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r  ' 

; 

Nach  fünfundzwanzig  Jahren. 

ViiTtcljahrliuinlci  t  des  Bi'steli''u-  i.-i  fiir  ein  littiTarischo« 
Unternehmen  an  sicli  kein  my  laoffes  nn<l  nngewühnlif.lie.s  Zcit- 
ni;ia.<s,  dass  es  geboten  wllre,  den  Abschluss  desselben  in.  be. 
Minderer  Weise  zu  feiern.  Wenn  wir  —  im  Begrifl"  den  *Jü.  Jahr- 
gmg  unseres  Biatto^i  zu  bejfinnen  —  einen  Blick  anf  den  hinter  nn»  liegen- 
den Weg  werfen,  so  liegt  uns  auch  nichts  ferner  als  die  AbsieJit,  von  dd» 
selbst  nnd  unserer  bescheidenen  Thntigkeit  zu  reden.  Aber  das  Vicrtel- 
jahrhundcrt,  auf  das  wir  zurückblicken  kiinnen,  ist  für  die  Entwickelnng 
des  deutschen  Bauwesens,  die  sich  ja  mehr  oder  minder  in  den  Spalten 
tier  „Deutschen  Ban/eitnng"  wiedergespiegelt  hat,  ei»  zu  bedeutsames 
gewe.s«>n,  als  dass  wir  vorsKumen  dürften,  de,sjien  zu  gedenken,  wjw  es  uns 
gebracht  hat. 

Wer  die  kleinlichen  und  eng  begrenzten  Zustande,  die  i.  J.  186H 
innerhalb  nnsere.s  Kachgebietes  herrschten,  mit  den  heutigen  Verhftlt- 
nLssen  vergleicht,  wird  freudig  des  jjewaltigen  Fortschritt»  Inne  wenlen, 
der  sich  nach  allen  Seiten  hin  vollzogen  hat. 

Sowohl  auf  dem  Felde  der  Architektur  wie  auf  demjenigen  de« 
Ingf-nieurwesens  hat  sieh  <lie  Zahl  der  Banausf  ilhrnnt;en  vervielfacht. 
Die  wachsende  Volksmenge  und  der  wachsende  Wohlstand  der  Nation, 
der  wachsende  Verkehr  erzengen  täglich  neue  BedürfnUse,  deren  Befrie- 
«ligung  zunächst  ilem  Bautechniker  obliegt.  Fast  noch  wichtiger  ist  es,  das!« 
sich  zugleich  —  insbesondere  im  Hochbau  —  der  Rang  der  Nenschöpfnngen 
wesentlich  erhUht  hat.  Dank  dem  im  Volke  erweckten  KuBstverst&oduiss 
(filt  es  wiedemm  f^r  nneriaaslich,  Werken  ein  monnmentalej«,  k&nstJeriscLca 
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Geprig«  n  cebw,  die  vor  35  Jfthreo  soeh  tia  adilidite  BedSrfirias»  odw  sofar  NothbaateD  utgeflllnt  waim  wftrw. 

Dass  sich  der  Rani,'  der  in  diesen  Werken  entlialtenen  sclKipferiso hen  Tjpisfnnc:  niclif  Hutsprechend  "teitrem 
konnte^  iat  leUMtventäudlich ;  denn,  was  die  berTorragendsten  Geister  leisten,  wird,  nubescbadet  der  verscliiedenen  Fon», 
n  allen  Zdten  amilliernd  den  gMdten  Werlh  bcliftapt«n.  TTn  so  nftehtlger  ist  —  unter  den  länflasse  Jeaer,  die 

Entv.  ii  kt-hinp  'l'"--  kiiiisMiTisclK'n  und  tf'chnisclu'ii  Talt  nts  ti'^;,'iiiistigf!idi-n.  rogt'n  Rantli'itiL'k-it  die  Li'is*nnL'^kr-:ifi 
unserer  Paciigenossenfcliafl  in  die  Breite  gewadueu.  Uebtr&ll  iat  der  fachliche  Dilettanüsiuiiä  von  wirklichem  Kitunen 
ud  wisse«  nrtckgedi^ngt.  Was  vordem  Besitsthan  einer  kldaen  Zahl  ym  Anierwahlten  war,  ist  bente  Oemeiiigtt 
gairaiden.  Sicher  ist  man  len  cbli^t,  ;ni^;i  siokts  ilcfseri  von  filier  Blüthe  (!<»s  driilsrlM-n  Hattwfisfns  zn  sjin'chen. 

Anf  die  in  den  einzelnen  SonUergebieten  des  letzteren  erzielten  i-'uri»chritte  einzugehen,  uiUssen  wir  nns  im 
Balnaai  dieser  kmen  Betraditang'  leider  versage«.  Es  aiag  gealge«,  wen«  «ir  aif  die  BoUe  Usweisea,  welebe  iuuriialb 
des  Ingenieurwfs'.'ns  ilie  El<^ktrotechnik  anffftretcii  Imt  uri'l  wenn  wir  die  freie  und  unbefangen«»  St-l!iing  betonon, 
«didw  die  Architektur  gegenüber  den  heute  nicht  mehr  als  Selbstzweck  sondern  nur  als  Kittel  zum  Zweck  geltenden 
Stfle«  eianinBit.  —  « 

Auch  die  iiiM  sriiiliclien  V erli  lU t ni ssf'  der  deutschen  Arcliif  i- k r e n  niid  Inpeiiicurc,  weli.:he  vor 
einem  Vierteljahrkundert  faat  anaschliesslich  noch  aus  den  Baabeamten  des  Staats  und  der  Oeiueinden  sieb  zusammen- 
aeitrt«D,  heute  dagegen  an  eine  aanlliemd  glelehe  Zahl  im  fitaieB  Erwerinleben  stehender,  mit  den  An^jabein  des 
Prffatbaues  beschi\fti(f<er  Bauküiistlr-r  und  Techniker  vermehrt  sind,  haben  sich  nirfit  zu  ihn-m  Narhtheil  verändert. 

Zwar  l&ul  die  Lage  der  Banbeamten  und  ihre  Stellung  innerhalb  der  Verwaltang  noch  viel  zn  wünsch ea 
VMg',  die  WarthseUtanag,  welehe  Ihne«  Uer  an  TheO  wird,  steht  noch  te  hetnem  rlditige«  VerhlUidsse  m  ihren 
Leistungen  und  zu  der  Bedeutung,  welche  di''  Trclmik  im  lientigen  Kulturleben  behauptet.  Aber  es  wäre  Unrecht,  zn 
verkennen,  dass  bereits  wesentliche  Ermngensch alten  vorliegen.  Die  werthvollsten  derselben  dürften  sein,  dass  den 
Banbeamten  nh^  mehr  sngenwthet  wird,  die  LeJetangen  des  Architekten  mit  denen  des  Ingedeara  m  verdnige«  nnd 

daü»  ihnen  die  gleiche  Rangstellung  mit  den  juristNeli  vorgebildeten  VerwaltUgibeaaiten  wenifstena  i«  dar  Theorie 
zugestanden  worden  ist.    Weitere  Zugeständnisse  werden  nicht  ausbleiben. 

Als  die  'wiehtigeten  Erfolge,  welche  die  dentsAe  FaiAigeBeaaensebaft  gegenVber  der  Oeffenfiiehkdt  anfinweist« 


liat,  sinil  utilr:ii.'l;t.h  die  Kt-f;fhi!icr  di-s  friil^'r  stark  im  Ar^'pn  lii'i,'eiiden,  sfittier  zu 


"I'l 
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Konknrrenzweaens  und  die  Normirung  des  Honorars  Air  baukUostieriiche  und  bautecbnische  Leistungen  anzusehen. 

Sie  verdankt  diese  Brftige  aUeJa  ihrem  einheitliehen  Yorgehea,  das  —  seit  50  Jahren  aeho«  dnreh  die 

Wanderversammluiigen  df  ut^chi  i  Ardiitekten  nmi  Tn;?<  r.ieure  .lugebahnt  uad  in  J-'n  zalilri'icli.'ti  (»rt.s-  nnd  Landesvereineii 
weiter  gepflegt,  —  seit  nunmehr  'M  Jahren  im  Verbände  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  feste 
FgcB  ffewnanen  hat.  Von  den  80,  daa  geaammte  BelehageUeC  amfiasendan  Vereinen,  wdehe  a.  Z.  den  Verband  bilden, 

dnd  ntcht  weniger  als  2()  erst  seit  dem  Jahre  l^fVi  entstanden.  — 

Di«  Entwiekelung,  welche  in  dem  gleichen  Zeitraum  eine  andere  wichtige  Seite  nnserea  FaoUebens,  das  dardidie 
iwdniiseken  Hochsdnden  vertretene  Vnterriehtswesen  gewannen  hat,  mOge  nur  aBdeatsngsweise  «rwihnt  werdea. 

Sind  ja  doch  in  den  voningegan::eneu  Bi-nierkungen  zur  Hauptsache  gleiehfalls  nur  Andeutungen  entlialten,  die  nach 
Jader  Seite  hin  der  Ansftthrang  and  Ergänzung  bedurften.  Wer  die  in  Bede  stdicnde  Zeit  mit  durchlebt  hat,  wird  die- 

|edodi  1b  Gedanken  ohne  weiteres  vervollstliidtgen  kihmen.  

Uit  irendiger  OenuL'thr.iint-  crrüllt  es  uns,  dass  wir  in  einer  derarrii;<  n  Z-:it  de^  Aufschwungs  thätigen  Antbell 
durften  an  dem  gemeinsamen  Werke.   Uenlicber  Dank  aber  sei  denjenie;en  eutg^n  gebracht,  die  nns  in 

-  mieren  üttaibeltain  iria  onserai  Leaanl  —  F.  — 


Wandelhalle  des  ReichshauiM  !■ 
Afohitakt  f  aal  Wallofc 


jährend  der  ersten  IlaHtf  i|  ^  vergangenen 
Jahre«  haben  bekanntlich  lebh.ifte  Verhandlungen 
darüber  stattgefuiulen,  in  welcher  Technik  die 
Architektur  der  grossen  Wandelhalle  des 
Rcichshauses  ausgeführt  werden  solle.  Der 
AxeUtekt  des  Hauses,  Hr.  Baorath  Wallot,  hatte  bei 
Entwurf  f&r  die  Utaiatlerisehe  Aa^geMaltang  den 
dacaafgarachnet.  daaBaemU  dna  archttdttonlacka 
Geiilat  wie  die  WaadbeUeiduage«  ans  des  sdiSnen,  mamer- 
Bhnlicfaea  Istriscfaen  Kalkstein  hergestellt  werden  sollten,  der 
anch  in  denbeiden  östlich  gelegenen  Vorsälen  für  den  Bnndesrath 
und  Rinclistair^-Viir^i'-iii:]  Verwendung  findet.  Die  Ri-ichs- 
tags-Hatikoniiiiis.Mv»  ila^igfu  glaubte  -  theils  aus  Er- 
.s)iftr:;i>s-I{iioksieliti  n .  th'  ils  um  liie  FiTtigtitellung  den 
BauM  zur  festgese/.ten  Z''it  zu  .sicLern,  «li-r  Watil  jenes 
Materials  sich  widirset/.in  zu  niU.s.s(-!i  und  empialil,  statt 
dessen  mit  gewiibniichcin  Stnckmarmor  hich  zu  begnügen. 
Nach  einem  harten  Kampfe,  in  den  anch  die  Preü.se,  der 
Künstlerverein,  der  Arcbitektenverein  nsw.  übereinstimmend 
zugunsten  der  Wallot'scben  Absichten  eingetreten  waren, 
ist  die  frage  sAlieasliah  vom  Baiehstage  mit  einer  Mehr- 
SlIauMn  im  Sinna  dn 


Zufolge  der  betretTeiidcn  VciiiiiudlunL'en  hat  selbstver- 
ständlich die  Theilnahme  der  F.ielikri'i'.'i'  iu  ganz  besonderem 
Grade  der  öestaltnng  jener  Halle  si{h  zugewendet.  Und 
sie  verdient  eine  derartige  Theilnabme.  Denn,  wenn  der 
aus  ihre.'^  Zweckbestimmung  abzuleitende  ideelle  Bang  aneh 
hinter  deqjenigeB  der  beiden  Sttmgaalla  Beichstags 
nnd  BcndesmCbs  aorftekatehen  mau,  so  Ist  sie,  vermöge 
ihrer  Grflsae  nnd  Lage,  sowie  nach  ihrer  repräsentativ«! 
arehitektoniacben  Bedeutung  allerdmgs  wohl  als  der  Haupt- 
raum  des  Reichshause»  zu  betrachten.  Der  Wnn.sch,  sich 
schon  jetzt  von  ihrer  künftigen  Ersclieinunt;  ein  Bild 
machen  zu  künnen,  dürfte  l  in  allireineiner  sein. 

Nachdem  ein  in  erosserem  .Maa.s.s.Hi.Hbe  s:eh;»ltener  (Jrund- 
ris.^  und  ein  I.!lnp>'iidurthsclmilt  der  Hallu  Iwn  it-'i  im  Milrz  de» 
V.  .1.  durch  iliis  (;.-B.  d.  B.-V.  veröffentlicht  worden  sind, 
können  wir  unsern  li'  .sernnnnndiranehelMperqieilttlvIidia 
Skizze  derselben  vorführen. 

Angesichts  dieses  »chSnen,  von  Um.  Architekt  Otto 
Aieth  gezeichneten Blidea  nnd  in  Hinweis  anf  den  Qnnd- 
riis  vom  Hanptgeschosse  des  Beiehsbansea,  den  wir  ia 
Ka.  46^  Jh».  1884  d.  Bl.  mitgetheilt  haben,  wird  eine 
wvHIUIga  Baaehreihung  der  für  den  Baum  gewählten 
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Die  gesamiut«  hintere  Hälfte  des  Westflägels  ein- 
nehmend, ist  die  grosse  Wandelhalle  dazu  bestimmt,  den 
Mittelpunkt  fdr  den  Verkelir  der  Ab^'eordneten  innerhalb 
des  Hauses  za  bilden.  Wühtend  auf  ihre  Schmalieitea 
die  beidflB  »ur  Verbindiui«  der  QeadilitarlaiM  in  den 
8  OMeboma  diaMBdot  Htopttreppen  Bftiid«ii,  tfiwt  lich 
1d  ihrer  Qaeraze  «liKTMitt  dar  Euptzoir^ng  znm  growea 
8ftxnD?»<aale,  tadereweft»  der  Ausgang  nach  der  am 
Könitr^plalzc  Ilegi-nden  repräsentativen  Vorhalle.  In  den 
Scitctiili' ilt  ii  siml  nach  Osten  die  Verbindungen  mit  den 
« t(.'Ächai'tsr;'nim*'n  des  Kfiichstags-Vorstande.s  und  des  Bundes- 
rallis  fiDir^ordnet,  wSlirend  .si<  h  ilim-ii  nuf  der  dem  Königs- 
idiUy-L-  /.ugikclirti'ii  \Vf.st>.  iti  ilic  Si'iii-ib-  und  LejtesÄle, 
suwi«  die  KrfrLsclmn^'.sräurnr:  \(yilegeii.  Dcmentaprecliend 
ist  aach  die  Orundris'*  -  Gliederung  dos  Kaames  erfolgt. 
In  der  Mitte  eine  quadratische,  an  den  Ecken  abgeschrägte 
nsd  aosgenischte  U&lle,  dei-en  Fiariiknppel-Ge wölbe  von 
ooer  OberUeht-Oefbuqg  dutchbrocheii  wird.  Seitlich  Je 
eliie  ncbtMidge  Salto,  rtm  einem  TomengewSlbe  mit 
StidikappeB  UvdMkt.  VMk  OMan  Un  wetden  diese 
SeitenhaHen,  welahe  Itter  von  im  SSfen  her  durch  je 
3  Fenster  Uur  Lieht  empfangen,  von  »chmalen  zwei- 
geschossigen lTebcn»chiffen  begleitet ;  von  Slulen  getragene 
(tallerien  an  dm  iii't.xeren  Enden  und  entsprechende 
brackenartige  Vi  i  liimliitigs-<Tallerien  zwischen  dem  Mittel- 
raom  and  den  Seitenliallcn  bringi  ndie  /weigi  stdios^^igo,  auch 
zu  dem  oberen  Stockwerk  des  Haose-s  in  Hcziehuiig  ge- 
setzte Anlage  der  letzteren  zur  weiteren  Geltung.  Daneben 
verfolgea  jene  Verbtndangs-Gallerien,  Qber  welche  man 
schon  TDD  den  Endponltten  her  einen  Einbliclc  in  den 
Knppebnuui  gswlanen  kann,  noch  den  «athetiechen  Zweck, 
die  p«n|iektivlMdw  Wtrkiuff  dwOewiwntnHnBa  m  itelgein 
nnd  deaa  Beschaoer  seine  michtige  Ltnge  znm  vollen  Be- 
wnsstsein  tn  bringen.  Die  letztere  betrugt  zwischen  den 
Stirnwänden  gemeasen  9f>,17  ».  Die  Quadrntin  it.  di  r 
Mittelhalle  niisst  '20,97  ■,  wahrend  das  llauj  ts<:hitf  di  r 
Seitenhallen  /.wisehen  di  u  PiVilerstellungen  in,  17  ■  breit 
ist  and  die  KiitfiTuuuu'  zwischen  den  Fenstt-rwJlnden  nnd 
der  gegenüberlifgei.deu  Westwand  13, "jO  ■  bi  trilgt.  Der 
Scheitel  der  .«eitlichen  Tonnengewölbe  liegt  10,70  ■  der- 
jenige der  Tonnen  in  den  Zwischenstücken  17,80  der 
Ofoeriichtring  der  mittleren  Flacbkuppel  23,50  ■  über  dem 
Fsssboden. 

Dms  der  £indmck  der  Wandelhalle  nksht  anr  n. 
üdfB  dleaer  AbMmngeo,  aontan  aaak  rtnBgt  dar  ihr 


ein  gewaltiger,  wahrhaft  vornehmer  und  monumen- 
taler sein  wird,  dUrfte  von  keiner  Seite  inzweifel  gezogi  ii 
werden.  Vielmehr  dürfte,  wie  dnrch  die  ganze  Gestaltung 
des  Reichshau-ibaue»  insbesondere  auch  durch  diejenige 
dieses  Eanms,  der  Beweis  ctbrachl  aein,  dat«  fUr  die  grVaatb 
Aufgabe,  welche  Dantaditond  aainen  Baakiinslem  n  Meten 
hatte,  in  WiildiaUnit  der  Mal»  Mann  gefbaden 
ist  nid  daas  daa  vtetfaeelnallrta  verfthrn  da 
Wettbewerbnng  in  dieaoa  Falle  wiadar  «iuBal 
.lieh  bewWirt  hat 

üeber  die  der  Halle  zugedachte  dekorative  Am> 
itattiing  wären  ins  Kiiizelm'  gehende  Mitfheilungen  noch  ter- 
i'iülit.  Wi-'  u:.ni:t  Bild  zeigt,  wird  itu  allt^eni.'irji  n  der 
Grundsatz  dnrciigef&hrt,  die  Wände  mit  Werken  der 
Plastik  zu  schmBckcn.  bei  denen  —  wie  im  ganzen  Keichs- 
hause  —  omamental  nmrahmlB  Wappen  eine  wesentliche 
Bolle  spielen  werden,  w&hmd  ^  gewölbten  Decken,  so- 
wie die  Unteraicbtea  der  groaaan  QnrtUigen  und  Stich- 
kappen,  errtaw  Mit  flgtoUdMO»  btstare  mit  nniami 
taten  Malereiai  wadm  «wica  aaUfln.  Neben  dienen 
Malereien  werden  die  teppidiartfg«  YerglasaDg  der 
F-nster.  <]<-■}•  bunte  Marmnr-Fnssbctden ,  und  die  in 
Mariiiur  lierzudtellen  len  Tbiir  -  Umrabmungen  in  Ver- 
bindung mit  den  kräftigen  Holztiinen  <!t t  Tliiiren  selbst, 
dem  Mobiliar  an  Sitzen  usw.  <ia.M  farl  it"'  Kliineoit  don 
Raumes  vertreten,  wilhrend  die  Wünde  mit  ihn  m  ]>!a  tischen 
Schmuck  uml  der  arcliitektonischen  (jHedi  rung  ifii  Ton 
einer  hellen  Steinfarbe  erhalten  nnd  nur  durch  ■^i  arsam  an- 
gewendete Vergoldung  einzelner  Theile  belebt  werden 
tioUeu. 

fiaiat  imUngen  gUtekUch  gelnnewn,  fttr  die  Bekleldang 
dieaer  TheOe  fai  dar  von  Mn  Wiener  FwrftMrtMi  Vntaeheko 

ans  sogen.  Sorersehem  Zement  bergeeteUten  Masse  einen  StofT 
ani>findig  zn  machen,  mittels  dessen  die  nrsprBngltchen 

Alisschten  des  Architekten  .«ich  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  dixh  noch  verwirklichen  lassen.  Denn  diese  im 
österreichisclien  Bauwesen  bereits  vielfach  verwendete,  so- 
wohl auf  Ziegel-  wie  auf  Stein-Unterlage  ansserordentlich 
tV'.st  haftende,  in  ihrem  Aussehen  dem  Marmor  ähnliche 
Masse  lässt  sich,  wie  ein  natürlicher  Stein,  nicht  nur  schleifen 
nnd  poliren,  sondern  auch  beliebig  mit  dem  Meissel  be- 
arbeiten, stocken,  scharriren  n.sw.  E»  -soll  von  dieaer 
MSgUdikeit  im  vorliegenden  Falle  ein  so  aasgedehnter  Cto- 
werden, daas  daa  Ante  den  Beaehaneni 
Eindmek  erhalten  wird,  wie  hei  Ver- 
UalariaL"  —  F.  — 


Die  Wiederherstellung  der  St.  Sebaldus  -  Kirche  In 
NQrnberg. 

>'i<i>  «Im«  Tcttnn  tm  Hn.  PfoC  0*«rf  Htsktrrliitr  tm  imk-  lu.-V. 

U  HlM&M. 

r«e€ie  am  renefaiedsnea  Banperioden  stammende  NBraberger 
BOA  Sebaldoakirche  —  eines  der  herrlichsten  Bandeak- 
^'  ^  male  Deotschlaads  —  gehört  in  ihr<!n  iltestea  Theileo, 
nftmlich  dem  Weitcbor ,  (der  "o^'fn.  L  ittrlholskapelle),  den 
ODteren  Oeschosiea  der  beiden  Tburmc,  dem  Mittelschiffe  nnd 
den  wcstlictien  QnerschiffinaTiern  dem  romaniichsn  üeber- 
g»Dg»»til  atu  der  ersten  II  ilfte  drt  13.  .Jthrhnnderti  an.  Wahr- 
•cheinlich  bildet«  die  Kirrlif  damals  eini*  vullkommeii  ruma- 
aiiche  Anlage  mit  Ost-  and  Weatchur,  wa«  man  darch  Nacli- 
grabangea  erweisen  könnte.  Bestimmt  war  nach  den  ticht- 
MrcD  Basreaten  ein  Uaerachiff  vorhanden,  vielleicht  aoch  ein 
VienuigBtharn  ond  nach  Osten  3  Abiiden. 

Cm  die  Wende  des  18.,  vielleicht  bis  aar  Mitte  des  14. 
Jahriraaderts  erfolgt«  die  orsta  Umgestaltug  des  Basea  dareh 
Irvaitarug  der  BMtaasehifls^  wie  diese  jettt  aoch  sv  sahen 
siad.  IMa  Oianali^  Baian  nnd  Kapitelle  wnrdaa  dahei  som 
IMl  wieder  verwendet,  die  OewSlberippen  ahar  nan  herga- 
eAdlt  In  den  vaAaadaaea  Urkaaden  dsitst  eiae  Naebriokt 
duiaaf  hin,  daat  tm  Jahn  1809  Friedrich  Holssehnher  eiae 
banfUlige  Seit«  der  Kirche  berttellea  liess.  Die  Breite  der 
altea  KirchenschiBe  and  die  Dacbneigaag  lind  jetst  noch  er- 
kennbar. Ktwaa  frfiber,  oder  am  aieaeibe  Zeit  werde  die 
Löffelholtkapelle  erhöht,  wie  sich  ans  eiaem  anter  dem  Dach 
nfateigenden  Bundbogenfriea  and  den  beiden  kleinen  Treppen- 
^arm-Aafbanten  nachweisen  lässt. 

Der  wichtigite  aod  bedeutendste  ümbau  erfolgte  von  13(il 
bis  1377.  Damals  wurde  der  östliche  Tneil  der  Kirche  mit 
dem  Qaerscbiff  abgetragen  and  der  grosiartige  eothische  Ost- 
chur  als  Secbiffiger  Hallenchor  in  der  7!rt>itf  der  QuerBcliiffs- 
Unge  arbaat.  1482  and  1483  soUen  die  oberen  Tharmtbeüe 


and  1496  die  Gallerie,  spiter  aadliah  die  neahSaea  Anfbaalan, 
aDaehliesaead  an  den  Ostchor  sar  Oewinnagr  von  Vorrioaea 
(1  den  Singer-  aod  Orgeltribflnen  hergestellt  worden  sein. 

Infolge  der  Verwendong  des  weichen  Sandsteines  aas 
Nürnbergs  Umgebang  worden  im  Laufe  der  Zeit  mehre  frei- 
stehende Baatbeile,  namentlloh  die  Oallerie  mit  Wimpergen 
des  Oatehores  und  —  wenn  solche  fiberhaaptTorhanden  waren  - 
die  Gallerien  der  Seitenschiffe  und  des  Magittratuchorii  s  > 
schadhaft,  dass  ti«  entfernt  werden  mnsitcn.  (lü'il).  Na<'li 
Beseitigong  dpr  Oallerie  und  der  Was8erificii?r  führt«  man  am 
üsfchor  ein  L'ar.r.  einfaches  neoes  Hanpt;;pslnis  r:ib,  TerlKngertn 
darch  Aafscbiftmig  die  Sparren  nnd  bracht«  eine  Kopfer- 
Uingrinoe  an:  bieranrch  worde  derO^tchur  ror  weiterem  Ein 
dringen  TOn  Wasser  roUkomnien  gL's^ihützt.  Untenuchnngen 
ergaben  femer,  dais  frttber  Uber  den  Seiteoschiffra  (iiebel- 
dieber  in  die  niederen  Poltdächer  eioschnittea  und  dass  diese 
zar  Verhinderang  des  Eindringens  von  Wssser  nnd  Schnee 
später  dorch  hohe  Paltdicher  ersotst  worden  sind.  Dies  war 
der  BanbesUad  bis  vor  Beginn  dar  gaganwlitlgan  Wieda^ 
herstellangs- Arbeiten. 


Bga  . 

Haiharriaaer  esgaagaae  naladaairi  die  KiiebanboaiehtifaB 
nnd  Oataahtaa  darSber  absageben,  aaeh  welchen  Orsa däItBaBi 
wie  «ad  In  wie  weit  eine  Herstellung  derselben  erfolg«  aeHe. 
Die  S  Qotaehten  stimmten  in  der  Hauptsaebe  ftbereia,  waren 
Jedoch  in  «ofera  nicht  aotreffead,  als  das  ganse  Banwe^,  ent- 
gegen der  aoigmud  der  ersten  Dntersnehnng  gemaebten  An- 
nahme, aaeh  in  seinem  Kerne  tbeil weise  bereits  baaflUlig  war. 

Naehdem  Hr.  Ubrbrth.  DeniiDger  nicht  in  der  Lag«  war, 
die  Leittug  der  Wiederhentellungaaibeiten  sa  Qbemehmen,  ob- 
wohl seine  Ansicht  über  dieselben  als  rictittg  erkannt  wurde, 
erhielt  Hr.  Prüf,  G.  Hanberrisser  den  ehrenTollen  Anftrmg 
Dem  von  1ha  aaeh  etaar  geaaaaa  Aafaahme  dar  Kirsha 
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8.  JanoAT  1893. 


•herner  Quartchwellen  In 

ODot»  «•  AWiMim»  uf  B.  6.) 


|i  toi  Aitatn  Im       IncniMr  ZiaiiB«rBiMB,  «alekm 

No.  33  Jalir?.  1891  der  Dtoenn.  BaXg.  »nthielt,  worden  yar- 
»chiedeae  M&nzel  hervorgehob«n,  welche  in  der  Meinnng 
iu  Hrn.  YertaMers  den  meisten  der  jetit  im  Oekrtnok  ba- 
findliahan  aiMmen  Qoenchwellen  inbaften.  DaM  mn  im  d«i 
Tar.  Stuten  von  Nordamerika  aeit  mehren  Jabran  eine  nene 
Art  iölelierSehwellea  aawe  adet,  welche  di«  ia  jenem  Aaf- 
■ata«  nater  1)  8)  nnd  8)  aavefBhrten  Ntchtheile  vermeiden, 
loll  in  Nachatehendem  rorgerahrt  werden.  Dieie  verbeaterten 
Flouaiteofchwrllfln  werden  in  dem  Stahlwerk  von  Caraegie, 
Pbippi  &  Co.  Ht'ineHteni  bei  Pittslinr^h  m  PMnrnvlvanien  her- 
geatellt,  während  der  Vertrieb  derselben  von  den  Patent- 
Inhaberm,  der  „SUndard  MrUl  Tie  &  ConatmetiMI  OoupWT*, 
16  Cortlandt  Streat,  New  York,  beaerf^  wird. 

Die  anter  1)  von  Hm.  Zimmprmknn  gerBgte,  dnri:li  Ana- 
reiben  der  BoltanlSchar  nnd  durch  Einreiben  der  Schiene  ia 
den  Bolienkdrper  Teraraacbte  Sparerweitemng  de«  Oleiiea  kann 
b«i  der  Standard-Schwelle  nicht  eintreteo,  weil  Bolcen  in  einer 
A>ardnang,  die  ein  tolohea  Einreiben  ermÖKlicbt,  nicht  lar 
Varwendang  kommen.  2)  El  wird  der  Vnrwarf  erhoben,  dasi 
die  eiierne  8<:hwelle  infolge  oft  wiederlioltir  Erschttttternngen 
echlieaalicb  lut«  aaf  dem  Stopfang«matt>rial  aafiitie  and  von 
neaem  antprntopft  werden  mfitse,  duB  daher  ein  Qiaia  mit 
Eiaanachwellen  einer  üftaran  Aaagleiobaoff  badOrfa,  all  ain 
CHlto  Bit  Holnebwallen,  inaofam  dar  K6rpar  aim  Hol»- 
Mhwill*  an  aieh  ashan  ainn  badantoBdan  Widaratud  im  Qlaii- 
Aicb  dieaar  YanrirfL  iM  Itetaan  dh  Idbferam 
I  «iiulact  bat,  mna  dar  BlHd»d4Mb««ll«  ra«alW 


baniehnet  werden,  iadam  die  letitere  eine 
■Mh  obaa  saSflMa,  trogartige  QiuricbBittafonB  baiitst,  ao 
iaaa  die  FlUang  dei  Troge*  mit  Steinschlag  oder  Kioi  ein 
daa  Holstebwellaagewicht  beträchtlich  Qberataigemdaa  Eigaa- 
gewioht  dar  Eisenachwelle  bedingt,  welehaa  einen  antpraohand 

S-aaseran  Widerstand  gegen  daa  Battnagsmaterial  aatlibt. 
annooh  iet  anf  daa  ana  der  Seiboag  von  Ki«a  aof  Kies  sieh 
ernbendea  Yorsng  in  der  Lagervag  der  Schwelle  aach  hier 
ni^t  Verlieht  geleiitet,  indem  eine  mittlere  Anaiparaag  von 
0,838°>  Länre  and  0,1 14*  Breite  im  Boden  der  Schwalle  eine 
innii^e  Berähratig  der  Fallnng  mit  dem  Bettangsmaterial  er- 
möglicht. Tntiar  3i  *irA  dinnf  hingewiesen,  dass  in  vielbe- 
fahrenen  Strecken  Längs-  and  Qaerntse  twischea  den  Bolien- 
ISehera  und  dadarch  eatatehende  Qestaltavarindemngen  der 
Eiaeaseh wallen  aoftreten;  weiter,  dass  lieh  der  Scbienenfass  ia 
die  eiserne  Scbw>^11)>  eindrücke  nsw,  Aach  der  letitere  Einwand 
eraoheint  mit  B«2ag  aaf  die  Standard-Schwelle  hinfällig,  da 
die  Schiene  nicht  aaf  dri  tallschwelle  selbst,  sondern  anf 
einem  in  den  Trog  eingesetsien  Uoli  blocke  anfrabt.  Dieaer 
Bleak  am  gatroabaatan  aad  fepraaiten  Eieheabola,  da«  mit 
Knaaat  brnftigtiit  «atdM^  irt  166»  lang  x  144aBVr(iit  x 
fli""  iMlt  Ml  M  w  aiMapurt,  daia  die 
Hiwaafta  daa  Btaekaa  anfliagt.  Daa  gerSgie 
dia  BlMwf  4m  AtatUaa  Cna  niebt  atotllndeB,  vaQ  dar 
Bode  dh  i^aUha  Biaita  wia  dar  aabiaaeBhaa  bat  Ib  daa 
aaakraaktaB  FUaaeben  der  Schwelle  findet  sich  ein  Anaaehnitt 
aar  am  eia  garfuna  weiter  als  der  Sohieneafoti,  welcher  18 
Ton  dam  oberen  fiaade  der  Schwelle  herabreicht,  also  noch 
BBterhalb  dar  Oberfliebe  dea  Holsbloekes  liegt  Die  Schwelle  selbst 
hat  eine  öetammtlini^e  ron  8,184*  bei  76°™  lichter  HOhe  Im 
Innern  and  6,5  Fleiichstlrba.  Die  Breite  der  gewöhnlichen 
Schwellen  beträgt  0,178  derjenigen,  welche  den  Schiananttosi 
zn  nnterstatten  bestimmt  sind,  0,254  B.  Dia]erstaren,  in  Abbldg.  1 
dargeatellt,  wiegen  rd.  37  and  kuiten  einachlieaslicb  der 
Klammern,    BoTien    und    Hnlzblöcke    gegenwUrti;;    10,30  c<t 


daa  8Ukk.  Bei  grosseren  Aaftrlgaa  vtid  eine  Preisermiiiigang 

Kwibrt  Ohne  Zweifel  ist  der  genannte  Preis  noch  betrücht- 
ber  Uer&bsettnnt;  fMf^. 
Die  Enden  der  Sohwelles  aind  offen;  damit  aber  die 
Sab  welle  gegen  eeitlich  wirkende  KrUte  widerstandafUigr  ael, 
alnd  Bw«i  reehteckiga  Ansachnitte  der  Bodenplatte  ao  anfge- 
bogen,  daM  sie  sich  KCgen  den  Kieikörper  seitlich  atemmen. 
Daiw  der  Qaersehlnsa  nicht,  wie  bei  den  meisten  andern  Eisten- 
acbwellen,  an  den  Gaden,  aondem  im  mittleren  Theile  der 
Sohwell«  angeordnet  ist,  (reatattet  die  Anweudang  dieaea 
Schwellensyatems  mit  Voriheil  no^h  fU,  wo  am  Sparaamkeita» 
grllndeu  eice  mk;si(?*  Breite  der  Beicsnig  Tursejchrieben  ist. 

nie  Fipff '(MifiiTiij  der  Schienen  erfolgt  mittel»  Klammern 
Tou  1  föraiiiism  Vnerschnitte  und  0,149  ">  Länge.  Der  ntitere 
Theil  der  Klammern  bat  iwei  läppen-  oder  baken{<'r:n  i^'>-  An- 
■ttae,  wekhe  doroh  ia  den  Boden  der  Sebwelle  gestauste  recht- 
aekige  LOebar  UaduahMband,  gern  dia  üatenalt«  der 
Sebwella  gralliB,  «ttma  dar  ebera  aakaaBitiM  naaaah 
dea  SehUäwfcli  fNlfti  Beide  Klammen  mumm  imk 
elazigaa  Mm  MMMgehalten,  der  aaglalA  anAimhiM 
HoUUoak  Itaft  nd  «Mal»  48«na  daa  Mkr  IwWiMldw  Ab> 
angskraft  aaafaHbt  «iri  fb  Aa  bMÜMBi  Um  BaMa— alM 
dieaendea  Sebwellea  babaa  Klammern  nnd  Holabideke  eine 
lAoge  von  0,841  ■  nnd  werden  dnreb  awei  Bolaaa  Bauamen- 
gabaltaa.  Diese  Sebianaabelaatigaas  ia«  dilMkudaInniah, 
nad  gabOrt,  aaiana  Biaiaaiaa>,  avm  Baataai.  waa  t» 


Hianäbt  Torgeaehlagea  wotdea  tat. 

Kiae  andere  Form  dea  SobieBeait4>ieea  ist  aas  Abbldg.  2 
eraiobtlich.  Hier  ist  der  Stots  iwiscben  den  Schwellen  ange- 
ordaeL  Der  RScken  eines  mit  der  offenen  Seite  nach  nnt  eo 
gekehrten  n  Eiaena  bildet  hier  das  .\aflager  für  die  Schinnen- 
endan.  Derselbe  greift  noch  Uber  die  HoIxbIScke  der  bei>lfr- 
seita  innäehat  liegenden  Schwellen,  während  die  Klaniicben 
dei  n  Eisens  an  den  Enden  weggeachnilten  sind.  Ein 
Klammernpaar  ami^eift  anch  hier  den  Schienenfasa,  sowie 
gleichseitig  die  Unterkanten  der  n  förmigen  Lasche.  Vier 
Bolxen  halten  Klammern  nnd  Laichen  zasammen.  Bei  dieser 
wie  aneb  bei  der  oben  erw:ibr.ten  Anordonnz  des  .Scfaienen- 
atoaaee  aind  die  Schienen  nar  am  Fasse  festgebaltea,  iasofern 
von  den  Patent-Inhabern  die  Verweadang  von  Laaeben  am 
Sehienensteg  nicht  ffir  noth wendig  erachtet  wird.  Doch  werden 
aaf  Waaeeb  Laacbea  aagebraebt,  wie  dies  auf  der  weiter  aataa 
aa  arwihaaadea  Teraacbeatrecka  der  Chicago-  nad  Weatera- 
IadiaB»>liaaBbaha  ceichehen  iati  DisTarwaadaagT«»  Wiakal- 
laathaa  varUalat  ticb  wegen  derSabJanaaUaamani  T«a  aalbar. 

Einen  Veraneb  in  erSsaerem  Maaaatebe  mit  der  Standard- 
Sebwelle  etellte  laerat  die  oben  genannte  RteeBbahn-0aaellaohaft 
aa,  TOB  walebar  ia  Cbieago  euie  Probettrecke  tob  rd.  806* 
Uiafi  im  Octobar  1889  Torlagt  warda.  Da  die  Baha  iwai- 
l^aidtlati  M  dlar  TaikAr  mt  4m  TawahaiiaiB  te  dsi^ 
aalhaa  Uahing  diatb  INaaar  YartMlir  Mtaft  dak  Mf  ri. 


80  ZiM  fOr  1  Tag.  es  liad  dto  baialta  weit  aber  BOOOO 
ZttM  fber  die  Streeke  goAüiraa.  INe  Lakomotivea  dei  Baba 
haben  ain  Darchschnittsgewicbt  von  48  Tonnen.  Die  Schwellen 
werden  in  Abstanden  von  0,61  ■  von  Mitte  an  Mitte  verlegt 
ond  mit  feinem  Kiea  eingefüllt,  eine  Bettangaart,  welche  dea 
Erfolg  dea  Vertacha  eher  la  eiscbweren  geeignet  war.  Die 
Schienenstöue  sind  anterstUtzt  anf  besonder*  breiten  StoM- 
schwellen  —  nnd,  wie  oben  bemerkt  warde,  mit  FlacblaKlwn 
veraaheii.  Der  tecbnische  Beamte,  dea  die  V'ertachsslrecke 
lar  Baobachtani;  unterstillt  war.  Hr.  .1.  \V.  Clarke  in  Chicago, 
äussert  sirh  narti  mehr  denn  1-  ;,ja!iri>;er  Erprobang  deraelber, 
wir  foU't:  „  -  —  —  —  —  Die  UpterbaltunKukosten  wälirend 


im  Jahre  1880  ansgearbeiteLe  Enlwnrf  —  bis  auf  den  frei- 
balwndelteB  Sakriileigiebel  aui  'l:e  Uallerie  Ober  dem  Brant- 
(kore  —  wurde  teitens  der  k.  Ht&aiareffiemng  genehmigt 

Darnach  loll  sieh  die  WiederherstellaDg  erstrecken:  Anf 
dia  AnfiteUnng  der  Oallerie,  Answechalnag  and  Anabeetemng 
te  Strebepfeiler,  Aafstellang  der  Fignren  ond  der  Fenater- 
■■Mwerke  am  Oatekor,  sodann  aaf  die  TieleilafiuteSaltaa» 
aAlC-Dlebar,  Abtragnog  der  BaaebaoaB  apfttam  AaliMdaa,  Bm' 
mUm  SeiteuschiffgallMto  ttd  te  Oiabd  m  te 
•dia  lal  aaf  BrgKDaaugea  te  SUaaUa.  —  Oiaateta  lto> 
M  law  <!•  daidM  BaiChaOi  tvar  (hnllakat  la  Uiar 
■»amdMilldiatt  F«rm  iriate  haiaitiiUea  Jadoaii  dia  Kbahe 
alaht  etwa  an  „pariflairea".  Bemerkaaewatb  tat  an,  daaa 
aaah  FaradnlicbkeiteB  aaa  Eagand,  welche  tob  dem  Voibaben 
XoBBtaiM  erbialteo,  bei  der  k.  baTerisehao  Staateregiemng  in 
gleiebam  Sinne  Toratellir  waidea. 

Iniwiaeben  wnrde  im  Jahre  1886aBtar  daraairigeii  Leitnng 
dea  Hm.  Stadtpfturera  Miehahellea  eia  Veieia  aar  Aafbringnng 
der  Qeldmlttel  fttr  die  WiderheratellnogsarbeiMn  gegrttndet. 
Im  Jehre  1888  wnrde  mit  den  Arbeiten  begonnen  and 
aüt  dar  BantaUnng  dar  Oallaria  am  Oatehor, 


werke  folgen  wirJ.  Durch  die  AnfstellnDR  des  BangerUates. 
daa  vorerat  iu  ä  CrÄugen  om  d«u  gaaien  f'bor  bentand,  wurde 
die  genaoe  Anfnahme  de«  Bealatnies  nnil  die  Vprt;lf ictiiiDi,'  der 
einaelnen  Theile  ermöglicht  und  »udaun,  mit  der  Eiunnttini; 
ttber  je  8  Joche,  der  eigentliche  Ban  in  Angriff  jtenomme;;,  i  .=irii 
dem  die  Abnahme  der  im  Jahre  16()1  bergeatellten  Dachria!.eLi 
«ad  te  Saainaanfocblf  tnag  aiiMgt  war. 

1  natataUaa  sa  kSmH^^iria  dia  abemala  Torbaadea  go- 


akaa  Tbdlaa  der  QaDarie  gaanaht»  vd  wiridiei : 
T.  HoTamkar  1888,  UatarfltnbayidlarBvarwni 

■tdeke  daTon:  ee  konnte  nan  in  diaeer  Biehiang  anf 
Qraadlage  weiter  gearbeitet  werden. 

ZarSlobanng  dea  Daobatnhlea,  der  tbeila  dank  WittanaM' 
einflOaaa^  Aalla  daieh  Unverstead  ao  beaeUdIgt  «ar,  tea  dia 
DmtiuMiiBgamaiiera  des  Choreü  bereita  nach  aoaaaa  gaaebabaa 
waren,  wurden  vor  Allem  geeignete  Veraeblaadaningea  aad  Kr- 
gtnanngen  sowie  Verankerungen  de«  Manenrerkea  arfeiderliek 

Die  üniereurhung  des  Haoateinmaverwerka  aoigto  daW  la 
altar  2Sait  aehr  ongauaa  «ad  aoglalebmtiaig  gcartattct  warte 
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Ablitlduiig  £. 


Hoben  de«  Haapt|B^aim8«a  Ton  Jo«h  la  Joch  za  Termlttclo. 

Aa*  den  Mfi^efondeneo  BrochatUcken  der  ebemalig^en  Oallerie 
kannte  entnommen  werden,  dkaa  dieselbe  mit  kleioen  Zinnen 
(ekrOnt  mt  —  mii  sehr  lelteo  Torkomrat  —  and  da««  nnter  dteieu 
Zinnen  Jm  darcJibroeheDe  Maaeswerk  abwechMlcd  4  Terschie- 
Motive  mtnlt».  Die  im  Januar  1680  begonnenen  Steiomeia- 
airbeiteB  erstreckten  sieh  inn&ehst  anf  die  Absehlnaetialen.  Die 
Dniertnchnnt:  der  Chorgiebel  seigte,  daat  jeder  eine  andere 
Steig:aiig  and  Höhe  halte,  da«s  Slier^  an  einem  Giebel  venohie- 
dene  Krabben  Torkamen  und  »ogar  inanchtnal  verkehrt  Tersetzt 
wnren.  —  Die  Form  de«  Uanptj(e»im»eB  tind  eeiue  Einsebnei- 
dosg  in  die  Ulebel,  »owie  daa  in  der  Hohlkehle  tanfende,  gleich- 
fnlls  rencbieden  ge»laltete  Ornament  konnte  man  an  einem 
Joebe  de«  nördl.  SeiteDaebifT««  unter  dem  Ilanpigealma  de» 
Wettgiebels  itodiren.  Bei  allen  Anawechfelangen  einzelner  Stein- 
kanerarbeiten  worden  eelbetrerständlicb  mit  giöaeter  Uewiaaea- 
luftigkeit  AbgUue  de»  alten  Be»taDde-<^  gemacht. 

Die  Vertetrang  der  Uallerieateiue  begann  im  Oktober  18B9, 
und  icbon  am  4.  Detembpr  1890  konnte  der  letite  Stein  der- 
selben feierliehst  noigesetzt  werden.  Nach  dieser  Arbeit  er- 
folgt« dann  die  Aofatellaog  des  ärrQitet  Dni  den  ganaen  Chor, 
and  am  SA.  Oktober  deweiben  Jahres  «aide  der  eisM  äiein  lOr 


die  Aaawecbgelang  der  Strebepfeiler  rersetti,  fflr  welche  Arbeit 

eine  sinnreiche,  vom  Herrn  Vortragenden  im  Modell  TorgefQbrte 
BQktnng  angeordnet  ward,  und  bei  welcher  in  nOglichater  Vor- 
sicht im  lonern  der  Kirche  ein  Zeigerapparat  aufgeetellt  ist,  nin 
jedes  Anaweichen  dpa  Hanerwerka  naehtuweiaen. 

Es  verateht  sich  von  selbst,  da»  daa  an  verwendende  Ban- 
material  mit  der  grOaaten  Sorgfalt  aa«gew&blt  wird.  Sa  aiml 
anr  Verwendnag  bestimmt:  oandsteine  von  Lahr  (Baden),  von 
Weiberabninn  bei  Aachaffenborg,  von  Kronach  (Oberfranken),  von 
Obemkirehen,  von  Heinersrenth  (bei  Bayrenih),  von  Kelheim,  end- 
lich Ht«ine  ans  den  Brüchen  von  Wendelstein  (bei  Nürnberg).  — 

Die  Bankoaten  beliefen  sich  i.  J.  1888  anf  10  678  JC,  i.J. 
1869  anf  80  4S»  i.  J.  1890  anf  71  OOa  i.  J.  1891  anf 
85  000  .H,  sobin  bis  Jeut  im  ganaen  anf  107  1(>3  Die  Oesanrnt' 
kosten  fdr  die  Wiederberatellnng  der  St.  Sebaldnskircke  sind 
anf  800  000  .«  veransehlagu 

Wie  bereit«  bemerkt  wurde,  bat  die  Ansarbeitnng  der  Eni- 
wttrfe  nud  die  Oberleitang  Hr.  Prof.  6.  Uanberrisaer  in 
MOnohen,  Übernommen,  w&hrend  die  firtl.  Baoleitnng  Hm.  Areb. 
Sehmitcin  NOruberg  Qbeitragen  ist,  welcher  derselben  nit 
aller  Qewiüüerbafiigkeii  nnd  Safkkesntaisa  obliegt. 
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8.  Juraar  1898. 


4l«Mr  Ut  Miilm       »ntmJC.  Der  (rtMnTfcdl  diawr 


Sonn  wvl»  Hrfoi  m  Aafamr  TmiMjii,b^  ni 
MhwtUw  au  iw  UB  KelieBglane  liefernd«  H 
IbudutiaiMad  Mmgltiahn.  Dto  UatwlMltmgAMtw  dn 
Hnhaehwellof laltM  a*b«i  dar  YemMkntrMko  Mllate  itek 

im  gleichen  Zeitma  ul  in  der  gleicheB  Siraeka  mf  867  Jt, 
•ine  Mehraaig«b«  n  «uoDiten  der  HolaehwalltB,  die  elleiii 
lar  Neokeeeheffeac  Jtm  w  BiieuehwelleD  gtaügt  haben  würde. 
Wo  eia  aem  üntentoplin  der  EiMnKbwellen  nöthie  ward«, 
fud  ea  lieh,  den  wir  etwa  nur  ein  Dritüteil  der  Zeit  daaa 
gebnachteo,  die  lom  llDteritopfen  dergleichen  Zahl  von  Holl- 
tchwelUn  nHthi(:  war.  Vitfi  hat  meinei  ErmeMen«  Minen  Grand 
darin,  Ans  i':^  I  i  tirkantn  ilrr  Eiienicbwelle  nther  an  der 
Oberfliich«  der  üiittting  Ix'gt  and  da«8  fulglich  kein  (-efi-i  Km- 
Krähen  und  wenit,'i"r  Kraftaafwand  intn  Upbfn  dp»  '^,■^t  i  i^-ps 
erfaricrlich  ist,  am  das  Unteratopfen  IQ  bewerkuttlligen.  Die 
viillii;?  Unnachgii?bii;keit,  mit  welcher  die  Scbieneneadeu  an 
den  Stüsaen  gehBltcn  werden,  Mblicitt  jede  BewagUehkeit  der 
rrtteren  ani.  Die  Veriocbsttreeln  beOkrt  riob  wto  ein  «iüifes 
konttinairliches  Schienenpaar. 

Die  für  Schienen  wie  Fahneuge  gleich  »chädlichf n 
hammerarti^'fn  SihliK«  der  Räder,  die  sonit  aa  ii«n  Stosegtelic n 
gfWiihnlich  iind,  und  von  den  lifblakverändemiigen  der 
SchieaeDenden  herrühren,  eind  hier  nicht  benierklich,  wie  denn 
anch  die  Schienenknpfe  der  jjettossenen  Knden  genau  in 
gleicher  USfae  liegend  ond  die  Enden  selbit  vollkommea  glatt 
and  ebeaniaiig  b«fandeB  worden.  Es  er«cheint  mir  ali  ein 
weltarar  Tortheil,  dati  enf  der  SUndard  Scbwelle  die  Sohieoe 
MM  ik  ikrar  •MdtVNktM  Stallugf)  verbleibt  nnd  daaa  der 
TOMiUiiiM  gHH  nf  der  «htna  Seite  dee  ScUeienkopfei 
•tattladet  Alb.  »)wihiwitth  M  draBdaakmlln  dtoflaUMen 
leioht  ■aen  auaen  nkuM  md  dm  TenebbiH  UeinriafeBd 
Mf  der  lanenseite  des  Kopfise  wahraebmbir  flade.  JH»  jlben 


Weehiel,  denen  du  Klima  roa  Chicago  and  Umgegend  oiiUr- 
worfen  iit,  lieMe*  al«b  beilrektaa.  daaa  die  SchweUaa  in 
dar  Tennchaitraaka  baMaktlialM  üabathBhuf  (Badaa)  bei 

ilMr^a^iM«**lyhyp^^bS^  ^^^^j^jy^^jj^ 
■ad  Eaitaa  TarmaehM  wSida,  data  adm  aas  dliii»  Sitwide 
allaja  die  l^aaaehwallaB  ab  aataigliah  aiA  «rwaiaaB  ■laitrn. 

Doch  habe  ich  weder  üeberhahuigeB  Boak  IlWllMfai»  das 
GleiMt  wabrgenommea;  im  Gegentbeil,  daa  Olaii  wnfaik  ik 
beetem  Zoitande,  irgendwelche  Augleichnng  war  nlokt  ai« 
forderlich.  Die  beträchtliche  Länge  des  von  den  Klamaan 
nmspannt  gehaltenen  SehienenstDckea  verbindet  mit  der  sicheren 
Befeati^ong  der  Schiene  noch  den  Yortheil,  dasi  die  Möiclich- 
kc.t  einer  Dorcbbiegnog  der  Schiene  gegenüber  der  Nägel- 
l>"festii;uni;  auf  Uolitchwellen  rerringert  wird  —  ein  Umstand 
der  V!'h\  die  Glätte  nnd  g!eicbmiis*ige  Elastititll  de»  Versacb»- 
i;li  i5eB  erklären  dürfte.  Die  Kichenholiblöcke  haben  weder 
durch  Aafichwellen  noch  durch  -Schwinden  Veranlatsnng  isr 
Unzufriedenheit  gegeben;  im  öegetitiuil  erwicBen  aich  die 
Blöcke  bei  der  Unterancbang  noch  in  eben  lo  f.'e«un>lem  Za- 
Stande  wie  xur  Zeit  ihres  arsprfinglichen  KinirtzenH.  Los- 
gearbeitete Bolxen  nnd  dergL  Matten  wardea  nicht  vor- 
^'efiinden.  Die  Schienen  IsgOB  Wir  fltoda  aOOh  aklBBa  ftati 
wie  am  Tage  des  Verlegene. 

Kin  Aehsenbraeh,  der  sieh  an  einem  achwerbefraehteten 
OQterwagen  erreignete,  als  sich  der  letalere  gerade  auf  der 
Versachsstreeke  befand,  hatte  die  leichie  Verblagang  einer 
Sehwelle  aar  Folge,  die  Jedoch  »o  unbedeQt«nd  war,  daas  sie 
keine  weitere  H'-fn-htnng  ertnhr.  Soweit  Bich  nach  l>/|}&hriger 
Erprobang  beuribeüen  Iftsst,  Tersprecfaen  die  SekweUea  aaf 
Tiele  Jahre  hlnans  ia  gataai  Zattande  nnd  Arbste« 
SB  rerblelben.  Die  "  '  •  -  - 
fttr  die  Unteibal« 
nad  Qleiebaladgk 
?«nln  die  gcwiaa  IH 
Imgea  gegeattar 


Hr.  101,  Alf.  91  d.  BL  gMmi  fa- 
gaataa  diaaa  aas«  PoUaeiTarardDaag 
vSllte  aahemntisehe  Art  nnd  Weise 


ErlMS  der  neuen  Baupoibei-Ordnung  fOr 
L 

b«a  den  benila  im  Hr. 

Imaebten  Bedeakaa 
fillt  vor  allem  die 
_  icht,  in  welcher  asittab  derselben  über  Frsgen,  bei 
deaea  Yermdgensichädignngen  tob  Hillionea  anf  dem  Spiele 
stehen,  entschieden  wird.  Ks  ist  nichts  Anderes  als  nackte 
Poliseiwillkflr,  wenn  alte  bestehende  Ort«  mit  nnregelmäaiiger 
Bebannng,  engen  Strassen  nnd  mit  Mangel  an  allen  Einrichtan- 
g«n  der  fortgeschrittenen  Oesandheitspfiege  mit  neuen  Orten 
und  Ortatheilen  in  einerlei  Topf  geworfen  werden.  weUhe 
allen  berechtigten  Anfurderungen  dieser  Art  genUgt  nnd  (ich 
gerade  dadarca  mit  hchwercc  finanziellen  Opfern  faelaatet  haben. 
Mit  welcher  inneren  IWrpchtignng  kann  man  über  neue  Orte 
und  Ortslheilo  mit  Irtiten  wohlgepflegten  Strassen  and  mit 
wohlhabender  BeTulkening,  welche  freiwillig  schon  weit  über 
die  Krfallnng  der  Minimal  Anforderangen  der  Geanndheitspflege 
hinausgegangen  aind,  die  gleichen  «cbweren  Eigenthams-Be- 
•  chräBikungen  rerhüngen,  welche  für  andere  Orte  nnd  Ortatheile, 
in  denen  Fabrikanlagen  and  Fabrlkbevülkerongen  losammen 
gehlnfk  worden  sind,  ja  diingead  geboten  eeiajsBgenf  Welch 

k^ne  andere  BailMM~  als  dia  eines  gewBhali^ea 
SabiMUBwcgra  hat,  srahha  m  daa  Oemelndegrenaen  aoeb 
kaam  na  einer  Stelle  aaaammenfUlt,  «ondeni  regelmtesig  naeh 
beiden  Seiten  bin  ttbertpmogen  wird  7  Und  endlich,  wie  rereint 
«B  sieh  mit  der  eintnebftan  Deberiagnng,  die  OebladehOhen,  wie 
geeebeben,  ohne  BOekaiekt  Mf  die  stnuaenbreiten  eleiokmässig 
au  16  ■  featauetnen,  wenn  tod  den  wisaensehaftHohen  Denkern 
die  einaig  rationelle  Onindlttk,'«^  d-r  die  Bemesanng  Ton  OebAnde- 
b&hen  Ungst  In  der  —  wechjeluden  Stntasenbreite  gefunden 
worden  ist? 

Diese  Art  der  <}f  s('tin:a<-hen>i ,  bei  weli  hpr  ohne  jeden 
haltbaren  Grand  in  r.v.cr  Anr.fi'al  von  Ortachafict]  Iii-  Grand- 
werthe  mit  einem  «Mnjik'tn  KediTstricho  um  Milüanpn  herab- 
ge»etit  und  in  anderen,  uimiinelbar  ben&i  bliurten,  um  eben- 
«o  Tiel  hinaafgeacbraubt  werden,  wird  ebendarani  aaf  dem 
Klagewege  Anfechtungen  aasgesetzt  sein,  decen  »ahr- 
«cheiolich  nicht  gewachsen  ist.  —  Noch  andere  Angriffe  werden 
sich  gegen  die  Form  deraalbaa  riebtea;  da  in  einzelnen Pars- 
grapbea  .der  Terordaaag  üabeatinuitbeit,  and  sogen.  oiTea- 
bara  gwaM»at%kait  berraekt,  dia  dar  Willkdr  der  aat- 
fikiandn  OigaM  allw  nigliakaa  Vonekak  leittat  Kanan: 
daat  rarfhaaar  diaaaa  iratlwirt  «a  bHhwkail  dar  mim  Ter- 
kffakatawaifUkMlaidarlal 


Ib. 


durflkar,  «k  dia  HatkfkaOa,  «alalia  ah  att  ahk  WagL  aiekt 
dia  dafw  arwiitsta«  Tarrifa  dkatw hfaa.  Mm  knaMti  in 


die  im  Kreiie  Teltow  gelegenen  Vororte  Berlin». 

Caaa  Aaal^  TaraHadliek  aa  ladaa, 
aa  IkailafMt 

Jada  Baaebränkang  der  Baufreiheit  wirkt  nothwendiger- 
«aiia  ^— aal  die  fiabHaag.  Der  am  1.  Oktober  de« 
Yoijakiaa  arfbiftM  <h|aBiaBtiaa  des  Vorortrerkehr«  haben 
aasgesproohenemnseen  nicht  nnr  wirtaehaftllche,  sondern  aach 
soxial-polititche  Oesiebtspunkte  logronde  gelegen.  Das«  dieses 
Geslchtsponkten  die  Beschrinknng  der  Baufreiheit  in  den  Vor- 
orten direkt  sowiderlinft ,  ist  nicht  zweifelhalt.  Femer 
Vorort -Gemeinden,  welche  bisher  die  schweren  Opfer  fir 
Beschaffagg  von  Wasser-  und  Entwisierungs  Leitungen,  für 
a^  (tematiscnea  Straiaenreinigangwesen  noch  nicht  gebracht, 
■Ich  aber  mit  dem  Gedanken  daran  hrreiis  vertraut  genarbt 
nnii  entsprechende  Vorbereitungen  eelroffcn  haben,  werden  ge- 
zwungen «ein,  von  eulchen  Gedanken  fur  eice  mehr  oder  weniger 
lange  Reibe  Ton  Jahren  Abstand  bb  nehmen,  wfthrend  Orte, 
wclchi>  die  genannten  Eioricbtaagen  bereits  besitsen,  aieb  in 
ihrer  finanziellen  Lelstungf&hlgkelt  arg  bedrängt  sehen  wardea 
Noch  andere  Uanwinden,  welche  vor  der  Anfjgabe  stebM,  6e- 
baonngspl&ne  oder  Fla^itlinien  nen  fettaaaetaaa,  weidra  naeh 
Rrlaai  dar  Venndaasg  wm  lA.  Oaabr.  naMUg«  atb,  ilt 
StiaaaaabraliM  ndlgUakft  n  baaakaaidaa,  Flatnaiifw  aaMit 
inar  tkuliak  kaballe  aa  baaea,  vm  TamiMa^Aibfai  fua 
Abataad  aa  aalwea,  ttatlMit  al^takat  nnkaaakiiakHillä 
ailea  Aalagea  fflr  Offentlieka  gwaaka  aa  tein,  aaekden  den 
Ortsaageaeieenen  mit  einem  FMaiaMehe  die  HUfte  ihres  be- 
banna^flkigaB  Mrat-Beeitaet  eni  sogen  worden  isL  In  eolehen 
Orten  weidea  die  Frttebte  der  nenen  Bestimmnngen  in  Form 
Tieler  eebmalen  Sttaaten,  d.  b.  mOKliebst  Ueiaer  Bloek- 
tiefen  snTage  komaiea,  bei  welebea  £m  Opfer  aa  Gmndflicb« 
das  kleinere,  der  Gewinn  an  Strassenfront  der  grSseere  ist  Ob 
der  Qeaelai^eber  aach  aber  diese  Folgen  klar  geweeen?  Wir 
fürchten  nein,  hnffen  aber,  daaa  aa  anderer,  beaaer  onterriebtete r 
SivUr  dieH«  güDstiKi-  Uelegenheit  nicht  Tersiomt  wird. 
I  dun'h  eine  ungpmeswne  Korrektur  der  Verordnong  Tom  16.  Desbr 
I  die  Erreichuij).,'  At»  Zwecks  derüolbeu  rn  sichern,  ohne  die  nsek- 
tbeiligen  Folgen  ins  Lebea  aa  rafea,  weldie  Ton  diaaar  V<^ 
ehfawiaaaBBnaaaaa  ^.^  ^ 

IL 

IHa  gata  Absieht  dieser  Baapolisei-Verordaang  ist  gewiv 
nicht  m  rarteaaea  nnd 
tektaa  mkaaat  werden, 
aalbaa  dar  Waiaak  laat  ^ 

TiUaaartlge 
jt  macUek  aaekL 
ffwlt  ht  iuMkWik.  dairt  ttat  Tllb  n  '  ' 
bv  in  dar  Li«a  bl^ 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


MieiiMoaaa  &atEDfUjireD  Aber  ebenio,  Tielleieht  ncKsh  mear  •!« 
b«iOKli<^ti  der  H*r)iiipr  Raupulliei-OrdiMing  Tom  11.  Januar  1887 
in  M  Mcli  beldie««r  jüugsieD  VerordnoDg  n  bekUgea,  d«M  ti» 
•la  ein«  Arbeit  yom  j^rBnen  Tiieh  erliMSO  mtta  IM»  akM  dlM 
den  in  den  «ioachligigeB  Prag«B  koBpetenlMtw  oi  CrittMMMk 
PentaUeUaitn  OdagnhiU  MMm  miiai  «An,  Ihn  Ibt- 
wag  Oker  di»  gwrilwiBtglMlf  «ni  Tn««rfti  der 


Dm  M  IlMiWitOTf  l«r  ii«i«b  Ban  Polisei-Ordnnn;  für 
'  ^iMi  diaKlbe  keinen  ITntertehled  macht 

  MifidttliUt  der  Gebftad«,  der  Uci^end 

OÄ  tut  iOBitina  TetbiltBlaae,  aondern  allea  llker  einen  Kamm 
wUlTliact  anek  hier  wieder  Tor.   Cm  Dacbcaw«iseD, 
welehea   —  aieher    niobt    be«tMiehti|;ten     —  Fol^^en 
m  fthrt,  aeien  nnr  einige  Pille  henaaffdgrifrt'o.    Kfch'.  bt- 
rkenawcrthe  and  tun  Thell  niehtgani erfolglose  Auiitreu({uut(eQ 


^1 
*  1 




1  

L 

 E— 

•bl  bekannilich  in  leUter  Zeit  gemMbt  worden,  nn  dem  Ar- 
keiter  nnd  dem  logen.  .kleinen  Mann*  aein  eieene«  Hana  an 
Tenekaffen.  äollen  derartige  Arbeiter- Kolonien  In  niobt  ailin- 
weii«r  SntfefDaDgr  Ton  Berlin  entstehen,  so  ist  die  Hauptfrage 
.die  Baaplatstrage".  Wenn  man  nan  ein  einsige«  Arbeitertiaas 
ttr  sich  betraehlet,  »o  kikuu  e  ForJeran^',  dan  -  ,  des 
Onindsttteks  Ton  der  Bcbannni^  fr^i  bli>ih«ti  Follen,  Tirllpicht 
nickt  an  koeh  erscheinen.  \V«uu  ilau  jfiioch  ilie  BthAnao); 
eine«  ganien  Strasieobloeks  in«  Ange  i&nst,  wie  er  auf  den 
beiilthendeu  PItizsen  dergcatellt  ist,  «u  kmu  dieselbe  tafi^rnnd 
d*r  inrpde  stehenden  Verordnnnjf  nnr  so  erfolgen,  win  ea  in 
Abbild.  1  dargeri«llL  int.  Kiu  riuiiger  Bliek  aaf  dieii'l)>e  ge- 
nügt, nn  an  erkennen,  daas  hier  eine  Bannlati-Veraohwendaog 
TCril^  wkt  ikt  vMhM»  Iii  vMKff   


aUcalkUanoeb  b«iArb«iter-(jaarttei«niBaugeiproflkeiMBlndiiitri^ 
g«CM4wiaikkHr  «In.  Akat  eia  Vcnleiahait  dw  cattpiMlMi* 
in  PUam  dn  AMlv-Qnrtkn  h«fbn,  lflMkiMn.1tnw 
Mb  «mr.  «M  krMlMi.  dm  nuh  dort  dinigtagig  dar 
äahmaä  an  Omid  ud  Bodm  iMk  angiw  tat,  iHnTi  ialiiiiii 
Ks  sind  dort  in  der  Regel  aveh  Torgtrten  angelegt, 


M  stellt  aich  die  Bebanug  nngefUr  ao,  wie  ea  in  AbbUdg.  2 
angegeben  ist.  Leidet  iat  hcl  Bemn  eine  solche  fortan  nlokt 
nCglieh,  da  VorgArten  M  dir  freigelassenen  Fitebe  nieht  miU 
s&blen.  Die  F«l«  j«a«r  mmb  BaopoliMi- Ordnung  wird  alau 
die  sein,  dan  Snnlhlnaer  fBr  beaekeldene  VerbUinisse,  denn 
EoUteheu  von  so  Ter^-ekiedenen  Seiten  geplant  wird,  noeh  yiel 
weiter  vun  der  Peripherie  Berlins  verdrüngt  werden  dürften, 
wenn  man  ihrs  Eir.richtnng  in  den  betreffenden  Uebieten  fortan 
nicht  Ob  'Ti .iiipr  'a]--<  ;i-,i'(2refoblos«n  ansehen  »ili. 

Ein  Ewtiiier  Fail  betrifft  die  Anlagen  von  grosseren  Industiie- 
Werkstitten.  Fast  hat  es  den  Ansehein,  als  ob  derartige  Anlagen 
aas  der  Umgegend  Ton  R<-rlin  gleichfalU  f  Ollig  verdrlngt  werden 
aollten.  Denn  wenn  aneb  gnwisse  KsbrikationRiweige  in  einem 
mehrgeschussigen  I?ai  Bich  betreibati  1ius«cb,»o  wird  dncli  in  den 
meisten  Fällen  der  einstijikige  Sohappenban  (Shed)  den  Voring 
Terdieuen.  Er  i^t  die  billigste  Art  des  Fabrikbaaes,  die  sicherste 
fUr  die  Arbeiter,  nnd  wo  sebwere  Masebinen  infe«tnekt  ko«M»t 
wegen  der  Fondimng  sogar  die  einnig  otttgllekn.  Nnn  denke 
MB  tiak  nker  «iae  dagaieboaiigtt  ~  '  " 
AmdahuHT,  kdi  der  dn  Dofyalt«  dar 
rud  hnuD  «AmwM  IUIm  mUI  Mm  h 
nidit  fiUgnita,  dna  «Im  nkto  BwMtafi  Im 
dea  Bnlrk  Iwtm  jemnla  wird  «itrtahen  kSonw- 

In  den  baayroekenfln  FUleii  iat  ee  aUaidinga  mOgliek,  den 
Initnuanweg  na  beaehreitea  nnd  Dispens  an  fordern.  Wir 
Arebitekiea  aber  wissen,  was  ein  so'.obea  Vrrfakren  auf  aiek 
hat:  sutt  eines  Bntwwfa  deren  drei  nnd  mehre  nnsnfertigen, 
den  Banherm  in  die  kSohate  Ungadold  raTemetaen,  aebliea^ieh 
doch  Tielleieht  aicht  anm  Ziele  an  kommen  nnd  wieder  von 
Tora  anfangen  z  i  mQesenl  PriDgend  an  wtlnsctien  i«t  daher, 
daas  die  FiUe  in  denen  vr.ha  anf  Dia^n«  angewieseu  iat,  eoTlel 
wie  mftglieh  besehrlnkt  werden.  Nur  wenn  klare  und  ana- 
r<>lehende  Beatimmnngen  vorbanden  nind,  kann  mit  einiger 
Sii.~iirrb>'it  eowie  mit  Last  und  Liebe  an  die  Aafgabe  gegangen 
werden.  8o  sehliessen  wir  mit  dem  Bedanem,  dass  das  Unte, 
welobej  wir  so  lange  erwartet  haben,  nns  »chliesalioh  in  einer 
Form  gebraekt  worden  iat,  die  sieb  naeh  aller  Tonnaalekt  ala 

•   B  «  Itt 


MltUidliiDgeD  aas  Tereinen. 

_  dea  Terbaadea  d«ntaefe«r  ArdU- 

tekten-  nsd  Isgentenr -Vereine  vom  10.  Dezember  1691. 
Nneb  Sriedignng  mcbrer  Einginge  kommt  Hr.  Pinkenbnrg 
anf  die  Pflbmng  der  QmUfta  rasprechen.  Nach  dem  Vorgänge  des 
frflheren  Verbandn-Ttfitandea  sei,  nm  an  Kosten  in  sparen,  die 
Binriektnng  flbemonmen  worden,  die  Schreibereien  durch  einen 
Sekteiber  m  hoe  beaorgen  au  lasaen,  welcher  dafUr  monatlich 
86  JC>  «ibicdt  Bei  dem  inawiseben  angewachsenen  Ue-icbttft8- 
uaÄangt  ging  diese  Art  der  Brledignog  dergewShnlicben  s  hrF'ib. 
arbeit  nicht  mehr.  komme  hintn.  dais,  sobald  eiue  Ke- 

hindenjng  dej  Verbands  Sekretairs  dnrch  Krankheil  oder  t.'rlaiib 
eintrite,  der  ganie  tieicbtftsgang  stucke.  Dien  itei  bei  seiner 
Srkrauknng  im  Bommer,  dem  dann  schliessenden  Urlaube  und  i 
•einer  soeben  abeivtandeaen  abermaligen  Erkrankung  an  der  ! 
Inflaenaa  derartig  augenflllig  in  die  BTScbeinung  getreten,  dass  ' 
hier  eine  Abhilfe  dringend  geboten  sei.  Bei  der  in  Aussicht 
genommenen  Nenordonrg  den  Verhaud.^!«  Hei  die  Einrichtung 
einer  Begistratnr  mit  at&ndigem  Sclireiber  auter  aogeaessener 
Besahlang  mindeeteriB  ebenso  wiebtig,  wie  die  AMtellMC  elan 
•tAndigen  SekreUirs.  Der  Haashalt  wflrde  natOrliek  aatnnahaBd 
habere  Summea  Ar  VuwtltugakoaUn  erfordern.  Bx.  rlokta- 
karg  aehUgt  for,  daduak  den  Anfang  au  gesiuiima  ▼■Wl' 
aitam  aa  a»«h«a,  dan  dn  Mnlbar,  mkkn  dia  MnIbMMt 
«bdigt.  Jeden  Tte  aa  bntlHMr  Mt  la  tka,  im  ▼«Aaain- 
SAntair,  ia  dia  wahaaag  koane,  um  die  Joamalfahm^,  die 
Bntmaag  dea  Akteawwena,  die  Beeorgang  der  Beproduktionec 
■nr.  aa  Ibemehnen.  Anf  diese  Weise  würde  derselbe  aneb 
XtÜlaiM  von  den  lanfenden  UcMhäften  erhalten  nnd  ia  der 
Lage  nein,  dea  Verbands- Sekretair  eauprechend  an  enüaaten 
and  an  nnterstlltaen.  Pflr  weitere  36  monatlich  sei  der 
jetaige  Selireiber  bereit,  die  Alebrarbeit  aa  leiat^n.  Den  An«- 
fBkmngen  dea  Hm.  Pinkenburg  wnrde  durchwein  iintte^iimmt 
aad  die  Mehrforderang  Ton  '2I>  ,IC  monatlieh  bewilligt.  Da 
rom  1.  Januar  ab  nunmehr  auch  das  gesammte,  sehr  iimfang- 
reiebe  Aktenmaterial  in  der  Wohnung  dea  Hrn.  l'inkeubarg 
nntereebracht  sein  wird  nnd  die  VereiLe  ernn^  ht  wurden  sind, 
aammiliche  fOr  den  Vorstand  bentimmte  i<eu  luupm  au  den  Ver- 
bsuids-8ekretair  direkt  an  richten,  so  darf  gehofTi  werirn,  iUh.i 
durch  diese  erhebliehen  Vereinfnehangea  und  Verbeieerangeu 
im  QeaeUtftagange,  die  "  " 
hedeatnid  gemaaea  wird. 


Hr.  Baudirektor  UBkbe,  Sekwerin,  hat  einen 
kogaa  in  der  Angelegenbeit  der  BegenniedersebHge  atw. 
aant  einer  anankrUeMn  Begrflndnng  elngeraieht.  IHe  nm- 
tugreiebe  Arbeit  nirkulirt  annkchst  bei  den  Herren  Torstand*. 
mitgliedem  aur  Kenntniasnahne. 

Ein  Antrag  der  Vereinigong  Berliner-Arcbitekteu, 
die  Entwiekelnngägeaehiobte  des  denterLen  üaaern- 
bauses  sam  Uegenstande  der  üntertinchnag  seitens  des  Ver- 
bandes au  machen,  wird  mit  Befriedigung  anfgenommra.  Die 
Vereinigung  wird  ersucht  werden,  ibien  Antrag  dn  weitana 
tu  begründen,  um  denselben  dmlflhlk  te  HB  ChMÜfta* 
beriebi  aufnehmen  au  kOnoen. 

Der  Verein  Dentucber  Eisenhiittenleute  hat  »eine 
Bctbeiligas^  an  der  Sammlon^  mn  Krfahmngen  über  daa  Ver- 
halten des  IilDsseisens  lereith  ^.u^'esi^-t;  i'.ie  AntwflildnTaraiaa 

Deutscher  Ingenieure  !-tpbt  noch  aas. 

Ein  (ie^  jch  lie?  1,  a  r.  d  e  sau6»c h  o  »» es  von  Mähren 
wegen  Ueberla-isunt;  der  F'.i  fahrnngen  über  die  FouerBieherheit 
vernchiedener  Kaukunitr-.iktiunen  muss  rur  Zeit  aVisrhlaj^üch 
bescbieden  werden,  da  die  Verbanilsarbeiten  über  diesen  (iegea- 
atand  noch  nicht  snm  Absehlass  gedishen  sind. 

Daa  Qeench  des  Hm.  Langley- Waalüngtoa  von  der 
SmithMaiaa- Institution  um  üabennnBf  dar  TnkaadB«Mit> 
tkeilaagea  wird  genehmigt. 

Hr?  Piakaakarcthailt  Menaf  ntt^  dan  i 
Kbltdugea  aaf  dar  werk  ,1Ha  aaNrikinB 
laods"  an  die  Eintelvereine  nach  Maangabe  ihrer  Mitglieder- 
lahl  versandt  seien  nnd  dass  Hr.  Profeseor  Koeh  das  Mannakript 
som  Drucke  fertiggestellt  habe;  es  seien  Ober  800  Fn«hoc«l 
von  den  Vereinen  eingeliefert,  so  dass  das  Werk  naamaracwa 
15  Druckbogen  umfassen  werde.  Hr.  Pinkenbnrg  macht  dtaa 
weitere  Hittneilnngea  über  seine  Verbandlangen  mit  veneUeda» 
n*n  Bachhandlaagen  über  den  Vertrieb  dea  Werkes  and  es  wird 
aUdaan  einstimmig  bescklosaen,  das  Werk  in  eigeaen  Verlag 
/II  übernehmen  und  den  KnmmisHionaverlsg  der  finehhandlnng 
\oa  KrnatToeche,  Btrlin  zu  jl-ertrsgen.  Der  genau«  Treis 
für  die  Abonnenten  kann  erst  6])Uter  fett^esetst  werden)  im 
Bachbandel  soll  das  Werk  dagegen  ini:  H  .     verkauft  werden. 

Die  Rerathang  wandt«  sich  oanmehr  den  Vorbereitungen 
Ii  r  die  n  ittistj  iliri>i;e  \V  a  ;i  d  e  r  V  e  r  8  am  m  1  ung  in  Leipiig  lu. 
Ks  wnrde  lesi  hliissen,  Hrn.  Brlh.  Rosfih&ch  za  einer  gemein- 
»amen  -Sitjung  iui  Januar  eiiunlaiie-i.  ii,*-  .Jvii-,s!chten,  die  Ent- 
kiUung  d«a  Semper-Denkmals  im  Ansohlaas  an  die  Waader- 
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Veraammlacj;  vornelimea  la  kriDn(>D,  niü«B«a  alt  Kttnitir  be- 
teiebnet  werdeD.  An  yortrsgcn  stehen  feit:  Qta.  Oborth. 
Hkgen:  „Welch«  Mittel  githt  ea,  bb  den  HoohwMier-  oii<l 
KimiliknBratg^mivirlM''?  ümarBr  Kr»;.  Hmit  BMdar 
.D»  Bedaluum  dir  IMtrotcdnik  nv  Fimg 


;  «iiomniea  «in  Vortnc  ClbM  Latpsif 
WM  IMT  Qonfri««  ff«  aper.  Di«  Frage  d«r  iwMkvtofifr- 
■tem  EiDriektng  dir  mit  der  VerstmmlaaK  tn  verbindenden 


nd  iWr  0*Ufri«d 
itoif  dl 

Awstellnnff  Mtif  Boeb  eiigebeider  Berttbanf; 

Wu  des  Zeitpankt  der  Wanderveraammlnnr  tnlaogt,  to 
kt  darBber  bia  jetit  eine  Frtteetsaag  noch  nicht  erfolgt,  da 
nalcbit  abcewertet  werden  DBitta,  «aan  der  V.  internationale 
BiaaeaacUffnhrta-KoBgreM  in  Parit  im  nichatea  Sommer  tagen 
Wirde,  mit  welchem  eine  Kollision  unbedingt  za  vermeiden  w^r. 
Nach  dea  neaeiten  Nachrichten  hat  nun  das  Bekretariat  <Ics 
Organinstiont  -  Komit^s  bekannt  pi-maeht,  dttt  dertdb»»  an: 
l)onner»ta|f  den  21.  Juli  «röffnet  und  10  Tak:o 
daoern  wird.  Ks  Bt<-!it  mitliin  nicht*  im  Wege  die  \\  »niier- 
TltHBHT''"rg  wii*  in  tri;heren  .Tahren,  im  Antust  ^tättfm<:irn 
BB  lasten,  wenn  anJrrs  nicht  Me  KnllrjUnng  lift  Sennier'ifnk- 
nah  einen  spätem  Zeitpunkt  erl.i':srht. 

Kinc  lÄnifer«  Besprechung  erforderte  die  Stelintie  dea  Ver- 
bände« ZQ  der  \V  e  1 1 » i]  »<  te llnng  in  Chicago.  Dan  Schreiben 
de«  Vurfitaudc.i  au  den  Uro.  Reiehskummissar  ist  tod  die«eDi 
in  der  Terhindlirh«ten  Form  b«Mtirort«(  wwdBB.  Daneiba 
giebt  seiner  G<:uiigihoBng  dartbtr  ABBdnwk,  diM  dar  Vareia 
gaaeict  sei,  ikk  M  diar  «mmImmud  bfavlcW'Amtillinf 
BO  bathaUigaa.  AWhrtft  Im  MmAob,  aawia  m  Hn. 
nriiiliatiiwäimr  gBSS  MMiMifi  lar  TatUnltaic  felaagta 
■MMn  RaatehhlBB  tter  fia  ^Valta«iatallaBg"  rind  aoroit  des 
KiBialTatalBea  au  KaBBtolsanahme  nnd  mit  dem  Ersuchen 
BBgaatellt,  die Batbelllgang  an  der  AosstellnDg  einer  nocbmallgen, 
alBgahndsB  Frilfong  au  Unteraichen.  Von  den  meisten  Vereinen 
lat  Blailleh  eiae  BetheiUgnng  an  der  Aoastellnng  sbgelebut. 

Ans  den  aanereB  Mittbeilnngea  dOrfte  FoigaodesJ  inieressiren : 
Die  AnaatallBBg  findet  im  Jaokson-PBÄ,  eTaem  an  dem  Ufer 
des  Kiohigan  Sees  gelegenen  600  acre«  oder  1000  Morgen 
ETOeaen  Park  statt,  in  weli-hirn  gpcenw artig  die  anr  Anfnanme 
der  BchanstDebe  beaiimintcn  G?bilisde  errichtet  werden.  Das 
bedentendüte  unter  iliesen  isii  der  1  u  Instrie-Pala;«!,  denen  lirnnd- 
fläche  anf  etwa  900  ÜÜO  gaailratfan«  »ich  beHloft.  Für  Deutsch- 
land sind  iu  diesem  Hanpti;ebtlTidp  nngefihr  100  000  (^aadralfuss 
and  awar  im  Zentrum  an  einer  dr;r  dnrcb  die  Kreuzuui;  fer 
beiden  Ilauptwege  gebildeten  t -kpn  tc^t  iis  lp-isi.  wjrleu  Ij 
den  für  Kunst,  Maachiaen,  Elekirizii&i.  Laudwirib>cbaf(  usw. 
errichteten  Gebunden  wnrden  ansaerdem  noch  106  000  t/iiadrat- 
fn89  der  deutachen  Abtheilnng  aageloost,  eo  daaa  der  auf 
Deutsuhlaiid  entfallende  badaa&ta  Banm  im  Kausen  806  000 
Qokdratfass  umfiMst.  U^aidlaa  ataltaB  aar  Eniehtnng  eiaea 
Oaitn,  aairia  mm  AnftMi  dar  BafitaaMMtoia»  aad 
te  Mai  aaah  nuham  fan  laagaaamt  MOOOO 
nr  TarncuV"  ^         *i'd  daa  AB«atallara 

  IbariaaaeB.  —  OleiahBaitig  bat  dar  Br.  Baiebi- 

'  BB  Tartreter  dea  Ftebs.  wie  auch  an  den  Verbaads- 
inngan  an  einet  KoBfereoB  eilasaen,  am  Ober 
i  daataaka  ABaatalhMg  tat  dan  QeUata  den 
ni  kantkaa;  dia  Eaiimu  aall  in  Ja^nar 

■iBttfiadeB. 

Hr.  Ingenieur  U leim  -  Hambarg  bat  dia  Baaaa  Freandlioh- 
keit  gdiabt,  der  an  ihn  vom  Vorsunde  gerieStataB  Bitte,  lat»' 
tarea  la  der  WeltaBaataUaagB  Aagelegenheit  mltBatk  udTklt 

BB  BBterstQtsen,  freundliebst  au  entsprechen.  Pbg. 

Architekten-  u.  Ingenleur-Vere  n  in  München.  In 
der  WocheBTeraammluDg  am  2*S  N'  Vi'üibir  iHi^l  ^rataitet« 
Hr.  Prof.  Q.  Uanberrisser  Bericht  uber  die  Wiederber- 
stelluDkr  der  Set.  Sebaldnakirche  in  NtlrDb>-ri,'.  Ein 
Aaaaag  aaa  dem  Vortrage  iat  an  anderer  Stelle  in  aelbsUtudigcr 


Tttndsdites. 

Univerait&tBbaatan  In  Leipzig.  Naahdam  das  neue 
präehtige  Oebtada  für  dia  üalfaraiCIMMHialhalc  ia  Bennunng 
gakoBunea  tot,  aall  mniMkr  daa  dgartllika  DiSfanltitsgebtude 
(AtVUtana.  awatagebiada.  BikUirtkak-  ud  KakTiktgebAnde) 
inaaHtllaha  UagaitiltaBgaa  arhkiaB.  Daa  aa  AugBatplaia 
tiakoiia  AagoMaiB,  welehea  neben  der  Anla  ktet  mir  HOr- 
alla  aatkUt,  wird  tob  letsteren  befreit  und  naak  aBtiprcaken- 
dem  üflibui  fnr  die  a&mmilicben  UeacL&ftarknme  der 
akademiaeben  BehOrdm  und  Verwaltungsstellen,  sowie  der 
theologischen  nnd  mediainiaeben  I'akultAt,  eadlieh  für  die 
ältanngazioiiuer  der  Kgl.  QeseUtchaft  der  WlaiCBaebaften 
beatimmt    In    dem  Neubau,    welcher  awi^cheu  Angnsteum 


(Aagastoaptats)  Cornerianum  (bes.  Uanricianom  an  der  Orim- 
otaUehen  StiaaM)  «ad  Paulinam  (DaireraiUUstrMae)  er- 
riaktat  werdaa  aal),  «ardaa  neben  HOniUeB  der  kButhiatoriaehe 
Apparat,  das  aiakM«fiaeka  Maaam  avwla  dia  cgyptolo^ache 
SaanluDg  Untarknft  ladet,  wlktMid  dia  tbilgaBleäinai«  ud 
leatitota  aebat  SamdufaB  waiat  Im  tm  n 
Conwriaanm  OBtargahrBaiil  mrtaa.  ■§  nllM  MM 


BBtargvb 

«remeine  HOraUemIt  sacOSitapHUMB  (tmMkladMt 
tur  1  Saal)  sur  Abbaltang  aller  yarlaaaan«,  aawalt  i 

ittr  in  den  Spealallnstituten  in  der  LiebigiBtraata  BVrsUe  ke> 

sehaiTt  worden  sind,  eingerichtet  werden. 

Die  Wohn-  und  Qeaehtfiablnser  an  der  UnirerailAtaatnaaa 

beabsichtigt  man  niederxBreiaaen  und  iu  einer  der  Neuseit  ent- 
»pr.'ebenden  Weise  neu  anfauiabren.  Der  skisaenhaft«,  a.  Z. 
dpin  Landtag  Torliegende  Entwurf  an  diesem  Bauten  ,iat  Ton 
K.i  tratb  Rosabach  anagearbeitet  worden;  dar  KoataiMMifwBBd 
Mir  die  nif  einen  Zfitraniit  von  Jtibrfu  i  ii  fMUkrilaaJail  Ao 
IQhrnugen  wird  auf  rd.  3  UM.  beziffert 

Stand  das  Tolegraphen-  und  Fernapreohwesexui  la 
Paiultflilamfl.  Daa  gaaanmta  daataaka  TilagrapaanetB  nni- 
fbaMMi  1.  J«U  d.  J.  I066M  I"  LialBB  vStBrniaS  Lei- 
t«Bf«m  «Ii  18  m  BatrlakiiMlUa.  nhAMMmtllmiadar 
BBtafMIadkan  Kakal  (altMla  mU«  ttS  Müa  teVartt 
dnnggeaeut  werdea)  ketilgt  SSMksi  ab  dIMe  >■  M« 
Die  dem  Keiehe  gehSrigaa  Saakftktl  ■aifciaaa  SOOd  ki 
bei  7  837  Leitaag.  BrwIkMBMveifk  iat,  daia  beim 
.dar  Telegrapben-Leltangaa  dila  BaMBiler-BattaileB  ( 
latares)  ateh  alt  Tortheilbaft  gacaeikar  der  kiakarlgen  Venvea- 
doBg  TOB  (Kupfer)-  ElenaaMB  laminatlllt  kakea,  aowie  daa 
hei  den  oberirdiaeben  Leitungen  die  ]faaBasmaaaekaii  Rohres 
(EU  .Stangen)  in  anagedebnteo  Qebraneh  geBonmen  worden  aiad, 
Zierat  beim  Ran  der  ^»  langen  Strecke  BagaaaOTO  -  Taaga 
von  Deutsch  U«;affika 

Was  dan  Ferrnprechweaen  betrifft .  ao  giebt  ea  im  Oebiete 
der  l>futachen  Reichip  )siverwAiinng  lur  Zeit  Sr76  8ütdt«  mit 
allirem.  Femaprecbanlaeen  tind  mit  58  6iM>  Sprechat<f'llen  (gegen 

Siüdte  nnd  606(Jü  Sprechatellen  im  Jahre  lUTor.)  Berlin 
«Hein  rihlt  IrtiiOO  aprrr.hatellen,  d.  i.  mehr  ala  die  Zahl  der 
.'^prt oli'flleii  iu  K'ana  Frankreich  xaaammen  genommet. 
Hamburg  bat  bereit«  6200,  Dresden  8400  nnd  Leipzig  2250 
Spieckatellen.  iHta  Feinipreekaeta  besitzt  «>ine  Anadehnnng  tob 
9  100  baa  Linie  und  87  ODO  kw  Leitnag.  Die  Zahl  der  tlgUeb 
iBsgeaammt  gefOhrtea  Oasaiiaka  baMoftaiakaif  SdiOSOO,  wotob 
aa(  BarliB  allatn  S88870  OanuAaka  tlgUak,  odar  aaf  dia  atn- 
aelua  SÖRakatalla  in  BatUs  Id^O  eaapHtaka  aMAdlaa.  Das 
Baddffalaia  antapiMteid  kakM  dia  8f  laakaaUgan  ftr  daa 
PeruTerkehr  eina  aifcaWaka  BrwaitMMHr  arfbksd.  M 
Anlagen  mit  21 000  ^  Laltugaa  TiBkläiin 
Fatupnek-Blaiiaktaigan  «sttralaMdaK 

Personal-Nachrichten. 

Preu^son.  Der  b  «h.  Hilfaarb.  im  Hiniat.  fOr  Landwirth* 
schalt.  Iijtn&iipn  nnd  b\ir.«ten,  Reg.-  n.  Brth.  Reimann  iat  Bt 
Cieheimp:!!  Brih  u  v  irtr.  Itth.  bei  dies.  Minist,  ernannt. 

I»er  Kr.  K  iiin-p  Itattej  in  Aachen  u  d.  I'rof.  aa  d.  dort 
tgl.  tecbu  liuchKcbule  Pinzger  sind  an  klitgl.  des  kgl.  techa. 
PrOfungaamts  iu  Aachen  ernannt. 

Die  R'g.  Bfhr.  Emil  Knhring  aaa  Berlin,  Heinr.  Lneaa 
aaa  Tluma-'z  in  (talizien,  Jos.  Steinebach  ana  Ehreobreitatein. 
Bd.  Bin  hm  aus  Bialla,  Oatpr.  n.  Kmtt  Uoldbaeh  aaa  Tilsit, 
(Hochbfch.),  Paal  Samitiski  ~  "  '  ' 
kgl.  Üeg.-Bfliatem.  ernannt. 

WkrttMBkWt.  Dm  BMbuM.  SekOll  bei  d.  hMtatka. 
Bte  iar  Gani-Oir.  dar  ftaataaia  lat  a.  Aaaa/obaa  genta  ia  d. 


Offene  Stellen. 

im  Anzeigentheil  der  heut  Nr.  werdea 
aar  Beicb&ftigung  gesucht: 

•)   Kag.-Bmitr.,  Itog.-nrfar..  A rckit.  a.  I(f «n Uir*. 

1  R»».-Ili».tr.  n,  1  An  li.  il   Mr'b   Alir-ii  i-  i'tV-  tim        1  H»|f--Itiintr.  lli* • 

i.  Wi  3<ibiii'lir.  QrljJtir  I.III  k.        1  ll.K,  Hni-tr.  o<l.  tiCkr.  i.  A.  naclaMl-^' " 

KHK.  —  1  -M'lll.ra-tr.  ,|,  .i.  lUth  l'>lk"a>1,-ia  i  Vsiftt.  —  Jt  I  Anh.  t.  tUlkmW 
r.  II.  uiv,.'  ii,....^.'.,,.  t  Voglat  Waiaewri  B.  B.  aB^  '* 

IH»rU.  ll.'.r,;,         1   Inj.  J.  ,i.  SMälMuaBl./.oill. 

!')  L*a>lB«>i<r,  Taehnikar,  Zciehaet  MUM, 

I  ISi'ir'oljMW'itor  r.  «in  UiiK««rk  .1.  H.  II  ;;4  llam.Mtaia  k  Vt^kr-  »Ulm- 
Jr-  I  tUa|.-rliii.  d.  du  kgl.  Kii -Biitr.-A>nl«r  (U.-W.-H|.K»wli-WM*l;  —  dtm. 
üa  nn  t  .  Itn.tvk  i  E  ;  MuUUat.TiUjrrrmOitd*;  Dyckukaff  M  Widnuii- Bi'krick 

%  Ub-i  dia  r    -   -    -   -  ~ 

flioiwitc 

K«Um  -  I  WHkinllr.  4.  d.  Nr.  dar  Priaco 
a  ZuHOnrngMlfta  kfl.  Eia-B<to.-Aat-AttoM  k.  W. 


Iln.tvk  I  r.  ;  H*(i.4lt(t.T>iiirrriiiOitd*;  Dvckukoff  A  Widnun- lu»an» 
d»  lu-f.  Itiutr.  «ickuHa-AM«B*i  IMwklMt-KttlaUi  JL-Matr.  fl.  Kmmo- 
c  O.  1290  Uaa>«Mltb  *  Ttfhr- Ki«*l)  Kialt  *  Msaaias  taa-l«>- 
i  -  I  WHkinllr.  4.  d.  Nr.  4*r  Pria«DMur-»a.d*adMb.-PaaMaB- ' 


iBbalti  Katk  {ttaraa4t»*BUf  . 
ata  U  MlB.  —  Ob  Wltaaahaai 


ktaa.  —  l>it  ctMM  Wuddbatl«  da* 
ritratBAaUarUiths  in  ■ 
I  la  Hsia-Aaarika.  -  »aa  ~ 


BufcHMl  Ortesat  Alt  4ia  bn  Kiala«  T«tlo»  gUmmim  V«isiUBar 
Itasfn  t«  TuBaa,  -  TwalliMii,  -  PtaasaaMtaAilsUaa.  — 


Bariiaa.- 


Hiarsa  abiB  BUdbafliBC»:  .Die  groaia  WMdelbaU«  das  BaiehahBBsei  ia  Berlin". 
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»o.  2.  D£U  iSCH£  BAUZUTUNü.  XXVI.  JAHKGANG.  • 

BMUn,  den  6.  Januar  1882. 


fMU  0I*1 

>NUa«»nta 

tamtmm  * 

1-AMfUi.  (M 

P*nt*Ml>Vatliil*hlM.  —  OrHiii«  SttlUa.  — 

iMalcu 


Die  Bauten  der  Kölner  Stadtbabn. 

Mtagvli 
IlgVB  in 
4en«lb«D 


EMa 

«•for4«rileh  nd  Alna  ta  daa  80  er  JahiciB 

Vor  AofftellnDg  ein««  UnW-Entiniif«!  war  cvaiehit  an 
enriu^B,  ob  ea  cwe«km&8ai^  «ei,  den  Peraouen -Bahnhof  an  der 
bi»hrrig«D  Stelle  la  belMWen  oder  denselben  in  die  Neastadi  n 
Terl-ma. 

Die  alte  La^  ia  der  AltaUdt  hatte  daa  geg:en  «ieb.  daga 
dU  AaadehDDDK  des  BahoKebietea  naeh  Weatea  wegen  der  N&be 
de«  Domes,  der  Kirche  H&rift-Himmelfahrt  und  dnrcb  die  Lage 
«nr  Rheitibtücke  uor  eine  «ehr  hencbratjkte  wur  und  die  Erwei- 
ternug  nach  der  OitHeiie  wegen  der  dann  Vijd  iler  Kheiobrllcke 
her  eiBaalegCDden  acharfen  Karvea  keinen  be»ijiiiiprpu  V'ortbeii  Int. 

Die  Bit  der  Stadt  KB!u  dleMrhalb  gi'päüf(eiieu  Verhatiil- 
Inngen  hatten  jedoch  dai*  Ergebaia*.  dau  die  Mehrheit  der 
SudtrertretniiK  sich  Idr  die  Beibehaiiang  der  Lage  des  alten 
Babitbofa  entschied  nnd  diui«  lu-it^-na  des  Hrn.  Hiaiitera  dienern 
▼erlangen  aogeatimmt  wnrde.  Die  aafgmnd  eine«  ttbenchllig- 
Uelten  Koeteianeeblagee  fett«ewtsMn  Bnakoaten  von  84,61[iUi- 
onen  wuden  ddioh  (insau  faai  Sl.  Mai  M88  bewUlgt. 

Bai  dar  BaaebitaklMt  iw  ilndMMB  VtiUltdie  war  es 
«botan,  daa  BahaM  aar  ffc  im  Pttiiaaawiiiihf  ia  Anspruch 
aa  aaknaa  «Umg«,  ZdUblHMinf  and  PMUTarkahr.  aowia 
litaUngt^Man,  mlaha  UAar  arit  den  Babatof  varniadaa 
ftwaam  «aiea,  aaÜBli  daa  BetriebalMlmhofe  an  Tcrlecen. 

Daaa  M  dar  UBgaauItug  der  Bnkinnlagen  die  Uebergtnge 
Uber  die  Terkehnreieuten  Strassen  der  Stadt  in  StnMenbBbe  w 
Wegfall  komaan  mnestan,  war  «elbatTer.tiadlMik.  nad  ea  waren 
U«r  beeondera  die  Kreninngtn  der  JohanniaatraMe  nnd  des  Bigel- 
Heina,  welehe  für  die  HOluatage  der  Bahn  maasgebend  waren 
Hd  welobe  bedingten,  daes  bereit«  von  der  Mitta  der 
brileke  eine  Steigung  Ton  1 : 276  heiw.  1  : 400  Mb  aar 
atcin-CnterfllbraDg  einReleirt  werden  innsite 

Anf  der  Stjeck*»  thii  i1.-t  Rbeinbrüeke  bia  lum  Uautariug 
mnaate  die  biaberige  liiohtuug  der  üabuliuie  beibebalten  werden, 
von  da  ab,  wo  auch  die  Trennung  der  bia  dabin  (i&ratkl  geiubrcen 
Hanptlinien  Aachen-Krefeld  und  Bingen-Trier  eiutrilt,  war  eine 
Verk-KüLi;  iler  LinicD  nr.KciBict,  die  bei  der  er«teren  «ich  bi« 
Nipi»'^:^  be«w.  Eiixcufflil  erstrecken.  Die  Min^fen-Trierer  Linie, 
wflvhe  da»  erweilPrtf  Htadtdcebiet  von  der  Uladbaeheratmaa  Ma 
aar  LaxemburgeratraMe  «ehr  augttnatig  dnrobacbnitt,  warda  Ua 
an  die  uene  DmiraUaaf  Tanahoban  and  naeh  Durehbrecbnng 
danelben  am  Sifelthor  wladar  ia  dia  alta  Linie  aingafllkrt. 

Dar  BahakOraw  ia»  thaib  abTladakt,  aaf  drr  Stiaaln  vaa 
dar  Bhaialriaka  Ua  an  HaMail^,  thaila  »laDiama  vna  Baa- 
tnrlaf  bia  aa  dca  SSaaAalnfn  Ia  dia  alta  Laga  vor  der  neuen 
Varaatlaif  kaicwtallt.  Daiak  dia  nOthige  Erweiterang  des 
Babageliadea  und  dnrek  die  th^llweiiie  Verlegung  der  Liaiaa 
warda  ier  Brwerb  Ton  i.  Q.  43  k>  ürundfllUbe,  weiche  aieh  auf  400 
Faraellen  Tertbeilaa.  erforderlieh.  I>eiaaibe  hat  einen  Koetaa- 
aafwand  tob  rd.  11  Millionen      ia  Aaaprneb  genummen. 

Znr  Bildang  dea  DammkSrpen  waren  1700000  «*'■  Boden 
erfuiderücb,  welche  wegen  der  hohen  Ornnder*etb!»ko«ten  in 
der  N&he  Ton  Köln  nieht  an  beaohaffen  waren  und  deshalb  von 
•nawftrta  herangebracht  werden  muaten.  Es  lai;  in  der  Abiiiehi, 
dia  Maasen  von  Kdnigtdorf,  ans  den  dort  inr  VertQgnDg  »tehenden 
aiaanbahnikkaliaehenOel&nden,  doreh-^rbeitüiUKC  anf  den  Betrieba- 
gleiaen  der  Ksln- Aachener  !jtreeke  in  befördpm;  doch  wnrde 
diesei  Vorbabeu  uictit  inr  AcnfSbrnng  gebracht,  da  der  l'uier- 
nehmer  V e  b  r  i  11  Ii  »icb  erbot,  dieaelbeu  an  billigeren  Preiiwn  und 
nnabbADgif  v  >:i  rfpii  Betriphstflei-ien  \^>a  Keudeuieh  bei  Kiil- 
aabenren  mittiils  8«iiiuAl»i)arbahD  in  liefern.  Ihm  wurdp  anch 
die  Ansfilhrang  übertragen 

An  Baowerken,  welche  mit  AuH«i-.:itiiA8  des  Viadukt«  vom 
Sigelatein  bia  inm  Hnnaaring  we^en  der  geringen  Konatrak- 
tionakObe  mit  eleemem  Deberban  veraeben  aind,  aind  87  Dntar- 
fnbrangen  Torhanden,  aalaka  mit  BinaoUaaa  dea  Viadakta  and 
der  Stfltamanem  inageanamt  MOOO  «i»  Maaerwark  amCuaea. 

Wenn  wir  nn«  Ton  der  Trankgasie  hpr  nach  dcrn  Hanpt- 
balitihofe  hegeben,  so  gelangen  wir  xunächsi  aut  den  tkber  8000«* 
nmf  ^?.ifDdi;a  Vornlnu,  weleber  nach  Niedariegaac  dar  aa  dar 
 iB  GaSiaia  einer  Ua- 


Tr&uJig4a«e  stehenden  eisenbahnflikalisehea  Qaalada  «aar 
mstaltnng  in  der  Waiaa  aatanocaa  wartaa  wild,  diaa 


geetaltnng  in 
grOaaara  Tbail 


'ahlataaaaa  tritt 
von  Frof.  u.  Prantaan  in  Aneken 


ThHaa  Mi  diaüa  MiwMtSeite,  dem  Daaa  Maalbar, 
ataaa  ühnhara  tmadm  barrorgebobaa  tiai.  Oafaawirtiff 
sind  dta  Fandanaata  dai  Totdargabiadea  aad  dar  Uatiflaa  daa 
Wartesaalgabdndaa  fertig  gaatallt,  welehe  ait  ihrar  SaUe  T 

soboittlioh  8— 9*  unter  SiratnenbOhe  liegen  nnd  infolge 
unr  mit  erkafetUhaa  äuhwierigkeiten  aiusnfllbren  waren. 


•Auagen 
la  das 

ent- 


Sin-  B.  Anignag  dareh  reiehe 
daieli  Knp|«ii  aad  Haaklraads 


7B0 
Sl 


Die  AbmessnngaudarflaaPiaiagaagahallebatiagaBdlxUB-s 
)■■■«,  der  Geplckhalla  88x18  «—WT"—  *  ' 


11  =  ^  230  'i°>. 
Die  l'erüou'-niunnel  haben  eine  Breite  Ton  7  <»  und  aind 
tbeiln  mit  prenasigcb<-ii.  i.beiH  mit  bOhmiaeheo  Kappen  Qberdenkt; 
die  WAijtle  sind  mit  weits^n  Mettl™cher-PI&Ucben.  Jie  Uewijlbe 
mi!  »Ti«»t?a  Siegeraiiürfer  Vcrblcndsteinen  verkleidet.  Von  den 
Tiüwiehi  t:i^lfti^f;t  man  auf  8  Ter*chie<ler.f u  Tifpp^'u  nach  den 
Htiupitialiü«t*i(ceu  T>i'-  mitilrrere,  dreiariuige  Trepp'.!  fBhrt  m 
dem  Iii-* Ibahuateig  in  die  Uanptbahn»teigba!le  und  in  dem 
Wartcvaalgebünde.  Letaleres  etebt  in  der  Mitte  auf  dem  50,5  <* 
lirtiitcu  nnd  von  dnrehgeheudeD  Hanptgleisen  eingeachlosseuen 
lu»elbabuaieig,  enthalt  die  WartetAume  I.  nnd  II.  Klasae,  III. 
aad  IV.  Klaaaa  aad  swiaeiiaa  baidaa  eiaan  Speisesaal  nnd  an 
baMea  Saitaa  daa  iatalaiaa  Baanataiaar  aad  Bdaae  fOr  hohe 
üiwia  wf  4m  IkriwUa  dia  IWaarWiMH  «r  di« 


Vtrideldaag  darek  alaa  Moaierwaad 
nal  L  aad  IL  Klaaaa  «ad  ia  dea  ( 


ait  Holadaakaa  ia  Watta* 
jaiiaaaal,  aowi« 

gewOlbtan  Deeke  des  Waitaeaala  III.  nnd  IV.  El«« 
werden.   Das  ganie  Gebtnde  hat  eina  Idbige  tob 
Tiefe  TOB  88  ■,  die  WartesKle  meiaaa  Ux81,6>. 

Die  BahnsteiijhaUen,  —  eine  groaaa  arfttlei»  Htlla  von  68,8  ■ 
Stdtiweita  nnd  84,6  ">  HOhe  nnd  awei  kleinere  Hallen  tob  18,ii7» 
StOtnweite — ttberdecken  die  Gleise  und  BahunttiKe  auf  etaaLlita 
Ton  SM*  oder  eine  Öesaamtdiehe  Ton  ttber  886O0W. 

DaaBaaButerial  der  HaUa  ial  Sehweiaaeiiaa;  dia  Btadeekang 
wird,  soweit  nicht  Oberliehter  snr  Beleoehlnng  Torgeaeben  sind, 
mit  veriiuktem  Wellblech  bewirkt.  Das  Oesammtgewieht  der 
Hallen  betrAgt  ü30O  >.  Die  Ansfflbrnng  ist  der  Dortmunder 
Uoiüu  UbertraKei);  die Feriigatellnng soll  imFrOhjahr  1898 erfolgen. 

Die  bnifüulörniiiren  iiO  Binder  der  Halle  stehen  8,5"  Ton 
Mitte  sn  Hiup  ptitii-rnt  ul  1  werden  je  2  an  einem  festeu  .Sy,*fem 
mileioanipr  verbun  It-n.  Tiii"  beiden  Eudbinder  Tou  j«  -t  ™  Breite 
aiad  mit  je  einer  t.^;arli^:hItr■i••  Iii*  ai  f  ri.'i    li'nt?r  .>0.  ahgee.ohlos'*r'!i. 

Die  AnfaieliniiK  der  «roa^fn  Halle  erfnigt  von  einem  fahr- 
bereu  Ei*eiinetU-t  mit  lü  SKlisweiic  und  12"  Höhe  der  nutern 
OnrtunK  über  SO  Letztere  Hnhe  wirii  dnr.^h  die  Röhe  der  anf 
ilem  F.il  n^t'-i^'-'  i-fchendeu  Auahilf9i?ellluile  uu  1  dnrcb  das  Warl«- 
Baaifcr''l)aU'li!  ntJintfl,  über  die  e.^  hinwi^ggfschotten  weriien  mnas, 

I  IIP  B»lenchinug   r.er   K.aiiiiiitlicbPti   Anlagen  und  (iehSnile 
wird  eine  elektrische;    die  erfurderlicben  Dynamo-Maichiuen 
befiaden  sieb  in  den  Viadnktrllnmen  der  Haximineastrasse  und 
anmittelbarer  Nthe,  jedoeh  durch  dia  Strasse  tou  erateran 
getreaat,  ia  «iaiia  baaaadaiaa  ICaaialbaaaa  dia  aar  Daafltr- 


Dar 


ftwt  aaalttalbar  anaohliaait,  > 

Hanaaring  bia  aar  neneo  Wallatraaaa.  Dairoelbe  ist  hoch  nnd 
iwisehen  der  Gabelung  der  Aaeben-Krafalder  nnd  Bingen-Trierer 
Linie  gelegen,  hat  nach  SQden  hin  hinter  dem  Stadtgartta  «taa 
Verbindnog  mit  den  Bingener  Uaapigleisen,  sowia  mtt  dta 
aOdliohen  Uaaptgleiscn  des  GUierbabuhofes  Qereon. 

Anf  dem  Hetriebabahnhofe  Hollen  die  leeren  Wagenalge  nnd 
Wfttcen  für  den  P«jr«ODenTerkehr  aufgestellt,  geordnet,  gereinigt 
uuil  k"'iiuiit.  suwift  an  neuen  ZDgen  wie<ler  anaammen-  nnd 
bereitgeateUr  \ver>len.  Derselbe  enthKIt  auaser  den  hieran  erfor- 
derliehen GbuH-  n  einen  2000  4»  groasen  Eilgut-  nnd  Zollab- 
fertigung«-Selm  ppeu.  welcher  durrh  Heine  sBgefSrmige  Anordnung 
der  Laderampen  von  der  Kfwijhiilii  hra  Ueatalinug  der  LAoi^s- 
sRbnppen  abweicht.  Ferner  beliu  ien  »ich  dort  eine  Bampe  snr 
Hf-  ukr  Entladung  der  mit  Eilicui  oder  Personeuattgen  beför- 
derten besw.  einsustellenden  Viebwageu,  ein  Wagenaehnppen 
fttr  80  Peraonenwaiiren,  ein  LokomotiTaehnppen  mit  86  Standen 
nnd  nwei  Drehscheiben.  Nur  der  LokomotiTsohnppen,  dia  I 
Diebaeheiben  und  daa  Bnrean  für  Silgnt-  aad  2aUa'  * 
aiad  ait  Ualgehendem  Untarbaa  Taraäiaa  aad 
alairt  aaaikabliebe  Koatea  fMaiaaaht. 

Aa  IIa  Staiapfgleiaa  dta  BatiiabahahalMdM 
nit  alaer  VabaiMakaBg  dar  Aaalaa-Knfalder  Qtterglalaa 
hinter  daa  0<ltarang-LokoeMtlT-8aha|>paa  aiaa  Anlaga  Ar  die  Auf- 
stellnue  nnd  Behandlung  der  Postwagen  Terbnnden  mit  einen 
Bahnpodiaut  an.  Die  mit  den  Zttgeu  einlaufenden  Postsragen 
Warden  glaiehiaitig  mit  dea  Laaialgaa  tob  Hanftbahahofa  aaob 
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d«m  Betrieb«bsbnbofe  befSrd«rt,  hier  ans  deu  Zltg^en  ausgewech- 
selt iiri)  dem  B*bDpo>t»int  ingeftlbrt;  die  abgeherden  Wa^en 
wtnlen  tud  hier  ab((efaolt,  in  die  Le«nO(^  eiogeiiellt  aod  mit 
4lwcn  narh  Aem  Hanptbshobofe  befSrd«rt. 

Neben  dem  iSeiriebibahnfaof«  htgt  dcf  tiefgalagno  Ottter- 
Mmbof  Otfeon.  An  der  01»dbach«r«traMe  Terbla4«t  •n*W^«hn* 
■UMH  dta  ifidUelieii  AnisiebgleiM  diei««  BahnhilM  mA  dn 
BMptrielMi  4et  BlitM>I!iim*>Lteto  uA  nit  T«ilto> 
famghlw  to  BilMbiWkAota. 

7oB  in  AMtei'Krefelder  H«d] 
4Mr  OannUnv  tiaa  sweigleUige 


n«  «•  Tflibtatot  bH  im  OtttotahiAdii  «tmtttil».  Ofa 

OMm  dei  GQierbaluihofes  liegen  bis  uf  die  ettdUehem  Amieh- 
dalM  hinter  den  Stadtgutea  tief.  Die  wettlieb«,  grftieere 
HUfte  des  Bahnbofea  Itt  tu  Aiilttellmig  der  ttiterilligte  nnd 
Ml  Veraehabiwecken  bestimint,  die  itdliebe  dagegen  dient  nur 
OmgttarmlMkr  ud  e»  wihHmm  elck  aa  deatalbe«  die 
»tt«m  mii  der  HmUgMaiMtapp 

ll«ue  Anordnung 

Kireit  anMr  ttewftlmnBuiD.  Im  Juli  1890  wurden  a«f  der 
Delawmre  nnd  Hndaon  Bifienb«bn  hei  Hallttoa  im  Stute 
New-Yorli  100  SiOck  Standard-Schwellen  verlegt;  alle 
Sehienen  nind  hier  0.17H»  breit  nti<l  liegen  OJA^"'  von  Mitte 
»u  llitt>-.  »u  ileii  Stir.^eti  jedoch  0,61  Der  iu  Abbldg.  2  dar 
geitellte  Siim  awixoben  den  Schwellen  mit  Tier  HtiUen  kam 
mü  iur  Verwendting.  Die  Schienen  wiejfen  33 ftlr  da«  Meter 
Aoeh  die  Philadelphia-  nnd  Readint;- Einenbahn  bat  im 
Weichbiide  der  8tedt  Philadelphia  im  AniniHt  1891  1000 
Stock  Standard  Schwellen  TeranchHwelae  an  einer  8t«lle  rerleimt, 
wo  1^1  ret:  ImA'üige  ZQge  nnd  änrchnohnittlirb  95  lUngir- 
■Mcbinen  ttglich  du  Ulela  befabien-  Da«  DarebaekuiitUicewieht 
betrifft  60  ToDoea.  du  SeUmeagewieht  40 
Die  Sekwdiea  itad  tm  elaem  Ahstuide 
VM  Ml*  vertagt  oad  ait  HoahoCiaNblMke  eiagetebAttec 
IM»  Imkllra  dar  Biha  «Ulit  ihn  hatoBaftiedigug  mit  dem 

■ahmrai  Tailnbr  (e»**lt 

t).  Anak  dte  Long-IsIand-EiBenbehB  hat  m  kanem  eiae 
▼wiaehaaliaeia  nit  Htendard-Sebwellen  verlegen  kwaea. 

Einer  noa  Tun  den  Patent-Inhabern  angeatellten  Tergleiehen- 
den  Uebemicbt  der  Anlage  «ad  Betriebekoaten  Toa  QleiMB  mit 
Hole-  and  BiaenaehweUen  entnehmen  wir  folgende  Xittbeil  ngen. 
Voran«g«aetst  iat,  data  die  mittlere  Entfernung  der  Biaen- 
■ehwellen  8,5  Pom  engl.  ^  0,7K8<°,  die  der  Uolaiehwellen 
1,876  Fnas  =  0,679  ■>  l>etra«;e.  Dan  It  ixti^rt!  Maaaa  Ut  die 
Ton  der  FenntylTania-Biaenbabn  betolgte  Normalentfemnng.  Die 
eigeuariiKe  Beköstigung  der  Schiene  anf  den  Eiaenacbwellen 
bereehtixt  cor  Annabrae  einer  grOaaeren  mittleren  Batferanog 
dar  letaleren,  al«  bei  üoltfiehwellen  anlftg-^i);. 

Eft  .itellen  Kich  die  AnlaKekoaten  für 
1  km  mi:  H o{ Z'irliW'-llen  an  8,30  .C  i 

Stelnacblagbettung  auf 
1  kB  mit  Holaaehwellen  aa  1,«5  JC  i 

Staiaachlagbetiaag  anf 
1  kB  Bit  StaadardaakmllM  ud  Staliieklag- 

kattaag  aof 
1  kB  Bift  HalMakwtln  m9f$Jb  di 


eisarnar  Ougraeliwellm 

(ScblMI.) 


eine  Bodenft&che  Ton  10000 1».  von  welchem  rd.  7  nt)0  dem 
Preignt  nnd  l'SOO'  "  dem  Zoll^chnppen  7.neetheilt  wcrdei; 

Die  GUtenage  von  BiuKeu  nnd  Trier  fahren  numittelbar 
dnreb  dii>  WeirheDHtraHnn  an  iler  AacbenerHiraaie  in  die  Anaaiah' 
gleite  nnd  wt  rdeu  tou  hier  ana,  nachdem  die  Zngmaaehine  aa- 
geapannt  iat  nnd  sich  eine  Tersebnbmaaobiae  hinter  dea  JBig 
geaetat  hat,  nach  dea  ▼ertkeiioDgagleisea  Teraehobea.  DU 
iMktarbeiniaobea  Skg«  od  dl*  Aaah«B>XiefUd6r  ZOg«  wetdea 
la  der  Kegel  gltiäkAdb  Wa  fa  di«  AnaiiahgMaa 
aaddaaaiai^ieberWaiaawiar  — 

Heb««  dea  Aaaaiahriaiiaea  Vttm  tm  flkailgaiii 
BBMU»Aikakol  Xlla-W«*  aad  weit«  iMidi  dt : 
dea  Bakakof  Bntaha«  dar  Bahnhof  KShKMd. 
dem  Paraoaaa-  als  aaeh  dem  Odterrarkehr  dienen  wird.  Voraaa- 
atahtlMh  wird  derselbe  im  stetuitea  Jahre  in  Ketrieb  genommaa 
mrden,  doeh  wird  aveh  daon  der  Bakabef  Faataleaa  aoek  ao- 
Umgß  im  Betriebe  bleiben  mttiaan,  Ma  dB  Btknkaf  OaiCMi  iB 
DBiaaga  fotig  geatallk  iat. 


in  Nord-Amerika. 


306« 


Kiaakattvag  md 

1  kB  alt  Holaaehwettea  an  l.«S  Jt  das  Stllek  nd 
Kieahettnag  anf 

1  km  mit  Standardsehwellen  nnd  Kiei<bettnng 
anf 

Uebrkonten  der  Standardanbwellen  ttber  Holaaehwellen 

an  3,30  M  anf 
Mehrkosten  der  Standardsebwellen  Uber  Holssv  hwellen 

an  I,«6  .«  anf 
StandardMhwellen  in  Kieahettong  sind  bilUgar  ala 

iiuUncuwoiiea  aa  8J0]lk.dMMUkta8Mi»> 

«clilat;  nm 

fliaadardacbwellen  in  Kieabettnng  sind  thenrcr  als 
Holmehwellen  %n  1,85  Mk.  das  Stück  in  Stein 

sTlilat'  um 

Nai-h  Äjihrifem  Betrieb  stellen  sich  die 
kosten  wie  folKt: 

Mehrkosten  der  Anschaffung  der  Standard 
Hola-8.  (aiehe  oben) 
Daan  Verainaang  mit  b%  in  5  Jahren  96 


Sr7779 
87670 

aiaos 


«rat 


8800 

L  nterhaltangs- 
8.  Ober 

6907 
1797 


Hierron  abanaiehen  SrspMniaa  an  Löhnen 
'       t  UK  aaa  IBr  1  Jakr 


Mi 


der 


4«10 


«mn((  der  HolssohwelleQ  am  F.nde  de«  6jUirigen 
Betriebes  in  8,S0  das  Stttck.  Kosten  der 
Aa«weph»elnLsr.  Sehienennftgel   


7078 


Da  non  der  Sknbetiag  nach  der  enten  Anaweebielang  der 
Holaiehwellen  angonataa  der  BiseaMkwaUaa  aigaaant  werdaa 
muM,  *o  ergiebt  »ieh  bei  Jeder  eraaataa  AaawahBliag  aiaa 

betrlt<'btlich  vermehrte  Brnpamiss. 

VerKletcbt  mun  nnn  Standard-Sehwellen  mit  Holsseh« eilen 
in  Lüh,  HO  g'iui  die  Mehrkorten  der  AnsehaifuiK  der  Biaea- 
schwellen  (siehe  oben)  ^H,  9791 

Dazu  Veraiusnng  mit  6^  in  5  Jahren  -^85%  9448 


lehea  Braparaiaa  aa 

(wtook«r 


LBkaan  dar  Maaneahaft 


der  Uol: 
Mlgel 


aa  Jt.  ljU,  Ukaa 


laaaa 

4«10 

7«89 

a 

4768 

2810 


MehrkoaceaderBlaaBathwellen  naeh  SJttrigem  Betrieb 

Brst  nach  7 Jihrigem  Betrieb  iNidn  die  A 
der  Eii»enM):wellen  plaa  VeralaaoBg  voa  dea 

aeb wellen  so  Mk.  1,66  erreicht. 

Bei  der  obigen  Berechnung  wurde  angenommen,  daas  die 
Emenernui;  der  Winbellaaoben  nnd  Uolaen  beim  Stom  anf  Hols- 
achwelleo  der  Krueuemng  dea  Kleineisenaengs  bei  deo  Kistn- 
iehwelleu  die  Waa^e  halte,  deKglei>-hen  daaa  HolEscb  wellen  und 
Sehienennlgel  eise  DarchtohnitisJauer  ton  n  Jahre-i  erreicben. 
Für  die  billieeu  HulEsc^b wellen  int  eine  solche  Annahme  jedoch 

Kit»  H  e  l  eil  n  II  K  der  M  tandar  d -S  h  wel  1  en  wird  be- 
wirkt dnri-h  H-arhoiinuK  fluiweiüerner  Platten  in  einer  bydraali- 
scheu  Presse,  die  ciifpiis  fllr  diesen  Zweck  in  «innreicher  Art 
konstnirt  wnrde  nod  die  im  lioinf'hseadt-SlAtilwerk  anf  einer 
FaadaaMntplatte  Antmellang  fand,  welche  da«  bedenlende  (ie- 
wlakt  VOB  14  Tonnen  besitat.  Znnlohat  wird  die  Platte  dnieb 
ciana  aafalita  geriehteten  Drnek  dea  Stempela  aaf  Uag«  ah- 
gWlkBlflWi  aad  geloebt.  Dntwbalb  dea  Stampali 
wM  klBiaf  die  Ilatta  beim  Wadeigebea  deaaaliaa 
Weiaa  featgehaltan,  dua  ttia  JCaalaa  kakafbflBBl 
negfana  aaiigabngaa 
wird  daaa  mittala  ge 


Dar 


1 


IX 


AVt.iM-ii?  (1. 


VoftheUa  der  Staadard-ikhweUe,  gegeakher  dea  vietaa 
FBBiB  ^  QaanakMlIia  iiiB—gübBr,  iW 


Kr^anüsa  *u  Uansten  der  Blaeafehwellen  naeh  6  Jahraa  JU  8648 


Die 
anderen 
folgende: 

1)  Hohee  Kigengewicht  (mit.  Hinanreehnaac 
materlala)  bei  geringem  Elsengewieht. 
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2)  Uro»»e  Äuflftgeifliclae  iu  Atr  B«ituni^. 
8)  Elm^iititftt  dei  Holsaufliixer:« 

4}  Vonbeilbftfte  Eiuap*nDuug8weitie  de«  ächieneofiuMt  gegen 
DmhbiegiiBg. 

()  Abwlnte  Slurbeit  der  KiiiiptaBiiii(airaiia  gtgm  MiUiebe 


«)  UauBglkUtll  Im 


in  iltlMMr, 


tu  Mm» 

te  die  Sekmllt^ 
Z«glaslle)Adt  sUcr  nur  B«f«ttifrvDf  d«r 
Tk«Ue  TOD  oben  h«r,  wobei  jede  Verlettnng  der  Bettnng 
«•mieden  wird  und  neaei  DstenitopfeD  we^lt. 
Leiebtigkeit  dee  DDtertt.piiM  in  VaigMeba  alt  dw 
Sehwierigkeiten,  die  sieb  bM  mA  UIm  gcMh* 
MbweUcBfonneii  darbieten 
BinfMbheit  nnd  Sobnelligkeit  der  Handhabnag  beim  Ver- 
letzen der  Sflhwella«.  Teigliabai  alt  HolHekw«Uai  kann 
lie  doppelte  AuuU  UinBahmllw  ta  gMalw»  SSaltrum 
Terlf^t  werden. 

BrtpwniM  an  Doterbaltuiig»ko«ten  des  Uleise«. 
Dareh  onwaadaibaie   Uegeanberbalinng  der  geitouenen 
wird  die  n^tiMkaMfß  AkaBkieifonir  der 


9) 


10) 
1«) 


Mittheilnngen  aus  Vereinen. 
Arotaitekten-  und  Ingenienr- Verein  für  Nlederrbeln 
umI  Westfalen.  VersamiDlanir  zo  Köln  am  Ifonlag  den 
e.  rvibr.  18»1.  Vor».  Hr.ROppell,  Schrdlhr.  Hr.  Hremler.  .\nw. 
70  IIhrI.  Dil'  Hru  UBne,  Peter*,  Kersteu  utid  Zill^!^^L•u  »crd-ju 
lo  lifn  Verein  anfgenomroeB.  Der  Vomitiende  yerli(>»t  darauf 
ein  3.'hr*ibeu  da  AuMchD8»ea  für  «iu  Fr.  Scliuaidt-Deukinal. 
DauRFltie  9oU  in  Verbliidaii^  mit  der  Heri- Jejin-Kirchp  t.n  Kntn, 
dem  !etiic:j  t;röieeren  Werke  dee  l]eiBt>-rs,  im  luuerti  oitt 
Aea«8«rn  clerMlben,  erriditei  wcrlpii.  Die  .\rt  den  HnnkmaLi 
wird  sich  n»eh  der  Hflhe  der  gespendeten  M'itfl  rirl,(Pii.  Am 
Sdüaaij  de«  Scbreibeoa  wird  um  BeisleaeiUDg  tu  dem  L'eaknial 
gakMCD.  Hr.  Stubben  atelU  bictuf  im  AMtng,  der  Vaiein 
wflUa  eiae  änmiae  von  800  JC,  dietudeBTaniaaTiniOgiiK  tm 
.  Mi,  fk  das  Denkmal,  beitteuen.  Der  AMüff  wird 
4m  Betrage«  auf  600  Uft  ngmmmm,  Fmrnu 
j  dtt  V«Nia  Mlle  4mi  AmaehnaM  aelBta  WwHb, 
dM  Onkml  wf  mhtm  FlitM  aMHrbklb  dair  Kirato  er 
liaktet  werde,  nittbeilen.  UM  Utt»  wmt  ZtUbmm  vm  Bai- 
tiigen  der  eioMlnen  VeraiiMiHi^er  fir  dcoMlMB  Zmek 
wird  demniebit  in  Uralanf  gcaettt  werden. 

Ba  folgt  der  an  anderer  Stelle  d.  Bl.  im  AoBinge  mitge- 
tkeilte  Vonrag  de»  Hm.  Beg.-  n.  Brtb.  Wesiel  über  die 
BMUeu  der  Kölner  Siadtbabn,  dem  aich  einige  weitere  Bener- 
kwigea  d«r  fin.  Benert-Nettelbaek  ud  äeheu  aowie  dci  Vor 


Architektnn-  und  Ingenletir-Verein  in  München  Das 
gro'BF  Eiaetibabti-UtiKltlck,  welcbe.i  Tor  einfm  halben  Jabre 
UDSPr  Nm-hbarlsDil,  Jie  schSre  Seliweii,  betrnffeu  baue,  bildete 
den  ••]iileit*iideii  ^Stoff  in  pinem  Vnrtrajre  Jet  Kgi.  BrOeken- 
ingtnifUT«  Herrn  Eberl:  „UrUer  Eieei  hrtli'lsPii'"-  Der  mit  Rtl'.k- 
(iobi  BUf  die  VVicbtigkeil  de«  Üeg^nataudea  elwa^  auafflbrlieher 
bebaadelte  Bericht  Uber  dienen  Vortrag  wird  in  d.  nkobuten  Nr.  d. 
BL  Wiederau  in  •elb«itDdiger  Form  anm  Abdnaek  gelaogen. 

In  der  annt  Seblnaa  eiOflBctcii  Diaknaei««  baaetkte 
Hr.  OberburMk  Gerber.  dM»  die  MittalalnbM  4n  MlMten- 

Sn«IIUvkeit  echattn 
*   laiBilii«  fttdgH 


prak- 

WtBke  fBr  dfln  AMUtaktatt  bartvUob  dw  An- 
fllr  Oaa-BalMdMvBV  uaA  -Bclniag.  Die  .Devtaehe 
is  No.  90  d.  Jbrg.  91  eine  Bmpfeblang 
Sebrift:  .Praktiaeber  Batbgeber 
L«  It  ttwtkMNl  die  AiMihaeang  n  Tue, 
iMi  iw  Oefeirt  dar  OMMMaMur  Mk  rt»  *t»g  m  Tig 
wiiag^eie. 

Bine  lolehe  Amehaaung  kann  *ieh  wohl  aufdringen,  wenn 
die  eratannlieben  Fortacbritte  der  elektriichen  HplenehttinK  ala 
•Deiaiger  Maaaaatab  angenümmeo  werden,  w&breml  Oiicucbleat« 
nnd  Uaabeleaehtnnge-Tecbniker  seit  der  Bntwickelnng  deK  eipktri- 
aeben  Liehtea  eine  raaohere,  steigende  Znuabme  des  UAHver- 
hraaobea  anr  nnmittelbaren  Liebteraengnng  an  Terit^icbnen 
haben  all  frilber.  Die  atatiititeben  Nachweise  der  Gasanstalien 
Uefera  dafSr  den  nntrtiglioben  BeAei«.  Die  Veröffentllcbnngen 
derselben  werdeu  data  beiirai^eu,  da»  Vertraaen  in  die 
Proaperitat  der  Ua«DuteniebainDgeii  initz  der  Ansbreitnag  der 
elekiriieken  Belencbtang  an  befetiigeo.  Koumt  mau  doeh  inuaer 
■ekr  and  mebr  an  der  Deberaeatinng,  dass  der  Beiigawiiitt 
aeleber  OntenebaugeB  Bsa  grOeateB  Tbeil  aiebt  ia  dea  er- 
■eagtea  Oaae  eelbit,  «elebw  la  Zakaaft  fMt  oanowt  ahfaf» 
bn  weiiai  «M,  aoadera  ia  der  AmfaahUeewag  nad  raiito» 
~  dar  «NabMpndakta«,  dlsi 


Hiebe  BaMMakangeB, 
—.4m  ▼«nBtttir« 


letsteren  »emiieden,  die  Daner  der  .Schienen  erhöht,  nad 
der  EioflnM  der  Mshtdlik-ben  Schilde  auf  Fabrienga  iawiU 
ala  auf  PabrKleia  anf  ein  Miodestmaavn  i^ebrai  ht. 
19)  Die  Standard-Schwelle  i*t  wegen  der  gleichfritiiftn  Anwen- 
dnog  des  riaatiaeben  Holipolsiers  (ar  die  FabrbabDen  tob 
BrIokcBMbr  wohl  geeignet.  Bine  aolehaAawdaillV  1*^  i* 
AbkOdc.  0—6  aar  Aaachaaaag  cebra'bt 

SoBtao,  IHM  atltt  mlinelMiBlM  iat,  die  wefterea  Br&braiiffe« 
•W  daaVaikaMM  4ar8taadaid-4ahirella  das  aaek  8wel^lkri|«r 
Srprobans  erhalteaa  jUaatig»  Bi|abaiM  baalltiMa,  h  dOillla 
die  bier  beaehrlebaae  SebwelleafDrm  kiift  der  IhrlnaiKhBMidw 
wirtbaebaftlirhen  VortOge  in  nicht  an  langer  Ze^t  eine  weite 
▼erbreitnu^  rnidi>n.  Anf  wie  viele  TeracliiedeDe  Weisen  däv 
meoscblicfae  Eifiiidnogageiit  die  schwierige  Aufgabe  eines  TOll- 
kommeneD  eiserueu  äcbwellenoberbanes  an  tn.4<!n  ven^nr-ht  hat, 
geht  aus  dem  merkwürdigen  Umstände  hermr,  dasa  dai  Patent* 
amt  der  Regierung  der  Vereinliften  Stnaten  bereiu  nicht  wenifcr 
ala  800  Ertindung^iiat' n'fl  anf  eiaenie  Schwellen,  bca.  yilth 
bessemngen  derselli'^i.  L''"Alibri  L»t. 

PhoenixTille  (PeunajrlTanieii)  ia  Deaeaber  1881. 

fc.  O.  Iilpyart 

e  iet'.ict  haben,  gesucht  werden  mnsa.  Hentantage  kann  die 
RUH  dem  elektrischen  Lichtbogen  drohende  Gefaljr  mit  iieeht 
aU  ülierwundeu  angenehen  werden,  n^^1hdem  Uberiengeni  er- 
wiesen ist,  dass  der  Verbraneh  an  Ltuciitgaa  und  elektrischer 
Rnergie  Hand  in  Ilaud  zti  gphi<ii  vermag  nnd  eins  das  andere 
uicbi  auascbliesat,  daas  Tiehnehr  beide  einen  a'Kcbtigen  Spora 
zu  gegenüeitiger  VamtUkaamMig  büdatia  lod  Mab  iNiMr 
bilden  werden. 

Da  iat  ein  TmgaeblDaa,  aiianBehmeD,  data  die  LiebtfUlIe  der 
elektriaebaB  Beleacbtaaf  erst  den  Qaatechnikem  die  Anregung 
MfeheD  kabe  aar  BcrstellnDg  iwaekaiMiter  Beleaebtnoga- 
Kattehtaaflea:  aar  akeaaliga  p»ll  ~    '  ~  ' 

weieha  kaaia  Jana  aadaai' 
QDgewakata  Thaaaeiftnawi 

Saüiaelbrennem  and  die  üHmii  BMlIwibgakoaten  deraelkaa* 
aalbat  die  Befttrebtoag.  wataka  «laa  ftaae  Zabl  von  Oaea» 
ataltsleitem  in  Auanaicller  Beaiebaag  begten,  daaa  bei  gÜnatigeNr 
Verbrenunug  eine  Vennindenug  dea  UaaTerfaraache«  eintreMB 
kSante  uaw.,  beben  eine  rationelle  Oaabelenehtnuga weise  ae 
lange  bintangebalten ;  in  dea  GerOmpel  mancher  ftlteren  (^aa- 
anstalt  finden  sieh  wohl  noeh  heote  die  l^rotoqmaa  dar 
„Sohnike*-,  ..Delma»"-  und  „Bower''-BrenDer,  cuvi  dia  YtK* 
Wendung  von  QlabkOrpeni  int  wohl  nnch  ülter. 

Krst  mit  Aufnahme  der  elektrisi'hen  Belenohtuug,  durch  den 
stetigen  Vergleich  derselben  mit  Goj-licbt,  bat  man  a\ii-h  dea 
wahren  Werth  des  lettteren  erkennen  gelernt  und  d;''  'ien 
Brenuereinriehlnngen  gebührende  Formgebung  v.mieiten  dar 
Architekten  üU  m  ä^sig  ;iiid  EweekmÄssig  eracbtf-t.  liir  be- 
sonderer Werth  ist  ja  darin  xa  ancben.  daa»  die  entwickelte, 
anr  Licbterzeagnog  nicht  anfgebranohte  Wirme  gr3saerer  Breaaer 
ohne  groeees  KoateeaanfwaDd  anr  Bntlttf tnng  der  iUaae  dieaaw 
bar  niaaaki,  aad  dIa  Zaieitung  glekkaeltlc  aw  M  ~~ 
HelBaweekea  -rortkeilkaft  aorgenatat  «ardea  kaaa. 

Um  aber  die  erhöhten  Vortheile  an  erzielen  nud  eine  weitere 
Verbreiinog  an  bewirkea,  iat  aaeb  die  Mitwirkung  dea  Aiebitektea 
ineoferB  eilardariiak,  ala  er  aaktn  dar  ZmekalMickeit  aad 
der  praktiaakaa  BiaaBkkMWfe  aaak  alaw  daat  flanbäaeka  dM 
PabUkaaia  «aiaisaekaBdea,  aeaiiiec  MaillttiaahHi  AaafUoaat 
dar  hee&gUeban  Aata|ea  BaAaaaf  aa  taann  hat.  Ba  ai^ 
■akeiat  aogar  oft  resht  geflUoliA,  «wa  dar  laaiaaMBt  daiaaf 
kiBfawiaaaB  wird,  mit  dea  Leltaapaalai ankam  aad  dea  Yu- 
Vmut  m  BtienohtnngakOqpan ' 

Bai  MMbwieriften  VeMtlil 
dar  Aaaa  d«  Bataeheidaag  aar  teakawIteB  kaaa  —  ,  ob  Oa»' 
adar  Bltttriatllta.Aiilage  aweeknlialgar  aaif*'  oder  „ob  gar  beida 
▼ereiaigt",  wird  aelteu  der  KonanaeBt  die  aOtUge  Vor- 
bildang  an  riebtiger  Abwignng  beaitaen,  aaeb  weea  Iba  eia 
ninktiaoher  Bathgeber  ia  BauforB**  aar  Seite  atebt  nn'l  d*- 
aakaa  noek  eia,  dareh  eiaaeltica  Intereaaen  gebandener  Uata^ 
nebner.  Uo  nun  nicht  an  einer  angereebten  Vernrtbeilang  der 
Qasbelenehtnng  an  gelangeu,  wird  es  dorobatiB  nothweudig  sein, 
daaa  dw  Arehitekt  die  Werke  Ueii,  weloka  ika  kiaiftber  bUm 
Witaenawerthe  hiataa  aad  aa^ikh  alt  ta 
feld  liegen. 

Bei  vmI.lt  Äiierker  ijul<<  l  '-t  Wertlie^  dru  Coj^Uevin.'i'icben 
Werkchen»,  dOrtto  r»  duuh  aa^'-i'-iKi  seiu,  ilie  Leser  der  , Deut- 
schen Hanaeitang"anf  em asi  inreH.  dir  leu  A  ri'  b  i  t e  k  len  berechne- 
te« Werk  aufmerk»am  zu  luicheu,  »«Ichea  sowohl  Über  tiasbelenoh- 
tung  nnd  Ueizunj;.  wie  ancii  uti<  r  eirktriaehe  Belenchtaiig  so  Ana- 
fahrlichea  euiMli,  daaa  die  ratbancbenden  Arebitektea  gm  da- 
rauf hingewieaen  werden.  Gasfaehleate 
riehtnur  wie  aaoh  kerTomgeade  BwaMakutkM 
KiarataHaat  •Uw  WithUgM  Sil .~  '  ' 
Diea  Wi^M  41a  BaakaB4a  4«a  AraUtaklaB.  BaB4  X 
A%tm.  IWi  0»  Baaoad.  Kap.  XI  «.  HL)  Waaa 
Waat  «aa  4cb  HmaMkam  dar  JDnmkm  Ba 
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bearbelMt  worden  nml  deshalb  eioe  K<!^i><c  Zurilrkhalinae  in  Em- 
pfeblon);  dewelbun  hoch  unf/nnehmin  int.  bü  liürfteu  «tocb 
hShere  und  allijfmeiütr«  Iutere8»en  *»  g. bipien,  »hh  ilipoer  lu 
IngtUlchf  n  ZarflckhaltniKt  beraastntreten.  E-i  «iinl  dn  s  riicseU^Q 
Bttcksiehteij.  welche  »ahireicbe  Sonderfachmännfr  bewogen  habi-n, 
Dit  ihrem  Wijuen  nnd  ihrer  Zeit  bereit willii^tt  den  ihLPu  fach- 
lich Dabe8teh?u<len  Bt-wbeiter  derart  ra  unteralUln-ii,  il»i<9 
Werk  «uiiUud^  kam  —  ein  Werk,  in  dPiii  rIIp  Verliillt.ni->sp 
bfludlge  aufklärende  BerQi  ktiehtignui;  flodeu  kofititeu ,  die 
bi»ker  so  anaeiDandergebendi-n  Antebaaiiiigei  ■•riwhen  AnbiMkt 
«od  LeiMogiintMiiebner  ftthnen.  —  nnd  ielbtt  aafklllrciid  imbe- 
anf  SiBKtbdta  im  Llrktv«aae,teWlnwwert]ia  ww.  n 
Bidtonattncit  nFkamkmdinkd  «Mhitiia,  der  nleht 
'•It  hMtak  «HM  WmmMmm  d«r  ÜMMtt  «ad  dm  daait 
■felataadmuiiMaMbaWlal««  Vntnnchmrem  m  folgen. 
DaM  diM  wohl  in  Tollendatatem  Mum«  «rfUlt  ist,  —  ao- 
mit  dcrgedittogieBMiD  eim«  demtifctn  Handbaeltei  e«  imend 
■«MMt,  —  du  wild  ain  Jtdar  Soaderfaebnann  der  bcithiteii 
IfanInMata  iMeagea  ktam. 

 C.  Boll,  logealeiir. 

Frostaiohere  AbfallrnTire,  Anf  8.  M9  n.  54;!  d.  „Bankundr 
de»  ArebitekteD'*  Bd.  1.  (Au«i'.  1^'Ö1,)  ciuil  2  tV'ifi'ctmiit«  I'\iriiiea 
■agegebeu  TOO  AbMIröbren  na»  Zink  o>lpr  Tfrxiukteiii  E\n-a- 
■  l>i  VereisODK  in  »ehr  ichurJem  Frust  i.icht 
anfreiaiien  un  1  wli'h"  seit  mehr  ileaii 
80  Jahrfü  Kirh  ti'-witliri  haben:  eine 
krei«l(5ra.ii;*  aiM  tlai-hepwpUtptu  nnd 
fiiie  »ülchp  ans  glar-cm  BI'L-ii  i]iit 
Bleitala;  letztere  aiod  K<-br  tbeaer 
BIliptUebe  BleirOhRD  werdeu  aiebt 
CO  dieMm  Zweek«  empfoliIeD,  weil 
weder  deranOtudfota  MKAllalailtl 
den  geeutllm  AifDirdamna  tat- 
•ptcahea.  Oifagaa  feabea  lidi  im  Mad- 
raierik»  Rom,  detca  Qomebaltte 
la  der  nebenatebenden  Abbildaig 
aaur  a,  h,  n  i  dargestellt  (lad,  aelt 
langen  Jahren  bewibrt  aod  Kind  dort 
als  llandelswaara  Uafliah,  /<  n.  c  ge- 
wSbulleb  nnr  Iflr  grOwere  Weiten,  in  vcninkteu  KiaaDblecb. 
Krttmnier  nnd  MOndnuguifleke  venehiedensler  SrfioiniaDgi- 
halhme^iMr  werdrn  ebenfalU  ronütblg  gebalteii.  N«ch  der 
in  ■  «fiseiKten  Ka-ti  iifurm  werden  bei  Hosaeren  Almi- -■.nngeii, 
bU  berabgebrii  l  a  il  Ii:.!"",  kleine  AMlasiröhrrbpo  toh  h.ilkimen 
bargettellt,  wt-lciip  am'h  mit  einikiT  Vorsicht  in  dea  I'iitr.  f.n 
gelaiaen  werdt-u  l^'iiiucii.  Du  bei  dicm-n  Formen  die  .Baude" 
nNTnlit«)  tiiinpr  wiirdpn,  hat  man  eine  etwai  beqaemere 
Befe»tiiriui<''Ari  dafür  gewthll  alR  die  mii  Mehellen.  IVitte 
Befe«Lii;uiiK  tnii  Haken  nnd  8cbleife.  irt  ii  ,  iml  n  ie  Klfintn- 
kloben  und  au  dem  Bohr  aagelStheiem  Dura  lu  d  n.  r  dar- 

C.  ik. 


Preisanf  gaben. 

Der  Wettbewerb  für  Entwü.rfo  zu  einem  Knnat- 
gewerbe-Xusoiun  in  Flenabnrg,  wekhrr  für  deutsch» 
Arihitektfri  aingpBolirii'hrn  st,  schliesst  am  1.  April  il.  J,  Das 
PrrmgiTiciit  Süll  aas  je  l'  Vertretern  der  Kr-.;ior..ni;  und  der 
Stalt  Fieusburg,  2Architekten  tnd  2  Muscoius  N Drstinidr-n  nici. 
insammensetien.  Da  die  Namen  der  l'rei»rii.liirr  rnelit  j^riiannt 
sind,  ao  ist  leider  in  vermutben,  dasa  dieselbsn  niirli  i.itht 
aaagawihlt  sind  and  also  keine  Gelegenheit  gehabt  haben,  du 
PlKigraoiii  dea  Praiaaaascbreibeni  vor  dem  Erlaas  des  ietitereo 
aa  prtlM.  0«n  «ihauien  wir  jad««k  aa,  daa  diaan  Piagranin 
iaa  Efadraek  «iaai  sorgfältig  vad  ant  SaAkauMw  anage 
Mhrtaa  Arbeit  mackt  Das  anf  einer  AnbSba»  Var  Tar  der 
Batbhamstraste  n  errichtende  Qebisde  soU  tob  dart  bar  daicb 
oiaa  grosse  Rampen-  nnd  Treppen- Anlage  iDgiagdiÄ  naaekt 
werden,  wird  also  Toraassicbtlich  tu  sehr  siattUoher  Wirkaag 

felsncen.  Oerecfanet  wird  anf  einen  Ban  der  ausser  einem 
Ol  kelgesohoss,  ein  Erdgeschoss,  iwei  Obergeschosse  und  ein 
ao'gebantes  Dichi^eBchnss  enthält.  Für  die  Fassaden  dSrfen 
nnr  echte  Materiaiii-ii.  Zit-^-el,  Werkstein  nsw.  inr  Verwendnnjf 
gelangen.  Die  Bsusamme  ist  (mit  Anturhluss  der  ubeaerwibnten 
Raniijen-  und  Tre|>pen- Anlage  auf  275000^«  festgeaetit.  Ver- 
langt werden  skinienhalte  Zeichnungen  in  l:2«)r>.ein  Briäulernnc»- 
lierii  ht  und  ein  Kci<,tenansrhlsg  nsch  qm.brzw.  i  bm.de^  (ieljündes. 
Die  1  {-reise  betra^'en  läOÜ  JC,  ISOU  ^  and  m.)  Jt,  sind  also 

''.ich  niedriger  boaaaaoBt  olo  dia  Onadaitia  daa  7or- 

ban       es  furderr. 

Kin  Wettbowfirl)  für  Kn'wfirfe  ;:u  cinrni  Kulhhause 
für  Pl  iucr.-Dri'adeu,  der  am  31.  Miirz  d.  .1.  ahlAnft.  entspricht 
in  SHiiieti  MciliuifUi  Ken  dnn  (tniiid*lltzeu  der  deiUscheti  Arcbi- 
tekt-nncbaft  anglei.-li  heti-icr.  alri  d  r  TarKlehend  besprochene. 
Bei  einer  Bau^ummti  Ti,n  hüchstens  laoOOO  »iud  die  3  Preise 
aa  UOO  JC,  800  J(.  ond  600  .te,  fosigesetst,  w Ähren  l  .'i  -n  ,K 
Ankanf  eine«  weiuren  Batwarfs  lur  Verfilgung 


stehen.  Dan  Preisgericht  wird  «ich  aas  den  Hrn.  Prof.  Brth. 
Hey»,  Pfiif.  Hrih.  Weih-ibuch  nu-l  Poitdrth.  Zopff  in 
Dreüdeu,  suw  e  Hrn.  Ine  Brhr  in  Pianen  und  dem  Qemeind«- 
TODüteher  Eiii>amiuetj9etieu.  Verlangt  werden  gleichfalls  skiasen- 
haflfl  ZelchuunKeii  in  1  :  J' ü  —  Das  OebRude ,  dessen  Fassaden 
Toranssichtlic  I  in  der  oruttblicben  Werk»tein  Technik  aus- 
geftlhrt  werden  «ulleu  —  da-»  Pr  ijjramm  ermangelt  einer  Be- 
iitimrannif  darllher  po!I  anf  einer,  an  einen  grösseren  freien 
Fiats  stosaenden  äuasaen-li^e  errichtet  werden  nnd  Kaller, 

lowfta  B ' 


Bnt^f-  nnd  Fraf^ekasten. 
1.  H.  Arch.  A.  R.  I).  in  Nylstrom.  Waterbcrij,  Z  A.  B, 
Anf  8.  589  -  694  d.  „Banknnde  d.  Architekten".  Bd.  1.  1.  Ansg. 
1890,  ündan  Sie  Alles  xu  Brledignsg  des  eDgli&cb  dentaehaa 
Streitfalles  beaOglieh  BlltcaUaiteiaalago,  in  so  siobaiaa  Aa- 
gaben,  wieaa  dafok  baatiM  Wlaaaaaehafl  aieb  bagrladMi  Waat» 
AasfShriltkinal  —  aad  Otaaa  te  tatiMiAMMB 


Briet  Ueh 
der  .D.  Bttg.' 

i.  Hra.  O.  B.  in  B.  8aär  TCfalahtig«  Oitodaag:  aaMab 
geboten.  Da  aa  deb  amoiaeaKItakaabaittialBa  aaaotalaaad 

wenig  bemittelte  Oeaeinde  handelt,  folgt  aaBoabma weise 

ein  SoudergiiUebtU  brieflich. 

H.  H,  F.  n.  in  A.  Dater  der  Bereicbnaag  „Carboli- 
nenm"  versteht  man  schwere  Theere  tob  antiseptiseher  (fäulnisi- 
hinderoder)  Wirkssmkeit.  —  dieselben,  welche  im  Steinkohlen- 
threr  enthalten  sind  und  dessen  gleichartige  Wirksamkeit  be- 
:.:randpn.  Aeusserliches  Bestreichen  mit  solchen  Kliissigkeiten, 
«!■  1  den  Kern  von  HoliM.hwrl!ea  nitbt  t^rifen  >'jul[ii>a  '-'hiitien 
können,  sondern  nur  vollständiges  Tränken  sog.  ImpragllirSJi) 
damit,  wie  ei  allgemein  bei  den  Eisenbahn-Verwaltavgta,  baiw. 
deren  Lieferangaunternehmem  gcbrlnchlicb  i»t. 

Die  Erfolge  sind  anerkannterms&ssrn  die,  dasi^  ungefähr 
die  dreifach«  Dauer  der  Schwellen  erhielt  wird,  oder  insKesamat 
eine  Krsparni»«  vtjn  .HO  -  fiO '„. 

Der  wirkliche  Werth  der  onter  obiger  Beieicbnnng  in 
Handel  eortriaboBoa  Waara  iat  sehr  veraobiadaa-  Ladlgliak 
daa  snea.  Oawiaht  antacholdot  aicbt  über  daa  Vartk.  Dia 
Haa  Verw.  da» SMMJacr Baha  Umalka^  winwMMinUtt, 
Ihnen  genaao  Aaakaaft  daifbar  la  aitbaOaa 

4.  H.  Jok.  P— B  In  Barvea.  Forwefa«. 
in  Berlin  nnd  Bd.  Laala  laMar.  Baida  wrtrataa 
.'s/Sterne.    Welche  daron  Dinen   aasagen,   werdea  Sie  dard 
briefliche  Anfrage  am  besten  selbst  anr  Entseheidtiag  btiagea. 

ö  Hrn.  H.  in  Frankfurt  a.  H.  Neben  dem  altaaMllllalaa 
Tafelwerke  von  Uanch:  „Die  architektonischen  Ordamgaa  dw 
ttrieeben  nnd  Bümer"  dOrften  für  Ihre  Zwecke  ain  meist  ei 
geeignet  sein:  J.  Bflhlmanns  Arehitekttu  des  klaasiseheo 
Alterthnmn  und  der  Renaiasanoe,  Abihlg.  I.  S&nlenordnoDgeD, 
und  die  betrrfferidea  Abtheilnogen  ans  Hittenkofera  Ver- 
gleiebandsr  arehiuktoBiaebar  ForauMilehia  and  8ohef  f «ra  aiehi- 


Penonal-Naehriehteii. 

Preaaaaa.  Daa  aaahbaaaaataa  Baaataa  iat  dia  Erlaabata 
aar  Aaaahiaa  aad  Aalacaif  Ut  Maai  «HHtlMaea  framdlladl 
Ofte  aHMk:  Dm  SfaL-Ur.  BahaKt  a.  daakgl.  Beg.-BMV. 
Dötting  ia  PraakAirt  a.  IL  4aa  MttMkKuaa  doa  grosah. 
luecklenbarg.  Haaaordena  dar  Waailaebaa  Ktaaa;  dem  Bog.-  a. 
Brth  Allmenroder  in  Kaaaal  des  Bltterkranxes  L  Kl.  des 
grosHb.  be>«8.  Verdienstordens  Philippi  des  QrossmSthigen. 

Dem  Landes- Rrih.,  kgl.  Reg.-  a.  Brth.  a.  D.  Onsu  Blnth 
in  Berlin,  den  Inteud.-  o.  Baurftthen  ächnster  In  Haaaom, 
Boethke  in  Berlin,  Ktthtse  ia  Mttaalar  iat  dat  Ctaaia^  alt 
Uebeimer  Brth.,  dem  Landea-Baateopk  Brada  ta  Daailf  iv 
Charakter  als  Brth.  Terliehen. 

Dem  Be^--  nnd  Brth.  Rossk  o  t  h  e  u  in  DUsseldorf  ist  die 
Stalle  aiaaa  sk  Hilisarb.  bei  der  kgt  Bia.-Be(r.-Aato  (Dir.'Baa. 
■kaiM«)  dM,  wUahaa.   ZL 


Offen«  Stellen. 

lai  ABa^igentb-il  der  hent  Nr.  wardaa 
aar  Beschuf tignng  gesucht: 

*t   R*f.-Bsiitr.,  Ka(.-lirhr.,  Arthit.  s.  lafsaUirfc 

I  II.'r.-BniilT.  ■.  I  At.-b  A.  Hrtli.  AkrcDiltf  -r.  t.Jijn.  l  It<c.-Biat(r.  (I«f.) 
J.  WM^-rlnocIir.  Bffc.l.r- Lai.rk.  1  H«iip..ll>.-Koninln-«r  <l  d.  Maiirtitt- Mir 
tUliuri;        I  «ij4<   Kiiih-amtiT  d.  d.  Itllrf;«iiri>>i.  -  lUM-k^ingkui«».   -  J«  I  A'cli- 

St.iltii,»tr.  F.  .\.irk- ii.il-i.lHit;;  II.  W4ll«r  -  Uli:  r  >  S.;  Ar.  k.  ji..piivnn  Uli 
r..v>r:  A,  .'.  i  vll.   '.\  i  ii ;  M.  |J  Etf.  .1.  ilt».-li  ll.ti;-   -    I  Afch    'J.  Int,-  ■< 

•1  l'.ilr(,'i'ii£,.ti.  -  litma.  _  J»  i   [n<.    I.  d.   Hlultlnuinil  -  ZriU ;   •■t dtVmjti.  Ij'"" 

b)  LsB<la«as«r,  T*ehiiik«r.  2«icba«r  law. 
1  Liuiilin''yu'r  i,  4.  eii.B*tf , - ABt  4Bn><l>ii ■  .«otuinerreldi- BmJra  —  ^' ' 
l.u,iUi,.'^-r,tM\r-  i.  t.  MsgWrU.a«dibasil«p«t.tiiiu->i|««lsi  R.  10  Ksv-  f 
l'Orh  .  Bttf.  -  I  SUttgsvBrfw  naA  8  LtndiBMKi-kilf«!  i.  .W«tJMtoeUurf. 
EspsdiUoa  d.  D.  B*l«.  —  1  arte.-Uiter  für  eis  Mi|i«w«,k  <l.  770  H  17.  Hu««- 
ctda  •  Tiilsr-BsrliB.— Js  I  Banteala.  d.  d.  BiabUr. Duiii«;  MlliUr-  S  Bu<li^ 
Drssisat  kjL  ■i*<>a«tr.-ABt-K«Ubnii:  Otrn -Hi»qiV U',-ta<k  i.  X.;  Iti^^'f" 
a  WMMas-MSMeh  S.  Bk.;  atatbnh.  Mtii.ILirh  Kni,:;.<,<>.«r,c  t-  rr.;  Di«  ««('^ 
H«k«lb-Attna!  OoeUMt-Kiefsld:  li  r  mitr  i'.-.^t,,  i.-.rot«'Um;  U^^i^ 
K«a><ft-r)|»|«tls:  J.  P.  Kisdl  x  M.-iiiMjui>  Au«.  .eiji«d..KoU*aSj  ^ 
Ann  -Etp  Am;  Hnicf.  M'  n.li-r  i  W.  —  |  |i«ii..Ts«feB,  4,  1.  KsÖkL 

K''-iiii,-iii  A>i)r<»t.^<-.7. I  w.<i:»bu>t«clui.  4.4.  ■ril^AassSh.-SfeWIss- —  II 

Miuiutt  d  d.  iiUdmtli- .NrtiKhkao. 


■stafl  TS«  Brast Taacb«.  BsiHa.  Hr 41«  Re4aktlaa  vofaaiw. K.  C.  O.  rrltsth,  BarUa.  DnMk  tob  W.  Orava'.  Rath4ratfenrt. HsiUaa*' 
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BerUn,  den  9.  Januar  1891. 


lakalt:  Wok»1i*»gnpH  *"  M*r<miuMipUti  !■  KlMkm.  —  n*li«r  Bifta- 
brWekta.  —  Di*  r>(ri1[irtki  ts  Bwits.  —  I>«r  »batrlialiilMslM  äckllTrikita-EuuL  — 


Ah  4tm  JUmoM^ht  Dbor  Orao^MU  nd  Hjp*tk«k«ri  In  Bwtia.  —  Ki<U»>- 
laBf*o«Bi  T«r«iiiaB.  —  V«rmi«ekt»a.  —  Pr«liiaafc*^«>.  —  Brllf* 
tal  ri»(*k»«t*ii.    -  Prrtvakl-Mtebricktsa.  —  Orr*i«  8l«ll*a.  — 


Wohnhausgnippe  am  Mariannenplatz  in  München. 

Architekten  Lincke  n.  Littmann. 


ie  in  den  beigegebenen  Abbildungen  dargestellte 
WohnhaoAgrnppe  liegt  in  vornehmster  Lage 
MUn<  am  Mariannenplatz,  auf  dem  Oelftnile 
der  Kunstgewerbe-Ausatellung  vom  Jabre  1888, 
and  kehrt  ihre  Front  nacb  der  Lsar,  mit  dem 

  anudrtM  TMa  Ilup({Meh«a. 


z^-:  L 


Aasblick  anf 'die  gegenüberliegenden  Ga.«teigan!ageu. 

Diese  ans  drei  ÜAnsem  bestebende  Raagnippe  wurde 
im  Sommer  1889  von  den  Baameistem  Rudolf  nnd  Ferd. 
Schrats  nach  den  Entwürfen  nnd  unter  Leitung  der 


Architekten  Linvke  u.  Littmann  («ftmmtlich  in  München) 
erbant 

Beetimmend  für  die  Gmndrissanlace  war   ein  die 
Bansteile  durchschneidendi^r,  H,T)  ■  breit«r  Stadt-Bach,  dessen 
otarke  Uferuiaaem  tind  mittlere  Zange,  isowohl  aus  ökono- 
miaehen  Gründen  wie  anch  wegen 
■"^        der  Höhe  des  Wasserspiegel«,  ala 
U:>as  -  Fundamente  nntJsbar 
gemacht  wurden.  Infolge- 
dessen sind  auch  die  Balken- 
tragmauem  in  liauä  I  aui 
jine   Bach -Mauer  gesetzt 
wurden  nnd  die  Balken  so- 
tnit  parallel  zur  Front  zu 
lii  gen  gekommen.  In  gleicher 
Weise    bestimmte  sich 
auch    die  Hinterfront 
des  Hauses  IIL,  während 
die  Tragmauem  dieses 
Hauses  möglichst  leicht 
in  EiseDfaubwerk,  die 
grossen  Uber  Wasser  m 

stehen  kommenden 
ManerkSrper  in  Hohl- 
steinen, die  Stiegen  in 
Schmiedeisen  ausgefBhrt  worden  sind. 

Der  Aufbau  der  Fassade  ist  in  den  Formen  der  Spät- 
Reniissance  mit  theilweiser  Anlehnung  an  die  Miinchener 
Palastbanten  des  18.  Jahrhunderts  gelten.    Die  Sockel 
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wurden  in  Blanberjyer  (Jraiiit,  der  Mittflbau  nnd  <li«'  Eck- 
banten  in  BiMlenwiikier  Sanilst»»in  aus^fcfiihrt.  Ks  ist  dieser 
Sandstein  in  seioeu  wannen  Tönen  von  «»-lir  malerischer 
Wirkung;  aUeniinin  bietet,  er  infolge  seines  grobkömipen 
OefBf^es  fftr  die  Einxelirliflt-nniirrn  ntid  für  die  plasti^rfiPii 
Arbeiten  mancherlui  Scliwirrii^-keiteii.  Letztere  Arb-iti-n 
lind  Im  Torliegenden  Falle  darch  den  BUdliMiBr  Kaindl 


Dar  ioaan  Auten  dtaMr  drei  EMaaet,  —  von 


die  bf  id^'o  seitlichen  je  £Wei  Wohnungen  in  jedem  Gescho'.^ 
nitlialtin,    ist     vorntdini  einfach.  Sowohl    in  d*'n 

Ziniiiurn  wie  in  den  drei  Vestibülen  bilden  aufgetragene 
Rtackdeck*'n,  von  Weipert  Nowotay  ia  JOtauliaB,  den 
Hanpt.s''hm(ick. 

Die  Bauku^tten  ittr  die  gaiizt-  li&ugrappe  hakcs 
4&5,Ü0O  betragcB.  Ein  ICnbikmeter  das  amtaalaaBaa» 
Inkalt*  —  oeaMMen  mn  der  KeUeraohle  bis  aar  Hauft- 
gesloM^berlante  — HeUt  aieli  aaf  17,85UK 


m 

Brite 


^»fh  ei^jftn  V^rtrv'  ''^^  ^ft^-  Brtckrn  Inffcitnn  Hrn.       t  rl  In  Arfh.- 


doer  Tarbreitet  «ich  inn&cbHt  Ob«r  den  Werth  einer  An- 
lahl  der  aulftoslicb  dei  BrOckeneinatnrMa  bei  110n«hni- 
»tein  in  den  Taceabliitem  erwbieDeoen,  „Ton  teehniicber 
Artikel,  waleha  daaitlMUi  nigtan,  daM  bei 
dueh  ToniligM  nBdmCMhmlMÜMkMDrtbeUM 


In  der  Pmim  viel  geilDdigt  iiBid%  «thnnd  aadmiMita  m  all 
■nAwirdig  endnlnan  aMail%  deee  auk  in  lamlaariDaleea 
Ar  eialM  lel»  aiaa  KetOeiktolt  Rata  gtiffTdle  leider  dae 
BadUUb  la  eleh  eeUoeä,  «nei  MÜlenn  dnleaf  aawidiefcee. 


eeOto  hei 

■  kentlgan  Staad«  dcrWiMeD- 
heaar  in  fewton  Ofnan  taDttgoad  feaaia  «rgrtadat 
werden  kaaa,  kaltes  Blat  bekaltea  und  sieh  aiaht  dareb  die, 
gaaa  luf&Uig  nlt  dem  Breignits«  Terbnndena  gtaüe  Anaabl 

ron  HenBeheaopferB  biareinMn  laiaen,  eiaea  uranaen,  in  der 
tppiirtten  HIQthe  stehenden  Zweig  der  lageniear  Wiiaeoichaft 
in  Miatkiedit  sn  bringen,  %lt  dies  naah  dea  XiaaMne  der 
BirtbrQeke  in  der  Taceiipresse  dnreh  eine  gileem  Ton 

Artikeln  teehnUeben  labalta  EUtai;«  trat 

Mit  Bezng  aof  die  in  pinpin  Kolchsn  Artikel  f^otbaltcne 
BesusiAndnu^  de«  bei  der  Bir^biUciif  auKewendeten  eiafaehea 
DiÄkT  irifil-yntcmA.  wi^khe»  einer  eDtglei^teii  Maiehine  weniger 
Wider*tAud  eulK^Kennetsen  wCrde,  i]a  ein  mriiffnehe»  System, 
hat  Bednar  die  Anairht,  dass  wenn  eine  ni.spn  r  schweren 
M a«ehiDen  bei  einer  Uesebwindigkeit  Ton  nnr  40  auf  einer 
EiH«DbrUcke  entgWM,  letaHM  In  deaMieHaliilea  laMMBaa« 

krachen  wird. 

Wir  könnten  woU  die  Faktbahn-Tsfel  derart  herstellen,  daas 
die  entgleiste  MaseUne  auf  denelben  weiterlKnft,  würden  jedoch 
die  Anwendung  einer  groseen  Zahl  ron  Konstraktionen  genidesB 
aaaiOgliek  maekea,  weaa  wir  kestimaea  woUtea,  daie  die  Iber 
dia  AMahn  ee^aneneadea  naepmlcet  als  PnUhM»  m 
MM»  AapUb  aMMMlde«  weiden  alaeiaa.  Mm  «ttdea 
vir  Ja  daam  ladigluh  dla  Folgen  eines  BidakanBiMtniaea  mit 
Jenen  «ineo  Zasaamtenstoetes  Tertauseben. 

Die  starken  Bohlen  oder  äanmhOlser,  welche  neben  den 
Sehianen  rielfaoh  angebraekt  werden,  kOnnen  swar  einen  ent- 
gleisten Wagen,  wie  dies  schon  Öfter  beobachtet  wnrde^  tber 
dl«  Brfleke  leiten  nnd  damit  die  leutere  ror  wesentliehea  B«- 
atUdignoges  sehQUen:  sie  dürfen  jedoch  als  ein  Si^erongs- 
■ittel  fb  entgleiste  Haaehinea  nicht  augrseben  werden. 

Sin  in  der  .Xrnen  freien  Preiwe"  enthaltener,  der  Fader 
eines  bekannten  lu^^vuleum  entatammender  Artikel,  rerfeteitet 
sieh,  wie  folKt.  Qber  iüp  Kni;ai.rnktion  der  Birshrlieke: 

„Die  nr-prilDKÜi-b»  Ki.nMrnktion  der  Brücke  ist  diejenige, 
welche  IMH  tuu  Ingfnienr  .NVTÜle  erfnnden  nnd  «n  jener  Äeit 
in  BelKieo  mehrfac  h  ttbT  KatiAle  nnd  kleiuere  FiUd»e  gespannt 
nnd  184tf  darch  Kapiuin  Warrcn  'rpu  nl-ich  Tcrbeasert  nnd 
für  (rrö-wre  Spannweiten  eingerictjtet.  wurie  '.  Ferner:  ,, Dieses 
Konstrukiionsyatem  wird  snr  Zeit  a\»  ein  sibwaebea  nnd  an- 
Tolikonuneaea  angcseben  nnd  schnn  IS!>2  sprach  alah  Profeiitor 
Cnlnann  in  Zttriali,  elaer  der  8ch0pfer  der  Tbeerien  dea  Banes 
Brteken,  anUUslieh  eeiaer  in  AoHrika  gamaektea 
ten  daaaalbe  ana,  waU  aiae  Tenshleblwr- 
h(  «latNtea  kann.  Be  Uagt  aisosiacMia 
Am  ete  Wiff  «ed  fAea- 
at)i«inig  aasslakt  mid  t««  dem  neneten  Bitekeabaa  ftr  giBwaiu 
d^anaweiten  bei  Biseababaen  geradean  verworfen  wird." 

Der  Verfasser  gründet  sein  ürtheit  Ober  daa  angewendete 
Bjtbna  anf  eine  in  der  „itebweiser-Banseitung"  enthaltene,  mit 
gnten  Zeichnungen  treraehene  VerOffentlichnng.  Jene  Saebrer- 
ständigen,  welebe  die  letstere  an  Uesicbt  bekommen  haben, 
werden  gewiss  sofort  die  Unrichiiekeit  der  aus  ihr  ge- 
folgerten Bebanptnngen,  sowohl  beiUxlioh  der  Birsbrfleke,  ala 
der  Bisenbrücken  im  alliremeicicn  erkannt  haben  nnd  wäre 
darüber  nichts  weiter  in  yerlieren. 

Nachdem  jedoch  der  au^ffioifen«  Artikel  auch  in  einem 
hayeriai-'.beu  Tiijj;eiitblatie  nai-iigeilrni'kt  wurde,  hllt  Redner  fliob 
für  Terpflu-.htet,  nra  MinadealunKon  und  bicr'luroh  geweckte  B«- 
lttrchtuüi<en  binuin  la  halten.  <'irii(!;p  Kikliirnngen  in  geben. 

[Jan  TrUifernyfltem  Nerilie  brntuuJ  am  vier  horiinntalen, 
in  b*Ktin;mlen  Abntttndeu  Obereinsnderhecenilen  Gnrtmigen  ans 

QfUf  und  ächmiedeisen,  sowie  aus,  diese  (inriungen  in  hOchat 


mangelhafter  Weise  ileksaekfOrmig  miteinander  Terbindeud«s 
Sehmledeiaeaatlben.  Bs  Teraehwaad  glOeklieherweis«  bald  nach 
seinem  Batsteh««  wi«d«  nnd  kaaa  namSglieb  kante  noah,  laUst 

y«mmiunw*l£rj«d^  «iTnt'liif'fcMillai  Wmn 
■aataMihif  daiehfefihflii  war  dai  SnMa»  uMm  lafüela 
Wattaa  UM  lalefiaäd  elnfttita.  Ueetr  lettto  gleiei«atlga 
Oretoein  aaelnander,  konstmirte  dl«  Sllb«  «ntsiiieebead  flir 
Zag  nnd  Dinak  nnd  Terbaad  sie  an  dea  Spitaen  der  Dntoefcs 
(dea  Kaoleaynnkten)  mlttela  Galeakbolasn  au  eiam  Trtger. 

Die  gediOekttn  Sldbe  warn  iwar  bei  den  ersten  diesat 
Koastraktioaea  inuaer  aoeh  ans  Onsaeisen  hergestellt,  Jadsel 
barsiu  1869  dadea  wir  dea  Warreattlger  bei  dea  waitg«' 
spaaataa  OmailiaTiadnkt  gana  ans  Sebmiedeisen  gebildet. 

Dasereni  Teiehrtan  Mitgliede,  Hm.  Oberbrth.  Oer  her  wird  » 
In  Fachkreisen  als  ein  hohes  Verdienst  aogereehnet,  daas  dsrsalbe 
das  Linienuyiilem  Warren,  aowi«  nbarbanpi  fast  ansaebliessiieli 
nnr  einfache,  klar  beraebM^an  u^^M^r^ban  djyattaMjsit 

gebong  dnrthfühjt«. 

Redner  elaabt  die  ToriteheDden  Erkllrangca  nmionirlir 
geben  sa  sollen,  weil  unsere  nenesten  Eisenbrfleken,  so  s.  H. 
rin  grosser  Tbeil  der  Doppel bahabracken  der  Liaie:  MfiDcbea- 
TxsMdktlingea  das  eiafeok  symmetrische  Ansfhllaagtaystem  («tl- 
'  *  '  der  Biiabncke  aage wendet  war)  aafwaisea; 


W 

wenn  enak  in  andaier  <)aenehnittsanordBnng  und  Detaildank' 
bildaag  ak  bei  latetanr. 

R«dn«r  nilreiM  eieh  nia  Iber  i 

Agflrage  dar  k.  Geaairaldirektiea  dar  bajeiriaehan  I 
Torgenomnwaaa  BasiahtlgaBg  dar  VafaUstelU  genM 

I  nehmnngea  nnd  betent  usbMondere,  dass  ihm  hierbei  allaneits 

I  mit  der  grteelen  Zavsrkonmienbeit  begegaet  and  die  Beaieb- 
tigDD^  der  Konstraktioaspllae  nnd  der  Konstruktion  salbst, 
SU  wie  die  beliebige  Aafisahme  der  letstem  gestattet  wnrdr. 
Aas  dar  Betrachtaag  der  anmittelbar  nach  dem  Unfalls  ss<- 

I  Benommenen  Phcitogrsphiea  eowie  der  Oertlichkeit  sallMt,  glaitt 
Redner  die  Ansicht  schöpfen  sn  matses,  dass  die  Blnmsafs- 
arbeitea  anter  den  gegebenen  Verbältnissea  kaum  nueber  W 
trieben  weri^en  körnten.  I)er»rti)fe  Unglflcksßlle,  welch»  ii 
Roropa  in  d'-n  »T^sslcn  Seltenheiten  gehören,  würden  «finf> 
Krachten«  jede  Baiinverwihuog  unvorbereitet  getroffen  hsbtn 
ilieranf  gibt  derselbe  eine  allgemeine  Ut-bFrsiobt  über  die  Bt  : 
^'e«>  hii'hte  der  Brücke  und  erläutert  an  der  Hand  der  beidrc 
trcbnituhrn  (iului  hten,  sowie  dareb  Zeichnangen  und  Photogn 
(ihien  eingebend  die  vielen  Schwichen  der  KoDStrnktion,  tod 
welchen  einige  derart  waren,  dass  die  Veraalaasang  dsi 
Binstnrses  der  lelateren  hierdurch  begründet  werden  kaaa. 

Diese  Sckwiohen  wurden  offsnbar  Toa  dea  betkeill|AsB 
Anfbiehtsorganaa  niebt  erkaant:  sonst  würde  jodenteUs  Ae» 
seitignng  dewnlbea  aheaea  du^gelBhit  erecdea  eaia,  wie  dhi 
bei  einiaaa  TMlea  der  Fekrbalui'iaM  geeehab. 

Sedaar  flkrt  aon  fort:  ,Wir  kSaaea  also  aaa  daa  SVa» 
chensteiasr  Unfälle,  in  üebereinstinmna^  mit  dea  QitaablsB 
der  teekaisebea  Experten  dea  SeUass  siehen,  dass  denaiauit- 
lichea  sn  der  Erbanang,  Datorbalteag  aad  Beanfsicbtigaag  Bs* 

i  tbsUigton  wmifsr  «in«  LsJakttetigkM^  als  «in  Mnngal  aa  ais- 
eebllgit«»  ib«kailaBieekeaTeieHaratei  aaekteeegt  anrdss  kui. 

'  Dis  Siebsrbeit  der  EiaenbrUeken  im  allgemefaea  kaaa 
dareb  diaaea  ÜBlkU  kaineane^  in  «in  bedeaklichee  Liokt  g^ 
stellt  werden :  im  Gegentheil  ist  darch  denselben  klar  erwieaaa, 
dasa  aelbst  minderwerthiges  Schweisseisen  bei  denkbar  grOester 
Hiashaadlaag  durch  onkoostruktire  Anwendnng  desselben,  ri«l 
ertragen  kann  —  jedeDfalls  viel  mehr,  als  unter  gleich  «aagel- 
haften  konstraktiTen  Verhiltnissen  der  Stein  als  Material  für 
eine  Bahnbrücke  Tertragen  würde.  Immerhin  bin  ieh  dar  As - 
nicht,  da»«  bei  der  Wahl  »wischen  Eisen-  und  Steinbrückts 
kt,-t3i  den  Steir.brücken  der  Vorsug  gegeben  werden  soll, 
wann  die  örtlichen  VerhKltniste  dies  ohne  erhebliche  Schwierig- 
keiten und  zu  hohe  Mehrkosten  gestatten.  Üem  Eisen  wird 
trotzdem  im  Brückenbau  immer  noch  ein  g^roiica  Feld  gesichert 
i.leiben  nnd  awar  ein  ehrenvolleres,  wenn  es  i.nr  dort  asgi- 
wendet  wird,  wo  mit  einer  Steinkonslrakliun  die  gestellla 
Aufgabe  nicht  su  luven  ist,  also  namentlich  k>ei  sehr 

I  äpaaawaitea,  fUr  welebe  —  nebenbei  bemerkt  —  die  i 
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XtaIhM    in    pl3tsHoh   «bkndea    Zt^iMMtUgM  «nd 
17ar«g«IgiinigkeiteB   dertdW«  .fnfolM  der  gi0MtM 
d««  Bauwerk*  wenif^er  inm  \ »riimkr  >f11|  dalIrBllakM 
kl«iB«r  und  mittlem  Stltiwtttw. 

Der  weitMi  nSeete  Tbetl  nuerer  eiecrato  BehnbrBeken, 
«•lehe  iuMrkelk  ler  letatea  90  Jehn  gcbut  wardea,  ut  klar 
mad  koBetnktir  riditig  duebgefihrt  ud  ea  kSuen  dieaelben 
M  eMhgmlMar  üalaniltna  th  TollkoBnn  eiober  bewicb- 
^^Wir^hte  Jad(dkMdk^hi|rtr^miB  de  ^be 

■eweU  tiM  feoIgMida  Aaairahl  dar  Waliprofila, 
•le  dl«  ittkige  K)rilakrBa|>  ffir  die  Aawaadaag  denelb«B 
■aagelte,  — wo  der  Ttiter,  4  Ib  die  OMfieklB  d« 
aad  ikm  Oeeohwiadtripillea  deh  !■  teidMMeMni 
•le  heate. 

Eeaatruktioaea  dea  ilaktifea  Zaitpnnkt  n  W- 
waaa  «ad  wie  «ritgekead  al*  Tafattrkt  oder  wua  lie 
caas  aaaKewechieJt  werdea  loUea,  let  eine  aebr  aebwieiife 
Anfgmbp;  denn  wir  maeben  Ja,  wie  ieb  boffe,  aaeh  in  der  Folg« 
Fortaebritte  im  Kotwnrfen  nnd  Äniföhren  der  Kotislrnkilon^'u 
■nd  in  dar  Her«t«llaD)(  itt  Materials,  aodaai  eine  Konatraktioo, 
welrbe  bente  noch  mDiitcrgiltig  i*t,  DOtgea  aebon  al«  tweiter, 
(beriDorgen  »cbou  ali  dritter  UQt«  jf^elten  kann.  Ra  wird  aUo 
kier  ebrnnoweDig,  wi«  in  amieren  Zweigen  de*  HüDweiu'U'«,  ein 
fortwihreniler  VerjUiiK^uKiproies«  dorobgeftUirt  werdea  köoneD. 
Bei  BiMabahD-FIrflekpii  kOnDen  duobgreifende  Verbe««eniog«n 
•der  AiuweohtelDDgen  bot  in  grtieerBa  Zeltabeebnitten  erfol^a, 
ireU  der  Bahcbeirlak  #M  BUfUt  oder  üaterinaekaaff  eekr 
eekkebt  Tertrtgt-  Hak  Biii  Jadflek  «a  Zeitoaakt  efteiekt,  wo 
lai  laUNM  4tt  Wliwtllt  iHMibea  eise  diNbcnUtade  Aa- 
MMnag  d«  KiHMkliaMB  4ie  geiieigenen  AalNdanataa 
iaa  TmMm  ab  pMn  fliHhilM,  m  mm  Im  rlifciiihiluMr 
xmi  alflfahil  Mto  W«lae  4hM  AMaknf  dar  IflüBB  Ter- 
fifßtwfm  werdea.  Ta  dleeein  Zwecke  let  nnÜBbat  featemiteUea: 
aOa  wieriel  darf  die  aaa  dea  wirkliok  anfiretendea 
Belaatangea  aiek  effeheade  BeeaaproebaDg  eiaee  Kon- 
Jeaea  Weitk  llkenteigea,  weleber  fb  alba 
tikaaeade  Konatraktion  nnter  gleiaken  BelMtOgl- 
klerfOr  fettgeaetat  wtrde?' 
^  Die  Analebten  können  hier  weit  aureloander  ifebeg. 

loh  bin  der  AnBicht,  da.«»  kein  Bedenken  beit^ht,  fflr  rahende 
Belaatang  die  ^rOs«t«  BaanfpraohniiK  bia  in  100  <  aaiulaiiMn 
oder  allenfalln  bi»  in  '-'^  der  nach  der  nrnsstpu  lierpchoaDgi!- 
wriae  aieb  ergebenden  Anatnngiug.  Um  hierbei  anch  dem 
Binfloaee  der  in  eisern  Stab«  anftreteDden  Weehaelfpaniixiiigen 
•lni|rermaa«ea  Beohnug  an  tragen,  würde  man  einfMh  die 
grOut«  Zag-  aad  Drnekkraft  addiren  and  dieie  Kraft  oder 
besser  Arbeltaeamiiie ,  wie  bei  den  nnr  geiogenen  ätAben  in 
Be«hnaD^  lirhen;  selkttTerailndlleb  nOsate  aueb  die  Unter- 
Bvehnjix  an<  Oniek  ia  der  Bbliekea  Weiae  darebgeAbrt  werdea. 
Sind  die  Qreaaaa  fir  4ia  etlaafcHi  Umtiiea  Beeaapraekaageii 
feetcaaeut,  aa  naa  all  DabiwikaalHa  teaelbea  aate«  aliaa 
Ui  " 


aa'eataeketden,  oi  fla  1 
FlmUaga  aoAnt  oder  ia 


it  liest  nnd  aebreiht  sich  in  Znitnogen  da«  Wort; 
.Ventirkvag''  oder  „Aaswerh^elnnjC  einer  Eisenhahn-Brfleke. 

Wer  aber  weiw.  wie  schwii-riif  diese  Arboiten  anninfUhren 
sind,  wenn  nnr  ein  Olei«  Torbaoden  ist,  also  de»  Betrieb  nicht 
TOD  der  bilfabedflrftigea  Konstruktion  abeelm  kt  werden 
kaos  —  wer  die  Sorge  dore^lebt  bat,  welche  die  Erwägnngeo 
bietea;  ,8011  iah  beantragen  dea  Betrieb  eeitweiee  eleaa- 
aekttakea  oder  gar  aa(  lAagere  Zeit  aa  vaterbreekn  —  adl 


OelageakoU  Uetaa,  Uar 
Spaltea  n  nuea  oder  eoll  lek  ee  doek 
Danhaag  dieser  Hilfsnittel  die  gefllhrliehe 
■ipHiang  Torsaaebiaen?  —  der  wird  et  berechtigt liltit 
kh  Mge:  ,Ba  giebt  wenig  Zweige  des  Ingenieorweeeai,  Ha  ia 
gMahar  Weiee  Befriedignng  and  Verantwortang  in  aieb  eiikl!o—l, 
«la  die  Aafgaben  der  IJeberwacbang  ood  ünterhaltaag  eiaeraer 
BakakrSeken,  wi^uu  <He»e  mit  Pflichttreae  erflllU  werden." 

lat  eioe  HrQcke  dnrch  die  vorKenüniinene  statisehe  Unter- 
Ttuebang  aafi;nuid  der  angefOhrieu,  ftn?!'«rsc«u  Beanspraehnngi- 
Urenaen  al«  xa  sehn-anh  befunden,  so  wird  man,  wenn  sieh 
die«e  Scbwlrhe  nnr  mj  Z*ii«hi'nkou»trTiktiouen  erstreckt,  ohne 
Bedenken  ein«j  Vcrmarkiiiiif  dernelben  nnd  iwivr  soweit,  als  daa 
inr  Zeit  lilr  nen  rn  erbineiide  KonstmliiMueu  gelteode  Pro- 
gramm vur»cbreibi,  darehfabreu.  Anden  wird  man 
müssen ,  wenn  die  Haapltiigig  eiaer  gitawa  Bi 
mekr  entapreobea. 

Kaa  wird  bier  oft  nar  arft  gfoeeen  Hlttelo  eiae 
■ad    niekt  gaaa  kefriedigeade  Y« 
Nnea  aad  denalb  ■wtoknlialg  aar  Ableakuf 
m  dar  Koaatoaktioa  giaitea,  weaa  dia  anUebaa 
VerbMtBlna  «b»  gOMmt  a.  B.  kaieiaar  fttDupilrtaiaa  aa> 
gelegcea  Brtkifca,  laden  aiaa  aha  BtUbkoBalfaMaa  odiv  kaaaw 
;  gleiM  die  BlaenkonainktioB  für  daa  aoeb  febleade,  aber  aar  Aa^ 
'  nttniDg  Torgesekene  iweite  tileia  aasfOhrt  aad  ia  Betrieb  aiauak. 

Sehr  oft  werde  ieb  tob  Kollegea  and  noeb  mehr  tob  Ni^it- 
I  BrflekenbaDkandigen  gefhigt: 

I        „Welche  Krfabrangea  maebea  Sie  Bit  dea  Tielea  aad  aoa 
Tbeile  altea  Erflekea?" 

Hieranf  kann  ieb  nor  aatworten:  ,,Beeht  riele  oad  oft 
reebt  adteame;  aber  biaber  aiaebte  ieh  niemals  aolelM,  deiea 
Uraaebe  ich  bei  rnhiger  Beobachtnng  nnd  ['rSfona:  nicht  er- 
gründen konnte.  AUerdiDgo  kommen  eiu»m  luweilen  Kr- 
scheinantreu  Tor.  welche  tullU'ir  erlebt,  oder  an  Ort  und  Stelle 
Rtndirt  nein  nitlsiiien,  um  der^n  Rxisteni  überhaupt  feataUHn 
und  ans  ihnen  fOr  Neabaateu  Nntzen  ziehen  tu  kOnnen." 

AU  Beispiel  hierfür  erkl&rt  R«lner  mehre  interessante 
Flile,  welrhe  an  PanliVchen  Brucken  biM)liai-ht«i  worden.  Die 
Zogb&nder  der  Hanpttraife r,  wcK-hp  hei  dipr*pm  .SjAtem  dnreb 
daa  Bigeugewieht  der  Konsirnkiiou  entweder  nur  aebr  geringe 
«dar  wl«  all«  <3«gaadtag«oaleB  gar  keiae  Spaaaaagea  erieidea, 
kei  eiaer  Aaaahl  dafealbai  Ii  aeklappeia  Zaataade;  aiaea 
wnrde  sogar  bei  WMiaMMMMrliaMI 
TorgefnadaBi  IHa  i 


alBab> 


mäuM  aieb  ab  Bihr  aiha  trwiaaiTiMh  nAaaia?« 


last  aar  64  <  pro  dai*  betrag,  wtbrend  aDderKaeits  die  obei« 
kactenfOnnige  Qortaag  lo  ateif  konatrairt  war,  daaa  dieaelbo 
aawebl  die  Beaaapniebaag  doreh  dia  AxialkrUte  als  aaek  Jena, 


Die  Petrlkirche  in 

iKuk  «luBTMtnf«  d.       Krf.-hnitU).  Urs.  Horrwaaa  lBiiA.-T.  saksrilk) 

|ie  Oeschiebte  der  Petrikirebe  iat  als  eine  wahrhaft  tra- 
giaebe  in  beteiebaea,  da  aie  in  Terschiedenen  Zeiten  Ton 
achwerao  Braadschtdea  beint/^eüDcbt  »urdm  igt,  sodass 
weder  Ton  dem  Stiftaagabaa  d.  18.  Jahrb.,  aoob  tob  dem  apdterea 
gotkiechen,  noch  Taa  dOB  Barookbaa  fiiadiiaha  WObiahu  L 

etwas  erhalten  ist. 

Bereits  im  Jakre  1287  wird  des  Pfarrhrrrn  Simeon  von 
Kölln  nrkandlich  BrwShnnng  gethsn ,  i  plebanna  Sjmeon  de 
Coloaia),  sodass  so  dieter  Zeit  die  Oründiin^'  iler  Kirclie  bereits 
erfolgt  s«in  masste;  vir  dürfen  aBoehmen,  dieselbe  habe  im 
«rttaa  Drittel  des  18.  Jabrbanderts  atattgeinndea.  Dertelb« 
Smioob  wird  daaa  aoeb  ia  eiaer  ap&teraa  Urkande  ala  «domioBa 
SrmoB  de  Berlia"  (1944)  aad  litf  ala  Probet  tob  Borlia  ei^ 

«![äSii'u»*ela  nlaa  ibariaaMa  i^SÜ'ImM  vanShaMk  tta 

Probctei  der  Petrikirebe  nit  der  der  Nieolaikirobo  ia  BerÜB. 
Wfobtir  far  die  Oeaebicbte  der  Kircbea  in  Mittelelter  eiad  die 
Ablassbriefe,  welche  Tielfaek  gegeboa  worden  sind,  am  die 
Mittel  snm  Kirchenban,  aar  UaterballaBg  der  Kirchen  and  aar 
Bescbaffang  der  Kaltger&tbe  so  erlangen.  Em  solcher  vom 
Jahre  1879  spricht  ron  einem  ginslichen  Nenbaa  der  Kirche. 
2  alt«  Pläne  gebea  Aafscklaas  Ober  den  damals  errichteten 
Kothischen  Ben.  Deraelb«  heetaad  ana  einem  dreischifAgen 
■-"t^""  Toa  6  Joahaa,  aa  walebaa  aieb  der  aaa  den  2ebMck 
fMMa  dm  MÜttaiBt      WMln  «käb  riab  üf  atani 


maaeigen  Qrandbaa  ans  Uranit  —  aweifelloe  allein  ron  dem 
Stiftaagsban  erhaltea  —  die  TbarmaalagOi  Die  Kirche  stand 
damals  diagonal  tum  Petriplatte.  In  dieser  gothischen  Kirche, 
welche  eine  Länge  von  rd.  64  m  und  eine  Breite  von  17" 
b«s»ss,  hat  der  Probit  Ueinbeck  im  IH.  Jahrhundert  noch  gr 
[irrdi|^t  nnd  es  sind  Pläne  von  derselben  a'jf  ur,^  ^'t'l<Mn;iii-n. 

Im  Ib.  Jabrhandprt  sind  mit  der  Kirche  Vrrandemageo 
aidi  Torgegaogen,  im  16.  Jahrhundert  warde  an  der  Siidaeite 
eine  Kapelle  angebant  Die  K^  formatiun  hat  der  Kirche  eben- 
falls wenig  Veriiii'.leriini,'t'n  ijrl.tui  lit.  I'ie  Megniltäre  wiirlea 
freilich  beseitigt  AU  aber  Hj17  Juharin  Sicgiamnnd  zarrefor- 
itiir'.pn  Kirche  iihcrtrat  und  der  Dom  auf  dem  Schlo»«j>iiii'.e  pnt- 
■prechend  omgeiodert  wnrde,  da  worden,  wie  in  allen  mür* 
kieekoB  Kirelwa,  aaek  die  Wiado  der  Petrikireke  mit  weieeer 


TIaabo  SbaraogeB :  apitor  erfolgte  aoeb  dar  Biabaa  vob  flnp« 

Daratgihnga  läiag  braetei  «Ia  die  «aa«  Mark  aad  iaa- 
beaoadaiaBariia-KSIla;  dl«  Kirab«  dam  ^rlkll«  aab«.  Bar 
alte  Tbarai  war  giaa  banfUlig  gewordaa.  Dar  gwaia  Karfirat 
liefe  (Iroilieb  daraa  Obnelthi  Beoter,  Baameiater  tob  Cbatria, 
dea  Eatwarf  aa  einer  nenen  Thnrmanlage  machen,  aber  dabei 
blieb  ea,  dä  kela  Ueld  zur  Äasfilbrang  vorhanden  war.  Oenea 
ao  blieb  e<i  nnter  Friedrich  I.,  dessen  Prachtbaoten  fllr  kirchliche 
Zwecke  weni^'  iield  übrig  Hessen.  Es  wnrde  veraacbt,  den  Ma- 
gistrat snr  Bescbaffang  der  Bangelder  beraninziehen,  indessen 
vergeblich  1  Sogar  eiae  Lotterie  wnrde  bewilligt  nnd  veranstal- 
tet —  also  gani  wie  bei  nns  —  aber  sie  eii;al>  nurBOTbaler! 

Erst  Friedrich  Wilhelm  L  blieb  es  vurtehalteD,  den  >o 
aotbweadigeB  Tkarmbaa  ia  Aagriff  bb  aehmen  aad  darekao- 
flbna*  MNlatla»  haa  Uarbai  wr 
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mUk»  dsm  katreffradeii  Baad«  nfldaa,  »nfnahmen  koBBta,  okM 
ius  Uerdnreh  die  Slutitititagnnse  ObemliritteB  worden  wtie. 
Ka  flirgAb  »ieh,  dua  leiiiglieh  die  dnrek  aehocllffthrende  Zttge 
pHtslieb  Mfeiauderfol^ndeo  AukBiokanireD  und  Setmellnngea 
mni  &vehe  dea  Bandea  Itthrco  kOMUn.  lofolge  deatea  wvdea 
almmilicb«  Binder  mit  ein«r  kBostliebru  äpaauTiBg  Teraebea, 
(Kr  deren  Eiotnhrniie,  nowie  (Qr  die  BcmruuDg  der  OrOaie  der 
aelt>pn  die  BfUi<tnr);  der  Uber  die  betreffende  KoBatntktion 
/ahrctiJtju  i:iirtunlfti  /.ö«?  in  riufaeher  WfiM  beoatat  werden 
konnia.  Uebcr  iiv  An  nud  Weite  der  AaBdthnuifdiMerArbeit, 
welche  ohne  ZeichiiTiutr  nnbi  erklärt  werd«a  Itn,  feMMMct 
B«dner  noch  weiifres  la  TeroffeuUkben. 

An!«  Vort<lpheDd>'m  i-rhellt,  daüa  durch  di«  ]lltltnm  M 
folgen  tea  Hpimtinuifi'n  bei  H^laRtnoff  der  BrOcken  mit  aeknell- 
fahrenden  iichwtTeu  iraychiueu.  welche  ant  viele  EonstrnktioD»- 
tbeile  »lo^aweiie  wirken,  bedeLklicbe  ZaatftDde  in  einer  Kod- 
■tnktinn  entHtpheD  kOnnen. 

Redner  ffclirt  f<>rt:  „Wir  sind  daher  iininer  daninf  bedaeht, 
die  .SiöHse  la  mildt-rn,  uiler  wis  vorher  ReiHiift  (i:iilf-in  wir  lien 
Stier  bei  den  Hörnern  fa-^tien)  demelbeo  durch  künsilioh  er- 
StOgie  fpannnDKeD  ent^eeentnwirken. 

Zar  liilderaug  der  8tOMe  iat  die  Anwendang  tod  Hola- 
■hwellea  awiaeben  Sckiena  Bad  Biaenkonatraktioa,  Mi  kleineren 
OMekten  BMk  ■wiaohea  letstwer  and  dem  Miuierwerk  aekr 
VHtlMUkafk.  WbM«B  dHhAlkknlJnmBrMkM,  Mwnlelian 
«i*  8dk1«Mn  adttato  «Imimt  Untcriacaftattan  direirt  anf  der 
ttienkonttniktioB  gelagart  waran,  Qaerechwellen  ein^fQj^t. 

Zn  dieaem  Zweck  wnriea  17  Faebwerkafelder  der  Linie 
XngolBtadUTraMhtlinxen,  Mwia  6  Felder  der  Uaia  Mllnehan- 
aiahaah  «a  16«>  geaaakt,  «m  dia  HOte  der  Plaaia  balbatelten 
M  alaar  weiUta  j>MaM  ^^^^"^  ^ 

Oto  TaiwHto  WVhlarat  mdaha  aaAnMIiwmlat  ai  ta 


mebaa  hahao.  daaa  4u  Biaea  der  BMtkM  alt  to  Mt 
Straktar  aMbtbaillc  vartadert,  baben  liah  wähl  mit  { 

iiaa  der  weebe^Bdeo,  Aber  der  Elaatlaiiiuiirrenae  lieimiden 
teanmagen  befaaat;  ea  wurde  jedoch  bierbei  dareh  WSUar 
«(«MowaBirt  *^  apKter  dnrch  Andere  die  Zeit  inbetraolit  ge- 
aogea,  inM*  ■wiacben  den  eioaelnen  Spannnngen  liOKt.  Wann 
der  8paBBBBgaweehMl  ia  eben  Stabe  In  Staadaa  «cfolgti  M 
masK  doeb  die  Wirknng  deaaelben  eine  andern  Mto»  ala  waOB 
«t  i>  Bciaktkiaite  na  flakudaii  vor  aiah  gahit. 


Wean  iah  einen  Stab  aofbänffe  and  daaaalbea  am  nntaren 
Ende  in  Unnaner  Pol^e  be-  and  entlaate,  lo  wird  aich  die 
SpanDODg  ^eicbmisaig  aaf  die  gaat«  LiB^e  deaaelben  er 
atrecken;  belaaia  ieh  acnaalbea  jedoch  nur  tinmal  mit  deraelben 
Laat  ttoaiweit«,  ao  ktma  daa  aatere  Ende  abreiaiea,  ohne  du« 
daa  obere  hiarron  etwai  merkt.  Wir  kSaa»  Ja  bakauUicb 
aach  mit  einer  Kngel  ein  Loch  in  eine  OlaMhaiba  ■chiaawa, 
ohne  daaa  die  letitere  in  BprQoge  geht. 

Die  beateheaden  ScbwiDgnngitbrorieo.  tragen  awar  dem 
Arbeitswechsel  im  Wesentlichen  aebr  gat  ilecbnong  ond  e«  itt 
diPB  nimeatlic'h  na'  h  meiner  Anaicbt  bei  der  in  Bauern  ange- 
wendeten, von  Ob.-Brth.  Gerber  anfgeatellten  Theorie  der  Fal!. 
Bei  dieier  wird  übritrens  der  Stoiiwirkong  dadorcb  Rechnang  ge- 
tragen, da*s  die  wirklich  vorhandenen  gröiaten  Verkehralaateii 
mit  ihrem   1,5   fachen    Werth«  in  Kechnong  geaogen  werdrD. 

Hiermit  jjlaibe  ich  jedoch,  int  die  Berücksirhtiifnng  de* 
8pannnnif«wech»fls  ruch  nicbt  vullk<jmmpn  ^'••troffen,  indeio 
mir  al*  Ideal  voric)iwebt,  da*»  itc.b  infolee  f>trtgetetzter  Ver 
lache  die  beatebenden  bisher  bewährten  Theorien  noch  dahin 
aaabilden  laaaen  m5rhten,  da<8  nicht  blos  die  Grenaeo  dieier 
.Spannani;eD ,  Koadern  aach  der  Zeitraum,  in  welchem  der 
Wfcharl  derselben  erfnUt,  BeräckBichtipnn^  finden.  Dieaer 
Wonach  wird  nmaooiclir  berechtigt  erarheinen,  ala  im  Eiaen 
babn-Ertriebe  daa  Strebrn  fortwährend  darauf  gerichtet  iat,  dir 
LokoBOtivgewicbte  ond  die  Fahrgeachwindigkeit  tn  TertTöaaem, 
wobei  England  bereita  dnrch  Versnche  nachpewiesen  hat,  dau 
eire  Geachwindigkeit  von  145*"  in  der  StunJi-  erreichbar  iat 
Inxwiachen  braochcn  wir  jedoth  keine  Bedenken  zu  haben, 
daos  die  bisher  erbauten  BrQcKen  den  Aiifi  rHi-rijfi^'i>ii,  welche 
beaiiglich  der  Sicherheit  an  aie  geatellt  werdfn  ELÜssen,  nicht 
gaaBgen.  Im  Gegentkeile  kaaa  ich  lamSchloaae  meiner  Anafih- 
rnngan  mit  caten  Qewiaaaa  aaaapraeben,  daaa,  wenn  «iac 
SiiaabrOeka  dim  haatigva  Stoada  aar  Briekaabaataehaik  aat- 


•prachand  barachart  and  fiMknUtaaiaoh  darahgakildet  iaLwaui 
fia  BaaaMtht^nw  danalWa  aiak  aickt  ia  WcaaaliialNft  aaf 
warlhlaaa  pariadiwlia  halabrlaatasgaK  aUta,  aonAara  die 


warlhlaaa  . 

Binde  Ton  Fneblentaa  gelegt  iat,  wäloka  ia  dar  Dai 
der  geatellten  Aafgaben  nicht  nar  dBfaikdiaPiiekt,taB< 
di«  Liebe  nnl  daa  Interease  für  den  erwEbnten  verantwortaagt- 
vollen  Beraf  aich  leiten  lasaeo,  ao  itt  kein  Grand  Torbaadea, 
ait  iBgatlinhaiaB  OalBklaa  flbar  aia  faleliaaBaaTarkaaliihraa, 
ala  aoB  tW  tta«  Strinbrldn  lllirt«. 


Der  oberrheinische  Schiffahrt8-Kanal. 


toayer  henoagegabaaea  Brwi- 
I  Krtfliniac  dar  nat»  ^oaal 
■H"  adar  fiolwBliater  i0iiM.lBaaT.18BII)  M  w3km  Batai- 
■takang  aeltaaaar  Ortada  gfgan  dia  SunaragaUroBg  BMk  daa 


MB  Kaaal>Koait< 
aaf  Bn. 


Aafaataea  S-  IM  dar  D.  Baoi.  T.  1889  Irwtbvaag'geaalwlmi. 

—  Der  fragl.  Erwiderung  iit  —  in  AUgemeineB  —  die  Bin- 
haltnog  einea  ruhigen  Tonea  aiebt  abanapre*  ben ;  dämm  wird 
gekolh,  daaa  den  im  Folgenden  Teraaehteo,  aaehllehaa  Beriehd- 
gangen  im  " 


I  Litereaa«  alnar  daa  allaeitigen  ABayrSehao  geiaeiit  liehe  der  Kana 
LOaBBg^^ jHMRiakgpa  ftagadia^alwaajahtp  j  ^^^^^'^^ 


BdBdaetaaa  der  (anck  aonat  nieht  wohl  aagekaahte)  7<(daikt 
dea  .Uannbelater  Pferdefnaaea*  alokt  aa  begrttndea  aedn  wirda. 

In  der  Torliegenden  Schrift  wird  dar  Traoiportpraia  fQrl 
SpeTer-Straaebnrg  anf  dem  Strome  aaa  aiaeoi  Baiapiele  Lndwiga- 
bafea-Kebl  hergeleitet  an  9,187  PL 

dagegen  koate  Pferdeaag  anf  dem  Kanäle  nnr  fSr  1  tt.  0,866 
lataterar  atella  aiekmithin  billiger  nm  1,782  Pt 

Bei  nnr  1  Hill,  t  anf  rd.  100  ^.  also  100  Hill,  tk  «r 


liehe  der  Kanal  demnach  achon  eine  jAbrlicbe  Fraehterapamiaa  tob 
1.788  MilL  M,,  waleha  dia  VoUowirtlMalialk  ia  (Malt  da  4% 
Yoa  id*  4A  HUL  «dK  bat 


Kloiga  fBr  groaaa  ThambaataiB  ftkerhaant. 
Itaifa  der  Bm  daa  Tharaoa  dar  FMnkiroh^  iraUto  ITH 
ianh  BBIudm  rioaa  grUadllehaa  AndM  ootaraagm  vai4aa 
war,  eine  wahre  Heraenaaacbe.   Er  lieaa  aick  annlehat  tob 

Oerlaeb  nnd  Grael  Eatwttrfe  vorlegen  aad  wShIt«  dea  tob 
Grael;  ebenso  bewilligt«  er  die  nötigen  Bangelder.  Der  Thann 
aollu  365  Faaa  hoch  werden.  iTH  ging  man  ana  Werk  nnd 
hatte  im  Mai  1730  bereita  die  Helmstange  anfirebracht,  ala  am 
29.  abends  Bich  ein  fnrchtb*reB  We'ter  Ober  Berlin  anaammen- 
Bog.  Der  Blita  loll  dreimal  in  den  Thurm  ringeacblagen  baben, 
wodurch  dessen  HoUwt-rk  aUbaid  in  Brand  genetat  wnrde. 
Rettung  war  nnmrvlirh  ;  die  Kirche  brannto  vullHtundii^  nieder. 

Der  König  bewilligte  sofort  WOWl  Tt,a..-r  tür  ('.m  NMiihiii  und 
KSnig  Angnal  der  .'Starke,  der  k'eradr  in  Keritn  ii'jin  iiegucbe  war, 
atetite  Pirnaer  Samhtein  zur  VcifLi;,-ankr.  Hranl  und  Gerlach 
arhiellen  den  Aufirai.',  neue  Entwürfe  zum  Kir«  henbaa  an  ferti- 
gen. Hierbei  ward  nan  d:e  (teMalt  dvr  K:ri  In-  von  grandana 
grftndart;  die  neue  Kirche  besteht  ans  einmi  lani^en  .Saalbaa, 
welcher  axial  aam  Fetriplatae  steht,  der  Thurm  wird  an  die 
Nordaeita  gegenflh^r  dar  Breitenatraaae  verlegt.    BereiU  am 

Kireho.  DarThara- 
«aarvartata* 

UM  ia  alofe  nuaaar i,  aiua  dia  liraka  adkat  ar- 
hMUk  n  baidMigaa.    Dw  Kidf  war 
tefahl  die  ÜBtarmehoag  dar  Sainddftacab  Goi 
fMtgMtailt  werdaa;  Oraal  waria  aaiiaaM«.  dafi-. 

•baaUaintitaau»  m; 


nordaeita  gegeaan^r  dar  tfreitenatraaae  verleg 
S8l  Jali  nSi  erfulgte  die  Binwaihaag  der  Kirek 
baOi  dar  oUrig  weiter  gefordert  waida,  attrata  abar 
iL  Aonat  IIM  ia  aUh  laaaaaf  a,  oiua  dia  Ii 


D«  IMff  bowOliffto  otfb 
G«rlMk  iBl  Halt«  dai  Ai 


iiflnfi 


68000 Thdw 


eiblolt  Titaa  Favra  det  Aoftn«,  des  Thora 
waleker  dia  Kootea  mt  79  000  Thala  bereehaeta. 
aoehta  bbb  einea  Tbeil  d;r  Koatea  aaf  dea  Hagiatrat  abaa- 
wtlaen;  indeaaea  war  dieser  nickt  «inmal  Imatande,  eiaa  An- 
leihe anfanbriogen.  Noch  in  den  Jahren  1768—89  warde  u 
dem  Tbnrme  gebaat  und  dieaer  bia  anr  OeaiaubSbe  der  Kircka 
geführt.  Dann  blieb  der  Ben  liegen  I  Friedrieh  derGroaee  hatte 
fflr  dergleichen  Baaten  in  den  folgenden  Jahren  kein  Geld- 
So  blieb  die  Kirche  bia  anm  Jahre  1809  beateben.  Ia  der 
Nacht  vom  19.  anf  den  90.  September  d.  J.  brannte  dieselbe 
abermala  nieder.  Zu  einem  Wiederanfban  kam  ea  damals  nicht; 
man  Hielt  die  Stltte  für  eine  OngiflekiatiUe,  ichafft«  den  Sclmn 
fort,  ebnete  den  Plata  ein  nnd  bepflanaie  ihn  mit  Bäoiaea. 

Die  Gemeinde  war  nun  86  Jahre  lang  aaf  den  Dom  aagewieMOi 
Erst  nnter  der  Regierong  Friedrieh  Wilhelme  IV.  trug  man  na 
mit  Nenbanpiftnen.  1844  wnrde  eine  Konknrrena  auigaabllliMt 
ana  welebv  Heinrich  Straek  ala  Sieger  herTorging;naa  imHH 
Praia  errang  Knoblauch.  1847—1860  wmrde  der  IM  ■ 
gothiaakan  Fomaa  ao  »oagafBkrt,  wie  wir  ika  alia  knW 
aa  16.  Oktober  1868  ertolgto  dia  Birnnttn«.  Di«  K«^ 
mm  aaf  18S0OO  Tbaler  faraaaabtact.  .  . 

die  Klnhe  f  IblHlIw  TrtM<lll|bw,  «M* 
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verlier«. 


Dm  Mi  MU  wtA  oimner 
volfeivIrtiMiMyta^  itmtmUoMktnMknftilUlmk  gehudelt. 

Dw  fwilihwt  MBurtm  tkatm  kelM  t»nm-Wmbu 
utx  ist  eae  d«H  JilrttM  «leaiM  Suteato  «u  lUv« 
Tvll  «rUbUeh.  Die  aiciMite  Mlnrartite  R«n 
Aber  binmi  6— lOJahm  statt  der  Jetst  bei  N.W.  bie  ia  0,6" 
»boehnendeii  Tiefen  tnf  den  n  beieitifCDdeii  Seh  wellen  nd 
der  ettndig  tos  eiBam  D/er  lem  anderen  weehielndea  Tbalwege, 
di«  ortakvndiire  Lootaen  ka.m  lieber  einanbalten  rermOgeo, 
das  akicairte  Profil  mit  reieblieh  8,9  ■  Tanebtiefe  bei  +  1,7 
Raprecbtaaner  Prgel,  in  welebem  der  Strometriob  bei  allen 
WaaMTsttoden  d.  L  eis  In  anderer  WeiM  nicht  la  erreicbeodeD- 
der  YonoK  —  den  selben  geatreekten  Wee  ia  drr  Uitte  iwiseben 
beiden  üfem  Terfolgt.  Nwh  OreVenmn  Ermiitf lunu  der  Diaer 
dereinaelnen  WaMersttndfl  »n»  ilpmDiin'nsrhnitie  der  JubrelSlO  ►>? 
ist  jeaer  Tiffgani?  —  weil  KiibildDu^  tthfo  hiui!»Tt  —  jihrlir.h 
846  T.  hindereh  nniiW;  mit  .H,2  »  Ein-fMilinrjf  kiuni  «Mir>  u: 
S90T.,  mit  8,7»"  rter(fl.  wihrend  ÜIO  T—  gefahren  werden. 
So  K:11n>tigeWa8!ier-V«rhllltninsH  finden  doh  bekanntlich  a.Z.  ooeh 
nicJit  ani  dem  Mittel-  nud  Uoterrbeine;  wenn  rleicbwohl  laut 
Oaatr.  Bl.  1890.  4M  tob  Rnhrort  nach  Kö'u  ein  FrActufAii  j.m 
0,SS»  P£.  flirltt  dnrebiebBiitlich  bei  0,19"/,»  UefUle  aaij^öium 
IM;  10  wird  bei  dm  OeftUe  Spejer  Sirasebnrg  tob  dnreh- 
ÜMtk  0,40/00  idehu  tob  0,7—1  Pf.  oder  im  U  Ittel 
OM  Pt.  welehet  migaa  ia  der  Stre^  Laatetbug- 
bwqg  Ofi-MWgi,  «mlihiBdn  ««flUlea  wte  wcgaa  *tu  Im 

Jüan  aeilDgarai  liMhtvMatUH  aageaomaMB 
Mg,  aäkwailiek  ladge  ZaitGeltaag  Malta«.  0»  Vaiai 
steter  Beeehlftigong  des  Dampfen  gelaagt  MB 
reebnerisek  in  wesentlich  billigeremPreise).  ~  "  *  **  " 
Vergleieks  mit  dem  Kanäle  sind 
aber  aneh  die  Baakosten  n  be- 
aebien:  Honsell  gieht  dirjeniffen 
der  ron  ihm  Torgeseblaorenen  Be- 
^inug  anf  12—16  Miii.  M.  an, 
wofBr  das  Kaaal  ■  Comil6.  „trou 
«ehr  obetllichlich  .Schitionn;"  «inen 
Belrm^  Tou  uinnjpflteDH  25  Hill. 
einJOiiellen  »ich  h«rechtigt  f  rauhtet! 
—  Mangels  weiter  reichender  Uuter- 
Isgeo  i«t  »nfgTHDd  der  Versoiehla- 
srnmr  einer  in  liem  oben  titirten 
Auftaue  bebandelten  knrsen  Strecke 
aaafc  diaaaaitteia  Betrag  ron  12  -16 
MilL*}  gaatUUrt,  woron  Indeas  au 
UiMf  atifartar  Uferdeeknng  ab- 
■Aaa  ««wft  S  MilL.  iodaaa  nnr  i% 
IhtMlAlnUBBg  «DalSMüLUK 

Mrf  loom*  n 

iMdbeagdtlirl^ObnFt 
D»  ttnatraanort  !■  rakar  Baak- 
mg  ataUr  aieh  demoaeh  anf  0^  + 
(MB  ==1,87  Pf. 

Dm  der  anfgnind  der  Bereehnur  aiMa  arfabrenen  Sehiffs- 
elgentblUiert  aageaetxte  Preis  tob  ÄJHPf.  fBr  1  des  Pferde- 
taga  aal  dam  Kanal«  wobl  nicht  gana  ansreiobend  ist  hätte 
sehoB  ander  Baaelnaibang  des  Kanalentwnrh  S.  B  ent^j  urmtia 
werden  kOeain.  wo  diesalbe  Leistno«;  mit  0,749  Pf.  berecbuet 
i>t.'  —  Zni  rlarf  die  awiaebcn  1.S7  n.  15,78  schwaukende, 
im  üittel  nar  6.ft8  aniimacheiidr  L&Li(e  iler  eiDseioen  Ualtnnifen 
eiD^^m  flutten  Kaufübetriebs  iUicriianpL  uichl  K^nstig  sraebiet 
werden,  deanoeh  m6|<e  der  in  besagter  Besebreibong  aneb  be- 
reebaete  Dampfbetrieb  mit  für  1     ggr  tjUI  9L 

in  Aniau  gebraebt  wardaa.  Dam  tratoa 


aflar  Btaatiä«gal>ttlg«B  auf  gUloh- 
ün  ▼atehtantamBea  na«k  Ifiangialie 


40/0  Zina  o.  Abiabhü«  TM  tt  HIB. 
Bankapital 

ferner  die  V 

eiidli«h  ein  Baobeamter  mit  BVreaB- 
gebUte,  90SaU«aaeiaalater  «.Aal- 


1980000 
800000  , 

85  000  , 
1  666  000  JC 

oder  »n(  jeden  der  100  Hill.  »  weitere  _1.6W  , 

der  Kanaltnniport  erfordert  mithin  fttr  1  tk  9.238  Pf. 

Baergiebt  sieb  also  ein  Unternchied  inKonsten  des  Stromiriini«[iorti> 
Ton  2.989—1.37  =:  0,862  Pf ,  welcher  4%  Zins  eine*  Kapital« 
T.  21,6*  Mill  J(.  jilhrl.  eriparcn  Hb«.  —  dogani  nnwiribieba/t- 
liob  niw.  dürfte  darnmdie  dtrom-Re^alirusg  denn  dock  kann 
i*la,  anmal  <ie  b4>idea  üfera  gew&krt.  woranf  J«d««  iroblb« 
Krtadeten  Anspruch  hat;  wilbrend  die  ofleabarea  Haaktheil«  des 
KMwls(Betrieb«-Dat«riNM«taac  dareb  BU,  wi«  dnnkpMtiodiache 
Badans«rordeatU«haB«|annnB  oder  gar  dafeh  aiaan  Dar«h- 
kr««k)  4aak  «Mh  IfitlikTiM  ■Maikaa  Ueber  die  «Mk  te*a 
IMig«fBkfta  „litdUk*  Briauoff"  tor  au  «1 


•orgnlaa  aBtaprangaaB  BiBwaadnagao  anderer  BbainitUte  gegen 
den  Kaaal  aigaa  Bawlll  «rtkoUaa;  aa  gvatgt,  daai  aaok  di« 
KdlB.  Ztg.  4h  Baakk   -  - 
Biaaig«  Mraeis«  fir 

dar  aattrliakai  V«fkadiagaig«n  anefkaaiBt  wlian  will. 

Indese— du  Terekriiebe OoallA  kat a«nh terhnischeOrlhidc, 
deren  Oowii  bt  in  ibrer  Anwendang  aaf  den  diesseitigen  Vonrklag 
noch  belenehtet  werden  mag:  Weil  der  lünwnrf ,  den  Bhein  tob 
Köln  abwtrts  anf  B  6  ~  T  bei  mittl.  Niedricrwn»9er  au  bringen 
naeb  VersleberonK  dee  Comitfa  nieht  aaasit  ht»l<»<  ist,  (Ander« 
denken  ander*  darQber),  sollen  ancb  am  Ol  er- flheiue  „dia  Be- 
strebttngen  der  Zokooft  im  Ange  behalten  nn<i  nuhi  —  am  einign 
HilliODeu  /n  sparen  —  die  Praee  ve rpf  ns n b  t  werden,"  Weiter- 
iiin  wird  befttrohtet.  da»  ,iircIi  eire r  rt<-L  .^Bsprücheu  di-r  SchifFihri 
eutJiirechf nJen  Verlie'uuK  ül-,»  FaiirwaH>PTs  iir.  Miitfliheiue  der 
überrh^iü  trolr  Nearf-cnl  rnnif  niiL,'i>iiHi;eiiil  ntui  für  alle  Zeit 
ein  Stipfkir.'l  f>'in  wür  le."  dm  Oun.itt  durf  ivir  h  in  dieser 
BeaiehuDi;  cik-li  jfilwfiilcr  .Sorg«  entschliigen  ;  Ueber  ilan  Haaa.i 
der  V'Hrtipdiin;  cimn  Siromc«  entBcheldet  nieniaU  da«  kuhn^ 
Wulleu  eiup)!  luLftriienr»  oder  der  Anspruch  der  S-^hiff.-r,  Tielmebr 
eiiif' t:  nml  sllfin  iler  Strom  selber.  Das  beiatebeniiv  l'rofii  i.it  di'^ 
aan  dem  Strome  abgeleiiete;  so  sieber  bebaupret  werden  daii, 
daat  «r  dasaelb«  frei  halten  kann  and  wird,  abenae  aiakar  (Ul, 
daaa  ika  D«hr  aa  k«ia«r  Zeit  ansunwlkaD  Irt. 

Waiur  werdan  dl«  Bawakoar  iaa  lUMal'  «id  iaa 
ü■M^Bkaia8  daianraiitoiitaiB  «naAt,  daaa  dia  aar  Xrda- 
hng  trtaaerar  Tiefe  oberbalb  Spayer  akaatraibaadaa  Uea- 
■anaa  d«a  aibtae  Fabr-Wasaar  BBteikalb  S^jer  Tetdarkea  wardaa. 

~  rgaiaa  iit  okne  Orand:  Darek  dia  allodMiak 
llBiaiM  TOB  etwa  ICO"  ia  d«rMitt««i;b«featlgt 
lassendeD,  in  Krflmmen  rer^ebohenen 
I/ebren(s.8. 931  d.Kl.r.l888)  wiedareb 
den  in  der  Mitte  erbaggerien  8'bliti 
wird  d<!r  Mittelbeirer  dee  geseich 
Beten  ProRli«  allerditii;«  abKetrieben. 
akar  weil  liic  b^i  tior  Ivnllpm  Stande 
im  .'itroiratrii'he  vieüelchl  3  be- 
trivgcnde  Gesohwiniligkeit  in  dem 
einheitlichen,  innldenfrtrmieen 
Profile  bis  anf  1—1'.«  ™  an  den 
Ufern  abnimmt  und  in  allen  .Schii-hten 
lies  cekondlich  irgend  welchen  t^uer 
acbuitt  paasirf^nden  Wa^iter  -  l'ar.i 
boloida  diese  UeMbwindigkeiis-Ab- 
aabme  naeb  dem  Ufer  bin  sich 
aiastallt  —  «rflUrt  J«dar 
Kiaaelitala  aa  dar  dar 


atlrkaran  Skw  ala  ra  darjeolgea 

aaf  der  Vfeneit«;  die  danna  eat- 
springende  Drebnng  des  Steina  TOB 
der  Mitte  nach  dem  Ufer  (auch  Ton 
oben  nach  unten)  hiu  hUl  aber  an, 
bis  er  awiitcben  dea  atromab  fol- 
genden Lehren  rnkiga  Aklaaramag 
flndet.  Die  bei  Strasuinrg  in  Bewe- 
gang  geeetsten  Kiesel  erreiehen 
oamm  lange  nieht  Speyer  nnd  die 
Ton  den  letalen  der  ilmt.  jetit  V'ir- 
handeuen  KietbKnke  abureibendeu 
iferingen  Massen  folgen  ieiiigHr.h  den  ans  der  bisherigen  Wan- 
demng  doch  auch  nach  unterhalb  .•<p*-yer  gelargteu  Regten. 
Wenn  ta  den  früher  emptohlenpr  Vi-mm-lien  an  1  arh  Idtn^  un  1 
.Strnm  die  Mittel  nicht  vorbanden  sind,  so  dfirtte  aufb  »chon 
mittel«  eine^  M'>>lellA.  welcbei  dem  vom  Prof.  Reynolds-MaiJ- 
obeiter  bei  der  Merai-y- Bucht  benniaten  naebgebildet  wird,  die 
gaaöbilderte  Wirkung  festanstellen  sein.*} 

Daat  akar  dia  ana  Seakfanekiaea  nad  ereat  nheai  8t^- 
warf^  B«  «MdkataLlblw  4«t  ktflMiiaiMl  .Aaprall«  nlebt 

«tWto,^ UffiiTfi  ^ iilfl nS!^?y!iKi|lf  wMmiii tiiiuiL*al" 
arak  aaek  TarlBBiaag  «twa  1—1'/«  k.  BiBwarllidi«  waftanAaf- 

kOhang  einiotreten  braoekt,  ist  aaaweiftlhait.  Die  Notbwaadif- 
keit.  lerstSrte  Werke  wiederbemstellen,  entilllt  also  volMladIg 
nnd  anoh  die  mit  Recht  gehaMien  BahuenkOpfe  alad  nickt  aa  er» 
neuem  —  weil  nicht  Torhanden. 

Die  Techniker  an  beiden  Ufern  sind  übrigens  mit  dem 
Comit6  darQber  einig,  das*  die  R  eabAnke  dea  Rhrinea  lediglich 
Ton  seinen  NebenfltUsen  nnterhalb  der  Seen  wi«  tod  l'fer-.Abbrncli 
nnd  Sohlen- Aniikolknog  im  eignen  Htite  tierrubnu.  Nun!  Di 
Osterreiohlioaen  Ingenienre  »ind  nuch  WaiiK'*  Heriobte  über 
Portsehritt  nnd  Brfol^  der  Wildba  h-VcrbaimuK  jener  unnesttlm*  n 
Oeiellen  «oweit  Hur  geworden,  das*  da«  Uocbwasser  tob  18ä8 
Bndenmitl,lMULf 


■1  Asf  I  Inn  itT  101  b«tn<»d»  Htfvilllla«»  tnMm  «Iw 
Uli  l40O0<j  M  -'»ti  «okl  tw^dBinlieli.  dtrfl»  iMt  i 

n  tt  lÜll,,  4.  k.  I  kB  H  MOOO  JK.  TtnuMhlift  UU 


*j  Waaa  aaa  M*  las  MMSssfw  Bnlackm  *■  HW  mH  Domu  nach  Uef 
traaUue  derkwsMwKeH«  ismMnilliiaip.4i«balMlii«a  nii  d«u  (MMinaMi 

Tritikil.rruirhwiniligkcHpn  InvUnirl,  Mi  Frlrnnt  man  inf^sB  dtr  Waekl  4«f  9I|(* 
UDOK  in  <l.r  Mitt«  itich  klar  >lii>  vrli-blK  l»<  (■.■«rh » Imil; lif l<a-*>Blli»l  aa(k  im 
Htm  hia.  Ib  nnftmuüt"  ^nah  M  w  iMkunUKh  liU%  etAihitl 
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9.  Im 


AMhtntnag  tMAg  mmütti.  Wuvb  des  daotielm 

nisht  0«l<gMheit  geben.den  m  tiel  cahmeren  R«r(pr»8«eTn  '3er 
VofCHa  lien  leider  lkD(^ffeUbt«D  Kodetiranl>  ctipoto  sicher  absa- 
gewOlwec?  ünd  daB.ieltie  Miit*l  —  die  tlachru  Lehren,  deren 
wifeia*M»i;fr  Hi'isi"hnrijf«»;fijil  ilnrch  AnfiiahiDP  1^«  j»itineii  willen 
Znnlandrs  uml  UnipeiniDK  in  <1i^  cod 'ler  Naior  crairebt«!  Malden- 
fürm  les  !>f  i!»  gfani  »icbei  fesiitHtF  Iii  [i  ist  —  «neb  anfdeDBieiD 
utifrbaltj  stru>«hnrK  augenatidt.  .tciialTc  auch  dort  benntre  ZuatSndf 
ohcp  aniiilK^^ige  VerrngODK  wi«  —  ebenso  w:hädl)Che  —  in  reioh- 
liebe  Qaeracbnitt^.  Mit  der  ErketiuiDis».  wie  Tifl  billiger  liie 
UnUrbaUnng  einen  derart ieen  Betu,  wird  aioh  die  WabrnrbmnnK 
pAarcD,  du«  die  üiDketoflbewegang  tod  Jahr  sn  Jahr  an  Be- 


Pthrbobnen  •tagitaft«  floUeaM  tmltMalalekt  ttmTm 
der  mrtikgpUr  {e  naek  weoliMlidea  WMMieUBda. 

Wo  eDuieb  bereiu  Htfea  TorhaBden,  «rerdaa  im 

fahrten  dnreb  ireci^nete  Mau^BahineD  offen  erbftU«n;  wo  i  

fehlen  nnd  der  Verkebrn-Umfani;  deren  Anlec«  niobt  erbeiMll, 
wird  Tielleifht  eine  nad)  Art  de«  Her»  bei  Nordanham  (Olaien 
Annalen  '  „  1891)  kon^uuiri-j  eiaemp  I/andebrtlcke  deu  Uitisrbias 
Termittelü  können  ;  die  äü<  bfii  Lehren  unldem  nicht  hiuderlidi. 

Nich  Alleiiem  dOrfte  KCtr<'°Qb«r  dem  M  warm  aaceprieeeneii 
Kasate  Antwerpen  •  Strassbnrif  ■  UHlbansen,  *af  wclebeia  io 
Fruükreich  nnr  K&line  Tim  äü.  5.  1,8  verkehren  kOonea,  der 
mkbtige  deotich»'  iHtrom  mit  «einem  Turattgiichen  W*Meraehatic 
I  bei  weitem  den  VorEOK  r'r  'ii'"*'!' Möchten  doch  die  «Oddeateclm 
•r  «BnOUig.  MmdetD  Mbldliek  wurda  IMMr  dM  ,  KoUegea  den  in  äpeyer  TorhaadeiteB.  wenn  uieh  woUceaeloteg 
r4w  BmUiar^Mf  l-Vh**  UM*  M  Mar  BMtnbnngen  laut  •MctfwMNMl  M  MtMImtml 
Ml  «UNlMBt  A«f  in  ntt  ti.  Vm  MlMata         Hin  1891.  OyeL 


Am  dm  Jahresbericbt  über  Grundbesitz  und  Hyjwtiwkaii  in  Barlin. 

Tm  Btiariok  Frlakel,  PriaMArtniM  104a. 


elM  tnamte  Fnk«  fir  4Ie  wlM«  Onailace  der  Ver- 
blltatM  du  BaÜBCrOcnidbMitMi  liiht  diirBeriebi  die 
i,  4Ma  41«  MrtMhw.  wuhlhwiMibBiAt 
U  «»iHctM  Snilal«,  wMm  '■■hiWiil  in 
JähfM  tä  itm  OaUatikt«.  M«te  tai  $mmm»m 
QiiihlMtbm  it«bem^  Mtt,  nf  dnlnonUHra-lfaiktolM 
olHMItkeu  Kibflaxs  irebtiebeQ  itnd.  Alleidin«!  war  d«f  6e> 
MhUlIgMK  ein  itcb  werfäll'Ker,  doch  ist  ein  empftodlieber  Btldt» 
g«Dg  weder  im  Werihe  der  Banetellen  anl  fertigen  BMten. 
Doeh  in  der  AniabI  der  Br»itswechae|  so  TerseiebneD,  die  etwa 
4000  betra<;en,  nnd  »icb  ohne  weaentliehe  Ttieiluabme  .apeknla- 
tiwi  Elemente"  Tol'io^ren  haben. 

Dem  AuwaebHeii  der  Z  w  »n k  ^Terkft  n  fe  (240  secen  180 
im  Vorjahre)  wir'l  lif;tf  luais Jg--l)Pij(|e  HpiienlnDg  beigelegt,  da 
Ton  dieiiem  SsbicliMAl  lueinieL«  utir  lii>  UruDdatUcke  mittelloier 
Unternehmer  beiruffen  worden  ainl.  ili  neu  man  ili^rielbe  Toran«- 
«afcen  konnte!  loteressant  int,  »as  der  Hericbt  Uber  die  be- 
■flgiicben  VerLiiltui-ne  aui  die  llitiel  naKt ,  nicb  rar  Verlniten 
dnrcb  Kreditgeben  an  rier.irtige  ünteraehmer  so  wahren. 

„Man  hat  in  coK-heu  Uuieru'--hQieru  mehr  ailer  w«ms;er  nur 
die  Sirobminner  der  hinter  ihnen  Klebenden  Terrain- Verkänf er 
oder  baaKeldgeber  in  erblirkeu.  wel'^he  letntere  aof  diese  Weis« 
entweder  den  hohen  Gewinn  an  der  Uaottelle  besw.  an  den  dar- 
gelirheLfü  Han^eiiiprii  einatreieben  oder  dbreb  den  Zwaui^- 
verkauf  für  einen  rnjUnigen  Preis  in  den  Beaitt  «inea  fertig- 
^eetellten  Haotip»  ge  itctren  Wullen.  Die  dabei  sieh  er^^ebenden 
AnafUle  werden  meistens  Tun  den  Banhaudwerkem  getragen, 
die  infolge  denea  Irailiah  »lien  Grtind  haben,  Iber  kritieebe 
Zaiten  in  ihren  Gemibs  m  klagen.  Et  sind  in  nevMter  Zelt 
Ancgnngen  Mifr**Mtkt,  itt  mktatmmkm  im  Wag«  ier  Oa- 
aatagebnng  vor  Vaiintw  m  uhlMn.  Dar  »m  atkum  ba- 
apmakamVaiMUav  fd«  ülta.  dka  LtatawtaB  mi  Eni. 
«avban  aitaa  llnaa  tt»  Mmltlt  dar  bypothakarlaatai  Ito* 
tuciag  vor  Jeder  andaian  Bateatmog  offen  ra  baltaii.  Um 
aoHM  gceetilieb«  BestimainDg  wttrde  aber  du  Kind  alt  daa 
BadeanBaebaiten,  d.  h.  dem  iresammten  Baugescblft  die  Ezisteni- 
Mingnng,  welebe  in  der  Hergabe  der  erforderlieben  Geldmittel 
«waell,  rauben.  Bs  riebt  ein  Tiel  ainfaeherei  Mittel  der  Selbtt- 
kilfe,  doiek  welebea  iieh  Lieferaatea  nad  Huidwerker,  mit  Aas* 
aakaa  etwa  der  Lohnarbeiter,  deren  Ris'ko  immer  nor  eine 
Woche  Unft,  einigermaaiÄen  (;eeeu  Verlnat«  ao  g&nslich  mittel 
losen  oder  gar  ■ehwinlelhaftfn  UnieTtn'hujern  «chniteu  kiSuoeu. 
Mi^en  sie  doch  nach  dem  i;pi.pi>'U'  dei«  t  r..'ir[.nk:>'ii  Kanfmanns 
erst  Krhundiicnngeu  Ober  die  ZablnuKiifAbi|<keit  de«  Anftrag* 
geben  einiiehen,  beror  sie  demselben  Kns  lii  gewtbren.  Da* 
moderne  Hystem  des  An^knaftowesens  bat  bereits  eine  so  hohe 
Eiitwicltcluni;  errcii^ht,  nad  Iriitct  ao  inerkennenswerthe  Dienste, 
daa.s  dats-lb«  too  ersten  Antorit&ten  der  Volkswirt bsehaftslehre  ' 
als  ein  nnentbebrlicher  Faktor  dea  wirthsehaltlichen  Lebens 
beieicbnet  wird.  Aber  Jenes  Cnternebnertbnm,  deeaea  oagesnade 
Mitwirkug  am  BaogesehU»  dia  ataigende  ZaU  dar  Sab- 
haiUtiamB  Tanakoldat,  eaiit  akk  «bea,  abgeaabaa  tob  ge- 
«liMi  Maan^  ml  E/tmmumMm,  dia  ataa  aaiama,  aaf  gnt 
«iak  ifdMlIania  aÖbuMu^uSi  der  adidan,  ab»  MMnagao- 
daa  LaBaarbalt  Tat^hen  nnd  alek  alt  Maaiär*  aad  Zimmer^ 
■lirtir,  waaMgllak  gar  alt  Arekitektea  aaftiMaa,  gamda  mm 
friMaa  Tbeila  ani  d-n  ilaiak  latafctaiaalfaa  Ifantgeben  an 
faala  Oatarnebmer  nber.icbnldaiaa  Baabaadwatkani  wie  Malern, 
Klenynera,  Titebtem,  Töpfern  ntw.  latamBca,  denen  tiob  neben 
anderen  problemaiiteben  Eziitenien  Teraehiedene  rerkrachie 
Restanratenre .  ehemalige  „Destillen  ■  Inhaber",  Tertchnldete 
Agenten  nnd  Kümmiaaionftre  in  bnntem  Dnreheinander  aureihea. 
Daher  kommt  e«  auch,  daai  man  bestimmten  Namen  fast  immer 
bei  den  uimihi liehen  VerAffeullicbangen  der  zum  Zwaiif(4Terkaaf 
gestellten  Urnnd*ittcke  wieder  b-fiegnet,  während^  die  Naoen 
wirklicher,  lecbniaeh  geacbulier  Fachlente  det 
BOT  hOakat  aaltan  darin  genannt  werden."  — 
Sit  BMtkl«lf kelt  n  M  bat  ka  I 


im  um 


dank  den eriiiiLien  Schwipriii^keiten  der  GeldlMsehaffang ,  eine  merk- 
liche Kiuxohr&tiknng  erfahren,  indem  Tom  1.  Oktol>er  1800  bi< 
30.  8*|)ienibtr  1891  etwa  100  H»a»er  weniger  fertig  ge>aur.i 
wurden,  als  in  der  gleichen  Periode  des  Voriabres.;  .'üeehse: 
Thattaehe  bintn.  data  daa  Wa«kBtliBm  aar  Ber- 
Im  Jahr«  18»!  gleloheB  SoktlU  alt' dem  der 
so  kann  Tan  alnar  " 
«äU  riaht  gesprockea  waidea. 
*  «Ha  bMhäa  dar  ImalcibBad 
am  L  Oktatar  IMO  aaf  WTlSaa  1.  Oktahar  Ii 
WllkHigaa  keinen  Anlaaa  traben,  wdl  fto 
rra  laäkr  ala  1600000  Saelan  mad  bal  «laui  üi 
91 466  Parteien,  wie  er  aa  1.  Oktober  IS91  ateti  _ 
elaa  genflgende  Antwabl  voa  Wohaniagan  gmdesil 
(at,  am  keinen  WobnaanaMafil  aofkommen  aa'laaaaa 

Die  Beiehahanpuia«  alanat  ann  allerdlngn'  beallgUeh  to 
Orandbesiti-Verblltnitte  eine  gtlaatiga  SoaderataUaag  eia.  All 
den  grosseren  PlAtien  der  ProTina  mag  hiw  md  it  dank  n 
raaakea  Vorgeben  der  Hpekalation  eine  ungetnnde  Lage  geaekaltn 
mtien  aein.  wie  a.  B.  in  Magdebarg. 

Nachstehende  Tabelle  gew&brt  eine  rerclaiebende  DekH' 
licht  der  Zwau^sTerkanfe  tou  188ä— 91  In  Berlin  und  leisti 
Vnrorten.  »owie  in  einigen  fOr  die  Bautliltif^keit  beaoDder«  ii 
liL'irachc  knoiiiieuden  ProTiuiialstadten: 
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Uahar  dIa  Taraahrang  der 

Qmndstteka  and  daraa  Versieberangamaflka,   

aehledeae  andere  bemerkentwenbe  Vartadernngen ,  die  dek  ii 
Berlin  wihrend  der  leUten  80  Jakra  voUtogan,  giekt  der  asak- 
▲laaac,  dar  aar  die  eiaaaUlglflaa  SAn 
i  caiMIt,  brtaiaMata  AkAabUwa: 
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Ad«  dieser  Statistik  geht  u.  a.  aaek  barvor,  daaa.swar  >ii« 
Zahl  der  Binwnhner  anf  ein  Hans,  indem  man  fortdaoerni  su 
Brriehtnng  holier  und  »r  Unterbringong  tahlrelcher  *"-ff 
berechneter  rüiiner  i^dacht  aahman  aaaate,  la  atattgeroUV^ 
rnnK,  d*;;egen  die  Zahl  der  Upti  aal  1  Watanf  Ii  daaMi" 
Abnahme  geblieben  ist. 

FOr  daa  Jahr  1891  stellen  dich  die  Zahlen  im  *"?V 
mit  den  oben  angegebenen,  wie  folift    Am  1.  Oktober  1891- 
Zahl  der  Grnndstäcke:  Znnahme:  \  erHipherniiKawertb:  Zat»»"- 
«1783  44S  8otiO04ä&OO.«  U8085M0"* 

Oft  Handel  ia  Banttellen  blieb  nnier  dem  Bindra«! 
nnsioheren  Oeldrerbtlmlaa«  uaiOrlieh  weMmlich  bintarae»  _  ^ 
uoeb  recht  lebhaft  Terlanfeuen  (ieochnft  des  Jahr»«  18"^ 
ladaaa  ka(  die  KraeianuiK  der  Stadt  aoah  immer 


Digitized  by  Googl 


DEUTSCHE  BAUZEITDNG. 


19 


H&iM«r  wana  aadkawitd  g«t  gefragt.  Wenn  wueh  donh  B« 
b*aniiff  fraiar  Orud■la«k^  bMondera  In  den  TOn  der  Dampf- 
BtrmaMolMka  daTehaogeaag,  daa  Zoiainaienwaebarn  tod  B«rlin 
«inenelts  aod  Charlottenborg,  SehOneberg  and  Wilmer«dor(  an- 
derercTMiu  TollrDdeDd«n  Siraaien  Kaote  Reiben  oikttlichf  r  Ge- 
binde eDtBUniieii  sind,  ao  bat  nicht  uiioder  anch  da«  Innere 
dar  Stadt  dnreh  Pertignellnnf;  einer  ffroHnrn  Zahl  palastartiger 
HAnaer,  bei  weleheu  di«  um^irbii^pu  aml  eoliilen  Untaruebiaar 
Boeb  gaaa  «nt  ihr«  Heclinutii^  f&ndfn,  an  SrhOnbeit  Ton 
and  an  Komfort  tob  innen  prh'-blir.he  Kortschriu*  Kemacbt. 
Anah^Cbarlottenbnrg  bat  im  ntr^^elaDfenru  Jabre  sieb  mftrblii; 
«•iMr  eatwiekalt  ud  weiat  etwa  1f>o  Nfiibunten  aaf.  Di«  Dlcliflte 

der  Tüm  Babnbof  Cbarlutten- 
r  iuMim  Stadt  tlhienden,  neie« 
giOMutig«  BiatUttigtoit  gatade  ia  JaMo 


weiw  eaiwiua»  aaa  weiai  etwa  i 
Zakaaft  dtrfte  nasb  Heratellnng 
lag  mtäk  4m  Baaptpuktaa  der  i 
8bWM«li»  fuMia  gnaiutin  J 


Aroldtaktmi*  aad  Xagnlrar-Tavlii  n  EUAi». 
▼Miwiiwlwit  VmtH'  «L  Ii  tMt.  IM.  ▼«iritMitt  £. 
KtBBsl;  aawaaaal  8S  Peraoiea.  Aatgßummm,  la  im  V«r- 
tvtilaa  4i«  Hra.  Bacr,  E*da,  Sperber  ud  IBUmJKMm. 
Kaeb  Erlediirnng  gaMbUtlieber  AugelegeaMtea  erbUt  der  alt 
Qaataaweeende  Hr.FritRcb  aiu  Berlin  da«  Wort  aar  Binleliang 
eiaer  Beepredtnagder  Entwürfe  für  die  Brrichtang  einet  National- 
Dmkaialt  ia  Berlin.   Ja  einem  Ueberbliek  Ober  die  bittoriaehe 
Satwiebelnng  der  Denkmal fra^e  werden  innSebit  die  Ereigniate 
dei  rrtten  aUgeaMiaaa   Preitanaechreiben»,    aodano  die  Ver 
iadenrng,  welebe  die  Saebe  darch  da»  pertOnliehe  Bintreten  8.  M. 
dee  Kaiaert  fHr  eine  beaimmt«  Lönnug  der  Piatafrase  und  der 
Denkmal-Anibüdaag  grenonmen  bat,  loblieiilirb  die  Brgabaiaaa 
der  iRtttea.  engeren  Eonknrrena  iwiacben  den  Kttnatlan  BlfM 
and  Ihne,  Hilgert,  SobilUng  nnd  Sohmitg  beiprooben. 

Der  Redner  iichlte««t  mit  dem  Ansdrnok  lebbafien  Be- 
danera«  Uber  den  Verlanf.  den  die  Fraise  genommen  nnd  4er 
ein«  befriedigende  LOtDng  kanm  mebr  erwarten  lnnie.  Denn 
eiae  Aafttelloag  dei  Denkaials  in  der  Scbloaaaxe,  wie  «ie  ao- 
aebeiaead  feat  MaaUaeaen  tei,  owebe  eine  tolebe  nabein  nn- 
■flgUek.  Biual  wagea  dar  Sehwierigkeii,  fOr  ein  Denkmal 
■■  dkMr  Stdto  4n  rtabtlfeD  Maaaaata»  ra  ladcB.  Ha  aia- 
MlliHriiih  plMlIntw  Wtrii «arta  htaran  inbadaMmd  wirken; 

«It  aliw  AuMteia«  mlwiM  wtrtaa,  ao  nttate 
«to  di*  letart«  bliiliii  i«  Bn.  IhBa  (Bern»), 
and  Sehatta  laigMi,  «toe  Batwiekelnog  geben, 
flr~die  wiederum  der  Flata  alakt  aaaraiobt.  Noeb  grtttterc 
üaaatrftgliebkeitea  aatapriareB  ant  dem  ünutaiide.  dast  die 
Axa  dea  Sabloiaet  mit  der  dam  Beaobaner  riel  denilieber  aam 
Bewaaataaia  konmcDdea  Axe  daa  daror  llegMidan  Waiaer- 
beakraa  niebt  aaaaoaienfUlt;  naa  weida  demaafolge  ia  der 
Tkat  dea  Bindnek  gewinnen,  data  daa  Denkmal  in  einem 
Winkel  dieaea  Waaeerbeekena  liege.  Allerdingi  biete  die  An- 
lage einer  nenen  Brflcke  Ober  daa  letatere  im  Zanv  der  B<'bren- 
»trasae  ein  KiUel  tur  Beaeitignng  itn  tweitPi.  ITpl>eiiitanil(^* 
nnd  e»  sei  nicht  ami^esi  hloii»en,  da»«  hierfür  Lwh  eine  ti«nere 
Lftinnfc  gffmidea  werJen  kOnnc,  ala  die  biflhpr  bpkai  ui*!!  Vor- 
aehlftge  aie  aafwRiteu;  nnr  wflnle  leider  bei  einer  «olriieü  An- 
lage die  fflr  die  ErncbeiuitLK  betreffenden  Stadtgegend  ro 
wiebtige  Waaterfliehe  oberbalb  der  HobloeabrUeke  aot  etwa  die 
Wka  Giflaaa  elagaaebr&nkt  werden. 

Bt.  Baller  Maweifeii  daat  ein  wetentlioher  'i'Qell  der  dem 
Slaadpaakt  aaf  der  Sablaaafreikeit  aabafienden  Miagal  aittela 
Dankflktvig  dar  BeionMttataa  aa  beteitigea  laij  naMoumlg 
tMUdiwilto  dtoBaftngriiMiskait  deiYomdnatiMddarBrrilaar 
Tilltiii  IrtitTfff dl  niMMtnmn.  d»  IpAmmIi  dmlMMikkt 
■H*  Wttil  mkSgft  •dH*  eiian  gitan  Aiawff  n  laden. 
— SvknkawnllMtifalwHtliehderBeafohtigQDg  der  4  BotwUrle 
m  mttn  8iftamMr  d.  J.,  eine  nene  Ltt«nng  an  linden  geglaubt, 
dk  Minaae  Vorallg«  Tor  der  bither  geplanten  beaiiae  nnd  von 
«■laMr  er  gletah  danaia  einer  ibai  bekannten  einflaaareiehen 
ftfüiilafcknlt  aebriftliebe  Mlttbeiluag  gemaeht  bebe.  —  Da  dieae 
Ktttkailng  bitber  nnbeantwortet  geblieben  tei,  glanbe  er  iler 
Aagtfegeabelt  aa  nützen,  wenn  er  aeinen  Oedanken  jetii  dem 
Urteile  der  Pacbgenoasen  nnterbraite.  (Dar  VaiacUag  dea  Hra. 
HaJler  iit  inawitcben  in  eelbtttttodifMlim  im  VoklB  Jbff.  91 
d.  El-  aom  Abdmek  gelanKt  ) 

Der  Voraittende  dankt  beiden  Rednern  anier  dem  Beifall 
dar  AawaaendM  ud  aeUleiat  diaVeraanmlang  10'/«  Ubr.  Ckr. 


Fast  g&nalicb  erloacben  war  daa  Oeiebkft  in  nrnfa^igreiebet 
erat  alt  ankllaftiget  Banland  in  verwertbenden  LAndereian, 
das  aomeiat  in  den  OlUiden  der  an  der  FondabOrae  betbeiUgten 
Ueldkrftfte  tich  befindet  nnd  unr  bei  allgemeiner  Untemebmnngalnat 
iiigaiiK  kommt.  Der  Beaila an  aolaban  LAadareian  iat  ia  Abrigan  ein 
HO  groaier.  daa«  (Ir  dw  Bsduf  dM  BugeMbüU  Wf  JakN 
aua  geiortrt  i»t. 

Der  U  vpotbclienDlUkt  litt  in  etwa«  nuti-r  <Il':i  uuii^acitti* 
gen  Verbäliuiaaen  des  Oeldmarkie«,  da  es  vielen  kleineren  Ka* 
pitaliaiea  bei  den  «tark  Keauukenen  Knraen  niebt  rtttblieb  tekien, 
ihre  in  sinatrai^eoden  Papieren  an^elejcten  Uelder  flfl4.'<ig  an 
lEaciifn.  lu'ti'-  i>'-i  int  darch  die  grnasen  BöraenTerlnate  die  Sicher- 
heit bypothekariicber  Anlaf^en  wie.ter  ao  eindringlieh  vor  Augen 
gefttkrt  worden,  data  die  getrenwirtige,  alt  „loftreinigend"  an- 
atlaaheide  Krisi«  aoeb  auf  dietem  Qtbiet«  nur  ?on  gBnttigem 


Vattawr  wgMt  iMi  dar  B«> 


aunp^ 
Will«t, 


Udenken  cii){ei<p:>-:rh°ii;  alt 
giernngi-BaofUhrer  Mutbeaint. 

Der  Ton  Hm.  Hinkeldeyn  angekOndigt«  Twtng  mnia 
anrfiillen,  da  enterer  leider  erkrankt  lat.  An  seiner  Stelle 
apricht  Hr.  Borrmann  llbt-r;  „r)ie  f'etrikirche  in  Ber- 
lin." —  Der  hocbinteresaauie  Vortra^j,  Uber  den  in  aelbat- 
BtAndiger  Form  berlcbtet  iat,  erndtete  lebhaften  Beifall. 

Hieran!  berioktet  Hr. Sahalae  noek  Aber  einige  teebnitebe 
Nenigkeiien.  ZuUhat  thar  daaXylolUh,  walobet  bekanDtlieh 
die  Toraflge  daa  HolaM  aad  daa  fltMBM  ia  iioh  vereinigen  toU 
ia  der  Haafiaactt  wa  atgaapttaaa  aad  Magaadt  haaiakt, 
aatar  btkaa  Okaak  la  ataat  koanaktaa  Maua  rmnUkH 


AnAltaktan-Veralii  ta  Barüa. 
<lr  AnUtaktar  von  9&  Daaaabarj  TonltitBdnr  Br. 
aawaaaad  U  MitgUadtr  ud  1  Gait. 

Der  TonitaaadatbailtBit.dastder  Architekt  Fingerling 
daa  ZaitUeba  geacgnet  habe;  an  Ehren  desselben  erhoben  sich 
die>Anweaendea  Ton  den  Sitten.  Hierauf  berichtet  Hr.  Kuhn 
tbcr  den  Aaatall  einer  Mouata-PreiabewerbnnK :  Dielenanlage 
ftr  ein  Eiafamilienbans.  Ks  aind  drei  EuiwUtf«  eiuge- 
ij  dMt  alt  daa  Kautwarta  «Mtgu'  wird  daa  Veieisa.  i 


dia  aatar  btkaa  Okaak 
wodan.  Ba  wird  Jattt  ia  d« 
nateilt  aad  wird  von  Waaiar 
Dto  Baoptfabrik  iat  die  von  Otto  Senniag  &  Cn.  in  Pot- 
••happei  bei  Dreaden.  Das  Material  wird  in  PlatUnf<«B 
tat  TOraebiedenen  Sttrkan  hargeaiellt  and  eignet  sieh  aaeb  An- 
aleht  dea  Hrn.  Seknlie  gana  Torilgliek  an  Fnaaboden-Beligen. 
In  der  Spandaaer  Strasse  ist  ein  Rroasea  Oescbkftahaaa  ia  allen 
R«iuen  Dielenanlagen  damit  beletct;  ebenso  findet  sieh  ein 
Probebelajf  Tnn  IS  i'^  in  der  (tepäekmteditioo  de»  Hanptpost- 
aujtes  in  .l'jr  ijfaim-iiburKcr»Ua^.se.  Trott  dt'ü  fiesiifen  Verkehres, 
welcher  hier  Uber  die  Fus.'<b<)  irn  mii  Wagen  nnd  Karren  hin- 
weggeht, liegt  derselbe  jetst  nacb  4—6  Monaten  noeb  ToUkommen 
tadellos  nnd  lelgt  KeffenOber  den  ßobiMibelKgen  keinerlei  Ab- 
DOtsung.  Die  Beamten  loben  ihn  auch  deswegen,  weil  er  nicht 
glail  wird.  Der  Preis  iat  nach  Starke  nnd  (irOtse  der  Platten 
Terwhipilfi).  6  bis  7  siark»'  l  lir  ^^u  v  ti  I  'i"  (irOaae  kostea 
3  solebe  TOn  0.^5  koalen  daa  Qaadrslmeter  dfibJCni 
aolehe,  tvb  denen  9  beiw.  16  anf  daa  Qaadrataietar  «ntfillaa, 
8,6  nd  lt,7S«A  Ba  empdeUt  aieh,  die  Platua  anak  ihiarTar^ 
Inm  Mik  alt  LetaU  m  titakaa. 

laa  ValanUao  iHU  dia  TaAaik  dM  fom- 
Waaditaeka  wieder  entdeakt  halaa;  gegennber  daa 
ro  gaferUgtea  Wladaa,  dam  Fb-baag 
melat  an  Btebaliliebkeit  an  wttascbaa  Hbrig  Uaet,  will  Valentino 
gerade  iatatere  aiaUade  bringen.  Ba  ist  demadbea  geatattat, 
im  Abgeordaeten  -  Hanse  am  DOn  hofiplatae  Proben  im 
grOeserea  Maaare  bennatellen.  Wer  sich  datllr  intaieaiirt,  kann 
diaaalhm  uter  Merataag  vat  En.  £ag.-  a.  Bnh.  flahaln 
bealektigm.  fkg. 

Yeimisdites. 

Die  evaagellaohe  Klrcbe  zu  Garlsruta  in  Oberaobla* 
slen,  Ton  der  aaf  &  SN)  Avfritt  nnd  Onadriai  mltgeibeilt  aind, 
iat  in  mehr  alt  einer  Beaiehnng  ein  origiaetle«  Braeagniaa  det 
Baroekatllt,  gegrtndet  Ton  fleriog  Carl  Christian  Erdmann  Ton 
Württemberg,  ansgefabrt  nach  Zeiebnnugen  Ton  Schirmelaier. 

Daa  Kirsbenncbiff  |jal  eUi|itiscbe  Ciiindria«füriii  iiud  intMt 
81,6  ■  in  der  Lftnga-  kowie  r.',i  m  in  der  Qaerai»,  bei  1(I5  ■ 
M5be  bit  aam  Scheitel  dea  in  IIulz  bt  rgeaielltt  n  DeckengewOlbes. 
Der  der  tOdwettlieben  Laneaeite  Torgelegte  Tborm  OberraKi  daa 
Kirehensehiff  am  14,89  <».  Der<elb9  itt  im  nntere  i,  qn.t  Initini-hen 
Tbeil  Ton  6.80  ■  Seite,  wie  die  Kirche,  maaaiT  in  Putabau  aaa- 
xefflbrt.  I)er  '.,40  '»  hohe  achtet  Ii  n,'>"  Aufi*ati  Toa  je  3,0  ™  nnd 
l,Bü  ■  Seit«  iat  dagegen  in  Zie^elfachwerk  liergestellt  nnd 
MaaaUali  aom  Schnta  gegea  WitterunKseinflBase  mit  Zinkkleeb 
bakiaidMi  daa  la  einem  dem  MaiMrwerk  enupreehendea  Jfkrbaa- 
taaa  ga— Mbai  iat;  Ton  hier  aas  iat  dia  dU  t«MntlMiMa 
Üw» 

gtagliak. 

uhrscbaibaa  aabat  beaaadaraa  Oloakaa  la  eiaaa  waiter  folgende 
eigeBartig  anagabUdetea  Oeachoaa  aacebraaht  sind.  Dan  Ab- 
tcblnas  bildet  eine  Teraebalte,  bleehbekleidele,  geainmeru,  ia 
Zwiebelfonn  endigende  ,Spit(e  Ton  ao  aaltsamer  Uestaltaag,  daai 
aie  wohl  eintig  in  ihrer  Art  «ein  dlrlla.  Die  Wetierfabna  der 
in  einen  Stern  anaUuleuden  Eiaenstange  trSgt  die  JabreeaabI 
1778.  Von  den  drei  aiidcren  Anabanten,  d.e  «ich  d,!m  Kirchen- 
Kcaebua.ae  vt^rlegen.  eutbalieu  die  in  der  Ltogaaze  aui^e ordneten 
die  ."iakriotei  und  die  Hai  pt  Kiaiiangt-Halle  mildem  Aufgang 
aam  Urgeiehor.  Dar  dem  Tnnrm  anis|taebaBde  awaita  Vor  baa  In 


itaabHaaiaade,  ringsaaMtenda  InMia  OaUaito  la* 
Der  abwa  Tbail  aalbalt  daa  BtogMaM,  wtbrend  dl« 
aa  aabat  beaaadaraa  Oloakaa  la  eiaaa  waiter  folgendaa, 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAOZEITUNG. 


f.  immt  IMt. 


teQiteraue  enthilt  die  BinKa&Ka^le  nnd  die  TKppenanifKDge 
n  a«a  in  9  (t(!<>ehoiiiFn  übereinander  »oKSordneteg  Emporen. 

Mit  AufüÄliiiie  <ler  blechbekleideten  Thunnpyr»midt  »ind 
•ämmilichp  I»achfliir,hf>n  mit  Zif({elflichwerk  eiDgtdeckt.  —  Die 
Fenster  aut«r  d^u  KmporeD  teigen  eioea  ei^DtblmlieteD,  di«i- 
theiligen  Boi^Dabaofalniio,  w&lireud  im  ttbrig«>  MwoU  Flach-  wie 
BandbOcen  Terweodet  »iui.  Charakterietiiab  tlad  die  Abraadnog 
der  Koken,  wirie  die  liintaaf  inA  Verkitafuf  4er  OeiinRglieder. 

Der  lüDeman  wein  mm  to  nr  dM  Henofliebeii  Hof 
hMtianl«!  Loffe  nod  dm  to  tewrin«  SiUfai«  tufebUdctm 
Alttt.  Ihtt  mldMi  ta  »»  HBte  M  bnat  tUk  «Mt,  ta 
iieUttklwtechir  Bid^c        ^  BeBRlMmwn<hM  tut 

Unter  Jeden  der  8  oben  enrilhnten,  luaeien  ABkHln 
finden  lielt  Urafte,  derea  Bingince  seit  Itageier  Zeit  wawil 
eind,  M«  attt  dto  dM  lorduMtl.  AakMM,  tMlahai  to  umnrn 
ZMt  «tat  bwritmi«  «totow  hat,  B. 


K^Miebeu  iat.  Sollte  eine 
küranf  daitber  «rwSnMlit. 


Ititehen,  ao  wKre  eine  A«|> 
  Dr.  Ju.  Boatkli« 


Kam  Xrlua  der  Deaaa  Banpullzel-Verordiiang  fUr 
die  Berliner  Vororte  doa  Krciaes  Teltow.  !■  N».  104 
d  Bl.  Tom  80.  Di^iemlier  18  U  i«(  &ui;ereKt  worden,  die 
Krci«-Poli«ei  Vcrori)riunjf  Tum  16  r)<!ienitK'r  1891  anf 
ihre  Beebt»Ter)>iu>l[ii'bkr:(.  micb  tud  jari«ti«ober Seite 
ans  eit.er  PrUfmik:  za  auteriiehen.  Diet  toll  im  Fol- 
Inendem  ver-uobc  werden. 

El  uniFrliP(;t  keinem  Zwpifel,  daM  an  nnd  flirtieh 
derLanilratb  lumErlüHr"-  bunpoliieilicber  Vi.ir  chrifien 
bf-rcchtiift  i.it  (§  l-lJ  il"!«  Up»  öber  din  allg  LaTiripu- 
\f-w.  V  !ii  30.  J  Ii  19S3>.  Kr  darf  aber  kein«  He«tim- 
mau|{cu  aiiiiiehmcn,  »dcbe  mit  den  üeietMo  oder  den 
Venrdnvaifen  einer  bOheren  Behörde  im  Wlderepniebe 
■Miea  (§  16  dee  Uea.  Iber  die  PoUtei-Ver«.  r. 
IL  HbB  18M). 

b  dm  Oitea.  nf  wtfeh*  «ieh  dto  kuMtUtato 
Tanwfaut  imieht ,  gdm  am 
walahs  voai  fiogieraamrlaldaMaa.  ilnali 
BabBrda,  «riaaMa  worden  aiad.  alaüah^ 
Ürdawü^flr  daa  platte  Laad  darnvflBaBiBBi 
T>  Ift.  Mira  1S79  und  die  Banpoliaei  Ordonnir 
M.  Jml  1887 (Amtsbeairke Treptow, Uixdorf,  Temi. 
kof.  BehSoeber^.  Dt.  Wilneradorf.  8t««lltt^  Nar  i»> 
weit  dii^»e  Verordnoagen  den  aatorea  ~ 
aa^drdcklich  Spielranni  laaaen  oder 
•oweit  Ol«  ein  tii'bipt  der  Haopoliiei 
ai'*ht  reg-eln,  könnte  aUn  i\\r  lanilrillh 
hebe    Verorrtiiniig    (ii'i  ^.'kfu  iimn 
«prochen.  Nun  eniLiUt  Jie  Haiipi/lii-i- 
Ordnnng  Ton         er«cb8p(pndr  V<.r 
»cbriften  Uber  das  Maaa«  der  lu  b« 
banenden  Unndfllebe,  über  die  Höbe 
nnd  geKeniieitii^e  Butf.mniii;  der  Ue- 
bAade.    Eb"iiao  iw-tet  liie  ISanpfil.iei- 

OrdnniiK  ttir  dait  platte  Laad  die  Knt- 
feranng  dar 
aaf  ein  beaki» 


Prelsanfgaben. 

Wettbewerb  fttr  Entwürfe  zn  einem  nouen  R&th- 
hanse  der  Sta4t  Sohfinebeck.  Di»  am  4.  Jtnaar  d.  J.  rer- 
Mmmelten  Preiiricbter  ertheilten:  Den  I.  I>  reit  dem  Entwnrfe 
-Zerbit*,  7erf.:  Kmil  Sehreiterer  lo  KSIn  a.  Kb,  des 
iL  Pida  «am  Katworf«  .Blk«  1%  Verf.:  Malier  and  Orth 
ca  Uto  ■.  Bh.,  dea  IlL  Piaii  im  Entwarf*  „Spea",  Verf.: 
Bobart  Maiasaer  and  Ad.  Ltbarlaa  n  VaadakiMk  Dil 
Widen  Bntwlrfe  .Der  Stadl  aar  Harda"  wd  »S«  JMP  atal 
roB  den  Preisricbtera  der  Stadtffemeiade  mm  Ankaif  «■• 
pfoblen  worden. 

Die  Betheili^og  an  dem  Preiianaicbreiben  iat  eine  ttW- 
ani  reg«  geweaen,  indem  70  EntwOrf«  eingegangen  aind,  ia 
Anbetracht  drr  Terhiltaiismäatlg  dooh  aar  aren^  lockendea 
Bemeaiong  der  Preiie  (800,  500  u.  SQOUK)  eine  aaSklland 
groue  Zahl!  Krfrenlicberireiu  iit  eine  groi«e  Ansalii  roa 
recht  dnrohdachtea,  tarn  Theil  meiaterhaft  darg«- 
•teilten   Arbeiten   unter  den  EntvSrfen;  iMbetoii- 
dare  iit  drr  mit  dem  ersten  Frei*«  ausgeaeiehaete 
Entwurf         Ar>;hitekt«n  Rmil  Scbreiterer  in  E5Id 
a.  Kh.  fi^.f  •.rt  r  I  eacbteniwerthe  Leiitang,  aodan  der 
ütadt  St  1j  lui  lu  I  i:    in  dirsem  Rrf^ebnisa    ihres  Preil- 
hrfibeiiH  nur  Glück  tiiwunii:|it  »•irii-'ii  kann. 
Bei  der  rr.j-»^n  Bf thifilij'un?  an  Arm  Wettbcirerbe 
nnd  d^r  hu    i;n(!  für  »ich  wohl   mii  h    weitere  Krtiat 
der  Faiiiici^nubs'-nicbaft  intereasirenden  Anfgabe  winl 
auf  dl«  iteinnarhit  in  d.  Bl.  erfolgende  eingeheader« 
Beapreclinngdei  Preia-AnMchreibeai  verwieaea^wdehw 
eint  Skiaaa  daa  am  enter  Stelle  anafeaeieliaetai 
Batwuft  aar  Billalarnng  belgefagt   werden  mH 
Dar  laMara  wird  aar  geriager  Abiaderangea  be- 
dlrUiB,  am  dar  Aaanhrnng  lugrnade  gelt^  ward* 

F. 

Penonal-Nachrichten. 

PreuBsen.  Vereetat  sind:  Der  Reg.- n.  Brth.  Free- 
Ii  ek  vsa  Hildenkeim  an  die  kgL  Reg.  in  HauMrer, 
dar  Baf^  n.  Brth.,  üeh.  B^.-Rth  Zeidler  n* 
Kaatel  naeh  HUdeabeini,  der  Beg.-  « 
Brth.  Sohattaner  toq  D»nii^ iia<;li 
Kaatel,  der  Bsg.-  u.  Bnb  Kummer 
TOB  Marienwpriler  nach  Daniij,  der 
bisb.  bei  d.  k«!  Het(.  iu  Fokd  u 
gett.  BanioHp  Nienbarf;  all  Kr- 
Baninsp  i,»i'ti  Nieuburtt  »■  W,  i.  i 
Bi».  Bai:-    n    BiHr  -In^p.  i)pirf»tll 

in  Elberfeld  all  at.  UUliarb.  a.  i 
kgl.  Eia-BatKi>Am(DtopteMm) 
ia  Poaeo. 

Die  Bac-Bfh*.  Otto  Sehvbtit 
rainbarg     naarbfah.).  In 


■ad  dto  HOha  dar  Qablada 


1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 


aaa  Broinbarg  (lachfah.), 
8ak»Batl  aaa  Amm 

Mai  ~         "  " 


t—fnit — « — ar 

KMbe  an  Otriarab  Ia  Ob..«ehi 


Baafrelheit  i^wihren  will.  Wenn  also  die 
rttlillelie  Terordnong  in  den  genannten  dirf 
Pnnkten  abweieheade,  nnd  awar  dturahweg  htrter« 
BeeLlmnnagea  eatUUt,  to  ventOMt  tie  gegen  die 
Verordunngeo  einer  höheren  Inatani  nnd  iat 
iiuoweii.  d.  b.  in  ihrem  ganaen  Dnfange,  angUtig, 
Die  ^§  3  tind  4,  weMhe  der  OrtepoliieibebOrde 
daa  Becbt  geben,  beaiimmte  Thcile  der  Ott- 
ücbaftrn  in  LanlbaniTierteln  ta  erklären  gehen 
II  i-h  anii  einem  anderen  Unnde  in  fkdenkeo 
.\ulai>«i  Mit  dennelben  werden  i.inilieb  iweifelloe 
im  we^enthcben  ft«tbtiipclie  Zwecke  Terfo)gt.  Diese  liegen  aber 
aswÄcrhalb  lie»  IWreicln  der  poliieilichen  FOrdorge;  Tielmebr 
ilirffii  l'nli/.-iTeror'iuniiKen  nur  im  luteressie  der  öilentlicben 
■Mcbertieil  und  Oesnndbeit,  nowie  ant  einigen  anderen,  hier 
ntalit  antreffenden  Orfladen  erlassen  werden  (§6  des  Ues.  flb. 
ii»  PoL*Verw.).  Allenfalls  kdaaen  offenbare  Veransultangea 
eil««  Onaa  «to  aoliteilicbes  BiaaehraHaa  harrorraiBB  (Alinm. 
Laadf.  üfcatt  I  Tit.  »  g  «6).  Dia  PtoltoaibaUrd«  iat  alaa  aiaht 

WifSäSi  MÄ«MtMnlS'£df'l^^ 
Regel  anf  Grand  pi!tfalai>.to  dna  Oraadbaah  « 
baaehrtnkangea,  ilakil  «aar  taftilga  olirigfcali 
geeehehea. 

Hieroaoh  mnaa  den  AasfUhmDgeu  in  N'o.  104  Jkrg.  91 
der  „Deateohea  BaaJSdtaag''  dniebweg  beigetret«a  werden. 
E*  trheint  nnr  aaffiilltad,  data  dem  Landratb  die  oben 
entwickelteii ,  allgemeinen  Qnind4itts  des  Polne!  -  Verord- 
tinnK»reehi8  ertgsuKen  sein  tollten.  Es  liegt  daher  der  Ciedanke 
niaki  feia,  daaa  dem  DnteffaaiahnateB  iigaad  aiaa  wiaktiga,  an 


IM«  I 

kgl.  Bag. 

Dam  kgL^ 
Kiel  iatb(' 
walt«.  dto 
«rthailt. 

Der  B«f  ■.  Mk.  f  nB«k«  to 
iat  gaatarlwa. 


t,  Braaneek»  ii 
«Md. 


Brief-  nnd  Frac«lfMt<en. 

Beriektignng.   BeiOgliob  der 
«ibeiten     aom      Beckenrande     des  B^J*' 
Sehlotabraaaent     ertocfat    ans     die  rvw 
Wölfel  &  Herold,  ia  Beriehtignng  der  Angaben 
3hrg.  91  mitiheilen  an  wollen,  daee  uiebt  uttrdieLiefeniBg,*u»t 
ikiicn  die  Veraetsnog  des  beireffeo'ien  Beokenraadet  eaick  at 

dto'karttolaiitoSyy''      **^y^^|j|^^^toM|^B  Alkraehtj* 


tadrr 


Offene  Stellen. 
In  Aaaeigentheil  der  heat.  No.  werdea  aar 
Beaeklftigaag  gaanekt 

•)  R«t.-Bn*tr.  u.  Bfkr..  ;k  r  rh  i t*kt*ii  ».  ,, 
■ladt   h»uliranil.'r  d.  d.  Bllr|rrTm-.tr  -R>r«U»|k«in«l.     J«  •  *"r  2,'iJ,ii 
B»l|l„i.-iHu-^DW  I,  EU.I   MlJIhm.lr.  F.  HoMt-OllMlbutl  *™„?!attU 
wn  a  KleB'P  li.i'lmuii.!:  li.'k.f.  .»^ii,l.r^.|.T  FrMitftirt      K-i  V^^Jia 
'   aetaemi  Awk.  ll»n>   -  iwnr;  MUd.I.t;    A   /.   |,o«U.-Wl<«bi'l'"l.  —  1 

I     Arth.  «.  M.  B.  T  lUucui'iu    \    \ng\f,  n-ltt. 

t|  LiiMlra'<«».T,  T.'.-liolli«r.  Z»ichti»r  M«-  4 
l  !Jl.iHg«l»et.-r  II.  i  l.«ii.:irr.p.or  li,.HIfni  .W«.lilniiUrlil»iiO  "ij 
Jl«ctl.  II«»».  -  I  ÖMBiolcr  d.  Jui.  Uoiraiuu  *  Wh»«  M'l"''"*"  '  .  j  HM 
I  UB<m«<  itrhiT»  d.  K  10.  bs.  4.  dlMh.  UKb.  -  <  «•■"f'^  aiaitrU 
btr.-ltaHiri  K>- Mr.  Ao>t-KoUbM|  Owa,  BaW» •  8»''»''  i  4" Ml.  1» 
aahltaeh-liMBliiVrrir  i-  »"r.;  IMItMiL  PldlklHt -r»"***  =  A iLim-l^ 


ITeaBiBttTeeabe,  1 


^K.B.arti»tak. ; 
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II«*  4.  DEU1SCUE  BAUZETTURa  XXVL  JAHRCANa  « 

BerHn,  den  13.  Jaiiaar  ^88. 


Ur       rt«c«kMtat.— rM««aaUMMk'l«hUa.  -  OnaaaSlallai. 


Vom  Tiefbauwesen  der  Stadt  Berlin. 


|er  ioebrn  rrscbieneae  VerwaltanMb»rkht  de«  ]Ca|n*trs(R 
üWr  (Ii«  ThiitiKkeit  der  Tiefbau-VcrwaltODe  fSr  das  Jahr 
IHDO/Sl.  Bowie  der  znr  Z«it  inr  Hprathnnif  Btfhnnde 
Haanhaltsrntworf  für  18^^"2  ksm-n  <!fu  wLiihseinicn  L'mfunjf 
dM  TiefbaDwearni  der  Stadt  Berlin  deutlich  erkennrn.  Da  nan 
daa  Baawea«n  der  Stidt  Berlin  bereit«  für  gani  Dfutisriiland 
Bedeatnng  gewonnen  bat.  dürften  die  nachitcbenden  Mitthei- 
lu^B  Manchem  riellricht  nicht  ^ni  snwillkomiDen  lein. 

In  dem  vorerwähnten  Verwaltnnpibericht  wird  zanä(-h«t 
Klag«  daräber  gefühlt,  dats  der  Maiti^el  nn  Rr'^Mf rnnL^Khaa- 
Biaiatem  ud  Banfahrrm  nicht  geetattet  habe,  die  KuUe  der 
TorIieg«admiEBtwürfp,Damentlich  «oweildabeiBrUcken-Neohaaten 
iabetraekt  kouien,  ao  za  fSrdeni,  wie  die*  im  latereai«  einer 
•cluMUeB  AotflbraBf  «b  wUncliMiwertli  beiaicknet  werden 
Wem  anek  dk  Stadt  tanSht  kt,  ducb  Autollaqr  von 
Irtan  te  lifrtwNMUMvainWun^  M  kK«bt 
▼anrallau  UaiM  doök  gawiiaa  «fäum  «Iwi- 
hnHaa  mi  mua  sich  fi^faii  Wie  viele  tob  dieaea  Beaatm 
wardra  epiter  danernd  baaohifHgt  werden  könnra?  Sie  wiid 
daher  n  Zeiten  einer  gronea  (MtcblfUfillle  nie  der  vorüber- 
nhainden  Anwerbeof^  jüngerer  Kräfte  entbehren  könnea. 
iKeee  werden  ihr  aber  inr  Zeit  dnrch  die  geeteigerte  Baa- 
tbkUckeii  dea  Staates  leider  vorenthalten,  ia  aogar  entiogan. 

Wir  fibergehen  die  laafeaden  Unterbaltnngfarbeitcn,  wel- 
eka  Ten  den  6  Banintpektlonen  an  den  ihnen  nnterttelllen 
Straaien  ind  Plätzen  aniigefShrt  worden  >ind,  da  diese  de« 
»eiteren  Interessrs    entt  chrpu.    Dagegen    wohnt  ria  «ulche» 
wohl  der  Tbatiach«  inne,  dam  für  I^nderwpib   zcr  Anlegong 
von  Stratsen  und  PItitzen  im  ganzen  rd.  l  iriKüi  -  und  zwar 
biertiDter  rd.  43  000*"  gegen  Ent«chiidienn^,  die  übrigen  rd. 
108000     anentgeltlich  abgetreten  iind.  U:erf;ireind  einscblieat 
]ieh  der  miterworbenen  ReiitparaeUen  rd.  4  200  (XX)  .46  verans- 
gabt  worden;  darunter  allein  für  den  Lfittowplats  rd.  fi^iOOOO^^, 
fir  die  Freilegang  dej  Vorplatze«  am  Bahnhof  FnedrichatraMe 
nL  666  000  Jt,   Der  geiammt«  Kaafprei«  dea  letateren  Platte« 
bat  eiae  Million      betragen;  in  dieiaa  Kotten  hat  der  Fi«- 
kaa  «ia  Drittel  bei(«atooert  aiA  iai  iafUfadiaaa««  Httaifen- 
tlmar  daa  Plataaa  Mwovdaa. 

Ab  Piaatar  «m  an  1.  Afdl  tL  4MO00O^  w- 
taalM,  teotar  iolaikataftflMMLUa  nL  KL  t«.  ITTMOOf, 
■ft  Aspbalt  rd.  nOOOO^iadmttHalivi.  TOOOO«^  MilaBd- 
gOtigni  Platter  «traa  alao  bacait»  rd.  SS  lkoaa«t  dar  G«- 
amt-Pflaatadllcbe  bergeeteUt 

Diaaa  ZaUen  «eigen,  welche  Vorliebe  ta  Berlin  fir  da« 
Aahaltapiiiiter  Plate  gegriffen  hat.  Waren  ee  aan  bie  nm 
Am  liSS  der  Haaptiaebe  nach  nur  drei  OeaelUchafteo,  Wel- 
ebe  am  die  AntfUbrnng  de«  Asph«ltpfla«teri  in  Wettbewerb 
traten,  nnd  zwar:  1)  die  Nenfchatel- Asphalt  Company,  2)  die 
Aktiengeaellschaft  fUr  Aepbalt,  vormali  Jnh.  Jenerich  und 
3)  die  Berliner  Aspbalt-Qeeellicbart  Kap;»  &  Cu  ,  lu  sind  zu 
dieten  nonmehr  noch  6  weitere  Finnen  hin2:ik;etreten.  Ka  sind 
die«:  1)  Azphalt- GisellicJiaft  San  Valrn'.iDü  (Heb  &  Co.), 
2)  Freoch  Aiphalt  CoiDDaar, 3i  A»iihaltwerk  \V  igan|[iiw,4)  Dent- 
irbe  Aaphaltgeiellichalt  der  tiidmer  &  Vorwoblrr  ijrabenfel- 
der,  6)8chlien)an  &  Co.  Hannover  Linden,  h>)  Pediolith-Aaphalt- 
Cresellacbaft.  Pen  letzten  bellen  Gcsellacbaften  ilt  (telegen- 
heit an  Probepflaiterangea  auf  eii;ene  Gefahr  und  Kosten  ge- 
|[eben  worden  ;  beide  verwenden  k  insl'.ii  hcn  Asphalt. 

Die  trOben  Erfahmugeu.  welche  inbeztig  anf  da«  Hole- 
päiuter  in  Berlin  gemacht  find,  dOrften  genügend  bekannt  «ein. 
ki  eehelnt  iade^ien,  ala  ob  weniger  das  Dageeignet«  de«  Mate- 
rlala,  al«  die  oangelbalta  HarataUng  iea  Pflaaur«  Sebald  an 
diMm  MiaatrMgaa  «In.  IM«  lanrfinn  ia  Paria  goaaebten 
I  iMtn  iMMlff  MrMlinl,  IBM  inbl  fcMOB  daiaa  n 
,  Ina  41»  TüBaabi  att  im  rbMt  «iate  aailBe- 
b  «ntar  Urie  wM  w  iHMt  MlnmmeB,  aar 
■ jlalikiintUie  DKm  m  nrwndn. 
Dm  n  dan  MaBlaetemgra  «rtorderlleken  Steine  alad  im 
,  ■  Verdinge  beaeb«flt  Von  8  LiefetaBten 
haben  6  4m  äägebotene  Material  anr  Znfriedenheit  der  Ver- 
waltung gelittet,  8  dagegen  «ind  aaf  eigeaea  Antrag  Toa  ihren 
V«iifliahnifln  «otkoin  mtdn:  ala  waren  nieht  iaataade, 
in  gattdHm  Aatetorngm  «•  BtnWtwig  dw  Hateiai« 
aa«bs«koain«n. 

Ab  nt-nen  Steiner  L  bis  VI.  Kl,,  suwiean  SteinR< bwellcn  sind 
lK90,i'91  rd.  l;)4rMj  >i='  fur  rd.  1  772  iXO  .»t  l.esch&flt  worden. 
Von  diesen  Steinen  hat  Schweden  rd.  10f)00ü  l"  in  Uranit, 
Belgien  rd.  07001"'  in  Porphyr  und  rd.  BöGl"  in  Sandmtein; 
Bayern  l&SOi"  in  Oraoit  nnd  b2bv  in  Sandstein,  Sachsen 
rd.  67301"  In  örlinjtein,  Schleiien  rd.  fiSWi™  in  Granit; 
Rheinland  ftOOfl"  in  Qraawacke  nnd  die  Mark  Brun  len- 
barg  rd.  10700<«>  is  Qraait  geliefert.  Aaf  die  einielnen  ätein- 


Klai«eo  vertheilen  «ich  die  Lieferangen  folgendermaaateo :  I.  Kl. 
rd-igt/lti-";  II.KI.  rd.  l8t>00'i"»;IILKl.  rd.  78  GOO*";  IV.  Kl. 
rd.  12  0001«';  V.  Kl.  rd.  8  700q»  VI.  Kl.  rd.  2  9000"  F.«  i«t  «r- 
Stchtlicb,  in  wie  überwiegendem  Maasse  Schweden  an  den  Stein- 
liefernngen  betbeiligt  ist;  ungefähr  zwei  Drittel  des  gesammten 
Steinbedarfi  werden  von  dort  lezogen. 

Die  bei  den  Umpflnsterongen  gewonnenen  alten  Pflaster- 
steine sind  zur  Wic  ir rvcrwendang  nngreignet;  dieselben 
werden  daher  zerschlagen  und  za  l'ack-  nnd  Scnättateinen  för 
Noapflasternngen,  sowie  für  die  Cbausieen  verwendet. 

Ao  Nenpflasteiangen  sind  im  Ikrichtsjabre  für  alleinige 
Reohnnng  der  Stadtgemeinde  rd.  47000 <i°>,  von  Privaten  rd. 
4S0004*  bergeitellt;  an  TJmpfl««temngen  dagegen  worden  au- 
gefllbrt:  rd.  S0004>  HoUplaater,  rd.  88000  «>  AephaltpOaattr 
~      ~     r.  Daa  Uebarwiegen  dee  Acphalt. 


aad  rd.  68000  «■  StaiBpflaater. 
gOntan  tritt  aatb  U«r  wiate 
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iMCMonnt,  mt»   I    atnm    [  imsio  ,  vsasa  |  aosei««! 

AiMh  <ia  Aitgabea  fir  dh  Unterfaaltnng  dat  Stntin* 
pflaatert  bawtgw  nn  Ia  aabtelgender  Linie.  Von  rd.  400  000^ 
im  Jahre  1889/87  lind  dleaelben  bereit«  anf  ti,  WOOOO  JC  in 
Jahre  1890  VI  angewaebaea.  Der  Orand  UarfBr  iat  mit  in  dem 
Umatande  so  «neben,  data  das  endgiltig«  St^aplaater,  mit 
deseen  Verlegung  Mitte  der  70er  Jahre  begonnen  wurde  nnd 
da«  in  den  ereten  10  Jahren  «eine«  Beateheaa  «o  gut  wie 
gar  keine  Uut*rbaltnug«ko4len  erforderte,  nunmehr  aneh  der 
Aubetaenrg  bednrft'g  int. 

Auch  Uber  die  vielen  nuTermeidliehen  Pftaateraofbrttche 
Terbrü'iiPt  nirb  ler  VerwaUnDguberiiiht.  Dieeelben  werden  noth- 
wendig,  weil  die  in  den  rftrastea  liegenden  tablreiehen  Leitung«- 
netae  in  steter  Umwandln ng  begriffen  «ind,  da  «ie  ander«  den 
•tet«  «ieh  steigernden  Ansprüchen  der  danernd  sich  vergrösaom- 
den  Stadt  n;cbt  zu  geniigen  vermöchten.  Als  der  richtige  Ort, 
die  TOreohiedeueu  Leitnog^netze  getrennt  anlersnbriogeo,  werden 
die  BQrgersteit;«  bezeichnet.  Diese  daher  niOgliebM  breit  n 
gaetalten,  wird  al«  eine  Ueopuafgabe  der  »tldttaabaa  TtoftMF 
mwaltnng  berTa«cthob«K  dlaa  aneomehr,  al*  daa  Huilalhnaila 
Aabeiaaea  dea  Damnflatlan  daa  gntea  Beetaada  Im  totattna 
aaUdllek  iat. 


Dia  Btaritigaaf  dar  dtaa  tiate  Biauttla«  iat  immer  noeb 
alebt  bacaiet;  ala  hMgk  Tta  im  TOrh«ilgn  Ansehlniue  der 
Omadatttek«  an  dl«  TanaHtathiMaalag««  ab;  im  Berichujihre 

«ind  wiederum  rd.  IISKH)«  beieitigt,  was  einen  Kostenaufwand 
TOD  rd.  &8000  M  Temrmcht  bat. 

An  bedentenderen  Neahentellnngen  nnd  DarehbrOehen  tob 
Straaien  aind  an  nennen:  das  Beiehatageafer  von  der  Nenen 
Wilhelmatrasae  bi«  aam  Bahnhofe  Friedriebetraaie;  Dnrehlegnng 
der  Cbarlottenetrmsee  awiaehen  der  Doratbeen-  nnd  Oeorgen- 
Struee;  Dnrehlegnng  der  ZimoMratrasae;  oad  die  Uaigeataltailg 
de«  HaasTolgteiplatzp»  nnd  den  Alexasdaiplaitan;  Mi«  tnl 
mit  Schmnokaalagen  veraeheu  wordeu 

An  Chaaaaaea  bat  die  .^uiilt  imnierhin  noch  rd.  70  mit 
einem  FUcheninhalte  von  rd.  410  000  tu  unterhalten.  E« 
liegt,  ihe  Absicht  vor.  die  am  meisten  bef&hreten.  cbaassirten 
Strecken  im  Thiergarten  als  solche  au  beseitigen  nnd  mit  Aa- 
phalt  an  belegen.  Die  Iilviiime  der  Lennft-  and  ThiaigaitMlp 
Straaae  «Ind  bereits  in  dieser  Weise  amgewAndelt. 

Die  Unterhaltnne  der  aiten  hSIternen  Brttoken  Temraaeht 
ebenfall«  noch  einen  erheblichen  Koitenanfwand;  im  Berlehta- 
jabr«  sind  dafür  rd  hl  i  m  .<,'  veransgabt.  üeber  die  Brfloken- 
Nenbant<>n  haben  wir  in  diesem  Blatt«  laafeada  Beriebt«  ver- 
Offentlicbl,  »<>  da.i^  wir  an  dieser 
letaten  Jahrs  (ibergehen  kftnnen. 

Daa  Pferdebahnnet«  bal  aneh  im  Jahre  ISflVöiJ 
aekaliehe  VergrOiaerang    erfahren.      Die  tiroeie 
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Pterdebtlu-Qesellteli&ft  hat  ihr  Neu  nm  rd.  1800  eio^leisige  ml 
rd.  8900-  iweigleiiige  Baho  mm«hlti  4J*  fiflos  Btrilav 

PferdeUbn  •  Qeaellaoliaft  lUi  Ikn 
rd.  1800»  tweigietn« 

Nuh  den  all  ow 
hftbcn  dieMlben: 

a)  gegen  Erlws  der  V'erpll  .  Ii  htik',  wihrend  der  Vertrag*» 
daaer  da«  Bahnteirain  in  dea  Str»4»«u.  in  welchen  Pferdebaha- 
linicn  her(fe«lel!t;B!nd,  mit  beiserem  Material«  und  aener  Cnier 
bettam<  neu-  >h>ew.' nminpflaiteio,  eine  Baeh  dem  FiAebeniiLhalt 
des  tun  dej  Prer>inbahn-Anla(;ea  ttagnNnNDMlfltnMMifeim 
lioh  her?chnetide  Kente.  iowie 

l)  für  di«  BenaUnng  der  StraiMi,  Plltie  ond  ühaoMeen 
■nm  Betriebe  toa  MerdeMhncn  der  Stadt  eine  naeb  der  Bratto- 
BiBahme  aieh  barMkMBde  AWabe  in  baarem  Oelde  ao  antriehten. 

Dia  HOka  dar  fa  dia  Jduan  188S— W)  geaabltn  Batrtg« 

^  ------- 


Zii  t.  dM  AMtlwuiiiwN 
ftti  diaji!Bi«»a  tllMW^ 
«dcbe  f>rtti  imMH 
«M  Vm  BnU  d-JaknK 

lesB  1  in«  1  tno 
jr.  '   jr.  1  Jf. 

•nMIrn  BÜllil  Haut  im 
la  Jikni 

1888     ISN  1  IMO 
M        K.  '  M. 

L  balnA  teOreMcB  B»rii>i«r|i 

nM«'ltMaklllii-AVt.-<!n<.                 ilf  «75 

219  7.SI 

am 
il«J 

1  1 

400  (WS  «LS  1  0«5a7 
49  2S4j  62  WS  UOC<l 
>  MMfl  ItSal  M187 
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alt  IUbw  flr  BnitaUiBf  ekktriaelMr  Hoeli>  ul  Uater- 

SnuAabBea  tftenwkwenait  wird  nd  daaa  aneb  die  Oroaia 
•rllner  Pferdebahngeaellaebaft  darOber  linnt,  Ihre  mit  Pferdea 
ketriebenen  Streel^eo  io  aolebe  mit  elektriaebem  Betrieb«  nnaa- 
waadeln.  Bi  nnterliefft  wobl  keinem  Zweif^  daaa  tllr  Berlin 
Äe  Blektrizitit  der  Motor  der  Znknnft  fOr  die  Straasenbaboen  iat. 

Die  Beieitignsg  der  alten  Ke«w>lbranDeii  nod  die  Her- 
ftellnsf  neoer  Brnuien  macht  rtUtige  Foruchrittp.  Am  I.April 
iräl  waren  an  FlaakbroBBca  roAandeu:  8i;8  alte  Ke&ael- 


«■i  SohrhnuBen  Teraektedaner  KonatrsktioB  nnd  8B6  Bobrbronnea 
Bener  Eonitnktion;  femer  an  Tiefbruinen:  87  alt«  EetielbnuiBeB 
and  67  Bohrbrann«ii  nener  Konatraktion.  HiningekomiDeB 
waren  im  Liite  ds't  Keriebtjahrei  49  Buhr-Flaehbrnanfln  ond 
!•  Bohr-Tiefhra-infa  neuer  Konetrakiion. 

Wenden  wir  nns  nanmebr  ca  den  Rinnahmen  and  Aat- 
gaben,  welche  in  den  Haaikaltaeatwtuf  fit  1899,'^3  eingreaeUt 
worden  lind.  Die  Einnahmen  dea  Ordinarinmi  alnd  auf  rd. 
1,19  Mill.  .4t  Ter«Qi>cbl«|!;t,  d.imuter  allein  300  000  Rente 
von  den  8  PferdebahDRenelli  h&fKn,  femer  400  000  als  Kr- 
etatlnnfrakoiten  der  AdjuzRutfn  fflr  Rejrnlirniie  nod  Pflasterung 
nener  Straaaen.  Für  die  Uebemabme  der  ehemalig  flukaliaehen 
CbaoateeB  innerkalb  des  Weiebbilda  dnreh  die  Stadt  aahlt  der 
Flakoa  ^a  Bento  tbb  886000  M.  Im  ExtraordinariBB 
■iiid  flr  BriMw-  «ad  Wawirtwtw      JM»»  «« 

Hd  Angabt»  «M  OrdluriuM  iM  aaf  wma.att  U- 
raikMb  nr  «MtaliAa  AiMMUMl  ihi  TtMO  Jtim  ' 

«rebraeht  POr  die  Brwerbnni^  tob  Oraad  nnd  Bodes  m  I 
und  PUUaeaalageB  aiad  alleia  4,5  Mill.  eingcetellt  nnd  Ar  die 
BaMhaffong  tob  PilaaterateineB,  elaaeUieaalieh  der  ArbettdlhM 
für  ABfietaea  und  Sortiren  der  Steine,  fOr  Uaterhalliair  dar 
Dapotelitaa  nnd  lonitigen  Nebenarbeiten  I  MilL  JC. 

Fw  ümBdaaternngen  Ton  grOsierea  Straaienatreeken  mh 
nenem  Hateriale  anf  fester  Uoterbettong  a«w  sollen  l,6]liU.  .C 
Teranii^abt  werden.  Die  Unterbaltung  der  Siraasea  int  aaf 
H50  000  .«r  ant^ewaehMn.  die  der  Otaansseen  nnd  Piomonades 
erfordert  .'ITC OüO  nnd  die  der  alten  Brileken  106  000  ,(i 
Auf  ille  VermebniQ^  and  Unttrbaltnng  der  Brunnen  entfallen 
170  0<X)  .H.-  nnd  anf  die  der  BedUrfnifmaniUlten  30  OOO  v*: 
FOr  Brtleken-Neo-  und  Umbaates  werden  9,6  Mill.  Terlangt. 

Im  gaaiea  beaüfeini  aieh  die  Anigmben  des  Ordinarinms 
ond  Extraordlnarinm*  aaf  rd.  18,6  MilL  M.  Da  nnn  die  Ein- 
nahme nur  8,6  Mill.  betrigt,  bedarf  es  eines  haaren  Zn- 
fchusies  Ton  rd  9  Mill.  ra  den  banliehen  Aufgaben  dee 
Tiafbanr.i  ftlr  lins  niirtipte  Jahr. 

Die  Torstehendeti  AasfQbrnngeB  geben  hoffentUeh  ein  klares 
BUd  TO«  der  kebea  Bedentimg,  wmk»  du  ItaAwweaen  der 
Stadt  Beifla  mit  dea  Jahren  «riaaft  kalt.  iPb«. 


iat  ein 


Iwbea  Ziel 
Nar 


Das  Wörtiein  „und"  in  der  Rang-  und  Titelfrage 

UegieniBgi-  tni  Banatk,  Bflg^emK«*  «ad  Sehnintb,  Ba-  ;  ai  wandeln  oderdie  braiteLli 
I  ^aiaaga-  nnt  Fontratb  an  werma,  1 
■  fiir  dia  Jlater  des  Ban-  Sebnl-  and 
Waalfa  «naialnn  ea,  die  Meiiten  Ueibaa 
ertaltaa  aar  die  einfacheren  Titel  Bha 
meiiter  (wamm  nicht  Foratrath?). 

Regiemogs-  nnd  Baoratb,  biiweilen  aneb  Begierugs-  and 
Ban-Bath  (resrhrieben,  bedeutet,  dans  der  Betreffende  nicht  eiwa 
nur  ein  Baurftlh,  nuch  mcbtetwa  nnr  eiuBaarath  iler  Ke^fier-nnft 
aondern  das«  er  Benrath  nnd  annscrd^^in  noch  Ee«;ii-run{U'.irBth 
ist  nnd  deshalb,  da  dieser 'l'itel  mit  einer  bijhpren  Rans^kUn»«  als 
der  erttere  bedacht  ist,  flu  sich  die  Anrede  „Herr  Eegierungs- 
IBth"  an  beansprnehen  geiwuBgea  ist- 

Der  Reg^iernngsassessor.  welcher  In  seiner  Jatrend  bis  aar 
Beifeprflfnnt:  die  .Schnlhank  gemeinsam  mit  dem  Por«taiiiieMor, 
dem  ordeoUichen  Lehrer  und  dem  liegiernuK^h^Q^c'»^^''  kcedrdekt 
hat,  aber  bereits  seit  10  bis  16  Jahren  iafolge  aeiner  dnrrh  das 
Qebartajahr  gewonnenen  Bere«bti(nKg  anm  Begieraugitrath 
aaqraifeatlagaB  ist,  naeht  das  aaa  enaaBtai  BegierunKs-  und 
'  »iadan  er  Iba  mit  d«Aanda  i^Bar  Kollege"  begrOMk, 
ain  beaaadme  WtaajämHUti  dMttar,  daaa  er  aiek 


an  batiatn, 

wenn  der  Eintrittspreis  nicht  thaanr  iat  ala  dofL 

Der  weitere  Anfttieg  Iber  ita  AkaaU  binau  «M  Ja  Mah 
jetat  schon  wiederum  mittele  getrennter  Lftafe  mboiibmb.  — 
Geheimer  Begierangsrath,  Obermgiemngarath —  Qebeianr  Baa* 
rath,  Oberbaorath  —  OberforatmeUter  —  ProTinaiaiiehatrath  aaw. 

Dm  awisehen  den  Arbeiten  am  Staatagebtade  dea  lieb« 
Frieden,  weleber  im  Intereese  des  weiteren  Aofbanes  des  Ge- 
bAades  und  des  Schntses  der  Fundamente  erforderlich  ist,  ber- 
suatellen,  mau  die  steile  Rasgleiter,  wenn  sie  der  Rosten  weifen 
nun  einmal  nicht  durch  einen  oLwas  bet^erea  Treppenarm  er- 
setat  werden  kann,  mSgliobat  ohne  BerQbmng  mit  dem  anderen 
Treppenarm  bis  inm  Dach  hinaufgeführt  werden. 

Dentliche  Striche  an  beiden  AofutiegiTorricbtanj^n  io 
gleicher  UOhe  angebracht,  mOgen  dann  jedem  Za»cbaner  anzeigen, 
bis  an  welcher  Hobe  der  Einscine  gelangt  ist.  Vielleicht  wird 
dadnnh  dia  Nothweadigkeit  eiaes  angenesaenen  technisekeD 

"       die  Gelder  dafOr  be- 
Aagia  geftlhrt. 
▼ardnaata  nBegieraaga" 


TreBpaaanaai  aaek  danjaaina,  weteh« 
wIIBmi  attMi.  aa  daatttSriaa  vat  dla 
Väaaalin  k  teHittdlaitaaa  dw  Vi 


j  der  StnfeaMtar  Bann>eister,  Baninapektor,  Baurath 
fflnitaieaianr,  OberfSnter,  Foratmeieter  —  ordentlicher  Lehrer, 
Oberlehrer,  Schnlrath  oder  Profeasor)  nonmehr  aieh  des  Titels 
Begierangsrath  erfreuen  in  kOnnen. 

VoB  einflnaireicher  Stelle  iat  nenerdlaga  bemerkt  worden, 
daaa  die  Begelang  der  sogenannten  Bangfrage  dnreb  die  genane 
Panllelstellang  der  technischen  Lanfliahuen  mit  derjenigen  der 
VerwaltnngsbeamtPn  i^ani  Ijendnilpr»  erH<h wert  werde.  Inwieweit 
dies  den  Verh&ltniateu  eutr^prictit.  m^n  dahin  gestellt  bleiben. 
Wenn  es  aber  thatslehlich  mtrifft,  ho  n-iige  man  diirl;  lieber 
flr  die  technischen Fttohsr  bis  oben  hinauf  eine  beeouilrre  K^ni;- 
leitar  herstellen,  anstatt  sie  in  halber  Geb&adehObe  njii  dcrVcr- 
waltuniratreppe  doreh  einen  gemeinsamen  Absatc  tn  Terhinilen. 
Wenn  eü  nUTenneidlich  ist,  die  techniKt'he  Leiter  mit  mhlrrithen 
nnb'jqucmen  Zwisehenstofen  und  noch  obenhin  an  H  elte  ab- 
iiehmend  rn  belassen,  während  die  Verwaltnng.itrt  ppe  bi'qneme 
und  uosreichend  breite  Stufen  besitit,  so  möge  man  ea  do«b 
wenigstem  denjenigen  Teahaikem,  welche  nach  mOhseiigem 
Ai^tieg  den  Absau  IkailMipt  «leieben,  wn^en,  aal  d«a 

*      '  M  Xia||a  adi  alt- 


Mferiat,dia  JaaffMiIiaata,  weleke 

"  WS 


daai  deralta,  oMlateas  argraate  Teakalkar  nltiaaaH  ISJakia 

jttogeren  Jnriiten  einea  gemeiaaaaMB  Titel  fUvt  GaaiUaht 

dies  nicht,  eo  wird  eine  neue,  noeh  ao  lebOne  Rang-  and  Titel- 
Ordnung  die  Qegensttie  awischea  den  Beamten  nioht  aoagleiehen ; 
denn  niehta  Ist  bedrückender  flr  die  Techniker  ala  die  Br- 
kenntaiss,  daaa  aie  cor  E  rlaagani;  einea  Titda,  den  die  Ter- 
wallnngibeamten  sieh  ohne  beiondere  Ausaeichnaag  neijUan" 
kOnnen,  gana  beaondere  Venlienxte  anfweifen  tuOaaen. 

Die  techninchen  Küthe  selbut  wenien  en  rweifellos  ftlr  be- 
BonderM  chrcnT..)!;  hallon.  nicht  einfai'h  init.iÜHrr  l'>c:i"rnDgirath" 
sondern  lieber  mit  „Herr  Kegierun^'sbauraib,  liegierangssehal- 
rath,  Begicrung«r  r-sirath"  angeredet  su  werden. 

Die  l'.efdrchtQng,  >ia;s  der  Titel  pHegiernngsbanrath*  su  lang 
sei,  int  gegenaiandnlus  geworden, naclidem  xioh  di  r  omeineSilbe  län- 
gere Titel  „Begieningsbaomeister"  Tollständig  eingebOrgert  hat. 

Jedenfalls  werden  diejenigen  Herren,  welche  dorch  die 
Wertbachätinng  dieses  Titels  knsseriich  beweisen,  dasa  sie  ihre 
Aahliebe  Ahstatuutnog  auf  keiner  ätnfe  dar  .'^ 
aaltaas  der  jaogeren  Faebgenoeaen  gana  I 
te  TamltoagikiaartaB  daahtlb  aiehit  ^ 

Saa  diene 
babn-Baar&thea  «M, 
gewährt  aelB  irird,  aUlit  lai  i 
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T«altMad«r  Hr. 

als  >Iit- 

8lBllfan^•^  Max 


ng        Ml  Vvnmlitr  1891. 
tilf  MWMmI  C6  Penonen 
ito  HiB.  BNtfatk.  P.  Sehappan  w 
r«brisg  M>  Altona. 

Nach  Erladijrang  der  EiagtnM  wird  anf  Antrag  dea  Tor- 
•tandeB  ein  au  7  Hi^liedem  besteHcDder  Äuischnsi  ernannt  mit 
dem  Anftrage  die  Fragen  tu  beantworten,  ob  and  in  welcher 
WeiM  dMS  Batheilignng  de«  Yereins  an  den  Anutellnngen  ia 
I«atpnc  u4  Ckicago  itattfinden  aoU. 

'  ailllU  dai  Wort  Hr.  Rob.  Koldewrv 


IQ  einem 


j,die  Anar^fraba n^e n  in  Neandria". 
Diese  (ind  vom  Vartr^;>'n  Ipn  im  Herbat  1889  aaf  Knstt-n 
des  Hrn.  Oeneralkon«oU  K.  £i8eD[uann  in  6«rlin  unterDummr-D. 

Die  Stadt  gthürt  zu  den  alt-acvKi^chen  Städten  in  'ler 
Landacbaft  Troa«  and  üp^  aaf  einer  60*.)  »>  hoben  FeUkuppe, 
18  Standen  von  der  Dardanellenitadt  nnd  nnr  ein  paar  Standen 
Ton  der  Kutte  de«  aegaeischrn  Meere«  entfernt,  so  dasa  man 
■von  der  HOhe  an«  die  ganxe  troitche  Eb«ne  mit  dem  .Skamunder, 
den  £iafaBg  der  Dardanellen  nnd  die  Inteln  dn  aegaeitcben 
•WzTaaadoa,  laibroi,  Sanothraka  oad  Lamnot  ttbaiaiaht, 
dia  Bidlieka  Anwicbt  dsreh  dia  UfarbSbai  dea  Sat- 
wiid. 


hMg  dank  «pltere 
_  he  Beaten  itark  beaebUigt  «rH^aiBefl»  ItafaB  hier  die 
«Man  griechiichen  Befeatigangaa,  dia  ia  daa  m  Ua  7^  vor- 
«kristueha  Jahrhundert  gchflrea,  git  aAalta  vor,  ao  da«s 
die  aa«  naregelmüMigen  Qnadan  baatahapda  fltedtaaiar  in 
ihrem  natea  Umfange  n  ericennen  ist.  Sie  am«eh1ie«>t  iwei 
Hflgel  ui  eiser  Lingenanadehnung  von  rd.  1,5  and  einer 
Breite  tob  rd.  600».  Vier  Hanpt-  und  «ieben  Nebeathore  biw. 
Pfortea  Ternittela  den  Zugang.  Viereckig«  Thfirm«  decken  die 
Vaaer  an  den  weniger  geichfitztpn  Stelirn,  nimpntlicb  an  den 
Uioptthoren,  wo  die  Zn^ünt^v  to  »ogelnxt  siini,  i&i-i  dtr  Feind 
«eine  linke  beaehildete  Seite  von  der  Maaer  abwenden  naatte. 
Eine  abgeeonderto  Htm  Matßt  «mwiliUiMt  da  aaidwaat- 
liehen  Hfigel. 

Da«  ganxe  Stadt^rlünde  itt  dicht  bedeckt  mit  Häagftrreitrn, 
die  aaf  dem  nordwestlichen  Ilügel  nnregelmüsisijic  und  klein- 
ränmig  «naammenitehen  nnd  winklige  enge  Strassen  bilden, 
wabread  aaf  dem  unteren  Platean  die  Hinter  grötaer  nnd 
ragalnianger  gebaut  lind. 

In  dar  Mitte  swiachen  dem  nördlichen  nd  aldliebea  Hanpt- 
~  dar  «Ua  TMnalb  ^  Mbta  «MlM  Vertnchtgra- 
dt  IM  im  d«  Oilbam  Iib  HiMiptgegenttmnd 
UM«!«.  Ir  battaU  tw  «Ii«  aia&oh  nm- 
CMla  mit  ahar  Baiha  tdd  T  UnlaD,  dia  In  darLIaga- 
axe  anfgeatellt  sind.  Das  Qaoie  «teht  anf  einem  Unterban  Ton 
86,71  "Llage  nnd  12,87"  Breite.  Die  Sfinlenichifte  sind  glatt, 
ihn  HShe  irt  nicht  mehr  in  beitimmen.  Die  Kapitelle  in  vier 
walg  Ton  einander  abweichenden  Formen  beetehra  an«  8  Tbei- 
liB,  Bimlich  einem  lenkrecbt  aat  dem  Schaft  heran«  «ich  ent- 
vitkrindrn  VolatenstQck,  einem  getohloiienen  nnd  einem  frei 
^herfallenden  Blattkranz.  Die  Kapitelle  waren  aner  znr  Hanpt- 
axe  dei  Qebäade«  anfgettellt  and  der  n«aptbalkcn  dt  r  Decke 
Wirderam  qaer  in  den  Kapitellen  vt-rlecft.  Dachanordnnng 
beitebt  aot  einem  Syntem  Ton  tlninernen  Klaclizi>'geln  mit  anf- 
gebogeoen  Rindern,  deren  Fugen  durch  KnDil2:egel  peileckt 
tind.  Der  unterste  Deckciegel  ist  vorn  dnrch  eine  mit  Zacken 
Tenirte  Platte  setchlosien,  die  dat  Bild  eines  lle>;*iii!pr  Fanthert 
im  Relief  aafweitt. 

Der  Tempel  gehört  rfem  7"«  vurcbriitlicben  Jahrbnndert 
an  nnd  vertritt  da«  bii  jetzt  einxige  wohlerhaltHW  Bwdtnk- 
mal  einer  betonderen  aeoliichea  Konetweiie. 

Vor  der  Rüekaaita  de«  Qabindei  «tand  eine  Stttnenbatia 
mit  einer  Luabiifti  dia  dtfaa  beaondera  wichtig  iit,  weil  tie 
dM  «m»  Bdq^  dM  tltaeolisehen  AlphOMla  nMOL 
IM*  Ttaida  in  dM  tabr  anagedebitaB  QiibNfiddini  1 


   I  QiibNfiddini  baiiahen 

lieb  anf  Oefliie,  sam  Tbeil  ainhaimiiebaa  aaoUaabiB  üiapnua, 
na  Tbeil  tod  aaswlrti  eiagefBbrta  Waare,  firaar  Tenakonea 
in  GeaUlt  kleiner  Statnen  nnd  Aehnlichea. 

Dia  VerSffeDtlichnnE  de«  Ergebnitse«  dieier  Antgrabaog 
wM  jatit  d^Bich  dia  Arehäologitcka  OeiaUwibafk^üi  Berlin 

lUttelrbelniaober  Architekten-  und  Ingenieor-Verela, 
OrtiTerain  DarmstadL  Mit  der  am  8.  KoTeabar  iUU* 
gehabten  Sitinog  wnrde  die  Reihe  der 
tigigen  WinterTenwngmlnnKen  eri'iffuet. 

Nach  BegiBaanng  der  Erschiciienf  n  .s»iienfl  des  Vuraitieu- 
den  Hm.  Oberbanrath  t.  Weltiien,  wiilmpte  ilcrselbe  dem 
in  Sommer  verstorbenen  üinrath  Ue«sncr  eiuea  warm 
^^^■drann  Kaehraf  nnd  anaiefat  die  Anweaenden,  den  Hbge- 


<)  He  M  a  im  am  ft. 


illl  «w 


Eranekan  Nge  geleiatet  wird.  Der  dem  he«i.  FinaniminlstesiiiB 
angehörende  Hr.  Oberbanrath  Röhn«  hat  einen  Bnf  naah 
.si&m  aut^nommen.  Da  »eine  üebersiedelnng  hidd  beToratabt, 
«0  wird  benchlossen,  ihm  ein«  Abaehiedtfeier  geitens  de»  Ver- 
eint an  reranatalien  und  wird  die  AnsfOhrnnt'  Jir^ps  Bo- 
aehlnsiiea  einem  Comiti  ttbe/triwfen.  KerHsflich  der  Anfratre  der 
VerbMidiivoratAndea,  die  BetheiliiftiuK  au  der  für  da»  .l^hr  :s.t8 
in  übieago  geplanten  WeltaaaiellaiiK  betreffend ,  soll  dorcti  den 
Sebriftfflhrer  hei  den  Mitgliedern  dea  Orisverein«  Umfrage  ge- 
baitBB  werden,  worauf  da«  BrgebniM  dereelben  dem  Verbaiäa- 
TWttaade  mitgetheilt  waidan  wird.  Nach  Brladlgvng  einiger 
VnrianagelegenheitaB  ud  naab  aiian  kuaan  Benekt  tbar  dia 
ThMilMU  «w  VanlM  la  vinmaMB  «winwaatai!,  ecblU 
Hr.  ftifciwr  Llaeka  laa  WflA  ra  tm  vn  üm  tagt- 
kMHcln  Vortrage:  „üebar  SabattaBkonatrvktUaaa 
ml  SekattirnngiTer fahren.  Der  mit  Abbildnnmn  aaa- 
gestattete  Bericht  über  dieaen  Vortrag  wird  in  einer  der  nlch- 
aten  Kammer  d.  Bl.  aelbatatandig  mitgetheilt  werden. 

Aa  14.  Not.  bnd  im  „HAtet  Prina  Karl",  Abends  8  Uhr, 
die  TOB  Ortarereln  Darmatadt  angeordnete  Abaehledafeier  ta 
Ehren  de«  Hrn.  Oberbanrath  Rohna  atatt,  der  in  den  entaa 
Tagen  de«  December  nach  8iam  abreißt,  um  dort  innlehife 
anf  6  Jahre  die  Stellung  eine«  OberinKt^nii  nrA  aber  iftmmtUeba 
Biaenbahn-  und  WaaaerMUiten  an  ttbernt  Kn  eu 

Die  «tattliehe  BetbeilitrnDg  an  der  Feier,  aach  selten«  der 
jnriitiMhen  Kullei^en  vom  Miniiteriam  der  FiDamen.  aeigte  wia 
«ehr  Hr.  Röhn«  wfthrend  aeiner  dieiiUrigen  bieiigan  Aala« 
tbätigkeit  e«  vwMBdM  hl«,  dth  dk  LUbtnl  AA»m^  iUm 

la  erwerb<m. 

Dia  Reihe  der  Toaste  wurde  durch  Hm.  Oberbanrath  Ton 
Weltiien,  als  Vonitsenden  de«  Ortarerein«  eififfnet,  indem 
er  dem  Sehaidandan  im  Namen  de«  Voratande«  iBddar  TtniBa» 
mltgUader  Ot  Min«  «rapiiaiaUebe  Tbitigfcait  udlmgng  la 

und  tnik  wf  da«  Wohl  dar  awadUMbndn  SSSKi^nTDÜr 
Vonitsende  der  obereten  Baubehörde  dea  Lanle«,  Hr.  Minigterial- 
ratb  Dr.  8ob&ffer  hob  die  erbebliehen  Leistongen  dea  Hro, 
Rohna  in  «einem  Aate  kerror  lud  trank  anf  ein  frohe«  Wieder- 
aebn.  Hr.  ObarflnaBaatk  Krig  braahte  in  einem  Toaat  auf 
den  Scheidenden  ia  launiger  Wei««  den  Amtarerkehr  deaeelben 
mit  den  juriatiaohen  Kollegan  nur  Spraehe  nnd  Hr.  Profestor 
Land a  berg  dankte  für  daa  liebenawllrdige  Entgegenkommen, 
welcb?!<  Ur  Kobua  atet«  der  Teebniiohen  Hoehechnle  gexeigt 
h>ibe;  nein  Hoch  galt  der  inrQckbleibenden  Familie:  der  Frau 
( liierbaiirath  ivrihna  nnd  den  Kindeni.  Znm  Soblnaa  dankte  Er. 
liohn«  für  alle  ihm  ffewidmeten  freundlichen  Worte,  »owie  ftlr 
den  ihm  in  Ehren  veranatalteten  jVtiend.  der  ihm  nnTergeailicb 
bleiben  werde;  apeiiell  den  Toaat  dea  Hrn.  Prof.  LauJuberg 
beantwortend,  hob  er  femer  hervor,  da«»  wie  er,  so  jeder  der 
Kollegen  einer  teohn.  Hoehachnle  alt  alma  mater  Alle«  verdanke; 
deshalb  trinke  er  anf  da«  Qedeihen  der  teebn.  Hoebsebnle  aU 
aolebar,  aBga  sie  nun  Uannorer,  Berlin,  Darasladt  oder  sonst 
Oegan  Ind«  daa  AbandMaa»  «wdaB  Statatoi* 
als  spaiiiU  fb  daa  Abnd  ga> 
ikht  waricteB balbM,  te 
taftOUidmBuk  ^ 


«arAI 


Termisehtes. 

Die  Baupolizei  als  Slohter  in  &flthotiaohen  Fragen. 
Bat]kon.<)BnB- Versagang  wegen  Zorüokweiohens  hinter 
dio  Fluohtlinie  ist  aach  einem  Erkenntniia  IV.  Senats  Ober» 
verw^altangs-Oeriabts  t.  11.  Septbr.  v.  J.  anxciüsiig. 

Für  ein  in  der  Wilke-Stratie  4  an  Reinickendorf 
belegenes  Grundstück  hatte  der  Amtavorateher  der  Ortachaft 
aa«  dem  U  runde  den  Bankonsen«  verbBgt:  es  werde  dadarcb, 
dsaa  das  Qebäade  b,2& "  lunter  der  Bäiiü-ji  SiH 'nin  errichtet 
werde,  eine  .Vernnstaltüni;"  der  Strasse  herbeigef  ihrt,  gegen 
welche  einzQschreiten  die  Pulixi-i  aufgrund  §ä  G6.  71  I.  8 
Alldem.  Landv.  einzuii<j|jre:t»'D  befugt  sei.  Näher  wnrde  daa 
dabin  Jeriaatert,  dass  dit-  Wruustaituog  in  der  durch  da« 
Zurückweichen  deb  Gtbaudi'»  bewirkten  danernden  Sichtbar- 
keit der  Brandmauer  de^  N'ac  iib  arh  au  8  es  nni  aoaaerdem 
darin  zn  erblicken  e«i,  daaa  e«  den  Ueaetzen  der  Schönheit 
snwidarlanlli,  waaa  dl«  SmMaaflnatoa  dw  Q«biade  sieht  in 
•iaar  Liale  Uagaa,  Mmdaa  aia  Btva  la  bdtebiger  Entfenaag 


baaaM,  Uli  Mfti 
BBsb  aanebMaTdi 


laMdiaBattlamnng  in  $66 


Dm  Ol-T,^. 
albg  man  nnn 

a.  a.  0.  aach  auf  Baatta  ia  Dl rfara  Aamadnng  findet,'  aa 
wflrden  jene  fiestimaugan  daab  aar  dann  tob  aataebaidaadar 
Bedeutung  sein,  wenn  aaiuerkeaata  «tre,  daas  daa  Uigariaabe 

Hau«  tbat«äehUeh  aar  groben  Vemnitalung  einer  Strana  odir 
eines  Offentliohan  PUtses  gereichen  mOase,  da«  dnreb  dia  Aas» 
tohrong  dietes  lUae«  als  «olcher  ein  po«itiT  hkaslieber, 
jedea  offene  Ange  Terletaeader  Znetand  berbeigefBhrt 
werde.  Eiersu  genügt  aa  aiebt,  wia  dar  Amtsrontaher  aaniaat, 
daaa  tfßmtt  liUglliilaiaalw  aa  4ai  jMiIgMi  Vaga^g  tUk  aa- 
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koBpfeads  MuMiwhmeD,  intbMondere  eio  «p&tcrer,  iBMig  reg«l- 
loMr  Axtaa  u  der  Stnsie  «&•  VerwuUltDntr  fielleieht  h«rbei- 
flttien  kSaa«.  Vielmehr  «rhaiMbt  die  AawendnDg  jeaer 
Konaea  eeiteoi  der  Polisei,  daes  der  jetit  tlroilig«  Bn 
dorah  aeine  AoBfOhmi«  die  gro)»  Verantultot  «Mtffei 
Wörde.    !)«•  int  »w^ifeüos  nicht  der  Fall. 

[Im»  <lft.n  tlAs;eri*i'hf  H  un  hin-.i  r  der  Flnchtlinie  «nrUckbleibt,  iat 
dnreh  keine  (tpsptiliclii-  HeRtiminung  nnteraagt  An«  dem  Zn- 
rflektreUo  der  Baa&nlage  en»  der  Reibn  der  NiAkbwliiiuer 
k&an  anch  «"ine  VVrnniUltving  nicht  i^efol^rt  werden,  weil 
der  klä^rriH'-li''  E  ^^fuihOiticr  rntrf-ffpnil  linranf  biu  weiit, 
de»  iubesoDiler«  anch  in  Berlin  in  Mhireicbcn  Htraiineii. 
•neh  in  eoiekea,  die  dnreh  ihre  BeeebeffeDheit  «ich  ror  andern 
HMMiahiMD,  eine  Anuhl  ron  Hluen  in  den  «llerrer«ehieden«Un 
AMtote  TM  den  Sw—wKen  te  RiHMl»iaMhM,  «kae 
daaa  MwM  «Im  VaraaitaltBw  m  mkmm  «ii«  Aach 
d«M  4to  BtanJaweta  ktaM  ■Uktta  tMkan.  Mhlicut  dae 
aiM»  afcht  In  ikh. 

Ii  MM*  Imm*  II»  Dm  Mr  tapflalt*  btaaMet  ud 
■vir.  yoHnniMM  vvngnif  ■BgooDM  Hann.* 

Zum  ErlasB  der  neuen  BaapolizfltorteUV  Mt  die 
Berliner  Vorort«  des  Krelsea  Teltow. 

(ie«t«tt«n  Sieaseh  den  mehrfachen  Aagriflen  auf  die  neae  hmgl. 
Verordnnng  anch  einem  enttchiedenev  Vertheidiger  deraelben 
einige  Bemerkungen.  Gränd«  aind  billig  wie  Brombeeren  nnd 
benonder»  bpj  SchntiverorilnTingen  ircrrnd  wrlcher  Art,  mSgen 
sie  den  Arlifiterirhutz  •:r'tri't!f:i  uler  (las  Wuhnuogsweeen,  fehlt 
es  an  Bjlclirn  nicht.  Ich  finde  aber,  dats  die  Verfaaier  der 
EinaenduDgen  in  d^r  No.  1  d.  UL  Sktf.  tiUk  dw  BkÄ»  gar 
tn  leii  ht  f,'(!nm'ht  haben. 

Was  eoli  i'^  /  B.  heitien,  das«  wohl  in  Orten  mit  mangel- 
hafter l^ebsauDK  li^rartii^i*  Hetirhrinkaniren  geboten  lem  mOgen, 
aber  nicht  in  Orten  mit  brf-i'.pn  wi  Fkci  flceten  Straeten?  Dorch 
daa  Fehlen  geeiifcur  B.iubra<:hrüDkaiigen  sind  doch  erat  die 
fraheren  aobleeoten  Z^intlnde  tnMnmIam;  «nram  aoUte  ea 
nicht  iweckmiMig  nein,  aach  die  wnUftoidaetaa  Ortatheile 
Tax  aolckea  7.a«tänden  an  aebttaaa?  Fmwr,  v«  atakl  tum  in 
in  Banoidniing,  dua  dla  OahtaiakSha  MkaawHaat  für 
■IIa  Oteaüw  Sim  Bfldbkht  Mf  Braita  Mf  IC«  Ikat- 
gatalat  Iat?  Dh  lak  mioktiK;  dau  ea  itokt  jadarBtn  frei, 
■Mh  Baliekaa  «ach  nur  8  oder  12»  hoch  n  baaen.  Daa  Ma*a 
von  16"  iat  nnr  daa  grStite  fiberhanpt  tnliUiige  HOhenmai«. 
Der  Herr  Verfaiaer  soll  doch  nicht  nm  die  Sacne  hernmgehen, 
die  er  meint.  Er  will  Miethskaternen  in  den  Vororten  nnd 
die  wollen  wir  nicht.  Uns  eracheinen  in  den  Vororten  drei  Stock- 
werke genfigend,  ihm  nicht.  Daa  ist  es,  wa«  nns  trennt.  Uanr 
falsch  ut  es,  wenn  Ton  einer  Heaohrtnknng  der  Banfreiheit  ge- 
sprochen wird.  Ea  giebt  keinen  grötaeren  Feind  einer  tehaellen 
and  rationellen  Bebannog,  als  die  Mietbskaserne.  Sie  ist 
ea,  die  allein  den  Villenbaa  hindert.  Nicht  allein  werfen  der 
gestorten  Ansaieht.  Nein,  einfach  weil  dort,  wo  die  Hiethü- 
kaaeme  anUlasig  ist,  diese  den  SpeknlatiunypreiH  des  Bodens 
bestimmt,  and  die  Anla^re  tod  Aibeiteibinsem  nnd  VUIea  an- 
mOglick  maeht.  Desbi^lb  äadaa  4k 
GeMlIaebaften  keine  Terrains. 

Das  mOehten  wir  anch  dem  aweiten  Hm.  Eiiaender  be- 
merken, soweit  er  thnlicbe  Analekten  geltend  aueht.  Qnna 
kMaadan  da,  «•  «t  iw  KMkaa  ifiiaht.  Dar  Hr.  Siaaoader 
iak  abhailiflkkainlahilhBat,  «to  wii  aa  aind.  Uaaan  pmktiaeken 

kiadara, 

t»a4Ma  Mf«  «Scliek  maekaaT  lialttilttaliMs  cakSrt 
~  Ma  Bofildie.  Die  ReaaliiMtac  dar  Bnliake  anf 

ans  deshalb  gar  nieht;  al«  iat  na  im  Qegen- 

Bis  Jetst  konnten  wir  draum  kaine  i^briken 
erriehtea,  well  wir  in  allen  FttUen  bei  der  Erwerbung  dea  Ban- 
lande«  ateta  mit  der  Xiethskaserna  konknrriren  aoUten  nnd 
diea  nloht  konnten.  In  Znknnft  wird  tini  der  Koden  leichter 
nigkttgig  aelD. 

Man  sieht  darnach,  daaa  Ton  dei  karTomkobeaaa  Qrttaden 
nicht  ricU^  bleiben.  KV  41a  Gma  dv  fitagtahB  amMBt 
aoak  ans  bedaaerlieb. 

BarliB,  4.  Jana*  189S. 

Heinrieh  Freese,  Fabrikbeaitaer. 

Xi  h  sch  ri  ft  der  Red  sk  t  i  un .  Um  iede  Ansicht  mm 
Würt  kurnmea  iD  lassen,  haben  wir  be reitwilliif  anr  h  der  ror- 
stehenden  Hrkliriing  Aufnahnie  » -iii  r1.  Dir  Krrirtcninif  sell'St 
ist  mittlerweile  (jegonstandlu»  geworden ;  drnn  mittels  einer  darch 
einen  Vertreter  det  Landraths  im  Amtsbl.  d.  Kreises  Teltow 
veröffentlichten  Bekanntmachang  vom  4.  Jannar  iat  die  Tiel- 
beaprocheaa  Vorordanaf  aaf  TerfOgang  dar  vorgaaatataa  Ba- 
gierong  in  Potadaa  baralti  wiader  anigehobaB  «wdaa.  Hof- 
ItaUlai  wird  diaaalka  waaicalna  daa  dm  EiiUf  bakaa,  daaa 
■amtahr  aolarl  mtar  Zaamaag  ▼««  Batbafligtia  aad  Sadlvar- 
atiadigen  ia  dia  Beratknagdar  Frarn  elngatretaa  wird,  walehe 
AbSniiemngen  der  fBr  die  Vororte  Berlina  a.  Z.  giltigca  Ban- 
poÜfpi-Ordniinj;  rwcitv-mi^nii'  beiw.  nothwendig  md. 


Die  BOantllokan  VmMf  Im  KgL  Kannte  werbe- 
Xnaenm  m  Baftfa  wclaha  fem  Jana*  M»  Mki  4.  J.  ataM- 
fladea,  bebaadah:  L)  DaataahaaXaltarUlaa  la  Mlttal* 

alter  t.  Dr.  Alfrad  Qottkold  Xa7ar(8Vortilffea.  Xoatag;  BagilaB 
4.  Jan.)  9.)  Technik  and  Oaaekiekta  der  grnykiaeaaa 
Kttnate  t.  Dr.  Max  Sohmid  (10  Vortr.  n.  DienaUg;  B«idsn 
6.  Jan.)  3.)  Geschichte  der  Bnehaaaatattnng  r.  Dr.  Jaro 
Springer  (19  Vortr.  a  Donnerstag;  Beginn  7.  Jan.  4  )  Ge- 
aohiebte  derKnnsttOpferei  t.  Dr.  0.  t.  Falke.  (10  VorU. 
a.  Sonnabend;  Baatna  9.  Jaa.)  Staun tliche  VaitrilM  dnda«  ia 
der  Zeit  vaa  8Vi-9V«  Akaada  lai  fiaaaaB  Bhaiid  4aa  Itaaa- 
nms  statt. 

Tnnnf^l  t5nt<»r  dem  Iltidsonstrome.    In  Amerika  TOll- 
nieht  «ich  dintnilen  eine  Kisenbabnanla^,  wie  sie  gewaütiger 
kanm  k'edjirht   werden  kivtm.    Es  handelt  «loh  nm  das  Rieaen- 
nuteru''hmeij,  ila«  Jem  v  rt>r  mit  dpn»  New  Yorker-l'fer  darch 
einen  Tannel   unter  dem  Hndsonstrome  su   verbinden.  Der 
Tnnnel  onter  dem  Strome  «elbat  hat  eine  L&nge  ron  5400  engl. 
Foaa,  daa  iat  mehr  ala  eine  halbe  äionde.  wlhreud  er  mit  dem 
Za-  und  AbfkbrtagaUat  dia  Unge  Ton  19000  Fnss,  d.  i.  von 
alaar  ataada  annialit.  Vaa  data  nntor  dem  Strome  liegenden 
tiaiihallt  tat  aBhaaa  41»  BHfla  valtaadat.  Oiaiek  Ton  Tom- 
bsali  aMataa  rfgk  dar  TiMilliihaiif  aad  Aaaaaaanuf  dia 
anateataa  SekwlMlMlaaaatmHarDla  TMaililali  wia 
TovanaxBaabea,  dam  Lataadutttaa  «ad  flalilaMiiaan.  ia  4aai 
bei  jedem  Fnaa  Portaehritt  die  Decke  nnd  die  Seitenwiad»  «la> 
sanken.   Der  erste  Cbefiagenienr  kam  nun  anf  die  14m,  ahn 
die  schon  frlber  in  Umlieken  Zweeken  benntaten  SehntaidkDdC^ 
eiaaig  nnd  allein  dnrek  die  Wirknng  gepreaater  Lnft,  dla  Daaka 
und  .Seitenwftade  in  ilirer  Lage  an  maltM,  bia  die  Anamansnag 
der  .Strecke  Tollendet  war.   Die  Ide«  war  tob  aoageieiehnctem 
Erfolge  begleitet.  Der  Draek  der  Lntt  atiw  naehBedarf.  doeh 
nieht  hoher  als  aaf  awei  Atmosphben  üeberdrnek,  den  die 
mensobliehe  Konati tntinn  bekanntlieh  ohne  Gefahr  der  Gesnndh«its- 
sehidlgnng  ertrlgt.   Die  Ni-htilcfr  dieses  genialen  Ingenienrs 
sogen  es  aber  trotr.  Iem.  der  viiilstiludigen  Sicherheit  we^es. 
Tor,  die  AnweudniiK  dos  Schilde«,  welcher  mit  hydraaliaohrr 
Kraft  in  den  ^an  l  BPtrieb«n  wird  nnd  stets  mit  seiner  Vortier- 
fltobe  die    d»h;iitcrl;-i,'euden    Erdschirhteu  absperrt,   mit  der 
Wirkung  der  kompniuiiten  Lnfi  sn  verbinden  nnd  erreichen  mit 
diesem  ArbeitasjMem  einen  iBfliehen  Fortiu^hritt  ron  id.  i  Foss 
engllMh.    NaUUUah   wird  die  Handhabung   des  gewaltigen 
hTdraaliaebea  Seklidoa,  ebenso  wie  der  Transport  der  Sand-  nnd 
*  '  mit  den  neaoatea  Mitteln  der  Teeknik  bawerk- 


Bripf-  nnd  Fracjckasten. 
Hrn.  B.  In  Rottweil.  Vor  dar  Anwaadaag  der  Qartaa- 
Natron  Oefpn,  wir.l  seitens  daa  BnÜMf  MIlrfAlaldlaM  ftHt 
in  jedem  Wjnter  (gewarnt. 

Bitte  an  Leser  in  N'drwegen.  r>er  ünterzeicbnete 
hegt  den  Wunsch,  in  den  IJesit»  einiger  Darstellnngen  ron  nor- 
wegischen Kirehenbaatenia  gelangen, die—  fürdieZwecke 
dea  eTangeliscben  Knltos  angelegt  —  als  typische  l^ispiele  der 
ktwhUahaa  Banknnst  deaLaadaa  aatt  dar Beformation «zeit  Kreh^L 
kdaaM.  Vangela  peraOaliekar  Bafeaaataabaft  nntar  den  donigem 
AteUWfelaH  ailanbt  er  aiek  aaf  41taMi  Wif*  'i«  Bitte  ansia- 
■preebaa,  4Baa  Faohgenoaiaa,  «iMa  ia  4«  Lag«  nad  gaaeigt 
dnd,  iba  k«i  Jenem  Tobakaa  IB  ■■»lUttaia,  Ite  dnSh  ia- 
gabe  Ihrer  Adraaaa  flalugaabdt  i  ~ 


K.l.afMtMk 


Peraonal-Nachricbten. 

warttemberg.  Der  Betr.-Banioap.  Nenffer  in  JsgstfelJ, 
s.  Zt.  in  Stuttgart,  ist  auf  die  Stelle  dea  Vorst,  des  bauteehn. 
Hdr.  der  Gen. -Dir  der  Staatseia.  mit  der  Dienatstellnng  eiaea 
Überbeamten  ii.  dein  Titel  Uberinsp.;  der  Abth.-Ing.  Glaser 
bei  d.  li  itei  hn.  Biir.  der  Gen. -Dir.  iat  anf  die  Stelle  eines 
Eia.- Betr.- Hau Insp  in  Sniz,  der  Pabnmstr.  Lapfar  in  Anlea- 
berg  auf  die  Stelle  eines  .Mit:i  irf;.  bei  dam  kaalacba.  Bir. 
dar  Gen.  Dir.  der  Staatsei»,  beturdert. 

OffoM  SieUoB* 

Im  ABaeigaatball  dar  haat  Hr.  wardaa 

aar  Beaeblftigaag  gaaaebt: 
•)  K«(.-BB«tr.,  ■.  Bfhr.,  ArehIL  a.  lanalaara 
J*  1  B«t-X»^  <)      »tidtbasdlr.  Slaiiaasd-BMtoeki  kfl.  Brfh.  adu«M*r. 
'~  »a.   —  il  8t4tli>.-i<tr  .!.  .t  BBrg«nHtr.-R«cklka(k>wa.    —   1  BMMÜni. 
St  A  I.  Mir>'r>t  1l>i.M,<,n.    -  1,  I  Ank.  i.  i.  BW..BMlr.  BtUbsatr- 
LB.;  Areh.  l;.'-D.<r!-.'.'3M-Mllt»it«r;  A.  Z.  pariL  WlMläte.  —  Is  1^ 
}.  r,r..,'p<'|.|::.<r~t'ii :  M.  B.  J.  l]>.u*iut«la  &  TfflwEita. 
Iii  L»  n  1  m  ,■  J«*  r.  Tee  Ii  n  i  k  i^  r ,  Z«ieha«raaw. 
J"  1  T.in:l-„.-.Mr-.;„h,ll„  1  ,1_  «»Ki.t-ii-Ho  ),-.iuiJ«p..8««ttlii:  K  10.  Eip.  i. 
tn.ch.  Hilf       J-  1  <L  .1.  itiJtiilli-ilui.-.lMilm;  a  Piekt -H>««a  i.  W.; 

Jos.  BofBiaa  k  Solu»  -  USrchlaira  i.  Lotkr.  —  1  Mgksst  i.  «.  2«rtr.-aat.  4. 
Walswiiii  ■■iikBüB.aMsa. 


•.KKAFrltaek, 


Dnsk  vaa  W.  Orave's  1 
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■  ■kalt:  ToMkUi*  flr  Tfrb^wniiiit  in  Dsotacbm  W»urrr»)il*>.  —  thill>B(«ii  >oi  Tertia*«.  —  V>rBi>e kl**.  -  Tolliatrkau.  —  l'rtU- 
0«Wr  tMaltaikoiiatrakboau  iiil  <«cliittimii«>.V>rr>lrMi,  —  l)u<  aiUr*  Wumt-  i  »«fftbaB.  —  BrUf>  Frtc«k**l*a-  —  P«ii»a«l-MaebTltkt*a.  — 
lataorfnf  Toa  KMaUatlMp.*!.   —  Uta  aia«nk>aucli«u  TbarmliiiiMT.    -  Hil-      Off*i«  fltdUa. 


Vorschläge  für  Verbesserung  des  Deutschen  Wasserrechtes. 


|ijr  laat  einem  .lahre  (in  No.  28  Jhrg.  91  d.  Bl.), 
haben  wir  eiui-n  Ucberblick  über  die  Bestre- 
bungen und  Arbeiten  dea  Verbandes  deut- 
scher Architekten-  and  Ingenieur  Vereine 
gegeben,  dem  Banrechte  zn  dem  ihm  gebäh- 
FUtze  in  dem  neneu  bürgerlichen  GeMtzbache  für 
du  dMtacbe  B«ieh  xn  verüelfes.  Dam  die  piintnckt- 
tUbm  Ttmidmmmgn  Vm  4m  Waawrrtcht  !■  im  BM> 
Warfe  cn  dm  Owetelwcto  ttbwbaapt  Hiebt  berteksiehtigt 
wareo,  miuBte  in  enter  Linie  ab  ein  darch  nichts  zn 
rechtfertippnder  Fehler  bezeichnet  werden.  Die  vom  Ver- 
bände bearbi'iteten  Nonnen  sind  dann  bekanntlich  dem  lfm. 
KeichskMzlcr  üb''niiif.elt  nnd  von  diesem  dem  Reich-sjuatiz- 
aml  überwic.M^u  wiirilnii.  Kine  Zuschrift  des  Hm.  Staats- 
tiekret&n<  Büssr  b.'si.iii^-tt^  '!tn  EiiiijHiii,'  der  Schrift  und 
tbeilte  mit,  dtmn  dit-.'ielbe  dem  mit  der  zweiten  Leuung 
des  £iitwarfe8  betrauten  Ansstchosse  zagestellt  sei. 

Die  Bestrebungen  des  Verbandes  auf  diesem  Gebiet« 
mB  in  jüngster  Zeit,  soweit  das  Wasserrecht  in- 
fkngn  kamt,  dadiirdi  nicht  nor  eine  sehr  «nrthvoUe  Un» 
f  ■atiMf,  mukn  atob  eine  eriMbUd»  Btiwllwfng  er* 
ftkim  Am  dto  I>«iitBeb«  Lnndwlrtbsebafts-Q«Bell- 
sehnn  rieft  dleter  widitigen  Materie  angenommen  hat 
Bereits  1888  hat  die  Gesellschaft  auf  Antrag  ihrer  Ab- 
theiloBg  für  Landejikultor  einen  Bonderausschuss 
Waatarrecht  einge.wtzt.    Diwr  Antrajr  lantete: 

,Bei  Sch.-ift'ati^  eiue.s  biirffcrliciien  (Tesetzbuches 
das  deut.<i  Iii'  K-  ii  Ii  i.st  die  SchafTuiij,'  cineH  gemein-samen 
dentschen  Wasserrechtes  eine  Notwetidigkeit  im  Interesse 
der  Landwirtschaft  und  der  LandeMkaltur.  Die  deutschen 
Landwirthe  sollten  in  Nord  und  Süd  bemüht  sein,  ein  sol- 
ches anzustreben,  um  die  allgemeinen  Normen  für  die 


baadlnng  dieses  wichtigen  Stoffes  an  refelo.  B«ba£i  Ba> 
nlhnog  dar  Materia  anl  YMrbneitBng  dar 
Sikfitta  wird  ein  SoBdanHMfenua  atafeieiat 
dlkaer  Blehting  ni  wirken  nad  der  AbtheOoBg 
Antrtga  an  nnterbreiten  bat." 

Von  Tersdiieilenen  Mitgliedern  die.se.s  Ansschnsses  Bind 
zonftchät  Berichte  über  einzelne  Tlicile  lie,-»  Wasserrechtes 
eingegangen,  welche  indessen  in  .ien  in  ilmen  niedergcleg- 
fen  Anschanugen  derartig  auirriiijuiiUTiriiigi'ii,  daas  eine 
völlig  neue  Bearbeitung  erforderlich  wurde.  Aufgrund 
weiterer  Verhandlangen  ist  alsdann  von  dem  Vorsitzenden 
dea  Bonderaosiichagses,  dem  Grafen  Arnim-Schlagen- 
ibl>  ein  Gesetzentwurf  zu  einem  deatschen  Wasaerrechte 
aaqgearbeitet  and  von  demSonderavaaebatMia  JannarlfiUl 
aia^end  beradun  wnidan.  Zn  dieaer  Omag  wam  laA 
näuim:  Vvtntar  dea  daatwfcaa  LaadwtatBHbalhmflMf 
dei  daatadw  llNharai'yarabi^  dea  Yeitaiidei  dantaekar 
Malier,  des  Central- Vereins  fQr  Hebung  der  deatxclien 
Floss-  Q.  Kanalschiffahrt,  des  Berliner  Archit«kten.-V.  nnd 
einige  andere  Sachverständige.  Uns  intereasirt  besonders, 
Ja.<i  die  Hrn.:  Geh.  Brth.  Keller,  Geh.  Brth.  Sarrazin, 
Rep.-  n.  Brth.  Werner  und  Mrlior.-Bauinsp.  Gerhardt 
an  den  Berathungen  Tbeil  genommen  haben,  soda.*»  die 
Interessen  de»  Faches  gut  und  würdig  vertreten  waren. 

Es  ist  gelungen,  einen  von  allen  Betheiligten  gut  ge- 
ketoenen  Katwurf  za  einem  deutschen  W^asserrechle  fertig 
8B  auUan,  welcher  aodann  einer  beaondem  Bedaktionskom- 
wUbm  aar  Uebararbettnng  aberwieaen  worden  iat  Die 
aidl^Üiga  Arbeit  hat  den  Titel  eriuUaa:  i^Taraakliga 
flr  Yarbaaaernng  des  daataekaa  Waaierraektaa, 
aofgestellt  von  der  deutschen  Land wirthscbafts-Geaellschaft, 
Sonderansschoss  fttr  Was8«rrecht''  und  iat  abgedruckt  in 
dem  Jahrbnche  dieser  (Jesell.whaft  Bd.  ti,  Theil  2.  Ausser- 
dem bt  die  Arbeit  aLi  Sonderabdruck  bei  Puttkammer  & 
Mtthlbrecht  in  Berlin,  erschienen. 

Soviel  kurz  über  die  Entatehungsgeschichle  der  Vor- 
BchUge,  zn  deren  Besprechung  wir  uns  nunmehr  im  be- 
sonders wenden  können,  nachdem  wir  nochauüs  noadr&ck* 
lieh  hervorgehoben  babea,  wie  der  BaadanaiMliMa  «da* 
dar  Aaaiebt  gewaaea  Ist: 

la  aOabSan  MMifa  derKauHiiriaa  Ar  Ab- 


f  ü  r 


für 


Be- 


fa-ssung  eines  deutwclien  <T(n.-et/.bnrUes,  welche  zum  Aus- 
HchluM  dea  Wassierrechtes  aus  dem  Entwürfe  zum  bürger- 
lichen Gesetzbache  geführt  haben,  bei  eingebender  Prüfung 
aller  inbetracht  kommendai  Momente  sich  als  onzntreffend 
erweisen".  Es  ist  unrichtig,  wenn  die  gedachten  Motive  sagen, 
„daas  das  Wasserrecht  nur  nach  dem  BedttrfoiiMC  nnd  den 
machichtlich  gegobenenTerfakltniaian  «rBaHiar  oder  kklBeiiar 
Banirke  geregelt  werden  kaaa*  and  .daia  dleAit  lad  Wato 
dieser  Begelang  nicht  eine  mehr  als  lokale  Badfatlfkaitf', 
endlich.  „da.5.H  der  meist  polizeiliche  Inhalt  der  einaddl* 
gigen  VorM-liriften  .  In  Hindemiss  der  Kodifikation  bildet." 

K.s  giebt  vielmehr  keinen  einzigen  technischen  oder 
verwaltnngarechtlichen  Grund,  d^.s  Wasserrecht  jokali'r 
Ordnung  zu  tiberlassen,  wohl  aber  viel>>  dnrcli.'ic.lilagendi» 
Gründe  technischer  und  verwaltungBreclilliclier  Nalnr,  welche 
eine  einheitliche  Regelang,  die  Aafutellung  einheitlicher 
Omndsfttze  durchaus  gebieten. 

Diese  Aaslasaungen  decken  sieh  ToUrtindig  mit  den 
Anaehaoongen  des  Verbandes.  Es  ial  TMiaehr  die  voll- 
atiadige  Unkaantalai  dar  Malaria  faweaaa,  wekbedieMitp 
gUadar  dv  0  motBwtoMlaefaa  waBhaata,  dlaa  wiflktlga 
Gebiet  einfach  aas  dem  Entwurf!»  nun  bfirgerUahaaGaaete* 
bnehe  fortzulassen  nnd  es  beweist  aeblagend,  daas  der  Jailat 
heutzutage  nicht  melir  in  der  Lage  ist,  grosse  Gesetze  für 
sich  allein  zustande  zu  bringen,  daas  vielmehr  die  Hinzu- 
ziehunt?  dcH  mit  Sacbkenntniss  ausgerüsteten  Laicuelements 
eine  immer  zwingendere  Forderung  wird,  fill.s  die  Gesetze 
den  thstsAchlichen  Verhältnissen  ent.v(ir-'<i;en  ^oll-n. 

W^enn,  wie  eben  erw&hnt,  die  Anschau  um.' m  de.sSonder- 
aosBchnsses  fllr  Wasserrecht  nnd  des  Verb  inJis  in  der 
Verartheilong  des  Aasschiasses  des  Wasserrechies  aus  dem 
Entwürfe  einem  bürgerlichen  Qesetzbnebe  fibereinstimmteu, 
ao  welcbea  ai«  daria  aUardiaga  waaeaffab  ?oa  einaader 
ab,  d«8B  dar  YMaad  aidi  daraal  kaaehilakk  hat,  aar  dla> 
jerigaa  Pwtkta  aawkaft  aa  mtOm,  dia  aidi  aaf  dla  privat- 
raaBtllaheflefta  daaWaaaemehtaa  beatekea,  wSbraad  dar 
SonderansBchoss,  trotz  allerentgegen  stehenden  Bedenken,aneb 
die  öffentlich-rechtliche  Seite  des  Wasserrechtes  Inden 
Bereich  seiner  UntersQchangen  gezogen  hat. 

Die  Vursclilig«  iHr  die  Verfassung  de.s  deutschen 
Wasserrech le.'i  znrfallen  iti  drei  Theile.  In  dem  ersten 
wird  das  Wasserbuch,  in  dem  zweiten  das  Wasseraujt  nnd 
in  dem  dritten  das  Wasserrecht  behandelt.  Dem  Ent  würfe 
ist  flberdies  noch  eine  Anzahl  von  Motiven  beigegeben  wordeo. 

Das  Wasserbach  ist  nach  Anlage  des  Grnad* 
baahes  gedaebt  iHr  JedeagrtaaeraStroaiigabietnadawar 
flr  den  HaapMraai  aut  umm  alttdbaNa  aad  anaiittel* 
kaioB  fiaiBaäaa  tal  «fei  knilMai  Baak  anaategan.  la 
«iMer  Lbiia  aisa  da  beaondaret  "BmA  ftr  alawfMaka 
Ströme,  die  anmittelbar  in»  Meer  sich  ergieaaan.  Dai 
Reichswasseramt  wird  die  nähere  Abgrenzong  der  an 
j'  ilf'tn  Stromgebiete  gehörigen  Landestheile  bestimmen.  Die 
\Va.sserhüelier  werden  unter  Au^^i(Jlt  des  Reichswasser- 
auit/-^  von  dm  \V;i.s4.-r.t intern  i.'eiü;irt.  1  »le  nlllieren  Bestim- 
mnngen  über  Abgrenzung  der  Wasserbuchbezirke  erlllsst  auf 
Vorschlag  des  Beichswasseramts  der  Bnndesrath. 

Das  Wa,sserbuch  soll  inbetr  ffderin  ihm  verzeichneten 
G«w&sser  in  der  Hauptsache  fulgeude  Angaben  entkaltaa: 
aiaimrliftbe  Qenulnden  nnd  Ufergmndstttcke,  die  daa  Wa 


Ba  VerpiillohtBBgea  and  Berecbtignagea, 
i  wakikadeaMladea,  GaaaBaaaaBkaftaa  odarPrivatoa  oUiwea 
i  beaw.  aaat^aa;  deagL  die  gaaaaa  Baaejehaang  dar  ver- 
pflichteten bezw.  Berechtigten,  anch  etwaige  öffentliche 

Wassergenossen&cbatten,  Deichverb&nde  usw. ;  femer  s&mmt- 
liche  Anlagen  in  den  betreffenden  Gewässern  (Stauanlagen. 
Schleusen,  Uerkpf&hle  usw.);  dann  slimmtliche  Anlagen 
an  den  l  iVrn  (Leinpfade,  Brficken  usw,);  de-gl,  sÄmmtliche 
Anlagen  zum  SLhnt.z  gegen  Hochwasser  (I)<iche,  Buhnen, 
Uferschutzwerke  u.sw.)  und  iiidlie.h  die  Utiterhaltungs- 
nfliehtigen  der  aogegebenen  Anlagen,  uebst  Angabe  de^ 
usftngea  ihrer  TatfUehtong. 

VoD  aiBlmageB  Mtaaea  ia  daaWaaserbncb  alle  aohiff- 
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Anlagen  eingetragen  mriflk  J«d«r,  der  etalBtereae  snr 
Sadu  iiMhraweiMB  nmigi  kim  vertugen,  dasa  ansaer 
dfln  TOB  untswegen  genaditen  ElBtngDDgeD  in  das  Wasser- 
kvdi  Boeh  anfgoMBBiM  werdeo:  Qnellen,  Bleh«^  Brannen, 
Teich«,  Kaoftle  BBd  WaaierifltaBgeD;  ftraer  Bedite  an  den 
eingetrüicrtfneii  Gewässern;  ilann  Ornmlstücke  von  Eig«*nÜiO- 
meru,  die,  objfleich  nliht  Ufrrbesitzer  an  cioem  Gewl-iser, 
iHtttfrlicli  di»"-ps  (ii  sviUMTs  itjteres>irt  sind,  und  endlicli  freie 
Wassergeno-.'-Hnsi  liatif  II  odi-r  zor  Nutzung  oder  Leitung  eines 
Wasser«  gpliild.  tf  Ven  inH  iuh-r  (tescllschaften. 

Jeder  Kintrajrnng  in  das  Was-serbuch  mnss  eine  öffent- 
liche Bekanntmachung  voraosgeben ,  in  welcher  etwaige 
Widerspruch.sberechtigte  aafgefordert  werden,  binnen  einer 
nach  den  Umsiändea  vom  Waaseramt  m  behtiui inenden 
Friat  Ihre  Wideraprtcbe  usabriogcB.  Erat  nach  frucfat» 
Ineni  AUanf  der  Frist,  beaw.  aach  Bricd^ang  der  vor- 
lalndiiUoi  WUanprtdM^  darf  dla  Eintncug  «rfelfen- 

Jb  daa  Waawitnrt  eiagetnigeae  Beehto  «n  Wtaaer 
sind,  ohne  daaa  ea  eines  Nachweues  der  Entatehong  nnd 
BegrUndnag  des  Bechtes  bedarf,  gegen  Eingriffe  Dritter 
gesdifirat.  Auch  Fischereirecbte  nnd  das  R>>cht  der  Zu- 
fthmng  von  Fabrikwässtm  bedürfen,  um  geschötzt  zu  sein, 
der  Eintrapiine.  Eintragung  von  Rediten  bat  das  Was- 
seratnt  von  amtswcKi  ii  lestznstt'llen.  wclclu-rflicbten  den  Rech- 
ten gegenüberstehen,  nameniiich  bfit£l.  liänmang  nndUnter- 
haltnnir  derOewltss»T;  auch  dicsf  1'rtir.hcen  sind  einzutragen. 

Eiuiragnngen  in  daa  Wa-iserbuch  können  nach  den 
Yomcbriften  dea  bfirgerlichen  Hechtes  angefochten  werden. 
Dia  EiatragaBgen  erfolgen  anf  Kosten  der  BetJieiligten. 
Dia  EladohnaksM  in  dia  Waaaerbaglier  nehat  Baflafca  iat 
■Bttr  AmMM  dar  Baaat«B  JadetmaBB  geatattat. 

'Wir  lamMB  «a  den  Wasserftmtem.  Nach  deo 
Yondillgen  aoU  fttr  den  Becfrk  eines  jeden  Wasser- 
bncbes  ein  WiBBaeramr  pfbiMr;  w.  rd.'n 

Das  Waaseramt  setzt  sich  zusamuicn  aus  ^■achrnaun'•rn 
des  Wasserbaues,  aus  liichicru  nnd  zum  hciln  n-n  Verwal- 
tungsdienst befÄbigten  Per«onen,  welche  vom  Stant»»  er- 
nminl  wirJen  und  aus  üolchen  Mitglie<lern,  welche  von  den 
InteresseDten-Ornppen  gewählt  werden;  auch  diese  haben 
BIte  nd  Biimme.  Die  gewählten  (nicht  ständigen)  Uit- 
glieder  werden  dnrch  die  Betheiligten  (MTassergenossen- 
adudkea,  Dekhverbtnde,  Schiffalirt,  Fiscfaereiberechtigte, 
Laadwirtoehaft,  Oemarba  aad  ladnatria)  auf  drai  Jahn 
gvirtblt.  Dia  GeadAfkMiirdamg  ftr  daa  Wawtaait  «Ird 
därdi  daa  IMelewasseramt  ftatfeaetit 

Der  Qeseb&ftskrels  der  Wasserämter  ist  nach 
dem  Entwürfe  sehr  auscfd.  lit  t  gedacht  Es  liegen  ihnen  ob. 

a)  Die  Anlage  nnd  Führung  di-s  Wasserbuche«. 

b)  Die  Bildung  von  ViTbftnden,  Genostenschaften,  Inter- 
essen tengrnppen  für  Einrichtungen  und  Anlai'i-n  eitien 
Wirknngskr<'is(\H,  sowie  der  Krlas»  bezw.  d:r'  Gchcliniigung 
Ton  Verordnungen  fUr  dieselbm,  sowie  for  den  Binnen- 
aähifffthrt-,  FiOsserei-  und  Fischereibetrieb. 

e)  Die  Oenehmignag  der  EntwSrfe  von  Banten  zur  8chiff- 
WnMAhat  bcatdMnder  Waaserllofe,  zur  Verbesserung 
adrifbarer  OewIaNr,  aar  Aabga  von  KaalUeB,  aar  Bega* 
ünmf  ateht  aditiTbatw  OewSssar  nad  FÜBse,  la  BiBdtt- 
lahnngen  nnd  Wasaereinlassungen  hinter  den  Deiehea. 

d)  Die  Oenehmignng  zu  allen  Anlagen  im  üebersehwem- 
mnngsgebiet,  insbesondere  von  8tan-  un  i  Schlensenanlagen, 
Wasser-  Zu-  nnd  Ableituntren,  sowie  von  Anlasen  nnd  Ein- 
richtungi'ii,  welche  die  Veruurfinipung  des  Walsers  herbei- 
fUbren,  zu  vermindern  oder  zu  verhüten  gf-fltTiet  sind. 

e)  Der  Erla*a  von  Verordnungen  die  zur  Vi  rmi'iilung  von 
Gefahren  nnd  Kachteilen  infolge  von  Eisgang  and  Hoch- 
wasser nnd  zum  möglichsten  Ansglefak  VBB  Hadh  Bnd 
Miadenraasersthnden  erforderlich  sind. 

f)  Dia  Aataatiuig  der  den  SehUTahrttreibenden,  Ufer- 
baatostfc  XaisaBcsberechtigtMl  ud  seaatifBB  Beteiligten 
«liHageanm  Verpflichtungen. 

g)  Die  Entieheldnng  tob  8tMtt|gMleB  der  üftutattaer 
Nutzungsberechtigten  nsw. 

h)  Dif  Auf:(iohf  über  di"  FrfUlliiii^'  ilnr  Verbanden  und 
dritten  Pt-raonen  obliegi^ndiii  l'nt«rhHltuuL's-  und  sonstigen 
Verpflichtungen. 

Die  vorstehend  aufgeführten  Geschäfte  lässt  das  Wasser- 
amt durch  von  ihm  nach  Maa-wgabe  seiner  Oeschilflsordnnng 
«1  eraeaneDde  SoBderkommlasara  oder  Kommisaioaen  aas- 
fllMi^  mite  dla  MilaiilMlflmg  in  «ntarJtaatMB  alüait 


Dem  Wasmraate  aiad  aber  noch  weitere  Obliegenlieiten 
mgedacht  nnd  zwar  die  An£ddit  Abar  die  T^Kfi|gf*ft 
der  Sonderlcommiasare  nnd  EaaniHioD«,  aowia  die  Satp 
Scheidung  Uber  Besehwerdea  gegea  dieselben;  ferner  die 
BweltlnstaBBlidta  EBtsebddnag  te  des  obea  anlipeflllurteB 
Obliegenheiteu ;  die  einheitliche  Beaufsichtigung  der  ÖflTent- 
lichen  Strombanten,  die  Anstellung  nnd  Organisation  von 
Wa.sserstand.sbeobachtungen  und  der  Beobachtung.'  d.  r  Nieder- 
schlagsverhftltnisse,  die  L<>ituDg  des  Nachrichtenwesens  bei 
Wassersgefahr,  die  H>'iui.is^':il>4'  v^n  VarOffmtliBlmilBD  Vlwr 
die  Thätigkeit  des  \Va,vjf riimtts. 

Fiir  das  Reich  wird  im  Anschlns.'i  an  d.is  Reichsgericht 
ein  Reichswasseramt  gebildet,  w(lrln-s  au.s  Fachmännern 
des  Wasserbaaes  und  znm  Bichteranit  und  Verwaltongs- 
dienst  beflhigtea  llitgliedem  gebUdet  wird.  Demaetben 
liegt  dia  latidaatMudicbe  Ibtaehaidanf  in  allsa  Rechta- 
fragea  ob,  Aber  wskbe  die  WasseriUater  in  cweiterlaataBs 
a«  satoAeHsa  habe*.  Dia  Graaaaai  iwisobcB  der  Ba^t- 
tgnAmg  dar  Wasserlmter  beaw.  des  Beidtswaaseraaites 
nnd  der  Beehtssprechnng  der  ordentliehen  Gerichte  werden 
in  sinngemässer  Anwendung  der  Bestimmungen  über  die 
Abgrenzung  des  onientlichen  lleclit.swHges  gegen  die  Recht- 
sprechung dir  .^UH'itiiiiidcrsetzuiU'-s-H'hiirden  gezogen.  Die 
Kosten  <U's  KHicli.swa.ss«-ramtfs  wcrditi  vnm  Rtich,  die  der 
WasserftratiT  durch  die  betreffenden  Staaten  gi^tragna. 

Es  folgt  a.s  dritter  Theil  in  60  Paragraphen  der 
ziemlich  umfangreiche  Ehitwurf  zn  einem  Wassarreelite, 
welchem  noch  cwei  Anlagen  beigegebea  äad,  tob  daBca  die 
eine  Uber  VorkehrnBgen  zur  ÜBaehldUekBMliVBg 
Bad  Nnta  bananehBag  tob  OablrgagawlasarB  liaDdelt. 
dla  swaHa  dea  Eatwirr  la  einer  wasaerwehrordnung 
eatkllt  Daa  Wort  hat  mit  dem,  was  der  Techniker  unter 
einem  Wehre  versteht  nichts  an  thnn,  sondern  bezieht  sich 
.quf  dii'  Abwehr  von  WassergeiahieB;  daeeelba ackcint  nickt 
."ihr  ultifklich  gewWilt. 

Fh  würde  zu  weit  t'^iilirt  n.  wollten  wir  ausführlich  auf 
den  Inhalt  des  Wassenvchtej  eingehen.  Hervorzuheben 
ist,  da.»«  der  Entwurf  nicht  mehr  zwischen  üffcnilichen 
und  privaten  Qewässem  nnteracheidct,  sondern  zwischen 
nicht  schiffbaren  und  schiffbaren.  Die  schiffbaren 
Gewftsser  sind  sehr  eingehend  berücksichtigt;  ihnea  sind 
39  Paragraphen  gewidmet  Behandelt  werdea:  daa  auis> 
seUicssliche  Verfaignugsrecht  der  Onrndhesttaar,  Oebnachs- 
beeebriHknngen,  die  Abgrenzung  der  Bedrta  tm  Wasser, 
die  znUssigvn  Stauhöhen,  Vorrechte  am  Wasser,  Eiuridh 
tUDg  neuer  Nutzungen,  Verlegung  von  Banwerken,  die 
Unterhalt  im  k',  d.v*  N'erhÄltniss  zur  Fischerei,  die  Triftge- 
wä-tser.  Qui  llt  ri  iir:  l  iint('rirdi.''ch»'  üewSsser,  Wassermntnng 
und  Sidiilrfiinf:.  dir  r>ieu''tliark'_';t  d^T  \\':isserl'-itum.' ,  Vor- 
(luth,  Deichwe.si'ti,  KritwfLsMjrunc,  G>'[ii.s>iTisrliaffi*-n  udglm. 

Hi'i  den  .seh  iifbaren  G  ew  ü  '-verti  spielen  die  Ein- 
.scliränknngen  und  Ri^guliningen  eine  Hauptrolle,  im  übriges 
wird  vielfach  auf  die  BestlBunngen  fttr  die  nicht  scUfT- 
baren  Gewässer  verwiesen,  welcb'  erstere  tine  gewisse  An- 
wendung auch  bei  den  schünMffeB  fladea  soUeo. 

Ana  dsai  OeaMtes  tekt  urOailiga  kerneiv  «ia  frl- 
TBtreektlleha  «ad  SffsBtlieh-reehtliehe  Beatilunu- 
gea  dnreheinaaderlaofen.  Ob  dies  gerade  ein  Vorzug  des 
Entwurfes  ist,  wollen  wir  dahin  gestellt  sein  lassen.  Wenn 
auch  in  der  Einleitung  der  Bro.schüre  lir-rvorgehoben 
Worden  ist,  dass  die  Kodifikatition  des  gejtammten  Wasser- 
reehtes  —  des  privaten  wie  des  öffentUchen  — in  einem 
Ge.setze,  wie  dies  in  Oesterreich  geschehen  ist,  die  beste 
Lösung  der  Frage  der  Reform  des  Wasserrechtea  sein 
würde,  so  glauben  wir  doch,  dasi  dies  ein  frommer  Wunsch 
bleiben  nnd  sich  nicht  so  bald  ennOgUcben  lassea  wird. 
Die  Beistimmnng  sammtüaber  BandeaataaleB  aa  alBeat  sol- 
chen Vorgehen  dirfta  aa  aehadl  niekt  m  andalian  atia. 
Das  WichUgata  ab«  Itt  and  Neikl.  daaa  db  frandla- 
genden,priTatrechtllekeB  BestfmaiBBfeB  Iber  die 
Wasserwirthschafr  in  dem  neuen  blirgcrlichen  Gesetz- 
buche  für  Deutscht. aul  Aufnahme  finden.  Darum  hätten 
wir  auch  gewUnscht,  d;iss  v.eniK'^'''iis  liie-i'  :ini  Schlu'^'ie  der 
Arbeit  des  Sonder auschusMs  mnlioials  im  bebän- 
deren znsammengefasst  wiiren  und  deren  Aiifr.aLme  in 
das  bärgerliche  Gesetzbuch  als  eine  unabweisbare  Forderung 
hingestellt  wäre.  Ans  der  Torliegenden  Schrift  geht  nicht 
hervor,  daas  dieaeibe  den  aiit  der  iweileB  LeoBBg  des  fint» 
mnAa  m  MbftilidMn  Oaaeiatnaka  kettiann  .fankwii 
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fibersandt  wordf^n  ist  ;  es  darf  dies  iudi-s>Hii  wohl  als  selbet- 
verstftuillii  Ii  angenommen  word'Ti.  Din  Mitglieder  des  Ge- 
setzesaaschiuses  würden  es  dann  jedenfalls  leichter  gehabt 
haben,  wenn  sie  das,  was  von  bemfener  Seite  als  mba» 
dtogt  noChwendig  erachtet  wird,  gleich  flberBichtlicb  n- 
'  ~lt  vor  sich  gehabt  hätten. 

1  daa  iinlBarBadenkaa  fimadto  Natar,  w«Mw 
dem  gimum.  Terdlamto  dar  Aibatt  dai  SonAn^ 
awaebaases  k&nm  inbetndit  konMl  Uun.  'VnÄAfgtr 
««hetst  nnn  Folgendest 

Nach  den  Vor-chlRpen  soll  fUr  jedes  grössere  Strom- 
gebiet ein  WasserbiicL  angelegt  werden  und  fdr 
«len  Bezirk  eines  jeden  Wa-serbaches  soll  ein  \Vaaser- 
amt  gebildet  werden.  In  den  sehr  ausgedehnt  gedachten 
GesdAftskreis  der  Wasser&mter  —  siehe  oben  —  gehOrt 
oater  anderen  inch  die  Anlage  und  FUbrang  der  Wasser- 
Mfiher.  Diese  Glicdemng  scheint  nns  daher  logisch  nicht 
gau  «iBWHidafni.  Zoarat  wird  di«  gaiwB  OtgaoiMtion  in 
«ratar  LUa  uat  dai  Wanariiaflli  gegrtadet,  Mdi  aalnar 
Abgreumg  rictatet  sieh  die  der  Waaaanftniter.  Una  will 
bedttakao,  als  ob  ea  riehtigsr  gewaaan  «Ire,  dl«  Waaaar« 
tat«r  in  den  Yorder^rmad  «■  atallen.   Uv  G»> 


schftftskreis  ist  ein  so  ausgedehnter  and  ibre  Befognisse 
sind  so  umfassender  Natnr  dass  sie  tbatsächlich  die  Omnd- 
läge  des  ganzen  fintworfes  bilden.  Es  würde  also  nnama 
Enubteiia  rtehtiger  geweacn  Hin,  an  sagen:  F&r  Jedea 
grossere  Stromgebiet  nnd  nvnr  fflr  den  Hanpt- 
strom  mit  aeinen  mittelbaren  tid  «amlttelbnran 
Zafllibsen  wird  ein  Waeaernat  lablldet,  nm  dann 
bat  der  Besprechung  dea  GeaeUltatoelNi  dnaclben  sa  sagen, 
dass  zn  demselben  aach  die  Anlage  nnd  Fflhrnng  dea 
Wasserbncbes  gehOrt,  dessen  Zweck  nnd  Anlage  spSter  er- 
örtert werden.  Die  Einrichtntig  des  WH.tsierbuches 
hatte  dr\nn  ebenso  gut  als  Anlage  behandelt  werden  kön- 
n*'!!,  wi-'-  'iie  Wassel  wt-hrordnnng.  Unseres  Wissens  werden 
die  Amtjgencht.sbezirke  doch  aach  nicbt  nach  den  Grund- 
büchern abgegrenzt 

Alles  in  lUlem  genommen  mnas  die  Arbeit  der  Land? 
wirthschafta  -  Oesdlflchaft  als  ein  inaaerat  TerdioMtUckaa 
Werk  beadoboet  werden.  Man  kann  rar  lebhaft  wlaaaha^ 
daia  die  vielen  nttaliehen  YoneUlg»  an  naasfe. 
bender  Stelle  gewfirdigt  werden  and  so  dem  Was^errecbt« 
in  dem  nenen  bllrgerliehen  Oeaetabn^  der  gebflhrende 
Flata  «tafartamA  irird.  Plnkanhnrg. 


Ueber  Schattenkomtniictionen  und  Schattirungs-VerfahrMi. 


(ÜMk  «iMm  Ttrtnf«  Im  Bra.  Pref.  L  i 

htknarteid  an  einra  frflhcrmi,  von  Hn  IVof.  Mehmke  aa 
gleieher  Stelle  gehaltenea  Vortrag  Obar  „Sehauirwiakel  nnd 
neaere  SehatteakoBBtraktioaoi"  theilt«  Hr.  Prof.  Liacke 
■aalshst  dieBrfebniDgaa  mit,  welche  er  bei  Zeiobnangen  inO«- 
biete  4t»  Mawihinenbaaes  mit  der  bisher  allgemaiä  QbUekaa 
Riehtaag  de«  LiehtstraUt  gemaeht  bat.  Diese  Riehtnnr.  gegebea 
im  AafriM  nnd  Oraadriss  dnrah  die  nnter  46"  snr  Onndlinie 
gpDfigt  atebtnden  Projektionen  dea  Liehtitrahls,  liefert  sa  ans- 
gedehnt«  .'^hltgsehatien  nnd  fOr  den  Anfriis  nicht  hlDTeiohend 
pluUKhe  Bilder,  iadem  s.  &  die  bellste  Stalle  ciasf  KageU 
eine«  Tcrtikaleo  Cylinden  oiw.  an  waH  naih  Hakii  alaa  annähe 

an  den  Rind  dea  Bilde«  AllL 

Zar  VermeiduDg  dieser  Naohtbeile  sohllgt  Prof.  LIneke  eine 
Rlehtnng  dea  Lichiatr&Ua  ror,  welche  sieh  im  Anfrias  ebeoMIs 
aater  lar  Grundlinie  projicirt,    im   t^rnndriaa  hiogegen 

einen  Winkei  tod  SO"  mit  derselben  einaehliesat.  Hierbei  be- 
tiigt  der  wahr«  Neigongawinkel  dea  Liehtstrahls  aar  Qrandrias- 

'       ,  wlbimd  die  Nsigaag 


ebene  96^  U\  daaaen  Tangente  =  Vs  ln> « 
der  Fto^ehtfsn  dea  LiehtmnUa  la  der 
enadUato  M*  balrtf«,  «la  diea  dea  sashtwiakUga  Ftea  In 
■hanMäht,  diaain  Wanpaali  dar  LiehtatnU 
dar  faaaaalan,  otalBhaa  aaamatrlaahan  Ba. 


dar  Liabtatiakifiabtang  llast  sieb  die  Bestimmaag 
Faakle  der  Selbsteahattea*  nnd  SeUagsehattea- 
ImMaaihiaaaban  nnd  aneh  ia  dar  Arakltektar 


btalg  voikommeadtn  KOiiavmrmM  aa 

wahnebmeo,  wie  dies  an  Tersehiedenen  Plgam  Tom  Vor- 
tragenden geaeigt  werde. 

Zweckmr.asig  ist  es,  aa  diäten  Sohattenkonstrakt Ionen  eiah 
elaaa  Winkel«  too  der  in  AbbUdg.  2  angeffebeoeD  Form  sa  be> 
dienen;  derselbe  entliilt  in  seinem  Anasehuitt  den  Winkel,  deaaen 
Taagents  =  (ächattirwinkel).  VeraOge  dea  aneh  für  die 
Sehatteakonatrakiionendienliahaaebaiea  Abeshaittea  das  Wiakala 
nnter  4ftc  lasaen  sieb  anaseidam  vn  f  Ma  10*  aUa  WUhtl 
16  aa  15  Orad  «eiehnen. 

Abb  den  utuklohendtn  Aljbildnngon  3 — 8  iat  diu  Ter- 
Bchiedenheit  der  Si  hlagichattenwirkung  fär  die  vurxe'chUgene 
Ltchtricbtong  tintrr  lÖ^/'A,"  gi-genüber  der  g«wShn)ichpa,  «nter 
ib'^/ifp  angenommen  an  erkennen.  Insbeiondere  darf  bervor- 
gahobea  werden,  data  derLictitstrabl  den  ScfaUcschatti'D  Koatar 
in  der  Bohlkogel  voa  gleichem  Sinn«  der  Krümmaog  ergiebt, 
wie  die  Schatten  werfende  Kante.  Die  lla««rerbiUtfliB«e  dar 
Ellipten  för  die  Seibat-  and  Heblagschaitea  der  Voll-  nod  HoU- 
kagela  sind  dareb  die  in  den  Abbildaagm  da.?  beaw*  5  a>8 
eiuesobiiebeaea  Werth«  gegebea. 

fdr  QiBBdriiabildBr  Uli  dar  Vortragende  die  aaa  den 
Irlbrdemiaaan  dee  AalriaaM  bervorgegangeae  Liehlsliahi- 
Siebtaag  fBr  aiekt  laaglieh,  «ail  dinalba  sa  aasaadaliata  Seblag^ 
•chattsa  listbra  wIrde.  Er  emplehlt  daher  die  u  Abbildg.9aa« 
gegebene  Liebtriebtaag  aad  nAiMe  aaa  gleiobea  OrSndea  iSg 


Die  aitm 

Iie  Tüliiliift  taaTatataa  dantaMhar  lagantaaia  hak  hi 

I  Hbb  dl  m.  n  d.  Jbifs.  91  efaea  Toa  AliUMnagea  beglal* 
tetm  Anhata  na  Forebbeimer  Aber  die  Ute»  Wi 
VenoTgnng  Konstaatlaa|ala  gabtaahl,  dar  aaih  flir  m 
aoriel  des  Intereasaatan  eniilit,  daaa  wir  ihm  Oa 
Angaben  eatnehaMn. 

IMe  Baatea  für  die  Utere  W aaser- Veraorgang  Koastanttoopels 
greifen  tbeilweiae  bia  in  byuntiniaehe  Zeit  lorllek  nod  haben 
sieb  Ihre  eigenartige,  dem  Charakter  de«  Lundi^«  «ngepasat« 
Bracheinnog  bia  tnf  die  jetzige  Zeit  bewahrt,  wllhretid  die 
aenereu  lu^eaiear-Bauten,  welche  j»  mei«  tob  »b^nd  &üill«ol>en 
Teehnikem  aaagefübrt  aind,  aieh  in  ihn^r  UeBammt-Aniage  wenig 
Taa  den  Anlagen  anderer  lAnder  nnterBchf^idea. 

Die  erateo  .^.nftnge  einer  W«8*er-Ven)orgBng  werden  wohl 
in  der  Anlag«  Toti  Haasbrunnen  bestanden  haben ,  deren  a.oh 
jclil  noch  »olche  byaaDtinischen  Drsprumca  Torflnden.  Znernl 
fing  nao  Qnellen  ab  nnd  leitete  sin  herein,  «thliefdich  griff 
man  aar  Aulage  von  ^tirmnl-Teicbeu  in  regenreieberen  Gegenden 
and  leitete  Ton  dort  d».»  Waater  mit  Aqnidakten  naeh  der 
Stadt.  Aar  dem  Lande  grill  aiaa  aneh  aom  Thell  aar  Anlage 
TOB  OOMlwerkan  and  lotbieebtea  Bthtafradaini  «la  rfa  amn 
TheU  ia  dar  Tiifcal  aeeb  Jetat  im  Oabranah  M. 

In  ZanamntlaoMl  aalhak  iab  dla  BMMNanga  aha  aihr 
aah«ankaaiab  wndM«-  Ha  hBihaleaa  lltWB,  im  Mlttal 


718  Sie  Tsitbeilt  sieh  aehr  aagleieb  anf  die  Monate  des 
Jkbree.  Im  Seauter  fcomaisa  ein,  mitonter  awei  rOilig  ragea- 
iaaa  Honate  vor.  Sakoa die  Wa««er-Teobaiker  der  bysaDtioiaeben 
Salt  sahen  sieb  daher  nach  einer  regenreicheren  öege  id 
am  and  wtbtten  einen  etwa  18  k»  n^Iich  gelegenen,  waldigen 
Aosllafer  des  Balkaoa  aar  Anlage  irroliaer  tiammel-Teiebe,  ia 
weleben  sie  die  Niedestdtitge  de«  Winter«  anfspeieberten  nnd 
aater  Bennsang  des  natOrliehen  Qettlles  der  Sukdt  aaillhrteia. 
Dia  Thalaiamn  äad  mit  gendan  Maamn,«  «alebe  aüt  Buabe 


pfeilem  veralArkt  sind,  anagadhrL  Einige  der  byaaatiaiseben 
Sperren  sind  noch  erhalten,  andere  aiud  von  den  Tttrken  aaa> 
gebesaert,  wieder  aader«  nen  angelegt.  Uultke  msebt  in  aeinen 
Briefen  „Ober  Zasiinde  nnd  Begebenbeilen  in  der  TOrkei  ans 
den  Jahren  1836  bia  1839"  mehrfaeb  Antraben  Dher  die»«  ätan- 
Anlagen.  Die  Hanem  haben  nach  Hulik^f  i>—]a  ^  Dicke,  licd 
antaen  in  (joadern,  innen  in  Bmcbatein  gebaac,  tbeilweiae 
architektoniaeh  reich  gescbmtlekt  nnd  mitnnter  mit  Marmor  rar- 
kleidet.  Die  letitte  Thal^perre  iat  erat  in  der  BegierQDgaxeit 
MoLamed'g  II.  {1808  -1839,  erbanu  Diese  Tljalaperren  be-niiaen 
im  Üegenaalin  an  den  hentipen  Aiilaifen  dieser  Art  keine  ütbjr- 
ftlle  nnd  der  Wasner- Verne  hl  qbs  ertolifl  in  primitiver  Welee 
dnreb  «ine  Aniahl  Kegeth&bne.  Ein  WArter  Teratellt  leLatere 
xeitweiite,  eDioprecbeud  den  Angaben  einer  einfachen  MeaBTorrleb* 
tnng.  die  daa  Waaaer  nach  Paaairnng  der  HAbae  daroblAalt. 

Von  den  3taoweibem  wird  das  Waaaer  meist  Buttels  ge- 
wölbter, begehbarer  Siele  Ton  60— 70  «■  Liobtweite,  die  in  der 
Boleumitte  eine  80—50«"  breite,  Ton  Steiuplatien  eiiKrefa^me 
oder  rerpatxte  Rinne  beaitiea,  naeb  der  Sudt  gefUbrl.  Das 
Waaaer  hat  in  dieaea  Biaaen  liO— 80  Tiefe.  Aneh  die  Stadt 
salbai  wird  von  diesen  gemaaenea  Leitaagea  naeh  allaa 
Blehtaagea  danhaagaa.  Ine  lieitaagea  aiad  anf  aablreiahan 
Ataldakiea  Iber  ma  TbiUr  gatlbn,  dem  eine  gauae  MhB 
«an  badantandan^Abmaaanagnjaeh  erbaltea  iat.  Bia  UalHn 

Itae  gtSaseie  Leitaag,  aoeb  an«  der  BOmersait  staBmaad, 
iat  awe^paeboaaigem  Aqnldakt  Ober  eine  Tbalsenkoag  in  dar 
Stadl  aeihat geführt.  Per  Agnidakt  Lt  W.7  ■  hoch  nnd  noab  aif 
eine  Uaga  tob  618  ■  erbaltea,  wihrend  er  mindeatena  IM  m 
lang  geweaen  sein  soll ;  er  ist  bereit«  a.  Z.  Badrlana  befroanea 
aad  Bwlsehea  840  nnd  SM  aater  Kaiaer  Valens  ToUendat 
worden.  Trots  rielfaeher  Ansbe««emiiges  ist  der  alts 
Oharakter  erkalten  geblieben.  Der  im  Aiier  (olgende  Aqakdnkt 
«iid  Jaatlaiaa  aaieeabriabea.  Ir  iat  abeafalla  aneigeishoeslg  aad 
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„B«chti»n»icht«n"  die  i«  Abbild^.  10,  fBr  „Linkimiicbte»"  die  io 
Ahbildg.ll  kngAs^abeocn  LiebtriohtiinitKOkngswtDd^tiehn.IiitlleD 
Fällen  wird  ninilich  b«i  dieMn  Anathmen  der  Nrij^oDKawinkel 
Art  Lichtitrkbli  lar  brtrelTeDden  ProjrktiontcbcQ«  gleich  eroif, 
gleich  (iCf>4fi\  wobfr  die  fOr  die  AafriHteichaDBj;»ii  iriltigen 
«iofacbrn  Konctraktionen  »neb  far  die  tnderea  KooftroktioncD 
yerwrndbar  werden. 


Bei  der  Uebertramng 
ortbovonal  proiitirter 
Bilder  von  GebSndro  mit 
darcbgefabrler  Scbkttir- 
tn^  in  die  Penp«ktire 
wird  ei  willkomiDen  aeiii, 
dtM  die  hier  behftidelte 
LichtriebtoBg  die  Kuis- 
de  heller  beleocbtet,  il* 
die  dem  Lichta  ebenfalle 
xngekebrte,  i«r  Front 
•enkrecbt  ttebeade  Seite 
(Giebel  leite). 

DirTond.VortrtgeodeD 
mitgetheiltea  Konitrnk- 
tionen  liefern  Er^eboitM 
der  Belenchtonir,  welche 
iieh  den  tod  Riei,Prof. 
Dr.  Barmeiternndl>r. 


H eiiel*  dtrgsleften  BeleoehtonfMffekten  in  mSglichit  einfacher 
Weil«  nähern.  Anf  die  rertchiedeneo,  nach  Itophoten,  th«ilc  in 
Schiebten manier,  theiU  in  Streifenmanier  aehattirtea  Daratellan- 
(^IL,  welche  der  VortraifeDde  am  dem  Gebiete  d«i  Mavchinenbaoe* 
vorlegte, näher  eiBiagehB,mnM  an  dieeerStelle  verzichtet  werdco.** 
Ab    den   mit;  Dank    anfgenommenen    Vortrag  «chloas 

•ich    eine  Debatte, 


Abk^ildf.  3-1,. 


n  =  4»>; 

/•  600; 

a"  =  80». 


SchattenkonatrukUonen  für  45760». 


Schaitenkonstruirtionen  für  46740*. 


ani  welcher  herror^ng, 
dati  die  iteilere,  vom 
Vortragenden  empfoh- 
lene, Liebtrichtang,  wie 
■ie  die  Abbildnngea  I — Iq 
ergeben,  aoch  für  Archi- 
tektnrdaratellnngei]  ron 
Vortbeil  tein  kann,  wenn 
man  liefere  Scblag- 
achatten  in  Tenn«iden 
wünaebt. 

■)  I>r.  P«r4.  If*i>tl:  Wmt- 
•oMiidM  iMf  kat«,B«p»rtorlmB 
4tr  Pkrtlk  TO*  B I  •  •  r  I  e«9— W>. 

'•)  TfnrkMuwIitkorrapkM« 
TlMa.  wrlck«  4i«  »cbstUo- 
konvtnVUon««  d.  VQrtrmc«ad^a 

doTomtk  riicM.  Utwa  — i»»! 
nr  Ttrflfanc. 


/ 


\ 


I 


\     !  \/ 
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bat  M  ■  Hohe.  Die 
utereo ,  aebwaeh 

spiubogig  g»- 
fonnten  Bogenrt«!- 
Inngen  haben  16,4, 
die  ob«ren  18,4» 
Llchtweite.  Die 
Pfeiler  apringen, 
•iohTon  oben  naeb 
Tinten  erweiternd, 
■ehr  atark  nach 
den  Seiten  Tor,  wu 
dem  ganaen  Bau- 
werk eine  irroeae 
SundsioherheitTer- 
leihi,nnd  sind  doreh 
kleinereBögen  nach 
derQaeredarehbro- 
ehen  Daa  Gerinne 
iat  Obermanert  nnd 
mit  Platten  daeb- 
artig  abgedeckt. 
Ein  weit«rerAqii&- 
daktlatd.  T.  Daebe- 
b«4aahi-K0,  170  ■ 

lang,  32»  boeb,  ebesfalU  aweigeachogrig.niit  KpilabogigenGewBIhM 
Ton  6,8  bii  9,1  ■  Licbtweit«  nnd  nndnrrbbroohetien,  mit  npitaen 
Steindicbem  abgedeckten  Pfeilern  Ton  etwa  B,5  ■  Silike. 

'  Vermnthliehnoehatu  byaantiniaeher  Zeitatammt  der.knraune 
Aqaldnkt«,   10   genannt,   weil  er  toniebit    dem  Tbalbang« 


=60"; 

=4fi"; 
«  =  50«  46'; 
,-r  =  20,  ».'M'. 


folgt  nnd  dana  im 
rechten  Winkel  ab- 
acbwenkend,  da« 
Tbal  nberaehreitct. 
Die  Hobe  Ober  de« 
TbalebetrSctSi,8>, 
dleUagedeiboMtn 
.'y'henkel  IM  bMW. 
816  Der  kmn» 
Schenkel  hatntirl, 
der  lingere  8  0«- 
»cho8»e;  das  nutet« 
OcMhoea  hat  Srits- 
bogaa,  da«  obere 
Bandbocen. 

Dev  grOfata  der 
beatehenden  Aqai 
dnkteUttlikiaebeii 
Urapningea.  Ea  i«t 
der  .lange  Aqt»- 
dnkt",   de»  VA* 
UD«e,S6,8  •  Hftk* 
iiDd8G«Mhoweaiit 
•pitsbogifen  W»l 
baagm  beaitst, 
Der  Aqnidokt  von  Baguche-EB  ist  der  jSsgate  dergiBbotii 
Anlagen;  er  irt  8«0  ■  lang,  14  ■>  boeb,  bat  SO  BnndbSgtn  voo 
63  "  Liebtweiie  nnd  an  der  tiefateo  Tbalaenknng  einen  grOberts, 
einen  WegObertpaiinenden  Bogen. 
Wo  daa  Waaser  in  BAkrea  gefftbrt  let,bedient  man  aieh  bBiMrwr 


«■■  =  46»; 
>'  =  <)'/'; 
«  _  26«iM  '; 
j'  -60»4»r; 

'<■  =  80». 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


Die  amerikanischen  Thurmhäuser. 


^■HiB  Anaehlou  an  dM  in  Vo.  93  Jhrff.  91  d.  Bl.  reröffenUlcbt« 
HM  B«e*eobaiu  ud  BroAdway  in  New-York  fBbren  wir  ooKro 
Mm  Lmctd  Dkcbatebend  noch  einic«  Typen  der  ameril(tni>ch«D 
TharmUaur  Tor,  welobe  die  EiKenart  der  amerikaniacben  Baa- 
w«iM  an  einiren  der  bemerkeaavertbeiten  Itoinpielen  teiften. 

POr  die  Bii^eDentwiekelani;  der  amerikaniscben  Arohit«klar 
Ut  der  Umftand  Ton  be»oaderer  Bedentnn^,  daaa  <ie  kelM  k«- 
•eklebtliebe  Eatwiekelunfr ,  keine  Sebole  hinler  liob  bat.  Bi 
wftre  aber  gvfebll,  nan  hietana  aehliesaen  an  wollen,  d 
■ich  aater  Ablehnanj;  aller  fremder  EloflOtie  Tollitftiidig 
toekton  entwickelt  habe;  denn  Inder  ttilittiKben 
AnablldaDfr  der  Bauten  ist  lie  im  allgemeinen  in 
TlHlig«r  Abh&Dgigkeit  ron  England:  der  anglo- 
■onaAnaieehe  Eioflnai  ist  hier  nicht  an  llber- 
Mken.  Daaeben  kommen  Jedoch  noch  die  Ter- 
■ekiedenartigsten  .Stilarten  in  freier  Wahl  nr 
Verwendong;:  der  EkJekiiilimni  bIQbt  aneb  in 
Amerika,  immerbin  aber  iit  der  norminniscb-ea- 
gllaebe  Binflnii  Torwallesd.  In  der  Art  der  Qrap- 

SlruBfi:,  der  Aoordnug  der  einseinen  Banibells, 
er  Kaueren  Eraeheinnnf  det  Banwerka,  soweit 
de  durch  eine  etKeoartige  Konitroktion  bedingt 
wird,  gebt  Amerika  vOlIlg  aelbttlndig  ror.  Bii- 
mUaK  Mi(en  die  BaawenLe,  und  in  dieerr  B*- 


in  den  melaten  Pillen  aber  int«rea«ant«B  Charakter  arhalten.  Di« 
amerikaDiicbe  Af.b  tektnr  ist  in  erster  Linie  niebt  eine  Knnit 
Heg  QefQhU,  tondera  der  kOblen  BerMbnvng.  Die  kOniUeriaek« 
Binpfialang  tritt  erst  in  «weit«  Linie.  Alle«  da«  begreift  lieh 
bei  dem  aa»ge«procheD  geiebtttliehen  Charakter  der  gaoirn  oord- 
amerikaDiii«hen  Kaltnr  rollkommen  Von  einem  Volke  abitaramend, 
bei  welchem  dai  kanfm&DoUohe  OesehlH  alle  anderen  R«gang«B 
in  den  Hintergrnnd  dringt,  bat  da*  aaerikanlacbe  Volk 
aaeb  bei  der  Beiitiergrelfnng  des  von  Ihm  bewohnten  Brd- 
ihella  niebt  Verhftitatese  Torgefaoden,  weleb«  garlgvet  ge- 
wesen'wären,  neben  einem  bartBtekigen  Kampf« 
um'«  Daaein  eine,  wenn  aoeb  nnr  die  besek«i- 
denste  Knnstregnng  anfkommeo'av  lassen.  Wenn 
wir  nan  aaeb  beat«  schon  tod  einer  amerika- 
nischen Kunst  in  Toller  Aobtnng  sprechen,  io  ist 
ai  doch  immer  wieder  der  gescbiiftliebe  Cha- 
rakter, der  dieselbe  beherrscht.  Ein  r«ekt  b«- 
ceiobnendes  Beinpiel  hierfür  sind  aber  die  Thnrm- 
binser,  welche  dorckgehends  in  «rster  Linie  dem 
(iesob&fie  dienen. 

Den  Beigen  der  amerikanlseken  llaniibM- 
ten  erStTnete.  tngleich  als  Debergang  Tom  nor- 
malen  Ueschlfuhaase  anm  Tharmbaa,  da«  Im 
Jahr«  1878  In  Mew-Tork  fb  daa  T«l«gr*pkm- 
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Amenkaniacbe  Thurmnauser. 

■labog  Bb4  e«  namentlleb  dl«  Werke  der  Profan- Arehitektor,  bnrean  .Weat«ra  Dnion"  errichtet«,  11 0«seho«ae  hohe  Oaaeb&fta- 

•ia   merkwOrdiges  Uemlseh  der  Tenebiedenartigiten  Binwir-  hana.    Von  da  an  steigert«  sieb  die  Hohe  dieser  Oebiode  bU 

kugea,  wodareb  sie  bisweilen  einen  rarrkwOrdigen,  oft  schSaen,  «n  81  Ober  einander  gethBrmten  Oeseboasen.  Es  ist  b«gr«if  li«k. 


tbOoeni«r  oder  bleierner  Leitnogen,  letaler«  fllr  beson- 
ders hohen  Drnek.  Die  Thonrotir«,  wie  sie  jetat  noch 
nr  Verwpodnng  kommeD,  haben  meist  nur  etwa  30 
lAog«  und  statt  der  erweiterten  Maffen  anfammeng«- 
iogeoe  SebwaDaeDdeo.  Uan  dichtet  sie  mit  eiaem  Kitt 
aas  LeinOI,  Kalkstanb  nnd  Baumwolle. Zur  VemeidoDg 
•inea  an  grotaen  Drneks  in  TboDtohr-^tringea  sind 
sogen,  .anterasi«  (Waaserwagen)  eingeschaltet,  das 
siad  Thflrm«,  welche  ein  Blecbgefäfs  tragen,  dem  das 
Waaaer  Ton  dem  oberen  Leitongs-Abschnitt  dnrch 
ein  St«igerobr  aagefDhrt  wird,  welches  das  Wasser 
ans  gewisser  HObe  frei  in  daa  QefltTs  fallen  Iftsst, 
wUrend  ein  Fallrohr  dem  ntohsten  Leitnogs- 
Absebnitt«  das  Wasser  mit  entsprechend  Terringer- 
tea  Drucke  inleitet.  Diese  snterasi  bilden  anfserdem 
«ia«  gate  BotltlfinngtAnlage  nnd  gestatten  durch 
Measoag  der  aasflieCaenden  Wasaermengen  ein  leich- 
ta«  Anfanden  etwaiger  Uadiohtigkelten  in  dem  nSehst 
höheren  titraoge.  Die  Rntferoang  der  snterasi  in 
Konstantlnopei  soll  300  ■  betragen.  Diese  Bauten 
stammen  J^entalls  Ammtlich  erst  ans  tOrki- 
isber  Zeit. 

Daa  Ton  einer  Hanptleitnng  kommende  Wasser 
wird  dnreh  einen  „Taksim"  (Tbeiler),  naeb  Ter- 
asUedeaen  Richtnoeen  getbeilL  Der  Tbeiler  ist 
«in  Trog,  dessen  Waiidnng  mit  einer  wagreehten 
Baibe  tod  LOebem  veraehen  Ut,  welche  je  nach 
ihrem  Dtirchmesser  bei  bestimmtem  Wauerstande  im 
Troge  eine  bestimmte  Wassarmenge  abgeben.  Die 
LOeoer  w«rdao  iti  Orappen  Tereint  ud  g«baa  Ulr 


AkUM«k(  J. 


Wasser  in  Teraebiedene  Binnen  ab.  Etwa  an  rlel 
ankommendes  Waaaer  linft  durch  einen  horlaon- 
talen  Aasschnitt  ab,  falls  das  mehr  ankommende 
Waaaer  nnr  einer  Riehtong  augute  kommen  soll, 
aoDit  geben  aKmmtllche  Lochgrippen  infolge  de« 
steigenden  Wasaerataudes  im  Troge  mehr  Waaser 
ab;  das  Umgekehrte  ist  der  Fall  bei  geringerem 
Zoflnas.  Soll  eine  Leltnog  abgeschlossen  werden, 
so  wirft  der  Aufseher  wilde  Kr&nier  oder  Hob«l- 
spAhne  ror  die  entsprechenden  LO«her,  da  HUn« 
nicht  Torbanden  sind 

Wasser- Beserroire  innerhalb  der  Stadt,  welehe 
frttber  in  grofser  Zahl  eiistirten,  stehen  Jetat  nnr 
noch  3  mit  den  Leiinngen  in  Verbindung,  da  eine 
■weit«  Aufgpeichernng  des  aas  den  Sammelweihem 
kommenden  Wassers  innerhalb  der  Stadt  annOtbig 
ist.  Dies«  BeserToire  sind  meist  architektonisch 
reich  ausgestattet.  Dasselbe  gilt  von  den  Anslanf- 
rinneo,  die  meist  an  Winden  angebtaebt  sind,  und 
besonders  tou  den  efFentliohen  I/^khlnsem  „Sebil" 
genannt.  Letstere  sind  frei  stehende  Uiasohen 
mit  Teraehiedeneu  Aaslauf  -  H&hnen  und  einer  T«r- 
gitterten  Kammer  fllr  solche  Fersonea,  die  Krtgn 
(flllcn  wollen.  Die  moderne  Ingen  ienrkunst  verdrängt 
aber  diese  R««t«  einer  älteren  Knltnr  immer  mebr 
und  anstelle  der  stets  ein  moonmentales  Oeptäge 
tragenden  Baoten  frBberer  Zeiten  treten  «war  prs^- 
tiarhere  Bauwerke,  welehe  aber  leider  meist  nir  den 
Nfltsliehkeitssweok  in  ihrer  lafieTen  KnobeinuBg 
■OB  Attsdroeke  briac«D. 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


16.  Janaar  189S. 


diMia  bei  i^olcben  HRbi-n  der  hydranlitebe  Anftnif  all«  TrvppAo- 
aaltgM  in  <!<■□  Iliniergrnad  driact  Abrr  am^h  d«r  Anfioi; 
moH  bei  den  gans  ani»erKewBhDlichfo  UOheuTsrbtliDlnaen  ca 
erhBhUii  L*UtD3gan  K«braobi  werdeo.  dia  sMi  mIwd  bii  ra  einer 
Osaehwiadigkeit  von  1,6  ■  In  der  Sekudt  giMMigert  habe«. 


in  H«w> 

TMk(  B.  ihn  Boeton,  <Mm^  mr.,  ntbnim.  Alt  ela 
hanarkmiwertbet  Boitplel  der  Tfcwbaua- Arehitektor  top  Boston 
fShrrn  wir  aaai«b(t  lu  Abb.  1  dai  tob  den  Architekten  Shepl«  j. 
Bat»B  lud  Coolidir«  erbftste  .Anee  BaildlDe"  vor;  «4  ist 
ein  (J««chaft«hati*  ((tOMten  Stllu  alt  Kifen  da*  HertOmmliche 
Rnnurrordentlich  gCMeigertea  XaMavetb&tiDieieii.  Datanterdriii 
Einfla«M  der  Au((lo-  nnd  Pranco  -  Romanineben  8iilfa<iiinngi>n 
eotworfeae  (iebAnda  ist  in  ■eiurm  ant(>rPo,  dnrcb  gewaltige 
Bdgeo  gebildeten  ood  gleleh<ain  aU  Socitel  (ar  die  darltber  ge- 
lagerten ti  (ieaehosM  aDinaehei  den  Tbeile,  der  anii  3  ßeachoMeD 
be<iebt,  aas  Milford-Urauit  erstellt  Daa  oberate,  durch  eine  Art 
Zwerggallerie  gegliederte  GphiIm-h  wti-ki  mit  dem  m&ehtig  ent- 
wickelten Haoptgesinijie  inaarumeu,  welrhPB  noch  eine  An  Diioh- 
geaebom  mit  Fenilter  -  Oe!ri,nr.t;«n  zvi  iB-hen  (Ifn  Kan^ulcn 
entbftit,  ali  »tark  betonte  Bfk  fluni  g  <les  grk)»»»rtigen  üi^nwerk». 
Sknlpnirpii  nnil  M  naikcn  ffli*'n  den  dekoraliren  Schmuck  (Ur 
eine  Arcliitekiar,  lite,  «o  ge^i^hiekt  aie  aneb  aoflriu,  deauoeh 
■iebi  ynrrr.ocht  hat,  elM  btfriedif Code  ZOMMnMsfMmf  4er 
iroeaeu  HaaMB  an  enWas.  Hiebt  DD|t«Mhidi(  kt  tt«  Ar- 
ianb  4  Btkpfeiler,  deren  mUgSlAll»  0*< 
i  riiriihtltahi  Meginug  jeglkb«  iMliitak- 
i  «wlifct«  fHMOht  Ut.  D1«M  AMobt 
THlddl^HBiiilff  grotwn  OcfangM, 
mleh«  Ifi  di«  Pfeflar  eiagCMhoittea  »lad,  anin  Th«U  wieder 
mdlfehobeit.  Uogllattig  wirkt  der  WeebMl  dea  MotiTa  —  eiae 
wagrecht  ttberdeekte,  8  Oeieboiae  srnfMiende  Bogeaatellong 
lOat  eine  6  Oeaeboeee  lasamBteDfasMade  Bogenitellaag  ab  — 
in  dem  doreb  die  KokpfeUer  eingeaebloaaenen  Tbeile  dei  Banwerka. 

Weitaae  geaebiekter  ala  dieaea  lebhaft  an  die  aegypti* 
aeben  PylonenlMOten  erinnernde  Tiinrmbaas  iat  daa  gleiohfall« 
noch  eine  mAiwig«  Antabl  tod  Gesoiioaaen  enthaltende,  in  der 
äkiaae  Abbildncg  S  darirt*<ttellte,  Ton  dem  Architekten  Geo 
B.  Poet  erbante  „üoion  Trnsi  Compnny  Boilding"  in  New-York, 
das  auf  einem  dnrchgebeuden  Ummbtlicke  «wi-cheo  dem  Broad- 
way ond  der  New  Strfet  lie^t.  Die  luer  ilarj^enie llt«  Fa><.Ha'le 
gegen  den  Broadway  i*t  in  (iranit,  die  gfnea  die  New -Sireet 
in  Ziegeln  mit  TerrakoitA  \  erkleiiJung  anngeführt.  Dan  GebinHe, 
in  romanitelien  ätile  gentaliei,  lat  Sd»  breit,  38»  tief  nnd 


61  •  hoch.  In  nnierea  Verb&ltniaten  bedeoten  99—80  ■  aehon 
elue  recht  anMhuliche  ROlie.  (Da*  Berliner  Kgl.  Sebloaa  iat 
HO  m  hoch.)  Die  Ueicbutthahen  betragen  8  . 1  <>,  3  ■  66  >«, 
4. Ilm,  8.7"  naw.  Drei  bydranliiebe  Anflüge  rennitt«!* 
mit  der  oben  aagecebenei  OaaehwlBdigkeit  daa  Verkekr  aait  «tos 
€b««BOescbofaen,tt»«takla  iaiSSlU  TW  U  ttltllMliilljiligpe« , 
Stae  gegenliHr  ttßmm  Bn  bU 


][itUieUiiiig«B  MM  Terelnen. 

ANUtektoB*  and  Iog«iiiear-y«r«iii  m  BMBbiErv.  T«r- 
NBunlnog  am  4.  Deaember  1H91.  Vortltsender  Hr.  7.  Andrea« 
Meyer.    .Anweiend  65  Personen-    Anfgen.  Hr.  Ing.  Q.  Prani. 

Hr.  Ran  bat!  naobi  an  den  anegeblngten  PIftnen  dea  roa 
ibm  m.  Hm.  Jolaaae  erbante«  John  B.  Warknrg-Stiftei 
erllnterade  Hittheilnngen.  I>a4  Stirt.  ixt  beittiiBBt,  würdigen 
Familien  nnd  «inielnen Leuten  in  Vdrai-kt^'n  VerbUlDiaaes  billige 
Wohntingen  (50  Pf.,  beaw.  flu  l'f.  fnr  'lie  Wcrhe)  an  gewiihren, 
DiT  in  ,Hairliurg  nnd  aelne  Batiicn",  Sp"!!»  199  mitgeibeilie 
Urondriei  de»  UebUndee  hat  einik-e  .\h4r.  If  nm^^n  in  der  Aus- 
mtrang  erfahren.    Im  Ilerbsi  wur  li-n  nuter  peraSnlieher 

Mitwirkung  des  Stifter»,  der  nach  Aansen  Jr-dea  HetTortretcn 
aatnet  Namens  rermied,  die  PHIae  anm  Hittetbaa  feAtgeatelli; 
derselbe  enthÄlt  I«  Wobnntigen  im  Krd-  n  den  beiden  Oberge- 
Beho'<-"M],  iihii'M.'li,  jf  4  li^itehend  ans  Köche  n.  begw.  S  nnd  B 
Zimmern,  ein  beraiti  iiiL,-";  oiiner,  den  dnieb  S  Ueachoaie reichenden 
Saal  a.  dM  flan-^ni^i^t-^rwi.hnnng;  naahUigUah  wurden  noch 
Kellerwohauflan  eiugencbiet,  ao  dan  dar  Mittetban  L  g.  15 
WokMitMi  •ttUttt.  Dk  IMMikMiM  wwtkm  mi  IMb  dem 
tmndti^  UUm  «WMn  fU»  in  BlUkan  Mfittn;  der 
artlMto  nttgd  «MfeH«  »  W«tawm  tm  tttto  i.  tZiwMm, 
4  Klaha  «.  1  Zinar  i.  I  WofagimMm  baatabeadaia  aar 
IZfMMt  iritKoehofen,  lilMUM  16  WMam(Mid«r«wtllebe 
FIBgal  aathllt  6  WohBOgaa  lU  Kleba  ud  2  SEtMHia  «der 
Kammern,  i.  je  8  Wohnnngaa  TW  9  beaw.  1  ZiauMr  ait  Kseh- 
efcn,  suaamnen  83  Wohnnngea.  OtaOeaammtiahl  dar  Wobaugen 
batifgt  aomlt  5!<.  Die  Keller  enthalten  Speiiekamraem  n.  Vor- 
lathartante,  sowie  eine  gemeinaehafi liehe  WaiehkOohe;  im  Daeh- 
geM>b<>ii§  brflüden  sieb  Venernngsgelaase  n.  Troekenranoe.  Dia 
Fäi-^iKlen  uiiid  im  Robban  ana  hellgelben  Liegnitaer  Verblend- 
»leMjfii  ftfiigf fuhrt.  Die  Hanko<ien  betragen  lOr  den  Uittelban 
lUwiu  .  i/  für  iiie  Fltlic-l  insammen  118  000  .«^,  im  Ganaen 
S32  OiNi  .»f ,  n.ler  309  i'  filr  1  <i"  b<:biute  FUcbe;  hiernn  kommen 
dann  noch  dir  Koü'eu  ttlr  der  H.inpUti  n  das  anr  Beatreiinng 
der  Dnlerhaltniigpfko-iteu  atingoaeiti«  Kapital.  -  IVr  Hr.  Vnr 
»iineude  ktiUpft  aa  l*aiik  für  den  Redner  Worte  warme- 
Anerkennuiig  lOr  den  Wobllhaiigkeitisinu  des  leider  an  früb 
heimgegangeuen  Stiftera,  Hm.  John  K.  Warbarg,  lu  ieuen  ebreo- 
dea  Uedeaken  die  AawaasDden  eich  tob  den  PlAtsen  erbeb«a. 


laNav-Tarf  (AbMMnttK  4aa 

gToeaea  Qnadera  geMgtaa  Bogen  In  romanischer  S(U(aatu|(  1d 
11  UeaehoMen  anfbut.  Aneh  der  Gm  od  dieiea  GeUhidaa 
mQndet  nach  9  Straaaen,  Jedoch  in 
sieh  naeh  der  einen  Straaae  ein  Bogaaqmaai  «ifHM, 

anderen  Straaae  Jedoch  deren  awei. 

Die  bnebate  Sieigeraag  der  QeMboaasabl  aber 
wohl  in  dem  31  Geaeboate  hoben  Tbnrmhan*  ia  New  -  York 
i'Abbitdnng  4)  erreieht  sein.  Dai  Uber  einem  Qaadrat  toq 
Seite  aioh  erhebende  Gebäade  gt.e)gt  big  an  der  schon  fttr  eiuen 
mlehtigen  Kirehtbarm  ri  ebt  aristhulicben  Höhe  von  12S  •»>  an. 
Deher  die  darcb  den  grossen  Umck  des  Material*  notbweadig 
werdenden  bcKonderen  Koaatrnkliouen  haben  wir  achoa  ge- 
legentlich der  Kescbreibang  des  Rieienhaases  am  Broadway  in 
No.  »3  Jhrg.  91  d.  Bl.  berichtet. 

Bs  kann  kein  Zweifel  <tar1lber  bestehen,  daas  die  Errieh  tiuag 
HO  hochragender  Bauwerk"  nar  iu  der  höchsten  KoBB«ntrmtiOB 
dea  Geachaftarerkekrs  nnd  den  hierdnicb  bia  au  einer  nnalanigea 
Hobe  geata(gattw  Kaalw  daa  Onaiarwerbaa  ikie  ürMMka 
ladet.  Aadaianalta  kaa«  abar  aMk  dartbet  k«b  Zwaifil  ba- 
I  atahait  daaa  ila  Inkhtng  iwUlHnnlaalw  mv  ala  aliaAM 

j  anTStlBlM  «HUatab'lha  lia  te  «aanr  Zth    _  *""** 

I  Brweiterangea  dar  Bllita  anfKenoBaen  waren,  konnte 
namentlieb  ia  naan  altM  Festongni  Hinsern  mit  8  und 
10  QeaekoNe«  begegnen,  meistentkeila  aber  an  freieren  Plaatl- 
anlagen.  Diese  Zahl  aber  aa  der  UShe  tob  31  OeacbeaieiB  nl 
Tielleioht  aneb  noch  mehr  an  steigere,  blieb  den  Amerikavm 
Torbebaiten,  die  in  dieser  Beaiehnng  Ton  ihrem  Mntterlaade  Tvia 
Tom  gerammten  enropaischen  FestUnde  nnabbingig  arbeiten,  ao 
sebr  snoiit  ihre  ArebitektTir  den  romantischen  Bklektiai*mna 
Eu,:land^,  der  in  den  breiceu  Mei-ften  uameutlirh  darch  Walter 
.Scott  und  aeine  Oeiatesgenos^eii  grfVr.Un  wurde.  leigt.  I>ie 
Tbnrmbhnser  aind  merkwürdige,  beacbtenswertbe,  aber  nicht 
!tclii:)De  Uonnmente  der  amerikaiu.ichcn  Architektur,  die  in  &n- 
drrer  Heitebang  anOagt,  einen  nieht  ra  aBteraehttaenden  Sia- 
fluK«  anf  uaaaia  jligSla  AnUlafetir  aamlbw  nad  n 
Winnen.  —  H.  — 

Hierauf  maeht  Hr.  Obering.  F.  Andr,  Uejer  Reiaemit» 
theilungen  über  Bndapeat  nnd  Wien.  Ein  amtliobw 
Auftrag  ßbrte  den  Redner  in  genannte  StAdte,  in  derenjeder 
er  nur  wrnige  Tai^e  verweilen  könnt«.  Die  herrliche  Kiaen- 
bahnfahrt  Uber  die  Karpatben  mit  dem  Glanipsnkt«  Kremnits 
kara  erwähnend,  gibt  Redner  einm  UeberblicK  über  liis  hige 
dar  Stitdte  Ofen  nnd  Pest,  und  berichtet  im  begunderen  über 
die  ansgebante  Königsbarg  in  Ofen  mit  der  sas  ;i(>X>  cnd  eint- 
iren  UIQblstnpen  bestehenden  elrktr.  BeUiicbttingfanlsge,  bei 
»elrl.fr  die  alten  Liiiter  beibehalten  nnd  die  Uldhlampen,  wie 
Ftacntnen  auf  den  Herten  angebracht  sind.  Die  .Stromverbält- 
nisae  and  die  Margaretbenintel,  die  elektrische  Strasse  i  Vühn 
von  Siemens  &  Haiske  mit  unterirdischer  8tromtnfahrang,  die 
Fabrik  von  Gana  &  Co.  mit  «teer  elrktr.  VeranchsbabB,  beatekead 
aoa  einer  Schiene,  daa  aaaa  Seichstagagebiada  a.  ^  ak  wer- 
den beaarocbea:  tm  Matmaa  M  «ia  taUetiadkaa  Modell  ia 


'i'ao  <ier  wiifclia&w  flataa  mtt  alwa  16000  IL  Kaataa  berge» 
stallt  wavdaa.  Aaf  Wlw  «anahaad  gibt  BadMr  alM  Uebaiw 
blick  «bar  daa  aaw  ▼af^bUi  dar  Stadt,  waMua  M*  Uaga* 
meindnng  der  Yororta  aaa  l&OOO  Hekt^  aaifMül  (mw  Baal- 
bürg  7  500).  Eine  eiagebeade  Beachreibaaf  «M  wa  Bat» 
bahoplinen  anr  beaseren  Verbindang  d«r  rarkandenen  groeaea, 
in  Wien  mUndeaden  Uaaptbabnen  nad  aar  Erleiebtemag  daa 
Lokalverkekia  ia  dm  iaBeren  und  iaaseren  Stadttbeilw  ga> 
widmet;  feraar  wird  gadaebt  der  Eatwllrfe  anr  üebenrSlbaag 
des  Wienflnieea,  anr  Anlage  Ton  grossen  Scbmntawaiieraamm- 
lern  längs  de«  Wieoflasaes  und  de*  Donankanal's  nnd  endlieb 
inr  Umwandlung  des  Donsokanalei  la  einem  ßinnenbafen  mit 
Abscblnts  desaelben  dun  h  Kaiiiiiieri>  bleusrn.  Für  diese  Zwecke 
sollen  lanächst  Ii  0  Millionen  (taiden  dnrcb  gememscbaftliche 
Betbeiligong  der  Stadt  Wien,  dea  Landet  NiederSsterreioh  und  das 
österreienischea  Gesammtataatea  flüssig  gemacht  werden.  Gl. 

Arohltokton  Veroin  zu  Berlin.  HanptTersammlnnK  vom 
1  Januar.  VUrM'/.;  tir.  O  M«)'er;  anwesend  44  Mitglieder,  3  Güsti'. 

Unter  den  Kinffänijen  ist  besonder«  bervorinhebeD  das 
vom  VrrUm'.i' Vorstande  Qbersandte  Bebreiben  betreffend  die 
Kinladnng  des  Hrn.  (tebeiniratb  Werroutb,  des  Reiehtkom- 
mis»ars  für  die  Wehansstellang  so  Cbicago,  in  einer  Konfersni. 
Die  Einladungaackreibea  aind  aa  eiae  Anaiahl  tob  lafaBiearaa 
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DEUTSCHE  BAÜZEITDNG. 


II 


MW.  DentKliUiid*  «owie  an  den  yeibAads-Tontand  ernnceo. 
Letstprer  b»t  ^ei^ltibt,  dtt  InterctM  dm  Yarbtnd«  dudnrch 
Doch  b«Moders  w&hren  za  tollen,  dut  er  bei  Aru  Einzrl- 
veifinen  »De*fr»i?t  hat,  ob  gie  bfsonilere  Wünsche  betreffs 
der  Zuxiphansj  testinimtf r  PerHor.en  zu  der  in  AOMicbt  (je 
nommenen  KonfereDt  bitten;  dton  m  ii  hten  sie  liitit  Periooen 
dam  Yerbuidt-Yorattade  bis  zam  I'v  Janoar  namhaft  iDacheB; 
deraelbe  wird  alidaon  d«n  Um.  Ki-u  bükomcnistar  rrsocheD, 
auch  dipsc  Ilrrrfn  zn  di-r  Konferenr  hin^azijzii'hfn.  Dieiseit« 
wirii  man  df  ru  Verbands  Vortande  die  Hrn.  (i  ui-r  i  n^,  Hossfeld, 
Wallot,  Brano  Sebiaitx  and  Ri^-h  na  in.^ft  machen. 

Hr.  Ernit  bat  den  OropiDs-Bustenfund  &0O  Qber- 
vi«M«.  D«r  T»nitMnde  tpricbt  demMlbm  bierfir  4m  wiraiiMD 
Duk  im  TmiDa  aot ;  die  Ymamnüaig  rtinmt  dtai  labhaft  bai. 

m*  Ho.  Vtlkit,  OMtiaf  mi  KS>ltar  Utmta  h  «mb 
Jakn  ■twiMimhi  m  4tm  Taiiiiiti  ■lataWi«.  Kn  nf- 
«MHwm  vaMn  die  BagiemnbMflkni:  Fo«rit«r,  6*m«», 
BaiBcrl«,  Hobraobt,  HorCh«  aad  LiBBarat 

1^.  Bif.-Bmstr.  Boeder  eprieht  aMmehr  fiber  elek- 
Iriich»  Stromeritame.  Seiae  artprflagliobe  Abliebt  eei 
fgmu»,  M  flUut aar Radaav aas,  fiber  elekirieebe  Zeotral- 
aalsfCB,  iaabaaoadan  Mar  4ie  von  ihm  in  Madrid  aoiKe- 
fahrt«  in  rpreehaa.  Bai  gaianer  Betracbtnajr  erweiia  sich 
aber  der  Stoff  tn  grtm  ftr  «ara  yortrageabeDd ;  er  volle  da- 
her heat«  aar  über  die  vertehiedenen  .Strom lystana  BpiaehaB 
nd  behalt«  eich  Tor,  demnächst  über  die  Ma«lriiar>Auaig*  im 
betondem  noch  eicige  Mittlieilnngeo  macbec. 

Einleitend  i^:  mJi'SHPn  rmch  Toraus?.a>.':tiii  kf  n,  das,>  n.an 
nnter  einer  elektristhen  Zentralanlase  eine  folrhi.  verstell', 
weil  den  Zweck  bat.  elrktriscbe  Strünie  in  prfissi'rcr  Mfln^e 
zn  erzengen,  and  dieselben  Uber  ein  grijatrrr»  ürbirt  tu  vtr- 
tbeilen  brhuf*  Abgabe  von  Lu.ht,  Kraft  oder  '.Vnrnip.  Ei:i  s  il  h 
früaserei  Abiatigebiet  bieten  in  den  meisten  Füllea  die  .Stiidli-, 
wreD  Strasteo  znr  Führung  der  StromleitaDgen  benatit  Verden 
■•Mea;  in  ttegrniatf  ttehea  bienn  die  Blockanlagen,  welche 
ritht  Iber  aia  ia  aieb  Kaaebleaaaaaa  Htaaaraiaiticr  hioaaareidMD. 
Abfaaahea  maa  vob  daa  bMÜaha«  Aalagaa  dar  Zaitnl- 
I,  Mf  «tkh«  hmto  •iaht  «i| 


'  «tUM  hmto  •iaht  «imaam  waraa  aoU,  «a- 
mtm  wm  aiaar  aoUbaa:  iTaaia  MtoriaBhiiL  9)  aiaen 
i  Theo,  9)  daa  StrowraiihailiMMali  od  4)  die 
an.   LmiteM  omfhaian  alnutniba  liiilaMncra 


nr  Suilanuehvaf  de*  StioiiM  in  Innern  der 


Dma  für  die  Zentralaalage  an  w&ktaada  fl||tteai  btnrt  vor- 
■ngaweii«  ab  Ton  der  Art  der  aar  Ytlfllgliait  alebenden  no- 
Mriaaken  Kraft,  too  der  Art  aad  Spaannogr  der  elektrUehen 
SWtate  and  tob  der  Art  der  SiromTertbellniig. 

Die  den  elektrUcbea  Strom  ercenireiide  bewet^mle  Kr«ft 
hHa  entweder  in  der  Zf^ntr&le  nelb  t  berrorgebrai-bt  oder  ilir 
aetben TO« aaaMK  bar  angetllhrt  werden  Im  enteren  ?iill>^  komiui 
wobl  aoeaehlieaeliek  Dampfhiaft  tnr  Verwendung,  wan  <<rid  iuj 
letsteren  Waeaer,  Oasnud  Drnckloft  als  die  wichtigKieu  Tr^iger 
der  Betriebtkrmft  beieiehnet  werden  mllssen:  bei  allen  dietieo 
beatimmte  Miaehinen  dam,  die  inr  Verftlgnoic  i^tehende  Ketrieba 
kiafi  snr  Knetignng  des  elekt.ri?<i:h'  n  äirumes  uulsbar  an  machm. 

Yon  der  wesentlichsten  Be  leutang  für  die  gante  Aulage  i«t 
ahar  die  W^hl  Ae.»  8tTi:<mi<j^>temes.  Znr  Betraehtnng  dar  aar 
Zeit  in  Anwendung  kommendeo  vertohiedenen  Stroaityetente  aoU 
dalMr  im  beeonderen  geaehritten  «arien:  aalbatTentlndlieh 
naa  dia  tkcoratiaeha  Oraadlag«,  aowie  die  Beiaiehnimg  dar 
ÜMaaeiaheitcB  (Telt,  Aapin  ud  Hkm^  ab  hakHM  filMB. 

■twaaliiiW  w  laaliWt  IB  tm  HamMMto  snai 
:  ftMaktlnn  aad  Weahaelatroai  aad  daaa  fwaer 
Stitaa.  Soll  der  SBre«, 
•wAhalieb  der  Fall  ist,  anr  Beleaebtnur  dienen,  ao 
baiaita  weaentliebe  AnhalUpnnkte  fBr  die  Strom- 
la  dar  Bant  aallaa  Bagaaliaht  atd  Olttb- 
■BMigt  «otdaa  MaBM;  ia  dleaam  Falle  iat 
▼orangsweiia  von  te  aaa  Betrieb«  einer 
_  _  iarfosderliebenSpaTinaDgabbtaglc;  Die  Konstruktion 
der* Bofnlampen  darf  ala  bekannt  ▼oratugeaetct  werden;  ein 
gulea  Brennen  der  Lampen  erfonlert  erfabrangsmftssig  eine 
ütrornfpannong  ron  60  b:i  65  Volt.  Dieae  Spannung  kann  daher 
als  untere  Urense  der  für  ein«  elektrische  Belenchtangsaiila^e 
erfurderliehen  Spannung  angesehen  werden.  D.e  fQr  OlBblK-bt 
■Otbige  Spaanug  iit  nach  nuten  nicht  begrenzt;  sie  kann  sich 
»lao  der  obigen  Spannung  anpasaeu  nad  kennen  bei  e  ner 
derartigen  Anlage  UltUi-  und  Bo^policbt  durch  demtelben  Sirom 
ersetijrt  werden.  Anlagen  tou  «ü  niedriger  b$p»iir.UDg  sind  bftntig 
aaagetllbrt  worden  und  sie  haben  den  Vurtheil,  dass  jedes  Tom 
Stromkreise  abgetweigte  Liebt  fUr  aioh  entiQudet  und  gelCacbt 
werden  kann,  ohne  dasi  die  aadenaUahter  davou  berOhrt  wer- 


den. Ftr  grOaiere  Anlagen  würde  dlaaaa  Syatem  dagegen  aebr 
aawblbwfcaftHali  oaia,  da  aowobl  dIa  AahtMi,  all  aaah  dia 


thMMtiaehaa  Betnabtu^n 
Hata  aieht  eiagagaann 
datQaMMhaittalar 


naw.  nad  kommt  in  dem  Ergebaiai,  daaa  die  B9be  dar  Ar  GMh« 
lampea  anltuigen  Spaunung,  welahe  aowobl  rom  Mateiiale,  wie 
aueh  Ton  dem  jeweitigeo  Stande  der  Fabrikat  on  abhiagig  ist, 

aar  Zeit  150  Volt  beirtgt;  da  gleiebieitig  Strom  fQr  BogeDlampen 
und  Uiahlicht  abgegeben  werden  mnsg  und  die  Hintereiuncider- 
Bchaltnug  Tun  3  Bogenlampen  bereite  eine  Stromsiirke  tod  tlber 
160  Volt  erfnrilerie,  die  für  UlOblacnpei  nicht  mehr  inlUslg  Ist, 
so  ist  man  i.  Z  uiir  imiiaiide,  S  Bogenlampen  hintereinaDder  in 
BChaltea  ,  wa<  pi:ii'  .Slrmr  i'^iirlie  Ton  1 10  bis  180  Volt  beanipmcbt. 

Fhitt  rü*ü  nun  die  Ter^chiedeuen  Strom wiheilunK-i-^yaterDe 
in«  Auge,  bei  welchen  df  r  Strom  direkt  Ton  der  Kriengungastelle 
nach  der  Verbraacb^itelle  geführt  wird,  bei  welchen  aber  eine 
UiafonnaBt  aieht  atauiadat,  ao  haben  wir  ea  ia  erster  Linie 
■ii  dam  Zveilattarajrattai  au  tban.  Bei  diesem  geht  ia  ein- 
faehiter  Vata  vw  Jadaa  M  d«  Stnataalla  atae  Laitaag  aaa 
aad  die  WUenOada  wardaa  afataah  antahaa  dia  baidta 
dIa  Tmnaigawr  dcrUllw«  iadet  ateu 
Dribte  atatt  Dar  BeMaS  aad  dia  Biariahtnagea 
flir  die  SiromTertbeiInng  sind  bei  dleaemSyMMB  •ahrafafMhaad 
Iberaiebtlieb.  Da  ab>r  die  CTlOblimpeaapaaaaDg  aad  aoaüt  die 
Spannung  an  den  Verbiaacbsatellaalberkaapl  aar  etwa  110T«1( 
beträgt,  so  werden  fltr  «rOisera  AalafOB  die  Baakoatea  aakrtodu 
Du  Bestreben,  die  Betriebaipaannng.  das  belaat  dia  Spaanaag 
der  Klektriiittt' quelle  zu  erhoben,  aber  dieselbe  Lampeuspannoag 
b'iinbebalien  und  awar  ohne  ümwaudtang  des  Stromes  hat  ao 
der  KiDföhruDg  der  Mehrleitersyni-roe  eetQhrt.  Diese  Systeme 
«in  1  im  weaenilirheu  nicht«  anderen  als  die  nintereinanderMbsl- 
tiiiii^  niehrfr  Zwpilpiterüvjletne  und  j«  niv-h  d^r  der  hiner- 
cinandergenchalteten  Zwei!«itera.v<teini»  erliiUL  luaa  ent^'prcchpDd 
hohe  BetriebispannuDgen.  Lf^i  miau  ftl-i>  iwei  Zweileit'-r.-i.Vittetüe 
zn-'ammen.  »>  erhält  man  ein  Dn- 1  i  e 1 1 1  r ny  ?  t  e  tn.  Bei  dem- 
hpUi-"!)  hl  >t*"iit  Honach  ewischen  den  &niMer«tPn  Polen  die  doppelte 
Lauip'Düpftuuaug;  deu  miltlereu  i'ol  ueuDt  mau  den  neutralen 
oder  den  Nallpol.  Sind  die  U'i  ler-näi.de  in  beiden  (irnppen  oder 
Stromkreisen  gleich,  «o  K^bt  nur  durch  die  kusseien  Leiter  Strom, 
während  der  Mittelleiter  nur  Spannaog  aber  keioen  Strom  en^ 


hält.  Brat  wean  die  Zahl  der  Lampaa  ia  eioam  dar  Stromkraiaa 
grosser  wiH  ala  ia  daa  aadaiBi  mmm  Unit,  dm  Pabmab— 
eDUDreebend,  Stioai  ia  da»  MiltaWailat  aalMaa.  Amthg  daa 
DnOaUanvatea  lab  Im  Ftafletongatm  wU  m  §M  gSaku. 
A«(  d*a  aaa  Miaadaa  BanebaaBeia  daa  Bednan  Maaaa  wir 


hier  ■eibitTersiiniilieh  nidit  eingehea.  abaaao  wenig  auf  die  rer- 
Mhiedenen  Binriehtnogen  lum  Hessen  aad BagalireuderSirOme  usw. 

Hierauf  ging  Hr.  S oeder  zn  der Bespreebung  der  Wechsel- 
ströme Uber,  mit  deren  Hilfe  man  bei  weitem  bOber  gespannte 
StiOme  eriieien  kann.  B«i  diesen  SirOmen  findet  ein  koniinnir- 
licber  WecbsePder  Richtung  statt,  in  welcher  das  alektriseba 
FInidam  die  Leitungen  dnrch^trßmt;  ilie  Unterbrechungen  erfolfren 
»bpr  in  solch  ger  ngen  ZwiKchf'nrft  Hnen ,  dam  dadnrch  da« 
richtige  Brennen  der  Lampaa  nicht  berührt  wird.  Uans  be- 
flüüderä  gefi>!rj,'t  erweist  sich  aber  der  Wechselstrom  itir  Uoi 
formuDg.  Auf  daa  Frineip  der  Umformer  und  der  dato  gehörigen 
Binriebtaagen  ging  der  Kedner  nnnmebr  Iber. 

Die  Versammlung  folgte  den  An.ofShmngen  des  Bednars 
mit  grossem  lateresie  und  lohnte  denselben  durch  reichen  Beifall. 

Nach  Sehluss  des  Vurirages  nahm  Hr.  Uuerlng  da«  Wort, 
am  die  Vereinsmitglieder  in  bitten,  sich  an  dem  Besage  der 
Yerbaads  U  ttheiloogen  reger  an  brtheiligeu.  Hr.  Pioken- 
barc  wiea  darauf  bin.  daaa  ea  ia  etater  Linie  Sache  den  Vnr- 
ataadaa  aai.  ein  iebhaitawalalaiaaea  aa  daa  Yarhaada- Angelegen- 
bettaa  la  Vaiaiia  aa  wweihea.  Fif. 

YermiHehtes. 

Die  Errlobtaas  einer  Zeatralatelle  aar  Regelnag  der 
Platzfragea  für  öfltatllohe  Gtob&nde,  weiche  mit  Beaag 
auf  Berlin  aebon  aeit  16  Jabrea  nnd  ttagar  ala  eine  drlageade 
Nothwendigkeit  erkannt  und  in  dief'em  BMta  mehrfach  «Ortait 
worden  iit,  scheint  einer  Verwirklicbuag  in  gawtta«  UalMfa 
n&her  tu  rOeken.  Der  „H.  C."  entbilt  folgeada,  afftabtf  aaa 
amtlichen  tjaellen  cngeflossene  MiithelluDg: 

„Schon  lange  und  nft  sind  die  Weiterungen  schwer  emphUF 
den  worden,  welohe  iiffentlich''  B<inproj"kte  durchsumaebea 
haben,  dersn  Anntührani?  wppp:i  l^r  hugp  des  Binpl.^ties  nnd 
der  ins  Spiel  kümiuendeu  Eiic  utuum^Irakteu  von  einer  Reihe 
TOB  Vorent«cliei'1nii;fen  TerKcbiedener  Behörden  ab- 
hängig ist.  Namentlich  in  d<u  üru^Hstädten ,  wie  Berlin, 
kommen  nicht  selten  Intpre^pen  des  ^^ns\n^-,  df«  Verkehr»-,  des 
Fürst-  nnd  liilitärflskus  u.  e.  w.  lufrage  und  rs  ver^^ebt  oft  eine 
lange  Zeit,  ehe  die  Tenehiedenen  betbeiligten  Verwaltungen  die 
Prl&uc  erledigt  hahea  aad  im  Oange  der  Angelege&hMt  roa 
einer  Suile  aar  aadarea  «ad  alaht  •anea  wiadai  aaitak  aa  dia- 
aelba  Stalla  alle  Voitagaa  ariadtgt  alad. 

Dm  laiMr  hM  «aa»atll*  bei  daa  Battaar  Kliabwbaaaia, 
dl«  «aar  oilaar  «ad  der  Kaiaaia  Aefl^  ait  UataraHiaag 
dea  «raagelisehen  HilfkTersina  im  BntaMbea  hagiiiw  aiad, 
eiaaa  Biabliek  in  diese  Weitltafigkeitaa  Hbnaata  od  M* 
kgaadioh  daa  Waaaeh«  «af  MaeblMaigt«  A!bwkk«ia«c  der 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  Bädzeitung. 


le.  Janiur  18«. 


B«i  dem  Flaa«,  «hM  Zentr»!it^lle  ftlr  R*ge!oD({  der  Grund- 
»tackarerhfcUulHfl  bei  fiffeatlieheD  BauIbd  iti  tKhtü'n,  k»Qa  ea 
Mtltrlich  nicht  dkraof  »bgeiw.hen  «ein.  die  W»hrufbma!ig  d*r 
bMO»der«a  &akkli««lien  Qiid  anderen  OffeniUohen  Iiitere»s«a  dea 
4ui  Mut  Wraluien  Of^tnen  gmu*  ■«  eDttiahan  and  anf 
•ia  IM«  OiKia  IbwtiiMi,  MDdani  wird  «Ue  BeMktoa- 
tfmr  '^«'(■kNM  1>  ««Art  bMwcckt,  4aM  klaAi« 
41«  Prlfaataa  ui  iBlMkaUaagea  aiebt  kiam 
m4m,  Maisra  fUiebialUf  la  teaalaiaaaf  Aaa- 
■fraaM  tat  Baratbaag  tob  KoBBlaaaraa  tatraffaa 
«crdta  lollea.  IffliaarbiB  kaaa  aiaa  lotobe  ffiariebtaig  nck 
tea  iiaB«a,  daa  BMiort-PartikaUrinaas,  dar  liab  mitaatar  la 
Oraadataaki-AagelegealMitcn  anter  daa  rerMhiedeaea  Vertictrra 
dei  SuaUitku  gattend  maebt,  abnaebwiaben  aad  laiehtar  ia 
dam  ttbarwiagaaden  allfemainen  iDtereaia  aateahaa  aa 

Krfiraaliab,  wia  der  aofrebihnie  Fortaabritt  lit,  wird 
Boatebit  doch  nicht  allin  Kroate  Erwartaofan  aof  ibn  »eti^D 
dttrfen-  Aa-h  gfcceirsainp-  Beralhnngea  TOD  KommiDsareu  kiJuneu, 
«aan  des  betreffendec  Heh<)rd«a  die  «ntuhf idend«  Stimm« 
Tarblaibt,  oft  sehr  in  die  Lkoge  getogrii  nvrleu  and  dt-m 
Baaaort-PutikBlariiiaai  dea  breiteitaia  Splatraom  aar  Bafaltaag 
laMB,  «la  ilM  aai  Bitllaaf  BrifWaa  Ja  aMiaaa  bckaaat  tat. 

Todt«n8chun. 

Maler  Michael  Welter,  dewen  dekoratiT«  Waoil-Malereien 
in  der  Warlbnrg.  in  der  Hililenheimer  St,  iJoieliard-Kiretie, 
in  St.  Kaaibert  nnd  Ht  iUria  in  der  Ku[iferKa>>iie  m 
KOIn  aabat  Tielen  &-jd^reu  allKemeio  bekannt  ur.d  iUr  die 
WiederanwendaDg  einei  derartiicen  Mebmncka  geradean  baba- 
breobend  geweaen  lind,  int  am  4.  Jaunar  d.  J^i  MuktMiakia 
ait,  1d  aainer  YataratadtKölB  gestorben. 

Preisaafgaben. 
Zttr  Prolsbewerbnng  um  dos  Knaatgewerbe'llaaeiim 
Ar  Flenaborg.  In  No.  8  Ibrar  Zeiuing  rpreeben  Üa  die 
Vanaatbaag  aaa,  daaa  bal  dieaam  Wettbairrrb  die  Preiariebter 
wobl  keina  Oalegecheit  hatten,  daa  Programm  de«  Prelaau« 
aebreibeni  Tor  dem  Erlt«»  de«  letttcran  in  prttfen.  Diese  Ver- 
BiaUinDg  baatiligt  sich  bei  gea&nerer  Darchnicbt  des  PrograBm». 

Im  §  &  wird  gefordert,  d»*«  'tu?  B»a»uuitns  Tun  276 ODO  „<t 
inneaobalten  ist,  nnd  §  6  besagt,  d&$<  Arbeiten,  walebe  dkaer 
Bedingoiig  oder  den  Anfordernngeu  des  Pro||^raaias  alakt 
ntigen,  Ton  der  EuaknrrcDS  aasiascblieiurD  sind. 

l)a  die  erforderliciieu  Kaamgrflssco  lllr  die  Teraehiedenen 
Ueseboaaa  angegeben  sind,  (nur  .im  Einsalnen  ist  eine  toIN 
aliadig  gaaaaa  Biabatting  der  Banoigrösaen  nieht  arfordarlieh») 

aiad,  80  Uast 
aMbigaa  Trappaa. 
kaa  aar  fcablaaba 
iu  Oatlaia  aefataaa  erbalua 

taag  •)  eigabaa  ilab  18M4  *> 
deaiaaeb  b«i  elaer  BaoiaaM  Toa 
876000  M,  aal  1  *•  UfiJt  Baakoatan. 

la  in  waU  fcaaa  anaaaabnea,  daaa  dia  Preiariebter  einen 
80  aiadrigaaUakaitfpreia  für  aMreiebend  eraehten,  wann  dabai 
labatraaht  getogen  wird,  daaa  daa  Oali4ada  bei  aainem  Zweek 
elneaageneaaene  innere  Aaaatattaag  biw.  eiaa  ZentralbeiBong,  so- 
wie Oaa- beaw. elektrische  Beleaabtaag  erbaltea  soll.  Beider  bttra- 
liab  abgalaofenea  MaMum-KonkarreM  in  Grafeld  waren  16— SStUK 
fQf  1  ebm  Im  Preisausschreiben  angesetai.  Die  Preiariebter  baben 
in  ihrem  Qotachien  den  Preis  tmu  ]H  b«i  den  meisten  Ar- 
beiten für  tu  gering  nnd  nur  b<ri  einfacher  AsafDbmng  and 
hoben  FliameD  für  inltHsig  erachtet  —  Bei  Ännabme  eines 
aokbeu  Kicimalprelses  Ton  18  atallt  aieh  aber  ia  diaaem 
FaUa  die  Bansnmme  auf  884  600  UK,  alw  aif  M 100  Uft  Mit, 
ala  die  inltsaigen  Koaten! 

Dem  Tbellnehnaar  aa  dam  Wettbewerb  stehen  nnr  iwai  Wege 
offea:  eatweder  er  erftUt  die  Bau/ordenugea  des  Frogramma 
and  flbaraebraitet  4ia  BaaiMBia  ia  «tbebllebem  Haaase  oder 
ar  bleibt  iaaerbalb  dar 
alle  fitaaa 


Biaaaig  gaaaaa  Binoaiting  aer  iMnaigrotaen  nient 
aad  aaab  dia  kUainaihShaa  daraalban  faatgaaeiat  8 
ai«k  fBtatHkitataalifaae  dar  Ortaa  Mr  dia  altbl 
KaoUaia  aad  Akarta,  aowla  dar  Maaantlrkaa 


iat  daahalb  gaawangen, 
Ik  die  Pn^amm  •  Be- 
la  bddwnUaa«>talgt  aaeh  §  6 


diagaagaa 

dia  *aianfcllawiiM  taa  der  BnirtawarlMf  . 

Raak  daa  abigaB  Aaifllknugaa  anakal 
aa  darKoakarreaa  aaaiiabtaloa.  Bltta  dtrlUgUtrakToa 
bnf  TOT  Krlaaa  daa  Praiaaaaaebreibna  aiaaa  Voieatwai 
■■■Mite  aad  dia  IMartAiar  baftHt,  a»  «dia  mnehem 


•ad  TiH<Miaa  Alba!» 


flatheiU^g 
Voieatwarf  aa(- 

goUiehea. 

B.  K. 


Wettbewerb  fttr  Entwürfe  zu  einer  eyang.  Kirche 
nr  Plauen  1  V.  Dtm  an  die  Tbeilnehm>-r  Teraandten  Ont- 
acbten  des  Preisgerichts  entnehmen  wir  in  Erglnsang  anserer 
frflbarea  MittheilaDgeD  (Nr.  »i,  S.  6  »  Jahrg.  91)  noeb  die  An- 
gabe, daaa  nebaa  dea  8  piaiagekrtataa  aoeh  4  weiten  Baiwtrfe 
mit  den  KennwaMia  JOn  atJakoiaF,  ftafaMa—",  jQIMkatf* 


[llj  und  ,Bete  nnd  arbeite"  »nr  eu^^-erf^n  Wahl  gelangt  dni. 
VS  ir  stellen  den  Verfasaern  derselben  anbeim,  ihr«  Namen  dar:!! 
n,  Blatt  bekannt  tu  geben.  —  Ala  sehr  dankenswert  darf  scd 
bei  diesem  Wettbewerb,  wie  bei  dem  TorjfcbrigeQ  um  die  Morlu- 
kircbe  im  benacbbarteo  Zwiekan  dia  Thaisache 
daas  sich  das  Ffeiagariebt  die  lUbe  aiebt  hat  Ter 
J'der  einaeiaaa  aatar  daa  70  aiag>gaag»«a  Alka 
Beonbeilang  aa 


llr  Satwftrtk  aa 
flir  OraMd.  Aaa  Teraalatanag  naaerer  Mittbailsaii 
aaf  S.  6Sd  Ikif.  Ol  d.  Bl.  kabea  aieh  nna  dia  Arohitektea  En. 
H.  SalaBiaaa  aad  0.  Oaaalia  ia  Dbsaetdorf  ala  Verfaaaer  itt 
mit  dam  Zalakaa  analer  Kreiaa  nnd  Hr.  Ai«b.  Bollmana  it 
Biaataa  ala  Yafftaaar  dar  adt  daai  laaamrl:  tsBiateak  wlid%* 
Aibatti 


Brief-  und  Fragekasten. 
Herrn  8.  S.   Die  Bailiner  BaapoUaeiOrdaaBf  iat 
den  RagieningaprIaidaaUn  am  24.  Jaal  U8T  aaf  Mgiadi 

Berliner  Vorort«  erstreckt  worden: 

Stralau,  Lichtenberg,  Friedricbaberg,  Neo-Weiaienaea,  Pia- 
kow,  KeiaiKjkeodorf.  Boxbageo,  Kammal«bBrg^Trgpt4na,  Btitdaft 


Brit«,  TempelliLif,  .S  liiJnelierg,  Wilmersdorf^ 
gendorf,  Steglitz,  nnd  (iroiB  Licbterfelde. 

Durch  Vi  rnr  InDni;  vom  l'i.  April  l.si>0  hat  die  Au»i  ^ 
der  Berliner  ÜSDi  rdnurg  aaf  di«  Vwrortf  M  a  r  i  an  d  o  r  f  aad  dw 
V  i  1 1  e  n  ko  1 0  n  i  e  It  r  u  ri  w  » 1  1  »tattjefan  Itn,  für  wr-lohe  slie 
eint  villrnartige  licbaoung  durch  da«  oftentliche  Keckt 
nicht  geairbert  hU  (.)o  <iii>>  möglub  ist,  steht  nach  geliaedea  . 
Landesrecht  überhaupt  sehr  dabin;  die  betr.  Qrända  deasi 
ttbrigeai  noch  ein  weiterer  an«  §.  2J  der  BeichagewtrW- 
Ordaans  t.  97.  Jnni  1869  biacngeftigt  werdea  kann,  sind  ri 
No.  S  &a.  Zaitg.  tob  aadaiar  Satta  aagageben  worden. 

Tir  dfa  aoaatigaa  OtM  ia  dar  'CmgebnaK  Berlias  gü« 
die  r  Uli  i  Twidawiifl  Mr  daa  alatta  Laad  dar  Freriaa  Brä^ 
denburg  v.  1&  MtanTt  aad  Ar  die  Stidte  t.  8«.  JaaaarMi 
mit  kleineren  Kaebtrigea,  die  an  dem  Wcaea  dar  BaaliaaBf* 
nichU  iladem.  Diea«  beiden  Verordnnngea  «railfll«**' 
viUaBBrttga  Bebaaaag»  akne  dieselbe  tu  foidara. 


•j  I  iu«ib>  j>t  t«ii  BS«  tlsj«s«IHB  worlM.   Di«  MW&ktios. 


Ferwmal*Machiiditoa« 

Bayarn.  I>em  kgl.  Bag.^  a.  Kr.-Brth.  Btabiraatk  n 
Wflribnrg  n.  den  kgl.  Banamtmlnaern  Eiaenbiegler  in  B>' 

a.  Sdrgel  in  TraansteiD,  oowia  damOb.-Ing.  dar  pBli.  Eü*''^ 
Utto  Serini  in  Zweibrflekea  iit  der  Verdienatoraen  tob  Hl 
Michael  IV.  Kl.  rerlieban. 

PretiBS«n.  Dem  Doienien  an  der  kgl.  techn.  Hocb»fli'l« 
la  Barlin,  Ueh.  Ob.-Brtb.  Hagen  ist  daa  Prädikat  Profrw 
n.  dem  Prof  a.  rl.  techn.  Boehs«bnla  in  Stuttgart  Dr-  ' 
Baur  der  U^the  A  lier-Ordi^n  III.  Kl.  Terlieben. 

Der  bisb.  Eeg.  Bmsir.  Jul.  Hesse  in  Loetaen  O^Fi.  i* 
als  kgl.  Kreis-BaDiniip.  das.  angestellt  worden. 

Zu  ki;l.  Reg.  Hiiiiitrn.  »ind  ernannt:  die  Beg.-Bfhr.  W 
Hoffmauu  au»  üollanci,  Kr.  Wongrowit«,  U^kar  Boett«*«' 
au«  Granden»,  Rndolt  Labes  aas  Kouita  W.-Pr.  a.  WJ"* 
Sehtfiboke  aus  Winsen  a  d.  Luhe  (llochbantaeh);  Bateasa* 
übrebowicB  ans  Posen.  Friedr.  öohnspp  aia  Watoa»_^ 
d.  Bahr,  Friedr.  U  a  r  I  w  I  c  h  ans  Uardpgaeu.  ProT.  "  ~ 
Oeoif  Waikoaat  aas  Uombinnea  o.  Max  Prolaa 
keaalefat  L  Sehl.  (Jn^ofcb.) 

dieaialg«  ,  . 

Wtettambevg;  Dan  IUg.-BBBtr.  Otto  <ap?>  >■  ^ 

b.  d.  Oeaellach.  f.  d.  Baa  d.  kleiaaaiat  Biaeak.  in  RoniusbsopeJ 
ist  der  tBrk.  OamaaiA-Oidea  HL  Kl.  a.  dar  Medjid.^Uft'^ 


kgl.  Beg.  Bmatr.  Hm.  Half  at«  la  » 
ibtlaSug  awdaa  BHHMlMlMMWftwf» 


II.  KL,  aowia  daaa  ¥nt.  Dt.  Oiatrlak  a.d.  

in  Stuttgart  daa  BHtarktvaa  daa  Ordaaa  dar  «Wt  v"* 

Tcrllebea. 

Dar  Ob.-Brtb.  tit.  Baudirektor  v.  Lande n er  b.  d.  Des« 
nen-Dir.  ist  seinem  Anaaebau  gamäaa  ia  den  Raheslaad  <" 
aettt  tum  Ehren-Hitgl.  d.  Dom.-Dir.  ernannt;  d«")**''?^ 
daa  KomaHatkarkraas  II.  Kl.  dea  Friedrieka-Ordeaa  titUM"- 


BsmaiMtoasTsrlaa  Taa  Bras  I  Taaah  a,  BasUa.  rar  dto  Baaaktlsa  Taiattw.  M.m.0.  Vrllaak, 


Offene  Stellen. 

In  Anteigentheil  der  heut  Nr.  wardaB 
aar  Beschkftigang  geaacht: 

•)  K*(.-BDi>tr..  B.  Bflir.,  ArckiC  ■.  Iat*si*«r*.  j. 
}*  1  B*g.-BmHt.  <L  i.  äladatta.  Kflkii-CliwlottMkarci  Stadtbtaür  w><fr". 
BostMk.  —  1  BAr.  4.  H.  2141  BummImii  *  Tofl«  A.-a^BiMl«s.  -  ^'„'i„ 
d.  i.  (tan..BaaaiBt-Dt.«jlsa :  BUtktlk.  Mauw-nb«rfcMi  Bui■«^  ^tS^Tl. 
Laadrlk.  Tmt»4Mw^lui  B«B.-BiB<itr.  IUIIIi*«w-Ut«mwi  i.  E>^l  ^  "T'TjW 
I.  W.J  J.  <4  isK-i.  d  ln^fh.  Bit».:  II.  A.  13*  Kwi.  MoM»-n»iii>»^  ~  M  >  " 
i.  i.  MasttiasnWu  A.  U...Nuiak«i( ;  C.  2S  Kip.  i.  VUth.  Bil(- 

kj  LaniliB.iixr.  T«ckaikfr,  Zoirhatr  »•■•  t. 
I  Linln.i>t«..r,(»li5lfe  d.  .1.  WurrV»oir.<p   Weitwr  Fil*kn«.  —  ''i«  olwr 
1.  SUJUnUi-'Jruoa...  PijtlirÜi.  Hiülrt  IWii ,  ll"rm.  ll»c|i»l»l»-B«'*'"  "'T^l^^t. 

UrhtsiMdii  r.  A.  »7  au  Ü«r«tiii«iui-B^riill,  »rirdri<h»ti  l**;          '  7  f\ 
BmIIs.  riaUat  82.  -  l  Buuil.-AwuUDt  d.  d  f«lMtr»ili-K«tJ>««»»'»  "j^.^ 
1  Ssteka«  «L  i.  ZauU.  BUi.  d.  UnUnrM.r  Karr.ktior  l<rnn>«  -  ' 
i.  i.  M«aistrit-LlM«lt».   - 


Oraak  tob  W.  «laTa's  awMfa^s»!' 


Digitized  by  Goog  Z 


Mo.  6. 


DEUTSCHE  BAUZEITUN&.  XXVI.  JAIiRGAli& 
BttrJio,  den  20.  Januar  l892 


■ItUieUaiigen  ans  Terelnen. 

▼ontandsaitzang  doa  Verbandes  deatsohor  Aroh. - 
wad  lag.-Verolno.  Zu  dir  »m  'J.  de»  Momts  sUltxftiab'.fn 
Sitsang  war  bebofs  oiibercr  AbmtchBOKen  aber  die  diesjtbri^ 
Wanderrcrtunmliog  n  Leiptig  Hr.  Brto.  Rostbao  h,  L«ipti« 
•iaireUdeD  wordeo.  Infolge  Erkrankang  daiaelbea  war  derttelt 
▼ertret«Dde  ToniUriide  det  Vereiai  La^dgir  AnUtaktUi 
Hr.  Arch.  VTeideobach  er«ehienei. 

Zaaftckft  ward«  daa  Progranm  der  Winde  rreriamm- 
lang  dorckgasproaltai  aad  baiaUoiaeB,  gleich  iri«  auf  den 
trthma  WaademmoiBltncn  TMI  FMbgrappca-Sitanagea 
▲bilui  n  ath»iiii,  daflr  aiv  HMk  Soiga  an  uagen,  dasa  f«r 
41«  Tartilga  allguiaah  liiwwlmit  lu  teitgemlue  ftoO» 
MwlUt  «m«a;  «baan  wird  im  Tit— mliBgaa  eis  grOnanr 
mtmm  im  lamr«  det  gaam  rwgilMM  afagartaab  Als 
Z«itf  «akt  4ar  Tanamailnag  irarin  dif  Tiga       96.  Ab- 
guBt  kia  1.  September  üeatgaMtst.   Da  die  Terhaadhngw 
kmi^iek  dar  rfchUeitigea  Aafttellaug  dee  Semper-DaakaMll 
■faMk  glialjgaB  Fortgaog  nebmen,  »o  kann  bereite  jetst  nb 
«WgarSiVaniekt  daran  fettf^ehaltea  werden,  data  die  Waadar^ 
▼aiaamnlaB^  mit  der  Entbiillnag  des  Dankmala  is  Dresden 
ihren  wflrdigsn  aad  weibevollen  Absoblati  findet.   Ab  Vor- 
tiftgca  stsbea  fast;  Oek.  Brtb.  Prof.  Hagen,  Berlin:  „Welche 
MiUel  giebt  es,  om  den  Hochwauer-  and  E<if;e(abren  eotgegen 
im  wirken,**  Reg.-Bmttr.  Boeder,  Berlin:  „Die  B«iiebani^eD  der 
Kleklrotfcbnik toniBaafecb";  Staritbanu .^ji.Pi  n  k  e  n  b  □  rc  :„l'LÜck- 
blirk  aof  die  WandervertammlDn^'m  dtfotscher  Architcktsa  nnd 
Ingenidirr."  Ffnt  in  Ausiicbt  ^fnommen  sind  fcraaf  TatMIgs 
Iber  Leiyiig  snd  Qlier  (iotttried  Semper. 

Seitens  der  Vereinignng  Berliner  Architekten  nnd  dei 
Hambnrger  Vereins  ist  darsaf  hisgowieasn,  dai>s  der  Nuts^n  der 
mit  den  U'andfrveraammliuigen  Tsrbnndenen  AnMteUnngen  in 
keiaea  VerhAltaiss  aa  der  MAk«  aad  Arbeit  stehe,  welche  aa 
Qra  TanutaUuf  ariMerlich  sind.  Ba  wird  dahar  voa  dea 
hafdea  VsniMa  mwM  aiaa  Basal-ilakang  wla  aaeh  alaa 
aadnwaHiM  Orgwimiw  Um»  tMk  dir  Waaliifiiw 
las«  •BfitUa.  Ow  TanMai  iM  Tartmdn  thumnc  4wA«b- 

mr^SL  OrtsaataehwM  artSirt,  dass  41a  ttf%nm  äm- 
giagan  bastaas  beanut  woiai  wMsn. 

Bs  wird  Banmehr  aa  Staprethang  der  Wsitaas- 
itellaagiaChiearellbaigagaaffaa.  Hr.  Piakeabarg  giebt 
au,  dass  aaf  das  tetata  Baadsehreibea  dea  Voniands,  bstieffend 
die  Vertretung  elaselaer  Vereiae  aaf  der  Tom  Beiehakomiaisiar 
ceplaeten  Konferens,  Anmeldnngen  tod  Berliner,  Leipsiger  aad 
rrsakfnnrr  Verrln  bereits  eingegaagen  seien  nnd  da»  weitaN 
Tom  Eambari^r  Verein  in  AaasiMt  ständen..  Ueber  ibre  Theil- 
sabme  an  der  Welt-AaaitaUMg  kabaa  sieh  bia  Jatat 
18  Vereine  K^i^nsaert;  imllr  Vmm  kahaR  M  Ubb  BtlkllM 
nsbedingt  abgelehnt. 

Hr.  Pinkenburr  tkeilt  ferner  mit.  dais  Hr.  Prof.  Koeb 
daa  draekfertise  Manaitkript  übe'  die  natllrliehen  Banateine 
Dentschland  tiimtlit'.itTi.  bab<-  und  da^«  demnach  in  kOrseater 
Z«it  Bit  der  lirockie^un^  hpgonnen  werden  kOaas;  die  bi« 
jetst  aaf  das  Werk  e inf^eKani^enen  AbonaeMat8>AnHUwgaB 
ssfea  iadeseea  leider  nocta  sehr  geringfBgig. 

Dar  Ftaakfarter  Vanla  hat  an  4m  TataUnd  gesohrleben, 
daaa  aa  ihaa  aaaMIglkk  aal.  sMl  «l  iiV  BHiMtasg  des  Frage- 
bafaw  Uer  dia  UmmMmM»  Mr  BiOMtailaUta  aa  W 
ttaww.  Dia  to  tei  flnbialtaa  a^talftrtiia  Oitada  vanufr 
teVmaaia-Torstand  indeasea  all  atitUalliff  niebt  aaaaer- 
ksaaea  aad  ea  soll  dem  Versina  4eMntspreelwad  geantwortet 
wardea.  la  BelOeff  der  "^lasMisenfTage  sind  die  VerhandloDgen 
■it  deas  Vereine  Daata^r  Ingenienre  nnd  dem  Vereine  Deut- 
aeher  BiseabttteBleate  anm  Absehlnia  gediehen.  Sobald  beide 
Vereiaignagea  die  Namen  ihrer  Vertreter  aagegeben  haben 
wartai,  kau  a«  40t  Slakanflwc  daa  Aaaaakaaaaa  ^aaAiittea 


Arcliitekten-  und  Tr.pprjipor  Verein  zti  Hamburg 
VfnammlaDi;  am  11.  Desemiwr  IttUl.  Voiüita.  Hr.  F.  Aadreas 
Meyer,  anwesend  66  PeiaonaB;  ailliaBIMIMI  ala  lUtfUad 
Ur.  Beg.  Banf.  A.  Waiaht. 

Naah  MitthaUaag 
▼afalaada  wird  ia  tbiiahw  Wate  AaTa 
TartMtaac  ^  Wakha  ilr  «a  ▼twiw./tiwar  L  J.  ISMn- 
«lUfc  ffieraafspriektHr.BiiiiUiNetar8trakl-Alteialber:4la 
Batwiekelaag  des  FeaarlBsehweseas  ia  Dentseblaad. 
Daa  geaehiehtlieheB  MitthoUaagaa  Aber  die  VeranaiaUuugen 
▼arbtMag  «ad  BekimpfBag  tob  Feaersgefshr  in  Iliuel- 
ladnar  die  Sehiideraag  des  BnUtebens  dar  Benfb- 
aeit  der  Mitte  dieses  Jakrfannderts  folgen  nnd  giebt 
m  alaar  Raiba  daatsehcr  8tadte  statistiseke  Zablen  Aber  die 

  _  katBailia  ailt  IMOOOO 

Ia  im  im 


DnwkaprttaiRi  Ia  1810  kaaiea  IMO  Abmiraagaa  «i%agaa 
Tor.  —  Hambarg  mit  670000  Einwohnern  TarfBgt  tbw 
6  Odsiere  and  M6  Main  ia  einer  Bannt-  nnd  4  Fenerwaehen; 
awei  weiten  Fenerwaehen  sind  ia  Baa  DegrüTen;  dann  kommen 
11  Land-  nnd  19  SehilTsdampfspritsen  and  39  Saag-  nnd  Draek» 
ipritien:  die  Zahl  der  Alarmirangen  sn  Brinden  betrag  I8M 
785  —  BretlanbatbeiSaSOOO  Einw.  4  0l6^iere  and  160  Maas, 
eine  Uaupt-  und  6  Nebenfenerwaeheo,  2  Dampfipritaen  onl 
ISSang-  nnd  Draekspriisea;  18S>0  '2'ii>  AUrmiran;'P:i  in  Kriüdeu. 
Altona  bei  1460C0  Einw.  bat  seit  1890  Bernf*fenerwehr  mit 
20fftaiereiinnl.'>81Iiiiin  in  e  Iner  Fenerwacbe  'J  Oampfaprittennad 
Idäaag-  nud  Dni  k-pritti^u;  18^  Alarmirnngeu  in  Br&adea. 
—  Fttr  Bremen  mit  l.iüOOO  Einw.  itellen  i.ch  die  Zahlen  anf 
8  Offliiere,  1l6  Mann,  eine  Haapt-  und  3  Nebeowachen,  3  Dampf- 
nnd  11  Sang-  nud  Dmckipritiea ;  lb90  648  Alarmimngsn  aa 
Brtnden  O  eoe  Zabli-n  ergeben,  daia  Hambarg  der  Zahl  aaeh 
am  basten  mit  Dampftpritaen  aosgertatet  ist.  Bedaer  erwtthat 
■am  Sehlais  noek  einer  anf  der  Frankfnrter  Aaaaldlaag  TOtga- 
Itkrtoa  alaktiiaahaa  Faaarspriua  aad  dar  dam  FMMri&iahivaaaa 


Imi 

Danpfsprilan  , 

ümitand  aiftaftfiaia.  dass  die  Berliner  Dsmpbpritaea 
dings  TtelMi  ^kt  ans  dem  aaarsehSpfliehea  Bebau  daa  doitfgM 
ürnndwassers  saagee,  indem  aaf  den  BArgerstaigaa 

Saogbrannen  errichtet  sind,  aa  deren  äehaft  der 
der  Dampfipritaea  seitlieh  angeaehranbt  werden  kann. 

Der  Hr.  Vorsitseade  maebt  kieranf  Mittheilnng  von 
dareh  Dr.  Paohitein  in  Berlin  rorbereiteten  Expedition 
naob  Sizilien  ■nrniheren Brforsehang TerssUedeaer Baawsrka 
des  Alier'.hntu's;  QKmentlioh  haadelte  ei  lieh  nm  folgende  Atif- 
gaben :  Üfuine  Prüfang  alt^r  nnd  npufr  Funde  inbeing  anf 
Terracotia  -  Verkleidaaff  im  antiltea  Bauwesen,  die  antikea 
äladlmauem  in  SizlHcd,  TIafenbautcn  and  Uolen&Dlai^en,  Wisaar- 
leitaDgen  nni  Nachp-Üfanf;  der  Aafnahmen  sliiliaaiacber  Tem- 
pel. K>-i  dl>^l'l^^  Uniernebmasg  wAoaebe  man  anier  Ter- 
dienten  Vcremsmiti^lied,  den  Architekten  Koldewey,  derdsroh 
seine  Vortrüge  im  Vereia  tbar  die  Ansgrabnngen  Ton  Aisos 
nnd  Neandria  nnaer  Intaraiaa  fBr  seiae  Stadiea  so  lebhaft  aa- 
Kere^t  habe,  an  bethailigaa;  dia  Kostanfrage  maeka  abar  aaak 
einige  äehwierigfceitca.  Dar  Vctatand  sehlaga  ana  vec,  4aaa  iar 
ViMialk^UaM  k^^ 

itaiU.  Dar  Aalng  wird  tob  Hib.  Eagalbart  Feitbr 
aatantktat  aal  aiaatlmaiig  aageaammea,  waraof  die  t 
dank  ZeiehnanK«n  «inselaer  Mitglieder  noch  erbflht  wird. 

Hr.  Uberiugen   Uejtr  theilt  mit,  dass  in  jOngiter  Zeit 

SoUtiseba  BiAtter  die  Naebrieht  gebracht  bitten,  er  habe  einen 
Intwnrf  aar  Kaaalliirnng  der  Elbe  Ton  Cazhaven  bis  Hamborg 
mitSehlensea  nsw.  aaKgearbeitet,  am  welcher  Veranlaaanng  ihm 
Ton  Tenehiedenen  i<eiten  Briefe  mit  VurKoiila«;en  aar  Nutibar- 
maebang  der  Uefftlle  an  den  SehleuMn  u.  dergl.  Engegangen 
seien;  er  wolle  nnr  feitsteileo,  da*«  e«  «ich  bei  der  ganzen 
Saehe  ledii(li(;h  nm  Zeitnngt-Euten  handele.  —  Hr.  i»ta4tbrth. 
äl ahl -Altona  knllptt  hieran  die  .MitihriiluDK,  daia  bei  der 
KanaliairoDg  dea  Haia'a  bei  Frankfurt  die  Abticbt  beataniea 
habe,  das  am  Nadelwehr  yorhandene  Ueftll  von  '2,6  ■  so  einer 
Zentral- Anlage  fBrKraftTer»ori;atig  anazanDtzen.  Leider  sei  da- 
mals dieser  Pisa  regieroMw^Kfitii;  abgelehnt  worden,  weil  n»a 
ghtabte,  dem  Nadel  wehr  nicht  «oriel  Waaser  entziehen  aa  dtrfen; 
aaaatdlaga  nun  werde  der  Oedaake  wieder  antgenommaa  aad 
baarbaitat,  (taUiak  natar  Tiel  aagAastigaran  Vatkshaiaiaa,  ala 
kaia  Baa  4aa  KakiM  i.  S.  voiMtagm  UMM.  GL 


Arohitektaa  Yaiala  sa  Berlin.  Sittung  der  Faehgrnppe 
für  lageniesre  vom  11.  Jannar,  anweiend  103  Mitglieder  nnd 
6  GiUtS.     Vur!,i!7,nJ,r  Hr.  Opel. 

Da  pcschaftliriie  Minheilunj^fn  nicht  ta  machen  waren,  er- 
liült  B.ifort  Hr.  Überbandirektor  Franz;  üb,  Hr<-inD,  da«  Wort 
2U  seinem  Vortrage:  „Ueber  Bren.iache  II afi-nbautcn  nnd  Korrek- 
tion der  Unterwehpr."  iil  .  r  den  iu  der  uhehsten  No.  aelbatütündig 
berichtet  werden  wird.  Der  Vorsitzende  dankte  dem  Kedner  iÜT  aeina 
boobiBtereesanten  nnd  feaselndenHiitheilongen  in  wsrmen  Worten 
nnd  tsigts  noch  aa,  da«s  Hr.  Frasaiai  dem  Varsiae  mahl« 
Braaokliaalkarwiaaaakakab— 8eklBsate8itiBRgaaak9t/,Ukr. 

Vermischtes. 
Statlatlsohes  aoa  dem  Berliner  Verkehr8lebea.^L  Im 
U.  ti.  8t.-A.  sind  im  Lanfe  dri  Sommers  einige  Mittheilungen 
Aber  dea  .Verkehr  ia  Berlia  aad  teiaa  Opfer''^  arschisaas,  ans 
  "  *         Aagaka^  aa  «aloha  aia  all* 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


20.  Januar  mi. 


IHM  «kh  kelifli  BttndMIl  «iHm  mUmi. 
41*  A«g*bm  ^faaTnr  Ui  m  Jiln«  1888 
•bw  Hck  ia  iitun  MitliclieD  XTBroUstladi^eü 
Kn^  TOB  der  gMraltigcii  Steinmf,  dia  b«i  d«ra  Tcrkehit' 
labn  der  SMchtbtipUtadt  ron  Jthr  la  Jahr  ilattflndat 

Di«  erite  FferdMii*Db«hn  Barlim  war  bekanntiicli  die 
8  lange  Strecke  vom  KapferKraben  nack  Cbarlottenborg, 
walck«  am  8S.  Joai  1866  eroffaet  werde;  ihr  folgten  rom 
Jabre  1873  an  in  rasclicr  Folife  die  v*iter«B  AaBaenliaicn 
Roi*nth»l*r  Thor — Oe»!indbrDnnen  ,  Oranirnborger  Thor — 
Hoabit,  Relleallianev  Strt<ii'- ,  Brandenburger  Thor— Hallaaebei 
Thor  and  Srhonhintar  Thor — Pankow.  Ri«  lam  Jahre  1877 
war  eine  Babnlunge  vüa  iDtgeiammt  83,73  ^  dem  Betrieb« 
fiberiebrn;  da  die  EoriiteD  Linien  tnatehit  nur  eiagleiiig  ber- 
f;«»tellt  wonien,  geht  man  jrdenfalli  nicht  fehl,  wenn  man  die 
01ei«»nlaKe  der  Berlintr  Pferdibahne n  im  Jahre  1h77  in 
rd.  2ö  ^*  annimmt.  Diese  Oleial&ng«  vermehrte  lich  to  weit, 
daM  bereit*  4  Jabre  apiter  —  im  Jahre  1881  171i,ö  ond 
weiter  im  Jabre  1888  286,7  ^  Oleiae  vorbanden  waren.  Der 
Znwaeha  im  «ntra  viertthriMn  Zeitramme  1877 — 81  belmg 
daüMdi  Mf  da«  Jthr  MncDitk  etwa  147  Prount  wid  im 

»81-88  gltiaUUb  sif  dM  JAr 


VJilniMBlii 


hrt  H»  EM  dir 


die 
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Ate  ZaU  im  Unnimm 
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Die  Bedentonif  d  ^s«r  Zahl  tritt  erst  inj  rfrhte  Licht, 
wenn  diraelbe  in  Bezicbiing  tnr  Bevölkeroogszabl  der  Stadt 
geietit  wird.  Benotit  man  dabei  den  Aaigang  dea  betr. 
Zeitraomea,  ao  kommen  auf  1  Einwohner  der  Stadt  Barlin  in 
1  Jabr  873  Fahrten  mit  dar  Pfardabaka,  wkkraad  n  Wien 
die  glaieha  Zahl  aar  d&6  hrtng  aad  aadaia  Onaittidta 
seibat  Boek  UwMBM  •arMblalba«.  Dia  aUgalabl  aullt  der 
Regaamkail  dir  fimiMr  Baftlkanig  ^T~*f^  iia  aabr  gflnstigea 


KabtaaHa  iar  Saaba  iat,  waaa  ma  will,  dia  itarka 
Belattnng  von  Straiien  dareh  den  PferdehahnTerkelur;  indeesen 
beatebt  kein  Zweifel  darüber,  das«  dnrch  Wahl  anderer  Fort- 
»chaffaDgtmittel  der  Straisi-nverkebr  noch  erbeblich  mehr  als 
durch  die  Pferdebahnen  bela&tet  wurde.  Die  Zwiscbeaseit 
welche  swiichen  iwti  Wageofahrten  auf  derselben  Linie  Ter- 
atreicbt,  wechselt  ron  8—8  Minotan.  Indem  aber  eilualna 
.strprken  mehren  „Linien"  gamaiuaB  riad,  •tailaa  eich  vial- 
fu  (1  QDKlrich  kiirzrre  WagaaColgw  hMMi,  La  Jabw  1887 

Warden  beispielsweise  befahren 

dJa  Charlottemt'ra^sf  r.wi&chen  Lalpaligat  1.  XltBM. 

Strasse  in  Zeitaba'.ündett  Toa 

die  Kot  hstrasite  zwitcheB  ürfadriah*  oad  Chitiotlaa' 

alr&sae  desgl.  von 


die  Letpaigentr.  in  verschiedenea  Strecken  desgl.  Tun 


66  Sek. 

64  „ 

60  , 
76  , 

f-4  r 

86  „ 


dia  Gartraadanitratie  desgl.  tob 

DU  OlaiakmnaiK  «a  dar  Latoiifar»  «. 
loka  warda  1887  aUa  18  Sakandaa  nm  1  Wa0n  bafthrm, 
die  Krenaeng  ans  Spiiitelaarkt  diiflgl.  alla  81  Sak.,  dia  Km* 
inngen  am  Potadamer  Ptatx  daagL  alla  28  Sak,  dia  aa  dar 
VraaaAsiscben-  nnd  Charlotten -truaaB-td»  alla  88  Sab;  am 
Vahtiplau  folgten  sich  die  Wag««  alla  19  Sekaadaa. 

Sei  der  aeit  jener  Zeit  fortjcegaagaaea  waiterea  Staigaraag 
werden  die  ZeiuZwiscbenriome  bia  nr  Gegenwart  aa  eiaielnen 
ZreoiaDf^rn  sich  jedenfalls  noch  weiter  Teimindert  haben. 

Zur  Frage  der  Bosohädigung  durch  BUtzsohläge  er- 
balten  wir  lu  k-t-nlt-  /imc rift: 

lli-r  Herii  lit  übf  r  einen  bemerkenswcrlhen  Blitzichlsg  anf  dem 
Onte  UiH(H  bei  Filehne  in  Nr.  Ii'»  Jhtg.  ai  d.  Hl.  ist  für 
mich  cbpimu,  wie  (jewiss  auch  (ur  vieic  Andere,  Ton  prtiSsem 
Interciae  (fewesen,  weil  häiifij;  Knts«  hädi^'nr^fn  hi-acspratht 
werden,  wenn  der  Wind  während  eines  (icwitters  ein  (ielftnde 
beachädigt  oder  gans  umwirft.  Bisher  mt  e«  mir  persönlich 
Jadocb  Ditht  möglich  gewesen,  die  Spuren  des  thatskeblich  er- 
folgtea  Blitsachlaget  BaehsaweiaeD ;  Tier  awailelbalta  Fälle  sind 


walltaa,  wia  aioh  der  Blitaacblag  aibar  bat  aaab- 
waiaaa  laaaaa.  Maiaa  Uabarigm  Oataebtaa  baba  .idt  ia 


aakbaa  fUln,  aaf } 
Halla  ia  Oraibwald. 

Prof.  Dr.  Neesen 


daa  Hia.  Pm£.  Dt.  WObalai 
Hr. 


bat  aar  att 

dus  aie  eis  MOglitfbliil^  ilaht  ab  ia  ■iaaaUUla  crwIaaaB; 

hinbestellt  ward«. 

Stralunnd,  Deiemher  t.  Ilaselb  erg. 

Wir  bemerken  kiem,  daas  ein  ansfttbrlteher  mit  Abbil. 
dnngea  anageatatteter  Berieht  Aber  den  beaOxIiehen  Vortraf  daa 
Hm.  Prof.  r)r  Neenen  in  Hflft  51  der  .Elektmteehn.  Ztaobr." 
T.  18.  Deiemlier  1891  er^rhiiMieu  i_i'.,  auf  di-u  wir  nV.t  iliejenigen 
Terwei.ieo  iBtUs^n,  wekbe  niberej  Intere»**  «n  iler  Aiigelepen- 
beit  nehmen  FQr  onsere  anderen  Leser  «ei  iu  Ergtasiiug  ua 
serer  frUbereo  Uittheilnng  angeführt,  diu«  die  Anriahme  eines 
Blltsschlagea  als  UrMch«  der  betreffemieo  ZerntOincii;  sieh  aaf 
eine  eanse  Reibe  von  Tiiatasohen  atfltite  ,  die  —  im  Einseinen 
Tielleif  bt  nicht  hewei^krifiig  (tenng  —  iu  ihrem  Zntammenhat  lts 
doch  keinen  anderen  SchlnM  siilassea.  Gegen  die  Annahme,  dass 
jene  ZeralOrnngen  dnreh  Stormwind  berbeigefthrt  sein  konnten, 
spricht  der  Umaiand,  daaa  an  allen  anderen  tiehiadcn  daa  Qataa 
Ihaliaba  BanbldigugaB  niakt  arfolgt  itad  lad  daai  aaab  aa 
daa  aaalahit  getaSMaa  Qetraidafeldaia  aad  Blama  SparaB 
■bätWiai-nawiritav  alab»  baamhtar  anMa, 
deck  dia  Ovmit.  alt  waiabiv  daa  amtlMa  DMh 
emporgeboben  wordea  iat,  ao  groaa  war,  daaa  eiaaelne  Spanta- 
BtOeke  beim  NiederMaa  0,60— 0,70  a  tiff  aenkreekt  in  diaKrda 
aiek  eingebohrt  battca»  Dia  Trilmmer  des  Daehs,  welche  bia  aa 
oiaer  Batfcnaic  vva  ISO*  fortgesebleodert  worden  sraraBt 
fanden  deh  keiiieawcg;«  allaia  ia  der  Winiriehtang,  aoadaiB 
aneh  recht«  and  linke  Ton  daraelben.  Bndliek  wir«  ea  darth 
die  Einwirkung  des  Windes  nicht  sn  erklirea,  daaa  etwa  80  dar 
btlsemen  Dachtpanen,  eat«precheiiit  der  einen  Nagaireibe,  adttela 
welcher  die  .Scimlbretier  auf  denselben  befestigt  waren,  ge- 
spalten worden  Kind.  —  Zu  diesen  negstiien  titUuden  geaellteD 
steh  als  positWe  Beweismittel  der  Umsund,  dass  an  den 
Ke.apalteneo  Spirren  dreieckige,  Ton  den  Nllgela  ansgeheada 
ScfawtraaDgen  sieh  aeigten.  die  an  din  anderen,  durch  sbsieht- 
tiche  Spaltung  freigelegten  Nagelreib''D  lu  ln-^-pr  i-barakterlatlachen 
Weise  sieh  nicht  fanden;  (emtr  das  Vorhaudenaein  eines  «twa 
0.80  i"  Kro-*en.dnreh  Niederfallen  einp«  Körpers  nicht  Terursichten 
Loobea  in  dem  DeekengewOlbe  des  (Jeb&udea  nnd  awar  an  einer 
Stalla,  wo  der  Besitier  nnd  aeine  Lente  beim  Hetbeieilen  eiaan 
aiarkaa  SabweftlgeriKk  spürten;  endlieh  dia  Thataaehe,  daaa  aia 
ia  JaaoB  OaHadatbaila  in  einem  VeraeUaaa  aatariabiaabtar 
SebafbaA  aoA  Mnaamiag  aaeb  jeneai  Qairittar  klUkalla» 
wibrend  die  übrigea  Tbtata  daa  Slaila,  waloha  aleb  aaab  dar 
Mltta  anaammeafadiloit  hattaa«  tob  baiaarlai  aadttbaiUffaa 
Polgen  betroffen  Warden.  —  Die  Krfclirnag  daa  7«n|aagaa  wird 
Tan  Hrn.  Prof.  Neesen  dahin  gegeban,  daaa  dia  6  BlitaaMahar 
dea  Oeblades  nicht  in  Tbitigkait  aa  treten  Termoohten,  wdtt 
in  den  60  elserneu,  dnreh  Zagatangea  Terbnndenen  äftolea,  avf 
welchen  die  Decke  des  OewOlbea  rabte  nnd  welche  mit  ikren 
Paase  in  deraelken  Krdaehieht  gebettet  sind,  wie  die  Omnd- 
platten  der  Blitsabiriter.  eine  bpi  weitem  grOiaere  Hasae  Ton 
Elektrisittt  aufK''-p''H  hiri  wir  lu  lelsteren.  Die  Ent- 
ladung ist  sIho  direkt  an  diesen  M'-tailmanaen  gegangen  nad 
awar,  da  dipselben  mit  dem  Biii lAiileiti-r  nii-ht  verbunden  waren, 
Itnga  der  D»i'li-p  irrtu  uud  in  diesen  von  Nagel  an  Naed  Uber 
spriiig'nd  Hie  uploaiontanij^e  Verd&nipfnng  der  im  Uolao  der 
Sparren  eutballeuen  Feacbtigkelt  hat  die  äpaltuui;  derselben 
bewirkt,  wahrend  die  mit  dem  Blitaachlage  Terbunden«  Wirbel- 
bewegung der  Luft  Uber  dem  üebtnde  einen  latiTerdannten 
Baaai  eraengta,  ao  daaa  dareh  dea  Uekerdniek  der  inaer- 
daa  Stalls  TothaadeaaB  Loft  daa  Daab  daaialbaa  aapor- 


Baaten  b«l  Flraatwattar.  Dw  «atllMba  Oaaeral-Ooaaal 
ia  ObriatiaBia,  wclabaa  aa  aalji^llwfcwar,  daa  ia  Norwegaa 
seibat  bei  atlrkataa  Ikaatwatttr  abaa  Ualwbreakaflc  Baoiaa 
anagefilbn  werdaa,  «ttiaBd  la  wlaar  Baiaatb  aeboa  bai  Mi- 
tritt der  Gefriertcaamtar  in  banea  anfgehOrt  wird,  Teraalaaata 
eine  faehm&nnlsehaunteiaackang  dieser  bemerkenawertlian  Tbat* 
aaehe,  aufgrund  deren  er  der  Britiachen  Begierang  etira  daa 
Naahatebende  berichtete: 

DieErfshrnng  bat  nicbt  geieigt,  daas  im  Winter  aafgefUrta 
Mauern  spater  feuchter  sind  als  solche,  die  im  äouimer  hergeatellt 
wurden.  £s  i8t  augar  Gmad  an  der  .'knnaiimn  Torhaoden,  dass 
daa  Uegeotbeil  der  Kall  ist,  da  der  l  uu  r.-rhied  swiacben  der 
Temperatur  irr  L'ifi  nnd  der  dea  Mörtels  den  letaterea  dank 
VerdunK  iiitr  abkühlt  aad  awiagt,  aiaaa  Ihatt  ailMa  Waa«> 
gehaltes  abtuKebcu. 

Norwegische  Manrer  geben  dieaer  Aiaidlt  prigaaaten  Aus- 
draek,  indem  aie  wArtlieb  aagrn:  ,J>ie  Maaerfriert  sieh 
troekeu."  Anck  bebaapiaa dia  grAaeenn BaameisUr  Cbriatiaaiaa, 
daa  aorgfUtig  im  Wiatar  aa^fatlhrta  lUnrerarbelt  beaaer  iat, 
ala  diaaalba  Arbeit  la  Saaaar.  Dia  Xnriabtang  tob  Uaopt- 
maaata  tob  geriogenr  Dlaha  ala  aadaiibalb  Ziml  (etwa  46o) 
ist  geaatalieb  aaleriaft.  Ia  grOaaarea  uwlaa  alad  dia 
lUoera  aatltlkb  oft  Ua  aa  drai  Zirgcta  diak. 
.  Waa  aas  dia  VMBtMMifei«a  baMK,  ■•  «tai  dia  Oiaaaa 
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te  XllUgnA«.  b«i  deiMD  noeh  M»ar«nrMt  T«niokt«t  wvrdM 
lau,  Mf  •«  bU-6  and  -19  bis  -W^  R.  sig-agtbeD.  D%  di«  Ver- 
tmktn  im  letauren  Tempermtnr-HiDimaiu  dank  hydniiHiAh« 
Piokn  iackg«wi«Mii  kthtm,  dus  gnt«  Uaarenrbeit  bei  ISP  Ktit« 
uuMtUit  w«rdai  Inura,  u  ist  din  Norweii^itche  Ingferiear-  nnd 
AJt£lMfctM-0«Klliehkft  in  der  SoblaiufolKi^ron^  ^elkoet,  (tui 
di«  SekwuklUgen  in  <!«□  obigen  'infftbeD  nnr  «nf  die  jeweilig 
mit  mehr  oder  weniger  Sorgfalt  betriebene  IlerrlcbLang  des 
Hörtels  larüoksnfQhrea  sind. 

Da  DQo  die  Schwierigkeiten  in  dieser  Beiiehaog  mit  den 
Klltegradea  lUDt'hmeo.  nimmt  man  in  der  l'rsxls  an,  das* 
JÜAnnrkeit  in  Ctttiatiui»  M  Behr  ah  8  bii  10"  Kllt«  nlcbt 
itBtitW)  inii 

BtlMhMlkbM  BsMM  im  Btrifa  «ate  Hrarmibeiten  bei 


tat,  «Uimd 

uf  dm  MnngbahH  Ifaikto  te  Uk  In  cAnumMBi  aUt  ii 
falAtoktaa  ftwwid»  «nahatit. 

In  itr  AnwMdnne  nngnlONkta  Knlkti  liegt  die  gnoM 
Kaut  der  Maarerei  bei  FroetwMter.  Der  mit  nngelOicbtem 
Kalk  benitat«  llOrUl  wiid  in  nnr  geringen  Mengen  uiinlttalbar 
Tor  dem  Oebinneh  nsammengeaiiaebt;  mit  den  Siiiltaa  dir 
Tenpeimtar  arfaObt  nieh  daa  nothwendige  Quninm  von  oa- 

fi04ehten  Kalk  and  daber  aneb  der  Kostenpreis.  Da  dnreb 
Verwendung  ron  nngelSsebtem  Kalk  W&rme  ernennt  wird, 
fo  fctogt  ea  nnr  von  der  Ueeebieklicbkeit  des  Arbeitern  ab,  eo 
rasch  tn  arbeiten,  daxs  der  MOrtel  bUt,  beror  er  anikOhlt. 
Eine  andere  wicblixe  Bedingnog  ist,  daas  anf  dem  BanpUtae 
dVe  Ziegel  iitets  UDter  Daeh  liegen,  ebenno,  das«  die  oberste 
8eU«ht  der  tlglich  anf  die  Uiner  aafgelegten  Ziegel  vor 
Bakaee  nnd  Kegen  lorgr&ltlg  geschntit  werde.  M. 

Eektrizitätawerk  Hannover.  I»m  in  Anfing  liUr«  v.  J.  in 
Betrieb  genommeDe  Werk  iit  eines  der  giSintm  aeiufr  Art, 
dient  aber,  eigentb-JDhrber  Weise,  cnnlkchst  nicbt  dtm  /wecke 
der  OffeDtliehen,  sondern  den  der  PriTat-Relenchtnog;  Eigen- 
tbfimeria  ist  die  Sudt  Hnaaorer.  Die  Uascbinenttation  ist  in 
der  Stadt  im  dem  Hofraaa  einen  Hanaea  an  der  Osteir* 
angelegt,  TO*  w«  aw  dia  cntlltraMaiM  Pnakt«  das  Var* 


^Imt  M  mm  kaBMMB  mri«.  tat  «twa 
J8000  OllblaaM  VM  M  H.  K.  LcMbtkraft  tMpilik  miden 
kOon«!.  Dm  Mr 


varilfM  KabalMta  bat 

40  bm  Avedebnnng. 

Daa  Werk  ceigt  binsiektliai  dar  Baantmng  der  Akknmnla- 
toren  Be*onderbeit«a,  die  hier  snnt  ereten  Male  anftretea. 
Bei  den  ernten  Anlagen  mit  nieht  n  welter  Ansdebnnag  tob  Lei- 
tangen  benntate  man  annschUesslich  das  ZweiJeitcrsysten; 
«piter  cwaag  die  gxU^pr  werlrnde  Linge  der  Leitnngen  anr 
An»ffl.hniDg  dp«  PrcSriier-Systenn  nnd  lur  Anfi-tf'Iaug  von 
Akkiimulm  .■r*ij  Hnucrif-ii  in  Unterstationen ;  Iftzi-Ts  [rnti')i  nl.pr 
anr  in  Arbeit  wHbreud  der  Zeit,  alt  die  Maschinenarbeit 
nibta.  Hierron  abweicbecd  Hind  beim  lIiiTir>oTer«cben  Klektri- 
sitltawerk  die  Akknmulaioreu  rowuhl  gleiobteUig  als  ittr 
eich  in  Ttitliiekeit  nnd  daher  in  inrer  Leistoog  dnrcbans  irr 
Leisincg  tud  WdSMrreserTolren  vergleichbar;  die  Batterie  bat 
aber,  um  dem  Zwecke  der  Regelnng  des  Stromverbraneha 
«ureiebend enuprechen an kOonea, eine  wesentiieh  grOeaera 
▲••iakntBf ,  als  aonit  aiarelakaad  gewesen  eeia  «trda, 


■■Man.  Varmtiga  dar  Xitkemtiaag  der  AkknnnilatonB- 
nr  üiiilMf  iM  Otwmtiaanka  Im  «la  Ak*  md 
■  Taa  iMrtlaiia  «dkrandder  BattMaarift  aMM  aatk- 


NotkweadigkeltTan  BHcrra- 
derea  Panktio«  gMeUUla  tob 
ird;  im  Notbfalla  kOnaaa  die 
den  Kcsammiea  Strombedarf 
Werk  gaallgt  «faw  Satfln- 

fir  1 1»§. 

Zar  Bflfeatlganx  Ton  LiBolwm  auf  Zemantbeton. 
I>er  Bmatr.  F.  Marschall  in  Kaaaei  tbeilt  ta  Beaatwanang  eiaer 
Aafcage  im  Brief-  nnd  Fragekaaten  ia  Mo.  97  Jbig.  91  d.  Bl. 
■it,  daae  Liaolenm  anf  Zeueatbetoa,  weleber  anmitulbar  aof 
'daa  Srd reich  liegt,  alek  aiekt  bewtbrt  bat,  wenn  es  nor  ko 
«afgeklebt  wird,  wie  die  Anleitung  der  Fabriken  lantet.  (Bs 
wtre  w9nsebenawertb,  daa  diene  Aaleitoag  miigeibeilt  würde, 
weil  sich  erat  dann  benrtheilen  liut,  oh  und  wieweit  dieselbe 
«twa  ffhlerbaft  >»l.)  Bieblig  ist,  was  ül>er  die  Zerstörung  de* 
LlDolenms  dnrrb  Frocbiigkeit  gesagt  ist;  man  mnes  die 
aOtkiga  Vomirbi  QberaU  da  anwenden,  wo  aniprbsll)  des  Linuleam- 
kelaga  etwa  aoeh  Feachligkeit  Torbaudeu  s  iu  oder  »ich  bilden 
kann.  Da«  k&v.n  n.  A.  der  Fall  se  n  bei  GipHdirl-  oder  Beton- 
decken, (tips  b&lt  die  Fenehtigkeit  a-iaMrurdentlieh  lange  fest 
aad  ea  iat  iehr  sebwer,  den  Zeitpunkt  aa  kaattanaa,  aa  dem 
dta  TVlUga  ABatraekanag  erfolgt  uu 

Bei  dar  fafaawlnigea  aekaaUaa  Baamlaa  kaam  Ia  der 
Bagel  aaek  «aaer  Zaiiprakt  alekt  abfawaitat  iMfdaa.  8oU 
«al  aalehar  Deake  oder  aof  Beton,  dv  aaf  daa  Ztdbedaa  aa* 
Uagt,  Linuleom  aD^ebraakk  tnita»  ta  «M 


mftiiig  nnalebst  ein  Aastrieb  mit  OouJroa  aof  dem  Fasabodoa 
gomaeht.  Iat  der  Fnasboden  aber  aloht  sehr  abea  hergestellt, 
io  entatekea  erbebliehe  ünebenbeiten  neeb  dem  Anstrich  nnd 
das  ist  aaehlkellig  fSrdie  Erhaltung  des  Linolenmi;  aueh  klebt 
es  sieb  aaf  dem  Qoudron  nickt  gut.  eirf  flehltBleb,ikaaieDt> 
lieh  b«i  dem  anf  der  Erde  nibendaa  iktoo,  eine  Aapbalt- 
schirhL,  n.i  aüuD,  fi<  eben  geht,  uuf  den  Beton  legen  und 
daranf  das  Liooieam  ktebeo  an  Tasien.  welches  daraaf  aakr  nt 
haftet.  Eine  derarLit^e  Aaiitahrau<  ist  kOrtlieb  VBC  Slr  Ul 
Mini»terinm  für  Mandel  nnd  (iewerhe  gemacht. 

Dnreb  den  Klekeetolf  allein  wird  man  die  Fenehtigkeit 
niemals  abhalten.  E«  wird  daxu  vielttch  äiftrkekleister  Ter> 
wendet  nnd  nnr  die  Rinder  werdeo  bisweilen  mit  Dextrinkleba> 
«tofT  befestigt.  Dies  ist  Uberall  da  au  widorratben,  wo  daa 
Liaolaam  nlebt  etwa  anf  gana  trookeoaa  BolafnssbodeB  gelegt 
wird.  Bei  Qip>.  oder  Zementeatrioh  tat  aa  aOtbig,  ata  KtaM« 
Stoff  aneaablteailtak  SakcUaak-Kitt  raraatahnlhta.  ' 
dinge  nm  90-90  Pti^  Ar  daa  !■  thtaiar  Iat,  altt 
der  StArkekleiatar  taiakt  la  Ottraoff  llmgakt  aad 
Bntwiekeloncm  PttMOahfwkdt  giakt,  dla  atakt  alMa  dat 
UaalMui  atntina,  ataiaga  aatk  flaw  aahr  Ibtaa  Oemeb  Ter* 
bialtaa,  wla  dlai  m  nir  Mkrteik  baabaaktet  Ut 

Haeeeeke.  Beilia. 

Eraat7.  dea  Rednkttonssirkels.  Anf  Seite  M7  Jakrg.  91 
d.  D.  B.giebt  Hr.  Og.  Loesti  an  Stn  t  tgart  ein  Ton  ihm  erfBadeaea 
Verfahren  an,  welebes  nicht  aatreffend  iat,  da,  am  dia  radnairta 
Ltaga  X  an  arbalten,  l  nicht  aa  der  HypotbiaatB  AB  < 


an  der Katbat«.<10  »bgetragea  werdaai 

tat  daTaHUwaa  aatar 
dar  Beaaiabaanrt 
.Aakaliebkelts- 
■aaantab"  linget  be- 
kannt. Mau  koBBtrairt 
denselben  so,  daea  wn 
anf  MiUiaieierpapieir 
100  «  Ifli  Maiaaube 
1:t—  AO  ninehtund 
ylii'iiebi.  Trägt  man 
alsdann  die  sa  rednii- 
rende  Liege  l—APfon 
A  ane  ab  nnd  geht  nwi- 
eehen  den  Farallelea 
Ton  P  ans  rechtwinke- 
lig anfwftrts,  so  iat  x 
die  gesuchte  Länge. 
Klebt  man  ein  StQck  l[illimeierp.ipier  auf  I'appe  aai  aad 
sieht  yl^/  scbwars  auü.so  lisrt  nich  ein  solches  ßlait  lange  Zeit 
benntaen  und  mit  den  Terschiedensteu  Redakiionsmaassi&hen 
Tersehen.  Beirpid:  AO  =  100»  in  1:1000,  OBi  =  100»  in 
1  fiOQObOJie»  lOu-  in  1;4000,  OB,  -t  100>  In  1:9800, 
100«  Ia  ltU7ii  die  HypotkeaBMa  wwdaa  aar  taJabianaUatar- 
sobeliaar  wneUedeafaiMf  aanaaowa. 

Wmmn  oiagakebrt  radaSäa^B.  mlMWia  1:1000. 
so  wird  I  ala  aaakraekta  Katkate  awtaahaa  daa  Tkralhtaa 
aafgeeneht  Bod  z  auf  0^1  abfCfrlfta.  QaMMtN  Bcsaltata 
jedoeb  werdea  «latal',  wnaa  l  iraip«akt  and  r  aaaknaht  anlttalt 
wird,  wenn  oanala»  lGO>la  1:9000 ala  AO  aad  100-  Ia  1:1000 
als  O^abuSgt. 
Kassel  L. 
Aam  d.  Red.  Aueh  Hr.  Arch.  Fria  in  Stuttgart  tbeilt  nus 
mit,  dass  er  f.i^Lun  seit  lingerer  Zeit  das  Tott  Loe*ti  beeohriebeaa 
ReinktioniTeifabren  an  dargewerbUabaaPortbUdnagtaakfllandt 
Brftalf  aawaadaa  itat.  

Perekop  KaaaL  Bakvlb  AasfBbrvng  diaata,  daa  Babwaiaa 
Meer  und  da«  Aioif  aebe  Meer  Trrbindendea  Knala  bat  elek 

eine  Qe^ellsebaft  nnter  dem  Patronate  des  Uercogs  tob  Leuchten- 
berg  gebildet.  Das  UtOudungskapiial  der  Oesellichaft  betrtgt 
100  Millionen  Franca.  Zweck  der  Oesellechaft  ist  nicht  nur  der 
Ran  dieses  HO  Werst  (1  Werst  =  Ii  66"^  langen  Kanals 
iwisehen  dem  Ilafeu  von  Jemltscbesk  (Atow'tcbes  Meer)  nnd 
dem  Golfe  Ton  Perekop  (.Schwanes  Meer),  sondern  aueh  die 
KinrioStnng  nud  der  Betrieb  eines  regel massigen  Dienstes  auf 
dem  Kabal  und  den  genannten  beiden  Meeren,  »owie  die  Ent- 
wUssernng  den  nicht  schiffbaren  Thellea  des  Siwaachgehietea. 
Die  Oeaell.''cbHfl  lilpibt  dnrch  <<1  J.ihre  Rigenthttmeriu  den  Kanals 
nnd  de»  eniwaMerteu  t_icbieie«,  die  Breite  des  Kanal«  ist  mit 
2134>>>,  die  Tiefe  mit  3.65»',  die  Hanieit  mit  sechs  J ab rea 
atgeaetsU  Die  Tiefe  der  BiatahrtspUUse  an  den  awei  Kanal- 
tot  adt  4,V7  *  aa|tao«am.  M. 


Pn-hanfgaben. 
Wettbewerb  für  Kniwtirfo  zum  Nouban  doH  Oroaa- 
hprzogl.  MuRfiunift  in  Darmstadt.  Der  hessisclir  sual  be- 
absichtigt, cur  Aufnahme  d-r  vereinigten  8animlon<en  drs  Knost- 
and  AltertbBflie-MaeaaaiB  ameneits  nnd  der  naiorgeachicbUicken 
8annüang»B  andararsaiia  einen  wfitdigea  Nmbao  auf  dem  dareb 
tinaa  BtnUn  dra  Scblaasgartaas  an  erweiternden  Platia  dea 
***'*'         B  arrtebtaa.  Zar  Oewiaaaag  des  Bat» 
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20.  Jaoaur 


▼nrfi  für  dieien  Kcalac,  t\er  entweder  kitl  einem  MlkMlIlkhcn 
Oebäsde  oder  toch  ms  iwri  archit^ktoniich  »Ii  SUtlDBra- 
fVhAri^  h^handf Itf n  Grliui'lpn  Vi^etehen  ktOD,  int  lofb^r  «n 
Pr«iMa»a<'fareib«ii  «riMien  worden.  ¥&r  den  Wettbewerb  itt 
iu  BebrfiMh  enpfohlpg«,  tb«r  Itiihar  TcrbUtiiMmtoig  Mlton 
gtwihlto  Varikhr«ii  «ia^tteklagw  wtndra,  «Um  ü»  AmtoK^ 

tag  isr  BetneUiitaK  noiaM av  mt 

•  


mgtnn  tat,  diallraM  ArMk  rtdmlrtnfiTCBiaOOM. 
MtMUMigt  «iHm.  Am  tltr  MMh  tdkba  ndciM  AiehitoHcn, 
«fm  ioMB  du  On.  Xtalitanm  chakt  «Im  gMifiwt«  LBtuf 
flrwftiUa  ZQ  kSiiM«",  Mf  ihm  Aatrtg  die  Theilnslme  »m 
Wettbewerb  ohM  BttMÜdimg  «lUttet  wird.  Zar  Au- 
HiehniiBf  d«t  Mta  bMta  iBtiram  itt  itm  Prci^fwlaM  «ino 
9«iiim«  von  80OO  M.  nr  TirrfSfaK  Keitrllt  wordfu. 

Du  BMfttfstaum  crMheint,  Mw«it  tieb  du  nub  Dvreb- 
■iekt  deualh«!  bewib«Uen  laut,  klar  nni  volltUndifr  Der  0* 
fübr.  TOn  dea  Bewwbera  DomSgUebei  hiotirbtHrh  der  Kahid- 
Ttrtbcilwig  ID  Tcrlugrn.  iit  dadurch  TorK^bengt,  du«  lediglich 
iif.  nr  die  einseloeD  Theile  der  SunmlaogeD  erforderlicben 
ürnudflUchen  »ngeeebfti,  Voriwhriften  Bb«r  die  AoeiDKniirr- 
reihang  und  der  lUnme  aber  Tennieden  aiud.     Die  Baa- 

kMt«D  lind  bei  einfacher  aber  wOrdiger  Ansit&ttaDg  üe«  fener- 
■leber  an  konitmlrendeo  Baue«  aaf  mindeateaa  80  M.  Ittr 
des  bebantec  PUnm",-!,  nii>k.'i'«»TT.mc  (aawebl.  der  liHliMH^ 
aber  anf  Dicht  mehr  ali  1600  000  kl.  auODehmen. 

Verlaufet  werden  —  iieb«n  lAgeplUi  Brläntcrnr.t^aberieht 
ud  KoetenOberiohlag  —  QniDdrine  ik  1 : 800,  Anuebien  aad 
«id  Dinluehaitfai  ia  1 :  100|  die  WuMM»  ttad  Ua  iud 
Ml  inl  d.  J.,  AbMda  6  Dhr  ahnlitlMn.  Dia  FMiniaht 
«M  Ni  dwrMahwaM  waWlitaHaalwIw  Mlimiwiih^ra. 
MB  B  mMMmm  tirtaiw.  Dan  «•  Vom  taadbn  Ib 
tHlmmmMkm  maA  aiabt  gaalut  aial,  dWla  aaf  Mm  üa- 
Hwia  betahaa,  daaa  die  Aatwabl  aa  FMbaritaaen,  die  in  Baa 
TOB  MvMen  perataliebe  Brftbmaif  betitaen,  eine  beiehrCakta  ist 
aad  daas  e$  bei  mehren  dereelben  iafrage  liommeo  dllifte,  ob 
'  IMakhiat  ods  Piaiabaimbat  aa  dar  Aafkaba  be- 
*  aollaa. 


Preisanasolirelben  fUr  En^.wLrfi-  za  olnor  landwlrth- 
sohaftliotaen  Gehöft-Aola^.  Dm  diP(«_,ilhrifePrei»aof8c.hreiben 
der  Dealscben  LaudwirihiCbafU  '  ir^erlUchaft,  Aftsea  Ergebniu 
aaf  der  Tom  16-3iO.  Jani  an  Köaiei'bere  i.  P.  siatt&odeodeD 
WaaderauetelloBir  der  OefelUebaft  derUeffentliebk'itToritefttbrt 
werdea  aoll,  betrifft  den  in  einem  La^ceplan  ron  1:60(),  Gnad- 
riaa-, Darebadhaitt-  «ad  fuaadaikiiawiia  1:M0  aad  ataemSr- 
ttatenaffibariaht  baitaiiaadaa  Batwarf  alaa«  Oitahaf»  in 
DaaiMflMlataaeib  Bto  AiMtn  iM  bto  na  L  A|ril «.  J. 

rem  üaen  FnlMMMt  bennbeUt,  tm  aabaa  6  Laadwirtben 
die  Hrn.  <Mb-BRk  Beimaaa  m  BitUa  mad  Ueb.-Brtb. 
von  Tiedenann  ao  Pota4aai  aDftMraa.  Zur  Vertbeilug 
gelaoKen  S  Preiae  im  Betrage  toi  9000  UK,  1960  aad760ut 
Uae  Betbeillgasg  an  dem  Wettbewerb«  enpfeblen  wir,  wie 
tal  MiHmPUieD,  Boaereo  L»ien  beunderaanRelegentlieb,  weil 
na  driDKend  erwfintebt  ecbeiLt,  da»s  daa  iio  amfataende,  an 
iaaUaren  Aufi^aben  dortbaan  nicht  arme  Uebiet  de*  laudwirtb- 
aabaftliehen  Baiiweaeoa  aeiieni  der  Aiebitebtan,  deara  aaf  dai> 
ielben  ein  reiebea  Feld  der  TUWgMt  erPMhM  ftltoM^  Mht 
aLi  biabar  gepflegt  weide. 

Zar  Haadhabnng  der  öflSBBtliolMB  Wattbewerliaagaa 

ßatia  Ml  air  IB  Anachlnaia  aa  daa  Attala  vn  tnt. 
MttTbk  VOfm,  Jbrg.  91  d.  BL  aaf  afaia  atlhi  aa- 
«•mflkfen  Uaatnd  aafaeTkaaB  an  naebaa, 

Bi  hau  iaa  u  eiaea  Wattbewarb  aSeb  betbeiligeaden 
Arcbitektea,  wie  aach  dort  anig'efährt  wurde,  hertlieh  gieieh- 
glltig  aeia«  aaah  AbaeUnaa  der  Beartkeiiaag  über  die  eiaaelnen 
atagelaaihaca  Arbeiten  ein  kategoriaebea,  mAjrliebat  kora  ge- 
ftartaa  nd  daker  aoeh  biaflg  aar  in  leeren  Phraaea  aieb  er- 
gebendea,  ohne  direkte  Anaenaanog  der  Zeichaangen  nuTer- 
■ländlichi-a  »der  doch  bOekat  aweekloaea  Drtbeü  anm  Troat  für  den 
erlolglopen  Ver^mh  inireaehiekt  aaerhalteo;  waa  kflmmert  ea 
ihn,  IQ  erfithren,  weabalb  ao  nnd  ao  yiele  uur  liarcti  eia  Motto 
fCraonifiiirte  FacbgeDoaaen  beim  Wettatreit  nein  Looa  theilen 
anaaienl 

Blatt  deaien  wAre  ea  riel  besaer  angebracht .  den  nicht 
nreiagekrODten  Architekten  lam  Dank  für  ihre  MBhe  nnd  aar 
»•ebifenigiuig  des  Unheils  der  Preiariehter  eine  Wiedergabe 
der  Arbeiten  anin''.-hir£c:i.  die  einet  Preiiea  für  »nrdjg  be- 
fanden wurden.  Bei  den  bvntlgen  teehniaoben  Hilfamittelu 
wMea  die  Koaten  dea  Ahdmeka  der  anm  Verttiadniaa  dea 
BtwatfbBlthigateBDanteliaBgea  wohl  kann  inbetruht  kommen ; 

'  4n  IiBÜm  Im  WMtbanrta  dar  Daak  alla 


halt  g^abai.  In*  T« 
elpre&en  ■atwOHba  dla 

Bia  Jetct  mOaten  aie  aleli,  tob  aettenen  Aaanabaiea  abgeaeben, 
damit  irOiten,  rielleicbt  in  einer  Paohaeitaebrift  eiaen  anf  den 
▼eriaaf  dea  Wettbewerbe  ajagakeBdea  Artikel,  der  heateafalla 


mit  AbbUdnngen  Teraehea  itt,  la  finden.  —  Nattrlieb  aoll  hier- 
mit den  Zeitaebriften  kein  Vorwurf  gemacht  werden,  da  man  Toa- 
Ihnen  nlebt  Terlangen  kann,  da«  an  eraetaen,  wm  beim  Ah 
TOB  Wettbewaibaagea  FAiabt  der  Verautalter  wtra.  — 

aariMnM  «mr  nuham 

Nacbaohrift  (ftr^edaktion.  Indem  vir  dea 
atebendea  Yoraeblag  aoTa  wlnaate  aatcntStaea,  eriaaera  «ir- 
daraa.  daaa  ^ef.  Ledwig  Bohnttedt  aeltoB  tot  95  Jahna 
anf  dteeea,  bei  matitchen  Wettbewerbaagea  Qbliehe  VerfkihfeB' 
binrewieMn  aad  deaaen  AaweadoDe  aach  ttt  Scattcbland 
(iaabetoadere  für  dfe  damala  aiVgesrhriebene  Kaakarrena  am 
den  Berliner  Dom,  Jabrg.  67  8.  877  d.  Bl.)  warm  eanfoblea 
bat.  Weaa  dieae  Kmpfablanff  aneh  aanlehat  keinea  Brfolg  fa> 
habt  bat,  ao  liegen  —  wie  der  Hr.  Verfuaer  dteaer  Einaeadrag- 
richtig  herrorhebt  —  rermSge  der  aeither  gewonnenen,  ao 
wetentlich  yerTollkoninineten  Mittel  lar  Wiedergabe  von  Zeicb- 
BOngeo  —  doch  i.  7  BBgleii  h  eiintt-gire  VerbUltnitge  vor. 
Et  komint  a.  R.  nur  daraaf  ac,  dam  tti  mehren  Stellen,  wo 
einticbtigeo  Facbgenoiaen  der  ma«>|^«bende  Einllnaa  anf  die 
Lettaag  dea  WettbewerlMa  autebt,  ein  entaprecbeadee  Beiepiel 
f^ahaa  wird,  aa  dM  TarMiraa  baMigal  alaaabiiina. 


Brief-  and  Fnu^kasten. 

Um.  W  K.  in  U.  UoMre«  Wiaaeos  iat  eine  Beitimmnag, 
nach  welcher  die  iu  «inem  denlechen  Staate  abgelegte,  erst« 
Prüfung  im  Baofach  tur  Ablrgnog  der  i weiten  in  einem  anderen 
Staate  bereebtigt,  norb  ulrgenda  eiageflhrt.  Aageatrebt  wird 
eine  dcnitifreBiariebtcBg  ron  teebBieeheri^ite  freilich  aebon  lange. 

Hra.  J.  Jf.  ia  Lelpaig.  Aaeh  aaa  itt  nicht  bekannt 
gewordea,  daa  die  ia  daa  Aaaaebieibea  dea  Mlnebener  Magiatr^u 
beiielad  dia  ArtdaWaag  «iaia  StadtanallHi 
aproebcn  Haabaiiaaahnff  daa  IMaMbtaia  " 


atfolgt  aal. 
ligaattkhaa 


Bbeaae  witaea  wir  aiekt,  ob  die  aar  ÜBterbga  der  cigeBl 
Batwilrfe  beatimaitea  aiadtnllae  in  1 : 6000  beteha  aa 
aind.  Vermatiich  bat  die  Briedignng  dar  BWII«  alaai 
Stadtbaabeamtea  AalaM  aa  einer  kleinea  ▼« 
Ober  welche  wir  Aafkikning  wohl  bald  erwarten  dOrfen.' 

Hrn.  W.  in  B.  Die  Fabrik  Ton  Krnat  March  »done  in  Ckar» 
lottenbarg.  welche  anf  dem  frgl.  Gebiet  nnaweifelhaft  noch  ia- 
mer  den  eratec  PIkis  behanptet,  liefert  aaf  Erfordern  Terrakettaa- 
Figuren  in  ji'drr  gewünschten  Farbe.  Wollen  Sie  aeeh  aadaia 
Angebale  herTurrnfen,  «o  dUrfi«  eine  AntFordprang  ia  Aaaaigaa* 
theil  Q,  Bt.  da«  bierxa  geeignetate  Mittel  «ein 
Anfragen  an  den  Leaerkrei^. 

1.  Welche  Fabrik  beaebtftigt  aieb  mit  AntertixQoi;  der  im 
Dtaehn.  B»i)h«tidbnch  Band  III,  8eite  617  angegebenen  „Trau- 
nortablen  WindmObla«*'  — ?  Wo  tiad  dieaelben  anm  Beuieb  tob 
waaeeiaekaeelEea  beaatat.  — ?  —  B. 

9.  Ia  Belgiea  anllea  ia  Beaeater  Zeit  Sieinaob 
alt  BBami ■  i>  ▼•nintaat  etahia.  W«  i 


Uagaaeahlaea 
I  dkaeibaa  ia 


^S?IlMib£*Y  DfaftagL 
ViMm/Mjt,  beriaoatala  «ad 


Pensonal-Nachrichten. 
Deatsobea  Reioh.  üamiaon-BavTerwaltg.  Veraetat  aialt 
die  Oara.-Bauintp.  Leeg  in  DBaaeldorf  ala  HQIfaarb.  aarlntaa« 
danttir  d.  XV.  Armee-Korp«,  Rn«enaell,  HQIfaarb.  b.  d.InteB- 
dantnr  d.  XV.  Armee  Korps,  nach  DBaaeldorf,  Boite  in  Fleaa- 
borg  nach  KSatrin,  n.  d.  Uam.-Baoinip.  Brth.  Arendt  in 
KQatrin  nach  Fienabarg. 

Der  Kandidat  d.  Schiff«baofacb«  Bock  lat  anm  Marioe- 
Bfbr.  d.  Sehilfahfcha.  ernannt. 

Pretisaen.  Dem  Kr-Bauinap.  Rrili.  Koch  in  Baarbrflekea 
iat  der  Eolhe  Adler  Orden  IV.  Kl.  Teiliehen. 

Dam  bialL  k. Beg.-Bmatr.  Fr.  Eiaelea  in  Berlin  tat  Infolge 
ala  gtadt-Bmatr.  dia  .     -  . 

ertbailt 


Offene  Stellen. 

Ia  A ttieigentheil  der  heat  Nr  «erdaa 

inr  Beachäftigani;  geiui  ht: 

•)  H'C  -  B  m  i«t  r. ,  D.  Bfbr..  ArrhiL  n.  lafani'Qr*. 
J«  IB»»-Iim.ti.  J.  d  U.  hi.,|:«i,!,lu  .1  ll-i.t.-1'o..liiiil'.  il.ilioi  0<h.-R«f.-Btk. 
Pnt.  OlKa-LWtliB  W  .KurfQnlMi'ltinm  In«  b;  k  Rrtli.  .S(lii>«id><r-Uall«  «.8.;  SUwIUttll. 
Ksba'Clurl«4t«t>barf :  r*t«4tbaa4>r.  8U<l«iiiaa'l-Ra<l(>ck:  iia  G>rB..Raiiaa|i.  Atiart- 
BUItia.  Karfu-Laiidia.  —  1  Ra«.  Blkr.  a.  H.  «141  tlaaMaalm  *  Toglar  A.  U- 
BTMluk  —  J*  «la  Arck.  4.  4.  a*ra..Buaat  Ot-^riaa,  SMIMh.  Mtanf^Bkac 
r«U|  K.  Larintk  TeofcOttmikri  B.  aiM«Madai«  a,  W.  aiaM.a«aaai. 
e-  A.  W«j«»-B«11a  W.  BtaiUbh-E»;.  i.  aiarh.  Bttfrt  IL  A.  IW  laA  Mama' 
'   r*  — Ja  Wag.  4.  4.  StaMtih.  HMUMMlbuiBiii  i.  9.;  a  Mla*.!. 


W  L«a4ataa*r,  Taekaikar,  Zaiclmar  law. 

Ja  I  Biolrcin    d.  i.  Pn«t*.rtk,  Htnl.T-h» »n ;  K"if  Bin-'r  l'-im  i  

Ujbalk:  (Ux  Himlr.  ~:irK--ijQf..»ii;  MiorurmiiU-  IL  S—fr  l...«      r  ;  (J.  41.  IU» 
bp.  d.  nuck.  Hilf.  —  Ja  I  ttiaxSabar  d.  il.  U>tri.tr>t  Lio^siu :  Haf..' 
Baiaw.Koli. 


K<imail««l«ä—a'l» T»a  ara« « »oaaae,  aaaai^  Jmraial 


•  K.ai<krTltaah.  aattta.  Dn«a  ma  W.  «rava'a  anchilraek««!.  Barlla  BW. 
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DIDTSCHE  BAUZETTUNG.  XXVI.  JAHHeAM, 

Berlin,  den  23.  Januar  1892. 


lakalt  Dm  W«ttWMb  flr  1 


if*  ta  «ioM  Munlitak-nfuralitaa  Cfavh*      UaUrwtm.  —  Hlttksiliac**       Tarda»  — TtTsUaklai.  —  Toltia  • 

A  tWItNiUtk  —  OtajiiliM  «Wir  I  »ah««.  —  rtalaa«f|«b«»  —  •»!«<•  ul  ffi«t*kMlMi  •<»  rciMMU 


Dir  WfttlMWwt  für  Eatwllrft  n  einer  evangelieeh-reANieirteii  Kirehe  ia  Oemlirilck. 


Immmut  te  B«!*  nmnato  WattbMvnfe  hat  ta  da»- 
wUleB  ebe  bCMadere  BwlWtiMfc  ab  aebon  la 
ynal  dem  Progrtnm  dei  von  4«r  Gemdnde  dtreh 
ihren  Geistlichen,  Pastor  Landen,  erlassenen 
PreisanwiClireibt'n.H  in  ont«diie(k'ner  Weise  das 
Bestreben  sich  gelt^^nd  mailif<>.  A'yn  Architekten  strene  auf 
die  Entwicklinip  dor  Korm.n  ans  df-ra  litargi.sclu'n  Bedürf- 
bIsb  heraus  liiuziiwrisrn.') 

Das  l'riiirratiirn  forderte  iiitmlich  vor  Allem,  die  zu 
planende  Kirtdn-  sulle  eine  gute  rredigtkirche  «ein,  in 
welcher  der  Prediger  von  allen  Pliltzeit  ans  gesehen  nod 
gehört  werden  kOune.  Pas  Hanptj;«wicbt  beim  Oottcs- 
dtaat  liMt  WMxk  der  AnffaMimg  des  FrotaaUatiaiHU  in 
där  SiUinnv  du  WMtM.  Dft  d^ 
refbmirte  OattcadleMl  ctaai  Altar- 
dienst  nicht  hat,  voide  aaeta  von  der 
Anlag''  l  iii'"*  an  dpii  katholischen  Mess- 
altar mahnenden  Altars  ausdrücklich 
abgeoehen.  Demzufolge  wnrde  auch 
eine  Choranl.ijre  al»  unmlthijr  be- 
»eichii'^-  und  ■italt  dessen  eine  der 
Gemeinde  gegmUberliegeude,  uicht  ZQ 
flache  Ansnischong  empfohlen,  in 
welcher  die  Orgel  anzubringen  sei 
■nd  Tor  der  die  Kanzel  zu  stehen  habe. 

]>ie  «TaagdiMh«  Kirab«  Im,  keinen 
Fikatcntttd,  der  OatatUabe  bt  ein 
Mitglied  der  OaBehda.  Dnbar  aoO 
er  anch  nicht  h  einen  geamderten 
Ranra  stehen,  ja  er  K<dl  ans  der  Ge- 
meinde heraus  die  Kiinzel  besteigen. 
Deshalb  wurde  gefordert,  dass  die 
Stufen  znr  Kanzel  der  Gemeinde 
sichtbar  anzubringen  seien,  wftlireiHl 
man  für  den  Zugang  znr  Orgel  eine 
Terdeckte  Lage  wttnschte.  Neben  der 
Kaaa^  waren  20  Ehrenplätze  für  die 
AetteatCB  nad  Gaste  der  Gemeinde  an- 
lOMdoai,  aa^  daas  dieae  aawolil  den 
Pfadiger,  wla  da  OaBaeiiida 


n.aaiaav] 


Yar  der  Kaanl  aallta  dar  AlieadnMUttKh  ao^seataltt 
aein.  Die  Befonnirtat  fidert  dtai  heilige  Abeidawhl  sieht, 
wie  dies  in  TtdeB  emur^ehen  Elrebcn  geaeMeht,  in 

Form  einer  Prozession  zum  Alrare,  einer  Form,  die  anch 
bei  den  Lutheranern  niclit  aus  dem  Gedanken  des  Sakra- 
mentes selbst  entstand,  sondern  gewählt  wurde,  weil 
einmal  die  zn  einem  g^mein.iamen  Mahle  nngeeicneten 
kathulisi  hl  Ti  Altäre  in  den  vom  Katholizismus  übernommenen 
Kirchen  standen.  Da  aber  jedes  Kunstwerk  der  Au«lrnck 
seines  Zweckes  sein  soll,  so  erweist  »ich  jener  Idfali>mns, 
der  an  den  alten  überlieferten  Altarformen  antdi  dann  fest 
hält,  wenn  die  liturgischen  Anschauungen  sich  geändert 
Iiaben,  «1a  aia  wenig  innerlicher,  dnroli  ileüBre  Istheiiaehe 
Oeaeua  begrilndatar.  Ba  bt  güradesa 
fliB  Beweis  der  fwingatt  Wnatlairtsclwa 
GeataltungMkran  dee  Proteatautbrnna, 
dass  er  bisher  zumeist  nicht  den 
Altar  nach  ^ieinetn  Bedärfhiss,  sondern 
seine  Liturgie  nach  dar  Geätab  daa 
AltATH  einrichtete. 

Xai  ti  detn  Osnabrücker  Propramra 
mu.'v.ste  der  Altar,  um  der  Geraeinde 
zum  heiligen  U  ihle  zu  dienen,  ein 
Tisch  von  htattlicher  .\us.ii'l]nuug  sein 
und  allseitig  freistehen.  Ks  wurde  ein 
solcher  gefordert,  der  sich  bis  auf 
so 


6*  firtlilfm  laaaar  so  dass  die 
Qiata  tm  brldaBLtagaaeiten  altsend 
daa  AtwadmaU  etmebaMB  Utanea. 

Dieser  Ti-sch  dient  zugleich  der  Tanie, 
bei  welcher  ein  Becken  darauf  ge- 
stellt wird. 

Die  Grösse  der  Kirche  i.st  eines- 
theila  dnrch  das  Grundstück,  anderer- 
adu  durch  die  geforderte  Zahl  der 
SItaa  bedingt 

Das  GmndstQck,  hoch  nnd  in  der 
Nähe  der  Promenaden  der  Stadt  ge- 
legen, eignet  .-jich  tn  fflich  für  meinen 
Zweck.  Die  von  yii'lo-'ten  an  das 
Gründet üi  k  führende  Bergstra.«*.se  nnd 
eine  im  spitzen  Winkel  sie  von  rechts 
>  Stiaaaa  bOden  dto  Ei^ 


Technische  Wisaenschaft  und  Ptiilosophie. 

|l  ist  noch  kein  ballies  Jahrbaudert  her,  dau  lieh 


die 


techniache  WiiuDickaft,  oder  in  weiterem  Umfange  ge- 
tproeb«ii,  die  exikteacderNatorwisseDiohaftcD,  von  der«« 
weitem  Qebiete  die  techniBchen  Witsenicbaften  ja  nir  ein 
Sondergebiet  bddea,  und  die  Philosophie  in  achrofT<;r  gegen- 
Mltiger  Ablehaang  eiter  ZasammenwirkaDi^  rr^cnuhor  itamlen. 
Währead  die  spekulative  i'hiki»Miitne  alln  erkenntniea-tbeore- 
tischen  Reflexioa«D  üher  die  Xatarwisacnbcbafteo  voa  lieh  wiea, 
eolwickelt«  tich  auf  der  Seit«  der  Natorforschgog  ein  au*- 
•chlieatendrr  Uaterialiima«,  der  aber  andererseits  wieder  eeneigt 
war,  in  freilich  unklarer  Weise  die  psjrs-bisebrn  Leben*- 
erscheinaogen  in  das  Oebiet  dce  nhysikaliseben  Mechaniswas 
heröber  tu  nehnea.  Dsan  sImt  aamca  das  Geacts  voa  dar 
XrbaltaDg  der  Kraft  nnd  die  Uanria^iche  Entwiekelaagstheoito, 
~'  '  *  a  dar  Kasairia  haraoagatrua  waren 
db  MitUlb  der  »MUeoplibekea  Be- 
Jodoeh  «ist  Holuolts  gelang  es, 
dar  Hstarwbsessebaften  mn  der 

  sn  bahaen  aad'BaAsawsisoa,  dass  der  Kiltbisaii* 

ZantS  hr  die  BcstiaiBiBng  der  TersaHetsiagea  nad  2i«i«  der 
esaktea  Wisaentchaflea  TSB  vnnifiBglither  Btdestaag  sei. 
Ein  im  JabrelB66  von  ika  gakaiteaer  Vortag  n^ber  daaBekea 
des  MeBScbeB*  halte  eine  ansgesproehen  philuaophiscba  Firbaag 
nnd  enthielt  die  Reflexion,  das*  kein  Zeitalter  sieb  der  Aefgabe, 
die  Qnelleo  nn>«rea  Wittens  nnd  den  Grand  s»iner  Berecbtienng 
SB  nntenacbrn,  ongettratt  «atzieben  kOnne.  Und  diese  Ao^be 
ist  doeb  aia«  aaagespieebsn  ylüloaofbiMba.  Mit  Mauhdrack 
wnrda  Iwsinnabalan  da«  Xaail  dank  asiaa  Lalura  tan  den 


eben  Wag  dar  Tersabaaag 

nibaaable     '  ' 


aprioriacbea  Fornea  der  Aoacbanant  und  tieartxe  dea  Deokrns 
nar  tntiiipirt  hatte,  was  J.  Mäller  auf  den  Wega  der  Empirie 
in  aeiaer  Theorie  der  tpeiifitcbea  Eaergiea  gefudsa.  Oed 
Zöllner  enoDerte  daran,  dasi  Kant  aseb  eiaa  grosse  Zohi 
a*troDoiiiiKber,'i;eoloi;iacber,  ja  metewrologiaeber  EigeÜnissa  dsr 
NstomritteDtcbatt  vorweg  genommen  habe. 

So  trat  die  Krtcheiaang  ein,  daat  di>i  natarwisaenachaftlirhe 
FortchuDg  allf^rmein  auf  d«n  Kritiiiimas  KuLit'a  larüikKint;  und 
lim  ia  ihtri  ein  tlrment  geaebrn  wunle,  likt  die  alt  notk- 
weodig  erkunnto  Vereim^aag  exakter  Furfchnnif  mit  philoao- 
nhiacber  Rffl'-iion  am  beaien  verniitti-Itn.  Iteo  Ueberifang 
bildete  „die  (ieachirbte  det  Materlalisniua"  von  IV.  .\lb  Lank.'e; 
sie  Wörde  »ob  beides  Lagern  frrnndlich  tu'xf t:oitnrien,  w^d 
tk  die  exakte  Foracbaag  dansh  die  mckbaltlxae  Accrkennong 
der  aaaBscbrlnktea  (hitickaU  das  Macbaaissras,  low  e  durch 


die  siagahend«,  erkeaatnhsifcesrstisshi 
sfoYSTaa  dsBB*Li2M''dsr 'fCooso^ 


WttrdignnK  der  eb^n 
sMltPkWghrsad 


Stellaag  daidi  daa  ustatead  ticberte,  dasa  ab  dariaciat  wb 
eine  nanoscbiiakla  Aaerkenaang  der  eisltlsn  Feisnnag  dsr 

Philosophie  Selbetatäadigkeit  aed  B^-dentaeg  nicht  ranbo.  Ja, 
Lange  giag  sogar  ao  weit,  der  Pnilotophie  metaphrsieehe 
STstaaie  sasiKOitebeD,  die,  wraa  tie  .ancb  an  ticb  anbahbar 
nad  aabegrfladct*'  seien,  doeh  dasa  diem-a  kannten,  .in  ihrer 
Qesammtbeit  gleiehsan  einen  ajinbolitcben  Kaltsa  jeoaeitiger 
nnd  onerreichMrrr  Wabrbeitea  danustellen."  Krbm  Laoge'a 
Qeaefaicbte  dei  Uateriali-mai  erichieDea  noch  im  Jahr"  1868 
Helmbültz't  , Physiologie  der  Optik"  nnd  Uickrlt  „Uenerelle 
Morphologie*,  dio  beide  aui  «ibob  Kompromios  drr  Katar- 
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Mf  inkhe  der  Blick  des  von  der  SUdt  Kotnm«ndeD  zuerst 
iOh,  die  alao  fQr  die  TharmanU^  sich  am  besten  eignet 
Die  Kirche  soll  800  feste  Sitze  von  5.') :  H5  «■  ent- 
halten, derL-a  etwa  500  im  Schiffe  sich  bcfladen  mössfn. 
Die  Emporen  sollen  so  entworfen  sein,  dasa  sie  nicht  sofort 
eingebast  zn  werden  br.iuchen,  sondern  erst  dann,  wenn 
du  Bedürikiia  nach  mehr  Flfttzen  sich  einstellt,  als  sie  das 
iBrdgWWhim  bietet;  für  Unterrichts-  and  sonstige  Qemebde- 
cwMke  war  dn  jBaua  mit  80—100  fUUMil  MinordacB, 
der  snm  KireheDram  UinfWOf*i>  ward»  kuL  Bta 
Thum  fir  dM  Gellnt  mr  als  erwOaseht  iMMlalMt,  die 
(MtMnag  der  Xlitha  nidit  gefordert,  der  Baistll  fM* 
gfßAat.  Nor  die  Fordemop  war  gestellt,  dass  die 
Xmbe  eine  Holzdecke  habe,  welche  so  aa/uurduen  sei, 
dlfli  Banm  flir  bequeme  Reparatur  der  Decke  nnd  des 
Daelies  bleibe;  ferner  war  eine  dein  (4eitt  der  reformirten 
Kirche  entsprechende  einfache  Au-^bililmiir  der  Architektur 
im  dem  ortufiblicben  Brach-  nnd  Haastein-Maaerwerk  ge- 
ftnlert. 

Eine  kleine  Sakristei,  eine  Kästerwohnnng  nnd  endlich 
ein  Pfarrhaas  mit  8  RAameu  mussten  auf  dem  Grundstäcke 
welterfaia  utergebracht  werden.  Der  Preis  der  Kireke 
sollte  bM  einem  Einiieitssats  tob  1&  IL  für  1  (lad 


3&  U.  fUr  1  ^  Itam)  aidit  Iber  100000  M. 

I  das  PfwrinMMa  bet  «faiegi  Btnlwllssatse ' 
■teilt  tiier  28000  U. 


derjenige  < 


Das  Preugericht,  welchem  der  Unt«rzeicbnete  aiini- 

J^ebSren  die  Ehre  hatte,  gab  eia  schriftliches  Ghitachten  über 
eden  der  emzelnen  Entwürfe  ab.  Doch  würde  es  zu  weit 
führen,  hier  di'-jenieen  Arbeiten  zu  besprechen,  welche 
nicht  zuifleich  bildlich  d:irpestellt  werden.  In  der  Beilage 
findet  ^ich  der  Kmwurf  des  Architekien  Doflein  in  Berlin, 
der  von  den  I'reiürichtem  neben  Jenem  den  Beg.-Ban- 
nebteraOtto  March  in  Cbarlettcabarg  als  der  empfehlens- 
wertbeste bexeichnet  worden  war;  femer  der  cor  Ans- 
f&brang  bestimmte  Banplan  von  Marcb,  wekber  im  aweitea 
Wettbawvb  nit  Doflein  nach  den  van  PNftvaiidii  nd 
dar  Genciadavwtretang  Torgeflchiageiwa  Aendennfra  «n^ 
«atdlt  werde«  ist.  Endlich  die  von  den  Architekten 
Benter  ft  Fiteber  in  Dresden  herrührende  Gmndriss- 
lö^ung,  welche  jedoch  ihrer  Fassadenbebandbaig  ^ngsn 
nicht  mit  einem  Preise  bedacht  worden  war. 

In  allen  drei  PlAnen  \si  der  massgebende  Gedanke 
krftftig  znm  Atuidmck  gebracht,  dass  n&mlich  die  Trennnng 
zwischen  Prie.tterchur  nnd  Liiirnhalle  fortzufallen  habe 
und  die  Kirche  einen  einheitlichen  Oemelndesaal  bilden 
solle,  der  seinen  Mittelpunkt  In  der  Kanzel  Aide.  Bei 
der  Benrtheilnng  der  Pläne  bat  meinerseits  —  iah 
habe  weder  das  B«obt  noch  die  Abeiebti  Uer  ^  An^ 


Vorzog  zn  geben  sei,  welcher  einen  Idhutlertseh  vollstAndig 
geschlossenen  Hanptraum  bot.  Deshalb  ziehe  ich  die  formal 
weniger  bildsame  Grundform  der  March'schen  PreJiglkirche 
doch  der  malerisch  reicheren,  darch  Buffen^teUangen  ge- 
theilten  der  beiden  anderen  vor.  Gerade,  wo  es  galt,  den 
Unterschied  zwischen  den  liturgischen  Forderungen  der 
Osnabracker  Gemeinde  mit  der  katholi.schen  Kirclimform 
klar  za  stelieii,  schien  mir  auch  die  an  sich  so  woLl  ge- 
iBBgeac  lassere  Oestaltnag  der  Doflein'schen  PerspelctiTe 
badenkUcb;  denn  an  dieser  ersebeiaeB  Femea,  «eleha  den 
der  Kirche  sich  Nahaadea  itek  aa  die  tnutitiansIleB  0*> 
staltungen  der  krBuflIrmtgen  Altarldrebe,  aa  Ober  lad 
Qaerschiff  erinnern,  während  es  gerade  hier  mir  dt»  Amt 
gäbe  schien,  die  Predigtkirche  auch  ftnsserücb  znr  Er- 
scheinung zn  bringen.  Die  Uarch'sche  Lösung  empfahl 
sich  auch  darcii  die  innige  Verschmelzung  der  geforderten 
Xelicuräume  mit  dem  Frediä;t.-,;i;de  zu  einer  malerischen 
Baugruppe,  zu  deren  (Jestaltung  der  Verfasser  nach  seinen 
Erl&nterungen  durch  engMsche  Vorbilder  angeregt  wurde. 

Die  Aufgabe  des  Architekten  als  s<}lcher  ist  zweifel- 
los nicht  die  Usaaf  litargischer  Fragen.  Aber  es  amaa 
aiaber  als  ein  grasser  Fortsehritt  beieichnet  werden,  wenn, 
wie  in  Osnabftek,  OaiatUdw  and  OenclBden  in  jedeai  ein* 
adnaa  Bnkte  nr  KluMt  ibar  ihi«  W«neha  aad  Afe< 
sMiteB  inlakBk  att  ridi  aelbsl^  daaa  alwr  wmA  oft  de» 
Baaleltcnden  kommen.  Die  Litargie  aber  ist  dessen  eigent- 
licher Bauherr.  Seine  kOnsilerische  Aufgabe  ist,  f3r  die 
liturgischen  Bedürfnisse  die  scbönheitliclie  Form  zn  finden. 
Dies  geschieht  vielfach  dadurch,  dava  man  Anleihen  bei 
den  ans  anderen  litQi glichen  Forderungen  hervorgewach- 
senen, älteren  Banfurmen  macht  und  die^e,  so  gut  es  eben 
gellen  will,  dem  Protestantismus  anbequemt.  Es  geschieht 
dies  zumeist  aas  der  Ansicht,  dass  die  mittelalterliche 
katholische  Ueberliefemng  eingehalten  werden  musst«  nnd 
feraer,  dass  sonst  Qe£ibr  sei,  in  Mttebtenbett  in  verfallen. 
Dabei  übeniebt  ana  aber,  dass  es  thatsScbUcb  anch  eine 
baadteaawertha  nrateaeutiadia  UebarlieferaaB  J^*M,  daaa 
dirA  iwel  Jahrfcvndeirte  der  Pretestaatlsmi»  ^nahca  ge- 
sehalTeo  hat,  die  ans  seinen  litargischen  Bed&rfnissen  ber* 
vorwnehsen,  diesen  vollkommen  entsprechen  nnd  dabei 
nicht  nflchteiB  iB  ieia  braachsa,  wla  daa  viel«  Jaiifiiaia 

beweisen. 

Ware  der  evantrelische  GottSadisaat  thataachlich  nüch- 
tern, so  wÄre  es  anch  für  den  Arehitekten  ein  vergebliches 
Bemuhen,  ihm  durch  seine  Kunst  ein  poetisches  H&ntelchen 
umzuhängen.  Der  „nüchterne"  Gottesdienst  würde  aber 
in  die  feierliche  Kirche  nicht  bineinpassen,  wie  man  dies 
in  zahlreicbeB  alten  Domen  sehen  knna.  SoU  der  Gottes- 

so  atnsa  er  vor  Alka  ein  Baas 


iadaMtr 


Ist  aal  Tsa 


frlber  «in  stetiges  Waebstbast  dar  TbsO» 

ben  Probleinra  trigL 
Itaash  nisbs  aa  bestioiBtaa,  individadlaa  BMBaaga- 

tfrgeDQberd«rBen«ii,sie«Ri«heaBielitair.  Hisristessa- 
■SMHshZeUer.  derfettatellte:  .Wir  bedttrfen  derRfl-kkehrsv  Ri^ 
Ikhrug;  wir  nasMa  esaaefkenDea,  dass  all'  aaser  Wiswa  aif  der 
Wahmeboiaaf  realer  Vorgiage  berakt,  diesiek  theil»  ia  nas,  tbells 
aa«*er  nas  vollziebfo  ....  Wir  ddrfsn  aneh  nicht  ttbersabra, 
WM  Kam  IDr  kile  Z«iieo  fsatgeateUt  hat:  Dwa  die  Ertahntag 
selbti  dnrch  antrre  «ignae  TbltigkMt  ermittelt  aad  bedingt  ist, 
dasi  sie  aai  sanichat  nnr  BrncbeinuDgen  liefert,  deren  He- 
sekaifenbcit  nnr  sd  dem  einen  Tbeile  von  dem  objtktiTen  Ge 
sebeben,  tu  dem  andern  von  der  Natur  nnd  den  Oeaeiren  den 
terstellendra  Geistee  abhängt.*  So  kommen  wir  an  einem  philo 
sofbiaeba«  Realiimae,  dem  aber  der  Idealirans  siebt  aln  OrseD- 
sats  gegenBber  steht,  «ondem  „beide  beieichnen  aar  die  Rioht- 
paakt«,  welche  du  philoeopbiHhe  Denken  gleiekseitig  and 
cMek  fest  in  Aag«  bekaltan  mass,  wean  aa  wader  daa  fasten 
fsdsa  dw  Wiikifibkek  «nliesa,  aaeh  die  Snabstaangaa  mit 
dsss  «bsaa  tisaisbssh  wUL*  Ihn  Ist 
IrUMaldMflfaadstlMi 


TMsi  HbRt  DU  latavktafl  «dar  dia  Ba< 
wenag  der  Masse,  baharrsah«  darab  laeaafan  Drask 

■ad  dl«  Freiheit  als  Bethätigaagsforsi  geistiger 
Kraft,  begreast  aad  geleitet  darrb  eigeaea  Willaa. 
PbUoaophiaabe  Sklsas  m  Maxllf  liar.PMMssgffdsibsiaigüsh. 

taabalNbea  Hoehsehala  aa~    "~    '  " 

SSM     G«.  IWll 

Ob  TWIhiiBis  Ailatt  iril  aaa  amaa  Ksla.  aatar  Aia- 


sab  Ines  ssiflrlaakar  Taraaaba  i 

dia  Beziabngaa  awisebea  Laftitwk,  Lnftgewiekt,  FaUgessta, 
Sekallcaeahwladlgfceit,  Atomreaebwiadigkrit,  Wäme-BDeigie-Ia> 
halt,  Mulekalardniek,  Aetberelaaiisität  nnd  fenrr  dia  Vonlsga 
im  Baam,  welche  mit  der  Blaktrisitit  nad  dam  KagaausiBas 
Tatbaaden  siad,  gebea.  Et  ist  also  eiao  Arbeit,  üa  ibT—  In- 
halte aaeh  wie  auch  aaek  der  TltaUsgabe  vofwlagaal  Um 
phUooopbiaehen  Cbaraktar  betaat  wiasea  mOehta. 

St  ist  eia  n'rkwärdigaa  Boeh,  mit  dem  der  taekaiaebe 
BBehemarkt  bier  beaobenkt  wurde,  eia  Bach,  welehes  ia  eiaar 
Za*ammens^ellaBg  der  weitabliegendstan  Gebiet«  doch  eiae 
Reibe  wertfavoller  BenerknogeB  enthält,  die  tum  waitarai 
Ntcbdenkrn  VrraDlaasnog  geben,  wenn  sie  aaeh  nickt  Imasr 
naanffchibar  lind.  Seite  V.  des  Vorwortes  findet  sieb  der  Säte: 
Bs  tonnt  sieh  die  Welt  unter  dem  gleiobieiiigen  Eindruck  der 
ruhenden  Eoeririe  des  Dreekes  nnd  der  itrOmenden  Energie  der 
belebenden  Welle."  Ks  kann  die«er  8aU  als  eine  Erweiterang  dea 
KondamentaljatBea  von  Bobart  Mtjer  batraehtat  werdan,  der 
lanta«:  ,Bs  glabt  aar  eiae  Kiaft,  «alsba  die  gaaae  Walt  Mabt 
nad  aaaamsMa  hält.  Wärme,  IM«,  KscBBtT 
Aibiltaadibis*i>iTa 
■MaawlHmen  ein  nad  t.i  -M.^« 


sswsaea 

nrmuiel 


liebes  ZasaasMabaag  sa    ergriadea.    Dia  Wim 
sehafi  aaigt  aia,  naa  ■Behl«  sagaa  befawaa  Valaagea,  dia 
aekeiaaagan  keaaea  aa  leraea,  die  sieh  am  aas  la  der 
Walt  vollaiahea.  Aaeh  hier  bleibt  sie  treu  dam  Ornndiats«  vaa 
dtoMaaatalis  dst  «wsbsIwtMsa  ato  dbi 
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IdeAliHmas  beherrscht  ist,  als  dem  fUr  den  protestantisch- 
kircbltcben  Oedanken.  Nnr  aas  der  ganz  unbefangenen 
Hingabe  an  die  krilAig  nnd  klar  erfaiste  Anfgabe  wird 
4m  den  Protestantiamus  Entsprechende  gefunden  werden 
Dm  New  wird  nicbt  auf  eiiuB  SMMg  fartif  vor 
«flb  idnifliiidi  dnnlh  die  Krut  eliur  d»- 


seinen  FenriSnIichkelt.  Aber  es  kann  eotatehen  dnrcli  daa 
Zosammenwirken  eiuer  gliabigea  Gemeinde  mit  Bank&nafe- 
lern,  wekk«  die  Anfinbe  tniüpiiteh  erfiust  nnd  aieli  tw 
der  roButlMh«  ÄWtaglsMt  twb  Altem  frei 


Die  geplante  elektrische  Untergrundbahn  für  Berlin. 


1«  iu  Sitiiug  M 
flaatean  VMi  %, 
im  ArthitakiM 
lalU  —  In 


B'iirkirereias  deataeher  Ia> 
d.J.,  waleher  aneh  die  Ultgliedcr 
balwekatea,  Uelt  Hr.  £aa- 


KlektriiltttiRMadNkaft, 
Mrenahaft  eliMn  feMladea  aad  fongewaadtea  Vemaf 
daa  Batworf  einer  eiektriiehen  ÜBtergnadbaha  fir  Berlla, 
welekan  die  obengcgante  Oeeellaeliaft  aonaflkraa  beaMebtigt 
■ad  daa  sartladigea  BebOidea  aar  OaaabBignng  Torgelegt  hat. 
Oer  Raa  Ua  aan  awar  la  der  Tageipieeae  bereite  mrbrfaeb  be- 
bea  worden,  J*doah  waniger  Ton  der  teehBiaeben  Seite,  ao 
e  ne  Wielentabe  dea  Vortrafre*  hier  wohl  am  Plate«  iat. 
Bedofr  beirrtlodet  aulebst  die  BeiiUrfotHfrage  nach  der 
Anlage  ntntr  SiKiltbabneo  in  Berlin  ilarch  eine  Reihe  niatiiiiaeher 
Daten.  Im  Jkbre  1881  liatte  da«  Neta  der  Qro3«en  Berliner 
Pferdeeiaenbaha  eine  Lintel  von  18S  ka  Bad  es  wnrilen  be- 
fördert U  Millionen  PertODen.  1890  warfn  9S0  km  Torhanden, 
die  Zahl  der  bafQrderten  Peraooen  war  a)>«r  aehon  anf  181 
Mülioaen  gntiet^n.  AI«  V«r(;1eieh  sei  dal>«i  aofrefbbrt,  daii  die 
geMnusten  Eitfnbabnnn  DpuUchlanilii  mit  inummen  41  000  i'' 
aar  867  Million«D  FerBonen  bsrOrderteo.  Der  Omoiboirer- 
kakr  betn»;  1^8  in  Berlin  28  Uillioaen,  der  der  Stadt-  aad 
Biagbaba  anaanaten  23  Uilliunen.  Vergjeirba  mit  dem  Straaaea- 
Tarkahr  ia  Laaiaa,  wo  eine  elektriaeha 


aiebt  mehr  ala  10  km  ia  der  Smnde  bei  dea  Pferdebahnen  be- 
trigt,  nnd  Bit  Bitckaicbt  anf  dai  baaflga  Anbaltaa  ainea  aelt- 


liebe«  Gawiaa  aai  der  BeanUaag  diaMa  Tatkakfamittab  aiaht 
eraiatt,  aa  baawaakaa  die  aeaaa  Htatitali«  eiae  laaaha  Ba- 
tBidmnff,  bia  a«  IS  km  te  der  Staia.  eif  grtMM  Mkf 
wSTaiiaMlBalto  TwfcifcnilMiIrtleetie  Hhhi  elM 


gtjr jmA  ataafcwall  aalt  8  Jabiea  ta«  Betrieb  aWhtmd  aaba« 


19000  Fahrwerfce.  Aa  der  leha  dar  U|d(iv>  aad 
BM  wanlaa  ia  U  Stnadaa,  voa  •  Dbr  aerpaa  Ua 
10  Dbr  abeada,  geaUU  180000  Faifgiager  and  1S500  Fahr- 
«erka.  am  PMadaa»i>r  Plata  17800  Fahrwerke.  Zar  TiebtiK«a 
WOrdifirTiDir  der  LoadoBer  Zahlen  iat  Jedoeb  an  barflekalebtigan, 
daaa  »\<:h  d»i  HanptTcrkebmlebea  dort  in  aar  9  Staadea.  voa 
S-6  Uhr,  abwiekeit.  Der  Verkehr  aaf  der  8,7  km  laagan  Btadt- 
baba  betrag  1888/8»  Sl»/«  Minioaea  Peraoaea  nnd  kak  rieb 
1880,91  aaf  81*/,  Millionen,  aleo  am  nahean  50  ''/q. 

Dieae  Verkebraaiffem  laaten  daranf  aehlieiaen,  daat  nene 
Stadtbahnen,  weleh«  dea  HanptTerkebr»aQgen  fol)(«D,  entaebieden 
einen  vorfaandenen  Bedärfniiae  abhelfen  nnd  ToriauicbtUcb  aneh 
winl)(«hafilieh  balibar  sein  werden.  Den  yorbindenen  Ver- 
kf hmiiiitt«ln  wird  ein  wrsar.tlictcr  .Abbruch  Joroh  die  Nen- 
anlae«  oieht  geaebeheo,  da  dleMlben  entweder  andere  Hirhtnngen 
oder  Zwerkn  Terfolgea.  Wahrend  a.  B.  Pferdebahn  nnd  Ümmbn« 
aaa  einem  itetlK  weebeelnden,  aar  kleine  Stieeken  dnrcbfahren- 
daa  PabUknm  iaraa  Haaytaataaa  aieben  and  daa  Pobllknm  aaf 
grOiaen  BBtfBraaagea  bei  dar  geringea  tieeebwindigkeit,  die 


Der  Torliageade  Plan  amfbaat  analehst  8  Liatoa,  elaa  Waat* 
Oat-Linia,  SebOneberg  -  AlesanderylatB  aad  dartber  biBaaa,  dniah 
die  PottdaaMr-  nnd  Leipaifrentraiae,  eine  Nord-SOdlinie 
Wedding  bcgiaaead,  dnreb  Chaniwee-,  Priedrieh-,  Belle-AUiaaee- 
Siraasa  bis  anm  Tenpelhofer  Feld  nnd  einen  daa  Stadiianera 
oaMpaanenden  Bing.  WeaB  daa  Bedttrfniia  licb  beraturteih,  soll 
ein  Kaiaarer  Bing  aatar  Unutladee  ia  qtlenr  Zeit  ' 
werden,  welcher  die  Ikdyabia  dar  baHan  Baiwll 
linien  berührt. 

Im  S:rai«>^nniTi>an  kOonea  die  nenen  Linien  naiQrlirh  cioht 
liegen,  Hocbbaboen  in  diesen  Strai»ent1l«ren  würden  ebenfalla 
an*  flaantieilen  nnd  ftatbetitcben  (irflnden  unmOgliob  aaia;  ea 
bleibt  aleo  nnr  die  AnsfbhruBg  Ton  Uoiergrandbabnen.  Die- 
selben cittiiiien  lannelartig  herge«teUt  nnd  io  lief  gelegt  werden, 
da»«  >ie  weder  mit  Hanofnodamenten  noeb  mli  den  in  dea 
SirauenaOgea  ]ii'^<'Di]"n  PiDbrleiiungea  in  Kolllilon  geratlien 
nnd  daaa  nie  anaserdem  in  einer  geuftgend  tragfabifen  Sehieht 
rabea.  Var  BariiMC  VatWUtaiaae  aabwaabs  dt«  Tief«  daher 
ewfaaben  11— IS*.  Vir  iea^Beiiiab  war  MtVnwn^^ag  voa 


Vater 

dtmTaiMMeder 


Bekrtebeenae  «mW 

ClqrdkSaeihMA* 

üntergrandbaha,  den  elektrlasbea  Betrieb  aad  awar  aiaht  4aa  all 
Aeenmalatoreg,  eondcm  mit  beaondern  eiektiliebaa  LokowNifaa. 

Jede  Linie  der  als  Schmalfparbabn  —  l,flnSpor  —  aa» 
■nfthrenden  Untergrundbahn  Iat  aweiglelsig.  Jedea  Uleia  lieft 
in  einem  beionderan  Ttunal;  die  Bndea  und  anr  Sehleifa  aa- 
aaBmengCBona,  aodaaa  ela  Tollatladiger  Bing  enuteht  nad  die 
Zlge  anf  jeder  Liaia  ohne  Welehea  aai  einer  Biehtnng  in  die 
aadera  nbergeben  kOnnan.  Die  ia  gewiaiem  Abttande  nebea- 
eiaander  liegendea  Tnnael  loUea  naeh  dem  verliecenden  Bnt- 
wnrfe  eifSrmiKei  ProiU  erhalten  roa  etwa  8^  FHahe.  Die 
Krammnognenden  betragen  1,37  »>  im  firn,  8X>*  an  den 
Uimen,  1,6  ••  an  der  Sohle.  Die  UCbs  betrl^  8,6  ■  Ba 
wnrde  diei«!  Profil  an  Sifü»  de«  tiaiiich  richtigeren,  krela- 
ßrml|[en  (Loodoo)  gewählt,  nm  darch  WeKlaisang  dtr  Zwiwshea- 
w&nde  der  beiden  Tnnnel  nnd  Anlage  einer  gcm6ibiiamrni>e«ke  nnd 
Sohle  beqatm  die  Stationen  mii  iwiiebeniirgandem 
aad  mit  anmiebender  fiOhe  antfobrea  aa  kOanaa. 


kSeaa^  die  ErfcHmagaa  daf  Br  na  aaahea.  Daaa  iat  aiamal  eiae 
üelwabe  aiab  allaa  Ihiaa  8eitaa  ertaaak.aa  kt  aleebee  damit 


Daa  iat  im  Allgameiaaa  BMb  die 
BshaiMniaMbit  er  &  BL  bi 
Rabgafbarnadl 

der  Matane  oder  dea  fMea  WlHea 
aier  ia  daa  Veibiltalaa  der  Natorkrtfta  aar  Materla  üd 
aara  Weltenither  eir cadringen.  Die  Natarwiaaenachaft  hat  ea 
wie  aehon  erwähnt,  nieht  reraehmllht,  tflr  ihre  UntersaehBagea 
alek  die  Miiwirkaog  der  Philosophie  au  tichera  aad  aollte  fände 
dareh  dieae  Terbtitaiaae  nnd  daa  Zaianimanarbaitea  Ibra 
tenBrfolge  reifen  neben.  Die  Mitwirfcaag  der  PhjloeO|Ue 
aber  aie  »o  weit,  daaa  sie  aieb  dem  TranaoeBdealataB  etwa 
i  weit  genähert  hatte,  wie  ei  die  Pobolaitik  aeigt. 

Mit  K-'cbt  st^t  M'illrr  (Vurrrde  Vil):  Mit  getcbloMenem 
Ange  dorcbmaitern  wir  die  Schätze  dea  Wisaent  nnd  ordnen 
dietelben  nach  Orappen  nnd  Farben,  an  der  Harmonie  dt-e  Kio- 
drn'k*  die  Wahrheit  erkennend;  dann  arhen  wir  im  Schnittponkt 
der  Unaehen  oder  Strahlen  den  Ort  der  Qaelle  dei  Lieblet,  und 
damit  ist  dnnn  die  Richtnng  im  Denken  gewonnen.  Diese 
Arbeiten  leistet  die  praktische  Philosophie.  ,Ho  weit  kann  man 

Suia  eiarerttanden  sein.  Aber  ist  ea  nicht  das  gerade  Gegen- 
eil dea  Majer'aehea  Satiei,  wenn  Möller  aasführt,  daas  der- 
jaaica,  welcher  der  Kzperinientalforachnag  labt,  nicht  dea 
Bimljila  Uraaehe  daa  Olaaaaa  aad  ala  Tr^ar  dea  ertaaehtaa- 

_   waaa 

lernt 

nad  die 


Olaabensrichtnng  ta  aeigea.  Dana  wild  Oett  die  Welt,  hei 
ihrer  traraOaMaMlxbeit  deiMlefii  ei  ' 
gemeineamea  welleii  Übiaa.*  Irt 


ailBaii^  pralttiaebar 


der   ReligioaaphiloaoyUe,  dit 

Ergebnisse,  die  HSlIar  aaa  daeh  Hamd  aaatratt,  'aiaht  daa 
Oaiiafato  baitrigt?  Ulriah  Kndolf  Sehnidk  aagt  eiaaial  als 
Naebnag  aa  aaiaam  Werke:  „Zar  BeligioBapbüeaepbia''  (Jena) 
iDwoh   die  Hanpt  •  Weltansichtni,  die 


etwas  Varwaadteat 
ala  Stafea  der 


Gottes  emponteigea  nnd  an  reli- 


dea  WOlaw  aiebt?  Sirailt  aa  aiokt  ea  die  Bebeleatab, 
wir  8Mw  Imb  wies  -Wer  wtr  i»  Wedeebea  rieb  irivL 
eiilit  die  XiiidM  dw  weli^  eder  wenn  eeifaflbrt  wwe  < 
iat  die  lafcate  darfUeenUak  diaBari 
Mi^  W«NHt  aad  Welba  h  dar  Meter 


ctdaea  Tareiaigaegaa  amporwachsea ,  lerat  dar  Einsei  ne  ein 
festes  Ziel  dea  Laaeaa  «rkennea  nnd  fetthaltea,  die  Mensehea 
leraen  eich  nntar  aieb  garf«ht  benrtheden,  die  einaelnen  Qene- 
rationen  der  Measobheit  fassen  sieh  richtig  in  ihrer  Brdrutang 
fnr  die  EntwickUng  des  Qansen  anf,  nnd  so  gebt  die  Menich- 
heit  lieber  drr  vollendenden  Einheit  en'geKen."  Abrr  d» 
Werk,  welche»  die«»n  Aniiprnch  enthiilt,  iit  eia  theolojiBChes 
Werk,  wuljrend  Muller  doch  seiner  Arbeit  den  Ti»turwi«»en- 
»cbaftlichen  nod  phtlosophijch-techniicben  CbaralitiT  gewahrt 
Wilsen  will.  (S,  117.)  Unt'r  dieses  Unheil  fallen  ancn  Arns- 
serangen,  wie  wir  lie  aaf  S.  XI  lesen:  .Die  Vermittelurig  bildet 
einen  sehr  wichtigen  Faktor  der  SchSpfnng.  Seibit  d>-r  höchste 
geistige  Wille  bedient  sich  der  natörlicben  Mittel  nnd  darum 
kann  der  Knitrn  wachseader  Natnrerkenntaisa  aar  im  Ebklang 
mit  der  Religion  erreicht  werden.  Ea  gestattet  a.  B,  der  Or- 
ganismas unaarts  KOrfara  kraft  nnaerea  Willaaa  eiae  üebei^ 
waga^^der  Oe^^en  aae_der  j^eiatigaa  Welt  in  daa  Beich 

exabte 

dl«  M< 
phjrsik 


je.«  Detartba  BedaiiaaaB  aermitea  die 
weaif  aa  »rd-ra.  Ia  iek  elMBll  tber. 
dl«  MetMtoaik  MfMiiaabea  wordaat  „lat  iaA  dialiate 
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IN*  Krran«g«a  4er  TenehMcMB 
MUedaMB  NiTMoa,  ao4am  ü  ' 
ia  «CMT  Boieliiag  «nWt  IM. 


DtpM  «•  _   

KmnufiMtaUeD,  im  mA  ta  4n  »law  Lbian  4eiHorgMs 
di«  Zig*  «luwtiM  rf»  Abaii  tartMilabM  n  kOnnn. 
Wihrfind  de«  Betriebet  tratw  Um  WllflMD  nickt  in  TUUf kelt. 

Die  Suügmgn  liitd,  daa  |lifa||aB  OeAltTerbiltniun  im 
OftUade«  «BtfprMbeod,  keine  gioaien.  In  der  Friedriekttmaw 
ist  dl«  MaxioiklsUUnng  1 : 780,  em  CentrelTiekhof  ellerdlacs 
1 :  50.  Omi  borisonul  «oUen  mit  Bft«ktieht  »af  die  Abfflhniitg 
dea  Sioker«M«er«  di«  Linien  nirgeadi  usfrefQbrt  werden, 
1 : 2000  i*t  all  Hindest«r<><Ule  entnommen.  Von  den  Drpota 
fSbraa  Bampen  tod  1:60  betw.  1:30  n  den  TaDDflo;  die 
Torbindnocen  der  KrcTiiaD|c»i«n<>n  baben  eineSteiKfoBK  Tau  1 : 25 

Die  WeÄi-Oi-l-Litiie  h»i  die  Nord-SUl  Lioie  18  k", 

der  Bing  16^  Lllnice.  soilrD,  DkiQrlich  müi{lichat  an  den 
lebbatien  ätraiia«'Dkrraiargi>n,  18  besw.  Ii  Sudon^n  aogclrg-t 
werden  Die  Zusioge  >n  dentellMa  «erden  meiat  dueb  Turhnn- 
driin  Hiln«er  erfolgen  mtUaen.  Ob  magliobat  wmig  u 
BeDiiiitiiarlieit  der  Biame  ta  Tcrlieren,  werden  die  Billettobelter 
in  KellergeaclMfa  angelegt  nnd  nur  dnreb  ein*  Wqtaoie,  breite 
^ppe  ?0B  ErdgeMhoaa  eoi  n^taflieh  (enUhl  «»AaB.  Im 
laUaffaoehnat  iieg.n  dnna  «nk  41«  glglill  M  4m  äKM 
bei».  4n  Treppen,  wel^  m  im  BahuüliM  Ahm. 
äJdiän.  Mr  40  bU  60 


PenoMD  kaieehMt, 
geneigt  aifelrgt  werden. 
DI*  Zdg*  aolles,  ebentalla  wie  in  Londo«,  ani  einer 
LekoBotlve  lud  drei  Wagen  mit  I  JO  Sitiplttsen  betteken.  Bt 
tind  ein  DreiminaUobetrleb  nnd  10  Pt.-TM  TorgeeAtM,  IJi 
rermotbliebe  Verkebriisiffern  lind,  dnreb  Vergleich  mit  dtrStad^ 
bahn,  67  Millionen  Per»onen  (ttr  daa  Jabr  geeebtttt. 

Die  Koaten  Aet  Kilometen  der  iweigtaiaigen  Linie  tind 
*nf  eSöooo  M.  Teranaeblagt  Die  WeaUOat-Linle  wtUde  dauak 
•Iiiin  ltitiW(jOO  II.  kotten. 

Die  Hanptrobwieriirkelt  der  Untenehmang  beetebt  U  der 
AoifQbmng  <ler  Tunnel.  Hier  liegen  die  VerbUtaitae  gant 
enders  wie  in  Lnniion.  Wfthrend  dort  der  Tnnnel  faat  dorebweg 
in  einer  nndnrebliuigen  Tboniehiebt,  dem  London  CUj  liegt, 
beaiebt  der  Uui^rKrnDd  B«rlina  ana  I)llnrial-  nnd  Allarial-Sand, 
nntermiaent  Miir  Hu  rH:hichii:n  Ton  thsilweia«  nicbt  nnb^dmieoder 
llaebtiifkeit.  Wthmiid  it«^  üellade  Berlins  im  we»euiliebeD 
ant  4-  H4  bis  86  N.  N.  lie?t,  iteigt  das  Gmndwasier  anf 
.  +  BO  bin  88  M  N.  an.  Die  AasfObmog  bat  also  dorebweg  im 
rmMMlea  Gebirge  n  «rfoigeii.  Dleae  vaganatigea  Ver- 
I  die  gM**  Ua*  der  Ontergnudbahn  Tielfiiek  alt 
«lehtthibar  anehelnen  lenefc  Tom  ■iaanMft' 
kMk>  nd  B*tii«hduipiktMr  Mn*k*B**a,  bekaut  dareb  prak- 


•ahiifUtaUillHb*  mUckttt 
tat  HM  «ta  TMtMAÄlw 


G«bieto  4h 


Sebwkrigkeltea  ait  niekt  M  «rkifcliebiB  I*it*n  «berwinden  n 
kOnnen  glanbt. 

Der  fertig«  TmMl  mH  abM  iaaeeiaen*,  ena  70  •>  breiten 
Bingen  bettebende  Hanl  tMütn,  weleke  mltBippen  anagesteift 
Ist,  die  mit  Flaotieben  intammengesebnebt  werden.  Da«  8«bild 
beetebt  nnn  innicbit  ana  einem  stihlemen  Mantel,  der  etwne 
welter  iit,  alt  der  bleibende  Tetnelmantei  nnd  sick  Ober  den- 
a^bcn  tehiebu  Diesen  MaaUl  sebUeeti,  ein  ätSek  Unter  de« 
vorderen  Bnde,  ein  feeter,  aaagesteifter  Boden  ab.  In  der  Ase 
dee  Tunnelqaertonnitlt  liegt  eine  Welle,  die  in  diesem  festen 
Boden  nnd  im  (erügen  TaoDeltheiie  in  ibrer  Birbtnog  treuitn 
featgebalten  itt  DatLager  in  dem  festen  Boden  hat  einE?Kel- 
irelenk,  derart,  data  der  Tordere  Täeil  der  Welle  tchrig  sor 
Tonaelue  gestellt  werden  kaoD,  also  ein  Biohtnngtweehtel 
m3s;lleh  ist.  Aal  diesem  Torderen  Theila  der  Welle  litit,  in 
einem  Stablrioge  trontirt,  der  mit  Kn^eldÄchen  den  Sehild- 
maniei  berührt,  sodass  er  ebeofail»  der  8cbtetiiullnng  der  Welle 
folgen  kann,  ein  Syatem  Ton  horlsoutalen  nod  rertiktlen  Stalü- 
platten.  die  tasammen  eine  Art  Matebenwerk  bildeo  nnd  beim 
Umtreiben  dieeet  Rvuen  bew*glleb*n  Theüee  in  den  Brdbodea 
tiden.  lo  data  damilha  aatai  dem  natldtobaa  BOiehi 


abimSiSSrUt  banadiiaB  bsdH«. 
itebea  mnimä.    üm  daa  Iribtdia 


TOT  dem  SokUdbodeB  beeeitigen  an  ktaneni  ta*  dta  Za» 
fihniag  Ton  Pretilaft  Ton  >/j  bii  IV»  Atmatpblfwi  noth» 
wendig.  Diet  bedingt  dann  noch  die  Anlage  einer  Ltft- 
Vorkammer  hinter  dem  faeten  Scbiidboden.  Dieae  wird  ertielt 
dnroh  einen  sweiten,  loee  anf  der  Welle  titienden  Boden,  der 
sieh  gegen  den  fertigen  Tnnneltkeil  statxt.  Im  losen  Boden 
boCt  man  anf  dieae  Weise  gut  Torwlrta  tu  komnieo,  wihrend 
vorgefundene  Hiaderoisse  anter  Anwerdoni^  d's  Lnfidrockes 
nnmittelbar  von  Hand  brseitist  werden  mQsten.  Der  kleine 
Uoblraom,  weleher  Ijber  der  Tnnnelkant  bestehen  bleibt, 
mit  Zemeotmürt«!  anter  Drock  antgespritzt,  im  laDere  mit 
Moniermaiae  vei-kleidet  werden. 

Redner  achlosa  mit  der  ZaverBicbt,  da««  Du<;b  vor  Abtaaf 
<lei  Jahrbnoderta  Berlin  seine  UDter£raodbabn  erbaUen  werde. 

Diesem  Vortrage  teblosi  sich  noch  ein  soichrr,  von  ein- 
gehendem Stndinn  sengender  des  Reg.-Banmeister  Troske  über 
die  Londoner  elektriKbe  Dntergrnndbeba  na,  weleher  es 
stattete,  iatereatante  Yergleieb*  twiKbea  dea  beaonderea  Tei^ 
hältnitsen  dieeer  b*idea  AnUcea  la  liebea.  Ei  wird*  J*d*ab 
Ikm  «Mk  ktarltar  aa  b«itbtn. 


Bremltebe  Hafonbauten  und  Korrektion  der  Unterweeer. 

(SmIi  »laa  Jartnt*       an.  0b«ku41nU«r  Prsutus  ta  Arch.-?.  ta  BoliaJ 


alt  eine  binnen- 


ni  f«a  Bilgataai  IMkm. 


Berelu  im  MluaUlter  befahlen  kleine  Sahilb  di*  Weeer 
hit  Brmen;  dta  iaaag*lbafl*P*brwaaMr'BeseiehDnag  lad  dta 
Aagrife  darSaMUNr  kladertea  di*  Aanftttong  grOsaanr  Vekv> 
italbkn  aa  «bar  atakt  aaMMMAM. 
riaaTtaglkUgkril  bb  n  t»K  Alt 


lebafk  ead  Knut  beataen,  wihrend  die  Belivion  in  ihm 
Wnrtel  niohte  aaderet  war,  alt  die  Metapbjtik  det  «r- 
wacbeoden  VolkabewnsatseiDs,  beide  dnrcbsettt  von  der 
ethischen  Forderung,  die  keine  Zeit  nntestraft  AberhOrea  darf." 
Aber  die  &letapbysik,  die  Hüller  mit  den  ^nanataa  Sttsen 
treibt,  ist  doch  eine  andere  Metapb/nik,  alt  sie  hier  darreatrllt 
ist,  mit  der  tivh  auch  der  exakte  Foraeher  einverstanden  er- 
klllren  kann,  weil  sie  seine  V\  ege  nicht  krenit  Es  ist  viel- 
leicht n.  Lt  aniotere^sant,  hier  die  Tbattacbe  su  erwihoen, 
dass  Lange,  der  Verfaßter  der  Qetcbicbte  des  Materialismus, 
die  freilich  mehr  rinr  Kritik  tl«  eine  Qeschichte  desnelben  ist, 
in  Reli)fion  nnd  Uelaphynk  nichts  anderes  als  Dicbtoog  sab. 

Eii;eDa-ti|^  steht  (rriiich  neiien  diesem  Oedanken  Lanx'e's 
ein  ffiit  U.iller's,  der  lautet  (8  169.):  »Die  Philosophie  lübrt 
zar  Ki-ligi.in  i  nd  ilarum  sollen  die  Tbeoloi;eD  jiralilLsctie  Phi- 
lusophen  sein.  iJie  einzelnen  Wiisenscbaften  fijtirfr,  jeile  für 
lieh  allein  betraebtet,  nicht  snr  R'ligion,  sie  gewähren  keinen 
Deberblick,  sondern  nnr  durch  Vereinigang  aller  i^ebitrahlen 
enstebt  ein  klaret  Bild.  Der  Pbil«a*|M,  waiabar  dnreh  seibst- 
ttindige  Fortchnng  einen  Bliok  in  da*  WdtaU  wirft,  tchaat 
•iMa  nätt  drr  WirkliAkait  tat  ZDiammeakaBf,  I>*N*lh*  *m- 
nllBgt  ita  Blndraeik  dtr*kt,  wAx  anfKeldst  darek  4h  Friima 
Mtnlicher  Forsehaeg  in  di*  Farben  des  Spektraau^  aandan 
-da  Bild  im  Vereinignsgtpenkt  der  Strahlen.  D*u  *l|iäift 
ua  die  GrSsse  der  Natur  nnd  tngleicb  tehea  wta  Ba**r 
IbMungSTeraiSgen  so  nahe  ror  Angrn,  daai  eine  FUle  d**  B*a> 
■M*  im  Beicbe  des  Glaobens  vrrbleibt".  DMagmi  kun  man 
lieh  vSllig  titTrittaxiCcu  erklären,  wenn  B/in  fttegt  wird : 
■I*  iit  ixktig,  deat  der  Tbcoloa*  dta  Gnaia  manichhotaa 
.BrkciMai  iairaHt  mAtM.  Iratatt*  4«r  Gimm*  kintaaH 


der  Glanbe".  Ahar  Uiagt  4aaa  da*  beaeheideae  Igaorabimaa 

das  icharrtianigen  «aiktaa  Ftei«k*ra  nicht  weit  uatOrliekcr 
nnd  mentchlicber  —  aad  wir  tiad  d*«k  nnn  einnutl  alle  natdriiek* 
Menichen  —  als  waaa  aük  nBaatdrliehem  Pathot  ent^mfea 
wird:  .Nnr  in  d*r  Btaktaag  da*  Gedaakeat  tehweift  der 
Blick  in  die  Feme,  aar  ia  Jener  Kicktnn|p  ersehant  der 
denkende  Hentch  geistigeB  Wirken,  wihrend  hinter  atd  neben 
ons  das  KaturKesetx  wairet,  weichet  mit  EnchalTnng  der  Ma- 
terie entgtanl".  Arn.e*  Natorgetett,  das  da  nnr  Nattrgei*«t< 
bist,  warum  bi^t  da  koine  scbulastisihe  Formel,  warom  kein 
tranicendenlali'^  Atinni?  „De  Grenze  iwitcben  l'ir  kernen 
nod  Glauben  vcrbUiirbt  aiciti  sletiif,  8u  erweitert  slrh  der  Go- 
Bichtutreis  vnn  Jah'handfrt  ta  Jatrhnndert".  (8,  169.)  Dss 
iit  rine  erfreu'.l' liC  Fulj;e  ucsercr  eiakten  Fors.huGg.  Aber 
weibalb  „darf  diese  Grenz«  von  kfiair  Seite  in  der  Lf-hre 
ülefschntten  werden?''  »eslialb  haben  «ich  „«owobl  die  Theo- 
logen als  die  Naturforscher  in  ihren  Scblotufolifemni^en  von 
dieser  Greese  ferntnbalten"?  Nnr  detbnlb,  damit  ,die  Natnr- 
fortcker  atent  im  Kcwb*  4ia  Otaabm  aia  Mtabt*  •rsalea 
wolka,  w*U  dienet  Bakk  aamarknlk  de*  Q*ikkfe<krei«ee 
aaiarar  ktkliehea  Auge«  Uaftf*  Dtm  MI»  4«di  dta  krk«nta 
Tkatiaeh*  entgegen,  dita  ita  PkO*— ykta  *ft  d«  «aiktaa 
Fortchnng  voranätilte  nnd  YerbUtnitae  keaflmirte,  die  wbl^ 
lieh  naobmweisea  erat  ipiter  der  eiakten  Fortchnng  vergdaat 
war.  Aber  di**a  Uebarschreitnng  der  Orenaen  dee  M tlawr 
keaaea»  darf  ata  to  weit  gehen,  datt  ein  Reich  dee  TranaMadcap 
tal«a  nnter  festen,  der  Menscbbeit  eingeprägten  Vorsnttetnngen 
getchtlTen  wird.  Wir  kommen  dann  gerade  in  dem  gccen- 
tkaUigen  8iaa*,  den  UdUtt  mit  dem  Satte  »aidritckea  w^: 
i,J«4*  mitaiidl*  VantaUai«  l«M|n  W«*««  ilkart,  riA 
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Bit  der  Zeit  gtOMU«  Sehitt  baute  und  mit  ikam  die  Sudt 
■teht  Brkr  erreielten  konnte,  eeblofla  mea  mit  den  oldenborgdeeben 
Or«fn  Vertriebe  nnd  enehlota  «o  die  HSfen  von  Brake  nnd 
Bltfletb  den  Kremer K«tifl^atfD;  im  17.  JifarbunderteDdliek  b»«te 
4ie  Stadt  ileb  aaf  eigeDem  Qcbiete,  10  k~  nnterbalb,  den  Hafen 
Teg««ack. 

Dem  gewaltigen  AnfeebwoDg:«,  weicbeo  der  Handel  io  dleaem 
Jntrknden  naka,  konnten  dies«  flifen  aber  auf  die  Dauer 
■Ickt  Mkr  genSgen.  So  eataelilo«!  man  rieh  1680  n  4er  Qrln- 
iuf  TOB  Breaerbafen  an  der  Wwwmif,  mleker  Tor 
Brnkvc  dm  Torang  KtOMater  WMMttIcA  fclMü.  JX»  Ute- 
■Mkt  4m  «hMMlIfn  UaigNiilM  Jbmmm  MI 

BMMiMha  nr  tank  ot  Ommi  fif  h*.  iit. 
Seit  aW)  «Mfto  dk  artataBg  d«  NartitMMhm  Ll«7i, 
einer  AktieBgeaenaebaft,  deren  '^rdlenete  nm  die  dentaebe 
SehiflUirt  nad  den  Bremer  Handel  iaabewndere  «eltlwkaant 
lind.  Die  OeeelUcbaft  beeitat  tu  Zeit  ein«  Flotte,  welehe 
MO  000  >  Ladenbigkeit  ned  ebeaiefM  Indisirte  Pferdekr&ft« 
frprUrntirt;  lie  wird  an  Bedentonf  m  keiner  featlladleekea 
Bkiederel-Oeaellfebaft  Ibertrofba. 

Pflr  den  Bremer  Handel  bedeutete  die  Ortlndang  dieaer  Oe- 
aellsebaft  einen  neuen,  ^ro<uriii^i>n  Anfucbwnog.  Trotadem 
krankte  der  Bremer  Handel  nach  wie  Tor  an  dem  Umitande, 
da'«  die  Seeeebiffe  von  den  kanfaiInsiich<'D  Kontoren  rd.  63  ^" 
entfernt  waren.  Die  Waaren  maeaten  in  Bremerbafen  theili  in 
LeiebteTeehiife,  tbeila  in  Eiienbahnfahnenee  nir^eladen  werden, 
nm  naeb  Bremen  tranrportirt  werden  la  können ;  anf  jede  Tonne 
Ont  eniftelen  dadorcb  i  bin  5  .K,  Speeen;  im  Kamen  wurde  der 
Handel  Biemeni  a<il  diese  Weite  mit  rd.  S  000000  .«£.  Uokoeten 
ketamet. 

HIem  kam,  daae  wkkiend  der  Haadel  Hanbnrga  nnd  Aat- 
aiah  In  den  leUMi  10  Jehm  fetderoett  kette,  der 
Btr  im  YwkiUilm  wb  Ist 


Wei«  deraitif  Ii  Sttm  ImH»  lad  ihm 
feiheeewie,  daae  ei  iriigliek  «erde,  die  Siadt  alt 

SaeaeUflea  direkt  in  crrelehen  ud  dleeelke  ee  n  elBMi  See- 
hafan  iti  geatalten. 

Aia  KraaaiaB  187B  na«h  Bremen  ging,  am  die  Leitn(  dae 
dortjjr«B  Staatabanweaeaa  aa  Sbemehmen,  waren  bereite  Tei^ 
iiaadlnagen  awiaehen  Prenaaen,  Bremen  nnd  Oldenburg  tmgange, 
einen  entapreebenden  Korrektiontplaa  anfanatellea.  Die  Ana- 
aiebt,  ao  groseeo  banliehen  Anfgabea  gegenüber  so  ateben,  iat  fSr 
Traoiins  Eaiaeklniia  mitbeatimmend  gewvsen. 

1879  bis  80  waren  die  Vorarbeiten  fflr  dan  irrosM  ünternehmen 
bereite  bsendet.  la  diewibe  Zeit  flliU  uber  d?r  Uum.'hwnng  in 
der  Handelipolitik  <1m  fDrtten  Binmark  und  da  die  bOeen 
Bremer  dem  Beiebikaailer  bei  weitem  freiLllLdierieb  gealnnt 
waren,  ao  masate  Prenaaen  aeioe  Betbell.Knre  &a  dem  Bega- 
Kmi^r^pUn  iTiTfleliiiehen;  deraelbe  fi-1  TvyLniiu  lig  BBttf  daB 
Tia^h  und  wvde  anf  Jabre  In  den  Aktpn  bp(frab*n. 

bit  84  wnrden  die  beiden  U«naes(&lte  alsdann  anm 
ZoUanaeUoaa  an  Denuebiaod  geiwnogeo,  ihnen  aber  ein  ana- 
"  '  ie  fMhafengebiet  ngebiliigt.    Die  ron  Berlin  an 
I  BiBdearatha-Kommiaaare  waren  aankabat  der  Anaicht, 


daai  daa  Natnrgemtiae  fUr  Bremen  aei,  daa  Frelbafengeblet  nach 
Bremerbafen  an  rerle^n,  wo  bereita  groaae  nnd  aBagiahige 
Hafentnla^en  beatanden.  TM  aber  Pranaini  bereita  in  frllberen 
J&bren  aa«  Anlasä  der  Vürarbeiten  der  Weaerkorrektion  elaea 
f;ro«ea  ilafecplan  fUr  BremeB  abgearbeitet  b&tte,  ao  konnte 
dieaer  rorirelei^t  werden  nnd  ea  g^eltn;  naob  iftngeren  Verband 
lao(^,  die  reiebaaeitige  Znatimmong  an  der  Hafenaalage  bei 
Bremen  an  erreieben. 

Zontehat  iah  ea  wie  Tollkeit  aaa,  Bremea  aar  Seeetait  n 
naehea,  aber  die  Noth  forderte  aolebee  gehleteileth,  lUto 
andera  Hamkoiv  gegcallber  keakmeaittkig  bMklB  mto  Ob- 
alt  war  deaa  «aik  dia  WiiiitiiBiWw  beeehleeM  mä  mjak 
MBB,  mit  Aaaaaaaaag  aD«  KiKAa  SB  ailalMB,  n  raa  MI- 


«BliMiee  ima»rteie  im  tmUt  ■»  ■■Im.  SowarmaaieBa 
188S  bereite  nltMa  te  te  llWt  vi  hat  T»a  der  Zelt  aa  aa- 
aaterbroehea  Seaanr  aad  Wlater,  Mkjakr  «ad  Harket,  Ta« 
nad  Naekt  geaeheflt 

Der  Redner  ^eht  nnnmehr  an  der  Hand  der  anigeateUtae 
Pläne  ao  der  Sehildernng  dar  HaHtBaalage  bei  Bremen  in  groaaea 
Zteea  Iber.  Wir  kOanen  aaf  die  Im  Jakrgange  188&  dieaer 
Zeittrtrift  Seite  167  gegebene  aBanhriieke  Mitthelinng  Ober  dieea 
badentaaaen  Basten  Tarweiaan,  inabeaondere,  aowalt  dabei  die 
teekniaebe  Seite  deraelben  infra^e  kommt  and  enctnaeti  die- 
aelbe  nnr  darek  ainice  Bemerkongen  allgeiMiner  Nator,  aowia 
doreh  daa,  waa  Hr.  Franaini  Ober  den  P&arorgang  rortmg. 

Der  Hafen  kat  eine  Tiefe  tob  6,0  ■  erhalten,  welobe  der 
in  der  ünterweaer  angettrebten  entapricht  Waren  bei  dem 
S,8  ■  betragenden  PlntkinterTall  bei  Bremerbafen  die  Doekhftfen 
erforderlieb,  ao  konnte  der  Bremer  Hafen  ala  offener  Freihafen 
anagefQbrt  werden.  Dia  Liure  dea  Baaaini  betrigt  9000 
seine  Breite  190  die  der  Siniakrt  M,0  ■.  Dia  KaimaMra 
alad  aaf  Pfahlroat  gegrttndet;  8  POhle  Ton  80—40  «  DBieh- 
■eeeer  kemmen  anf  daa  Mater  Ltnge,  Ton  denen  B  aaakreehta 
Tmnttkle  alad,  8  ala  SehrigpilUe  deea  Sekaba  ratraeawirkiB. 
Dia  Pöhla  efad  e»  eag  geeteUt,  da«  dt  lilb  ftwt  baIhnB. 
IHee  eriinrieiita  dit  KeaatiaktleB  gaai  hMnim  wiww  mt. 


gan  la- 

aeadere  VeiilaBala  «rworke«  hat  8000  PBlUe 
ZahilfeaakM  Tea  Waeeereiaipilaag  inaorbalb  elaee  Jehiee  la 

den  Boden  geraaunt  Die  8,0  ■  hohen  Kaimaaem  eatbatten 
groaae  Hoklrtame,  welehe  mit  einem  magerea  Stampfbeton 
(1 : 10)  aaageniU  aind;  der  Betoa  warde  ebea&Ila  unter  Zn 
hilfeaakme  Toa  Maaekinen  eingeatamnft  nad  kat  apAter  eine  «a 
erkebliehe  Drnekfeatigkeit  erhalten,  daaa  aar  Probe  heranage- 
banene  BlBeke  aiek  wie  ein  mitulgater  Sandnteia  Terkialtei. 
Rechte  nnd  linka  neben  der  Kaimaner  liegen  aanlehat  awei 
Uleiee,  welche  Aoordnang  der  Redner  i^et^enQber  Itterea  An- 
lagen mit  nnr  einem  Qleiae  dringend  emp&eblt.  Dann  kommea 
die  40,0  ■  tiefen  La^rachnppen,  aaf  welehe  eine  90,0  ■  breite 
Fahratraaae  mit  awei  Oleiaen  fulg^.  Hieran  »chüeaaen  die 
Aieieberbanten,  heetimmt  aar  linderen  La^emiig  der  Waaren. 
Die  Krahne,  welehe  Ober  den  Torderen  beiden  Uleiaea  ange- 
bracht nnd  beweglich  eingerichtet  aind,  lagern  am  Raade  der 
Qaaimanem  aaf  einer  Schiene  nnd  ebenao  ao  aiaar  «eiteraa, 
weiche  an  den  Sekappen  aagebraebt  iat  Die  freie  Bewefllg 
der  Riaenbabawagen  wird  ao  in  kainer  Weiaa  fekiad««.  Die 


dcBi  HMdeathoB".  (8.  IGB.)  Und  waa  bcdaatet  die  gaiitige 
TeaBiBlIegf  «iaea  iMt  vorkaMaMB  Weeeat?  Wem  <•  MhM 
■HeifiBJeiriTBHimii  täf  der  etflemMla  mhÄ*"— »  aehwar  tat, 
iia  Oraaie  ftr  die  Kitwirkeaf  dar  PUleaephia  Bad  dar  traae- 
«eadeatalea  Bedeiioa  fir  die  naktaVetacihnaff  aa  alehea,  ao 
iflrfka  andererteita  Meht  II  erfcaBaw  Mb,  daaa  Aaaeaeraagea 
Ba4  Beflrzioren,  wie  die  arwIhBleB,  die  nakta  Ftaadaag  eiicr 
fct— aa  ala  fSrdern. 

Uad  Xtller«  Bach  iat  troti  der  pbiloeophiach  klingenden 
Tasaan  r  leinei  Titeli  ein  rarwiegeaa  der  exakten  FeiMkaag 
eewidmetea  Bach,  anch  eehea  daa  teaeren  ümfange  Baeh,daB 
die  betr.  Kapitel  einaehmen.  Ea  iat  im  Weirntlicben  eine  in 
eewiaaem  Sinne  begrenite  Pbilolophie  der  Natarwitaen>cbaft. 
Daa  erweiaen  namentlich  die  Seiten  8  —  1411,  welche  den 
Löwtnantheil  dea  im  Garnen  17ö  Seilten  onifHusemieD  Buche« 
bilden.  Sind  anch  die  beaaer  abgeacbiedentm  Theüe  nirht  ohne 
eine  Fßlie  anregender  Gedanlien,  ao  bietet  der  eijfenlüche 
Kern  dea  Buche«  reiche  Perlen  dea  Witjeoa  nnd  Friiclite  dei 
Fleiaaea,  Keiaer,  die  manch  andere  BildonEsform  aof  ihren 
Banm  verpflanxen  nnd  za  unerwarteter  BItithe  knospen  aehen 
kann.  Üaa  Kapitel  iäber  die  Xatorlcriirte,  die  Jlaterie  and  den 
Weltenitber,  welcfaea  die  Seiten  18— 14ä  anafnllt,  bitte  aeinen 
IM  viellaieM  aiehl  ekae  TertheU  Ar  daa  Bneh  dieaem  alt 
lleAaBkOaBBB}  deaa  ateathiltdle  wenkveilaFfillnng, 

 diajIulNMMiehaa  Bcflcxioaen  aar  dia  «II  etwee 

Ctaaa  Hllia  feun.  Aia  tuwmam,  der  gameaaeae  Wliae- 
lahaH  atmeafklilMiMr  Itaft,  Bcballgaaekwindigkeit,  Atoafe- 


HagaaliBBaB.  Kraft-  aad  laergiebegriffe  aa 
lahbaUhilt  TarvMi  Aaaa  amfengreiohaa] 
AateatfaBakeft  Iat  daa  lapitel:  JOaMi 


Kraft-  aad  laergiebegriffe  aaw.  la«.  Uldea  IIa 
liohaaKaaildi.  Batalna 
JnalMMka  Wefflea  la 
iBMt,  wdehee  die  walleafBrfliige  Fortvihtasnng 
ft  darlegt  Die  aar  IrUatenng  danalben  dem 
K^M  hl|g<gaheae ypaphlaehe  Daratellnng  kam  in  gleioker 


eekwiadf^eiteBi 


VaHaaltiier,  Maieeaaaiiekaae  aad  Aettm^ 
"  la,  tmÜiK^  Wina,  Bartir  ~ 


lektrieeben  Anaatallang  in  Frankfort  a.  M. 
inr  Änaebannag  and  wnrde  von  dar  phjilkaliachen  Abtheilanr 
dea  polTteebaiaehea  Maaenma  in  ILoakaa  erworben;  anch 
Weraer  ve«  Biemeaa  aebeakte  dea  Darlogeagea  keeondere  Aaf- 
BMAeeaikeit 

So  etehea  Ar  die  teehnUebea  TmeBeaaehaften  recht  braacb- 
bare  nnd  wertbToUe  Oadaakea  aehea  UeberiefaBgea,  ron  deaea 
aneb  eine  Phfleilghla,  die  eieb  weit  rea  paktiMhaa  QiaadlaMa  ent- 
fernt, keiaaa  hNntaadea  Nntaea  aiehea  kaBB-DaaBaehMUlera, 
daa  alao  im  gaauB  aiae  growe  Aaxahl  aaregeade  and  eeharf- 
ainnige  Gedanke«  eatMUt  gieieht  dook  Im  Obrigen  gihrendem 
Uoate,  der  noch  in  Tollen  Anfnibr  eich  beindet,  aber,  weaa 
KlOcklieke  Verhtltniaae  den  Oaehrproaeu  beeinllaaaen,  aiek  BB 
klarem,  gntem  Wein  abaetat.  An  manchen  Stellen  hnldlgt  M 
einem  Qbertriebenea  Idealiamna,  aodaaa  man  rerancbt  iat,  MSUer 
die  Worte  dea  Hedialuera  Nothnagel  in  Wien  rorauhalten,  die  er 
aa  eeiaaa  Schalen  apraeb: 

.Bewahren  Sie  in  alten  wiasenMhafiliebea' Fragea  alak- 
teraea  Smn  und  Eeaiumua.  ia   allen  menaridlefeia  ▼«hlib> 
in  watmea  Kmpäaden  und  Idealiamna.'' 
Damit  iat  der  Wiiaenackaft  Bad  diB  Meaeehea  gedieat 
Beiija,  ia  Dta.  169L  Alben  i 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Ikh,  da  aiUff  w  1000*  lA4«ttU|ki|i  taaMk  M 


Tordu«  L&a^wud  dsr  Sobnppaa  iit  innh  ein«  furtlaatsni» 
R«lto  TM  8oki«lMtk«rm  iwaUotMo,  m  diu  dlattlbn  ai  Jfdar 
batiabi!;»  Ittiall*  BMh  Baiwf  MOffMt  wuitai  köaaaa.  Tiaf» 

  "  Bai 

nOg- 

»ttU|Wr "  ' 

Dfts  gaasa  ^wältig«  wrt 
'iQMsa  aafjreatapalt  wardaa 
Mrtirt  UBi  dann  aaoh  daa  TariaUadai 

la  werden.  INa  Speleher  eiad  lau  laaani  natlMielt  abäa- 
fallt  avigiablf  attt  bylraalUebeo  AafsOfea  raiaakaa.  Vor  Kopf 
daa  Hafeae  lieft  da«  Hafeoiiaaa  aad  daliiator  dia  Maaakinaa- 
aaUfa  tlr  dia  aUkcriwIia  Balaaahtaag  ud  die  hydraalleeha 
Aali^  mit  9  AooaaialatonbtraieD,  aowla  aia  (rttiaraa  Var- 
valtoaffifabtaia,  in  weletom  die  VersoUaaf  dar  flr  das  Zoll- 
inlaad  kettimmtea  Waarea  ror  sieh  geht  Du  fllr  dia  Bohr- 
leltangsQ  b&ttimmte  DraakiraMer  wird  im  Winter  tarUakeraBg 
ge^a  Proit  daroh  Kaaieatatoriraaeer  aageirlnat.  Ali  eiae 
an^i^ieieliaet«  Eiariebtaajf  babaa  aloh  bal  daa  Krahaaa  awaeka 
K(4;aniBg  raa  Oraek<rau«r  die  vom  IngeBieor  Menklreb  er* 
■HMBea  Differeaiialkolbea  erwiaiea.  J«  naoh  der  aa  belwadea 
I«aet  kann  man  mit  50O,  1000  aod  1600  Draok  arbeiten.  Bei 
EröffiniQ({  im  Hifnas  wireu  «'.wa  70  Krtbne  im  Oange,  deren 
ZabI  J«Ui  bereii*  aa(  100  rermebn  iit.  An  der  Spltae  dea 
HAfaaa,  aamlttalbar  an  dar  Weaar,  lit  elaa  grotee  Koblenetari- 
kUai  mit  KrabaalariektaBg  aagebraeht,  welaka  gatutut,  dia 
MO  Ctv.  balUadaa  Kahtain«M  bli  aber  dia  SahUbbaakaa  ao 
id  Mal  dart  ■«  MllMtn;  biardwah  wiid  anaiabti  daai 


Der  BafaBbatrtab  iat « IU  Iagert>awge«Hw>ift  Terpaebtat, 
walaba  daa  gaoia  AalagalMillil  alt  41  aa  nulmmm  hat;  aUlgt 
«to  OMdaada  th«  dä  Xaaaa,  io  atemt  4er 

«Ml  M  im  OiliHiiiii  TktO. 

BaiMf  Mkt  BaaiMhr  la  dar  WaMTkorreetion  Iber. 
Diaa«  wmria  MgoaBea  —  aad  iwar  Ton  fireaen  alleia  — 
all  der  Hafea  balb  fertig  war.  Der  OrnndKedaika  dae  Iat- 
warf«  i«t,  dem  UndeiBwktagenehtetea  Vordriagoa  der  Flath- 
weite  alle  Hiadaraitaa  ana  dam  Wege  «o  rianea,  «ie  al«o 
müKlicLit  tief  atTOBiaaf  SB  locken,  am  «o  die  nOtbii(en  Wueer- 
tiefea  fdr  die  groeeen  Seeecbiffe  n  frbaltea.  Erreicht  loll  die« 
werden  dnreh  eine  gründljcbe  Re>fa1iroD^  det  in  telnem  ontrro 
Laaf«  «ehr  rerwilderten  Stromes.  Die  Bo^radig^aar  de«  Laufe« 
rrfolgt  dareh  die  aa.i^cdi^hrttBtte  Anweadao);  voa  Leitdinmea; 
dareb  diese  wird  numoatUcb  da«  Nied'i;irauer  de«  Strome« 
8BaammeDgehäii«n,  veil  h«««  dqq  nach  Eintritt  der  Ebt>e  mit 
TargrOicetter  Geschwindij^keit  d»hiBttrBmt,  widaroh  nicht  nar 
daa  Abaetsen  der  Sinketoflfe  Termindert,  «'  o  iern  anch  ein 
tbailweiaaa  FortapStea  der  Sandbänke  aad  Barren  ermiobt  wird. 
Dia  Leltdlmme,  walobe  aaa  groaaen  SiakatDcken  gebildet  werden, 
ervattora  aiob  atola  iu«abw&rta,  B«  rait  im  gaoiea  56  Mil. 
^  Be4w  dam  grOiaaroa  Thaiia  aaah  «areb  Baggaraw  aa  W 
MMfMk  Aieli  dlaee  gawaltiga  Arbeit  iat  Tag  iid  lAeM  a«< 


nntarbrocben  fortgeeettt.  6V,  MilL  JC  «ind  alleia  für  BeaohaSang 
der  Bai^cerapparata  anegegeMo.  Dia  beidaa  grOutea  Bagnr 
fSrdern  je  äaö«^  ia  der  Stande;  bat  SOatladigar  Arbeit  alaa 
je  &0OO<M:  daoa  eiad  aaeh  t  aitllara  B«ggar  vwkaadaa  tob 
Je  900«*m  b4.8ti  ud  aalwac*  klaiaetts«  UO<K  Diagaasa 
riotilU  laiiM  (MMl  Ihw  inOOO««.  Dm  B«bB  «M  iüoh 


riotilU  laiiM  II«  MOOO««.  Dm  B 
»  DMBphntaM  BadaaMapfM  ia« 
ncdiart^  ImlaiMt  hat  am  dh  amatai  Sailaaarma,  tob  daaaa 
BBMhair  grtaar  «la  Ut  Binim  M  KSla  war,  gaichloaiaB  Bod 
fallt   tüt    ffilfa   afiaa  8akiraami7«teme«   die   noch  Ibri^ 

dea  laaeln  aa«. 


ftbliabaaaa  Saaa  iwiaehaa  daa  latäln  aa«.  Der  Boden  wird 
•rcb  dia  Damjpfprahme  inniehit  an  Ort  aad  Stalle  geeebaft 
«ad  dann  mit  Hilfe  Ton  Seitenba»em  n  einer  groaaen  Zeatri- 
fngalpampe  tbartragea,  dort  mit  Wa««er  gemannt  nnd  der  ao 
eatatandene  Brei  alidana  dnrch  «ehr  lange  Bohrleitnngea  — 
bi«  in  SOG*  —  an  die  YerwendangsttaUaB  Mdrflakt.  Trvte 
dieaer  kompliiirtea  Bef5rderang«metboda  hll  mA  dw  KaUk- 
meter  Baden  aaf  48  Pfeanil^^  (rettellt 

Im  ji^anif  D  galt  e«,  55  Miil.  Boden  za  iMwegeri.  Ka  war 
an^BommeD,  da««  hiervon  33  Mill.  <^  dorch  Baggern  nnd 
28  Mill."'"  liarch  die  StrSmang  Iwieitii^t  werden  wttrd«n.  Ea 

ftwinnt  ab«r  i«a  Aniebein,  al«  ob  die  Ströcnanj;  gut  die  Hilfle 
er  ganien  MaBtn  fortnehmen  wärde.  Im  ertt^n  J^lir«  ainJ 
170000«<>*  gafördert,  im  «weiten  bereit«  1  TOOOOOci»',  im  dritten 
8  750  000  <te  nnd  jetit  im  Werten  4  370  COO  <<^  im  gaaeaa  bereite 
rd.  14  MiU.«^.  In  weiten  8  Jabren  wird  daa  Biaaanwerk  beendet 
«•la.  Zar  Zeit  i«t  man  dardber  ana,  dia  gtoiae,  t« 
kafea  liegende  Saadbarre,  weloba  dia  Branarbafteer 

aaai  Spott  dia  Traaiiaabarta  gauoat  habao,  tuitMun  

Fahrwaaaa»  Imt  ajrt  WaiH  «■  1^*  Twtia^  aadaw  to  U«y|U 

aalben  atad  tfi»  dUk,  16,0  ■  brt  and  babaa  Ltagea  bia  aa  lOQm 
arkaltaa.  Bita  frtarten  Ei«gange  de«  Torigen  Jaiirea  babaa 
dieaa  Leitdlmmelceiaerl^  SaSadaa  «rtitta«.  GlaicliBaitif  ^«iu* 
man  jettt  mit  der  erfordatlUlMa  YupVtmnmg  dM  Hataf 
anlagen  la  Bremerbafea. 

Doeb  mit  der  Beendigenir  aller  dieaer  greaaaB  baallebea 
AufShrnngen  iat  die  Anfgaee  de«  Breraiecnen  Staate«,  dea 
Handel  der  Stadt  den  Anfordernagen  der  Nenieit  entaprechend 
«n  heben,  nicht  ericbCpft.  E«  gilt  Tielmehr,  B.emen  in  bmere 
Verbindung  mit  dam  Binnenlande  ts  bringen,  am  to  dem  Hu.  fnJ 
ein  gröiiflre«  Abeati^ebiet  in  f^ew'nnrn.  Dies  iat  aa  «rreichva 
dorcb  einen  Kanal  nach  UaDDurer,  ditarr  aafblüheaden  Indiatrie- 
«tadt,  mm  An«chl«««  an  den  In  Ansicht  {genommenen  Jlittelland- 
Kaaal.  Der  Kanal  nach  Haonorer  wurie  mit  10  bi«  12 
SebleQ««n  daa  vorhsnrim«  G<>f&ne  überwinden  können  nnd 
jedenfalls  eine  Wa8i(  rtii-fr>  vun  2,0  ■  erhalten.  Unter  Yoraa«- 
tetanng  dea  Rhetn-Glbe  K&nalei  wärde  Bremen  aladann  Magde- 
burg om  37  nkher  sein,  aN  UambarK  diceer  Stadt.  Asf 
diese  Wei««  würde  eine  wirkeame  Koakarraaa  Braaeaa  mit 
Hambarg  aSf  lieb  wardea,  «alelM  gaahaaa,  BmU«  ttd  Stkmnm 
■ogota  komnan  wttrde.  Flf> 


MltthelloBgen  aas  Yerelnen. 

iMfeilekten-  und  Ing«nlear-Ver«la  f&r  Nlederrbein 
«aiWiMUMen.  Vaiea— laaf  mm  ItoHf ,  da» 81.  De«.  I8»l. 
Jm.t  Hn  Bippell,  Sokiiftl.  Hf;  »MU«!.  Aaw.  40  Miici. 
kdgawmem  ««rdaa  dia  Im,  «Ute  Mi  WUli  (BHi) 
mä  nonodt  (DiaMidatf). 

Hr.  Dir.  Pateb  Ueh  aladaoa  ilam  •hfthnin  VartiBff  ib« 
iU  Oraaaaatatlafe'SaBmlaif  dai  •tldtlaaban  Kaaat- 

«iwarba-Miaeama.  Diaaelb«  aotatOBM  dea  Mappaa  dae 
Ulraf-BiebarU-Maaaama,  wo  da  nabeoabut  lag  aad  albla 
gegiaa  10000  Blatt.  Dia  Sammlong  ratbalta  aowokl  Süeb«  aiit 
oraaaieBtalea  DaiatallaBgaB  nnd  BatwUrfea  fllrOailtbe  n.  dargL 
ia  KioaelbUttara  oder  grBe«erea  Polgoa,  vom  Bode  dae  15.  bU 
■Hl  lade  deo  18.  Jahrknndert«,  al«  anab  gnaea  Praehtkopto- 
watke  «ber  Arebitektar  (wit  d«n  FOntliabaa  Tfrir  TW 
Paolo«  Deeker  in  eiaom  Praehtaxempta^  VmU  Mi  TkMU- 
Dakorationen,  Oarten-Anlagen  a.  a. 

Dieees  grossartige  Maurial  sei  ftlr  daa  ■odeme  kOnatleriaeke 
Sehaflen  Ton  gtOesier  praktischer  Bedeatong.  Hier  «ei  elaa 
NUa  Toa  kOnitlerisoheD  Oedanken  aafgespelehert,  die  nar  ge- 
kannt ao  werden  brauchte,  nm  weiter  Torwaadet  BB  war&k 
Uie  franaOsieobe  Kaast  «ehre  noeh  JmH*  TH  dlMM  IbiMfali 
daa  fa«t  anenebOpfliBb  eneheiae. 

Waltar  aber  aaiaa  dlaee  Omaaaatatlaba  Toa  grBaatam  Wenk 
Mt  dl«  OaaaUakta  daa  OnaateBta,  die  oeek  fietteah  dankel  i«t. 
BaiMT  lagt  dar,  wto  dia  ataaoiaatalaa  PoraM  Bonpaa  «eit 
daai  iMRÜff'.daa  IS.  Jahthndaiu  duah  AofmiM  dw  eoge- 

InCaSnaSM^^bMmSw  Croi^rieiit)!^f»*0(ottaak«  (na 
ItdlnX  daa  KaaUsworkc«  (ebokdabar).  daaBUcaliNrti  Mi  daa 
läHiMli  lHi  ilMiwi)«  Mdlkh  da»  MmdUhnA»  ta 
BoMM  Bil  MM  itaM  WMita|M  nWl  alte  ab  vaaMB- 


'  tatea  ModT  die  HaaptioUa  Jeoea  eigaatbamlieba,  woU  aoa  dar 
SebrifttaM  der  Baohfanlaraag  «baraoBiniena,  epKtar  ia  der 

AreUuktor  llberreiek  Terireo&te  Oraameat:  die  Oartoaeka 
oder  der  Ziaraehild.  Die  einielaea  WaadlaBgea  detaelben  n 
:  TorfolgeB,  «oll  einem  splierea  Vortrage  Torbehalten  bleiben. 
\  Der  fesselnde  Vortrag.  erllBten  daroh  eiae  TortrefBiebe 
Aniwabl  der  «eltenatec  Stiebe,  fand  allgemeinen  Beifall,  ebenao 
dar  bereitwilligst  angeDomm'ne  Voreoblag,  nach  der  im  Frtth- 
J^r  a<l  bewirkenden  Verleenni;  der  Bibliothek  dea  KODatga- 
werbe  Uaaeo ms  in  da«  Tentpelbüii»,  d^rt  pirje  VereinatflaHf  MF 
aAheren  Kentalss  des  reichen  Hiteriala  abiiibalten. 

E«  folgten  MittbeilBBgen  Ober  eine  neue  Baaordnnng 
Ib  Praakfart  a.  M.  tob  Hra.  B.  SobBlaa,  tbar  welelMB 
Qegenatand  wir  bereite  aof  &  SKJoklf.  IMl  iM 
aoefllhrlieb  gabaadelt  babea. 


Der  VortiafiM«  erilatvta  ai 
inbanaferam^j^l^acwaita^d^ 


diaaat  ?tmdi 


WebnbaoaltnMa 

Aa 

tiagoa 

dnak  daa  Mrtd  darPaatoagewarln  and  die  BaabaiehrlalEaacea 
la  Im  Bayan  m  aiaan  Zoaanuuairaakaaa  mit  der  Altatadt 
.  »bar  aniaerhalb  dieaea  Beairfca  aal  dia  Bebaonog  ia 
la  Mwi««er  Breite  den  gaoBaa  Stadtamtanf  aa  oaii* 
Da  Ib  daa  bMtebenden  Vorortea  die  gewefbllehea 
Aalagaa  aoiaarordaBtlleb  aahlreleb  wkrao,  eei  die  Beetinuuug 
gewiner  Viertel  an  Wohnaweekea  eebr  aa  aaifCiblaB.  AaM  dia 
AbtraasoBg  einer  inneren  nnd  Knaaeran  Zaoa  llr  Üa  Amhb* 
itaSt  «ei  fOr  KBln  in  Erwigong  an  aieben. 

Naeh  elcer  linraeo  B'iprecbang,  an  der  die  Hro.  StBbben, 
Bfippel,  Besarrt-Nettelbfck  nnd  Rinise  «ich  betbelllgtaa,  wurde 
baeekloiien,  rnr  weiteren  Berathctig  d«r  Angelegeobelt  claaa 
bcataktnd  asa  den  Bib.  StBbbca,  0.  StbBlM, 
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Yarelnlgting  Berliner  Arotaltekten;  IV.  ordaatL  Vcr- 
16.  Junur  18M.  VonilHate  Hi;  Ti  4.  Hai«; 
«7  llitgltoaer  od  1  Gm«. 

~r.  Vii  lliiili  aMM  MliUolm  4mw.  «ms  AaM- 


vm  Hr.  TcnliiHi»  aMik  Mlitioloi  mm,  mm  isnt 
Mkl  Slfsr  ftlMtm»Wff  nli^liuMf  sillMBMfeMalirfim 
«rlegra  lat  ni  wMwt  doi  MMUlrfton  ]Ol|)Mik  n  dflMBB 
Bhn  riek  41«  Aamtnte  tM  te  lUtM  «ahcMi,  «iaige 
hawikh«  Wort»  4m  AniankaiH.    Dw  mltena  ofolgtra  Mit- 


ofolgtaa 

tMIugM  Star  4m  JuMItaB  de«  rnnkfaner  Anh.-  «.  In«« 
Venhu,  n  iam  IktteiU  «in  Olflekminieb-TelegiruBB  abgeModet 
wardaa  Ut,  ud  Uber  die  Eioladanx  der  Kgi.  Akademie  dar 
Ktaita  nr  Betkailigug  an  dar  diaaj&hrlgen,  lehoa  im  Hai  an 
ttOffiMaden  Beriiaer  KaoataiaatellBiig. 

FBr  die  nftckttjtkrige  WeltanaitMlaBg  la  Chietgo  bringt 
der  Yoratand  eine  KollektiT-Bethciligang  der  Vereinigang 
ia  Vor»ehl»)f.  Die  Uiti^tieder  »ollen  «mebt  weHen,  mf  einer 
Aciahl  Ton  niittern  «inhciilichon  Fornntn  Dar^ifllnDgpn  »n-i 
ihrer  b^QiLQosUeiiMhen  Wirksamkeit  iii  Hef<-nt,  dit  sowutil  dem 
(^egeuttaade  wie  der  aeichnerischen  Behindlnnkr  uM-h  m-^^lir.hrt 
nuuLBiehfallig  an  halten  liad.  Diee^  Sammlunf;  coli  in  dM 
Bigeatlingi  der  Vereinifnng  flbcrf^h'-n  aod  tllmlblirli  y^r- 
mehrt  nod  erglsai,  geleKentlieh  auch  für  andere  Atuatellangen 
im  In-  nod  Ausland  benotit  werden.  Die  Koiten  der  Ver- 
seadaag  naek  Chicago  nnd  der  dortigen  Aaordnnag  »oU  nlekt 
das  Biuelnea  aoaden  der  Verainakaaae  av  Lait  taUen.  —  Dia 
Vemmmlaag  enkeilt  diaaen  Voiaeklage,  anti^aad  daaiei  aina 
da  AueMimg 


•fgehan  wird,  ihn  Zutiminf. 
■g  nr  V«rkMMU«u  dat  nm  ftr> 
iMM—iiia  Waik»  Um  dto  MMto> 


Itr  mly  Tenamalow  fea- 
Kagake  aa  dia  atldriaaha«  BAürdaa  mTlarUn 
wo  Verleaaag  aad  nach  einer  kvsen  EiOrtenug  glaiakfaUa  nr 
«imatiaiaiifen  Annahme. 

Seiteo«  dea  Hra.  Volimer  nnd  dea  ala  Qaat  aaweaendea 
Hra.  Profeaior  H.  Stier-HaaaoTer  werden  an  dan  asiktngcn- 
das  Batwlffen  dereelben  fOr  daa  Dortmandar  Ratkkaai, 
die  in  deaa  bfa^l.  Weitbewerk  dea  II.  nnd  IK.  PraU  rieh  ar- 
raagaa  haben,  einige  ErUntemngen  (r*gebea,  Ober  die  wir  mit 
BOoknekt  aaf  den  im  Jahr)<.  91  <i  Bl.,  ü.  689  enthaltenen  h«- 
riebt  kara  hinweg  geben  mOaMD,  sumal  dienelbpn  ohne  bildliehe 
Beigmbaa  aar  thatiweiM  reratkadlieh  »ein  wttrden  B«ide  B«d- 
oer  aollea  elienao  der  Ton  dem  Stadibanamie  in  ÜortmnDd  ber- 
rOhreadea,  am(  der  gewiblten,  verzHii'ktea  Banitflle  beaonders 
•ekwierigen  QraudriMlOnuig,  die  d«Q  KniwUrfen  laj^Tande  m- 
\nct  werden  muejite.  ihre  AnerkecnaDi;,  wi«  sie  die  VorEltgader 
Fnaadengentaltasg  herrorheben,  welche  der  mit  dem  L  Piaia 
aaiigiieiAieta,  laidtr  aar  In  eiaar  l^kotograpkia  Toriieganda 
Katwnrf  von  Bautf.  Halariah  Wletkaaa  In  Cdla  aafwalat. 
Onn  aa  iatWiatkaaa,  dar  dia  iai  ILOterfaaahoaa  aad^rMaikt- 
MiM  Uagasdn  S  Ma  Ii  dar  fiaaaada  n  ' 


ar  kat  aaah  Ia  dar  roa  Ikn  fanttltaa  Aiahl- 
la  aa  glOaklieker  Walae  aa  die  Motire  dar  altem  Eatk- 
hn»-Vkaaade  deh  aagaaekloaaen,  daa«  derBan  indarThat  etwaa 
MB  dea  klattleriMhaa  Bnptadea  der  Erbaanngawlt  Jaua 
tiiena  Dortanadar  Bathkanaaa,  daa  Anfang  dea  IS.  Jahrbü,  aa 
aJak  tiagan  wird,  obna  aiek  doeh  ala  ein  Werk  dar  Qagaawait 
n  rariftagMn.  Daa  Venehmen  aaeh  iat  daa  Sudtbaaaat  tm 
Dartnaad  aaganblieklleh  mit  der  AaftteUang  de«  inr  Aaifllhraag 
beatimmten  Batwarfi  beschtfUgt.  Bt  wird  die  Erwartung  aaa- 
geeproebea,  daaa  die«e  v^mfBhmag  aiekt  erfolgen  mß^,  ohne 
daa«  d«m  8ebBpfer  der  ihr  lagninde  Uegeuden,  eigeDartigeD, 
kttoitleriaehen  Leiatoog  ein  K:cnOfr«i>i)er  BinfloM  aaf  die  Ge- 
aialinng  allrr  für  die  Verwirkhchnng  leiuer  kttaatlarlaeken 
Abaiehtea  wichtigen  Klnielheiten  gewahrt  bleibt.  — 

Zorn  Sehlnu  macht  Hr.  Kajser,  ala  Obmann  dei  Am- 
■chnaM»  für  banrechtliehe  Fragen,  aooh  einige  liittiteitangeB 
Ober  die  »ehr  eingehenden  Brrathnngen,  welcher  dieeer  AnsaehuM 
im  Lianfe  de«  letat«D  Sommera  der  Frage  einer  Abinderang 
dar  Ban-Poliaei-Ordanng  fftr  Barlin  gewidmet  hat.  Der- 
•elbe  bat  rieh  keisetwegs  daranf  beaehrknkt,  die  in  der  Praxis 
htrrorgetreteneQ  U&ngel  Jener  Verordnajg  klar  in  itellen  nnd 
ivreh  beaeiehaende  lleiipirle  in  erllntem,  «osdem  er  iit  anch  be- 
fflllht   geweaen,   eelbaiAndige  Vurw-hlige   Ar  diejenigen  Be- 

anateüe 


atiflunnngaa  an  maehea«  welahe  aweckniialger  Weiae  aa 
4er  B.  2.  cUtigaa  treten  ktaaten.  — 

BiMattattan,  dto  Hr.  Kagraar  am  diaaar  iritau  4an 


gelieferten, 

tlt,  erregea  ae  allgaatel  iMmm,  fai  «M  4»  Vv- 
-    ~    Tlant  wM,  4iMdl»  alfte  «hndlahal 
tkamk«  wmim.    Mas  g IraVt,  daaa 
4in  to  ihr  «Mhalteaen  Qedaaken  aaf  dieaea  Wege  aa  wirk- 
mt  leintaia  dnienigea  aatUahen  Kiiiaa  gebnaht 
taMi»  ÜA  hei  AHMtr^  4«  Finrrlii^  mbu»' 


KreiM  der  entwerfeadaa  nnd  baaaaaittknaden  Arehitekten  da 
gegen  ihre  KriüamM  «ad  Veneldl«  erat  kaad,  wenn  die 
Benthangen  der  lUBMm  tanto  n  MM  gaviaeaa  fontiUea 


Abeehlaaaa  gelaagt  rfi^  M 
daaa  Jtae  YoraeUlga  •>  n 
theU^Ma  Beaataa  —  «lae 
dlgaag  " 


Yermischtes. 
Dia  Herzogliche  Teoluiiaohe  Hoohaohale  In  Braan- 
BOkweig  wird  ia  laafenden  Wiataraemeiter  tob  284  Perannen 
beraefat,  tob  weleken  aaf  die  Abtbeiiaag  fUr  Arebitektar  85, 
anf  die  Abtheilabg  ftr  iDgeaiearbaaweaea  60,  aaf  die  Ahtkeiloag 
für  Uaaehineobaa  99,  aaf  die  Abtheilnag  für  ehemifobe  TeehaiS 
46,  anf  die  pbarmaeentiMibe  Abthellaog  29  nnd  aaf  dia  Ab* 
theilanK  fOr  ailKemein  bildende  Wiaaentehaften  nnd  Klaate 
69  HOrer  kommen.  Hieryon  ttammea  an«  8tadt  nnd  Land 
Brannuehwel)^  14'),  aoa  Prensten  04,  an*  Mecklenburg  11, 
an«  Hambnrg  10,  anii  Sarha«n  f>  TTOrer,  ja  3  am  Ba<iilani  nnd 
BraeUiea,  j«  2  aui  Baden,  Anhalt,  Waldeiek.  Blaa^s  n.  Oesterreich, 
nnd  je  1  ani  RrnM  j.  L„  Lippe-Detaold,  SehwarabnrK-Soadara- 
haaaen,  Eagland,  Holiaad,  Norwegaa,  Sahweia  a.  Mexiko.  Oegaa 
das  Torige  WinteraenMtter  bat  lie  Zahl  der  ein  ToUa 
Faehatadlaa  batielbeadaa  HBrar  aa  84  aagenoauaan. 


^^^^^rug  dw^JOifalim 


I». 


Toa  Xaybaok.  In 

Ii 


BeaeUaiaea,  hat  der  .Poat*  infwge  tot  kartem  dar  . 
dea  Ventaadea  anter  Ftknng  daa  Venina- Vorritaiadea,  Oifl> 
lagenienn  aad  MitgUadea  der  Akademie  des  Baaweaena,  Tal^ 
mejer,  demStaataalaiater  renMajkaek  ait  beredter  Aaapraebe  efaw 
nieb  aad  kaaatToUaaagaetatteteAdreeaa  iiberreiebt,  in  walaharaH 
wanaa,  ehiendea  Wertea  der  Dank  and  die  Aaarkeanaag  4«a 
Verein«  anm  Aaadraek  gebnekt  worden  tllr  Alle«,  dar 
Hinliter  wlkiesd  aeiner  Amufkkrnng  fOr  die  Bntwicketalg  4M 
Fache*  aad  die  Hebang  dea  Stande*  geleistet  habe. 

Hoek  erfraat  Uber  dieae,  ihm  nnerwartete  nnd,  wie  er 
meinte,  weit  Ober  aeis  Verdienst  hin«n>g«hende,  to  ehrenwertke 
Aaerkeannng  dea  groMea,  koek  aagetelMDen  Vereine  apraeh  dar 
Minister  der  Dtpataiion  teiaen  beraliebsten  Dank  mit  der  Bitte 
an«,  diesen  Dank  nnd  seine  beatea  WOnaeke  tftr  eine  fernen 
erfolgnioke  ThtUgkelt  dee  Vaniaa  aad  die  Knaiahaag 


Eine  WohUhätlffkeltsanastellang  für  Japan  iat  aa 
Freitag  d.  16.  Jan.  1S99  im  kOaigl.  Kanattewnbe-Maaeam  aa 
BarUa  «MMt  wotdaa  aad  fltlt  daa  waitaa  laam  daa  UakthalH 


mitaeiaaa 


Knaat  a.  Qewerke  ia  Raahmg 
 «fMBeihara 


FrasB  Sduaoranm.  AnbHrkt  aad  Direktor  dar  k  k. 
KttBBtgewaiheaehnie  in  mg,  Irt  am  12.  Jaa.  ioi  Altar  tob 
46  Jahrea  gratorbcn.  Mit  ihm  verliert  Oeaterraick  eiaea  aetnar 
fbinaiaa^ptea  Kttmtler,  dia  Baakonat  eine«  ikrar  aigenartigatea 
Talante.  Aaafer  Fnai  Bej  dSrfte  «e  kaaa  eiaen  enropliackan 
Aiehttektea  gaWa,  dar  aieh  darch  jahrelaage  Orientwandaraa- 
gea  «0  weit  in  die  anbitebe  Baiknatt  e.ageiebt  nnd  die  For- 
men kBnstlertaeh  so  gaai  in  sich  aafgenommen  hat,  wie  es  bei 
Schmorani  der  Fall  war.  Zeagnits  hierfür  legten  der  ia 
Jahre  Iä73  fSr  die  Wiener  WeilaaattellaD,;  im  Aaftrage  4ae 
Kbedive  erbante  eityptiscbe  Pavillon  towie  die  anf  der  bSbmi- 
schen  Landeiautstelluiig  d«s  Jahres  1891  anseestetlt  geweaenen 
schönen  Zeichoangen  arabischer  Banwerke  ab.  In  dem  arabi- 
schen laterienr  besitit  da*  OcitTreichishe  Hnseam  in  Wien 
heate  noch  ein  in  di-n  Formen  iiberan*  reiiTolle*  and  kolori- 
Btiach  fein  gcatimmies  Würk  an«  der  geachickten  Hand  des 
Kilnstlers.  Eine  Zeit  lani;  arbeitete  Sohmorani  in  Wien  in 
Gemeinschaft  mit  «einem  Kreanda  Mach^ka,  ohne  dass  er  je- 
doch Qalegeakeit  iknd,  ia  der  tob  beiden  gepdecten  Thätiig- 
kait  der  nifat«Arehilaktar  daa  ait  Vorliebe  bea  '  ' 


aaaiariahiale  der 
Ia  Jafia  1» 


■ataliaahea  Eaaat  naohgehea  aa  UtaaaB. 
«  ■Mh.Dmr  MT  lattaag  dw  Kmln 
41a  fa  OuS  fittünfTaip  £mS> 


«1,  Üt  AMldftfellw* 


aehaia4eMbale  atagairte.  Er 

«er  Seift  aaf  aiae  kttnatlariack  _ 
Dia  Yerdieaste  de«  Ver«torbeaea  werden  darch  ttin»  EraCB» 
noag  anm  k.  k.  Baaratke  anarkanat.  In  «einer  Xigeaai^haft 
ab  artiiliMhar  iBtaekter  dar  k.  ki  twWha  Tlaihnikalaa  Oaitar 
  '    IB  4aB  bMw  Jakmatt  «iani  Ta»- 
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lagwwvkt  fir  Ham  BeMw  WwMftlgt,  «ildM  !■  «iner  Tei- 
dau  «od  in  4«  UMdatiMka  Bncbriunag  eimig  in  dw  Fseh- 
littontnr  dutakt  Ali  MilidMd  nklr«icber  wiiMDi«btfÜicber 
OaMlIaebtftaa  aabin  «r  an  dm  wiMcoicbaftlichea  and  kOntt- 
Uritcbta Laban OMtemiehttkEtiMnAatbeil.  üm  toKbrnanlicber 
wird  iaia  Varlut  empfanden.   S«in  Andaakea  bleibt  in  Ebren. 

Arahltekt  Edgar  Oiofl«nberg  in  Berlin,  der  am  14.  Ja 
naar  d.  J.  in  der  Heilanttalt  n  Ilten  Terttorben  and  am 
19.  d.  IL  antar  einem  laklrriehaa  Traaergaleit  at  Berlin  hv 
•tattet  worden  ist,  war  im  Jakra  1851  ia  Hanbnrg  iteborni 
ond  bat  dort  «eine  ertte  Aaabildong  im  Biafacb  erhalten. 
1870  nnd  71  itadirte  er  an  der  Berliner  Btoakad'mie,  wo  tr 
lieb  intbeiondere  an  Prof.  Lneae  imchloss,  1^7273  an  der 
KoKtakadeDile  in  Wien.  Nach  der  Kii<l<ii«hr  vnn  eini^r  Stu- 
dieDreiie  in  I'aLen,  die  er  im  folgenden  Jahre  ausgeführt  hatte, 
windte  er  licb  sarh  Berlin  inrüi  k,  am  hier  all  kfiosUcriscber 
Uiiftarbeiter  in  das  Lacae'iche  Atelier  eintntratea.  Seine 
botondera  Tbitiakait  war  bier  den  Entwürfen  fflr  da»  nena  Opera- 
bau  in  Fraakiart  a.  IL  Kowidmet,  daiaea  fiaaaoafabraag  ar 
muck  Luaali  ia  NoTambor  1877  arbIftaBTada  ia  OoMiaagbaft 
■Ü  itm  B^BwuMtv.  Alkraakt  Baakar  aalbititladi«  «aitar 
Mtot»  vallairiala.  Vi*  AlaaUna  «taar  AdjplM  Miikaa 
aiah  Qiaaaabarf  aiaa  Salt  luf  don  AttBar  Hrraa 
Qropina  &  SckaiadUa  ia  Berlin  an,  fBr  die  ar  die  aar  AnifSb 
raag  beatinniten  Entwnrliceiebaaann  dei  nenen  Leiptiger 
Oewaadhaaiei  bearbeitete.  In  du  Jmt  1884  fallt  teina  Brtaei- 
lignag  an  dem  Wettbewerb  nm  dia  Babaaang  der  Uaaeamtiaiil  in 
Berlia,  bai  daa  ar  aiaaa  dar  4  aatRaoatstaa  Praiia  arraa«.  Im 
J.  1886  endliek  trat  ar  ala  Tbeilhabar  ia  dia  Firaia  Ende  & 
BSekmana  ia  Berlm  ein,  in  der  er  Tomehmlich  an  den 
Eatwtrfen  fttr  dia  fiffentlicben  Beaten  in  Tokio  thUig  war, 
bin  laiae  Erkranknng  —  ein  icbon  liacara  Zeit  dronaades, 
•chliaeilioh  tchnell  Terltnfendei  OehimlaiiM  — tts  teräigen 
Jakre  nötbigt«,  der  Arbeit  lo  entaaj^en. 

Dia  Fach)(enui!seD(cbalt  hat  in  Qiesenberg  tm  Miti(lit!'l 
Tarieren,  dessm  reiche  kSiitlrrische  Bei^abnng  nnd  drsupn 
telbstloset,  stets  suf  idea'.e  Zi«le  gerichtetes  Streben  von  Allrn, 
die  ihn  naher  kannten,  ebecao  hoch  geschätzt  wurden,  wis  dir 
liebanswiirdigen  Kiii;entchsften,  die  ihn  als  Uentchen  xierten.  K> 
iat  vielleicbt  nar  Schuld  des  Zafalla,  Tielleicbt  aber  nach  ein 
Krfabniai  aainaa  dem  panSnlieban  Hirrortratan  abg«neigte>n 
data  aa  ikm  aiebt  vergönat  gawaaea  iot,  an  einer  TSUig 
Wkrkiamkeit  tn  gelangaa. 


WatSbwn'b  Utr 
hvnogl.  KoMoaa  ia  Banutadl 
WitkcUnff  aa{  &  88  klaa«i  lUMto  «aak  diaN« 
Wattbewera  aiagoladanaa  AiekltakUn  and  der  Preinlckter  ge- 
nannt werden. 

Dia  AnUUktoa  liad  dia  Hra:  1.  Prof.  Friadr.  Tbleriab 
In  Mtoekaa;  8.  Arek.  Sekmiadan  A Speer  term.  Oroplni  & 
Sokmiadaa  ia  Barlla;  8.Arak.  Manekot  in  Haanbetn;  4.  Prof. 
Bommar  laFraakfnrta.  M.;  6.  Arek-NeekalmaaninSinttsart. 

Do«  Preiariekleramt  baban  Oberaomnen:  dia  Hrn.:  1.  üeb. 
ätaatartk.  Dr.  t.  Knorr  ali  Yoraitaender;  9.  StaaUminltt.  a.  D. 
Sebleiermaeber  Exe.,  Direktor  dai  Maiennu,  8.  Major  a.  I). 
T.  Etjl  in  Danosudt;  4.  Hofbaadir.  Egle  in  äinitirart; 
6.  Baadir.  Dr.  Darm  in  Karlirabe;  S.  Geh.  Oberbrth.  o.  Ober- 
taadaabaoBMUtar  Canalar  ia  Draadea;  7  Geb.  Brtb.  Prof.  U. 
Wagner  ond  8.  Prof.  E.  Ifars  an  der  Techs.  Uoohsebnle  in 
niriniudt.  .tn.iielle  de»  Oberbrib«.  T.  Weltaien,  der  mm 
i)  Mitglie^le  des  Preiigerictau  anscrseben  war,  aber  in  ROekiieht 
anf  lelne  frttberea  Beaiehnnsen  an  den  Arehitekten  Uroplu  & 
Sokmiadaa  dieae  Bemfnng  abgalelmt  bat,  wird  aia  aiiter  aacb 
'    '  r  Arebitakt  mtea. 


En.  J.  &  im  I«.  w»  mmmm^  j.n.«ww 

llr  milk*  ladaa  8to  Ii  llk.  18  iSta»  18»1  8.  68« 


A¥oBB»at  la  Xarlanh«.  Eia  taakniaebaa  Faek  daich 
arilaliiatollahl  ariataaa  la  wailaa,  haltoa  wir  ia  kalnam  Fatla  tu 
gnt,  aaadirB  ratbea  'tnbadingt  nam  Beaoak  alner  Sekala.  Ali 
dialbMa  Baatebitlieganda,  für  den  frgLZwcak  am  kutan  geeignete 
Aaatalt  ampfaklaa  wir  Ikata  ito  flkUMiaikMkalt  ia  Blattgart. 

Hr.  W.  ia  Barlla.  Ut  Belaauff  8m  Wactu  «Mft  aol 
der  Bwaltea  Silbe. 

Abonnent  la  Lalpaig.  Wlre  bei  dem  Wettbewerb  nm 
daa  Kaller  Wllbeln-Muenm  in  Crefeld  Qberhanpt  ein  ervter 
Preis  ertbeilt  worden,  lo  wQrden  wir  selbatrersiIudlKh  bedacht 
gaweaen  lein,  den  beiBgl.  Kntwtirf  nnsera  Lesern  Torinfllhren. 
Wia  dia  Dlaga  in  Wirkliobkeit  liegen  glanben,  wir  erat  die 
weitara  Entwiekelong  der  ADgelegeobeit  abwartaa  an  aailen, 
nbar  die  ana  im  übrigen  ein  eiwaii  eiugehHiHW  BkM8  Ton 
sastindlerr  SpiU"  TPruorDi'hen  wrird^n  ist. 


Akoanaat  H.  Soflal  wir  wioua,  wtria  aiia 
bekafi  Beaaklftlgnng  alsArebltekt  bei  dar  daattahaa  AbtkoOaaff 
der  Cbieagoer  Weltansatellug  kanm  noeb  Brtejc  versyraakaa. 
Seitens  dea  Hm.  Belehskoouniaaan  Qek.  Batk  W tniBtk«  kel 
dem  eine  baallgl.  Meldung  erfolgen  mOsata,  lit  flr  ito  fcagL 
Zwecke  bereite  Hr.  Beg.Bmatr.  Badka  gawonaeB  wavdaa« 
wibrend  Hr.  Arek.  Hoffaakar  die  Aafgabe  übamommen  bat, 
die  all  eine  beaondera  Sakaaatellnng  beabaickiigte  VorfOknag 
einer  dentaekan  Ortaekaft  ca  bewirken. 

Hrn.  E.  H.  in  Hambarg.    Die  betreffenden  KonhnrreDE- 
Eniwttrfe   werden  Ihnen  anf  Enaoben  gewinn  «era  m  der 
Hiblioihek  des  Berliner  ArchitektenTereins  lur  Einsicht  ror- 
Kelogt  werden.    Anf  eine  Verw-ndnng  derselben  nach  answtrta 
ilUrfte  sich  der  Verein  dagegen  wohl  schwerlich  elaluMa. 
hi>Ji  HAcn  «te !]'>u  wir  Ihnen  anbeim,  lich  mit  einem  bealgk 
üOcLiea  ichriltlich  an  den  Vontand  wecdcn  %n  wollen. 
Anfragen  an  den  I. ei^e  rti  r e  i 
1.  Welebaa  Wertb  and  welene  Verwendung  hat  der  mexi- 
kaaiaaka  Omt  O.  in  Berlin. 

8;  WaMar  Aaitiiah  flr  aiaame  BrUeken  gilt  daraeit  aia 
tt  Bat  aU  flr  «laamiZwaak  4U.BawMrfKha« 
a.  Baamaaa  la  Oaaasl  bMAhttf 

8>  WMfff  tif Mwana  iMk  i^i«  OftM  fintl  aiak 
beatea  na  Anitrieh  ron  H(4ittfU%  aif  taaa  iHtKiaMa 
acbiiebea  warden  aoll  nnd  wolaka  lalba  Vacha  «uaiaUt  tU 
saat  UaiiBW  dieser  Tafeln?  OlIb B 


Dar  Arek.  B.  KaaaMBa,  BIMMUtaff  i.| 

LandeecewarbehaUe  in  Karlank«,  iit  aam  PrafiMaor 

Bayers.    Dem  Bnatr.  n.  Uagistratoratb  Karl  Wflfal  ia 

Bayren>b  ist  der  8t.  Hiebaeli  Orden  17.  Kl.  Tcrliaken. 

Preasson.  Oelegentlieh  dea  KrÄonnss-  n.  Ordeaafbataa 
haben  erhalten:  Den  Rothen  Adler-Orden  II.  El.  m.  B.-L.  der 
Ueh.  Ub.-Beg.-Eatb  a.  Tortr.  Batk  im  Beiebiamt  d.  Innern 
Hasse,  der  (ieh.  Ob.-Beg.-Baik  o.  Tortr.  Batk  im  Minist  flr 
Laudvrinbseh.,  Domftnen  n.  Forstaa  Kaniieb,  die  Oeh.  Ober- 
Käaräitae  o.  Tortr.  KAihe  im  Uinist.  d.  Cf^ntl.  Arb.  Natb  nnd 
Siambke;  den  Rothen  Adler-Orden  III.  XI  m.  d.  8ckl.  d.  Qek. 
Üb-BrUi.  u.  Tortx.  Bath  im  MiniBt.  d.  etfentl.  Arb.  Jung- 
niakel  a.  der  Prof.  Dr.  Lessiog,  Dir.  d. Sammig.  d.  k.  Koast- 
gewerbe-Maienmi  sn  Berlia;  den  Kothen  Adler-Ord<-a  IV.  Kl. 
der  Heg  n.  Brtb.  Bender,  Mitgl.  d.  Eil.-Dir.  an  Bn-n'.aa.  der 
Urih.  Q.  Kis.-Baa-  o.  Betr.-Inip.  Bennegger  in  Diedenbotea, 
der  Hof-Baoinsp.  Bokne  in  Potsdam,  derltoalnsp.  a.  O.  n.  Kx.- 
Depat.  Eagalkardt  ia  Wina,  Kr.  Hauingen,  der  Reg.-  aal 
Bith.  OSrlar,  st  HUfsark.  k.  d.  Bia.-Beu.  Amt  (Banaom- 
Alteakekaa)  aa  Baaaam,  Aar  Brtk.  a.  Kr.-Baalasp.  Htge  ia 
Siegen,  davBMh.  ■.BMMlk  b.i.lfialaWJIaai<«mu.  Hksaake 
ia  Berlia,  Ut  Ibt^Brth.  tt.  SiUlbaa-BMBelNi^  Toa  BtUea. 

KTaT4^r?U^^]lS||^^  not  ^c'wS. 

Hoeksekole  sn  Cbarlottenbarg,  der  Bef.-  a.  Bnh.  Laiaaaaa, 
Dir.  d.  Bis.  Bato.-AmU  (Stettia-StTdanad)  aa  Stattta,  der  Brtk. 
n.  Bes.-Baninsp.  Metaantkia  ia  Straaskarg  1.  E.,  der  Prof. 
Biebn  a.  d.  taebn.  Hoebaebnle  an  HaaaoTer,  der  Rag.-  iLBrtk. 
Sehaltan,  HUfaerb.  im  MinUt.  d.  öffeaü.  Arb.,  der  Brtk.  and 
Arek.  Sekweekten,  Mitgl.  d.  Senau  d.  Akad.  i.  Ktoaie  n 
Berlin,  der  Reg.-  o.  Bnb.  diehr.  st.  Hilfaarb.  k.  d.  Bis.-Beto.- 
Amt  tu  Brombenr.  der  Brtb.  Tiemann,  fianinsp.  li.  Fftl.-Pris. 
BQ  Berlin  a.  der  Keg.-  n,  Brih  Tolle  in  Lttnebnrg.  Den  k. 
Kronen  Orden  II.  Kl-  der  Geh.  Ob.-Brtb.  Voigtei,  Abtb.-Chef 
im  Kriegs  Minist.;  den  k.  Krouen-Ordea  IlL  Kt  der  Brtb.  Nia^ 
mann  in  Berlin;  den  k.  Kronen-Orden  IV.  Kl.  dar  Kr.-Kooa.* 
Techniker  Neu  mann  in  Nieder-Relehenbaeh,  Kr.  GSrIita. 

Der  bi»h.  Hof-Haninnp-  Bohnniedt  in  Herlin  in  als  kgl. 
Laad-Baninap.  in  die  Staata-BaaTerwaltg.  abemommea  n.  der 
tain  OlMhi  BatMhaA  la  flHf 


Offene  8t«llen. 
Im  AnsAigeatkeil  der  beut.  Nr.  werden 
snr  BeaehSftigaac  geaocht: 

lt>(.-llsstr..  1.  Bfkr.,  IreklL  n.  Iii(*altir*. 

1  a»f  .De-tr.  .1.  .ltp.-»n  ruul.or.  d.  lUifbvPo-iUniJitDüiU».  —  1  Bftr.  d  i. 
Ml*4t6iailtr,  K<.l.#r  Cll»  —  Jo  1  Anb  d.  i.  i,,rn  l(«u»int-|)t,-EjUB ;  k  lU-f.- 
Bm-.tr.  a«nk«n-tl<rlin  W.,  Au<i.liui|t.r.trBlr.  Arrh.  V.  Lindiwr-IIUDbcina:  (i, 
A.  W>jru.Barlka  £qaiUbUku>i  Urnh.  Vi «\f»-Hi.tinoy<!T ;  T.  44  Elp.  d.  M-rb. 
Ililx  —  I  OdUiikM  il  d.  U*tr.  It«g.  Bill.  Prof.  Utuii-B<rli>  W.,  KunltntrBJuDB 
IluV  —  I  Ftcbhlir«  d.  r.  T.  »n  Q.  L.  Dsato  «.  Co  -rnaUhit  a.  JL  —  Ju.  i. 
i.  Zesbr.-Btr.  d.  UDlorwMtr  K-.mkt.-BiiMa|  SMIMh.  ■MUs^ttm^m  k  f.— 
1  CWi.-Jac.  d.  c.  M  ijif.  d.  duck.  BMf.  —  t  n«sii>illiHi.  t  MAMlaasatsr- 
a>liaiui(  S.  Z.  S40D  Rad.  lio«w-n«rli«. 

k)  L«adB«ii*r,  T>rkBlk«r,  Z*leka*r  «sw. 

1  I.4iidiBMMe  d.  d.  WMMT-Biaini.;..  W.i,uMir.Fi!«liB».  1  Ltudamer  «.  1  llnlti. 
f-^oTiM  f  d-  d.  KitAfiirimt-l'r«(i-Hii,  —  ,1    ]  Ii.aut.-^hoik«  d.  d.  BBul«4t«Df  d.  K*- 

!'..<  Im;  liuii -titLtr.4i|i.  Kiini,--lMfer-P«t»du>:  Kt.-BBWtr.  Hs«lac-Tii>ri  Arab. 
Kr^-irrluh-DonmuBd  1  H.'lUii.  H.  ÜMf  lisss  i  F.t  Q,  41  a.  Ih  äfua, i.  r 
htu  —  I  ArtlL-z«lciiMr  d.  0.  Ajet  Lad«.  H^VMalia.  —  rfisosl 

d  4  R.«  nmutr.  lUtov-KVIa. 


\\  t-ubeut-ih  lai  Kiiiwulie  zu  t-iuer  evuiigelisch-reformirteB  K^pdM iB  OlBiteflek*' 


l«uBraatVeaak«,aaslla.  nsMal 


^■.aarrltaab. 


W.  OreTo'a  ] 
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DEUTSCHE  BADZEirUNG.  XXVL  JAHRGAN& 
Berlin,  den  27.  Januar  1893. 


4S 


Mi 


«Mm«  •!•»•■. 


Y^rbaad  Denftsolier  ArebUektei-  und  Iigeiienr^Vereine. 

An  die  Einzelvereine! 

In  GemJLssheit  lU^r  Paragraphen  10  nnil  2t)  des  VerbandsaUtats  hat  «ieli  zur  Yorbereitang  der  dia^fthrigea 
X.  Wanderrersammlang  in  Leipzig  ein  Ort.«aas^chuss  aas  dem  Vereine  Lelpajger  AreUtektai  nid  den  dwtl^ea  Zweige 
▼«NIM  d«a  SlelwMkieii  lagenieBr-  «nd  Andiitekten- Vereins  geUUet, 

Ten  iSmm  OiütHMliinMl  tat  Ben  Baorath  Arved  Boaabaeh,  Ldfidg,  KSnlgopUts  17,  wm  VerritaMideB 

rlitt  «Bd  tat  dendte  fluMiiwiltly  tk  Wertea  Mitglkd  ftr  (tte  AagdMenlMiteii  der  Leipziger  WanderTemmnilimg 
Terbands-Tontaode  talgatwi—,  me  wir  hiermit  ur  KeutalM  der  Hutdveie&ie  bringen. 

Sg  1  ^ 

Der  Yerbands-Vorstand. 
A.  Wiehe.     Appelina.     A.  Qoerinc.      Arwed  Bossbach.  . 


Die  Entglelsungsyefahr  auf  den  eisernen  Brüclcen. 


Ikom  eio  halbe»  Jahr  war  Kit  dem  MöDcheiMteliier  BrQcken- 
eiDstars  TergasKe»,  als  die  Zeitngen  lehon  wieder  eine 
Meldong  aber  eisea  Denen  eehwercn  Uafall  ans  Bnialand 
br«Atn,  wekber  dareb  das  HerabstOnen  mehrer  Wagen  eines 
Zages  TOS  einer  eiiemen  Rrlick«  hermr^emfen  worden  war. 

Wenn  nnn  aneh  in  DenUcbUo  t  ein  UofatI  wie  der  entere 
iafolge  niug«lh«fter  I^^rechnaDK,  .^aalOhman;  nnd  Uut«rb&ltaii(; 
TOranMiehtlich  uichl  eintreten  wird,  «o  lieiet  Jaffc^-pn  in  (Um 
sweiten  Unfall  eine  ernnto  WarnnuM:  für  die  deaiaebeti  Kisea- 
bahnrerwalinDgeu,  anf  ihren  eiaeroen  Rrlleken  Vorkebrnngen 
so  rnffto,  daas  ein  solehsr  infolge  einer  Entgleisnag  Tor  oder 
anf  deanihMi  §■(  msna  draiMMa  BahMi  aleht  fothMaaen 

Wir  dQrfen  nos  keiner  llnMhng  hingeben,  daas  hierin 
der  wunde  Punkt  nnstitr  eiaanM  BiMaa  n  anehen  iaC  nnd 
dan  wir.  was  die  7«nMidnBt  «tow  mMm  Unfrilt  hatrift, 
•m  Oeaterrcieh,  nenerdin«  aneih  TM  Btlhad  lad  vlaliMh  w- 
gnr  TVt  daa  eftialt  den  Mbaa  dar  Belaaaden  spielanden  Ane- 
aen  tWilrafbn  neidan. 

Weaa  ans  aneh  an  befllrektea  ist,  dais  dnreh  die  Be- 

  infolge  des  UOnebensteiner  UnglOeks  nnbereehtlgter 

Waiia  än  geiriaaar  StlUstand  im  BrUekenbaa  eintreten,  daas 
MB  ia  hewlhrtta  Konstnküonen  GeCahten  aaahen  iiud  Fort- 
aahrittam  wenig  geoeigt  sein  wird,  so  hat  JnMgen  hefleatUeh 
du  aadere  Dngltek  das  Onte,  das«  die  Daaiiflgaag  amUntaa 
wudea  Panktea  ins  Aa(;e  gefa««t  wird. 

£t  ist  wenigstens  biiher  nicht  bekaont  ..T^wuni"!!,  i! am  iu&li 
den  (r?ii«nntfn  UebeUt&nd  sn  beseitigen  Tersncht  hat;  denn  c» 
wflrJtu  i\<hfj  Mitihellnrijjen  hierüber  in  die  Oelfentliohkeit  ge- 
drangen  sein,  «iitij»!  die  .insichten,  welche  Konstraktionen  sich 
biersn  am  meisten  empfebleu.  noch  uiclit  t^eklän  «irul.  SnlUpn 
indessen  schon  Vorkehrnnjrpn  treiruffeu  »(in,  um  das  Hinah- 
gtÜTfn  firefl  Znffes  Ton  den  eisernen  Brücken  En  Terhindem, 
üo  <Allrde  zw&r  dleter  Anfsata  vetapltiet  kommen,  aber  doeh 
rielleieht  Verani&ssnni;  gebaai  daM  die  gewIhilM  HaMNgnln 
bekannt  gemacht  werden. 

Ba  ist  ja  aneb  mflgttah,  da«  aatn  in  den  betbeiligten 
Kniaen  die  An«eleg«ah«lt  haialta  in  ErwKgong  gesogen  hat, 
■bar  ettMdar  atah  ttar  dia  Wehl  d«  Eaaatnktiaa  aeah  alaht 
flUN  oder  die  Galdar  aar  AarfUnmng  dar- 
lieht Haaig  rind.  ünaerea  BmchleBs  dlifte  ea 
'  tfe  llaanhahnferwaltongen  geboten  aeihi,  dann  doeh 
aothdSrflige  einatweUige  Anlagen  av  maeben,  daaait 
aiek  mit  ToUer  Siehnheit  nnscm  eisernen  Brlakea 
anTcitTanen  kOnnen.  Solehe  Koataa  dtifaa  niaht  gaaahat  werden 
nnd  man  sollie  den  Bmanaa  niaiht  erst  aadäakta,  «an  ein 
tlagtOek  eingetreten  ist. 

Was  nnn  die  konslrnktire  Seite  der  .^neelegenheit  betrifft, 
»o  genOi,'t,  am  nicht  llekaniste«  voriahringen,  der  Hinweis  anf 
unsere  Kachlitteratnr.  iuMn^ntlich  auf  Winkler's  Qaerkonatrnk- 
tionen,  das  Handbuch  der  lu^eoieurwiMenschaiten.  das  Organ 
fQr  die  Fortacliritte  des  BisenbabnweHenn  u.  s.  w.  Hier 
nor  folgende  allgemeine  Bemerknngea  Piats  finden. 

Soweit  man  bisher  rersaobt  bat,  da«  HerabatUrten  eines 
Znges  TOD  einer  eisernen  BrBcke  zn  Terhindem.  sind  swei  Wege 
eingescbiacen  worden,  n&mlich  entweder  ein^  Ent((leliiang  anf 
den  Brttckea  doreh  Zwanifschienen  nnd  dergl.  überhaupt  an 
rerbindem  oder  dem  Ablaafen  entgleister  Btder  Ton  der  nlir- 
babn  dorch  atarhe  Balhen  oder  hoohgelegte  Fnaswege  n.  a  w. 
Tonabongea.  In  latataiaa  IhUe  »HB  naMiUah  daieh  efaie 
diohte 


achr  gaioa 
■  eine  riel 


denselben  dnrchsnfQbren,  ein  swar  thenrasi 
Uittel,  wetebes  aneb  seiner  sonstigen  VorsSge 
grossere  Verkreitang  finden  sollte,  wie  bisbw. 

Daas  aaittrlicb  aneb  Tor  den  BrDcken  anf  eine  gsntkgonde 
Liege  entsprechende  Mu<reeeln  getroffen  werden  ma<aen,  nm 
eine  Kntgleisung  vor  deunelben  nnscbKlIich  rn  miciien,  ist 
seihst veratftniilicb,  und  genügt  aneh  hier  ein  Uinweis  anf  die 
Pachlitteratur. 

Was  ttiin  die  beiden  yorbin  ernfthnten  Schntsma^sregcln 
betrifft,  so  erscheint  die  ertterf,  uümlich  eine  Eogleiaung  Über- 
haupt sn  rerbindern,  nicht  aweekm&iiiir,  jedenfalls  ni>  ht  anf 
den  Brücken  unevrer  dürftig  bewachten  NehenhahneiL  Iitnin  die 
lehmale  t<parriune,  welche  biersn  erforderlich  ist.  kanu  leiciit 
SB  Verstopfungen  dniefc  Ele,  Sahnoe,  Steine  nad  dergleiahea 
Veiaalaasnng  geben.  Aaoh  nllida  ea  dadaieb  rnebiosen  Händen 
aa  iaiaht  faMaht,  die  aehreehUahlten  UadMakaftUo  herror- 
mnlbo,  wen  aahea  daa  IWaiailM  alaaa  UaUMn  Siataea  in  die 
Spnnriaaa  genlgt. 

Wae  lenar  die  Aaotdnag  von  Mmtimaaregela  b^i  dai- 
jenigen  BiMna  betrifft,  welehe  die  Fahrbahn  swisehen  ihiea 
Tragwtndaa  eiaaehliessen,  so  erseheinen  solche  bei  deiartlgaB 
Brücken  swar  snr  Abwehr  einselner  entgleisten  Wagen  niebt 
absulnt  erforderlieb,  da  bei  nnaeren  steif  rernieteten  BrOeken 
selbst  die  ZertrUmmemng  eines  Wandgliedes  dnreh  den  Anprall 
eines  entgleisten  Wagens  rorausaiehilich  noeh  niebt  den 
Rinstnrs  der  HrQcke  herTorrnfen  wünle.  Indessen  dürften 
AQcli  hier  derartige  VoreicbiBinassreKeln  eineatheila  an^  dem 
Urande  nnenthebriioh  sein,  d.i  die  in'olife  eines  Anpr&ll»  der 
Wagen  an  die  TragwiU'ie  hiT.  jr.^LTiiü'i.'jn  Erjclu'.i •vcrMutr.^'n  in 
Ueberanstrengnngen  des  Eineus  Veranla*ituüg  geo<^:i  ki  uufiu  und 
eine  gewissenhafte  Ki8enbabu^«rwaUung  dadurcb  m  Am-  Xoib- 
wendlgkeit  rersetit  würde,  einen  ntnfangreithea  Umbau  der 
EisenkoastmktioD  Tiirrv.u'^'iimen,  wenn  hi«  weni^HtenH  auH  di'm 
HOnebensteiner  Uufali  eiac  Lehre  gesogen  hat;  denn  letcier  iüt 
Jedenfalls  dadurch  riel  tragiaeher  geworden,  daas  die  ßrtleke 
dvnh  den  theUweisea  Eiastnrs  eines  PfiaUrra  im  Jabre  1881 
«riMHMM  llmhitlarMgia  ammutat  nerdea  war.  Anderor- 
aalla  «dadaa  die  hartal Jiaihn  Thagiilnde  dam  Anprall  nach 
Cahraader  MaatMnaa  aabintlkb  irfdantahMi  IMaaen. 

Zna  SaUnm  «ellan  wir  aooh  die  Baihnng  anatpreehen, 
daaa  die  Angelegeinbelt  bsaiiglleb  der  Wahl  der  Konatmktion 
niebt  elnhmlloh  dnreh  die  ZeatraUtellen  geregelt  weide, 
sondern  daaa  man  hierin  den  eiczelnen  Dienststeltea  mSgUahat 
freie  Hand  laaaa.  Denn  ein  einheitliebes  Vorgeben  eraehaint 
nnr  in  den  Dingen  sweekmUsig,  über  welche 
atgende  Erfahrung  rorliegt,  was  besQglich  dai 
MuBicgaln  noeh  nicht  der  Fall  sein  dftrfu. 

Aamerknng:  So  interessant  nnd  lehrreich  aneh  der  dem 
Verfasser  erst  naehtriglicb  bekannt  gewordene  und  anf  Seite  14 
dieiee  Jahrgangs  TerOffentliobte  Vortrag  des  KgL  Bayeriaehen 
~  ~  '  '  iia  Hm.  Ebert  .Debar  Eiaoabraekeu-  ist,  so 

,  daoh  besOglieb  dar  Ahwahr  dar  Entgleisnnga- 
"  ~adig  heiKeatiauat  iwliaa.  DMA  eelttaiaht 
rieht  genügend  atarha  Badahwriiai  Ia  den 


»aigaaa 


lEhidastaaa  iverdea  dIeaeihMi  ia 

lahlieiebea  FlUen  die  lebendige  Kraft  der  Uasebine  Taninnmt 
ao  daas  die  Hanptuiger  leichter  dem  Anprall  derselben  Staad  haltän. 

Wenn  dadureh  aneh  dem  Zöge  die  Gefahr  eines  Znaammen- 
steiaes  erwisbst,  so  dürften  doeh  die  Folgen  eines  solchen 
itUah  laiohtenr  Art  aein,  aia  dJqaidgea  eiaaa  fiitlahen- 
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27.  Janaar  1892. 


MltOieilun^en  aus  Verfinen. 

Are1iltekt«n-  and  Ingenieur- Verein  zu  Hannover- 
Sticnag  km  V.  Deiemlwr  1881.  Vonitieader:  Zau&cbtt  Ur. 
Frftnek,  dann  Hr.  Sohftebt. 

Hr.  Sttlttinnraih  Ko«kelb«rg  i^iebt  aa  der  Hind  einer 
sflr  reichüili<K''^i>  SammloDfj^  tob  lAfirfpl&neD,  ArbeitupldiDeu 
nciJ  H:atwarf.Hb1itti>m  Rehr  feuelade  llittbellaoxeu  Uber  die 
Kaiialisaiinn  Ton  UannoTer.iuKbetondere  itber  eiaen 
Entnnrt  filr  die  nnierirdiicbe  AnafOhrutiK  eines 
The  ile»  Jemelbpn. 

Rei  Her  Anfetellntfi;  de«  üe^ÄUJintiiUüe«  für  di'j  Künali'itioü 
in',  dir  alle  iToeneD  KaLftle  die  liaawpjfe  mit  offener  Haii- 
grnbe,  der  I'ngebaa,  Torf{eiebeD  worden.  Als  dann  aber  der 
Stanmkanal  Idr  die  AbwtHCr  der  Mdtttdt,  der  arsprÜDglicb 
«aJweatlieb  um  die  Aluudt  hmm  nah  dir  Pumpitatioa  ge- 
(Ohrt  werden  iollu,  siriagwiM  eitota  1*  ian  flinwies- 
ng  Q«oigattHM'IÄi8«lMl«  Ttriei«  wtiitm  imilt,  «Aok  eieh 
In  dea  .AuMhmM  Mv  ito  awe  KenUtttion«  znalelM  kier- 
ngen  «i«  eihablieher  WMei«|ineb.  Um  beflUdM*.  dM 
doreb  «»te  Arbeiten  die  VerkebraTerbUtalm  in  dieaem 
StrsMentage,  der  lo  den  Terkebrsreicbateu  nd  beeigelegeaen 
der  Stadt  gebOrt,  in  erbebtiftbemllMae  geaebidist  «rerdcn  würden. 
Da  aber  mit  BUekaieht  aof  die  fntn  ud  raaehe  AbleitUDgr  der 
Abwiieer  nnd  aaa  «onttigren  teebnitehen  GrSaden  die  aene  Lage 
dea  Stammkanalea  sich  als  die  aweckmtMigate  ergab,  wnrde  tn 
dem  AoiKbnsse  die  Frage  erhoben,  oh  inr  mngliebsten  B«- 
iir.t rlnknog  der  Verkebriiheltstigutig  auf  dieMr  Mirecke  sich 
nicht  eine  nnterirdiscbe  HerttellaDg  des  K&na'e^i  eririi^lichea 
laaien  dUrfie.  Nachdem  die4e  Friii<e  dann  Ton  Ilrr.  Lieb  lieg.- 
Htli.  Dolfislek,  dem  sie  tnr  B*gni»ihiotic  Turclii;'  '•ar, 
iuj  hejihPBdpn  Sinne  enKchieden  wsr.  ricbtete  der  .^nfschni« 
an  den  t'ebitijtjieQ  üerrn  daa  Ersncheu,  eiven  Eatwurt  liir  eine 
derarlig«  An>fiibrnng  tustnarbeiien.  Diesem  iT^nchen  iti  Hr.  D. 
oaebgekomuieu.  l>er  nach  eingehender  PrIUun/  nud  nuier  B<- 
aehtang  aller  ürlliebea  VerbfcltnisM  aufgestellte  Kntwarf  ist 
Aalanga  Angoit  1891  fertig  geatcUt  und  Torgelcft  wofden 
(to  Jhtiraif  Ut,  lowatt  nto  d«r  bawhitnhtt  Bntn  £»  VMelns- 
tfwMt  Nbbt,  «oigMUlliV 

■l  mU  >«n  tinn  ttftntlieba  ▼ardligaag  anaRcaebriebea 
«ndm  Mr  üe  BcrateUnnf  det  Suaakaiialea  nt  der  Streeke 
/osepkatraaae-Aegidie&tborptats  (daa  SiBek  Königswottherplati- 
Joa<pbatiaMe  ist  Inawiaeben  schon  im  Tagebaa  ansgefQhrt 
«Wdea),  and  twar  fQr  die  beiden  MOglirbkeiien,  daaa  1)  die 
ftfeeke  naterirdiseb  gebent  wird,  9;  nur  tod  der  Josephatraaae 
bis  aar  Bakohofstrasae  ntterirditrh  gebmit,  tod  hier  an  aber 
der  Tagebaa  gewthli  wird,  la  btidf^n  Ptllen  sollen  die  Aner- 
bietoagea  die  ganxe  Arbeit  einschliesslich  Lieferncg  flmmt- 
lleber  BautilT«  oinfaMen.  FQr  einselne  karte  ftrerkeu  ,  anf 
denen  beiocdeTs  schwierige  VerkAltnisse  rorliegea,  ■.  B.  Krannag 

?:ToaierNoihAuillsse,  Vereinigang  mit  anderen  Kullann.d(LB4 
it  Ton  TorDberein  der  Tsgeban  beibebalieo. 

Von  litüi  KLtwnrfi^  de«  Hm.  Doletalek  sollen  die  LsgfpUne, 
Lln^eoHchnitte  nnd  (^nerscboitte,  sowie  die  HediognnKeii  fQr 
die  Aoifflbraag  der  Atbeitei  ata  Verdiogaaga-UaterUgea  geltea 
and  an  die  DateraebKcr  abgegeben  werden,  dagegen  «oUen  die 
ToDoelbna-  ud  Aiheitapliae  nickt  Ter«ffenUJeht  werden. 

Dia  OntatnikMT  aoUtn  aelbat  baatimaiM  Tunnd-Bamralaen 
AMOm^m    TimM^  Mm,  die  *um  «n  An« 
wM.  IMal  Hll  «HfetUt  Uawt  dir  Bnueit 
en  ««fte,     M  «v  ilMi  «der  der  »ntwen  Banwalae 


kanu^mofeft  wM-  Dnr 
fenlMn.  «rfufdarUebenüdla  ilmatllebe  Aaerbietnag»  abtnlebaen. 

Dte  inftage  atckcnde  Straasenatrecke  bat  eine  Ueaammtlinge 
Ton  rd.  1600  >  IHe  (hSsae  dea  liebten  Raamea  des  Tnaaela 
ictrtgt  bei  einer  liebten  Höhe  des  Kaualea  von  8  nnd  einer 
cntupreebenden  Kreit«  von  8  bia  2.4 >  «Iwn  8t>  Der  Sakdlel 
dea  Ksi.aiKewDibe-'  t  unrnt  dnMhaaknlttllah  4  Mi  nntar  der 
8tras«iikanie  %a  liegen. 

Der  Entwurf  des  Hrn.  Doleialek  lieht  die  Kinriohtncg 
Ton  vier  Angriffspookten,  liaDstellrn.  Tor;  es  ist  ferner  naeb- 
gewieaen  worden,  d(\R.i  ei  »ich  en  i.'lieblt,  sn  2  oder  3  Hannellen 
gleicLaeitig  %n  atbeitm.  Bei  KleichieitiKf r  Arbeit  an  8  Hua- 
stellen  sind  Eatlirlirb  hübere  Kosten  fOr  die  Hetrhaflnng  der 
AiiUtren  nr.d  Ucr&ile  anliawenden,  es  wird  dafür  aber  der  Hau 
tlfz  iefiiirt.  An  aMen  Tier  Stellen  angleicb  au  bauen,  empfiehlt 
»ich  uiciit,  da  dann  die  Koatea  an  bocb  werden.  Wird  an  jeder 
Bnnatniln  ein  Banfettaahritt  von  Ja  1 "  Tnonellinge  aaeb  jeder 
Seiu  kht  in  M  Snndcn  ngmndn  gelegt,  lo  beitaft  ai«h  die 
llMuelt  S  gtoMiMM|«i  BMÖMUen  «nf  tBVt  MannU,  M  9 
gMchnaitlgcn  BnuMOcn  naff  nur  16  Ut  M  Mannttb 

Fflr  m  WtU  der  Tnnnalkniwntn«  ■lad  dl«  Bodenart, 
dte  TCrtUtalMnlarfg  gering*  Ttofe  dnXnmles  mter  der  Ober« 
IKelte,  dleVemeidüg  nUcrBodanbewegongea,  der  kleine  Lieht- 

Snetaebnitt  dea  Kunlea  sowte  der  Cmatand  massgebend,  dass 
ie  Foble  nnbediagt  anerat,  alro  Tor  HentelloBg  des  OewOlbea 
nnsgemanert  oad  geaiebert  werden  aoll. 

Der  finngrnnd  bcatekt  aaa  Kiea  and  Sand  mit  cnuaMFind- 
Hatnii  tkeUiNiM  nach  »w  tAu  nnd  nagen,  urutnte;  dar 


Waaaerixidrang  wird  (nach  Ansicht  des  Hrn.  Dolexaleki  n'.chl 
bedeitend  und  leicbl  tu  bew&Uigen  Heia.  nemenLsprechend  he- 
ttebt  die  gewihlle  Aa«baaweise  ans  3  tbeiligea  I  ßrcn-iceu 
Eiaennbmea,  die  aaf  Urandaeb wellen  nihen;  die  RabmcuLbnile 
werden  mit  Laaebeo  nnd  Sebranben  ao  rerbanden,  dass  eine 
leiebtn  nnd  maehe  LSannc  mOgUak  lac    Die  lia  Abetendo  voa 

awto'ailndiilen^'^"^  nSmwSu**'  dank 
kote'Bolnn  In  daa  TMiwitian  Akaltndi  gaMiaa.  Dteaa 
Eiaearnbaen  atOtaen  daan  «laa  •  Ua  V«*  atarke  VerpflUnnc, 
die  die  tnaaere  Lelbnng  der  Kanal waadug  dldit  nmaeUiaaat. 


[lerBaarorgaag  ist  dabei  lo  aogenommen,  daaa  aaek  BinbdaMa 
eibe«  nenen  Babaeas  analekit  daa  Haaerwerk  der  SobleTwa 
durchgebend  angeordnet  ist  nnd  ia  aeinen  aaterea  Tbeilea  naa 
Betonplatten  baalnkt,  weiter  Toigelttbrt  wird.  Ist  diea  ta  ce» 
iiUgeu  lern  ilaaise  geschehen,  so  wird  mit  der  Heratellnng  dea 
Ti]iine!geH>iihe!  bogoDDen.  das  nnr  too  Rabmaa  an  Rahmen  wo»- 
1,-pfilbri  »ir  l.  D^r  rflijkwirt«  Mtshende  ßahraen  bleibt  to  laagn 
^1<■he^.  bU  die  mif  ilitii  ruhesde  Pfablong  durch  du  fertige 
Aiauerwerk  UDtertiQ'.st  ist.  Dadd  werden  die  Verbindangea 
aeiner  Tbeiie  geJOtt  and  der  obere  Tbeil  wird  emgeklappt  nnd 
nach  der  T>.inne!brast  lu  heransgeiögen.  «i&hrend  die  neiden 
SeiteustOfk«  dnrrh  frei  gelaiseae  .Schlitie  in  dem  Reitenm*aer- 
werke  nach  laneD  hereinic^zogen  werdea.  D.tif-  8M<^3  breiten 
Schutte  werden  aaebtrlKl  in  ihr^n  binteren  racil"!]  mit 
StampfbetOB  aaageflllU,  erbult^u  aber  au  di-r  rurderen  Seite 
eine  Ziegel  -  Verbleadnag. 

Bei  dieaer  Art  der  AoalUhmag  werden  die  Sohle  und  die 
Widerlager  dareblaafend  gnaaaart,  daa  PirstgewWw  dagagta 


ia  Bingen  bergeetellt,  dte  dnnikTaiaiknnag  TerkaailB  ««»•. 
Ba  lab  daiak  41*  Mdumc  fcawleaaa.  data  bei  dkaar  Bna- 


Bodea  Terbittdert  werden  kOaaan. 

Bin  Vergleich  der  Kosten  kat  daa  folgaaln  Mlgakaiaa  ga- 

liefert.  Der  Kanal  in  der  SeblosiwendentrMee,  der  nageAbr 
dieselbe  GrOsie  bnt  nnd  nater  Khclieben  VerbAltaiatea  mit  offener 
BangTube  erbaat  ist,  bat  med  440 fDr  1 »  gekoatet.  Hiwbai 
sind  die  Erdarbeitea  Ton  einem  ünternebmer  aaagefUhrt  worden, 
wthreud  für  die  Uanrerarbeiteo  die  Keeie-Arbeit  gewiblt  ge- 
wesen lüt.  Die  Koetea  fUr  den  Tuuuelbai  si  id  j>3  nach  der 
UrO^ite  iWi  Qnerscbaittes  tu  400,  440  nnd  480  JL  lit  \  ^  rer- 
an^cblagt.  Dies«  Biabeiuprelse  kOoaten  weitere  Brm&;i.iigniig 
erfahren,  wenn  die  Ltnge  der  tnaBelartig  aasiafltiireadea 
Strecken  vergrOssert  and  hiermit  eine  liesaere  Ansnutanng  der 
Anlsg'n  nnd  des  einmal  gepchulteu  PerKontles  ermöglicht  witrde. 

Hei  drr  EuBoheiduLg  der  Fr»^f.  dj  Tunnelbau  oder  Tage- 
bau genommen  werden  »oll,  kaun  nicfat  die  Koatenfrage  dea 
Auisüiblag  geben,  aoadern  es  maaa.  wie  Hr.  Doletalek  in 
Anseblaaie  an  die  lUttheilnngen  de«  Hm.  Bokelberg  berror- 
kob,  damaak  tnttchiedeij  werden,  ob  maa  aaf  der  Torfingaadaa 
Steaaaaaatrcekn  niae  möglichst  geringe  BeUtsUgaag  deaVarkakn 
ad*  ter  aiaa  gnwlaae  Baiiaiigai«  aateaiaa  wUL 
N  aaa  alak  fir  du  Snteia,  an  tet  der  IteaiHNH  la 


«Mklaa,  enteebeidet  naa  aleb  fUr  daa  letatere,  ao  kann  ana  bei 
daa  Tagebaa  bleibea,  mit  dem  aaeb  elajibriger  Arbeit  nite  Ba- 
tteillgtea,  Banleiter  wie  Unternehmer  aad  Arbeiter,  Tortmat 
geworden  sind,  and  der,  was  die  leebaiaebo  Herstellaog  nnd 
Beeebafeabeit  das  Manerwerka  der  &aaUe  anbetrilTt,  aebr  gute 
Ergebaiaae  geliefert  bat.  UOglieb  iat  der  Tageban  tberall,  so- 
wokl  in  der  aiebt  breiten  Laägealanbe  als  aaeb  ia  der  breiten 
Oaorgitrmase. 

Die  Bauweise  mittfls  eines  groesen  bewegliehea  Brast- 
sebildes,  wie  nie  i.  It  für  die  BrrliDer  ITiitergrandbahn  geplant 
wird,  empäebk  8ii.'li  uicbt,  da  «ie  nicht  utir  durch  die  Urnnd- 
waaaer-  und  BudenTerbkluiiue  nicht  bedingt,  sondern  vielmehr 
durch  den  Uu^taud  verboten  wird,  daia  in  dem  kiesigen  und 
Räudigen  Krdrricbe.  durch  das  der  Kanal  la  fahren  ist,  hlnilg 
Kr>:)sit«re  Fiudlluge  und  LAger  tob  grSbeiam  Kieae  Torkommen. 

äebliestlich  mag  hier  noch  angefObit  werden,  daaa  bia  Aa- 
fang  Detember  1891  im  Oanaea  ibboa  3000  ■  der  Baaptkaall* 
fMÜg  geatellt  aind,  nnd  daaa  di*  dnfBr  mnaagabun  Koatnn 
riak  tnawbalb  dea  Bakaicna  daa  Vomnaeklagaa  kaltaa.  Ptr  dna 
aWteia  Budakr  aind  etea  «aittn  Audahaaag  dteaar  Xaalte, 
üt  Taiargaag  elnac  groatan  SnAHaktotea  anTlMnaikiaa,  dia 
,  der  PaapateilaaliBiMa  Brbaoeag  der  Dmek- 
tng  inek  dar  Leiaa  kel  Banaabnnaen  ia  Anaaiekt  ge- 
n,  wai  einer  Bausnmme  Toa  mnd  8  Miilioaen  JC  ent- 
»priebk  Die  ilirstelluDg  de«  oben  beaprealKnen  Summlunalaa 
in  dar  Laagcnlnnba  nnd  te  dar  GMigattaaaa  atfolgt  noek 


Terndtdite«. 


StatlBtiaohes  ans  dem  Hafllaat  ▼•Tkohrslubon.  II. 
Es  w&re  aiebt  ohne  Ornnd  gnweaan,  an  erwarten,  dass  der  in 
der  Uittheilnng  I  naebgewiesene  raaebe  Hlutnuitt  tob  946 
rfcrdnbnhamgea  nnd  6188  P/ardan  nnr  Bcapaannng  deiaelbea 
Mi  dna  dea  Sttaaaaatartafct  ia  lltlg<a  dlaaaada  ~ ' 
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irenDtBderDd  wirken  würde;  die  Suüstlk  ItMt  d«Too  nnr  leicht«, 
'fetld  verwischt«  f^porea  erkmn'r, 

Wlhreod  im  Jahre  1881  die  Z&hl  der  Pferd«  In  B<?rlin 
28  877  b*trn(f,  worden  im  Jahre  1888  nicht  weniger  »1«  38  081 
«2»bU  —  nn^eTeehoet  in  beiden  Zahlen  die  lUm  Srnat-  gc- 
■Oriiren  Pferde.  DicM  Zahlen  intchen  tüMshaiuirh,  nm  wieTiel 
der  :*ir*»««nichintttt  Terriogert  oud  die  Lnftbeschiifftoheit  lu 
Berlin  yerbenert  werden  würde,  wenu  m  gelftng;«,  einen  oenners 
mitkea  Bmehtliall  Aea  BedaTft  u  tkterifcher  Knvit  für  den 


1  ito  M  d«iOMlku,DrotehkeD 
Tk»rwac«a  (FUnrah  fir  LMqMtblen)  ein- 


I 


Bafpkmaag 


im  Iii  290  87V6 

1881         188  4434      I       878  8658 

1888         917  4696  878  »581 

Bei  deü  Drosi-tiken  ntnl  den  Thorwa(;eti  ist  duLcr  ilie  Za- 
nakme  f^eriog  and  ei  ist  wabrscheiolich,  dana  hierin  auch  weiter- 
hin l^eiciv  AeBdemg  eintreten  wird,  weil  lowuhl  die  Ent- 
«ieiieluDg,  «alobe  die  P(erde1«hnM  gtoonineB,  aU  uaii  der 
HtoaMfitt  dar  SttdieiM-nbahD  du  AiMia|*8tot  ta  flnmao- 
Mknmka  otaMkh  eingeenift  bahCD. 

BMrtMnmtk  toi  Jedtwli  <to  StdMn  wM«  ihii  toi 
^kM  fhUttwTwfcaiir  Mift.  ■■  hit  u  7  JUm  «Im  Ter- 
88         =  89  PiroMt  in  |hm  uUHtgitamim 
\  fitacM  Vtmaliniff  M  dtr  d«nh  8to  Onlln» 
iNUMMnaU.  Deoo  diei«  beimg;: 
•  890774  tm  Jnkre  18B1  sn( 
16870974  -     -     18S4  und  nnf 
tj8487866  -  1888, 
oier  in»g»U9int  nm  18  701081  Pcrfon'n  -  142  Pronnt  Dieae 
«nfcwOhaliehe  Zanahme  Uut  ertseniir-D,  lUsa  iielbtt  bei  Terbiit- 
nit>nil*aig  groeter  £>ichte  eine«  Pl«rdebahunetie*  ein  tntee- 
dfh&ter  Umnibn»-VeriiPhr  miiglich  bleibt,  eine  Thatn&rhn,  die 
beim  enten  Auftreten  der  Pferdebahuen  neben  dem  <*intiibns 
ernstlich  anireaweifelt  wurde.    £•  i«t  hier  wohl  die  den  Omnibns 
an^teichnende  Cngebandeubeit  in  wiuer  Bewej^nif,  sowie  die 
Möglichkeil,  an  jeder  Stelle  »*inf8  Wege«  aniahilti-n  niid  Fahr- 

fKste  andnDebmen  and  abiuaetten,  »owi«  die  Billigkeit  des 
'ahrpreiaei,  welche  dem  ümnibns  die  Möglichkeit  aichert,  du 
'WettcftBDf  mit  der  Pferdebahn  erfolgreich  lO  bfleteben. 
Die  Verkekrasiflani  der  Thorw»(M  alid  nnbebaniit. 
Bin  ■«  labadmuidtr  Bimbtteil  tob  BetUaar  Penmira- 
^nMi  Wirt  imh  dto  DupfMkiffakrt  wnitnlt: 
•4878«  ta  Jttm  1881 
9888B8  -      -  1884 
884187  •      -  1888. 
Kit  der  in  Qaon  beflidlieben  Darebbieebniff  der  Sperre 
des  Mtbleodunnea  wird  aber  die  UmndUge  sa  einer  £Mt  an- 
abaehbaicn  Bntwiekelanfr  gerade  dieser  Verkehrmrt  gewAaflien. 

Dia  Vakehrs-Btttwiekelanf  der  Berliner  Stadt-  nad  Blsg- 
baba  wird  dnreh  folgende  Zahlen  klar  gelegt.  Die  Peraoaea- 
befBrdenuf  betrag: 


1    1881  188» 

1888 

te  fludfe',  StadvBiigs  7ef«rt-^ 

tn«  l<m>T«k4feff   ....  7646363 

Auf  dar  Btoghata  i  602  S87 

14  846  808 

S  180  618 

9J  149  807 
7  168  460 

ti  »47  «60 

Uan  darf  von  diesen  Verkehrimengen 

17  477  »21 
Tielleieht 

V»  »04  707 
30  Prozent 

ia  Abfog  briagea,  welelie  aieht  Ortsverkehr  im  engeren  Sinne 
«Ind;  aladau  saift  es  aieb,  weleb  TerbUtaissm&sstg  geringer 
"  «w  dM  LakoBotiT-KimbalnaB  dar  Stadt  bewftlttgt 
>i  w  Omlkoi'Ttrinhi  koauit  dtoae*  Yatkelir  cleieb;  der 
-   ■  -  lehratodM-  "  '  * 


0«fltatllck«  FflusBiiB«ii  fa  rheInlaob-weatfiliaolieB 
fiMMt«a.  NMh  tHum  im  .OiunlUau  ittr  allgcaiiM  Gt- 
fakl»  Un  a.  880  a.  ff)  TeittallMnen 
ÜMMlfc  SlBkba  (KOIa)  betrtgt  W»  68 
iMHtoah.iiwtfl]beh(a  Stldtea  In  7  flUtflen  daa 
YeiUHala8der6ff«atUokaaPlaMang«a.  «to  BUntliebe  Phrkaa- 
kc^-  Oartenflleken  nnd  Bbamlhea  auf  Öffentlichen  PIttaen 
«nd  SirasBcn  im  Innern  dw  Stadt,  aarbebaotas  Stidtfllebe 
wni^er  als  P*/o-  «obei  eine  aaaaaimenbingende  Bannreibe  anf 
Strassen  nad  Plfttsen  dniebwaf;  als  eine  bepflanste  Fliehe  von 
4*  Kreite  ang«aominen  ist.  Bei  der  Ullfte  der  Stidte  «cbwankt 
dieses  Terhilinias  awischen  1  and  S'  .ui  >n  9  äi&dieu  beirigt 
ea  4  bU  6o,v  iB  SSUitaa  (Beaa,  Bartaabaid,  Dttaialdoif,  Dal»- 


bari;,  Elberfeld,  Lippstadt,  Lfldeu«ebeid,  Mieden)  6  bis  8" ia 
;i  Sudten  (Herford.  Krenznaeh,  Witten)  10  bis  ]^\\,.  in  MUnster 
Ifi"  ,  ,  Die  Stadt  KOln  weist  in  ihrem  leiiii^en  Kestande  mit 
Eimchln.n  der  Vororte  ein  Verhiltnisi  TOn  rond  anf, 
nUmlifh  »5  '  ft  "  üffentllohe  Pflaiiinniren  anf  1272 1".»  bebanter 
GrundUdihi  :   iiuf  die  Altstadt  allein  kommen  jedoch  nnr  l,?"/», 

.  atjf  ilip  Madter«'«itemti>r  allein  (eani  antget-i»nt  gedacht)  13,9*.',,. 

I  Vergleicht,  mau  ihp  (Jrnn  :t1irhe  der  OffentJiehen  PflattBongen 
im  Innern  and  Aenssern  der  tiiadi  mit  der  BeTOIkemagaaahl, 
so  ergiebt  sieb  fttr  die  bedentnnderen  HüItr  fnlgende  Tabelle. 
Anf  den  Kopf  der  Binwohners^hati  entfallen  m  den  Stldten: 


— 

Biawohaeriabl 

lanaro  Pflaaa.  AenseeraPflaoa. 

\im  Jtm  1890 

fw  lopf  dai 

188080 

8,0»" 

8  flvm 

SSSmi  ! 

• 

• 

iMoeo 

1,8, 

9.4  , 

40800 

8.8  . 

8.8  » 

Boebom  . 

48800 

l.*a 

Bonn  .  . 

• 

40800 

6  .8  Ü 

K" 

Dortmonl . 

1  80000 

8.8» 

w: 

Düsseldorf 

• 

« 

115000 

4.9  , 

8,7. 

DaiabnM  . 
BlberMI  . 

■ 

69  OOO 

9.0  „ 

89.0  „ 

• 

• 

mooo 

9.8  , 

13.1  ■ 

Basen  .  . 

« 

79  OOO 

SO  „ 

Ol  . 

M.-QladbaA 

m 

50  OOO 

1.1  n 

Hann  .  . 
Kobleat  . 

• 

85O0O 

as  , 

• 

88O0O 

1.0  , 

KUn   .  . 

• 

• 

989000 

2.9  , 

Krefeld  . 

105  000 

1,8  „ 

MOnater  . 

49  000 

10,1  , 

Trier  .  . 

36  000 

9,0  , 

Dto  gtoaten  Zahlen  fOr  Aachen  nnd  Dalabnrg  ia  der  letatea 
Spalte  entMelien  dadnreb,  dass  Aachen  eioen  Stadtwald  Ton 
987  ^  beaitat,  wtbrend  die  offenüicbeu  Paananngaa  in  der  Um- 
gelnag  Daialnirgs,  ninlieb  der  Stadtwald,  der  KaiaerIwrK  uxl 
der  botanische  Garten,  eine  Fliehe  von  435^»  bedecken.  Bei 
Ramien  nnd  Klberfeld  sind  die  bewaldeten  Hi'hen  in  i^roBgem 
ümfaog:e  seitens  der  Oenieiniea  erworben  nnd  in  fifT^ntliche 
Spasierginee  nrngewandplL  w^rJen.  D.e  Siädie  M. -Gladbach. 
Hägen,  Köln,  Krefeld,  llilnater  nud  Trier  besitsea  (iff.^utliche 
Pflintangen  anaserhalb  der  h'jb&uien  StadlflAcha  Uberhanjit  nicht. 
Die  groise  Verhlltniwtabl  der  inneren  OffentUefaea  PlUaaoagen 
UBasters  ist  dorcb  HiusareeknaK  dM  Mha  ^nmm  1  kallMMB 
Sebloasparke*  entstanden. 

BaopoIizeUIclies  ana  Berlin.  Die  Banpolitei  ist 
nicht  befngt,  die  üenebnigong  Ton  Baaaasführn  ngen 
Ton  der  Abindernng  älterer  aelbatiadiger  Uebiude 
deenelbeu  ('rnudatüoks  abhiagig  an  machen.  Anf 
einem  GrandstDek  am  Weinbergawege  in  Berlin  befinden  aich 
segenwtrt^  ein  Vordergehlnde,  ein  deitengebinde  aa  der  linken 
Oreaae  nad  nral  kMaere  Oebända  an  der  reebtra,  wfthrend  dto 
QmndiltifertiAi  aa  im  Malta  Sinm  la  einer  Tiefe  «ta 
6^4  ■  «akttant  tor.  Aaf  dimtllUht  ktdfcitoktigte  der  Bina- 
tHMi  Im  OnadttOoln  «Ia  QMgMate  aalar  gtatobaaMger 
■ilftoBBBr  der  an  der  iwikm  Qfana  bcfladltobea  OeUMa  an 
eniebten.  Daa  Poliaei-Pilaidinn  TCraagte  dnreh  Terfügnaf  rom 
lt.  Mai  1891  dem  Banplaa  die  öenehmlgnng,  weil  dieae  nnr 
nater  der  Bedingung  eriheilt  werden  kSane,  daaa  anfttmnd  des 

L40  Aba.  S  der  Ban-Policel  Ordanng  die  HObe  dea  Torbaadanen 
itenflBgela  anf  da«  der  Ban-Poltaei-Ordanag  eatspreebeade 
Msass  Ton  etwa  19,6ö  ■  eingesehriakt  werde,  in  dem  Batwnrf 
aber  die  Einhalmng  dieser  Bcdingnng  nicht  in  Anaaiebt  ge- 
nommen sei.  §  40  Ab«.  3  beaticnnii:  Bei  erheblieben  Ver- 
indernngsbanten  bleibt  TorbehaUen,  die  banpoliseilicbe  Qeneh 
uiigütiK  auch  daruu  abhUuKi^  sn  machen,  da»s  gleichzT-itig  die 
darch  den  Kntwnrf  an  «ich  nicht  berührten  iUeren  „Ueh&ade- 
theite",  soweit  nie  den  Vorschriften  iler  KÄu  IViliiei  (>rdnnn< 
widenprechen,  mit  diesen  in  Uebereinstininiunjf  frohracbt  werden. 

Anf  Attfhebuni;  der  erlwsenen  Verill^nTifr  wTude  der  Kitrfn- 
thttner  klagbar.  Der  Beiirkaansuchasi)  cikuuite  nach  dem 
Klageanträge  nad  der  gegen  diese  EntRcbeidmg  Toa  des  he> 
klagtea  Poliaei  Priiidiom  eingeleeten  Berafaia  Taiaagta  der 
4.  Senat  dea  Ohenreraaltugsgerielu  ■!»  fdMMacBegitadana 
den  Erfolg:  Die  beklagte  BthOide  atAtit  ftiiaT«llBgaBf  dainaf, 
dnaa  aatat  «GabBadetheUca"  im  Sinne  dai  1 40  Ake.  8  a.  a>  0. 
«Hk  lellNtiaiH^a  Oeklada  an  bcgnifaa  mm.  Allda  diawr 
Anfftfinnff  kann  atcbt  beigetreten  werden.  Bs  ist  anzogeben, 
daaa  dlaBaa-PuHaei-Ordnang  es  niebt  nabedingt  aassehiieaai, 
nnter  HQebtadetbeilen"  anob  aelbeiindige  Oebinde  ^nes  Oebtnde- 
komplexea  aaf  ein.m  Ornndstflck  sn  Teratebes;  §8  Aba.  S 
nötbigt  naeh  Zassmineakang  und  lohalt  an  dieser  Aonabme. 
Unter  .Gebiadetteilen"  im  Sinne  des  §  40  Abt.  3  kOnoeu  aber. 

wie  aothwendlg,  daa  §  40  «it  laiaea  Tier  AbAUen 
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27.  Juinar  1893. 


aU  iiai:ip»  T.imrr.t.  nur  Thfilt  «In?«  Ocbiules  »nf({efft&ät  werden. 
Es  ist  iiiOi;' ieb.  li^^  b«i  liieiipr  Annlpennit  gf?wi»j«  potiieillehe 
loteresMii  u  cht  lu  roll  K'WAtirl  erMheiuea.  Andereneita  IKsit 
sieb  jedof  b  niebt  Terkeaneo,  «lau  bat  gcgentheUigar  Annahme 
«in  derartig  freie«  Ermeesen  dan  Poliwi^iifidiam  «iDgettamt 
nän,  «to  M  wohl  MhwtilMi  «Im  MiliiMMBHiteehkMnn 
Mar  gamkifertigi  ist.  _  L.  K. 

Blitzschutz  oder  Blitzgefahr  daroh  Fernspreob- 
Leitanf^en?  Die  ror«telieDiI»Fra«:«  i^t  indvr  Aofan^Kclidc«  Pem- 
»precbwewiiS  uui)  »uch  »pHtrr  uooh  yielfich  aiififeworfen  worden 
and  wfnn  m»n  will,  lii<  tn  (.nncm  ifwtniitn  Grade  „r^Sdh"  (je- 
Uietpii.  Ii'i'li  hit  das  Bpitiiflm  w.xiirt'puirnmene  AntSleibeB  einer 
VeriiK'bniUK  der  Blict«cblAKe  in  Sit,  itea  mit  reicher  EntwiekelnDi; 
d«r  Pernxpreclianlafren  den  «tillechw^ieendeo  H^wrii«  geliefert, 
das8  besoudere  Gefabren  toq  den  über  die  HaDäd&cher  fi^fährten 
Leitonj^üilrllhtcii  nicht  EU  trw.-iTifn  sind. 

Nun  aber  »enlen  von  iii>r  KeicbsieleKraphen  Verwaltiuie  ein 
paar  FUla  miteeihiLilt .  wfl.  be  nme'i-Vebrt  beweiaea,  daas  Fem- 
■preeb-LeitnnKen ,  welche  luit  gnieo  Erdleltanj^D  (Blitidrtbtao) 
aaiCMUttetaind  die  daruDtrabcMIMkMOaflMtflltekOaUide 
uw.  vor  BUtHoUag  tekati 


Jahrg.  IWl  Wkm  "  ~ 


b«sir.  am  25.  Joli  T.  J.  ia  Bantaan  iid  aai  19.  Aacoit  t.  J. 
in  Pfonhelm  baobaaktat  worden  tiad.  Ba  wird  la  beiden  Filleo, 
Auftreten  der  beeonderen  aber  aaltn  mkommeuden  Form  de« 
„Kagelblitses*  Termathet;  in  baMan  nilen  wurden  Telephon 
drähte  in  harte  Mitleiianasbaft  gecoi^n,  da  in  K»Qtten  die 
Bront'leitnnfceD  auf  eiaa  Lknga  ron  150  "  Keaabmülzen  nnd  in 
der  Pforxheimer  Telephon-Anlage  Ton  323  Antchiaasen  158  rom  Qe- 
witter  seratOrt  wartlea.  Die  .beideaVorkommniaae",  so  beitai  ea  am 
angefOhrtenOrte.  ..bieten  insofern  noch  i-in  besondere» Intere.««»,  al« 
aie  einen  Beitrivir  r-  ir  (i^lencblontc  <'*r  b'rAije  liefern,  ob  du«  Vorhan- 
densein von  Tele^rnif  heu- n.  Telephonleitungen  auf  die  Bliligefahr 
einen  a^hHiligen  len  nler  »chDisenden  Binflaas  bat.  In  beiden 
Fällen  waren  die  BliiiBchl&j^e  äm>ierst  heftige  nnd  ireeignet.  die 
davon  (getroffenen  Uebünde  n:ii1  deren  Iimaasen  iu  hohem  Maaaae 
xQ  (^elährden.  Gleichwohl  haben  die  Entla^luniren,  ohne 
grfls.'erpn  SL-haden  aninricnten,  den  ihnen  durch  die  Leitant^u 
Torgeieiebueten  Wec;  xnr  Erda  genommen  Mehr  nnd  mehr 
gantaM  dia  Annahme  an  Banalitigiif ,  daaa  alna  8udt  kein 
and  eine  grOescn  SiaMilnit  gegen  die  Bütigafabr 
kann,  ala  laa  «bar  den  Dtakem 


>,  ait  nUMlAai  (and  gatea)  Irdlaitnagan  ver- 

Alf  daaiatke  ligelnlaa  laafan  BMSiahtaagaa  Unaia, 
der  Branddiiektor  Dittmann  in  Bremen  bei  einem  an 
17.  Juli  d.  J.  dort  ■tattgefondanen  haftigen  Gewitter  machen 
kanMi  Kein  einxif^  Ton  den  etwa  100  mehr  oder  weniger 
halHgaa  Blitasehlteen,  welehe  im  Laufe  einer  Stunde  nieder 
gingen,  bat  ein  Gebäude  in  der  Stadt  getroffen.  Aber  auf  dem 
Telegtapbenamte  wnrde  beobachtet,  wie  die  SeU&ge  an  den  Ton 
den  Apparaten  aegehrarhtpn  Hiitrableitem  mit  kräftigem  Licht- 
bogen und  mit  kuier  i^r-  nu  '.  kiüillartii;em  (ierinach  Uberopraogen 
beiw.  «nr  Erde  abi:eleitrt  wurden.  Dir.  Dittmann  (ühri  dieae 
Alil'Miuugen  der  Blitisi'^UIlge  auf  die  oberirdischca  TeleKrapben- 
draht- Anlagen  xnrUck  und  bemerkt  weiter:  .Das  gesammie  Nets 
der  in  der  Stadt  oberirdisch  gefQhrten  blanken  Telegraphen- 
drihte,  welche  neben  gv.ivT  £rdleitang  faet  allgemein  an 
die  Gas-  und  W  ft!<i>erleitnD^eri>hre  angeaehiossen 
sind,  bildet  einen  nnier  immerwährender  KuntroUe  stehenden 
rieilgen  Blitaableiter,  nnd  es  sind  gerade  diejenigen  Qetrilnde. 
welebe  soleha  Leitungen  tragen,  beesar  gaaek&txt,  als  die  niebt 
dami»  fMaehiMn.  Ja  nähr  Ottkte  aaf  aiM«  OaMide  rahan. 
>  fiOaMf  iit  lav  Oiwnitqnerwhilte  iar  Mhta,  mm  so 
'  «Ia  LalatngaflUf kait,  tun  aa  «anifar  «Ia  ü«h«i«nlm«p 
d«a  BlhMi  Mf  Ii«  Oabiiid«  n  • 


Preisanfffaben. 

Wetthe-;vcrb  zur  Erbnnung  eines  neuen  Ratlihauaea 
in  Vfm/Aimm.  Dem  Protokoll  des  Preiageriobta  entnehmen 
wir,  da«g  von  den  78  eingeiiandten  Eatwflrfen  folgende  mit 
Preiaen  bedacht  wurden:  L  Preis:  Kennwort:  „.So!^  Verfasser: 
Ur.  Oito  .Schmali,  Kgl.  Ke^.-Banmeister  in  Berlin;  II.  Preis: 
Kennwort:  „Oat«r  Rath  ist  Goldes  wertb";  Verfasser  Hr. 
Johann  Vollmer,  Architekt  nnd  Professor  an  dertechn.  Hoch- 
scbnle  in  Berlin  nnd  Ur.  Heinrich  Jassoy,  Arebitekt  in  Berlin ; 
III.  Preis:  Keonwort:  „Deimling".  Verfauer:  Ilr.  Panl  Pfann, 
Architekt  und  Assistent  an  der  techn.  Hoebsehnle  in  UOnehen. 

In  engerer  WaU  totuden  sieb  noeh  die  Entwürfe : 
.Stadtwappen"  (kalaiirt Im  Kreise).  »Vor  Jakressehlnss*, 
lud  »yiciUsda  »«««adiBsa*.  «iaB  Tailuaaf  aar  Zeit 
ao«fe  aaMnaat  dai.  Zaai  iakaof  mutai  «aaMka  dIa 
Bntwttrfb  .Stadtwafp«a*,  .Paluio  aahllao",  tbt- 
sehlongeae  JMm,  DäiUaa,  dir  B»«k  aii,  B«h 

■af'a  Bathhaao". 


Brief-  nnd  Frageka.sten. 

Frage  nnd  Antwort  Anf  meinem  GrondstOek  habe  iet» 
an  dar  naebbariiehen  Grense  eine  Haner  errichtet.  Dia  Grand- 
stil-k  des  Naebbara  liegt  bis  jstzr^  iu  u;\rli)i--T  IlSne  mit  meinem 
Gmndstllok.  leb  beabaiehtiga  mein  lir.indattlok  no  etwa 
1  31  bis  an  die  Haner  sa  erb^heu.  wot^egen  Tom  Nachbar  Ein- 
rpnob  erhoben  wird.  Besteht  der  Binapraeb  des  Niehbir^  ica 
Beobt  oder  niebt?  A.  U  1^. 

Hieran  kommt  §  135  I.  8.  X.  L.  R.  inbetracht,  welcher 
bestimmt,  daia,  w.=r  seinen  (imTii  iini  Bolen  erhöhen  will,  ruit 
der  Erhöhung  3  Fasa  tou  dem  Ziune  der  Hanern  oler  Plank« 
daa  Maekbars  anrHok  bleibea  mass.  Znatehst  liegt  eine  £r- 
hShaag  daa  Oiani  oad  Bodena  aiat  dann  vor,  wann  es  sieli  am 
eiai  «otoha  hmMt,  di»  adl  fraadar,  aMtaaf  dwaOioadaUlak 
stOat  wrtaalia»  lida  aanMhft  irfid.  ■§  gilt  «lio  ata 
BihMug  Im  «aaa  voa  §185  daaa  akht.  «aaa  aa  aiah  «a 
Abglelehnagan  dar  OftadttllekaebadUah«  haadalt,  bat  daaaa  4ar 
BMlen  snm  BrbShen  tiefer  liegender  Stellen  ans  Abtragang  liOkar 
iiegaader  anderer  Scellan  desselben  Graadstleka  gewonnaa, 
also  keine  fremde  Brda  daaa  berbeigeaebafft  wird.  —  äolann  iat 
dieBestimmangin§IWaaa9Dbntte  der  naehbarliehen  Haner 
oder  Planke  d.  b.  dieses  apeiiellen  Bigenthnms  de«  Nach- 
ttars  erlassen  worden,  nicht  aber  im  Interesse  seines  dahinter 
liegenden  (tmnd^tQuks.  Wenn  daher  die  Uüuer,  an  welcbt^r  der 
Boden  erhöhr,  wird,  im  Eigenthnm  da«jen;i^oii  meht,  der  di» 
BrhOhnng  Toraimmt,  so  kann  nach  uaaerer  Aasiaht  dleaeliM  Mcb 
mit  fremdem  Boden  ansgefQhrt  werden,  oun«  daM  i>B  Naflhp 
bar  daratu  ein  Widersproehsreobt  erwachst^ 

P(>rsonal-Naehriehteii. 

Bayern.  Der  Betr.-Ing.  Karl  Baner  in  Müncbeu  m  s. 
Bea-Itig.  n.  d.  Abtb.-Iug.  Adam  Bdinger  in  Uemmingen  s. 
Betr.-Iag.  befSrdert.  Der  Ing.-Assist.  JoL  Orossmana  iat  s. 
Abth.-£^.  b.  d.  Ok-Bahaamta  Boaanbaim  and  der  lDg.-Aaaiar> 
Job.  Laadgraf  a.  Abih.-I«g.  b.  i.  Bia«ib.>Bu  Seit.  Kittiafea 
amanns, 

^eriatit  alad:  Der  BiB.>Iaf.  Ididw.  Llug«af«ld«r  b.  d. 

Gen.-Dir.  aam  Ob.  Bahnamt  WlnebeD,  der  Abth.-Iag.  FnlSt«lA 
in  Eger  aar  Gen.-Dir.  n.  der  Abth.-Isg.  b.  d.  Biii*Baa'8akt. 
Freynog.  Georg  Kalf«r«aaOb^BahMm»  lagalatadt. 

Der  Bas.-Ing.  Jos.  Carrt  ta  B«g«aabaiB  tat  ia  daa  Baba« 
stand  getreten. 

Elsass-Lotliringeii.  Dem  Hinist.  Rath  Feekt  in  Sirass» 
borg  i.  E.  Ut  die  Briaabaiaa  aar  Aalmag  dta  Ihm  vaiUatea«» 
Eommandenrkreoaaa  daa  gnMah.  lai«ab.OnlaBa  dar  Btehaakraa« 


ertbeilt  worden. 

Preusson.  Dem  R^if  -  n.  Brth  Totx,  st.  Hilf^arh.  h.  \. 
k.  Ei«.  Beir.-Am:e  in  Trier  ist  der  Rothe  Adler  Orden  IV.  Kl, 
sowie  den  Baniasp.  Giseke  in  njnabrilck  n.  flaaalOW  ia 
Oleiwitx,  der  Charakter  al-i  Kanrath  verlieben. 

Der  Keg.-Bfhr.  Heinrich  Wesaiug  ans  MiadaB  L  Wcaif. 
ist  znm.  k  Reg.-Bm^t.  (Hawhbfcb.)  ernannt. 

DarBeg.-  n.  Brth.  AUstaedt,  sL  Hilfsarb.  b.  d.  k.  Bis.- 
Betr.-Amu  (Brieg-Lissa)  in  Breslan,  der  Brth.  Sehnebt,  Voist. 
d.  Bis.- Baniasp.  in  Bnndenbarg,  a.  dar  Brth.  (Masebbfeh.) 
K Ohler,  ak.  HilfMb.  b,  d.  k.  Xla.-Uair.-Amt«  in  Neawied,  aind 
geatoibaa. 

Saabaen.  DiainadainnM  laa  Pnlllr.  Waltbar  Hampal 
tarn  B«ktor  d.  t««hn.  Ha«hwbai«  daa.  f.  d.  Z.  1.  lOn  18» 
bis  dahin  1BB8  ist  besUtigt  worien. 

Der  Reg.-Bfhr.  Karl  Frans  Bob.  Dieri  eh  iat  alsB4g.-Bm8tr. 

b.  d.  Staats  Kisenb.  Hau  angestellt  worden. 

Der  Bes.-Ing.  Ludw.  Ferd.  Ad.  Bartbolomloa  n.  der 
Sekt -lag.  Wolfgaog  Panl  Schenkel  sind  gestorben. 

Württemberg.  Der  B«8.-BaniBsy  Ut.  Bith,  Barner  b. 
d.  Doninea-DlNikl.  iat  B.  wilkL  Brti.  b.  diaaam  Xallagtam 
amaant. 


Offene  Stellen. 

Im  Anseigentheil  der  hent.  No.  werden  aar 
Beaehlftignng  gesneht. 

ft)  K  »K. .  n  nifl  Ir.  u.  ti''bT..  .V  r  c  h  t  i      t  ti  ri  ii.  Infri;i««r*. 
1'  1  lt.'it.  M::.-^t.  .1.  S.-io»!.!«  Iltl!"  -i         Ii.  r.  JOT  r.j.l  Sli.iM- 

llanborf^.  —  Jv.  1  Arcb.  •!.  >j.  Arctu  V.  Licdn.r.MKnah.lm :  \u^,  H.n^.r.  »«nk- 
furl  %.  it..  Beruh.  Wi.i»»-il«0Jii»i».  —  1  li'^hUdr  d.  iL  (i»h.  Ki'i'..l(»tli  iTif. 
«ition-Bnll»  W..  Kmnir.lMidaiims  110  b.  —  1  r.chUhrot  .1  1".  1'.  S71  I,. 
L>Miba  ■  Ca.->'rankriiil  «  U.  —  J»  I  loic.  J.  <i.  /.'aU  ihHar.  d.  Uiilww«Mf.K4rT«tt.- 
Hhmb:  8Mk>nliir.-iIai>.i.i.  ~  1  Hriz.-lii»,-.  <l.  i'.  :.S  r.l[:  li.  IlLch.  Bitfi 

bj  I.andmiiKK'r,  Tictinikor,  Zt-tcbiivr  ohw, 
LaadartMf  u.  1  lUlf>i|tiOBrt<r  d.  'I.  Kitulcrunt-Ilrtra».  1  l.u4ni>**r 
a.  i.  WMcrlMiisa^  Wiiuor-tUoho..  -  J*  1  llaaWhiiikn  i.  i.  Bith  i.  ffttÜ 
dwaiilat  aiaaina(iitraS-IUlBrfailt|  Staattrth.  8ehmiat.lL.aii<lfaMk:  dl«  Gus.- 
BaakMPbMMfBiMai  HaarikanNMslamt  Kr.-Bin<w,  HsMlac-Tri«;  Kirtbia- 
hsHtr.  C.  SetmalH  DanuMti  O.  W.  SJt  hrralidMduk-Dtwlm  j  B.  36  Usuaa- 
lUiti  a.  Vogli-r -  Ktd'rl  —  I  R:<'-.>>«l.t'ii<  .1  4.  ■'tvltiiHh,  Miunr^lkerftM.  — 
I  Z^idiw»  <!.  d.  Ari-b.  I  Iii  luu.'i  llo.lia  .S'iS ..  Mi't.  '-tr  41.  —  1  Bmaftiist  & 
d.  Masiatnt-C«U<i.  —  I  baslKlu.  Sakr.  d.  <L  UaiüUat-WitUn. 


irsaialsaiiMiailsa  untrsatTssniSi  nsrMii  Fardiaae«ahtlraT«(Batw.B.E.O.rrltach,  Bntta. 


OfiMk  ««•  W.  Or«T*'s  BBffeantlMral,  Birila  SW. 
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tikall:  Bcrftner  KeoluitM.    Emitoraitpbu  4««  Buik(*b.  itr  DiAttin-  Bn  nti  IrmwmiUll««  nit  buoadfrw  RoekiHckt  wf  dl»  B>st«i  4«r  m>dl 

OwIlKUn    -   Nm«  AarftbHB  f«r  kO«R>«*  ICmfan!rz«ii  nr  F«at<l*ll»r  «it-  Berlin.  —  lllttk«ilaB|i«ii         T«raia«ii.  —  T*rail<ktti.   —  Blek«r> 

kaitlkb«    Mrthodn    iib«r    dia    nol»r««i-fcanic   tos    Bu-    ii>d   KouimMioii*-  lehan.  —  Briaf-   imi  Pr4r*k*>l«*.   —  P«il01*l-Hachrlekl*a.  — 

MslKlttia*.  —  IN*  Vm-parsiiag  tm  StadUo  aiit  aUkUiarkra  Sttom.  —  U(b*r  iea  Oltfa  SltlU«. 


I  L 


58. 


Berliner  Neubauten. 

Der  Erweitemngitbau  des  BankgebäadeR  |der  Diskonto-Gesellsehaft,  Unter  den  Liaden  No.  35. 


ArehitekteB  End 

Hifr»  dl«  nrm.dri«.«  D«d 

[a.1  In  den  beigefügten  Abbildangen  darch  einen 
Anfrisa  der  Fassade,  einen  Durchschnitt  und  zwei 
(irondrisse  dargestellte  nene  Oeschäftshaoa  der 
Diskonto-Geselhchaft  ist  keine  selbständige  An- 
lage, sondern  lediglich  ein  Erweiterungsbau  des 
in  dur  Behrenstr.  No.  43.44  gelegnnen  Älteren  Bankgcbüade» 
der  Gesellschalt.  Wie  diese  in  früheren  Jahren  bereit« 
das  westlich  an  ihr  Besitztbnm  anstoitHende  Qrnod.ftQck 
Ciiarlottenstr.  Xo.  36  erworben  hatte,  nm  hier  nene  Ge- 
schäft'tritatne  nnd  einen  zweiten  Zugang  »ich  zu  scbafTen. 
80  hat  sie  nunmehr  za  gleichein  Zwecke  auch  das  nördlich 
angrenzende,  ehemals  vom  Hütel  du  Nord  eingecommene 
Onind;<tfick,  Unter  den  Linden  No.  3.')  angekauft  nnd  einer 
neuen  Bebauung  nnterzozen. 

Die  Baustelle,  welche  einerseits  an  da.^  zum  Palni» 
Kaiser  Wilhelm'»  I.  gehörige,  sogen.  „Niederländische  l'alais", 
«ndererselta  an  eine  kleine  8ackga.<ise  (<l!e  Lindengas.se) 


e  &  BOekmano. 

dac  DankKliittt  taf  H.  M. 

stössl,  eignete  sich  zufolge  ihrer  Lage  an  letzter  in  ganz 
besonderer  Weise  für  ein  Gcschäftahaus,  da  nicht  nur  im 
Vonlergebftude,  sondern  anch  im  SeitenäSgel  ein  Mittel- 
korridor and  doppelte  Zimmerreihen  angeordnet  werden 
konnten.  Der  Eingang  mit  dem  Zugänge  zur  Haupttreppe 
ist  neben  der  (istlichen  Grenze  angenommen;  die  Verbindung 
mit  dem  älteren  Hauptgebäude  erfolgt  dnrch  ThUren  in  der 
südlichen  Stirnwand  de»  SeilenHligels^  an  welcher  die  Neben- 
treppe sowie  die  beiden,  zur  Verbindung  des  Erdgeschosses 
mit  dem  Untergeschosa  und  den  Obergeschossen  dienenden 
Aufzügen  (des  Oti.vSystoms)  liegen. 

Die  Anordnung  de»  Grundrisses  bedarf  im  übrigen  nnr 
geringer  Erläuterungen,  da  ja  das  Haus  keinen  Organismus 
für  »ich  sondern  nnr  eine  Ergänzung  der  in  den  älteren 
Gebäuden  enthaltenen  Räume  bildet.  Die  beiden  obersten 
Geschosse,  von  denen  das  dritte  nach  der  Lindengasse  zu 
nnr  al«  Mansarde  ausgebildet  werden  durfte,  enthalten  aus- 
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HclilJeiUiUcli  Arbeitsrftome  für  B«amte,  ebenso  der  Seiten- 
flügel im  I.  ObeD^eschosae  und  anf  der  Innenseite  des  Erd- 
gBachoBsefl.  Ins  I.  Obergeseboss  des  Vorderkaiises  sind  die 
Athctt*'  nnd  Spreebzimmsr  der  Oinktoren,  ins  ErdgeBchost 
4t»  VarderiiaaMa  ud  der  Iummb  Seite  dee  SMenilltgela 
die  groase,  dem  PnUtlMim  cagingllche  Wechwlstabe  der 
Bank  mit  ibrm  Nebenrilnmen  verl«>firt.  Im  Untergescfaoss, 
de8S»'D  I)<»ckp  imr  wenig  li.'ihcr  als  dus  AossfrigtlilDde 
liegt  onJ  das  daber  vnm  Hofe  ann  mittels  eines  Luft- 
grabens  und  entsprechender  Vertiefnnif  des  ganzen  hinteren, 
"icht  unterkellerten  Hufthi-ils  s-'in  TJcht  erhlllt,  befinden 
.lieh  (an  jenem  tiefer  liegenden  Hoff')  die  fr-ner-  nnd  diebes- 
sicher angelegten  Tresors  mit  den  von  diesen  nnzertrenn- 
lichen  Arbeitsrlumen.  Die  zaletzt  erwähnten  Anordnnngcn 
dorften  allerdings  nnr  auftrrund  eines  Dispenses  tob  den 
BestimmDDgen  der  Bau  roliz<  i-Urdnung  getroffen  werden. 

Bewilder«  Sorgfalt  ist  darauf  verwendet»  das  Odtinde 
daidi  «Dtapradmid«  kaintraktive  AnordaufeB  ia  aUen 
Theilai  «ll^kliBt  anTerbrennlieh  tu  maeben.  Holx  als 
KoMtnktloitt-lIaterfal  ist  dnrchweg  ansgescblossen.  Sämmt- 
liehe  Decken  sind  zwischen  lisfrnen  Träirern  urewnlbt,  der 
Daeh<!tuhl  ist  in  EiseukuLi^ti'.iktiüu  heipertellt  und  mit 
Wellblech  tingedeckt,  die  Trepi[>en  bestehen  aus  (Jranit. 
Die  zu  den  Treppenhau-iern  fiilirenden  Thüren,  sowie  die 
gesamiiiten  Korridor- 'rijlirea  in  beiilen  Hanptgescbossen 
sind  aus  Srhmiedeisfcn  (von  lieiurichs)  gefertigt. 
Do-ss  in  den  von  der  Fbiaa  S.  J.  Ambeim  gelieferten 
TreFor-Pan?erungen  nnd  TbBren  den  bezgl.  Forderungen 
geuOgt  ist,  brancht  kanm  iKsonderer  Erw&hnong. 

Hinter  dieser  Itonstmlrtitea  Oediegesheit  des  fiaoaea 
«tebt  dl»  ktBitlerische  Seite  dei  Amkum  lal  die  Eb* 
ridrftanf  nicht  znrUck.  Die  Arehitdttar  dn  Efa^aiigaflin 
wd  die  Haupttreppe  xind  (durch  Üe  linui  Kessel  nnd 
BShl)  in  polirtera  schwedi>ichem  Granit  hergestellt.  An 
den  Decken  des  Erdgeschosses,  welche  die  Konstruktion 
sichtbar  zeigen,  sind  Träger  mit  Mann  stftdt'scberi  Profilen 
und  Gewölbe  ans  glasirten  nnd  genuaterten  Töpfen  der 
SIegersdorfer  FArik  Ten  Fr.  Hoffmau  rar  ' 


gelangt,  während  die  Weehaebtnbe  un>i  die  im  Vorder» 
banse  de»  I.  Obergceehosses  gelegenen  Rftnme  mit  PauneeU-n , 
letztere  auch  mit  nkhen  ilokdecken  (aus  den  Tisclilerei*  n 
von  Chr.  BoraiaBB  und  P.  StegnAUer)  geacbmficlit 
•iid;  hierbal  baten  dl«  farbigen  HAber  Yenrandiix  se- 
funden,  welche  durch  die  Nea*<i«iBcaeOMifagBie  aw  «lan 
dentsebeo  Bcsitnngen  in  Anstraliea  bei  wu  elBgenfcrt 
werden.  Die  in  Hleivergla.sunp  hergestellten  Fenster  de» 
Sitzungssaales  uud  des  Treppenhauses  enthalten  Glas- 
malereien von  P.  (i.  H  e  i  II  e  r  «do  rf  &  Co.  Dir  W  UnJ© 
des  Treppenhauje.s  sind  mit  Sinckmannor  von  Dt  ioma  be- 
kleidet. Auch  die  von  A.  I/.  Re necke  geliiferteu  Tliür- 
«nd  Fensterbe-schlilge  und  die  von  A.  l'etschke  an.'^ge- 
fllhrten  Malerarbeiten  können  eine  Erwftbnang  beanspruch«  n. 
;  Die  Beleachtungskijrper  für  die  elektrische  Beleuchtung 
I  des  Hauses  sind,  wie  die  Einriditang  der  letzteren  !«lbt<t, 
TOB  dar  AllgeBeiaen  Elektrisitftta-Qesellsebsft» 
die  Wanawaiwrtutotf  ul  dl»  idv  augedehnte,  an- 
scbelaend  Torslglieb  gelangene  LlUtaaga- Anlage,  die  Blttela 
eines  dektrischen  Motors  betrieben  wird,  ven  der  Finna 
Hermann  Lieb  an  in  Magdeburg- Sudenburg,  die  den 
ilnssersten  Anspnii  lj"u  fiechuung  tragende  Klnriditnng  der 
Aborte  von  David  (irove  geliefert. 

Die  Anssenfa-ssaden  lies  Hauses,  <leren  .^rclilektnr- 
formeu  .«ich  an  die  SpÄtreiiaissimcf -lUuien  ;iii>  i^  m  Aus- 
gange deB  18.  J  ihrhnnderts  anlehnen,  tind  in  rulhem  Uain- 
s.'indstein  ausgeführt  nnd  werden  durch  sparsame  Ver- 
goldung, insbesondere  an  den  zum  Schmucke  herangezogenen 
KunstMiimiede-Arbeiten  belebt  Letztere  ent&t&mcnen  der 
Werkstatt  von  Bd.  Pols,  wlbread  die  Modelle  an  den 
Blaielheiteii  derFhnada  vomBildkaiier  Fnif.O.  Leasing, 
dia  Steinmetzarbeltflii  adbat  aber  von  der  Firma  Carl 
Sehilling  geliefert  eilld. 

Entwurf  und  BanansAihrnng  lag  in  den  Händen  der 
Architekten  Ende  A  Höckmann.  An  eri-terem  haben 
insbesondere  die  Hru.  Reg.-Bmstr.  Hartniig  und  .Aiebitekt 
Klehiert  Theil,  wahrend  die  besondere  Bauleitung  Hrn. 
P.  Spitiberg  Ibcrtngen  war. 


Neue  Aufgaben  f&r  künftige  Konferenzen  zur  Feetstellung  elniwttlicber  Methoden  für  die  Untersuchung 

VM  BaM>  imd  KMtlryMloin4latMlaRiii. 


|ie  groMen  Yerdieotte  der  anf  Aniegoag  Baasakilgara  1 
Tsraastalteten  Koafcrennn   in   vorgenanntem    SwMk  ] 

werden  mit  jeder  neaeo  KoDrereni  voa  immer  weiteren 
KreiNn  anerkannt,  and  et  iit  kein  Zweifel  mehr,  daan  der 
iateraationale  Charakter  derselben  and  di»  (^evicht  der  Anto- 
ritAt  ihrer  BeteblOtne  itetig  nabr  hervortritt. 

Dia  BeicUfiate  der  Konferenzen  in  Miincbeo,  Druden  nad 
Berlin  weiten  nach,  wie  vielfaehe  Aaregnagnn  nr  Erlnngnng 
neuer,  erweiterter  Üesichtipnukt«  in  dfr  Keurtheilang  der  ver- 
schiedenen Matirinl if n  V'L-a  ibnru  ^'k'«-''-''-^  wurden  sind.  Um 
aar  eine  tiruppe  der  infn^r-  kun.ii'.f nilf n  MuteridlieD,  die  hy- 
draaliaoben  Bin  d  e  ;n  i  rt  1 1 ,  Lcrvonnhcbtn,  io  iit  pb  leLr 
intereataat  feittaatellen,  dass  erst  die  Milnclieoer  KooferHDZ 
«ich  in  nniweideutiger  Weise  darüber  »amprach,  da»  alUrdinga 
die  Normen  für  einkeitliche  Liefrrnng  und  Prüfung  von  I'ort- 
laad-Zement  an«  drm  gleichen  Bedürfniti  nach  VtreiobaroDg 
einbeitlicbei  PrSfanginetbodeD,  wie  die  Konfereoi  selbst,  bervor- 
geraagen  seien,  dabei  aber  einer  gewiitea  Eiaseitigkeit  nicht  eot- 
benren,  weil  sie  nur  eine  gewisse  Onippe  der  bvdraalitcben 
Biadamlltd  amfaasea. 

Die  nriprflagliehaa  deataekea  Pertlaad^Zameat-Nutmea 
haben  seither  ai^  aabedeataade  AbtaienMsa  mMamt  4ia 
«eteeefehisehaB  nad  asek  mehr  die  lebvaläärirenMa»  ftMMd 
anf  den  neserea  Eigebaiieaa  der  Prlhägea.  h^a  die  Aa* 
fordemagen  gesteigcii^  nad  die  aeaafen  devteehen  Meimea  babea 
Sil  h  dem  aageachloiaeB. 

lodciien  iit  trotsdem,  dai«  nonmebr  i.  B.  die  Prack- 
hatiskeit  matsgebend  geworden  iat,  allgemein  das  Qefthl  TOf- 
han«ieB,  das«  damit  noch  nicht  «in  far  alle  FUle aaani Aeadee, 
dra  Werth  endgiltig  be«tinDmende«  Moment  gewonnen  ist. 

Sehr  klar  insaert  die«  die  M flacbeoer  Konfereni  wie  folgt: 
1.  „Wenn  e«  «ich  um  die  Verwendang  hjrdranliacher  Binde- 
mittel  an  einem  beitimmten  Zwecke  haDdelt,  ao  mal*  bei  der 
PrSfnng  derjenigen  dertelkpn .  nster  denen  die  Anawahl  ge- 
trofffn  werden  toll,  diesen  Verw rndangsiwecken  nnd  den  lur 
Verfagangitebenden  Zaicblagtintteriahen  (.Sand,  Kie«,  Schlacken 
niw.)  Kccnaong  K^truj^rn  werden,  d.  b.  die  l'nihpn  tind  im 
engsten  Aoschlnsu  an  den  Verwendongiiweck  und  mit  den  aar 
VerfUgiin^  stehenden  Zdbi  hlair^niiitürinlicn  anjinfiihren." 

8olcbe  Proben  sind  durch  die  fogeaanntea  Morarnproben 
aisbt  in  enetiaa.  i 


S.  ,l>iaKng>  aad  OnoklMigkeHdesZeMatHrtitele,  («wie 
sie  jetst  swmengsaslSB  bsatianat  wird,  ist  fir  die  DaacrbafÜg- 
keit  dar  Baatea  aiebt  allein  masagebend;  et  kommen  rielmeir 
noch  mehre  gewiohtige  Moniente  iobetracht,  beitpielsweise 
nTetterbettindlrkeSt ,  SprOdigkeitt  Wasaernndorchtittigkeit, 
Adklaionifettigkeit,  Volamenbe«tn«i|^it  der  Hörtel,  welche 
ilr  die  Danarhaftigkait  der  Beaten  voa  grömtem  Belaag  sind. 
Da  die  jetst  sehen  erraiehten  Festigkeiten  des  ZementmSrtels 
nicht  aa«geb«ntet  werden  ktnasa,  so  eetehaint  eiae  weiten 
Steigerang  drrselben  vem  Sleadpaakt  dar  MMslteähBik  aaa 

nicht  erfjriierlicti." 

Mit  dienen  geradem  grandlegenden  Beachliiaiea  itt  der 
Weg  scharf  vorgeseiebaet,  welchen  die  l!lntwicktlaDg  der 
PrQfongametboden  zu  verfolgen  hat. 

Ea  wird  damit  jede«  hydrauliKcbe  Bindemittel,  nicbt  bloa 
wie  biiher  in  DeatuchUnd  der  PoitUnd  Zement  allein,  inbetracbt 
gezogen;  den  Erfahrungen  der  Praiia  entuprecbend  .  Bülten  fdr 
die  Verwendung  «o  betoaderen  Zwecken  aJ«  entscheidetid  die 
Anfordertngen  an  diejenigen  Eigenschaften  gelten,  welche  im 
gegebenen  Falle  Iwantpracht  werdea. 

In  dem  einen  Falle  bandelt  ea  sich  am  möglichit  frülf 
JBeaaaamekaac  enf  Draekfcstigkeit  oder  aaf 
.  dleeea  Flliea  wird  selketverstladUeb  Pov«> 
laad>Xaaiaat  aUeia  aa  Hatae  eaia.  .Aber  nter  dea  rer- 
acbiedeami  Psrthai-ZemeBtea  ist  hebe  Aaflwgs.DniAMgkett 
nicht  gleichzeitig  anch  flawlkr  fBr  proportional  hohe  AI»- 
nUtzBBgtfettigkeit;  rntvebaidead  werden  im  sweitea  Falle  alao 
die  Errebnissa  der  Abnfitsaagtprflfong  aein.  In  einem  andaraa 
Falle  bandelt  ea  sieb  nm  rateben  Abichlntt  gegen  anfatrigea* 
des  Qroadwatser.  Da  sind  gewitse  ratcb  bindeade  Boman« 
Zemente  allein  geeignet,  BMiaell Hilft  in  sebaffen.  IlBdriHaB 
Ual  ioU  ein  grotier  Baatbeil  in  Betoa  nater  Wasser  aaige. 
fuhrt  «erden.  Da  wird  die  Wahl  mit  Recht  aaf  denjenigen 
Zementkalk,  h  7  d  ran]  i«  eben  Kalk  oder  gemitcbten 
Zement  fallen,  der  bei  geringtter  Sdilammbildnng  and  Ent- 
miechnog  die  grösat«  Menge  Sand  beiw.  Kiet  genügend  verkit- 
ttt  and  daaerad  wideratandifähig  ist. 

Der  Tolknwirthacbafllicbe  Werth  der  vun  aolchen  nniver- 
lellen  Geaichtapunkten  aai  i^eltitcten  riibti^'en  Aatwahl  der 
Baastoff«  ist  ein  gaan  angeahat  hober  and  in  anaerer  Zeit  der 
aanoB  Watanriaa*Aeia  f  «a  a«  greaior  Bedeataag,  dasa  ee  daa- 
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keoiwertli  «neheint,  darauf  hiniaveiten,  wie  nod  wo  in  dieser 
Bichtang  bereits  vori^Far^itat  and  was  noch  n  eratreben  ist. 

Ei*  Groaatheil  der  ^eitrllten  Auf^ben  iit  durch  die  Kon- 
frrenten  brri>itt  friedigt.  Kini  Aoiahl  tob  anderen  Anffaben 
Ut  noch  in  Schwebe  nod  der  nrorn  stindigeD  Konmisiion  Ub^r- 
wieicB.  Damit  »ind  aber  die  Anfnb«*  fir  die  kAnftigen  Koo- 
fviwwB  Boek  kaineiwcgt  erKhSpTi  Di«  «iiiKMgt  «rwiluiUD 
BiwIiWmi  viiMa  Nbra  nf        Anfgabeii  hia,  wtiUk»  «rat 


XMtolll  mHM  Mlln;  ato^Ml««  dm  tit  bMoadm  BwMk» 
ikM  kiM  4b  IMÜMn  mit  VmmHmU  la  4«  JUrnm» 
thMIMm  kMtiimnräiin  mUm,  mi4  nar  däht  «ar  ta  Iw 
Mtmlm  ErkirtufadiMii  Hudan  taek  att  ni*rtB,  fIr  iit 

m4  HüHhuffTwl 


MnfltedM  ZwMk«  |cb«l«NB  8n4u  ml  MüHhngfTwhllt- 
Bitim  Bod  bei  vBrtehifdnMr  ErhirtamutrW  nlir  TCneU«de- 
B«B  Bed'BKBBgm  der  Brklrt««ir.  latkCMdm  M  »Is  For- 
ttnmg  fOr  die  Zakaaft  noch  d»r  Ziiatt  aDgenoaiflieB:  ,Ki  iit 
wfwcbenawerth,  dasa  aacb  Proben  mit  bSberem  SandsaMklag 
■■■(•fahrt  werden."  Von  all  dieaea  Aa/nktB  alobto  kk  Uw 
Tonrat  Bar  diejenige  beraoigreifeBi  INmIm  Wlt  fIr  dM  M*> 
arat  ■«  wichtif«t«n  rnebeint 

Ef  ict  mit  Rerht  eioeneita  von  dem  Vrrein  Dcutieher 
Portlnnd  Zemfot-Pabrikaoten  betont  worden,  d»«i  die  normen- 
KfBliaoe  28  Tape-Probe  nnr  für  Portland-Zemcn".,  nicht  aber 
für  andere  hvdraulisthe  Biadfniittfl  einen  bestitumenden  Werth- 
faktor abgiebt  And^rerieiti  i«t  eine  der  Denrn  AnfhTsben  eben 
die  Aahochong  TOD  Hethuden,  na'  h  welchen  in  kOr^erer  Zeit 
•IIb  bydraalifCbeD  Bindemittel  aaf  ihr'n  Werth  benrtheiU  wer- 
d«B  koBBen  —  ein  nnr  iabet'r>-itlii.)ier  Wnnscb,  dettec  ErflllBB( 
■tor  nach  den  biabarigCD  Mpthoden  tasBiehtsioi  ist. 

Ick  hak»  *or  9  Jahren  nachgewieaen,  daai  der  Erbärtanga- 
T»i|;a^  M  15  mtBhMww  B*mui«ZMiMtaB  Baeh  d«B  Nor> 
■■>  mwM  ftr  Zag  ili  llr  Ttnäk  «ia«  iadnridBellBa  Var- 
laar «Iwa^^dMi  vaa  4ac  n  TliV*'^l^**H  V^*"^*"* 


«ardaa  kaaa  SNiIHgt  wardn  diaaa  Bmb- 
dia  Tanaeba  Btmahaa  Wim  Tri«ater  Hbwb- 
kao,  wobei  tieh  ekenfall«  *rg«b,  daaa  die  hSchit«  Endf««t>gkett 
Baak  Jahreifritt  im  Seewaaiar  aof  bydraoliiche  Kalke  and 
8aitorinerde-M&Hel  ential,  »«Ml*  aaäk  dar  S8  Ta(«>Probe 
41«  g«riD^«t«B  Erfolge  g«Mi|t  kaltaa. 

Da  alao  nachgewicaeaainiiaaaaeB  gerada  BogaaaaBia  «Baelkat- 
«tiadig«,  nach  dea  Norrnrnprobcn  anrUckatebeBd«  Biademittol 
ifen  grSasten  t«ehaiaehaa  nad  5koBomiach«B  Eaderfolg  ^ehen 
kdnaaB,  »o  wir«  ea  om  ao  wichtiger,  ihre  WerthatellariK  >  e 
reita  ia  mSglickat  knraar  Friat  «iawandfrai  kcatimmen  in  koDoec. 

Eiaige  BeobaektaBgea,  welche  ich  ror  korcem  in  machen 
GaUgeakait  hirtM,  will  ieh'mir  erlaabeii,  hier  aniafBhren,  weil 
ria  TMlIeiAt  cwipet  aeia  darften,  die  Grundlagen  in  Ver- 
«adMB  akBagaWa,  ob  nicht  wenigiten«  tür  die  sogenannten 
laicktana  bydraBiiachea  Bindemittel  anf  neuer  Basii  eine  rasche 
■ad  antreffende  Werthbe»timmnn(f  ermöjflicbt  werden  kann. 

Di«  ^■^^r1kat  nn  tun  K(:.(!;en>iictf m  Hydro-Sacditein  nach 
Patent  Cresny  bernbl  diraaf,  »ehr  m»ifere  Mischungen  von 
feinem  Ssmi  reit  KalkbydiatpTilver  onJ  einem  gewissen  An- 
tbeil  »on  Silicat  nißjlichst  trocken  in  Formen  einiistampfea 
nad  tisfh  ein  paar  I  scen  LafterbirtonE  Jüngere  Zeit  in  einem 
Wasserbad  von  bis  li>>"  Celsiu«  XU  behandeln.  Nach  UngaMna 
einer  ^V.irhe  iat  dann  der  KTmütaandsteiB  fertig,  der  aickt  bloB 
aasserixh  vollkommen  die  Siroklar  von  aatflrucbaB  Sandtteia 
bat,  fOBdern  aalbat  ia  groiaaa  mehren  Knbtkaictar  alarkaaBUcken 
bia  iaa  Inaanta  ao  arhirtat  itt,  daaa  die  Dr«ck>  and  Zag- 
IMifkah  bawlbrtar  Mtflrlkher  Stadaleine  erreich!  iat. 
Nack  daa  Srdaaacar'aAiaTorachligaa  der"  ' 


•chlaäalRla  IMM*  «aknAatelleh  fIr  aUa  Ittai 
Bladraüttal  aawaadkar. 

Was  ■■■  di«  Vanraadiar  hobar  Snaltaa  vaa 


iiiBilaiig 

bei  rro- 


aabalaagt,  to  liaat  sieh  dafQr  Folgendea  vorbriBgan: 

Bei  IHaem  Sande  sind  die  Zwiachenrisme  erfakrai 
Back  TialeB  fikereiBatinmenden  Versncben  kleiner  als  bei  gro- 
Vcm  SaBde.  Wihrend  Normalaand  i.  B.  34"/,  Zwiichenräame 
keaiUt,  (Btbilt  ein  Baad,  der  daa  900  Maacheniieb  patiirt,  nur 
It»*/»  aobald  ron  der  dichtetten  La^'^nng  ausgepngen  wird. 
E«  kBBB  diea  nur  von  regelmiuigerer,  poiyedrtscher  nnd  eben 
flüchigar  Form  dea  Sandes  herrabreo.  Ks  sollte  daher  bei  Feinsand 
eigeatlieh  eine  höhere  Kentirkeit  sich  ergeben  als  bei  gtOberem, 
aber  die  Bedingangen  ler  M>rtelfestigkeit«n  lind  verwickelter, 
als  die  (i«her  allein  angeführten  Kaktoraa  erratheB  laaaca. 

Im  Ilandbaeh  der  Arebitektar  hiba  iik 
derjenige  kiurtel  der  heat«  aeia  masa, 

1.  weK-lier  entweder  die  klelaaU  Fuge  llkerbanpt  anaftUlt, 
Toransgeaeut,  da'is  beide  PogenfUkheo  ToTlhommen  beoeUt  sind; 

3.  welcher  bei  Verwendung  von  FOllaabsUnaen  cAiKbeo 
deBselbea  sie  allseitig  verbindend  die  geringste  Masa«  auamacht, 
"at  am  (eiulO,niiK»len  ist; 

3.  deaseo  SandcnsAis  mügUekit  ehaoflftehig  msd  leicht  «bae 
groBM  Ziriichetjrtame  in  riuaBidif  vanehiabbaf  ut 
BiadCBilUl  gut  adb&rixu 


BBi  VeraaeheB  tob 


A.  bei  dem  «oirokl  Sud  als  Bindenittal  groaie  Selbatfaatig- 
kalt  leigea. 

Diese  BedingBBgen  treten  bei  magenn  FeinaandmBrteln  ela. 
Brdmenger  eprii-bt  aneh  der  Verwendnng  roa  Feinsand 
daa  Wort,  inabetondere  wo  es  sich  nm  Herstellang  von  ria^e- 
fr«ien  nod  weiterbestkndigen  Zementarbeiten  handelt.  Er  «atrt: 
.Bei  Sand  kann  daa  Zementkorn  nngehindert  BQfqneileD,  selbst 
bat  TariMrigar  attrkater  Preaaang  der  Probea.  Wibreod  ab»r 
M  imktm  Bbada  iaaerhalb  eiaea  Hohlranaea  Inoierkin  noch  so 
vM  BiaMM  Ikfti  bat  aahr  ennftadUebem  Anawlwa  MMh 
acbUHah  «Mm  sa  kinaa.  witd  bat  Aaveadang  falaaa 
SaniM  daa  BeMiM»  4M  taarta  «aaa  wiMialrt;  4ar  Aa> 
waadaag  daa  Maaa8aa4««  gahlcb  dakar  kal  Saaaa^ 
MOrtel  nalaa«  Iraaktaaa  dl«  Zakaafu  Et  gaatattat 
aiaa  gana  4laa«  faga,  leiatat  dia  beat«  Oaiaatl«  gegaa  aaok- 
tbailige  Aenaaaraagaa  aaf.  Aaek  bei  Beton  m  StaaipfgDHaaehaa 
Biw.  aoUte  der  Zräieot-llOrtel  aar  mit  gant  feinem  Baode  kar« 
»■teilt  werdaa,  ia  den  dann  erat  in  Bblieher  Weise  die  Kies- 
ZiegeletQeke  aaw.  iakorperirt  werden." 

Leider  giebt  ea  nar  wenig  VerOlTentlichnagen  Ober  dia 
Peatigkeiten  mageirer  Zement  MSrtel  mit  Fein»and  und  dieia 
eratrecken  sieh  grOaiteutbeila  ntir  aal  dia  M  X«g«-Prob«at  iriUi- 
read  die  Prazia  beweist,  da»»  doW  MiiihaagM  Iii  Bai 
Erh&rtnngadaaer  sehr  nai^bhärtexi. 

Böhme  fand  allerdirp«  tiur  bei  DorinPLitjeniitÄ.ter  Misrhntit; 
1:3,  d»*n  feiner  Berliner  MiuicrHaad  Tun  i{rij<''''rein  Liter^'ewichi 
al.-<  der  Normal«aod  in  dT  ernten  Z^ic  ier  Krhirtntis:  dfr  Nnr 
malsaadfestigkeit  Baebstaad,  wihrend  er  ihn  swtacheu  60  aud 
70  Tagen  Erhlrtang  an  tberataigea  begana. 
Ein«  weltara  Mabaebtvag  Uiat  aioh 
IV  dl«  Featigl 

iTutiaen  aUenaa.    Hkak  üabaiaehiwt 

genaonUB  NoraMlnBr 
folgtea  AaafUlaag  dar 
anaiebt  tat,  arfblgt  bai 

Abatan  dar  ItBatigfieh.  Oiaa«  lhra«k«>«ll>  llagt  awiäekaa  1:1 

und  1 : 6.  VoB  da  an  mit  atatgeadaB  Saanntsniata  wird  du 
AblUien  der  Fettigkeit  aiektHch  geriogar,  als  man  m  aaek  dea 
ateigeadea  YerhUuiu  Tanaatben  tollte.  Soleb  e  Zenienta  bbb,  dia 
anurhalb  der  BraehttaUe,  d.  b.  alt  magere  llOrtel  BO«k  afureiebead 
koke  Fatti(kritanfwai«en,babeB  einen  desto  höheren  Okonomitebea 
Werth.  Je  hoher  hierbei  der  Saodia«ata  sich  atei^m  Itsst. 

Wird  all  anaraieheod  hohe  Fesiii^keic  i.  K.  diejenige  als 
NuriDAltahl  aagenommen,  welche  die  nr'{>rllo2llohen  Normen  fOr 
Poriland-Zement  Toraehriehcn,  nAuaiioh  8  qcm  aaf  I  kg  nach 
Tagen,  so  würde  der  Zement,  welcher  dleae  Festigkeit  noek 
bei  1  : 13  t  B.  einhielte,  entschieden  werthtoller  sein,  alt  einer, 
der  soboD  hei  17  diene  Grenxe  erreichte.  DasQ  kommt  aber 
noch  ein  Moment,  welche»  imgrande  genommen  nur  infolge 
sine»  lief  eingewnriclten,  konventionellen  Irrthum«  die»«  That- 
aache  als  etwa«  Abaoimta  eraebeiaea  Iktet.  tiewdknlieb  alaUt 
man  «ich  nnter  ilin  mlgMiia  Twkllf aluaa  1  1 1  bh  1  1 11  pia 
Uiiriehtiges  vor: 

Ein  V«rklll>l->  ««■  Z :  fi     I  1:1 
Milfprichl  ts  * 

oin  Y«itiilliii,«t  von  7,:'^ 
ieuL)^i\>:i.t  iL  "  , 

Man  ersieht  aus  dictirr  (ieKCniibertt'llang  sot'urt,  dau«  erateoi 
der  (iebalt  einer  Uört'-Imiii^hnng  an  Sand  keineawegt  in  den 
Verhültnits  steigt,  wie  man  e«  gewohnt  itt  ru  ichreihea  and 
Kewöboliih  auch  xn  deakea,  toadam  die  Ziuabme  aank  Fra> 
lenten  wird  mit  BanabmaadaB  Saadgebalt  eeringa«  md  fi» 
tsr  Unteracbied  wild  Aber  dtrOlMa«  Itb  mkt  nulk  kMair. 
Da  demnach  der  PreMa*g«ball  aa  Bh4«Bill«l  vaa  dar  Oiaaia 
l:5ak«dw  h-g— *-  aaaim*l|  itt  laiobt  Tantlndlich,  daai 
■Mk  di«  F««tigMlt  f«a  da  db  aar  wesig  aieh  veraiindert,  und 
daii  dtaii— ^  dar  Proientgebalt  an  Baad,  aad  iwar  FaiaMad« 
der  Mnaia  Fagea  bat  and  daher  gaeigaelar  irt,  da  gatei 
Wertk*<eatimmongtmitte1  abgiebt 

Maa  kOBBte  daher  ia  Brsag  an(  dia  VarkittoDgikraft  «iaea 
Bindemlltalt  einfach  di«  Pressatigkeit  dat  alt  Ttter-Sab«taia 
Kew«blten  Feiataadet  anführen.  Der  feine  Berliaer  Pntataa4 
wtre  z.  B.  ISr  toleh  einea  feiBcn  Normalitand  brancbbar. 

Wena  man  fflr  die  Abaabme  au  Pn  leoten  d>'a  ßindemitteli 
nnd  an  Pestiakeii  aioh  je  eine  Kuitc  kunniruirt,  so  ersieht  man 
sofort  den  auffillendenParaHelitmut;  j*es  scheint,  als  ob  manch  e 
Bindemittel  die  Teadeni  haben  an  Festigkeit  noch 
langaamer  abinnehmen,   ala  die  Protenixahlen  ahnehBten. 

Man  wird  vielleicht  »a^jen  :  „K.i  iat  uicbi  nölhig.  Ober  daa- 
j«Bige  Sandrerhiltaiia  hiuau^zuireheu,  du  bei  der  Maniarpiaxta 
Anwendnog  findet,  und  diea  iat  der  an  grotaea  KOra« 
Mörtels  halber  höchstens  nochl:!»;  ein 
Sand  hat  daher  keinen  aklaelieB  Wacth." 
tat  Di«  PrflfhBg  aabr  bober 
deataanea  aktaallaa  lataraaae; 
aoeb  MSrtalaiaakaafa  Bit  »V« 


.fi04r,fl 

1  :  " 
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.11»«^  1»,.-  »S+T4 

»-»-ao 

•«.,-Hn« 

I    S  1 

I  10 

1  ;  tl 

1  13 

U.'  +  «-.,  UM'", 

■■ .  -  'I 

PreaaatgabaH  aa 
triOt  J«do«k  niabt 

ha«tegaaa  ba- 
■  iHMdtoa,  4Mi 

■itgat«iBlrf«lf 


■  faa  ] 
kat4l« 


aae  4«r  V«i 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


oJt  FeiiMid  alMo  ohne  Kieis«nte  mi  amr  ia  MMfM  tM 
▼ialoB  TkneeeAen  Knbikneteni  sieh  pnkiiieh  «ni  eatiafctejea 

bewBVrt.  Es  Ut  dlet  d«r  HkCnbiUI  Ml  Nordleieh  ^enOber 
dar  IiimI  Nord«ra>y.  d^i  ieh  «er  kUMoi  ta  ■tadimn  QelsffeB- 
keit  iMtu,  BBd  welebcr  mieh  in  gecenw&rtigon  VonehligeB 
TenniMite. 

Die  dortliren  eicrebthOmliehea  LokftWerh&tUitM,  «aleb«  dl« 
VernreodiiDiif  tod  KTÖbcrcm  Saiid  «ehr  enehwcrtea  Bnd  wtgra  der 

zu  hohen  Eostfn  liie  BescbaffaD);  voq  Kie«  aud  Strinsohlki;  ranz 

•DMChlouei],    Labüu    zu   einer   Anwendno;^    van  Zemanttnilru-!! 

■ne^eriiter  MiKcbacg  gefahrc.  die  m.  W.  nea  iM  nnd  kel  dea 
dftaiit  erziclt«u  f^rosMrtisfeD  ErKeboliiien  mit  Bi*eM  Ib  VWllMlni 
Kreiaen  Beachtoi^  and  Nacbahiiinni^  Terdient. 

Dien  dem  Baa«  einer  ürrosnen Hole  nnd  xweiEr  Wellenbreeber- 
Leilwerke  verwendeUn  MiKbaDgen  bpiikoden  in  drei  Ab- 
■MfonKen  tu  1  Toloatkeil  Zement  aul  6  Volomtbeilen  feinen 
DilBTiBt-Sudn.  bU  faltester  Hörtel,  aomittelbu  dea  Wellea 
eellac  n  wiodentehea  bottiamt,  ohBo  ZbmU  tob  Kioe  od« 
SteiiieUaf;  llaa  imette  Mlaebmiir  Ot  4ie  Hole  oetklU  1  Vo- 
hiMMlBwiit  nf  BTeiiMfteiUhBi,  wU  «InlllietaH  m 
1 : 18  fc-dÜrdiB  Ken  4iv  Baien  Awwiaff.  Aaf«Knriei» 
angtroekBet  «febei  ihm  IDeebuffn  1:7,5,  1:12  nnl  1:18. 

Et  in  Idar,  daaa  ao  Bbaona  boln  lllashmgm  aar  Bitei»em 
Zeneot  tob  gtai  Toisfiglieher  KUtkrtft  geloaeeoe  BrgebniM 
liefern  kOonco,  betonden  weon  mtn  noeh  die  Art  der  Ver- 
arboltanc  tbeilweiaa  ntter  Wttter  betaekiiebtigt  nod  bedeckt, 
4tu  4ieier  Zement  tn  tieh  pOnorea  Volaotet  nnd  gtom»  koUoldtla 
ZShigkeit  baben  mnfia.  In  der  Thtt  iit  hier  mit  QlDck  einer 
der  elnj^togs  togelUhrten  gemiiehten  Zemente,  nicht  Portltnd- 
Zement  and  n  ebt  Potsolan-Zement,  inr  Anwendang  golaagt, 
beitt((licb  deuen  nKherer  Charkliteriiirang  tnf  die  ipiter  n 
erwibnende  VeiöffeDtliebaDg  rerwieiten  werden  mnaa. 

Die  oben  geutnuten  Uiichnngen  werden  auf  einer 
SehliekeiiieB'fehen  Ufirtt^l  MiachiBitchice  mit  möKllehit  wenig 
Seewasiwr  ar.geaiiicbf  uml  fiillf:i  in  darunter  »tebende  Sehnten, 
die  aie  bei  Floth  an  Ort  un.l  .Stelle  fahren.  Sobald  £bbe  eintritt, 
wird  der  obere  Theil  der  Werke  waaaerfrel,  ond  d  e  Hlichaag 
wild  switahan  die  Sptadwfttde  geaekaUM  nad  kiiitig  aia- 


«»■hfll.  Bei  WMvlMkr  dar  Flotb  wird  dU  Arbeit  u«er> 
broalM;  41e  Wrilaa  tthanplUeu  dt«  notkilrftif  dnrek  k»> 
aehwaete  SiitaltVoher  ireaehttat«  Werk.  TroUdea  der  Zeoeafc 
avbrUagautblBdot,  flndea  Aatwaaehangeji  und  Abiekwemmngerra 
nieht  atttt  nnd  ea  iat  die  Erh&rtnac  eine  denn  aneririich«. 
dtaa  die  Leitwerk«  liebt  nnr  Tortrefflieh  die  farektbtren  SpriDi; • 
flntlion  dea  Toijfthrigen  Sp&iherbate«  taaarehaltea  nnd  «ieh  tia 
mtehtiK«  IfoDoliih«  erwii>i>PD,  nondem  jetzt  bereit«  TOUi|;«ii 
S^tTidfitein  Cbtrakter  aDn^eDommeu  baben,  ao  da««  «ich  mit  der 
Fii  kei  nnr  nflkatm  kleine  Splitter  abaohlagen  laiuen,  elelrbrie]. 
hm  welcher  Uinehnnii:  der  Viraoeb  ireraacbt  wird.  Man  sieht  hier 
doatliob.  d4ix!<  gpradn  die  VerwendnnjT  Ton  Feinaand  den  an- 
«tOtmendeo  Well^u  L^eiue  gi-uQgend  rroaeen  ADeriffitflfteben  bietet. 

Seiten«  den  Beamten,  welcher  dieaen  hoohialerrfaiuiDten  Rtn 
leitet  nud  de«sea  gv-wiaaeabafter  Deberwtebnng  der  Arbeiten 
wohl  mit  B<N:ht  ein  Qrotatheil  dea  Uelingeai  ansnaebreiben  iat, 
i«t  eine  VeiOffentUebnng  in  Amaaiebt  genonmeo,  welche  WeiMrea 
BittbeilOB  «tod. 

DtiBtt  itt  dea  tob  mir  im  flaadbieb  dar  AnUtclttar 
(L  Bd.  1.  HMk  16S)  BrtiMtilUe  «eeikB  waMMkala  riehtiar 
erwieeeo.  daaa  «a  «BAIm  QMMmBiDleiilMel  tmtTtMuuug 
TOB  Band alaht fleioh  aoldir ftimma dar  ZwiaeteulaB«,  eaadM» 
dar  Sammo  der  ktpUlar  fa«tg«bBlieBeB  11lleil«lnitak«len,  tnd 
irieiflihieltig  dB  Skoaomiaeher  Brfol«:  in  Anaiieht  grateilt,  der 
fttr  naaer  eaadroiehe«  and  kiea-  nnd  atelntrae*  Norddentachland 
nieht  an  nntenohltaen  ist,  sobald  diese  Baoweiae  weitere  Ver- 
breiinng  findet. 

E<  scheint  mir  daher  «ehr  gerechtfertigt,  nieht  bloa 
der  Verbreitung  ton  mageren  Feinstad-Hisehangeo,  aondera 
aaeh  der  Pritfnng  deraelbeD  daa  Wort  in  reden.  Hnffeatlich 
wird  die  vur.'ejobl«t<^ue  Prflfnngtmathode  der  Kittkr«ft  darrh 
Pftstigkeitnproben  Ton  prosentnelten  bochraageren  Feimiaud- 
Mi«:hung'^u,  nOthigenfalla  bei  Erb&rtnner  in  hein^^m  Waaaer, 
die  KeacbtaDg  der  Konferenx-HitKlieder  dndeu.  uud  «ich  dtrana 
Tielleieht  eine  brauchbare  BeartbeiluDg  des  Werthes  bydiwir 
Uaeker  BiBdenüttel  ntok  dieser  Biokinag  hin  ontwiekela. 


Die  Versorgung  von  Städten  mit  elektrischem  Strom 

ie  gelegenilich  dea  TorjibrigeQ  Praakforler  Stftdtetages 
enebieorae  Featsehrifi*)  ist  bedeutaam  geang,  am  an 
diaaer  Sulla  etma  eingehender  bobtndelt  an  werden. 


Vm  Beeitelier«  bg.  f.  DtMaborn,  »rieht  in  knrsem  Vor 


«Wi  •DM«  dUe*  8«kfift  den  Stftdte- 
Tcnrftllticra  iM»  mMwlsMkt  «tlm  wird«  Am*  aie 
Ti«lB«hr  «vreh  dl«  MUnlckra  MBkiiMfcra  «ad 
■Mttif«»  FlBarerittlg«  sUk  TUllelekt  ata  Btttilieh 
•twefaOB  BBd  die  AvekraltBig  doa  jnagateB  der  kom- 
Dontlen  Betriebe,  Bimllek  der  eioktriaehoB  Zen- 
tralen, (Ordern  mOge!" 

Dtss  diese  Hoffnnag  aiek  erfftllea  werde,  htltea 
wir  fu  r  gtni  aelbstTerstHndllehl  Wenn tneh der  Betrboiter 
bedanert.  in  der  (Qr  daa  Zasttndekomroen  des  Werket  so  knapp 
beice^aeneD  Zelt  uicbt  an  gtni  gteichuiii-iiger  Behtndlnng  der 
Tielgesttltigen,  fon  den  grosaen  WfIi Armen  gelieferten  Beitrige 
gela.gt  BB  aeia  (?),  so  ent»pricbr  l  ieh  die  Art  der  gewihlien 
Darstellang  dareba>ia  allen  Ansprache D,wplcbeTon  tecbniaeber .Seite 
an  eioe  Dbcraicbilirhe  Za^BmmPDstelliiuK  Bo  reichhaltigen,  von 
den  Tertcbiedenartiiritteu  AugKauKapauklen  geaammelten  Stoffes, 
an  stellen  sind.  Die  Klarheit  nnd  Ktlrse  der  .S^bilderucgea 
ItSiea  allenthalben  daa  Bedentsanie  nnd  Eigeuihamliche  der  u^- 
dachten  Aulagen  heiTorspringen  nnd  erleichtern  den  Vergleich. 

Beim  Eingeben  tnf  den  lobtlt  aei  annlekat  bemerkt,  daas  der 
Stoff  alphabetlaoh  nach  dea  AafBagehaehttahen  der  Mitarbeitar 
(Blektf.  OioetfirflMB)  goordaei  tat.  Der  Text  iat  bM^loltet  tob 
wMwiekiiii  niekMiiliiiiaB  and  LlcmUd»l>BmdtoMemi  Baaiad 
darla  a.  B,  tatkdtnii  •  Doppcl-  aad  »  ■läaailiataMa  la 
Lichtdruck,  Anasea-  aad  laaBBaaalaklen  tob  Zeatialailacea, 
7  Doppel-  nnd  ft9  Kiaaeidtfatelltagcn  Toa  Leitoaga*  a.  e.  w. 
Fchematen,  58  Eiaaclaciclinnngen  —  MirrMiTn  nnd  Apparttea, 
7  Doppel-  und  14  Elaaeltafeln  Ton  tiahtadaanlageB  nebst  ihrer 
Jdtacbinentnsrttatnng,  6  EinKlteichnangen  nnd  B  DoppelpUne 
Ton  Leitongstnltgeo  in  Stidien  ucd  dergU  sowie  6  I)oppeI- 
tafeln,  Qestnuntattltgea  (Laitaaga-Plioe  and  Heheartea  nehst 
Oeblndetnltgen)  dtrstellead  linmaBmmi  !■  lawekealepmokead 
masterbafter  Auaflthriing. 

Vurwipgfiul  sini  LDr  aai-gefübrie  Anlagen  und  nnr  ana- 
nahmsweise  eiuige  in  Auafohrang  begrifTene  Entwürfe  be- 
achrieben.    her  giU.-ttte  Theil  der  APgahen  die  Baam- 

forderBBgen  Ittr  die  h«lr.  BtaUehkeitea  denüich  CBtaakaani 


-        Uugn. 

Aalaa  i«r  laMnattaaslaB  ilsiMslaiialsfbiB  iasshllsM  *■  F»uk<wi  «.  H.  M. 

».  A«(.  imi  <ar.  a».  in  a.  M  «ta.MHdi.  aiÄät  n  r 


•taitolbcb»  Utb*r.Miriakcllta  In  balUH)  — 
lafg.  Mavaodbl.  Wa. 


8U4ta-VemlUa«a.  Aiu 
D«W»|UUIaM«  mmi  S 


SO  genau  entwiekelt,  dani  pie  bei  Nrnanlagen  ^emlK-h  au' 
mittelbar  «ni^nmla  g^l'-srt  wfril?:i  kunnen.  Nnr  k^tihk« 
VorkenntDiue  sind  aim  Verat&Ddnisa  bedingt:  et  genlgen  die 
TollatBadlg,  welche  etwa  tna  .Btnknade  dea  AraklMkfeaa* 
(lasi)  Bd.  L  9.  S.  8S8-«82  an  aataakawa  eiad. 

VoB  dem  reiahaa  lakalM  mkgu  filguadi  kant  AaBlga 
•ia  Bild  gewUuea: 

1)  Die  AkkaavlatatMfekfflk  A.  O.  la  Eagaa  L  W. 
(Tador-Sjatem)  giAt  «Im  knw  Min  Vikentakt  «h«  des 
Wtoknagawertk  dar  »reommmler  ia  Zentnlaalagaa  aal  ka- 
aeaat  81  grtteere  beeleheado  med  11  ins  Baa  ta§Mmt  Wl^ 
Werk«,  «elahe  mit  ihrea  Akk.  Teraebea  aiad. 

8)  Alioth  n.  Ci«  Baaei,  aehUdeiaihialilieB  laPMsiriw 
aad  dort  Terwendete  StroBMuabnaei.  Ta« 

8)  Prot  Dr.  Aroa,  Berlla  Mgt  elaa  DHataOaag  «elaar 
preiagekrOnten  El.  ZlUer. 

4)  Die  Deattohe  Continenttl-Qai-Oeaelltehtfl  in 
Desaan  bringt  eine  hOchat  wenkToUa  Darttellnng  ihrer  deesaner 
Zentrale  mit  den  tlteren  achw&chwen  nnd  den  neaeren  Om- 
kraftmaseblnen  (190  P.S.  mit  angekoppeltem  r>yn&mo  in  b4<.KiO 
Watt)  sowie  einen  sebematisrhen  Entwurf  la  riuer  /.''utmle 
fUr  10  000  installlrte  falso  7  500  gleichseitig  brecncBde)  Lamp«n. 

Ton  grngstem  WerthR  sind  die  fi^Uhrigen  BetriebsergebniBoe 
ond  Uiuweiie  auf  die  Vorthelle  dea  Betriebea  mit  Qaakraft. 
maachineD. 

6)  aB.  Egger  n.  Oo.  in  Wien-Hndapeat*  gaben  Dar- 
iteOngM  der  El.  Anlage  im  Wieaer  Bathhante.  welebe 
deck  «aik  die  Entittfina«  betreibt.  Feraar  die  BeL-Anl.  der 
»Heraag<TllU  dar  Xaieatla  Oaatanalak  la  Tkiar- 
gartaa  alakat  Lalaa«  ajm^  Inga  ftaaaaMkilaa^rtiäiy 
ad»  QMUamw  m  »  NX)  wU  m  ToMat  katriekiM 
Zeatr-AaL  laWlIdkai  Oaataia. 

e)  Die  .Eleetrieiteita-MatttehappJ,  Sritaa  i« 
Khotiaakjr  ia  OalabaBaen'  giebt  nebst  Beaebratbnc  Iknr 
StnuntaBuler  noch  Schematen  der  El.  Zentr.  Bbeimt  nnd  der 
•  Bioekatation,  Berlin.  Neue  Friedriobatraase." 

7)  ,J.  Einstein  n.  Co.  ia  MBneben'  sebildern  ihre  Zen- 
tralen in  Mflnchen  Sehwabing.  Varöae  nnd  Snaa,  mit  8- 
Leitern  nnd  2  hintereinander  geschalteten  Dynamos  nnd  ent- 
wickeln gmodsitslicbe  Untersehiede  bezflgl.  Anordnnog  von 
Stromsammlera  in  einer  Zentrale  nnd  In  einer  UDterstaiiun  naw. 

8)  Von  der  „Fabrik  f.  Elektrotechn.  n.  MasebiDenb. 
A.  U.  in  Bamberg"  sind  4  ron  ihr  auagefQhtte  2>ntraleu  mit- 
getbeili  nnd  swar  a.  in  Bad  Eilsen,  deren  l>eitnDg  aehr  ver- 
Bweigl.  mit  150  -160  V  belsitet  ist  nu.l  lUr  (HOhlampen  tn 
16  ITE.  aich  bewihrt  bar.  Der  Betrieb  k^-Htet  (flr  1  Lampen- 
atonde  8,16  Flg.  Eltkii.Zihlcr  waien  «ulbebrlich.   b.  .Stkdu 
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Zent.  In  B»Diher((*  <rird  tob  8  fretrennt  lie^nden  Wuwr- 
kriftCD  betrieb«D,  d«r»n  «in«  mit  Sanmelbatlerie  »nxr^rlliut 
Ut;  a.  ^Stidt.  Z.  GeTclabers*  (im  Bniifplh«!  iwiichea 
Elberfeld  and  Htiren)  mit  6,C(X>  Haaptleitniig  nod  bedta- 
tcnder  Kraftslromibrshe.   d.  Z.  d.  Babnhoffi  Bkoberi;. 

D)  HSobtt  wfr'hTolle  MittbeilaDKen  liefen  ,C.  u.  E.  FeiD 
in  Scnttr^Tt"  beifli;:).  der  io  Vorb«reitaiiar  «tcheniii-a Zeittr»!« 
f.  Stiitt|;»rt:  To  ITnchbrn;  am  Nrckar,  18^"  eDtfcrnt,  aoll 
ein  Wa<aere«f&lle  mit  l<yO  P.  51  dveh  Tubine  nntibar  ge- 
narbt nnd  d«r  erxenKt«  Drebtirom 
mit  6000  y  im  Dreileiter  naeb  8t. 
arefilhrt  werdeo.  Hier  (wo  eine 
Reaertedampfmatchtne  von  fiOO  P. 
8.  anvelrgi  irir>l)  (oll  die  Slrom- 
rpaniiuoK  Küf  160  V.  abiremiiidert 
and  dann  i  n  I>reileiter  den  Ver- 
braacbfatellen  ingefflbrt  werden. 
Nach  der  Ko»t«nbereobnan(;  wird 
die  Lampenstande  f  Qinbilobt  aa 
16  N.  K.  nnr  1.72  Pfz  .  fOr  Bogen- 
liebt  ao  TjOO  N  S.  9.5  Pfr.  fBr 
Mawbineiibetrieb  1  P.  3.  13,6  big 
14  &  Pfg.  kosten. 

10)  .Qan*  a.  Co.  io  Bada- 
peaf  tebildero  Ibr  Parallel- 
■ebaltaiiKn  j^item  für  Wrohaelstrom 
and  ^ben  daia  aaifOhrlicbe  T>ar- 
■tellan^n  ibter  Z.- Anlage  in  .Ti- 
Toli  b.  Bom*  and  in  „Carla- 
bad",  ertiere  DitTarbinenactaite, 
letitrre  mit  dem  Waagerwrrke  der 
Siadi  rereialgt.  dsreb  Dampf  be- 
trieben. Letitere  Anlage  rerdient 
be»0Bdere  ErotboasKTi  weil  lie 
nnr  mit  60  V.  Spaootmir  die  labl- 
reieben  BoKenlampeD  der  Offent- 
lieben  BeleDcblang  epelat. 


ansserbalb  der  Stadt,  diebt  an  der  Denan,  and  Teriorgt  aocb 
d  e  biaberiii^en  Vontftdte.  Die  Pinmer  Aalaee  rerilebt  aneb  dea 
Kababof  and  Hafen  nnd  deren  Baotea  mit  Liebt  and  Krafutrora. 
Zum  Betriebe  der  Hafeneleratoren  aind  7  StOek  10  P.  S.  nnd 
8  ät.  90  P.  3  Uotoren  Terwmdet. 

13)  »Kremeneiky,  Uayer  n.  Co.  in  Wien«  tebilderi 
die  rou  ihoeo  aa4(r*f<<brten  Zeniralen  des  .Hafen  i  nnd  der 
Lagerb&naer  in  Trieit«.  ta  „Oablona  in  BSbaen"  aiid 
io  n&reo",  letitere  Heide  mit  Tarbiaeubetrieb. 

14)  0.  L.  Sommer  n  Comp, 
in  Dresden  eotwiekeln  eicene 
Printipien  für  Dreileiter  ondScbal- 
tUDiC'  oo>  Ueber^piiQonnf;  der  U<- 
sehlnen  nnd  Sammler  an  fermeidrn 
nnd  dent*n  an, wie  sw»c;km&<»ieeine 
•p&tere  An»d«bDnni(derMaa«bineD- 
nnd  Sammlrraolase  Torinaeben  i't. 

16)  W.  Labmeyer  o.  Co.  in 
Frankfurt  a.  H.  acbildem  ibre 
Kraft  Liebt- Ania^'anf  der  Aas- 
Btrltnosr  nnd  entwickeln  ibr  Lei- 
inoccs-System  fUr  Gleiebttrom  bei 
irleiebceitiicer  Fortleitnoir  von 
Sebwacb'  nnd  Siarkftromen  nnd 
damit  mBglirbe  F^mteitUDfr  bei 
hoben  Strornfpiknonoi^en  and  ee- 
ringem  Knpferanfwande  ohne  Ge- 
flhrdnnir  der  Einielbetriebe. 

16)  M asobiuenfabr-  Ei<i- 
liniren  in  Eislingen  legt  ihr 
FüBfleiteipyitem  mit  Ansgleicb- 
dynamo«  dar  nnd  sebildert  die  anf 
gleiobe  Weise  (retroffene  Beleneb- 
tnnga-  nnd  KraftmascblDenaui- 
rdatnng  in  ikrer^UaKhinenfabrik, 
welebe  aaBseblieulieb  mit  elekir. 
Strom  betrieben  wird. 


Erweiterungsbau  des  Bankecbäudes  der  Disconto  Geselluchafi  in  Berlin,  l'nter  den  Linden  No.  35. 


11)  «Hartmaan  n.  Brava  in  Boekeakeim  b.  Fraak- 
fnrt  a.  U."  fllbren  in  Be^ebrelbang  and  Bild  die  Ton  ihnen 
gefertigten  aablreioben  elektrischen  Hess-  nnd  Ueberwachnogs- 
Apparmie  sowie  ihr  Pjroneter  toq  ansfUbrlieben,  prinaipielTen 
Erliaietnngen  nod  Qebrauehsauweiitiiigen  begleitet,  Tor. 

18)  Von  der  .JateraatioBalea  Elektrititfttsgesell- 
lehaft  ia  Wien*  sind  die  elektriacben  ^ntralen  .Wien* 
lad  aFiaae*  mitgelhrilt.    In  Wien  liegt  die  ^utrale  weit 


17)  .Osear  tod  UiUer  in  Müneben*  belenchtet  a.  das 
TOB  ihm  ia  Cassel  gebanu  El.  Werk,  mit  6— 7  ^>  Fernleitnng 
Tun  ilOOO  V.  a.  60  A.,  welcher  Suom  erat  ia  Caasel  aaf  HO  V. 
SpaDoaog  DDigeformt  wird;  b.  das  Kl  W.  in  Lanf fen-Heil- 
bronn.  900  P.  S.,  welche  van  der  Zement  fahr,  in  Lanffen  nicht 
gebranrht  «erden,  eriengen  einen  Strom  tob  50  V.  l>ei40OOA., 
dieeer  wird  auf  6000  V.  bei  &»  A-  timgewandeit.  im  Dreileiter 
^  Ton  je  6"  Qaerschn.  auf  Oelisolatorea  auf  Iii  Euif^riiUiig 
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tO.  ItmarlStS. 


fa  4ar  ntnriHi»"^  Nntilcltnne  la  AWtD<iea  tob  {«  900  ■ 
w«lt«r  Mf  inO  y.  »b«reiiilndert;  d«bet  Wtil^  der  OeMnat- 
■troBvrrlniit  Bor  20  * 

19)  Oebr.  N<ksrlo.  P«tHb  «»{ir«n  flire  Z«rtT»l«n:  a.  in 
Knnitruberr  I.  Pr.  mit  bUok»D  Knpf«rMbl»n«g  (Pflnfl^itor) 
»nf  T<nInfor»ii  in  TI»n»l«n  mit  snirtnirlirhAa  Knotcmintikt  Rin- 
»tfi^Tp^.  hUehtm.  h.  in  ßl » D  k  «n  bn  rff  ft.  H.  r>i'W>  DArstellmie 
(»'  bf>^  riVr«  wprthToll  ilnrch  <1i»  B»i(r«k<"  dfr  B»(linaTinc«n  fflr 
P  ti  üiilH'nh*  An  Primt«;  «  Hi»  P^lmnhtnr^ntnUre  im  StÄHt. 
K  r«  n  kenh  an  KP  am  ürti»n  in  Bfrlin.  T)|e  bUnk«B  KnpW- 
Brbl«D*n  )i*i7i>n  in  eAnfhar^n  Rankl^n  Her  LnftBBrMnUK«.  w«lebc 
Hieb  die  Bnbrinv«  «nthkl'en.  Znr  HeballdliFpfnnff  tiod  die 
Maonhinfo  linn^h  Kork  i^olirt  und  <\\r  Dunkrlatrllnnt:  derLuipMI 
erfoirt.  ilnreb  di*  EinaBbitItDDK  ▼on  Widerattoden. 

90)  Sebnekert  a.  Co.  in  Nlrnberr  b«rlDDea  ibm  Bat* 
ti«r  all  ErBriertiBKen  Ober  dl«  mMhledram  Bra^^naiiacB-  ud 
TwrtMlsMMijitMn  ««4  4him  H«wkMitL  Bntwltbcluff  nd 
MMMm  dm  41«  vm  Ihm  imiilHNta»  ZmImImi:  im 
R»at«rfrr,  k.  im  Bnmtt  Vr«ih»f«BV«bUt,  «.  !■ 
Llb««k,  4.  fa  iir  9iUt  Hunbcrff,  ht  B«ni«i  MÜtt 
RMirkra  Ober-  «vd  üitarbsra««  rad  Wtehl1«chuNB 
■(t  tmn  6  STMondanm  A1tlraiD.>flMtDMii;  f.  fa  HktlOTW 
aiit  Dr^farhexp  ThuBfpfjnaMb'MiB  n  880—41(0  P.  8.  aa4  Mgii 
knitpulten  Pjroagoo*  ra  SRO  000  V.  A..  endlieb  k-  la  Dl»«*l> 
dorf.  Daran  V^OpfeB  rieb  weitere  wprt(iTfiI>e  RrOrteniBeca 
Itber  beanrdere  Maaaraabmen  In  welianHir<"I<'bDteD  Oekieten  aad 
41«  aeit  18A5  ffeiaaehfj>ii  Rr^ahniTiKeB  beim  San  tob  91  aad  bei 
Ermtitemnar  tob  18  Z*ntra1^n. 

91)  SiBinan«  n.  HaluVs  ?phcn  »or  Allfm  *inf  H^crflnd^t 
^W||flei'"b''iTle  «i'hcrrn"  ini-lii'  rtiir>k'nn£  dfT  8  Tfr''rbipi!»ri''n  Ton 


IhM  verwend«faLeitnBrw>J«t»m«.  ■«UBeBVff»af23inD«Btaek-  .  M 
Ini  «4  ta  A«dn4a  ■Hfalttrl*  ZaMntaAfnt  im4  «wir  I  Lh4  m 


■tad  daron  in  LirbtdmokeB  dartfettellt,  die  Kl.  Werke  ia  Elber- 
feld, Dannatadt.  SieUin.  Brealan,  Parle  Cliehr. 

Von  bOehitem  Wertbe  lind  die  bei(r«nb«B«n  nUtlitiasbea 
Tabellen,  besllelieh  97  von  dRr  Firma  aad  ibr«a  Neb«BSrni«a 
aaefifefBhrten  Zentralpo,  woraas  bervnrarehen :  Anflragseber,  An«i- 
fObrender,  Zeit  d*T  Ansrebmor.  lyramite  KntfernnBsren,  Ansah! 
der  P.  S.,  Settern  nod  Art  der  Kemel  nnd  Kraftmaacbinen.  Heren 
BetacqnMIe  ngw..  »owie  der  AkkannlatoreD.  DyDamot  n.  KabeL 
93)  Znm  Seblnn  folst  eine  knrie  Hittfa^itnnir  der  ,Tb  om - 
»on-Honalon-Internat.  Klektr.  Co,  in  Boetnn,  Ham- 
bnrK  b.  Parii,  woraai  berrorreht,  daai  Ton  ihren  Bniren- 
lampen  100  000  nnd  tob  ihren  Olnblanopen  700  000  im  R^  ripb« 
riad  aad  dau  lie  Zentralea  mit  Suomkrelaen  bis  la  oon 
wugMkit  bat  — 

Somit  dürfen  wir  wnhl  dai  Torliegrende  Werk  alu  ein  Kom- 
peB4iBa  4cr  aafeetabrten  E!ektriiitit<-Werke  an- 
••k«*!  all  iIm  E<il]ina(  in  alles  fQr  die  AaafVhniBjr  fre- 
■eWibnii  BEnihMank  «debe  ia  keiaer  trabateeVin,  im 
keiner  Om^M».,  Ittb.  n4  eentticen  geaMjnwirtkaeknftUekeB 
Bibliotbek  feUea  dWI«. 

,  berrorragende  AiivgiiH  wflrl«  im  Wwk  flr  wbOf 

•ebaftlieb  BBd  (tewerblleb  aarHekrtikiii  EnIm  kahü^  ta 
weleben  Waaier-  oder  Wtndeikrftft«  vutmim  oder  waaltalc 
U«««n,  Mkeinkar  ohne  Werth,  oder  weceii  ibrer  Vm/MOmmm 
mtwartkat;  nhaaea  fBr  die  nblreieken  OeseBden.  in  welokm 
blllli^e  aber  Biiderwerlkin  BfeaaBaterlaliea  (Teif.  «adafl 
Braankoble  luw  )  lacra.  die  weder  dea  TraBupett  Mmi 
in  i?>^nhn1icben  Feaeranffen  rieb  verwertbea  laeaea. 

Wi«  >i{eM  braeblieKenden.  einen  Tbeil  dei  KationabrntMi 
bildenden  Krift«  dnrch  reroeiniiaine«  Vorrehen  »iiib  nntihringend 
Tfrwerthen  lauen,  dafflr  «rieht  da*  Werk  hoehbpj'utsanje  Fiuirer- 
■ei««.  Höhten  deber  die  Herren  FkabceBooeea  ia  Stadt  nad 


a  Jk. 


Ueber  den  Bau  von  Irrenanstalten  mit  besonderer  RQcksicht  auf  die  Bauten  der  Stadt  Berlin. 


ItauNiertn  Pejeblatrlker  Planl  (1745—1826).  weleber  i 
m  dar  Aaalnh  m  MeMn  m4  d«n  u  4«  aripMiMm 


(■NiA  Snrpe  fflr  körperlich«  Kranke  i«t  »o  alt.  wie  die  Knltor, 
HJ  nicht  «her  die  fOr  Oeitteakranke.  I)ip  VcrKnrhe  fiifw> 
an  heilen.  lind  emt  eine  ErmnirenBchaft  der  Nen- 
leit;  dae  UiMelalter  kannte  wohl  Heimat&tten  fflr  Irre,  aber 
keice  Heilstätten.  Drr  Anf^nth«lt  In  erateren  war  raeiat  ein 
fnrchtharer;  Ti^l'ach  wnr'lcn  die  ünrlfii-klirhen  in  Klftafern  nnter- 
(«braebt.  wo  lie  weDlgiteo«  noch  eine  relatir  gOnstii;«  Bebend- 
IWf  erfabren. 

Der  Brete.  weleber  aleb  an  eine  leenMbllebe  Bebaedlnnr 
4«r  üwllekilebeB  die  nBeatni  Verdieail«  erwarb,  war  der 

■aerrt 
diri- 

Ant  «ar.  Awk  tabenv  auf  wIm  Brihwnehn  «ar 
«r  «M  VndMtnff.  Rna4  in  Ban4  alt  iir  *SW>W»  MMlidit 
In  4na  Wnaaa  4er  OeteteeknakbeitMi  «ahn  41«  «HtvMMn  Ii 

Baa  nad  Anlas«  der  Trrenh4a«er;  ee  let  eia  langer  Wrar  Ton 
det  Zw«Bff*jaeke  bi«  in  dem  ia  Sebottland  Jetit  rtelfkeb  ge- 
Vbteo  AfiiteB«  der  .ofTenen  Tbflrea".  wodnrek  den  Eraaken  ao 
anreftbr  Jerliebe  Freiheit  ventattet  i«t.  Bariand  aad  Frank- 
reieb  rind  In  dieaer  BetiehoBe  den  Ohriami  SUntan  bnR*  Zait 
weit  rnrani  eeweaen:  nanentlieh  war  Deat8eklaa4  Ua  !■  4*8 
letate  Jabrcebnt  erbeblicb  iBrflekarebllebeB. 

AN  fr!«'»  Anitalt  ynn  rroaner  Bedenfnne  int,  flie  1814  an 
Bedlam  in  London  ana  einer  llteren  nmpfbant»  TrreranMalt  an 
Bennen  —  arrhitpktoniiieh  im  Tndorntil  emimartifi'  rfnri-lit f ftthrt, 
aonat  aber  racli  dem  m  \»x\i-t  Zeil  (Inri  hw^  itiltii.'»ii  KaBfrn<'n- 
«yatetn  ei"i'<'rich'>'t.  Die  Krankpn  wcr'Vn  mmterhaft  pphaltm 
and  Terpflept-  Ifla^^— 4T  wnrilc  liarin  fiii^«  der  KröKeten  nnd 
eehAnaten  Irr^rVüuif r.  <la>i  in  (."hareston  prbatit;  hier  irt  man 
bereite  inm  FaTillon»y<teni  nhfrffCfaDi,'^«,  hat  aber  die  einreinen 
bedeckte  Korri'lure  miteinander  verbanden. 
Aa^h  Beiden  nad  die  Schweix  «ind  beetrebt  feweaeg, 
bnaea,  wihread  maa  ia  Dentaehlaad 
featbielti  'daa  Olelehe  war  dar 
lUn  aH  4am  fiotaiblHan.  bat  -  - 


BUnkwiUiD   i    A-    r  i(«B-T«r»l»  ii  Buitiu.l 

TerlPrp«rip  SyiteiB  hat  aeltdem  beroBnen  »ich  die  WHt  in  er- 
obern; ancli  die  In  Moabit  erriebtetea  Baoten  »ind  riarh  i^it-rtm 
."Syntfm  »rliÄnt,  nnd  ehvT  nenerdiniT*  i«t  anf  dem  ürhan  mi(  allen 
ErruiB'<'ini'}i»ft''ii  tu  1  KrfahraBffen  der  Nenieit  ein  Kranken- 
hana  für  600—600  Betten  aneirefahrt.  Dieae  Anitabl  Berte»  i»t 
aber  aneb  die  (ferfnea'e.  fllr  welche  ein  Krankenhani  in  Bfili« 
sn  banen  lohnt.  Man  darf  4  Krankenbetten  anf  1000  ElDwohner 
rechnen.  Da  bbb  Berlin  ntn  etwa  SOOfiO  Sehlen  i.  J.  wieha»,  »o 
wUrde  alle  9blB8  Jabre  ein  derartiflrea  Kraakenhanin  btaen  eeia. 

Maa  darf  okae  Deberkebvaff  behanptea.  daai  DeatechlaBd 
}etBt  inhesnr  naf  41a  Marlobtnnc  aalnar  Krankanhlaacr  an  der 
B»Uaa^nlljT^lww^        WjlilMjMji^aa«^  la^lnaftgi 


Erat  ia  veaeatar  Zelt  kaa  aaa.  nrtatatlUst  itm  4aa 
•ebaffon  aaf  dea  OeMete  der  ^i*Mr 

aneb  hei  nna'anm  rolletlndleea       '  "    ^  _ 

OeradeiB  bahnbrechend  tat  in  4laaar'innalekt  4er'Ban  dea 
Krankenbanat«  im  Friedriebabaia  reapeaeB.  Voraiehtlffer  Weiie 
hatte  die  Stadt  Berlin' heim  Herannaben  dea  Kriesea  1866  eise 
rrAaiiere  Anleibe  anfreBomnen ;  die  «ebnelte  Beendisauff  dea- 
aelhcn  bewirkte,  daea  iroeae  Geldniiitel  znr  VerfnuBBsr  bliebea 
ini  trnn' heaebloaa.' dieeelben  «niB  Baa  eine»  Kraokenbaaa««  av 
TnrwpndüD  —  in  Rllckiiehl  anf  die  Baaehajfeabeit  dieaer  Anttaltea 
in  Berlin  ein  änaseret  (eit(;emt«»er  fledanbe:  die  Zeit  war 
ansHTlrm  idealen  Gedanken  aehr  gOn«'^  nnd  dem  Tereinten 
Beirllhen  von'  Virchow  nnd  ip'n«  petane  ea.  den  Baa  dea 
Kraakenbanara  an  Tcrwiri.li'-li'^u.  Dfr«»!*!''  ic!  in  Wabrbelt  al» 
eia  SehB^uBgibM  eraten  Basgea  m  beieicbaeBi  daa  in  ika 


lati  4U 

Korridore  rerkaaden.  Van  baut  dtvrt  aebr  rroaae  AsaMIttl, 
fBr  Kiflder  Ua  «a  9000  Seelea.    EbeBfalla  iat  naa  banha  !■ 

der  Sonre  fBr  BlBdainniee  nnd  Rpileptiaebe  Mbr  v4t  j 
Inbeaac  anf  die  Gmppimnir  der  einfelaea  ~  ' 
ndfrliekat  aalerlMbe  Kifekte  aa  enielea,  waa  na  an  keaaer  «a- 
Unat,  ala  daa  hVgelie«  Gelinde  diewn  Beatrebnaeen  gnt  n- 
atatten  konmt;  ao  gewlhren  derartige  Anata'ten  tob  weitem 
nelat  elaeB  Inaterat  InpoBirendea  Aabliek;  die  Airhitektar  da- 
reren  Iat  meint  erfcbreekend  einfaeb  cehulten.  wax  mit  «einen 
Orund  darin  hat,  daa«  die  AasTalten  ana  den  heechrinktrn 
Mitteln  dpr  Ofm'tnden  trebant  werden.  In  Erstaunen  aeiit  die 
irro«ae  Zahl  der  Irrer.  weVbe  in  Bnsland  ia  dea  Anatalten 
nntereehracbt  »ind.  E«  liect  diei  daran,  daat  die  Anstalten  ia  dtr 
Anfiiahme  «ehr  liberal  sind,  wilbrend  man  bei  nna  die  IlMI 
möjflicbal  lanjre  ihreu  Familien  an  b(>!a,«iifn  «ich  bemüht. 

Mit  Vorliebe  ist  man  bentr^-h;,  ii?  Trren  mit  leiebtea  iand- 
wirth«chaftllcheD  ArHeitro  beecliUftisren,  da  der  lange  Aafent- 
balt  im  Freien  sehr  sflnatig  anf  dieaelben  einwirkt  In  der 
Anatalt  Ton  Alt-Scherwits  bei  Halle  (ISTfi)  hat  man  die  Ur'n 
in  Banenibtnaem  anterKehraebt;  financiell  iat  die  srante  land- 
wirthnehaft liebe  Arbeit  nichts  werth.  da  die  Kranken  weder 
pfllleen,  noeb  alen.  aoch  mXh^n  knnnen  nnd  daher  aar  in  gana 
leiebten  ArbeitOB  Vcrwendone  finden  Vorbildlieb  iit  anek  die 
TOB  Oropiaa  ISat—dftin  Xbarawalde  errichtete  Aiatalt, iNn> 
gleirh  ala  aoek  inabdaaKaamtrnrfriisiyateme  gebanttat 

Waa  nnn  Berlin  im  beeor.dr'ru  anlangt,  so  waren  die  Za« 
•tinde  ia  der  IrrenTeipflecrinir  bia  snm  Ren  der  Dalldorfer  An- 
aUtt  aehr  tranrlge  *)  Im  Anfang  dea  18.  Jabrbnnderte  wnrdea 
die  Irren  la  Friedrieba-Boapital  aa  dar  WalMnbffleka,  daa 
apUeran  ]flna^alaekaBbwM^  neben  altan  blUMadii«|il»  Al> 
mea  m4  WUiailMara  nf  Xoata*  dar  aHtaaaiaaa  AI 
kaaae  verpflegt  Ab  41«  Zahl  dar  Irma 
dea  Hoepltala  sa 

'I  llinllNir  aUU  du  Wrrt  >uB  JMtt  »  MsakwMMat  ^tt 
tiftaiaftali  la  Usli4«i(>  waUtckairft  Aaskaalb 
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llo.il. 


DEOTSCHE  BAÜZEITUM6. 


«at4«B  iitmUm  1711  ti  Im  M  in 
4ni  Etaift-ThM  kdMRtato  Atata-  Mi  Kifftortaw  faritft. 
«o  «i«  Mt  178B  huitM,  fi  «riehm  Jakit  ■!■  iw  fir  ■!■  b- 

eUgeriebtfte  Irren-  nod  AiMukus  Ib  der  KtHBW 
beM^n.  Uier  Twbiieben  di«  Enrnkca  bi*  na  Jtbn 

1798,  U  wel«beiii  Jahn  4m  Hau  darob  eine  Feneribrnntt  cer- 
•tOrt  ward«.  IM«  Irren  wirdea  niiBinelir  theiU  n»ch  der  Cb«rit6, 
theili  Bich  dem  Arbeitabease  In  der  KOsigiUdt  rerlegt,  dt 
entere  toi  Anfoekme  ilmnitHeber  Irres  Blcht  enareiohte.  Miek 
Uebemebme  der  ArmeoTerwaltaDg  dorek  die  SUdt  Herlin  «rur- 
dcB  BlOle  Bod  äebwiictiiiuiii<e  gatmtttUoer  Art  Ib  du  Uo»piul 
dei  ArbüitibanM«  aufgenommeD,  «rfthreBd  im  Bbrigen  nacb  w.« 
Tor  die  ('h*rit';  tör  die  IToterknbfi  neheilbarer,  gf'meirigpiabr- 
lieber  Kranken  in  forgea  hatte.  1851  warJe  daa  (rUbcrf  ach.il  l 
geflDjiniaa  aui  AU ximierplatifl  fllr  weibische  Irre  eingern-hui. 
Iljti2  kamen  dauu  die  Irren  ans  dem  Hu'pital  des  Arb^ltatiaiiae« 
in  eine  betondere  Anstalt,  weli-he  in  liei  WriIhuashp  ilnrob  bau- 
liche AendeinnK*n  de»  Filiai-Uo.-p.ul'  n'-st^taflia  wurde. 

Indeasen  war  eina^'aekeD,  data  dh^  l>'r  wacbaenden  Aa«- 
debanng  Berlia«  aoeh  dieae  BiarkbUiuK  nur  einen  Nuibbebelf 
bildete  cnd  da«  maB  eleb  daker  tber  km  otelHgeateehUee- 
•en  anaite,  eine  aeBe,  icilgeadUM  AaiUlt  u  hMn.  Bareiu 
1»»  kBBtoi^BMm*»  »iiwto^fai  OdiBi»  Ijet^Pjttiorf  nad 

feUek.  Dan  taua  dar  Mjüg  «M  aaah  dMuallMi  nur 
ni  das  BMW  tUfWiiiMg  (hmer  lawardmi 
SümmeB  laat  ward«B,  welebe  daa  Oeilade  ttt 
«HMigMt  kielum.  Ho  blieb  die  Sacke  liegea,  bis  nun  rieh 
1877  etidlieh  dock  eauebloaa,  in  Dalldorf  sn  banen.  Iniwiaebea 
der  anl  eiwa  400  Kranke  berechnete  erste  Batwarf  an  klein 
lea  nad  meMie  gftnslieb  Bia|;earb«itet  werden;  man  legte 
4tm  aenea  lOOj  luaseen  angrande,  eine  Zabl,  «elebe  berrita 
aiebt  mehr  reil^ht^  aU  man  die  Aasialt  Im  NoTrmker  1881 
belcfte.  I>MJ  hatte  man  bereite  1600  Irre  nntercjkriDgea  niid 
kerne  iat  ihre  Zahl  Dber  3000  ffeetief^en.  Selbittrerstiadlicksiad 
dieee  n'chi  alle  in  Dalldurf  iintcrgf'.iriit  lit,  Hondem  befinden  sieb 
aan  froiaeo  Theil  i&  Priviiiptlege.  Mau  k&nu  in  herlin  anf 
9  Iire  Alt  l  l  itn^eu'l  ri>cbn<!a.  Die  Ckariiu  almTDt;  nur  beilbare 
Kiaake  anf,  alte  anbeilbarea  werdea  aaek  Dalldorf  übenrieeen. 

UataiflllMC  OltlMai'*  ^  Orand  darin, 


teaMd  kaan  « 
Uana  kam,  däaa 


Jaie  Ikaili«  Iki*  SitMkaa  ia  Blokueht  aof  di« 
trawlfH Aawata.TaiMllBtoN  ao  laag«  kai  akk  ktkM^aladiaa 
iriceaf  affgUak  tmr:  diaa  «aida  aaak  dar  liMhaaff  va«  Dali* 
I  dorir  ander«  nnd  die  Kraakea  irutden  aduanaweli  kerkaiga- 
I  schleppt.   S«  fiadea  nur  Arme  nad  UabenUulia  ia  IMliwrt 
Uaterkaaft,  da  es  aiekt  TeneUedene  Klassea  giebt,  soadera 
,  Uebildete  nad  üogebildeta  gtaiek  behandelt  werden.   FOr  die 
beiacrea  Oeaeilerkaniktsim  Ist  darck  die  Menge  der  i^irat- 
I  Irreaaastaliaa  gaaarg«. 

Da  man  annehmen  nnas,  da«  bei  der  ReTOlkernegsin  .ahnM 
Ton  6ÜÜ0C)  Kiipfeu  a-if  da-i  Juiir  mle  10  J.ibre  eise  uene  Irren- 
auBtalt  lu  bauen  so  wunl::  lHti7  ciu  UniadulUck  bei  Lichten- 
ber|j[  lllr  eiue  weitere  Anu&U  erwurii^u;  IbbV  beifaou  der  ji»u 
UüJ  IHUy  hofft  mau  die  ALutAlt  bcli>;.n  lu  kö.ii,en.  dleitb- 
zdlix  entscblu»»  man  Hu-b,  fdr  )■;;.  ■.jVji'.ii'obe  lu  «urgeu  rud 
kaofie  dag  bieria  erlorJetlicbe  üel&ude  bei  lUeidurl;  die  bier 
I  BB  errlehieuden  Gebinde  werden  l^'Xi  tu  bt hieben  ««in. 

In  eine  Uaabeechreiban^  der  Auaiatu-u  eiutuireteu,  lag 
uiebi  in  der  Abaiebt  des  Hrn.  Vorirageudeu ;  Uber  I).<lldor( 
giebi  daa  oben  aitirte  Werk  tob  Idler  &  bi^iikeua'.eiu  ana- 
I  Idkrliehe  Anskanfc  aad  Lichtenberg  wird  sieb  idj  ^l>Itl^l''r  vor- 
adgliah  ao  «laea  Aasflsge  eigaca.  Folgaade  allgtueine  Be- 
■afkmuMB  Mtflaai  aaak  m  laianaN  aatai 


vial  8««ga  «ad  Vaheqoeirilgkkllt  naakaa  dia  galaMskiaakan 

Var hreeher  oder  die  Terbreehattaakaa  tiaiatasktaakaa  «ad  dia 
aagaoaaatea  wilden  Mknaer.  Tabklaaar  aa  baaaa,  Ut  abfckoia- 
laaiB,  ab«r  eiaselne  Zellen  fltf  aalak«  gef&briioha  Maaaihaii 
Bind  aoeh  erforderlick;  in  DaUdatf  tot  man  aot  diaealhea  alakt 

liageriehiet,  in  Liebtenberg  bat  maa  sieb  beaaer  rofigeaahaa. 
Dl«  &rBbken  werden  lauäcnat  aaeb  den  Ueaehleehtera  straug 

gesondert;  die  nritliobe  TrenDUoj;  nach  den  WabnTuratetlunjen 
Hl  lOr  die  Baiürbi  ii  k;lBichgiltig;  eijie  Station  fttr  die  Beoi»i  cl>- 
lui^f  der  Nen&LgekL'iuLueijen  lal  allemal  etfurderlicb,  Irruer 
Eulcha  fdr  Kuluj^e  und  RekoaraleRseuteu,  du  die  l'uruje  au- 
►leckend  nnd  grfiihrlieb  wirkt.  Eine  gruiae  Rolle  »pieleu  die 
KiLnebiunfiea  lilr  Im  WrynBjieii  und  die  ZeimitUJBg  der 
Krauken,  wu(Ux  bestens  geaorgi  iatj  ebenso  darf  das  reügiöM 
Bedarfalsa  nioht  vmaAllaaig«  «iidaa.  Mf. 


■itOwIllUifSB  au  JwtHum 

Arobitaictea-Taniln  n  Barlln.  Allgaadi 
1&  Jaaaar  ISN;  Vanitaaader  Hr.  Volf  tal,  an^ 


kUMiw 


glUadar  aad  S  ttlita. 

Kaek  Erkdiguf  dar  Eiagtoge  giebt  der  Vanllaaada  der 
▼anaaMBlaaff  m  dm  iJMMMa  dar  Wteliadtr  Hac-Bihr. 
Satfrlaa  aad  Anh.  Olaaaakaff  Eaaaiaiaa:  daa 
der  Ventarbeoea  an  tkfca.  «ikah«  rieh  dia  Aawtai 


Mwtaeiidta  tob 

den  Fiataea.  Zar  Aafkaläa  kalaa  afak  4  Hanea  gaaiaidet, 
dar  VaraammtaBf  mfattellt  werden. 
Fmählick  ibaiU  Br.  Voigtei  dem  Verelae  notb  mit,  daa« 
km  anaOgllcb  eei,  eiaa  etwa  wieder  anf  ihn  fallende  Wahl 
Voniiaenden  aiisnDebmei,  da  er  Ton  seines  Bernftpflicblea 
dannig  it  An«prnch  genomaen  sei,  daas  er  datoit  die  Er» 
ftlllBg  der  ibin  ao»  den  Ante  eiaes  ersten  Vorsitz- odta  des 
Vereiaa  erwachsenden  Oblieti^eDhelieii  niobt  Terbiiiden  kCnte. 

üieranf  eibielt  Hr.  Blankenutein  daa  Wort  tu  dem  Vor- 
trag«: üeber  den  bau  7oa  Irrenauntalten  mit  beson- 
derer BOckaicbt  an(  dm  liauteii  der  .'stadi  Berlin. 
Znr  Erl4nt«rnu)f  nnd  VeraiisebaMliiL'jujf  ►eitcr  A uiltlhrongen, 
Uber  die  an  beumderer  ritelle  beneblet  ist,  hatte  der  R'doer 
eia  iviebea  ilaierial  an  Pliuen  nnd  Pbotographien  anrgeatellt. 
Vn  taMNanM  Vaittac  »erda  ait  Mkaflaa  BailaU  brgrfltsu 

M>g. 

Vcrpiriigunj,'  Meaklcnb  Aruhltekton  nnd  Ingcnienre. 
Ans  dem  Jahrciit>ericble  Über  das  TerfloMeue  Jafar  entnebmen 
wir,  Dacbdrni  wir  Ober  die  Verbandlongco  der  eraten  Jahres- 
bUfie  bereits  in  der  Nr.  66  des  Torigen  Jabrgaugea  d.  Bl  be- 
riebttt  haben,  jelat  nock  Folgeudea: 

Die  Veieinignng  trat  mit  der  Zahl  Ton  GS  Milgliedern  iu 
ihr  iweites  Ueiebtfujabr  ein.  Ton  diesen  Tersiaihen Inawiiehca 
Bwei:  Bisenb.-UbetbaBintpi.  Laagfeidt  bb  Boatoeik  and  Laad- 
kaatr  Baas«  aa  tireTaHaOfcka,  Mkiaad  4  icaa  MH^ieder,  dta 
Bfa.  Baatr.  Priea,  Jaut  in  ~ 

,  Wcgeknatr.  Oeaske  n 
a,  MT  YctaiBigang 
I  Jaiit  iO  lUtglladff,  ma 
Baaiaaki  •  In  ttlattew,  IS  ia  10 
kanagtUhaer  wohnen  lad  4 
Baüa  gaaogea  siad.    Dar  Taialaad 
aonen  g'gea  daa  Jahr  1690  aiekt 
In  Schwerin  worden  6  regel 

aeit  Herbst  beacblnum&aaig  iteta  aa  Bwaitea  ^onnabeod  jeden 
oaats)  and  eine  aniserordeatUcka  VcrfaBunlong,  «owie  in 
Olatraw  dia  rrgalotfaiife  SaBacmiaaandaag  abttahaltaa.  Dia 
~  aatra  datchaekaittlkh  van  U  WtglledciB  ka> 


Laadkaair.nieatar  so 


klonat.  Ter»iiimlaD4,en 


ist 


•aekt,  die  Sornnterrarsammlnag  Ton  S8.    Als  Ort  der  Soi 
TaraanimluDg  im  Juni         ist  Waren  besUnmi;  tttr  18V8 
Batekim  lu  Annjicbt  gtuomiiten. 

Die  VerlMudaarbciten  haben  einen  weieni lieben  Tbeil  der 
V'ereiuaikatigkeit  gebildet.  Ala  Abgeurdueter  der  Verelnigang 
bat  ür  Ubeilaudbnair.  Dr.  K oc b- bdstrow  au  der  Vecbaada- 
Teraauimlung  in  ^ttJnberg  iiu  Tel flwueiien  ävniiuer  Theil  ge- 
iioujuitii.  iu  der  i^rage  der  Nenorganiaaiion  de«  tdheren  äehul- 
weaeua  nnd  der  AukbildnuK  nnd  l'rDlaug  der  Baubeaiuieu  hat 
nniere  Vereinigung  die  VerbandMltkkKtiriit  dtu  ^roaahersog- 
hchrn  Kiniaterieu  in  Schweriu  nnd  lu  NbueireUix,  btBieblica 
dea  llagiBUauik  derjenigen  necklcnbuigi»cb«u  ätaat«,  in  debea 
•ich  haawniatiacke  nnd  Kealgjuiuaaien  Dtfludeo,  ttberreiebt. 
tabcr  di«  tob  VetlMwde  gestellte  Frage  wegen  der  Feuer- 

men  hat  die  Vcreiuignag  la 
»d  Tarbaadeili  aack  aind  daiBber 
aad  dar  Maattfailiaar  JlitgUadar 
alagcgaagök  IMa  daa  Vaihaada>V«Manda  kkatateato  Aanran 
dar  Vcraialgnag  Janau 
ans  hieriakatnal 

In  der  awettca  BkUia  dea  Teitosaaaaa  Jahna  Uallea  Vor* 
tiige  IB  dea  Vtr«iaa*enaaMlBB(CB  atadihaadtr,  BAbha  kbar 
aiidiiseke  ÜebannagspMne  aad  bOeatliahe  flkiaa,  la  Anaehlaae 
■  B  die  VerOffeatlKhaugea  tob  »itte,  Baa meiner  aad  stkbhen; 
Laudbmstr.  Uamaau  aber  die  Kircke  aa  Witleabug  aas  dea 
lä.  Jabrbaniert  and  seinen  Entwurf  HmNeabaa  ihlveTkarae«. 
iir.  Dodeil  niaahl«  Mitthaiiai^ea  aaa  dar  na  iha  1 
tiuaaeticQ  äciBtiMr  haBaahM  JUaktiiaakaB  Aanmiug  la 

Inn  a.  Jd. 

Uie  lierailniigea  Uber  eibOa  auf  dem  Schweriner  Uarkt- 
plaiie  lui  Auseblud«  an  das  jetat  in  Barieb  gskomneae  neue 
rta.-«rwerk  m  eir.cbieudeii,  kÜDstleriacb  geataJleten  Lauf- 
brniiueu  und  uie  tou  Ilm.  llascbiLeumalr.  Dodell  lor  V«r- 
bandlnug  gebrachte  Frage  de»  Anacblnaaee  der  Üa«-  aad 
Waaenohr«  an  die  BUtaableiter  aiad  ia  lebhafUn  Zage. 


WaU  «IBM  AMittaktea  in  den  preoaslaoheo  Lund- 
t»9.  B4  dar  aa  Mb  iaanar  d.  J.  ia  fiaaaom  Tolltogeiiea 
BtsaiBwaU  Ikr  dea  ia  duBatfaakaaa  kkcrtniaadea  taaaa 
Ob«rb«rgctaaiBtcr  dtrSiadcltt  Br.Baiiatk  Wallkraakt  aaka- 
zo  eiasünn'g  inm  Hiigliede  dea  Alu^aoidnauakaaaaa  haniln 
worden.  Dem  bereckiigten  Wnnaeka  dar  lathgaaHMaaaahaft» 
inaarkalk  der  laiiaaaRtatiiakaa  Varttataag  dn  gitalm  daalichaa 
ülaatM  «iniB  sadTaratlailgaa  AanaH  ikiar  aaiariaüaa  aad 
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DfeOTSCHE  BAÜZElTüNG. 


10.  Jaanar  1892. 


UMlm  htawiMi  n  lifsitzi^u,  dOrfie  darcb  diese  Wklil  dbio- 
mehr  enUprochea  wenlen,  al«  Hr.  Wallbrechi  datch  Mine  bia- 
heri^  Tbitifrkelt  alt  Architekt  und  GerneiodeTerireter  Mioe« 
WobDom  gfzei^t  bat,  dtaa  ihm  Tor  allem  (^rosiegemeinuBiEiite 
Ziele  am  UerEcn  lie^B.  Da»  VeriraneD,  das  ihm  leine  Paeb- 
gADoaMv  cDiK'K^B  bnngren,  iii  «cbwerlieh  ((tfiogtr,  kisiMilUB 
TOQ  »eicer  UilbQrgrriiöbart  gcsollla.  Wir  bej^rtlMM  litt  !■ 
■einer  teatn  Wanle  mit  berxliebem  Willkommea. 

A.uflö3uns-  der  Arcliitekteii&rma  v.  d.  Hade  &Hennicice 
in  Berlin.  Wibrrad  in  Deulschlani  alljübtlicb  nfar.  Vcrbln- 
dangren  Tun  Architekten  taiii  Zwecke  getMinsaiiier,  baukODil- 
krtacker  u*i  ^eaehlfUiehcr  TUUigtoll  «iigagngaa  mrtn.  hM 
lieb  in  Aieira  Tegeo  die  ■weiilltnu  im  wtoadiM«  G«Mi»- 
•ahaftw  dkHT  An,  dielBaln  tm  JIhIImi  AwmufctW  ttm  der 
Ell«  9t  Bnilike.  taigM».  Dto  fa  M  Mkmtn  flnu,  die 
tiw  Mihi«  Ikiigww  ileMls  la  kMlWaalMbe»  Siua  war, 
mtow  ttMi  Ml  «ia  rnlMMitelaMder-Aiteiiea  der  Thelliiaber 
te  wiittateMlMer  flalMtadigkeit  eich  bmhilikte,  bat  aeit 
dm  J«lm  IMOi  «Itt  dareh  Mbean  80  Jahn  bwundea  aodetse 
•ehr  aa«gebreitete,  weit  Iber  die  Orenien  toi  Berlin  and 
DcDtacbtaadiieb  erütrtckende  Wlrkaamkeit,  iBabewodere  auf  dem 
Uebiete  dfM  Wohn-  and  Oetebtftahau-Baaea  entfiütet.  Voa 
gtOsseren  Werken  anderer  Art,  die  aie  geachaffen  bat,  n.O(;eQ 
bifr  onr  drr  Kaiwrbof,  daa  Zentnllötei  Bud  das  LeHiogtheuier 
iu  ti  rÜD,  euwie  der  \\th-  uud  Sehlachthof  in  Bodspeat  Kenaotit 
werden.  —  I>ie  facblicbe  Tbiiigkut  dar  beiden  biahenaeB  üe- 
noMeo  wird  mit  der  ÄnflOinny  ttm  OtndtHiaft  kUMtlieh 
noch  uicbt  abs^;acbloaseD  sein. 

Vorurbaiton  für  dan  Hau  litiH  aojjnn.  Ulttfllland- 
Kiuial.s  vom  Rhein  zur  West3r  und  Elbe  Die  seitens  dor 
ätaauireifieroiig  angeurdnei«!]  Vorarbeiten  (Qr  diesen  Kanalbaa 
iiad  leit  dem  Angnat  de«  Vorjabreii  unter  der  äonderlcitong  dea 
Baormtha  MeaMnchmidt  Iragaog«  nnd  eifrig  geordert  worMn. 

OitLUge  dieaer  KAaalUni«  batifft  i£  SMka,  nm  welshea 
nr  «tm  '/b  MMrtftlb  der  |ni«iMk«i  Qfcuen  Uegtt  nialkk 
Wh%  jNtaw  Ina  Henogitan  BnuMUhwaic  nd  ina  linm» 

k»'^  Mitt«ilsnd-Kanb  iit  bdnutlieh 
TM  Dartmaad  bb  dw  Kullfii»  lltg«nde  Ort 

BcTergera;  tob  dieaem  BBBgeband  ai:d  di«  Arbait««  Im  titln 
ao  weit  gefordert,  daaa  beretu  IM  der  LlBia,  «alaha  Wbtt 
die  Weaar  hlaana  reieban,  Ortliab  abgaateckt  alBd. 

AU  QeMunBtkottenbtttBg  der  Vorarbeiten  iat  die  SanBM  tob 

185000         in  Anaieht  gcaomnen,    welche  gana  Ton  den 

iDteresaeDtcn  geira^ea  wii^;  bisher  iiDd  110  000  vX.  aafgebraeht 
und  aar  HBLfie  bei  der  an  Httnater  i.  W.  errichl«ietea  Kaual- 
baa-ManpUtaaae  einges&hlt;  den  Ueat  T<m  '/l-^v.w  ..*(.  wcrdcu 
TeraniiUieh  die  Froriasen  We»tralen  nnd  :Uch»ea  decken. 

Elektrische  Zändant;  Uur  uittsflammen  zur  Elnen- 
bahnu  u^-on-BelOnohtang.  Aaf  den  prtMniiiik:h<'a  Eiseobahn!ru 
werden  aar  Zeit  eoloke  Kinrichtaogen  iu  iul^^uier  einfacber 
Waiea  getroffen. 

Unter  jedem  an  beieaehtenden  Wagen  ist  ein  kleiner  Kasten 
BBgabraeht,  dnreh  walehea  fdr  Jede  eiasaina,  im  Wafta  heflod- 
Uaba  flMBa  aiaa  ainan  Stranbiai«  bildanda  DnhilaltBBg  ga- 
flttn  wird,  dia  Iber  imBamm  MbaMKUm  Iw;  hIaraMbaa 
(  ttMB  Abatiai  tm  gctaaiübar. 
ketr.  FImbm  §Mtt%  lat,  anaa  ttam 
lalbaB  geaebiii«  wartas,  dar  au  atear 
klaiacB  tragbaren  datletie  aa  eamehmen  ist.  Dar  betr.  Arbeiter 
Uitt  mit  dieser  Baturla  an  dea  Torhin  erwUnten  Kasten  beraa 
Bnd  atellt  niiiiels  eines  an  der  Batterie  beflndliohen  Schitesela, 
welehea  er  m  die  emapreebeade  Oeffnnng  dea  Kastens  einfUirt, 
daa  JLontakt  ber.  AUdann  wird  dareh  den  bb  den  Polen  ttber- 
ayciBgenden  Faukeo  die  Tlamme  entsttadat.  Die  Schnelligkeit 
der  BBtaandBag  geht  wait  ttbar  Ata  hiahailfa,  bei  weicher  Ar- 
MMrdto"* 


TranskontinentalaXisntadUibriioko  in  Conatantinopal. 
Die  in  Constantinopel  angeaeseeBen  Herren  UiaDo  und  Uoarr6e, 
haben  den  Baiwuit  einer  Europa  nnd  Asien  xwi»cbeu  .'^tkalbQl 
(Slfaij  und  ScaUri  (Kii  Konle)  Terbiudeoden  Eiseiibabnbrttcka 
sUH^i'urlif^.ict,  welcliLr  der  lual&udigeo  llehürde  aur  Begntaehtnvf 
Überwiesen  woriieu  int.  Uieae  Brücke  wird,  einaehliesalich  dar 
Viadukte  iOOO  >  laug.  Die  mittlere  Spannweite  wird  UOO* 
beiraKeQ.  Für  die  i'aosage  der  grossen  Kafarseng«  iat  eine 
Jorhweue  Tun  ßOO  geplant,  Oberdie»  eiue  «olche  Ton  250" 
»ui  der  eiuou  nnd  Tou  läOO  ■  aaf  der  »nderu  Seite.  Der  Helig  der 
Brttckeiiti4ii:i  wi/d  15"  breit  nnd  40"  Ober  dem  Meeresnireau 
geUgea  »ein,  um  den  l>tircbUut  der  grBsaten  Scbiffe  »n  er- 
itii'gJichen  und  in  keiner  Weise  die  «russ«  wie  die  kleine  b'cbiff- 
labrt  an  behindern.  Auf  der  a«ittl»cbeD  KOste,  za  beiden 
Seiten  des  enten  Briekenpleilera  wird  »ich  e.n  HacdeUkai  von 
je  500  ">  erbeben,  aaf  welcbem  («eireidemagazine,  Kobleoparks 
UchillaTrerltau.  naf.  ectateben  werden. 


Filr  CjaslAuiinop»!  iat  di«  Erbanang  dieser  ßrttr.ke  voa 
nnermeBsli«her  Bedeniang.  wenn  man  bedenkt,  das«  jibrlicli 
durcbaehnittlieb  87SäO  Pabnenge  mit  einem  Oehalt  von 
10  688  807  Toanan  d«n  dottigan  Hafen  Baianfen,  tob  danM 
5480  .Scbiffe  ihrttOttahlftaia  OniltiitlMfalir  Eita  indttalfew 
abwiekeln. 

BDcJierBdiao. 

Di«  Dmtmdien  BUdatalea-DenkinBl«  da«  XIX  Jnlir- 
kudorta  Batet  eiaer  Abhaadlng  AImt  «1«  OrOMOBrer« 
dto  Onppirang,  dl«  KBt«ftall«nwah1,  dl«  A.«if- 
and  die  Koitaa  danrtlgsr  Voaamant«. 
▼ob  Btonnaaa  Mnertaaa.  Mit  60  LMwanNktaMn.  16  Ltof.  & 
3  JC.  VadBf  TOB  Jolin«  HofTnanB,  StaÜntt.  In  Toreebmer 
Form  gelaagt  odtdieaemPraeht  Werkediindaa  in  den  letKtan 
Jahren  in  wailerea  Knust  kreisen  bekannt  gewordenen  Verlag 
TOB  Jalina  Hoffmana  ia  Stnugart  eine  Ton  der  kondigea  Hsaad 
dea  Verfassers  des  „Optiaeben  Uaasstabes''  geleitete  Nenheit 
anf  den  BQebermarkt,  welche  in  Bnserer  fnchtbaren  Denkmals- 
£»it  auf  eine  erhöbt*  Hedeatnng  Ansprar.h  erhctven  kann  Von 
dfrii  Wi  fki"  nt  die  erste  Lieferung  eracbiem^n ;  turdert  ver- 
tnOge  ihrer  g'&nzenden  Aosslattniig  eine  Stelle  ersten  Ban^'S 
tinier  det]  rei'jjeüi.ks.'iisobeD  Kri<>"hpiiiau£!en  derKnnntliite:atnr.  l>er 
grojae  Deokmtler-Keicbihuiu  D.-ultcblanda  ana  dem  Verlaufe 
nnsfres  Jahihnndert«  wird  der  ka!i'>tl''ri«cbea  KoDieptirm  narh  ia 
15  Abtbeiluni;ea  aerlegt  iiiiil  zwar  ia  :  kluauaiental-äkaleu,  Uuun- 
mental  HUnipn  ii.it  and  ohne  Freifignren  am  iiockel, MonnmenLaJ - 
BUtnen  aaf  ruauiiientmii  reiebem  Beliefaehmneke,  dieselben  anf 
Postament  mit  Freifiguen  prialrar  ud  aeknndkrer  (irOaae, 
Doppel-äteloea  anf  nagattrnnteB  PoManant,  Statne-igrnppea 


tai  Btt  nlekam  BaliaMunek,  dkidkM  irit 
prinOrer  nnd  aakandiiar  GittHa  odar  ntk  HrtaaigaiM, 
nüden  mit  üflrUebein  flebnaek,  Zieri*nnHMa  in  gieteber  Ana- 
aebmleknng,  Thnraiarabitaktnren  Bit  flgwlrakem  ^ebmaek  fttr 
Bangbakrtaaagea  nnd  ■oanmenlBla  RieataflginBi  —  Man  aickt^ 
•h  MaiBU  niclies  MatarUl  Ar  Bildbavar  aal  Infeitdrtaa,  tea 
wialMa  AhaBaa  fardtait. 


Penooal-liaehHehtan. 

Bayern.  Der  BanaratraMeas.  Hart.  Wagns  fn  Weilbeim 
ist  anf  dia  erled.  Ameas  -ätelle  bei  d  .'HirA.'<$en'  n.  Flaatbauamie 
Bayrenib,  der  MaaamU->aaaeas.  Fraus  JnngknnB  in  äimhaeii 
ant  die  Aioie.i-ior.. stelle  bei  d.  Hit.-  n.  Flnssbauamte  WaUheia 
Tergetxt.  Die  bierdureh  b«i  d.  Str.-  a.  Fluahaoamta  Sttabach  «r> 
led.  Asaeia  -Sielle  iet  dBM  SMMMbMMMilb  KhI  OVBrath  1« 
Weillteiiu  Tfrliehen. 

l><'r  Abtb.-Ing.  Fr.  Fle  iaeb  ma nn  iu  Ingolstadt  iat  gestOlblB. 

Wnrttemberg.  Dem  Baninap.  Dolmetsch  ist  die  Stall« 
dea  artiai.  Kollegialmitgl.  der  Zestralatelle  für  Uewerbe  nnd 
Handel  Qbertragen  nnd  der  Titel  elaes  Baaratha  Teriiehea. 

Brief'  and  J'Yagekasten. 
Hra.  K.  F.  ia  U.-B.    Wir  aBpfaUaa  Ibnan,  aieh  svr  Rr- 
leiekiaf  Ihren  ImialH»  iHtfMilH'  aa  fln.rNt  Bitlar  aadar 


Ab«BB«B«*BB»B«r«fc 

IngealNl>  ni  AnkittkUn- Vereins;  dia  Wiaaer  Baaladaatiia- 
BCitoH;  der  Baataekaiker.  Slnmtiicbe  eraeii^nan  ia  Wien; 
tbat  Bnng  nsw.  ertheili  Ibnen  )ede  BaehhandlBBg  Avakonft. 

Rra.  B.  a.  V.  in  0.  Die  mit  den  Keim'ecbea  MiaaiallBlfeaa 
ansganiurtaa  Faasadea  -  Malereien  haben  sieh  bis  jeut  a.  W. 
überall  Tortietfliih  bewtbrt.  Daia  die  Danerbafiigkeit  derartig« 
Malereien  anf  Flaeben,  die  der  Sonne  nnd  dem  ächlagngaa 
ansgesetst  sind,  keine  absolate  aeia  kann,  liegt  anf  der  Baad. 
Wegen  alles  WaiteiMi  aetien  Sia  aiak  aa  baataa  ault  Bib. 
Adolf  Wilh.  K«1b  1b  OrlBwaU-]ll>«k«a  uaUMkav  fa 
Verbindung. 

Offene  Stellen. 

la  Aaaaigentkeil  dar  kaat^  Xr.  v«rd«a 
aar  Baankiftigaaf  f«iB«kt: 
s|  ■•«.•Bastr.,  a  Ifhr.,  irehlt  a  tatealeerei 

I  b.-BiBalr.  4.  4.  KnivAsMeku-Iiootire.  —  J<  1  knk.  4.  V*nA.  W«iw 
Kim»TS<t  Anh.  T.  Uadasr-Muaktin;  T.  C»  b'>>'.  'I-  l'Ocb.  Uilg.   —  Mahn 
Ing.  d  4.  SMlrallaiw  4ar  Oatsrmar-Koiri'kt.UrMaoii.  -  |  Isi.  4.  4.  MurkiiM*- 
(ss-AkL-Om-Khabart.  —  1  Banaabtsa«  4.  SMUrtk.  Baanr-BterbM. 
h)  Laa4B*as«r,  Tttkalliar,  Zslekaar  lav. 

1»  1  BaaUrka.  4.  4.  Rath  4«r  aia4('Ck«BnJta :  tinrURaMvlIs  dar  aU4t 
WuMraartr-Uartarf  a.  E.;  kiickaabiaate.  C  äckwut»  Ü«niHta4t.i  «ai^aaa- 
knniten  ^ttlrmaekar-IMeut«:  Oa«B.-llaalu>a.  Ktlncrlbsrar-raladaaa:  B4.  Pld»> 
it^lm.  TtmMh',!^  vut  «:  läB,.«Ma;  ^  «b-BerNB,  FMmI  at;  B.  L«ia 
.ltiii>j>u>r<uia- i,>ipsi(:  V.  71  la|.  A  INsA.  llig^  —  )  MataMMaaMbst  4. 
IU|>p  a.  Ui>ili.  f-KuUnib«. 


KoanUsiaBaTirrlas  «Uli  »;>ii>i  rufieka,  Itierliu.  l-'ttr  Ute  UnUkiluM  triant«  K.  K.  >>.  >'f  itarli,  llrilln.    Uncfc  <raa  W.  Mr«<ra'a  Burbdrackani,  Hcrlkn  »W- 
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Berlin,  den  3.  Februar  1892. 


Verschieben  der  Eisenbahnwagen  mittels  Elektrizität ') 


^ or  eiaii^r  Z«it  oabiii  Verfaster  TennlMsaiii^.  in  einem 
AnfiatE«,  welcher  die  raschere  BefSrdernne  der  GQter- 
'  fttir>  bftnf^  und  anf  <l«n  hier  aasilrfiohlieh  Being 
l^nanmen  wird,  i'aranf  hioinweisen,  d&üs  tu  ratbiam  erscheine, 
<\\%  Ver^iohii^Sfn  der  Waiden  auf  dsn  Baimhiifcn  mittel?  f»oko- 
mmiv'n  ücivi«!  wir  niLiiilich  f'itiin''ciiriitik?ü  iinil  für  ilicupn  Zweck 
«nr  Anwendung  fest.Mf hpmlfr  \[mf;hinfn  tn  'chrfit^ii.  \V>iin 
heute  an  dieier  Stelle  dnri\nf  mrtlckeekoirm'Mi  wird,  ho  (jps  h;<'ht 
dies,  weil  eine«theil«  iür  Wichtigkeit  der  Sache  es  an  sich  ge- 
boten  erMheiacB  !.tH*r,  nl  er  aneb,  weil  von  anderer  Seite,  die 
Koät»ptf bijkeit  de»  Verechitbpns  mit  Loknmntiven  iwur  erkannt, 
lar  Abhiif-  üplefs  Aulai^en  geschaffen  werden,  welclie  zu  weiterer 
Verhreitnsg  nicht  (geeignet  encheinen:  an!ig«dehDt«re  Ahlanf- 
KleinBlftgeD,  wie  «ie  in  Dentmhlaad  in  Nacbahmnng  englischer 
Vorgbge  jetac,  aoriel  nna  bekanmt,  >am  erftCBinate  nod  iwar 
Ii  Ortaden  mr  Aufflhraag  gclMieB. 

Um  eiMii  Beniff  m  «mlM»  vm  Hi  MnteBden  Atbeita- 
welake  im  Ttnahielck  ier  Wana  olintat,  mite 
cnrigcB,  iau  im  Bitrtamatai  leu/M  ftllain  auf  dm 
ficutlMbea  StMtaMnmi  10-133  899  Venehnb-DienstttoDdeii 
tttoitt«t  aiod,  weloh«  (fflekaiehtlieh  der  Kosten  der  Zflge) 
S81*>8V60^«>  emtopreehen  nnd  allein  HeiBkosten  im  Werthe  Ton 
mheiti  6  000000  JC  erfordert  haben,  tob  denen  nngeffthr 
4000  000  nur  anf  die  Eiffenbewecnng  der  Verschieb- Loko- 
motiTen  in  rechnen  sind.  Welch«  Veraohicb-Arbeit  im  Laufe 
eines  .Tabre«  anner  Ton  den  itKndigen  Verschieh-LokomotiTeD 
anf  grfiMeren  Bahnhöfen  noch  Tun  i'en  Zng- Lokomotiven  atif  den 
üntprw''if!!?tationen  u^lcictet  werden  mn's.  1K?«1  «ioh  nngpfShr 
erTTlP-i^f-il ,  wpnii  ni.in  fe»tjtPlIt,  wie  vi"!  Anft'iit.iiult.  ilie 
ZQge  Ulm  Zwecke  de^  Eiu-  nud  AuH-tL-!lci:B  vuu  Waijen  aa( 
den  Stationen  haben  Hei  den  fahrplaninÄsuiEen  (iHteriHgen 
«.  B.  anf  ,1er  Strecke  Kassel  bis  Halle  beaw.  Leipzig  finitet 
man,  da-'<-<  t'^r  (tt^nmiLtanfcnibalt  aller  jener  Zllg«  an  einem 
Tage  r  lu  t  ^jOO  Umaten  oder  ll<0  Stunden  betrlgt. 

In  «einem  canien  Umfange  wird  dieser  Anfentbalc  niclt 
anf  Verschieben  der  Wagen  Terwendet,  aber  miodeateus  doch 
sn  ^  3,  alao  mit  100  Stunden  ligUeh,  nngerechnet  die  dnreb  Ver- 
Mhicbaibeit  anf  kleinen  Stationen  mit  wenig  Anfentkalt  lo  aft 
aiBiwtaadaaAllwtMtallaaAnitaiifHi.  DaaaaektabarMMO 
Stndm  in  M»  wutH  möo»  VanaUcUinat  baiteL 
Aar  Aataa  te  Dütatbaltmag  des  Oiiarta,«ea  10  ItokoBOtur» 
SllaBMen  entipfidit,  ao  antapreehea  8*800  8tiii4en  insaiiea 
865  000  Lokomot IT» Kilometer.  Wenn  man  annimmt«  dasi  ta 
Dnrch.<«hDitt  mit  30  Achaen  verMhoben  wird,  lo  arkllt  man 
80  .mooo  31  10  MO 000  Aeha-Kiloaatar.  Dia  Leiatu«  m 
86  &00  VerteUataalutai  vailaiff»  airna  Aifwaai  naBMakoataB 
▼on  S900  Je, 

Dabei  aind  die  Koaten  fUr  Dnterhaltnng  des  Oberbanea  nnd 
dar  Lokomotiven,  die  Kosten  für  die  Lnürmotiv-  nnd  Zng- 
panonale  uucb  nicht  inbetracht  geat^eu.  Di^i  ab>:r  auch  li^tztarc 
nicht  «Ltedeotend  abnehmen  mdsten,  wenn  es  stich  einrichten 
lieaae,  die  Anfenthalte  von  0  —  12  Stnnden '),  wie  fie  jiut 
B.  B.  bei  den  meisten  OQteritlgen  vorgenannter  .Strec  ke  (bei 
einer  raioea  Fahrzeit  von  ougefiihr  11  Standen)  tiuter  den  ob- 
waltenden VerhUtnissen  erforderlich  sind,  dadorch  RbznkUrien. 
daas  mau  die  Anfenthalte  anf  kleinen  S-attooen  iu  der  a.  a.  0. 
nnsgefflhrten  Weise  fori  fallen  machen  kt'mnte  nnd  da»»  man  anf 
Mwiüsen  grosseren  Bahnhöfen  besonders  iwecknlUsiKe  Ein- 
nehtangen  mm  rasoberen  Verschieben  der  Wagen  nnd  anr 
•ehnelleren  ZaaBrnmenstcllnag  nni  Abfartigaay  Ziga  hat- 
atailta.  wird  kaam  baatritica  waidaa  kOaaan. 

DiaBaHM^  miaka  Iriav  Mage  koranten,  liid  so  be- 
1%  tei  «ilh  Hbai  «ha  Biapanias.  voa  einigen 
taa  alaa  lia  Gawiakt  fdlaada  iat.  Btapamirae  in  dieaer 
aber  keaaaa  aar  ganaekt  «ardaa,  wenn  daa  Ver- 
aaUaban  mittela  der  LokomotiTen  der  GtttenOge  anf  kleinen 
Oatarwegsatationen  mOgliobat  gans  fortfUlt  nnd  anf  grosseren 
fltttlonen  daa  Veraobieben  mit  feststehenden  UaaehiBea  aar  Bin* 
flkmng  kommt. 

Dia  BrkesBtniss  des  UebelstAndei,  daas  beim  Versehieben 
der  Wagen  anf  waagrechten  Bahnhobgieisen,  woliei  die  Ver- 
aaUeb-I^komotive  die  Wagen  anf  demselben  Qleise  aiekt 

■)  Ata  (Urwr  Asbati  Iwcnto  cwclitiiibM  wu,  «rkMt  T««fiaHT  Knulain  4ann. 
iaa  Im  Tmin  f.  Eunbahaksste  aiw  Bhaakikallr.  Ba*  a«a  ihhfcaB  Qa(aa> 
staBd  MaiUdl  k>t:  «r  MI  dÜk,  Ibm  ia«k  ««■  saimr  BiHa  V»  akib«  ta  *n- 
Mgiac  ftbnckt  iO. 

8Mi«  DmiMk*  ilunitav  Hr.  SI  Jibf.  IIM  9«ito  8««  •  f. 
^  Wm«  41«  AafntkilU  um  S— •  8(aitd«a   gtUInt  mtt<n  kciuil«ii, 
«Oiia  SB  MlHck  nia,      Wifta  uf  fiii]|m  auticatn  Kkaa  CBlla4ia  aa  kakn, 
WMB  sla  Jatm  afaibcffn. 

gjaiMattofl! a  Yit||fitrii''Sj| 


leauMii. 


oder  TOT  sieb  her  aehiebt,  oft  80  nnd  mehr  Wagen  erst  in  Be- 
wegnng  gesetst  werden  mOssen,  nm  vielleicht  einen  einsigen 
Wagen  nach  einem  anderen  Punkte  an  schaffen,  die  Erkenntuaa 
dieses  Debelstandes  bat  inr  Anlage  von  Ablanfgleisen  gefOhrli 
anf  welchen  ein  fi;nnaer  Znji:  mit  der  Lokomotive  hinanfgesogea 
wird  nnd  rnn  wo  ilnnn  die  eicielnen  Wagen-  getrieben  nnr 
dnrch  die  Schwerkrnfr,  räch  den  VertbeilangsgleTsen  aWanfen 
Äfillen,  Allerdinpn  int  ilicse  Art  in  verschieben  schon  wirtb- 
airhaftlieher.  nU  die  alte,  aber  die  vollkommenste  ist  »ie  unseres 
Eras^hi'ni  nicht.  Sehen  wir  v<i!i  lien  h  ihen  Anlageko.iten  poloher 
Ahlauiglf  iiie  ab,  sehen  wir  daTon  ah,  (U»^  der  Ablanf  der  Wagen 
nicht,  immer  erfoljft,  ohnci  dasH  die  Lokomotive  ihnen  unter  Iu- 
bew°trniig*elien  des  gansen  Znges  einen  kteicen  Ansto.ss  ge- 
geben nnd  dann  die  Lokomotivä  nnd  der  Zni;  wieder  gebremst 
werden  mass,  lassen  wir  nnberllcksichtlgt  den  Umstand,  daia 
bei  Bewegntg  der  Wagen  nur  dnreh  die  Schwerkraft  es  nie  mit 
Sicherheit  erateasan  werden  kann,  oh  ein  ganda  ahgelaasaaar 
Wagaa  muk  aa  aaia  Ziel  kommt  oder  oh  er  aidil  la  ataA 
Mir  aad  alekt  rraktadtig  featgestailt  wafiaa  Imhi»  laiaaa  wir 
vreiter  nnberfleksiehtigt,  dasa  bei  dea  AUaailhlaaB  der  vorge» 
nannten  Umstknde  wegen  WagenhaaahUtaaaffHi  hinffger  als 
sonst  vorkommen,  dass  die  Wagen  liter  alwn  CmsiKoden  leidaa, 
wenn  man  sie,  was  hei  Ablan^labaa  kaum  an  nmgehaa 
ist,  anf  Bremsschuhe  anflanfen  lassen  nmss,  eichen  wir  nnr 
inbetraebt,  dass  die  Ablanfgleise  in  nngBnstigen  Wintcru  ihren 
Dienst  versagen  nnd  dass  dabei  diA  .\usnntsang  der  Verschieb- 
Lokomotive  darchans  nicht  die  er?trphfns>Tertbe«te  ist,  weil 
diese  ntir  ilie  vorh&Uni j^missig  kurie  Z  ;f.  wiihrende  Arbeit  der 
HefiiT'IPTnng  dpn  /'itpi  anf  die.Anhfibf  jpijtpi  1  dann  wahrend 
der  Zeit.,  welche  unm  .Ablaufen  der  einzelnen  \Viii<en  erforderlich 
ist,  atill  steht,  nichts  leintet  und  dnch  An^gaben  venir^ncht  — 
aiebea  wir  ilies  iubetra.'ht,  so  tntjjuea  wir  an  dem  b'chlasse 
kommen,  dass  die  Ablaofgleife  eine  weitere  Verhreitni  t:  bp  i;» 
nicht  mehr  verlienen,  wo  nn.^  Mittel  zur  Haud  stehen,  in  wirth- 
sehaftlicherer  Weise  die  Wagen  zu  verschieben. 

Gbenfalls  an^  Urkeontnlss  der  Mängel  der  henie  vor- 
wiegenden Art  des  Versehiebena  ist  die  in  Amerika  an  einigen 
Orlen  flbliebe  entsprangen,  den  Wagen  dareb  eine  Lokomotive 
TOB  ataean  Nakaagiaiaa  ana  ra  aohiaKaa«»)  aad  aiad  daaaa  oai 
Aadara")  dam  nkamaaa,  Wagea  dardi  «iaa  atUlaMkmda  ga- 
wehniiobe  oder  Saaoadara  Verscbiebe-LokomotlTa  ndttala  Wiala 
and  Seil  oder  Kette  in  Bewegung  an  aataea. 

Diese  Verfabnngsweisen  aind  aber  anr  da  tcil^licb,  wo 
man  die  Venehiebe-Lokomotive  andern  ab  anf  dem  Uleine  aaf« 
Btellen  kann,  anf  welchem  sich  die  an  vanehiabenden  Wagm 
bednden.  Das  Verschieben  vom  Nebenglelaa  aoa  wird  sieb  abari 
wenn  anch  nicht  mit  Lokomotive,  in  gewissen  Ftllen  ver- 
wenden lassen,  worauf  noch  tnrttck  an  kommon  sein  wird. 

Am  wirtbfichafilichsten  wird  das  Verfahren  sein,  bei  welchem 
eiup  fp't^'el.Pijile  Krafiiiasohine  aar  Verwendung  gelangt,  die 
nuau^yfsetii  in  Thätifkeit  ist  und  deren  Kiaftünsnerniig.  wenn 
aeitweisH  nicht  mm  Vpr.'chipben  vnn  Wagen  erforderlich,  auf 
anderem  Felde  nnlibar  «t'niacDt  »erden  kann.  Und  damit 
kammFn  wir  wie  von  pelh^t  zur  Anwendnrg  T  in  K lek tri a i  t At, 
welche  sich  bereits  zur  UebertrasnuR  der  Kruft  feststehender 
MLichinen  anf  ortsverSudernlB  »In  pft'iuriPt  tienührt  hat;  denn 
die  Uebertrsgnng  darch  Diackwasser  •)  oder  Draekluft  kann 
niakt  ndir  infrage  kommen  aad  awar  ans  dem  einfbehen  ümnde, 
weil  die  Anlagekosten fSr  alaktriaoka  Krattabertragtug 
•la  for  Dmkmmth  «ad  DiuUaftbetrieb,  wall 


aioh  aUht  mü  41a  Bewegnog  na 
OaagaflOm  (paiataaa)  baaebilak»  aad  BioktiliUlt  ao  i*to  a» 
la  aoderm  Zwaekm  ailtHdaribk  irird. 


Daa  Bedttrfhiss  nach  elektrischem  Lieht  mr  Manehtnng 
der  Babnbofs-Anlagen  ist  Dberall,  oamentUA  Mf  giOsaeren 
Bahnhöfen,  die  fOr  nns  innlebst  infrsge  kommen,  Torhanden 
and  ist  sam  Theil  ein  ao  dringendes,  daas  im  Interesse  der 
raaekm  aad  aieharaa  Erladif  aag  dar  aloktUchm  VaraaUaha* 
aad  ZagaiiMilgaaga'Aikallaa  aad  Im  Ittaniaa  in 


')  t*  ist  dittft  in  <l«r  r.okriiiK>tl>'i>  rill   h«T«^l|ch«r  Rain  «RftbrKlit 

»f'ih.  r  :;,'i;<ti  iJcn  t  ;  i #r.^l)!i»h*'niUn  Woj^n  (fötirmmt  wiiJ. 

Vi  '.  tT.«':kifh<!-r.ol.  mit  I'amplt»tp*l  »orj  r:m,.  ..  ^^Tg:^n  f.  (!.  K  .rt-i  iir.  1. 
Bi^entj«lir.wi.»,.iiH  -MI.   S  i-r^i'hU't  ,.- 1  im*I#riiil(.  dfr  fr-tui      ^h  n  N.  iiibihn 

■it  t>.mprk•^f.^l  «."rfin  f.  i.  F.  .3-  Ii  -r,^.  1«I0.    H.  '  ini  :  "i.  i;.  ■  .-b.flKr 

TS«  9ehmM.  »ii.(,TnUrl  von  .l..r  SIv  h.n-- 1  •u-Of.»l|i>fb»ft  M  :  cn 

^)  Ouig»|ntU  mit  I TQ.' «'A-k*i4tU-trii.  ^>  (iaii  aanonUich  io  >Inflan1  Tiei  ia 
nebmorti. 

Alf  in  frut'u.  .N'  >"i  ti'a  fiai  im  J>k»  1880  u  mueh»  !H«U«a  nr 
BaaUuB  bt«  Vanalitebcs  *tt  Wim  aad  Bewina«  4h  Ptitarttibaa  Bit 
~    '        kiMikfaa  OawH<»  •tafsrirUrt.  II«Mr4iaf«  kst  aua  lasWIt  U» 

 —     ßmmtlft,  snil  40»  Koataa  dw  EiatMMiaa  «I*  iMk 

 r  sAt  hsba  waia»  &  tm§.  A  Taialaa  «sataksr 

H  vM  im,  a  an. 
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DEUTSCHE  BAUZEiTÜNG. 


S.  Flebniar  1892, 


4m  AiMttr  gcgn  VbAU«,  e«  k«m  llnger  ubdrieligt  g«- 
luKD  mrtn  nnn;  du  Bettieben,  die  Oubelenebtmng  der 
Wagen  dank  dite  weaica  getlluUcbe  in  ereetMO,  wird  snr 
fieleaehtnsir  mittala  Elakttultilt  ud  watoaahainllah  aiU  UUfa 
tOD,  io  den  •-iDialiMB  Wag«*  üMmMageiiaB  BlaktritUita* 
aammlero  fuhren. 

Werden  nnn  anf  gtOueren  Bahnhöfen  ElektriiitlUwerke 
errichtet  «or  Liefernoif  der  Klektriiitüt  fllr  Verochichei wecke, 
Fii  w:ril  iiittn  in  Zpiliii,  wd  ila-i  \'i  rifchicbeKenchift  ri:ht  nler 
wfiji^'fr  leblmft  iet,  KlekiriiitÄisjamisler  lUllen  lilr  Wakceu-  und 
aniejc  Ii- Il-ucLIiidk.  fttr  den  Betileb  von  Drehfcheibrn  und 
Scliieh'lillliiieu,  wie  von  einielnen  \Verkiengvn*«fluii<'ij  lu  den 
Betriebswcrktt&'.len;  man  katiu  aai  Taee  die  WaüH-nMt&tiuni- 
ptimpfn  II  it  Elektrititfet  le tieiiei;.  tuittel«  der  kiiscbiueu. 
welcbe  NaohW  Liebt  licferü  imw  ,  kure,  die  Kraf ima«chicen 
können  dann  nnau*gesetxt  im  Ueiitebe  aeia,  wodurch  die  beste 
AnBuotEnug  derielben,  eowie  akttahiadm  alM  Brapaniaa  an 
Arheiukrkften  eraielt  wird. 

In  welcher  Weiae  die  Bawegong  der  Otttaimgaa  dareh 
BeiltiiiUlt  am  swaekmiatigatea  la  erMgaa  bltta.  wiid  taa 
im  ▼aikUMaaao  akUira  ud  !■  Jaden  VaUa  dar  ilbeiem 
■nrtgokg  utnIfefeB  mm.  An  vantlMUbafkaalM  an^ot 
u,  swlanan  dtm  CHalieB  la  gavlaaaa  Saiferanagen  aankraeht 
Mcihaitd«  Windea  adar  Oaog »pllle  (Capitan«)  ananordaan,  tob 
deaea  nack  Bedarf  nebre  Kleicbzeiiie:  mr  Bewegang  eiaea 

SrBaieten  Wagenangaa  heuuut  «cnlen  IkUDnen.  Hei  dieser  Ein- 
ektuag  wlirdea  die  gariagsten  Betriebakosten  erwaohMn  mOuea 
inaofent,  ala  Kraft  nr  PortbeweKang  der  eigentlichen  Ver- 
aebiebeTorriohtna«  nicht  erforderlich  wiid;  doch  etebt  derselben 
entge^n  die  giliisere  Auaubl  ruu  Elektromotoren,  deren  sieb 
«iner  bei  j'dein  f^pille  btfinden  musa,  nnd  die  damit  Terbuodetien 
TerBieliriea  A  i  iiiiiinD(?en  ond  anch  bÄntiijeren  StöruLKen  Deahalb 
wird  CS  traKlirii  ^'iMri,  oh  e«  nipht  in  den  FSÜhti,  wo  an*  Ver- 
Ikeiluiik'^fcclii'"^!'  /  ant  j»  fiiiein  (ilrit^e  meheudcn  Wagen- 
grnppeu  iiuxamcu  au  eiiieu  Zue  'j'er  auf  ein  Glcia  gefchoben 
werden  sulieo.  iiuf  welfkiem  der  Zqi?  insaajmeu  in  Hellen  ist. 
in  FUlen  also,  wo  nicht  ein  Wagen  na«:b  dem  anderen  ia  üe- 
iatt  arte  bd  dar  Vaithdli^  dar  W«gM 


eiaea  Zagaa  Itt  4to  ▼arthafliagagMaa,  ob  aa  da  aiaht  aateaaict 

lat,  alaea  odar  mahn  dareh  Blektrialtit  batriabeaa  Hotor- 
wagao  TomMbea,  die  auf  den  betraffeDden  Olaia«B 
Ibrea  Platt  haben  nnd  nOtkigeafalls  mittels  Sehlebebbhne 
van  ainem  tarn  anderen  Gleise  gehraebt  werden  kOnneu  und 
(war  natürlicherweise  wieder  mittels  Blektrieität.  VerweDd>>t 
man  solche  Uotorwagea,  dann  wird  es  sich  empfehlen.  iDDerh&lb 
der  Qleiiie  ZabnitanKen  au  legen,  nm  von  der  Kudteibantj'  onter 
allen  VerfaftliDiuen  unabhllnf^ig  cn  sein  und  mit  v<!rl&li:iid'i- 
m&ssig  gering  iicla^ieteu  Motorwagaa  anakomaKB  so  können; 
die  Zkbnstaüi^e  knnn  dann  anglaim      ZMUntcalaiitwiff  fOr 

den  elektri?chen  Slrotu  dienen. 

D  in  daK*<?*ii'  ''"^  *.iaierwa((eu  behnfs  VeriheilnoK  in 
dii>  Ter^chieieuen  (iieise  u»»-h  einander  in  Hewegniig  gehetst 
werden  uiÜ-weD.  wird  die*  iweckm*ft.iif(  u-jr  ilurch  Vorriciitougen 
geschehen  kßnneu,  wekbe  »ich  neben  deoi  Gleise  befiadeu  und 
Ewar  um  i-esieu  dnrch  UanKi>pilie.  Will  man  dieee  niebi,  d^nn 
mauste  neben  dem  Aaaaiehgieise  aaf  Jeder  Seite  deaselb«ii 
ein  Zahnsungengleia  Ufibiubt  waadaa  lait  je  ainan  cIaIc» 
triacben  Uolorwagen. 
daabalb  aiekt  i 
WM  Ja  dar  Fall  i 

wau  naa  dar  DeberaaagMg  tat,  daaa  dia  Blektromtoraa 
Mk  M  ta  Blaanbahaai  aakoa  Jetat  rialfiah  «ad  nuneutliak 
in  dar  Taabaafiaahaaen  Richtung  mit  Vortbeil  v<!rwertben  lassen, 
obna  da^halb  dem  üesammtbetrieb  mit  ElektiixiiAt  einsiMbreB, 
dann  nna  es  aigeatlMi  tbamaehan,  an  fisdea,  daaa  bisher,  ab* 
faaAa»  von  der  Vanrnrinc  dar  DynamoanMUna  aar  Er- 
aeagnag  tob  Lieht,  nnr  gans  wenige  Fftlle  bekannt  geworden 
sind,  la  deaaa  die  BlektrisiUlt  als  Kraftirigerin  in  den  I)ieaat 
der  BiaeababDea  gestellt  wnrdn  nnd  man  wird  VLTitii'bt,  nach 
den  Ortaden  dieser  Eritchejuutig  m  furicben. Oa-i  Lfir-iere 
f&llt  jedoch  nieht  in  den  Rahmen  dieiea  AnfsAtzesi  e«  tiiuf^e 
liier  Lur  der  Wunsch  anagesprochea  werden,  d*i»  bald  aul  einem 
ije  ieneten  Hahnbofe  der  Vertaeh  gemaebt  werden  u.Oge,  die 
> .  iN-iuttieAibeit  mit  fesUteheBda» Kaa(*ln«^  dniah  VwnUMlMC 
der  ElekUiait&t  aa  Terriektaa 

Brattnann.  K(L  Bla^]la*A.«lMtiktar. 


igleia  uiakiaabt  wanaa  mit  je  aiaen  cIaIc» 
agea.  au  wM  aber  «naOtbig  tbanar  aad  i«t 
niaAaih  aalm  aiah  dto  OMnniUa  bo«lki«i. 
«ab  aalL 


IIa  Notbwendigkeit,  alle  Ton 
BiKodig  mit  frischer  Lnft  in 
meia  anerkannt;  es  fehlt  dagegan 


Kao.  wird  beate  allga. 
aaah  aehr  an  Torrioht- 
ncan,  niltels  welcher  dienet  Bedttriniaa  in  leichter,  billiger  nnd 
dOBB  aaigiebiger  Wei.ie  befriediet  '»erden  kauii. 

Sogen,  .kllnsiliphe"  I.ufiuci:.  bt-i  der  für  die  Znföbrnng 
frlB-ther.  tieiw.  die  Entfenm hl'  li-T  Terdorbeueu  l.nft  eint  be- 
sondere Triebkraft  lifirbufir  werden  matt,  ist  thener  nml  mm» 
für  die  einfsi'iierpii  Vcrliültnisne.  wie  sie  iriubt siiiiilire  in  utiseren 
WohnbÄnseru  tjci-tebtn,  tvU  uner^fliwiiiirlicb  irelieu.  Inwieweit 
hierin  die  Ktplitt(.irr,Lnik  Abhilfe  i-i-b,.:!.-!!  wird,  itinsn  eist  ab- 
Itewartel  werden;  denn  so  beachtenawetih  d>  r  a:if  t-.  496 
Jhrg.  1*1  d.  r»t*ch.  Bit({.  leitcbriebene  elektrische  Vcii'.ilator  aneh 
sein  mjiK-  so  i«<  doi.-h  der  Ansebaflangspreis  desielben  immerhin 
eia  so  buh  r  nnd  die  VersorgBBg  Bit  alakuiaaben Stron  «taw Boeb 
aa  wenig  aligemeine,  daaa  dia  ABwaadsaf  diaaer  Tonicbtnaf 
aif  <»gMHUab»  VammlimaiMMM , 


Ventilations-Kasten-Fenster, 
benniaten  Bänma  :  (baaw.  nur  Je  eine 


lAftnaCi  dtoealdan  Aiacl^  swiaeban 
I  ud  daaanftlga  Tenablcdea  aebwerea 


Wd  Innenlnft  berobt,  liest  sieb  gerade  in  denjenigen 
welche  wegen  ihrer  st&ndigen  Benutanag  der  Lofter- 
■aneraag  am  meisten  bedtlrfen,  mit  den  bisher  ttblieben  Mitteln 
anr  schwer  bewirken  —  inabesondere  in  Dentsebland.  Denn 
sollen  anf  diesem  Wege  die  cQthigen  Uensen  frischer  kühler 
Lnft  BUKefUhit  werden,  was  in  einfachster  Weise  dnrch  Oeffnen 
der  FeoMer  genchiebt,  80  iat  dies  kaum  mOglicb,  ohne  data 
Jener  Fe  Lud  beeebworen  wird,  den  -  trotz  des  bekannten  Iiis- 
marek^cht'n  .Vustijirurbei',  —  die  meiaten  I'entseben  mehr  als 
AUe^  auf  1  r  Welt  förcbteu;  der  Zng!  Andere  Vurrichtungen 
aber,  die  man  vl'r^ucht  hat.  wie  die  Aaiuparnug  v.  n  l.tiftnuge- 
fiChren  in  den  Hauern,  die  Anbriij|.caD)(  tou  LuftunK^i-Iluseiteu 
in  eiliielnen  Ftnüttrhoheitien  u.tw.  »iuJ  wfgen  ihrer  ue'ingen 
Wirkung  w  gnt  wie  werihios. 

Bei  dieser  Sachlage  darf  der  Konairukiiun  einen  fUr  die 
besondetOB  BedSrfnisie  der  Zimmer»  Lttftnug  bestinimten 
aTeniilatloBa*Kaaian*Panslars''  eine  gewisse  Btdeuiacg 
k^alMS  wwte  Die  «a  87.  Ohtate  IMl  lattr  Nr.  7(.>4  ia 
ik  flwranibnaBalw  lalla  llr  dM  Dartaaha  BaiahaiBgeiragena 
Eoaatnktifle  «M  i.  llr  id.  IM  VeMMt  dar  Jliaadanar 
Diakoaiaaea-Aaatalt  «agalMrt,  fi  daran  Intaieaaa  aia  aaoBBen 
watdan  isL  Sie  benht  darauf,  dass  der  nm  eine  oVere  horisoo- 
tale  AebsB  drehbare  Obertbeil  des  iaseeren  und  der  um  eine 
utore  boritontale  Acbaa  drehbare  Obenheil  des  inneren  Fensters 


••r< 


•>  Bs  «M 


k«U(L  Iis 
isaiata 


ilsr  Aaltf»  IM 


V«rl  hsihisaagMwa»  Uwaf  |*aMi 
MsAafasIxs  aatDsstsAsaMr 


Undpiff  näak 


.'V 

i 


liilfte  dieiar  Fenktertbeile)  dnreli  einoe 
basw.  inaan  ^Affnet  nnd  in  die«er  Lage 
beliebig  (blt  an  einem 
Winkel  Ton  hS.hiten» 
SO';  lei>t  t'estelli  werden 
köaneu.  Dam  anf  ilieae 
Weii<e  ebeuKo  wirkfÄiu 
gelüftet  werden  kann, 
wia  mittels  der  Ittr  unser 
Klima  sehr  nngee igne  ten 

englischen  Schiebe- 
fenster, ohne  daüs  die  im 
Zimmer  bc&odlicben  Per- 
snaea  nnter  nnertilf* 
liebem  Znga 
babea,nnd^ 


f      i  I 


Bfckt  anr  fir« 
Ktnnkanblaaar,  Uhaka, 
yanamnlnnga- 
uw.  aondera  lashaaaa 
den  aneb  ftr  Woba- 
biaser  tref flieh  eignet, 
dürfte  eines  weiteren 
Beweises  nicht  bedürftig 
sein.  Bin  Vortng  der- 
ea  im  ^  g^j^j^^'        ^  5^  MaaaB  gettSoau 

und  ikhuee  dient. 


SO 


,t  I  t 


1Mcm 


selben 
Fiagtel 


iL'h  als  I 


Dass  die  Inaaerea  Flligel  daa  Paaatara  aaab  aaasen  nnd 

nicht  wie  bei  unseren  ueneren  Doppelfenstern  tlblich  gewordea 
Ut,  wie  die  inuireu  nach  innen  M'hlageu,  dlirlie  Ln  iil  aliifiu; jia 
als  wesentlicher  ^schtbeil  auge»ehen  werden.  Iieim  eii.mal  he- 
sltsen  IKippelfengter  mit  nach  aaasen  anhebenden -\ii.''<jMLil^^>.ln, 
die  vom  Winde  in  den  Fals  t;pdrückt  werden,  in  den  ranheren 
Uegenden  Deulachlanda  noch  athr  Zühlreicbo  Aubün^er.  Sodann 
kOuneu  derartige  Fenster,  b^i  denen  Au.i^en-  und  Ii.i.f r.flilgel 
■vlHlig  gltlchartiß  herwittelleu  »iud,  unlru^ln-h  biUik-'-r  l-'  l.efert 
werden.  Endlich  apielt  das  lästige  Fentatellen  der  nach  ansäen 
anfscblageoden  Fenster,  das  Qbrigens  aneb  Im!  aach  innen  atif- 
gehenden  Feastern  nicht  gana  entbehrt  weidan  Itaan,  in  diesen 
Faile  «iaafMiBtaw  BoUa,  waO  dia  auaraa  IMgal  Uarbn^t 


>^  BairsnUteh  (Mt  n  lürlil  i'ivl' 
wi«  juur,  im  AatlSf«  aaf  fiMrk>£aii,(  ' 

sMafcsaa  >B  Uaasa  (tsalitoi  «W'mii  daa  slsUrUck*  Liefet  awh  (s>  aiskt  «rtaiidw 
«Srs,  Blastsa  SIs  aoA  saMslsa  ssto." 


It5lt«l.(  BliiWmiul«,   wulcbo   so   di'iiki  lu 
cltfk'.lijchrjn  Liclil  mal  dff  liisauiiku..^ 
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10. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


geüffMt 


(vialleicbt  aar  bei  der 
'     -  Mhdar 
VMMde.  M  in  dlMtdlw«  bnfMn  Hdi 
atM«,  iBrfM  MM  uMBirar  Mk  »Mlain. 

iMmiUlt  to»  4<r  •imigp  KMhtkall  dar  tetnfliMidn  Ab- 
ordgnac  in  Aam  bUr  TorliegeBden  Beiipiele  in  wbr  gMeblekter 
WeiM  aadttnh  MUgesliekeii  worJeB,  iau  ma  ■!•  düo  beanut 
hkt.  nm  des  ini  Araaltug  der  Sooneaitralilen  eifordecliehea 
J  ftliiuaie- VersehlBss  («itehra  die  beiden  PItlsal,  in  dai 
iBsere  des  Peneteri  tu  legeo.  Dut  deteelbeWerVNtMek 

Mitüieilangeii  au  Vereinen. 
▼erelB  ISr  XtranlMüuknte  sa  Beriln.  Di«  VImmim» 
iBDg  n  IS.  tmmir  18MI  Ini  «MV  iam  Vonlu  des  Hn-OeiMnl- 
UmUMM  Oeilitatt.  Katklriadigat  rerachiedeaer  MtaUUt' 
AWttagtBbeiteo  deaTetelai  blelt  Hr.  Prof.  O  Oering  den 
■■«{{Mb  Voruag  Uber  neuere  BergbAbnen.   Der  Ilr.  Vör- 


ie gab  annlobat  einea  Ueberblick  ttber  die  geschieh  iliohe  nod 
1  Ober  die  teebnineheBntwickelnDgder  TersehiedeneDSysteme, 
nntfr  welchen  reine  ZahnradbakBen,  AdkKüons-  und  Zahnrtd- 
bahueu  (gemiiebtei  System)  and  Seilbabaen  aieb  onteraobeidM 
lasaeo.  Aach  bei  den  Seilbahnen  findet  die  Zahnttange  and  awar 
ala  SiebernDgamiUel,  d.  i.  für  Kiemuwecke,  Verwendnng.  mr 
Oedaake,  «tati  der  irlatteu  Schienen  K'^tabnte  Schienen  ta  Ter- 
weadeB.  i»t  «chnn  1811  von  Hlenkiniop  gefaut  und  Terwerthet. 
Et  bantr  fSr  lim  laJagtrie- und  Kergwerk»i;lei«e  leiLe  irou  li^r^eg, 
Z»kinradlukiJinuiiv  u.  iDdemer  die  Lokomotivrtder  mit  VetEihuunK 
Tenab.  b^r  Verinch  Ulenkinsop'«  iat  wo*il  berecDii»;t  bei  iler 
daaaligea  Betebaffenbeit  ■l'^r  (tIcisp.  wn  die  S.;hieuea  nar  aa« 
etwa  1*  langen  GnMblOckeu  beaiauili  n,  die  aaf  SufinwOrfelD 
befeatigt  worden.  DieBfm  Uleiie  komtp  k'^in  murker  lUil  irurk 
BBgeontbet  werden,  deshalb  luntite,  o:u  die  Zogkraft  au  etLOtieu, 
die  Beibnng  verwehrt  werden.  AU  dann  nuh  imd  aaab  da»  Ober- 
bäa  TerrollkoniinBet  wnrde,  all  die  geiraLite  flaUiBe  BBlIaMhU, 
kaBderZihneingriff  iB  VaiMM 
Entl868  kanBiggabuh  ■!! 


MdnBvgtahacB  (B.B. 
Ml  anr.)  AamadaBg  faadeB.  Abt  enldM  apAter  bei  selBem 
^^Mm  Mr  gefMItm  StBiige  mit  mkraehtcr  veiKabBtiDg  einen 
ToIlkununcBOTtn  nnd  naofieren  Eingriff.    Das  S/at«n  i»t  in 
ÖenUebland  betonder^j  durch  die  Uaribdbn  Blankeabnrg-Taane 
bekannt  geworden.   Bei  besonders  »teilen  Strecken,  wie  a.  K. 
kei  der  aireckenweiae  1:8  geneigten  Fi.'atns  Babn,  moaete  die 
•enkrecbte  VeraahnnnK  anffregeben  nnd  dafUr  die  wagereehte 
gewendet  w«rdeu.   Der  Hr.  Vonragende  gab  sudann  einen  Ueber* 
biieV  der  bestehenden  Ber^b&hiien.  der  aiiee^^  «udet«ii  LokomotiT- 
koBütrakiionen,  sowie  der  Terschielenen  Weiciipnaniirduunufu.  — 
la  den  Anaschn«.  aar  Vurbereilang  dei«  60 j  Ihrieeu  .Stiftnug«- 
feste«  am  11.  Oktober  l^  'iJ  werden  gewÄhli   die  Ilm.:  Btu&eu, 
Boebbolts,  Kaselowaky.  Kruui^kB,  y.  d.  Leyen,  Kinel,  Si'hwabe, 
Frana,  Üneneke. 

Als  einbeiaitcbe  ordeutlicbe  Mitglieder  wurden  aolgeBonimea 
tfe  HiB.1  HBäftm.a«iBeta  n.  Roland.  ■MileB«g>a.Brtk8tMitB. 


StatlatiMtaes  MH 
Bai  4mi  MmdUfaB 
te  ABrifa   -  ~ 


Berliner 
M  dar  1 
10  lehn 


HL 


■Ittel, 


1.  iieipiigerstr.  in  der 
Stneke  Ltiytlg«- 


t.  On&ienbr&Bke  .  .  . 


1881  IS^l 
Wa«en  Per».  Wacen  Pers. 


Stedt  eta  beBonderea  Interesse.  Leider,  dass  diese  Tom 
i-PlIaidiiuii  TeranlasateD  Zählnnges  etwas  »yitemloa  an- 
geatellt  sind,  insofern,  al«  bei  Wiederholangen  uieht  immer  die- 
aelben  Stellen  der  Strassen,  noch  aacb  dieaelbe  Tageadaner 
gewählt  worden  ist  Freilick  Juan  anr  Erkl&rong  augefiihrt 
«wrdeB,  dass  mehre  Strassenstfeeken,  welebe  bente  Oberlastet 
itil  Tor  10  Jahren  noch  so  wenig  aafTiillig  hinsichtlich  ihres 
Teekehrs  waren,  dassZihlnngen  dun  ala  t^fi^emtlandaUia  eraohicnen. 

Es  sind  nnn  swei  Paukte  iu  Kerlin,  tod  deueL  aa.i  dem 
Jlklt  nnd  ans  frBberer  Zeit  die  Ergebaiane  von  Zilhluni,'en 
TOtUegen,  welebe  —  naok  ZnrttekfUiriBg  uf  die  Dauer  tob 
16  StBBdee  —  folgeade  ilBdi  


1878 
Wasen  Pers. 


—  \»m  10876;   —  llStfjMtSl 
1888 

—  I  —      589670750   5  70283966 

Die  im  \'ar,(leich  lur  Zauauiu-  Je»  Foäiii&Dij-r- \'r-rkl■-hr^ 
nur  nnweientliche  /.nnahnje  de*  \\'fti;enTerkehr8  iq  der  Leip 
■igersiraa-ie  erkUn  ?<ich  wobl  eumuiat  kus  dem  Verschwinden 
e^ilraiehsr  Droiekken,  aa  deren  äielie  die  das  Zekalaobe  der 

ml  Qoaltai  ge- 


liegt, eis  et  der  dem 


iffe  f«B  Wiad  ui  Wettet 


kSaeee  die  AefUafpYeiriahunf  Itr 
vüllkg  naebblBgic  tob  eisajider  iu  BswegBBf  gnatik  ud  fe> 
stellt  werdae. 

Nlbere  Anikantt  Ober  das  „ Ventilations  - Kastea- 
Fenster"  erlheilt  du  BaobeiaeB  der  Diakonisseo  Anstalt  io 
Dreaden.  Die  aas  der  Verwartkaag  daa  Or  die  KaBitiaktiea 


artbeiiten  Hnstersebotias  lo  arwaitaadaa 
beseL  Anstalt  segnie  kommen. 


dar 

K. 


die  ateUgefaadaBa 


MeUgefoa 
eil^itaB 


13  479  120  016 
10  016  100  8,y7 


treten  Rtnd.  —  Bei  der  Urauienbraake  ist 
Ii  u  ah  nie  de<  Wagenyerkehr»  in  der  ins* 
hebnui:  eines  Wochenmarkts  begründet. 

Fttr  eine  Anaabl  anderer  Fankte  in  iierlin  hat  maa  im 
L'e^'euwKrtiireu  Jahre  aaignnd  der  16aiflnligen  lUucr  'muci 
TatTPfl  !■;  rhr  Vorai.  Ue  10  Ohr  Badm)  foigp.M^  wrkfi.rn 
zahlen  ermittelt: 

1.  Ecke  der  FriedriehslnM  Bid  dar  Sltesse 

Unter  den  Linden  

5.  KOnigsuasse  an  der  Stadtbahn .  . 

8.  Alexanderstraase  an  der  Beke  HolaiBatktstr. 

4.  Belle-ÄliiaDcebrUcke  

6.  Gru^se  Frankfttrteralteaie    .   .  . 

6.  I'oi8damerp!atB 

7.  Uusenth&lerxtrasjie  

8.  Kiiuigätrasie  au  der  Ei"ke  SpAndivieritriiise 
U.  Chini.ieeiitr.  au  der  Ecke  der  Inrali  lentis. 

10.  Leipiiger»tra9«e  iwitchen  K<nBBaDd.iut«U' 
atrasse  und  Spiitelmiu-kt  

11.  Brandenburger  Tlior  

Uinsiclitlich  der  Art  les  Wagenverkehrs  lit  nün  f-rmluelt, 
dass  Too  den  am  Pulsdiuii'-r  Pl&ts  verkebreiiden  Watrcu  3! 47 
Pferdebahn  wagen  nr.  1  ni')»  Droachken  and  toj  deu  dieChiusiee- 
nnd  IaTalidenatr.-£  ke  ,  i^^tireudea  6893  Liulfabrnrerke  waren. 

Nach  diesen  AnK'äbtn  kann  wohl  mit  einiger  äioherheic  ange- 
nomnien  werdeu.  dnai  biu»i-htlich  der  Uedr&ngtheil  desVerkehrs 
die  Ecke  FrieilndiKUaH.tf  aiil  Unter  den  I^inden  Torantteht.  daas 
dfktjach  *\if  K')ir>;piir\v-'.e  nuler  der  .Stadthabti  ImI^;!  quiI  ^l■^linn 
die  Cbausitcc-  uad  IuTa.lideBaUaaAen-i:ioke.  HinsiebUich  der  tkg- 
licben  Udebstaabl  von  Wagea  wdrde  dar  FKadaaMT  Pieta 
AB  erster  Stella  stehen. 

ükt  daa  eUgaa  TatlMiMuMaa  knaiat  Bariia  dai^lsBicaa, 
wekha  ia  aedarse  GtoaHtldlaa  *Tfr"g  dar  SOer  Jeiue  oder 
Baak  iiaadiA  nah^Da  as^keiB 

grelftB,    OMg  aamailgaidada.  aneiidgeveaife  aaaaiBhcaB. 

~  '       faBMlnf  dar  Wer  Jahie  dariigBatMVarkahr: 


8  633 
8  98* 

«  ß:i7 
17  36S 
S  »äO 

13  419 

7  H81 

8  086 


91  S30 
91  \Üh 

HS  es» 

H7  Ijülj 
86  641 
84  976 
HiWb 

78  30D 
43  070 


Ani  LondoB-Bridge 
Bteakfriers  .  .  . 


io  Lundon 


:  Perl. 


18876 
16808 

uaoe 

MliS 
8800O 
S4fi00 
164:0 

1.^100 


lluö.'ö 
79  198 
44  461) 


■ake  daa  Laom  .  . 

Ateaae  de  rOp«re  . 
Rae  de  Pont  nenf 

Ree  St.  Honor^    .  . 

Einen  gewinnen  Wsiih  Lönnuu  anch  für  den  Techniker  noch 
einiKe  Zulil^n  i;i  Aiisprju-h  cehmea  über  die  Zahl  nnd  An  der 
dnrcb  dcu  Ful:rnerksTerkebr  in  l^rl in  entstandenen  VerletzauK  u 
nnd  TSitoBgea  von  Msnsahen;  die  betr.  ZsIdeB  geben  aber 
nieht  die  qaaamartaehlaa  der  FUle  ea,  aoadeia  aar  diejenigen, 
welake  aar  Kaaataiia  dv  PoUaai  gahoiaana  alad. 

Ia  dea  4  Jalraa  188K-1888  alad  8874  Flite  eaa  Wm- 
letsiugeB  aotirt  worden  nad  darunter  aba^t  tddtlleli  183i 
d.  b.  darebsebn.  5,72  Proient. 

Dnrcb  den  Verirl>-ieh  der  t6dtlieh  TerlaBfeeeB  Fllle  mit  der 
Geaammtaabi  der  Ftlle  erbUt  man  einen  gawiaieB  BiabUek  ia 
die  QrOase  der  Oefihrdaag,  ia  welaha  Tawahladeae  Fal» 
warkaarteu  den  StiaaaaaTatlnkr  Magea.  Hlar  ergeht  alaik  aaa 
folgaade  Beiba: 


FakrverkaaitaB 

Zahl  der 

Var- 
leUnngen 

daranter 

lOdtlich 

1  To  lesfall 
komml  aof 
Verleitnueen 

Pierdebahnwagea  .... 

164 

4 

41 

Scbiftchterwagea  .... 

110 

H 

36 

41!  1 

14 

30 

IVivai-i  i'er«oaen-)Fehtwetk 

115 

6 

U» 

Lt'i.'hti'H  Lastfuhrwerk  .  . 

187 

12 

16 

PuitU'ubrwerk    .   .   .   ,  . 

36 

4 

Schwere.)  LastMmok  .  . 

861 

61 

60 

• 
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OEÜTSCUE  BAUZEITUNG. 


S.  Februar  189a. 


Di«  gtfiMiMi  GelährJnKscen  4M  Vofeakn  l>rlD|c«n  bieniMh 
die  Fahrwork«  der  Bnoereiaii;  etw»«  weoli^r  gcfthrdend 
aind  die  Ouibos  nd  itf>  ■ehwere  Latifohrwerk.  Bei  allen 
Fahrwerkfurten  let  die  erowe  O^fshrilnotr  wohl  tTim^i*t 
ia  der  S«hw«re  und  Terhftltniiisnitis fi i e  perinf^n  Uiii«ok- 
^•Tkeit  b«irr11n(lf:!;  M  iler  Ipirhtfn  ru'tfahrwf rk*n,  die  n»ch 
4er  obifren  ZnnMiimpiiHtfllr.ii^  el-.fi,fiilln  stark  etffihnlfnd  sind, 
nnaii  an  *lne  »uJere  ürsaph«  K«rl»cht  wcrilen;  vfrmutblich  ist 
es  hier  ein  ^ftwisutr  Jliiliicel  nn  RUckdicht,  den  die  Postillonf! 
nt  den  öbriifen  Verkehr  nehme«.  Am  gnott-KSten  in  der  obigen 
Beih*  neben  i1ir>  I'fprdfbRhnwaerTi.  eine  ThaUache,  welche  wohl 
nf  di^  groue  Sorfrfalt  in  dtr  DienstfUhniDi;  der  betr.  Beamten 
Uliweilt 

nralnkanalisatlon.  Vertiefung  des  Fatinrasaers.  Die 
UainkaualiRatioa  ist  für  eine  Fabrwasrertiefe  von  2<*  mm- 
eeffihn  worder.  Pald  nach  d»reii  Vnllerdnrir  hat  sich  der  i^cbilTi- 
»(■rktlir  a\i>:r  r-i  krt"^lti;>;ert.  'Us^  vi''li""-itjir  »tiKeregt.  wuril»',  die 
Fahrriniie  auf  SJ,ftO"  a.i  Tertiefen  nnt  die  Schlensen  inr  Anf- 
nabine  xanser  SehleppidKe  «n  v.  rlitLiicru.  N»i'hi|pm  min  die 
Uittel  in  dieaen  wirthncbaMich  b»deiit,nnu»ynllen  limuen  be- 
willigt sind,  iKi  mit  deren  AnsfUhrnner  bald  bet ^iiiifri  worden. 
Znr  Vertiedinir  dea  Falirwanaer»  im  kaualisirten  Main 
•nf  2.nO '  flu  l-»!»  BaifKeniti(r' n  in  den  Haltnnaren  statt  und  en 
werden  mit  dem  Bagf^rgnte  die  Vcirkipfe  der  Trenunngadttmise 
TOT  deo  SebleoaeB  Terititgert.  wudnrch  die  KiofahTt  ia  di« 
Seblevaen  TcrbMaert  wird.  Nach  VollcndnnK  dieser  AibdUa 
«tnico  vtek  die  giomn  FakrcenK«  der  BkeiBN)iiil«hrt,  okie 
Leiehtenag  aa  derUaiamtadaag.  biaFmakfartboBOMaUaaen. 
Diidieaweit«a8ekleai«BMiipt«rsarInrt|^l*lKaf  4er 


OwekacUenMiBg  saater  8eble]iprtia  anfUitii  n  1 
4m  naMtet  larOmMtn«  darSvhinikMTOfintge  BiUUniUe 
M  alltii  iBaf  8eM«naea  awiiebflB  FraakAirt  aad  dem  Rhein 

GrÖssenbemcssunK  v  in  Ilafennnlügen  an  Klüsaen. 
Für  ataea  ia Offenbach a  M.  ceplanten  Sehtits-  nnd  Winter- 
kate a  kMt  die  dortli;e  BaadelakamiiKr  eine  WaMcrfttteben- 
breite  ron  83»  bei  aiitUarrai  Waaimtaad  aad  sagtaegenem 
Nadelwebr  aad  eiae  Liege  va«  dfiO  Mt  WO*  Ittr  dl«  dorticea 
WanmakchcB-IMIilUiM  itr  gaalgewl,  aabIkMk  ttm  uat 
taractkla  daaWnieh  ao,  dar  Ana  bS^;«  w  aaigalMMt  «inlM, 
daia  laaerbalb  deeielbea  Jeweilig  fttr  miadeateaa  eiu  SebiiT  die 
Batladnir  aneh  aiiueia  XrabBeae  ernögliebt  wird.  Für  dl« 
Sobaffacg  eiae»  HaadelabateBs  liege  Tonnt  keiaBcdllrfDiaaTer. 


Prelsanfgaben. 

Wettbewerb  zur  Erbauung  eines  neuen  Rathhauaes 
in  Pforzheim.  Von  den  Verfaswrn  der  aam  Aakaef  emptoblenen 
BatwBrto  (fergl.  No.  8  Jekrr.  1898)  kabea  aieb  aae  geoaaat: 
Hr.  Pirof.  Adfltt  Haaaer  Ia  Karkanka  fir  dem  Batworfnit  dtm 
K«Dw«r(  JMuao  foblk«*.  Die  Hn.  Ank.  BlaeaUbr  lad 
Weigle  ia  Stattgart  für  dea  Katwerf  18  +  16  mit  dem  llnk- 
aeiebea  des  fuUge«  FftisbalaMr  Wappeaa;  Hr.  Areb.  Htm. 
ThAme  in  Dryaden  fSr  4tn  Batwarf  No.  73  mit  dem  Kesn- 
teichen  dea  farbigen  StadtwapfCM  im  Ereiac.  Als  Verfuaer 
der  EntwOrfe,  welche  atir  eagena  Wahl  gelangten,  gaben 
sieh  nna  ftlr  den  Entwarf:  aCnkt  dir  Bath  ana,  geh'  tnt's 
Rathbaas"  Hr.  Prof.  K.  Haariai  ia  Aaekea,  fftr  dea  Batwarf: 
„Vor  Jabres'cbluat"  die  Jb».  Alttk.  BeklUtag  aad  Orftkaer 
in  Dresden  h.-ksnnt. 

Bei  dieser  Uelegenbeit  ihetlcn  wir  im  AnKblnaae  nu  nnsere 
in  No.  8  gegfebene  Nftchricht  nach  Einnichl  dei  of'iiieileu  Pro- 
tokolls berichtigend  m-.t,  liasj  ^wei^en  gtiter  Terwertbbarer  Ge- 
danken nnd  LOsnogen  in  den  Uruadriiaen"  nnr  die  Entwürfe: 
Farbiges  Stadtwappen  im  Kreiie  (No.  73),  Stadtwappen  ohne 
Kreis  (N;>.  [13 -f  16'),  „Puliuio  pnUico"  (No.  30)  nnil  Delphine 
mit  Anker  (No.  f>'>)  tnm  „Ankauf  oder  «nr  V^rwerihnng  bei  der 
einaUgen  AasiahroLg  dv»  Banes"  Torgeicblagen  worden.  In  die 
cagen  Wahl  kamen  noch  dieBatiHllCt:  „Vigilando  ascendimns", 
,Tor  Jahreuehliae'',  der  Eatwaif  Bit  dia  Uetkieieben  der  Ter- 
■eUangesen  Kreiie  nd  4w  Botwilf :  «Qahb  dir  Balk  an,  gak' 
mf*  Bathkaaa*. 

4na  Mn  iSc  Bamihar  TläMa  Wettba- 

  tat.  Ia  den  FreiiBaifebreibea  beiait  et 

BHaaagnlle  teBoi  ibn  Ftaater  thnnliebat  nieht 
e4n  aiekt  anieeltUeesUeb  nieh  der  Struaenaeite  haben".  Wir 
iverdaa  aaa  darauf  aufmerksam  gemaeht  (wir  hatten  noch  nicht 
Qelegeabeit,  penOaiieb  Biasicht  ia  die  preirgekrOatea  EaiwftrCe 
an  nehana),  den  eieh  die  drei  preligekitateB  Eatwftrfe  Oker 
diese  Bestimmung  Uawrggeietit  bitten,  wobei  aber  ingegebea 
wird,  da-iB  damit  da«  RiiäUee  getroffen  itt.  Aaderseits  aber 
■ei  nicht  iB  rerkennen.  dara  jeder  Tbeilnebmer  am  Wettbewerbe 
Yor  der  Frage  stand,  die  Pr>!erammb«stimmnDg  atreu^-  f^i-.iin- 
balten,  oder  ilch  «ngnuiten  einer  beaneren  Lfl^ting  ükier  lif 
»elbe  binwpgiriscilen.  Das  Woil  „auMchllejulich'  dtT  gennuiiteu 
Progiafflmbestimmnng  bcaicbe  licb  doch  nnr  auf  die  Fenster. 
Ita  aaek  4m  Meiknihta  gelageaer  Saal  kfctte  jeden  Bewarber 


fOr  die  Fa'sadengestaltnng  ein  werthToUee  UoiIt  gegeben, 
w&hrend  er  sieh  deiuelben  entnchlagen  rotiMte,  da  eine  (imnd- 
risaeutwiekelnng  mit  der  Lage  einei  Haaptmales  gegen  <len 
Harktplata,  die  eiek  bei  der  Lage  dea  Oebtadea  als  die  aatttr> 
liebere  darMelle,  iJekt  tn  Shme  diee  PInikilBar  8laltn«la 
l'  gen  habe. 

Oft  et  nna  scheinen  wii).  a'n  ob  ilie  in  Rede  geiogene 
Progr«inmbei>tirrniniir  niiht  gani  aweife'lu«  ist,  so  «Mrlte  diMS 
Anregnng  vipUpjcht  liAtn  beitragen,  (hnliche  ZwalMaiBaklaMg(ra 

Froi^rammi':!  V\r  Wetihewerbe  ansriiKeheiilen. 

Prris.-»UM><chreiboa  tiir  l'ntwjrfo  zu  einer  landwirt.lj- 
»chaftlichen  Gehöftanlage  In  Krj^ininng  de«  in  Nr.  fl  d.  Hl. 
entbalteoFn  l'reieanisahreibena  wird  nna  noch  die  Kitihellanff,  daas 
fftr  die  Bearbeitung  dea  Entwurfs  folgende  UatcrialieofnlM  M- 
anaehBen  sind:  für  1«>"«  Haaerwark  16  ,4^;  ftr  1*^  Mittel» 
baaakala  (Nadelkeli)  88  •«  aad  Ar  1  fNAaitt«MaUebra. 
kolc  11«  FOr  41a  FiB4aBaa1a  lallm  Braebataiaa,  Mr  4m 
aal]|ekcada  Baaerweik  aad  41a  Q««ilbe  EtogeltttlM  air  Tier- 
wendnag  koBBea.   

Brief-  and  Fraierekasten. 

Ilm.  B.  in  Berlin.  An<iknn(t  Ober  Ihre  auf  die  Prüfungen 
bei  der  hiesigen  lonnne  der  Bao-,  Uanrer-  nnd  Zimraenaeiater 
betflglichen  Fragen  werden  Sie  am  einfachsten  bei  der  Oeieb&fta- 
itelle  der  Innnng.  Wilbelmitr.  93  O.'t  (im  Arehitekteakaan)  edev 
bei  der  Redaktion  der  Bangewerka-Zig.  erhalten. 

Anfragea  aa  den  Lpserkrei». 

1.  )  Welchen  int,  die  empfehlenswertheHt«  Fachfchrift  Uber 
die  Anlaife  Tun  Brolfalirikcij  r  A.  in  D. 

2.  )  (iiebt  ei  ein  t,iiii  lif-hrnni-h  am  Zf  ichi"nti»i'h  hp^^timmte« 
kleines Handbneh  anr K  rci-lm unsr  h '-jrrn'  r n.iwip  nüfachfrer «iaer- 
ner  Daehwerke,  das  aif  h  für  .lie^ien  Zweck  bew.lbrt  hat?    L.  in  i '. 

Beant.wortnnir  der  Anlrac'^n  an  den  Lenerkri  i« 
Znr  Anfrage  a)  in  Nr.  7.  Nach  der  PUdag.  Warte  nnd  der 
Zeitsebr.  ftlr  SchnlgeKunlheitflpnege  wird  tob  der  Firma  H- 
Reinhold  in  Bambnrg  ktlaatlicbe  Schieferfarbe  snm  Anstrieh 
aeaer.  wie  abgenntier  Schniwandtafeln  iu  den  Handel  gebraeht. 
Die  Fbibe  toll  tief  tcbwara  nad  dabei  rollkommen  satt  sein, 
4ia  Kid4a  mU  gat  kalten.  1>  Farka  ftr  »  «•  aaiNidMa4, 
kartet  J68,oa 

FuMo4e  «Btke  Fkika  aam  Ualina  4er  BekallafctB  4fl(fta 
die  geaamta  FInift  «okl  «Mk  Ucfua.  G.  A.  Ia  X1|L 


Personftl-Ntekrlektcn. 

BaatMibM  Belob.  Den  CWk.  Oku-lleff.-Btk.  Streekert, 
Tortr.  Rtk.  Ib  lMeka>Bia.-ABte,  iak  die  EHankalH  rar  Aaleg. 

des  ihm  verliehenen  Komthurkreuies  des  Ordens  der  kOalgl. 
wflrtterob.  Krone  ertheilt. 

Der  Har.-Sehiffbanlnip.  v.  Lindern  ist  s.  lIar.*SehiSh^ 
Betr.-Dir.  n.  Har.-Brtb.  «rununt.  Dem  Mar-Haln-Biainap, 
Bieake  ist  d.  Charakter  al.i  Mar.-Brtb.  rerliehea. 

Der  Ifar.-Schiffbmstr.  Johow  ist  in  d.  Rnhestaad  getretea. 

Bnden.  Der  aaiterotd,  Pf«f.  Dr.  L«4w.  Klein  an  FnI> 
bnrK  iHi  E.  orii.  Prof.  4.  Bvlaaik  aa  d.  Meka.  Hodiekala  in 
Karl«rnbe  ernftniit. 

Bremun  Der  log.  Feld.  v.  aekkar4t  Irt  B.  Aniit.  dtr 
Baninap.  für  d.  Wegban  ernannt. 

Oldenburg.  Im  Reiiinrt  der  Eis.  Dir.  iat  4er  Okx'BHrin^ii 
Lanff  in  Oldeohnri;  x.  Bnb.  ernannt.. 

Im  Resaort  di-r  Hau.lir.  »ind  der  Vorst,  d.  Bamiir  .  Ob.  Brth. 
Enler  in  Oldenburg',  anf  r.  Ana.  in  d.  Bnhestand  versetzt  unt. 
Verleih,  des  Titels  t4eb.  Ob.-Brth.;  der  Krth.  .Tansen  Am.  z. 
Ob.-Brth.  n.  VoriU  d.  Bandir.;  der  Bes.-Bmatr.  Brth.  KOppen 
dae.  a.  Uitgl.  der  Bandir.;  der  B<B  -Bmstr.  Ob.-Baainsp.  Wege 
in  Oldeabnrg  «.  die  Bea.-Bmitr.  Ob.-Wcg-  n.  Waiaerbaaiatp. 
Troaeboa  Ia  Jmr  n.  Haffaaiin  In  Bnhe  m  BmMtkM 
enaaat;  den  Imttten  tot  4er  W«t*  i.  Weeanki-Bra.  OU«^ 
barg  tbenngan.  Die  Be8.-BMtB«  We»  nd  WtMertaainm. 
KnblBaBB  ia  Bllwtrdea  (a.  S.  Biake)  ■.  Oelternann  a 
Kloppenbnrg  aind  sn  Ober- Weg-  n.  Waneibaalaip.;  der  B8B>* 
Brastr.  Ueendaen-Bobiken  z.  Weg-  iL  Wanerbeniaq^  IM 
Bt«.-BBatr.  d.  W^e-  a.  WBBetb.-Bta.  Bnka  i 


OflBiM  8ten«n. 

Im  Aaieigeatkeil  der  keat  Nr.  werden 

snr  Beachfiftignnr  sesacht: 
•)  Bof.-Battr.  v,  Bfki.,  Areklltktes  vu  Ia(«al*ir«w 
t  8l4tkmtr.  d.  Bargnattr.  Zw(f|Mt-bMa  >.  R.  —  |  b^iHutt.  i.  i. 
Kaala-towasaa  httum.  —  1  a«f).Mr.  Onk.)  t.  <.  M.  «s  »ah  IKWiBsa 
—  U  t  Ank.  4.  n4t.-Bawtr.  a«ftal-WM«rt  Vr,  mihr-llsahami  «Ok  fiq|ss. 
Ilniom:  T.  T.  Aiia.-az|k  T.  L.  BaataaWtaliniaaaikMaat  B.  •>  «Ma  BaaaM 
tt.'la  £  ▼«tl*f-H*uin«t  T.  e»  by.  4.  Miafe.  Bai»  —  1  IMMskisr  t  taAa. 
ZoirbiiaB  i.  il.  IVIr.  d.  tirkn.  Hi>ckMlial«.MaMka. 

l>*adB«>a*r,  T*akaU«r,  Z«l(hii«r  a>«. 
U  t  Hkvt.rlin.  4.  d.  (i«hBft««t*Kf'  d.  «i  iilf.  ^S"fc.•«frw^rk,  Htrburg  »-  E.  ; 
il.Ti  y«'ihi-arT5lpr  Mi-hirmtcber-Dieaz«;  l:ofr-'I*"i-''r.  Sk.-li#r]tii,  i'o-t»nit  flSi 
II  M'  r  Kng.  Jtntr  li>.ll..iliii,  BomMam»  V3:  F.  U  »II  An -Elp.  Vir  <}«•!. 
mmr.  ;;..illn.  KnrJiiflii.lr.  IM;  V.  71  Elp.  d.  DIkIi,  »•((.  -  l  SlsiimitlitfCh».  A 
Rupf  t  Uodlar-Kulniüie.  —  1  BciaafMkr  d  d.  Ok«rkgrt»m«tr.-l>ll«H'ldarf, 


rTM  BraatT*«ch«.  B«rlla.  FBrdIvRcilakllaiiTmniw.  ICR.O.rrlla(h.  Btflia.  OrtahvoaTT.  Or«T«**  Biuk4rark«r«l,atrllnSW. 
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DEUTSCHE  BAUZETTUNa  XXVL  JAHRGANG. 

Berlin,  den  6.  Februar  1892. 


tl 


Ukah:  Eltwirf»  na  B*o  «mt  PirW  fiUtUtkn.  —  LQxw-l>f«riulill*m4 
Httit-innUOmatf».  —  Hnry  Ri<ik4H«ia  mai  vinii  B*<.atirtx  für  iii  unarit»- 
'  lAitUUUar.  —  D«r  Torjthrlic«  .^tUltitf  in  Fmkriut  l  H.  -  Mtltktilii- 


Entwürfe  zun  Bau  einer  Pariser  Stadtbahn. 


I  icli>l*'ni  die  Leser  der  Dtachn.  Baaztg.  in  letzter 
/ifit  sowohl  über  den  bevorstelieaJon  Bau  einer 
Sra.lt  bahn  in  Wien  wie  namentlich  über  die  Pl&ne 
zur  l-^rgÄnznng  und  Erweiterung  der  bestehenden 
Jii  liiuer  Stadteisenbahn  Näheres  erfahren  haben, 
dürfte  es  zweckmässig  sein,  an  derselben  Stelle  anch  einige 
Miitbeilnngen  Ober  die  Sudtbahnfrage  in  Paris  za  machen. 

Es  ist  jedoch  weder  Absicht  dieser  Zeilen,  die  nm 
mehr  als  ein  UenscheDaker  znräckreichende  Oescliichte  der 
verschiedenen,  bisher  noch  stets  gesclieiterten  Bestrebungen 
zur  Herstellang  eines  solchen,  fSr  eine  Weltstadt  fa.st  als 
onentbebrlicfa  anzusehenden  Verkehrsmittels  in  Pari^  näher 
zu  verfolgen,  noch  soll  auf  den  angenbiicklichen  Stand  der 
Angelegenheit  und  die  schwankenden  Ans^tichten  auf  Ver- 
wirklicbong  eines  der  sich  gegenüberstehenden  Pl&ne  ein- 
gegangen werden.  Vielmehr  sollen  in  karzen  Umrissen 
lediglich  diejenigen  in  den  letzten  Jahren  entstandenen 


Netz  wird  das  Betriebssystem  gewählt,  welches  sich  am 
besten  der  belreffeaden  hfnie  anpaast. 

Die  Richtung  der  Haaptlinien  ist  nach  dem  Omnd- 
gedanken  bestimmt,  da-is  die  ü  Haupteisenbahnstationen  von 
Par.«  nach  ihrer  Lage  in  2 Gruppen  zerlegt  werden  können; 

1)  die  Nordwest-Crruppe,  umfassend  die  Stationen  Gare 
balDt-Lazare,  Gare  du  Nord  und  Gare  de  l'Esf  • 

2)  die  Südwest- Gruppe,  bestehend  aus  den '.Stationen 
Gare  de  Vinccnncs,  Gare  de  Lyon  und  Gare  d'Orl^ans 

Hierdurch  i.-!t  es  mi5glich,  eine  Linie  durch  die  Uitte 
von  Paria  zu  legen,  die  sich  an  den  Änsscnenden  derarUg 
verzweigt,  dass  sie  mit  jeder  der  genannten  Stationen  vor- 
bnnden  ist.  In  dem  Haag'scüen  Entwurf  iit  diese  Linie 
die  UauptUnie  und  bildet  mit  einem  TheUe  der  Gürtelbahn 
nnd  einer  zweiten  Hauptlinie,  welche  am  linken  Seine-Ufer 
von  der  Station  Gare  d'Orleani  längs  den  Sution-  n  Mont- 
parnasse  nnd  Ghamp  de  Mars  laufend,  bei  letzterer  den 
Flaas  überschreitet, nahe  bei  .Neiiilly 
in  die  Gürtelbahn  einmfindet,  eben 
geschlossenen  Ring,  welcher  mit  4 
Doppel-Gleisen  angele^  ist. 

Kiae   Eigenartigkeit    des  Ent- 
wurfs von  Haag  ist  die  Anlage 


Entwwf  TM  PmI  Uuf. 

beiden  Plane  vorgeführt  werden,  welche  —  je  eine  grund- 
sätzlich verschiedene  Lösung  vertretend  —  bisher  die  meiste 
Beachtung  gefunden  haben.  Es  sind  die  Entwürfe  von 
Panl  Haag,  Ing.  desponts  et  chans86es  und  diejenigen  der 
Compagnie  des  Etablissements  Eiffel.  —  Als  Grund- 
lu^e  für  den  Bericht  sind  die  Veröffentlichungen  in  „Le 
O^ie  civil"  und  in  dem  holländischen  Fachblatt  „de  In- 
genieur" benntzt  worden. 

Haag  gab  bei  seiner  Arbeit  dem  Gedanken  Raum,  die 
anzulegenden  Stadtbahnen  zu  vertheilen  in: 

1)  wirkliche  Eisenbahnlinien,  welche  die  Mitte  der 
Hauptstadt  durchschneiden  nnd  dieselbe  allen  aus  den  Vor- 
stAdten,  der  Provinz  nnd  dem  Aaslande  kommenden  Zügen 
nffkien  nnd 

2)  sekundäre  Linien,  welche  die  Uebergangsformen 
von  der  Trambahn  zur  Eisenbahn  haben  können. 

Für  die  Hauptlinien  kann  ein  fester  Plan  aufgestellt 
werden;  die  sekundären  Linien  dagegen  müssen  nach  Uaass- 
gabe  des  vorhandenen  Bedürfnisses  augelegt  werden.  Bei 
den  Hauptlinien  ist  die  Betriebsweise  und  die  Bewegkraft 
dieselbe,  wie  bei  den  Eisenbahngesellüchafien,  zwischen 
deren  Linien  die  neuen  Linien  liegen.  Für  das  sekundäre 


der  Uanptlinie.  Als  Fiiind  von 
unterirdischen  Ei^ienbahulinicn  ent- 
schlie.wt  sich  der  Verfasser  nur  im 
höchsten  Nothfalle  zu  Tnnnelanla- 
gen,  indem  er  auf  die  Thatsache  hin- 
weist, dass  einige  Sektionen  der  „Un- 
derground Jiailway"  in  JiOndon  50 
Hill.  frcs.  für  1  gekostet  haben.  Auch  das  System  von 
Viadukten  längs  bestehender  Avennen,  wie  in  New- York,  er- 
scheint ihm  aus  ästhetischen  Rückaicbteu  nicht  nachahmens- 
werth,  weshalb  er  für  die  geplanten  Linien  innerhalb  von  Paris 
ein  System  wählt,  welches  ebenso  zweckmässig  wie  grogsartig 
genannt  werden  muss. 

Haag  schlägt  vor,  zugunsten  der  Eisenbahn  quer 
durch  Paria  einen  neuen  Durchbruch  zu  schaffen,  durch 
welchen  die  Züge  über  einen  Viadukt  laufen,  während  der 
Darcbbmch  selbst  für  Fuhrwerke  nnd  Fassgänger  dient. 
Die  dadurch  verursachten  Mehrkosten  werden  theilweise 
durch  den  Wiederverkauf  der  zu  viel  enteigneten  Flächen 
gedeckt  werden,  deren  Werth  durch  die  Schaffang  einer 
neuen  Strasse  erhöht  wird.  Ausserdem  können  die  Räume 
unter  dem  Viadukt  mit  gutem  Erfolge  vermiethet  werden. 

Nicht  überall  wird  dieser  Durchbruch  in  gleicher  Weise 
angelegt  werden  können;  an  einigen  Stelleu  wird  die  Bahn 
an  beiden  Seiten  von  einer  sehr  breiten  Strasse  begleitet 
sein,  an  anderen  wird  sicli  die  Breite  verringern.  Auf  der 
einen  Seite  der  Bahn  läuft  eine  Strasse,  wllilirend  kIcIi  an 
der  anderen  Seite  ein  Fu.sssteig  hinzieht;  dagegen  kommen 
auch  Abschnitte  vor,  die  an  beiden  Seiten  nur  Fnsssteige 
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Laben,  jeducli  iniuirr  nocli  breit  eennjr,  um  einen  Znccang 
Kl  den  unter  dem  Viailukt  1;.  timllichen  Rünmen  zn  bilden. 

Der  Han|it- Duretibruih  wiril  z\vi<i<li(>n  den  Halles 
Centrale-   iml  .!  ■  fl  )uleviir  l-i  D -r    Vt.nlukt  ist 

daselbst  mitten  in  dem  neuen  Weg  gefilant  nnd  wird  zn 
beiden  Seiten  von  einer  gendCB  Awase  in  dw  Breite  der 
Rae  ßiroli  becicitct  sein. 

Aasser  diesen  Viadnlcten,  welche  in  der  Stedt  wu 
Stein  ud  für  diA  Tocatldt«  im  Eisen  herseateUt  «erdeo 
•oOm,  kommen  nnr  daMlne  Tmud  tot,  wdcfae  wegen  der 
drtlidien  Verhältnisse  nicht  zn  vermeiden  sind,  nftmlicb  bei 
der  Verbindang  mit  dem  Gare  dn  Nord  nnd  auf  der  Linie 
llngs  dein  ütiken  UiVr  der  Seine. 

Nur  von  wiiii^'i-n  Panlcten  der  bestehenden  Strassen 
werdi  ii  (liin  li  den  Plan  Haags  liervnnremfenen  Ver- 
lBdernnL.'eti  sii  iitbar  sein.  Durch  die  lÜtlitang  der  Hanpt- 
ader  wer  !.  11  i\:<-  Knnst-Denkmftler  und  historischen  O-hauiii' 
nicht  berüiirt.  Die  geplanten  UanptUnien  werden  mit  der 
beistehenden  GBrtelbahn  eine  CiesammÜlnge  von  75^  mit 
SO  Stationen  haben.  Zwischen  diesen  Stationen  soll  die  Anzahl 
der  in  Jeder  Kichtung  lanfendenZ8ge  zwischen  16  in  1  Stande 
anf  d«i  verkehrreichsten  Theilen  ud  4  anf  d«n  Strecicen, 
Dof  wdehen  der  geringste  Verkehr  n  erwarten  ist,  liegen. 

Das  Material  der  bestehenden  GOrtdbahn  wflrde  ffir 
den  Stadtdienst  branchbar  sein,  doch  hält  Haag  es  im 
Intrr-  ••  di-r  Bi-triebsgesellst  Iiaff,  ntul  des  rublikums  für 
ralhsaüi.  ein  titues,  mehr  fiir  den  bisittuierin  Zwick  ein- 
gerichtetes Material  anzaschaiFcn.  lin  ^ri  v..  ijiilii  liPii  iliseri- 
bahnvcrkehr,  dir  Keisen  von  ellioheti  Htuuiicii  mit  sich 
bringt,  nuiss  wehr  der  Bequemlichkeit  der  Reisenden  Itech- 
nnng  getragen  werden,  als  in  dem  vorliegenden  Falle,  wo 
die  Strecke  in  einigen  Uinnten  durchfahren  wird.  Der 
Reisende  hat  hier  in  der  Regel  kein  Gepäck  nnd  infolge 
dessen  weniger  Platz  nSthig,  so  dass  leichtere  Wagen, 
welch«  mehr  f  ecsoncn  ftaaen,  ehueateilt  werden  kSnnen. 
Baa  ESn-  nnd  Aoartalgoi  nnaa  begnem  nnd  aehnall  ge- 
lehahen,  ohnn  &S»  ihre  Flfttce  nkht  Terianeaden  Bdaenden 
zn  itSren. 

Welche  Wagenfonn  man  auch  einTiiiire,  auf  jeden  Fall 
ist  e^  wünschenswerth,  die  Fussbüden  der  Wagen  in  gleicher 
Itühe  mit  der  Oberkante  dea  Balinsteiges  zn  lialten.  Auf 
den  Statiiitien  Versailles  und  Belleville  der  Gttrtelbahn  be- 
sinn I  diese  Kinrichinng,  dodi  ist  nan  qilUr  olma  Gimd 
wieder  davon  abgewichen. 

Zur  Bildung  eine»  Stadtznges  werden  6  Wagen  g» 
nugen,  da  die  Bequemlichkeit  des  Verkehrs  nicht  in  der 
Länge,  sondern  in  der  Anzahl  der  Ziige  gej)ucht  werden  mnas. 
JBa  ist  wfinachenawerth,  dass  in  dioen  ZBgmi  die  Wagen 
der  versehiedenen  Wagenklaaaen  stets  in  denelhen  Beiken- 
filga  aafeordnet  wwdan.  Dann  allein  Ist  es  mOgUch,  anf 
den  Bahnsteigen  den  Beisendea  die  Stelle  anzuweisen,  an 
welcher  die  Wagen  ihrer  Klasse  halten  wenii  n. 

Die  KiniHlirun^r  einer  einzitren  Klasse  wie  in  Kewyork 
wiSnU'  in  l'arLs  znr  Folge  haben,  da.ss  ein  grosjw'r  Theil 
des  l'ublikiiiu»  die  Bahn  nicht  hnnut/t.  Bei  ü  Klassen 
dagegen,  wie  in  London,  vergi  -i  i  t  dir  unie  nnnöthig  die 
lAnge  der  Züge  und  erschwert  die  Kontrole.  Daa  System 
von  9  Klaaen,  waUhea  in  Berifai  ind  anf  dar  adMoi  ka> 


stehenden  üiirti  lbalin  eiii^.  Hihrt  ist,  scheint  de.sbalb  das 
empfehlenswertheste  zu  sein. 

Die  Ge.'ichwindigkeit  derZÜL"'  will  der  Verfa^^-er  des  Ent- 
wurfs einschliesslich  .\ufeDthalt  liir  I  mit  U'  j  Minuten 
oder  21  in  der  Stunde  bemessen.  In  Verbindung  damit  wird 
die  (Jeschwindigkeit  auf  der  Gürtelbahn,  welche  zur  Zeit 
20^*  in  der  Stande  betrilgt,  TergriSasert  werden  messen, 
was  man  snm  grossen  Thm  adton  durch  Verringerung  daa 
ZdtmlnBtes  anf  den  Stationa  erreidia  kann. 

Die  Moen  Stationen  oaUen  adn: 

1.  Stationen  ansscblieaaUdi  ftr  den  Stadtveiritdur  ahne 
Oepäckdienst  nnd 

2.  Stationen  ((lares)  für  den  Stadtverkehr  und  den 
.■Vnsi-bliis.i  mit  den  trrossen  Eisenbahnlinien. 

Beide  Dien-^te  bliiben  vnll<f;indi[r  getrennt. 

Für  den  Sladtdienst  schlilgt  Haiig  vor,  für  j<-de  Fahrt 
von  höchstens  8  St.ationsentfernungen  !•'>  Centimes  fiir  die 
erste  und  10  Centimes  für  die  zweite  Klasse  zu  erheben 
nnd  45  bezw.  80  Centimes  ah»  Maximum,  weil  nur  aus- 
nahmsweise Entlemnngen  znrückgclegt  werden,  welche  mehr 
als  9  Stationsentfemnngen  betragen,  llit  diesen  Tarifen 
wird  die  „Itttiopcditain"  daa  UUigste  Verkehrtimittel  in 
Paris  sein,  wenn  man  die  Davpftr  anf  der  Seine  aufachliesst 
Znr  Zelt  kann  man  anf  dne  BeRricnnf  w»  MMUlionen 
Personen  im  Jahr  rechnen.  Doch  Ist  dneTarlftnnbsignDg 
nm  50"  0  möglicli,  sobald  diese  Ziffer  auf  150  Millionen  ge- 
stiegen ist.  Für  Arbeiter  sollen  Fahrkarten  2.  Kla-sse  zum 
halben  Treis«  Air  die  Zeit  von  f.  bis  7  Uhr  niorgnns  und 
von  6  bis  H  TJbr  abend-s  und  au\s-  rilrm  Abonnement-skarten 
eingefü!»rt  werdt  n. 

Ausser  der  Zeit-  und  Uelder.sparniss  im  Sfndtv>'rk<  hr 
gewährt  die  „Mfetropolitain"  ancli  noch  den  Vorth.'il.  il;uis 
die  Znge  bis  in  die  Uitte  der  Stadt  vordringen  kiinnen. 
Bei  der  Bestimmung  der  Spurweite,  Steigungen  nnd  Kram- 
anngen iat  dieaem  Umatande  Bechnang  getragen  worden, 
so  daaa  die  ZBg«  bei  ilow  Ankanft  in  Paris  in  2  Theüa 
zerlegt  werden  kOnnen,  von  welchen  der  eln^  wie  jttMt, 
in  der  alten  Endstation  bleibt,  wikrend  der  aadere  fa  die 
Mitte  d  r  S- 1 !(  fahrt  nnd  die  Reisenden  nach  einer  der 
grossen  Staiidtn  I,,  liue  Kivoli  oder  Gare  Centrale,  brini;!. 
Eine  «olrbe  Kombination  macht  es  möglich,  umgekehrt  von 
der  iiitte  der  Stadt  durchgehende  Ziige  nach  ander-  n  Orlen 
laufen  zu  lassit-n. 

Nicht  allein  für  die  Beförderung  von  Personen,  auch 
f Br  den  Gfiterversand  wird  die  „MftropoUuin"  grosse  Dienste 
leisten  können.  Besondere  Zttge,  welche  die  Waaren  nn- 
mittelbar  von  den  ErzeagnngspUtxen  <^e  Ueberladno^ 
nadi  den  Hallen  z.  B.  britven,  werden  dieaen  DIenat 
aekMÜer,  billiger  nnd  geregelter  venicUen  kSnnen,  ala  die 
Fraektwagen,  welche  die  Waaren  jetzt  m  den  Eisenbahn- 
atatlonen  abholen  and  oft  Stocknngen  In  der  TTngebnng  der 
Hallen  vemrsachen. 

Eine  Schattenseite  des  Haag'scheu  Entwurfs  ist  jedoch 
die  Höhe  der  anf  400  Millionen  veranschlagten  Anlage- 
kosten, eine  Somme,  welche  der  Verwiriüichnng  dieser 
Pläne  ohne  ZwdftI  viele  SflhwIeriiMto  In  den  Weg 
legen  wird. 


Luxus  Pferdeställe  und  Pferde-Ausstellungen. 


Von  w.  n  n 

l'elt  der  Verfaaaer  vor  mehr  al«  30  Jahren  seinen  ersten 
PfsnieittAll  «rb«ote,  bat  die  Technik  auf  dieaem  Sooder- 
gchifie  Wandlangea  dnrchgfmacht,  tod  denfn  du  jüngere 
0*iM!hleeht  wenig  mehr  weiss.  Wo  siul  »!le  jeue  Terschitdenen 
Anordonugeo  geblieben,  Ober  deren  Wahl  wir  nns  frflher  d»n 
Kopf  terbreeben  mnast«n:  Raufe  hoch  oben.  Kripps  bart  &uf 
dem  Fanbodea,  BobleobeUg  hiuteo,  Bobtenbeiag  vorn,  geneigt 
oder  «agreekt,  diAkt  oder  mit  Fogen  and  Batwirdiieher  Eat- 
a.  dergL?  Uaate  ganOgt  oa,  aiak  aa  elae  der  be- 


aa  bcikeauaea,  die  la  DeatasUaad  wla  In  Fnahieleb, 
ia  Baadand  wie  la  England,  aUenthalbea  fut  die  gleiehe  ist. 
Nar  die  dekontive  AoHtattnng  des  Stalls,  bei  dar  bekaantlieh 
■aireilen  Portieien  und  Paaftemeoteilaa  aiae  Holte  spielen,  nnd 
elaaelne  Feinheitui  la  Bingen,  Baken,  SshaatlsB  n.  dergL  salaea 
Abweiohnngen.  Auf  die  VeiTullkommnung  lolehfr  BiDselheitea 
bat  sieh  deoD  anch  im  woseotliohen  der  Portwshritt  beaehilnkt, 
dar  im  totataa  Jahnehat  bei  der  Aahiga  m  Lama^Pinda* 


I  r  i  m  »  r.  r , 

Wollte  m&n  sich  hi*ri)orch  m  dem  Olanben  veileiten  lusen. 
e«  anf  dem  frixl^'^hin  Uehiete  Oberhaupt  niehta  mehr  za 
TcrTolIkommneu  gieht,  i4o  wttrile  man  freilieh  sehr  irrfn.  Dean 
jener  Stillstand  ist  »or»ng«weiie  doch  nnr  daraas  etitsprncgeii, 
<la«s  die  Arcbitekten  —  mit  Tenchwlndenien  Anmabises  dem 
Pferdesport  fern  ateheod  —  sieb  danit  genBgen  lass«Bi  daa 
Wtasoben  nnd  Absiebten  ibier,  als  Pfetda-LiebhMer  aadPfefda- 
iBeaaer  eaakT«nUndigen  Baabema  die  i  ~ 
W«f  aiak  mit  dam  rtthlgaa  latNeaaa  In  dh 


W«f  aiak  mit  dam  aothtgaa  latmeai 

»walika  Ai  die  Idaga  aiaaa  n 
iaU  iffciMia,  daaiaaebhlar 


Anlliabea  aoah 

riflktifin  Ltaaag  häneai 

Ilaeh  der  AMiahk  iaa  Varfaasan  iat  aa  vor  allea  die  Oa> 
a  ammt-  Anf  fasaaag  indAnatdnnns  des  Laza  i  -  Pferde. 
Stalles,  die  aa  Verleamnngan  kmaumdart  nnd  die  demaaeb 
in  den  saakfolgead«  Dariagaagea  etwas  eingebender  beUaebtet 
werden  soU.  — 

Dia  waitaaa  flbmiaganda  Zahl  dar  Ptede  ist  ia  a«g. 
jBWnian"atavlmriitBaMimibiitikkneAdlaBiff.  »9*%" 
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eia  aasrenitar  Bana,  IB  im  sidi  das  Fttii  onaBgebudn, 
fi«i  bewrgft.  Wäre  m  Ofakehit,  d.  b.  bildet«  die  Box  die 
B^l  nad  der  Sund  die  Awubme,  «o  bliebe  k&am  etwsi  n 
«nnitbea.  D«  aber  eine  Box  lienlich  gen  an  doppelt  «oTlel  an 
B*iim,  somit  aveh  ao  Anlagekosten  trfordert,  wie  der  Stand,  ho 
wird  die  Box  ledigliek  fOr  die  b«Tor>:iiK«t«Hten  Li<blin«;«rpferde, 
fast  aatachliesalieli  Reitpferde,  angeweudet  Wir  müsnen  alw 
•1«  Onudtypna  de«  c.  Z.  tlblichen  PterdeittalU  den  8ull  mit 
Bttadän  uMken. 

Tb  Abbildnei;  1  ist  in  »chematiecher  Form  eine  derartige  Sull- 
anlage  dargestellt,  wie  ^le  hpnii>  sHcrw&rie  anitandiloa  entworfen, 
TOTO  Hitnherrn  genekmigt  und  aavgrffibrt  werden  wflrde.  Ale 
B&aatrile  iai  ein  mOgliekft  niigBnetiger,  mehr  tiefer  all  bttiter 
and  Ton  8  Seilen  elagebanter  Plati  asgenonimen  wordeo,  wl«  er 
auf  dn  flOfen  groaattldtiicber  Oiwdattteke  lar  VtrflIcaDg  >Q 
■tehea  plert.  Aa  einaa  1,10  ■  IniMaOtagnibeB  ilM  4  Mg. 
KaMcBMlBd«  m  1,7t BmIMQbi*  «^<*  Ikii  ■■.  WaUM 
8tta«a  att  km  AaUriAin  matkmm,  m  Mnta  «• 
MMika  IJ»»  taab  mmimkn  min.  Da  wir 
Hf.  hamakifllkha  ote  LuH'PIMMUUIe  im  Aam 
nitaa  wir  \»a  aa  jamjanmut  Mmm  nad  enDitteiD 
ea  eine«  Stalle  aar  UBtabriiicaiig  Toa  4  Pferden 
R.40>  ra  8,80  ".V  Hierbei  fUlt  aai  Kingange  noch  ein  1,80  ■ 
breiter  Banm  fOr  Fatter  nad  Geiekirr  ab,  der  allerding«  wenig 
Iber  Kopfbflha  arhalto  kaaa,  weil  oberhalb  detMlben  die 
Peaater  aD|;ebraebt  weiiw  wttMen. 

B«  lei  ananehr  —  tob  allea  Ncbandingea  abgesehen  — 
di«  Frage  geitellt.  ub  eine  derartige  ABordnong  wirilieb  allea 
kereehtigtee  ÄnfordeniDgen  der  beiden  HanptintereateDten,  den 
Pferdes  ncA  scicpr«  Herrn  entepriehu  Wir  veraaebeB,  aie  tob 
einem  TSiiig  Toronbeiltlocen  Standponkte  au  aa  beaatworten. 

Betraehteo  wir  ttmSebBt  die  La^e  des  Pferd  et.  Dasselhp 
befindet  rieb  gefesselt  in  einer  engen  Zelle  und  ist  Jeder  Ads- 
*i<-ht  beranbt.  Ist  da«  nicht  genan  die  Lage  eines  Strafgefangenen 
in  ntrenger  Hsft?  Es  soll  natSLrlich  angegeben  werden,  da«s  anf 
dipsfin  (iebiete  S*niittjentaliillt  nicht  am  Fl&tie  ist.  Pferde,  die 
den  triDien  Tag  Ober  in  mQhsamer  Arbeit  be«ohftftigt  sind  nnd 
ihre  Zeit  im  HuIIp  iwigchcn  Fresaen  und  Schlafen  an  tbeilen 
bal>ea,  mögen  sich  bei  einer  derartigen  Binriehtnng  bebiglich 
fiklna.  Wie  aber  «teht  es  mit  nnseren  Lieblingen,  den  Heit- 
■N  ftiaerea  Wagenpferdea,  die  in  dar  JBlMal  tagsüber  nicht 
nekr  ab  1  Hl  •  atoadaa  hMoUftigt  wa&a  and  die 


   _  ganaa 

Tafs  bat  im  Ml  aioht  TtriaiBtt7««Ba  däa  Wetter  aehleeht 
oder  Ihn  EmuAait  am  Brite«  «te  lUmB  VHktaidttt  iat? 

Bis  PM  tat  liebt  geartet  irit  «ia  BamL  im  Miaca  üb- 
unth  dank  UBgUabea  Oobenl  kulfiM«»  wtn  Mia  Htn  iha 
Te^MC  Aber  deihalb  aoll  d»b  liaht  gtnbea,  din  dm  Pftrde 
jede  iaaere  Empfiodang  abgehe.  Ea  in  Ja  faat  stamm  asd  bat 
aar  weaig  Uitiei,  «ich  Teritändlieh  an  maehea.  Wer  sich  aber 
fleiseig  mit  einem  edlen  Pferde,  Uinlieb  wie  mit  einem  Hönde 
abgiebt,  wird  bald  seine  Empfi^doBgsiaBseraBg  Tenteheo  lernen 
und  Erslhlaigen  Ton  derTreae  nad  AnbtngUohkeit  tob  Pferden 
an  ihr«  Herren,  wie  sie  ans  Bamentlich  ana  dem  Orient  ülwr- 
kommen  iIdi],  dnrrhans  glanblieb  finden.  Freilieh  darf  man 
kühn  hebanpten,  Jhä»  «tilche  Kigenaehaften  dem  Pferde  nicht  im 
pStande"  anereogea  wurden.  Daas  demselbea  «ein  Aufenthalt  in 
eiaem  solchen  nicht  bebagt,  giebt  es  aufs  naaweideatigste  durch 
die  Unaiten  za  erkenneu  die  es  »ich  in  demselben  angewöhnt. 
Es  «ei  hier  aur  rnif  Ja.-i  „Weben"  und  „Krippensetaen"  hinge- 
wieaen  ')  Was  ander«  als  die  tödtlichst«  Langeweile  bringt  daa 
Thier  anf  Handinngen,  die  ei  aich  niemals  fm  Freien,  auch 
aickt  in  der  Uox  angewöhnt?  Da»  Ansteckende  dieser  Unarten 
abac  fcenkt  diranf,  lia^is  die  Aafmerktamkeit  des  Tbieres  im 
WtaÜB  dBreh  niebtn  atidereii  ic  Anspruoh  genommen  wird,  als 
flkM  darek  die  Kopf-BewegDütti-n  lirn.  Nachbars  und  daji»  ihm 
ta^Jllaem^^(rfea»elten  Za«lande  liaum  fite  andere  Zerstreuung«- 

IM  Mi  dar  aadtre  iBteiaairat:  der  Uerr  —  oder  gar  die 
Herrial  Daaa  der  Aabllek  beim  Biauitt  ia  anaen  Stall  ein  be- 
friedig eider  oder  gar  Bagaaehtr  §«1,  kaa«  not  J«aaid  be< 
haap UB,  der  «eboB  tob  fMhW  Jigwd  ker  duu  mllut  iat. 
Di«  Pferde  wendea  ana  ebM  Ikn  ilahtingiadito  oNta  n  wd 
Bieht  einmal  iamei  ia  ttam  fawdBeUB  Reihe.  Maaebe  kabea 
die  «eignng,  soweit  «It  a%lieb  sartekaatrctCB,  «odats  ihre 
fliaterhaad  dea  Oaag  Tareagt,  andere  sebarreB  mit  Vorliebe 
dia  Strea  airVek  soweit  ale  irgend  kDaaeB,  so  daaa  ea  fiaet  die 
Hanptaibeit  der  Wbter  bildet,  dieiea  Qaog  sauber  aa  balUa. 

Am  riektigsten  nad  bestea  wird  ein  Pferd  ans  seiaer 
Seitenansicht  beurtheilt.  Will  man  daher  eia  aolehes  besehen 
oder  anderes  t  rfahrcn,  »n  muss  es  herauf  gestellt,  d.  h.  anf  den 
Uang  genommen  werden.  Dieaer  int  in  unserer  Zeichnung  8,10  "> 
breit  (ia  StXdten  musa  man  sich  oft  mit  1,50  »  bebelfen!),  ab«r 
daanoeh  bietet  er  bei  weitem  nicht  Kaum  genug,  nm  einen 

•)  W.bfn  .sniit  min  »in  oiiDnti>rtiroi'hiMi«  r-^fliiHiaiBoa  Hin-  und  litt- 
hmw^^ea  d«.  Kop^M,  oft  t<n  »rit  cctricSrn  niril,  AuiA  ilk«  ftvti  dafOft  dlll&B 
«/der  «dOiff*  wird.  W*&0  »19  i'finl  <1|»  VurdcrkBz.tti  der  Kripp«  od«r  J«ds  ud«r« 
Kaato,  di«  m  «n»lc*M  kana,  kmUt,  am  ikh  daran/  mit  dta  HrlunHiiStam  tm 


aKilifeaaelaea* 


ri^tigra  Staadpaakt  fOr  die  Beaichtigung  an  gewiBaaa;  deaa 
die  Oaogbreite  reiebt  niebt  aaa,  am  das  Pferd  quer  in  dieadba 
an  «teilen.  Stellt  man  daaaelb«  dagegen  nach  der  LSageam, 
so  iSnft  e«  Oefabr,  Ton  den  anderen  Pferden  geaeblagea  aa 
werden;  viele  Pferde,  die  man  deahalb nieht  „SebU^r'  annennea 
braucht,  kOonen  nSmlich  nicht  leiden,  das«  ein  anderes  Pferd 
sieh  ihaea  tob  hiatea  nihert,  dabei  tfann  togur  den  Personea 
Oefabr  drohen.  Jede  AnnthemDg  au  das  im  Stande  stehende 
Pferd  muBd  Oberhatipt  vun  binti-n,  d  i.  tod  der  gefihritehstea 
Seil«  erfolgen;  die  WSrt»r  sind  daher  gewohnt,  dasselbe  rorder 
Aniiüheraiig  anturofen  und  beiseite  treten  zu  Issv^n.  Ein 
bösartige»,  aufgeregte»  Pferd  wird  aber  trolidem  immer  eine 
Oefabr  bleiben  —  tiameutlirb  fBr  den  Fremden  Ufi  Herr  oder 
die  Ilerrio,  die  sieh  dem  Pferde  nähern  wollen,  nm  dasselbe  aa 
liabkoMB  oder  ihm  Leekerblsaen  ea  geben,  können  dta  kUB 
•aafUma,  obne  «loh  die  Kleider  aa  bMcbmntaen. 

Dm  Alles  sind  Naektkillib  dia  w«kl  kaaia  doroh  den  einea 
vothaB  aafgewogea  watiea,  daaa  die  BeiabaUung  dea  StaUa 
fltr  daa  Witter  iaiMnt  ktflMl  tat. 

Aafgab«  das!  AnkHcItM  tat  aa  daher,  aa  prttfea  ak  atalft 
dareb  eiae  Tertaderte  Sintbeila^  lea  fltaUaa  jäaa  Uebelstiada 
aa  beaeiiigea  oder  wenigitena  aa  ^Una  ibd.  Xadaai  wir  ans 
aa  die  fOr  Abbildang  1  angeoaaiBMaa  Banstelle  nad  die  dareb  sie 
gegebeneB  Abmeenngea  des  Stalb  Ittliea,  Teranehea  wir  luter 
Tcrsehiedenen  mOglieben  LSsangen  annl-faat  die  in  Abbildang  S 
dargestellte.  Zn  den  Selten  einet  Mittelgangs  sind  4  Stiaia 
gaaöhaffea,  derart,  da««  die  Pferde  ihre  SeitenaBsicht  d«n  OaHia 


Pferdehenner  werden  sofort  eine  Anzahl  von  Bedenken  ans- 
sprroheB.  Bs  giebt  erstens  siemlich  viel  Pferde,  dienaeh  bintea 
auszuaeblagen  lieben  und  nicht  rnhen  wflrden,  bis  sie  die 
Hinterwand  ihres  Standes  .^^'^riciiiiiettert  riKtten;  dadurch  würde 
natürlich  das  nllchst«  i'ferd  in  grusbe  Aufrfgnng  Terselzt 
werden.  Wie  Boll  ferner  die  Schranke  beBchäffen  sein,  die  den 
Stand  gegen  den  (jang  abschliesst,  namentlich  tciibesug  auf  die 
UOgliohkeit,  das  Pferd  leicht  hinein  und  htraiiH  ütetlen  tu 
können  anch  bei  TerhSltoiBsmässig  engen  GAogeu?  Wie  rer- 
hindert  naa  eadiieh,  dasa  die  Sireu  i.icht  in  den  Uang  ge- 
KbobsB  wird  aad  wie  gestaltet  aioh  die  Pflege  dareh  den  Wkiterf 

Waa  daa  entea  Paakt  bauift,  a»  mai  Buta  skh  togaa, 
«aa  dit  Ptaida  data  Tanatantt  aamtUak  wlkiaad  -  -  - 
■Sit  klaiM  utmmM^tm.  Yvtmm  tat  i 

taag  aa  dar  AnUU  gakaaiMa,  iua  t  

behsgen  oder  gar  SekasB  tat|  «aMN  ria  n  diaMBi  Oakaknn 
treibt,  «oBdarn  Tielmahr  dia  Lut,  aiah  dank  Tannaakaag 
eiaes  Oerftnsebes  die  Zeit  an  Tartreiben  oder  anoh  ikrea  Wfater 
herbeiaarafeB.  DerBewei«  dürfte  daria  an  findea  «eia,  dass  die 
Pferde  aieht  in  die  Laft,  aoadarn  mit  Vorliebe  rechts  nnd  Ualla 
grgeB  die  Bobleawftade  ihres  Staades  'schlagen.  Ks  dürfte  diaaa 
Unart  «oaiit  aa  dea  Torlier  boeproehenen  üblen  Folgea  der  Laaga- 
weile  aad  der  nabequemea  lÄge  der  Thiere  gehOraa;  daaa  aa 
iat  mir  nie  bekannt  geworden,  das«  Thiere,  die  ia  der  Box  ge- 
haltea  wmden,  aich  ein  «»lohe«  VergaOgea  genueht  hAttea. 
Blaen  Bewela  dafür,  das«  es  die  Freude  an  donneradem  Geiftosek 
ist,  welche  die  Pferds  aum  Ausschlugeu  verluckt,  slakt  der  Var- 
fasser  nooh  darin,  dass  sich  in  einem  bestimmten  Fall  da«  Schli^ea 
stark  Terminderte,  nachdem  jene  WAade  mit  dicken  Kokosmatten 
Tersehen  worden  waren;  sonst  würden  diese  Matten  nach  über 
Jabresfrlst  «t&rker«  Sparen  der  Zeratörucg  leigen.  Es  wSie 
daher  bei  der  Torgeaenlagenen  Binriehtnug  nach  Abbildang  8 
an  Tersnchen,  durch  iweckiDi.i«ixo  l'i-i!st«roBg  der  Uinterwand 

Setwa  durch  eine  starke  Loge  Tun  Kohr  oder  Weidenrutben,  be- 
leckt mit  einer  Kokosmatte)  Ton  vom  herein  die  Veranlassung 
dea  Schlagens  anfauhebeu.  Sollte  das  Schlagen  trotadem  nicht 
aafhOrea,  so  wbe  weBigsteaa  keine  Oefabr  nnd  kein  stAreades 
Octlaask  aiebr  damit  Terbnndea.  Bei  der  ttbliohen  Stallela- 
Ji  wo  daa  Pferd  in  sduiger  Biebtnag  gcgaa  SaitaawtBda 
BtaapiiOar  aekllgt,  ist  dagegea  aiaa  lam»  Qafabr  tkat- 
aa  ma  Waadir  ■aiBOtdaiB  daaPted 


aiak»  klaflgar  LA^t'daTCa  til^ 


Sw  aa 


wird  THaaaiiektliek  daa  Natbbarpferd  akM  keaarakigea,  aaak 

aaderadklb 


daaaea  Kopfsöd«  Jeaer  Wand  aai 
die  Pferde  mit  der  Hinterkaad  gegen  einander  ge- 
stellt werdsB.  Die  Treamrilade  «oUtan  im  übrigen  nicht  ans 
Hola,  sondern  aoa  Moaier-Koaatraktioa,  (ddaaa  BisaaatAba  ia 
Zen>entfflOrtel  eiageechloaaeaO  .haatabaa,  aa  dtaaa  halÜNnt  all 
Hola  ist  aad  kaiao  BasoBana  enngt. 

B«ilta%(  ad  benterkt,  daaa  diese  Koastraktioa  filr  die  Treaa- 
wknde  ia  SUUea  ia  Zaknnft  überhaupt  eiae  gidama  BoUe 
Spieka  dflrfto.  Ia  dea  hier  skiaairieu  VoraehllgaB  iat  diaaa 

■agnada  gli«i«. 

llllgt  M  MlMib  tawMa* 

baaia"  ab  Abaaklaaa  aa  daakaa.  Xa  wlrs  dirak  gaaigBata 
rfektaagaa  daflr  aa  tanaa,  daaa  er  aiit  «iaaa  Griff  aawaU  aai 
Kopfeade  ala  aaak  mm  flwnaaaada  dea  Ffndaa  kt^aea  aiedergo- 
legt  waidaa  kdaataj  eiataaa  vliata  gaaskakaa,  waaa  daa  Pferd 
  UMbfaHkrtviid. 
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lliB  DiDgtheD  kkoa,  dürft«  denelbe  Dickt  die  lAagt 
dw  SUsdes  Laben,  Bondero  nftstle  ko  beiden  Seiten  mit  HlDg;e> 
ketten  Terreben  sein.  Die  Abbild^.  Sa.  cnift  den  Baom  towoU 
geacbloigen,  wie  (mit  pnnktinen  Linien)  niederiiele^t,  bei  welrher 
«weiten  Lage  da«  Pferd  in  den  Stand  binein  treten  kann.  Man 
wird  gt^en  die  betr«lfeode  ElDrichton^  Tieiieiobt  anfUbren, 
da»«  aie  den  Stand  nicbt  aolide  g^DOj;  begrenze,  dasa  da«  Pferd  aaf 
den  Oang  biDanedrioMn,  daae  e*  sich  namentliek  im  Liegen  hin- 
anawlUien  kSnne.  Dem  ist  Jedoob  ta  eat- 
gtgnta,  daai  d«r  Lattirbanm  »ogu  alt  Abschlaiii  otCit 
gegen  einen  NaobbaretanJ  einigermaaien  «ich 
bewifart  bat,  wihrend  dncb  die  vorerw&bnteo 
Naohtheile  lick  ii«lilimmer  einem  mit  einem 
Pferde  beictslea  Stande  al*  einem  leeren  Qange 


der  Koff-Befeitig^ng  wie  am  Deckeggort  i'ob  empfeblen  wQide. 
Von  einer  UaaMregel  wider  das  Hinaniwilien  eoJ  noch  weiter 
die  Bede  leio.  Im  Qbrigen  gesteht  der  Verfasser  gern  ein,  das« 
die  frsgliohe  Anordnung  allerdings  nicht  ftlr  alle  Pferde  genCgen 
durfte,  sondern  bot  IQr  raliige,  stirker  bescblfiigte  Tbieie  in 
Aoisiebt  an  nekmen  wilre. 

Was  endlieh  des  dritten  Paakt  anlangt,  eo  durfte,  am  das 
ZaatmmeBbaltea  derStrea  in  ermöglichen,  die  Anbringug  eiaer 
10«»  hoben  nod  ebenso  breiten  Schwelle,  die 
itt4''V«    a.  Booh  im  Oaoge  liegend  des  Sund  begrenzt, 

BOibIg  Wehrden  (Ver<!.  Abbild^.  Sb)  Dieselbe 
würde  dem  Plerde  das  Uioaanwtlten  erachweres 
uad  ihm  eiuea  erwiintohten  Halt  beim  Aafstebea 
gewähren.  Um  die  Dicke  des  Streubette«,  also 
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AUIMf.  Ii. 


gegen  aber  geltend  machen  dOrften.  Preiliek  kOute  man  hierra 
einwenden:  Wenn  die  Stinde  beeetat  siod,  regelt  ein  Pferd 
das  andere.  —  Aber  die  Siftode  bleiben  doch  aaf  l&igere  oder 
kürzere  Zeit  nicht  Fämmtiieb  besetit  und  gehobnen  würde  man 
ein  Pferd  an  die  beigl.  Urdnnag  aoeb  wobl  dadcrch  können,  daas 
man  den  Lattirbanm  inniebst  darch  prorisorische  Vorriebinngeo 
neoh  anssen  nnbeweglieh  micht.  Anch  wire  m  rersaeben,  ob 
die  Anbringung  einet  ia  PIlbniDg  Nnfeodea  Fessel-Riemens  an 


AlibU4.c  5. 

etw»  SO»,  mOMt«  ttberdiei  der  Standboden  gegen  die  Seh  welle 
Tertieft  werden.  In  dem  so  brgreniten  Streabette  darften  die 
Arbeiten  des  W&rters  nleht  erbeblieb  nnbeqnemer  als  bei  der 
kergebraohten  ABordaang  sieh  stellen. 

Fflr  jede«  Pferd  ml^sbte,  wie  eebon  eTwHhnt,  der  eeitliehe 
Absehloas  mittels  Ltttirbamn  nicht  anireicben,  ansaerdem  be- 
dingt derselbe  eine  t'cbwiche:  das  P/ard  mnsi  angebanden  wer- 
den.    Letaterss  wtixde  BberäUssig  werden,  wenn  die  Abgrenanng 


Henry  Richardson  und  seine  Bedeutung  fDr  die  amerikanische  Archlteictur. 

(NbcIi  «inuH  Tartr«^  tfcB  llami  B«^emi£»-  l&ivd  Battr&Uu  Uuikalil«7n  ia  ArclijLakt«n-T*riiin  /.a  Bi<r!in.) 


!•  Ut  eiHe  ut«r  den  Aiekitaktea  Deatsehlaads,  ja  man  kaas  wohl  sagen 
Baropu,  weit  Tcrbreitete  Ansebannng,  data  anf  dem  Gebiete  der  blldea- 
den  KOnste  In  Amerika  nicht  TieJ  au  lernen  eei.  Soweit  Malerei  ond 
Plastik  hierbei  Infrage  kommen,  trifft  diese  Ansiebt  im  allgemeinen  aieh  so, 
inbesog  anf  die  Architektar  ist  dieselbe  aber  nicht  mehr  haltbar. 

Wer  in  den  letsten  Jahren  Gelegenheit  gehabt  hat,  sieh  in  den  Vereialgten 
Staaten  Amerika«  amansebaneD,  wird  lageben,  da«s  e«  aebr  lehrreich  ist,  die 
Bntwiekelong  der  dortigen  Arcbiteklar  in  atadirei. 

Der  Beicbtbnm  nnd  der  Wohlstand  de«  Landes,  die  aehnelle  Znnabme 
der  BeTuLkerug  —  die  Vereinigten  Staaten  tfthlen  Jetst  etwa  55  Millionen  Ein- 
wohner —  die  langen,  dareb  keinerlei  Kriege  nnterbroebeBen  Friedenejabre 
gestalten,  dass  der  Arekitektnr  niobt  nur  grosse  Aufgaben  gestellt,  sondern 
das«  an  ihrer  DnrehfQhrnDg  ancb  reichliche  ond  tlberreichllcbe  Mittel  tob  den 
Banberren  aar  VfrfOgnng  gestellt  werden.  Wohl  in  keinem  Lande  der  Welt 
wetteifern  die  Privaten  so  la  grossartigen  Schenkungen  aweoks  AosfQhrang  be- 
dentender  Banten  wie  in  der  Union.  Stiftete  doch  einer  dieitrr  Nabobi  9  Mill. 
DoUan  für  die  Erbannng  einer  Unifersitit  in  Baltimore  und  iie»i  do«h  der  te- 
kannte  Pnllmann  für  seine  Arbeiter  unter  Leiinng  eine«  einsigen  Architekten 
eine  eigene  Siadt  mit  allen  behördlichen  Oebtnden,  VergtiQgBBgs-Binrichtnogen 
Bsw.  erriebtcB. 

Der  groste  Beiehthnm  des  Landen  an  gnten  und  »dien  BauitofTen  ist  auf 
die  Bntwiekelung  der  Binknnst  vom  segenaretebaten  Eioflnue  gewesen,  da  der 
Qebraueh  der  Surrogate,  wie  Staek,  Pats,  bOlserne  Gesimse  o.  dergl.  mehr  sieh 
nlekt  kat  elnbOrgem  kOnaei. 
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elaef  Ltogittuidea  dnreh  eine  feite  etwm  1,40»  hob«  Wand 
nach  Art  der  Bcx-Wlode  Ke»bähe,  wodurch  eine  kleioe  Art 
TaD*B«x,  ein  .Bozstaod"  entttünde.  Allerding«  tcUuen  an 
die««  TreD'!waDd  Anforderasf^a  gestellt  werden,  die  deren 
KoDStrnktioa  erheblich  erschweren.  Dtmit  di*  Hinein-  nsd  Her- 
aiLutclIen  dei  Pferde«  leicht  Tor  «ich  flehen  kann,  mtlute  ent- 
weder der  Stand  «o  breit  weiden,  dau  aicb  da«  Pferd  leirht 
darin  hercrodrehen  kaoo       ncd  'damit  klae  man  der  tlblichea 


El  wBrde  aber  in  weit  führen,  hier  im  Rinielcen  nachinweiien, 
weshalb  lolohe  Ttattren  schwer  baltbar  ta  machen  onl  bei  ihnen 
Eeken  aQ>l  Winkel  nicht  so  rermeiden  sind.  Ki  sei  daher  so- 
Kleieh  anf  die  in  Abbild aag  9  imOrandrias  skiazirie  Aoordanngf 
der  Box«t&ide  rerwiesen.  Die  Trennwand  -  mit  Aninahme  des 
Theile«  neben  dem  Krippentiache  —  ist  nm  eine  Uiltelsänle  dreh- 
bar gedacht.  Der  Wärter  drtlckt,  nachdem  er  den  Verschlau 
gelOn  bat,  das  Diehtbur  mit  seiner  linken  äebnlter  Tor  sich  her 


Trinity-Church  in  Boston. 
Rrb»!  1875  lon  Httty  KIcbtrdfoa 


Box  »ake,  oder  die  Thür  mUsste  eine  so  nngewOhnliebe  Breite 
bekommen,  daM  sie  schwer  an  konstrniren  nnd  so  handhaben 
wlie.  Oder  endlieh:  es  mU^tten  iwel  Thoren  angelegt  werden, 
eine  am  DiDtertheile  inm  HineiafUbren,  eine  sweite  am  Ranfen- 
ende  nm  Heranutellen.  Diese  Einrlcbtnng  bOt«  den  Vortheil, 
dasi  nach  Offenstelinng  beider  Tbüren  da«  Pferd  frei  dast&nde. 


and  lisst  daa  Pferd  folgen.  Die  gante  Bewegung  geht  tonrniqnet- 
artig  Tor  sieb.  Pferd  nnd  Wärter  sind  im  Qrondriis  in  3  rer- 
•chiedenen  Stellangen  —  J«  naeh  einer  Viertel- Drehang  —  an- 
geiealet.  —  D«r  Boxitand  mju»  nun  entweder  lo  sehmal  sein, 
das«  das  Pferd  sieh  nicht  in  demselben  nmdrehen  kann,  oder  es 
mllssea,  da  die«  ngsweekmt<sig  wLre,  Vorrichinngen  getroffen 


Was  die  Stilformen  anlangt,  ro  seigen  die  amerikaniicben 
Baaten  so  liemlich  alle  Formen,  in  welchen  sieh  die  alt«  Welt 
Jemals  beweist  hat. 

Die  Bauwerke  der  ersten  Jahrsebnte  dieses  Jahrhunderte 
weisen  streng  klassische  Formen  auf;  in  ihnen  sind  namentlich 
4ie  Gebinde  der  BandeibetOrden  aufgeführt.  Dann  machen  sich 
««gUaeke  nnd  frantOalaebe  EinflUtae  geltend;  die  Uothik  ist 
•bcnCalls  rertreten  und  endlich  ist  man  aar  Renaiisance  Ober- 
gegaagen.  —  BeiUufig  tri  darauf  binKewiesen,  daa«  bei  den 
Offentliehen  Ueb&uden  Amerika'«  la  uDtertebeiden  ist,  ob  sie 
Ton  der  Buudea  Zenirakewalt,  oh  hie  von  den  KegieiunKen  der 
•inaelnen  Staaten  oder  ob  sie  Ton  den  Stftdten  errichtet  werden. 
Die  Baaten  der  Bandes-Zentralgewalt.,  wie  Ciebiade  fdr  die  Pust, 
die  Siener.  die  Uarine  nnJ  die  Ters<hie<lenen  Zentralbehörden, 
werden  alle  Ton  eiuem  einsigen  Borean  aus  grplant.  Die  Zen- 
traliairnog  ist  also  eine  noch  griaaere  ala  bi^l  uus.  Kein  Waniler, 
«enn  die  Kauten  eine  gewiaae  E  nfOrmigkeit  «eigen.  Kiichen 
KiOtaeren  Uaatatabes  kommen  im  sllgemeiuen  nicht  Tor,  da  die 
Tielea  Rekten,  in  welcbe  das  Land  terfkllt,  nicht  imstande  »ind, 
ffrosM  CaltKehlude  in  errichten.  Eise  Aaacabme  macht  die  in 
New- York  errichtete  katholische  Kathedrale.  —  Von  einer  nr- 
aptDoglicben  ScbOpfangskraft  geben  jene  Uter.-n  Baaten  nbrigena 
aiebt  KCiadfl  Zengnia». 

Dies  ist  andtra  geworden,  seitdem  ein  Architeld  Ton  gan« 
anseerg^wabnlicber  Begabung  anftrat:  Henry  Richardson. 

Als  Sohn  «ehr  wohlhabender  Eltern  li^U  zu  New- Orleans 
gebom,  ging  fUehudsoi  u«h  dem  Kordeo  iui4  besog  daa  , 


HarTard  College  lu  Cambridge  in  UaaMchuaaete,  wo  er  1869 
graduirt  warde.  Meigang  nnd  Befthigaag  Teranlassten  ihn, 
sieh  dem  Banfaehs  tu  widmen  nnd  er  begab  sich  su  dem  Zwecke 
naeh  Paris,  nm  hier  «einen  Studien  obinliegen.  Durch  den 
BQrgerkrieg  Tarieren  seine  Eltern  ihr  geaammtei  VermOgen  nnd 
Richard«on  gerieth  in  die  grOsate  Notb,  welch«  ihn  iwang,  bei 
einem  Unternehmer  in  Dienst  an  treten  und  sich  aeicen  Lebens- 
unterhalt  dnrch  Zeichnen  in  Terdienen.  Eiserne  Energie  er- 
mSglirhte  ihm,  seine  Smdien  xn  beenden,  worauf  er  IStiti  naeh 
New- York  inrQckging,  nm  sich  hier  als  aelbattndiger  Architekt 
einen  Wirkungakreia  xn  Terachaffen.  Lange  blieb  er  ohne  neunens- 
wertb«  Aalträge,  bis  ihm  ein  üönner  den  Bau  einer  Kirche  in 
Springfiell  Terschaffie.  Als  es  ihm  demn&ehst  gelang,  aas  einem 
Wettbewerbe  für  eine  Kirche  in  Boaton.  der  Firat  ßaptiai  Chnreh, 
als  Sieger  hervoriugeben,  war  sein  Ruf  bfgrünilet!  Seitdem  i»t 
er  unermüdlich  tkfttiir  gewesen.  Nicht  weniger  als  6'.)  grossere 
fiffentliebe  und  I'riTatbauten  rühren  Ton  ihm  her;  40  derselben 
hat  er  gani  allein  entworfen,  w&breud  er  19  in  Gemeinschaft 
mit  einem  andern  Architekten  geschaffen  bat. 

Die  Ton  Riobardauu  mit  Vorliebe  gepflegt«  Stilweise  lehnt 
an  die  romanischen  Formen  des  Uiitelatiers  sich  a?,  welche  in- 
dessen bei  ihm  eine  dnrcban«  selbatändifre  KehaLdlaog  erfahren; 
Tor  allem  Teratebt  er,  eine  msleriache  (iraammiwirkuDe  in  er- 
aielen.  Sein  niäehtigstes  und  bedeutaamsles  Werk  ist  die  Triniiy 
Chureb,  welche  er  I&76  in  Boston  erbaut  hat.  In  echt  amerika- 
niseher  Weis«  lies«  1886  der  „American  Architekt"  «eineAbon- 
neatei  dartber  •totiamen,  weleltea  BMweik  dei  Veieinigtea 
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wsrden,  di«  dai  ümdrehen  Terhindero  etwa  doreh  w^itwftrts, 
Teitik«!  m  den  Wäadrn  angebrachte,  aUOitler  )fefonn(e  Klippen, 
wid  Hie  ia  Abbili)^.  2  b  mit  »  li'ezeiohDet  lind.  D*  das  Pferd 
beim  rmdrfhfn  i:i  diiri'h  buk«  Wände  b'-p'eD«len  Siftndea  den 
Kl  [if  in  die  Hi>he  za  heben  (.t1*et,  so  mBAjen  die  KItppfu  da 
aii^^-hrscbt  werden,  wo  der  Kopf  des  Pferdes  die  Weudang  an 
mtcbeu  Hite.  üiete  Klippen  kOanten  beweglieb  anicebraeht 
werden;  bei  viel«n  Pferden  dOrften  dieseibca  mit  der  Zeit  ttber- 
fllialg  weidtD.  Dia  geaam  Lage  dieser  Torriehnng  kOaate 
iir  *vA  InMtaif  iuxgmMn  wcrdm. 

Dia  Tonlcfle  tlaM  fiulMilct  tiaA  «agenflUlig.  EuMM 
falle*  eilt  Bit  dem  ABbindea  eiaea  Pfcrdaa  wkaBpftea  Narli- 
theila  «ad  OeHahren  fort.  Wie  lUtig  et  «tinai  Pl&d«  werden 
mnat,  Tag  and  Nacht  die  Halfter  la  traten,  an  der  an  Ketten 
nnd  Biemen  biegende  Kogeln  lo  FObrnogen  rollen,  bann  man 
eieh  leiebt  TonteUen.  Es  bat  ja  keine  Uliedmeaagen,  lieb  da 
an  kratcen,  wo  ea  Joebt  nnd  drSckt;  nnr  snweilen  neigt  ein 
heftiges  Rehfltteln  des  Kopfe«,  wie  nnaiigenebm  ihm  das  Oa- 
eebirr  ist.  Es  wftre  wirlilicb  eine  Woblibat,  wenn  ihm  diese 
<iaal  nur  lOr  die  Zeit  angemnihnt  wHrde,  wo  die  Arbeit  ein 
Kopfgf schirr  nn«rlÄ!<»Uch  t^arlit.  \VUi.i^:hi  mau  Joch  so  sehr, 
dass  ein  Pferl  »ich  Nacht»  niedfrlfgp.  tim  recot  aa»inrnhen  — 
aber  wie  wird  es  diran  datob  j^ae  FcMielaui;  bebiaderi !  Uiiicbe 
Pferde  Fcheinen  «ich  Uberlianpt  gar  nicht  mit  ihr  abfiaden  tn 
kOnoen  iiii'l  slfhea  lieber  die  gatad  Naeht  —  wcdd  sie  nicht 
▼er  .MOd  «lieii.  nmfallen,  wobei  sie  »ich  ticht  selten  veileti«u. 
Jedes  Pferd  macht  wohl  anoh  im  Autdu^'  denVertach,  sieh  liM 
Kopfgesebirr  Ober  die  Obren  an  xi>'hen  nnd  P/erden  mit  kleinen 
KOpfea  gelingt  dies  nicbt  selten.  Dann  pflegt  wob!  der  Wirter 
ihm  den  llals-  oder  Keblriemen  so  antosieben,  dasi  en  nar  mit 
Mühe  atbma  kann.  Die  (jial  wird  giui^er  and  duThier  ver- 
doppelt aeiaa  Anatreogoogeo,  ihrer  ledig  ao  werdea;  ee  baaa 
4aa  OaaeUir  mr  aiakt 


OaaeUir  mr  aiakt  nähr  abatraUn,  abar  d«a  udam  ]tar> 
laAat  4tr  Wirter,  «aaa  daa  Pfwi  iM  InHilittaBM  tat 
Iber  daa  Aag«  geaogen  bat,  wekhea  geaehmllaK  nt  Uairfla- 
atig  aleht  gaoi  eelten  dadoreb  varioran  gtlkt.  Wma  ein  ao 
behandeltes  Pferd  aber  «irUidi  eiiaal  laahaBHt  —  md  daa 
ist  meiit  Nachts  der  Fall  —  aa  tat  aa  «h  Wnlar,  mn  « 
ohne  DnglQek  abgebt. 

Ana  allen  dieaen  OrBnden  int  eine  Box  eine  Wohltbat  ittr 
ein  Pferd,  w<*niger  deshalb,  weil  dasselbe  siob  darin  Bewegnog 
macbea  kann;  n>it-1i  nie  hat  VerfAlt^er  ein  Pferd  an  diesem 
'AvrfcUf  in  eiiif-r  B  \  h-T;irDi;t'h'>a  eehen,  wie  ein  wiMpr  Thier 
in  ;i,  II.  Ki.ü;  I^t"  II  f  u'hkfit  der  Heweifiü  ^c  wird  ibm  j* 
iSL'i^'b  an*i<erl,i>lb  de»  Sulies  Kegeben;  ea  ma  ht  in  leiiierem 
nur  »eile»  »tijisfe  ."■Vhritle  nnd  daza  bat  e*  aui  b  im  Bi'.v-itand  — 
wenn  anclj  in  gerillterem  Luifiuge  —  üelegeuheit,  (ir.if  Wraiigel 
iu  seittem  lre!flii-lieii  ..ilnrh  Tom  Pferde"  bat  «wur  i  l-id--  l»*- 
obtchiet,  die  wie  wilde  Tiiieie  in  derBvz  heramgewirth«chaftet 


beben,  aber  doch  nnr  infolg«  nertOier  Anfregnng,  so  dass  sie 
in  Stftnden  nntergebracht  werden  mniioten.  Das  »\ai  ledielicb 
Aosnabmen.  die  hier  nioht  zihlen.  S*Ui«t  wetiti  d.iher  der  B«x- 
stAtid  etwm  theiirer  herzQrii'':iteii  nud  «Fiir  ylfl  mQbsainer  für 
den  Wärter  ta  beiltenen  wftre,  aach  manche  Unbequemliebkeiten 
bei  ihm  sieb  beranastellen  sollten,  to  hat  er  vor  den  Kastenttand 
doeb  so  entsebledene  TorzUge,  das«  aieh  der  Pferdafrenad  wohl 
bewagea  flndea  kann,  Jne  Binricbtaag  n  TCtMMhei  ni  M 

iluar  wnitana  Aatbildaag  altaakalho.  

b  itm  Torliegendea  Qnadri»|llMI  rial  M  fttMlflMhe 
Ibinlt  lar  Eingangsihär  angawaaot  nrf  iwar  aJaht  alia  Ak- 
iteht.  Pfnde  afud  bekaaatlieb  aeagierig  nnd  a*lea,  was  ihnen 
in  ihrem  Ocftacnita  AbweohbdaDg  bringt,  kommt  dnicb  die 
Eiogaagstbtlr.  Kein  Wander  daher,  dasi  sich  ein  Pferd  im 
-Sunde  nutndreben  Tersneht,  weaa  es  dadoreb  die  Eingangathir 
tu  Oedebt  bekommt.  Ee  dOrfle  fraglieb  sein,  ob  bei  der  Tor> 
gMcblageaen  Aaordnnng  ileb  viele  Pferde  noch  die  Unbequenlieh- 
keit  maohen  wärdea,  in  ihrem  engen  Stande  sich  hernmzawnrgen. 

Es  ist  indess  niebt  nOtbig.  grade  anf  die  in  Abbildg.  S 
dargestellte  Kiorichtnng  des  PferdeatalU  mit  .Seiteuhtäuden  «ich 
an  ateifea.  l>er  (Ür  dieneltjen  Ter!t1i;t>fire  Kaniii  ist  auch  dnrch 
anderweitige  KinthciliiDg  iii  beiiseicr  al»  der  hergebraehten  Weice 
anitnoatzen,  wie  eclthes  in  den  .Abliil  Inrgen  Tersncbi  ist. 
Abbildnog  3  zeigt  d<-n  Staüraiiin  in  4  gleich  groMe  Abtbeiion- 
gen  zerlegt,  die  ^ilItln1tlil'b  al«  Koxeii  dienen  kOnoen.  Dieselben 
mlljsten  iu  den  Vt-rbindunuitbOren  S.'hwellen.  welche  der  IMcke 
des  Ötrenbette»  ent -pre < 'ipn  fjha  t'-n,  ilarnit  pich  ;-"nc  bf.[iieni 
CfTaen  oni  schlieaseu  lieaseu.  Aach  küuulcu  ia  den  Boxe«,  die 
ah  Dnrchgaag  dienen,  nar  labr  rahige  Pferde  nntergebraebt 
werden.  Immerhin  wflrde  diaaer  Dmataad  rielfaeh  Wider- 
israeh  airc«D  and  ao  kaoa  m$m  «uk  die  ia  AhWIiwit  4 
cbiKlita  Eunlebtang  wUüan,  ladta  ma  aiaa  dar  «amitt 
[«m  nu  baattattit,  Imi  «n  alle  8  Boxae 
s«|fta|Ucih  alad.  Maa  hltU  daaa  aOerdiaga  eine« 
I  malfw.  dafv  aber  8  Aaftathaltaorta  ftr  Pferd«  gewon- 
41a  daaKaitanatladen  weit  Tonniiahea  rind.*)  —  Endlieb 
dla  Grnndriaseinrichtang  nach  Abbildnag  !S  iobe- 
Uaabt  ca  bMmb,  bei  der  8  äeiteustHnde  nnd  9  IS«xes  ent- 
iteben;  letatere  lüJerdinga  klein,  aber  immer  ooch  ia  Ah- 
meai>naxen,  die,  wie  der  Verfasser  eiprobt  bat,  aasrekhea  «ad 
jedenfalli  mit  einem  Ka-iteaitaiid  nicbt  an  Tergleieben 


•|  EiBPii  stall  lucb  AtbiM  t,!,'  3  iiai  V»rf,»-.T  im  Frllljik/  IS» 
Kr  mti  r:r  A-fijihinp   i  an  v.«'r  I  fhl-ii   bpstiniiut,   ili^  uiij'i'lnfilirfi   i'\t*-n'X  f»- 
lulti'«  Wr.r.lfn.    Mil  ikr  ü-il  liefnur..!,^!. n  i:cli  ili'!  Hji^r.-  -u.  it.ii«  ii'l» 

IrsaniM  Kuiiiw  «^ob«n  i.*jiibn4(*>'olil'n  Mtr><-ht«'I''ai)r  ]U-^»aD  und  i:eochU<bli-F  K- 
wM  aw  dl*  Votslrlil  IlMlblcbtiil,  •!»  bülm  Kr'  ^wli  \<ri  ilirrn  ,! etialUll«!  KriV!*^" 
aoMMaisa.  Um  tUti  ut  tia  aml  UnMlicebaflatkiH  ia  lunsnsc*^ 

:^iiiaa  asa  an  »M  aar  «ehlllaiif  aar  mMn  ck 
HohMW  TrUlU        4l«Mr  Btcklu«  OsaSc*  Wsttt. 

MtaM  IU|L) 


Der  vorjährige  Städtetag  In  Frankfurt  a.  M. 


Anschluis  an  die  MittbeilangeD,  die  wir  in  No.  0  d.  Bl. 
der  fvlr  ifn  TOTi*hrigen  8tMtetag  iii  Frankfort  a.  M. 
heraus^"  ^-t-bcui^n  F<.'^tiebrift  gewilmet  haben,  wollen  wir 
in  Kurz»  auch  mit  dem  im  Baebbaadel  eraebicneaea  amtUthen 
R'^rii  hre  )  nns  beaiMfUim,  dar  aber  to  audletH  «tlwt  «r- 
statiet  worden  iat. 

Mi  taWaCgboMtkl,  daaa  IdSBildta  «dBddl  da- 

t  Birieht  thiir        HUdt*t>;>  m  Frtnkfiitt  4.  IL  II.•l(kitKtMI■ 
«•  aU  «ia«dr. 


(.-^tp!i.r.iti<lrark  au  ikr  rlrktiot'  r 

A>.bil(Hn,!Mi.    Pf.  1  U.  ViTl:..; 


bei  rertreten  waren,  eintelne  sogar  durch  7  Pertonen  nnd.  wa« 
recht  erfreniiob  berührt,  Tiolaeitig  dnrcb  ihre  teehniieben  Beratber 
and  nnter  diesen  dnrch  Bautecfaniker  in  nicht  geringer  Anzahl. 

Waren  einzelne,  nameutlich  grössere  Siidie  nicht,  oder 
wenigstens  nicht  •lnr..'h  ihre  bautei.-htiisch'-n  Heatr.ten  ver)n-i^n, 
so  IH  dies  Verbilten  (llr  iiiH  nm  eu  mehr  Urani,  die  hohe 
Bedentang  der  beidpii  bier  be^prochecen  Werke  nachdrücklichüi 
za  betonen,  —  die  dea  B -nebten  vur  Allem,  weil  er  ilnrcbaus 
ge^'igiiet  eracheinf,  viele  l.ni  llllii)i<e  Irrnngeunnd  nanientlii-b  die 
zu  beseitieen    welche  durch  gar  iii  kLapp«,  oder  per>Ötilicher 


(ttaaten  sie  für  da^  schönste  hielten.  Einstimmig  wrde  die 
Trinity  Chnici  ala  solches  bezeichnet  nnd  seitdem  galt  Riehard- 
■on  für  den  ersten  Architekten  des  Landes.  Die  Kirche,  eine 
kreuzförmige,  dreischiffige  ALlace,  wird  Ober  der  Vierung  tod 
einem  masniven  Thurm  gekrOni;  in  ftnsserst  reiiT.iller  nnd 
baimonisober  Weise  ist  daa  Predigerhans  durch  ifftaleDgÜDge 
mit  der  Kirobe  Teibnndea.  Daa  Material  dea  Bauwerkes  ist 
Onai»  oad  aaadiMa.*) 

Lddtrailaf  BiahaidMnlaialtaam27JkprU  1886  ainem  inaaraa 
Laldaa,  4mm  Mm  «CMhH  Maam  Zät  arit  aiak  karMMm. 
DiaTkiaar  iberaaiaaa  Vaitaatwar  «aa  aügaanlBaaad  OmmlieM 
Bllttar  der  Vciaialgtan  Staatea  wldmeUn  ihm  warne  and  ebieade 
MlMtikel. 

Piragt  man.  was  die  Amerikaner  so  beaonden  fttr  ihn  ein- 
gMMBwen  bat  und  was  ancb  uus  bei  der  BatraeMaag  der  von 
tarn  faMbaffeuen  Rinwerke  fesselt,  eo  ist  es  vor  allem  daa 
Neaa,  Deberra-ichei  de  und  KUbne,  ma  »l«b  in  «einen  ScfaOpfnn- 
gen  knnd  giebt  nnd  das  vor  ibm  keiner  aatznfQhren  gewagt  hat. 
äeine  Uruadriase  sind  vou  benriiuderaagawllrd  ger  Dorcb-tichiig- 
beit  nnd  Klarheit  nnd  der  Anfbaa  atakt  mit  Ibaea  in  ToUem 
Eiahlaage.  8aiaa  LiakaMbnaf  iateialuh  «ad  aimg.  Dkbal 


■|  !►!  wir  u  .hl 
».'II  ,ljf.»ui  brrtihml  tfm' 
vii  «in«  «au  «lafa 
Aas 


dB»r.  ri  ...  «1))]  L.;Har  ^.  lU.  iulrr' .^irrtl  «iril. 

]Uuu<i>  Ml..«  Al|.ii'lk*llUkX        t'lli&lt.li,    «4  £l)t(1lt 

Blitt«  mil«tbrUt*  AuUU  daMilna  «ttdar. 

wir  das  Mf*n(le  fMna  «as  Mdslati. 

Oto  «sA  4i  »n,  M»« 


liebt  fr  starke  Kouiraatwirknngen  —  micbtige  Bniidbögi^n  setzen 
hi))w,  buf  liilndel  v^n  Zwergsäiilea  auf;  die  Verwendnne  des 
OroameuteB  ist  sparsam,  aber  stet«  eigenartig  nnd  von  grosser 
Frische.  Der  Kttnstler  wirkt  educh  nicht  bloj  durch  die  Form- 
»ehnng.  sondern  atich  dnr;h  d  e  F.irbengebung  nnd  erzielt  lelitere 
durch  Verwendung  der  ver-r;  i.- b-nstpn  fSanstoffe.  ijeine  Waad- 
flUehen  werden  durch  eigenartige  Bäbandloag  der  Hausteine 
ftttieerat  belebt;  die  Legerfngaa  gahaa  viallMk  ateht  gaiadUaiff 
dareb  aad  die  Steine  behaltaa  ihn  aatiiiliahaa  Bnaiaa.  MH 


▼otUaba  aiai  «•  MelMr  hathadal»,  mMM  « 
ihcOe  Ia  TimwDtta  aa^^ftkrt  kat.  —  ta  aaliiB 
atett  etwas  Beaonderea  aad  «lifeaa  dank  die  urt 


der  AnSkiaang,  welcher  allee  tehaUaanhalt  Aaaaipiflüdfaa  tealit. 

Mit  fitohardson  hat  dia  aaaiikaalaehe  Bankaaat  ia  der 
That  fkna  bedeutendsten  VeHlctar  mloren.  Seine  höbe  Be- 
deutung aaigt  eich  am  Uanten.  wenn  man  elDeiaeits  Inbetraeht 
sieht,  was  seine  VergAager  geleistet  habea  nad  wenn  maa 
andererseits  erwägt,  das«  er  bis  jetzt  einen  ihm  ebenbOrtigea 
Nachfolger  noch  nicht  gefunden  hat.  Doch  hat  er  sichtlich  Sehnl« 
gemaeht  nod  die  jtlugereu  Architekten  de«  Lindes  siod  hemUht, 
in  seinen  Babneo  wei(>  r  zu  wamlehi.  Kin  eiugeheniles  Studium 
seiner  äcbOpfnngea  kann  anch  deu  BaukOnstlcrn  der  alten  Welt 
nirht  wann  geong  empfohlen  wer  den  Eine  würdige  Uesammt- 
anagahe  aeiuer  Werke  ut  aar  Zeit  im  Eraeheinaa  bafrifen.  Phc. 
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fnlguda  Beriebt«  in  eioBeloen  Z«itoiiKen  Verbr«iiaag 
~        gmi»  dto  vorilMOldeo  VerbudUngen  den 
N  batnCi  albr  Ii«  Allxemalnhelt  be- 
liMo,  yVlg»  KfaHMit  waA  Debereiasüam- 


mmg,  matt  m  mar  an  a«i«egciMaMMn  ABMwuitusireiwii 
cnlelt  «ordea  Ut,  —  i»Mlt  steht  ■iBg«lB«  MaMaiaa 


penOoliebar  lowrauaavartntug  giMMn,  «h« 
BtMdpBBjtt  eiaaehoiea  in  nttaarB,  «!•  anf  &  TO.  i 
dM  Ictatea  VomaKM  tob  Hra.  StaftUmth  UnÜtf  nebt 
AiaaÜMk  berrorgeboben  wordeu  ist. 

Dus  die«  emleht  worden.  dafOr  wird  niebi  der  SUdt«U^ 
allein  den  VeraBütaltern  desulben  und  den  Vortragenden  si 
grOMtetn  und  dinerDdem  Danke  rerpfitchtet  lein.  londem  die 
(f»«»«mt<«  Wfl?  nnd  in  herTorrngendilem  MMue  diejenigen 
Tecbnik'  r  ii-  v  w-  Kbe  in  einer  oder  der  »äderen  Weise  ton 
den  Fortacbritren  der  SIektrottebnilc  In  gflnttigem  oder  baata 
■oeb  ottgflnetigem  SinM  baitirt  werden  kOnnen. 

Von  dem  schwerwiegenden  Inhalte  wird  die  hierfolt^ende 
g«ni  gedringte  Debersleht  die  Ueberieagong  festigen,  du«  es 
neb  darin  nur  nm  raehliehe  Pankte  der  „praktiscben  Blek- 
trotecbnik"  von  allgemelaem  Wenbe  bandelt. 

ZnnXehst  Ton  Bedeataqf  tet  der  Vortrag  des  Hra.  lag. 
üppenborn  (Bed.  d.  ,Elekll«t  Z.')  Ober  «die  fttr  Stadt- 
Tarwaltangen  intereaaaBtaa  AaaataUiBgaobJakta. 

E«  entbUt  derselbe  eiaa  ««rtkwana  ctaabtahUUha  Vebar- 
liebt  nnd  eine  klare  Damtellnng  des  Prinelpi  daa  Drabetrnmea. 
Bemerkenawerth  ist  eod&nn  dl«  Ifittbeilnng,  dan  bei  HeratellnDg 
Ton  WaastfKai  nach  Dowion'schem  Verfaluen,  bei  Anfwand  tob 
nur  0,7  Kohle  1  P.  ä.  erzielt  werden  kann  and  daaa  dieiaa 
Verfahren  bei  Tetbraieb  tsb  diO  P.  8.  aahoB  Natirttjawi«  data 
in  der  Zentiala  Mwatlflir  (Jb.  '  '  ' 
beitet  wird. 


POrdie  FOTtaehriUe  der  ElektroUchnik  K<>ngt  die  Anaka, 
im  Jahrs  1881  fttreine QlBhlichtlsnipe  tou  16  N.  K.  86  V.A.  noth- 
weu  iTjrenheote  ünr50V.A.,j*!  dans  die  de  Kbotin«kj'iche 
Lamp'^  Rar  24  V.A.  breneht,  aber  leider  nnr  eine  sehr  knrse 
LebeoiklAaer  «rreioht;  ferner,  dass  1881  eine  Qlflhlichtlaop« 
•oeb  '2h  ,K  kostete,  heute  kaum  2  40  Jf  EndUeh  aai  BOehb«^ 
Tortuhebea  .  da««  die  „(iniobtr'rche  Therffloallila^  mmkr 
seboo  praküiche  Verwendung  tiaden  kann. 

Von  einschneidendster  Bedentnng  nnd  r.war  nicht  nnr  fQr 
Sttdt«,  sondern  anoh  lOr  die  Znnft  elektrischer  nnd  anderer 
taebniseher  Anlagen  im  (jaticen  Laa-le ,  nind  der  Vortrag 
de«  Bm.  Oberiog.  F.  Andreas  Ileyer  i  Uambnrg)  „Ueber 
die  geeignetste  nnd  wirthsehaf  tlicb  riebtigste 
Art  aad  Weite,  in  welcher  elektrische  Leitnngen 
fir  Telegraphie,  Telepbonle,  elektr  Belenchtnng 
BBd  Kraftttbertragnng  nebeneinander  ansgeftthrt 
BBi  aleliar  gaatallt  werden  könaaB,*  aad  dar  aa- 


dia  bekaaata  Vngb  iaa 
BOitTeivaltBBg  anfgmnd  des  Telegnpbenmonopoli  baaBayTBebtaa 
Bcalttrecbu  aaf  stftdtiscfaen  Qrnnd  nnd  Boden,  beitiglieh  welebcr 
dem  Bnndesraihe  nod  Reichstage  beaUtigende  Oesetcentwflrf» 
aar  Zeit  Toriiegen. 

Uarav  aad  fiaiar  tob  Lddaaiahaftltehkeit,  alt 
Mar  Ja  "  ~ 


■cbehen  aal  ei  wird  sehr  za  wUa<cheu.  <Ia4«  alk'  dOTtsutlicbFn 
Organe  —  gleich  welcher  piliiiTiiPn  l'irl<Ti[^  -  es  ,ith  au- 
geirgeasein  Heuen,  den  beetlgUcheD  Vuririueu  eiu«  To.lk  immene 
Oeffsntliebkait  aa  bereiUn.  Bin  Wort  daToa  aai  dem  Zn- 
aaaaiaabMiga  befBaisaUlMa,  wir«  reebt  gafttilieb,  aber  man 


int  bUUf  AtlMb  data  vor  «iav  «altana  BaBpraeboag  ia 
mhfcmgi   Oa  fta.  BatahakaMB  Aavaa  Kaaataiaa 


BafcmaB|^^Mj»la)atey^^ 

wird,  dasa  dieaa  alBBihB<i»Bi>  Vmm  BMt  BBT  faai  fdltbäSml 
oder  gBBi  eiaailät  iBlakilaaBBlanaB  Staadtpaakta  aaa  aai» 

aebieden  werde. 

Denn  wenn  bente  das  BesiUreobt  der  Stilta  vaifawaltigt 
würde,  wenn  der  dentsehen,  ohne  Siaatihilfe  grou  trewordaaaa 
Uewerbtbttigkeit  di«  Feiüeia  der  politeilichen  Anfsiüht  aad 
Unterordnung  unter  kleluUche  Fürderanicea  der  Reichstele- 
gnphen-Verwaltnng  anferli>4't  wiir  ten,  so  würde  das  Uimokles- 
■ehwert  alsbald  diejtnigea  tredeo,  denen  die  ICIektrutecbnik 
demn&ehst  d;e  wichtigsten  Dienste  sa  leiiten  bestirrmt  i<it,  nta- 
lieh  die  Itodlieben  nnd  grosslandwirthüchaftlicheu  Betriebe. 

Zu  dieser  üehersengang  wirJ  ein  JsiUr  K'dfSaiij'.  dB.^sen 
Blicke  bei  den  folgenden  Vortrigea.  snulicbst  de mjcu  peti  de* 
Hrn.  0.  Ton  Jlille  r  i  München)  „(Jeber  ilie  t  e  m  c  hi  f  ^1 1;  iip  n 
Systeme  der  .StromTertbeilnng  cur  Belencbtoug  aud 
KraftTerthi^ildug  in  den  St&iiicn,"  mit  ansehliesaenden 
Bil&atervngen  der  Aassteller,  Uber  d ^n  au  vorliegeadea  ZwaeJLea 
gaiogaBaa  aanra  Knia,  biBaatgaban.  Der  Varmg  giabt 
aiacB  Uana  uabeiUiak  ttar  dia  ia  Torerwftbataa  Waika 
"f  *[lTii  laa  SlaaaltyitaM  aad  kai^  dana  dto  Wrurtaaa 
•dati  ii«  aiaktrtaitftt  Jatst  atakl  »akr  ata  Pri> 
Tila^am  dar  craaaaa  TOlkralebea  Stidta  tat,  aaa> 
dara  daaa  aa  ■«fliah  tat,  das  kleiaaa  Oarfa  akaaaa« 

fut  Blaktrislttt  BaaufllhreB,  wie  dar  (raaaaa  Stadt, 
le  ladaatrlakaairka  abeaso  Tortkallkaft  «It  llak* 
triiitftt  an  Terseben,  wie  die  Laxuestrasien. 

Daran  aBknflpfend,  bemerkt  Direktor  Rosa,  das«  die  Ga* 
Seilschaft  Helios  derzeit  Aulagen  Ton  Aber  SOO(XM)  Lamp»a 
mit  Spsnanngen  tob  Ober  2C00  V  ansfflhrt  nnd  dann  ihr  in  der 
faatscbrift  beitimmter,  nicht  reohtseitig  hergestellter  Keitrag 
daa  Theiloehniern  in  Sunderschrift  angeben  werde. 

Vnn  Hrn.  Lahtneyer  wird  bei  weiterer  Respreehung  noch 
mitgetheilt,  dasi  bei  d,r  10'^  lanKCn  L-iiuug  Ton  Offenbaeh 
nach  Frankfart  iinn  niwh  Wo  hen  mit  :iiOOV  .^p\nnnng  gleiche 
Betriebssieberheit  «ich  rrt;eb«,  wie  vurher  mit  la.'>0  V. 

Sehr  werthTciil  ist  Modaun  der  Vnrir.ig  des  Hrn.  .*<t'lthrth. 
Lindley  (Krankfun )  ..L'fber  die  Temchiedenen  Sy^tfinn' 
der  elektrischen  Hahnen",  mit  vielen  sonst  niobc  leicht 
erreichbaren  aifTeralasigen  Angaben;  leider  feblea  dia||airig8B 
darunter,  welche  fflr  den  Beriobt  angesagt  waren. 

Der  Vortrag  bat  dnreb  dia  naebfolgeBdaB  BeDcrkaagaB  daa 
Hra.  las.  Sab  wieger  d.  Firma  Sleowaa  A  HaUka,  walaher 
TWfiekiaiwa,  walBwrtiaitata  Intoa  Aapbaa  Ikaf  dto  alaklriaaikaa 
■iNBkakMBlaBalaaaati  &ito,CMktNMdatMir.,«bar  lafwBi. 
triakaupkalaaB  Bad  WgmkaiaafaifcMtaliaa  riektig  atalhak  aar 
geimnaB,  aad  «a  koaata  aaA  idakt  ala  BaaiBtrtebtfgaag  g«l* 
ten,  wean  Hr.  S.  die  UeberaeagiHig  kilflifta,  dBaa  die  Ti^Aob 
an  den  Bahnbetrieb  mit  AkkwaaiaMraa  gSkal|ften  UolTnnngeB 
daibalb  wenig  Anasiebt  aaf  Erfllllung  baben  werden,  weil  in 
diaaer  nolTanngafrendigkeit  in  der  Regel  einige  wichtig«, 
■aaupklinhi  Paktniaa  akkt  to  ABaaUag  gebraakt  wwdea  aiad. 

0.  Jk. 


JUtthellungen  &m  Vprelncn. 

Architoktoa-Verein  zu  Berlin.  Sitzung  der  Facbgrappa 
fir  Arehiukun.  Vorsitzender:  Ur.  Wallot,  anwesend  70  Hlt- 
gUe£er  nnd  6  Q&ste. 

Nach  Veriesnng  nnd  Annahme  des  Protokolla  der  letitan 
Sitznng  fordert  der  Vorsiizinde  die  Mitglieder  auf,  aieb  an  dem 
Wettbewerb«  für  Lieder  zum  diesjuhngen  Sehinkelfeste  rege  an 

betbeiligen.  —  Hr.  Hu.-iHfcll  bericiitpt  daraaf  über  einen  i 
MoDatswettbeurerb:  Kutwarf  za  einer  Schutihalle  fOr  ' 
Kinder  im  Thiergarten,  in  Verbindncg  mit  einem 
Ali  Icbaa  i-hauk.  E»  sind  zwei  Entwürfe  eingeKsuKea.  welche 
derart  g  bpfriedigeml  aii-gffil!pn  «inii,  dass  beiden  da»  Preis- 
aadenkeu  Tum  Ams^busse  üuerkamt  itt.  Als  Verfasser  ergaben 
ileb  die  Hrn.  K'-g,  liinütr.  Filr.ntenan  nnd  Arob.  Rathenaa. 

Hierauf  hielt  ür.  Hiukrldeyn  seinen  Vortrag  Ober 
H.  Richardson  nnd  neine  Bedentnng  för  die  ameri- 
kanische Architektur,  über  welchen  an  besonderer  Stelle 
in  diesem  l'datte  berichlpt  wird.  Der  Vortraif  wnrdu  mit  sremem 
Beifall«  aiifgi^oLimmeu  und  gab  dem  Vorsitieuilen  Veraulasanug, 
noch  ganz  bp.^ondera  daranf  bininweii-ci;,  wie  Richardson  durch  | 
seine  ätudien  ia  Paria  and  Frankreich  die  Anregung  an  aeinen  ' 
geaialcn  .'^cbOpfiingen  anttr  Zagrundeiegnng  der  dea  foaaaliabeB 
Banstile  eigenthOmlieban  Foraeu  erkalten  habe  Bad  «to  var- 
wunderlich  es  sei,  daaa  wir  Deutaebeu  immer  nock  ttar  dto 
Alpen  pUgertes,  aa  aaa  dto  aSlkiga  Aaregnag  aua 


katea,  wiknad  wir  aa  lalaka  SaUttaa  ia 


kitto 

BakUaaaliek  beriebtot  Hr.  SakattUiag  Aber  eiaea  Beaaa 
Sarrogat-Banatoff,  welebar  karalta  aat  Aafltag  der  80 er 
Jahre  in  Wien  ein  beaebeideaea,  nur  tob  wenigen  gekanntes 
Dasein  gelObn  kabe.  Daraalbe  bat  die  Bezeich nnng  Inl  rnatat- 
atain  erbaltea  aad  besteht  aoa  einem  Bindemittel,  deasea  Zu- 
aaaaieaietBBDg  nnd  Herstelinng  Fabrikgeheimniss  ist,  sowie  aus 
Tenebieden  starken  Steinsplitteru.  Das  Material  kann  ent- 
weder in  dünnen  La^en  ala  Potz  aufgetragen  oder  in  breiigem 
Znstande  auch  in  Leimformen  eingeknetet  werden.  8uwie  der 
ErbäriUDgaprozess  beendet  ist,  sieh  dieMasae  wie  jeder  natür- 
liche Stein  mit  den  Instrumenten  des  Steinmetzen  charrireu. 
krOneln,  spitzen,  schleifen  und  poliren.  lu  die  (hnndroaH'e 
ans  t*teiu!tückchen  besteht,  so  läiat  sieb  jede  Steinarl  iu  Farbe 
n:i  1  (Ji  i  '.i;«  na  hibitieu.  In  Wien  ist  das  Material  zu  Bild- 
netlkcu  un  t  t'*ii?&  lpn  ver.iehiedeotlich  verwendet,  ao am  Kanstter- 
hanrip  am  ralaii  Licbteu*tein.  am  Huiap  iIpä  lUron  ächwara 
nud  au'leren  mehr;  «ämmttiche  aas  dem  Uaieriale  bergestellten 
Gesimse  sind  nicht  abgedeckt.  Ein  groaaer  VoiBBg  dicaaa 
äoirogates  ist  endiioh  seine  absolute  VolBOibeatABdlgkiu. 

Hr.  SebmtUiag  aad  aeia  Soeiua  babaa  daa  Aalinff  aAalMBk 
■r-  1  die  WaadelbaUa  dea  Seiekalagegebladaa  alt  tfiBaa  Iblariato 
Ito  BB  baklaidaa;  dto  Haoea  aiad  aar  Mt  adt  iw  «Bridklw» 
aa   alBV  Udrik  aad  AabMUaag  d«  nmkMmn  atatakmi- 
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DEUTSCHE  6AÜZEITUNG. 


6.  Febmar  1892. 


mMohioeD,  MiiiilKäni^'e  und  .^li^brorrichtaDfrea  bcacbtftigt.  Die 
Kostrn  (Or  dw  i,ii]ii.1rAtm€ter  pli\itfl  FntiflirhB  alellcn  gicb  etw» 
auf  16  ,H.,  da<  ini.  ptwa  die  UUfie  dM  Preise«  toi  gutem 
Bkiekmarmor;  fOr  KtutensehHg»  u4  miMn  BMOtMitOfH 
ktnunea  Zaeehli^  binia. 

IN*  TOD  Hra.  S^oUiijr  n«i*aiulln  SM«  «um  ga- 
•igMt,  Ubhtfui  iBttraw  fto  «m  Hatariil  m  «MMin. 

Prelsanfi,'al>eii. 

Wotthnwerb  für  Kntuürfü  zum  Noubaa  des  Oross- 
herzojfl.  Musenms  In  DurniHtadt.  In  Erg&atan?  der  aaf 
S  44  entlitltenCB  Asgabpn  Ubpr  ilie  ZuMmmeDMtiDDK  ileit  I'reie- 
K«riih!a  iheilfD  wir  aoch  mit,  dMH  »Is  neuDtei  Uitglied  dei 
I  rfif^pHcbt«  »Ditelle  de«  Ob.  Brtkt.  Weltitra*Diii«- 
BUdt,  Ur.  brib.  KreyitiK-litioi  eiBf^etreteo  Ist 

Wir  wolleo  bei  iieter  Qelegeibtit  nichi  anerwihnt  Immb, 
4m        Miteu  dar  Oronb«nogl.  BegieniDK  ffir  4en  Wett- 


Im  ]f&  Sl  Im  »ItanulliMi  HgL 
SS.  JtiM*  4.  J.  ->  iMfklff  ugtfiUha  mita  iit  wird 
lEitaMtk  4m  joM  ▼•nahm  g«8«i  4i*  vm  te  teataakcn 
ANUtakt«Hainft  »iliiMtdilam  .Omodafttte«  TerstoM«.  DaM 
6  Kflniirr  rar  Thailaakme  an  dem  Wettbewerb  gegen 
Bntaelildlgnng  anfgefordert,  deo  anderen  dentaehta  AnUÜktM 
dageiren  nur  frei  gettellt  kat,  ihre  saektrlgliebe  ZoicfcWf  »■ 
der  Anfgab«  ohne  Aorproei  anf  Entgelt  an  beaatragen,  wird 
als  eine  wltaame  und  bedenklich«  Uaawegel  bfseiehoet,  die  in 
ArehitektenkrelaeB  das  peialiehste  Aufsehen  erTegeo  mtlNse. 
Dil*  lieh  Jemand  herbeilauen  kOnoe,  ant  derartige  BedingungeB 
hin,  gleiehian  aU  Architekt  aweittt  ffliüii.  nit  des  6  pri- 
ritogirten  PacblentCTi  anf  einen  WMütnlt  «M  itonJiW,  vitd 
m  entieliiedenen  Zweifel  geatellt 

Indem  wir  dienfr  Siimman^f  anrh  ia  o.  Bl.  (iebör  Ter- 
«ehtffen,  bekcDnen  wir  geni,  das«  wir  «ie  in  keiner  WeiBe  ta 
iheilea  TertoOifea.  Der  Verfisier  jener  Kritik,  dem  es  als 
[>andesargvhörigen  ailerdinir«  frei  stand,  Ober  das  Verfahren  der 
heaaiacken  Regiernng  freimSthig  si  h  si  iaiaem  und  es  sa 
tadeln,  daai  leit tere  im  TorlleKenden  Falle  niobt  eine  all«eneine, 
•ondera  «Im  baaehrftnkta  Wrtttewnbaig  ut^gciBkrieben  bat, 
nbanialit  bei  aeiDer  Beratang  tat  4i*  waitarea  doataeben 
AieUttktenkr.iee,  dasa  die  letit«ltt  katotmitn  tta  Baoht  au 
4«rIl0Tdemiig  beaitieti.  Jede  iniaiiin  aUh  iMmtMd*  Aifgabe 
MalalMit  iDD  Oagautiula  aiaaa  »llfaBaiBaa,  OflHttiakM 
watlkawüw  n  maoH««.  Ondi  ete  aaleikaa  Variaagta  «tide 
dem  dcntaehm  EonlraiNoawesen  um  ao  weniger  gedient  werden, 
als  es  au'rkanBt»rBaaaMi  Ja  eine  ganae  Reihe  Ton  Aalga  en 
giebt,  deren  LQsnng  »oriel  Vertrantheit  mit  dem  beittgl.  Sonder- 
geblete  bediogt,  daas  die  Veranataltnng  «inea  allgemeinen  Wett- 
bawerba  ftr  einen  sol  h^'n  Zwe«k  tob  Tora  hsreio  als  eine 
Verleitug  zar  KraftverK-eadoBg  betraebtet  werden  msas. 

Ob  dir  Rntwnrf  aa  einem  Uu-enm  anter  diege  Aufgaben 
gehört.  tnoK  atreitii;  »ein,  i»C  aber  t^deuf&lls  lO  s^-lir  tiacbf 
p-r»önlicher  Anffa üii  g,  da>8  die  Kotsekeidaag  aaeb  der  einen 
oder  der  an  '.eren  Seite  biUlgar  Wfliia  ridM  MI  Alliaa  *iMa 
Vorwarfi  werden  .-.ol'.t«. 

K  i'-U'"', «  Püig  scheint  es  uns  ihnnlieS.  ans  der  bsnon deren, 
tiir  diesen  Fall  «Hwüblt^n  Form  des  WeitbeAcrb»  (irnnd  tu 
finPin  Vorwarf-"  abtüleitsn,  weiin  xnxu  mr  ao  der  Thatsache 
t«iib.ilt,  dasa  es  eben  nicht  nm  einen  allk-emeinea,  iondem  am 
eiaea  besehrtnkten  Wettbewerb  aleh  baadelt,  and  daas  daa 
Weeaa  de«  letiterea  mit  Notbweadigkeit  bedingte,  die  Theit- 
nkaia  waitcrar,  ab  der  waprfla^lM  atagaladcaea  Krtfie  an 
taualbaa  vao  dar  gawim  aaaa  vlala  Bakwlarifkaitea  n  er- 
iaua^OanalndiHt  ictSMOa  aUlM^  nanaliaik  «ia  das 
mfaaiMrhwIkaa  artaMa  bat.  Daaa  ato  latalan  Int  Bto- 
ladttagea  der  Zahl  oach  einacbilnkeanaHta,  litiatliatTanHtaidlieb. 
Daaa  aber  einer  der  lafUlig  aieht  aa^fordoMB,  An  aar 
TiMtlaabme  an  dem  Wetibeverb  ebeaao  geeigaeten  wie  geneigten 
ANUtekten  dnreh  das  Betreten  des  ihm  bieriOr  offen  gelassenen 
Wegea  aleb  sa'bst  an  einem  AreUtekten  aweiter  KlaMe  .degra- 
direa*  sollte,  k<nn  im  Ernste  do«h  nnr  derjenige  behaopten,  der 
daa  Verfahren  dea  bescVrlokteD  Wettbewerb»  Oberhaupt  grond- 
afttslieh  Terwirft.  Viel  eher  könnte  man  von  einer  «olohen 
krtnkenden  UnterseheKlunic  rprecben,  ireon  die  DarhiriL'Iiibe 
ZnlassQDg  rn  dem  Wetibewerb  ottio  weitere  l!?diu((iiiJK  J  c  le  n 
frei  gestellt  worden  wtre.  Denn  daa  ganze  Verfahren  w&re 
dann  ebrn  tiieht  mehr  ein  beschriiiDkier ,  loodern  ein  all- 
gemeiner  Wettbewerb,  bei  dro  man  einer  Ueiaea  Zahl  nach 
Lenne  ansjetnchter  Bewerber  Tai  vatn  kanla  eine  bwBaaligte 
äialtnng  eiagN&omt  bitte.   —-P. — 

Wottbowitb  fltr  XBtvMi  m  «liMr  «nag.  ZiniM  IBr 
Planen  L  V.  ^iM^  «aaenr  AnflSudHaac  a«f  8.  <9  babea 
N  eh  ODS  noeh  die  B».  Afeb.  Olaaaai  Ttrka  ia  Dtaadea  aia 

Verfasser  der  beiden  EntwUrfi:  pOra  et  laben*  «aA  «Bata  aad 
arbeite",  sowie  Hr.  Arth.  Rieh.  Hartmana  8.  E.  iaOhaaaita 

»Ii  Verfai.«r  dea  Entwurf«  »Pas  Tobiwum"  genannt. 


Pentonal-Nachrichten. 

PrensHRn.  Verliehen  sind:  dem  Oeh.  Reg.  Bth.  Sache  in 
Bromberg  der  Kolbe  Adler  Orden  III.  KI.  mit  d.  Schleife.  Dem 
Bis.-Dir.  Maclsennen,  dem  Reg-  a.  Brth.  Mehrtenn  in  iirom- 
berg  n  dem  Eis-Baa-  n.  Betr.-Iasp.  Matthes  in  Kordon  der 
Rothe  Adler-Orden  IV.  Kl. 

Dea  Heg.-  a.  Baarfttbea  Sekaelder,  Dr.  aar  Niedea  Ib 
Btrlia  c  Slakr  ia  Brombarg  iat  4.  Briaaba.  aar  Annahme  q. 
Aalcg.  dea  tbaca  nrliebeaea  kalt.  laai.  8t.  Staaiilaoi  UrJens 
II.  KL  ertbeiU. 

Dar  Baaiaip.  b.  d.  Baf.iB  HOdaabaim.  Brtk.  Jaakar 
u.  iar  Uak.  Hilia-BBaiiapb  Asiaraaa  ia  EolbergermQalaaiaA 
n  Beg-  n.  BnilthaB  anaaBt  «.  dar  kgl.  Reg.  in  KMla 
Qberwiesen. 

Verseift  sind:  Der  bisb.  Kr.-Baoinap.  Brtb.  Bertneb  in 
Frankfurt  a.  0.  als  Baainsp.  au  d.  ksl.  Reg.  m  Hildeabelm;  dar 
Kr.-Baninsn.  Brtb.  t.  Lnkomiki  in  Kusel  in  gl.  Amtseigenaeb. 
aaeb  Fraakfart  a.  0  ;  der  Waaserb uiinsp.  Zseblnttaeh  ia 
KolbergemQnde  a-*  d.  kgl.  Kanal- Kommiaa.  in  Münster;  der 
Wa9serbanin«p.  Lanenroth  in  MOnater  als  Hafea-Baninap. 
nach  KolbergermflQde;  der  Ei-i-Bati-  n,  Betr.-Insp  t.  Beyer  in 
Ralibor  als  st.  Hilf-arb.  au  d  kgl.  Eis -B«tr.-Aail  (üatiuoTer- 
Bbeine)  in  Haanover. 

Der  kgl.  Reg  Bmttr.  Witifeld  ia  fierlia  ist  a.  £la.-BAa- 
iosp.  niit.  Verleib,  der  Stelle  einea  soldhiB  im  ■iwb  Iffilfca  BIT 
der  kgl.  Eia.-D:r.  Berlin  ernannt. 

Die  Beg.-Blbr.  Paul  Kmll  ans  Benenberg.  Wolfiran? 
Sabierer  aas  Brealan,  Lebrecht  t.  Wiaierfeld  aas  Brandea- 
boif  (HaaUAih.)  aiad  aa  kfL  Bag.-BoaOa.  anaaat. 

Brief-  ond  Frasekuten. 

Hra.  J.  B.  ia  8t.  A.  Ihrea  Zwaalna  dBrfte  am  beetea 
eatipnebea:  nHaadbaah  der  Baakaada,  Abth.  I.  BilfewiMaa- 
«ehanaa  aar  Baakaada.*'  Kanodaaioaaiartag  m  BraatTaaifca, 
Bariia.  IMs»M. 

Hra.  Siltbmatii.  P.  ia  &  Ut  Bnag  aaf  Ibra  Aalkaga 
Ne.  S  ia  Ho;  7  der  Diaah.  Baaate.  ampAät  an  die  Firma 
Boaiataeb  ft  Co.  ia  KHatigaa  im  Kaapaat.  Vanreier  Hr.  & 
Halbersiaedter  ia  Berlia,  BIstMerstraasa  11^  thfa  Platiafubati 
die  sieb  dnreb  ihre  grosse  SUrke  and  DaaaihafUgkeit  gegaa 
Hitae,  Kälte,  heisse  D&mpfe,  Sllnren  usw.  ror  fthnliebea 
Fabrikaten  auiseicbnen.  Mit  dieser  Farbe  worden  eine  grosM 
Anzahl  von  Brücken,  Eisenbahnhallen  ia  Bayern,  .Vorddent-ic^h- 
land,  Italien  usw.  angestrichen. 

Deber  die  ^Beiisem-rfarbe"  Ton  BoMniweig  ncd  Banmann 
geben  nna  virscbiedene  Zoacbriftea  sn,  welche  io  darchwei; 
günstigem  äinne  für  die  Farbe  spreohen.  E«  wird  der  Farbe 
namentlieh  naehgerOhmt.  «luxa  .nie  vermSge  ihrer  grossen  Ela^iizittt 
an  keiner  Stelle  riisii?  werde,  eia  ciseatbaliebea  Aaaacbea  bebe 
and  nor  einen  2a]aiiK>-ii  AulaM  atfatiaia.  FiT  lOt*  waNa» 

1-  2'8  Firbe  bfnStbigt. 

Hrn.  D.  in  Seh.  Zar  Lieferung  Ton  mattsehwariem 
■Seboltafellack  empli:!hU  »ich  noch  L.  V.  Bassong  in  Zweibillekea. 

Hrn.  Banamtsaaseaaur  ß.  in  U.  Für  Brief  n«d  Za- 
sendung  bestea  Dank.  Die  Verordnung  des  kOoiirl.  Staata- 
miniaterlams  trifft  aber  aiobt  daa  aatMlieideBdea  Pankt  dar 
Fragebcaatwortaag  ia  Na.  6  d.  Dtaah.  Batg.,  aaeb  walebar  4ia 
erata  IHtog  Im  Baafcaba  aia  baialta  atailagi  Twaasgaeatat 
wird,  «IhicaA  aiah  dla  aagaangaaa  Tawwaaag  aar  aü  daa 
Btadiam  baalaht 

Aafragaa  aa  iaa  Laaafktala. 
1.  Wia  bat  Mk  Ma  iaiat  Aatt-BIa— lan  aU  Bedaebanga- 
material  bewttltP  Iii  glaaaa  ÜBiafial  dar  Asphaltpappe  tot* 
■naieben?  J.  F.  in  K. 

3.  OewObnIiche  /^emeDte  kOnnen  nicht  doreb  Znsatimlttel 
weiss  gefKrbt  werden,  ohne  deren  Bindekraft  la  bceiattttebtigea. 
In  England  werden  nna  eine  Reihe  tob  weiasea  Zemeatea, 
dolomittüche  Zemeate,  Medlaaiemeat,  Ton  Ransome  in  London 
ein  Zement  ans  Kreide  nnd  giaaalirtar  Bocbofensehlaake,  er- 
zenst, die  im  BindnogurermOgea  dem  Portland-Zement  gleieb- 
kommen  nid  ancb  im  IVeis«  niobt  bOber  stekea.  Qieht  ea  nna 
auch  ic  Penui-bläiid,  namentlich  ia  Saebsea,  Fabriken  Khnlieber 
Zemente?  I>ie  Krxengnisae  brauchen  niebt  rein  weisa  zu  a<.'ia, 
Tielmehr  wird  eine  sobwaeb  gelbllebe^  gittaUebe  oder  Oibliober 

O.  P.  ta  H. 


Offene  Stellen. 
Im  A naeigeatheil  der  beat  No.  werdea  aur 
Beiebiftigaag  gaaaebt. 

*)  K «t.-Bnilr.  a.  BflirH  Ar«b!t«kl*a  i.  Iat«ai«ar<L 

J*  I  Arck.  lt.  B^..Butr.  Hnl«t-Haa4CT!  l'r.  HaUv-BMtaB)  WBb. 
Kmjw-HuwTari  T.  T.  Aaa.-Eip.  T.  h.  HMt«iiko>««l-BrMa(haTCa.  —  J«  t  lac* 
■L  4,  Baan«T.  ZantnlWti.  ■  A|>|>into-BMiiBrtiH.lbdnb>li  nr  Haaamri  ffla* 
Db;  d,  Hfwrt.  M.  Ht»tMi«.-Kari>r«b«:  !iUdtlMaaiBl-Hain;  Maihaa(Mn»'Wen> 
knf.  —  1  tithnr  d.  i  k(l.  B>Bg«»MlMeb.-n«Mii. 

l.*ndineKii*r.  TvchBik«r,  Zeichner  nnr. 

Je  I  lUalKbu.  i.  i.  Rttk  d  Htidl-CheaniU:  atra.-Ile«lHS.  UtiiB«» 
I.ic^niti;  Kr.-ilulnep.  ScboU-Uildneheiin  i.  lt.;  Kr.-BMi4T.  llofiiiuft.Oiterode  O.-Tta 
J..h  iiii,ni„.I)rr.d»«i;  V.II  txf.  d.  lUMb.  Bit«.  -  2  LokixDiitiifhr.  d.  tll 
Lt:    >1  I  I  rh.  Uiif.  -■  I  Bau«kr*tb«r  d.  P.  «0  Bip.  t.  IHwh.  Hit«. 


taiasilaslsasTSrtai  top  Bf«l  Txafce,  Badta.  rar  et*  MMlahttoa  ««nwlw.lt.B.OkFrltaahi  Bertta. 


Bieak  Tsa  W.  ttrave'*  Bitmawaaeiel,  BaMa  BW* 
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tbcIlMfra  •«•▼•Mla«^— VcrmUtliUf.  —  PMMB«l->MkrUktM 


Jkae  Zweifel  lind  noeh  weitere  L4i(iin^eii  möglich 
nuii  sie  wMliiea  iu  Dnendliebe,  sowie  der  Bm- 
plai^  »ich  Tcrtadert.    Die  Tontebend  (kiuirten 
■ind  nnr  AUKtfrihti.  am  zq  tti^en,  dut  M  nieht  nOthig 


ifll.   «ich   immer   auf  den  herge- 
brachten Typaa  der  äullfono  H 
besehrinken,  wie  e«,  eoweil  e« 
VerfMMr  betaMt,  iHk 
(eeehiebt. 

i>er  Oedanka  md  die  AoMKUg 
n  TontebeMten  BetfMiitwumi  ob«r 
Im  Dhiteidl  tfod  4m  TwAhv 
■MM*  M  OAinhilk  te  to  Jahn 
UM»  TwutalMMB  Pf«rd«-A«i- 
•Mlliag  ta  ffipiwima  m  Beriin  ij  ,  j; ; 
gekommee.  Bi  aind  die  Anord-  ^^^ILm<m4bi 
nnogen  derielbeD.  uiuneatlieh  die  ~~  ~  — 

EiBriehtaDg  der  ätftlle,  bektantUek 
OegeostAnd  einer  Tielfub  ebfUlUgea 
Ktltik  geworden.  lubetreff  diene« 
beaoadenn  Faukteii  niM»»  aueh  der 
VerfMserdergelben  l>eilrelen.  wenn- 
gleich aa*  wesentlich  tnderen  (ie- 
«icbtjipaakten.  Di«  Aiu»t«Uan){i)- 
kommisiiioii  aelbit  wird  —  dies  darf 
miin  wohl  annehmeD  —  mit  ihren 
SlÄll'-u  j'iieDf*i;j  Dicht  infrieilfQ 
gewp-.cn  i'jiu.  Viellci'ht  aber  hitco 
»icli  knaiu  fine  Stimme  cicr  Kritik 
gegeu  Jirselhen  erhüben,  weuu  dal 
Wetter  eis  mildee,  treondUcliee  ge- 
wesen wire  osd  wenn  nioht  die  iin* 
«rtiidiahi  Zwlilt,  ditkemelmide 
DwkdhaU,  fi«  OebtriUlu«  kai 
fieg»  war, 


Luxus  Pferdeställe  und  Pftrde-Ausstellungen. 

Vei  W.  BVekntBB. 
(BcUtia^ 

/\ 

Cid  Jet, 


T 


Aber  ueh  weis  eile  dieae 
OebebUide  ileht  elDgetreten  w&ren, 
■0  bfttte  diee  doch  mebta  mit  dem 
Henptmugel  ao  tbiin  gebebt,  n&m- 
lieh  mit  der  Art,  wie  die  Pferde 
flberbenpt  den  Aaastellanga  -  Be- 
iVehera  in  den  Stillen  geieigt  oder 
TialiiiehrTerbL>rt;Mi  wurden.  Aller- 
diag«  wur<l<>n  dif*  Ttiere  ja  aeit- 
weiae  im  Freioii  vurKefUhrt,  aher 
diee  geschah  licch  uar  ^inulrnwiiis^. 
w&hrenil  dip  .insAiellnng  lie-i  i:M\T.f-n 
Tag  TO»  früh  bi"  Abetia^f  «löffnin 
war.  Aocb  i»t  bei  eioeni  Boliheii 
DnUrnebmen  immer  Torauüzasetien, 
das»  »cblechte  Tage  eintreten,  an 
deneo  die  TorfHbraiig  im  Freien 
aJeht  mfigiieb,  daher  das  Pnbliktiin 
ueh  den  Sthilan  gedrlngt  wird. 

hfltlMi«o«ifaat' 

w  im  Vn  "  * 


b  4«  v«ifeMs«(ngi 


hat 


4er  Terbaier  aebon 
worauf  er  hinatu  will. 
prakÜMh  nod  nicht  angenesaen, 

daja  a&rrmtliche  Pferde,  mit  Anmabme  der  wenigen  in  den  Boxet 
atehenden,  dem  Poblikom  ihre  Hinteranaieht  nkebren.  Ein 
Vergnllgeo  naaa  ea  sein,  durch  die  Sttlle  la  geben  tind  die 
Pferde  ao  ii  be»iebtigen,  wie  die  bildlicheu  DarHtelInnKen  nie 
Torauführea  pflegen,  nftmlicb  iu  )brer  Seitf-tiaiiHicht  Mfiu  wira 
dem  entgegenbaltCD,  da»  eine  derartiice  An^i^trlluai;  m«hr  Kantu 
nnd  daher  aach  roebr  tteld  kostet,  als  die  Ans^itelluug  in  liblieber 
Weise.  Selbat  w^dij  diese«  der  Fall  ist,  kann  man  doch  an- 
Dehmen,  daas  die  Anrii^-hni'irMkraft  eiuer  AassteUnng  gedachter 
An  ao  riel  srröjBtr  r'f  \u  wirJ,  dasa  jt'Qcr  Untersebied  durch  den 
at&rkeren  Re^n.h  iiifl  r  als  aufgewogen  werdet]  dürfte.  Einen 
genaaereu  Vergleich  auzattel  eu.  ist  der  Verfasser  mangels  der 
Wforderliehen  Unterlagen  allerding»  nii^ht  imf^t.mile. 

Der  in  der  äkiiae,  Abbildung  6,  dargestellte  (inindriss 
«iae*  AnaataUnagMlaUee  dürfte  indee*  Mig«!,  daM  von  timu 

 dteJMe  ieiakaoo. 

Mit  der  Ver- 
hnge  aaf  jeder 
(iSfMPiwla  iii4w«UialMiiWaiMtoI«iAi 


eingestellt  werden  Itönnen.  »«  ist  dagegen  hervoritiheben, 
dasa  bei  der  skiuirten  .Vnordaung  die  Kurridore  schmaler 
ItAnneil.  Letatere^  ann  iwei  OrUnden:  einmal,  weil 
ohne  Farcht  geacblageQ  o  1er  beiebmntit 
in  werden,  in  dieien  (Eitrigen  frei  be- 
w>"'i;''D  köiiueß,  r/iui  Acierft'.i  Arier 
aach,  weil  die  Frunllüngc  zur  Besicb- 
ligong  die  doppelte  ist.  Wlhrend 
aonat  hinter  einem  Stande  aar  Be- 
dahtignag  einca  Pferdaa  allenf^i 
sw«I*l>er«OB*n  tUlta  Hadeo,  kai» 
daa  PIM  tat  4n  BriMi-lMiaht  n 
fftei^  Mt  iw  mbOmtKm 
fWoan  hariahtfgt  irerden, 
4toN  Baatahtigiug  bat  dann 
dnaa  wirkliehen  Zwoek.  (Dieae  ver- 
f^eiebende  Bereehnang  aoU  aelbst- 
Terattndlieb  keine  naueaaatiach  g«- 
nane,  aondem  aar  eine  Sbersehllg- 
lich  Teranaebanliebeade  aein.)  Daa 
Krippen-Ende  derSt&nde  ist  gnind- 
»fttslieb  so  angebracht,  dain  der 
Beschaner  das  Pferd  zunichst  yoa 
der  Kopfseite  za  sehen  bekommt. 

Sodann  sollte  e«  bei  .Ansstellungs- 
atAllen  Termieden  werOeii.  die  beiden 
Aaegftngs  nach  den  entgegenge- 
aetsten  Seiten  antubringeu.  Bei 
solcher  Anjrdnong  i»t  eine  starke 
Znglaft,  die  sieht  allein  den  Pferden, 
aondera  aach  den  BcaiAhem  uUA' 
lieh  iatj  gar  nieht  n 
denn  wie  riel  ToQrreraohIMM  I 
aneh  anbringen  mOge,  bei 
Beaaah  wevdaa  dleaelbe«  in  der 
Bagei  glalehaeitlg  geOffaet  und  da- 
mit der  Zag  nnTemeidlich  aein. 
Bei  deai  in  Abbildung  6  darge- 
atellten  Omndplane  ist  der  Korri- 
dor aU  ein  Umgang  auagebildet, 
der  Ton  einer  Vorballe  betreten 
wird.  Im  Obrigen  erkl&rt  sieh  der 
Ömndrias  ron  «elbat.  Da  stets  an« 
einer  Sex  zwei  Seiten -Stiiul''  vre- 
maoht  werden  kOunen,  so  kann  das 
VerhÄltiii^f  dtr  Zahl  der  Boxes  nnd 
Stände  z'i  emauder  in  gBwia.un 
(ire:;zpn  Ter&ndcrt  werden.  Um  der 
Uelahr  bei  einer. Fetiersbrnnat  oder 
Panik  an  entgehen,  >i:id  teu 
Enden  der  Korridore  Noiihttteo  an- 
genommen, Uber  denea  anr  Lieht- 
gewinunng  nnd  dea  frenndUeharui 
Anaehena  halber  aaoh  Veaatar  aa* 
anbringen  aind.  Im  fthfifaa  wll 
die  Belenebtnng  (wie  der  DiiMh* 
•ohaitt,  Abhildnog  «>  a  aeigt),  diMh 
ObeiUahfe  gewoaaon  wetdea,  daa  Ar 
dal  laiiliiin  der  Pferde  am  vortheU- 
hafUiteB  nnd  anoh  am  biUigaten 
aad  riafaebaten  zu  beaehaffen  iat. 
Anf  weitete  Einzelheiten  hier 
Ba  ist  B.  B.  angenommen,  dass  die 


...  J^ltt- 


ftw— leunagaaia  i  le«  aani«  inaeaa  aetgeBf 
a  Baammnahweadaag  jedenfalla  aiaht  dteJ 
vptNft  ÄW^^k  Ivivfeft  jmlnÄiwj(^Ji  iflta 
iw  4at  iMigL  Stttki  «■  itaa  haiha  PM 


tta4M  (4ia  Sau  4ar  WtMhtlaia  bMhk  ta  batdta  nilaa  4ia«lba) 


einaogeben,  dlifita  „ 

betreffenden  AnaatattnngactOcke  von  Fabrikanten  oder  Händlern 
leihweise  entnommen  werden  und  sich  dadurch  billiger  Mtellen 
dürften,  als  die  einfaobaten,  eigens  an  dem  Zwe-k  angefertigten 
provinurisohen  Einrichtungen,  flanptsicblich  bat  es  sii  h  lUr  den 
Verfasser  tini  die  Anregung  gehandelt,  di'se  Kri\ge  bei  ferneren 
Äui-tvllnngen  Tim  anderen  (ieFiicht.-punkieu,  aU  bisher  ftblieb, 
Z3  betrachten  und  nach  Möglicbkeii  zu  dem  tieliugeo  dieser 
allgemein  nOtalichec  Veratutaltangen  lieizairageu. 

Wa?  den  übrigen  Inhalt  der  vnrKteheuden  Ansltthrnngea 
mitbezDir  auf  die  Anordnung  vi-n  Pferdesi&lku  aulangt,  so  ist 
e»  »elbstredeud,  dass  die  dariu  Tertreti  uen  Aneiehten  einen  Aa- 
spnicb  anf  Unfehlbarkeit  weder  inachen  küum-n  tiorh  woUaa. 
Eiu  allseitig  befriedigendes  Ergebnisa  kann  anf  dem  betreffendOB 
Qebiete  nur  durch  Versiehe  nad  aasdauernde  Arbeit  aa  der 
Aaageaultnng  der  Bincelbeiten  eraielt  werden.  Waaa  derartige 
▼«MUha  TM  mehren  Seiten  gemaebt  wOrdca  aai  «caa 
iaaa  fthna  aolltaa,  daa  Loo«  anserea  ntttaliekiin  Ontnaa  aw 
4aat  TUaitcidn  4m  adlm  PIh4m,  «twaa  aa 
«In  4n  £iiMk  41iMr  Zaitoa  cndAt 
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Das  städtische  Elektrizi 

Im  Sonnul"  II  1  icn  C.  F«brtttr  htt  der  A  r  c  h  i  t  ek  t  f  n 
and  lüfffnienr- Verein  für  Nietlcrrlu'in  und  West- 
fulen  eine  Bri:c)itij7«nK  dfs  n«oeri>anten  s t ii rt t i 9c.li e n 
Elektrizitätswerke«  vorf;«noinmeii.  l)ieit«r  Äo«ttag  war  in- 
sofern ein  iusent  interessanter,  als  dss  seit  eini^ren  Ifanaten 
dem  B«tri«be  tiberfebene  Werk  die  erste  grossere  ZeDtralanlag« 
in  Dentschland  ist,  bei  wtlokw  dar  Wcohtalttron  nr  An- 
wMMtoDg  gelangt. 

Dm  KSImt  ElAkIritiUtswerk  iit  steh  den  PttaMi  4m 
frfiberen  IMraktort  d«r  Stadtkölniscben  0«s-,  Blektrititito-  wd 
Wuterwerke  —  jetzt  Generaldirektor  der  Kischinenban-AktieB- 
geMlIscbaft  Hamboldt  —  Hrn.  Hegener  ansgeföbrt  worden. 
Die  besondere  Leiton^  bezüi^licb  der  Einrichtang  des  elektro- 
techniacben  Theili  der  Anlage  lag  in  den  Händen  dea  Hrn. 
Ing.  Tellroann,  wibreni)  lir.  Inir.  Froitsheim  dit  Au- 
ftbrnng  de«  maschiupllen  oml  Hr.  Rpg.  Bmtr«  Petari  dit> 
jeoi(;e  ues  banlichen  Tbeil»  R>'l>'it*'t  hat. 

Die  StromBrieactineHanstalt  ist  aaf  dfin  ürundstäoke  der 
neuen  Pampitatinn  vor  dem  Severinthore  im  Säden  der  Neasladt 
errichtet.  Den  Dampt  fär  die  Dampfmaschinen  liefern  «or  Zeit 
6  Steinmüller-Kfsscl  vun  ji«  212 n»  Heizfläche.  Plati  f8r  4 
wpitpri-  Kein'l  vorhiindi'n  Die  Dampfleitung  ist  mit  dem 
bestehenden  KesseiLause  der  Pumpstation  nnmittelbar  verbanden, 
•odass  der  Dampf  beid«  KMMlulifM  Mwobl  flür  dM  Punp- 
werk.  wie  ancb  (Ir  da»  EUktriiitiltwwk  Ttrwtndbar  UL  Da 
der  HanpthaMtb  dm  Pnifwad»  «llnMi  d«r  BMMitwiiwi. 
derjenige  dn  BUktrialfllrmita  tlwr  wlhreid  dar  iliaBd-  m 
Nwhtataideii  stattfindet,  so  ist  eine  glückliche  gegenseitige 
Augleiebnng  beider  Anlagen  gewährleistet.  Das  Kesaelipeis** 
waaser  wird  ror  dem  Eintritt  in  die  Kessel  in  eia«r  lalbat- 
tbätigen,  kontinnirlich  «irkenden  Sp«isewasserreinigU|f  dM 
Hm.  Ing.  Froitzheim  (D.R.P.  No.  44799)  ceremigt. 

Zvm  Betriebe  der  Dynamomascliinen  ilicnen  3  dareh  die 
Maschinenfabrik  von  Gebrüder  Sulzer  in  \S  interthnr  gelieferte 
Dampfmasrhinen,  von  denen  /.-xi.  yi  6i>l,  e;ne  160  erlektive 
Pferdpstärkcn  li^-sitzen.  Die  M.isohinen  m.ich'^n  ;n  der  Minute 
05  Uiriiirehunern. 

Das  M  iS'  lii.Hpnlsaiis  bietet  noch  Raum  für  eine  dritte 
600  pii  ri'it''-  i!a  il  irii  .  Die  Fundamente  sind  sogleich  für  alle 
4  Maschinen  ferti^'>;Fiitellt  und  so  eingerichtet,  dass  alle  wesent- 
litthM  Theile  der  MMchinen  von  hMondeten,  nnter  dem  Fnss- 
bodn  d«  Ifu«UseahwMce  angeofdBeten  geränmieen  Gängen 
leieht  ngiulUk  aiid.  Dto  HMiHtnflileiitiaMn  Mb«  «iiu 
derart  gcdaarta  lag«,  diH  diMelbaa  das  BediaBn^gnuM«' 
■chaltmi  keine  Oefabr  briagea  kSiman. 

Di«  YorricbtBBgeii  cur  labetricbietsang  der  LicbtnaioliiBaa 
nad  tÜa  lUgaliraagavenidhtaqgaB  abtd  anf  eiaar  arMUaa 
BBbn»  TCB  «alehar  an»  der  gaata  Vaadiinauitiat  flwmalNa 


tätswerk  in  Köln  a.,  Rh. 

Warden  kann,  iir.^'eur laet  und  nach  Art  der  Zentralstellwerke 
anf  den  Bahnliaten  derart  in  f;eßensaitige  BeohaUBCha  Ab- 
hängigkeit gebracht  worden,  i1ai<i  eine  Maeha  &adhitaii|g  dar 
Stellvoirichtnnk'fD  ausijenjhlo'isrn  ist. 

Von  der  Strnm.^r:r-jt^unt;saiiHtBlt,  in  w^elcher  ansser  den 
erforderlichen  Bnre.attraui:i(>&  auch  eine  kleiae  Reparatiinrerk- 
Stätte  ■atanabraeht  ist,  fähren  S  kaBtaotriaoba  Doppalkabal 
▼Ott  je  9  X  iW  4M  KnpferqnerwsbDitt  flr  die  His*  lud  Rlak« 
leitnng  nnlebat  Us  nr  Biagatnna.  Hiar  nraigt  daa  aiaa 
Kabel  nach  Weiten  la  die  nnatadt  ab,  wihraad  die  biUaa 
anderen  Kabel  die  Severinstrasse  entlang  bis  inr  MarktbaDa 
führen.  Von  hier  ans  geben  3  Leitangen  aber  den  Waidmfct 
und  die  Hobepforte  in  die  innere  Gtschäftastadt  hinein,  tob 
welcher  bislang  derjenige  Tbeil  mit  Kabeln  verschiedener  Stärke 
belegt  ist,  welcher  etwa  von  den  Strasse  i  Rheingasse,  Kdnig- 
strasse,  Stephanstrasse  und  Agrippaatrasse  im  Süden;  Unter- 
Sachtenhsnsen ,  An  den  Duminikanero,  Marzellenstrasse  und 
Trankgas!!^  im  KorJin;  Kiiniiucrgasse,  .Tabarhatrasse,  N'f^i:i;iarkt, 
Richfiiondstrasse,  lierlich  und  Kattenbng  im  Westen  und  vom 
Rheine  im  Osten  bejfrenit  ist.  Säuimtlitlie  Kabel  »ind  auf  ihrer 
ganzen  Länge  der  grösseren  Sicherheit  wegen  in  schmalen  oben 
offenen  Holzkasten  untergebracht  and  innerhalb  dieser  Kaatea 
mit  einer  Aaphaltmiichang  nmgoeaen.  Du  gtuize  Beleacbtonga» 
sebiet  iat  ia  18  Abtheilaann  eetheOt,  Ton  denen  jede  nwb 
Beliebea  aaMwebaltat  waraaa  kaaa.  Dia  Aaaaobamacavar' 
MUmam,  mleha  bd  da*  IMMtauM  dto  Malte  dar  Ab- 
tpanacattbar  dar  WaM«rlatti«gaB  Ttmmi,  aiitd  fn  daa  XäHart 
öBbntlieher  Oebäade,  im  Innern  von  Anscblagslnlen  oder  atarkea 
gemanerten  Pampen^ifei^ra  usw.  antcrgebracht.  Untereinander 
sind  diese  Stationen  telepbonisch  verbunden  ond  zwar  liegt  dae 
Telephonkabel  aanittelbar  neben  den  Lichtkabela. 

Dadareh  iit  einmal  an  Kosten  gespart,  sodann  aber  anoh 
die  MSgliebkeit  ge;;'eben  worden,  einen  praktiachen  Beweis  da- 
fSr  zn  Tiefern,  dass  durch  die  Wechselströme  in  den  koaSM* 
trischen  Doppelkabeln  eine  Störung  anderer  baaaahbaitar 
elektrischer  Leit3ne;en  nicht  stattfinden  kann. 

Die  Transformatoren  zur  Umwandlani;  der  hochgespannten 
Strome  des  Kabelnetzea  (2(H.)0  Volt  )  in  die  Ströme  niederer 
Spannunp  f:ir  dif  H  insleituiifrsn  (72  Volt.)  sind  in  den  Häusern 
selbst  untergebracht  und  es  dient  einer  derselben  oft  mehren 
kleineren  benaebbarten  Häaaern  aagleich. 

Die  Zeatrale  iat  fBr  etwa  160(M  gleicbteitig  brennende 
"       "         IdahtatSrke  beziehangsweia« 


aitthkafMi  TW  16  H« 

flr  «ja  «ataptaabaadM  AttafralaM  n  Begealampen  geplant. 
Diese  Zahl  kann  naeh  Ersatz  der  IMaaa,  MOjaferdigaa  Iiiobt> 
maachine  dorch  eine  Haschine  tob  abaefalla  WO  FItrdaatirkaa 
Mf  etwa  20(jOO  erbökt  wardaa. 

KOla.  OaBBnar. 


Zur  Ausbildung  der  mittleren  technischen  Beamten. 


r'  I  Anachlu^üe  aa  die  in  No.  Vi  v.  J.  d.  Dteeh.  Bctg.  behandelt« 
Frage  der  Atiabildnn^  der  mittleren  tecbnischea  Beamten, 
für  welche  in  jener  Utttbeilnng  Baogesrark- 


Aaatalten  Ton  dem  Verfuiar  der  obauMrirtbatan  Aia- 
naah  die  naebstehenden  MittbeiloBgea. 
Da  dto  BMiatan  der  taekaiMhaa  Mittatoaatalten,  weloke  für 
dto  AwbUdaag  der  nittlenn  taehalaehea  Beamten  In  Betraebt 
koaUMD«  bereite  eine  geschloeeeaa  Organisation  haben,  nn  wird 
M  bei  (üner  ümgreuzuuK  des  Ldiritoffes  in  y  rlipgfrMl'iri  A\üw 
banptslcbiich  daranf  ankummen,  welche  Zeit  dem  im  Eiseubahn- 
baa  zn  ertheilenden  Unterricht  gewidmet  werden  kann.  Da« 
IfitidB-'o.  wekties  ein  Schüler  einer  Bangewerkncbnle  in 
diesT  Hin'<:cl;  iijii.briiJt;i:u  niQsste,  wftre  innliehst  dieKenntnisa 
der  i-kotitriiiiiuigt'ii  in  .\)<th.  I.  der  Normen  ftlr  die  Konstraktion 
nnd  Au.irtl.'iiniii;  dpr  Ki''Piib:ihnen  Dentarblaada  vom  30.  November 
188&.  Sodaun  dttifieu  iu  den  Lebrplaa  einige  Bestimunngen 
ttbär  die  Handhabnng  deaBetriebM  au  dem  BaknpoHseiraglement 
ffiBSl,  S8, 61)  anfaaaebman  aaia.  Otoicbaaitig  damit  mtaaiaa  etaig« 
Oiibntni  Ui  dar  isMadoiff  dtaa«  Baatinaarai  bei  Dar- 


in AatoUaas  an  die  Nomen  konnte  sieb  der  üalantabt 
dana  aoeb  etwa  anf  Folg«idee  entrecken:  §  Banwerka.  Ba> 
bandlang  der  wichtigsten  vorkommenden  Bauwerke  (ätfltimanem, 
mit  eii^e.mem  Ueberban.  §  3  BabnkOrper.  Qnenehnitt  dnreh 
den  BahnkHrper  anf  einem  Damme  und  im  Einschnitt.  §  4. 
Qaer-  und  Läugeu»cbui't  durctj  ilen  gewOhnliehen  Oberban 
(Schienen  auf  hOlsomea  i,iQer4chwel!eü).  SS  6  nnd  7.  Die  ge- 
wöhnlich auf  den  Bahnstrecken  des  Flach-  nnd  HQgellaudes  vur- 
kommetiden  Hteigtingen  und  Krlkmmnngen.  §  10.  Da  gewölin- 
liehe  ."-chierenproftl  der  preassiscbeii  Miaatsbahnen  1885  mit 
Hanptmaaaien.  §  12.  liauptanlagen  aof  den  Haltepunkten, 
Haltestellen  nnd  Kahntii'fen;  gew^ihnliche  Uoge  der  Bahnateig« 
lud  Gttteisng-Anfstelliuigsgleisei  Begriff  der  aaubarea  Ltnge 


eines  Gleiaee.  §  14.  Die  wiebtigsieu  Tbalto  der  einlachen 
and  Krenaweieben.  §  16.  GewShniiebe  QrOiae  der  LokomotiT- 
aad  Wageadrehaeheiben.  8  10.  NiadiigitM  MaaM  iflr  Pamaa 
•bar  MMDanoberk&nte;  Flalbint  dar  Plwaat 
BlIceBMiBo  Bespreehnng  dar  aant  iMfb  taitaanMBlM 
baoten  (Stationsgebinde,  LokonottTaÄaftM  Baw.).  Ab 
Signalordnnng  w&re  in  den  üntMrieht  aiaaafllgVB;  Dial 
nnd  Bedentnng  der  Bahnhoffabschlnae-  nnd  V-yraignale. 

Im  Ansehlnss  au  die  oben  als  sehr  wflnschenswerth  ein- 
znfitgende  Damtellnog  eines  einfachen  Bahn-  nnd  Bahnhofe« 
Eutwurr«-«  ist.  namentlich  die  Darateltnng  eine«  Stftekes  freier 
Babuatreeke  mit  anschliessendem  kleinem  Rahnb  tfe  nairh  g«- 
Kebener  Unterlage  auf  einem  Lageplmip  hht.  liMlir-blmieLi  im 
Maass^tabe  1  :  2S00  im  Ornudriss  und  LäUbteusc  hmti  nach  den 
im  preuseisehen  Ministerium  Okiuber  1871  herftii.it;f  ijflieiipn  liestim- 
mnngen  nebst  Unsterblatt  zn  bearbeiten.  Keroer  die  spezielle 
Bearbeitung  eines  Lageplass  ftlreiLeu  beistehenden,  aber  zn 
erweiternden  Bahnhof  nach  den  im  prenasisebeo  Miniaterinst 
fflr  die  AafkieUai«  tob  BababaAwatwflrtei  aatamST.  Jali  187t 
i  BeatiBiiBBBgaa,  ia  Maaiaataba  vaa  1:1000^ 

•Mtabataa  l:t«k 
Dto  Normen,  Babnpoliaei-Beglement,  Signalerdaaag,  loirt« 
die  BiiniaterielleB  Beftlmmangen  finden  sieb  aaaaagawalM  ia 
„Denteoben  Bankalender";  daa  hier  nicht  gegebene,  aber 
ftkr  Unterriehtasweeke  nlebt  wobl  zn  entbehrende  Matterbtott 
ist  in  jeder  technischen  Hnchbnndlang  in  haben.  Die  Lltterattir 
dOrfte  wobl  kaum  i.eljrbtkher.  wekhe  den  Eisenbahnban  in  der 
hier  geforderteu  gedrängten  K  >rm  behandeln,  bieten.  Der  Lehrer 
wird  hier  daranf  angewiesen  «ein,  vielleicht  nnter  Ztuiehung 
eines  bewährten  Praktiker«,  H«>lbgt  den  Lehrstoff  nnter  der  fSr 
die  mitil'-rpu  tecliuii*clieii  :jrhiil«n  gebotenen  Beechrftokang  cn" 
sammeuzu-tellen.  Für  I>»tmui hinter  oder  solehe,  die  es  werden 
wollen,  hat  Sn.iemihl  ein  einpfehSen'wertbes  Bnah  geechriebeu. 
Bs  dOrft«  TieUeiohi  sieb  als  aweokmäsaig  erweisen,  thnUoh 
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wie  bei  den  hOhereD  Ttehnikfra  aacb  den  B&ngew«rluckfll«n> 
elw«  Ton  der  1.  KUase  >b  Uelegeaheit  la  geb«ii,  i«  DMk  im 
Heigiuf  lud  kM»adat«D  B«m^w^|^^^1i  mähr  im  Honhlwa, 


Wir  gltaben  in  der  Anu^me  &ieht  lu  fehlen,  in»  di«M 
dnkMfwerthen  Mitthellanfj^n  den  t«ehni*eben  IfittelaatUltMl 
«•cthToUe  Wink«  itxt  die  Augeiultmag  da«  DotemeliU 


MittheUnngsn  uu  Tereinen. 
AxoUtflkten-  und  lagealenr  Verein  zn  Hambarg. 
yCTMBinlanK  am  18.  Deseoiber  1691.   Vor*.  Hr.  F.  A.  Meyer. 
ABweeenJ  5fi  Personen.     Anfuenommen  all  Hitffliedw:  WUh. 
OrtmacD.  In^.  ans  Frank  fm' n  o.  K  i  rt  MerteDi,  log.  tat  Gaben. 

Kacb  Krlr  ti^'unf;  z&b'ireicber  Kinginfe  und  Dtchdem  die 
Koaktrrrn7-Ko3imiMion  des  Vereint  —  die  anprliglich  für 
TJebrrwu-  ljunir  des  Konkurren«w*»eni  einjfeietzt  worden  war — 
»nf  '.bren  fi^enen  Actr»g  «afs^elÖBt  wünJen  itt,  we:l  «ich  ibrur 
Thttticti'it  kein  geniigende«  Feld  mehr  bietet,  wird  inr  Wahl 
itr  Vcn^iniumter  für  189S  MiekrittaB. 

Da  At-T  biiberige  VoftiUmdt,  Hr.  OMic.  F.  A.  Utyw, 
t»rEaitn.i'«i(f  taitchtidtt  mt  tfaii  WMtnirffltdim  ▼■nm' 
tbgelebot  batto,  ud  dt  te  dH  w  MuifllllMr«  Br.  C. 
Chriattate*.  Dtek  Lltadk  tA«|iri«lilt  bl  ttoben  dieM 
■attlMlar  nrWeU.  Bnt  vwriliMideB  dea  Vereini 
_      '  irft  Bisttimaigknit  jnwiliU  Hr.  R.  H  Ksemp, 

 UhirfkflhMr  Br  Intoad.  o.  Btarath  Otratner  in  Altona. 

Die  abricen  Yereintimter  werden  •nttpreckmid  den  Vorachlttgen 
4er  die  Wahlen  vDrber«itend«Dyertraneni>KomraiBiion  beactiL 
Mever  beeröMt  den  neaen  VnrnitzBnden  in  warmen 
Wottan,  WUrand  Hr.  Kaemp  bewegt  für  liuH  in  ibc  Ke8«tite 
Yatraaen  dttkt  and  die  aauerordentlicben,  ciibt  genag  za 
wtrdigandaa  Vctdienete  des  lobeideaden  Vomitzi^ndeD  berror- 
kebt,  ID  deren  Anerkennnng  «ich  die  Versaminluu;;  von  den 
Sitten  erhellt. 

Zam  Scbluts  dei  Abende  macht  Hr.  Hennicke  Mit- 
tkailoDgrn  über  die  elektrische  Beleoebtong  des  Stadttheaters 
ud  Hr.  Eoldewey  ttber  dta  fogta.  Grab  dti  SArdtoaptl 
n  Tariai.  _    .      .  _ 

\  eratmmlaaf  «an  8.  Jaanar  UUL  TonÜMMir  Hr.  Httm  p . 
Sir  MurwlMt»  ▼enitMida  denkt  noehnitlt  Ar  dta  in  ihn 
(■Mtote  ▼■tosMB  wd  itallt  lodant  ntBans  das  Tontandes 
2ia  AilnfS  Der  Toeia  wolle  beaohlietsen,  in  dankbarer  An- 
erbneuf  der  greaieB  Verdienite,  welche  Hr.  OberinKeniear 
F.  Andreas  lleyar  während  seiner  lannäbrigea  Mitglied- 
Mbtft  im  Vorstände,  gans  besondert  aber  tls  Vorsitsender  sich 
arworbcB  bebe,  denselhen  zam  Ehrenmit^liede  su  ernennen. 
Die  ae»  182  Persani'a  lie^'.fhcnile  VerBimmlung  nimmt  ein- 
ttimmig  den  Antrag  »n,  wa»  dem  knrz  daran!  eintretenden  Hrn. 
Me^er  in  warmaa  Worten  eröffnet  wird,  Derbi-Ibr  tri;-,  s^inr) 
Kkreamitgliedicbaft  mit  Dank  nnd  der  \  erüichernng  an,  auch 
kfinftichin  dem  Verein  in  treneiter  Liebe  anh liegen  n  wollen. 
—  AatK«Dommen  wird  Hr.  Architekt  Aiired  Bargnm. 

AU  Delegirte  fi:r  die  vom  Hrn.  KeichikommiMtr  einsn- 
berafende  Kunfetenz  znr  ErwitKing  der  Betheiligang  des  Ver- 
beedrs  an  drr  WeltAusstellung  in  CUcaco  werdtB  die  En. 
F.  Andreas  Meyer,  Nehls,  Ktenp  nnd  Gmib  verfetcUefen. 
Br.  LfveBfWd  tkeilt  «es  Jehretkerieht  mit 


Br.  Ltveacud  tkeilt  «es  Jehretkeriebt  mit  Am 
MAm«  «ti  Jakree  18B1  kelng  iumA  die  MitgUedtnekl  417, 
M  aebr  ah  im  Vorjtbre,  der  PefetaeblHtekeeiifc  der  28  Ver- 
eewltnirni  69.   Von  den  stklnlebea  vai  tl  «llfeneiner  Be- 


ta die  Vereine  mit  dar  Blnladonc  aar  Betbeiliguag  tn  derselben 
ttbetsandt.  Nack  kniBerBflepreoaoag  wiid  der  Beteblass  gefastt, 
'   ~ Bklt  ketkeUigea  teile,  wie  diea 


•Kulaagni  69.  Von  den  stklnlebea  mi  ti  «llfene 
ftiedinag  rerlaafenen  ExktraieMB  «inan  air  wenige  «em 
BettCB  Ton  Hoehbantufttbmngea  gewldaiel^  wie  lelehe  tn  k. 
Jahn  hisfiger  sttttfinden  sollen. 

An  Htnd  tasgestellter  Pläne  folgen  Mittbeilangen  tos  der 
Prtxis  and  swar  ron  Hrn.  Born  über  Neabasten  in  Trave- 
asfinde^  Zeits  nnd  Rlankenesr,  von  Hrn.  Qrootboff  über  ein 
von  ihm  nach  dem  Tode  Aajf.  Piepers  nach  dessen  Pliaen  toH- 
►T.di-ttvs  (.'tfscbjiilibii'.is  liti  der  Qrönineer  8tra»»e  ond  Ton  Hrn. 
Halier  über  den  (aTiplex  von  OfHchäft«-  und  Aasstelluags- 
riiumen  der  Hrn.  L.  Behrens  Söhne,  den  MichaeUen'tcben  Stail- 
ond  Remiienbao  in  flambnr/,  sowie  über  die  ans  milden 
stiftanfcn  des  Hrn.  KoBsiil  Sebatte  lad  der  Jama^ckea Krbea 
daseiut  errichtete 3  Asyle.  Oatr. 

ArchltaHten-  nnd  Ingenlonr -Verein  für  Niederrbeln 
und  Westfalen.  Versammlrni;  a,m  Montag;,  dn  4.  JlB,  18M. 
Vor».:  Hr.  BBppell;  anwesecd  öl  Mitglieder. 

Die  KOnigl.  Akaiderale  der  Kiliii>tK  in  Berlin  »emlet  di»  Be- 
naehriebtigug,  daas  im  Frühjahr  16S2  eine  Akadem  sehe  Kanst- 
Aatatelloag  tn  Berlin  tmaitaltet  werde.  —  Zu  Veikife  fe- 
laafft  eine  Eialadnay  die  FMaUuter  VenJai  Mt  IkeltothM 
am  S6JlMftt  omnfOitft»  dmilkia.  IMa  tium  dar  B*> 
■eUelnac  atair  bat  OiliBnibdt  4«  aMutea  Wtaüii  ■■■■« 
img  M  MiviiC  n  iaiMii|Hiad«B  AaaiUllaag  wird  noekmalt 


data  dar  Venta  ato 

amh  lehea  Mker  kaaebleaiia  lad  daaTaikaäiiit-Teiabwde  mlt> 
«itbiilt  war.  Der  yonitande  wird  Jideeb  beaaftta(t,  deb  aft 
eiaigea  Indaatriellaa  wagia  etwa]««r  TbeilaakBe  aa  aber  ytm 

Beiehs-Kommlstar  la  dlaeer  Angelegenbeit  TorgeaehltfiMl  Kmi^ 
ferena  la  Verbindong  n  tetaan. 

Hr.  Anb.  Worresob  wird  in  den  Verein  aafgenoamea. 

Hr.  Qremler  beriebtet Sbar das  Vereiatleben  im  rm fleeteaea 
Jahr«.  Das  Jahr  kOnne  in  jeder  Bezieh  ani;  als  ein  g(tniti(res 
beteiehiiet  werdan;  die  Mitgliedersahl  sei  vun  y:;o  auf  L'BO  eo- 
Btiegen,  der  Verflin  nehme  seiner  Mitgiicdpriahl  nach  di*"  7te 
Stelle  unter  dfu  30  Voreinen  des  Verbiiuie«  tiu. 

Der  Heancb  der  Versammlungen  sei  gegen  das  Vorjahr  ge- 
tttagen ;  dieKelbea  w&ren  darehacbaittlieb  Von  etwa  30  Mitgliedern 
bomebt  gewesen.  Von  den  16  Vortrl«;«n,  welche  in  diesen  Var- 
aanunlnngen  gehalten  wnrden,  waren  9  allgemein  wlssentebaft- 
liehar  Natar,  8  betrafea  das  Ingeaieaifteh,  6  dat  Hoebbaaweaen 
baaw.  OegeaiHade  an  denGiMet«  der  Knat.  Ab  Sl.  Jaaaar 
Merte  der  Terela  Mia  WinMrfHt  ia  daa  FeatitaM»  diaBAial 
Diiek.  An  S».  Jol  iMniba  der  YtnU 


Vt.  BMiait-Nlttelbeck  erkllrt  sieb 
bmit,  Aaateidnac«  litgicaa  n  acbiML  Hr.  Wiaihaie  theUt 
-   data  die  Beiiebligaaff  der  MdÜKbM  ItakMritllBwaika 

e  Janutf  sUtttnden  tolle. 

Der  Verbtnds-Vorstaod  hat  ein  Sebreiben  des  Reichn  Rom- 
betr.  die  Beeekiekang  der  Welt-Antttellnng  in  CUetgo 


Wermelskireben  fOlute  nnd  baalebtlgte  im  Soamer  noek 
sebiedene  indnttrialle  Anlagen  nnd  Werke  dar  Baakaatt. 

Hr.  Erben  beriehtete  sodann  Uber  die  Alifiakia  nad  Bia» 
niiLajea  im  verflossenen  Jahre,  Hr.  Scbellea  ibir  daa  TMrlab 
des  Werke«:  „KOIn  nnd  seine  Batten." 

Anstelle  der  ansacbeidenden  VoratandsDitgtieder  Hrn.  Erben, 
Qremler  ond  0.  Scbnlse  werden  die  Hm.  Semler,  R.  Ikbnltia 
nad  Blanke  gewthlt,  die  Hrn.  äiObbea  und  Wieth&.<(.-  werden 
wiedergewftbit.  Hr.  StQbben  wird  tarn  Vorziizenden  gew&hlt. 
In  den  Ansscbn^a  fttr  Ausflöge  werden  gewählt  die  Hrn.  Lohse, 
Siegert,  Heuser.  Baner,  Wletbase  nnd  Hlerouymi;  in  den 
Btteherei-Aniischiua  die  Hrn.  Henaer,  Herr.  Schott,  Below,  Pabst 
nnd  Wolffi  an  HechnnBgsprnfera  die  Hm.  Beasert  Nettelbeck, 
Paaffnn  nnd  O.  Sekadta. 

Br.StllbkM  mllMk  aiiiaalaebtaB  dia  sarWeltemrfolgnng 
der  ItwIiahiUMi  der  Inikfarter  Bnwidaaaf  gewIUtea  Aie. 

ia  dat  ritatatM  Sitanag'  koatkea  weidaa  aolL 
Znm  SeUots  derSItaaig  iprleht  Hr.  Stübben  dem  bisherlgiiB 
Vorsittenden,  Hm.  Geb.  Brtk.  Eflppall,  namens  des  Veieiai 
seinen  D*nk  fttr  die  ansgeieiebnete  Leitnng  nnd  Verwaltaag 
der  Oeschlft«  ans  nnd  schliessi  mit  einem  dreifaehen  Hoeb  an 
Hrn.  Btlppell,  in  das  die  Versammlung  bi>)?eist.ert  einMtimnit. 
VersAinmlnn^r  am  16.  Jannsr  1^92  Wirn. :  Hr.  .^tUbbiMi. 
Der  Voraltaende  macht  Mitiheilang  darüber,  wie  die  Aemier 
unter  die  Vorstandumitglieder  Tertbeilt  sind.  Hiemach  ist:  Vor- 
litiender  Hr.  Stadthauratb  Sttlbben,  1.  Stellvertr  Hr.  Bau- 
meinter  Wieth.i8e,  II.  Stellrertr.  Hr.  tieh.  Banrach  Btlppell, 
Schriftftlhrer  Hr.  8tadtbaain«p.  Schnllze.  Sltckclmciiiter  Hr.  Eri- 
dlOiesan-Brtb.  Blanke,  Hil,-herei-Verwal:ar  Hr.  Archit.  Mewes. 
Vorsteber  dea  Asssehasaes  fttr  Aastiage  osw.  ist  Hr.  Beg.- 
n.  Brtb.  Beteert-Nettelbeek;  ftr  Bnakaffaig  dar  VnMfa  ai%i 
Hr.  Beg..  a.  Bitb.  Seaücr. 

Hr.  AnUlakt  Max  taghMiM  artdlgt  deai  Vtnin  gegoi 
Bntattmv  ^  BdbifkMtn  dia  flkbilfnat  daeiTeranwat  aatb 
AniwaU  über  tpanisebe  oder  egyptiaeke  Beoknat  o«r  tbar 
dat  engUteke  Wohnhana  Tor.  Der  Vorstand  wird  enidaktigta 
Hm.  Jnnghaandel  nm  einen  Vortrag  fiber  den  letitgenanntea 
Gegenstand  für  die  nftebtte  Sittnng  in  er<nchen. 

Der  Antrag  des  Vorstandes,  behnfs  Erriuhtnng  einer  Ana* 
legestelle  fflr  l'atenianmeldnngen  in  Kliln  beim  Keichskaniler 
»OTStfllie  III  werden,  rnft  eine  UnKere  Krörtemng  herror,  an 
der  sich  Ii«-  Hrn.  M»we,i,  .Sji^l,-.  Silbbeu.  Kiel,  Manustaedt  und 
Peters  heiheilif(''D.  En  »irl  Ijenchloneen,  zur  Feststellung  des 
Wortlauts  di»iter  Kiui^aba  einen  .\ni-cbr.-»,  UeHtehend  aus  den 
Hrn.  R.  S  bnlize.  Ma-jnxtaedi.  Ueweä.  I'eterj  nud  Walther  an 
erwilbleu  nnd  wird  der  Voretaud  crmichtigt,  die  von  diesem 
Ausiehua-e  virfitMte  Eingabe  an  den  ReicbikaEiler  absnsendea. 

Die  Hrn.  Architekten  Ross  nud  Ueataaeh  WHdn  dUlh 
Abttininiaog  in  den  Verein  „nfgenomiDan. 

Hr.  B.  Hakaltae  nriiMt  daa  OttaahtM  dM  nr  Weitamr» 
Mgiag  der  BaHwikiwgia  der  Finaktatir  BaiMdniiag  (loam. 
waiae  YentUedeakelt  der  Beaordaaag  ia  dar  Sladtniagakiag) 
gawlkltaa  Aaieebaaaea.    Naeb  labbaner  Beepfcehang  der  Aa« 

Silegeakeit,  an  dar  siok  die  Hm.  SiBbben,  Hintte.  R.  SebnUa*! 
tntmer,  Besaert-Nattelbeek.  Hebelleo,  0.  Sebnite  nnd  Frtyaa 
beikailigCD,  be*rbliesat  der  Verein,  den  Ssts  I  des  Ualaebteaa 
atTartadert  autuufhniea,  jedoch  besUKÜch  dar  Stixe  H  nnd  IH 
einige  Aenderanjfcu  des  Wortlant*  Tortnuebmen,  deren  Fest- 
stellung dem  AuHMcbuss  unter  HiusuwaLI  de«  Uru  Gcnimer 
tbertngeu  wird.  £a  aoll  elsdaan  dtt  Ontaabten  dem  Veriwads' 
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Vorstände  mitgetheili  ond  dtraclbe  g^beci^n  weril«D,  dea  Gckcd- 
Rtftnd  lor  weitrren  Verhudlnug  »nf  dl«  Tai;eMrdnDBK  der  diei- 
Jltirlgts,  iTi  L«ipiilg  lUttAodenden  AbgeordneMD-Ventiuiluf 
M  Mtm.— Wir  bduOMB  Dil  TOf.  nf  4i«M  taFnaMMs  M.. 
Im  in  Bolian  Vomtra  vu4  1%  KUo  gltlchaiaig 


Der  Dreadencr  ArctUekten-Vfroln  hielt  am  2'>.  Janatr 
seine  J»hrr»  Haoptvf raammii-ni^  untfr  Vorsitz  de»  Hrn.  Arch. 
Brano  Adkm  tb.  Der  Räckblick  aat  dai  abc^laafene  Vereint- 
jahr  lieferte  den  Beweit,  d««>  dki  Streben,  dii>  Ziele  und  Mittel, 
welche  den  Verein  bitber  beieelt  end  treleitet  haben,  die  rich- 
tigem ud  wohl  gceifrnet  lind,  den  EbrmpfliehUn,  die  eine 
Stnlt  wit  IhmdM  einer  Vereioifnf  tob  BkikSnttleni  enf- 
tA^fi,  fai  ▼ollra  ÜBurange  g'  rerht  in  werden.  PBr  die  klaet- 
Ifriiche  and  wlienweluraicn«  TbStigkeit  im  Verein  Ir^e  die 
Beihe  i.  Tb.  bochiaterfiiaBter  Vortrüge  eia  beredtee  Zen^iss 
tb;  4«W  daneben  ueh  «ia  freudlioher,  eriellii(er  Verkehr  der 
lÜtglMtor  rieh  entwickeln  kenn,  etniBgiichrn  nicht  nnr  die 
■nietwDBgfDen  Vereini^ngen  im  A'ereinsloktl,  londem  nament- 
lich nach  d:e  Bikureiunen  /nr  Besicbtigang  hervorregender 
Nenbantea  und  tecbniioher  Anl,ti;i-n,  wie  sie  aui  h  <\m  ab);r- 
laaffne  Jahr  in  reicher  M«nnicl!(»h;ti;ki>it  liartut.  Atism  ulirsiUih 
der  geaelliren  Fri-o  le  gewidmet  ist  da«  Sti(tnn^4fei.t,  welches 
dai  letzte  JJal  mit  eiccm  höi  hst  i;en nasreichen  Auii!ln|;  nach 
Scblockenan  in  Böhmen  verbanden  wurde.  Drr  Architekten 
Verein  versäumt  ea  »brr  auch  nicht,  nach  aussen  la  wirken; 
er  entsendet  in  diesem  Sinne  Vertreter  in  AuKhUise,  dm 
■tidtifche  Angelegenheiten  in  berttben  haben,  «nd  betheilirt 
■iah  an  solcbra  durch  Wettbeweibe,  z.  B.  beim  Einwg  8r.  k. 
HtlMrt  4»t  Prinara  Vriaitiah  Augaat;  aaeh  di«  im  Bntaabtr 
d.  J,  bamatebetde  Snthiniaei;  dea  8aiB|Mr>Deak]aala  wird  tttn 
VeranlassnDi;  bieten,  «n  die  OeSiratliehkeit  ZD  treten. 


Der  Erstattung  des  Jabretbericbti  fol^e  die  Nenwabl  der 
'orttands-llitgliedart  bei 


VorttaBds-Uitgliedär,  bei  der  nen-  besw.  wirdergew&hlt  worden 
die  Hrn.  Arcbitektn  Adfta,  Arnold,  Dnager,  Rckardt, 
Fleischer,  Grnner  and  Keitler;  acsserdem  wurden  die 
Wahlen  fir  die  rerecbiedenen  Kommissionen,  Aasscbüsse  dsw. 

TorijeJioninien  nnd  mit  fr<iiien  Hnflnrnigen  Irtt  man  in  da«  neue 
Verf in»j;il.r  ru-..  i!a<  .m  Zn-;M.::in  :i'iaiig  mit  der  \S  atiiler  Ver- 
saminluu;;  'le»  Verbsades  dt-uiM  Ii.  .\r!  b.  u.  In>;.-V.  in  dem  be- 
nachbarten Leipzig  anch  unserer  .Stadt  nnd  ilirem  .Architekten- 
Verein  Aafga>«>n  nnd  ß'incber  aiia  tecbniathen  Kreisen  bringen 
uird.  Im  Laute  des  lettten  Vrraiaejahiaa  «ardan  161Ii^U*d«r 
in  den  Verein  aufgenommen. 

ATOhllfkten-Veroln  zu  Berlin.  Hau[itver.«amrijlunit  vom 
1.  Februar;  Vorsittender  Hr.  Voigtei,  annesrnl  4!)  Mitglieder. 
Da  die  VersamnluDg  nach  den  Satiaogen  nicht  bescblastfubig 
iat,  kann  die  Wahl  dea  Voratandes  nicht  vo/geaoBaieB  «erden, 


dagegen  wird  aa  der  Wahl  dea  Bibliotbekaanaeboiaea,  der 
Baaavarwaltaaf  «ad  da«  Wtbkaaaekaaaea  gaaabtJMc». 

Hr.  rolgtal  tbeite  all,  data  daa  Ooniti,  wdohaa  eelner- 

scit  zur  Verbreitung  der  Schwedler-Adreia«  taianaiengetreten, 
an  den  Vorstand  geschrieben  habe,  daat  lieh  ein  Ueberfdias» 

ergeben  bitte,  welcher  es  ern^Uche,  eine  Schwedler-Udste  ans 
Marmor  durch  den  Professor  Harter  fertigen  zu  lassen;  man 
bcabaichtigp,  die««  dem  Vereine  zwecks  Aufstellung  im  groaien 
flaali  all  Ei.euihum  za  überweisen  und  solle  die  Uebernbe 
lun  Schinkel  feste  stattfinden.  Der  Vorstand  entgeht  die  Ver- 
sammlnng,  sich  hiermit  eijverstanden  zu  erklänu,  urlrii,-»  ge- 
schiebt  lieber  den  Aaftlellaagaort  entapinnt  aich  eine  längere 
Erörterang,  an  welcher  aicb  di«  Hm.  Wiaba,  Blaakaoalaia  oad 

Sarrazin  betbeiligen. 

Hr.  Heyer  legt  die  Abrechnung  von  1H!U  var,  welche 
einen  Ueberachnss  von  rd.  6200  JC^  ergiebt.  Die  Abreohnang  geht 
aa  den  HMbnanga-AMarbnas.  —  Der  Vonitaeada  theilt  femer 
adt,  daaa  die  Fiaa  dec  Teraloibenaa  Ocheiniratk  Qrapow  be- 
•baiabtiga»  dia  fiibliathak  Oiaa  Maaata  4aai  Taratea  aa  iahaakea. 
IKa  Zaatraltletio  Kr  Arbeiter  .WoUMntfeiBriehtaagea  ba- 
absicbtigt,  eine  Ausstellu  lg  zd  veranstalten  und  ladet  dÜTrialB 
ein,  sieb  an  deiselben  lu  bttheiiigen. 

Da  weitere  Gegenatknde  nicht  anf  der  Tagesurdnung  stehen, 
80  tritt  die  Versammlua^  IB  fiae  twanglose  Bes^irechaog  über 
dIa  am  näcbat»  Hoat«Ka  TOKaDahniaaden  Vuratandawahlea  ein. 

  Wg. 


Sla«  Stadtrathstelle  in  Frankfort  m.  K.  lat  aaitaaa  der 
Stadttrerurdneten  •  Versa  Ol  mlnng  niit  dem  Beaarkaa  aaaga- 
■chriaba»  worden,  dass  das  Jahresgehalt  fBr  die  ersten  19  Jahre 
temJt  aad  bei  einer  späteren  Wiederwahl  10  000  ,^4  betrigt. 
Ganz  gegen  alle  sonstigen  OepflogonboileB  iat  fBr  dieie  Stefle 
nicht  der  sonst  nnTermeidliche  Beltbigaegeeaebweto  ala  Richter 
üdir  briherer  \'erwaltuni;shcstter  vurgeschrieben,  •oadi'rn  nnr 
P'sai't,  (iiiSM  Hi'w.Tbrr  ihre  AniiieMuniren  nnter  (-leichteitigein 
^a^hweis  ihrer  Uaalilikation  bis  zum  iW.  d.  Ml*,  an  den  Vor- 


steber der  Stadtrerordneten-Versammlang  einzureichen  haben. 
Wir  glauben  aaf  diaaaa  AaaaebraibeB  Eier  sna  deahalb  b»* 
sondere  aafmerkiam  Mahaa  aa  aatlaB,  «eil  vir  gataa  Oiol 
zu  der  AaaahM  kabai^  daas  dia  SMIvänrdMtak  fbUa  aioh 
geeigaala  Bavarbar  aaa  daa  bSbaim  Badbd  neltaB  aolltia, 
nickt  ungern  eieen  TaebBikf r  wlblaawtrdaa.  Derselbe  nfiaito 
aelbetTeratindlicb  in  allen  Zweig««  dea  atUti<cben  Bauweeeaa 
nnd  ebenao  ia  VerwaltBngs-.\ngelej7enheiten  darchanz  bescbla«B 
sein.  Vielleiebt  kBute  e«  anf  diese  Weise  gelingen,  in  im 
Magirtm  aadliob  aaeb  dea  oabcatraitbar  aebr  braaokh«N« 
baSaran  Tukatkar  aa  briigaa.  s. 

Preisaafgaben. 
Wettbewerb  fUr  Entwürfe  zu.  efnrr  evang.  Kirche 
für  Planen  i.  V.  Bei  der  Mittheiinup  über  die  Verfasser  der 
»nr  engeren  WshI  gelangtpn  Kntwtirfe  auf  S.  68  ist  an«  Ver- 
aeben der  Name  des  Architekten  Hin.  Tb.  Marlin  in  Freiberg, 
als  Verfa<Mr  der  Arbeit  „QlOek  aat«  (II)  nicht  nitangfllfeR 
worden,  obgleich  derselbe  «ich  nna  gleletafalls  genannt  hatte. 

Da»  Semper  Stlpendlam  der  Stadt  Dreaden  ist  Mi 
da«  Jahr  ]H<tJ  dem  Ai^lMkMB  .Hn.  OUiBBaa  Ttfka  sa> 

geiprocbeu  worden. 

PerNOnal-Nacbricbteii. 

PreiiHFieQ.  Dem  Hafen-Banlssp.  Wilhelms  in  Xeafahr- 
waaaer  ist  die  Krlanbn.  anr  Aanahae  v.  Anleg.  d«e  ihm  Ter> 
liahaaaB  kaia.  raaa.  St  Aanea-Ordena  IIL  KL  ertbeUt. 

Dam  Fkof.  aa  d.  teaka.  Hoakiahala  IbBwUd  Dr.  Ad.8lab7 
yt  i.  OhMBkHr  ab  Oak  Bafi-Htk,«  tat  iMiefBailafp.  ffeUs 
IU«ab»ak  to  l«Mi  dw  Okaiaktar  all  Bttk,  daa  Doaaates  «a 
d.  teeha.  Hoabaikila  in  Berlin  Dr.  Baka  daa  Prldikat Profeaaor 
Terlieben. 

Der  Beg.-Bmst.  Tieffenbaoh  in  OrieUbnrg  i.  Ostpr  ist 
als  kgl.  Kr.-Baninsp.  du.  angestellt 

Der  Bmstr.  W.  Blanke  in  Kain  ist  a.  F.radiSiesan  Brth. 
emannu 

Die  U'g-Kfhr.  Hau»  Tappe  ao»  Hüttenrode,  Friedr.  Holte 
ans  Berlin  (Ilucbbfiih.),  Tbi'm  .Sim-.k  aus  SiurkhaumD,  Emil 
Loeffelhnlc  aiM  Leinafelde,  Keinhard  Trieioft  aas  Witaea. 
hausi'u.  liuat  J      BU  8t»g«  (Iifi^Blik.}  riad  aa  k|l.  Mt§^ 

Bmstrn.  ernannt. 

Der  Keg.-Bmstr.  Ileinr.  Schnitz  in  Ratiebnrg  ist  gesiotbeii. 
Sachsen.    Bei  der  flikaU  HochbauTtrw.  sind  die  Ueg-'Blbr. 
Jnb.  Dar.  Wolf,  Karl  Unit.  Kr*b,  Kalt  Aitb.  Mftllat  BB 
stiud.  Bcg.-Bmstm.  eraaaat. 

wsntaadMft.  Dar  Mk.4a§.  BImtri*  bat  d.  fciataabb 
darOa&eDta'.  darfltaatab.  lit  nf  dtoSulla  atMaWa-Batci. 
BaitaHB.lHJag«tfBM;  derBahnoMtr.  Klein  laBiedllngeB,  B.Bk 
hei  d.  liatr.-ABt  BeatUagen  iat  anf  eine  erled.  Abth.-Ing.-8talla 
bal  d.  baHMba.  BIr.  der  Gen.-Dir.  der  Sti     '  '       -  -  - 


asbwaraaa 


Bür. 


Brief*  ond  Fragekasten. 

Hrn.  D.  in  Seb.  Zar  Frag«  eines  cealgnetaa  asbw 
Schaltafelanatriebes  wM  IM  Mab  baiwkMt,  dasa  tlk 
•torbaner  Profeaor  dar  Matbawallk  bat  wmm  Vnbim 


tbaUa  auf  IbMa  tob  Schiefer,  thaito  aif          ^  — . 

bols  aibnIbaB  llaa.  Letstere  waiaa  awaifcwan  labalat, 
poUrt  aaeb  aagaatrlehea.  Daa  Satoaibaa  aaf  dea  Blfabaaa- 
tafela  wird  aagaaehmerals  daaaafdatSahtoibrtafeln  geaeblliMk 
Beide  ArUn  von  Tafeln  soUea  aar  mit  tnekaaam  Habwaaaa 
abgewiseht  werden.  Dieee  WaknihflnagMt  glteda»  alek  aiaf 
eine  aweijftbnge  Krfahmng. 

Anfrage  an  den  Leserkreis. 
Wo  Anden  sieh  Beaepte  Aber  billige  nnd  gnte  QlaserUttt 
aar  Fabrikation  mittels  Knetmaaehine,  unter  Anaehlnas  Ton  Voi^ 
aohifftM  «her  das  Lscen  der  Kitta?  P.  B.  U  £. 

Offene  Stellen. 

Im   Anio-igenthril  der  heut.  Nr  werden 
zur  Beso h a f 1 1 gu ng  gesucht: 

a|    R«.;.- Bmitr.   >.  B  f  Ii  r, ,  A  r  cklt«kt*n  a.  Isfcslet  r*. 
Jr  1  Itei;..Bm<tr.  i.  d.  Mt(ii>tr*t-.>n<rtUB;  kfL  VBhrttiiU.-llMk'Si.-WIlnVarz. 

—  I  K.<inni«ii.U-Utiiiir.  <1.  Bllr^ernifintor  atuIntt-AKoMMa.  —  .1«  1  Areh.  i. 
II.  104.  II.  m  Eid.  i.  VuKhm.  Bit«.  —  J«  1  Isf.  A  d.  HsaaoT.  XeuInJksix.-  a. 
A|.|»r>i«-llnM«ii1t-lluBlii>U  Tor  nuMT«;  Oae..Olr.  a.  scsiÄ.  tai.  0(mIs> 
••iMiib..KirUralwi  SIUtkuuit-Ksliu :  HimwM  *  HsMe-ltliu^  MaikBStaSlb  «k 

—  I  Uhtsf  4.  4.  k(l.  Bsat*inrkMlule-naa«n. 

D  LaaSmeraer,  Teskaiker.  Ssickaer  asw. 
tsatosiisr  «.  tiaaJB.-S«kUf<a  d.  1.  k(l.  Eix.-Rstr.-Ant  Huri>ra<l>a.  — 
t  iMimtmn  4  1.  BSrttnaatr.Aal.WwiFl.  -  Je  I  Buicebn.  i.  t  -'•t.!tr>lh 
FnibSDr  i.  Br.l  Kr.-Buui>|>.  iLUroaii  O.-rr.i  Area.  H.  1  >l<»-i>«r."liI'.ctiaT«  t.  .r.  ; 
Alb.  Bau  S  Oo.-Bvtl;  M.-HtU.  Kr.  Bielsfoiil  V.ilka.riMn ;  f.  L.  n:-  M.»  '  .-«t- 
luan.B'rlin,  rrl»4riclntr.  125;  Cl.  114  Eii..  d  r>l«li.  btt«.  —  1  HiTri.i  her  d. 
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Berlin,  den  13.  Februar  1892. 


Ilkilt:  taMrft  lom  Bu  Mn<r  Ptriiw  HUdltitkn  —  Prai»iuK)ir«lMa  inr 
ErUafuf  TCn  KtAwMm  ror  itm  Nool'tu  dss  Batbkuiu  in  Rtull  gch''<ii«k»ck.  — 
BiaifB  BWr  du  T»tjlkrlg<a  ArbilUn  liaiin  WtikhwI-fIrIrkeabaa  in  Pordim.  — 
Dt«  A««iMla«g  juiMiJctrr  Kaiwtw«rt«  »am  tfaUa  4it  Mm  MUhm  In  Jtptn 


TarmnflDrkitn.  —  XUtb«ita*c*s  lat  Verelaga.  —  TemUckt**.  — 
l'raif tnrgikcii —  Piraoatl-NtelirlebUii.  —  Brief-  ■ndPracsktilao. 

—  üffsn«  Htellon. 


Entwürfe  zum  Bau  einer  Pariser  Stadtbahn. 


m 


|iese  f^chwierigkeiten  stehen  dem  von  der  Com- 
pa^ie  des  EtablisKtmenti«  Eiffel  eingereichton 
Plane  nicht  entj?e^ren.  Ausserdem  hat  sich  diese 
vor  Allem  der  Beihilfe  einiger  der  grüssten 
Finanzkräftc  von  l'aris  versichert. 
Eiffel'«  Ilaoptlioie  besteht  aus  einem  pesclilossrnen 
King,  der  von  der  Madeleine  auigeJit  nnd  unterirdisch  den 
gros3<>n  Boulevards  bis  zur  Place  de  la  Kepuhliqne  und 
dem  Boulevard  Voltaire  folgt,  woselbst  sie  zunächst  offener 
Einschnitt  und  dann  Viadukt  winl.  Im  ferneren  Verlaufe 
die  Place  de  la  Bastille  kreuzend,  berlibrt  sie  die  Stationen 
Gare  de  Vinceones  nnd  Gare  de  Lyon,  Uberschreitet  die 
Seine  nnd  kehrt  nach  Erreichung  der  Sution  «are  d'Orleans 
wieder  auf  das  rechte  Ufer  zurück,  wo  der  Viadukt  in  einen 
Tunnel  übergebt,  welcher  zuerst  lilngs  den  Kai's  nnd  dem 
Hötel-de-Ville,  dann  längs  der  Rae  Kivoli  nnd  den  Tuileries, 
der  Place  de  la  Concorde  und  der  Rne  Iloyale  nach  dem 
Ausgangspunkt  znrQckkebrt. 


der  sekundHren  Linie  von  der  Station  Gare  d'0rl(''an8  Qber 
den  Boulevard  St.  (Jermain  übernimmt,  weUttu-  Linie  sie 
dann  selbst  mit  dem  Oare  de  Sceanx  verbinden  will. 

Diese  nnd  ähnliche  Vereinbarungen  machen  es  der 
Compagnie  Eiffel  möglich,  mit  einem,  grosses  Vertrauen  er- 
weckenden Selbstbewusstäeln  aufzutreten,  nmsomehr,  als 
weder  vim  der  Regiernng  noch  von  der  Stadt  Paris  Zulage 
oder  Oarantie  gefordert  wird. 

Durch  Eifrel'ä  Entwurf  wird  Paris  bei  der  Anlage  der 
^MAtrnpolitain"  nichts  von  seiner  Eigenart  verlieren,  weil 
die  Eisenbahn  inmitten  der  Stadt  unterirdisch  entworfen  ist 
nnd  man  für  die  Zngänge  zu  den  Stationen  nur  Hallen  zu 
erbauen  oder  leere  Uiluser  einzurichten  hatn  Anf  den 
Übrigen  Theilen  des  Netzes  sind  die  Stationen  wie  auch 
die  Viadukte  und  Urllcken  in  Eisen  entworfen.  Von  allen 
gegen  eine  solche  Konstruktion  erhobenen  Beschwerden  hat 
nur  eine  Giltigkeit,  nämlich  die,  welche  sich  gegen  das 
durch  das  Fahren  der  Züge  über  ilie  eisernen  Viadukte  venir- 
sachte  (teränsch  richtet. 

Dieser  Nachtheil  kann  jedoch 
vollständig  durch  Einführung  der 
In  Newyork,  woselbst  das  bestän- 
dige Ueberfahren  der  Züge  g©- 


Entnrf  irr  C«mp««nt»  im  t^bllcwaeaU  BItM. 

Die«!  Ilanpllinie  i.it  rd.  11*"  laug,  von  welcliea 
77  7Ü  ■  Tunnel  und  8455  »  offener  Ein.schnitt  oder  Viadukt 
Kind.  Die  Compagnie  des  Etablissements  Eiffel  ist  der 
Meinung,  dass  die  von  ihr  geplante  Hauptverkehrsader,  mit 
der  bestehenden  Gürtelbahn  durch  vorhandene  nnd  neue 
Linien  verbunden,  durch  sekundäre  Linien  nach  Maassgabe 
des  Bedlirfni-sses  vervollständigt,  ihre  Interessen  mit  denen 
der  fran/ilsisdien  Hauptstadt  am  besten  vereinigen  wird. 

Von  den  in  Aus-sicht  genommenen  seknndliren  Ijinien 
ist  die  hanptsilcbHclisle  die  diagonale,  welche  2  Punkte  des 
Netzes  mit  den  Halles  Centrales  verbindet  nnd  letztere  so- 
mit flir  Güterwagen  zngänglich  macht.  Welchen  Werth 
die  bestehenden  Eisenbahngesellscliaften  anf  diese  Ver- 
bindnng  legen,  geht  schon  daraus  hervor,  da.<ut  allein  die 
(.k)mpagnie  Paris-Lyon-Mediterrant-e  der  Conipagnie  Eiffel 
eine  Beihilfe  von  1  Mill.  Frcs.  zugesagt  hat,  wenn  die 
Züge  dieser  Gesellschaft  bis  an  die  Hallen  fahren,  wElhrend 
die  (Jompagoie  d'Orleans  »ich  zu  dem  T)oj)pelton  dieser 
Summe  verpAiditet  hat  nnd  au.sserdem  noch  1  Mill.  Pres, 
nsehiesaen  wird,  wenn  die  Compagnie  Eiffel  die  Anlage 


räuschlos  stattliadet,  befolgten 
CKonstmktion  beseitigt  wenlen. 
Zum  Thell  ist  dies  durcli  Be- 
nutzung leichten  M»tcr!nls  zu  er- 
reichen, wie  solches  für  eine 
Stadtbahn  bei  einem  gut  unterhaltenen  Eisenviadukt  mit 
kleinen  Spannweiten  mflglieh  Ist.  Ausserdem  werden  pa- 
pierene Radfelgen  nnd  eine  zwcckma.ssige  Abdeckung  des 
Viadukts  das  Geräusch  noch  mehr  dämpfen.  Diese  Ab- 
deckung will  man  ans  einem  Holzpflaster  in  Asphalt,  auf 
gebogenen  eisernen  Platten  ruhend,  herstellen.  lu  Newyork 
ibt  letztere  Voi'^ichtsmassregel  nicht  gebraucht,  soudera 
durch  eine  zweckmässige  Legnng  von  Streifen  getheerten 
Filzes  zwischen  den  Ki^entheilen  eraetzt. 

Grössere  Schwierigkeiten  wird  die  Gesellschaft  in  der 
Abneigung  finden,  welclie  ein  grosser  Theil  der  Pariser 
gegen  unterirdische  Bahnen  hegt.  Offenbar  in  Rürksicht 
darauf  ist  der  Luflauffrischung  nnd  der  Deleuchiung  der 
Tunnel  grosse  Sorgfalt  gewiilmet.  In  welchem  Maasse  die 
Lokoniutiven  die  Luft  in  den  Tunneln  durch  Dampf,  Rauch 
oder  (Jase  zu  verunreinigen  vermögen,  ist  zum  griSssten 
Tkieil  von  der  Art  und  Welse  des  Heizens  abhängig. 
Trotzdem  würde  aller  Sanerstoft'  von  der  Loft  In  dem 
Tunnel  anfgebrancht  sein,  wenn  874)  Züge  durch  denselben 
hindurch  gefahren  sind. 
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EneBeroag  ilerLnft  ist  nmüt  nnv^meUlidi  nnd  dnrch  | 
kriftige,  mediaaisch«  Mittel  «bne  Zweifd  in  genDgendem 
Haame  n  emidien.    Die  dam  erforderlichen  Motoren 
künncn^  zn^leicli  znr  EnngODg  itt  tUktriaehm  LidiU 

ntiil  znr  Erlenclifnnp  der  Timml  dienen. 

Dil'  rnniu  l,  vnn  welchon  die  Hede  Ini,  sind  In  awel 
Tvii'ti  .iitwiirlVii  nn<)  zwar  für  tiefer»?  nnd  frtr  weniger  tiefe  \ 
L;w.'i^  nnt<T  fU'in  Bmliii.  Ihre  Anlaire  niiiss  ohne  die  ire- 
rinffsfe  Beliin  ltTnn!:  r!»'s  Verk'-hres  über  die  gewühnlicli'-n 
w'tr«  (Tf  ilirf^n.  Bei  iI-t  -  i  -i.  n  Anordnnng  ist  der  Tnnnel, 
dessen  Betonwiinde  eine  Stilrke  von  1,G0"  haben,  darcli  ; 


dn  Gt'W-Mbf  ans  .U'[n^.!l«?n  Material  iibenlet-kt;  bei  der 
zweiten  Annrdiiung  be.stelit  der  Ol>ertlteil  au»  eisernen 
Balken,  welche  darcL  kleine  ToaneBgewOlbe  verbunden 
lind.  Die  Breit»  des  Tumela  betrSgt  9";  ia  der  Mitte 
aiad  Leitiagea  ^rgeaehea  aam  AbAa»  des  Waner^  wddMi 
stdlanraise  dnreli  Pampen  entfernt  werden  mass. 

Beide  Entwürfe  znm  Rtn  etner  Pariser  Stadtbahn  he- 
finden  ''ich  n  rli  durrhaus  im  '^tadinm  der  N'm  Hii  iten  und 
der  Werhiinir  zur  Bm-  ilanlitiiss.  Eine  llnl.«icheidung  zu- 
i^nniten  des  eiti'  n  od^r  ilet  anderen  der  beiden  Sntwfirfe 
liat  bb  jetzt  nicht  slnttgefunden. 


zur  Erlangtmg  von 


Entwürfen  fiir  den  Neubau 

(Mit  AM.IMiir|[»ii  »r  8»il»  TT.) 

D«M  >I«r 


dw  RiHihaittt»  isr  Statt  SdiSndMck. 


[er  Mafiatnt  der  SUdt  8eb0n*beek  hatte  «lab  Im  JoU  1891 
n  einem  Preli»niwetireiH»n  inr  Erianinincr  von  Entworfen 
fftr  den  Neubau  de«  R»thh»n''pi«  «ntschltmiea,  Uber  de»»en 
Xliselheiten  in  No.  «9  de«  Jbii».  1891  der  J)t<ii-h.  Bttir  «  <U» 
Kfthere  beriobtet  worden  ist. 

Die  Wkhl  tUf  H\nni1ii  war  freigealeilt,  da  die  Stadt  fflr 
deoKelben  tnan-Meehn: ! r  <  'T.'oüicho  QMni»  «ad  waitlga  Bw- 
werke  nicbt  »nf/nwAUPn  h^* 

Ander*  mir  il<'tn  ^Irnn 'ri"-r-.  (Br  welchen  le"i  i\tm  vorhiinileneu 
Banplati«.  an  d»r  K-k^  il?*  Mixrksplafre«  n-d  des  l!r*itea  Weges 
aof  der  Stelle  de«  jetiieen  Rathhanneii,  »owie  h'i  den  urnanpii 
Vor«chriften  der  Banb^whreibnne  für  die  Aotabl,  Grösse  nnd 
LAge  (l«r  in  drei  Oemhoüsen,  einem  Sockel-,  Erd-  aod  eineai 
Ob«r^eicbota  nntenabringeDden  DieMtr&UBB  weseatliok  TM 
•inander  ebwahtaade  Llwagen  kanm  (tftmdea  wtHaa  keaaiea. 
AUgen^  war  loeh  liihattoDfr  einer  BmJwiHmbmi»  ftta 
110  000  Terlaagt,  ehae  dan  UtsM  Tentladtgerwrin  niebr 
eb  «ia«  .•mDnarlaebe,  jedoch  larertttalge"  KMteniebatsnDff 
■It  Angabe  det  EioheiUpreiMs  fflr  Haa  (;Tia<iratmeter  bebaaier 
Omndfllcbe  beigeftt^^i  sn  werden  tnim-bte. 

WenBichon  die  Hohe  der  snr  Verfflicnnir  «lebenden  Preise 
nicht  alt  beaonderi  verioeliewl  erAchtet  werilm  konnte,  m  er- 
klärt doch  da«  klare  Proftramm  der  vrrhftltniriimKsitii;  eiofacSen 
nnd  dankbaren  Anfitabe  -  anilen-r'eitii  wühl  die  peitenwirtiRe 
.schleebte  Zeit"  —  die  t^fbr  re^e  Hetheilignn^.  70  Entwürfe 
langten  reebueitlK  ein,  roa  welcbeD  die  gr9'*8te  Zahl  eice  Falle 
TOB  PJeits  nnd  Arbeitskraft  enthielt.  Abifeiiehen  ron  wptiiifPD 
nnreifen,  bei  j-lfw  Wettbewerbe  nnvermeiillich  anftRii-hi-niipn. 
miaderwertbiE'n  Leistnof^n  handelte  ea  »ich  um  eine  erfreulich 
groae  Aniahl  dnrebKercifter  Arbeiten,  anm  Tiieil  in  meUter- 
haftea  DaritelluDgeu ,  aa«h  farbig  bebaadelten  Sebanhildem 
«Outen  MaaaitabM,  lo  data  daa  Pfebgerlekt  eist  aaeh  Bchrea 
iünagea  aieh  danh  daa  reiehe  Material  Uedamhaaarheltem 


Das  AfaliliB  daa  Mmneknlaena  lat  Baita  20  dieaer 

Zeitnng  hanits  niitfttheilt  worden.  Den  enten  Prei«  erhielt 
der  Entwarf  K^rbtt",  Verfa«ser  Ur.  Architekt  Scbreiterer  tn 
Köln  a.  Bb.,  den  awaiUn  Preia  der  Entwarf  „Elbe  1.",  Verfasiaer 
die  Hrn.  Malier  ud  Orah  in  Kdln  a.Bii.,  den  dritten  die 
Hrn.  Itobert  Meiianer  und  Ad.  Liborias  in  Magd'^bnrc 
mit  ihrt-m  i:;itwnrf  .Spei".  Zwei  Eu;wt!r(e:  „Der  i^udt  lur 
Zierde"  uud  „Elbe  III."  aiad  inm  Aohani  empfohlen  worden. 

FQr  iU'Dji'nit;:en,  wpjclier  d  e  Banttelle  dei  Bathbauncs  iu 
An(ten!whfiti  penom-nen  hut.,  koonte  kein  Zweifel  *.ein.  narb 
welcher  ^fi'.e  die  iiauptfrom  uml  difr  llanpteinganjf  de«  (ie. 
b&ades  auEUui  bmen  seien.  Dana  bierfür  nnr  die  Seile  am  Markt- 
platz inbetracht  komn  en  konnte,  int  denn  auch  für  die  grö^nere 
/»hl  der  Kutwürte  maattigebend  geweeen,  wftbrend  ein  kleinerer 
Thail  varaneht  hat,  den  HaBjrtaiDgaBC  von  der  Ecke  her,  alao 
1«  dar  Diagaoale  aaxnordaan.  Die  MbwierigkeiUi  eiact  dc^ 
aitifea  Ltaau  aiad  eagmanMaliah  lad  «a  iat  anak  hi 


rgaleBgaa,  daiHlbaaHte  aawiidaa,  Bd 
TaeUUtBlaandaalf  m  eiafaehen  fliililiiilnitiadllll.  bei  welehem 
ea  alcb  doah  aar  am  die  mdgliehat  bma  Anondnug  gat  be- 
knabtetcr  nnd  awcekmiaiig  geitalteter  üetehlftuanma  handalt, 
aiad  salehe  EekiCsnngen  mit  den  onTermeidlickeo,  kanm  aaa- 
annntienden  dreieckigen  Rftnnien  nnd  Winkeln  niebt  angebraeht, 
abgeiehen  darun,  datta  im  Torliesenden  Falle  nach  der  iranceu 
Lage  der  Bckbauetell*'  ca  den  am  Marktp'atr.  raiiammentrffTTinilen 
Struaen  die  \#r>-k'ni  (;  dea  HanptiDgangn  au  il  e  Ecke  deg 
Breiten  WeifH  «ci  it'  bei^rttndet.  ond  nach  Ansicht  der  Prem 
ricir.cr  kti;n:rwrt;>  die  i^ewieiieae  Löiubib;  gewesen  wire.  Nnr 
eiuig«  wenige  Entwürfe  hatten  dennelben  vnn  der  Seiten«tta»*e, 
dem  Ureiten  Wrg^  her  geplant,  wa?  'len  \>rljäitui«!ieii  der  Lage 
ebanfalU  nicht  entaprocben  ha^eu  wtudci  darnnier  leider  ein 
dttiehana 
Vi 


Mael 


I  genial  daneateliter  Entwarf  (Motto:  «Aitdantacb"), 
remaaer  bei  Kaeataiai  der  Oeriliehknit  «mihi  adiweriieh 


Haoptraim  einet  Bathhanaea,  der  Sitnagaiaat, 

in  entsprechender  ftnaaerer  Eraehainnng  aar  Oeltnng  gehraeht 
werden  rnnüM,  daaa  hierin  daa  HaaptmotiT  für  den  FkaMden* 
RTitbtn  nnd  zwar  der  Hanptüeite  am  Markt  an  anehen  eei.  tat 
iitir  bei  »ehr  wenigen  Entwürfen  niebt  beachtet  wirlen. 
SelbatTerstJlndlich  war  eine  Aniile«e  Tun  rieaenhsflen  Thörmen, 
in«be8oni!er«  aaf  der  Ecke,  top  I  'i  breitem  in  den  fabelbafieaten 
Formsn,  Ton  erdrüekenden  Dicbanfbaaten  n§w.  anfgeboten,  nm 
den  (Charakter  dea  Bathhan-iei  zi  trelftn,  während  iniiübetracht 
der  TerhiltnlismÄasig  gering  beraeswnen  Bansnmme  gerade  eine 
weine  Maaaabaltnrig  in  ilea  ivu-Herlirbe'i  Zuthivteu  am  Platne 
•ein  mtuate.  Der  mit  dem  eritea  Preise  bedachte  Entwarf 
net  alah  la  dieter  Beiiehnag  te  Tortheilbait  «aa,  daaa  la 
aaeb  dem  ürtheil  der  Pniarlehtar  von  allen  ataimkhten 
Maa  dia  MnUkUmag  *m  BMhbaaaM,  bat  agiffaib^iM» 

aak  gelaagt  itt  Mit  Tef» 
die  AuinliMdtei. 


Iba 
AibaHaa 


wendtng  tvn  WerktteioeD  nr  llr  i 
afaifaanngea,  Portale,  Erkar.  Oiabd-  and  DeablidteabekiOBnifaa 
l(t  eine  aonat  •ehliehte  Paaaadenbebnallaaf  mit  gepataMa 
WandflKchen  gewählt.  Bei  einer  enIafMhnden  Bebaadhnir 
derEinaelbeiten,  namentlich  noeb  in  anxeaieaiener  Beachrtakiag 
dea  nnr  in  Werkoteinen  antfflhrbaren  Sehmnekt  der  Bildhaaer- 
arbeiten,  iat  die  Hrratellnng  de«  Bane«  im  Bakmen  dee  in  Ana- 
aiebt  genommenen  HOcbatbeUBg!-!!  ohne  Frage  ala  mUglieh  antn- 
aehen.  Der  eintige  Vorwnrf,  der  dem  in  einer  vorxflglich  dar- 
gfdtellten  Fer^pekiiTe  Terantehanliohteu,  [ireiiigekrÖDten  Ent- 
würfe vielleiehl  tn  machen  wÄre.  bcKlehl  dann,  di".«  i'.er  Sdilt- 
vfrordneten-SiunpgHsaal  in  der  Front  am  llarktplaii  in  einet 
eeiner  Bedeutnng  enipprepheDdeti  nerTurhebuug  nicht  gelaogt 
lat,  wenn  «chon  der  rnaUriFchi^  (üpitel  am  Breiten  Wege  mit 
aeinen  prächtigen  Erkeractaranck  anf  iliu  nnTerkennbair  hinweUt. 

Anab  dar  alt  dam  aweitea  Pieita  aaagataiehneu  Batwaif 
aUbe*  «akt  iMaaden  aaf,  die  ala  wbdig  aad  aogamaaia  ba- 


brlagaa;  BBawaUlab  lat  daa  Banptwitir  der 
Maiktaeila,  die  lanEenartlge  Aubiidong  am  Hanpt-Eingange 
ein  wohl  bcaahtenawerthM,  waantehon  in  der  Ueaammt* 
eraeheinang  dea  an  und  für  tieh  relirollen  Entwarft  die 
OriKlnaliiat  det  mit  dem  enten  Preiae  gekiSnten  nicht  erreieht 
wird.  Noeb  wenifai  iat  daa  bei  dun  dilttaa  Batwaila  »Slpaa" 
der  Fall,  obwabi  «MBaaaaabMaralteltoaf  gaertlabf  Miataag 
an  thun  hat. 

Wai  die  Ornndriai-LOsaugeu  aubelangt,  eo  liast  lehoa 
die  Mitiheilauir  der  hier  dargestellten  (JrnnilriMs  der  drei  preia- 
gekrönten  Enlwiirf»  auf  di»  TPr^.-hiprie:iartiKPii  .^nffan.'inDKen 
Bchlicmen,  welche  hei  pidt  auM'iiPitjend  to  einfachen  Aufgabe 
möglich  i<iurl,  t.tl\)^i  wenn  n:i^  T<in  denielben  Gmndaaachannni'Pii 
anageben.  Alle  drei  Entwürfe  nehmen  den  Hanpteingang.tum 
Marbt  bar,  wlhiead  die  Dniehtahrt  aam  Hofe  in  der  front  dea 
Breiten  Wegia,  eatwader  dicht  aai  Maebbargiebel  oder  doch 
  '    iat.   fiaa  Aaaabl 


gnndatflek  in  der  Seitraatniae,  «■  aaf  dieae  Weiae  Plati  fto 
die  Einfahrt  nnd  den  Vorthail  beaaerer  Udt-  aad  LaftcaAbmg 

zn  gewinnen.  Wenn  aoeh  die  VorsBge  einet  freien  Bathkaai« 
(Hebela.  t.  B.  ftr  die  Korridor-Beleaehinng  nleht  tn  Tcrkeaaea 
aind,  to  kann  ea  aieb  doch  bei  den  be«chrlnkten  Abmeganogen 
des  Banplatcet  nnr  nm  einen  geringen  Abatand  Ton  etwa  5  b 
bandeln,  ao  daaa  eine  keineawega  maleriaehe  Sehlnebt  iwiacbea 
dem  kahlen  Nachbarhaute  and  dem  Uiebelabfohlni«  det  Rath- 
hanaei  entnehen  würde.  Beaier  iat  dia  Bathhaaafioat  uniital> 
bar  an  da«  N'acbbar-GmDdatOafc  aniaaabliaieaa.  Wie  die  piala- 

gekrdnten  EalwBrfe  (eigen. 

Die  Korriinr-Kiitirnog  nnd  -Belenchtang  ist  bei  den  beiden 
Arbeiten  „Elbe"  nnd  „"^pes"  tlne  klare.  ic-lL'^ondere  bei  der 
latsteren  eine  woblgelnngene.  bei  welrlipr  hiD  in  d^n  hinterilen 
Winkel  hiaein  fttr  Liebt-  nnd  LnitzuttlbroDg  ToUkommen  geaorgt 
ilt.  Bei  aller  Anerkeanug  daa  aonit  daieh  DabaraiehUichkeit 
aad  ZwaakBlaiigbaii  alab  anaaeiebieadan  Oraadriaiea  voa 
,SMil^  Im  ea  Idder  den  yiaibaair  aiabt  gilaaMB.  die , 
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wie  ea  für  ein  CffenUlebet  Qeb&ade  wantchenswenh  erscbeiat 
liegt  bei  ihm  ia  der  dnoktlaten  Beke  die  nir 
rakHug  tnfittbicade  Wendeluepp«,  weleber  iMtllrUeb 
dhirMift  to  AmUkt  «mmmm  OkaUahl  aar  iii» 
«MM  BHemktmff  ng«nirt  wiiii  km.  Aoffli 
ADordnnsg  des  Entwurf«  aSpet*  iaxt  in  dienr 
^  ah  beeondrre  iweckniftwi^e  LQniig  Terwieten  mute. 
Der '  Sudmrardneten-SitsaigfteatI  liegt  beim  Botwof 
aZerbsi"  in  der  Utoptfront  %m  Hukiplats  und  iit  am  OieM 
aja  Breiten  Wege  durch  eineD  bScbet  itattliohen  Erkerban  ant- 
ireteiehoet.  Die  bier  (gebildete  Niiebe  binter  den  PlKcMii  de* 
Üagi»tnu'iiehf«  iitt  for  Kacktpraeben  wUreod  der Sitionc  wobl 
geei^et.  D.«  Znekogt  lamäaal  (UrMagiUrat.SUdtrerordncte, 
Preiee  nnd  Fnbliknni  sind  iweokent»preehend  aneeordaei,  wie 
ttberhaapt  lii^  KunniFiatheilnai;  bei  di^aem  Eotwnri'i-  ka  im  »twai 
an  wllnachen  Ubrii;  liisit.  Disaelb«  Lob  kaon  dem  Emmir'e 
.Blbe"  tnhpilt  werii'^'n,  =  i  wpliheoi  der  »llerdings  weäentllob 
kleiner  kl«  bsi  „/.-rliüi"  unnicefalleiie  äitsunKJiiaal  j^eiian  in  der 
Uitie  der  Marttfrunt  tic.h  bpöadet,  alio  Uber  den  bereit«  i:ri 
Vorbergehendeu  erwtbDten  Lanben  de«  Haapleintraag«.  Dans 
■Iflii  iMi  dar  leutnan,  ulMgbar  hOebit  maleriarJiea  Anordnong, 
VaMMUd«  ftr  dl«  q^uhttorinaier  wu  der  amderwenhiK«ii 
~  '    '  '  ■  nlUH.  kt  Uder  dM  Bit  te  den  Inf 

wtf  Boek  evttlkiit  midio,  dM  ntw  do 
nebte  aiek  der  Zogeig  m  Bathekeller  —  durah- 
—  bcilBdet,wfthread«rliBkt,  genan  entapreelieod 
~  >Aii«a«lMli 


ausKcbildete,  alio  aehr  auttlioh*Z«fillf  IWj 
»iebUicb  IQ  einer  Falle  tob  nekr  »der  «adcar  gitaa 

Teraclatav&g  bi^B  dürfte. 

Der  Eatwuf  .Spea'  Terlegt  den  Sitiungsiiaal  der  Stadt- 
Terordneten  an  den  Giebel  der  Marklieite,  wo  er  dnrch  eeioe 
mlektige  FeaMfr^iHiiiMuug  cb.irakterieliaeh  «nr  Goliucg  ge- 
laagL  J)b  dea  reehiecki«  geatAlteten  äeal  bot  tob  aeiaer 


SebmaUeite  her  Lieht  anKefttbrt  werden  kann,  ao  ian«a  die 
Klelcbm&äalg  genllgende  Beleuehtaog  das  10"  tietal  SmIn 
billig  bexweiielt  werden.  Wenn  nun  sogmr  dahinter  Boeä  dto 
IMMm  ftr  dae  PmUHeib  angeordnet  M»  w  «M  dIeHlb« 
■teto  iwdnl  ieii.  OW  Oeffanag  der  Blikinnl  du  Beuiae 
Ib  dM  PrtUkui  wMe  ebe  eriuUlaks  BewwMg  dM 
«MWato  Tonlge 


Alf  dl*  IMgM  BewMnordBouKeu  *M  ulcbt  weiter  eta- 
R<egiageB  werden,  nm  eo  weniger,  alt  bei  eiaer  end^ttgea 
Dareharbeitnng  de«  Entwarf*  BBn  Zweeke  der  Andtthranc 

AeodernBKen  la  der  Lage  der  Oetebtftjzimmer  sieh  al«  onver- 
meidlieh  oder  doeh  wUniobeDawenh  hf ra-isiitf^Uen.  und  die^e 
geringfa^igen  Rinmreraehiebnngen  «leb  wohl  bei  jeiem  dtr 
mit  Preiaea  bfdachteu  EntwOrfe  in  (fleicher  Weise  errn.chen 
la«8en  dürften.  So  hat  denn  ancb  das  Preiaeericht  aDLreuommen, 
daaa  ea  bei  dem  eratanigeaeiebneten  Entwurfp  „Zerbsi"  wohl 
|relingeu  mlt^j«,  all«  diejenigen  Umkndenngen  obae  weaeniliehe 
Abwi  ii  Lui  ntu  von  dem  im  Qbrigem  tortralflieben  Plane  Tor- 
aonehnieii.  welche  fUt  eine  AnifUbniDg  niekt  wttrden  eatbehit 
werden  könncB.  Dagegea  wArde  aber  diiaiMd  |«wtHeh( 
werden  luUiiaeB,  dtoraUTolleBnebeinangdeaBithhM»OebMM 
BBch  der  AbbildUM  uiB.Tt  anbeeinttftehtigt  aar  Dw^lttnag 
an  briagea,  wliaM  Tvm  Preiigerieht  eiaitimalir  •npftiUm 
wordn  Ist.  HUrflr  beatehen  die  betten  Antaickten. 

Dto  Stadt  BebCnebeek  aber  wird  dnn  h  den  Bau  dieaei 
BBtUiBiies  vnter  Zogmadelegang  der  preinj^ekrOnten  Arbeit 
dM  Bn.  Arcbitaktea  Emil  Sehteiterer  iu  KuId.  dem  wir  za 
aeiaeai  acbOnea  Erfolge  UlDok  wQnaeben,  eine  bedeauame  Zierde 
erhalten,  wohl  geeignet,  an(  Jahrhunderte  den  Nachkommen  Ton 
der  gegenwftrtigen  LeiBtnngafahigkflit  der  »alatrebenden  Stadt 
ein  würdige«  Zeognis«  abiulegea. 

Magdabug,  Jaaaar  im.  Petera. 


Efnigw  OlMT  dl«  vtrjlhrii«!  Arfetitm 


eigeM  BeölMihtugm  aad  a«f  MltthaOnfan,  ^  dw  Var- 
faiaer  wfthrend  einer  Reise  aaeb  deai  Oiten  bela  BMBifc 

der  Baostelle  der  Fordoner  Weicb'eNBrIleke  tob  den  batdoitaa- 
dea  BeauBtea,  Hm.  Baninipektor  Matthe«,  in  dankenswerth« 
Weite  gemacht  worden  alud.  Die  Angaben  Uber  die  el«emen 
Ueberbanten  aind  der  nnten  genannten  Qnelle  entnommen.*) 

Naehdem  am  85.  Oktober  1890  die  l  eae  Marienbnrger  Nogat- 
Brteke  nnd  am  2S.  Oktober  t.  J.  die  ni^nn  Diraebaner  Weirbüel- 
Krfteke  dem  Betriebe  Übergeben  worden  hind,  konnte  eingroaaer 
Tbell  der  bei  dieiaB  beidM  gnaiea  BtUekea  ia  äahrai^  ge. 

ini 


bein  WalehMl-BrOeInnlau  In  Forim. 

mMMD  Maaebiaea  voi  Qeilihe  beim  Pordoner  BrttskeBbaa, 
der  im  April  Torigm  Jakiw  «einen  Anfang  genommen  hat,  wie- 
der Verwendanir  finden.  Die  Tollendnng  dieaer  Brfloke  i«t  fOr 
den  Hnbat  1893  in  An««ieht  genommen,  so  dau  fi</«  Banjahre 
anr  VeriOguag  stehen,  Ton  denen  daa  erste  bald  Terfloaaen  iat. 
Die  Banieii  ist  daher  wohl  anareiohend,  aber  knra  benteaaen; 
denn  e«  sind  darin  gana  bedentende  Hassen  zn  bewkliii^eD.  die 
sogar,  wie  die  naehstebende  Tabelle  in  rnndeu  i^alilen  übersicht- 
lich angriebt,  diejenigen  der  Diraehaner  nnd  Harienburger 
BrBck«  ru^aiiKiieu  Keu  'inmen  noch  Obenagen,  obwohl  die  Spann- 
weiten  der  Fordoner  Brfiake  aa  die  Qi&iae  der  ^^weiu  Jener 


Of»  AvBitonung  Japanischer  Kunstwerke  tum  Bnten 

der  beim  Erdbeben  in  Japan  VerungiUckte«. 

[oeh  in  frisi-her  Erinoernog  aind  die  im  Oktober  Tergangenen 
JahrPH  iliiri  h  KrJheb'n  nnd  8turmftiuh°n  TPrur.Har.hten  Ver- 
hpet'.iuK'en  iu  den  Oes^enden  tob  Gifa,  Aichi  nnd  N*goya 
in  Ja[iäQ    l/>:i  welchen  neben  zahlreichen  Uenachenleben  viel 
B^ailiiham  an  Aecker,  G&rten  nnd  GebSnden  der  VerwUstnog 
arihp.mii-l.    Die  iLleruatiuua'.i-u  Beiieiinu. ea  der  (jescllucliiift 
Tom  Kjlhi-n  Krem,   nnteratülal   ilnrch   die  lebhaltLU  Kultnr- 
beiiehnocf r;.  wFl.-he  Japan  mit  dem  OiTi.l(>:it  verbiuileu,  fifiea 
den  (tedaiikeu,  im  kgl.  Kanatge  we r he -Uaaenm  an  Berlin 
eine  WobltbAtigkert«-An«8tellang  ftr  Japan aifaMhon» 
die,natenttttstdarchda8Kai4erhaas,aebea  aaUretobaawwthfallen 
aoa  Unaeea  nnd  FriTttMaalnfn  PBMWtllch 
Orappea  japaaisellMr  KnwtfdUltnk  die  Ua  in  die 
,  fSr  enrapKitebe  Sammler  erreiebbare  Zeiten  biaaafragen, 
kSaigl.  wbU««era  tob  Berlin,  Cbarlotleabaig,  BellOTae, 
Moabijoa  naa  Potsdam,  sowie  aas  den  PriTataaamlnngeB  dea 
Kaisers  and  der  Mitglieder  des  kai»erl.  Haases,  birgt  Die  mater 
der  MMbickten  Leitnng  Leaaing»  besurgte  Aaf«tellnng  im 
tWäiiDft  bietet  ein  recht  maleri««he«  Bild,  da«,  namentlieb 
Mail  in  der  WaU  einaelaar  AasstaUnnga-Clegenatladn,  aiebtUcb 
Mf  eine  grosM  NHMMag«  hrtmignMtM  Ohanmn  ba> 
reckaet  i«t 

Die  japeaiaehe  .Austellang  kommt  norb  cor  Zeit,  wenn 
nach  der  Stern  Japans  im  0;eident  mindesten«  aehuu  im  KdI- 
niaatioaipnrjkte  steht,  vielleicht  denaelben  schon  nbpr^.M, ritten 
bat.  Aber  immer  iti  e»  uuch  Zeit,  am  Japaner  die  Nattlrlichkeit 
aeiner  Kanal,  trepaart  mit  einer  Tollendeten  Technik  su  lernen. 
Noeb  ist  es  Zeit  Ton  ihm  tu  lernen,  da««,  wie  Brinkmann, 
dar  feialvoUa  Varfaaier  dea  Bnebes  .Knut  nad  HandweA  in 
Jiqgii"  M  nosdrSekt,  «dn  Jnpaaen  wl«  dea  OiinehM  Jene 


oder  fireien  XIasten  nnd  der  Evattiadoatrle  g&bnt*'.  Kocb 
kommt  die  AassteUnag  aar  Zeit,  am  die  Ornppe  tüd  Ueuacben 
nbtlMM.  iNkk«.  wietiiaai  na 


auget]ffoehen  wnrde,  glaoben,  deshalb  anf  dtol 
Oatena  henbeebea  aa  kOanen.  well  die  jipaniaohe  Pran  anaerni 
Begriffen  Ton  wribUeber  Sehnnbeit  wenig  entspricht  oder  weil 
die  Sutne  einer  jjpanisehen  («uitheit  andere  Formen  aufweist, 
wie  der  .\p>  II  tku  Itelyedere.  Wir  beginnen  beute  an  ahnen, 
waa  die  jipauiache  KoDiit  nn«  sn  bieten  Termag;  nna  dKmmert 
die  Erkenntnia».  daa*  ein  \ulk,  welches  mit  den  Worten: 
„Komm  linder  SBd,  nnd  »chmili  die  ifefrorene  Thrkne  der 
Nachtigall»  seiner  Sehnsncbt  uiicii  lern  FröhliDg  Auuilmck  T«S 
leiht,  ein  nicht  unberechtigtea  Anrecht  erheben  kann, 
Knlwr  HU  der  abendlindiaehen  Enltor  an  meaaen.  Der  V«" 
fillt  nicht  immer  nngunsten  der  fortgeeobrittenen 
Kiltar  aa«.  Daa  neigt  die  Japaaiaebe  AnaeteUnnff,  _ 
in  der  Bearbeitnag  deaUetaUs,  die  U  Ibrer  gaasm  VlitMiltIt, 
besondere  bal  d«i  MiiwliliaUlttMB.  .TMba",  In  die  A«gM 
springt.  Bei  ihiM  kemrt  dH  Sekidden  iv  Bisen  nnd  andern 
MetalleB,  das  Tansckirea,  OraTiren,  Belsen  nnd  Patiairen  aar 
ToUkommensten  Aensserang.  In  den  WerkatAtten  an  kioto, 
Osaka,  Tokio  nnd  Nagoya  werden  die  sahlreiohen  Arbeiten  ge- 
fertigt, die  da«  Elten  in  wirknngaToUer  Verbindnng  mit  MeUll- 
leglrungen,  wie  Kopfer  ond  Uold  („Shakndo"),  eine  Verbindnog. 
die  im  Laufe  der  Zeit  eine  aekOne,  tief^chwaric  und  Rlänzeude 
Patina  anaeut,  femer  mit  Kupfer  und  Sillier.  drm  pr&chtigen 
.Shibuii«hi-,  dem  gelben  and  dem  vidleticn  Kupffr  zeigen.  Die 
lum  gtti'sten  Theile  hervorragend  fvLur.eu  :5i',k»B  ans  der 
SimmluBg  der  Schwertstichblatter  »tauju-eu  aus  den  PriTat- 
»ainmluuKen  Oeder,  Liebermanu.  Döoili,  lUihijen  und  Qebrtder 
Pint.^ch.  Der  Schmnek  ist  thells  pflanz  »tu. rnimentaleijlhjUe 
ll,<Urlioben  Charakter«,  mit  herTorrmgeni  m*krischem  Qaaddak 
in  der  Komposition,  wie  denn  die  Malerei  den  Mittelp^t  dM 
japanischen  Konatlebens  bildet:  deuB  der  Engissaer  wie  der 
BiMnbUdnw,  dn  Stiakn  «to  dar  LMimksitwr  nind  tot  allem 


HK  Blahl  aladv  glMMt  Q«ieblckliobkeit  wird  die  BmnU- 

 Ml  galibt,  forwiegead  dM  Bmail  eloiioBB6  ond  das  Maler» 

asBil;  du  Emtil  rtia!Dt>)eT«  lit  ielUaer.  Die  Anutellnog  neigt 
TWtaekauStflcke  bLidcr  Techniken.  Die  wertkToUsW  AbUeiliag 
ist  dia  «"--'"g  dar  Panellnaa  aad  StefagitMWigBlaaa,  fOr 
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Nogtt-BrDoke.  Uarieoburit 
•iBKU.WalIgnib<Bbr1)eke       ,  , 
Wti«bMl-Brteto  IMnekatiftlOe'lläSiri 

.  vnimt  Ijiltoayuirnj 

■nakmiMid  flr  in  Bi«  (ritt  BMb  der  Unutuid  Unsii. 
dui  die  Brfieke  nltr  Itni;  i»  (1330  >)  nnd  dabei  die  wiehtii^- 
iten  Btuatoff«  meUt  tod  einem,  dem  wettllcheD  Weicli>«ln(eT 
ker,  du  d«za  noeh  wbr  tteil  abfallend  iit,  Terbraebi  werden 
mQMen.  Anf  dem  weatlicben  Ufer  ht  daber  Tom  Bahnkof 
FordOB  ans  nach  der  Weichiel  ein  etwa  1400»  laaee«  An- 
MUu((;Iei«  ((efilbrt,  Jas  im  oliern  700»  larü^n  Theile  Normal- 
»pnr  «eigt  uuil  iu  einem  liocbwa*« rfreiPii  l.agfrpUti  inUndet, 
der  —  «u  entsprecbpiid  angeorduiMti.  illtiüeu  uffle^jeu  rer- 
»cbledeae  ttehappen  für  Zemeot,  Kalb,  Kohlen,  Koke^  und  «iuen 
Ladekrmbn  für  aebwer«  Arbeitdi^iOcke,  betouder«  fcir  W(!rk:tL«iGe 
PDtblllt.  Von  letateren  wnideu  hier  im  eraten  Banjibre  1d  Uber 
L'UO  W&i^eu  tiOiKi  ijtOck  rotlaiIeD,  anxnerdpm  kamen  noeh  Ober 
4U0  Wa^ea  mil  Zement,  Kohle,  Kalk  nat\  Ziegeln  nor  Kat- 
ladnng.  Der  Lagetplau  iat  mit  der  Welchael  dnr«k  «U  iopipel- 
■pvigea  Aibeitigleie  von  0,0  Spur  verbnadeo,  dM  im  Euvn 
IM  M-  HalbmiMr  ui  Im  aiiMi  OcOlla  tw  lt40  im  Ofai 
IN*  laiMiiAtoMi  dliKr  Mim  MadipniMn  teWi 
■0  diM  aiek  Haoptbabn-Betrlebmittel  daranf  Ter- 
m.  8o  könnt«!  c.  B  die  für  die  QrQndangsarbeiten 
fitwtiidtten  OreitbiifKer  numiitelbar,  »owie  Lokoai(ÄU«n  nad 
laden  groMe  .stiU-ke  &u(  NomalaporwageD  rom  BahalMtf  Fordoa 
au  naek  der  Weich««!  befördert  werden.  Die  Verbrisgaeg  der 
Materialien  naw.  Ober  die  Weichsel  nach  dem  Ostlicheu  Ufer 
wird  obie  I.'mladnDi^  auf  einer  Fftbre  (Puui«  von  ao '  Tras;- 
fihiukeit)  besorgt,  die  mit  Normal-  und  .^ohnjalspurjjleia  an»- 
gerUftet  ist  and  durch  einen  Dampfer  der  hiauverwultaufir  Ke- 
aehleppt  wird.  Der  AnKcblaaa  der  PuntenKleiae  an  die  Ufcr- 
ttanfportbahnen  trfoli^t  aat  beiden  Ufern  Uber  im  Ueftlle  tod 
1:10  liegende  Au^cLlariirampen  mittels  Anagleichwaf^en,  die  anf 
den  Bampen,  de«  wecluKlodeu  Wasaeritandea  wegen,  entsprechend 
Tenehoben  werden  ktaaen  ud  to  eiagerielitet  liid,  dass  ihre 
■it  Nomnl-  and  Sehmnlipvr  miehen«  Plittfom  wagreeht 
liict.  Die  Verbioduc  iwiaeken  Umm  W«mi  nd  dar  rntc 
wM  dn«k  Ulm  Khn»  bawiikt,  «•  nlkMIn 


Auf  dem  OitUekea  Weichael-Dfer  ist  80"  tod  derBrOekea- 
i«hea  entfernt  eine  eben  loUhe  aw«igl«l«lce  TnMfMthata  wie 

nn(  dem  weatUoken  üfer, 
ugetegt.  Von  ihr  zwei- 
gen   mit    Hilfe    von  j 
Weieben  mehre  Schmal-  . 
ipurgleiae  ab,  an  welchen 
die  Beton-  nnd  MOrtel- 

mtlhlen     belesrn  sin;!. 

Anaaerdem  ateben  mit 
Ihr 


aekeibaa  laeh  flMknaktriaiat  fa  ▼crtinlaa«,  tm 
aa  Jadar  Bill*  aiMB^aMdiUlm  TMMflUit. 


mteke  die  ktaigUeben  SeklOsaef  beUteoertei.  Sekon  an  dea  Zeiten 
iaa  iraaaiBlnftnteB  ■elaact*  duck  koUladiaebe  VeraUitelnvg 
mhAm  nkte  «ad  aebtoa  Meli  la  hnadkabaiglaatea  Beaitc. 

T«  dM  nmm  tauttaalm  AMm,  in  alt  iubigen 
Gknrea  bedcekten  Steingntgefbaen,  Iteterta  die  Sammlnng 
Oeder  in  Dttseeldorf  eine  leiebhaltige  nnd  aelir  gewthlte  Ornppe. 
Sie  aind  daa  begehrteste  Objekt  der  japaniaehen  Sammler  nnd 
daher  in  Europa  selten,  in  Dentachland  fast  oobekannt.  Wenn 
Moh  nleht  dorehaua  mittelalterileb,  haben  sie  la  den  ans  freier 
Hand,  ohne  Hilfe  der  T9pfer<«heibe  hergestellten  Formen  den 
alterthttniiebeo  Cbarakter  bewahrt,  der  sie  den  einbeimiwhen 
Liekhabern  In  Jajiau  ao  ryinpatblach  macht.  Et  iat  bekannt, 
das«  sie  auch  auf  die  muderne  Kernmik  Earupaa  nich  mehr  aud 
mehr  Einflnss  erriof^en.  Arbeitesi  v  )a  der  Hand  der  beröhm- 
teaten  keramischen  Künatler.  wie  Nin-ti,  Yeiraku  nnd  Anderer, 
der  -PaliH«y  nnd  Audreoli  Ton  NippjD-.  sind  nicht  eingelaufen. 
Wa«  daTOQ  eeioe  Heimath  TerllU^t,  wird  tumeiit  in  Poris  and 
baadon  featgehaltcn. 

ZeltUek  folgen  Uemnf  die  Utesten  Japanischen  ForaelUae, 
die  anr  «atai  Mn  «wr  1600  nrtekgehea.  Die  blnlgau 
lit  dU  deOeaaUrta  la  Uai,  lelh  «ad  «eld,  aam  Thall  noali 
■It  tobigea  Bnnlli  Tanieiti  9m  ZeattHi  te  MMtil»  mi 
Arito  ia  der  FMTlaa  Hfaea;  in  VaaM  hat  ttan  lAm  im 
Bqwtbtfen  Imali  gegeben,  wo  die  HolUoder  die  Waare  Iber- 
aauwa.  Weniger  dekoratiT  wirksam,  aber  feiner  in  der  Ans- 
ftthrang  aind  die  Poraellane  mit  Ueberglaanrmalere!  in  den 
Farben  der  chinesischen  Familie  rose;  dieae  Art  hat  besonders 
die  Maunfaktur  toq  Meiuen  in  ihren  Anfingen  anr  Naebahmnag 
begeixtert.  Aaiuer  der  Hanptgrnppe  aas  kaiserlichem  Beaits 
haben  die  iiSammlangen  A.  Tbiem,  P.  Heicliardt.,  yo'j  Siebold  nnd 
A.  Sültmann  Uegensiinde  abgegeben,  l'i  aobt^^nswcnh  sind  die 
nnr  in  Blaamalerei  Tertierten  Poraellaue ;  dann  ein>-  Omppe  Ton 
POTaellanmalereien  iu  farbigen  Ulasoren,  xu  AufaiiK  dietea  Jahr- 
kanders  entstanden.  Sie  bildet  ein  Anslngun  in  dem  Ocder'acben 
Steingut,  dem  sie  an  E  genartigkeit  gleiehkommt,  daa  aie  aber 
aa  Qeackmaek  der  OrnAmeutation,  den  edleren  Material  ent- 
nnelMBid,  flberaiffL  In  der  Sammlanc  ^-  Belehardt  flndea  tleh 
m  nll  tieft«  Autbea,  grlla,  gelb  «ad  Tioleu  beatattn  QeaeUn* 


I  TOB  Eatail;  ikia  Imtigen  Naehkonuan  «Cfin  imk  dn  f«> 
I  wiegend  letke  Fwtaelln  Ten  Kaga  Tcttteln,  in  aM  inSn» 

tttMiLi'liit  T«^^  ilTknM'ISmnSEnSe^eta^ 
reieblielier  MattTeimldeag  nad  bnntw  KnaiU  ist  erst  tai  lt. 
Jahrbnadert  tob  Kloto  aaa  ia  Setaama  oingefUut  wocdn.  Ha 
Uuren  Aibeltea  dleaar  Axt  adan  beaaadai»  daatliek  dn 
UnternoUed  awiaakea  der  fittanänaCaekbalt  nad  dar  ■oderaea 
Ueberladnag. 

1  Die  anageetellten  Knastatiekereien.  Uiells  breit  mit  loser 
Seide  gestickt,  ibeils  mit  mBheToller  Feinheit  gearbeitet,  sind 
Seidengemftlde  Ton  bestrickendem  Beia  nnd  blendender  Farben- 
gebnng.  Vor  allem  ist  die  reichbestickte  Schleppe  aas  dem 
B-aitz«  der  Kaiserin  Friedrieh  in  neuDeu.  Die  hohen  Klapp- 
•ehirme  bieten  in  den  Fllllongeu  der  mit  f^raTirten  Metall- 
beacliltgen  Kei^chmtlckten  Lackrabmen  die  icbOuRten  Nadel- 
malereieu  dar.  Hier  gl&Diea  vor  altem  StQoke  aui  den  Samm- 
langen  BOekmann,  Dirksen,  Liebermann,  dee  Musenms  (Or  Kamt 
nnd  Gewerbe  in  Hamboig,  Joest  «sw.  Die  gnue  reiche  Flora 
nad  Fnaaa  Jafaaa  wird  ia  dieaea  Knaatomagaiaan  ia  die 
Knaat  eiagefOhat.  Wie  i»  Metall,  ao  iat  dar  Jawuier  aaeh  ia 
der  Knau  «MMekena  Meintet;  hier  kont  dla  — '-t'"'^' 
VeraalagiBg  tlaU^lit  aoek  aaagentadMBM  aar  Oallaag,  «it 
ia  dea  meiatea  Malerelen,  well  O»  8tMdCHM  iMh  ia  fläiMW 
Beiiehnsg  Beaehrtaknagen  a«ftricgt,  iana  gÜnUkto  IMh^ 
wUtiguag  den  Meiater  neigt. 
I  Man  iat  Tersneht,  ans  dem  Beichthnm  dw  Japaniaehn 
I  Knnatwerke  su  sehlieasen,  dass  die  Wobnsimmer  des  Japanern 
eine  üeberfHlle  lohmdckender  Knutwerke  bergen.  Doch  der 
Japaner  stellt,  selbst  wenn  er  reichen  HeHitx  an  Kanstfegen- 
üt&aden  hat,  entgegen  nnaerem  abend Ikodi sehen  Gebraocl,  nar 
wenige  StSciie  ans,  bewahrt  die  übrigen  In  Truhen  nnd  wechselt 
Ton  Zeit  in  Zeit  die  aQfg>;itellten  Ueg^enalandR,  beaondera  dann, 
wenn  ein  Gast  im  Uan»e  erwartet  wird.  Dadnirti  wahrte  er 
den  Knnatwerken  immer  fruihea  Intereaee  und  lel  hafte  Kanst- 
treade.  Daa  japanische  Kunathandwerk  schallt  Torwiegend 
(lltnMlMlUMlUiia,  die  eigentlichen  „OikfaBMeT ei»  aflljM 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


IS.  MmiirMM. 


kOBUMB,  aiDil  !d  mOgllehitcr  Kibe  dei  OittlieheD  Ufemnde«,  wo 
ift  MK-IO  Schiffe  t:lelcbMiti(  ratUl»  wurden,  g«lai;ert.  Die 
torik  tiiw  21p(erdiM  DaambmieUM  betrlebeiie  Beton-  and 
«teMUte  mJ  tbm  btUuMkmu  g,»«  hwh  Vtmiam 
üftmal«.  AaiaiMMnttMlclidrt  rfAMahaiBBattaMu, 
wwto  «in  9  ■  koter  WMMrdrann,  walehar  dm  ait  eiaer  w- 
■«•iften  Leitvog  venehenen  Baaptoti  abenll  mit  Wmunmr- 
uagt  Zu  diesem  Zwecke  iit  fflr  jeden  Pfeiler  ein  SUndfohr 
mit  WuaerlifthQ  und  Schlaneh  Torj^aeben,  sowie  anf  dem  Ziegel- 
In^rvlatse  einSundrobr  mit  BrtDiie.  Die  in  TerfloMenen  Jkhre 
enielt«  hacb«te  tigllcbe  L(!i.<taDg  der  MBhlen  betrog  bei 
10 itBndiKcr  Arbelt:  15  j  i  -,  Beti.n  and  80  • '»  MUrtel,  mit  Ueber- 
■tonden  Ober  LWi  !  »  Unna  Läßlich. 

Anaier  den  TurKeD»rinteii  Einricbtoogen  de«  PaapItttM  iet 
■oek  eine  «weiRlfiKige  t  /lierne  Transportbrtlek«-  /n  crwUnen, 
welehe  mit  der  l'ranspaiibaba  des  Vorlkndei  in  VerbindanK 
■Übt  nnd  bi«  in  den  im  Vorjahre  erbaalea  Strompfeilem  IV 
Md  V  fOliri.  Diese  PUütt  baben  ebenso  wie  die  Obrigen 
PCritor  anf  itier  Llngsseite  eine  durch  Drehneheiben  ang;«- 
•chlMMMi  Sukiechtflei«  erbalua.  Sänrni  liehe  Qrttadaoge- 
wkaltM  wwta  m  tefinTennttonK  detMt  {■  eigner  Be^ie 
«ngrflkit,  dMi  Mir  MaAirmMcnug  der  Pfeilw  üntanwhmem 
tbwIuMB  bleibt.  IMa  ArbeitcB  wnUmauOmg  nnd  tnm  Sehati 
«er  BugrabM,  dM  Betoniren,  4}»  WMWtlwttitigung,  Mwia 
tneh  du  Senlien  der  Brannen,  vadBihibtt 
Hindernisse  dabei.  kommPD  dabtr  dmk 
UDil  Arhei-er  der  BanTerrerrsltnng  m  Andnkrtnig. 

I>  r  iufrage  kommende  Banernnd  ist  aof  dem  Unken 
Cfrr  binufr  Thun,  itii  Otirii^rn  tou  Thonadera  duebsogeDer  Sud. 
Die  Siroirpfciler  Hit;i!  aaf  Beton  (4ni  stark)  iwiiehcn  Pfcbl- 
winden  gegrOnilM  nml  Jurch  eine  die  Pfabltrand  nmirebende 
SteiBfchüttans;  tr^^;f•L  Uutf  r.ii  lUnng  jfesichirt.  Iipr  i'feÜerauf- 
ban  erful(jt  in  Ziefjeln  mii  Werksuin-Verkleidanif,  .Urart,  Am* 
die  obfrp  PffiJcriiiirlie  Ti.fi  m  beirigt  Die  IS»  l.u-.i'cn  ^«,2H 
■taikCD  Fl&lil«  wnrden  mit  Hilfe  Ton  5  Bammen  mit  Kette  obne 
Bode  (Ton  Menek  dt  Hambr.x-k)  durch  ein  Wlrgewichl  Ton  l.'JS  ' 
■•i. 1.6— 8,0»  Hubhöhe,  a»(  eine  Tiefe  von  5-  nnler  die  li.'toD- 
Ib  BM^abre  1691  war^n  niDii  340  >  UoKt- 
>  — i —  »««ll'cben  Landpfeiler  nnd  die 

airanMbr  IV  ainmiAlattB,  mbeidiM  tigliebe  Leistnag 
m  dwtbnhaitlHak  8  tUUk  od  htabMMt  14  StOok  POhltB 
ertiat  worden  ist  Die  Betoiiraaf  der  BtromvMlar  arMgt« 
Bit  Hilfe  eines  0.7  ■  weitai  TÜnktWi  TOI  8^-IiibM,  «ttlMid 
bei  den  VotlMdpMIaii.  dit  hI  BnaMi  mpiAfe 
die  Betoniruf  aittab  BMMnhdw  taf  diAfitm  Qi 
»ich  eeht. 

Jeder  Vorlandpfeiler  rabt  nnf  iwei,  4  V«  Staia 
kniinindaa  Brauen  tob  SUalOa'         "  * 


tetit  nnd  mit  demselben  etwa  10  >  tief  uatw  die  YoriBaililahe 
(reMnkt  wird.  Der  antere  BronnaainnB  wfii  t*  btah  nlk 
Beton  ansgeittUt,  darflbar  begiant  da*  ZiegalaaMnMrit.  W(Hk- 
atalnatUSdiaf  aikBlta*  db  «atarbalb  der  AiflMwatate*  4« 
ataiftiB  VlHtaMpMIar  Mr  M  da«  KopftB.  Dw  flatUaha  Laad» 
pfBÜar  tarnt  int  9  Bmaaa  wm  tteben,  deren  OrBnlform  lai 
Qoenehaitt  ala  Viweek  bildät,  dauen  4  Seiten  oaeb  nnaien  — 
inr  Begegnng  der  Wirknng  de*  Brddracki  b«ia  Sanken  — 
flaob  gewölbt  tind. 

Da*  Senken  der  Brunnen  erfol^'t  mit  Hüfe  tod  Oreifbatrireni 
(Exkavatoren),  die  auf  eisernen,  dnreh  Pfabljoehe  nntpr.'-tii.T.iea 
Tr&gern  unter  eigenem  Dampf  fahrbar  unil  drehbar  wl  nur 
VerhQtang  ihren  Umkippeni  bei  starkea  ätUj»eii  je^cr  mit  einer 
kriftigen  PangTorriehtung  tersehen  «ind.  Die  Or8*s9  der  täg- 
lichen Senkun>r  fir,eB  Bronnens  »chwaiikte  sehr.  naci  der  Art 
der  dabei  anftretealen  Ilinlernisie.  Am  emptin iUcbsien  w&ren 
die  Störungen  dnrcti  in  den  Weg  tretende  Elchenstämme.  So 
traf  man  bei  einem  Brannen  des  Pfeilers  VI,  7  ■  unter  Krdgleiebe 
einen  II  <■  langen  nnd  0,A>  im  Mittel  itailna  Staam,  abaaa 
unter  beiden  Bmunen  de«  Pfeilen  VII,  6-6*  aatairSrWaiaika 
elaaa  adahaa  vaa  10,S"  Linge  ond  0,7  >  lalCdaM  Dida. 
Urtar  alaaa  diaaar  latitea  Bcuaaa  war  aogar  i 
HahnaMam  tob  Uua  lad  0.8»  atlrka 
Biiall  Bateitignag  dwftfiuM  darehbokrta  aaa  da  diakt 
da«  BnaaenkitaHn,  u  daaa  die  einielnen  LOeher  anmittalbar 
aabcB  einaadar  iagaa.  Du  BohrgestAnge  staek  dabei  in  doreib 
Spülnn?  hinnnter  getriebenen  eisernen  Röhren.  Die  abgebohrten 
Stöcke  wurden  im  Briinuea  rom  Taucher  mit  Ketten  nmwick*lt 
nnd  mit  Hilfe  einer  Sptudelwinde  gehoben.  Diirohi>ehaiitUch 
war  die  Ugliebe  Leistung  beim  Senken  0.6».  Es  kamen  aber 
aueb  binflg  ligliebe  Leiitnggen  tou  1,6  ^  nnd  ausnahmsweise 
bis  1.9  ■  Tiefe  vor. 

Grosse  Dobequemliobkeiten  und  VerEOcernngen  erwnehnen 
der  Bauleitung  durch  den  anhaltenden  hohen  Wagserstaud  .ie« 
Jihrea  1891.  Im  Monate  Jnli  ransiten  deibalb  die  Arbeiten  an 
(1-n  Str 'aipfeilern  pani  ruhen;  lienn  iliin  PfablwAnde  wurden, 
ubwobl  ibre  'joerkaute  1,5"  (ÜitT  Mittelwasser  lag,  dreimal 
ta^HanK  tlb^rfliih)!t  nr,i  Knhal>l  einmal  ein  kleioea Flallaa I 
folgten  wieder  Drabttiaciiriehten  ans  Ualitien  Aber  tt* 
neues  Hocbwataer.  lafolge  der  starken  Hoebflatk 
BB  das  SaUrawladaa  eatkag  bedeBklioba  Kolknngea.  aa  dtM 
dia  PAhla  dar  aaUraiilada  «uuu  ?■  aar  aaah  l.a-1.6  >  Ja 
Bodai  aiaaktaa.  Oaa  Waair  nUkto  kU  bob  BtUetbelag  dar 
erwUntaB  Tteamankilal»,  welebe  tob  Voilande  au«  bis  aum 
StronpfeUar  IV  fllarte.  Jadoeb  gelnsg  ea,  die  Schlrmw&nde 
ond  BrIlekeawiBde  dt>reb  SteinachUttungen  und  die  Brücke  «elbst 
durch  VeraakerniüraB  und  Beschweren  mit  Feldsteinen  st^i^a 
daa  Wacraiaaw  link  dia  drokaadaa  Ftatbea  genfl<end  am 
Dia  Uaketlatkaac  dar  BimmMlir  Wtu  awi  nt 


BlAnde  inm  Hinstellen"  sind  telUn,  sie  haben  erat  in  netterer 
Zeit  unter  enrnpilrcber  Einwirkung  grossere  BeaebtBBg  gcfandtB. 
Die  VeihinduuK  der  Knust  mit  den  BedürfniMen  dea  Lebena 
mag  nicht  der  leiste  ürnnd  fjr  die  hohe  Entwiekelong  dee 
japanitchen  Kunsthandwerk«  *eia.  „BingeateUt"  werden  haopt- 
sächlich  die  Tortreffli.h  gescbuiiaten  Ellenbeingruppen,  wie  aie 
d  e  SiramluLKen  Berenisti,  Dirksen,  Joesi,  DOniU,  Liebern mnu 
n.  Wagner  in  ihrer  eanien  Launen-  nnd  Sthalkhafttgkelt  leiRen. 
<taalitaiiT  nnd  qnanlilatlT  gnt  Teilrelen  int  die  Lackiualcrei, 
ao«^  ia  üoldJack,  schwartem  und  rothemLaek,  gefch'itiene m 
"*~  ia  Ilaeber  nnd  reliefirter  Arbeit,  absteigend  von  den 
lAltlna  nadScbiinken  bis  au  den  kleinen  Medislndosen. 
■taa  «Bamha»  mnkfnllet  KeikllaakiaiMtBi  ans  Benbns- 
nadl*  daa  hbmib  Mr  Saaat  a.  Gaaaiba  ia  Hamburg. 
Sie  naiea  Torwiegand  lajifaallfkw  UUMtk  ▼waadaag  «ad 
bilden  In  der  SekAabaK  Iber  nachladaa  fir  «aMia  heatlga 
Korkfleebtcrei  werthTolle  Vorbilder.  Aaeb  bier  liebte  man  die 
Naobahmnng  der  Natur,  indem  man  den  Gtflccbtcn  gein  die 
Gestalt  Ton  Vo^lo,  Inaekteo,  Fiaekaa  aa*.  gaK  «aa  algaiabaB 
Ton  der  lonetigen  groiaea  and  frfahn  KaadaBUtiglmit  dar 
meistens  schönen  Korbformen. 

Dem  Blnuieu«chmnek  ia  Hanae  wird  in  der  Ausstellung 
besondere  Aofmfrkaanjkeit  gewidmet,  die  mit  Tielem  Beifalle 
seitens  der  Ilefu.-ber  gelohnt  wird.  Die  ftnwere  Verbindung 
mit  der  AufutellniiK  japaLikcher  Kunttwerke  wird  dnreh  die 
Ab^ii.'br  >;f!.i-i]iif?pn,  (.iet'etJ!'au  eu  der  gescblosieLeo  Blnmen- 
binderci,  die  wir  aileulhalbf n  l:ei  abg e lohn i t teueu  Blumen 
aa  aaken  gewoLnl  »ind.  i<;p!cb  dem  J&[.aBer  die  einielnc  Blnme 
"B^I  nie  IndtTidonm  Uiit  uUen  »einen  Eigenarten  tu  leigen. 

diesen  Oedaaken  an«  der  reirben  japanischen 
Iber  die  Anordnung  der  BlaaMB  bcaiebt  nnd 
atlgt,  «ia  baUaki  dar  Btamaiahnak  ia  4«  WahaaM 
daa  Japaaeia  lat  bt  trndoekktiaaaaidrtrialarl  AbariiS 
wird  bier  dis  Blnme  bebatdelt  und  aiiabandeltl  Mit  kunea 
Stiel  ohne  die  begleitenden  Blätter  am  Stocke  akgesehnitten, 
trifft  sie  daa  Schickial,  im  Teialae  mit  aafalreiebenOenoeiinncn 
in  enger  Znsamaenpreasug  biunweUkeB.  Wie  weit  lieberoUar 
kaouM  ikrd8rJa|aaaraatf«gcB,dar,waaaätoiabaa«lfaaakBittaa 


aaktatta 
V,  «all 


Warden  ana,  nie  ala  ▼olltilndlgeBBInmenaweigTomStraaeheab- 
lOit,  um  mit  Iba  das  Schönste,  das  die  Natur  bietet,  in  seinen 
Wohnraum  an  Qbertragen,  wo  die  natOrlicbe  Eigenart  der  Blame 
sein  dnieb  bivgebungsTolIe  Liebe  tur  Natur  getehirfteR  AuBe 
eniiBckt.  Wie  gasa  ander»  aber  »teiRert  »ich  diese  Freude 
noeb,  wenE  es  ihm  pelitigt,  die  Blume  ohne  UnterbrechnnK  ihres 
Wacbatbnmi«.  ala  T..pf]  inDte,  in  sein  Haus  an  bringen.  1><'lu 
darllber  kann  kein  Zweifel  tein,  dass  tur  die  ihren  iiaiUrli--heB 
hifi|Mfi:iiichen  VeiiHliüisien  eo  wenig  wie  mOglieh  enitogene 
PtUiiEt'  auf  uns  die  friache  nnd  freudige  Einwirkung  ausAbl, 
welche  uns  die  Blnme  als  Vertreterin  der  schlaaa  Mätar,  dta 
Ideal-Naturalismus  so  willkommen  macht. 

Und  wnnim  aoUten  wir  aiekt  aacb  bleria  Ikiea  TaiMUa 
folgen?  Xiaa  abgesakniltaaa  Biaaw  aaaa  aaah  kaiaar  Ut 
iaaanclikIkB.  adadaaiaBa  Ihn  Ktaebcknag  akkt  i 
miadan.  Wie  laDga  banahna  A]naln,OrekldeaB,  1 
Veiirben,  Primeln.  Nelken.  Boiea,  UaiglOekcben,  loegelOat  tob 
Unttcrstock  oderMulterboden  ihre  Frische?  Bleut  nicht  gerade 
blerfOr  die  Au^etellncg  der  Beweine ganng?  Mit  wildeaZwaic* 
werk,  wie  Tannen-  und  WeidesKWeig,  Stechpala«.  IData, 
Beaeniiraurb  u»f.  trag  es  noch  gehen,  eberso  mit  den  kVnst- 
Ueben  Blnmemweinen,  welche  Lencbimann  &  (Jo.  bifwoilen  tebr 
rebOn  heratellte«.  Ab^-r  allen  rtie.sen  Henlretuugeu  lum  Trot« 
besteht  doch  der  am  >trftiHL  btla^n-Le  hlnnieBSweig  oder  die 
ihrem  Mnlterloden  nicht  entiüKeie  llumenirsgenJe  Pflatre. 
Aach  sie  entsendet  die  Zweige  iu  »cbriiger  Bicbtiicg,  wie  es 
für  die  BlnmenaDvmduDg  nach  j»patji?<  her  An  TL.rge^<•hrlehen 
ift.  Aber  besiefrt  uiii  ihr  die  Isamr  nicht  alle  Knuft?  Und 
daaa  die  Natur  die  Kunst  bier  betiegt,  beweisen  die  Millionaa 
Topfpflnaaea,  wa  dar  flubcaglftheBdea  Orchidee,  die  du  Tralk* 
bans  daa  BalihaB  AaL  Ua  aa  dea  acblichten  UeraBian,  dar 
•■I  da»    *    '    "      ■  " 


WUtcrA«»  dar  lidka  8bbw  ariM  Mthca  BUlhaa  tcr- 
langend  cntgegenbreitet.  Man  beaeblatirtd  aa  «eaig,  daaa  daa 
Volk  in  seiner  Menge  ein  viel  BBtBdMma  EoBa^flbl  hat, 
bIb  ila  kniKaiilBdUaha  Oaadlaahaft.  Aaek  bier  tSne 
Barl  * 


Ibhiraft  Birtak  aar  aakOaca  Natmr! 


Albart 
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y»|ge,  Aua  ite  Baignbw  SO»  luxih  ait  Sehliek  bedeekt 
worden.  Seine  Beneitigmas  gMebab  naeh  krlftif^em  Aafrlbren 
4nidt  Zentrifogal-Panpen. 

Du  Voriacd  war  eine  ganu  Woebe  lang  Oberflathet  nnd 
aofserdem  enchwerte  der  bU  nm  September  anbaltende,  höbe 
Grundwa^'ii'r-isaDil  den  B^einn  der  ICanrerarbeitea  Iber  den 
Braniipu  dA<Hibst  bfil'-'uiL'riii  Tfots  alledem  iit  e*  aber  der 
Baaleitqiig  eptnngcn,  daa  Programm  de*  (>mt«n  Rtujtfare«  inne 
an  ba1l«D.  E»  worden  nimlich  bii  anf  das  Ve rkg^n  der  Abiteck- 
platten  udiI  drr  LaKfraUine  f*rti(r  ö  Pfeiler  —  die  .Sirompfeiler 
IV,  V  nnd  din  V'urUniipfeiier  VI  — 1\  ferner  bis  über  ErdKlt-iche. 
lheilwei»e  bia  fw  H<)L'hw*ri!erlinie  7  Pleiler  —  we«tlieber  Luid- 
I  nnd  die  Vurlandpfeiler  X— XV,  —  abgeaeken  von  den 
tS  weitere  Pfeiler  Khon  geeenkten  Braonen.  &s  ataht  daher  im 
Bnlrihr  IMS  der  gcplasm  AifaUUu«  m  «iMnm  UebMhutM 
t>  t8to«aairanBg«B  imd  8  VMbnMMOlCM  aithU  tawm. 

A«t  4cr  BwuttUe  kmm  im  ThU^nlt  ta  Gaun  imh- 
■hilttlkh  «lUeh  Kw«  m»  Hkn,  tmi  imnm  «tm  400  Kmd 
to  «tonn  DmatMi  der  Banverwaltang  tunden.  An  H »eohiDra 
■taadeB  tat  Betriebe:  1  Dampfteblfr  nm  Verbriogen  der  Arbeiter 
nd  Matarialien  ron  einem  Ufer  com  anderen,  1  Dampfbaggar, 
S  OuiyftBamen,  3  Lokomobilen  nnd  S  Greifbarerer.  Verarbeitet 
wurden  «.  a.  4,6  Millionen  /^iegel  ]7CK)0  Tonnen  Zement. 
21O0O«''"  Beton-,  Sebtltt-  nn  l  •^|lrcQ^'äleiQe,  r-m  Werkmeine 
),  760ci»i  jüUk  nnd  OOO'^'*  BanmpttUe. 


T 


(rheialwte  BaHltUn), 


VltUieilnngen  au  Yeretaen. 

AroUteltten-  uutl  Ingenieur  Verein  zu  Hamburg. 
Veraammlnng  am  15.  Januar  lhi^2.  \  ursitteciier  Hr.  Kaamp; 
anweaead  86  Penonen.  Aaficenummen  aii  Mitglieder  4it  fln. 
Reg.-Bmatr.  Erna  Trog  nnd  Ing.  KadoU  Kggen. 

"       '   •  ■  ■    dB  " 


Kiimhwkto»  teMb  En.  WOm 


UtkBi.timmawm%mm  dm  ■«■•■!•■  Stadtplan  Ron 
vor.  dir  VW»  dortima  kartograpUMhaa  bautgt  nntw  Mit- 
wiifcaag  dH  Hra.  Ksniich  in  Hantarf  im  Ihaattab«  tob 

1:0000  bearbeitet  nnd  alt  eine  Mntterleietnng  ii  beieicbnen 

iA  Der  Kinleitnog  über  die  Topographie  der  Siebenbügeltladi 
nnd  ibre  banlicbe  Enlwickelnng  im  Altertbam,  nnter  den 
Pipstea  aad  leit  1870  —  an  Uand  einer  reichen  Anittellang  von 
Photographien  —  folgt  die  niihere  Erörternng  de»  Viriani'acben 
lh7l  genehmigten  S(adtbeba'iijh^'>;<lan>,  nach  welchem  in  *25 
Jahren  3CU  Millionen  Lire  nnter  weaenlliober  Untaretüttnag 
dea  8taat«a  dnrch  Zina-OaiMtia  ttAaBt  dar  StadtfatwaliaBg 
veiblDt  «rprden  Jollen. 

ZncuuMM  ^:ilt  e*,  den  inneren  RiD>(  der  Mnoftn  dorch 
Wohnqnartiere  anazafallen  Oed  auch  ausserbaib  desselben  aolche 
auntegen.  Die  Anafi^hinng  ist  leit  über  2i.)  Jabr«  imgange 
nad  a«ar  voraebmliob  im  Üaten  und  der  Gegend  des  18&  be- 
goaaeaea  Zantralbahnhofea;  im  8.  herftbrt  dwKrweitanag  die 
Uegead  beim  Aventia,  Monte  Teitaceio  and  L«leraa,  anaaerhalb 
der  Uanetn  den  MW.  Borna  bei  den  Prati  di  Cutrllo. 

Zar  Abhilfe  dae  Mangelt  an  dnrchgchenden  grotaen  Strataen- 
stgen  werden  Dofobbrtaw  nnd  Erwaitamigea  rorgeflommeo 

f^MMSa^hlaH;  dar  Purehtiieii  ■■■  Feraia  •ad'dia'^laga 

dar  «M  Iner  Sttlicb  um  Haaptbahnhofb  tObreadea  vta  Caroar, 
die  SaraUBkrang  der  Tia  dne  Marcelli  aater  dem  Qairinalt- 
Uartea  ab  16  »  breiter  Tonnel,  die  Fortaetanng  der  rianaaionala 
im  Bogen  alt  Corio  Vitturio  Kmanaele,  wobei  im  latereaie  der 
Schonung  der  Baodenkmale  groite  Bchwierigkeitea  in  Iber- 
winden  waren,  endlich  der  Abbrach  des  Bftnterttreifent  awitchaa 
Borgo  nnovo  ood  Berg«  vaeehio  aar  äawiaaaac  eiaaa  fMaa 
Za^anf;s  natb  Sl«  IwaT  aad  waildadaaa  aaaaia  Slnaan- 

r«ktifikat!OQen. 

t^olann  betpricht  Redoer  die  Tiher-Regoliran;^  nach 
■Irm   Entwarft'   des  Car.  VescoTali,  deasen   1875  gCDetiiriij^te 


ijif  jhri.n;  •in  Ifilhc  nen  Lire 


U  T  »II. 

erforde 


ags  des  (^niea 


I-lasslaafet  im  Stadtgebiete  anazufUhrenden,  nach  der  Itiää  vor- 
t  enooimeaen  Fianinderang  vielfaeh  mit  Arkaden  an  Taraeheadaa 
Ufentraaaen  erbaltaa  Breiten  von  SO  nad  80*.  Aneh  die 
Briofcea,  daraa  Brattea,  wie  aaraUiek  bei  8.  Aagelo,  Sitte, 
faattra  capi  aad  Batle  aaaaraioMad  aiad,  «trdaa  nrngebant; 


wie  Fnata  MaiihHila,  ümbaito  aad  Emilio 
hiaia,  die  ÜaiaMahrlal»  A  Mdaa  iat  faa  Betrieb«. 
Anf  die  Hoekbavten  Bbergehend,  bezeichnet  der  Vor- 
tragende die  llehrxahl  der  Privat'  auch  manche  Sfentliche  Oe- 
biinde  alt  wenig  befriedigende  Leictsncen.  Die  anigedekntetten 
lind  dat  Kriega-  nnd  daa  Finanz-Miniaterism,  Poet,  Jnatiz- 
Palaat,  Poliklinik  nad  Schlachthof,  ferner  die  neuen  Porta. 
Dnter  den  nenen  Promenaden  werden  S<|iiarra  a«f  den 
meisten  nff^Dtlichen  Plätzen,  dem  .Tanicnlna,  beim  Coraini-Palaat 
un  i  i].i[i)>-iitln  h  dir  in  Anlage  begriffene  l'arco  Uargherita 
in  N.  hvrvorf^ebobeii.  Bühmende  Krwiibnunk;  Cmten  die  Maat- 
regeln  zum  Schntze  der  klaaaischen  I'  iil  vi  r  k  e  i:r.  I  ht 
Ffirdemng  der  naiterbait  betriebrnea  Aatgrabongen.  Dem 


in  den  grotaea  aad  Paralleltrtger  ia  da  Utiata  Oeffeaagaa  — 

iit  darohweg  batiaehet  PlnaaeiteaTorgaiekaa.  BatdarTar> 
R^nnf  war  den  bietenden  Uatemebinen  die  Wahl,  ob  Thama« 
flnsaeiien  oder  Martinflaateiten,  freigeetellt  nnd  ea  traf  lieh  ra- 
Ittlig  ao,  data  die  Uatemebmerin  Mr  daa  ente  Looa,  die  Gata- 
kelfnnnghOtte  —  5  Stromöffnongen  mit  etwa  4500*  Gewicht  — 
basitehea  MartineUen  wlblte,  wllbrend  die  OeteUacbaft  Ilarkort, 

alt  anjif«lhrende!i  Werk  fOr  dai  zweite  Loot  18  Vorlaod- 

Wfoongen  mit  etwi  .'lioo  '  (tewiebt  licb  fOr  Tfaomaaeiaea 
entaehiedi-n  hit,  das  mtii»t  tou  dem  Aachener  BUttea-Aktien- 
Verein  in  Roibe  Erde  (feliefert  wird.  Si)  wird  der  Bao  ■.will- 
kommene Gelegenheit  bieten,  da*  Verhalten  der  beiden  faente 
miteinander  wetteifernden  Klariaeiaensorten  in  der  Praxit  an 
▼eraleleben.  Wie  dem  Schreiber  dieeer  Zeilen  mitgetheilt  wnrde. 
tiao  die  Materialprttfnngen  anf  beiden  genannten  Werken  bereite 
Tttll  Ingaage,  wobei  maa  im  latereaae  dea  Werka  Blöeke  Jedaa 
»ataaa  Üeder  Charge)  ahaaittk  lad  ■aabaaiath  Twmb«;  aba 
lie  an  dea  eadf iltigaa  rwiiaia  MHfawalal  wardaa. 

Ia  daa  Bedingnagta  wird  aia  Material  reilaagt,  daa  bei 
40— 46k>  Zngfeitigkeit,  aiadeeteaa  15  W  Sinekgteaae.  90*/o 
Debaaag  nad  niekt  Ober  0,10"'  Photphorgehalt  an? weiit.  A«a- 
aabnawaiaa  werdea  aaeb  89  U  Fettigkeit  nnd  24  Streekgnna 
cagelaaten.  Et  ixt  Toa  rorabereia  aoeb  die  AaattUaar  Toa 
vielfachen  anaaarhalb  der  Bedlagaafea  alebenden  Tenaebaa 
a.  a.  »gab  voa  Kilta-Biaf  aT«ra««han*}  Tiirgaaiibaa.  aof 


bm  aad  wieder  .  laat  gawoHeaea  Tidel  Iber  Fletlttaali^ 

gegeattber  dem  maleritchen  Reite  Rone  nnd  beaondera  te 
Tibemfer  kann  Redner  nnter  dieeen  Vmitänden  nicht  la- 
■timmen;  aeinoe  Eraektent  itt  vielmehr  in  den  letiten  30  Jahrea 
tebr  viel  dea  Guten,  namentlich  oitRUckeicbt  anf  Verkehr  nnd 
Hygiene  der  alten  Tibentadt  getchehen  —  in  der  Abiicht,  Ron 
ancb  künftighin  alt  Wallhbrtaort  der  Gehildetea  ca  erkaltea, 
—  Unter  allgnteiaaB  Beifall  daakt  der  VoraitaeDde  Hra. 
Kaunanatta  Itr  leiaaB  haehtatniaiaBtaa  Taitrag.  Oatr. 

Arohitakten-  nnd  lEf,:«nlenr-Verelii  zu  Poaen.  FBr 
daaVereiDajahr  189I;B2  waren  Vortitiender-  liandeaBrtb.Wolff; 
StellTertretardeaVortitzeuden:  Brth.  Hirt;  Scfariftftthrer:  Qarn.- 
Banintp.  Bode;  Skekler:  Reg.-  n  lirth.  Trelbicb,  Biblio- 
thekar: Lande«- Baniatp.  Match erek.  Dem  Verein  gi^hsren 
a.  Z.  80  Mitglieder  aa.  Maa  anfgenonmen  worden  die  ßeg.- 
Bmatr.  Eggehraehlt  Oatüha  <Md  Mou.  Aamaeehieden  aind 
infolge  Vertnsea  VMi  Pmm:  ObaMaf.  TboÜMen,  Bes.-  a. 
Brtb.  MeaNwabaildt,  WaaMibaalaap.  Vatieb«,  dis  Ulf  -  BiHr 
Alaaa,  Daaaart,  Biaaler,  Knaat,  TraataiBaa,  Anh.  NlmmdMim. 
Sitanagen  fanden  mit  Ananahme  det  Soinmera,  In  welchem 
Exkunlonen  nnteraomnaea  wurden,  fi  im  Monate  atatt.  Qrfiaiere 
Vortrige  hielten  Hr.  Mettereckmidt  Uber  Moorkoltnren,  Hr. 
Rettig  Ober  eeinen  Entwarf  aa  einer  Denkmalianlage  ia  Mela, 
Hr.  Wnlech  Qber  GnudwaaaerTerhUtaltae  der  i^tadt  Posen,  Hr. 
Werren  tlber  die  elektrische  Beleaehtnngaaalage  auf  dem  bietigen 
Bahnhofe.  Antterdem  fanden  in  den  Sitxangen  vielfach  Mit- 
theilnagen  nad  Betpreehnngen  tlber  technische  Aneelegeoheiten, 
BaaaaiMbmagaB,  BatwtUfe  ntw.  euit.  Dat  Wiaterfeat  dee 
Vmlu  Wirde  aa  tt.  lahraar  1881  mit  OaMs  nfeiat  B. 


Die  diesjährige  Ooneral-VcrHaminlang  dea  Ziegler- 
nnd  Kalkbrenner-Verelns  findet  am  22.  nnd  98.  Fehrnar  d.  .1. 

ia  mittleren  Saale  dea  Arobitektenvereinahaoaea  atatt. 


Zar  Vatbaadlaag  atebaa  Bieht  weniger  ala  SO  Fragea  aaa  allan 
Oe>m».  atf  wakha  «»  IWUi^aU  dar  ~ 


Temdsehtes. 

Zar  Frage  der  voratädtlachen  Bebanang.  Ans  Anlam 
einet  VorUaget  des  äladt'BanintpektoraR.  Schnitze  liber  die 
aeae  Banordnnng  von  Fraakfkrt  a./M.  und  einer  Erörterung  über 
die  Stabearaneh  aeka  BaaMdaang  fir  Berliner  Vororte,  hat  der 
Arakitaktea-  aad  Iagaaianr.Y«Ma  st  Köln  die  aaobflabeadea 
„0raadaltae,  betreflkad  Zoaeabebaanog^  anfgeatallt  aad  laiMcb 
betchlotaen,  den  Verbaadt-yoraland  wn  Benthnag  diaaar  wiah* 
ligen  Frare  auf  der  dieajghrigen  Leipzig  AbgeordBetea*  b«nr. 
Wander-Vertammlnng  in  ertuchea.  Die  Grnndiitae  laataa: 

L  Die  gegenwärtig  in  faat  allen  groeaen  Sttdtea  beetebeade 
Einrichtong,  daaa  die  gleichen  baupolizeilichen  Beatimmnngen 
fUr  alle  Theile  det  SUdtbezirk»,  sowohl  IBr  den  Stadtkern  alt 
filr  die  noch  der  Landwirthschalt  dienenden  Grnndfliichen  in  der 
8tadtamgebnng  gelten,  rntajTirbt  nicht  dem  ötlentlich-n  Interette. 
Beicbränknngf  n,  wr U  he  lur  den  einen  Stadttheil  nJithig  ond 
segeiif.rf  :>  Ii  siii'l.  rrti  bi-;nen  in  aoiUren  Siadltheiltn  entbehrlich 
und  otchtheiliff.  Anordnungen,  wflche  m  dem  eiaea  Tbtile 
der  Stadt  aagdaataa  wardaa  Btaea,  lalka  in  aadaraa  TbaHaa 

*>  l>liM  Vmortt«  riai,  vi.  man 
IUI  Jl«  Otu  im  Fit.M'iitfiiB  <lu  bMta  i 
in  1'i.liwlnifc»  aiig  bU  «0  QMt  tat 


vM.  Mit  If  itrt  ■ 
  ffit  taasinati  grWH-iiw 
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Hiliatiad«  hexTor.  Dathtik  mIIUb  i'it  Mt  gwandheiU-,  ftMr- 

dar  «nbabMlni  Fll^«Bth<fl«  iiw.  lommniM  vmdiMtm  mH, 
j«  ■Mb  dam  Onadwartka,  dar  Laga  «ad  d«i  lMt«*d«rai  EigM« 
nlufln  der  SUdtgfgcBd. 

(BaitpieUwrise  tollte  auf  den  Omnditttckaa  ia  flttdi- 
ken,  welcoe  hohe  Kspitaltrerthe  dantallen,  ein«  refere  nnd 
höhere  Bebaaaee  fsliteiK  Min,  alt  fOr  die  Lindereirn  der  Um- 
irebnnf;.  Durch  Verminderung  der  colllti((en  GebsedebShe  nnd 
Vergrötsenio);  dei  freiinlaaienden  Omnditäckiantheili  kann  im 
Vorortjff linde  ohne  Schfidi^nj?  der  hfrechtiRteo  latereiaen  der 
»»•itii^rn  I irundbeiitier  für  Lntt  ond  Licht  besser  «sorgt  werden, 
bU  im  loneren  der  GeschäftiitaJt.  Die  formellen  Vorichriften 
des  Banjfesuchs  si  mie  <\\f  Kunitruktionsvorjchriften  (Geichoil- 
hübe,  Treppen,  MmersUrken,  Voraprüni^e  ntw.)  tollten  für 
lindliche  Banten  erleichtert,  fär  kleine  nnd  freiitehende  Baa- 
lichkeiten  sollte  mehr  alt  bither  dai  Holtftchwerk  xagelaMea 
werden.  Zan  gaanndan  aad  aagaaaluam  Wohua  arhakliebrr 
Tkcile  aller  BaTSlkaraagiacbichtaa,  aiahtUM  dar  «oUkabaBden 
Villeobe'itzer,  itt  et  iweckniitig,  !■  geilgiMw  Itaaana  Sta'lt 
gegeoden,  welch«  noch  geringe  Grondwattha  ufvaiaaB,  die 
«ffene  Banweise,  d.  h.  di«  Behaanng  mit  Zwitchenrlamen  ror- 
Mtckreiben.  Ebenso  iat  et  iweckmStiig,  in  eintelnen  Stadt- 
fcgaadn  di«  Erricbtaag  Itttiger  Gewerbebetriehe  in  erachwerea 
odar  so  varbiataa,  dea  Baa  gewerblicher  Aoitaltea  dagegen  in 
aadaren,  dtin  geeigaeten  StadtthailaB  dorck  milden  Vor- 
aehriften  hiniichtlich  der  KoaatraMia«  and  dar  nbclMten 
Fiichentbeile  zg  erleichtern.] 

IT.  Wird  die  EintheiUng  dea  (ielaDdes  in  Zeaaa  Mtar 
«achgemaider  Berücksichti^nnfc  der  OrttTprhältnifte  vorge- 
nommen, ao  fährt  die  Veri.  bii  df  nl.eit  der  EanordnEing  nicht 
eothwendig  eine  SohädigocB;  irr  leitigen  Ore n <i  w er t he 
herbei.  Sullte  aber  in  riDzcliKTi  Falirn  eia«  Schädit^oog  i^in- 
treten,  ao  iat  dai  kein  ansreichender  Ürnnd,  aai  auf  die  all- 
grmaiDea  Yortheila  der  Zontn  Eintbeilung  la  Teriickten 

Dua  Tartchiifta  Baaliaachr&akangeD  gaaigaat  aind,  dia 
saklsftic*  Wcrtktteinrsag  dar  MnliMa  Omdatleke 
«■HHhrtOn,  M  fliM  !■  MStmm  dar  QnuMnm  tod 
fltaifbawohMn,  tnlate  ilr  aia«  tt«ftfUI«M  WatthaMgamg 
daieli  aagav»  wahmagan  aad  Mbcra  Kiattaa  laidoi  arftoara, 
aagenmicbe  Folge. 

Für  die  Grandbeaitter  der  weitere»  Stadtamgebang  erwichit 
aaa  dar  leicktarfa  fiabamac  dar  Vortluil,  daaa  dar  Aabaa  aad 
aomit  dia  Steigara^f  daa  waadwaittaa  aaf  giliaaia  flcbieto 
aaagadebat  wird. 

III.  Weaa  aach  die  Zonen  •  EintheiUng  end  die  Frst- 
itelleng  der  Baacrdnang  im  Kioreloen  den  örtlichen  Behi3tden 
in  überUlten  itt,  to  erscheint  tu  doch  nötbig,  da»  die  all- 
gemeinen Ornndztlge  für  den  Krlaas  von  zonenweiai^  Ter- 
»i'hiedenen  Baupoliteirortcbriften  »eitens  der  ^^taataregiernng 
fettgeatellt  werae.  Inaoweit  di«  kantig«  Gcaetzgebnng  hiena 
'  ;  aamkht,  M  «Im  ~  ~ 


Preisauf  gaben. 

B«l  dem  Wettbewerbe  Vir  Entwürfe 
Diukonatbaa  In  Könlgratein  a,  E.  haben  lant  Kekanatmaekaag 
im  Auzeigetheil  n.  Bl.  die  Arbeitea  der  Bni.  Dadertt&dt 
4  Sammler  iaChaaaita  beiw.  Horn  iaCeapitt  daa  1.  batw. 
a.FMa  ' 


Bta  Imtrtirlnlrtor  W«tCbewerb  ftlr  Entwürfe  zu  einer 
,  Strohn  in  MtUhelm  a.  Rh-,  der  onUr  daa  Arckitektta 
I -Berlin,  Sehreiterer-KSla  and  Ziadel-Beaea  antge» 
gchrieben  war,  iat  «igiintteD  daa  Entwarft  von  Sehreiterer 
ertschieden  worden,  der  onnmelir  aneh  inr  Antftlbrang  genüblt 
worden  ist.  Iier  Baa,  der  In  seinen  frUheren  Vorberälangi- 
Stafen  lekiiuuiiich  [ii<!tiriDal8  za  Beaprechangen  in  d.  Bl.  Ver- 
•alMaoag  gegeben  bat,  wird  demaaeb  ala  aiaa  Saalkitcha  ia 
BcaaitMaaän 


Fwwnnl'lfiiAriAtini* 


HtBson  Der  üb.  Brth.  Rohna,  vortr.  Kih.  b.  grossh. 
Jlinitt.  der  Finaaten,  ist  noter  Verleibang  d.  Bitteiltrcaaea 
L  KL  daa  VardiaBatordena  Ffellipp«  daa  OreaamittUgtB  a.  AB' 


aaebea  eatapnebaad  aoa  dam  Dleaate  aaUai 

liaaaal  aiad:  Der  TTMaiir  Baalmm 
Ifalaa  s.  imtt.  Bath  b.  gnwh.  lÖälit. 


Imrotb  sQ 

mmh.  mum.  dar  Tla»  Abth.  t  Bau- 
»men,  mit  d.  llHl  Ok*«rth.;  d«  aMUfartr.  Tan«,  daa  bau 
t       Bttr.  dar  AWL  Or  BaaweaaB,  KrvBawMaaaaor  Sabaatian 

Weibrieh,  a.  Wauerbanauetior. 

Württemberg.   Dem  Vorst,  de«  maaeh.-tecfan.  BOr.  der 
Hen  Dir  d«f  Btaataaia.,  Ob^Iaif.  Koeb,  iat  ^  Stalle  daa 
VLT.ii.  der  T  liaMlIf iiwln>      w  Warft  Ia 
Ikartiagea.  


18. 


Aaf  die  Stelle  dea  Vur^tt.  den  much.-techn.  Bdr.  der  Gea.- 
nr.  dar  ataaUaia.  iat  d.  Verat.  dar  LakonotiTwerktt  o.  Werft 
ht  IWairiahahafcB.  Maaik-llatr.  KUtal,  aat.  Verleib,  d  TiteU 


Brief*  and  Fra^ekasten. 

Hrn.  P.K  itiCh.  Narh  liircr  .Anfrage  niBtneB  wir  fchlieteen, 
data  ea  aieh  um  leuchte  lUuern  baudelt,  auf  denen  Anaachllge 
aieb  Btigaa.  Brate  VofaaatetiiiM;  tor  Abhilfe  iat  TroekaiBlegrnng 
dar  Maaera.  Waaa  diaaa  gelnneea  iat  nad  aladaaa  noeh  weiurer 
twaMaf  alak  ariff,  iradaB  dia  baaeadara  Natar  aad  Haikaaft 
daaMihea  aa  enafttalB  aata,  wm  ««  alah  dar  Witt  aiaaa 
8peslali«ten  dea  keramiaehea  Oebielea  baüaaaa  adataa. 

Hrn.  B  8.  ia  0.  Daa  aiebenta  ■rfcaaaaagamltUl  gawikt 
wohl  die  BfimiRchoDg  Ton  Koehaalai  die  Ia  aolehaa  FUlM 
bereite  mehrfach  angewendet  iat,  a.  a.  Toa  Tbiem  bat 
Vorarbeiten  für  WaaMrwerktanlagaa,  wo  aa  daranf  ankam, 
Rirhtnng  nnd  Ueiebwindii;keit  dea  Strömet  naterirdlaehar 
WaueriHge  featzoalelleD.     Der    Nachwelt  Ton   Tfonbilla  !■ 


Walser  isi  Ttrliilrm-HrrllBsig  einfach;  immerhin 
Hilfe  eines  i'nemikfrii  it\  .^ofpraeh  nehmen  mBiaen. 

Hrn.  P.  D.  ia  K.  Wir  empfehlen  Ihnen  Brix,  Die 
Eaaaliaation  von  WiF»ba<l*n,  nnd  I>obel.  Anlage  nnd  Bta 
Bl&'ltischer  Abzngnkatidle,  tlloturarl.  Desgleichen  würden  Sit 
Bavmeiater:  Stidtisehea  Strmieaweaen  nnd  ätldtereinigaag 
gebraoebea  können,  wie  ancb  den  betr.  Band  tob  Praaalaa 
B.  Sonne:  Haadbaeh  der  Iagenienr-Wiaiena«haft«n. 

Hra.  W.  la  O.  Da  gat  Torriagelt«  und  veratabt*  laab* 
irartQiwIwIajtiadeaU«^^  ait  »^»teta 

Bemeianng  4m  tUttk»  TCB  Flwimaawa  etaa  Tbanwaad  aaa 

Faehwerk  einer  ntaaiiertaa  Tadlwaad  gMebwertUg  aaaabaB. 
Hrn.  F.  O.  ia  N.  Wir  negaea  Ibnea  ala  aia  aabb  biaaak* 

baiaa  Werk  P.  Rittart  teehnitnbe  Meehanik  aad 
«laaenechaften  inr  Banknnde.  Beide  antammea  _ 
werden  Ihren  Zwecken  jedenfalls  rolltilndig  genOgah 
Hrn.  Stdtbmttr.  L  Z.  in  R.  Nach  Ihrea  ' 
tclilleiwer.  rOhrt  die  Fencbtigieit  der  betr.  Anisenwaäd  «edar 
Ton  Hl  ilen-  nricb  durcbscblaifender  Wpltrrfench'.e  her.  Dia  Ana- 
ftthruDir  einer  Schntiwand  rerspriebt  Tüllen  Krfolg,  jtdoab  iat 
eiae  nolcbe  entwe^der  an»  „Uonter-*  werk,  oder  aoiek  ketter aa« 
.Schilf-Breiiern"  von  Kapferer.  Köiter  Ai  ('o.  (Hannbelm) 
kertnitellen  nnd  dicht  am  Kosvlioden  mit  wenigen,  gani  engea 
Ijochongen  zu  veriiehea,  wibread  DnrebbrechuDgen  der  .Vnaeen- 
maner  den  Erfolg  tcbädigen  wurden. 

Vor  Amtfabrang  iat  die  InneoAäeka  dar  Anaienwand  mit 
iaaUa  BantanHaBBffabaawaaehea  baaw.  ta  atraiekaa. 
Bra.  a  X.  Ib  ■.  Wa  «ir  glaabaa.  wttria  aiae  aaatttd« 


IB      WM  «ir  glai 

m  Im  TriliBB  dir  Witbilllitw  bal  dar  ■ 
~    lükaik  m  kaäämWIikaBff  aaia, 
Mmm  mOaiirir Ikia 


dl« 


Anfragen  an  den  Leterkreit. 
1.  Welche  Firmen  betreiben  ala  Soadcigeaebaft 
fertigoDg  Ton  AliKreD,  Kaniela  ud  dai^nckaa  ki 

Uegeast&Bden  in  Hola  nnd  äitin?  J.  P.  in  H. 

S.  Wie  bat  aioh  der  Im  Jahrgang  1869  No.  15  in  der 
.Dentachen  Banzeitnog"  abgeb-ldete  nad  beichriebene  Miacbhabn 
fOr  Bade«lDriehtD:ik:ea  vul  Firui^cr  I'.  R.P.  in  der  Prasii  be- 
wtbrt?  üder  glebi  es  einen  billigeren,  praktischen  Hieebhafan, 
intbeeondere  fQr  Doaehan?  W.  U.  in  H. 

8.  Wo  bedadaa  aiab  die  bcatea  KOblaalagea  fir  SaUaabt* 
•  Laftt  T.  laDi. 


.>t  Offeae  Stellen. 

lai  AaaelgeBtkeil  dar  kaat  Vv.  wardaa 
aar  Baaakiftifaaf  gaaaakt: 

4  a*(.>aBt(r.  ■.  BAt.,  Arcbllfktaa  ■.  lateBUer* 

Je  I  B«e.-Bairtr.  i.  d.  ti-rlia.  Rnbtr.  1.  It.lr).ii-rr«.ti-.t>-l)«riia:  P 
aUlUai  M.  CaWmiiL  l<>ul.|]r..Wllnbaf(.  -  I  l.".; -li<;.Klr.  -Blh£ Öna) 
4.  4.  (fMSb.  |l««iUr.-i)|.l|.nl<ntc.  HU'!II>asi<i«|>.  Kulir.on-IUnsuKr.  —  I  KooHmsl* 
Bmitr.  i.  BarnnMUt»  Hl>- k '  t  Al-.r?  rmn.;  I  r,i.m«iiid<bmi<r.  d  VHrfraAtUt 
Mtjror-eiowmWf.  —  Jo  1  hr!;i.  i.  M^h.  WrndcbuM  UanBuicij  H.  Im  Ei|i.  4. 

Je  I  It»  A  A  «tilttaawIMtlmi  Hefflatäa iltaakaiaiTciiilai»  KeMsww 
ante     W.  —  lMMrÄAliraB«((««riMnfa>nMa. 

I)  Lta4B*tt«r,  Tackalktr,  K'lekaer 
Je  I  BMlask».  <l.  1.  Sta.llbuiKt  (Abt  >.  f  li<rc  I-Aarbn :  .Mi.llritb  )  r*. 
barg  l.  Bffsa:  ^arn 'lUiiioN^.  I.fbmuB  LivifniU:  Alb.  l>u««  A  Co.-IU^et;  Kim.- 
Duli>t«rB.  U.  Fick.Uerbilak«!»«!  b.  Arn>l>dt:  Kr.-Ildir.  Sckiurin^-Sona ;  A.  K.  1' 
iiiwll.  L«Hi<.  HMlitpocUml;  O.  11«,  g  Jl»  Eid.  i.  IKscks.  UM«.  —  1  Wwkfkr. 
r.  d.  Wawwark  i  litllbrlk.  TMuat-nslrin.  —  Ja  1  Zekkaar  4.  IlMin»- 
riaemmiTi  T.  ii«  Bifi  a.  Otiita.  Beti.  —  Je  I  fcmftilw  A  A  BtaBb 


i.  HlNbt^r^BwII»  Fftodl'r.  BMSnSri^' 
rtak  S|  a  MB  Baf.  A  Ditihn.  M» 


I  «aa  a  rnel  T«««fe  «t 


rir  «•  BwlahtlaB  venalw.  K.  B.  O.  Prilaafe,  BarH«.  Oiwk  ■nm  W.  Or*T«*a 
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ik  Stittrm'dMUn  T0>  Itirlla  tolMlnl  itm  Tarfakrew  kci  AahUUuiir  wd  PrBAiag 
4«r  Eatwtrf«  n  itUtiickfin  BtaUn.  —  PI*  ir^rUiit«  «Irkvinck.  HMftbita  Ar 


—  mitbctUaf.a  aal  T*r«i«*«i  —  T«TSis«llt*lk  —  Pr«if 
Fra(aliatt«B.  —  orf.a*  Stcll.a. 


Eingabe  der  Vereiniguna  Berliner  Architekten  an 
inbetreir  des  Verrahrene  bei  Aufstellung  und 

Berlin,  den  K.  Jauimr  1892. 
|;ie  „VertiniKiiinr  Berliner  Archit«kleu".  licrpn  lliJgli^der- 
Terieichiiiss  bpiüpgt,  hat  bl',  h  in  ihipr  Ift 7.' Pii  Wrsimimliinc; 
mii  eiuitren  ftll2e[r;piriprpii  Fragen  dps  i«ttt4i ii-cheu  Bau- 
WtMUa  Ton  Btrlm  l.c-fcliütlik't.  Sic  beiiifnl  ü  ch  fiiu-s,  jeiU-ni 
eintelBen  Bürger  lunteheDilcQ  Keebte»,  indem  sie  die  debei  iant 
gewordenen  Aneiehtcn  und  WOiMh*  MV 
•tUtiMken  Behörden  bringt. 

Aaerkennt  worden  itm  dieblitn|«i 
tMnhug  inbetog  «nf  StHhlt  IM  FMiflWiMIcMt  im 
TOB  ikr  haifMMlIim  Bwln.  iMito  hhung  nf  ila  Biiiiaf 
der  UtEtcne  fSr  Um  Gahrmiilnwtek  !■  «Ilgtmeiaen  NIlim 
AnfordmgCI  eitiyrcebeD.  Diig«g«B  war  nmn  der  AulMt, 
daea  dM  fb  die  Vorbereitnng  der  EntwOrfe  so  dieeen  Butai 
ttbiiehe,  ena  wetenUieb  kleineren  VerhUtDiaaen  aberaonneBe 
Verfahren  keine  genflgende  Qewthr  (Or  eine  aneb  nach  weiter, 
gebenden  UeKirh(«panliten  befriedi^nde  LOinDg  der  Torliegenilen 
Aufgaben  darbietet. 

8ol«be  Uetichtapankte  «ind  aowoU  o«ch  der  Seite  der 
Zweekm&aeiKkeit,  wie  eaek  4M  ftethetleehea  Seit«  Ub 
inbetracbt  an  liehen. 

Die  ATior  .lcni.i^  t;«  iaur  Bauten,  die  K<'l<'(r^ntliek  defMlIn 
erforderlichca  'ttinlerabgru  des  Siadtplana  o»w.  gtekeo  metat 
tuii  einer  It^ih'-  weiterer  Fragen  im  ZaMunmenhange  nnd  be- 
eisflueen  die  Entscbeidang  der  letaterea  enf  ferne  Zobnoit 
Umw.  Hier  die  glOakUdnte  u:nmg  n  ümkm,  kan  sieht 
ÜBMr  eieer  aletelMe  Aiaueuile  gelitigea,  aeiktt  «nn  die  Anf« 
«ke  ihr  wiederMt  le  Tcnehiedeier  Welae  iwarbeltet  wird, 
■e  iit  dliBgMd  cnflankt,  deei  es  dicter  eine  Hebmhl  voe 
tidi  Teranekt,  weil  liliiiflg  nur  die  GeitentlberiitellanK 
aherbanpt  mOglieben  Lltoiugen  du  Ricfatige  erkennen 
Ibit.  Wabneheinliek  iat  ee,  dati  anf  dietem  Wege  in  Tielee 
Fftllea  aneh  die  Zweekmftasigkeit  einseiaer  Beaten  fir  ihre 
beiDodtre  Beitimn'.uDir  sieh  noch  wird  steigem  laaaen. 

!n  a.^t hFUicher  Bpiiehnctf,  tlie  i»in»r  ätadtgcmeimlf  Tiin 
Bang«  Beriiua  uuii'-'^iii-h  L')^<(^tii;ikii;  sein  kann,  dH  mau  narb 
der  Ersebeinnog  ikr  liuupiMaiU  imwillkUrlich  das  KnnaiveraO^ren 
und  din  Knltnr  äea  s&aztu  Vuliiea  Ijeuriheilt,  mOmen  die 
S.höpfunffen  einer  ton  wiiicen  niaa.««KB( enilen  Pfrrrtulichkeiten 
Ktleiteten  Behürd«,  auch  wenn  dieütr  herv  »rmeeude  Krittle  an- 
gehurtn,  notfairendig  einer  gewiesen,  relaloscn  ll  nlümiifkeit  ver- 
fallen, namentlich  wenn  die  Zahl  der  Banaatlührncgen  eine  eo 
groiae  iat,  wie  im  sttdiischen  Bauwesen  Ton  Berlin,  ond  wenn 
nmrtaU  deraclben  gleichartige  An/gaben  to  bftnfig  wiedarkekteo. 

üa  aaek  hatdaB  BlakttiteB  ma  gOBMlfen  BnebBiaie  bb 
«niala.  eradeilBt  «a  BBvaraHdli^  aaaa  aamll  iabatieff  dar 
Beaehaireag  der  Entwerfe  n  den  atUtinhee  NeaheBtaa,  da 
enek  inbetnflT  der  Prttfnng  and  Benitkeilaag  diaacr  latlltlfa 
einige  leitgMiilMe  Neuerangeo  eiagefDhil  waidea. 

Zar  Aafitellnng  der  Matwtrfe  araia  eiae  gieatei« 
Zahl  aelhitkndiger  Banktlnttler  beraaireto^en  werden  nnd  swar 
—  je  naek  der  Art  des  einzelnen  Kalle»  -■  im  Wege  de«  nn- 
mittelbaren  Auftrags,  wie  im  Wege  des  beecbrilnktvQ  ndcr  k!1- 
gemeioen  Wettbewerbs. 

Daas  die  StadtKemeinde  Berlin  das  letKterf>  VeiUhreu  »eit 
.lahri'-hnten  aucb  in  »ulcben  FJlleii  nicht  aagsweBdel  hut,  wo 
es  die  Bedentnujf  der  .^ofgabe  erheischte,  niiter  allen  l'mstinden 
die  bt'Ble.  ülerhaiipt  niij/<liche  L  '^ml^:  herbeituführe«.  but  mit 
Keeht  auch  aosierbalb  der  hiesigen  Arebitckteakrciae  Befremden 
erregt  nnd  ist  anf  der  letst«^  Ib  Baabttg  abgehaltenen  Oeaeral- 
▼enawlnag  des  Verheadae  daalaitor  Awmtektea-  ond  lagenienr- 


iä  Wege  dae  Wettbewerbe  alah  ttbenll  da  treff- 
bat  na«  bewftbrt,  we  diaaea  Verfabiea  riektig 
«headbalit  wird.  Zan  Beweise  deaatB  bnnekt  nur  anf  die 
nataaebe  yerwieaen  sa  werden,  dasa  —  nabea  einer  grossen  Zahl 
kleinerer  Banten,  Sebalen,  Kreiahinter  luw.  —  a.  Z.  in  Deuiscb- 
laod  das  Beiebabans  in  Berlin  nnd  das  Reichsgerichtsbans  in 
LeIpBic,  die  EaiaaideakiBlIer  aa  der  Porta  weatnbaUea,  anf  den 
I^Alaacr  aad  ia  BiMlra,  daa  Bapfaagagabtaia  dea 


den  Magietrat  und  die  Stadtverordneten  von  BiNHin 
Prilfiing  der  Entwürfe  zu  städtischen  Bauten. 

Hanpt-Peraonenbabnhofs,  da«  Landesaniochnas-Cjebiinde  in  Stiaaa» 
bnrff,  da«  Laiiden-Gfwerbfinngeom  in  StnttKurc,  das  Oeriehta» 
^eltliide  iuBrmeD.  ihii  äthLilebBtiii  und  dan  Mateiim  in  Rostock, 
die  Batkbknser  in  Durirnnnd.  Leer  nnd  Harburg,  das  Ätadiiheater 
in  Euen  nnd  miDdexteim  ein  Dntiend  gii  j^eier  Kirchen  anf- 
grnnd  von  Entwürfen  in  .\titftthrnng  aieb  betiuden,  die  durch 
aiaan  Wettbewerb  gewonceu  worden  aind. 

Der  cnmeiat  gegen  dies  Verfahren  erhobene  Vorwtirf,  daes 
«a  8B  keatapielig  nud  aaltnabaad  aei,  wUarlttt  aieb  dnrek  die 
alaikeh«  Irwfignng,  daaa  Üs  «iederbolt«  BaaibeltBag  einer 
AB%Bbe  darokefaM  BaabebQide.  wie  de  laaeAalb  der  atUtiiakaB 
BaBTtrwahanc  tvb  Beriia  ja  aieht  aeltea  Betkwaadig  wird,  daak 
l^debiUla  Kosten  ▼ernrsaekt,  in  der  Regel  aber  einen  erbebllak 
gtOaeerea  Zeiunfwand  erfordern  wird,  ohne  die  gtoiekan  Ai» 
siebten  auf  Erfolg  in  bieten.  -  Bei  Aufgaben  eratan  Raagea, 
bei  denen  ein  Werk  ftlr  Jahrhunderte  geeebaffen  wwJen  soll, 
darf  im  übrigen  die  BUcknicbt  auf  einen,  im  Verhftitnias  an  dw 
Bedentun^  len  (tp^;PIl^!atldes  TÖllig  verschwindenden  Aufwand 
aa  Zeit  und  Knaien  wobl  nicht  inbetraeht  kommen,  wenn  man 
dadurch  Tor  MiaagriiTen  «ich  wahren  kann. 

Wa»  die  nicht  minder  wichtiee  l'riifnng  der  KntwOrfe 
betrifft,  so  bleibt  ea  hfi  'Ifiu  z  '/..  lj:erfiir  in  der  sitldtischen 
Verwaltnni;  üblichen  Vertabreu  h:a  zu  einem  gewisaen  Urads 
dem  Zufall  ttberlaiaen,  ub  ein  von  der  Bandepntation  Torgelegter 
Entwurf  «ine  nnabhlngige.  von  wiiklichem  äachTeratftDdoiss 
getragene  Beartbeilaog  erfäbit.  Heist  wird  denjeaigea  PtnOa- 
Uebkeitev,  tob  dCBca  die  Fline  aafiiaiteUt  aiad,  aaek  bat  der 
lataekeidaaf  iHNirdieaelben  dervorwiegeadeBlBlIaiawlieibaB. 
Wliie  dacegaa  da  Theil  der  wiebtigtiaa  A«l|RabaB  in  Wen 
dea  freien  Anfiragea  oder  des  Wettbewerbs  vergebea,  ao  wArde 
eine  entsprechende  Benrtbeiinng  der  Löanngen  dnreh  die  Baa- 
deputation  beiw.  daa  an  dieaeu  Zwecke  eingeaetate  Pleiaiatloht 
eintreten.  Vielleieht  könnte  surPrOfnnt;  der  laBade  ataneaden 
Entwürfe  «eitens  der  i-tadt  auch  ein  ständiger,  teitweise  an  er- 
tienertider  Beir^th  ycn  niiabbingigen  Sacbverstlndigen  bernfen 
werileu.  Endlich  aber  tuUsste  durch  eine  liTtnlHebe  Anastellnntf 
aller  Entwürfe  lU  bedeutenderen  slä<iti.srbi  n  .Xinit  Aiiii  n,  wie  sie 
«.  B.  »eit  einer  Fteihe  von  Jabran  mit  bf^teni  hlrfule:«  in  iJresden 
eingeführt  wordTi  isi.  i.r.ch  lier  öffentlichen  Meiaunkr  Uele^en- 
heit  gegeben  wcrdt-u.  Ober  d&f,  wat  im  8chuoa«e  der  städtischen 
Behörden  geplant  wird,  sich  sii  äussern.  lot  doch  ein  Oleiches  atif 
allen  anderen,  lediglich  aus  acfarifilichen  Vorlagen  an  benrtheilen- 
dea  Gebieten  der  atldtiaekea  Verwaltung  achon  jetat  fiblieb. 
^Kb aj^Awa^nrldma,  ^^^^^jj^^^^^^jl^^^lSl^^nHB» 
taebaiaehaa  aad  knaaderlatihn  Wims 
aan  Heile  der  St.idt  angemessen  an  Terwerthen,  est» 
dem  Geiste,  in  welchem  die  letalere  sonst  daiak- 
weg  geleitet  wird:  dem  Geiste  einer  aufgeklilrten  Seibat- 
Terwaltvog,  wetehe  die  Krifte  der  Eincetneu  anm  Oienat» 
dea  Qancea  bnananaiehen  und  nntabar  in  machen  weiss!  — 

Indem  der  nnteneiehnete  Vorstand  der  Vereinigung  Berliner 
Architekten  sieb  gestattet,  den  hohen  etadtlacben  Behörden 
diese,  absichtlich  nur  in  a  If .  f  r  Furro  y;ebalt«nen  .\nregungen 
tn  nnterbreiten,  glaubt  er  auf  eiue,  in  ilieHfu  aelbiit  bereits  anm 
Ausdruck  gekommene  Stimmung  sich  atlitzen  fi  können.  Als 
Zeichen  der  lettteren  darf  wchl  die  in  Ari-hitpktenkreiaen  mit 
allgemeiner  Kefrie  litrnütr  heprU"ste  Th»tsaohe  betriiciitet  werden, 
dajia  innerhalb  dea  Alagiatrita  und  der  Stadtverordneten- Ver- 
sammlnsg  Antrilge  auf  Eriasa  TCB  FMiaaaaiabieibea  fOr  die 
Batwttrfle  an  den  Gebtaden  das  lOikiaekea  PieTiBaial-Ma 
benr.  dar  HaBdwkembale  cMMlt 

lOeM«  bei  dar  BHatkanar  diaeer  Aatilge  ia  1 
Bogea  werden,  ob  ea  aiob iBr  Ab WeltttadtBerlia  alebt räpflaklt, 


Elarlebtugea  Ihiaa  Baawaaaaai  die  den  Verhlltalasea 
«fa  kalbte  JahikaBiait  UbUt  aaa  BBtlak  UagaBdaa  Zdt  tMgß' 


nr  dea  ▼oisiaad  der  Vereinigung  BoUaar  AmUlattaB: 
Der  Voraitaeada 
gas.  T«a  der  Had«. 


Die  geplante  eleictrische  Hochbahn  fOr  Berlin. 

(N'»ck  »Itii-m  Vorlnf  n  dt*  Hrn.  R*i.-r.ni-U.  ^  c  Ii  A  I     >■  r.  i;i       I  n -1:1  II  Mj  i '    ,■  >  i   I'    i.  ■.!      r   .!  .inj,  j'.ili.i 

MnAa  No.  7  der  Deatsehen  Banaeitung  d.  J.  Seite  89  brachten  von  der  Fuma  ^l«IIl(tla     Halake  geplante  elektrische  Hochbahn 

UM  ^rit  einen  Berieht  Aber  den  tob  der  Allgtmeinrn  Elek-  gefolgt.  Es  durfte  Ton  Intcretae  aein,  auch  hierüber  aa  dieser 

triaititigeaellacbaft  BffiaateBBan  von  elektriscben  Untrr-  Stelle  an  beriebten  aad  ao  eiaea  Vergleieb  awiscben  den  beiden 

gnaikakau  fflr  Beilia.  mÖMikr  i*  dem  ia  lagBriwutHWi»  DMafBCkMifai  aa  ffewiiMa,  «aMw  tlNriliaas  aiabt  ala  Kos- 

MkaltaBm'  Taciiifa  dea  Btb.  Baafeiq^Br  Kalla  Iker  Aa  kmaaajiilBe  n  battaaktaa  alai«  sndaiB  «akke,  Jede  ia 

Unletfiaadkaka,  dat  iaa  En.  B8f.>BnMtr.  Sab  wiatai  kbar  die  Ikiea  Bakan  aad  h  tbne  baatlvatn  Swaabaa,  wabi  aabw» 
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aiuader  beitebcD  köDueo,  beul«  uur  auf  andere  WeiM  du 
nmeiiKUDe  Ziel  TerfoIt(end,  utne  Varkehntuiitel  nndWe^^fOr 
«•  Beiehihaoptiudt  m  FchaflVii. 

Die  Keilrebnnsien  der  FiriB»  Siemens,  elektrisch?  flri-h^ahnen 
fttr  Berlin  »niruführen,  reichcu  hii  in  das  Jalir  lH-;o  lurllck, 
mchdprn  »nf  der  Uftwerltaanitellninf  1879  die  Firma  ilis  cru-p 
«lekiriii'iie  r,okoiiiotive  nTiügegtellt  hatte. 

EaiKeceu  dem  Jetsigeu  Botwoife  wollte  man  tuii  den  Bahn- 
linien den  HAnputnuKauBgen  folgea,  elao  noäehst  der  Friediiah« 
ud  L«ip>ig«ntnuM.  Für  die  «nte  LIak  lehlow  mu  aiek  dtr 
MÜ-Tflite  SMhWha  M|  ialHi  w  Jidv  BovdkiBtia  Ja 


titocr  ti»  StOtce  je  eines  Gleieea,  anfgeeUllt  werden  tollte, 
«urend  man  (Qr  die  (weite  Linie  im  AofebloM  en  die  neaeren 
■BwrikeniBcben  AtufDhrnngen  die  Sialenreiben  dsreh  QoertrSser 
VWbinden  nod  eaf  diete  in  Straenniiiitte  die  Gleite  lager.i 
wollte.  DfT  Rotirnrf  in  der  ernten  Linie  wurde  ebf^elebnt,  den 
dann  «afgetiuiiicneDeu  l'Iau  einer  UuiergTondbabn  ilesa  man  der 
aD^llnttitreu  BodenTerb&Uuias«  nnd  dea  bohM  GmdwaaieratMdea 
we^en  bald  wieder  fallen  und  der  Entwirf  Ar  ilÄ  smtttLIlie 
kam  nicht  über  die  Aaf&D^e  hinaae. 

.Mmi  kiiui  'liiüialri  ca  der  ErkenDtni««.  da-is  »icii  dan  Sjiiem 
einer  Hotbbahu  in  den  IlaaptTerkphr.ulraasen  iüt  Ksriin  r,irht 
eigne,  dass  lich  ein  Unternehmen  wie  die  Stadtbahn.  weU'UR 
gaose  Hftaaei bloek«  darchscbnitt  nnd  70%  der  ganzen  Bausuaiiu» 
fti  Onoderwerbi-  und  KataebUigfiinnkoiten  erforderte,  unter 
4ea  baotif ea  TarUUtoiaMn  lialit  mehr  duokfttliren  Imw,  nad 
rna  Hh  «iL  dm  own  ii«  AalgA»  ttokliiMkar  BtOMmn 
ta.  mdmt  Bidktnc  aHlan  nlan.  Diim  mm  ZimA  «wil« 


ftflndca  IB  i«r  TarUataag  dar  biplnflnhnieatreB  anl  die 
InMhmc  wird  emOglieiit,  iaden  ■aadeadaa  Innere  der  8t«dt 
iwjihaadaii  breitea  Bbfr*trtwensoc  nnd  die  Watgerlinfe  beont  f 
na  tadan  auui  an  da«  UfentruMn  nnd  in  den  die  ParkanUcru 
tMrenienden  Strajuteoitti^en  die  Hochbaha  in  eine  Dnteri;tnud- 
ta£n  Terwaiidel',  aber  unr  lu  eiue  solche,  welche  unmittelbar 
nnter  dem  rHiHler  lict;t.  al»  >  nicht  mit  den  Urnoilwasaervcr- 
hältniiisen  T.n  kätEjifen  tit.  Mfli^lich  «ind  derartige  Unter^^rnnd- 
»trecken  natürlich  cur  in  eia«eitifr  bebanteu  Strassen,  we)<rbe 
liberlitnpt  unr  wenif;«  Leitangen  und  beeondera  uar  eiij^i-iu^'o 
HannnaehiUsse  der  Kanaluation  enthalten.  Aaf  die^e  Weiss 
ist  der  Qrnnderwerb  auf  ein  Mindei'imaa.M  bei)chr&nkt,  die  Ren- 
tabiliUt  wird  alio  eine  «e^eutiieb  eQi>«t'>S^re,  nnd  auaierdeni 
•rfttlll  aiiu  derutixe  Bahn  Anffraben,  wie  aie  troa  dea  aadaiaa 
TarkaiitamittalD  nicht  gelüat  werden  kOonea. 

Naah  dlMM  Oetiebupmektea  sind  tim  awaa 
Lialm  tereita  In  IrwUgniiif  geaogan  nadatfftMAt 
f^eprlift.  In  Anasiebt  irenommen  und  naiiall  datakgCatMUt 
■ind  innftchat  3.  ein°  ().<t-\Veit-  nnd  9  NordrtdiiälflB,  dem 
Batwtirfe  inr  Zelt  den  Behörden  Torliei;«»- 

Dte  Üit-We«t-Linie  beginnt  an  der  llaliestello  War.'chaner- 
straiae  der  Stadtlnbn,  krensl  pvallel  tnr  (lh^rt<.iiiiii»hrncke  die 
8pri?e,  err^icbt  'lurch  eine  noch  nicht.  Vi  lljtii'.il  k;  tielimte  Sira^ae 
denr)S°i  breiten,  mit  Schinuf-kBlreifea  versehenen  ."^tras^cuiug 
der  Skalilzeratranse,  die  aie  bis  riim  Thorhp.  ken  verfolgt,  um 
dann  bi«  inm  Halle'schen  Thor  die  (rttÄl•h•^.er»tra^^e  iw  benntien. 
UberMbreitet  den  K-^ca",  tif-hr.  .iich  ilem-jlben  bi.,  «nr 

UOtkerubrOcke.  »ehwccki  Litr  ab  lüinrs  ibr  .\iiha!t?r  liahn  b:« 
■nr  Hornitraesc,  finfr.-ohreitft  mit  «fitcf-iannien  Krücken  die 
Gleiianlagen  des  Anhalter  nud  l^ot^damer  iiihnhof«,  gelangt 
in  d«B  gtoiBett  BiagatntMuag  fiolow-,  Kleiet-,  Taaentsien-, 
Bkrdmbwdtnua«,  swiaokea  der  BlalehrOdei'tekaB  Villa  «ad  der 
TiiahBiifflw  Hertuhaia  kiadtnli  m  Ctailt««ik»f«r  Chaaaaae, 
kmat  diaaa  la  dar  Mhe  daa  Kala*  «ad  amddit  aodaaa,  dan 
Stinfer  folgend,  die  Flor»  lad  de«  Wilhelmsplata  in  Charlotten- 
kng.  Die  ganse  Linie  iat  ala  Hoebbabn  geplant,  doch  toll 
dar  Tbeil  Tom  Salaafir  aa  «taatweilea  ala  Mimabaka  aatga- 
flhrt  werden,  bin  VmfcahrafcedtiftHaaa  dia  Babatf  alMaig 
machen  werden. 

Urfljriinglioh  war  bpalsichligt  gewesen,  die  lauie  vuiu 
Halis^ftif n  Thor  bis  tum  ZvoluKi^cheti  tiarten  um  Kanal«  ent- 
lanK  auf  dem  aoK'euauuli  u  «rüntn  Strei:i-n  hiv.w.  df-r  Kanal- 
liöächutiK  III  filhreu.  Die  maaingehendeii  H<-1 1  rdeu  riehen  jedoch 
die  südlichere  Linie  vor,  welche  einen  Ersatz  bilden  doli  lilr  die 
Zerrissenheit  diejcr  SlaJithtile.  die  durch  die  au.^^gedi'hnten 
liahnhofiianlaKen  en'Hiaudfu  iat  nnd  die  Eiitwieklong  diexer 
ijtadttbeile  lebr  behindert.   Um  die  somit  »Udlich  vertchohene 

iit 

Babuhof 
»Wanahaaer 

kiaaaa  «r.  dank  dia  ll«B«1entiaiae,  antlani;  daa  altaa 

and  dem  Frledriehabain  durch  die  Friedenatrana  bia 
m  Praaduer  Thor  Terl&ngert  werden. 

Eine  (weite  Linie  aoll  am  Bahnhof  FriedrichetrasM  be- 
(innen  nnd  eich  alt  Unterpllaalerhahn  Ituga  de»  Reichataga- 
ITfert,  duroh  die  Sommer  nnd  Küniggtälcer  Sirae««  bis  anm 
l'ot^damer  Piatt  hiuiieheu,  diesen  hrecsen  nnd  lieb  auf  dem 
llintergeläude  der  Litikeiraa^  bi«  aur  Unichfahri  nach  dem 
Potsdamer  Bahuhuf  zur  Uuchbahn  erheben,  todann  derFlotlweil- 
nnd  Dennewittittnuee  («Igen,  ia  die  0«t-WeawLiaie  flbcrgekea 


iM«auDeiie  lenr  oeainueri.    um  aie  «umu  »uuiicn  vertcuoDi 
Baha  aaeh  mit  dem  ätadUancm  ia  Verbindnng  an  aeueu, 
«ftaa  PUgalbaha  T«a  der  Xöekenbtflok«  aam  Pktiadunar  Baku 
teA]QMlS»g(aaiuMa.  OaaUiahaaiidialdyatkcrdiaWaiialiai 


k  aehta  kaaa:  4bbb  wird  daa  Adhlaina«ffairleht 
hu  IMamlaaaiif  dar  Btaigaagaa  aaMBaatat) 

»  der  Lokomotire,  da  alle  Axen  glelehalMlg 


nnd  von  ihr  durch  die  Nürnberger  Straue,  todann  nach  Sehmargeo- 
dorf  and  <icm  Umnewald  vorlHufig  ebenfalls  all  Nireanbahn 
abaweigeu  Krf  )r  lr-Tlii-henf*ll9  soll  iplter  vom  Bahnhof  Frleilrioh- 
itraase  aui«,  dem  Zage  der  .Spree  folgend,  ein  Zweig  ala  Unter- 
pdaaterbahn  bit  anr  SchloubrUi-k«  geführt  werden. 

Die  dritte,  durchweg  alt  Hochbahn  gp  lachtp  Ijinie  beginnt 
i-hf'ufAll^  am  IlihiJi.f  l'rifdrich»tra«»e,  üh-r^i''i'ciifi  die  ,'^pre« 
und  fallet  sodann  dem  \S'asterlanfe  der  Pauke,  uud  awar  tlber 
den^i'ibpn.  dnrekqoart  den  t«g.  Grfltsmaeher,  krenit  diaCtoi 
atraeae,  die  VarniadaBgakabB  nod  endigt  am  Babalnf  (~ 
brBaaaa. 

Vir  dia  laBatflthB  AaifaalaltflBf  dar  Baha  war  dia  Ba- 

triebawelae.  die  VjBfBi  ab  Sobmal-,  ob  NoraiaUpnr,  die  Notk* 
wendigkeit  nSglinlHtarVaaBtereparni et  und  tchlieailieh  Fordemng 
einer  einlgermuaaen  titketiaehen  Ereeheinang  in  ertter  Linia 

maaBigehend. 

lu  der  Betriebsweite  will  man  die  vollen  Konaeqnensen  daa 
elektriaehen  Betriebet  lieben  nnd  nicht  wie  bei  der  Londoner 
elektrischen  T'Dtcrgnindbahn  nod  wie  bei  der  geplanten  Berliner 
Untergrnndtahn  elektritche  I.^komotiTen  benntten,  tondern  jeder 
Wai{eu  «Uli  Uotorenwagen  »ein  und  den  durch  besondere  Leit- 
.ichienc  ziKeführteu  el'-'kirii ::heii  .^trüm  mit  KontaktbQrsten  ent- 
neliinen.  Diene  Anordnung  hat  die  folgenden  Vortheile  fUr  sich. 
KrsteMb  bnateht  der  gante  Zug  aiu  gleichartigen  Theilen,  von 
d«neu  Kich  jeder  telbatat&ndig  bewegen  kann,  lodau  die  <^er- 
gr^i'Hemsg  oder  Verkleinerang  des  Zagea  aatapreekand  daa 
Au»prüeheu  der  Ttgeaataade  naoh  ohne  beaandara 
bewegnogen  vor  tiakf 
de»  ganzen  Zngei  ~ 
nicht  nnr  dasjenige  i 

lastet  sind  nnd  gleiohen  Antrieb  erhalten.  DieSteignngaaliSBBaB 
-iiso  viel  ittrker  sein,  die  Btemtwirknng  wird  uoti  grOuerar 
Kahrgeaebwiadigkeit  eine  bessere  aaia  and  eeklieulieh  kann  der 
gante  Unterbau  wesentlich  leichter  werden,  da  alle  Raddrücke 
gleich  nnd  weieotlich  k'eiuere  Mind,  ah  bei  I-okomotivbetrieb. 
\V*hrend  z.  B.  der  Baddrack  auf  der  Stadtbahn  7 '  betragt, 
wird  er  fiir  d  e  :.' i-hbahn  nnr  l'j'  betragen.  Zur  Sicherheit 
wf-rdeij  !  dl  c'.i  «Ue  KMiiilruktionen  mit  8-  berfchnet.  nin  Fpiter 
auL'Li  Ulli.'!  iiH.ilfrr  si  Lwcren- iieiritrbfminel  eiijlilhrf'ri  £u  L  juea. 

M»  ."-finnveite  hat  man.  trulidem  Schmalspur  Erfpiruutren 
im  Unterbau  berheifOhren  würde,  die  Nnrinal^[nr  gewalKt  uud 
swar  deshalb,  weil  mau  der  sptleren  Entwiekelnng,  dem  etwaigen 
laainaadergreifen  der  Tielleieht  ap&ur  anak  aiamai  alakuiaak  ke- 
triekeaea  Stadtbaka  nad  dietar  Hoekbaba  dl«  Wag*  alba  baltaa 
will.  Ob  dia  Varihaiia  dar  MaatipBr  «iadar  aiaiBMaB. 
man  Jedoah  aadara  WafeBkogatraiMB.  liBgar,  aberBahmUarBad 
niedriger  mit  nnr  4  Queraitzen  nnd  9,25»  Breite,  natSrliekabar 
mit  Orehgeetell,  nm  die  ttarken  Kmven  von  100»  Radin«  dank* 
fahren  tu  können,  to  daat  das  Norualprofil  des  liebten  Ranmea 
von  4 "  anf  Breite  nnd  von  4  80  °>  anf  3,16  >  Höh« 
herabgenetrt  wird.  Die  Stadthahn  bat  H.75  "  (ileisabstand  für 
j'des  Oieitpaar,  to  dats  die  N'>rnmlpr;;ri  e  ineinander  greifen. 
Kl  bU>ibi<n  dann  rnnd  85 .\biitj4ud  t«isiheu  den  Trittbrettern- 
Iiie  Ii«  Hochbahn  beli.i  t  iiuoii  75  nudaa»  also  da;  Personal 
weuigtr  Ke'älirdet  wird  Die  perinuH  Hohe  de»  Profils  ist 
wilBScheuswerlb,  um  den  Uebercant;  vi  u  der  Hochbahn  inr 
Unterpt'.Mterhahn  mit  der  Uaxiualstt^igung  von  1 : 40  miSgliehal 
ra^ch  tu  erreichen.  Wenn  die  Dntergrnndatrecken  eiieme 
Decken  erhalten,  anf  denen  nnmittelbar  daa  Pflaater  rabt,  to 
genügt  eine  Tiefe  der  Sehienenoberkaate  Taad"  BBtarPflaaUf 
oberkaate  Bad  aadareraaita  genügen  bei  4td0*  UaktbBiM  dar 
0,n»  ^MatoBktiaBBhlhe 


Dar 

rd.  9»  iat  also  anf  SSO»  cn  erreichen. 

Die  Hochbahn  toll  gana  in  Eisen  konttmirt  werdaa  aad 
twar  tollen  äkaienreihen  in  8,6  Abstand  aafjgtatallt  werden, 
ant  welchen  die  beiden  alt  Oerber'iehe  Gelenktriger  mit  Oker- 
Klebenden  Enden  ansinfahreiiden  HanpttrilKer  ruhen,  zwieeben 
ihnen  die  Qaertrttger,  welche  die  Uleiee  tragen.  Untipttrtfiei 
nnd  Säuleu,  welche  auf  Kugelgelenken  mit  dem  Fasse  latehea, 
bilden  <  ir  Ganzes  nnd  lina  mit  den  Qoerir&eem  r.u  h  dnrch 
hogfutür'iiik'**  .^Ds.'tteifnDgeB  verbunden.  Die  bllulen  verjüngen 
aiih  nach  unten,  ro  dafs  mc  n.r.i.'lichat  geringe  Verki-hraiiiniler- 
r.iüse  bii'eii.  ei.ti;(  j,;tii  le.K:  vtrariktirten  Säulen,  deren  liasia  »ich 
verlirei;er;i  n.iin^te,  Darch  die  feste  Verbindung  der  S&nlen- 
kUjiie  mit  dtm  Oberbau  nM  dann  die  nüibige  üeltentteifigkeit 
eraielt  werden.  Die  Fakrbaha  aoil  djehtaabBaaMBd,  aiw*  ait 
Monier  abgedeckt  werden. 

Dia  HalieatalleB,  mieha  la  4-IM»>  la 
«rdaee  «erdeB,  aaUaa  ailtgileiwt  alaikek  aalB. 
ans  den  beidenaiU  aagentdBaten  FakntdgBB  ndt 
Hallendach  nid  daB  ZalihfBBgBireppeD.    uia  Liag«  iat  aaf 
4  Wagen  bemeasen  nnd  kann  noeh  vergrSstert  «erden,  wenn 
aaek  vorl&nfig  bei  ii  AI  inntenbetrieb  unr  Züge  mit  3  Wa^eu 
laufen  sollen.    Die  ganze  Statiooabreile  wird  nur  11  bei 
Stnlenentfemnag  betragen. 

Die  Uotergtundatrecken  erhalten  eine  Bctunsüble,  darauf 
beiderseits  Futtenranern;  die  De,  ken  sollen  ans  eiserriCn  (^aer- 
nad  Lftagatikgan  mit  Bnckelplatten  gebildet  werden,  anf  dieaen 
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«Milttolbu  d««  Pfluter  raht.  An  den  W»t»erlUto  ketItMtigt 
wn  die  dem  WMter  inKckehite  Seite  irellerieartig  n  Offeen. 
Vto  die  lOtUite  Breite  nicht  rortumdea  ist,  wllrden  die  Patter- 
BkMn  durch  eiserne  WHnd';  «ntettt  werden,  no  da««  7  ■■  Qe- 
MonBlbreite  nsr«ieli«ud  »iml. 

LäoKS  des  KtnaJ«  soll  die  HtKhb&hu  den  grllaen  Streifen 
bMmtieo,  soweit  er  aaf  der  richtiKRn  Seite  liegt,  nnd  die  eiae 
nnletireifae  soll  »ich  direkt  anf  die  BAfchnDgcmaaer  stOtzen. 
Stellenvrcist;  würil^n  groHüP  Tr:iper  q  )i-r  tU.ier  den  Kanal  lu 
legen  lein.  aof  weichen  die  Qieiii«  am  Rande  oder  in  der  Uilte 
■«  li^m  lUd.  Dieee  Qaertrl«;er  kSonen  auch  tu  >Hili|li 
hrteken  m  den  aiiunllodendaQ  StrasoentlKen  eoagebllAlk  «vin. 

Zam  aaUDW  bMmt*  IMmt  die  liotk«Niiii^ii«>  flrBnUa 


IthilwfBitotr  idt  18M  IVB  Vi 


Sl'/j  Millionen  Persoseo  Kestiegen  sei,  das«  der  Omnibasrerkahr 
das  Kleiehe  lIa4Ma,  der  Pferdebehnrerkehr  das  lOfaohe  aafweiie. 

Redner  appeliirt  besonder*  an  die  OffentUehe  Meinang, 
welche  »ich  la  der  Unternehrannif  (rnmtij;  stellen  mtlsse,  und 
erinnert  daran,  das?  die  Stadtiialin,  Toa  der  man  inultr.hit  niehis 
wiasea  wollte,  Jetst  Berlin  in  uui,'>'aliuter  Weise  Ifingi  ihre* 
Zages  entwiekelt  habe,  Hoffi!Dt.U;!b  trkennen  die  masfgebeDden 
Behörden  die  Nothwendiekeit  rü,  ihr«  Tervchiedenen  latereesen 
mit  Rtkknii'ht  anf  da»  öffentlielie  Int^r^siie!  hintaniasetUB,  da- 
mit e«  Uerlin  nicht  geht  wie  den  Wienern,  die  ihre  StadUnha 
jtUit  mm  tebM  BSoktn,  wa  4im  ti»  . 
BgäbTaktMi  niiakto  «tam  woUto. 

XOolite  dl«  fnt»  oOi^iltlit  kM 


MJttheilangen  ans  Yereineu. 
äldUUlkUta-  oad  Ingenieur-Verein  zu  IlambttTg.  Ver- 
«uuslnng  am  89.  Jra.  1892.    Vorsits^ader  Hr.  Kämmet;  an- 
«««.  124  Fers.   Hr.  IMr.  Voller  hält  einen  Vortrag  Ober  den 
«Uktrisehen  Drehstrom  nnd  die  KrafttlbertragiDig  Laofleu-Frank- 
farta.K.:  Zanichat  werden  die  charakteriatiseben  Untenehiede 
switehen  OIeieb»trom  Tiud  WechseUtrom  besprochen.  Dereratere 
kfäitst  eine  alltcemeiarr'j  VcrwcDdbarkeit,  ids  der  Wechsel <itrom, 
was  sieb  weniger  bei  l{p|(ll^btn^B!li^weckeD,  als  bei  Verwendang 
tu  Motoren  (reitend  macht,    Niciii  zu  verwenden  ist  der  Wechael- 
str  Ti  ViT  chemisch«  Zwecke  nnd  zu  Akknmalatoreu.  dagegen 
bat  er  iirn^^'e  Vartbeile  bei  Ertengnng  hoher  SpiDnuij^t  u.  indem 
lüerfttr  die  Maschinen  sicherer  gebsot  werden  köniicn.  Aas 
diesem  Onude ei/^et  sieb  der  Wechselstrom  besondere  itir  [Teber- 
tngaag  eiekiriMber  Knergie  anf  weite  fstienangea,  indem 
«fa  kam  Ikmk  ato  mhlMalMHlaiv  kMan  Mtugiqair- 
wliilmB  an  TtaBifort  winaM  wM.  Dar  Weehielnfni 
gMMttet  aew  Strome  tob  paiaend  niederer  Spammiff,  ekM 
■■MkiMUc  XinriebtugeD  dareh  Induktion  m  Mbeffea.  Hienmf 
benh«  die  Transformatoren.    Für  die  Pemleitmg  hat  der 
WeebiHetrem  den  nnbedingten  Vorrang,  dagegen  sind  dieWechsel- 
•troB-Hotorea  hiaber  ucht  gleiobwertbig  mit  Uleichstrom  Uo- 
torea.   Bietere  liud  an  den  S/nchronismas  ihrer  Bewegung  mit 
dem  Stromweehsel  gebondeo,  woraaa  «ich  ergiebt,  da«s  sie  unter 
Belastong  nicht  aolaofen  nnd  femer  hei  einer  Ueberlastung  von 
60— SO°/V,  aber  den  Knrmatbetrag  stehen  bleiben.  Uebrigeoa 
sind  die  Bestrehnngen  lur  VorbestemDg  diw  WeehielltfOB'lto» 
tnren  noch  keineswegs  algescbloniieD. 

Der  Drehstrom  ist  ak  eiue  Somoie  Ton  Wt-ch«elätrömeu  tu 
beteichneu.  Bedner  fObrt  die  eraten  Beobachtungen  UaliUo 
Ferrari'«  über  das  magnetische  Prehfeld  vor,  dessen  Bedeatmg 
ftr  das  Vent&ndaisa  der  Natnr  der  in  den  Drebstrom-llotanB 
labetneht  koounendea  elektromagnetiseben  ZngkiiAa  dank  «IB 
SiT«tiin«it  BBT  Auebaanng  gelangt;  bieraa  lohUeMt  sieb  die 

mtiM  tUB  SO**  Tencbobcner  nnd 
Weatohtilinw.  Charakteristisch 
ist  es.  daaa  die  algebntielie  Somme 
la  jedem  Zeitmoment  gleieh  Nall  ist;  die 
OMauBBtetmulMe  in  jedem  Aneenbiick  ist  dageRen  nicht 
^aleb.  Aas  dem  ersten  äatce  ergiebt  sieh  die  MAgiicblieit  der 
»ogen.  Verkettung  von  3  WechselHtfimen.  d.  b.  der  Ftlhrutg  der- 
sei'  "!'  ;  irc"  unr  3  LeilULjjen,  da  in  jedern  Wumi-uie  eiue  der- 
«elö^ti  die  Bdckleitung  iür  die  Samm«  der  iu  den  Ijeiden  andern 
eijütirenden  Striime  hildets  Der  «weite  Sali  enihäU  dip  rr,<ache 
fflr  die  .lehr  schädlichen  Pabatiouen  de«  Magnetismu*  im  L>reh- 
felde,  welche  um  so  kleiner  ausfallen,  je  srössfr  dip  Aritabl  der 
Terketteun  üiiüme,  d.  h.  je  kleiner  der  Winkel  der  Paasenver- 
Schiebung  ist.  Im  An^cliluM  hieran  wurde  die  daiah  Strom- 
tbeilnng  ermSglicbte  Uewinnnng  von  Ii  om  30<*  tnatkobanen 
dtrtlBeB  ans  nr^prUoKlich  8  i>trOmen  mit  120"  PIwawiilMhlWii 
tntOmt.  fieiner  giebt  dann  an  der  Uand  einer  Hhenatligliien 
UahBBBg  «ia»  BewbwUaag  dar  ]«nlM«fnmkftirter  üeber> 
tngiBft  udA»  alt  «b  «aawaiftlliaftar  BrfMg  an  becHebnen 
••I.  «asa  aaek  gmm  UesnugCB  über  den  NatsefTekt  no:h 
akn  foritefü.  Bei  mKulger  SeUUxang  aei  ein  XatzelTekt  von 
arfadmeaa  60*/»  natoHhaiBlIali  aber  «in  köhnnr  bis  an  der 
la  laaüia  vnfnaalMaa  HUa^iaeBlnalt  la  FMnkftut  «rslelt 

Cl. 


Arolilt«kt«ii-V«r«Ia  In  Barlla.  BaaptTenammlnng 
t.  IMcaar,  Vontonto  Bn.  ttigfl,  mawaa.  M  Mitgliedar» 
9  OÄata» 

Den  eraten  Oac^enstaad  der  TageiordnuDg  bildet  die  Neu- 
wahl dea  Voratandes,  deren  Ergebniss  folgendes  ist:  I.  Vor- 
«ttaander:  Hr.  Hinbeldeyn,  II.  Vorsitiender:  Hr.  J uiignickrl, 
Sietelmeister:  Hr.  Unsiav  Meyer.  Debriice  Vorsiandamitglieder: 
die  Hrn.  Appelitii,  Hagen.  Hossfeld.  Keimann,  Sarrazin,  VutKtel. 
Oermeluiaon,  Fr.  Schulte,  L.  HDttger.  t.  HolH. 

Noch  sind  nacbrutraircn  die  Eref^bniRae  der  AnsuchnsswihleD 
van  der  vorigen  Siiinng.  E.i  wtirik-u  ^'cwuhU:  In  den  Wahl- 
aaaaebBBa  die  Hni.  Apyelins,  Sarrasio,  üeraeloano,  Beinann, 


BInth,  Bllrde,  Walli,  Jafl6,  Kohue;  in  den  BLblioihek«aa«»chiU8 
die  Hrn.  L.  Böttger,  Fr.  Wolff,  Tnllr,  Gerhardt  I,  Hunsselle, 
Gertnelmann;  in  die  QansTerwaltnni;  die  Hrn.  C.  Bosttger, 
Dylewjky,  K  rt'',  Haeger,  üehmke,  Mdhlke. 

In  der  äitauag  vom  1.  Februar  sind  in  den  Verein  aufge- 
BoanaeB  worden  die  Hrn.:  SLgl.  Beg.-Bfr.  Pforr;  wirkl.  Admirali- 
tttaratb  Reebtera  ml  kgl.  Beg.-Bfr.  Thorbaba  (Hamban). 

Hit  der  Wahl  dea  Vorataaiaa  war  dia  TafNQrtaaat  Ar 
HaniitversammlaDg  erschöpft.  Hr.  y«iKt«l  legt  aaaaMhr  daa 
Vorsitc  nieder  tiad  giebt  in  beredten  Worten  noehnala  seinem 
Danke  fftr  das  Ihm  entgegengebrachte  Vertrauen  Anadmek ;  ina- 
beeondere  dankt  er  den  Qbrigen  Vuritandsmiiglledem,  den  Ana* 
schlissen  and  den  Beamten  des  Vereins  fdr  die  Iba  getaihrte 
UnterüttltiaDg  hti  FfifarnDg  der  UescfaKfte.  Hieranf  ergreift 
Hr.  Wiehe  das  Wort,  um  dem  biaherigeu  Vur-ttZ'tuden,  sowie 
den  8  ebenfallH  ausscheidenden  Vnrataudamilgliedern  Wnilot, 
(ioeriu^'  und  Keller  iOr  ihre  MilhewaltnoK  den  Dank  de« 
Tcreiua  aujioHprecben.  l'ie  Ver  iiuunlanif  jchlieeit  sich  dem 
dvreh  Erbeben  von  den  f^i;ii'n  an. 

Es  fidgt  die  Sitmoir  der  Kachifiufip^  flu  Ingenieure.  Aach 
hii.T  -.viril  zulhi  Iia'.  mr  Wahl  den  V.irsUude<  nud  der  AnsHchtlase 
geft^hritien.  Zum  Vorsitteoden  wird  Ur.  Uarbe,  aum  ätell- 
vertreter  Hr.  Oerbardt  nnd  an SeblUtfttnm  ««ld«a  diaHn. 
C.  Hei  er  nad  Siaeiea  gewiUt. 

Zwiaehen  dl«  «laaalaaB  WaUilaf«  ftdka  dia  BaiMht- 
entaiiong  Ober  «ia«  MeBattkaakarrena,  aawl«  dar  Tevtraff  dea 
Hrn.  KOrt««  Heber  ersteren:  „Entwnrf  an  einer  gewölbua 
Brteke  fibor  daa  Lnlsenstltdtisehea  Kanal",  für  welche  ein« 
Arbeit  eingegangen  ist,  berielitat  Br-  Oarbe.  Der  Verfasser 
hat  eine  Monter-Kooatmktioa  gäwlllt.  Im  Programm  war  vor- 
geschrieben, ä&»»  die  K^utenpressnneen  Di>-ht  über  84  W  betragea 
sollten;  statt  dessen  fri:iebi  >l>'r  Euiwnrf  dolotie  v<B  ttkf ,  «Ib 
Prei.i  hat  daher  nii  bt  ertheilt  werden  können. 

Hr-K<'ri  e  sijrii  hr  hierauf:  »üeber  die  Befeuerung  der 
Kuii-  nud  WesermUndnng.  Deraelbe erUUiteit  zaaäcbst die 
v,.n  ihm  aaagddl^gt««  gnoMta  I«iiayilBa  dar  kaidiB  Vlaa^ 

iiiitii'lninfen. 

I'.f  lirc'fri  ;.  ließfii  etwa  40'' »  aaseinaiidT  nnd  bieten  in 
ihrem  nureueliLätiaigen  Verlaufe  mancherlei  Aebuliohkeit.  Au^ 
miahate  Watten,  Urflode,  Plaien  oder  Bände  bewirken, 
daa  Vahrwaaaer  sich  milhaam  dnreb  aie  bindarobwindea 
DI«  llifibi«  la  dl«  JUadaacaa  wird  aaaaatdaai  aoal 
endhwert,  daaa  ▼ctaetangaa  nd  Tenehlebingaa  der 
wenn  aneb  aum  GlQebe  unr  langsam,  bänfiger  Torkommen.  8« 
wird  ea  dem  Schiffer  nicht  leicht  gemacht,  die  Knu-  und  Weaer» 
b&fen  eil  erreichen.  Zu  seiner  Sicherung  ist  daher  eine  ans- 
Kiebige  KeDutlichmaohuDg  ie»  Fahrwaasers  geboten.  Sie  erfolgt 
am  TiiK"'  durch  die  FeaerachiiTe  nnd  die  Stonnung;  wlhrend 
der  Näi-ht  durch  die  Befeueiung  der  Küste,  welche  Jetat  dnrch- 
wee  211  m  aIj:>c  bloss  gelangt  ist.  Demüobiffer  atebea  anaoerdem 
H'jjh  die  Soekuiieu,  dla BmdoidaBaf ,  daaliofb  aad  darKaaipaai 

inr  VerfiliiUDt;. 

Ine  l.encliifener  gehen  ntin  dem  ScLiffer  eitaelne  feste 
Pat.k;c,  mi  wi'Iclic  er  inzuseKCln  bat  Di  indt'gi'Cn  ein  solcher 
Punkt  nitht  ceiil5({l,  weil  der  ."^i  h  lTer  vrm  lUr  i^tröninnit  nnd 
dem  Winde  getriel^B,  ircti  iI-  k  Kuii;i.a«tes  ihm  dti.<  Leuciitfeuer 
bernmsegela  nud  io  auf  die  Kiffi^  Keratken  wtlrde.  ao  bringt 
man  In  der  Sichtung  des  Fahrwassers  awei  Leuchlfeaer  hinter- 
«iaander  uBi  eia  Bledrigea  Bad  eia  hahctea,  wodareh  daa  Mga* 
Baaat«  UelktlbBer  «nklt  wird. 

Blennlt  lat  dl«  flngqw  fllr  d«t  SaUAr  aioeh  nielit  «^ 
eebDpft  Darcb  gawiaie  Charaktcriatikea,  welebe  man  dem 
L'^ncbtfener  giebt,  iat  mau  in  der  Lage,  den  anaegelnden  Schiffer 
den  We^'  iio:b  be^aer  xu  weisen.  Iba  aebaift  BlariehtuDgen, 
welche  es  crmCa;licheo,  da«  Feuer  an  unterbrechen,  sog.  Blick- 
teuer.  Indem  mau  also  den  iu  der  Kicbtaog  des  PabrwasKTS 
liegenden  Krei-ftni'^i  tniilt  knn-taut  beli-ncbtet.  zu  liei  len  Seiten 
aber  .^UH-cbnitii'  t-cjuili.  wcKUc  nur  L;^:lii|i'.itzi»  erhalten,  also 
bapw.  lirks  ilrpi  I.ii'ii'.bliite,  dann  lÄ:it[ere  Zeit,  ruhiges  Licht 
und  rcih^s  tUi;f  I.ichihatge.  Riebt  mau  dem  S^bitT-jr  neuiiii  die 
Breit«  dea  Fahrwasaera,  in  welcher  er  (ahreu  darf,  an.  Dieae 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


17.  Februar  1899. 


Art  der  Beteaerang  ist  jetst  n  der 
•It  Otltt'aehn  Appmtcm  tatkwit 
iNlali«  dMU^t  tutatkdB, ' 
wm.  «Im  mtOnle  AtkM 


WcMimOodang 
n»  «min, 

.0, 

ud  iuIm  mit  eiDca 


InTiiUBAnff,  «d«hM  Ito  erfordarlitkei  AiNtiiii(«a 
•r  2(1»  MHh  te  dtUitata  IMt,  PI«. 


Sie  lUa^iilirige  Owwl-VWMnwIiiTig  dw  Oeatsohen 
Teralas  ftr  Fabrikation  von  Ziegeln,  Tlionwaaron,  Kalk 
und  Zenmt  wird  an  85.,  Se.  ond  87.  Februar  d.  J.  im  growen 
Siale  de*  Architekt«nTareiiia-Hanie«  sa  Berlin  kbgettalten.  Im 
AMoUnn  ao  dirselbe  briw.  gleiehEeitig  mit  ibr  fiadf  ili« 
16.  Generalre  r^AmmloDK  det  Vereine«  I)f^Qttlch<^r  P>>rt- 
laDdtement-Fabrlktnten  lUtt,  derari.  Im«  beide  Vereine 
injamraf'ij,  DonDrmtag  den  25.  Ffbrnar,  pinp  s;fm»inflatDe  Sitcaog 
tbhül'.eu,  ■■•alreud  die  besond-reii  Vertiani'.lnutjpii  dfs  zweiten 
Yareiaa  an  den  a&ehiien  beiden  Tagen  im  kleinen  Saale  dee 
AiaUMkteMcniM-Haiiefs  akgeheltni  «wdink 

Veiuiischtes. 
SichorbeilsmiiHsarugi'ln  büi  Aasfiihrung  von  Bau- 
arbeiten. Hei  .\ni<iilhrnrifi:  df«  Aoittricbii  eicer  (iebindewand 
in  Berliu,  die  dcrch  D*chde<.'kergebil(en  von  einem  H&oge- 
gerOate  aui  erfolgte,  ward  durch  HerabatoMeo  eines  Parbeeimers 
ein  nickt  betbeiligier  Arbeiter  tOdtlieh  Terletit.  In  derbeaOgl. 
aiMfml—dlMt  ffeseo  den  Umtemhnv  Md  OwiUWt  Hhi&b 
iv  als  BMhmnttadige  gelndem  MtaeilMlaipditgr  du  ▼ar» 
Mtaldn  d«r  HieblMitofaigoaK  «iMe  Sehntadaehee  sa,  wlhrend 
dtrOkmeliter  derEHiehdeekeriiBaBg  auaagte.daM  eiaSehnts- 
duk  im  getteb.  Falle  nicht  anbringlick  geweeen  eei  und  da^s 
ae  ia  der  Regel  aacb  genflge,  dnreb  einen  warueuden  W&cbt(^r 
Uaketheiligte  feroinbaUfn.  -  Ei  ward  deshalb  die  Einholnci^ 
«tlM  Heiteren  (iniaehteDS  aegpordnet.  —  U.  B.  durfte  die  Anweu- 
duf  TOaSebuttdAcbero  anter  HidiKeKerilnten  ilie  liefftbren  keineD- 
fikUa  weaentlich  niitdiru.  daKcueu  manche  Atli'üpn  tiiiaiiitfUbrbar 
machen.  Wohl  »her  ilnrfip  iiiiragi»  Inmtn^D:  weshalli  so  liÄnfiif 
uud  fa*t  durchgäutfic  «ute  alte  Sjite  uuitrliltilit.  .Eimer 
uud  k'iebl  zcm  Fall  liuniu^eitiU- Gvt&tbe  ansnstrickeo.^ 

Fertier.  warniii  mau  iiien-  Hai  Iwcrker  aller  Art,  die  anf  Leitern 
uud  (icrttrteti  arbeiten,  dam  ver|idlcbiet,  eine  „Brogtseharce" 
(oder  dergl.)  nntnlegn,  ia  welcher  die  henSthigten  Werkxeuge, 
Hftmmer,  Zaagea  lair.  wUren  1  des  Niehtgehranobes  in  Iwrgen 
iMatt  mMM  Mtf  Leitern  oderi    '  —  -    .  - 

Mi  der  Haad  an  legen. 


Die  VmU  das  Stsdtbmiratlis  J.  StQbbaa  zun  iMaoMeten 

Beigeordneten  der  Stadt  Köln  ist  in  der  SiadtTefotdaeieD- 
Tereammlnng  Tom  11.  Febr.  d.  J.  mit  88  Silmima  folliogen 
od  Ton  der  Versaminlang  mit  lebhaftem  Beifall  begrttset  worden. 
BekaoBtUek  tot  dietaal  ron  Torohereio  dafOr  Vorsorge  ge- 
oalEiB  mndia,  daa  der  Wahl  die  BeiUügiig  nickt  Teieagt 


rriiMiiify;iil)eu. 
Bol  dem  Wettbewerb  um  dio  neue  Luthurklrche  In 
BrcBhiu,  der  am  15.  Februar  entachieden  wordeo  in.  hat  drr 
Eatirurt  der  ArebiU  Hrn.  Abesser  &  KrOger  in  Berlin  den 
Knia  • 


Todtenschau. 
Geheimer  Oberbaurath  Jastas  Kramer  in  Main^,  der 
nbpr^tp  Techniker  nnd  Mitglied  der  Speaial  -  Direktion  drr 
ll«i<eliicheB  Lndwigsbebn  ist  datelbst  am  9.  Februar  getiorben. 
Mit  Krämer,  deern  beeh  TardieaiUiehei  Wirken  von  bernfener 
Seite  gewiu  aoeh  einer  ala(ahanden 


«M.  iet  wiedenuB  einer  der  Veteruea 

aie  dem  Leben  geeokieden.  Gebomn  1617  n 

Derastadt,  trat  der  Veratorbene  eelMn  Im  Jahre  18M  in  den 
Dienst  der  Heiaiiehen  Lndwigsbebn,  am  ranilohst  beim  Ban 
der  Babaliaie  Haini-Worms  Beeebäftiirniig  iti  finden.  Seit  18tiO 
StellTertieter  des  Direktors,  seit  187fl  Mitglied  der  Sprzial- 
direktion,  konnte  Kramer  die  bedentendateD  UntemehmnngeD, 
welche  die  Heiuiieohe  Lndwifrshahn  aTi«gefObrt  bat  —  es  seien 
nnr  die  Eiseniifthiibrilclie  bei  Jlniuz  and  die  UniKettnltung  der 
doirtigen  iiabnaulagen,  die  0.1:MrAUMlb.kbn  uiw.  genannt  —  im 
wesentUohen  a'«  sein  Werk  bpieiohnPD.  Nicht  min'Ur  bedeotaam 
waren  die  alli;fn]<-in  menscbiitheu  EigenHchaftf n,  die  den  Ver- 
atorbenen  schmückten.   Sein  Andenken  wird  auf  lange  Zeit  in 

Bhnn  tottataB.   

FM«oiiaI*Naebrteht«ii. 
BeatsdbM  Batok.  Der  QarB.-Baain(9.B0bmer  inBeriin 
ni  in  aaak  fllMkant  Tersetst. 

Bremen.  Der  Igi  pr.  Reg.-Bmlr.  Bnd.  Sndloff  Ist  a. 

Sisatü-BmBtr.  mit  d.  Titel  Piiiiinsp.  ernannt. 

Frenosen.  Dem  Geb.  Admiral-Rtb.  Wagner  ist  derBothe 
Adler-Ordea  lLKi.mitBichaBlanb;  d«mlUr.>Oh.-Bi«k.H.lIaeA.- 


fiandir.  Meyer  Ton  d.  Werft  in  Hat  dar  Ifl. 

IILXI.  Terlieben. 

Der  Reg.-  ■.  Brth.  Biekkeltn  in  Itaigabeig  irt  ab  at. 

HilfsarbL  an  d.  kgL  Eia.-Betr.-Amt  In  Nordbansen  Tenetit. 

Za  Bis.'BHdnsv.  elni  ernannt :  die  ks;l.  Reg.-Bmatr.Baseker 
in  KOln  nnt.  Verleib,  der  Stelle  eines  Bla-Baninsy.  im  maseh.- 
teebn.  BQr.  d.  kgl  Els.-Dir.  (linksrt.)  ia  KSln;  Sebwanebeck 
in  Berlin  nnt.  Verleih,  der  Stelle  eine»  it.  Hilfsarb.  bei  d.  kgl. 
Bia-Betr-Amte  (Hudt-  n.  Ringb)  in  Hi>rlin. 

Der  Kr.-Baniusp.  Spittel  ist  r.  Wreechen  nach  Neastadt 
W.-Pr.,  der  Kr.-Maninrp  Siefer,  bisb.  in  Nenstadt,  in  dieKr.- 
Bauinsp.-8teUe  fUr  d.  Üankr.  Seblttohtem  (Bei.  Kaasel)  vataetat, 
deren  Amtülli  glatahaait.  van  BMlnaa  naah  BtUlchltni 


Mdsl^  St- 


iegt ist. 

Der  Reg.  Hmitr.  Engen  Ll«M  b  i 
Baninnp.  das.  angestellt. 

Der  Beg.-Bfkr.  Jnl.  Alexander  aM  l 
Bfek.)  iai  a.  kgl.  Bcg.-Bautr.  emaaat. 

0«t  BNiiMh  Bitk.  Bdkiiaak  Ii  BmUi  tritt  an  1.  Afr. 
d-  J.  f a  den  mtmmt. 

Den  bish.  kgl.  Beg.-Bmstro.  Rad.  Rndloff  taBieiBNlaifM, 
Max  V.  Finekb  in  KOla  o.  Jnl.  Natbanson  in  BmIm  IM  i. 
aaekfei.  EntiMa.  ua  d.  Slnatadianat  attkaitL 


Brief-  nn<i  Kriii,'<'k:isten. 

Um  eine  Bffentliche  Aiifr»Ke  iinc!i  Uni  gegenwinigen  .\nt>ut- 
halte  des  Hau»H*i«tetitPii  W.  Kpjtihir  I.  biahnr  bei  der  kgl.  Einen- 
babndir.  iiani  nrer  b'nch&ftlet,  werdfD  wir  dnr.'h  Hru.  lug.  K. 
Diem  d&iielli*t.  .rBii-ht.  I)er  Geuannnte  hat  HatinOTfr  mit 
5  tHüigpm  l  'rlaulif-  T'Tlai^''n,  ohne  dahin  r  irückznkehren ;  »eine 
Frau  mit  i'.  Kinl^rti  i^T  i >itie  Mittel  für  ihren  [.fbensnnterhalt 
Etwaige  Uittl-eilnogen  Uber  seinen  Verbleib  bittet  Hr.  Diem 
DQmitulbar  an  Fnw  Baiakaid.  Baasam  SakHiaialK  IIB  g«> 
langen  tu  lasaeB. 

Btn.  8k  S.  IB  B.>&  Bir  BüBlMitBag  Ilnr  Fiafa  Tif- 
weiaaa  vir  flfo  aif  da«  .HandkiMfc  dar  Bankanda«,  AM.  L 
Hilfswlsaeaaebaften  lar  Binknade,  8.  S75-407.  (Komm.-Taii^ 
Toa  B.  Toeehe,  Berlin) 

Hrn.  ii.  R.  in  G.  Wenn  wir  Sie  riehtig  rentehen,  so 
meinen  Sie  das  „Drabtgla.s",  eine  neue  Brfindang,  nach  welcher 
Tafel-  oder  Uohlglas  bei  der  Fabrikation  in  noch  flll«;igem  oder 
plaaiiaehem  Znstande  mit  einer  Metall- bei w.  Drabteiulage  derart 
versehen  wirl,  da.»»  letstere  dnrcb  das  Glas  yöllig  geiivckt  wird 
tmd  nicht  ruatet.  Die  werlhvolt»teu  Eieensckaften  Ae^  iii^ht- 
glaff«  «ind  irmsjc  Wideratandsfihigkeit  nnd  Sicherheil  gegen 
Bnicli,  »ie  ü.ieMifitiii'llichkeit  ift-gen  difi  Fehn  tT'^pii  Temp'ratur- 
wechstl.  GrLi4se  Verweudnt^g  ilu^iet  es  za  üherlirht'Vnstern  nnd 
F^üsbodentafeln.  Die  fabritlrten  S'iirkeu  des  Ciln^eK  r'ihl  Yor- 
Iftntig  8—10,  Iii,  SO,  25"'"  U8W.  Da»  Drahtglas  wird  allein  von 
der  .Aktiengesell^haft  für  Glaslndnstrie  vorm.  Friedrich  äiemena 
in  Dieadea"  hergestellt,  ron  welcher  Firma  Sie  anch  Nkheraa 

^   Htm,     iVb»  liii  HaadwiMd  «a^SiMlkitlBin  (<— 

von  derWnad,  «Itd  gitalNeula  takten;  dlewlba  lattnBahan- 

abstünden  von  etwa  1 »  an  (vorher  mit  Carbolinenm  getrilnkten) 
Latten  von  geanudem  Holl,  welche  anf  der  Mauer  mit  Bankeiaea 
an  befestigen  sind,  ansnnageln.  Vorheriges  Theeren  der  Maner^ 
fliehen  ist  iweekmilsiiig. 

Brn.  Mmstr  <.).  St  in  E.  Bebnfj  besDerer  Schalld&mpfnng 
dflrfte  sich  «nn&chnt  ti'.TicSilallH  t'iiio  Vurkieidniig  mit  vor- 
genannten Schilfbrettero  empfehleo,  dip  pinfai-h  anfgenagelt 
und  getüncht  werden  kOuneu.  Auch  anf  <'.ie  Korkp^atten  von 
ttrOniweig  &  Ilartmann  in  Lndwigahafen  st-i  wieierhult  ver- 
wieiPti,  K!  ist  flhrigen«  nicht  aasgesoblouen,  d*ä.<i  die  .-^uh&ll- 
(Ibcrtraguug  durch  .ScharnsteiDe  und  AbingsrDhren  erfolgt,  selbst 
dnroh  Holztrennw&ode.  welche  unmittelbar  anf  der  Decke  ant- 
raben. In  diesem  Falle  kann  natttrliok  aar  aatgraad  Ortliehei 


(MBnm  Stollm. 

Im  Aaaaif anthail  der  heut  Hr.  wardan 

aar  BaaehKf tigung  geeaekt: 

«I    K«f..BiBttr.  «.  Itfhr.,  Arcliiti^lU-ti  o.  Ins«Bl«trflL 

J>'  I  It'K.-Biii^lr.  4.  4.  Ii'cln.  nnubUr.  d.  II.  irbsfooticils-BerUa;  lI«|Wnt- 
i>tHtU;  kgl.  L'niT'.'5it..RukCr.-Wur>liarg;  katt.  (J^.-I'otlikr.  l.«ltolf-Mtr*ub«lf  LB.: 
1  K>'(;-KiuKtr.  |i:<itliik-rl  il.  2.  I^'i  Ktp.  il.  IHxli  Vzlg.  —  J«  1  Bct-'Bni?.  Ost.) 
d.  d.  gToiuh.  PaudU.'OUcabBrr:  stAdlbauiiup.  Fiiirk«ii'UMiaoT«r.  —  Ja  1  Mar. 

M.  !>:>«.  II-  139  ttf  <.  «sah.  Bäte,  — Tt  I  naataf.  A  &  Mtamat-llan- 

hrmi;  tiutir«riii9tr.-Aiait-Haaii  Obar-Banlaat.  EiUataa.BMika  a.  W. 

h)  LandBoaar,  Taekaikar.  Zaicbaar  aaw. 
I.udBa«wr  Bad  LandmMiHir-Gahilfea  i.  i.  lul  Bla.-lia(i:-ABt-S»ailpr4«t«u. 
Ja  1  Baalaafea.  S.  4.  atadtbaaami  (AMV.  t  XW^UMmbi  Ilb-Bum<«ni.  U. 
Flek*«eiMlakaisaBt.AmaMt:  Gani..Baaiii^»sbttM  Jkssian  EtMhi.  Sckmtli*- 
aaraa;  Irak.  It  IMaaaB«r-Old«iikaff ;  Arcfe.  Mb  IMkaai-VKIsai  Q.  II«  Hxf.  i. 
Xiitti-  Bitf   —  1  .«««langalitorkii.  i.  Oatr.  ZaMlar-a«i1lB.  SfMra.  GniMtxknknf. 

I  Werkftr.  f.  d.  Wuarrwrik  d.  Btdilirtk.  TMlun-ISatrla.  —  1  Zairtuiar  d. 
T.  nu  El,'.  4.  DtMk.  Bttf.  —  1  BaaRkralkar  i.  4.  ifl  lllllt>r-Bujlr.-I>r«*tau 


XsBMladsuTariag  v«aBTaslT*«*k«i  BsfBa  llraiaBaeaktlaDi 


.K-CO-Frliach,  Bariin.  Orack  mm  W.  Orana'a  Bacfe«racliar«l,  »arUaKW. 
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lakalt :  Brrl'iMr  Knlwulaa.  Hmi  SalwIilB.  —  K>ll*-BI«(-'T(>n>ri(kF  mit  FIim- 
•la«i>.  —  Uniirh>n*t  UHlirll«  ItMr  f«i«oKhlM«  Pllut.r  —  Jutlu»  Ktmnt'r  f.  — 
Dm  kjdniili.<li*ii  BiiidasilM  N*rd4a«(«cklukk.  —  M  lUkeillUfCii  V«r- 


«(■•n.  —  V^roilacbt«*.  —  Pr«lt>if(»b»B.  —  Ptrioatl-Ktfhrirktta. 
—  Brlif-  and  Frif  »kialcB,  —  Offtni  Stallaa. 


Berliner  Neubauten. 

69.  Wobnbaas  James  Saloschin,  Tliiergartenstrasse  No.  20. 
Arebiukun:  Kayaer  nad  t.  OroiikeiiB. 

<lli«u  itia  Bildiwilicii  miil  iic  Uralilrii»  aib«l  l.lofMCkniU  «uf  Stil»  W>.) 


|s  ist  ein  vomebmer  B«siu:,  den  vrir  za  beschreiben 
DOS  anschicken.  lo  der  Thiergartenstraase,  in 
der  elegantesten  Strasse  Berlins  gelegen,  im 
Angesicht  der  prachtvollen  BaambeHt&Dde  des 
gegenüberliegenden  Thiergartens,  zeigt  das  breit 
ODil  behaglich  daliegende  Uaos  sdion  iu  seiner  Lage  die 
glänzenden  VerbSÜtnuise  seines  Besitzers. 

Das  sich  beträchtlich  nach  der  Tiefe  entwickelnde 
GnindstUck  trftgt  das  WühngebUnde  mit  anschliessender 
breiler  Terrasse  gegen  den  Vurgarten  und  grossen,  glas- 
gedeckten Gewäcbsbtttsem  an  der  Rückseite.  Das  Wohn- 
geb&ade,  das  zwei  innere  HOfe  einsdilieHst,  Wtgl  so  zwiüchrn 
den  beiden  Nachbargmndstueken,  da.ss  es  das  eigene  Qrnnd- 
stfick  nach  der  Strasse  zn  völlig  abschliesst.  Die  Anlage 
der  beiden  Hufe  zeigt,  in  «reich'  geschickter  Weise  unter 
v(>rbältni.'<ism&ssig  geringem  Hofanfwand  alle  Käume,  seJbst 
die  nntergeordneten,  eine  aasreichende  Kelenchtnng  erhalten 
haben.  Die  Tieienentwickelang  des  Gebäudes  erstreckt  sich 
auf  das  für  Wohngeb&nde  ganz  ausserordentliche  Maass  von 
rd.  .>')■,  eine  Abmessung,  die  sonst  nur  bei  grösseren  palast- 
artigen Baoten  erreicht  wird.  Hinler  dem  WuhngebAnde 
liegt  der  Garten,  an  dessen  rechter  Seite  in  der  Richtung 
nach  der  Tiefe  des  Grundstücks  ein  langer  Gang,  der  dorch 
eine  Kegelbahn  überbaut  ist,  in  der  Verl&ngemng  des 
Hanseingangs  zn  dem  in  der  kassersten  hxke  des  Grund- 
stücks belegenen  Stallgebftude  führt. 

DI«  Axchitektar  des  durch  die  Architekten  Kayser 


nnd  yon  Groszheim  entworfenen  nnd  aufgeführten  Ge- 
bäudes bewegt  i'ick  in  den  eleganten,  theils  streng  ge- 
schlosseneu, theils  frei  heiteren  Formen  der  iranzösischen 
Palast-Architektnr  der  zweiten  HMfte  des  XVIII.  Jahr- 
hnuderts.  Aus  ihnen  webt  der  Geist,  der  uns  aus  den 
Formen  des  Petit  Trianon,  des  graziösen  Refuginms  der 
Uarie  Antoinett»,  entgegentritt.  Froh  nnd  heiter  wie  die 
Formen  selbst,  ist  anch  die  farbige  Behandlang  des  Ge- 
bäudes, sowohl  in  der  Wahl  des  Steines,  wie  in  der  Farben- 
gebnng  der  Eisen-,  Holz-  und  Marmorarbeiten,  wjwie  der 
An.smalnng.  Die  zweigeschossige,  in  ihrem  llitteltheile  dnrch 
dori-sche  und  korinthische  Dreiviertdsäulen  gfgliederte  und 
mit  Giebel  und  Attika  geschmückte  Fa.s8.ide  leuchtet  in 
feinkörnige  Di,  granwci^sera  Postelwlizer  Elbsaud^tein,  der  für 
die  schwärzen  und  Tergoldeten  Gilterwerke  eine  vortreff- 
liche Folie  giebL 

Durch  die  licht  gehaltene,  an  ihren  unteren  Wand- 
theilen  mit  dunkelgeadertem,  wei'^.sem  Alarmor  bekleidete,  in 
ihren  oberen  Tbeilen  von  Otto  Lessing  mit  flott  nnd  al  fresco 
modellirten  weissen  Btuckornamenten  gi-nchmückte  Einfalirt 
gelangt  man  über  eine  kurze  Marmortreppe,  die  im  Vereine 
mit  den  übrigen  Uarmorarbeiten  des  Hauses  von  den  Firmen 
H.  L.  Schleicher  und  Vanelli  &  Co.  geliefert  ist,  zn 
dem  Uauptraum  des  Hau-ies,  der  in  unserer  Bildbi'ilage 
wiedergegebenen  zweigesüios^igen  Diele,  Festlicher  (Hanz 
strömt  uns  aus  allen  ihren  Theilen  entgegen.  Die 
völlig  lichte,  dorcb  den  dunkel  geäderten  Uarmor  der 
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Tbtnlniiaiimfni  «ad  den  dnkimo  Tod  dtr  Stmoo» 
]iatr»Sialen  einesthelte  kaun  OBterinclnM  Oemwit- 

Btfmmnng  wird  anderentbetls  dnrch  eb«  qAifieli«  Vms 

i^oMuiitr,  sriwie  dorch  farbige,  ornaraf-nfale  und  figürliche 
alle  GulMilins,  welche  ah  Fullunpspamit  anx  sreschickte  Ver- 
wendang  gefunden  li.il'i  ri,  luir  noch  g^ohobon  und  beim 
Scheine  des  elektrischen  Liclits  zn  festlicher  Wirkung  ge- 
steigert. Di''  tiiM'h  und  al  priin.i  moilellirten  Uocikmi- 
omameBte  der  Diele  verdankt  m  m  Kleiihtalls  dem  künst- 
leriachen  Geschick  Otii)  Lessinjfs;  den  Stnckmarmur  und 
Stnckputz  »teilte  Hiltlhaner  Karl  Hauers  in  Dresden  her. 
Sie  Diele  wird  am  Tage  durch  Oberlicht  erleuchtet. 

Die  Weitarverfolg^nflg  der  durch  die  Diele  laafemlen 
Qaeraxe  dea  Gfibtadn  Mtrt  n  der  iut  rechtes  Winkel 
mt2  Podeaton  angeordneteB  marmornen  Haoptttepiw^  welche 
ni  den  Oböfseadieoae  empoifiUut.  Aa  die  jDleto  MÄUeasen 
aieh  naob  jm  i  Balena,  äa  uitUerer  grltaarer  vod  m 
seinen  beiden  SeltM  Je^  eh  kldneiw,  denn  im  Stile 
Louis  XV.  gehaltem  iroliitektODische  Ansstattong  in  Eichen- 
holz üriginalarbeiten  ans  der  zweiten  Halft«  des  voricen  Jahr- 
hunderts sind,  die  dem  P»lai-i  t  incr  Si  ^  -i  1!  .  Ii;ift  in  N.mtes, 
dem  franzöji-scheti  Seehafen  an  der  l.  jire,  cntitauimei!.  I)iezum 
Theil  beschädigten  W  andbekleiiluneen  wanlen  unter  p-ns^era 
Kost^nanfwaiide  durch  den  Rildliauer  d'Albret  in  l'aris 
wieder  liergestellt.  F.titjrcj.'en  d'-tn  :iii^L''''|iroL'li'-tii-ii  W'iiii^cLe 
der  Architekten,  welcl.e  zu  dies^en  delikaten  Kestaurinin:,'" 
arbeiten  deutsche  Kunsthandwerker  verwenilen  wollt,  ti. 
mos-'t»  dn'h  auf  franz&titcbe  Kräfte  sarttckgegritTeti 
werö> i  i  e ,  .lieh  aelgte,  da.H.s  die  daatachen  Arbeiter 
liobt  in  der  Lage  waren,  die  Arbeiten  so  schOn  und 
dCMOt  an  machen,  wie  ihre  franzö.si.schen  Kollegen. 
Danlt  aoU  der  deniaehe  Arbeiter  in  aeiner  LeiatoofiflUiiglteil 
idaht  berabgeaetit  wardoit  taa  ieiBteiAaterB.jdiereleh- 
Hdier  mbetow  OdegeaheU,  IhalielieArtaeitea  aaatafBiina, 
die  Paiis  z.B.  vorBeraa  bietet,  die  den  fhuiiMaeben  Arbeiter 
grössere  Oeschicklichkeit  und  den  Vorzug  vor  andern  Arbeitern 
verschafft.  —  Dii-  Bbrice  An^tattnng  der  schönen,  einen  herr- 
liclien  1  a'.if  len  Thierg.M  teri  ::r\v;ilir>'n'!eri  12  inme  b-'Slelit 
zum  Theil  aus  wertln-iillen  alten  Stücken  an.i  gelev'entlie.hen 
AnkUafen.znm  Theil  ans  neuen  (4eLren.stAnden,  welche  dnrch 
die  Firma  i'oirirr  &  lt»^nom  in  l'aris  geliefert  wurden. 

He.s.tnderer  Prunk  ist  in  dem  in  recht  jitaHlicheti  Ah- 
messungeu  gehaltenen  Speisesaale,  welcher  >ich  -n  derljäni.'s- 
axe  des  (iebÄudes  an  die  Diele  ansihliesst,  entfaltet. 
Entgegen  der  lichten  Stimmung  der  übrigen  llAnme  ist  er 
in  duukltrcm  Tone  gehalten.  Die  WSnde  .sin<i  mit  reich  «e- 
achoiUtea  Paneelen  bekleidet,  welche  Max  Sehnlz  &  Co. 
■oefUurtea.  Die  reiche  Stuckdecke,  welche  in  besonders 
aaafMMrten  feldeni  Deekengeadide  erbilt,  wnrde  v«a 
Prof.  Otto  Leaeing  neddllrt.  Von  beaoBderaa  Beb  tat 
der  Aatbu  des  Kamins  des  Speittesaals,  vddiflr  ebe  von 
Bildhauer  Nicolans  Geiger  mit  grünster  Liebeaawirdig- 
keit  (^emel-iselte  ^[armorgrnppe  einer  UärchenerzShlerin  mit 
/.uhiin  n  len  Kiii  lern  darstellt.  Die  drei  grossen  Fenster 
dieses  Saals,  in  lichten,  tielblichen  Tönen  gehalten,  wurden 
nach  Kartuiis  vnn  Otto  Lessiug  von  der  Iloi^la'-nialerei- 
Anstalt  Karl  de  Bouch*^  in  München  aiistrefiihrt. 
Die  L'ek'cii  il'-n  (iarten  liefrude  Karzseite  gewilhrt  einen 
frischen  Blick  in  das  mit  i'il.uiz.  n  reich  bestellte  Kalt- 
hau.s,  welches  dnrch  eine  Spiegelscheibe  gegen  den  Sj  ei.se- 
saal  abgeschlossen  werden  kann,  die  mit  einer  von 
Qebr.  WeismUller  in  Bockenheim  angefertigten  hydniu- 
liachen  Yorricbtong  zum  Versenken  und  Helsen  versehen  i.st. 

Die  Mitbel  dea  SpefaMaaals  wurden  von  Gebr.  Bauer 
la  Bnaiu  aM|eftbrt|  mhiead  sich  in  die  übrigen  Tiscbler- 
vbcttCB  dea  Iubmm  die  ffnaea  Oabr.  Baner,  Q.  A.  L. 
Sehnita  &  Ole.  aalBUUacfaknaefaier  CMeekleabnrg 
tbellten.  Z«  dfeaea  zählen  namentlich  die  Wand»  und 
Deckenverkleidnngen  des  Billardzimmers  nnd  des  daneben 
liegenden  Spielraums  der  ICe^jelhahn.  Einen  hervorragenden 
Schmuck  die.ser  KiUime  bij5iet  das  von  Prof.  Hertel  ge- 
malte land.M-haftliclie  W  ai.>!bi;.|,  welches  in  seiner  >i!hcr- 

Einen  Filrbuiic  harm  Illach  und  ruhig  mit  dem  dunkh  n 
Q  ;hT  Hiilzarl:ci;*n  zusammengestimmt  ist. 
In  den  bisher  ^'cnaunt^-n  Räumen  ist  im  Frilceschnsse 
des  Hanses  eine  Summe  von  (iemiu  ^ern  und  .Siüeti  vi'r- 
eioigt,  die  in  ibren  Abmessungen,  in  ihrer  gegenseitigen 
Lage  und  namentlich  in  ihrer  prunkvollen  Ausstattung  die 
inaaeiBte  Oreaat  awiiehen  VVobnhana  and  Palaat  aträfen. 


IHe  genUtan  ftmllehe  Aalnge  nadAmatatlang  derUnne 
atallt  aa  den  Beatinr  nad  aa  die  ia  ihaeo  TeriEehrcBde 
OeaelMhift  Aahtdernngen,  die  nvr  eine  la  den  glldtlieh» 
sten  materieUaayaifeftltnissen  lebende  Gruppe  unserer  Oesdl* 
Schaft  zn  leisten  rerma?.  Wir  haben  es  immer  mitFrendeo 
begrüs.st,  wenn  materieller  Besitz,  wie  hier,  mit  VerstJlndniss 
nnd  Liebe  die  Kimn  herbeiruft,  urn  unter  ihrer  Beihilfe 
WVrke  zn  schatT'T,  welche  gleichci weise  Hcsieller  und 
Künstler  ehren.  „Wie  ich's  am  liekslen  schaute,  mir  dieses 
Hans  ich  baute!'  sei  der  ausschliessliche  (ledanke,  wenn 
Besitz,  und  besonders  dann,  wenn  grosser  Besitz  d.iza 
schreitet,  sich  eine  Ueimslüito  zu  gründen.  Wo  die  sedische 
Kmpflndang  beim  Banhem  nnd  beim  Architekten  aütapiidit, 
da  wird  sicher  ein  gvtes^  la  aaiaer  Elgeaart  bedealaamnt 
Werk  entstehea. 

EnthJUt  dae  w«te«anilge  Tbtergeaehoas  ledigUeb  die 
reichea  BmHaealatloantnae^  n  stellt  sielt  ia  vHIHgea 
Oesenaati  Uena  daa  ObeigesdiaaB^  weiehea  dieBlamede« 
intimeren  li^ilienverkdin,  wie  Schlaf-,  Bade-,  Garderobe-, 
Kinderzimmer,  nnd  ausserdem  ein  türkisches,  sowie  ein 
Friihstiickszimmer  enthalt,  welch'  letztere  beiile  vun  dem 
inneren  Hof  ihr  laicht  erhalten.  Um  3  Seiten  der  Diele 
ziehen  sich  im  Obergeschosse  Umgilnge,  von  welchen  <ler 
An-tritt  auf  drei  sich  in  den  Dielenranm  vorschiebende 
BalkriiH'  enii  ■jlii  li"  i'^f.  Mit  UeMinderer  Anszeichniini.-  ist 
das  in  diesem  (leschusse  liegende  Badezimmer  behandelt, 
welches  nach  d- r  Vorderfassade  mit  einer  Loggia,  nach 
dem  inneren  Hofe  mit  einem  Ruheraum  zur  Abkühlung; 
in  Verbindunir  .stellt.  Die  Wände  desselben  aiod  mit  reichen 
Kacbelgemälden  aus  der  königlichen  Porzellanmanufaktnr, 
nach  den  von  Dir.  A.  Kips  entworfenen  Kartons  gemalt, 

Khmttoltt  Die  abrigen  Bftnme  aind  aehlicbter  In  der 
itattaag  gehaliea,  w«!an(^aitii  sie  nidit  die  kaad^ 
Kllaatlerhaad  venaiaMn  laaaea. 

Mit  Ausnahme  des  Spetaeaaala  nnd  der  IMde^  weiebn 
mit  reichen,  von  A.  C.  Badmeyer  gelieferten  Plariaet- 
fussböden  belegt  sind,  haben  alle  RAume  durchweg 
e^strich  erhalten,  der  von  ('.  Klein  bezw.  M.  E.  Lnka 
hergestellt  nnd  mit  Linuleumbelag  von  X,  R  osenfeld  &  Co. 
versehen  wui  ;--,  Snweit  die  W'ilnde  nicht  mit  Stc>fffn 
ocler  Holz.  Oller  in  d'H  einfacheren  Uaunien  mit  schlichli'ii 
Paj>ierta)iet.'n  b.'klei.iet  sind,  sind  sie,  mit  enclischen  tider 
japanischen  Tapeten  der  Firma  Franz  Lieck  Heider 
geschmückt.  l5ie  Malerarl>eiten  besorgte  C.  Lange  Die 
farbigen  Vercl.asuDgen  mit  Ausnahme  der  schon  genannten 
S|i'  isesaaltenster  wurden  nach  Kartons  von  Prof.  itiax 
Koch  und  Dir.  A.  Kips  von  Louis  Jessei  angefertigt. 
Die  s&mmtlichen  Thtlr-  und  Fensterbeaehllge  lieferte  Frans 
Spengler.  Die  BelenehtangaUtaer  aiad  theila  anaParhi^ 
thdia  von  der  AktiengeaellaeBaft  fir  Fabrikatiaa 
von  Bronzewaaren  nad  Ziakgas«  Tomala  J.  O. 
Spinn  &  Sohn  geliefert. 

I)a.s  iiAnyc  Kellergescboss  ist  aa  TOrttnchaftsrtanea 
und  Dienstbotengelassen  bestimmt. 

Da.s  Stallgebäude  ist  im  Stile  der  deut.schen  Renaissance 
als  ZieL'eltUL'enban  mit  Sandsteinj^lieilerung  errichtet  und 
c'.rh.ilt  iichrii  dem  eigentlichen  Stall  für  9  Pferde  eine 
( k'schirrkammer,  die  Wagenremise,  die  Knt-scherwi>liniing 
und  RUume  für  die  Motoren  der  elektrischen  Itel.  lu  htuni: 
des  gesammten  Anwesens.  Stallungen  nnd  Oeschirrkanimer 
zeigen  den  Charakter  der  breiten  Wohlh^ienheit,  der  nna 
i-chon  in  den  übrigen  Baoanlagen  entgegengetreten  ist. 
Die  Einrichtung  des  Pferdestalls,  der  Wagenremise  nnd 
der  OawUnrknnuiar  lieferte  die  Finna  Heydweilier  dtC«. 

Beamdan  ▲afkasrikaankalt  verdleat  der  Garten  nit 
einer  Bdha  Ittm  BlaHN.  Deiaalb«  aaUabt  sUh  als  aia 
langgezogenes  BatdMak  aiMselien  Hanpt-  md  StaUgddbide 
ein  und  findet  aa  tfsir  clasa  Längsseite  seinen  Alnchlnaa 
durch  die  Banten  dea  laagea  Verbindougsgange.-!  zu  den 
Stallungen  ntid  der  Kegelbahn.  Die  äusseren  Wandflächen 
derselben  belebt  eine  mit  grossem  Ge-schick  entworfene 
(jartenarchit'  ktnr  ans  1  "roflUeisten  und  Latteuwerk,  welche 
dem  ganzen  Oarteu  den  reichen  Eindruck  der  Barockgiirten 
verleiht  und  den  architektonisch  nicht  leicht  und  jedenfalls 
nicht  ohne  erheblicheren  Aufwand  an  Architektur  zn  be- 
wältigenden Biutbeil  in  eine  harmonische  toadaehaffcHnha 
Verbiiidunj:  mit  dem  Garten  bringt. 

UcLi'i  die  Hersteilung  der  einzelnen,  noch  nicht  genaaateft 
Arbeiten  deaBueaiataaohFolgadeBanbeiriehten:  DieMannr» 
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nnd  Zimmerarbeitea  worden  von  in  Firma  6.  A.  L.  SehnltE 
&  Co.  in  Berlin  ansgeiabrt  Die  Lieferangr  der  Arbeiten  aas 
IwDgnuiem  Postelwitzer  Sandstein  war  dem  Hof*  und  8tein> 
actaiMbter  Carl  BohiUinc  tbertrag«B,  der  neben  den 
PmSUrangnilMUen  noek  die  Bildhaaenrfadtoi  ftbernftmiMfl 
hatte,  ra  welcben  Prof .  Otto  Leasing  die  Modelle  fertigte. 
Die  KnnitMhmiedearbelten  im  Innern  des  Hanses.  «owie 
das  das  Gnindstflclc  (r^pen  die  Stiasse  abschlifsscndc  (Jilti  r 
aehst  den  inftchtipen  Tlioren  staTiniien  aus  Jen  Schiiiicde- 
werkst&tlvn  \i>n  Kil.  I'uIh  in  H.iliii,  wlibrt'ml  das  v^i- 
guldtite  BaJkongitt*!-  der  llaupt)a.ssa(if  am  ili  n  WVrkstütti  fi 
der  Gebrüder  Armbrnster  in  Frankfurt  a.  11.  InrMir- 
ginff.  Die  Klempnerarb^iten  und  die  sehr  anstrcdt-hiut  u 
Obf-rlicbte  und  (jl.i.sb<'dacliiintr'n  f'rtijrte  F.  Peters  im 
Vereine  mit  der  Firma  .1.  (  '.  Spinn  &  Co.,  beide  in  Berlin. 

Das  Hans  wird  erwärmt  durch  eine  von  der  Pirna 
Bietschel  &.  Henneberg  ansgeführle  Warmwaaaer- 
heizung,  die  für  das  ganse  Hans  ansgeftthrt  ist  und  n 
welcher  die  WarnwaaMitereltnBff  dirch  eine  Dampinieder^ 
dnwfchriwmg  heiorgt  wird,  welche  later  aaderem  Ar  die 
Warahinwr  «nd  die  Kegelbahn  angelegt  ist 

Di«  Wnnenuilagen,  nnter  welchen  besooden  die  Bade- 
einricbtangen  hervorzuheben  .sind,  wurden  von  der  Firma 
BBrner  &  Cie.,  die  elektrische  Hclenchtunu^anla^'e  nebst 
der  Maschinenanlage  ffir  die  Licljtrr/.i  lauui,'  vim  der  All- 
gemelnenElektrizitHts-Geselisclialt ausgeführt.  Das 


Hans  be.'-itzt  einen  Personenanfzng  nnd  zwei  hydranlische 
SpeisaaaMge  von  der  Amerikaniscben  Anfzag-Bau- 
Oeaellaehalt  ladt  den  8|Mem  Otis.  Die  geeammte 
Xhehenelnriehtnng  rfihrt  tob  O.  TItel'e  Kuittfoftrai- 
Aktien-Geedlidnft  her.  Die  FUaMihdlge  md  Wand- 
bekleidnngen  mit  hoUftndisclten  nnd  dentacfaen  Platten  ihid 
theils  von  Emil  Ende,  theüs  von  N.  Rosenfeld  &  Oo. 
ireliefert.  Die  Anlage  der  elekt riechen  Klirgel-  nnd  die 
Fernsi  recheinricbtung  geschah  durch  Töpffer  &  Schftdel, 
willii'i  1  mit  der  Lieferang  der  Rolljalousien  mit  Licbt- 
^LhlitzMi  die  Firma  Beyer  &  Leibfried  in  Esslingen 
durch  ihren  Bertiner  Yertretor  Brnct  Sehiater  baraf 

tragt  war. 

Die  BanausiühruDg  lag  in  den  bewahrten  HÄnden  des 
Hrn.  Architekten  G.  Fiek;  der  Bau  wnrde,  naebd-m  für 
einige  Theile  desselben,  welche  der  Banofdnnif  nicht  cot- 
•prMben,  beim  Bezirkaana'chass  einDiopens  efameholtwar, 
in  der  Zeit  vom  Frühjahr  188U  bis  Ende  Septantar  1890, 
an  wekhem  Zeitpnnkte  er  vom  Besitzer  bezogen  wurde, 
aoageiBbrt,  alm  dank  dar  ■ndchtigeB  BanMtanf  tn  der 
TerUUtalsqnMg  adur  ksnen  Seit  nm  etwa  iVi  Jahren. 

Mit  ExoB  Sald«ehfai  Ist  Bertin  nn  einen  der  BnMi 
bereichert,  welche  nach  der  Bedeutung  der  Anfwendonffta 
nnd  der  Au!«tAtiang  die  strengste  kfknstleriscbe  Kritik 
hannabrdern  nnd  «nihalten. 

Albert  Hofmann. 


Kälteblegeversuche  mit  Flusseisen. 


P«  Sil  Sehlnise  nnnerer  UittbeilnDg  tiber  den  Bnn  der 
Fordorer  WeicbaelbrOcke,  Seit«  75,  whou  hervurt^lioben 
worden  ist,  lind  bei  (trlrK^'nbelt  der  Prüfari;  ilcn  für  die 
l>b-rb»DteB  der  BrDcke  bmiir.intr-n  PlniieiirD»  »nch  K'^lte  Hi*"»«- 
vi-rincb''  aD^e^tellt  worden,  um  in  ennitleln.  ob  ani!«er«e»BLn- 
liehe  Ktlte  ichU Hiebe  Rinfla'se  auf  die  WiileritandifUigkeit 
des  Metalls  iassert.  Diese  Ver*ocbe  bebea  im  OrgesMts  sd 
de«  jOBgnea  V^rsaebsa  des  l^ofesiors  Steiner  einen  Ar  das  in 
Bcd«  sukeade  FlassaetaU  sekr  gttastigen  Tetlaaf  «DMniaeD. 
Bs  hiMB  bei  dn  ViinuhM  nwaMlg  vanaUMaBe  Sitae 
~  I  die  neeh  den  in  B«> 


AngDgiheft  der  Pofdoaer  BrUeke  vOMHÄtnan  Pkalen  IltMt 
baftaden  worden  waren.   Die  Brgetanaa  dar  M  ani  dmainaM 


swenen  Proben  hatten  erveben; 
StreekgreBS«    voa  86,7  bii  .10,8  Hlttal:  ST.Tl« 
Zaxfesiigkeit      .  8B,1   ,  49,1        ,      40,6  . 
DehnoDg  ,  27      „  83  ,      28.7  i 

Pbospkorgehalt    ,  Ofi^h  ,  0.078     ,  0,Ct33i 
Aniaer  den  «nderen,  in  den  Bedingnogen  vorKesehenen 
Ftabea  wtnn  von  diesen  20  satsen  aneh  Proben  mit  ver- 
letiter  Oberbaat  gemacht  worden  nnd 
BWM  io,  dsss  Streifen  yon  55—60  Breite 
bei  B-12"'»  Dioke  in  der  Bjeifelinie  um 
eiDgehaoen  nnd  dann  nuUr  ärm  Dampf- 
haamer  sasammeDf^ehUeea  wurden  (Äb- 
lUM.  L  Ullaag  1),  bis  der  Duebmetier:  a  =  S- 

bis  iBtl  der  Dkha  (d)  daa  Sukm  mr»  «hae  daaa  hieibei  ein 
Braak  eiatiat. 


in  ftebaaliaifcn  der  obig«  Ab* 
«nd  üa  AUAUnagsvcnaebe  in 


nwdfilnl  Weiae  aMgeflUii^ 

1.  Bs  ward«  eiaeXUUnisdiwig  bugestellt  arit  8  Gewiebta- 

Chlottsloinm  nnd  9  Tbeilrn  Sebnee.  Nach  einem 
VorTersaeh  wurden  in  einem  mit  itsrken  Hols- 
beatieitt  wasserdiebt  gesimmerten  Holskaitea  13  's  feste«  Oblor- 
eaUln  aad  9  U  Schnee  sehichtenwelie  abgepackt  nnd  dann  der 
aeaamrate  Inhalt  mit  Holtstlben  KUt  durrheiutLder  geaibeitet. 
Kach  Vfrtaaf  Tun  H  Jlmiutn  ücigie  lau  Q ufi-ksirüei-Therniümeter 
tttr  da«  Uemit«h  -  QS^  bis  —  üü"  an  Der  Holikaatea  war 
mitl^eekel  verseilen  nad  an  denaouereü  WaLdoLK'en  mitSchnfe 
aaagrbeo.  TJnter  dienen  Terhkitniaeen  hielt  aicb  die  Temperatnr 
dea  Badci  ToUe  2  Stauden  hindnrch  und  atiPK  h:nterbrr  oar 
sehr  allmiihllL-b,  lo  dass  s.  B  uacb  Verlauf  von  weiteren  zwei 
Standen  da*  Tliernoaieter  —88"  anseigte. 

Nachdem  das  Bad  10  Uiaaien  stand,  werden  die  an  prUenden 
Flaasaiseastnifen  nltuls  einer  gceignatcn  Venlehtang  boeh- 
kaatig  atabend  eingeeenkt  md  awat  «e,  dau  dil  8Mfen  die 
Wftnde  dei  Hn'iiiagteBs  akht  beilbitan»  dau  wvden  aia  V| 

Bunde  kag  da*  Btnwirkaag 
des  Bades  aamsatat  üm  die 
Temperatnr  «s  Verbtanchs* 
attekes  selber  jcderseit  fest- 

 aiellen  an  kSaneB,  warea  die 

^,  ,^  ,  meistea  Streifen  mit  einem  etwa 

^""^  *•  6>»-  wdttn  nnd  M  bU  80 

Bahiloek  »aek  Abbildaag  8  tenebea.  Oiesea  Bobiloab 


könnt«  mit  Qaeoksilber  gefallt  werden  and  da«  Tbenaometer 
anfnebmcn. 

Kü  «ollttf  tnerat  fectgesteUt  werden,  in  welchem  Orade  die 
ErwÄmiin,'  der  Streifen  stattfittde,  wenn  diparlben  dem  Bade 
Ton  -  B8"  entnunimen  wurden  nnd  in  der  in  dir  Versnchiwerk- 
»t»tte  Torbamlenen  'IVnipf  ratar  der  atmosphärinehen  Lnft  (■■,  9  ") 
verblieben.  Zu  dem  Zweck  wurde  nach  der  enteu  ballMD  Smode 
einer  der  Streifen  hetaati^enommeu  and  in  oheiB  beael^oeter 
Weise  nittels  Tbeimometer  aehn  halbs  Uinataa  lang  beobaehtet, 
wobei  die  hdbnfantUehen  AUesnagan  ^  TM^peaMannafai 


aniwieaan  laa  Ja  t«>*8-l,6-lJS.lJ5-l>lol>Gnd.  I 
aaih  mbnlgea  Versal  eiae  Btagepnba  «alar  dem  HamiK 


Ott 

ler 

Sab  bla  8  Minuten  in  'Aasmah  nahm,  so  konnte 

alle  darflttalfn  Inaoibalb  «ehr  geringer  Temperatar-Uatersebtede 
dar  nmaetffobe  anterworfea  werden. 

Om  nun  noch  festnstellen,  wie  stark  die  Krwlrmang  dank 
die  Aibeit  des  Bielens  selbst  war,  wnrde  an  den  Probestieifea 
in  oben  beseiebneur  Weiae  aaab  io^elah  nackVeUeadug  der 
Biegung  die  Temperatur  giaMWat  ea  aalgMl  alih  Baild 
darchnebnittlleh  —  20  f. 

Kk  wurden  nnn  '.'5Strp;fen  in  dieser  Weise  j.robirt,  darunter 
4  StUek  mit  in  lier  Bie^J-liui«  pebohrlen  L&ohem  von  16 
DnicbnieKRer.  Die  Probe  dauerte  für  j-iif»  ^xWck  darokieiinitt- 
lieh  I  Uinule.  Alte  Streifen,  ancli  die  KB''uhrten,  Ueesan  siek 
cusummenscMA^f II,  obof  lu  br^cben,  bin  lier  Durebmessor  aa dar 
Biegeaielle  der  1-  bia  1'  ,  fachen  Dicke  de»  Streifens  est>piaeh. 

a.  Der  2.  Veraucb  b-traf  Abkuhlnug  mit  flÜ»Bijrer 
Kohlennänre,  eenai]  «o  Mi'jjefuhrt,  wie  au»  der  Betchreibaag 
der  Versuche  de«  Frofi^f  or  St'Uicr'J  in  erwhen  iit.  Die  AIk 
kübloDK  der  I.Reibe  Verduch^auelfea  erfolgte  in  eiser  doppel* 
ten  Bmie  von  dichtem  Kämmet  in  deasdbea  AbMasa^gaat.wla 
von  Heim  Steiuer  angegeben.    :>plter  wifdea  tttt 


 >daaBHnagliahwaide.dflelOi 

abaakaUaa.  Fast  alla  Streifen  waren  mit  der  oben  beaehrlebe- 

■en  TberaioBMUr-Bobrang  verseben.  Ausoerdem  worden  bei  awci 
Reihen  der  beireffenden  Proben  Calorimeter-Veraacbe  mit  8  bis  d 
StabUjliadern.  die  su  gleicher  Zeit  mit  den  Ver»nebMtreifan  In 
die  SammetbOUe  verpackt  and  mit  denselben  heransgesogea 
worden,  vorgenommen.  Diene  Versnebe  ceisten  in  dem  einen  Falle 
—  62".  in  dftn  andern  —  76'^  an.  In  »lle  mit  ThenBometer- 
bohru:i|,,'f ij  vi  Tfcbfne  Streifen  wurde  bei  deren  Kntnahme  an« 
der  Sammetbülle  die  Bohrooir  mit  Qieckailber  anKeltlllt;  diese« 
gefror  sofort  bei  i>S-',  aller  JMre  feu  und  war  hei  96%  der  ge- 
sansmten  Streifen  ouib  fest,  aU  die  Bie^uu«  unter  dem  Dampf- 
hammer beendigt  war,  wa«  ein  Beweis  dafOr  iat,  da»«  l>ei  allen 
diesen  Streifen  die  gause  Biegearbeit  vorgenoinmen  wurde  bei 
einer  Temperatur,  die  niedriger  war  al«  —  40 

Bei  der  eben  befcbriebenen  Atkühlnngiart  sind  rierKeiheo 
Versnobe  auigeiiihn  worilpo. 

Die  erste  Keibe  nmiasst  11  Stfeifea;  dawn  7  navatktat. 
S  mit  verletiter  ObidMt  (Im  alBgdina«0  lad  tflabdo*  nik 
15  »■  Locbweite. 

')  Wo«ba«ak>Ul  tm  (Mi.  Im^  m.  AMfe,^V<r.  isai. 
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20.  Febraar  1892, 


M  90«.  te 


Alle  «BT«rlettt«n  SiiU  lieiMB 
breeheo,  bU  •  =  1  bU  1%  d. 

V«a  4m  ftfktala  Mbn  bna 
bei  80*. 

▼«  te  «botariM  »IlMi  UeM  Mk 
m^ii  in  Mim  knah  M  TV*. 
MMraar  4B' Ito  r, 
danlHtalttlMa  ~ 

-  44» 

Dia  imit«  B«Lbe  hatte  6  Strcifea;  daTon  3  anveriatit  lad 
S  rarlrtit  (wi«  obea).  Alle  Probestreifeo,  aaek  dia  fatialstni 
Itonen  aicb,  obne  an  bncben,  darehbiegan  bia  «  b  8  Ua  VU  i> 
Ptobadanar  «)'  WaM',  «mkaohnUUlah  W  \ 
teahütafttliih*  Tmpai«»  bäte  IttiMi 

—  M«. 

Die  dritte  B*ibe  vmfante  7  8irvifeD,  iI&tuq  3  nuverletai, 
3  Terlent  (<rie  obea)  und  einer  geb«brt  mit  16>»  Lo^weiU. 
Verleizt«  uud  noTerletste  Siiibe  liaaM  lUk  ämtäMtglm,  Am 

so  brechen,  bit  (i  =  3  bin  3'  <t- 

Prohedaaer  60'  oi'  12o  "  dnrohKchnittlich  flO"; 
dorobaebniiUiebe  TexDpetatu  beim  letitcn  Uammericblag 
-44». 

Dto  viifta  Baiha  vmÜM»»  Ii  Stitilm,  ivnm  6  uYerleut 
mA  A  ftrium  («k  ikmX  T«  Üam  H  Stieifei  lienta  «iaer 
sw  Bnaittdnaf  te  vitMiMHaha«  «npmngliebea  Tempanmr 
fM  4air  8iaBa«t£«Ua,  via  obe«  arlfatnt.  AUa  11  Sttellw  f 
rfah  dutkbiagMi,  akM  ■«  bwehan,  Ua  asS  Ua  SV.  <• 

FiaMMar  60'  bU  IM»',  tenhaabaiMlM  1W{ 

«uvbHhBlttncia  Tainpmnr  4w  10  Snalta  b« 
HanmaraaUag  —  BS". 

Um  an  eebea,  ob  tnrend  welche  andere  Erscheinnngen  noch 
wabrtonrhB](>o  a«ia  niO'bten,  wenn  naa  die  Prohcatreifen  tebr 
lange  im  Fro^iaack  belieei,  worden  eptler  Doeb  6  Yerraebe- 
atAb«  —  Bit  clBigen  8taUi^ia«en  fir  «iMa  KakniiMl«r-T«r> 


ai]<-h  innamiiieB  nit  eiaam  Alkobol-Tbermometer  —  elngepaekt. 
BiawifiiQBK  TOB  COf  rier  Stooden  aof  dai  soerat  ge- 
logaaa,  6  Stomdan  aif  daa  aolatat  gasogeM  Sttak. 
Du  Alkobal-TbanMoieter  aaigta  aaah  V4  Stiada  — U>»,  mab 
V.  State  -WK  Mab  1  8näa  —1b«  Ma  — W«. 

BmI  K«lotiiMt«r-ViirMHba«iKabw.-08«Md— :t«.  ZmI 
Vmaehartboko  wvrdea  aaeb  Batnabote  aai  dam  8a«ke  nUf 
•a  dar  Loft  girlaiaen  lad  ea  aeigta  sieb,  daaa  daa  aiM  8*/ii 
da*  aadere  8'  gebraaebta.  bia  daa  Qaeekallber  in  ibn  flUang 
worde.   Naek  frbberen  Venoeben,  bei  deoeo  liob  beraaigeataUt 


hatta,  daai  die  Erwlrmoni;  4"  in  der  Hinota  batrigt,  1 
aieb  daaacb  in  beiden  Ftlien  die  onprflnglM»  KiM  ta  VtMt- 
Mok  ainnal  an  76",  ein  andermal  an  7%". 

D<a  4  dbrigen  VersaobMtneke  «orden  «nier  dem  U&mmer 
laaaaaMOgeaeblageD,  bin  a  —  3  bii  3'  ^  d  ohne  dau  iri^ad  ein 
Braahaiotnti  Di^i  blieb  da«  Qi^olcitilber  noch  gefroren  \>U  2' 
Vitt  'Vi'i  V  —  ao  daat  die  KtUe  beim  leisten  Hammenscbliig 
gawaiwi  iat  ja  4.9°,  46<>,  49".  48«.  — 

Die  Bricebniaaa  der  Toretebead  eilftaierten  Kttlte-Birge- 
reraoeba,  weleba  aof  dam  Werke  dei  Aachener  littiieo  Aliiien- 
Verelaa  n  .Rothe  Erda"  aoter  Aafeiebt  de»  bOberen  Kontio'.- 
baaatM  dar  Ba«Ter«altng  aagaalalit  «ordea  alad,  lagao  fttr 
dia  mia  daa  geyrtliaa  Tkaaiaa-flaaaelMM  «la  galaa 
ab.  Pawab  Ifegt  JiteaMla  laiaitliiOMd  ti^  — gai 
flawlaama  BnabM  bi  ballv  JafanHMlt  IncMm  m  1 
Baltbrt  naa  Ja  aoab  PloaaittblaaUlMa,  airo  Sehieaaa  aaa  alaea 
Material,  daa  aieb  beittglieh  Miaar  eieiekaitigkait  aod  ZAbig- 
kait  dem  für  BrttekeBbaaiea  Terwandetaa  Flaiametall  regel> 
■Aaiig  nieht  snr  Seite  itellen  kann,  mit  der  grOwtea  Ua- 
aeb«  iidigkeil,  obaa  dabei  äo^^stlii-k  zo  werden.  Dnd  dorh  lipt;t 
dia  Gefahr  alnea  Sebieoeubrached  in  gnutt  KAlta,  otkuieuiLich 
bei  piWaliabar  Taa|«atar-Aaad«ran^  vial  aAhar,  a)a  der  Braak 


In  ftr' Deata4blaaid  ilifla 
]  Zaitaag  «iaa 

nrtbeil  im  Wega 
ea  in  jlairater  Zeit  Toaaiitaa  der 

rlehtea"  {(e«ebeben  iet. 

Die  Crtbeile  der  lIBDcbener  BeTSIkeraag  Uber  die  Men- 
bentellaav  der  8ebflling*traiiae  i.  Th.  mit  Aipbaltbelas:,  c  Tb. 
■It  Holcpflatter,  waieu  eo  ^-etheilt,  daaa  die  „Neaeiteu  Nai-ii 
riebt<>n''  f  gpfrathcn  famifQ.  iiowobl  d  e  Anwohner  dieaer  Suaate 
all«  auch  eine  siB'*x''r<'  A^iiihl  Ton  MQucbrner  Aeretea  darfiber  10 
befraeen.  Za  dieiiem  Zwecke  «endete  das  Blatt  eine  grStEere  Ao- 
labl  Fragebogen  aaa,  die  recht  lahlreich  aoigefUllt  nud  sarllck- 
genendet  worden,  «odaa«  von  183  Anwobnera  der  SebeUiagatraaia 
ond  Toa  140  Aeritrn  Antworten  elnsingw  aad  alMB 
Geaaami  ort  heil  verwerthet  wt-rJen  k->aatea> 

Daa  BrgrheiM  drr  an  die  Anwohner  dar  Sinaaa  «naagaMa 


▲afragca  vaibffeotliebua  dia  ^HOaeHeaar  ] 
Aabag  MafCBber  «.  J.  uMt  daa  Tütli 


Naaiiiahtaa' 


«aaatealiiiMHMVdMMMateb  Ma  1.  Kih*: 
gwiibloai  Flaatar  daa  ▼«tktl»  ta  der  UdliinttaMa  m- 


VW  m  Mhh  b^ahl:  *1  labM  baÜBct  «Im 

aa,  n  aar  «taa  aaWba  im  7tMpMMa 

JMWba  aiib  Toa  Tialaa  «adaraa  Stimmea  erwftkat  wardaaX 
i^btaa  dia  Varaabmg  aiekt  bemarkt  ea  babao,  1  SiimaM 
katia  aagar  Varmiadaraag  Baotarkt;  dia  Dabrigea  liMtea  dieaa 
Frag«  aaaataebiadeD.  Dia  9.  Frage:  „Hat  daa  ceitaMklo<a 
Pfla«tar  eine  Vermindernng  de*  Strataraltrms  kerbeigrfatan?' 
konnte  nor  tob  174  Kefrivgten  beantwortet  weideo,  da  9  eret 
an  die  Slraea«  geiog^a  waren.  BcjalieBd  antworteten  liiS, 
4  erkannten  nor  eine  theilweine,  ä  keine  Verminderong  ü  1 
Die  8.  Frage:  „Hat  daa  ger&aacbloM  Pflatter  (örderlieb  auf  die 
Beinlicbkeit  der  Stratie  gewirkt?'  wnrde  von  171  Stimmen,  die 
4.  Krage:  „Glaoben  Sie,  da««  da«  g«r4aecbIo>e  I  flMter  eine 
gilnati^  Kolge  (ar  die  (ie^ondheit  der  Adw<  rim  r  bat?"  Ton 
168  Stimmeo  bejaht.  Die  6.  Fräse:  „Hind  auf  dem  ger&oaek- 
loieo  Pllutar  OMkr  Uafille  bei  Fohrwerken  Turgekommea,  nad 
waraa  diaaa  aahwaiat  odar  iaiehtarer  An?'  wird  tob  S9  Ba- 
fragiaa  mmMMm  gilaaaaa,  06  babaa  Uarbaopt  keine  UafiUa 
(««BigataM  md  Bab)^aMrtt  ui  U  «aUea  weniger  OaWla 
'  MMMMt  babai.  ulbMASldiaFngaa" 
arapaaMMIr  Aspbak  bfjahaa.  Dia  C  hi«a> 


Justus  Krämer  ■}-. 


iareb  daa  am  9.  d.  Ifta,  so  Haina  im  76.  Leben*Jabre  er- 
folgte Hinscheiden  des  (;ro.i:4b.  hpi<^i(ch«n  Gebaimen 
Baaratb*  Jaem»  Kraiai^r  hah<>n  nicht  LOr  dia 
BaamtM  der  fieatlsohen  Lndwigt-Eliieubftbb-UeHell^chaft  ihren 
baahTerebrten  ond  verdienaivoUen  taciiniactiea  L'aef  Terloren, 
aundero  aaeb  da«  Hea^ealand  beklagt  in  ihm  dfii  gfiKiineM 
SabOpfar  fa*t  lAairatlii'tirr.  in  ilipsein  Land  ^rli^pmirci  Ei''<'üb,thuL-D. 
Da  der  Veratorbene  auch  bei  Anafabrniik'  :<':-i:u-:  JCi.t?.  Lirf«.  «uweit 
wie  mS^lirb,  penöalich  an  Oft  nml  StM >  lip  ohernte  I/«itaBg 
flihrt«,  ao  iat  e*  aaiOilioh.  daa«  derselbe  <ast  in  allen  grSuaren 
aad  fclalatiaa  Ofun  anaarea  Haaaaalaadaa  bekaaBt  aad,  wla  ea 
bal  aaÜM  aantaUebea  SigaaaobaflM  alabt  aadera  ariMiab  «ar, 
baUabt  Mmaaa  Iat. 

flSMOatt  «ritaata  aiaklMMT  bri  aalMa  Ualtt- 
er  Jederaalt  eia  «ablwalladari  faabiig  Tar- 
ir.    ÜDTaiaagt  koaata  ibai  aaab  dar  ffMlBiata 
nte  ein  bMonderea  Anliegen  rortragen;  war  ar  daab  in 
Torna«  eiae«  frenndlicheo  Smpfaegea  eieber. 

Darob  derartige  perrdalicbe  Bigeaeebalten  hervorragend  ond 
in  hO:h»ter  Achtung  attbriid,  dürfte  der  Voratorbene  ancb  ala 
Techniker  eine  nicht  gewöhnliche  Ketlentnng  b«^aDf<pnicheD.  Bin 
reicher  .Schal«  an  Kenntniaeeu  im  VereiL  mit  >-iL(r  i;roH-»Q 
onertxtl  lllchrn  Arbeiiakrad  haben  ch  ihm  m5i;lich  Kcmarht, 
akmnitliciiH  Entwörfe  fttr  die  Tielcn  mphr  n  Ier  minder  »chwirrigea 
Linipn  den  ani<ged>-hate&  Kieeubahonettes  der  Ueeellitcbaft  la 
HL'biifT-u,  Liuierj.  die  mit  weitaebanendem  BMck  auKgewäbit  und 
Oberau  aolid  nad  aweekeataprceheBd  aoagatUrt  aiad,  ao  daaa  «ia 


allalB 


Dia  jiOaawa 
Lehaaf  Kranan  m 


Bkeia 


«a  mar  dar 

BBatande  kaaMa,  alad  etwa  fiitgaate; 
1.  Di«  groaae  Biaeabababrteke  Ober  daa 
bei  Maiaa  (4  graaa  Ocflaoagaa  aa  tl.  UO' 
Paall'Mba  TMgar). 

i.  Die  Blaeabababraeka  Uber  deo  Mala  bei  Haaai 
(6  Oeftioagea  aa  44  ■). 

8.  Der  niOO "  lange  eiegleiaige  Tonoel  dnreh  den 
Kribberg  (Strecke  Hanao  Eberbaeh). 

4.  Der  850  lange  Viadokt  Aber  das  Hinbäehel 
(Straeke  Hanao  Ebetbaeh;  10  OeffnoogeB  an  SOb:  Hohe  rl  dS"). 

5.  Der  \200»  la&ge  awaigeleiaigeTaaaal  bei  der  Baba- 
fubrang  am  dia  Stadt  Mala*  aaab  daai  aaaM  laatral « 

bahnbof  aiw. 

Andere  immerbin  bedenteule  Baateu  tollfii  bipr  nicht 
angefflhrt  werden.  Diteegen  »ei  erwihnr,  Ja««  Kramer  berror- 
raf;''!'.  li'ii  .\Dthei]  an  dem  (Teaammt-Sutwnrfe  für  das  MMB 
Uaaptbabntint  in  Frankfurt,  a  Ii.  «ebabt  bat. 

Ia  aeioer  Stellout;  a'ü  tecbuiioiier  Chef  ood  StallTertretar 
daa  Yoialtaanden  der  i^peaial  Uuekiion,  abewthrt  ia  Rath 

"""k' iSd  aiakt  m^Mlua  tSSSIim,  aiSkM  «iImb 
ilBuatUabea  Uatctgabaaaa  unmMaaaa  la  abtaadaai  Oaiiäbtalai 

Uelbn.  mga  er  ta  Med«  nSni 
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wtirJe,  mu»»  dir 
B«rtt«k(iehtijpug  gesogen 


n«  Aspfaklt-  oder  Holxpleater  mr,  «■<  wunn?"  wird  uter 
dn  fwi  Bb«nll  gebDrien  MotivirnnKra  enUchiedrn  von  S3  ätin- 
MB  nin>i>*^ci>  Atpbklt-,  voD  181  StiiDn.en  ini!iiD>'t«D  den 
HoltpflMt«ra,  Ton  97  B«frai;tf>n  iib«r  ni'.eiitiii;bicden  k«!^'*'" 

Wie  b«reiu  Iwi  der      K/iu"  «rwäNn 
dfts   Srireboips   der   Umfiega  is 
werden, dftiteinTheil  der 
Anwohner  erat  nach  Rr- 
neaeraoi;  drr  l^cbelliDi^- 
•trene,  becw.  nadi  Uer- 
■tclinr  4« 
loMm  PlartM  tm 

litt,  ui 

ikh  alt 

▼«Mut- 


•0  ach  wer 

wie  die 
iit  DsAlle. 

Nicht  weniger  inter- 
Mnat  Ui  i\t  Ansknnft 
ter  be(r.i-gtPTj  Acrite, 
tberwelrlie  ei^M  fptter 
die.MOaebenerNeu«iiteB 
NkofanebteD''  eiogehend 
berichteten.  Heben  eacb 
M  Aeritedie  Frage  bogeo 
«uantceftlU  ivrOekne 
•eadet,  weil  «le,  Uit- 
Bliedef  dei  Intiieh«« 
vcveiia,  m  ■]■  gtgn  iim 


r 


■1 


Vmil  B«f  Am« 
mg  Ton  PrifmMB  «to 
0«tMkt«B  •hgebe.  n 
haben  doek  niBeiat 
darUber  nitimraend  sieh 
erkllrt  diss  die  Pmae 
iadieeer  wirhtif;eti  Fra^e 
Aireffn:  K  eebe  und  aach 
die  iadlTidaellA  AnRcbaa- 
ug  der  140  ATite, 
weTebe  Astwon  ertheilt 
haben ,  ereeheint  nicht  nn> 
wiehtig:.  Vielfaeb  haben 
dieaelben  hingewieien 
nfciMii  Anaipraeh  des 
Htm  Q«k.  Bktk  traa 
im  Miicr  18W 


t 


ivd>t  to 

kIKrt«:  .Vi  iit,  wenig- 
Meai  fir  die  OrontAdt«, 
die  Beeebatfang-  eines 
grttaieUoseo  Pflaiters 
nicht  Bebr  allein  Sache 
flMSsieUer  ErwAfraag 
leitfcs  der  üfmeinde- 
rertri-inns;,  »onileru  s^ie 
ist  eine  im  emmtnifstcu 
Sinne  pralttitche  Foriin- 
mn<»  der  üffeDtlichen 
(i«?u:idheitepflFKe,  eine 
aerTenbji^ieiuiche  Nolh- 
wendiKkeit." 

Din  Anikllnfte  der 


Wohnbaiw  James  S.il'.s 

atriiil-  kt. 


hin  iü  fkriin, 
t :  K  *  ;  I  f  r  nr.il  v 


SUndpnnkta  aas  betrMhtft  die  haupi»jtcbli<-hiien  VoriUfce  des 
nertuiuhlosen  Pflasters  vor  Steinpfliner  und  IIic«>)ini?  2.  Bat 
das  KeriaMbloee  PflaMar  im  Besuuderen  fär  eintvlne  bkoStf  lot- 
koTmende  Krankheiten  (NerTOsiikt)  namhafte  Vorth<>lle?  8.  Wm 
ii<t  Tom  bygienischfn  Staa^tpnnkte  aa*  tlber  dai  AupbaltflMlM 
•B  sagBB?  d.  Wm  ist  Uber  du  Holipflaster  sn  satcen? 

labtireff  de»  Asphalt- 
pflasters  wiid  hier  he)  liie 
Bi-obRcht  iDlf  trwA'mt, 
das»  der  Aspbal^baba- 
stanb  bakterieafrei  be- 
fanden worden  ist,  dan 
das  reni  acbllstigttBtlS* 
pflaster  da^gea  dattt 
Mataitatodei  Tmkieb. 
bar  tit  SBd  bvt  die  tot* 
■Igttakat*  Inprifrnimtiir 
■ItTkanr,  Hara  n.  dergl. 
die  ZeneUnn?  des  Bula- 
•toffes  Terbiudert,  hei 
AaslaisuDK  dervlben 
aber  die  klf^inxten  L.ebe- 
we^pn  lofuii  sich  ein- 
steika.  Wesentlich  mit 
Kü.  ksirbt  anf  diene  Um- 
stiude  m&trec  wohl  die 
A'rite  entß»?ea  deoAn- 
wohuern  tun  81  Stinmeu 
für  Atphalir,  mit  Sö 
ätimniafllr  Boispflsster 
(K  nnahsm  sieb  nagt- 
ViM,T  nr  MrtOMhlOMi 

Pisitar  «wiHit,  9 
für  BtehpilaaUt  aia) 
die  6.  Frag«  baBatwottet 
haben,  wekba  lantiete: 
Welche  tob  beiden  A  tea 
Kerinsehloaen  Pflasters 
verdient  in  Htnblick  anf 
die  effi-ntlicbe  Oesnnd» 
beiiipfleKS  den  Vort«|f 
Asph<lt  nder  UolzV 

Als  „sonstige  Bemer 
knngen"  wird  vonteiten 
dt-r  Aer»te  anf  die 
h'ccbte  Besehsffeoheit 
der  .Str&KseBfabibBltBta 
in  MQnchea  bfBgawi»- 
■eu  Bad  eine  baldige  be* 
aehlNBigt«  BantaUaBg 
genuaUaaaa  Fflaatan 
Bla  drtaf aad  waBashaoa- 
waiihheielobBet.  Dvrak 
4iB  CrBeanang  eiaaa 
nenen  Oberbanratba  ftr 
die  geaanimte  stadüaebe 
BanTcrwilinnfi; und  eines 
Denen  lUuriilhi  fOr  Jie 
TiefhaiiTPrwaltunK  Im 
benonderen  nehi  »u  rr- 
hoffi-n,  das«  die  tuü  dem 
MlliicHener  BUtte  reran- 
lasttnUntersiicbuDgnirbt 
ohne  Erfolir  heiflglieh 
Erlttllot  K   dieses  brat- 


'1  hlcri:artei 

'  i  r  .<  n  r  Ii  ♦ 


befragtea  Aersta 
i  L  WalahM 


eiatieekten  sieh  anf 
bygicBlaaban 


sieb  die 


liehen  Wnnschea, 
BUrgenebaft  gearin  gern  ansehliessen  wird,  bMbes 


Mittheiinngen  aas  Yereinen. 

Architekten-  und  Ingenienr -Verein  cu  Bannover. 
SitinniT  am  ß.  Jannar  1882.    Vorsitiendcr:  Hr.  Karkhansen. 

Zn  AbKcordneten  für  liie  l^;e^j*hril^e  Ab^j^ordueifn  Vcr- 
sammlntf;  werden  gewtbll  die  Ilrn  :  Köhler,  iicbacht.  Keck, 
HarkhauNen  nnd  8cbwenDg,  lu  S  ellvpriretern  die  Hrn.  Hehl, 
Ansborn  nnd  Nefsenin*.  Hr.  üfh«-iuier  Banraih  Sehnster 
erstattet  ilanu  einen  einf^ehemlen  Heriebt  Ober  den  Auafall  de« 
▼  on  Cölln'sdien  Wettbewerbes,  indem  er  die  Bcwegii;itiiide 
darlegt,  tob  dtaea  aiah  daa  Pnifgcriaht  bat  dar  llenriheiiasg 
•    -  .  jjj^  EniwUrle 

hat  Hr>  fnt, 

8tl«r  dM  «nm  PMb  «filtm  (IMO  Jt%       Anh.  Bfhl« 
tweitca  (1000  JC.),  «IbieBd  die  Katwliia  d«  BrB.  Arah. 

nnd  Baaley  tan  AnkaiÄ  myfaUm 

^ftmntliehe  Torgenannte  HerreB  lind 


der  eiBg«laaf«BaB  U  Batwtili  kat  MtaB 
■M  te  ?«iriMriMW  WHmMIt  Bei 


BdfCamann,  Lorens 
■■i  Bwh  aagakanft  siiid. 


ai^gakanft 

aBiA»«i|(. 

m  1«.  Jmuu  lan.  TeiaiiMidat;  Hi,  Kdfclti;  t  DantaUnf« 


Bir,  Prof.  Jordan  bespriebt  in  Ungerem  Vorlrace  die 
Triangnlirnng  des  Stadtbetirks  Hannover  i.  J.  IbOl. 
Da  eine  einicehende  Verfiffentlicbnog  dieses  Vortrai^  denntebst 
in  der  VereinüiPitsehrift  eiMbeineu  wird  tind  anrh  in  J^r  '/Mk- 
Bcbrifi  fOr  Verme^sangsarbelten  (Heft  1  vou  ir'jji  u  fr- 
folgt  int,  möge  hier  anf  diese  VerftffealliehniiKPa  Tcrw^c-ifn 
werden,  xomal,  da  die  da«  b^'clisfp  InteredM  verdienende  Ab- 
bandiuDg  im  AnsiOKe  nnd  ohne  bi-iKsbe  v>>n  hil  ilichpn  Tar- 
stelhiDgen  wenicer  Tersländlich  sein  wllrde.  Allen  FBch8P:io>.-pn, 
die  sich  mit  derartii^en  Arbeiten  besobiftiiren.  kann  da*  Siadiaui 
der  VcrOffektliehong  anf  das  Wärimt«  empfuhl'-u  werden. 

aisnng  an  U8.  Jaaaar  IHlfit.  Vorsitaeader:  Hr.  KObler. 
All  Mhr  wmkmtmmu  9m  ist  Br.  AnhUckft  Hu  Jaar 
klBdkl  tm  BarllB  cnaUiMa,  ut  la  dar  Emi  «iMr  gtM 
biBBiAita  reiebea  Anastellang  dar'  TcnabtadaBBitlgateB  Ab- 
bUdmgaa  aad  Zeiebnaagea  einen  eiogebeadtB  und  ftaselnden 
Vortrag  tUar  Abb  englische  Wobnnaai  an  halten.  I.«ider 
iBBsa  hier,  Ii  Alt  Wiedergabe  auch  nur  der  baaptstcLIichaten 
"  '  »1  TM  aiatB  mUmb  ttigtbw  Mf 
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SO.  Febrntr  189S. 


ilesen  Vortrag:  Ab«tud  g«DDBmei  werdes.  —  Hr.  Janghtadel 
katt«  auanerdfm,  einem  tu  Ihn  trerlcfataten  Wuoicbe  fren&dljcbxt 
eD-njirf  clipnil,  eine  gr.nnp  Ainaiil  nriiljnBtfr  AiifDahinfn  aa^ 
SpuuieQ  nnd  Etryptea  uiiii^i-bracbi.  die  die  tou  ihm  gepUnUn 
ßeiMwerke  tierea  wllen  Vor  allem  die  cgypiiiehen  BÜtter 
B»hneD  die  rcftat«  AntmerkaamkeU  der  Anrewodes  in  Aotpraeh 
Hsd  feMltn  Bicht  m  dinhlhMnuMUicioHnttiahaSebirfe 
md  DMUUahiali,  aoMani  «Mh  Imli  ihi«  tukgmtm  rad 
kluüeilMte  AmmM  «U  au  OmMit,  ndt  ien  bulkteud 
IfIflklalkMttlIntM  Mf  itaM  vfaUM  nlt  dnidw  !■  Vw- 
hbteoff  MiiMh»  dii.  nndu  Mf  M«e  taMcM*  AMrftoke 
I  Mm4wf  41»  laUnfMiM  Bawiuiniw. 


Dreadenrr  Architekten  verein.  Ib  der  VeretBrnlanK  «m 
9.  d,  bil'lcte  den  Hanpti^eef n<iftnd  ein  mit  Kroewn  Beifall 
»nfeeiiuiiiuifniT  V'nrtrw;  (l>^i  Hru  Pr,  Sporisel.  Direkliona- 
ai<4iiiteiit  »m  kOuitflicbeu  Kapfemlicbkabinet.  Uber  Bthri  Bot- 
wflrfe  tnr  Dresdener  Pr»nenkirche.  Die  tahlreicb  er- 
•chienenen  Mlttclieder  nnd  (ift^te  foUten  den  AatfilbratiKen 
au  der  Il*nd  der  aafttreslellcen  OrlKinsIp'Sne  mit  Irbbadem 
luleirsiM!,  obgleicb  etil  Theil  der  KrjfebniRse  der  beiflelichpn 
KorwhnnireD,  wie  der  Vorsiuen  if ,  llr.  Arch.  AiiAtii,  lidi'li  Si^liln?,. 
dea  Vuriraga  ernkbote,  den  metaien  tcbon  dorcb  den  vortO^- 
lidien  Beiinw  wa  V«veiBniitglia<a  Fraf.  Dr.  8te«h*  n 
4ea  1919  ankioMMB  Wtäkm  .DrMten  BmIm*  ktkiiut  mr. 
!■  tbilgM  km  Utr  Mf  4w  MiAhilMin  BcriAt  Iber  «n 
SiiwiMfcM  7mng  in  Hr.  6  4.  J.  4m  «ONtfa.  Au.*  v«r- 
«MM  imdM.  Dem  Vnrtra«  folxten  HlUhaHugw  IlMr  tot 
AnMl  tiair  Keni^ieiner  Konkaneai  nd  tkw  liM  Yeniat' 
••wte  4i5  Wkkln  In  ciM  KomiNim  mu  B^pt- 
UrtkonkraMoMi. 


Architekten- Verein  zu  Berlin.  Siti.nig  yom  16.  Pe%rw. 
Vornitaenipr  Hr.  Hinkeldeyu,  anw.  10t",  Mitgl..  10  Ottte. 

Nacli  Erleiliiraii(f  eiuiifer  nnwe«euthoher  i^rchllftlieher  Mit 
theilnnKeu  wird  aofort  in  die  Ker»tliiiDg  d^t  TaifenordnoBK : 
Ufber  die  Bebannng:  der  Vorurte  Herliim  einK-etreten. 
Kinifeleitj't  wnrde  diesclb»  dnroh  den  Bericht  de»  Hrn.  Stadtbrtbi. 
Köhn.  Charlotlenbnrj;,  lihpr  die  «llifemeineB  hierbei  infrage 
konusenden  Oe«icht»pnükie,  an  welchen  Beriebt  eicü  die  der 
Hm.  BMiup.  MUhlke  nnd  Prof.  Baiinir  «chlosücn.  lieber 
dn  InlMto  dieeer  Beferai«  «irl  in  d.  uächatea  No.  im  Za- 
hMMhtal  irardaii. 

oifWidMff  Mt  «Ifi  die  eigMUi«he  Be. 
MkwtehtlfM  Wngn  Mf  llmtaff  dn  29. 


ferelne  eirnje^faneen,  so  dau  im 
▼on  1000  Bxeaplareo  gertchnei  werden 


Vorstandasltxaog  des  Verbandes  dentsolier  Arob  -  n. 
Ing.- Vereine  vom  13.VabViur.  Hr.  Pinkenbirg  legi  iDDlcbat 
die  Abrtcbunn^  (Br  IMl  W.  Dte  Btnaaline  b»t  7137  v«,  die 
AuHfTAb«  0117.«^,  betra(W«  M  da««  tieh  am  Bl.  Deienibcr  1891 
ein  Kaii»ei\begtand  tob  WSOJC  ergeben  bat.  üiertu  >iud  noch 
la  rechnen,  welche  an  die  Baaicltnnir  fflr  V'erbanddnit- 
theilnofen  in  ««blen  waren  hl  I  wfli  he  im  Ltnfe  von  18M  Ton 
den  BiDselTcreitieu  wieder  eiuf^ebtn,  s->  dani  «ii  h  im  Garnen 
ein  Pias  von  liHX'i.^  ersieht,  welcher  Fond«  aller'lingi  indieiem 
Jahre  arhr  nothweadij;  ift,  da  mehre  auTorberKeaebene  Ana- 
gaben  la  leitten  lein  werden. 

Rezfl|[lich  der  WasderTenammlnng  ist  so  erwähoeo,  dau 
Hr.  Bnh.  Lipalna,  Dratdn,  aicb  bereit  erkIKrt  bat,  einen  Vor- 
tnc  Obtr  QottftM  Sniftr  «n  haltn.  Die  BaUtUlnntr  de« 
DaakMda  te  AmulUim  m  WMiawMwilm  darf  ai^i 
gMieteft  IctlMMst  wwdei,  wnkkm  4i»  BtaranralttaK  der 
Akadamie-MeabMUB  an  der  Btttl'ieken  Tsrraiae  eeitena  de* 
kgl.  Bleha.  Minlaterinna  de«  Inaern  den  Aaftra^  erhalten  hat, 
dw  arforderlieben  Anordnungen  Iflr  lechtseitige  [Jebergabe  de« 
Aifttallanvfplataea  an  irefTea. 

Der  Mr.  Reicbikowmianr  (Qr  die  WelianMtellDnK  iL  Chicago 
hat  naumehr  die  Einladapg  aa  einer  Konferent  torxkt  He- 
iprerhnng  Ubfr  eine  in  snoaffeDde  .Anü.ttllaDKa-Aotheilnutf  (Ur 
Architektnr  n,  luifeiiieurwesea  aulMeu  L!  1  F.-br,  murgens  10  Ulir 
in  dem  klein, n  Saale  des  Atchitek'.en  Hauses  erlaanen  Im 
ganien  siml  Einladn-.iKen  an  9ii  Pereouei  aa«  allcu  Tlieileu  de* 
E«i«h»  ergangen.  Der  Verband  Ist  dabei  mit  eitcr  simliüh'-n 
Aniihl  aein'T  Mitglieder  b<tbeilii,-i 

Br.  Cortbell,  Cfaicigo  bat  ein  detaillirte:«  l'n  Kr.aiui  des 
Inganienf-Kramaiaatttrdienlchaten  Wochi-n  in  Ausaicbi  gettelit. 

Vm  das  tO,  dam  Terkaade  aagebdienden  Vereinen  haben 
19  «Im  BMiMOItuc  M  dar  W«lta«tatallng  direkt  nbgeleknt, 
ttm  T  TeniMB  teMefnekan  vmAlmlm  MitcUeder  id. II««« 
WMdffilete  nd  17«*  Bodenfllelnw  Oeber  aUe  Fragm  wird  ito 
Koafaveaa  toai  94  hoffentlieh  anarefehend  Klarheit  eelaffn. 

Nachdem  nnnmehr  der  Verein  dent-cber  Ingealenre  nnd  der* 
jenige  dentfcher  Ei,<eDintteDlente  ihre  Vertreter  für  die  Beratbnag 
der  Fiu9iu.'iii«bfraKe  dem  Verband*- Voratande  laalialt  gcmaeht 
haben,  rollen  die  Mitglieder  iti  einer  eratci  Bitniff  aaf  Sesn- 
ab'Dd  den  6.  UAra  elDg.daden  werden. 

Auf  d&a  Werk  „die  nttllrlichen  Baunti  iue  I).-i]tM  iilaniK" 
•Ind  bia  jetst  740  Beatellaagen  aeiteia  der  Mitgliedai  der  Binael-  I 


lüfL  Vit  «Mi  IM 


Die  Auftlmiiff  der  BupollMl  la  den  Stldten  des 
OrossherMattaan  Badim.  tm  Oroeiherfogthan  Baden  wiid 
die  Baapoliid  M(  d«n  Ual*  wd  in  den  St&dtea  dnreh  die 
Beairktinter  MuceSbt.  iat  aovtt  atantliak.  Den  Besirkatmten 
in  daa  Stidieo.  daiet  Voralaad  ein  Verwaltvngabeamter,  meiiteaa 
Jnriit  iet,  lad  dem  Beiratb  in  dea  meiaten  Fiüeo  an»  Nicht, 
technikern  beelel«,  Mibt  kierbei  ein  SaehTrretAnükrer  »nr  Semite, 
den  die  Stidte  an  emeuen  befngt  »Ind  nnd  ohne  Aamahine 
anch  ernennen  und  aatorveatM  aaoh  hoooriren.  Es  ist  alw  in 
den  meisten,  in  dea  BeairksBmteni  tn  benandelrulpn  BanfraKcn. 
die  anm  weitaus  grOtaten  l'hetle  techniacher  Natur  »iml.  dtr 
stldtiBche  Techniker  ansecblaggebeml.  Ks  wird  nca  daraufhin- 
gewiesen,  dais  der  tec.hnisehe  B-?rathpr  drrr  Henrk*mter  in 
«pioer  Eigeoiscbafl  als  etidiisc.her  Beamter  nicht  aelbstftadig 
peting  »ei,  da  aeine  Stellang  und  Honnrlraag  tob  den  sttdtiaekM 
Kollegien  abblngig  aei,  woran»  der  lli»»»Und  aicb  ergebe  diM 
der  H^adiiBehe  Techniker  aneh  bei  Fragen,  die  Uma  OlMinW 
nach  eine  ge gantheilige  Bataaheidaag  baanspraelttn,  ai  TO  «M 
Kollegien  ata  solehen  Md  alt  dnaiMalnea  KoUeglalültgUeden 
in  ihrer  BigenaehMft  all  Bankwii,  arondbetluer  naw.  aiebt 
„verdarben«  dtrtab  Dkeer  Kiiaitnl  werde  dw«b  die  Kaagel. 
baftitfcMt  der  Banna^iebaag,  welche  eft  ein  freie«  nad  aelb. 
»tlndigea  Hudall  deeSaekfcrttKndigen  erfordere,  noch  erheVdieb 
TergrOesert.  liner  wird  daranf  hinge wieaen.  das»  Leo;«  zn 
dea  Bemfe  der  Ban-SaehTeratAndigeo  bei  den  Beairk^imtern 
berafen  werden,  welchen  in  den  meisten  Fal  u  'jiu  weitacbanea- 
der  Bliek  nad  ein  tiefer««  VemUlndnl«  lUrfl«  Itenifei  abgehe. 
Daher  die  „verderbliche  Paragrapheureiterei,"  nnter  welcher  der 
Einielne  niid  die  Gessmmtbeit  od  icbwer  tn  leiden  haben. 
Anerkennend  n-'i-n  betvorgeboben  werden,  da«  die  im  Jahre 
1889erfoletp  (iraiidiing  de*  Inntitntn  der  Beiirk*  Baokontroleare 
eine  weseLt  iriip  HpB<pninK  gel>racht  bat;  dem  «teht  aber  die 
Klage  K.'i:i'untier.  da^s  (tlr  die  Siellang  nnd  Veigltang^eaar 
s&chrermii  -litTPii  nfhr  wetiig  gpthan  iet,  wiehalb  TOklleSItiMh^ 
bare  Kräfte  ftlr  derartige  8iellnngen  stellt  Bl  gevtanea  iM. 

Nonmebr  babei,  wie  dte  ,Bad.  LMdiMiltf."  ta  ikiwHea- 
mer  rom  18.  Nor.  18»1  bertohtet,  dto  ?«MNHr  dw  badifebaa 
8IUU  Mf  dm  lelrtM  SüdMIa«  I«  Vrathng  im  Brelegaa  be- 
aeUeaHB,  dnUa  si  vbkM.  dasa  dar  Saat  die  BaapoUael  M 
die  Sildte  abtreta  B«  hnbM  aicb  dagegen  gewiebttge  Silinmen 
erhoben,  welebe  befürchten,  das»  »ich  die  oben  gerttete«  Mia»- 
atinde  dalarch  nor  noch  Teraehirfen  würden.  Mit  Nvbiraok 
wird  yerlangt,  daa«  der  Ban»aehTer*tAndigo  in  Banp  I  rci.u.  Iipq 
Tom  Staat  beateilt  nnd  besoldet  werde  uad.  aliiFol;^'e  nirrTon, 
der  Staat  aneh  die  Bangabllhren  elnaiehe.  Niob:  nhne  auf  Br- 
fahmiigeB  der  Praxi»  gegründete  Berethtigmig  wird  daranf  hln- 
gewleaea,  dasa  »choB  die  Treuuuug  der  Baupuliiei  ron  dem 
allgemeinen  Poliielweseu,  welche«  «taatüch  Ist  nnd  bei  der 
AnsObv.it,'  dpr  Banpoliiei  mitaawirken  hAt  mit,  i:uiuti&i{lich- 
keiten  verkaNpf!  nei.  Ferner  wird  als  anmi5,<lii-b  beaeicbnet, 
da»  Oebiet  der  Binpolitei  van  dem  »l'i^^meinen  Gebiete  der 
Siieherheit«'  nnd  (ienQnJbeitfpoliici  »charf  au  tiaMcn.  Ala 
schwerwiegender  Urnud  gegtin  die  Uebemahai 
dnreh  die  StAdte  aprftche  der  üuiüUod,  data  di« ' 
Standpankt«  oft  Baaagebendw  FriHiplw  dar  Ell 
mit  den  aUdtiieha  IntanateB  la  WidarafnA 
eimaltttea  ItiiTiiMii  n  «iMilMBBeuunhnugw  kDutei  alle 
EiiriM  MM  alt  nlMiIger  Aanahae  de«  StMM. 

Uebir  te  Ftage,  ob  die  Scldie  oder  der  Staat  geeineter 
sind,  die  BMyelinel  an««nttben.  können  yerachiedeae  Aaalabtea 
bew  eben,  die  je  nach  ihrer  Ilinneignng  an  den  «i&lilsohen  «der 
»taatliobea  Behörden  begriliidet  werden  küuuen.  Jfienfall« 
liefert  MOurben,  welche«  die  Banpolixei  selb.it  annttbt.  den  Be- 
weis eine»  nnparteii»chen  nnd  objektiven  Verfahrens.  Allerding« 
i-it  hier  dem  Siaaie  <Us  Aufaiübt-ireeht  gewahrt,  woran«  die 
Verireter  der  Staat^lji'  pilizei  das  Vprlaig'n  ableileu,  die  Bau- 
puliiei gleich  gani  in  die  lUude  des  StAate*  »n  legen.  Jeden- 
falls erhalten  die  HeKtrebm  t;- n  di,-?er  l'artei  eine  starke  Nahrnog 
dnroh  den  Umsiaud.  diis,i  iu  Preus«en,  wie  in  bfleaiendea  «Il4- 
■  Ifiil^L-iiL-ij  StadtPn  die  !tftii|)Ol  izei  dQr,^b  den  Staat  anigaAbt  wird. 
Ks  wird  mit  >'in.bdnicli  betont,  daxs  wenn  aneh  anwaUMDoM- 
iriglichkeiten  Torkommen,  sich  die  Slldt«  ia  AUfiaiiMa  hat 
dieser  BinHohtnag  wohl  baftnden. 

Sei  dea  MM,  «i«  1ha  MUe.  JedaoUto  Halt  te  Aull«« 
der  BMpiteii  te  4h  aiiitM  grewan  Mdan  m4  adbet  la 
Sildtai  VM  MOOO  Blawehttem  an  anfwtrU,  «o  TortrefUeb  aie 
eieh  in  kkiurM  Ingen  bewlhren  mag,  in  grosaen  Fragan  sehr 
eft  Tiel,  aikr  viel  u  wVnachen  «brig.  Du  bexlabt  eieh  aowohl 
mf  daa  HeehbM-  wie  aneh  anf  da*  Ingenieir-  «ad  Straaienban- 
wesen.  Wir  mnsatea  leider  die  Wahmebmoag  machen,  dasa  in 
nicht  wenigen  StAdten  eine  Reihe  von  fUr  die  Batwieklang 
dieser  Städte  beJeutungnTolter  Fragen  in  darchan»  ungenOgendem 
binue  jji'lu.it  wardF».  Miu  kuniint  namentlich  ancli  angesicht» 
der  biaweiien  dorcb  aus  rerfehlten  Bennkeilnng  Ton  UoehkM- 
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entwtifeD  durch  deu  die  Biapoliiei  anttbenden  Beamten  cn  <ier 
Octoieacuf ,  dMi  die  Flkickeit  dra  Biuelnea  in  Mhr  Tielcn 
nUm  ^eht  »awrei«kt,  •!)•  fttr  ii«  BmrtlMilmBg  einer  ekateii 


üaittate  trwiffn      ktanü.  Du 

Mrf  die  BiuettWf  einer  mm  mehren  Mit«;liedeni  l>e- 
KOrpmekaft  fQr  die  wichtigeren  Angeleeenheiten  der 
Banpoliiei  hin.  Ar  deren  Betohiaaee  dann  der  nur  Uebenraebnng 
4er  fiAapolisei  iMatellie  Beamte  dae  BxekutiT  Organ  bilden 
wttfd«.  Klne  eolohe  KOrpertebaft  kOnnte  sowohl  aas  Vertretern 
4w  fltUtt,  wie  ans  Vertretern  des  Staats  Easammengeneict  sein 
mA  Baaste  aowoU  Vertreter  de«  Hoehban-  wie  def>  l'i«'fi>ftnweieiii 
In  aicb  vereinige!.  Der  itJLDiilge  Banpoliceibeatutc  »Un-  Miigli«d 
dieaer  KOrperMhaft.  Die  Aniahl  der  MiiKlieiler  dif^er  KArper- 
iekaft  wttrde  am  tweckmftiMigateD  6  betragen,  nud  zwar  wUrd  u 
in  ihr  Tcttreten  »ein  je  ein  dem  Hocbb.in  uuil  dem  Tiefbau  an- 

SihSrigM  Mitglied  al»  Vertreter  des  äiaais  and  iwei  glpi'^hr 
ftgiieder  aia  Vertreter  der  Sudl.  Hitvi  tritt  noeh  der  bau 
politeibeamte.  Der  Vortiti  wtre  abweehgelnd  ein  Jahr  lang  von 
einem  Vertreter  der  ätadt  und  einem  Vertreter  detStaates  sn  f  ulmn. 
DirBtaftliMttMnu«lNTM8iMMMi«mMunin*mlwMM«i. 

—  L. 
Bar.hp-  hr.inkungen  Im  Sinne  der  Aeathctik  und 
der  Goiiuud]~j>!it.Hpolizei  lind  nemrlich  doxch  ein  besondere« 
Geiets,  welcbea  die  Debcnehrift  ftthri:  nOcwu  beu.  den 
Stadierweitwanga-  nad  Bthtiumlu  Itr  dia  Vonit»  t/at  dem 
ncMMtllbite'*  !■  BMtbmn  rngMun  irntta. 

SIMM  Q«wit  irt  ttws  mm  ymirfHikMifftadnllBiwgeMti 
va«  ins  aa  Ue  Seite  so  e<ellen ;  deei  iMMUt  daanlb«  weit 
OMhr  ia'a  Biiicine  gehende  IkatimmmgMl  feil  jene«,  wie  t.  B. 
Tonchriftea  Aber  die  Höhenlage  der  Smaaa  vnd  der  daran  lu- 
•rriehteaden  Qebtode,  Voraehritten  Ober  VerUndugen  der  (Jnuid- 
•tfleke  Bit  der  StraMe,  u4  eiM  haapoliMlUato  fiaatiraiag, 
welebe  Big&oiangeu  tarn  haHkw|liahu  BaifoÜidgiialii  von 
81.  Jaanar  l^''^  billeu. 

Unter  Vuih»  !  ä.'t  eitipr  splurrcu  nn^fUbrlicbcri  Wipüergabe 
werden  hier  aua  dem  traKlH'beu  Uei-etz  uur  fia  punr  KlDiel- 
besummnngen  mitgetheiU.  welebe  fkIi  auf  die  Lii:;uiit;  ,.n(fener 
Banwelst'  und  die  Pembaltiiiig  tüd  lalrtkikulagen 
an«  bettimmten  BauTierteln  beiit-hen;  diei>elbi-n  lanten: 

S  8.  Bei  Ffiutellang  de*  BebaaaBgrplaiiea  liOauen  iOr 
•iaseloe,  «ei  ea  bereit«  bestehndet  aei  es  nenauolageade 
BtnMcn  oder  aolehe  StTaasenihiaUa,  walehe  aa  beidea  Kadta 
darek  aadara  Olmwali 
daa  OmdaiMiB  Wdai 
llBlaa  (BartMÜlblw), 
MtaiM  Pw«hilrtan«a  beiUloh  daa  M  dar  BuHmnf  «la- 
nhaiiwlm  Abatudaa  dar  aiasaUeB  Qakiada  atitelegt, 
nali  «!••  •rakUaktaitaaka  AaabildvBf  d«r8«lteB- 
freatea  Torgeaohriehen  werden. 

Bei  derartigen  Banbescbrftnkangen  ist  lugleich  die  Be 
stinmnng  in  treffen,  ob  and  io  wie  weit  diese  Keu»naDi(8greD- 
■en  mit  Hans-  und  Kellertic[ip*D.  Kelltr1ii:hik^9iL-u.  Kan-matten 
u.  dergL,  sowie  mit  e)nieli.en  Vor-,  N-hpn-  •td  r  Anfbaiiipn 
%ber*ebrilten  werden  dOrteu  und  iu  welcher  WeiHe  die  nütet  nu 
tea  Theile  der  UrondstUek'-  sa  beuuiien  und  eiDznlriedik"'[i  nu  I. 

De^yleieikea  kann  bei  FfHtHtflinng  des BebaaaDg>']<!*[ie.H  tur 
bestiBiBte  ätrasseu  uder  Beiirke  die  Erriclitaug 
roa  fabrikea  und  Wirtbachaticn  utcr  Tun  die  Nach* 
karaekaft  hel&atigenden  Ueicb&f tsbetrieben  Terboten 


adcF  diNii  yinWlt  ktcnut  imiMiit 
hlBttfft,  od«  ■•uUtk«  B»«- 
mrto  im  daaalbat  aa  aniaktaBdan 


ia  Hiablick  anf  daa  (iaswiaehaa 
tBT  XiBfUmDg  fthnlieher  BaaU 
Taiwien  ge^^enwirtlg  aia 


l-VorkehrungOD  bei  oloktrisohon  Anlagen 
In  Oflfblad«!!.  Die  äicherbeiis- Vorsehritten,  welebe  seit  etwa 
etaaa  Jakre  tob  den  FenerveniicbernnKe  Uescliscbaftea  bei  Ver- 
■liikiiBiin  TOB  tiebloden,  in  denen  eleliirlsehe  Anlagen  bestehen, 
oder  etagerichtet  werden  svlleti,  gcTi  Sen  werden,  sind  bis  jetii 
dQr/tig  and  ebenao  ersc;  ii;i('jü  i  t  i  ti  den  Uutern»hmern  elektri- 
scher Anlagen  tiblicben  hedingnogen  (vergl.  biertu  ti.  862  ff. 
der  Hanknnde  des  Arcbii.)  deu  b»'i<enfitan<l  nicht,  inmal  diese 
Badlngnsi^en  weniger  den  ächutz  4es  Uebiades  im  An^e  haben, 
aia  den  der  elektricchen  Anlage. 

Wenn  es  bisher  poiixeilieheraeits  nnterlaiisen  i.^t,  Sioiier- 
haita-Vorsebriften  an  erlassen  —  nnd  dies  gewinn  mit  hecbt, 
so  lange  nicht  durch  aablreiebe  Erfahrnngen  eine  ansreiebende 
Omadlage  tOr  eia  geieugeberiaekea  Vorgehen  geeebaffea  iu  ~ 
ersakelaea  die  PaBarTaraiehernngs-Gesellaekaftaa 
'  ^  $Uk  der  Sache  aaiaaehaaB  aad  ia 
Baatashtnogen  alle  haiAgUakaa  Tkat- 
SB  TBMrkaiteu  und  aafgroad  der  ga««Baa- 
a.  Z.  alt  Toriebllgea  sam  Sekotsa  der 
Oaktale  gegen  die  (Jefebren  eleicuischer  Betriebe  herror 

Jto  kalr.  Paakt,  aif  aralaksB  aaaaidiBn  la  «fnUiakaa 
MlUn  MrfkMlHHa  giaaiht  wM*  iatrin  ila 


e&Dglicbkeit  der  i  solirenden  ümbdllnng  der  Leitnnga- 
dräbte.  Entweder  schmilit  der  dcreb  den  elektTisehea  Strom 
gltthead  gewordene  Draht  aiebt  selten  echoeil  die  iha  amgebeada 
iaaUnadd  BtUa,  otet  akor  letstare  wird  «nfgtaad  aaklaakMr 


«Btsladat  daia  daHBttsmA.  aa 

gefUrt  «raid.  IMe  BatMakaaf  oiaar  l 

nnmittelbar  Torbereitet. 

Es  handelt  sieh  non  tBalebat  am  die  Frage,  «la  laaga  dia 

IsoUrhcdeekvag  der  Dr&hte  den  anf  ihre  Abnatinng  aaif  Za- 
stOrnng  einwirkenden  Kriftea  in  widerstehen  Ternag,  bis  alB 

ta  dOnn  geworden,  oder  gar  bis  der  Draht  TOllig  Ton  ihr  ent- 
blü4»t  ist,  sodann  nin  die  andere  Krasje,  Welche  Art  tod  Isolirang 
aninwenden  ist,  uui  da*  Hidzw-rk  i^i-uin  die  Eni«iliidiii  »f  .Inreh 
den  etwa  glBhend  geworif iita  fniit  in  SfbUnen. 

Bs  mau  «ich  bierau.i  filr  die  i''ener?eri*icheroDg  eine  dop|.elte 
.^Lfordernng  ergeben  bei  Uebäuden,  in  welchen  die  Klektruiiät 
ZQ  Beleochtangs-  oder  motoriichen  Zwecken  verw-udet  wird, 
einmal  n&mlicb  das  als  das  beste  erkitncie  I  ü  u  1 1  rtni  t  tel 
fOr  elektrische  Leitnngeu  voranschreibeu,  anderer- 
aaits  die  Oiltigkeit  da*  Faraiakernng  an  eine  perio- 
diaah  BBBBiaraBokaadakaBv.BaarBeBernde  Isoliruag 
der  LaitasgadriktB  aa  kaApfaa* 

SiarBB  flrilektea  wir  bnaerkaa,  daaa  et  vm  i»a  aHaiBiBulai 
Bedentnng  ersebeiut,  tuntebst  fesliaalelkB,  war  dia  PrBida* 
gen  aai^fnbren  soll.  Wenn  es  etwa  die  Absieht  wira,  kiena 
die  Thitigkelt  der  Poliaei  in  Ansprach  la  nehmen,  so  fltrehua 
wir,  das«  die  Kontrola  Tieltaek  auf  die  Aosstellnng  gani 
wertbloser  Atteste  stirfick  kommen  wtirde.  Uns  aebeiat  hier 
Dar  eins  niOglich  und  Bweckmtssig:  das«  die  VersieherBBgt- 
OesellHcbaften  selbst  did  Kontrole  der  Anlagen  in  die 
Hanl  i.elimen  nnd  aUdann  nicht  nur  der  Iklei>catau..-n-  und 
KraiiUberir«gaDg«aLlageu,  toodern  auch  die  der  lüitisbleiier. 
Dii3  Aasiellnng  eigener  (iesellsehafts-lit'aDiteo  tilr  diesen  Zweck 
durfte  nicht  »o  schwer  sein,  als  et  anf  den  ersten  Blick  Tiel- 


Tfirwcndang  von  Kiiutüahuk  in  d(>r  Ba '.tcchtiik  Von 
der  cbemiK  beu  Kubrik  haue  iu  Hannover  Linden  gebt  aas 
folgende  Miltbeiluni;  zu:  Kautschnk  -  npetiell  TDlbani:<eber  — 
bleibt  hekanDtlich  sowohl  bei  groasfr  Kälte  (bis  20"  C),  als 
aaeh  bei  grosser  Uiiae  (bis  -i  K(y*C)  gleich  elastiseb,  ist  na- 
empfladlich  gegen  ttaende  AHtallea,  ätaren  aad  chemiRehe 
Baapaftoi  «Bd  andarcUtarif  llr  VMHltkalMa. 

Db  Viliieadang  tob  Kaataitek  aa  taUtaakaa,  BOhrea. 
wamerdiektaa  Siollaa,  alaetliehaa  Qawakaa,  B^kikea  aa».  atkUft, 
aargeaBga  deaaaa  Tialiaitiga  yarwaadhafkalt  aa  daa  na^g^ 
faltigsten  nnd  TeraokiedeasteB  Zweoken. 

In  neoerer  Zeit  hat  sieh  aaeh  die  Bantechnik  den  Kaateekak 
ihren  Zwecken  dienstbar  gemasht  hat,  indem  sie  seine  BlMdsittt^ 
Widerstandsfkhigkeit  nnd  die  Eigenschaft,  Fiftsaigkeiten  nieht  aa» 
«anebuen  oder  dnrobsnlaisen,  benottte;  gerade  diese  Art  der  Ver- 
wendung des  Kantschnks  Terdient  mOehcbet  bekannt  an  werden, 
da  sie  jeilen  Bannutemet  uier  nud  Hfiosbe^iiier  ia  hohem  Urade  in- 
lerejsirrL  tun?!,.  Ihe  utn  ujinLlie  Fulifik  Bnaae  iu  llangorer  Stellt 
fiiien  Kaiit*chuk-L*acbk!tl  her,  der  dasti  verwendet  wird,  Risse  nnd 
SjiftUen  in  ?i-hadbftft  gewordenen  l'spi'dai  hfTii  ita  Terkiiten.  Die 
Eiufachbeit  der  Metbode  dieee^  Veikiuet,^,  suwie  die  Sicherheit 
nnd  Danerbafti^keii  der  auf  diese  Weite  erzielten  Abdii^tnag 
bat  ia  Fachkreiiea  allgemeine  Aaerkeaanng  gefunden.  So  hat 
BBtar  aaderaa  die  Verwaltaiw  dar  XAaigL  SlUhaladiea  Staate 
Eiseabahaen,  walehe  hU  188?  dleeaa  Kitt  Bawaadet,  aiak  sa 


Iha  LaakatailaB  ia  FappiUekarB  bb  Tarklttaa, 

dea  Kaattebnk-Daekkitt  mittels  eines  fpaehuls  la  dieaalkaa 
hinein  und  lässt  ihn  8  bis  4  «"<>  aoob  aatliegen.  Dteaa  Metbode 
ist  eine  derartig  einfaebe,  das«  sie  Ton  jedem  beliebigea  Arbeiter 
aasgetOhrt  werden  kann.  Der  Kitt  ist  weich,  elastiseb  nnd  von 
soleber  Konsistens,  dass  er  anf  vertikalen  Pitcbeo,  Ja  aalbst  aaf 
(Jlas  nnd  Metall  leicht  und  eebr  fest  klebt,  ohne  shiBliiciaOB 
uder  abinfrieren;  er  wird  Tun  den  WitterangsTerbtltoissea  la 
keiner  Weise  bcsinSn.'Uit  and  bleibt  nach  Jahren  noeh  aoweieh, 
daas  er  sieh  mit  den  Fingern  drücken  l&Süt.  Aach  luni  Dichten 
Ton  Zink-,  Wellblech-  nud  Ulasiläcberu  wird  der  Kantactank- 
Dachkitt  mit  Vurtheil  rerwaudt,  indem  die  Anechlüjse  durch 
Verkilteu  iriipfniL-bcr  «emssht,  werden  höauen.  Ebenso  kann 
man  nndicbte  Auscblu.-ise  an  Uaaern,  ächornsieine,  tiOf  tsobtohte, 
Dachfenster  nsw.  in  gleicher  Weise  dicbien. 

Ein  ferneres  Ton  der  Firma  hargeatelltes  IMakt  iat  dar 
KaataebBk-Daeklaek  (athflUiaigerr  ~ 
als  darabaaa  bahharar,  gaaml-ala 
gilt.  Bia  aoloker  Aaatiiak  «Mit  Vm*IUk» 
fiab,  llieast  sieht  ab,  adkat  kal  '  _  "  ~ 
so  das«  alao  du  tttr  die  DlUher  ao  listige  Sanden  Termtedeu 
wer  lea  kaaa.  Beror  jedoch  ein  Daah  aageatrlehen  wird,  BtUsea 
iniitlchst  alle  Risse  nud  andichten  Anseblttsse  Bit  Kanla^ak* 
Dacbkitt  Terkiiiel  werden.  Selbst  sehr  alte  nnd  aehr 
datab  diaa*  Bakaadlaag  so  gat  wie  ; 
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DEUTSCHE  BA02BITUNG. 


SO.  IViniar  UM. 


mh  Ktattcbsk-lMlirplUtn  Ml  ^.  ^ 

Inliraniw,  miie  lamMtak-DUhar,  md  ■««  aumM  fb  Ab- 
«Mkng  flMtar  DMtr,  «mh  uildl»  fra  HnOOmn 
Miteilt. 

AUtO  dleMB  PtbrikaMn  rtthmt  MM  fai  fMUnti»  lowohl 
piM>  WtUifcetMtodlgteii,  «UMWhpHMHritbirkeitiMlL  K. 


Zur  Stellang  der  Techniker  la  BMbMB.  W»  hShem 
Beamteii  is  SMluen  TeitiieMeB  sieh  aal  •  Klum;  U«rTon 
•ind  «to  «MB  f  h«0IMff.*>  b  b«Mra  alah  «ttr  Aadwem 

in  dar 

I.  Klaaatt  Di«  StaitaBiaiatcr,  aia  OaMflla,  41»  e«ienl- 
lieataaaati,  die  «IfkUelm  GaMaai  Btika.  (Ib  dlcier 
KlaaM  k«la  TMMkerX 

IL  UaaM:  Der  PMaUeat  des  OberlMdenKerielitg,  die  KrI. 
Oeaudten,  die  Qebelmen  Rftthe,  dt«  Generalmtjor»,  die 
Kreinkuüiptlente ,  der  GenerelitutMowalt,  der  Oeneral- 
dirtktor  der  8t»at*fi»enb»hn'Pn,  der  R«ktor  dpr  üniTersiiit, 
der  Oberlnadforstmnsier.  die  OiM>r»ten  in  (It  Sielle  fUi"» 
Bri(f»dekoiBm»ndenrÄ.    (In  Ai^^tr  Kla-^^p  kpin  Trfhiiiker). 

III.  Kla»»e:  Die  mit  dem  Dienntpriliia-e  \ru  üf  tie;iri»ri  Fir.Aür-, 
Hol-,  Jnstii-,  RpKieruni!f<.-*ttieii  n-<w.  ar,K«'^it  li!cii  MäDii'trii«!- 
lÄlhe  (hierntiter '2  Tfc'inikpri,  'lie  üb^rKtPii,  die  Prftaid«Dten 
der  Lind^pricbte,  der  R*kiar  dfr  fchiitchen  Hockechnle. 
die  Obfr-Fiiiani!-.  .InUi«  ,  Kirelien  .  MpdiiioaJ-,  Bfi^bmng»- 
nnd  ()ber  !whulr»the,  die  ObersilientepanU. 

IV  Di«  Amtslianptleate,  Hijirt,  Direktoren  der  LaBdglllrtH. 
P  naouftthe  (7  Teekulker),  OberlMuritbe,  OimlbialiatrtCT, 
BcKiemaRerktke,  Burttke,  BaaiaiptktanB,  Haaplleate. 
LaädccriektvtUie,  FoUaeirtthe,  fltaataaawllte,  AntvMter, 
AMiiiltittfc* 

T.  Xlaaaax  Ol«  Tltvltr*.  Bau-,  Hof-,  Kriege-,  Hedisinal- 
Itoat,  Oewerbe-,  Btener  ,  Zailltthe,  die  PremierlieiteaaBt^ 
41«  gekondelieiienuta,  dia  Utl«  ebne  Banennnoff  ciaea 
RolleKinms,  die  BergamtMneeaoren,  die  Befereodere  bei 
den  Ober-  und  MiitelbebOrden. 

VI.  Di«  atataBDletigeD  Bwiwi'C*^»«'*^»  Stewr-  oad  Zoll- 
iMfdktaRB,  BaimadH*  M  in  üalaiWUrdaB  ww. 

Nene  Theilliaber  der  Architektenfirma  Ende  &.  Höck- 
mann In  Berlin.  Wj»  wir  Ti>rDebmeD,  nlnd  anntellR  der  Tfr- 
•torbenen  Archltekun  P*al  KBbier  nnd  K  li:*r  U  eii^Lherj;  die 
Architekten  P.  U llnteoberger,  M.  Scbiebliek  nad  U. 
Kleinert  &\*  ^onf-arf  in  dta  IttU«  dar  AnUtaktMlnna 
Eade  diBöckmuD  eingetretea. 


rrplsanfc:abcii. 
Uober    den  Wultbuwcrb  "für    Entwürfe   zu  «Inem 


Diakonatbau  in  Königstefa  a.  S.,  deuen  Bifekoiaa 
•nf  8.  eo  mitgeibeilt  worden  iat,  «itoekBen  wir  aeainia  fNnd- 
Hehlt  tnr  Binalalit  tkartawaw  Omacktaa  dar  keidaa  aaeb- 


Teratlodigea  PMlarfahm  (Bn.  M.  Olaa«  m.  Tl.  <)««Bttn) 
•aah  Ml««  AiM(abra.  Biafcgaagea  waren  aleht  weniger  als 
W  laiMtillli  Ten  deaea  1  weyen  TenpKteter  Einliefemag, 
M  da  BladarwarthiK  anrilekgeetellt  wurden.  Aaeb  tob  den 
TirbMbeadea  89  AiMtaa  warden  bei  weiterer  Dnrebiiebt  noch 
IS  Bbergaagea  —  grOtitentheila.  weil  den  VerfiMiem  bei  drr 
OeaanmtaiierdanBg  dee  Banee  eine  K'ückliehe  AniDnir.inK  df. 
ateil  auiteiifenden  BaiipUiie«  nicht  gelnnRen  war.  Uoter  icn 
TerbleibeDd'ii  7  Arl)''iipn  erblelt  diejenige  der  Archit.  lim 
Daderitadt  an'l  Kömmler  in  Chernuiir.  den  l.  Preis  infuliico 
ibrer  gaten,  mit  KeriDgea  leiclit  rn  bewirkendea  Abtudernngea 
allen  Anforderangcn  epicprechemien  Gmndrl»»-LöJonn:;  in  der 
Fasaadi-ubiMnni;  "*ind  AbsiDiitru  iu'eu  der  HOhen  gebuien.  Ancli 
der  mit  iem  2  Prei««  ansgeieichneie  Eitwotf  dee  Brn.  Vmm 
0.  Born  in  Copiu-Pirna  Terdukt  »einen  Erfolg  weeentlieh  der 


Torittgliefaen  Baainaaordnnn|,  wihnad  die  FUeädaa  ala  weai^r 
ctlanMa  baaakhaat  attiMi.  A»  MUtaa.  mm  Aakaaf 
aaiptoltaaaa  AiMtaa  ■!»  da  EanwciMa  .8«la«t«<Baata" 


«■daBlala'(ntb)  wild difeiiaavanaiawelw  die  (Mletsterer 
aHeNliffi  n  ralalN)  OeatalcoBf  dea  Aegawraa  feloU,  wibrend 

die  BeamanordBnog  den  Anforderaogen  des  Progranmi  nicht 
fibenll  geoUgte.  —  Did  3  ttbrlgen,  mit  inr  engetea  Wahl  ge- 
laactaa  Buwttifa  Oacca  di«  Kaaaworte:  aKOaigtteia',  .Zaa 
Dlaan  der  KMm'  aad  «BaaMM". 

Zu  dem  Wettbewerb  um  don  Rathhaus  in  Schöne- 
beck.  der  in  No.  i:i  d.  Bl.  bei-proeben  worden  iat,  theilen  nn« 
dii.'  liru.  Krlinüiin  ^  ^pindler  in  Berlin  mit,  daae  der  tob 
den  PrEinricbteru  lum  Abkaof  enpfoblene  Batwmif  Bit  den 
Kennwort:  „Der  ätadt  aar  Zierde"  aoe  tknm  Atelier  ber- 
rtbrt.  Die  BopfeblaDi  aelieiat  im  UtrifaB  «Im  «ifolgioie 
«mrnna  aeia,  da  dan  Vabmm  Sbar  dl«  fiaarthaOaiff,  walobe 
linn  Arbeit  «rlSahrea  kau«,  Mäher  Iniaerid  NaaMtek»  ta- 
gegangen  war. 

')  VariL  <li»  KfL  Hucki.  Ilafruigtirliiaiif.   IBVI.    I>rf)iieii,  Wintli  c. 


Per«OBal'Na«hrieht«B. 

 _jmli«  da«  mMuik.  Qdk  BrIl  Inaar  lal  dai 

htaa.  tadwifeB'BkkB  fit  der  M»li.  Ob.»Beir.-Iaq^  Brtk.  Tbaadar 
Hayl  n  Maina  in  dia  Stella  eiaea  Dir.-HitgL  berofen. 

Wftrttamberg.    Oer  Abük-Iag.  Hebeaeker  bei  dem 
baateebn.  BQr.  der  Oen.-Dir..  i.  Z.  ia  ZiaMiMa,  tot  Mf  iU« 
Stelle  einea  Bauiusp.  bei  d. 
aUa  ia  Kdaaelna  bcttidait. 

Brief-  und  Fragekasten. 
Zn  Anfrni;e  1  in  No.  13  der  „l>t«cbn.  hztg.'  empfieblt 
»ich  nna  llr.  F.  Emil  SebSfer,  Bildhaner  in  Dreeden,  SebOtaen- 
gatee  84,  der  ala  BenuTator  der  Freiberger  Ftretengraft,  der 
Kieaigtaga  d«a  Dona  in  Fraibeig,  der  Kiraben  8t.  Nicolai  nad 
St.  Jambidoitaelbat,  dar  Kirab«  ia  DSbala,  aowie  liagere  Zeit 
alaltaafator  am  Zwiacar  la  Dtaadei  ihltiff  an«;  —  Zaglciahaa 
Zweak«  «mpAehlt  «aa  Hr.  Anh.  Habot  Krata  ia  Letpa^  de* 
Bildhaner  Peter  Höret,  frsher  io  Leipiig,  j«at  in  Suaaibnfg 
an  Kirobenban  Jneg  8t.  Peier.  Hont  fertigte  fflr  die  Peten- 
kircbe  in  Leipzig  den  Altar,  die  Kamel  and  das  Leerpalt  in 
ä^Toaaiire,  die  Kleirhen  Aatatattangiettleke  für  die  Peierakirek« 
in  Cbemnitt  und  die  Kaoiel  in  der  Tnomaakircbe  in  Leipcig. 
Modelle  nnd  Antftlhrang  dee  genannten  Bildbanen  werden 
gelobt.  Dann  nttanen  »ich  nni  Dosb  die  Pirmen:  Frani  Uold- 
knble  in  WiedPbhrlii'k ;  J  Winkel  in  Berlin,  lluekerniitr.  70; 
ä:&rk  &  Laogenfelder,  Anitalt  tflr  kirebliohe  Knnat,  in  MOra- 
b«rg;  Tb.  PrOfl«,  Bailla,  DaaBaantr.  diS}  Leaahaid  T4«t  fa 
HemmiDgen. 

Zn  Anfrage  3  in  No.  13  d.  „Dttcho.  Bitg."  «nhaHaa  wir 
von  der  Aktiengeieliaebaft  Schlfr.;r  &  Waleker  elaa  Zaaehtift, 
laut  welcber  der  Freager'iiebe  Miiebhaba  mehr  eia  Weeheelhabn 
ftr  Kalt-  nnd  Wanmtnag  für  Wenn«  odirBiaaaa  iat  nnd  aleb 
flr  DvBihaa  weniger  einaa  dirfia.  Bagage«  «aifahtt  dto 
"  '  '  ihn  eigenen  Pniaat-Hiiabhlba«,  ««wähl  tlr  Waaair- 
wie  aaek  flr  Ralt-  nnd  WarmwaaMI' 


Zq  der  Anfrage  in  No.  IS  betgl.  Uifebhlbee  fVr  Donehen 
nl  hiermit  anf  die  aehr  ainfaebe  iLoastraktioa  tob  Hogo  Binde- 
maan  in  Alton«  hiag«wlaa«b  Bisa  Abbildnag  di«aee  Miaek- 
Tentil*  findet  aiah  in  dir  Uipig.  IlitMr.  SellBaf  N«.  MM  wm 

4  Septbr.  1891. 

StrnisaDd.  H.  W—a. 

Zu  Anf  rat;«  a  in  No.  1.3  d.  .Dtuchn.  Bug."  über  Kühl- 
anlagen  fflr  SchUehthttiiMr  ertaalreii  wir  tod  den  Hm.  Zivil 
ingen  euren  Henoicke  &  Qoo»  in  Hamburg  die  Millbeilang,  daa» 
in  ii^ri  tiiirk;  in  li^r  Kxportsebttehterei  <le^  ÜTm  J.  D.  Koop- 
mann.  Kiclürf^ir.  '2u,  :t  gru«a«  Hell  i'oleniann'acbe  KaiilBfiaatehinen 
anfgeatelit  .^:riil.  —  In  gleicher  Weite  theilt  nee  Hr.  Siadt- 
baoxatb  Stampf  in  Wurtbarg  mit,  daae  die  Stadigeaeiade 
Wdnbatg  »eit  9  Jakren  ia  Beaitna  «la«  FlaiaahkahInniHn 
lit|  bd  weleber  aiek  vollkeaaea  uoehaa«  Lalt  ia  daa  Ktfie 
ilaaiB  htBaiat.  —  Badlieh  bericktet  nea  Hr.  SudlbaMlh 
KfTflff  f  la  fkaakfnrt  a.  M-,  dau  die  im  dortigen  aüdliiAaa 
SoUaihthofe  aeit  1.  Jnli  t.  J.  ia  Betrieb  beflndliebe  Ltftktel. 
nalag«  eine  Wirme  tob  -1-  B  hii  -f  d<>  C.  nnd  Loft  ron  bOehatena 
trO" SSttignngnkaptiiclt  eneogt.  B«i  der  Ton  der  Ue«elli«baft 
l.inde  in  Wieabaiteo  gebanten  Anlage  war  namrniJieh  die 
F'>rderDDg  der  Entfenebinog  der  Lnft  aniaerhalb  de«  Ktibl- 
raiimea  gefordert  Fieiaea  erUllt  sieb  im  ^mmer  in  der  in 
I  efrie  ligender  Weise  fanktionireoden  Anlage  6  Wookea  lang 
fri»rt>.  Die  Aulage  i»t  im  Wiuter  aniiaer  Itetlilh,  d<ff  MU  B 
.\prii  wieder  aufgeoommen  werlen  dOrfte. 

Anfragen  au  dru  LeiCrkreit. 

1.  Wag  bfüteben  Mr  Erfahnng««  bctt.  AblAbnng  von 
RcgiMiw,,',er  vuu  «leii  iiA.-.hefB  afttda '  AUallnhM,  mdaht 

inoerbalti  der  MiU'^rn  lifgcu? 

2.  \Vr^  t-ii.'l  für  Krfahrnngen  gemarht  wo  den  mit  in 
Arphalt  verlegten  BiemenfasiibüdeD  »uwohl  ans  bivriem  wie  aaa 
Muhna  HilM  («b««  DtolMlager)? 

Kgl.  Beg  -Brnstr  8«h.  ia  D. 

Offene  Steiles. 
Ia  AaaMigentheil  der  h«nt  Nr.  w«rd«a 

tnr  Besch aftigeng  gesncbt: 

»t   Rns.-Baiitr.  v.  Rfhr,  Arcblteltro  a.  loffnivara. 

Je  I  RrK.  Bmilr.  fl.  O'i -l'nttUr.  Katsr-M.Ui  Ilrtk.  Ahr^u^t.  rnt*4aB| 
"Ii  .r.vit<lir.  ytii-rbaif  i    Cl«.    —    I  Urf.-Bn.lr.  od.  -liflir.  ilug.i  A.  t. 

ftii^th.  Uauilir.  uHi'nbori:.  —  I  Hllir.  il,  Ari-h.  J  Kankli^  ft^'i  -t,  (ItllcB.  —  i« 
I  Atcb.  d.  Ai'-h.  J  IUrla(.R«r1in.  ■'.'i.iprrrir.  II  ;  I).  IlV,  L.  ISS  Elf.  a.  Otack«. 
■•If^<—  J  Buing.  d.  d.  lnr(«m-(r..A'<  l  N,'aw.  —  I  l<(tiw  4  «.f 


h)  LaB4Btaaar.  Tachalker,  Zaicbaer  asm 

 ensw  i.  a.  aar.  iC  Hak-  «.  trusjhiriBp  fciMai  —  |  L.. 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG,  XXVI.  JAHRGAIHl 

Berlin,  den  34.  Febmar  1892. 


 I;  IN«  l)M«r4iiU(  nr  «k*  HrrliMt  Voiarte  in  Axcklttkl«*- V«t*i>  »  Bnlla. 


V*rnl*ckUt.  —  FrtUaaffakta.  —  riravBal-MavkrlcbUa,  — 


Die  Bauordnung  für  die  Berliner  Vororte  im  Architekten-Verein  zu  Berlfn. 


In  dem  in  d»r  leiiten  Nninnier  der  .Ducba.  Bit^."  ^e- 
Ktbenea  SitznsK«b«ricbte  drr  Vrraairnnlacg  de»  An  bitektcm- 
Vpr^iDü  in  HerÜD  b«heu  mir  bereits  kurz  der  drei  Befentt 
Ober  i1ie  BAUordnniifc  Ittr  die  Berliner  Vororle  Redaebt 

Wir  kun.meD  In  Nacbit«beDdriii  annfUhrlir.b  darauf  jnrtick 
und  geben  lautcbfit  den  Beriebt  des  Um.  8t»dtb«Drath 
KBliB-CkftrlotteiiburH;.  welcher  die 
pukta  iet  Aag«l«geDbeit  belenebtet. 

41*  gewtiliekaB  Betttmuiaga ,  uf  Ginnd 
Tonekrifun  erlaiim  waidat  kBuen, 
41a  w  Siit  is  in  V«NrMa  («IlMdN  kUMliMUMm 
BwttaMMn  amtkit  «ins,  «mdtto  to  Hr.  Bnkht> 
entattcr  uek  der  Frage  n:  ok  VerukMuig  vorilfe,  m 
dcB  bettehefid»  Zutude  etwas  n  tadera.  Die  auf  eioe 
Aankl  Vororte  Bbertragese  Berliner  B«ii]wliieiordnnngr  ent- 
UH  «ineraeitii  iOr  Vororte  nit  kleineren  WohugebSodeo, 
nanenilieh  ioketn^  anf  die  Torgetebriebene  EntferiniEi;  der 
FenaterwftDde  rou  den  Naehbarg^esien  (fi  aonie  iubesn)^ 
auf  Facbwerkebanten  und  TTepperaDlaRf n  in  weit  Reheode  nud 
für  die  \  i  rtiaUr,i''<-  nicht  pasfcnde  Bea'inminaKeii,  vrileiht 
aaderera«il6  abtr  den  tkaitieru  dai  Recht,  ibre  Grnridiitncl.e  wtf 
ein  Berliner  tiroDdatUek  baalicJi  aaainnntien.  Dieser  l'mstaud 
hat  deü  Br.n  von  4  6*ttVokiKeii  l!ifthBka!«erneü  ttnUn!'!;»;!,  was 
üownhl  priTitTfcbllicle.  alü  auch  ;  iTt  i.lIich  rrrbtüi-be,  narhlheil  ge 
Folgen  n&cb  »icb  getcgeo  bat.  lu»  !-rhUn,in;le  i.'t,  liaKS  einzelne 
aemeindMi,  ua  läwoea  UebekiAndFu  la  begegnen,  aebon  Jetst 
nx  £iutcktoag  im  SatwftMernugaao  lagen  geswoogeD  werdeo, 
im  WaautUekea  nt  ttBigu  Qmndai  '  ' 
MM.  dia  niwaiialhi  LdMUfftflUiiKkeit  te 
aber  asfa  HOelitte  ia  AmjmA  aehaaa.  Da  dJa  BaayoUati- 
Ordnvsg  Ar  daa  platt«  lani  dar  Rretlaa  Brandenlmrg  gltieh- 
faUs  niebt  aaareiebt,  weil  tia  la  riel  in  das  diskretioEtfe 
Bnaesaen  der  Person  des  Polini* Verwalter»  «teilt,  ao  ist  eine 
KetiorJnnue  der  Verhältnisse  geboten,  wobei  drei  IIaoptge«tcht«- 
pncikt*  \r.  Hetraeht  an  aieben  aind: 

i.  Batsprectend  dem  ((erinneren  Warthe  de«  Urocd  nnd 
Bodeijrt  kl -II  f  11  die  Ansprüche  an  Lnft  und  L  cht  grCaaer 
Min,  fti'  lu  Hettin  ned  daa  mit  Berlin  aaf  gieieker  ätafe 
stehenden,  an  dia  WdahbülgMMa  aiaakUinaBda«  Qe- 
bietttheilen. 

In  gpniüdhejtlii'her  Biziehnng  int  dip  Abli'hn.rif  dp»  ent- 
atehenden  Abfallü  —  insonderheit  der  WiiibscL&ftswlsser 
nnd  Fikaiiea  —  too  gleicher  Beilentnug  wie  die  Za- 
fSkroBg  TCO  Laft  nsd  Liebt,  da  die  Zaittbraag  tob  Lnft 
■lakta  attat,  mm  afa  aaf  tei  ~ 
im  Haaa*  tot  KitriU  ia  fit 
Bi  tat  daahalk  ale  BekatltilMl»  von  Orinidflkica  >!• 
ktogig  aa  maeken  atebt  allah  tm  der  Br^t«  der  SimMaa, 
sondern  anch  tou  der  Art  Ihrer  Einriehtasgea ,  ta- 
•  onderheit  ihrer  Entwäsaernng. 
Die  Uiüise  der  anbebant  bl^-ibendcn  Flächen  ist  fcnier 
abklagig  zu  nachea  tuu  der  AnzAhl  der  Wohnaacea, 
welche  auf  eiuem  Griiudsrni  ke  crri'hlet  werden  «ollen. 
Son&cfi  ^;t^liii)ict  der  VurirAt''-rnt''  zur  llildnng  von  drei 
BaoaoDpn  eluerwit!)  nnd  zur  Kl.i-.^in/.n^g  von  Strassen  1.,  ä., 
3.,  4.  Ordnung  anderersfitri.  Dii  li  uiiulili  atUen  gebildet  werden 
nach  der  örtlichen  Lagi».  miii  m  d'.«jf'iii«cu  lur  1.  Zone  zu  rechnen 
«ind,  denen  fi:u'  diri-lite  Viiirlnth  naoh  der  SprfP  bezw.  dein 
Landwebrk«i-al  nocli  KiOglicli  ist.  bei  Jenen  aUo  die  Eiultthrung 
eiaer  Kanalisation  nach  Berliner  Moater  tccbnincb  ausfahrbar  »ein 
wird.  DiejesigCB  Stnaaea,  welohe  nach  Berliner  Muster  an- 
gelegt md  eMwIiairt  eiad,  laekaat  der  Vonracaala  aar  1.,  dk- 
teaigea,  walaha  ilM  HitwIaaBfaBg  aiakt  kabän,  ala  4  Klaa« 
KMaara  WakigaMtalt  flil  Blikt  wbbt  ab  t  OaaAaiMii  Itar 
■ad  md  aitaa  iatUB  ftwiatafcwie  WolagaMMda  aoUea 
an  Struaen  gebaut  werdaa  ilinen.  welche  nicht  ent- 
«taaen  aind. 

Ia  dar  1.  Zone  kOnnen  Straaeen  1.  bis  4.  Xlaan,  in  der 
&  Zern  9.  kia  4.,  in  der  8.  Zoae  8.  bis  4.  Klaaie  nK  der  too 
dar  KlaiiM  abbiagig  an  maebenden  Bebansngsweise  angelegt 
werden.  Aendem  sieb  —  etwa  dnrch  Anlage  einen  neu^» 
Sebifffahrtakaaali  oder  »onstwie  —  die  VortlnthvPThtkltDiMe,  lo- 
dasa  aie  den  Berliner  VerbKlr:i]si.eii  ^'leii  bwertbig  weiden,  to 
■oll  daa  Uebergehen  tou  UcbietKthcikn  dfr  .'i.  nnd  2.  Zone  in 
kBkere  Zonen  mOglich  sein. 

Znr  1.  Zone,  in  welcher  die  Berliner  Banordnutig  Ueltnug 
Whaltea  »oll,  weiden  Charlottenbnrg,  Wilmerrdorf  nnd  Sebfine- 
Wrg  aOrdlieb  der  BIngbaha  nsd  Bixdorf ,  Treptow,  sowie 
Stralan-Bamnelsbaig  ud  alla  ttfigaa  Im  iBBiualbarer  Mika 
dar  Sntce  galegaaiB  Tararto  MmAMl.  ftv  9.  JEoaa  wardaa 
SahMiBaadoif.  ftteiiMi.  VMD|idMi  iowto  dIa  sUlIek  der 
Ikado  roa  Wtäaakan  oA  WUmersdori; 
ymWtt^mä  Brita,  lawl»  iia  ta  aa- 


mittelbarem  AnscUnss  an  die  Berliner  Weiebbildgraaae  ge- 
legenen Theile  TOB  BaiaickaBdorf,  Fukow,  Waiaiaiaae,  HalaaiB* 
dorf  und  Lkktaabaig  fcnelMt.  äOm  üalifsa  toll  nr  t.  Iom 

gebüren. 

Vorgesehlagen  werden  ftlr  die  1.  ZoLt  die  Bestimmungen 
der  Berliner  Bauordnunr.  für  die  2.  Zone,  ontpr  Hinznrech- 
nnng  der  halbeu  f  tr&Baenbreite.  ^  j ,  als  bebanbare  FUche  nnd 
18  m  QiOsathOhe,  (Or  die  9.  Zone,  unter  liiDEoreehnnng  der 
kalben  Straaiaabrcita,  ',',}  als  btbaabare  Fltcbe  nnd  IBb  als 
(itOMtkOba.  9tt  kleinere  Wobnbftnaer  wU  bei  Aalagaag  tob 


_  aoHaaSg  saia, 

tietsa  Oniadstlleken  nit  kleinaira  Wal 
demng  einer  gewissen  H.fgiOjaa  Mr  jede' 

entgegengewirkt  werden  soll. 

FUr  die  Festlegung  besonderer  Wohn-  nnd  Fabrikviertel, 
wie  es  neuerdings  in  Piankfnrt  a  M.  geschebea  iitt,  stellt  der 
Vurtragrnde  ein  BedHrfniss  iu  Abrede. 

Der  Bericht  des  Hrn.  Bauinspektor  UOblke  ent- 
bftlt  folteude«  Programm  fOr  neue  gesetzliche  Bestimmungen: 
1.  Föideruiiij  de»  Hanes  ynn  I^andhänsern  und  Kinfamilien- 
bäusern. 

Forderung  des  Banes  Ton  UietbshtaBern  mit  billigen 
Wobnnngen,  unter  Vermeidung  allzu  grosser  Höhe,  ge- 
schlosaener  Uöfe  nnd  anderer  Nachtheüe  des  siUdtiaehen 
geiekloiseiien  Bansystems. 
DI«  wieder  anfgebohene  Kreispolitei-VerordnaDg  tob  16.  De- 
iber  V.  J.  entopraah  fiaaea  nagnu  siÄk  da  fia  Biir 
MstatBakanasg  awar  4ani  iB«  tbb  LaadhlnaifB  MtaaMimm^ 
im  Qbun  Tonakafe  labtat«,  Untflaa  daa  BiaiMBillnlaM 
Twatldtiadw  MietMaaa  vattkeaart«.  Aaeh 


s. 


war  der  .■^jirnng  an  der  Zonengrente  lo  groas,  daas  die  Insaeie 

Zone  i'  re  Ai  tlehnngtlcraft  daroh  die  nntersekledloee  Festsetanng 
der  hol  t  n  U<Hude  »erlur.  Durch  Featietsung  von  16»  QiOiat- 
höhp  wnrde  die  Anlage  buher  Kellergeechosie  begQostigt.  Fflr 
Landhani^triissen  fehlte  die  Zulassnag  TOB  Gn|>ptnkaMaB  Ud 
einseitiger  B.tnwirhe;  es  fehlte  UewIbnUV  ^  VMUlanaaMa 
an  d(tm  titir       breiten  Bauwieh. 

W'pim  man  sich  nach  den  VerUlltnissen  in  den  Vorortes 
anderer  (iros^i&dte  nmsieht,  to  ergiebt  >!cb,  dasi  Hamburg 
weiieu  der  EiKerart  seiner  Viii'-rt-Hanwei-e  Vorbilder  niebt 
bieten  kann.  -  la  MUncben  ist  «ine  Veinrtunog  ttlr  PaTillon- 
ilrassen  anfgrned  einer  bgi.  Verordnung  erlassen  worden,  weleb' 
lautere  für  gans  Bayers  gilt.  Hier  eatateben  unter  anderen 
VHaaaaaelkDanaiUMernritaeilUakaBiBaawiah,  waaaaafaia 
BalsyM  in  RowaU:  J)la  Baaaraa  Fonaaa  iaa  «UMtiaikaB 
WobBkaaaes  in  DaalaaUaad"  «anrieaen  wiid.  —  In  Btattgart 
wird  die  ofliaaa  Bakaaaaf  dank  das  giinitige  Feastanaabt:  S,86" 
Ton  der Naebbargresie,  lebr  begflnMigt  -  In  Frankfurts.  H. 
ist  ein  Bauwich  Ton  2.5  ■  geeetzlii'h.  der  bereite  in  den  Vor- 
stAdten  bestaud.  Bebannng  der  Grenze  konnte  nur  mit  Be- 
wQUgnng  des  Nachbars  stattfinden.  Die  neue  Banordnnsg 
Ton  Frankfurt  a.M.  Ton  IbUl  theili  die  Vorstüdte  in  zwei 
Zonen,  an^serdem  in  WohnTiertel,  FabrikTlertel  und  gruiiscbte 
Viertel.  Es  bestehen  besondere  Vorsphriften  Itlr  Kintan.  ltftn- 
b&oaer  mit  1  Wohnung  in  einein  GeHchnsH  und  U&nser  mit  kleinen 
Wobnungen.  In  Wohnvierteln  und  iu  Vorifarteustrassea  der 
ifenilHchten  Viertel  besteht  der  Banwich.  Die  Höhe  Ii  ist  für 
Vorderhäuier  ^  =  10  bis  lö",  b«i  Vorgilrten  stet«  l-'.™,  in  Hinter- 
ktniern  14».  Die  Zufahrt  Itlr  bewohnte  Uinterhiluser  darf  niekt 
überbaut  werden.  FOr  den  Hofranm  ist  di«  KleinstgrOsae  Tsa 

laitgaiatat:  lai  tbiigea  tot  danelka  akUagit 
Zahl  dar  WahBaagaa.  FlrBitkiktBavTi»  VaBhaaMaatn 
kaaafcaa  Kriatekterangen.  mfx  f^i^mKi 

Für  dIa  künftige  Gestaltong  der  Bebauung  in  den  Voiartea 
Berlin«  entwickelt  Hr.  Baninspektor  Htthlke  folgende  Haupt- 
geeichte-  Punkte : 

BsmuDs  allmUhllcher  Debergaog der  städtischen  Bebauung 
in  die  Vorortbebauang  und  der  Vorortbebaunng  in  die  ländliche 
Bebauung  statt  linden.  Demnach  scheint  die  Bildung  T<in  rwei 
Zonen  angemessen.  Tie  örtliche  Abgreninug  der  Zuneu  isr 
aber  schwierig,  da  die  Gemeinden  dnn'beinarjder  liegen,  K»  darf 
daher  siebt  ausgerehln^nfD  i>eiD,  die  (iebiete  eiaselaer  Ge- 
meinden tbeils  in  Zone  I,  thi  ils  iu  Zone  II  »elegt  werden.  Na- 
tiiriii'he  H-stimmungsmerkmale  lllr  die  Z.ine  I  geben  die  Bahn- 
hofe ntid  die  Uebanugskeme  der  Uemeinde,  sowie  die  alte  Thor- 
atrasae  naeb  Herlin  nnd  die  Entfernungen  Ton  dort.  Spätere 
ieiobt«  Aenderungen  der  Zonesgrensen  durek  Erweiterung  der 

X  «0«/o^!*mlk  la'Saa«  n  60»/o=»Vt 
ta*/g«/o  in  Bedla  aai  Cbarlottenbug. 
'      aber  Akttifaafaa  darBabaaaafa-Iatea- 
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sitHt  iunerhslb  der  eiuielnen  Klockii  aUttflDilvn,  be- 
hob der  DotbweDdigea  Bej^ostiffanK  voa  ückbaamtelleu  und 
«ololMn  mit  nr  (rerioger  Tiefe.  Hu  kun  B.  die  H«bMang; 
Us  n  -/a  VotdarUnd  bit  86  ■■>  Tiefe  nad  bis  n  i/i  tttr 
Hiatailaad  nliMM.  _  .  .  _. 

DU  Imhiiiie  «Unrticao 
Migt  «•  BMhatahn«!  ThbaUft: 


0«NA 

Blockgr<(fti« 
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raiMkaa 

d,  T«if . 

i  rait«< 
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vom  LkBd 
•laMkl.  Btch  int 
kdkM 
fliruM*kralU 

;  W»/e 

.  1  660;, 

170t  IM« 
M:106, 

8. 

16> 

». 

15, 

85.40/0 

870/o 

9V>o 

AI»  Euler^icttLiHH  it^Keu  ili-riiri i^-r.  Auch  weiter  »n»Kedehnte 
FUcbQQDgen.  dni»  di  r  (isAamuitpruiealaAl*  der  bebktllen  FUche 
fies  (Jel&ndps  t\piv.lu'\i  deraelbe  bleibt,  sOfM  4it  SOMm  Mg 
»der  weil  Ton  eiutader  gelegt  «ein. 

Wm  die  Hohe  der  Bebtnnag  tatvifft,  m  mg  bbb  41« 
flitatMh*  ftr  Berlii-ClmrIotteBbvis  tob  S9>  =  B  OMahoiM, 

la  t  ZaMHf  U*  ■>•  4  . 

»  n.  W"  —  •  , 

ermünigen.  Mittel-  nnd  Seitenillfal,  «tkb»  UatM  M  «iMm 
offenen  Uof  de«.selbe!i  Ciranditlekt  iMhn,  kcM  W  koeh 
wie  da«  Vorderhaat  baaea  lauen. 

Weiure  Oebiude  «nf  dem  binterea  Tbeile  des  UruuJstQcki 
nOgen  in  Zone  I.  15" -~  8  (ietcboMe  im  ttbrigen:    b  +  d' 

„    „  11.  12  .  -  a      ,      .      ,      A  - » 

(worin  h  die  mittlere  Hofbreite  beseichiMt)  etkeitcB. 

An  Vorirjrt«D$tra«MB  ong  BH  ■benll  TeitaMiMr  Mit 
IS*  HBhe  rataasea. 

obM  VangKrtn  im  Zum  IL  aiff  ■■■(mtett 

IS  +  (*  "l")  B.  B.  6    18  "  h  =  1«- 
U'A  s  13» 

Mbni  «Utledea  Anlafe*  Mlln  In  Btam  dieaer 
Beninmnngen  nieht  ala  einseitig  bebavte  Straiwen  etUen.  Das 
Fensterrecbt  mag  man  bei  8,8  oder  8*  gewthren.  üebrigens 
soll  der  Banwich  in  Zone  I  bei  grosseren  bewohnten  Rflek- 
gebkaden  obllgatoriaeh  sein,  in  Zone  H  beiderseitig  fOr 
breite  lianitellen,  einseitig  ftlr  sthmsle  Kinstellpii.  (leh&ude- 
enipppii  mag  man  bi8  40>L&Jige  »ola^asi'u.  Eiuf*milieDhÄn»er 
mö^eu  die  Begttastixiuw  fenieasee,  in  Eeilien  ohne  Baawieh 
verde«  n  ittm.  FMhwerkekso  kun  mm 


Jk  s  fr)  laitatln:  k 


gebaut  W( 
snlai:<«D  für: 

1.  gsii/.e  Lindhinser,  einschl.  der  Treppenlitaser.  wcon  dif. 

selben  Oberall  6  ■  Ton  der  Nachhargrenae  entfernt  sind. 
8.  kleinere  UebAude,  aoob  Si>itju;erwirtli»cbaftPn. 
8.  da«  oberate  Stockwerk,  eiuachl.  Drempel,  jedi>el>  ansi«!»!. 

der  TtmuMMHUt  wenn  3  ■  Banwub  «ai  wu  tht- 

«olnu  Oeeofcoiao  TwUndeu  sind, 
4.  7enatai.  DwhwrtiBten  ud  aeaittge  V«ihMM, 

■klit  la  «B  BiBwIek  biaelii  relebea,  im»  nlakt ' 

fknerpoliulHcbe  Orflnde  dagegen  spreebea. 
Was  Rchliesalieh  die  etweiee  äondernng  in  Wohn-  md 
Fabrikviertel  betrifft,  »u  hebt  Ur.  lldhlke  hervor,  daas  in  Prenssen 
der  t<  23  der  Beiehs-OeweriMwrdDong  binderlieh  ist,  indOn  er 
nnr  der  Landesgesetsgehnng  die  Befn^im  inweist,  sn  bestimnieD. 
dass  die  Usch  !;  16  koiitessioa^pflichtieeu  liewerbe  durch  Urts- 
Statut  in  bestimmte  hierirke  vt-rwieseu  werdi»:i.  er!<«heint 
erwUii^chL.  ciuu  Aeadcrmii;  dip.ier  (Ipsf^tiertlv ii nimiifen  aüi;i 
sireben.  In  die^Pin  Siiiue  bat  der  K'dLer  Vireiu  bereit* 
Stellnng  genoiim.eu.  — 

Der  Bericht  des  Hrn.  I'ruf  Hü»iii;:  i:ing  iniiiichsf  anf 
die  tieferen  Draschen  der  heatigeu  lli-^diAud«  in  lier  Hebsnntitc 
dar  Vororte  ein.  Kr  hob  hervor,  doas  die  äusisrerwaltung 
aiek  ttbar  die  Wirkaemkeit  der  Berliner  Banordnnng  tos  1887, 
«Ii  ■!•  dieeelto  am  84.  Jui  jeoca  Jebraa  auf  eiae  AaaaU  Tor- 
•IM  MtMntat  Itaakle.  Wm  bat  den  hoehwartbitHi  Berliner 
OrMdatlakM  nd  der  dort  keiktamtlehM,  eagatn  Bekaanngs- 
weiae  noch  günstig  eaf  die geaaodheiUieben  VerbMtaiaM wirkte: 
die  Forderung  von  fi"  Abstand  ftlr  die  Oewlhnuig  des 
Penst«nechu,  seblog  iu  den  Vororten,  die  das  Fensterrecbt  bisher 
schon  bei  Einhaltung'  von  nnr  8,5»  Abstand  besessen,  aber 
die  engen  Berliner  Hijfe  nieht  bei  sich  gesehen  hatten,  in 
das  Gegen theil  nm.  FOr  sie  war  das  anr  Erti,3KlichuuK 
„offener  Bauweise-  lu  britigpudp  Opfer  von  6  ">  Frontlänge,  betw. 
TonS:-  6»=  Iii"',  wprin  nn  i.i'ilen  JJeilen  freie  Stellnug  i|f  -  Hau*''« 
stattfinden  «olli",  viel  zu  ar^'i,  iu  bHüfigeu  Fallen  k»"»  un- 
erschwinglich utid  fir  Üiiijr:!  nun  tr^i  au,  auch  ilie  Verirerthnng 
der  Becbte  iubetrachl  zu  zie4ien,  nelcbe  ihiiea  dieiielbe  Berliner 
Basordnang  gewährte,  indem  sie  den  Bau  von  23  m  holu-ti 
HAuern  mit  b  Wokngeaehoaaea  au  den  Strassen  dieser  und 


grösserer  Breitp  b»d i  n  g nngsl  u fl  ^r-rattwia.  Was  Wnnder,  das» 
man  den  erlittenen  grosaen  Veriont  au  Frontlioge  (und  an  be- 
banbarer  Fliehe)  durch  Ananntinng  der  Lnftaphlre  wieder  ein- 
braebte,  dasa  naa  die  Wohnillame  anstatt  wie  biaber  Mbea 

■te  SH^tafiHhHHB  MkikHMM  gau  «fa  ladarbaaeakbeitM 

Stadt  braebte,  die  ateUenwelie  isTenüttelt  aebM  Uelam  Bl»> 
fanilienUUiaeni  empor  waebaea! 

Diese  Wendung  erfVihr  seitens  der  Oemeinden  stille,  hier  and 
da  aneh  offene  Billtgnng,  Indem  ihnen  ans  den  grossen  Himem 
ji  weseatlieb  Teriaebtte  Einnahmen  laflosieo,  mit  deaea  sie 
die  HehranforderangeD  des  Uemeindebansbalts  in  viel  beqsemerer 
Weis«  SU  decken  Ti«riiiocbten,  als  dnrcli  hi5h're  HerauEiebanc 
der  kleinen  Kinfinr.li.  r.lj.iu^i'r  in  d'ia  (lemL-in  Il'-Üipiiptq  und 
•Abgaben.  Dif  Veririrhrnng  der  Hinnahmen  aber  war  i.ir.hic, 
indem  miu  inr  B-f  irlfrang  Aei  Zdsngs  ans  der  Stall  «ur 
Schaffung  von  Wobllahrta  Einrichtungen  i.  B.  Wasserl'ilung,  hier 
nnd  da  ancb  snr  KanalinMiun  ubürtrini;. 

Das  Uebel,  welches  voa  aahlreichen  kleinen  Lsudbanebeaittem. 
denen  eine  solche  Miethskaserne  nnmittelbar  anf  den  Leib  rttckte, 
«ehr  hart  empfanden  »erde,  koDOM  beioabe  gana  Termiedea, 
oder  doch  wesenülch  eiagiMkitakl  wiidM,  «in  an  alMA 
aa«k  Dehertrsgaag  derBefHnrBuMiiucMf  ütTonoili  dan 
füihiitM  «In,  dieae  BaiorduMf  4M  firtItalMen  denelbM 
f  lilf  «rwiMI  ani  n jaaana  tedaa  mm  etelga  BeaUanniuigea  d«v> 
selben  MtqMebenden  AUnderangea  vnteraog.  Die  Berliner 
Banordnnir  iwAogt  die  Banweise  fast  in  ein  eintiges  Sehena 
ein,  gestauet  für  Maaaiebfaltigkeit  der  Itn  dli  che  n  Banart  wenig 
Spielrann,  ja  wirkt  dieser  vielfaeh  entgegen.  Daher  liittea 
A»nilernngett  der  neuen  BaaerdnuBg  in  dem  Sinne  suttfladen 
ii.tii^eti,  dasa  man  eineraeita  der  Neigung  in  Undlleher  Weise 
zu  bauen,  darch  erleiehternde  Vorschriften  mOglictaiit  Vorschub 
lei^tp-.e.  anderseits  ai/i.r  dt-u  Eigenthlmern  mitbesug  anf  die 
üijhe  der  UebitaJe,  die  tir(j<«e  der  bebsnungstihigen  Fiftche  and 
etwaigen  Höre  u«w.  weitergehende  Hpsrhrinkungen  auterlegte. 
Hau  hit((>  in^be^utidere  durch  ite^teheulasseu  des  Fensiarrechta 
in  der  b  /iit  rii^eu  Wt-inn  bei  2,6"  Abstand)  gewlaaetiMMMIMelM 
Pl&mie  auf  die  uffeue  Bauweise  setieo  Bttssca. 

Letto  eeheinen  derartige  Bmlgnagm  dm  OlMti  »ei  ■  altaag 
nn  im  gelegen  an  bahea,  wia 
daHAnMp  dieaer  Att,  ««leb«  n  ato 

üm  so  mehr  mntste  Jedermann  Sberraaeht  sein,  als  dia 
bekannte  Kreispolitei  -  Urdnung  vom  16.  Deiember  v.  J.  wie 
Bin  BliiE  ans  heiterm  Himmel  daswisehen  fuhr.  Auch  wer 
mit  dem  Zwecke  der  Varordanug  völlig  einverstanden  war, 

konnte  da?  Mittel  nicht  billigen.  Denn  indem  die  Vt'rordnnng 
nnr  für  eine  g-riiige  Zahl  t+emeinden  des  Krei  en  Tt-ltcw  er- 
lassen ward,  und  der  Krein  .Nsed^r  Kiniim  sai.r.  daT>:i  am- 
geschloisen  blieb,  yerstie»^  ri-i  k'-K-"  Ciruud^ati  dt-r  *  ileich- 
heit  Vor  dem  Oesetl.  Indem  nie  die  bp;ro:T'ut:n  i-fciipjiDd-ju,  in 
denen  tliit-äuhl.cli  lij  ■  k,'ti'-men  Ver.soin-' 1-iilipitBn  tuTiii.-her  Art 
-  villi  grimialLimihL-r  bii  /n  der  ur«prUuglieb^teu  lAullichen 
baiivft-isr'  M-e  ii-p  iil  —  neb«n  ond  durofaeinsader  vorkommen, 
sctiabioueuUati  unter  eine  uud  dieselbe  Verordnung  beagte,  Ter- 
Btioea  sie  geges  das  Prinaip  der  tfereehtigkate,  Mtmutn  4m 
der  woUerwerbeiira  B^te  «ad  eebmkleiM  llwuitakmk  alaar 
mU  VM  BHitMn  ihr  BigMtkni  te  «taer  wmm, 
■rit  den  gmuttekMaetoHM,  deaiM  duBlgMtkmaltk 
.  aiebt  mehr  In  MnUag  an  brlagen  war.  Uud  indaa 
aükk  die  Verordaang  von  16.  Desbr.  die  Sehaffnng  von  land« 
bansartig^r  PalWiWj  an  einseinen  Strassen  in  die  fl&Dd<>  dpr 
Urtspolisei  nnd dteOemeinde- Vorstandes  legte, setste  sie  den  1  >  -ir: 
eines  Rechtes  voraas,  welches  in  Preuisen  bisher  ge»etsli<:b  uicbt 
besteht,  das  aber,  selbst  weun  rs  bestinde,  in  der  Art  «einer 
Darcbttlbrnng  vielfach  an  bluKMrWillktlr  ftlhren  utUate,  indem  bei 
der  h&nlijen  Vereiaignng  der  A'='ii.tir,  des  Amts-  undUemeiade- 
Vi'r«tsndes  iu  einer  and  derselbeu  Hand,  dieKntaeheidlUigeiMr 
f.o  wicritii,n'ii  Frage  ohne  ausreichende  BaihnigMaatlM  tm  VU 
einer  IVriion  getroffen  werden  wOrde. 

Die  Verordnung  vom  15.  Detbr.  ist  dienen  Febteru  alsbald 
wieder  aum  Opfer  gefallen.  Es  fragt  sieh  aber:  Was  nan?  i>aaa 
man  den  mancherlei  Sebldca  der  BebMHWgta  dm  Vorortsa  gegen- 
aber  die  HAnde  aiebt  ia  dM  BeheflH  lagMtMndetn  »neiibMt«  noek 
dw 

weUkalMHtii 

einige  Aadeatongas. 

Vor  allem  toun  dieBegelng  der  Oraadaflge  eiaeri 
Vororte«Bavaidnnng  nieht  Örtlich,  aneh  aleht  einseitig 
Kreise  erfolgea,  da  sämmtlicbe  Vororte  Berlins  ia  dieeelbea 
einbesogen  werden  müuen.  Da  es  sieh  hierbei  nm  t  w  e  i 
uIlt  gar  drei  Kreise  nnd  überhaupt  nm  einen  ziemlich  grossen 
Theit  des  Regierangsb« z'rkü  bandelt  nnd  da  iu  dieser  Regelung 
ein  Ausgleich  hochwichtit'f r  <  :Tentlicber  und  privater  Interessen 
beschitMsea  ist,  kann  nur  die  Beiirksregierung  al»  die  anr 
Regelung  kompetente  Stelle  angei^eheu  werden.  Sie  wird  alle 
Fragen,  welche  gemeinaam  aind,  ordnen  mOasen,  vorbebaltUoh 
der  Regelung  von  BliMiDwIlM  diink  41a  liala-  ktnr#  4ln 
Ortspolizei-BehOrden. 


•inngreifea,  t 
Z«  dem  nWIe«  ^ 
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D£UTSCUE  6AÜZEIT0NG. 


Um  di>D  üni;letclikeit«nde«R4iiKei,die  in  den  Ter^chierleD^ti 
VorortAQ  bestehen  nnd  die  Ibre  wetentllebite  (TrQDdl&K<>  in  der 
Entfernanf  TOD  Rerlin  h<kb?n.  la  entiprecbeD.  liegt  en  nahe 
an  die  BUdaDg  tob  Bta-Zooeu  »n  deakeo,  fdr  welehe  dio  sa 
•rlMMdom  Toneferiftei  mtaprMlMid«  UatanidiM*  fMtaatua, 
mo  iwar,  dut  iao  «aitbratar  UagMdanOftm  die  mioltnaBMlMb 
ma  Am«tna«  der  OnuhMA*  tetrilL  MfriMt  «Mtta. 

AWr  diäZlakuff  tbi  Oimw  sriadni  fii  SSema  tat 
aurrirhtn  d«r  kiaflf  TorkoBiimiiMlOMMMalag«  der  Oemeiode, 
•agadobu  dea  Eiagnifeaa  geMlIaetaaMMMtBildaaiien,  der  Wirk- 
ankeit  ron  Aeaderaagea  und  VariwaaaraiifMi  dar  Verkehrsmittel, 
der  ToUkommeaea  SelbatAndigkeit  ood  der  Biftnaelit  der  Amu- 
beairke  aad  Oemeinden.deraiuehdieBeaeLaadfreaieindeordiiaDg 
TOTgeieheaea  Mo;Iirhkeit  derSekaffoog  Toa ZweekTerbkaden  aller 
Alt  —  welehe  nicht  au  die  Oenu'indeirreDzeD  gebnndeu  ainJ  — , 
dea  Bttltehens  groaier  Verpt'hicilenhpiten  in  einerund  (i  p  rsc  1  he  u 
Oftiwbaft,  j»  nachdem  Theile  derselbeu  Teraohieieneg  Alter 
bibia  nul  nnt  Doeb  anderu  Uratcheu  to  tthr  ersohwert.  daa* 
eine  Lu^uu^;,  welche  fOr  eiDige  Daaer  befriedigt,  dem  Beriehi- 
ereutter  geradexn  aadeokbar  erecbeint  weaigateat  wenn  man 
da«  ao  grosM  Feinheit  der  Theilang,  wie  der  erste  Hr.  Berieht 
«mtttttar,  aaitnkt. 

WuM  «iaa  SSoaeuhgreBaoBg  mOgliek  eeia  aoll,  mu%  sie 
•iafMhori  wlavamMaUiflaB,  aeio. 
i«r  BiBteUdt  tng«ii4ltT«MhttM  «aa  sirattn  Rk*. 
siattere  Becbnaag,  dto  Ja  a»Ä  oie&t  mt  die  Schaffaag 
iTM  BoMagreaaea,  welche  mit  GaMiadagreaaea  aasammea  fallen, 
Uaaiaa  geben,  sondera  dieZaiMipeDseii  Tiel  „beweglleher"  maekaa 
woUea.  Ob  selbst  diese  lafSlMK  denkbar  ericheint,  ist  bei  dea 
SitUahn  KonpeteDs-AbgreoavageD  der  Amts-  und  Oemeiade- 
BeiblR  nngtwisss. 

Der  Benc^terstatter  Ut  der  Ansicht,  da»  man  nm  Befriedigen- 
des sa  schsiT^D.  Ton  der  Bildung  eigentlicher  Bansouen  ganz 
absehen  aai  den  Grad  der  Bebtobarkeit,  Uberbanpt  die  za- 
liUsige  K^banantrswalae  aaeh  bestimmten,  sicher  erkenn- 
baren Merkmalen  Ortlicher  Beschaffenheit  sn  regeln 
hat  —  wobei  die  Oeoeinde-  nnd  Amtagrenzen  keinen  Unter- 
echied  mit  sich  bringen  dürfen,  aondem  es  gleichgiltig  aein 
in  welcher  £atferi«ay  t»b  BarllD,  floerhaapt 
i»  w«lakar  Belegeakeit,  dia  all  ▼•ranaaetaang  eiaer 
keatlutea  BabaaasffavalM  fMlimaatiaadaa  Uark- 
■ala  Torhaalai  «lad. 

Solehe  aweifclffralen  Merkmale  «lad  in  der  Beaekaffeakeil 
nad  Einrlohtnag  der  Strassen  gegeben,  raa  daaaa 
leicht  drei  Anaa  mit  Bang  aaf  dl»  Utr  iafti«  ' 
üateiaehiede  festlegen  kam.  Ea  kuMa  itok  ade 
dea  Vororten  aondem  in: 

1.  Unbefestigte  Strassen  —  blosse  Wege  —  die  noek 
keinerlei  straaseaialaaita  BegtUnwff  etkaltea  kakea  and 
nnr  paaairbar  fikr  faaökallakaa  Wafaa-  aai  Fnaaglagai- 
Verkehr  sind. 

9.   Begnlirte  and  hefputiptd  ätranaen.  wi'li:lie  aber 

eiaer  aar  Aofnahme  der  Abwässer  der  anliegeaden  Urnnd- 
Btleke  geaigntMa  aataiMlaakaa  Bai  Blum  ■niailaga 
«atbehren. 

%.  Rejralirte  nnd  kefeattgta  StraiMa  aiit  aater- 
ituaakar  Batwftaaaraaffa-Antage,  mleka  die  Ak- 
BiaMtUleke  antsnnakaND  WM^ 
kVhtNB  Bange«. 
I  ittdtisehen  Slraiaen  Bnaa  a  tl  d  t  { 1 0  b  e 
A  k.  gatekloaanae  —  Behaonngaweiaa  mit  relativ 
hoher  Ansiintnnf  der  Grandatflcke  cniftssig  sein,  wobei  aber 
das  Maaas  derselben  Gegenstand  besonderer  ErwHgnng  aein  kaan 
aad  Btcht  ganz  an  die  )□  Berlin  zol&asige  AasnntsangsgiO<se 
Uana  cn  reichen  braui-bt. 

An  den  StraniieD  in  '2.  welchen  die  fitr  eine  höhere 
Nntanogsf&bigkeit  der  Gt-liLiad''  uuerlMelich  anzasebeude 
Voraniäetzung  vo 1 1  k u mmcn  len tral i «i rter  Entwll3a»rnngs- 
anlagen  nicht  prfüUt  i!.t,  wird  die  weniger  hohe  An.'nntznrg 
anlassende  nnd  zn  grosser  Anbäifansr  yoü  Menächenma^seu 
mtaabeugfude  offene  liehäUiint'Hwi  isa  Tortaachreiben  «ein. 

An  den  nioht  regulirten  Straue»  za  3  wird  man  die  Be- 
banaf  gewiaiermassea  ansnahmsweiae  cnlasaeu,  dabei  aber  aar 
dar  poUaeiUeben  nad  gemeindUeben  Intereaaaa  amt* 


laaqf  «v  AafdagaakaH  ta  diaaar  W«ln  tat 

j  in  MHaaUIekea,  gemelndliehen  aad  pimtoa 
«liea  kefriengaaden  Antgieieb  an  finden  nnd  Allen 
Bteliehst  goreeht  an  werden.  Dabei  sind  die  Oreaaen  fllaalg 
nnd  naabhtngig  von  Jedem  Weehsel,  der  in  den  Ureaaen  Sffent- 
lialktr,  kMianaaler  «der  phTater  VerMlada  atattiadat;  aie  telgaa 
Anadanana  kiacki,  aawie  «aak  aOea  Aaa- 


deracgen,  w«lohn  dua  Verkehrswesen  erleidet  oder  mit  sich 
bringt,  und  es  können  daher  zeitliche  Aendernngen  beatehender 
Vorschriften,  ao  Tiel  an  nberseben,  fast  ganz  Termieden  werdcG. 
Die  Veriftltaisaa  wardea  also  danemd  and  frei  Ton  der  Uefanr 
nnerwarteur  Blagtiffe.  Badlleh,  aod  dies  ist  aoek  «la  Hanpt- 

Opfer  en  bringen,  weil  ibaea  darin  das  Kittel  ia  die  Baad  fa> 
geben  ist,  die  eigenen  Interessen  In  wirksamster  Welae  a« 
rärdern.  Was  die  Gemeinden  bisher  oft  erat  ssehr  edar  wealgar 
geswnngeo  anf  sieh  nahmen,  die  Eostea  Toa  Pflaaternnfa-.  Bat» 

wiuerunga-,  Wasserleitangs-  nnd  Ftelenchtangsanlsgen,  wlirden 
eie  anter  dem  neaen  Begime  nicht  rii  «ebenen  braaebea,  well 
ihnen  baldige  Auasiebt  anf  Ueeknng  iu  dem  Zuwachs  an  Sieneru- 
ciier  Abgabe  Erträgen  geboten  ist. 

Weit  anf  Binz'ilheiten  derOrdnnng  ina?rhnlb  des  gebotenen 
Rahmens  einingeben,  hielt  der  Bericht'^ri-tMi' r  Tjrläufig  fQr  nicht 
an  der  Zeil.  Er  betonte  aber,  daan  man  in  den  Kinzelbeilim- 
tnnngen  «ich  eine  grosse  Zarttekbaltnng  aaferle«;(>D  uidase,  tbeils 
um  der  wUnsoheaswerthen  Manaiehfalügkeit  der  baulichen  Ver- 
hiltaisaa  kelaen  Abbrach  an  thoa  —  Sskabinnirang  der  Vororte- 
Banwaiae  na  Tanaeiden  —  tkeila  «eil  mwiakatte  Beatimmnngen 
ariraar  iankifbikar  aala  «lirdea.  Waa  ki  Barlia  mar  4m 
BAnaihiaf  aliaa  aaekiarattadigen,  bMnMMca  aai  gairiMa- 
hafien  Beamtenthnnis  mAglieh  sei,  wire  in  dea  Yemtaa  kal 
der  Tielfaeh  mangelnden  Saebknnde  der  amtUeben  Orgaa*  nnd 
bei  der  antgedehnten  ehrenamtliehen  T^ltigkeit,  noek  ilagat 
niebt  mBghch.   Dies  wolle  sehr  beaebtct  aela. 

Bine  Uaaptfrage,  die  der  Berichterstatter  noch  kor«  streifte, 
ist  diejenige  nach  derGrOsse  des hehauungafäbigen  Fl&cbentbeila 
der  Grnndstncke;  anuh  hierbei  werde  man  mit  den  »eh»-  Ter» 
Hchiedeiien  Maassiäben.  welehe  von  den  Vorrednern  in  VoreeUaf 
gebracht  »eleu  —  und  die  ,an  sich"  ja  Tollberechtigi  w&ren  — 
ana  angedeuteten  UrUndeu  nicht  leicht  znni  Ziele  kommen.  Maa 
kann  allerdings,  wie  Hr.  LStadtbanrath  Krthn  Torachllgt,  in  den 
ver'ti-iiiedenen  Zown  Ternebiedeue  Maai^^iitbe  feataetzen:  wenn 
aber  die  Zoaenbildang  wegfUlt,  fallen  die  Maaastabs- Verschieden- 
heiten mit  fort.  MaasatabS'VenekiedenbeiteB,  wie  Hr.  Ban- 
inspektor  HOblke  aie  fkr  Vorder-  aad  Hinterland  elaffibiea 
wiU,  aind  inaatUak  aekt  küaÜMct,  wWim  «Mk  MltalBMBMl* 
ordnang,  wla  Hr.  PMt  Bktiaf  Sa  Slaaa  ka«,  waU  knaaaaliaa, 
aredteinen  aber  nater  den  bestehenden  Vetkiltnlaaea  dar  yonrta 
niekt  ^faek  geaag. 

Ale  dritter  Weg  bliebe  der:  die  bebaabare  FULebetgrSsse  der 
la  1—8  festgeaatsun  eharakteristiaekea  Versohiedenheitea  der 
Straasen  entsprechend  festi^aetzeu,  beispielsweise  an  Zwei- 
drittel  fOr  die  UmuilatQcke  an  in  atkdtiaeher  Banweiae  bebau- 
baren  Straasen  und  zu  Einhalb  tllr  die  GrnndatUeke  an  Stras'^en 
der  beiden  anderen  Rategiirien.  Ueher  die  BeBtimmung  dea  rrun  ui- 
sattes  !^elb8^  wtlrie  sich  reden  laaaen,  wenn  man  nnr  btrachtcte, 
dma  Ek-kgrandaitlake ,  die  darch  dea  (hieibei  T<iramgeBet/:ten) 
Abzug  der  Vi  rgaiten-PISi  heu  oft  zn  atark  besjaehtheiligt  wtlrden, 
III  dir  lift  iprcii  F'sr.-ftiatikT  de-t  l'r^^zentaatz«8  ein  AeqaitaJeut 
gebutea  »erdtsu  mUsaU:.  Dadurch  aber  Terfallen  Festtetanegen 
anf  dieaer  Oraadkv*  «iatr  gawlaiea  aekr  ~ 
pliairtheit. 

Maa  feaaa  ÜaNlkaa  vermeiden,  Inden  1 
elaea  kiarelekead  aladrig  gegriffeaea  «lakeiilfakaa 
Sa  ta  für  die  Behannng  alter  drei  Strassengattnagea  aianaflkrea, 
mass  aber  dann,  um  es  au  Termeiden,  dass  Grandatleke  TOn 
geringen  Tiefen,  woin  aaeh  alle  BckgrundstDcke  gehören,  an  sehr 
geaabUlgt  werdea,  die  StraaaenfUohe  bei  der  Bereobanag 
mit  kenn  aiehen.  Diese  Heranaiehnng  erscheint  auch  gana  all- 
gemein dadwek  begrilndet,  dass  die  Straaaenflftcbe  in  der  Tbat  der 
hanptiritoUiehste  Faktor  iUr  Lnft  nnd  Licht  in  der  Stadt  int. 
daas  also,  einen  ja  höheren  Antbeil  die  Strassenfläche  au  der  Ge- 
aammt-FUehengriSaae  erreicht,  um  so  weniger  freiT  ilaim  hinter 
dea  (iebAnden  belassen  f,n  werdea  braacbt,  nm  dea  AiifiTileriink:en 
der  öfTeDtllohen  üe^uodbeitsiitlege  zu  genllgeu.  Hi-iliuii^'  dn-ut 
ert  zur  Empfeblnug  diesem  V'erlahrens.  das»  bei  ili>:n^r!!i?n  der 
etwaigen  Neigang  der  Gemeinden,  die  Strasaeulireiieu  ^kuapp" 
aaanoehmeu,  entgegengewirkt  wird.  Der  Berichterstatter  lietett 
an  einigen  wenigen  Zahlen  deaNaekweia,  das»,  wenn  die  halbe 


niMCa  aatktiilto  aagaiekkigea 
i«a  au  Kwalfttattai  ritla» 


Vermluitos. 

Die  ..Klnpfpsobriebene  Hilf^ka.5ae  für  Arcbitokten, 
lagenleure  und  Techtitkor  Deataoblands"  (Krankenkasse 
No.  6fl),  eine  Schöpfung  de«  Ileatacben  Teehniker- Verbandes, 
hielt  am  31-  Jannar  d.  J.  an  Herlin  ihre  8.  JahresTernammlung 
ab.   Die  Kasse  bat  i.  J.  1S91  an  äterbegeldern  rd.  500.,^,  an 


Kwatfttattal  ah 
wird,  allen  kereaktigtea 
latafeaiai  Oeakge  geeekiekt. 

Wegen  Torgerliekter  Zeit  schlieut  deiaelbe  hart  ab,  für 
das  Eingehen  auf  Eintelheiten  die  Einaatanng  eines  Aossohnsaea 
enmfebMad:  bevor  die  WaU  deaiclbaB  «Mgt,  aeU  eiae  aber- 
■aUga  yenaadlaag  iia  Venia  atattiadea.  — B.— 

Kranlieiitfeldcrn  lojyj.^'  Teiiiii.-(fiiVil ,  i~t  j'jduck  Iruli  der  .  linrcb 
die  luflaenzi-Kpiderr.ie  Teranlap.iteu  i  Hübe  der  letzten  Hnrame 
in  der  Lsgf  ge«f  ■^en.  ihren  Ke-iervefoLdi  nm  IfiCO.V  ztierLnhen 
nnd  dem  Betriebnluudii  einen  heirächtlu-hen  Ueherschns»  luzu- 
führen.  Bezüglich  er  dem  Hrichptage  Torliegecden  NoTelle 
anm  Knnkenkasseu  Uesets,  durch  welche  die  Kasse  benaeb- 


Digitized  by  Google 


96 


DEUTSCHE  BAUZEITUMG. 
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er'eo  wilrdr,  «nrde  betiiMaf,  J«r  mit  der 
^age  b««cbftftigtcn  Reichatagt^KoniDlcBlon  ftn«  Amill 
VntCliil^BD  *o  unt«rtireiten.  —  DI*  GeBchifisilellu  'l^-r 
ikt  u(  Wuiaeli  S«tiaiigen  nnd  AofoklioM  lleldaagrD 
~  ~  liehBulinOli.Of.IMildMlaitl.T. 


Farbiger  Aosaensotamaok  an  Gebanden.  In  No.  90 
des  Jatirff.  1891  d.  ,D.  Vt^g."  Riod  »1«  ein  willkommeiieiiUiuel 
nr  Heraic'Iutii;  wftrerbe!>ttDdiireD  farbiiren  A asuenaelinraekM  an 
OeUndcD  die  loa  der  Firma  VUlercj  &  Boeh  in  Diaaden  c»- 
ItrticMB  HduMkifMiFktt««  «nplUüui  wwte.  KtaM  alMri 
CMifMt  flr  towai«  SSmdw  aliid  MmOAMu  wtm  ■MMu. 
b  iw  Vmm  fiiblitMi  ChaaottertebtlM,  wd«lie  die  Mattlaehcr 
lUirfk  imdM»  IIim  fcitigt  die  wmiger  gltiinDd  elad, 
•Ii  dis  Torenrltataat  nit  farblfna  Anftrag  TerubeaeD  Platten. 

Beide  AufdaugeweiMn  sind  auf  melncB  VorwhIaK  bereite 
1b  Torigen  Soamer  am  Tliortbinn  der  Albreebuborg  in  Uelasen 
nr  Anwendawr  gebenaen  nml  iwar  alt  Uraats  rar  die  im 
Lanfe  der  Jahre  T«r<ritti>rten  Strafft tobiJder.  Die  oroamentaleD 
FBlInngen  «icd  von  »ecba^^-k'spn  Platten,  die  figttrileben  Dar- 
itellaDeen  in  Mosaik  »ii«Ktfllbtt.  Letztere  cein^r  Zeit  Tom 
SchBpffr  ile»  t'nr.^teningcs  iti  der  AugQ!itua«lra»«e  hier,  Prof. 
Wallher,  eulworfeu.  wurdeii  vnn  demnelbea  za  dieicni  Zwecke 
in  Farbe  epitetit.  Sie  Btelleu  J^'D  Ritter  St.  (ri^ortr  r u  Kü:*!1,  den 
Drachen  löJtend  und  d>'n  ErstKeli^i  ät.  Jobanuei  in  I.iebena- 
grOei«  dar.  Zar  AnBrohrni  i:  dr'r..e!bi>n  wen«  Uf  JtdM  1^  » 
getthr  18—90000  Steincheu  eitorderlich. 

Die  bf tnffeaden  Ansfllbnngen  gei<elekn4BrFim7UI*M7 
dt  Boeb  nr  hOeheten  Ebn  nnd  gaben  VewnleHnK  tei  du 
iisaiBlitaiiHi  QtmßtmSmt  kOmtM,  un 


toDitBitgeMbiiMflrduFiDnaniiiftliAiB  inDmden» 

dae  sacb  der  Elb«  geleitene  Giebelfeld  der  Mittel- 
teilnM  mit  einem  farbigen  T(>rrako°tenbild  ra  aehBOeken. 

geiebab  dien  inKleirh  imUitiblick  darauf,  dawDreident 
Beaten  nngleieh  reicher  an  {lUati.'KbemSchniuek,  all  an  (aibigen 
llalereien  sind,  da»i  die  ,\niifOhrar gekosten  M:eh  weaentlieh 
niedriger  itelleu,  ata  in  iNVodatein  aD«e«>tül;rier  plaaliaeber 
Sebmack,  da-ta  fi-rner  dadurch  einem  neutu  Imlni-trieiweige 
nebr  nnd  mebr  Bahn  gebrochen  wird,  der  bei  dem  jettigen 
OefchiDai'k  das  Aea^iere  dfr  (4ebiiui1e  farbig  in  halten,  einen 
willkomtDfneri  ErnaH  für  dir  in  nuMreiu  Loriii»fhcn  Klima  all- 
iaTcrK&uk.'1icl.-'ii  Krc^-kti-  und  f^gralüiugeoi&lde  bildet  und  weniger 
enden  RaäapUge  ■«  leUe»  tet»«ll  falSlidr 
atein  anageführter  li,:11rlicber  äehmnck. 

IHe  Atuarbeitnng  dea  Entimrfee  iet  den  Hietoricnmnler 
Dietrlek  hier  flbertrageo,  weMuraieknMikMiMrbnlbSealineaa 
•Jan  mMb  BaCi  eifnat.  Die  duiaaleilenden,  mf  4ea  Zimk 
Am  flenalea  betlgliehaii  Flcana  ahaltoi  eine  Orteae  ina 
tfiO^  nnd  werden  aonrit  aobon  !■  giOeaarw  Batfemnng  elebt- 
bar  aaia- 

Drcftden,  im  Februar  1898,  Wanckel. 

üebolrleohende  Schom-iteine.  In  leliterer  Zeit  iat  ver- 
schiedentlicb  av(  die  in  Berl  n  vielfach  fühlbaren  Unsatrüglich- 
kelteu  hiiigewipsen  wmrdi'n,  w<'k-he  du*  Ileiien  mit  Brani  knhlen- 
BriqiiL'tteit  xnrtolgi»  h\:  iini.ich  !»'jf  die  übelrircl-'niipti 
Aositiiri:^tuui{i'u  der  R^nchruhre,  ilurcb  welche  die  Verbri'iinnugs- 
K«fe  abgeleitet  werddn,  Dieaclbfu  «itid  luanciitnal  «o  dorch- 
dritigeud,  das«  sie  die  betri'ffenen  Zimmer  geradem  uubewuhnbar 
machen  kOnueu  aud  ao  hartnUckig.  das»  aie  noch  nach  Jahr  und 
Tag,  nachdem  die  Ursache  beaeiiigi  iat,  nicht  vertcbwinden. 
Mau  hat  dieselben  auf  GlaniniMi-BitdangeB  anrückgefilbtt  nnd 
inabcaondere  dem  in  frliLhen  üeblieann  «tor  Inftdiobten,  eiaetnea 
OtatUma,  «eiautUBnilBfa^tallcnMlayMnMgiinKflBto, 
bh  tfnato  aber,  aam  TMl  müt  üamht.  Waaa 
'-'^'-imrand  bin  md  wieder  mlMtmhM  Mif, 
aa  irfahnngea  neeli  faneie  sWel  üim^kM 
sniamnienkommen,  um  dies«  Anadftnatnncea  in  Taranlaieen: 
einmal  schlechte,  stark  aehwefeibeltige  Briqnettea,  die  von 
einigen  Zechen  ans  FKitien  entnommen  werden,  die  jedenfalls 
blerfflr  sieht  verwendet  werJeu  dQrfteu,  nnd  dann  in  starker 
Zug  im  Ofen,  der  eine  ToKkommeae  Verbrennung  nleht  lal&ast. 

I.b  b.ihe  beobachtet,  d^^«  iler  Ofen,  in  dem  der  Anlaas  tilr 
die  schlechten  AusJllüsiuL>r<u  in  suchen  iat,  stets  in  den 
unter.Htfin  lipHchn-iHin,  iu.  Kvller  oder  Erdgeachoss  ge- 
legen »ar,  und  dai»  die  .\n.H;ltlii!-tnngen  nich  in  einem  darfiber 
liegenden  GeachosH  2ei^t-u  l-  ir  den  nntemten  üfen  iat  die 
ächomateinhohe  nnd  mlthiu  aui:b  der  Zug  am  grDasten,  Wild 
nnu  denelbe  mit  Briqoettei  beacbiekt,  so  entstehen  inerat  In 
Wege  der  troekeaea  DaatUIaiion  äehwefel  -  Koblenatoff  •  Ver- 
Ma&Bfca«  die  la  tadetea  aaeabidllehen  Verbindnogea  weiter 
mbraan*  naid^a  HlHmb  Iat  JßMk  der  Zng  in  grou,  lo  wird 
•b  TMl  diMWr  Sdhwefel-Komaaatoff-VerbiadnnKen  UTcrbrannt 
ia  das  Baadinhr  geriaien  nnd  lehllgt  rieb  in  den  oberen  (ie- 
aehecaen,  wo  daa  Robr  kUter  geworden  ist,  am  Uanerwerk 
nieder.  Die  Ziegelsteine  des  letiteren  sangen  sich  gaoi  davea 
TsU  nnd  dBosten  nach  der  Zimmerselte  in  der  beschriebenen 
•aangenabmen  Weise  ans. 

Hat  man  in  diesem  Vorgänge  die  ütaecben  jener  Eracheinnng 


an  erkennen,  worüber  vielleicht  noch  weitere  Erfabmngen  aa 
sammeln  w&ren,  so  ergeben  sich  aoch  die  Mittet  inr  Verineidnng 
des  Uebelatandes  von  selbst.  Ka  iat  eratens  eine  >  :ütlr:>re  Kon- 
trolle der  Briqnettea  rllcksichtlich  ihres  .SchwefelgehaUea  in 
Oben.  Tor  »ohlecbt  befnndrueti  Beiartunelleu  erforderlicheDfalli 
nffeiitlich  in  warnen,  nnd  Eweiteos  wirl  mau  du  wn  der  üeroeh 
auftritt,  ilen  Zng  in  dem  betreffenden  Die-n  m'i^me-n  milasen. 
Ich  habe  s»eifflai  gnte  Erfolge  dadnrch  ersieh,  da«a  ich  den 
Qoersebnitt  der  £%•  awiiehen  Fenerang  nnd  Sehorneteia  ver- 
engt habe.  B.  Ooldtekmidt,  Beg.-BeiaüK 

Preigaufgabeii. 
Ein  Wettbewerb  für  den  Entwurf  eines  studtlscheii 
Soblaohtbofes  in  Hameln,  der  am  16.  Mai  d.  J.  abltnft. 
wird  von  der  8t«dtgenieinde  Hameln  ansgeiehrieben.  der  in 
weeenilielien  Punkten  gegen  die  bisher  bei  Wettbewerbangen 
Obliehea  Bedlngngen  veratOaet  Znntchst  lind  keinerlei  An- 
gaben Iber  di«  Znauaiaeaaeuang  und  die  Mitglieder  de«  Prda* 
geriebda  fwaaiit,  ■•d^aa  iiMt  ttr  daa  vnlBäflagi  .genanea 
Koetaaaaadil^f  nA  Htr  dia  aaNblBeilea  StarMtangeu"  jede 
Angabe  über  die  ortsQbliehen  Biepreise,  wie  aaeb  für  die  w- 
langten  Zeiebnnngeo  (OmndriM,  Lttogssobnitt,  QaafMimln  nad 
Ansieht)  ein  Uaaaatab.  EndliA  aataprecben  die  beiden  ai^ 
geaetaien  Preise  von  1000  «ad  (NN)  Jt  niebt  der  SannM  iar 
verlangten  Arbeit,  da  ein  genaner  KostenanaeUag  geaana 
Zeiebnnigen  in  entspreeheudemMaaastabe  verisuigt.  DieKostaa 
fQr  einen  {^chlachthnf  einer  Stadt  van'JUO  0  Rinwobaem  betragen 
mindefteriH  I800WI  Nach  der  „HoiH'rirLi'iriu  fOr  Arbeiten  dea 
Architekten  nnd  lugeuieurs"  betitgr  du  IIoLorar  uach  der 
I.  Kanklasa«  fiir  Skizie.  Eulwiirf  und  .Vn^rhlag  :,I  vnn 
18  iOOfJ^«.  =^  ll-SO,,«,  also  faU  daa  O.ippMte  d.'*  Herrui?«»  dea 
1.  Preirea.  UlIh  diesen  U(DSI&i.den  gUub^n  wir  uus  ren  Fach- 
genoisea  eineBeiheUigaug  au  diesem  Wettbewerbe  nicht  empfelileD 
■n 


In  dem  Wettbewerbe  für  die  Lntherklrohe  in  Breslaa 
errangen  den  ersten  Preis  die  Um.  Areh.  Abeaser  &  KrOger 
in  Berlin,  den  iweiten  Hr.  Prüf.  Vollmer  in  Berlin,  den 
dritten  Preis  Hr.  Areh.  HaasEger  in  Leipiig.  EiBgelanfen 
waren  iaigaaica  8»  Bnlwttrfe.  Wir  wardea  aaf  den  Wett- 
bewetb  mu  i 

Pursonal-Nat-hriehten. 

Prensaen.  Den  nschben.  kgl.  bayer.  Beamten,  trimmtl.  In 
Mduchen,  sind  verliehen:  Dem  (Jeu.  iMr.  derSiaatseis  Schnorr 
V.  ('arolafeld  d.  Rothe  Aiiler  Orden  II.  Kl.  mit  d.  Stern;  dem 
Üb.-Bahnamts-Dir.  Faerber  d,  Küthe  Adler  Ordeu  III.  Kl. ;  d. 
atftdt.  üb.-lng.  JInx  Niedermayer  d.  Ruthe  Adler-Urdeu  IV. 
Kl.;  d.  Areh.  Prot.  Llauberriaser  u.  d.  Huf-Ob. -Brth.  Hof  man  n 
der  kgl.  Kroaen-Ürden  IILKI.;  d.  «lüdt.  Baaamtmaon  Uocbeder 
n.  d.  Hof-Baniaap.  Taaber  d.  kgl.  Kronen  Orden  IV.  Kl. 

Der  ebeiele  butaeha.  Beamte  dea  hoheoaoUern.  Landei« 
KoBHanaalTOlMiiea  fMM  Ihnaa  daa  TM  laadaa-Erth. 

Dar  ]lHli.ürbaB.  biab.  ia  maihbaf,  Ut  ti»  iX.  BXUmA. 
an  d.  kgL  Bii.-Betr.-Amt  inAnkaad,  d^rEi^^BBaiaaa.Klnk> 
boft,  blsh.  in  KOIn-Nippes,  ala  at  HilhBib.  aa  d.  kiL  tta<- 
Betr.-Amt  in  Neuwied  veraetit 

Der  Reg.-Bmstr.  Hialiag  ia  Laaenborg  I.  Pam.  iat  ab 
kgl.  Kr.-Baninep.  daa.  angestellt. 

Die  Bes.-Btbr.  Karl  N  e  n  m  s  n  n  aneOraeti  i.  P.  n.  Frana  Blaa- 
bar(aaa&anover(lDg.-Bfch.)  sind  lukgl. Reg.-Bautoi. eiaMMlt. 

Bri«'!-  und  Fra^ekasten. 

Brn.  Areh.  K.  8.  Kerl.  N.W.  Besügl.  Anlage  von 
Bineherksm  iQf^ru  linden  Sie  in  unaerer  „Banknnda  dea 
Architekten  '.  H  l  II,  S.  66-58.  alle  nSthigen  AngniM;  dIa 
ortapolizeilichen  VorHchriften  sind  dabei  su  beachten. 

Beantwortung  der  Anfragen  an  den  Leserkreis. 

In  der  Anfrage  in  No  12.  betr.  Glaserkitte,  theile  ich  mit, 
dasa  die  gewQnschten  Angaben  «ich  ßnden  in:  lloihea,  Ban* 
leiikou.  .\rtikel:  Peaaterkitt;  femer  in  deai  Werke:  W.  Lennhardt, 
Kl  LI-,  Ia  im-  und  UHitaUkbilkMiaa.  la^dg^  1863.   O.  Spamer. 

Stralsand.  H.  W— b. 

Offene  iSteUen. 
Iii  A Bin  ige n  t h •- 1 1  der  heot.  Nr.  wardea 
lar  Beschäftigung  geaaeht: 
d  B»fe«aMta  n, -afka.  Arahltaktaa  a.  taaealtsr«. 
Ja  1  Bsii-Ma  i.  OMHOb.  Raiaf-Salii  Bitk.  Atmodu-poMsa: 
■Mkw  iJMf^IrtMtair  t.  Elt.  —  J«  1  «•4ttaslr.  *.  4.  fnti.  Blftar- 

.Bviac.Bwlia, 
Je  I  Iii|.  i.  k(>.  «trhi. 


I  MlMBt  •tS'itntvIlufai'otUelu'n.  ~  Jo  I  Anh.  4.  AnkJ.'Bviac.Baflia, 

Ichapmtr.  II  r  D. 


IM  Eid.  iL  Dlorlig.  Bily. 


I»,  L. 

!li»i-Hll'*.-T.>nit  Vr-';!.'!!;; 

70  1  I^Diimr-o-f  .1.  kxl,  I  i-  -I'.tlr.-Atmt«  r^-ntiiiaf  .'*l.-rl,-.  —  I  B»o- 
i,  i^Udtboutr.  I.iEnprt cht-Uicrn.  ^  Ja  I  BABtocIiii.  d.  d  Bau-lr;  atsti'»- 
ftiakniTt  ^  yL;  fOritt.  Uohtuzulltrn'Klie  I)i>m>iii)a'Vir.-*'l«w«iLUit.'i  kj;l.  <i»ik* 
nukMat«li-bni*ttdlt    Bw.-Btaüur.  WiaM-llfti;   Afck.   J.  Bwiaa-Bmlia, 


laS. 


StlMMTCftal 


TUT  Um  a«faiktlmi  ntsalw.  K.  I-O.  rrltssk. 


iW.OreT«'«] 
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Berlin,  den  27.  Februar  1892. 


Iikalt:  Du  Cr*m>t«Tlim  to  Uimbarg.  —  IM»  Woerkrflck«  Ii  Hualii.  — 
wmnM»  tat  Euahnrk  —  Om  tHtm  nm  BufaUui-TtnebrifUn  ttt  M» 
IMHIMlTbllillVMOMMMlM.  — ■lltk«lliM*B  M*T«r«la*h  — 


r*rnl<ckt«i.  —  Pr«ii>itokk«a.  — F*ckIIIUT>ltr.  — BItkOiattl.— 
»Witt-  m»i  PriftkaiUa.  —  Oft«!*  Stallt!. 


Hat  Hamburger  Crematorium. 

AmUtekt  Eriit  P.  Dom. 

(Hiorin  41«  Ablilcliici;-!!  mf  101, i 


AugUHt  181*1  ist  unter  einer  entsprechen- 
den Feietlichkeil  das  nenerbanti'  (Ve-natorinni 
zu  Hamburg  dem  öffentlichen  VHrkehr  liljergfibeii 
worden. 

Zur  Errichtnug  desselben  und  zur  Anlage 
eines  eigenen  Friedhof«  hat  der  Vertiin  für  FeuerbestÄttniig 
in  der  NAhe  des  allgemeinen  Friedhofs  für  Hamburg,  an  der 
Strasse  nach  Ohlsdorf,  ein  Grandiit&ck  erworben,  da  der  Senat 
di0  ▲öfttelluig  eines  Verbrennann-Ofens  auf  dem  Zentral- 
*  I  Hiebt  gestatten  wollte.  Die  Mittel  »ir  Erwerbong 
oflid  SV  AaafBhmng  des  Banes  aiad  ran  Verein 
dareh  Antlieibdidiie  n  je  200  Je,  ^ 
anter  Minen  MitgUeden  osd  Freonden 
beschafft  worden.  Wie  die  Gesammt-An- 
ordnnng  dir  Arhse  gedacht  ist,  zeigt 
der  b«igefui:te  I/iigeplan.  Die  Urnen- 
li-.iU'.  n,  V.-'  Iche  den  Friedhof,  insbesondere 
natli  den  bfiden,  später  jedenfalls  mit 
Ktagenbliu^'eni  zu  bebauenden  Nachb:ir- 
OrondstBcken^iii  angemessener  Weise  ab- 


ov  im  Entwarf  vorhanden.  EfnatweQea 

Ist  das  GrandstQck  nach  der  Strasse  hin 
dnrch  ein  allerdings  pnmkvollos,  aber  in 
keiner  Weise  dem  Charakter  des  Baues 
Reehnang  tragendes  Eisengitter  einge- 
friedigt, das  ohne  ZatiülB  dM Aroldt^ten 
beschafft  wurde. 

Kiije  hohe,  durch  die  ungewöhnliche 
Jfdfae  des  Untergeschosses  bedingte  Auf- 
fabrtsrampe  führt  za  dem  einfachen  Portal 
des  Crematoriams.   Von  hier  betritt  man  durch  eine  kleine 
Yoriudle,  Aber  der  eine  Orgelempore  angebracht  bt,  die 
alt  etaur  Kmel  in  Holzkonstruktioa  ftberwalbte  Halle, 
Ii  te  die  BosetiangBfeierUehkdtMi  ahtolialteii  «erdca. 
Die  bOB  mSmA  0.60»  In  Oevfart;  flin  HSbe  Ut  nm 
liwterMB-Annts  betrigt  11,25«.  Der  Surg  ftidet  Anl- 
BteUang  anf  einer  katafalkartigen  ErhSbnng  in  einer  Halb- 
kreis-K ische  gegenBber  dem  Eingange.    Seitliche  Aasbaaten 
von  rechleckitjer  Grundform,  von  iKt   Hanjitballi  dunh 
ti&aleiistellaDgen  getrennt  und  durch  blau  al>B'edäii)i)i'ieü 
"  -    -  ...       imr  beschränkten 


AnzuLl  von  A'^cbenurnen.  Die  Wjlnde  dieser  Ausbauten 
.sind  in  ß\nc.h  übereinander  angeoninete  Niscben  von  rd. 
0,43°  Breite,  0,S-^"  Hohe  und  0,40»  Tiefe  aufgelöst.  Da- 
durch, das>  in  j-'dem  Kisclienstockwerk  eine  andere  Um- 
rahranng  gewählt  ist  —  das  oberste  Stockwerk  s.  B.  ist 
durch  vorgesetzte  SSolchen  belebt  —  ist  die  LangfrdUg^ 
keit  einer  derartigen  Anlage  glftcklich  vermieden. 

Mittels  einer  hydraulischen  Versenkoflg  wird  der  Bug 
auf  einem  kleinen  eisernen  Wagen  ueh  dm  UntergMdMM 
binnntergdaaaen  and  von  dn  m  den  vorher  TÜltiff  dndi- 
glQh'en  0km.  Uaeiagebhra.  Dn  sieb  von  den  nnf  dar 
^  BBdndte  dee  Banes  angeerdneten,  die 

Apsis  kapellenartig  umgebenden  iwei 
Leichenkammern  und  dem  SeKirraem 
Schienenfileise  nach  dem  hydraulischen 
Aufzuge  fuhren,  so  können  alle  eHnrder- 
lichen  Bewegungen  des  Sar^^es  niiltels  des 
Wagens  oder  des  .\ufzuges  bewirkt  werden. 

TUf  lichte  lliilie  des  üntergej«chos.He.s 
betragt  S^U",  wUirend  die  Sohle  de« 


Oaplul«  GoMmat-Aiilaj«. 


4 ,50"  Unabreleht.  Der  Oflen  arbeitet 
nacli  dem  Siemens'schen  Prinzip  der  Ver- 
brennung in  hei.«er  Luft,  »o  dass  also 
di:  I.i  ii.he  nicht  mit  der  offenen  Flrii;iir.e 
in  Henilirung  kommt;  er  ist  vom  Ingenieur 
Nebneider  in  Dresden  konstruirt  und 
auch  ausgeführt  worden.  Der  Kcliornstein, 
dessen  Hübe  Uber  dem  Uallen-Fus^boden 
noch  2I,.'>0>»  beträgt,  ist  mit  doppelten 
Wänden gemanerl;  dcrHuhlraum  zwischen 
denselben  dient  zur  ausgiebigsten  Entlüftung  aller  R&nme, 
namentlich  aber  der  Leichenkammem. 

Das  Aeassere  des  Baaes  ist  in  donkelrothen  YerUend- 
ateinen  nnter  apenanier  Verwendong  von  Formstdnen  in  VU' 
rtglleliar  wi&eniMwn  aad  durch  efaigeflgte  gapntite 
Ittdien  bdefat  Im  HeidEenatmklian  dn  Letenoi-Anf- 
aatzes  ist  mit  Zink  umkleidet 

DI«  Baukosten  betragen  einschl.  Schomrtein,  Jedoch  ans- 
s(  Iii,  Of.-n  rd.  TOiKMi Die  Pläne  de.s  Baues  situ!  ai:-  <  iiieni 
unter  den  Mitgliedern  des  Hamburgischeu  Architekten-  und  In- 
genieur-Vereina  Temnstaltetan  Wettbeweihe  I 


Die  WaMfbrilcIn  zu  Haraaln. 

(StA  dMB  TmIii«*  Im  0«h.  Olf^Btk«.  Pi«l  Dol»i*t«k  im  Ai^H.-  w4  Iii(.-V.  n  SuasmO 

HHm  diesjthricea  Ktat  der  Bnvaiwiltnng  ist  ein  Betrag  '  bedut  aieht  aar  alle  Mtagel  des  daaala  «UlabM  lad  aaamt» 

■■ven  nom  Uft  an  daai  SnaUba  daceMtM,  die  gegn-  Uek  in  SaglaBA,  Fra&kreioh,  Oeitarrrieh  nad  Ut  SritMis  vtallbah 

wMtiak  don  TaifcahRfaMllniMn  nlibt  geatgeDda  nod  aageweadalea  67«tens,  wie  die  nncenflxaaieSlMe.  diefraaaan 

laiaUA  nnsiah«anXailanWliha«i  HaiMln  an  ventlrken  oad  aar  Sebwanknngen  beim  Befahren  der  Brteke  aad  b«l  Windsldaten, 

BatfautoBf  dataalbw  malttalbar  daaebea  elae  aweite,  mit  B>ek-  die  antiektre  Aafligemag  der  Ketten  aad  die  Moa  banonicie 

aUht  Nif  die  Efhaltaar  daa  laadsehaftliehen  Bildes,  Ibnlleke  Scbvierigkeit  der  rntea  IJeberwaelinDf  md  XrhaltiiDg  der 

Xettenbrdeke  an  arbaaea.  Die  DarebOtbraofr  dieser  VoneblSge  Pfeileraaflacer  nnil  der  Veraakeraog  der  SpeaatettcD,  sondeni 

wlirde  ai^t  aar  dea  beabtiebiigicn  Zweck  nicht  erreieheo,  aaeh  aoeh  die  UebelsUsd«  swrier,  sadem  aorleich  weiter  Oeff- 

aoadern  aarh  naek  vielen  Biebiongen  bedenklieb  Bein.  aangen  von  Mi  aad  89"  nnd  die  nnsweckmiasige  Abswrigug 

Die  IM»  ertanla»  as  Jahrs  du  Katteabideke  aa  HaMla  i  alner  VlUiatnaaa  in  der  Mibe  des  Mit(elpteilai%  da  die  SMobe 
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Meh  die  VcrbindaDc;  mit  <tfr  We-Friimd  za  bewerkattlliMKllftt. 
Die  nach  ihrem  Maitcr  1645  erhmte  Kettpabröcke  floer  den 
Neckar  bei  lluniiheim  wurde  wegen  iiD>?eLl1(rpn(lpr  Breite  tind 
nicht  mt-hr  anareiehendar  ätrifigkeit  nnd  Sicberbeit  1887  dnrch 
eine  HrVeke  anderen  Syitema  erietit.  imchrti'm  Jabre  lanR  vorher 
die  B«IaauiDK  der  Keitenbrfleke  durch  Abgchloaiibore  an  den 
MtekeBkOffen  gerei[;elt  werden  nntst«. 

Die  2M  der  KettenbrOdun  in  Dcntaelilaid  iat  «Im 
■diwlitei  kMMi  «  Ikfto  daker  nah  «nfar  MMbmafa 
MMUk  iMttAw  KitlnMlUkm  vor,  «la  twii  m  gMoun 
4hmiw  ZintMnMiMM»  laMin  Brücken  aiebt  gemeldet  «erden 
knutok  Jb  nmÄrelth  Moeih  lind  ron  19  in  Zeit  von  1890 
Ha  IBM  eibanten  KettenVrQeken  ß  nach  einem  dnrebaehnitt- 
Itokea  Benunde  Ton  81  Jahren  eii  (^''^tiUct. 

Der  mletst  iMkannt  gewordene  Einiinn  tiMrKeitAabrBAke 
eraigoet«  aieh  188«  in  Mlthr.  Onrav  (Oerttmlak)  iiiMg«  2tr- 
iiOraDg  dea  Hateriala  drr  SpanuketteD. 

Die  meiaien  der  liputehcnden  KetlcutrOcken  wir  It  i  siif^r 
aar  VcrbUtoof;  Ton  ZasamnieDbrUchen  rechiz«itiK  abgetraxen 
nnd  in  keinrm  Falle  darcb  EettenbrtlckeD,  nondpni  dnrch  Brücken 
anderer  Sygtenie  eraetit.  Die  noch  stebeuilen  KettpnhrBcken 
werdeu  mit  tngi< lieber  Sorge  ttberwacht  nnd  niii  rri  n-f  i  K'Xien 
erbalten,  die  lienntanng  wird  anseerdtni  darcb  polixeiiicho  Vor- 
ürhnfipn  piiiep)>chrttiikt  nnd  gerexeli  nnd  hierduek  diir  Terkakr 
in  hohem  Haag»«  gehemmt.  Trotadero  kann  der  Kiuion  einer 
SMiMkrtake  nicht  mit  ToUar  BieharlMit  Teihladert  wariei, 
4i*  wicht  inten  Tkeil«  dttaeliiaa,  dia  Aitagcr  iar  Tng- 
'  ätm  Piaiian,  aawto  laaaitJlak  dia  Spuakattn  ud 
tBknngaa,  smnalat  gar  nieht  oder  ingenftgead  n- 
MMtkt  Bind  «ad  aleli  daher  der  grflndtieben  nnd  rpsel 
Hatanaehang  eatsiehea.  Ketteobrdeken  mit  9  Ütff- 
singen,  wie  In  Hameln,  aiad  aaiserdem  noch  beaondera  nniweek- 
aBUiig,  weil  daa  UleieliMwlekt  bei  Belulnng  der  einen  Oeffonng 
BU  dnrch  fest«  Verhinanng  der  Tragkeitea  mit  dna  Mittel- 
pfeiler erreieht  werden  kann,  der  Hoiaiin  aber  wt>iren  der  erossen 
an  Bolncr  Spitn  anprf Ifcndm  UoriioDlalkr&itfl  gase  betricht- 

VeretlrkauKcn  nnd  Ver«teifaDgen  der  bent'henden  Ketten- 
brOcke  in  Hame'n  kOanteu  bia  an  einen  gewissen  Or«de  nnr 
darcb  Gittertrlger  erreicht  werden,  die  den  von  der  Kette  nicht 
mehr  in  ertrageudeu  Thtii  der  Helantnng  aufnehmen.  Wegen 
der  gerini^en  äUUke  der  Ketten,  der  groaaen  Weite  der  beiden 
BrOckeaOffnQngen  u4  daa  OonUadaat  daa  bat  Temperatur- 
taderangna  Katta  «nd  OittetMgar  Mbr  vaiaaUadaa  ia  Aupnek 
ffawMBaMi,  laMva  daher  fttr  dia  ■Mha^ptM  Mle  kaMMltt 
«afdm,  MiiMa  ileaa,  wagaa  das  Horinraaian  tkar  Brilakcii- 
kakn  liegeaden  Qittartrtgar  groaae  St&rken  nnd  hetrSehtliehe 
HOhai  erulMn.  Ba  warden  hierdnroh  nicht  nur  die  Kosten  be- 
dantend,  daa  gnta  Aniaehea  der  Kettenbrfloke  dueh  die  hohen 
Oittertrlger  weaeatlieh  beeiatr&ebtigt,  der  gegaawlnig«  Charakter 
daa  Banwerke  Temichiet,  «owie  der  Uebergang  Ton  der  Hrllrke 
aaf  die  Inaei  noch  weiter  enchwert,  eoodcrn  auch  die  IJ;i»i('her- 
btiten  in  der  Anfiafrernug  dar  KettMi  uaA  ia  der  Verankerang 
denelben,  dabt^r  andi  diaQaÄhm  alnti  f UlaMahM  giwman- 
limehea,  nicht  beseitigt. 

Die  beatebeode  Kettenbrllcke  wird  anch  im  Teritftrkten  Zn- 
Stande  eine  eurt^ftltige  und  daher  ho«tepielige  Deiwrwaclilug 
bedürfen  und  wi-Kon  der  nicbt  iti  beHeio^euden  Hilfal  Hab 
einigen  Jahren  doch  eotferot  werden  mQiisen. 

KetteubrUcken  baat  man  überbaipt  nicht  mehr.  Bei  Tar- 
ataiftan  HtngebrtUikeB  nenerer  Banart  kann  naa  elMB  Tbail 
4ar  UaMatlwU  dar  altaa  Bli 


aber  «filcbe  «nr  Zeil  fast  nur  n'Mih  für  aasserordentlii-h  groaee 
Weiten,  wobei  anch  die  Gewirbt«  recht  bedenietide  werden. 
Die  ünaieherhcitcn  iiuil  (l<!'tabreQ  in  den  Verankemogen  kann 
man  dnrch  Heratellung  gn  uier  gewölbter,  gnt  gangbarer  nnd 
an  belencbtender  fiHnme  in  den  Verankernagspfellam  varain- 
dem ;  adelia  AnaitthmngeB  aind  aber  koatapieiig  oad  daber  BBT 


Ba  tak  liaht  iraU 
9'iOmJt,  dia  baatahMria'Brtäto  Ii  Hanela  grüDdlUb  an  Ter> 
aUifcai  md  n  TeratalAa  md  daiaien  aine  sweita  Htagabillaka 

an  eriMvan,  die  den  gegenwKrtigen  Verkehriverl&Uniii«en  ent- 
aprieht.  Eine  ntngebrtlcke  uener  Bantrt  iat  bei  i^en  in  Ilameia 
gegebenea  VerbKItniMen.  wie  Zahl  nnd  Weiten  der  Oeffonugen, 
Stellnng  dea  Hittelpfeilera  anf  der  Iniel  uaw.,  tlherhanpt  nicht 
aweckmSütle'.  Wenn  man  dann  nocti  erwigt.  daii  die  Kosten 
einer  Brtli-ke  nicht  im  Vprilältniüse  lur  Znnahm«  der  Babtjl  reite 
steiffen,  nud  eiue  neue  für  beide  Fahrrichtnngeii,  al«o  fflr  den 
eeAammtenVerkehr,  ausreichende BrOeke  TerhUIiiitsHin&Mig  billiger 
iüt ,  alü  eine  «chinale,  für  eine  Verkehrsrii-blULis;  genfl^ende 
Brücke,  so  liegt  es  anf  der  Hand.  (Ig*--  nian  eii-cn  eveLlnellen 
Neuban  fflr  die  Anfnabme  de»  geBiinmten  Veriiehrs  und  nach 
eineto  .'^y^teme  anisntfibren  haben  wllrde,  daa  n;it  RtU'-kaicht  anf 
die  öniichen  Terhiitniata  (Urffanngiweiten  nnd  äiaiipaakte) 
aweckmftisig  iat  OBd  daa  aaMbiad«* ta  naeba  Bafhbiwh  Unnaa 
bewegnngcB  and  aadannm  grona  Balaattagtn  aar  Blfata 
gBiabiiaa  aniMlahit. 

emiM  lit  4a«  BbigaMUka  acte  aABa,  ama  aie  riehtign 
▼athlltaiaie  bat,  daa  kaoa  aber  tob  dar  mit  awei  nigleiebea 
Oeihaagaa  aaagaAbrten  Brtteke  ia  Hamda  sieht  behauptet 
werden,  wenignena  lind  die  Anatehten  hierüber  aabr  getbeilt. 
äicberlich  aber  wird  daa  gegenwSrtifze  Bild  daiah  Venteifnng 
der  Brtteke  im  angedenteten  Sinne  and  dnrch  eine  Torgeeetzte, 
aweite,  andern  konitmirte  Hingebrtleke  noch  wei>eDtU.-b  rt-r- 
arhlechtert.  Die  beiden  knapp  neben  einander  atebenden  Brücken 
werden  dem  Beti-Ajik'.ier  ein  mIcImb  Gewirr  Tenehiedenartiger 
Linien,  ilaher  ein  en  nnrnhigei,  nnachBnea  Bild  aaigeaf  daaa  aaah 
vom  ti»th»t!^cheD  .'^tadipnokte  dieaea  DoppelbaaiNR  alllBlM|r 
anf  dai  un^nnBiiK^te  l  etinheilt  werden  wllrde. 

Der  Plan,  neben  die  alte,  lu  verat&rkeDde  Rettenlirticke  in 
Hameln  eine  nene  gleichen,  oder  doch  ihuliehen  Syaten«  >a 
erbanen,  am  die  eratere  in  entlasten,  an  Kosten  an  aparea  md 
Bameattieb^dM^^ggaiirtlriige  BrflekenMUI  aad  dea  Merdwaii 

aonS^taabaiBB  alaht  gambtttuSirt.  ** 

Ba  Iat  wohl  all  Imbaai,  n  glatbaa.  4aaa  dni«b  «In  aaderea 
Brflckaa^jatan,  wie  nameotlieh  dank  «iaa  Bogenbiticke,  nlebi 
aaah  aiaa  von  Ithatiacbaa  (Maktapaakte  aehr  befriedigende 
LBaaag  anaOgllebt  werdea  MtaBtaw  17arichiig  i«t  femer  die 
anogefprochene  Anaieht,  daat  na  gagaa  die  Steidgkeit  eiaer 
BogeahrSeke  gegenflber  einer  glaleb  breiten  Hl8gebr«eka  Bia- 
winde  erhelwn  konnte.  Weaa  man  der  Frage  emitlieh  nKher 
tritt  nud  Kntwllrfe  fHr  eiue  Weaerbrtteke  bei  Hameln  aniarbeitet, 
ao  findet  man,  data  eine  Bogenbrflcke  (Bogenaehnentriiger)  mit 
einem  aaf  der  Weaerinael  eingeschalteten  gewOlbten  Panwerke, 
allen  Bedingungen  vollends  gerecht  wird,  die  man  Oberbaopt  an 
eine  Brücke  (itelleü  k»UD.  Ba  liegen  ihi\ts*ohlirh  anfcearb»itete 
Plllne  vor,  die  accb  den  nnmittellwren  Vergleich  mit  Kettea- 
brOrken  beiflglicb  Zweckmlaiiigkeit,  Kotten  nnd  SekOoheit  er- 
mbglichen;  eie  aeigen,  daa*  die  Bogenbrtoke  der  Htngebröeke, 
nnal  dem  Doppelbaawaike,  ttherlegen  iat.  Ba  wllrda  Jadaak 
weit  fUuea,  hier  aaf  diaie  Batwitrfk  aibar  aiaiagabea. 

JNa  Baarnnraltaag^  aowia  dia  Kitafifeniahinf  lad  «a 


Photographie  und  Kunstwerk. 

I  gilt  eine  BangerhBhnag.   Der  nnbefangene  Beobachter 
I  der  Entwiekelnng  der  photngraphiaehen  Knnst  —  wir 
gebraochen  dieaen  Anadrnek  mit  roUer  Abaicht  —  kann 
der  Wahraehmang  nicht  Teraehiieaaen,  daaa  dieaelbe  —  nnd 

mit  ibr  die  tou  ihr  mehr  oder  weniger  abbirgiKen  Reproduktion'»- 
Terfahren  —  in  dem  Itiileu  JAbrieLnl  cilcli  iiL„'ri.jLiteu  Furt- 
achritt  pemacht  hat,  Diener  FurlHt-hritt  hat  in  zweierlei  liich'.unjj; 
siatt«e(uu<leu ;  iu  eiuer  erfolgreuheu  \Veiterei,twickc!ni)g  lier 
rein  cherniBch-terhniscben  forg&Qge  Und  Pruaease,  welobe  die 
tcchniacte  Krxeheinnng^  der  Photographie  anf  eine  aeltene 
Hohe  gehoben  haben,  nnd  in  einer  höheren  Ansbildnug  de«  ktinst- 
leriaehen  Qeaohmaelu  in  der  Wahl,  Anffaaiiaug  nnd  BerUekaieb- 
tigaag  gOBierer  Homente  dea  photographiaeben  Btldea.  Die  bebe 
Btafe  dar  VoUaadaag  iaaaalbea  apraag  aaf  der  ta 


Ikttiahia  im  Oaatanaiahianhiaa  Haseaai  fkr  Kaaat 
In  WIM  aiallillaifclM  yhMagnybiaebea  Anattellaag  ao  leebt 


bi  dia 

Die  Arehitektar  aieht  ana  dtenm  Fortaehritte  der  Lieht- 
bUdkanat  dea  bedentendaUn  Oewinn.  Oersde  aie,  die  ihre  Werke 
nicht  in  Unieen  Tereiuigen  kann,  nm  aie  bier  dem  Beeohaner 
in  Aberaichilieher  nnd  beqnemer  Weite  Toriafllbren,  iit,  wie 
keine  andere  Knnut,  atil  daa  den  Eindruck  wiedergebende  Bild 
angewieacD,  weuu  nicht  hcBonilere  ätndienawecke  eine  lange, 
weUmaweigte,  oft  beaabwadlAha  StadlaBiaiBa  aa  daa  Diak- 


mUem  selbat  Toraebreibea  aoltten.  Wem  wire  aber  niebt  bekaaat, 
mit  welebea  aaendlit^ea  aad  inuier  wiederkehrenden  Sebwierig- 
keiten  der  an  kkmpfen  hatte,  der  einem  Photograpbcn  dea  Aaf- 
trag  ertheilte,  die  kOnatleriaeb  wertbTollite  Seite  elnea  Baa- 
deokmal«  bei  der  Tom  kOnatleriiohen  Standpunkte  aaa  beataa 
Beleuchtung  wieder  an  geben.  Und  woran  aebeiterta  Allaaf  aa 
dem  Mangel  einea  kttnatleriaehen  UefOhla  dea  Photographen,  üad 
unhT  kommt  es,  das«  die  Photographie  ei  bi«  benie  nicht 
vcnnccbte,  eine  Stelle  im  Bereiche  üerKnont  an  erringen?  Von 
der^ellien  Ursache.  Schon  seit  langem  flieht  man  in  den  photo- 
graphii^rhen  Zeitaehrifien  eine  stehende  Frage  bebaodeli,  die 
lautet:  Ut  die  Photographie  eine  Knnat?  Dasa  aie  es  ist,  (ia 
welobem  Sinne,  wird  weiter  anten  naehanweiaen  sein)  lebria 
die  aabm  geBaaBta  AaaatallaBg.  Und  dass  diese  Empfindang 
aaek  Ia  watataa  Kratiaa  gehegt  wird,  aeigt  der  ümaund,  daaa 
die  aesellaebaft  Ar  nwhliäligwiia  Iiim«  Ib  Wien  daraa  ge- 
nagen iat,  87  to  hiaHi  Ülttav  JaMT  iMtellang  an  alua 
Fiaäitwarka  aa  Tarelalgm,  iaa  agwaU  Ii*  AraUtakiar  wli  tfa 
Laadaebaft,  daa  Oenre  irio  4at  FaiMt  «Dfluat  nd  ala  iaam 
Hitarbeiter  Jacob  Ton  Falko  aad  Qu  J.  M.  Mw  flr  dea  tex^ 
liehen  Theil  bernfeu  sind,  wlhlOliB.  fMaaM  die  naaterhafta 
Wiedergabe  der  Bilder  in  PfaotograTare  IberaomaieB  bat  — 
Aber  merkwürdig  oder  Tielmehr  aehr  aattriieb,  ans  welebaa 
Bauden  eiflgen  die  kUnatleriaeh  Tollendetaten  Bilder  herror: 
aus  ■Itti  llftniien  geObter  Anateare  oder  in  weitaus  geringeraa 
nUaa  au  daa  Hiadaa  gaaddaktar  FbotogiafhaB.  Daa  Ubi» 
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hftbM  eis  groMt  IitWMM  dct  riehtiges  mi 
iiwtoMK  dw  WtMittmmM.  ■■«nefelm 
te  Whm  MttMH  wwlithirttMl^i,  alt  fia  piniifM  bt. 
■ebrtgktaD  Hituln  JatM  ainoi  Z«*Uo4  kcrbeisafUlirep,  Air  ant 
iie  DMrr  niekt  Mtl»?  niB  kwa  ud  nteh  wenigen  Jalura  n 
w«ic«r«n  UobtQt«tt  iwiagan  wird,  guu  abgeMken  dAtoD,  dui 
wIhr«D4  difter  Zell  Vernbr  ud  Sicherheit  letdea. 

B«  wir«  «rlbit  riebtiger,  lieb  mit  der  bestehenden  Brücke 
•o  Itoge  xn  krffnägtB.  bii  die  Mittel  fQr  eiten  Tollst indiffra 
und  iwfckrrft  eilten  Nenb«ii  xnr  VerfngODg  ttehen.  Da  aber 
dip  KAOTPfwaltDC)?  ili»  Terantwononi;  ttigt,  lo  wird  «ie  aicberlicb 
Im  diMeu,  wie  in  alles  aadeiea  FAlIeD  daftti'  lorguu  daae  der 


gagnnlriig«  ugHaatige  ZuUad  im 
HiiiiitlM  liwi  n  Imci  mMIIi 

DwlblMHwnlMuA.  4tr  iM  tai 


WatHlkugugM  M 

Ank*  vti  bg.>TanlB 
n  Htnom  a  Hamm  Vortrag  aaiebloH,  tut  n  dem  Brgebvki 
«ofMbrt,  4m  Miteiii  d«r  «nwamdeB  Mitglieder  ein  Verei» 
beeeblnu  einetininiir  dahin  gefiuut  worde :  Dia  baaUhwda  KatM^ 
brtteke  in  Hameln  durfte  eine  laarJUir  ga  Krfaalniig  trota  Mt* 
cprtehcnder  VeriUrknng  nicht  mehr  geatatten;  es  aat  daher  an- 
geceigt,  bei  d«m  Entwürfe  fOr  eine  iweite.  fOr  viele  Jahraahata 
benimmte  BrQeke  nicht  anf  die  beitebende  Brück«  RBckiiebt  an 
nehmen,  eondcrn  nnabbllogig  Ton  Ihr  rorinKeh«n.  Dieter  Vereine- 
hcaohlnaa  iat  der  kgi*  B«fi«nuK  ur  KMtBtniaa  gebiaeht  wordn. 


Der  Erlass  von  Baupolizei -Vorschriften  für  die  Umgebungen  und  Vororte  von  Grosstädten. 


genanale,      Z.  auf  licr  Tai^esordantg  atebende  Frage 
ia  miMttao  Kreisen  i>°acbtat  Dod  bchaadeli  xa 
wird  darcb  aie  Jeder  Stadtbewohner 


Mb  «ai  I«  XliakBUiar  hat  ihr  segenllbar  steht 
■i  Mti  sb  Bürger  Stcllsng  sa  sehsMS. 

Mk  bei  dieacr  Ftmga  am  BaAif  alaaa,  dia  das 
•ia  anpaitertat  Beatiatnangarteht  tbcr  4ia  BcWsasga- 
formes  gewihren  tollen,  oder  nm  Voraeiiriftaat  Ais  faai(aat 
aiad,  der  WillkOr  <les  banetden  Pnbllkaaa  «ad  baMslm  dar 
Uacht»phtre  der  Banspeknlation  Srhranken  an  aetaea. 

E«  iat  gewina  nicht  an  beaweifeln,  daia  manehea  be«ier 
werden  würde,  wenn  man  den  weiten  Kkthen  der  Stidte  nsd 
Ihren  Ttebnlkem  die  Ulttel  in  die  Hand  g&be,  die  von  ihnen 
sewttautbi«Ti  und  ertonnenen  Rebaaangiformen  darebKOtetteu, 
den*  j'-i'-DfalU  wtirden  in  d*r  Regel  die  grOiaeren  Volloiacbteii 
nach  b«4tem  Willen  und  Wissen  im  allgemeinen  Wohlfabrit- 
iBt«reaae  gebaodliabt  werden. 

Dieäaebe  hat  jedoch  ibre  awei  Seiten.  Hit  der  Vermebrang 
Bafa^Iate  wAebia  ancb  die  Verai.twortiichkeit,  und  dieie 
ifl  ateh  sam  Thail  ao  Pcr»öaliehkeiten,  die  anr  leitweite 
Mr  ätmm  aad  die  daahalh  TarAhrt  aind,  die  yeraat» 
WHtBSf  BS  Makt  s«  sahiMB.  laeh  wird  der  launiaeawirtk« 
MbaHniMaaaaitrMBiiaB— diiHiB  BirgaadsgaBs  ss  bisdcrs- 
4m  AiaNiB  MaahNehirMwIiha— yonelab  g&latat  nitjedeai 
aeaaa  Varngnngareebie  Aber  den  Betita  de«  unaebea  BBrgera. 

Der  Bürger  aber  iit  Tiel  empflndlieber  gegea  die  BKrtes 
■ad  die  karte  Handhabung  de«  (faaataea,  all  C'C**  ^  üabill, 


die  ibm  von  aeinam  Nebenmeniiehea  widerÜbrli  M 
dieaem  nieht  bOawillig  geeebliligt  wird. 

Vielleieht  itt  daa  ein  eana  rerkehrter  Standpnnlrt,  aber  er 
witd  nan  einmal  Ton  dem  Vornmlmt-njicben  eiDgeaoanaas  wwden, 
wUnse  aU  ibm  die  pertCalN'hf  Fn-ih'-it  nU  eiaaa  4ai  bllibiteB 
and  bei;ehreDSwertheaten  irJiscbcu  Unter  ^ill. 

Wir  eprachen  an  anderer  Stelle  l''k:<-r'llii^l''  dia  An.nicht 
tuf,  da*t  die  Tjra'nieDberrtoliAft  der  Brni"[)--kQlHuon,  uuter  der 
fut  an»Dabm«Iu4  d[e  ^tadltM>wo)iuer  zu  li-iden  linbeo,  viel  er- 
niedrigender and  drOcheoder  «ei,  als  Btreoge  PullaeigeMtie. 
Das  haltaa  wir  aaak  hcot«  anfreeht.  Ifigen  jedoch  hlkan,  data 
tratadaai  daa  Pobliknai  Janaa  ladirelneB  Dnck  sieatal«  ao 
ffiaden  wird,  wie  4mi  IkaktM  DlMki  te  Ifl^tttid  YM 
OiaHaBayaragraphen ,  PlltailfaiaihrlflaB  lai  BsBNglaMBti  dank 
41a  BakMea  augakbt  wird. 

Dia  MMhtapklia  d«r  Baaapekalatioa  aa  besehiiakai,  tkat 
driagead  aotb,  ob  aber  lalt  daa  Im  Ulaiv  aad  BiiliB«  Vwaia 
aag«regtea  geaetagebtrlaekaBMiHaUi  iaiBiihtagattafti  imdea 
wlida^  kaswailito  wir  iato> 

MkikiHibM  OiiaiaiipiwciifkiB  aiad     da,  tob 


„dem  Seblaaeb"  aus^ebeatet  oder  nmgangeD  an  werden,  oder, 
wie  der  Kerllner  aai(t,  ,anm  Knjenieren*.  Mit  jeder  die 
Freiheit  des  EinieiDen  beaehriokaadas  Varflkgeng  aakU^t 
aiaea  Hakaa  Mir  dm  Mgaiiia  «!■ 
kratlaekaa  KasttolMHibaa  ab 
Wakiaae  Mbw  laltkIfcatM  HaiktfdlkaBMMakatt 

Wlf  bbIbib  daihalk^  dan 
wirkaa,  dau  die  Flaektliniengesetie  und  BaapollMifBitakliW»B 
tbaaHebat  Tcrallgeneiaert  «Orden,  als  daaa  mai  danbllBaT«» 
mehniDg  der  vielen  entbebriiohea  Binielbeitimmnngeii  dia 
SchablouenaOcbtang  im  Banwesen  noeh  immer  weiter  trieb«. 

Wo  das  Normiren  anfingt,  da  börc  die  Hnn^t  anf!  Soll 
denn  der  Knost  aller  Boden  imSüUi«'bin  entii'^'fn  werden  oder 
bleibt  der  Siidtebaa  noeh  eine  Knnst,  weun  ihm  eine  bestimmte 
Antahl  vun  t^chematen  Tor.:etcbrieben  wird,  anf  dia  i 
and  VerhAltnifi««  tni^enehnitten  werden  miUseu? 

Da  wird  T<jr(res«b]ai<eu,  do«d  »alle  ao  and  lo  viele  ver- 
aebiedene  Arien  vun  Bcb&unuK«r(cbieu  aonenweite  begrenaeal 
Dk*  Kftba  allenlings  dif^  willk<imin«ne  Veranlassnng  an  achOnao 
neuen  Zirkelsohligen,  aber  wir  meinen,  man  kOnote  tüt  ebaaao 
gnura  Grande  Tovaehreiben,  daaa  alle  grOateiea  Oalikillrkl  ift 
aneinaadenohlieaaeade  kosMalvieeke  Biage  getkidfe 
mtülaB,  abaa  Blikilete  aal  dlaBedasbuakailliBkal«.  I 
Uag  wftra  daaa  sam  Oartaabaa,  dir  aintta  aan  Ndbia, 
dritte  fttr  Wiesen,  der  vierte  fBr  Wald  baraariebten,  aaebdMi 
vorher  tabnla  raaa  gemaeht  worden  wftre. 

Daa  wOrde  fttr  die  K'wlrtv^whafinnr  gewiaa  recht  beqoem 
wwdei,  aueh  eine  leirhte  Arbeit  fttr  d  u  Verkoppelnaga.Oeoraeter 
al^eben,  ob  aber  der  Bodes  fdr  diese  Uaasregelang  ueh  dankbar 
erweisen  wUrde,  Iii  eine  andre  Fra^el 

Da  wird  ferner  Ti>r(r».'<rh>ai.T>-n.  daas  Strassen  naeh  Tiarikaktr 
Art  geMb&ffen  werdet;  >  I  'n  nSr  »eiche  die  Hobe  der! 
sowie  die  GiOise  der  bebaubaren  Fltcbe  yersobieden  ist. 

Wir  sehen  icbon  die  Fabrik  entstehen,  weiche  dasu  die 
vier  Ter«ohi6denen  Kategorien  von  Reiaafedern  liefern  wird,  so 
daas  man  mit  eintm  einslgen  Znge  um  I.infal  die  Straasen  in 
richtiger  Breite  nnd  mit  der  geeigneten  Beaeichnang  der  vor- 
ansehreibenden  Bebannngsart  anf  dam  Papiere  darateUea  kaaal 
Bis  dritter  Voraehlag  geht  dataaf  klaaaa,  daa  atfedtiiakiB 
'  pgaMMBiA^ndaMikaidiaFBniiiliHMrdwmiaaMB 
I  ahaailaMB,  alibt  aa  dar  BarUAaUfhitt 

afBadbMhaar  dia  n  lekOa  erdaekta  Tbetloag  dar 
fiilaa  iMfMkitea  Babaaaagtflieken  aeheltera  mttiaa. 

Wftre  es  aber  nickt  viel  richtiger,  jene  nnliebsamen  Sehwierig- 
keiten  dadarch  an  nrngehen,  daaa  naa  bessere  Banbloekfignren 
'  irtgM  mkiBttakikkk  aaf  dia 


nnwillkarlieh  an  der  WahrnehmnoK,  dass  es  die  bessere  Bildnng 
ist,  welche  sieh  anf  die  Arbeiten  furtpflanil  ntid  für  dii-ae 
dea  Erfolg  eningt.  Der  Photograph  als  Kiij-itler  nitisa  die 
rieiehe  allfremeine  Bildung  nnd  daa  Kl''<'be  l^aunieriache 
BitptiDden  haben,  wie  der  biaher  aln  Hukher  anerkannte 
Ktiosiler.  Hier  veiscbieben  g;>^h  nur  die  üii«,-preu  Aaalmeliä- 
mittel.  ilatiil.  Palette  nad  Farii<.-ii  ile^  Miikr:«  z  Ii.  aind  ebt^n- 
aewohl  meel>aoiacbe  Mittel,  welche  durch  daa  seeliacbe  ktlnst- 
Iwlaaka  Bapfindea  dea  Kaoaticia  gefkkrt  nnd  geleitet  werden 
■■mb,  wia  dir  abatagraphiaeba  Appuat,  die  Bntwickelang 
MMl  dia  Wmtltßitmut  dca  ihotamMMlMi  Büdaa.  Biaibd 
fa  aalMA  «n  iSkm  inamadiSlnTinilffndarblldiadai 
Xaaat  ahaaiibaB.  ■■  bt  aaMatlieb  du  VariilltBlH  dir  Photo. 
KiapUa  aa  dir  Sabnia  der  Verlataa  aad  mdiraaB  Hatanliitaa, 
daa  kier  inbetraebt  kmaait.  Bla  Kanttwerk,  daa  to  recht  leigt, 


wia  Bich  die  Ureaaaa  awiaekea  kOnstleriteher  PhotOKraphie  nnd 
aatarwahrem  Kaaatwerke  verwitchen  kOnnen,  itt  das  von  H. 
Taaple  geaialte  Bildnlaa  dea  Knpferatechers  .William  Cager  Im 
Atelier",  ia  pttahtiger  HeliagraTare  der  Aaatall  aBayndaktlan" 
wiedergegeben  im  Februartaft  UM  dar  LMaaw^HhaB  lait- 
sebrift  fttr  bildende  Kanst. 

Uft  wohnt  der  Photographie  mehr,  wie  s.  B.  den  Bildern 
eine«  Wilhelm  Leibi,  poetische  AnffasanDi?  wIr  api^iiK"  nnd 
I»7chtil<>(;i«cbe  Vertiefung  ione.  Auch  dhs  Kotixt v.prk,  <Im  sa 
einen  Modell  in  pbotographiaoher  Treue  herabgesunken  lat, 


Werth  ein,  wie  eine  gute  Photographie,  die  an  kUnailerischem 
Uedanken  erhobfn  ist.  Ancb  in  der  Erscheinnri;  der  Photu- 
Ktaphie  lil^Kt  h,  irl-irl.-.vi..  ia  der  bildenden  Ki;u.«t,  die  IndiTi- 
daalitUi  litt  iX  -iiiti*  erkpuuen,  aia  kaaiert  aiob  In  der  Art  der 
Anordnanif.  lifk-u'-biaui;  aaw.  aid  lUA  BBB OariSgaMi  Ift dBB 
KeiKtijjjen  T:ioile  des  Bildea. 

l  a-^  diil  f  r  die  Fnwre  der  künstleriachen  Reieption  der 
pbn(oi(rapbiacben  Ertenguisse  achon  allenthalben  beg'inai  kÜDsW 
lerische  Kreiae  aa  biaeUftiMB,  itt  mu  aatOrlieh  nad  aeiftdik 
nebea  dea  labliaiihaa  Arbafiaa  !■  daa  pbotographiaabw  VMki* 
MbiUNmIm  WMh  ia  alam  Anbato  THiF.fl.JK«araaB  ladar 
Ydl  Huna«  tttl  du  .VigaitBS  al  liV  «l«r:  .Tba  aitlitia 
aaaaau  of  ignra  pkotognpky,"  tSam  laUh  alt  MkSaea  Ab* 
blfdaDgan  gesehaitaktea  Aafnta,  wtliikar  aliifdiaga  von  dw 
gewShnlich  fQr  einen  Photograpben  tSr  geattgead  waehtetea 
teehuisoben  Vorschriften  wenig  enthält,  dafflr  nmaomehr  aber 
kttasilerisehe  Fraijen  bebandelt.  Das?!  »b*r  ancb  in  photoffraphi- 
aohen  Kreinen  die  kflnstlerlsche  Ernjitin  inn.:  piu  (dr  die 
praktische  Auafilhrunfr  anamgiDgUeb  uothweudigea  Mücnent  be- 
ginnt, betrachtet  in  werden,  beweist  eine  im  Büivert  Oppenheim' 
sehen  Verlage  in  Berlin  erachienene  Schrift  von  Prof.  Dr.  H.  W. 
Vogel,  dem  Vor-uu  lc  ph  iiofiiPitiiHchen  LatKiratorinm»  der 
taehniacheaHoohacbale  iuCoarl<itteDburKQberdie„Phoi^grapi>isehe 
Ktinaüehre  oder  die  kOnttieriscbeu  Gmndsitae  der  Liebtbildoerei." 
Oad  daaa  aiaa  aoleka  ArtMit,  wena  naa  tob  aiaar  Ueberaatiaog 
BbMl,  te  Jahn  INI  Ma  atatBB  Mala 
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Waltere  Vonebtlff«  wollan  die  Art  dar  BatMllf  m  ier 

Art  der  BatwIaMraotr  abhftnetK  maehen. 

Gewiu  werdeo  die  Pr»aen  drr  KanBlinCyD.  der  Bj-  uü'l 
Betwiaeereig  bei  jeiler  Stra^-'fninlHKs  eint»  sehr  w.chtiifB  liille 
tpielen  mSaMD,  abiT  diT  Aut'tt-iM:;^  tou  heb.'.unDtr^ijürmaliüQ 
IftWn  die^e  rein  tecbnipchpn  Angch'ifi'iihclU'n  dtxh  wohl  Ifiue 
Ver&iil*8«an(r.  Wenn  hier  oder  'Ii  wirklirh  einmal  die  Vrr- 
blliDiK»«  >o  lie^'D)  dkM  die  Tiefb*nkau8t  vertagt,  nm  groiseo 
AuiordeniDCcn  in  genflgen,  dann  mnaa  die  Ben-  and  Setiiitte- 
poHiel  die  Mtsht  haben,  lugeeigneu  Bebaonggurteo  meteremea 

Wm  Mck  UMm  Auialiit  »»tt  ikat,  i«  ]•  Hnm  BUtm 

t.  Dm  Sttdttrw^mgei  Ut  ifftUMr  iraltaitM 

OeelehupDokten  eiMfehendet  ProgramB  ngTnnde  in  leyn. 
Direes  loll  nicht  den  Zweck  babea,  Kormliea  (Br  die  Straatea- 
brelten  dergl.  anfiasteileo,  darf  »ick  ueh  nicht  darauf  he- 
■dtrtnken,  elnitre  Verkehr-brdOrfDlaie  darsvlegen,  aondem  es 
IB111R  (ich  eritrerken  Ober  die  Bedfirfnliee  an  MentUohOl  Oft- 
b&nden  und  AnttaUen  aller  Art,  and  noM  sieh  MltM  ftlf  die 
Kffebniue  weiigrheiider  TorantenncbnnKen. 

Za  StadterweitcroDgen  liei^t  rieht  eher  die  Vera&laMnni; 
Tor,  alt  bis  man  in  der  L»««  ist,  dafür  die  bedilifniaae  an  er- 
kennen Dod  iiiiziii;eb«n.  Nirt;>'Ddi  emp.l^hlt  es  sich  mehr,  der 
gmten  alten  Lebenaregel  la  tolgen.  welche  heiaat:  „erat  wftgen, 
lun  watreLl"  als  hier. 

S.  Dia  Knut,  die  Stntaea  ud  Flitu  biidneriaeh  lekOn  n 


ireitaltea  and  für  die  malerieche  Qeataltaog  der  Strueen-  nnd 
PlatawandnngeD  schon  im  Lageplan  die  Orandlage  in  schaffen, 
Ist  nicht  al«  ein  entbRbrlleher  Loxaa  auiseben,  goDJ>'ra  im 
ÖBgentheil  aU  das  nnentbekrliekate  Mittel,  am  dnt  Aaeehes  der 
ärftUe  IQ  heben  nad  die  HwliW  Inlmiitt  te  Btlilkmf  n 
(iflege-j  nnd  za  iOrdem. 

3  Dm  die  AaifQhrbarkeit  d^r  in  Aa.isieht  sa  oehmendea 
Offentlii  ben  Anlagen  nnd  aller  daxa  gebdrigen  and  soDsiigen  «ns 
rein  kflnatlerlseben  Beweggründen  lo  planenden  Anordonngen  an 

MiAM^miSn^iM  Jedaak'aM^nif  SlTstaSSSlda'n 
«MUMlm,  «cM«  awwhllMilM  «er  MfiUtMMkltlgMt  n«r- 
lUMB  wwdm  aell«B. 

4.  Au  den  BaaorJnnnKU  mai  hii^iliMlItiAM  VMiifciUU« 
sind  alle  nnr  irgend  entbehrliekt«,  te  Mm  mUm  In  ktieadea 
Bürgere  besohl  ankenden  Beellnaugea  N  mtAnco. 

6.  Von  der  AnattbBng  der  BanpoUiai  ift  mhr  Welakilk  nl 
Wohlwollen  in  rerlangen,  all  ein  elttelaer  Beamter  leieten 
kann.  Kn  »wd  dalQr  KUrper.^ch&ftea  einenaetxen,  die  ans  Ver- 
tretern der  üi&dte  nnd  Vertretern  des  .'^taittei  in^amnieBgefetii 
Bind,  nnd  dieae  Körperschaften  alad  n-ii  eiutr  Antoritit  ans- 
sorQiten,  welche  sie  befähigt,  Jeder  aaaartenden  Willktlr  dea 
banenden  Pabliknmj  wirli>Aiii  eDtgegeoantreten.  nnd  namentlich 
Uber  der  Konatraklionsaieherbelt,  der  Fenersieberheit  und  dea 
QemidfcutHwrwfcilfcm  aUw  ftMuMknagen  sn  waebea. 

Karl  Henriei. 


Mitthcilangen  aus  Yeralnen. 

Mittelrhelnlscher  Aroh  -  n  Ing-Vereln.  OrtsTereln 
Darmatadi.  In  den  Wintervemammlungen  Tom  16.  n.  60.  Nov. 
hielt  der  Vorsitsende,  Hr.Ob.Btth.  TonWelliien  nwh  «  nigen 
geechid liehen  MIttbeiluDgen  den  ron  ihm  aDge^^llndigieu  V'ur- 
tiag:  .Urber  den  Huu  ron  Irrenhttaseru  nnd  psychia- 
trischen Klinikei,'^. 

Einleiten  I  hemerlsi  derselbe,  dass  er  dnrch  den  berorstehen- 
den  Ban  des  Irreiibauiea  in  Hofheiin  oud  der  prychlatrUehen 
Klinik  in  (iieieeo  zu  dienern  Vortrage  angeregt  worden  aei. 
Was  das  Histonsfbe  hetr*fl<>,  «o  habe  ni^n  betniatUah  mdar 
ia  Alurtbam.  noch  im  iliiielalter  Päegejtittaa  lllr  flalatM« 
hnah*  fakabt.  cum  Snabcnham  nrliw  wu  «aa  1761  la 
Loaiaa  «bgäiMitateSt.  Laeaa^Eraakaabaia.  Yrndlraar 
Zeit  an  beginnt  ent  die  Irienpflege  aad  iit  ihre  Begitadug 
den  AersUa  WiUU  in  London  nnd  Piael  (1745-18.6)  in 
Paris  aa  iMdaakea,  ««lebe  am  Bade  dee  rorigen  and  am  Ai;- 
fang  diaaM  Jakrinndcrli  ttr  eine  ratloaeiie  nnd  syeicmatieehe 
Sebandlnag  der  Oeiateakranken  eintraten.  Das  Banweaea  der 
Inrenh&nser  steckt  jedoeh  Koch  immer  in  den  Kinderschuhen,  da 
die  Ansichten  Uler  die  Unteibringang  der  Kranken,  Ober  die 
AnHtattiif  nnd  VrrtbeilnDg  der  BAome  noch  Tiellaeh  auein- 
aadergehe,  «o  diu»  der  Architekt  eich  nach  den  Aaslebten  des 
jeweiligen  D:rektorii  richten  mue.  Jeder  aeoe  Bau  lelgt  Jedoch 
nene  Foiucbritte,  wenn  aach  grosse  Venchiedenheiten  dabei  aaf- 
treten.  Frflber  anchte  man  alte  Ueb&nde,  i.  B.  alte  Kli'sier, 
entapreebend  nmsnbeaen,  wie  dies  auch  noch  nenerdiogs  in 
Weieaenaa  hei  Barensbnrg  geseheheo  ist,  wihrend  sonst  io 
der  Oegenwart  den  heeonderen  Zwecken  aogrpasato  Neubantea 
«triehtat  werden.  Dabei  eaekt  maa  swar  die  Nthe  grosserer 
StÜte,  jedoek  wird  gleielieitlg  anf  gen  Ilgen  de  llndliohe  Um- 


gehnag  geeakea,  am  einen  tnaiwirthiehaftliehen  Betrieh  mit  der 
Aaaialt  in  rerhiadea. 

Man  naterscheidet  Irrananitalten,  Irrenpflege- An- 
stalten  nnd  paychiatrisohe  Kliniken. 

Prof.  Oriesinger  ans  Stnttgart  (gestorben  1868  in 
Berlin)  empfahl  Stedtaayle  sa  gründen,  In  denen  die  Ueisti  s 
kranken  zus&chat  anfgenonnaen  nnd  beobachtet  werden  kOnnieo. 
Da  pini!  richtig  geleitete  rasche  1  flege  beim  Beginn  Af.r  Krank- 
heit uieiat  erfolgreich  iat,  konnten  in  rielen  Fülea  die  Paiienten 
als  gebeilt  enilaaaen  werden,  andfreofalla  wurden  die  Kraoten, 
aaeh  Featstellang  des  Urades  ibrer  Erkrankung,  ron  diesen 
8tadta»yien  den  ägrnlUekea  Irreoheil-  oder  Irrenpfleeeanstalten 
tbinileaea.  Ale  aolel«  Stadtasrle  babea  alcb  die  BsrebiatrieebeD 
KUaikea  awgaMMat.  dia  Maa  mit  daa  DalfaiaiiUm  mUader. 

Die  atimäiahm  Irraaaaataltaa  atai  la  aeamrZiik  tir 
MO-lOOa  )a  aegnr  flr  Iber  1000  Kranke  eiB«eri^btat  «ntira, 
wie  a.  B.  Dalldorf  aad  Llehtenberg  bei  Berlin.  Kiahelt- 
liebe  grosse  Oelftnde  vermeidet  man  ia  neuerer  Zeit  and  errkkiet 
dafOr  mekre  OebAade,  die  in  Being  anf  Lnfi  aad  Lieht  ■Sit' 
liehst  gleichmtsaig  an  itellea  sind.  Ane  dieeer  Bedingnng  er- 
gieht  Bieb  das  .PaTillonsyatem"  im  Oegeasats  cn  dem  in  Amerika 
Torkommenden  System,  bei  welchem  der  Oraodrits  der  Oebtnde 
eine  Treppenforni  bildet.  Dabei  kann  alUrdiLgs  die  Verbindang 
der  eiatelBen  Oeb&nde  dnreb  Korridore  hergestellt  werden,  Jedoek 
Termeidet  man  bei  Xenanlagen  die  Korridore.  Eine  eigenartige 
UnterbriD|nnK  ron  Irren  flndet  inQheel  bei  Antwerpen  statt, 
wo  sieb  eine  Irreukolouie  gebildet  bat  nnd  400  bn  500  prnhlge" 
Kranke  bei  den  etwa  7iVJU  Einwohnern  dea  OrU  in  Pflege 
befinden.   Nach  diesem  Votbilde   bat  Uebeiorath  Lehr  ia 

1  Zehiendorf  hei  Beriia  es  erreicht,  dass  daselbst  reisohiedeae 
Familiea  ViUea  erbaot  hahea,  la  waMea  sie  leiebter  Brkiaakla 

I  aas  wohlhabende  Stinden  nie  PCneionlre  anfnekmen. 


geschrieben  wird,  aeigt,  wie  wenig  aelbst  die  pbotogrtphisehen 
Paebkreiae  dea  Uugw  einer  Anleitang  cmpfnaden  haben,  denn 
aaf  die  ktaattaiiieka  Steliaog  ihtea  Faebe  kraSgUeke  Tendeia 
da  aal  dw  aaiwm  Beito  eeleMeaiehaillkiiiGade».  OaaWaidt 
Maaiitt  fn  l<  Kavikda  eiae  Brika  MaetiirtiiHf  fiMiUa* 
akl«,  wie  Phoiograpbie  nnd  Wakrbeit,  tbcr  Liebt  aad  Be- 
Dg,  Parspektire  nnd  Anurdaaag  der  Photographie,  Dn- 
ilna  und  Linien,  Ober  das  ATrangenent  von  aieaaeUicbra 
D,  OewftDdern  nnd  Draperien,  lAndsehaftea  aad  Arehitck- 
aaw.,  die  tOr  die  Ersehelencg  der  Pboiographie  von  Be- 
log sind.  Znm  Theii  treliliebe  Illnsirationeg,  ron  welchen  die 
anf  denSS.  89aid  41,  aowie  184  nnd  185  beiTorgehoben  za  wenlen 
Terdietitn,  begleiten  dea  Ti  xt,  der  «n  manchen  Stellen  durch 
blicken  Iftsat,  daas  ihm  die  nachhelfende  KUnallerhand  fehlt,  drr 
abtr  im  übrigen  »ehr  TeidieDalvoIl  ist  n&d  nicht  laletit  defhnlb, 
weil  tr,  als  ein  pbotogr*pfai8ches  Utudbncb,  tctn  eraterj  Male 
in  dentteber  Sprache  die  kllühilerliietien  Besiehongen  dir  I'rinio 
grtpbie  giebt.  In  diesem  Sinne  bildet  daa  Boi  b  den -Anfacg  der 
Beaircbnngea,  die  Photographie  au  dem  teohoisch  bandwerks- 
m&saigen  Qebabrea  aaf  die  Siafe  einer  ktutleriachen  Tbitlg - 
keit  an  bebea.  BalkaiffMitlaliiaii  Moam  akht  aHoi  dia  pbata- 
graphina,  KOaaller  «artet  i>m»a«ml|g  «ia  aUa,  IIa  adm 
ate  oiedalUroB,  Ktuder  etad.  THu  aber  der  notegnpk  aaf 
dia  Btalk  dea  hshetea  kOaeteriaehea  Bmftadaaa,  •»  Iat  er  minde- 
stens imstande,  mit  Jeaar  Btaktaag  in  der  aoderaea  bildeaden 
Knnst  In  Wettbewerb  aa  tnMai  «Üeke  in  fiiroier  Weiae  dar 
Sariaei  .L'ait  e'eat  la  CNH«a"  taUigt.  0«u  ob  Katar  oder 


Pkantuie  —  die  kllastlerische  Reife  macht  den  Werth  aa^ 

t 

0  aia  arte,  o  aia  aatnta 
Oh»  dl  belu  sia  aMttua. 
Dai  bawalat  w  alaa  ebe  }tagat  aaf  ttm  BManaatÜ  «• 
iehtaaaaa  FaUikatloB!  .Au  demBeiUaerTbiefgarteB«,  awaai^ 

8botecmkiaehe8tadieBbIitur  Toa  Otto  Baa.  (Berlin,  Beben 
»Meobew.)  Ia  dieien  rortreffliebaa  BItttero,  die  n^it  feiutcr 
kOBillcrlieMr  Bspfiadug  die  aekSna  Natar  ia  ihren  IntimateD, 
geheimaMn  Begaagta  beobaeblea  aad  mit  liebeToller  Hingabe 
wiedergeben,  erweut  eich  Otto  Raa,  obgleich  er  nnr  Amatenr 
ist,  als  ein  denkender,  fühlender  Kanatler.  Aach  hier  nauudie 
xOpfiige  Abgretiaong  der  KDnate  gegenüber  anderen  Di^ixipHiien 
r.achdrfleklich  inrHekgewieBen  werden.  Denn  keire  Knnst  ist 
M)  »eibsUtiilig  niid  ia  eich  gcechlo'sen.  daas  sie  uiobt  aaf  da.^ 
(iebiet  eiter  verwandten  iJjsiiplin  Übergreifen  mdsste.  Und 
dais  es  der  Malerei  nicht  znm  Nai-btheiis  gereirh'  wenn  sie  die 
schonen  Darstellanj^en  der  Itaa'acben  Anfnabmeu  anfnimmt,  mnss 
selbiit  dem  eitrigeten  Vertreter  des  Sotderstendpnnktes  eia- 
leaebtea.  In  der  That  aind  die  BlUter  a  .Im  Mai",  6  .Uerhet- 
tas  aaKanal-,  8  .Beim  Oeakaal  der  Kflaigla  Laiaa'.  10 
.WlBtaüaaae'',  11  .Alorgea  aai  Heam  See«,  10  .bi  T 
freet"  u«.  Uelaterwerke  kOatllatieeher  laitBiant.  81a 
deia  lebbaftcB  Waasek  waeb,  aaf  daa  QcUaM  der  AiaUteklnr 
aaeh  laiht  kald  |hflila(Taphlaeha  LeUta 
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Meaerdinci  wer- 
den in  Annt&lteo 
dt»  Sttnd«  getrennt, 
■oweit  «<  Siek  am 

delt.  da  die  LcbCDS' 
ir«wohnheiten  der 
Kracken  berHektieh- 
tiCt  werden  uiOtseD. 

Bei  den  .nn- 
TtbiRCn  Kmken* , 
■tt.  deneo  di«  .toben- 
de'«*  ind  .mueln- 
lieken''  irereeknet 
werden .  tind  dir 
Stliidedkgeg«n  aiebi 
(«treoLt 

Ffirdicfttbildelen 
Klunen  »ird  für  (e- 
eiirnete  KcaelUcbaft- 
Ucke    Unterhalt  nntr, 
•owic  fQr  Kirchliche« 
L«bea  K'M'S'» 
b«iden  nU  Mitt«!  inr 
Beilmng  angeaehen 
wird.    Viele  Irren- 
tnU    »ind  jedoch 
gegen  folehe  Einrieb- 
tnnfcn  nnd  kalten 
eine    strenge  Ab- 
(enebiedenheit  asd 
Bnbe     Kr  bM»rr. 
Die  Tr»B  nna^der  Oe - 
■ehlecbter  geschieht 
mein  In  der  Weise, 
daM  man  in  derUiUe 
der  Anlage  die  Qe- 
bände   (flr  (remein- 
•ckaftlieke  Z»e«ke 
(wie.Kiiek«,  Oeiell- 
tebehamftl.  Speiae-, 
S^M;  sowie  Leae- 
fimnier,  dann  KBcben 
uw.)  anordnet,  wäh- 
rend r<«cbt*  ond  link« 
die   Hinner-  besw. 
dl«  Praaen&btbeilnDg 
■ick  aiiebliestt.  Auf 
die  (iemeinvimkeit 
der  8;Mius&le  legt 
Geb.  Ued.-Bih.  Dr. 
Ludwig  in  Meppen- 
beim  betonderes  Qe- 
wiebt.    Anisrr  den 
bei  ^et  Krankes- 
abtkeUnsK  eich  Ibe- 
Indenden  Badestoben 
werHee,  ebeafallt  in 
derldiitelue  der  An- 
lage nod  oft  in  beson- 
deren BadebAnsern, 
dieBinriebinngenfflr 
Daupf- ,  Heiialnft- 
bider  oad  dergt.  ge- 
troffen.   Ferner  wer- 
den für  EpideiaieD 
besondere  lofektioDi- 

?;ebtade  in  Baraeken- 
orn  gebaat.  Beiflg- 
Ueh  der  Kfleheneiu- 
riobtniigen  nod  Ver- 
waltnci^triume  kerr- 
seben  dieselben  Aa- 
fordemoKea  wie  In 
den  Uoipltileri  im 
allf  eistiten. 

Nachdem  der  Vor- 
tragende eisige  De- 
tails, bei  denen  die 
Ansichten  besonders 
f  aaeeinaDdergehen 
(Fenstergitter,  nn- 
siebibare  Vergitte- 
rug,  Korbeltter, 
FensterrersohlOsse, 
Tobielleneinriebtan  - 
(cn,  TobbOfe,  Abort- 
•tarlektugen  tisw.) 
dank    Tatelski  iien 


Da*  Crematorium  in  Hamburg. 
ArrhH*»  Brual  P.  I»ora. 


eriintert  hatte,  wiea 
er  die  PlSne  der 
Liehtenberger 
Anstalt,  sowie  der 
TOD  Ibin  selbst  atu- 
ceftthrten  Irrenan- 
(UU  (0  Nenstadt 
in  Westpreaisea 
▼or.  nni  dann  einen 
Ueberbliek  Ober  die 
in  An»nihroDg  an 
nebmende  Erweite- 
rung der  Irrensn- 
stalt  an  Hofkein 
an  geben. 

äodann  wendet 
«ich  der  Vortragende 
der  Bespreobnog  der 
psyobiatrisoben 
Klinikeu  za,  deren 
EntstehiiDg  in  eise 
LOcb  jBsgereZ'it  an 
legen  ist.  sIs  die- 
jenige der  Irrenan- 
stalten  selbst  Bis 
Tor  karaer  Zeit 
rzistirten  die  Kli- 
niken unr  als  Tbeile 
der  Irreaanstalten, 
ia  welchen  die 
trisebea  FAlle  be- 
bandelt wurden;  die 
btiadirenden  der  Uni- 
reraltäten  hatten  da- 
nata  oft  weite  Wege 
fQr  ihre  Stadien  au- 
rttektolegen. 

Heldelberg  war 
die  erste  UnirersitKt, 
welche  eine-  Irren- 
klinlk  eiariehtete 
(1880);  Lelpalg 
folgte  (1889)  mit 
einer  Ansulr,  in  wel- 
cher Prof.  Flechsig 
Im  ProgrammHeidtt- 
berg  an  TerbeaKro 
bemObt  war.  In 
Halle    wurde  das 

Korrldorsystem 
schon  rerlassen  and 
dal  PaTlIloDsyitem 
ohne  VerblDdoBgs- 
g&Dge  angenommen. 
.Straasbnrg  and 
Freibnrg  hatten 
siok  dem  Lelpsl- 
ger  S]rsiem  ang«- 
schloaaea ,  wKbrend 
die  fOr  die  ÜDirenl- 
i&t  OlesscD  (Q  er- 
riobtende  Irrenkliaik 
sieh  mehr  der  Halle- 
ecben  Anlage  nibern 
wird.  Die  Ansichten 
der  Je  weilig  so  Rathe 
gesogenen  Aersie 
wird  für  die  eine 
oder  andere  Banart 

aosseblsg^gebend 
bleiben. 

Ad  der  Hand  Ton 
Qrandri*seD  erUn- 
terleder Vortragende 
bieraaf  die  AniUlt 
io  Heidelberg.  Als 
aaebthellig  bei  der- 
selben tritt  herror, 
das«  die  Riome  der 
Nenanfgenommenen 
in  nabe  dem  Uanpt- 
eingang  nnd  an 
einem  Korridor  lie- 
gen, der  die  Verbin- 
dnogmit  denObrigen 
AbtheilangeD  bildet; 
ferner,  daas  die  ver- 
schiedeneo  Abthel- 
Itugen    nicht  aaf 
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einer  BObe  lifKcn-  ^'m  deo  Fehler  tod  Heidelberg'  n  TWkeMero, 
ward«  in  Leipti|r  die  AafnahnesUtion  weit  ib  mm  Hanpt- 
vetkehr  xakiKt,  wm  wieder  die  Kluie  berTorrief,  dieeelb«  Itge 
Ar  4«i  Am  n  mH  iBtfHiit  In  Leipiig  kielt  idm  eine  be- 
m<m  SnMl>B«deaMt«l(  Mr  aothwendig;  die  Lftiong  dieeer 
Anfceb«  let  keiaeeireg«  ■uurviltig  gahiMW,  dMCgM  mU 
die  AeUge  der  Abertc,  ThetkOeieD  mw.  Dh  bnAffdlM  !■ 
Preiberic  «nd  StreMbnrfr  wefdesnlekt  oMhabmeMwertk 
kingeelelli,  de  viele«  ta  knapp  ugele^  lit.  Bei  eilen  crttUnten 
ABMelten  i»t  ein  BetHtl  »Dfteordn't,  der  nweilen  eveh  ela  Pcet- 
eael  benntit  wird.  Die  Nothweudiirkeit  eioee  koleben  wird  infrage 
geitfllt    In  Oiei«eu  loll  kein  Uerieal  argeordnet  werden. 

D&H  ,r&Tillnn«7iit<'Ri''  obne  VerbiDdanenglDge,  welebe«  in 
der  Anttalc  tod  ilall«  tnm  Anulrark  irebradit  l>t.  bkit  auch 
?lecbtif(  jFtst  fUr  da«  beite.  Id  Halte  b«läi\(teii  h  im  Ver- 
waIiutiK*Kebtnde  keine  Kranken ;  an  (la««el)M^  »chlieo^i  «ich 
bpi.ler»eit8  die  H»r«cke  (oder  AafDahiocstaliuii)  tu  je  10  H^uen 
mit  aweiaeiiiger  Belencbianp;  dahinter  btfiiden  lich  dir  Villen 
flr  die  mbigen  Penaiobtre  und  weiter  raekwlrt»  <lle  Orbtnlt^ 
Mrüueice  nndUnniblg«;  in  derMiiM  blnter  den  VerwaliDUK*- 
■•klQda,  dieOe»cble«bter  treniiMd,dHKfewl-  «BdlfMehlieiikeia. 

Der  Tettrageode  gelangte  na  mlrlUltinff  du  bitwirb 
dw  bmiltUilk  ta  Otouei.  D«  BtaflMi  w«r  1«A  «■  vor- 
teidMM  HntMrtni  dw  KlbilMi  UtpailM  KiMker  w  gni 
wie  gegebee,  d*  die  Anitalteo  vm  dewelbn  Slndlrenden  beancbt 
werden  nnd  deshalb  nicht  in  eulfemt  Toa  einender  li^'geo  dürfen. 
InoierhiB  itt  die  Lage  der  nea«B  Irrenklinik  eine  freie  n 
nennen;  ile  soll,  wie  alle  derartigen  Anaialteo,  eine  Doreb- 
K»i:K»Uiion  fnr  80  lOii  Kranke  bilden,  die  ao  lange  dort  ver- 
bieibrn,  alü  «ie  noch  lutcrense  tar  den  ünterricbl  bieten.  Daa 
»on  Hrn.  Oi-h.  lled.-R&th  Dr.  Lndwig  f«r  diese  Anstalt  ana- 
Cierbeitetc  ViogTAmm  (teilte  sd  hohe  .■\D^])IUcbf.  ä&»«  deren 
Verwirkliohnnjf  die  ännime  ton  lOCOOOO./^  erfurdert  hatte 
QDil  die  K«i;ierao)(  Anniaiid  nebneB  nniate,  tod  drn  Siftadeo 
dieaeu  Beträte  aa  ford«ru.  £5  »arde  daraof  ein  }£utwnrf  iiarb 
dem  KoiridorrvitfiD  aungearbeliet.  In  der  Folge  aind  ilnun 
736000  für  den  Bati  einer  Irrenklinik  lewilligt  Würden. 
I  wellt* BM  deck  nieht  die  gruaaeo  Tortbeile  d«a  PaTillon- 
HgekM  wd  iet  deber  bemüht  geweaen,  im  Uabmen 
_hww  VitUi  dto  Aalage  dmh  eiM  ebenMlto  U» 
iiMimff  muk  ntum  bUMm  ra  (tMaltea,  Jtdoeh  imK  dntm 
Terelufaehten  Programm. 

Der  aeaamBienordniag  naeb  wlid  Mwr  Oleiaeo  eine 
Hittelatellaag  awiaoben  Ball«  nnd  Ueidelbarg  ciaaebaun.  Ver- 
weit nagtgebAode  und  Kaebe  bilden  die  Tienaoag  der  minn- 
lieben  aad  weibliehen  Abtheilnng;  jede  diea«r  Abtheilaagen 
«rblit  eine  t.icbat  der  Kflebe  gelegene  UeberwaehangiatatioB, 
j«  ein  (Jebftnde  fOr  Bubige  aua  gebildeten  nnd  weniger  ge- 
bildeten StAndea  and  ^e  ein  Geblade  fUr  Cnrabige  mit  Iiolir- 
gebtnden  nad  anachlieaaentleu  Tobhüfen.  Im  Verwaltnnga- 
geb&Dde  liegt  dpr  Liöriaal  mit  aeinen  Nebenrinmen,  weloh' 
letaterR  in  «^iiijaeter  Aotahl,  aU  bei  allen  früheren  ADStalten, 
Tlfbandeu  sied. 

Bedner  yerbreitete  *ich  lum  Scblnaa  Düoh  lebr  eingebend 
Uber  die  neaerdioga  angewandten  ZentralbeiiaDg^anUgeu  für 
IirauHtatalteB,  wobei  der  Niederdruek-DempfbelsaBg  mit  glatten 
HaliMtpaai  ■HTaatiliMialiraag  der  Voring  eiagetAaiat  waida. 
Ba  W  n»  tanf  n  adltaa,  daia  dU  BalikOrMr  !■  Miaaba 
aBgebraebt  «aite,  daaa  ai»  dn  bMim  Mm 
kie  bieten  kam 

Hr.  Eni.  LmuMttg  dMkt«  !■  Vi 


Tenniscfates. 

Zur  Erhaltunf;  de»  HRldelliortfor  Schloaaes.  \n»  Kaden 
kommt  die  Knnde,  lin^n  die  zweite  KamtD'r  dea  Laud'iiges 
den  im  aiwaerordeutlii-hen  Eint  der  badischen  Domini-DTer 
waltnng  geforderten  Ilptra^f  ynu  ariOCfiO  ,  v  tnr  hk'iiireitnLK  der 
nethweudig»len  Krhaltnng8»rbeiteu  des  lieidelljeri/^r  .S<hlon8es 
geaebmigt  bat.  aodaaa  die  Arbeiten  nnnmebr  nrigF»<lanit  in 
Attgtiff  gcnomuen  werden  kOuu'ii  nie»i>r  H«'.r«g  soll  in 
eialer  Liaia  aar  BatwftfMtnng  dea  Hcblus^gf-biei«  unter  An> 
aaktaaa  aa  die  atidilaeka  Kaualiaatiuu,  lur  Ungeatalliug  dea 
StklotebaiM,  lir  die  AbftnMug  <if»  pia«tiaehaa  Mm«kea 
daa  Sabloeaaa,  aaaria  ftr  dla  nibediugi  gebaUM  Mallug«- 
arbaiten  verweadal  werden.  Dar  BaaaafwMd  flto  dla  Sat- 
wiaeerangaarbaitaa  bareekaat  aiefc  aaf  89SO0O  Jt,  die  Ea.tea 
der  Cfflgeataltnag  des  Sohlneihofae,  der  Abformnng  de»  plaatiaeben 
Sebmacltea  and  der  tofort  BOtbweadigen  Erhalt uogiarbelten  anf 
27001)  j(.  Schon  aelt  Jabreo  war  die  ürbaltang  dieaea  bedentend- 
sten  Denkmal«  deutscher  Beaaiaaanoe,  Ton  welchem  wir  in  No.  1 
nnd  2  des  Jolirtr.  18«>2  der  „Dlachn  BiIr  -  ans  der  knudik;en 
Feder  de,-»  ArtüUiktpn  FraolSeitE  fitip  riri^phende  Beiiehreibung 
brachten,  Uegeustand  (öffentlicher  Erörierung.  denn  die  norh 
erhaltenen  Tneile  dea  Sobloanea  drohten  mach  in  Terfalien.  £a 
gaben  aieb  hM^taiekliek  awel  Aaaiektea  knod,  dereo  eiae  dabin 
tMkttia,  dti  D«kanl  att  alfttikilit  Tmw  Mak 


früheren  ZoaUnde  wiederkennttelleo,  wibread  die  andata  Anikkt 
daraaf  hinanf>giijg.  daaa  7«tkaadan«  mlgUcbat  aa  aikaHM.  4» 
der  ToUatkudigen  Wladathwatdlang  ainaaalakaltacaaBMitMF 
den  UntaikvaK  «■«mgMHMha,  daaa  dltidk*  laiktaa  weaantUak- 
aUB  Tkattn  iwSlHMtiaeh  VUSbm  atna.  Vor  allaa  aber 
wnrda  aa  ala  aiiw  Bkinpflicbt  dea  denttehea  Volkea  and  der 
badiaeken  Bagieraaf  betraebut,  aieb  für  den  Beataad  daa 
Seblooaet  eintnaetaen.  Von  1803  - 1889  fand  dareb  die  Arekilektea 
Baninapektor  Koch  nnd  FVaiis  .Spitt  eine  bia  in  alle BinaalbaHeo 
gebende  Geaammtaafnahme  dea  äehloaeea  mit  allen  eeiaea  Sebkden 
atatt.  Dm  Reanltat  dleaer  Anfuahnte  eiiebiea  ia  eitem  bei 
Bergairiaaer  in  Darmstadt  rerlegten  Werke  der  beiden  ArehiUktpn : 
„Da»  Heidelberger  Schloaa."  Aafgraad  dea  In  dieaem  Werkn 
niedergelegten  Material«  reranstaltele  die  badiaehe  Beglemng 
im  September  1891  rine  Ve raammliii  k  nmuhafter  denteeber 
Ai.ihitekten,  KunBlforafber,  Vertreter  der  Staat«-  nndUeaMiBde- 
behordeu,  »owie  der  Heidelberger  SrbloMTereini.  an  Uber  die 
Uaaatnabmen  aar  ErbaUaog  de«  Sebloieaa  vom  tcekaifcbea  Bad 
kQDiitlFri»ch'n8ian<!puiikte  an  beratben  Ueber  dtoTheUaafeMt 
an  dieaer  Koufereni  haben  wir  in  Va.  78.  Jakig.  IWl  im 
.Dtaebn.Batg."  beriektat  DailmknliadarBanMnfndlaatr 
Venanuniang  war  der  HaaptaaiM  Mdk  IMgaBdaa!  1.  Um 
— MfllHtit  «dar  tkaamta*  WMaikaMialln«  dea  Seklo^aea 
kOnM  itAt  ta  BMiaakt  knnMD ;  t.dl«f«rB«MhBenden  Arbeitaa 
mllaatea  bia  ia  die  kkinaUn  Theile  aof  Erbaltang  dea  Beatehen- 
den  geriehtet  aein.  Broenernngen  sollen  erat  dann  Torgenommen 
werden,  wenn  daa  Beatehet.de  TolUtkadig  oder  doch  «o  weit 
aeratOtt  eel,  daaa  eine  Aoabeaaerang  aoigetcbloaaen  eraebeiae. 
(Dieaer  San  betrifft  nicht  nor  daa  rein  Banliebe,  aondem  aoeb 
den  kOnatlcrUohen  Theil  der  Raine,  sowohl  Ornamente  wie 
liiiflrliehe  Daratellnngea);  3.  aU  erstes  Krfi..rJernia»  aar  Er- 
Imltung  der  Bauwerke  «ei  pine  (icijireiijiiase  Abfahrnng  der 
üriUid-  andTagwaaaer  111  beieichoen;  4-  der  pla»li»che.Sshmack 
dea  Scbioues  in  den  weaentlicLen  Tbeilen  «ei  jet«t  aehon  absa- 
fotmen,  damit  bei  einer  eintretenden  völligen  Zerat&iarg  der 
Driginale  zaTerla^FiKe  Vorbilder  fUr  die  Brnenening  Toikaad»n 
teieni  itt  är.bioaabut  pei  fOr  den  FuhrTcrkebr  an  «ehlieeian— d 
in  der  girineriseben  AnfstaUang  mit  dem  Charaktar 
banUcban  üawebnng  meiir  iu  Eiaklang  an  bringen,  onur^ 
vdMUng  iu  alte«  SgaoAmumi.  _ 

In  dar  Hanpifrage.  ab  ledigliak  Ktkallang  oder  WMar* 
beitielUng,  eine  Frage,  darea  Tragweite  noeh  niebt  flberaekea 
werden  kaaa,  bat  die  badiaehe  Brgiening  eine  Entaebeidniig 
noch  aieht  getroffen,  bcbtlt  aiob  Tielmehr  freie  Hand  vor.  Eine 
Eiklknuig  in  dieaem  Sinne  gab  der  Fmanamlnlater  bei  den 
Beratkaagaa  im  Plenum  der  Kaauner  ab.  Dagegen  iat  ala  nn- 
TeraBglieb  in  di«  Voraibelien  aar  TorliBfigen  Brbaltnag  and 
Riebernng,  towoU  der  Fandaauata  wia  daa  ObatbaMa  daa 
Sebloiaea  nnter  gMakaaltitar  Skkanttf  flBitli<k>B  MMafei 
eingetreten. 

Aui  der  Debatte  in  der  zweiten  Kammer  dea  b&diidieH 
Landtag«  Terdient  ala  betnerkeniwerlh  herrorgehoben  la  werden, 
daaa  der  Finanimiüinter  Dr.  KllHtfttter  erlilirte,  da«<  sich  die 
Begierang  in  diener  Frage  nicht  auf  den  (ieldatandpankt  aielie. 
Vielmehr  betrachte  «ie  »ich  ala  die  Baurln  eines  aehaUee,  4aB 
sie,  soweit  e«  in  menaohlicher  Macht  liege,  onTtraekrt  der  Naah- 
walt  an  llberliefem  «ich  Terplliebtat  fflkla.  Der  Fiaanaalniater 
Ueai  bei  aeiaen  Anafttanuge*  aaek  arkaanan,  daaa  dla  J 

dla  jpj^  ssfiirsSim^  ' 

tadanagan  Ot  den  gleiebea  Zmiik  an  dla  Kammer  aa 
Anak  der  Kibaltnag  dea  Baklaaia«  in  HaanbaiiB  aoU 

den  Absiebten  der  Begierang  so^^same  Anfmerksankeit 
wendet  werden. 

Ueber  die  weiteren  Sebieksale  des  Heidelberger  ächloeaM 
enibalten  wir  ans  hier  der  BrOrteroagen,  da  die  Frage  noch 
nicht  akat  lat  nnd  bestimmte  Abaiobten  der  badiseheu  Staate- 
rfgieraug  noch  niehi  aatage  getreten  aloJ.  Wir  behalten  ata 
aber  vor,  ant  dieee  Frage  eingehender  aarkakankoBBea, 
nick  iu  ga^HU  faHynkt  kieriltr 


Banthiitigkeit  im  w.  itea  TOB  Berlin.  Der  dem 
AnMigeuiheil  d.  Ko.  beigegebeue,  die  bisherige  Bntwiekelnag 
des  fragl.  Gebiete  kennilieh  maeheade  Lageplaa  der  Berlia- 
Wilmeredorfer  Terrain-äeeellscbait  ist  aaeb  Ittr  den  sralteraa 
Leserkiala  nlekt  obaa  laUnaia. 

Br  iat  ain  Bairg  «kcaaa  flr  dla  waekaead*  Aaalakauig 
Beriina  im  Waatea,  wie  flr  die  M«tkwendigkeit  der  Biaga- 
maladaag  der  Bcrtia  aag  aagrawaadaa  Vorort«.  Denn  er  asigt, 
daaa  naa  an  Paaa  In  10  Hlaatan  tob  Btadtkakakef  Zoologiseber 
(iarUn  (der  13  Uiantea  Fabraelt  Ton  Btatioa  Friedtiebstraesa 
liegt)  die  Wilmeisdorfer  Uemarkang  erreiebt,  aiaan  Bezirk,  dea 
man  frttber  sich  wohl  aelat  ala  weit  eatlarat  aad  nar  für 
Tillenmftajige  Bfbannug  g«eiznet  dachte,  «tbnadar  Jatati  giaaa 
wie  die  angrentenden,  m  (  barlottenkllg  gMlIgai  tanaBaa» 
eine  ^'esebloaaene  Bebanutig  erbllU. 

Aua  dem  (jescliifiabiiricht  dor  üeB<!ll»cLttf i  i^t.  lu  eraeben, 
daaa  dieeelbe,  ohne  sonst  BaabesabräBkaagen  aafaaarlagaa,  die 
DatakklUaag  dar  Vaaiadaa  Ia  dbmja§immmma,  im 
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Blüten  um  beoukbarten  Knifarstenilanm  cDUprecheDiIro  Wrist 
bedinet.  M'!iaaD«^8T«nehia^iÜMlleD  in  dlaicr  üeiiebnag  loUen 
d'iTch  Pinen  vnni  ArobiMkHa>T«Ntal  M  «niMMiM  MMi- 
rickter  beigelegt  werdco. 

Wie  erwQnscht  die  ElngemeindQng  loebeflondere  für 
Fngci  de«  Beb«iiinffiplMs  M,  beweiat  m.  A.  folgender  Un- 
8«kr  nratladic  batai  dk  Tcebaikar  dar  OaiMiad« 


•iMd.  aar  nratiadif  biMi  «M  Tcekaikar  dar  oan 
Wilmndavf  bal  AmMaung  ta  Bab^mtiM^luM  fir  das 
dar  GewIlMhaft  BiiMtiM  QaUM  n  dw  MniU  baatabc 
BalMmigapUa  iia  WiiiiMiaitti  Obnlettaalvf  Mk  i 
aeUoaae«  md  b«laplaUii«ise  dt«  ühUi»datraaa*  mradUalf  bis 
WÜBaradatf  verlftigart.  Trotidem  leigt  dar  Lagaylas  tflr 
die  YcilKiiKarBBgr  der  •nrihDtan  Stnaae  eiara  Msen  Naneo: 
SebleawigKb«  StnaM. 

Denrtige  Abweiebvngren  können  aUerding«  aaob  im  Innern 
TOD  Ali-B«rlln  tot  (a.  B.  bei  der  Poat-  und  UelÜKe  Uei»t-ätr., 
bei  der  Jfldesatr.  und  dem  Hoben  Steinweg  niw.),  sind  aber 
bier  geaobichtliebe  ßri ebniKie  der  Teraebiedeoen  Eatatebangiiieit 
der  bextrl'  ätadiTiertel.  .Sie  auf  ein  gleicbceitif;  entetebeidee 
ttpbiet  iTj  tUwrlragen,  weil  in  A?.n  Torschie  Inr.'jn  Tbeilen  dea- 
■elben  venehiedeie  kleine  Macbtiiaber  die  üntaebeidoDf  so 

ligt 


IM« 


FrovlBorlsohea  Theattor  ia  Oldenborc.  la  TailMlil 
TOB  7  Woebra  ward«  mlum  In  Wtatar  anatiilto  daa  m 
daliar  Zeit  algeliMim  BaftbNtan  ia  Oldtihttf  «te  in* 
vteoHaaha*  ThMtar  «MM,  wiiafcaa  alt  M*  Mti|lllMa  aur 
40  nu«  ««Bifar  UaM»  ab  daa  ahgabrau«»  Thaatar.  ~' 
Wlada  baatataa  av  fUhimk,  «elahaa  beldanalt|  alt 
aieberea  MaaVnbea  Oipadielen  bekleidet  ist.  Üie 
ia  tbalieber  Webe  hergeetelU.  wfthrend  die  BBhm  ni  dU 
Oardarobea  dorek  Rabita-Wkode  geiicbert  «nrdeo. 

Zo  der  Mittbellanir  ttber  Baubcaohränkuug'en  im 
Slnae  der  Aesttaetlk  and  Oestuidheit»pnlizui  <S.  91  d.  El.) 
wird  aas  au  Hambarg  geirbrlebeu,  daM  das  aniotefilhrt^  Oeaeta 
dort  aoeb  aiekt  ein^'-^uhrt  iet.  Ei  Hegt  vielmehr bia jetzt 
aar  eine  Totn  Senat  dir  Hllrgerstbaft  ingeijangene  Ocaetien- 
Vorlage  nnd  ein  von  der  BQrjferai'hsft  imgeirVif iteter  Geaeta- 
eatwttrf  rar;  Ober  den  Letateren  atehl  eioe  EutacbÜeMOng  des 
Seaate«  noch  aaa.  (Vergl.  ancb  „Dtenh.  Bitg."  1891,  No.  98, 
8.  696).   Voa  einer  BiniUining  iet  also  noob  nicht  die  Bede. 

A«ah  klhnea  AytaBanna  des  banbarciaeben  Bavpolisel' 
OaaatM  tob  SL  Jaa.  1879  oiaht  sot  nekr  atattfladea.  da 
dkaaa  aak  den  St.  Ivl  VK»,  das  Tagt  dar  Btallhraiv  daa 
}«iat  galtaadea  Baoulftwl  0>wtiai,  auaer  Siaft  lattataa  lit 

a«mud]ia<ta>Iiedarteppiohe.  Die  Firma  J.  M.  Steger 
!■  Cheamtt«  (Vertreur  B.  Ualbent sedier  in  Berlin,  Blaaaser- 
atraaae  18)  eraeagt  eogenannte  Oesnndbelte  Ledertep||lebe,  wie 
Faanaattca,  LKnfer,  Treppenbellge,  die  bereits  dnrcb  eine  grcnse 
Sikl  TO*  BebSrden  in  Osnraneb  geoomnien  sind  ond  nch  gnt 
bewtbrt  beben.  Die  Lederfatsmatten,  die  aua  bocbkaotlg  ge- 
•teiltCB,  nm  Thell  ringfOrmit;,  tum  Thril  Iknglith  anage 
eebaltteneB  StQckcfaen  Rindaleder  In  der  ättrke  dei  äoblenleden, 
w«lebe  auf  runilr  KiMnitangen,  die  nnter  sink  dnreh  die  ling- 
lieben  L^dfniieile  veraebrUnkt  Terbunden  sind,  bestehen,  lass-n 
eine  gnte  Beiaignng  der  FiiH:«b>:klel -ntg  la,  rangen  die  aa  den 
Soblea  bafteide  Fencbtigkeit  aof  nod  Terbiaden,  dasa  der  Fnis 
■it  dan  abgetreteaea  Sebmntae  noebmals  in  Berflbmng  konmt. 

I  wird  aanentUeh  die  aebidUebe  Sunbbildnvg  beaeitigt, 

  -    -  -     .  .    j^.  .  - 


OtMt  nliaalltaea  ud  baltaa  M  der  HgaMahalt  dia  Ledara, 
■ahMlI  aaeaatraekaaa,  die  FMakHgMt  akik  aa  hage,  wi« 
aadsre  Matten.  Dia  Daverbaftigkeit  der  Ledennatten  wird  als 
die  t6  fache  der  gewOboliehea  luitten  angegeben ;  sie  empfeblen 
aiek  daber  naoieailieb  ftlr  Uebiinde  nnd  Binroe  mit  groawm 
Verkekr,  wie  Sebnlen,  Hötels,  Bestanranu,  Ulden  naw.  Aneb 
•iebera  Me  den  Im  Wmter  oft  Rffahrlieheu  BoilenheUg;  aa« 
giattea  Cbamotteflieaen  yi>r  der  Gefahr  dr^  Au-k-lfiiLQu.  Die 
gangbaren  OrSsaen  abgepa-ster  ütQcke  beweeeri  «ich  swisehfn 
CO:  30  nnd  100:6ü^°>;  aasserdem  werden  sacb  LtiAr  IM  be- 
liebiger lAnge  und  den  Obltebeo  Breiten  fabristrl. 

Zur  Bohutzwirknng  voa  Blii^iibloltom  findet  sieb  ein 
neaer  Beitrag  in  No.  fi'J  d.  p  K  If  k  troteeba.  Zeitsobr." 
Jalirg.  1891,  ani  dem  fthuliche  tkhiaase  aa  aieben  sind,  wie  ans 
I  ia  No.  100  d.  Bl.  Tom  Torigen  Jakra  nttgethellten. 
Daaaeb  «aid  an  88.  Aag.  t.  J.  dla  labe  Ki^l  gelegene 
'  >Ff6Ma  TOa aeaabalaaBd  eineia eiasigw BUliaahlaga jlaiah- 
Mlttf  M  lawaMiiagaa  flulh»  getrofta,  ■■■atllafc  dn  EiMbr» 
fW|g>  Mit  ataan,  den  .flUleheB-  Voraebrilla«  In  tada  fllititabt 
«ntapnaheadan  Blitaabletter  Teraeben  war.  ftoladen  war 
aaeb  den  hiaterlaaseaen  Sparen  die  Kirebe  geHbrdat,  vad  wenn 
anr  Zelt  des  Breigaisees  darin  Menaehen  gawaaaa  wftrea,  so 
wlfdea  diese  kanm  einem  schweren  Unfall  entgangen  adn. 

aa  aintieb  sebwere  Thnrntaaker  nicht  beiderseitig, 
'  aa  dar  den  Sahiia  abgawaadtaa  Salta  aa  dla  Laft- 


leitnug  angeaebloiaen,  (Hb  8i»h«  eines  BabitsgewBlbe«  gar  uioht 
nnd  die  Oasleitnog  Lnr  nnterirdisoh;  ancb  waren  Qierrer- 
ankeiongeu  dta  Kircheusv-hifTt  nnr  mit  der  eine  au  »ctawaohe 
LeilODg  bildenrtTi  M^ia'lrinne  vrrbnnden  nnd  letzlere  nnr  einer- 
»eits  der  Kirehf  fvn  ^liiPtn  Endo,  itn  die  LofUeiinog  aage- 
schlosaea,  während  die  Abfailrotiie  keinerlei  Erdleitnog  betten. 

Infolg«  deaaaa  war  der  BUta  aa  mehren  Stellen  tm  den 
Tharnaakera  aaah  daa  DMktaa  der  Wölbaag  aad  den  Spaan- 
aahaia  daa  Sililffw  flkarfNimtaa,  ftaÜÜai  akaa  araatUaha 


Die  Kerapaakta  dar  liUar  alad  la  diaacr  : 
Torgeboben;  ea  alad  diaaalbet»  waUha  a«  vi  ~ 

anbaftea  aad  welebe  nnr  auf  eiae  etwas  nnklare  Faaaang'^ 
Obliohea  Voraehriften  sorttektafObren  sind.  Um  diese  DaUar- 
heiten,  welebe  oft  an  Ffthrliebkeiten  lllhren,  an  beseiligeBi  dSifta 
sieb  empfehlen,  der  allgemeinen  Vorschrift  eine  etwaa  ba« 
stimmtere  Fa^annt;  tn  geben,  etwa  in  folgendem  Sinne: 

„Alle  an  iK' wicht  aderAbmesanng  bedenteoderen 
Hetallmasaen  airil  in  die  Stromkreise  s  wische iiAaf- 
fangeatange  nijil  Erdleitung  auf  kOricstsra  Wb^r 
metalliacli  il  e  r&r  t  e  i  nsn  aeha  I  te  n ,  daaa  in  ihnenkrine 
13  B  II  V  hft  ngi  gen  .Stromkreise  oder  freie  (nugeacbloa- 
sene)  magnetiacbe  Felder  innerhalb  der  eq  acbatten- 
daa  Anlage  entstehen  kOnnea-" 

Bs  ist  wobl  nOglich,  dass  aneb  dieser  bier  Teranehte  Wortlaat 
■nah  aa  msaraiatladalaaaa  Bann  Itsat  oder  der  Qemeinrer- 
aHadUabkalt  aatbabrt;  rlaUakkt  Uatat  er  aber  die  Anregnng, 
ia  Knlaea  4er  SaadartaakallM  aiaa  aUaaitig  naataad«  Ab. 
dar  wiahtlgai  Faraabifft  an  kerattaa.  0.  Jk. 


Prelsaafgabfln. 

Zu  der  Prciabeverbang  für  Kntw&rfa  aa  alaeiB 
Diakonatban  in  Königstein  a.  £  (S.  9i)  erfbbrea  wir,  daea 
der  an  erater  Stelle  com  Ankaaf  empfohlene  Bntwarf  mit  dem 
Kennwort:  „Sc.  haut  a  —  banta"  nach  einer  Skisie  Und  Unter 
(ipr  r.=-i;i:nii;  V(.;i  Hiti.  l'rfs'.  K  H^nrici  in  .dachen  Ton  den 
Arctutebten  Puticr  nud  Eweniheiio  anfgeatellt  worden  Ist. 
—  labetreff  dieaea  Wettbewerb^^^  i-rhiiäteD  wir  von  anderer  Seite 
noch  die  folgende,  n.E.  sehr  beberzigenswertheZasebrift: 

Uelegentlich  einea  Aufenthaltes  in  Dresden  lockte  mich  ein 
•oneiger  Wintertag  daa  Elbethal  hlaanf  in  die  sächstiche  Sebwaia. 
Bei  dieser  Qslaganhal»  aah  leb  in  KOaigatalB  dia  Anaatelieng 
dar  WettbawarbaiMiaa  aa  du  dartiga  Makoaeft-GaMada.  — 
BMta  lab  aM  la  dai  Tant  mte  aa  d«  tnnala«  SU», 


grosaer  Kaastaeit  erqaiekt,  so  erfirentea  mich  ann  die  atftHaailf 
einfkeber  werdenden  fllnser  der  Sttdtehen  nnd  DOrfer  des  Hb* 
tbales.  Ans  den  Bidingangen  des  Klimas  nnd  Volksebarakttia 
entwickelt,  sind  sie  fttr  beide  gans  beielebnend.  Wenn  dar 
rauhe,  stOrmlsebe  Winter  dort  einfaebe,  geschlossene  Formen 
ohne  Winkel,  vor  allem  einfache  Dacbf>rmen  Terlaagt,  so  bildet 
der  gemllthliche  (Irnmlsog  des  Volke»  diese  Formen  in  breiter, 
bebibiger  Weise  lur^h.  Die  glatten  Mauern  »lud  weiaagepnlat, 
die  aandeteinnmrftbmif n  Fenater  klein  nnd  breit,  die  Gipbel  de« 
Satteldaches  werden  gem  im  oberen  Theil  abgewalmt,  wau  i\U*j 
Im  Verein  mit  <ifn  »MfKeBfbwnngeBen,  breiten,  aieb  wie  Augen 
öffnen  ien  Fenaterctien.  liv^  lirKf 'Rfdeckten  DacJie»  dem  Hanae 
ein  frenDdliflbes,  ebrbarea  Auaebeii  giebt.  Welek  geeignete 
Unterlage  fDr  die  reichere,  suttuehaia  AiaMIdaif  aa  alaaa 
Pfbrrhanae  eiaer  kleinen  Stadt  1 

Aber  ein  andereaBUd  gl^airanr.  ala  Mb  Ml  MthtllA 
aabtaig  (I)  fOr  jsaaa  Wattaawaib  «Ingegaagaaaa  latwlifc aik 
Wikmi  dla  IbMi  Ihn  Mbaft  gtapfittM  VUlaa  mUt  §n 
tMiabaa  B^ara,  Oiabate,  Ihlmabaa.  gnaaaa  DaaMaatani  aal 
anderen  Aafbaniea  g«iobaiMrt|  aill  <lBadera  aad  Simaen  aiebt 
gespart  hatten,  aogen  Andere  TOTi  daaMabema  der  groeatldtiacbaa 
Sebnie  ansaweadra,  waa  bier  aatBilleh  fremd  and  nOehtera 
wirken  nnsaie,  aad  aar  «iaige  wenige  Entwürfe  battea  ver- 
ancbt,  dareb  sparsame  Anordnung  Ton  Simsen,  aneb  etwa  eiae« 
einfaelMB  Brkera.  durch  die  FentteranordnnDg  de»  Saals  aai 
der  landestlbliotaeD  Banart  ein  Pi'arrbaas  au  gestalten.  Zn  dieeen 
gehören  ivrur  die  beiden  prein^vkrOntCD  Arbeiten:  fOr  ihre  Aas- 
aeicbnnog  mnas  jedoch  die  UruudriailQinDg  maaagrbend  gewesen 
aein;  denn  die  Faiaaden  genOgen  wobl  cnr  bescheidenen  kdnst- 
leriachen  Ansprüchen  nnd  den  Herren  Preiariebtern  dOrfle  ea 
nicht  leicht  geworden  sein,  ihren  Spruch,  dav  UCT  ia  kataHT 
Weiae  bcm&Dgeli  werden  soll,  an  flUien. 

Man  hat  wokl  aaaiabrt  aUa  BatwMb  aamaehiedaa,  dla 
den  Saal  angabaM  ataM  «lacabaiat  nigaai  antara  Aaardaaaft 
inlaha  «laa  0lMamAaabl£rM«aB  adcr 
iMaaai«.  dMla  ait  BMatab»  anf  Eoaiaai 
Mliagriir  ada.  Daaa  wlebaa  aiaiga  Araaitaa  von  Programn 
ab,  laden  aie  a.  &  den  Saal  im  OJbargaaebaia,  oaer:  .^lea  an 
ebener  Brdel"  angeordnet  aeigten.  Von  den  BntwUrfen,  die  aich 
tren  aa  das  Programm  halten,  ist  der  an  erster  Stelle  gekrBnt« 
sicher  der  am  blUlgaten  anasafOhrende  (aafolge  Verlegnng  des 
Studirsimmers  Ins  Erdgemhuaa),  der  andere  der  awecknUsigata 
aad  aiaCMhato  —  aber  wokl  aaab  dar  aAabtanate.  Bia  Onadr 
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rias,  wi«  er  te  'dtr  DMtaw  Oa^'^»*'  ^^^^r  rorkommcn  dttrfta': 
»IIa  K&oiD«  in  gMelilotWier  Reibe  um  den  Vorp1«tt.  Etnen 
bMOidam  Gedanken  könnt«  ich  in  ihin  nicht  finden  ^H^iolle 
UUKelflhrt  werden,  die  Fiiskd^  sei  J'^Jooh  nubraavlibar",  ao 
Uesi  cH. 

Uud  d*ram  ein  Wettbewerb  anter  den  deatschpn 
Arobitekten!  Uftram  aeeha  nnd  nehttig  Entwürfe! 
Mia  wUU  ea  aiali  in  Uioliokeo  FUan  doch  vor  dar  AanehraiboDg 
klar  DihiB,  4m  FnfiWB  Itahnpt  dM  »UmmImcd 
i«m(Mkts  W«Uh«wtrb  ittklf  ■■■ht,  ok  m  buMr 


lit,  iWk  tut  «to  Ofm  oder  mmm  HMbrA  m  beHMikw, 
•dar  oh  ai  sUht  gar  du  Bett«  tat,  flukan,  der  am 
Oll«  Yvmam  fniMiti  all  d«  Ltauf  dar  kMim  Aalpka 


Ans  dw  FMUMteiiatnr. 

Ein  nenee  tmo1ibfiBdl«rlaohfl8  QMimAmeB  sor  Ver- 
öffentUolraag  dar  dnroh  dsatsAlM  W«ltlMW«rba  berror- 
pn$uum  «MbltektoaiMlHB  Satwllfti  «M  mHn. Prof. 
R««B«tat«r  In  Knianlw  Im  TMIadoRf  att  dar  yas^rs' 
Baebbudlnngr  A.  Saenann  fB  iMfiÜg  k« plant.  Ba- 

kannilicb  dienten  demMlben  Zwecke  berelto  di«  tn  waaBitb'aebea 
Verlaga  eraeheiaeadea  .Saaunlangan  berTomgender  Kooknrrena- 
BatwtTfe."  Aber  dlaaea  TerdlenatTolle  Werk  antreckt  eich 
eiaenaita  Bbir  eine  nar  geringe  Zabl  Ton  Wetthewcrbaoirftn 
nad  Arbeiten  nnd  ftlbit  anlererMita  die  miti<etbellteu  EutwUrie 
ao  aaeprochavoll  rot,  dasi  der  Freie  des  Werks  ein  verbkitaias- 
■laaig  buhernnd  die  Verbreitnog  demtofolite  nnreinebeiehrlnkte 
•ein  kann,  tirandgedanke  des  neaen  Uateroehmens  iet,  die 
AtttpiOcbe  *o  weil  an  ennftanigen,  daat  in  Jedem  Falle  oicbt 
aar  eine  kleine  Z&hl  basonderanerrorragender  Entwürfe,  BO''dern 
eio  Ue9Hmuuhi)<1  d'-r  Krgeb[jisue  daa  Wettbewerbs  Kcbotea  werden 
kanoj  beis|iiel'«wei8e  »olleu  in  den  eratao,  dem  Wettbewerb  um 
doa  Katbhana  in  FfaraMa  gowMaetea  Hefte  auf  18  Tafeln 
Blakt  weniger  ata  II  ■rtwisfk  iiklDaiikallangaa  (photographi- 
Mk«  VwUaiMniin  im  OMM»  to  AMMnio  ui  tSät- 
•taug)  torgaMft  «ndn.  tifalabMitli  teil  te  Ma  dto 
Warkea  »o  geatellt  werden  (1<S0^  Ua  Ot  die  Liaferant). 
daaa  ein  MaaaeBabaaU  mOglieh  wird. 

Wohl  kaia  deitaaher  AreUtakt  wird  dieaem  Vorhaben  aeine 
«taute  TbeilaahB«  Teraagen.  Dean  dar  Wnnieb,  daaa  die  Ittr 
nnaere  Wettbawerbnngen  anfgewendeta  kHaiileriaebe  Kraft  beiaar 
als  bisher  ansgenntst  werden  mOgt,  ist  ein  ebeaao  geieeht- 
fertigter  wie  allg^emeiner.  Wenn  wir  dem  ünterDehmen  dennaeb 
Ton  Herzen  t^nteu  Kihls;  wttMcben,  ao  sind  wir  freilieh  nicht 
gani  sieber,  d&s»  dieser  Wunteh  aneb  In  Brfflllang  gehen  wird. 
Denn  die  Zahl  ier  arv-hitektoni^chen  VerOffentlicbniigen  ist  eine 
ao  niasaenbafte,  da«g  ge^jealibardarliBaurbiadooknnrbeaehttiik- 
ton  Anfnahme-FfthiKkeit  tllr  dlMlIkWIWOlln  MtkttlMlMtir 
akttignng  eintreten  kann. 

Bei  der  Redaktion  d.  Bl.  eini^eKongene  Iltterarisohe 
Nenlielten : 

Xetaehe,  Prof.  Dr.  Karl  Edaard,  kaU.  Telegr.-Ing.  a.D.  Der 
Betrieb  and  die  Schaltungen  der  elektrischen 
Telegraphen.  Hrsgeiteb  not  Mitwirk.  t.  »ehr.  Faeh- 
uteMn.  Zaglaiah  ala  II.  Hüfte  d.  8.  Baadea  dea  Baad- 
kMha  detolektiiaahaiiTelegrapbie.  Haft  lU,  4  Abth.  Die 
»mtomdock»  Tokf  iMklo.  Baaik.  v>  A.  Toklor  n. 

Sflttaako.  S.AbiC  OorBotrIoklor  «loktrliaben 
Telegraphen.  Mit  68  Taxt-Abb.  Halle  a.  8  1891; 
Wilh.  Knapp.  —  Pr.  6  UIC 

Surre,  Frita.  Dar  FOrttenbof  an  Wismar  und  die  nord- 
deotwshe  Terrakotta- Architektur  im  Zeltalter  der  Benalsaance. 
Mit  einen  Anhange  (Kflnstler  nnd  Werkmeister  iiHeeklea. 
barg  T.  1560—1600),  urkundlichen  Belegen  und  17  Taf. 
Berlin  1890;  Trowitajch  &,  Sohn.  —  Pr.  10 

Mlnti,  L.  lag.  Die  Baaatatik.  Bin  elementarer  Leitfaden 
■um  Kelbstanterricht  und  snm  praktischen  Uebraneh  (ttr 
Architekten,  Kaugewerkamelscer  nnd  Scbtller  faaatecbniscber 
LehrauBtaluu.  Mit  einer  Taf.  oad  908  Text-Ahb.  8.  verm. 
tiud  rerbeaa.  A«A  Walnr  Utt|  Bank.  Modr.  Voigt  — 
Pr.  8  JC. 

jMf,  W.  Om  gr»pkiMbo  Boekaea  aad  die  Qrapho- 
■tktlk  iaikror  ABWoadmagoaf  BaakoBBtraktlonea. 


«.■.w.  MHflbw  AliMT.tSralio*TklsrAall. 
inS;  Barak.  Friedr.  V^  —  Fr.  6 
Beikt,  Prof  Dr.  Wlh.,  atial  HUbarb.  fan  Hiaia.  d.  Offent. 
Arb.  Der  aelbatthltige-UaiToraalpogol  ia  Bvlao- 

Dttnde.  System  Seibt-Faeaa.   Mit  1  fUT  BmüB  IWl; 

Wilh.  Brut  dt  Sohn.  —  Pr.  1,60  ^. 
lohrfaa,  W.,  Maler,  Lehrer  a.  d.  Kassige werbcsch nie  in  Kas- 

ael.  Entwerfe  für  Dekoritioniiinsler.  Serie  III  der 

Vorlagen  fdr  das  Konit^ewerbe    L'^•.  1.  Kaaial  I8B1; 

The«Mlor  Fischer.    Pr.  d.  Lfg.  6,M  vfc 
Brik,  Joh.  E.,  o.  O.  Prof.  d.  Brückenbaoea  a.  i.  k.   k.  tecba. 

Hochachnle  ta  BrAna,  vorau  Ob.-Ing.  d.  fiaterr.  Nord- 


Westbahn.  Ueber  die  Erkenntnisa  abnormaler 
Zustände  iu  eisernen  Brücken.  Vortrag  gehalten  in 
d.  Wocbenveraammlung  d.  östcrr.  Ing  .  n.  Anh. -Vereins 
am  12.  Febr.  1H.S7.  Mit  11  Text  Abb.  I.^ipj:ig  ll-fil  ; 
W.  Enpeltnsnn. 

Ilargnin,  L-,  Biopoliiei  lnap.  I>a!mulün>r   b a  :i  p  u  1  i  z f  1 1  i  c  h  e  r 

Bescheide  nebat  dsn  Eiitsri.  eidunj^fn  der  Ssnat»- 

Sektion  für  Beschverden  in  Bau  po  1 1 1  e  i  «sehen. 

17.  Heft  Hambarg  1891;  Otto  Metaaner.  —  Pr.  1,20 
AaakaafUhacb,  aam  Gabraaehe  im  Sffeatliehea  Lehes 

■ad  Vorkokr.  lir-Sd.  ThBtaad.  AUailai  lafenntioaoB. 

Idtiaor  Burtibakarte  voa  Degtaeklaad.  Moekaa  «. 

La^  UM:  B.  Oldenborg.  -  Pr.  7B  Pf. 
Albreokt»  Dr.  HoiBrich.    Die  Wohnnnganotb  in  daa 

Oroillttdtoa  lad  die  Mittel  aa  Ibra*  Abbtlf*. 

lUMkiB  INI;  B.  OMMikiw.  -rt.tJ»Jt 

Hra.  Fr.  6«k.  ta  Ok.  1.  DksmMithatt  atokt  iv  Mtaa 
Bl^  Toa  Ikoaa  n  ftiliaMMMa  8lo  dta  Birgereteig  ia  lüMlkralU 
Ihrea  Bigaathnma  andi  dann  gaigbar  beratellaa  laMa*  maa 
dorah  ■BTOllkomoieBe,  kara  Tor  Biatrlit  des  Froataa  sai^gankrto 

Arbeiten  Einsenknngen  darin  entstanden  aiod. 

8.  Auch  ohne  poliaeiliehe  Vornabnaag  sind  Sie  aiTilrechUieh 
haftbar  fBr  alle  SehEden,  welche  Persoaen  widerfahren,  die  in 
Folge  solcher  Kinsenknngen  an  Fall  kommen. 

8.  Sieh  tu  »chntien  daror,  daaa  Ihnen  nicht  cur  Last  gelegt 
wird,  was  auf  dem  BQrgersteig  dea  Naebbir  i^HHcbiebt,  ist  der 
elDslge  ricbtic;e  Weg.  inalcbst  Tor  I'irer  Tliar  den  Bitrgerateig 
durch  Türllln&<e  Mittel  g'ifakrio*  herstellen  au  lissen. 

4.  DitM  ist  das  eiulaehste  Mittel:  „einaehlimmen  Ton  Sand 
etwa  bis  tu  Oleiohe  der  BSrgerateigflache,  abdecken  und  ein- 
rammen TOS  Sch'aeken,  Kiea  n.  dergl.  mit  B«hr  wenig  L>!bm  oder 
Baaaehntt,  oder  aaeh  einer  Sebieht  Ton  letaterem  Material  allein.*' 

6.  Zur  AosfOhrung  hraaehaD  Sie  keinen  nkonaeasionirten" 
DaUraehmar  lad  waaa  Sie  mgaa  Welgaraag  aotakar  dl«  2' 
fOhraag  a«  kbeiaakaMO,  die  HaiatoUaag  aalatlaaaaa.  ao  ^ 
8i«  daarihalk  Ihnr  ctmigaa  StiaflilligkeTt  aicht  eathohea. 

C.  Jk. 

Hrn.  B.  K.  in  H.  Bei  dem  Mangel  Jeder  Vareinbanug 
Bwiseben  Arbeitgeber  und  Arfaeitnebnier  beirigt  die  geaetalielM 
KSadigengafrist  14  Tage  nnd  kann  mit  dem  l.  oder  15.  Jeden 
Monat«  b^inaen. 

Hrn.  L.  F.  in  W.  Zam  Entwerfen  ton  Wohahhiaiia 
empfehlen  wir  Ihnen:  nBanknnde  des  Arehitekten*  (MUSt 
E.  Täche),  aowle  »Uenl,  Anlage  der  Wohngebtnd«." 

Hro.  H.  J.  in  A.  Der  Tollatändige  Titel  dea  tob  Ihnen 
gewttuschlen  Werkes  ist:  A.  I.  Sneemlbl,  Dm  Kisenbabnban- 
wesen  fOr  Bahnmeister  nnd  Bananfaeher  als  Anleiiuni;  fQr  den 

ßraktiaeben  Dienst  nnd  aar  Torbereitung  far  d^s  Bakamaiaier- 
Ixamen,  gemeiafasalieh  dargestellt   Nach  de«  VeifHMI  IM 
heranigegebea  Ton  d.  Birkhanaen.  Wiesbaden. 

Hra.  Xr.  Baaiaap.  B.  in  Seh.  Firmen  fftr  BeratalliBg 
farbiger  Olaafcaatar  ftr  ProfaabaateB  aiad  Dr.  Oidtmaaa  fi 
Liaalak,  Da  Baaakb  ia  Mtaakia.  Sakill  aad  9mk  A  ^tlall, 
beido  la  OAakaif  (BBdaa)u 

Hra.  W.  B.  in  Qr.  Ol.  Wir  aebea  ia  dem  ZiaaUe  ron 
QIp«  as  reinem  KalkmSrtel-Pnta  keinen  Vortkeil  fQr  scbDellerea 
Aaatrcieknen  dea  MSrteli;  der  reine  KalkmBrtei  durfte  auch  fir 
die  epttier  Torsunebmenden  Malarbeiten  Torthellhafter  sein. 

Hrn.  Landbmstr.  R.  8oh.  in  W.  Ukne  den  besonderen 
Fall  BB  kennen,  halten  wir  die  ron  Ihnen  beahaiehtigte  Tor- 
riebtODg  oicbt  tllr  xweckicSHsig,  da  sie  eine  Uenge  Nachtheiie 
imgefolge  hat,  wnbrend  die  Vorilifile  uüs  «ehr  ffftk'iicb  erscheinen. 

Hrn.  Je.  in  U.  In  der  BuebbaudiuDg  Tun  Fiayhaff  ia 
Oranienburg,  sowie  ia  der  Verlagibncbhanllong  Toa  SHtafOf 
Berlin,  KöQiggrfttaerstruse.   Das  Werk  toi  Böhm. 

Anfrngen  an  den  Leaerkrem. 
1.  Wir  tibermiiielo  hiermit  nnaereo  Letera  nocbmala  die 
bereiu  in  No.  45  Jabrg.  1891  der  „Dtaahn.  Bitg."  geateUte 
Frege:  Ia  weleken  OrMn  tob  80—80000  Kiawohiara  beftadaa 


Offene  St«?ilen. 

Im  A  Bze  igen  thei  I  der  bent  Nr.  werden 
anr  Beschäftigung  gesucht: 

•)   R,>t.-naatf.  s.  -Hrhr,,  ireklt«kt«B  u  IigtBtasr*. 

3f  1  lü'?.  Urafilr.  d.  Ob.  I  tiilir.  Kniuf-Mcti;  ro'thrlli.  XamnuiD-Migde- 
Hnh,  Alir-iii!l-r  il-..t«iii;  H-tli  ! lu  h li*r-,-i p»r. ■Im.  —  1  HlilUrU.  d. 
Ttir  ili.'  IoL  V.r,!  K<'rbt>sii«ill  i'otil  l.uiiiUif  n.  W.  —  J»  I  llfhr.  i.  AreUt 
(1,  )  ,Hk  1'.,  r  in.  |irtiii»»r|t«tr.  7;  iti  h.  Cir  ."chnmiii-tVrwlMi.  —  Je  1  AntiH.  4. 
Arcb-  J.  urv'lju  Utntbiiii;  F.  U.  lOU  .lii»;idiiii4uk*-2wickM.  —  J«  I  Inf.  i.  i.  kfL 
••^hjabrr-UatUoai>t-Vf«lb«r(i  aailt.  nWlMiiaml  Frdtauf  L  B.i  l^jL  Kaaal- 

b)  laBiwaaacr,  T*ekalktr.  Z>l«ba*r  ■■«. 

U  I  BanlMii*.  4,  4.  kcl  MIHtSr-Biijir.  |irMd««.AIb«HiU4t;  B«i4apul«l.- 
FrinVfart  l  Ii.;  kila.  T«r|>«di>'Wrrk.t>lt  Kiltdrirk.- il ;  flnll.  Hnlmiilalia'Kkr 
|io*Sa«i-t»lr.-Bliw«ol<tL>s  Utto-BauiuD.  TuuitUlklka-Dmaciii  Z.  IhO.  159 
En.  4.  Ptscb.  Bd*.  >  I  Saktaar  4.tMft  «ads-Bsili^  Pasasasisli.  M.  —  J« 
1  Bsaaaa«ast  A  4.  MsüisBssat  HN«a  e.  lülat  BamJsihaii  Wsisi  Waateii 


nBlafTaaBra«lTe««b«,Bsrila.  nr«« 


*«maiw.  K.  IL  a  Frltsab, 


Dnsk  TM  w.  Qmt«*«  I 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  XXVI.  JAHR(iAM& 

Berlin,  den  2.  März  1892. 


m 


Is  Di«  k;4nali«chn  BlmlMiiittol  NordiiantackUmlL  —  lllttb>ilii«f  «ii  ta(  T*r*la*a.  —  V*rBl«ckt«t.  —  Priif*gr|4b«ik—  P •riai*l-Wacb- 
ttckl««.  —  SrUr-  aa«  rr»(«kMUa.  —  Offam«  «Ullaa. 


BB*  "iM"  kBnlkib  anehUMMB  Artikel  dar  .DeoUabrn  Btm« 
■■^Mlne"  nct  Hctr  fliiiiMH  IhMBirttfi  41»  FrtAwf 
kytadfiMbw  Bliaarittd  mT      tnitam  BMli  «n.  •& 

■to  imi  TOQ  den  Nomen  ,fllr  die  LUfennf  nnd  PrOfnog^ 
TW  Wrtlandiemani''  geboten  wird.  Diete  Anregug  miM  Jeder 
imwbe  Ttehniker  mit  Ptevdaa  becitteiM;  deui  na  kuw  nicht 
gnhignet  werden,  due  Jen«  Norman,  wenn  ale  noeh  utweiftlbnft  n 
einet  VerrollkoBUBnoag  den  Ponlüdieinentt  beigetragen  heben, 
in  DemtaeUnnd  n  einer  gewiaNn  aiiiBeitig«ii  BeortbellaDg  an- 
derer bjdranliechcr  Binrltmlttel  gefOhrt  nmt  die  Entwickelnnc: 
iler«*lb*n  gehenimt  h»b*Q.  J»  es  lat  lowrit  gekomnifii,  las»  im 
aülgemeitirti  nnr  oocb  Portlandcemeut  «1«  eiaiige«  byiLrauliachca 
Btndeiuitiel  lürrkanutnaii  hei  Offeutlicheu  Bsaten  tngeluaeD  wird. 

Bei  meioeo  VoraindicD  lo  einem  UafeniM«  in  8S4aawrikn 
war  eins  der  wiebtigiten  Kapitll  tfa  Wahl  te  im 
le  brinnndan  BlndcBiittel ! 

Jeh  gli(  bU  dar  AateaAbaiahtMMtiaallMr, 
gen,  H»  muk  im  Piftwge  das  Bmm  nakt 


Uaa  der  t«  TnctraMteka  davtaabe  PeitlvidKMnt  vlal  n  koet- 
vpirtic  war  oid  Mdere  ■weekentupraehaada  ZaaMitarten,  dla  leb 
Ton  DeataeUaed  UUte  fceeiaban  feHMDt  kannte  ieh  damals  nicht. 

Wer  nnm  die  Fkbrikntion  md  Tairwendang  bydraoliaeher 
BiDileisiitfl  in  den  Teraehiedenen  nna  amgebeaden  Ltndem  mit 
aufmerkMiiKB  Angen  betra<-htet  dem  moaa  ea  aniUlen,  daasin 
DenucUaad  mit  Aasnahme  ron  Baytro  nnd  Württemberg  der 
Portlandsement  l&n  au.i.^chlipn.ilich  doui'.niri,  w&hreul  iii Oetter- 
reieli,  Frankreich,  der  Sehweii  nmi  Iraiifjo  mit  dem  Portlaud- 
■eaeat  die  Bbrigen  bydraali^chr-n  liiridnmittfl;  Romanit>mpiit«, 
bydrarlitcbe  Kalke  nnd  .SsDirrinprile  TolintABdig  ebenbOrtig 
k  'Dkurriri'ii  nnd  qnantitttlT  Tieüa'h  nt>)(At  Oberwiegen. 

Es  lat  keine  Frage,  daia  der  Portlandieaent  aJa  das  koa- 
■nufataata.  dla _gtaaatcn  Aifugitatigkaitan  darkietend«  Binde- 
■iltd  atatato^naaiKdaitbafaiplan  wird,  wo  ea aieh  wirklicJi 
lananataiidan  KigenBchafiM  kaadrii. 
alter  gtiMan  iDgenienkaalaa  dar 
dreiadg  Jahre  lehrt,  daaa  ganla  klartel  aJaht  Uaa  in 
tat  janaanun  Liodem,  aondem  tbaOwalia  anii  laDavIatUnnd 
M  «aenbahn-,  Hafen-  nnd  Kanalbanten  »tete  grOcaera  Quati- 
tlten  anderer  hTdraeliieher  Bindemittel  verweDdet  wordni  sind 
als  Portlaadnemeat.  Es  liegt  dies  eioesiheils  daran,  daas  i.  B. 
die  betr.  Bant«n  Inn^rbalb  dea  Ab»tikrei»es  der  Fabriken  lagen, 
weleke  gute  hjdraali'cbe  Kalkn  oder  Romaneemeate  eraeugen, 
die  fllrdie  VfrwendQiigpzwecke  getiÜKeud  U«wtbr  bieten,  andercr- 
aeila  aber  auch  daran,  daaa  diese  Bindemitt«!  binfig  bei  bi!liger«n 
Praiaen  dcnü^lbfn  Zweck  erfQllen,  nnd  inbetng  auf  das  Ed'I- 
ergebnit.»  »ocar  Hherwiegen.  Die  groässn  Alpeababnen  haben  uach 
Uanens'-bi'  l  mtr  ven<cbwindeDde  Mi>iigpa  Portlandiement  gegeo- 
ttbcr  7umajueD  tod  KocoaDaemeDt  nud  bydranllsoheffl  Kalk  Ter- 
htaaebt.  Die  Hafenbanien  im  Mittelmeer  werden  In  Snrtatfat' 
nMIrttl  oder  in  Chanx  dn  Tbetl-Jtartel  ancgeAbrt. 

dM  Taing  dar  Varwaadaag  Tan  büllgeran 
In  4lMt  BMahnag  dla  Ttmaka  bal  dam 


Die  hydraulischen  Bindemittel  Norddeutschlands. 

Dia  letitaian  iiantan  laup  Zeit  ataar 
gauaa 


Baa- 


FndMii 


■tn  wU  Chaaz  dn  ThaO  iria  •utitlaardt,  wnnaah  In 

am  gekehrter  Oidnong,  wie  die  PnlaateHang  and  die  Aafangi- 
feaiigkettea  erwarten  lieaaen,  nach  einem  Jahre  die  gtüMeu 
Peatigkeitenenieltwordenaind.  Die  JahiailMllgkaltan  aeh wankten 
hierbei  nnr  swiaeben  IG  nnd  SO     anf  I      M  na»MngeB<aiaa 

Zngyroben  anter  Seewaseer  erb&rtet- 

Bel  nnserein  grOiitea  Kanal  b&n,  dem  Nordoitaeekanal,  wird 
für  die  bedeotendsten  Arbeiten  «a  den  SoUeaiea  nnur  Waiaar 
«inerteiu  TrassmOrtel,  aDderenaha  «tat  in  dar  That  ntt  alialf 
hydraulischer  Kalk  Terwendet. 

Wenn  Unifr,  wie  Frankreich.  It-alien.  die  Schwei»  tud 
Österreich  mit  billigen  Zementen  nnd  hjdrauIiM  hpn  Kalken 
Ihr  Anakommen  finden  nnd  bewiesen  i^t,  dass  hi  M  rtf  I  anrh 
bei  den  wiehtigatea  Ailwiten  genOgend  befunden  und  uii  Kr- 
Mf  aagawiadat  werden,  so  nact  atan  onwillkttriieh :  Woher 
aa.  daaa  la  Mittel-  and  IlaiMrataeUaad  die  ABweeinag 
awninljyjtoMjMi^^  ^aajgaliij^^ 

in  der  F5SknUOTi?^W«*1l2t*!Si*^SB^ 
«andvng  deraelben  im  Banpnbllkim  niebt  bekamt  genng?  Du 
entere  trifft  nicht  an.  Bohmateriallen  fllr  gans  rorsUgliehe 
Fabrikate  finden  sieh  besonders  in  der  Mnaehelkalk-Jnra  nnd 
Krefdefonaation  in  Mittel-  nnd  Norddentaehland,  im  ThOrioger- 
walde,  Im  Hart  nnd  seinen  nOrdlieben  Vorlagen,  im  Weser 
gebirge  nt-vr.  in  gendgender  FHIIp.  Von  dipitea  «wdea  aber  nnr 
wenige  rationeil  an!^ebent«t,  wie  ili'^jeriigen  TU  flMUkafgCn 
bei  Minden  and  roa  Salder  bei  Bnnnsehweig. 


Maalate  de 

obwohl  beispielawelM  dar  TÖn  diaeani  bawattallra  Zamaatkalk 
bereits  naeh   aeebaBoaatllaker  ■rnlrtnagafriat  die 

Jahresfeatigkeit  der  oben  angeffthrten  Zementkalke  Oateneiabl« 
sehen  nnd  franxBaiaeben  Urapnings  nm  80%  ttbertrifft,  ao  iat  ar 
do«h  meines  Wiam  in  Denteotiland  noeh  sehr  wenig  bekannt. 

In  der  Begel  befinden  sich  die  Vorkommen  in  den  Binden 
TOD  kleinen  Unteniehmern,  denen  Fachkenntnis  und  Kapital- 
kraft fehlt,  nnd  welche  es  nicht  watren,  Uber  die  bisher  gewohn- 
ten Absataarteu  hinaaizngeben  nnd  dalker  aoeh  keine  Anailekt 
haben,  irgend  etwas  lur  V^rb^ssemg  te  QnallHtt  md  der 
Uebnng  dies  Absatse«  beiiutraeen. 

In  Norddrnt»otaland  herrscbt  für  den  hjdranliachen  oder 
Waaaarkalk,  welcher  ehemlaoh  identisch  ist  mit  dem  leichten 
bfdnMUiaehen  Kalke  der  Fnaaaan  and  dar  üchweixer,  leider 
noak  iner  «tat  amaabUeariiah  dla  Gawakahait,  deaaalbea  in 


OK  ni  flHlla  n  Prim  n  W 

Dar  lUhnkant  iat  geaMUgt,  bei  der  AvswaU  aaiiM  Sab- 
matariala  nnr  jpoaa  gnbroebene  Stieke  an  Terwerthaa,  iria  n.  R 

die  Beehnmer  Waaierkalk  lndtutrie  beweist.  Er  kann  nnr  solche 
l^teine  brennen,  die  geringen  SiUeatgehalt  nnd  «omii  geringe 
bydranliaehe  KrbKrtnngsUbigkeit  beaitxen,  da  sie  gebrannt  noch 
ohne  gröberen  Rtlcknund  sich  nn  Staub  ISaebea  mflasen. 

Fragt  man  die  ßannnternebner.  waram  sie  niebt  wie  die 
Kraniosen,  Italiener,  ■'^'cbweiter  nnd Oeeterreieher  ihren  hv  lrauli- 
seben  KaUk  anseohliCKalich  ia  PnUerfurra  besieheo  un'i  sich  4:f 
njähsame  Arbeit  des  Lüachenü  eroparen,  no  üageti  .<iip.  da^s  sie 
anf  die  bisherige  Weise  eine  (-tarantie  biiien,  einen  i;atL,'ebriiüiiten 
niiTerfAlü'iitf  11  Stoff  in  liekommfü ,  w&brend  maa  dem  Mehla 
B  cht  ausehen  kOane,  wie  viel  verfÜiKhtea  2jeng  daranter  sei. 

So  richtig  dleee  Ansieht  gewiaaea  naiadlieban  Leoten  gegen- 
über aein  mag,  einen  nreiehendea  Gmnd  in  dttaaar  Tatalieten 
nni  nnharechtigten  Manhiaanlar.glalt  dkaalba  aiaht  ak 

Sbenao  gut  wie  Kalk-  mf  ZwantiwM  kann  aaA  dar 
Stttekkalk  TertUiekt  beiw.  Tenebleehtert  werdea  nad  imr  aleta 
nnr  im  Sinne  der  Abaebwiehnng  der  hydraaliwdien  ErUMuga- 
knfi;  denn  je  weniger  hydrmaluak  ein  Kalk  ist,  deito  iimaar 
iSaeht  er  sieh  nnd  desto  ansgiebiger  ist  er.  Solider  laiektar 
hydnnliseher  Kalk,  wie  er  jetit  in  Norddentaehland  fast  allge- 
mein hergestellt  wird,  kann  in  Qoalitlt  hOehateas  den  Featkuk 
Qberbieten  nnd  mit  dieaem  konktirriren,  keinesfells  aber  mit 
Zementkalk  oder  eehwerem  hydraoliaGhem  Kalk.  Wird  hingegen 
die  Fabrikaticniuiethode  der  Franioaen  angewendet,  welohn 
bckannilicb  eine  anR.i»rorJetitlich  FTitwi>~kelte  Industrie  von 
natürlichen  hydrauiisoheD  Bindemitteln  besitzen,  nnd  werden  damit 
ia  richtiger  Aaiwahl  die  bydranUiich>jn  Kalke  am  Fabrikatiuns- 
orte  nielit  blos  gebrannt,  aondem  ancb  dort  in  I'oiTer  'ver- 
wandelt, nnd  iwar  je  nach  ihrer  chemi  sehen  Beeehaffenheit  ent- 
«•der  Uoa  geataUea,  oder  dueh  Beapritaea  mit  Waaaar  gaaa 
adar  thaUwate  nttnb  fMaaht,  dU  atukar  kmliMlIaahnn 
AntkaOa  gaaaahton  «nd  «nttr  Anwandlag  aiagiablgar  SUen- 
ninng  ontergeniaeht  baaw.  alt  danjenlfan  Zaaktnaa  Tamhan, 
welche  im  gegabenea  FUle  gebotaa  sind,  to  enaiabt  naa  aatHr- 
lieh  die  glaiehea  Bigebalm  wie  nnsere  Nadibam.  Diese  Ir- 
gebniase  sind  so  TwmttgUelw,  daaa  die  Portland-Zemeet-Indastila 
in  Frankreieh  troti  dea  dort  relatir  Tiel  grtsaeren  Verbranchs  ron 
bydranliaehen  Bindemitteln  nicht  die  BtUte  von  Portland-Zement 
in  Pentsiohland  erreieht,  nnd  dass  a.  B.  fQr  die  dentsehen 
atrategincheu  Bahnea  an  der  »cbweiier  nnd  der  franiOüi.tchcn 
Grense  faat  ammahmsloii  i'hanx  hydranlique  lonr.le,  d.  h.  schwerer 
hydraulischer  Kalk  verwenilet  rdeu  ist.  Die  Ingenieure  beim 
Nordostsee kanal,  welche  <iie  3';hwcreu  bydranliaehen  Kalke  der 
Schwelser  nnd  frantOsisrhpn  .iura  kennen  nnd  scbktten  gelernt 
haben,  Nebnen  s  eh  naeh  dieteu,  ingbesondere  als  Braats  f<ir  den 
verl&ui^erien  Zementmörtel,  welcher  doeh  iabesig  aif  Uebar- 
waehnog  der  Oleiehnftasigkeit  seiner  Heraiellang  nnd  wagen 
aala«  laichten  Katmiicbug.  batoadan  bei  Wa^awkailan, üaBli- 
atlada  imgefolge  hat,  die  bal  Veiwtadnng  T«n  mtfanall  kat- 
geatallten  aahwann  hfdmalliAn  Kalken  oder  tbaUeban  Mf- 
aeagniaaen  dntratan  nnd  dla  Bamtan  bOliger  und  aiebetar  aiaakaa. 

Und  dock  giebt  es,  wie  bereits  oben  angedeutet,  bei  naa 
gana  herrorragende  Fabrikate,  die  durchaus  der  Beaehtang  Warth 
sind  and  beronders  herrorgebobca  aa  werden  Tardieoen. 

Der  Mindener  Bomanaement  in  ein  nebt  gater  eehnell- 
bindender  Zement  i\  la  Orenobl»,  der  sieh  sehr  evtt  tn  Goss- 
»wecken  rein  oder  mit  ainifrcn  Z<'menlen  gemischt,  eignet  nnd 
der  iSalderHche  Z^uientkalk  i-it  i"!-!  lasgsambiadender  natttrlieber 
Zemeiil,  (Itr  QbcniU  'l.i.  wu  nicLt  ^Tusiie  , 
sproeht  wird,  voraBgUch  angebnoht  ist. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


a.  Min  im. 


DerKlbe  wirJ  mch  der  fr4uiö)iscben  M»iii<>r,  welrhe  eiue 
abüclnte  GleichnnJUiiigt.f it  bedingt,  im  r»tSonellen  F»brikl>etriebe 
bfrp:e.n«lli  üui\  lisst  »ioh  gentn  wie  die  besten  »n«lludi»chen 
Murki-n  >Ih  Hörtel  (Ur  FuDd&tueaP«  und  cn  FaDdameotbciua. 
«owohl  in  nod  aniiitrr  Waaaer.  nnd  eb«DMgDt  in  Hoohbuiten  «od 
PntEiweeki'D  TcrweDdeo.  Als  £n»U  fOr  WMaerkalk  ua4  tat- 
Ilugerten  ZtmUiiiOncl  leiM*t  «r  HwTOcnceDlei,  M  SiaMl> 
mueiangeD,  SUUimMn.  BnebauiniMMnftrk,  kui,  «•  Xn- 
■ttikttoM»  Itar  te  gmUnliehe  HmmmI  FoUgfetltlMlipniebt 
iat  tr  alMlar  ugewiKt- 

Wie  billig  tieb  damU  »lugefllhrte  Arbeiten  KegcnOb^r 
ZcBMtarbeiten  ntclleo,  geht  daraa«  herrur,  dM»  la 
1  Bei  OD  100  >>i  Bmaaaskimigcr  ZaatUlnlk  geaSg««  oad 
wibit  bei  magmim  MlMtof  ■  trinft  dwMlh*  MW  gw« 
FMtifMt. 

Ol  wgifcw  Mwml-PnMiavpir  von: 
ITMI  InUBikilk  rSlhcUmSud  17^^  i  ZvibtUgkelt  £  1 
1  .        4«.      s8    a      »    lS.Sft »  ( Qudntontianter 

1   ,         4o.       :»    .       ,  »  BiUMUfSK 

woTOQ  die  K  irper  8  Tai:«  an  der  Lufi  nnd  S6  Tage  imWaaeer 
blieben.    Eine  UiechnDK  tob  1  Tbeil  2S«iiwntk»lk  nit  3  Thoilen 
Sand  seiKte  nach  7  TogM  4^6  k(,  Mab  180  TacoB  hoMlto 
sifiO^  L  l  QoMdRttaooUnMMr. 
elB  4cniti«M  Ifatcilal  mkiUob  flt  4io 
fogAfn  4MI«,  «M 
kOutaa  geiyart  w«rd««,  woon  imien  Bd<l4o>  i 
4ea  viel  ttaenercn  PortlandMneate«  (s.  B.  b«l 
KuotUatioBeboaUn)  vairirendeB  würden 

Bt  Moibt  Mmit  anr  tu  wUnsehen.  >Iav<  h  »ubl  Toaaalten 
nnaerer  Indattriellea  wie  onierer  Banterbuiker  der  Fabrikation 
und  Anwendnnf  billigerer  UOttelmaterialiea  mehr  latere-ise  ent- 
MMagebraekt  wifd.  UaaeNm  Vauriaiule  wurd«  liiccdueb 
•MMdkk  «ta  gttn  Dtewt  «iwiMM!  & 


oanu   ssiKie  ubcu  < 

eiae  Zogfottigkeit  tob 
bh  jiHbr.  4iia  < 
noirtOB  Bouwioln  gi 


■ftthetlan^eB  «M  Tarrineii. 

Ar  'hitektnii-  lud  IngeBfeW-Vereln  lür  Nifiderrlieln 
und  WßHttalon.  VerBammioag  OB  MonUg,  den  1.  Febr.  1898. 
Yotriuender:  Hr.  Sttbben.  aawOMrfi  UlUlglMar.  ZvAilf< 
MbuM  TorgoatbUgen  wird  Ur.  log.  Oclot. 

Br.  B.  fletaltn  •ntMtN  Badete  fbor  4io  Btgebilaae.  n 
4ir  Aiaonbiiai  an  flkaoilaitg  to«  Bifbhiwigea  tter  dl« 
'  Baakonatnikiioneo  gelangt  iat.  mit 
4{e  Bn.  Braaddirekior  Brttilow  and  Maoror- 
meister  Fftd.  Sebmitf  «ica  an  Krl'>di|?nDg  dieaer  AnKclegenbeit 
in  daokeaawenher  Wei»e  Wthcilitrt  bKtieu.  Ba  folgt  sodann 
ein  Vortrag  di-s  Hrn.  Vlfr.  Müller  Uber  da^  Dreifenitterban». 

Im  Get;etii(att  ao  Uitcel-  nnd  Noiddentarbland.  wo  in  weaent- 
lieh  hOberem  Haaa^e  da«  Wohnen  iu  MieihnhiiHern  Bllich  lei. 
werde  in  England,  Holland  nnd  am  Rhein  dai  Einielwohnhana 
beTortogt.  In  KBIn  «ei  hi«  tot  Knripm  iio-h  dan  Wolmban« 
mit  AnbaB  allgtn^ein  tlblich  icfwe-'Mi.  iif-.-«-ii  HintiTrim-iiiufil  dvr 
eei,  daM  die  im  Anbau  liegfaden  Z\mmtt  und  Ktteikeo  aicbl 
an(  gleiche  ätoclcwerli^iitibe  mit  dem  VordedMOf  fOHden  nf 
Hobe  der  Treppen pndeate  gelegen  aeien. 

Nenerdlaga  ael  diea  dnieh  Einlllitnog  eiaee  Korridova  Mbea 
der  BMDttKVPe  venniedei  ud  bebe  dieoo  Ai 
«iMitanMhbuMMIeUtBhaaa-QnBdilaoemelWk  BeiTt 
4or  Elebe  I»  4u  Kalletgeaeheaa  ael  beim 

j  TM  4  WofaniiMien  im  BrdgesehoM  mOglieh  geworden. 
I  bOMhteiMwmhem  Ornndriaa,  der  nar  6,0—6  6  Pront- 
leigten  belgiaebe  Eioseiwobabtaaer  mit  den 
ha  Bidgeaeboaa  reben  dem  BiagaagellBr  aad  Treppeabaue  Unter- 
einander angelegten  Wohnaimtner.  Sp -iiwclmmer  nad  dar  mit 
Sinlenstellaugeu  verriebeueii  (iarteuhaile,  au  die  aieb  anter  dem 
Treppenpodest  ein  klelui-«  Uerreuiimmer  anaebliesie.  Naebtheilig 
wttre.  da<iA  da»  mitUurR  Zimmer  unr  mittelbare  Belenehtaag 
empfinge:  ein  Vortbeii  dagegen  die  aniiebenden.  an  pompe 
januehe  Bauten  eriuu>ruil«u  Darchblicke  raiti  lian^npirteti.  i>i« 
Dnrchbildnru  der  '»raudrisfe  erloli;!  mcifll  mit  Vereiftndniaa  nnd 
groa.<f-r  I.ipIiP,  annserdem  seiPii  iÜp  iiiiieren  Rinriehtnngen  des 
nuaerigeu  au  ^urKfati  nud  lieectmack  weiten«  Überlegen. 

Eigenthämliche  (iraadriaabildnngea  nüt  mehrfachen,  Jedoeh 
acbr  iteilen  Treppenaalagca,  welebe  geaoadene  /.ngtnge  in  jede« 
Btoekererk  oabaibB,  io4o  bm  ia  Amat«4an.  Die  tkeppaBaaf- 
gtage  etlnenaB  utfen  Ibnr  Steilheit  n  Idilbtreppea.  Die 
MBbei  nOMten  deabalb  voa  anaien  dnreh  die  Vtmum  ta  die 
Wohaongen  gcMbefft  werden.  Sehr  gering  aeiea  ta  40b  hoN 
IKadiacben  Hlnaem  die  Balken-  und  Maaer»<ilrken. 

An  der  Beapreehang  A'  *  m  t  Beifall  aofgenommenea  Vor- 
tngl  betheiligten  «ich  die  Hrn.  .Snilih^n.  Schott,  Scbreiterer 
«ad  Schellen. 

Hr.  .Stubben  mtclit  llitibeiluuK  Uber  den  kflislich  erful|.;tea 
Kinstnra  e  uh!-  Iv-r^lcDu- lauks  an  Neu».  Daa  amerikaniacbe 
Petroleum  werde  in  Tankschiffen  rbeinanfwErta  bis  Neniia  ge- 
fahren, dort  in  stehende  Tanki«  umgeladea  nnd  iimgetällt.  V.% 
aei  dort  kttralicb  ein  neu  crbenter,  iu  Amerika  konatrainer 


Aamerkaag.  Dem  Herrn  VarfaMer  aebeint  e«  nicht  be- 
kannt «n  aeia,  da^i  Meilrebangen  aar  EinfUbrang  Ton  Prflfanga- 
Nurmen  lür  andere  hydranlinnhe  Hindemittel  aU  Portland tement 
schon  »eit  ltLnir<>ren  Jahren  aebweben,  bU  jetat  aber  —  alt  nar 
einer  elozigeu  .^anaabme  —  BB  Umb  bBlbwigi  BHniah<BdeB 
Ergebalaae  geführt  babea. 

Xa  kBBBMBiM  winU  eaf  die  .WoebeBBiMft  daa  Oaatifr. 

•TiHte",  Jahrgüige  1S78  u4  1460,  aU 


amh  Bii  41a  Bakrtlb  toi  TatuBJots  Nommb  Hr  Mb  di 
liehe  »emeulkftir,  IlBaalikBti«a  lad  FMÄu«  4»  BbB' 

KoQitraktiona- Materialien  (einaebL  die  hjrdraallaehen  Biide- 
niiitel),  ZUrich  1S88.  Beang  genommen  «erden.  Anfinge  aar 
Ordnnog  de«  Qegeaaundea  liegen  ia  dea  Uteien  Oiteneiehuakaa 
—  inawiarhea  bereita  wieder  antgehebeneB  —  FrflfBaga-Xei 
Tun  1^0  nnd  in  den  etwa  gleieb  alte«  lOhMiwrtaahiB  M« 
vor.  Hm-,  »päter  (1884)  hat  41«  .MfBlIllBlir  TiW^WliBi" 
S*.',be  in  die  Hände  genommeB. 

Mit  AnitichliUB  der  iu  Oesterreich  Tor  awei  Jahren  erfolgtes 
Äafaiellangen  von  Normen  fQr  die  Prttfang  tod  Koman* 
lement,  haben  alle  biaherigen  Arbeiten,  «oriel  nn»  bekannt, 
kein  greifbar««  Ergebma«  geliefert;  man  wuUe  denn  daa  rein 
negatire  dabin  rechnen,  daaa  die  sichere  Erkenntniai  gewonnen 
iit,  data  die  .aaderea*  bydiaoliaebea  Blademittel  aiobt  aaek 


knaaeB. 

Viailaiahti  daaa  mk 
aaf  4«m  Wege  aar  SehaffaBg  vob  HonaaB,  «afün  (Ar  die 

„aaderan*  Bindemittel  geeignet  alad,  aaa  deaa  Wege  gertamt 
iat.  Qewiaa  iat  ea  Ton  jedem  Oeeiebtapaakte  aaa  erwOaaeht, 
daia  die  Aa(|gaba  geliagea  mOge,  da  etat  i' 
Beartheilang  dee  rergleiohendes  Watttea  bHbtI 

Bindemittel  mdglicb  aeia  wird. 

Im  Übrigen  bleibt  rorbelMiten,  auf  einige  andere,  im  äohlnaa* 
tbeil  dea  Toratekeadea  Artikaia  aam  Aaadiaek  gebraebia  Ab* 

■  ■    ■    " ■   •  aa. 


Taak  von  80  ■  Dnrchmeaser  und  10  <■  HObe  elagsatlnt.  Der» 
«elbe  aei  ia  10  Sebtiaea  mit  eiaer  tob  10  aaf  6  aieh 
verringeraden  Bleehstlrfce  dar  Waodangea  aaegefibrt  geweaen; 

der  Boden  war  ans  re«ht«riukelig  gekreDttea,  ebeaea  f^eiToir- 
b>i-.ben  Tori  10".'»  tSiark-?  gecetet  nud  rabte  aaf  einielnea,  nach 
einer  Kii-htDof;  lanfeuden  Hauern,  nnl  denen  nach  der  Qaer- 
rieht  ,L>,'     ?rr;    Triinrr  mit  1,0« — Ü.;<7     Ale tand  geiagert  wmna. 

Der  Tank  sollte  Lach  Fertigstellunit  inii  .s  m  Waiaerdrock 
ei.t«pre<:bend  dem  (lewicht  der  lnll2un>-ll[[lell^len  Petroleum- 
menge  —  ?ersarbt  werden;  er  «lUrzie.  al«  der  Waaseratand 
7,9 <a  erreicht  hatt«,  ein,  indem  (oer«i  der  Bolen  anfriaa  und 
daaa  der  Taak  mit  eziloaionaartigem  Krachea  aar  Seite  ge> 
sehloadert  wonlB» 

Dta  UraMia  4aa  Blaataraaa  aei  ia  dar  ebeaaa  AaordaBBg 
dea  Bodeoa.  kamr.  in  der  aagoeigaiMB  PBtawtmwat  daa  afc— ■ 
Boloaa  aa  aa^aa,  iafotge  daaaa  4anilba  ataliaainlaa  kai 
Lagerung  auf  I  "i  eatfernte  Trtger  mit  etwa  4000  W  Dnak 
auf  1  r  ■  beanitprneht  geweaen  aei.  Fttr  dnrcbweg  aal  Botaa- 
oder  Ha^ndschüttung  mbende  Tanks  aei  eia  aolober  Bodea  amr 
aweekmisaig,  bei  der  Unteraiatcang  daieh  P/eiler  nnd  TMiBK 
jedoeh  müssen  andere  BodaakoBatnktioMB  MWlUt  wotdaB. 

Veraammlnng  am  Kooteg,  das  &  VbW.UMi  T«Hl»BaB4Br; 
Hr.  .Stflbben. 

Der  Vor«itzeude  ihrüt  mit,  daaa  aieb  die  Hrn.  Areb.  Boll- 
weg nnd  log.  Be  na  borg  aur  Anfnahme  in  den  Verein  k^* 
meidet  bitten. 


Sodann  bllt  Hr.  Areh.  Jangbaeadei  aoa  fierlia  nater  Vor 
Ihrang  nablreieber  Abhildni 
Das  eagliacbe  Wohahaas." 


Die  vareiaaBÜtgUedar  mit  Ihren  Daaaea,  aowie  Qtate  wana 
Mbr  aablieleb  analiltaaB  «ad  apeodetaa  daa  feaaeladea  Aa»> 
Abraageo  reiaha»  BelfUL  Aaaaaidem  «ana  aiaa  lallm  aebr 
aehenawertber  «ai 


Baviaa  anageatellt. 


Vereinlgnng  Berliner  Aroliit«kten.  V.  oideatlieha  Tei^ 
am  18.  Pebroar  1888.  ?aniiaaadat  Br.  ?.  4.  Ba4e; 
M  MltgUeder  aad  Biata. 
Der  B!r.  ▼onnsaa4a  eriffaet  4te  Bbang  mite  4«  mnkaBw^ 
daaa  dia  AiaUtaktaa  Fiaek  aad  Vieeher  tob  Oasakaali  ab 
Uitgliedaa  aea  aiagetreten  sind.  —  Seitens  der  «BB  IML  Pa«l 
geleiteiea  Zaatialatelle  fttr  Wobifabru  BinriehtnagaB  wM  fir 
die  Tage  Tom  26.  bis  86.  April  d.  J.  ein  Kongrees  aar  Be- 
ratbang der  Arbelterwokafrage  vorbereitet,  In  deaaen  Anaaehnaa 
aaa  der  Vereiuigneg  die  Hm.  Beg.-ßmKtr.  Unidschmidt  und 
Meaael  bemfen  worden  sind;  lu  einer  >'>iLeiligiiog  an  der  mit 
dieeem  Kougre«»  in  rerbindeudeu  Au-'Stt'liQUK,  welche  aneh  auf 
Uftaier  mit  kleinen  Wuhnnogen  bi..<  znm  Mieihfipreiiie  Ton  bOchateaa 
LCO  aieh  erstrecken  »oll,  werden  die  Miigiieder  der  Ver- 
i-inieniig  aiHdrtleklich  elugeladm.  liei^gleicheu  ist  Auüficbt  v  r- 
banden,  das«  aeiieaa  dea  Uiniateriams  der  öffeatl.  Aibeitea  bmnea 
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knrc«m  B«r»üinDKen  itber  die  erforderliebe  AbJlDdemng  der  Baa- 
poUieiordnDog  IDr  BwUn  TenntUttet  werden,  sa  deoeo  <lin 
VereiDignnv  ntglintm  «ttdn  «M,  «lirig*  TMlMkner 
n  tieUeo. 

Eise  kam  BtntMkuir  «ntmiaDt  liak  MmlrttMch  der  Vcr- 
baaditag«  Hb«  dto  Wnantekwbefi  MwiMtr  Bauntariilln  und 
PiitoMiirtllMrii  Der  AoMbni  flr  BtgatMhtiiBpa  otw.  hat 
#«  Bml  miimii  der  Prag«  nuigtli  bei^L  Krhkmnn  nicht 
Tollilefcw  kSufn.  nnd  ea  ergiebt  «ieli  infolge  der  Anfforderaue 
dee  VoreitMBden  u  die  übrigen  Mitglieder,  dsM  anch  unier 
diMen  Kieniud  iieb  befindet,  der  Ober  derartige  KrfabrangeD 
cebietet.  Be  wird  kiVTorgeboben.  daaa  die  beaaereu  HJlaser 
Berliia  im  allgraeinen  m  bergeetelit  werden,  dkM  der  Ansbraeh 
«inea  Brandes  in  den  grOiaien  Seltenheiten  gebOri.  Wirkliebe 
ErfAhmneen.  wie  sieb  beaUnaU  AMtdonagaa  im  Bnadialie 
bewahrt  haben,  dfirfien  dafe« is  WCWMlMw  MB  dl«  lUtiJMer 
der  Fenerwebr  beiitaen. 

Er  Ooldaehmidt  bringt  bieraaf  die  Berliner  Haiuptage 
der  Bbelriecbend eo  Scbornateine  inr  Sprache,  Uber  die  er 
nittlerweile  aaf  sm  d.  Bl.  einige  Mitiheiluuiren  gegeben  bat. 
Da«  TOD  Hm.  Waaierbaninap.  Eger  an  anderer  Stelle  empfohlene 
Xittal  nnr  VerbOtnnc  diene«  HlnUndea  —  Uentellnng  der  Sebora- 
MMM  Mn  glaairua  ThouMrto  —  iat  ebenao  aohwer  unwvnden, 
«tote«iuis«kilf  llia«d«llltttl  nrÜMMiuf  dMHiben 
liHhMMi  dtr  b«^  Balm  ud  natMiM  «tnr  bhIm.  Ea 
»■ktot  lieh  daber  wobl,  dnreb  Anatanaeb  beigl.  Erfabmagen 
iB  itmem  gfVaasren  Kreit«  aowohl  den  QrOnden  dea  Uebelt.  wie 
den  tweeknlsnigaten  nnd  einfaebaten  Hilfamitteln  gegen  daaae;be 
caehinfoiacben.  —  Nachdem  Hr.  Bei  mar  na  daranf  ningewieaen 
bat.  data  i\(t  Omnd  dei  anwe  in  nnr  atnndenwti>e  anftretenden 
üblen  liemchB  biull>r  wobl  nnr  ein  dareb  den  Wind  Teraalaaite* 
ZnrBckdränifen  Aer  Ratichiraw  in  dPD  oberen  Oefen  wi,  ibeilt 
■anlobst  Er  Si-b\iitf-T  mit:,  (tai.«  e»  ilim  iu  eiiiselneii  FHIon 
trelongen  si'i.  lieii  rlindig  vorbandpnen  Oblen  Uernch  darcb  ein 
nipiirmuiiatlichf?  Heizen  mit  lliirhenbolc  ta  beseitigen.  In 
liiigerer  Ansfnhrur.g  weiat  «odaou  Hr.  Dr.  Meydenbaner  nach, 
daas  die  in  Rede  »lebende  Plage  erat  nach  allgemeiner  Anwen- 
dnng  der  Inftdichten  UfentbOren  anfgetretfo  »el.  mit  der  aller- 
ding«  die  Kinittbrnng  d«r  BrMBkoblen-Briqnettea  seitUeh  an- 
vibiand  aaaamnaenteUtk  Du  n  frflbe  Scblieaiea  der  OteatUreo 
iiwilMH,  daw  ungfik  mukm  MMMmv  m  i«  ia  <«i 
0dm  tmnttmm  mtuuMBtm,  Mtm  Latt  m  ohn  inah  dm 
difciiliiilila  ktiakfmngt  werda;  dluar  Vorgang  aber  lei  die 
BiMptamah«  flr  daa  Nied- r<eUagen  der  Vcrbrennangagaie  an 
dea  äcbomn'inwinden.  Waa  diese  Gaae  betrilft.  «o  bandle  ea 
niek  keineawega  unr  am  Schwefel-Koblen  Verbindangen,  aondern 
aaek  am  Schwefel- WaaaerHtoff  und  aehweflige  Staren.  Die  wirk- 
■anate  AbbÄlfe  gegen  den  fraglieben  Uebelatand  erblickt  der 
Bedner  in  einer  Verbetserooir  der  üfenkonatrnktion  nnd 
einer  dorch  dleae  berbeigefdbrtcn  ti-j.^^'-rpn  V-rbrennung  der 
(^t-ie  Eiue  nolfhft  Verbesiaemug  dor  Berliner  Defen  »ei  nm  no 
miTir  ein  inLKr-n  le^  Hi-dürfnii»,  als  die  jetat  Obliche  iiiftugelhalte 
AnanntSQDg  dfn  KriDomateriaN.  bei  wpleber  ilrr  Ufeu  trots 
•tnndealangen  Heiiena  oft  onr  bis  mt  H&  ttf  warm  wird,  gleich- 
«eing  einen  wirthte.baftlieben  Verlost  he.len(et.  der  jahrlich  nach 
HiWionpu  Mark  a&blc.  Jeder  Ufeu,  b*i  dem  der  Zug  lediglich 
Aber  Brennmaterial  wegatieicht,  aei  ga  verwerfen.  Ba  Bttaa« 
Vordörge  gauaffan  waidaa,  df  Hwaaiaalilal  mr  aa<a|pi»ekaid 
yorgenimtt  ud  gaaüaiUa  latt  an^ttMa,  wma  er  adtac 
•.  B>  M  <«■  Ofea  aetoaa  ArtaftMOBia  ia  dar  altaa  Bn- 
aladmla  alt  aimm  Koataoaaf «aada  m  aar  IS  «ad  bM 
aaaaarordentlieh  gOnatigem  Brftdga  amiibil  biAa. 

Nachdem  Hr.  Kayaer  im  AnadIhM  aa  llaae  Anafthrnngen 
die  Berliner  üefen  etwas  in  Sebata  geaommen  nnd  darauf  hin- 
gewieaen  bat,  da««  da»  Anaangan  kalter  Lnft  dnrcb  den  cehoin- 
auia  mittels  einer  anf  dieaem  angebrachten  Klapp«  leicht  an 
vaiMten  sei.  wird  anf  Anregung  des  Hm.  V'urntzenden  be- 
seblossen.  die  iatatanaau  and  wiekUga  frage  aa  weiterer 
Untersnchnng  «ad  TartaNftaaif  daa  *TilatfTTiira  Aaaathaaaa  an 

Oberweisen. 

An  der  Hand  einer  reirheu  An'ntfllung  ver»thieileii»rtiKPr 
l'roVen  beaprichl  Hr.  Heb i Hing  aodann  den  nnter  dem  Nameu 
Hydro-Sandatein,  als  Kr.iatxmittei  für  deo  natürlichen  Werk- 
•tein,  TorgefQhrteu  ueaeu  Bunaiuff.  detseu  durch  Patente  ge- 
aabltata  Heratellnng  fttr  Berlin  die  Firma  Zeyer  &.  Co.  Aber- 
BMHMa  hat.  Der  Hydro  Sandatein  aebaint  vor  dem  biaker  ttb- 
Uakaat  aaa  gwaaat  kafgaaiaUiaa  aegan.  .Kanatianln''  laaimlnk 
laAa  ▼«riSfa  aa  hakaa  —  tot  altoa  daa,  daaa  ar  aleh  aaak 
TaDMAndiger  Srkbtaag  gmas  ebaaao  wie  ein  naitlriioher  Stein 
kaarbeiten  liast,  dem  er  im  AntMkon  aabean  gleichkommt.  Bei 
ariaer  Heratellnng  werden,  aoweit  ea  angeht,  die  Vorgänge  nacb- 
gaakmt,  die  anr  Bildung  dea  natOrlicben  .Sandateina  geführt 
haben.  Sand,  gebrannter  Kalk  nnd  amorphe  Silikate  werden 
la  feinem  Pulver  gemahlen  nnd  «orgflltig  gptnischt,  zuoSchüt 
in  Formen  ifcp-piat.  dann  einige  Tae»  an  der  I.nft  getroi-l;tiBt 
und  itchlic-i<lh)i  mebre  Tage  lang  in  eiuem  B<iit:<'b  1er  Kin 
Wirkung  von  bei^aem  Waaaer  au^ge.tettt,  wodurch  Slaii^e 
m  Caleia  m-Sil-cat  wird,  .^oringlich  bat  man.  wie  bei  der 
KaaataaädiUiB- Fabrikation,  inm  Eiapreeien  der  Uaase  Leim- 


formen  benntit.  welche  die  verlaogt«  arcbiiektotiische  Qeataltong 
ergeben.  Nenerdinga  Ut  man  mit.  bes.-terem  Erfolg  dam  flber- 
gegangen,  lediglich  Blöcke  in  farroen,  welche  in  welchem  Za- 
«tande  aufa  leiebteste  sich  bearbeiten,  scbnidden,  drehen  nsw. 
Immb;  daa  tetiga  Stttek  laigt  dabai  nleht  dta  tadu  nad 
lekakloaaakafta  dir  eaiafam,  aoadam  dia  Sabirfe  aad  rriaoka 
individueller  Bahaadlau;  Oanh  wfapiaaliaaihi  Baaltaa  '-— th 
sieb  den  Hydro-ftariaMai,  dar  la  gitavam  Oalma  ai  Bh!Ib 
biaker  an  den  Hiuaera  Lelpilgeratr.  19  und  Bataiialr.  S  VM^ 
wendet  worden  iat,  aoeh  alle  FarbenlOne  dea  aaUiiiahaa  Strfaa 
geben.  Soweit  siek  bt«  j'ttt  Mhon  Brfabrnngen  nnunahi  laaaea, 
aekeint  er  dem  Frotte  kmi  au  wideriteben.  Naak  den  Er« 
mittelungen  iler  kgl.  PrQinagaatation  für  Bannaterialiea  ent- 
aprieht  seine  nmckfeatigkpit  mit  870  bia  800^«  anf  li^«  der- 
jenigen di'4  n»-tirlirbeii  Steins,  während  seine  Zugfestigkeit  mit 
80kg  mf  ]  -I      i!  :;>;iplt  KU  gross  Oer  Preia  »teilt  sich  Tor- 

l&nAg  etwa  nm  eiu  Drittel,  h»i  reicheren  Arbeiten  nm  lie 
Hilfte  billiger  uU  <ierjeulge  'les  natOrliehen  Steina. 

Znm  Srhlnn!«  fülgi  eiu  längerer  Vortrag  dea  als  Uaat  an- 
wesenden Architekten  Hrn  Huna  Altgelt  aua  Boenoa  Aires 
ttber  die  dortigen  BanverbUtnliae,  der  auf  veraekiedene  Kartea 
nad  Pttaa  aowia  eiae  anfnagniebe  Ansstellnng  von  areki« 
tektoaiackaa  aad  UadaobaJUiakaB  Pbotograpbien  geatStat,  «ad 
von  Wiitaai  ItaMT  «wtat,  dl«  Vanaauaaf  aalk  litkaftaa^a 
intaNHtola  nt  «IMMiaa  BaiMl  mMU.  Vabv  daaNttaa 
wird  la  aiaar  dar  alakiHa  Hn.  ktiMMt. 


Vermischtes. 

Kint;  ntiuo  Art  von  Ilelzkörperverklalciungt'n  für  Uimpf- 
nnd  WaaserbeiauDgen  liefert  die  Firma  H.  Kori,  Berlin,  KOaigtn- 
Angnitastr.  13.  Biahi-r  worden  für  diesen  ZweKik  in  der  Regel 
gnaaf inerr.c  ]Ieirani;'<ii!e)iKO'>e  <'i|pr  si-hmipdeinerne  Vnraetaer  ana 
p'rfurirtem  Blech  Terweudet.  In  maneben  Pillen  beautile  nwa 
auch  hol  lerne  Voraaiaw  Bit  alageaaulea  Olttan.  Dia  gmsa- 
eisernen  Heiaangvgahtaaa  atailaa  dah  ia  Piniw  aiaaliak  tiaaar 
nnd  eraahawna  aigia  Ifciit  flawkfcf  ala  Ahmhawa  ttm  Hato» 
kOrper,  na  iMatOMa  vM  Slaik  n  NMiaa. 

Bat  den  Vonetaan  aaa  perforiitaa  Blech  flUU  dtaaer  leUtera 
üebelMa&d  aUerdiaga  fort,  dagagaa  nadun  diean  Verkleidangea 
M  dataakar  Aaatiattuag  einen  etwaa  nttebtemen  Eindraek, 
wlkread  bal  baaawer  AaafUhraag  aiek  der  Preis  dem  der  gaaa> 
eiaemen  HeiaangsgebtuM  aleaUak  gialak  alattU  Bai  daa  hMa(r> 
nea  Voraetsem  mit  perforirtaa  Olttan  tritt  Mate  «la  Warta 
und  Saiaaa  dea  fialiaa  ein. 


DBP.  in  einfaekatar 

Weise  Termleden.  Derwlbe  be.itebt  ana  Tertikaleu  BekstUeken 
S,  welche  durch  die  Flaitieisensohienen  und  Fi  miteinander 
verbunden  sind.  An  der  .ibLTfu,  etwas  snrQektretenden  Schiene 
siri  ;-.n  KiifipfKn  die  Unter  C  aafgi-b&ngt.  Die  Abdeckung 
eriolgt  iiiitie!»  eimr  .Miirmorplait«,  an  deren  Unlersttttanng  die 
Winkeleisen  u  itic-ueu 

Will  man  den  Heilkörper  Ton  Staub  naw.  reinigen,  lo  werden 
dia  Gitter  abigakobea;  dar  HeiikArptr  liegt  daaa  vaa  •  Battaa 
ToUsUadig  fiai.  CHa  Taitikaka  Sokatfloka  8  «lltaa  aaa  Bala 
oder  Oanelsen  geliefeit.  Puft,«•dlaHaiBhltafarladaaV(■ata^ 
brUatnagen  liegen,  tntaa  dia  ToMattar  aar  atns  lO«"  mr  dia 
Wand  vor.  Xa  diaat  daaa  dia  HaraatpUtte  anglalek  ala 
Penntarbrett. 

Der  Preia  eines  derartigen  yorsetaera  mit  perforirten  Oittara 
nnd  Marmorplatt«  stellt  sich  bei  einer  OrOaae  von  1.26  Breite, 
0,26"  Tiefe  nnd  0  85»  H<ibe  am  rd,  f>0.if;  bei  boliemar 
Abdeckplatte  auf  rd.  40  Werden  gn^ieiaeroe  dekorirta 
Seitenwinde,  nnd  dementsprechend  anch  gnsuriaerue  Vorhänge- 
giller  verwendet,  ao  betrftgt  der  Preis  mit  Marmorpkite 
Wcgea  woitaior  Angaben  wolle  man  tick  aa  lageniear  H.  Kori 
Bana,  KMgto>Aonitwf  •  13  wandaa. 
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8.  Mirx  lfi9S. 


Statistik  der  Könlgllohen  Teohniscbcn  Hi 
Berlin  fir  du  WlBtar^taKat«  189l-18<)2: 


TUM  . 
▼•KiBlf«*  8tMl«a  mga  It«B*mtti . 
ArgMtiakB  . 

etil« 


III.  Hontiitiiitcii  iia>l  l'«rio 

T«r(*i«aB(«-8tatiit*  lar  AaaakB«  t*b 
k>t«.  tB|{*I«M*a  lial: 

.       .     II-  » 


wallt*  Bafiriind  d*r  ff  Ki  ssd  SO 
Unttitlckt  bar««hti|it 


IV 


'ISS 
17 


Aut.Usd>-r  1»itiil«ii  >i     uiiUr  il«<K«1Uii  '.'<  (8  «a>  EngUad,  S  UM  d» 

Bu^lai-'l.  I  ua  !Miw><t«ii,  I  »lu  ilp>a>i*>,  I  nu  BrulBn.  1  Mi  CUb 
lad  2  ui  4»  V«eSai|taa  9lut«i  JiotdaaaikH). 

i)  tmim,  kwNhlict  aMh  |  8S  4w  Taft<n*|t4taM*  nr 

*«a  OainricU  

Ol  wmut  ttüMM»  R«|j«m(i-B*aWii«r  8 

MalifMil*  ia  KBwflL  nMrich- Wllkilnu-CiirmUat  «a  Bwlis  M 
,         ,       ,     B«f^Akid>>i»la  tu  ft«tllii  T 

t)  PfrfuMii.  d«a«a  auk  K  ^  In  T«Tri.--uni:.--i»tij-.i  ^i.uiui  i  - 
VttmiM btlMaatata |i«ioatarfl  kornntaJirte < iffiiiirn  -  -l  A-ti  Krio- 
•.tbfiaiHMMIfUia— aoatollliMklaia-iittiiU'ur*a.i  k>  k  M.tto.o 


 «1 

^.      .  .  Hkti«  SlgiUwd«  law 

OkatlotUttlsrK.  den  8.  F«br.  ess.  OMBnittfl-STBETlSBi 
  Der  Bektor:  Doergana. 

*)  An  tut  Tacknütlta  Horli  rhiU*  in  Bsrlia  kntikcii  folrada  Allltriliuiirfti  : 

III.  r.  lluekla«a-la(tiitoDr><M<> 
  IV.  cTi<»i«.  anJ  Hnttiakaailt  y.  '"  — 

I  fIr  IbthrTtiiiük  nit<]  Natui 


Zmt  WaUbaworb  Ki  den  Entwurf  eines  städtJeolie» 
SoUkOlitllofH  In  Hameln  (a.  No.  16  d.  DtMho.  Bct«.  Jthr* 
Kta;  189SI)  erlisit«!  wir  die  Kwhiirht,  da»  Mr  die  AnfeninM 
dea  KoatenuaehltKt  die  im  Devtfcliea  Bankakader  von  IMv 
fttr  SeiUa  kenalnietw  PNlaa  sagimida  an  Itgtm  aiad. 

Pennnal-Niiehriehten. 

Prenssen.  Dam  MeL-Haniafp.  Nettor  in  Trier  iat  die 
Erlanbo.  inr  Anletning  das  ihm  Tcrliakanea  Bitterkreaaea  de« 
)(ro«ib.  Inxenb.  Ordeaa  der  Bieheakroae  aitkailt. 

Die  R«g.  Bmatr.  Ad.  BergctaTe  te  JUiialar  i.  W.  uad 
Bad.  Zorn  In  NaMaknf  (OMp^  rfad  afc  kgL  Iltl»>BMlMt^ 
daa.  angeitellt. 

Dtr  Prof.  RD  il.  köoi^l.  tfchn.  Ho€h»chale  in  B«rlin,  Dt. 
Hertaer,  iat  i.  Mitgl.  des  kg!,  techo.  Prnfnas^a  Am's  in  Berlin 
eraaoDt. 

Der  Wege-Battiaap.  Brth.  Uathy  in  Halle  a.  9.  tritt  am 
1.  April  in  d.  Bakealeod. 

w&rttembers.  Variiahra  liad:  Dm  Ob.  Brth.  Saatar 
bei  4.  DMlaaa'IMr.  daa  ihnailMikNaB  4«  Ordeaa  dar 
Wlrttaaik  Ihm;  4en  Beit -Ok^Iait  i  tl(>  Bnh.  Baak,  bei  i. 
aem.-Dlr.  dar  Slaalih.,  den  Ob-Brtb  Batiar  bei  d.  Klalat» 
Abtb.  (nr  d.  Stiaaaaab.,  dem  Prot  Baak  an  der  ta«kn.  Hoeh- 
aebale  io  Stattgart  da«  Rtiierkreaa  deaaelbea  Ordana ;  demBatr.- 
Banlnep.  Fiaeher  in  UeialinKen  daa  Ritterkreaa  I.  Klaaae  dea 
Friedrichsordeni :  <!«m  Betr -HaaiDup.  I>ambert  in  Anlendorf 
der  Titel  n.  ftiut;  eiups  Bribs  :  liem  Von.  des  Direktoriama  der 
DaaUeben  Lksdwinhicbaftii-Ge«filUch.  lag.  Max  Bjtk  im  Berlia 
der  Titel  einea  Geb.  Hofrattaa;  dem  Bauinop.  bei  itt  K«f|^ 
lataadfeat.  Straaaer  der  (.'harakier  ala  Bearatb. 


Brief-  ond  Fragekasten. 

Beriehtignng.  In  der  Mittbeilnng :  „Zor  Frage  der  vor- 
atUltehaa  Babaaai««  ia  Ho.  18  d.  .1.  n  naa  ea  S.  80,  Zella  44 
TOB  «kan  atatt  JUmUat  BebeanD««  llebiere  heiaaaft 
Anfragen  an  drn  Leierkreia. 

1.  Wo  linden  aiob  geuane  Beachraibangea  Ton  Kopir- 
taiegTapheD  aar  Uebertragung  tos  Sebriftaflgea  ia  die  Ferne; 
wo  aind  aolehe  KopirteleKraphen  in  Dentaebland  im  Qrbranche, 
baben  eich  dieielben  benfthrc  nad  wtlebea  ist  di«  htsog.-qaeUe 
tti  dieselben'' 

fi.  Auf  der  I'ariH  Lyoner  Eisenbabn  soll'-u  lierklfH-hcn  K  ipir- 
telegraphen  bereite  seit  HO  .Tabrpü  im  Betriebe  »elti;  »ot  wel-hem 
Priaaip  benähen  liies«  rtart  im  Hebranche  befindlichen  Apparate 
and  wer  iat  der  Fabrikant  lUrttelbeu  r  Scb.  ia  ät. 

BeantwortDDg  der  Aufragen  an  den  Leaerkreii. 

Aafr.  1  in  Nr.  15.  D^-hfallrobre  in  die  Maaer(Manerfchli(xe> 
gelegt  oder  aTi<  h  nur  ejig  ao  die  Maner  an»eblieaaend,  teigeo  dea 
üebdtitanil,  ilnroh  .Niedersebliife  an  detselheu  0i1i-r  ah»  ge- 

riugen  FeUstellen  der  Rohre,  dem  Manerwerk  Fencktlgkait  aa* 
gefflbrt  wird,  die  im  Gebtnde-Innern,  oft  aa  aattmitto  StaUiB 
nad  eiit  apktar  aam  Voraeliein  kommt. 

Aaflk  •lälfr.l».  BlameataMbMaa  ia  Aifkilt  lariait, 
wHiiea  aieh  tekr.  b  Fabrik-  «ad  BOieaailinMa  Aber  uypea- 
gawOlbcn  aggebraeht,  iat  bei  Ikaea  tob  beaonderem  Vorthefle  dl« 
groBae  Sanberkeit  (kein  StBnbea)  nad  geringate  Sehallwirkna^ 
beim  Begeben.  Nor  hartea  Hola  wurde  rerwendet.  Ein  Vor- 
tkeil  dieaee  Tor  d(m  weiebam  Holte  dtirfte  kein  anderer  ala  bei 
gewObnIichen  Dielnngen  Min.  FDratl.  Bmitr.  P.  in  D. 

Za  ALfng^  i',  in  Nr.  13  der  DentacbFn  B&<i7.tg.  Ober  Kühl- 
anlagen für  MohlachthOfe  erbHiten  wir  von  Hm.  Bitb.  Q.  Oatkoff 
in  I3erliD  die  Auskunft,  dajs  Keiner  Ansicht  nach  die  SeUaokt- 
hOfe  der  Stäilt* :  Nörnbprif  WOrihnrg,  Paaaaa,  Krenanaeh,  CleTe, 
flalberatadt,  K  »ipheu,  Nnumbarg  a.  8.,  BrandecbTirt;.  Stendal, 
Landaberg  a.  W.,  Tihit.  ^cbueiilemtthl,  Frankfurt  a.  0.,  Scbweid- 
oitE  nnd  Neia.te  in  der  ruiiüglicbsten  Weiaa  mit  Ktthleiarich- 
tnngen  neaeater  Alt,  durch  welcJie  jeder  balieMge  Feiektigkaiu 
grad  4m  Luft  atafikaltaa  «erden  kaaa,  aa«|Hlattat  atad^ 


Offene  Stellen. 

Im  A  nzeigentbeil  der  hent.  Nr.  werden 
aar  Beachif iignne  geancht: 
«)  iUc.-BBttr.  0.  -Bfkr,,  Arekilfkt««  i.  ligenUar«. 

Ja  I  Rpg-DiMtr.  d.  d.  kgl.  lal««'!,  -1  '.  .Vrn:^.- -Korpu-König^t^rff  ;  [*t.| 
Podtlirtli.  Rlntiv-KOIn;  P>tt».r11i  NVmniiin  y.i- i.  .,r/.  —  1  Kr.-hiir-rr.  ,1.  J  Kreta» 

AaiBfbuK-^-WiiaoiIiBrg  i.  Siil.  Je  1  lllhr  iL  iL  .  Hi'.r.. Vi-r« nll f.  heM. 
S.V  Ii'..  :iii  l'riV.i'Ji.lr -Il«r-.,.|r.i!t;  A-  Ii  'i.  I  ,_..-|Vrllt,.  |li1tiilwtt.lr.  7;  Vrrh, 
<'!ir,  ..l.n-.ra  ['ri'«d.'n.  .lo  l  \-,h,  d.  Aull.  II?  -t  A  (JrDi«i!r-llrr.;DU  ;  F.B-  IW 
„lii»»Mftiajiili"-Z'Mi-.»ii:  K.  l.-.ö,  <i,  I.-.-,.  K.  If-'.i  Cj,,.  .1.  DtKka.  B>l(  —  J«  I 
lac.  a.  A  tat  tictlA.  ObrT-llUtrliinit  lYribMg;  ttUL  H^-ntnUA  Stitkug  k&l 
^p.  gaaÜI-glllllT  ""—t'-   stiltbrth.  Knbn-CliuMIcnl'anc. 

k)  Laaaai*t««r,  Tt«kalk*r,  Zcickaar  aiw. 
Ja  I  laatoiaiif  A  d.  kfl.  Bii..B«U.-ABilrSU»i  atdtbilk.  Eaka-ChadatlM- 
kuf.  —  Ul  aiatocba.  A  4.  kgl.  EI«.-Buiat]i..L*4wl|triul  i  ILt  lud' 
Kotnn.-1iaM(n  I.  W.:  Brth.  Fr.  noirii>uia.B«tllB,  KnuUlr.  7;  aui)(i«B-BiaiaiV> 
?<aiii<ddmi;-Miiid«iii  M.-U«ir.  II.  Msoii-BmiUo;  P.  Diid>l-Gorilti|  7.  ISO,  J.  II* 

4.  FiaA  liada-aaiila,  PaaeaaUr.  IA  -  1  BaaaaiÄA  HaAa-baia«.  WUkdM- 


Ba*aaiaB  TCB  Sraat  Taaak«, 


9U  «•  BaJakrte«  *«aaatw.  S.  B.  a  Prllach, 


Dnak  ««g  W.  erava'a  »■«Miacbatal,  BmU«  BW- 
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Fassade  für  das  Kaiser  Wilhelm -Museum  In  Krefeld. 

ArrhlUkt  8ta41bMdIt«M«r  Hvgo  LKlit  In  Uipiif. 


|as  Enrebniss  des  im  Dezember  v.  J.  entAchiedenen 
Wenbewerbs  um  da»  Kaiser  Wilhelm-ilnsenin 
für  Krefeld,  bei  dem  bekanntlich  ein  erster  Preis 
überhaupt  nicht  ertheilt  vsurde,  die  beiden  anderen 
l'reise  aber  den  für  die  fferingst«  Kostensumme 
herstellbaren  Entwürfen  zufielen,  ist  kein  solches  gewesen, 
das  zn  einem  cingclienden  Bericlit  an  dieser  Stelle  heraus- 
jpefordert  hätte.  Dagegen  winl  es  die  Leser  der  Dtschn. 
Bztg.  iriteressiren,  von  einer  eigenartigen  architektonischen 
Leüitong  Kenutniss  zn  erhalten,  die  jener  Wettbewerb 
hervorgcrofrn  hat.' "  ' 

Die  hier  in  verkleinerter  l^achbildang  wiedergegebene 
Fassade  des  von  Hm.  Stadtbaadirektor  Licht  in  Leipzig 
eingereichten  Entwurfs  stellt  sich  im  wesenUicben  als  ein 
Versuch  dar,  den  auf  Wlederbelebang  der  romanischen 
Kunst  im  modernen  Sinne  gerichteten,  in  diesem  Blatte  ja 
wiederholt  besprochenen  Bestrebungen  der  neueren  ameri- 
kanischen Architekten  aut  deutlichem  Boden  P<ingang  zu 
verschaffen.  Von  einem  einfaclien  Kopiren  der  mittelalterlich- 
romanischen  Knnstformen  und  Motive,  wie  es  s.  Z.  Gaertner 


und  seine  Xadifolger,  zumeist  in  wenig  geistvoller  Weiüe, 
geQbt  haben,  ist  dabei,  wie  ersichtlich,  keine  Bede.  Der 
Künstler,  der  nach  seiner  Angabe  n'>ch  durch  die  von 
Uelchior  de  Yogu6  veröffentlichten  antiken  Baudenkmaler 
Zentral-Syriens  sich  hat  anrpgen  lassen,  ist  —  wie  seine 
amerikanischen  Vorgänger  —  bi.'miiht  gewesen,  im  Eingehen 
auf  die  Hedingungen  der  Aufvube  jene  Vorbilder  in  naiver 
Weise  für  eine  neue  Belbstllndige  Sclulpfung  zn  verwerthen. 

Ob  für  derartige  Bestrebungen,  donen  wir  unsererseits 
gmndNfttzlich  sympaUiiKch  gegenüberstehen,  der.  niiu^de- . 
mischen  Ueberlielernngen  getränkte,  deutsche  Bolen  schon 
reif  ist,  mag  eben  so  daliingestellt  bleiben,  wie  die  Frage, 
inwieweit  der  Versuch  im  vorliegenden  Falle  geglBekt  Ist, 
Nicht  Wenige,  die  der  Behandlung  der  Oeffnungen,  der  ener- 
gischen Abtreppung  der  Fassade  nach  oben  usw.  ihren  Beifall 
nicht  versagen  düiften,  werden  sich  z.  B.  mit  der  Gestaltung 
der  GiebelabschlUsse  des  Mittelbaues  nicht  befreunden  ki(nnen. 

Als  bezeichnendes  Moment  für  die  stilistischen  Strömun- 
gen der  Gegenwart  hat  der  Entwurf  jedenfalls  Anspruch 
auf  vollste  Beachtung.  — F. — 


Die  Entwickelung  der  Wasserwirthschaft  und  ihre  Bedeutung  für  Industrie  und  Landwlrthschaft, 


|urath  Doell  in  8karbarg  i.  Lotbr.,  einer  der  aahlreiehea 
VorkAmpler  ftlr  die  VerbesserauK'  der  deat«eh«n  Wuaer- 
(trmiMO,  den  b«i  Miuen  Ucgj&lirigen  Beitrebongen  der 
Gedanke  vonehwebt,  „dass  die  Ixikoraotive  ntir  ein  Zugpferd,  die 
Waaaentruae  der  Elepbant  ttir  die  Maasen-BewegUDK  tei',  widmet 
einem  Beriebt«  des  damkligeo  Ober-Iogciiiear  HoliiTn  Parit  (Jetit 
Oeneral-lnspektor  im  Miaigteriom  der  Sffenilicben  Arbeiten)  über 
den  „Zoaiutd,  Betrieb  und  Belriebtkotien  der  ächiff&hri«-SlraMeB 
Ib  Fraskreicb",  der  an  den  TortrefllichBteii  geböne,  die  dem  vierten 
intemaiioDalea  BiDueneehiffabrU' Kongress  in  Uancbeater  vor- 
latfCD,  eise  einnebende  Bearbelinog*),  die  mit  einem  Satce  soblieHt, 
der  augleich  die  gani«  Tendens  der  Arbeit  in  lieh  entbilt  und 
iMtet :  „Wenn  derl>ent«cbe  dain  geiaogeD  will,  Zeit  fllr  lobneodeT« 
BMcb&fiigoDg  oder  gelalige  Anabildatig  eu  gewinnen.  Ueld  ftlr 
Eoiirickelang  neiner  Arbeit  im  SioDe  der  Veredelung  derselben 
oder  fftr  hOberen  LebensgennsR  tu  Terdienen,  kors,  die  Raitnr  lo 
fordern,  ao  mnaa  er  die  robe  Arbeit  den  lABiiragena  dorthin  lenken, 
Wo  iie  am  leiob testen  nod  billigsi«D  gefördert  werden  kann,  er  mnas 
die  Sehiffabn  aelDcr  StrOme  p9«gen  nnd  sie  in  der  N&be  der 
groMen  Erieagnogi-  wie  Verbraucbs-Stfttten  dorcb  Kaukle  ver- 
blBdea".  Mit  Nacbdmek  wird  darauf  bingewieaeo,  daM  Dent«eb- 
Uad  mindeatenn  >o  viel  Ur«aebe  wie  Frankreich  nnd  Holland 
bab«,  die  billigaten  Frachten  ans  dem  Binneulande  bis  aar  See 
und  ujigekehrt  in  bekommen,  damit  die  deutiobe  Industrie  bei 
dem  belaaen  Wettbewerb,  den  sie  auf  dem  Weltbandelimarkta 
mit  dem  ao  m&cbtigen  England  aa  bestehen  hat,  nicht  unterliege. 
,Deaiachland  bat  aber  noeb  mehr  Draacbe,  sich  billig«  Verkehrs- 
wtg«  ra  wbaffen,  all  Frankreieh,  weil  der  Lebeninnterbalt  in 


■)  DU  WimwteHM»  ia  PruVitieb.  Nwk  alMin  BnickU  im  OWr-Iaso. 
KaKi  U  Pah«  vn  Brth.  DmU  ia  Btarlmrf  L  Letkt.   B«tlla,  Iraat  A  Svki.  iml. 


D«nt»cbland  tbenrer  ist,  als  In  Frankreich,  wai  DindetteDS  für  die 
Emihrncg  der  Untemehied  des  Klima«  wie  d«>r  äiitea  beweiat." 

Das  Bind  etwa  die  leitenden  Ursicbtspunkte,  die  iMell  für 
die  Bearbeitnog  des  Uolts'Mhen  Berich  la  voracb  webten  nnd  „in 
der  HoffuuDg,  den  Freunden  der  dentaehen  Binuen-SchüTabrt 
dareh  di«  Bekanntmachung  mit  den  VerbftltDiaaen  deiaelbnn  in 
Frankreieh  neue  Anregnog  in  geben",  theilt  er  Auutige  am 
dem  Holla'aehen  Bericht«  mlf,  die  den  Znstand  der  franaSdischen 
Binnen-Sebiffahrt  all  einer  vorbildliehen  Knltar-Ersebeiunng  ein- 
gebend ichildem. 

Die  frantödlaehe  Binnen-Sehlffabrt  beginnt  mit  dem  unter 
Heinrieb  IV.  durch  leinen  Miniiter  Snily  anagetflhrten  Kanal 
von  Briare,  der  die  Loire  mit  der  Seine  verbindet.  Eine  Summ« 
bcdeatender  Prlrilegien,  die  Heinrich  IV.  den  Erbaaern  das 
Kanäle,  Wilhelm  Boateroue  nnd  Jakob  (iayon,  bewilliij;te,  hatten 
eine  Reihe  anderer  Untemehmnngen  ihnlieher  Art  im  Uefolge, 
M>  dasi  bei  Begiin  der  Herolotion  nngefihr  1770  ^»  Kanftle 
beatanden,  von  welchen  1000  ^"  scbifTbar  waren.  In  die  fort- 
•ehreitende  Entwlekelnng  brachten  die  Kriege  Napoleons  I.  einen 
ätillstand,  der  noch  aar  Zeit  der  Reitaaration  anhielt.  Doch 
a&hlte  man  1690  schon  8760  noch  an  Tollendeiide  nnd  10800 
Wanaerwege,  deren  Heratelinng  angeairebt  wurde.  Von  1814 
bis  18^  wurden  149  Hill.  Fri.  fttr  Kanäle  ausgegeben.  Die 
BegierttDgaseit  Ludwig  Philipps  hatte  mit  grossen  Schwierig- 
keiten cu  kämpfen.  Infolge  deraelben  sah  «ich  der  Staat  ge- 
awungen,  mit  eigenen  Mitteln  fOr  die  achifTbaren  Waaser- 
Btraiaen  elnintreten,  nicht  ohne  dass  von  1887  ab  die  Da- 
partements,  die  Uemeinden  und  lelbst  hervorragend  betheiligte 
Privat«  snr  Beltragaleiatnng  heran  gesogen  wurdea.  Immerhin 
aber  trat  der  Staat  an  die  Stelle  der  frtiheren  privilegiriea 
Privat«n.   Von  1880  — 1648  wuidea  841  MilL  Frt.  und  von 
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1848  — IS&i  SSliill.  Fr«,  für  KanUe  Bu^irt««*'*B.  ein  Hil-Vgans:, 
denen  Tendeni  dadnrch  erklärt  wird,  das»  ■las  Kaietrrfinh  tu- 
ntcbit  »eine  gante  finaoiicüe  Kraft  »nf  den  An»ban  dps  Eii'va- 
bahnnetcea  w«rf.  Kr-^t  ISHO  kamen  die  W»sser«tr»nseu  infulge 
de«  mit  England  »bgenclilnsHenen  HaDdcUTerlra««  wieder  tnr 
nedcntun«.  Dm  (weit«  Kaiserreieh  Terwandte  Ton  18ö2— 1670 
23'^  Mili.  Fr»,  für  WMMfitiMMD.  Di«  kMtinnto  Ahttate  de« 
KaiMrreioha  w«r  tuA  Bolti:  .Dw  8tM(  kuft  die  im  Bwltn 


Oftaat  dM 


n 


DMMkt  im  WuwiftMkt- 

nod  betiMhtet  die  Frage  fOr  ibn  tia 

  Befagninaii  gfehCrend". 

la  di«Mi  IwwiuA«  FSrdeni  der  EotwickelanK  der  Wueei- 
•tnusea  dnag  der  Krieg  hemmend  ein.  Erst  1879  venaluete 
dto  Qeeetuebaag  eisen  aenen  Anfsebwnnir,  indem  aie  mit  Ver- 
OfimceD  twa  21.  Desember  1879  nnd  19.  Februar  IttBO  die 
WaaientraaMD  ron  den  Schiffdibrca  Stenero  befreite.  Bin  Geseti 
Tom  6.  AiwtMt  1879  b«»timint^.  dans  4l'ü(J  Flttwe  nnd  3fiO0 
Kenile  Terbessert  nnd  !4iX)  KanMe  nea  gebaut  werdi'ti  loUteu. 
Dieee»  ,Prt)«*miii  Frpycnici"  Kt'uinnte  üe«eti  nTn  yne  dm  nichr- 
hiadertjlhrigoWaiserätrassennHts  m  eine-r ein hvii liehen  Svlinpfniij^ 
■Bxagaatalteii.  Es  ward  eine  lititpr^i'h''i(liiiis  in  if,^u].t-  uud  N'flji'u- 
Uaien  getroffen.  Benondern  Tertli'  ut  hervonfebtiben  ta  wenlen.  dasn 
die  Seine  innerhalb  Pari .  nnd  /.wischen  Pari«  nnd  B.  ueti  aaf  ;i20<<> 
rerlieft  iet,  dai«  nnamehr  der  PracbteaTerkehr  iwiacheu  Paris 
nnd  London  Btatifindaa  kaaa.  Oaa  kohelateniie  im 
fOr  die  Binnen-ächi&tft  wM  naentUeh  »Mik 
riebtiag  tob  MriJMuti'KiHMn  biMgt.  Di 
S.  Angwt  UT»  kttw  «iB  WMMntruwnflB  im  ICMAtotw- 
IHlliwi.  TIIB  -mtlfltlM J-*"*'  —  wirkllekbdMinwerilen 
loilBteiB.  Ali  Bkmmne  ftt  da«  K«<>ammte  WmenMMWaaett 
laan  eine  Snmme  von  1 '  «  Milliarden  Fri.  aof^nommea  werden. 
IMe  Verwaltnne  der  Waaeersiraasen  geicbieht  dnrch  den  Staat, 
•a  der  Spitae  aeeaelbea  eteht  der  Hinister  der  ijffentUch>'D  Ar- 
beitao,  ihm  inr  Seite  stellen  die  WaMerban  Beatuieu.  und  iwar 
ein  Ober-Inarenienr  mit  einer  An(*icht«-.Streclie  von  300— 4(X)'». 
ein  Infrenienr  mit  100  nud  ein  Konduttieor  mit  20~2ö  Waaspr- 
strawen-Lfcnife.  Die  l'nierhaltnrt:  der  Kanäle  erreicht  einwbl. 
(iehalier  der  ilnaiDien  die  betrfti'htlicbe  Snmtr.e  Ton  16^73000  Frä.. 
deueo  eine  EiijTiahniR  aa.i  den  Fähren,  der  Fischerei,  den  Oelinde- 
nntinnKen.  dem  TuQi^rei-  und  •'^chiBjimkMf'Brtlirt  WW«  TO  HM 
2  4;'>3  OfK"»  Fr:«-  ePK'"iiiil>er  »teht. 

Vit  ^f'Animien  Anlagen  für  dea  Waaseritnmn-Takchr 
ia  Franlcreich  weiden  Toi  dem  Orsadiatse  beherrsekt,  itm  der 
8iMt  die  SehaAwg,  VeiiMltuig  aid  Uatukaltiuig  dar  W«Mt- 
•tnam  abaniHt  ud  dMa  dar  Ftim-TUMigkelt  alt  Aaa- 
antmf  MBUlk,  to  «alak  lataMM  dar  Htm  nr  lo  AuUug 
dar  pa&Mffiabm  BaalM  «iunUk.  Dte  ftiaaltaiMke  BiBoea- 
Sakliikit  wdn  neht  laMeUlklM  SaUm  m1  Nach  einer 
•UtistiaakeB  AaCrtellBBg  dea  Jibraa  1887  betrag  dieselbe 
18  404  Pabrienge,  daton  16  780  obae  nad  S74  mit  Dampfbeuieb. 
lioeh  Arten  geUennt  eatbUt  der  Dampfbetrieb  800  Fahnenge 
tflr  den  Personen-Transport  ohne  Ftthmng  Ton  Frachten,  1 20  Fnn  L  t- 
sehiffe,  184  .Schlepper  nnd  70  Taner.  Ea  Uberwiegt  detnna.  h  in 
bedeotendem  MsiiSfi  die  gewöhnliche  Schiffahrt.  Da  Oesammt- 
Kewicbt  der  dONk  diese  Fahnenge  beförderten  Gnter  betrag 
nach  einer  im  Jakre  1888  Tom  Hiniaterinni  der  öffentlichen 
Arbeiten  heraugegebenee  Statistik  23  S20  oo  1 1,  Ton  welchen 
9  976  000  *  anf  die  FlttM«  nnd  ia8UU0<j<  anf  die  Kati&le 
kommen,  ein  Beweis  daiUr,  welche«  bedeutende  Uebergewiiht 
die  Kac&Ie  im  FrachteuTerkehr  haben,  in  Tonnen-Kilometern 
anigedrtirkt,  betrag  der  Verkelff  der  taaallBiBoiMD  Waaaer- 
itraasen  im  Jahre  1888  3  179878000  <te.  woToa  aof  die  Flti^ 
14S8IM1000ikB  md  BafdtoKaalte  1761 1860001^  aalMteB, 
was  ainem  PwiaBtaatw  to  41  »ad  6»  %  eatepriekt.  Atoiittttere 
KhnMlta8tBarTtaM4f||ak«Batak  lMh>.  Dan  atatoatoigen- 
dea  WaaaaiHikakt,  da»  Ib  dem  lakiaekat  1878->1888  «tee  Zn- 
aabaia  Ton  67<*'o  erfekren  hat,  entspriebt  eiae  stetige  Yer- 
miadening  der  Frachtpreise,  wodnreb  die  Eiaenbabn-Tarife  ihrer- 
■eits  wesentlieh  beeinflnstt  werden.  Doch  da«  sind  nicht  die 
•inaigen  VoribeUe:  ^Die  VennehrnDg  der  Wasserfraehten  stellt 
Blmallerjrrl^iijten  Tbeil  ein  Wachsihnni  des  öffeDttichen  VermBgeu» 
dar,  welclie-i  rtfii  Wa»»erstrsssen  «elhut  in  Terdank»n  ist".  In 
dleaer  Beiicbiiutf  wird  der  Kheiu-Uarnekanal  erwfthnt,  yon  dessen 
Verkehr  83",]  den  lodnairlen  geboren,  die  nach  ifeineiu  F>.iu 
an  »einen  Utern  entstanden  sind.  Die  Broschtlre  flihn  eine  .^n«- 
lasanng  des  Pr&^idenieu  der  .\btheilung  für  Offenilicbe  Arbeiten 
im  Staatsdienat ,  die  sich  in  einer  .\bhandlnng  Ober  die  Ei.tFn- 
hahnen  (^Tbeil  I.  8.  STiO)  findet,  an.  welche  so  bedentend  ist, 
dass  sie  Tollinhaitlich  hierher  gesetzt  »ein  mag:  „Der  fiheiii- 
Ifanekaaal,  der  aaf  einem  grossen  Tbeil  seiner  lAnge  hoher 
äs*  ftlMSdmMa"''' aael>&ttMrtMg,  hat  der  Er«-, 
wmSa  wiadailana  AttSdhnnt' gctaidS  vS'ISm,  die 
aiik  aadiaUlchen  Zeiten  anter  der  nde  aekliefen,  aiad  ikiem 
TfaÜMndaitJikrigen  Schlafe  entrissen  worden;  die  wie  aas  der 
Erde  gestiegenen  Fabriken  lehnen  sieb  eine  an  die  andere,  anf- 
gebaut  I wischen  dem  Kanal,  der  ihnen  die  Bobstolfe  bringt, 
-  die  ibra  Eraaagakae  waltat  Itkrt.  ~ 


graben,  BiaaahlBiiiart  HeeUtlen ,  Saltwerk«  äteinbrache 
folKeu  in  der  üngeigead  roa  Nancy  beinahe  ohne  Unterbrechang 
anf  einander.  Man  fiadel  da,  wie  in  dea  anderen  Landestheilen. 
eine  gründliche  Umgestaltang  der  Oegend,  eine  Entwiekelnug 
der  TbAligkeit  nad  infolge  davon  Beicbthnm,  der  Frankreich 
sugate  kommt,  Ton  denen  der  Staatsschatz  nnter  tan.wnd  ver- 
aakladaaaa  P«ibmb  Gewinn  sieht  aad  dar  reiefalieben  Braaia  fUr 
dia  Koataa  dar  «ratea  Anlage  wie  darVatarkaltaag  bringan  mnss. 

8o  aakaiba  die  Waaaaaatnaaaa  MBMiTerkakr.  Oleiakaeiilf 
briagaa  ate  oft  poaia  ABahtoNntiB  ta  Bawtgaac.  wnn  dia 
BlaaBbahaaB  allMi  oknmaektig  geweaea  «Sm,  Ikaea  «taaB 
Antheil  aa  IhtaaB  irieder  tanbrend.  Dadarek  kabea  a!a  ataa 
Bedentonf  aiMer  Ordinag  in  dem  iodastrietlen  Kampf»  ge* 
Wonnen,  der  sieb  awieckea  des  Völkern  der  Welt  enttpoaaea 
bat  nnd  sind  eins  der  wirksamsten  Mittel  im  iiteraatioaalea 
Wettbewerb  geworden.* 

An  die  Holts'schen  AnsfQbrangen  knüpft  Doell  nnn  eine 
Reihe  Betrachtnogen,  in  deueu  Vergleiche  mit  dentscben  Verbftli- 
nisseu  anftfemelli  sind.  Di«  grosse  Anzahl  schiffbarer  StrOme. 
welche  DentschlaLd  im  (Gegensatz  ?n  Frankreich  besitzt  erkliri 
»Mbl  da«  ZurllL'kl.>'eilieu  de»  Kaualban«.  dem  erst,  in  Jüngster 
Z'-it  bpBoiiilcre  Aijfnmrksanikf it  ({ewiiimet  wird.  Nun  int  aber 
nicht  zn  übergehen,  das«  die  Uaapt-Eutwickelung  deR  Sirc^m- 
gebiets  in  Denuehland  in  der  Richtang  tob  Nord-Sud  aiati- 
findet,  wihrend  natQriiche  Wasserwege  in  der  Riebtung  West- 
Ost  aar  ia  gatiafir  ZaU  Torkaadaa  aiad.  Naaeatliä  atehi 
DaataeUaad  aoek  tot  oiaar  Eaaal-VarMadtis  aaiaskaa  Tkata 
and  Hmb.  Wim  BBtaiaa  XnaaBt  daälEuidMalk«  daa 
Kaaalbaaa  wM  la  dar  ZuangNBattBBBf  dea  BaitaaiiB  Mala 
aus  aablreiehen  selbstlndigaa  Staaten  mit  eigeaar  8UMti>yeik 
waltaag  erblickt.  Iromeroia  ditagea  aack  in  Deatoaktead  dl« 
VerklltMisae  dabin,  einem  weiteren  Ansbaa  der  Wassentrassea 
diegrOeate  Anfmerksamkeit  neu  wenden,  denn  gerade  in  der  letztea 
Zeit  leigen  die  wirtbsebaft lieben  VerbAltnisse  in  Dentaehland  eiuea 
ROckgang  zagontten  dea  Aaalaade«.  den  zn  paraljitiren.  billigere 
Transport- Verhältnisse  nicht  in  letzter  Linie  berufen  sind.  Uerne 
«eben  wir  in,  dasi  ue:is  Zeilen  netie  Verkehrüiniltel  fordern, 
uud  daas  wir  in  wirthii^lialtlieher  Beziehung  nach  dem  !^bluaae 
des  amerikanischen  Markten  nnd  nach  anderen  handeUpohtinchAa 
Erscheiunugen  vor  neuen  Zeiten  stehen,  bedarf  kanni  iler  Br- 
wihoung.  Es  giebt  einen  allts'emeinen  wirth^c^hafllioben  Oniad- 
»ats,  der  lautet:  „Immer  nur  wird  ein  Volk  durch  da«  lefcb, 
was  es  besonder«  leistet,  doreb  den  Fortaohritt,  den  es  im  Dieoste 
der  VOlker-Oemeinsebaft  nuobt."  An  dieeem  Forteebritt  alal  in 
allerentar  Liaie  die  Verkebra-VerblltaiaBekerafkB,  tktflsnaBbaaa. 
MOge  daa  aa  dar  riektigen  SioUa  aaritektigaB  Zaitaihaaat  wodea. 

goBHatn*ArtaE^ TOtTBoteat^  "**  *" *** 

Die  Tolkswirthsekaftliebe  Bedeatang  der  PriTat- 
flttsse  nnd  Bieke  fdr  die  Industrie  nnd  Landwirth« 
sebaft  Ton  Dr.  Pbii.  Edm.  Fraissinet,  (I>Ipsig,  Wilbelm 
Bngelmann  1891).  welche  glelebfUla  der  Binnen-Scbiff^rt  herror- 

ragende  Aufmerkaamkeit  widmet  nnd  natneotlich  für  Deatsebland 
nnd  das  mit  ihm  jetzt  haudeUpoliii.^cb  verbanden«  Oeeteneieh 
eine  beModere  Berttck»lchtigun(f  d^r  llinnen-.Schiffahrt  fordert. 
wennauL-h  m  iicHeu  beiien  [..äiidern  die  pulitisch  geivrÄphiseben 
Verhältnisse  nicht  «o  KOnili«  liefen,  wie  i.  B.  in  Frankreich 
nnd  England.  Jlit  ynller  BeKröndune  filhrt  dai  Buch  8.  8  ans: 
,.BIIckt  man  zurück  anf  jene  Blüthezett  de»  ExporU  dieser 
beiden  Under.  al«  dieselben  noch  jiitirlich  rd.  120  000  Balieo 
.Schafwolle  nach  England  exportiren  konnien,  w&brend  Anatralien 
damals  <1843)  nnr  70000  Ballen  lieferte;  bedenkt  man  weiur, 
dass  im  Jahre  1886  dieser  Beang  Engiande  aas  Dentschlaad  nad 
Oesterreich  aakeaa  aaf  Nall  radaairt  war:  aiekt  maa  fanar  Ib 


vrcsMirrcicu  ■■min  wii  amu  ssuaair»  waai  ncu  mmm  iwi— w  na 

Erwiguog,  daaa  laJakia  1880  aaaPaBraafclaid  «ad  Oaatamioh 
etwa  80%  dea  gaaMwata«  Bedurft  aa  Hau  aad  WaiM  aaeh 
amartriluiBlHi  idkln*  warda.  188«  rtar  aar  aoek  dX4«i^ 


180/«  ud 


wikread  ladlea  f8o/o  aad  die  yereinigten  Staaten  Wff^JSk 
ezportirten,  ao  dürfte  die  in  Fbebkreieen  sebon  wiedetkett  Wim 
Anadraek  gebra^ta  llitaaag  aa  Wabraebeinliebkeit  vialea  ga- 
winnea,  «oaaek  la  erster  Linie  die  beqaeme  nad  Mll%a 
Wasaerf rächt  es  sei,  welche  den  Englftadern  infolge  sorg- 
^an:eu  Aosbaaes  ihrer  Wasserstraaseu  zngnte  gekomoien  ist, 
tind  den  Hanpitheil  des  englischen  Markte«  erobert  hat.  lafolga 
liiene.i  erleiciKfrteii,  h^iliiifti  V'Tkeiirj  auf  den  seitens  der  Kon- 
kiirreuz  ({e^thaffenen  ^^■a^p^;rw(^;ea  tnuaste  die  Ausfuhr  nnd  mit 
ihr  ilin  Bulenwerih-SleigeruDg,  sowie  die  Kaufkraft  der  dentschen 
nnd  öfterreiehifcheu  Landwirthschafi  nnd  Industrie  einen 
empfindlichen  BOckschlag  erleiden,  den  eine  .Anstauung  Ton 
WaarenTorrttben  im  Iiilande  natnrgeiDk'S  begleiten  masste." 
Freilieb  haben  ftlr  die  Was«eratrasaen  im  Aligemeinen  dav 
nIntenatioBale  BiDnen-SohiiTahrt«  Koogress"  nad  flr  die  Vct» 
btltaiaae  dar  dantiekea  WaaacntiBaaeB  im  BesoadaM  der 
17.  Koagraaa  doa  „Zeatral-VeniBa  flr  Hebang  der 
FInaa-  nad  Kaaal-Schiflitbrt"  der  am  8.  Oktober  1890  la ! 
tagte,  Stelinng  gebonmen,  aodaas  maa  boffan  darf, 
Frage  nunmehr  im  „Flnae"  bleibe.  Alexander  Pees  wlaa  aaf 
dem  IL  InieraationaUn  Binnen  -  Sebiffabrts  -  KoBgrees  aa  Wlea 
1886  aaak,  daa  dia  Babalhaakt  Wiaa-BaataK  Ar  180bi 
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in 


tr«ide  4.160UK  Minff.  du«  liob  die  TnuportkoBten  jedoek  Ar 

dip»elbe  Uengo  bei  ClBem  kombinlrt*n  Traoiporte  fTnii  Wien 
bi'*  Liuti^  nu  der  Elbe  mit  der  B&lin.  dann  in  Wasser  h>» 
lUmhuTg)  auf  2,185  .46  Terrinifprtpu,  gomil  die  beträchtlichn 
OiflereDt  tod  i.OlS  J(  erjt«hen.  Bi>ar.nderi)  herTorgehoben  wirii, 
da.M  dareh  EiafchalinnK  einer  nnr  UnKen  WMs*rfr«cbi 

an  Stelle  der  Ki<ienb«bofra(ht  des  Wej^s  Wien  -  Hamburg  »ich 
eise  Brepari]ii<j  tod  18"  erg^b.  Aua  allen  diesen  Zahlen  er 
hellt  dl«  außerordentliche  BeJpuiUDe  ile^  WaK'^errerkefar«  (Ur 
nDMre  geeaamUo  wirdiMliafüicbeii  Verh&ltaisse.  Als  Urand- 
mtm  wird  Im  dar  Sohrifo  PmlHliM'f  MUCMproeben  (3.  6): 
.KaMlttate  od  MmiIMm  WaMnrtHUMi  ilsd  ein  glaidb. 


Z«aUe  fir  die  Bntwiekelösg  der  Indvitrie  md  dar  Leodwiitb- 
Mtalt  die  gleiche  Wichtigkeit  nnd  Nothwendigkeit  Buerkuat, 
«todauBHadarBiaeobehMo."  Die  Schrift  kreidet  eich  aber  »mk 
dar  «Mbt«  dymvlniig  der  Wa«»er-Triebkrlfte  in.  dem 
.Orenie  dec  erreichbftrHOfflieken  noeh  in  weiterPeme 
I  legt.*  NcmeBtllek  wird  die  TDUig  aimUsffliehe  Beaehtvng  der 
kleineren  Wueerlinfe,  der  PriTatflUiM  ond  Bäehe,  die  weiren 
iiirer  s^eriuiren  Dimenfionen  und  megm  einei  in  mehren  boch- 
ku!li»irten  StAaten  noch  irrirer  maqdelndRn  Wagner  UeMties  und 
kydrcw cbniftcben  ItjeriMPn  innig  Uberseben  wnrdeu,  berTornehuben. 
l'nd  denQO<!h  TenlieDeu  auch  dicae  kleioereD  K&steradem, 
welche  keineswegH  allereit.  ala  schmale,  leicbie  l^ii^'blein  aas 
den  bewaldeten  liergeu  /riedlioh  dureh  die  Tliftler  ranaehen  nnJ 
itn  Waadercr  die  lieblichen  Aeckegr  der  Oehir^«-  and  Wiesen- 
Landactetm  TervebÖDcm  helfen,  die  Tollste  Wttrdignng  im 
'  "  "  wie  die  affeatUehan  WaaMrttnfo;  den  Mah 
I  n  «MarkaltMi  Ilalea  Te 


ite  TwähM  dar  blvioto  «to  4w  Iniid- 
;  aiaea  Qewina  n  kringeB,  der  ra  nicht  gariigar  HBbe 
werden  darf.  Dia  Waawrkrftfte  dieaar  FiBiaehien  und 
aiaatwtli  einen  nngaabiiien  Werth  erlasgea,  und 
«Krst  Beaiti  daron  ergreifen,  tteht  Torans- 
aicktlieh  ein  reicher  Qewinn  in  Ausiekt,  wie  er  denen  hente 
ntillt,  welche  aar  Zeit  de*  niederen  Bodenwerth«  Lftodereien 
i«  der  Dmirebans:  aafblabeoder  StAdte  erwerben.  Bi  wird  bei 
der  forucbreiiendeu  winiiHcbatilichen  Entwiekelong  and  dem 
«letig  tnuebmfDdcD  Kampfe  aof  ilem  Weltmärkte  nnr  eine 
Ftitff«  der  Zeit  «ein.  ila>H  alle  die  kleinen  Kraftgeber  iu 
den  Bere-ieb  iiidnUriiHer  BerecbuutiK  eetOKeu  werden.  Abtr 
nicht  nnr  der  Iiiduslrie,  auch  der  Landwirlbüchaft  werden  »ie 
werthTollc  Dien«te  leiiteu.  Zu  beiiieu  ist.  im  Vergleich  tu  der 
Sekweic  wo  seit  Jahren  riei  zar  Au4duiii}d<  der  Waaier- 
krtite  geechah,  in  Deatiehland  kaam  der  Anfang  gemacht. 
Ah«f  tuttm  nil  «a  aiah  alleiortea,  aebon  «eben  wir  in  nt' 
mtMmm  BttänDntaMui»  WaaeerOaiatoe  anfiBesleUt  ud 
te  ▼irtiiiljiaiL.intaM  riio  TwMMknt  im  aaah  mhmrtit« 


Zir  BMTMlNWRg 
C  Alfl.  iM  8.  Th.  dar  Bt^fiwui'iehen  Bao» 
wlalia  itakt  dar  ntt  iMtar  SMihft  gedroekta 
Balii  Ii  M  dla  Ma  ~ 

— (-i<) 


na  maMVaitnilair  teWartM  ud  üalfMhtbdto,  Iii 
aaa  te  Mwiadwf  diaaet  anatt  karvwgahaB,  laahttonigaii 

aiae  Ofeatliehe  Bnpreeknng. 

Zar  BestimniDDg  dn  Qaerachnitt«  einenier,  anf  ü  Statten 
frei  «nfliegeoder,  gleickmkMig  betaiteter  Triger,  die  ihre  La«t 

•iehiar  tragen,  aber  anek  keine  grOaaere  Dnrchbiegaag  ala  |^ 

der  freiaa  iMg»  «rfUoM  Mllai,  dl«Ma  dto 


Die  Arbeit  Pnlsienet'i  behandelt  die  für  die  gaoM  An- 

grelegenheit  wicktigen  beiden  Vorfragen:  1.  Inwiefern  eind  die 
kleineren  Waaaeriknfe  Ton  «cbidllcher,  'J.  inwiefern  eind  lie  von 
nUtaliefaer  Wirkung  auf  das  Wirtb«cbaft»leben.  Eine  dritte  Frage 
itbrr  Vermindernng  der  aeh&dlichen  EiDflll>4«e  oder  Benntznug 
derselben,  beiw.  Uber  die  bydrotechniachen  Mittel,  durch  welche 
die  uülilicben  Eiufltt»«e  erhobt  tind  für  da«  Wirihiicbaft»leben 
dienatbar  i^macht  werden  kennen,  wird  dem  Wa^nerbaa  ttber- 
wieten.  Bs  werden  nnn  im  Abschnitt  II  die  ach&d liehen Wirlnui> 
gen  der  Friratilllsse  nnd  Biehe  nnd  die  Abwendnig  Ton.Waseer- 
aowia  dt*  data  aSthigen  HUfauittel  ertriait,  wikiand 
AfeaabidM  III  dia  mttallahan  Wirkaagea  dar  klalUNn 
milhaahaMtahM  ud  mar  aawaU  to 
btaraaM  daa  XMagawailaa,  «la  ta  dm  dar  Laidwtiffcaalaft 
erörtert.  Den  rechtlietaen  Verblltatai«B  aa  den  PriTatflOam 
nnd  Bichen  sehliesst  sich  ein  Ceberbliek  Uber  die  Wawer-Oeaalai 
in  Bajern,  Elsaas  Lothriogen.  Ungarn,  in  der  Sehweis,  Prenseea, 
Oesterreich ,  in  den  TbflriBgisehen  Staaten  nnd  im  KSolgreieh 
Sachsen  an.  En  wird  der  Gesatnint-Verlaat^  den  Dentaebland  dareh 
die  nnatnrwidrige  nnd  V'jr^ihrte  Waaaerwirthacbaft"  jährlich 
erleidet,  mit  rd.  840 000  000  Ji'  angegeben,  worin  nnmittelbare 
Verluste,  wie  WiederfaerstellDDg«- Kosten,  mittelbare  Verloste 
der  LandwirtbMbaft  and  Ibdastrie,  wie  Verlaate  an  Ernte- 
ErtrRgeti,  Gra«-  nnd  Henoutsang,  an  (te:reide  ,  Kartoffelu-, 
BUbin-,  Tabak-  n»w.  Notinng,  Verluste  durch  auf  die  TTeher- 
.schwenironngen  fcilgeiule  liiSrre,  Scbiden  für  die  Scbiff.ibrt.  'lud 
Jeu  Haudel  usw.  hiltgriffeu  »iud;  freilich  wird  dieae  auaacr- 
ürdenilich  grüaae  Zahl  vom  Verfasiier  sofort  wieder  eingeachrtnkt, 
imgrande  aber  sind  die  äamnten.  welcbe  Jtbrllch  infolge 
'  einer  geoidnetaa  Waiaarwirthiabaft  Tariaien  gahaa, 
be  aad  aa  tat  Is  dar  That  bnha  Zeit,  daaa  dto 


aikt  batilabtUebe 

_  darWaaavwbthaibaft  SEb  tnlaB.  b 
Weiae  werden  die  nttaUeben  WirlrangM  dar  Uaineren  Wa 
linfe  aif  da«  Wirtbaebaftaleben  behandelt.  Saasntelweiber- 

Anlagen  nr  Tieibaog  von  Motoren ,  Thalsperren ,  die  nnmittel> 
bare  Verwendnng  der  Stoaa-  und  Triebkraft  des  Wasicrs  der 
Blcke  fOr  industrielle  Zwecke,  Bewkisemogs-Anlagen  für  die 
Landwirthschaft  nsw.  bilden  nnr  die  baupteäcbliehsten  Pankte, 
welchen  eine  geordnete  Wasserwirthachaft  zagate  ktme.  Wird 
liM'h  allein  der  Beingewinn,  der  eich  ana  einer  besseren  Be- 
wässerung der  6.9  Hill,  WieseDland  für  Dentsoblaad  er* 
gifbt,  ntif  5'JOOOOOO  , angesrhUcrea.  Das  giebt  nngattt 
einen  kiaasaub  far  die  UhriKeii  EriiSbangen  der  Ertrkge, 

Ea  l&ast  sich  nicht  rrrkenni^n.  claj»  diu  Berechnungen  dea 
Baches  mit  einer  gewissen  I..eiiie!iH>:haft  anfgeatellt  sind.  Aber  ent- 
kleidet man  dieselben  auch  aller  an  achöBttrheriaehen  Absichten, 
and  l&a«t  man  nnr  die  nUcliierae  Erwigsag  walten,  ao  mnaa 
man  dem  flaiaaigan  Verfasanf  daa  latmnaMMWi  BwMl  mgßlkm, 
daaa  eine  ratioaeüe  WaaiitwiTthaihift  ah»  badaataad««  wim/lam 
i  Mr  OM  lama  WIrthiahaMekM  M«Mn  wVidfc  A.B. 


m  WaU  f  i9ta«rer  Profil« 
nr  XatarlalTaraakwaidMff 


Trliir. 

in  Ihm  Anweadanf 
■otbwandig  onddadlNl 
▼amlaanaf  labaa  kau. 

Dto  iMÜlHt  gNaiaa  ftoile  aind  bei  HoehbaakoutinktitMB 
m  ao  waaiger  wnnaekaaawarth,  ala  man  naiaiaBa  baanabt  M, 
mit  niedrigen  Tftgem  anaanbaaM,  danit  dto  liahta  BBka 

n  sehr  eingeschrinkt  wird. 

Die  ricatige  Fksanag  dea  ana  dem  Vorhergehenden 
leitenden  Sataea  wftre;  B«tr»gt  die  freie  Llnge  eines  scbnied- 
eisernen  Trigcra  weniger  als  da»  ^Ofacb'  der  Hohe  desselben, 
HO  bestimmt  sich  dessen  (jaerachDiii  au«  der  Formel  (Ur  die 
TragfUhigkeit  (MomenUngleichg.);  beträft  dage^eu  diese  Lin^ 
mehr,  daa  Sufacbe  der  Höhe,  so  iat  die  Fuimel  für  die  Durch- 
Uegnng  ma^gebepd. 

Unrichtig  nie  der  erw&bnte  8ats  ist  auch  die  als  Beispiel 
daran  gekaOpfte  Behanptniig.  daas  ein  Tr&ger  von  HO**  Hdha 
baebatan«  4,0  ■  frei  liegen  darf;  dem  e«  UUgt  ja  doek  dto  Mp 
-  -  ftato  Um  m  dar  BatoatUK  ab.  8a  kan  ato  TMc» 
HBÜair  Fraf.  90  nebt  «Ol  aOMtor  tat  Utaga, 
1600 1<«  aoi  6,  1000^1  anf  7,  750  ka  mI  •»  Ulfa  Mr.i 


IM  k  a  800  und  E  =  9000000. 
l)J-^-*(!ft««fthIgkeit):  B)  J  =  ^(D«rchbl*g«ng). 


Bcüngnogen  l>at  jeder  TMger,  aa  dn  dto 
ebigm  Aafardanugaa  gestellt  sind,  sa  gentigen. 

Im  AUgcaiatean  wardaa  «ich  a  Tertebiedena  Wanba  fftr 
Aats{  dar  iHtaaM«  Waitk  iat  daaa  te  «Iteaabiitta- 
-     -  ffialaka  Waitka  - 


H6M00 
■ffabnita,  te 


<iOlu 


okne  sich  an  aehr 


Unter  No.  12  iat  aaob  eUgea  tolwhaa  Ortadaatt  awfc  ate 
Baia^  iafabpraaknat  Jto  bandalt  aiab  nm  die  Beatimmnng 
im  Dwikamtlgari,  «itaha  B,U*  M,  ia  Abstindaa  tou  1,26  > 
liegen  nnd  mit  600 anf  Ii*  kitoatak  dnd.  HiMfli  tot  Bit 
Bttekaieht  anf  die  Dorehbiegonf  N.  Fiaf.M 
K.  PNf.  28;  denn 


p/8 


daa  TrighaittmoBient  dea  N.  P»of.  S8  nit  364S  an  niehataa  1 

Die  aleb  dabei  ergebeade  Duebbiagug  tf-t  0,8688  iH  tbat- 

1  abebUab  —  te  Man  TMgaiUafe. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


6.  Mins  1898. 


Die  Kirche  zu  Rellingen. 


Ii«  KIreha  xn  ReUiDi(«D  bei  BtnbarK  (bekannt  kli  der 
AnfenthKltnort  de«  bertthmten  Seb^napielera  Friedr.  Ladw. 
SebrOder)  gebört  tu  den  grOuten  Landkiroben  Holstein». 
Sie  f^lc  allgemein  ftit  ein  Bauwerk  Sonnina,  de«  Etbknen  der 
rroMeo  liii3ba<-li(kirebe  in  Uambnrir,  Jedocb  mit 
Unrecht ;  dean  es  l&sit  iiiob  am  dem  erhalteaeo 
AbreehonnKsbaebe  des  KircbeDbanei  naehweiMi, 
daM  die  Kireba   1754—1757   dureh  den  Bm- 
neiater  Duae  ans  Kopenbasen  erbaut  worden  iat. 
Wie  di«  beigefdeieo  AbhildongeD  seigren,  lit 
die  Elrebe,  die  1800—  8000  Peraonen  faiet,  ein 
achteckiger  Baa  von  28  w  üaiserem  Darcbmeeasr; 
der  an  sie  angeteblosiene  mode  TimriD  ist  rer- 
nmthlieb  älteren  UrapranRS.  Im  Aen«iem  in  ein* 
faohtter,  sebmackloser  Weiie  an«  Baekiteiieo  hei- 
grstellt,  bietet  das  Banwerk  einen 
nm  so  reiiTolleren  iDaenranm  ton 
oriffloelter,  bis  an  einem  fcwiaaen 
Orade  groemniKeT  Wirkang.  Ersieht- 
lieh  ist  das  Bestreben,  eine  dem  pro- 
tMtanutcheo  Uoiteidienst  aagepaäste 
Anlage  in  sobiffen.   Acht  Kemaaert« 
ond    verpatit«   pfeilerartige  Skalen 
aohteckigeo  QnericbDitti  trennea  den 
llittelraDm  von  dem  Umgang,  der 
etwa  S,6ÜB  lieht«  Breit«  bat.  In 
letalerem    sind  ü  Beiben  Kmporen 
Obereinander  ans  Uoti  in  einfaehster 
Weise  elogebant.  Der  Mlitelranm  ist 
doreh  eine  boliTenebalie  nnd  Ter- 
pntite  Kappel  flbrrdeckt,  die  Ton 
einer  Laterne  gekrOut  wird.  Stuck- 
arbeiten,  dnreb  einen  Ilaliener  berge- 
stelit,  lieren  die  Kensteramrahmaagen 
der  Kappel  nnd  die  Laterne.  —  Bin 
Feld    des    achteckigen  lilttelraums 
ist  gaei  ansgefQllt  darch  einen  g«- 
B«hickt«n  Anfban,  der  Altar,  Kanael 
and  Oreel  vereinigt;  letalere  wird 
an  der  RQokseite  geipielt.  Der  Tanf- 
steln  steht  inmitten  des  Platzes  vor 
dem  Altar.  Alles  Uebrige  ist  ans  den 
QmndriaseD   nnd  dem  Darehsefanltt 
erslebtlich,   die  oaeh  ktinlich  ge- 
sebebetier  AafnahoM  an/getragen  sind. 
Zn  erwthnen  ist  noeb,  daas  die  Em- 

ßorenstOtsen,  glelob  wie  in  der  grossen 
[iebaeliikircbe  zn  Hambnrg,  ans  ge- 


sehnledeten,  etwa  8  im  Dnrehmaaaer  haltende«  eiaeraen  Stfltsen 
aohteekigen  QaenebnltU  bestehen. 

Der  Baa  hat  8«  S96  Mark  9  SebilUig  9  Pfennig  eonraot 
gekostet. 

Id  dem  bereits  erwthnten  Kirebeoabreehnniiga- 
baebe  findet  steh  aaf  8.  W  folgende  Bintrm- 
gBDg:  „Dm  94.  Ang.  17A9  dem  Herrn  Baa- 
me ister  Dose  an  Kopenhagen  Termöge  Proto- 
eolli  Tom  9.  Hai  1754  fllr  die  Anordnag. 
Direktion  nnd  Aofsioht  des  Banes  3460  JC" 
Ans«er  Dose  hat  ein  Beglerangudrukataa  Heyer 
jftlr  die  Anfsicht  nnd  Verfertignog  der  Bfob- 
nntg,  Fübrang  der  Corrtspondene«  nnd  des  Fro- 
tocolli,  HaltODg  der  Liciutiooen,  Aaifertignog 
der  CoBtraete  nnd  Obligationen,  gctbane  Reisen 
ond  sonstige  BemOhnngea  1900  UK^" 
erhalten. 

Berenhiet  man  den  Proientaats  dei 

ArebitektenboDorars   ron    der  Ban- 
A  samme  and  berOeksichtigt  man  dabei, 

•  dasi  in  den  genannten  ii6  39&  Mk. 

9  8h.  9  Pf.  die  Honorar«,  Baaiinsea 
and   sonstige  Ausgaben  inbegriffea 
.  sind,  so  ergiebt  sich  ein  8ati  Ton 

^  etwa  4—6%.  Schon  aas  dieser  Ho- 
w  Dorar-Bemeianiig  ist  ati  ichlleaaeD, 

Lci=*  daas  Termntblieh  kein  anderer  Archi- 

tekt als  Dose  mit  dem  Kircbeobaa 
an  thoD  gehabt  bat.  —  Da  anaser- 
dem  in  der  Kirehenbaa-Abrechnang 
nirgend  der  Name  Sonnins  erwihni 
I  ''  I    >-        ist,  so  darf  man  wohl  kaum  ao- 

  ~  nehnten,  daas,  wie  Tcrmothet  werden 

konnte,  Sonnis  etwa  die  Zeieknuif  en 
^T^-^\        für  den  Baa  gefertigt  hat.  — 
-  "i..!^  leb  gtaob«  demnach  mit  Sieher- 

J^'l    ■■  V   halt  der  Ujthe  entgegentreten  an 
1  dBrfeo,  als  babe  Sonnin  die  Bellisger 
I  .'I.!        Kirche  gebaut.    Dieselbe  ist  ans- 

,..,,,^^^  '1  aehliesslieh  ein  Werk  Doses,  der 
'r  V'.:V    1749-1743  bereiu  die  Haopikireb« 


1.  to»«r*. 


I,  EBp«r«. 


in  Altona  errichtet  halte  und  hier  in 
BelÜDgen  ein  neoes,  eigenartiges,  dem 
protealantlacben  Knlins  aufs  best«  n«h 
anpassendes  Oebinde  «ebot. 
Hambarg,  im  Febmar  1B99. 

H.  Oroothoff.  Architekt. 


Aus  Buenos  Aires. 

nBor  der  „VereiBigung  Berliner  Arehitekten"  hielt  am 
18.  Febraar  d.  J.  Hr.  ArebiUkt  Hans  Altgelt  ans 
Baeooi  Aires  einen  Vortrag  Ober  Argentinien  und  seine 
Hauptstadt,  dessen  —  insbesondere  dorch  ihre  Icdividneile 
FarbODg  —  fesselnde  Scbilderuugen  sieh  iwar  in  einem  karieu 
Aasscga  nnmSglieh  wiedergeben  lasaen,  desaen  thatateblicber 
Inhalt  aber  an  sieb  interessant  genug  Ist,  am  «Id«  etwas  «in- 
gebendere  Schilderung  in  lobuen. 

Hr.  Altgelt,  preaasiscber  Regierangs- Baameist«r,  ein  Ver- 
wandter ond  SehQIer  des  Terstorbeuen  Prof.  Hartiu  Oropiaa, 
bat  vor  5  Jabren  Berlin  nnd  Europa  Terlaaaen,  nm  als  Theil- 
baber  in  daa  OescbAft  seiuei  Vetters,  des  Architekten  Carlos 
Altgelt  in  Boeno«  Aires  einintreten.  Der  „Krach",  der  Ar- 
gentinien Tor  knriem  heimsaebte,  bat  ihm  die  Haue  so  einem 
karten  Besnebe  in  der  alten  Heimatb  Terscbafft 

Von  den  Beise-KiDdrUcken  sasgehend,  die  er  einst  auf  der 
Fahrt  n&eb  Bneuoa  Aires  —  ron  Bremen  Ober  Antwerpen,  einige 
spanische  Hifen,  Teneriffa  und  die  CspTerdischen  Inseln,  Pemam- 
bnco,  Bahia,  Bio  de  Janeiro,  San  tos  aod  Honterldeo  —  erhalten 
hatte,  Terweilte  der  Vortragende  snnftehat  bei  einer  in  karsen 
ZQ^B  gegebenen  allgemeinen  Sobilderuiig  Argentiniec!,  seiner 
klimatischen  VerhAllniss«,  seiner  Botlenbeiehsfleubeit,  seiner 
HanpieriengniMe,  sowie  endlieb  seiner  BcTOlkernng,  ihres  Knltur- 
saitaodes  nnd  ihrer  politiacben  Verfassong.  So  interesiant  und 
nea  da«  meine  von  dem  Mitgetheilten  auch  den  HQrem  war,  so 
kann  an  dieser  Stelle  doch  nicht  dabei  verweilt  werden.  Er- 
wähnt sei  lediglich,  das«  anch  hier  die  Ergllnder  den  aber- 
wiegenden  Einfloss  behaupten,  wenngleich  der  Uroasbandel  Ton 
BaenoB  Airea  grossentheils  in  deutschen  Htnden  liegt.  Von 
Engl&ndem  sind  der  grOsst«  Theil  der  fiffentlicben  Arbeiten, 
insbesondere  da«  Bisenbabnneti  des  Landes,  die  gromrtigen 
HafenbAUten,  die  WaaserTertorgnug  nnd  Entwässerung  tob 
Baenoa  Airea,  nsw.  anagefBbrt  worden. 

Beaeicbnend  fOr  die  Verhältniise  des  Landes  ist  der  dem 
spaniacben  Volkscbarakter  entsprungene  Zng  in's  Urossartige, 
der  all«  Dnteroehmongen  beherrscht  and  Tlelfaeh  geraden  ali 


aiO«s«awahn  g«lt«B  kann-  Ihn  und  der  rertrsoensseligen  Leiekt- 
glftabigkeit  des  europäischen  Pablikams  ist  e«  in  erster  Linie 
sasasobrelben,  daas  hier  in  rerbältnlsamäuig  karser  Zeit  »0 
rlesifre  Summen  verloren  gegangen  sind.  Bin  klasaisebes  Beispiel 
hierfür  ist  die  OrQndoD);  der  Stadt  La  Plata,  welebe  die  Pro- 
vinzlairegierong  von  Baenos  Aires  beschlosa,  an  eine  eigene 
Hanptstädt  so  haben.  Sechs  Jahre,  nachdem  das  betreffende 
Edikt  erlassen  worden  war,  s^blie  die  Stadt,  deren  fiffentlicbe 
Gebäude  «um  Theil  naob  Entwürfen  von  dentseben  Arehit«kt«n 
(a.  B.  Prof.  Stier  in  Hannover)  ansgefObrt  worden  sind,  s«bon 
60  000  Einwohner.  Heate  ist  sie  bereits  wieder  tarn  Theil 
verödet  tind  die  ans  Europa  geliehenen  Uillionen,  welch«  ihre 
Anlage  gekostet  hat,  sind  lum  giO^slen  Tbeile  verloren.  —  In 
einem  als  Brbolaogsort  für  die  Einwohner  von  Baenos  Air«« 
gegrOndeten  Seebsde,  Mar  del  Plata,  entstand  1838  schon  ein 
Hotel  mit  einem  Speisesaale  fUr  600  Personen,  in  den  folgenden 
Jahreo  sfldwärts  am  Strande  4  weitere  Hotels  von  ähnlieber 
OiOaae,  die  hente  Ummtllch  verlassen  sind.  —  Der  Vorschlag, 
einen  60  geogr.  Meilen  taugen,  für  die  grdiirten  Seesobiffe  be- 
stimmten oohiff«brt«kanal  cwlaehen  der  Stadt  Bosarlo  am  Paraoä 
and  dem  landeiuwUrts  gelei;enen  Curdova  an  banen,  wnrde  ge- 
macht and  allen  Ernstes  erwogen,  ohne  data  man  fOr  ein  aolohea 
Unteraenmen  Oeld  be«aas  nnd  ohne  daas  mau  sich  überlegt  hatte, 
ob  es  mOgliofa  sei,  das  nOLhige  Wasaer  an  beaebsffen.  —  Fflr 
eine  Schale,  deren  Baa  der  Firma  Altgelt  in  Auftrag  gegeben 
war,  verlangte  man  die  Anlage  eines  Schwimmbassins  fDr 
600  Knaben  mit  600  Anskleideselleo  nsw.  Aktiengeseliaebaften 
mit  einem  nominellen  Kapital  von  rd.  einer  Milliarde  Pesos 
wurden  gegründet  la  einer  Zeit,  wo  der  Peso  noch  etwa  2  Mk. 
Werth  war.  — 

Baenos  Aires,  die  Hanptttadt  Argentinien*,  die  im  Jahre 
1636  von  den  Spaniern  gegrfludet  wurde,  liegt  an  der  als  Rio 
de  la  Plata  beieiebneten  Bnebt,  die  von  den  StrOmen  Paraiä 
nnd  Dragnay  gebildet  wird  and  aa  dieser  Stelle  etwa  6,  an  der 
MBodang  aber  gegen  90  geogr.  Mellen  breit  ist.  Sie  lählt 
beote  etwa  '/j  Million  Einwohner  und  bedeckt  sufolge  ihrer 
weitläaflgen  äaoart  eine  QnindlUche,  die  aiemliob  genaa  der- 

(Furtsetiiac  Ssll«  ItS) 
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An  eT»t)|^|{8ebeii  Xirebe  sn  8t.  Pstmlnirr,  akut  toh 
Prof.  Victor  SckrBtM.  (DUeh.  Btutf.  1891,  No.  108/103) 
hmt  gtwin  mit  R«obt  das  Intereite  derer  erregt,  die  bettrcbt 
•iad,  die  ümodfum  der  protettaBtiieben  Kircbe  io  in  geelalUD, 

du«  diet*lb«  den  üe<IQrfDiM«a  nrd  AnfordeniDß*B  der  R>>natinni; 
in  jeder  Weise  enliprieht.  —  D»s  lluinent,  daw  der  -H.-.bw^r- 
pankt  der  Kirche  im  Chorr»niD  mit  dem  Altar  liegt,  nowle  die 
bereebtigte  BedinffnDff,  daag  Ton  allen  Pl&tien  Altar  ocd  Kamel 
geoeben  werden  «ollen,  fflhrt  erstem  dazn.  die  Bankreiben  lo 
•asvordnen,  daa«  aie  difsen 
Md«a  Pookteo  sogsireBdet 


Zur  Gr undriss -Gestaltung  protestantischer  Kirchen. 

ie  YeiOffeatlieliug  Jei  mir  bitlai«  iiiibtkkntm  FhiM  '  total,  ftr  die  ia  AwriaU  WDWMMae  Erbmiig  «iMr  ll«tk< 

kirehe  fttrHuuoTar  Jn«  Orudrin-OeataliaDg  rar  AnwcDdnaK 
•0  briofen  «od  ei  kat  dia  bestigl.  AnorduaaK  die  ZaitinDnuif 
d«a  KirobeBToraUDde«,  towie  des  Ober-Konaiatorialratlii  Hern 
Abt  Dr.  üklbora  K«(u°iieD.  Die  Kirebe  toll  aaf  eiaen  eia< 
irrbanten  Ornndntacke  erriektet  werden,  auf  welchem  «ptterdaa 
PfArrhao-i  eriiAot  werden  wild.  I'Ib  Gps'.al-ine  der  Choraeite 
mit  den  Neheoriumen  •eblieaat  lich  der  geradlinigen  Form  das 
Banplatiea  an. 

Der  Umndriu  aeigt,  wie  ani  den  initg«tk«ilt«n  Abblldangaa 

efaiehtlieb  iat^die  gleichen 

hntwurt  zu  einer  II.  Kircbe  ittr  die  Garleakircben-Genteiode 
in  Hannover.  1SS3. 


Aoi  dleaen  Ormda  er 
•eheint  es  hcrtektift,  daa 
reehuckige  <)MfMh«eiaar 
Krenakimke  wdOfrikm  ud 
atatt  deaaen,  wem  aa  aotb- 
weadif  wird,  eine  groiae 
ZmU  tob  PliUea  nnmitttl- 
bar  TOT  dem  Cborraam  au 
aekaffen,  einen  anderen  den 
obigen  Aofcir  lenagH  gt- 
nllK«nden  HaoiheO  einia- 
Mbalten. 
Xek  kaa  daber  ait  den  Ue - 


'■"MI 

■  1 

^  '   

atetttaa 

drat 

t«B, 

iaeatgegeif». 
aetater  Bieh- 

tnaif  derLang- 
taashia  in 
erforderlieber 
Aasdebnuag 
aasehloas. 

Bei  einer  im 
Jakte  1883 
veraattalteten 
Preisbewer- 
kuff  Or  die 
la  ~ 


prakttsehen  VoriOge,  wie 
der  SehrOter'sebe  Piaa,  dem 
jedook  die  Anordaaig  des 
Langhaaaea  ftUt.  — 
Vargleieh  beider  Onadiian 

flV  HB 


rfatotlfHwtlfle, 


Eahu  ala  geelcMt  beaciek- 

nete  AnordaaDg  der  Klreke 


'  BMVMif  n  daer  Notb» 


Kirche  Mr  RaMOte 
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■  r-  -■  ,-  -  .KJäi 

ertcenoeB  lasieo,  die 
büDgig  TOB  einander,  im 
dem  eiaea  Falle  a«t  dar 
QeaUltnng  der  fiaasteUe, 
im  andern  Falle  aus  dem 
Strebfu  iia4h  einer  prak- 
tiseben  OmndrlaalOiang  ker- 
▼orgegangen  ist. 

Hanem.  M.  Dwl«.  IWl. 
Urcanant  AnUkim. 

Anmarkvac  der  Re- 
laktiOB.  Wir  bemerkn 
Umk  4tm  Hb  FMAaaar 
lek^r  Im  «Im  Moar- 
ihigt  •■  tna  geriektetea 
Briadi  totoat,  daia  die  Ab- 
siebt einer  für 
dieZweekedea 
eTangaliaekea 
Kahla  geeig- 
neten Oe- 
stsJtnng  der 
KlrelM  bei  der 
Eatateking 
deefragLKnU 
rfi 


•0«. 

Belade  war 

Ich  Dit'iwtl 
BntwSiftB 

rertretea.  ,Ia 
dem  eiaea  war 
der  obea  ent- 
wickelte Oe- 
danke, wie  der 

beistehende 
Onmdriss  an- 
giebt,  wena 
aaekiasebOek- 
teraer  Form, 


'7  

(aaekfrMMNB 
Mlttbeilaacea 
t»  lk.)a>. 


bäuen  lad 


^mp0«e, 


inm  Anadiack  gebracht.  Diese«  ütreben  naob 
Osataltnng  nnd  die  Abweichang  Ton  der  bisloriacben  Form 
lud  Jtdoek  keine  Beaebtnng;  dagegea  wnrde  mein  anderer  Bat- 
Wfi  waiabar  aiak  daa  kirtorlaehea  Debcrliiifiniifea  aaiekloaa, 
>la  ffeatgaatatat  Plaa  tiaittauaif  sir  AoaflUinag  amafokleB. 

SeitSär  hake  lak  ateh  vMbdi  adl  mltoiw  AMfBkiaaf 
iM  i^rli«k«i  Oraaiita-GadaBkna  toagklfUgt,  aaok  btwirft 
■■fcWM<  deaadiwa  angefertigt.  AnigeMkrt  iit  heUieh  ein 
MMar  Hb«  aoek  nlekt. 

b  aiMalar  Zaik  hat  Biah  nir  aaaBiakr  dteOalcfaikait  ga» 


Moment  der 
BUekslekt  auf 

den  gegebenen 
Banplati  min' 
dettenegleieh- 
werthig  ge- 
wesen aei.  la 
Ergincaag  Ja> 

Archit<?ki  iiiir(»iiiicn.  ner  frQherea 

MittheilongeB 

giebt  Hr.  Prof.  »«btoter  no«b  an,  daas  die  Kircbe,  weieiie  Im 
8obi<r  300,  anf  den  Kmporen  90O  SittpUUae  eathklt,  Mr  4«a 
Preis  Ton  rd.  70000  ^  hergeatellt  worden  ist  Dianakiaiai 
ia  BerkekiiektigBac  der  kllaatiiahea  Ve^tahae  aM» 
naaert,  aondaia  nut  «iaar  doppaUao        tob  <h6tn 


bekleidaag,  wkkread  dai  laaai«  ■!*  FBl 
Tcrpntst  ist.  Bei  Entwirf  laA 
PMf.  i.  Ktttaar  tatkalUgt  ga^ 


■»  BtatkaBNttar- 
lailtor 
{Bbhb  iatlr. 


MittLeilungen  aus  Vereinen. 

Architekten-  anü  ingenleur-VeralB  au  Hamborg,  i 
Teraamnalang  aoi  'i'.).  Januar  I8it2.  Tanlliaaiiri  b.  B.  B.  I 
Kaempi  anweseuJ  4t>  Persotieu. 

Den  KTö«ii!en  Theil  dtn  Abends  Itillt  ein  Beriebt  ilfs  llru. 
Gleim  fPitPDH  der  litteraiiaehen  Kommii*ion  Uber  die  Vereins 
b  i  h  1 1 0  ( Ii  e  k  nuil  die  Beesten  Anaehaffangen  tOr  dieselbe.  Ana 
dem  Berickle  sei  kerrergebobea,  dasa  die  Bibliothek  kllralieb 
Vi»  4«  fim.  WUmtm  *  BiM  aif  ta  W«th  tw  lUWOUft  i 


Uxirt  worden  iat  und  9—10000  Binde  eatUUt,  aiter 
■ich  nnr  ein  sehr  geringer  Proieataata  wertkloier  Werke 
flcdet.   Den  Anregungen  desBednera  folgend,  wird  beeeUoeean. 
am  den  Vereinamitgliedem  eine  bessere  WDrdigang  der  Bibliothek 
sU,  bisher  sn  ermOglii'hen 

1.  Die  litterftriBohi'  KominiAsiun  hprichlel  alle  1 — ü  Monatr 
Ober  ilire  .\i.'clih;Tiiu>cen,  wobei  Jle  interesBanterfü  Werke 
aafliccan  und  die  Titel  aller  Werke  im  Siignagseaal  aa- 
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t.  IM«  Am  iDUlt  dflf 


Sn  fakaolm  mMMbl 
■ÜNto  b  Bällifln  iat  m 
löUiimrMaNi. 


W«rka  ward»  Be- 
NT  Hitau  4iu  Ko—lMtw, 
yantwkNim  ' 


4b 


Mb  4.  H.  ih 

BaUi-imMaak 

.i«  MI«w  te  Siunnr  auUt  Hr.  WlmkU» 
-  .Hkllwi'  -  •   


k  4m  l«ut(awMBtM  B«n 
bAuiUht  gMMlII,  4«il  4l 
4h  Tmiia  iwiiilikk,  t 


Venia  kemu^gebeani 

768  U.  50  Pr.  b«tng«B. 


■it  4«i  Profranm,  ■•■cntllek  nit  4v 
«rkitn  hkbe.  Hr.  Hkllat  «ittiCBtf, 
4all  Uui  4to  Bnrau«  uftngtleb  wlbtt  n  liedrijr  TorgakPooiM 
mk  n  bcia  MagbtrU  !■  Flrasbuf  dem  KiMbaof  bekO' 
»ngt  kate,  du*  leUtenr  aber  enrkdäto,  dau  dai  Pfognuam 
4m  Befiaruc  Torgelegen  habe,  welebe  di«  Uanraiiime  ftr  ge- 
Algrad  anMdatt.  Aoeb  der  andere  iMbTerfttiidig«  Preliriebter, 
Hr.  Srtb.  Pflaume  ia  KOla,  eei  der  Keinaox,  dass  d»  Ueblol« 
tBr  die  aageMtate  Samme  erricbtet  werden  könne.  Er«t  nsch 
KenntBÜM  diMer  Aniicbten  «el  aaeh  er  bei  alberer  Beaoblftlgnni^ 
mit  der  Anft^be  in  der  gleichen  AnaebaBang  gelangt  and  habe 
daranl  ent  das  Kictiteramt  tlberDommen.  Lgd 

Veraanminng  am  5  febnur  1809.  Vortltuodw:  Hr. 
Kaemp;  anweteni  10->  PenoMB.  AllllWIlMI«  •!»  HHjited 
Hr.  B«alDjp.  Allr.  Marcki. 

Vortragender  ht  Hr.  WauarbMlBipektor  B«k»a4e7,  der 
MI  BrUUitwiwg  atiim  di«  Blb»  all  Hft«4«UatMat«  b«- 

tMittheiliugen 


ÜM  mm  SM  TOB  Kartn  ml  rmatm  m  AMiaUnng  ga- 

MMH  utta.  Nebeo  «bar  Baika  anderer  anf  die  YerkebraTer- 
kiÜMbaa  bMttgUehea  grapUiaken  Aaftragangea  iat  nameBtlieh 
aIfc-nM  io  1 : 6000  aa  erwtbiiea,  dar  die  seit  der  Hitta  dea  16. 
MUi  itattKehabtan  Brweitemngea  dea  Hanbnrger  Hafeagebieti 
vanaaabanllahL  Die  In  Jahre  1600  beatandeae,  Ton  dam  kemtigea 
VarMItaiiaaa  weiemtlleb  abweichende  Lage  dat  Elbanna  awiaehen 
Haabarg  and  Harbarg,  war  dsreb  eine  Ton  Occatbaeht  bi«  Ken- 
mahlen  sieh  eretretkeade  Karte  in  1:30000  xnr  BraehsinuDg 
(;ebraeh(.  Aafgemellt  waren  ferner  Klea-  uud  äaadptobaa  am 
rt«rD  SIbebatt  im  K9Qigreii-h  HAchicTi,  b^i  Magdi-bar^  BMilUg 
und  CoxbaTeu,  suwi«  eine  Hrcibe  von  äeescbliek. 

Der  Inlialt  dei  Vürtrai;i  bezoc  eich  auf  die  Topo^rAphie 
dar  Blbe,  aaf  die  ehemals  darcb  Zolle  nnd  Supel-Becbte  be- 
Madaita  SatwiekaloBg  der  BIbiekürabrt  and  aaf  die  aar  strim- 
ia  AawaBdonig  tabnektaa  Mittel.  Eiaa  im  Verein 
-  ■■  -  rlokUT« 
▼ntnga. 


iüt 

le 


WirkiaiBkait 

Hr.  Bblara  aiflut  aelMB  nanliehen  Kaaeeaberieht  dnreb 
dia  Mittkeilug,  daaa  die  Blaaabneo  dea  Vertriebea  dea  tob 


Arohltekten-Verein  zu  Barlln. 
fßr         icektar  Tom  S9.  Mmr; 
auwr-si-u  i  105  Mitglieder  nad  9  Qlata. 

Xae'i  Verleeang  dei  Protokolls  der  letatea 


flilaaag  d^'^(n]|{|^ 


aaig  nad  aaak 

Brledignos  einiger  geaebifiliober  AngelegeiikaUm  wild  BW  Mas- 
mki  4aa  ToratandM  ud  der  Aaaaakttaaa  nnklttfL  i«tVw- 


mUmt  4aa  Htb.  BteakaUm  «ifekt  dSi 

•    •  igt  AnuMm 


«Bd 

M|t  im  ▼aitrac  dai  Hn.  Oak.  OkrWk.  Adler  tkar 
4te  Behloeakireke  tob  Wittanbarg,  tber  daa  Ib  nlekater  No. 
bölaktet  werden  wird. 

An  diesen  boeblBtereaBaoten,  darob  lebkaftea  Beifall  der 
Venanmlnng  aaageaeiobaeten  Vortrag  aeklieatt  aiak  dla  Vorlage 
TOB  Qlaa-Moaaik-Aikaitan  dar  Fintn  Wlaga*M,  Pakl  & 
Wagner  dorA  AtLFMDr.  liL  Lnaalaf  wKaialMBUika 
Moaeom. 

Dieser  ^ab  itj  rioer  kürten  Binleitong  ein  leb  und 
aniehaalicbea  Riid  der  masiTlachen  Knnit  des  Alienfanma  nnd 
dei  llitteUlters  nnd  ging  dann  sn  dan  neneren  Beitrebaoiren. 
diese  KnüBt  wieder  in  erwfeken,  über.  Fttr  die,  weli^ha  sich  im 
besonderen  mit  der  Technik  des  Mosaiks  rertrsul  iiiii')Leu  wollen, 
ist  dnrcb  die  äammlnogen  dea  Kunstgewerbe  Muaeams  einiger- 
maaaaen  geaorgt. 

Biektigaa  Olaamowik  heranitelleB  war  ent  mCi^iak,  aaek- 
dem  aa  fataagan  war,  faiMga  OkaOliaa  m  im" 
reiekt  kaam  ttkir  daa  awilta  Jabuhaadart  tot 
Mit  dar  ▼aramint  4«  Hotalkn  tot  msa  alemUak 
geweaaa  aal  hak  4ta8iita  aaf  FaaakodaakaUfa  nad  aolaka'^ 
itellen  beaebrftakt,  anf  welekan  tieh  Pats  nad  Malaral  aiakt 
gekalteB  habea  wOrdaa;  Bamentliek  in  (JrottaB,  wo  Waaaar  lief. 

AaagedebBter  wnrde  die  Verwendang  dea  Momika  in  dea 
Baawerken  der  (rtthobritUlehea  Bliebe,  nameatliek  an  BaTaana. 

Dai  Charakteriatiieke  dieser  Mosaiken  iat,  daaa  ile  alle  Ton 
einem  Qoldgmnde  nmgebea  sind  und  Ami  die  Figuren  ilorchw^ 
aaf  Knntnren  behandelt  sind.  Dies  iut  nSlhlr,  da  der  Qold- 
grand  i>;t  lUfer  leiii-hii^t,  als  die  Figuren;  die  Psrbenskala  des 
Miltelalterit  war  eine  ziemlleb  geringe.  In  der  Reuaii«anee  Ter- 
schwindec  d&a  Mosaik  fast  glnilleh  uad  ir.aohc  der  U&ierei  nad 
Plaatik  Platz,  mir  in  Venedig  war  die  rraditiun  so  stark,  dasa 
maa  sieb  nicht  daron  trennte.  Um  twaug  aber  doreh  Ver- 
wendang sehr  kleiner  Steiocben  dia  hergestelltea  Hocaikm  SB 
einer  ToUkommenan  Bildwirkung,  walaka  Kaaal  kaala  aaak  Ia 
der  n&pailieben  Mosaik- Fabrik  an  Barn  fettbt  «M. 

Mb      Jakiaa  ha»  «iaa  Neubelebnag  4«  I 
▼aaalif  aaa  inl  awar  aaf  AnragaBg  e&gliaahar 
itattgannden. 

Die  Fartignag  der  Glaafltata  war  soek  in  Oehaaflr  aad  mit 
dea  kantigen  Mitteln  der  Chemie  nad  lodaitriA  ist  et  mSgUeb, 
die  Farbenikala  beliebig  an  erweitern;  i\i  bertlckiiebtigen  ist, 
daai  die  meiatea  Farben  aioh  im  Fener  ladero.  Zaniebat  werden 
Olaskaeben  ia  der  ertorderlieben  Dicke  kergeetellt ;  dieee  werden 
in  SuaUaa  gaaeknitten  und  letstere  ia  Würfel  von  kOehateas 


Jealgaa  tm  Paria  entapricht.  Die  Aslage  der  Sudtriertel,  die 
aina  adttlere  Seitanllage  tob  ISO  ■>  haben,  iat  eine  aebaebbrett- 
artba;  die  Btrasien,  deren  Trottoirs  frtuier  an  einigen  Stellen 
8— kSber  als  der  Pabrdamm  lagen,  haben  im  Innern  der 
Stadt  eeltien  mehr  al«  10"  Breite.  Pie  RtuRrt  der  HUereii, 
ra'-'iBt  aaa  LfbLniiL'K'Ju  mit  Lebmmtirt^l  ertuavu  UiQaer.  eul- 
■prtebt  im  wesentlichen  der  altandaloslHrbeu,  auf  antike  Vor- 
bilder anrttekintkkieDden  Baawei»«;  die  lUume  g^ruppiren  siek 
um  dr«l  aaf  einander  folgende  Hufe,  den  Wokubof,  den  Sehlaf- 
I  nf  und  dt  n  KBohenhof.  Auf  dm  Acua^ere,  d-jssen  vergitterta 
t'enster  mit  Klapp-Jalonaien  ans  Cedernhola  versehen  aind,  ist 
waalg  Wenk  gelegt;  dla  DIokar  konataa  in  dem  regenarmen 
Taa4a  ala  laeha  Temaaen  —  tbtr  Balkaa  To«  dam  bat  nnaar- 
Bartkola  mit  awei  8taiaa8hiaktaa  badaakt  laA  4Brlber 
IBaaaa  abgapflaatart  —  gahiMa>  «ariaa. 
Daafc  J«Mat  Mkam,  vtr  fcalaarlai  flakviarii^iitaii  «ad 
takaekraikaaden  Untaraakmaag^Mita  Iat  41»  flladt 
Ita  lalaiaa  Jabraebau  mit  «mr  Reibe  groeiarügar 
MWhhkelubanwa  nad  WaUMirta-BiBriebi  nagen 
wocdaa,  welebe  die  frOkaren,  anm  Tneil  etwaa  nr- 
Saatlnde  ia  anaatrordantlleker  Weiae  Terbeaeert 
haben.  Neben  der  Wasserversorgnutr  und  Kanalitiraag,  die 
bereite  genannt  sind,  sieheu  in  erster  Liuie  die  neuen  Hafen- 
anlagen,  welebe  ntmiuebr  den  Ktöasien  Seeaehiifeu  geatatten,  un- 
mittelbar an  der  Stadt  ta  isuben,  wibrend  sie  derselben  frOher 
nur  auf  zwei  Meilen  sich  nähern  konnt«n.  Aach  anaebBlioke 
OfTentllcbe  Cieb&nde  fehlen  nicht  —  aiu  ftlierer  Zeit  mehre  gnwn 
Kireben,  ans  ueaerer  Zeit  BOrse,  Theater  aud  mehre  Banken. 

Im  allgemeinen  nnteracheiden  die  neueren  Bauten  der  Stadt 
••wakl  naek  ihrer  Anlage  wie  naeb  ihrer  Anordaung  nnd  Dnreh- 
bUdaaff  riak  aiakt  atlaaaebr  tob  dea  enropkiaebaa,  wie  aa  Ja 
Bind,  Ton  denen  aia  aaagaMkrt  waidan.  Die 
iwliifaa: 


neiatera  anagefObrt,  die  eich  aaiilrliek  kier  wie  anderw&rt«  als 
arebitetti  beseiehneuj  »ia  haben  der  Oaaammterseheinnng  der 
Stadt  aaeh  stilistiscli  den  Stempel  anfgedrOckt.  Wirkliehe 
Architekten  giebt  es  siebt  allsB  Tieie.  Maaohe  nennen  aiek  io, 
haben  sich  aber  nrsprflnglleh  anderen,  verwandten  Berafa- 
arien  angehi^irend.  dw  „HochbMiPn"  onr  allmäblicb  angewOhat. 
23  Arehiiekten  der  Hiadt  hiken  >\c'h  vor  knriem  so  einem 
Verein  aasammen  gescbloBH> n. 

LAstig  sind  einige,  noch  an»  altspuaischer  Zeit  stammende 
G^ietsc'beaiimmaageD,  wie  a.  B.  diejenige,  daas  awiscben  awei 
Uäasern  eine  Mauer  geoUgt.  Wmn  die  alle  Mittaimaaer 
nur  au*  Lehmsteinen  besteht,  wie  daa  aahr  Mtolc  4ai 
Fall  iat,  das  neae  Naehbarbau  aber  «ihahlMl  ttnff  aB> 
gelegt  werden  aoll  —  MI  l<hl»  aai  dla  altUfH.  ari»  aaa- 
ged^teB  LaganUB»  fit  Ü»  aft  gaas  {MtalM  iMk  im- 
aammiadaa  Waam  ta  gawlaiaB,  ah  dea  Kellern  aaaardiaga 


aaaardlage 

bia  aa  Ifta  «atir  Btdgiäiehe  haiak  —  so  bleibt  niebta  «bvig, 
ala  die  alte  Maner  gana  au  baieltigea  nnd  darcb  eine  aane  an 
enetaen;  man  darf  an  diesem  Zwecke  einen  Sireifea  tob  1 » 
Tom  Naiakbarlwase  ftr  die  Arbeit  in  Ansprach  nebmen,  der 
naeb  dieeem  einitweileB  dareh  eine  Bolawand  abgeeekloaaen 
werdea  maaa.  8|ltar  riad  dia  Blana  dea  Maakbaäaaaaa  aa- 
weilen  mit  giMM  XaMaa  iii»4ig  ia  4aB  atataa  fan  imta 


an  setcen. 

Aoasehaehinngen  von  so  grosser  Tirfp  werden  sehr  er- 
leieblert  darch  die  Beschaffenheit  des  Uti(«rKruQdee.  der  —  wie 
in  einem  gro-scD  Theile  der  ganaen  argeotiniichen  Psmps  —  ans 
einer  16—20  ••  micbtlKen  kalkhaltigen  Lebmaohicht  besteht. 
Kaan  man  die  Ii'tzterc  wiihrend  dea  Banes  tot  floanenatraklea 
sehtttaea  und  ihr  die  nattlrlicbe  Fenektigkait  bewnkraa,  ao  Hast 
aia  tut  Oka«  Akataifhagna  aiak  abgrakaa. 
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FWlie  teihaeki.  Dm  (}oM  nialt  «leh  keit«  nofth  ein« 
gmn  Boll«;  dMMlb«  iit  feiAMM  BlMtgold  nnd  Hegt  Btrltckcn 
B««|  UuMB  QüMtehelWn,  voa  wdehM  die  säten  beliebig  in 
der  Paiba,  die  obere  aber  rein  weiu  sein  mmt.  weon  mku  die 
rrine  OtMwifkug  ertitleo  will;  tOut  mio  Plaue  ab, 

«■'1  erUUl  m«ii  auch  eiaen  Teraebleden  gefArbteo  Oold^lan*. 
Da  Dicht  allea  mit  qnadratiiK-hpn  Wttrfela  Mtgeftbrt  werden  kann, 
ao  werden  aneb  l^ng"  liQmi«  ülanstangen  anagrEo^n,  Ton  welchen 
MB  dMn  ilie  rrfurderlichen  ätllcke  abbririit. 

!■  Uiitelalter  lind  die  mariTiecben  Arbeiten  in  der  Weise 
«H|t«nbrt,  dm  nun  an  der  Wand,  welche  du  betrcffCBd»  Werk 
■oUto,  Mihat  ubeiute.    Die  DmriHe  der  Fignien 
«MMtrte  tnt  u(  der  Wand  Mfgefiwn  nid 

WMk»,  ■!■  nu  tm  ttnem  Tage  fettig  st  bekoaseB 
■it  dar  «riMMlMM  KitUMW  thetmgM.  Hienvf 
<it  Kmtim  gciitn  md  Imii  gtar  an  m 
di«  FlIafeMflUlng;  nletst  wurde  dai  ga«M  mSgiieHt  gl^b- 
nfttaig  itoc«Mekt.  Aaf  eiie  gani  glatte,  rnblge  Fllahe  kan  ee  dea 
alten  Kluitlen  aiekt  aa;  die  liiehtwirkaag  wird  dadarch  «tlrktr. 

Voa  eiaer  wirklieh  kttattleriaeheD  MbandlnDg  ist  ent  bei 
den  (elaerea  Bildern  nsdbier  aaiaeatlielt  bei  dea  0«khtin  lad 
Htedea  die  Bed«,  da  hier  die  Steiaebenselamaf  im  IMca- 
fithmiig  dar  UeeiehtsiDg^  nsw.  folcen  mnu. 

Von  dieaer  mittelaliertirben  Teehnik  int  die  hente  ^etihte 
Kau  TereebiedeD.  indem  man  die  znr  Dar^tellnDi;  KelatK^od-'n 
Dinge  nmfctkebrt  arbeitet.  Man  stellt  ilie  ZeiehnnDgen  lon&chst 
Vft  uattttlkkfr  (trSt.i«  aof  Papier  dfir,  hedet  alsdaun  die  Steine 
nit  tbrtr  Vorderfliebe  auf  dtttti  nnd  vtr^tizi  dat  ganse  an 
Ort  u4  Blelie  la  die  ejforderlir.be  Kittma^ie  des  Uolerginndes 
'  dai  Papier  ab.  I>le8  Verfahren  hat  aller- 
maiMi  VoftiiaU,  data  inaa  beiap».  ti«  <lr 
tu  wHilMm  Wwk  VmtUf  htMkiä  nd 
*rt  hitlgm  1mm  hmi  Mir  Iwttht  ähw  dw  MMlkail, 
daat  MB  dl«  Wlrkiac  ri(M  w  wMge«  «ad  bnmtaai  taun. 

Um  die  WiederMataar  dtf  ■«iTiaaheB  Kviat  kait  aiak 
der  Italiener  SalTiatI,  weit  her  tob  Haaa  au  Jaiiat  war,  grosee 
Verdieiute  erwürb«a.    Bereita  1H60  KrkadaM  er  aaf  der  laiel 
Maraao  bei  Venedig  eiie  Fabrik  zar  Heratellnng  Ton  Moiaiken, 
«alahe  er  1867  in  eine  englliebe  AktiefigeMllMbaft  amwandelte, 
deren  Direktor  er  wurde,    tieit  1877  bat  er  »ieb  Ton  dieeer 
wieder  getrennt  nnd  ron  da  an  aaf  eigene  Hand  weiter  ge- 
arbeitet.   Von  deu  nnter  «einer  Leiting  gefertigtm  groiien 
Werken  aind  za  neDoen:  Re»t«aration  der  Mi<«aike.n  in  St. 
Mareiu  in  Venedig,  AusehmOoknng  der  8cbloj(k»pelle  to  Windtor 
nnd  dpLH   3(,\T!r>jleniB<  dM  Prini  Geniah!ii,  Fa^^ale  Aes  HaaHes 
Priagaheiui  in  Berlin,  da«  äiegeadeokmal  in  Herlin  n.  dergl.  m. 
Mitt«  der  HO  er  Jahre  «Urb  Salriail. 

Aa«b  JKr«Dkreich  bat  (tr  die  maaiTiMbe  Knntt  Latereue 
fCMigt  aad  eine  entuprethmdBlMk  i*  dto  FoiMlkninhklw 
«n  MffM  angegliedett. 

b  Birito  mtUA  hrtM  dto  En,  WitfBMai.  Ptkl 
mad  Wactiar  riah     BMte  i^üiw  IHm  tMdim 
"    MAat  tudkabaakaMlM 


Hr.  Leaning  «chlieaet  i^ae 
mit  dem  Wanacbe,  dte«  die  Hn. 
nehmen,  welehea  alle  SympttUl 
labaaanUg  «ihaUM  »Behtaa. 


inUreaiaatea  AaeftUtraagM 
AMhlttkU«      jni^  OaMf 


Taa  IhiMi K«aBm  ftÜM  dl«  natnM« 
AxMta»  «is  «freallehee  Zengalas. 


BctiakdgBig^ 

Vereinigang  Berltatr  AtiMt^ktm.   tfl  dan  h  R«b  t> 

der  Dtaehn.  Bsig.  gegeheoeii  Bertehie  tber  die  ordevtUeli« 
UeneralTenamnlong  Tom  18.  Febraar  1892  iat  die  Bemerkmir 
Ober  die  mit  dem  am  25.  nad  9ß.  April  d.  J.  tagaadei  .Koureaa 
inr  Berathnng  der  Arheiterwohafiage"  Terbadäw  Avaitelfnag 
Ton  Hftntern  mit  kleinen  Wohnnagan,  sa  waleher  die 
Uitglieder  der  Vereinigung  eingeladen  aind,  dahin  aa  beriebiigeD, 
daa«  «lob  die  Anaitetlnng  aaf  Htneer  ni  t  Wohnange« 
besieht,  deren  Inhaber  ihren  ganzen  Leheusnaterhati 
mit  hOchetens  2000  beitreitea  masiaa,  wtleh« 
Snmme  einer  MaximalwobauySBtttb«  dM  UR 
eatapreehea  wBrde. 

Veriniüchtes. 

Weltaasstelinng  za  Chicago.  Den  Leiera  der  Dtaehn- 
Hiaitg.  itt  bekannt,  da««  weitem  dea  Hm.  Ueb.  Reg.  Btha. 
VV'ermnth,  de«  Beiehekotucni^.tara  IDr  die  WeliauBateUnng  ia 
Cbic«gr),  an  re-'rchledeDe Farbgenosaen  Dentacblauda  Einladaiigea 
lu  einer  Kuntt  rer  r  ergangen  waren,  in  welchen  der  (iedanke 
einer  bejoudereu  Antttellnng  für  Architektur  und  iDgenienr- 
weien  niber  erwogea  werden  »ollie.  Die  Anregung  bierxo  hatte 
der  Hr.  Keiehekommiiiar  tob  einer  Anaahl  24TiliagaBtenre,  Mwie 
Tom  Voraunde  daa  Vaihaadti  OialMkar  AMMlifclM>  aad 
Ingeaiear-Veraia«  erhalt««. 

Die  aitanf  ta»  aa  S4.  Fahiau  tai  AnUtakUäkaaaa  hl« 
Btattgafanda.  Ii  hatte«  «iah  aaa  gaaa  D«at««M«id  «tm  10 
Pwiw  «tafafkadaa,  mar  dieam  ««•  Mhu  BMh.  Blaak«» 
atala,  SivUit«.  OuJkm,  Prat  Ooeriar,  OA.  Bih.  Anattaih 
Brth.  T.  d.  Bade,  Oeh.  Bih.  Ende,  Komm.-Bik.  Beaaehan,  B(«fer 
Hoeafeld,  Dir.  Petert,  Areh.  B.  üchmita,  Ob.-Baadir,  fatohw, 
Brth.  Schmieden;  ana  Hambnrg:  Dir.  Klmm«l,  Anh.  HaUer. 
Bandir.  NebU,  Aroh.  Semper,  Aieh.Ontkaff;  fetniur  Prof.  Htaeier, 
Brannaebweig;  Prof.  Intie.  Aachen;  ObMiag.  Laater,  Pfsnkfart; 
Ob.-BergTth.  Bilbarx,  Preiherg;  Hofrth.  Dr.  Oaro.  Uannbeim; 
Ueneraldir.  UaamanD.  OinabrOek;  Stadtbrth.  KanaaaB.  BiadaBf 
ZiTiling.  Linde,  Ullocben;  Oeoeraldir.  T.  0«AllhBMi^  DHM; 
Bith.  BoMbach,  Leipiig  ncd  andere. 

Nar.bdem  der  Hr.  Beichakommiiaar  die  EraeliieneiieD  begrüiak 
nnd  ihnen  ftlr  Ihr  Erecheinen  gedankt,  theilte  er  mit,  daM 
bereit«  jetit  eine  glllntend«^  Kerheilignng  Dentiehlaadi  an  im 
Welt-AaittellnDg  an  ero  arten  lei.  Zweck  dieaei  VerMuamtaaC 
Ml,  aaalahat  die  Wlaath«  d«rBati«a  iahaa«  aaf  dto  g«»l«Bto 
SoadcnBMtsUaag  kaaaca  aa  Immb  «ad  daaa  vaBlgikh  «iaa 
Omatoittaa  aa  «ahaiha,  mMa  da«  waitM«  la  dto  . 
aaiiMB  Mttl«  «ad  mit  d«dtoB«l«hMgierugfMhnidall 
Bataar  Aaatoht  aaeh  adaM  dl«  Aai«l«U8ag  aad 
wiitaa  aa«g«ataitat  werdea;  «a  friM  aleh  Mtaar,  wo  dto  Ah» 
I  theihug  nateraahringea  nei;  oh  «ia«  ugealear-  aad  Arehitektar« 


Obte  hergeettUt  wird,  trotsdem  aU  Stoff  anm  Brennen  im  grOiaeren 
Th«-!]«  J<!4  Laadaa  aar  Mblechtee  Haterial  aar  Vatfignng  atebt. 
Di«  Fa^lea  werden  demcnfolge  gani  tlherwiegend  in  H4rtel- 
pata  aaegefQbrt;  erat  aenerdlnga  gewinnt  nod>  der  Ziegelfngenbao 
Eingang.  Ao  Werksteinen  liefern  die  Tenebiedenen  in  der  Ebene 
de*  Lande«  Tersprengten  Sierran  «owohl  einen  sogen.  Oratiit  beiw. 
Qaanporp><7T,  der  an  Fliuthen  rerwendet  wild,  als  aneh  einen 

ßhlioaea  Kalkstein,  mit  dem  lu weilen  die  Brdgeaehoaae  Tcr- 
idet  werden.  Aoch  Marmor  wird  gewonnen,  »teilt  sieb  aber 
thenrer,  als  der  ia  Form  Tun  8;hilT.<t>allaiit  eingettthrte  earra- 
rlaehe  Marmor,  der  namentlich  fdr  I  reppen  beliebt  ist.  Kalk  in 
tcmyadaa««  H«««h«ffenheit  wird  Ton  a  Terschiedaata  Paakten, 
BIp«  waagawaiaa  mm  oberea  Paratft  und  aa«  FatafOBica 


Soweit  sieh  diese  Baaiea,  welche  ia  ihm  atUiatia 
Haitang  den  Znaammenbaog  mit  der  Bertiner  Sehnle  aiaht  Ter- 

lengnen.  nach  den  Photographien  beortheUea  laaan,  msMhea 
dieürlbeu  ui.:bt  nar  einen  sehr  ansprechenden  Eiadmok,  «oadeni 
sind  aaeh  bia  ins  Eiaaelne  mit  der  gleieheo  Lirh^,  Sorgfalt  nnd 
Uewisaenhaftigkeit  darohgebildet,  weleb«  hie«ii?e  ArcbitAkieu 
anf  Ihre  Arbeiten  rerwenden.  Sie  gereichen  der  Firma  AUgeit 
am  ao  mehr  rnni  Bnhme,  als  die  Kilfahrifie,  aaf  welche  letxtere 
■a  Beginn  der  lebitaf testen  BanthAtigkeit  angawiesa«  war, 
snweilea  etwa«  fraglieher  Art  waren.  Setat«  «iah  daah  ihr 
Atelier- Penoaal  anftnglieh  aas  eiaem  ehemaligen  Wieaar  I 
«iB«B  «henSi  sie  ha. 
d«at«ih«am—«wala 


waagiwei««  aaTUk^  

di«  abrigca  Theil«  d«rThli«a  aad  VBB«tor.  «owi«  di«  J«toaitoa 

aas  Cedemholn  angefertigt  werden.  Pnaibodenbratter  komaiea 
aaa  Nordameiika  «ad  Sehweden;  die  Ar  Deekea  la  (aat  an»- 
aekliesatieher  Anwendang  stehenden  (mit  ZwisehengewOlben  so 
Teraehaadea)  «iaenien  Trtger  wnrden  frOher  haaptslehlieh  aas 
Belgien  belogen;  doch  «lad  seit  6  Jahren  anch  denttebe  Wala- 
aiaea  in  ateigender  Antoahme. 

Zum  Scblus««  seinei  Vortrages  ging  Hr.  Altgelt  In  Kflrse 
aaf  die  eigenen  lianten  neiufr  Kirma  ein,  Ton  denen  er  eine 
grössere  Ansahl  Ton  Phutotfriiphiifn  «nr  Aasatellang  gebracht 
hatte.  Wir  machen  aatgrand  i:lp>Br  Aniu'ellang  Ober  dieselben 
einige  auftthrlicbete  Angaben:  10  (ieiicbltftflhtinw>r  im  Zentrum 
der  i^tadt,  8  Wobnb&aser  au  T«r««hiedeneti  I'in  k<en  der  Stadt, 
8  Wohnbftoser  in  der  ProTins,  7  Villen  in  der  L'mgebaag  der 
■ladt,  6  Sahalan  ia-  «ad  ««Meihalh  d«n«lb«a.  1  Baak  (aa- 
it),  1  Khikhaa«,  8  Fabrikaa  (1  aBToll«ad«t).  ZaktaaiBk« 
hama  aoah  dw  Aaifthiaa« 


Ihr  difasaa,  dM»lB 

Btldhaaer  thüg  «tad. 
AUnk,  ««wäl»  IfalarialieB  aas  Baraya  haaogea 
wafdea  maaatoai  ttantl  dar  daataefaen  nnd  iaiheaoadai«  der 
heimlaohea  Barllaar  ladBilrie  Oelegenheit  aa  lohaeadar  Be- 

MbtftigaDg  an  gehen  anehlen,  darf  ihnen  als  ein  Verdieoat  iaa 
nationalen  Sinne  angereobaet  werden.  So  konnten  namenLlieh 
der  BiseDiodastrie,  Parket-,  Broncewaarea-,  Spiegelelaüfabrikation 
gross«  Anftrige  ertbeilt  werden.  -  VorsB^üch''.  «rhniabftr 
noTerwIiatllcbe  Zementplatten  wnrden  ala  FadKubelaK  ftir 
Tersehiedene  grosse  Waarenhknaer  von  der  Berliner  Finaa 
E.  Albrecht  geliefert.  Andere  Firmen  haben  nicht  immer  d«m 
in  «le  gesettten  Wrtranen  ent«procben. 

Möge  der  frischen  Wlrkaaoikeit  nnserer  dentaehen  Faah- 
genosaen  aad  der  Aaahnitaag  nnserer  Indaatiia,  aohald  di« 
VerhiltniaM  tob  La.  Plate  aieh  wieder  g«r«Mlt  ' 
Ttolselüge«  FeU  Ak  « 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


mit  den  aoderea  Nuiooes  i^cmsinaam  tr>  Bcb&fTfD, 
ob  tie  der  aUsemeioen  deateehen  Abiheilaa);  »DKnü;liederQ 
Ml.  Dt«  lagemieue  wiren  du»  der  Indasirie,  die  Arebitekten 
der  Kuflt  nnweliaa;  dirse  letatm  Abtbeilnui;  lei  aber  im 


IMM  Mte  btMtalakt. 

Ott  rflgwlMlIiiyniittn  iliiÜiilJibMiptiiaMkb  danm, 
ob  iM  Ingaaiouinw»  wi  dit  AMÜMtv  mHaaeaMorlMort 
ol«r  fotföit  werden  MlIttD.   SeUlMiltdi  «benrof  die  Mebr- 

nhl  derer,  welche  eine  Tollkonmene  TreoDDo^  beabiiebUgten, 
de  die  luterensen  beider  tn  erh«blieh  ageeiaandergimree. 

FDr  die  weitere  Bebaodhmg  worden  iwet  AaeeehBMe  ein- 
geietst,  welche  tn«  folgenden  Herren  beeteben:  a)  Ingenienr- 
weeen:  HaTti'adt,  Kümmel,  Basael,  Herzberr,  Henneherg,  Baak, 
Lauter.  Peteri,  Maco.  Neble,  Uoeriog;.  b)  fur  Architektnr: 
Appeliai.  Haller,  Boeabaeb,  t.  d.  Hade,  Etide,  Frit»ch. 

Aia  VorMtsende  der  AnesehOese,  welche  eich  gleieh  narh 
der  Sltinog  konititnirten,  aind  gewftbit  worden  die  Hm.  Herz- 
berg  nnd  Appelioi. 

Oroteer  Werth  werde  in  der  Siuang  daiaol  gelegt,  daa-i 
aeiteai  der  Beieheregiernof  die  Bundeeitaaten  nnd  die  f;ro»-i»u 
Stldte  ler  fieeeUokneg  dieeer  FeebanieteilnDcee  eafgefurden 
weide«  BletaB.    Vhg. 

BUnenflmbMea  Im  Aaptalfe.  Vm  «hteer  Zelt  hetu 
lek  Vewnleeeef,  ale  geriebtHebg  MtMeOndiger  «Im  in 
••«•■Matei  AipheltgalegteiBieMifBeebodeaiBbeeieliticcB, 
«eieher  ■■eben  gewordea  war,  danrt,  daee  die  Albe  nter  dem 

Dnehe  ve>  Sehrank  ,  Tieohffliaen  niw.  niedergedrilekt  warea, 
wUnad  Neabbeniltbe  bochgedrOckt  wurden.  Der  donaden  war 
dadnreb  Tennaehi,  daee  die  Klebemaaee,  i«  wolehe  dio  8Uke 
gelegt  waren,  bei  Sonmertemperatnr  eoMM  ■ihMioMt,  nm 

dem  Drecke  ron  oben  her  nachxng'eben. 

Bieranf  wird  bei  nolcheo  Finnin"  leu.  welche  sich  tonst  m. 
W.  gut  bewährt  haben,  zi  aebt«a  nein.  Die  Daterlage  besteht 
Bieiit  nicuc  AD«  A«{)h&lt,  »0DdF:rn  aoa  äteinkohleapcch,  welchen 
dnroh  einen  2aiiatx  tod  an^ereinigter  Carboleiare  geschmeidig 
genaoht  wird.  Dieeer  Zneati  darf  nicht  sn  reichlii  h  genäbli 
werden.  Pech  iel  annet  durehana  am  Piatie,  and  mau  wird  gut 
tbia,  lieber  gar  liebt  Aeybalt  bei  der  Aaaeehieibnag  an  fordern, 
dft  er  bteurbar  doeh  ifabt  feiiefeit  wird,  oder  wenigauni  ron 
OMMMbMn  ■loht,  iNlete  m  alt  dnMaaun  nieht  ao 

■.Dieuieb. 


weitornng  von  Begr&bnlfMpIätzen,  sowie  Ton  Begr&bnles- 
platz  -  Ordaangen.  Aafgrand  ron  Verhandinngea  in  der 
Wiaeeneehaftlienen  Depatatioa  für  daa  Medlainalwaeen  liat  bebofa 
Eriieinng  gleiebmiaaiger  aod  rollatindiger  Beartheilaag 
Ton  Entworfen  wie  Tor,  der  Miniater  der  geiatl.  Doterriohia- 
nnd  UediiiLialauf^elegeDheitea  bestimmt,  daai  dieae  Bennbeilong 
in  Zokanfl  darchweg  nach  Umodafttien  erfoli^o  aoll,  welche 
?Wl  der  genannteD  Üepntalion  festgestellt  worden  sind.  lo  jedem 
Falle  eoU  ta  der  Betutheilnng  der  aaatttndige  HedlzlnalbeainCB 
(Kreiapfaysiltua  uiw.)  hiningeiogen  werden  nod  die  M^twirku':; 
eoaeelben  aoll  in  der  Regel  nnr  nnter  eigener  lirtlicher  FrUiuuK 
der  VorhUtoiaae  erfdgen.  Die  Begierangaprftiiidenten  »mii  fr- 
tu  dieBeaehtnag  der  Ton  der  WisaenaehaitUeben 
"  en  änindattae,  welebe  eiah  im  tilgende« 
I,  Sorge  n  ttaceot 
1)  &i  B«(riktlaMwdokM  nOm  nr  RMm  bemtat 
i  fiedea  aar  LabbeMiieattaf  dmh  Terweeang 
IKbig  ist,  die  ZeraeUongaprodokte  UetvatlHligen 
to  aaonraoisebe  Verbindungen  auttekmbftltea.  Die  dann 
iMn  Bigenaehaften  aind  Tteohenbeit  «ad  eine  gewiaae 
PeiMiat  Ton  der  Ardobaiilato  Ma  nur  mtem  Oieniebene  der 
Verweanngaione.  Dieeelben  atBiaea  aoeh  der  nlebeun  Om- 
gebnng  dea  Plattes  eigen  aein.  Bin  Flau,  weleber  Ton  Natnr 
aaa  nieht  geeignet  iat.,  kann  ea  in  manehen  KUIen  durch  ErhSbnng 
oder  dor^Drainimng  werden.  2)  Der  Betrieb  Jedes  Üegr&bDiaa- 
plataea  aanaa  geregelt  aein  und  derBegeInng  eotiipreebeB.  DiO> 
aelbe  hat  aieh  anf  die  Tiefe  und  den  Fiiicbeuraum.  die  Ti«i> 
nnng,  die  IJelegnsg,  ZufOllang  nnd  BehUKelang,  Krkeunang, 
WiedererOffnang  nad  Wiederbeiegnng  derUriber  la  rniURi  ken. 
8)  OrUte  aind  tbaaliebat  an  vermeiden.  Die  Binricbiang  aud 
dar  Betrieb  denalben,  wie  nach  toq  Leichenhallen,  ist  derart 
■I  n(|alB(  da«  MB  ihnen  FiolnieageaUnk  aich  nicht  verbreiten 
Mi  XiIm  tmi  Itkt  itoMkiaafcfceHe«  Bieht  Terachieppt  werden 
W—l ■■  llBtritt  ta  etUta^  wte  uob  in  geöffaeie  (irftber 
Im  mr  nlKaalg,  aaebdem  featgeeellt  TN 
aelbe«  eiae  Anaftafnng  Ton  Koblenstare 
■er Zeit aiebt boatobt.  FOrdie  Prüfang 
Anlagepliae«adBogrtbniaiordaangs-BBtirtrte  aellvater 
Hltwirkeag  eine«  mediiiaiaehen  Saohrersttndigen  1)  fesige- 
atellt  werden  die  Lage  dea  Plataea,  inabeaondere  aneh  der  so 
erriohtenden  Grflfte.  «ovric  der  LeicheDhalle,  tu  den  oKobatea 
menacblii-hi'n  Äufeuihaliurlnmea,  der  etwaige  ZnaammenhaBg  dea 
(irundwansers  mit  \Va-i»erentnahmestellen,  die  Keacbaffenkeit  dea 
BoJeiiii  beidglich  der  Verwesanga-  nnd  der  FUtrationskraft  und 
die  Art  der  betieffeadoB  Troekenlognag  der  Vertreaae^aaeae^ 


«wdeoiab  dMafadaa- 
ro  ta  gaMsllihta  Qntta 
ng  der  Bsnlbiiia- 
gs-Bntirtrte  eeUaater 


suwie  die  Kitrichinog  der  Lei.-hpiiha!le;  ferner  aollen  8)  Inden 
Ordnoricr^enlwarf  Anfnabme  finden  Beatimnnngen  Uber  die 
In^rienüiüDirnDg,  Trennung  nnd  Belegung  der  Qrtber,  die  Ein- 
richtnng  nnd  Benntanng  der  Qrflfte  nnd  die  Bennt*ang  der 
Leiebenhalle,  aowie  Aber  die  Friat,  Tor  welcher  lauÄchst  eine 

Vrfit  iIiltflidiB, 

Dte  Loota  Botammwb-Stjftug  für  Arobitektoa  und 
Bau-Ingenlenre  gewlbrt  fto  doi  J«br  ISN  oia  SUMBUma 
Ton  8000  Mark  am  Smeln  einer  gitaerai  Stiidtomla« 

fttr  einen  Baa-Ingeniear.  Als  (behwieaeoeebsftliehe  Avi^Abe 
wnrde  festjreaeut:  „Die  KoostrnkUoneB  der  ta  Kerwegon  ■«•■ 
geftihrten  Ingetiieorbanwerke  herTomgender  Bedentaag,  Ibo- 
beMjD.lere  der  Bmwerke  dea  Waeaer*,  Straasen-  aad  Rrteken- 
banen,  Boireit  diPBeliwn  nieht  aebon  in  DentscUead  TwBffeatliobt 
wnrdeu.  in  allen  wesentlieben  Tbellen  dnreb  Zeiebnongen  dar- 
zustellen nnd  durch  einen  eraebBpfeaden  Beriebt  an  ermotern." 
D-T  .Stipendiat  hat  in  diesem  Zweeke  bei  den  Zentnübehörden 
lu  Oüri«tian!a  die  nöiblgen  Weisungen  la  erbitteo  nnd  vor  Antritt 
der  Reise  mit  den  Dosenten  der  betreffenden  LebrfSeber  ao  der 
teciinischen  Hoehaehale  in  Cbariottenbarg  in  Verbiadoac  au 
treten.  Weitere«  wolle  au  daa  r-««s«ft^A^|^  ijgg 
Batg."  eraeken  werden. 

lirict'  und  Fragekasten. 
Zu  Anfrage  1  in  No.  13  der  Dtachn.  Bitg.  werden  nn« 
die  Firmen  Jos.  Eberle  in  Ueb-rlingen,  C.  Bohl  in  BraaUn 
Kleine  Doui^ttra««  4,  Bildhaner  B  Schöneaeiffer  in  Karbarg  an 
der  Lahn,  B  Idhancr  Knntaaeh  in  Wernigerode,  Rtldell  nnd 
Odenthal.  Arobitekten  in  KBIn,  nnd  PracE  Schneider  m  Leipii>7, 
Weatatraaae  49—61,  (Hr  Aufertigong  Toa  Kireheaaoaatattnnga- 
geillhao  teiannt.  Hiermit  ncblieaseo  wir  die  Üata, 
Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Qiebt  es  Anaialten,  «reiche  grössere  Gna»?: v  üarLiLiten, 
a.  B.  Figaren  in  üeberlebeofgtttaee,  aaf  galTaniiGhei&  Weea 
hfOBBtan,  Wd  Utgea  Erfahrnngen  Vm  dto  WaMMbMIittgkä» 
aad  Oaaar  aeWhai  üeberaOge  Tor? 

2.  Weleber  Aamieb  tnebetat  ale  beaeadeta  aa 
für  daiaHite  flirtaiBaiialtea,  der  wottarbeattedig  iat 
Jedea  gawliaaihm  Toa  laMailwl.  dabei  aber  die  i 
dank  CMtagaa  Aalbag  atHglMat  «ealg  aebidigtt 

a.  Wie  entfernt  man  Salat-Oalfleekea  ana  etaeaabgAabdlai 

and  abtc'schliirenen  Fussboden  ans  Eiehenboli? 

-  Brth.  K.  in  B. 

Heantwortang  der  Anfragen  an  den  Leaerareie. 
Zu  Frage  1  in  No.  17  d.  dtschn.  Btig.  erhalten  wir  Ton 
Hrn.  Geometer  Stiefelhagen  in  Lanebat&dt  die  Hittbeilnag,  dasa 
die  S:i(lt  Kemaeheid  in  der  BbeinproTina  eiae  Tom  Stadt- 
banralh  BUaa  daselbst  ertante  Markthalle  beeiut.  Die  Ein- 
wohnersabl  vna  Kem.-cbeid  wird  »war  mit  40OiiO  Seelen  ange- 
geben, Jedoch  kommen  mit  Kttcksicbt  auf  den  Boancb  der  lLarkt< 
halle  dio  Vororte  BUedingbanaen,  Ehringhausen,  Reinshagen, 
25*?'"  ^■«•W  kleiner  UebSfte,  die  mit  in  den  Stadt- 
oMm  ataMMgeB  atad  und  deren  Einwobner  «ich  unter  der 
ffHBBBtaK  nawabMoaU  befiodaa,  aiebt  inbeiraeht,  nmiomehr 
Blobt,  nie  dieeo  Tafana  nd.  Ska  ««n^eB  Uiitelaankte  der  Stadt 
liegen.  FBr  daa  Marktrarkahr  TfTwiamia  daber  aar  80000  bia 
8  )000  Einwohner  iabetraebt. 

In  Meta  ist  eiae  Harklbalto  Toa  mittlem  UMeaaafea. 
In  Teraehiedeaen  KleinsUdteo  Fraakreieba  atad  olbaa  £«- 
b^lan  (nur  Oberdaeht)  and  awar  in  der  Hegel  glelakaeitig  ale 
Brnnnea-  nnd  Waschhans  dienend,  a.  B.  ia  Ooaloianilera  (Xaraa). 
In  Frankreieh  weraen  oft  wandernde  Markthallen  TerweadMk 
datttber  giebt  .Baak.  d.  Atak.«  Bd.  1,1  8.  dH/66  AaakaafL~^ 

  a  Jk. 

Offene  Stellen. 
In  Anaeigentheil  der  beut.  No.  werdea  aar 
Beaobiftignng  geanehu 
•(  it  eg..B«ttr.  B.  Bfkr,  Axbitskt.B  «.  lateniaar» 

J«  1  l!.'ir -Baatr.  d.  <ik-PM>dlr.  Ünklks-Dsarf«  feriTlaM.  d.  L  Ahb*^ 
K«r(M-Knr.ii;9t>rig  i.  fr.i  0«rii -lluüu;,  L-ütiaasbin  {.  Clä:  Ptaibttk.  Blsti*- 
K«l«.  -  1  HidtkrtlL  i  Bto*tvw«tea*«M.Vei»t  »Jäaamli  ^>ii-I.«d.k.r,  ..w. 
7v.l'^'*  "^V-  '^''kJ.j^A  <*"I^Hk.l*aaaia  -  1      -nr«.  di:., )  ,1. 

KaalOHB>Mil-(<adt.«sstl:  Area. Ckr.8rtnna.Iimd,-ii:  nm.tr.  n  Kurb  H3,-hrt  M 

Ja  l_A'ell;  *.  iL  (!■!■ '""(■«•■»tM-WUnbuii; .   Af  'i.  Uril  *  l.r  •..*,-tir»,«l»a  . 


.  d.  B«tr.  V«nri]tBE^  d.f 


f.ttä,  f».  Iii  Elp,  d.  DlKhn.  Bllg,    —    1  Beir.  iaß 
naaailY.-CnK>i-n<r  EMt>iil,>tii-R|. nt^^r?. 

i)  L>  r.  d  mi'i;i.„r ,  T,  <-  Ii  o  t  k  o  r .  2,>lclin  sr  mm. 
3  LandnMMT,  4  Ii-Hi.«i»t.  md  (i  l>ilin.  d.  Eu.  Kiv-  a.  B«lr.-lH>.  Evnknf 
HkiitAXT  —  Je  1  L>ndiiiM<*i.(l»tiiir«  d.  4  tf:,  "  -  "  '-  rml  Tiiiaaiiii lli .  Ahtt.. 
Bimitr.  (inmm  Huim.  —  1  V«rtr  flr  d  Vm.  HUch  Pl»tl.-Z«MBt.Fiar.  iaf  dar 
AutütoKK.  in  i  hMK».  —  J.  H.  T7e3  Bad.  Miwss  WscIIb  —  Ja  1  Baatacha.  4.  4. 
Kr--Aa5M:ba«.-iir,l...|ili.K,-nj  Brta.  Flr,  lktaa»Bailh.  K'tuUb.  Ij  Anh.  A. 
«•«»-l-BBrlin,  rithcUiM.t/.  I4i  Oaia.,«»««».  8(taiaMfK.]UMaB<  L  IM  tia. 
^IHmIo.  Usto-  J*l  ZaiafeMr  A  A  naltlnaal  llliai  a,  Btlat  A.  g.  eo 
^  0.  II«  lapb  A  OMta.  Talg       1  Bäwiäaii«  A 


r     Braat  Teeeh«, 


Fir  dl«  lto«akll«i  vwaMw.  K.  ■.  0.  rrtlsel, ; 


Oroak  veaTT.  arava'a  Bvebilniakarai,  BarUa  av . 
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yer¥nd  Deitieker  Arokitektei-  Iigeiieir-Verelie. 

Die  diesjährige  Wauderveraammlonff  dm  VtrlMUKlee  deatscber  Arebitekteu-  and  Inj^eniear- Vereine,  mit  weleber 
die  Feier  des  50j)ihri^  BflMthMtt  diiMr  VenunduigtQ  ytAnnäm  Min  «M,  «dl  in  dn  l^n  Tvm  S8.  Ua  81.  Anfiiat 

Iii  Leipzig  stattfinden. 

Am  Donnerstag,  den  1.  Septembar,  iffid  rieh  dl  AnaflofT  ladi  Dresden  cnr  EntUDuig  da«  von  Vattande  er» 
richteten  Semper-Denkmab  anschliessen. 

Indem  vir  die  Verbands-Mitglieder  ersuchen,  sich  an  diesen  festlichen  und  bedentangsvollen  VenuMtaltUBgen 
»BgliBhat  nhlreich  za  betheUigen,  bemerken  wir,  dusa  NSherM  aeineneit  rechtzeitig  beluuint  gemadit  midan  wMu 

J^jjj}  in  Februar  1892. 

Der  YerbandB-Vorstand. 
Wiehe.     Appeiina.      (Joering..  Roesbneh. 


Die  Sdikttsldrciie  von  Witteokari. 


ittcnbCTK  wird  inent  an  UM  als  ein«  ^«n  Atihaltinfra 
et^iyrend«  Bon;  K^unat,  walehs  dei  /iweck  hatte,  al» 
Btldnakopf  d&n  linke  Elbafer  in  decken;  die  Bntg  wnr 
■  Stelle  ttebant,  wo  ein  Bach  liok  ia  die  Blbe  ergoM,  so 
die  Halte  na  s«ai  Sdum  «Ine  nie  Dcakaaer  iMtte.  Ana 
B  AailaieB  etwwha  eine  Uaine  BaaUnn,  ata  Bndolph  IL 

-  ar  filiiala  in  inite»« 


mit  aaht  i 


Naahd«  Frieirkh  i«r  WaiM  UM  ani  ien  beiliiiea  Laade 
■vrltekRekehrt  w»r.  begaan  er  ein  aenea  Sehlocs  in  Form  eiaci 
getcJiloMeaen  Qasdr«iri«  an  baaen ;  die  nOrdliebe  Seite  desaelbea 
ward*  aa  einer  Wallf&hrtakirciie  und  irteicbaeitlK  snr  Aafaahme 
der  taklreiehen  Reliquien  (5000  SiQck)  bestimmt,  welche  der 
K.rflint  ans  dem  Mort^euianil«  mit^ebracbt  hatte.  Nachdem  lb02 
die  UaiTmitit  geseift«',  wordee  war,  waide  dieeer  bereite  1603 
die  Kirche  ttbergebea.  Dnri^h  den  Annchlag  der  95  The»rti  dareh 
J^ther  an  dem  nördlic^ifn  Kinp^antre  iüi  dif>  Kirche  dano  be- 
kaiatlkh  weliberttbmi  K^iwordeu.  Hit  dem  Sebickaate  der  Re- 
(vrmiuion  and  den  Namen  der  Beformitoren  iti  die  Kirche  Mil- 
dem aaanllitalioh  verlinflpft.  Sind  doch  Lather,  Kelaaehthou, 
Miidah  «w  Welae  nd  Johann  dar  flaallndife  dort  hnrnban. 
Ten  IT.  Johrtnndorc  an  Irt  dh  linke  wMhMentlieh 
IMO  tilft  rie  dar  Hiin  oad  1700 
■hnrimnenta  d«  8tad«  dnteh  die 
fast  TOlliff  aentDrt;  die  OewOlbe  kommen  nm  Etn- 
itm  aad  aar  wenige  DenkmAler  werden  Kcrettet;  die  Oem&lde 
TOB  Alfaneht  Mrar  werden  ein  Baab  der  Flamown.  Der  Sebaden 
wM  awar  1770  elalgermaaeMn  wieder  aDegeboMert,  die  Kirehe 
AiOBt  Ton  Bu  ab  aber  nor  UnirenitttnEwecketi.  Jaanar  1814 
•ilitt  die  Kirfbe  hei  der  Belaj^eruii);  W  jttPiiberg.-i  dtirebTanentiiea 
■ane  fieMhidigangeD.  wurde  aber  1817  anf  kSaigliehe  Kosten 
dnaik  SeJÜakel  reiUnrirt  nud  Tun  neoem  eingeweiht. 

So  blirb  ne  biK  cor  Uitt«  dea  Jabrhnndert«,  wo  Priedricb 
Wilhelm  IV.  mthre  .\iiregnngen  in  einer  würdigen  Wiederber- 
•teiinn^  gab,  t.  Qiiiut  war  beauftragt,  EnlwUrfe  in  fertigen. 
Hierbei  blieb  e»  aber,  nnr  warden  die  faBlsemen,  noch  1760  er- 
OBiMMtan  Flflgal  der  Theeentbftr  dnreh  eherne  erietit,  aaf  weleben 
dar  Wertlanl  der  96  tttae  annbraebt  iit. 

TalM  1881  nahm  der  Knopriu  Friedrieh  Wilhelm  Toa 
dan  PUB  alaar  dmehp^aden  Beatanntimi  in  die 

dar  Amarlwituig  aiaei 
WMethenteUnamlane;  die  dOOJibrige  Feier  dei  Oebanalagot 
LnttMre  1888  iBnmte  den  Oodaaken  angemein,  «o  dam  beruta 
1815  mit  dem  Ban  begonnen  werden  koaate.  Im  Oktober  dieits 
JUmo  dtrfto  die  Einweihaag  erfolgea  küanen. 

Ha  erste  Frage,  welche  Tor  Beginn  dea  Raoea  sa  er^lrtern 
VM^  mt  die,  wie  bat  die  Kirch«  aii!<i;eaebeD?  Was  das  .\eaii«r>- 
eo  gab  dirtlber  daa  Ton  Friedrieh  dem  Weisen  160U 
Heilithambnch  genOgenden  Aafgchlnia;  Db«r 
tat  dacaioa  ao  gat  wie  gar  aiehta  an  erfahren  ge- 


dagagoa  ao  gat  wie  gar  aia 
hUMtdaaBdla  aHeKtaaha 


fnl.  AHn  (b  ARkKrMn-Ttntee  ■■  Bcrllii.) 

ilie  Decke  ans  NetsgewOlbeu,  lojtenauutL'ti  Rciiidu^en,  beatand. 
üie  im  loneru  noeh  rorgefandenen  Sinlen  haben  lediglieb  dea 
Zweek  gehabt,  die  Emporen  xn  tragei;  ai  den  Laogaeiten  der 
letiteiea  waren  die  Reliqnien  anfgestellt  aad  die  Wallfakiar 
wnrdan  eaf  der  eisen  Saite  aaf  die  Smpoiea  Unanf-  and  an  den 
Baüqnion  entlaag  gefOhrt.  Dar  an  der  Noidveataaile  bodndliehe 
Thntm  diente  haa|Mohiieh  Beieeticai«aaiiaehnn  nnd  «ar  in 
dlaoea  lahthondett  mit  ener  caun  AnniU  Geeahltaen  haaetat. 

Kl  war  naa  aieht  Abdebt,  den  Draban  ia  biitoriiilMr  Trene 
aneiaftlbraB .  Wai  vielmehr  dem  kaiierl  iehea  FrinioB  Tonebwebte, 
war  ein  MbSo»'«.  nenei  Werk,  eis  Paaihcoa  der  deatsehea  Qeiataa- 
betdaa  aa  ■ehaffea  nad  ror  allen  Dineen  tarn  wBrdtgen  Anidnak 
ta  brlscren,  wie  die  Reformation  darch  daa  einmQtbige  Zniammea- 
wirkpn  von  F  Irsten  nnd  Volk  santaDde  gekommen  ist.  Die  ernad- 
legenden  Uedanken  rObren  wie  der  Vortragende  aasdrUcklioh 
herrorhob,  Tom  KronpriDien  har. 

Da  eine  eiaachlS'Ke  Kirch«-  wenig  eindtncksToll  geweien 
wäre,  «0  worde  beichlo9?ieu.  Air-  dreiachiffig  tn  Kestalten  and  in 
dem  Zweeke  die  Torbandenen  inneren  Pfeiler  ÜO  >  in  die  Höhn 
in  fuhren,  wodaiok  Bieb  aehr  schlanke  Verbtltniaae  er^ 
haben.   Die  OewOlbe  worden  netifOrmig  awiMhesgespaaat. 

Der  alto  mlehtigo  Therm  worde  billig  rom  lUlltlili 
smlakennirben  nnd  ee  heehfefnbrt,  daie  er  dea  Beriinarlath* 
hnaathniB  an  Bdhe  noeh  IhartriCb;  er  lat  ein  Wetandehan  Ar 
die  Landaalflft  geworden.  Kno  BnndgaBarie  tat  geaihaftn,  nm 
▼on  ihr  berab  aa  dea  hoben  Klrebenfeiten  Cfaortle  blaaen  aa 
KOnnen.  Dater  der  Qallerie  beflodet  lioh  ein  Moa^fries,  welelier 
in  rieeigen  I/ettem,  wein  aaf  blanem  Otnnde,  die  AafiiBga> 
Worte  des  luiherlnohen  HaoptUedea  aEine  feite  Barg  ist  aaaer 
Oott*  entUtU.  Im  Qfarigen  lind  die  Anitenformen  dei  Baa- 
wohaa  beibehalten. 

Das  Innere  der  Kirche  ist  dem  üedftcbtniiixe  der  grossen 
Glanbeaaheldeii,  <\'im  .Zudenken  der  Fürsten  un  i  <l»^  Volke!  ge- 
weiht So  haben  Tor  den  Pfeilern  Oberleben^fri  ^H«,  »leinerae 
ätatnen  von  9  Reformatorea  Plats  gefamieu.  lu  Ii  s  GewOlbe- 
iwickeln  alni)  SiS  KedaiUoabilder  in  BroncPKEis.i  von  Flinten 
nnd  Gelehrten  eingelamten.  Eine  dritte  Zone  bilden  r)2  Kitter- 
wappen, welche  die  BrUitnngen  dar  Bmporen  sehmnekea  nnd 
eadUeb  eatheltan  die  Fauter  198  Wi^an  der.8lidiak  «akhe 
dem  ProteoteatianBi  beitreten. 

dahr  wlihM  ntannt  aidi  te  Allar  mm,  «aUar  au  Saad- 
alaln  haadaht;  In  dar  lOttH  lat  die  Hfnr  Ohdatl  dargeltall^ 
nehm  Ten  ihm  die  dei  Paalae,  llaki  die  dea  FMna. 

fc^Wfh  iet  noeb  an  erw&hnea,  dasi  dia  frolaalantlathan 
Fflntea  (Br  lieh  reiobe  OeitHble  geitiftet  baSaa,  welebe  an 
boideo  Seiten  dea  Altan  aafgeitellt  werden  sollen. 

Der  Vortragende  sprach  mm  Schloiae  den  Wun.trh  tos, 
iler  Verein  m^nt  im  Laofe  de»  Sommen  einen  AusflaK  nach 
Wiitenlierg  nntemebmen;  ebeoM)  gedachte  er  mit  anerkennenden 
Worten  der  Hilfe,  welebe  ihm  bei  der  Lilsnnu  der  srhwierigen 
Aofi^be  dnioh  dio  den  Ban  leitoaden  jOngtien  Kollern  ge- 


öd  i  weraoa  aeL 


Zur  iUnObung 

B  No.  18  A  Bl.  wild  bei  einer  Betprortoag  der  BaoBoHaei- 
Taihilfnieae  dea  Oreaabenogthsoa  Ij^^Lj^  jf^^^ 

finTSrt' awialhf  mede.  |)Ba'\*^?&)nSiBia!''nDiUr 
ata  taeaend  pienniBBhen  Stldtea  beladen  lieb  aar  99 
'  OrtmUaoi.  Uod  am  dleier  TerbiltaiMnaliaig 
eihaiHfe  neehalna  batiiehtHehe  ZaUnaai  welaha 


l8r  BaupolizdI. 

awar  itaatUebo  StebetbeitapoliBai.  aber  kommaaale  WobUihlta- 


poUaeit  iubaaOBdere  kenanBale  fiaapoUaei,  beeitna.  AUgomoin 
hat  andüah  dar  Jattlna  Untatar  dae  laam  bei  KabriBgiBc 
dea  aeaan  NbBiheaian>aaaatnantwnrfi  aiiae  BareltwilUghait 


BereltwilUghait 

erfcHrt,  aneh  den  ttfigen  (segeaaBatan  priTÜrgirten)  Stidtan 
mit  hSaigiiehcr  OrtapoUaii  dU  Towaltoag  der  Baapoliaei 
Mta  aie  ea  bwamgoa  nad  dia  Aeeten 
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b  Prenman  hkt  tieb  «omit  die  Praxe  d«r  BanpoliteiTerwaltaDc 
n  einer  Kottenfrsg«  T«reiafaalit-  Die  Veimbeehi«<l«B|;  dei  aeven 
PuliMikoitengesetiei  Tortnigeeeut,  wird  et  io  Iranern  TorMa 
«ichtlieli  cor  noch  wenige  preouieche  ättiite  gtbm,  welche  den 
Vcir/.ag  nucb  Meinnog  dar  Eiata  — ,  bexw.  den  Naehüieil  —  naeb 
Meiantig  der  Anderen  —  einer  icouliabeD  OrUpoliiei  iMiitMn. 
Ja  den  fri«licb«n  Stillten  lelbtt  wird  der  Naebtlitil  tWWlitli 
■tirk.  der  VonuK  Oberaoe  schwaeh  empfanden. 

Ub  an  Hieb  mcbr  »aebgpcmbs  »ei.  liic  örtlich«  BanpoUcci 
ynm  Staate,  d.  b.  fon  unmittelbaren  ätaaubeamteo  oder  toi  der 
Stadteemeiai«,  d.  h.  vonGtaiiateTontaad  nnd  Mlaan  Beamten, 
vwwutea  n  Immd,  duitttiD*  D^torfimge,  die  j«ua«kdar  per- 
rftaUalnm  AvfMMib  J*       dm  koaMwAn  Pommb 

wiA  Jß  iMk  dn  Oardlakheit  t«i^4«i  tautirarUt  hwImi 
kau.  Aber  die  in  Ko.  16  getaiaarte  Aniiebt,  .ein  eioMltlge« 
IntarasM  an  einxelnen  Baoantflltirangen  kSontea  alle  KreUe 
haben  mit  Aunahme  dea  Staates*,  ist  nUndlieh  rerkehrU  Das 
einseitige  ftskalisebe  InteresM  itaatlioner  Uebftnde,  itaatlieher 
OfiBditOeke,  itaatlieber  EisenbahttnntemebniniiKen  und  «ODRtit:Pr 
■tiAtlleher  Oeweibebetrlebe  tritt  iu  baapulitellicbea  Fragen  f 
oft  nnd  mitauier  to  atarlt  bervor,  dau  die  ortspoUEmiUciiiu 
Interessen  lt«itieiwf)fä  not«r  dienern Oesicbtupanltte  darcb  Htaai»- 
beamt«  besser  gt^wabri  «rst'beinen,  hU  dnrcb  KomiuaD«iorg»u)' 
QenrenUber  einer  kumiuuDiiIeii  ÜrKpoliiei  atebt  der  staatliebcii 
Anfsichubebürüe  »tet.i  liin  Kiugreifen  frei,  wenn  etwa  die  bn 
sa<licben  OfT«&tlicben  laierenseu  Teruui'.blftMi|{t.  werden  i<M!lt^:i. 
Eine  staatlich«  Urtapoliiei  unterliegt  uiQgekehri  der  Aofsicbt 
4w  OMseindeTontandei  BUkt.  Di»  gfunen  auHlMa  md  Tar> 
in  dn  dntHkn  Stidtwi  äM  In  wtit 
Im  Bipiiti  Wwk  dm 
HlmMr  Am  kM  «Im  mmmIU*  Oiupaiüii, 
■U  aH  dtf  OmdaUMUti»  nnaUadeiNr  Melnmic  «wr. 

m  whaktUkMi  BfbtitllakM  Iiit«resM  fwUndirt. 
It  PMUWB  c*kBfm  M  im  Sildin  mis  atodlebar  JIm* 


poHcei  grosse  nnd  kleine  Ort«.  Andet«  gnm  Off,  «toPlMk- 
fart  a.  H.,  Elberfeld,  DUa»«ldorf,  Magdebartr  nsw.,  haben  kom- 
monaie  Banpo'.iKpi.  Ka  int  nicht  bel^unnt  and  n.  W.  nirgendwo 
b«haaptet  worden,  da»»  in  dmi  le^titfifed&cbieu  SULdten  die  orts- 
ti^lizeiiiehe  HsndbabnuK  dea  BsawesL-n«  mind'r  Knt  sei  al«  in 
■ten  Orten  der  erituedichten  Art.  V.it  ifieht  aber  nar  wenige 
Dinge,  welche  einen  ho  unrnjenprochpri  lokalen  Charakter 
trage»,  wie  die  Örtlichen  ßsafraicea  und  Bioicpfloi^enheiten. 
Es  (riebt  ancb  kanm  eine  RehOrde,  welohe  daran,  da««  diem 
örtliebeo  Kragen  dem  OffeuUlekam  WoUe  der  BUrgersebaft  ent- 
ipiMhaiid  bahiBdalt  iumI  («UM  wardta,  als  m>  miMkMaBM, 
uatuflealaMS  Immcms«  bM,  tH»  d«r  a«asaiiid«TonlMd  «ad  di« 
Du  MMk  m  bcOhicM  ud  ■tMbMM 
rTtalMahtiMiiHraäSaVtaflkB  nd  m 
gau  anderea  VerUUtniasen  cor  yermitwif  ilMV  Ortslnteressea 
beraten  wird,  bat  eine  sehwere  Anügab«,  dl6  «r  Tielleioht  erst 
n  der  Zelt  gaai  erfaaat  nnd  ttbersebant,  waoB  die  Eeihe  der 
abermaUgen  Venetsnng  an  ihn  gekommea  ist. 

Die  wenigen  prenüiiscben  Sttdt«.  in  welchen  die  Ortspolisei 
•.  )n  nomittelbaren  SrftalHbe.\[Dleti  »ii.'t;'rll\it  wird,  werden  di>-»e 
Ainnabmentelhing  im  aUgetnifin'a  iiIh  eine  nulielisime  Bevar- 
tüUudunjf  Piii[)ti[iden.  Du*  die  ba4im-hen  Städte  nicli  bemDhen, 
aoi  einer  «olchen  Berortnnndnng,  die  »leb  (inrcb  die  iani^e  Kr- 
fibrnng  in  der  gruiaen  Zahl  anderer  ^l&die  alt  nnuSibiK  <r- 
wieten  Hat,  aicb  ta  iiefreirn,  ist  für  anfiurebende  Oemeinwcnen 
mit  thatkriltigen  Voret£niten  eine  gans  natOrlich«,  in  den  Ver- 
bttBiieen  b^^rOndet«  Srscbeiuuug.  HOge  da«  ätrebcn  Ton  Erfolg 
bffbitet  lein!  Wie  aegenweieb  es  wirken  kaan,  weaa  •ctiiek« 
JUrtuwe«  siebt  tob  Staate,  eoaden  voa  daräeaeiad«  fekand* 
 bat  lieh  baaMden  ia  BmUb  I 


I  MMnecienui 
•Mi  ito  «Mliaha 


TMftnuieuToll  te  dk 
J.  Bktbkaa. 


Hitüietlungren  ans  Vereinen. 

Verhandlungen  V,  rotn-.    deutsoh-ir  Portland- 

Zement-Fabriksait«n  am  'M.  und  27.  Febraar  1802.  Unter 
■ablreleber  BetkeUfnaf  dar  Kltiliadar  hMt  der  Taiaia  dai 
Poftlaad-ZemaaVnkiikaatiii  aia  98.  «ad  IT.  Vakiair  d.  J, 

kBdato  die  BathaOIirinc  das  Vanlna  da  aalehaa  aa'dar 
■mafeilkug  ni  Cbieago  1898.  Naekden  der  Venitaande  Kom.-Btk. 
Dr.  DalbrQek  und  der  anwesende  dentaehe  Betehskemailiaar 

Qeh.  Re;.-Kth.  Wermatb  die  Betkelllgnng  dea  Vereins  als 
dnrehaos  im  Interesee  der  Indastrie  liegend  beieiehnet  batten, 
besehloss  der  Verein  Bahetn  einstimmig,  die  geforderten  Mittel 
■Q  bewilligen  nnd  eine  gemeiniiame  Auaiiellung  an 
Taransr8lt«n.  Den  Mittelpnnlct  der^eihen  .^nll  von  Vereinswegen 
die  AoistellnuK  des  preussisoLf u  Zi  urr.*l-i'r'HQU(fs?erfAhren»  mit 
allen  dazu  ^'ebörifen  Druiskiichnftcn.  Masi-binij:i  iiijd  Apparaten 
Hilden,  nnd  iwar  sollen  die  let^tpren  wihrend  ile«  BeirieSei 
dnroh  elue-i  <>;i;eQs  »□lauMlleudeu  Beamten  VürgefObrt  werden, 
üm  ilicin  iiit;*lL;riippe  «uUen  »ich  die  .^Uäitellangaobjekte  der 
ninielnen  Fabriken  scbiiessen.  Zn  diesem  Zwecke  steht  im 
lasen  der  gieaaea  Halle  ein  Banm  tod  600 ingebote,  an 
dasi  naek  HlUa  Ua  Freien  kommen,  weleto^rOsMre  Qrappen 


I,  da  4ia 

ffkIrikaB  ksnlta  tkn  BatkalUcaaf  Mar 

beben.  — 

Ans  dea  Verbandlugen  des  Vereins  und  den  gebaltaaaa 
Vortngen  sind  die  Bestrebungen  de«  Vorstandes,  dnreb  gewissen- 
baite  Ueberwaebnng  der  in  den  Handel  gebra«btea  Portland- 
Zement«  anfamnd  der  pGrklimng  der  Verein™it.gtieder  vom 
Jabre  für  dAi  bauende  Pabiikum  li^'^iiiilb  vun  besonderer 

Wiohtlgkeit .  weil   darcb   diene  Bejtrebnogen  da;  Vertrauen, 
welches  in  «ach TerstAadigen  Baakreisen  «ehon  heute  eiui^tn  gnrea 
Portlutd-Zemetit  entgegengebracht  wird,  naek  and  iiaob  gestirkt 
werden  oium.h,  tn.d  weil   dadnrch   die  SWkMiMit  tUttl  flMlit 
bauten  auf«  best«  gewllbrlei«tet  wird. 

Diesem  Zwecke  dienten  Tumehmlieb  die  folgenden  tbeil- 
waisa  koeUateiaeeaatea  nnd  lebrreiebea  Teitiige:  B.  Djreker- 
haf Is  ,U«k«t  dia  WUaag  der  Uagoesin  im  Mktaaalaa  Snaaal"; 
Xalatt  »Stallt  dia  Datanaebnng  dee  Paülaad  Haiaanta  aask 
dM  Van«  ^  MMÜikkait,  aiae  WaitkasUtaoag  fkr  dia  «• 
aanarta  taakalsake  verwaadnaf  des  Fertlaad-Zenientt  sitf  dia> 
selbe  an  grOadeaf"  Dr.  Sobnmann-.  .Ueber  den  Binfloss  tod 
Flüssigkeiten,  insbesondere  Ton  Oelen,  anf  Portland-Zement«*; 
Sakiffner:  .Usber  die  Bestimmnng  der  Bindeaeit  und  der 
Watai alkenalstena  der  Zemente  nnd  ZementnOrtel." 

Mit  der  Verwendnng  von  Portlaad-ZeaieBt  beseb&ftigten 
sisk  die  Vortrige  der  Hm.  H  Dyckerboff:  ,Ueber  die  Dnt«r- 
sekiede  der  Herstellnng  von  Mörteln  mit  Hilfe  dea  Kollerganges, 
der  Misektrommel  nnd  der  Handarbeit**;  S.  Djekerboff: 
.Uekar  Bstenbuten  nnd  sonstige  V^rwandaac  des  ZetsenU**; 


E.  V  rj  i  t  e  1 :  „Die  pateatirte  Zemeat-Mhaakakaiahitaila  alt  aia> 

gegosaene-i  Vemchranbnngsbolten.** 

iixrh'A  -,-hli<«f<en  «ich  nncb  «ine  Aniahl  von  Vortrttgen,  die 
sich  anf  Zenieat-Fabrikatioas-  nul  PrlKnogs- Methoden  besegea 
und  die  bis  aar  späten  Naehnittagaitande  des  aweiiea  Sitsaags- 
tagee  die  Vereinsmitglieder  im  Arebitektenbanse  TsnamaieU 


Arotaitekten-Vereln  „Skizze".  Unter  der  Beaeiehmnf 
„  AiekiMkten- Verein  Skias«*'  haben  sich  elaa  Baika  jinKerar 
Arekitoktaa  aill  akademiaeker  Vorbildaag  oder  eatafnakaadam 
KQnaea  «if  daaOeklete  der  Arehitektar  nnd  der  rerwaadtea  Kttnata 

in  Berlin  Basammengetban,  nm  darcb  gesellige  ZasammenkOnfte, 
ragelmktsiKe  Anartellnng  tob  Werken  der  Mitglieder,  Veran- 
staltntig  viin  Konkarrensen,  dnreb  Vorlage  and  ErOrterang  facb- 
wissenacbaftlicber  Fragen,  dnrcb  Miitbeitang  von  N'eaemogen 
aaf  dem  Gebiete  den  Binwesenn,  aowie  Veranttaltnng  geeigneter 
.^aKtiilge  ktlnutleriscbe  nnd  (acbliche  .^ntegnng  nnter  dea  Mifc- 
KÜedero  sr.  fördern  and  dnrcb  Kandgebauf^eu  aud  Veranstaltsngen, 
«owie  unti'r  UmsUnden  durch  Anscblnus  an  vL-rwaudt«  Vereine 
Kerofs-  und  Standesangelegenheiten  sn  beratben  and  an  Ter- 
tretea.  Wir  begrtlssen  diese  Versinigang  jksgerer  Faobgeaaaaaa 
in  BeriUi  in  dessen  groasslAdtisekem  Leben  aad  Ttaibaa  dar 
»laaiM  akh  tmilatt  aad  dar  ffnada  alak  wraiaiaar  flttl«, 


taiea  VMa  faUifaai  mlta, 
«at  fWk  aiata  koaik  §•  kaltaa. 


Tenalaehtes. 

Kleküriaoher  Hafenkrahn  in  Hamborg.  Am  Patersen- 
Kai  in  EHnkarf  ist  tot  knraem  ein  fitkrbarer  Krabn  mit  eick- 
triicbem  Betrlaba  aateaatallk,  dar  aas  daa  Wetkatkuas  der 
^AiiKemeinea  MiitHiniiia' Oeasiliahafr  ia  ladiB*  karf» 

ffÄtiijen  ist. 

I  >er  Krabu,  ein  sogen.  Portalkraho,  ist  Itngs  des  Kais  etwa 
Üi)  ^'  verKhIebbar  nnd  zwar  dnreb  Handarbeit;  «elus  Portal  weite 
iat  13  ■  bei  Fi  >■>  HSbe.  Deber  dem  Portal  steht  anf  einer  Platt- 
form, welohe  das  Windewerk  trägt,  ein  11  ■  langer  Ausleger,  der  anf 
LaofroUea  mht  nnd  um  einen  sankrecbtea  Zapfen  £ebbar  ist. 
Fir  die  Ofebbewegangea  beiderlei  Sinnee  beiladet  siek  im  laaan 
daa  Xiakaa  «Ia  IMMr  w-  aad  rtekwlrts  hahadar  IMafclra 
matnr,  «dahar  dar  Laal  an  Bakaa  daa  Aaatogan  alttaki  Ua« 
laddkanatanf  itaa  Dvakcaaekwladlgksto  m  >■  ia  1  Bäk.  ar- 
tkailt.  mr  da  fwaaia  Hab-  «ad  Ssakbewctrvag  ist  dia  Kraka* 
winde  mit  einon  aweiten,  ebenfalls  Tor  nnd  rAekwtrts  laofendea 
Elektromotor  eleatlaeb  gekuppelt.  Die  UmsetaaBg  dar  wait 
sshnelleren  Motorbewegung  in  die  erforderiiebe  Hnbgeaekwiadigw 
keit  Ton  1  ■  in  1  Sek.  wird  dnreb  ein  Sekneekesrad  anitfb 

Die  ZnfBbrnng  dea  elektrlsehen  Strome«  erfolgt  tob  der 
Zentralntatiun  dnrck  anterirdiiiob  rerlegte  Knpferdrlht«,  dia 
an  den  beim  La^rschnpi  en  betindlichen  Uleitsehienen  de«  Krahn- 
gerUites  endigen.  L&tig«  dieser  befindet  sich  eine  Sobleit- 
koBUktbabn,  von  der  der  Stna,  mag  dM  KrabagarOst  ia  Make 
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tanh  dra  Drebupfei  4er  V7ii4e  ueh  Ira  StektromotoiM  m- 
Wtat  wild. 

Vm  hnoni\i'TfT  Be  lentaDK  wird  dar  elaktrlulie  Betrieb  beim 
Aaln  der  I'Kft.  Die  hierbei  geironeae  Beerte  wiril 
aAalieh  •lem  Klektronotor  mltKetbeilt,  der  datier 
ta  4lee«ni  Ftlle  oielit,  wie  beim  UelMD,  treibend,  lOBdem  brem- 
iend  wirkt.  Ki  diemt  elio  beim  Ablaafen  der  I.iH  in  hieriarcti 
jTftriebene  biiberige  Elektromotor  otumebr  tl«  Dyii&muui»»chiue, 
d.  h.  PT  »ninimmt  nicht  uar  der  Leitaii<  keineo  SUam,  aoodero 
e  r  B  r  t  lelbiit  nulcben,  der  wie  jeder  WlM*  MMif  m- 
wendet  oder  »nfi?p>ip«ictiert  werlen  kaoo. 

Hei  keiüfm  a  'leren,  weder  byilraalii<cben  nocli  Dampf- 
betriebe wird  ein  Toeil  der  tarn  Heben  anfgewendeten  Kner^ie 
b«iai  Ablaufen  der  La«t  wiedtt  niltakgtiroueB.  Di«  didorch 
b«ia  elekuijeben  Betriebe  mUtUm  Cnpmiaw  itad  lniiMiR(a 
rate,  MMl  la  «MtaiabtaD  aUfempfea 
SiiMilSidMB  Killm  kif  «M  W«iM  itob  ta  ihr«  AtMl 
mamtuMt  onterttlltMD  kOnnen. 


leMang 


Bin  oetirn  Sohwimmdnok,  welcbes  kitrilicb  im  Haobort^er 
erbant  and  io  Betrieb  f^enoiDineii  i^t.  teigt  einige  Be- 
wdwheiten  der  Einriehtnog.  welche  vou  iilliremeinerem  tech- 
Biaeben  loterevte  sind. 

Dai  der  Firtn»  H  Hrandenbiirif  gehörende  eiserne  IVwk  int 
«io  »ogen.  ,Secuouii.l-r)j..'k*  und  t»  erreiehen  die  drei  Eiazel 
ÜiMceni  wenn  dicht  aoeioander  gelefft,  die  Qeiammtlänge  von 
W*-,  Aareb  NeeUueen  der  vetUHnien  Ketten  nnd  Suhl- 
taikM«Q»  tau  diaee  Lange  eo  weit  vurgrSMert  werdai,  daie 


IMtMnMI«rMMi  oflea;  mIm  BMM  WM«»  M*. 
Ufa*  BBto  10>  nd  ea  Üben  die Setteawlaia  ntaa  8,  ob« !> 
AniMb  Dm  Duak  kson  ao  tief  Tenenkt  «ulai.  dm  Sahlff» 


Dm  Duak  kson  ao  tief  Tenenkt  «ulai.  diM  Sahlff» 

TOB  reieUteh  6*  Tlefgaeg  binelageben  kSniteD.  Jede  Ab- 
(beiloof  baaitit  ibre  eigene  lOOpfeHige  Danpfiuaehiie  eebtt 
S  ZeatnfMnIpinpen,  welche  den  anf  je  l'i  Kämmen  rertbeilten 
Wn—bmeet  (bta  etwa  70OO«i>d)  in  45  Uinoun  beraai  su 
eeblenden  vamteMi;  nria»  TwMeibende  Beel«  ud  Leeb- 
waner  werd«a  carah  ■  tMatn,  Hfn.  Inaap— pta  (ert- 
genommen. 

Zar  UoterijttttsQng  dcü  KieU  dient  die  tibliehe  Reibe  Ton 
Kielbldcken.  wlbtend  tar  ^ ich" roBg  deiSobiffes  gegen  Uaikippen 
asd  fdr  richtige«  Aafaetze^  anf  dll  KtaUHtaka  «IfMUtlgn  aene 
V'orriebtangeu  angeordnet  sind. 

Lr«uterea  wird  nlmlieh  dinh  2  BalknkNnr  enUlt,  welche 
qiersv  AxedaaDoeki  liagea  aid  n  eiaaB  Bai«  am  «Um  w»g- 
Zufea  diakhar  alai.   Oiaaa  BtfMnMr  hakta  la  der 
-T-«~.  .  ...  21^^  ^  itodaahiaiM 


beim  Heben  des  Doeka  den  Kiel  i 
la  UaiM  Ungaaanigkelten  der  Lege  daa  BtUlaa  adbet- 
tkWg  beriektlgan.  —  Zu  AbetAtsen  dea  Sebiffes  dienen  eiaeme 
<)nefatfit(em,  welche  dnreb  die  Seitenwinde  dea  Dwk»  bindoreb- 
reiehea  nnd  niebt,  wie  aonat  üblieb,  „angekeilt',  sondern  daroh 
Sebranben  gegen  die  SebifTiwmd  festgeietct  werden;  die  KOpfe 
der  Sitttsen  tragen  Kiaue,  welche  den  Orc''ik'1rn>-k  der  .Spreitse 
aal  eine  giSuere  PUÖha  vertheilt.  Znr  weiti'reu  .Vb^inisutig 
«ind  an  ö'^eUe  der  sonst  nbliehen  Kniescblitten  sogen.  Fallen 
benntit,  Mhwere  knrse  Bsikfnhuii^fr,  welche  anf  dem  Doekboden 
so  augeordset  itind,  daas  hr-  durch  Sebranben,  die  T< 
ans  bedieni  werden,  fiebrllK  anfifericbtet  werden  kOanni 
der  »ignng  des  ächiffsbodena  genan  aninpassen. 


Oer  Rom-  nnd  Funkeafängar  tos  J.  Kaidel  baitakt 


sartakiekaltMMa  Panui  üeat 
Der  Siebkorb  iat  gena  Bagen 

and  Brhnee  dnreb  Hantel  and 
Hanbe  gesebattt,  tu  dau  der  am 
äieb  haften  bleibende  Rats  etat« 
-.rocken  ist  nnd  sieh  daher  doreh 
BOtieln  leicht  ablBaen  Itsst.  Das 
Rdtteln  des  Siebkurh«s  gesebiebt 
dednrek,  daaa  daa  Sieh  mit  einem 
WInkeleieenrahmen  »uf  einem 
Bahnen  des  Bnaskasteui  luw  anf- 
lagert.  Der  Siebkorb  gebt  nach 
oben  in  FUhroDgaleisten,  lo  dass 
naob  unt4>.n  geftthrun  Bette  C  emporgetogen,  beim 
der  Kett«  gerade  nnd  aieber  na«b  nten  fUlt  Der 
Bäk  kaaw.Ml  deaKorbee  betrtgt  atwn  6«a  and  aa  wird  dank 
«a  dank  dna  AateUafea  daa  aatMwa  BtaUlaaaahaa  aaf  daa 
IlMMb  daa  Kaateaa  A  kawüt«  linftlllaiiai  iar  am  Mab 


•k>  aai  h  dea  Bamammlaf  ftSab  Taa  klar 
wbd  dar  Baia  antwadcr  mit  der  Hand  entfernt  oder,  wo  diaa  niebt 
aagaht,  nm  Abatünen  im  Innern  dea  Sebloue  oder  darek  aehiieb 
•a  dea  SeUat  kiaakaalUnadaBakia  gahnakt.  DialalMfang 
r  ApnamUgii*HkHii  «a  glram  Kalial  *  Ca,  BirilaW. 


BlakailuMa  Vorkehrttagen  bei 
ia  QaMMaa.  Dia  Motia  «fci 

elekttiiekaa  Aaligaa  la  OaMMaa  la  Haw  18  iar  ,Dtaaki.Bat>« 

dürfte  Ton  manehem  Leaar  dabin  verataaden  werden,  daae  daa 
Cilobenilwerdea  der  Dribta  ala  eine  normale  Breebeinnng  annn- 
sehen  iat.  and  es  sioli  bei  der  IsoUroBg  darim  bandelt,  die 
'Jebertragnog  der  H<tae  auf  Heia  n  Terbladem.  Die  abliebe 
Seiden  oder  EantschnknmbOllang  iat  aber  gcwiaa  niebt  als  der- 
artiger ächnu  anttitebea,  aoli  es  aueb  gar  niebt  sein,  aoll  viel- 
mehr  nur  die  Ueberleltnng  der  BlektriBiillt  aaf  andere  Stoffe, 
alao  Sehwicbung  des  Stroms  rerfaindem.  I>a»  (il  llieu  d>  k  l  >r^liiea 
tritt  bei  sonnt  normaler  Anlage,  also  nicht  zu  llll'.^kL^r  Sirooi- 
»paannnj^.  dort  ein,  wo  der  ^Ueracbnitt  dea  Drabtei«  (durah 
Heekong  bei  Itildnng  eines  Uanerrisses  oder  ans  nadereu  Ur- 
saeben)  bb  sehr  rerkleinert  ist.  Der  best«  Sebnts  gegen  die 
IJebertragong  der  dann  entstehenden  Winne  anf  entzUadliotae 
Körper,  HoU  aew.,  dirfta  ia  dar  Totsakrift  aa  sehen  seia, 
elakttiaeha  Diikta  ^akt  aa  Halswark  aatiaac  aa  fahren. 

  1.  Dkttiak. 

flohaltdloltta  Daflkeakaaatnktii«.  Bil  dam  Maabaa 
der  Mideben  Mittalaakola  lnLad«i|Aarc  kat  dar  Uatanaiakaata, 
um  da«  DarebhSren  voa  aiaamStawwan  aam  aadaia  nAgUekit 
abiaaehwiehen,  naebstebeada  Koaatmktioa  aagawandet.  Dia 
Uebertragong  der  SehaliweUen  Tom  Boden  aaf  die  De«ke  käl 
man  bekanutlioh  lebon  dadnmh  na  mildem  Tviaaakt,  daaa  aaa 
auf  die  Balken  i'  iltstreifen  aaflegte,  anf  weleha  daaa  dar  Bodaa* 
belag  gebracht  wnrde.  Aber  damit  ist  immer  noeb  eine  nn- 
mittelbare  LVbertragung  der  Schallwellen  Tom  Hoden  des  darOber 
liegenden  Baume«  anf  die  Decke  Torhaudiu.  wenn  anch  der 
Schall  etwa»  j;ed*mpfl  wird,  fiei  der  nebeiinifheiirt  gPteichuPten 
Kottsiraklion  eind  die  Decke  and  der  Boden  gans  nnabfaAogig 


Bei  einer  Tiefe  der  SebolBimmer  rou  6,30  ■  worden  die 
Deckenbalken  10  83'>  starb  genommen  nnd  swiaehen  die  Boden- 
balken gelegt.  Letstere  haben  eine  StArke  von  2€  28 nnd 
sind  Ton  Mitte  an  llaii  i-iwa  0,65'«  weit  anaeinaoder  gelegt, 
üeber  der  DeekenTerlattnog  kommt  ein  doppelter  ätrassenspeis- 
anftrag  nnd  über  diesem  eine  etwa  150""  hohe  Aaffdilang  von 
SamenflBgelo,  die  sehr  leicht  ist  nnd  kein  Ungeziefer  anfkummen 
llset.  Die  B»denbalken  «in!  dnrch  M  «t.irfcp  Hip^iiieleu  yer- 
spannt,  welche  auf  starken,  au  den  Bslken  befemiKteu  Latten 
ant^ieeeu.  Anf  die  Oipsdielen  wnrde  noch  eine  40  hohe  Anf- 
fttllnng  Ton  äehlaekeeaand  gebraebt.  Der  eiehene  Uiemeoboden 
iat  nnmittelbar  anf  dia  Balkaa  falagt. 

Dia  Koatea  fir  alaa  r 
diagaetwaakikar,  ala  41a  tawSkautba  Aaiaia»  afcar  ato  aaiiaUt 
aSflrailaBBama, 


UB  SMiani  gaiagt. 

ilaa  daiaitiga  OaakaakoBatnktioB  aiad  allar- 
•  «la  tMtkdlaka  akar  ato  andtoUt 

bei  malakaa  aadaiwf  ankaaamt,  iaaoavake 


dar  Firma  Balarlek  Sakaaldai  la  Naawiad  katmataOtar  aaaar 
waaaerfeatar  Iaali^BlmatalB  aaigt  kai  ftnaiar  laaUrflUgkaU  tb 
Wirme  nnd  Schall  WideriUndattkIgkait  gegaa  Waaaar  and 
Fener,  sowie  eine  gate  Featigkalt  nnd  andaaptiaeka  Bigtn- 
aehafien.  Das  Material  besteht  an«  den  aagaaebwaaiaMaB 
grosseren  Staaken  dea  Talk»al8obea  Bimatelnaaadea  dar  BIM 
mit  einem  »pes.  Oew.  Ton  0,376,  aaa  kleinen  Unseheln  aad 
Scbalenthleren  des  Heersandea  nnd  ana  Zement.  Dieae  Beataai* 
theile  werden  sn  einem  leichten,  porOsen  Steine  rerubeitet. 

Aii<k"-iir''Here  Verwendung  finden  die  Bimstein-Isolirplatten 
in  KnbihalU'u  oder  Kellerrtnmen  von  Branerelen,  in  Fiela«h- 
ktthlrkunien  nsw.  In  diesem  Falle  dient  snnlebat  eine  nnter«t« 
ZementmOrtcIseblcht  anr  Abbaltnng  der  Brdfenehtigkeit  und  die 
darttber  liegende  Bimateinaehiebt  snr  Verbladafaaf  daa  Aif- 
Bteigena  der  8**  C.  betragenden  Erdwtrme.  Dia  Statae  wcrdaa 
mit  geaaaer  fltoaafagaadiektaBf  ragalraakt  wlagt.  In  Bier- 
kallaia  aad  ikaliakea  Blaam  kaaa  aar  abama  AbgMebang 
alaa  Aqkahatkiekt  tarwaadat  «artaa,  wttrcnd  lir  Flelaeb. 
kOklhallaB  mit  Beaa«  aaf  daa  daa  Aapkalt  aapaUiada  Etat, 
Fett  nnd  Fleiscbwaaser  eine  Abdeekong  Toa  TboBpttltebea  aad 
Zementestrich  TorBBsiehen  ist.  Ala  iaoiirendee  Mittel  iat  die  la 
den  HohIrftameB  dea  Binateina  eingaaableaaaae  etagnirende  Lvft 
an  betraehtea.  Za  laoliraweckea  bei  faaeraagaaalagen,  Damni- 
KaaaUahaaiaa,  Troakaakaamaia,  Bia-  aad  MA> 
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Mkrtak».  TalepkoBMlIeB,  HaianlagM  uw.  wird  <iar  Inlir- 
Bimtain  ab  baivadan  geatgnet  baaaieknet.  Naeli  eiiMn  Ost- 
•ahtan  dar  ebemiaak-taahaiiwben  VergaebaanitAU  der  kOaigi. 
PoraaUaBmanitektiir  ia  Berlin  iei)ri*ii  die  ItoUrUmataiD«  wi 
aber  Hitie  voa  970  ind  1076  C.  nickt  bedantanda  Var- 
lodemi^B,  wlbreDd  ein  I'/j  bii  Sätnoden  nnt  ihn  einwirkende 
Hitaecnd  ton  12.10  bii  1950"  C.  den  Stein  lur  VcrKlmnuK 
kraekte.  Amt  dioer  WiderataadiAbiKkeit  gtftu  Bilte  wird 
•ich  Dor.h  nuncbe  »cdrre  Verwendang  akleitaa  laaaan.  Bai 
dllDBan  Sehaidflatoden  and  aU  PdllunK  der  Decken  in  Wokn- 

Kbtadaa  dirfta  der  Stein  iwtckmiM  Ke  Verwendang  fladen. 
»käs  dar  Wirma-  aad  TnM(iiebert>eit  ennOglicht  er  die  to- 
iHtiM  iaMmgnf  dea  DeakaapalMa  «ad  ISaat,  wen«  er  an- 
MUk  «la  laÖM  Mftviu,  alaa  nmittalbMa  fiakffSM  mit 
HÜtoMW.  DMMlilMirt'      -   -  ^- 


Die  LöBhoMt'sohen  StarxHammenöfeB,  nt  Imw 
traffliekkelt  wir  wiaderhoU  UawaiaeB  komtan,  kalwi  fir  tknm 
ürkeker  aaf  der  iateraatioaalaa  Anaatellaac  dea  Botkea  Krauaa 
ii  Laipiig  den  Ehrenprele  dar  Stadt  Lalpaic  und  den  War- 
atataar  Ornben-  and  HOttenwarken.  welebe  die  Oefen  fakrisireo, 
die  goldene  Medaille  gebracbt,  AU  beaaader«  VortUge  der 
LOnboldtVhen  (^efen  i'^t  die  RanebTerbntnDr  und  TolUtandige 
AnaunliuuK'  Je»  ErpanmiWrial»,  aowle  die  Znl&SfUntc  der  Ver- 
wendung jeden  wmtn  HrenDmatariala  fttr  DaaertraAdAfaa  aa 
keieiebnen.  K«l  groftser  Heilkraft  tWMflwhn  IIa 
hSltaiumieaig:  gtiiogta  R\mn. 

OasUobt  and  elektrlijobes  Liobt.  Mit  Beta);  asf  die  aaf 
8.688  Jahrg.  1891  d.  Dtaeka.  Banitg.  ▼ereffeniliehte  BeeprcehuDK 
ilBaa^?iiftnH|ajkter^dn^  OageaaU^^halten  wir 


«rli 


eine 

i  Mf  iii  nurito  HUfi« 
in  BolilaaaikaiHin  uaaiar  Baapnalvag  hi  nliwi  Twuige 
VW  «iaer  grtaMma  Ltabtnlito  da«  «ktariiaha«  IMta  Blal* 


Kichea  «ad  U»  pfl««a  BÜHglMlt  ia 


BUr  MB 


in  OaaMNalMBC  n" 


flr«iH«lfitaIkpwrllta&  IMa  Stadt  IMatal- 
iNf  mkMk  Ukm  Jaaur  d.  3.  oatat  *■  DüHldoifar  Prim- 
AwUtattaa  Wlift  Maagaag  tob  Eatniita  m  aiatn  groaieB 
MarikiaTilloB  (70  Miaiker,  Koatan  16000  M.)  fflr  den  Oarteo 
dar  atldtlaekaa  TonbaUa  aiaeB  Wettbewerb  an*.  Am  93  Febr. 
toat  daa  aai  Mitgliedara  dea  Stadtrerordaeten  KoUeginnm,  dem 
■IldtlaclMa  Maaikdirektor,  aowie  Hrn.  Bnb.  Pflaume -Kola 
baaubenda  Pr«i«Kerieht  lanamuaD.  Daa  L  Praia  Toa  600 
erkieltaa  die  Arcb.  Klein  &  DSrtakal,  daa  IL  Mi  die 
Arek.  tbb  Bit  tind  8.  I.npp 

Die  inatAndii^e  BaKkommiegion  bat  den  mit  dem  L  Preiae 
aiMgeaeichneten  KntwDrf  all  snr  AnsHlhnxnir  ceeiKnet  aoge- 
Bommen  und  lirn  l^'reiiitrllgem  den  Auftrag  inr  wcitfri^n  Bear- 
baitaag  der  Pikse  ertheilt.  Darob  diesen  Wetttiewerb  iat  in 
dar  Siadt  Dflaialdorf  ait  dem  erfraollabaa  Verfahren  begonnen 
worden,  die  Prirat-ArokitakteB  bei  iatareaaaatan  Offaatliehen 


\as  der  Fachlitteratar. 
Bei  der  Redaktion  d.  BL  elagegangena  llttemiiaohe 
XfeulMltoa: 

GlanxaeD,  E,  k.  B«g.  Kmstr.   Itie  Kleinmotoren  nnd  die 
Kraf tObertraL'uui:  roa  einer  Zentralen,  ilire  wirt- 
nohaftl.  Kedeutnnt:  1.  d  Klein(fewerbe,  ihre  Konstruktion  n. 
ilire  Kosten.  Fflr  '  f  ivcrb? treil>ende  jeder  Art,  L&odwirthe, 
Bau-  n.  M&K-hini'ntPcbniker,  ätndirende  naw.  allgam. 
■t&ndlicb  durgegt.  l>t.    Mit  76  Text-Abblldnaf.  «.  1  SuU 
Berlin  18U1 ;  liturg  Siemen»,  —  Pr  8  , 
Vagc^wllter,  O.  LeliTlineh  der  ßn- hi  h.  hfu  Koustruk- 
tiunen.  ii  Anfl.  N«-u  bearb.  v.  K.  llulirm&un,  Prot,  am 
balt.  Polyterhniküuj  lu  Riga.  Mit  über  IHOO  Abbild.  I.fif.  7 
jL.eip«iK  1891;  T.  0.  Weigel  .Nachf.  lUhr.  Herrn.  Tauch 
aita)  —  Pr.  8  ,<fc 
UaiTaraltftUgeblada  —  Daa  -  aa  Marbarf.  Zar  Xriaaernag 
aa  dia  SImUaac  dar  aaaaa  Aak  dar  Uaimalttt  Mar- 
aa  191  Jnt  18*1.  Kartarg  1891  H.  Q.  BhrarlMke 
~  hBocUidlg.  Pr.  1,60  JC 
Obariea,  lag.  et  Arek.  Balnbrit6  dea  habltationa 
et  hygidnedee  rillea.  Hamldil6.  Water-eloset».  Draina- 
ge.  Plomberie.   Caitinea.  Plaaebera.  Ddllagea.  LbaniTage. 
Ventilatioa.  SavTiaaa  d'aaa.    Sgoata.    Voirie.  JBdilii6. 
AsgaiDiMcaaaa»  daa  TUlei,  ata.  iSt      AM.  Oaaf  1881; 
Stapelmobr. 

Bagel,  F..  k.  r.rth.  Eniwirfe  auegefabrter  landwirt- 
aobaiftlicber  Ut'bäude.  Srp -Abdr.  ani  Uaarmann'a 
Zeiteebr.  f.  Banbandweiker.  I.  <fTie:  12  Taf.  m.  erl»nU 
Text.  HaUe  a.  8.  1891;  Wüb.  Knapp.  —  Pr.  4 


Sokaeldar,  Dr.  Wt.  Dar  Urheber  dea  ]I«rktlr«ma«a8  n 

Maina.  Maina  UBOb  Jak  lUk. 
Fre«»^,  Heinrich.  Daa  ■•liffiaatav  Ia  Parti.  BirihlM} 

Jnliaa  EageUaann. 
HelaielBiaBa,  Dr.   Hngo   i»   MODeim.  Die  FeklMdaa. 

^wiaikMdükaa).  Ihn  hjuiniaakia  Haakthiito'  «ad  dWMb 

TiTMilailt   Vtathia  laU;  J.  V.  LriMMun.  —  ft.  l  UK 


Peraonal-NaebrichtMi. 

Daatsohos  Reiob.  Der  Int.-  a.  Brth.  Stiaer  Ten  dar 
Int.  dea  VI,  Armee-Korp«  itt  anf  i.  Antrag  oat.  Beileg.  dea 
C&arakters  al«  <>eb.  Bnb.  in  d.  Bnbeetand  reraetat. 

Der  Reg.  Bmstr.  Brennecke  iit  s.  etatamlsi.  Mar.- Hafen - 
Banlnip.  ernannt. 

Baden.  Dem  t^oieb.  heu.  Oeh.  Hofrth.  n.  ord.  Prof.  ao 
d.  techü.  Hoehtobale  in  Darmiiadt.  Dr.  'ig.  Sofakfer  nt  dai> 
Kommandenrltrena  II.  Kl.  de«  Ürdeni  roui  Zthringer  L9wea 


L    Di«  Waiaar-BaaiBap.  Brth.  BrOaneke  in 

  diB  BaalHf,BMh.  BSkalaak  ia  Berlin  ana  Aa- 

iaai  ttm  VatwtrMi  h  i.  BAlilaad.  üiili  da«  Kr.  BBaiam. 
Brth.  Beek  weiter  Ia  Stagharg  iit  d.  Ki«Bl»OidiBlILlL 

rerllehen. 

Den  naehbea.  Beamten  iet  die  Srlaabnlia  nr  Aaleg.  iv 
ihnen  Terliehenen  fremdherrl.  Urden  ertbeilt;  Dem  Pria.  dtr 
kgL  Bia.-Dir.  In  Magdebar«  Qaaiiowiki  dea  fffimmaadoaf 
kreaaee  II.  Kl.,  dee  hengl.  Aobalt  Hansordent  Albreehto  dia 
Riren;  dem  Rii.-Dir.  Artbor  MQIIer  in  Higdekorg  aad  dem 
Ell!. -Kail-  n.  Betr.-Intp.  Alfr.  Meyer  in  Deiaao  dea  Ritter- 
krenxe«  I.  Kl.  deaaelben  ürdenü;  dem  Laad-Baalaip.  Staia« 
brecht  in  Harieabnrg  1  Weai^ir  deaRlttwkmM  iL  D.  daa 
branaaebw.  Ordern  Heinrichs  de»  LOaren. 

Der  LandbauiLcp.  Klntmann  in  ffaiarl  iet  z  Rei;.- 
«.  Brth.,  der  Rag.-bmitr.  Karel  tu  Berlin  a.  B'  f-Kaaiunp. 
Nataat;  dar  entere  iat  der  kgl.  Rfg  in  Oppeln  flfaerwieMn. 

■i  Iit  Tarlieheo:  Den  Beg.-  o.  Baai«tben  tiebmidt«  in 
Fka«haia  dia  8lilla  daa  Dir.  dü  ^  Bi«.  Betr  -Aaiu  daa., 
Wtlia  ia  BMilaa  dl«  Stella  ahü  MIigL  dar  kgl.  Bia.-I>ir.  daa. 


Sie  tai 


Brief-  and  Fragekasten. 

Hra.  M.  L.  ia  B.  D'e  tob  Ihnen  gewBaaahta  Faraal  woUea 
'    ~~   "   '  dar  BHkaada.  AbtL  L,  Hl 
8.  Sdd  (BuUa,  B.  Toiaha)  ai 


NhMM 


Hra.  StadthBitr.  J.  K.  la  L.  M  daa  I 
Bigeuehaften  daa  üolaea,  venngga  walakir  rfik  ÜmMm  vtmmU- 
lieh  bei  den  bei  PaaabOden  iabetracht  kommenden  Breltaa* 
rlohtaagen  bei  Htiae  aoaammeaaieht  nnd  bei  Feoehtiffkait  Ba# 
NdMa  aaadakat,  kaaa  ea  kaiaia  aUia  diaaeaZanladaiBaikaav 
litt  Ar  dia  ~^  


Anfragen  an  den  Leterkrela. 

1.  Wo  beladen  aiah  OeialliehaftialUe,  deren  Fnaaboden  nt 
Federn  rakt,  walika  Keaatraktiaaiart  iit  aar  Aawaadaag  ga> 
laogt  aad  Ida  kat  ilak  diaialba  bewttrtr       O.  B.  ia  8«h. 

2.  IM  LaadhaalUB  äm  gmahariegtham  Baiirt  I*  aUpBalB 
nbUah,  ilaia  Atalaad  na  04T  -  W^rm  tm  aaaltaaw 
liehen  Orenae  elnanhalieo.  Welcher  Grand  liegt  UeifOr  var, 
da  ein  aoleber  Abataad  doch  keinarlei  Feoaraehata  gewikrtf 
KoBBiaa  Tiellaiekt  Maakhanaaku  iafta«b  «ia  a.  B.  das  Traaf- 
reekt?  Oder  dait  aaa  dla  üiaadBiair  aaBÜtelbar  an  Aa 
Oreaae  «teilen?  H.  B.  K. 

8.  Welche  Holsarten  empfeklen  tioh  IRr  Feneteraa  Oabladea, 
walaha  an  StaUaa  liaflaa,  aa  walehaa  aia  TaiaQga  dar  Mkaa- 


Uifaa,  I 
Tiahanf 


Offene  Stellen. 

!■  ABaalgantbeil  der  hent.  No.  wardaa  aa« 

BesehiftiKnag  geaneht 

Hi  Ref. .Bmitr.  a.  Itfbr.  .Vt<h;t«ktrii  o.  Infealo^r.. 

Gua.-K>lllu^  l.-ütruabtrK  i  EU  ;  iib-P«>l4.r.  /.i«klli*-l)unl|c;  >ll«  Ij'tni.-Bu. 
iusp.  liocbel-AltoDa;  HildtiljrkDdl-.'-^jin.iiu.  Brth.  Po«bWr-8ptwlia;  B«i;.-B«istr. 
Atlcftr-^'paulta.  —  J«  1  Kr.-Hui»tr.  d.  4.  Kr.-Aoai<ka.»-QvU«ii)tirckM;  Kr.-Au- 
>rhii«-W«li«b«nr  t  ^U.  —  Ja  1  Bar.-Bfkr.  *.  4.  lUJitar  Bu<ilr..Or<!«.t» ; 
Pc«idlf..J<ck«<irliii  AMkl»-Ba»tr.  PaitMaa-BwU*,  Kru««Bttr.  2.  ~  i'  t  it(kr» 
d.  iL  B«d«pat.  im  KulMu  BaHUauai.Binl{  iMlr.  JL  Xatk-lUcliU  •.  ü.  — 
U  I  Arek.  4.  d.  0«B.-ltrabHml»innban  K  IMI  aad.  XNn-Nan«h«te| 
D.  m  Bip.  a.  IHmK  B»I«.  —  J«  I  Bnhirl.  <.  lalk  der  MtM-biinic  »UM- 
krtb  K5ln-Cb«rl»i(»«k,n.-. 

bi  ljftr.iiB«spt<r,  Tt'cbnlkvr,  2«ic.bo«r  b»w. 
3  Ludiaw>i«r,  4  ButtMiit.  wul  »  Ticka.  d.  Ku.  Bui-  a.  B<to.-Inp.  Ci'tl««- 
Huuvtr.  ~  J«  I  Itatm.  4,  i.  Mab.  OMafrik.  miiU(*ii-OmIhMkaft  IWrlii, 
KtU.  A<),Mi>l«iti.  71  i  SUOrtk.  Klbfr«haiklteBkar(.  -  J«  I  BurVtckn.  d.  Ob- 
Buhapi.  Kukliuaa-Btakai  dfo  (tanb-BHliii.  npat«!  tMmt  Vtimm  nikbiatat 
KopMca-MOnklat«)  Dembawir.  StImiBJkHMi  inb.  A.  MiMMilia. 
«ckdiiacib.  Ii.  ->  I»  I  Mckair  i.  <■  WaOanaat-Aaiia  ^  mkH^A.  L  ' 


Miel 


iBtaatTaaeba.] 


nr  dla  BadaliltoB  veiaaur.  K.  &  Ob  rrltiab,  i 


t«M  W.ftrava'al 
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Villa  Lentz  in  Stettin  (GrUnhof). 


Architekt  Max 

(lliArtll  titln 

lele^fenflirli  eines  kniy.Pti  Besiidis  in  Rtr>tfln  halft- 
der  Vi-rtJisser  im  Okinlwr  v.  .1.  iinu-r  Führung 
dt^-  Ari  liitekten  das  in  den  bpi|^(>f^benen  Ab- 
bild dar)f«>stellte  Wohnhtns  in  Augenschein 
^eiioiiiuicD.  Die  schon  vorher  verabredet«  Ver- 
dffentlichoag  de.^selben  war  vorbereitet  und  stand  in  na])er 
Aa««icbt,  »]s  der  jugendliche  Künstler,  der  sich  so  herzlich 
darauf  fc'efr<-ut  hatte,  den  Kachgenossen  hiennit  eine  erste 
thatsAdilicbe  Probe  seine:)  Kötineni  und  Sirebens  vorzulegen, 
am  8.  Janaar  d.  J.  wflürend  einer  (leKchaft.treiHe  in  Berlin 
plötzlich  vorn  Tode  <ri  lU  wurde.  Nicht  al*  ein,  weitere 
kliDStleri.Hclie  Ix-istnugi  n  yerheissendes  Zeichen  frischer, 
krlftiger  SchafTenslast ,  sondern  ali« 
f'fn  Erinnemngsblatt  :iti  nin  der  Knn.it  i 
nar  tilzn  frtth  entrisseneM,  bedentsames 
Talent  mag  unsere.  \'i'rilfTf|itli<'liung 
nnnraebr  an  den  Tag  treten. 

Hax Drechsler,  im  Oktober  l\'t7 
zo  I^eipzig  geboren,  war  ein  Schüler 
von  Prof.  Brth.  Lipsins,  unter  dem 
er  zanlchät  die  dortige  Haugcwirk- 
scliale  beauthte  und  für  welchen  er 
Hodann  die  Ausführung  von  Schlots 
\VelzeI.*t«in  bei  Saalfeld  leitete,  Naf.li- 
dem  er  weiterhin  bei  Ausfiiliiung  vit- 
achiedeuer  Stüatsbaaten  in  PniniMern 
Bi»chlftiguiig  gefunden  hatte,  lii-ü<ig 
er  im  Jahre  1882  <lie  Dresilennr  Kuiwt- 
akadeinie,  um  hier  —  wieileruin  im  hip- 
sios'nehen  Atelier  —  seine  Studien  zu 
vollenden.    Für  seine  Leistungen  an 
der  Akademie  wnrde  ihm  ili«'  An-- 
zeicbnoDg  der  goldenen  Staatxmisiaille 
xntheiL  Im  Jahre  1SS7  nach  Piiiiiin<'rn 
zankkgekebrt,    trat  Drechsler  7.n- 
niehstin  die  Dienste  der  Stet  tiiier  <  iai  - 
nLsoo- Verwaltung,  machte  sich  jedoch 
im  Jahre  IhBH  selbständig,  als  ihm  der 
Direktor  der  cliembchen  Fabrik  in 
Pommerensdorf  bei 
SteUin,  kir.Len  t£, 
den    Bau  seines 
Wohnhauises  Über- 
trag. NaeJirfeni  <las 
letztere  vor  etwa 
Jaliresfrist  zur 
Vollendung  gelangt 
war,  übemalim  er 
In  Gemeinschaft  mit 
Hm.  Stadtbanratb 
a.    D.   Knthl  in 
Stettin    den  Bau 
einer  neuen  Kirche 
für  Pommerensdorf, 
der  jedoch  bisher 
nicht  we.<«entlich 
BberdieAufjttellnng 
derEntwürfehinans 
i^elang-t    ist.  Die 
Villa  Lentz.  deren 


Drech»lcr  (f). 

Durchfüliinng  etwas  Anmergewlihnliches.  Wax  ihn  jedoch 
vor  vielen  grösseren  und  reir.heicn  Si  h  ipfimgen  aui^zeicbnel, 
ist  eine,  bis  anfs  Kleinste  emi  eckle,  Ii«  bevolle,  kUngtlcriscbe 
Anggestaltnng,  wie  sie  eben  nur  dann  möglich  ist,  wenn 
ein  nach  Bethftlignng  ringendes  Tal-^iit  s-eine  Kraft  In  voller 
Hingebung  einer  einzigen  Aufgabe  widmet. 

Der  Gmndriss  des  Hauses  i.t  von  einfacher  Art  — 
eine  iiuadratische  Anlage,  die  sls  Kern  eine  durch  Oberlicht 
erleuchtete  zweige.schossige  Vorballe  enthalt.  Ln  hohen 
Erdgeschoss,  de^«en  Hanpteingang  durch  eine  breite,  bedeckte 
ünterlahrt  ausgezeichnet  ist,  liegen  die  Empfangs-  und  Gesell- 
schafts->5immer,  im  Obergesclio'is  die  Wohn-  nnd  Schlaf- 


I.QiigMlari' 
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kurzer  Würdigung  wir  nus  nunmehr  zuwenden  wollen,  ist 
detanaeh  seine  einKige  selbständige  Schöpfung  von  grösserem 
Umfange  ^blieben. 

Der  in  der  Stettiner  Landhaus-Vorstadt  GrUnhof  an 
der  Falkenwalder  Strasse  gelegen«  Bau.  der  innerhalb  der 
sehr  bescheidenen  Umgebung  dessen,  was  das  l'rivatbau- 
weAen  der  poinmrr»clien  Hauptstadt  im  r)archschnitt  zu 
leisten  pflegt,  schon  dnvdj  die  Echtheit  nnd  Kostbarkeit 
lies  zu  Ihm  verwendeten  Uaterials  hervorragt,  bietet  —  an 
anderen  Beispielen  gem>-.«ien  —  allerdings  weder  in  seinen 
Abme«anngeD,  noch  in  seiner  Anlage,  noch  im  Luxus  seiner 


Zimmer;  dazu  im  Untergeschoss  die  WirthsehaftsrAume  und 
im  Dachgeschosa  die  Dienerschaft.^-Gelasse.  Erker-  und 
Balkon-Ansbanten  sowie  eine  Loggia  setzen  die  Hanptr&nme 
mit  dem  das  Hans  umgebenden  Garten  in  angenehme  Ver- 
bindung. Die  Abmes.sungen  der  RAnme  gehen  über  mittlere 
Haasse  nicht  hinaus;  der  grtiii.'ite  ilaum  des  Hauses,  das 
EmpAtngszimmer,  mi.sst  bei  G"  Breite  einschl.  dta  Erkers 
nicht  mehr  als  lU"  in  der  Tiefe.  Die  QeschoasbBhen 
(einschl.  der  Decke)  betragen  fllr  das  Erdgeschoss  5,50"", 
für  das  Obergescbo.sa  riiSO". 

Die  Fasnaden  sind  im  TTntergeschow  nnd  Erdgeschoss 
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Mwic  in  <k-n  Arcliitpktnrxliedern  des  Oberg^-scliosspx  aiu 
aeUeiiBcbem  Sandstein,  die  Wandflachen  des  ( )borKeüchossps 
ktB  rothen  UUersdoriSerVerblendcrn  hergestellt ;  zn  den  Sünlt'n 
an  der  Uaterfahit,  «tem  Erker,  dem  mittleren  Vorbaa  der 
BtnuMafnmt  rad  den  Treppeahuu-Featter  hat  poUrter 
schwedischer  Gmnit  Terwendnng  gefiudan.  Sebier  atOi- 
stisehen  lUchtnni?  nach  neigt  der  Bau,  welchen  wir  aledu 
erste  he  !■  nt-nim  r.  Werk  ans  der  Lipsius'srhen  RfhulH  he- 
trachten  künne]),  uii'i  ii<'r  auch  als  solches  b^-snudercs  Inton-s.se 
beansprncht  n  diirtl'  .  Im-  in  ilii'.ser  Schule  mit  Vuiliobr'  pe- 
pflecti'H  fr.iii/.ii'-i'-i  li'  ü  R'■lKl;s^nIl^■^>  ans  der  Z»'it  des  II. 
Kivm  I  ^  Ii-,  ^i'  Ii  /II  Wir  ^i-br-n  a!!i  i'robf  M'inrr  KasMuli'U- 
biMuni;  'iie  Ansii  ht  di  r  i|*;in  tiarli'n  /ngfki-hrt»-n  lliii  k-^cilf, 
wi/lchi'  uns  vor7,m:sw«'i>*e  gelungen  scheint.  Hi--  iiLi;i.'i  n 
Fassaden,  namentlich  die  der  Strasse  zugewendete,  wirken 
in  ihrer  wuchtigen  Architektor  im  Verhältnis  zu  der  doch 
nor  geringen  LAngenansdehnuog  des  Hau.ses  nulengbnr  etwas 
•cbwer  —  <  lu  Uebdstand,  der  ttbrigens  wisentlich  sich 
mildern  wird,  weno  «nt  die  ia  anmittelbazer  KUie  des 
Hanges  gepflanztea  BUiM  entifireaheiid  henuifewadiwn 
■ein  wenlen. 

Dm  UniOertMiM  Oewieht  dea  Banmrln  Ueift  jedoeh 
iMilteer  f»  de*  Fassaden,  ab  vielmehr  in  der  rnrchbildniig 
des  Innern,  die  —  wie  die  mitgrtheiltf  Probe  zeigt  — 
Stiii^li'^rli  [fi-'n  gleichtn  (;rinii)>at/>'n  folKi. 

Am  i!  liier  ist  kt  ini'swc;.'s  Alli's  viillig  gr;rlüi  kt.  .Mani'lii- 
Theile,  nani<ntl;i:li  di-^  Kiiifus>nnt,'''n  und  Hektiinun;:rn  il-r 
mächtitjeu  T(iiii"Hnunrin,  wirk<u  sl''itlif''il'*  i'twa'ä  siIiw'T 
— •  zuiii  iiiiiiilisri'n  \<)rl;iulig,  wiiiireiid  das  Haus  nricli  tiiilit 
wohnlich  ritiir'  Tiiliti-t  ist  und  r.udi  ailrr  N'oiliängi-  und 
sonstigen  Stoffdekorationen  entbehrt.  Aber  diese  kleineu 
Mängel,  die  eben  darauf  zurnckzaiiihren  sind,  dass  die 
Behöpfnng  ein  Erstlingswerk  ist,  trelt-n  völlig  zurück 
gegeniiber  din  Vorzügen,  welche  die.stllie  dem  nSnilichen 
Umstände  verdankt:  gegen&ber  der  ver.schweuderischen  J'Ulle 
dimhweg  individnell  empfiiadener,  airgenda  sahahlMieDbafl 
aagdniater,  nirgeodi  rieh  «leuriMiInider  klhiAlerlKber 
Qestaltangea,  die  sieb  hier  eotiattet.  Man  glebt  sidt  vBlUg 
dem  beatiiekcnden  Beiae  hbi,  ver  einer  Schiipfnng  z«  stehen, 
an  die  der  KQnstler  sein  Herzblnt  gej-etzt  b.it  und  die  in 
ihrer  naiven  Frische  zn  erreichen  selbst  der  grössit  n  Routine 
niemals  gi  lingen  wird. 

Auf  tine  Sebilderang  der  Einzelheiten,  die  sich  der- 
arti;:>  ri  I.eistiuifrn  l" iiiilier  in  Worten  docli  nicht  geben 
l&sst,  müsd«o  wir  natürlich  verzichten.    Uer%'orgehoben  sei 


lediglich  die  sehr  geschickte  Dekoratiea  der  mittleren  Ober* 
licbtballe,  deren  doppelte  \%iate  über  die  HShen  Verhältnisae 
des  Ratimcs  so  t%u.scht,  dass  man  in  einer  Palasthalle  sich 
m  bdinden  glaabt  link  deta  Knnatainne  des  Baohem 
hat  der  Ajcbltekt,  dessen  matedeUe  Laistug  man  danach 
abmessen  sMgf  daas  er  flr  üflHB  efaHlgeD  Baa  nldit 
weniger  ala  480  <>■  Pkpler  Teneldmet  ha^  aebM  fefhurtle' 
Tischen  Oedanken  fast  dorcbweg  in  edlem  Material  auji- 
Lcatalten  kOnnen.  Thttren  und  Paiineele,  in  welc  he  letzt-eren 
ein  Tlii'il  der  Möbel  fest  eingelashcn  i^t,  tü-d  hen  diinli- 
wi  g  aus  echten  verschieuenfarbigen  Hidzeru,  Zu  andireu 
Arcliitrkturtheilen  hat  Marmor,  zu  den  WaDdbckleidunL'en 
haben  Stuckmarmor  und  zum  Tlieil  echte  Stoffiapeten  Ver- 
wenduriir  gefunden.  Hierzu  gesellen  sich  au  den  Decketi 
reich  bemalte  und  vergoldete  Stuckdekorationen,  Majolica- 
UmhQllungen  der  Warmwasser-Heizkörper,  Glasbilder  (im 
Treppenhan&e)  und  Wandmalereien  vom  Maler  Koberstein 
(in  der  Oberlichthalle  und  im  Triokzimmer.) 
I  DieAisfiUirang  der  Arbeiten  ist  thetls  durch  Berliner, 
,  iibt  r  wiegend  nlwr  durch  Stettinar  Firmen  bewirkt  worden. 

Wir  nenaca  uter  den  erstenn  dia  Hrn.  Vogts  &  Co., 
•  sowie  O.  YSleker  (HntUeiiaehe  Hobarbeiten).  Zeyer  & 
i  Drechsler  (Stnckarfoeiten),  Detoma  (Stncknannor- 
Arbeiten),  Schilffer  ft  Walker  (Heiz-  und  Lfiftungs- 
Anla;.'en),  Westphal  (Glasbilder)  und  Ke-ssel  &  Eöhl 
ipidirte  ( iranitarbciten.)  Die  Steinmetzarbfiten  sind  von 
1',  A  .sii'erlin::  in  Fr.mkAirt  a.  0.  geliefert,  währeud 
die  MaiU'T-  und  /iniTin'r-ArbcÜcn  Hr.  Kupferschmied 
juii  ,  di''  Ki^rnurbi'itc!)  dii'  ihn  Stii-mke  nnd  GoHdhw. 
<Uf  Wandbekieidungi-n  durch  Stoff-  und  Lincrnsta-'rap*.>teu 
Hr.  A.  E.  Top  1er,  d;i'  gewöhnlichen  Tischlerarbeit4'n  die 
Hrn.  Fricke  &  Spohnholz.  die  Malerarbeiten  di>'  Hm. 
Klein  &  Epp,  die  Arbt  iit  u  in  echtem  Marmor  Ur.  Ahorn, 
die  Qlaaerarliieiten  Hr.  Wischow,  die  Wasserleitaa» 
Anlage  Hr.  BBdiger,  und  die  Blitzabkitanga-Aslag«  Hr. 
Kohle  —  atnmtUeh  in  8tettfai  —  anagetthrt  benr.  ge- 

Wiehte  daa  VwUU  4«r  Villa  Leats  iaheng  atf 
kOnttlerisehe  md  nonamentale  Dnrchbildang  f&r  dm  Z«> 

kunft.s-Banten  Stettins  von  günstigem  Einflüsse  seiu' 
Hoffentlich  bleibt  sie  anf  lani:e  Zeit  liinans  trhalten  als 
ein  Denkmal  ihres  so  l'rüii  vnni  Scliaujilat/.e  •■h\-:r  aus- 
sicbtsvoUen  künstlerischen  ThJttigkeit  abberufenen  i:<rbaners. 

—  F.  — 


Viitentf ungan  dM  ArcMtoktei-  uni  Ingenieur-Verein«  zu  Hamburg  Ober  dl«  HereteNung  IwiMNr  Wikniiigg- 

Verbältnlsse  für  Arbeiter. 

änSSpe  (.'fnnniite,  für  Gro»ii»tädt«  so  wichtige  Frage  ist  in  der  j  Wort.  Anknüpfond  an  «einon  Vortrmg  vom  25.  Marz  v.  .T.  i.lior 
UMii  Sitzung  des  Hamburger Arch.- n. Ing.-V. vom  12. Febmar  dif  Wubnun^un  dir  Arln'iter  und  die  Iie!itrehiing-'<n  ni  deren 
•I^Smi  figfy  BSoe  Gegenstaad  eiagetwadir  BrdrtWXrog     Vrrheüarning  theilt  Redner  mit,  da«s  er  inzwitrhc-n  Cn'legonheit 

gewesen.  uehabt  habe,  in  London  die Feabody-Uüaier  undin  Lcipzig- 

Ak  BarioUerstatter  atgriff  maXehsk  Br.  K&mmel  daa    Liadenaa  die  Hiasar  daa  Sonsal  Mairar  kenaea  zu  lernen. 


MnhMr  Okertartlli  a.  0.  Mt  f, 

S8.  VAnar  ist  su  BeiKa  der  Gehetae  OhnsBanalh 
a.  D.  Bdaard  Wieb«  Tentorbm,  ein  Mami,  derdn<^ 
aelbstindige  Fomchung,  Vielaaitigkitt  Und  nnffcwöhrdii  ho 
Thatlcrafk  sich  den  Weg  ta  einer  der  aSdoten  Steiliiii<;eii  des 
Staatsdienstes  erschlossen  hriHr^  und  vermr>ge  »einer  Kristinen 
Bedeutung  und  hohen  äussiri  :j  S(.  |]uni;j  in  iler  Lage  war,  lie- 
tVuchtend  auf  die  Technik  und  furdcrnd  auf  zahlreirhe  .\nge- 
hiirii;e  di's  »ichniscbrn  Itenif*  einzuwirken.  Ein  besonders 
ri'ichi-s  und  lan^jes  Leben  ist  mit  dem  am  L'.'l.  v.  M.  erfolgten 
ToiIr  K.  Wii  lif  'fl  dahinppjrangen,  von  <i,  s-i  u  If.lmlt  dii-  naeh- 
folgenden  Z'  il"n  •■iisi'ii  1  idn'rblirk  zu  j.';<  l.i  n  brj-tLiiinit  sind. 

E.  AVii  lj<.'  nnrd  aU  .\n;.;elii'in;^nr  •■n.e.i  < n  ji  hl<'L-|it'.  wcli  hes 
in  RÜen  /.wm'Jih  dir  prcu-.-iiliMn  .Sr.u«l<',rrw;iltii!i;,r  V'irtr.'trr 
in  hohi'n  .s;it  lli;>,--n  li-'-ii/t.  iiin  12,  Okti.b.  r  1804  zu  Si:,ll,ii 
bei  Marienburg  geboren.  Er  bezog  l82ö  die  Herimcr  liau- 
akademie,  trieb  indesi  neben  den  engeren  Faobttudien  aooh  all- 
gemeinere  Studien  in  der  Mathematik  und  Physik  an  der  Uni- 
tpersitkt.  Sein  Biniritk  in  die  teehaische  Lanfbaha  ftllt  etwa 
mit  dem  Beginn  der  Eisenl»hitAera  Bnglaadi  sosammen;  ver- 
tinaelte  Anfänge  derwelben  lagen  auch  schon  anf  dem  Kontinente 
VW.  Da  aber  eine  .Sondertecnnik  des  Eisenbahn-Heues  und  Be- 
triebes noch  nicht  bestund,  muteten  die  einjfehenden-n  Keimtni''i^e 
im  Mutlerlande  der  Eisenbahnen  durch  Augcn»chein  gewonnen 
werden.  Zu  diesem  Zwacke  insbesondere  unternahm  Wieb« 
eine  Studienreise  nach  EDglaad,  die  er  aaf  IVankNioh  nad 
Belgiaa  aasdefante. 


Nach  der  Bfiokkehr  ward  ilim  der  Baa  der  Eisenbahn  vos 
Dttasaldorf  nach  EHnrfeld  übertrsgen,  den  er  in  den  Jaiiren 
von  1888—1648  aasaedhrt  hat.  Meban  diaaar  Banaosfiibnii« 
hesohUt igten  ihn  vmrbeitaB  für  die  Kohi-HindeDer  Bahn, 

welche  nach  Vollendung  der  Buhn  DOitieldorf-Klberfeld  BOeh 

fortdauerten. 

Die  grüsste  oisenbahn-teuhuischc  Aufga1>e,  welche  W.  ta> 
gefallen  ist,  war  die  Leitung  der  VorftrVwiten  und  der  erst  spüter 
foli^ende  Bau  der  preussischen  Ostbahn.  Die  Vorarbeiten  b«- 
iini>pruchtcn  den  4jiihrigcn  Zeitraum  von  1842 — 4ß. 

1KI3  crreiehte  W.  <iie  Stufe  als  Bauin«l>ekt<3r,  als  welcher 
er  im  Kinaiizi  iinivi  riiim  zu  Jd-ilin,  dem  damals  daa  Kiscnbahii- 
Hensurt  zti^rehorle,  thittit'  wiir.  18IU  folxle  die  Krnennung  zum 
KeKieni!!':-'-  und  Baurath  mit  ilttii  Vr'olinxitz  in  Köln  und 
Ih.'kI  die  Ver>et/iiiii,'  nrieh  Bri>riiber(,'  zu  der  inzwischen  orrieh- 
(i.t-'n  könitrliehen  I •irektLon  di  r  O-tliahn.  I.etyt'Ter  ei  lvirte  W. 
zuniichst  als  tcchniscites  Mil^tied  an,  um  i<ohou  bald,  l&'i  I. 
die  Spitse  der  Direktion  zn  treten;  er  hat  die  Stelle  ai;  Voi- 
sitaoider  darOitbahn-Direktion  bis  1869  innegehabt.  Iki  dem  Bau 
der  Ostfaehn  haadelte  es  sLok  aidit  alWn  aas  die  Uebarwindang 
teehntieher  Sehwiarigkettan,  sondern  ia  hSbaram  Manie  noch  oai 
UelMrwindung  aller  mSi^ehaa  Widantlade,  die  sich  deaMdbea 
ontgegenttellten.  E«  nmsa  bianu  die  Andeutung  genfigen,  (tu» 
Preusscn  sich  bekanntlich  erst  aSgamd  und  spat  auf  da«  .System 
dos  Staats-Bahnbaues  eingelassen  und  den  anderen  deutschen 
Staaten  darin  den  Vorantritt  Uberlassen  hnt.  Unter  den 
liedeatenderen  tealmisehen  Bauwerken  der  Oathuhn  sind  es  ins- 
beeondei«  die  gratsea  aiaaraea  Brfioken  Aber  die  Weichsel,  die  ia 
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Di«  enteren  waren  niolit  Meht  «oCnduidtii,  aia  im  FUlnw 
Ittr  dmOMlindhcits-Kongreiii  nicht  verxeiohnpt  vraron  und  weil 
di«  Stwwnfroiiten  der  betreffetnlen  Knoblucke  zu  Liusuhäfta- 


swecken  tutj^cnutzt  Kind,  wiihreiid  die  kleinen  Wobooo^n  den 
iaDMvn  Theil  <lor  Dlik-kc  (!iiinehmfn.  Aennerliah  sind  die 
iläuM-r  nach  ntisi  r<n>  Bejjriffcii  niiht  schön  zu  nennen,  auch 
sind  di«  Tniii"  II  meist  ziemlich  dunkel,  die  Wohiiunt,t  ti  lll^t 
iiher  ausffr?rii.liin.t  luflijf  und  freundlich.  Einon  vi.irin  lllii  liou 
KinJrui  k  minli^-  um"  liun  Besucher  der  Geist  di  r  !!•■«•(  hnor, 
weicht!  Bich  iifirijllur  drs  Scpens  der  preiBwüniigPU  luni  gut 
vorwaltet«!»  Wnliimn^.'i  ri  voll  llcwn^!^t  waren;  die  Nttclilniije  imch 
■olebun  «ei  denn  auch  eine  beständige.  2<>  Millionen  .<t  sind 
in  diesen  Häusern  angelegt,  welche  nur  für  den  Si'llutknsten- 
pTKii  vermietbet  werden;  der  jährliche  Ucberschu»«  betnigt  jetzt 
über  600000.«,  die  tum  Klmchm  Zweck  Tsrbaut  werden.  Die 
Lcitusf  and  Verwaltung  ou  Untemelunent  ist  eine  g»nz  aoa- 
gwrichiwt  nts.  —  Dia  llngw'taliM  WobiBiiMa  in  Leipzl;,'- 
LmhIwi—  ratd  «a  dm  StnmioAaaliB  dar  BnUöflks  angelegt 
nad  iclilieHen  einen  groMen  IMn  Immiplats  ein,  auf  dem 
OartenriiUae  mit  kleinen  Laabea  fBr  die  Bnrahner  anaf^wiesen 
nad.  Der  Stifter  hat  600000  .16  auf  30  Jahre  zinsfrei  für  das 
Unlmohmen  bervegeben ;  die  Vemiiethiiug  geüchieht  zum  Selbst- 
kaetenprais,  die  Uebenob(it»e  werden  zur  Erweiterung  des  Unler- 
nchmeni  verbaut.  Die  Einziehung  der  Liethen  geschieht  wöchcnt- 
lidi  nach  dem  Syiteni  der  Octnvia  Hill  duirh  Durnou  der  Ver- 
waltung. Auch  diese  NV'uhuuii^'i'n  sind  !^,')ir  sucht  und  es 
geb&ri  ein  Wechsel  der  MiethiT  /u        Sfli.mlu  ilen. 

Tlr.  Kümmel  geht  darauf  iibiT /u  i'umi  ;.i''~j„'<'iL  B<-s'.vfl'Ui.^eii 
de»  .Vagculieim."    Nach  dem  vi  ii'lii'i:i;ult-'n  l'laii  bdH  in  Farmsen, 
2  km  von  KsJilKlcdt  (Station  di  r  LhIm  rK-Hambiirgcr  Kisciilialiii ) 
ein  gröascn:«  ütttude  mit  Kiüzelwolitihiiu»em  zum  Selbstcrwerb 
der  Bewohner  bebaut  werden;  es  sind  IStiU  liauatellun  zu  je 
420  <■  vorj^etehen,  was  einer  Einwohnerzahl  von  etwa  (SOÖti 
entaprecben  würde;  dat  Odbida  ist  nach  dem  atttgahüngten 
Plan  doich  gerale,  U*  Imito  Straaiea  nnd  reehtwinUi^o 
GwariiHlcihMWMMa  HhaaUmtUrtit  «Ina  BQoksicht  auf  freie 
ntt»,  aaf  AmUDaii  fär  B^NÜiaa,  Selnlett  u.  a.  getheilt.  Vor 
dar  Kritik  des  Fachmannes  könne  der  Plan  nicht  bestehen, 
dock  Heesen  sich  dieee  .Mängel  durch  weitere  Bearbeitung  wohl 
beseitigen.    AVirthschaftlich  solle  das   Unternehmen  auf  der 
OnuM&ee  von  T.cbensversicbenil^l- Verträgen  aufgebaut  wcrdtn. 
indem  die  für  die  Bauten  aofzunehmcnden  Hypotheken  dureli 
die  Betrag«  der  Lebensversicherungen  gedockt  werden.  —  Für 
Arbaiterwohniingen   sei   dieses  System   nicht   ariwen<lbar,  da« 
Bedürfnis«  der  Mass"  diT  Ari^-itiT  crhi-isclir  iiich'  , Kit,'0;ii.i-iiii,'' 
sondern  gfeignrtp  M  ict  Ii  w uhu  nn g^' n  fiir  einen  Jit  T.ei^ttin^t^- 
Tiliigkeit  an^;elIl'■^»•■ll■•ll  IVei^.    Zu  orii-ielieri  seien  Rulclm  durch 
Krmeinnützij^e   13auKeselU(jha:ti-!i,    wir    »ie    in  vcr>i-hirdi:iieii 
Slidten,    /.    H.   in   Frankfurt,  a.  M.  pi^h   im:   iicstrm  Erfolg 
getiildet  hätten,  wo  die  .Xktionüre  von  dem  Kapitnl  von  fi.MHXH),*< 
liöchstens  3'i'j%  Zinsen  bezögen.    Ein  in  Winterhude  bei  Hiini- 
burg  Tou  Hrn.  Dr.  Wentzel  selbständig  ins  Leben  gerufeneB 
dervtiges  Dutemehuien  mit  Wohnongan  von  1  uad  luMmem 
mit  K&cbe,  wöchentlicher  MiethswMnng  und  AuaaUaia  der 
AHamnaiallHuig  liefere  den  Beweil,  daw  andi  Uar  aaf  dem 
angadaatato  Wege  gute  Brfojge  sa  errateliaa  «den. 

Redner  geht  darauf  znr  msprechung  der  nachaiehenden 
Svhlnstsitse  Uber,  welche  den  Mitgliedern  gedruckt  zuge- 
gangen lind  and  bameikt,  daaadiawlbaniiohin  völliger  UaMn^ 
ndt  den  imVoijafai«vond«r«Y«raiiiigaagB«iliMr 


AnUtaktan"  beMAkaianea  SUaao  beflxtdan,  obiohon  sie  ganz 
unahhSngig  von  jenen  entstanden  seien,  indem  er  aaina  SeUnas- 
sätze  unmittelbar  nach  seinem  früheren  Vortrage  niedem- 
achrieben  habe,  damals  aber  an  der  weiteren  Verfolgung  der 
Sache  verhindert  worden  sei: 

L  Die  Zustände  in  den  'Wohnmi(.»»verhiiUni»»eu  der  Arbeiter, 
Unterbeamten.  Hamiwerki  r  u»w.  i<iinl  in  Hamburg  und  in  Altona 
in  den  letzten  Jahrzehnten  unbedingt  besser  geworden,  »ie  lasten 
aber  noch  iinnu  r  viel  zu  wünschen  übrig. 

2.  I>ie  Wohnungen  in  den  alten  .Stadttheilen,  nanienflicli 
in  dvr  Xiihc  den  Hafen«,  im  StcinHtrasr,rti-,  \ieiiern:itru?,»en- nnd 
.Sleiiiwi-i,'- Viertel  u.  a.  O.  f>n<sprecln-ii  in  di-r  Midiri'ahl  iiielil 
den  Anforderunj;en,  /.um  'rin  ;l  ^rlli-t  n;.l]t  diu  1,- lirid'.nüten 
Ansprüchen,  welche  vom  heutigen  Standpunkte  der  Uesund- 
hattuabc«  an  menschliche  Wohnungen  gestellt  werden  müsaen. 

8.  Dia  Wohnungen  in  den  neuen  Bauquartieren,  imbeaoDdare 
die  in  den  Yonrlan  anfgrand  des  Ban|idiaei|gaetaM  von  1868 
erbauten,  erfüllen  in  der  Kegel  die  vom  gaannmeitaBoliwiMaban 
Standpunkte  zu  erhellenden  AnspHiche,  sie  sind  aber  naialen- 
thefla  grösser,  deshalb  kostspieliger  all  nSthig,  nad  belasten 
infolge  dessen  den  Haushalt  des  Arbeiters,  Unterbeamten  usw. 
mit  unverhältnissiiiiisnigeu  Kosten. 

4.  Diese  zu  hohen  Mictfaen  vcranlosMin  entweder  Aftor- 
vvrmiethungen  an  Schlafburschen  oder  Hehlafmiidchen,  oder 
Theilungcn  einer  Wohnung  unter  zwei  oder  mehre  Familien, 
und  /i' li.'ii  hierJureb  sozialv  Srhiidrn  und  sittlieho  (Jcfahren 
fiir  .Mi'  llier  und  .M'termicthcr  iierbci;  sie  sind  aber  auch  hiiufi},' 
dif  Vi  rarilassung  zu  beginnendem  oder  volliitändigem  finanziellen 
Nieilerbruch  dos  Miethon,  sobald  durch  Arbeitslosigkeit  der 
Verdienst  oder  durah  nunsaiada  AfUi f ai JuiaUinng  dw  Kaban« 

einiiahuie  aufhört. 

Tl.  K»  int  deslinlb  zu  erstreben,  dass  möglichst  zahlreiche 
Wohnungen  fiir  Arbeiter,  Unterbeamte  usw.  erbaot  werden, 
welche  drn  i\  nfnrdenwgnn  durfliarnidlinitalnhin  tiiU  nntgtinhan. 
aber  nicht  grösser  sind  ah  däaBadBrihtiia  arihidiiMi,  undnidit 
tbannr,  ab  dia  Einnahmen  de«  IGethen  geatatteas  für  dieaa 
vMa  in  den  meisten  F&llen  eine  Stabe  nit  EoeiuteUe  vnd 
aina  Kammer  genügen,  denen  fiir  kindenaidie  Familien  eine 
twaita  Kammer  zugelegt  werden  sollte,  aodaai  also,  in  6eg«n> 
satz  zu  den  hier  gebrüuchlicluia  Wohnungen  mit  4  BSumen, 
■"'tche  mit  9  bezw.  3  Räumen  an  atalreban  sind.  Für  Unver- 
heirathcte  und  kinderlose  Ehepaare  von  geringer  Krwerbsknft 
«••Ilten  neben  diesen  gn)<i<eren  Wohnungen  uueh  nelbatladiga 
Wolinnni»pn  von  nur  einem  Kaum  jft  ••(■haffi:n  werden. 

ö.  Jede  Wohnung  niuss  selli^tili.. iij;  M'iti,  d.  Ii.  direkten 
/iiL^ang  von  dem  gemeinsamen  Xreij^cnhause,  ihren  eigenen 
AI  urt,  .VnsgnsB  und  wann  tlmnlielit  ogaoe  Waiaei i aiamgonga- 

aniii^'.:  besitzen. 

7.  F.;  ist  nii.dit  zu  rrnf  feliL  n,  Ij-  huri  Jere  Bauquarticre  nur 
fiir  Wi.fliiiiintjeii  dsesi  r  .\rt  auazule^jeu,  vielmehr  sollte  erstrebt 
wer\len,  die  versehiederien  lnir|,'erliclieii  Stünde  in  ihren  Woh- 
nungen nielit  mehr  zu  trennen,  als  durchau«  unCrlSssUch  iati 

8.  Nat.'h  den  RflfelB  dar Gesundheitalehre  sind  zur  Brbannilg 
\on  'Wohnungen  noiF  aaMw  Baugelände  geeignet,  weldw  vidt 
ständig  gegen  Uebaiaebwanmaag  geaudiert,  mit  ansreiohender 
AbfUhning  der  Abwtaar  nnd  anareichender  Wasserversorgung 
^Leitung  oder  Bronnen)  versehen  und  a-  ^'-U' ri',.'  ni'tirten 
ätrassenzügeu  belegen  sind. 

9.  Wduumgan  fBr  Arbeiter  atw.  laaeen  «ich  al«  Miatb- 
(TWraaaan)  oder  ab  Binaet-  baiw.  Doppclp 


ihrer  Art  neue,  «ehr  hervorragende  Leistungen  bildeten,  mit 
den'fi  Entstehung  der  Xaiue  Wii  lre 's  eng  verknüpft  ist. 

Noch  bevor  die  Osllji«hn  Kunz  volien<k't  war,  verliesi  W. 
lii'ii  Staatsdienst  vorülrt>r>;i  hi  nd,  u-n  ■Iii-  li.iuleitung  diT  Hinler- 
}>"mnier*e!ifii  llahu  (h>t»ri;iird-K.  •-Iiu  i  :n  lili'-niehinen.  Seite- 
bi«heri^;en  Leist iinijen  al»  Kis''iibahnlie  liuuuin  hatten  ihm  einen 
Uiif  M  r^^-'liatlt ,  w'lrher  dir'  KigenthüneT  di-vi^iir  l'rivatbahn  be- 
stimmte, «eine  Kraft  »oi  iilit  r;{elieud  selbitt  gegen  ein  liolie'< 
0{ifer  für  sich  zu  gewinnen. 

Noch  andere  preussische  Kiüenbahnen  sind  unter  der  mehr 
«der  weniger  weitgeiNadain  llitwirinag  E.  Wiabe*«  entatanden; 
als  einziges  Beispiel  darantar  maff  die  Betlb-Lahrtar  Bahn 
eiw&hnt  waadaa«  deren  Plan  um  Mitte  der  90  er  Jahre  von 
ihm  verfaaat  woraen  ist. 

£ine  ganz  neue  Richtung  uuhni  die  'iliüligkeit  W.'s,  als 
er  im  Jahre  1859  von  dem  Minister  v.  d.  Heydt  als  vor- 
ti-Hgender  Itath  in  dws  Ministerium  für  Hitndel,  (iewi  rbe  und 
iitfeutliehe  Arbeiten  berufen  wurde.  Man  hatto  in  ih:u  hingst 
den  vielseitig  beanlagten,  thatkräftigen  Mann  erkannt,  der  wie 
auf  dem  Gebiete  de»  F<i'>eiibiiliMwe«en«,  «o  uueh  »uf  dem  der 
.S  t  iid  t  e  re  iniguug  llervorriig-  ndu«  zu  leisten  imstande  s^dii 
wt-vd- .  Uie  Aufgabe  der  Rtiiiigun;»  und  Entwässerung: 
Berlim  hiiKe  fnilieh  s.lfui  «eit  etwa  50  Jahren  zur  Frit;;e 
ge..tanden,  ohne  dai"<  aber  andere,  als  uuausführbaru  l'i.ine 
T;i^"-  'j^-k^ 'Innen  "Mren.  I  >a  am  Ii  di^:  '  ir'niillanen  ZU  ge.^uudein 
iklialT  ii  i.n;  dii  -i-n  Gebiete  relilti  n,  ..lir.  n^i  im  Mutlerlani!^' 
der  ,äauitary  Wurks"  Beispiele  brauchbarer  Losungen  schon  in 
griaaenr  jUU  Toriaunen,  werde  im  Jeliro  IflIO  von  dem 


Minister  eine  dreigliedrige  Kommission  zum  Studium  von 
Stiiilter^'iniiiuncsanlagen  nach  England  entsendet.  Diese  Kom- 
niissi..n  uiiitiisst,-  neben  W.  als  Führer  die  Herren  Holpreebt 
iiiel  Vcitmeyer.  Nach  der  Rückkehr  von  dieser  Kei«e  enlsland 
in  kurzer  Z.  it  der  Wiebo'sche  l'lan  zur  Reiniuuni;  und  ICnt- 
wiisserung  üei  liua,  »eleher,  wie  man  \vei:<!i,  die  Zusainttieuführuug 
dl T  Herliner  Abwliseer  au  einem  weil  abwart«  lii'genden  Punkte 
dl  «  .Spree-Ufers  in  Aussieht  nulini,  lun  sie  hier  -  entsprechend 
hoch  gehoben  —  dem  Flusse  zu  überliefern.  I)a?s  die  Aus- 
führung dieses  l^anes  nicht  uunultelbor  in  die  Hand  genommen 
ward,  verhinderte  der  fewiaaeraiaaaawn  anaaerhalh  dar  8aahB 
Uagands  Umstand,  daaa  dar  Oedanke,  die  Abwiaaer  da*  Stadl 
dwob  Abeehwasniirang  im  Fhuaa  verkren  sa  geben,  bei  den 
Laaidwiithflin  anf  den  Eefttoateo  Widerateod  atieaa,  welche  der  — 
inzwischen  durch  die  Enahrung  widerlegten  —  These  Justus 
von  Liebig'»  beitraten,  das»  ein  solches  Vorgehen  in  seinen 

!  letzten  Fdgen  cor  Zerstörung  des  NationalwohUtnndes  führen 
müsse.  Da  diesem  BinwandQ  sich  Bedenken  der  Gcsondheita- 
pnlizei  gegen  die  Zusammenfuhrung  aller  Si  hmutzutoffe  an  einem 
einzijii'n  l'nnkt«  des  Stu'ltgebieiH  liiMzu^;e*i'lUen,  war»!  die  Durch- 
führung der  unterirp!i-.eh''n  Kiii  Aa--i  ru:!;i  Uerlius  um  Weitere 
\'J  Jahre  verzögert,  bis  de  ,.  U  e  AufaiiL'  der  70er  Jalire,  be- 
rt;iehert  mit  neuen  ei«' nnttiijen  Ideen  ll  ibrechls  ,  in  Angriff 
genommen  vronJen  iit. 

Inzwischen  hatte  die  Thiitigkeit  W.'s  iiuf  dem  Gebifte  der 
<ii-mindle'its(.' 'litiik  rin^Mi  l,'l•e^sl•u  Utufatii,'  lin^;enotntn"ii ;  i  iiie 
Reihe  von  ätidton  dus  In-  und  Auslandes  nahm  auf  diescjii 

,  Gebiete  «einen  Bath  nnd  aeine  HiUe  in 
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btuier  herstellen.  Die  Enteren,  nleht  su  entfernt  von  den 
Arbeittetellen,  werdon  mei8t«ns  den  Vonng  erhalten;  sie  ge- 
statten dem  Mietber,  nvine  Mahlzeiten  mit  der  Familie  einzu- 
nehmen, und  «eine  Lcb^'uoweii!«  in  der  gewohnten  Art  fortza- 
«etzeti,  «ie  werden  in  der  Roßcl  den  Kindern  weite  8chulwef^ 
ersparen.  Einzel-  o.i.^r  T>  ip)>pliräniier  lind  in  der  Stidt  »iiii  in 
den  Von.i  t'"'!!  w.-^t'n  li.M- }!■  In-  lierOrundilüekprii-i-  kirim  n  i'-h 
«u«rülirbar,  in  wi  it>  ri  r  Kult'  :  ii.ing  von  der  Staiit  atier  nur  an 
solchen  Orten  i>;iii;hiii,  dureh  billigste  Verkehrümitiel 

mit  den  Arbrifsst-  lli  n  in  Vcrbimlunn  stehen.  Nur  die  Eisen- 
bahn kunii  dl  r.  7U  st.  llendcn  Ansprüchen  voll  und  jederzeit  ge- 
nügen, wenn  Vorort !<ziij;e  mit  billi^ister  Arbeiterbetorderung, 
Umlicb  wie  in  Berlin,  London  uüw.  uuch  hier  eingeführt  werden. 

10.  Die  Erbauung  von  Wohnungskomplexen  fiir  Arbeiter 
Mir.  wird  Mir  wnutliah  •nakirait  durch  die  .\uftheilaw  da» 
BmgnmdM  In  kag*  aduuh  StraüiHi,  eine  Folge  der  MMnm 
Admrwirtliechaft.  Zar  HerbeüUiraiiff  eiser  ratiimeUsa,  gleicber- 
weiie  wirtlieelnftlioh  and  gemulh«0ioh  vorÜttOkuftn  Am* 
nutzung  der  Baugelände  i«t  eine  zweckmisBig«  ZuaaMMnlMlli^; 
der  Grundstücke  in  Baablorke  durch  ein  geeetzlieh  an  regemdM 
Verfahren  (Verkoppeiung)  dringend  erwüntcht. 

11.  Eine  wirksamo  Bc««er«ng  der WohnungB',irli:iltiii"-r  ibl 
nicht  durch  Einschreiten  de»  Staates,  sondern  in  der  Ilauiit- 
lache  nur  durch  eine  rege,  verstündig  geleitete  Privatsiiekubttinn 
ra  errciebi'n.  Die-'cr  mnnf  eitin  t'emeinnütrige  Tl»iiti|;keit  diu 
Wege  weist  II,  iuij-'m  I  ir  (!.•■  f  I.Tit.'llun^.'  einer  nii'iglichst 
jjToasen  /.abl  iiiii^''Mli;irt.  i  rbaiili-r  uml  niii>(i-rb)il't  v^nvidl-eter 
Miethhiiutier  mit  liü/ii;'  n  Wohiihäuf.^rn  sor^'t  und  hierdurch 
beweist,  dass  derartige  Bauten  »icb  trotx  Krfiillung  aller  be- 
rechtigten AaqrMolM  b«  iriiMigaa  Miiifliiwi  mmmumm  vtr- 


An  die  BegrQndung  und  ErUatumig 
knBpft  Hr.  Kttmmel  folgenden  Antrag: 

Der  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  be«cblie»»t,  dfo 
Begründung  einer  Gesellschaft  zur  Verbeaienuig  der  Wohnangs- 
vcrhiiltnissc  hczw.  zur  Erbauung  von  Wohnungen  für  Arbeiter, 
rnterheamtc  uaw.  in  die  Wege  z\i  leiten,  und  ernennt  eine 
Ki"iriimi«<ion  aus  4  Vorstandi-  und  7  rernerun  Mitgliedern  mit 
<icra  Auftrage,  unter  Beiwuhl  anderer,  uus-criialh  des  Ven'ins 
stehender  Herren  die  zweckilicriliclir  n  M(uksi.rci,'i  In  zur  Be- 
gründung einer  Volk«baui,'es.'llt<i  halt  vur.^i.it.ereit.  n  und  durch- 
zufOhren. 

Den  mit  lebbuttem  lntere-..ie  und  iti  itiill  Hulgeiiommeneii 
AufftthniDgen  ichliestt  »ich  eine  Bctjirechung  an,  in  welcher 
zniäehit  Hr.  Barg  um  die  Erwähnung  der  VerbeaaeruDg  and 
dw  Ansbauea  beaUiwadir  aohlMhlCT  Wohauiumi  und  dte  Bf 


rtflfakhtiguug  von  LonMoMint  flfar  dto  gfoue  Mng«  anva^- 
bsiratbeter  emaelner  Leute,  namentHoh  waibUsher,  in  die 


xinaen. 

12.  Hüuaer  für  eine  Familie,  welche  durch  geringe  Ab- 
xaUoDgen  allmählich  in  den  Beiiti  des  Miethers  übeigeiien, 
nnd  btt  den  blonderen  VerUUtniaten  dsr  Oranrtadt  für  Fat» 
MMMb  mit  geringem,  ndunm  EiBkomsiw,  nioiit  «bar  Ar 
Arbeiter  oder  FenooMt  mit  MhwuhaBdam  EinkommaD  ni 
ampfehlen.  JcdeniUIs  können  denrÜM  BSnaar  nur  in  an  un- 
samiebender  S^ahl  erbaut  und  untergebracht  werden,  daas  der 
baatahenden  Wohnungsnoth  auf  diese  Weite  nur  in  geringem 
Maasae  abzuhelfen  ist;  trotzdem  ist  es  erwünscht,  auch  in  dieser 
Biehtang  fördernd  und  helfend  thütig  zu  sein,  da  der  Besitz 
«mes  eigenen  Heimei«  ftu»  ethischen  Uriinden  für  Jedennann  das 
Rrwilii'<chtc^f,c  »ein  uiuss. 

13.  Zur  Fiirderung  der  in  den  vorstehenden  Siitzen 
impfohlcnen  Thütit-keit  Kollte  eine  tiesellschaft,  ähnlich  der 
der  Volks- K'jilTii..  und  SfK'iseballcn,  aus  Vertretern  der  Staats- 
lichördi.n.  '/r  Industrie  und  des  Uandels,  aus  Men-i  ben- 
freunden,  Kapitolinten   und   sachkundigen  BaumeiBtvru  be- 


SehhnaiStae  anfgenommen  ra  ■ehen  wWiiaebt  und  aain  Be- 
denken darttber  auaopricht,  ob  das  im  Antrage  angeregte  Vor- 
gehen zu  den  Aufgaben  des  Vereins  gehöre;  er  billise  die 
Sache  als  lolobe,  glaube  aber  durch  die  Vertreter  des  Vereina 
in  der  „Fktriotiioben  Uesellschaft*,  deren  Aufgabe  die  Ver- 
folgung gemainnütziger  Bestrebungen  sei,  die  weitere  Fördening 
der  Sm&B  leiten*  jener  rtesellschaft  einpfehleu  zu  sollen.  Hr. 
Kümmel  stimmt  den  Aiisr-ihrumren  über  dm  Erwerb  \ind 
l'mbau  älterer  schleehti  r  Mi.  tlili^iu-i  :-  ii.  i,  .la-ht.  rilier  in  der 
Kost.ei:fra<>e  liierbei  eine  (.>ropf  .Seliwieri^'keit.  weil  gerade 
<  irundfliieke  iriit  sob'hen  sehicehten  abgäncigen  (teliiiinleii 
iiiciftcns  eine  verliultuissniassi^  liojie  Jtente  liefern,  i-im-  Kr- 
lalirung,  welche  auch  Octavia  Hill  gemacht  hitbo.  Die  Wohn  iii;'-  i, 
fiir  Uiiverheimthete  hulje  er  absichtlich  aus  seinen  Schlus-^ 
Sätzen  fortgelassen,  weil  der  hiesige  Verein  ftir  Volks-Kafi'ee- 
hallen  die  Hentellung  eoloher  iu  die  Band  genommen  habe. 
Naob  alaar  waMaraa  Baapnobniv,  an  dar  di«  Bm.  Bargum, 
EtfaDiml,  F.  Aadr.  Mayer  und  Roeiwr  thaOnahman,  gelangt  der 
KKmmel'scbe  Antrag  in  folgender  vertnderter  Fassung  zur 
Annahme: 

Der  Architekten-  und  Iqgeoiear-VaMin  beschliesst,  dia 
Begründung  einer  Gesell«cbaft  nr  Vafbaaiarang  der  Wobnunga- 

vcrhältnisae  bezw.  zur  Erbauung  von  Wohnungen  fiir  Arbeiter, 
ünterbeamto  naw.  in  die  Wege  zu  leiten,  und  ernennt  eine 
Kommission  aus  4  Vorstonds-  und  7  ferneren  Mäffbedam  mit 

de:u  Auftrage,  die  zweckdienlichen  Maassr 
einer  Volksnaugeaellschafl  vonubereiten. 

Die  Widii  der  K L>riimiial0B  aoO  in  tinar  MKaidaaVei^ 

5amnilun^'  bewirkt  werden. 

Zum  Sebluss  luncbt  der  als  Gu»t  auwesende  Hr.  I.omier 
als  der  geistige  Urheber  der  hiesigen  Unternehmung  , Eigen 
befan"  noch  tuMbaUmgaa  flbar  " 


m  poUUadMi  and  iiiaaaialbwi  fldnriariii^laB,  in 
Aigantiniaii  und  OfaOa  im  Jafara  1891  TarwiekeU  wnrdtn, 

haSen  die  Thltigkeit  am  Bau  einer  interozeanischen  Eisen- 
bahn lahm  gelegt,  welche  Buenos  Aires  mit  Valparaiso,  also 
den  atlantischen  mit  dem  stillen  Ozean  verbinden  und  die 
Cordilleren  der  Anden,  jenen  mächtigen,  sich  bis  zu  7000  ■■> 
über  dem  Ueereiapiegel  erhebenden  uebirgasiigj  fibenohreiten 
aoUla.  Dar  achwieHgato  Thafl  diaaerBaha,  die  Uebeeaehreituag 


BmiiMni  bi 

des  HodicaUfgaa,  iat  aar  naa  IMl  aMMMWai.  Bai  dar  bar 
Torragendan  Badaätnw^  wafcihe  die  Iiiala  iw  dan  Haadal  haben 
I  wird,  ist  jedoob  tu  »offen,  dus  nach  'W^ederberstellang  ge- 
ordneter Zostünde  in  den  beiden  Landam  aaab  daa  Vertranaa 

I  zu  einer  gedeihlichen  finanziellen  Entwicklung  cortickkehrt  und 
dass  das  bereite  so  weit  gediehene  Eiaonbahnantemchmeu  dann 
roUandst  wird.  Ka  sei  lubar  geatattet,  an  diaaer  Stalle  einiga 
Aagabaa  ttwr  diaaa  kSbaa  aal  rem  techaiaebaa  Staad^aaMe 


weitgehendem  Maasso  in  Anspruch.  Danzii;  Iwsi  gluich  zu 
Aufunjr  der  60.t  Jahre  einen  bis  in  ilie  Einzelbeiten  eich 
L-rstreukeriden  EntwLi5»erunK''l  l«n  bearbeiten,  d'T  uU  gemein- 
aames  Werk  W.'s  und  Vcitmeyer's  zustande  kam  und  nach 
raseli  t;etas.Rtein  l'.ntHcliluss  d(  r  ..«lädtisehen  Behörden  alsbald  zur 
-Vusluhrung  gebrucbl  worden  ist.  ticwi'!S  zeuj.'t  es  von  K'^fem 
Vertrauen  auf  das  Wiebo'sche  irrtle  il.  da  s  als  ^  r-tf  s  Ilei-piel 
in  Deutschland  die  Stadt  Dauzig  eine  K  unaliüAtiou  mit  Be- 
rieaelaag  bti  sich  einführte.  Andere  Städte,  welche  die 
Tbitigkatt Viabe'a  in  Anipnicb  nahmen,  sind  Fran kfurt  a.  M-, 
Brealsa,  Trieat,  K5niffabargi.Pt.,  BnaalnndJCiatingaa. 
üaber  dio  BarHner  nad  Danxim-  KaaaüMtiiOa  bat  "W.  ma- 
fitssendcre,  abar  di«  Vnkt  loa  KSnigabeig  aad  IViaat  kflner 
gehaltene  Schriften  ereebeinen  lassen,  welche  weite  Yertveitang 
und  Anerkennung  gefunden  haben. 

Ee  ist  «elb8tveri<tündlich,  dass  solcher  weitgehenden  Thiitig- 
keit  auch  äussere  Anerkennungen  und  Ehren  niclit  fehlten,  Dio 
.Stadt  Danzig  verlieh  an  SV.  das  Ehrenbürgerrecht;  von 
preuBsischen  Orden  errang  er  dio  1.  Klasse  des  Rothen  Adler- 
ijrdcnis  und  den  Stern  ziiin  Kotlieii  .Vdb  rord'  ii,  von  aulladiaidien 
war  ihm  d'-  r  Stanisluus-i  »rden  1.  Kl.  zug.  lallen. 

Am  1.  .Vuuu^t  1^75  zog  AV.  sieh  nach  ne dir  aU  lOjiilirini'r 
Thiitigkei:  in  di  n  vMibl-.eiilientori  l{uhe>(and  /uriiek,  di  -jen  er 
sich  noch  17  .labre  lang  hat  erfreuen  können,  wenn  b  i  1er  in 
den  letzten  Jaltrcn  auch  nicht  mehr  mit  uiilt-«  bmülerter  (io- 
sondheit.  Gegen  Bade  1889  traf  ihn  ik  v  Md,were  Unfall  eines 
Beinbruchs  und  Mitia  IBBl  aifai  SoblagaufuU,  welcher  die  linke 
Karperteite  ISbmte.  Aber  •»  graa  war  di«  WiHeasatirke^dieaer 


gowalti^ea  Natar,  da-"^  die  weit^jeleinli^n  EinHcliriiukungen 
körperlicher  Thütigkeit.  wi  l(die  di'-»e  I  tifiille  mit  sich  bra«  ht.  I). 
dio  Verstandesthiitigk-'it  und  das  tojinüthslolven  iran/  iinbcrülirt 
Hessen.  Bis  zum  letzt.  n  .\iigeiibliek.  wo  W.  üiM  ili.-  ei-te 
Hiilflc  des  I/ebensjahres  vijlli  ndet  hatte,  ist  sein  D-  nk- 
vermögen  klar,  »ein  tlemiilh  b-iter  geblieben,  inniier  j.'eni'igt. 
auf  anregende  Ge-ipnirli.'  umiI  /rrHtn  uun^'en  ein<ui;eben. 

Wie  der  Techniker,  so  üburmglc  auch  der  Mensch  in  ihm 
das  gewöhnliche  Maass  weitaus.  Diese  Ansicht  durch  ein  pe- 
wissei  Eingehen  auf  die  Eigenart  W.'e  la  erweisen,  wird  eioe 
niobk  aakuMada  Aal^aba  aain. 

W.  war  ala  Teebniker  kein  SpenaUtt  8ohoa  dar  BMob- 
tbum  aeiner  Oedoakenwelt  Hess  eine  lÜBiwii^pnig  in  dia  aocaa 
Grenzen  des  Spezialistenthnms  nicht  an,  abgesehen  davon,  maa 
sein  Charakter  jedweder  Beschränkung,  wie  immer  sie  auch  ge- 
artet war,  sich  instinktiv  ablehnend  ircgetiüber  xt.dit.-.  Er 
hatte  ftir  alle  Richtungen  des  technischen  Berufes  Sinn  und 
Interesse  und  verläugnete  über  der  PHege  der  i^rossen  JCweigu 
auch  diejenige  der  Einzelheiten  —  <elb*t  ib  r  handwerks- 
iiiii»sii,'en  —  nieht.  Wie  er  bei  <h  n  seiner  .Sorge  lÜMir- 
lii- seilen  Huuteti  alles  bis  in  die  Einzelheiten  verfolgte,  so 
iti'i  i  esäirre  er  sich  aui  li  l"iir  ausserhalb  seines  Dienstkri'i'«  ^ 
lie>;e!iile  techniaehe  Hin/;.  Iludten  lobhaf>.  In  solcher  W^  isi' 
hat  er  befruchtend  auf  das  Handwerk  in  der  l'rovinz  l'n^ussen 
guwirkt,  wo  er  dun  li  l'riimieii,  /uweisung  von  Arbeiten,  Ver- 
theilung  von  Modellen  usw.  die  itauhandwerke  alter  Alt  an- 
mittelbar  forderte.  In  dieselbe  Richtung  faUt  es,  daas  er  dareh 
fleranxiebong  von  Ban-  oad  Oartonkinatlera  die  Betrieb^g«- 
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»usserordentlich  interes'HnU-  Auaftihnmg  zu  machen,  wdclic 
dem  ,.G*nie  civil",  Bd.  XIX.  Xo.  IH  Iftvt.  dem  „Einjinc-ritiK". 
Bd.  LI.  entnommen  sind.  Auih  die  l>fi({»'<,'«'b<Mien  Pliino  sinii 
«KnfB  Zriticbriflen  nacheebildet. 

BtNita  1873  wurde  der  Finna  i  Urk  &  Co.  die  KonceMiuu 
«rthailL  ««Mm  Bmbm  Aim  mit  dm  atUlMi 
»,  diadHdte  Unwte  md  Mandom  berSfano 
and  abar  te  PkM  von  Uipallat»  di*  ddloritdw  Gteme  MNMMa 
sollt«.  IN*  «ilnrferige  T>a|;e  de« 
"Landw  g«i>tntietc  danifkl'*  die 
AotfBbniSf;  jedu<.li  nicht. 

1880  wurde  dann  Ton  der 
ari^ntinischen  Reeieninif  die 
Linie  Mercedes  -  >fendoia  ge- 
baut, welche  EiKenthuni  einer 
eDjrli*chtn  GeselUrhaft  wurde. 
Clark  &  ('o.  buuten  dann  das 
fehlende  Stück  Merccdes-Ituenos- 
.Aire*,  da-*  pIk'uUII-.  in  di"  Hiirnli' 
einer  en(»li«chen(ie»eil«ch«flülier- 
l^ing.  Mit  diesen  )>eiden  Linien 
i«t  eine  GeaammtUnge  von 
10488kB,aiM>niuuMbrdargrtaite 
Tbafl  des  XoiiliBMiti,  dnrch- 
et  ■Uer> 
1  nwOe,  da 
•le  faet  gaikt  in  der  Ebene  licfren ; 
der  aebwierinteTheil,  die  Ueber- 
ecbreiiimg  Ser  A.nden,  blieb 


Im  erKtereri  Kiille  niu»Bte  nmn  Höhen  bi»  lu  4CKJ<>  ^luf  gofahr- 
vullen  Wfjrfn  erklimmen,  und  lirniicliii-  »llein  nur  I  cb^'i-^chreitun^ 
des  (iebirj^es  eine  Wtwht.  .\usserdfm  war  der  We({  nur  drei 
Miinute  im  .Fuhre  gnii^jliar.  Zur  Si  pfalirt.  dia  ebenfHlU  nicht 
ungcnibrlieb  iat,  bruuoht  uiun  14  Ta^e.  Die  Ei«eiib«hnfahrt 
quer  dnr^  daa  Lwid  aoU  nur  gegen  40  Stunden  betn^en. 
1878  ward*  nit  den  Vorwbeiten  für  die  neoe  Linie  b»> 
die  Pllne 


f  ^ä^i^l^  *Äja 


•oa. 

1887  bildet«  »ich  ein  eng» 
li»c-he»  Syndik«t  „The  Buenos 
Ain"  arrd  \'iiIparniso  Transan- 
dii.'!'  r.iJwiiv  II miji.iny".  Dieses 
f  rwiirii  dip  Clark'i'i'lie  Koiizf<i<iun 
und  übertruff  der  Firma  Clark 
die  Ausführun),'  der  17.5.5 
lantfeti  Halm  auf  srjfetitiniiThem 
Oebiet.  Die  64,4  h«  auf  chi- 
leniacbem  Gebiete  von  .Santa 
BoaedekMAndet  bia  lur  Greuce 
•oUta  die  Olarii'aeha  OeaeUackafl 


.•naAtfcA^Mv, 


■i' 


wflffll  Wie«nl»<4. 


Ton  hier  bfo  nach  Tal- 
«araiao  hatte  die  ddleaieehe 
Bagäemng  die  Bahn  mit  85,9 
lÄBge  bereite  •elbtt  ausfrerdhrt. 
Dia  lanta  Linie  von  ValparaiBO 
bia  munioa  Airee  mit  zusammen 
13fi«  SV»  würde  al-<o  in  5  USnden 
Ii'  .  :  \');'-  di-n  Laceplan  der 
Nculiiustrecke  Abbild.  1.) 

Bifber  war  ein  Verkehr 
zwischen  den  Haupte liidtan  der 
beidini  Xtti-ljlirirrcpublikrii  nur 
mittela  Vsbeiuchrcituiij;  der 
Aadeo  auf  dem  Rücken  von 
Maalttiiw  oder  auf  dem  See» 


•pitae  TOB  MdaiMrika  inSgKdk 


taiwr^  f  I  ff  rt 


•tat  1887  baandit.  Bi  kv 

dieeha^|>Mh>h1{ehaB<' 
Sobwicngkeit  der  1 

die  in  nnwirthlichen, 
kannten,  während  eines  flutten 
Theils  de«  «Talnrs  mit  ychucu 
und  Eil  bedeckten  Gegenden 
vorKenonunen  werden  mussten. 

Die  ei^entlii'he  Gebirgnbalm 
b.');iiiiit  in  .Mciidoza  auf  argan- 
tini*chem  Ucbieto  in  einer  Höbe 
Min  725  ■  über  dem  Meeres- 
»pic){el.  itleigt  naeh  177  h»  zu 
<lem  ;i«00"»  hohen  Kumme  des 
(iebirxe^  in  der  Nahe  vun  La« 
Cueva«  bis  auf  »186  ■  enipoir 
und  fiUlt  sodann  auf  ohileaiscMm 
Gebiete  Wi  aa  einer  Höhe  wa 
8Ma  bei  Banta  Soaa  da  loa 
Andee,  nadbdem  sie  240^ 
dnrchlanfea  hat.  Die  Ueber- 
i<ohr«itun(r  des  Gebirgee  findet 
zwiüeben  den  0970  ••b<ücw.  8160b 
hoben  Gipfeln  des  .\concagiia 
und  Tapungaio  statt. 

Grosse  Schwierigkeiten  setzen 
dem  Bahid'BU  die  an  den  Tlial- 
nbliiinni'ii  Min  seitlich  hcrab- 
Ntroiin. lulen  ^^'Jl  Iwassern  an),;e- 
liiiut'ten  Sohuttki.-Kel  entgegen, 
Mir  allem  aber  die  sogenannten 
..barraneatt",  d.  h.  fast  aenkreoht 
aufgeUiürrate  XieabSnke  bia  lu 
70  b  Hölie,  welche  in  dar  Vor- 
seit  von  dia  Vaaiai'liafan  ab» 
gehigert  wvfdaa. 

Diöht  Unter  Meodoaa  tritt 
die  Bahn  hi  eine  unfmchthare 
Wüste  ein.  deren  einzige  Vege- 
tation in  niedrigem  Geatrüpp  und 
einigen  Kaktuiartenfaeeteht.  Die 
Bahn  ttberaohreitot  den  vielfach 
gewundenen  Kluss  Meudoza  mit 
einer  grässenu  Anzahl  von 
Brücken,  darunter  eine  120 
lange,  mit  ö  je  20  ■  ira  Lichten 
weiten  massiven  Bo^^en.  sowie 
mehre  Hriii'k<'n  mit  eisernem 
T^elierbau  vun  75  ■  bezw.  60  ■. 
I  He  1'unnel  diese*  Tbeila  sind 
gauz  unbedeutend.  Uervonu- 
heben  iat  nur  noeb  bei  68  «in 
langer  EinachniU  durch 


bind«  aad  Mlbet  die  kleinen  W&rlerbuden  der  preusaieohen 
Oatbalu,  abweloband  von  das  haiBahraehtan  NttlaliehkeilB» 
Mmbm,  hu  anapcafllMader  md  anregeMer  Weiae  amragcataltea 

anchtp. 

.\ls  Men>!ch  «arWIebe  eine  gani  besondere Salbetlbidigkeit 

des  Urtheils  eigen.  Niehl«  gab  es,  waa  ihm  von  vornherein 
-imponirt"  hätte.  All  ■<  unterwarf  er  dein  eli^eneii  sohnrfKimiigen, 
aber  auch  scharfen  ("rthcil,  bevur  or  sich  auf  cin<-  .Mi  inungs- 
äossorung,  geschweige  denn  dnn  .Vusuj  r'  rhi  n  mn  T,ob  odi-r 
Tad'jl  <  iidicsi«.  Mit  dii  nt-r  .S<mvi-ni-ii-t:il  ib'S  l'rlh.-ilH  war  in 
A\  .  ^rriMsi'  .Stn.Mi^'i-  '^rg<  n  5ii'li  i^'  lli'nl  und  vüUkummi'nst'' 
^^  aiirhaftigkeit  gejiaart  uml  ib  nRntsmeclicnd  ihm  auc  h  alb  r 
Formeiizwang  zuwuli t.  W  !■•  si  hr  W.  r"ormeti/wiinj{  ha.Hst.  ,  zi  i^jl 
klar  ein  kleiner  Vorfall,  dessen  Krziihlang  hier  cinKi  tlüchtcn 
werden  möge,  weil  er  für  W.'a  Denkweise  über  Formen  besonders 
beaaichnana  ist.  Ab  einit  auf  einer  Inspektionireiso  an  einer 
Uaiaan  BautaUe  ibn  läu  fianfilhrar,  aagathan  mit  Fntdc  und 
Hot,  fcdMbrblgeu  Haadtehnhen  and  La(ntier«hi,  empfing,  bat 
er  denselben,  von  einem  in  der  Niih«  liegenden  Kieshsnfen 

eigenhändig  eine  kleine  l:>robu  briugen  zu  wollen.  

£e  ist  ja  klar,  daia  solche  Art  und  AVeise  oft  nn^ties« : 
daaa  dia  Saidiliehlnit,  der  antoheinend  kalte  Kmat,  der  Uber 
dem  ganzen  Wesen  W.'a  ausgebreitet  laif.  vielfaeh  als  Gcmüths- 
kälte,  als  Kckigkeit  des  Charakters  gedeutet  wurde,  welche 
denjenigen  leicht  verletzen  mochte,  dem  die  Tii  fiMi  dieser  Natur 
verachlossen  geblieben  waren,  der  es  nicht  :iu!  mihiTi  r  Bekannt- 
schaft erfidiMn  hatte,  dass  anter  den  Grundzügen  dieses 
GhinUara  «ahmilaaalVSUiolikattBiaht  flAlta,  dan  eaube. 


'  kMiatgabliebeD,  daaadäasem  Wesen  aogar  eine  leichte  pootiseke 
IMniTanng  be^miaolit  war,  die  aiali  gaiegentlich  in  kleinen 
,  Tarsen  und  Ludern  Lull  gemacht  liat  So  hat  ea  trotz  mehrer 
'<  Ohsrakter-Eleaiente  des  nun  Dabing^sngenen,  wekhe  demaelben 
I  eine  besondere  Bignoag  für  die  Pflege  freandsohaftlkher  Ver- 
1  hBltnisae  vertchaffCen,  geschehen  können,  daas  sein  eigentlicher 
I  Freundeskreis  ein  ziemlich  enggesogener  blieb.    AV.  war  nicht 
»climii'jjsam  fi  nutj.  um  auf  den  ersten  Blick   zu  gefallen  und 
•  irr  ^.  ".viiliiiluli-  ri  iJi  rikwisi    i  i9Chi''n  d'jr  A'orsuch,  bis  zum 
Inn«  rii    iii  si  r  Natur  vorzudringen,   oft   zu  wenig  Krfolg  ver- 
sfin  cli- ml.     Indessen,  da  er  wolil  sidbsliindig,  doch  nicht  selbst- 
l,'i  nii^!-.ani  w.i;,  die  Schützung  eigner  Leistungen  ihm  den  Blick 
für  dii'  r.i  iv' u'igi.'ii  And'  n.T  nicht  trübte,  genoss  er  zahlreicher 
stiller  Freundschaften    uml    Dank    diesem    Umstände,  Dank 
aber  inibetoudi  re  einem  glücklichen  Familienlebi-n  an  der  Seite 
der  Gattin  und  im  Kreise  von  Kindern  und  Kindeskindem  iit 

Weile  dahingefloeion.  flrihat  die  b  den  letalen  Lab«Mfiilm 

über  ihn  berefnaelmMlieaen  adnraran  körperUohen  Leiden  haben 
j  das  schöne  BOd  eines  iriedUeh  vnd  heiter  verlaufenden  Lebens» 

abends  nicht  su  trülx^D  vermocht.  Und  noch  mehr:  demDshin- 

lUeaien  seines  ganzen,  langen  Löbens  ohne  besoudcro  Krsohüt- 
•  temPKon  entsprach  auch  der  .Vbselduss :  ein  friedliches,  sandcs 
'  HintlWIgleiten  ins  .lenseits. 

Eüi  lieben,  das  in  jeder  Hinsicht  sur  Nacbeifimrung  spornt, 

ist  mit  13.  WO»  daUngagasiganl 
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flafaatlluMi  Bri  91*»  enaidit  sie  die  Ptanp*  too  Utpalkta 

lind  dnrchliufl  dieee  flache,  öde  GcKvnd,  sich  dicht  «m  Berpr- 
>iunKe  haltend,  um  einer  ßn><)8on  biirranca  auszuweichen.  Itci 
106  Iritt  nie  in  ein  tli  f-^  Vi  li-iithi»!  ein  und  hipfet  nun  nichU 
lUiaondereB.  Hei  121  i:  hi,  tliinn  di«s  Wildwaimer  de« 
Hio  BUnro.  Bis  zu  <lir6i m  l'unltte  wiren  1890  die  Pianumt- 
arbeiteu  bceudi-t,  i-lx>tiso  di-  Tfeilcrbwiten  der  Brücken.  K» 
erübriKtt.-  die  Vcrlut;in:fr  ilr"  Überbaue«  d<T  Huhn  und  der 
eiterneii  HimiIv.'h. 

UoIkt  \  J\  hin^iii^  sind  mir  dii»  Erd-  und  TimüiilarlMnlt  ii 
bisher  in  Anu'nil  tri  ii'.imnen.  Hier  ifl  bereit»  eine  Höhe 
9000"  errciulit  und  u»  beginnen  Mt<'ij;iiii>;en,  welche  zum  l'hoil 
■uit  jfewöhnliclien  Adhä^innsbalmen  uu  lit  im  hr  zu  iilwrwinden 
«inj.  Uie  Bahn  soll  dulier  ail«  ZalumUini^enbtthu  nach  (lern 
Abt'ichen  Sfutem  ausgeführt  werden.  Bei  186  (Saft  auf 
kune  L&offe  di«  ente  tokhe  Strecke  aa.  «iUirand  von  168ine 
Wa  wua  wftil  dnidmaff  MimtamartiMm  ■ötUy  wird.  Die 
Bdn  fibanäutitot  ein  nu(  OeriM  gefiOHes  Thal  und  folgt  lu- 
iriklkirt  auf  einem  im  Flusshette  geschütteten  Steindamme  dem 
Lanfe  de»  Mnudoza.  .Sie  tritt  lodann  in  da«  Tlial  von  Las  Cae?as 
ein,  welches  durch  Lawinenstürze  auf  beiden  Thftlseitcn  ge- 
fUlinlet  ist.  Ui«  Üuhn  erreicht  nutiinehr  Geilenden,  in  welchen 
der  Schnee  inehru  Monate  lanfr  im  .luhre  liepen  bhjiht,  «oda«H 
P9  fraglich  eracheint,  ob  hier  der  Verkehr  während  dieser  Zeit 
wird  uufreelit  erli»It*n  werden  können.  Diclit  hinter  einander 
folgen  liier  die  Tuunel  v..fi  La*  IjcAa«.  Navarro  und  La»  Coevas 
mit  zusaiiiiiion  2:iHU  >"  Liin^-  und  8  •>,'(,  Steijfun^  und  schliets- 
li<  h  der  HnujitdHn'lisi  Ii  di  *  H  l.;ri,'skamme«  mit  50fi5  ».  Der- 
»elbe  liex't  uut"  uriM'iitiiii-^'  li' m  '  i.  liii-t  f«»t  horisotttal  Und  fiUlt 
nach  Chile  im-  iV^.:.  -i-u    l.uu'plan  dar  TaiUMbtmkan, 

Abbild,  2.  uii.l  ila.^  Laiu^fj.rulil.  ,Vbbild.  H,) 

Auf  chilenischem  Uebict«  fallt  nun  daa  Gebii^  in  riaaigeD 
Stufen  nb,  die  mit  mächtigen  Fels-  und^GarSIImainan  bedankt 
aind.  Diaae  Stuftn  biidatan  aiali  vermutblidi, 
BtBmstde  FItlaniaiaaa  daa  Ttnastiial  aiierrtan,  aa 
Fluss  zum  See  «nataate.  Daa  Saebeekm  füllte  aialk  i 
mit  (teröll  an,  Ui  dna  Waaier  IlbtrKef  md  dann  nnr  die  mit 
Geröll  hedeokte,  siemlioh  ebene  FHehe  xurlickliMS. 

Die  Linie  (tUlt  nun  auf  chileniachem  Gebiete  bis  Jnneal 
mit  .'Viiiinahroe  Ton  kunen  Horisontalen  fast  dnrchweff  mitS**/« 
un<I  liegt  ifrSsalenthetls  im  Tunnel.  Ka  folgen  «ich  dicht  hinter- 
einunder  der  Tunnel  von  Calavera  mit  3750  vini  I'ortillo.  der 
ausserdem  wcLren  der  zu  überwiii(hmdcn  jilötzliehen  Höhenunter- 
schiede aU  Kehrtunnel  aiis„'eliildet  ist,  mit  18t>5",  vuii  ,Tiincalillo 
mit  1275  •  und  .luncal  ii.it  1104»  Län^e.  Bei  .luncül  int  die 
Bahn  bereits  wioder  bis  zur  Höhe  von  §2.'>4»  herab^festiegen 
Auf  argentinischem  Gebiete  »ind  die  Tuntielstreckpii  her•:'ll^ 
nicht  unbedeutend  gefördert.  Mit  Uüukaiobt  auf  die  unwirth- 
liohen  (legenden,  in  denen  es  sowohl  an  Wasser,  wie  im  Brenn- 
material cum  Betriebe  von  Masohineu  roan^sH,  muiste  fUr  den 


rfdb  der 


Betrieb  vnn  I^uftdrock-Bohrmaschinen  in 
mOeni  d'e  natOrüdM  Waaierhraft  dnndi 

oht  nad  «of  «raitan  Straeken  mit  elektriaAain  Kabeün  die 
aa  din  AriieilaitaDen  tbartrafan  werdaa.   Bi  aind  drei 
WaaaailcraftiStatieaaa  nai  TmWnen  vnd 


wie  8  TaKheilnngsststioDen  nül  den  Elektromotaren  und  ÜnA- 
kompreisoren  angeordnet.  Die  Leitung  derTunnelausfilhrungeti 
liejft  übrigens  in  der  Hand  einea  Deutschen,  des  IngenieorN 
Alfml  Schatimann.  der  bereit«  lieim  Bau  des  (iotthardt- 
Tnnnels  tUUig  war. 

Die  Tunnel  hiiben  18,51  im  Querichnitt,  sind  3.4  ■  bn;it 
in  Solileiihiilio,  1,0"'  'hrcit  in  einer  Höhe  von  3,30"  üU>r  der 
S<ihlc.  I)<  r  (ilf  Tf  Tlieil  i^t  nach  dem  Halbkreis«  mit  2.0"  Halb- 
measer  t;efornit  I.ichthöhc  also  5.80  Die  ganze  Linie  von 
Menilii/a  bis  .Santa  Rosa  de  los  Andes  wiinl  demnach  nur  st^hmal- 
»puriif  «ein  mit  l  o™  S|mr:  rm  den  Ijeiden  Endpunkten  ist  daher 
eine  l'inhulung  der  zu  befördernden  Güter  nothwcndig.  I>ie 
gröasb'  Steigung  iler  gewöhnlichen  Bahn  soll  di<!  der 

Zahunulbahri  k"  .  nicht  iiberaohreiteo.  Der  kleinste  liadiua  int 
la  100  >  rest4.'e»et/t.  Nnoh  dir  Xonaaiaion  iat  ain  Badina  bin 
SU  80«  lulässig. 

Von  den  dchwierigiieilan  daa  P*fm^n—  Icana  naa  melk 
einen  Begriff  machen,  «ana  niaabadaakt,daaa  alia  Banmalarialiaii, 
Maschinen,  Lebensmittel  ntw.  anf  dem  Rfidcen  ron  Manlthieren 
herbeigesebaflt  wnden  mBssen.  Die  Arbeiter  und  Ingenieure 
aind  natürlich  monatelang  fast  von  allem  Verkehr  mit  der 
.^ussenwelt  abgeschnitten  und  wohnen  in  einfachen  HolshMtna. 
die  an  den  einatelneu  BithnabHchnitten  errichtet  werden. 

Die  Linie  von  .Mendoza  hU  Uapallata  ist  bereits  dem  Me- 
trieb  übergehen.  181)5  h"fft  man  die  tfan/e  Hahn  dem  Verkehr 
/.II  iilVrieu.  y.nr  /«-it  ist  ftiif  cliitr-iusclieiii  'ifbiet«-  natürlich  Alle« 
ins  .Stocken  gerathen  und  auub  die  .\.rb«it«m  auf  der  argen- 
tinischen Seite  sind  w.'niir  geHirdert.. 

Uie  Kosten  der  Buhn  mhi  Bucuu»  .\iren  bis  Valfmraijto, 
;  d.  h.  auf  1868  k>  süI:.  n   -trh  auf  fast  200  Millionen  M.  bc- 
I  laufen.    Aasgeführt  und  im  Betrieb  sind  l)eiderseits  die  Strecken 
I  bis  ans  Hool^ebirge  mit  snaammen  1198     und  einem  Koaten- 
I  aufinuida  von  rund  KM)  Millionen  JC    Die  eigentliche  Oc- 
;  binHlneihe  von  Santa  Roea  de  loa  ^ndaa  anf  obileniBcbein 
!  OflMato  In»  Hendoe»  anf  arventiaiaeiiaB  hat,  wie  schon  friber 
'  «rvUmt,  MOW  Ifage.    Davon  aiad  Mka  von  Mando»  bin 
ÜSMÜata  bereite  betriebsfähig,  wVhrend  die  Ktreoln  bis  Ptant« 
de  las  Vaea»  bei  143  t*  in  der  .\H«fllhning  weit  vorgMohritten 
ist.    .\uf  chileniseher  Seite  sind  24      von  Santa  Hosa  bis 
.Tun<'al  in  Angriff  genommen.     Die  KosU  ii  der  Gebirgsetncin 
ain«)  auf  40  >I)llioDen  Mi  geschützt. 

Die  Linie  wird  naih  ihrer  Vollenduug,  abgesehen  von 
groj-iTi  I )urchgaugs.- \  '  rki  hr.   l  iiieii  sehr  Kedfuteiiden  ^'erkefcr 
zwischen  Chile  und  .\r>.'intinicn  -e-i  Iwiwiiltipen  hiilien.  Schon 
jetzt  überschreiten  jührlieh  40— 5  MKin  Stück  Vii  h  die  Anden, 
von  denen  ein  Theil  ziigriin<le  '.itdil.  der  Itest  in  sehr  heruut-er- 
gr'knininfnein  Zu^'iiiidi'  ni)li..miul.     .\iioh  ilen  Personenverkehr 
h>>llt  inan  itürk   ;^u  helien.     Man  rechnet  auf  250  l'ersunon 
taglich,  während  jetzt  etwa  2.')  IVrHcnMQ  ttgUtb  IB  den  SoBawr» 
roonaten  die  Anden  iibcr'chrijiten. 
I        Neben  der  vorbeschriebenen  wJiniiyf«  ginci  bereite  swei 


gemaoh 
Krafti 


Amkorranalinien  ins  Auge  geraatt  «ordaa«  Wie  oeeagt,  aind 
aber  alle  dieie  Untemeliiminen  mßkiSf  imk  du  flnaai 


Kriale  ia  AiganUnian  md  dän  Bfiignriini«  in  CInl»  idlatiadiK 
ins  Stoehaa  gantbni.  Vr.  B. 


Mittheilongen  aus  Vereinen. 

VorstandB-Sltzoag  des  Verbandes  Dentaoher  Avdd« 
tekten-  and  Ingenieur- Vereine  vom  6.  März.   Es  waren 

Vertreter  de«  Verbandes,  de<  Verein»  d' m-o  lu  r  lnjji  i.i.  iirx! 
und  des  Vereinii  deutscher  Kisen  -  Hiitl<'n|i  ule  zu  fj''""-''"- 
-aiii.  r  Ii- ratliuiig  über  die  Flusseisenfnme  auf  Einladung  des 
\  >'rliatid»  -  Vorstandes  zusainiiiengetri  ti  ii.  Die  Erschienenen 
wurd'  M  von  Ilm.  (•berbaiidir.  WicIm  1  i  mmj^i  und  konstituirteii 
siidi  aUdaun;  zum  Vorsitzenden  wurde  Ur,  Dir.  Peters  ge- 
wühlt. Es  sei  knrx  mitgetheilt,  daes  ein  Unterauaschnse  aus 
6  i'ersoaen  gewählt  wonlen  ist,  welolier  Normen  für  die 
Linfuaaf  voa  Flnaaaiaaa  anlMielinn  aolL 

Am  der  YerbandasitnmK  istlVilnndee  an  emlhnon:  Diu 
Abrechnung  Tür  IH^'I  hat  zu  .\ttssteuaagea  keine  Vennlatanng 

gegeben. 

Einen  weiteren  \'ortrag  für  di«  XN'ander-Vensammlung  hat 
Hr.  l'rof,  Stier  übi'rnonimen.  Uie  KnthüUiiiig  de»  Semjier- 
Denkmals  am  1.  September  i»t  gesichert.  Da.H«  die  Haupt- 
versamndung  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  mit  der  Wander- 
Vcinammlung  ziisamineulallt,  wurde  lebhaft  bedaaert;  eine 
AeicL  rini'/  d<  »  /i-il.puiikti's  ist  a\»  T  nicht  mehr  ai8(|lioll,  da 
dic*i  r  In'r.jl-  iill-.dtisr  in  kann  f.  ;,'i-^(l>fii  ist. 

Zur  \  I tIi  n  itimji  l  irii-r  sviir.iij- n  VertrvtuuK  d-jr  ch  i,i-cii'  ii 
I ii_"'ii!cin'e  auf  dem  lii;4eiiiLur  Kmi^jr.'ss"  in  ChicaL'o  soll  ^ml' 
\  orscldiig  il'-i  Hm.  G  leim  mit  d>  iM  \'r  ri  ine  di  ut»oher  Ingenieure 
uml  dem  Vereine  di  ut.«clier  Kisenhüii  nl.  utc  m  Verbindnng 
getreten  werden.  Ueber  die  Vcr)iaii>lluiigen  mit  dem  Keiclis- 
Eonunissar  und  die  ThKtigkeit  der  buiduu  Aasaoliiiise  berichd- 
ten  die  Hrn.  AppoUaa  nad  OnarlaK 

Üa«  Werk  „die  natflrikikcn  BanataaM*  wird  in  Jani  er- 
scheinen; der  Abonnenientsyrei«  Ür  diqenigeD  10i|^ieder  daa 


Verbandes,  welebe  die  Yertanda'lfalUieilnnnB  beaelieB,  ist 

auf  9,50  Jt  festgeinetcl,  der  Ladenpreis  betrigt  6  Jt 

Der  Antrag  des  KSIner  Vereins,  durch  den  Verband  Grand- 
sätze für  Zononbauordnnngen  feststellen  an  lawen,  findet  die 
Billigung  des  Vorstaiidi'»  und  wird  in  dar  Abgnoidnnlan-Var- 
«ammlnng  wat  Berathung  gestellt  werden.  Pbg. 


Verein  ftlr  Xlaenbabnkande  zn  Berlin.  In  der  uhUt 
Vorkitv!  des  (ich.  Ob.-Keg.-Rtli.  Streckert  KtHtl^a'habt<.<n  \'er- 
«lunmlung  am  V.  ('ebruar  d.  J.  erörterte  iler  kgl.  Eis.-Bauins)». 
Hr.  Leissncr  die  für  die  Anlage  der  Lüftangseinrichtiiugen 
in  Eisenbalumam  nMUMSgebeadsn  Orandsitie.  Naeb  den  Be- 
dingungen dar  GnanaAMifiMve  abid  fSr  aina  Bsnnn  u  ainar 
Stunde  mindaatona  l&Aa  frischer  Laft  erferdeiUdi.  Da  bei 
Tollfaeeetsten  Wagen  anf  eine  Person  im  Dorobadmitt  otwa 
I  1  Luftraum  entfällt,  «o  etit«pricht  dies  der  Forderang  einen 
ninfzehnfacheu  Luftwculisels  in  der  Stunde.  IVntzdem  dieea 
Forderung  fast  unerföllbar  erscheint,  ist  derselben  nach  nngn> 
«teilten  verMelMB  an  geniigen,  ohne  das«  Beliitigim^fc  n  durch 
Zugluft  hervorgenifen  werden  oder  die  ausndchende  Wirkung 
iler  Heizung  infrag«*  e...it4ltt  wird.  D.i  di>'  l.üDuiigsvur- 
richtungi'ii  in  Ei»enb<diiiwujeii  üirhl  in  si>  grossen  .\.bincssuiigeii 
le'r;,'eatellt  werden  k''>KH.  N.  diiSü  e.-.  mittcU  dcrucllteu  möglich 
w'iii'e.  itn  le'i.<s.'n  Sumiiier  einen  eini-j.'t*;tiiiii--*..eti  le  lniglieheri  Xu- 
i:i  di.-u  \Vii:;eii  /m  «eliaffen.  zur  Krrei.diunij  dies..<(  Zwii'k» 
vieliM-dir  das  Üeliuen  der  FcU'ster  belmf«  Erzeugung  von  Luft- 
zug nicht  zu  nnigehen  ist,  i>o  ist  auf  die  Einrichtung'  einer 
künstlichen  Lüftung  im  .Sommer  kein  Werth  su  legen.  Ks  ist 
auBceiohend,  wenn  nur  LüRungsvorrichtungen  fBr  den  Bedarf 
I  ini  Wintar  in  den  Wagen  voriianden  sind.  Angeeicbta  dor 
I  Sdnriat%k«il)  boi  itaiinm  Froat  aina  anakaBBolieh«  Haimag 
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in  Eu«nb&hnw«^cu  zu  aiit«rhftlten,  i«t  es  oin  Gebot  der 
Kwin^wad«!  Xothwondigkcit,  die  Lüftung  s«  pinziirichlon,  iltua 
»ie  die  Wirkung  der  Heütiii)/  niilglirlut  wi'tii','  -i  iiiidiut.  Au« 
cli*»cni  f'nind«'  i»t       zweckmÜHiiigi  luclil  dio  au  il' r  Di  rke  an- 

f^samnx  lt«'  WUmio.  sondern  die  nm  Fiiaabodm  Ihi;:«  rinl«»  k  ilta 
lift  ahzuB«iiifPi>,  zu  wololifn)  Zwt-ckf»  man  dif  S<  hiiehtt-  d-^r 
A  li-iiuiii:^n'nt'lituii^'vii  Iiis  auf  ili'ii  Ku-'-lj,i.ii/ii  hiTulpführt.  \li 
Sauger  eignen  sieh  ihn-r  Einfachheit  und  gut<>n  Wirksamkeit 
wegen  iMMmden  die  Woipert'schen. 

Die  kfinstliche  ZnfQhning  friMher  Loft  wird  nach  den 
EmbiiiMea  ■nwtelltw  TwmicIm  nieht  für  eriorderlich  ge- 
iwUeB,  dftlwt  Aaimdang  ganSgtnd  kiiftiger  SAagevornchtangen 
«in»  Hmiehende  Menge  fri»oher  Luft  duroh  die  utBlIicMa 
md  lim meidlichen  Undichtigkeiten  der  Thfiren  und  Fenster 
von  leRMt  xattrömt.  Diese  Art  der  Luflzufühniutt  bietet  noch 
den  Vortlieil,  dMs  die  an  vielen  Stellen  in  diitmcn  Strahlen  cin- 
trett'^nde  fliacbe  Luft  keinen  Zug  erzeug  und  lieim  Eintritt 
einem  gewiasen  Filtrationsprozcsso  unterliegi.  Die  Anwendung 
b«*onderer  künstlicher  Iiultzufiihrunjjs-Vorricliluii'^'en  empfiehlt 
lieh  >ach  au«  dem  Oruudu  uii'bt,  wi-il  -ii-,  auf  ilcm  Wagendache 
uaobracht,  j'uweilpn  Kouch,  Hu^s  und  at.nifis|ihii: mche  Nieder- 
t^Ulgo  i>i  tl'ii  WiiL_"'n  f.ii,lrin^i»!i  likssiiu,  (uitt-r  dem  Wftgen- 
fnaeboden  ftiigrnrcln'jt,  bi  ni  .inii-ra  dem  htaubu  den  Zutritt  ge- 
stattrn.  W'-r.i'ii  /nr  IV'^niliifung  dieser  Miinjjel  Luftfilter 
angewendet,  '.vinl  iliiiüil  die  Leistung  der  Vorrichtungen  nc-hr 
bald  bi»  rur  I  n'.v!i  k«iinikeit  vermindert.  Jeilenfalls  ist  es  nicht 
möglich,  sie  im  iktriebe  dauernd  wirksam  zu  erlialten. 

Die  nun  Zweck«  der  nnUtaeh  ugawendeteo  Ober- 

UohUafimtai  nnd  fnr  dan  Oateuioli  In  Winter  niobtemgfeUens- 
«arlh,  dftMmOellMB  dar  Sdriebar  oder  Klimea  oA  luiter 
Aig  «Htitabk  die  Beiniw  leickt  Iweliitridmgt  wM.  Da- 
fffta  rind  «ie  im  heisaen  Sommer  als  Mittel  zur  Rrzielung 
SbMt  kriÜligea  Loftcnga  von  Werth. 

Hienm  fohlossen  sich  unter  Bezugnithme  auf  dio  vomReich«- 
Ki<etib«hnMit  alljährlich  bekanntgegeb»  no  Zuaammeostellung 
der  auf  den  Eit^nbahnen  Deutschland»  vorkommenden  Had- 
reifenbrücho  bei  den  UetrielHiuilteln  Mil'.hi'ilungcn  über  dio 
beim  Betriebe  gemachtim  Erfidirunffen  über  <lie  llefestigiinj;  der 
Radreifen  durch  <l''ii  ki;l  jCi-iuli.-lJir.  Ilm.  liork. 

In  üblicher  Abstiamiuti^;  wurden  in  den  X'ert'in  kI«  ein- 
heimische ordenÜieho  Mitglieder  aulgcnommen  dio  Hrn.  Brth. 
von  dtn  DwokeDj^  (ieu.-Mi^.  je.  D-  Kiliter,  Reg.-Bin»tr.  Roth- 
Mbsh  ind 


AroldtektOB-  «ad  fil§nlMr  ma  Hunbnrs. 

VerMnunlong  am  ]8.Fel)nw  18M.  Toniinadtr  Hr.  Kaemp; 
BMwad  84  Bbmimb.  AnQpMniMi  eh  Mit^  Hr.  AreL 
Un||0  fwd*  BeJhir* 

Hr.  Groothoff  gi«bt  xn  der  AuMtollung  der  neaeaten 
Bi  Werbung  für  die  VereinebibHoUiek:  Farbige  Auasvhmfiokung 
von  St  Oereon  in  Köln  von  A.  v.  Eawnwein,  einij^e  erlftutemde 
Mittbeilnngen.    Hr.  Strebl  beantwortot  eine  ihm  ans  dem 
A^gekaaten  überwieaene  Anfrage  über  transportable  Zinimer- 
Mm  von  Cboubersky,  Cad«  u.  Söderblom  dahin,  Jas«  er  bei 
dieaen  mit  Antlimxit  zu  beizenden  und  an  ander«  Uefen  oder 
direkt  an  Scbomtteine  MKuachlieBaendeu  tiefen  ein  Entweichen 
von  tcbädlichen  Verbrenuung«g»*en  in  dio  Wolinniume  durelt 
Undichtigkeiten  nicht  fnr  ausgufchlusfen  halte  und  das«  er  für 
unsere  klimatischen  Verbältiiixüe  den  üblichen  ei^<ernen  Hegulir- 
8lba  bei  richtiger  Behandlung  den  Vorzug,  numentlieh  iulie/.ug 
mtf  Heizeffekt  gebe.  Demgegenüber  'heilt  Hr.  A  \  e  Lulle  in  a n  l 
uetne  ^'üii'tigeu  Krfalirungfii  mit  Cade's  l'ateiii-Oeffu  njit  und 
iegt  auf  dcu  Dauerbrand  besonderen  Werth,  withrend  Hrn. 
Nehia  neben  sebr  ^nstigen  Erfahrungen  aacb  solche  von 
bSofaet  bedeakUcber  Vergiftung  der  Zimmerlvtft  durch  Kohlen* 
«gjdgaa  IwHBiit  gww^i  aiad,  eo  da«  eine  «ahr  vorsichtige  und 
iniiiliäiiaiitae  BUMBdini  adolNr  (Mta  JedenMb  angeceigt  aeL 
Ueber  die  deiHddin  falfadwi  Terbandlongen  betr.  die  Her- 
stellong  bcascrer  WoihmugiMfUltaiaae  (lir  Arbeiter  ist,  der 
Wichtigkeit  dea  Qegenitande«  entsprechend,  an  besonderer 
Stelle  etwa«  eingehender  berichtet  worden.  Cl- 

Versammlang  am  19.  Februar  1892.  Vorsitaender  Ur. 
Kaemp,  anwesend  89  Personen.  Dem  Andenken  dea  am 
30.  Jan.  in  Katzeburg  im  Alter  von  37  Jahrrn  verstorbenen 
rnehrjäliriij.  11  Vt  reiriiinitgliedo»,  Regierung«- Umstr.  Schultz, 
wird  ein  wurnier  urnl  elirender  .Varlirut  gewidmet,  worauf  sich 
die  Anwesenden  vun  ili.u  Situeu  erhelM'u.  Nn<;lj  Krledigung 
zaldrpii'her  Kingülige  wird  für  llearheitiing  de«  v<un  Verbände- 
Vorstand  oingelaufetien  Krugebuijen^  iiber  die  irr...(.-lr-u  .N'ieilrr- 
schlagsbidien  usw.  eine  Komiiiissiijii  gewjhlt.  Hr.  Classeu  or- 
«tültet  (li  ri  Herietit  der  Komini-ision  iiln  i  l-'eiiersieherlieit  ver- 
Bchiedcner  Baukouslruktiouen,  der  aU  Koinini>«ioii!<arbeit  dem 
Verbände  fibersandt  wird. 

Zum  SoUusa  folgt  ein  Vortrag  dea  Hrn.  Marcka  fiber  »die 
OluiBlniiiilwiilaflnn  wa  l^puMit  inBalgiaB  md  T<mHuuMvea 
aaf  Bondiofan.*  In  Bbtgarar  Ananinm«  baaebraibt  Badnar 
den  Ibadiinenbetrieb  und  die  ganze  Anlage  dee  Bmoha  von 
Inenaat,  der  Diorit-Oestein  fuhrt  und  jährlich  185000* 
'     «nd  SWOOOt  Sohotter  UafM,  ub  dann  die 


Entdeckung  und  (iründuiig  dea  Gi-anitbrucha  Hanunereii  aof 
Rornbolm  zu  schildern  und  dfMisen  Betrieb  eingebend  an  n- 
klürcn.  Das  Gestein  wird  zu  Qaedam,  Hauwath,  Fflaatar- 
steinen  und  Sohotter  verwendet.  Tfid. 

Vermischtes. 

IntmAtlomler  Ingonlear-Kongr«»  OUmg»  1890. 
Für  dieaen  Kongvees,  über  welchen  in  den  Km.  68  und  84  daa 
vorigen  Jahrgang*  MittheUnng  gamaoht  ist,  hat  man  eine  ShUim 
Juli  oder  August  189S  und  eine  Dauer  von  6  Tu  '  in  An«<iioh( 
genommen,  wovon  ein  Theil  an BiknraiaMB  nu  h  ^ntneN^sAntea 
Uagaoatiiiden  dar  Insenieurkunst  verwandt  werden  isull. 

Pttr  die  VailHDdinngen  hat  man,  abgesehen  von  einer  all- 
gemeinen  Erfiffnungsxititung,  die  Einrlchtiini;  von  7  Abtheilungen 
beschlossen  und  für  jede  derselben  eine  <i(  «r|iiifl8leilung  bestdlt, 
indem  man  diesell«>  in  den  meisten  Fidli  n  dem  für  das  be- 
treffende f'^i  ligebiel  zu«t«iidigBn  nationalen  I ngcnicurvereine 
Übertragen  hat,  Die  Abtheibintjen  neb-l  den  /nf.'ehi'>rigen  tJe- 
BChäflaleitungrn  =.inil  liie  folgenden: 

A.  Bnuingenieurweaeui  American  Society  of  Civil  Eiigineers. 

B.  Muaehiuenvaaen;  Anerioaa  Sootetj  c(  MaahaBMal  Bn- 
gineers. 

Bergweien;  American  Insütate  of  Mining  Enginer  r«. 

D.  HUttenmeaan;  American  Institute  of  Mining  Kugineert. 

E.  Elektratodoiik;  American  InaUtnto  «(  ElMirioal  Bn. 
gineen. 

F.  Militirincenianraraaea;  Ingenienr-OCSaian  der  Ver.-8l.- 

Armee. 

(;.  SebiffHingenieurweseii;  Ingenieur-Oflfiziere  der  Ver.-St.- 

.Murine. 

Es  ist  ein  sehr  eingehende!)  Yerzeichniss  der  zu  den  ein- 
zelnen Abtheilungen  gehörenden  Einzelgebietc  »ufgettellt.  Dabei 

i«ind  ( iegcnalände.  welche  zwei  Kachgi-biet^'n  zugli'ieh  anifehiiren, 
doppelt  aufgeführt  und  kiiiinen  in  den  beiden  betreÖ''niien  Ab- 

theiliingeit  getrennt  nach  den  verschiedenen  Uesichtspunkten 
behBiideit  <xicr  meh  afaNT  gamalMnhaftlfcihiii  flitnuig  Abai^ 

wiesen  werden. 

In  jeder  .Abtbeihing  ^oll  die  tieseli.ifUleilung  Gegenstände 
zur  Erörterung  auswählen,  Referate  über  dieselben  von  Spe- 
zialisten bearbeiten  ksscn.  welche  der  Diskussion  zugrunde 
gelest  werden,  und  sieb  um  die  Betbeiligung  berufener  Kräfte 
an-Mr  Diskussion  bemühen.  Aaaienlam  anUen  firaiwilUg»  Aafr 
sitae  (gpepers")  von  daa  Faehgenaaaen  nDer  Under  arlwlmi 

vNRkn,  «äkhBindeBMrillAnrer  derbetnSndniAMMhiv 
einsnaiidtB  alnd  und  dar  Znlassunf  durah  ^  QeaeUMaitaaig 

derselben  unterliegen.  Dieselbttn  können  in  engUscher,  fran- 
föaiicher  oder  deutscher  Sprache  abgefaast  sein,  dürfen  höchstens 
15  Minuten  zu  ihrem  Vortrage  enordern,  (wobei  ansoheiDeDd 
an  eine  mündliche  auszugsweise  Wiodcrgsiie  gedacht  bt),  und 
dürfen  vorher  nicht  verönontlicht  oder  in  einem  Vereine  xar- 
getragen  worden  sein.  Diese  „pa]'er$"  oder  AuaaOge  aus  den- 
selben —  nötlijgeofaUt  mit  engliaclier  UebarMlaang  —  aoUaa 
gedruckt  nad,  aoireit  ttoiditih,  tw  dar  Diifciaiem  varUirilt 
werden. 

Im  übrigen  behält  sich  der  Ausschuas  für  den  Kougress, 
au»  de'tsen  U  t/lem  Rundschreiben  die  vorstehenden  Angaben 
entnainmen  "iud,  die  .\ulV'.elUiiig  \veit.<T'T  HestirnMunigen 
vor.  Sobald  diese  niihercn  Beatimmungeii  und  die  zur  Er- 
örterung aufgeatdUen  Themata  von  dem  Ausachuas«  besw.  daa 
UeschäftsleiluigaB  dar  Abtheilungen  mitgetheilt  sind,  wird  oa 
för  die  FlaehfMiOesen  in  DeutscUand,  welobe  nr  Tbaibiahma 
an  dm  AibHMa  flr  daa  Ingenienr-Kongrea*  bereit  sind,  «n 
der  Zeit  sein,  aUh  m  gemeiniamer  Arbeit  su  organisiren.  Auf 
Einladung  des  amarikaaiacben  Ausschusses  haben  der  Verband 
Deutscher  Arcbiteklaa-  vad  Ingenieur- Vereine,  der  Verein 
Deutseher  Ingenieure  umd  dir  Verein  Deutscher  KisenhUttea- 
leute  ihre  Mitwirkniw  nyeaagt,  und  es  i»t  zu  hotTen,  da<s  nus 
den  Kreisen  dieser  Vereine  in  ähnlicher  Weise  wie  fiir  eine 
gemeinsame  Aasttellung  daa  lagaaieurweaens,  auoh  für  die  Be- 
tbeiligung an  dem  Ingenienr>K(RigMa  aiaa  gaaaaiaMma  Organi- 
sation gebildet  werde. 

Haadnuf,  9,  lOn  188S.  0.  O.  Gleim. 

Unzaläanlgkeit  von  Faohwerkabanten  In  Städten  der 
Provinz  Brandenbarg.  Dio  Poliieiverwaltnng  zu  Oranien- 
burg hatte  dfiii  Sehiff«baumei''tcr  T.  unter  dem  14.  Mai  1878 
ilen  Konscn*  ertlieilt,  auf  seinem  tirundstüi'k  ein  Komltiir- 
gebüude,  theil«  massiv,  theils  in  Kuehwerk  mit  l'appbedachung 
zu  erbauen,  jedoch  hierbei  u,  a.  diu  Bedingung  gestellt,  dass 
ilit«  Gebäude  spätesten«  nach  5  .fuhren  abgobruchen  b«zw.  be- 
seitigt würde.  Unter  dem  16.  Januar  ItISH)  forderte  darauf  dio 
Polizeibehörde  den  T.  dM  OaUada  aolBti  ab 
widrigenfalls  es  aof  seine  Koatl 
AaOiebuug  dieaer  Yarilgaag  aowia  dar  i 
Anerdnung  dee  BaolumiaBiaa  vom  14.  Mai  T878 
Klage  an.  Der  Bedorkaauaeehuss  zu  Potsdam  entschied'' 
den  KUger  und  der  hiergegen  eingelegten  ]i«vi.siou  va 
dar  4.  Söiai  daa  Obarvanraltimgagariehta  den  Erfolg. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Ii,  Mira  1892. 


In  den  Grttnden  führU  der  böchit«  UericViUliof  aw.  ^  1*2 
der  BaupoliMiordnang  fttr  die  SUdto  dw  Rcgierii]ii;sb«zlrk:< 
PÖtadiun  vom  26.  Januar  1878  laiitBi:  nBai  K«ub>aton  sind  die 
Uaalktiungswände  nnd  diejenigan  faummi  Winde  aller  rtädtischen 
QcWkidBi  tat  drnca  Balken  ruhen,  masiir  aufzuführen."  Zu- 
tnflmd  nt  der  BMirktaas^chuts  (lieber  B«!)tinimung  gei^uübcr 
dATon  aa«i;«gangen,  daas  die  Erlaubnis«  zur  Rrricbtung  des 
fraglichen  Uebüudv<i  unzuliUtii^er  Weise  ertheilt  worden,  dMs 
der  bentetKjnde  ZnaUnd  objektiv  rechtKwidrig  ist  und  seine 
D<"ieitii;ung  daher  jederzeit  von  der  Poh/oilj<-liöi'ile  nngeoiviutl 
werden  kRiin.  Womt  der  Kläger  geltend  inuoht,  d»«t  die  Be- 
klagte ninht.  .  Inii:  Wtiii  rfs  den  Abri«»  de^  tipbiiudep  hätte  ver- 
fiiR'Ti  iliirfen.  sundi^rn  zunächst  die  Uniüiidfruiiff  detaellvpii  in 
cIm  i;  ilrn  (jOL'li'licheii  KrfcirderiiisHi":i  cntsprcchviiden  Zw>liiiid 
siiiorilnpii  mÜBSieii,  bo  hat  allpnliii/^  1*1  dem  Vurhandcnnciu 
eine«  jxjlizeilich  nnrulänsii^en  Itmiwi.rks  "ias  iMili/.Pilicbe  Hiu- 
si'hreiten  sich  vorernt  nur  auf  eine  I'raindLTUun  de»  Baues  in 
einen  den  bBstehondcii  ({esetr.lichen  Vor.-ichriflten  gemÜSB«n  Zu- 
stand ta  richten,  während  die  Beaeitigung  de«  ganien  Werka 
erat  für  den  Fan  irfordiwi  imdMi  duc^  fmm  dw  uniuBgliioUMit, 
einen  Bau  in  «inaa  dmitifm  SmUm  in  Tenefaen,  vorHagt 
Anähi  M  ki  nieU  wsBnelinMn,  daaa  der  Betirkitaussrhaag  liei 
•  BntMhiidBnff  Ton  eimr  gegentbeiligen  Auffassung  aus- 
ist.  Er  hat  zweifeliobne  dabei  thatsichlich  al«  ausser 
~ttohend  angesehen,  dass  vorliegend  die  Umänderung  in 
einni  oeaetsmisiigen  Zustand  nur  bei  vorheriger  vollatiindiger 
Niederlegiing  dea  Gebäudes  erreicht  werden  kann. 

Wenn  der  KUger  unt<T  Hinweis  auf  §  71  Tit.  8  Th.  1. 
dos  Allgemeinen  LandrechtA  nnch  ausführt.  i:f  sei  niolit  narli- 
Kf'WiVafii.  das«  =rin  15iin  xcliüdlirli  oder  gefiihrlK'h  «ni,  und  wenn 
IT  .lii'.i  i  i  .ll  .11.'  iiiii^i  untTene  Verfügung  »U  r«'>elit*-  oder  sach- 
widrig  cnn  hti't  »i^!"-'n  will,  so  pteht  dem  cntpi-Rfn,  dikss,  indem 
t;  II.  R-  I'.  für  NiMibuiitn'Ti  ili.'  .XiifTiilirun;;  :nii«'r.rr  l'm- 
fiiH'«un)r>iwiindi'  anordnet,  diese  VLirsuhrifl  iluvon  auH^etit,  dass 
fiir  ih\^  Pulilikuin  «.cliüdlicli  uüd  jr'ä'''hrlich  ist,  wenn  in  Städten 
andere  alo  dergleichen  Wandt-  Ik-i  Neubauten  zugelassen  werden. 
Die  hiermit  allgemein  binjeabeUt«  bAnnoktticto  Nocm  MiiUMfi 
es  aus,  in  den  speziellen  BaufUlen  noch  Imondm  fhiMaUM 
ra  artitani.  ob  di«  ZbImmuic  von  FhahvericawMiden  bei  soIcliMa 
Bta  Mbidneh  oder  geffilniieli  iet.  Der  allgemein  in  der  Ban- 
MÜMiordnung  gegebenen  Korm  hat  tiah  der  Bnibieir  in  jedem 
KUe  SU  fügen  und  die  PolizeibehSrde  hat  dannf  eu  halten, 
da««  ihr  überall  entaprocben  wird.  Tj.  K. 

BlM  ostefrikaiitMbe  Baaffeaellaoliafl.  .Vuf  Zanzibar 
nnd  der  K(I«te  des  ostafrikanischen  Fe»ll»ndt'Ä  uurdtn  Häuser 
biaher  ans  dem  rielfitrh  nnst-t-liendim  Kr/r;dli  i)k)ilk  crliiinl.  Ver- 
llKltBiHmäa!>ig  zahlrvii-'h  «ind  durt  itU'  li  lliiii-rrliintcii,  dio  in 
StSeke  eerlent,  \nn  KMmfiii  il^rthin  j/etirwli'  wiirdr'ii  liivl  :ni- 
neuerdings  ttufpMliiiirhten  Büuinatcrittli.L'n  tic'tulii.'ii. 

Bei£  Arten  von  ilau«cr  werden  iiliei-  S(i  tUcucr,  li^'s  »lu 
nnr  mit  reichen  Mitteln  bcs.-hnfft  ■»■(•nlen  kiinnen  und  dns^ 
minder  Begütert«  mit  recht  primitiven  Untcrkunflshiumcu  »ich 
beprnü(.'en  müsHcn,  oft  zum  Schaden  von  Gesundheit  nnd  Leben. 

Da  au  der  ostafiikanischen  JLüste  reiche  Lacer  von  Thon 
vorkommen,  biaher  aber  keine  Ziajseleiea  dort  bomliui,  ist  der 
Gedanke  eatetanden,  an  einem  geeigneten  Ftakta  «in*  Ziegelei 
ab  OaMÜaeluAa-UBtaBHlmwn  anralegan.  Die  Venrirklichung 
tmatOm  bat  Bi>.  BanraOi  VHadrich  Hoffmana^SiegersdorV 
in  die  Hand  genommen,  ein  früherer  Offizier  der  WiasmannVchen 
Sehtttatruppe,  Hr.  Janke,  ist  aU  technischer  l«iter  in  Aus- 
iiolit  genoonWB.  Daa  Ankftkapital  eoil  60000  Jt  betragen, 
«dehe  in  Abaohnftten  foa  Je  UO  Uft  anllmbiingan  aind. 


Elaenbahnban  In  AnatoUen.  Kin  liedcn'.ciid"-;  Werk, 
die  nahezu  500  Innjje  Ki«enbahn  von  Tsmi.i  um  Ii  .\iii,''>isi 
ntüi'Tt  >ji<ii  ilir-r  V(illrn.l'i!i(.'.  Die  Dahn  bildet  eine  Ki'it^i  r/i;i,j; 
der  vun  der  lütkiw'hi'ii  Ke^'ierung  früher  sehnn  crlmuten  V.i^'" 
langen  Linie  HairlarpapchH — Niriid,  welche  von  den  rntcr- 
nelimern  der  Strecke  I^nii<l — .VnßDra  -  -  einer  l'rivHtKenellwbiift, 
an  denn  Siiitj-e  die  Deutuche  Bank  in  Bcrün  steht  —  gegen 
den  Kaufpreis  von  «000  000  francs  von  der  ttirkiachen  Re- 
gierang erworben  werden  mosete. 

Die  Bahnaalage  ist  auch  in  technisoher  Hinaioht  von  hohem 
IntcieiiO-  Sit  Mit  von  Ismid  aua  in  aMMHdwr  Sichtung 
dineh  eine  teant  tntupfige  Ebene,  am  naoh  etwa  80  ke  Lauf 
dn  San  Saibandaeiia  an  erreichen  und  weiterhin  den  Fluss 
Saooaria  iwrimal  an  ibenehreiten.  Nunmehr  durchzieht  sie 
die  Ebene  von  ftlrkfcuar  bia  Hekediche,  ilberaobraitet  noehual* 
den  Saccaria  und  fillgt  a^Ältt  deasen  Nebenflime  Kanaan,  bis 
aie  in  die  Tbalenge  von  Veanrhan  tritt. 

Nunnehr  häufen  sich  dUo  Bausch«  ierigkeiteu:  die  Buhn 
windet  sich  mit  der  Steigung  von  12  a.  Tau»,  durch  das  gunze 
Thal  und  erreicht  t>ei  145  die  Station  Biledschik.  Die  weiter- 
hin foltfcnden  12  Längt  erklimmt  «ie  mit  der  gltichnii»» inon 
Stciguni.'  Vi  II  25  a.  Taus,  die  Höhe  von  ■UMf"  auf  Di»iriiMen  Iiis  aö" 
Höhe  in  Kinsrhuitten  und  (imnanzeu  12>  Tunnels.  Uei  lUö*" 
wird  die  Wasserscheide  erreicht  und  damit  die  aMtoUaolM  HookF 


Dia  OaaaauatHiMn  dar  Boka  M  486l>si.  Darin 
U  Tnimela  mit  der  (MaaiBinge  von  411  si,  1900  BrBeleaA  nnd 

Durchlaane  (meist  mit  EiaenflMrbau)  und  35  Stationoa  vor. 
Die  Konzession  zu  der  Bahnanlat^  wurde  am  4.  Oktober 

1S88  crtheilt.  Die  Arbeiten  wnrden  im  April  1889  begonnen. 
Früher  schon  sind  inigarizen  145  bis  Biledschik  für  den  Ver- 
kehr eriiffnet.  Am  15.  Februar  wird  iler  technisch  schwierigste 
Hieil  der  Linie,  von  Biledschik  bis  ]n<»na,  eriSffnet  werden. 
F.s  wird  nicht  daran  gezweifelt,  dass  ilie  Balm  in  Uver  G«~ 
Miniintliin^c  bis  Aii^;>jr(i  zum  verltii:;siii;i-sigcii  Xeitponkte,  d>  1. 
Iiis  zum  4,  Oktober  IM'2,  fertipgostcUt  sein  wird. 

An  der  Sjiitze  der  (Tesellscliaft  stellt  iler  früli>  re  (n-neral- 
Direktor  der  Ürieni«lii»ehcn  Kisenbahneii  Hr.  v.  Kühlniauni 
Baodiiektor  bt  Hr.  Ka^. 

Peraonal-Naehrlditen. 

Prenssen.  Versetzt  «ind;  Der  Ki«.-Dir.  Maokenaen  in 
Dirschau,  als  Mit«],  iiinftrw.i  an  die  k^d.  Kis.-Dir.  inBromberg; 
der  Kis.-Bnii-  u.  Hetr.-lnsp.  Dietrich  in  ^fancnburg,  als  Vorst, 
dar  Kis.-B.iii:ii  |i.  nach  iuowrsi/huv. 

Zu  Ei». -Bau-  u.  Bctr.-In?p.  sind  ernaunl:  <lie  kgl.  Keg.- 
Bniitr.  (ioege  in  Bromberg  mit  Verleih,  der  Stelle  eines  solchen 
im  bautechn.  Bür.  der  kgl.  Kis.-Dir.  das.,  Viereck  in  Memel 
nnt.  Verleih,  der  Stelle  eine«  solchen  im  Bez.  der  kgl.  £is.-Dir. 
Bromberg;  der  letztere  verbleibt  in  a.  Stellang  als  Abth^BnMr. 
beim  Ban  der  Strecke  Memel- B^jobran. 

Der  kgl.  Beg.-Bmatr.  Bioh.  Bartela  in  SeUenaij^taii  k^ 
ala  Iwl.  Kr<-Bauinip.  daa.  aapaaltllt» 

DerKr.-Bauinap.,  fir0t.01eli«  inVMedeberg  ist  yeateriien. 

Württemberg.  Die  Bahnmstr.  Mflhlberger  in  Isny  n. 
Holl  in'Möokmiihl,  z.  Zt.  bei  d.  bautechn.  Bttr.  der  Gen.-Dir. 
der  Staatscia.,  sind  je  auf  eine  crled.  Abth.-Ing.-8telle  bei  diea. 
Bür.  befordert. 

Dem  Rej;..  und  Brth.  Taeglichsbeck  in  Erfurt  ist  daa 
Ritterkreuz  des  Ordens  der  Württcmb.  Krone  verliehen. 

Der  Arch.  Alb.  .Spcidcl  in  Stuttgart  ist  geatorljen. 

Brief«  uud  Fr«geka«teB. 

Um.  A.  K.  in  E.  Veivleioben  Bie  im  Handbaoh  der 
BaidcaadB  die  AMbailiiMt  BUfrwtnanaehallaa  dir  flkdonde 
Bd.  I.  &  «81  ff. 

Hrn.  H.  K.  in  B.  Eine  namhafte  amerikanische  Vaeh- 
zoitsehrift  für  Hochban  ist:  The  American  Architekt  and  Bailding 
\ews-Boston,  Mass.  Ticknor  &  Co.,  erscheint  wiklhaBlUek, 
Preis  der  Nummer  35  (.'ents.  Kine  namhaite  deutsche  anarilmF 
nischc  Fachschrift  Tür  Hochbau  ist  uns  nicht  bekannt. 

Hrn.  J.  A.  H.  in  U.  Wir  haben  von  nachtfaeiligen  Wir- 
kungen des  Carholinenms  auf  Eisen  bisher  nicht»  (rchort,  (glauben 
aber  mit  der  Anhiebt  nicht  zurückhalten  tu  ^-'  le'n,  dii-ss  ein 
rarbidiicnn. -Anstrich  auf  Kisen  an  sich  etwas  n'chl  Zwfick- 
widriu'e»  sein  w  i>4le,  schon  weil  derselbe  nicht  deckend  ist; 
man  beab-<K'hti;'l  iiiii<,'ekclirt  mit  di-m  r»rbolineum-Anttrichein 
niöglii  hst  tiefes  Kindnngcn  in  den  bcEtrichenen  KiBipir  bIIW 
dings  neben  spi'zili.^ch  auli*eiiti»che.r  Wirkung. 

Frille  lie  Uli  twortungen  ans   dem  Leserkreise. 

Zu  Aiitrafte  1.  in  No.  19  erhalten  wir  die  .\u«knnft,  dass 
sirh  die  (iesc|Isrhaft  Electra,  A.  (i.  in  .Va<'hen,  mit  gal- 
vanischen Met fill Überzügen  fUr  grössere  (iusseisenarboiten  be- 
achäitigt.  L  eber  die  Dauer  der  Haltbarkeit,  welche  eine  groese 
sein  aoll,  ertbeilt  die  bezeichnete  Stelle  jede  gewüräohte 


Aaf ragen  an  dea  Leaerkreta. 

1.  Welohe  Brib&uigaB  aind  ad 
Ahorariemcben  gemaidit  «erden?     Rog.-BniBlr.  0.  8.  in  A. 

2.  Sind  eiserne  —  domielannig«  —  DrehbrQoken  fir  2n» 
Sichtweite  ausgeführt,  welche  dem  Eisenbahn-  nnd  Wahren- 
verkehr  dienen?  Ist  insonderheit  ü  leichzeitigkeit  des  B.ihn- 
und  Wagen  verkehr»  möglich? 

3.  Wo  befinden  »ich  ausser  den  im  „Deutschen  Baohand- 
buch"  angegebeneu  und  in  der  dort  vermerkten  Litteratur  be- 
lobriebenaa  Anatalten,  Beschreibungen  von  aohwimmandaa  Flnaa- 

Kt  Bl 


Offene  Stellen. 
Im  Anzoigentheil  der  heut.  No.  werden  «nr 

Beichiftigung  gesnoht.- 
s)  R<'f,.BBilr.  aal -lirhr ,  ArrkittVtta  wmi  laftatsar^ 
U  t  lUff.-Baslr.  4.  4.  (It'n -Bauiixp.  1  i^tmaksrir  1.  EU;  Oi>«r-P««t4ir. 
XUUke-Dsailc  41«  Osnu-B«aiiu;>    I  i  '.  :  lit.i:ii>i'|ii>«l(;  Ilildahrudl  -'psisd» ; 
Brüi.  I>»»hbwafsn4sin  Bas.  Bnitr.  Allac<r-MuD4u.  —  I  Kr  -BB*tf.  4.  4.  Kr.- 
.vn»  ksu-Oahaakkstsa.  —  U  I  Irca.  4.  4.  Ank.  Vst«,  WM»«srii» 
w<lil«f»tra«*  Hl  Atak     WUk/imt-mtm  L  W.  —  1  lif  <•  «.IHb  iwMOl- 

Ii)  L*  sd  m         r.  T«cl]iiiker,  Zeichser  «■*. 
S  Lkll4m«*>4«   S.  2  I.u4in -IrsSilffd   4.  4.  \Vu»#tbiQUnt  TirssUn.  — 

J«  I  HuWhi.  t.  i.  MuL«toat-WIU«i  Ob -B>aiu)>.  K'>]iltuo»-Urak» ;  Drtk. 
rieper-Haasu;  Bitli.  D^»«r-t<itwi4ss i  Oarn -Biialup.  lUimtr-OiunbLiuMii  — 
1  DU.  rar  riiw  %*iiiMtr>Silk  4.  L.  m  Eid.  d.  Placks.  Bili;.  —  I  W«<kis»l<t« 
4.  4.  Dir.  4ar  Ma«dl-Ba«Wwlto^ggsU<gfc.-L«t^      i  Taaaataaftabst  4.  4. 


idit  ne.  auf  iler  sie  r.nniiiehr  \x'rVileibt.   ^^^^^^^^^^ 

— _—       in:  ;  j^.iidbt  ilage:  Villa  Lentz  in  ätettin  ((i^rttehof)." 


,  llaitlib  l'ar4toBa4aktl«i«««aatw.KiB.O.rrlUch, 


OnOk  «WS  W.  •rate' 
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Berlin,  den  16.  März  1892. 


iUitti  WiMMMlMfn  ■«  riNiM 

iM.  —  U«bw  Am  Whm 

ud  Dtnun» 

T*TW<acbl«a.  —  I>r»)Hsr(abWk  —  P«maI-XuhricU«ii.  - 

m  m  IWI«  fci  «1  iiiiiinliii  m 

■Ma.^llll(kiUratMU 

•  Tarvlan.  — 

kutm.  —  OfM*  8I*U**. 

MfasMTbeliiiiigan 

Tw  Wllhalm  Mit.  Iii«mI« 

|Bi  W)i«serli«bangen  mit  Fernbetrieb  wird,  sofern  die 
bydniu]i;chu  Kraftübertragung  cur  AnwenduiiK  kommt, 
die  obere  Pumpe,  welcbo  den  bydreolitclMIl  Drock  er- 
zeagt,  d.  h.  die  Kraft  überträgt,  lietriebspoiBIW,  dM  nntm 
Pnmpwcrk.  weichet  ron  dieter,  mittel*  de«  in  einer  besonderen 
Böbrentoor  erzeugten  togen.  bydraol.  Ge8tSn);e»,  ii>  Ttewegnng 
jp«'''rt  wird,  las  Förderwasser  pin»au;.'t  ur;il  h  >  hlK-Ul,  die 
At\i-  ilsiiutiiiK'  j'  ii.ititit. 

DiL'ieni){f  iliiliriTitinir.  welche  liriilf  l'i.n.iifii  nütuinandcr 
verbindot  und  'ur  I.i  itung  dca  hydraul.  Lii-slMiiifc^  dient,  wird 
die  Dnickrlilu-'  iit^.liit  und  ilif>  andfr-:  fiir  das  Furderwtaser  die 
Fiir'i'r-  ixl<-r  ^-itung  iicniinnl. 

Von  der  Ik  lru  bspuinpu  wird  iiukunntlich  WuMT  Hilter  viel 
l^öitereRi  Druck,  alt  die  Förderhöhe  bvtrigt,  tum  AlMllBDIinH 
wk  hinabgedrüokt,  ««lobet  in  Bewegung  geeetst«  Wm 

~  klau  odar  ohne  Jwwlbe  so  einer 


Dieiee  Wuterbebesyitem  bat  gegenüber  eintim  direkt 
wiilcenden  Pumpwerk  bei  einer  SeKuiirlürstatioii  die  Vor- 
theiV,  das«  dessen  Betrieb  unter  den  ttll<;emeinen  jB«"- 
tri<-)>  der  jeweiiiKen  Anla^  fallt  und  dass  mit  dMMelbeti 
UM  ii   dl«  Pumpwerk  aofort  in  betriebt- 
':■']:•  TVT  Wriae  in  TKätigkett  gebracht  werden 
ku-  i:.    K<  niril  femer  dm  Anlag«  dea  Ar- 
i  •  . : '  piini/'»  i>rk «  wesentlieh  billiger,  «1«  Wen  1 1 
n       zwei!«'  Hf- 
tri'  I  -stelle    )f«  - 
sciuilTen  werde-, 
loüta  te ,  wogpge  ■  i 
•Uerding*  eio'- 
a»«U«  Rokicn- 
toor,  die  Dmok- 
«Wiriafaltrt,  in 
Sfidnimg  an 
rieben  itt.  Der 
.VuUefTekt  einer 
Wi 


itt  biniichtlich  der  £in- 
'«ehnlt'ung  de«  Arfatdtt- 
pumpwe»!  (y  =  0,7)  in 
den  B«trid>  g«ring«r, 
ab  bai  einem  dmkt 


wenn  man  aber  den 


mit  FcrnbeWeb. 

Hr  WUMmnoignBf  ia  HeariiMk 

I  irünttigeren  Effekt  bei  den  viel  (ri''>''S^r^n  Motoren  der  Hupt» 
BetriebiBtelle  mit  den^jenigen  einer  viel  kleineren  SelnUMlai^ 
Be triebt ttitte  vergleicht  und  die  Bequemlichkeit  einea  loftartigieii 
■iidimn  Betriebet  in  Rechnunfc  zieht,  «o  wird  der  «udMriiieada 
Aitaitofirlnst  tod  0,8  mahr  alt  anagaglioben. 

Dia  WataariwaohiAug  mittala  Waatertüulen-Ua- 

■  ohinen  mit  P«ni- 
bctrieb  hat  ol^o  noch 
ihre  prosgen  Vor- 
züge. So  z.  ü.  kann 
eine  Waasemtation 
aafeioerBahnttrecke 
in  der  Weise  einge- 
rieirtet  Warden,  dt*« 
in  diaaar  Station,  die 
zugWah  alaWa 
tbini  fiir  dkr 
gabbda  oair.i 
bant  wierdan  liaün, 

eine  stationäre 
Dampipump«  autge- 
itellt  und  dann  von  'Irr  Wasser  fasiienden  oder 
Raagirdiantt  versehend>  n  Maschine  in  Betrieb  ge- 
setzt wird,  '.voiltirod  ilirK,liii.  «lnnn  aus  der  Steig- 
l.ituiit,'  '■'•■.■.■x.   Ii  i-  'I' III  iliiroh  die  letztere  mittel» 
S-hwih.n  •TV. .rrichtuir^r   ■.-.•-jiri-:.  !,    Uo-'fvoir  Wasser  ein«auirt 
/'irii   Arli.'it-i'iimpwerk  liiiiitli<lirick(.,  so  lia««  iliis  Kbrder- 
wasBvr  'lii''l<r  itiT  -M ;i«''lini''  (  Ti  rnli-i  t  H'ior  dum  JJesorvoir  ant' 

dem  r,.-)i:iu  i.'  /iiL-.  riitr'  •a  wA. 

\>rtaH!-ri  Imt  Jjaliin,'i-  >tiiti leileiiAU  llenile  Betriebeergebnisae 
zn  verzeichnen.  Die  vun  itim  koMtruÜria  besondere  Aus- 
iuhrungsweise  der  Wataertänlan-Maaeidna  iat  ida  Wattertiuleu- 
pumpe  tehr  afaifteh  nnd  atoliar  aiMtand.  Sie  bedarf  iteineriai 
Wartung,  aioht  aianal  ainee  Sahnareni  ond  diaae  Kgenteluiftaii 
aind  bei  den  Pompes  wohl  «ntteheidend. 

Sind  diat«  Bigentohaftea  bei  der  jeweiligen  Wataeriiebe* 
maaeluna  niobt  voriiaaden,  ao  iat  die  Wabl  swiadiaa  f  ' — 
omd  fWnbetriab  wobl  an  erwigan. 


Ueber  das  Wasser- 


[achdcm  der  Vortragende  den  Lauf  des  Rlieint  mit  seinen 
Nebenflüssen,  das  Niederschlagugebiet  derselben,  da*  Ge- 
fälle der  verschiedenen  Strecken,  die  Pegel«tSnde  und  die 
Wattermettsen  für  die  verschiedenon  Wasserstünde  geschildert, 
diaaelben  zinermässig  und  an  der  Hund  graphischer  Dantellungen 
faatgeatellt  hatte,  1>oIj  derHi  llic  ilen  grossen  Kinflusf  hervor, 
den  der  Neckar  iiml  ii<  r  Muiii  «uf  die  W;is!«er»üindo  der  heasi- 
n  ln'ti  Ji!it  ii.strei-ke  lic-itzoii  unti  i;inc  nun  zur  näheren  Be- 
sprcchuiit:  der  Uheiiiitrecko  im  (iro^slif i-?.i>i;t.liriiii  yie^-sen  über, 
die  erst  seit  181"»  drvw.  181ti  in  iliriT  ji.-l/if,'i.Ti  '\  ii -'i^  liumii^  zu 
Hetten  gehört..  Zwei  ausjjoLiitiir'c  Situatiotisiil.ine  i:u  .Maa^i9- 
stabe  1:10000  und  1  :2«)IHK:>  ilrn  Jähren  17!I7  nml  It^ 
dienten  snr  £rl«aterung  und  Verun»cLuulic'liunK  des^Zust-andes 


InAadaii  Stroms  trecke  mar  nnd  nach  Inangrifinahme  der 
EtteoMTlMitan,  die  am  Ende  dea  vorigen  Jaitrhuoderta 
te  uwehjed—en  bethiiligteB  BcgieraBiaa  bacoiuian, 

lahmen,  ab  die 


unter 

einen  emhailiielieii  C^Miniktir 

Ufer  ant«r  heasiscbe  Landeshoheit  gekommen 

Von  Korrektionaarbeiten  ist  besonders  bemericenswerth  der 
Ld..T.  1828— 1829  von  ilmn  Oli  -Iinudir.  Krijnke  geplante  Durch- 
stich am  Geyer.  Derweil  ''  äientc  sowohl  der  Schiffahrt,  als  auch 
der  Landwirthscliaft.  m  Ii  im  der  Wasserspiegel  oberhalb  des- 
selbtii  y.  -ciikt  uMil  .Si.M  k^tricit  und  Erfelden  der  Hochwasser- 
und  :;.<iiiiMiliirli  Ki^-^Mlulir  riii'lir  ent/om^n  wnrilfn.  In  .\n- 
i^rki-rnjun^;  ili-r  '/ul*'n  \\  irkiiiitrvn  lirs  !  )uri."]i^'3i  li^.  \h  Lvilr  lirin 
Ob.-Iiuiniir.  Kriiiikr  Mm  ilcn  l'i'tlif  ili}.'ten  ( u'iiU'Unirii  oIh  rliulb 
'reniHjjPim.  an  ii<  r  K'reujmnt.'  de«  (iri-i^-Kuhrlieinier  L»n<lilaninies 
mit  der  Sduitsilnivse,  ein  Deukmul  gesetzt.  Unterhalb  lierns- 
S<'hwurzen  Ort,  ist  auch  jetzt  noch  eine  durch  Ki»- 
en  gefahrdrolienrio  Stelle,  wie  diet  «.  B.  im  vorigen 
Jalir  e&h  ntete,  wobei  indessen  daa  Xia  laelrtaeiHf  dnreh 
Steken  daa  ll^erBpiogels  abgehoben  ead  ahgetdebea  wurde. 
In  der  HBhe  vm  Lamiiertlieiiii«  am  oberen  Kaidi,  war  eben- 
Mb  aoban  in  den  Jahno  1814—16  ein  Dorchatich  gepbnt,  nacb- 
dem  bereits  im  Wmter  1801  auf  1803  der  Rhein  bei  einer 
Hoehfluth  sich  selbst  kORigift  und  die  Landzunge  durchbrochen 
hatte.  Doch  war  die  Ri«^tang  des  Durchbracht  eine  ongünttii 
und  die  Fuhrt  durch  deuelbco  endiien  so  geflUirlioh,  < 
Scbifler  den  Umweg  dnreh  die  Krümme  vorzogen,  bit  ein 


und  OammbauweMn  am  Rh«in  im  Grosslierzogtliuai 

Dr.  Tk.  asttrter  kl  Oiitwath  Omm^  *m  MHMiWa.  Mk.  «.  faf.-T. 

Schiffer  Weli>ch  die  Fahrt  waj^tc.  woher  die  Stromstrecke  nooh 
jelst  den  N'umen  das  „Welxcbe  I<och"  fuhrt  In  d.  .1.  1878  und 
1879  wurde  endlich  der  Durchatioh  nMlrecht  durchgeführt. 

Der  Strom  hat  auf  der  ganaen  Btrcdce  von  &t  Nei  kar- 
inüudung  bis  Maiuz  die  Neigutig  zur  Serpentinen-  und  liisel- 
bildung;  das  hängt  von  den  Keolo^'iüi'ben  und  UcfiillverbiUtnissen 
ab.    .Seit  der  Korrektinn   ist  dws  wcaontliih  besser  geworden. 

Et  lifitiiui  ih'v  I']:iii,  iiii  .V;i«rhi;iHä  im  ilrii  l)iin-listirli  am  Geyer 
noch  t'inu  Keihe  imilercr  Diin  iiKtii^li''  mai  lien  (besondert 
bei  Rheindürkheim  und  OpiK'nhcim)  diu  a-Joi  U  nicht  zur  Aua- 
fulirung  gekommen  sind  und  von  denen  man  ,cty;t  alisieht. 

Auf  der  Slrerkf  \<iu  Mainz  bis  Bingen  w  irl^'  der  [.^luf 
des  Rheins,  ebenso  wio  uberhalb,  im  wescntlichvu  durch  Parallel- 
werke  und  Buhnen  geregelt  und  unter  anderem  die  „Kleine 
Gieta"  abgedämmt,  was  in  Verbindung  mit  anderen  WUntdieii, 
iaabeMMdaee  baagL  dar  imlnteraaie  &a  Weisbauee  ab  gebotan 
baaeiehnelen  Brfiiitang  dea  Wasserspiegels,  seit  den  aecbsigar 
Jahren  den  Anwohnern  tu  Beschwerden  Veisnlastung  gab  uid 
weiterbin  xur  Berufong  einer  Reichtkommission ,  bezw.  im 
.lahre  1884  zum  Abschluss  eines  Staatsvortrages  zwischen  licttan 
und  I'reussen  liczgl.  der  Rbeinstrecke  zwischen  Mainz  und 
Hingen  führte.  Unter  .-Vnfwendnnif  »ehr  erbeblii-bfr -Mill-el  sind 
die  hii'rn«>  li  erlitnli-rlii  hen  .\rb>'it^-'n  unter  den  <  ie!<ii  hl«|mnkt«n, 
(lass  die  Itr/i'jitiim-lalnykeit  den  SiruiU'  uflil  b<'<'iiilr:irhtii{t 
werde.  ilii»s  '[.>.•  \\  rrki'  um  wesentlieln-ti  unter  .MitloUvii-^i  !'  >;>'hiiit-eu 
lind  WrlMMdim;;«'!!  nirlit  Ki-rvorKeruli-n  mbT  iM't'iirdert  werden 
dürfen,  zur  .\ lisfnlinii.^x  t,'''lHni;t.  l)iil>L'i  hul  -inlvr  andereDi 
auch  die  Wu dti'tTiitlimri^.'  der  aogenmintcn  ..Kleinen  Uicas" 
Hr:itti."'lnn.iMM.  .Mit,  Kiii-k^iflit  iiiif  liie  ■•liw;iki-uili'n  Verhältnisse 
i»t  c»  zur  Zeit  erforderlich,  diu  Freihultung  der  FahrriaDen  au 
beaoaderan  Stellen  durch  Boggerung  zu  bewirken. 

Die  ersten  Strombeaten  ond  Uferlwfintigungen  am  tiiai- 
sehen  BheiB  liealaadaa  aaa  VaaehinaDbeBten.  S^tar  galangtan 
haupteleUieh  SMuibiuae  rar  Antführang  mit  1  ■  Kronanneito 


und  1' 'gfacher  fiSachung,  wahrend  die  zur  Verbindung  be- 
stimmten Flächen  mit  „Kopfweiden"  bepflan/.t  wnrden,  da  an 
filiein,  im  G^ntatz  zum  Main,  Buschweiden  der  Sommer- 
Hoehwatter  wegen  nicht  angebracht  erschienen.  £s  war  diet 
eine  billige  nnd  sweckmätaige  Auafuhningaweiiek  da  die  Weiden- 
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nBaotuBMB  aunerdein  nooh  «Ren  jUtrliehaa  ^r^n^  liefarten. 
J«d0eli  nod  die  Pflmniigen  la  rechter  Zeit  zu  b««eiti|;Rn  and 
f%  diu  mnuMlir  eingehalten,  wodurch   auch  den  in 

dieMT  Itfclliiuig  entitandenen  Beschwerden  der  Bewohner  l>e- 
Itegntti  wd> 

Die  zum  Sohiitr  (rejfen  UilHTflutbriiifren  frricliUtJii  Liiinl- 
ilUiiiine  auf  der  heisisclipn  Hhcmstrecke  stimimrii  bus  ver- 
■■1  Im  Jenen  Zi'it*ti  uiiil  bedürfen  im  iiüi'i'infiinr'n  nnrli  der  Ver- 
Lck^erunRun.  Auf  dorn  rechten  'f(>-r  /«loL'enfn  t  ifir^iclimd»' 
ir«lip<:kt  sich  das  Uclifni<'hwemmiun;s);t'i>ii?t  waiter  lundein- 
wlii  '»,  ftU  »uf  dem  link«  ji  T  R-r  iin  i  t  «  l  ildcn  die  Dämme  an- 
I  inaiider'chlieMende  Sy>t<'tnP  vmi  l-iiin]«  rtli<'im  Iii*  tiir  Main- 
iiiiinrliini;  und  den  Main  liicmut'  Iii«  Kii^^i  lsheiin  und  Uii\inbciui. 
Auf  der  Strecke  unterhalb  ürosB-Uuhrbi'im  bis  unterhalb  (icms- 
lieim  l>ildet  die  Staati»trai(e  den  Landdamm.  Eine  Unter- 
ürrcliuug  bihlen  femer  die  FluMliofe  der  Weechniti,  der 
Modau  vnd  firülMr  «leh  dar  da»  SehwudMdiai,  aa  danan  mtU 
laoff  jedoch  aidi  die  SSrnnft  laadainwirta  siahan.  Dia  Sehwan- 
liach-MÜDdong  i«t  nunmehr  dareh  ttoe  ScUeoie  abtchliessbar, 
nachdem  ein  Verbinduogadamm  ctmchen  den  Düroinen  vom 
linken  nach  dem  rechten  Schwamrasier-üfer  erbaut  worden  ist. 

Auf  dem  linken  l'fpr  bildet  ran  Wnnns  bis  Rheindürkheim 
di»'  Staatjüitraixe  dfn  IjtnddAnim.  Vnn  Rbpindi)rklir>iui  bis 
<  )]i]n'iiLi-'iin  zielil  ••m  Damici  ilcn  Ulii'iii  i-ntlani,'.  iliT  ii.  u.  im 
•führe  18'J4  Iwi  ]t"r=hpim  «.■•.iuMi  1  )iiri'lilinich  prlitt.  NuTitein 

Xackpiiln'im  ^iiiil  iluri'li  I>i«iiiini'  L;e«rliut.'r,  im  l  \nii  N^icken- 
beiiii  bi«  lid  ihrtdieim  xieht  ein  »olclier  wieder  um  Kbeiii  ent- 
lang,', wiihn  iid  S  '<n  Lanbeoheim  hii  Mains  nnr  dia  Staalaateaaw 
vorhandi'ii  ittt. 

Unttrhalb  Mainz  sind  4  l)nnims<y*tpiiio  /n  iiiitHr!«  lieiden: 
bis  Marnbach,  dann  bei  Heidenfuhrt  und  ujh  \V'il<%nib«n  hinauf. 
Ein  ZwaigduUB  fliktt  den  Wild^rraben  hinunter;  femer  der 
T«aiiddannii  Ua  aar  Saia,  endlich  derjenige  bei  Fret^Weiniieini. 
la  aiad  diw  aekr  kMiw  Btaa»,  mm  Thail  noeh  am  ftm- 
aBaiaclMr  Zeit,  ram  UM  von  Ob.*Baadir.  KriSolEa  banlaaflUML 
Die  Dbmne  haben  darchieluiittlieh  8,5  ■  Kronenbraitai  9  Mt 
2V|facbe  Böschung,  die  an  den  Stellen  genflasurt  lind,  ««dar 
Uiaua  Well<-nschla){  aueceaettt  i»t  Wäiirend  da*  Damm- 
materia]  als  gut  /.»  bezeiehnea  bt,  kann  dies  vom  Untergründe 
nicht  jiresagt  wi-rden;  derselbe  ist  vielfach  durchlässii;,  so  di>«5 
■  ÜP  meistori  DaMitiibrücho  dunli  lTut*r»j>ijlun(f  als  (iruii'ihrüulit! 
iTfi)!(;t<Mi.  Die  Krone  der  Dinim*'  »tplit  auf  HrM-hwus-ifrhiih^'. 
Man  beabsichtijft  durcbweif  t-iue  Kn  iH  nlin  iii'  Min  :t  ■  im  i 
eine  Krböhuiitr  um  0.3"  über  di-ni  Wkimiitoii  liochstt-n  WasScr- 
st.aiide  einzufiihri und  die  llÖBi'hi.ijt;>:ii  .'vvi  :hich  anznordnen, 
die  auf  der  Laudscite  noch  mit  cim  r  Haruni  vertehen  werden 
»oUan,  iobald  die  Höhe  de«  Dammes  2.5  >■  übcraekreitat  Dm 
ftnmdbrnolia  an  vermeiden,  «oUcn  Lettonzungaoi  wo  et  er- 
fOUdMiah  iatjnter  den  Dämmen  angebracht  WWlIlH.  Anmr- 
den  iat  aaia  varlegnng  einiger  Diimnip  geplänt  nrürweitennig 


I  dee  HoeUlathproRla  n.  t.  bei  Nordheim  and  Opiwnhaim;  anderer- 

»eits  sind  kleinere  Auagleiehuogen  beabticntigt.  Diese  Ans- 
fiihnmgeu  werden  sich  jedoch  au  einen  längeren  Zeitraum  ver- 
thoilen;  bei  Worms  aoll  der  Rhein  überbrückt,  der  Babnlinf 
Hosengarten  aufgehoben  und  da«  Ufer  an  dieser  Stelle  ab;;e- 
graben  wenlen,  so  dass  noch  beträchtliche  Arbeiten  in  Aussicht 
stehen.  Die  Vcrlaijo  lietrsgt  rd.  8  Millionen  ^4(.  Tiir  die 
lirückcn-  und  T'ferbauten  Ijei  Worms  nnd  pinc  glcirhe  Siimrnf 
wirii  «irli  t'iir  die  \'t' r»'i«rkung  und  Erbiihiuiv;  'liT  Liir.d'liirmii'' 
erijebcn.  Die  für  den  Was^crbaii  hpstchendcii  jniirlii  hen  Unter- 
haltungskosten betragen  IK'i  tn  ii  i  ,  woruiittr  zur  Zeil  25000  Ufc 
I  fiir  .Stmmvennemiiing«HrbeiiPn  rur  N  erfunuui^  stehen.  In  der 
IVrin  le  lftR.')  88  «iud  vim  Hessen  für  die  Korrektion  der  Strecke 
Muiui:  — Hingen  4ti7  IKM)^  eingestellt  worden,  wahrend  Preuaieu 
einige  Millionen  JCk  daran  su  wenden  hatte.  Für  die  Biriadia 
1S88/91  waren  1889000  (Br  ausseronlenttiche  Arbaiteavaiw 
gaeakan,  atuaerdam  tnndaa  das  Btidten  Maina,  Wonna,  Oflba- 
Eaoh  Beitrtee  na  benr.  748000  JC,  6O8O0O  UV,  ISBOOO  UK, 
•Meer  «fkeraohen  Darlehen  ganriihrt,  irthrmd  für  die  gigea* 
«irlige  Fniode  lur  griSeaere  Ailieiten  SBOOOOO  Jt  aar  Vtr- 
fägnn^  ■leben,  cn  welolMii  nooh  die  oben  erwähnten  rd.  lOMiU. 
I  für  die  Erhöhung  oad  Ventirlnmg  der  Landdnmme  und  für 
I  <li(>  Wormser  Bauten,  aowie  weitere  Verwilligtmgen  in  Au»- 
sicht  stehen. 

Was  die  Orj^anisation  der  Baubpliiinlp  fur  den  Wasserbau 
lu  Hessen  li-'tntlt,  mj  «iin-n  schon  vur  Ib^-i'^  \\'ii--.iM  iiLiumeivter 
vurliandpn;  e»  wurden  dann  die  (jcachifte  des  WusHtirijaus  mit 
den  anderen  den  Kreisliau  jiutpm  idiertragen  und  die  Trennung 

,  der  Fächer  beim  SlaatsexatiR'n  »eil  1879  vorbereitet.  Die 
praktische  Dun  hnihrniiK,  bei  welcher  der  Vorlruijpnfip,  wie  bei 

I  der  Abänderung  der  i'rüfungsvorscbrifteu,  seinerzeit  beUieiligt 
war,  geschah  dadurch,  dats  im  Jahre  1H88  S  WaaMrbau- 
Impektiooen,  je  eine  in  Main*  und  Worma,  errichtet  worden, 
denieB  je  1  WeaaeriMHÜMpaktor,  1  Waaaariiaaaaaeetor,  9  Dem- 
ueiitcr,  die  nSthigen  Dammwirtar,  aowie  ferner  1  Baggermairtar, 
1  S<'hifT)>kapitän  und  1  Maachiniat  tugewieeen  wurden.  Die 
zwei  lA't/.tgpiiuiinl/>n  sind  auch  jetzt  noch  nicht  feet  angectellt. 

An  ArbiilsRcräthcn  stehen  rar  Verfügung:  3  Dampf- 
bagger (Sysiphus,  I leisen  und  Siegfried),  I  Damprt>oot  (Haasia); 
6  grosse  Ba«;>,'eni;i>  hen  zu  26""  und  4  kleinere  itu 
sind  in  Vorb'  n-iltm;».  Für  den  Wasserbaubezirk  Woniis  -'"ill 
noeh  ein  kleines  Dampfhont  gebaut  werden.  Zur  lii-wRcU'inf; 
iliT  Dutniuc  bei  Hin  hwas-o  rpi  ialir  int,  jeder  Einwühner  bis  nim 

1  60.  Lelicnsjahr  » i,i  hplliohtig;  e«  gelten  dort  xur  '/.•■ii  n'xh  die 
Verordiiuiijjeu  \(ui  IS'Jö  und  1828.  .Seit  dem  .luUie  IStj:»  ist 
ein   Hüebwas4Lr-XaclirieIitpndieii«t  rinnenolitet,   >ir-'»en  Ver- 

I  Ordnungen  und  Kp>tuiunun,.'en   in  ciie  r  KpVaiiiitni.iehung  ver- 

I  öffantlicht  «md,  dm  ausserdem  den  Ik'lheilig'.eii  zugeatellt 
woidn  iil.   Ebenso  ist  die  Heranziehung  von  Militir  bei  Sia- 

I  und  Bbeihwassergefahr  durch  Vereinbarung  geregelt. 


MitUieilongeii  ans  Yereinen. 

Mlttelrheiaiaotaer  Aroh.- und  Ing. -Verein,  Ort» verein 
Dnrroitadt.  In  der  Sitzung  am  14.  Dezember  1891  hielt 
Hr.  Ministeriidrath  Dr.  Th.  .Srhaffer  einen  interessanten  Vor- 
li^g:  „Ucber  da«  Wa8>'T-  i:nd  1)  a  min  b  i'i  w  i- » ivi  aia 
Kbein  im  Grosshcrzogthum  Uesseu,"  für  welchen  ilim 
der  stellvertretende  Vorsitzende,  Hr.  Prof.  Landsberg  den 
Dank  der  V'  r»ainniKjii;^'  iiusspracb.  Der  Bericht  über  den  Vor- 
trag ist  in  P'.'lbitiindi^er  Form  abxedruekt. 

Zur  Beantwortung  des  vom  Vcrbandsvorslande  au*  dem 
Aibeitf^an  für  das  Jahr  1891/99  fibeiaandtem  Fragebogen* 
betr.;  die  FsMaielMr- 

emanat  Bbeaa»  trarda  die  Rage  'dar  .Bnaeliiiilninc  dar  in 
diesem  .Tahre  in  Leipzig  gahsaatneh  dar  BiMWitecaewalBng 
stattfindenden  Ausstellung  einer  KomniaidoB  fiberwieaen  md 

damit  die  Sitzung  geschlossen. 

Am  4.  Januar  1899  fand  die  Uauptvcrsammlung  des  Orts- 
vereins  statt,  in  welcher  »tatiitengemäss  die  Neuwahl  des  Vor- 
atandes  vi:irKPni>mtni-n  wurde.  Mit  Ausnahme  <lei<  au^p^'- 
schiedenen  Iln;.  <)|i.-Br!li  Hohn^  wunie  der  idte  V'ir<1and 
<lureh  Zuru:  «  .■  liiTjji  w  ililt  uml  nh  t'>;nftcH  MilRliril  Hr,  Ei^cnb.- 
Bmstr.  (ii-ilii'l  hm.'ugewijldt.  Iii  eim  r  aiu  .Tan.  stattgehabten 
Vorstand^sit/unf,'  wurden  <iie  Aernter  wie  folgt  vertheilt;  Vor- 
citzendcr;  Hr.  Ub.-Brlh.  von  Weltzien;  Stellvertreter:  Hr.  Prof. 
Landsberg:  Schnftführcr;  Hr.  Prof,  von  Willmann;  Stell- 
vertreter: Ur.  Eisen  b.-Bmstr.  It  ei  bei;  Kaaaenfiihrer:  Hr.  Ober- 
iag.  Mftller.  Am  4.  Jaanar  kaa  vock  dar  KeMwiitarinkt,  die 
Fieletaihiag  daa  JakraakeitnMa  fflr  18BS  oad  dar  GaaoUfta- 
beriiÄt  de*  SehriftftUirefa  flfar  daa  verfloeeene  Jaiv  aar  l!rledisiin|r, 
aaa  wdeh'  letzterem  erwOmt  werden  mag,  daei  der  Vereu 
am  Anfang  des  Jahres  64,  am  Ende  desselben  70  Mitglieder 
siUte. 

Dea  BaichlnM  diaaer  fttaftaa  Wintenranammliuig  büdele 
«ia  gemefanamaa  Abeadteaan. 


j  ArohitekiBa-Vereln  zu  Berlin.  Allgemeine  Venemia- 
,  lung  vom  29.  Februar.  Vorsit/eruler  Hr.  Hinckeldeyn; 
I  anwesend  lOä  Mitglieder  und  10  tiu^if. 

'        Der  Vonitxende  genügt  zuniichst  der  traurigen  Pflicht,  die 
-  Versanuahni«  ym  dem  Ableben  des  Qeh.  Ober-Baoratha  Ediaaid 
Wiehe  aal  dea  Architekten  Richard  Zimmermann  ia 
KaaatalM  ta  aalaea  aad  ikaaa  Meha»  ehreade  'Werte  dea 
Andenicens  aa  widmaa« 

Zur  Mittbeiloag  gelaagt  ferner,  daat  die  Neuwahl  des 
Vorstandes,  sowie  £a  aatawuniaderang  Aber  den  AusfaU  der 
IlauptTCnammlongea  ia  den  Sommermonaten  von  der  Belaörde 
bestätigt  seien. 

Von  EingUngen  ist  an  erwähnen  da«  Schreiben  de»  Ver- 
I  bands- Vorstandes  über  den  Zeitpnnkt  der  diesjährigen  Wander- 
I  Versammlung  in  T/eipzig,  wofür  dip  Taj;e  vom  28.  bis  81.  August 
festgesetzt  sind,  sowie  ein  S(  hn  ili-n  der  /.^ntralstelle  für  Arbeiter- 
Wohlf:ilirtM-iiirichtungcn,  wi  Ich'''  imtüieilt,  dfv»»  am  a5.  und 
im.  .\[fril  d.  .1.  eine  Konferenz  vn  Milj,'!iediTn  un  I  Sach- 
verntiiiidii/'  M  uligchalteu  werden  wird,  ui  welcher  die  Arbcitcr- 
wo)innn^'"rnt;;>'  i;ur  Heitjireehuii^  gelaugt.  Mit  dieiei  Koatweaa 
soll  eine  Ausstellung  verbunden  werden. 

Va  folgt  die  zweite  Beratbung  fifaer  die  BebmaOBS  dar 
Vororte  Berlin*  aufgrnnd  der  Berichte  der  Hm.  XXba, 
Mühlke  vnd  fiOaing.  Dieae  Herren  haben  aiok  iniwiaeha»  Whar 
eiae  Beihe  tob  Oraadiitaan  geetaigt,  dia  daa  BanttnjMB 
sagraade  ■celegt  werdan  aad  dakar  »ümmtünhan  Mili^Mn 
vonwF  imDraek  aagegaagea  waren. 

Wir  lassen  die  Sützc  zanKcbst  iro  Wortlaat  Mgea: 

1.  Ist  der  Erlass  einer  neuen  Bauordnung  IBr  die  Vorarle 
von  Beriia  aethwcadigf  Aatwort:  Ja.  BHkMacat.Br«Bllaiac. 

9.  Wie  weit  anll  die  Qeltnng  einer  bmmb  BaaardBOU 
:  gedriutwardaaf  Aatwort:  Aar  aüeTerorte  dar  KialaalUtav 
und  medertandm,  weldw  mit  BerUa  dareb  den  Yurortverkehr 
verbanden  lind.   Be richte rst.  Hr.  Bösing. 

8.  Ist  für  die  neue  Bauordnuag  eine  über  das  Ma&Bs  der 
BerUaer  Baaordnnag  hiaumeheade  Beeoigänknng  der  bebaa> 
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baren  Fläche  nn<l  <ler  Kaiibiilie  erwünscht?  Antwort:  Ja. 
fieriehtent.  Ur.  Möhlkc. 

4.  Sind  aadneraeiU  gegenüber  du  BMtiiiununs«ii  der 
Bcrlina-  BMHirdMBC  «Mcntlicbe  BrieMrtaraagan  für  «e  Vor» 
orte  nöfflieii  nwl  aothweadig?  (ftautanwlit,  WuAnnAAKa, 
^IVematninter,  Bclumdlang  von  Anbkutaii,  Zeitpunkt  der  Be- 
sidlMritMt).    Antwort:  .Tu.   Berichtent  Hr.  Mnbika. 

5b  Sind  die  EiD»chrftnkun(;fiii  h<>7.ii^').  der  bebmbvMi IBehe 
und  der  Bauhöhc  Tür  a&mmtlicbe  Vonirtc  );I*Mu>>>mH>  trrfbn? 
Antwort:  Kein.   Berichterst.  Hr.  Büaing. 

6.  AVelcbe  Oecichtipunkt«  sollen  fUr  die  Ikgronzuns  der 
hiemkcli  TM  sondernden  BnuR^bii.'tc  mmi.niBebend  »ein  und  wie 
•ollen  dir'  (irf  ii/linien  c  zopcii  wrnleii?  Antwort:  MMUsj^cbend 
für  <Üe  Bc^fnMi/uiiir  ilif  Mr.ilii  hkcit  der  Kntwässerang.  Die 
<Trvnz«-n  »iud  fi!k'i'ivi'Ti:  ii:i-"-''n  .-u  ;m<'Iioii: 

u)  Die  (ii  tnjkei'.  dor  Utrhucr  J!»uurdnunf;  hört  «uf  im 
.Sn  I  •.:  an  li'-r  Km^ba!:r.;  ir..  Osten:  an  den  WeichbilJ^ronreii 
von  Tn-jitow,  Stralau,  KuniaieKbiirg  and  Uoxhagen;  im  übrigen 
an  il'.-r  B*<rliner  Weichbildgrcnzc. 

b)  Die  BegreoxuDg  der  ersten  Aoiaonzone  wttfde  iO  au 
daM  «ie  etwa  eineoUimt  di«  Ort«:  Sehmargaadocf} 


lei^n  lein,  .  .  . 

von  irOmendarf,  SohSneberg  und  Bizdocf  die  OeUeWiMil* 
— iwiliril»  der  Ringbelm;  Friedenan;  StMrUtB:  Dahlem;  Liohit«r> 
ttlde;  Laalnriti;  SQdende;  Mariendon;  Tempelhof;  Arits; 
llMedrich*felde:  Lichtenberg;  Hrihenwhönhaiisen:  \V?i»sen«ee; 
H^neradorf;  Pankow,  Thi-ile  von  NicderschiitiUuusrii;  Schön- 
VAz;  IteiniekcDdorf  und  Theile  von  Dalldorf  und  TegeL 

c>  AAlc  übrigen  Orte  würden  car  sweiten  Anaeenaone  ge- 
hön'n.  —  Berichtcr«».  Hr.  Büsinf?. 

7.  "Welch«-  l"iit«T--(luode  boUcii  iiil'rzii^  nut'  ilii'  biOjinil.utrn 
FläcKf  nnil  liii'  lUuiiohf  in  «If^n  3  Baugt'bieton  festjjcfulüt  worden? 

.Vritwi>rt:  1.  In  dum  unter  6»  bezeichneten  Inncngebiote 
üull'  ;i  die  K''stimmungcn  der  Berliner  Bauordnung  unter  der 
Vor.i'.i^fvrznut:  lies  lieateheni  einer  kwdeepoUaeaidi genetwlgtcn 
Ent wä»»erunj(  zulnssij;  Min. 

II.  In  der  ersten  Auasenione  unter  6b:  ZulStt^ige  Be- 
bauung der  Flüchen  bi»  su  4/10  der  Orundstückaflicbe  unter 
'  HMt  der  halbiB  Stneeenbreite,  von  den  Banflaoht» 


t£iwiirefiiMiiiB0 

Kaiea  Ine  sv  IBttoilHiiI»  der  Straeie  goreehnet. 

He  Oraadeltteke  an  breiteren  Straaaen  und 
_  Bauhöbe  gleich  der  Strasienhreite 
bie  SB  18*-  Nidit  inalir  al«  4  bewohnbare  Oeschnasc  über- 
«tnaader.  Einadiniaknde  Bestimmuni^>n  behufs  moglichtter 
V«naeidanf;  i;e»ohloa9Bner  Höfe  und  lahlreichcr  Hintergebäude. 

1X1.  In  der  zweiten  .\n»i!en/.one  unter  (5c:  Zulässige  Bc- 
beunn^  der  Jlüchen  bi«  rn  3,  l'J  unter  Hini:urechnnng  der 
halben  Strassenbreit«-  vnri  Jon  Uauäuchten  an  >;eroehnet.  (Feet- 
»<:tzunc  einer  uWisstt  ti  H.'l.;iiiU!t(;*fl;irhe  tür  breitere  Strasaen.) 
ICöchil  7'i':.i--'' lu"'  l'nui;'>lie  ;^l-;.  h  ih-r  .Sl  r.l■^^.•n!p^eite  Iiis  zu  IS»; 
nichc  mehr  als  J  b'".v.  .hiibari'  <  !e5i  i)i>f<i-  iibi'reinuniler.  Herieht- 
«r«t.  Hr.  Miihlke  unfl  Hr.  Itusinj;. 

6.  Ist  die  Bcbäiiuux  bi'<  xun>  büehst  zulässigen  Muass  in 
den  verschiedenen  Beueobicten  unter  allen  BetUDgUDgeo  lu 
gestatten?  Antwort:  Nein.  Dioselbo  iat  vielmehr  von  dem 
Knelnrai«  dte  Beeteheoe  einer  cntsprecbendea  laadatpciliMQieh 
gmeto^Um  fiatwlnernng  abhängig  zu  maeihen.  Beriehterct. 

9.  *)  l^ekbe  Bebanungeweis«  ist  in  allen  Baogebieten  auch 
an  Strassen  ohne  Entwässerung  suläsaig?  Antwort:  Der  Bau 
von  TTohnsebäuden  mit  nicht  mehr  als  2  bewohnbaren  Ge- 
»ch<'»sen  über  einander  und  mit  mindestens  einseitigem  fiaawich, 
unter  Innehaltung  der  für  die  zweite  AossenioM  faetgeestaten 
BebauunfTsfl  iehe.    Beriolilerit.  Hr.  Miihlke. 

10.  Sin  i  :ij  in:  Üüu  jr-luiinn  Iie<l inimun^en  über  Ver- 
wci<unf;  von  Falink.Tii  * lielü^tigcndo  lietricbc)  in  besonder« 
Viertel  aufzutielitnenV  .\titwfirl:  Nein.  Weil  die  Materie  über 
das  Maa«s  der  iiüj^emeinen  ^'esel zlii  lien  Vor?<ehriften  hinaus  am 
Besten  durch  ortHgeFetzlichc  Sonfi'jrbesli:nruimucn  zu  regeln  iat. 

Der  Vorsitreude  ist,  der  Ansicht,  dass  gleich  in  die  Be- 
ratbang der  einzelnen  .Sätze  eingetreten  werden  kann  und  es 
findet  diese  in  der  Weise  statt,  dass  cuniiobst  den  MitgUedem 
mm  der  Mitte  der  Vemanmlneg  und  nun  Sehlnaa  dam  Berinht- 
dai  Wort  ertheitt  wfid. 
iWkt  1  gebagt  ohne  weitere  Berathung  nnverindert  xur 
lähme.  Aue  den  ErSrtemngen  daeHm.Büeing  isthcrvor- 
znbeben,  wie  die  Berliner  Bauordnung  1887  fiir  etwa  20  Oe- 
neinden  um  Berlin  herum  einftefülirt  »ei,  während  wieder  für 
Wldwe  Orte  die  Bauordnung  Pur  das  ]ilatle  I>and  der  Provinz 
Brandenburg  gelte.  Da  die  Uumeinden  vielfach  in  üemenge 
liegen,  so  ergeben  sicli  die  grrissten  lliitersi  hiede  und  Willkür- 
lichkeitcn,  zumal  den  Amtsvor'l  iMilt  n  iln'  •,veite^totl  pnli/.ei- 
lioiaen  Befugniase  susteben  und  ihrem  Krmossun  überlassen  ist, 
wm  a»lnt  gwndbdtnridrig  bdteo.   D»  dnoh  dm  Torort- 


verkehr  der  Zu/uj;  naeli  den  ^'orl>rt^■n  erb'  blich  vermehrt  weiiie, 
so  thue  Eile  Nolh,  um  wenigstens  die  (irundziine  einer  Hitn- 
ordnung  iur  die  Vororte  cu  fixiren  und  um  zu  retten,  was  zu 


XaffMosM«  M  r«ialirieo  ind  ber«dti^'1«B,  noch  nhtki  entwlMcrUa  Blraasea 

taiia^  Aatvart:  Ai.  .  ,  i.ti^-.  11^  :'f«Ilfl«D  »4  tefMUfiaa  StiaMB  dar  ariUa 
i  aaiumua  kOaaaa  »eck  u^ai  L^»i'..^«a  c4B«r  lanlanolUaUith  lasahaiflaa  Cat. 
«imn^  0«UaesTM«tMkac  (^Mt«r  HSks  mi  Oisckswistl,  wte  nr  Aa 


S.  ftndrtet  wie  mit  die  Geltung  einer  neuen 
Beuordnong  eaagadaittt  mtdmi  eolk,  iriid  dar  »tuhnit,  ^ 
Antwort  awelehe  mit  BarBn  dnreh  den  Vorortverkehr  verbraden 

sind"  gestrichen. 

I'unkt  S  gelangt  ohna  Debatte  zur  .\nnabme;  ihaaao 
Funkt  4,  bei  welobem  imr  am  Scillase  bei  dar  Awaiiii»-»  der 
einzelnen  Erleichteronfen  die  Worte  „mid  deisl.  mehr"  xoge- 

fiief  werden. 

An  die  Punkt)-  .'i  u:id  fi  kniipf'.  sich  dagt^)re^  eine  ein- 
gehende Berathun;;.  welcni'  zu  «leni  Hesehlus-ie  fülirt.  bei  der 
grossen  Meinunesver-elii^  ilrnlieil  keine  «imI^ti-  <  i.,'entliclie  .\b- 
stimmungen  mein-  vm  ,'.iiieliuiei],  »oudcrn  nur  itu  freien  Meinnnga- 
austaii^'-li  den  zu  uMiilaadan  AuNtthiHea  gairiaaa  Dlimhlitaii 
au  die  Hand  zu  ijelicu. 

Nachdem  aU  l.i'iii  nueh  die  weitem  Punkte  die  Zustimmung 
der  Taraaaamlaug  tm  allgemeinen  gefunden  und  Hr.  Sarrazin 
dwaaf  aaänerkiam  gonacht  hatte,  wie 
ai,  wemi  m  grtiaam  lOha  von  Berlin 
flir  efam  Behamma  naob  Art  der  ViUenkokiaie 
im  Graaewaid  firei  Mlianaa  würden,  wird  lu  der  WaU  eines 
Ausschusses  von  f>  Mitgliedern  geschritten,  welcher  die  FTMe 
einer  hauurdnuiif;  für  die  Vororte  Iterlina  eingehend  herathen  eoO. 

Es  werden  gewählt  die  Hrn.:  BQsinK.  Köhn,  Mühlhei 
F.  Schulze,  Ilancke,  Sarrazin,  Nagel,  A.  Becker  un<i  Lange. 

Hau(itver-*Bn;n:li:iij;  vom  7.  März.  Vors.  Hr.  Hi  nckel  ie  v  n  : 
anwcs.  l'J'J  MU(.'!,  n,  '  (taste.  —  Von  Ein^'anijen  ist  da<  ivnul 
schreiben  iles  Vcrbanils- Vorstandes  zu  er»-ahnen,  wel<  hea  den 
Einzel  ,,  reinen  von  der  Konferen/  Ijei  dem  ReichakunimiäBar  flir 
die  Aussu^lliirii;  in  l'hioa(fO  und  der  Hildung  der  l>eiden  AijsKehüsse 
Kenntniss  f;n  bt  .Mit  Hilfe  d'-r  Kmzelvereine  soll  ermittelt  werden, 
welche  hernirranendc  und  eijieimrti^e  liauansrühruri^fen  (ult-r  zu 
sedchen  bestimmte  Kntwürfe  in  den  einzelnen  Liindem  und  Pni- 
Wnsen  vorzugsweise  infrege  kommen  können.  Zur  Abkürzung  des 
OaaohlftqgBnges  soll  der  Schtiftwadnal  ia  Zukunft  direkt  mit 
Hrn.  Ooerinff,  dem  stellTertretenden  Vonitienden  des  Aua- 
eehnsscs  Tür  Ingenieurweien,  nnd  mH  Hm.  Appalioai 
Vorsitzenden  dca  Auaschusse*  f ör  Andntektor,  gerahrt  wafdaa. 

Hr.  Houaaelle  berichtet  Uber  die  Thätigkeit  des  80ar 
Ausschusses  für  PrOfimg  de-,  Hei-hnuns^abscUnsacs  iur  18R1. 
Die  Kasse  eohlieast  mit  rd.  83  030  JC  in  Einnahine  und  .\usg«be 
ab.  Die  Veraammluni;  crthcilt  dem  Hrn.  Siiekelineister  i  i.  Meyer 
Entla^tiini;  und  itt  dannt  einvei-standeri,  dass  die  .Schuldschcin- 
beiitzer  riin-  \'rrzin*un|.'  vi>n  -',;( ,  '-rhHlten. 

Zur  VerlcBuni;  v'elunj^vu  nunmehr  die  IVriebte  der  Ik-nr- 
theilungs-Ausscbüs-i  at  er  die  eingegaMK<>t]en  1  Kntwürfe  —  je 
zwei  für  den  Hochbau  und  das  Tn^tenieurfach  —  um  den  Sk-hinkel- 
preis.  Hr.  March  li-riclilet  iib^-r  dm  Kiiln-iirf  zu  einem 
Volkatheater.  Der  Au55cbus8  liat  lu  ide  Kulwürle  für  ziem- 
lich gleichwerthig  erachtet.  Dem  Kntwürfe  ujit  dem  K'  uu- 
worte  «NaUa  dies  sine  linea",  Verfasser  Keg.-Bfhr.  tJtta  ä]>al- 
diug,  iat  dm  Slaalajnia  laailramit^dem  aatea  mit  dem  Kenn- 
«orte  »fleUDar*,  vaiftaaer  Reir.^rhr.  Pinl  Egoling,  die 
silberne  .SchinkeldenkmBnze.  Gleicbzoit^  beaatoiat  dar  Aue- 
schuss,  der  Vorstand  möge  dahin  wirken,  düe  atieli  Ar  diesen 
Entwurf  ein  Geldpreis  bewilligt  werde. 

Hr.  Cramer  berichtet  über  den  Entwurf  zu  einer  Aus- 
leger-Strassenbrücke  zwischen  Köln  und  Deutz.  Dom  Entwürfe 
mit  dem  Kenmvortu  „Stahl  und  Stein"^,  Verfasser  Rog.-Bfhr. 
Hentricb,  zur  Zeit  in  Aachen,  i^t  der .St.-iatsprois  zuerkannt; 
der  zweite  Entwurf  mit  d-  tu  Kennworte  _St,iti«cli  bestimmt", 
Verfasser  Rei;,-Bfhr.  AVattmann,  wird  inll  iler  Schinkeldenk- 
münze  ausgezeichnet.  Auch  hier  beiuitr  iL;'.  dtr  Ausa 
Iur  den  Verfasser  ein  (icldprt-is  erwirkt  werde. 

Der  Vorsitzende  flieht  seiner  Freude  über  das  äusserst  er- 
freuliche Ergehniss  des  Wettbewerb.s  .-Vusdruck,  beglückwünscht 
die  Verfasser  namens  de»  Verein»  und  thcilt  mit,  dass  der  Hr. 
Minister  auf  Antrag  des  Vorstiindes  sieb  bereit  erklärt  habe, 
AlleeUehetaa  Orte  awai  Oahfareiaa  sa  beaatnu;«!.  Ebenen 
sind  die  Bntir&rfe  vom  Oberprafimgeamte  da  Aneiten  für  die 
zweite  Staatsprüfung  angenommen. 

Hr.  Hinckeldeyn  bittet,  das  am  nächsten  Soostaga  80 
feiernde  Schinkelfest  zahlreich  zu  t>eAnchen,  um  «o  mehr,  als 
dasselbe  durch  die  feierliche  U<-I>er}(abe  der  Schwcdletbttste 
eine  erhöhte  Weihe  erhalten  werde.  .\us!<enlem  habe  er  Bodi 
mitzutheik-n,  dass  der  Hr.  Uinieter  auf  du>  aa  ihn 
Kinladun)?  sein  Kr^oheinen  zugesagt  habe. 

K,j  Inlu'-  ein  V  irtra(.'  des  Kcti.-Bmstrs.  Altgolt,  Mit- 
theilan^^eu  über  Biienus-.\ires,  über  den  nach  den  Mittheilungen 
in  No.       nicht  besonders  zu  berichten  i.^t. 

Schliesslich  berichtet  Hr.  Horniaii  n  iK»  b  über  den  Anafall 
I  wier  Preisbewerbung  um  den  Entwarf  zu  einem  Tburme 
für  die  altstädtische  evangelische  Kirche  in  Thotn. 

Wegen  weit  voigerfiokter  Zeit  moss  der  Beriobterstatter 
sich  sehr  knra  &Men.  Daa  Ergebniia  ist,  dass  der  I.  Pr^ 
dam  Xatirufe  aiit  dam  Xamawarta  «INniia^.  YerfaaMr  die  En. 
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Srhäfer  und  Hartnnp,  ii<  r  ll.l'rpi»  dctn  KntwurtV  mit  dem 
Keniiwnrtp  ^Tlm".  A'i-rfamor  Hr.  MinsinRcr,  ein  III.  IVrU 
•lern  Ktitwurfc  Uli!  il^  in  KcBiiirorte  „roiM'niicu«",  Verf«-»i  r 
Hr.  Boi'thko  unil  je  1  ViTiinnamliiikcn  «i'-n  Kntwürfi-ii  iisil 
den  Kennwfirti^n  „Süil-0*t"  iiiul  „.Inuus  .  Vi  rfaj''i'r  <iio  Hrn. 
Reimer  unil  Korlo,  1>mz(v.  Kiillr;i  ii  /uirknntif  vmrtioii. 

In  den  ViT''in  wrrili  n  i'iTiii'Mtiii-i  M il-/li'':li'r  ilii' 
Hrn.  Reg.-Bfbr.  Kroy  und  i't'aff  und  als  auawürtigvti  Mitglied 
Hr.  Biib.  llergtrd  in  Aachen  anfgimoiHBeii.  ng. 

Yertni8chte8. 

VI.  lDt«nintlona1i>  KaDstansatellanK  Im  Olaapalast 
za  Kttaofaao.  Karhdpni  auf  den  letiten  Mün'hcner  Kanst- 
■ui»tellungen,  welche  «icli  allerding«  mit  dem  bescheideneren 
Namen  „Jahresausstellungen"  bafnägt  hatten,  die  Architektur 
immer  nur  ipärlicb  vaitrelfB  waTi  beateht  für  die  nächate  Aua- 
■toOnis,  denn  ErtAnag  raf  den  1.  Jnni  fiMtsnaM  iat,  alle 
Amawl,  diM  die  Bankanit  •imanl  wieder  nnlhainid  d«  ihr 
gabUnnden  Ramc  neben  ihren  Sehweaterküniten  einnehmen 
wird.  Dieae  Hoinung  attttat  lieh  auf  die  Thataacbc,  daaa  die 
B««itzer  de«  Nachlaaiie*  der  Architekten  Frhm.  won  Hanaen, 
Frhm.  *nn  Fer«tcl  und  G"ttfricd  .Semper  die  UeberbMaang 
der  intcresBanteiten  Entwürfe  und  I'lunc  bereits  xugp>>i>-li"rt 
haben;  ausserdem  sind  beaoDderi'  Kinladungen  xor  Beacliii  kun^ 
der  Au»»ti-lluii({  nn  eine  pnisferi'  Ziild  \nn  .A.i-chit(  kten  er- 
;fangen. —  It  •iimiiiT'^  j.'l;i:i7.  ihIu  Aus<telluii(fi(rrn|ijK'n  (nurnentlich 
in  der  Maleri  i  i  viT8|ini  lit  m:i:i  sieh  von  den  fxiUiurhi  n  Kiinstli'm, 
»on  Spanien,  Ungarn,  Schnttlan.i.  Die  tip  L^tm  Striiifri  l>rah- 
sicliÜifen,  I<andi'.*-.Sftmmel-.Al'tl)i'ih(iif.^eii  z.i  imn-luTi  utui  Imlnfn 
/.u  iliusem  Zwecke  .Spczialk'>in-i;i-^:iri'  ertini.iit;  il;''  it iilii  -i i-sclie 
UejtKTung  z.  B.  bat  d>re  iiiniiiillicljen  Kunstakademien  veran- 
laast,  Lokal-Jury'a  filr  die  )f  iinchener  Aontellungen  zu  wählen. 
Von  rerit  aua  hat  die  Sooietä  de«  aqoafortiate«  fraocai*  um 
UeberlMawig  einee  «igenen  Saale*  «niielit;  an*  Amerika  tbeilt 
der  StMdaeeln'etär  Blaine  mit,  daai  beim  Kwigieei  die  BawiUiffung 
von  Mitteln  für  die  Ausstattung  der  amerikanischen  Abtlieuang 
beaalngt  worden  sei.  \'<'nichi<'dene  Kunstzeotren  nndlAnder 
werden  aacb  dieses  .lahr,  wie  schon  früher,  seitens  einzelner 
Abgeordneter  lien  ist;  zum  ersten  mal  wunle  auch  nach  Amerika 
ein  Künstli-r  -  Maler  Cliarles  Tlerich  -  abgeordnet,  wohin 
derselbe  bi  ri  itj  im  .lununr  iibijiTeiet  ist,  um  mit  den  dortigen 
Küiiatlerti  und  den  —  Z*  ilunK-irrclaktinnt'n  zu  verhandi  ln.  — 
Dir  liaulii'hrii  1  III  iiiili'iiini:i  ii  iiu  i 'l.i-|iul;i.-t.  luicli  den  Kntwiirfi  ii 
des  Baucomitu's.  wurden  sammtlioh  geuehinigt  aud  sind  bvruiu 
in  TOÜer  AarflÜraag  iMgrifto.  O. 

Preisanfgabrn. 
Die  Wettbewerbaog  ftir  Plane  zur  Anlage  einer 
8«rmaMBb«lui  81,  llanti>Dorf— St.  MoMta-Bnd  (•.  la- 
aeratentheU  in  TSo,  Ii  d.  BI.X  welch«  vom  Poatplatie  in 
8t.  Horito-Dorf  Ua  in  die  »Ibe  dw  TrinidiaUea  der  „nanen 
9tahIbBd<tiielle  in  Surpond*  und  der  nBareoelsnwiiiene»  beim 
altrii  Bad  cefiihrt  werden  soll,  erhält  dadurch  ein  besondere» 
Infrr.  sif,  iliu>s  in  die  l'lanuiijr  eine  zweite  eiserne  Brücke  über 
den  Inn  mit  einer  Tratiknd«  von  dem  Mindostgewicht  von  20* 
einbezogen  werden  soll  un'i  <lass  gegebenenfalls  zum  elektrischen 
Itetriebe  der  Bahn  eine  Wasserkraft  von  nl.  100  HP.  zur  Ver- 
fügung steht.  Gejfenwkrtig  besteht  schon  eiiio  elektrische 
Relcucbtungsanlag'',  welehe  tajroiilper  fi;r  dt  rv  ili  tr>  h  der  Bahn 
benutzt  werden  kann.  Zwi-i  X'frtiknlliirlMiM  n  ml'  rii-:iiiiriien 
500  HP.  bewegen  zwi  (ilrirbitr.  rMtiiii«riiin>'n  und  «'iiie  Wfclisrl- 
stmnimaschine  mit  einem  (>o-atniiit-Nntzefftkt  vim  lil^KW^IJ  Watts. 
Zunächst  ist  für  die  Sfnuücnbaiin  nur  Sonmicrbeln-'b  mit 
10  Min.  Intervalle  in  .\ij--sielit  pennriinien.  Den)  Pn  i^L'enchl. 
das  über  die  bis  Milte  April  1092  einzureichenden  Tiane  zu 
Wrterhntdem  liat,  gehört  als  Saichvaratiiidissr  der  Vorstand 
der  Abtheibing  der  Ingeniear-Sohole  de«  Polytechnikums  in 
Zürich  an.   

Wettbewerb  für  Entwürfe  za  einem  neuen  Rathhaose 
für  Pforzheim.  Aus  Anlass  des  in  Rede  stehenden  Wett- 
bewerb», dem  wir  mit  lüirksieht  rmf  rrddreirlie  amler«  Ver- 
pflichtungen einen  ein'."  lit  rnli  ri  n  Ik-rieli".  i'  iili  r  nirl.t  widmen 
konnten,  sind  un?  —  iti 'lie^ondtre  im  Anschiu«  an  eine  Mit- 
theilung auf  S.  tiO  .i.  Hl.  .111. i  an  die  >n  N'o.  H  des  C.-Ul.  d.  U.  V. 
entbalienen  .\usfiilirungen  eines  der  Herreu  Preisrichter  —  eine 
irr  i'si-n  Wizalil  von  ZiKchriftcn 
hier  zusammenfassen  wollen. 

Der  grössere  Theil  derselben  wendet  sieb  gegen  die  That- 
•aobe,  data  mit  dem  1.  I^eise  ein  Entwurf  aasgeieichnet  worden 
iat  ia  watobam  die  SiUnygwIUn  ihr*  Anatar  der  Stnuse  zu- 
Inbran,  «Onmid  daa  RMmm  beatinnnt  bitte:  „DieSitcungs- 
sile  sollen  ihre  Fenster  Uiualiehst  nicht  oder  nicht  aussohlies- 
lich  nach  der  Strasse  iMban.*  (Die  nns  zugegangene,  auf  S.  60 
abgedruckte  ^littheilung.  daas  alle  drei  preisgekrönten  Ent- 
würfe eine  der  iitiL!  .\nordnung  zeigten,  beruhte  auf  Irrthum; 
in  dem  Entwurf  von  Vollmer  und  Jassoy  liegt  der  grosse  .Saal 
zwischen  llof  und  Markl[>latz  und  wird  von  beiden  aus  be- 
letiehtet,  während  der  rfann'sche  Plan  ihn  gana  nach  dem  Hofe 


verlegt  und  an  der  Stnaae  die  Treppe  angeordnet  hat)  Und 

in  der  That  kann  man  —  selbst  bei  der  griwisten,  Ton  nai 
urundsülzlich  beobachteten  liiicksicht  auf  die  Entscheidung  der 
Prcisriihter  —  letzteren  im  vorliegenden  falle  den  Vorwarf 
nicht  ers|i«ren,  dass  .»ie  entwi  der  über  eine  wichtige,  »on  den 
meisten  Hewerliern  als  sehr  liistig  empfundene  Programm-Be- 
stimmung sich  hiiiweegesetzt,  oder  nicht  genügend  daraof  Be- 
dacht genommen  hat,en,  das  TVognimm  vor  »einer  Verötlent- 
lii  huiig  diircljznselieii  iinil  vnn  liberflÜBaigHU  Jl'  ^tiiiiniungen  tu 
liefreien.  Kine  Anfechtung  ihre»  llrtheiN,  w.  Icln-  rin  Kiieli- 
genoaae  infrase  glaubt  ziehen  zu  können,  durlto  ull.  rding?  - 
schon  wegen  des  in  jenem  I*r»gruinmsatze  enllmiu-nen  Wiirteliei  ■» 
nthnnKolNV'  —  nnmüglich  sein. 

SelbettrenHi 
daas  die  ingezogt.  

bestem  Wiaien  and  Oewiiaen  gaf  _^„.  ,„,u9ii» 

demnach  sehr  wohl,  wenn  der  obenerwSbnte  Boridii  fibev  die 
gegen  diese  Entscheidung  (anscheinend  in  der  hndiaelien  rtoiee) 
erhobenen  Angriffe  bittere  Klage  fuhrt.  Das  Amt  dea  Prvia- 
richters  —  an  sich  schon  ein  wenig  dankbares  —  könnte  dnreh 
Wiederholung  ähnlicher  Vorkommnisse  Manchem  verleidet  wer- 
den, d<  n  K'-  rade  di.'  an  Wettbesrerbungen  betbeiligte  Fach- 
gcnosscinscliart  rcIimk  r/lieh  iin  der  bezgl. Stelle  vermissen  dürfte. 
.\)iir  wenn  wir  <le:n,ut'.lgc  mir  zum  Maaashalten  in  derartigen 
.Xogriffen  mahm-n  können,  »o  können  wir  uns  »'(H-nsnwenig  der 
Kirlitiakeit  f  iner  i»erade  nnf  diesen  Punkt  I  i/iiim  Ipn  Zi,sr;,rift 
vei-schlieüsen,  welche  den  rniHrichiern  diu  Ikuha»  tiluiig  h:  cluur 
Sorgfalt  und  Voraicbt  schon  deshalb  zur  l'tlicht  macht,  weil 
mit  dem  wacbsenden  Andränge  zu  den  elffentlicbeu  Wettbi- 
wwboBflen  aucn  das  MMm  ihrer  thatridOielMn  VaantwotCliidilnit 
int  Gewaltige  gewachsen  iat 


I  wfrd  kein  Faohgenosse  in  Zweifel  ziehen, 
Snohrontla^gaB  ihi«  Entscheidung  nach 
lewiiaen  gandt  Iwben.  Man  vanteht  ea 


In  einem  engeren  Wettbewerbe  um  den  Entwarf  n 
der  Tonballe  In  Zärloh,  der  anscheinend  zwisobon  den  Siegern 
des  früheren  allgemeinen  und  öffentlichen  Wettbewerbs,  sowie 

Arcliitektcn  der  Schw.  iz  veranstidf.^t  worden  ist  imd  an  dem 
l!t  ili  w.ilicr  llieili,'!-!!.. villi. I.I.Ii.-..  Iiul  —  wie  ,ohon  liei  jener 
allgeni'incn  Konkurr-nz  -  .VrchiU'kt  Bruno  .Schmitz  in 
Berlin  den  ersten  Preis  davon  getragen.  Der  2.  Preis  i>t, 
Arch.  Richard  Kuder  in  Zürich,  der  3.  Preis  PMf.  Gcots 
Frentzen  in  Aachen  zugefallen.  4  Entwürfe  haben  *** 
meldung«.^'*  erhalten.   

Personal-Nacli  richten. 

Dentsohnn  Reiob.  Dem  ordentL  VttL  i  

schule  in  Aachen,  Otto  Intae,  iet  dar  kln%l.  Kmm4M«ik 

III.  Kl.  verliehen. 

Dem  Prof.  an  d.  techn.  Hochschnla  in  Berlin,  Dr.  t.  Kaof- 
mann,  ist  die  Krlaulmi?««  /nr  Anlegung  der  ihm  verliehenen 
III.  Kl.  de«  kaiserl.  j.ipaij  ( ird-iis  dci  Heiligen  Si-hatzes  ertbeilt. 

Der  Kr.-Haninsp.  Hr.umert  in  Katibor  trit  nm  L.Tunid.  J. 
in  den  Uiiljc5t..ind. 

Dem  Keg.-Hmstr.  Karl  Wolff  in  Frankfurt  a..  M.  ist  di.- 
naohgee.  Entlassung  ans  d.  Slant^dicnst  irtheilt. 

Der  Kr.-Bauinsp.  Brth.  Usk.  Xnorr  in  Breslau  und  der 
Kr.^Aninap.  Jonaa  in  Nannaifct  i.  SohL  tind 


Brief-  nwi  Fngekisten. 

1.  Wakiha  Art  von  Figflia  (d.  b.  aus  was  für  Matensi 
batteheadn)  hat  aieh  «rfUwnqpniaaig  am  Beaten  bewährt,  wi 
ho«h  itaDt  iieb  dami  Ania  nad  wo&er  aind  sie  zu  bezieben 

9.  Ich  bebe  wwcMedana  gmaaiaanie  emaillirte  Pegel  setxen 
laaaan,  die  nach  ksan  SjIhrigeD,  Ja  aehon  2jährigem  Bectehen 
zu  rosten  und  dadnreh  aohwer  abuabar  an  werdm  aafcHgan. 
Dieselben  haben  sich  aonaoh  nicht  aonderlioli  iMmBM^  Wit 
sind  dieae  Pegel  gegen  weiteres  Fortschreiten  der  R«4fajHnw 
am  zweckmiesigsten  ca  schützen?     Reg.-Bmstr  6.  P.  in  Br. 

3.  In  ein  Magazin,  welches  bis  heute  der  I^agerung  von 
Kochflulz  gedient  hat,  sollen  Wohnräume  eingebaut  werder.. 
Hierbei  soll  das  von  .Salz  durchdningene  Holz  der  Bodenbalken 
und  iiu*sereri  Fa -li-ncrkwiinde  in  .i.-r  laKhen^rcn  Lage  verbleiben. 
Was  ist  zu  lieoliacliteii,  damit  dem  schiidlichen  Einfloss  de-* 
Salzes  auf  die  neuen  Bautbeü^  naaentlich  auf  den  Putz  ans  Kalk 
und  üipe  begegnet  wird?  _  Keg.-Bmatr.  Scb.  in  H. 

Offene  Stollen. 
Im  Anaaicantheil  der  heut  No.  werden  snr 

Beschäftigung  gesucht 
•»  K«f.-BBBlr.  aaa -Hfltr,  An  iiitiiktta  ond  IstsaUat» 
I  Ri-K  -Hastr.  4.  ai>ii.-lliDin»|>    l'i<.li<li-Hna>.rliwMf.   —    I  ■•(«■•Biatr. 
u»d  1  lltar.-Bnir.  i.  i.  i:ii1»r>.ii:.i.  Bmhar.-WOnbsTf.  —  |  Kr-Battt.  4  J.  Kt  • 
AMlellu««  T..K|.li!i.  —  Jn  I  Aicn   il   An-h   W .  I'lllck.-r  I>uct«ODd :  Arch.  £.  Ei.  Ii.-' 
k«rf.Il»K-rD  i.  Vi.'  Aith.  -.■li.>i.|.t.J(.ntii.-iiD  1  I'.,  U.-liif .  i.  d.  Vit««!!».  • 
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Eine  daaisch-schwtdjsche  Kirche  des  17.  Jahrhunderte. 


(Rirni  «•  AtMHncm  nf  a  IST.) 

|>r  n'gf  B.inMnn  des  Kiiiiii.'s  Chri-iian  TV.  von  '  i«t31™  Imch 
Däoi'iiiark  ist  bekannt.  Dii^fin,  :int  dem  G<>- 
bieti'  de«  Schiffs-,  FfsttniL'--  iiiiil  Ii  clibauwe^eiis 
jflficl»  tliiltigen  Kimige  venlankt  l>änemark  einige 
-seinfT  interesi.sante.'iten  Bauwerke,  von  denen  hier 
BOT  die  Bünie  nud  Seliloss  Rosenborg  in  Kopenhageo,  die 
BehUbKr  Frederiksborg  and  Kronborg  aaf  Seeland  genaniit 
ceiM.  Aber  kuch  aaf  dem  SkaodiB»Tisclien  FevUaml  liat  der 
OUMkSidg  «ton  Baa  hiaterlMSOi,  der  sich  jenen  Denk- 
■•tera  wttrdig  w  dia  8«it6  atdlt  b  ist  dka  dfe  Drti- 
fiütigkeitaldrtlie  ia  Ghriittoiatad. 

AI«  KfiBig  Ghutar  IL  A4ol|li  von  Schweden  Im  Kriege 
Kridar  die  IMaea  1012  die  Stadt  VftA  im  nord»stlichen  (da- 
mals ra  Dänemark  gehSrlgen)  Schonen  niedergebrannt  liatte, 
entachloas  sich  Christian  im  folgenden  Jahre,  nnweit  davuii 
eine  nene  Stadt  und  Festung  anzulegen,  die  seither  seinen 
'Namen  trtlgt.  Von  d«r  Fejiiang  ist  allerdings  nicht  vi<l 
iiiihr  iibri?,  ihre  Werke  sind  in  neuerer  Zeit  in-t  HHmmt- 


Diese  H'ihe  liiU  l<  tzfpr  jwioch  erst  seit  EnJt* 
i\fr  fiinfziecr  Jahre  dtirch  einen  vnu  I'rnf.  iininius  in 
Liiinl  iiü.strcfiiiirtfii  Krgüiiznn(,'sbau  erh:iUen;  bis  dahin  reichtt? 
der  mit  einem  flachen  Walmdach  abge.5chIossene  Thurm 
nnr  wenig  Ober  den  First  des  Kirchendachs.  Nach  dem 
mit  dem  Banmei^ter  David  Nyborg  abgeschlossenen  Ver- 
trage sollte  derselbe  dagegen  uraprflnglich  in  einer  HÜflie 
von  60  (alten  aeeiandischen)  Ellen  ausgeführt  werden,  was 
vielldeht  ntt  atrategisdien  Absichten  des  königlichen  Bao- 
bmn  wwmeHMiig;  deos  nur  AafhaliiHe  der  Oloeken 
•dMtot  der  Thann  Sbeiliaapt  nidit  tetiaint  gtwmm  tn. 
eeis.  lictstere  sollten  thells  in  einem  Dachreiter,  der  Je- 
doch nicht  an8gefikhrt  wnrde,  thcils  im  Ghorgiebd  ange- 
bracht wri  'lon.  Hier  hatten  anch  zwei,  nach  der  neuerlichen 
VolleuiluDh'  des  Thnrme.s  in  diesen  übertragene  Glocken 
ihren  Platz. 

lieber  das  !luv-i  rr  .Auss'  iirn  der  Kirche  geben  die  mit- 
getheilten  Zi  it:hniini.'i  u  AufVi  hliiss.    Ihre  Stilverwandtschaft 


lieh  absehrwhen;  die  Stadt  aber,  lange  unbedeutend,  hat  i  mit  den  oben  erwähnten  Bauten  Könitz  (^hri.stian's  aufSee- 


seit  ihrer  V.TbiruIiuisf 
Tiiit  dem  .«cliwedischen 
Kisf-nbainnetze  einigen 
A  u/scb  wu  ng  genommen 
nnd  zählt  jetzt  etwa 
10  (KK)  Einwohner. 

Das  bedeutendste 
BanweAveBGliriatian- 
stad  iit  die  gewMte 
KM^inrn  Thann 
md  OiAd,  Vher  ffie 
mei.st  zweistitekigen 
Häuser  hoch  anfragend, 
weithiii  siclitbar  sind. 
Die  Grund.steiniepiing 
za  derselben  erfolgte 
im  Jahre  1618.  Die»e 
Zahl  befindet  sich  am 
Westportal  «»wie  an 
den  kleinen  Thüreu. 
Die  Giebel  sind  mit 
1022,  die  Nord-  und 
BUfiortale  mit  102« 
teaeichnet.  Zwei  Jahre 
■alter  hnd  die  £in- 
Kiitke 


land  i.stauffallend.  Da-s.s 
sie  etwas  später  als  jene 
vollendet  wurde,  dftrfte 
es  jedoch  erklären,  dass 
so  viel  mehr  barocke 
Elemente  in  ihr  aof- 
treten.  NebeadcBPer' 
taln  kabeo,  Im  One 
dea8tib,dieGiebaldie 
reichste  Aosbildong  er- 
halten. Den  bildlichen 
Schmuck  bilden  hier 
Veik'irpcruntren  ver- 
>, 'h:'iirii-r  'l'ngi'nden, 
wif  ( icrecbiigkeit, 
Hlaube,  Hoffnung  nsw. 
An  dem  Cburgiebpl 
sind  Christas,  St.  Pe- 
tra.« und  Paulus  an- 
gebracht. Auf  den  Ver- 
dachnngen  der  Portale 
an  den  KreuzarmCM 
lagern  die  vier  Evail- 
gellsten. 
Es  maa 


Laad  statt 

Die  Kirche  ist  eine 
fiiiit^cliilTigc  Hallen- 
kirchemit  gleichbreiten 

und  hoben  Schiffen.  Die  drei  mittleren  enthalten  je 
0  Joeke,  die  b>'iden  übrigen  je  zwei  und  bilden  in  der 
Mut«  Torspringi  tiile  Kn'tir.nrmM.  Hier  sind  Emporen  an- 
gi-l'^gt,  nnters-tSlzt  daii.li  'J  untu-ngewülbe,  wnlrbe  nach  dein 
Langhanse  auf  kleinen  Säulen  ruhen.  Im  We.sten  liegt  ein 
qoadratl'wher  Thurm  mit  der  Eingangsballe,  über  welcher 
sich  die  Orgelempore  befindet ;  ein  ans  letzter  vortretender 
Balkon  bietet  Banm  für  etwa  2U  Säuger.  Der  nach  Osten 
liegende  Chor,  in  welohem  hinter  dem  Altar  eine  kleine 
aMrige  Sakristei  elngebant  ist,  hat  gleich  dem  Thurm  die 
Budte  des  MittalsdiUBk  Die  Kaaael  steht,  wie  ia  Dtae- 
aiebtadtealrt,  ia  der  Htttdaia  des  LaiiMMt  «ekt 
am  Cborbogen.  ffinter  ebem  besondann  ▼eziddMa 
im  sUwesllichen  Tbeile  des  Ijinghames  stdit  der  TMifiAm. 

Die  ganze  Breite  der  Kirche,  die  im  unteren  Schiff 
Sitqditxe  fiir  rd.  MM  Personen  darbietet,  betrÄgt  i.  L. 
38,8",  ihre  ganze  Länge  ansschl.  'I'lmiiii  iimi  i  hör  .'18'", 
ihre  lichte  Hcihe  im  Innern  bis  zu  d'  U  Schlus-teinen  14,8r>°>. 

A  lf  1  lürta  (1,20 "  hohf-n,  in  n-^''lrntlssigen  Schichten 
gcmaaertcn  Suckel  aus  Granit  erlielicn  .si<di  die  fast  ganz 
glatten  Mauern  bis  zn  l  Uu  r  IMhe  vm  Ki.in"-..  Di,.  G;,.bel 
aiad  12,17 der  Thorm,  vom  Boden  bis  zum  Uauptgeaims 


Kirche  le  ChrlAlaasiad. 


mit  dem  übrigen  Baa 

ausgeführt  wnrde.  Dar 
jetzt  vorhandene  macht 

mit  seinen  antikisiien- 
den  (ic.sitnseii  nicht  ganz  den  Eindruck  der  Echttipit.  Eine 
bi-s^rre  Wirkung  wälre  vielleicht  erzielt  worih  ii,  wrr.n  die 
Laternen  offen  und  nicht  durch  Lnken  geschl  ssÄen  wkren, 
sowie  wenn  sie  ein  .stärkere.s  Kilief  erhalten  hlitten. 

Hie  etwa  Ü  "  starken  Mauern  bestehen  aus  Bruchstein 
mit  einer  äusseren  und  inneren  Bekleidung  von  ZiegeLiteiuen ; 
sie  sind  ausjien  gefugt,  innen  verputzt.  Aus  Ziegelmaoer- 
werk  -Hind  anch  sämmtiiche  Gewölbe  und  Bögen  ansgefiUirt; 
nur  die  Schlnssteine  nnd  Gewülbauf^nger  sind  in  Sandsteiii 
hergestellt  Anch  za  den  Gliederungen  der  Fassaden  hat 
ein  gelblicher  Sandstein  ia  aiemlieh  kleinen  Stlekea  Ter- 
wendang  gefanden,  der  neiat  Ib  efaier  Ebene  adt  der  Zfaffal* 
naaar  UMnd,  an  das  GiaMa  oid  Penatem  ein  wenig  m 
die  WaaflUU&e  hervortritt. 

Dat  Innere  der  Kirche  ist  bemerkenswert  h  durch  die 
kUhne  Konstruktion  <ier  Gewölbe  auf  sehr  schlanken,  acht- 
eckigen Pfeilern.  Letztere,  aus  geschliffenem  grauen  Granit 
hergestellt,  zeiiren  bei  einem  unteren  Durchmesster  von 
0,t>0"'  einen  oberen  On  liui,  vnn  M.  1.} und  •sind  im  ganzen '.»,70  ■ 
hoch.  1  Iii' SchJlfte,  von  d' th'n  zwei  M.inulithe  sind,  messen 
7,70"",  al^ii  das  Pr'-i/'idmla* die  di-h  mit- reii  Durrtiniessers. 
Eine  starke  Abakuft-Platte  nimmt  die  Bögen  auf,  von  denen 
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19.  Hin  im. 


die  SchddebSgai  Jedoch  liebt  in  ihrer  ganzen  Breite  auf- 
setzen, WM  In  diesem  Falle  nothwendi^  war,  aber  ästhetisch 
nngUnatijE^  ist.  Um  die  Pfeiler  .stabiler  za  machen,  ist  folgende 
Anordnong  getroffen.  Ueber  den  Gart-  and  ScheideMgeB 
Bind  anderthalb  Stein  starlte  Maaera  sar  glelebco  HBhe 
nil  den  UnftocnrtBdra  fflnffffin^  Asf  dwuclbM  Ilgen 
«UkiM  Brite,  iBe  liBb  alae  iber  jedem  PftHer  krauen. 
Stake  Bbantiagen  Terbtnden  die  Balken  mit  den  Pfeilern. 

Der  AUarmf^atz,  eine  schOne  Arbeit  in  italienischer 
SpRtrfiiaisj'anf.o,  ist  in  polirtem  Marmor  austTTfülirf.  Das 
architclitonische  Gerüst  —  zwei  paar  Säulen  mit  ihren 
Gebftlken  übereinanrler,  das  untere  Sftulejipaar  eine  Inscbrift- 
tafel  nmfassf'tii].  das  ober«  eine  Ni.sclj«  —  bfstfht  au" 
schwarzem  St>  iii:  zwi  i  i  ibc-lisicen  neb-'n  dr-ui  ;iberi-ii  Silnlr-u- 
paar,  die  Sänknächftfte  sowie  einige  an  li  re  I  heile  sind  aas 
gelblich  gestreiftem,  die  Figuren  en  U  i '  ,  ili  >  Kapitelle  und 
Ra.<<en  sowie  das  Ornament  ans  wei^isem  Marmor  hergestellt. 

Die  Kanzel  ist  ans  5  Seiten  eines  Siebenecks  gebildet 
Das  Uaterial  ist,  wie  bei  dem  Altaraa&atz,  schwarzer  and 
weisser    Harmor;    ihre    ornamentale  Aosbildong  zeigt 


Bareekfumeii.  Ihn  SteUug,  ftir  da«  flelchnlMice  & 
and  HOrcB  der  Qemeiide  vortheilhaft,  hatte  MUeh  des 
ÜcMatad  nurfolge,  dasa  dar  Bliek  uf  den  Altar  stark 
irarde;  angebUeh  eoQ  diese  Anordnung  von  dem 


Banmebter  eigenmächtig  gewftlilt  worden  sein,  was  ihm 
eine  Zurechtweisung  adtCM  des  Königs  ehitnv.  Seit 
letztem  Sommer  steht  die  Kusel  ii  dar  nMUehen  PfcOer- 
reihe  unweit  des  Chorea. 

Die  bifiake  OiRelftiMde  Mrdät,  hn  GlMensatM  n 
den  ttilfaTMIii  inEtAn,  in nidta rMMMckwNk. 
Das  efdwwOfstlU  hnt  iwlsohsB  daiTUren  bebe  Mittel- 
stficke  mit  geschnitzten  Anftltsen.  KMb  den  Huetfßam 
zeigt  es  eine  ziertiche  Architektar  mit  FWIongen  zwtsdien 
Hennen. 

Die  Kirdie  i.it  iui  aJlRetiiftinen  gut  erhalten.  Ziepel 
wie  Sandstein  habt-n  sich  als  wefterbe^stilndig  erwiesen. 
Xnr  an  den  sUil liehen  üiebeln  ist  jener  ein  wenig  ange- 
t'ri:^i  !'.  Kbriisii  iuiben  die  aus  einem  weicheren  Sandstein 
bestehenden  Umfassnngen  der  Portale  aneli  von  der  Wittemng 
gelitten  und  sind  deshalb  mit  Oelfarbe  !:;estrichen. 

Unter  den  neueren  Banten  ChristiansUd'.s  ist  diu 
Ratlihaus  hervorzuheben,  welches  in  einem  der  Kirche  ver* 
wandten  Stil  nach  Zeichnungen  des  verstorbenen  Stock- 
holmer Architekten  Prof.  M.  Isaens  erbaut  ist.  Leider 
sind  m  desuelbaB  ititt  eebter  Baiatoffe  theUweiie  Snrro- 
gnte  Miemidet  nordsn. 
KniMlnid,  im  Den.  1601. 

B.  WiUbeq;. 


Die  Geschichte  des 

nnerhiilb  der  tait  dem  Eiitittchen  der  Loknmotlv- Riten-  | 
bahn  TerfloBicnen  sechs  Jahrzehnte  iit  in  allen  Knltar- 
ländern,  und  nicht  am  wenigsten  in  Deutachlund,  ein 
groeaer  Aufwand  pei^tig'er  .\ri)eit  und  gewerblichen  SchaHen« 
durch  die  mnnnichfachntcti.  auf  VervoUkomiMiiunK  der  01eii4C- 
koiiütniktinneti  geriohtetni  [ii*fltrf'biiri;;cii  in  .Vn«prii<'h  prC""niinon 
wurdi-'H.  Die  Meti^fe  dpi  tiuf  .Ji-'^.mji  A i  !ifit..(j-?liiete  Hervorat»- 
brachten  ist  achicr  in«  UniilKP-ihiiiii)  iri'^'ewu  ti^en.  Hfi  der 
grossen  Bedeutung  aber,  di«-  ;:;oraJc  du=i  Ulri^f  fiir<iio  tcebnisehe 
ZweckerTtillutig  und  da^<  wirtlmli.iftlii  h(>  lii'di  iheu  der  Kiscn- 
bahncn  b>'-it.;t.  i»l  en  diT  h'aojiwelt  ein  i)rin|{etiilr-s  Itediirfnis«,  1 
über  den  relativen  Wtrth  der  bisher  im  Gebrauche  erprobten  I 
Uleiaebauarten  ein  möglichst  sichere«  Urtheil  ra  gewinnen. 
Denn  nur  auf  der  Gmndliu^e  genauester  Kenntnin  des  bereit« 
Geleisteten  mit  seinen  Van^ifiB  onA  MIaceln  kaaen  sidt 
folgerechte  vad  erfolgverspreebend*  lltttaebelaiBD|reB  über  dk 
in  der  Oberfaanfirage  fernerhin  einicuiichlagenden  Wege  treffen. 
Es  wurde  daher  besonders  in  der  neueren  Zeit,  deren  erhöhte 
Verkehrsanfordeningen  jene  Frage  als  dringlich  erscheinen 
lassen,  von  vielen  Factukngehörigen  ein  die  bisherige  Rnt-  I 
wickeinng  des  EiBenbahn-Ül>erbau«s  geschichtlich  und  kritisch 
behandelndes  Litteraturwerk  schmerzhch  verniisst.  In  der  Thai 
fand  sich  ein  solches  Werk,  da^i  d«'m  Fachmannr.  ali  kundiger 
nnd  sicherer  Führer  in  dem  \Virn<nl  der  Kuns'.r  iK ■  i  '  : '  ii  und 
-Svstfi.r."  |,i»t.->  -.nii  k'»-r.>-n.  -n  '!'"'m  «fc-'t  -n  r  '  ;i  lilj  .i'"  i 
Scir 


ElseniMlin-BIdses. 

Sonach  darf  das  von  dem  Generaldirektor  A..  IlaarnaBa 
EU  Osnabrück  vetihaste  nnd  im  Verlage  von  Wilh.  BDgehnaan 
in  Leipzig  kürdiflh  erschienene  Werk,  betitelt:  „Da*  Eiien- 
bahn-tileise,  —  geschichtlicher  Thoil",  als  eine  höchst 
zeitgemüssu  und  dunkenswerthe  Gabe  bezeichnet  werden.  Da>- 
Bclbe  kommt  dem  Rrdürfnisiie  der  Farbwelt,  wenigstens  der 
naiipt.HH<'lii>  tim  li,  in  Hu<;;ii'lii;.'8^_'r  Wuihc  entgegen,  indem  es 
ein"  vi>llsliindige  UebcrscliiiM  üli"r  'i  i^  cjütiic  (lebiet  dertlbi-r- 
biiukonstniktionen  gpwälirt  nnd  bi  .•'i^Wi'v,  ilri-  wuditini-riMi  Kiiizid- 
heiten  ein  vi^rtii-ft.i-n  Studuiin  '■rm"p!i<  ht..  Kiiie  kritische 
Bt'sprechun^  ib  r  \  i  r'i<-hiedeni'n 'Ueisebauarton  Ii.  absirhi'gt  li.-r 
Verfasser  in  einem  Ix^Bonderpn  Werke  folgen  tu  la««en,  d».* 
voranssichtiich  denselben  Haiipttitel  wie  dM  jtta 
aber  mit  dem  2usat«  .kritischDr  Theil"  erhaitaa  «M. 


Du  vomb  der  Odbntliehkeit  ttbeigebeu 
Ibdlmik  faeeaUitiit  sieh  hi  drei  HanffüheebrntU 
mit  der  allgemeimaa  Oetehlehte  des  Slsanbahaglaiaas, 
dann  mit  der  besonderen  ßesehiobt»  der  einielnan 

Gleise-Systeme  und  schliesslich  mit  der  Geschichte  des 
Gloisebaues. 

Im  ersten  Abschnitt  werden,  nach  einer  die  Vorgeschichte 
der  Txikomotiveisenbahn  behandelnden,  recht  anziehend  ge. 

achrii  lx'nen  Kinb-ilung,  die  mannichfaltigcn  t^rnfurmiingen  nnd 
Einji'luuü^fo^l  il'.i:i^''.'n,  welche  die  Haopttln  ib'  .i-'n  (ilei^os; 
S  -bii  n  n.  Si  .  Wi'Urri  und  fi(-f>'^tig«tnpt.nHft<M,  Im  l.  nif.'  d<>r  Z/fit 

I.    i:    :  i    ■  ,  I       ■  -.i:  -Irl-  l-r  Au-r,;};-hi'bk.:K  ,71 -'hild.Tt. 


Jihmftet  rfM  ArciritiklM-Virflins  zu  BflriInMi  13.  Hirz. 

WTfn  glanzvoller  Weise  bcgintp  der  Architekten-Yereln  sein 
HB  Jahresfest  am  13.  März,  dem  Geburtstage  Schinkels. 
■■■■     Der  gnaaa  gsitsaal  dea  AnUtdElm-HHiaea  hatte 
oater  dar  künsifiiiseban  Baad  Jafft'a  eine  Memerrt  alfanmangs- 
voUe,  Aoaaebmlielnmg  erhaitaa. 

in  der  XGtte  der  Ftosterwand  war  ein  erhöhte«,  mit 
einem  Teppiche  belegtes  Podium  errichtet,  welches  nach  rttck- 
wirta  mit  einer  polygonalen  Balustrade  abschluss.  während 
TOr  demselben  die  Rednerbithne  aufgestellt  war.  Rauch'sche 
Viktorien  bikieten  den  vorderen  Abschluss  der  mitTopfgewiiuhsen 
gederten  Balustrade.  Auf  der  Rückseite  erhoben  sieb  zwei 
Eaiyatiden,  welche  ein  Stück  von  Weinlaub  umrankten  .\r- 
chitrav«  tragen,  auf  welchem  in  leuchtenden  Ooldbuchstaben  der 
\amij  SrhinkL-1"  angel;r:n')it  war.  Zwiachcn  den  Karyatiden 
hinduri'b  blickt  tnai,  nuf  cinp  »nnnige  Landschaft  (.\krofioli» 
von  .'V.thi-iit,  ilie  nicli  .Sohitikr-lVrlifn  Kntwürfen  gemalt  war. 
Der  gesanuntf  Iluuni  zu  dun  S'jit<'n  dieser  so  beschaffenen 
Mittelem [jn  wurde  von  grünfn  in?«ärhaen  bedeckt,  in  deren 
Uitte  DreitiisiM)  mit  tlamwcndcu  Oplerschaalen  standen. 

Kachdem  der  Herr  Minister  der  üfiisntlichen  Arbeiten 
Tidelen  «nchieneo  and  in  der  ersten  Reihe  Platz  genonunen 
lirtt^  'i^CP"  ^  VaatlbieK^  eingeMtet  daroh  Quartettgesang. 

Dar  vonitanda  de«  vareini,  Hr.  Hlndeldeyn,  er|(nff 
hierauf  das  Wort  und  erinnerte  zunächst  an  den  groMertmen 
Kahnrfortschritt,  den  fast  alle  Völker  in  dem  halben  Jdü^ 
hundert,  welches  nunmehr  seit  dem  Tode  Schinkels  varflosson 
ist,  zu  verzeichnen  Uitten.  „Die  Frage  dränst  tieb  auf,  ob 
auf  den  Gebieten,  in  deren  Pflege  die  Mitglieoiir  unseres  Ver- 
eins ihre  Lebensauijßabe  finden,  das  Wiik 'ju  und  Schaffen  i 
Schinkels  als  eUer  Zeit  aagehSrig,  die  uns  in  mancher  Benehnng  | 


gar  i'infn  h  nnd  ;  r-.  I  n,  ja  biiBchriinkt  nn  i  1. b  inbiir^;orlioh 
eräi-beinl,  auch  hi  uto  no<;h  vorbildlich  »ein  kann.  Ks  hat  nicht 
au  Stimmen  gefehlt,  welch*  geglaubt  haben,  diese  Frage  ver- 
neinen zu  dürfen;  sie  haben  aber  bisher  verstummen  müssen 
nnd  werden  voraussichtüak  ensk  afiter  verstummen  gMsnfiber 
der  ttberseugendcn  Spradm  adnar  Werim  in  ilirer  einfisebsn 
Waivbait  nnd  SeUinbrit,  gegen  den  anemUpaiahen  Beieb> 
flnnn  sdnes  Yeimhdttmises  andemvuarerfbnMnandtÄanl» 
gezeichnet  und  gemalt,  f^edaeht  und  gWeiBieltte  bat.  Wir 
hören  deshalb  nicht  auf,  ihm  «in  da^baret  OedldrtBiH  oad 
treue  Vereltrung  zu  bewahren  und  freuen  uns  immer  aufs  neue, 
daas  er  unser  war,  sobald  der  Tag  seiner  Geburt  wie<UTkehrt." 

Der  Redner  begrüsste  hierauf  die  (räste  nnd  Mitglieder, 
wflcbn  Pi-scliienen  waren,  den  bocb«t.i.'n  Festtag  des  Verein« 
zu  begehen  und  (;ab  darauf  den  üblichen  kurzen  Ueberbli'  k 
über  die  äusBcren  ViThältni.Hsc  de«  Verfins. 

Die  Zahl  der  MitKliedor  betriigt  zur  Zeit  1849.  Unn  h 
den  Tod  sind  dem  V'creme  im  letzten  .Tahre  'J2  Mitgh<>iipr  ent- 
rissen. Ganz  besonders  schrnor^lieh  beriibrt  der  Tod  üduard 
Wiehe'«,  welrher  da»  hnhi'  ,\lU-r  vnn  8-^1  .Iah ren  erfOieilt  lwt| 
gleich  ausgezeichnet  als  Techniker  wie  als  Mensi  h. 

Die  Vermögensverhältnisse  des  Vereins  dürfen  mit  Fug 
und  Recht  als  aufriedenstellend  beaeiehnet  werden.  Im  ver' 
flossenen  Jahra  aind  1O40O  Jk  aar  MnldentOgmjg  wrwendet 
worden;  fnr  diaaaa  sind  TOM  sn  gleiobem  »moke  birtimiiil 
Aas  dem  Hilfsfonda  sind  i.  J.  1891  Untenttttaaageu  im  Bik 
trag«  von  800  M,  an  bedfiiftige  Mitglieder  und  ffintesUielwae 
derselben  gecaUt  worden.  Dareh  VannSchtniss  dee  »iialuibeueB 
Geheimen  Regieningsratlw  Orapow  sind  dem  Fonda  8000  UK 
zugellossen,  so  das«  dieser  jetzt  6700  J(,  beträgt. 

Der  Fonds  zur  BeschafRin^  einer  MarmorbOste  von  Martin 
Oropius  ist  daroh  die  I^reigiebigkeit  da«  Uerm  Brnat  lAf 
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Int  ipit  der  durch  .T.  Derkinsliaw  bewirkten  VervoU- 
komnninng  des  Walzverfahreua  konot«  don  Schienen  ein  den 
Betrivb««ufon]«ruiii(cn  entsprechendes  Profil  eegeben  und  dunit 
»•in»-  iliT  wichtijfsti-n  lt>'>liii)>;uiigcn  iiir  SÖtjHfTunic  eine«  der 
Si.-(i)B:ii-ion'srlii'n    r-iik.utintivc!    wiirdigfu  Bahiigleiscs  erfüllt 
»  ■■r  l-  n.    l)i>-  Sriii.  ;  .    i  rliii'lt  vor  allem  piiif»n  Fftlirkopf  von 
il-  r  l>i  kaiint.'ii    jul.  ••  >riiiii;i  ii  r^ui'i-in'litiitU({C«t«U,  die  zwar  bo- 
/iij,'lich  ihrt-r     •^       r.  ii  Umrifüluiio  «[wUr  manniohfach  ver- 
üiiiiert  wunl"'.    in  der  firiiiidform  aber   si(-h    Iiis    heule  er- 
halten hat.    Sofort  verlajifuten  die  Hie^uui;»({i'»elze  linu  ent- 
sprechend«" MaterialTenuehrung  im  S^hienenfusBo.    So  entstand 
die  Doppelkopfachicne,  bu  deren  FeaUeguug  besonder«, 
»sd  die  SohweUea  geugelto  SWUt  «ribtdMÜab  vardeu.  Dam 
FUM  inm  9Mmm  im  «n  nwwnhaw  ZoMtniktevrea  die> 
mIIm  Farm  wie  dem  Kopfe  giuebeii,  im  der  Ifaina^.  die 
SdiieM  werde  naeh  rortgeacorineiiem  TerMMelM  da«  Ftlir* 
köpfe*  einfach  mui^edreht  und  dann  nochmals  eine  gleich  lange 
Zeit  hindurch  Iwnutzt  werden  können.    Diene  Aleinung  hat 
■ich  aber  ahi  trügerinch  erwieien.  de  die  Doppelkopfschivnon 
in  den  zu  ihrer  Üefetligung  anf  dea  Sebwellen  dienenden  guas* 
eiacrncn  Stühlen  auf  der  TTnterseite,  vermöge  der  Raddrücke 
und  der  durch  li.-n  FU'trieb  erzougtiMi  Sohwingungtu,  »o  stark 
ab^enut/t  wurden,  daiis  nie  naoli  ihrer  UmwondttllC  eiae  allzn 
unelK  DC  LaufHäehe  darlmten,  die  heiui  Derflbenolfn  der  Züge 
CHI  uiiprträirliche«  Rasaehi  verursachte. 

Dtirx'h  den  amerikanischen  Ingenieur  Rob.  L.  Stevens 
ward  14430  für  die  im  Hau  hefTrinene  ramden-Ainboy-Balin 
eine  nene  5>chieneiifuriri  et  il  iirii  ii,  die  üreit  f  u^s-Schiune,  die 
den  Bie^ung^geaetzeu  uiehl  niiiuler  (jeuüet  wie  die  Doppel- 
lumliacliiene,  aber  eine  unmittelbare  Kefeftirntit.'  auf  den 
Schwellen  nttieit.  Der  WaJiung  dieses  neuen  i'rufils  stellten 
•idh  aaüagt  aMkmubmt  StkmStMtriüim  dseh  m- 

leog  iie  naeb  wlMMMlin  YemMtiB  mftiadnitelind.  Cr- 
tfafimlteii  ist  dieae«  Schienenprofil  niok  dem  «wliMihaalaganieur 
Charte«  Vignol««  benannt  worden,  der  jedem,  wie  Haarmenn 
mittheilt,  erst  vier  .Tabre  nach  Eröffnung  der  genannten  ameri- 
kanischen Bahn  die  breitfu^sige  Schiene  in  England  einführte. 
Sowohl  die  Doppelkopf-  oder  Stuhlschiene  wie  die  Breitfaaa- 
»cbieue  sind  bis  auf  den  beutigen  Tag  die  weitverbveiteUten 
S»-hicncntypen  geblieben;  unrlere  Sehienenformcn  sind  «war 
neben  ihnen  gleichfalls  zu  ziendielj  auai-t  delinter  Verwendung 
t'ciangi,  besitzen  al>er  iet/r,  eij;entiirh  nur  imcli  eine  (jeisehieht- 
litibc  Bedenlimg,  so  die  vuu  iSlricklanJ  uud  (.'loiehzeiti^;  von 
Brunei  eingeführt»  lirückachione,  fürner  die  von  Hiiilow 
crjoiinenc  .Sattelsc Ii iene  uml  die  Hartwich'sche  U  ji  listeg- 
schiene.  Letztere  beiden  Fonneu  sind  übrigens  nuch  insüfcrn 
voa  Interesse,  als  mittels  ihrer  eintheilige  Schwellen'chienen- 
Sjtteme  (ohne  besondere  Schwelle)  dargestellt  wurden.  Als 
liiamtBr  B<lhil1lltM>iH  kann  die  von  Uaarmann  erdachte  xwci- 
theilig*  8oli«*lleneohiene  gelten,  die  deichfalls  aar 
Hffilwmnf  «ioM  der  baaondaran  SohweUen  «Btimircnden  Ober- 
hmm  dient  vad  ihraa  BnptforsTig  in  dar  Beseitigung  dea 
S<-hienen«tOBScs  bositst» 

Zur  Aaflagerung  der  Sehicnen  worden  bia  heute  zumeist 
beaondere  Sohweilan  varmiidet.  In  dea  eiataa  JahrMkotan 


in  geringerem  Umfange  ateinarM  Schwellen  im  Uebr^oeh. 
Letztere  gelangten  zur  Einfuhmng,  als  die  Besor^rniss  aaf' 
I  tauchte,  dans  die  gewaltig«  Verbreitung  der  Eisenbahnen  bald 
I  einen  bedenklichen  Holümanftel  »urfolgc  haben  werde.  Der 
gluieheu  Ik'»uri,'U]sB  entsprangen  die  im  fünften  .Jahrzehnt  he- 
gonneiirn  Vers.n  lie.  die  hölzernen  Scliienenuiiterlrmeu  durch 
eisenie  /n  er^i  t/i  :i-  N;irhhaltii?ere  Beslreb'inueri  ir.  ili  'lerletztcron 
Richtung  crzielUn  diiiui  in  den  sechziger  .Tahron  einige  Erfolge; 
aber  erst  der  neueren  Zeit  war  es  vorbehalten,  die  Ik'diugungen 
gründlicher  zu  erkennen,  denen  die  eiserne  .Schwelle  zu  ent- 
sprechen hat,  wenn  sie  ihre  hölzerne  Mitbewerberin  zu  ersetzen 
oder  gar  zu  verdiängen  hefahigt  sein  toU.  Ganz  besonders  ist 
die  Venrfaeitiiiig  dM  leidit  ud  «Ima  Naoktheil  in  fmeigaata 
Formen  in  praaMadaa  IlaaaakaiM  enatelle  des  früher  ver- 
wiidataH  Sohwaiaieiaeaa  der  Auiireitiuic des  Gebrauchs  eisenor 
Selniallaii  IBrderlieh  geiweten.  f)o  iitat  denn  möglich  gewordaa, 
daei  heol*  «tmaiaMii  Hnndertetel  aller  Eisenbahnen  der  Erda 
den  aogeiiaaBten  «iaenieii  Oberbau  in  dea  mannichfachen  .\n- 
ordnungen  aufweisen,  wie  sie  in  Haarmann  i  Werk  zur  Be- 
schreibung und  bildlichen  Darstellung  gclau;^''  u. 

Schienen  und  Schwellen  beilürßn  zu  ihrer  dauerhaften 
Vereinigung  der  H.' fe  s  iIl'u  n<r«  nii  tlcl ,  worunter  insbesondere 
auch  alles  das  zu  begreifen  ist,  was  wohl  mit  dem  Namen 
„Kleineiserizeug''  bezeichnet  wird.  üid)er  die  vielt"iltii,'er> 
Studien  uud  Versuche,  die  diesen  zur  gebrauchsfähigen  und 
zweckentaprechonden  Ucntcllung  aller  Uburbau-Syslumo  unent- 
behrlichen Nebentheilen  im  Tjaufe  der  Zeit  zugewandt  gewesen 
sind,  giebl  Haarruatui  die  i.'riiudlich'd'U  .\u-<kuid't.  Die  lleich- 
haltigkeit  der  in  diesem  Kapitel  vorgerührten  Sammlung  vor- 
bietet indess  ein  näheres  Eingehen  auf  Einzelnes.  Als  Gesammt' 
orgobnisa  der  ««sfUbrlicbea  Erörterungen  sei  erwihnt,  data  die 
AoMsbaanngan  dm  VMümrta  «bteii»  aar  BnUmf  «teaa 
möglielHt  vomaouBtaaB  BianlMdm-ObailiaiBi  wDaaMUagaodaa 
Wege  noeli  immer  adir  atueinandergehen,  daei  aber  Einigkeit 
herrscht  in  dar  Britrantoiaa  der  ünznÜnglichkoit  aller  be- 
stehenden Sviteme  gegenüber  den  .\nii)irie!,.  ii  LT-'nuerer  Fahr- 
geschwindigkeit und  vermehrter  Belii'^i  i:;^. 

Als  den  wesentlichsten  Punkt,  auf  den  das  An  :  rk  zu 
richten  «ei,  bezeichnet  der  Verfasser  die  Gewinnun^'  i  1:;.  .-  Stos.^- 
verbindung  für  dio  Schiencnstrünge,  die  den  Lokfinu  livcn  und 
Wagen  ein  ruhiges  und  gleichmüssigos  Daliinrolli  n  auf  den 
Gleisen  ermöglichen  würde.  Bisher  sind  alle  gebniucliliehen 
OleiseÄrtcn  iu  dieser  Beziehung  mehr  oder  weniger  unvoll- 
kommen. AV'aa  auch  immer  ersonnen  wurde,  um  die  an  den 
Stos!i»tellen  unterbrochene  Stetigkeit  dos  UesUinge«  durch 
Lascbenverbiuduugcu  wieder  herzustellen  —  und  es  ist  dessen, 
wie  aus  Ilaannann»  Werk  zu  ersehen,  erstauislieh  viel  —  hat 
sich  als  unzureichend  erwiesen.  Seibat  in  den  bestverleirteu 
Gleisen  lookera  aieh  die  Stosaverbtudangen  bald,  and  £inn 
voUcieht  fich  an  allen  Stoatatellen  unter  jedem  darüber  hin- 
rollenden  Bade  ein  fllr  das  Gleise  wie  fttr  die  Betriebemittel 

geioh  verdarbliefaar  Vorgang:  das  Sad  Uagt  daa  Bnda  dar 
shiene,  von  der  ea  eben  abuuft,  nieder,  tun  auf  die  folgende 
Soliiene  unter  Ausübang  eines  wuchtigen  Schlagca  lunauf- 
ranriagaa.  Nur  der  mit  awaithaüigwi  wliwellaBawiaaea  bar- 
ftabDtoObarbaniatTOB  diaaemTTeilMMaiidei 


9000  ai;|ri  wuchsen,  so  dass  in  nicht  allznfemer  iSait  da* 
Rildwerlf  wird  in  HestelUing  gegeben  werden  können. 

Die  Bibliothek  uinfa»sl  z.  Z.  11788  Bünde;  sie  besitzt  das 
AV'ohlwollen  hoher  (ibnner  und  die  .Vnerkennung  der  Mitglieder. 

Durch  die  Bililung  iler  Fachgruppen  haben  die  Vereins- 
Abende  ein  wesentlich  anderes  Gepräge  erhalten,  lieber  den 
Werth  der  neuen  Kinriclitung  schon  Jvtal  tIB  abatUiaaaaBdes 
Urtbeil  abzugeben,  wiire  verfrüht. 

Zum  Scbluss  gedachte  Ilr.  Uinckcideyn  dea  Dünstigen 
Aoafaliei  dea  die^ahrigen  Wettbewerbe  um  den  Sohmkelpreia 
und  riehtet«  Meranf  an  den  Hern  Minister  dia  Bitte,  den  vier 
Siagara  die  Sohlnkel-DenkmBnaa  aa  übarrafadian. 

Der  Herr  Minieter  eiUlito,  diiaar  Bitte  gern  naehso- 
koomien,  and  iKgIfckwIlnsehle  die  Herren  Spalding,  Hent- 
rieh,  Egeling  und  Wattmann  zo  dem  schönen  Erfolge, 
auf  welchen  sie  während  ihres  ganzen  Lebens  mit  Stolz  und 
Vreade  rarnckblicken  könnten.  S.£xz.  knüpilo  daran  don  Wunach, 
daaa  ihnen  der  heutige  Erfolg  ein  Ansporn  für  weiteres  Streben 
•ein  möge.  Namens  des  Verem»  beglückwünschte  dann  auch  noch 
Hr.  llinckeldeyn  die  Herren  und  hob  hervor,  dass  sie  be- 
di  nken  nvöehten,  wie  der  heuti|je  SiejT  ihnen  nicht  bloss  ein 
Empfehlungsbrief,  .sm.cief:!  auch  ;;:^l(';..■eit.^^r  ein  W'e.  hie/l  für 
die  Zukunft  »ei,  dessen  Kiijl(j«uag  uiaa  von  ihnen  erwarte. 

Hierauf  bestieg  Hr.  Dorr  mann  die  Redncrbühne,  um 
den  Fcstvorlrag  de»  Abends  zu  halten.  Zum  Thema  hatte  der 
Kedner:  »Die  Kunst  in  B-  rlin  und  diis  WieJererwachen  der 
Antike  im  18.  Jahrhundert'  gewählt.  Seine  Ausführungen  he- 
«•flan  sich  etwa  in  folgendem  Gedankengange: 

JaiireeiiMto  aind  GMUbshtaiaitage!  Sie  mahnen  aar  Hamm- 

Bttail  TMlnl^  a»  vwwbtMm  «i*  sa  gMcUdhUichn  B*- 


I  trachtungen.   Jahrzehnte  lang  hat  der  Architekten-Verein  das 
I  Andenken  Schinkel«  am  13.  März  gefeiert,  welcher,  wie  für 
dio  Altcrthumawissenschaft  Wiiikelmann,   für   unser  engeres 
Vaterland  und  diese  Stadt  im  besonderen  <n  einem  Symbol 
für  eine  d-.T  foiKenreiohttaiiUBiiillinigaa  iD  dar  MOimuiitt- 

geschichte  geworden  ist, 
I  Wenn  dann  im  T/sufe  der  Zeit  davon  abpewiehen  worden 
1  ist,  diesen  Tag  ledigliuh  zu  einer  Erinnerungsfeier  für  don  vor 
nunmehr  60  Jahren  dahingeschiedenen  Meister  zu  feiern,  so  ist 
das  nicht  zu  tadeln,  wenngleich  der  Stoff  über  dies  reiche  Leben 
noeh  niolii  erMhBpft  ist«  da  aa  imnwr  ncMh  an  einer  wfird^eo, 
an  sammrni  fassenden  DarätaHnng  aeinea  Wirkena  aad  Miner  Vatdm 
feUt  Indeiaen  will  auch  der  Weohiel  dar  Kmiitmmuf»  m 
aeinem  Rechte  gelangen  und  die  Oegemmrt  iriä  gdiSm  ama. 

Wenn  die  Nachfolger  Soliinkela  allzu  ansachliesslich  auch 
dann  noch  dem  antiken  Kunstideale  gefolgt  sind,  als  es  bereits 
seine  Mission  erfüllt  hatte,  so  ist  daa  nicht  Schinkel  zur  Last 
zu  l^en;  es  sei  darauf  hingewiesen,  doss  er  zuerst  nachdrück- 
lich in  Berlin  den  Sinn  für  mittelalterliche  Kunst  gepflegt  hat, 
wenn  auch  ohne  die  höhere  Formonkenntniss,  welche  unsere 
Zeit  sich  mühsam  errungen  bat.  Ks  sei  ferner  daran  erinnert, 
dass  Schinkel  e_.  '.v  ir,  ■.ve'cher  zuerst  wieder  den  brimi^L'hen 
I  Backsteinbau  zu  Khrcn  liraehte.  Der  Hau  de^  Uedern'sijhen 
Palais  ist  der  erste  Sehri'.t  auf  dem  W'e^'e  v.ir  Ki.M)iiiH,<ance. 

Geniale  M.inncr  sind  aber  nieht  euwohl  Neu_,ijhn(j|cr.  als 
Vollender  der  Ideen  ihrer  Zeit,     i'.s  Mrilit  duher  eine  der  an- 
ziehendsten Aufgftben  geschichtlicher  Belnsehtung,  die  Aulunge 
und  Vorstufen  ilirer  Kntwickelung  zu  erforschen,  weil  diese  MB 
Schlüssel  zum  Verständnisa  ihrer  Wiricaamkeit  enthalten, 
i       Wr  Hdihikal  und  dialüaMtBaiiBaa  aeiner  l'age  liegen  die 
I  Tmilaln  voa  dw  &ik  waäk  da«  Babartaaborger  IVieden  bia 
I  ni  daa  IVeOnitikriagaB,  vmgßwria»  jtiaok  im  latalan  Jabr- 
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frei,  ^nü  diu  beiden  H(ilbschieiieii  am  ein  ^nürendos  Maaia 
fr<>ppn  pinnnder  venetat  nnd  so  fest  mit  einaomr  vorbunden 
Hrul.  «lu*:^  <H>!  StöMeriflli  beider Babhniicgwnifllitbaurfdieh 

machen  kiinriun. 

D«T  irMtr  Tiail  ■lus  AVi-rkf«  wird  durcli  fino  B'tTarhtuiij; 
über  di*"  llntw  i<  ki  iunj;  der  Konstniktiunon  eitilWlii  r  WLiclioii 
:>b^;''-' hhis-.  II  Die  Uehandlung  dipw3  üngonstan^lea  iiuHstt' 
itinili-rii  al.4  /ur  Sache  ([«bOrig  aiigeteheii  werden,  als  din  Weinheii 
uneiitlifbiriielw  Voniehtaiigen  mm  Venweigen  basw.  Vereinigen 
von  Gleieea  lind.  Gerade  die  Weichen  ab^  ecnd  ab  diejenigen 
SMIea  ia  dan  fflaiMabfn  bekannt,  bei  deren  Oaidmbranc 
liaMiiibiii  haftSga  SUaae  and  SeUXge  empfnndta  anrdMi.  Salbn 
die  gadiegeDtlen  und  durebdachtesten  neuerrn  Weicbenkon- 
elrnraonen  haben  diesen  Mi8»stand  nicht  beeeitigen  können. 
All  wesentlichste  Ursachen  der  TerderbUchen  Schlagwirkimgen 
sind  die  in  den  AS'oichi  n  segebMaene  «enkrechte  Schienen- 
■teUuDK  und  da«  Vorhaudeni«in  einer  p|TÖ<seren  Zahl  ancu- 
ISnglich  venicifter  Sohiencnstü^s«  zu  betrachtva.  Diese  un- 
ifiinsfinfri  ITinitämli»  sind  in  dflr  SchwpllcnBchienen-Weichp, 
Wflclif  liiv  ulr.i  h<-'  Schiriifriiiei^junj»  wio  im  froicu  Gli'i*e  und 
»vuäf'idiia  durchwijf  stossfrcio  LUajjarorbindungon  aufwi.ist, 
TOllfliiudii,'  Vflniii>'':l>iii.  — 

Der  rweiUi  Hiiu|ilab*cbmlt  de«  Worki  bohnnddt  Jii'  be- 
sondere GcsL^hichtB  der  vemchiodonon,  auit  KntTtchuiit,'  dir 
Eiseubahtieii  bis  hpul«  zu  au!ii;i>d«hnlerpr  oder  beschränkterer 
Vcrwendunr;  K<''lau»len,  ixb;r  du«h  ernstlichen  Probevenuohen 
unterworfen  gcwcacnen  Uleise-Syatama.  Für  die  Eintheilang 
ud  Gnippimng  dae  fiberana  mMMi  Steibe  ia(  die 


Syatemen  vcrweBdete  SahweBa  nuh  Mtenal  und 

AH  bMtimmend  gewesen.  Danaeb  «eidni  imteracbieden: 
Sjateme  mit  hölzernen  bezw.  eisernen  Einxel-,  Quer-  nnd  Leng- 
Mbwellen;  duwi*aben  fDgt  sirli  «n  «.-höritjer  Stolli>  dio  klnne 
Gmppe  der  Steinschwellen-Sy^teinM  ein,  wUhrend  dio  Sebwellen- 
eohienen-Syiteme  eine  besondere  Gruppe  für  aieh  liililen.  Alle 
SU  diesen  verschiedenen  Gruppen  gehöri^'en  nnd  für  die  Eni- 
wiokelangsgetchichti;  des  (ibnse»  irsj'^nd  beJeutsumen  Kon- 
atroktionen  sind  ebbildlich  dur^'t  üti  Ut  und  oiti|^>'1i€nil  boschrieben. 
Bei  den  einzelnen  <  MM;i  ii-t;iMili  ii  der  ans»erur<ientUoh  «Tire«;end 
verlaufenden  -Si  IiiIiItuiii:  li.inimen  alle  Mi.nnento  zur  Si;r;irlii.'| 
die  zur  Ueurtheilunji  dts  Werthes  der  einzelnen  K()nätrukti<inon 
■  rfiii  ib  raeli  odi-r  ilii!iili<:h  sind,  sn  nanieiitlieli  die  bei  deren 
Ersinuung  und  Einführunf;  luutu^Kebend  Rewcüunen  Kn,vüj|;unj;ea 
sowie  die  in  der  praktischen  Vorwondung  gewonnenen  Hr- 
fmhnuigaergebniiae.  —  Oar  manche  von  den  zutlreicheu  l^jrstemen, 
dte  dar  OaaaMdiiaokniiher  lufBbriiek  bcbandaln  moasla,  «eil 
ai«  !■  diOF  flaanHiiitaiitiriBlrlmig  daa  Obafbamraaeaa  eima  mehr 
oder  «ealnr  iriailit%e  RoDe  apielen  ud  daber  da  Studicn- 
material  awta  tob  grouer  Bedealong  blaibao,  alad  hmrte  m(- 
weder  achun  ganz  aufKegoben  oder  doch  im  Aouterbon  be- 
);tiffen.  Unter  den  tvpischen  Oberbaiii7>temen  der  Gejfenwart 
besitzen  diejenigen  mit  hölzernen  Qaerachwellcn  und  Doppel- 
kopfschivncn  sowie  diejeninen  mit  Iwbtemen  oder  eisernen 
(Jnernehwellen  und  Itreitfin^-Si-hienen  die  weitei*t<5  Verbreitimßf. 
1  »uneben  behaupten  »i.  h  n  .i  h  hier  und  da,  besonders  auch  in 
Ileutschland,  eiserne  Ijiui^'fchwjlIcn-SyBtcme.  Das  zwcitheilige, 
atü.-iHioHe  S.j|iwell..'!i'ieliieir.'ii-S\>tem  beginnt  in  seiner  neuereu, 


vervollkommneten  Aungestaltung  allmählich  weitere  Verbreitung 
zu  erlangen,  nachdem  e«  die  unfieniein  «'"««"n  Si-hwierigkoit<!n, 
die  »ich  der  Kinfiihrang  neuer  .Systeme  ent^reRenzustelleii 
pflegen,  prösätentheils  überwunden  zu  haben  scheint.  Zu  dienen 
Schwieri«l(eil.'n  (.'elir'.rl  in  i,'i  wis>iem  Sinne  auch  die  leicbt- 
be^'reifiiebe  Vorsielit  li  iti  nd<T  l'^Tsunen.  die  im  Hewu»»t.*ein 
ibn^r  Veriintwortliebki  it  li.  denkeii  traßen  müssen,  mit  kiJsV- 
rpieligcu  Verbuchen  im  Grossen  vorzugehen.  Immerhin  dörfle 
diesem  neuen  Oberbau  eine  grosse  Zukunft  bevorstehen,  wau 
aeine  nnbeatreitbaren  Voniiae  erat  allgemein  gewürdigt  wardaa. 

Im  drittoB  HaoptabadiBitt,  der  dia  Oaaohi»b(«  des 
Oleiaabtttat  nu  Oafanalawla  hati  fcomnt  aoUiaaBliah  raeh 
die  fQr  das  Olaiae  ao  wkhtife  oad  IbariiaDpt  zu  jedem  Ob«r> 
bau  «Ia  Ganaam  mbXriga  Battang  an  Ibrem  Rechte.  Nachdem 
in  einer  kurzen  Einleitung  an  die  Itedontung  der  Spurweit« 
fUr  die  gesammte  Verkehrsleistung  der  Kisenliahnen  erinnert 
und  über  den  Streit  der  Meinungen  bezügl.  zweekentaprechendster 
Demesaung  derselben  aowie  über  die  in  den  verschiedenen 
Liindem  schliesslich  nni.'etii'uniiienen  Maasse  daa  Krforderliche 
mitdetheilt  wurden,  foli,'en  z.inn  lj;'',  iiuBfübrlichere  Erörterungen 
über  die  bei  Wahl  deü  Liiii'-Mzii^ios  einer  Kisenbabn  nia!»s»- 
Ijebenden  (iesielitspunkle,  »■!  iiiiinnil licli  -äfr  i\i  n  Einllu«9  der 
Sleijjunj^eii  bezw.  Genille  und  der  Kurven,  lljitui  wird  an  zald- 
reichen  tyjii^elicn  Heispielen  i;ezei^;t,  in  welcher  W.  i.r  man  in 
den  einzelnen  Landern  bestrebt  ^jewesen  i»t.  für  die  jeweilig 
erwählte  Gleidckonstruktion  unter  verschiedenen  örtlichen  Vvb- 
ständen  mit  den  zur  Verfugung  stehenden  Materialien  die 
Bettuff  ao  bannkhl«,  düa  alt  damOieiia  rihmthalbwi  «m 
aiebare  Lag«  and  du  tbiiwllabat  labiMlls  aod  voBfcoianimM 
Entwässerung  g««4lbn.  Bekanntlich  haben  besondere  die 
Langschwellen-Sjratvme  ateta  mit  GntwUsserangaschwierigkeilaB 
zu  Unipfen,  und  es  ist  daher  Tür  den  Eisenbahut-ecbidker  vorn 
groaaem  Interesw,  aus  dieser  über-riehtliehon  Zusammenstellung 
zu  ersehen,  wie  man  in  den  einzelnen  K.illen  dieser  Schwierig- 
keiten Herr  zu  werden  gSMOht  hat.  iM>be-«i>ndere  auch,  welche 
Einbottunp»-und  Rntwässorungs-Maaasnalimen  für  denS<  hwelleD- 
schienen-Oberbiiii  l>i<  vl/t  versuchl  wnnlen  sind. 

Das  letzte  KüpitiO  fuhrt  dem  Ije?er  die  ver<e!iiedenen  Ver- 
fahrun);9weiseii  vnr,  die  beim  Kinbaii.  il.  Ii.  l>ei  der  Zririi^i  1:11;,' 
und  Verlejjuni;  der  einzelnen  OlH-rbauarten  (^ebriiucblieh  waren 
bezw.  nei^enWiirti'T  ^jebandhubt  werden.  —  Eine  werthvollo 
Ergünzmij;  bezsv.  Vcrvidlätiindi(;ung  der  auf  dio  Jetztzeit  b«- 
züglichen  Mittheiluii^'i'n  «ti  lleri  die  Ii  •.  S  'liluss  des  IVerfce» 
bildenden  betrachlungou  über  die  Glei«e-Erhaltuug  dar,_attt 
.  Much  der  er&hrenere  Eisenbaliningcniour  vnd  BattWia- 
nmth  mancherlei  Anregung  wird  schöpfen  kISaaaa.  Ge- 
dodi  dio  auf  Untarbuiniif  und  EmraaroBC  daa  Obor- 
baosa  becGgliehen  Fragen  an  den  wirthadaiRlich  ine  tedmlaeb 
bedeutsamsten,  mit  denen  sich  die  Biaaobaluiverwaltungen  nnd 
deren  ausrubrende  Organe  zu  befassen  haben! 

Von  dem  reichen  Inhalte  des  Haarmann'schcn  Werkes 
verniÜL;en  dii^se  zur  Ue>frii»8ung  dciiselben  als  einer  hervor- 
ragenden litterarischon  Erscheinung  bestimmten  Zeilen  eine 
genügende  Vorstellung  kaum  zu  liefern.  Wer  aber  in  der 
Absicht,  über  einen  der  wichtigeten  Theile  des  Kisenbahnbauei 
sich  gründlicbo  Belehrung  zu  venehaffen,  das  Werk  selbst  zur 


zehnte  dei  18.  .iidirhutidert^i.  Dieaar  Zaitobaolmitt  aoU  imVbl- 

gendcn  ivihir  betraelitet  werden. 

Die  ^ati/e  Zrit  dniitrle  ?,u:n  kla-?isi  hrn  Altcrthumo  und 
zwar  auf  allen  Gebieten  des  geistigen  l^ebena;  wir  erinnern 
nur  an  Winkelmann,  Goethe,  l<«ssing.  Die  Anfänge  dieser 
Bewegung  reichen  bis  in  die  Zeiten  Ludwig  XiV.  lurQck,  wie 
die  Werke  TOnRaoiiie  und  CktmeUla  lehren.  Inder  Architektur 
wird  diaae  Itiebtoog  in  BorSa  baiaila  durch  den  Zei1««Doaaen 
Schlüters,  Jenn  de  liodti  nkamioMuet 

Der  KeKierungsantnu  Friedrich  IT.,  1740,  bedeutete  lur 
Bariin  den  Anfang  einer  neuen  Zeit,  welclie  ihr-  n  }W=yrmg  in 
dar  Berson  des  genialen  Monarde  11    .  II  it  ,1  n  ihiu  ist 

toiaarordentlich  viel  für  die  Kunst  in  BcrUn  ^es ehehen;  die 
Baoitlieilung  seines  Wirkens  ist  dagegen  sehr  verschiedenartig 
ausgefallen,  was  hauptiiieblieh  darin  seineu  Grund  haben  dürfte, 
dass  die  Sebii(  fun^  . n  -ioiiii  f  spiitem  Lebensjahre  nach  dem 
Ilubertusburger  Frieden  i;e|^en  die  frühem  so  .sehr  absteehen. 

Sein  er-ites  Werk,  das  neue  <.)|iernh:iU'<  von  K  milielsdoHr, 
steht  bereit.«  im  s«  hiirfsteu  Gei^enaa'zo  zu  den  .Sehii|ifunij;en 
=eiije9  \':iter''.  Der  Säulenvorl/uu  des  Bauwerks  ist  die  erste 
klas-si.selie  Temiielfront  Berhns.  Auch  die  ]Ied\vi;;«kiiche  in 
ilirer  Aidehimng  an  dos  Pantheon  in  Rom,  wird  den  urcigeoston 
Ideen  des  Köujga  zugeeobrieben.    Diese  Beispiele  laasen  sich 


Alles  nun,  was  natdi  ilem  »iebenjiihriifen  Kriei^e  in  Berlin 
und  Potsdam  ;;e8uha£ren,  zeijjl  ein  ganz  anden  »  (ie-iiebt.  Für 
Berlin  erstand  freilich  ne.i'h  eine  Naehblütle.'  der  K.iu^t,  iiiili'in 
der  Kimig  sieh  mit  Verliebe  der  Aussohmüukuni;  der  Sta«it 
zuwandte;  die  Sehepfun^-eri  Gontarxis  vor  allem  sind  e«,  wetcba 
auch  heuto  noch  mit  Hecht  bewundert  werden.  Kin  Fortachritt 
iB  dar  Baliriokhuw  iat  ober  aioht  mehr  zu  veraei^MOi  diar 
«in  StShttad,  waldiar  nur  dan  üebergaug  zu  ^Ber  neaea  ZeU 
bedeutet  Daa  Rococo,  der  letzte  wirklich  noch  originale  und 
erfindende  KonatatU,  das  Ende  einer  vierhandertjährigen,  mit 
der  RenBis«atice  in  Italien  beginnenden  Entwicklung,  war  über» 
wunden,  die  Zeit  des  Zopfes  beginnt;  er  l>czeichnet  die  Kunst- 
richtung dea  scheidenden  Jalirhunderts.  Auf  eine  Sohilderutig 
der  EigenthUmlichkeiten  diese»  .Stiles,  wie  sie  der  Redner  kcnn- 
zeichnotr,  näher  einzugeh''n,  verbietet  der  Mangel  an  IIhuiii. 

^flössen  Kölligs  begann  dio  Kritik 
Z  I  lieniiini.'ela.     (iontarda  Bauten 
Ul  li  die  aus  dieser  Zeit  staniinendcn 
lerteii  den  Widerspruch  der  Zeit- 


N'och  zu  Lebzeiten  iii 
die  letzten  Hauausruln  ne.' 
üiitijiiigen  iiielit  dem  'i'iei'  l 
plastiselien  Kunstwerki'  t 
genossen  heraus. 

Dio  llcKierunj;  Fr 


DeotUeher  aber  ab  ia  einzahaa  Kaatlawabpm  naebla  aieb 

in  den  allgemeinen  Kunstanschauangen  ein  iiKnaMioiiMi  Uj^. 
schwang  geltend;  man  lernte  in  den  antiken  Vori>i)deni  den 
Ausdruck  des  Meelen  und  Natürlichen  schätzen;  antike  Symbole, 
antike  Figuren  usw.  begannen  die  Parkanlagen,  die  Grabstätten 
zu  schniUcken.  Erinnert  sei  noch  ao  daa  Qnbmal  für  die 
Schwester  dea  Kön'gt,  Wilbelmine,  im  Barit  >a  SuBiOOBd,  tSn 
eiafochar,  Ton  Säiüen^getnfaner  Bau. 


ri  'h  Wilhelms  11.  bildet  den  eit;ent- 
lichcn  Wendepiuikt  im  Knnstlcben  Berlins;  uueh  er  sorKlc  in 
erster  Linie  für  die  Vcrachönening  der  Haaptstedt  und  aus 
diaaar  Bcii  iit  aoiDii  ffiif^  ciaaa  Amrntil  atatWHhff  BaatnB  aof 
lua  MkonBaii,  awloiba  ab  iKÄrtglar  dar  Boa«^^ 
hnnaerta  dienen  können. 

Aber  aohon  war  am  Ausgangapunkte  der  Stadt  deijenige 
Monumentalbau  entstanden,  welcher  cndgiltig  dea  Sioar  der 
neuen  Richtung  entschied:  „Das  UrandcnbarKer Ibor  VOB UUI|^ 
hans.*'  Dieser  Künstler  erschien  seinen  Zcitsenoeaen  aia  dar 
Wiederbenteller  des  guten  Oeaohnuwske« ;  er  hatte  daa  OlQck^ 
an  einfluBiraiGber  8lellc  wirkaa  ondacliaffim  su IJmnan.  Meliea 
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Hud  nimmt,  wirtl  «fitin  'Wünschn  uml  KrwftrtiinL'i"'ii  vollauf 
crfilUt  Rcbeu.  Ka  dürfta  *ich  fifij.rar  diP  Hchftuplunjt  recht- 
fertigiUl,  dan  duBolbe  j^^dem  Kisenbahnriv'bmaiinc,  der  einen 
klaren  Üe.berbliok  über  das  auf  dem  Gebiete  der  Glviiekon- 
■IndEtiaMB  UilMr  OeadMOnie  und  dn  nolMre*  UrtheQ  fib«r 
dan  n]atif«B  Veiih  der  venohiedaBen  Sgietena  gawiaiien  will, 
ein  nnontbehrlichcr  FOhrer  sein  wird.  Dem  wvitar  ■  '  ' 
gewillten  Loser  werden  die  allenthalben  in  KinBOten  „  ^ 
QueUennachwoise  eiiipn  willkommenen  Anhalt  darbieten 

Eiueti  bfKondt'ni  VunciiK  vor  manchen  andern  bedeutenden  , 
ieehniiofaAn  Werken  der  l^nieit  beaitat  dieut  Aush  in  der  I 
ariakibtomdea  Anordnnniri  ^  >■■•  AMOdnngnn  ' 


in  di^ii  ToAt  Sflblt  gdlSrifar  Stnlle  oingedrm-kt  «iml.  Diea« 
AbbilduiiKOn  HtObel  —  1887  nn  der  Zolil  —  sind  inusl*.r)(illi(CO 
licispiolc  tc<-hnischer  Illustration.  Soweit  c«  thunlicb  erschiou« 
»lud  »ie  in  einheilichem  groeaen  Maaaatabe  gehalten,  und  ninn 
siebt  et  ihnen  nn,  dme  aie  •faUBtliok  für  dieeea  Weik  beaondem 
gnaeidmet  mrden  sind  snd  dnn  ddid  dia  «5iate  SorglUt  nu 
flnntCQ  daa  Leaen  «knualtot  haL  Uabenaq^  liefert  dies 
Bnak  mit  aalnar  aetUewan  vad  Unvn  SpnMdie  einen  erfreu- 
lichen Beweis  dafür,  das«  auch  solche  technisch«  Stoffp,  die 
sich  durch  eine  gewisse  spröde  Eigenart  aoszeichnun ,  oin0 
»inwatiadli<Ae  Sohildening  und  DaratalfauK  «rfahron 


MltÜieilaiigen  aas  Vereinen. 

Arobltoktan-  and  Invenletir' Verein   za  Hannorer. 

Versammliuig  am  3.  Febr.  l.S'ft2.    Vorsitzender:  Hr.  Köhler. 

Nach  Erledig^ung  gPscbiifliich'T  Anf^elegenheiten  erfolgte 
eine  Besprerbiinpf  rl<>i  (ji- p! an t !i  T'nibaups  dnr  Weser- 
Kette  ri  b  r  li  c  ko  b.ji  llatilrlll,  v,.:^  HlD.  Orb,  H.J^f.-Rth. 
Dolfzalck  doi-cb  ciu.'ii  liiti^'-nn  Vertrat;  >int;.'lfitct  wurdft. 
Der  Inhalt  de«  Yortrn^'s,  der  an  der  Hand  von  l.ii|,'i  )iliiM- ii 
und  Rulwurfskizzen  für  eine  andersartig;«  U»bi  rbriickung  der 
Wespr  gehalten  wurde,  ist  von  uns  b<  reit«  in  No.  17  jfebraebf. 

An  den  beifällig  aufgenommenen  Vortr^  schloss  sich  eine 
Wiifadakala  Beaporeehung.  an  der  sich  vor  Allem  die  Hrn. 
Kaflk,  Btthlmnnn,  Doleialek,  Lang,  Tanka  nnd  Arnold 
batkeiligten  nnd  die  an  dam  Kignbniaa  fikit«,  daaa  dar  nach- 
atekeade  Vereinabaaddiua  von  den  AnweaeMlmi  «faiatimmig 
«efaMt  wurde.  ,In  Krwignng,  daat  die  bestehende  Ketten- 
brncke  bei  Hameln  eine  langjährige  Erhaltung  trotx  ent< 
eprechender  Verstärkung  nicht  mehr  ^«stattt^n  dtlrfto,  erscheint 
ee  angeJ!ei|{t,  bei  dem  Kntwurfe  fUr  eine  r.weiti-,  für  viele  Jahr- 
rebiile  bestimmte  Rrucki^  nicht  auf  die  alt.-  Rriieke  Rücksicht 
TM  lii  hinid,  sondern  unabhängig  von  ihr  vor7.ii};eben."  Der 
Vorstund  wunle  von  der  Versammlung  beaaflragt,  diesen  Vereina- 
BesehluBs  in  pusBeniier  \Voiaa.aBrKanntniaa  diarkgl>Bieginnnig 
in  Hannover  zu  lirintr'  n, 

Vcrsammluni,' am  lü.  F.'lii'.  l«!fJ.  Von«.:  Hr.  Köhler.  Hr. 
Prof  Sebaiii  r  (iti  HuniKivi  ri  batti;  dii' Fn-nndlichkoit  gebabt, 
die  im:,  iliin  !■  n  1  worfi;  n  1-71  l'liiin'  7.  ur  H  e  rs  t  el  1  ii  ti  |,'  viiti 
Mosuikeu  im  Innern  des  Dome»  in  Aachen,  mit  denen 
•r  im  •ngerea  Wettbewerb«  den  8iug  errungen  hat,  auazu- 
aieilan.  Da  Hr.  Sohaper  selbst  am  Erscheinen  verhindert 
VW,  «banrnka  Jb.  KSUar  di»  Billiitonu«  dar  Zaieimnngen, 
die  abenao  iregttn  ikrea  kflnllarfidkaa  BatmiA  «ia  wegen 
ihrer  f^ni  aniigezeichneten  Ausarbdtnng  aüaaitic  dia  kSciwta 
Anerkennung'  und  Bewunderung  lknden<  Bi  kaon  BW  der 
dringcudstu  Wunscb  ausgesprochen  werden,  dass  es  mSglicb 
giemaebt  werden  luliclite,  dass  die  Entwürfe  auch  in  ihrem 
vollen  I'mfange  cur  Ausführung  j^Iangen.  —  Hierauf  gab  Hr. 
I'riif.  Barkhausen  an  der  Hand  von  Tafelskizzun  eingehende 
Mitteilungen  über  den  fiir  die  WeltausstclIuiiB  in  Chicago 
geplanten  Morioon-Tburm. 

42.  Si  i'"r  u]j,.Bf..st  ,t^,.  V-v,.,ii.'K  luii  aO,  F.-br.  1hH2. 
Das  die'    Ii        '  .    .    1  .|lf  .i.i  liii'i'h  rin  -aiiz  üihI.t.'S 


und  —  um  es  hier  gleich  zu  sagen  —  glänzenderes  und 
lichere«  Uepriige  als  seine  Vorgiinger,  daat  es  gelungen  war, 
auch  die  Damen  aar  Theilnahme  an  dem  Feste  zu  bewegen. 
Da»  Fest  zoriiel  in  rwei  Theile,  einen  geschäftlieh.'n  und 
wissenscbaftHcben  und  einen  dem  Frohsinn  fiewiiimetcn  ITieil. 
Auch  zu  dem  ei-strn  Tin  ilo  war  ein  reieber  Kranz  voti  Damen 
crscliieneu,  i.m  /•unn'  li-.r,  den  vom  Schriftführer  erstatteten 
trockenen  .Tann  abenclit.  über  das  .labr  an^uhiirpii,  dann 

aber  den  brgcistertun  Wurten  zu  folgen,  mit  Irnn  Hr.  Kühler, 
unter»tiitzt  ilureli  eine  reiche  Auswahl  farbenjiriiehlii'cr  Ab- 
bildangen  un<i  ver>{li-ichender  Lugepläne,  «einen  ZubÖrem  den 
Vatikan  und  diu  Foterskircho  in  Korn  fesselnd  zu 
schildern  wusste.  Nnrbdem  dieser  erste  Theil  des  Faatea  im 
Vareinscimmer  erledigt  war,  begab  man  aiob  in  den  fisatlieh 

?;aaataBiaklaa  graaaas  Saal  daa  JCflnatlanaratM,  an  Uw  wA 
iWt  uBidlmba  ASk  dem  swdten Theile  daafliaUa  «midnm. 
Zun&ehst  nahm  man  an  den  langgestreckten  Faattaieki  Fttte« 
an  denen  sich  bald  eine  fröhliche  Stimmong  enlwiokalta,  die 
noob  dadurch  erhöht  wurde,  dass  von  einzelnon  Feateenoaaea 
in  liebenawQrdigstcr  Weise  berzerfrenende  mnaikalisehe  Vor- 
trSga  gaapendei  worden.   Tischreden  wurden  gehalten  von  den 
Hrn.  K5kler,  der  aeine  Wort«  dem  AVachscn  und  Gedeihen 
de»  Vereins  widmete.  Franck,  der  der  tiiiste  und  vor  Allem 
der  Dumeu  in  iHuniii'T  li<-dv  uedücht'-,  H  ;i  r  k  Ii  ii  u  9  en,  der  dem 
Fest-AuB9clni»s..'    liankte.    (irjfze,   d.'r   <biraut   erwridcrte,  und 
Hurtwij;.  der  den  Dank  fiir  ilie  mus^kaliai-ben  VortrAt.'H  ans- 
»praeb.     Während  darauf  die  Tische  bi  i  Seile  ge«i  baffi  wurden, 
verweilte   man   in   d'Mi   übrigen  Itiiiinien   des  Künstlerverein*, 
[  die  von  diesem  Zi.-itpunkle  an  in  bebenawürdigster  Weise  zur 
Verfügung  gestellt  wurden.    Dann  lockten  fröbh'abe  Aoswaasen 
wieder  in  den  Saal,  nnd  bald  entfaltete  sich  hier  ein  ftiwk' 
fröhliches  Labaa  muA  IMkaa,  daa  Wa  «•  aakr  mUnt  Hmü» 
die  FestgcnoiaaB  baiiamnaB  Ualt.  Sa  TCriiaT  Oia  Faak  in 
adignatar  Weiae,  und  es  iat  an  boffiui,  daaa  es  niokt  daa  eieU 
und  latate  aeiner  Art  gewesen  ist 

Aus  dem  Ueschäftsberichte  fUr  das  Jahr  1891  mögen  liier 
noch  die  folgenden  Angaben  Platz  finden. 

Am  Schlüsse  des  .Tahres  ISfll  zählte  der  Verein  8  Ehren- 
mitglieder, 4  korrespondireinle  Mitglieder  und  787  wirkliche 
Mitglieder.  Von  diesen  Mitgliedern  wohneu  2.^3  in  der  l'rovin/ 
Hannover,  366  in  den  übi  i;;.  n  Provinzen  Prousseni!,  IjH  in  d- n 
ülirifjen  Stauten  det*  ili'ntscli''n  Heirlf*.  fi\^>'^  71"  in;  i]'  -t  i  V,  ;i 
K^Li'li-';  f'-rr:.'!"  'i3  i".  ib  ij  lu  ii'.T''n  ''i,!  .  -  1 1  ,i  / ■  ,  S*  .  i  ■  :  1 


Langhan»  wirkte -i-  r  t',  in»inni>te  v.  Krd  man  ned  orf  f,  damals 
vielleicht  der  Usu^  Kenner  antiker  Baukunst.  Das  Kiini^dicbe 
Schloss  verdankt  ihm  die  .Vunschinüeliun';  eiin-r  Reibe  der 
prächtigsten  Uemäcber.  Auch  das  Kunstgewerbe  und  die  Malerei 
nala  im  voihr  BUtUus  ganx  besonders  aber  ist  an  die 
OottAiiad  Sekndow'a  auf  dem  Gebiete  der  Bild- 


Dia  Matan  Jakra  daa  aelbeidendaa  J 

nnn  gänzlich  mit  der  Vergangenheit;  der  Bflgiarangaantritt 

Friedrich  Wilhelms  III.  eröffnet  in  dieser  HinaiAtdia  neue  Zeit. 

I' Itter  den  Augen  der  älteren  Kanttoanoasen,  der  Lang- 
biins.  l  npr  usw.  wuchs  ein  neue«  OeaeUeebt  heran,  welches 

bald  in  (renelli,  Gentz,  ganz  besonders  aljer  in  Friedrich  Oilly 
WÜrdiK«  N'erlreter  fand. 

Die  grössU-  .\uft,'abe,  welche  die  besten  Kräfte  Berlins  da- 
mals beschäftigte  und  ein  vulh  s  h.'illivi  .Tahrhundert  in  Be- 
wegung hielt,  war  der  Kntwnrf  rii  einem  Denkmale  für  Friedrich 
den  (irnssen.  lirossartig  zu  nennen  ist  Gilly's  Entwurf!  Im 
besonderen  darauf  einzugehen  verbietet  iler  Raummangel.  S<-hliesa- 
lioh  ist  dann  doch  UaucL'.'*  Keiler*landbild  zur  .\ ii-.fiihr;nj,' 
gekommen.  Unter  den  Augen  Gilly's  begann  Schinkel  S4:inc 
iMfbakBtIpVaaiMilitdaiaBWatlaaaiMf«  ~ 


Nadi  Batafinif  daa,  mit  I 

menaa  vortraga  kwaban  deh  dia  FeattbaihMbmer 


auf  Ansuchen  des  Vorsitzenden  la  den  kleinen  Vordersaal,  um 
der  Uebergabe  der  von  Hm.  PraAtsor  Herter  gefertigten 
Schwedlerbfistc  beizuwuhneri.  Hr.  Jungnickcl  feierte  in 
schwungvollen  Wnrten  die  \  i  ril.ensteSchWMler's  um  die  WisRen- 
schaft,  das  Fach  und  den  Verein,  wobei  er  der  Freude  .Aus- 
druck gab,  daaa  der  so  Oeiiaieita  noäib  labend  unter  uns  weile, 
nnd  bat  daim  den  Vontand,  dw  BBata  ,aiMB  würdgen  VlaXt 


im  grossen  Saiile  ;iii>/u«rthlen.  Hr.  Hinkeldeyn  dankte  dem 
Ausschüsse,  wi.  aicL  dem  Kunstler  für  ihre  Mühewaltung  und 
treue  Hingai.e  im  d.iH  verdienstliche  Werk. 

Während  im  vorderen  Saale  die  Tale!  (^ededck  wurde,  be- 
sichtigten die  Anweaendea  dia  auBgeat«Utcn_  ~  "  *  ~ 
Entwnife  aowia  dia  Arbeiten  dea  diaamalim 

Hiannf  ciBC  aa  an  Udw  ud  kt  SU 
aahaartan  afehlBa  Glala  nm  dli  TMm.  Ava  der  Raiba  der 
Featbeder  und  nichtoffiziellen  Trinksprüeke  aei  der  dea  Herrn 
Miniaten  kervorgehoben.  Derselbe  wies  darauf  hin,  dass  er 
zum  ersten  male  in  den  Bäumen  weile,  welche  so  manche  ernste 
Sitzung  nnd  manch'  frohes  Fest  gesehen  hätten,  in  denen  sieb 
das  Keale  und  Ideale,  wie  in  der  Technik  nicht  anders  miiglich, 
zu  glücklichem  Vereine  verbunden  habe.  Er  habe  stets  gern 
mit  Teehnikcrn  verkehrt  und  nur  angenehme  Erfahrungen  in 
dieHi  in  V'.  rkfbre  gesammelt.  Wenn  sieh  sein  technisches  Wissen 
dureh  diesen  Verkehr  auch  iiieht  allzuselir  erweitert  habe,  so 
habe  er  doch  ein  vnlh  »  Verslandniss  für  die  Aufgaben  der 
Techniker  erworben,  für  <lio  Summe  von  Fioiss  und  Tüchtig- 
keit, die  er  in  dienern  Farbe  gefunden  habe.  Er  hoffe,  daaa 
der  jetziKO  Geist  der  Techniker,  die  gllicklicbe  Verbindung  der 
idealen  Bestrebniwen  mit  den  realen  Anfgaka»  daa  IiMieai^ 
ihnen  immer  erliatten  Ueiban  nnd  dam  diaa  Laanniliiii  miäk  im 
AxobitaktaMarain  dw  IkU  aain  aÖf».  Dm  Yontmdn  daa 
Yeraiaa,  «aldur  aa  ^mlaaden  kiibc,  daa  Vaceiwleban  Uahar 
in  diesem  Sinne  zn  leiten,  brin^  er  ein  Hoch  aus. 

Der  Toaat  rief  grosse  Begeisterung  hervor! 

Im  übrigen  Terliaf  daa  schöne  Fest  in  der  üblichen  Weise, 
ffewUrzt  durch  Kkmanpiel,  Oeaang  und  mehre  stilvolle  Scherse. 
Erat  aniü  tramnta  w»  aidi  mit  dmn  Bewmataein,  oatar  giaiob- 
gamunaii  nwiagan  amifa  irnna  omnnmi  nnana  an  nnoen- 
  Pbg. 
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Amerika,  H  in  Alien,  3  iu  Auslraliuii;  ^oii  U  Mitgliedern  ist 
mar  Zeit  der  Aufenthaltsort  nnbekaniit.  —  K»  werden  88  Zoit- 
•ehrinen  in  In  Sprarheii  K'^hk'ton-  An  17  Veroinsabenden  sind 
3  Vorträge  ftua  dvm  (iebicte  des  Ilochliaiicfl.  7  aua  dem  de» 
Jngeuieurwt'scns,  4  über  (irtriTistiiml.'  -.lui  ;iliu'''in'_'iaer  Bo- 
dfutang  g<'haltoii.  Ainflui.'.'  li.il.rn  ,-i]r  II  ni  h' i^uTii,' dur  iJarten- 
kirche  und  liiT  Ki'lilbiu'ki-n  i,  .\l-t  K'  liiiip  hcKiti  Kabrikanlageii 
in  KSrttagsüiurf,  dvr  Ciriindun^sarbeileu  lier  ueuen  Uamiton- 
IdnbB  and  dn  ttidtinhw  KektrisiUteiraikM  ttkUgafimdeii. 

  dch«. 

ATohlt«kt«n-  und  IngeBteor  -  Verein  für  Nlederrheln 
and  Westfalen.  VersaminlunK  »m  23.  F(>hr.  1892.  VoraiU.: 
Hr.  Stübben;  anweitend  54  Jlitglicdur.  Neu  aufj^'onommcn 
worden  die  Hm.  Ing.  Ueiat,  Arch.  Dollweg  und  In^.  Hentbeiv. 

MMfa  firtodignng  der  geichäftliclien  Angelegenheiten  theut 
dar  VonitaBBdn  mit,  da*«  einem  in  einer  friiberen  Vereim» 
ritnuff  tmt  Aalnc  4m  Hn.  B.  Sehnlln  «ÜHitaD  Vonint- 
bawMwM«  btlr.  ffie  HmWDoo^  AsHufimo  lnlliuflaiich 
und  beogeachichtlich  merkwürdiger  Mbverliotiier  Banden kmller 
Köln»  aus  zurilligen  Gründen  biaher  keine  IVtlse  ^geben  tet. 
Inxwiachen  »ei  die  Sachlage  insofern  gelindert,  ub  die  lädtitche 
Verwaltung  dem  Vorstände  de»  hiitori»cheD  Muteama  Ueld- 
mittel  für  dieaen  Zweck  rur  Verfügung;  gestcUt  habe.  Ea  sei 
nunmehr  Aufgabe  des  W'ruins,  hierbei  durch  Anfsachung  und 
I^fittheilnng  bcmt'rkenawerther  BaudenkmiUer  mitzuwirken.  K» 
wird  zu  dem  Zwecke  ein  Aus.^cbusi  gewühlt,  bestehend  aus  den 
Hrn.  R.  ächaltze,  Heiniann,  Kauf,  l'abst.  Scheiner. 

Es  folgt  ein  Vortrag  des  Hrn.  Stadtbauiosp.  Bauer  über 
Ptitroleumhäfen.  Der  Vortirif^pnde  l>t^ricbti;t  an  der  Uand  zahl- 
reicher l'hinv  und  Skirzen  in  rji::^;>jhcndrr  ^Vl■l^^■  iiiirr  die  für 
den  Petrolcumvcrkehr  cotJotlunen  Kiiiricljtuugeti  iii  duu  für  da» 
Rheingebiet  inbetncbt  Kommenden  bolländiachon  und  belgischen 
UÜea  au  Rotteidua,  Aauterdam  und  Antwerpen.  £r  be- 
apriokt  die  vmafeMoMn  JBtnfnbr-  nnd  Versandt-Uetbodan  in 
naeani  and  Zietwimiwitflim  und  die  enteprecbuidaB  Aitan 
der  Lagerong  in  einfachen  Soknppen  and  groaean  eiieraen  Be- 
hulU'rn  (Tanks),  sowie  femer  die  MteherbeitavoniclitiiDgeB  gegen 
Feuersgefahr  in  den  Lagerräumen  nnd  Hafenbecken  nnd  er- 
wähnt die  einschlägigen  knufmKnoischen  nnd  ZoUverbältnisae 
im  Petroleumhandel.  Nach  kurzer  fieschreibnag  der  Anlagen 
för  den  Petrolenmverkehr  in  den  rbeiniachen  £Bfeo  IQ  Dois- 
buT^,  Xenss,  Düsseklorf,  Mainz  und  Mannheim,  sowie  der 
i'etraleumhiäfen  von  Hamburg  und  Venedig,  geht  der  Vor- 
tragende zur  Besprechung  der  Kölner  VerTiältniaiw  und  der 
daaelbst  goiilanton  I  [  äff  n  an  Ligen  am  rerhteii  Kheinui'er  i>b«.'r- 
lialb  Deutz  über;  J  )ie  ilufin  iriii^r,'  /erfüllt  in  zwei  liiifcnbcckcn 
und  zwar  a)  iti  da<  unt^  ri  Hafenbecken,  welches  dem 
llafendamm  entlang  zugleich  den  Enatzhafen  fUr  den  in  diu 
neae  Miindong  falTeDdian  ieUigen  Sehiffbrflekenbafen  bildet, 
b)  in  da*  obere  groesa  Hnfanbaeken,  «eldwa  linkaaeitig 
das  Patrolaamvarkahr«  mhtaOndlHjtic  deo  Tarka!»  mit 
'  ~  MO  baaUnrnt  ut  md  daait  dia  aoth- 
in  dar  Aatfohrang  begiilftaeB  naoan 
Anlagan  am  Bayen  and  an  der  Rbeimaii-Haib- 
insel  bildet,  wekhe  zur  Aufnahme  dieser  Verkehrsarten  nicht 
geeignet  sind  besw.  denen  es  an  der  hierzu  nöthigen  Breite  fehlt. 

1ha  ober«  Hafenbaokaa  iat  HQOa  Uag,  im  Mittel  U0> 
breit  and  liat  b«i  Mittel waeser  (4-8,0  »Kl  P.)  aio«  Waaaer- 

flüche  von  i>,H 

Dax  urit<^rc  Ilafonbvcken  ist  Biü "  lang,  im  Nüttel  70  ■ 
breit  und  hat  ln>i  Mitti-lwa.isi:r  eiiif  Wassi  illiiclie  von  3,6'"'. 
Die  Breite  des  l'etrolt;ii:[iw.  rft.  4  LiLtrn^';!  5*)"',  die  gröi»te  Breite 
de«  Werfli'«  für  Maasengütor,  einai  hliei'slich  der  erforderlichen 
Umlade-  und  Jjagerptätze  136 Am  Kopfi!  <le!t  nheren  Hafen- 
beckens ist  eine  grosse  Hrllinganlago  vuri^L^scbou.  Die 
Lnndaaite  des  onteron Hafenbeckens  soll  als  eigirntliches  Dentzer 
Varkabrawerft  dienen  und  demnächst  mit  senkrechter  Werft- 

Bie  flbrigen  HafenbagrentuBMii 
OtirWanlinTigen  mit  V/^bOm  AnlaM  gaWlMt 
.  daa  JPaInMamiwarfkaa  md  HdinMiiwaa  mit 
Dents  und  dnrok  eiiw  glaidiarmiga  DrddwSeira  iwliohan  den 
beiden  Hafenbeekcn  vermittelt 

Demnlicbat  ipricht  Hr.  Geh.  Brth.  Bttppell  über  eine  eisen- 
baiwteclinische  Frage,  die  ein  im  neuesten  Hefte  (No.  9M) 
TOn  Glasers  Annaion  erschienener  Aufsatz  des  Reg.-Binstr. 
Iiiner  zu  Kattowitz  angeregt  hat.  In  demselben  wird  ein 
neues  Verfahren  zur  HerstcUung  de»  Zungendrehatahle«  der 
neuen  preuaaischen  Weichen  beschrieben  und  diu  Nothwendig- 
keit  einer  Verstärkung  de»  die  Zutij;enwiir7.i  I  iimschliessenden 
Stt^hlaf^ers  damit  begründet,  dass  häutig  Briicho  von  Stuhl  backen 
virrkiinien,  und  eine  Verstärkung  daher  gefordert  werden  miisfe. 
K'  dner  wt  ist  iiueh.  da^s  diese  Forderung  nicht  bereedtigt  i^t. 
weil  Mii.  Ii  v>  irliejreinleii  liitigjiilirig^'n  Krfalirungen  nicht,  wie 
d«r  Verfasser  zu  übersehen  oder  nicht  beobachtet  zu  haben 
scheine,  die  äusaere  beim  regelmässigen  Befahren  der  Weiche 
allein  in  Anspruch  genommene,  londeni  stets  dia  innere  Baoke 
~  «aha.  Dieser  Braak  akar  üi  Inawr  darauf 
im  bai  mangribaftar.  nSeU  Mdrtseiti^er 


trete.  K«  wUrden  in  diewm  Falle  Mda  WeSoheniaugen  d 
die  Rüder  des  Fahrzeuges  nach  innen  gedrflekt  und  ■enUeailiA 
ein  Rad  inm  Ueberklettern  der  Zunge  getwungen,  vorher  aber 

eine  Verbiegung  oder  ein  Unich  der  Zunge  oder  einer  inneren 
Drvhstuhlbacke  in  der  Ke^-el  Ktnttfindnn.    Man  Mtte  daher  die 

Hacken  des  Stehtiiijer«  abMclitlieh  nicht  »türker  gemacht,  damit 
der  uotliwondiK'e  Bruch  liii  r  auftrete  und  nieht  die  Zunge  un- 
brauchbar würde,  da  die  Wi-di-rhiTatcllung  de<  .Stehlager» 
billiger  als  die  Knieuerung  di  r  Ziini|e  sei.  Da  f<  rner  noch 
niemals  durch  glaubwüniige  .\ugeiizeiii^en  festgestellt  sei,  dfi.'*n 
beim  regelmässigen  lletriebe  eine  nicht  mit  einem  ftufTaljenden 
Fehler  behaftete  Stuhlbackc  gebrochen  sei,  wob!  aber  beim 
doppelapurigen  Einfahren  eine  Verbiegung  der  Zunge  und 
zugleich  ein  Brach  der  iiiiieron  ätuhlbacke  votknmme,  so 
Molkwandigkeit  hieraus  gefolgert  werden,  dass  eine 
r  daa  Stehlagers  gerarleza  fehleritaft  sei.  Redner 


lagers  gerarle 

beitraito  ftmer,  dass  jemals  beim  „Aufschneidaa"  ainarWaiaiM 
(wie  der  YeHässer  angicbt)  ein  tJtehlager  gebroahan  aaL  Hit 

aAafsdineiden''  oder  „AaFTahren"  einer  Weiche  beceiclma  man 
allgemein  das  Herausfahren  au»  der  Weich«  (mit  dar  Spitae) 
ans  einem  Gleise,  für  welobes  die  Zongaa  nickl  riektig  fe- 


Arobltaktcn-  and  Ingenlear  -  Verein  zu  Hambars. 
Vemammtung  am  86.  Februar  1888.  Vonita.  Ur.  Xfimmal; 
unwLsend  <i(i  FiMonao.  AifipiioiiiBian  ala  UtgllMl  Br.  hm. 

.\lfnd  Zeite. 

Der  Vursitzenda  bariohtet  über  da«  Ergebnis»  der  zu 
Ikrlin  auf  Einladung  de«  Hm.  Reiehskommissars  statlKehabteil 
Itesjirerliuijgen  betr.  Itithi-ilir;ung  der  dcutachon  Ar.kÜlirtaB 
und  Ingenieure  an  der  Weltausstellung  in  Chicago. 

Sodann  erbittet  namens  das  Varains  -  VorsUndes  Hr. 
Babendey  um  Oatbeisaung  dar  Sebritte  zur  Erlangung  einer 
Erimianan-Seikiift  tm  danBraod  nnd  den  WiadendbaKBaak- 
buga  ftr  TUa  im  Hai  atattfiadmida  SOjihrige  OadeakMar.  Hr. 
Fnalwasaer  habe  als  VerfaMer,  dia  Mataaner'iche  Verlaga- 
bnohhandlnng  als  Herausgeherin,  dia  Heistellang  dea  Buc£m 
übernommen.  —  Die  denselben  gegaalliiar  aiiig^pBi^aaB  Ver- 
pflichtungen werden  einstimmig  genaiimigt. 

Hr.  Stahl  spricht  »odann  über 

Die  bauliche  Entwickelung  Altona's. 

Nach  historischem  Uiiekldirk  auf  <iie  Butatehung  der  Stadt 
in  der  Mitte  des  In.  .Ilirii  ,  ml  .I  ren  Aufblühen  bis  zur  Hin- 
il^clienuig  1713  und  weit^jre»  ('cdeihen  seit  Mitte  diese«  Jahr- 
hunili  rtH  geht  Redner  anhand  vieler  jnivgesd  ; II  r  Pläne  des 
Stallt l.auamt^i  üljer  iinf  die  dureh  den  Ziilitm-ohlma,  die  Kin- 
gemeindung  vi.n  Ti  Vririirten  und  iHe  if;u..Tlicli.'  l Ii::(.^eH':ilt in i; 
der  iliscnbalinan lagen  in  neuester  Zeit  für  die  ?>Udt  erwiKhsencri 

f rossen  Aufgaben.  —  Die  iUadt-Erweiterungspläne  der  Hm. 
Irth.  Orth  in  Berlin,  Havestadt  &  Contag  daselbst  und 
Stadtbatk.  StBbbaa  in  Köln  werden  liriiiii-nnbw  nd  dia  pMfe> 
gekrönla  StAbbea'adM  Lösung  eingehonmr  Baliaiilil  imtai '  ' 
aegen,  wobei  der  Vortragende  nachwaiati  dam  lait  Anarahnug 
dieses  genialen  Entwurfes  das  Ziel  der  Stadt  Altona  erreiakt 
würde,  zwischen  der  verlegten  Verbindungsbahn,  der  Bahnlinia 
nach  Kiel  und  der  Hamburger  (irvnzc  eine  nicht  minder  dordl 
landschaftliche  Aumuth,  als  durch  zweckmässige  Amgartalta^g 
der  theflweiae  vorhandenen  StrassenzUge  »iek  anaiaiaimaada 
Wohnstadt  mit  gesondert.en  Fabrik-Vierteln  zu  gewinnen.  — 
Ein  weiterer  Entwurf  Sliibbcu»,  betr.  die  StBdter\eeiierntig  im 
N.W,  der  Allee  zeugt  ebenfalls  von  de»  Urheber»  .Meistfrschaft. 
S  hh 'Irlich  erörtert  Redner  die  einer  derartigen  Stadt-Er- 
weiierung  ent-prechetiden  EntwüsBcrungs-Kntwürfe  de«  Stadt- 
bauamts.  Wiilirend  der  eine  die  Einmündung  de«  Stammsieli 
la  die  Elbe  unterhalb  de*  .\ltouaer  Kais  vorsieht,  führt  der 
andere,  amur  koatepieligen-,  aber  in  vieler  Hinsicht  empfehlen's- 
werthara  und  deabalb  zur  Ausrührung  gutgeheissene,  dia  Ab- 
«iasar  ant  bai  TeaCdibrUck  in  den  Strom. 

VSr  dan  mA  BaiflUligato  aufgenommenen  Vortrag  spriobt 
der  Vorsitzende  wSnnatan  Saok  der  Venaaimlung  aus,  vai»- 
bunden  mit  den  beataa  WünaaluB  Ibdia  AnafBlirang  der  groa^ 
artjgaa  PliM  dar  Stadl  Altana.  Oatr. 


VermischteH. 
SohaUdlobte  Deokenkonstruktion.  Mit  Bezug:  auf  die 
entaprechcnde  Mittheilang  von  Hm.  Stadtbmslr.  Mussiicr  in 
No.  20  der  „Dtschn.  Hztg."  erhalten  wir  mehre  Zuschriflen, 
welche  »ich  sowohl  gejjon  die  ZwecktiüiMM^tkeit  der  Konstruktion, 
wie  auch  gegen  die  Neuheit  derselben  richten.  So  warnt  Hr. 
idi.-lng.  \.  Tf  ulfel  in  Itruclj^iil  ^-^r  Spri.-ufullung  wie  übi-r- 
iiauji'.  vor  jeder,  der  iir^;^ini^<  In-n  \\\  l'.  ent^tiimnirndeti  Zwi'.ehen. 
fidinng,  li  i  <■<■  lu  ■•■  iner,  von  d>'^  w  i- 1 mbergiM  hen  Eisenbahn- 
vcrwallung  erbauten  iMern'.wuhiiuug  gegen  die  in  der  Spreu 
hausenden  sogenannten  .S<!liwabenkäfer  seit  Iii  Jahren  einen 
auMiohtalooen  Vertilg ungskrieg  ilihre.  Hr.  Ardk  H.  Zartmann 
ia  PÜirrtai»  sendet  uns  aiM  Mittkaihoy,  naeb  welcher  dia 
■liitwi  Banordnangen  dia  Amnadaic  toq  Sananfliigeln 
btalaa  wd  daa  «iulmn  ffia  fe^pioka  "       -  -  ^ 
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\UT  18  Jahren  iu  Wii'ii  uhUt  iI'  r  Id  /ciclinainf  „Kchl- 
tnundccken''  nunentlich  auch  zur  Auririlitni'  nifliorPr,  n-pit- 
gcupÄniiU^r  Stuckdecken  verwpnd«"!  wi  r.ii  n  hi.  um  diii  Ki  iss:  :■. 
derselben  lu  vi'rhindcm.  V«n  fi-uoriioli/cilichem  Standpunkte  aus 
bemerkt  eine  weitere  Ziischrifi.  das*  bei  der  gewöhnliclion 
DeckeukonttruktioD  der  Raum  zwiacben  der  Decke  and  dem 
Fnnboden  dweh  dw  TfiUnrnhigrn  im  «Mdriadan»  kleinen- 
g«theat  wird,  dk  nik  «innuMlMn  SMbn  MMgeraltt 
>  Dm  M  für  dMi  AaabnMn  daai  Feaere  cwischen  den 
Bilkraimm,  wd^lb  foieht  dmtih  tioM  •chadhaften  Schornstein 
«nt«te1ien  kann,  von  ^Mem  WotUWi  d»  die  achnelle  Ads- 
breitang  des  Feuern  durch  die  (aMUoMenen  kleineren  Käuiiie 
verhindert  wird.  Die  von  Mötincr  aneegubeno  Konstruktion 
aber  «chafll  iwnohen  den  beiden  Balkenhgen  nur  einen  groisen 
Zwischenrnum,  der  Qberdiea  noch  mit  einem  leicht  bronnenden 
Stoffe  ausgefüllt  werden  soll,  su  dasa  der  schnellen  Ambreituiiif 
de«  Feuers  dsp  beste  Gelegenheit  gegeben  ist.  Kin  zwisehen 
Fussboden  nnJ  peplie  eiit--'Urji'  iii  h  Ki  ui-r  kiiim  laiii;"  Zeit 
brennen,  che  o  ben;erkt  winl.  da  der  linurh  in  den  liiiflhiiften 
Scliornstein  abzieht.  Iijfiil^''iles?ien  geschieh',  '  s  ^^i'hr  hinl'n;, 
das»  die  Flammen  pliitrlieh  hervnrlireehen,  was  in  Schulen,  lür 
wekshe  die  Konttraktion  namentlich  empfohlen  ist,  von  schwen-n 
FolgWl  Min  könnte.  £b  dürfte  sich  deshalb  empfahlen,  da,  wo 
dfo  SantrakUcn  verwMklat  «nd»  als  AmAlfaupiiBatarial  «ine 
witmmliohe,  leiohto  ftriwlwi,  s.  B.  UbMcnnardti  Kutks- 


Die  Etasetniiif  von  FroYlBzial-Konaertratoren  fSr 
die  preaaalaohen  Provinzen  Sohlealen,  WestfaleD  nnd 
Braadenborg,  welche  nenerdinsa  erfol|^  ist,  kann  als  der 
ente  Schritt  fur  DurchfQbning  &t  (sobon  friilier  von  uns  be- 

Bproohenen)  fiir  Prounsen  |LfO{>lant^n,  neuen  Ort;»ni»ation  iler  Denk- 
inalpflej^e  freudig  bcgrüast  werden.  Iloffeiillii  h  wer'i'Mi  hall  die 
Mittel  tlinHiu.  um  auch  diti  in  Aussieht  ^>  nommenen  weiteren 
Stellen  fj'e'' her  Art  /u  bcKct^eii.  Zu  Konservatoren  für  die 
l'ro%inzen  .Schlesien  und  Wesfüh-n  siml  il;e  nii*  .\uf-lcllung  der 
lietretTenden  Dehkmal-Invi  :  ■  u.  li.  ii  liliftjut.  ii  ll;iii:nii.ekt<'rvn 
Lutsch  und  J^udorff  ern.jtiiit  wurden  jedenfiilU  die  ((liick- 
liehst«  Wahl,  welche  (fetrolVen  werden  konnte.  Für  ürandenbarK 
wird  der  an  der  Spitze  der  I'rovinzial  liauverwaitang  stehende 
Hr.  Bliith  diu4  .\mt  de»  Koucrvaton  mit  ttber- 


Bi.lMMfliMt  dar  poUtiMihaBfriMabakaiuitgaiNirden 
r  faehaltan  vaa  ein  fcaraa  Bdaoahtang  der  Aagaleaan- 
nacb  lüMieht  in  den  ateiKiiiraiiMiailieB  fiericat  Iber 


an  Techniker.  Die  kgl.  Akiolemie 
der  K8o8te  in  I^rlin  hat  bei  ihrer  letzten  Ei^^nzungswahl  den 
.\nMiitekten  Sr;k.ith iiidin^kt/nr  Hugo  Lioht  in  Lausig  mter 
die  Zahl  ihrer  iMilglieder  berufen. 

Domban  in  Berlin.  da«  preus^ische  Abgeordneten- 

ban  in  eeiner  Abendaitaiuig  Tom  16.  Mir*  d.  J.  dem  Vonehlage 
der  BndgetkoauaieMon  entapreobend,  10  Millionen  JC  Ar  den 
Xwaeii  daaDombanaa  iafiarÜB  mrVerfllfniv  faatalU  hat,  «M  den 

Iiaaenid.r*    '"       *      «...  -  

•ein.  Wir 
beit  bis 

die  beigL  Sitaang  vor.  "  '  G. 

TodtenHchan. 
Architekt  Friedrich  Otto  Sohnlze  in  Rom,  den  Lesern 
der  Dculsehi  n  Hao?eitung  dnrch  seine  für  letztere  gelieferten 
Berichte  aus  Italeu  he-ten«  bekannt,  hat  tu  den  ersten  Tagen 
(1.  M.  7.U  Lu|»an<i  «  in  tragisches  Ende  gefunden.  Itii  Ke'^'rttfe 
vem  Kom  nach  i'.,riHtanx  sich  zu  begehen,  i.in  d  rt  in  der 
Anstalt  eines  hefreundcten  Arzte*  die  letzten  .S|.ureu  eines 
nervösen  Leidens  zu  iK-seiti^'.n,  von  dem  er  im  Herl  nt  v.  .1. 
heimgesucht  worden  war,  das  man  aber  im  weseullichen  be- 
aattigt  ^aabta,  iit  er  anf  der  Rast  in  Logano  Ton  diesem  Leiden 
•all  aaiia  in  hafligater  Waiae  aogefallen  worden  und  bat  sich 
—  laiBarBeaiuug  bamabt  —  aaa  dam  FanataraabMa  Hotcl- 
uammt  aaf  fia  Bmbm  gaatünt  Dan  dadnreh  berbaigeführten 
Tariataangn  iaft  er  Vag*  darauf  erlegen. 

ViaHaSaht  VbaniimBit  es  ein  p«rsi3nlicher  Freund  des  Ver- 
atorbenen, von  denen  früherer  Laufbahn  wir  nur  wissen,  dass 
er  —  in  der  Schule  Sempers  zu  Zürich  gebildet  —  zu  Anfang 
der  70er  Jahre  gemeinschaftlieh  mit  dem  Architekten  Kafka 
in  München  thätig  war,  für  uns.  Bl.  eine  Skizze  seines  Ent- 
wiekelungjganpes  «u  lirfem  und  den  pieetmrti^eti  Zügen  seines 
■yVesen»  gereeht  zu  «■•■r.i-ti.  Wir  ZM:li  -i  /  i-  li  -l  ili.'-ie,  kurR« 
AS  '  irl  ihiiikharer  Erinnerung  unserem  lielRnnwuniigeti  und  treuen 
Mit.irl"  ;t<T,  dessen  Feder  und  Zeichenttjf'  liun  h  ue  hr  nla  ein 
.Ifthri'elmt  in  trefflicher  Weine  für  uns  thitig  gewesen  sind. 
Wir  werden  ihn  schmerzlieh  vermissen  uiul  w  ilil  niemals  vollen 
Ersatz  lur  ihn  Kndvn.  Aber  auch  in  lien  Kreis  der  deutschen 
KttnaUer  in  Rom  und  in  deiüenigan  der  Mitarbeiter  dee  dortigen 
ArcUMogiachen  Institute  dflrite  der  Tod  Scbulaa's  eine 
amiiftidlieha  Ltt^  gariiaaii  habea.  Ein  teraea  Andenken 
aaUnieha  dantaeka  AraUtaktan  aallM,  denen  er 
ihrer  itaWaniaftlian  Stadianreiaea  aeitmiae  ein 


Klscnbahnbaa-Inapektor  Paal  Schachert,  seit  bSM  ; 
der  preusnischen  Stnatseisenbahn-Verwaltung  zur  AusfühninK 
Min  Ki'enlifthnbautBn  nach  Venezuela  beurlaubt,  ist  am  13.  d. 
M.  in  Caracas  gestorben.  iJer  Verstorbene,  seit  1885  als  Bau- 
inipektor  bei  d^r  Neobau-Abtheilang  der  Ksl.  Eisenbahn -Di- 
rektion an  Elberfeld  angestellt,  galt  ät  eine  mt  tüchtigsten  und 
Xiifte  anter  den  jßagum  UMbnOtem  des 

Lautungen 


>«  er  hat 
aaeh  an  Analaada  Ehra 


W«tthsw«tt  fir  alB«  atra— attbah«  flt 
St.  Morlts-Bad.  Ana  den  Kreisen  der  Theilnchmar  an  i 
in  der  vor.  Ko>  ans.  Bl.  erwähnten  Wuttbowcrbe  irird  Klage 
darüber  gefUnt,  das*  die  Versendung  der  Fngramme  iiml 
zeichnerisehan  Unterlagen  UnzaträgliohkeiteB  begegnet,  welche 
neben  einem  grossen  SSeitverlost  auch  eine  unnüthige  Ver- 
stimmung der  wettbewerbenden  imgefolge  haben.  .So  wunlo 
einem  Ansuchen  um  I 'ehersenduiig  der  nöthigen  rnterlaRen 
(Tül  nach  mehr  liIb  14  Tag'  i-  uml  nur  in  der  Weise  er:-.H|iriiel.<'!  . 
daif*  wohl  flri=  ge.lruckte  iVogramm,  nicht  aber  «iie  I  .;i_M-|ihi:ie 
ankamen.  Stau  iler  leliteren  fand  sich  eine  gedru  kt«-  \  «ir- 
hige  ii.it  (irr  Niichrichl,  da»?  die  Lagepliuie  vergritTen  und  bei 
.■■rn -' v geinter  Konkurrenz"  nach  KrFt'rnvi.'  ein"r  zweiten 
Aufhigo  nachfolgten.  Die«  aber  nur,  wenn  vi  dem  Bewerber 
gelingt,  dem  Körnitz  genügende  Angaben  über  «eine  Befiäbigimg 
zu  der  gedaobten  Arbeit  naduraweisen;  denn  Absatx  2.  der  oben 
emilataa  gadnektaa  Bailaga  aatlMUt  die  ia4ar  *iiaanhraituing 
töM  bdtaaat  gagahana  IManuig:  4>a  «ir  Sa  nidit  nihar 
kennen,  mSssen  wir  nm  Baftaauian  Iber  Uaberige  T,ieistiing  in 
diesem  Fache  bitten.*  Wir  lladaa  aa  nnr  natSrueh,  wenn  die 
Bewerber  dieser  ebanao  vanBiUgea  «ia  aantÖBBandea  For- 
derung nicht  cnispreelian  und  damit  efaie  TltdhiahBa  an  deaa 

Wettl)ewerb  ablehnen. 

Zar  BoachuHung  von  Bauplitnon  fvir  eine  Synagoge 
in  Wolfenbüttel  tu  hl:<gt  die  dortige  iiraelitische  Ciemcind-' 
einen  höchst  eigenartigen  Weg  ein.  L)ie*ell>e  giebt  durch  eines 
ihrer  Mitglieder,  lim.  B.  Cohn,  mittels  Inserates  bekannt,  dass 
•ie  eine  neue  Svoagoge  zu  bauen  beabaicbtige,  bemerkt  jeöocb, 
adaaa.  aar  kaataafreia  Prejekta  ■•hat  JL<»atiaiiaii» 
■obligaa  barMektiehtigt  «erden*.  Waannir  ana  aneih  der 
aicherSt  Yoranssetsung  gianben  hingeben  an  dirfen,  das«  kein 
Architekt,  der  «ein  Fach  hoch  bäh,  sich  nfaiaan  unter  solofaen 
Bedingungen  eröffneten  Wettbewerb  cinlässt,  so  wollen  wir  doeh 
nicht  verfehlen,  ein  derartiges  Verfahren  zur  Erlangung  von 
Plänen  nnd  Kostenvoranschlägen  fUr  einen  immerhin  nicht  nn- 
bcdcutenden  Bau  entsprechend  zu  kennzeichnen.  Ab  mildernde 
Umstand  sind  wir  geneigt  anzunehmen,  dass  der  Vorstand  der 
israelitischen  Kultusg  im  .u;le  in  Wnlfenbüttel  nieiil  mii  den 
fiir  Erlangung  »•>n  KtitwiirtVii  zu  Neubauten  unter  den  deutschen 
Architekten  gehr.iuehliehen  Voraussetzungen  lM  l,»Miit  ist.  so- 
dass ihn  die-.e  Anregung  vielleicht  veranlassen  dürfte,  «ich  mit 
denselben  bekannt  zu  machen  und  eine 
geschlagenen  Verfahrens  herbeizuführen. 

Brief-  nnd  FragekMteB. 

Hrn.  M.  P.  in  T.   L>un>h  Abschleiren  dna 
neue  Vernickelung  der  cinzeinen  Theile.   

7,  1  .\ufrage  I  in  No.  1!)  le  iiut  U  uns  noch  die  Württ> 
Metttllwaarenfabrik  GeiHlingeu  (Cialvanobruuzenfabrik 
in  München,  Aeuuera  Wienersir.  IQS,  nüt  T  ~ 
die  Anatalt  Gemmstiade  bis  aur  HSlie  vm  f  * 
verkupfert  und  daai  Bidar  ia  VeclMNitaH  liad,  die  aa  er* 
möglichen.  Gegen« Uknda  Ua  an  6*  BShanmaiaaia  daaariwflaa, 
wetterbeständigen  Ueberang  an  vanelMB. 

Zu  Anfrage  S  in  So,  90  bamerirt  uns  Hr.  Aicb-  A.  Klein 
in  Baden,  dasa  ein  Haaat  von  18'  badisch  =  64«  (nicht  47  <■) 
in  der  badiseben  Landaabanverordnung  nicht  vorkommt.  Sage 
Zwisehengäsichen  von  einer  Weite  von  0,47  "  sind  in  vielen 
örtlichen  Bauordnungen  ganz  ausgeschlossen.  Es  kann  sich  in 
dem  in  der  Anlage  dmelegten  Fall  höchstens  nm  ein  iMstebendes 
IVaaGwAt  ia  euMB  Eaaonderen  Falle  aigan. 


Offeue  Stellen. 
Im  Anzeigentheil  der  heut.  No.  werden  zur 
fieachüftigung  geaaokt. 

Rof.-Rnatr.  ixi  -Brhr,  Arckitsktsa  lafsaisat« 

1  11  i."  lin  -lr   4.  rf,  0>.i.t  f  j.-tdir.  ■'iuMlmtz  i.  Kl»   -   I  Kt-Dasitr.  d.  i. 
Kr.-Ao«-:  Ii -•-  r  iiii  lin-  --  I  llflii.  d.  K.  Ji;  Rtf.  d.  lYUti.  jiilg.         J*  I  *ie». 
li  AKh  W.  i'IOckcr.Dortiniiiiili  Arch.  e,  EicMbafg-H 
Uunli«!!»;  I'.  H  i.nvtl  (Uli  I  »3«.;  g.  M  bf.  i,  _ 
i.  i^u.jibiuanl  Au.ik  i>.  a\f,  BürgaiaMWarwaai^l 
•...iitMitlMi  il.  «i.        Kit -tni.-ilat!d<*liorf. 

bi  L,  ■dmanier.  T^ch1llker.  2eickser  M*. 

.'I  I.Mi'lio  asil  t  l.aKlisL-U.  lii  r»a  i.  i.  kgl.  WsjMr-IUunt-Broliii.  — 
1  iUilerko.  i.  4.  (towli.  Uiii--b>uiii<p  .MMsbrim :  HMcksHsISh/.  AusKkMi  4* 
lndii>4rt«-  •a4<l*«<>rko-Anwt«lliiig-.Scii«'«iJiitli ;  Misutrai,  HacU«a4«|iaL-i!l«tlla; 
Hiih.  EMfe««U*r'8i«(kufi  Uini.-B«BiBw.  ScknM-UlocM.  —  I  BsasifiSiWT  4.  4. 
MaaMn(.|(attk«a  —  I  f»Mlsift«lMr  a  4.  laa-Bss  gsls—lislsw.  —  1  *«■•■. 
jTCaS^fcMyrt^aslli^  1 4^lhghlBKSRsists4t.—  I  WsitasWa  * 


.  e.  Ekkribwi-lUcM  i.  W.i  AKk.&  HcksHlar- 

g.  aia  gz^  4701«*.  —  4«  i  iaä  4. 
izwismWst  iai  aaHanssa  i.  Wh,  —  mm- 


BaaMlsalawrariacvQaaraalTeaebe.Bsrita.  nr4leKa4afett«aveiwaw.K.B.aPritaek,  a«rtla  Dnwli  r*u  W.  Ore ve's  »acMiuiitsiel,  aeHto  «W. 
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HMkhti-HMat«*  u  4m  »»^kOU  tm  I 


II^W«  „Vereini|^^  Berliner  Architekteo-  hat  in  einer  Kin- 
iM  gtbe  aa  die  ■iadtisehen  Beh&rd.>n  rnni  15.  Januar  d.  .T.*) 
TorgMohlag«ii,  die  AnaflUinnig  der  ttidtiaoheo  Uooh- 
Iwnln  BMh  wiialliah  mdmm  Imapiaii,       bnher  fibUch, 

'  Mm  BPiMiTniiig  dsr  iMni  Arelii- 


Njn  4mn  HalH  ö«  «ue  Mntend»  VwbMttrimg  dtr 

■timimhen  Hocbbanten  in  AoMieht,  welche  Jetzt,  nach  ihrer 
Meinung,  „inbezag  auf  SoUdität  and  PreinwUrdigkeit,  sowie 
inbezu)^  iiuf  Eignung  fBr  ihren  Gebrauchtzweck  im  Allgemeinen'' 
Bin-  ^billi.;cn  Anroraeningen"  entiprXchen. 

Da  diese  Kinß^be  in  der  Deutschen  Baazeitnng  vpröffeiit- 
B(At  und  KueU  m  p- litisrheti  Zeitongen  mehrrarh  l)<><[in>chen 
worden  ist,  fühlen  tifh  die  Unterzeii'hnetcn  Ätärltischcn  Bau- 
he*aten  vcrpHiihtet,  dip  ihnen  mittelbar  zutheil  gewordene 
herbe  Kritik  nirht  ohne  Kotgcpnnng  lu  lanen  nnl  die  Aa- 
fordeningvn  der  „freiea  ▼«Nbigng**  inlMnif  «if  ikrt  BaiMili» 
tigam^  zu  bpleiirhten. 

Caj«  dif  lii^her  aii3j.'efijhrten  städtischen  fiehiiiuli"  an  _Soli- 
diMt"  den  foa  freien  Architekten  hergeitelltcn  liucbbaaten 
faK*«jiw*e  naebtehm  ■oUten,  «nehaint  MiaMeehlMsen,  da  die 
rtwink»  Hodüwii-Tamltiiiig  bei  ihren  AutfBhnmgen  nicht 
n»  in  4»  'Wtkl  der  ÜBtanekmer  ai(  cmmk  Slmie  ud 
Voreieht  vornht.  »oadtm  enoh  die 

nebmer,  welche  <ie  beaehSftt^,  bei  der  AnafUmM  _ 
iibnrweeht  uird  (ietjeralentTepnse  thnnlichst  «otacUieeK.  TJnieree 
Wiasen*  «ind  auch  bisher  Einwendungen  dieser  Art  gegen 
stJdttache  Beuten  von  zuständiger  Seite  nicht  erhoben  woraen. 
Zm  Gefrentheil  haben  die  städtischen  Kauten  nachweislich  !<t(<ts 
■nr  eerinpe  Uiiterhaliuugskosteii  erfordert.. 

Hinsichtlich  de«  Kintlu^«'«.  itcn  die  Ucl)Brtrat;u:.;.'  der 
«tädtiscben  Bauten  an  freie  Ar  ■hr.tkUn  auf  dit'  ,.  rroi-.\v.irdi^.'- 
keit"  »mühen  würde,  weisen  wir  <laraiif  hm,  iIb*s  iüm  s<  hoii  früher 
goniiK  ht'-ii  Vcr«acbe,  selbstatändipe  BHiikiin'stl'jr  jur  l'rojcktirunj; 
und  AoB.ljhnini;  heranzuziehen,  »•■■h!  nur  dcshalh  nicht  wiedfr- 
hoJt  wurde;i,  weil  die  weiten»  der  _  Vri  f  Hit;.n.ii^"  i  :  .\'iB«icht 
geeleUten  günstigen  ßceultate  nirgendn  eiutruten.  AU  hcrvor- 
BiüfM  nü  hier  dea  von  PriTmUArchitekten  erbante 
KiukenheM  am  Friedrichshain  angefahrt.  Dataelbe 
IVO  Bett  rd.  7«S0  Du  neuerdings  ron  atUtiaehea 
■ceMlirie  Kmlkmabu»  «m  ITflwB  koetele  bei  ndn- 
deatena  gleicher  Sathetischer  nnd  bedeutend  erweiterter  und 
verbetacrter  technischer  Aufgestaltunif  pro  Bett  rd.  '»OfiO 
Die  AasaU  der  Betten  des  KrankenhHuses  am  Friedrichshain 
betrag  tot  der  Erweiterung  ebenso  wie  die  jetzii^e  des  Kranken - 
haaaet  am  Urban  annähernd  sechshundert.  Dai  Krankenhans 
am  Urban  stellt  sich  nun  um  lä96000  ..ft  billtRer  aU  das  am 
Friedrichshain,  wobei  eineraeita  zug<^gebcn  werden  soll,  dass 
für  den  F.r<itlinf;fit;au  Friedrichshain  ein  ctwai  höhrrfr  Preis 
nicht  ungem-htfertigt  erscheinen  würde,  wühnend  andererseits 
nicht  anenrilmt  bleiben  darf,  data  Entwurf  und  Bauleitung  fQr 
Friedriehshain  199000  Ufc  (danmter  99600  .4f:  Architekten- 
Ar  IhbiD  Iber  mv  WMO  UK  «ifcrderten. 


j  von  Ilsbnier 

ebte  Hr.  Prof.  Fr.  Tbiersoh,  SperieDcommissär  fUr  den  Neti- 
beu  de«  Jastizgeb&ade«,  tot  einer  stark  besuchten  Versemmlong 
mit  Beifall  aufgenommene  Mittheilungen  über  die  Plenheerbeitang 
für  daa  nene  Justizgebände  und  den  bisherigen  Vortgeng  der  Ben- 
arbeiten.  Znr  Omndtage  diente  dem  Vrrtrapfe  eine  Ztisammen- 
stethmc  ron  Zeichnungen  und  Modellen,  mit  Ililfc  welcher  die 
Intwicklnnj;  der  konstruktiven  nnd  künatlE'ris'.'hcn  Aii^hildnng 
Terfo^prt  wcnirui  k'^Miti--. 

I)^r  Vortrstjcnde  lierühric  kurz  die  Ge»(  hiebt«  der  Vor- 
•  ijfwiirfe  und  ^linf  dann  zur  Lag«  und  der  inneren  Ein- 
tbeilung  des  (iebiiudc'»  über.  In  {hespr  Hinsicht  dnrf  hier  auf 
die  Mittheilungi-n  hin;L';ewie''en  w-iTdcii,  welche  iti  Nc.  i(\  u.  47, 
Jebrgug  1960  des  Zentralblntta  der  Bauverwaltung  Ycroffentlicht 
eiad.  nr  die  Aoeerbeitnng  der  Werkpläne  war  eine  baldi(;p 
FbilelnHim  der  Hetnuigt-  und  Ventiletiona-Anlege  noihwendig. 
Zs  disem  Smflk  teerae  in  leiseuMueii  Jelir  ein  engerer 
WeMwirerb  ertflbet.  in  lettWhem  Ihmd  Orore  in  Berfia  mit 
wriatm  Pleite  den  Sieg  und  die  Aasflibmng  erlangte. 

Der  Vortrsgende  ging  etwas  niher  auf  den  Orore'schen 
'Batwurf  ein,  bei  welchem,  ähnlich  der  DuMeition  im  neuen 
ReichsgerichtegebSnde  zu  Leipsig,  eiDe  ifigiigf-Wermwasser- 
beiznng  mit  Polsion  und  Vorwärmung  uigaMmHMn  ist  Das 


«I  im  Magltlrat  van  Baribi. 

Berlin,  den  l.">.  Miirz 
"Was  die  „Eignung  der  slüdtischen  Biiutf-n  für  ihr  ri  (Je- 
brauchszweck*  anbetrifit.  *o  dürfte  ;'weirell(i8  fr-staU-hpn,  dats 
städtischen  Baubeemten  für  die  Lösung  ihrer  Aufgaben  tn  iheser 
Riehtang  eine  Erfidming  snr  Seite  atebti  wie  lie  ein  freier 
AreUteU  fcanm  je  zu  aamnteln  Olegenheit  hek  Bei9]iieltweise 
iiiid  tmter  der  I^ituog  de«  'etzigen  Stadthaurathe  aMgefilbri 

18n  Gemeinde-  und  hfihcrc  Sc  hulen, 
ÜO  Markthallen.  Vr  u  rwachpii, 
4  Krankenhituser  und  Irrenanstalten. 

Das  auagedehnte  Studium  der  städtischen  Bauanlagen  durch 
Techniker  und  Sachverständige  anderer  Städte  dea  In-  und  Aue« 
landet  und  ihn*  vielfache  Niicli«hmung.  sowohl  in  der  Gesammt» 
anlaufe  als  in  technischen  Details,  reigt  übrigens  ihren  auch  be- 
züglich der  .,Kignung  fiir  den  <  ipbrniichazweck"  erlu.-iglcn  Ruf 
nnd  beweist,  dass  die  ()r},'iinisr«tiiMi  des  »tiiilti»chen  Bauwesen^" 
bis  jetzt  genügt  hat. 

Einen  direkten  Tadel  spricht  nun  die  Vereinigung  über  die 
iisthetische  Oestaltung  der  städtischen  Banten  aus,  indem  sie 
ihnen  eine  gewisse  reizlose  Einförmigkeit  vorwirft.  Abgesehen 
davon,  dass  dieier  Vorwurf  namentlich  mit  Bezug  auf  die  neueren 
AasfVhmnMB  niobt  ganz  gerechtfertigt  eraclwint,  mag  rage- 
Mben  wentn,  diH  bei  Hflnmiebttng  möglidbat  «ider  iMer 
AreUtektaB  dnreb  llwihiDdige  Vebertragang  «id  Xeokurns 
die  ttidtischen  Bauten  hinsichtlich  der  .Awechselong  ihrer  Br> 
icbeinnng  nicht«  zu  wQnioben  übrig  lassen  würden.  Sie  wären 
alsdann  ebenso  wie  die  gleichreitigen  Priratbauten  dem  schnellen 
"Wechsel  des  (Jeschmacks  unterworfen,  wie  wir  ihn  in  den  letzten 
zwanzig  Jahren  durch  alle  Stilrichtnngen  hindurch,  von  der 
strengsten  Antike  bi«  zum  freiesten  Zopf,  erlebt  haben. 

darf  ab^'r  nicht  verkiinnt  werden,  dass  bei  der  grfilsten 
.Melir/.ülil  .ier  .^tä-ltiHcljen  Hüllten  <ler  Zweck  in  erster  Linie  der 
jirfiktische  ist,  da  nie  siicistens  der  geistigen  e.nii  ■sittlichen 
Hebong  der  Volksmassen.  ihrer  Pflege  in  hygienischer  r{e/.i,ihung 
und  ihrer  möglichst  billigen  und  gesunden  Plriiährung  dienen, 
und  dass  demnach  die  mit  der  Ausführung  durch  Privatarohi- 
tektea  zweifellos  verbundene  Steigerung  der  Baukosten  behufs 
VerbMsemnff  dae  äatbetiBchen  Kindmcks  dorchans  unwirth- 
lebaftUcb  wSre.  TTeberdies  ist  ee  nögUcb,  mit  den  vorhandenen 
XtÜln.  denn  Sdbettadiglnil  bei  dnr 
eiae  ImwIiilnhtB  Iii,  am 
traliaation,  imMm  Bbott—pt  bei 
immer  notliaumtigw  mrden  wird,  eiae  BoniüdilUligire  künei- 
lerische  Gestaltung  zu  erreichen. 

Nur  ausnahmsweise  treten  an  die  .Stadtgemeinde  Berlin 
Aufgaben  heran,  welche  eine  öffentliche  Konkurren?;  ?ur  Er- 
langung neuer  Ideen  erheischen,  l  iie  Ausfuhnmg  dagegen  wird 
immer  zweckmässig  in  den  UUnden  der  Verwaltung  bleiben. 

Den  Magistrat  bitten  wir  gehorsamst.  Hei  lipurtheilung  der 
Eingabe  der  „freien  Vereinigung"  auch  unsere  vorstehende 
Auseinandersetzung  wohlwollend  in  Erwägung  zn  ziehen. 

(t>  Mfm  ii»  UsKmhriflta  na  »  Bssaita  «wsUiUtcksa  HMUM-Tfswalli^ 


Heiningszentruni.  in  einer  (jrujipe  \on  iiiexiili>sil.i  lti  Dampf- 
kesseln bestehend,  ist  »ammt  dem  Kohlenraum  in  dem  ge- 
niumigen  Keller  unter  der  Zentralhalle  untergebracht.  Die 
Luftzufuhr,  sowie  die  Diimpfvertheiliini;''-  und  Ko?ideinwa.sj(pr- 
Rückleitung  geht  in  einem  Kar.alivHlrm  vnr  «ich.  welches  unter 
dem  Sockelgenchoss-Fus.H linden  zwücheu  il'  ri  r'uiidanient-Mauem 
liegend,  dem  Vi-rluuf  der  ü-imnillichen  Knrndi'rp  fnl^-t.  An 
dieses  System  sind  sowohl  die  Vorwärraekammem  der  Luft- 
zufuhr iür  die  zu  ventilirenden  Räome,  ela  anoh  die  Warm- 
wasserbelMlter  angereiht,  tob  denen  rae  die  Erwiraiug  der 
mm  ealhMtdlMdeB  Wanmni  ~* 


sämmtHehew,  im  '. 


rMtf 


'I  A^*4ntki  uf  Sdtt  81  Ks.  14  4sr  ms<kt.  BsI»   Di»  B«4sUioa. 


geht.  Des  ettrinr  frequeattrleB  DientlgiifaMeBB  iit  eoaiH  neben 

der  letttgenannten  Erwärmung  noch  eine  reichliche  Zufahr 
frischer  temperirter  Luft  gesichert. 

In  der  verfloesenen  Baukampegne  gelnni^en  zur  beinaiie 
vollständigen  AoeHifanng:  1.  die  in  Beton  hergestellten  Fun- 
damenti-ohlen  ilos  ganzen  Gebü »des  (Firma;  Odnricn  in  Prank- 
furt a.  M.);  das  in  Backstein  mit  Zementiniirtel  l>ergeste.||te 
Mauerwerk  des  Sockelfieschosses  (1.  Loui  der  MaunTiirlwitcn; 
Firma  Dietrich  &  Vogt  in  Miincli<nr.  .!.  die  Verkleidung 
des  .Suckelgcschosse«  in  (ininil  an.i  dem  havr.  Wald  (I.  IxKr.t 
der  .Steinrnetzarbeiten ;  Firma  A  k  1 1  e  n  i;  r^el ) « e  Ii  ;ift  Hegen''- 
burg  i;   4.  die  Sockelverklcidung    im  Ost-  und  Westhof  in 

M  nkür.  i'er  Muschelkalk  (IL  Looe  dar  atainawInrbeitCB; 

i'irnia  .Michel,  Marktbreit). 

Noch  vor  Ablaof  des  vergangenen  Jakree  wurde  dea 
III.  Looe  der  Steinmetearbeiten,  weiobes  die  Verldeidang  der 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


33.  Hirz  189*^. 


t  FuHSiiiien  von  Suckel-Oljorkaiite  bis  Hanp 
iimfaaat,  in  sog.  Kelbeimer  Kalkstein 


iip(m»iiM4)lNrkiato 
un  KauorttniB,  ba- 
Fh.  HolcaiMa  *  Oo.  ia  Fnnk- 
ftirt  0.  A.  Lsmv  ia  Sdbriiii  vmA  Akti«BfeteU- 
Bchkit  Offeastftttea  Mi  AnnabM^  ttbertnig«n.  Dü  Ba- 
theiUgang  dar  StaiimewarkMhaft  Kapfelban  ui  R«a«nBbiirff 
i*t  z.  Z.  tMMili  ongaiwiM.  Et  darf  aU  ein  erfreulicher  Umstana 
bMteichnet  werden,  du«  fiir  die  üutsere  Eracbeinang  de*  Bau- 
werks und  zwar  Dodt  im  Rahmen  des  Kostenanschlags  daa 
llavcnsche  Mut«riat  Verwendung  finden  wird,  da»  an  SchSnheit 
und  Wetterbogtandigki'it  sich  «n  »o  mum  lion  licr  iH'kannten 
Bauten  Konig  Ludwins  I    bi-w  ihrt  liut. 

Für   die    Hinterniu.ierung   säinintlmlur  Ilaustt'ti.fasaatipii, 
futifie  für  die  stärker  lielunteten  Miiu"iki'ri»  r  iit  HiielisU'i;i 
Mauerwerk  in  Zciin'nt  in  Aufsicht  '/ijinininj''n ;   die  V'jr^cbung 
<lee  ]],  I.H'.isos  lirr  MauriTarhi-itr:!,   w.  Ii  i.i  a    cliciittilli  bit  sain 
•raujitgesiiii»  kinaufrt-ichi'ti  wird,  »tolit  dt'itiniicliit  bftvor. 

Nach  den  Abraatliun^'i-n  mit  <lem  Steinmeti-Konsortiuni 
soll  im  Sm^abr  18d3  die  „lloupU'ciimi-Gleiolie''  aufgebracht 
«erden.  BiirtiM«ttliiarMBh  ia  wwBwriMM^ia  id.  «WO«*« 
IbaataiBa  itwtit  imd  cia  mit  grSnmm  Qaaatma  Badtilam- 
■WMnrarit  bsriMtant  «ardan. 

Att  dn  m  Vi«  ü  ^V*  iMrgeetellten  Studien- 

modeUen  für  die  Auttenan-hitektur  wurde  vom  Vortragenden 
daran  BearbaitanK  erlliutort.  Die  Ab&ndening  gegenüber  ihrer 
noch  im  gp|ierellt>i>  Entwürfe  sichtbaren  Verfassung  besteht 
hauptaäclilich  diiriii.  dü-ts  die  Säulen-  uitd  Plla«t«rordnang. 
welche  ehedem  diirohwcg  den  hoiden  «ilicron  Goschosseii  z\i- 
getheilt  wnr,  nunmehr  auf  die  ■in  i  i  Lltlu  (tcschussc  an  Jen 
vier  Mitt»-Iliartieti  und  den  Kckrifali'-en  angewnmlt  ist,  während 
die  Architektur  dor  Klni^el  nml  Uii<  kla^i'n  wiwi  ntlii^h  vereinfacht 
wurvlf .  Kin  ^cachirtcs"  Modell  nat.  <  ir.,  welt  hcs  auf  dem  Sockel 
am  Bau  ti'ibst  Aufstfllliinj»  fand,  giebt  Auakunlt  iihpr  difl  (ie- 
staltung  der  Fcust-er  im  £rd^e«ch<>ss.  Die  InueneestaJtuug  der 
im  Grundriss  elliptisch  gehaltenen  dreiarmigcn  Osttreppe  war 
ebenfalls  durch  ein  Modell  in  Vm  der  nat.  Gr.  nstgestellt  worden. 

In  Baarkattam  baiadat  nah  «.Z.  di»  ZentialbaHa.  Sit 
wild  ägssarHeh  datall  aia  wMialrtaa  aialdarfBtiiiigai  ffludaeb 

arUuatt.  ah  dSr  ibräm  an  fünf  nof  fBnf  Ana  arwaitartworde-, 

die  dreiläufigen  Trep|>en  «ind  nunmehr,  von  einer  Bo)|an- 
architektur  auf  freien  Dupfielauulen  getragen,  ungezwungen  zu 
beiden  Seiten  der  Halle  angefügt.  Alle  Korridore  sollen  ge- 
wölbt werden.  Der  Krdgesäioss-Pusaboden  besteht  ans  flachen 
T!plon-0ii!8ge wölben  zwi^rthen  Bocktteingurteu.  Bei  den  Fuss- 
hödcn  der  oberen  GcBchosse  hat  sich  die  Verwendung  vun 
T-Kisen  in  Kntfprnnng  von  rd.  90«b  mit  horisontalem  Beton- 
AuügnsB  ah  ratinu'-ii  ''rwie^en,  aad  et  «talit  dia  yatgebung 
der  betr.  Eisenlieierung  bevor.  R. 


Werk  reobtaeitig  zu  vollenden.  Die  Aendenmg  dar  Oaataltnng 
dar  Ttttt»  aal  to  waaamtlidi,  daaa  die  Ilialaiallaag  daraalban 
da  ab  aaaar  Viartrag  gaUia.   Bai  AbaoUnaa  daa  latatan 


AnAltaktaB'TavalB  n llaillii  Sitzongder  Fachgruppe 
fSr  Ingenienre  vont  lA  lOra.  Tonitaender:  ar.  Qnrba;  an- 
wetend  74  WlgUedar.  1  Gaab 

Der  Vorsitzende  donkt  zunHchst  dem  fHihoren  Vorsitzenden 
Hrn.  Opel  für  seine  Mühewaltung  und  ertheilt  alsdann  Hm. 
Oberingenieur  Sohwii •;^ri  r  von  der  Firma  Siemens  Halske 
das  Wort  tm  dein  V  irirut;!-:  „Ueber  den  Entwurf  einer 
elektrischen  Ifi.ichbahn  für  Berlin",  welchen  derselbe 
Iwircit«  im  Februar  im  Bezirksvereine  Deutsclier  Ingenieure 
gehalten  und  über  welchen  in  \o.  14  diese«  Blattes  utiiftihrllch 
berichtet  worden  ist.  Anden  iiusserst  beifällig  aufgenuniiiieuen 
Vortrag  knüpfte  »ich  c^inc  liiugeru  BeaprecbooA,  an  welcher 
sich  atuser  deru  V'orlru^ondrn  liesondart  dia  BlB.  Wiehe, 
Garbo  und  Otxen  betht;lii,''>  ii.  Pbg. 

Verniischtes. 
Konventionalstrafe  bei  NlahtlnnchaUan^  dor  Ban- 
frlBt.  {Urtheil  de*  Karamerg«'richU  vom  21.  Xov.  1891  U. 
1688/91,  O.  61/90  ü.  K.  9.)  Klägerin  «bamahm  die  Herstellung 
aiaar  aafaniedeiaaRian  IVeppe  für  ein  Bariinar  Haus  nach  den 
rm  t  BaaBWiatwa  daaBaataaBwjwiwtftte»<taMriLHhaiaielMiaB- 
gas  luml,iMamlWllli,hAl^mÄSmmKeKamiBAaa»l- 
ataaftb  hA  abar  ant  am  St.  Novamber  1800  dia  tiVf  MIg- 
gaatoHt,  wadiaib  der  Besteller  ihr  von  der  vernnbaHaB  Smnma 
IBOO  UK  gekürzt  hat  Es  kam  aam  Proteste.  KIKi^erin  führte 
die  Verstonniss  der  Banfriat  daraaf  zurück,  diu!»  der  Besteller 
nach  Abschluas  des  Vertrages  gegen  den  Plan  und  gegen  den 
Grundriss,  wonach  ilie  Trepix?  wendelfSnnig  »nznlegen  war, 
eine  Verüingerunp  der  unteren  Stufen  bis  zur  rechtwinkeligen 
r;clie  v.Tla!:t;t._'  uml  dasa  er  der  Klä>;erin  diu  MaurerhUt'e  nicht 
rechtzeitig  und  fiPnugcnd  «tellt.e.  l)as  l.andjiericht  lierün  1 
vdea  d.n  Klaffe  aiiigrun'!  des  Gut-ach'.cni  eines  Sai'bve:-  I.ir;d  ■^•  •n , 
ilft>s  tnit?  (irr  Erachwerungen  emo  l'V'rtL(i'BteUung  der  J  r*  ppe 
i'inerhalb  der  Friflt  möglich  gewesen  wäre,  nh.  T)aa  Kriuh' t- 
gericht  hat  aber  den  Besteller  zur  Nachzahlung  der  l.'iUü./t 
verurtheilt ;  denn  es  komme  weder  auf  die  Verweigerung 
der  MaurerhiU'e  und  auf  die  sonstigen  von  der  Uebemalunierin  J 
bebaapteten,  vom  Besteller  fanatwldalaa  V( 
moA  aaf  dia  Möglichkeit,  tvala  da 


EflBfaatibBBMndb  bedungen.  Die  ntprta^ioha 
Stra&brede  sei  daher  weggefallen. 

Diese  Bntaobeidung,  welche  rechtskriftig  geworden,  iat 

lehrreich  für  viele  iOiuliehe  Fälle  der  FristübanMiaitaBg.  weil 
bei  dor  Mehrraiil  d'  i  lUiiverdingungen  der  Beataller  den  ur- 
sprünglichen Plan  mehr  oder  weniger  ändert.  9i£. 

Zur  Bereohnnng  eiserner  Träger.  Unter  dic»er  Uel>pr- 
schrift  findet  sich  in  Nu.  lü  S.  III  d.  Bl.  eine  'Kriüsche  Hl- 
spreehung  des  in  lireymann's  Haukon9tri.iktion5l"hre  Tb.  3, 
Aull.  5   uul'  Seite  fi'.i   entluillenen  Satzes;     „Es    darf  die  freie 

Länge  eines  TniL''  ri  hii .  h't'-ns  daa  äOfache  der  Trägerhöbe 
betragen,  wenn  du-  I  iiireijiurir'ir.g  aiahft  daa  aaliaaiga  HaM* 

(von  /)  ülier.-iclireiten  «011." 

Zunächst  ist  einzuniumeu,  dass  der  Nachsatz  allerdizig« 
ungenau  ^cfasst  ist,  indem  er  nicht  allgemein,  sondern  nur 
dann  Giltigkeit  hat,  wenn  die  aus  der MomentengleichaMaioh 
ergebende  grösste  Paserspannung  k  ~  800  Iw/^sm  IwtriigirjäM^ 
wait  ist  aiaa  dia  gagabana  Barieliitignag  awanarifasinan  aad  «la 
daakeBawerlber  Beitrag  für  aina  apibm  Nenbaaibaitnag  an 
begrDssen. 

Wenn  alicr  aus  der  Uugeimuigkeit  des  Nachsatzes  dia 
Unrichtigkeit  und  Unbrauchbarkeit  des  Vordersatzes  gefolgert 
wird,  so  ist  hiergegen  Einspruch  zu  erheben.    Die  im  Vorder- 
satz gegebene  Regel  ist  im  wesentlichen  ein  Krfahrungssatz, 
der  durch  die  auf  S.  tj6  Je<  ^^enaunlen  Bucha  vurgefuhrU* 
theoretische   rntarsuchuni:   :nir    \rr3tändlich   gemacht,  nicht 
aber  entwickelt  werden  <  Iii-     F     diesen  Zweck  schien  die 
Gleichung  für  die  bei  gleichförmig  vcrlheilter  Last  entstehend»? 
1  Uircld>:'Y:iii,^r  besonders  geeignet,  da  sich  hieraus  eine  einfache 
Beziehung  zwischen  Hiilie  und  liänge  eine»  Trägers  leicht  her- 
leiten Ucsa.    Dagegen  muss  es  als  verfehlt  bezeichnet  wprde'n, 
wenn  diese  Gleichung  unmittelbar  zur  Ermittelung  der  günstigstun 
TMgaiUha  baaatit  lätA,  da  dia  aahidtfahea  B^wankoiwen 
alaar  DadM  aidit  davbk  ffimMlmig  twrikrfha  Last,  aoomra 
durch  plütdieb  und  atossweiseaufgebraeUaBiaaaUaataahamtk 
genifea  werden,  da  femer  Ton  masasg^baadea  Ibiflua  aaf  dia 
Grösse  der  Schwankuiigen  das  Verhaltaiss  des  Deckeagewicbla 
zu  dum  Gewicht  der  Einzcllasten  ist,  diesiss  aborin  der(>Iejchuqg 
für  die  Durchbiegung  in  keiner  Weiae  zum  Aasdruck  koaual^ 
Dagegen  trägt  die  gegebene  Erfahmngsregel,  die  sieh  überdiaa 
durch  die  denkbar  grJksle  Einfachheit  ausicichnvt,  diesun  Ein- 
fliissen,  wie  BU5  dem  auf  Seite  tiS)  vorgeführtun  Beispiel bervor- 
geht.  sehr  wohl  Rechnung.    Ihre  .\nwenduiig  bedingt  gegen- 
über der  landläufigen  Hereohnuug  einen  uin  »o  gnixseren  Zuschlag 
zur  Tr  igerhöhe,  je   leichter  die  Decke  im  Verhältnis»  zur 
Im' «vi-^-^ti  n    Last    ist.     Inwieweit    hierbei    einer  Materialver- 
schwendung entgegengewirkt  werden  kann,  ist  gleichfalis  im 
Anschluss  an  das  BeiiQiial  aaf  & 88  aaigaBMutt.  [vri.biaiibar 
auch  S.  146,  §  3.) 

Somit  kann  dia  Bagal,  "Baoh  der  baiDaoknkaaatfdriiaaaa 
Träger,  deren  Höhe  wanigw  ila  dar  Mtawrila  bali%t, 
nieht  varwendet  werden  soUten,  aaoE  famerbin  zur  Anwaataff 
bestens  empfohlen  werden.  NaAtbaiia  werden  hierana  aldlt 
entstehen,  \'ielni^  Warden  dia  üabalitinde,  die  sich  bisher 
vielfach  bei  der  landBhlflgMi  Baradnmng  ergaben,  vermiedm 
werden.  Hierauf  (unseres  Wissens  zuerst)  mitNachdruok  hixH 
gewiesen  ra  haben,  dürfte  dem  der  Besprechung  sngnutda 
liegenden  Bnob  nitÄt  garada  als  ein  Fablar  anniraohaea 


üeber  die  Verbreitung  des  eiaemon  Oberbaaes  der 
Eisenbahnen  sind  in  iler  kurzlich  abgehaltenen  21.  Hauptver- 
sammlung des  Verein«  deutsclier  ^:iNell^l^ittenl••llte  tnutie-iende 
^Lttheilungen  gemacht  wurden,  denen  wir  Folgeudca  cutnehuieu: 

Von  der  Gesammtlänge  aller  Eisenbahnen,  welche  ötü) 000  ^" 
beträgt,  sind  nach  einer  vor  8  Jahren  gemachten  Zusammen- 
■telloag  aar  etwa  7  >,  mit  gana  aiianMBt  Obarban 
gewaaaa.  Dabei  beginnt  dar  Gabraadi  «iaamarSebwaU 
na  das  Jahr  lafiO. 

Dia  Verbreitangtareise  daa  efaenwa  Oberfaanea  iat  > 
gleich.   In  Deutschland  betrug  um  1880  der  Anfhaii  ~ 
an  der  Gleislänge  nnr  8,7  o,'^-,,  er  machte  aber  im  Jalna  1880 
schon  30,3%;  gegenwärtig  wird  derselbe  rd.  ^Uhetngen. 

Die  grösste  Ausdehnung  liat  in  Preoaaen  dar  eiserne  Ober- 
hau im  Direktionsborirko  Elberfeld  erreicht,  wo  Ende  181KJ 
nicht  weni^-er  als  ÖS,«",',,  (=|fissk".)  ,1er  Gleislänge  mit  Eisen- 
schwellen,  u.  ■/..  vorwiegend  t^aerechwellen  belegt  war.  Im 
J  Uriklioribbcsirk  K'jln  (luik^rhcinisch)  waren  zum  gleichen  Zeit - 
punkte  wie  vor  ötl,l%  (=2<Hük''>)  mit  Kisenschwellen  versehen. 
In  den  elaass-lothringenschen  Bahnen,  den  badischert  Bahnao, 
den  Bahnen  in  den  Direktionsbuzirkcn  Frunkfurt  a.  M.,  KSln 
(rechtsrheinisch)  imd  Berlin  liegen  je  lOÜO  Gleise  mit  eisernem 
Oberbau.  In  absteigender  Linie  folgen  dann  Württemberg,  die 
INNklioaaa  JMui,  Hannover,  Sfagdabafg, 
Attoaa  aad  anlaUi  Königreich  flaohaan. 
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Wenn  die  Vi'rl)r';'itiiin;  des  Pipern,  n  I  ihi  rli.iii'-;  [w  ijrr  biB- 
heiigen  Weise  \v<'iter);<"bt,  wer<ieti  »ni  Kiide  dus  .luhrhunderU 
«-tw»  hTO)X><'>'  Gleise  ganz  eiaernca  Ofaerban  besitzen  mit 
einem  Gewichte  von  8330000  K  wovoa  6770000'  «of  Schienen, 
1«6000»  wf  Solmdlen  md  6176000*  wf  KldanitwiMug 

Aa  UbenMB  SekmUea  wirdiit  dann  oodi  etwa 


Nlederdraok-Duapfhelzang  mit  fireisteheadsn  Heis- 
körpern und  Ventilregall  rang  Dio  genannte  HeizeinrtebtuDg 
h»t  die  Speüalfabrik  für  Heizung  und  LBftung  vnrt  K  ü  u  f  f  c  r  &  C  o. 
in  31*ini  in  die  bautechtii^che  Xaduitrie  eingeführt.  Das  i'rinzip 
der  Heoening  itidie  Ueinng  mitt^la  WaMerdünf  tcn  und  des  Ab- 
dampfe» von  Dampf- 
iniuchinpn.  —  Eine 
zweckmässige  Aus- 
uutziiiij;  der  A  nlaKoi. 
)>ei  nicht  induslriclleii 
(iebäuden  wird  sirb 
da  ergeben,  wo  die 
UeitoDg  mit  den 
Ugnano -MMchincD 
elaktivelierBeleuch- 
tangmakgen  in  Yer- 
bindang  gebracht 
werden Icann,  so  dass 
der  hier  abgängige 
Abdampf  in  tue 
Röhrenleitang  der 
Heizung;  abgelassen 
wird.  Hierzu  genügt 
bereili  '  7  Atmo- 
sphäre. Der  Vor- 
7Mit  der  Hei/iKtp  liegt 
in  der  außerordent- 
lichen Einfachlicit 
de»  Systems,  das 
einen  nur  »ehr  nie- 


deren Draek 
•praobt.   Dl»  K«»- 


nnd  0,00 
t  m 

Formen  finden. 


BammilMi  anf  4ia 

Heizkörper  ans.  Die- 
selben bestehen,  wie 
auo  «ebenstehender 
AbbildunR  crsicht- 
1  i eil ,  aus  senkrecht ^ 
latenten,  gekuppelten 
Rohren  ohne  Um- 
iiiantelung,  für  die 
inüu  eine  si'!)lir:ht« 
oder  rcichcrr  Aus- 
stattung versucht 
liit,  die  \nn  dpm 
(icdunken  ausgeht, 
den  Stanb  mögliehat 
wenig  aafhehnwnde 
«lebBiahioteaaMl 
efaie  Ifliflhta  Reini- 
gung zu  ermöglichen. 
Das  wird  erreicht 
durch  beinahe  aas- 
Hchlii'nslioh  senk- 
M  l  hie  Flächen,  deren 
Dekorini  iiK  die  ge- 
rin>;it<.'ti  Vorsiiriinue 
zeiL'*--     Die  Fal;rik 

fprtiL'<'l^■kllI■ll•t^',llnlb 

lii-k'jrirlo  und  i.'':>ltu 
Heizkörper  in  Hohen 
von  1,«),  1,00,  0.80 
Ist  das  jetzige  Aussehen  der  Heizkörper  auch 


nicht  Dngefttllig,  »o  liessen  fich  vielleicht  doch  noeh  gailUfacr» 
Uier  wäre  die  Austchreibang  eiaM  wnW 


■tnaMi 

,  iut  kriitanlaTwawn  AaKiiJiiaBgeu  Mreemi 
Die  Begnlinmg  iir  BäixkBtptr  nkiM  mitteh  Ventil;  lie 
beitea  v^ig  geifatdJe«  an«  ofane  mtliifliing.  Bei  wenig  ge- 
Btbetem  Venw  erwärmt  «ich  vorzugsweise  die  obere  Hälfte,  bei 
aans  geöSaetem  Ventil  dagegen  der  ganze  Heizkörper.  Die 
Kaambeanspmcbnng  ist  mit  Üiic-ksicht  auf  die  nutzbare  Heiz- 
iiitche  die  geringste.  Die  Heizung  gewährt  bei  milder,  ange- 
B'-hnifr  .Strahlung  ununterbrofhetie  Dauer  und  bpliebige  Tem- 
I><  rat.iruT.ide.  Die  einzelnen  Thcile  der  von  der  Fabrik  ,.Kle- 
n  e  u  Ii- 11  ■  H  t- i /. körper"  genannten  Neuerung  sind  nicht  mittels 
<'ammi,  Asbest  ui>w.  untei-eiviainler  p'diohtet,  sondern  durch 
Kecht«-  und  Linkagewinde  zitsammengeschloseen,  die  Verbiuduog 


ar- 


RiemenfOBsböden  In  Asphalt.  Die  Frage  der  Verlegung 
von  T^ietnetifui'böilen  Iti  A3]ili3k  hat  eine  nicht  einsipruchsloae 
Beurth'  ilun^'  rful  r.  ti.  Nebrn  di>n  Kiiiwenduu|fen.  die  »ich  am 
der  mangelhaftL'u  lieschaffeuhcit  der  Materialien  ergeben,  sind 
es  auch  AaMteiluagen  anderer  Art,  die  an  Bolchen  Foia- 
böden  gemaakt  unan.  80  wird  unter  uidereai  als  Naohtkeil 
dar  BMitnwtan  BU«n  keaeMmit.  itu  aa  atoh  anf  teialkaa 


geht  ab  aaF  INuibSdeB,  waiebe  aaf 

verlegt  sind  nad  dm  Ftatonea,  deiea  Beruf  es  mit  sieb  bringt, 
viel  aof  solchen  B5den  gehen  sn  müssen,  wie  Kellner  in  Bier- 
und  Speiselüiasem,  mehr  ermüdeten,  wie  eaf  AianiaakBden, 
welche  auf  Hobant«rlage  verlegt  sind.    Es  ipag  die  leUtat* 

AVahrnchmung  mit  dem  grösseren  Schwingungsvermögen  zu- 
sammenhängen, welches  Fnssböden  auf  Holzuntcrlage  besitzen 
und  welches  sich  den  Hebungen  und  Senkungen  des  Schrittes 
möglichst  anschnnegi.  Diese  Wahrnehmung  gelan;;t vollen 
Ausdruck  bei  den  auf  Fedi  rn  vr-rlegten  Finsböden  der  Tan/- 
flüle,  mag  deshalb  nein,  dii«5  in  Asphalt  auf  Bet«n  usw. 
vi-rlegti'  Fu'islii'.df  :t  iui  allg.niein«n  nicht  in  allen  Punkten  den 
"W'ün^ic'hi'U  eiiNi  n-elicn.  die  man  an  Itlfk  begangene  BtiHHIT 
inbezug  auf  bequemes  Gehen  stellt. 

In  materieller  Beziehung  jedoch  haben  sich  bei  aeeiimeter 
Idatenialaoswahl  die  Hiemenböden  in  Asphalt  in  jeler  Weiae 
bewlhits  mmeatiink  ia  BrdiaMhaeaiiaBMa.  Kia  Btmptmloe- 
deniie  für  dai  wweadeU  aelt  ist,  data  die  SiaBwa  Bidit 
allsosehr  anigetrooknet  sind,  weil  sie  sonst  unter  dem  Kinfluss 
der  Fenohtigkeit  der  Zimnieriuft  leicht  quellen  und  j<ieh  werten. 
Am  besten  ist  also,  die  Riemen  in  einer  nur  dem  Feuchtig- 
keitsgehalt der  Lnft  entsprechenden  Austrocknung  zu  verlegen. 
Sodann  ist  zu  beobachten,  daas  zwischen  den  Rienienböden  und 
den  Mauern  und  Wänden  stets  ein  genügender  Lufl.ntuni  bleibt, 
so  das»  sich  die  Mauerfeuehtigkeit  nicht  dem  Holze  mittheilun 
kann;  dttm  zieht  das  Hol/  Feuchtigkeit  aji.  so  steigt  der 
Bodon  iu  die  H<ilie  und  ruiuiiit  den  Asphalt  mit.  Kine  längere 
Erfahrung  und  I'eburiij  in  \  '  ili  .H  r!  der  Itieriieu  und  ganz  be- 
sonders die  Rücksichtnahme  auf  die  baulichen  KmflUsse  werden 
deshalb  bei  der  Herstellung  der  RieaMBAHabMül  iai 
beachtenswertbc  Momente  bilden. 

Eine  gewisse  Rolle  spielt  anob  der  verwendete  Aapbalt. 
NaUirliober  Asphalt  bt  in  seiner  bekannten  geringen  Adbäsiona- 
kiaft  ia  Hole  aad  aadare  Baumaterialien  wegen  cn  diesen  Ar- 
beiten iien%ar  aa  eaqrfUilan.  Dagegen  sind  Aspbalte  her|eattUt, 
wie  z.  B.  der  „neutrale  Isolir-AsmiaJt''  von  Hopp«  und  Rohming 
in  Halle,  welche  eine  grosse  BindeknJ't  an  Baustoffe  sowie 
Wasaemndurobläasigkeit  und  hohe  Druck-  und  Zugfestigkeit 
besitzen  und  sieb  toefflich  für  Riemenfussböden  eignen.  Isa 
allgemeinen  ist  festzustellen,  daas  ein  mit  Sachkenntniss  ver- 
legter Riemenfuasboflen  iu  Asphalt,  bestehe  er  nun  aus  weichem 
oder  aus  hartem  Holze,  mit  Recht  als  ein  vorzuglicher  Hohc- 
tn-islioden  bi'truebU't  werd''ii  darf,  deinen  Il.iui'r  nur  durch  die 
X'ergiiuglichkeil  des  verw<'ridi-1-'ti  Hol/es  U-greiixt  wird. 

Kriegerdenkmal  in  Mtinohen,  Am  iL?.  März  hat  Miinchen 
nunmehr  «ein  K  rieiri-rdenk  iiml  eriialten;  es  wurde  an  diesem 
Tage,  au  welchem  der  i'rinz-Regent  Luitpold  sein  71.  I^bens- 
jatv  vollendete,  anter  entsprechenden  Feierliehkeiten  enUriUIt 
nad  der  Stadt  fibeiseben.  Der  Gedanke  aa  ein  aolobae  Dealt» 
aul  «ar  «ttnod  dar  Bagieraqg  Ladvige  IL  aaa  tahM 
tttadWiflifit  Orftnden  vSDig  eingesohlnmnMrt  und  erwachte  erst 
wieder  bald  nach  dem  Tode  Kaiser  Wilhelms.  Nicht  lan^ 
naohher  griff  der  Prinz-Regent  diesen  Gedanken  mit  Energie 
auf  and  beeohloss  diu  Errichtung  dos  Denkmale  ia  der  Feld- 
beimballe  au  eigenen  Mitteln ;  zur  AuaiShmngdaMelben  wihlte 
'  er  den  ihm  persönlich  nahest^dienden  —  ia  man  darf  sagen  be- 
freundeten —  Bildhauer  und  Krzgie^ser  Fenliiiund  v,  Miller. 
Das  Donkraal  befindet  sich  an  der  Rückwand  der  F'eldhcrrn- 
Imlle  u:id  be.Ht,-hl  »US  einer  Figun'ngri:]i]ie  aus  Bronze  uiifetwa 
ü  hidietn,  rotheu  Ciranitsockel.  Diu  Uruppe  selbst  »teilt  m 
altgricK'hischer  Tracht  einen  Krieger  dar,  welcher  in  der  Linken 
triumjdurend  eine  Falme  schwiiiLjt..  w.ihrend  der  rechte  (!)  Arm 
mit  dein  Schild  eine  FruuengeRtiiU  —  <leii  Frieden  —  si  liut/t; 
am  Boden,  hinter  den  beiden  Figuren  liegt  ein  Lowe  mit  trotzig 
aufgerichtetem  Haupt.  Die  ganze  Gruppe  poast  in  dem  ge- 
wählten Maaastab  —  über  doppelte  Lebeusgröase  — >  «ehr  gut 
au  dar  Oitaa  dae  1 


oppelte  liebei 
WMMiCildeai 
BTlia  MidHal 


■ia  die  ia 

den  «ardcra  Bogen  stehenden,  im  MeeaiMh  erbeUleh  kkiaem 

Statuen  Ulty's  und  Wrede's  beeintrlohtigt;  die  Gesammtwirkung 
ist  trot*  der  ungünstigen  Beleuchtung  eine  gute.  Dass  die 
Sockelinschrül:  „Dem  treuen  tapfem  bayerischen  Heere  iu 
Anerkennung  und  Dankbarkeit  usw.*  anf  die  Kriegqjahre  1870/71 

keinen  Bezug  nimmt,  mag  vielleicht  darin  »einen  Grund  haben, 
dass  man  das  Jahr  I>t6Q  in  dieaem  Fall  nicht  wohl  hätt^?  nennen 
aber  auch  nicht  hätt«  verschweigen  wollen,  (ilcichzcitig  mit 
dem  Denkuml  wurden  die  vor  der  Feldherrnhalle  von  der  Stadt 

errichteten  Fhigi^cnhalter  enthüllt,  un  denen  man  seine  auf- 
richtige Freude  lislien  kimu.     Vtui  l'rof.  Und.  .Scitz  entworfen, 
I  waren  sie  s  di m  gelegeiil'ieli  der  (Jentenuarfeier  für  Ludwig  L 
j   (IHHH)  provisuri.5ch  errichtet  worden;  seither  bezeichneten  die 
'  nackten  und  nur  bei  besonderea  Gelegenheiten  bewimpelten 
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Muten  die  Stelle,  wo  die  fhcnii-n  Monuinentulfli«"*'  iuifgestpllt 
«erden  tollten.  Laut  den  ang^ebrechten  Inechriflpn  i>t  der  viiw 
tnr  ErinB<»ning  an  die  genannU"  Ontf  imarfpifr,  der  andere  zur 
Brinnermig  an  die  leU^Slu^i-  IVm.  iLoKi  nt'  ri  l'i  ii  r  i  rrii-htet 
worden,  the  Maston,  welche  mit  ihren  vom  hiiycrischcn  Löwen 
hi'z,  dem  Münchener  Kitidl  pekrönten  Sjiil7Pn  die  Fcldhcrm- 
halle  bedeutend  üherraßf n,  ■•ind  auf  elwn  einem  Drittel  ihrer 
Höhe  vun  vergoldeten  Ringen  nin«chlos*en,  darüber  rotli,  dHninler 
in  den  Lande«-  b*zw,  Stadtfarheii  (letztere  schwarz-gelb)  ange- 
■trieben  (in  senkrechten  Streifen)  nnd  tnif^en  am  ErithaHoagf- 
teg«  giMM  in  weiM,  roth  luid  gold  gemneterte  Wimpel  mit 
den  HBd  tedtmivm.  IN*  BnpMAiM  «Wien  mat 


•dlNt 

eineBShe  von  «tm  9*.  —  SoiraU  htim Dmlagal  «fo  bei  den 
iet  von  Ttmlierelu  fttr  eine  iMfcliehe  duBkcigyane 

gesorgt  worden.  O. 


Biana  gesonr 


Der  y«rkehr  d«r  B«rlia«r  StMt»  mtd  BlaclMlm  htt 
im  Jahn  1600^1  etw»  nOMOMPenaneB  aiveUU,  gegeo  «tw» 
»000000  im  TmjeliMi. 

Todtenschu. 

Pnl  SotaMlwrt.  Necbdem  wir  beraiu  nf  a  140  den 
m  OWMM  Tod  dimee  laohfaoüeB  Im  guaMtA 

halNB.  gehen  o»  Oer  den  VeretoriMaea  WNlh  Mgeäde  As- 
galten  tu: 

Geboren  1846  tu  Landxher^;  a.  W.  kal  Sdwchert  kaum  ein 
Alter  Ton  -IH  Jahren  erreicht.  Von  der  faehlichen  Thittigkeit 
S.'»  im  Vaterlande  ist  una  nur  die  Bauleitung  der  Kslk-Deutier 
Verbindungsbahn  nnd  sein  »pätereü  Wirken  in  Harnten  in  der 
Eigenschaft  als  Ei»enbabn-liaui!i»[»ktor  l.fkiini  i;  vorherinjer, 
»O  »iel  wir  wissen,  an  der  nstfricaiicheu  Huhn  thiltig. 

S.  folgte  im  November  1KH<)  einem  Ar  tra;;!-'  lii  r  B4  rliner 
Disconto-Oesellsebttft,  welche  ihn  auf  etwa  'A  .Tiiht>'  für  df  n  Bau 
der  (von  dem  Krnjip'ichen  Ingenieur  Müller  e>  ]iluriti'n)  .(  iromen 
Vcnemela-Kiaenbiuin''  gewann.  Der  aufreibenden  Thätiukeit,  ta- 
Mannen  mit  il  r  n  iiwfjBnitifliiiMiiMitimhin  TiriiBlt  ni  1 1  r  n  we  tmm 
Luidee  Iwt  wine  Oeeoidhett  aiw  km*  Iiit  Stand  gehalten. 

Mit  einer  hoiben  ftrikWehwi  Begabaqg  mtand  sich  in 
ft'tHfliT*  eine  gnaae  UebentwtlrdigMit  da-  Fmon.  ZnrBek- 
geketri  in  den  prenssisehen  Staatsdienst,  welchen  er  nieht  end- 
gätfg,  wnderu  nrlaubaweise  verlassen  hatte,  hätte  ihm  wahr- 
eeheulieh  eine  erfolgreiche  Laafbabn  offen  geatwiden.  Mehrfach 
iet  S.  in  Vereinen  und  in  der  Faohpreeae  hervorgetreten;  eoeh 
die  „Deutliche  Bau-Zeitung*  hat  ihn  zu  ihren  Mitarbeitern 
gezählt;  seine  Stoffe  entnahm  er  dem  Gebiutc  des  liii-crver- 
keiva  auf  Kitenhahneo  und  Wasseratraaien.  Eine  kieine,  der 
tte  Sonderachrift  hat  9  "  " 


.    .        fb  Xntwttfe  n 
1b  Zvlokna.  Daa  ^ragraum  die  am  t.  Jini  d.  J. 
Wettbewerb!,  bei  dessen  Entscbeidang[  neben  4  stSdtiaehen 
Beenten  Hr.  Prof.  Brth.  Weistbach  in  Dreeden.  sowie  die 
Hrn. Stdtbrtb.  Kretstehmar,  Privatbmetr.  Wolf,  Privatbrnetr. 
Hugo  Frey  und  Stdtbmstr.  Oaitaler  in  Zwickau  als  Preis- 
richter tUitig  »ein  werden,  i«t  mit  gro«ser  .Sorgfalt  nnd  dem  , 
ersichtlichen  Bemühen  au9K''arbeitet,  den  Anforderungen  der  ! 
deutaehen  Architektensohaft  n^c  h  Mö^rlichkeit.  ecrccht  zu  wenlen. 
n»  die  Aufgabe  verhülliii'M'niiif       Hinli«!  lier  Art   lit    iib.s  <ie- 
bäudfi   loU  vorläufig   nur  \Viihiiuii|.:i-n   f'iir  ÜD  llitKpitalik'n  ent- 
halttii,  aber  bin  zur  Aufnahnif        ilii  Ilfnpitaliten  erweilerung»- 
fahiK  aciri  \      diirfU'  eine  «tarke  lietlieiliinmf:  an  dem  Wettbewerb 
mit  Sirb-rheit  ?\i  erwarten  »eiis.     Hi  i   einer  itausamme  von 
100  000  „K.  betragen  die  a  zur  Vertheilung  zu  bringenden  Preise 
1000  ue,  600  •«  nnd  4üU      Die  weitere  Brwerbong  einnlnar  ' 
Entwürfe  tum  Draiie  von  je  350  JC  ist  vorgesehen. 

Penonal-Nachrichten . 

Smtaobea  Relob.  Gam.-Banvcrwaltg.  Versetzt  sind:  Der 
Int.-  n.  Brth.  Steitiberc.  bautechn.  Mitgl.  der  Inr.  dos  NTIl., 
in  gl.  Kit,'eii?i-hait  zu  drrjri,iL-i  n  des  VI.  Armee.  K  . ;  ( i  ii rri..Bnu- 
indp.  Hrtli.  Hrook  in  Mutj'ii  inirtr  I  iH'huf«  Wahniehmniig  der 
OCBch:ifle  der  Int.-  u.  ür'iiH. -Stelle  7i;r  liit.  des  \]]].  .\rniee-K.; 
Oam.-Ikiuiii^;'.  Scbwciick  in  Karlsruhe  nach  .Viagdebarv  be- 
huf:<  Waiiri.ehm.  der  OceeUtfta  der  Loknl-Banbesatan-Stalle 
Magdeburg  1. 

Prennsen.  Der  Iteg.-lSmstr.  de  liall  in  Brnnnsfaerg  s.Z. 
bei  den  dort.  Landgestütabantcn  bcsohisftigt,  ist  >.  kgl.  JUauinep. 
ernannt;  der  Bcfe-nntr.  ColnarWollaaknptnilMa(FoaeB) 
iat  ab  b.-Binnfp.  daa.  angeatollt. 

XMe  Xr,i>fieainap.  Baoraua  Weaa  in  Brieg,  a.  Hammer 
in  SoliweidniU  treten  in  d.  Rnheetand. 

Die  Reg.-Bfhr.  Emil  Rotzoll  aus  Bromberg,  Osk.  Born 
)u;<  Neuhuf- KukemcBc,  Frans  Köhmer  au«t  Uergedorf,  (Ing.- 
Itfch.);  Friedr.  Klingholz  ans  Rannen,  Ludw.  Bloch  au« 
Bre»l«u  (Uochbfeh.);  Ott»  Müller  ans  Wildschütz  n.  der  techn. 


Eie.-Sekr.  Karl  Hasham  aus  ('aslrop  (Maich.-Bfc'h.>  sind  ru 
kgl.  Reg.-Bmstrn.  ernannt. 

Die  F.in-Haii-  u.  Iietr,-In«p.  Paul  Schachert  in  Cara*»» 
(Venezuela)  u.  Biiv  »en  m  i  reideii7  sind  gestorben. 

Wfirttemberg.  Der  Firma  Lambert  6i  Stahl,  Bttr.  für 
.Vrchitektur  in  Stuttgart,  int  die  goUne  M^diMlt  fBr  Tnii 
und  Wissensobaft  verliehen. 

Brief-  und  iYagekatiten. 

Hrn.  A.  H.  in  Z.  Bei  der  Berechnung  t|e«  kubischen 
Inhalt»  eines  (iehKodes  wiril  die  H'Oie  (j.'riThnet  vnn  <  »Herkant« 
Furnbun.  iit-Baiikelt  bi-  Oberkan'e  Hauptgcsimi.  uiiti-r  Xicht- 
beriieksirhtignng  der  Ihiehhfibe.  W  enn  einzelne  (iebiitidetheile 
nicht  unterkellert  sind,  *n  h*  I"u-  diene  die  halbi-  llijhc  vo-i 
•tnerkanfe  Bankett  I  i'  Oberkanfe  FusslHxleii  den  Krdge'choases 
in  Rechnniij.'  zu  setzen.  Hoho  Daehaufsüt;-' .  =.riwie  aosgebaat« 
tharroartige  Anlagen  anterliegen  hierbei  einer  besonderen  Be- 
rechnung. Vergl.  im  Uebrigen:  nilandbneh  der  BnknadA* 
(HiUawiasenach^n)  S.  66  ff.  (Berlin,  E.  Toeche.) 

Bra.  H.  in  Sch.  Wenden  Sie  aiali  aa  die  Firma  A.  &  O. 
Vaak  Ib  badwigaburg  ( WBrtteaiberg)  nnd  Bariin  (lüDlmaelr.  M>, 
welahe  Hmen  Mde  mrBinebte  Antwoirt  erfheOt. 

Hm.  IL  B.  in  F.  Die  neoerdinge  eingelUirte  Bec«e1iBan|f 
Sammelheixnng  entspricht  dem  Eiteren,  sanicbst  noch  hütiiiffcr 
angewendeten  Worte  Zentralheiaung.    Nach  unserer,  früaer 
schon  entwickelten  Ansicht  ist  die  neue  Bezeichnung  eine  nichts 
weniger  als  gilickliche. 

Hrn.  W.  I..  in  1-  Der  für  den  35.  und  26.  April  d.  .T. 
einzuberufende  Kon^M  ?a  zur  Berathunc  der  .Vrhuiterwohiifrape' 
wird  durch  die  von  l'rof.  l'ost  geleitete  ZeiitruNt^  Üp-  fnr  Wohl- 
fahrtseinriehtungen  veranlasst. 

Architekt  in  Uraz.  Wenden  tüe  sich  an  die  Firma 
Villeroy  A  Bneh  in  MetUadi  edar  aa  «ine  dar  FilialaB  dar» 
selben. 

Hrn.  H.  J.  in  B.  Das  Werk  ist  im  .Tahr«  ISSn  in  Wies- 
beden in  4.  Auflage  erschienen  und  nach  dem  Tode  Sntemibls 
vaa  O.  Bariihaaaen  hanugegeben.  Wenden  Sie  eieh  im  filieren 
an  die  Boehhaadlnng  TOn  A.  Safdel,  Berlin,  Mohrenatnaae  9, 

Hrn.  Reg.-Bmatr.  0.  in  8.  VeivleiAeB  Sie  die  Frage» 
beaatwortongen  in  No.  11  Jahrg.  1808  der  IHiehn.  Btt|^. 

Hrn.  A.  T.  in  Z.  Bleibt  die  .Salpeterlauge  in  der  Zwischen- 
decke, ao  wird  sie,  namentlich  bei  Wittenmgawechsel.  immer 
wieder  durch  den  Deckenputs  dorchsoUagen.  St  bleibt  ' 
nach  nichts  andere«  fibrig,  ala  daa  mHi 
Material  der  Zwischenderke  zu  rntfcmen. 

Hrn.  R.  P.  in  B.  Hilfswissenscheitan 
Kommi«»ionsverla(7  vm,  K.  Toeohe.  Berlin. 

Ilm.  .V.  II,  t'-ud.  ehem.  in  H.  AVeniien  Sii-  sieb  an  die 
DirektiriM  der  Schule  für  Thonwaarpii-Industrie  in  (irentbausen- 
Höhr  in  der  Rheinpruvinz. 

Abonnenten  in  Oharlottcnburi;.    Wenden  Sie  eich 
an  den  Vorsitzenden  der  Vereinigung  „Skizze",  Hm.  Anik 
Bruno  Möhring,  Berlin  N.W.,  PrilzwalkerKtr.  11,  IT. 
Anfragen  an  den  Lenerkrei«. 

1.  In  welchen  Zeitschriften  oder  dunstigen  VcrulIentlich'jnKcn 
nind  nähere  .-Vngahen  zu  finden  über  die  Bauausführungen  der 
Eisenbahnen  1)  La  Ciuayra-Cartoaa,  von  einer  englischen  Gesell- 
Bchaft  im  Anbog  der  Wer  Jahie  erbaat,  «M  2)  CaiAcaa- 
yalenoi»4K.  Oarloe,  der  aiw.  .Giamen  Yeaaaaala-Biienbalm'. 
die  doreb  die  XHaeoateamMaoiMll  «ad  MarM— tacha  Baak  ia 
Hambars  gebant  and  jem  neeh  Im  Ben  bagriffin  latf 

2.  Sind  bereits  TTiermometer  konstruirt  und  von  wem,  die, 
ähnlich  den  zu  meteorologischen  Zwecken  dienenden  Barometern, 
graphisch  den  Verlauf  der  Terajieraturen  fortlaufend  i 
darsteUen?  Wo  sind,  bejahenden  Falles  Angaben  iibar  3 
ond  Konstruktion  solcher  Thermometer  zu  finden? 

Tragebeantwortungen  aus  dem  Leserkreise. 

Zu  An£rage  8  in  No.  88  d.  BL  erhalten  wir  von  einam 
Abonnenten  die  Auskunft,  daaa  ea  aweckmiaaig  ist,  das  vethav 
fl^  gereinigto  Holt  mit  anMm  meimBligan  Anatrich  taa 
Wei     *  * 


Offene  Stellen. 

Im  A n zeigen t heil  der  hent.  No.  werden  zur 
Bcschiiftigung  gesucht, 

ft)  Kf|r.'PBi«lF.  und  'Ufhr.  Arcbllaktvn  snd  lagrfiieLT,^, 
1  K'i.-Bliftr.  d.  .1.  l>b«t-Pl>.tdli.-.«HrawVs>t  L  Kl«.;  Prof.  «.Ii.  K»s..Bf.b 
CHrm-ilfrliii,  Knrltrstroitwai  HOB:  Hiirtaainr.  Fni(*l-Bmiinii  Pr>rtl-r(k.  Hintf- 
KMn.  -  I  Kr-Hnutr,  4.  4.  Kt*>>.A*MCk««-R«nl.  —  I  Hluitkrkr  d  l.  Blrftr- 
■«i>«*r-Aml'0)Mir1iicM>.  —  Ja  1  Airk.  i.  i.  Hvfbnuiit  T>n>d«o,  "tallKttimw  St 
Jtitk.  Wlmb«ldl-liortmaiui;  Anh.  C  i>ckar»l«r-llsiiak*tn ;  F.  H.  »nsU.  ttsn  UU 
—  Ja  I  Isf.  4.  a.  Bia4tlMHari.Allaai  s.  Omi  Dir.  i.  riHs.  EissaKJ«<*iB- 
kiftai  Mlisr  #  tis  (Umiwil 

b)  Lsalassssr,  Tstkalksr.  tsiekaar  w«. 
J«  1  I,*ii4m»««r  4.  4.  kfl-  R»'Dir.-rrtiitAir«  •.  H  s  IMk.  ftkslti  Isada- 
biirf  kW.-    Jn  I  Buirrkn.  d.  <1.  rro->k.  Bei..ll»ia>p.  U>sak«lai:  lt«K.-BinMr. 
WannKlna-HriliK  KMImini»»  II);  ituii..|(uin«p.  ^luBM-<ila<so:  tlms«!»«!«- 
Brilin.   tr.«.|.|r.  MtiLIrr  K^,r|H.ii-I>tii.liiirfi    W.  liii«Biv.8ujrc)4  O.-ITt.  — 

t  -t,.ii.i.. t;  i.r'n.  ,1  Hl.lr-nift.r-i.tr.  A.  Kionjifn-Bfilia,  N<illM4«rf)iIttt.  — 
1  Arrh.  Z"i.->r.fr  I  Y.  .'LM  K«ii.  Ix.cSn.  Bilc.  —  J«  l  Btasaflwkrr  4.  4.  Tl»f- 
bdnuBl—Krcttxiri;  I.  Huftn.;  Kr.-liiLin«p  .*^ha«l4> r-G^kwaiker. 


K«ssa>isslsatv*rlsc*MaraasTs«cka,  nsriln.  rBreie  n«lakikia  tNtBalw.K.&a  rrlisck,  asflia.  Ornsk  w«  W.Oreve's  awb4fe«kanli 


Digitized  by  Google 


N«b  m.  DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  XXVI.  JAHRGAMa  Itt 

Berlin,  den  26.  März  1892. 


Uktlti  e*M  mitten  wtt  wHtkw*  Ürtct«  m  T«rf>4ei1l(kiv  Spiat^  MaDitcfeM  RUk.  -  -  W<llwfi«ic  Wu^MlmiMi.  —  lliUMIncaa  IM  TanlMa. — 
mtlU.  -  IM«  BteM-Bimil«««  im  Ludaik  -  talinrac  im  KiiBwwa  4«  !  TandMU«.  -  Pr«lMar(a«n.  -  Bri*f-  ud  FrifANUa.  —  OffM  Stattn. 
TMtehM  TM  ClUb  nri«  T*rw«aiaic  *«  DmkwMMr.  —  >«  TaklMlk  da*  i 


Eine  tragbare  und  zerlegbare  Brücke  von  veränderlicher  Spannweite. 


der  Entwickeliug  von  Handel  und  Verkehr 
werden  O^endea  nigftngliclier  gemacht,  denen 
man  sich  bisher  nur  mit  den  grössten  Schwierig- 

  keiten  niUiem  konnte.    Werden  in  solchen  ver- 

*****  kwenoi  Ltadantciehen  W«ge  aiwel^  ao  Metel 
die  Hcntdlnuf  d»  BWMgm  KnatbMt«,  BMMMidere  der 
Brikcken,  grgeae  BdnriefitfMim,  es  iliA  Knalclut  dcrnn 
kaaddt,  die  Biiutelft  an  Ott  aad  Stelle  ni  bringon  and 
gmde  die  Trensportmlttel  fehlen.  *)  Es  ist  daher  ndthig, 
die  BantlieOe  der  betreffenden  Brücken  so  zu  zerlegen,  ilass 
sie  dnrcb  Menschen  oder  Sanmthiere  an  den  Ort  ilinr  15c- 
.itimmong  getragen  werden  können.  Die  einzelnen  Theile 
dürfen  demnach  weder  eine  fri-wisnc  Gnisse,  noch  ein  ge- 
wisses Gewicht  übersteigen.  Ausserdem  müssen  dieselben 
so  zugerichtet  sein, 

d«as  Ii«  aoch  voo  den   .  .  ■■■  ,ff.rj...i 

Vdtem  mammenge- 
•eut  werden  können. 

In  soUheo  IWle 
keAud  ich  aMhlM- 

ztlglich  der  Ansar- 


fache  X  Balken  nnd  die  Windstreben  flache  StAbe.  Die 
Gurte  werden  ans  Winkeleisen  gebildet. 

Die  Brttcke  setxt  sich,  wie  ans  Abblldg.  2  hervorgeht, 
ans  rar  flof  verschiedenen  Elementen  znsammen.  Die 
BemeBte  Ä  bOden  die  Streiiai  aaf  dee  Anfingen,  die 
BtouflBte  S  die  fanftodea  TkaOe  der  Hanpttiftger,  die 
ElencBte  0  die  Qaertriger  ndt  den  Qaeratrebee,  die  Ele- 
mente D  die  Windstreb«!  und  eadlieh  die  Elemente  E  die 
Gurte.  Alle  Elemente  sind  gross  genug,  um  sich  nicht 
ohne  grob«  Nachl&saigkeit  verlieren  zn  la.isen.  Ebenso  sind 
alle  Tlfilf,  die  ein  Elenifnt  bilden,  nnlflslich  aneinander 
befestigt,  so  ikisa  t-inzt-lne  Stücke  der-ielben  nicht  verloren 
gfln  n  können.  Zuj,'lt'i(:h  wurdi-  B^-il-iclit  darauf  genommen, 
die  Elemente  fttr  den  Manlthiertrasi>port  »!0  beqnem  wif 

möglich  zu  machen. 
Sie  wurden  daher  so 
eingerichtet,  Atas  sie 
sich  um  feste  Dreh- 
punkte  zusammen- 
klappen lassen.  Diel 
ist  auch  für  dea 
Sehiffstransport  8k<h 


J- 


 J!  ._ 


Mi 


beilong  des  Uer  ▼orliegeoden  BrUckencntwnris. 
Die  Bedingungen  waren  die  folgenden:  Spann- 
weite 34  nutzbare  Breite  2",  gleicbfürmig 
vwükrtlteNatBlait  IfiOMaaflo*,  aU  Material 
t*  BMA  aHSMlMMa;  die  BrUekcnbaha  beatdit  ana  Hids. 
m»  Blldiiallellii  «toen  anf  sehwierifta  Wegen  durch 
WuäMm  aa  Ott  lad  Stelle  getragen  worde».  Das  gröbste 
Qewieht  etoea  Thdb  darf  nicht  mehr  als  HO  <>r  betragen; 
Im  BMgen  Ist  erwünscht^  die  einzelnen  Theile  so  kurz  wie 
mSglich  zn  machen.  Die  Brücke  mn^s  von  nn- 
kündigen  Lenten  zusammengesetzt  werden  können 
und  Infolge  dessen  so 
wenig  wie  möiflich 
verschiedene  Ele- 
mente besitzen.  Die 
gieieben  Elemente 
sollen  80  gen.tn  ge- 
artettet  sein,  dasa 
■an  sie  vertanschen 
wlbread  die 


\^JLü  . 


■MBte 

tiinlicb  wie  nSglich  ^e!n  sollen.  Die  gleichen  Elemente 
mBssen  auch  ftkr  kürzere  BrUcken  verwendet  wenicn  kSnnen. 
Die  BrBcke  soll  an  Ort  nnd  Stell,  O.iü-t  inontirt 

nnd  anf  Rollen  in  ihre  richtige  Lage  voi^?<-sciioben  werden, 
—  ein  Unistatnl.  der  einen  Schnabel  von  r.l.  IH  "  erfordert. 
Die  H."iii|:tiräi,-tr  lUr  Brürke  (AbbiMg.  1)  li;i>H'n  eine 
I  von  2  ' '  nn.l  .'inJ  ans  vertikalen,  gekreuzten  Diagonalen 
parallelen  Unrten  gebildet.    Die  (Querträger  sind  ein- 


wsrden,  das»  die  Kon- 
gata  Dienst*  Iei9t4>n  dürOc. 

Die  Red. 


aomisch.  Die  bei^itehende  Zeieb- 
nang  (Abbildg.  3)  giebt  deatUdi 
an,  in  wdcb'  kleiae  Faekete  die 
'BÄAa  leülMt  mrdaa  kaaik 
BlaWeiit  war  aaf  Oa  Iwm  der  flctaraatai- 
bolae«  (AUtUg;  Sa)  aa  anilanBn,  am  aa  veiaaUedaBaUBÜpft 
derselben  aa  TemeMea  aad  die  anter  allen  TTmsttnden  ans 
geschlossene  Nietnng  so  gnt  wie  mQglich  zu  ersetzen.  Ein 
kleiner,  konischer  Theil  der  Bolzen  soll  dazu  dienen,  die  zn 

verliitiilenden  Theile 
zum  Uebercinander- 
passen  zu  bringen. 
Die  Bolzen  sind  in 
Stahl  hergestellt  und 
genan  abgedreht;  die 
Bolzenlocher  sind  ge- 
nau ausgebohrt.  Die 
Bolzen  flir  die  Char- 
niere  haben  2(5  ■■• 
diejenigen  für  die 
Garte  aO"»>  all«  an« 
derea  16  DardUaeaaer.  Li  dca  Obaralerea  der  Dlaga- 
aalea  amd  IIa  Be«diatlric«a  TeRailawrt. 

Die  eln«3aea  Theile  der  6arte  tragen  an  je  efnem 
Ende,  aufgenietet,  die  Laschen  für  die  Stösse  (Abbildg.  2). 
Die  (^nertrUger  werden  durch  den  Schlitz  des  unteren 
Bleohes  gesteckt  und  an  den  Streben  befestigt.  Sie  tragen 
an  kleinen  rhurnieren  die  Querstreben,  die  dazu  dienen, 
den  Tracern  eine  gtiis.sere  Steife  zu  geben. 

Wie  schon  eiwllhni.  snll.  n  mit  denselben  Elementen 
Brünken  von  verschied*  lu  n  Spannweiten  hergestellt  werden 
können.  Die  kleinste  Brücke,  die  man  so  bilden  kann, 
(Abbildg.  4c)  bat  eine  Ge.iammtlRnge  vmi  etwa  (i  ■•  Die 
Spanawelte  kananaaTon  2  n  2"  bis  84<*  verftadert  werdea. 
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SA.  Wn  IMS. 


Alte  diBM  mSf UdMD  Brtekao  setsen  aicb  aus  den  fünf 
n  nnaiMn,  und  swar  in  folgender  Anznhl: 
4  Etemento  A;  9  x  raemcBte  B;  x  +  l  WlodatnbM; 

X  4- 2  Qaertrtleer;  1  r  hnfende  Onrttheile;  4  nntJ»re  sowie 

4  obere  Endenrttli>  ilf. 


^pannweit«"! 


Hj'Tbei  ist  ..  —  . 

Für  die  Mimtiiict'  der  Brücke  bringt  tniiii  li.'lz-liicke 
oder  Steine  als  Auflager  für  den  Unterpurt  in  l  inr  ■  Ii  he 
Lage,  diiss  es  möglich  ist,  die  Kollenlajrer  iitilrr  ihn  linrti-n 
anziinrdni  n.  Die  Rollenlager  selbst  kiinm  n  auch  als  Auf- 
lager benatzt  werden;  man  braucht  dann  nur  zum  Ver- 
schieben der  Brücke  die  hinderlichen  Auflager  wegy.urÄQinen. 
Die  MflaUg«  beginnt  mit  der  Herricfatung  der  beiden  Unter- 
gnrto.  Hu  nUebt  die  Bolun  in  ihre  Löcher,  zieht  die 
Kttteni  Iber  locb  Bidit  fcrt  aa,  av  das  Einbringea  der 
BeMnto  B  n  erleiehtan.  Stehen  iwci  BlMMBto  B  in 
den  beides  Triigem,  w  Terbindet  man  sie  gleMi  nit  dai 
Qaertrigern  nnd  Qaer-  und  Windstreben.  Thireil  die 
Diagonalen,  die  Qoer-  und  Windstreben  wird  sofort  der 
Parallelbnius  und  die  vertikale  Stelluni;  der  Hanpttrlmr 
erreicht.  Ist  dies  geschehen,  sn  werden  di'>  liolzen  nat 
angeugen.   Zuletzt  bringt  man  die  Obergurt«;  an. 

Um  die  BrUto  in  ihn  riehtig«  Lage  an  bringen,  tat 


ein  Schnabel  oder  ein  lliiitntheil  von  17,4tltj"  nötbig,  der 
anch  wieder  aaa  deaaelben  JÜeMBtai  gdMhtai  wird,  aiao 
dne  TeUftlndige  BHIelu  Uldet,  die  mdSrmMf  Mnmdet 
werden  kann,  üm  die  Britaica  Hit  tat  SdnUl  Pi  Ter» 
bbdea,  aiad  die  Eadthelte  der  Gurte  md  die  Elenwate  A 
mit  BolzenlSebem  Terseben,  die  das  Zasammen-^chrHubeii 
beider  Theile  gestalten  (Abbild.  2  b).  Die  Endlheile  a  und  b 
der  Qnrte  dleaan  ab  Laaehen,  nn  dte  OntverUndans 
berznstellen. 

Ist  die  Brücke  soweit  V(>rj,'esch<'ben,  dass  ni>>  auf  22'" 
frei  sehwibt.  sn  mus«  am  andern  Eude  aut  dem  Lande  ein 
Get'eii;;» v. :( Ii'  \.iri  angebracht  werileti  (Abbild.  4b). 

Man  kann  al--  ilics  (ir\vi(  ht  in  einfachster  Weise  den  Holz- 
bel.ig  der  Brücke  benutzen,  der  rd.  4300  wiegt.  Dieses 
Gegengewicht  wird  wieder  abgenommen,  sobald  die  Spitze 
des  Schnabels  auf  dem  Rollenlager  des  anderen  Ufers  nÜiU 
Zorn  Verseil  ieben  der  Brfldu  grafigen  einige  Mlnoer. 
Es  bleibt  zur  Fertlgetellnflg  der  Brleke  nur  noch  Ibrig, 
den  BoUenbelag  hemiatellen. 

Die  Brleke  wiegt  5100  *ff;  der  Bdinabel  wiegt  aoOO  »« ; 
MBoUenlniw  wiegen  080^;  daa  Gcaanmtgvwkkt  WMIgt 


Xarehienne^n-pent,  1891.      a  Keeh,  ZiTfünfHlenr. 


Wfl  StadtarweHcniiia  von  Landau. 


Jlie  r  li.^mnli^«'  frcifl  TleicVmsladt  und  «pSt*rc  denlgcho  Bunde»- 
fuütuDg  Landau,  »eit  dem  .Tahre  lb7ä  nur  offenen  Stadt 
erUirt,  ist  seit  dieser  Zeit  rttstig  dann,  dvrob  tWilaifbiig 
Ten  wallen  nnd  Werken  den  neaentstehaaden  Stadtihailan  Baun 


Da  die  Stadt  ia  einer  kmdielufUioh  soliSnen,  waUhabenden 

nd  dicht  bevölkerten  Gegend  lioKt^  Sitz  vieler  Behörden  i«t 
«nd  eines  lebhaften  Uandeli  mit  Wein  und  Tabak  «ich  erfrcat, 
so  kann  et  nicht  Wander  nehmen,  dass  »ich  in  ihr  eine  lebhafte 
Banthätignng  entfaltete,  nachdem  der  FeBtungagürtel,  der  ihre 
Gntwickelung  ao  lange  gehemmt  hatte,  endlich  gesprengt  nrar, 
Ztmig  von  Annen  und  .\u»dehnun^  von  Innen  heraus  liaben 
an  die  Ranthätigkeit  stets  neue  Fordernnijrn  urstellt.  nnd  der 
iinthetische  Sinn  wii'  ili*'  NS  ohlhabcnheit  ".-  ^  li  im  riden  l'ulilikunis 
haben  Stadttbeile  entsti  hen  lassen,  die  verinö^'e  der  kiin«tleri»cheii 
Gestaltung  einer  j^fsscii  Zahl  von  (ithüuden,  sowie  zufolge 
der  wechselnden  Farb«ntone  des  zu  diesen  verwendeten  Stein- 
raaterial«  und  der  eingetlranlea  Gfatan  dim  Biioliaaer  naaehes 

schöne  OUd  bieten. 

Aasser  den  oben  aufgefährten  Momenten  haben  nicht 
minder  die  aller  Spekulation  entrQckten  niederen  OnindslQoks. 
naiae  md  die  traU  groaaar  AaftnBdai(|en  dar  Stadt  für  Wohl- 
UniäeiBriiAtungen  (damter  Kanalisation  nnd  Oebirgs^oeN- 
waaaerleltans)  immer  noch  sehr  niedere  Gemeindesteuer  ('J.**  %) 
flSrdemd  auf  die  Baothttigkeit  eingewirkt 

Doch  alles  dieses  dürfte  weitere  Fachkreise  weni|;rer  intcr- 
«asiren,  als  der  seitens  der  Stadt  darolweflihrte  Venuch,  Industrie 
und  Handel  an  einen  bestimastan  Btadtbeairlc  an  fesseln  nnd 
die  übrigen  Wohnbezirke  von  den  BeUatigaigea  dnreh  daiartige 
Betriebe  frei  r.a  halten. 

Erleichtert  wurden  der  SUdtverwaltung  ihre  liezüjjlichen 
IVatrelinngen  dnrcli  ili'n  Tmstanil,  liim  das  ganzn  ci>t<'nt- 
lirhe  .St.uiJt.  r«-eittTiniKi-<'i-ti)el,  diut  i-hrmali^je  Ke^tnny^geliinde, 
»tadtisches  Ki/.j[ilhu:n  ist.  Hei  der  .Vbtrtlunif  vun  |{iui|il itieii 
in  jenen  Woiüjhe/irken,  die  sich  auf  der  West-,  .Süd-  und 
S&dostseile  an  <iie  Altittmit  anglteilern,  wurde  unter  dte  Kauf- 
bedin^ngen  daa  Verbot  aufgenommen,  keine  Uescbifts- 
betriebe  zu  errichten,  welche  durch  Lärm  oder  Qblo 
Gerüche  die  Naehltanehaft  belistigen.  Diese  Kauf- 
bedingungen Uldan  IHtaAmpt  bei  dar  Stadtarwaitcrung  den 
Brsate  fiir  die  in  lAls  vollatindig  felilende  Baa- 
ordnang. 

Hst  nun  die  Sladigemeinde  sa|ninsten  eines  angenehmen 
Wohnens  mit  jener  Beschribdnuw  ihren  vollen  Kinfluas  aar 
OettuDg  gebraolit,  so  hat  sie  aut  derselben  Sorgfolt  eine  SKohe 
lie«ai«geslallt,  aaf  weleibor  sieh  Xndaatria  nnd  Handel  niedar- 

sollen. 


Auf  der  Nordostn-ite  iler  .Stadt,  entfernt  vun  Purk«  nnd 
SpazierRiinpen.  von  dem  ■^ItndiR  Hf'I'üIten  Haii|ttkiinale  durch- 
zogen. In  liiiili  1  sieh  eine  liereita  durch  einige  industrielle 
Anntaitei)  bellen  te,  groue  Wiesenfläche,  deren  günstige  Lage 
zum  lliiuiitliahnlKife  aie  BBT  Anlage  ailiit  ladaatriebeiirks 
i;anz  gpcifrnct  macht. 

I)en  Wrhiiltiji^srii  und  Bediirfniasen  Richnnni?  tragend, 
wurden  die  UuubcKtimmungen  für  diesen  Bezirk  wesentlich 
erleichtert  und  nur  das  absolut  Erforderliche  inbesug  auf 
Ordnuiw,  Siolierlteit  und  Oesondbeit  in  dieselben  anfgenommen. 
OegenObar  den  ataoaBTflceelnükeB  poüaeüioher  Vamardnaagan 
liegt  in  dieaer  kdekt  ennBlpieiileB  ModHikatien  der  privat- 
ain  gewiiaer  Yeraag  *  • 


hat  dieselbe  eine  sohwaehe  Seite:  sie  wiikt  nar 
«tadtoigone  GeUinde  sieh  erstreckt. 

Ein  beseaderea  Angaaaerk  wurde  den  Verkehrseinrioh- 
tnngen  zugeweadet  dnnm dte ErbanunK einer  Indastriebahn, 
welche  jedem  einaelnen  Bau- oder  Lagerplatsa  dea 
BctzirkoB  Bahnverbindang  mit  den  Haupt-  beaw. 
Güterbahnhofe  Kcwührl.  Die  Vorthaile,  die  eine  solelM 
Bahnverbinduna  selbst  kleinen  Fabrikanlagen  bietet,  aiad  ao 
viele,  aber  auch  SO  allbekannt,  dass  es  einer  .'Vufzählttiig 
dieaer  Stelle  nieht  bedsfC 

Pi>.<r.s  Unternehmen  dürfte  wohl  dadurch,  daas  es  ana 
tfii  itisi  hl  11  Mitteln  eingerichtet  und  unterhalten  wird,  im  Zu- 
Bttnniicnhftnue  mit  der  Art  des  Riickematzca  der  bezücl.  Ko.iifen 
einzi;f  in  feiner. \rt  dastili^'n.  *  i  M':i<i 'i''tii  l-'.iru-'iii-'n  tm  ht  ixler 
nur  unter  .\uf'.vcni|iiny  von  ^'rossen  l.>|'fern  mni^'ii-h  '."-worden 
wäre,  wird  üim  liier  um  eine  niedi  re  A  n s  i  K'i i.  5? ebühr 
Rcwiihrt.  AVie  für  die  (ihrige  städtisch»»  Kütuicklun^  ist  es  in 
dem  vorliegenden  Falle  von  f^nnt  lji'»<>nderem  Wi.r'h'-,  du»!  da-« 
infrage  stehende  üeltindc  stadt.  Eigcntbum  ist  bezw.  war.  Die 
Gemeinde  will  nnd  soll  sieh  bei  derart^n  Unternehmungen 
grundsätsUob  oieht  bereiohero,  sondern  nur  Deckung  suchen 
nir  die  Aaalagan,  welche  dnrek  dieselben  nnd  die  damik  an- 
sanuMnhSnKendeii  Anlagen  ibr  erwaolisen.  Deijenige,  der  sidi 
in  diesem  Bezirke  ansiedeln  will,  hat  daher  infolge  Aufstellaag 
die»e«  Grundsatzes  nicht,  wie  bei  ähnlichen  IMvat-ünter- 
nehmungen,  zu  befiirehtcn,  dasi  er  für  die  Vortheile,  die  ihn 
geboten  werden,  aussergewöhnliche  Preise  bezahlen  müsse,  daaa 
ans  im  Qbrigen  entsprechende  Gcliindo  für  seine  Zwecke  zu 
gross  oder  zu  klein  sei,  oder  dass  er  ungeregelte  nachbarliche 
und  Verkehra-Verhältnisae  vorfindet,  deren  Regelung  ihn  zu 
gri's-i  ii  I  ijifern  tiiithiRen  könnte.  Derartige  erschwerende  Urn- 
slimde  lieften  hier  nicht  vor.  Da5  (leliinde  wird  in  allen  (Jröaseii, 
selbatvcratandlii  )i  unter  li.'arh'mif;  iler  jcweili);en  Blocktiefe  zu 
dem  Prei.se  \ijn  1  hi«  t>.'?  fiir  Ii™  (je  nach  Laue)  abgejteben, 
wobei  die  .Stadl  die  Verptlii  litunc;  iiliemimmt,  die  Straasen  aus- 
zubauen, zu  kanaliiiren  und  dgl.  in.  Für  den  Bahnun- 
Bchlttss  werden  für  lim  Flache  2  erhoben. 

Dieser  niedere  Satz  war  nur  durch  die  systematische  uiiii 
ausdehnniiganiiige  Anlage  nad  vielseitige  Ansnitaang  danalbeB 
möglielk  So  wärde  aaeh  die  OailUbnk  mit  BsIaaseibladMng 
be&Dbt  and  die  Mr  den  an  eratelleaden  seaen  SaUaAk-  and 
Viehhoir  basUannteFnUdie  todM^  einer  grossen  Vatlada« 
rsmpe  ausgestattet. 

Das  mit  Bahnanscbluaa  versehene  und  sum  Verkaufe  l>e- 
stimmte  Oeländo  bestand  aus  etwa  6^%  wovon  jedocb  bereito 
wShrend  des  Bahnbaue«,  der  im  mflaaaana>  Soasniae  bwindot 
wurde.  2,'2  ^'  in  Privatbesitz  übaigeaangea  siad.  Biae  nwitora 
Ausdehnung  des  Bezirks  wird,  solwU  daa BedOribiie  kioni  aloh 

eiii^t.dliMi  scillte,  vorueiiotnnien. 

Der  Buhn  IUI  hinx*  i-t  thcih  d  irch  die  mit  der  f^okomoti  ve 
l>efahrenen  ll:iU[itiiniHn,  tiicils  nnrtcla  der  diireli  Drehicheilion 
von  (licMMi  iili^'ftienden  Seitenfjelein.  I.i.'wirkt;  in  li-tzt-Tcm  t'iilli« 
durchschneidet  der  Balukörper  die  Baublöcke  in  ihrer  halben 
Tiefe,  ao  daas  die  Weto-  aai  Bawawablade  aa  die  r 


'I  anitdirp  iattakt  sodi  ia  n«llkr«aa  Tun  in  HU-ii  ml«ltt«M 
todaatrirf  M>  Sss  »i(k  JsdMh  ia  Mla«a  EiarioklniiaB  »oK-nllkb  tou  i^m  n'mu 
iiat«rMh«idvt.  Dort  kit  uuckllMMad«  Plrai  Itr  i^ri  lt.u^iltt«[iK  il.« 
rine  Mck  <it'r  Anioht  .1"r  t>«f]/rllMl«1l  Wa|f..ii  >.,.rf< hnetf .  m  .niilii^h  ij  fntiirtrI..Bd» 
i>«t»thT  SB  i\ft  .^tA'lt  tu  xsklsii  nad  ftUH..ird  m  ili..  W^jj^^n«  i.^l^.t  m.tt«l» 
r  r*tilsii*lil«k  *»■  Ak((<lknip(MM  4sr  HUtUbahn  mmt  Osa  stillt.  UI«U«  an 
ItiarfliMkaB  ksAMMB. 
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die   Verladeplätze  und  Magazine  rückwiirls  'las  Gli-is 

verlegt  werden  können.  Insoweit  ilt-r  In'iustrii/bi'iirk  in  Be- 
rührung mit  den  wxlen  ii  SUidClitilcri  tritt,  haben  auch  die 
Baavt»ncliriften  fiuü  entspruchei^iK:  Vfi-B;'liiirt'iiiij;  rrfahrt'n. 

IX'n  Ifetrieb  dieser  t;iil  istrii-iinhn  hiiljun  ilio  ]ifiilzii<clj';n 
Kiteabkhnen  übemommi-'n  und  es  wird  von  denselben  für  jeden 
Wag«B  1^  hü  S^fiO  JK  Bangirgeböhr  erbob«n;  sosaer  dertelben 
«t  BMiMnr  keim  weit«n  Uofeade  Auwabe  sa  be- 
Dw  AlMteUm  d«r  W«gai  wad  dw  AUwka  tob 
hi*gM«UUa  StoniaB  drannl  hb  Tarn  ttatt. 
Indnatriegleit  ist  eine  cwiichen  Bum-  ud 
TereiDbarte  fietriebiordnung  aofgeitafll,  dar 
.jeder  Anjtreiuer  »ich  ru  unterwerfen  bat. 

Nicht  minder  lebhaft,  ala  in  ilen  übrigen  Stadtthcilcn,  geht 
Uer  da«  Baues  vonstatten.    Die  SrmümufBu,  dk  in  da» 
gaaatat  watdan,  aind  dwdi  «eaa  nadw  A» 


sii^iloluHL'  hl  i  woiteiii  lihertroffeu  worJcu.  Dh:  Aufweuduilg«n 
der  Stadl  für  daa  Unternehmfin  werden  durch  die  eingehen<^n, 
mit  dem  raschen  Absätze  von  BiiniiUitzen  im  Zusammenhang 
st/chrMidcn  Anüihluäacfibühren  in  kurzer  Zeit  )|[Cdeckt  sein  — 
«  in  l  inst  inil,  ih  r  fturh  aii  h  rf  Städte  ermathigen  dürfte,  ähn- 
hehen  Unternehmungen  zur  Hebung  von  Industrie  und  Handel 
näher  xu  treten.  Omaere  Städte  bednrfen  lur  Krüftiguiig  das 
Zuzuges  sotohar  ÜCttol  nieht,  dagegen  weiden  Uaiuara  und 
mittlere  StKdte  stets  woU  daran  thua,  dvrii  Fkderaag  Ten 
Handel  und  Wandel  die  anaSsawen  GeseUfte  in  nntanattMn 
und  aoiwärtige  Fabrikanten  and  OrosahSndler  zum  Zuzage  lu 
veranlaasen.  Indem  diese  dorah  eine  aolche  Verleguo);  ihrer 
Geachäfte  dem  eigenen  Intcrease  dienen^  trafen  aie  in  einer 
nicht  zu  untoricUtcendeu  Weiae  zur  Entwicklung,  zum  Aof- 
Uölwn  dar  Stadt  und  aar  Varmelinuig  von  deren  Steoariaaft  bei. 
-    -     im  Desember  U»L         Sakaeb,  ' 


Fundirung  der  Katmauern  des  Vorhafens  von  Calais  unter  VerwMdung  von  Druckwasser. 


[lese  neue 
Arbi-itf  11 
kommen 
fein  und  locker 


FundiruLfrs wr.se  ijt  »um  erstenmul   bei   di  n 
ilr*  lliiiVm   viin  ("alaia  zur  Anweiniii!!^'  ge- 
|."  I;ing  be.Hnndeis  gut  iliirt,   w  i  ihT  Sand 
Wir.    Die  iiiit«-r  si)hheu  Verh^iltiiissoii  au-ign- 


der  Bnuman;  4.  das  AmfBIIan  dar 

Blöcken. 

Die  Abbihiun-.'ri    1,  2.  :i  und 


•l  zei^iiMi  dio.  -1  zur  Verwen- 


fUhrten  Arbeiten  waren  billig  und 
in  TerhiUtnissmissig  kurzer  Zeit  her- 
snatailea.  Bir.H.B»iUjbeaehreibl 
die  AnafBhnag  dieaer  AibeUan  In 

einen  AofaaU,  den  er  der  8oci£ti6 
des  Inxiniean  cirils  Toreelegt  bat 
and  wdcbem  dM  Nachstehende  ent- 
nonuoea  isL 

ICanerwerlukörper  werden  mittels 
Dmckwasaer  ge«enkt,  indem  der 
darantcr  Ix'findliche  flüssige  Bfnleti 
mit  Hilfe  eiiiur  l'unipe  lierai:^j:fhiilt 
wird.  Im  Iniiem  des  Mauerwerks- 
körpers befindet  sich  eine  von  oben 
bis  unten  durchgehende  brunnen- 
Uhntiche  n.tTuuiii;,  durch  welche 
da»  Leituiijisruhr  für  Ha«  Druck- 
wasaer  und  das  5iauercilir  liinihjtiMi- 
gebt.  Der  Mauerbluck  zieht  nun 
um  aonel  liinanter,  als  Boden  iört' 
gaaehaft  ist,  nnd  es  geht  die  Aibait 
Si  diaa>rW«iaaiff^  Ma  dar  Beck 
dia  i^|aiiribiaQbta  Vlan  aiiaielit  kati 

Die  VorbedinguDgen  im  Vorhafen 
von  Calais  waren  fiir  die  hier  ge- 
»rliihlertc  Arbeitsweise  hi>?onilora 
triinsti^.  Der  Boden,  aut'  «h'in  die  Ki 
ruhen,  besteht  aus  sehr  lockerem  Sand.  Um  im 
Trockenen  arU-iten  zu  können,  wurde  nach  der 
W'aasers^ite  hin  ein  Fftnudamm  errichtet;  das 
eindringeu'lo  Winker  liusa  tyli  luii  ht.  bcrau»- 
«■<  hiji>fen,  1  lie  .Vii^ticfüML'  des  Vorhafens  inusst«.' 
'  -i  h  Fertiu-teliuiij.'  iler  K mitiainTri  und  Wej<- 
uahmi  de»  t  iin:.'diimme6  tlureh  Bagtjenitij;  her- 
gestellt wi-nien.  An  der  einen  Seite  des  Vor- 
hafens wurde  »o  tief  (leba^xert,  ilaas  iSchiffe 
Ton  besonder«  grusaem  Tiefgang  flott  blieben. 

Die  UerstcUung  und  Senkung  der  Blöcke 
filr«jMKaimMr«Bilimto  fblgsm  AiMtan: 
I  ili«  ITii  iUltiiiw  ilai  in  h wliiamlaii  Tk  miimii . 
S.  daa  Sankan  der  BlStlk»;  8.  daa  AnaBUan 


dung  gekommenen  Arten  vuti  Brunnen.  Diu  grüsatcu  herob- 
gesonkten  Slöoka  haben  8b  Basis;  einige  derselben  reichen 
8b,  andere  II»  unter  dw         daa  ^^^J^jj^^'^J^'^^ 


AM.«. 


: 

I 

f  ^ 

W!1 


den  in  denelben  SteDat  aa 
aia  gesankt  werden  sollten,  herge- 
aldlt.  Der  Boden  der  Blöoka  er- 
hielt eine  Betonschicht,  die  swiaehan 
Hobfahman gemacht  wurde;  latalara 
«wdeo  nach  Setzen  der  Betons  weff- 
feneeuneo.  In  der  Mitte  des  Blocks 
war  ein  achteckiger  Brunnen  aos- 
geapart;  die  liussereu  hkiteuwünde 
der  Block«  erhielten  ar.  d--'n  sich 
gegenüber  liegen  Jen  Sölten  zwei 
Falüc,  die  dazu  bestuniut  \%äri.:u, 
beim  Ausfüllen  der  zwischen  den 
Blöcken  befindlichen  Bumen  dorn 
Werke  ei 
zu  geben. 

Brunnen  Ton  8»  Höhe  ' 
awai  lliaÜan  aaagerührt; 
rieiailehildP  hönk,  hemaeh  sankU 
BHui  aia  Und)  bia  rar  Erdglekdw; 
endlich  baute  man  darttbcr  noch- 
mals 4  ■  hoch  nnd  senkte  dann  das 
Oaaaa  bia  cor  erfordariioben  Tiefe 
Die  IIa  tiefen  Brunnen  worden  in 


hinab. 

8  Abtheilangen  aasffefiihrt. 

Die  Pumpe,  welche  die  Enlmassen  heraus- 
schaffte, war  eine  Zentrifugalpumpe  undmutste 
ausserhidb  des  Bronnens  aufgestellt  werden- 

Für  die  .Senkarbeit  waren  erforderlich: 

4  Drurkrjun'.]ien  des  Systems  Tan;,'ya  No.  7, 

1  ZetitnfiiL;alfiuiin  e  Xeiif  et  T)unnint  Nu.  8, 

2  Damiifke«!.«!.  1  l.id  ..r.cl  ile.  Dirx^^  ^e. 
sammta  Arboitsmatcriai  stand  auf  Uadcro, 


«In 

_c;  OMeee  Touaan  tnr  wÜ  • 
Hihnen  vendien,  aof  wdehe  8  Xaata<Änlc- 


Zir  TiMwiik  des  MaurltehM  SIHt. 

Uli  Abbild.  Ii» 

^n  den  unfertigsten  Theilen  der  Kunstgeschichte  gebort 
die  Darstellung  des  Entwicklungsganges  der  Formen  im 
Orient.  Zumeist  erscheinen  die  Araber  noch  als  die 
Schöpfer  einer  durchaus  neuen  und  ei^^enarti^!ell,  aii»serhnlb 
aller  sonst  giltigen  Gesetze  stehenden  Kunst.  Aber  schun  Sejip 
wies  darauf  hin,  dans  c«  h<'n  h>t  uiiwahrscheiiilieh  sei,  daaa  die 
Nomaden  der  arabischen  Wiisli  .  die  kiinitlon  uml  namriitln  h 
oline  jede  Baut<'chnik  wnp.' n.  l.;ui'i>  r  vim  urusser  arL'hltl■kttini^•■hl■r 
üaberlii  Ii mn.'  im;  ru  u-'ti  H:iiii:i  ilimki  ii  befruchtet  hub''ü  sriUti  ii. 
Im  Gegenthi  il  tritt  immer  deutlicher  hervor,  das«  Cä  die  dureh 
die  raugiöse  Ikwegung  des  Muhammedaniamns  kräftig  angerwte 
Seele  der  angeseMenen  Völker  war,  die  daa  Neue  aohuf.  Mit 
man  die  kurdtschan  Oeailnder  entdaoUe  nnd  in  diesen  die 
Orandlagen  fttr  die  araUsdie  gormenwaU,  aait  man  dao  sah, 
daaa  der  maurische  Stil  nur  eine  Uebertroguog  der  vorhandenen 
Taztibnotivo  auf  Thon,  Stein  und  Hulz  dantcUe,  seit  man 
unterscheiden  gelernt  hat,  dass  die  Muhamcdaner  Fersiens  un- 
mittelbar au  die  Sassanidiache  Kunst,  dass  jene  Vorderasieim 
an  die  Byzantinische,  dass  endlieh  jene  Afrikas  an  die  Süulcu- 
lullen  .Vcgyptens,  je  nach  dem  Laude,  Verschiedenes  herror- 
bringend,  anlmii{iften|  ist  dia  Ansieht  immer  denUieher  herror- 


Setreten,  die  Araber  seien  im  Wesentlichen  überall  nur  die 
'atzniesscr  örtlicher  Schaffensfarmen  gewesen,  im  Orient  nie 
in  der  cluristüolten  Welt  habe  die  neue  Religion  den  Ansporn 
geboten,  daaa  die  Nationen  sich  aus  der  römischen  antiken 
Bevormundung  zu  eigenartiger  Kunstform  befreiten.  Eine 
morkwürdi|^e  Bereieherunj^  unserer  Kennlni^s  der  orientalischen 
Kunstformen  bringt  uns  das  neueste  Heft  von  ("nnstautin 
L'hde's  „Bftudenkmalo  in  Spanien  und  Fortu^^al" 
(Herlin,  Ernst  Wasmuth).  Es  igt  im  Texte  dxs  Syitem  der 
■"la  iis.^h-mauriseheti  Kunst  in  schlichter,  aln  r  um  fo  |.'eist- 
vullun  r  Weise  darR-elegt,  Trotz  der  rahlreicheu  Verullenl- 
liehuni^en.  die  wir  ix  hou  über  die  Alhambra  besitzen,  sind  ncK'h 
in  keiner  dem  Bau  seine  innersten  stilistischen  Uesetze  so  ab- 
gelauscht, wie  ea  Ulide  hier  that.  Seine  Darlegungen  liafaen 
deshalb  den  Werth  einer  röllig  neuen  Entdeeknng  un  Qehiata 
der  XnahriaMDiehaft. 

inide  weist  anoh,  dasa  die  Muren  efaie  EMntacihnIk  ao 
gut  wie  nicht  besaasen.  Römische  Säulen  und  römische  Wölb- 
syatcme  verwendend,  halfen  sie  sich,  so  gut  sie  konnten.  Die 
duppcltü  Arkadenreihe  un  der  Musehee  zu  Cordoba,  die  ap&teren 
Üogenkreuzungcn  und  Zackenbogen,  die  »pielendo  Behandlung 
der  struktiven  Hnuptforin  lediglich  als  eines  Schmucks  aeigt, 
wie  wenig  ernst  es  ihnen  um  die  Steintechnik  war.  Seibat 
das  neue  Motiv  des  Hnfisisenhogans  ist  nicht  ans  einem 
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I  bi-f'-uli^;!,  <li>'  wi._';i<>niin  mit  iiua^i'ia-jriiLn  holilcn  Lu:;zija 
▼erbonden  waren,  welche  »ich  in  diu  ( )b';ri1fic!ift  des  (ieUirnifl« 
eindrückten  uud  zwar  im  TiiniTii  drs  UniurnTm  und  M'liriii,' 
unti>r  donnelbfn.  Die  mit  der  nruckpumj:*  vcrbundrnc  Lmize 
miindi-tp  in  die  Büchse  des  KlajiiicnvtMi' iU  vom  Saiiprnhr. 
Man  »pritzte  nun  du  Wasser  wahrend  der  ganzcu  ArbciUzeit 
derart  luncin,  dM«,  »obiüd  daa  PampeniONl  ftilk  ateheu  wollte, 
dies  immer  durch  «inen  WaaterttnU  vornndart  wnrda,  müiebat 
dan  Sttd  ingmSlib»  od  dte  AUtganug  d—eHwa  pkht  Mi- 
lien. AMtdooBg  5 
idgt  dk  Aaocdnaiur. 
Man  prfift«  initMU 
einor  Libellenwage,  ob 
die  Bliicke  aiok  beim 
Herabnenken  nach 
einer  Seite  hinneirten, 
brachte  dann  die  Lau- 
zfü  an  der  ontgegen- 
ceBetz'.cn  Seite  an  and 
l>'  =  s  dort  don  WaaM^ 
Btnvhl  wirken. 

Diui  für  die»e  Senk- 
arbeit   nbthige  Ar- 
beiter-Personal  am- 
faaate:  1  Vorarbeiter, 
8  MaanhiniatMi.  8—9 
Arbeiter.  Daa  Senken 
«IBM  Bkwfca  4— 4,5> 
Ulf  te  Bud  erforderte 
19—14  Stunden  Zeit, 
md  ei  wnrden  rd.  SO«^«  Mir 
terial  in  1  Stunde  herausgeschafil. 
In  Thonerde  war  die  Arbeit  viel 
tohwieriger.  Die  Blöcke  wurden 
hier  in  einer  freraden  Linie  an- 
geordnet   and    mit  Uureuden 
NnüiiiM T!;  versehen;  dann  Bcnklo 
man  zuerst  die  Bliicke  mit  eo- 
raden  Nummern  and  nachher  die- 

mit  ungeraden  Nummern  hinab,  um  den  Einsturz  dca  Bodens 
■u  vermeiden  (Alihildung  Ö). 

Waren  die  Blucke  bia  zur  gowiineebten  Tiefe  hinantei^ 
geienlit,  dann  wurden  Um  BiiBBeD  mit  Baten  bia  1,5  ■  antar 
&dgleiche  aaigofullt,  daiaaf  daa  Waaaar  kemuseachöpft  und 
dar  Beat  daa  Brannena  bH  Hananrark  anweWlt, 


/-u  «eukenden  Blöcke  hinab^'i  li  ieti.'n  wurden  (.■Abbild»?.  H).  Der 
in  den  Zwischenräumen  befindliche  Sand  wurde  durch  Ein- 
HenkuuK  der  hohlen  Jjirizen  mittels  ZentritiigalpumfH!  hinaus- 
Hetrioben.  Der  leere  Uauui  selbst  wurde  dann  mit  Bet<jn  aus- 
l^efüllt.  Nach  Setzen  des  Betons  wurden  di«  Eisenplatten  fort- 
cenomineD.  Nach  vorgenommener  Probebelaatnug  konnte  in 
dem  Maasiv  nicht  die  gariagata  Dtwagong,  Bwh  lakMaate 
Senkung  beobachtet  werden. 

Baa  «ban  laaidttldafte.  beim  Mnunkan  dag  BrauMo  an* 

gawawdta  VeirfUmn 
Mnutite  man  auch  für 
Rintchlagen  der 
ITUble  und  Spund- 
wiindi'.  Phs  Pereonal 
nuitii--,te:  1  Vorar- 
beilir,  1  Masrhitiiat, 
S)  Arbeiter.  Abbild^. 
1 0  zeigt  das  für  Pfähle 
angewendete  Ver- 
fahren. Der  Pfahl  ging 
allein  unter  dem  Ge- 
widit  de«  Rainmklotzeüi 
hinab,  soweit  der 
lookara  Sandbodan 
reichte.  Dar  FhU 
wnrda  ein&e 
itstnadbattoi 


t 

I 


wie  ant 

AUtOdg.  7  araiaUliak.  DiB  di»  ZwiidiaHiinina  cwiiohen  den 
"         *~  diaaeUna  dnreh 

ibfenr  Tiefe  der 


apitst 

aiaaa  EäienriDg 
Stihnh;  auch  mitnidi- 

tngeapitzten  FfShlen 

itMifdr-f.  ^'^  Arbeit  gut  vonatattcn. 

Die  Hanunung  der  Spuntwända 
war  actum  etwa«  schwieriger 
wegen  der  Reibunp  der  Bohlen 
mit  den  l'fahlen   und  mit  den 
Klammern,  welche  die  Bohlen  zu- 
«ammeuhielteu.  Man  nahm  dann 
die  Ramme  zur  Hilfe.   Auch  die 
Spuntbohleii  kamen  oiiue  Riujju 
und  Schuhe  zur  Verwendung.    1  Vorarbeiter  und  10  Arbeiter 
schlugen  in  19  Stunden  IW  -140  PfUda  von  4,6«  x  fl,S6"  X 
0,90  ■  oder  90—70  Spuntbohlen  von  4,5  ■  x  0,8  a  x^i^lJ 
mtainar  gwrBliiiliehwi  Ba—e  nad  afawr  einfachen 
konnte  daaaelb«  ArbaiteivainaMi  fai  ein 
pfähle  von  9,6    LSnge  und  O^B"  Dicke 

Auch  für  das  HennwiaheD  aller  Ffitth'uad 
kam  ein  daieliaa  Vecfeliran  tnr  Anwi 
Hamborg,  IMl. 


Wetterfeste  Wandmalereien. 


fio  Versuche,  den  Kassadenmalereien  eine  ^riü-neru  Wider- 
Btaii.'.-ftihi>;kcit  zu  verleihen,  al*  die  ^.'ewöhnl.chr  Freseo- 
t.  rliti'.k  i«.'  t:  t,  haben  bekunnlüeh  erst  in  d-  ni  letzten 
.Jahrzehnt  durch  «iie  Ketm'sche  Erfindung  der  „Mineralmalcrci" 
7u  ziemlich  befricdi^'cndi  ii  Ergebnissen  geführt.  Nebenher  haben 
aberauclidie  ke  rani  i  a  i  h  en  Maltechnikcn  immer  mehr  Platz 
KepriCTen;  wa*  z.  H.  m.''  I  el-nnnte  Firm»  Villeroy  &  Boch  — 
sowohl  in  dem  Stammhaus  lu  Mettlach  wie  in  der  Dresdener 
Fabrik  —  in  dieser  Beziehung  leistet,  ist  an  _ 
um  hier  noch  des  Näheren  ausgeführt  ra  werdeü. 


Bükhe  Malereien  in  der  Regel  wiricen,  «o  wird  deren  Schön- 
heit bei  ihrer  Anbringung  an  Aussenwanden  dnch  durch  die 
spiegelnde  Oberfläche  oft  wcBentliclj  beeinint  \:tLX\i  ab- 

gesehen davon,  daas  der  Vollmiltigkeil  der  Furh'  ü  ^'egcnüber 
jede  architekt.üii^che  Knifas^unt?  einen  schweren  SImikI  hat. 

Diese  Erwägungen  mochten  si-hon  maiiehma!  der  Anwendung 
der  Flicsenmalereien  hinderlit  li  uew.  ■  ■  ri  si  in.  und  es  war  der 
Wunsch  gerechtfertigt,  ein  Malverfahren  zu  besitzen,  welches 
tfa  bat  anvarvBaUiohe  Dauerbaftigfcnt  der  Flicaan  mit  der 
mUdeu  Fariienatininai«  des  Ereaoo  Tanini|t.  Prot  Dlke  in 


ataliialMB  BedfaflÖH  barvorgegangen,  sondern  ans  der  An- 
«andong  einer  breiten  Platte,  die  man  als  Bogenkämpfer  auf 
£e  vorhandenen  antiken  Siiulen  legte.  Die  Gewölbtechnik  ging 
in  den  maurischen  Gebieten  Spaniens  fa^t  gani  verloren.  Der 
11,26  ■  im  Quadrat  messende  Geaandtonsaal  der  Alhambra  zeigt 
swar  diu  Gewölbansät/o  bis  zur  WiederlagshBhe,  ist  aber  dann  \ 
in  Holz  überdeckt  worden.  Man  wagte  eben  entweder  die 
Konstruktion  nicht,  oder  sie  brach  zusammen,  nachdem  man 
aiio  gewagt  bntiT'. 

Uhd'J  weist  nun  überzcuKcnd  nach,  diis-?  der  muurisohe 
Stil  ein  Holzutil  sei.  Damit  geht  alsbald  klar  hervor,  ■iu'ia  er 
nicht  aus  dem  waldannen  .Arabien  .ilaminen  kann,  «un  i  ra 
er  örtlichen  irrapninj^s  ist.  Wik  wir  an  Bauten  au^  Murijkko 
und  Algier  bisher  kennen,  zeigt  auch  viel  mehr  spanischen 
Einfluss,  wie  umgekehrt,  dam  ein  Uebertragen  von  Formen 
vom  Süden  nach  dem  Nordwaeten  stattgefunden  habe. 

Chde  fSbrt  MB  aina  Beihe  von  lieianjelan  van  Balken- 
k8pfen  an,  dia  in  dardiaoa  eigenartiger  weiw  derart  sage- 
schnitten  aind,  dan  ODlan  awei  dumartig«  Spitzen  voratebAn  i 
(Abbild.  1).  Bar  fBhrt  diaae  auf  die  römischen  Schiflbadmiibel 
mit  ihian  Baumapitian  snrtek.  Wir  wardaa  diea  Motiv  ala  ein 
maaiagwhMidfi  fw  die  drtamtiTe  Flarm  der  Raamttbardaetamg 
kennen  lernen. 

Die  tragenden  und  atfltsenden  (ilicder  sind  entweder  aus 
Brettern  ifeljililt't,  oder  zeigen  noch  die  Brettcchnik  a)*  kÜDst- 
Icriai  he  (.rundlaKC.  iHrbe:  ■, erljiiideti  die  Mauren  zwei  Bretter 
nicht  durch_Locii  und_^pfeB,  aondem  durch  ^in  die  JSoken 


eingenagelte  Klötio  (Abbfld.  S).  Bnreb  aoMia  bOden  aie,  indaai 
ein  KlatB  aa  den  anderen  genagelt  wird,  sowohl  Gesimse 
f  Abbild.  9)  da  Kapitelle  (.\bbild.  4a.  6),  wie  endlich  die  Ueber- 
aeckuDg  ganzer  Büume  (Abbild.  6).  An  in  dem  Museum  der 
Alhambra  gefundenen  einzelnen  Holzklötzchen,  welche  noch 
Art  der  SchifTächnäbel  verschiedeuartig  beschnitten  sind,  Ive- 
weiit  L'hde  dann  mit  unwiderleglicher  Schüfe,  das*  das 
Stalaktiton-^fotiv,  sngcblicli  den  Trii|it>teitibildungen  entlehnt, 
StH  der  tei'liuisoh  höchst  unj;liirl,lii  Ij.mi  Zu-ammennagclmin  un- 
ziihligcr  kleiner,  an  d<'r  iiii'i  rn  llirnlliicbe  febiffschnabelartig 
beschnittenen  Ilolzstiii  k:  i.u'i  m-.  ib  r.  ii  /,iHiiiunienf»-<'<  n  niit 
nach  unten  aiisi^ejehweiften  Uretiern  entstanden  »ei  (Abbild.  7 1. 
S,)  '.virJ  d'nn  der  ursprüngliche  (•■idaiike,  iiu' Ii  di  r  Arkaden- 
-Vrehif.  ktur,  als  eintierüst  von  Brettern  und  Lutten  i  .Vbliibi.  Ui 
erklärt,  an  welches  erat  naohtriiglich  der  ornamentale  .Sclimuuk 
angefügt  wurde,  gowiaaeraaasacn  sur  Verdichtung  uud  zum 
Abaehbaa  daa  Mtigea  8|frtama.  Oewemäs«  behütt  daa  Onn- 
mast  anob  dann  nodL  wann  dia  Bamheilu  gemauert  «ardaa, 
die  flSchenmiaaige  Behandlns^,  arsebeint  ea  nie  ab  Anadrack 
des  Werkea  der  einiehien  Glieder,  aimdeni  belwlt  die  Bigeap 
Schäften  des  Tcppich»,  der  Wandbekleidung,  walirend  den  in 
Gips  hergestellten  l'rotilirungen  immer  noch  die  formalen 
Eiganthümliehkeit''n  He»  ausgOHcbweiftcn  Brettes  anhängen, 
lihde  erkliirt  seine  lluiduckuiig  au  einer  grossen  Reihe  von 
sehr  klar  dai]f(esteUten  ZiaiahnuiigMii  2w«ck  dieser  Zeilen  ist 
nar,  aaf  das  mtareaaairtaB  Vkmd  mnanwalaaa.        0.  0. 
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MflDoben,  welcher  an  der  dortigen  Kaiutgewerbeachale 
kanmüche  und  Aie  QlM-Mkler«i  v(>rtritt,  war  «eit  .Tthren 
iMmBllt  —  insbcfundero  ormuthigt  (iurch  den  KouscrvaUir  der 
Neuen  Pinakothek,  v.  Hiithpr  —  ein  solches  Verfahren  aiutinciif^ 
HU  lu&i  hcii;  nachdem  dicjo  Versuche  zu  i;hicklinhen  Eri,-i  l>:; i^ümi 
geführt  hattfn,  trat  Prof.  Ulke  damit  vor  etwa  zwei  Jahren 
zum  erstr:)  m  il  iin  dieOeffentlichkiit,  pfrud^' al*<lie  Kmeuening 
der  Gieb'  lin  ilrri-ien  am  k({l.  Hoflheater  lu  einer  brenneadeu 
Fnce  g- w.inli  :i  war.  Doss  man  damals  von  dietem  «neuen* 
Y^^^ii  abaah,  Ut^^bci^^n^wwer  Neuheit  b^grto^tj^we 

all  igM><g  Mm^^  BWiiiiimmliiii  n.  uf 

flnidlu(BiABit),Mrgwamlidi«r8Mniiwn  mr.  flünlutni 
dadurch,  däia  die  Ilatten  sieh  im  Brande  Mrugm;  «nt 
1  die  Anwendung  einer  beionden  sanrnmeogMaMMi  Stein- 
welch«  mit  einem  hellen  B^^um  Ubamgiii  wurde, 
MWUBen  die  V«melia  einen  liehcren  Boden.  lawMaBtlichen 
Edlen  wir  hier  eine  Malemi  mit  Schmelzfarben  vor  ans,  welche 
•ich  von  der  «onstigen  Sohmclzfarbenmalerei  dadurch  unter- 
scheidet, diiHS  die  Färb«  infolge  eines  bostimrnti  n  VersatimitteU 
beim  Einbrennen  keim  n  Ghiuz  aii:iimiiil,  M.rulerii  matt  bleibt, 
ohne  an  Kraft  lu  verlieren.  In  die?ier  iu9-  r'-:i  Erscheinung  der 
bemalten  Flüche  liegt  die  Aehnliehi-;' it  mit  di  ;ii  l  ii  sco,  welche 
auch  durch  das  feine  Korn  des  Mal|,'ruiiile»  erbiiht  wird.  Eine 
ähnliche  WirknuK  ' "'ch  iwar  mit  den  im  Handel  vor- 
kommeodeu  kcramiscbcu  .Mattfarben'  auch  erreichen;  da  dio- 
selben  aber  mit  Borax  vertetxl  aind,  ao  können  sie  auf  die 
Baceichnaof  „wetterbeständig^  keinen  Anacrach  erheben. 

Aaf  dar  uiwTCifiaUwnB  W«Merbeitändigkoit  bacaht  abar 
dar  Vocany  diaaar  mnaa  WiltaotBiV  gegenOlwr  dam  Aaaoo. 
Wenn  fertig  gem«!te  und  gebrannte  nieaan  allu  KnwitlraBMn 
des  KroitcB  nnd  der  Foncbtigkeit,  denen  ai«  dnrah  Prof.  TJike 
in  empirischer,  durch  Prof.  v.  Bausohinger  in  systematüchiar 
Weise  aoigeietzt  wurden,  ohne  Schaden  widenitandun  haben, 
und  w«nn  Oeh.  Rath  v.  Fottcnkofer,  um  die  EinfluMe  einer 
stüdtiichen  Athmoephäre  auf  solch«  Klie»eu  festzustellen,  die- 
selben  erat  mt  aobwafliger  Säore,  dann  wiederholt  mit 
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atommg  tob  kaotiBBirlicbatt  nnd  ebgeapenntan  IMmh  ge 
hMa  buDar  an  dan  aebwiariuna  Aafgabeii  de»  TedmOwra 
denn  abgesehen  tob  »aIrtiiaiwairaiiairiinM'TatlbhgaalBr  Mwiase 


Mltthellangen  aas  Teretnen. 

Arohltekten-  und  Ingenieur-Verein  Mftnohen.  In  der 
Wochenvcrsammlung  vom  ^liir/  Im  lt  Hr.  Ludwig;  Frevtap, 
StsatubauaiiBistent  bei  der  kjtl.  obersten  Baubehörde  in  .München, 
einen  Vortrag  über:  „Voreinfachong  in  der  statischen 
Bestimmung   elastischer   Träger".     Die  sUtiadie  Be- 

I  abgesehen  ToajinlitiiaiMBinhanofi-TarlUiMiil&r  gewisse, 
aiafaoh  gelagert«  nlla,  konata  dia  aWiadw  ITaaniiiiiiiiiin  nar 
entweder  durch  umständliche*,  gim^bnliliMlwa  YerfUmn  oder 
•nf  rechnerischem  W^je  durch  zeitranbanda  AnftttOaiig  und 

Auflösunir  li''h>-r«r  DiflmraBtialgleichuagen  ermöglicht  werden. 

ErBL'li'  iiii  •.  dieae  Differoritialgleicbungen  in  anderer  Form, 
nämlich  aU  Kurven  entsprechender  Ordnung,  dann  lüsst  sich 
die  Mtatiiche  Btutinimnng  von  homogenen,  elastiacben,  geraden 
Trägem  mit  beliebi;;  vielen,  gleich  hohen  oder  ungleich  hohen, 
fetten  oder  vcriinJcrlichen  Stützpunkten  auf  gunx  gleichem  Woge 
in  einfachster  Weise  eniiöglichen,  so  daas  selbst  für  die  denk- 
bar schwierigsten  Fälle  höchstens  nur  noch  lineare  Gleichungen 
auIznlÖMn  und.  Das  T.asten»y»tem  kann  dabei  ein  ruhondes 
oder  bewegliche»  «ein  und  aus  kDnzcntr.rten,  gicichmiissig  oder 
ungleiahmiissig  verlhcittcn  lausten  beatehen.  Es  lassen  sieh 
aanb  die  ungünstigsten  Lastatellongen  —  soweit  dies  auf  raob- 
Beriacbem  Wege  möglich  ist  —  unmittelbar  finden. 

Dai  balnIfaBdi  Vatfthim  haftneUat  die  Botbcnu«  der 
Kodatttapukto  dia  THIgan  ab  Bubaft  ud  tmnt  Wlean- 
ataalaa  (iigiaatt  von  den  mit  KraftgrSaw  nnd  KraRatallnng  ver- 
todartfaliaB  Vtttoren  i»  den  4  statisehan  Gmndgleichangan, 
welob'  letalere  an»  den  beiden  Fundamentalgleichungen  Tiir  die 
„iuaer«n  Vertikalbiifte"  nnd  fUr  die  ..Drehmomente",  und  ans 
den  beiden  Bedio^ungugleiohungcn  für  die  „Riobtnag  der  Tangente 
ao  die  elasttsehe  Linie'  und  Tür  die  nEinbiagangan'*  beateben. 

Der  vcriindeiliche  Faktor  der  (ileichungen  erscheint  als 
Summe  !•  r  lYntiikle  Kraftgrosse  und  Werth  der  Kraft- 
ittellunj.  L)Li  <or  Werth  der  Kraftstelluiig  wird  dun  h  einfaches 
VerschielR'n  ii-  zweiet,  idmijcher,  »t.'rf' tx per  Kurven  und  eines 
den  b«treffenden  Lasten  entjpn.  henden  N  ertikaliinien-Svätent« 
iiiiniittpMiar  erhaltt'n.    Die  Kur\i  n  smd  ain  einem  Psi abolonie 

ä;clcilet.  l»».«  gunzo  Vcrfahi-en  Igelet  gr>i«»e  Uebersichtlieh- 
t,  erhöhte  Sicherheit  und  bedenlenden  Z<dtgewinn.  Zu  ei^ 
wähnen  ist  noch,  daas  auch  bei  veränderlichem  Truger -Quer- 
acbnitt  die  beidaB  JtadiogBanglaklMiBgWk  in  ihalichar  Weiae 
alt  lineare  OWdnmgen  «Aaün  imdiB  kBosan,  wibrend  aiob 
das  Verfahren  bexBglifb  dar  baidaB  FtndaBanlalgleiahuogeB 

nicht  ündert. 

Der  Vortnig.  welcher  an  iler  Hand  vieler  Zeichnungen, 
eine»  Mudella  und  einiger  .\ii|iai'a(u  für  dcu  iiruktiseheu  (ie- 
bnuwh  durohgafiibrt  wurde,  tud  labbaftaa  Beifall  und  Aair> 


konzentrirten  Ijösung  von  SchwefelaiBBMBiBiD  bebandelt  hat, 

.ohne  die  geringüle  Aenderung  im  Aussehen  dar  Farben  bervorzu- 
hringen".  <<>  hat  man  wohl  kein  Recht  mehr,  an  deren Wiltcrungs- 
beiitandi^keit  /.n  zsreiffiln.  Aber  auch  mechanischen  Angriffen 
setzt  dii'  <t»hlharU'  DLiedl.iehe  einrn  »ehr  betriiuhllichfn  Wider- 
stand entgelten  —  und  die  'iliitte  derselben  er;i'hwiTt  ein 
Ansätzen  des  Staube»,  der  üherdie*  leiclit  nb^nw.iJi  K' ist. 
Die  Verwendung  sechsseitiger  stall  'juadratischer  Platten,  durch 
welche  lange  durchgehende  Linien  vermieden  werden,  ertoheint 
auf  den  ersten  Blick  nebeotichlich;  da  aber  die  t««biaaitiaaa 
PUttea  tut  leicht  erklärlichen  OrBaden  gegen  daa  Yeniaaeo 
baiai  Branaan  aina  giSiaara  Siohartiait  bietaa  tJa  db 
tiaahaa,  to  radimaB  efatars  daB  VacMg . 

Halt*  titi.  Dlha  damala  nnr  ia  Mbi 
Erfolg  8B  varMiobnan,  ao  find  er  doch  durch  einen  Auftraj; 
von  aniwirta  bald  Gelegenheit,  sein  Verfahren  auf  eine  grössere 
Aufgabe  anzuwenden;  es  handelte  sich  auch  hier  um  die  VßF- 
neucrun^f  i;n'';.  FrescübildeB,  welches  Maler  Gleichanf  in 
Karlsrulif  in  da»  (lifdjelfeld  des  zu  Anfang  der  70er  .lahre  von  dem 
jetzigen  B.iudirekt<jr  Dr.  Dürrn  daselbst  erbauten  „städtischen 
Vierordtbadcs"  gemalt  iiitte.  Xachdem  der  Beginn  der  .\rbcit 
«ich  infolge  .\leiier-Urid>;iu-  nnil  iihulicher  HiiidertiiBae  längere 
Zeit  vi  rrii^rcTt  halt/;,  ist  dn-sulbe  nunmehr  der  Vollendung  nahe; 
da--  '  Ina  breit*.'  und  l.-S"  hohe  Giebelfeld,  zu  welchem 
runii  HCKJ  Fliesen  nöthig  waren,  bedarf  nur  noch  einer  letzten 
llebermalung  und  eines  letzten  Branden,  um  an  den  t.)rl  seiner 
Bestimmung  abgehen  zu  können-  Der  tadellose  Zustand,  iu 
welchem  die  Fliesen  bisher  tut  daaa  Ofen  '  '""^ 

hoffen,  daas  auch  der  lettte  Biaad  gute 


Nadh  diaaar  antaB  grBaaam  iMbe  darf  bhi 

TaahnOc  ain  gfiaatigaa  Prognostikon  atdlaB;  «aag  dar 
ausfibende  Kostfler  im  Anfang  aaob  naiudw 
tu  Uberwinden  haben,  —  im  Oanaen  iat  aia  doch  wie'  luuUB 
eine  andere  berufen,  die  Danerhaltigkiail  dea  Mosaik  Bit  der 
daa  S^raam  n  faimigHk  MSgea  ibr 

O. 

kennung  der  tabireioh  cndhiaacMB  ZnbSnr.  Dia  YerfilTaB^ 
lichung  der  umfangraidian  EndtOnagaa  aUiU  Hair  IV^yt^  ia 

nahe  Aussiebt. 

In  der  Wocbenversainmlung  vom  10.  Mira  Ualt  Br.  Geh.- 
lUh.  Dr.  Max  von  Pettenkofer  einen  mit  gtctaem  Beifall 
aufgenommenen  Vortrag  Uber  die  Schrift:  ,Der  Einfluts  der 
Miinobener  .Schwemmkaniiliintion  auf  den  Reinheitsznstand  der 
Isar."  Dargestellt  von  Dr.  II.  Willemer,  »tiUlt.  l'h  niitcer  de: 
k.  Kreishaiiptstadt  T^anduhut  Der  Vortrair  is!  als  '6.  Heft  der 
V.  Reihe  der  „■Miim  hener  niediziniüi  her:  .'i  1: Imn  Hungen"  ver- 
öffentlicht und  es  muss  hier  auf  diese  Verüffcntlii'hung  bezug  ge- 
nonunen  werden. 

Im  .\n*ehln-'f  ii<i  <len  Vortrug  erläuterte  Hr.  stidt.  Ob.-Inj;. 
N  led e  r  !ii !.  y  I' r  i-  ii  z.  '/..  i:.  Aii^t'iihrung  begriffenen  PUn  <les 
HauptauAlasskaiials  der  .Mimcin  ner  KunalisalionianUge.  Krat 
in  jftngaler  Zatt  wurde  die  Fuhrung  de-s  Kanals  durch  den 
untersten  Tbeil  daa  englisches  Gartens  und  die  Einleitung  in 
die  Isar  geodunigti  jadodi  «bw  daaa  hiaiaHi  anoii  teoB« 
fiihrung  det  ioiiwaBiiBifBlaBM  fBr  UdBohaB  boIm»  ifa«  Gaodhw- 
gung  erbaltaabitta^  Diajalat  in  Anallkniac bagfilhBa  Bttteke 
beträft  rd.  IMO  ■  xmd  sieht  aiob  ia  fi»t  Ijmdar  Ricbtung 
v.>u  der  T^nndshuter  Stra.sse  zur  Isar,  wobei  im* eDgUscben 
(iarlen  son  dem  ttl»  /wilhngskanal  geplanten  UauptauslaSS- 
kanal  der  Schwabinger  Bach  und  der  Ooerstjigarawiatetbadl 
gekreuzt  werden  müssen,  wonach  dann  kurz  obariulb  daa  Al> 
iiieisters  die  Einmündung  in  <lie  Isar  erfolgt. 

Im  weiteren  (^berhinf  de»  Kiiiia!*  wird  eine  AutT:in;,'aiil)ige 
für  «ehwimmende  Stoffe  einfri  -o  haltet  werden,  wcleho  nach  den 
neuesten  Ki  lulirniim  n  t'eplan'  ist.  Die  Wasserkraft  des  Kanals 
seliist  vo!ii  twu.|  I't'erdekriitii  u  » ird  ila/n  lir-nulzl,  eine  nieoha- 
lii-che  V'irn  dii  >•■  in  Bi-wi' juiit.'  rn  setzen,  welidii'  iillo  ■^i  hwirirnen- 
deii  He?t,indf heilt-  üutl'j-i  lit  uüd  alle  diese  Tlndle  werden  ^  ■>- 
dann  sofort  in  einem  sog.  M.iliofeii  lerlirimif.  Die  .\n/.Mhl 
der  in  Zukuufl  aiikomm<-udeii  SloS'o  wird  übrigens  dunn  eine 
sehr  geringe  werilen,  wenn  die  z.  Z.  noch  vorhaudeneii  vielen 
Hausentwiaserungsttiilagen  älteren  Systems  uach  der  jetzigen 
orttpolizeitichen  Vonolüill  abeelhidart  aain  wordan.  Dte  gnaaa 
Aul&nganlage  wiid  antarirdiaeh  angelegt,  ao  daaa  von  dartelfaen 
nichts  sichtbar  werden  wird.  Zum  Schlutt  stellte  Redner  eine 
mit  allseitigem  Beifall  begrUsste  EiuUdnug  tu  einer  Exkursion 
dea  Vereins  tur  Boiichtigung  dar  intersasanten  Bauaalagan  in 
Anaaidit. 


]>read«a«r  AroUtaktaa-ymiB.  Am  1.  Mür*  hielt  Hr. 
Hofinth  FMH  Oraff  • 
Ia  Oüoaga  IflM". 

Wadnttwai  der  Stadt  Chicago,  die  jeUt  unter  1800000  Ba- 
B85000  Deutsche  bärgt,  also  die  zweitgrSatte  daailadM 
kma,  and  belraobtata  daas  ü»  Ba> 


afaiai  VoHiag  «bar  .Dia  W< 
Br  aahilderto  lanleliat  dai 
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demUiag  icT  in  wahrliafll  riesigen  Verhältnissen  RcpUnten  Aiii- 
tilllhmg.  Er  warnte  dabei  vor  dem  Vonirtbcil,  das«  die  Ameri- 
kMMr  dnni  Mhlechten  Oetchinack  hätten,  intlem  er  x.  B.  »nf 
die  guz  ▼«Mnfigliohen  Leittongen  im  Farbendruck  (von  dem 
PeoUcben  ftwig  in  Boetoa),  auf  die  eigenartigen  Leistungen 
in  der  Architektar  o.  a.  hinwie«.  Weiterhin  achilHerto  Reclnpr 
an  der  Hand  einer  Reihe  reirvoUer  farbiger  Abl>,l(liini.n  ::  d.  ti 
A !i«!»t(>Iliingsp1atr  nobst  «einen  Bauten,  für  welche  78  .Milliüncn 
KiHittn  tvi^rei'litiet  sind.  Die  gronse  Haupthalle  wini  rliirrh 
iwei  liiiuge  (die  ao  breit  wie  die  PraifiT  Slmxse  «indi  in  vier 
Reehtecke  gethcilt;  für  da»  liputsrhc  Kurntfrewcrbc  ist  an  einer 
Ecke  der  Kretuung  ein  l'latz  von  l()i>mH)  ljuadratfuaa  engl. 
(6800  Vi)  bestimmt.  Besonders  schön  ist  dn«  VerwaltBOpfebiliaB, 
anter  deesen  vergoldeter  Kuppel  <lie  Dresdener  ~ 


Aidritdctin  stammL  dm  Oeblode  ttt  Bergbau  und  BUktritttil 
DvntidilaBd  wMvK  einer  Ueinra  Stadt  Ten  33  Hänaem  in  dent- 
■eber  Renaissance  mit  Pachwerkbau  und  einem  Dorfe,  da«  die  ver- 
•chiedenen  liauemhanatypen  vorführen  soll,  vertreten  sein.  Der 
Marktplatc  mit  dem  Rathhaas  —  nach  dem  Muster  von  TTeil- 
brcmn  —  »oll  zngleicb  als  Konzertgarten  für  8000  liesurher 
dienen.  Der  zu  erwartende  Ziidrang  von  Fremden  wird  wohl 
■n  bewUti^i'ti  it'iii,  da  die  Stadt  C'hicago  mit  ihren  riesenhaften 
Hnfoli  ."VX)("X)  Fremde  beherbergen  kann.  Dwi  l:fsHirkige 
Auditoriomahotel  kann  allein  ÜO  0(tO  Fromili-  suf  cinmii!  Hilf 
nebmen.  Hedner  schlo»^,  indem  er  die  frohe  llnffnunp  aus- 
•pracb.  Deutschland  werde  dicurnu!  vermö^  der  zu  erwartenden 
tbat]crä(li|2en  Viiterstiätzunß  ans  Ilciuhsmittcln  imstande  sein, 
seim  r  iniidi'.ri'-Ufii  iiini  kiiiintlerisrhen  Kntwickelung  entsprechend 
aufsutretcn,  diu  alte  ächartc  von  Philadelphia  aaszuwetien  und 
aiit  Ehren  ans  dem  intemattonalen  Wettkaniih  hemvangahen. 

Am  8.  d.  M.  berichtete  Hr.  Ob^-Bankomin.  Qrnn  er  fiber  die 
ArnnkteMt  «waeUadaiur  Brnwititiriiiin.  wen  ein  IVage- 
bogen  <MV«rte«idaadanladwAr«Hta1rtwinBdt>MMBienr-Vereine, 
auf  denselben  Geffenstand  beaOglich,  die  Verantaasung  gegeben 
hatte.  Cntcr  Vorlegung  zahlreicher  Abbildungen  und  sonstiger 
Dncktachen  ging  der  Vortragende  von  dem  Gediinken  ans, 
daaa  Tür  die  l-euersicherheit  der  Gebäude  drei  Oesichtspunkte 
maa.»»(»<.'bend  seien,  duss  danach  das  Maas»  der  Sicherheit  be- 
iiiesien  werden  könnte  und  daaa  die  licrückDichtiguog  dieser 
drei  Sicherhr  itnjfr^de  «ach  in  den  haujiolizeilichen  Vorsohriften 
zu  erlienni-ii  sv:.  In  dem  ersten  Onide  wird  dip  I.okalisirung 
eines  amgpbrochenen  Schadenfeuers  auf  ein  Orundctiink  ftiij;p- 
strebt;  Kraridmauem,  massive  Umfassungen,  harti'  Dmhiing, 
keine  llokv.irbaulen,  die  mit  innerem  Holzwerke  in  Verbmdung 
stehen,  I  »ijchfcmter  mindrpirn"  H'v.-.  yrjti  der  Nachbargrenze 
entfernt.  Im  zweiten  (irade  wird  auf  die  Sicherung  der  Menschen- 
leben in  einem  feuerbedrohten  Hause  Bedacht  genommen:  nn- 
»erUreanliche,  sen^nd  breite  Troppen  bia  snm  Dachboden, 
ioM  BnndmMH,  Kal^atadeolKn,  A«SqgKoUtelt 
!■  drÜlMi  Gndt  InMk  m  Mk  Aran,  däi  Oebtade  doieb- 
gi*^  MWwbraunHdi  beraoateUen:  naaaive  Umfassungen  und 
gemHbte  Deekaa  bei  atnrfcen  Veoetbetrieben;  Auswechselung 
der  Sobomsteine  in  den  Balkenlsgen  und  Auffahren  derselben 
bis  SU  gewisser  Höhe  über  Dach.  Rs  folgt«  nun  eine  kritische 
Beleuebtirag  der  vertohiedenen  in  Vorschlag  gebrachten  Ver- 
beeaerongcn,  unter  denen  das  blus««  Kisen  keineswegs,  wie 
man  etwa  meinen  könnte,  einen  hohen  R<inR  einnimmt,  sowie 
die  Mittheibing  über  Versiirhp  und  praktische  rrotifu.  \ 
den  letrteren  hallen  sich  dem  N'ortraReiulfi;  VipboihIlts  lele 
bei  dirn  ■, ■-•rlifen'nden  Feuer,  das  am  H.  und  ü.  i  iktubpr  1871 
(^hicapo  .T-^inUirtp,  zuiis  SomTiieln  von  Krfiihrungcn  dar);'"ljoten. 
Dem  Viirtraci-  folpti'  dir  .\iifiiiihmp  neuer  MitgUeder.  »owie 
die  Bekannicalip  dp?  Exkursionsprogramms  fiir  IHHÄ,  da»  des 
Interessatiti-ti  mi  i  .S.-hi  tif  .  rine  f^wte  Fülle  verspricht. 

Am  15.  d.  M.  hielt  lir.  Brth.  Frof.  Heyn  einen  »ehr  inter- 
essanten yortrag  über  die  hohe  Kaae  in  UalabrBeke, 
(vergl.  auch  Seite  98  Jahrgang  1890  d.  Bl.)  aaTgrnnd  einer 
jesi  »hm  imgammmmk  Besichtigung  mA  der  vom  Sfr 
taair,  Bnk  BBttenlHMnnMer  Hfippaer  mMbsttdilen  EelA 
nopn  nnd  aoaatlgen  A^ibaa.   Die  bM(r  hSohate  Ease 

Sin  St  RoUox  bei  Olaagov)  tteftrill  aia  mit  ihren  140  •>  um 
I";  mit  hohen  Kirchthiirmou  verglichen  steht  sie  zwischen 
dem  Strassborger  Münster  und  dem  .St^fansdome  (Höhe  de» 
Kreuith armen  87»).  Ihr  Bau  wurde  am  25.  September 
begonnen,  am  2t>.  Oktober  lÖWt  beendet,  nachdem  anfittiglich 
8.  später  nur  4  Maurer,  z.  Tb.  aueh  bei  elektriHchem  laichte, 
daran  gearbeitet  hatten.  I>er  untere  iiusscru  I  hin  !imc*s<  r  der 
ngenilioben  Kssensiiule  beträgt  H,ij5  der  obere  \S Ks 
wndMl  1080(100  Stück  Zickel  da/u  Kct^raucht.  Die  Kosten 
beUefen  sich  auf  130  OOli  ,  wozu  mu  h  74  '.'M  ftir  den  .'■>.'iO  ■ 
langen  Zuleitungskuial,  sowie  H  iT.'iO.^t  lur  Inspenn'inuusKuben 
kommen.  —  Die  Abweichung  de«  Kopfes  aus  der  senkrechten 
Stellung'  bei  starkem  dtorme  würde  rechnerisch  16,H°"  be- 
tragen, beobachtet  worden  indesaen  bia  jetat  nur  S**.  Der 
Vorragende  aeUoea  mit  der  Heffaiuig,  dM  A»  liilt|iM*r  M 
dem  vom  Vanine  gmlaaten  Anafliwa  bmIi  Hi1iI»Mw  lidh 
ndit  nUfalA  batSri^  mrdm.  Ba  lli%le  mm  dti  Aw. 


atellnng  einer  groaaen  penpektiviwhen  Amieht  dar  Frnnen- 
kirehe,  durah  welche  die  Um.  Schilling  nn>l  Oriibner  in 
sehr  wirfrangsvoller  Daratallong  (Strichmanier)  einen  Versuch 
vorführten,  wie  die  vom  Bibaner  dieaer  Kirche  gephmte  <4i«w 
Kndignng:  eine  sdilmke  Pyramide  auf  einer  vierseitigen  Bogm- 
und  rilasterstclluntr.  sieh  ausnehmen  würde.  Bei  dem  (fTtwsen 
Interesse,  weli  lips  licsp  Fra;;e  fiir  unsere  Stiidt  uml  ihre  Silhouette 
tiesit/t,  wir-l  i:-<  1km  rüesfr  Anregung  im  klfiiicn  Kreise  vnrsus- 
sirhllich  nicht  t'ii'iben. 

In  don  Pausen  wurden  Modelle  von  dem  sehr  gut  funktionireo- 
den  Ueckner'schen  FensterreimlihMa^  din  Herr  TiaeUarawialcr 
.Müller  «nsslelltc.  bosiohtigt. 

Den  Vorsit?.  in  dir-sen  Vpr<ftniMli!n:;on  f:ihrte  Ilr.  .\rcb. 
Bruno  Adam,  das  Schril'trührcramt  ilr.  Ub.-Baukommisaar  Gruner 
benr.  Hr.  Areh.  &  Saitler. 


TIM  der  Landmeeaer.   Nacliilem  bereite 
•Tahn^nt  durch  die  neue  Prufimgsonlnung  die  früher  m  Xor» 
hessen  gebriuohliche  amtliehc  I!''zrichQttng  der  Oeometer  ib 
Lundmesaer"  allgemein  in  IVius^en  eingcAhrt  wurde,  aind 

nunmelir  neuerdings  auch  mehro  \'ermes»ungs- Revisoren  an 
Ohe r- Lan dm !•  sscrn  ernannt  wonlen.  Mit  dem  in  Kaeael 
mich  jetzt  vorh;»nd('npn  Oherlandmp'SHpr,  Rprhnnn^'»nitli  Diedel 
•iuid  y\yt  niiniii"lii'  i-i  l'n-;is-,i  n  si'clis  Vernii-'«'<un^'<beamt«  vor- 
lirindf'ti,  welchen  diT  pnv.ihnt«:  .'Yrnt-titel  verlii  hcn  ist.  —  In 
K'irhc'^srn,  wu  nnoh  zu  Anfai;;.'  (hi'tps  .T^l^lrlllln^l^■rt^  dt-r  Stand 
der  Landnjps^pr  ein  (udicr  wur.  kuru  diT"clbL'  ininicr  mehr  zu- 
rück und  es  wurdi  n  im  .lahro  iMli!  dii.'  (»ODmeU-r  kaum  fiir 
wiinlig  befunden,  als  Kanzlisten  ange9t.<>llt  zu  werden.  Diese 
Behandlung  bewog  viele  derselben,  gewissermassen  umzusatteln 
oder  im  Ansland  BeschUtigong  tu  soehen.  Beispielsweise 
wurden  KUnkerfnea  ftofenier  und  Dinktnr  der  StuimiMie 
in  UiHtingen,  BSraeh  Profeaior  in  Bnlin,  Kaupert  Qeli. 
Kriegsrath  dai<elbet. 

Im  K«ssort  dos  Finanzministers  werden  gegenwärtig  ein 
Ovnuralinspektor  des  Katasters  (im  Range  eine»  Regierungs- 
präsidenten), ein  Oberkata^ter-lnspektor,  Katastcrinapcktoren 
(Steuerrfithe),  Katastorkontrokore  (BteneriMpelctoraB),  MtHter^ 
a^<4iBtenten  und  Katasterlandmewer  (Sepenwiwerarey,  miNaniOB 
IHXl  f.andmpaser,  bp»chüftij.'t. 

.\u«^"^'rdl■rn  ist  inK-h  viiri:;iii  Ii't^  >  iu  chfmali^;':!'  kurhpsnischer 
Krpi-<landmcssür,  wtdehiir  die  < irenzr'gulirungsarheit.Mi  zwischen 
Di'utThknd  uuil  Frankreich  leitete»  un<i  den  Tilil  „Ver- 
?ri  (■  .H  H  n  ■! tfn  d  irek  lor''  fuhrt.  Sril  i-iner  Keihe  vim  .Tahr«'n  ist 
iiii«->(;t  der  L«ndmcs^erj>r.i'jint;  noch  l  in»'  l'riifuni;  im  Ka-ssen- 
.Steuerweson  vor  dem  Eintritt  in  eine  etatsmi.Hsiifp.  Stelle  er- 
forderiich.  In  der  landwirthaofaaftliofaen  Verwaltung 
sind  besehüftigt  ein  Ober>Tennaeaangainspektor,  Vennesanngs- 

•Bffnaonni  Auhb- 


Ob  ,   «H.--  u, 

^«.Landmeaier  md  DoMatn,  sanuman  Ma  Die 

feste  Anstellung  wird  bei  dieaer  Verwnitinig  von  einer 
weiteren  knlturtechnisehen  Prüfung  abhiasig  gemacht  Unter 
dem  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  stehen  Eisen- 
bahn-Landmesser und  Landmesser  der  Strombau -Verwaltung, 
denen,  soweit  sie  etatamässig  angestellt  sind,  der  Titel  „Tech- 
nischer Sekretär"  zuerkannt  wird;  zusammen  970  Vermessung»- 
beanite.  Die  Kisenbahn-Oeometor  hatn'n  vor  ihrer  dancmden 
l  ebernuhme  in  den  Staatsdienst  iliu  l'riifnnk.'  als  techniseho 
EisenbahrjHi  kri'tiirp  abzulegen.  In  K  oni  ni  u  n a Id  i e  nste n  Im— 
tindpii  »i>'li  ri:i  \  i  nnessungsdircktor,  .Studtgeometer  und  Lund- 
nii-ssi'r.  zjHainmcn  W).  Die  früher  die  Mehrzahl  bildenden 
„  l'r i  V at t; p om  f  t pr'  —  öffentlich  angi'*tpllt,e  liandinesser 
verschwimlcn  immer  mehr,  dn  sie  »uf  ein  festes  tiehalt  ver- 
zichten müssen  und  nur  diejenigen  Diäten  in  Anrechnung 
bringen  können,  welche  die  mit  Gehalt  angestellten  Vennessmigs- 
beamten  ausser  ihrer  fseten  Einuahme  noch  bereebnen.  Oegen- 
wMtg^sfaidwieh ^twa  "■b'idbaMl^nOMn^b^ 
treibende  OeoBUtalMlmdarnlhanhrk  —  Itenaraind 

voeh  «tm  100  Ban.  and  500  Vomtbennle  mliaaden,  wekbe 
vor  IflOO  die  LandmeeseiprBIhng  beatmden  haben.  F. 

Beniff  der  „Vemnatalion^  der  StAdte  und  üffent- 
Uohmt  Plätze."  Die  Polizeiverwaltung  zu  Dortmund  hatt^' 
durch  Verfiigunp  vom  1.  Oktober  ISWi  dem  Eigenthilnier  eines 
(Grundstücks,  da"  in  der  Näh'..'  der  dun  h  di-  StubP!)^^B89e  und 
Kinoldistra.»»«'  L''  l-iildi''-pn  Kckp  liplegm  ist,  di'-  ( Ipuphrnignn^ 
zur  Errichtung  fini"  Wuhnliau^ps  nul'  dcni-cItM-n  priiigt.  Die 
l'oli/eiliclii irde  gni^  dahti  von  ili  r  Annahm«'  au-,  lia-"  bei  der 
Form  un<i  di-r  l.ari  ile-  l irundriliirkr.  die  llmrjjt i.n;;  dpa  u'p- 
idanti-n  \\'olmhi<n~i-'i  Piri''  \  ••nin>ti,ll iin^;  •■tad" i-i'lier  .Slra^^pu 
herlieifiihre n  werde,  einmal,  weil  das  Hau«  ,.m  wniur  un- 
förmigen Oeatalt  und  schiefen  Kichtungslinie  in  der  Längsans- 
dahnnng  nach  der  ft^tmase  einen  die  gesammt«  Strassenanlagc 
Tenmciemadea  AnbUok  gewkhrea  wOnw»,  sodann,  weil  o.  U. 
die     dar  Bdn  der  Stig—e  und  B^tnne  vor  dam  -ra  ei^ 
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unbt'bunt  liegoii  Moili'  ii  iniimt^'n  iiivl  liirrclurch  fiir  alle  Zoifrii 
ein>^  ili«'  R.strnsL«'-  m  ihriT  Bcbaiiiini;  vfriilist;iUf>iiiit'  l/inkc  nnt- 
•t«h<?n  wiinle.  Auf  '\W  Kl;\;;('  'i.i  £i^<jiith-rriors  )iob  jeili.i.  ii  in 
letzter  Instanz  der  viert-'  Sfnat  de*  <  iIh  rvorwaU'ini^suiTicht« 
dio  voraagendf  VerfügimR  auf. 

In  dfii  (iriindßn  fnhrtn  der  ücrichUhof  au»;  Die  l>okl«|{te 
rolircibohönle  b;it  •*ich  bei  ihrem  Vorgohen  r>ITrnbar  auf  §  6(5 
Th.  I  Tit.  8  des  Alk«roeinen  I>iuidrecbtH  eestüUt,  wonach 
„kein  Bau  «tr  VeruMtdtai«  iirSlIdto  uA  dhattiolMO  HUm 
werden  wdO.^  Vi»  BmwwMft  dn  {  «;  bat 
irar  «IM  «al»  T«ni«tdt«nf  m  SlmMt  nad  PUUen  im 

«mm  «im  Torhuidene 
Pormtchönheit  vermindert  wird  oder  verlomi  geht  oder  die 
•rohitektonitrthe  Harmonie  geatört  wird.  Zorn  Begriff  der  groben 
TeranBUltun»;  gehört  vielmehr  die  Herbcifuhmnf»  einet  poaitiv 
hieelichi^n,  jede«  oflene  Auge  verletzenden  Zuatande«.  Zwer 
wird  der  Beklagtt^n  zuzugi'ben  sein,  daas  der  fragliehe  Bau, 
wenn  er  iti  seiner  ].äti(.'»ftii8d<'bniiti^'  iin'l  «rbiefi'ti  RiilitungB- 
linie  von  der  R.atniase  «ichtlinr  bleibt,  du"  unf  ib'r*flbeii 
verkehrende  Pubbkum  siiolit  i^craib  w  ■liltlmciiil  bi  lülu-fn  wird, 
nicht  aber  lii**t  «ich  bfhaii)iten,  il»«-  lifr  Hun  ipiifin  nffcnen 
Auge  zum  Anstos?  K''rt'ii'hcn  wird,  l.'-l/trn'«  n-:i  -h  «■■^it;'''', 
ela  die  nach  dtT  R.itra.'isi:'  bcgendc  (tielu  l-eitf  il.  i.  Ilaini  »  duri  h 
arcliilek!oiii<..  lii^  Maa^srinliüien,  wie  dunij  Sturkver/ierung,  Ein- 
theilung  in  i'liK'iieri,  aah  derartig  herstellen  lü«t<t,  daas  von 
einem  wirklich  hüi<alichen  Zustand  keine  Rede  eein  kann.  Wollte 
man  der  Behauptung  der  Beklagten  beipflichten,  eo  würden  in 
Berlin,  auf  dia  dieaa  Umniit,  u  «Maa  StfaawB,  «ia  an  dar 
Thiergartenatraaia,  aaUniclM  OaUUide,  daran  BruidMUiani  «m 
der  Stnuiae  aua  aichthar  sind,  polizeilichftrüeita  nidit  haben 
nehmigt  werden  dElifen.  Man  hat  aber  nicina]»  daran  gedaont, 
■olnhe  Brandmauern  aU  eine  Verunstaltung  der  Straaaa  SB  fa^ 
trachten  und  die  Berliner  Baupolizeiordnung  achreibt  aogar  te 
§  5  ausdrücklich  v.ir,  dfts»  ( l>:liiiiide,  die  der  NachbargrenM  in 
einer  Entfernung  vun  wijni|,'i  r  als  ö"  gegenüber  atehon,  mit 
Brandinanern  nhns  üeffnuiij.'Pii  iilij;u«rhlie<i*en  sind,  d.  h.  mit 
Hauern,  liic  ri  ^'''linnsij.'  von  ili'i-  iStniiM-        >ii-lir.nar  sind 

Was  dvii  ti-rntren  Kinwund  der  l>fklaij;l(.-n  gt';^<-'n  die  Kr- 
llieiliuij/  li'T  üauprlimlü.iää  an^jcht,  lo  übersieht  sie,  daan  die 
bcregtun  Missli'.nde  kj-inft-wr-^*  oir.o  Folge  de«  Ncnlnnn  und 
«einer  Wirkungen  auf  ilit  S'rii»«L'  sinil,  ihren  («runil  viidtnehr 
in  der  Anlage  der  Strussu  selbst  und  in  den  Eigentbumsver- 
MUtiriwBB  dar  anatoaaenden  Grundatiicke  babaa.  Oiaae  Mi*s- 
attada  «todan  aiak  ttbrigeaa  s.  B.  durch  AntfiOluiK  dar  an  der 
Bato  dar  aigaiaa  md  B«teaaaa  liMandaw  q^OinriBlceUgen 
niOartananlagaii  dmutbaadtigaa  haaen,  dasa 
von  einer  Vanuaiaraitg,  gaaehwajga  denn  einer 
groban  Ycranataltong  der  SifMaa  geaproeban  armden  könnt«. 

Tj.  K. 

Zar  Anabildong  der  Else&hahn- Beamten.  In  einer 
namenlosen  Broschüre,  wie  auch  in  der  Zeitechrift  des  Vereins 
dent«ober  Risenbahnverwaltungen  wird  eine  andere  akademiache 
und  praktische  Vorbereitung  dar  Eiaenbahn-fiaaaataa  verlangt. 
Dieae  Frage  alebl  ttbarbM^  aagamblicMMi  ao  raehk  nf  der 
Tagesordnung. 

gii  bt  niiti  Krflise,  denen  die  in  den  genannten  -Schriften 
gcmaebten  \  (irfchiiif."'  der  Maacbincntfchniker  zu  weit  gehen. 
Kine  derurtii;o  Aii-bddiini;  diirfle  einseitig'  imd  in  keinem  (!e- 
biete  n;cht  griitntlich  w.  rdi  n.  IKt  eiK'i-ijtlii  hi-  Krebsschaden 
dea  heutigen  Syult'inn  lj''>^t  dann,  ■l;v-s  der  heutige  Eiscn- 
babnbeamte  za  alt  wird,  bis  er  m  irgend  eine  selbständige 
auUüH  knnrt.  yartMyein  wir  «.  B.  dia  |iwpBtaB Lwrf- 
baldi  aar  IiMhmii  PatrlaBiljeamtoni  dea  BrinHainap^Aora  bai 
«iaein  Betriabanita.  Errt  mit  48  Jalvea  wird  er  aMaalasig 
Baninipektor  imd  lat  oft  Inabcr  nnr  bei  Keabautan  Tanrandet 
worden.  Dann  verwaltet  er  5  Jahre  lang  einen  Baakreis,  wobei 
er  -wieder  vom  eigentlichen  Betriebadionsto  nicht  viel  kennen 
lernt.  Endlich,  erst  als  älterer  Bauinapektor  oder  Baiirath,  im 
Alter  von  60  Jahren,  winl  ihm  daa  Betriebsdcireniut  angebuten. 
Mancher  wird  n<K'h  aller.  Alao  in  diesem  hohen  .^Iter  fangt 
•er  erst  an,  den  Bi^trieh  zu  ^tmliip'i. 

n.c  ak  »de  tn  i  che  \'nrliddung  der  Baulechnikrr  i«t  ea 
al-o  iiichf,  woran  ':9  mangelt;  dieae  i^t  so  gründlich,  drüi  ein 
Baumeistt-r,  wenn  er  ylcn  h  nach  dein  Kxann-n  im  .Vlt'T  von 
28 — 30  .Iiihr«  ri  im  Bi.'trii-li'tilicnstc  auigebiMct,  f' ■rtw;ihrend  ver- 
wendet und  mit  35  Jahren  anstatt  mit  M  .Tabrtm  st;llistaad;ger 
etattmiinsiger  Betriebaleiter  würde.  niilM»dingt  ein  tüchtiger  und 
leistungsfähiger  Betriebsbeamter  werden  könnte  und  musute. 
Man  vetiiinge  also  daa  Eisenbahn-Beamtentbom  nnd  bilde  es 
glaiob  nach  dem  Examen  tiiohUg  im  Betriebsdienste  aua  und 
aiaU  wäa  bisher,  Uoa  tum  Schein». 

IKa  Uaheriga  Aoabildnng  fan  BetriabadiaBata  antraakt  eich 
eewöhnlieb  auf  eine  dreimonatliche  Beschäftigttiw  iaa  Station»- 
dieotte,  sowie  auf  Hören  von  Vorlesungen.  Da  dar  Bawich  der 
letzteren  freigeatollt,  alao  k«ia  SSwaog  TorhaDdaa  iat|  ao  werden 
dieselben  fast  gar  niobt  iMaaeht;  nmlOtariieitoD  tat  dabei  gbef^ 
Haupt  keine  Rede. 

Die  dreimonatliche  Ausbildung  im  Betriebsdienst«  wird 
dem  Betraffenden  selbst  fiberiaaaan.   Seina  abijgen  baatao^ 


nisohen  Vrbcilcn  dürfen  tititer  keinen  lTmF'..\nderi  darunter 
Ici.h-n,  wenn  er  nicht  in  den  Verdacht  k^wninPii  will,  nichts  zu 
li  is'en-  Ktwii  täglich  1  Stunde  aus'erhalb  der  Hureanstunden 
soll  er  «einer  Ausbildung  im  Betriebe  widmen  und  nach  drei 
.Mona'.en  ben  dilen.  ob  er  mit  seiner  Au.«bildung  fertig  ist.  Da» 
ist  das  jetzige  System.  Was  aus  einer  solchen  Aiitbildang 
wird,  daa  bat  dia  Sriabnmg  gaaeigt 

Wiirda  dar  Bafafaffmda  tin  voUea  Jahr  lang  ledisliah  ndt 
AriwitaB  daa  BetriebadiaBatea  baaeUtfügt,  ao  wBrde  daa  Eigebnua 
doob  oübabar  am  beaiarei  aaiB.  Aber  damit  sbd  Mahrauslagen 
verknüpft,  «la  dann  dia  baotedmiacben  .\rl>eiten  anderweitig 
erledigt  werden  mnaatan.  Bine  Ausbildung  von  2  Jahren  würde 
noch  besser  sein.  Da«  .jetzige  Verfahreo  iat  jadenlalls  niohta 
weiter,  als  leerer  Schein. 

Von  jeder  Neuerung,  auch  der  besten,  verspreche  ich  nur 
Übrigens  keinen  Erfolg,  wenn  e-i  nicht  gelingt,  die  Kiseiibablt» 
Betriebsbeamten  früher  «.'Ibsliindig,  etat«mä^sig  zu  macV.  ,•. 
damit  sie  im  kräftigen  Manncaalter  den  ISetviei.siiinst 
herrnchen  und  üben  können  und  nicht  erst  mit  r>0  .hihrcu  av 
fangen,  sich  damit  zu  beschäftigen.  Denn  aucii  die  beste  Vor- 
bildung und  Ausbildung  gewährleistet  nicht«  ,  du-  Können  nvil 
\.''i>U'n  ergiebt  »ich  erst,  wenn  der  Ii.  anjtc  aiieh  ilie  Venint- 
wortung  für  sein  Handeln  zu  tragen  bat  und  gezwungen  ist. 
dauelbe  zu  vertreten  und  daher  das  Aeussersie  aufzubieten. 

Da  die  Aenderung  des  jetzigen  Systeme  abar  immarikin 

Mafarkoatan  varnraachon  wfirda,  weaa  andi  BW '4  ^  ^'^'^■■'■'''■'■^ 
batriabataobniaeh  aaagabQdat  and  baaehlltigt^  aswia 

iMnlMif  mmnU  Wirde,  ao  wird  oa  gnt 
sein,  sieh  in  daa  uiebatan  10  Jabren  kaiaen  Brfolg  von  irgend 
welchem  Vorschlage  zu  machen.  Anf  die  JvfßaMmeh»  nnd 
körperliche  Rüitigheit  möchte  ich  gerade  bei  euMai  Biaenbabn' 
fietriobsbaamtan  lioaonderes  Gewicht  legoa.  B. 

Preisiuifg»beii. 

Vr^nxtwtb  nr  «lao  StneoeBbAlu  St.  MMttm-'Dogl'— 
8t.  Morit»Bitd.  Der  Hageba-TaiuiB  Mr  die  IObb  iak  Ua 
Ende  April  d.  J.  varttagart  worden. 

Brief*  nnd  Fngekasten. 

Hrn.  Ü.  L.  in  K.  Wir  haben  ein  Rezept  in  der  von  Ihnen 
gewünschten  Art  in  No.  78  der  Dt«chn.  Bztg.  IH!(1  gebracht 
Hier  wurde  ein  Jiinoleambelag  genannt,  um  einen  alten 
hodcn  noch  lange  bogahbar  au  erhalten.  Für  einen  stark  aos- 
gatiateMB  and  oiwgwto<da>etoB  yaiBbodoB  aaa  T>— enlwie^ieht 
ea  iadeaMB  kaia  beaaerca  aad  lagleiah  bdSgaraa  HM^  ob  des- 
selben herauscnreiasen  und  wieder  neu  bersnstallen. 

Hrn.  0.  L.  in  F.  Sie  schreiben,  daai  von  einem Haaie^ 
meitter  für  einen  nauunternehmer  zwei  Hüuser  nach  Ibrao 
Plitnen  uutigeführl  wurden  und  dass  der  gleiche  Maurermeister 
ohne  Ihre  Vermittelung  nach  denselben  I'lüneii  zwei  weitere, 
ganz  gleiche  Hioaer  aufgeführt  habe,  mit  dem  einzigen  Untei^ 
schiede,  dass  im  Ocgensatze  zu  den  früher  aufgeführten  drei- 
stöckigen IlSusern  die  zuletzt  aufgeführten  nur  zweistöckig 
sind.  -Sie  suid  nun  nicht  klar  daniber,  ob  Sie  gesetzlich  be- 
rechtigt "ind.  fiir  die  Weilorverwendung  Ihres  gciBtigen  Kigeu- 
thum9  lIunoraraii9]irüuhe  g.'ltend  zu  inachen.  Kino  hierauf 
zielende  licstn  bung  dürfte  ohne  Krfidg  bleiben.  Denn  einmal 
ist  anzunehmen,  dass  der  MaurermeiBter  durch  Honorining  der 
Plane  den  geistigen  Gebalt  derselben  überhaupt  und  nicht  nur 
mit  Rücksicht  auf  ein«  besondere  Ausfuhrxiog  erworben  hat, 
er  aomit  bereehligt  ist,  nach  den  einmal  erworbenen  Fliaan 


I,  waleba  diieaaa  Plänen  entsprechen,  aaafäkMB 
zu  laienk  «Ii  ihm  beüebk  Aber  wenn  dies  auch  niolA  dar 
Fall  iat,  ntanta  ihm  geaataltdi  kalna  TerpAicbfaing  an  weitaaer 
Entschädigung  auferlegt  werden,  da  Jedermann  bereeht^  ist, 
an  öffentlicher  Strasse  stehende  Bauwerke  in  je^ter  ihm  gnt 
dUnkenden  und  den  gesetzlichen  Vorschriften  entspredtendien 
Weise  nachzubilden.  Wir  sehen  hierbei  ganz  ab  von  der  Un- 
möglichkeit, richterlich  zu  entscheiden,  ob  eine  seit  .Tahr- 
hunderten  überkommene  Form  und  Anlage  in  einem  besonderen 
Falle  geistiges  Eigenthum  des  Betreflenoan  ist,  dar  dieae  Form 


OiTeiie  Steltoa. 
Im  Anzeigentheil  der  hant.  Vo.  werden  zur 
Beaob&ftignng  gesnebt 

■I  R«r.-BBilr.  aal  -Bflir,  ArrhlKktsa  uad  laiinrKtur«. 
I  (Uc-Rmatr.  lt.  l'Mlktlli  Minli.  KnUi.  -.  1  Raf.-Bulr.  airr  -Bfli'.  ^. 
nini,-B>ciDip.  Böhmer  ai»j{h_r(.  i  Kr  -Hnutr,  J.  4.  Kr«4»-i«Mclra»-KM«l.  — 
Jt  I  itek.  •!.  A<l.  HufTi'.  IWliD.  I.uliovtr,  Arrh.  Wiaiüialdt-l>ortmiio<l :  Ank. 
C.  jtchuiilar-Maanli^iia:  N  2,  141  Uuawddii  Ii  \i>^ifr  Friiikfart  •.  M.  -  J«  I 
IDS.  4  4.  HUiltbauAmt-Alimt  a.  Elba;  kAaifl.  VflriviJtuog  dar  Armae.|woaMfT*n- 
ribrik'lltilli:  ttSrir-  rniauMr  Ha«ll- MSlhuaM  i,  Kr.-liinJiU  HOII'r-H'tn -!.  — 

J  Aitk.  ala  Hiirvlvlir-r  1   !'ir.  Walter  Laa(»-Lllback,  i rawi  rb.i  liüla. 

b|  l.&admaRüar,  Tacbblkar.  Zaichoar  «««. 
I  lM4a«M«r  d.  Brtli.  :khilU  Ludabwf  •.  W.  -  J«  1  Bulacka.  4.  4. 
lhf]jtnt.CI«iilni(!  Xactabst-Paaas;  it««.-Baiiir.  Wud' iluK-Bctllii.  Klaalar- 
•tnaas  jat  Waaivr-lUausr.  OarBalmua-IlafUs,  ImMr.  13;  W.  KaaiM-aul- 
Ma  0.-Plr.  -  1  fllaiawiU-TMhn.  4.  MataiantMMtc  A.  IsssMiftt  assHa. 
HaBwIü^lili  -  1  ankJWibasr  a.  I.  n«  ba.  «,  OMIb.  M»  —  Ja  IM^ 
1.  A  HsgiBlsaHMkMitaatt  »v«Hia•^  «ekartii  gtfadK 


vea  Sra  st  Tee«  k  • ,  BcriU.  nt  41a  aadakaea 


■.■.arritscb,  BmliB.  Sra«b*saW.Qreva<s 
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kinUkbw  S(*ir<s  mkkmia  awl  «3*«todw  im  k|l. 


>U  AnMUUnK 


B«rliB.  -  HtUli«ilaQgt>ii  «o»  V«r*iMti.  V«nBtt.*1ilMa.  —  PrelaMfftW'ii, 
Brirf-  ud  rraff>kai<«a.      Off«««  8<*Ui>i>. 


ter  dar  Ü^Mmdnift  .Uebar  Sanditeio-ABalyien" 

flfar  HMunuaia  ia  No.  40 


•IKf^.  1801  aiiiaii  intafaiiaiiiiaii  ünlolit  ilbar  ainKahanda 

chemüche  lTnt«naehniig«D  TeTÖffenÜicbt,  welche  die  Hrn.  Pro- 
fe»»oreri  A.  Tschircb  und  0.  Oetterle  im  pharmac.  In»t.  der 
Univ.  Bar  o  mit  vanabiedenen  Werkstein-Sorton  angestellt  haben. 

Die  Vennhaamiff  cQ  diesen  Untenacbungen  »t  durch  den 
in  Vorbareitnng  begnnenen  Vollenduofttbau  de«  Bemer  Müiuter- 
thurm««  ifefreberi  worden,  zu  welebem,  nach  dem  naheliegenden 
WunBche  iles  MiinnUTbau -Vereins,  wenn  möglich  bi'miacher 
oiln  (iorb  WLiii(tatcna  schweizerisclier  SaiKistei»  w  iililt.  'A-riim 
»olltf»,  lii'kiiiiritli:  ti  Imt  »ich  Afr  in  iler  LlmgebutiK  l-Sonr» 
brochene  S»ni<'i;i:i.  ni;»  wul  'hcrn  duf  Münster  auagoführt  nt, 
als  sfhr  wenig  wittcrunusbeatändig  erwiesen.  Tn  liem  fragliiheii 
Bericht  -wird  das  Ergebniia  der  üeeichtig^in;.'  li Hdiiwerlj», 
wie  folgt,  geachildert:  ^Uebarall  dort,  wo  die  Fmlcu,  TbünnubcD, 
fHw>apli>ulur  und  Kransblaman  den  KinflSaaen  von  Wind  und 
'WMtr  baaoadara  aamaaetct  warea,  laigtan  aioh  tiefgreifende 
Zanetaangen.  Die  Kremblomen  waran  faat  abfaaiWBolMn; 
in  dan  Krabbaa  saigtan  lich  ^MÜten.  dia  oft  M^An  aar  Tollatiii- 
difaa  I<aiHiMiin  darselben  geführt  hittaa;  Fignren  waren  bto 
cor  Wfca—tliBhkait  abgewittart,  ja  aalbat  an  der  FiUche  daa 
Steina  war  bia  s«un  Abblüttem  Torgeacbrittenc  Varwittarmiy 
wkbrcunebmen.  Und  dies  alles  nicht  etwa  nur  in  den  Utaran 
Bauton  aoj  dem  15.  bis  17.  .Tabrhundert,  »ondem  aogar  an 
Fialen,  die  erst  IH.'iO  Ikpiw.  IM?  gesellt  worden  waren."  Unter 
diesen  Umständen  witr  es  sicher  ein  sehr  ))ercchtigter  Wunsch 
de«  mit  der  Oberleitung;  des  Vnllendungsbaues  beauftragten 
.Af ünstorbaameister  Dr.  Beyer  aus  I  lm,  für  ilif  neu  »ufzu- 
fiihrtTi'ien  Tlipile  einen  iSlcin  tu.  wiihlon,  welchur  die  (Jewähr 
j!r<)sserer  Dauer  darbot.  Kine  solrhe  Gewähr  aber  konnte  nicht 
durch  die  üblichen  I'rüfunnen  der  Fesiigkeit  und  Härte  de« 
Steins,  Boodarn  nur  durch  chemisohc  Untersuchungen  erlangt 
arartaa,  wakba  daranf  gerichtet  waren,  die  Widerstands- 
fibigkait  daa  Steina  gegen  Verwitterung  zn  prüfen. 

Bai  das  Yomang«  aar  VmiUHnag  «»mb  bovoU  ■•• 
chaniacbe  wie  ehaadaaM  üiaaieliaa  mit  Maohtnlaoli  aar- 
bröckelnd  wirkt  das  in  den  Poren  des  Steins  gefrierende  Waaser 
und  zwar  wird  ein  Stein  nm  so  eher  diesem  zerstörenden  Bin- 
fluaae  osterliegen.  je  zahlreicher  nnd  grösser  seine  Poren  und 
ja  wmiger  dicht  and  fest  sein  (iefiige  ist.  Chomisch  ange- 
griffen  wird  der  Stein  —  ab^^esehen  von  dem  Sauerstoft  der 
Luft,  der  nur  aaf  die  Eiscnoxyilul-  und  .Sulfid- Verbindungen 
vpriiiid-md  wirkt  —  durch  die  in  der  Luft  der  Stadt«]  ent- 
halieDf  5' h-orpfligo  Säure,  vor  allem  aber  iliirc  h  die  stetig  der 
Atmosphäre  beiyernisohlc  Kohlensäure  in  VerbinduntJ  mit  Wasser. 
Am  widerstandjf  ibi^'stcn  Ki-^ron  diese  EinHüsHi-  inurht  den  .'^aiid- 
atein  ein  bober  Gehalt  an  Kieselsäure  and  Silikaten  j  doch  kommt 
BtHob  aof  die  chemiaohe  BesehaSiRnbeit  daa  dia 


CbMRische  Untersuchung  von  Marksteinen. 

Quarstbailolua  mititienden  Bindamittals  an.  —  Ein  Urtbeil 
öbar  dia  Waltaitaatliadiadnit  dM  Steina  liait  aieli  alala  nnr 
dann  {lUeo,  wenn  man  iBa  Snmme  seiner  obamiBeb-|diy«ilcaliadien 
Eigauehaflen,  nicht  nur  eine  daraelben  berBekaientigt. 

Dia  ÜBtenuchung  der  im  TarÜMwnden  Falle  rar  PrGfuag 

herangezogenen  Steine  ist  in  der  Weise  Aufgeführt  worden, 
dass  zunächst  die  Ponntitüt  derselben  duruh  den  Grad  ihrer 
Wasseraufnaliraerahigkeit  bestimmt  wurde.  Verhältiiis:«mässig 
kleine  Steinstücke  wurden,  nachdem  aie  in  lofltrockenem  Zu- 
stande trewngen  norden  waren,  .'t  Tage  lang  in  Wasser  gelegt, 
iO<lani]  Miller  ibjr  l,uft[  iiiiipe  3  .Stunden  lang  mit  Wasser  völUg 
(Tcsättigl  und  sixlimn,  von  iiusscrbrb  .iidrinfendein  Walser  be- 
freit, ubermals  (gewogen.  —  Die  Hi  ^r  iiiinnin.;  d- »  K  iL-'i_d?;iur>2- 
(iilnjlt"  erfolgte  nach  Aufnehliesisen  d»'«  gepulverten  Steins  in 
üblicher  Weise.  Die  Wiib^rM md'irihujki  it.  rl'  -.  iiu  Stein  enU 
balteneu  Bindemittels  gegen  Kobleii^äure  wurde  endlich  dadurch 
erprobt,  daas  der  gepidverte  Stein  6  Tage  lang  unter  wieder- 
holtem Umiehtttteln  mü  Wauer  digarirt  wurde,  das  unter  einem 
Drook  TM  4V|  Atmoaiihirs  mit  KoUaminra  gesättigt  war; 
dvwtf  wnda  fMm%  «m  der  ungelöste  Bldirtand  gewogen, 
hierbei  folganda  Ergabnia»«  eraialt: 


I 


HMkaaft  daa  Steina 


in 


HO,  IB% 


n«rch  fi»t 
1  51» 


ia  &TMse 

HCM 


an  fgalb)  .  .  . 

(blau)  .  .  . 
St.  Maigietben  (St.  Gallen)  . 
L'nteregeri  fgell),  fcinkörnigl  . 

Walchwyl  

ünteregeri  (gelb,  grobkörnig) 

'iblauj  .  *  .  .  • 

Egeri  erste  Probe  

Oobal,  ÜMaigarberg  (blau)  . 
II  1.         (gelb)  . 


7.77 

MM 

17JM 

9M 

«1.77 

18.Ü9 

4.19 

63.66 

11.91 

3.39 

68.94 

9.51 
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i;h.5« 

7.0« 

3.19 

6«.»5 

3.66 

70.59 

9.77 

4Ü9 

71.24 

H.27 

3.64 

71.04 

S.46 

4.27 

78.04 

5.72 
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IM 

Der  Vergleich  der  an  eraterflteHa  aufgeführten  10  aehvai- 
zeriteben  Steinsorten  zeigt,  dass  dia  kieseiärmiten  Stebte  ao- 
gleicb  am  meisten  von  Kohlaminra  isgegriffen  werden  und  am 
meisten  Wasser  aufnehmen.   Andararseits  beweist  daa  Beiapial 

de«  T.xim  Vergleioh  herangasogenen,  als  besonders  Witterung*. 
beständig  b<}wiUirten  dantaeben  Obemkirchener  Steins,  dass  ver- 

hältnissmäsaig  hohe  Wasser- .\,(fn»hmefahi(»l<pit  an  »ich  allein 
noch  keineswegs  über  den  Werth  des  Sleiij?  eiit?ehcid<l. 

Was  insbesondere  die  Natur  des  limdennttelB  betriftt.  so 
hat  eine  duhincehende  TJntersuohnrn:  d' r  hri  i-rn,  als  Extreme 
sich  gegenüberatebeuden  Steinsorten,  des  gelben  Gubel-.Menztger- 
nnd  des  gelben  Ostarmandingera  ergeben,  dass  das  Ge- 


Die  AusstsMunfl  kirctilicher  Stoffe,  Stickereien  und 
Gewinder  In  k|L  Kiiiwt|MNtrb«41usouiB  in  Barlin. 

leit  geraumer  ZaU  bereite  iat  die  UreUiohe  Kanal  thStig, 
laim  TO«  den  üeberiiefenmgen  der  obarakterlosen  Roman- 
'  iSk  der  HetdelolPaohen  Zeiten  ta  befreien  und  eine  Neu- 
cestalttmg  ihrer  Formenweh  im  Sinne  konstruktiver  nnd  formaler 
Vcrtiefang  anzustreben.  Die  Arobitektur  machte  den  gläok- 
beben  Anfang.  Aber  nicht  in  dem  gleichen  Maassc,  wie  der 
Kircbenbau,  hielt  die  Kirchenausstattung  Schritt,  namentlich 
die  kirchliche  textile  Kunst  war  lange  in  dem  Hann  einpr  in- 
baltlofen  Ffirmengebuii^'  byfsiiiKi  n.  .\\\  frühen  Vemuelnn  cur 
Verbessenu  g  der  Or.iamcntik  und  Wirkerei  der  kirehliehon 
♦  iewänder  und  Uehange  hat  e«  nicht  gefehl'.  Sebon  der  (.'eis'vnlle 
Wrf»<iiier  der  ,.Tpkliinik  der  Hellenen  ',  Karl  lUittirber,  ba*.1<", 
Iwv'jr  er  seiivn  i/^ii.'hi'niieri  .Sliidien  obU-i;,',  iler  deiitselien 
Kunst  des  lUittclalters ,  unter  deren  Denkmälern  er  aufgo- 
wnehaen  war,  ein  warmea  Intanaae  entgegen  gebracht.  Auf 
Knnstfahrten  in  dar  Ctovini  Brandenburg,  in  Braan- 
nnd  Hmiwnar  iracan  aa  nteht  aniatei  die  Dessins 
'V^kanian,  milehe  ihn  ftwaHan  ud  an  genauen 
veranlasiten,  die  Benth  ftbr  daa  damala  von  der 
Regianmg  kerauagegebene  groese  Praehtwark:  aVorMMar  Kr 
Fäorikaaten  nnd  Handwerker"  zu  gewinnen  wusste.  In  weiterer 
Verfolgung  dieser  Bestrebungen  schickte  Heuth  Uötticber  im 
s.-  mmer  1832  auf  Staatskosten  nach  den  Kheinlanden.  West- 
i.ilt'ii  und  den  Niederlanden,  um  dort  in  den  Kirchen  und  Klöstern 
Stoffe  und  Oefisee  zu  zeichnen.  .Ta,  man  stiftete  im  fJewerhe- 
institute  eine  Desainateur^cbulr,  f^ir  welche  B-  t lieber  aU  Leiter 
gewonnen  wurde,  nachdem  er  Beuth  Ters)irij- hen  lialte.  die 
Technik  der  Seidenwirkerei  zu  erlernen,  die  ibu  udt  der  i^rossen 
(Jeideafirma  George  Gabiu  und  ihrem  Inhaber  Karl  (iropius  be- 


kannt machte.  In  wabetoehniaoiNr  Baaiehnng  gelang  ihm  dia 
Bntdaekang  dea  OaiheiaiBiiaaa  dar  in  ftantaiMibjdwSaehliekan 
DafpahwtMnwinlilna ,  iriOarand  daotodm  lUrikaBtea  innur 
JaaqoardJbaoUnn  iriwitetea.  Dna 


Ministerium  kaufte  ihm  die  Bffindnng  i 
für  die  vaterländische  Industrie  ab.  .Bin  waMwaa  Bijnk 

der  Thätigkeit  Böttichers  auf  textilem  Gebiete  war  die  Hei 
gäbe  eines  Lehrbuchs  für  den  Entwurf  von  Mustern  zu  ge- 
webten Stoffen  unter  dem  Titel:  „Dessinateuraobule".  Seiner 
künstlerischen  Thätigkeit  entsprangen  Entwürfe  su  den  für  daa 
königliehe  Srhloi-t  in  Berlin  bestimmten  Setdantepaten,  die  ihm 
im  Vereine  mi?  anderen  auf  der  Lund'jner  AjaaBlwvaf  daa 
.lalire--  IH'il  die  j/uldene  .Medaille  br.icliten. 

Nach  liötiicber  war*'ti  ilann  noch  eine  Reihe  Ti\ul- 
Forsehir  un<i  Künstler,  wie  I.ubde,  J3oek,  FischhttCh  und  Andere 
in  ilem  uriti<iii<irivi  ben  .Sinne  HiittK'hers  thati^.  Aber  bei  maneh'  U 
schönen  Einzclorfulgeu  vennochten  sie  doch  nicht,  auf  die  •  )rna- 
mentation  und  FaMikatitm  der  kiretdiebea  Textilien  jenen  Ein- 
Auas  aussuilben,  «alahar  dteaakralanStetfii  auf  die  Stufe  kiinsl- 
iariseber  Gebilde  gehoben  Uttte.  Kbnn  dooh  die  eigenen 
An^MbroMMi  dar  im  Kuatfewariie-Hnieara  auaatellMideB 
Krefelder  Fabrikanten,  dam  bei  den  modernen  Fabrikaten  dem 
eraton  Bindraeke  des  PräebtJgen  nnd  Glänzenden  meist  wenig 
Solidität  und  Dauerhaftigkeit,  wie  künstlerischer  Werth  ent- 
sprochen hätten.  , Zudem  wurden  unsere  deutschen  Fabrikate  anf 
dem  Oebiete  der  Puramontenstoff-Kabrikation  vielfach  durch  aus- 
ländische, hauptsächlich  Lyoner  Waart  n,  verdrängt."  Da  kam  im 
.Tahr«  1K87  in  Krefeld,  dem  Mittel|  unkte  ib  r  deut^ehen  Seiden- 
fabrikation, die  r(dei;e  .\ ii^<t.  Huni,-  \iin  kirebli.  ben  Webereien 
und  Stickereien,  sowie  von  »oieheu  archtiolugisoh  intereisanten 
Texturen,  welohe  zumeist  in  Kirchen  und  Kircben*chätzen  zu 
gottesdiemtlicliem  Gebrauch  aufbewahrt  werden  und  für  die 
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Imlt  :lrr»i'lli<'ii  :u\  V.int'n  und  ThnncrJf  wenig  versrhiciicti  war 
währcnJ  ilie  si-hli-ililtren  Steine  fiiat  rtopi>elt  so  viel  Kalk  und 
Ulgnfsia  enthielten.  »U  die  bcsneren. 

AniScblDMe  der  interessanten  Mittheiloag  wardtti  inKiirM 
ancfa  dU  AnbniM«  Khnliioher  Untersuchungm  mttmtiiailt,  die 


■owie  mit  ehunn  Proben 
«artliglioli  bawurtm 


'.viir  i  '  tM'lii'n  dn  IB  der  voratehendon  Tabelle  enthaltonen  ViHV 
hliltni39zahlen.  ikmIi  der  Gehalt  der  Steine  an  Kalk  oad  aa 

hl,  dm  Eilk4 


Ma^esia  ermittelt,  da  die  Meinnf 
f tein  um  u  daoerlMAer  Mi,  ja  mmf 
DitM  UeiBoac  I 
iMwikcten  XSlki 

njglni  die  gtringate  Wt 


•B  WniMWit  tut, 


Di« 


Gefaatt 


10t. 


Hlttheilungen  aus  Vereinen. 

Arohitaktan-Vereia  zaBeriia.  Allgemeiiiei 
■jl.^Cirz.   Vorsitzender  Br.  HtaolttldtjB;  warn 

gliedor  und  4  Ttäsfe. 

Der  Vor«it/eriili'  lUeilt  der  Versammlung  mit,  (1j.b3  Frau 
Geheimrath  Wiche  <ieni  Vereine  eine  Bülte  des  ub.-BrUu- 
I ,  e  n  t  /  •> ,  ilea  Erbauer«  der  1  lincbaocr  BrBote,  MU  dlB  MmIiImR 
ihres  Mannet  vermacht  habe. 

S'arh  Brledigtuig  anigwr  miterer  geschäftlicher  Mitlbeilan- 
g«n  des  Vonitaendea  eiliiUt  Hr.  Brth.  Küster  das  Wart  n 
MüiHOi  Tortrag«:  füeber  di*  Mamarn  Eoma." 

Dar  Redner  gwbt  soBlohrt  ainen  kanan  Abiiw  dar  topo- 
mpUichen  VerhiUtnlsaa  dir  alligen  Stadt  und  betont,  wie  eine 
Wanderang;  liings  der  StidlbafcaTiguagen  Roms  gewinermassen 
einen  Abriss  d>T  iii^'lirt;iu<»ndjähriffen  Geachiehte  der  Stadt  böte. 
Die  alten  Hün'  l  •  twa  30  Dil  40a  eber  der  Tiber,  der 

Möns  Janiculus  dagegen  bereit*  etwa  70*  und  der  Monte 
Mario  togar  HO».  Bie  Hü^  sind  zonäehsi  in  der  vorge- 
schichtlichen Zeit  jeder  einzplns  fiir  sich  bffpstigt  gewesen. 
Vornehmlich  ist  e»  <J'-r  l'.ilii'iii,  weh-hr--  itilV:!.;"  kommt,  davon 
ihm  »US  sich  die  Flus^uhiffuhrt  behcrrst  heii  li.-»s.  Kr  iat  bis 
weit  in  die  Kaisei/eit  der  vornehmste  Hügel  Roms 
auf  welchem  »ich  uurli  liie  Kai«erpalliste  Iwt'auden. 

Die  älteste  BerRb^festii^ung  die«es  Huxels  ist  thei!»  eine 
natürliche,  durch  Abarbeitung  der  TuflYelsen,  theils  eiuf  künst- 
lich* durch  Aufführung  von  Manern.  An  noch  vorhandenen 
Sparen  lässt  sich  der  Lauf  der  BefeetiiruDg  verfolgen.  Da* 
Maoerverk  ist  nach  Art  (^Ua|Maahar  Slaum  oini»  HSctal 
raianmengefiigt.  Tndie  palatinnelieBaiv  fiSfarta  nur  ein  Thor. 
Die  Bafeatigunv;  am  Fusse  des  Hügels,  die  dem  Romulut  zu- 
geschrieben«  >Iaucr,  bildete  die  eigentliche  Stadtmauer;  von 
UV  sind  Reste  nicht  aufgefunden  worden.  In  ähnlicher  Weise 
aiögen  die  übrigen  Hügel  jeder  fSr  sich  befestigt  gewesen  »ein. 

Zur  Zeit  des  Tarquinius  friicus  war  die  Kesnikerun);  der 
Stadt  bereit»  auf  über  300  OOO  Seelen  ungewachseu,  so  ■iat* 
innerhalb  der  alten  Mauern  nicht  Platz  genu>;  mehr  war  und 
die  Kiciwohner  (jezwin^en  waren,  sich  ausserhalli  dei-iiellii'ii  iinni- 
siedeln.  Der  von  Tan^uitiiu»  gefss'te  Plan,  die  SUult  durch  eini, 
einzige  Mauer  zu  einem  cinziB;en  l  iemeinwescn  z.isamirien  zu 
faaien,  kam  erst  unter  seinem  Nachfolger  Servius  Tullim  zur 
Atisfühning.  Diese  unter  dem  Namen  der  «ervianischen  .Mauer 
bakannte  Befestigung  war  ein  Werk  ersten  Ranges.  Dieselbe 
kt  aioht  ab  eine  einzige  fortlaufende  Mauer  zn  denken,  sondern 
mv  all  aina  MhioUidu  VerbiDdang  cwiaohen  den  einselneD 
Bügdn  in  Ananliinai  aa  dia  vofiuuidaMB  Bafkatign^ian.  Sia 


liestand  au«  l'raljen,  Mauer  un  i  Wall.  Nur  auf  der  llochebeu«? 
zwischen  l^uirimiliH  ntul  K«f]iiilui  lii.iiete  r.-'  in  unu;itarbroobent«r 
Folge  den  etwa  7  Stadien  Innren  Servius-Wall.  Hier  im  Norden 
war  denn  auch  der  schwUchstc  l'unkt  der  Mauer  un  i  sowohl 
l'orsenno,  wie  Kreimua,  Sulla  und  Oktavian  haben  von  hier 
aus  versucht,  die  -S'.iidf  einiunehmen.  Einen  weiteren  verwand- 
baren Punkt  bildete  der  über  die  Tiber  rührende  Pon*  9ul{iieius  ; 
ilerselb*"  war.  um 
Holz  hergestellt. 

Schon  XU  Sullas  Zeiten 
rianiaoben  Mauer  zu  klein  ge wardtn  aod  fiukdia  ks  i 
dam  MaMia  Aaaiaddanm  vor  dei 
Born  eine  offen«  Stadt,  waHatadt,  wekhe  bia  ■«  dar  Kait,  wo 
die  Germanen  das  römische  Reich  mit  Macht  zu  bedrohen  an- 
fingen, keiner  schützenden  Mauern  mehr  bedurfte.  Unter  deia 
Kai^'T  Aureliao  erwies  sich  daa  Bedarfnias  eines  neuen  Sohutaes 
aber  liLreits  so  stark,  dass  dieser  den  Bau  einer  neuen  um- 
fassenden Mauer,  der  Anrelianisohen,  veranlasste.  Diese  ist 
zum  Tli"il  heute  noch  vorhanden.  .Ma^i  siriii  ihr  die  Ititst  hu, 
mit  welcher  sie  aafifefiihrt  ist.  Schon  lün  .lahn'  ^i'iit^  r  masste 
der  Kaise  r  llonorius  eine  völlige  Rcstaurati m  vornehmen,  die 
Thiinne  vermehren  nnd  die  (iräben  verfielen  lassen.  Trotz 
aller  <>cbrcchlichk<i;t  hat  die  .Miiuer  1' ^,  Juhrtausend  bestanilcti, 
ist  zahlreichen  Anifriffen  Lius);cBetzt  gewesen  und  vielfach  mit 
ilUick  vertheidigt  worden.  .Sie  zählte  SW  Thore,  757  Thiirme 
und  6884  Zinnen  und  mus»  einen  grossartigen  Eindruck  gemacht 
haben.  Die  Stadtthore  haben  im  Lanfo  dar  JabrhondMte  Tiel- 
fache  Aenderungen  erlittaOf  naoMBUiflli  aar  Zaitjar  Renaissanoe. 
Badnar  bespriaal  i 
Photographtsn  und  Infipft  l 
inneruDgen  aus  dem  Alterthnm,  dam  Mittelalter  und  der  Neocait. 

In  die  Befestigung  einbezogen  war  der  Janicsüa*  and  das 
Grabmal  des  Hadrian,  die  spileia  Engalilwfg.  Uaiar  Apst 
lieo  IV.  wurde  durch  eine  waitan  Bfanar  vao  idL  aar 
vatikanische  Hügel  in  die  Hefestigangen  aofcfenoinmen  und  da- 
durch die  soirenannte  I.ennini'«!  he  Stadt  geschaffen.  Mie.r  5i>ie\t.- 
Bich  während  des  Mittel  dtern  da«  Ilauptleben  Rums  ab,  wUhreu'l 
die  alte  Siebi'n!iii|,;elfltaiit         r  ]■  mehr  verödete. 

1527  erti'lgte  die  iM-kunnte  Krslürmung  und  riiitiderung 
Roms  durch  die  Deutsehcn  unter  FrundsbvrK,  Da^Jurcli  wnnje 
die  Mauer  vielfach  zerstört.  I  riter  l'ajist  l'aul  111.  bepann 
imin  not  einem  den  neueren  Hefes'i^;un(,p«iiietlioden  eiilsjirecben- 
den  Umbau,  musste  aber  wegen  Ueldman^els  sehr  bald  wieder 
damit  aufhören.  Nur  die  Leostadt  wurde  mit  dem  i'aatell 
S.  AiumIo  ta  einer  ragelrechten  Festung  ausi^ebaut.  Papst 
Urfaaa  Vin.  nauog  dann  sjriiter  aook  TVasterara  nüt  F  ' 


Kenntniss  der  kirchlichen  Kunst  in  der  Vergangenheit,  wie 
für  die  Fortbildang  derselben  in  der  Gegenwart  von  Bedeutung 
sind.  Das  Unternehmen  ward  mit  folgenden  Worten  begründet: 
,,Bei  dem  mehr  uml  mehr  hervortretenden  Kestreben,  die  alten 
Gotteshüu«er  in  den  strengen  Formen  ihrer  Stilricbtung  her- 
zustellen, hei  Neubauten  die  gediegenen  Formen  der  alteren 
Kunstepoehen  zur  Geltung  zu  bringen,  darf  man  wohl  wünschen, 
dass  dieselben  Regeln  auch  auf  die  inner-'  Kinnehtung,  auf  die 
Geräthe.  sowie  auf  den  textilen  .Sehtiiurk  der  .\  Ii  iire  und  endlich 
niciit  T.  ;ni  i  :in  le«?<'ii  uuf  die  li(urnis<'hen  (JewiinJer  immer  mehr 
Anwendung  tindun.  So  erst  wird  Architektur  uod  Ornamentik, 
Bau  und  .Aaaatattmg  so  ainam  bannaniialiM  Oaaaan  sieh 
vereinigen". 

Dia  Aiiaalalliiqg  hatte  den  praktischen  Erfolg,  dass  aiolt 
aiaa  Kwnmiiaian  von  Fkramentenfabrikanten,  Harrem  üaä 
Kttntfleni  KniUd't  TtniBifla,  an  nana  Oaaielitqpiuakla  fSr  dia 
JBmMBaaq  w»  PanmaBtanataaini  und  kirebliehan  Sttekanlen 
anfraatallan  und  eine  künstlerische  und  technische  Reform  in 
dar  Banmentik  im  Sinne  der  RUckkehr  zu  den  prächtigen  Er- 
sangniaacn.  welche  frühere  .Tahrhunderte  hinterlassen  haben, 
antubahnen.  Die  Verhandlungen  der  Kommission  erstreckten 
sich  auf  das  Material,  auf  das  Muster  und  auf  die  .^iHnelmiückang 
der  kirchlichen  Gewiinder.  AU  Haupteigeiiüchaften  für  Seiden- 
»toffe  wurden  Schönheit  und  DKuerhuttiifkeil  roif;^*' stellt.  Z« 
Kirchcngewimdeni  dürfen  nur  srhwere.  rein  m  idene  Gewebe 
verwandt  werden,  wclehe  aU  die  hallljar<li-:i  i  n  ]i  die  wnhl- 
fed-.ten  sind.    Hei   f;eiiii^i  |it.ni  Sloffon  -    lii-  .Vnwemlni.L' 

Min  I.t  inen  und  Huuniwolle  zu  ernsten  Hedenken  b^  /iitriicli  iler 
Haltbarkeit  Veranlassung.  Eine  Rückkehr  zur  Herstellung  der 
wirkungsvollen  Gold-  und  Silberbrokato  wurde  als  in  hohem 
Grade  wUnsoiianswerth  batraehtet.  Die  Verwendung  des 
cyprischen  Qdldftdana  in  satner  ehemaligen  Ottte  und  seiner 


tmYar^aioUieh  aehBnea  Wlrkoaf 
Aneh  die  Erteugniasa  der  an  neuem  Olaaaa  ( 

fabrikation  wunlen  berrorgeboben.  Die  ansaehliessliche  An» 
Wendung  der  licht-  und  wasserechten  Farben  wird  als  eine 
unerliissliche  Bedingung  beseichnet.  Für  die  Wahl,  Mannieb- 
faltigkeit  und  Zjsammenstellan^  der  Farbentöne  wurde  mit 
N'aehdniek  auf  die  alten  Vorbilder  hingewiesen.  Auch  die 
Futterstoffe  wurden  in  den  Kreis  der  Bemthungen  gezogen  und 
inbozug  auf  .lie  bestimmt,  ilass  sie  nur  in  dauerhaften  Qualitäten 
zu  verwenden  seien  Wo  .Si-ide  zu  Iheuer  ist,  wurde  ein  Leinen- 
gobllde  empfohlen,  dem  durch  eni  aufgedrucktes  Muster  der 
gceiijncte  Schmuck  getrebeii  w- r.ii  :i  kann.  Dem  Muster.  l««i 
welchem  zunächst  der  Fliii  hcMu  harakler  zu  betonen  ist,  sollte 
ifgand  aiaa  IWlialllllUt  zum  kirchlichen  Zwecke  nicht  fehlen. 
Daiaalha  ist  daat  lAuulichen  Gebiete  nnd  dem  Bereicbc  der 


ckri stücken  TUanfmbolik  n  entnahmen,  im  eiMan 
an  dia  atügaraehlau  TaiUldar  dar  Vergangenkait.  Alt  aaiv 
vrBntcbanswarth  wnda  liaaeicbnet,  eine  raichara  AnnsaU  vo« 
Mostem  als  bislier  ni  treffen  und  dieselbaa  SlMidias  anter 

Uinatiinden  auch  so  zu  wühlen,  dass  ihnen  die  Stickerei  aar 
Erziclung  grösserer  Mannichfaltigkeit  zu  Hilfe  kommen  kann. 
Die  Webekunst  ist  mehr  als  biäer  zur  Ausschmückang  dar 
Gewänder  durch  Stäbe  und  Borten  heranzusiehcn  und  swar 

nach  .Art  der  kölnischen  Horton,  bei  denen  die  Vollendung  der 
Figuren  der  Nadel  überlassen  blieb.  Damit  die  Stickkunst  als 
HiSfsmitt.d  fiir  di"  .\ u^itnttnn^;  der  <iewiinder  den  richtigen 
Wen  ledni  iji;.-,  tivi)'  sie  -irh  wieiler  enge  an  die  alten  Vor- 
bilder uinehhesien  und  dem(;enilis3  sii  Ii  einer  grösseren  Strenge 
in  Zeichnung  und  Farbe  der  Onmmeiite  wi.'  der  Figuren  be- 
fleiaaigen.  Für  weniger  geübte  Kräfte  und  geringere  Mittel 
empliehlt  sich  die  Applikationsarbeit,  doch  ist  bei  ihr  auf  stil- 
gerechte Zeichnung  besondere  Sorgfalt  «u  verwenden-  Wo 
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Staat 


  dwAshiiMpiiiilKt 

Tibeinfer  libwipiiflr. 

S«  bUeb«a  £e  VeilSltniMe  bi«  naoh  1870.  Die  Vt*k« 
driogu  lieh  dw  ttaliuniiehaa  StMtsinäinierii  wii;  wie  die  Uaupt- 
Madt  n  MUUam  Mi,  d»  allw  ■Mb  ialwraf  mT  Vetthiidtem 
Mlbitvmtüdlidi  kmnu  Worth  nebr  krtte. 

So  tBttohloM  man  «ich,  di»  Stedt  aiit  aliMm  Ofirtal  von 
17  fbru  au  ttiii|^b«D  and  zwitotea  dttiMlIwn  aUKto  Batterian  | 
MmlrffWi  Dar  Sweclt  dieaer  nnKen  Anlage  iit,  die  Stadt, 
«•lalMr  aar  too  dar  See^eite  her  (ufahr  droht,  vor  Leber- 
mnMlunkr  ru  «ohützea  und  dieselbe  su  lange  zu  veHhvidigen. 
bis  Entsatz  aus  dem  Iiincni  des  Landfa  herl>eif(eeilt  i«t. 

Der  mit  lelibart«in  Beifall  nufjgronominene  Vortrag  de«  Hm. 
£3(t«r  wurde  durch  ziihlreir'he  Pläne  und  einu  achivr  endlose  ' 
FOUe  vua  Pliat4jgra{ilueii  auf  da«  glückliolut«  untentUtst. 

  Fbg, 

Vermischtes.  ' 

Oips-Hohlptetten.  In  den  Hauten :  Unter  d<!u  Linden  fi? 
<tiriiitr.  Haseloff».  Ilendlerstr.  1.5  f Hinstr.  Keimarus  it  Hettel) 
nnd  L'iprij{iT»tr.  III  (Bmstr.  A.  Winklerl  in  Ik'rlin  sind 
Zimm'.'rdti-kt'n  mit  (Mps-Hohlplattt'ii  ik-r  Firma  Iii  imaiin 
.Tödicke  in  IScrlin  ( N.  UrunneDstrMAe  Hi)  U)  erstellt,  welrlie  in 
niuiclier  Uesiebnng  einen  greaaeii  Vortprung  vor  anderen  Decken-  I 
konstraktioncn  mit  Faoenidierlieit  haben.  Zumeiit  emwglieht 
•die  vTösscre  Ijeichtigkeit  gegenüber  der  bisher  oft  mr  Ver- 


Fenersii'lierhf it  wie  am  ii  ..1- r  A iihriiit.'  i;ij^  dvs  l>(;cki-'iiiiutze» 
iiijd  dor  «pülfrvii  Üt'ckeulivijiaiunj;  «ii  ii  ergulieu.  In  die  l>ip». 
HoLlptattondec'kc  können  alle  Stncktbeile  unmittellmr  einge- 
»cbraubt  und  Kronleuchter  von  mitUertin  Abme«»uui{eu 
fntiit  «erden,  ohne  da*«  die  Veatigkait  de«  Matenak  naefagiebt. 
Iii  kt.in  den  Gipe-HoUplatUn  der  Finna  Berniann  JiMicke 
■ia  Beonalerial  lieiigeeteln,  «dohee  mita«  Beaditwif  verdiaak 


PrelMaf^Oi. 

Wettbcwwb  um  den  groeaen  SUntaprela  der  Kgl. 
Akademla  darnaata  n  Berlin.  At-ltere  T^^jr  der  Deutsohea 

Iteuzeitung  erinnern  sich  v!i>I]picht  micli  iler  KUinpfe,  die  zu 
Anfang  der  70er  .Talin;  ««i,'en  ili>>  mm  jiatriarchaliacben  Zeiten 
übernommenen,  bürcnukrnl isih  sihwurfuUigen  Kinriclittmgf n 
gfetührt  wurden,  ujittr  dentti  bis  dahin  die  ttrchitektoniscb.,- 
.tugeud  l*renMen«  um  den  «Üp  4  Jahre  für  ihr  Kach  zur  Ver- 
thwilunpr  kommenden  grusson  .Staatspreis  der  k^\.  Akademie  der 
Künste  sii-li  («»werben  dürft*».  Der  üm'<t:uid,  ila»»  im  .1.  I87I 
da»  lif?tjl.  .\ umschreiben  völlig  i-rfnl^lo«  liliil»,  l.r.i.  Uti-  inilicU 
einen  W.imlr'l  zuwege.  Nacbdeui  luan  ncbon  t'riiber  aul  gewiaae, 
einaeiticr  uui'  die  Anwärter  dea  Staaiabaufaeha  sugeaeanittene 
Vorbedingungen  versiebtet  bette,  ward  im  J.  i87S  die  treeent- 


Kröeaeran  nnnnim  unter  juaaear,  an  <Ma  die  Skine  in  eiaerTcr» 

Konknrrens  geliefert  weirdeR  moaite,  Abetend  genommen  wurde. 


^rendong  gelangten  Koaatmktion  der  fleoben  OewSIbe  aus 
2ie(d«teia  aiaa  Verrifemaf  dar  AhiwwwiiiiwiiB  dar  fMlla  der 
Bitaatrilaar.  Denn  ««Matte«  die  ISimiMihiA  dar  Olpe-Hobl- 


MitatteC  die  ISgaBMlhaR  dar  Olp*;! 
Vlatten  unmittelbar  den  Deckenputz  anfznnelunen,  den  WTegfall 
der  Dtsibtgevteb«»  unter  denOew5lbekappen.  Die  zulässige  Be- 
lastnng  einer  Gipe-Hohlplattcndeoke  wird  Iiis  zu  260  *t  fiir 
1  «°>  angegeben,  eine  Belastung,  di.j  iltr  erhebticben  Röhe 
der  Hnhipletten  (!.'>'■>  und  der  m  der  Längsrichtnng  der 
Platten  luufeniien  Ih-ahtcinlagcn  zu  verdanken  ist.  Infolge 
diMfr  Konstruktion  ist  bei  einer  Belastungsprobe  in  der  kgl. 
PriifuriL'>stari<in  zu  ('hariottenburg  eine  H.  lastuiiL'  ^"<>  2htKK;)kic 
t-rmit'-  lt  wirdt-n.  elie  eine  Zerstörung  d'T  I'liiUe  erfolgte.  Diese 
r.'  l.i-'i.:.t.'.  wi  Ichc  für  eine  freie  Liinge  vcm  allerdings  nur  45'" 
»tT'iji-tiT  wurili',  j-'ing  t«i  WJ ''">  freier  l.iinec  aiif  i!(HM)^t  her- 
UJjr.T.  \\'ie  die  nelieintelienile  .Sl.i//f  /mii^m.  i<t  durch  die  Huhl- 
^atteu  eine  vi>llige  Ummantelung  des  unteren  TkeiU  dos  eisernen 
TilBere  enielt,  wodareb  aHOMibe  Toctiwila  in  Hiaeinbt  dar 


Man  behielt  zwar  die  Vorkonkamni  bei,  machte  von  ibram 
Ausfall  aber  lediglich  die  Zulaasung  zur  Bearbeitung  der  Haupt- 
aufgabe abhängig,  die  selbständig  gestellt  wurde  und  in  hlus- 
lieber  Tbätigkeit  gel5«t  wenlen  konnte.  Gleichzeitig  wurde 
der  Preis  selbst  auf  450U.<C  für  lä  aufeinander  folgende  Monate, 
»päter  iiuf  fiOOi».*  fjr  '2  aufeinander  folgende  .'ulire  iielut, 
liflO./i  fiir  dii-  Kosten  der  Hin-  und  Kückreisc  crhijht.  Die 
Altcrs.;n  n/c  diT  l'«  wi  rHi  r,  die  früher  .30  .Tahre  hrtriie.  wunie 
zu  3'J  .lalir'  ii  '■■st;;rFL't,'l. 

In  diesen  HesiimiimM^en,  üii-  ,ci!li-T  Ifi.Tuhn'  in  f  •ilt,;.'k>'it 
gewesen  sind,  ist  durch  eine  \'rTru^'iir:>.'  di  -  üm.  Minist,  ff  i.i  r 
geistl.  usw.  Angelegenheiten  vom  10.  Februar  1.  .1.  alu  i  iiuiN 
ein  Wechsel  eingetreten.  Soeben  eriäast  die  Akinii  nue  ii.'r 
Küntte  aufgruna  de«  durch  jene  Mini«terial-Verftigung  su- 
nebmigten  neuen  Stetati  aiaa  Mahdaag  aar  BewaitwuM  nmom 
diesjährigen  Steatapnis,  die  fttr  die  OeUtta  dar  Halarri  oad 
der  Aroutektor  stattfindet. 

Da«  betreffende  neue  Statut  cerfiUlt  in  8  HaopttfaeHa: 
allgemeine  BeatinUBaagaa«  die  iSr  «Smintliche  an  diesem 
akademischen  WettbaensA  ttimnehBieBden  Kfinatler  giltig  sind 
und  Sonderbestimmungen,  welebe  «ich  lediglich  auf  die  Be- 
werbungen der  Maler,  der  Bildhauer  und  der  Architekten 
herielifn.  IV'r  grundsätzliche  Unterschied  der  neuen  Rinrichtung 
gegen  il^"  iiislierigi-n  Zusiimile  Inislclit  darin,  dass  man  in 
kühnem  Knl3o]ilus?e  auf  die  Anferl.iguiii,'  besonderer,  eigens  Tür 
den  Zwf<'k  des  Wettbewerbs  be»tiiiiiiiter  küTi-rtleriii  iinr  Arbeiten 
»•er/.i<  biet  bat  und  lediglich  die  llinjeiuluiig  se  i  ba  tüiid  iger 
Werke  foniert,  welche  die  Bewerber  w  ibrend  ihrer  bisherigen 
Küttstlerlaufbahn  geschaffen  haben.  Diese  Einsendungen  werden 
—  3_  »t-^-^i--  ^  DOeeeidorf,  Küa^beiv  and 


die  eiaeatUA» 

vorräfieben.  Handelt  e«  sich  um  WiedenientcliaBC  ataar  ältea 
Stieicerei.  so  darf  über  das  Ziel  der  fiir  den  ttobUofaeo  Oa- 
brauch  notbwendioea  &haltang  nicht  hinauagenamn  werden. 
Die  Stickerei  ilan  den  freien  Faltenwurf  nicht  ninoera,  damit 

»iinuntlichcn  Paratnenten  der  Oewandeharakter  gewahrt  bleibe. 

Auf  diese  leitenden  Gesichtspunkte  wurde  die  Krefcider 
Fabrikation  der  kirebUcheti  Seidenstoffe  und  der  Paraniente 
aufgebaut  und  unter  ihrer  Oruudlage  will  die  itu  Kutistt;ewi  rbe- 
Maseum  eröffnete  Ausstellung,  welche  die  forlsclintlUclie  Arbeit 
eine«  Lustrums  darstellt,  beurtheilt  werden.  .Musterung  und 
Fiirbengcbung  fallen  zunächst  in's  Auge  und  da  i'>t  es  nun  auf- 
;.iilc:.  1  1.1  bemerken,  wie  die  Musterung  grosscntheils  von  dem 
mch-  o  i.  r  minder  veränderten  Granatapfelmuster  beherrscht 
wird.    Bisweilen  trifll  da«  Auge  euch  auf  ein  Gewebe  mit 

in 


Oaweb« 


Wird.  Hisweilen  triHl  da«  Auge  euch  aut  ein  Uewebe  i 
symboliscben  Thier-  oder  Manaenengestalten,  «ia  diaielfaan 
aö  aataikokeadbv  I^naannlNUK  aa»  dar  wearieeb-eiriBanieet 


nf  dam  Wen  dnrdt  Unter-  and  OberitaKea  nnd  mit 

arfidvanaaUnibildnagen  an  ttnegekomnea  aind.  Wie 
die  TOT  einiger  Seit  «tattgefnndene  Textibnaatelluaa  de«  Knnst- 
gewerbe-Museums  zeigte,  birgt  dasselbe  wahre  SODitse  dieser 
Wirkkunst.  Das  Uranatapfolmuster  wird  mitaBter  mehr  als 
eine  andere  Musterung  dadurch  gefahrlich,  dass  es  wegen  seiner 
eynunetritchen  Gestaltung  zu  sehr  da/u  verleitet,  dasselbe  starr 
und  i>art  zu  zeichnen.  In  der  Thut  zeigt  die  Ausstellung  auch 
einige  nicht  günstige  Beispiele  dieser  Art.  Indessen  sind  auch 
wieder  Stücke  da,  welche  inbeziig  auf  Weichheit  und  Flüssig- 
keit de,  MubI/_T4  nicht*  /.u  wurwclien  übrig  la«»en.  .So  vor 
albui  eiti  Ton  in  Tini  ;,'ebaltener  Chomiaiitel,  gelbgrün  mit 
f'old,  in  .Samnietbrokat .  nacli  einem  MuBt>^r  des  I)omi  in 
Tanten,  eine  Dolmatika  in  Sommetbrokat  mit  einem  Muster 


ia  Krafald,  (SanntlSdi  Fabrikate  dar 
Firma  Th.  Ootie«  In  Krefeld.  Caseln  in  guter  Oeiammlwirkanir, 
aber  bezeichnender  Weise  mit  Lyoner  Fabrikaten  als  Urund- 
itoffen,  liehen  Oberpfarrer  Dr.  Schmitz  in  Krefeld  und  die  3t. 
Uereonskirche  in  Köln.  Kinige  recht  gute  «iewebe  sandte  auch 
die  Firma  F.  Ferlings  in  Krefeld,  nach  Mustern,  die  theil«  Ent- 
wurf, theils  der  kgl.  Oewebesammlung  in  Krefeld,  theils  einem 
Sleinrelief  der  Domkirche  zu  Müneben  und  theiU  anderen 
({uollen  eutnoiiimeri  sind.  Man  sieht,  wie  man  sieb  li.  tnübt. 
mit  allen  erreichbaren  Mitteln  eine  Regeneration  der  rheinischen 
Fabrikation  der  Kirrbenstoffe  anzustreben,  l'ml  das  that  iiotli; 
denn  Lyon  drohte  Krefeld  gänzlich  zu  verdrängen,  wie  die 
Krefelder  Fabr:k.^ut.  n  ohne  Umsehweif  eingestehen. 

Welebe  gliin/emlc  Wirkung  mit  den  maurisch-sizilianisohen 
Motiven  der  Minterung  erzielt  wird,  zeigen  die  schönen  Fabrikate 
von  F.  \.  Dutzenbvrger  in  Krefeldi,  so  namentUch  8 Brokat- 
itofie  aaob  altaa  Maitera  dar  ]H).Qe«abeaaaHBlaaf  iaKralUd, 
etna  CiMl  alt  atnamBnAatitair  aaeh  daarOieel  dea  UBera- 
bard  In  Bcaa«aüar  und  mit  einer  Kölner  Borte,  die  auf  der 


kireld.  Anaatdlaaa  dee  Jahres  1887  zu  sehen  war.  Ein  Brokat- 
stoff nach  afaunMu«ler  der  GcwebesammluDg  iat  anter  Ver- 
wendung dea  feMFGhmten  cyprischon  Goldfadene  fe«abt  und  ia 

der  Wirkung  nnnaimin  weich  und  atofllicb. 

Mit  den  Qawabaa  zugleich   ist   eine   grÖ«*ere  Anaahl 

Stickereien  von  ■»•erschiedenen  KirclieuaiHStatlungsfirmen  aus- 
gestellt, welche  fast  aij;ic;i;i-j;.«-l!'jb  la  d-r  Tcebüik  vorzüglii  Ii 
sind,  dagegrn  in  d>T  l'oriiifngubuiijj  iiiimf-r  r.och  aul"  der  alten 
Stufe  der  wünserigen  himinelblaueri  Korn  uitik  der  selij;.'!!  Heidv- 
lofl'scheu  Zeiten  stehen,  liier  ist  auch  nicht  der  geritig'>le 
Fortschritt  gegen  früher  b merkbar. 

Eine  wohlthueude  Aufnahme  ma>dieu  die  Kiitwürfe,  die 
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Kassel,  sowie  vnn  di  tii  !Sti<do1'm  Ik n  Institut«  zu  Frankfurt  B.  M. 
angenommen  und  einer  ..Sichtung  *uf  Xulatiang"  anter- 
worfen.  Dia  iwelMcenen  Werke,  <u«  nach  Buln  t*w»Jt  vad 
in  ein«r  AmtraanK  vereinigt  werden,  nnterliagtn  Uar  iMaMwt 
■tiiar  VvnMng  tank  •iMKonumimB  <tor  BarÜMT  Akademie, 
ffi«  «bw  rö  •äriMÖehan  Bttiaht  ni  mtaMen  Int.  Die  0e- 
■(llllwiliiHiiiilt  Ober  die  ftwrlwPWPig  des  Preiset  erfolgt  durch 
£•  GetanmtrSektion  riimU»  der  einzuladenden  auswärtigen 
weussischen  Mitglieder,  angesichts  der  Werke  und  nach 
Anhömng  des  Kommissionsberichts.  Nach  gcf&liter  Entscheidung 
wird  die  Ausstellung  der  OefTentlichkeit  zugänglich  gemacht, 
VerlSiifl  die  Ausschreibung  ergebnisido«.  »o  kann  die  für  Preise 
bestimmte  Summe  seitens  der  Akademie  an  Kürintler  vertheilt 
werden,  die  «ich  ilurrh  her\ orragetidf.  Pirirr  iili  Lili  li  und  monu- 
mentalen Kunstri'htiinp  angehörige  Arbeiten  nusgeieichnct 
haben.  .Xus^rffieUt  sind  Tür  Stipendicnzwccke  jiihrlioh  «000^*. 
nebst  efiO  Hpisfkintrn-Eiitschlidipnng.  Jede«  StiiJ«ndiuin 
wird  jedoch  nur  für  l  iii  Uhr  in  Höh<^  von  iUXKi  beiw. 
800  \ erliehen  und  kann  nur  für  .Malvr  und  Bildhaaer  in- 
folge besonderen,  daroh  die  Thätigkeit  des  ersten  Jähret  be> 
griindeten  Antrags  mf  ein  weiteres  Jahr  erstreckt  werden. 

iBdenSondarbeettguMUcenffirAnliitekten  wird  angegebeB, 
liaat  tk  hu[JDunioMkäg      Arten  aallntändig  dnrchgefuitor 


Weriw  von  MbnomentnlBeateD  angesehen  werden,  die  susgefBIni 
'Odar  ttr  die  AnsflihmnK  entworfen  sind  und  au«  denen  ein 
•ieherer  Scblast  auf  die  künstlerische  und  praktische  BeHihigung 
des  Bewerbers  zu  gewinnen  ist.  Perspektiven  sind  dabei  obli- 
gatorisoh.  Zulässig  aind  femer  auch  Photographien  vom  Innern 
und  Aenssern  derarliHer  Gebäude,  die  durch  lirundrisse  und 
Schnitte  erliinicrt  »ind  Der  Nai-hweis  d^r  \on  dem  Ilcwcrbcr 
unternommenen  Studit'n  nt  durch  .■»kizzenbiicher  rit  fiilircn. 
Hinsichtlich  seiner  Reiseziele  ist  der  Stipendiat  nur  insofern 
beschränkt,  ab  wt  Mohltdien  mbeniolMB  hat,  &l]a  •roanoeh 
nicht  kennt. 

Als  AltfrKgrenie  für  die  Zulaasuntf  zu  'h-r  Ikwfrhung  ist 
diejenige  de«  noch  ninlit  voUen<lelen  62.  liebeusjahres  festge- 
bsJtten.  Bei  der  Meliian^  sind  ijh«rdies  noch  einsweialMn:  ein 
Nachweis  ttber  die  Zugehörigkeit  des  Bewertwia  aom  prenssisdien 
Staate,  eine  LahenabaaaliiettMfc  Zeacnine  «bar  Uaatlariaohe 
Stadien,  sowie  eine  adaiülli^  veraieMniic  an  Bidasatott.  daes 
die  atagaHltUaD  Arbeiten  von  dem  Beweiver  selbetSndig  ent- 
wotAn  und  aoageMfart  sind. 

Soweit  das  neue  Statut  dieser  akademischen  Wettbewer- 
bungen. Aus  dem  betreffenden  Kinladungssohreiben  der  kgt. 
Akademie  für  das  laufende  .Tahr  entnehmen  wir  überdies,  daas 
die  Meldungen  aar  Theilnahme  bis  znm  15.  Oktober  d.  J.  an 
eine  der  otMn  bstei ebneten  Stellen  einssreiohen  sind  und  dass 
die  Krtheihnv  dar  BraSse  in  Lanfo  daa  Mooita  Vovtadier  er- 
folgen soll.  — 

Die  ganze  Neuerung,  zu  welcher  der  Anstoss  anscheinend 
aas  dem  Schooaae  der  Akademie  selbst  hervorgegangen  ist,  be- 
l^nisseu  wir  mit  aufrichtiger  Genngthnung  als  einen  zielbe- 

wu55ti.'n  Schritt  auf  dem  Wege  zeitKemäaser  Reform  unserer 
KunBt/ustäudf.  Gerade  für  die  Aopt-li  nui  ii  der  Baukunst  ist 
sie  von  weitgehendster  Bedeutung;  ja  man  kann  Tielleicht  sagen, 
dass  die  Kinrichtang  diftsf^  iika<1emim-lipn  Sti}.endiurii^  f;.r  dir- 
Architektur  erst  durch  nie  in  dem  Sinne  ihrer  -Sliftuni^  uiilz- 


bar  gemacht  werden  wird.  r>f-nn  da«  Opfer  an  Zeit,  wel«-he* 
bisher  den  Bewerbern  um  den  Staatspreis  zugemuthet  wurd''  — 
mit  der  Keite  seihet  mindestens  i*/^ — :-i  .fahre  —  stand  in 
keinem  richtigen  Verhältnisse  mehr  zu  dem-Kutxon,  den  eine 
•0  lange  Dnterbraabng  bamr.  VeiaehlalMHig  der  aosSbeadeB' 
künalilMiadiaB  IMtigflmt  an  wirkliehen  Aufgeben,  dem 
Architekten  bringen  konnte;  es  scbloss  zudem  eine  ganze  Reih« 
berähigter  .iunger  Baukünstler  von  der  Theilnahme  an  der 
werbuni^  einfach  aus.  Die  fSr  Architekten  festgesetcte  Bia^ 
schränkun/  <ler  .Studienreise  auf  ein  Jahr,  die  es  fiberdiaa  ei^ 
möglicht,  den  Nutzen  de»  Stipendium«  einer  doppelt  so  gmseen 
Zahl  von  l'er^nin  ii  7u/ir,venden,  erscheint  uns  in  diesem  .Sinne 
al«  eine  sehr  glückliche  -Maassregel;  «ir  dürfte  liewirV.'n,  dass 
auch  manche,  bereits  in  »eUistiiiiilif;.'!-  kiiri«ik'ri«Lli.  r  Th-itig- 
kf'it  «ti.'hi.-nde  Krilfle  and  nicht  bl^'i  arn(i--hfnd-'.  hi^hf-r  nur  mit 
ak.iilt  Tiuh  hen  Aufjfabcn  bcschnfli^ftc  Architekten  nn  d-m  Wett- 
bewerb sich  hetheiligen  werden,  für  die  eine  ili-nirtigi-  Sttidiffii. 
reise  ungleich  wertiivnllir  und  förderlinhfr  srm  wira.  Sehet rit 
ja  doch  die  Art  der  Anforderungen,  welche  an  die  zur  Be- 
WBibiing  einzureichenden  Arlieiten  gestellt  werden,  unmittelbav 
dannf  hintudeuteo,  daes  man  voraagiwaiiae  die  Betheiligunjf 
jmger  Xitaatlar  «Vaaaht,  die  aobon  atme  «Mfentfl  «in-!. 
AüairdiBgs  ist  der  WorHaat  der  iMtnUendan  BaaUinmungen 
insofern  nicht  ganz  glücklich  gefaast,  als  dondi  ^a  »treBge 
Auslegung  des  BegnfTs  der  „aelbstKndigen  DurehfUiraDg*'  allea 
jungen  Architekten  die  Betheilignng  an  dem  Wettbewerb  v«iw 
sagt  werden  könnte,  die  noch  nicht  in  wirthschaTtlii  ber  Selb- 
ständigkeit, iondem  al«  Gehilfen  bezw.  Angestellte  eines  Meisters 
arbeiten.  Dass  dies  iMiabsichtigt  sein  »olTte.  können  wir  um 
weniger  glauben,  als  dadurch  der  Krei<  der  Bewerber  doch 
gar  zu  sehr  einge^clir  inkt  serden  Miüchte.  —  Vielleichr  wiin." 
ea  erwünscht,  wenn  der  Senat  der  kgl.  Akademie  über  diesen 
a(wM  sweUUkaOaBFinkt  aacbaiBaKtta 


Tfrilflfcntlfcirte. 

Brief-  and  Fra^eka^ten. 

Hrbgr.  Aktienbrauerei.  Die  Herstellung  einer  Ke^^^  l- 
einmanemng  schliestt  offenbar  einen  grösseren  Mehraufwand 
an  Aifaeit  ein,  als  das  Mauern  einlacher  BBgen.  Bs  dürfte  da- 
her, «wn  anob  bei  der  OeaaguitamnacblMUg  «inas  Banee 
dar  Srak  daa  KnUkaalatB  lÜHarwaifc  att  BMidkiae  dee 
baNafaM*  iat,  naht  uid  bOiif  saia.  Ilr  di» 
Kaiaan  elMn  ZnaeUagiiireis  anuaiaep. 

Offene  Stellen. 

Im  Anteigentheil  der  heut.  No.  werden  zar 
Besoh&ftigung  gesucht 

•)  R»ir,-RB«tr.  •ad  -Bfhr,,  A>ciilt>littii  xmi  Isfeslsur.. 

Je  I  RfC^Bute.  d.  4.  KtsMnt-NttilksaMn:  0>jii.-Biiiasp.  Bska:- r  ?))««- 
toif .  —  I  Kr.-BnMtf.  i.  i.  Krnt-ltmthwKvtl.  —  }r  1  ttthr  d.  Ata».  <  knstcfb 
HaU-Hiananr;  Jttck  h.  SeksrhiT-HsaskeUa,  —  J*  I  Aick.  4.  i.  Ischa.  k*i& 
Püstbrth^Bsrthi,  UIvtlfsntrsaM  lAi  Ciri  Bsnsr-Ilwlla.  aUlfl*-.  4St  K.  I.  m 

niasiSitsiB  ä  Tsckr-Fiaaklkrt  s.  M.  -  J«  I  Inf.  d.  i.  k«     ~  '  

•aUHt-l*n^ti  )ls«Mnl-llSUbsaa»B  i.  n.;  Rargwail 
L  ■■,  —  I  Anh.  als  HUAIakMr  d.  Mt.  W*H*r  LMm-LShsck,  «« 
k)  L«adB*«««r.  Ttsbaiksr.  XsTclisst  ttm, 

1  T.aiidMr>t4V  d.  d.  \gl.  Im*  nir.-l>'nji\rBrl  U.  I  Kslturt^r-Wiitk«-  ^ 
Katturmf.  W-^-muis-' >ifM.ri.  —  J.  1  P*ut.i>ln.  4  ksl.  Ei-.-lWtr-Aicl  i;fr.rlia> 
Simm.rfpldl-Herliii,  KopK^vtr.  BK  8tl ;  IIIftfVtrmt.Bmilaii ;  liU  Ittg  BsintT.  6wg» 
('»»rii:  IM««iM-HildMli«lia.  —  I  !>4«knsMt>-TMkii.  d.  aWiMl 
K&umpfer-Bsrifai.  NoIUadi>rfpUti.  I  Ttcba.  f.  Zrntrilbm,  &  W.  i 
k'IWrf.M.    -  I  Kut^Ur  i.  Q.  '.'41  Up,  d,  lH-<hr\  Bit«, 


unter  dem  l^inUussc  der  hannoverischen  Schule  stehen.  Be- 
sonders herronniheben  als  gute  Arbeit  anf  dieaem  Gebiete  sind 
i  ran  Linnemann  entworfene  Antependian  inr  die  OaztaB« 
UNha  ia  Hauorar,  anuaAlirt  ia  dar  PacamBtanaoatal» 
da»  HaaiiitlBiiatmaa  ümttM.  St»  aeigeB  oobU  mittel- 
äMailleha  Stileropfindnng.  Weiter  wiren  noch  zu  nennen  eine 
Arbeit  ran  F.  weineoke  in  Hamm  und  etwa  noch  ein  Ante- 
pendium.  weisae  Flaohomamente  im  Charakter  des  XVII.  Jahr- 
hunderts auf  rotbem  Grunde.  Im  übriKCn  ist  es  bedauerlich, 
wahrzunehmen,  wie  mit  der  oft  unglaublichsten  Farbengebung 
meist  die  iiiichteruste  llmulwerklichkeit  statt  der  künstlerischen 
Kmpfindung  Tcrcinii;t  .'t.  I  nil  dieser  Vorwurf  trifft  auch 
Arbeiten,  die  vnu  i.t  k',  -  rrätwnrtVn  aind,  die  auf  dem 
(»ebiete  de»  Kir^  lienbuues  iin'ht,  ^.'itii!'  iiubekannt  sind. 
Eine  crfrcuUche  llcs-crung  in  dieeer  Ikvnhung  zeigen  die 
.Arbeiten  iiuii,'frer  /."uhuer,  die  unter  dem  Kinlluase  der  neue- 
ren natiirlicheren  liii'htung  in  der  rirtianientalen  Komienlehre 
stehen.  In  dieser  Beziehung  sind  die  Entwürfe  zu  Dalroatiken 
und  Cesein  von  Möbius,  Hrawig  Hacker,  C.  Timler,  M.  Bremer 
und  Sütterlin  in  nennen.  In  welcher  Weise  anob  hier  die 


Weidiheit  und  THtaaUkait  daa  Bahrarft  abUfagt,  lebH  ein 
Vai]riaid>  der  aus  den  Sobitcen  des  Museums  mit  auagesteDten 
Origmalentwfirfe  aus  dem  XVIII.  Jahrhundert  zu  kircblioben 
Oewindem  mit  den  ansgfuhrten  Stücken  der  gleichen  Zeit. 

Den  werthvolUten  Theil  der  ganzen  Ausstellung  bflden  aelfaet- 
verstSndlioh  die  alten  Texlilschalze  der  unter  der  nrnsiehtiKen 
und  gewissenhaften  Leitung  des  Konscrvaturi«  .Mm.\  lleidi-n 
stehenden  Textilsammlun^  ilc!«  Muaeunia.  Die  Uedi  i^tiinx  diesi  r 
Ni'hiitie  verbietet  ein  hier  niü^diche»  nur  andeutnnuaneisis 
Eingeben.   Eine  reiche  Fülle  der  Textilmotive  hat  Heiden  in 


dem  demnächst  zum  Abscbloas  gelatiKendeu,  tleissigeu  Werke 
pliolifa*  (Leipzig,  .\rthur  Seemann),  von  welchem  Probo> 
mit  auageh^igt  sind,  gegeben,  eine  unerscliöpfliche  Fond» 
fBr  JPsramentenfabrilnnten.  In  aahv  aaiwnrkaanowitn 
I  kommt  die  unter  der  Ldtong  Dr.  Jaeaana  atdiead» 
Bibliothek  des  Kunstgewerbe-Museums  den  Besuchern  der  Aui- 
stellnng  entgegen,  welche  derselben  ein  tiefergehendes  fachlichaa 
Intereese  entgegenbringen.  In  einem  gedruckten  Verzeichniesa^ 
welches  joder  Besucher  der  Ausstellung  mitnehmen  kann,  giebt 
sie  die  Bücher  und  Abbildungen  vnn  kirchlichen  Stickereien 
nnd  Paramenten,  welche  ihre  reichen  Sammlungen  enthalten. 

Auf  der  letzten  Seit«  dicacs  gedruckten  Verzeichnisses  i3t 
eine  kurze  Uobersicbt  über  die  Stoffsammlung  gegeben,  -oweit 
sie  für  die  Paramentenkunde  von  Interesae  i«t.  <  hurakte'nstisch 
dabei  iat,  da»»  die  üebersicht  in  den  Wcb-  reicn  mit  d<:r<"ithik, 
in  den  Stickereien  mit  der  Renaissance  abachliea^t.  I!.>r>ck, 
Rococo  und  Empire  sind  für  die  Kirche nnustitattung  nicht  in- 
betracht  gesogen.  Warum  denn  nichtV  Erleben  wir  es  doch, 
dasa  der  beuntendste  Xirehanfaen  Dentschlands.  der  neuc 
Berliner  Dom«  im  Bwoolmtile  errieirtai  wird.  Die  Stilstrümungen 
der  Koaat  haam  aioh  oiaht  dakiriair  baaiwMnaian. 

Daa  OaaaBuatUld  der  AvaataDnag  als  DabaiaUbt  Aber  die 
Kunataibeit  der  kirchlieben  Textilien  der  letstea  S  Jalna  iat  ein 
reobt  erfreuliche«  und  lässt  hoffen,  dass  wir  unter  denn^alltuae 
des  gesunden  Fermentes  der  Natürlichkeit  in  der  Formengebun^ 
bald  ans  der  charakterlosen  Romantik  der  Kunst  der  Mitte  unseres 
.TfthrhuMderf  9  zu  einer  natürlichen  und  würzigen  Romantik  v  ^p- 
driiigen.  Denn  die  kirchliche  Kunst  ist  in  erster  Linie  niit 
<iazu  berufen,  den  nessimisüsehen  Realismus  der  neoeren  Kunst- 

AlUit-- 


r«raBrassT«e«k«,BMlB.  rttrabaail»ka««<eiaMw.C.B.aPrlu>h,  BotHb.  DmdivM  W.Or*vs*8SaeMiack«nl.BsiUaSW. 
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Der  protestantische  Dom  fUr  Berlii. 


III  l'>.  Uärz  d.  J.  bat  das  pretu.'iisclie  Abgeordnot«n- 
I Iii  IS  dip  prslf  I{ate  fiiies  „einroaUfren  Zocdiussps 
\  II  II)  iiillionen  znin  Nenbnu  dfs  Domes 
II  Berlin  und  einer  Oroft  für  das  Prea»isische 
Künigsbaiu''  bewilligt,  Indem  es  gleichzeitig  ii 
Sciolaüon  von  «tan  ducb  die  SteaUrefianiif  eriidgteii 
Cowtobi  nkm,  imm  mttan  Aiiftrdtriiigen 
Uta  Staalmfttel«  ftr  die  emeka  dtaw  Ahm  nicht  aefar 
nertellt  ward«  mUcb  und  dut  dmdb«  von  einer  der  kgl. 
Hansverwaltung  uutergeordneten  St*lle  als  Banberr  über- 
noiiimeii  wird.  —  Die  Vorbereitungen  für  das  Untcrnebinen 
sind  von  >o  liinpir  Hand  Kctrofl'i  n,  .lass  der  Urtfinn  t\'T 
AnsriiLruntrsarbHit^-n  ntinnichr  wohl  in  kürzester  /cit 
erwartet  werden  kann.  Xiinüchst  mii'-s  allerdini^s  einf 
Interimskirdi<^  liorgi-stollt  wi-rdrii ,  dii^  iliren  Platz  im 
Monbijon-Uarten  erhalten  soll.  Dann  aber  dürfte  nach 
Ueberführant;  der  in  der  vorhandenen  Graft  enthaltenen 
Blrge  an  eine  andere  St&tte  soiort  der  Abbrach  der  bis- 
bcr^^  Domkirche  erfolgen,  die  vermulhlich  noch  in  diesem 
Jfthra  wird  niedergelegt  werden.  Den  Ban  des  neuen  Domes 
Iwlt  man  m  iMMlileonigen  m  Icfinnen,  daia  deiwlbe  — 
ttam  WoaMke  8.  H.  dee  Kaieera  entqpnchaii  —  tm 
:i7.  Jwaar  J800  nik  ainaM  iUifliaheii  Gfltteidienite  eiMEtet 
«lentan  tami!  — 

Die  Errichtung  eines  grossen  kirchlichen  Bauwerks, 
das  im  Verein  mit  dem  Könijfs.«cblosi«  der  Hohenzollern 
einen  anj.'eiii!-K*enen  llittelimnlv;  ii  r  St.n  lt  Hrrlin  zu  bilden 
vermag,  eim-rseks  -  eine  wüidi-c  lunuium^iualH  (jcslaltun? 
der  z.  Z.  von  di-r  alten  Dnmkinlie  be»i-t/.teii  nordiistlichen 
Lnst^arteii-Froni  .nn(it'r''rseits  —  sind  seit  langer  Zeit  der 
lebhafte  Wunsi  h  aller  kiiii'-tl'  riM  :  'tiii'tindendeD,  insbesondere 
aber  der  arcbitektuniM-lien  Kr  'i  ^  li<  rlins  gewesen.  Nicht 
nilderwarm  nml  iebliaft  enii<:iiiil<  >  n  an  es  als  ein  zwingendes 
Gebot  der  Piet&t,  dem  be^icbilmeDdeu  Zustande  ein  Ende  xa 
wn^um,  itm  tte  letzte  KnhestAtte  der  dahingeachiedeDen 
Mitglieder  anaeres  Herracberhansca  beute  noch  aufweist. 
Unter  aolcben  Verliältnissen  mässte  die  nunmehr  in  sichere 
Auaidit  garieltte  SrAllang  jener  WBaadie  e^Rntlidi  mit 
anfMeiMr  €ta«(ttmuff  begrtiM  irardea. — Ta  wlrkUehkalt 
atdK  nun  der  TwUegeöden  Thatsache  datregen  „IdU  Wa 
aas  Hen  hinan",  wenn  nicht  gar  unwillig  geirenfiber.  Es 
kann  anch  kaum  einem  Zweifel  nnterlie^'en,  dass  die  An- 
nahme der  betreffenden  Jlegiertingx- V'irlaue,  deren  vor- 
b'-reiterle  .Selirirte  in  den  beiibn  Ivt/t-n  Jahren  auf  den 
entschiedenen  Wid-r^tand  der  Volk-ivcrtretnng  gestossen 
wansn,  nur  der  znf.iUitri  n  i  iilitischen  Lage  de.«  Angenblicks 
r.tt  danken  war,  umi  tintfr  den  mittlerweile  wieder  ver- 
änderten VeriitUtnivsen  vielleir.ht  ichOB  halte  nteht  Mdv 
durchgesetzt  werden  könnte. 

In  treffender  Weise  hat  bei  den  Verhandlungen  des 
Landtags  der  Abg.  Ur.  StOcker  den  Stand  der  Dinge  ge- 
kemueichnet,  indem  er  anf  die  Bemerkung  eines  Vorredners, 
daaa  dar  aa  fawaaida  Beaehlaaa  dei  Hanaea  ia  weiten  Kreisen 
te  yallUB  npefoltr  aei,  anrideite:  ,NiaM  der  Gedanke 
diaaai  Dom»  iat  upafdlr,  la  unereai  enagelhwibeB  Vdke 
ist  die  warne  BtiäuMiig  daflir.  Nar  der  Flaa  tat  an- 
ftfflBMr;  der  Haan,  der  ihn  ausführen  soll,  ist  nnpopnUtr." 

Die  Sachlage  ist  in  der  That  eine  ganz  fthnlicbe,  wie 
••i''  bfzi'it'licli  'Its  Natinnabienkmals  fiir  Kaiser  Wilhelm  I. 
be.st<-bt.  in  In-iiien  FltUen  hat  die  yerletziiidr,  iast  den 
Anschein  der  Ab-fichtlicbkeir  an  .sich  trag'  iide  .Niclitbeacbtung 
alles  deisen,  w.as  die  von  der  Mehrheit  der  Sai  hver.-itiUidigen 
nnterstatztc  öffentliche  Meinuiif:  iiber  die  künstlerische  Auf- 
fas.sung  und  Ausgestaltung  der  zn  KchatVenJeti  Werke  gc- 
Uns.sert  hatte,  bewirkt,  dass  die  ursprüngliche  Theilnahme 
nnd  Begeisterung  fiir  die  leUteren  in  das  Oegeotheil  um- 
geschlagen sind.  Als  natlonala8ahi|rfhngen,  ais  den  hüclisten 
aad  edelsten  Ausdruck  dessen,  mm  die  kUnstierische  Kraft 
des  deotacben  Volkes  m  leisten  vermag,  hoffte  man  sie  er- 
aehaa.  Wie  aaUte  maa  aiab  aaeb  diean  Yonaa' 
Ar  da  W«Hk  tantaam  ttmcs,  das  sdaen  Ur> 
id  ssiMD  Brü^  h^gUeh  der  Holifanst  Terdankt? 


Unseren  Lesern  dlirfie  zunächst  «laran  gelegen  nein, 
von  deiti  zur  Annahme  gelangten  neuesten  Dom-Entwnrfe 
Kenntnis»  zu  erlangen  nnd  wir  entsprechen  diesem  be> 
recbtigten  Verlangen  durch  Mittbeilung  einiger  Skizzen,  zu 
deaen  die  den  Uitgliedern  des  Abgeordnetenhauses  zuge- 
^geae  Lidttdroek-YerüffentUebnag*)  aU  Vorlage  g^ieat 
hat  JSm  ehiea  oanittalbarMii  YtrgUm  des  Plaai  aüt  den 
frAheren  Versaehea  »ir  LSsnog  der  Aifgabe  n  enaSf- 
licben,  haben  wir  den  betreffenden  Skizzen  den  gleidieii 
Maasstab  gegeben,  den  die  im  Jahrg.  1869  uns.  Bl.  mit- 
getheilten  Grundrisse  nnd  Ansichten  der  besten  Arbeiten 
des  damaligen  Wettbewerbs  BOWiS  dOP 
gangenen  Kntwürfe  aufweisen. 

Wer  die  i.  J.  18M8  erschienene  Verüffentiichung  der 
beiden  ersten  HasehdorlT'sclien  Dom- Kntwürfe  kennt  nnd 
gelegentlich  der  vor  .Jahresfrist  im  Berliner  Kunstgewerbe- 
Museum  veranstalteten  Ausstellung  die  Zeichnungen  und 
das  Modell  gesehen  hat,  welche  der  von  K.  H.  dem  Kaiser 
fttr  den  Dombau  auserlesene  Architekt  in  weiterer  Dnrch* 
bildnng  Jener  früheren,  nur  als  Skizzen  anzusehenden  Pliae 
geliefert  liatte,  wird  leicht  erkenaeaf  dass  es  bei  diesem 
vierten,  eadgUtigen  Entwarib  aiebt  OM  einen  neuen  Bau- 
gedaakeaalAbhaiidaU.  DerletitsNiMgaBdeBbekannüioh 
dar  WUantaid  dar  sadi?arstladigea  Kräiae  ia  erster  Lbie 
sieb  riehteti  sobeiat  Ja  aa  eataeheidender  Stelle  von  vorn* 
berein  alt  «nabünderlieb  festgesetzt  worden  zu  sein.  Zweck 


der  abermaligen  Bearbntnog  dessalbCB  war  vielmehr  einzig 
eine  Einschränkung  des  vorangegangenen  Kntwurfa 
in  dem  Sinne,  dass  dadurch  die  aaeb  diesem  auf  28  HUL  Jt 
veiaascblagten  ▲«aAbrangakoateB  des  fiaoes  bis  aa  ebier 
Sana»  ven  10  MlllIoneB  UK  berabgenfaidert  wtrdea. 

Eine  solche  Elnsebrinknng  ist  nMohrt  teah  Yer- 
kleinemng  der  Hanptabmessungen  des  Baaes  VU  etwa  Vis 
herbeiceffthrt  worden,  die  jedoch  selb«itv«rst&ndlich  nicht 
eine  rein  mechanische  sein  konnte,  sondern  mehrfach  auch 
Veränderungen  der  nrsprfitiirlich  geplanten  Anonlnnng  be- 
din&rte,  die  durchweg  als  Vereinfachnntren  sich  darstellen. 
Wie  der  Berichterstatter  der  Biid;.'^*  l-K()n:mi--siuii  iiu  AhLr«!- 
ordiietenhause  miitheilte,  i.tt  der  kiirperlicln'  liiliali  dv-s 
gesammten  Bauwerks  dadurch  nm  27%  vermindert  »urden; 
anch  hat  man  mit  geringeren  Manerroassen  für  die  l'rage- 
koiislruktionen  der  Koppel  sich  begnfint.  Weitere  wesent- 
liche Ersparnisse  haben  sich  dnrch  die  Wahl  billigerer 
Baustoffe  für  den  Aussenban  (^Sandstein  statt  Graalt  and 
Mannor),  dareb  die  Annahme  einer  weniger  koatbuen 
ionemi  Aoaslaittnv  «^^r  Kirche^  sowie  endlich  durch  Yer- 
zieht  anf  einen  nambaften  Ibell  das  frilber  ia  HiMieht 
genonmenen  bildneriscfaen  aad  anlariselisn  Sebnaeks  «r> 
geben.  Die  hiernach  seitens  des  Architekten  enalttdta 
Anschlags-Snmme  von  0  818  900  UK  ist  bei  der  dateh  die 
sastladigen  BehifrdeB  dar  Btaatsbanvarwattaag  bewirkten 


*)  Dose  an  Berlin.  Bsaeatwaif  taai  IT.Hemiber  IWl, 
bearbaitot  von  3.  0.  Baaebdorff,  «nlar  UllnWkang  vo« 
0.  BasaUoiff.  Barlbi,  BeiAsdrodureL  18»1. 
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Ftaflmg  des  Aiunhkga  swir  auf  10  463  000  .4t;  erhöht, 
jed««b  dinh  abemalig'e  TettlnfiMkuigen  lUa  Entwurfii 
HUiaalidi  auf  den  abgmndetcn  Bttang  ▼on  10  MDIionen  UK 
ftttgCMtzt  worden. 

Wie  die  umstehenile  Lageplan-Skizze  ergiebt,  soll  das 
IIP«  inifznfnlir*.'nilf'  Riuiwerk  nii?  i-i^iiifn.  ilctn  Lustgarten 
uiiil  dem  Uirl.  Si'lilitü.sf  zii^ii  kclirtin  St  ilt-ii  im  wfsentlicheii 
die  Greiizlinitti  dos  /.  /.  iiocli  slehfiidi-n  alttn  Doms  ein- 
halten, wilhrend  es  nach  d<>r  Spree  zu  die  gauze  Tiefe  der 
ßan.stp1li'  ausnnt/.t  un'.l  nach  NW.nldt  gm  Usaw Flacht 
dps  Alti-n  MustMiins  voispriiii^t. 

Eine  Beschreibung  der  Hananlage  sdbst,  die  aas  4 
HaupItheilHn  «irli  zn^aramensetzt,  ^lanben  wir  auf  das  Noth- 
wendipste  <'iM-,lii:iiiken  zu  kilnnen. 

Den  Kern  des  Ganzen  bildet  d«r  reehteckige,  rd.  GO  "> 
lange  und  (auaebl.  der  vorspringenden  April)  60  <■  tiefe 
BauSrper  der  Pr«digtkireka,  ans  der  di«  nichtige 
Hanptknppd  nit  einem  UBbovT'DxnebnieaKr  von  40"  bis 
an  rd.  100  GesammthShe  emporragt.  Das  Innere  der 
Kfrehe  besteht  ans  dem  qaadratisclien,  durch  AhschrUgnn;; 
der  ansi.'prji«oht('n  Eck^n  zum  unt'leidis«nti;:eti  Achteck  um- 
gebildeten mittleren  Kuppelranin  von  .'$0 "  Dnrchm.  und 
t  mit  Tonncti^ewiilben  überdeckten,  !  l,"i  ™  hreitiML  Krenz- 
armeii.  \'oii  den  letzteren  enthSlt  der  nonlöslliclie  den 
Altarranm;  die  3  ani!>  r- ii  zu  Emporen  (in  8W.  i"ür 

den  Hof,  in  SO.  für  Domelior  nni  Orgel,  in  NW.  für  die 
'■emeimle)  verwendet.  Weitere  Kinpuren  (für  die  Minister, 
diu  iJiplomaten  nnd  das  Domkirciten-Kollegiani)  beflnden 
sich  in  drei  Ecknisclien  des  Mittelranm«,  dessen  vierte  nach 
O.  gelegene  Nische  fUr  die  Kanzel  be.stimmt  ist.  Die/afal 
der  dadurch  gewontien  Sitzplltze  beträgt  im  inneren  Banne 
1480,  anf  der  Hof'Enipore  70,  auf  der  GeaehideJiaipeve 
190b  anf  der  Orgel-  nnd  Sanger-Enpore  170,  «nt  dn  8 
NiaelMB-Enpeiren  je  to,  i.  g.  also  IMa  —  In  den  Beken 
Bwisehen  dä  4  Kuppelpfeilem  nnd  den  beiden  Kreuamen 
dar  Qmraxe  liegen  ilie  Emporen -Treppen,  wUireml  die 
achnuden  Ansseiirttume  neben  den  Kreuzannen  der  Uanpt- 


axe  anf  der  Vonicrseite  Rorridnballett  bilden,  auf  der 
,  BVckadte  dagegen  Saloriitei»  Wartcdmaer  nwiedanw  Ar 
I  die  SjnhenbeaBten,  sowie  in  den  Obetgeeehewen  Eonir- 

manden.8lle,  flescbsftsriume  fBr  die  Domkapitel-Venndtang 

und  Vebnngsrilnme  für  den  Domchor  entlialten. 

An  rüesen  H;iu]ilköriier  Mhlies<t  in  der  Qneraxe  nacli 
SO.  die  flir  Taud  ll  uml  Trauntifien  dienende  Xebenkircht^ , 
ein  161  Sitzplätze  enilialtendcr,  mit  einem  Tniinenj^'ewiilbe 
überdeckter  Raum  sich  an,  neben  deni  noeli  eine  t'rdssere 
Sakristei  und  im  Obert'e^cliu.s.s  ein  Kontirnian'len  Sa.il  bzw. 
die  Vorliallen  zum  Trejipenhause  der  Hofloge  liegen.  — 
Anf  der  entgegengesetzten  Seite  legt  in  der  (iuer.ne  die 
Gruftkirche  sich  vor,  die  von  einem  zur  Aufnahme  fürst- 
licher Grabdenkmäler  be.»timmten  Kapellen-Knoze  nnisituint 
nnd  dorehveg  Bitteis  Oberlicht  helenehtet  ist.  In  der 
binteren,  der  PredigtkiRhe  naldiit  Hegenden  KapeUe  ist 
die  Tiqq»  angeordnet,  anf  der  man  ans  der  Gmftkirefae 
In  die  nnter  den  gesannten  Banwerk  sieh  erstredtewle 
Omft  gelangen  kann.  Letztere,  soweit  dies  thnnlicb  war, 
mittels  eines  Äusseren  Liehtgrabens  erhellt,  soll  bis  znm 
OewiHbe-Scheitel  eine  Hilhe  von  4,')'"  erliaUcn 

Vor  diesen  .'1  Bantheilen  ist  auf  der  Ijustcrarten-Seite, 
wie  scliiin  in  ilen  früheren  Entwürfen,  eine  niäcljtigp,  als 
ä,sil)etiM*Jies  (4ej,-en;,'i'wiclit  zur  Kupjn'l  u;:»'nilpelirli('he  Vor- 
halle anKenidn'-t,  deren  Z','.--i;:i  M.li  ..■■>ii-e,  .Iii  li' n  Seiten 
von  2  tllockentljüniien  üt;errai,'te,  im  we.^eyitiieijen  n.ach 
dem  Ma;i.s.Htabe  lie.s  kcl.  Selilnsses  abgestimmte  Archit»^ktur 
in  der  Axe  von  einem  Triumphbogen  durchbrochen  wird. 
Die  neben  letzterem  liegenden  Räume  des  Obergescheenee 
■oUen  angeblich  ein  „Dom-Mnaenm"  (I)  aufnehmen.  — 

lieber  die  beabsichtigte  künstlerische  DnKkbüdnnff  des 
Banee,  die  in  wesenUichen  denjenigen  der  vomncsgangeocB 
Entwliilb  entqnicht,  geben  die  mitgelkattten  flUnan  flr's 
enie  genügenden  AnfteUnaa.  Wie  ei»  neigen,  bat  man 
weU  m  kenen  FbUe  an  befAr^ten,  daaa  die  vorgenommenen 
Vereinfachnngen  die  Grenze  des  ZnttaeigeB  bezw.  Kr- 
wünschten  ttbersehreiten  könnten.  —  fBiUmm  fu^t; 


VorschlSga  zur  Verbesserung  der  Prüfungen  eiserner  BrQcken. 


fcr  in  Vo.  "  il.  H!.  veriifTenlliobte  Vortmi;  des  bfiyerisclien 
BrürkLiiinuenieur?  Hrn.  Kliert  ,.1'elier  Eiicnbrücken" 
— — er^clcin'  nnt-T  <lfii  vii'leii  nueli  der  Miincliensteiner 
Kataslrfij'lje  '  rM  h^riiviHTi  .\r'jk<jln  liesnmier»  bemerJtenNwerlh. 
Indessen  ^.i  h'jint  eij.e  volle  relhercinstimniun;;  aller  Anairhten 
in  Fäi'hkri  i^fii  noch  niclit  vorhaniien  7U  sein,  und  pn  liietet 
der  gcniinntc  Vortrag  eine  willkoiiimene  Veranlassun};,  nneh 
weitere  Funkte  inlwttcfi'  unserer  Kisprjhahnbrücken  zu  erörtern. 

Durch  die  folgenden  Uenierknngen  »oll  die  Aafroerksamkeit 
anf  die  jSweckmust^cait  einer  Verbesserung  der  Pcttfungen 
dieser  Brfieken  gelenkt  werden.  Dieee  Brähagm  sind  tot 
etwa  10  Jshren  nadi  den  YoneUlgeB  des  Terbandas  Aiahr. 
Anh.-  n.  Iag.-Tereine  in  allen  deutscihon  Bsudsaataaten  «md 
nach  in  Oesterreich  eingeDihrt  worden  nnd  nunmehr  möglicher- 
weiae  einer  xeit^pm:i9$en  Verbe»»ernng  fähig. 

Am  Schlusac  seines  Vortrages  äusserte  Ur.  El>ert.  d[e=«, 
wenn  die  Beaufsichtigung  einer  nach  dem  heutigen  Stanfi«-  ii<  r 
Teofanik  bercrlmet«n  und  konstniirten  Urücke  sich  nicht  im 
wesentlichen  auf  werthlose  periodische  Probebelastungen 
stBtze,  sondern  in  die  Itiindc  eines  tüchtigen  Fachmannes  pelcgt 
Ml,  k-'in  (»nmil  zu  llr-t'ijr''litun^cn  vorliege. 

Al.^o  7.utiii::!isl  die  f'riiliebelastunjfenl  Ditnelben  sollen 
wertlilos  »ein!  l^t  die»  wirklieh  der  Kall'.'  Und  wenn  es 
wahr  ist,  weshalb  wird  das  viele  iirid  dafür  ^üisjTegcben? 

Der  Unterzeirliiifte  i»t  ulli  ri;irit;!<  u:;i:li  ?:i  der  .\nsieht  ge- 
kommen, das»  die  bishci  üblichen  Trubebelastungen  nicht  viel 
Werth  besitzen.  Nach  den  Vorschriften  sollen  zu  denselben 
die  iohwertten  Maschinen,  Brust  tn  Brust  gestellt,  genommen 
wwrdeii.  Sie  Slallant  aBrnst  sn  Brost*  ist  niebta  Beaoadena, 
da  sie  im  gewSbnUdwn  Betriebn  häufig  vorkonnnt,  sei  es,  dsss 
Iceine  Zeit  tum  Drehen  wer,  sei  es,  dsss  9  Vorspannrnsscbinsn 
nssmmenfabren.  üad  was  die  achweralen  Hisachinea  angebt, 
so  wird  Jemand,  der  hiufig  derartige  Frohebelastangen  aus- 
Kcführt  hat,  bestätigen,  dats  dieselben  in  der  Praxi»  au  dem 
Probetag«  nicht  immer  za  haben  sind  und  man  sich  dann  eben, 
wenn  nicht  mit  einem  geringeren  Raddrücke,  so  doob  nüt 
einem  gross  ere  n   Kad«tande  bejfnügen  mul«. 

Aber  uueh  aaviz  aligeEcheii  hiervim,  kann  man  behaupten, 
dass  es  nicmal'*  vnrkoinnit,  da.i«  durch  eine  l'rolielielaatung  eine 
ebenSOgro^se  Inansiiruehnahnie  ullor  ISriiekenlheile  er/:eii;;( 
wird,  wie  sie  im  tjewilhnliehen  Betrielio  dann  eintritt,  wenn 
alle  ungüiistit,-! -1  lin.^liiude  *mBnUTi"tiwirkfii :  der  Winilstiisa, 
die  Tempcraturspaununsen  infolge  von  KvibuiiKcn  aii  den  Lagern 
und  nn^iAnwasiger  Erwirwung  swiaehen  ObaignH  nnd  dem 


durch  di"  Kahrbnhn  verdeckten  nnterfurt,  die  .ScldonderVr.ifl 
der  ,Ma.»i:liitii-.  rler  wagcreelitr  Ilnu  k  itiT. vun  ün.-iu'ien  de« 
Zu^cs.  der  Seitendruck  dun  h  S  i.wankungen  der  Fahrceuge, 
die  Vi  rUnderlichkeit  des  A\-  '.nj>i  Raddraskss  infbIgS  BnU 
l  iitunff  der  Vordenixe  uml  derj;!.  niehr. 

Ihi'  M  is.  luiifn  flitiil  inbi  zug  auf  ruiiigcn  flang  sehr  VOT- 
schieden  und  bei  einer  mit  den  Untugenden  des  Wogens, 
Nickens,  Schlingen»  und  Wunkens  behafteten  Muscliinc  kann 
eine  gsins  bedsotanda  finUaitnng  der  Vorderaxe  und  also 
Belsstnngsrarnuhrnnig  dar  beiden  ibsjgen  Azan  eintreten. 
M.  TOB  Weber  wfll  sogsr  an»  Yerdo|>ps1ang  des  lUddmeks 
bsebsditat  hi^n.  BebstmgaerhSbBnna  von  60%  kennea 
JedenfnIIs  SRar  vor.  IVagfeder-Dnrohbiegungsn  von  ISns*  sind 
schon  hinüg  festgestellt  worden;  für  jedes  luUiucler  kaanaoaa 
ungefihr  eine  Druckzunahme  vun  200  ^  annAnMn,  so  dass  sieh 
eine  llelastungacrböhung  von  .3 '  ergiebt. 

Findet  «ich  dann  noch  eine  kleine  Oleisscnkung  auf  der 
Stri<'ke.  wie  dies  gerade  vor  ürGckcn  am  l^ichtesti'n  eintritt, 
weil  die  Kriirkenbahn  in  ihrer  Hiihe  unverrückbar  festliegt.  «Ja» 
(ieleise  nut"  diT  freien  Stri-eke  dn^'.';.v^"  n<irlij.'i'Oit,  «n  w  nion 
beim  Auffahren  auf  die  Ilrüi  ke  der  iiiirulsii^c  (ia;!i.'  d'  r  "Ma:-i  .';in>> 
und  die  Entlastung  der  V.  .rderave  imcli  n  cht  h-'eiitisn(;t-  Man 
darf  bestimmt  anneliii. I  II,  da.'s«  liri  ■  iner  Kntlastutig  di  r  V  rd  r- 
Bxc  infolge  vun  Zuaaninii  nlnffen  der  snKegeben'  n  un^'unaU/iton 
Umstände  sieh  der  pewöhnlichi"  Uaddriiek  v.n,  li.ri  '  Iii«  auf 
9—10»  erhüben  kann,  ein  Um*lttud,  der  bisher  bei  Bnieken- 
nnd  Oberbau-Berechnungen  noch  wenig  beachtet  worden  ist«  viel- 
leicht anch  bei  dem  Einstnrse  der  Birsbriioke  nicht 

Bei  einem  IVsgfederbmohe  kann  der  Raddruck,  wann  die 
bierdnreb  eingeMteten  Bewegungen  des  Wogens,  Niekens  vnA 
Wankens  noch  infolge  schlechter  Gleislage  verstärkt  werden, 
sich  in^iir  leieht  verdopjieln.  Findet  der  Tragfederbmeh  zu- 
fällig auf  einer  Itrücko  statt,  so  haben  wir  es  mit  einer  plötzlichen 
Krb'ihung  einer  Einzcdlast  zu  thun. 

Aber  aui  h  ^-nnz  ftb^;csehcn  von  letzterem  Falle  bleiben  die» 
bisherigen  i'rnbelielustuiigen  gegen  diejenigen  Belastungen,  die 
beim  liigliidii  ii  lli  triebo  im  uii;,'iinstigslen  Falle  vurkHninii'n 
können,  wejr,  /iiriiok. 

Kine  J'robebelastung  aber,  die  iiieht  mit  einer  j^rosäi  ren 
Käst  auBgetljhrt  wird,  al»  sie  im  ^sidiiiiielien  üelriebe  vor- 
klimmen  kann,  vermag  keinerlei  Sieberheil  zu  bieten,  Si  Ibst  bei 
einer  zu  schwach  konstruirt<'n  Briicko  kann  dieselbe  niehta  Ver- 
dächtiges vcrratben,  so  lange  die  HIaslizitiiUgrcuzo  des  Materials 
nidit  ibenehiitten  wird.  Bto  BrSeka  kann  sish,  wie  bei 
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sU-in  .Tahro  lang  im  labilnn  Gleichgewichte  liffinJcii. 
bia  rie  eine»  'J'aj5<-»  b>"itn  /uffummeDwirkeii  aller  angiinstigt<n 
TIwtÄnde  plijtzlich  zusamriu  riliriclit. 

Manchmal  fragen  Niilitkutidi>!f,  ob  denn  bei  einer  l'rolie- 
li  lastiiii^'  zur  Sicbi-rhoit  die  ilopiiclte  Liiat  aufgebracht  würJi', 
wir  un  ^»({licheu  Ik'triebe.  Auf  die  Antwort  hin,  dui  iliis 
nic  ht  der  Fall  und  dain  die  fi  if(,'i-bniclit«  Last  in  den  meisten 
Füllen  sogar  geringer  aci,  als  diu  angünatig*ta  de*  Betriebe!, 
wurde  mir  einmal  entgegnet:  dum  «M  w  alio  a%eBtlioh  (ir 
keine  Probebelutongen. 

Dar  »rat«  YoMWag  gOA  dabar  dabin,  M  iir  Prob»- 
belaatnng  einer  lÜNnoilujbrOcke  grSaiere  Ltalao,  läa 
biaber  aofcabrinffen. 

Was  die  Ziuknigkeit  Miaebt,  m  dürfte  lelbit  daa  ^/^Mb» 
der  bitberigea  Belaatang  uekt  an  viel  aain;  deut  wann  aiae 
Brücke  daa  «Iaht  wrlray  kann,  dann  wird  «i«  beaaer  gar  nidit 
Ix'fahren. 

Bei  Strassenbriicken  wird  bereits  thatsächlich  Sbnlieh  ver- 
fahren. Hier  erfolgt  die  Probcbelastane  meiatena  unter  Auf- 
bringung fliner  Krüiioren  T<a»t,  als  im  tiif,'Hchen  Betrii'lie  vor- 
kommt, nämlich  der  der  Ueehnung  rujrrundo  gelegten  Last. 
Bei  Berechnung  einer  .StrassenbrücUe  dr  nkt.  man  «ich  Menaeheii- 
gedränfre  oder  schwere  Wii^fcnzÜKi',  muglirhüt  ungünstig  auf 
der  Brüeke  vertheilt,  duzu  die  sehwcrstc  Chausseewalze,  und 
dann  noch  den  ganzen  übrigen  freien  Raum  dieht  mit  Mi  ii»i  )i.-  ii 
b<  »etzt.  In  Wirkliehl^i'it  wird  eine  derartige  Ki  lastuii^js-.vi  i-.' 
lücmals  vurkommvu.  Mit  dieser  grösatdeukbarcn  Belastung 
werden  dann  aach  die  Belaatangaproben  vorgeaommen, 
welche  dann  einen  wirklichen  Werth  haben. 

SoUto  a»  abo  niebk  nSgUch  sein,  auch  die  BiieiAirilcilBeB 
nit  einer  grSaieraB  Last  su  erpn^ben,  ala  die 
beRndlioben  IitMehlnAB  anfw^ian,  etwa  dntab 
(•ewiobten,  Schwellen,  SeUenen  uod  dergMohen  asf  die ' 
selbst  oder  auf  die  Brflcke? 

Die  Berechnung  der  Eisenbahnbriieken  erfolgt  ja  meiitens 
unter  Zugrundelegung  einer  groweren  Last,  ala  die  gewöhn» 
liehen  Maschinen  vorstellen.  Nach  den  technischen  Verein- 
barungen betrügt  iler  grösste  zulüssigc  A\druek  14*  für  Loko- 
motiven. Pieper  Axdruek  wird  hiiuli;:  drn  Berechnungen  «u- 
grimdi;  ;;r)e(i;t,  ob;»leich  dic  Kewöhidiehen  Maschinen  nur  18' 
.Vxdrnck  hiiben.  Vielfach  wird  iiucli  nach  Winklor  nur  ein 
Axdruck  von  litt  angenommen,  aber  dann  AxatSade  VOD  je 
nur  1,3  B,  a1«o  zusauiuien  2,6  >,  wUhrend  derselbe  bei  den  ge- 
«ohiilichen  Maschinen  zusammen  .1,4  beträjrt. 

Hieraus  folgt,  dass  der  Rechnung  nieikU  tii  r^Hi  te  Bc- 
iMtiuigen  augrundc  gelegt  werden,  als  den  i'rubebelu^tun^en, 
•ad  diua  irgend  ein  Hindemiaa  einer  grö«Benm  Belastung 
dar  Eiaenbabnbrüoken  durch  Vergröeierang  dea  Slaaohineoge* 
widto  odar  Anlbringen  von  Laatea  mtt  &  Brüeke  aiektln 
Wege  »tebt 

Für  den  Soetenbetrag,  den  Jetet  2  in  je  vier  Jahren  auf- 
einander fUgaada  Prebabelestsogea  erfordern,  könnte  ebenao 
gat  aiM  Brabatatetaw  ati(  T«rat»riütar  Last 


Werth  volle«,  worauf  man  aieh  farbina  kSnnte. 

WiU  man  aber  bieraaf  nieht  eiiq^lien,  «o  tbäte  man  beaaer, 

die  Summe  von  100000  Ji,  welche  die  Probcbckstungen  all- 
jährlich gemäss  genauer  Rechnung  erfordern,  zu  ersparen;  denn 
alitäglich  fiJiren  ja  Masobinen  und  Züge  Ober  die  Brücke,  die 
dieselbe  Wirkung  haben,  wie  dfe  Prubcbelastungen.  Will  man 
Melsungen  von  Durehbiegungen  und  Verbiegungen  vornehmen, 
so  kann  dies  ja  auch  ohne  Probebelastung  nllUi^lii  ii  mit  dem- 
aelbeii  Ergebnis«^  geschehen,  ohne  dass  2  Miiaehiiien  ganze 
Tilge  lang  dem  Betriebe  entzoj^en  werden. 

Die  Hrijekrn  unter  10  "  Spannweit*  werden  jetzt  vielfach 
gar  ki-im  r  l'ruljebeia«tung  unterworfen. 

Die  Probcbelaatungen  mit  verstärkter  T,n3t  müaiten  riber, 
wi'nn  sie  ringeführt  würdi'n,  iim-h  auf  diese  ün  ;  v.  .  i  l.,.'  niis;;i - 
dehnt  werden,  da  durch  deren  Einstorz  eben  so  gut  eine  Eut- 
gleiaung,  wenn  nicht  ein  UaglBck  enUtehen  kann» 

Au  dem  Voreteliendan  argiebt  aieh,  daaa  Br.  Bbart  mtt 
£eoht  daa  biahatwea  periodiaeben  Probebalaatangen 
kaiaen  Warth  baoniiBt  aad  nahr  Gawiohl  danrnf  lag«,  die 
Baan&kbtknng  dcrBiaenbrttcken  in  die  HInda  tfielitigarYaeli- 
lante  *b  legen. 

Es  fragt  sich  nun,  ob  Letzteres  überall  möglieh  ist.  Hei 
der  in  Prcusscu  bestehenden  Organisation  sind  die  Briieken 
eiaea  Bezirks  3 — 4  Baukreis- Vorstehern  zugetheilt.  Das.H  die.te 
aiebt  immer  Spetialisten  sein  werden,  und,  wenn  es  Techniker 
aus  der  alten  Schule  sind,  bei  ihren  sonstigen  vielen  Arbeiten 
auch  nicht  in  neuere  B-r-rechnungen  nnd  Konstruktionen  sicli 
hineinarbeiten  können,  liegt  auf  derUand.  iüersu  gehört  eine 
fortwährende  Uebung,  die  flaaa  aidit  v«a  jedam  ittann  Tatik- 
niker  verlangen  kann. 

Wenn  es  nun  liiiTnaeh  nii  ht  ni-'n'ieh  <eiri  wird,  die  Heicif- 
sichtigung  der  lirüi'kLn  S[H_'2iilistcii  zu  übertragen,  dann  wird 
es  ia  dar  Kolpe  niidit  zu  umgelien  sein,  auf  iiudere  W'eiae  Ah- 
kilÜt  an  schaffen,  derart,  dass  die  mit  der  Beaufsichtigung  der 
BrOckaa  batranAea  Teduiksr  allniliUish  dareh  eine 


bessere  Einrichnng  der  BrOoican^visiaBSbBelier  wirklich  in 

den  Stand  ^,'fset/t  werden,  sich  ein  vollständiges  und  sicheret 
Urtlii  ;1  libi.'r  duiiZu-'and  und  das  VerhaU''n  einer  jedrii  Brücke 
zu  bilden.  Ich  meine,  daää  in  die  Hriitkonbiicher  idle  jene  An- 
gaben und  Berechnungon  uufgenommen  werden  sollten,  die  3lMr 
jeden  Triigcrtheil  den  viiUkommenstfn  .Aufsehluas  geben. 

Bisher  geniigen  die  Brürkfu  Ki-viiionsbücher  dieser  Fnr- 
deruug  nicht,  so  da«s  es  erschwert  wird,  viel  Intoresae  der 
Sache  entf^gon  zu  bringen.  Manchmal  mag  es  auch  der  Mangel 
an  Zeit  sein,  der  datu  zwingt,  die  BrUckeapriifungcn  anderen 
Ofganen  zu  Uberiasien;  denn  zeitranbend  aind  gründliche 
BrSokenjirUfungen  in  bobsm  Usaase.  Die  Brilckenbflcher  ent- 
halten  bislnr  keinerlai  Aagaba  Iber  die  Beaaspraehuag,  die 
Tragkraft  odar  die  Sieberhalt  aiaarBrBek«,  sondern  aar  die 
Aaguendervor&bergehendeavbldidien  und  rechnungsmlsdgaa 
DorohlMegung  der  Trüger  infolge  eiaer  Maschincnbelastung,  sofwia 
der  Durchbiegung  bei  einer  TnantpnuduialnBS  dss  Materials  Ws 
zur  Ela3tizität8gTen.^r.  .la  die-ie  Aagabso  siad  niolÄ  ebimsl 
ijbenill  in  den  Büchern  vorhanden. 

Dic  Durchbiegung  eines  Gitterträgers  hängt  nach  dem 
Mobr'sclien  Satse  von  der  Arbeit  unter  anderem  ab  von  der 
slgebraisdliaB  Bamma  der  Spannungen  in  den  Stlbea.  Die 

/      .SA  Ji 

Gleichung  lautet  bekanntlich         ^  ^  '  ^    """^  liefert  Werthc, 

welche  weit  besser  mit  dcrPra-vis  übereinstimmen,  als  die  unter 
Veniachliissigung  des  EinHussos  des  Gitterwcrks  aufgestellten 
Formeln.  Dem  Erpebnisä  dieser Glr  ii  hunirpn  aber,  mit  welchem 
die  wirkliche  Dundibii-|,"r.f,'  v(T..'Hrii''n  werden  ist  IM  »ucht 

anzusehen,  ob  nicht  einzi  lm  .S-.iilit-  ulu  nmisHii.',  itiili  T''  d  ijie^i'n 
nur  gering  beansprucht  ?iiid.  I U  iiii  auri.  w.  •  ::i  ^ulchen 
Falle  kann,  wenn  nur  dic  Summe  der  .Sulisiiaiiriurim  n  oiler 
LingenSndemngen  sich  nicht  ändert,  als  DurobbiegiHii,'  ^-ich 
daMollw  Eigebni*«  herousatellea,  wie  wenn  alle  Stabe  gleicb- 
miisig  baau|iradit  sind. 

fi  kaaa  also  dUa  gsmaasaaa  and  haraohaata  Darob» 
biegnng  eiass  IMgers  la-ToUer  TJeberaiasMmmaag  nad  eine 
Toluttodig  aoraiale  a^,  wihiead  dodi  ein  Stab  vorlwnden 
ist,  der  bis  fiber  die  Elastiiitttsgrcnzc  beansprucht  ist,  uob 
verbiegt,  nicht  mebr  mitwüM,  so  da.is  ein  anderer  Stab  Über- 
lastet wird,  gleichfalls  versagt  >md  «o  fort,  bis  es  zum  Kinstorzo 
kommt.  Ja  man  kann  sogar  einen  Oittumtab  ganz  heraus- 
nehmen nnd  Niemand  wird  aus  der  Durchbieonng,  die  dadurch 
um  ■  8  MiUimetsr  grijsser  wird,  auf  d^i»  Voraaaoanaeia  dieses 

gefährlichen  Zustandcs  schliessen  k'Minün. 

.Aiis<.-rdem  i-rf.iriiff*  die  lOrjjrobung  der  Haltbarkeit  der 
Gittorstabu  eiüc  einseitige,  (ianz  andere,  fiir  jeden  Stab  be- 
sondere Belastungswi  iM'.  als  wie  diejenige,  für  welche  die  jirössten 
Durchbiegungen  in  ilnr  'IVligermitte  gemessen  werden.  Das 
Ausknicken  einer  Dni.ki^'.rcbe  am  AafN^iar  ksBS  deaBiastnrs 
der  Brücke  herbeiführen. 

Die  85  B  lange  Stransenbriieke  bei  Salsa  in  der  Sebweiz 
stünis  scbon  bei  einer  Dordbbiegtmg  von  lO""  plötsUeh  täcn, 
*  fBr  die  voUa  Fmbabdaatnng  ahm  adafie  von  IS»« 


DiaKenntniis  derMeiBuns  derDurchbiegungsn  allein 
bat  daher  gar  keinen  Werth.  Hierdurch  wird  ebensomaig 
wie  durch  die  bisherigen  Probebelastuugen  ein  Kinstnrs  ver- 
hütet werden  können. 

Auch  Prof.  Brik  sagt  in  einer  kürzlich  erschienenen 
Schrift  „Ueber  die  Erkennlniss  abnormaler  Zustände  in  eisernen 
Brücken":  „Die  Grösse  der  Einbiegung  in  der  Trägermittc  ist 
kein  Maasatab  für  die  Sicherheit  einer  Brüukcukou'struktioi, ' 
und  weiter  „die  fibliclien  Belastungsproben  sind  nicht  das, 
waü  ai'  sein  aollaa:  Prttfangea  dar  Brfiake  aaf  ihre 
.S  i  c  h  V  r  Ii  e  i  t. 

AVitditi^Ti-e  Kr^ebtiisse  werden  mit  dem  Franke  rschen 
ni-lii.uu^^.'.fii  lin>T  linrrli  direkte  Messuni:  der  .Spannungen  in 
ii'd''iii  i-in?i'lriin  Sf.ülie  ^,'rwotinfn.  .Ml^in  dies  ist  eine  zeit- 
raubende Arbeit,  zu  weluhi  r  d:e  Wenigsten  Zeit  haben.  Daa, 
was  man  aber  thun  könnt",  da.,  ist,  dass  jedem  Bruokenbnolw 
ein  Diagramm  der  Stabspaunungcu  oder  Beanspruchungen  bei» 
*  danritaiasiefaarssUrtbeil  Ober  die  Beaaaproebaag 


gegsban  wBrdei  dsarit 
aal  daa 


abaaüi 


YeihaUeB  einee  jedea  Mgorthdls 
au  jeder  Zeit  seitens  des  Aufstcbtabeaatea 
kSnnte.   Und  deshalb  geht  der  sweite  Vofs oblag  daidn,  die 

BrfickenbUcher  durch  Aufnahme  der  ,Spann«ngen  beiw. 
Beanspruchungen  aller  Trägcrtheile  zu  vervoll^tandigea. 

In  Frankreich  ist  diese  Vorschrift  im  August  v.  .la.  ein- 
geführt worden  (vergl.  Zeitung  des  Vereins  deutscher  Eiaciibahn- 
verwaltungen  No.  8ft  v.  .Ts.)    Ks  heilst  dort  unter  anderem: 

„Nachdem  die  Biiukunst  auf  dem  Gt  l  i  (^^  d-  r  eirterneu 
Hrü'  k>'ri  in  ihn  leUteu  Jaliren  bedeutende  Verüudoningcu 
it  di  I.  i.Lit.  e  rschien  dar  IfiaiateiiakBiUaa  vaa  1877  niobt 

ii.elir  zii'.retl'i'ii:!." 

]);,■  ;.Mu.  n  \'or<chriften  verlangen  dann 
1.  die  Aufnalmo  der  Grundlagen  und  Krgebne<iv  der  Be- 
rechnungen, die  zur  Ausführung  gedient  haben  und 
S.  die  Diagramme  der  lYäger  in  das  Brüokenbuch. 
Besigtioh  der  BiseabababrttokaB  im  Besondatan  wird 
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3.  verlangt,  dM»  iniK-rliulb  5  Juliren  sämmttichc  Brücken 
Usch  dem  heutigen  Stande  der  Wi>BOnach»fll«n  berechnet 
werden  aollcn. 

Kine  ähiiliclie  Vervoll«tindii;ui)K  und  Verb««Mrung  dürfte 
fUr  untere  Brückcn-Rerigionsbücher  unsuttrcbcn  «ein.  Aaner- 


I>a«  Brückeubucli  niii«»ti:  hin«icbUii:b  der  ({uvr-  und 
ZwischentragiT  unKebi-n,  wie  urois  die  Beaiispracbuni;  ist: 

1.  Ii<'i  dem  gew<ilinlicben  Rnddrack  von  6,5'  und 

2.  bi«  wieweit  dioter  Druck  im  UöohslMlf  gesteigert 
werden  darf. 


naiwd'ammiii  Tlint»i>  '     "    '  "      '   ' 

Sur  lunbranf  bMttoimttr  T>m  fir  Bwlln- 


A.  Votk«ll»,    U  Uiflthat.    r..  Tblnm.    il.  Trepi^L  >ü  ttu 
t:a>pQri.'ii.     «.  Klrcki-nrtoia.     t.    tliatrtvm.     c.  HjknUfl. 
i,  iiraflt«(*lli'.  1.  Cioy4«iito,   k.  yc:biu>luiigi'IUi:(, 


dem  würden  aber  auch  die  Spannungen  der  Quer- und  Kwiscbcu-  Diu  neuen  SchiiLllzuRinaschiiirn  wnitcn  einen  Ijaddrui  k  \..n 

triigcr  Piniatracen  sein.  8  t  ^f,  die  tiucrtriiger   werden  also  erheblich  »tilikcr  bean- 

riir  dieiu  hängt  die  n^itatc  l!<!ani]>rnchung  nur  von  dem  Kprucbt  werden. 
R«ddrm:ke  ah,  wiibrend  für  die  HaupttrSg.r  gK icli«  itij{  die  I>h  der  A\«Uud  der  neuen  Maschinen  »o  groM  i»t,  data 

Urossc  des  Axilandi  s  von  l'.infliiss  ist.  da«  Maximalmoment  in  ileiijmcisten  Fällen  nicht  grlisser  werden 
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wird,  tta  biflMP,  xiaä  da  die  Sjwuiaiigaa  der  HwipHtwger  den  b«0»iilif  faeinnkt,  v«rf«Ut.  Dcw  saUtiir  iit  «um  derartig« 

Hodtuhnomcnten  proportionM  «ind,  »o  wHlrd«  für  die  H»U|>t-  Durchbiegunf;  nicht,  bei  welcher  du  Materiafliiii  zur  ElaitislttU- 

tr8gl>r  knine  S|wnnaa)f»v«nnehran(r  eintreten  and  oin  DiaKTamm  grenze  beaniprucht  wird,  da  bei  uiMiobon  KoDsLniicliauva  hiermit 

der  Trigtr  für  die  bisherigen  Mucbinen  von  6,6  *  Ruidruck  der  Einsturz  vor  der  Thür  etcht. 

auch  fiir  die  nonen  mit  8°  Rnddruck  ^iiUgen.   Unter  dorn  Ks  wnrde  vollständig  geniigen,  du  agrSaitiettlKMig*  weg" 


*w  KHwIitanfl  i«i  0. 1 

/Hihsr  ciSirterteii  Gwieblapinikte,  diat  sieh  dar  Axdniak  in- 
folge einer  Entlastung  der  Yorderaxe  erheblich  TermehreD 
VaiiD,  würden  allerding«  auch  für  di«  Hauptträger  S|iannungs- 
Verniehrungen  tu  erwarten  sein.  , 
Die  Bcartbcilung  do«  EiiiHussei  anderer  Maschinen  würde,  | 
wenn  erst  eine  SchaufiKur  der  Spanniuigen  in't  BrQckenbuch  i 
aafiKi'tiommca  wäre,   durch  GcgcnüburBlfllung   der  cncoften 
Maximahnomentc  leicht  t\x  ermöglichen  sein,  sodass  ohne  AliUu 
b«Ri«s«en  werden  könnt«,  ob  eine  Deoe  Misolaue  diebiaberigea  * 
Spannungen  erhöbt 
und  am  wieviel  Tom 
Hundert. 

Auaser  den  Mazi- 
malmomcnten  fUr  eine 
bestimmte  Muchinen- 
last  dürfte  es  aidi 
erapfehlen ,  aooh  daa 

höchstz  Dlässigo 
Maximahnoment  in'a 
JUrückenboch  eintn- 
tragen  and  etwa  mtt 
rotSer  Farbe  benmr- 
znhvben. 

Krst  dann,  wenn 
ein  Bnickenbnch  durdi 
solche  Rechnangl- 
erffebnisse  ver- 
voll«tilndi;rt  ist, 
wärde  ein  Vergleiob 
der  gemessenen 
Durchbiegungen 
mit  den  berech- 
neten von  Werth  sein. 

Weist  da«  Brücken' 
buch  nach,  dass  gämmtr 
Hebe  Stab*  eines  TiiU 
gert  in  zuvcrlüsti^er 
Weise  und  ciemlioh 

SIeichmässif;  b<^)«|inu)b(  aud,  dann  erat  können  awsb  riebtige 
chliisse  »US  den  berecbnaten  md  gemaaaenen  Dorchble- 
gongen  gezogen  werden. 

Auch  die  in  den  Brttokenbiioheni  als  er68«tnl8««i|fe  Durch* 
biegung  bezoichneto  Dnrchbivgiing  (Xmi  einer  Inanspruchnahmo 
de^  Mattriiik  bis  zur  KlastizitaUgrenze)  würde  dann  rinen 
Anhalt  zur  Beurtbeilung  der  Brücke  geben  können,  während 
aaderanfalls  die  Ciröese  der  Durchbiegungen  gar  nicht«  beweist. 
Die  Baaaiebmuif  latater  l>nT<iiKeping  «nobeint  librigena, 


..«-i..«.  nad  an  aagen:  .vorSbeiigehAnde  Durekbiagiuig  bai 

einer  Tnaus|>ruohnftfame  des  Materials  bis  zur  KlastizitStagrenze.'' 
Dagegen  mUsato  cino  neue  Zeile  in  dem  Vordrucke  der  BrUcken* 
biicher  geschaffen  werden  mit  der  Ueherschrift  „Urfisstzulässigc 
Wiilyergehpnde  Durchbiegung'-,  wobei  letztere  hinter  der  vor- 
genannton  noch  angomeasen  und  unter  Cinatänden  erheblich 
znrückzubleiben  hättt>. 

Weiter  ist  Folgende*  au  bamaitan: 
Zur  üetaebnang  Tvrgenaoatrr  Dorehbi^un»  ai  hreibon  die 

Vordrucke  dor  Bücher 
manchmal  als  Klaüti- 
■itatsgrenze  3000*»  für 
la^a  ver.  Daa 
•eheint  viel  sn  hoch. 
Nicht  einmal  das  b««to 
heutige  Schmiedeiaen 
hateiae  so  höbe  RIasti- 
aitkli|frenie.  Dieselbe 
magböchstcna  bis  1750 
kommen.  Kine  noch 
höhere  £la«tizitüU- 
tfrante  wird  bekannt- 
lich auf  Kosten  der 
Bruchfestigkeiterzielt. 
Fflr  neue  Konstruk- 
tionen durfte  im  all- 
gemeinen nur  IflOO, 
fiir  alt«'  sogar  nur  1400 
angenommen  werden. 

Werbeieineralten 
Bracke  mit  SOOOtK  auf 
1  als  ElaatizitUts- 
grenze  rechnet,  erhült 
eine  L^tlutzulilssige 
Durchbiegung,  die  am 
die  Hälfte  zu  gross  ist 
und  manobe  Brücke 
würde  nalic  daran  sein, 
etuautthrcen,  wem  Jemand  et  wamn  wollte,  diesellte  derart  zu 
belasten,  daaa  er  sich  dieser  Duretibipgung  nübert- 

UieHfltte  und  das  Handbuch  der  Ingenieur- Wissanschaiton 
Abth«ihing]I  rechnen  überhaupt  nur  uiitl4(X)  als  Elactizitäta- 
grenze.  Jonny  hat  b«i  den  im  Jahr«  1878  vorgenummeneu 
Festigkeitsveraiieheii  I'robcBtiib<>  gefanden,  deren  hUastizitäta- 
grenae  noch  unter  liKK)  war. 

Weshalb  sollte  vor  40— IVO  Jahren,  bei  den  Brfidtenbaiion 
nicht  auch  darartigca  Material  antergelaafan  aela? 


Dsa  lar  Btflia. 
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Nücbut  <lcrAn^;abr  Irr  KlaKt,iziti»ts^;n  nz''  ii'.  tini  h  die  Auf- 
nahme de»  ElaätiziUilsmodiil»  in  dii- Bnirki'ulMii  iifr  wün«cheti»- 
worth,  da  hier\riii  Uberhaujit  alle  I Uirchbii'^run^'  ii  .ihliiuij^on. 
Eiiifa''h  mit  d'T  ninilin  ZiOil  2'i<>)0  tu  rcchiieii.  kariu  uiiUt 
UmntSiideii  Jtu  ■.in^enau  «'ir,  di  iier  h'.liiisizitätimiodul  nach 
.leniiy  für  Blcclll^  wi-<h--i"iM  kann  zwischen  15000  uud  28000 
und  nir  eine  Tlrü<:kciikatiiitruktion  manchmal  von  TOrnlWNin 
oicht  bctümmt  werden  kann,  vielmehr  ein  am  dem  YeriiaUM 
dar  entaUndenen  Konitnktim  ent  rimMttndw,  mm  dar 
G«taiiiiiitwirkttiig  dar  wbimdaoBB  Blamiito  mvittmdar 
Werth  kt 

nnt  dto  «faUldte  DoraUNnag  «law  Brfittk*  bii  «iaor 
B«lMtaBni|!ipli*giQat«r«iiB,  alt  &  nabuuicaalaBin,  aa  «Isda 
nwnaaanHaodoiiMa,  wteliiarTars««oUMten,mr^^ 


Brückeiilinrhes  fputatellon  kiinnen,  wiiiaii  liic,  He^t,  ob  die  Koü- 
«tniklinn  iiüinKt'Uiiiff  ob  di<^   I iiBiiH|iiii'bnahme  vielleicht 

infolge  von  NebonFi  Liiinur.gLn  griissfr  ist.  ud'jr  ob  lediglieh  ein 
f.n  ffTOii  an(;eijommener  Kiaatizitätsmodut  die  Sclmld  ander  gegen 
die  Kechnutig  zu  grua«  geineateueii  Durchbiegung  trägt  und 
letzterer  nebst  den  von  ihm  abhängenden  recHnungsmiiasigeu 
DBraUiMnB|it-Er|{ebiiia>en  der  Abändemng  badaiL 

SaUtaiauak  tohlagc  ich  vor,  in  jedam  Britakni-BariihKM- 
bndta  auaa«r  «bttn  fi^pMmiugadiagfMMi  eim  Oftaaa  raUnar 
Schrift)  anzognbaa,  Äw  ntcr  koiaaB  ünaHädaa  tob  ainar  B*- 
laatunK  oder  JbaaBmiriiehnahme  überaehritton  werden  darf  und 
■war  1.  den  hocbatoaBhaigen  Raddraok,  9.  das  böcbatzulüaiga 
Maximalmomeat,  8.  di«  höehlauUaaiM  vorttbercahaada 
Darehbi*|(iiaf  aaa4.diab5cbaianliaaiB*lBuapraoBaahn«i. 


Mlttheüangen  ans  Vereinen. 

Arotaitekten-  and  logenlenr-Vereln  Ar  Nladerrhaia 
nnd  Westralon.  VvTsammlunt;  am  7.  Miirz  1898.  Youltaander: 

Hr.  Slübben'  anwesend  L'8  Mitj;licdcr. 

Nanh  Erleilifjunf;  vi>r-irliii  ilt'iier  geachäfUicher  Angclegen- 
lu'iten  und  Aufnahme  der  Ini-pn.  Um.  Wagner  und  Franziu«, 
spriuht  Hr.  Tjandbfluinsji.  TlÖne  über  die  l'antalo  on  »k  irc  he 
zu  Köln.  l)er«elbe  git'bt  zuiiäi'hst  einen  Abris»  der  Geschichte 
der  Kirche  und  dca  KloBlera  St.  Pantaleon,  knUpft  an  die^e 
unter  Zogrundelegung  einer  AnxabI  von  Zeiehnun^n  und  Photo- 


BgaaWBwIrtIgaBeatoiröPitdaaBaBwaAa. 

lea  Vorlnur  nn     "        -  -  -  - 


Irorlng:  nina  aarWnnaohdeaSadiiarB 


Bfa  Bdriobt  Ober  dea 

unterbleiben. 

Hr.  Stadtitrtli.  Heimann  lenkt  im  Anschluss  daran  die 
AufmerkMmkeit  der  Veraaaualong  auf  dasjenige,  wo-i  dem  Inncm 
dea  Ciuttvshauses  einst  rar  ZIarda  gmaicht  hnbc,  Mu\t.).fi\ 
unwiederbringlich  verloren  gegangen,  xumtheil  aber  uuth 
erhalten  sei.  —  Bei  drm  L'mstande,  dass  die  Benediktiner  un- 
tfcmcincs  üewicht  auf  ihi'  Ki  icr  uml  äusBor«^  Anssfaitung  de» 
( iottt'sdienBten  ilirer  i  i-  ^'.1  „'■•in;is<  U  t:''  n,  .sei  <lip  Annahme 

bcn-rhti^'t,  dans  in  einem  80  reichen  Stirt,  wji-  da^jenife  von 
S'..  l'antaleon  war,  ein  bedeutender  St'hn'.;':  sv/n  K;relien|.:eni'lieii 
^orharnUn  >;i>weaen  sei.  Thatsächlieh  war  t'^  der  Fall,  denn 
(leleiiius  zähle  die  Keihe  der  KuiKtnehiitze  auf  und  da«  una 
Uebcrkommvuc  lasse  einen  Rück^chluss  ziehen  auf  den  Umfang 
und  dan  Werth  der  Kirchenaaiatattung  in  vergangenen  Zeiten. 

Ein  Hauptwerk  aei  leider  zu  Beginn  unaerea  Jahrhunderts 
dar  ZanUkangawulb  aobeimgefallen.  der  irroBs«  Eioalatiofatar, 
daa  aiaat  Abt  BaraiBin  t.  ZQtphen  (f  11:^1)  tOr  daa  Klaalar 
atiftale.  la  dar  Warn,  wird  ar  daa  vanraadlea  Weitea  an 
roideabain  und  Aadteii,  aawia  aueb  dar  taraehwundanan  Iiiefater- 
kröne  zu  Korvey  nicht  unähnlich  gewesen  sein.  Er  war  üHer 
hU  die  l'iilycandela  im  Dum  zu  Aachen,  welche  gegen  da» 
.lalir  1160  vollendet  wurde  nnd  neuerer  Forachunu  zufulce 
wahrscheinlich  den  Meister  des  Mariasclireins  zum  ^Vrl'ertl-er 
hatte.  Nach  der  uns  durch  üclenius  aufgezeichneten  Jriii.hrifl 
des  Kronleuchters  in  St.  Pantaleon  stellte  er  die  vom  Ilinimcl 
herabachwebende  heil.  Stadt  dar.  mit  Thoren  iin<i  Tfiurmen  wie 
selbige  uns  in  der  (Iffcnbarung  .Tohanni?  ireseluldert  wird;  ein 
buntfarbiger  Schmuck  an  Eilelgestein,  (Jla.irt^isHen,  cefärliten 
Homplatten  und  ähnlichem,  wie  solches  du'  el:ei,^;ennnnte:i 
erhaltenen  Werke  theilweisc  noch  zeigen,  wird  ihm  ui<  ht  i;eteljlt 
haben.  Seine  Abmessungen  müssen  mit  Rücksicht  auf  die 
groiae  Weite  de«  KirchennchiiTe*  anstdinliclie  gewesen  sein. 


SSiNiPtaebktUicke  der  innaraa 


■naarhaltaa, 


<dla  Seibaina  «ter  Heiligen  Albiaoa  «ad  Haüiana,  «akba  bai 
Aniheboii^  daa  Kloatan  aacb  der  banaeUMitaa  PfaiUnlw 
St.  Maria  in  dar  Sekavri^taa  (IberfBhrt  wurden.  Ta  der  lanereB 

Korin  **ind  «ie  einander  verwandt,  indem  sie  daa  Langachiff  einer 
Basilika  ohne  Kreuzanlage,  an  den  Enden  glatt  geschlossen, 
wiedergeben.  Die  untere  l.angucitu  zierten  Ijui  dem  Albinui- 
acbrein  die  unter  Kleeblattbögen  sitzendenden  Bilder  der  in 
KSln  beannders  verehrten  Heilifren,  beim  Ma«riiiii«itchrpin  die- 
.ienigen  der  Apostel.  L>iosiT  plastische,  in  Silber  gelriebenc 
Sclimuek  i»t  leider  verschwunden  und  der  Ersatz  besteht  in 
einer  Au.':\]il  ntitUdiiriHiieer  (ieniiilde  auf  Knjifer,  b-'/w.  njnr 
morirlen  Hol/.lirettern.  Dai^eyen  sind  die  Keliefdar5telUinj.vn 
Muf  den  Dachtliieheii  noch  wi>hl  erhalten  und  laufen  d;iru-,if 
schliessen,  wa.s  wir  in  ileii  Bildern  der  unteren  S«'iten  und  der 
Ko|ifllUi-lien  KutiHtviiUes  verloren  haben.  Besonder^  in',ere'i<;iiil 
sind  bei  beiden  Keli<|uienschreinen  die  Ko|>fseitLn,  boi-u^dieh 
der  arebilektonischon  Lösung  von  hervorragender  Schönheit 
die  bekroneadeD  Kimme  und  vor  allem  die  Eniaillearbeitcn 
(dmaax  ebaairiavM.  Latatara  baaatebaaa  den  BShaminkt  dieaea 
im  II.  aad  lt.  Jabbuadart  Ucraelbat  bUbaadea  »waigaa  dea 
Knnsthandwerks,  namentlich  becttglich  der  figürlichen  Dar> 
atellungen  am  Maarinnsschrcine. 

Ein  letzte»  AVerk  i»t  noch  zu  erwähnen,  welches  in  jüngster 
Zeit  aus  IVivalbesiit  durch  die  IVcigebigkeit  einer  Anzahl 
Kölner  Bürger  erwürben  und  dem  atü&aohea  Archiv  als  Ue- 


sohenk  einvarialbt  worte  iit:  «b  laiah  üfaHWrlaa 
aui  dem  U.  Jabibniidatl.  Oft  ftjUIUa  BehBaek  ' 
aieh  aar  asTdia  Evatdbng  dar  4  Enngeliiian,  weMia  aaob  Yor- 
bildam  dar  kaNMagUdbaa  SiH  mit  den  VorbareHungaa  zum 

Schreiben  beaohäftigt  aind.  Symbole  fehlen,  wie  bei  den  der 
achola  pelatina  entstammenden  Handschrift  in  der  Bibliothek 
7.U  Wien.  Die  Eigurcn  sind  gros«  und  bewegt  angelegt  nnd 
in  Deckfarben  mit  aufgesetzten  Lichtem  ausgerJhrt.  Die 
Initialen  zeigen  die  herkömmliche  vielvcrbrcitete  Form  von  ver- 
schlungenem Flcchtwcrk  in  Gold  mit  bunten  Konturen  ur.d 
Füllungen,  zum  'I'heit  auf  purpurnem  (Irunde,  Kii^eimrtif;  i«v 
daa  Auslaufen  ■•iinieber  Streifen  in  Thierkiipfe.  Sulchrs  zcii^-en 
manche  Werke  der  Sehule  vnn  T  i.ira  n.  a.  die  Kantonshiliel 
zu  Ziirich.  Die  Sehrift  des  liuchos  i!l  »ehr  gut  und  flott  ohne 
besondere  Linäruntf  huI'  l'er^'ament  ausgeführt.  Mit  diesem 
Evangeliar  ist  da«  .\rchiv  der  Stadt  um  einen  Schatz  seltener 
Art  bereichert  worden,  um  den  selbst  grossere  und  reich  dotirte 
Anstalten  es  mit  Recht  baaeidea  dOrften. 

Hr.  Bmatr.  Wiatbaaa  fiOnt  das  weiteren  ans.  dass  die 
ursprUnglieha  Aatafadwr  JPaBMacB*iwba  wahiaabahiiidi  IhaMdi 
den  Baaten  aaa  dar  EaribartaaeH  geweaea  aai,  bai  walekan  aspai 
hohai  adtaaka  Saitaatibfinaa  cur  Seite  eines  niadrigen,  Uber  dem 
Daebe  des  MittabMAtfa  sidi  erbebenden  Gtoekanhausee  ange- 
ordnet seien  uad  walat  aaf  iwai  dar  lltaatea  danutifea,  BMb 
erhaltenen  Anlagea  n  dar  IbtdDBatae  KSfai,  VBaalaNlM  aad 
Steinfeld  hin. 

Hr.  Ueh.  Brth.  ROppell  erwähnt  im  Anschlags  an  seine 
Mittheilungen  in  der  vorigen  Sitzung,  dass  Zwnfe)  üVter  das 
hüufiueri'  Vorkommen  des  zweispurig  Fahrens  als  Vi  ranW'un)' 
von  Brüchen  der  Harken  df'  Zungendrehstuhls  der  Weichen 
erhöhen  wären.  Kr  bs  ne  ik  j.'doL'h  dazu,  dii.n  ieileanjal  ein 
gewisser  Zeitraum  ver^i  l^e,  etie  die  beim  Umlegen  der  Weiche 
erfolgende  Bewegung  der  einzelnen  Tlieile  derselben  zur  Aus- 
Tülirung  gekommen  sei.  Im  Vernleich  zu  der  verhält ni«»müssig 
grossen  (iesohwindigkeit  der  lipranroUenden  Eisenbahnwagen 
werde  die  zum  vollendeten  Umlegen  der  Weiche  erforderiiche 
Zeit  seitens  der  Weichensteller  häufig  unterschitat  und  daa 
Fabraeug  treffe  auf  die  Weiche,  während  dieaelba  aoeb  in 
BaweguBS  bagriAa  aai,  wadurab  daa  iwaiapvig  lUoai 
aolassl  wDrde. 

Verein  für  Eisenbahnknnde  7.a  Berlin.  lu  der  Ver- 
H  ininilin.g  am  t<.  .Murz  eedachte  der  V'orsi'/enile,  Hr.  Och.  *  »b.- 
Ue}i.-lUh.  Streckert,  mit  warmen  AVorten  zuniichst  des  im 
verllossenen  Monat  im  88.  Lcbenvahre  verstorbenen  Ehren- 
mitgliedes daa  Vereins,  Hm.  Geh.  Ob.-Brth.  a.  D.  Eduard 
Wiaba.  Hc  Wiehe  hat  dea  Yerein  beinalia|»  Jabra  i 
Er  bat  atata  du  regste  Intareaae  an  dao 


Taraiaa  maa^  Veoh  im  hohan  ABar  wa  BQ  Jahiea  wabnte 

ar  diea  Iwsaauainngen  bei,  bia  am  kSiperiiebaa  Gabreebea  iba 

daran  hinderte.  Der  Verstorbene  war  ein  Mann  von  uiuGuig- 
reichem  Wissen  und  reichen  Erfahrungen,  der  an  der  Auabildung 
und  Ki'>nlerung  dea  Eiaenbahnwescns  in  Deutschland  einen  her. 
vorragenden  Autheil  genaramen  hat.    Hieran  anschliessend 

itedaciite  der  Vorsitzende  in  ancrkenneinler  Weise  de«  um  vor- 
lierxelienden  Ta^e  viT.storbenen  (ieh.  Konun.-Rths,  ScL  w ar  t  z - 
kepff.  welcher  dein  Verein  seit         ani»eh"rte.  Seliw.irtzkrijiff 


:iu^  kl*'n.''n  Anninvren  (iro^Bcs  ije^chii^en, 


'  i?tun^s- 


luliigsteii  l-  iibnki  11  lua  Lehen  gerufen  und  der  deutsehen  Industrie 
eine  fühn-nde  Sr.ellunv;  verschaftt  auf  einem  tM-biete,  welches 
ilir  bis  daliin  fast  verschlossen  war.  Der  Verein  wird  den  Vor- 
■dorbenen  ein  elirensoUes  Andenken  bewahren. 

lir.  Keg.-Bmstr.  zur  .Megede  als  Gast  führte  eiuun  sclbst- 
tlütigen  Billetauagabe-Apparat  mit  KontroUvomehtung  vor. 
Der  Apparat  dürfte  im  Eisenbahnwesen  (Lokalvaikali^  bai 
Kihiaa,  Ikwjihnhiifea,  Ibaatam,  yaigattpuigalakaleB  war,, 
kons  übarali  da,  wo  Kariao  au  gleialiaa  J  ' 
Zalil  in  kurzer  Zeit  zur  Ausgabe  gelangea 
Verwendung  finden  können. 

Hr.  Uaeualer  alsOaatgab  einige  Mittheilungen  ühareinea 
Stafiel-Grnppen-Tarif  fBr  Eisenbahn-rei-sonenverkehr.  Der  Vor- 
tragaada  will  daa  jataiga  Tielgeataltige  Peraoaentariftraaaa  mit 


ia  grtaatar 

mit  Vorthcü 
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reAmnimt  helfen  uid  hkt  einen  Zirölf-SUffial-Orup|Mintarif  aus- 
t^*«rb«itet,  <lrr  namentlich  die  Yanraltanc  mbm»  uTKontroll- 
and  Abre<-liii>inKsper8c>tial  «owM  faimioMKeh  &t  «Mliliiehvn 
Uakoitcn  vereinfachen  soll. 

Hr.  Prof.  Oöring  gab  in  Rrg&nsang  teine«  letiten  Vor- 
tw»gi  ober  ZahnsUngenbetricb  eine  Erürt«rung  über  eine 
^Stnuenbibn  mit  gomisehtem  ßetriL-bc",  wie  noKhc  zwischen 
St.  Oftllen  nnd  (Jaia  anngpführt  ist.  Di«  Hahr.  Init  ilfii  ChnniktiT 
pinor  .Stra''»<'iibahn  und  iiiit  Ibeil»  Roibiuiij:  -  Iii  ;1  Zii'iTiruil- 
«trecVpii.  Die  Spurweiti'  bclrai^t  1".  dii  limilin;:  '  11^'".  An 
den  .St<-llen,  wn  Landfuhrwerk  iilipr  it;ii  •■fi  ii  rjilii'Mi  n-.i.--.,  al« 
i.  B.  an  di-n  Üeberpiiniji^u,  ist  die  üalmstJin^ro  nur  eirit:rki(  ~i  : 
Unzaträglicbkciten  halH-n  sich  dabei  nicht  ergeben.  Die  Halm 
hat  pro  Kilometer  etwa  136000  Fr.  gekostet.  Der  Vortragende 
fpÄ  noch  viele  werthvoU*  teehmicbB  £inzellieit«n,  aach  die 


wichtigsten  Dmten  dw  BnlifilMergelmiHe,  weleba  bemiaan,  daia 
in  dm  betn8nidn>  BiiipM  der.imJMlite  Betrieb  fCfeBflbec 
dm  AdUefaMubetriebe  weeemtlibiw  Ytnüf»  beeiln.  Solehe 


  müssen  ermutbiffend  wiriMa  und  wwdeil  dazu  bei- 

B,  das«  Oebirgslandocbaften  dem  Beliuvwkehr  enchlossen 
3es,  welche  Iiisher  den  Schienenwc^i^cn  ganz  unzagänglich 
erschienen. 

In  üblicher  Äbttimmang  wardon  nU  oiniieiiniacfae  ordent- 
liche MitgUoder  aufgenommen:  tir.  l'rof,  Dii  lrich,  Beg^Bmttr. 
äöder,  Hauptmann  t.  Försti  p  und  r.  Werner. 

W&rlt.  Verein  f&r  Bimkande  In  Stuttgart.  Vun  der 
Somroerpftuse  1891  an  bis  ilitte  März  1892  haben  6  ordentÜL-hc 
Ycrsanunlangen,  2  gesellige  Vereimgungen  und  eine  Uaupt- 
versammlang  «Uttgelunden,  wobei  »IgeiidB  wiflUifen  Offen- 
stände aar  Uehatuuung  kamen: 

7.  ordentL  Versammlung  des  Vereinsjabres  1881  ein 
17.  Oktober.  —  VoraiUender:  von  Uänel:  SchrtftlUirer: 
Maaffer. 

Vor  BiBtritt  in  die  l^gerardnung  gedenkt  dar  VonitieDde 
in  wmnaen  Worten  des  am  9.  Oktober  «rüaMeB  Hlnioheidena 
Sr.  If^j.  dee  Königs  Karl  von  Wfirtteaiberg,  beM  deaaen 
Verdienet«  um  die  verschiedenen  Zsreige  dea  Bauwesens,  sowie 
di«  emaerordentlicben  Fortschritte  der  letstertn  während  «einer 
V7  jährigen  Regierung  hervor,  und  verliest  die  bei  diesem  An- 
lasse vom  Vereinsausiichu.4«  an  die  näehstbetheUigten  höchsten 
l'ersonen  gerichteten  Bcileidsadresaen  sowie  die  darauf  cinge- 
gwtgeneti  Dankschreiben. 

Im  n<ti?h(ift)ichftri  Tlifile  berichten  u.  a.  die  Ilrn.  Uh.-IirUi. 
V.  I;  r  1 1  ij  k  m  Ii  n  u  und  l'rLit.  Walter  iibi'r  die  Niirnber]i;cr  Ab- 
gi-oniiifti' ri\ •  ruamrnlung ,  welcher  su;  als  \'prtrtjter  inücres 
Vi;r.-i:i?  Hiiui'lifirt  lialjfn.  Den  Vortrag  de»  .-^ln'!;!!,*  hält  der 
als  bast  BnwLscadu  Fabrikant  ü.  Jiöklcn  von  Ijunfren  am 
Neckar  üb«r  die  von  ihm  gelieferten  „ /ementdiele  n  welche 
seit  Mitte  laVO  in  Laulleu,  ^eut  auch  noch  in  16  anderen  Sudten 
Deatschlamda,  Ueeterreieha,  der  Sehweis  nnd  Jteliena  hei^geiteUt 
werden,  nnd  roa  denen  Moateretücke,  sowie  demnf  beiügUehe 
JlMtiwnUniiodCeiriHnuieBiBtetoiiiH^^  Ka 
■nn  JrMiveft  nne  MrotnUBun^MMMnim  wxt 
VeretiblnauRippen  in  honigwnbenertiger 
dnt«h  Mf^WgefiesrbeitaDg  des  Zementt  iMWihe  W 
schalten  decsslben  vcmiieden  werden.  Bit  teiehnen  sich  u.  e. 
durch  Feuer-  und  Wetterbeatändigkeit,  eowie  durch  grosse 
Festigkeit  au»,  worüber  anitbcho  Zeugnisse  der  Material- 
i'nifongsanstalt  in  iicrlin  vurliegcn.  Diese  l'lattcn  werden 
tbeils  tu  fenerf?at(>n  Decken,  theil»  zu  Wandverkleidungen  oder 
dünnen  Dfjpjielwand'jn  mit  nolirender  Luftschicht  da/wi*iht'n 
verwendet,  wobei  im  Ver(-lt  ii  h  r.ii  manchen  anderen  Materialien 
gr, -i.  if  I- rn-  rsitherheil,  rjiii,'i  ri>  Dicke  und  Kigenlast,  auch 
n-lative  Woblh/ilheit  erreicht  werden,  letztere  um  so  mehr,  aU 
im  .\bbr'jchsfalle  die  l*latt«n  nochrr.i.la  Im  n.itit  werden  können. 
Als  iki»jja*le  ihrer  Anwendung  wurden  ;ingiiijhrt:  eine  Bade- 
anstalt lu  l'furzhcim,  das  üiiuachen  für  den  Kestauaschuss  auf 
der  Jb^nkfurter  elektrischen  AusateUn^g,  eis  dreiatöcki^e« 

'beppenhena  in  fMbnig  i.  U,  ww.  Aaf  iMb  ""'^  — ^ 

der  Vortragende  bereit,  eeinen  wA  fiillia 
iBfMMentBB  MittbeUoBgen  epiter 

8.  gMellige  Vereinigang  «m  81.  Oktnber'lMl.  —  Der 
y«iHtaeBde,  Ob.-Brth.  von  Hünel,  bringt  den  Kimstors  der 
HteehHuteiner  Brücke  zur  Sjmehe,  deasen  Urs4ieben  nach  den 
bisher  verSffeoUichten  Tbatsachen  und  enfgrund  von  atatisobea 
Berechnungen  vor  allem  in  mangelhalter,  zu  leichter  Kon- 
atroktion  der  Brücke,  besonders  in  den  nn|.'i'niigrnden  (juer- 
acbnittsmassen  gewisser,  auf  Zerknickug  beHnHj<r>.  :liri'r  Str<'brn 
im  mittleren  Theile  der  Uaupttriiger,  sowie  in  dem  Mangel  an 
hlsreicbender  (^uerversteifung,  besonders  an  den  Briickenendeu, 
Stt  suchen  «eien.  In  der  sich  aaaehliessenden  lebhaften  Kr- 
örtenng  wurde  dieser  letitere  Mangel,  nämlich  die  Abwesen- 
heit eines  steifen  (^acrrahment  im  Ende,  euch  von  i^ofeasor 
Laisste  und  H<i>iinf<p.  Tafel  ab  «eeiüitiieh  Iwiteagehoben 
nnd  eingehend  bcspruchen. 

Ferner  erörtert  von  Iliinel  die  Griiiide  der  Scbadliaft- 
weidiuiK  der  im  Jahre  1867  abgetragenen  Holikebrücke  in 
Ber&n,  «dAe  etnaiwili  aaf  dto  uaeenKpad«  OrOnduig  der 


MiUdpfeiler,  andeneite  auf  dee  Vorhrndeiieein  von  Soheitei- 

gelenkcn  in  den  eisernen  Hö;»en  zuriiekzufiihren  seien.  Die 
Anwendung  solcher  lielenkc  sei  zwar  bei  Kinzelhögcn  und  gans 
aiclicrem  Mwgrunde  m  empfehlen  nU  einfache«  Mittel  gegen 
die  etetiachc  Unbestimmtheit,  werde  aber  gefährlich  bei  mehr- 
bngigen  Brücken  mit  nicht  vollkninmen  feststehenden  Mittel- 
pfeilern, weil  jo  ie  kipf  en  ii^  fh  wi^;.'ui>if  eines  solchen  Pfeiler* 
gewiiwe  .\enderiingi'n  dir  iM  iilerü.ittni  n  Höpens chühe  zurfolge 
habe,  welche  ohne  .Scheitelfzclenkc  iIu^s't  Hnw.'fjiing  (•iit).'r';^i>ii- 
wirken,  mit  «tnlchifn  aber  (heselhe  lif'fnr.i.?rn.  Auch  llieran 
l-iiui'flc  sich  ■■iiiv  1  ivijTcn"  anp'gende  l'.r'  rlj-runt^  an  welcher 
5ah  dii'  tili';'njc"-"ii)nli'n  und  andere  Mitglieder  l-etheilij.'t«n  nnd 
in  wil'-licr  lii'^  nb''n  vnrgi'tragene  Ansicht  nur  Zuilimmuni; 
fand.  Als  Beispiel  einer  gelungenen  hierher  gehijrigen  .\us- 
führnng  erwähnte  Bauinsp.  Mörike  eine  von  Brtb.  Koch  (jetat 
in  Kiel)  herrührende  eitibogige  Zementbriicke  an  der  Donau, 
deren  Scheitclfuge  in  sinnreioiber  Weiea mit «infelagtem P«{)pen- 
deckel  gelenkartig  ausgebOdet  war. 

Vermischtes. 

Ein  gerichtliches  Verfahren  wegen  des  am  7.  Sep- 
tember 1887  erfolgten  theilweiaon  Elnstarzes  des  im 
Umbau  begrUTecon  Anatomie-Qet>äiide3  zu  KönigsbergLP. 
hat  nni  21.  und  25.  März  d.  .T.  vor  der  Strafkammer  de« 
iliirrij,'cri  l,;uHl>,'crirbta  stattgefunden.  Angeklagt  war  zunächst 
der  kgl.  Urg.-Kmstr.  We-inigk,  z.  Z.  komm.  Kreishauinsp.  in 
(»nesen,  früher  liauleiteiiiler  !!•■. unter  de*  Anatomie-Gebände^ 
nnd  z.  Z.  des  Unfalls  anch  Vertreter  des  erkrankten  komm. 
Kreishauinsp.  Tief  fe  nb  a  :  !i ,  Z.  Kreisbauiinp.  in  Orti  lnliur^;, 
der  in  zweiter  Keihe  verantwortlich  gemacht  wurde;  cnillicli 
tteh.  Ueg.-Ktb,  von  Tiedemann  in  Potsdam,  der  s.  Z.  aN 
UiUaarfaeiter  int  Ministerium  der  öffentl.  Arbeiten  den  Entwarf 
snpeirevidiri  hatte.  —  Aef  den  Gegeneteod  der  AnU^gOi  der 
aioh  ohne  BfittheOnng  von  Zafaiiuaiigen  nioU  denHieh  amohea 
ISast,  behalten  wir  uns  vor,  ia  «iaer  epHtew«  Hitdieili 
einzugehen.  Vorläufig  mSge  die  WamriflM  genügen, 
Straf- Verfahren,  für  welches  eine  grossere  Zahl  von  Sachver- 
ständigen aus  Königsberg  und  Berlin  hinzugezogen  worden  war, 
mit  der  Freisprechung  aller  drei  .Vngeklagten  endigte  und 
daas  zn  diesem  Ergebnisse  vor  allem  die  wissensohailltebea 
Darlegungen  des  Ijohrcrs  an  der  technischen  Ilochachnle  von 
licriin,  l'rof  Mü  Her- Breslau,  beijjetra^'eu  habon.  Im  fibrigen 
hatte  di»  Straf kauinier  «chon  lu  Knde  des  vorii^en  .Tahre«  die 
Kin*telhirii;  <i<'5  Verfahrens  beschlossen,  war  aber  auf  1ji  r- 
gcgcn  erhobene  Beschwerde  des  .StAatminwalts  vom  .Strarseiiali' 
<h's  (.il>prlariile.<j;.Tichts  zur  Einleitung  ile"  I  i  iiujitverfuhrens  an- 
gewiesen worden.  ~  Leider  kann  der  nuiiiiiehrige  Ausgang  di-r 
Angelegenheit,  zu  der  wir  die  drei  angf•kla^'ten  lieamtcn  herz- 
lichst beglückwünschen,  den  letzteren  keinen  vollen  Krsatz  dafür 
bieten,  daas  eie  durch  4  /,  Jahre  nicht  nur  unter  der  drohenden 
Ungewisabeit  ihrei  ijohioktali  leiden  musiten,  sondern  aaeh  tum 
Theil  mit  dar  lUfBiurtiMB  Aiwehawwnt  ihrer  IkckfenaeM  md 
Vorgeselatm  eidi  abralinden  betten. 

KttniUge  Aafweadongon  der  Stadt  Berlin  für  Kanet- 
zw90ke.  Die  Berliner  Stäidtverordneten- Versammlung  hat  in 
ihrer  letzten  Sitzung  über  eine  Eingabe  von  75  jüngeren,  selb- 
ständigen Kiitistlern  Korlins  berathcn,  die  um  Auswerfungeines 
l  'ind»  für  jiihrliehe  Erwerbung  einiger  Kunstwerke  bezw.  Aus- 
srhreibui'.g  von  Wettbewerben  bat.  Der  MaL'i'trat  wie  der 
KtatÄausi«:lMi-<»  der  StadtveronlncU-n  hatten  sieh  ;riit,  irii  ksicht 
auf  du-  aut;eribiickliche  Finanzlage  ablehnend  gegen  dieto-»  <ie. 
such  \  erhalten.  Hei  der  betroffenden  Verhandlung  trat  jeil.n  h 
der  iStaiitverordnite  llr.  Brth.  Kyllmann   in  warmer  Weise 

für  ilii'  Kineal  i:..  d  ren  Heriirka:chtif;urig  er  als  Khrenpflieht 

eines  so  grossen,  maelitigen  und  vornehmen  Gemeinwesens  wie 
Berlin  bezeichnete.  Indem  er  darauf  hinwies,  daas  Aufwendungen 
für  die  Kunst  nicht  blos  erziehend  und  veredelnd  wirken,  son- 
—  wie  dm  in  üttaehen  ereiobtiieb  iat  -  einer  Stadt 
■eh  awlerfalkn  Notiea  bringen  kSnnen,  legt«  er  dar, 
daas  ee  gerade  AuftriL|a  aad  Aaftfadb  aeien,  duroh  vrelche  die 
Kunst  an  meisten  genHert  werde.  Dia  Frage,  wo  man  mit 
den  angekauften  Kunstwerken  bleiben  solle,  erledige  «ich  in 
einfachster  Weise  dadurch,  dais  es  den  zahlreichen  udenllichen 
Gebäuden  der  Stadt  fast  an  jedem  künstlerischen  Schmucke 
lilUe;  Ar  Bildwerke,  die  nicht  nur  ana  Marmor  und  Bmnze, 
sondern  gegebenenfalls  auch  aus  Sandstein  hergestellt  werden 
könnten,  kitmen  als  Aufstellungaorte  noch  die  fltii<lli'<rhrn  I'arkr« 
und  Plätze  inbetracht,  für  deren  Schmuck  insbesondere  Paris 
grosso  Summen  ausgebe.  Uebrigens  »ei  auch  der  Gedanke  der 
Krwägung  werth,  oh  drn  im  Landtage  üblichen  Vorwürfen,  ilu"s 
n-  rliii  ■;i.;iie  k-.ir.-l li'risrhen  Sehenswürdigkeiten  allein  dem  1 1 nfi- 
uml  dem  Staate  verdanke,  nicht  am  besten  durch  (iründung 
■  lies  eigenen  ütädtischen  Kunst-^luseums  begegnet  werden 
ki'iinc.  wie  es  Kiiln  und  Leijizig  unterhalten.  —  Der  von  Hrn. 
Kyllmann  gestellte  Antrag,  die  in  Itede  stehende  Eingabe  dem 
Magistrate  zur  Erwägung  zu  geben  und  ihn  zu  ersuche»,  der 
Veraanadttag  ein«  l^iri^  av  maehea,  welehe  ehM  beatlmmte 
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DEUTSCHE  BAUZEITUN& 


8.  April  IMS. 


Stimm«  fiir  BnrariMiair  «inigar  Kanntwerkn  für  «Inii 

KUUjalir  I«1»3/Hr»  berfil  ütollf,  wnrde  dpmiiRolw«  von  Jit  Vor- 
mralang  an^noinmen.  HofTentlich  ist  mit  dieftom  Jie- 
iMmm  t»  der  batreffaiideii  AiweltMnheit  «in  fiir  «neaal  du 


Baa^werbUohe  Anaatellnnff  la  liCmberg  (OaUzien). 
V'r>m  30.  Aug.  hi»  20.  Sept.  d.  J.  wird  im  Oebiude  und  in  den 
(iartenanUgan  d«r  k.  Ii.  iMiuttMliM  HoekMlmls  in  Lembaffi 
der  Hsuptitadt  dn  KronlaadM  OkHsien,  «at  bnigtwerbüclM 
Auttailiuig  stattfindeii.  «ekshe  den  Zweck  hat,  die  set^nwirtigen 
TiCJstuaMn  im  Gelnete  dot  Bingewerhei  und  iaawMmdero  die 
rnrtidinttliche  Eneu^ani;  bekannter  und  neuer  Baumaterial ion 
und  Baiwrtikel,  towio  die  Ausführung  von  Bauarbeiten  und 
Bttukonitniktionen  zahlrcichoren  Ko^uclieni  uus  allen  Stunden 
Sur  Anscliauuti^  /u  bringen.  In  dii'Wr  Hrr.ifhuug  i»t  nnroentlich 
auch  beabsichtjgf,  da?  Eutwcrien  von  uffenllichfn  utnl  l'rivat- 
ffebliuiltTi  samnit  ilpron  Dctiuls.  sowohl  in  artliir'  kt'itii?:  lii-r, 
wir  anrh  iti  kiin«'(j';'w«TliIiilicr  und  koii^lniktiirr  Ikziclmng 
/.ur  1  •a.-^tLllung  zu  brincL-n.  Zugelassen  wcriliTi  missi-r  den 
Finnen  de»  lAudes  auch  tolcbe  aoaiergaliziat  hu  <iewvrb«treil>ende 
and  IndatMdla,  weKdie  in  genannter  Biehtvag  thitiy  sind. 


'.tellon.  l>n>i  l'rfii»e  von  fiOO(t,  l<)iHt  und  V«HN»  JC  wonl.  ii  von 
den  l'n-isrichlern  den  lieb,  l 'l>,.|{r^'..Kthn.  Dr.  .lordan  timl 
i'erxius.  sowie  Prof.  l<caaing  ru  IScrlin  und  den  Profcsson-n 
.TnnKA>Mi  und  Bavr  SB  Diiaieldocf  veriielMa.  Biaaeadunga* 
M.  r  mit  KmwMt  ffaricibaHi  Bntirtrb  ist  der  1. 
Oktob.  1803. 


Bei 


EbrenbuzeaKang  an  Toobniker.  Dem  kgl.  Reg.-Bnutr. 
Um.  Breuer  zu  Hagen  i.  W..  der  im  December  t.  J.  einen 
Arbeiter  tot  dem  Tode  dea  Brtrinkena  gerettet  hat,  (Jhn.  91, 
&  «16  d.  Bl.)  iat  f&r  dieae  amtbige  Tiwt  daa  .Verdieaal-Area* 
fttr  Bettanc  ni  GaüAi*  (lawSlnlidi  ala  pRettanga- 


Wattlwvwrb  f  Ar  Xatwlilk  aa  s  Woln- 
ifllidt**Aaa  QmtUbm  te  Dr— <!>■,  anf 
aldwiielie  AidntaUea  beaofalakt  «ir.  bebea  aater  16  Kweriiera 

Hr.  Arch.  Schert  in  BhnewiU  den  I.  Frei«  (1.500  JC),  die 
Areh.  Uro.  MShlbcrg  ft  Friedrich  in  Leipaig-Lindenau  den 
IT.  I'n-is  nOOl  Jt),  äe  Hrn.  Brtlie.  Gieae  *  Weidner  in 
Drvxden  ilen  III.  Preia  (800  ««)  erhalten,  wihread  die  Arbeil 
der  Hra.  Arch.  Uerrmaaa    Hartia  ia  Dreaden  swa  Aakaaf 


nationale  WelliNnMri»  Ar  Bntwfirfe  ni 
Sulia  iKt  aalkagt  Min  Toa  eiaem  PreMgericfat  lieurtbeflt  war* 
den,  wftlcbem  eoater  mdiren  sfii>)ti<rl,.'n  Beamten,  2  Aerxten, 
I  Geologen,  3  Staataingenveun'ji  uml  /irtlineenieuren  SladU 
Imuralb  Röhn  aus  Obarlotteubur^  uml  Ingiiiii'ur  Ri>Ha  aus 
Hrüiiti  un^^bürton.  In  die  engere  Wahl  ftfliinvittri  7  Kntwiirfe. 
In.icusnn  wurdt."  ki>incr  der  Kntwiirfe  iihin'  i  rhi  lilii'lu'  t'm  irlwitun); 
für  «Iii'  A  iiftlübruiig  geciu-iict  crkhut.  dir  r{t'iUi'!.inl/i'  iIit  4  ti'jston 
Kiilwbrfi-  alxT  wti^  luitil  ft*nt({ei(1«  Ut;  J.  Kiitwurl  tint  iIpu;  Keun- 
w.  rl;  „St/M;i^;ut'',  ViTfasser  Hr.  Ingenieur  Moiiil  li  ldlf  iiU!< 
Siilia;  II.  Entwurf  init  licni  Koniiwort:  irculutiuii  pae  de 
ütaLrimlioii",  Vcrfaiiter  Hr.  Lniim  Misnon  m  Piiris,  Inapectenr 
de  i'ussainiMeineut  de  Pari«;  JJJ.  Kntwurt  mit  dem  Kennwort: 
nPronerti'  aat  la  Mati",  Verfaaaer  die  Um.  Ingenieur«  Wei- 
gand,  z.  2.  ia  Sofia  and  Paalaea  aaa  Straaaborg  i.  E.;  IV.  Ent- 
warf aüidna  KManrait:  allnniiiM",  VariküBr  die  Sn.  Joa. 
vpd  Loaia  fiotto  la  Boa.  nm  Auaafk  om|iAilil«a  müden 
die  Entwürfe  mit  den  Kennw<»ien:  , Simple",  Verfasser  die  Hm. 
Privatdocent  W.  Knauff  Undingen.  Daviil  (irove  iii  Berlia; 
„Safia",  Veriaiaer  die  Hm.  Ingenieure  Uallenatein  und  Ed- 
warde  ia  München;  ^Plana  et  modvles  diaent  plus  que  des  mota", 
Verfasser  die  Hra.  lag«.  J.  firiz  und  Frank  ia  Wieabedm: 
endlich  „Veai,  Tidi,^el",  TeiftMir  Hr.  lagaa.  B.  Aimoad 

in  Paris. 

l)t'r  In  Rede  stellende  WeltlM'worti  liiit  iii  m  .i  nt-ili-»  lie 
Mural  Wiederum  in  ein  (frolles  Lieht  gerii'  kt.  KiiI;,hvii  den. 
allenthikllien  in  llulgoricn  und  ganz  Ix  Huidern  in  .S.  ,tia  ifif- 
blüliendeii  Lelifii  und  Streben  felilt  die  nn>rali»r)ie  Kede  *elltnt 
iioeh  denen  1  Ii  '  lur  ilir  Vulk  «in  Heiniiiel  ru  »ein  iH-nilen 
kind,  wie  ein  haudHciuiltlichcr  Bericht  über  den  Wettbewerb  feat- 
atellt.  So  aehr,  beiaat  es  darin,  man  aiob  bitte  freuen  könnea, 
daaa  ein  junger  bulgMiMber  Teohaiker  natar  S6  Ingeaieurea 

llilkil  kal|  ao  tehr  wird 
Xaipfindaag  getrabt  dorek  daä  moraliaehe  VerfaaHen  des 
ra.  Deracllj«  betheiligte  sich  an  dem  Wettbewerbe,  nb- 
rai*  IVeinriehter  berufen  war  und  nahm  nicht  nur  an  den 
t  de«  PreicK*^riehta,  sundem  auch  an  den  Besprechungen 
I  eigenen  Kutwurf  Theil.  Ein  Antrag  der  Preisrichter 
KAhn  und  Kella,  den  Entwurf  .Steingut*  infolge  dieses  Um- 
atandes  von  der  l'reiivertlieilung  auBüujclüieesen,  wurde  mit  der 
Bekundung  ahgelelint,  die  Kommis-iion  «ei  hier/u  nicht  zu- 
»tandiK'  1'*»  ein/iffe,  wa«  die  beiden  im  litbiil^'ari-!  Ken  .Mit- 
gli4-der  diT  iieurtheiiunt,'5-Ktjiiimiisiun  dnrt  h^•'t7■■u  konnten,  war 
eine  \  rrurlheilung  d''»  \  •  rlialti  n?  MdnUi  ljilfiti^  und  die  Ziuage 
tU^r  »örtliehen  Ver'ill'  iitl..  |iiuii,'  .i.'s  rrntnkuil-  urid  iler  Suiider- 
erkUirung  der  beiden  un-l.ir.di-'ih'jn  Tfitin'  hti  r.  —  i  .ly  u  im  i-  iiLa- 
lische  Moral  sind  eben  ulh-  ^Norim-u  und  l>rinid^iit.v  ■  w  irk'iii^"-lii^. 

Das  Preisauaaohreiban  für  daa  in  der  Rbelnproviaz 


Xt  kHideU  ikh  n  «ia  la 
attasarührendea  BaÜttttaadliild  mit  arohitaktoaladiem  oder  aaa 
Fekblöcken  gebildeten  Sodal.  Für  Staadbild  eiaaoM.  Sockel 

sind  500  ÜOO  Jt,  angenommen.  Da*  Keilerstaadbild  mit  dem 
Sockel  ist  durdi  ein  .Modell  in  einem  Zehntel  der  wirkl.  Grüssc, 
der  Uaterbaa  deeieiben  durch  Zeidmaagea  ia  1 ;  800  daraa- 


Personal-Nackriehlen. 

Preaeaag.  Den  naohfaen.  Beamten  iat  die  Krlaubn.  aar 
Annahme  und  Tragen  der  ihnen  verliehenen  fremdhe.rrl.  Ordea 
ertheilt:  Dem  f!eb.  Brtb.  Naumann  in  Berlin  de*  llillerkreuae« 

des  k^;l.  diinimhcii  DHiiebrog-Ordens;  dem  Heg.-  und  Brth. 
Bliebard  in  Herlin  de^  Ofli/icrkreuzes  des  Ordens  der  niniii«. 
Xiooe. 

Der  Oh -Hau-  und  Geh.  Kcg.-Uth.  Früh  bei  der  kgl.  Eia.- 
Dir.  in  Hann  iver  t»t  zum  Mitglied  und  stellvCftr»  VailjtMBdni 
des  kgl.  tecbn.  i'riifungiamts  das.  ernannt. 

Veraetzt  sind:  Der  Kr.-B*nins|i.  Cribetiu^  vfin  Osterode 
nach  Frankenbelg  (Bes.  Kaaael)  out.  Uet>artraguug  der  Ver- 
waHaag  dar  dort.  Ju>BniBip.K8Mi^  dir  JKr.nBnüaaB.  Waift> 
baoTvoa  Olala  aadi  BoliiNtaBila  L  SdU.  —  Dom  Wa 
Bauinap.  Jaapara  ia  LQaabaiv  M  die  aMad. ' 
Steile  das.  aad  den  Usb.  Kr-'Hoaiaap.  Niermaaa  L 
L  W.  die  Stelle  eines  Bauintp.  und  techn.  Mitgl.  bei  der 
dort.  kgl.  Heg.  verliehen. 

Der  Amtaait*  des  Wasser-Beuiusp.  für  d.  liaukreis  Cochem 
a.  d.  Mosel  iat  nach  Koblenz  verlegt. 

Den  bish.  kgl.  lU)g.-BButra.  Jcaef  Voigt  ia  Berlia,  Karl 
Francke  in  l.eidun  i.  P.  iat  die  Baohgco.  fflallaiiaBi  ina  daaa 
Slaiitadieniii  cn bellt. 

Wtirttemberg.  Die  erledigte  Bahnm&lr.-Stello  in  Hi.rh 
lob.  Neckarbahn)  ist  d.  stellvertr.  Bahnrastr.  Hau«sniatin  das., 
dieieni>;e  in  .\alen  dein  slollvertr.  H,ihnmBlr.  \  tiJIni  das.  niid 
di^enigo  in  Vaihingen  auf  den  Fildern  dem  atcilrorlr.  Bahn- 
autr.  Harr m aaa  daa. 


Brief-  nnd  Frageka«t«ii. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Welche  Firma  farti^:t  ..•  yanit"',  eine  Ma^se,  w<;lelH>  für 
fenersioheren  Anatrich  auf  Uulz  verwendet  wird?   U.  £.  in  H. 

fi.  War  TerimaftBWanier  oder  ia  PMardiebe  aaagewBbcte 
BUitafabt  K.  in  R. 

t.  War  Mafcrt  gittwa  italienieahaa  BaalrtiiB  anm  flahlaifaa 
troB  Maakmanaert  B.  in  ML 

Fragebeantwortungen  ana  dem  Laaarkraia«. 

Zu  Anfragen  I  und  3  in  No.  S9  iat  nitaatheOaR,  daaa Mr 
die  liayeriscben  Rheinpegel  mit  den  schon  seit  1680  verwendeten 
und  von  der  Firmenfabrik  und  Kmailliranetatt  in  Mi'mchen 
ruerst  Kommerell,  dann  <"arl  Frank  und  später  Carl  FrankV 
Nachfolger  bezogenen  cmaillirten  Pegelplatten  im  ganzeii  gute 
F.rfnhrungen  (femacht  wurden,  indem  «olehe  den  Klnfiu«»en  der 
\Vi!'>'runL',  dei>  \\'aii»iini  und  de?  Frnsti"  W'iilirn'üiüi  i'-i'itflten 
und  nur  liii-  und  da  kleinere  .Stücke  Kniaille  «liüpraiijjt  ii,  wolv^i 
faöawillige  IW,ieh;idii;ungeii  zu  vemiuthen  waren. 

Danei^i  ii  liiK^-  Uli  h  H  Platten  eines  l'egel»  von  zusammen 
l.lHiin  lliih- .  neh  he  v  jn  (ierni'-rsheim  bezogen  «nd  im  Krüh- 
jahr 18HB  angebracht  waren,  t«<  hon  im  Herbste  l>t88  der  gaiiae 
l'^mailla-Ueheraug  ah,  woiuuf  dann  neue  Platten  von  der  Abtiic 
geliefert  wurden,  die  bis  jetzt  Stand  hielten.  Jjs. 

2a  Aafraga  S  ia  Ha.  »  d.  Bl.  empfiehlt  di«  fliaadialaB 
Fabiik  voa  A.aadO.HiBBk  ia  Iiadwigabuig  9,6  «•  alaiwO^ 
dielen  mit  Aaplial^pa^  aaf  der  Biekaaito  aw  DaeinaaeWaag 
und  Varidaidaw  der  FaebwariiBWlade,  lowia  B— Tea  atarice 
Uipadielen  fUr  die  ZwiaehenbSdea. 


Tai  Aaseigaatliell  der  beat.  Ho.  wordoa  aar 

Besch  I« ft  i pu  n (f  gesucht. 

ftl  R  «  K.-BntHt     ü  itd  -ItMir.    A  r  <  Ii  i  1    k  1 « Ii   und  1  ■  K  t' n  i  «  «  r  e. 
Je  I  I{c(.-Bmrtr.  i.  4.  H><Ub>t..Vurilk>iuii'n;   liun.-tUiilmp.  Uaimn 
F.  ir.  Kip.  1  liUrlin.  Hitf        I  lirkr   i.  Arn».  l  ltru(opb  U<lil-Uun»vir. 
illlisiivmf-TUnai.vari  l 


-   J»   I  .\trll 


J^tiil 


kil».  r<i«tl»tli--l>«rllB,  La)». 
Ufmiri,»«  ir,;  S.  Z.  Itl  llumataiii  «  V«(ln-rr>iUfkrt  «.  H.  i  K.  Uo,  O.  »I 
a  IMo-hn.  Kit«.      1  In«,  d.  d.  asfulnt-asUauiMa  l.  Tk. 

b)  Liidma«>«r,  'r«cliiiik«r,  Ztickoar  asw. 
1  iUltaittctaa«  d.  lallvh«;  WlaSMia^>l«M.  -  U  1  BMiUrMkcr  d. 
A  8baaHailaalitop|t«aia,  WarteHta  alt  ll*alilial.M»li  B<iz.'BHar.  aaUani- 
■atlMaswi  H.  M*alw<lsM.alUavOII«asai  Ank.  H.  F<l4asaa-£a«a  a  X.:  A.  S. 
piMlL  IU>li>aow.  -  1  TKbB.  r.  Ztntnlksll.  t.  W.  &«D*rfts41  niwrMd. 
I  TwfVulMka.  i.  W.  941  Elp.  4.  DiMka.  Bai«.  J«  t  K«l<lia«r  i.  K.  0«tk- 
mmm  llackC,-B*ilm.  Wilirtr.  IC»;  TL  M  Ki^  4.  PiMka.  Bilr.  —  I  Anfwkvr  d. 
»MI  Ia»  a.  IHstka.  Brt». 


■  BraslTaaab«,  Bsrila.  nr  Aa  KMIafetlaa 


K.B.O.rrllsrk,  BiriU.  Umck  wa  W.  OreTi'»  }»i»kdruck«Ki,  Barlia  8W. 
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iBkan:  TctMUlg*  nr  VtikaMnag  im 


VoracMlg«  zur  V«rbeNerung  der  PrOfiinsen  elMrner  BrOcken. 


ei  der  »»r?eit  Lf-nt^liPnili-ii  KinricliUiiin  der  Brücken- 
bäch«r  ist  iler  mit  der  Aufsicht  bctrsotc  Tcchnikpr  gv 
nicht  in  der  Lage,  etwaige  Fragen  inbetraff  einer  Briiokcn- 
konstruktion  üti  beantworten.  Wie  häufig  wird  von  Kanditen 
and  Nicbtkaiidigea  veraeblioh  gefragt:  Welche  Siidierlwit  bi«tet 
di*  Brttoke  gtfs»  Bfaman.  «m  gtOH  M  die  ItMiiinii  iiriMM  der 
IMMrlMl«,  wMb»  Beintms  Ina  die  Brteke  1b  iMiiMtii 
KKtnven? 

Sdbet  Teebniker  imeeni  vial&eb  die  Maiaaiic,  den  wir 
ja  ontere  Brücken  mit  der  5  fachen  Sicherheit  konitmiiton. 
Weit  gefabltl  Nur  der  einzebe  Probeetab  bietet  dieae  Sidwr^ 
firucb,  dIaM  aber  die  Brüoke.  Xeli  möolite  ea  äieht 


nur  mit  der  doppeHea  Last  zu 

erprobeo. 

WUtrend  io  nach  dem  bishi-rigen  Branche  in  den  Brücken- 
büchem  die  erörterten  wünschenswerthfn  l-lprprhniingen  fehlen, 
wird  anderwits  das  Trügheitemoinent  ^'i  ni  'nngescbrieben,  ob- 
gleich da^wlbe  ohne  eine  wirkliche  I  kiicutung  ist-  Für  Hlenh- 
tiriicWi-ii  fii^niigt  di<>  Angube  dfs  Widr-r^tandimomentcs.  Wenn 
»V)«T  Jcinüiid  die  I>urchbiegung  eine«  Fachwerkträgers  nach  d<'r 
Korn  el  für  Balken,  also  unter  Einsetzung  des  Trägbeitamomente'« 
i>ere<-hnen  wollte,  to  wfirde  derteibe  ebenao  ancenaue,  unbranch- 
bar«  Krgebniiae  «rfaatten,  wie  wenn  Jenuad  &  DmrehbiaKung 
einer  Brnoke  autott  an  IMen  GerMea  mit  einem  MUeahtea 


Die  BkiMitaionMB  te  IHeiaii  Brifadno  wafdea  ibbi  HmH 

in  den  Akten  and  riaalcaininem  der  Zentralstellen  anfbewalirt. 

TJaigt  mögen  auch  verloren  gegaiigen  sein,  dann  aber  sind 
dteelben  bei  den  Fortet^tten,  die  auf  dieeem  Oebiete  fort- 
wUuend  gemacht  werden,  theilweise  auch  ellmählich  veraltet 
nnd  nicht  mehr  •ümmtlich  aU  muitergiltig  zu  bezeichnen.  Vor 
40  bis  60  Jahren  lag  Berechnung,  Konstruktion  und  Erfahrung 
noch  in  den  Anfiingcn;  das  t.mt  Verwendung  Kclanpende  Kisen 
'ijatle  eine  nicdrujvn:  Kl:L-,tiy.it  itscr.'n/.v  liip  Aiisuuhl  in  den 
Walzprolüi^n  war  (.'i:r:'i^'Lr.  der  Verkehr,  die  lic^ch windigkeit 
nnd  die  Bclaatuiii;  lif.ve^'ten  sich  in  beacheidmeron  Grenzen. 
Auf  Nebenspannuugei;  wurde  erst  seit  einem  .Ifilir/ehnt  duri^h 
IVnikler,  Manderla  und  andere  Gewidil  '^k'Rt. 

Ana  diesen  Gründen  kann  unter  Umständen  bei  älteren 
Brucken  eine  volle  Nenbereehniuv  der  SpaoBaifeB  bahib  Auf- 
nahme in*s  Brnckenbneli  erfbtdernoh  werden. 

Ein  Bnickenlwrikt  W<l«ihB»  mit  den  im  ersten  Tiieile  diaeee 
Aofsatzes  gefordettn  Bkntlanngen  aaigertiataft  wire,  wSrda 
wcBfaatene  einen  bestimmten  Anhalt,  eine  Onmdlega  aar  Ba> 
^g^^ijlnng  der  belreflenden  Bmefee  Waten.  Bme  er>eii5pfenda 
Kanataisa  würde  alterding«  hiermit  unter  Umständen  noch  nidtt 
gewonnen  sein.  Dazu  wiirdc  es  auch  noch  der  Aufiuessung  aller 
etwaigen  Verbiegtingen  bedürfen,  eine  Arbeit,  welche  bei  dea 
geringen  Wertben,  um  die  e«  sich  hier  handelt,  so  zeitraabend 
ist,  dais  sie  Vsnm  bei  jeder  Brücke  durchgeführt  werden  kann. 

An  der  Hand  der  lirückcnbücher  wäre  dann  aber  dem 
.\ afsichtsbeamten  die  Möglichkeit  geK*'  '"".  dipjpiiii,'Pn  Brücken 
•  wler  Brückentheile  auHZuwählcn.  für  wrl  dic  n  i  !,  besondere 
eingehende  Untemuchungfn  räthlich  erscheinen  können,  und 
jfwar  sowohl  inbczug  auf  klein<5  Verlitiderun(;i^n  gegen  die  ur- 
»tirflugliche  Gestalt  der  Trüger,  al?  auch  die  Geradheit  der 
«inz'-lnen  Koriflruktinnsglieder. 

Bisher  ist  es  nur  Vorsehrill,  periodische  Kivellemcnt«  der 
Hdhenlage  der  Trager  vorzmiehinen.  Bei  der  Ungeaanigkeit 
dieecr  Suarangen  haben  dieeelben  aber,  weaa  nicht  etwa  die 


weo^  *^^avtb  aad 
anegefthrt. 

■  eraeheint  ee,  aaf  die  eeitlichen  bleibeudea  aad  TOT- 
Wieigehenden  Verfaiegongen  senkrecht  zur  IMMrabeae  su  aeiiten, 
beaondera  bei  eilen  gedrQckten  Gurten  und  Oitlaratfben. 

Bei  einer  in  den  TOer.Tahren  gebauten  offenen  Eisenbahn- 
Vrücke  wnrde  erst  nach  einem  Verlauf  von  10  .Tahren  bemerkt, 
dass  sich  die  Oberfrnrte  boim  Hinüberfahren  eines  Zuges  ganz 
licdenklir  Ii  nurh  inru  n  ni^igtt^n  iimi  eine  sofortige  Aussteifung 
der  Vertikalen  trfnrdLrlich  war.  Durch  Nivellement  der  Ilöhrn- 
la^  war  hier  nicKti  festzustellen. 

Die  schweizcrisi  he  Strasionbriickc'  bei  Saleit  von  m  Spann- 
weite brach,  vrie  schon  erwähnt,  1  r;  kI>  '  der  I'robebelastuiii; 
nlötalich  zusammen,  als  die  Durchbiegung  erst  10  erreicht 
hatte,  welche  mit  den  Nivellir-Instmment  kaum  scharf  genng 
hätte  feetgeeteOt  werden  können.  Oerade  die  seitlichen  Aus- 
biegongen  siad  ao,  weldbe  bei  dar  Art  «aienr  KomtndrtioBeB 
and  wegen  dar  «siaBlriiAaB  KnftBbnlngaac  danh  die  ädh 
dBraUMMudaa  QaarMfer  am  bialtgilaB  aad  aWrlataa  aaf- 
treten,  audi  aber  aadi  am  Mohtestea  »eeeen  laseen.  Allerding« 


konni  n  auch  diese  tiiiischen.  So  betrugen  dies<  lbi  n  bei  iler 
I'robebelastunfr  der  Hirsbriicke  nnr  3»"  am  Obergurte,  während 
dieselben  bei  unxeren  offenen  Brücken  von  gleicher  Spann- 
weite mindestens  das  3fache  iM  tra^-  n. 

Die  im  Laufe  der.Iahre  etwa  /ntiehniende  Veränderlichkeit 
im  Abstand  der  beiden  Ober-  bezw.  Untergurte  und  der  Aus- 
biegnng  von  Druckstäben,  gemessen  mittels  längs  denelben 
MfiBaAer  feiner  Drikta,  Mnaa  iMi  aaachwer  neM  dea 
«■äai  aatspringcndea  Iruohaa  VUNnufenagmigen,  da  w«  aa 
rfttUieh  erscheint,  in  den  BrUAenbasham  ««m%en. 

Bieber  giebt  es  keine  Vorscfariit  über  die  Meenmg  dar 
Attsbiegnngen  und  Schwankungen.  Den  einen  Schlots  kann 
man  aber  aus  denseU>en  jedenfalls  ziehen:  je  grösser  die 
Schwankongan  eines  Gurts,  desto  grösser  die  Exzentrizität  und 
desto  groeear  dia  Summe  der  Nebenspannungen,  welche  dea 
Hauptspannnngen  zuzuzählen  i«t.  Bei  offenen  Brücken  können 
sich  die  Obergurte  soweit  nach  innen  ausbie^en,  dass  nicht 
nur  di'^'^e  allein,  ^nnderii  auch  das  »e-ianinite  Gitterwerk,  \Vr- 
'.ilciliii  wie  Diagon; den.  siuf  der  inuen/n  TnipenieiU'  do]i]i'dt  so 
j;rnsnp  S]in:inun(,'Pii  ,i'.if7.unehnicii  haben,  wie  H'.if  der  Uu-ser-L'n.  — 
Auch  die  Me!»HUii^;  der  .Sohwimk  i  .^pn  ist.  dah>'r  einer  jener 
vielen  l'imkte.  \veluh>-  /usammengenommen  und  in  Vergleich 
mit  den  Berechnungen  gestellt,  die  Bealthaibnig  aiaar  JCon* 
struktion  ermüglicheii  können. 

Idi  seUaKe  deehalb  vor,  in  dit  b  da 
befindliche  Sehen»  für  die  aoMarnwBhaUohi 
folgende  8  Spalten  aufsnnebmea:  aBoliwankBngen  dar  Obargmrta", 
„Sehwanknngaa  dar  üntargurta"  nad  „ Abetvid  dar  Obeigwle." 

Durch  die  in  Voretehendem  vorgeschlagene  Verbeesenng 
unterer  BrB<?kenbOcber  nnd  .Prüfungen  würde  den  mit  der 
BeanftichUgung  der  Brücken  betrauten  Technikent  die  äusserst 
schwierige  Au^bc  und  die  schwere  Sorge  abgenommen  werden, 
zu  entscheiden,  ob  eine  Brücke  etwa  soglri<  h  oder  erst  in  10  bis 
20  Jahren  verstärkt  oder  ausgewichsult  zu  winirn  braucht. 

Auf  y  Hauptpunkt«  laufen  die  bisher  «emaiditen  Vorschläge 
im  wesentlii  li''n  hinan",  auf  Vcrbcsierung  d^-r  Hrobcbelftslungen 
und  bessere  Einrichtung  der  Briickenhücher.  Wird  es  nun  bei 
Beachtung  dieser  Vorschläge  uriV  r  ftllen  Ilmständen  möglich 
sein,  mit  voller  Sicherheit  gefahrvolb-  Zutumd-'  in  einer  Brücke 
rechtzeitig  zu  erkennen? 

Die  biahericren  Erfahrungen  sind  so  dürftig,  dasa  wir  gegen- 
über den  Fortschritten  in  der  Theorie  der  Brücken  oaA  la  der 
MaterialkenntniM  in  diesem  beeonderan  Zweige  der  Brflflhwbaa- 
Wiaaenadiaft  naeh  aiaht  Aber  die  ersten  Anflinge  hinaaa  ge- 
fc*»-Ttr  aind.  Wl«  aber  kBnaaa  wir  dieee  ErfiümiBgaa  fiirderaT 
In  diesem  Sinne  aoUaa  in  Folgaadam  aaah  wailara  He- 
traohtungen  angestellt  werdaa,  die  sn  einem  dritten  Ton 
aeUage  fuhren. 

Angesichts  der  beabsichtigten  EinfUhrang  «ehwerer  Sohn>d|. 
zogtmaschinen  steht  die  FVage  der  Brücken-Verstärkung  und 
-Auswechselung  augenblicklich  im  Vordergrunde.  In  OcstiT- 
reich,  Knpland  und  Frankreich  werden  zahlreiche  Brücken  nii»- 
gewecb"i'dt.  niiii  >•■<■  dran^ft  sich  die  Ueberzeugung  auf.  dm  auch 
uns  in  der  Kul;;i^  das  Auüwechseln  nicht  erspart  werden  wird. 
Das  stetige  llrängcn  nach  schweren'n  Mascbinen  und  grösS'Ter 
Getcbwindii^keit  wird  auch  bei  uns  dereinst  zu  einem  Verjüng^ngt- 
prozes'"  d.  r  eisernen  HriH'krm  Tühren*).  Kleinere  Brücken 
sind  schon  und  werden  ja  jetzt  bereits  vielfach  erneuert. 

Das  Autwechaaln  ist  aber  nnj^heuer  koetspielig,  so  data 
ee  von  der  grSeetan  \nolitigkeit  lat,  den  richtigen  Zeitpunkt 
deArÜMlnnteUeB.  l!Biaitaw{MaaBBgae<«Bataraaai,dieriiihitige 
RrfcenataiN  dieeea  Zei^malrtae  la  fMara,  ala  bia  anm 
Bruch  dorohgefOhrte  BelaataactTersnche  mit  ausge- 
wechselten Brücken!  Dies  dar  dritte  unserer  Vorschläge- 
Wörde  man  sich  überzeugen  können,  ob  eine  Brii'  ke 
_  ausgewechselt  wurde,  oder  ob  man  za  iingsUn.-h  vor- 
gegangen'ist.  und  die  Brücke  vielleicht  noch  20— iiü  .I.ihro 
hätte  Tiegen  bleiben  können. 

Durch  die  Ausfuhrung  dieses  dritten  Vorschlage*  konnto 
aber  aui  h   die   Erkenntni««    ge  f.ihrvoller    Zustünde  in 

eisernen  Brücken  am  besten  gefördert  werden,  und  es  wttrde 
die  Bruf  inf  aadUebarwaOBaagnBMNrBritaiBaaaBBHiitaa 

gewinnen. 

In  (»estereich  Find  Vi'rsuche  mit  Monierbröcken  veran- 
staltet wonien,  noch  viel  wichtiger  aber  wäre  et,  sie  mit 
ganzen  Eisenbrüoken  aatustellen  — bisher,  soviel beicannt, 
noch  nicht  geschehen.  Die  von  der  Alrtien-Oesellschaft  Bvfcort 


*)  »»A  H*.  M  in  Zi'itxkiirt  d.  V.  DmittUt  BiMiMsfw«.  r.  J%.  wmioa 
m  Osilinslck  laf  itt  atuukskii  na  «00  Biaiksa  UM,  also  Bbw  >/• 

•ckstt  ee«  IM  Maüa  steh 
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in  Duidliurg  vorgHiiumroancn  IVobcvtrsuchi.'  bivi^'Lu  sii  Ii  nur 
iiiif  allereiiifachfiti'li  Blerhtrii^iPr,  Qucrträmir  und  dcrgl.  von 
«1  ringcr  Stützweite,  nicht  r  lu.f  l'urli».  rk.^triiger  irgend 
welcher  Art,  noch  Tie!  weniger  uuf  ganze  ürüolieu. 

AInt  idMni  bei  diesen  Bllereinfochtt^n  Proben  rrgab  sieh, 
itM  die  wirkliche  Tregkreft,  unter  wekher  diejenige  Leet 
Mmeint  M,  wtldw  da«  enttu  Bnudi  kertatiiiMkte,  kinier  d«y 
jcnigea,  neltiw  der  BroeUtetigkeit  da«  Stdutgiedeieeiie  ent- 
qpm^  durcbachnitüioh  um  a";.,  aber  auch  bi«  ISOgund  noch 
dvfiher  Euruc'kblieb.  Bei  den  durti^n  Vertuohen  mit  Fluie- 
etien  ei'wiesi  sich  die  wirkliche  Tr^kran  durchschnittlich  am 
S80„  geringer. 

Vu  in  d<-r  l'iftxi«  auftretenden  wirklichen  Heliuitunffen  eine» 
TiHgcr«  eind  alii-r  )>ui  weitem  ungünstiger,  als  diejenigen  der 
Ilarkort'suhen  Pml-etrüger.  liei  diesen  war  durch  seitlich'' 
I  iilii  untren  dafiir  ^e^iir^rt.  ilnss  ilie  neutrale  Fa*er  und  die 
Miite'lirr.'  ti  d-  r  iinsuri  ii  Kr.ifte  elets  in  einer  Kbene  blieben. 
^Vi  nn  r.i.ii  HL-iiun  iii,t-Lr  so  g^ünstigen  Verhültnisjen  und  bei  dci: 
allereiiifarint-'ti  I lii;ulitriigi'rii  von  nur  6.8"  Längt-  dn'  wirklirlio 
Tra^'kruf:  utn  ilie  [^PMititi'en  Prozente  hinter  d'-r  i  rwurt^it  n 
zurüekblieb,  dann  wird  mun  sicher  annehmen  dürfen,  da»«  bei 
grötierai  Spannweiten  ood  bei  komplizirteren  Gitterträger- 
tyetenen  die  wirkliche  Tragkrmft  leicbt  um  80   30°;,,  geringer 


 kann.  Beoknat  aus  dam  aoek  hiniu,  daie  ki  WirkUeh» 

kait  die  TVimr  efaiar  ftfid»  akdil  aingeajpeaat  aind  ud  iSa 
iuiaenD  KrMle  atceiweise  wirken,  dBeTanahiedenatenRiahtuiitfeD 
haben  und  nidit  direkt,  sondern  erat  doreh  Vermittelung  von 

aner-  tmd  Lüngstrigera  auf  die  Haapttrüger  wirken,  m  wirf  die 
latsäcUicho  Tragkröft  vielleicht  auch  unter  Umständen  80—40 
vom  Hundert  geringer  werden  können,  als  dio  theoretieehe. 

Da  eigentlich  niekt  die  Hrurligrenze,  sondern  die  ESaati- 
zitats^renre  den  Maaivtab  fiir  die  üi  urthcilung  der  Tragkraft 
rjer  .SiciuTheil  piniT  llrüuk.  uljt."  b'.Ni  s  ill.  deren  Werth  nocb 
nicht  die  H;iil"t*  der  llruchyrenz.'  i  rreii  hl,  «u  wird  man  auch 
den  SchluBB  ziehen  dürfen,  dass  bei  der  Belastnng  einer  Krücke 
wahrscheinlich  die  wirkhche  L'eberschreitung  der  Elast i/itnt.-«- 
grenze  weit  früher  eintreten  wird,  als  nach  der  Theorie  oder 
wie  dies  nach  der  bei  P.-xibestäben  ermittelten  Klastizitätagrenze 
der  Fall  sein  mfieete.  Will  man  eber  bleibende  Formänderungen 
bei  einer  Brücke  Tarmaidan,  ao  nfictte  man  wiawn,  bei  wcMher 
Snaanuig  der  Beginn  derMibea  ia  Wirkliahk«it  «iatrttt  aad 
du  aalliaige  Lnaapraohnahma  nlt  Büakaiehl  Uanmf  «imidiilan. 

Gegen  die  vurgescMagenen  Boleatungstrertucbe  mit  nnien 
Brücken  wird  man  vielleicht  einwenden:  Ja,  wenn  die  Kosten 
nickt  wären!  Nun,  diese  sind  nicht  mi  hoch,  da  beispielsweise 
die  NeuBOutining  einer  eingleisigen  Itrüi  kc  (zum  Zwecke  von 
A'ersuehcn  uuf  ebenrr  Knie,  aluo  nhne  Montagegerlist)  nur  ftO 
h\>  HO  auf  1'.  mithiii  bei  ümer  Brücke  vun  30"  Stützweite 
<Ä0'  Eisen  enthiilt*>nd  i  nttr  KNX)  ..IC  und  der  Aufbau  zweier 
Ifeiler  von  1'"  HiiLe  nurrifKXl.ft  kosten  würdi'. 

Anstelle  einer  Dcmontirung  und  Neumontirung  würde  es 
fxh  noeli  iiifhr  empfehlen,  dn!  r.u  Priibevorsuchen  bestimmte 
Brücke  aus  den  Liigem  zu  heben  und  seitlich  auf  niedrige 
lYeiler  herunter  zu  lassen,  weil  durch  eine  Neomontirung  neur 
Niete  und  andere  Spannungen  hineinkommen  würden  und  die 
BrttQka  dann  aiaki  BMhr  ao^  wia  aie  in  Betriebe  dalag,  wirken 
Ilde  aiaaNaBaKmtirang  erspart  uiuf  lediglich 
IBr  «ia  aiafcdwa  Gacttat  anraabiaa.  Wo 


dar  Vcnadi  mit  HaidiiBenbebatang  Sdiwferigkellea  barstet, 

kSnnten  die  Binzelluten  durch  gleichwertitige,  gleichmässig 
vertheilte  Lasten  ersetzt  werden. 

Schon  häufig  ist  der  Fall  vorgekoiaiuen,  dass  die  Frage  zu 
cnteebeidcn  war,  ob  alle  Blechbrückon  auswechselt  werden 
sollten  oder  nicht.  Vielfach  sind  dann  die  Ansichten  darüber 
auseinander  gegangen,  ob  die  Drücke  sofort  oder  er.it.  nach  zehn 
Jahren  ««»zuwechseln  »ei.  Zuletzt  wollt«  Niemand  die  Ver- 
antwortung üb'  rill  lii:;ri]  lui'i  CS  wurde  die  baldige  Auswechselung 
liescbl'isBeii.  Ii  i'iii^'  Ligen  auf  einer  .Strecke  ein  halbes  Dutzend 
lilr  f  h  r.rüc'Kcn  »  iucr  iiestiinmtcn  Normalie.  Halle  mnn  nun 
mit  einer  derselben  einen  l5ela1tUIlg■^^ '.Tsucli  bis  zum  Bruche 
vorgenommen,  so  würde  sich  vielleicht  vielfach  ein  so  günstige« 
Krgebnisa  beraosgeatellt  haben,  da:9s  die  übrigen  Brücken  noch 
10—80  Jahn  hätten  iiMea  bleiben  können,  wodnreb  viel  an 
Zaiti  Oald  and  Batriebaawniniren  erspart  oad  die  Kosten  der 
BiwibehMtiing  reieUieh  hekhal  irocdea  wirea.  Anaeardeat 
wflrda  aber  auch  nnaere  Kenntniaa  Iber  die  Haltbarkeit 
eiiemer  BrQcken  gefördert  worden  eein. 

Dass  die  wirkliche  Beanapmehnng  bei  dem  einen  Ti^iger- 
theil  oder  Bruckensystem  besser  nüt  dar  Baohnung  überein- 
stimmt, als  bei  dem  anderen  und  daaa  der  VTcrth  und  der 
Sicherbeitn^.Tud  der  Konstruktionssysteme  TCrschieden  i.it,  braucht 
kaum  auK'  lubr'.  y.u  werden.  Einen  IteweiH  liierfür  lieferte  die 
von  der  I  )i)rtn.i.ii  i«  r  Union  gebaute  holliimlische  Kheinbrücke 
bei  Nymwegen.  J!'  i  iler  l'robebolaatuug  wurde  bei  einer  Reihe 
von    Stübcn    I-'nick    ircniessen.    nb.;leirli    die,-<ellten    nach  der 

Rechnung  Ziiz  linivii  iiiti<r.i'-n.  ivii'iitneiit  infolge  in  atarker 

Krümmung  de»  Ubergurts  der  Hu  i'iiar  iL -Itriiger.) 

Ferner  brachen  bei  M'mchenstt  in  bin  if5  'Ii-'  Mittelatrehen, 
obgleich  dieselben  nach  der  Rceiinung  der  llundosexiierten 


nij'-h  iiti''  .Si.berheit  v.in   l'  i  bi<  1 '    boten.    Ja  nach  den 
Ucchiiuni^'sarU'ii   von   Hartmann  iZeitschr.  Deutsch.  Ing.  vom 
Mitrz  d.  .Th.i  war  ihre  Sicherheit  noch  bedeutend  grösser. 
Dr.  Fü{i]>el  verlangt  (No.  65  Jahrg.  IS91  d.  BI.)  die  Berechniwg 
unaerer  Urfidken  ala  rinmliebee  S^aehwerk;  er  UUt  dia  ji'  ' 
BerechnuDgiweiee,  welehe  den  Verbleib  der  IVüer  is  dar 
aaniamili  aiaht  für  genau  genngv  dia  «iridimMi 
for  grSiaer  and  bauniptet,  daaa  dia  ZaU  dar 
gering  sei,  bei  welchen,  wie  bei  Hönohenatein,  die  Anbringung 
,  von  Aosateifungen  am  Ende  Uberteben  oder  nicht  genügead 
gewtfrdigt  sei  nnd  daher  aar  eina  viel  gariagara  Widaiitaudi 
f  fthigfceit  vorhanden  eei,  «le  dia  hadMMgaa  Maaea  Faehwailn- 
theorien  nachweisen. 

Nur  ilio  hier  vorgesohlagi-nen  Belastungsversuche,  mit 
ganzen  Üriicken  können  die  Hicliti>;keit  unserer  Kechnungs- 
inethndcn  lief  Uit  :^','ti  und  uns  in  den  .Stund  setzen,  zuerkennen, 
wo  bei  je'i'T  K onilrukli'jn  dw  schwHclieh  Punkte  sitzen,  welche 
.St.ibc  'Hier  Ansohlüsflo  zuerst  nachgeben,  wo  zuerst  Verbiegungen. 
wo  Hisse  eintreten,  wo  die  .Spannungen  mit  den  Kechnungs- 
ergebnisNfii  iiliereiiistiinnien  und  wo  tiiclit,  ob  der  Einsturs  bei 
Ueberschreitung  der  Elastizitittsgrcuze  plötzlich  erfolgt  oder 
erst  allmählicb  nach  weiteren  Belastuiwen,  wie  sieh  oii  TCI^ 
Mbtodeaea^Trä^^  hMrfaei^  ^'"^{^"viOTnhiSBM'  Gitale 

rtAflr'daB'Shrtid'di^^  gya  Maatnrä  bat  oObBaa 

nnd  geaohloaaenen  BrOokaa  argiabt,  Sbi,  wie  ^  baatahaa* 
dea  Brfleken  am  besten  ftbarwaoht  aad  aaaa 
kaaairnirt  werden. 

I  Schlüsse  mögen  dia  i 


■a  rfnd  im 

1.  Bialiihraag vaa  Ila1aatiagmiial>ia  mit  yaratirktar  Laat, 


▼arbaaeanag  dar 

Schavfigaren  fQr  die  laaneprachnahme  aller 
Feeteetcuug  der  höchsten  aalieeigen  Belastung, 
bieBong  nnd  InanapntoiuiaJuBa  i^  daagl*  maor, 
8.  Befiatangaveranehe  adt  gaaaatt  Brfiafcaa  Wa 

Brnohe. 

Man  mag  diesen  Vonchlägen  die  verachiedeneten  EiawKade 
entgegenhalten,  auch  dieselben  theilweise  ala  tu  weit  gehend 
besetcnnen,  man  wird  aber  aiclit  behaupten  wollen,  daa«  die 
bisher  üblichen  Vorschriften  nicht  vervollkommnet,  die  Brücken- 
bücher  und  die  Prüfungen  nicht  verbessert  werfen  könnten. 

Nach  Fertigstellung  dieeee  An&ataee  leee  ich  in  der  Zeit- 
schrift des  Vereins  Deutscher  lagenieore  vom  18.  Febr.  d.JB., 
dass  Ähnliche  Versuche,  wie  hier  vorgeschlagen,  in  Oester- 
reich neuerdinge  bereits  zur  Ausführung  gelangt  sind  and  dait 
Vorhergesa^te  in  vielen  Punkten  bestätigen.  Die  Bruchversnche 
sind  zwar  nicht  mit  ganzen  Brücken,  wie  hier  vorgeschlagen, 
sondern  mit  kleinen  Fachwerktriigern  von  10  ™  Stützweite 
(je  zu  einem  Trägerpaar  vereinigt  und  led_^lich  unt'  r  Kin- 
wirkung  ruhender  Last  in  der  Mitte  der  Träger)  ,arigc5;<»!k 
worden.  Gleichwohl  diirfle  es  vun  hohem  Intere»se  «ein,  einige 
Eligebnissc,  soweit  sie  den  Gegenstand  dieses  Aufsatzes  berühren, 
kennen  zu  lernen. 

In  Oeeteireich  hat  aiah  IhaUakvia  bat  dea  Uooierbraekeu- 
vanaiitea  aiaa  Kmamhafam  ana  daa  amaalMMMit.VartMtem 
daa BaaBbahawaaaaa,  PMHaaraa  nadl^aniaanB  daaltotakan. 
baaee  gebildet  und  zur  Beurtheflong  des  bceten  Brfldceaban- 
materials  Versuche  mit  ganzen  Trägern  ana  Schweiaseiaen, 
TbomBa-  und  Martineisen  sowie  alten  Bfiabaaaatefiala  für  notb- 
wendig  erachtet.  Die  Versuche  wordaa  ia  der  Brückenbau- 
an^talt  von  (tridl  aufgeführt.  In  der  vorgenannten  Zeitechrifl 
giebt  nun  Martens  in  Berlin  eine  kurze  Uebersicht  über  den 
österreichischen  Konimissioniibericht,  Koa  welchem  ich  dieJeBig<°n 
Hemerkuiigen.  weiciie  für  'lie  Uar  bakaadailaB  IVigaB  voa 
Intiiresse  sind,  anführen  will. 

Die  10  geprobten  Träger  bestanden  jeder  aus  einem  durvh 
2  (Juerverbiiiide  umi  einem  borizotitaleii  Liin^;'« verbände  ver- 
einigt.eii  'l'riL'i  ri'ii  iff ,  I'i  t  [  »ruck  erf'->Igte  duri.'h  eine  bydniu- 
lische  Prosse  und  war  auf  die  Mitte  des  Trägerpaares  mit  Hilfe 
eines  mit  den  Trägern  veraiotataB  Qaerbiaaptes  übertragen. 
Ea  iat  hier  gleich  zu  baauritaa,  daaa  a&a  danirtige  Belaatongs- 
art  bai  waitau  akdit  ao  nwlaitti  iit.  i^  aia  aaaara  Bia«»- 
bahabraekea  ha  tagKekan  BalrfaGa  aa  «iMte  babaa.  aiAt 
alleiB  wegen  der  ■enkrechten  und  mgaradilaa  Stdaaa  aar  be> 
wegfiohaa  Last,  sondern  auch  wegen  dar  indtielctaa  Kfifte- 
Übertragung  durch  Quer-  und  Längsträger. 

Die  Versuche  mit  Trägem  aus  steyerischem  Scbweieaeiaen 
blieben  hinter  den  Erwartungen  ZDräok.  Ihr  Braak  ailalgte 
schon  bei  einer  um  27"/^  geringeren  SpaaaaiV,  ala  dia  IMaa 
Zugfestigkeit  des  Materials  aufwies. 

Bei  Thomo.seisen  betrug  der  Verlust  an  Tragkraft  SB*,0 
und  bei  .Martincisen  zwischen  17  und  3'^,,,;  bei  böhmischem 
SchweiHfi'iBcn  10  '  lliihniim  lies  .Schweiaseiscn,  welches  in  den 
I'roUestiil'en  eine  Kla.stii'itjitigrenze  von  17  *t  «ufwiei!,  figte  l»»i 
den  Versuchen  mit  ganzen  f  r  igorn,  gleichwie  die  Tr.iger  »u- 
altem  Brückenmaterial,  «elioii  bei  einer  Spannung  von  6^* 
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den  6«ginn  tUr  irl^iiienden  VofnladanBg  und 

Schwew«i»i«en  bi-i  12  k«, 

T>ii'  im  Vurigpn  au3  Jen  llarknrt'achen  Versm^licu  ij;ezo({eneri 
Schlüsse  "FrdPii  a!»n  Iiier  bestätigt  Hiiuiehtlich  der  Arbeit 
lirr  pls(ti«t'hen  Deformation  übertraf  du  §te>-rn9c)ip  Matfrial 
<1j^  Whmische  um  mehr  als  das  Doppelte,  M-irtinciBeii  das 
Thont-^ciaen  um  das  Siebenfache. 

£iDC  sorgfiUtiger«  Uiurbeitung  der  Triigcr  erhöhte  das 
WidentandtTCnnScen  d«r  TiriMr  im  güaatigstor  Wake.  Di» 
BrucfafMtigkeituoaZälögkait  aarO«Mmintlroi»traktioii  mlMi 
mMmb  TKifini  na  fritw«r.  Di«  UribtadnOwAU^in- 
fcti  ynenn  igiamt  ünterieMeJ»  «Df  (j»  moih  Ifrttrid  gat  Ba- 
arhetUini;).  nicht  dagefien  die  elaatiachen.  Dit  pUiUacbe 
Formiäaderuiig  hatte  keinen  Einflaa«  auf  die  eluUMha,  Istctere 
blieb  nahezu  bil  xar  Bmcharenie  der  BelMbmv  proportional. 

Wir  haben  hier  ein  EiigelmiM,  welchei  mit  der  biaberieen, 
durch  Bau^chintrer  rertretenen  Anacbanang  nicht  ganz  ttber- 
•instimmt.    Det«alM  mgte: 

,Die  bleibenden  und  totalen  lyiin^entindcrungen  wachsen 
bei  fittT  oberen  ßelastuDg,  Uio  über  der  Klastizitiitstfrcnze 
iiei^t,  bei  i''d<Mn  neuPii  Wechsel  zwischen  HeUsliinff  und  Null. 
Wahrv-tiii  ferner  für  Bolaotuof^en  innerhalb  iler  KUstizitiitagrenie 
die  Zeit  keinen  KinflusB  zeigt,  findet  bei  I  -  hf  rsi  hrvil  urijf  diexer 
Cin.'nzc  eine  ••lii»ti»che  Nachwirkung  ^Uitt  • 

£>at  Krjfebnis!,  da«s  die  elastische  Furmandaruiig  bia  zur 
Bze  der  Ik-Iaatung  proportional  bleibt,  wird  aioh  Übrigens 
'venrertheu  la««en,  da  jede  Brücke,  deren  Inentpruob- 
MlMi  MiihaBde  VvUqgogn  huMm  In^  wmn  ait  naali 
mdk  w  Uü  rind.  MMii«imh  wogmat  ^fOtiuwnm. 

Brof.  Brik  bat  an  den  Berieht  der  bsteiruchiM^ien  Eom> 
nÜMion  noch  nFachwitaenaobaiUiobe  Kröitenuigen  über  die 
dorcbgefSbrten  VannokM  mit  waietoten  Xtigan*'  nagMoUiMWB, 
deren  Inhalt  ttr  des  BrOdm^onatraktenr  von  gTOiaaiM  later- 
•sse  iat. 

Brik  betont,  daas  die  ZuverI>tii»iKkeitfliaaretiacfaer  EiigcbniBse 
von  der  IJebereinstimmung  der  theoretischen  Voranasetzungen 
mit  den  wirklichen  Verhäliiji?i5t'u  abhänge.  Du  «'  Ueberein- 
stimniun.'  könne  keine  vn)lkonin;ene,  sondern  nur  eine  wahr- 
aaheinlii.i.e  Mein. 

Verjjleiehendi"  Versuche  mit  nach  Art  der  Itriickentriiger 
ititamnieiigesclztcn  Tragwerken  Keifn  ^reei^rn^T,  .][,.  Zuverlüaiig- 
keit  theoretischer  Ergeonine  für  den  ürUckenbau  zu  erproben. 
Die  Üntaraaohun^  dieaer  Verhältnisse  sei  daher 
«benao  wSohtig,  wie  jene  Aber  die  Featigkeitaeigen- 
•atafUB  de»  X«t*riaU  Mlbat. 

m»  UaiM»  aieU.  mMm  aidi  iBaiSUSA  «llnwten 
Stimmeai  «NMie  die  vorgeaoUagenen  Belaatangsvertoehe  in 
grOMaiiliMMkabe,  mit  ganien  Brücken,  für  zeitgemäss  halten. 

Brik  macht  weiter  daranf  aufmerksam,  dass  die  wirklicbes 
Dorcbbiegungcn  bei  den  Versuchstrügern  durchweg  gröeier 
aB^iftBaa  sind,  als  die  mit  •  ^  20000  berechneten  theoretischen 
DaNÜliagimgen,  wodurch  die  Richtigkeit  meiner  obigen  Aua- 
fttkrongea  über  die  Berechnung  der  Diirchbiegunpen  in  den 
Brflokenbfiebem  bestMigt  wird. 

Die  Festaetzun^  der  zulässigen  I  n an  b ]: r ;ic' hn ahm u 
wiü  Brik  abhSii^jij;  i;emacht  wissen  von  .ler  Höhe  1.  der  IVo- 
portionalitatsgrcnze,  U.  der  kritischen  .S|i,inniiii^;  und  3.  dem 
plikitischen  ArheitaTerroögcn. 

Unter  Proportionalitätsgrenxe  wird  die  Grenzapannuog  ver- 


I,  bei  «akslMr  die  GesamniüiieK'img  aolhBrt,  prapoitioBal 

zur  Spannung  zu  wachsen.  Die  kritische  Spannung  soll  Jener 
Durchbiegung  oder  der  Stelle  entBprechen,  wo  die  Linie  der 
bleibenden  f  ormänderunKe'-.  iHe  BchUrrnte  Krümmung  erfilhrt 
und  nUo  zwischen  I'rüpo^tiollalit;lt^   ■incl  Hie(.;eirrenzo  liegen. 

Martens  drückt  am  .S<-hlus-<e  iler  gesi'benen  t'cbersicht  sein 
Iii  diiiiern  aus,  dass  die  Wirkungen  der  beweglichen  Last  bei 
den  Versuchen  nicht  nachgeahrn'  worden  seien,  »owie  dass  über 
die  Grösse  der  zulässigen  In  an  fi  pruchnahmo  seitens  der 
Kommiaaioii  niigendwo  eine  Auslassung  erfolgt  sei  und  beUaat, 
dm  Iwi  diiii  wartlmQaa  Veranehen  nicht  mekr  BttekaMUt 
neue  gtBommeu  aei,  weil  aioh  an  Veranehen  in 
VdSag»  aklA  ao  Md*  Oei^priMi 
loh  aellte  rnnBon;  dieae  Oehganheit  a 
werden.  In  so  wichtigen  Fragen  der  Brückenbem 
dürfen  wir  uns  nicht  von  Oesterreich  oder  sonat . 
den  Bang  ablaufen  laiaen.  Wenn  die  berufenen  amtUehen 
Kreiae  and  die  Veohvereinc  sieh  der  Sache  annehmen,  dann 
wird  es  auch  gelingen,  die  Mittel  hier  elMaio  gut,  wie  in 
Oeaterreich  zu  beschaffen.  Eine  Kumme  ttm  tBOOSo  J(,  würde 
schon  ausreichen,  um  ein  ^'anzi  s  Dutzend  theils  alter,  theil» 
neoer  Brücken  zu  or[r  Sen,  Wenn  man  n.ir  in  einem 
.Ifthre  einmal  die  werthloaen  rrobebelMtungen  ausfallen  liease, 
fl'i  wiire  die  Summe  schon  gewonnen. 

Möchten  die  vorstehenden  Zeilen  dazu  beitnmen,  da.f? 
dieser  Angelegenheit  von  berufener  Seite,  jetzt  wo  die  Fliiss- 
eiaenfrage  noch  der  Entacheidung  harrt,  naher  getreten  wird. 

Daaa  UMahmdar  Mfcncar  Stelle  gMen  den  ginaliahen 
AuafoU  dar  IMbaMhftavgaB  «■aentKohe  Bedenkea  akht  «or> 
begaa,  tknb«  ieh  am  dam  am  80.  Mira  d.  Ja.  aneUaMBaa 
Anflnl  im  Oeatralbbtt  der  Bamarwaltsiur  »Der  Warfh  der 
Belaslongspiroben  eiaenier  Brücken",  unterzeichnet  von  „Z.*,  ent- 
nehmen zu  dürfen.  Bs  wird  dort  ebenfalls  ausgeführt,  daaa  der 
Werth  der  ßelaatungaproben  trotz  mehrfacher  Warnungen  in 
der  Presse  immer  noch  überschätzt  wird  und  das»  dies  lie- 
denkliche  Folgen  haben  könne,  i  Vergl.  auch  Centralblatt  der 
ßauverw.  1888:  „Üeber  die  Ermittelung  der  Tragfähigkeit 
eiserner  Brücken"  von  Dr.  Zimmermann).  Weiter  heis<tt  es 
dann-  .üc'^etzt,  der  die  Rrückc  überwachende  Be.'irnr,  hiitto 
sich  im  Vertrauen  auf  die  , günstigen"  Krgebni«"ie  der  Be- 
lastung s  j^i  r  ob  e  die  Sache  b-'i  der  eigentlichen  Untersuchung 
bequem  gemacht  und  die  Brücke  wäre  eingestürzt,  wurde  er 
sich  der  Venotirarluur  entriehen  können?  Wir  glauben,  dass 
ein  freispreahaadaa  ürauil  kanm  mScIich  tein  würde.  Will 
man  die  Bela«tmBf«pr«be  b«ibMalton,  ao  geschehe  ea 
wenigstena  Bit  den  Baien  Bewmaataein,  daaa  ein  gfinatiger 
AoslSdl  gar  licht«  für  die  Tragf^higkrit  daa  Baaw«rika  Mwmt} 
aonat  erliSht  das  Verfahren  duroh  trSgeriaohe  B*- 
rahijroBg  nnr  die  Unsicherheit" 

Hier  giebt  es  m.  B.  nur  ein  Mittel,  Abhüfe  zu  »ahaflbn, 
entweder  man  mache  die  Belastungsproben  aus  wertbiosen 
zu  werthvollen  (auch  die  BeschaiTung  zweier  besonderer 
Probebelastungsmaiichinen  mit  einem  Raddruck  von  5> — 10'  für 
jeden  Direkt iotiobe/irk,  in.  WinkT  zu  Rungirzwecken  benutz- 
bar, würde  hier  ir.lief rächt  kommen),  oder  niiin  schuffo  sie 
vollstlmdig  ah.  .  r-iiiini  dem  Staate  uUjuhrlich  eine  Ausgabe 
von  mehr  als  lOOÜOO  .*  und  ermögliche  an  die  Durchführung 
oUgM  Vaibaiaantngsvorschliige. 

Breuer,  Regie riint,'»- Baumeister. 


Mittkeilungeii  aut 

AriMtd(taa-ttAbc«DlMUr-T«ftÜlMBftmbars.  Ver- 
•uuahng  am  4.  MIrs  180S.  Tata.  Hr.  Kaamp,  anw.  78  Fan. 

HitBückticht  auf  den  mahiftoh  vargekommaaen  apiten 
Schhua  dar  Taiaaandangen  theilt  der  Hr.  YeraikaaDde  den 
Beeohlste  mit,  WWMg  unter  Fortfall  daa  akadamia^aa  Viertels 
die  Sitaungen  präzise  nm  B  Uhr  beginnen  an  laaaen.  Hierauf 
«lUlt  Hr.  Merkel  daa  Wort  an  einem  Vortrag  über  den  Er- 
weiterungsbau der  Alsterscbleuse,  von  welchem  eine  grosse  An- 
T.idil  Bauzeichnungen  an  den  Wänden  ausgehängt  sind.  Eine 
Wiedergab«  des  mit  lebhaftem  Interesse  und  B«;l'aU  aufge- 
n  "romenen,  auf  die  mannichfuchen  inaiichinellen  Hinrichtungen 
der  Anlaj^e  eingehenden  Vortrages  ist  ohne  Zubilfer.aliaie  der 
Zeichnungen  nicht  möglich;  überdies  hat  Redner  sich  eine  solche 
mn  ander«  r  Stelle  vorbehalten.  (Vergl.  auch  Dtncb.  Ktzg.  1B91 
8.  194,  40.5,  413  u.  417).  Zu  einer  Besichtigung  der  dem  Be- 
triebe übergebenen  Anlage  wird  der  Verein  auf  nächaten  FM- 
teg  vor  der  Sitaunj;  eingeladob  lai  Awawhlnia  «n  diaaaa  Vor» 
trag  macht  Hr.  Nagel  no6h  bIImin  IffiMiiiilongap  Aber  daa 
vom  Kianamiik  Hamburg,  vormab  Kagel  Zaemp  aom  Leai^ 
pumpen  dar  SsUenaenkammer  geUeferten  Weaaersangni^perati 
4eaaen  Betriebswasser  der  städtiaohaa  Waaurleitmg  caUiamnMB 
wird.  Hr.  Roeper  fügt«  dem  VothaigdMadaB  noeh  einige 
ergänzende  Bemerkungen  hinzu. 

Bei  dar  Besichtigung  der  Schleuse  am  11.  März  wurde 
den  Anwesenden  Gelegenheit  gegeben,  die  in  einer  Kasematte 
enter  dem  Trottoir  angeordnete  Maieh:nenanhi^;e  zur  Erzeugung 

Drockflttatigkeit   für  die    Bewegaugt- Mechanismen  da« 


8chleu.senthi>re9  und  der  Drehklappe  am  (H;erhHn|.t  der  Schleuae 
in  Auj;ensei,ein  zm  nehaien  und  »ich  von  Jcni  sichoron  und 
raschen,  durch  einfache  UcbelumsteUuogen  bewirkten  Oeffnan 
*  ~ IMI*  m  «benangaa.  d 


AroUtekten-Verein  zu  Berlin.  Fachsit  r,  ung  d<  r,t  >  r  u  ppe 
für  Architektur  vom  28.  März.  Vorsitzender:  Hr.  Hoaa- 
feld.    Anwesend  i8  Mitglieder,  4  Gäste. 

Hr.  Thür  beri.rhtet  über  den  Ausfall  der  Monatskonkurrenz 
für  Februar,  di  :e:,  l  ie^n  nsland  der  Entwurf  zum  P&rkeingang 
eines  lündlicbcn  !•  urstcnsilzes  mit  Pförtnerhaus  bildete.  Die 
beiden  eingegangenen  Kntwürfe  der  Heg.  Hm^tr.  liiittner  und 
Fürstenau  werden  mit  Vereiu9-.\ndeuken  uiisgezeiehnet. 

Es  folgen  »odiinn  Mittheilungen  über  techiuiche  Ni'uber.en. 
Hr.  Temor  fuhrt  einen  neuen  Eisenanstrich  vor,  dessen  Kr- 
fiadar  Hr.  Erwin  Nikolaua  aus  Ortrant  ist  Der  Anstrich, 
dar  dam  Eisen  ein  broasaartigea  Auasehen  verleiht,  üfaeraiebe 
dai  Material  mv  mit  «jaär  ^mrii  SeUtirti  ao  «ha*  all»  IWa- 
baiten  daa  Oriaa-  beaw.  Sob^adaatBoka  erbaltaa  bWbaa.  Db 
I  Znaammentettung  ist  Geheimniss  des  Erfinders.  Der  Anatrieb 
aoD  sich  bereits  in  jahrelanger  Erprobung  bewährt  haben.  Dar 
Fraia  iat  nicht  höher,  wie  bei  einem  gewöhnlichen  Farhen- 
tDatrich. 

Des  weiteren  wird  eine  neue  Methode  der  mechaniacben 
Uebertragungen  von  Maserungen  bezw.  Muslern  auf  Holz  ge. 
zeigt.  Die  Zeichnunije;:  -iiml  auf  I/öschpaiiierkartons  aufge- 
druckt Le.;t  in  in  v  uif  iIh'  frisch  gestrichene  Holzplatte  aut" 
und  streicht  sie  mit  einer  Bürste  glatt  an,  so  saugen  die  nicht 
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•inw  TM  teFarb«  auf,  «Ib- 
md  ffie  Wtwriügip  bww.  Hwlar  n  «bm  onpningliailMn 
dnaUeren  Ton  «tehen  bleiben.  Die  LBMbpapierktrtoiM  tollen 
sieh  gegen  SO  mal  venrenden  iMwn.  Erfinder  dieaea  patentirten 
VerfäiTOW  iat  Hr.  Eduard  Schma!  in  Rprlin.  Die»elbe  Firma 
•teilt  «ach  aua  einem  gnmmiartiK^i  n  StüfTi'  bestehende  Muster 
her,  mit  denen  Huster  ia  Oelfarb«  auf  anderem  Unteranmde 
aafgedmokt  wurden  kSniien.  Man  >irflokt  sa  diesem  Zwecke 
das  Muster  erat  auf  eine  mit  Oelfarb«?  bostrichcne  glatte  Unter- 
lage auf,  so  das«  die  erhabenen  Stellen  Aea  Muatera  die  Farbe  an- 
nUinipn  und  drtickt  »tHlann  durch  Ucbeireiben  mit  der  Bürste  des 
aofdif  zu  muB'.crud'P  Fiiichp  auf^flogtrn  Muators  das  Ictztt'rc  auf. 

Hr.  I.iihkf  fiihrte  »chliesHlii  ti  eine  Sammlung  von  (ilas- 
llnasen  vor.  diu  m  Form  von  i'latU'n  und  Fliesen  zur  Innen- 
und  Au»Betjdpkorati<in  Verwendung  finden  sollen.  Qeneralfer- 
tr.'U-r  dieser  in  ih^r  l<h>i:.i>rOViMMinNitlUtnt  BrilGlBiW  ilt 
Hr.  E.  Albrecht,  ft  rUn. 

flr.  D  i  b  m  ergreift  sodano  daa  Vort  so  ainaB  iatenaaanteD 
Toringe  über  den  naeh  aainan  Iblw&te  mid 
mi^tm  ■MMWhrtwi  IMtan  dH 
WB  1.0.  Sita 

ftifCIgm  w$nd^koraüonen  nnd 
.  w«ldM  eikenneB  hmm,  daaa  der  Arolntekt  aeine 
A«Uba  mit  grosser  Hingebung  «nd  hoA  bb  ins  Einzelne 
UUWMwShrt  hat. 

Die  erste  Anlage  der  Kirohe  stammt  aus  dem  13.  Jahr- 
hundert, und  zwar  gehörte  dieao  damals  einem  Cistercienser- 
Kloster.  Reste  diese«  Baue«  sind  auf  unsere  Zeit  nicht  über- 
kommeu.  Die  vor  dem  Umbau  noch  vorhandenen  .\uMenmauem 
der  Kirche  stammten  aus  dem  15,  Jahrhnnd'.;rt.  Ks  sind  dies 
die  Reste  einer  alten  Granitkir<-tie.  Die  Einrilinint;  i:-r  IIiMm 
raation  in  den  Marken  brai  hle  auch  der  Kirche  iminchc  V^t- 
änderungen.  Sie  erhielt  im  16.  Jahrhundert  an  der  Westseite 
einen  breilbiMiKen  'l'lninri,  dein  im  17.  Jahrhundert  ein  höhCTL-r 
Aufbnu  und  Hp!m  iti'c'  I'i':;  wiiriie.  Ebenso  erhielt  die  bis  dahin 
icdeiifall»  nur  mit  fWhtr  llokdecke  versebene  Kirche  im  lO.  .Tahr- 
hundert  eine  gewölbte  Decke  and  ein  in  Ziegeln  hor^^estelltcs 
Tonnengewölbe  mit  Stiebkappen  Uber  den  Fenstern.  Im  18.  .Tahr- 
hundert  wurde  dann  eine  uwal  eiqgabaaft,  dk  1882  durch  eine 
nana  araetat  worda.  Dia  Kinba  «rUlit  angleicb  Emporen, 
1816—1847  angebnte  TnmmMm  vnd  IN«  AnbMtoiL  dte 
Sakriatei,  Sitaanganal  nnd  Beiobtauim  anUiialtatt.  Bh  Bnad 
zerstörte  im  Februar  1887  den  grBsaten  Theil  des  nitmna  nd 
du  ganze  Kircbendaoh.  Der  ortprttnglich  nur  in  geringem 
Umfange  geplante  Umbau  beseitigte  schliesslich  fast  ailea,  so- 
dass eigentlich  nur  4  Umfassun^swände  stehen  blieben.  Die 
Kirobe  iteUt  tioh  nunmehr  als  ein  Bau  im  Stile  der  märkiaohen 
Baekataingothik  dar,  mit  LSnga-  und  Kreuzschifl;  mit  einem 
für  den  sonatiiren  TTmfancr  der  Kirche  mächtigen  "  lo™  an  der 
Basis  meBScndun  rhuniu-  von  79»  Höhe  an  der  Westseite,  so- 
wie einem  angebauten  (.'her  an  der  <  »stseite,  in  dem  der  alte 
holzgeschnitzte  .\ltftr  wieiler  aufgetite.lt,  Seitlich  de«  Lang- 
«chiHs  «inj  die  Treppenhäuser  angebaut,  neben  dem  Chor 
•.i;hlieB  =  en  Fich  Sit.'iin^'Fsaal  und  Sakristei  einerfleice,  der  Iteioht- 
«aal  auderer-'i-iltj  tu.  Der  Qrundri»s  der  Kirche  ist  ein  stark 
^mjtpirter,  der  i^et-ammtc  Aufban  ein  malerischer.  Das  Innere 
lat  in  satten  Farbentönen  dorchweg  auagemalt  Der  ganze 
Umbau  hat  980000  Jk  gakoaM»  dit  tob  dar  Gemeinde  anf- 
•     •        •  Fr.  E. 


Tennüchtes. 
Landebrftoke  für  Gewässer  mit  weohMlndCB  WmmI^ 
■taad6.  Die  nntenstebeade  Fignr  dautat  «Am  LaadabrBdca 
fttr  Oewiaaar  mit  TiBhulnila«  wiaaiitMidB  an«  bei  welcher 


fnr  Oewiaaar  mit  Tininiiiila«  WMaantaBiw  an.  mi  weicher 
die  nir  Binbaltoiw  dar     aottaife  andiAilaB  illintaD  Neig^ 
daa  YarididnuEHtaBea  («)  xwiaelwo  Uftr  und  VnimM  «r- 

WinL  vHa 


daa  wagerecht*  Dock  di  *  l'rshmed,  sondern  an  eine  auf  dem-  , 

selben  feste  Sthiefeljf'no  r-i  crli  r.kip  ii:if;e'n;i;los8en  ist,  deren  I 

Neigung  den  für  die  Zuialirt  aU  zuiuaaig  erachteten  grössten  I 

Werth  nicht  ttbersohreitet.   Ans  der  ¥i^\it  ist  die  Stellung  der  ' 
Landebrücken  bei  Hoch-  and  bei  Nicdrigwasser  ersiehtlioh. 
Burg  im  Oithm.         Stocher,  kgl.  »Hehn,  naniniipektor. 

Die  beromobtate  Stellnng,  welobe  In  Freosaen  die 
Verwaltangsbamtea  den  roohnikam  gegenfkber  ein- 
nehmen,  besteht,  wie  Mgende  Mittheilung  beweist,  in  Harn-  ' 


bare  in  aieli  «indwmn  Onde.  Dort  iat  baaahloaaan  «nden, 
denBatiiab  div  ititflidMi  OaaaMtalt,  wüdiar  biahar  uMMmiae 
an  eineo  PkintaB  Ibeiham  mr,  ftnmbiu  in  «&pnr  Ver- 
waltuBg  n  (Bbreo.  Maob  BaaeUma  YoaBenaft  «nd Bfifanahaik 

aoll  daiiir  eine  sogen,  gemischte  Kommission  bestehen,  wekbeTt 
laut  dem  Vorschlage  des  Semtt«,  der  Oberingenieur  der  Ben- 
depatation  und  der  Dirt-ktor  der  (Ja-'werke  mit  betathender 
Stimme  beizuti  «  teil  hätten. 

Aber  selbst  diese  Nebenstelluii);  der  technischen  Mitglieder 
muss  der  Souvoränetät  der  aus  der  Bürgerschaft  zu  entaenaendes 
Mitglieder  —  korzugaweise  wohl  kaufmännischen  Benirn  — 
bedenklii  b  er»i  heincn,  indem  der  zur  Vorberathuna;  der  An- 
gelegenheit L-ingcsetüte  liiirger^i diaftliclie  AuBschuss  den  .\ntrag 
gestellt  bat,  den  auf  den  Hrjrlil  der  Techniker  bezüglichen 
l'assas  der  Senats- Vorlage  zu  stren  bi  n,  um  es  der  zu  bildenden 
geminchten  Knuiniia-sion  giinz  zu  i.ber]a9»eii,  Techniker  UdSSf 
zuziehen,  ob  und  «ann  es  ihr  erforderlich  erscheint. 

Weiter  kann  man  in  Praman  in  Wahmg  dw  Ii«iai««elrt* 
auch  wohl  nicht  gehen. 

Preisanf'siiben. 
Sngerer  Wettbew  erb  {'IT  ein«  proteatantlaohe  Kirche 
in  Dortmond.  Das  rreubyterium  der  Kainoldi-0 emei nde 
zu  Dortmand  bat  einen  engeren  Wettbewerb  fBr  eine  zweite 
e  vangelitoba  Kirche  aafjgmnd  ungeBbr  Jaiaalhan  Programaie 
aaageMfarieban,  wdehea  für  desi  Bm  dar  dritta«  evangöiaebs* 
Kirdw  I«  WiaalMdM  laaigabMid  wmt.  Ba  aoll  .MMdi  lAf 
ilebkait  jeder  Aiddai«  an  dteSbliahe  Aaordnuy  dar  kathoQaehaB 
Kircba  verndadam  werden  and  die  Kirobe  ob  Gepiige  eioae 
Versanunlungshauses  der  feiernden  Oemamda  tqgen,  in  dem 
von  allen  Plätzen  aus  der  Prediger  gebort  md  gaaehen  werdcB 
kann."  Daher  ist  eine  Theilang  aeü  Tnnenrana  in 
aosgeschlosscn.  ,.A1tar,  Kanzel  und  .SängerbBbM  wUt  Olgci 
dürfen  derart  in  Einklang  gebracht  werden,  dass  sie  zusammen 
ein  organisches  Ganze  bilden."  Der  Altar  «oll  aber  ••inen  Um- 
gang erhalten.  Bei  IIW  Sitzplätzen  ist  der  Preis  der  Kirche 
auf  220  ■  i  'O  .tf  festgestellt.  Zu  dem  anregenden  Weltbewcrl^e 
sind  nur  drei  Buukiinstlcr  und  zwar  Professor  Vollmer-Berlin, 
Architekt  Zeiss ig-Ij«ipzig  und  Architekt  Berger- Wiesbaden 
aufgefordert  worden.  Da»  Preisrichteramt  haben  neben  dem 
Pfarrer  und  Kirehmeister  der  ücmeinde  die  Hrn.  Dr.  L'.  (rur- 
^tt-Cbarlottenburg,  Arob.  H.  Ma rk mann -Dortmund  und  Brth. 

Personal-Naehriehten. 

Deataohes  Reich.  Der  Mar.-Schiffbmstr.  KretscUmer 
ist  z.  Mar.-Schiffbauinap.  ernannt 

Baden.  Der  Bahning.  Og.  Scherer  in  Offenburg  ist 
gestorben. 

Meoktonbary-BobweriB.  Dem  Ob.-lIaaoh.-lMp.  Foooh- 
mann  bai  d.  «iniahaii  Madrteb  ftanalMaMh  in  T  ' 
ist  daaTerdiaaatkrana  darViMi&ehiBKrona  inOoldi 

Frensaen.   Dem  grossh.  badisohen  Bea.-Ing.  Caroli  in 

Freiburg  i.  B.  ist  d.  Kolbe  Adler-Orden  IV.  Kl.,  dem  Landee- 
Brth.  W.  Voiges  in  Wiesbaden  der  Charakter  als  Geh.  Brth. 
verliehen. 

Der  Ob.-Bau-  u.  (>eh.  Reg.-Rth.  Dircksen  in  Erfurt  ist  nach 
Auflöe.  der  bish.  von  ihm  geleitet.  Abth.  IV  der  kgl.  Eis.-Dir. 
das.  mit  den  Oeschüilen  des  Dirigenten  der  III.  Abth.  betraut. 

Versetzt  sind:  Der  Geh.  Brtli.  Illing  in  Erfurt  als  Dirigent 
der  III.  Abth.  der  kgl.  Ki».-I)ir.  nach  Elberfeld;  die  Reg.-  u. 
Brthc.  Monscheuer  in  TTiorti,  als  Dir.  an  d.  k^l.  Eis.-Betr.- 
Amt  in  Wiesbaden,  Koch  in  Paderborn,  als  Dir.  an  d.  kgl. 
Eis.-Betr.-Amt  in  Thom,  .Jungbecker  in  Hamburg,  :iU  Mit^rl. 
(auftrw.)  an  d.  kgl.  Eis.-Dir.  (rechtarh.)  in  Köln,  Uosskothen 
in  Düsseldorf,  als  st.  Hüfsnrb.  an  d.  kgl.  Eis.-l;etr.-.\mt  in 
Hamburg;  der  Eis.-Dir.  Uoepel  in  Düsseldarf,  als  st.  Uilfsart». 
an  d.  kgl.  Kit.-Betr.-Amt  in  Paderborn. 

Dem  Eis.-Banin<p.  PaulXrauae  inBretlauiatd.8lallia  einea 
Eto.>3aainsp.  im  Hileijalia»Wr.  dwlu^fllh^.  dM. variieben. 

Der  Reg.-Bmttr.  FK  Looa*  ia  BhUb,  Berg- 
ahtb.  daa  Huist  tSt  Handel  n.  Gewerbe  baaobllliglt  irt  8.kgL 
Baflinro,  ernannt, 

Bb  Bag wBmttr.  Adalb.  Sobalta  m  u.  Bmfl 

Otto  Ia  Laer  afad  ah  kg^  Xr^^aniiup.  daa.  aagaalaittt. 

0flSni6  SttOciii« 

Im  Anzeigentheil  der  hent.  No.  werden  zur 
Beschäftigung  gesucht. 
•Baistr.  Bad  -Bfhr,  Araaltektea  aa^ 


•a4  lacsalsarfb 

 »MlÄn»  —  M  I  Ar.h. 

A.  Bi  yssUnMAaa.  —  l  It«. 


d.  f  siiflssaii  OtaT  V. 

(KulMitscksu)  d.  Kiittariii(.  \^lwiBuiB-Oti 

k)  LiidB*>i«r,  T«ohB  iker,  Z*i«k>«r  mtm. 
I  haimtum  »<l.  Lafcilm -Oatiilf*  4.  h^tiim.  X.  KiMk«r-lb<"1u. 
1  r>iit«cbii.  d.  d.  n>rji  hii':i  i.p.  !V  Birrlin,  Lui-^tiitram  1;  Ml(i.|rat-£ili7l ; 
ljiiJ».dir»kWr  Ki«I;  ln; r. i  ■  i  t.-r  Dr.  Kluthfrtr-« »»Ii  II<(.-Bb«U.  XullU'l- 
lUthaaow;  IL-JUU.  H.  ll«T>'t-li*Ubot:  N.  2tt  EI^  <l.  OUelu.  Bitf.  —  I  Ivr- 
»•iiMsta.  4.  W.au  fls|h  *.  IMs^  IM»  —  Je  1  IsIrtiasrA.  £  tSt.  ■.  <tt 
Ezp.  i.  Mwta.  Ball.  —  1  HUfe-BsasiBisSw  C  i.  r 


■  «seBrnstToesbe.BstHB.  PBrdtoila^akUimveraMW.K.S.O.rrltMb,  Bariia.  DmsksmW.Or 


■didntlMfila  BtriteAWe 


Digitized  by  Google 


Dentsohc  Baazeltangr. 


XXVI  Jahr?.  1892    No.  29 


YlLLA   PaCC^E  in   Vei.iSTADT  A.  D.  HaARDT. 


Eihaut  T«n  Pnf^vt  h.        In  Kwbmb«. 


l)rii(k  von  W.  Olm»,  ISmUb  i^wr. 


DEUTSCHE  BMi/m  iiNG.  XXVI.  JAHRGANG. 
Berlin,  den  9.  April  1882. 


Ii» 


.1  nUi  ttoc^»-.  -  lJ«r  I 


Dm  nrB«rUa<WU«i).'- 
bi 


imT( 


Villa  Dacqvi  in  Neustadt  a.  Haardt  (MUi.) 

(ilimB  I  KllittoUiK*.) 


|ie  Villa  Bacfin«'  Iii>gt  lun  pfse^rnetsten  Platze  d.  r 
sonnif^en,  frachtbareti  Vonirrpfalz,  am  AliLaiifje 
der  rebenbekränzteii  Iliini.!!.  il.i,  wu  dr-r  Weg 
zti  il'  ii  benaclibarten  \\  r  ji,,-,tiil/.t  ii  Orlen  Deides- 
l(t  iiii,  W  iii  ln'Vilieiin  nmi  Diirkbeiiii  fuhrt. 
Frühjahr,  \miiii  iüh  Alainli'In  unil  l'lirsiclm  blühen 
Herbste,  wenn  dftM  l.;iub  der  Biluine  und  Reb<>n 
wärmere  Töne  anniuiiut,  Lst  die  Laadocbaft  besonders  pr&ditig 
nnd  die  Aassicht  fiber  das  tiefer  lt(!geilde  Neottadt  «if  das 
Eaudtgebiige  entzickend. 

Die  WaU  dei  dgentU^en  Baoplabsea  auf  dem  lang- 
fMtnektao,  ttaric  AnMägendnkQdlBde  wv  keine  «diwkdg«; 
■ie  tnitte  uf  im  Klbm  wegen  der  grSawren  Breite 
pusenderen,  von  der  Strasse  ab-  und  zwar  hocbgelegenea 
Theil  des  Anwesens  fallen.  Das  Im  La^replan  stBrendeEin- 
aehneiden  des  Xaclibargebietes  wii-d  in  Wirklielilseit  kanm 
bemerkt,  da  die  beiden  Anwosen  in  gleicher  Weise  mit 
Bäumen  bestanden  und  nur  ilnrcli  ein  leichtes  Eis*»ngitt»'r 
iretrennt  sind.  Ein  Luhes  (ülter  nebst  an stosseuder  Veranda 
.■i(l)lip)is<>n  gegnn  die  Stiasse  :ib  und  ein  breites  Elnfahrtstlior 
und  J  Eingftnge  üffuen  den  Wt!g  xn  dem  ansteigenden  Parke. 


Das  Hans  ist  von  hellem,  gelblichem  Sandstein  an^ 
il^R  benachbarten  Königsbaeher  Brfichen  bei^gestelU;  die 
Kassaden  sebliessen  oadi  oben  mit  weit  Tan|n1ngeiidi>m 
SparrengeiiniM  ab. 

Un  den  lasen  det  Hansea  dJe  Anaaiebt  naeh  den 
Thale  siebt  za  TerkUrsen,  wnrde  der  Hanpteingang  an  die 
BSckseite  und  nach  Norden  ^'eleKt.  TTebcr  Stnfen  ans 
polirtem  HarfL'esteiii  lelangt  man  in  das  hiir'.L'-  liv't  ne  Krd- 
gcschass.  in  welchem  die  Wuhn-  und  Enijif;iiiu'--^rl»ii!ii'' lie>;en. 

Di"  H^iiipttreupe,  die  nnr  in  das  I.  0.')erpes(|ioss  führt, 
Ut  in  MartMor  auscetVihrt  luul  von  Dyekerhiiff  &  Nen- 
mann  in  \\'el7.lar  ;,'elie!eit:  l  iue  Neb.ntrepiiy  verUsdet 
alle  Stockwerke  vom  Keller  Iiis  zum  l)aili;:e.sehoss. 

Eine  reirhe  Ausstattnn:.'  bekamen  besonders  derSaloüt 
der  in  Rococo  aosseführt  wurde.  WÄnde  nnd  Decke  sind 
in  Stuck  her^^estellt,  die  Wandfelder  mit  Stoff  bespannt  and 
Uber  den  Thüren  Bilder,  Kindeigrappen  dantellend,  einge- 
laaMB.  Der  HeisUbfer  tat  doreh  eis  wetaaea  ManaorkaBiiB 
isit  vergeldetem,  aehnledriserBeB  Vomts  laiaelikeeen. 

Die  Mmntliehen  Stackariwhfla  worden  darch  Bild- 
kaner  Casaar  is  Ifannheim  ansgef&hrt,  die  VertAfelnng 
und  die  Holzdedce,  sowie  die  Einrichtung  des  Speise- 
ziuiniers  voii  Niederhöfer  in  I'Vankfnrt  a.  M.  be.surirt. 

Die  Küche  ist  auf  Wunscli  de.s  IJauherrn  in  einem 
bes<)n<leren  Kau.  der  nicht  iiliftrbaut  ist,  n:u  h  Norden  zn  ab- 
t,'erütkt,  nm  den  Küchenj.'crueii  im  Hause  zu  unisrehen.  Im 
Ubergeachossf;  betin<)eu  nich  die  Sthlafrünni«'  nebst  Um- 
kleide-, Sclirank-  nnd  Badezin  nier.  wwie  Kreiudenzlmmer. 

Das  ganze  Haoa  Ist  dnrch  eine  /Zentralheizung  (Nieder* 
drack-Dampfneiznng  nach  Bechern  &  Post)  von  Oebrllder 
Sulzer  in  Winterthur  beheizt. 

Die  Malerei  im  Innern,  aawie  di^anige  der  eberea  darck 
des  Dat^ompnug  geaehttsten  UMm  dar  Slekbaeade 
wurde  dnrcb  Dekorationsmaler  0.  Sehnrtli  in  Karlsmhe 
ansgeftthrt.  Die  Bitdhaaerarbeiten  des  Aensseren  modellirte 
Bildhauer  Binz  in  Karlsruhe. 

Alle  Sehrniedearbeiteu,  auch  diW  grossi'  nnd  reiche 
Eini'ahrtslhiir.  siml  Werke  der  kunstfertigen  Hand  von 
Franz  Brechen  mache  r  in  Frankfurt  a.  M. 

Karlarnhe.       ProAaeor  Lsdwig  htrj,  Andiitidtt. 


pritMtantische 

(9<;t>lo. 

ersuchen  wir  dem  vorliegenden  Entwürfe  in  nn- 
befaageser  SacUicbkeit  gereciit  aa  werden,  so 
kSasea  wir  tn  kdaer  Welse  vericoaaen,  data 
derselbe  saisea  anmittelbaren  Yerllofern  nach 
manekön  Bedelmngen  Bberlegen  ist. 
Die  wiedarlwlle  Bearbeitung  der  Aufgabe  ist  znnUchst 
der  /weckmilssigkeit  der  ürnndrissanordnnng  er- 
.Hiditlich  zugute  cekonuiien,  Siejit  man  v  iii  d<ni.  einem 
rein  ftu-serlicheu  Zwecke  dieneinlen  \'iirli;illriib;iii,  so  «nt- 
sprii  lit  iii'.  lit  all'  iii  da.«  Prr)gr.i!:i m  il-^  l'!ii;uiiri>  d.  tn  vur- 
haieleii-;i  Bedürfnisse  anf»  beste,  sondern  es  niuss  anih 
bereitwillig'  zugegeben  werden,  dass  die  einxelnen  Iläame 
der  Anlage  in  geschickler  Weise  angeordnet  und  zu  einem 
organischen  Ganzen  verbanden  sind.  Fraglich  bleibt  nnr 
die  Beleochtang  der  rings  von  anderen  lUnmen  amseUoeaeaien 
Emporentr^pes.  Im  übrigen  wahrt  der  Gnuidriaa  etoe 
der  Angabe  angemessene  M^lrde,  oliae  in  Uebertreibong 
n  verfkllea.  Da.s  gewiss  nicht  au  astendiitseBde  Ver* 
dienst,  das  ihm  in  dieser  Hinsicht  eigen  bt,  knn:i  wohl 
nicht  beider  anschaulich  gemacht  werden,  als  indem  man 
ihm  den  Gnindriss  des  vor  ■'>(•  J.ilireii  dureh  Kiiiii::  l-  riedrieh 
Wilhelm  IV.  geplanten  D^rtne.s  zum  uiiiiiillelbaren  Vergleiehe 
gegenüber.stellt.  wie  wir  die.s  auf  S.  ItlM  _'i  ihan  haben. 

Kl^nso  er>ichtlich  ist,  das»  die  an  dem  luit würfe  viir- 
genommeiie  Einschränkung  des  M.^;ustabe>,  für  die  itn-sere 
Erscheinang  des  Domes  von  Vortikeil  gewesen  ist.  Der- 
selbe steht  steht  mehr  In  a»  grossem  Uissverhlltnisd  aa  I 


Dom  für  BarllR. 

dem  Maasstabe  der  benachbarten  (ieb&uile,  wie  dies  frQher 
der  fall  war.  Wibnsd  der  Anfbaa  der  Predtgtkinshe  ia 
nnmlttelbare  Boddmur  sa  der  Maanawirknng  aad  der 
Architektur  des  kgL  Sdloaaea  geaetat  ist.  rind  die  aeit> 
liehen  Anbauten  der  Graft*  and  TraaUrehe  der  Hasten« 
Wirkung  de.s  Alten  Mnseums  angenllhert.  Letztere»  Moment 
durfte  für  die  wichtigste  Ansicht  der  Anlage,  für  diejenige 
von  <ier  Schlos.sbrücke  her,  noch  besser  zur  Oelmng  kommen, 
wenn  die  Grnftkirche  -  sicherlich  nicht  zum  Nachtheile 
ilirer  inneren  Erscheinung    -  um  eine  A.xe  verliingei  t  würde. 

Zur  Beurtheilung  der  Wirkung,  die  der  Dom  künftig 
innerhalb  seiner  Umgebung  machen  wird,  sind  <lei  Ver- 
öffentliohuiw  des  Entwurfs  einige  .Ansichten  beigegeben 
vrordea,  btt  denen  in  die  von  vers(  hiedenen  Standpankteo 
aufgenommenen  photographischen  Bilder  des  Lustgarteaa 
eine  in  den  entsprechenden  Sehwinkeln  gehaltene  Photographie 
des  DeiB'lltoddla  eingefügt  ist.  Eine  znverlkssige,  aum 
miadestea  eine  ausreiebende  Yorstdlnag  vea  deai  kfbuUges 
Eindrucke  der  Wirklichkeit  vermögen  dieselben  aber  wohl 
schwerlich  zu  cewühren.  Wir  können  nns  der  BefBrchfung 
lu.ich  nii'iii  L,';i!  /  Mit^riiiaaen,  das.s  d'-r  H;iu  triit/  seiner 
jetzigi'n  i;ihs,  hl  iukiui.;  >-tw;is  zu  aufdringlich  in  die  Lücke 
z«is(hen  Si  1sIh>-  und  Museum  sich  vorschieben  wird.  Denn 
Wenn  .sein  iln.sserster  \'' is]]ruug  nach  dem  Lu.stgarten  zu 
auch  nicht  weiter  reicht  als  die  des  besteh.  ndrn  alt>n  Doms, 
so  ist  doch  zu  berUckiichtigcn,  da.ss  der  eigentliche  fiun- 
kUrper  dea  letateren  am  aabeaa  14  •  biater  der  Tharmfluebt 
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zurilek  liegt,  während  hinter  den  tischen  8&uleTivoi  laK<  n 
des  Neabuea  nnmitteUiar  die  gemltigea  Maaten  der  Vor- 
halle empor  steigen  aoUee. 

Alles  in  allem  kann  man  inmerbiB  xngestehen,  daas 

ein  erdrückende«  Ueberfi:ewieht  des  I>onies  Bber  Schlos^  nnd 
Haseum  verinuthlieh  niiht  eintraten  wir'!,  und  da^s  diT 
Entwurf  aas  die.-iini  Oninde  als  fin  uiiann*'htnbarpr  nicht 
wohl  mehr  bezeichnet  wiTilcri  darf.  — 

Dajrepeii  hat  ani/h  difsc  jiin^'stc  H'^arlicilnri;:  den 
aehwerHtcti.  jrnuid.iftt/liciien  Krliii  rdi  .sv,  lli< n  nicht  zu  niildiTii, 
geschweige  denn  za  bcseitigf-n  vi-nnocht ;  diisä  das  Haupt- 
motiv der  ganzen  Anl.ige,  die  Kuppel  über  der  Predigt- 
Klrehe,  nicht  au:-  dem  Organismus  des  Baues  abgeleitet, 
MMden  diesem  —  zum  Schaden  seiner  innei^en  Ersciieianng 
und  mImt  KweckmAssigkeit  —  als  ein  auf  ttnsserliebe 
Wlrknng  bereehnetes  DekoratioBsatKck  willkarlich  aaf- 
aetwiMgen  Ist  Wdl  es  «nntainUcbe  Absieht  oder 
Bedingiuf  war,  den  neaen  Dom  nit  tibur  die  Stadt  be- 
herrschenden Kappel  zu  schmBcken,  soll  der  Predigt-Kirche 
die  zweckwidrige  Form  einer  am  Fuss.?  erweiterf«'n  Röhre 
gegfben  werden,  zu  dtren  7"J.r>'  iiier  dem  l''U!»ib«den 
angeordnetfii  D-'i-knl  kein  Kirehi  iil»  ■iiu  lier  winl  empur 
blicken  kiinni  n,  nhne  il'n  Kupf  in  d'  H  N  i'  ken  zu  werl'en; 
ja  selbst  ein  Kinbliik  in  den  Kuppcl-'l'ainbuiir  •iiirfte  ohne 
Anstrengung  <a\iv  n  Itiiiabr-rn  der  iiber>iti-ii  Einpurenpliltze 
möglich  sein.  Dabei  muss  es  —  trotz  aller  angeblichen 
CBtgegengeselzten  Behauptungen  wissenschaftlicher  Urüssen 
—  durchaus  zweifelhaft  encheinen,  ob  ein  lUdner  sieh  in 
dem  Kauniti  wird  verständlich  machen  kiJnnen,  ob  die  Kirche 
sich  iu  Winter  wird  erwttrnen  und  xngfrei  hallen  laascs- 

Wir  haben  «osown,  von  der  ttbenrUticeoden  IMir- 
heil  dl»  dcsteelhen  Fachgenossen  fsCheillen  Ansehamuigen 
Bber  eine  derartige  Lcisnng  der  Donbanfrage  im  vorigen 
Jahre  unumwundenen  Ausdruck  geliehen  und  wollen  eine 
weitere  Austührung  derselben  hier  um  so  weniger  wieder- 
holen, als  sie  bei  dem  L-eire^iwartiiren  Stande  der  Dinge 
wohl  ebenso  nneniuicklicli  wi''  überttüsi-ig  wilre.  Um  die 
V'in  Hrn.  Abtr.  Stiicker  anL'i'tiUirte  That^ai  lie,  «liv^-^  i.Vr  \'\.\n 
de«  tsenen  I)nms  ,.u ii [lop n  1  ;i r'"  ist,  zu  lie,^'riiniien,  wurde 
anch  Wdlil  (las  voistehtMi'!  (lisn;^'t.r  aiisr.'irlicn. 

Man  kann  es  vom  8tandi>unkt<2  des  l-"aidigenos.sen  auf- 
richtig bedauern,  w'ml  fs  aber  erklürlich  linden,  da>t.s  sich, 
wie  Hr.  Stöcker  noch  bemerkte,  diese  .Unpopularit&t"  auch 
aut  den  Architekten  des  Baues  erstreckt.  Denn  wenn  ihm 
der  kllnstleriseli  verfehlte  Grundgedanke  des  EntworCi  vei^ 
mnthlieh  weh  von  vomherein  dnreh  einen  hAheren  Willen 
anfgirawnngen  wurde  nnd  ihm  perslSnlich  allein  zur  La<)t 
fallen  dUrfte,  das«  er  nicht  entsagnngskrilfti!.'  genug  war, 
um  einen  in  .soli  her  Purin  ertheilii'u  Auftrag  ab/ulelmen,  so 
bleibt  die  Verantwiirtlicbkeit  für  il>  i  iestaltung  der  Anlage 


sehliesslu  h  ij.>c1i  ,iaf  ihm  haften.  Tnd  für  Jeos  sdiwereB 
organischen  lUngel  derselben  kSunen  die  ohea  vm  ins  na» 
eritannten  Yeniieaste  des  letiten  Eotwwft  dMB  ao  wenig 

BnUtx  bieian,  wie  die  formales  kllnstlerlsehea  Vorsage,  dto 
derselbe  mit  sänan  YorUnrem  theilt.  Immerhin  mOgcn 
auch  die  letaleren  Iiier  ansdrüddieb  erwähnt  werden :  es 
sei  herv'irgeboben,  dass  die  Arbeit  in  die.ser  Beziehung  als 
die  völli;:  ausgereifte  Leistung  eines  firmensicheren  und  er- 
(ahrenen  M<'isterM  erM-lirint.  Inlividiielle  Züge  freilii'h 
IVlib  n  der  in  akudemisi'b.'t  Strrn:.t'  abif.w.jL'erH-n  Architektur 
nnd  von  dem  gerade  für  einen  s.»lili(n  IJan  erwünschten 
Hauehe  einer  neuen  Zeit  iJlsst  .sieb  in  ihr  ni<  bis  verspüren. 

Bezeichnend  ist  es,  dass  der  Entwnrt  des  neuen  Berliner 
Domes,  für  den  swar  gelegentlich  in  einigen  Tage>bl:ut>'rn 
Stimmung  u  maehen  versucht  wurde,  für  den  aber  o.  W. 
noch  kein  einziger  SachverstAndiger  eingetreten  ist, 


bat.  Yiefanebr  ixt  von  versehiedenea  Rednera  ant 

den  Plan  bestehenden  Bedenken  hingedeutet  worden; 
lialf  .sich  jedoch  mit  der  Erwägung,  dass  es  anraSglich  Sarlie 
des  l'iirlament-s  sein  könne,  seinerseits  iu  eine  künstlerische 
oder  technische  Prüfnnir  'I'  t  vorliegenden  Bauentwürfe  ein- 
zutreten uini  verniii  «!  Mii  glUliiir  <l'  ii  so  nahe  liegenden  Aus- 
weg. Kinsicht  in  das  tiutatlLtm  zu  fordern,  welche.s  dit 
höchste  künstlerische  und  technische  Kii!|i'  rschaft  Preussen*, 
die  Akademie  des  Bauwesens,  über  den  Entwarf  des  Domes 
abgegeben  hat.  Bedurfte  es  noch  eines  Beweises  daffir,  daas 
lediglich  {Militisciie  Rücksichten  znm  Eingehen  anf  die  wieder- 
holt abgelehnte  Regierangs- Forderang  geführt  haben,  so 
wfirde  er  dnrch  die  Thatsaehe  geliefort,  daaa  sieh  das  Ab- 
geordaetenhana  in  sdnen,  die  MVg)lebfceit  einer  wefterca 
flnnasMlea  Jbaa»radmahme  für  den  Domban  betrefrendea 
Bedenken  dnreh  die  im  Eingange  nnseres  Aufsatzes  kurz 
angegebenen  Krkl.'lrnngi'U  der  Regierung  hat  beschwichtig'en 
la-ssen.  Denn  es  unterliegt  doch  wohl  keinem  Zweifel,  das» 
ein.  r  küiiuigcn  I{>>gierung  kaum  etwas  Hnderes  nbiii:  bl.  iben 
\\ürde,  ils  sich  mit  ein.nn  .\ntrage  mit'  die  Bewiiiigung 
weiteri-r  (Jelilmittel  an  \''>!ksvrtrtriinii.:  /-i  .sin./en,  t;Mi 
die  jetzt  vorgesehene  Summe  von  Ii»  MilliuLi'U  für  die 
Baukoiiten  des  Domes  nicht  aasreichen  sollte.  Dieser  FaU. 
aber  hl  —  trotz  des  snperrevidirten  Kostenanschlags  — 
so  unwahrsrheinllch  durchaus  nicht.  Denn  weder  die  KMtflB 
der  OrBndnng,  noch  diejenigen  der  nach  den  Erfahmagen 
der  t&gUchen  Baaprazls  unnOgUch  in  benrtheilenden  Kappel» 
konstraktina  lassei  sich  Im  feffenwttrtlgea  AigeabUckn  mit 
Kcheriielt  vorans  bestimmen,  wUrend  maa  ab  dritten  anba- 
recbenbaren  Faktor  wohl  die  Aeademogen  ansehen  darf, 
die  durch  den  Willen  des  kSniglichen  Baoherm  voraus- 
sichtlich noch  in  Anlage  and  AMstattaag  des  Baues  ein- 
treten werden.  — F. — 


Louis  SchwartzkoplT  f. 

u  7.  IkOirs  i.  J.  ward  unter  Ooteit  efnei  wohl  tibcr 
10000  Personen  sSUenden,  «os  Yertretem  aller  Stiiide, 
teebniachen  nnd  Volks  -Voreinen  und  Ocvrcrken  be* 
stehenden  feierlichen  Zuges  ein  Mnnn  zur  letzten  Rohestätte 
geführt,  dem  ein  hcrvorraKendor  Antheil  Aowoh)  an  dem  ge- 
waltigen Aufschwänge  der  Berliner  (icwcrbcthiUigkeit  seit  der 
Mitte  der  60er  -Tahre,  ala  an  der  geachteten  WeTtstellung  der 
deutüchcn  Techniker  im  Auslände  zuzusehrcibeii  ist.  Nicht 
allein  durch  die  e  cenartigen  Schüpfungon,  die  Beinen  Namen 
tragen,  oder  die  A\  erke.  die  aus  seinen  Werkjliit'.en  hervor- 
gingen, »ondern  t-hen  s  •  sein-  uueh  <liiri'li  c  .ii  :ichtiingi;cljirtonib^^ 
.\iiftreten  nnd  durch  di'ii  Kindu»^,  W"li-lii'n  <;r  au)  dii'  bvi  ihm 
liesehiiftigten  Ingenieure  und  All'',  ihv  jemals  mi'  ihm  in 
Ue^iebung  standen,  zu  gewinni'n  uunste,  hat.  er  da.t  .\nHcbi'ii 
der  Techniker  gehoben. 

Ii.  Schwartzkopff,  um  ,Tuni  lsi:i5  in  Magdeburg  als 
Sohn  eines  dortigen  Uruss-llolzhUndlcra  geboren,  besuchte  zu- 
nächst das  „Durog^rmnasium"  und  später  die  „Uaodelnchule'* 
(Ifitte^diedswisohaaOewvrbe- and  Beslsehuto}  seiner  Vaterstadt, 
aa  wdsMr  er  ndt  18  JabMis  die  AbÜaiieutnipMtfhag  ablegte. 

Die  eifsaaimliebe  Benennnna  der  Sobnie  war  wohl  Ver- 
snlsssung,  «ws  man  Sfter  annahm,  aflbwartskopff  habe  nrqwtag' 
lieh  sieh  für  den  Handel  entschieden,  während  er  schon  auf 
der  .Sehlde  eine  bedeutende  .N'cigun;?  und  Befihigung  fQr 
.Maschinenbau  zeigte,  welche  sich  dadurch  kennzeichnete,  dass 
er  mit  einem  Schulfreunde,  dem  Sohne  eine«  SchmiedemeisterB, 
auf  dem  Boden  des  väterlichen  Wohnhauses  eine  Werkstätte 
erriehtete  und  dort  eine  gangbare  Lokomotive  herstellte. 

Bewirkte  es  nun  der  Einflass  der  Schule  oder  der  gegen- 
seitig« Binlnssi  den  SdiwartskopirB  rrieihbagalrte  ScimUuiBMirailen 


auf  einander  ausübten,  daas  von  diesen  eine  grötiere  Zahl  £rül^ 
seil^  in  hervomunnds  Stettongen  ab  ülsehwkar  gelangten,  wie 
Oenitanfaerg  |;Stadtb«nnitba.D.inBeilin),Onst.Gnsoa  (i  Obeiw 
nuuKihinenmeister  d.  Berh'u-HambttigerBiÄa)  und  deaaanBrofar 

Herrmann  Gr,  ( Begründer  des  Gruson-Werkes),  Heydtmann  (nao^ 

mal.  Direktor  der  HalberstMter  Bahn),  William  Siemens  ("i-  ia 
London >  r —  Ks  erscheint  immerhin  ein  solches /usammentreffen 
bedeutsam  und  gewinnt  noch  dadurch,  da«^  SohwartzkopfT  mit 
dem  Letstgensonten  einige  Zeit  den  Nolwnunterrichl  in  Mathe- 
matik miteenicssen  konnte,  wehjhen  dessen,  auf  einige  Zeit 
nach  M»gd.-lMir^'  gekommener  lltsrsr  Bruder  Werner  WM  Stosnasn 

ihnen  rutbcil  werden  lieas. 

Niinmehr  difiitr  .ler  Vi-rfftorlii-U'.'  mil  »cim  in  ISu'^cnfreun Je 
tiuit.  tiruson  und  mit  Winler^tt-in  i  niLiinial.  Dm  k'or  der  R. 
'I.  U.  nahm  als  finjiiliri>,'er  l'ionier  nml  wurd  Im  !  cin.'in  Ix'hufs 
iler  <  M'liüierprufung  geleiteten  illbbrückenbau  durch  Prinz  August 
]<'  r»ö;ilii  h  belobt  md  som  Usibenden  Bnrtritt  in's  Hesr  aaf^ 

(gefordert, 

SchwartzkopfT  jedneh  folgte  seiner  Xcigung  und  trat  in 
das  Gewerbeinstitut  in  Berlin  ein,  woselbster von  1M3 — 45 
Maschinenbau  studirie.  Beine  Studienfreunde  waren  hier,  ausser 
sdaem  mtreuea  G.Oroson,  Yeitmeyer  und  sein  sp&terer  Sozius, 
Hetnr.  KnoMsueh. 

184&— 48  arbeitete  er  mit  Onst  Omson  vereint  ta  der 
Borsig*sohen  Maschinenbau- Anstalt;  der  hocfabelagla  shswali 
Direktor  des  Lokomotirbanes,  H.  Flöringer,  lobt  no«b  heut« 
den  Flei'i'i  und  hohen  Ernst,  welchen  das  Paar  dabei  bewies, 
/.uletzl  aU  .Monteur  im  Lokomotivbau  beschäftigt,  ward  Schwarts- 
kopff  vielfach  zu  I  "rnbefahrten  entsandt  und  trat  dadurch  in 
persönliche  Verbindung  mit  Aug.  Borsig,  dem  Alten.  Sodann 
halbjälirig  ab  J^okomotivfübivr  auf  der  Berlin-Hambuiver  Bahn 
faoaehBftigt,  aeiohnete  er  sloh  iaiA  bssoodara  bJt&iatigiksit 
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Dsr  Wettbewerb  um  den  Bau 

MBb  lA.  Fcb«w  hat,  wk  berriU  gemMti  wurde,  die  Bnt- 
■»  MMdmc  diMM  VettlMwarl»  ■taUgeAmdmi,  so  dem 
BBb  dae  FMeeiHielireiben  an  l.Jnli  T.Jnre.erIeieen  wiorden 
war  (m.  rere].  S.  a4H  .Thrg.  91  d.  Bl.)  und  tu  welchem  31  Knt- 
«Ql  fe  von  3i)  Bewerbern  pingegangen  waren. 

Die  *i>n  «lern  IVeisjfericht  «ntorreichnctc  ,B«iirtlioiluni{  der 
Entwürfe"  bespricht  eingehend  die  preisgekrönten  Arl>piten  und 
•tn-ift  mit  vornichtigem,  fndt  liebevollem  Wort  <iio  stillen  un- 
erliannlen  Hückwftndcrer.  Hie  würde,  vcri'fTeiitlicht,  ein  will- 
Vommener  Merirlit  über  die  Auastellung  der  Entwiirfn  spin  iiml 
manchem  wulil-.  i  ioniiuidom  aber  „wohf'  thun.  Diese  Ke- 
urtheüuiis;  wiir  i.^  (iieinriigen  br-fripdigen.  wslchn  gprn  solchi' 
H«ipr--fliiini,'eri  i  h'ie  Hüll  kseii:  vipllcirbt  wini  kIi' 
niitijellieilt.  wii  n  die  [ireis;^ikrönten  Kiitwürfo  zur  Viröffent- 
lieh'inu'  (.'«•Iftrigen. 

Sie  an  ilie^LT  Stelle  mit  etwas  undfren  Worten  zu  wieder- 
holen, Ii- iiii  lit  in  der  Aluirht  naeliBtehender /eilen,  die  sicli 
vielmehr  nut  dem  beschüftigcn  möchten,  was  nicht  in  jenem 
Beriebt  steht. 

Wir  fanden  in  ihm  kein  tueanimenfaesendca  Urlheil  Ober 
di»  Q«mHitailNit,  kein  Wort  dartlMr,  «b  der  Srftk  der 
TM  iam  80  IWAfHUMen  aaftcewendetaii  Aibeit  einen  Behrift 
■wrwaito  Mratot  nd  ob  mit  ihr  «in  Beitn«  m  UeanK  der 
■tlfemrinm  graten  Anfgnlie  gnHeftrtwnrdie:  der  Antgesidinng 
nnanrer  Trotestantischen  KultoistStto. 

'Wir  iialtcn  demxttfo1$;e  unsere  Beipreeiraug  für  noch  nicht 
«erepUei  und  würden  dankbar  sein,  wenn  man  in  ihr  nichla 
aäbe,  alt  den  Wonach,  n!><  liweixbitre  Müngd  cor  Spradw  an 
bringen,  tum  Niit»en  der  SHcbe  selbst. 

Der  Erfolg  jedes  rreisauäselin  ibens,  be^ondem  jener  höhere 
Krfolp,  der  Fi.rtucbritl  auf  dein  Hau-Ciebiet  im  allgemeinen, 
hün^t  bekanntlich  nicht  allein  von  den  Mitarbeitenden  ab,  sondern 
in  erster  Linie  von  dem  Fn>i,'nimni.  Dii-^ei  steht,  711  liem  Wett- 
bewi'riif  <elbst  nahezu  in  dem  streni:' \  i  I'-  1—  viui  1  fsiirlie 
ru  Wiikung.  Pa»  IVogramni  entliidt  dii3  lufiei  i,de,  treiljende 
und  richtende  Äloment;  seine  Ausarbcitunj;  ist  unter  l'm- 
«U»ndcn  liereits  der  Fortschritt!  Ks  ist  unzweil'ilhaft  die 
freudigere,  lie«»ere  Arbeit  des  Preisgcricliti ,  r--  ist  die 
8ch< '{lyrische  That  der  letzterem  angehorigen  Männer,  die 
gewöhnlich  um  ihr  anderes  Amt  nicht  xu  lieneiden  sind. 

Im  vorliegenden  Falle  meinen  wir,  dasa  das  Programm  lur 
I«llMrfcii^  kein  wnlanawlMnodc*  war.  Wann  die  ,Ba- 
mftaOoig'  dea  Pieiagatielrta  van  kainmi  anderen  Erfolge  in 
licrieliten  weist,  ak  von  der  ptiditniaaigeB,  nieht  einmal  ein- 
tÜBiBig  erfolgten  VertMInnf  dar  8  Frnw,  10  i»t  diea  wohl 
alt  ein  Zeichen  dafür  anfknlaiten,  daaa  ein  Krfolg  nicht  tm 
Tcneichiiei)  war.  Wir  xSgern  keinen  Augenblick,  das  Programm 
die*e«  Wettbewerbs  dafür  in  erster  T.inie  verantwortlich  zu  machen. 

Der  Hauptfehler  deatelben  ist  die  r.u  niedrig  bemeeacue 
Baiisummc.  für  welche  nieht  der  Bauherr,  die  Gemeinde, 
sondern  allein  die  Bnusachverstiindi|;pn  des  Preisgericht*  ver- 
antwortlich sind.  1)»««  die  Kiidiei1«siitzp  15  ,lf  tiir  1 d^  r 
Kircbc  nnd  2<t  für  l  ^^'o  de-  Thum  h  /«i^eluf«'  !!  »m  ; 
ist  uTOscvinehr  r.a  verwundern,  iiN  drei  der  betret^endenilen  l'rei«- 


eiiiir  Lutherkirche  in  Breslau. 

1  iMitar  die  toailnar'V'aiUainiata  kennen,  einer  deradben  aqgar 

einen  TArantwvrf  fBr  dieae  Kirche  aufgestellt  hat 
■  Daa  Plrogranun  forderte  eine  Kirche  mit  14ui)  Sittplätsen 
und  9  Sftkritteien,  forderte  Kirahe  und  Sakriitcicn  gewölbt 
und  stellte  für  diesen  all  Oadiebtnittkirobe  eeplanten  Bau 
iütnWiO  Mi  als  Bausumme  auf,  an«  der  laut  Abtatz  8  dc^ 
Auaschreibena  noch  die  Inneneinrichtung  zu  bettreiten  war. 

Vorher  sapte  Absatz  Ii.  ,In  dieser  Summe  (.H3OO0O  Ufc) 
sind  die  llaukuten  für  alle  Ciegenstiinde  der  inneren  Ein- 
riebtun^r,  Kan?e!,  tVfrel,  Altar.  Sitzhänke,  OliR-ken,  aui-h  für  die 
ü'djei/i.ii;;  I.II  H  .ii-^lii  l-'iu  liUif  mit  inbej/rilT.'!!,"  Km  ehrlicher 
VoranBcldag  f'-ir  die.sea  Alle?  hat  700'"i  7.\i  f'irdcrn.  Ks 
verbleiben  dnnn  für  den  Kirchbuii  rd.  2t'>0  IXjO  ^«f.  Kin  Ver- 
gleich mit  den  bekannten  KrfahrunfTn'iit/en  mus^te  lehren,  dass 
iliese  .Summe  zu  niedrij;  se:,  nnd  drifl^  ^ie  iinter  Zugrunde- 
leuung  von  jentii  /a  niedri>,'eti  Kiidieil'iniil^en  nur  dsinn  einzu- 
halten war,  wenn  <ler  (iruniin«^  iieengend  klein,  wie  im  III. 
Preise,  der  •Schnitt  überaus  niedrig  wie  iu  Motto:  „Skisie* 
oder  die  Kmpora  nliamilitaig  tief  wie  in  Hotte:  BOdMateom" 
gewühlt  woroe. 

Und  dia  ]M|*B  Janci  Ph^franm-TnUmms?!  Bs  aind  nur 
«BBi«  Bntwtirfe  am  naitse  geweaen,  die  eine  genügende  Summe 
f&r  aU  LmaneinridilaMF  iiwig  tiaiaao.  Et  war  ja  so  beqoem, 
anantetien:  «der  Reat  Inr  die  InmeneinTiehtung." 

Wiiren  die  Kosten  der  letzteren  bei  der  Vorjirüfung  sach- 
gemäss  l'estgestellt  worden,  s'i  wäre  nicht  nur  dem  dritten 
Theile  —  also  1'»  sondern  1:  in  l  ^ten»  20  Arbeiten  Uebcr- 
aehreitung  der  Bausumme  na''1i      i   en  worden. 

Kin  einfaclies  IJenhenf-xenii  1  aufgrund  einer  Ilandskirze 
und  diu  bei  friiher-'u  l're'i^bi'werbunijen  (ffwonneiic  Krt'alirung 
liat  nn/wei)el!ialt  eine  lebhaftere  licthoiliguni;  unserer  älteren 
FaeliL'ei,  •i''>eii  ■. '  i  jiinilort;  diejenigen,  welche  trotidera  in  die 
Hewerbung  emtralen  und  aufgrund  ihrer  Kinsiohl  möglichst 
scharf  rechneten,  sind  um  eine  I'.rt'ahrung  reicher.  Denn  das 
Preisgericht  hat  sich  genothigt  gexehen,  Rntwiirfen  den  Prei« 
yn  ertheilen,  die  Tir  die  Summ«'  vnn  .tSoiiOO  .Ä^  n^eht  iiusfüln- 
bar  sind.  Ist  doch  dem  II.  l'reise  in  der  Vorberechnung 
2.">iNKJ  M  iroberschreitung  nachgewiesen,  sind  doch  für  den 
I.  Preis  unter  Vorausaetzunsweaenthcher  Vereinfachungen,  wie 
Erleta  von  200  .Sitten  und  StraioiHmg  der  Kontirmandeniiuie 
inswiicben  bereite  420000  in  Tonntclilag  gestellt!  Di* 
„Beortkeilni^  daa  ftei^gariobta  aobUgt  f&r  den  L  und  II. 
Preis  ja  aelnat  SeduämngaB  vor  nnd  adwint  anr  dem  IU. 
Pteiee  ein  Einhalten  der  Smnaw  ausstranaB.  —  Daaa  nnilar 
einem  tulehen  Verfahren  das  Aniehan  dea  Wettbewerbe  leidet) 
ist  nicht  allein  unsere  llehcrzeugung. 

Jeder  i'iffentliche  ullgeineine  Wettbewerb  grösseren  Stüa, 
besonders  auf  dem  Gebiete  des  cvangelitchen  Kirchenbaues, 
Sollte  des  weiteren  aber  auch  über  den  speziellen  Kall  hinau« 
auf  das  Höherstehende  sehen  und  in  «einen  Programmlie- 
»timinuiigen  möglichst  so  gefasst  sein,  das  alle  berufenen 
Krifti-  .\ntheil  nehni''n  können  an  der  Löeung  der  ans  jetzt 
iniu-htii;  Iii  wr^.Miil.  r:  Prag«  „dar  Augettiltvif  «ttvaageliHdim 

K  irchenbau-<  lediinkciis." 


au»  iiiid  ward  Ibt!'  bei  der  neuerbuiiten  Hahn  ., .Magdeloirp- 
Wittcnbery  unter  \.  I  nnih  hU  .Masehin.  nmeister  angestellt. 
Wahrend  dieser  /tit  nahm  er  hervorragenden  Anthoil  an  der 
£ntwiclwlnne  det  seither  von  8chaeiTer  &  Budenb«rg  zur 
köohtten  VoUendinng  gebrachten  Plattenfeder-Manometert. 

1888  bcfrindete  er  mit  einem  Kapital  von  nur  flOOOO 
«in»  «igcBe  Maaohintniblirik  in  der  Cliantaeeatrataa  in  Berlin 
On  eimar  Brettarbml«)  nnd  in  VcvbindwMr  damit  —  nur  Jahr 
mit   dem   ehenaligVB  Boreig'icben  Gieeiermeitter  Nltielw 
atsoziirt.  —  eine  Kitaiwietaerci. 

Zuniiehst  gedieh  dieOiesterei  durch  Herst,  llmig  der  guss- 
etsemen  Isidatorentrüger  fiir  die  russischen  Telcgraphenlinien. 
deren  Ansfiihruns  Siene  iis  ä  HaUke  iilK>rti')mmen  hatten,  und 
Ton  Axla^ern  und  Puflim  l'ur  PfhigV  Ki^enbahnwagen-Bau- 
anslalt.  Nach  Nitsele  s  .\u-tritt  a.ssoziirte  SchwartzkotT  sich 
mit  sempin  Studienfreunde  II.  Knobluueli,  d.  r  indess  schon  W^'i 
"'iirb.  .\n  seine  Stelle  trat  ein  .Sidiwii|,'ir  sein>»  Kr. midi'' 
(i.  •tru.'i-in,  .Vii^;.  I.einel-nti,  l.:-liiri;;er  lnj.;enieur  bei  Kgells, 
der  iliiii  bi»  lb79  treu  tv.t  S.  itr  ,l;ii-ii  nnd  eiie-n  hervorragenden 
Antheil  :iii  ilrin  i'r^tt  h  .\  m^rl.v»  ;iii>;  ih  r  Kiilmk  halte. 

Mit  ;>lliT  Kr.ift  Wiird  v  'ii  li:>.'i.'>  iili  die  .Mii-;li;"fiiriil  rikati.in 
■uigtuoninien,  und  zuar  luni'.'  11. an  zu«  r^'  liiiu]ilsartilieh  \'en- 
tilatoren:  daran  »chl'"-"  ii  -i  h  .iii-  Kreis,  iipampen.  welche  nun 
erst  ihre  volle  Entwiikelung  taiiden.  Sein-  liiilj  gliederton  »ich 
hieran  gewaltige  Bergwerksinaschincn  t'iir  Westfalen  und  Ober- 
achletien,  di«  damalt  Aofaehcn  erregten,  einige  Briickenbautent 
naneBtiieh  aber  grtware  Krahnanlagen,  Daaiiihämmar,  Bamnf- 
rammen  naw.,  die  dndi  eigenartige  Kituatmktioaen  den  Suf 
der  FUnik  in  wnitMteo  KreiaeB  begrOndeten  nnd  Erweiterungen 
bedi*gt«B,  m  wshdtoB  aielit  nlieiB  di«  Vtunilie  Sohwartzkopllii, 
eondem  aaeb  aainn  IVewnle,  Waraar  Siomena,  Will.  Meyer, 
Oarid  HnaacwuB,  die  Uittd  apandeten. 


IJeiiii  liaii  der  Frankfurt  -  Küstriner  Hahn  erwarb  tich 
SehwartzkoplT  ein  grottet  Verdienst,  al»  bei  Pfoilerliauten  einer 
Brücke  durch  Waatereinhrnob  in  diu  Baugruben  kaum  UImi^ 
windlioh  ertoheinendeSobwiari|dEdtaBeotrtMiidm«airaB,  waUhan 
er  jedoch  dureb  «ine  giStaam  Anmbl  in»  aaf  KdiBan  nomtirtvn 
Kreiialpampm  aaUenaig«  AbhiUb  bndto. 

Dann  braeb  infelM  der  amarikaalaeheB  Kriaia  1888  «ine 
tehwere  Zdt  auch  für  die  SchwarttkopeTsebe  Fabrik  ein,  die  aber 
durch  Hilfo  der  Familie  und  Freunde  (Hantemann  u.  Elkan 
in  Harabnig)  anfrecht  erhalten  ward.  Ak  diet«  Gofalur  kanm 
abgewendet  war,  wurd*  18iM>  die  ganae  Fabrik  doreb  Flener 

zer^t^irt. 

Hei  diesem  Unglücksfalle  jedoch  bewies  sich  da*  eigne  wohl- 
;  bei(riindete  und  unüberwindlioho  Selbatvertmuen  Sebwartakopib 
vs  ie  auch  dafi  grotiartige  Vertrauen  der  ihm  Kabaatahenden 

in  niiiehliger  Weise. 

Wiilireiid  noch  die  Feuprwebr   mit  .Vbliisihen  ihr  tiluthcii 
d'.is  llnindcs  beschäl'tiijt  wir.   <laiid  Sibwart/koiiff  mit  seinen 
I  Iiigeiiieuren  in  dem  noeh  erlialt-  iien  \'orderliiiu.!e  am  /eichcn- 
!  tisch    bei   der   Anferti^nin!;   d.T    l-'.ntw-irf.'   zum   Neub;m.  Z« 
j  gleicher  Zi  ll  ersrlii'-n  der  diiiiiiili/,'«- 1  lireUlor  S 1 1- i  n  ih  r  Stettiner 
Bahn  (deren  Briiekeubau  er  einst  besagte  Hiifo  gebracht  hatte) 
und  brachte  einen  Auftrag  von  mehren  hunderttausend  Thaleni 
für  Kielerungen  zum  Bau  der  Vorpommorscben  Bahn,  wobei  er 
SchwartEkofiff  ai^ieioh  aina  erheblioh«  AuaUaagtannmi*  «in> 
händigte. 

Diunit  trat  die  Fabrikation  von  BitenbabnittAterial, 
wie  Wahdiani  Waiaentatienen,  Drebiebelben  naw.  in  den  Vorder» 
Mund»  80  ging  z.  H.  das  ganze  Material  für  die  ..Ostpreuss. 
Sidbaiin''  nnd  für  die  „Berlin-tiörlitzer  Bahn",  sowie  IHüti  die 
700^  aohwert  Eiaenkonatruktioii  für  die  CKkr-FIntb-Brücko  bei 
,  Stettin  an«  SebwartakopiTi  Fabrik  hervor. 
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Dlt  •■r<te  SaU  unsere»  Programm«,  «die  uf  u  zu  erbaupiiJc 
Kin-hi>  soll  im  gnthischcn  Baustil  unter  Vcnncidun)?  einer 
Kuiiiiel  aufiii^rührt  werdeu',  trägt  ansclioinend  einem  von  cinihiss- 
rpi<-hnr  Stfllc  priii;'!>ii  rtcn  Wunsche  Rechnung,  und  war  vielleiclit 
fi  hwor  zu  WkiiMi]  fi  ii,  liätto  alx'r  dennoeh  fehlen  sollen,  w<  il  er 
diT  hühen'n  Beikattinft  eine«  solchen  Bewerbe»  wi.icr^treitct. 
Die  Koiikiirren/.  wird  damit  eine  hcschränkte ;  'Ji  :in  cie  «ihliesst 
zuniiuhüt  eine  guuze  Reihe  liervnrragondcr  Ari'hitekten  als  Nicht- 
<H>t.hiker  auB  und  lähmt  in  cin^^eitigcr  Keschrünkung  die  freie 
Kntfaltuug  der  Ideen,  gcmtc  in  jener  Richtung,  nach  der  aich 
die  Grnndritsrorm  und  der  Innenranm  dn  pratMtautiMihan 
Kirohrabwea  lo  gern  aasmchaen  nwohte. 

Bia%e  niii  ArbeitcD  in  TLuui»usM»^oaun  «Ina  riwr 
bier  müMioh  tm  PItti«  gewaMo;  dum  Mllwt  von  dm  b«- 
kannteren  KirohenbaakOnaUem  fOtbiidMr  Riahtuw  wen 
höchatena  6—8  Fachgenossen  TCrtralM.  (Mar  inMI«»,  «enn 
wir  Namen  vie  Doflein,  firi^cbadi,  Sohifer,  fener  oaiare 
Tiaeluanosscn  aus  .Süd  l  iti^,  iii^nd  und  Toni  Rhalii  TembUdi 
•nobwiT  Vielleicht  war  da»  rrogramm,  welches  von  6  Namen 
6  BrMkner  aU  rreisrichter  cunnte,  zu  lokal  K'-^f'i»'l>t;  vielleicht 
veratimmte  auch  der  durchaus  falsch  gewählte  Maassstab  1 : 100. 
Der  Maassstab  1  :  'MO  ist  doch  längst  aU  hinreichend,  ja  besser 
erkannt.  Auch  darüber  bestand  wohl  vor  Erlasp  unsen-s  Preis- 
ausschreiliens  Kl:iii,i'it,  das*  ein  prot«statitisi"b<T  K iri-lp.'nliüu 
mit  Rücksicht  aul'  die  Akustik  mogliehst  nicht  über  i  .Sit/.e 
enthalten  soll. 

Do!»  die  Fonleruii;?  erhnlien  v\urde:  „Ksin/el  un'l  Allur 
müssen,  «owcit  irgeii  l  nibclieh,  von  allen  Plätzei:  ;ii;s  ^ii  htbar 
sein"*,  ist  sehr  clankeni.tterth  und  die  einzige  Uestiminur.g  di's 
AlMtchreibens,  die  eine  programmutische  höhere  Bedeutung  hat. 

Wir  hätten  gewünscht,  dass  weitere  Bemerkungen  gleicher 
Art  «ia«Agt  «mn  irtnD,  und  daas  vor  allem  die  rituelle 
Saito  daa  AltediaiMlaa  dieaer  Sirehe  ab  einer  nieht 
refwiflM.  die  Orientinmg  daa  Allan,  dar  Flata  dar  Kaoial 
begfOndand  baaurocban  worden  iribren«  Bbenae  floisert  ana 
der  Sitte,  daaa  bei  KonßrmalioneD  und  Hochzeiten  £r  Chor» 
räum  aller  firotaetantiacbcn  Kirchen  Breslaus  die  Konfiriuanden 
(oft  100 — 150)  sowie  alle  Traubeislünde  aufnimmt,  eine  so 
wesentliche  fiedingung,  du^*  <l.i8  Programm  sich  darüber  ver- 
breiten mnsstc.  Wir  heben  diese  Seite  des  Altardienstes  nicht 
ohne  Absicht  aaadrücklioh  hervor,  weil  in  den  grundiätsUcben 
BrörleruDgen  über  den  evangelischen  Kirchenban  auf  sie  u.  E. 
meist  viel  zu  wenig  Rücksicht  genommen  wird. 

.\lles  zusammenfasseiid,  ;j!;iuben  wir  nicht  ungerecht  zu 
Kein,  wenn  wir  dus  liauprogramm  für  die  LntbafMMlM  Ola  ein 
glückliuhea  tii<:lit  zu  bezi-iehneii  vermögen. 

I  )er  Wei  Hii'werli  blieb  inlolj;e  ungenügender  iJclh'  iligung 
der  besten  Kriit'te  binter  der  lli  tlputuii^r  anderer  Itewerbuni-en 
entseliieden  zuriick. 

Der  an  eiäter  St<lle  imäj^ezei' Knete  lintwiirfder  Hrn.  Ab 
esser  &  Kröger  in  Berlin  zeigt,  wie  die  lieurthcilunK  Jcs 
Preiagerichta  sagt,  „die  hüufig  wiederholte  und  von  den  ArcLi- 
tekUi  der  Oefmwait  tu  einer  gewiaien  Vollkommenbeit  dnreh- 
gobiUala  Anlajgo".  Im  übrigen  hat  dieae  Arbeit  ontweifoU 
Gaft  groaao  VoraOge.  Wir  theilen  niokt  dio  bttlara  tadabdo 
Aaaiait  bieaiger  Fuchgonossen,  wie  aie  leider  aogar  in  einea 
Loknildatte  laut  wurde,  sondern  aeiBea,  daaa  der  fein  alga- 


wogene  (inindriss  sowie  dii  malcriscbe  liesammtlage  diesen 
Entwurf  einer  Au^iteielirnini;  wertli  maebt  --  dfwh  nur  dann, 
wenn  man  die  KoBtenfrai;e  übersiebt  nnd  wenn  i  .Jii  einen 
freien  Blick  auf  den  .\ltnr  ni-  bt  streng  fordert.  Jeder  Kreiiz- 
si  biff-tirundriss  wird  in  letzter  Ilinsicht  einige  uiigünsti'.x- 
PiUlze  ergeben.  Hu  r  sind  nbor  uirlit  ,fast  al!e"  Sitze,  wie  es 
in  der  Bcurtbi'il'.in^;  heis-^t,  in  freiem  i  i.  siclii  .frl.b',  <i)iideni  ea 
»eheiden  für  den  liliek  nach  dem  Altar  mindestens  100  bis 
120  Platze  aus. 

Auch  in  dem  mit  dem  IL  IVeiae  bedaehten  Entwürfe  von 
Job.  Vollmer  in  l^rUn  wüiden SitagKlio  Mka.  wan  «aeo 
statt  etwa  0,iH  daa  Mindeit-Maaaa  «n  0,60«»  Braite  bitten. 
Wohl  sind  5  Giafo  voHeaahoBi  aber  dieae  b«iebribb(e  daa 
Preisgericht  aaganaten  aar  Tei1iMncnin(  dea  Onudriaice.  — 

Hr.  Vollmer  machte  mit  iciner  Arbeit  nicht  viel  Weseua 
und  dennoch  verräth  aie  überall  die  aichcre  Meitlerhnttd.  Da« 
seine  Blatter  selbst  in  entachcidcnden  Dingen,  so  in  Höben, 
Abmcsgungen,  reiitvoll  abwechseln  und  unter  »ich  verschieden 
sind,  crwiihnt  er  selbst  getreulich;  er  Übst  auch  ein  Dach  ein- 
mal blos  ahnen,  orientirt  den  Allur  frisch  gen  Westen,  rückt 
Thurm,  Sakristei  und  Konfirmundcn-Zimmer  an  die  Haupt« 
Strasse  und  führt  die  Andächtigen  rückwärts  in  die  Kirche 
hinein.  Der  lierirht  sclireibl  duriiber:  „.Mk  unstatthaft  ttl>er 
ist  tin-  b  di  r   lirtlii  lien  Verhiiltni^se   die  Orientirun^r  der 

Kirche  mit  dem  ll.eiji'.ein^tang  itn<lsteii  n\  bezcirbnen.  ülirje 
wesentliche  Aendcnintr  des  tinindgedanke!!'?  i-r^  hi  int  e«  inden 
erreichbar,  den  Kntwnrf  für  die  anderweitigo  Urii  iitiruna  mit 
dem  llanptzugang  im  Westen  umzugestalten. "  In  \\  irkliehkeir 
ist  das  1L>  leielit  wohl  nn'ht.  lJ..^iiti  der  dio  Penipektivc 
reizvoll  pe«tal'i.erj  i<  Thnrni,  mns»  ja  eben  du  vorn  stehen,  mus» 
aber  auch,  wenn  dem  Raumbcdürfniss  genügt  werden  toll,  am 
Chor  bleiben.  Darum  steht  ja  eben  voni,  waa  hinten  UapeMri; 
loU  ee  ttmgelnlirl  aein,  ao  wird  «a  wdil  iA»  andarea  Xtfoblain 
gaben!  Aber  aoi  ea  immer  wie  ea  aeit  Wir  fioolai  an*  der 
n^Uiciion  KjinaKlar43ouveTinetat.  Der  Entwarf  Toltmere  Ober- 
triflt  an  Friaobe  und  Einfachheit  alle  anderen.  Und  man 
nrtheile,  wie  aehr  die«  der  Fall  »ein  muM,  da  das  Prettgericht 
sowohl  die  Ueberschrcitun^  der  Kosten,  wie  die  vencehrto 
Stellung  der  Kirch«  und  die  nualvoUe  Sitzenge  für  belangloa 
ansah.  Dix  h  nein.  —  Es  scheint,  dass  dies  der  Arbeit  den 
ersten  Pn  is  kostete. 

Auf  den  mit  dem  III.  Preis  belohnten  Entwarf  «Dr.  Martin 
Luther"  V'.n  }Iaii..<  Enger  in  Leipaig  wono«  ifir  in  diaae« 
llerichtc  ni<  hl  weiter  eingehen. 

Win  wir  hören,  sollen  die  preisgekr 'nten  V^ulwürt«- 
im  Drui  k  er<i  heinen.  Hiiffentlieh  wenle«  dann  aneb  die 
.\rbeiien  ,.Oder?trom-.  ..  I',.  ktliurm-,  „Skizze",  .  Iv  colo-  und 
„Penke  rieliti;,'"  zum  Ver>{lei>  lie  mitgetlieilt  -  eben5.>  wie  der 
Kiilwurt  iher^es  Wcttbewcrba,  der  die  neue  Bahn  watidelt.  Der 
b'  treliende,  aus  iler  tirundforni  de»  nleieb»eiti;,'cn  Dreiecks  ent- 
wickelte Entwurf  No.  (i  rührt  angeblich  von  Johannes  Otzen 
her  nnd  zeigt  eine  weitere  Ausgestaltung  der  i.  Jhrx.  1891  d. 
Bl.  8.ä«0  unter  No.  III  mitgeteilten,  ala  Vvratam  f&r  dio 
Wieabadener  Reformationafcircbe  entworfenaa  flkbrna^ 

Ale  der  schwaobe  Punkt  der  Arbeit  eraebatet  nw  die 
Baboelitnng  des  groamn  IGtialraiaBiea  durch  Glaaeinlagen  in 
der  Daohfläohe.  I)ie  Arbeit  hat  Aofaehen  gemacht  and  wurde 


1861  erwuchs  ihm  fOr  «o  groase  Aufgaben  eine  fernere 
wiebtige  Beihilfe  durch  E.  Kaselowsky,  seinen  tp.iteren 
Schwiegersohn,  der  zunächst  sein  Oberingeniear,  dann  Leiter 
des  Konstruktionitbun'aus  ward  uud  nun  an  erster  Stelle  der 
nunmehrigen  Aktiengesellsehaft  steht.  Und  einer  solchen  Hilfe  bo- 
liiirfte  er  :^lU'rdl^g^,  als  nun  auch  <lie  Fabrik  einen  der  neue.nten 
Zwei[.'e  (!•■<  MiKc  liitienliHUes,  nämlich  den  der  Wcikzeuj^masehMicn 
für  I 'r;>/iM  iii--Mii-senfabrikation  aufnahm,  der,  trotzib  v:  fr  im 
Auilande  \ve?eiitlic)i  durch  Staat»-Uiiter!tül)'mij,'  ijross  yezu^eti 
ward,  liierlands  nur  iu  freier  Si'werle  tliatifrk^  it  erwurh.s  und 
Deutschland'»  relirrj;rwiebt  in  der  WulVi  nl'ubrdiati  in  bOj^ründete. 
Bs  wunleü  Seb'.v  irt/l-;n|,.|i  r.unmchr  mit  «liu  wichtigsten  Aufgaben 
bei  Ilorstellung  der  Artiiler^werkstiitteu  und  ( lewehrfiibrikeii 
in  Spandau  UberimKCn  und  ihm  in  Anerkennung  seiner  Ver- 
dienite  1868  vom  Konige  jicrsönlicb  der  Titel  als  pKoinmerzieu- 
rath"  luguproolten. 

Die  Hmrelellang  von  Eiaenbahnmaterial  führte,  unter  that- 
kiiftiger  Unlaratittaunf  daa  daaMd.  Mbdatan  v.  Ilira)>lit<,  aar 
Lolnaurtivfabrikation,  w^ldM  Ifitto  U86  mAnpiff  genommen 
ward  und  mit  wekdwr  die  fkbrik  dann  ihre  fimnilmng  unter 
die  antem  DeutloUandi  tud-  Ibra  Steflnng  ala  WellgeaebXft 
allerenten  lUngea  gewann. 

Hier  zeigte  (ich  nun  ganz  und  gar  der  Eintluss  der  mehr- 
jährigen emst'praktiiichen  Arbeit  Schwartikopü*,  seines  längeren 
I/okomotivfnhrer-Dienstes  und  seiner  als  Maschinenmeister  ge- 
wonnenen Erfahrung.  Denn  seine  Arbeiter  und  Werkmeister 
für  Lükomotivbau  musste  er  sich  erat  erziehen  und  d"eh  hatte 
er  die  .  rite  MLiscliine  .Weishaupf"  schon  am  7.  Februar  1H4I7 
l'erli.'u'i  ilr ,  die  JO.  UA^^U:  Enib'  de-.-ellien  Jahre»,  die  1<I0. 
am  7.  Aug.  I86'J,  die  'MW  am  iä.  Novbr.  1673,  dio  IrtOO. 
am  1«.  April  187«  nnd  die  150U.  am  80.  Novbr.  1886.  Ein 


groaaerTheil  d.ii  u-ing  nach  dem  Auslande  und  nam  ntlich  naob 
Russland.  IK  ii  ^^orragenden  bcsuoderen Verdienste  S.'a  tun 
Verbeeaerung  de»  Lokomotivbwwa  können  bier  eine  eingehendere 
Würdigung  nicht  finden,  es  muM  dieea  den  eenderhebniimieeheii 

'  >rganen  vorbehalten  bleiben. 

Zur  Ausführung  »o  j»ewaltiKer  Massen  tienüjften  nicht  mehr 
ihe  alten  beengten  Uiiunie  uiid  e?  inus-lr'  dalier  1  .Hti;»  ein  zweites 
Werk  in  der  .Vi'ker^tru^^.'  'rrieiiti-i  ■.vrrii'  ii.  I  ».•■  :.;fs"..'iuiTte 
Fabrikation  forderte  alier  aeliieteriseli  eine  .St eiperiiiiK  der  IW- 
trieb-*mittcl  und  die  I 'i.'.wiindluni;  der  (ieschiiftat'ühriini;  m 
eine  Aktien„<esellsoli:irt,  in  welcher  Schwartzkopff  als  tidncml- 
direktor  v>>rlitie)>.  walu-  tid  Ka^elowskj  Ood  SoniO  (Knoftnaim) 
»lie  Sjiezi  ildireklioti  iilernahiiien. 

Siili  herg''<italt  wani  SehwartzknpiT  vim  den  Sorgen  der 
Oeschitftsfülirun;^  mehr  entlastet  uud  es  war  ihm  dadurch  gc- 
atattet,  auf  einzelne  Spexialkoastruktionen  seine  Krüite  zu 
verwenden,  die  theil weise  awar  nicht  anmittelbar  lohnende 
Krfolg«  hatten,  aber  dar  Anatalt  und  ihrem  Leilar  an  nm  ao 
höherem  Anaehen  io  den  winanaehaitlidi  teehniieben  Kreiaea 
verhalfen  und  grvsstentheils  einen  ucnen  Aufaohwung  im  all- 
gemeinen .Maschinenbauweien  vorbereiteten.  Darunter  aeien 
beispielsweise  angeführt:  Der  Unirereal-Schraobenschlilssel,  die 
kalorische  Maschine,  die  StnaaenlolcamotiTe  und  nnmcntlich  die 
verbesserte  Scliniie<iepres»e;  man  erinnert  »ich  wolil  noch  der, 
aus  je  einem  Stück  ruddeleisen  gcpreasten  Itadstcme  und 
Krenzki'ipfe,  web  he  auf  der  Berliner  tiewerbe-Aumlallnng  l&7!t 
ullgcineincji  Erstaunen  liervorricl'en.  Damit  waren  derTaohnik 

vollständig  neue  Weiii'  gebahnt. 

.\ls  im  Jahre  1877  die  er^l'  ii  .Xn/e-eben  eine^-  drohenden 
Niedergangca  der  Industrio  eintraten,  welche  m  manch  grUaaeroa 
iltene  Werk  tum  Stillatand  md  Eiosehen  swaogen  nnd  udi 
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Sie  itud  n  •■ntar  WaU»  obwoU  ihn  Altv 
KiBtel- ABordnmff  dar  GeWUeUieit  dw  Xirdie  mmmwIi». 
taridf*.  Dies  war  fi«3Mi «n  d«m  PrognuBM nidit tn  «thImb. 

Dar  zur  Vt^rrü^Di;  8tcb«nde  Raum  reicht  nur  noch  ans, 
die  Raitvfirfv  namhijt  zu  machen,  die  neben  den  preiageki^nten 
in  die  eiurite  Walil  kamen.  Es  aind  dies  die  elien  lieaprochenen 
So.  6,  «0.  8  .Denke  richtig  usw.»,  No.  14  _1  -J  imw,  So.  ^2 
„Skizze",  Xo.  a7  Merstrotn",  So.  2!»  ^Erkthurm.-  Von  ilieaen 
und  den  preisgekrönten  Entwürfen  siml  No.  27,  No.  2U,  No.  H 
and  der  en(e  l'nls  Kreuaohiff-Aalageii.  Mo.  0  und  No.  Stf 
aind  anferalaaligaa,  M&  8  «Im  awaftttiniga  Xüohe. 


littheOiuigeii  aas  Yerein«!. 

▼entaad*4ntBaii9  des  Verbandes  Staohr.  Aroh.-  n 

Ing.'Versine  rom  2.  April    TTr  rinkenburR  (heilt  mit,  lUt« 

Ur.  'lebeimnith  Prof.  T.aiiuhiirJt-Hannovcr  »ich  bereit  erklärt 
hat,  auf  der  Wander- Veraammlung  in  Leipzig  einen  Vortrag  über 
die  Entwickelnng  den  Verkehrswe«cna  in  Deolaeh» 
land  während  der  letzten  5<i  Jahre  zn  halten. 

Zur  Vurlagü  gelangt  der  V')n  Hrn.  I'rof.  liaumciator  und 
Geno««on  eingesandte  Entwurf  zu  neuen  Batzungen  Hea  Ver- 
b.indea.  Hoziiglii-h  .Kt  wi  itornn  gedchäfllichen  liehanJlung 
diLiser  wichtigen  Angelegenheit  wiril  bcschloanen,  bei  den  Ver- 
einen rtureh  schriftliche  Abatimmurjf:  die  /imtininiung  zur  Kin- 
berufung  des  l.'ler  Aaaachuaaes  zu  erlangen,  der  in  (icmeinschalt 

mit  dem  Vcrbands-N  urstando  eine  Sireile  ImVBg  dea SatKUBgl- 

Entwurfes  veranstalten  <inll. 

Hr.  Pinkeabuiv  überreicht  die  BroschBre  Ober  'l<  n  Ai< 

achlus  der  Odtinw-niitaableiter  aa  Oaa-  and  Wasserrohren. 

welche  auMkr  bei  Bmt  tt  Selm  für  den  Fnis  von  l  ,25  ..4'. 

eradiienen  tit.  Pbg. 

Verein  für  Bankande  In  Stattnit.^  8.  ordentl.  Ver- 
»ammlung  am  J\  Nnvember  1881.  vcnitaeBdir:  V.  Hftnal, 

S<-hriftnilirfT:    W  ei^'c-lin. 

l'rL'.t  r  ir.'icriTn  wird  bcs^  h'oBspn.  auch  im  iiiicli*(<  ti  .fulire 
du:  Vi>rhaij.ismitthpilungen  für  alle  Mitgliedi  r  iiuf  Veri-infkoBtcn 
tu  beziehen. 

Architekt  Xeckelmann,  Krbauer  des  in  Ausfuhrung  be- 
arrifllniai  OewetbemmeniM  in  Stuttgart,  hat  auf  Wumoh  dea 
Tionilaandan  eine  reiebe  SammlanK  dekorativer  Skisiefl  aaa- 


Im  Ana^nsa  an  die  bei  der  lelatan  geaeiligen  Veieiniraig 
ctattceliabte  BrSrtemng  der  HönelienateiBer  Brflckeucata- 

atrophe  berichtet  der  Vorsitiende  Sber  den  Inhalt  des  inzwischen 
im  Druck  erschienenen  amtUdien  Gutachtens  der  eidgenössischen 
Bsperten  Prof.  Ritter  und  Telmaver  ivgl.  D.  Bztg.  18S1. 
tt.  flOA).  indem  er  an  der  Uand  dieser  trefTlichen  Arbeit  und 
mit  Beihilfe  von  Tafelakizzen  dir  Rfihe  nach  be«pn<'ht  ■  die 
Vurgeschichlf  und  allgemeine  Anordnung  der  Brück'.',  die  Um- 
stände beim  Einsturz,  die  IVüchaffpiihpit  des  Material*,  die 
RinzelWrin-itniktiiiii,  die  »tjitisclie  l'Mrei.linuTig  und  die  wahr- 
»ebeiiiiii  ^1  r,  rr<-ii  Ir'n   J-'s  Ki'ipl'ir.'. -.     In  Ii  '  ,'.r  m-r  UfzielniiiL.' 


Dar  II.  und  III.  Prata  seioen  neWn  einem  breiten  Lang« 
hau  S  Satonaeliiflb»  VeUmer  nigte  an  die  Vierung  nur  noch 
I  Jool^  das  av  in  dau  SaitaBidiiflen  tbeilte.  Enger  wühHe 
3  Uudoeh»  «Dit  Iberlicfim  BeitaMoliifren  lAid  hat  ao  endliok 
den  dlea  TMghaaa-Saalban  in'a  richtige  (Quadrat  gebmdbt 
Beide  (irnndrisse  werdeo  beetimmt  auf  spUeren  KonnivaBte« 
variirt  wieder  erscheinen,  wir  aind  gespannt,  ob  sie  daaii  die 
glaiofaa  Anerkeniinag  tndea  werden. 

Bnelan,  AprOTflSS. 

F.  Henry. 


mittleren,  nuf  Druck  beiin<|iniehten|^Strel>cn  der  Hanpttr;ii,'er  aU 
die  ji'lativ  s'  hwiieli'ten  Ih  il"  .'iierat  na<;ligegel>en  haben  duridi 
das  liiitaelibti  \oile  l{.«tH(jgimg;  die  mangclliafto  t^ucrvcr- 
steifung  •'■ji  duri:i  ebeni'alk  erwabati  aofacnie' ihin  IbrigeDa  luekt 

[,'enug  hervor(.'eh(ilie!i  zu  sein. 

Bei  der  nnehl'dgendi'n  KrMrf.'nini;  lirsprielit  n:i'i" n-v  Tafel 
die  Lehren,  welche  die  liriickcnkonstrukteure  aua  diesem  i'alle 
zu  ziehen  haben  und  atallt  eia«i  eingaiMaidaffen  Vortrag  Uar- 
über  in  Auseiobt. 

4.  getelliRe  Vereinigung  am  38.  Kov.  ISiH.  Architekt 
Lambert,  in  Firma  Lambert  ond  Stahl  in  Stuttgart,  beriebtat 
aber  des  ?aa  derStndtBem  eiagakitetan  Wettbewerb  au  eineai 
achwetterlaehen  Nationalatnaennt,  an  «eldwn  die  ge- 
nannte Tims  aieh  mit  Erfolg  betheiligt  hat,  indem  ihr  Kntwurf 
aar  AttafBhning  bestimmt  und  auf  der  dieajührigen  HKnchener 
Kunstausstellung  mit  einer  goldenen  Medaille  bedacht  worden 
ist  (vgl.  L).  H/.tg.  18t'l,  S.  r>l7i.  Die  sehr  gcrillig  und  ge- 
wandt ausgeführten  JCeii-hnungablätter  dieses  Entwurfa.  von 
denen  eine  Vogelschau  t)er  ganzen  Anlage  besonders  in  die 
Augen  fallt,  wurden  von  Hrn.  Lambert  in  anziehender  Weise 
erläutert.  Der  daa  eigentliche  Museum  enthaltend«  Mittellmu 
ist  im  Ueheruangiililo  de»  I»!,  .lahrhund«  rts  g»'halt*.'n;  vm  den 
beiden  s.n'iitheri  Aiil:;iut:'ii  zeifjt  der  eine  mehr  kirchlichen,  der 
andere  mehr  jirofunen  (  harakter.  Das  Uaate  ist  vnn  einem 
i'arke  umgeben,  wo  allerlei Skalytonn  mid  AreUteUnrftagiMBte 
riat/.  linden  sollen. 

S'.dann  gab  .Stadtbrth.  Kölle  i-  ikr  Hiinl  rulilreieher 
i'iänc  eine  Hcachreibung  der  ingaug  liefmdlichen  Au  rülir  ing 
des  Kanalslollens  unter  dem  Stottgurter  Bahnhofe,  zntn  ek 
dar  direkten  Eotwüascrung  dea  durch  latxtaren  von  der  ihul- 
linae  getrenatea  Stadtthmla.  DerStolka  wini,  am  den  Sahn» 
beirieb  nieht  n  atSvan,  berniribudaflii  niia[DalBlifl  ond  iit  bei 
rd.  600*  Linge  mit  SSdiüMrten  JnAmpngammnMawwdei^ 
die  liehtweite  betrigt  1,60  b,  die  LiebtUlie  2>.  Dem  inter- 
essanten Vortrage  schlosi  sich  sofort  eine  Besiehtignng  an  <  <rt 
und  Stelle  an,  welche  «ich  bei  dem  bequemen  Treppenalistii'ni>, 
der  elektrischen  Beleuchtung  und  der  iut  «cllitiibidi|Mn  TnNken« 
lieit  des  SUillcns  sehr  leIcSt  vonstatten  ging  und  aaUniehe 
Bvtheiligung  fand. 

9.  ordentl.  Veraammlung,  am  19.  Desbr.  1881.  Vor- 
sitzender  v.  Hiinel,  S<hrifiruhrer  Neuffer. 

Nach  dem  gemhüftliehen  Tbeile  s|.rach  TroF.  (iunzen- 
Isuuscrüber  riiiii|.-i',  »"«i-Ih*it  er  « iUiretnl  i'  lni  r  iiiehri:ilini.'.'n 
Studienzeit  jn  ltali<-.  7   'l',i;'e  :■ m  I,,- r_h-  und  e.nc  r<  j'-he  A  ;»• 


««-•hwartilcoriff  schwere  SorKPii  bereiteten,  durfte  er  ili  -.n  i^  li  kalt- 
blütig der  Zukunft  entgegensehen;  denn  achnn  hii"''  r  ririen 
neuen  J'abrikationszwejg  vorbereitet,  der  eine  indu'lri'  lli  Kri^i5 
ebensowenig  zu  fürchten  hatte,  wie  den  analandisclieti  \V','tt 
bewerb,  und  daher  auch  dem  Namen  dea  Werkes  neuen  lilan/. 
rerlieb,  ja  ihn  auch  unter  den  entferntesten,  abgeschlossensten 
Wütem  dea  Oalena  nllgemein  bekannt  wer>len  lies«.  Das  war 
die  mrihitioa  die  Aofnft-Torpedos,  der  miichti«sten  AngriOi- 
wailli  rar  See.  Waldi'  anendlicbe  Schwierigkeiten  luerbei 
m  überwinden  waren,  dn*  Bait  aich  hier  kaum  andeuten.  9(a- 
ninhlf  war  es  Aufgabe,  ein  taugliches  Konstruktionsroaterial  zu 
erfinden:  aber  im  weiteren  waren  dabei  ungeahnte  Anforderun- 
een  an  den  Maschinenbau  gestellt,  und  ein  gleiches  war  der 
Fall  bei  den  zur  Massenherstellung  erforderlichen  Werkzeug- 
maschinen. Durch  «eine  zShe  Belmrrlichkeit  und  die  seines 
ehemaligen  Schülers,  K.  Kaselowakv,  unterstützt,  erzielte 
Sehwartzkopff  auch  damit  den  glanzeiidulen  Erfolg,  obgleich 
III  %:<-ler>,  sonat  wohl  birufeiu  n  Fm  likrcisen  die  Maasenher- 
Stellung;  einer  si)  emplindlichen  ,Ma,siobine  überhaupt,  oder  giir 
aU  braiu  lil'iirr  Kriegswafle,  für  eine  Ttopie  angeaehen  ward. 

Zahlreiche  Ingenicure  allgemeinen  Wt  Iti  cifs  leilü  H  unter 
Seliwart/kopfT  ihrv  .\u»l)ilduiig  «''Wonnen  wir  m  nrn  n  il.irunte: 
bt.M«piel9wei«c  I!.  llcnneberg  uud  den  dernialigen  technischen 
Direktor  der  l.udw.  Löwe'soheo  Wcrfcieug»,  Waffim-  und 
Munitionsfabrik,  U.  Pa.ieken. 

1888  trat  .Sehwartzkopff  aus  deni  \iin  ihm  Ix'griinJetcn 
Werke  aus  and  blieb  geecbiiftlich  nur  mehr  im  .\ufaichtsnith. 
sowie  in  gteicbar  Sigäuchaft  bei  der  «Deutsche n  r-mt.  Gaa- 
OeaellMdHA  h  Dmmm*  dm  aflnumiarlt  In  Magdeburg^  und 
dir  ,Befliner  WnndeligeeeüwrtiiJI»  thStig.  Mcjno  damit  ge- 
wauHoe  Muaae  widmete  er  den  aalilreiohea,  ihm  anvertrauten 


HiirenaniN-ni.  /:.  Ii.  als  „Vonitniider  dea  Zenlnl-VerbeindH 

I  ».'utscher  ludu-ilrieller.'* 

IS'  Sünih  re  Auszeichiiiitiu'eii  waren  ihm  verliehen  Inn  Ii  die 
Krnennung  zum  „Geheimen  Kommerzienrath"  I  lM7  t),  zum  BM't- 
glied  der  .\kadeniie  des  Knuwesens"  (  l^^'<)).  desgl.  des  n^taats- 
rathea"  (ltMI4),  »uwio  durch  Vorleibung  daa  Krenaoordena 
III.  Kl.,  dea  Ordeae  der  Itei.  Knme  IL  KL  md  de«  Stern 
I  snm  spaniaahen  Orden  fife  Vardknatn  aar  8aet  andüeh  ehrte 
ihn  die  Stadt  Bertt»,  indes  aie  «iae  in  der  NBhe  dar  lUtiic 
entstandene  neue  Streaie  nech  seinem  Namen  benannte. 

Wer  Sehwartzkopff  nicht  persönlich  kannte,  wäre  vielleicht  an 
der  Annalmie  geneigt,  da*«  der  Mann,  der  von  früher  Jugend 
durch  Schule  und  Lebensaufgabe  in  den  Realismus  gedrängt  WUT, 
auch  ein  reiner  Ueaüst  ijewesen  sei.  Und  doch  war  das Bntgegen- 
geaotzte  der  Jr'all.  Dafiir  »preilien  nicht  allein  sein  auage- 
sprochenea  ]iatriarchaliseheÄ  Wiik-ii  in  seiner  zahlreiobeu 
l-amilic  wie  gegenülier  .seirn'n  .Mit  irlicitern  und  L'ntergebenon, 
sondern  auch  ilic  That~aclie,  da«!  er  zu  allen  gemeinnützigen 
und  \Viihltliiiti^;keit.'*/week,'ti  fr>  ilii  ii  ."tet.«  geriiuschlos,  ab'T 
thBtkr;»ftii.'8t  •■iiitr.it.  ^•■lIle  ei;(etii'  Krholung  aber  nur  im  Lesen 
poetischer  W«'ike  und  ni  kla^--i<eli«  r  .\lu<ik  suchte.  .Allerti  l'rol/eu- 
thuni  5taiid  er  strenge  gcneniibur.  In  h'tzt'T  Zi'it  diinkta  ihm 
der  neue  .Vufsehwuti;;  im  Kirelieid)auw>'!0  !i  dei  llaiii  tätadt  eini' 
müehti^'e  1  (.nliriiiij;,  und  in  der  .Sitzung  eine»  Kirchenbau- 
vcreina  l"  liel  ihn  <ias  lieltel,  infulge  dessen  er  wenig«  Ta^'c 
S]iäter  sein  gesegnt'tc*  Wirken  becndet/C. 

lu  der  tieschichtu  der  Industrie  und  das  .^l■schinunbaueH 
bleibt  ihm  ein  dauernd  herrumgendea  Andenken  geaiefaart. 
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«.  April  im. 


Lcul«  von  Skixseii  iiml  Aufnalinien  fifmucht  hat,  welche  im 
>Sflalp  Aii*K<!itcllt  sind.  Nacli  tiiuTii  gcächichtli4.hen  Hinblick 
Ulli  das  antijce  IVunpeji,  seine  VprachiittunR  durch  den  Aschen- 
regen (lea  Vesuvs'^  und  die  darmif  fiilj;i-iido  fast  17i>0.iülhrij{e 
Ruhe,  gellt  ilcr  Vortraitendc  .i1i-:t  auf  du»  zufiillinc  Wieder- 
rn  Weck  im;;  ilcr  unlorirdisrhfii  Slail'  lui  HpHrheituiiß  pjnp« 
Wriiibcr^;!  i.  ,1.  I7|N_  Ii.t  I^nt ik-rknutr  Inl;.'*.^  Ii:, 1,1  rirn-  9y»lc- 
inutische  Ai)liif<;kun(f.  ?iifr5t  ni  \ frt,ik;iU.'Ti,  «<'it  Mitte  iinacrfi 
JnhrhiitidLTts  in  horiznntiil.Ti  SclnclitiTi.  sn  ilnsa  Kinn'.iirze  l.iev-^i-r 
vermieden,  und  etwa  zi  rstl^rt.'  llul/tiM^'i  r  suFort  (Tiifucrt  werdpn 
kSonen.  R<?dnor  schildfrt  in  i  7  ir  i-,  Strassen,  liPücliroibt 
U  der  Hand  einer  Gniruinsaki/zc  dif  YilUides  l'anHa  als  Typus 
eintfl  rtaniohen  Uaases  und  erklürt  den  von  Ihm  genau  ftuf- 
gtBOaigwiMii,  thtilweiae  rekonstruirten  (irundriss  der  Villa  de<> 
Diomed,  Mwie  atilM  whlwieh— ,  m«ist  in  prüchtiger  Farben- 
Kcbung  aatgcftthrtaB]SBBelitle^.nDgen,  wekhe  ein  aniobaulichrs 
Bild  geben  vom  Innern  eines  Tomchmn  JtSiBiiriMmMe.  Der  lehr 
umgende  Vortrag  fand  allgeoMine  dtnkba«  Amtkeuittiig. 

10.  ordentliche  Vortammlaug,  am  9.  JaraarUW.— 
Tonitaender  t.  HSnel.  .SchriaTdhrcr  Weigeliii. 

Avi  AarcgunK  des  VerbtMukvoratMidea  bringt  der  Vor- 
•lUeada  die  Beschickung  der  Wcltanaatellang  in  Chicago 
nochmall  in  empfehlrnde  Erinnerung.  Ali  eventueller  Abge- 
sandter unseres  Vereins  bei  einer  vom  deutschen  Keicli«- 
kommissÄr  (rp{,lNntpn  Kouferciii  betr.  die  Vertretung  des 
deutschen  ]  rig<Ti>urw  escns  in  rhicagü,  soll  Reg.  ■  Direktor 
V.  I/eibbrand  ili-m  Wrbandsvorstande  vorerescMarren  werden. 

_    Dem  gesehiifllu-hr  n  Thcilc  folgten,  unter?',  .tzl  liiiteh  eine 
reiche  8ammluii>;  vnn  Zeichnuiifren  und  l'h(ito^rra|iliien,  Vorträge 
der  Urn.  Reg.-Dir.  v.  r.oilibrand  un.i  Ob.-Ilrlh.  Eiiti  nn  fiiier 
die  steinernen,^  Uerw.  eiseniei,  liriickeii  der  Württ.  Strnsseiitmu- 
tEr^"*'  e'"''"l''rt  d;n  vnn  ihm  UiHRebiKletm  und 

n  FlaollbrückeD  von  Spannweiten  bin  iilicr  Ii  i  ">  mit  bestem 
Afalg  Mtgefiihrten  Bleieinl»f;en  in  die  Kämpfer-  1  Stheitcl- 
niMB  der  GewSlbe,  wodurch  die  statische  UnbiDtlimnilieit 
Mbeau  beeeitigt  ond  so  eine  ferfcMm  GewölbatSrke  und  wohl- 
feilere Herstellttog  ermöglicht  irilfl  —  eine  Anordnang,  welche 
bereite  in  Deatscbland,  Fmkieiah  md  Bulud  ^e  Aner- 
kennnng  der  FachgenoeiBB  Mfandan  bat  F«r  dl«  in  Am* 
famng  begriffene  KeokafMMi«  bei  Canmtadt  (5 
45"  bis  60»  Spannweit«)  «M  eine  ibnltohe  JC< 


geplant;  jedooh 'inasatea  wann   _ 

8tainfaw8lba  nrfbegeben  «ad  dareb  eiaenw  BligeB  araetzt 


An  eisernen  DurcldUsscn  und  Brücken  besitzt  die  kgl. 
Straasenbau-VerwaltunfT,  wie  Üb.-Brth.  KutiriR  berichtet,  der- 
iiiai.  Ti  131  Stln-k,  mit  .Stützweiten  bis  tu  47»,  die  älteste  aus 
dem  Iidire  18-tH  HUimmcnd.  Knliur  wiirien  die  gedrückten 
Tlieile  der  Haupttrager  /um  Theil  aui  (uinscisen  cemacht; 
neuerdings  wird  nur  SehweisselHon  verwendet.  Bei  der  «';inn- 
»Udter  .Nfckarbrucke  »oll  erstmuls  ,S.,.tnenB-Martin-Stahl  zur 
Anwendung  kommen.  Bei  BereelirmnK  der  eisernen  Hriicken 
««raen  ab  gröeste  Verkehr«l»»t  Mensehenfjedriinge.  m-1i\v  r.. 
iMtwagea  und  neoerdiog*  I)ampfi.lniBsenwalzen  iiri^'.MKimiiKti, 
«waa  aadi  anwater  Komtruktion  .U"  U«dHt»nd.  L'«  Walz- 
"«»^.W*  IHeaetgawiebt  haben.  Nachdem  Redner  noeh 
Uber  die  emtebaa  BMokao,  meiet  mit  Blech-  oder  Fachwcrks- 
^kentrüffem,  Anakoft  artheflt  hat.  bemerkt  derselbe  zum 
SS^'i"'i  ^Sf -'S"  i"*^  Brieken  in  ref,'elmi(s»igein 

Waohael  alb  6  Jahn  einer  gründlichen  Unleranchung  mit  B»- 
laetangspmben  untenogen  werden  aoHea. 

Beiden  Rednern  wurde  reicher  IJeiMI  nnd  der  Dank  dea 
\  ■>r»itrenden  lutheil.  IVof.  Laisale  wünscht,  dass  die  der 
Berechnung  eiserner  Straasonbriicken  ingrunrle  «u  legenden 
.Wii.ximallK'lmtungen  gesetjlieli  nonnirt  werden,  worauf  v.  I*il»- 
bn*nd  erwideit,  die  l.-^ndr  ^j.iih/,  ilichen  Bestimmungen  seien  zu 
•ücscin  Zwecke  genügend,  und  Laiasle  eich  befnedigt  «rklirt, 
fidb  tetaUre  TerMbntUeht  werden. 


Vcruii.sclit(.'S. 
Sparsame  Heizung  für  die  Mittel-  und  nnteren  Klasaen. 

£■  mut»  «utialleii.  ilii-s  man  bi-lie:  n..uh  nicht  in  wriler.  iii  I  ni 
nag«  dwiU  »ehrilt,  die  in  ied.'V  ll;iii.|,:iltim-  nelK  ii  d,  n  K  ■.  ),- 
tSpTen  VcHumi  gidienden  K.ueri,'ii?e  ^^nr  Ilei/nni;   der  nel.e,, 

liegendaa  2imniw  r.u  veiwenrie,,.  Di,,  iiei/m,...  mit  Wucmt- 
»*IVK  *"*  **  Küche  wäre  ini«lniide,  vermöge  ihrer  grossen 
Bdligkeit  und  Zweekmikiaigkeit  «ich  Kinganr  tu  «ersehnflTni  . 
denn  schon  allein  der  Unirtand,  da«»  an  den  Zimimr-Ocfen 
keine  \  erncirtniig  nwbr  «tattcufinden  MUß  and  nur  der  Magd 
am  Kiichhettl  die  Wartun«;  der  Heizun«  nebfn  dem  KoriHm 
\ er!. liebe,  «pri.  ht  liir  Aas  Ilel/.y^UMu.  Da»  ltr«nnmat<eriul  wird 
.Hit  .  in  .;erint!-te<  Maa-'s  zuHiekgefiilirt,  ein  UniotamI,  der  gerade 
1,11  der  aruiereii  Kla%>e  bei  der  f(ii-t«'hreiteiidcn  Vertbcaerung 
de'  llldze«,  der  K<dile  u»vv.  sehr  inn  (iewielit  fidlen  mm*. 
Im  KiM-liheiilc  wild  da,  wo  das  \Vii«-er«eliitT  liegt,  ein  kleiner 
Diiiiililke..-.  I  ,  ing.  -..  i/t.  .1er  niehi  viel  gn■^>•er  m  ^idn  braucht, 
aU  die  \\'a»S4trt>chillu  in  gewöhnlichen  l-allcn  Rind;  etwa»  grSwer 
Tielk'ieht,  «enu  eine  graeiwre  Wubunng  oder  ein  kleines  Uaiia 


gelw-izt  werden  soll.  Das  im  Winter  auf  dem  Herde  brennentle 
Keuer  wird  nelien  dem  Kiwhen  den  kleineu  ('jlinder  erhitzen; 
den  «ich  «ammelnden  WasierdHtnpf  Udtet  man  durch  «ehmiede- 
eiseme  Röhren,  ühnlieli  wie  das  tia",  naidi  den  7.n  heizenden 
Zimmern.  Der  bisherige  Ofen  veriindeii  -ub  mir  inwiweit. 
dans  man  anstatt  lies  kiini]>U/iri .  n.  ->e|iwerlalli(ji  n  Dinges  nur 
e;ie  n  Hl.-,  lizylind.  r  bnniebt,  .l.'ii  num  mit  mittel;^.l^^eI|  Kiesel, 
-tein.  ii  lullt  und  ob.  n  u'iit  ;il.t.chlii'««t.  In;  rnterlheil  dieses 
/^lin.|.■r^  wiii-.'  .  in  w.i..»erili<  lites  (tefass  anzubringen,  über 
weklieni  .1.1  l>  i  k.  l.  l./w.  der  BiMlen.  auf  ilem  die  Kieselsteine 
liegen,  .Im.  Idr.eb.  rl  i-.t.  Die  l,«-itungsr"lirx'U  v.  ii  d.  r  Kiiehe 
lier  wenb  n  olicii  im  I  K-ekel  <le«  Ofen-,  in  welchem  aueli  ein 
kleines  l.iiflventd  aii/.uiiriiif:en  wäre,  in  diesen  eingeführt,  sodass 
der  Wusüerilaniiif  al«i  unmittelbar  auf  die  KicaeUleiue  strömt 
und  die«elben  erhitzt.  Die  Knvärmung  der  Steina  gabt  faech 
vountatten,  da«  sieh  bildende  Kondensatiaaawaner  wird  sieh 
durch  den  darchloeheTten  Boden  hindurch  im  erwXhnten  Wasner- 
beliJtIter  Muniela  und  kaan  von  dort  ntttete  ebe«  kleinen 
Hahna  abgelassen  and  ra  vciadiiedencn  Zwecken  im  Haushalte 
und  der  KBeba  verwendet  werden  Man  braucht  nur  durch 
wetiige  Minuten  Waaaerdampf  in  den  Zylinder  einströmen  tn 
hcseii.  bi-  <|ie  .SteilifQllung  dun  h  und  durch  erhit/t  ist .  alsd»ua 
kann  das  Danii>neituiigsr<ilir  abgesperrt  werden,  die  St«'iiie 
IM-Iialten  ihre  Wiii  nie.  ,i  ■  mielidem  ihr  tjuantiun  ein  grössepc« 
oder  kleineres  tat  und  je  naeli  der  herrsehenden  Temiieratur  .'>— Ii 
Stunden  lang.  Dnreh  ein  wc  iieres  Zulassen  von  Dam]'f  ksinn 
<|er  Vorgang  immer  wiederlmit  wi  rden  nn.l  je  n.i.  b  .ieii  \  er- 
hiiltiiiss,.,,  «ir.i  niim  n.it  2  I  Wie.lerli.  1  iv^. n  d.n  m/eii  T.il,' 
iiber  i'ivi  iin'„"'ni  Inn  L'e'i. •!/».■<  Zimm.  r  hiilien.  Kime  Aseh»  . 
k.  in  Kij-s.  k'  in  K.ilili  nst.uib  und  k.dn.'  s.di  idlii  h.'ti  I  »iniste 
\ .■r.l.  rb.'ii  .Ii.-  \ini'.-plii<ri' unserer  \V. .bnriium.';  das  z.-itruul..  ii.l- 
M;il.  riaUi.-i-.  Initlen.  An/ilnden,  Naehseliin-.  ti.  As.'h.'  »■■•g'"''"-"'" 
Usw.,  »u.lnr.  li  ».I  vii  I  an  d.  n  Zimnier.  iiirii  h1uni;eii  zugrunde 
..•eiiehtel  wir>l.  füllt  weg  nml,  .  im  r  H;.n|.t-:vhe  nicht  zu  ver- 
gcHsen,  es  ist  keine  Keuen>gerahr  im  Xiiiinier  mehr  vorhaadcu! 
In  hygienischer  Kichtung  dürfte  die»«  Heizung  den  waiatan 
anderen,  namentlich  aber  der  Ofenkuizung  vorraaiiJiwB  aoB  nad 
was  die  Billiriceil  de«  Breanontrtiala  betniit,  so  iateialeaAtciid, 
daa»  da,  «oliBia Kaehaa  ti^^ftmer  ia  der Küabe  beaSChigt 
«ird.  e*  leieht  «bfHiobtet  «cfdcn  kamt  daaa  vermittels  eines 
beatftndis«>n  titlmumMrs,  «fe  et  i.  B.  im  Norden  in  jtNier  armen 
Hütte  d.  II  uim/eii  Winter  über  brennt,  da»  Wasser  im  Kcas«! 
bei«»  •geh.illeii  wenlen  kann  und  immer  vorriilJiJg.'n  DaMfuf 
giebt.  Das  Cilimmfeuer  mit  der  denkbar  einfach.t-  u  Medienntig 
kann  ohne  jegliehe«  Zulbun  iuid  Xachschütten  v  u  Ut.  uusu>ft 
bis  .tO  Stunden  lang  fortalinimi-n.  es  kann  so  billig  unterViwU«  n 
werden,  wie  kein  anderesl^er  und  bietet  vollständig  m  nnuv  n.le 
Hit/.'  zum  K.iehen  usw.  Kiiien  klidiien  ItampfV.s-el  kniin 
ji  d.  r  .  iiiiL:.  rniaxs»en  intelligente  Kupfer«eliriiied  ...i.r  K.  -  .1- 
seln.ii..  I  le  r-t.  li.  n-,  da«  tdei.  he  gilt  von  den  Oienz> limb  rn  Du- 
Kmi  i.  lilii'i'j  .l.  r  -:in/.  n  Ib  i/anliige  diilite  einem  t;eiibten  das- 
uimI  \\  rjii.rnllulenr  nielit  -.  liwer  fallen.  l>i.'  Ki.--en  würden 
niebl  li..le  i  ^.'in.  al-  .in-  Mr  nns.-r.  b.  uii-en  llei/ki.r].er;  sie 
iliiitt-'ii  stell  je. I.'iifails  \ernnj;.  iii.  w<-nn  -n  h  niil  der  FabrikatiMH 
.l.  r  K<  ss.deben,  Z\limler  mi.i  .1.  -  /.nb.  lil.r-  S|«^ziulisteii  belassen 
wiiisli-ii.  v..i(  iloneii  ilie  ein/el!,.-ii  .\r1ikel  naeh  Bedarf  be/.Ojjoii 
weiilen  könnten  und  nur  vimi  I  lelzungsinstaUatoor  an  Ort  nml 
Stelle  niontirt  würden.  Die  Anlage  solclier  UeiMiariiditllllgCll 
i»t  dumhatts  gesetnuiiasig  und  den  bestellenden  SidieAeitaviir* 
Schriften  altonirla  entspreohend.  L.  Wagner. 


dl»  MlnlMlollto  DMka.  In  No.  2:t  wird 
ScUadcenfSiiwng  fBr  Dadan  emnfolilen.  Mit  aoleher  habe  ieh 
dnreh  ScHnraauabildang  sehr  üble  Brfahninger.  gemacht.  \u 
einem  zwar  niflht  unterkellerten,  aber  auf  AuflTülluug  nicht  f<'ucht 
gelegenen  Ptatdienstzimuier  de»  hiesigen  Ralmhofs  hatu-  sich 
schwamm  gezeigt.  Die  AufiiiUang  war  etwa  6*)'"  tief  heraus- 
geiionimen,  die  Fundamentmauern  auagekratzt  und  fnscli  !.<■- 
strichen  und  sodann  Schlacken  und  darauf  etwa  5"»  inickmor 
Sand  eiiigebraeht  worden,  worauf  der  niue  tannene  llo.li  n  iiiil 
.■iebenen  Bo<|e-iriji|ien  verlegt  war.  Niieli  .■ini.,.'i  n  M'.iml'  n  /oigle 
-i.  Ii  der  ganze  Boden  scbwammig  und  lU.'  Steink..lden5.1il:i.'k('ti 
iRuB-1  feiieht.  Dann  wurde  1»  tief  ausgehoben  und  mit  Kulk- 
"t.'inbriM  ken  aufgeftillt.    Da«  half. 

l'.rii  ■   Iii.  :\l;ir/  IHO  v.  Teuib.l. 

KiULi  Grenze  in  den  Hohen  amorlkanlaoher  Thnrm- 
häuser-Banten,  iiber  deren  AuswLi.  hse  kürzlich  auch  in  diaaer 
Zeitung  .^Iittheilungen  erschienen  sind,  dürfte  diesen  HiWMi 
durch  da«  -Voiyehaa  dar  Fenerver*iefaaraBga-ti««eUwh«iteo8«> 
itogen  wardoa.  Wla  in  Sffentliohea  Biittam  mitgetbeüt  wird, 
ist  neuerdings  von  der  Var^niguig  von  Vnisrversicliemngn« 
Gesellschaften  ia  Chioago  besebbasan  «ordaa,  alle  diejeuigea 
massiven  Oebündoi  dia  höher  als  daa  Andierthalbfaohe  dar 
Strassenbreite  und  im  allgumcincn  höher  als  36,6"  (läO*)  sind, 
und  alle  aus  nieht  feuersicherem  Material  erbauten  Häuser, 
deren  Höhe  'J^,9m  (85')  iiberschroltet,  in  Zukunft  nicht  mehr 
in  die  Versiebemng  auinmehia»  uid  di«  Frftmie  der  bislier 
varstctertea  darartigen  0«biuda  aaf  t%  a 
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i>a  der  gcnaiiDtpn  Vercüii^uni;  allu  lUnerikuiii^clien  umi  I 
fremden,  in  i'biciigo  betheilittl«ii  Wmichpriinjjs  (JeseUschaftrn 
>i]g«)tören.  so  diirhe  diese  Slaasarcgcl  duriiigrpif<>nd  wirken. 
Kür  eine  gr»**e  Anuhl  von  liesitzern  derartigiT  hoher,  mit 
Hyi>otheken  b«lutoten  (ivbiiudo  bedeutet  «io  nllcrding«  Ruin, 
da  amerikaniiche  Kapitalisten  nur  auf  Untor|>rnnd  der  Fcucr- 
poiice  ihre  Gelder  in  Häusern  anzulegen  fHegen,  du?  Ver- 
ticherung*|>n<inie  vnn  H"',,  alwr  derartig  livcli  iit,  dais  «ie 
kaum  ans  dem  UrtroKC  de»  Miethlhauies  bestritten  werden 
kann.  Der  Bau  von  neuen,  die  obigen  Miiaa»).^  übertchreiteiidi'n 
Npekttlationsbauten  diirfte  daher  für  die  Xukunft  aus;;c- 
schloasen  sein.  | 

Zar  Frage  der  Eloföhrung  des  elektriachen  Betriebes 

auf  dem  Ralinuetz  der  Orosjpn  Berliner  Pfcrdceisi-nbahn,  welche* 
mit  dem  Ende  1«91  die  UleinlUnKe  von  'JiaHtMi'«  erreicht  hat, 
enthalt  der  da«  .Tahr  1891  betreffende  „Oeschürtabericht"  TolKende 
Angaben:  i 

Die  weitere  Entwicklung  derDicnitbarmaohung  inechani»cher 
Triebkraft  für  den  Betrieb  von  Strassenbahnen,  vornehmlich 
der  Elektrizität,  int  cifrigat  beobachtet  worden  und  sind  die 
in  verschiedenen  Hauptstädten  des  Kontinent«  bereit«  ge- 
«chafienen  Anlagen  zum  Uegcnütande  eingehender  Studien  an 
Ort  und  Stelle  gemacht 

Die  dabei  gewonnenen  Erfahrungen  haben  jedoch  zu  der 
Uebeneugung  geführt,  daa«  ein  für  den  hiesigen  hoch  ent- 
wicVcUen,  schnell  und  stark  wechielnden  Verkehr,  welcher  «ich 
vielfach  in  engen,  von  Fuhrwerken  aller  .\rt  außerordentlich 
lebhafl  befahrenen  Stra*»enxügen  bewegt,  völlig  geeignet«» 
Sutern  eines  elektriachen  Straasenbahnbetriebe«  bisher  noch 
nicht  vorbanden  i»t 

Die  raachen  Foriichritte  aber  auf  dem  Gebiete  der  Nutzbar- 
niachong  der  Elektrizität  zu  Transportiweckcn  nntfaigen  zur  , 
.'lUtaerHen  Vor»icht,  damit  koitapielige  erfolglose  Versucho  ver- 
mieden werden,  um  «o  mehr,  al«  lici  der  noch  kurzen  Dauer 
der  bettebeuden  Konzession  der  Gesellschaft  di^  Verzinsung 
und  Amortisation  eines  beträchtlichen  neuen  Anlagekapital« 
innerhalb  dieser  Konzessionszeit  geradezu  unmijglich  erscheint. 

BetheUigong  der  deatsohen  Vereine  an  dem  Pariaer 
internationalen  Bianensohiltahrta-KongreM.   Um  in  die 

Bctlieiligung  der  deutschen  Vereine,  welche  «ich  die  Förderung 
der  Binnenschi6fahrt  zum  /weck  gesetzt  hiilien,  Einheit  zu 
bringen,  war  von  dem  hietigen  Zentral- Verein  eine  allgemeine 
Versammlang  aller  betheiligten  Vereine  im  Keiohstagsgebände 
veranstaltet  worden,  welche  stattgefunden  und  sich  über  ful);ende 
„Ausspruche"  (Roaolutioncn)  geeinigt  hat: 

In  Erwägung,  dais  eine  lietheiligung  der  deutschen  Kanal- 
vereine am  Kongrea«  zu  l'ari«  im  Intere«»«  der  deutschen 
binnenscbiffahrt  nothwendig  ist,  in  fernerer  Hrwiigung,  daas 
ein  jremcintchafilichea,  einheitliches  Znsammenwirken  sämmt^ 
lieber  dcntachen  Kanalvereino  als  geschlossenes  Ganzes  am 

f eeignetsten  ist,  Deutschland  dem  Aualand  gegenüber  der  Ue-  1 
eulung  seiner  Binnenschiffahrt  entsprechend,  würdig  zu  ver- 
treten und  auch  hierin  die  Einheit  Dentschland»  r.itm  Ausdruck 
7.U  bringen,  sowie  in  endlicher  Erwägung,  daas  die  Vereinigung 
der  Mitglieder  siimmtlicher  Kanalvertiine,  welche  am  Kongresse 
thcilnehmea,  den  Einflu»»  Deutsehlitnds  auf  die  Berathungen 
und  Beschlüsse  des  Kongrcases  zu  erhöhen  und  zu  sii  hem 
\enna^,  wird  besi'hlo«seii :  ( 

1.  Siimmtliche  Kanalvereiac  Deutschlands  /u  ersuchen,  die 
ßetheiligung  am  Pariser  Kungresa  unter  der  Bexeichnung 
^/entrmlverein  für  Hebung  der  deutschen  Fluss-  und  Kanal- 
vereine''  als  InbegriA'  aller  Kanalvercine  Deutschlands  zu  bo- 
sehliesaen,  in  Geineinschaft  mit  dein  Zentralvercin  die  Vor- 
bereitungen zur  Theilnahme  an  dem  Kungress  und  an  der 
Ausstellung  dtselbst  zu  treffen  und  Delsgirto  zu  ernennen  al« 
Vertreter  des  ZcBtralvoroin«  beim  Kongrcs». 

2.  Schiff^bauaDStalten  und  SchitVahrtsgcaellsebaflen  um  Be- 
theiliguug  an  der  Ausstellung  durch  Einsendung  von  .Modellen 
dentschcr  Strom-  unil  Kanalfulirzeugc  und  um  Kmennung  von 
Delegirten  zu  ersuclien. 

3.  Du  letztere  Krauchen  auch  un  die  den  deutschen  Kanal- 
vereinen angehörenden  Handelskammern  und  sonstigen  Körper- 
schaften zu  riehton,  sowie 

-I.  mit  der  .\usrülirimg  aller  dieser  Heschlüase  das  ftir  den 
Küngres*  eingesetzte  deut><cho  Koiiiiti'  unter  Ergänzung  des- 
selben durch  \  ertrf'ter  der  Zweigvereine,  Schitfahrtugctcllsi  liaflen  | 
und  Ha&delaknnimcm  usw.  zu  betrauen. 


AuH  der  Faeblitieratur. 
Ein  Handbuch  des  Mesablld -Verfahrens.    Von  den 

Meydenbaiier'schen  Messbild-Aufnahmcu  ist  bisher  wenig  in  die 
Oeffentlichkeit  gedrungen.  Sie  haben  aber  inzwischen  einen 
stetigen  Fortgang  gehabt  nnd  in  <ler  Denkmalspflege  eine  Be- 
deotong  erlangt,  die  man  nicht  mehr  gern  missen  wird.  Es 
wird  tielegcnheit  geboten,  sich  auf  der  nächsten  nkademischen 


Kunstausstellung,  wn  Zeichnungeu  uml  Bilder  die  I<cislungen 
des  neuen  Verfahrens  ditrlcgrn  werden,  davon  zu  überzeugen. 

Hr.  Mcydenhatior  int  inzwisctien  auch  bemüht  gewesen, 
einem  Mi»ngel  abzuhelfen,  der  die  Verbreitung  des  eine  wahr- 
haft« Erleichterung  im  Atisammeln  von  Aufnahmematerial  auf 
Studienreisen  bielemlen  Verfahrens  bis  jetzt  iintj«r  Architekten 
gehindert  hi«t.  Die  bisher  zu  Denkmal-.Aufnahmen  l^enutztcn 
Ap|«rate  waren  meistens  von  alischrcckend  grossem  Tnifang. 
Die  Platten  von  40  «■  im  (Quadrat  übertrafen  alle«,  was  selbst 
l>ei  Faehphotograjiben  im  gcwi<hnliehen  tiebrauch  war  und 
mussten  Air  den  Dilettanten  ganz  iiussor  Betracht  bleil>en,  wenn 
sie  auch  für  die  staatliche  I  »enkmalpllege,  wie  der  Erfolg  zeigt, 
da-  nichtige  waren.  Die  am  Markt  I  cKmllichen  kleinen  Appa- 
rate für  Amalcur-Photographen  genügten  so  wenig  den  Liediirf- 
iiiasen  eines  „.Vrchitekten  auf  Reisen",  dass  die  Handhabung 
des  photographischcn  Appnratcs  durch  Architekten  noch  nicht 
mehr  verbreitet  ist.  als  in  anderen  Berufszwcigon,  obgleicji  e« 
di>ch  sehr  anders  sein  miisstc. 


Unter  diesen  Erwägungen  hat  Hr.  Mevdenbaucr  nun  ein 
Handbuch  bearbeitet:  Das  photographische  .Vufnehnieu 
zu  wissenschaftlichen  Zwecken,  in^besouderc  das 
Messbild-Verfahrcn.  Berlin  189-.',  Untos  Verlags- 
Anstalt.  l'reis  4,50  .4t,  Erschienen  ist  der  erste  Band,  der 
in  einem  ersten  TTieil  diejenit^'en  Er>''rteruugen  voruusseliiekt. 
die  zum  Verständniss  der  Appamt«  nnd  zn  einer  erfol^reiclieti 
.^usübunL'  der  photni:mphiachen  Handgriffe  nothwendig  sind. 
Jn  dem  zweiten  'llicil  werden  die  geometrischen  Sätze  des 
Messbild- Verfahrens  in  steter  RiicksicUt  auf  praktische  Anwen- 
dung gegeben,  so  dass  man  dadurch  instand  geaetrt  wird,  Zeich- 
nniigen  aus  selbstgefert igten  Aufnalimen  sofort  anfzuimgen. 
Im  .\nhange  ist  ein  Reise- Ap|>«rai  beschrieben,  der  in  Gn">ase 
eini'S  <  *pernv.'iiekers  mitgelührt  werden  kann  nnd  in  wenigen 
Augenblicken  zur  Aut'nanme  licreit  ist,  so  dass  man  selbst  in 
Begleitung  atiilerer  IVrsonen  dunh  die  Aufnahme  keinen  Auf- 
enthalt vcrantacht.  Das  raitzul'ührende  Stativ  ist,  zusammen- 
yelegt,  ein  wirklicher  Ueisest<ick.  der  während  iles  (lehens  aus- 
einandergenoramen  und,  wie  die  Figur  zeigt,  aufgestellt  und 
eliento  schnell  wie^ler  zusnmnieugelegt  winl.    Der  .\pi«rat  g«- 


'  Google 


17« 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


•tattut  Mioli  Aii|{enMit^1a-Aiifin]nnen  m»  fivier  Uand  und  enl- 
•prielit  <larum  a-icli  '1<mi  Anrurderungen  de»  VerRniijfcns  inin- 
dsitvn«  eben-'  '  gut  luia  besser  wie  andere  Apparaic. 

Diese  Ei^^nuu'^'  der  Me8sbild-A|>parate  lur  da»  Dt^iiii-rniss 
auf  Stadieiirciscii  i.tt  von  KsydAnbauer  nach  dreii  ibr!;;!-!!  mi- 
«usEetetzUrn  Vrrbes«enui|<on  M  niin<l>'9teni  3<i  Moielirn  7U 
Ende  KeHihrt  utnl  hat  aeine  l'rul«  1i«n-it»  nuf  einer  i(alieiii>cli''n 
Iteise  lii.'«t:<ii<lt;n.  Das  von  auüspii  uaiii  im7i._'Unt;b''li"  Tabiihi 
riiiiii  in  Uoin  -owie  i\a»  l>i'nknml  ii<"<  1  hviilur  ;i  h  ui  luurnn.i. 
sind  iti  <i<>tiklj;ir  lliichtigaier  Weise  an  >  'i  <  und  St.  jif  aufj;C- 
nommcu  und  Junii  hior  in  Uorlin  aul^jetn«;;«'»  u  iflon,  i'iii  llnter- 
nchnioii,  Wi'Zii  fnihcr  i'ine  Icclinisclir  M' v^ln  likt'it  Kim/  aii'^'i^- 
•«■liliw^i'n  war. 

Endli-  ii  wirl  in  ilcm  lliindlmi  ii  ,aii  h  tb  r  Frciulc  iin  ]ilioti> 
f;r.ii'lii8clien  S<  hiuibililfi u  Itpchnun^;;  getragen.  Die  kleinen 
Original- Aafuuhmen  verlrAjjeii  eine  9  bii4ri>clic  Ver^röiiiieriinur 
die  achnaller  und  bequemer  ausführbar  iat,  als  der  ^ewübnliche 
XopirpraMM  der  FhotourapbeD.  Man  kann  mit  den  angegebenen 
HilMMdbiM«iMB  A&näa  lieb  lOUt  18  Bilder  bit  lu  81,43 
gnm  Innldln,  wifarMid  aonl  in  \nnter  ein  einsig«a  kleine« 
lüld  kMOB  is  tiMm  Tum  tuüf  wird. 

Dh  Mowlald-VerianreB  «artpricht  in  dem  neuen  üewande 
ein  ganz  er«prie«alichc8  HiUbmitlcl  für  den  angehenden  und 
ausUI>enden  Architekten  an  MCdan  und  kommt  snmit  einem 
wiriclicban  fiedOifoias  der  la  die  Metbwle  gericbtetea  geatei- 
gerten  Aniorderaiigen  entgagen. 

Sjratematisohe  Erklärung  der  Naturkrafte :  .\n«i<4tallg!^- 
kraft  der  F.rdp.  < 'apillaritiit.  Mi>!rn''ts^Tiiu'!,  ElrktriritU',  und 
daa  Leben  auf  iljp'n  ;;.'ini-ini.'h;i!"l!.i'|p'ri  fr^irutip  jiirüi'kge- 
führt  von  .Tiihus  Ht  ilfin^mn,  Ziviliiiyoiiii- ir.  lirrliii  H  > .'.  liMUpt- 
verli»){  „Is'jth'Tinttl"  l!i"-rl!n-Woi'i>enscr.  Ii.  r  V.  rtn'^B-r  ■■rkliirt 
in  recht  vcrätjuuilicli<jr  AVi-iso  den  Ursprung  'iii-  er  Kri«lt<'  iiui'h 
xolchen  Lesern,  die  nic.h  mit  Kosmo|'hyiik  nicht  beschäftigt 
haben  nnd  iat  bemüht,  für  weitere  Kr<-'iic  d;i»  Vcrstäudniss  der 
Nu' irerki  ti!jtiii-s  zu  eracbliesfen.  In  dem  ninmlich beschränkten 
Werk  (III  Drucknoiteu)  sind  /zahlreiche  neue  Gesicht«|iunkle 
zur  Beortlieiluog  des  Weltsystems  enthalten,  die  zum  DenlceB 
anregen.  In  BuüGkiiohtisang  de*  gegenwirtigea  Standee  d«r 
Teeuik  kt  alkeneiite»  vanttaduta  Ar  Magnatiamas  and 
Ehkbiiitit  jadn  OaWUalaB  erwIaMlili  4«r  Yarftaaar  «mdet 
dar  OMrittannlladaiif  tud  dunit  ivaaaaraUiigaiideBAn- 
lag«  TOD  BUtaaUeitera  betowhra  Beacbtnag  au. 

'  Prel8aiilj|ali«D. 

Ein  PrelHiiuääch reiben  lür  die  Mitglicdar  dw  Ycr^ 
einlgtmg  Berliner  Arctaitekton,  daa  zum  28.  April  d.  J.  ab> 
liUift,  lietrifll  den  Entwurf  eines  im  Backiteinbau  iDr  den  Preis 
von  ISO  000 .4t  XU  erriobteoden  Landhanaea.  Der  Bauherr 
bak  Ar  dia  8  baaian  dar  in  1:900  aiagaiaulbaaii  Skizzen  einen 
I.  Awi  von  COO  Uli  ud  iwai  II.  Sttiu  ?o«i  Ja  SOO  ausgeseUt. 

Swtl  «Msarordtiitlloli»  Wettb<iwwbng«i  für  die 
WtgUedar  daa  ArotaltekteB-Vereins  sa  Berlin  sind  zum 
10.  Hai  d.  .T.  ausgeschrieben  und  haben  den  Entwurf  einer 
ev.mKeliaohen  ICirche  für  Con  z-fartbaaa  bei  Trier  bezw. 
einer  SlraasenbrQckc  im  Ik-rliner  Vikloria-iVkrk  taaiOe||anBtAndo. 
Ilei  der  ersten  AVettliPwerbung  (mit  Zeichnungen  in  l;liX)i 
sind  2  i'ruisu  von  bezw.  UiOM,  bei  der  zweiten  (mit 
Zeichnnagen  in  1:3U  und  1:00)  9  l'reiae  int  Ueaaoimtlwtrage 
vno  000     aur  VarA^uB^  ipaitill^ 

Zur  Praxis  der  WettbewerbunKOn.  Mit  IJez.ug  auf 
einen  bcnndtrcn  Fall  machen  wir  die  Theiliieluner  an  ulTent.- 
lifli'  ii  'i\  tlii>  \verb«n  darauf  aufmerkBain,  bei  (i(SU'.hen  um 
Uebcrafiiduuf;  der  Unterlagen  zu  einem  Wettbewerbe  Namen 
und  Ajdresaen  deutlich  und  richtig  zu  aclircibeu,  damit  ver- 
stimmende Verzögernnsen  oder  ans  Gründen  der  Unmögliohkeit 
der  Enttifferung  von  Aameii  nnd  Adrease  unterbliebene  Zu- 
aandnngen  vanniadein  werdeo.  Besonders  an  erapfeUen  ist  bei 
der  Anjpba  Ibnlioher  Oeioelia  di«  Anwaadmif  aiaea  Vlnnen- 


Pereonal-N aehriehton . 

Prenssen.  Dem  bish.  techn.  Mit;;),  der  kgl.  Ken.  in 
IJresiuu.  l!nuin<)i,  K.  Brinkmann  int  die  durch  d.  Tod  des 
Brtha.  Kr...rr  orlcd.  du«.  Kr.-Hauinsii.-.Stcllc;  dem  Baains|>. 
Krth.  S|>i(tn  in  Berlin  die  durch  d.  I'unsionir.  de«  Brtha. 
Röhniicb  erled.  Lokal-BaubeamtoD-StcIlc  im  Bereidie  der  kgl. 
MinitV-Banlcomm.;  dem  bish.  Baninsp.,  jets.  Kr.-Bauinap.  K  ircb» 
lioir  iai  JRatilMr  di«  dort.  Xr^Baaiim.«tdb  Mdiakia. 

P«r  ▼aaaar-BMdHp.  Mite«  in  XaUMu  iat  vga  d.  SteUmig 
alt  «nter  HüAarii.  a.  Stellvaitr.  daa  Rbeiiulram*Baudir.  ent- 
bunden nnd  denwelb.  neben  s.  OasehlftaB  alt  Rheinsduffahrts- 
Tns|<.  ein  Dezernat  bei  d.  kgl.  Rbeinttrom-ßandtr.  aogewiesen; 
dem  WasBcr-Bauina|>.  Muraut  in  Koblenz  ist  die  erste  und 
dam  Waaier-Bauinsp.  Düaing  das.  die  zweite  techn.  Ililfa- 
arht-Btellc  bei  der  genannten  Strombau-Dir.  verlielieo. 


Verseilt  sind:  Der  Kr.>Banins|i.  Rancb  in  $(\.  Anla- 

clyensch.  von  KiMii(,'»I)priL'  n«ch  Memel:  der  Jiandbauins|i.  Dr. 
\<tn  Ki's^en  in  Wiesbuden  als  Kr.-Bauinsp.  nach  Königs- 
berg i.  IV.:  der  Kr.-Dauin8p.  .\nnecke  in  Oleiwita  nnt.  Bei- 
leg.  de«  Auitscliiirakt.  RBauinsp."  als  techn.  Mitgl.  aa  d.  kfl. 
lieg  in  l'  .ücn;  der  Wasaer-Bauinsa.  Caapiri  von  Iffilhaun 
<i  i:i>   na<  1.  Münaler  i.V.  baimlb  BaadnU%.  bei  dar  dortigen 

K  luiuI-K  "mm. 

Der  kais.  Mur.  lirth  und  .SrlnlTb.-HL-lr.-l  >ir.  .lacgcr  in 
li  rlin  iül  infnl^f  i,  VerpelKuiig  nach  Willielmsliafen  v.  d. 
Jicscliäftrri  il"  Mityl.  il  ku'l-  leelm.  rrufungs-.Vmt«  in  Berlin, 
der  >*ber  l'.iii  und  lieh.  Ilcg.-Uth.  a.  d.  Duriacb  in  Haanover 
iiuf  «ein  Ans.  v.m  d.  Oeaehlftcn  ala  JiOlgL  daa  doft  kgl. 

I'riif.-Amts  enibunilcn. 

Die  Ueg.-Hfhr.  Valentin  Enders  «u*  Frankfurt  a.  M.. 
.loh.  Fischer  aus  Bremervörde,  All'r.  (  hachamowicz  aus 
Bnataa  (laf .pBfcb.),  Wilh.  Waltor  aus  Uüdenhansen,  Bemh. 
Im«r  «na  Weteaaaiela  a.  Saale.  Oecn-g  Baebr  aus  Berlin 

SMldtU.):  Aag.  Bi«bl«k«  «na  KMnbSM  i.  d.  »« 
itard  Holatarn  aus  Oaaabraek  «ad  bbü  FsvoI  m  i 
( Ma>rh.-ßfcb.),  sind  zu  kgl.  Reg.-Bmatm.  ernannt 

Der  Geh.  Keg.  Uth.  Hilf  m  WiesUden,  der  Oek  Brtk 
Kumschottel  in  Köln,  der  Brtb.  Olftadar  in  0kl«  n.  dar 
Kia  -Bnu-  und  B«tr.-Iaapw  Olaadina  in  Brfart  aiad  in  dn 
Ruhestand  getreten. 

Den  bish.  kgl.  Rac.-Bfluln.  Rndolf  äch  miok  in  Frank- 
furt a.  M.,  Franz  Peters  in  Düsseldorf,  Ousl.  Weber  in 
.Stralsund,  Wilh.  Hartmann  in  Charbittenburg  und  Karl 
Benduhn  in  Stettin  ist  die  nachges.  P^itlass.  aus  d-  Staats- 
dienste crtlieilt. 

Der  kgl.  Ilc^.-Bmttr.  W.  Iti>  isseree  in  Köln  ist  geatorbea. 
Württemberg    Dem  Ing.  Oottfr.  Hardegg  in  fllaiilga»! 
ist  d.  Stelle  eines  (towerbc-Insp.-AsaisL  Übertrafjen. 

Dom  Ub.-Amta-Bmstr.  Kapp  ib  Sinigm  ist  d.  goldana 
Zivilverdienstmedaille  verliehen. 

Der  Reg-Bnatr.  Barth.  L«br«t  in  WinaanlU-Stallsart 
ist  gestorben. 

Brief-  und  Fragekasien. 

Beantwortung  der  Anfragen  an  den  Leserkreis. 
Zu  Anfrage  I  in  No.  23.    Smh  dieaseitiser  Erikbmng 
haben  sich  gusseiseme  Pegel,  bei  denen  die  Tlteilnng  Mcb 
i'entimeter  u.  Dezimeter  ähnlich  wie  die  Th«i1ttng  einer  Ni- 
VaOlriattc  erhaben  gegossen  ist,  und  die  mit  eincia  gcf>ö\iu- 
lichen  schwarz-weinsen   Oelfarbennirich   vorgehen  werden,  am 
besten  bewahrt.     Di.    1 !Jt'-cii   werden  in  L.irit.'en  \on  jiv 
1  "  mittels  2--.!  St.ein.fehrauln'ti  auf  der  Unterlag«  liefeatigt, 
und  ki'Mien  zur  Krneuenmi;  des  Anstrich«,  der  3  —  '»  .Tatire 
hiUt,  leieht  aus;.;e',v(( :h.»ell  werden.    Im  N'ithfallc,  d.  b.  wei.n 
der  Ati-.ti.  li  f. .Tl.  unii.'utliili  wird,  kann  der  l'i-i;el  siuch  ohne 
AuszciLunung  dur>:h  1  urben  aut  nicht  zu  weite  Kntfemung  ab- 
gelesen werden,  da  die  Pegel-TliaUnBf  wie  auch  die  Zahlen 
sehr  scharf  ausgcurügt  aiad.  Soliilia  I'Bg«!  aind  am  Jit 
dar  L  Uatar  bat  dar  HaaeUaenMirik  JonaUm     Sohn  in 
SeliweinAtrt  a.  M.  tu  beiiehaa. 

Schweinfurt.  IL 

Ich  habe  auf  hiesigem  Werk  einen  schmiedeiseraen 
eOMÜlirtatt  Cteel,  auf  Eichenholz  mit  m««s.  Schrauben  befea^gt, 
vor  «tw»  0—7  Jahren  aufgestellt,  der  sieb  bis  heute  tade&M 
salMltaB  hat  Selbsfaredead  aiaaa  amn  tiA  —  beiondara  hn 
der  Anbrinpng  —  hnten,  di«  BrnnOl«  m  aerstSrea,  waa  abfr 
keine  Schwierigkeit  bietet 

leb  habe  den  Pegel  von  Jorgan  A  Sehlegel  in  St.  Georgen 
(Sehwanwald)  bezogen.   Aehnliohe.  in  neuerer  Zeit  von  Bruno 
beneh,  Berlin  NW.,  LUneburgerstrassu  Jii,  bezogene  schmied' 
eiaera«  emaillirte  Artikel  atehea  deai  i^adeaaer  Fabrikat  ia 
nichts  nach.  Die  Firm«  hat  andi  aehon  Bigal  gdiatet. 
Tegel,  Wasserwerke.  O.  A. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 
1 .  \\'elches  Gcschäfl  liefert  ein  Papier,  das  geniig>'nd  stark 
und  lichtdnrvhlaisend  zum  Ueberspannen  der  lächtfifTnuug^n 
der  Wünd«  provis.  Bauton  (Sängorhallen,  Tnmhallen)  an  SteUe 
der  Fenster  geciijnet  ist  und  sich  bewährt  hat? 

Walohe  l^irma  fertigt  Kalk-Sand-Ziagal-PNaien? 

Offno  SteU««. 

Im  ABi«is«ntk«tl  der  k«nt.  No.  werden  aar 

Besohiftigu ng  gesacht, 
fti  R"4:.-Hni0tr,  und  -Bflir.,  A  rcii  i  t  v  k  l»  n  u  ti  d  1     >  ii  i«äre, 
I  EU(.- Iiiixlr.  <l.  Lud<'«4kr.  Onf  'iw  Wiiittui>«o<l«  -  a<»MlMr|.  —  1 
Af<li.  t.  B««.  Haatr.  Loiii  MIHI  i  jlnssilan  i  «184  &  «Wh  «■Ul^  iU^^jUl 


—  I  b«.  4.  i.  Obw- 


F.  l>oblM.li«rlii>.  Or«if>w>ld*ralt.  M|  A  t. 
fcQrgvrinaSsUr-Aaii'DOaMUori. 

k)  Lsatassssr.  Tstha  Ikat,  felebaar  apr. 
1  Li»4MS«r  od.  lMii«.-««ldlfli  4.  Lote.  H.  rlschsrJhWliaL  —  Ja 

I  IUiil«<kB.  i.  i.  Osra.-ll«d■•^  IV-B«>Ur.  Lni^ndruM  Is  KsfMnt-Brt**, 
Ura.  Bnilu:  Uad*«lu..Ei«l:  R«(.-BBaU,  R«D.  r  Kt'Md;  A.  4130  Bsiar.  EUm- 

lUmLir«:  il«».  R.  Kl  Etf.  i.  m-rhii.  R>orlg.  -  I  HllbbsasoAMlitir  4.  d. 
HkiiUst-Eiriirt. 


linizu  1  iiildliiilag»- :  Villa  l)aiM|ue  in  Neustadt  a.  Haanlt. 


,MiniM«L'rU(  von  Krp>l  Turchc,  b>rliii.  l  ar  >IU-  U<'<l«l.ll<iii  ««reiii».  K.  K.O.  FrlUrb,  Bcrlla.  I>ni«k  Tun  W.  Oreva' 
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Bariin,  dan  13.  April  1892. 


ofent  Sehwungrad  des  Wasserwirfcs  iar  Sllit  Sdnrarin  L  Mtekl. 

(Sutern  WorUüngtoii). 


(ar  B>ielMffniig  der  PunnmiHdliiMa  Ar  die  tejt 

I  dee  Jikm  lOSft  unter  Leitung  des  Unterzeiclineten  nael 
cineBl  vor  etwa  10  Jahren  von  Hm.  Dir.  Gill  in  ßerlin 
Miteferten  generellen  Entwürfe  im  Bau  begriffene  Waaser- 
Mitang8-Anla(;e  der  Stadt  Schwerin  ward  im  Sommer  des  ge- 
Bumten  .Tahres  abseilen  der  Btädtischm  Vprwaltun);  ein  allge-  i 
Bwiner  Wettbewerb  öffentlich  auaReHcbriebeu.  In  den  Bedin»  I 
gangen  für  denselben  waren  diejenigen  I'unkt«  genannt,  welche 
erfiUlt,  bezw.  berücksichtigt  werden  sollten,  um  eine  dem 
beabsichtigten  /wpcke  und  den  Wünschen  di-r  Vcrwedtang 
icög liehst  cntepnchendo  Anlage  lu  erlangen;  im  üljrigpn  ahiu- 
war  den  Anbietenden  vollip  freie  Wahl  ihrer  Knnülruktiom'ji 
»elaasen,  Garantie  eine«  von  ihnen  zu  benennenden  Kohlcnvtr- 
brauche«  und  betriebsfähige  Liefpriint'  fiir  den  von  ihnen  ati- 
lucebcnden  Preii  gefordert. 

Das  Wasserwerk  der  ätadt  Schwerin  entnimmt  das  Wasser 
aus  einem  in  etwa  S'/i^*  BntfenraBg  von  der  städtischen  Be- 
baamg  b«lAgeiien  Landeee,  mim  der  von  der  Stadtverwaltung 
»ake—  SmoIm  lagiamikm  .KtwOde";  «he  Wieeer  iieiet  j 

'Wtiiermfilde  bdqgenein  SndBlUir  vai 
dem  unter  dem  HaaeliiaeDluniie  bdlndlMia 
brnnnen.  \at  dem  lettteren  tollten  die  Poupeii  de*  Waeeer 
entaehines  tmd  nach  den  IlochbehiUtiern  dee  etw»  lOOO*  ent- 
fernten Waaserthnrms  binaufdrfioken,  aus  denen  es  dann  nach 
Bedarf  dem  Röhiennette  der  Stadt  zuflieast.  Die  Höhenlage 
der  Stadt  ist  eine  sehr  verschiedene;  e«  ist  deshalb  das  stidtische 
Röhreniieu  in  zwei  gesonderte  Besirke,  den  hochÜMenden  und 
den  niederen  getheilt  und  für  ersteren  oben  im  Wasaerthurm 
»in  eiserner  Ilochbeiiältcr  nach  Ii]t7i-  !i  rutent,  für  lelzlereii  in 
etwa  IH"  geringerer  Höhenlage  ein  gemauerter  Dehälter  in  der 
Erde  am  Kj^^u  des  Thunnes  erbaut. 

Die  llochstadt  ist  zu  '/^  der  I'ntcrB ladt  beniLsscn:  für  die 
Berechnung  der  Ma»chiticnkun5tniktiiinrn  kommt  somit  vorziiga- 
weiae  die  geringere,  42  ■  betragende  Saug-  und  Druckböho  nach 
dem  BrdbraUtar  inbetraoht  Gefordert  ward,  dass  die  Maschine 
UO*"  Weeser  ia  der  Stsude  auf  die  genannte  Höhe  fördere, 
od  ämm  ihn  Xoaetnfctnm  nSj^ialiet  einlach  an  halten  nnd 
•He  m  ftwaiger  Brnelof  kldav  TortheOe  dienliohan,  «bar 
Wabi  abKingigen  oder  aehmr  ia|MiiibMeii  Tbeile  an  vennaidea 
iMB.  Die  ganxe  AoIm»  lollta  aaiHah  doppeUgealaltig  aein, 
ao  daes  die  HKifla  der  Aid«ga  abto  Lantoiw  n  vollbringen 
bat,  and  jedemitafanäÜlab^"-  "  ' 

werden  kann. 

Neben  Anerbietnngen  roebrer  denteoben  Fabriken  mit 
bekannteren  Maachinenkonstmktionen  zog  insbesondere  das  An- 
erbieten von  A.  Bnrsig's  Maschinenbau- Anstalt  in  Berlin  sofort 
die  Aufmcrkfamkeit  auf  sich,  einerseits  durch  die  geringe  Preis- 
.rderurif:,  indersf-ils  ih.rcli  di"  Ni  uhi  it  der  angebutonen,  nach 
dem  I'rinTi;;-'  di  r  W'  rth^ii^'lüu-.MuHLhine  pebildelenKonstruktion- 
Angcst.illlf  l\;rki]iifli/uiii_'i'ii    u:i(\i   dc-rareij^eii ,   in  DcutHChland 
bereits  I«ijfi-:i<li'ri  M  im'Ihmti  '■ruabcn  zunächst  kein  zufrieden- 
sttlltrjLlfi  r.i.mjlrai    dir  wi  r.iL,-™  erkundeten  Maschinen  ( Kreuz- 
l>erg   in   lieriiti,    i'a.seiibaJin-Wasserstatiunen  in  der  Trovinz 
Hannover)   wurden  einerseits   als  Kohlenfresser  geschildert, 
andaraeita  wurde  deren  geräuschvoller  Gang  getadelt.   Ks  handelt 
rfoh  Uaibei  jedoch  tbula  nm  Original-Haaehinen,  welcdi«  ans 
aingefnbrt,  thaila  nm  aolcbe  Maaohinan,  welche  den- 
im  PwitoMiiBd  aB^khit  geaaa  aanbwbant  ■aren.  Der 
0ai(M  XaUaatartiffiiich  aiUbFta  ateli  dnreh  den  Ifangel  an 
KondansatioB  und  Expansion,  benr.  da,  wo  erstere  vorunden 
war,  dnrob  den  geringen  Grad  der  Expansion  und  die  nn- 
gniSgende  Detail -Konstruktion  der  Dampfcylinder  und  ihrer 
Staaemng.   Dieser  letztere  Umstand  war  auch  die  Urtaohe 
daa  mit  (iernusch  verbundenen,  nicht  befriedigenden  Ganges 
danalben. 

E»  war.  II  itif^  Mängel,  flir  welche  die  Abhilfen  genügend 
i.tkMniit   ^i^|.J  welche   mit  dciii  eigentlichen  Prinzip  der 

Worthington-Maach.ne  nichU  zu  tburi  haben.  Letztere-'  i'!l 
in  Deutschland  r;i"ht  patcntirt,  und  be-telit  im  w.  --.  n'lü  hin 
darin,  dass  zw<  nn  übrigen  von  einaniif  r  tranz  uiiabbiitigigc, 
doppi  !t  wirltpudi-  Dampfpumpen  nur  daiiiirch  zu  einander  in 
Beziehung  gebracht  sind,  daes  die  Sleuurutig  einer  ied^n  der- 
Helben  durch  die  Kidbenstange  der  anderen  Maschiin-  n^n  ir  'hiMi 
wird.  Aus  dem  Fehlen  des  zwanglüutigcn  Antriebes  der  i'umpen- 
kolbea  dnieh  eine  rotirende,  mit  Schwangrad  versehene  Welle 

Konetruklioo  der  Bleue 


Ult  atdit,  (fereiaigt  oder  reparürt 


dar  laUga  Gaag  aad 


Am  der 


Vanatcnag  der  letitcraa  am  aabein  daa  balben  Hub  gegen 
einander  und  aus  der  iBBgaamereiij^  aar  von  der  Wirkung  dee 


Daropfee  bedingten  Eialeitniig  der  KolbeabewegunK  ergiebt  aiob 
eine  aa  daiewaliiaiga  OataaaBtlBrdaraBa  beidier  PamaaB,  dan 
statt  dea  abMieB  groaMa  WiadhaaMla  «a  taririiItaiian3bBif  aar 


kleiner  genfigt. 

Obsch(  :i  h:< TTiacb  günstige  Erfahningen  Aber  die  von  Benig 

angebotene  Maschinenanlage  bislang  nicht  vorlagen,  entschloss 
sich  doch  die  stÄdtisrbe  Verwaltung  auf  meinen  Katb,  daa 
Anerbieten  nn/iinr-hmen.  weil  der  Ruf  der  Firma  Bomig  dafür 
bürgte,  dass  du  sf  lUe  eine  gute,  den  Anfordcninf;cn  vollauf  ent- 
sprechend.' .Vnlage  liefern  wiirde  und  dieses  Vertrauen  ist  nicht 
^;et.'iii»i'ht  worden.  Der  Auftrag  zur  Lieferung  erfulg'.c  am 
4.  September  IH^IS;  bald  darauf  ward  mit  der  Erbauung 
dn^  Maschinen-  und  Kesselhauses  begonnen;  am  20.  Mai  1890 
konnte  die  Probearbeit  der  ersten  Maschin«  stattfinden,  nach- 
dem noch  mancherlei  kleine  Verbesserungen  und  .Tustirungen 
hatten  stattfinden  müssen;  ein  Beweis  für  die  Schwierigkeiten, 
welche  zu  fiberwinden  geweaea  aiadt  aai  aiaa  aparaam  aad 
ruhig  arbeiteadiB  Wortliiiitgtaa-lbaiAiae  la 

Jada  dar  beiden,  aütainander  durch  dia 
bnndenen,  je  efaie  dofpeltwirkende  Plnnger^  . 
Dampfmaschinen  ist  eine  liegende  Verbundmasohine  von  790 
Kolbenhub.  Der  grosse  (^linder  hat  400  der  kleine  2 10 
inneren  Darcbnieser,  der  Plunge.r  der  Pumpe  hat  210  ■»  Durch- 
meeaar.  Die  l'iinn>en  sind  mit  kleinen  \  entilen  au<gei>Uttet, 
und  swar  sind  an  jedem  Pnmpenende  je  14  Säugventile  direkt 
unterhalb  des  Pumpcncylinders  und  je  14  Druck  venlile  direkt 
oberhalb  denselben  anjreordnct.  Die  beiden  Pumpen  saugen  aus 
demselben  Sau;,"--  und  driu-ken  in  das  gleiche  Driirkmiir.  auf 


welch'  letzterem  sich  em, 
Windkessel  von  rd.  '  j^'-' 
des  Ausgleiche«  zwischen  > 
hubes  wechselnden  Dam^fk 
fast  gleich  bleibenden  Pnmi 


)"'idi-n  Piimiien  Re.me;ii<ch;iff.äicher 
Irdmlt  lietindct.     Zur  Herstellung 
■■[1  im  Verlaufe  eine.t  jeden  Kolben- 
dl  i  Ti  iriickon  einerseits  und  den  «ich 
iikolbendrücken  anderseits  sind  für 


aaf 
indkettdt 


jede  Pump<>  oBcillirx-ndo  Hilftoylinder 
Kolben  das  Wasser  eines  gemeinadmftUcbenklalnea  Windl 
wirkt,  wdoher  aaiaaneita  Miaea  —  dnrah  Abaperrventil 
lirbaren  —  Unäk  «an  den  ^mndkaaad  der  Hanptpumpen  ar- 
hOL  InMga  dan  M  jadam  Habe  einmal  wechselnden  Dmek- 
riehtnag  der  oaciuäiadMi  Hitftoyllnder  in  Verbindong  mit  den 
gcaleaertoo  Droeaebanlilen  an  denselben,  wirken  die  Hilfscylinder 
in  der  ersten  Hllfte  des  Hubes  den  Dampfcylindcm  entgegen, 
wShrend  sie  in  der  zweiten  Hubbälfte  dieselben  unterstüteen. 
Die  DnickschwankanEen  in  den  Windkesseln  während  des  Hubes 
zeigen  da«  geringe  Maass  von  etwa  'Ao  AtatoaplMre.  Undaaf- 
hShne  der  Pum{ien  crleichtera  die  aMailbWeiba  lafaagaaltaag 
der  Maschine  ohne  StoB<5. 

Von  der  Koll»  tit<ran>,'e  eiiier  der  beiden  M  is.  licen  wird 
sowohl  die  für  bridc  kombinirte  .Maschinen  gemeinsame  Luft- 
pumpe, aK  nui  h  die  «is>:'[  umpc  Hri;j;-'tricben.  Saida  aindsteliend 
aiigenrdlicl  und  einfach  wirkend  konstniirl. 

nie  Kxpnniioii  sowohl  der  grossen,  sü  :.  ^  h  der  Uleinen 
Cylinder  ist  nicht  veränderlich,  da  ein  liediiriniss  hierfür  bei 
<ier  geringaa  Tarioderliabkait  dar8aafa-aadOradddheaaiobt 
vorliegt. 

Die  Dampferzeugung  erfolgt  in  S  Lancashirc-Dampfkesseln 
mit  Oalloway- Röhren,  von  denen  jeder  9,S0  *  lÄnge,  2,00» 
Dnrehmeaaer  and  fanarberlfaitB  FUhAa  bmilat  aad 

aof  6>/i  Atrooepbävaa  Uabardrook  koanaaianirt  iat 

Die  aaeb  Maattraag  der  eraten,  ao  auch  nach  derjenigaa 
der  zweiten  IbaeUna  aagestellten  Arbeitaversache  ernbea, 
d»*»  die  zugesagte  Leistung  erreicht  ist.  —  Bei  einem  Uaaea 
der  .Maschine  von  52,788  ganzen  DoppelhQben  jeder  Pumpe  in 
der  Minute  wurden  284,885  Wasser  in  einer  Stunde  vom 
Wassemiveau  des  Saugbrunnens  auf  das  Wasserniveau  des  Erd- 
behälters, und  zwar  einschliesslich  der  Ueibungswiiler^tände  in 
der  Hohrleitiinjj  auf  ri.!,.'!.'!  »  H^die  gefordert,  also  eine  Leistung 
von  o«,k!7  efTcktiven  l'ferdekraf'.en  bestfhiifn.  uml  h-.  rfijr  bei 
Ö'  j  Atmosphären  Diimiildnu-k  .m  Kessel  nnii  I  i'  l',  'IV-niper<tiir 
des  Speinewnssen«  in  einer  Stunde  7.3,l">''i:  .St<>inkohlen  (redu^trt 
auf  solche  von  lofachcr  Verdampfungsthiitigkeit  l  verljrannt.  Es 
ents]>richt  dies  einem  Kolilenverbrancb  von  l.MOkir  für  die  Stunde 
und  effektive  Pferdi-kraft  von  7,')"l.- 

Dio  sowohl  in  den  Dampicylindern,  als  auch  an  den  Pumpen 
aufgenommenen  Diagramme  aaigtaa  bei  den  Yeianelien 
vonüglicben  Wirkungsgrad. 

]^diaa«Datladica,daMdtfaalalMalIai<te 

TywKlaUwMiilliaaiitdaa  dhMirik«iTOOO.«geaBUlwarlea; 
aialMi)  dar  ftdUdhaar  daibab  ao  gariaf  baaieaaea  ist,  weil 
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die  ^i-.adt  sich  zu  «1er  von  der  Fabrik  gawaniwIiUm,  in  ihram 
Erfolge  immerhin  zweifeUtaA  gMNHBM  YniMlWMllMtl  taA- 
lehloM.  Seither  »rbeitoten  dU  mUhi  HMAh«  in  idntd«n> 
•teilender  Weite  fut  «wlBieUw  oni  okM  SoUagM  dar  Tontite. 


•teilender  Weiic  fut  gwlBieUw  oni  okM  SeUjWM  dar  TontiU. 
iDgMccsetzung  und  Anlndtni  bat  aattariidi  indw  gern  «cht,  Ua 
dia  HaaoluaitUa  aigh  ia  dia  voo  Bblidiam  UfawiliiDW  ab- 


weiobende  Handhalwmg  eingeübt 
ain  Mhr  fliufauhrr  nad  Uiditar 
Anlag«  iä  timm  gariamig«, 
l\mdaB  bat 

8«  Vabraar 


Mittheilungren  ans  YervineD. 
Vereinigons  Berliner  Arohitektan.  YI.  ordentlieha  Ver* 
^arumlanK  am  16.  Marz  1893.   Vorsitfondert  Hr.  T.  d.  Ruda; 

anwcfCnd  r>3  MitglioiJpr  und  Uäste. 

Nachdem  durch  diHi  Vorsitienden  uiid  Hm  l'-iidi-  in  Kürze 
über  di«'  Bildung'  i'iucs  AuBK'husses  für  die  Vcrlrptiint;  der 
Architektur  :iiif  lifv  WeltaussteHung  in  Chicago  bi nchut  und 
mfolgpdcajcu  bcschlussim  «orden  't*i,  dif-  Vnrlicnnlungen  für 
die  Ri'plmitp  Soiidpr-AuBstvlIiinft  ih  r  Vt'rt'imjj^ung  Iji»  auf  weitere» 
t'iiizustolk-n.  macht  Hr.  Fritnch  unter  Vorlage  von  etwa  100 
Ill.ttt  Tllustrations-i'roben  einige  MittbcilunffCn  flbar  den  Stand 
der  von  einem  besonderen  Auiachuiae  in  Ansriff  gaaonunanan 
Veröffentlichnng  ttbar  den  Kircbannao  das  Pro- 
teitantiamua. 

VariHlawnng  m  diaaam  UntafMba«  bat  «in  baraita  im 
TOrigen  'Wintar  gahaitor  Plan  daa  Varlnct-AMacInnaea  ge- 
geben, aur  Veratandignng  über  die  nanardiaia  in  irritan  Kiaiaen 
mit  wachcender  Theilnahtne  beliandalten  Aigen  dee  etnifaUaaben 
JCirchenbnaea  eine  öffentliche  Besprechung  zu  reranitalleni  80 
dar  Archit<>kten  und  kunetveratändige,  evanKcliachc  Oaiatliehe 
aaa  allen  Theilen  Di-ut«cblanda  einzuladen  wären.  Bei  näherem 
Angehen  auf  dieaen  Plan  hat  sich  jedoch  bald  ei^elien,  da«a 
eine  aolcfa«'  Korathnn)!;  mir  dnnn  fruchtbar  sein  kann,  wenn  aie 
auf  eine  hfaserc  Ki-riUtiu!?  der  in  Wirklichkeit  vorhandenen 
evangeliiohen  Kirchen  ^ii  h  stützt,  aln  aie  Viis  jetzt  Itesteht.  Es 
ut  demnach  ein  au»  Mitf^Heil^  rn  de  N'ortnig»-  und  litteranifichen 
AuaRchuaaes  gebildeter  SondcransBi  huss  zusammengetreten,  der 
die  Herauagabe  einer  beziighclipn  \  i  riiffpntlichung  bcschloBsen 
und  Ilm.  Fritach  mit  der  Bvarbti'.uTitf  einer  sülchen  beauftragt 
bat.  I  >ii^  itpit  Oktober  v.  J.  in'a  Wi  rk  iresetzten,  zunächat  auf 
die  itcachairuii^  der  erforderlichen  Abbildungen  gerichteten  Vor- 
bereitungen, die  aieh  nicht  nur  auf  DentaeUa&a,  Kmdem  iaeh- 
gemias  auch  aof  daa  proteatantiaebe  Analaad  erstreoken,  haben 
anCidga  daa  liabanawbdigen  and  hil&bereiten  Batoitinboinmena, 
daa  dar  Vwbagaude  fiberall  gefonden  hat,  einen  iMir  bafriadigen- 


i  gefonden  hat,  einen  aSir  befriedigen- 
den Verlauf  genommen,  aMr  freilich  anch  einen  ungeahnten 
Umfang  erreicht.  Die  Zahl  der  in  dem  Werlte  mitratheileuden, 
nidlt  nur  in  Gmndriaaen,  aondem  anch  in  geometriachcn  Auf- 
riaicn  und  Durchschnitten,  inneren  und  äusseren  Perapektiven 
dargaetellten  Beit|>iele  wird  mehre  Hundert  betragen,  darunter 
aebr  viele  biaber  noch  niemal»  veröffentlichte  und  in  weiteren 
Kreiden  vdllig  unbekunnte  ftimworke.  Siinitntliclie  (inindriMe 
werden  in  einheitlichem  Maii»!.tabi>  I  i  :  1000).  die  librigcn  Ab- 
bildungen in  miiglichnt  eitihcnthrlii  r  Behandlung  gehalten.  Die 
.^iiHstuttung  dc!  Werk»,  dcsse:.  Druck  baldtgüt  beginnen  «oll 
und  dessen  Erscheinen  für  den  Si«äi»ominer  in  Aussicht  ge- 
nommen ist,  wird  der  Hedeutuiid  de«  Stofl«  etit^i  i echeu. 

Die  Versammlung  nimmt  von  dem  dargelegten  Plane  mit 
Intereaae  Kenntni»»  und  gem  Imiij^t  nustimmig  den  von  dem 
Amaehusse  geatclltcn  Antrag,  aem»  bisherigen  Schritte  zu 
billigen  und  ihm  tum  Abachloaa  der  nötUgen  gaaddilUalian 
Blaaaaregeln  Volltnacht  au  ertheileu. 

Zu  einer  im  Versamro1un«4aala  vanmatallalan  AaaalallHng 
TOB  Xartana  and  fertigen  Hoaaik-ArbdtaB  der  nDentaoben 
Olaa-lCeanik'Anttalt  von  Wiegmann,  Puhl  A  Wagner 
in  BÖsdorf  b<  Berlin  gicbt  der  anwesende  Vertreter  der  Firma 
einige  Krlänterungen,  die  »ich  aowahl  auf  die  Ilerstelluncsweisp 
der  an  den  Mosaikbildern  erforderlichen  ( ilMiiasU^n,  als  luif 
diejenigen  der  Bilder  seibat,  endlich  aber  auf  die  Preise  der- 
artiger Arbeiten  bezichen.  letztere  acbwonken  je  nach  der 
<int««<'  iler  zu  den  betreffenden  Bildern  (entsprechend  ihrem 
AnbringuuKS"rle)  gewühlten  (ilaspaaten,  dem  Gegenstand«  utid 
der  Art  der  I.»arfltf-lluM(.'  ( tijjiirliehe  oder  ornamentsile  liilder, 
tehattirt  uder  in  eiiifiii.her  Kontur-  und  Flächenliehandlunp i 
etwa  zwischen  320  bis  zu  7.')*f  .tf,  fiir  1  stehen  al»o  hinter 
den  bisher  für  italienische  l>lii»nio«;iiken  bezahlten  i'rciacn  so 
weit  zurück,  das«  man  von  der  Aufnahme  dieser  Kunstindustne 
in  Deutschland  wohl  eine  wesentlich  erweiterte  .\ i;wnilun^ 
des  Moaaikenschmucka  für  unsere  monumentalen  Ucbüudu  cr- 
werten  darf. 

Im  AnaolilnaM  an  dieae  AuaflUmingen  empfiehlt  Hr.  Otcen 
ainaraaita,  ajohwinriynd  dar  ainibebawn,niebtbloa  billigeren, 
■oodam  aneb  weoeuUieb  rnnrnmeatalar  winandaB  BebandTonga- 
irma  in  bedienen;  andereneita  mahnt  aralla  dl^enigen  Archi- 
takten,  wcdchu  Mosaikbilder  im  Aeuaaeran  TOn  Qebänden  ver- 
wenden, mit  peinlichater  Vorsicht  darüber  tn  wachen,  daa«  sur 
Befeatignng  der  Mosaiken  auf  dem  Stein  oder  Mauerwerk  nicht 
<Mps  oder  ein  anderer  hvgroakopttfllier  MÖrtal  Tanrandat  werde. 
Ihm  selbst  aei  ea  begegnet,  daia  dia  MwaÜHim  einea  DaalonBli 
aweinwl  aabnfroren"  aeies.  ~ 

Hr.  Spinaler  baifriobteiaige  nKonkarreMerfnhrnngaB 


in  den  latiten  6  JabreB",  um  die  Anftaterkiamkeit  der  aa 
Wetibewerfanngatt,  aai  aa  ata  PMariebtar  oder  Bawnrbar,  tw* 
tbeiligten  Fao%nMaMi  «of  dia  Abataihmi  dar  Pabahfltoda  a« 
lenken,  dia  «MarKwikBBiniaaaB  Bonb  immarbaiaaliB.  Dar 
Eednar  r^  aaaiabat  dia  roawgeUwflc  Abßuaung  dar  blnllg 
IWti  nBamllbaire  Porderangen  anttnltenden  Programme  ab  des 
Hauptgrund  der  Thataach«,  daa«  so  viele  Wottbewerbungea 
kein  brauohbarea  Ergebnias  liefern  oder  mit  Auszeichnung  von 
Entwürfen  abschliesaen,  die  aich  Uber  die  Bestimmungen  d«a 
Programms  hinweggesetzt  haben.  —  Des  weiteren  wird  hervoi^ 
gehoben,  das*  nicht  nur  die  Preiae  der  meisten  Wettbewerbungen 
unter  den  Sätzen  bleiben,  waldia  die  deutsche  Architektenschftft 
als  angemessen  bezeichnet  hat,  sondern  dr»<5  auch  da«  als  Ijock- 
miltel  benutzte  Veri!pre<  lie!i  bfzj»l.  de-  .\nkinif8  der  vom  IVei». 
gericht  hierzu  cmpf<ihiencn  Entwürfe  h;(ufig  nicht  gehalten 
wird.  Eine  Abhilfe  dieser,  da»  Ansehen  de«  Konkurrrnzwcsens 
schädigenden  Missliimie  kann  am  besten  dadurch  herbeigeführl 
werden,  dass  die  zu  1  r 'i.'irichlern  berufenen  Facligwnoasen  die 
Annahme  dieses  Ehienamts  von  der  Festsetzung  befriedigender 
Programm-Bedingungen  abhängig  machen;  eine  Mahnung  an 
die  Oeaammtheit  der  Fachgenosaen,  aich  bei  Preiabewerbnngen, 
die  den  Urondtiltaan  widerapracben,  nicht  an  betheiligen,  hat 
liei  dem  angeabUoklieben  Angebot  an  Arbeitakräften  nur  geringe 
AmiahleB  anf  Brfbk.  —  Der  Bednar  bemiobt  endlidi  aa  dar 
Hand  beatimmter  Beiapicle  einige  RSokmitateeigkeiten,  «akibe 
die  Hieilnehmer  an  Weltbe Werbungen  an  erdulden  haben  —  ao 
die  NichtVeröffentlichung  dea  von  dem  P^itgerioht  abgegebaaaa, 
allerdinga  b&nfig  nur  aehr  dürftigen  Gutachten»,  die  Verzügeruw 
der  Entaeheidnng,  die  verspätete  Rückgabe  der  nicht  dorn 
Preiae  anairezeichneten  Entwürfe  uaw.  Er  ist  der  Ansieht,  daaa 
vielleicht  oei  einer  Rerieion  der  „Grundsätze*  durch  ent- 
sprechende Krgiinzun^jen  ilcr  letzleren  einem  besseren  Wr- 
falircn  allgemein  E;i),;ni;j,'  verschafft  werden  könne.  —  Ij.?iJor 
achelnen  ieue  (iriiiulsiit/e  von  eiti/eliien  Fachgen"-*sen  nicht 
anerknnnl  i  .i  werden;  denn  Hr.  Sjandler  hat  e^  erletcn  mm<eD, 
das«  im  Verfolge  des  vorjährigen  Wettbewerbs  um  den  Kath- 
haua-Ncubau  in  (relsenkirchen ,  l-ei  dem  »ein  Entwurf  dctv 
1.  Preis  sich  errungen  hatte,  der  Bau-Auftrag  nicht  ihm,  »ondem 
in  oll'enbarer  Nichtachtung  des  S;  3  der  Grundsätze  —  einem 
der  Preisrichter  zuthoil  geworden  uiid  von  dieaem  ang^ 
nomraen  iat.  — 

£a  Mgt  naob  einer  kurzen  Erörterung  Uber  dl 
geganfanan  Yottoag  eine  Banrechang  über  daa  bei 
fOr  die  Mitglieder  dar  Veranignng  atiageatAriabaBaa 
bewarbttnaen  vanuaoblagende  Vmahjren.  (Du  ento  dsi 
Pretaantacbreiben  fBr  Entwürfe  zu  einem  Landbanaa  iat,  wie  aaf 
8.  176  d.  Bl.  mitgetbeilt,  inzwiachen  erfolgt.)  — 

Zum  Schlua»  giebt  der  alt  Gaat  anwesende  Hr.  Ing.  Hers- 
berg noch  einige  Mittheilnngen  über  elektriache  Beleuch- 
tung. Der  Hr.  Vortmgendc  hat  in  Aua»icht  ge»tellt,  »einen 
intere»Banten  Vortrag,  der  vorzugaweiae  auf  die  für  Architekten 
nötliigsten,  bei  Einrichtung  einer  elektrischen  Belcuchtungs- 
Anlage  inbeiraeht  kommenden  praktiaeben  Punkte  eingiuv.  den 
T^esern  d.  BL  in  dnOBi  baaandaitti  Aobalaa  angiqg^i«  an 
machen. 

Architekten-  und  Ingenlear- Verein  zn  Hamborg- 

.Sil.-uni;  am  II.  März  1892.  Vorsitzender  Hr.  R.  H.  Kaerar; 
anwesend:  t>4  Peraoncn.  Aufgenommen  als  Mitglied:  Hr.  Adolph 
Meyer,  kgl.  Reg.-Bmatr.  ana  Peine  (Hannover) 

Den  grösalen  Thetl  dea  Abends  füllt  ein  Vortrag  dea  Hm. 

Zinck  über 

,.  A.ii'halt,  dcHtieti  rie\v;iiiiiinK  und  Verwendung." 

Der  .Vsiibalt  gehlirt  zu  den  mit  „Bitumen"  bezeichneten, 
in  den  sedimentären  Schichten  unserer  Erde  in  flüssigem, 
lileVingem  und  festem  /ur-t.itide  r.rki niimciiden  Kohlcnwasser- 
■itofTen.  Er  stellt  sich  als  ein  schwach  oxydirter  Kohlenwasser- 
stoff dar.  dessen  Zusammensetzung  in  Prozenten  ausgedrückt 
nach  Boussiogault  besteht  au»  C  —  67.00.  H  =  11.20,  O  =  1.80. 

Der  Aapbalt  findet  eieb  aowohl  in  freiem  Znatanda  (t.  B. 
Trinidad-Aaphalt  und  Kaatar  in  TaraehiedenaB  Oeatainanj  «i» 
auch  ab  imprigniraBdar  TbeO  von  Geateinamaiaen  vnahartk 
Gefügea,  wie  kohlanaaumn  KaOc,  Thon,  Sekialbr  nnd  in  Qnara- 
Bohiohten  vor  nnd  zeigt  aicb  meiatens  in  klebrigem  nnd  festem 
Zuatandc. 

Asphalt  ist  ein  Stoff  von  glänzend  schwarzer  Farbe,  röt^ 
lieh  durcfaachtmmemd,  bei  30—40 "  C.  zäliflüssig,  darunter  feati 
darüber  dünnfiüsaig.  Bein  speaifiachea  Gewicht  ist  dem  dea 
Waatera  faat  gleich,  nur  um  ein  geringea  höher.  Er  verliert 
bei  OatttndigemKooben  bei  sa6«C.kaaa  S</a  laineaOewiobta. 
bei  kNwrar  XanMtatnr  aarflUH  ar  ba     *  ^ 


Digiiized  by  Google 


N o.  90. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


179 


^ra'wntoffe,  wahrend  ein  Uückstan  i  vun  Coke  bleibt.  Asphalt 
ist  ia  vielen  Säuren  unlii»lich,  li'iclit  löslich  in  Schwefelltonlen- 
«toff.  Aether,  Terpentin,  Benzol  und  Benzin.    Kr  ist  in  gewühn-  1 
liehen  irdiaehen  Temperaturen  ein  auf  fut  unbeachränkte  Zeit-  { 
dauer  gegen  almoüfihüriiche  Einflüiie  nnd  Waaserreuchtigkeit  | 
widerntandsfahigcr  Körper. 

Die  B««tän(]igkeit  des  Aaphalt«  war  schon  im  fematen 
Alterthum  bekannt,  da  er  alt  Mörtd  oad  Uebcn^j  voa  O»-  ' 
b&uden  (Thora  von  Babylon),  faniw  ab  Diehtimnaiatorial  b«i 
Schiffen,  tinrit  in  JSmkn  ab  KuaieiiiruugwmtW  4» liulaii 
•ngawaniiat  «wte.  apitar  w  ime  Ainbalt  wllmnd  «Mir 
Juikuidarto  vanobollen;  bei  den  RöaenMaten  ideiat  haim 
Anwmdmag  Annm  gemacht  zu  lein,  abemmraiiif  ia  IDtlal* 
aller,  «päter  nar  in  offizineller  Weiae. 

Im  Jahre  1710  entdeckte  ein  ^eohiacher,  in  ß«m  lebender 
^delirter,  Eyrini  d'Eyrinia,  die  bitaminöaen  Kalkachichtcn  im 
Val  4t  Travel»  (Kanton  Nenfchätel,  Schweiz);  er  oxtrahirte 
daraas  den  Asphalt  und  fand  ihn  identisch  mit  dem  am  baby- 
lonischen Thurm  als  Mörtel  verwandten  St'ifFe.  Evrinia  begann 
«larauf  mit  der  Ausbentimg  zu  L'pwcrblicben  Zwecken,  er  fertigte 
daraus  wassordichu-  (  i  lierra^'e  i:i  K'jllem,  Brunnen,  auf  Ter- 
rassen, Schiffen  ubw.  auch  j  riis  er  ihn  als  llnivcraalmittcl 
gegen  (tioht  ninJ  alli  rhurid  Kmr.klii'iten,  sowie  gegen  Unn^^ioftT 
an.  Ririp  ^astr  BcJoutang  erlangte  aber  der  Asphalt  im  , 
vorigen  Mn  Imtidert  nicht,  aodl  kUBtt  MB  MMh  vUtt  di» 
Uentellung  tlvs  Mastix.  I 

Za  Anlang  diesea  Jahilianderta  wurden  die  Seyasel-Hinen  ; 
<a&  der  Bh&ne,  D^partamaiit  da  TAisne)  aufgedeckt  and  jetst 
«n(  bannt  dar  AnMt  «ina  criSaaaM  BadeBiuag  an  atiannii. 
Dia  Mrikatim  dat  Ibatiz  banr.  dai  GnaMqZalt«  kam  auf 
oad  im  Jahn  1888  vardan  davon  die  erttaa  'bottoira,  nd 
xwar  in  Fknt,  IiamatelU.  Mittlerweile  bemiehtigt«  tiA  dto 
Spekulation  des  Materiak.  Aapbait-Oeaellschaften  wurden  ge- 
srfisdet  und  durch  diese  aiaa  rieaigc  Kursanftreibung  der 
Aktien  im  Werk  gesetst,  waldie  aatiirgpmass  mit  einem  noch  • 
fiadgeren  RückschJag  ibr  Ende  nehmen  riiii»»ten. 

I8t"i"  gingen  die  Se^'sael-Mincn  in  <k-n  Besitz  der  Comnagnie 
geB'^ralc  des  Asphalte«  de  France  iil>er,  deren  Leiter,  W.  H. 
Delano  und  Leon  Malo,  sich  die  grits^t^-n  Verdienste  um  die 
Aapbsit-Industrie  erworben  haben.    !.•  nn  Malo  ist  iinliastritten  | 
beute  noch  die  er«t<.i  teehniache  A;itoriliit  iti  der  A«iibaltbranohe.  ' 
In  Deutschland  liat  hicIi  in  hervorragender  Weise  Frofessor  i 
E.  Dietrich,  «  harlolteMiburg,  tnit  dem  Asphalt  beschäftigt. 

E«  folgt  hierauf  eine  .Srhildening  der  HyiKJthciifn  nbi  r  die 
Eotstebuiig  des  Asphalt«,  welche  von  Leon  Malo  und  anderen 
Minentecbnikcm  als  ein  Deatillationsprodakt  VQgatabiUanher  Ad- 
lünfungen  im  paHtokwischen  Gebiet,  voa  Gaa^gan  iibar  ilh«r> 
trianaA  ala  ain  DaatfllalioDapredrirt  iMiialiiailwr  Waaea  a.  c. 
•OMDcr  KornUantUaiehan  anaaaahn  «M,  twJifca«  Si  B.  die 
irakhcK  Biaka  knUanaanren  Kalhea  ia  «karai  Jam  Iki*  B«U 
«tabang  vardankaa.  Beide  Hypotbeaan  weiaen  aber  aook  iaaara 
WidaiMficbe  nnd  Unklarheiten  auf,  so  dass  die  Frage  noob 
tirnt  oflraa  bleibt. 

Hieran  schlicsst  der  Redner  eine  Schilderung  des  geologischen 
Vorkonim>  ii»  und  der  Kntstehung  des  hitaminbson  kohlensauren 
K.^«.  welches  Material,  als  einziger  Be»tandtheil  des  Stampf- 
aapbalts,  sowie  als  Hauptbestandtheil  des  Mastix,  beide  male 
in  fein  j"Ulr«ri»irter  Form,  heule  in  der  Asphalt-Industrie  eine 
ao  grf>SBe  l'oVic  Bpielt. 

N'iirh  Hprziihbiiig  der  llaujitfiindüliitteu  des  bituminiuen 
fcobIen5n;iren  Kalk-i  und  Hejchreibnng  der  bergmännischen  Ge- 
winnung desselben  und  der  Herstellung  des  Stampfasphalt- 
pflastern  dfsen  Krlinilung  dem  Baseler  Ingenieur  Merian  zu- 
kommf  und  das  zuerst  in  Taris  18M,  in  London  1 870,  in  Berlin 
und  H  uriib'.irt;  1879  gelegt  wurde,  eliarakteriairt  der  Vortragende 
den  i.ritürlichen  bituminösen  kohlensauren  Kalk  und  begründet 
•lie  Misaerfolge  früherer  Versuche  mit  kttnatliah  UnmiaGa 
gemachtem  dratachen  Oettein  Stamnfatphalt  hersntallaa. 

Vm  U  JAm  «mmM»  Utm  Malo  Ia  Iteb  dit  MMboda 
dar  Kmorinfrof  te  Ainhalt-lfaUea  aoT  dam  Batm  aaf 
InHea  Inga  aa,  udam  naek  bekanntem  Prinzip  durch  grossen 
Draak  Olittalt  80000*«  sdiwerer  Walze  eine  momentane  Wärme- 
«nlariekelnng  erzeugt  wird,  hinreichend,  um  das  Bitumen  in  Mehl 
MU  anreichen  und  demselben  die  kittende  Eigenschaft  auf  kurze, 
aber  genügende  Zeitdauer  tu  verleihen.  Dieso  Methode  hat 
aieb  nicht  eingebürgert,  da  in  den  meisten  Fällen  die  Unter- 
grundsverhältnisse  und  besondere  Straaaenkonatruktionen  dieselbe 
sieht  gestatten  würden. 

Die  Pflasterung  mit  fertig  kompritnirtcn  Platten  hi  nicht 
überall  mit  glücklichem  F.rfol^;e  ani^ewandt,  da  die  l'luf.t<  n  «ehwer 
foo  genügend  gleicher  Hiri':  lierrtmlelleri  zn  sein  fcheineu. 

Der  rlcdner  schildert  nii!i!:irlir  du'  lioiilron-  und  Maiitix- 
Fabrikation.  die  Anwendurii.;  des*  Triiiiiltid-.'VHj  bahs  und  anderer 
Hituineii  hierfür,  »owie  der  deutsehen  As(diuHf;efleine  für  Mastix 
«berühmte  Minen  von  Liniiiier&  Vorwoble),  ferner  die  Apparate 
und  Werkzeuge  in  der  Gussasphaltbranche,  sowie  die  Anwendung 
des  GttssasplMlti  im  allgemeinen,  warnt  vor  ■ohttdlioben  Sarro* 
^aten  zur  OoadM»-  baaw,  Maitlifthiikatiaa,  arakiba  da«  baldi> 
^'en  Verfall  daaQ«aaapbalta  baiWflkNB  vad  aakKaaatntt  den 


Krkennu:i^»mitteln  solcher  Bt-iuiPn^^nn^rPn,  aufjrestelll  von 
Durand-Cluy,  Direktor  der  ('cole  des  [-1111.1  et  ehiussees. 

Die  interessanten  Mittheilun^^pn  ernteten  den  Beifall  der 
Versammlung. 

Nunmehr  berichtet  Hr.  Werrich  über  die  Beratbangen 
der  Verb  inds  -  PiMiaiiaB-KBMiMaia«  ia  Bertin  am  &  iad 

ß.  März  d.  Je. 

üebar  den  ecatea  Tog  dar  Yanammlaagen  tat  banita  cia 
Bariohi  ia  No.  Sl  diaaar  ZaitaahiiA  «naUman,  üb«  ^  am 
amiiaa  üiga  atellgafiadm»  Sllniis  dea  am  «nta«  Tag*  f»> 
ifUdtea  aqgana  AnaabhuMa  TaadFanaBaa  iit Halgaaiai mit- 

anthailen. 

Der  Auaschass  nahm  cnerst  die  Wabl  einaa  Vorsitcendan 
vor,  die  auf  Hrn.  Wey  rieh  fiel.   Es  wafdaaaodaott  im  allge» 

meinen  die  Uesicbtapunkte  besprochen,  notar  denen  Lieferungs- 
beditirrungen  für  Flusseisen-Konstruktionen  zu  entwerfen  sein 
vviirden.  .\[an  war  der  Ansicht,  dass  dieselben  tich  als  besondenr 
l'aragrapli  den  .Normalbedingungcn  für  die  Lieferung  von  Eisen 
konstruktinnen  für  Brücken  und  Hochbau"  an/.u-ichlses^en  hätten, 
ohne  das'«  eine  ,\enderung  der  letzteren  iladurch  bedingt  würde. 

Für  die  Fent-itellung  ilcr  Fassung  dieses  Paragraphen  ist 
weiter«  Kommiuion«-Be«stbang  de«  engeren  AusschuB.<es  in 
Aufsieht  genommaDt  dia  am  9>  AytO  d.  Ja.  ia  Hannover  statt- 
finden wi«i.    Lgd, 

Arekltektea-Vfln  »«  Berlla.  Baaptvenammluw  von 

4.  April.  Vorsitzender  Hr.  Hiaekaldeyn,  anwesend  53  Mit- 
glieder und  5  Gaste. 

Nach  Erledigung  der  Eingänge  berichtet  Hr.  .Tafr<''  über 
den  Attsfatl  der  geeelligen  Veranataltungcn  des  verfloisenaa 
Winter*.  Durch  geschickte  Maassnahmcn  ist  es  möglich  ga> 
weeen,  noch  einen  vierten  Vergnttgungi-Abend  einzusobiebea 
und  doch  noch  eine  Krspaniiss  von  rd.  lOS  „Äi  zu  erzielen. 

Hr.  H  Ilasfeld  tleüt  mit.  dass  das  diesjährige  .Tahrj-afeat 
eine  .\iH);ft!)e  vnn  rd.  l>^3li  .V.  verursacht  hsbe.  hn^iptsiiebllch 
veranluh'.t   dundi   die    idlgeracin   mit   grosBcni    li-jüiille  iiufgc- 

nommene  Ausschmückung  des  Saales;  es  bedürfe  daher  noch- 
mals einer  Naddwwüligaag  von  rd.  896  Jt  Dieaa  wird  ana- 
gesprochen. 

Hr.  zur  Megede  spricht  «odann  iiher  den  ymi  ihm  kon- 
struirten  BiUet-Automaten  mit  Kontrol- Vorrichluoe.  l*as  Bedürf- 
niss  nach  aolehen  Automaten  ist  ausser  Zweifel  und  die  BehSiden 
beach&fligen  aiÄ  nmeit  eingehend  mit  der  Konstraktion  diaaar 
Ananda.  Bb  donrtiner  Apparat  ist  niebi  dann  gakandaw, 
bloe  lUnkmtta  an  TaraUblgeB,  aondem  allgenieni  Werfkaekban 
nnd  eignet  aiok  dabar  auch  für  Lotterien,  Schanstellangen  u. 
dgl.  m.  Der  A]lparat  fertigt  sich  diese  Werthzeichen  aelbat. 
Der  Hauptzweck  eines  solchen  Automaten  ist  der  Ersatz  daa 
Kassirers.  Hauptbedingung  ist  Sicherheit  im  Betriebe;  diaa 
bedingt  krÜtige  und  einfache  Konstruktion.  Ferner  müssen 
djrch  den  Apparat  ungozühlte  Tausende  von  Werthzeichen  zur 
Auagabe  gelangen  können,  bevor  ein  Nachfüllen  erforderlich 
wird.  Der  AnWeb  de»  Apparat»  erfolgt  am  besten  durch  die 
j  denselben  benutzenden  Menschen  Per  .\utoin»t  inaa«  ferner 
auf  jede  Preislage  arli  'itcn. 

Es  folgt  der  Bericht  des  in  der  Verssmmluiig  vom  Febr. 
eingesetzten  AusschuHscs  zwceks  AuB,irbeitung  vn  CirundsUtzen 
für  eine  neue  BatKirdnung  der  Vnrurte  Berlins,  über  welche 
an  besonderer  .Stelle  berichtet  werden  wird. 

Hr.  Büsing  erläutert  kurz  di,:  aurgestcUten  Urundsiitzo, 
welche  nach  kurzer  Besprechung  von  der  Veraammlunff  ange- 
nommen werden.  Es  wird  beschlossen,  sie  den  Herren  Miniatnm 
dar  Sdentlichen  .\rbeiten  uud  dea  Innam  aar  tbaaUahatan 
BarfldiaichtiKnng  bei  Regelung  der  Materie  aa  Ibenandan. 

In  dea  veniin  aafaenoMon  watdan  die  Bugz-BIbr.  Banaaka, 
Petera,  BadUoh,  TIatoa  od  HMriMbaL  .  Fkg. 


TennlnUoi* 
B>f— Uiwte  Mb^ltteAiMtaa  d«r  BtedtliCwt. 
Horcik  BaeiMnee  dar  Stadtrorardnotaa-TariaainJoag  an  Brfbit 

vom  Si.  März  d.  .T.  ist  die  Anfnahme  einer  7  MÜUoaen-Anlaibe 
beschlossen  worden.  Dieselbe  wird  vor  allen  Dingen  dein 
dienen,  die  Umleitung  des  Gerahoeliwaaaen  am  die  8tadt  ia 
benchleunigter  Weise  zur  AosführuBg  an  bringen.  Fär  dieaea 
Umfluthgraben  ist  der  alte  Kcstungagraben  im  wesentlichen  in 
Aussicht  genommen.  Gleichzeitig  mit  dem  Ausbau  deri  l'm 
tluthgraben»  wiirden  die  durch  ihn  bedingten  Strassen-  und 
l(rü<  lcenbau'eii  zur  Ausführung  kommen.  Auch  die  durch  den 
llnilian  ■\-=>  H  li.nliiif«  bedingten  veritnilerten  StrasBonnihrungen 
sowie  •«■'ere  .^tni^seni  rwi.  jlen.inRen  und  I  )urcbbrüchr,  für  die 
bisher  wenig  hat  geseln-lien  kimnen.  sollen  aus  der  Anleihe  be- 
stritten werden. 

Ein  inneres  und  iioasores  Steinsiel  soll  ausgeführt  werden, 
deftspii  .Vnlage  vor  Keseitigiint'  des  Ho<-bwassergrafaeaa  aus  dem 
Innern  der  Stadt,  der  sog.  „wilden  Germ"  nicht  vorgenommen 
«erden  kann. 

Die  ZatchQttnng  der  wilden  Gera  mit  den  vcrbandmwm 
altea  WUlan  nad  die  AnabÜdnaf  dkaea  WaaaartanHi  m  einer 
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Die  vontebenden,  groBsen  und  umfangreichen  Arbeiten 
«tehen  im  cnsen  Zusumnenbang.  8i»  irwdn  ain*  voUitändigc 
üimnUninE  du  alten  Erfurt  znrfialga  iMbeo-  Dwafa  die  neaea 
WtmwiMihwn  nad  dn  OMiin  vmteOMtar  BmüHw  n- 
tuSdarVaUkarpw  nM  «•  8Mt  liA  inunWilli«» 
la  kHH^attjaghjg«  oA  «b  Ünr  OiSmo  «Btupnehendes 

Baa  naitere  Aafeiheprogranun  enthalt  noeb  Aatmben  für 
aine  Erwettemiig  der  itädtiichen  Watserwerke,  da  die  Quell- 
waasrrleitang  aas  Wechmar  dem  vorhandenen  BedölfoiaM  unter 
Annahme  einer  Zunahme  der  lierölkerung  nicht  genügt. 

Et  folgen  noch  mehre  kleine  Poston,  beispielsweise  für 
Pflastemng  mehrer  ungejiHaetcrter  alter  Strassen,  für  die  Er- 
waitemnc  der  Gp^chiirtsriintnp  der  SUdt.verwttltnnp  und  «i-hliesi«- 
h  Hif  flia  B'-'5chaffunx  viiK-t  IhcaUTs. 

die  Ausfübrnng  dieser  Aufgaben  ist  eine  Zeit  von 
,  8  Jahcen  in  Aaaiiaht  genonunaii. 


Heh: 


WPi-.ivii   ilic  ir-t,ü:.r-  :urht.  wio  l:.ci  den 

sonsti):!''!!  Mciiiicrkorntniktionfn,  mit  /piiinnt 
umbiillt,  sondern  mit  einem  feinen  (Jewebf,  dein  <i>i;rnunnt<!n 
Treepengewebe.  tiherzogeii.  Naebdsm  lo  liiia  Profil  des  i'P- 
simse'«  rv<li  hpr^;e^<t<'ll".  ist,  kann  ila»  (lesims  seihst,  snwohl  in 
Gipskalk,  wie  in  Zement,  gleichwie  auf  Mauerwerk  geputzt 
wöden.  Die  Uber  die  gante  Konstraktion  fortlaufende  obere 
LängtMshiene,  20/50  ■>  stark,  hat  den  Zweck,  die  in  ischyrota- 
Matarial  hmtaatoUten  maanfen  KonolaB  gagan  tlnldp|«ii  sa 


los  der  FMh1iit«ratar. 

liwllimi  NmbantM.  Fbotographisohe  Originalaafnabmen 
iaUoMdnittk.  Im  Anaaliliiaa  an  die  »Atwhtfaltkwiiachen  Stndien- 
B&Har",  baraiisgMfeben  von  Henoaim  BSekwirdt,  kgl.  preai«. 
aad  kgL  bayer.  Hof-Photograph  and  Architekt.  Berun,  Georg 
SiameoaVhe  Verlagabaehhandlttng. 

Wir  haben  bereit«  in  unserem  Aniaatu  „PhotogmpInV  und 
KwMtverk"  in  No.  17  d  Hl.  darauf  hingewieeen,  wie  werthvoll 
es  gerade  fnr  arehitektonischu  Aufnahmen  ist,  wenn  der  auf- 
nehmende Fhotograph  zugleich  künstlerisehe  Emplindung  und 
urchitektonisches  Gefühl  beiitzt.  Bei  dem  Urhelwr  der  in  den 
,,ik'r.iner  Neubauten"  gegebenen  T.ieht'irui  ktiliitter  nach  den 
I >ri(.'itiiilaafnftlimen  trifft  diese  Vorftu^seljung  zu.  Hermann 
Hückwiini'.  vereinigt  mit  den  besten  Eigenschaften  des  Photo- 
graphen  die  werthvoUen  Eigenscliftften  architektonischer  Em- 
lifinduni;  und  dieser  Verbindung  ent,«iirinKt  die,  wo  es  die 
Verhältnisse  nur  irgendwie  zuliesaen,  durch(;(  hcnds  sehr  glück- 
liche   Willi  Standpunkte»    für   ilie    Aufnahme   der  aus- 

Sewählten  ISauwcrkc.    Diese  gehen  in  etwa  50  Blatt  grossen 
'ormates  eine  reiche  Aaswahl  der  neuesten  nnd  besten  Werke 
dut  bekannten  Architekturfiraen. 


n.  Die  Licbtdnick-Baproduktion 
den  in  daalmuwavtkeater  Waiae 


beigegebenen  DataUbHUtem  von  grtater  KkrheÜ.  Unter  den 
anagewählten  Beaten  befinden  sich  das  OesehUtahaoa  dar  Psohorr- 
braoerei  von  Kajaer  ft  tob  Onialwim,  Edto  der  Behren-  and 

Kricdrichstraase,  mit  sehSnem  DalailUatt,  die  achöne  Kirche  zum 
Id.  Kreuz  von  Johannea  Otaaa,  die  Qesciäffaih&aser  der  Kaiser- 
Wilhelm-Strasse  von  Gremer  &  Wolffenslein,  das  Gebäude  der 
Dresdener  Bank,  sowie  das  Monopol-Uütel  von  L.  Heim,  eine 
Reibe  der  rainoUen  Baaten  von  Han«  Griaebacb,  Ende  &  Böck- 
J.  BdwwAteB,  lodann  Beaten  ton  Hohenttein  &  von 


Xoaatnlrtioii  eiiiaa  ftaanUriMrOB 
0ap  Vvnaoh,  naaaiTa  awptgeainaa  in  nabaaiMDBav  Ana- 
ladvBf  auf  Mahtn  DrempdiiiBdaD  a«  aehaUba  oad  naa  Ton 
den  iamarblB  dodi  twwgaCihritthan  MHaintaa  HMqptgesimaen 
frei  so  »MhaB,iwyanBlaaiaig,  daa  ■rtaaatatand  abgaMldate 
in  Ebaa  bmIi  Q^M^n  Hoaler  an  konatnufan;  mir 


Senten,  C.  Schäfer,  Aug.  Busae,  F.  Bötger,  0.  March,  O. 
Teehow,  Bndere  ft  Hahn  and  aadaw.  Oer  FMa  daa  BlaMa« 
beträgt  darohaohnitUieh  1,96  M,  Daa  Werk  bietet  eine  rar. 
a^BgmrlUteibiaaanaaBaldlaf  darlnnvRigandsten  neueata» 
Banten  BerUna  nnd  iat  von  onaerar  wtnaalaB  Empfehlung  be- 
gleitet.   

» 

T'rpisuiifpahen. 

Zq  dem  Wuttbewoib  um  das  Ratbbaaa  tür  PlMxea- 
Dreoden  (S.  12  d.  Bl.)  waren  116  Entwürfe  eingMaafaiu 
Das  Preisgericht  hat  diaAibaHeB  der  Hrn.  Ff  eiffer &Enjflar 
in  Bartin,  Loaaow  dt  Vtowagar  in  Dresden  und  Pasl 
Rifibtar  in  Laipeig  darohApaiaa  amgecaiehnet,  diejenigen  der 
Hn.  Xnr«  Dieetel  in  KSIn  nnd  Schilling  &  Qräbner  in 
DfwiiB  nm  Ankaof  empfohlen.  In  die  engate  WaU  aiad 
iibarcUH  Mck  5^  bt  dar  BekanntinaohBng  dea  Anaaigabl.  n.  Ztg. 


Bnyeni.  .X^nf  die  bei  d.  obersten  Banbehörde  erl.  01.- 
Brth. -Stelle  ist  der  Reg.-  u.  Kr.-Brth.  Wilh.  Schüler  in 
Regensliur^  befördert;  die  hierdurch  erl.  Reg.-  u.  Kr.-Brtfaa.!« 
Stelle  d  t.  Ir^n  -Bfchs.  bei  d.  Reg.,  K.  d.  .T.  der  Oberpfal«  n. 
von  Regunsburg  ist  dem  Beuamtm.  Fr.  Hohmann  in  Bamberg 
verliehen. 

ElsasB-Lothrlngen.  Dem  lieh.  Reg.-Rth.  Sehiibler  in 
Strassliurg  ist  die  Krlaubn.  zur  .\nleg.  des  ihm  verliehenen 
Ehren- II itterUreuies  mit  der  Krone  des  Ordens  der  kgl.  württemb. 
Krone  >  r'h'jüt. 

Der  Manch.-Inj».  fiust  H.ientzschel  in  Strassbur^»  ist  r. 
kais.  Ei». -Manch. -] nsp,.  der  Ki»,-Hm«tr.  Hoth  in  .Me'r  /.  kaia. 
pjis.-Bau-  u.  Uetr.-Ins;)  bei  der  Verw:ilt(j.  der  Reichseis.  emanii'. 

Pren-qaen.  Iii'n.  'iih  lir'li.  Muinseliiittel  in  Köln  iwt 
bei  s.  Uebertritt  in  d.  Ruhestand  der  Ruthe  Adler-Urdcn  III.  Kl. 
mit  der  Schleife;  den  Ksi-BaBiaip^  BrÜm.  Böaener  in  Neiaae. 
Woas  in  Brieg  n.  Hunatar  m  Sebwttdnita  iat  an*  Anlaae 
ibna  U^wfMtta  in  d.  Baheataad.  «raten«  der  W-  KraMn> 
Orden  HI.  Ki,  den  beiden  letcteren,  aowie  dam  MarwTorpado- 
Basdnsp.  Scheit  in  Kiel  der  Rothe  AdlarOrden  TV.  KL  ytr- 
liehen. 

Dem  Brth.  Böckmann  in  Berlin  iat  die  TMiiihniea  aar 

Anleg.  der  ihm  verliehenen  IV.  Kl.  des  loS»,  jlfta.  TMlaaat- 
Ordens  der  aufgehenden  Sonne  ertheilt. 

Der  Geh.  Hrth.  Schönbals,  vorlr.  Rth.  im  Kriegs-Mmvet. 
ist  z.  (leh.-Ober.-BHh.,  die  Geb.  Brthe.  Illing  in  ElbetCnld  u. 
Kiippell  in  Köln  sind  ao  Obar&thn.  nüt  dT Bange  dar  Obw 

Ueg.-Kthc.  ernannt. 

Die   Krui'iinu;^'    dr-    .Miti;l.  des  I'at.-Anits,  K;--I!au' 
a.  D.  Meyer  in  Herlin  i»t  auf  weitere  5  .Uhre  erstreekt. 

Brief-  and  Frageka8(«ii. 
Beitrüge  za  einem  Werke  (Iber  den  Kirchenban  das 
Froteetantismae.  Tn  dem  auf  S.  178  d.  BL  enthaltenen  BeridUe 
iiiier  die  letzte  Sitzung  der  Veretnignng  Berliner  Arcbitektcfk 
finden  die  T-eaer  einige  Mittheilungen  über  das  r.  7..  mtch  m 

j  der  Herstelluni;  be;;rillVne  umfassende  Werk,  das  die  Vi-reiriiguii^ 
jener  bedeut^ani  'n  b  r5;;e  widmet.  Eine  grosse  Zahl  von  Arr.hi» 
tekten  aua  lln^ilen  Dentsohlandi  und  lifni  .•'iii»:,\in|i-,  dL-ren 

Hilfe  rrbeten  wiirden  ist.  hat  dem  Un'emehmcn  b'.'reits  dii? 
Werth .  (>l-=te  Unterstützunif  fjeleiatet.  Trot/deni  ist  es  nicht  un- 
Wrthrschemlielj,  das«  einzelne  Fachgenassen,  im  die  eine  solch? 
Bitte  noch  nicht  gerichtet  worden  ist.  imstande  und  bereit  »ein 
dürften,  auch  ibrerseiU  willkommene  Iteitrüge  zu  dem  Werke 
au  liafem  —  aei  ea,  daaa  aa  nm  Aufnahme  iUterer,  sei  ea,  daea 
es  am  üuiwGrfe  an  nenan  Kirchen  aicb  liandelt,  die  d«n  Fbr- 
derungaa  daa  ewngaMaelwn  Oattaedlenitea  in  eigenartiger  Waia« 
angepiait  aind.   Dw  Vntaraeldniate  geetattet  eidi,  ai»  aof 

i  diesem  Wege  nm  ihre  frenndliahe  Mitwirkung  anzugehen  and 
stellt  ihnen  anhelm,  ridi  mit  ihm  zim&chst  brieflieb  in  Ver- 

'  hindung  zq  setzen,  wenn  sie  es  nicht  vorziehen,  die  betreffenden 
Beiträge  unmittelbar  an  ihn  einzusenden. 
Berlin  W.  Keithstr.  ^1,  im  AprU  1893.     K.  £.  0.  rritaoh. 
Hrn.  M.  in  B.    Die  Baukunde  des  AreUtdcten. 
raiaiionaT«')ag  von  K.  Toeche,  Berlin,  Benibaganir.  29a. 

OlüBiie  SteÜMu 
Im  Anaeigentbeil  der  hent.  Vo.  werden  tnr 


Beschiftignng  geaneht 

^etr.  iiiiii  -Brar«  ArAl&l 


tt  U  >' I,-.- II  cetr.  DBii  -Braa«  ArAlsakisn  laftai^ur...  • 
I  Kr( -Hini-tf  iiijd  Ar«hitFlt«o  4.  i.  UUfid.  !<■  8.  AniiMkori»  Koklras. 
—  J*  1  BIfar.  d.  d.  ki(l.  lIilit.-niudir.-DrMidMi  Albnrultdt;  Buiniip.  HilUkrmod- 
Hsail«i«r.  Hurllr  ;  Ki.|r -Hm-tr.  KD<i''k  t  KaUmfvsr-BilIt  >.  8.  —  J«  I  Anh.  d. 
lUff.-Baitr.  I.ooii  Hullor  9tru«har|{  i.  EU.;  ü.  iis  (Up.  d.  Dtocb.  Bsif.  —  1  lau. 
d.  d.  ObMb9r|^nn«l«t«r.&mt-I>nM<ldorf. 

k)  LisdoKsutr.  T*ehiiik«r,  Z*icliB*i  unf, 
Ul  Bwlssta.  4.  aafcasklMsnaa  1  KwstjftstMsaa*)  U.  Bamtir-EiMcwtas; 

i.  4.  aisllfalh-mnkste.  1  SasäSM«  d.  tlsiuVlli.  qiudmrtMUDais- 

bgrii  nuf.-Bnib.  Rrk»rii»ii)»(k-I,aii«l>i>rir:  V.  44««  Hrlar  Kider-Biatvrt. 


rar  Ma  Badaka««  vseaatw.  K.  n.  A  r rlsich,  astUa.  On«k  tr«i  W.  Or«*«'*  Xa«bdraca«r«<,  B«rtla  BW- 
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Berlin,  den  16.  April  1892. 


lakfllti  Di*  ii»D<Ui  ^roUaUktifchea  Kirckra  in  S^bonHieiiii  und  B>4«iwetlar.  !  die  Torarl«  Borliu,  —  HiUbviJaBcw  am  T«r«iaAK.  —  TtTmltrMM  —  PtffNonil- 
-    TK«  V«rkMAl*nc*B  4frtlu4i((iiK0iiiinl»l>>ti  nir  du  UrlikiKk»  UaiKrii<lit*wwM      NwlirlcMoii.  —  Britf.  «Oll  l'n<«kulta.  —  OfrM  SUttaa. 
FmMMM  n  Berlin  km  &.  iinil  ft.  Jani  tftOI.  —  Grnndtflga  «iMr  Buurdmn^  fttr 


Die  neuen  protestantischen  Kirchen  in  Schopfheim  und  Badenweiler. 


(Elana  dia  AbbiUiuig««  aar  S.  laS ) 


|ei  deu  kooügt'it  Bcstrebangen,  für  den  pro- 
teataDtiscIien  Kirchenplan  eine  feste  Form  zn 
^Winnen,  dürfte  jeder  Versuch,  der  za  einer 
solchen  einen  Beitrag  liefert,  zur  Stunde  will- 
kommen sein. 

Wie  die  Verhüllnisse  im  ürossberzugtfaum  Raden  liegen, 
bestehen  fUr  die  protestantischen  Kinhenbanten  im  J^Aude 
ZOT  Zeit  zwei  besondere  „Kircht-nban-Inüpelitionen",  in 
Karlsruhe  nnd  Heidelberg,  welche  der  grossherzogl.  Hochban- 
Vem°altiing  nicht  nnterstPÜt  sind,  aber  die  Anf,i;abe  haben, 
die  Klteren  evanf^elischen  Kirchenbauten,  welche  nicht  Staat«- 
eigenthnm  sind,  zn  nnterhallen  bezw.  unizub.'Jöen  oder  zn 
yerjrrössern  und  noch  die  g^-fMnlertcn  Neubanten  för  die 
Gemeinden  herxostellen. 


I 


IWU.  t. 

Kirche  in  Schopfh^m. 

In  Fällen,  wo  der  Staat  Eii^enthilmer  oder  bauptlicbti!: 
ist.  besorgen  dessen  Organe  die  Unterhaltnngen  ood  etwaigen 
Neabanten,  d.  b.  die  Bezirksban-Inspektionen,  nnd  wenn  be- 
sondere Gründe  vorhanden  sind,  die  grossherzopl.  Bau- 
direktjon ;  oft  wählen  aber  auch  Gerneindon  für  ihre  Kirchen- 
Nenbanten  nach  ihrem  Ermessen  den  Architekten,  wie  er 
ihnen  gut  dUnkt. 

l'&r  die  Stadt  Schopfheim  i.  Wiesenthal  und  den 
Kurort  Badenweiler  war  daa  grossherzogl.  Domänenänir 
banpflicbtig  nnd  kam  diidurch  der  Auftriig  fiir  dieise  Kirchen- 
Xeubanten  an  die  Baudirektion  bezw.  an  deren  Vorstantl. 

Bei  der  Schopf  heimer  Kirche  war  bei  der  Gestaltung 
des  GmndplaDS  der  Gedanke  massgebend,  den  Besuchern 
dea  Gottesdienstes  die  Möglichkeit  an  geben,  von  allen 


Plätzen  ans  den  Geiütlichen  am  Altar,  den  Prediger  ant 
dor  Kanzel  zn  sehen  und  die  Abstände  der  Theilnehmer 
ant  Gottesdienste  von  der  Kanzel  ans  so  zn  bemessen,  dass 
diese  den  Prediger  gut  verstehen  können,  ohne  dasB  der- 
selbe seine  Stimme  zu  sehr  anstrengt. 

Diese  Gesichtspunkte   führten   zur  Anlage  der  ein» 
schifflgen  Krenzform  mit  Emporen,  in  grösserer  Ausdehnung 
nur  bei  den  Apsiden.  Diesen  mussten,  da  sie  eine  grössere 
Menge  zn  fassen  bestimmt  waren,  geränmige  Treppenan- 
lagen angefligt  werden,  die  im  Aenssern  zu  grösseren  Ban- 
theilen entwickelt  wurden,  welchen  entsprechend  andere 
Ausbauten  in  Gestalt  einer  Tanfkapelle  und  der  Sakrittei 
symmetrisch  beigeordnet  werden  konnten.    Der  Clior  wurde 
in  der  vollen  Breite  des  Hittel^^chiffK  durchgelührt,  um 
beim  Abendmahl  den  Auf-  nnd  Umgang  am  Altar  nicht 
zn  erschweren.    Bei  der  Eingangswand  ist  eine  auf  drei 
Bogen  ruhende  breite  Empore  für  die  Orgel  eingebaut^  zu 
der  seitlich  zwei  gesonderte  Treppen  in  mÄsi-iger  Höhe 
I  emporführen.   Zwischen  die.sen  eingefügt,  erhebt  sich  der 
ülockentiunn  mit  hohem  Helme,  mit  der  Glocken-  und 
Uhrotube.    Diesa  Baube:<tandtbeile  des  Gotteshauses  setzen 
I  sieh  zn  einer  ziemlich  konzentrischen  Anlage  zusammen 
'  nnd  geben  dem  Ganzen  mehr  den  Charakter  einer  pro- 
j  testantischen  Predigtkirche,  als  eine  langgestreckte  drel- 
schiftige  basilikale  Anlage,  die  besser  dem  katholischen 
I  Ritus  ansteht. 

i        Der  somit  im  Innern  sich  einfach  gestaltende  Gmndplan 
I  giebt  im  Aeu.tseni  die  Kittel  zu  einer  grösseren  Mannich- 
I  faltigkeit  durch  die  bewegtere  Vmrisslinie  des  Plans.  Die 
I  Weite  des  Mittelschiffs  musste,  um  den  verlangten  Ranm 
'  zu  bieten,  bis  zu  12  "  im  Lichten  gesteigert  werden,  die 
Höhenmaasse  waren  dagegen  bescheidener  zn  wählen,  nm  den 
AnsprUclken  einer  i'redigtJcirche  be.xonders  in  Beziehung  auf 
die  Akustik  besser  zn  genügen.    Das  VerhältnisJi  der  Breite 
zur  Höhe  (bis  zum  Gewölbescheitel)  wurde  auf  1 :  iVs  fest- 
gestellt, das  viele  mittehilterliche  Kirchen,  die  dem  pro- 
testantischen Kultus  dienen,  zeigen  (z.  B.  die  gothische 
Stadtkirehe  in  Kaiserslautern  n.  a.) 

Das  Langhaus  setzt  sich  aus  4  schmalen,  mit  Kreuz- 
gewölben fiberspannten  Jochen  zusammen,  von  denen  9  vor 
und  eines  rückwärts  der  A'iernng  liegen.  Au  letztere 
schliesseu  rechts  und  links  zwei  gleicbweit  gespannte,  poly- 
gonal abgescblo:<sene  Apsiden  an,  in  welche  die  je  auf  drei 
BogensteUungen  ruhenden  Emporen  eingebaut  sind. 

In  die  vier  einspringenden  Winkel,  welche  sich  beim 
Durchkreuzen  von  Langhaas  nnd  t^uerscbiff  ergeben,  sind 
die  genannten  beiden  Treppenkäu.ser,  die  Sakristei  und  die 
Tanfkapelle  in  gleichfalls  polygonaler  Grundform  eingebaut, 
während  auch  der  Chor  polygonförmig,  d.  b.  im  halben 
Achteck  abgeschlossen  ist.  (Vgl.  Abb.  1  u.  2.)  Die  Länge  der 
Kirche  beträgt  im  Innern  44™  nnd  über  den  Aptiden  in 
der  Breite  gemessen  HO  die  Höhe  vom  Fussboden  bis  zum 
Kaempfer  der  Gewölbe  8»,  bis  zum  Bogenscheitel  14,30°",  bis 
zum  Schlnsstein  1.'»"',  die  Kiitfornung  vom  Schiffboden  bis  zum 
Emporenboden  4,7(»  der  Durchmesser  derKmporen-Treppen- 
häuser  ."i,r>0  die  Grösse  eines  Joches  5,80  Der  Fussboden 
der  Emporen  steigt  stufenförmig  an,  so  dass  immer  zwei 
Bankreihen  auf  eine  der  Stufen  zu  stehen  kommen  und 
es  auch  den  im  Hintergründe  der  Emporen  Sitzenden  oder 
Stehenden  ermöglicht  ist,  den  Geistlichen  zu  sehen. 

Das  bewegter  gestaltet«  Aeussere  zeigt,  wie  das  Innere, 
die  Formen  der  frühen  Gothik,  an  die  ja  heutzutage  allent- 
halben nnd  zweckmässiger  angeknöpft  wird,  als  an  jene  der 
Blüthe-  oder  Spätzeit  Die  Anordnung  der  unteren,  gerade 
überdeckten,  dreifachen  Fenster  nnd  der  darüber  stehenden 
einfachen  grossen  Spiizbogenfenster  mit  nur  bescheiden  auf- 
tretendem Maasswerk,  wie  an  der  Klisabrthkirciie  In  Mar- 
burg, ist  in  der  Emporenanlagc  begründet.  Einfach  in  den 
Einzelformen,  bei  Vermeidung  alles  überflüssigen,  ornamen- 
talen Beiwerks  und  Schmucks,  erhebt  sich  das  Aeussere  auf 
freiem  Platze  nahe  dem  Eisenbahndamm  auf  wenig  erhöhtem 
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OflUadie  md  «iafteh  gliedert  aich  dar  laatmnmm  mit 
«ettgeqn«ngt«n  Oew9l1i«ii,  mit  d«n  anf  ktinsen  Diensten 
rnhenden  und  emporsteigenden  Bttgen  and  Diagoulrippen, 
mit  seinen  dnrchsichUitin  TtUukn  mi  BMatteiAiälen 

liel  der  Viprung. 

Eine  rticliorf  DurcIibilduDg  hat  nur  der  Thurm  erfahren, 
der  mit  »einen  StrebepMIeni,  Fialen,  MaasswcrktVnstern 
und  Wasserspeiern  bis  Überldintt'  Gnlfrii'  ciiu'  Hülie  von  35" 
imd  bis  zur  Kreazes-spiUe  von  53"  liat,  wUirend  die  SobüT- 
mauern  des  Gotteslianses  steh  Mb  GMnntaifcaBta  *■  einer 
Hfihe  von  14"  erhelwn. 

Der  dekorative  Schmnck  der  Winde  and  GewSlbefelder 
im  Innern  Inwnte  «infiwh  gehalten  werden,  d»  di«  Frei- 


«ml^lkkte,  gegen  deiai  Okin  aadi  die  rdehate 
hMg»  Fnebradekmtlon  mr  idiwer  tnfkwmen  irVrde. 

Wand-  nnd  Deckonfltchen  sind  deshalb  in  lichten  TSnen 
gestriclieti  und  e»  beachrftnkt  sich  der  Schmnck  aof  ftrbige 
Frieae  mit  Inschriften,  auf  Teppichrnnster  und  Zwickel- 
omamente  in  den  üewi'lbeeckeu,  neben  denen  die  nithliclien 
Flüchen  des  Maulbronner  Hiiiitsandsteins  bei  ili'u  Fenstern, 
Rippen,  Böpen,  Silulen,  i'fi  ilrni  und  Socikcln  ihre  Wirkung 
im  Farbenkon/.ert  de-s  Innern  niclit  verlVblcn.  Etwas  bunter 
gebiUten  aind  die  Holzdecken  unter  den  Emporenbikien,  deren 
henldlaehe  Farben  anf  du  la  ntMiehen  Tm  Mmewe 
Tuaenlmb  Mietzt  sind. 

Die  AnrteUang  der  Kanzel  nnd  de^  Altar»  i.st  die 
msMt  UdiAe,  auch  die  AiftteUiiag  des  Tanfateiiie  in  «iaem 
kewmiderai  KqteUeabra  Ist  nidit  nen,  wie  aieh  die  der 
Orgel  aof  besonderer,  nicht  hoher  EmponBUiuie  Bber  dem 
Hanpteingang.  FDr  die  gegenwärtig  anch  vfdfteh  angeregte 
Frage  der  Anf'-tellun^c  der  Orgel  im  Chor,  das8  der  Kirchen- 
geeang  von  dort  aus  in  den  KuQui  ertöne,  konnten  »ich  die 
Banenden  nii  ht  irw:Armeii. 

Die  beim  15aue  vi-rwendeten  Hausteine  sind  den  Brüchen 
in  der  Nähe  von  Schopfheim  entnommen,  die  Quadern  zur 
geaammten  Steinhanerarbeit  lieferte  nnd  fertigte  Meister 
.Lftpple"  in  Manlbronn.  rr<>tz  des  weiten  Transports  von 
Maalbronn  bis  Scbonfheim  kam  dieae  Arbeit  immer  noch 
billiger  zn  stehen,  tut  aneare  etobcimiedm  kadlaobeB 
HeiÄer  anboten. 

Die  FUehen  der  Umfassangsmaaem  aind  mit  aogen. 
kanuMmaittfearfaeiten  Seliiehtateiaen  ans  bdlmthen  Sabipf- 
babner  BaadateiB  Mdetdee,  sawelAemMatetblederAvab» 

2geaeUiflleM  Hanlbronner  Stein  mit  setner  dnnUera, 
r  violett-rothen  Farbe  ganz  gnt  stimmt. 
Die  Dachfläclien  wurden  mit  braanen  nnd  grünen 
glasirten  Zi'-k'eln  (Ofenkachelfarben)  gedeckt;  Qrttte  und 
Kirsten  erliii  ltfii  thöneme  Kriechblumen  %'on  grüner  Farbe, 
die  DachkaDÜle  wurden  im  Naturton  des  Zinks  gelassen. 
Das  braun-grüne  Dach  bildet  einen  wirkungsvollen  Ab--i Mass 
und  Gegensatz  zu  der  rothen  Farbe  der  Bausteine.  Ik-i 
der  Eindeckung  des  schlanken  Tharmhelms  wnr<le  zu  ver- 
achiedenfarbigen  kleinen  Schiefem  gegriffen,  die  Gräte  des- 
aelben  wurden  dagegen  mit  protilirten  Zinkstreifen  eingefasst 
Die  £rw&mnng  derKbrche  geschieht  dnrch  eine  Nieder- 
dnuk-Deapflieiannr  naeh  dem  Slyatem  Bechern  &  Post. 

Die  Bankoaten  beliefen  aloh  eilnBCibllesslich  dieser  Heizung 
und  Beackalhng  der  ritaellen  El»lditnng<>gegenstände,  dea 
OestaUs,  Olockenstnhlü  nnd  der  Ukr  anf  rd.  4(X)CI00  Ji: 
Von  den  gleichen  QnmdaltKen  ging  man  bei  der 
Gestaltung  des  Grundplans  fdr  die  evaii£:''lis<he  Kirche 
in  Badenweiler  aus,  indem  auch  hier  zu  einer  nn'i>:lii'hst 
zentralt  n  Anlivce  gegriffen  wunl*-  (vi;!.  Abb.  -i).  Di"  St«  ih;iii.' 
«iHf  Kirrhe  ;',uf  einem  vnn  ü  S'  itrn  zugebauten  und  nur  auf 
■  i' f  einen,  nach  ihr  l.mi'istrRSM-  offenen  Platze,  auf  (Um 
nirgends  weit  zurückgetreten  werden  kann,  verlangte  aber 
eine  andere  Ge«ammt-Oliedemng  der  Banmassen.  Der 
einachiilBge  Ban  wbe  zu  schwerfällig  geworden  nnd  so 
wurden,  l'/t  Jochen  des  Langba04ies  entlang,  niedrige  Seiten- 
schiffe angelegt,  die  weniger  zur  Anfluhme  der  Kirchen- 
g&nger,  als  nun  Yerttodangsveg  naeh  den  Trana^ten  nnd 
den  dort  efaigebanten  Emporen  diesen.  Mit  der  Anlage 
dieser  achmalen,  nur  3<*  brüten  Seitensdilife  nraaste  amr 
audi  eine  KeduktisB  der  SpanniKit«  des  MfttdaeUfiai  anf 
10"  eintreten. 

Der  Plan  setzt  «ich  nun  aus  3  quadratischen  Jochen 
zusammen,  von  denen  2  mit  sechstheiligen  und  das  dritte  die 
yienng  UMeade,  mit  rinen  TiertbaillgeB  XrengentHbe 


die  in 
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dnd.  An  dieses  tchlieaaen  aich  anf  drei  Beilen 
«fam  Inlbeii  Zebnecita  abgeedbleesenat  AfaMen 
an,  von  aeaen  swal  die  Emporen  in  aieh  anfnelmeB.  Die 

dritte  Abside  bildet  den  Chor,  der  um  4  Stafen  hdher  gelegt 
ist  als  der  Schiffboden  und  einen  ähnlichen  stetnemeo 
BrflatangsabscUuss  nach  dem  S.  hiffn  hat,  wii'  solcher  hei 
der  Kirche  in  Schopfheim  zur  Ausl'uhrun::  kam.  Rippeii- 
gewölbe  mit  halbkreisbnsigen  Kappen  zwi>cheri  den  Rippen, 
decken  in  gleicher  Weise  den  Chor  und  die  Emiwrenapsiden. 
Die  Emporenbiiden  erheben  sich,  wie  bereits  gescliildert, 
hier  in  der  gleichen  Weise  stufenförmig,  um  das  Sehen  nacii 
Altar  und  Kanzel  zu  ermöglichen ;  auch  sind  sie  unterhalb 
dnrch  eine  gerade  Uüzeroe  fiahnwndeeke  abgeaeUoBaeu, 
hinter  dar  ibk  die  BBenkenetnMaB  dea 


veriAgk 

Isn  dea  Emporen  fthren  fftrade  Trqven,  welche  agil 
den  Seltensehiffen  das  gleldie  Dach  dedctt  W  OMWiMBbBe 
führt  eine  Wendeltreppe  io  braoBders  ans^ebantem  Treppen- 

b:in>,  iliH.'i  in  den  einspringenden  Winkel  beim  Vortreten  de» 
Mitt'  lsctiiffs  vor  die  Seitenschiffe  gelegt  i.st.  Die  Zugänge 
zu  den  drei  Treppen  sind  gesonderte  und  von  denen  zum 
Mittelschiff  getrennt.  Letzteren  ist  eine  mit  drei  Kreuz- 
gewölben flberspannte,  ni<  ilri^;''  Vorhalle  vorgele^'t. 

Da  die  Kirche  mit  der  einen  Langseite  nach  der  Stras.-^ 
steht,  so  wurde  der  Glockenthurm  nicht  mit  der  SchmsJaeite 
verbunden,  sondeni  in  die  der  Strasse  zugekehrte  Ecke  der 
Chorapside  mit  dem  Transept  gestellt,  wodurch  das  Aeu.sserr 
SB  ManniehfilUgkeit  in  der  Eraebeinnng  noch  mehr  gewinnt 
and  HWwahm»aanngwi  Ar  die  einxelnea  Baathdlo  mögUdi 
wurden,  die  der  Lage  dae  Banea  nnd  der  FlatigrIiaM  eni» 
sprechen.  Anf  lotsten  noaate  der  Ban  angaadnltten  wefden, 
wollte  er  nicht  aufdringlieh  wirken.    Analog  der  Thnrm- 
anlage  konnte  auf  der  der  Strasse  abgewendeten  Seit«  die 
Sakristei  angelegt  werden. 

Auch  dieses  Gotteshatis  soll  in  mittelalterlichem,  dies- 
mal spflt-rotnaniscliem  Stil  und  .acs  roUien  Sandsteinquadem 
erbaut  werden,  ein  Material,  das  sich  am  Ix-steji  mit  dem 
iWuM  und  di>r  Würde  eines  solchen  verträgt  nnd  trefflicJi 
gegen  das  (iriin  der  nahen  Bergwälder  atebt.  Die  innere 
Ausstattung  soll  die  ähnlich  einfache  werden  wie  in  Sc\iopt- 
heim;  die  Kosten  des  Banea  sind  ohne  Zentralheizung, 
Orgel,  Glocken  nnd  Uhr  auf  861 200  jc  vorgesehen,  welche 
verhftUalaanilarig  hohe  Snmme  dnrch  die  gidaaewn  Fuda- 
ttonaarbefteB  bdngt  bt,  da  tn  oinar  Haft  m  6" 
dea  jetrigen  Boden  wich 
Manerwerlce  vorbanden  sind. 

Die  so  L'!ü  klirh  abgelösten  Fresken  in  der  Thurmvor- 
halle  der  alt-  n  Kirche  —  den  viel  besprochenen  Todtentanz 
darstellend,  —  sollen  In  der  neuen  Thnrmhalle  wieder  eiti- 
gesetzt  werden,  trieichwie  auch  die  interessanten  alten  Gr.\b- 
platten  an  jüi^s.'IjiIit  steile  im  Neubmi  wiF'der  AufsfrllUDg' 
finden  sollen.  Die  Abme.s.suu^'en  der  Kirche  sind  folgende: 
Länge  des  Mittelschiffs  41,5";  Breite  beim  Tr.^n.=ept 
Höhe  Iis  zum  Gesims  der  Seitenschiffe  7";  bis  zur  <jte. 
»imsoberkante  des  Mittelschiffs  nnd  des  Transeptes  14"; 
Hübe  bis  zum  GewOlbekämpfer  des  Hittelschüb  8,ö*; 
Höhe  bis  zum  Gewölbescheiul  1  t.ö";  Verbältnias  der 
Spannweite  nv  HUie  l:lVa>  Hohe  dea  Tharma  Ue  mmm 
Steingesfanse  80*  nnd  bin  snr  Spitze  den  Krenna  dl9*. 

Für  die  WOUNmg  der  Kirehe  sollen  die  Ihnlleheo,  nait 
Spreu  gebrannten  Hohlsteine  verwendet  werden,  wie  solcbe 
von  dem  Thonwerk  in  Kandem  ffir  die  ScLoi  fbeimer  Kirche 
gefertigt  wurden.  Wir  licjoen  dort  aus  mit  Spreu  nnd 
uideren  brennban^n  Klein.stoffen  gemenpi' m  Thon  Hohl- 
.steine  mit  nur  einem  durchgehenden  Steu  von  0,12  x  0.12 
<  Grösse  brennen.  Das«"  (iewulbe  mit  diesen  Höht 

steinen  ausgetzt  wog  ÖB'«  ohne  Mörtel  mler  der  Stein  2,15  — 
2,20  —  2,50»«. 

Wir  vergUehen  mit  diesem  Uateriale  da.s  anderer  w 
wandter  Anarahrnngen,  z.  B.  bei  den  Gewölben  der  Kin^ 
in  Bahl,  wo  atatt  der  Sprea  dem  Thm  Qerberfailia  wm- 
gesetat  war.  Daa  Oewldit  dieeer  Steine  itettte  aieh  aof 
8Vi^  alaa  aaMück  Uker.  ala  bei  der  in  Kandem  ge- 
ftrtigtCB  Waare.  Die  MehteB  Loehsteine  der  Mnlden- 
Bteiner  Werke  bei  Bitterfeld  ergaben  far  1  «■  Vt 
Stein  starker  Gewölbe  60*«  ohne  Mört«  l,  während  bei  der 
Kirche  in  Porst  (bei  Bruchsal)  verwendete  Tbontöpfe  von 
einem  Durchmesser  nnd  einer  Höhe  von  15  **  ein  Gewicht 
von  40»  ftr  1 OewUbe  «hne  lUrtel  anfMeaen.  Jim 
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dh  Tlyfe  ■«br  Wrtd  nnd  taautim  noch  diw  Abdeeknof 
▼erUageo,  blieben  wir  b«l  nnseren  „Tabtili"  von  Kandern 
stehm  nnd  venreadetefl  diece  nls  das  leichteste  der  von  uns 
gefrüftcn  Uaterielien  «r  Wöllnuifr. 

Mit  dem  Bm  io  Scbopfbeim  wurde  im  Frtllijahr  188'J 
rnnd  dmetba  in  M«T<mb«r  189i  fertiggestellt, 


«tlirend  tn  Badesweller  erst  die  AbbracbMrbeiten  der 
alten  Kirche  vollendet  sind  nnd  mit  dar  Ifamnrbeit  im 
April  18ü2  begonnen  werden  wird. 

Die  eratere  bietet  im  Schiff  ud  Mf  d«n  BifOrMi 
12Ö0  Sitzpl&tze,  die  zweite  U8S. 

Karlsnhe.  Dr.  Jowf  Otm. 


der  ttflfMttf«!  KommfMlon  Ar  dtt  tMfenhofea  UntMrrloMtwvMN  Pnmmn  ni  Barifn 

am  5.  und  6.  Juni  1891. 


■■Mnn  kgl.  Ministerium  für  Uandcl  und  Gewerbe  zolle  ich 
BBj  ToOen  Danlc  für  die  in  No.  4  de»  Reicliaanziigera  vom 
Wtmm  J,  Januar  1892  erfolgt«  VerönV'ntlichunR  der  üben  ge- 
Verhandlungcn  aufgrund  der  kurzachriftlichen  Auf- 
gen.  Darob  dieiet  nicbt  K^nug  ztx  lobende  Vorgehen 
««itrae  dw  Heim  Miuüter«  haben  die  weiteren  Kreise,  welche 

bifcftaiinii  Mt  Veargnagan «greift  dw^YeraMar^fornKSien 

^  Gelegenheit,  aach  seinerseits  EritÜc  an  dteaea  Vexbutdlungcn 
m  üben,  und  zwar  thut  er  dies  am  so  lieber,  eis  im  Beginn 
der  betr.  Verhandlunjjen  der  Hr.  Minister  selbst  7m  rückhiiH- 
losen  AeuMerunifcn  aufforderte,  wtiil  das  Miniattriuin  nur  sij 
imstande  wäre,  die  Wüniche  und  AbsicLtin  der  gewerblichen 
Kreide  tn  hören  und  zu  prüfen. 

Diese  AniTordening  des  Herrn  Ministers  kann  unmöglicli 
»ri  aufK<-fa«si  werden,  das«  sie  auf  den  engen  Kreis  der 
Komrai««iuri'^Tn;teliedpr  lieBchrärikt  l>|pilM»ii  gnll.  Außerhalb 
diese*  Ki'i  '>  ilcr  „AuHerwühltcii"  liult  sich  ohne  Zweifel 
mancher  fiir  ticri.fi'n.  auch  sciiie  Aiisii'lit'.  ii  zu  iiuBat'm!  Und 
XU  diesen  jj'ehrirt  aiii  h  d<  r  Vi  rfussi  r. 

An  den  in  KcJe  stehenden  l!iTathini);en  naliincn  Iheil 
!i.  a.  die  Direktoren  Jessen-Berlin.  I/Hchner-Hunixner,  Bn<k- 
Krankfurt,  Spetrlor-l'osen.  .Stiller-DüssilJurf.  Lembcke -Krefeld, 
Öeckcrt-Boehuin,  Dr.  Fiedler-lireslait  usw.  Irh  führe  nur  diese 
Herren  an,  um  zu  zeigen,  d«s>  genügend  \'ertreter  der  techmschcn 
Schulen  aar  Berathang  zuge/.ngen  waren. 

Der  Beratbung  lugiundo  ffoleftt  wurde  die  bereits  aa  dieser 
dStü*  ailülirlifllwr  beajpndMaa  DwJweirift. 

SnMvl  woda  Unt  daa  pwoiaiaahi  DaanaHlaahdvaaaB 
«eiAandeh.  Ea  lagen  Uer  8  AvMm  dea  venttaandan  dta 
Vertaiide«  Deatadier  Bangewerksmeiiwr,  fin.  Fei  ia  eh -Berlin, 
vor',  dieselben  Uotcten: 

I.  Eb  erscheint  nothwendig,  da.'««  für  jede  Provinz  wenigstens 
eine,  für  die  grv^aeren  Provinzen  aber  awei  Bangewerltaebnlen 
erribhtet  werden,  um  den)  in  Preussas  lUdlNVaa  Maigal  M 
tüchtigen  Baatechnikern  Hbzuhclfen. 

II.  Es  ist  nothnendig,  daaH  da«  Schnlgdd  BMh  lür  das 
Winterhalbjahr  auf  HO  Jt  iTmiiüsigt  wird  und 

III.  Es  ist  eine  Krhühung  des  nurchschnittsgchalts  dir 
l>elii"er  auf  4ti<K)  ,K.  bei  pensinuslaliiger,  fester  Anstellung  der- 
5elb«'n  n<lthw•.'ndi>.^  uin  auf  ilii  "-!'  Weise  tüchtige,  wissenschaftliche 
und  prikti.äich  ^.'ebiliii'te  Minner  iler  H:iiikunst  und  de«  Üaii- 
gewerbet  daneri.ii  »Is  Li.-lin  r  7m  <^yv,  nim-u. 

Die  B«t(riinduii^  dies<  r  .-Viitriige  geschah  im  selben  Sinne, 
welchen  der  Verfn'<ser  dieser  ZmIm  adiOB  aitt  kagar  Zeit  in 
dieeem  Klatie  vertreten  hat. 

Ganz  merkwürdiff  stellten  sieb  einiire  Mitglieder  der  Kom- 
misin»  ra  dem  wichtigsten  Anlnw  No.8;  denn  gerade  dieaer  irt 
Ar  die  aagaBataieha  Kotwiekluag  «•  BanfeweriuebnhiaaaBa  wm 
fmdhgndar  Badavtuig.  Olme  die  Sebaffinig  einM  in  An- 
ng  S  akisairten  Charaktere  der  ZtahreiateDaB  vird  aa  Boa  nnd 
Bianiienneibr  gelingen,  danemd  tflflh^(«  Lehikiifla  ftr  die  so 
wichtigen  Rsugewerksehulen  heranzuziehen.  Man  mag  noch  su 
riele  Gründe  gegen  die  Dun'hTiihrung  dieses  Orund«atzes  an- 
f&liren:  faai  I^übkte  beeeben  »ind  sie  alle  fadenscheiniger  Art-, 
denn  wae  van  der  Abteilung  aU  Ikugewerksohul-Lehrcr  gilt, 
gilt  ebenso  von  jedem  anderen  I.iehrcr,  von  jedem  Beamten 
iiberhanpt.  Tn  den  Verhandlungen  vertrat  Hr.  Maurermeister 
Seeger,  Stadtverordneter  von  Frankfurt  a.'M.,  denselben  Staud- 
punkt,  wie  Hr.  Felisch.  Hr.  Geheimrath  Lüders  legte  dar, 
wie  schwer  es  sei,  unter  den  ittrigcn  Verhältnissen  tüchtige 
L>efarkniftc  heranzuziehen,  un  )  ilan-,  maii  infulge  de  ssen  sehr 
TOrsicbtig  mit  <ler  festen  Austeilung  vorgehen  niii^se;  auch 
die  Direktoren  der  Sehulen  seien  derAnsiclit,  duss 
«s  genügen  würde,  den  J-ehrern  für  den  Fall  ihr^T 
Dienstunf&higkeit  Pension  z.U7ii-Lij;rn.  :im  r  ^i'i  nii'ht  aii-^fr 
acht  sn  lassen,  ila.s!<  es  sehr  schwer  halten  würde,  die  Entlassung 
eines  naohliUsigen  technischen  Lehrers  im  Disziplinarverfahren 
dnrdixnaeticn.  Dem  Fleissigen  and  Gewissenhaften  könnte  ans 
der  ABatallang  unter  dem  ^^trbebalte  der  KBndignng  ein  Nacli- 
tlMÜ  aieht  erwaehaen.  As  und  iur  atoh  aei  ea  aber  gewiaa 
wNhiaaiaDantts  dl*  Lalnr  aa  den  BaagmerkaolmleD  dar 
XahMahl  der  Staatabeaaitcn  hiwiehUieh  dar  Bedingungen  ihrer 
Anatellang  gleiobzastellen,  und  ea  kann  ja  anch  sein,  dasa 
es  nothwandig  sein  wird,  daa  Lehrern  mehr  als  die 
PaaaioDabMeehtignag  aiaanrianMiiam  tftohtige  ICännar 
sa  erlaafaa. 


Wir  freuen  uns  aufrichtig  und  herzlich  über  den  Sohlnss- 
salz  dieser  Auslassung,  weil  sich  hier  cino  Ansicht  Halali  y. 
brechen  scheint,  die  sich  mit  dem  AVunscIie  der  MehrzuLI  d>'r 
Fttchflchullehrer  in  Einklang  befindet.  Die  Krfahrung,  welche 
die  Untcrriehtsvvrwaltung  gemacht  hat,  muss  ihr  aber  auch 
sagen,  dass  diese  Nothwendigkeit  nicht  erst  in  Zukunft  an  sie 
herantralen  wird,  sondern  dasi  sie  sieb  bereit«  jetzt  in  voller 
Kraft  gaitaad  naehtl  Idh  haha  a,  B.  vaa  veraebiedenen  Ban- 
gewerkaoholaB  gehSrt,  daaa  die  im  varlaaaanea  Harbate  aua- 
geschriebenen  Lehmtalellan  atdleanieia»  oft  eahr  aagaateaadaa 
Kräften  besetzt  worden  aind,  an  daaa  hkraaa  aSh  aelnfara 
Mängel  ergeben  haWn.  Auch  höre  ich  von  anderer  Seite,  data 
tüchtige  Kräfte  unter  den  jetzigen  Verhtitnissen  sich  wieder 
vom  Lehrfache  abwenden.  Ist  diae  niohi  ein  kraftvoller  Aus- 
druck für  die  Nothwendigkeit  der  DarddUvang  des  iu  Abiats  III 
des  Felisch'schen  Antrages  ausgesprochenen  Gedankens?  Und 
SU  m(>cht«  ich  denn  hoffen,  dass  die  Unterrichtsverwaltung  recht 
bald  ihren  Widerstand  gegen  die  feste  und  pensionsberechtigtc 
Anstellung  der  Hiiiit;e'.verkschul- Lehrer  lüf;;!'  I  t,  zumal  Bellet 
di>'  KommiHsiun  sich  mit  grosser  Mehrheit  fiir  die  Darob- 
fdhriitig  ilr-r  festea  aad  janainiiaharanhtigtan  AaalaWang  aaaga- 

sjjrocbcn  hat. 

Hr.  Direktor  Spetzler  r-rkliirte  merkwürdiger  Weise  und 
leider  zu  dieser  Frage  du»  FolfjenJe:  „Oeradu  in  unserem  Fache 
ist  es  schwer  zu  beha'.i]it.'n,  da««,  wer  In  i.t'^  fin  f^nter  Lelirer 
ist,  die«  auch  bleiben  wird.  Es  giebt  auch  keinen  Weg,  (?) 
vor  der  Anstellung  die  Brauchbarkeit  des  Einzelnen  zu  beur- 
IbcUen;  denn  der,  welcher  im  Bureau  und  auf  dem  Bauplätze 
tfiebüg  iat,  wild  «tan  laqga  nicht  ala  Lehrer  braaehbar  aeial 
Ab  BoihiaBe  bemeiMe  der  Redner  aodi,  »deaa  ea  am  bartaa 
■ei,  heute  nicht«  Ober  die  feste  AntteUong  der  Ldirer  an  be- 
■ehliessen,  zumal  der  Wunach  der  Baugewerksobol-Lebrer  noeh 
nicht  einmal  so  weit  ginge."  Zufälligerweise  bin  ich  nun  im- 
stande, diese  Behauptung  des  Hrn.  Spetzlor  zu  widerlegen. 
Denn  diesem  dürfte  es  denn  doch  wohl  noch  im  Ged&chtniis 
aein,  dass  ihm  von  seinem  eigenen  LehrtTkoUegium  (zu  Eckeni- 
fürde)  im  Sommer  18B9  ein  solcher  Wunach  von  einem  Hm.  M. 
im  Auftrage  des  ganzen  Kollegiums  nachdrücklichst  vorgetragen 
wurde.  Wie  kiimmt  nun  llr.  Spetzler  zu  einer  dem  ontgcgen- 
it-  lii  riil'.'n  I  li'liiiMji"  i.n^''' 

In  ahiiUchcr,  ablchnuiidcr  Weise  sf.r.ich  sich  u.  a.  Hr. 
f^li  c  r  t  j-Herliii  au«,  während  Hr.  Oberlniri,cniiciHti .-  Ii  i ;  t  ichor- 
.Maj4deliurg  sich  im  .Sinne  einer  festen  und  pcnsc  r.sbfruchligteu 
Anstellung  der  T.ehn?r  auslieas,  zumal  die  üesetzung  der 
Magdeburger  .Sellen  mit  »ehr  grossen  Schwierigkeiten  ver- 
kniipft  gewesen  würe.  (>anz  ähnliche  Ansichten  vertrat  —  und 
das  muss  ausdrücklich  anerkannt  und  hervorgehoben  werden  — 
Ebv  Minister  von  Berlepsch. 

Vor  der  Abetimmung  xog  Hr.  Feliaeh  No.  I  und  Hl 
■eiaaaAatrM^aazlal^arUriadHr.OlMalili|afaiaiataaBaokor^ 
KSte  die  fttaaadaa  AaWga  efaibnofate: 

1.  Die  Zahl  der  Bangewerheobolen  ist  dem  BedGrfoiaae  ent- 
sprechend erheblioh  an  eihölien. 

2.  DieLahfamhlltar  aiad  daaaa  dar  Baaiaqwktoraa  aiög- 
lichat  gleichanalwea;  den  Lafaren  tat  PaMieaabaraeht^nag  aa 
verleihen. 

3.  Für  einaHmibaaixuug  des  Schul)|^eldos  ist  zur  Zeit  keia 
Bedürfnis«;  dagaaaa  nnai  dw  MögUclikeit  jgebotea  eein,  Unbe- 
mittelten gaai  ooar  fluiliniN  aaiatgaltliohaa  Uataanahk  sa 

gewähren 

und  hiena  atailta  Hr.  Ohatiidiganaaiilar  BCUiehar  den 

t.  Die  feste  AaalaOaag  der  Lehrer  soll  angestrebt  »erden. 
Diese  4  Aniriga  Baenr-Böttiober  wurden  angenommen, 
Antn^  U  dea  "Bn.  Niaeh  aber  abgelehnt  and  awar  bat  eia- 

fltimmijr.  — 

Die  HolTiiungen.  welche  durch  die  Verhandlungen  in  den 
Kreisen  der  Baugcwcrkschulcn  erweckt  werden  könnten,  lassen 


sich  am  besten  auf  die  Forn>  und  die  Ausdehnung 
welche  der  Ur.  Minister  gexogeu  hat:  ,E«  wird  tSaQaiBlA  ab 
t  and  bei  jadar  BaaaewaikaAale  aiaa 
»nea  ab  aSdw.  dia  daflaMr  baaatat 
«ardea  kSnnen,  an  bezeichnen  sein!"  — 

Weitergehende  Hoffnungen  werdaa  Ia  daa  betr.  Kiaiaa  mU 
nicht  gebe^  werden  dOiüia.  ladawaa  aar  aidit 
die  weitergebende  Erkentniaa  wird  akh  aaeb  wohl  ] 
nnd  awar  laoht  bald! 

Dar  BigaatUmUcUtatt  «aapa  nSchU  iali  aaak  riae 
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1«.  April  1898. 


Aeanemng  des  Hm.  OLerbOrgwiMHten  BeokavESh  «QfBhren; 
diMM  X«niuitrioMmii|IM  mtA  tkh  ngm  dis  fette  An- 
■tollnff  dir  BwigmicilicilMjdnr  bei  iolKeadar  Begrüadung 
an:  nSo  Itof«  wir  tb«r  iil«kt  darehweg  gute  Lehrer 
haben,  dfirfte  ei  niobt  riobtig  mib,  auch  die  lebens- 
lingliobe  Anetellung  tu  verUnKen".  Jedenfalls  ein  in 
Miner  Log^  anfechtbarer  Aiuepruch,  wenn  man  bedenkt,  dass 
es  äusserst  notbwendig  iit,  dunh  den  fwteo  Chinktw  aolfiber 
Stellen  tüchtigere  Lehtlnrifte,  all  aa  Mthar  Im  aUgOBaiBan 
gflanfc,  heranzuziehen. 

Die  übrige  Zeit  wurde  durch  V'crhandlun^n  über  das 
Fachschnlwpfien  für  ^raachiüPnbaii,  Kpramik  usw.  ausjrefiillt. 
Vii'le  Atitniirt-  wnHon  borolben.  über  iriiinche  wurde  abf^estiuimt. 
Aua  dic-scr  Zahl  will  ich  einige  der  wichtigeren  hier  mittheilen. 

1.  Antrag  de»  Hm.  Grunow,  ersten  Dirfktrirs  dff  ki;l. 
Kun^tirewi  rbe-MuspauiB  zu  Berlin:  _Dio  «täiidiffC  Küinmissi'ir. 
für  rbis  t-^rhnische  Utiterrichtswesen  hält  es  für  nothwendip, 
zur  Gewinnung  tüchtiger  Lehrkriifle  die  Erhöhung  der  Lehrer- 
gehälter  und  die  (Jewährung  der  Pennionsbcrechtigung,  wie  sie 
für  die  Baugewerkschulen  beschlossen  ist,  aach  auf  diejenigen 
Lehrer  an  andern  gewerblichen  Unterrichtaanstalten,  seworbl. 
Zeichen-,  Fach-,  Handwerker-  und  KanttgewerbeachoMn  am- 
dia  diaaa  LahrtUlii^  ah  ~       -  -    •  - 


r  lebendigen  P^raxia  dienstbar  gamaoht 
mit  dam  Ksnalgawarba  in  Taratedaaf 


S.  Antraf  dra  Hrn.  KonitacMcMtenBeistera  Pali-Berlin: 
«I«  dar  Voramaatomg,  dass  die  Untarrichts-Anstalt  an  Berliiier 

KvDf^ewerbe-Muscnm  \vit>der  dem  Haadelf^  ^Ti-  i'rt'rium  snge- 
wird,  beantragt  die  Koatmiarfoin: 
a)  dia  aötbigen  AnordDODgco  se  tnien,  damit  die  Uatar- 


riohteanstalteo  mehr  der 
und  baaaar  ab  W 
gabradht  irardaa; 

b)  dua  dar  Sehale  UiUd  Uwnriaaaii 
fOhrung  wiebtiger  Inmatgewerblleber  AafMga 
Zwecke; 

c)  daas  diti  Unterrichtskommission  des  Vtlieomi  durch 
einige  Männer,  die  irapraktiscben  Leben  stehen,  verstÄrkt  wird." 

3.  Antrag  des  Hm.  Baormth  Böckmann-Berlin:  „Eine 
Ausstellung  der  Teistungen  der  gowerhl.  Schulen  Prenssens  in 
ISerlin  zu  veranstalten." 

4.  Antrag  dpR  lim.  Sfadt-.SchulrathB  Pr.  Bertram-Berlin: 
»Die  Komiiii-iM  i:i  rüur'bl  den  Herrn  H.uiJeUminister,  d>'r 
Krrichtunfr  einen  Snr.iriara  für  Lehrer  uu  K'ir'liildungsschul-'n 
lial'ii^j^t  iiiihrr  /ii  1rft"ti.' 

Aii'?8erJ'jm  (.;elaagtc  nui.'U  eine  KeBululiou  dej  Hrn.  .Staat«- 
=,ekn>l;ir  T'r,  v.  :»  .Taeobi  Jiir  .\ntifthmp.    Dieselbe  enthält  eine 
Vertraueuskuudgebung  für  ilie  Unterrichlsverwaltunj,'  und  bringt 
den  Wonseh  der  Kommission  zum  vollen  Auadnjek,    äass  eine 
weitere  Fördening  des  Fachschulwesens  dringend  gebuten  a«i, 
dass  selbst  unter  Aufwendung 
Lehrkriifte  heraneesogen  < 
flflihiAuig  Ton  Scdiulen,  ~ 
•teRea  Programm,  sondm  adknnd  dar 
sorgfUtigen  fiflobaehtanna  vor  sieb  gehen  mOaiae.  Eine  Kua^ 
gebang,  der  eich  die  iaaetrachi  kommenden  Kreise  im  groaaaa 
und  maaeiB  aieher  ainoUieaaaik  «erden,  «ean  aoeh  dar  ante 
.  ThaUdicear  Kondgebang  nedi  manehaa  Oegnar  haben  wird 


s  racüscDuiweseus  anngena  geiK>iea  aes, 
rendung  ausserordentlicher  Mittel  t&ohtig« 
en  woden  mOisten,  und  daae  die  weitem 
,  X^hnMikelittaB  aair»  nleht  naali  einan 
>ndini  aidknnd  der  BnckeiaansMi  ad 


GrundzQge 


Bauordnung  für  die  Vororte  Berlins. 


^KT  litrliniT  Ar>bit«'kten -Verein  hatte  in  »einer  Sitzung 
vom  J!'.  l'''lir-  il,  .T.  eineti  sii.i  den  Mitglirdern  Becker, 
Hohn,  liüpintj,  Hanke.  Kehn,  I.an^^e,  Mühlke, 
Nagel.  Sarrazin  und  SeliuWe  besti'heiiden  .^ussehuss  zur 
Ufftrbeituti^.'  v  ni  I irundziifjen  zu  einer  neuen  Vororte-Uau- 
ordnung  e;ii)j;eHeti-t  Die  in  einer  grosseren  Zalil  vnn  AusHchusa- 
Sitzun^eii  fe-itgc-itellieM  (iruiidzUge  sind  neb*t  Erbiuterunj^en 
dazu  in  der  Vereina-Sitzung  vom  4.  d.  Mta.  vorgelegt  worden. 
An  die  Eirstattane  eines  kurzen  Berichts  durch  Hrn.  Büsing 
eobfess  sich  äam  verhanBang  Ober  ein  paar  Haoptpankt«  der 
Vorlage,  waldm  mit  dem  Binehlosae  encute,  dieselbe  den  be- 
thefliglen  Hiaiiterieii  lur  Bentmtr  bei  Begehuf  der  Ange- 
legnheit  aa  ttbaneodeB.  Be  eoll  debei  der  Wvnaeh  ansa»- 
eprochen  werden ,  im  Wege  der  Sondergesetsgebung  die  be- 
nnntitch  bisher  fehlende  Mö^rlicbkcit  su  schaffen,  dass  die 
Baupolizei  privatrechtliche  Abrnai  bungen,  wenn  dieselben  grund- 
bnchlicb  eingetragen  werdet:,  I  i  .uckaichtigen  könne.  Dies 
würde  namentlich  für  die  Zusammenlegung  TOn  Höfen,  sowie 
fSr  die  Sicherung  von  Isndhausartiger  Bauweise  in  gewissen 
Bezirken  von  Wichtigkeit  sein.  Die  wesentlichsten  Punkte  der 
Grundzüge  und  der  «bi/u  gehörenden  Erläuterungen  siud  im 
Folgenden  -.üiter  \'i)ran»li  lliuig  der  Krläutcruncen  mitgetheilt. 


Sowo'.l  i; 


ers etue'.le  in 


le  in  den  Kn^fe^tmtl^;en  der  eiiizeluen 


Vororte  von  lierliti.  *U  die  Verachiedenln-iten,  welche  in  den 
Beziehungen  derselben  zur  Stadt  vorliegen,  als  endlich  die  grosse 
Maniiichfalligkeit,  welche  iti  den  Buuwei-icu  der  verBchiedenen 
Voror'e  herracht,  müsaen  den  <iedanken  an  gewisse  Ab stufLi:i^j;en 
in  den  grundlegenden  liestinimungen  der  neuen  Vorurle  Bmi- 
ordnaug  hervorrufen.  Man  wird  zunächst  an  die  Eintheilung 
des  ganzen  Gebietes  in  Zonen  denken,  deren  Abgreuxuugen  im 
mit  den  Gratsea  von  Gemeinde-  and  Axatabsiirlun 


I  Z  jr.enciT  iizen  nichts  zu  thun;  »ie  knüpfen  an  Zustünde  an. 
w.'h  villi  tolchen  Urenzen  unabhängig  sind.  Es  gilt  dies 
iiisbei  i.dere  von  den  wiebtipaten  unter  den  Ileschrätikiingen. 
n  inilieli  detijein|.'.'ti.  wi  lebe  fiiif  ileii  .■Vii.ir-Irinn^'en  der  öfTent- 
lieheu  (.ieii'i!idhei:?[>lk'|Te  berulien,  Kleicherweiae  a-aeh  von  eleu 
andern,  welibe  sird  auf  die  kon^truktive  Sicherheit  taij  a  if 
die  im  Inlercsae  der  V  erkehrssicherheit  zu  treffenden  Ki^i-n- 
thumsbeachrankungen  be/.j.'lien.  Nur  Beachränkun^eti  von 
minderer  Bedeutung  knüpfen  an  örtliche  Verhültnitie  an,  die 

I  entweder  natürlicher  Art  sind,  oder  dareh  HerinmaHBi  tümtat 
usw.  geeobaSen  sein  können. 

Sanaeli  aigUt  eich  fast  mit  NottnnBdl|Mlt,  dtaa  m  «San 
VororlaAnocdMag  die  grundlegenden  Beetümanigien  vnmV 
hingig  von  Zeaaii-  oder  (Mmeindegrenzen,  nor  ankn&pfend  an 
bestunmeade  Tefbeltmaae,  einerlei  wo  diese  sieb  finden,  gerepelt 
werden  müssen,  wie  auch,  daas  es  der  Tliütigkeit  der  Ortspolizei- 

I  Behörden  lu  überlassen  sein  wird,  die  minder  wichtigen,  er- 

I  gänzenden  Bestimmnngen  den  Besonderheiten  der  örtlicben 
Verhültttisse  entepre^ead  zu  regeln. 

Es  wird  demnach  eine  \^rorte  -  Bauordnung  nicht  Be- 
buuuugs- Zonen,  sondern  Bebauungi^klusaeu  zu  unterscheiden 
haben.  Eine  passende  Klas'sen-AbrT'enz.'.inj  lässt  sieh  auf  den 
Be  b  All  u  n  n  8  ji  1 11  n  und  die  .S  t  r  ;h  f  ^  n  -  1 !  i  n  r ;  :■  d  t  u  n_u'  i;ri.nden 
and  es  können  darnach  drei  Klassen  unterschieden  werden,  u.  s.: 


^    .  bald,  daae  die 

BfldBBg  TOB  'BeatoaeD  an  fiel  Haehaiilaohaa  an  sich  hat,  um 

gleicherweise  den  öffentlichen  und  pritaten  ÜBtaraaeaD,  wie 

auch  denjenigen  der  kommunalen  Verfaiada  geaUgea  an  kfoaen. 
VieUhoh  liegen  die  Grenzen  der  letzteren  im  Gemenge  nnd 
Aeoderungen  an  denselben  sind  keineswegs  ausgcaohlu&aeu.  In 
der  neuen  Landgcmeindeordnnng  ist  RAum  geschaffen  für  die 
Bildung  von  Verbänden  aller  Art,  Unter  denen  einselne,  wie 
z.  ß.  Slrasaenverhände,  EntwässemngaverbSade  sind,  deren  Ab- 
grenzungen in  Wechselbeziehung  zu  der  Abgrenzung  der  Bau- 
Zonen  der  Bme  rdnung  stehen  würden.  Es  ist  sodann  auf  die 
Thütigkeil  von  rruuS  ii,  von  Terr.uii  unii  riaii-<  ieärllnelMften 
hinzuweisen,  «eiche  »ich  unabhängig  \e:i  de;,  (Jeiii'  inJejrreui'en 
vollzieht,  und  endlich  auf  das  jeder  Vorauinielit  entrückte  Wirken 
von  Verkehrs-.'Vendpningen,  von  Turi:'iiia.-<^rit;elu  der  Eisen- 
bahnen, Anlage  villi  S'ra'^s'  nbahnen  uü'.v,  f  ur  eine  auf  Dauer 
zu  berechnende  Uauurdnung  fehlt  es  snnaeh  in  den  Berliner 
Vororten  —  jedenfalls  in  den  von  der  .Stadt  nicht  allzuweit 
entfernt  liegenden  —  an  der  notbwendigen  Stetiskeit  der 
OreaaaB  der  Bauzonen,  wie  auch  der  Dbrigen,  mit  dar  Bei 
Ib  WoehaehrhrkonK  atefaeaden  Einriohtnngen. 

JDiieeB  gegen  die  SchafliiBf  TOB  ZooMi  mreolMBdeB  I 
UnattndflB  radlt  tich  ein  lauerer  Onad  Unsn.  Die 
atdlahon  B%ealban»'Beiahiiaknng«n,  walehe  eine  Beaanuiwg 
dem  Etnulnen  anfeilegti  beben  an  liefa  mit  OemaiBde-  oder 


I.  mit  geeabloaaener  BabaaMflTt 
B    n.  a  offener  „ 
.   m.   «  Undlieher  , 

Eine  solche  Gvbiets-Binthoüung  besitzt  den  Vorzug,  d  a  < » 
die  Grenzen  zwischen  den  Bebauungsklassen  be- 
weglich eind  nnd  eich  jedem  ceiüichen  oder  örtliefaea 
Wechsel  der  Zoetände  kiebt  aasebUeasen;  ab  ein  nicht  minder 
widilker  Yarthnil  dieeor  UntaiaoheidnBe  dmf  der  and«t« 
betaklnet  «erden,  dem  die  Gemein  den  doreb  ihr  ebmea  Intar» 
esse  darauf  hingewiesen  sind,  die  Festsetzung  von  oebannun» 
pISnen  recbtseitig  in  die  Hand  zu  nehmen,  sowie  anderarwit« 
Kinrichtungen  zu  treffen,  welche  den  gesundheitlichen  Interessen 
des  Ortes  zur  Förderung  dienen. 

Falls  <!emeind«n,  Gesellschaften  oder  Private  für  ihre  (.in- 
biete  oder  Tbeile  dereelben  eine  landhauamtaiige  Bebauan^ 
kraft  Privatrechts  alchoratellen  wollen,  können  die  Sender- 
Bestimmungen  für  die  II.  Ht  lisiiiiiiL'.''kl.i9SL!  ,\nwendung  finden. 
Wenn  für  solche  Bezirke  ein"  noch  weitergehende  Einschrünkuiijr 
r  lieba-.rii.^^ifaliii;.'ii  i  n- i.uiti  iclie,  der  Zahl  der  Wiiiiriii:i^. 
);e»elKii<5e  und  der  Geb  radehühe  ^'i- w ü nacht  wird,  fo  stellt,  niuhtsi 
nn  Wege,  die^rllien  di  r  Iii  bauuni;«klaii>:c  III  zurnweiien. 
kann  nur  dnr.^^end  insi  ht  werden,  diis^  Reritrebuii^-eu.  be- 
atimmten  tieSneten  eiin'  iun  üia  i ■  •:iii"!i<i^e  Bauweise  zu  sichern 
—  sei  ea  durch  gruiidbucLIiehe  Kmlragungen,  sei  e«  auf  dem 
Wege  der  Vcrstiindigung  zwischen  Gemeinden  und  Omndeigen- 
thümem  — ,  seitens  der  zuständigen  Behörden  die  möglichst« 


Ob  nnd  wie  ea  aadi  heuli«r  Laca  dar  ftoKttgebung  xa 
iit,  von  baatfanortmi  QeMääBHtliB  dta  Anlage  von 
Fabriken  oder  belletigandan  Botri*b«B  fern  anhalten, 
und  dadnrdt  mMmb  Theikn  daaamd  ainea  beetinuBteB  Charaktar 
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Bu  «ichern,  «obeint  b«i  d«m  «welfello«  Torfaandenen  BedUrfniii 
nach  derirtigen  Au«nahmen  der  cingehenduten  Virwägung  werth. 
KuMchrinkend«  i3«aüminangen  dieser  Art  würden  vielfacher 
Anerkennaug  gewiit  lein. 

Waa  die  bebtute  Flüche  der  GruudttUoke  betrifft, 
«o  encheint  es  nicht  eweokm&Mig,  einen  beatimmUn,  für  alle 


richtigier,  die  Bcbauangsfähigkeit  mit  der  VermiDderanjf  d«r 
Stratieufläche  einrusoLriinkcn,  d.  h.  bei  Berechnung  der  be- 
baubaren  Fläche  die  Straasenbreite  mit  in  Kecbnuup;  tu  tiehon. 

Dieter  Gedanke  lüsat  »ich  iu  der  Weise  verwirklichen,  dasi 
die  TOT  dem  Orondatüok  Hegende  Flüche  der  Strasse  bis  rur 
Stragsenmitte  znr  (iruiidstiicksfläcbe  hiniugerochnet,  und  von 
der  hiernach  »ich  ergebenden  (iesamnitftRche  ein  y;ewi».»er  Bmoh- 


<irund»tücke  gleichen  Uruchtheil  der  (irundstücksfläche  a1»  obere  thcil  als  bebanuiii^fiihige  Fläche  festge<o(Ät  wird.   In»  liinbliclc 

(irenze  festztisetzen,  da  die»e  Herechnimgsweise  ilen  Nachtheil  auf  da«  Vorkommen  ausnahmsweise   broitor  Strassen,  freier 

hat,  dass  die  bebtuungiflUuKv  Fläche  dieselbe  bleibt,  gleich-  l'lätze,  Was^ierflächen  u.  dgl.  ist  jedoch  eine  obere  lirenze 

giltig.  ob  ein  Grundstück  an  einer  engen  (fasse  oder  an  einer  Tiir  den  zur  Berechnung  kommenden  Strsssenlireiten-Theil  fost- 

breiten  Strasse,  einem  freien  Platse  usw.  liest,    Da  die  Stranse  zusetzen. 

an  der  Licht-  und  LuilzaTübning  zu  den  Gebäuden  mindesten»  Oer  Unutaitd,  dass  bei  einer  solchen  liereohnungsart  die 

ebenso  s«br  betheiligt  ist,  wie  das  sogen,  llintcriand,  ist  es  weniger  tiefen  tirundstucke  eine  verhiltuitsmässig  grösser«  be- 
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1«.  iirti  IflM. 


lMB.ltt  la  gMnadbeitUoher  Beslalni«  •!•  kein  NaohUieO  ta 
betnebten,  inaoflirn,  al*  la  «nnuien  iteht.  dus  b«i  nkünftigen 
AnfiieUaiijien  TOn  6«buiunfiplKneD  die  Tiefe  der  BanblSoIce 
nicht  grott  angenommen,  oder  mit  anderen  Worten,  daat  dia 
Anzahl  der  Strasien  in  einem  Gebiet  be«timmter  Oröaae  var- 
roehrt  werden,  nnd  alt  ferner  auch  an  der  Breite  der  Straaaen 
d.  b.  der  bei  Znfabnmg  too  Lufk  md  Imbt  mU  ia  «ntar 
Linie  inbetracbt  ioBmidea  WtUktm^tlAlt  alliaMlir  gWIHrt 
werden  wird. 

Für  die  Höbe  der  Gebäudu  kann  als  in  alle»  Vororten 
;,'iltiKe  Regel  aufgestellt  wenlei.,  il»»»  liiesolbe  die  Breite 
der  Strasse  rwiscben  den  BftufluchÜinicn  nicht  iibcr«teigen 
darf.  Von  der  Fe«t»etiung  einer  Mindettltöhe,  welche  allent- 
halben, ohne  Rücksiebten  auf  die  Strassenbrcit*-  lu  gelten 
hätte,  ist  abzuieben,  aus  dem  Urunde,  nm  ui'  ht  du-  Anlai^c 
von  Straaiea  mit  den  kleinaten  noch  luUtaigeu  lircitvn  zu  bc- 


 Mf 

GiwDditlek  ni  mMk/tmitm  GaUodm  «od  dar  Vom  dtr  an- 
bebaut  zu  lassenden  Flächeutbeils  wird  aa  aiob  im  btarwa« 
der  Gesundheitspflege  empfehlen,  gaaeblcwaene  HUb  nw  wn- 
nakmiiNiaa,  d.  h.  bn  £ckgrund«tücken,  zutulaasen,  und  ferner 


Mf  die 

Lotben  indMMiU  bdtfeM  Bfrfm  und  YomvIw-fBalia 
mit^raebnat.  In  «itar  Boridranff  Jadodi  hBafcihM  Mi  nr 

Braite  von  15  ■. 

Bei  gebrochener  Straasenaxe  gilt  die  HalbirongaliBie  dea 
von  den  beiden  abweichenden  Louien  gebildeten  Winkels  als 
Umica. 

AU  Strasse  gelt*!)  auch  freie  oder  mit  Schmuckanls^n 
baaalit«  öffentliche  l'Utr.e  und  WiisicHlHchen. 

An-  und  Aosbaatcn,  welche  nicht  mehr  als  3  >  vorapringeu, 
und  nicht  höber  sind,  als  6  werden  nur  mit  der  Hälna  ihrer 
Grundfläche,  Grenztnaueni.  nicht  überbaute  Unterfabrten  und 
nicht  Qberfaaate  Yerbindangsgänga  Uberhaopt  nicht  eingeradaat» 

Stallasg  dar  Oabftada  a«f  den  Orandatftak. 

Banwiak  SoflrM». 

Die  (iebriude  müssen  teBafd  mdi  entweder  in  die  Bm- 
tlucht  oder  parallel  deradba»  jjjwdli  awadan,  jedocb  aind  — 
inabesondere  bei  nicht  raaktnaikliicr  Voni  dar  Orandalfleka 
—  Antnahmen  luliuig. 

Femer  mBMaa  dk  OaMbA  entweder  mimittalliar  aa  der 
Naebbargrenie  oder  aA  aiaaai  von  der  BaaHneht  «aa  darob* 
nbanden,  mbideetena  8,5  ■  breiten  Banwioh  anieUai  ud  im 
fetsterem  Falle  linga  der  dem  Naobbw  iug<ekehiteD  8aHa  ftaaad«»- 


dia  AbaMHngVB  dar  Böfe  und  hofartigen  Flächen  erbeblich 
gi6eaer  vorzuschreiben,  als  dies  in  der  Berliner  Bauordnung 
der  Fall  ist  — 

Wie  eine  Vnrorte-Bauordnuni;  den  Forderungen  der  Ge- 
»Ii  illj'  il:t|)flL-ge  in  weiter  gebendem  Maasae  als  eine  stidtiscbe 
Bauordnung  genügen,  also  in  mehren  Kirhtiinu'en  strenger 
als  diese  sein  muas,  hat  sie  atnleri'i-t-»  nurli  II  r  I  u  hj  ht  u rangen 
im  Vergleich  zu  einer  Stiidlc-Bauoriinuii^r  zu  gewahren. 

Was  solche  betrifft,  so  begriimli  t  sirlj  für  die  Viiturt  ' 
Berlins  deren  Xothwendigkeit  inBbtä.Hidurt'  darauf,  dass  die 
Berliner  Bauordnung  in  fant  allen  IV«titiiiiningen  auf  die  sogen, 
geschlossene  Bauweise,  viellWh  »ugar  auf  pinen  einzigen 
Wohnbana'Tjpoa  zugeschnitten  i^t.  Km  ili  n  iKimtiirhfachen 
Woehaal  dar  Torarte-Bcb  auung.  namentlich  für  die  sugon.  offene 
■ad  auh  dl»  c%entlicbc  ländliche  Bebauongsweiae  gawihrt 
diaadta  des  aoUniandigen  Spielraom  daher  niobk  Beaoaden 
hart  werden  Aa  «Amd  BamMiaan  ««■  dar  nwtimiMiim 
troffen,  data  daa  Vbattarraalil  erat  bei  6*  Abatand  voa  oer 
Naehbaigraua  gewonnen  wird.  Ba  aind  dadnwb  viele  Bigen- 
tbfiraer  mradean  verbindert,  offen  zu  liaaen  nad  andere  in 
dieaer  Absiebt  so  telir  gehemmt,  data  sie,  zum  Soliaden  der 
Interessen  der  öffentUcbien  Geanndheitsnflege,  ea  voraiehen,  ihr 
(irundatück  geschlossen  zu  bebauen.  Nur waaa  eine  eibeblkbe 
iierabiietzung  des  Maaases  von  C  ■>  sUttOadat  and  ao  gewiaaer- 
massen  ■  ine  Prämie  auf  die  offene  Uauweiae  geaetst  wird,  ist 
zu  erwartet;,  d.ias  die  Kigenlhiimer ,  wenn  ihnen  die  Wahl 
awiaclu  ii  (ifs.  ner  und  geschlonBener  liauweise  freigelaaseii  ist, 
aixdl  öfter  filr  die  erstere  entacheiden  werden. 

Bfi  einer  erheblich  verringerten  Bebauungs-Dichte  und  lle- 
bauuiJK5H"h-'  ersi  hcKicn  ferner  Erleichterungen  an  ib-n  Imu 
noliieiUchen  Beslimmunt^-en  über  Fachwerks-  und  Iii  l/.iiautcü, 
Treppenhaus-Anlagen  usw.  jalUs^:),'.  Ks  wird  im  Hinlilp  k  nnf 
daa  in  vielen  anderen  Slädteu  geltende  Baupolizeirccht  nicbla 
MB  wage  ai«lien,  bei  offener  lilanweiie  ;.'aiii'ft  fteschoase  von 
Wohnhiasem  und  selbst  gante  Wohnhäuser  in  Fachwerk  aus- 
■nttraBi  diaa  aa  ao  weniger,  als  bei  den  hieaigen  klimatiieben 
ynrhlRiiMan  aa  eine  b&i£ge  Beoutaung  aolcber  Bauweiae  nicht 
au  danken  ist. 

Dem,  waa  im  Vantahaadan  angedentet  iat,  woüaa  dia 
'  '         .  ^,1^,  Biektaagaa  Un       '  ^ 


mäaiig  auagebildet  werdaa  (val.  unter  B0> 

Neben  ewem  bereite  fonaadnMa  Bnwieb  aufzuiuhren>W 
Braad-  und  flmiaiHiaiwiii  ailina  anf  dar  ftwaa  Seite  Vor» 
blendnne,  glatlaa  PMa  ad(  TheOnagaa.  oder  deaartaftaa  An- 

strich  erbtiten. 

In  den  Bauwich  dlllfta.  anbeschadet  der  B^-«timinniiv:<'n 
unter  A.  2  über  die  ZugSngliobkoit  der  Grundstijcke.  bis  zu 
5<j  rill  viirBpringcnd''  Sockel  und  liesin-.Bc,  Thür-  iimi  W  iiattT- 
■  imrahniungen,  Kellcrhühc,  TritUtufen.  DachülMiratünüc,  Wind- 
f  iiJi'r  und  di  rgl.  hinr<'ichen;  ebenao  ist  darin  die  Brriohtaay 
\on  höchstcüB  3  ">  hohen  Einfrieili;rungen  luliiiaig. 

Die  Aii!:ii;e  ij.  sclilonaener,  d.  h.  Mm  ».u«ammcnhän^»'mlen 
(ieb.Huden  cii;i  «  ( iruniJsliicks  rings  umgebener  Uöfe  ist  —  «ua- 
genoii. III-  II  Iii  1  Ki"ki;rundBtncken  —  aiehti  geatattet» 

Hehre  auf  deiHelben  GnindatSekaa  erriebtele  Gebäudu, 
wekbe  von  Grenze  zu  Grenaa,  hcnr<  bis  an  den  Bnnwrieli 
dBifea  aiobt  durch  andonOdilBde  (Fiitgelbanten) 


A.  Allgamaiaa  BaatinaiuagaB. 

Bebauungs  •Klassen. 

Inbezug  auf  die  Ilühe  und  Dichtigkeit  der  zulüa-iigon  He- 
baaang  des  dupjh  diese  Hauoninung  betrfifTenen  (lebief«  werden 
drei  Beliaaung-klusfcii  unl,'r.<rLit.ili-ji ; 

In  die  eraLc  Hel..nin,n^",kl;i  n.j  fallen  diejenigen  (iemeiiiJe- 
bezirke  oder  The ilc  von  joii  lien.  innerhalb  deren  die  Behauung 
durch  vor^chriflamäiinig  lesigesetrte  Ikbauungapläne  und  die 

nnterirdiache  Abführung  der  f  I  ii  iii  I  n  Vliroimor  aaitlela 

poUaaiUcb  genehmigter  Anlagen  geregelt  ist. 

^hi  die  (weite  Bebanunffaklasse  fallen  diejenigen  Gameindc- 
basnka  oder  Tbeile  von  aolcben,  innerhalb  deren  die  Bebauung 
in  der  voifadaabtan  Waiaa  gaaagelt  iat,  jedocb  Anlagen  (ttr 
eine  untaiirdiaeka  AbAftraag  dar  Onudatfioka^bwäaaer  nicht 


Thrik  te  Ofaadittekt  erridrfot«  aall>. 
atiadiga  Oablada  ailiateB  mindeatena  10  >■  von  einander,  b«>zv«. 
von  dea  vorliegenden  Oeb&uden  nnd  von  der  hinteren  ^ac\\V>iar- 
irrenze  entÄrnt  bleiben.  Dieselbe  VorachriA  gilt  i^r  dun 
Abstand  der  an  einer  Nachbargrenze  errichteten  Seiten-  und 
Fliigalbauten  von  der  gegenüberUesenden  Nachbargrenze  besw. 
Gebändewand.  Der  Abstand  von  der  seitlichen  Kachbargrenae 
ennässigt  sich  auf  6  «i,  aofem  ein  mindestens  gleicher  Abatand 
von  deraelben  Grenze  für  da«  jenseitige  Nachbar-Gcbäudc  mitteU 
einer  zugunsten  der  Orlspolizei  eingetmjjfnen  Vormerkung  irrtind- 
liuchlich  gesichert  ist. 

IV'i  Seile:!-  und  FUij.'>  li.i;.iil<'n,  w,  Irhe  von  beiden  Seiten 
Li:'hi,  'Tluilten,  rrnissen  df  A'iistunilc  v  m  den  seitUabM  HaofalMir» 
grenzen  zusammen  mindestens  In»  betragen. 

An-  und  Aashauten,  deren  Höhe  nicht  infhr  ala  ti  ■  betrügt, 
bleiben  ausser  Belrscht,  aofem  der  freie  Abatand  dadurch  auf 
nicht  mehr  als  •>  ■«  Breite  eingeschränkt  wird. 

Nebengebäude  (vgl.  einen  weiterhin  folgend.  Abiata)  dOrfta 
UBButtalliar  an  der  Ünteran  Naebli  .-•^^-^ 
aoflm  ibr  Abetand  von  den 
6*  baMot 

Bai  nagleieter  Onukhttdiilwrfto  werdaa  dia 


Zwischen  aufgaliaadMa  Wänden,  welche  in  spiUem  Winkel 
gegen  einander  stebea,  BBaa  aiob  ein  Kreis  von  10  zwia«h«a 
Anbauten  ein  solober  von  gsa  Dirobmesser  einschreiben  Inaaen. 

Bei  ückgrundatöcken  mnaa  ein  freier  Raum  von  mindeatena 
50  qw  Grundfläche  verbleiben,  in  welchem  aieh  ein  durch  Vor- 
aprtaga  niebt  baaebribikter  Kreis  von  6"  Durchmeaaer  ein- 
aebvaiaaB 


ABa  Bbrigaa  GebieiatbeUe  taUen  in  dU  dritte  Bebanaogs- 

le. 

Babanaaganbiga  FUaka. 

Behufs  Ermittelung  1  dea  von  einem  OnmdalBaln  aa  bc- 
bauenden  Flächantbaila  (vvl.  anter  B.)  wird  di«  vor  dar  Qtand- 
eliliqkafront,  «wiaohan  dar  Bauilaoht  aad  ~ 


awlaehen  awai  v«a  den  iMuUlpnaktaa  der.  laWMMi»  (Maad- 


Vorlrcten  einzelner  Thoile  über  die  Bauflucht. 
An  Straawu,  an  denen  die  Baufluchten  hinter  die  Hürgcr- 
»Icige  zurücktreten  (vgl.  §  1  Absatz  4  de»  Strassen-  und  liiiu- 
Huchtengesetze»  vom  2.  Juli  lt5"5i,  ist  da»  Vortreten  von  IIhu- 
theilen  bis  auf  ein  Drittel  der  \'  r^  irtentiefe  —  aber  höcbatena 
bis  3  —  unter  der  Bedingung  gestattet,  daas  die  Voigärten 
wirklich  angelegt  und  als  solche  anterbaltan  werden. 

Erker  und  andere  geschkwaene  Voibaaten  dfliCm  3b«r  dia 
Baoflnobten  Unaaa  bfi^toas  den  diiMaa  Tbeil  der  AaBlIlaM 
einea  GeliSudea  eianebman.  Bd  Btaatbiinkong  der  TMl  &t 
aiaa  aniiiiiaahaBda  Yathtaitoraag  daa  vwapringenden  BaaflMOa, 
Ua  aariilfte  der  IVonlliafla,  alatthaJt 

Vorbauten,  walaha  aiahr  tib  W«*  über  die  Baufluobt  var- 
tretoa,  müasen  iiiimtialh  aiaar  vom  Sohnittpunkte  der  Baafront 

Wb4»l  vtm 

800.      -         -        -  - 
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HU«  d«'r  0«biad*.' 
JX»  Gvbiwleh&lw  duf  im  dlMiMiBm  4w  Bcaito 


I TCT  4m  bairaflbadeii  GnindtUiel 
tflcHahdwkdbiBBrpitp  dpa  zu  (icm selben  g<e 

ofloeht  Itc^cuden  Vorgart«ni,  nUshti 
t  WeAMl  der  StncMn-  oder  Yor^tmbrrito  vor  dMuelben 
dMA»  mrden  die  Breiten  geiniUelt. 
Eine  üebenohreitnng  diese*  Mueaea  zum  Zwecke  der 
künetlariaohen  Aaigettaltang  —  inibeiondere  für  einxelne,  letzt- 
ZwMka  diuMDdB  BaatbiiU  — ,  detglefahea  fUr 
lelMmteiM  md  daij^  kam  g»MM  w»rden. 

Kehengcbii  ade.  F  >ekw«rkt>  ttsd  Boltb nuten. 

AI«  .Nebengebäude'  im  SbaU  ditMr  Bnpolizei-Unliiiinf; 
(reiten  ftlle  di^)aBig«i  Gebilde,  irdeke  keine  grteiere  Ontnd- 
fliehe  ala  aOvn  oad  keine  grgeaere  HSiie  ek  6"  heben. 

Bei  alleeitir  M  iWiModMi  OeWadni  iit  #•  "  ' 


dargl. 


•nf  Voi^  vnd  AiNlwnteB  eDer  Art,  üntarflltaieB- 

benchränkt. 

Au»n»bm3wpi»e  kann  die  (Genehmigung  zu  Fachwerkabaoten 
innerhalb  der  vorgedeclilen  Grenzen  auch  lür  nicbl  firei  atdiende 
Gebäude  ertbeilt  werden. 

Für  Landhäuser  kann  eine  weiu-r  gehende  Autrdhning  in 
Tachwerks-  oder  Uolzben  anroahiijs'Äriao  gestattet  werden. 

(IcwcrMichen  Zwerken  dienende  Holzbauten  dürfen  in  der 
Regel  n.ch*.  nihi  r  hls  15  i"  an  die  BauHucht  und  6  ■  an  die 
Nftchbar.;r»n/p  herftntipten.  Auf  Holzbauten  antereeordiieter 
Art,  nis:  K'\'i  i'tiahr]i'n,  (iBrt'jnUlnacben,  IjBiibcn  und  «hnliche 
—  insbiSiiniiE-rc  vi>rül)erj.'i:'hi'nden  Zwecken  dienende  —  Bauten 
fin.let  diese  B)-<titritriu!  krine  AnwoinJruijr,  vielmehr  sind  hier- 
für die  Bedingungen  im  Einzelfalle  vorzuschreiben. 

Wohnräume  and  Wohngrschosse. 
Wohnräomen  sind  gleich  zu  erachten:  Geschäftsräume  aller 
Art,  tJa  LSden,  Bare«as,  Werkstätten;  dagegen  Baderäume, 
Wasch-.  Spül-  und  Wumtküchen,  Plältalubcn  und  Rollkammcm 
nur  dann,  wenn  dieselben  gewerVilichen  Zwecken  dienen,  An- 
richteränmc,  Vorr»ths-,  Speise-  und  KKUchcrkamraern.  sowie 
Ke'<se]-  ond  Heizränme  überhaupt  nicht. 

Durch  die  Anlage  von  einxelneti  Dnrb-  und  (üebeUtulien 
über  den  WohngcBchosnen,  sowie  auch  einer  kleinen  Wohnung 
von  nicht  mehr  ak  drei  Binmen  unter  denaelben  wird  den 
betr.  OeschoieeB 
beigelegt. 

B.  Sonderbestimmangen« 
I.  flrrichtung  von  Gebäuden  innerbelb  der  ersten 
Bebau  u Ii   * k  1  a»se. 
e)  Bebauungsfähige  l<'llLohe.   Von  dem  neoh  Meeae- 

Mittheilangen  ans  Tereinen. 

'Wmv  Verein  für  BMünadeJn  Stuttgart.  Henpt- 
Veraenmlnng  am  80.  Jinv  tSMk  ▼onMi  v.  Hlael, 

Schriftführer  Nenffer. 

-An»  dem  Jahresberichte  des  Vorsitrendeii  i?'.  Folgende« 
hfnorxuhcbcn:  Die  Zald  der  Mitglieder  betrugt  huute.  genau 
wie  vor  einpin  .Jahre,  i^'-i,  Uüvon  133  in  Stuttgart,  131  auswärts 
wohnen.  Im  Bcrichtsjahru  fanden  statt:  10  urdcntl.  Versamm- 
lungen, -t  geaellige  VereiniBingen  and  die  heutige  Hanptver- 
aemmlnng.  Dasa  kommen  nook  8  Beaiobtigangen  in  Stnttgert 
«Ml  8  mMm  (mch  Lanffim  e.  IL  «nd  neb  WOmtagu^, 
■i  «BteirVMrtee  gebeltea,  danw  «  mMMtuSS^ 


•baadnganlenrHdHn,  SellgeaaeinaraalnhaUaa.  DIai 
fwklrtete  Vereinathltiirkeit  beiog  rieb  theOa  raf 

Seiten  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und 
vereine,  theila  auf  innere  württemb.  Verhältniase, 
anf  di^enigan  der  wftrU.  Regierunga-Beumeiater. 

Nach  dem  vom  Kaaairer,  Stadtbrth.  Mayer,  vorgetragenen 
Kaaaenberiobt  ergiebt  «ich  ein  kleiner  Fehlbetrag,  hauptaicblich 
daher  rnhrend,  dass  in  den  letzten  Jahren  die  Verbendsmitr 
theilvtngen  den  Mitgiiedem  ohne  Erhöhung  ihrer  Beiträge  kosten- 
frei vom  Verein  geliefert  vmrdcn.  Nbtch  durn  .\ntrage  dos  Aus- 
schusses soll  dieser  Fehlbetrag  durch  eirip  ausseronientliche 
Umlage  godcckl  werden,  womit  die  Verüimmlung  cinverstiinden 
ist.  .So  findet  im  neuen  .Talireshumbdlt  Ausgleich  der  Ein- 
nahmen 'inil  .\ujgaben  statt  mit  je  rd.  H418  Unter  den 
Ausgaben  nimmt  der  Ankauf  und  Umlauf  von  Zeitschriften 
mit  traiemmcn  ca.  KKXt  v*.  die  mii-  S\f\\f  eirk 

NenwaUcn  sind  nicht  vorzunehmen,  da  der  im  Vonahrc 

n  II »millii  T  ii  Iii  miil  fl  MiiJwaa  ailimnaniw'iaa  wmtäjßmrig» 

Amtadener  haben. 


ermitteltea  FliMhiMinbella 


gebe  der 

dürfen:  

b)  OebiadekSke  vnd  ««aebetaitkl  Db  QAiad* 

dOHen  innerhalb  der  nnter  A.  gezogenen  Grenze  nidit  nahr 
tb  18  ">  Höhe  und  nicht  mehr  al*  vier  Wohngeachosie  erheHen. 

c)  Stellung  der  Oebände  auf  dem  Orand«ii«ket 

Die  geschlofsene  Bauweise,  d.  b.  die  Bebauung  dar  Grund- 
stiieksfront  von  Grenze  zu  Grenze,  ist  zulässig. 

Bei  mindestens  S,."?  ■  breitem  Bauwich  ist  die  Anlage  von 
Fenster-  und  ThiirbfTnungen  in  den  SeitenwSnden  ohne  weiteres 
gestattet.  Diesi  g  .Mmn«  emiäasigt  sich  bin  auf  2,5",  sofern 
infolge  nachbarlicher  Kinigung  die  dttucmde  Krhaltung  dieses, 
sowie  eines  «ngrenienden,  ebenfalls  mindestens  2,5"  breiten 
Bau  wichs  auf  dem  Nacbbargmndat&cke  mittisb  einer  sognnaten 
der  Ortspolixei    '     "  —  -  -  _    . . 

sichert  ist. 


9.  BrriektaBg  von  OebSnden  inBerkelb  der  aweiten 

Bebaniingsklussc. 

a»  Bebauungüfähige  P,lÄche.  Von  dem  nach  den  Be> 
Stimmungen  unter  A.  erniitteltai  WillkaillnktHll  darf  k6okltaM 
ein  Diitlel  bebaut  werden. 

hl  Ciebändehöhe  und  G eschoss z shl.  Die  Gebäude 
dürfen  innerhalb  der  unter  A.  gezogenen  Grenre  nicht  mehr 
ih  16*  Höhe  und  nicht  mehr  als  8  Wohngcschossp  erhalten. 

e)  Stellung  der  Gebäude  auf  dem  Grundstücke. 
Uit  AoiBahme  der  Eekgmndatücke  müssen  die  Gebäude  ni>> 
deetena  auf  der  einen  Seite  an  einem  Beawich  liegen. 

Bei  niadaMna  S*  bnüem  BamriA  iat  die  Anlege  von 
Fenatob  und  lliaKiSbimgeD  in  den  SaMamrSnden  obDe  «eiterea 
gestattet.  Dieiea  Maass  ermissist  sieh  anter  dar  kl  Ba  1.  e. 
gedachten  Voraussetzung  ebenfalls  bii  auf  S,6 

Zwischen  zwei  Grundstücken,  deren  eiaander 
Grenzen  bereits  bebaut  sind,  darf  von  OraOM  nOreaaej 
werden,  sofern  die  Frontlänge  dea  hinautretende 
iMSckateoa  95«  betriigt  und  die  eadaaader  atoaaaadaa  Oiekal 
sich  wenigstens  theilweise  decken. 

3.  Errichtung  von  Gebänden  innerhalb  der  dritten 
Bebauungsklasse.  .  • 

a)  BebannngsfBhi|e  Fl&ob«!  Voa  daat  mik  dn Ba* 
Stimmungen  unter  A.  rrniittnttan  TTHrlMnliilialt»  däif  kOokatoiia 
ein  Viertel  bebaut  werden. 

b)  Gebändehöhe  und  GesohoasaahL  Die  Gebäude 
dfirfen  innerhalb  der  unter  A.  gezoffwien  Grenze  nicht  mehr 
aib  12  w  Höhe  und  nicht  mehr  au  S  Wt^gesohoese  erhalten. 

c)  Stellting  der  KebÄude  auf  dem  Grundstücke. 
Ihis  Huucti  un  der  Nachbargrenze  ist  nicht  zulässig.  Die 

Anlage  von  Thür-  und  Fensteröffnungen  nach  dem  miiMaataa* 
»Jim  bnit  tM  la  kündwi  Bmkkm  M  gMMM. 


gemeinachaftUehaa 
— in.  Oaalagaa  ™—  ■■■■■»■■■i» 
BaiMlfänd  dia  ▼«flhmc 
•  dw  Vwaiaa  fai  dna  Uhr 


.Stuttgart  angpslr»!bten  KOnstlerhause,  wobei  sieh  Gelegenheit 
bot,  liii-  \'prh:il'ni"fie  des  Vereins,  soweit  sie  noch  zu  wünschen 
lassen,  mit  köstlichem  sarkastischem  Humor  tu  geisneln.  So 
blieb  man  bis  zu  s|>:itrr  .Stiinde  fröhlich  beisammen 

Am  folgenden  Nachmittage  worden  die  soeben  in  Betrieb 
komm  enden  Tjafldruck-Irründungen  derCftnnstadtfrXeckarbriieke 
besichtigt  und  Abends  fand  in  geselliger  Vereinigung  mit 
Damen  eine  WiederhoUiiig  der  gestrigen  AurTuhningen  statt. 

1.  ordeutl.  Versammlung  des  Veremiyahres  189!^  am 
18.  Mmar.  —  Vors.  v.  Hänel,  SobrUMhnr  Weigelin. 

Gesohäftssaehen  kam  anok  die  Beant- 
,  betr.  die  Fennfiiikf kill  ♦icaakitduaar 
jung,  indiB  düiJha  vmi  Oker- 
brOLT.Trttachler  ala Beriditentattar  dtaUMlIri 
Aaiacbaaaaa  Torgetragea  nad  mit  nnafkikikikaa  i 
von  der  Versammlung  genehmig  wurde. 

V.  Tritschler  gab  aodann  eine  lebendige,  mit  vielem  Hamor 

gewürzte  Schilderung  «einer  im  vorigen  Sommer  mit  mehren 
enossen  aoagefBbrten  Reise  nach  Dalmatien,  die  «ich  von 
Triest  bis  Korfn  erstreckte  und  von  da  nach  Griechenland  und 
Konstantinopel  fortgeaetzt  wurde.  Redner,  der  sich  heute  auf 
jenen  ersten  Theil  der  Reise  beschränkte,  wusste  die  Fahrt  auf 
dem  adriatisehcn  Meere  und  den  Besnoh  der  fcUi^y.'n  Küste 
überaus  fesselnd  darzustellen.  Der  Reihe  nach  wurden  he- 
scliriel»en  und  durch  schöne  Photograjihien  veranschaulicht : 
das  bekannte  Schloss  von  Miramarc,  der  grosse  Kriegshafen 
von  l'ola,  da.!!  Städtchen  Zara  mit  «einem  eigenartigen  Dome, 
ferner  'IVan,  .Spalato  mit  dem  Kaiserjielasto  des  Diocletian  und 
di  r  berühmten  l'orta  aurea,  da«  maleri.ich  am  Felsen  gelegene 
Uagusa  mit  grotsartigen  Festungswerken  und  dem  l'alast  der 
Signmia,  aodban  Oaatal  anoro  nnd  Oattaro,  ein  Aosflng  nach 
CMÜ^ie  in  MontaaegTOi  eadlich  die  uaveigleioUich  acköoa  Stadt 
■ad  Ittiel  Korfii.  TroU  der  rotaaitektaa  Btaada  ftad  ditMr 
Yortn«  allgemeiaen,  «oUf«riMl«tt  BaUA 

&  ardaatL  TaraaBmlanff  wm  1&  Wn  UM.  Vor. 
V.  Btaal,  BdttUMikNr  Kaaffar. 
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Au«  Anlwi«  eine»  kürrlich  in  der  Nüip  il<  r  KI> 'nlorgebäiidc 
/u  Maulbronn  aaagcbrocbcuen  BrauJes  war  iu  der  letzten  Vcr- 
.Mmn)l(ui|^  «in  baigadenr  Auufcbuis  gewählt  worden,  um  über 
die  jcani  ächutsa  £nM  KJeinodc«  mitUUlterltoher  Arehitektar 


DMHt' AniMiiaH  antatlete.  hrato  dimh  die  Hn.  Obarartlk 
Y.'.7'It»ohler  and  Brih.  Omiie  teinmi  Bntkkt,  worin  tmr 
dl*  in  Uiwll.  BUttem  «npfdhieae  EotfenHuig  dM  doiticni 

.Seminan  an  den  Klkssenrnumen  nicht  tH»  anD«diiM|i  nStbig 
.und  praktiich  ausführbar  bezeichnet,  hingegen  eine  ItailM  von 
VoraiclttHnaMreK^ln  dritniend  empfohlen  wird  (g«^naue  Unter- 
sncbnng  der  (lofaäudL',  Knetzung  etwaiger  gcachlcifter  Schum- 
«feine  aurt-h  »pnkreohte,  Abtbeiluog  durrh  FRucrwünde,  »trenjje» 
Vcrlfot  di'r  Aiifbewahranj;  leicht  bretinliarer  Stoffe  im  Dach- 
räume,  lT-^rsti-31iini;finerrdchlichftiH  "  hdrurW-WaflMrrversorgung 
usw.)  l»i<;<'  r  licriiiit  »ini  In  -i  r  v. n  <ii  r  Vernaramlung  ge- 
nehmigtpn  Fnrm  dt-in  lirii.  Finauzmmi*ter,  dessen  Obhul  nie 
Kloaterx*''  ''")»'  unifTHtvIlt  sind,  niitgotbciU.  werden. 

Keg.-L<ni'<;r.  Köklvn  bat  eine  grosse  Ansah!  aelbet  in 
Farben  aiütgoHihrttT  Reiseskizzen  am  JtalitB  MngMttUt,mkhe 
»llgemcinen  üoiliiil  linden. 

Ingenieirr  und  l'riTatdozent  Luoj^M'r  hprichlrt  üljer  den 
vom  iO.— 17.  Aug.  1K91  in  JjOndon  abgehaltenen  iulernationalen 
'  Bmfwe-Konmn',  dem  er  beigewohnt  hat,  insbesondere  Uber 
di*- TMiudlniDgeD  der  Abtheilong  „SaniUry  Eogineering." 
Aü  dam  hMmb  lalMite      Voringf  ni  nar  «faiifM  harrör- 

ShobeBb  BiMMflicili  dA-  afUtiMlMo  Kiiliwtiniiwi  tUnnai 
i  BmMrm  Antichte.i  dahin  ttbentn,  diM  die  SohinvUwM«ei<- 
kanUe  mSgliehit  eng  gehalten  and  deshilb  von  den  FlnthkanXlen 
«ilmnt  wfrden  »ollen  (RegenanalSaae),  wodurch  schlechter 
•Ortuch  and  anden-  Misstünde  besser  rermieden  werden.  I>ie 
Lüftung  der  Kanäle  ist  ehon5'>  wichtig  wie  schwierig,  and  mnai 
genaa  stadirt  wer>ieii.  Hi-i  Ili  bting  des  SchtnutcwoMer*  ist 
der  TjQftang  wegen  Druckluft  als  Motor  zn  empfehlen.  Ucbcr 
Kehrrichtt-Verbrennutig  sind  in  London  Versuche  im  (»rossen 
gemacht  worden,  jedoch  ohne  finanziellrn  Krfulg;  bei  un»  wurde 
sie  etwndUls  r.a  theuer  sein.  Die  auffiillitre  .\biiahme  der  St.  rli- 
lichkeit  in  I/wdou  (von  .VV/^,,  iithrlieh  ?>i  Ende  di-s  vorigen 
.Tahrhu"  IfTtB  i,uf  rd.  liO"  j<  tzt^  »ci  Ijaupt s  irblich  technischen 
V<>rbf»'iiTiiii|.M-ii  ni  vi'nliiriken.  1 '<  l«'r!iaii[  t  »ci  die  Tiefbau- 
kunat  auf  iIlih  Ki  ritTrt'Bfc  zu  ihrem  vollen  Itcchtc  poknmtncn, 
Wik»  bei  uns  leidt-r  noch  nicht  der  Fall.  Hedner  schliesst  den 
aehr  beifällig  aufmnomniencn  Vortrag  mit  Hemerkungcn  Uber 
den  äoiseren  Venanf  des  KongreeiM  nnd  mit  toIImt  Aner- 
keaiumg  der  bei  eolobeo  G«lemiuiaitei>  antife  treteodra  groai- 
^c^igen  Gaetftwudiflhaft  der  KngBader. 

.  ?  V-  :  Yermischte«. 

9iV  StoOnng  der  T«objilk«r  In  SaoliMB.  Im  An- 
■liilH»  •■  die  fiber  die  BaagrerbliUnisee  der  teakmiielieB  Be- 
«ataa  ta  8Mhnn  in  No.  tft  d.  Bl.  gebraefatan  mtann—f 
irt  tter  H»  neneo  Oeb»HeliwUeteungen,  wie  m  Ar  die  hnlintde 
Btataperiode  von  der  Regiernng  jetet  faigWMimi  Blliidever- 
■  eamBuimg  voiveicUagen  and  aoBinchr  von 


1  Eteteia  Jeknegdwit  b^Mm 

A.  Dia  fwto^iaden  Bitba  !■  lÜBiatarfaB  :M»»-»MW 

■  (dra.  noo-«ooo  jt), 

B.  Bei  der  Ilochbau-VcrwaUiinst: 

die  Oberbaaräthc    .    .    .  7  J00— 9000  ^  (früh.  ÖOOO -7200  Jlf) 

31:  KiLei.i*r-  :  :j4«>o-«» .  .-  «w-«»  . 

.  8800-4800  .     ,   «nX-MOO  , 
eg.<-BBetr.  8000—8900  „     „   flOO— 8O0O  , 

iO.  Bai  dar  Strassen-  und  Vr'aascrliau-V'erwaltung: 
die  Oberbaorftthe    .   .   .  7200- iKMJOJC  (früh.  600ü— 7200  w«) 

die  Baurätbe  ^ami  mma 

d.Strft8s.-u.Wa«ierb..lMp.j**"~'^  " 
d.  Beainef).  b.  Ste«»».-  n.  WaaMihaa  8900  „  } 
die  eUtomäsi.  Beg.-Bn»tr.  300fri-8(KlU  „  i 

1>.  Bei  der  >Staat>ei^.en1>aliB-Tarwaltaag: 

die  Ober-Finanzrüthe  und 

FinaaanitfaB  ....  fKK)0~H400  M.  (fröh.  540n_7.VKi  Jt ) 

fBSSwr^dSüS;^;!"  9-^  -  -  w«^«««  - 


8800^.0 

tioo-aooo 


.die  etctomiss.  Keg.-BaMk  8000—8000  ,     „    ^im^mo  „ 

Hierbei  i»t  jedocb  <n bemerken,  doH  WohnangsgeldzusohHuae 
in  HaidiiMB  oiefai  üMihrt  imdaa,  daea  diaartSaa  fiehnehr  in 

IMtfllMmng  der 
banM  asf  «iaar  Jfa» 
^erwaHaagaBwaigea 


^egviiiuug 


KönlgUoho  toohnischc  Uoohaohale  tu  Berlin.  Im 
Ltiah  der  letalen  Zeit  aiad  an  der  .taobalaobaa  Hoducbnle  xa 


Berlin  aU  Privatdozenten  ,-Uj;elas«en  worden  und  werden  die 
Irfihrthütigkeit  mit  dem  Sommerhalbjahr  1893  beginnen:  I.  Bei 
der  Abtheilung  für  Architektur:  I.  Bfeler  G.  Thener. 
kauf  tn  Berlin  rar  des  LebriMh:  AqaareUiien  und  Zeiahnen 
you  AmUtektaraB  and  LaadudialtaB,  S.  tat.  A.  Sahttta, 
Tiebivr  am  kSawl.  KaartgewartM-Haaeam  ra  Bariin,'  f&r  daa 
Tjehrftoh:  Innendekoration,  8.  Ifaler  A.  Sehoppmeyer,  Tiehrer 
am  königl.  Kanstgewertae-Muaeam  sa  Berlin,  nir  das  I.iehrfach : 
ümsmenlzeichnen,  speziell  de«  Schriftwesen»,  und  4.  Dr.  Max 
Schmid  zu  Berlin  für  da«  Tjehrfaeh:  Kuu<tgetchichle  des 
Mitlelalters  und  der  Neuzeit.  IT.  Bei  der  .\litheilang  für 
Chemie  und  Hüttenkunde:  'i.  Dr.  (Hto  K  iihling  fDr  daa 
Ijohrfacli:  Organische  (.'hemie.  III.  Bei  d e r  A  ht h o i  1  un g  für 
all  g  e  inei  IIP  \V  i  tisenxchaf  ten :  6.  Dr.  Ki'-liarl  Müller, 
ordentlicher  Lehrer  an  der  Lui9en»tä<lti«<  lir  ii  Ober-lieaUchulc  ;'u 
Berlin,  fiir  das  Lehrfach:  Reine  Mftlln  nistik. 

Hr.  Professor  l>r.  l'ost  wird  im  Soramersemester  18tt2 
riiion  2 stündigen  Vortrag  über  ,.Wohlfahrt»einrichtungen^ 
iiUhultfti.  Ziiijleich  i«t  ftn^eordnct  worden,  dam  die  Kolle^^en 
dci  Dozenten  Hrn.  (Jeh.  Ueg.-Rth.  Reichel,  über  Wohlfahrti». 
tniirichtuiif,'en  sowie  ln<lii«triebetrieb  und  Nachbarschaft,  dem 
Antrage  de»  letzteren  enlaprcchend,  im  Snmmer-Semester 
in  Fortfall  kommen.  Der  Inhalt  der  Vorlesung  des  Hrn. 
Keiehel  Uber  Indnstriebetrieb  and  Nachbarschaft  wird  in  der 
Somner>VoileBang  deieelbea  8liar  ArbeiteneinHt  (GeanaAetls- 
■  Vorliaf  gelaagan. 

Fnaonal'Naeliriditon. 

aaaaa.  IMaOb^  n.O«b^BanrfttbeIllinKa.  ROppeil 
aiad  Bilt  dar  WahrBaknav  der  Geech8fte  des  Difiganten  der 
in.  Abdi.  bar  d.  k|H*  Blä^.  in  Biberfeld  benr.  (linkarii.) 
in  K8ln  betraut 

Die  bei  WaieerbaateB  naw.  baiddUtigton  kgL  Bag^-Baatr. 
Thiele  in  Meppen,  Weisaker  in  Neoftadt  a.  BUeobeq^ 
Ricke  in  Breslau.  Steche  in  Münster  L  Vf.,  Peter  Stolaa 

in 

in  Mülheim  a.  Rh.,  Walter  Körte  s.  21  in  Oliioaga»  Guat» 
Wolff  in  Pieekel  a.  d.  Weichsel,  Frey  in  GenUda  aad  WiUi. 

Hartmann  in  GIückKladt  sind  zu  kgl.  Waaser- Baninsp. ernannt. 

Der  Keg.-Binsfr.  Kiiiil  May  in  Thom  ist  als  Was»er-B«u- 
insp.,  der  Reg.-Hmstr.  Wesuigk  in  Oncscn  als  Kr.-Baain.p. 
daa.  angestellt 

Die  Reg.-Bmstr.  AstfuL  k  in  H»'rlin,  z.  Z.  bfini  Buu  der 
pliysikal.-techn.  Reichs-Anst.  in  i  r.arlo'tt'nLurÄ  li>_s::h7if*..,  l.uiiw, 
lloffmann  in  Leip7.:;j;,  beim  li.m  'i"s  ilort.  Iti-irlisnencbta-fieli. 
besrhälti(;t,  und  Temi>r  in  Ik'rliii,  beim  Mini>t.  fnr  1  .mul-.vir' ii- 
schaft,  Domänen  und  Forste  n  beschäftigt,  sind  zu  kgl.  liand- 
annnnt. 

Bär  Ulk.  mit  dar  komm.  Verwaltg.  der  Stelle  des  Mel.- 
n  dar  Ftorios  Hannover  branfir.  kgl.  Reg.- 
BaaliaB  irt  ibib  kgL  ]IIalior..Baniaep.  amanat  nad  da« 
Stella  nnt  Anwaia.  a.  VataiÜMa  ia  HaaBOvar  lltiiiilia|,aii 

Die  Reg.»Bfbr.  HainF.  Laf aaaa  aMaBahaaftüla  «adBieh. 
KBhler  aus  Wüstegiendorf  (Ing.-Bfch.);  Hane  Winteretetn 
aM  Höster  (Hnchbfcb.)  sind  z.  kgL  Reg.-Bmatm.  amanst. 

Der  kgl.  Reg.-Bmstr.  Rieb.  Borriaaim  irt  iafblM  •ainer 
Aastellg.  als  Dir.-Assist  am  kgl.  Kunstgewefba-Maa.  n  fiacia 
aas  der  Staats-Banrerwaltg.  ausgeschieden. 

Dem  biah.  kgl.  Reg.-Bmstr.  ErnütZimmermann  in  Dü»»«'.'- 
dorf  ist  die  nach^^es.  Entlasaung  aus  dem  Staatsdienai  ectbsiJL 
Wtirttemberg    Der  charMter.  Bauinsp.  Mirkliu  talfld' 
wigabuig  ist  s.  etatsmtaa.  Baninsp.  ernannt. 
Dar  Aidh.  WBk  Seboabeim  aas  Ulm  irt  i 


in  liBuenbuig  a.  £.,  Blumberg  i.  Torgan,  Oraefinghoff  i 
Küatrin,  Piper  in  Lingen,  Emst  Roloff  in  Oppeln,  Loy ke 


Brief-  nnd  Fragekasten. 

Hrn.  H.  in  W.  Die  Erfahrungen  roitLinoleumbelag  anrb 
aaf  leicht  L'i  'f:i  i;rnmten  Flüchen,  wie  Fussböden  von  Küchen, 
Kiosets.  UHdi-riiumen  usw.  sind  die  besten.  irnm»r  vnraimgeaetzt, 
daes  du-  Flüche  keine  unregelmissigen  Kr)i  Innirr:!  ::i  i|{t,  welche 
beim  Begehen  der  Finwirkung  des  Trittes  besonders  auagesetrt 
aiad  aad  deren  Belag  infolge  dessen  schnell  durchgetretas  «M. 
Anfragen  an  den  Lesorkreis. 

Welche  auf  ISngero  Zeitdauer  gegründeten  Krfiibrun^,'<'ii 
werden  mit  Eindeokungen  grösserer  Dachfiächcn  mit  Terbleitt-ro 
BiaenUeeii  gemaditT  -  


'Im  AnBalgaatbait  dar  Itaal.  W«.  werda*  dar 

BesehSftIgung  gesnobt  , 
a)*»!.'.  Rm-u.  lad  -Bfkr,  Atckiuktsa  si4  la^aleata. 

I  arf..  Bn.tr.  i  Orth.  Valtam-bMiMU  —  I  BAa.  *.  lt<t.-BBMlr.  KsMh 
II  K*lliM]r'  r-Hi<l»  *.  H.  —  Je  I  Aish.  i.      Bw^aiBitt.  BiMAwr-norton«; 
uVrkMlBUB.iMftite:  C.  D.  riicfe»4MrtB;  MsBaUsrauuskm«  LIL  -  l 
d.  T.  tat  Bl».  4.  IMstk.  BUg. 

t|  LselMesssr,  Tsskalkar,  ialakaar  law. 

i*  I  ll*«tr«hii.  i.  i.  kOniiL  Eis-ntilK-Aart  Asrkn;  I.ia<.ailir.  Graf  *m 
Wlntlinif-mil.-Jl.riifl'liri:;  .11.  R<i.-Mni.1r,  Kii.^il"l>.Tt-l'<"!innii:  ".rtM'LhoMat 
Kifkr-r.  I-dktn  :  ~rhtli  tt.'miaTm  A'  Ki.'Lei  r- ! 'i  >titu,i>J  ,  M  Mu  o.lrr  K«U««S.  — 
I  BwoirMliT  iL  Hf%.-Umt^ii.  Eohlinoigru ü.n.o.  kl<'ia«  rruilfait.H 


Blarisna* srla« BraatT*Mfe«,  BesUa.  rar  41*  Rmlakliaa  Tnanl«.  K.  K.  (».  »  rliai'b,  Borlkg.   Knick  »i»tt  Vi.  Ore»e  »  »uikilrurkcM'l,  H«rliB  «W. 
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DEOTSCHE  BAUZEITOHG;  XXVL  JAHRGAHa  m 
BMEUn,  daa  SO.  Atta  1882. 


Ein«  Farbmprifliiif. 


^eit«n*  der  ,Kcl.  TnechtnUch-tPchninchen  Ver«nchsin«talt 
BwUii  —  fhirlottcnburg  ist  kiirrlich  aaf  Antrag  lipr 
chemiicben  Fabrik  von  Dr.  Graf  &  Co.  in  Berlin  die  ron 
dicsir  Fabrik  herKCsteille  Sohuppenpan terfarb o  einer  um- 
faaaenden  I'ntcr^uchung  bexnslico  ihres  Werthes  all  Rost«chntr- 
mittel  iiutorworffn  wor^ien.  rHoht  allein  Jas  Ert^ebniis  dicsur 
Ver»ucbe,  das  für  die  auf  S.  876  Jahrg.  91  d.  Bl.  bereits  lie- 
•procbene  neue  Farbe  slänzend  aoige&llen  ioniJem  auch 
dta  Verfahren  bei  dentelben  dürft«  für  die  Leser  so  interessant 
•WD,  dui  wir  fiber  lie  etwas  einffehender  b«riflhtaB  wnUm. 
Di*  iMtaffmdB  Prfifung  verfolgte  in  enter  Liiiit  dm  Zmck, 

im  mäbm  Otto  -na  «mt^  tMiOiSb^tSmn  nnmidrt 
wwrA,  m  erwaisen.  Letram  UilarU  mA  dar  koafBbrande 
lihler  wurden  deshalb  von  te  maanb^Dir.  Berlin  geatelU. 
Za  den  VamakMUtn^wii,  die  bei  einer  mittleren  Lafl- 
temperator  nm  m—Ufi^C.  und  einer  Luftfeuehto  von  fif>  bis 
M  V.  H.  Torgenommen  worden,  sind  folgende  FarbenmiichonRen 
in  Anwendani;  (gekommen: 

m)  auf  100  f  Mennige  12,8  »  Firnis»  (Handelswaare). 

Vt   ,      ,     S.l-  F.    21,6.-  , 

c)    .      .      S.  P.  F.    23,7  f  Dr.  GraTBcher,  dreifach  Huf- 
gekochler,  of  mifiirter  Leinölfirnis!'  lO.  Ii  i'  ."iiiSiKi, 

1.  Ks  ergab  sich  zuniichat,  du»?  di'j  M  L-nnigcfarbo 
beim  Aufstrich  an  den  unteren  Kanten  drr  grutrichenen  Uleche 
znaammenlief  un<l  dort  mit  dem  I'iuael  entfernt  werden 
Das  war  bei  der  -S  T -Farbe  nicht  der  FaIL 
8.  Ffc  1      Anstrichtläche  waren  erforderlich: 
für  1  maligen  Anstrich: 
TOn  Mischung  a)  183 1,  b)  99  r,  c)  95  ir, 

fflr  Smaligen  Anitrich: 
TOB  Waefang  a)  869f,  b)  781,  c)  47c 


■il  8«li«p|ien»aMrferb«  war  dto  nor  Vi 
d«r  flr  MMniga  •rforavriieliaii  OmriaMnaange  nSthig. 
8L  Die  TroeVnnngsdaner  der  EinceUnstriohe  betrug  in 


fmr  a)  466,  b)  876,  c)  195.  alao  für  c)  V^ 
■im  der  für  Mennige  erforderlichen  Zeit. 

4.  Während  ein  einmaliger  Menn)^ean!<trich  gar  keine 
Deckkraft  zeigte,  genfigte  ein  einmaliger  Anttrioh 
■it  S.  P.  F.  TollstKndig  al«  Rostachutzmittel  auch  bei  nach- 
fblgenden  Veriucben. 

6.  Um  festrostellen,  welchen  Werth  der  eine  nder  andere 
.\natrich  habe,  wenn  Konstruktionseisen  vor  der  B'  url-ci'ang 
odar  vor  der  siciieren  Anfatellimg  (bei  welcher  Verbiecrungen 
 •.>«->-  fjjgg^  jiairiilwB  ifud,  «vdn  dia  einseitig  mit 


Vereinignag  Berliner  Architekten.  VIT.  ordentl.  Ver- 
»»mmlanff  am  13.  April  1892.  Vorsitrcndtr :  Hr.  v.  d.  Bade; 
towt-sei^ff  4»  Mitglieder  und  Gäste. 

Der  Ur.  Vorsitzende  bringt  zuniicb't  Im  (liuI'  .S.  14  J.  Bl. 
jh^-e.iruckt<?)  Schreiben  zur  Sprarhi\  wrli  hes  15  Iteamte  der 
5t.i<ili«<-hL  n  Hochbau- Verwaltung  »Ist  Kut^egnung  d<  r  diesseitigen 
KingTibf  an  die  Btädtischen  Behörden  von  Berlin  (S.  81  d.Bl.)an 
den  Magistrat  gerichtet  haben.  Kr  stellt  cur  ßrwieoog,  ob  es 
für  wünschcnawerth  beaw.  notkwendkr  geiialtMi  werae,  daaa  die 
Versimgvng  auf  die  Aaafnhraogeo  omm  SAraibana  etwaa  er- 
niadei«.  Bne  kfie  DaMtaahng  atgiiBlili  itm  aiaa  imutigm 
aUMingai  TOB  Keiner  miiB  onunrnnas  winL  bub  nc  tibi- 
mehr  dar  Ansicht,  dass  ein  anbnfifnnnr  y■^gkich  der  beiden 
Toranigagaiigeoen  SchrifUtfielia,  wie  er  aeilni  der  städtischen 
BehSroen  weh  jedenfalls  voransgesetTt  werden  kann,  von 
selbst  dia  Oageoatandslosigkeit  der  wiiler  die  Eingabe  derVer- 
"en  Angriffe  wird  erkunnon  lassen.  Denn  der 
'letateren:  die  Fordeninj;  einer  grosseren  Mannich- 
faltigkeit  in  der  Erscheinung  der  städtischen  Bauten,  der  Hin- 
weis auf  die  Nützlichkeit  einer  gelegentlichen  .\:.w.  niliin|j;  <ic9 
öffentlichen  Konkiirrenzverfahrens,  endlich  dif  F.tn[.ti  hliiuj»  r  inf  r 
anderweiten  Org.ini»ation  des  städtischen  I  i  'i  ;.l'Liiiwi  «'  ns  wir  l 
ja  auch  in  dem  .Schreiben  der  städtisrhen  H.ml.r  juitcti  nicht 
hekiimpfl,  sondern,  wenn  auch  zum  Tlicil  Tiur  im''''ll.iir,  als  be- 
rechtigt »nerkRunl.  Die  an^^'i-bliche  herh-  Kritik,  die  jenen 
Iteamten  zutlieil  ^ew  ■rdi'n  sein  »nU  und  i,'<-^'en  die  ■»icli  dieHclIien 
in  so  auäfülirliclier  Weise  wehren  7.u  niüüsen  glaubten,  beruht 
dagegen  auf  einem  MissverständniMi,  das  leider  in  künst- 
licher Weise  herbeigeführt  ist.  Indem  man  in  den  Satt 
jener  ersten  Eingabe,  diaa  H»  Laktaagan  itr  atMtisob«'n  Bau- 
iabeang  mf  B<iMflMB>  FNfawMdJnil  obA  Bignnng 


Probeanstrioh  versebenen  Bleche  um  Dome  TOn  1— 10  Dicke 
gebogen  und  wieder  annühemd  gerade  gerichtet  und  alsdann 
UUigere  Zeit  r.  Th.  in  feuchtwarmer,  mit  Kohlensäure  hochge- 
schwar.>(ert  r  Luft,  r.  Th.  in  Salz-  i  See- 1  Wasser  aufbewahrt. 

Wiihrend  die  mit  S.  P.  F.  ein-  oder  zweimal  gestrichenen 
Dlcehc,  bei  einem  Kninunungs-Durciunesser  TOn  2' j  ■»  auf- 
wärts bis  ')  i"".  nur  geringe,  von  da  bis  zu  10  abnehmende, 
zuletzt  vi  reclivrindende  ito^tflecko  an  den  Biegestellen  zeigten, 
erstreckt«  sich  bei  allen  mit  Mennige  (2mal)  amtridienen 
Blechen  die  Rostung  auch  aaf  die  ni^geboganaB  ThaOa^  nad 
selbst  bei  den  über  dickem  Dome  gabMeenen  StAekan.  (Die 
BeatifaidlgkBit  dn  8»P.F.  im  wdlBit»  SiIrnM>  «to  St^mf 
aiom  iat  jOigak  nah  dnrak  das  LAontarin  d»  BriadWB 
Landeagewerbehane  in  Karlsruhe  naehgewiaaaa.  fliehe  „Bad. 
6ew.-Ztg."  Na  8  a.  9  d.  Jahiv.) 

6.  Eine  höchstwiehtigo  Enahmng  ist  nun  bei  dieser  Ge- 
legenheit gemacht  worden,  nämlich:  avta  unter  der  rermeintlich 
schützenden  UUlIc  des  Mennigeanstrichs,  die  Kostang  auf  breite 
Flächen  sieh  ausdehnt,  ohne  daas  irgend  ein  ErkennongsmilMl 
dafür  «ich  böte,  daas  dagMen  bei  der  &  F.  F.  anoh  dia  geringato 
Anrostung  doroh  FjuMadmag  dai  AoalrialB  mb  adiMii 
kennzeichnet. 

Aus  diesen  Feststellungen  ergiebt  sich  für  die  Praxis  zu- 
gunsten der  Sohappenpanzorfarbc:  nach  1.  u.  4.,  dass  ein 
Verschmieren  (Verjiat/.en)  der  Tiefen  reicher  modellirler  Eisen- 
thcilo  nicht  zu  berürchten  ist,  dagegen  eine  F.rsp.arung  an 
Arbeitslohn  und  Farbenmaterial  eintritt;  aus  2.  u  4.  düts 
der  Materialaufwand  im  Preise  (Mennige  u.  gewlilitil.  Firraas 
zu  0,50  .dt  f.  Ik«,  S.  P.  F.  u.  ozonisiricr  Fimiss  zu  1,00 

f.  1  ^1)  sich  auf  nor  j,  bei  zweifachem  Anstrich  auf  stellt, 
und  nach  3.  elBB  BB  das  2'/2  fache  reichende  Trooknnngs- 

beschleunignng  an  erwarten  ist;  endlich  aber:  das»  Tiagereisen 
und  noch  tu  Terarfaeitendc  und  ohne  Verbiegung  i  wie  (Titter 
usw."l  nicht  anfstellbare  Konstruktionen,  mit  diesem  .Material 
vnn  vorn  lierein  und  wirksam  ge«'  liiit?'-  werden  kennen,  .\usser- 
dem  lal  zu  bemerken,  dass  der  nutiirlichv-  Tf>n  der  S.  P.  F.  genau 
denijenii^eti  entspricht,   w-rlclien  mriTi   i.  il.  R.  dem  Eisen  als 

konventiotudlen  SchmuckHaBtneh  zu  geben  liebt  nnd  daaa  dieser 
andernfalls  durch  einfachen  l.asuranstriob  Ib  4iBk  MUaUgB 
andere  Tönung  sich  überführen  liUst. 

Daa  miigen  die  bewe^nden  Gründe  sein,  welche  auch 
namhafte  Bisenbahnbaubehörden  und  Bergwerks- Verwaltungen 
dara  Ahrleo,  ledigUoh  noch  dia  8. F.F.  so  rerwenden. 

Dem  afawiohtigan  TeehDikar  dürfte  diaa  genügen,  ntt  dna 
Yorartbail  flir  HnBtoiaaitaioh  n  btiahm.  a  Jk,  ' 


iBbt"  aiatflliobk  hMtmaa 


den  Sinn  desselben  in  das  Gogentheil  verkehrt.  Das  Wort 
,.liillig",  da-s  dem  Znsammenhange  nach  nur  in  dem  Sinne  wie 
in  -recht.  i;n  i  liiJig-'  veratjindcn  werden  könnte  und  i-nic.  wenn 
auch  nicht  gerade  enthusiastiüche  Anerkennung  ausdrückte,  hat 
dadurch,  wie  in  „billig  und  schlecht"  den  Sinn  eines  Vorwurfs 
gewonnen.  Das  betreffende  MissTerständniss  liegt  aber  ao  offsn 
auf  der  Hand,  dass  es  sich  wohl  kaum  lohnt,  snr  '  ~ 
desselben  besondere  Schritte  einanaehlagen.  — 

Auf  der  Ti«MMrdMag  atahm  •  bb»  ' 
bundene  Vortri|;e. 

Hr.  Ing.  Richard  Göhde  fahrt  eine  grössere  Zahl  von 
yorriohtangen  ror,  welche  die  Anwendung  des  Gaaea  fSr 
di«  Zwaek«  der  Kftoli«  Bad  Badeatab«  erasSfUndMu,  BBd 
eriialact  in  «ingalMBdar  Weia»  di»  greatcn  Yorthtuii  daraallMn 
gegwifiber  den  biaherigen  Eturiehtaagaa  sieht  nor  inbesug  anf 
Bequemlichkeit,  Kostonerapamiaa  und  Sieberbeit,  aoadem  auch 
iabesng  auf  die  Güte  der  mbaraiteten  Speisen.  Dar  Stoff  iat 
so  interessant  und  wichtig,  data  «ir  vorziehen,  demselben  aiaaa 
beaanderen,  mit  AbbOdongan  varaelianen  Boioht  aa  widiAaa. 
Hier  aai  nur  kurs  erwUmt,  daaa  die  LeiatongaftUgkeit  dar 
neueren  Vorrichtungen  zum  Kochen.  Braten  und  Baeken  mit 
Gas  die  lebhafteste  Theilnahme  der  Versammlung  erregte, 
und  dass  dieselbe  bei  dem  späteren,  »n  die  Sitzung  sich  an- 
schliessenden Abendcsen  ^:  Ii  nlicrfiihrtc,  wie  a  icli  ihr  Non  d''ni 
Hrn.  Vortragenden  hcrvur^ehi^bencr  Eintluss  unf  die  tjüte  der 
Speisen,  insbesondere  a^if  die  ar.  Spiesse  hcrgcaU  lIten  Braten, 
keineswegs  in  zu  t;li«ri?.en  ien  l'ur'ien  geschildert  uorden  war. 

Hr.  Mog.-Bmstr,  -Schmiilling  sjincht  unter  Hinweis  iii:" 
eine  reiche  Auswahl  bezgl.  l'ndien  über  daa  neue,  durch  eine  in 
seinem  Mitbesitz  stehende  Fabrik  hier  eingeführte  Baumaterial 
daa  sogen.  Ink  rustatateins.  Da  über  dasselbe  bereits  gelegent- 
Ulk  dar  Ib  d.  BL  aiMgten  Mittheiluag  «bar  die  grosae  WaadeW 
hrila  daa  MdMkaaaaa  (anf  S.  8)  aavla  Im  dem  Bariabt  Iber 
aiaa  Bltaaag  daa  Baafiaar  Ank>T«r.  (mT  8. 4?)  AagahMt  gamadtt 
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Auch  auf  deo  demnächat  von  Hrn.  Seeling  gehaltenen  Vor* 
•rag  über  «eine  Thktigkeit  auf  d-cm  (iebiete  des  Theater- 
Ijaues  können  wir  ohne  biKlUcho  Ileigaben  nicht  wohl  cm^jehon. 
Heginueud  uiit  dem  aufgrund  seines  Sieges  m  dem  bezgl.  Wett- 
tiüwerb  ihm  übertragenen  Bau  des  Stadtthcatert  in  Uaile  a.  S., 
»iftchte  der  Hr.  Vortra^'Hnde  zunächst  sinige  Mittheilungen  Uber 
seine,  gleichfalls  durch  \Veltl)'  '.vorljii[i(.''ju  vtr-iiiila5!fton  Kiitwürfe 
für  das  neue  Opemhaat  in  Stockholm  und  da«  Stadttlieater  in 
Krakau.  Dar  schöne  VIad  fnr  Scnckholm,  dem  eine  InsellMii- 
•telle  am  Norrebro  zagrunde  lag,  ist  bekanntlich  coganaten 
sehr  minderwerthiger  Arbeiten  dorch  Bedenken  gegen  dieee 
Bauteile  beiMite  geechoben  worden;  dar  Entwoif  ISr  Krakau, 
ten  «ja  Araia  mmm  NkhUMwihtau  rinhw  kadaagaaets- 

iMidra  jfinntan  8di8|iAuigaa  aaf  9tm  ftwi  OsUat,  dam  im 
Harbat  d.  J.  ra  erSKienden  Stadttheater  tSr  Esten,  tn  dem 

ihm  der  Aufing  wiederum  durch  einen  Konkarrennieg  rathefl 
geworden  iat  and  bei  dem  bis  zum  Dachstuhl  vorgeschrittenen 
aeoaa  Theater  am  Schiffbauerdam  r.u  Berlin  Wir 
hoffen  beiden  Bauwerken,  die  durch  tehr  zahlreiche  Bau-  und 
Werkzeichnungen  anacbaolich  gemacht  waren,  demnächst  be- 
sondere VerSfteiitlichuniTPn  widmen  ru  können.  —  Zwei  woitcre 
Theaterbaut« D  für  Urumbcrg  und  i'lauen  i.  V.,  die  noch  in  der 
Varbereitiug  begriffen  sind,  wurden  nur  koR  erwUmt. 


Architekten-  und  Int^eoiear  Tcroin  rtlr  Nlederrheia 
nnd  Westfalen.    Vorsitz.;  Hr.Wiethase;  anwesend  35  Mitgl. 

Der  Voraitzende  widmet  dem  in  Caracas  verstorbenen  Mit- 
gliede  Schachert  unter  Hervorhebung  des  atrehaamen  GcinU-s 
und  liebenswiirdigpn  Charaktem  desselben  eiinv»  vfarir.eiiiiifuridi  - 
nan  Nachruf;  die  Versammlung  erhebt  sich  zu  Khrcn  f.riues 
CMächtniuea  von  den  Sitzen. 

Xach  F.rlpilii^rutiL'  verichiedencr  geschüfllicher  Angelegen- 
heiter,  un'!  Ai.f--:ilirn('  k-s  Hrn.  Stadthmatr.  Mitschke  folgen  oisen- 
bahnlechiimhr'  Mittheiluiigen  des  Hrn.  Geh.  Brth.  Äüppell 
über  Litnge  der  Voll-  und  ▲aagl«iehMhi*a«at  vlait- 
lage  in  Krümmungen. 

Dar  YortragiHide  thailt  aiit,  daaa  die  Länge  der  ans 
Sehmlaieiaan  hergcatelltaa  Yonaehieaea  m»  eiaem  aafiagUohan 
Maame  von  16  Fuasi,71ai  altanihixih  aaf  »  Vam 
oettiegen  aeL  Rrat  aiit  Erfindang  daa  ffanataUa  ati  dar 
Grund  fiir  Bcaohrfaikniy  dar  Lini|a  geaohiraadaB,  Ptr  daran 
weitere  Vemehruag  die  damit  aioh  tarminderadis  Zahl  dar 
fhifciaaanatöete  apricbo;  man  sei  deshalb  bald  auf  9"  VoU- 
aaMmwlänge,  in  neuester  Zeit  auf  12 »  und  so^ar  auf  15  ■■ 
gegangen.  Mit  der  tonehmenden  Länge  der  Schienen  möise 
jedoch  auch  die  Grösse  der  zwischen  denselben  za  belastenden 
•Stosaläcke  zunehmen  und  dieser  Umstand  gebe  zu  Bedenken 
Veranlassung.  Die  Stosslücke  sei  so  zu  lieme.iaen,  daai  sie  bei 
der  höchsten  Temperatur,  der  die  Schiene  im  Freien  uusgcsetzt 
sei,  eben  zum  Vertohwinden  komme.  Beobachtungen  über  die 
'Wünr.r  <lcr  Schienen  hätten  nun  ergeben,  daas  sich  mit  dem 
M>iiifn  1,1  in  Berührung  stehende  Schienen  bei  andauernder 
Sunuenb<;»'.mhlung  bis  zu  ca.  60"  CeU.  erhitzen  könnten,  also 
25 — JWmehral?  liie  iimi»obenili>  Luft  \\-  r.icdrigslo  Temperatur 
•ei— 90 — 25"  anzunehmen,  dies  ergebe  insgeaammt einen  Wärme- 
antaraohied  von  60—85«  Gele.  Da  dai  Biaaa  ama  Liiagon* 
Avadahaung  voa  1/860  bei  100"  OalB.ariaMa,  mSiaa  hei  grfiaiter 
Külla  aaräneSlaadUm  «m»  Vw»  darSoUModiifa  («nahMt 
d:  hat  laBgOB  SaUeBen  äbo  aaf  ae  daaa  hai 
dia  StOBilfloktt  aiit  Berückstchtigoag  eiaer  Jaderaeitigen 
itang  TOB  1  ■■>  in  der  Oberfläche  dea  Kopfea  eine  Linge 
11  an  erhalten  würde.  Die  Vergrösscrung  der  Stosslücke 
gaha  Jadoch  die  hauptsächlichste  Veranlassung  zur  raschen  Ab- 
autamg  and  Zerstörung  dnr  I.niichen,  dahar  aai  bai  IS — 15* 
langen  Schienen  von  d<  r  \  'T»endang  tat  atomffcn  Stoases 
uaiaomehr  abzurathen,  ala  lu  Krümmungen  aich  die  Notk- 
wandigkeit  einer  weiteren  Vcrgnisscrung  der  Stosslnokcn  ergebe. 

B<'i  der  Gleislage  in  der  Krünirnung  wprde  die  Länge  der 
inneren  Schienen  geringer  als  die  ih  r  itiaseren,  daher  werde 
iu  der  inneren  Krümmung  die  Verwendung'  von  Aoagleich- 
st  hicntn  nbthig,  welche  in  der  l'raxis  an  den  .Stellen  eingelegt 
werden,  wo  die  von  dem  äusseren  Schiencncndc  gezogene  Aliltel- 
punktslinie  am  Ende  der  inneren  Schiene  einen  T/ängenunter- 

•chied  von  ann&hemd  *  teigt.  (K  =  1  —  P  =  1500  J).  —  In  der 
ganzen  Krümmung  liegen  daher  die  Schwellen  nicht  nach  dem 
Mittelpunkte  gerichtet,  aondern  whief:  und  dieee  Schieflage 
^^  ird  um  SO  stärker,  je  grösser  K  (die  Kttranng  der  ADsgleicb- 
schicne),  d.  h.  je  kürzer  1'.  Bei  einer,  sogar  bei  älterea  kiirseren 
Schienen  vorkontmenden  Kürzung  utu  100 «a  betrag«  lia  bis 
zu  50  »"».  Nach  der  in  Lehrbiichcm  heute  noch  angegebenen 
Regel,  K  gleich  der  Entfernung  der  lieid'Mi  Srlnetienl' 'ciier  (für 
dielAscheu)  ZU  nehmen,  würde  K  noch  grijsaer,  und  die  .Schief- 
läge der  Schwellen  »o  stark,  dm»  Bedenken  für  die  heutige 
gute  Art  der  Schienenbefeetigung  auf  cisertieu  Schwellen  ent- 
atah«Bi  Eia  aaUiemlhdt  am  Bada  daa  OMahogaaa  nodi  ha> 


TiagaBWilaiinhliBil  awiaeheo 
Schiene  von  ^  könne  nicht aaden,  ah  durah] 
Anzahl  Stoaaläeken  aiugegliohen  werden,  wodoiah 
Verndiaeraag  daa  daa  SmaUekan  anhaftend«  l 
entstehe,  dar  am  aa  aahnrarar  wird,  je  grosser  dia 
(I)  aeL  Ba  aai  deahalb  gaboiaa,  sarV« 

 t  gaaa  sa  heaeitigeBdaii  Manfda  ai^   

TOB  ^ «Bglciiolirffilrftw—  aa  lai  »aiMhiB  Hr  9*  taarna  SeUnM 
empfieUT  da^  Bedaer  dni  Sortan:  V —  9,1061^ -^9^»; 

V"  —  «,»25.    Ks  wünle  dann  ^  höchattn?  =  12,6  ■■. 

Der  Vortragende  weist  nach,  daa?  liäuf:g  fauch  selbst  bei 
der  neueste;;  <  ioliathschiene  in  Helgien)  die  SchierjCrilochung 
so  mangelhaft  angeordnet  sei,  daas  sie  die  Tur  die  gröaste 
Kälte  nöthige  StoealUcke  fSr  Aosgleichaag  in  Krümmungen 
gar  nicht  solaaae  ood  giebt  aehliesslidi  an  dar  Hand  etaer 
Reibe  vtm  bUaahaiqialaB  bUmn  SriMamfn  dv  Honl- 
haitaa. 

Ab  &  IGlOuihBcn  diaaaa  Varinm  knfljpfte  liah  «Im 
lehhafW  Banraohmv.  an  dar  dia  Hm.8MMBg,  ttm,  Oalbah^ 
Weaiai  and  Kieldä  bctheiUgtaii. 


'Terela  m  Hamborg.  Ym- 
Vonttaeiider:  Hr.  Kaamp;  i 


▲roUWktaB-  tt«d  1 
ffmm''!''g  am  18.  Min  18 
98  Fanoaea. 

Naeh  namraffhaag  tbb  VaraiaaangelegenbdtaB  «ridttt  Hr. 
Janda  daa  Wort  sa  aeinem  Vortraga  ttber  daa  Nordaeabad 
Faa5:  Dia  BrnUitanuig  der  amgaatalltan,  Ton  den  Hra.  Poft^ 
farken  und  Janda  unter  Mitwirkung  des  Hm.  Dom  gefertigte» 

Pläne  dea  im  Sommer  1893  zu  eröffnenden  Kurhausea  leitet 
Redner  ein  durch  Schilderung  der  anfem  der  deutschen  Orenn 
am  Hafen  von  Ksbierg  liegenden  dänischen  Insel  Fanö,  die  erst 
seit  etwa  8  Jahren  durch  den  Aufschwung  dea  Badeorts  Nordby 
weiter  bekannt  geworden  ist.  Er  bespricht  kurz  die  Geschichte 
der  Insel,  die  Rigenthümlichkeiten  von  Land  und  I^euten,  sowie 
den  treffhchen  liadustrand  und  geht  dann  zur  Erklärung  der 
I'läne  de«  in  gefugtem  Uacksteinbau  und  Putz-(>osimsen  in  ein- 
fachen, kriftigen  Formen  gehaltenen  Kurhauses  über,  tint  aeben 
den  Wirthsohafts-  und  Kunversationgräumeu  aci  Kr*mii«n«;tTynny 
enth  lit  lud  von  einer  Aktie ngeacHseheft  Uit  ataeaiXOTtiaMf- 
wando  von  180  000        erbaut  ut- 

Dem  beifallig  aufgenommenen  Vortragu  folgt  deiyenige  des 
Hrn.  Faul  waaser  ÜMr  den  grossen  Brand  von  Hamborg 
vom  5.  bis  8.  Mai  1842  and  den  Wiadaraofbaa  dtr  SUdt.  Im 
Auftrage  dea  Ardiitaktea-  und  iBgaaiar-Tareiiia  '. 
dea  bald  tu  hegeiaa  '  ,  ~ 

amtlit^r  (^aaHaa  aiaa  Ma  daUa  Mdaida  I 
jener  denkwSrdigen  Katastrophe  und  Huer  Folgaa  in 
im  April  eraobeinendon  Buche  geschahen,  walcliaa  namantliflh 
der  Entstehung  und  dem  Verlaine  dea  Brandes,  der  nScbstea 
Sorge  für  die  Obdachlosen,  der  grsch&fUiohen  £«ge  der  Stadl« 
den  neuen  Bebaoungaplänen,  der  Lrrichtung  von  Staats-,  Kirchao» 
und  Privat-Bauten  und  auch  dem  s.  Z.  im  B«a  befindliohaa 
neuen  Kathhausc  eingehende  Betrachtungen  widmen  wird.  Für 
das  Werk  beatinimte  und  zahlreiche  andere  ausgestellte  Pläne 
und  sonstige  Dirsttdlungen  geben  ein  Bild  der  heimgesuchten 
Stadttheilo  vor.  während  und  imch  de::,  lirande.  Redner 
veransehaulieht  seine  Schilderunj,'  dr-r  Ausbreitung  des  Feuer? 
durch  alhnidiliches  .Vufheftt'n  von  Mf,di.llen  auf  den  Stadtplan, 
welche  die  Zeratltrungen  in  Zi'itriumen  \  ori  je  R  Stunden  zei.fen 
und  auch  die  Forl^chriKe  dei  Hrvimlt-i  nr,  '  'im  d.-r  .)  Tage 
überblicken  lassen.  Er  gedenkt  der  Luschauataltcn  und  der 
Sprengungen  dea  RaUdmaaea  acnria  vieler  Privathäuser  durch 

"       "     "  Elemente 
de» 

_  .  longa- 

pUna  Lfaid]a«|8  nad  Baa^iei»  and  damaa  laidar  mMinfilMMr 
gebliebraer  vonolilac  der  Anlajge  einea  Itenu  «Bd  «laar 

Piauetta  bei  der  B8rse,  endlich  die  von  der  Bafte»  nnd  BQrger- 
deputation  unter  Hitwirkung  des  Architahtea  Stammann  sur 
AusfUhraaggeliraoht«  jetaige  Gestaltung  der  neuen  Stadt- VierteL 
Dabei  erwähnt  Hr.  Ikuhrasaer  noch  eine  Reibe  interessanter 
Einzelheiten,  welche  ihm  beim  t^aellen-Studium  bekannt  ge- 
worden «ind.  zur  Aufnahme  in  sein  Buch  aidi  aber  nicht  eignen, 
wie  z.  Ii.  der  im  „Haniburgischen  Correspondenten*  damus  er- 
gchiiv:'  ,,!  !)  liesjii-eclmng  der  Konkurrenz  zum  Neubau  des 
patriotischen  Huusea,  jetzigen  Sitzes  des  Verein?,  der  Grund- 
steinlegung de»  Kölner  Druns  vor  dem  Wiederuufban  und  der 
enteil  \  eniii;u:tilung  deutscher  Architekten  und  Ingenieur«  in 
Lei;  d.  r.  ii  .Jubiläum  wir  im  k.  Herbste  feiern  werden.  -- 
Mit  deut  Diinkt:  für  die  interessanten  Mittheilungen  und  die 
anarmttdlicho  Thätigkeit  des  Redners  verbindet  der  Vorsitzende 
die  besten  Wiinsrhe  für  den  Erfolg  des  Buches.  Ostr, 

Architekten-  und  Iu  conleur  -  Verein  zu  Hannover. 
Sitzung  am  2.  Miirz  18!>l'.    Vorsitzender:  Hr.  Köhler. 

Hr.  Arcb.  N  u  s  s  b  a  u  ui ,  Dozent  an  der  toohniscben  Uochschule 
in  Bnaovar,  Uttt  aiaea  lltagMmi,  aekr  aafegaadea  Teetng  «her: 


»prengungen  oee  uaumaaaea  aowia  TWter  rnvauiauser  a 
Pulveridantalir aderiiaaigarwicluBaMrTarBache,  demElem 
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,I)ie  gesundheitliche  Bedentang  der  AtidQnasMrB 
von  wohngeb&adon  asd  deren  Hen tellungtweii«.* 
Der  VtHina  k^mni  demakohat  in  der  huinor.  ZeiticbriA  rar 
Vi-r6ffenÜicnang ;  wir  entnehmen  ihm  daher  nur  die  Forderungen, 
welche  der  Vortragende  hintichtlich  der  Uentellong  der  Aussen- 
tnaoers,  wie  folgt,  geatellt  hat.  ^T.s  rnipfiphlt  »ich,  die  Auiwen- 
maaem  aussen  mit  einer  glfttteu,  wubs  runJurchliusigc'n  Über- 
fläche zu  TcrschtD,  den  Kern  aus  Btarkeii  lufthaltigen,  die 
Wärme  schlecht  leitenden,  aber  genügend  fi  sli-n  Stoffen  her- 
zusttilKn,  eine  iuntTC  Vorwand  durch  Luftraum  von  der  Aussen- 
wand  lu  trennen  und  für  sie  Stoffe  tax  wählen,  die  ein  nwclics 
Attitrocknen  errnÖRlichen,  die  Wärme  »chlecht  leiten  und  lur 
Beheirang  gcrinRCr  Wärmemengen  bedürfen.  E«  iit  femer 
darauf  hinzowirken,  data  für  die  Bekleidung  der  Innenflächen 
nü  dar  Zaii  Stofta  «inganiirt  werden,  die  «io«  Bdnigong  mit 
fnokten  TBohtra  jMtattan.*  Dm  waitonii  hat  der  Vor> 
aooh  4mi  v<onddi((  aoMokli  tet,  «o  muk  dfe  An» 
Im  wobt  BtU|  dMÜurth  die  Wuwlflr- 
ffer  die  Winne  und  den  Sehall  zu 
BMeheB,  daaTaum  ia  Omm  mindeatona  xwei  dnrch  eine  ruhende 
Xioftachicht  getrennte  GlaaflSchen  hinter  einander  anordnet.  Der- 
ditf^  Fenster  aind  auf  Anre^une  des  Ilm.  Nussbaum  TOr 
"  Jahren  bei  einer  Schule  in  Würzburg  tur  Ausführung  ge- 
und  haben  tioh  bi«  jetzt  gut  bewährt 


An  der  aieh  anachlieaienden  Beapceohug  bettmUMa  noh 
u.  a.  die  Hm.  Keek,  Haodieka,  Kftklar,  Krakalar  vaA 

Schütter. 

Sitiung  am  16.  Man  1892.  Vortilzender:  Hr.  Köhler. 
Hr.  <ieh.  Brth. Schuster  giebt  Mitlheilungen  über  Reinigung 
von  c  1  f  fnh  alti  ge  m  Trinkwasser,  indem  er  dabei  daa 
neuere  Piefke'sohe  Verfaljren  näher  erläutert.  Es  sollen  der- 
artige Anc.rdnun(fcn  dcmniii-hst  in  einzelnen  Garnisonstiidtun 
im  Bereiche  des  X.  .Vrmeekorps  zur  .Vusführutitj  koinnion. 

Mierauf  beapricht  Hr.  Arch.  Hohl  an  der  Hand  zahlreiuhtr 
EntwnrfttScke  verachiedene  von  ihm  neuerdings  entworfene, 
tkaJk  ioltoB  fertig  gaaUdlle,  theila  noeh  in  der  AnaflUmiiig  be- 
grtfbMBMitaa,  midswar  dieketboliaehe  Kirobe  in  DShrea 
M  HaDMfM  <4B0  SinlttM,  MOOO  Jt  KoMm  fb  daa  B«b- 
hma;  wananlanW  Stil,  AnafBumig  inKalkbraeliatefai  adtSaad* 
«teiB-Oliedem ;  der  Thurm  «teht  neben  dem  der  Landttrasae 
Hannover— Hildesheim  zugewendeten  West^debel;  dreitheiligea 
Mittdaebiff  ohne  Querschiff,  Holzdecke;  auf  Grweitenings-Fihig- 
keit  ilt  RBokaicht  genommen),  ein  Wohnhaut  in  Oerling- 
hanaen,  am  Nordabhange  dea  Teutoburger  Waldea  (sehr 
malerisch  gehaltener  Bau  auf  stark  ansteigendem  OelÜnde,  von 
dem  aus  sich  eine  herrliche  Fernsicht  darbiet4.'t;  Ausführung  in 
Bruchstein,  Kosten  70  tXXl  „<t),  ein  Wohnhaus  an  der  Wieson- 
»trajse  in  Hannover  (riiiilerischer  Bau;  unteres  Oeschoaa 
massiv  mit  geputzten  Auasenfliichen,  oberes  GesLhoss  in  Holz- 
_fachw  rk  mit  geputzten  Feldern;  Kosten  40  (KK)  ,,«),  endlich 
daa  Rathhaus  in  Harburg,  von  dem  die  der  Ausführung 
sngnuMle  gelegte  Fastade  aowie  die  Entwürfe  fSr  das  TäCu- 
««ric  vad «atetlga Olaabartar  da 


am  28.  MIrs  IBM.   Voraitzender  Hr.  KShler. 
B».  Qiit.lEBg..BUi.  Dolaaalak  beanrieht  in  Ungerem  Vortrage 
dia  Eatoradbaha  SlaeBari«V«r4arBkar(  in  Steier- 
mark, TCB  dar  aebr  ttaraidiffiaih*  Bttaa-  aal  Lagepläne 
avtrie  DhntelhiBgeB  van  BiartlbaMaB  dar  Bahnatange  und  der 
j^okomoti?«  aaaMaUIH  aiad.   itaA  Beendigung  dea  mit  leb- 
haftem BeifaDe  belohnten  Vortragt  regt  Hr.  Lang  noch  eine 
BeaprechuDg  der  Gründe  für  die  allseits  beklagte  Thatsachc  an, 
daas  der  Harz  neuerdings  idbner  weniger  Bauholz  liefert.  Den 
Um.  Schutter,  Lang,  Franck  und  Rowald  wird  aeitena 
der  Anwesenden  der  Auftrag  ertheilt,  eine  demnäobatiga  ein- 
gebende Besprechung  vorzubereiten  und  sich  hierzo  aaah  aiit 
der  kffl.  Forslverwaltung  in  Verbindung  la  setzen. 

Sitzung  am  30.  Marz  1892.  Vors;Uri;,i..r  Hr.  KiiKl-?r. 
Hr.  Ob.-Ke>;.-Rth.  Thome  hält  fiiii:i  auvf'l'li'it'  u  urni  «ehr 
beifällig  aufgenommenen  Vortnig  ,.1i'T  liif  IN' trn  1  r:  n  m  - 1'' ;  n- 
fubr  itber  die  WeserhUfen  und  die  de  u  l»  c  h- iimuri  k  a- 
nische  Pet  roleum -G  i.- ?  e  I  N  rli  af  t,  mit  besonderer  Be- 
rück aichtigung  'äer  1!  c  t  rieb?  aiilopen  und  Hinrich- 
tungen- Da  der  Vrrtrü^'  lirii  tn'lit  zur  auszugtweisen  Wieder- 
gabe eignet,  muss  auf  sciuu  demnächstige  Veröffentlichung  im 
AvbUt  für  EisenbaiiBiraeeB  oad  ia  dar  Hanaav.  flaHaurift 
tawriaun  werden.  8eba. 

Termiselites. 

Wb  Slba  ala  Handelaatraaae  war  der  Oegenttand  einea 

"Vortrag»,  welchen  Bauinspektor  ßubendey  am  8.  d.  M.  in  der 
<'eograpbiichcn  Geaellachaft  zu  Hamburg  gehalten  hat. 
D«m  daräber  im  H.  C.  cratatteten  Bericht  entnehmen  wir  fid- 
gcnde,  «adi  flv  ledmiaehe  Kraiae  interetsante  Angaben  aad 
AusfQbrunffen  vorwiegend  geachichüichen  Inhalts : 

Bis  zum  Jahre  1840  war  für  die  Regulirung  dea  Elbstroms 
wenig  geacbaben;  erat  damala  wurde  dieaelbe  in  Amgriff  genommen. 
IfuiSflMa  ab«aDM«Vamrliafiih«n«rtaliaa,  aBMOoatai^ 


tnohten  StaDea  tfar  aber '  1M9  die  Tiefe  noeh  gMaW; 
£aoh  betrug  dieaelbe  nur  45".    Dabei  ttSrten  oie  Tielaiif> 
Krtinunungen  und  die  ungenügende  Breite  des  Fahrwaaters. 

In  den  Jahren  1849  bis  1885  wurden  für  Regnlimng  im 
ganten  fatt  67  Millionen  UK  anfgwandt  (Oetterreioh  7,  Seohaen 
7';,,  Preusten  30'/».  Anhalt  2'/,,  Mecklenburg  '/^  Hamburg 
!&■,).  .letzt  hat  daa  Fahrwasser  nberhalb  Hanibur^j«  Ijis  Sten- 
dal Htetn  '14  "0,  oberhalb  Stendals  ebenfalls,  mit  Ausnahme  der 
wasseriinnslcn  .lahre. 

Der  ()be re I b- Verkehr  hat  sich  dementsiirechend  gehoben. 
Bergwärts  gingen  an  Gütern  21000'  im  .1.  1814,  83  500'  im  J. 
1821,  177  000' im. 1.  IM-U,  rs07  IXK) '  in  d.  J.  1H51  bis  80,  rUOOOO» 
ind.  .1.  1861  biB70,  über  l  Million  d.  J.  1881  bis  85,  1700000* 
im  J.  18iMj  and  thalwärtt  im  J.  1890  1770000>. 

Trotzdem  iat  eine  Verbetaerung  der  ObenllM  sehr  an 
wfinacben.  Der  Bbein  hat  abwirta  SJSin  B»  Tiefo.  Der  Dort- 
iiwmd-lliiw  iTaaal  ahwiiii  der 
BIba  aind  anfSaHiÜB  geplant-,  i 
atraaee  itt  dies  leiebter  au  erreiidien,  ala  in  einem  Fln 
Wataennenge  weebtelt  Hamburv  dachte  daaaelbe  f^r  die  Rtbo 
tu  erreichen  dnrch  Xanalitirang  derselben  bis  Dresden,  wobei 
man  mittels  Schleusen  und  Wehre  den  Waaserttand  halten 
konnte.  Doch  dürfte  dtet  eine  für  die  anliegenden  Ackei^ 
flächen  ungünttige  Vertheilnni^  der  Wastermasten  znrfolge 
haben,  abgcaehen  von  der  Hinderhohkeit  von  Schleuaen.  Schlieea- 
lioh  hat  man  sich  bei  dem  Plan  einer  geringeren  Waaaertiefe 
von  1.25"  beruhigen  müs^ien,  und  richtig  wäre  et  gewist,  zu- 
nächst bis  M.ijjdiburK'  h.'i.  wuLln  der  Waarenverkehr  sehr  leb- 
haft ist,  eine  grosserf  Ti.  ('■■  zu  erstreben  und  dadurch  eine 
leistungsfähige  Wasseri'tra^'ip  nach  llerlin  und  dem  Odereebiet 
zu  BchalTcn.  Der  Mittcliands-Kanal  vom  Rhein  nach  Magde- 
burg dürfte  fiir  Hamburg  wenig  bedeuten,  letzteres  liesse  sich 
besner  durch  einen  gaus  nönllicli  anzulegenden  Küstenkanal 
rmt  dp-m  Rheine  verbinden.  Emden  als  Endpunkt  des  Dor^ 
mund-Kmt-Kanali  dürfte  vorläufig  alt  Autfohrbafen  keine 
fiedeatang  erreichen;  der  Bbainvachahr 
beaw.  maborg  geUtat  «erdaa. 
SB»  Sehluaa  «fUlita  Badnar  an  TttaeB  daa 
die  Tenebladaaan  Darohatfeba,  uMm 
Fahrwaatera  in  der  Norderelbe  vorgenommen  irorden  aind. 
den  Dnrchttioh  dei  Urasbruoks  im  Jahre  1600  wurde  der  Daia 
erst  nahe  an  die  Stadt  geleitet.  Durch  neuere  Korrektionen 
(1857—70)  wurde  der  Wattergehalt  der  Korderelbe  von  6,5  auf 
10,35  BIill.''>>B  gebracht  und  dadoreh  eine  bettere  DurchttrSmnng 
derselben  veranlagst:  diesem  Zwecke  diente  auch  der  Darch- 
tticb  der  Kaltenhofu  (1873—77),  Ohne  dies  wäre  et  tiei  An- 
lage des  Freihafengebiett  nicht  möglich  gewesen,  für  die  vcr- 
scniedenen  Seeschiffshäfen  daaelbet  eine  SVa.sfcrlicfo  von  7.1  ■ 
tu  gewinnen. 

Die  .Seeae.hiffahrt  hat  auf  der  l'nlerelbe  stets  günstigere 
Verhi»lini5si-  gehabt,  alt  die  Flustsehiffahrt.  Erst  in  neuerer 
Zeit  hat  man  empfunden,  dass  dieselben  doch  nicht  allen  An- 
sprüehen  genügen,  weil  erst  seit  Ende  dea  vorigen  .lahrbunderts 
ein  direkter  Vorkehr  zwischen  Hamburg  und  New- York  und 
erst  seit  Loereiatung  der  spaniaohen  Kolonien  von  ihrem  Matter- 
lande  ein  Veritebr  mit  dun  Übrigen  Amerilca  eingeleitet  wor- 
den iat. 

Vmm  ank  «BAIaa  BanddneUfla  gitaAan  TMganga  den 
HaMibafiaF  Haftn  aal  Die  Segelschiffe  maatten  den  gilnttigea 
Wind  und  Waiiaitlaiid  benntxen  anm  Aufkommen  und  litten 
nicht  allzntehr  unter  dem  Zeitverluat  I^ztor  fällt  mehr  ina 
Gewicht  in  der  Dampfschiffahrt;  deshalb  wurden  für  letztere 
seit  1835  Verbeaterungen  im  Fahrwaaser  ausgeführt  und  dasselbe 
bei  Blankeneae  von  4,3  auf  7,2  »  bei  mittlerer  Tide  vertieft. 

Im  Jahre  1810  kam  der  erste  Dampfer  von  Bnglnnd  nach 
Hamburg,  1836  der  er!<'.e  Knhlendampfer;  181.5  gab  es  2  See- 
dampfer  im  Besitz  von  Hamliurger  Khedern,  dagegen  im  Jahre 
1890  deren  312  mit  einem  i  Inhalt  von  37ü  42'-'  H.-T.,  während 
im  selben  Jahre  in  Haniburg  46(U  Dampfer  mit  Ii  5*11  R.-T., 
darunter  814  Kohlentchiffe  ankamen. 

Jene  Tiefe  von  7,2  ■  bei  Blankenese  ist  in  einer  Breite  von 
140  b  hergettoUt  bei  einer  Gesaramtbreite  der  Elbe  von  fast 
9000  b.  Eine  ^ttere  Tiefe  zu  erreichen  ist  vorläufig  zu 
schwierig,  und  die  grossen  Schnelldampfer  mit  8  ■  Tiefgang  aind 
auf  den  bei  Caxhaien  entatehendon  Neuen  Hafen  au  verweiaen. 

Bremen  bat  doreh  die  aaaeatea  Ragaliraagm  daa  Waaaar 
atroma  Teridiltniaamiaaig.  Oiniiai  eimebt  Dn  JUvwaiaer 
H(  aait  IM?  m  y/ia  anf  d^^«  vertieft;  beim  Abaohloaa  der 
AdMÄan  In  Jahfa  1880  wird  dia  beabiichtigte  Tiefe  von  5  ■ 
aieberlieh  erteiaht  nnd  tofftr  eine  Tiefe  von  5,5—6"  erhofft 
Darum  iat  aoob  fttr  Hamburg  die.  HoffnunK  auf  eine  noob 
Oa^taiMt  daa  ftarwaiMw  im  labatroma  fttr  dia 
akht    -  ' 


Erriohtnng  einer  Zentralstelle  für  Wasserbau-  und 
waa.serwirthsohaftHoho  AuKelogonhoiten.  Wiederum  laufen 
in  Ict.'iti-r  Zeit  Mittheiluogen  onizioEier  Herkunft  durch  die 
Blätter,  wonach  die  üUnaetsung  einer  Komnüaaion  fiir  Wahr- 
nabmng  dar  in  dar  Dabaiadbnft  ugtgilbnm  Snaeka  gapiaat 
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wird.  VorUttfif  »t  aber  das  „Wie"  d«r  lilinrichttutg  ■oeh_iiiit 
«iiMin  gewissen  Donk»!  amgeben,  WM  rat  '  '      *  *- 


>CttlMUaiig  eatiwnninea  «araM 
Dm  Mif  AaMKunc  im  Xa 
ist  m  «ÜMDB  AbralvM  im  im 


_  _    arft  den 

niiMregnUniBgtn  tteheo,  toduB  «fch  tttfumtm  md  die  TJr- 
nohnn  der  letstan  U*b«rMhw«mBiingMi  und  ihre  Verliiitutig 
■u  arttrceken  haben  würde. 

Die  KorrmÜMioti  wCirdf»  ncHcn  der  hierdurch  bedingten 
Prüfang  aUer  einicKUarigcn  thRtjn-  hin  li'/n  Vt-rliültnine  und  der 
an  den  gefundenen  IhatbpsLand  amokniipfundcn  Vomchlage 
zur  Beaeitignng  vorgefundener  M  inffel  und  zur  Verhütung  ile« 
Wiedereintritts  dertelben  auch  mit  der  B*B'u'«f lituii^;  anderer 
wichtiger  ichwebfndi-r  Fr«i^r-n  »us  ilfin  'lebu'lc  der  \\'ft»9<>r- 
wirÜl»chaft  betraut  werden  können.  Ki  würiie  «ich  alao  go- 
wisserminsen  iini  ein  .Seitenttück  zu  der  ilcithi-HheinuferuBtsr» 
•  uchungi-Kammiuion  handeln,  deren  Arbeiten  rtueb 
Sjüliriger  Dauer  jvtrt  «bgudilmien  aind;  jadooh  aft 
UDtaraebieda,  dM«  dU  lateUn  umohliaasUab  aM  "  *^ 


mm 


aafdie 
dar 


aach-  and  ortal 
gelegt  wifA. 

lieber  die  Ansblldang  höherer  Eisenbahnbetriebs* 
Boamten.  Don  Ausführungen  einer  kürzlich  urBohienenen 
Broschüre,  welche  die  Frage  der  Aosbildung  der  höheren  Be- 
triebsbeamteii  behanili-lt  und  von  denselben  neben  di^r  seither 
üblichen  akademischen  Ausbildung  auch  fine  solche  im  iju»»cn>n 
Ketriebsdienst  derart  verlangt,  dass  die  einzelnen  1  Henstiweige 
praktisch  in  uleither  Weine  erlernt  und  ausgeübt  werden 
miiasen,  können  wohl  nor  Worte  des  ISeifalis  und  der  Aner- 
kannong  gewidmet  «erden. 

TJniiomaJur  iat  aa  aber  Pflicht,  die  Anregung  an  bakimpfen, 

aia  aipar  to»  «ha»  StotonawuaWtor  iMm^faybaaan  Bro- 
Tartavtaa  iat:  daaa  fb  VSbm  BalrUMtaamta  afaa  be- 
■OBdaiaj  lediglich  den  Zwecken  det  Fahrdieastea  diaaenda 
AnabiUbng  eingerichtet  wird,  welcher  aohliesslich  jeder  Ab* 
aolveat  einer  Volkuchule  sich  widmen  konnte.  Der  Diaaat 
eines  StatioDtvorstehers  ist  ein  so  wichtiger  und  verantwortimga* 
ToUer,  daaa  eben  der  beste  dieser  Beamten  aerade  gut  genug 
ist  flir  dieaea  Dienst;  fOr  daa  Amt  einet  nöberen  Betriebe» 
beamten  sollte  nicht  nur  eine  allgemeine  wisienscbaAlicbe  Yor- 
bildung,  sondern  auch  die  «peiiell  technische  Ausbildong  der 
TIocbBchule  nach  wie  vor  eine  conditio  sine  qua  non  bleiben. 

Was  nun  die  in  No.  26  der  Dtschn.  Bztg.  buklajfl«  gC'KCn- 
würtig  ubiiche  mangelhafto  Ausbildung'  im  Betriebsdienst  be- 
triflTt  —  :)  monatliche  Beschäftigung  :m  Slationsdienste  und 
Hören  von  Vorlesunjfen  —  (o  ist  e»  allpräingj  unmöglich,  sich 
auf  diese  Weise  die  ]iraklischcn  Kunntnisso  anzueignen,  welche 
Sur  „BetriebaleituDg"  mithig  sind,  sondern  der  Betrcfficndo  muss 
dem  Chef  eines  Betriebsamtes  beigegeben  werden,  von  allen 
Verngongen,  bestehenden  F.inrichtungen  _atw.  Kenntaisa  er- 
'idtan,  alle 


I  Uaterenehtiagen  in  Sachen  dea  Betriaha 
ao  UUifig  ala  möf  lieh  ue  Züge  begleiten,  «odwah  ar  in  dia 
Lage  koimil,  tUk  ataii  fad  aaoh  lUa  ■juaaBwiitailiaa  aiini- 
^      b  Harn  Wda»  wmmMkim  AaawMdaada  mio- 

Ghaf 


la  4»  T^iHtmg  daa 


Bei  dar  S«d«kti<»  d.  Bl.  «iagotangae  UttararlMhe 
HCBlialteD: 

Srkell.  E.  F.,  Führer  de«  Mssehinisten.  T?in  Hand-  and 
Hilfsbaoh  f.  Heixer,  1  lampfmaschinen-Wart^r,  anziehende 
Maachinenbaner,  Ingenieure,  I'ahrikberrcn,  Masebinenhiiti- 
anatalten,  technische  I^ehran stalten  u.  Behörden.  ITnter  Mit- 
wirkung T.  Prof.  F.  Reuleaax,  l>earb.  v.  Emst  A.  Brauer, 
ord.  Prof.  d.  Maschinenkunde  s.  d.  tecbn.  Hochschule  in 
l>an!nt«dt.  II.  vcrm  u.  verb.  Autl.  Mit  434  Holiichn. 
Braunseh-wfig   IS'-!;    Fr;f>iir.  Vipwec       Sohn.  —   Pr.  f  ^ 

Schlffher,  Franz,  l'rof.  an  der  k.  k.  Murine -Realschule  lu 
Pols.  ]  'if  photographische  Messk u n 5t  ndor  l'hoto- 
grammetrie.  Bildmesskunst,  Thr;  t  ngraphi  e.  Mit 
88  Abb.    Halle  a.  S.  \8>.i-2    Wilh,  Kru.i.p,  ■     Fr.  4  ^ 

Stiller,  Friedr.,  l'rof.  a.  d.  k.  Kunstschule  zu  Breslau.  Die 
natürlichen  AnschauuDf ageeetse  dea  perapak» 
tivischen  Körpersoichneaa.  Kenea  Syatem  der  eiop 
faehaten  pempcktiviseken  Dantellungsweiae  m.  beaond.  Be- 
rSdniehtigung  d.  Unterriekta  in  Gymnaaien,  kSkaren  Bfirgers 
OaamÄ^  o.  BaadirakarCtetibiOdiiiifl»fieknlan  n.  f.  Zeiebea- 
lebrer49anlBare,  aowt«  t.  SelbatDaterriobt  f.  Tsckniker  n. 
T)ekoration-imal<T.  M'-fl  T  -i.  11  mit  >e  2«  Tnf-  Br««lftu 
18HJ,  MhK  \Vri.w,,d.  —  l'r.  .:n  iletlc»  ..  .tC 


i.  Be.,  X»U 
Sahmid  Ik  Olagn  ntdi  J|ebbn,  Apdaraaa  i 


n. 


~  lifo.  1  V.  1. 

IIM;  Kaawi  immt.  —  Tr.  der  Lfg.  8  Jt 
aa«  KaaetdaakMiltf  dar  Provina  Oatpreussen. 
Im  Andr.  d.  üilftBaafc  PtaVvIiiBdh^  baaib.  t.  Adiair 
Boettichar.  Hafk  I.  Daa  Baailaad.  KSatgabcff  liM; 
Berah.  Teitdiert 
Karmaraek  a.  Ile«rea's  Technisches  Wörterboch.  3.  Anfl. 
Ergänit  n.  bearb.  t.  K iek  a.  Oiatl,  Fiaf.  a.  d.  k.  k.  dtaob. 
tecbn.  Hochschule  in  IVag.  Lfg.  101«  I  a. Pk«g  IMW; 
A.  HMae.  —  IV.  der  Lfg.  2 

Peraonal-Naehrichteii. 

Deataohefl  Reloh.  Oamison-Baavcrwaltung.  Versetrt  wn  1 
Der  Int.-  u.  Brth.  Bruhn  v,  d.  Int.  des  Garde-K.  zur  Int.  de^s 
1.  Armee-K.  nach  Königsberg  i.  Pr.;  der  Int.-  u.  Brth.  Meyer 
von  Königsberg  zur  Int.  des  (iarde-K.;  die  nam.-Baninsp.,  Brthe. 
T.a  Pierre  in  Berlin  1.  Bever  in  Strassburg  i.  Eis.,  Doebber 
in  Spanilan.  Kalkhof  in  ^f^lhauBen  i.  Eis.  und  Jungeblodt 
in  Kobb  r.  •  I  i  hufs  Wahrnehnmn,;  der  Dienstgeschiifl«  der  2.  TnC- 
u.  Brtbi  St.  llen  zu  den  Int.  des  (Jardc-K.,  bczw.  XI.,  III., 
X  V 1 1  I,  1  1  r  irr  K.  -  -  r»ie  fiarnisnn  Doebber's  bleibt  Spandau; 
der  Uarn.-Bauinaji.,  Brth.  Kentenich  in  Insterburg  nach  Trier, 
die  Oam.-Bauinsp.  Heckkoff  in  Trier  aadi  Tbom  II,  Gab« 

in  Rastatt  nach  Stnuabai«  i.  Bla.  L  Ataart  ia  Slettia  BMh 

_     _  -       _  .  ^      -      .  _  _ 

ebbai,  Ab< 
i.  jae>  naehHanaoTer  n,  Wellmaaa  m  .  . 

D«B  Oam.-Bauinsn.  Hellwiok  laKarfntiha  iat  dfeliokali- 

Banbeamten-Stello  Karlsruhe  II  übertragen. 

Die  G«rn.-Bauisp.  Wieciorek  u.  Vetter,  teehn.  Hilb» 
arb.  in  d  Bauabth.  des  Kricgaaiiaiit,  aind  mi(_Wa' 
der  Dienntgeschüfte  der  Lokal'BM 
bezw.  Berlin  I  beauftragt. 

Zu  (iarn.-Bauinsp.  sind  eniannt:  Die  Reg.-Bmstr.  Lohnow 
bei  d.  Int.  des  T.  .\rmee-K.,  mit  dt^r  Wahmehm.  der  Dienst- 
geachäfte  der  Lokal-Baubeamt.  Stelle  in  Initerburg  beauftragt; 
Rathke  bei  d.  Int.  des  XVII.  Armee-K.;  Afinger  in  Spandaa 
mit  Wahmehm.  d.  Dienstgeschiifte  der  Iyokal-B»ube«mt.-.St«Ile 
Spandau  II.  beauftragt;  Mebert  in  I'oseii  als  techn.  Uilfsarli. 
der  Int.  des  VI.  Arnn  p  K  ilierwir-sen;  Feuerstein  in  Spandau; 
Lattke  in  der  Bauabth.  des  Kriegsminist.  mit  Wahmehm.  der 
Dienstgeschäfte  der  I.okal-Baubeamt.-StelIe  Glogaa  beauflTWlj 
Weiaenberg  in  Berlin  als  techn.  Hilfsarb.  der  Int.  dea  Gwde-K. 
überwiesen;  Herxfeld  in  Grandenz;  Sehirrmaabar  i 
Roklfing  in  Frankfurt  a.  M.  mit  Wabmebm.  dar  Di 
der  Lokaftanbeami-atrila  dai.  baaaftnclt  BaUld 
atadt-,  Kaeah  bat  d.  Int  daa  X.  AimaX;  Kvotka  bei jL 
InL  d.  XVL  Armee-K.  in  gl.  Biganiob.  der  Int.  dea  XIV. 
Anaee-R.  Sberwieaen;  Stabel  in  Strasabnrg  i.  E.;  Doege  ia 
Düsseldorf  als  techn.  Hilfsarb.  den  Int.  dea  VlU.  bexw. 
XVI.  Armee-K.  überwiesen;  Krebs  bei  d.  Int.  det  III.  Annee- 
K.;  Stahr  in  Jüterbog;  Zappe  in  Berlin  mit  Wahraehm.  der 
DienstceschlLfte  der  I^al-Baubeamt-Stelle  Berlin  HI.  beaof- 
tragt;  Soenderop  in  Stettin;  Sonnenborg  bei  d.  Int.  de« 
IX.  Armee-K.;  Halm  in  Diisseldorf;  Manrmann  in  Karl,, 
ruhe  als  techn.  Ililfsarb.  der  Bauabth.  dea  KliegCBÜnist.  Uber 
wiesen:  .S.,rge  in  Gnesen;  Polack,  KaltOk  fal 
Rahmlow  bei  d.  Int.  d.  IV.  Armee-K. 

Der  Mar.-Bfhr.  dea  SchifThfchs.  Eiebkam  iat  a. 
Biüsa.  Mar.-Schifrbmstr.  ernannt. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Fragebea  n  tw  O  rtungen  aus  dem  Leserkreise. 

Zu  Anfrage  1  in  Xo.  29  nennt  sich  uns  die  Firma 
Julius  Bahlsen.  Herlin  NW.  I,e?iii  gstr.  ^"i  zur  Lieferung 
lichtdurchlasaenden  Papiercs  für  Lichlijffuungen  provisoriacher 
Bauten. 

Zu  Aufrage  3  in  Xo.29.  Kalk.S«ttd-Ziegelpre«aen,  liefert 
seit  1)^65  der  erste  Erfinder  daraelben,  Dr.  Berahardi,  aowie 
die  Maanhinenbanaaatalt  tob  Lüoke  ia  Eilenboig.  Donk  ba- 
riaMet  aaa  Ht.  IMrtnafcr.  X.  RBoAmhib,      dia  aebJMM 

Ztogal  aieh  aaft  jaaer  Zeit  tadellos  bewi 

Offene  Steiko. 
Xai  AaaeiReatbeil  der  haal.  No.  werdaa  aar 

Beschäftigung  gesucht. 
•  I  Kfc  Hiii.ir   II  tili  -Hriir,  Arcllit«lcltil  »od  Ing^nitnr*. 
1  Rrg.-[ln»tr.  A.  Ilrth.  VoItciz^n-BrMtKQ.   —   nef.-nmvlr.  ua<t  AraS, 
'   Im      *rii»!«korp«-K<ibl«ni.   —   Je  I  Ar  k.  i.  Kt'f.-BBrtr.  .  " 
Ii  H.  tob  End!  [IOii«:iI  if. 

ndn  titier,  Tüchnikür,  /eicbltrttfv. 
M-^r>  l.itiilniMTr  4.  X.  k|l  KI>.-IHr.  Altoni.  —  Ja  1  BanKcli*.  1.  i.  kfU 
ELa.-B.-lT..AKi'Aacfe<'[ii  i lem.-BaniDip.  Ku««9  lAlidlii  (Pfall);  ii*  Bef.-a^fltT. 
it>dd«b«n.t>ortaiaii4;  Bubr-I'n'alaa',  X.  398  Kip.  d.  Uteck.  Bttf.  —  2  Bata- 
autr.-AsMr.  i.  i.  Itl.  Eu.-B^tT.-Aiii(.Brrlui.  tiiTa1i4aaab.  &t.  —  I  FcKacMaau. 
i.  B»tr.-tHr.  Kiae»r-HaBno»'r.  —  I  Zflrlinfr  i.  Bn».-Btn«tr.  Ralior»!  W»nil|paroda. 
—  Sf  1  RaniiifMbir  i.  i.  '«lU.  Kam!  lUnnnil  :  -  Uriir,»b  H-lhiT-r. :  »-ih  -H-i.tr  •- 
dl-  Ilirnnl.,  III-R»lidaliiin{ 
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Die  Red  Rock- Konsolträger- BrUcke  In  Nordamerika. 


|i«  vor  etwa  Jahresfrist  dem  Verltehr  ftfapfffeb^ne 
gnrosse  Elsenbahnbrttcke,  welche  den  Colort  lo- 
Strom  in  den  Ven-inife'tfii  Staaten  angeslchtü  der 
zackigen  Felsengrappe  der  Needles  (Nadeln)  Bber- 
schreitet  and  deren  Haaptabmeasungen  in  der 
.DeatAchen  Banzeitnng'  Tom  26.  April  1890  mitgetheilt 
waren,  slellt  dris  hervorragendste  Beispiel  des  Konsoll  rltgcr 
(C«aiiiever>-Typns  in  Nordamerika  dar.  Die  betrScbtliche 
Weite  derOe^nng,  die  Sclinelligkeit  d^r  M'Hitirang,  endlich 
die  Woblfeilheit  der  genannten  Anlage  sind  Eigenschafren. 
welche  eine  eingebende  Mitlheiliing  Ubtr  dieses  Banwcrk 
dem  Kreise  der  l'\i('hgenossen  wohl  wünschenswerth  erscheinen 
lassen.  Wir  folgen  dabei  einem  von  den  Urhebern  des  Ent- 
wurfs, der  Phiinix-Brilcken-Oesellschaft  zu  Phünixville  in 
PenDtjlvanien  verfassten,  in  dem  amerikani!<chen  Fachblatte: 
«Engineering  News"  erschienenen  Aufsatz,  indem  wir  aueh 
einige  der  daselbst  veröffentlirbten  Abbildnngen  wiedergeben. 

Ihren  Kamen  entlehnt  die  Brütke  einer  eich  an  der 
Krenzungsstelle  tnfthürmenden  Felswand  von  rother  Farbe, 
genannt  ,Red  Roek"'.  Die  Brücke  liegt  im  Zuge  der  AtlaE,tic- 
and  Padflc-Eisenbahn,  einem  Tbeile  des  Sanla-Fii'-Kahn- 
sj-steois  and  tnhrt  ans  dem  Staate  Arizona  nach  C.'alifomien 
bioflber,  den  Strom  etwas  südlich  vom  .\^>.  Parallel kreis»^ 
Jtrenzend.  Bis  zur  Ferllgstelinng  der  neuen  BrScke  über- 
schritt  die  Bahn  den  Strom  an  einem  0  engl.  Meilen  ober- 
halb gelegenen  Punkte  mitteh  einer  grösseren  Anzahl  aaf 
hölzernen  Jochen  .stehender,  hölzerner  Träger  von  durch- 
cchnitüiih  ^fi  ■  Spannweite.  Die.'e  Brücke  aber  war  infcdge 
ihrer  niedrigen  Lage  hiinligen  Bescbftiligungen  iiungesetzt, 
einige  Triger  sogar  waren  vom  Hoihwa-ssHr  wit  derliolt  ganz 
wrggerissen  worden.  Dazu  kam  der  Unwtand,  dass  die  tief 
gdegcoen  Zufahrten  auf  dem  Arizona-Ufer  viel  von  T^nter- 
waschnngen  zn  leiden  hatten.  Man  entschloss  sich  daher 
rar  Verlegtmg  de«  Stromöbergangef?  an  eine  hüher  gelegene 
Ufergtelle  nnd  zur  Herstellung  einer  vollstSndig  neuen 
Br&cke.  Wie  aus  dem  beigegebenen  Lagcplan  (Abb.  1)  er- 
sichtllcb,  wurde  die  Bahnlinie  mit  geringer  Steigung  strom- 
abw&rtü  gefUirt  bis  zn  einem  Punkte  14"  über  dem  Hoch- 
waMeispiegeL  Zwar  word«  die  neao  Linie  etwas  litoger, 
dock  ergnb  sich  durch  die  Verlegung  der  bocbanzuschlagen<le 
Vortbeil,  dass  das  Strombett  an  der  neuen  Kreuziingwlelle 
auf  ein  Mindestmaass  eingeengt  ist.  Bfl  mittlerem  Wasser- 
tXksA  ist  dtr  Strom  hier  244'»  breit;  die  Ufer  steigen  ziem- 


lich steil  bis  zn  einer  HShe  von  2(1 "  Uber  N.-W.  an,  in 
welcher  Gleiche  sich  das  Plannm  befindet.  E-s  war  zuerst 
beabsichtigt,  einen  grösseren  Träger  von  121  Spannweite 
mit  untenliegender  l'^alirbahn  Ober  dem  tiefsten  Theile  des 
S'rombettea  zn  errichten,  welchem  sich  zwei  kleinere  von 
je  (>0™  mit  oben  liegender  Bahn  an»chlies.>en  sollten. 

Die  Verdingung  der  Elxenliefemng  aufgrnnd  dieses 
Plans  erfolgte  im  Dezember  18H8  an  die  PhSniz-BrUcken- 
baa-Anstalt.  Aber  noch  ehe  die  Ausführung  begonnen 
halte,  stellte  »ch  heraus,  dass  tragf&higer  Bangmnd  fttr 
die  Pfeiler  an  den  beabfichtigten  Stellen  nicht  zu  erreichen 
war,  nnd  es  blieb  nichts  übrig,  als  je  einen  Pfeiler  in  mög- 
lichster Nähe  der  beiderseitigen  Ufer  za  erbauen.  Auch 
masste  in  Erw&gung  der  heftigen  Strömung,  der  fortwahren- 
den Gestaltveründerungen  des  Strombettes  (wie  ans  dem 
beigegebenen  Querprofil  [Abb.  2]  ersichtlich  i«t),  sowie  wegen 
«teter  Oefahr  plützlich  eintretenden  Hochwassers  der  Plan, 
die  Brücke  auf  einem  fettten  GeHlst«  aufzustellen,  fallen 
gelas'en  werden.  So  ergab  sich  von  selbst  der  Konsol-  oder 
KragtrSgertypus  als  die  den  Anforderungen  allein  genügende 
Tr&gerform.  Die  Phönix-Gesellschaft  arbeitete  den  Entwnri 
für  die  TrSgpr  dieser  Form  ans  und  erhielt  aufgrund  ihres 
Entwurf»  im  Januar  1889  den  Auftrag  für  Lieferung  der 
Eisenarbeiten,  während  der  bewährten  Firma  Sooysmith  jtCo. 
in  Newyork  die  Herstellung  der  Pfeiler  übertragen  vniide. 

l.  Die  Pfeiler-  und  Oründungsarbeiten. 

Die  beiden  Ufer-  oder  Verankerungs- Pfeiler,  welche 
Tom  Trager  au»  keine  Belastung  aufzunehmen,  sondern 
durch  ihr  Eigengewicht  al.H  Anker  zu  wirken  bestimmt 
sind,  wurden  vollständig  aus  Zementbeton,  die  Haupt- 
pfeiler dagegen  ans  Mauerwerk  mit  BetonhinterfUllung 
hergestellt,  wie  auch  die  sechs  kleinen  Pfeiler  für  die  Joche 
der  0!<tllcbrn  Zufahrt,  sowie  die  Widerlagsmaner  am  Ost- 
ende  derselben.  Die  Unternehmer  begannen  die  vorbereitenden 
Arbeiten  im  September  1888,  mnii.sten  aber  im  folgenden 
Frühjahr  wegen  ttberm&asiger  Hitze  alte  Arbeiteo  bis  zum 
September  1889  nnssetzen. 

Die  Betonpfeiler  an  den  Verankemngspnnkten  konnten 
unmittelbar  auf  den  Fels  gegründet  werden,  der  hier  zutage 
lag.  Die  Sohle  des  Östlichen  AnkerpfeilerN  lag  um  ein 
Geringes  Ober  N.-W.,  die  des  westlichen  beträchtlich  über 
Hochwasser.  Der  Beton  wurde  in  Schichten  von  23  ™  Dicke 
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Die  ehemalige  St.  Salvator-Basilika  in  Frankfurt  a.  M. 

Von  Kram  Jacob  Hcliraitt  üi  KarUrah«. 

jie  1869  besonnene  Wiedorherateilung  der  St.  Bartholomüiu- 
Domkircne  in  Frankfurt  a.  M.  gab  dem  leitenden  Archi- 
tekten, Urn.  Ob.-Brth.  Denzinger  VcranlMtung,  Nach- 
grabuTigen  im  Innern  der  Kirche  anzuitellen  und  ei  fanden 
•ich  die  Fundament«  der  ehemaligen  St.  Salvator-Basilika  noch 
in  so  vielen  R««ten  vor,  dasa  danach  die  in  Abbild.  1  versochte 
Rekonstruktion  ihre«  Orundriiies  möglich  war.  (Die  aufge- 
deckten Fundamente  sind  durch  Schraffirung  angedeutet.)  In 
der  Annahme,  dass  jeder  Beitrag  willkommen  i«t,  der  untere 
dürftige  Kenntniss  der  karolingischen  Baukunst  bereichert  und 
die  grosse  Lücke  in  der  Kunatgetchichte  des  9.  Jahrb.  aua- 
füllen hilft,  mag  dieselbe  hier  mit«eUieilt  werden. 

Auf  8.  17  des  Werkes  „Frankfurt  und  seine  Bauten"  heisit 
es:  ,,Die  erste  urkundlich  nachtuweisende  öffentliche  Kirche  ist 
die  Salvaturkapellc,  die  am  1.  September  862  von  dem  Mainter 
Kribiscbof  Rhabanus  Maurus  eingeweiht  worden  ist  Diese 
Ka;>eUo  wurde  später  zur  Sliflakirche  erhaben,  als  Ludwig  III. 
880,  bezw.  Karl  der  Dicke  8b2  du  nach  dem  Schutzpatrone 
der  Kapelle  KCnannte  Kollogiatatift  gründeten"  und  S.  104: 
„Die  durch  Konig  Ludwig  den  Deutschen  853  gegründete  Sal- 
valorkircbe  war  im  Anfange  des  13.  Jahrhundert«  baufällig  ae- 
worden,  wurde  1238  abgebrochen  und  ist  an  derselben  Stelle, 
unter  theilweiser  Benützung  der  Fundamente  der  SalTatorkircbe, 
die  .St.  Barthulomänskircbe  erbaut  worden.  1315  wurde  behufs 
VerffTÖaaerung  der  Chor  nebst  beiden  Östlichen  Tbürmen  der 
St.  Barthulumttuskircho  abgcbroeben  und  der  neue  Chor  1338 
vollendet;  1346 — 13(M  erfolgte  der  Bau  des  Qnersohiffs  und  1415 
wurde  der  Pfarrtburm  begonnen." 


Hl.  fetor  »  fml  ^a  NMwi*n. 
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MtJg«faiaakt  und  in  ScUalungen  geslauipft.  Da^  Sdialiings- 
«rlliC  wurde  in  Stockwwlwn  wo  i»  1,6"  hoch  grftthrt  in 
im  HuM,  ab  dmr  FMun«  dar  BadoMoUttn«  es  vrr- 
bifte.  VidtdemderB«tm«iUM«tifMr,  inid»  4wG«rtat 
iriemrgertssen  imd  die  KeMmmteD  AnssenflldieB  dw  VftQen 
wnnlen  mit  Zementmörtel  verputzt 

Für  deü  östlichen  Steinpfeiler  fand  man  (gewachsenen 
Boden  erst  in  einer  Tieft' von  rd.  25"  unter  ili  r  Oberfläche, 
fibenleckt  mit  Sand,  Kies  und  ^rrilsseren  Stt-inbiacken.  Da 
der  mittlere  Wa.'-serstand  hier  bloss  11.5"  betrug,  so  erwii-s 
es  sich  als  nnllmDlich,  den  Lalzernen  Senkkasten  für  die 
Pfeiler^ündung  am  Ufer  zu  erbauen  und  an  die  Baustelle 
binznflössen.  Man  war  gezwungen,  denselben  an  Ort  and 
Stelle  EU  erbauen.  Es  worden  zonftcbst  Spundwände  aus 
ao*"  X  80«  Ffahlon  um  die  Baustelle  geschlagen,  die- 
■eUoi  Ut  0,6*  Uber  Wasserspiegel  mit  Eide  inftllt,  imd 
.tanlttea  dieser  nieUiek  bemee— w  HHMUbHii«  iraide 
dar  nichtige  SeaUaalea  «rbant,  mit  te  natarai  Kanlaa 
.äif  hSUemen  Biaclcen  atfrvbfliid,  die  spftter  lUMsh  BlidaaMB 
'der  Presslaft  untergraben  nnd  entfernt  murden.  Die  18n« 
richtüng  des  Senkkastens  Ist  au  dtt  balg|B|ltM«l  Ab- 
bildungen ersichtlich  (Abb.  :?  n.  '1). 

AI»  Material  für  Kasten  sowohl  als  Sjmndw.'lnde  wurde 
ne-Holz  von  Oregon  verwendet,  daa  zu  Schift'  bis  San 
Diego  (Californien),  von  da  mit  der  Bahn  bis  zur  Baustelle 
befördert  worden  war.  Die  Seitenwinde  des  Kastens 
wurden  0,9  ■  dick  gemacbt,  die  ftns»ere  Lage  bestand  aus 
ao  >c  30  o  senkrecht  gestellten  Pfosten,  die  norJi  mit  8  <• 
dicken  Boblen  umkleidet  wurden,  während  die  zwei  inneren 
.Lngan  von  dO  k  ao  *■  Balken  wameht  liefen.  Die  grossen 
Onrntaffd  Iii  mtantenTkeildea  Kastens  wurden  41  x41<" 
alMfc  tßmmmm,  AM  Wta»  nuden  waonahl  «1»  aenk* 
'recht  üMdi  SdumabenbeineB  fUHt  Tarinmof  n.  Die  Dache 
wurde  aus  acht  Lagen  von  30  x  SO  gebildet,  die  ab- 
wechselnd der  Länge  nnd  der  Quere  nach  gelegt  wiren. 
Seiten-  UBd  EodflAchen  des  Kastens  waren  mittels  eiserner 
Zugstangen  von  4  ™  Darchm.  mit  Schraubeuschlüssem  ver- 
ankert. Den  Ans.'ien wänden  gab  man  für  die  unteren  H,')™ 
Höhe  eine  Neipuiiff  von  1  zu  10;  von  da  ab  verliefen  dic- 
belben  senkrecht.  Der  Arbeitsranm  mass  Hk')"  in  der 
Läage  X  7,.3'»  Breite  x  2,7"  Höhe  (alle  Maasse  im  Lichten 
genommen)  und  war  in  12  Kammern  abgetheilt.  Bs  waren 
swei  Arbeitsscbichte,  ein  Zufnhrschacht  und  ein  Haupt- 
aduwht  Torgeseben;  das  Lnftrohr  hatte  10  <"  Dnrchmessar, 
die  AmMifnhre.  Der  Aohnad  an  Bukdi 


flr 

Mit  der  Senkung  den  Kastens  wurde  am  21.  Nerbr.  1889 
begonnen.  Die  groase  WM»  des  Ornndea  hatte  mrfolge, 
~    ~  '  ftrtaahiit^  dnrehHfcnit^ 


27  «  iUr  1  Tag.  lu  einer  Tiefe  yan  18^*  anter  1I.>W. 
Btiess  mm  ttf  eine  Ijnge-  ugawAinBilk  Matar,  grSsserer 
FelsbUckk  Ohfchcm  ma  aooh  •  ■  7m  geuMlMoen  Boden 
entfeiiiit  war,  ao  wud»  enlNhieieB,  nf  Jean  BUdsw  die 
Orlndnsg  aaamflhrep.  Die  AiMtskanaer  warde  daaa 
mit  Beton  eingefUtt  «id  die  Pressluft  am  5.  Februar  1890 
abgeschlossen.  Der  Beton  wurde  dnrchgehends  ans  eng- 
lischem Portland-Zement  bereitet.  Das  Steinmal«  ri^d  wurde 
aus  der  pebirgliren  IJmiregend  be-scbaffi  un>l  dem  .Mifch- 
;i]iparat  <)l:iie  \veitt>re  Zubercinn-L'  zugeführt,  al.s  da.ss  es 
duri-bge.Hielit  wurde.  Für  di«;  Mi.-iclmng  des  Betons  wurde 
das  foU''  nde  Verb!lltnis..s  angewendet:  Für  EinfBllunp  der 
Arbeitskammer  des  Ostpfeilers:  1  Theil  Zement  anf  8  Thell« 
Sand  nnd  ii  Theile  Steine,  fBr  die  Ankerpfeiler,  sowie  fOr 
die  Uanerwerksiiillnng:  1  Zement  auf  2,5  Sand  und  4  Stetee. 
F&r  die  Beton- Uereitoog  erwies  sich  der  hier  abfc- 
laeh  einer  Idee  dea  Hrn.  Gharlea  Soojnaith  aafis- 
erdnete ApiwmtaUaehriwdMlIhnftdMkfi).  DanaOMlat 
es  ebgeriditet,  dass  er  auf  ffiider  geatdlt  wAjnm  fiMr  Bito^ 
stelle  zur  andern  gefahren  werden  kann.  Die  Untak  ia 
nnaerer  Abbildung  gezeigte  Lokomobile  treibt  aosser  der 
die  Wasserzufnhr  regelnden  Pampe  zwei  parallele  Welle«, 
welche  fiber  dt  r  schmiedeLsern'  C,  oben  uiTmen  Halbtrommel 
gelagert  sind,  und  von  denen  Gliederketi.«  ohne  Endt 
ihren  Antrieb  erhalten,  au  welchen  die  Eimer  für  die  Zu- 
fuhr der  zn  mischenden  BaustoiTe  angebracht  sind.  Die 
Eimerkette  für  Zement  und  die  für  Sand  werden  je  von 
einer  besonderen  Welle  ans  bewegt  und  sind  genau  einander 
gegenüber  angeordnet  Wird  die  Ma.tchine  angelaasen,  so 
heben  die  Bimer  selbstthätig  die  Materialien  nnd  schfitten 
sie  in  den  Miscbtrog  aas,  in  welchem  dieselben  mittels  einer 
,  aebndedelaciiMB  Schnecke  in  f 
s^djaeiht  n 
.iütttiittstdb 

HVrtel  TerwandeRe  GemforA  welter  dorehrthrt'  md  bb  n 

einer  Sicll*-  hinbefördert,  wo  eine  dritte  F.imerkette  ihren 
Inhalt  au  Sunnen  in  die  Miirtelrna.sse  eiiiJ''ert.  und  wÄijrend 
das  Dnrchrühren  fortdauert ,  wird    der  unnmeir  fertige 
Beton  an  das  Ende  des  Trogs  LingeschobeB.  wo  er  mittels 
Eimern  oder  Schubkarren  aufffefaiiEren  wird. 

Ein  grosser  Vorzag  des  Apparats  liegt  darin,  daad 
das  Mi.'ichuogsverbfiltniss  der  Stoffe  durch  einfache  Yer- 
. Stellung  der  Entfernungen  der  Eimer  oder,  wenn  mam  will, 
durch  Verwendung  von  Eimern  versckjatawi.. BwWBlnhnitn 
nach  Belieben  feftndert  werden  kann. 

a.  Der  Oberbnu. 


MniCB  Schnecke  in  trodtBeai  AMtwtda  aufa  lonifate 
■ad  gkietontig  weiter  baflbdart  weite,  Ua  nu- 
dle dea  Wnaaera.   Yaai  Uer  äna  wlra  dan  ta 


Dia 

.«Bgen»  db  Fwllgalalfamg  der  FfeBer  dennUMa;  da»  Ab 


]Ke  auf  uns  gehomnanea  Fnndamente  der  St  Sslvator- 
seigen  eine  kreasfBtiaige  Anlage,  die  Form  der  sogen, 
.erax  eonmusta".   Die  Haopteonoha  and  dieswei  Xebenconchen 
sind  unmittelbar  am  (^nerachiff  aaigebant,  wie  bei  den  Karo- 

»rbanten  der  Binhardt-Basilika  in  Steinbach  bei  Michel- 
*)  und  der  St  Michaela-Basilika  anf  dem  oberen  heiligen 
'Berge  bei  Heidelberg.**)  üeber  den  «wei  Nebenabniden  er- 
'heben  sich  lliürmc  —  ein  Motiv,  fUr  das  sieh  in  Deutschland 
in  der  merkwiirditjen  Stiflikircbe  St  Peter  und  Paul  in  Nieder- 
zell auf  ihr  l-.-'el  Heicheuau  noch  ein  Beispiel  frhalteii  h-d, 
In  Abbildj.:.  \i  deuten  die  doppelt  f chraffirten  Theile  die  Stellung 
dieser  Thirnip  an.  AU  llrh.uiititfsreit  der  Ottpartie  dieser 
Basilika  in  Niederzell  nini:nt  Adler  in  seinen  „ Baugeschicht- 
Ikben  Forschimcen'-  (Üerlm  IKTO)  die  Zeit  von  7!H)  bin  802  an. 

Die  Bauten  der  Insel  Ueichcnau  sind  ein  Werk  der  Bene- 
diktiner, der«n  Ilauptkloster  im  mittleren  Beutsehland  zn  Fulda 
sich  befand.  Als  itbabauus  Maurus  hier  i.  J.  Abt  wurde, 
p&ndete  er  eine  eigene  Konstaehnle,  die  sieh  die  Pflege  der 


BsnhttMt  nnd  die  Aasffihning  von  Kunstwerken  aller  Art 


xnr 


der 

in  Frankfbrt  eingeweJhtan  8t  Salnlot>>Baailika  in 
standen  ist  oder  doch  von  daem  auf  dieser  damHih 

Bobttle  gebildeten  Meister  entworfen  wnrde. 

Bemerkenswerth  ist  die  Oestaltong  ihres  Langhansse:  ein 
qnadrattiober  Baun,  dessen  hölzerne  Decke  von  4  durch  Bogen 
■  verbnadensa FTeistatsen  getragen  wurde.  Die  .\:ilago  entspricht 
somit  derjenigen  des  Doms  zn  Trier,  nur  dass  die  Maasse  in 
Frankfurt  genaa  auf  die  Hälfte  eingeschränkt  sind;  der  qua- 
dratisehe  Raum  des  Trierer  Domes  der  konatantinisehen  Periods 


hat  nimlioh  8JL60>  inner«  Breite  nnd  Lbwa, 
Tianghaas  der  na&kfinrter  Basilika  nnr  18  •  L  Ii.  ndtaL  Dia 

Stelmng  der  4  FreistUtsen  in  Frankfurt  ist  derart  gew&hlt,  dass 
ein  MittelschifT  von  der  doppelten  Breite  der  Seitenschiffe  ent- 
stand and  die  beiderseitigen  drei  Scheidebögen  gleiche  Joch- 
weit«  erhielten.  Die  Spannweite  von  6  ■  von  Axenmittel  tu 
Axenmittel  ist  anssergewohnlich  and  kommt  diesseits  der  Alpen 
bis  zur  Zeit  der  Errichtung  der  Salvator-Basilika  in  Frank- 
furt wohl  nur  im  ältesten  Dome  rn  Trier  vor,  während  die 
Axweitftn  ixn  der  8t.  Justinus- Kirche  in  liiichst  nur  ■(,2,'j  >=,  Rm 
Münster  in  Schaffbausen  6 am  Dom  in  AugsburR  r).40  "  be- 
tragen.  Diese  weite  Säulenstellunj^  diirfti'  in  Fra:ikfiirt  wohl 
mit  der  AnlaifC  der  Emporen  zusammetihiinj^en,  die  unzwcifel ■ 
haft  iüppr  der.  beiden  Vorhallen  und  Portalen  an  ^ler  WestErito 
vorhanden  waren;  denn  ohne  eine  derartige  AuordiiunK  wiiren 
die  rwei  westlichen  Treppenthürme  zwecklos.  Emporen  waren 
in  der  Karolingerzeit  und  schon  vorher  iUtlich;  dies  wissen  wir 
von  der  Benediktiner- Abtei  8t.  WandiiUe  in  Famtnaallnn 
g'ontenene),  wo  bereits  swisctoi  700  bis  80O  dieBasilika  St. 
fienaliaa  adt  eianr  eheran  BBspera  erbaafc  wuedaw  90a  dar 


-> 


Hlnsterkircte  Kailf  dw  Orossea,  der 

gegründeten  .\btei  in  Bsaen,  der  Klosterkirche  so  Werden  a«  dar 
Kohr,  deren  Stiftnnfrahsa  875  geweiht  wurde,  von  St  Benrr  fa 

Bheims,  von  dem  Westbaa  von  St  Maria  im  Kasitol-  in  K5fai 
nnd  von  den  Qncrichiffarmen  der  von  Bemward  (993 — lOSS) 

gegründeten  Benediktiner- Abteikircbe  St  Michael  in  Bildee- 
eim.  Haken  wir  aber  Emporen  Uber  den  zwei  Vorhallen  der 
St  Salvator-Basilika  in  Frankfurt  anzunehmen,  so  erklärt  sieh 
die  weile  Stützeii»telliin).{  derselben  schon  duher.  ihi-<  man  von 
denselben  einen  Durchbliok  zum  Altäre  in  der  Ilauptconcha 
ermögliohen  wollt.;',  wuji  bei  einer  engen  SteUur.g  der  Stützen 
nicht  angegangen  wäre.  Ein  solcher  Durchblick  war  bei 
Stataen  m  der  Form  ve 
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"Werkstattarbeiieii  an  den  Trftgern  im  I. 
■Htti^  Iii  api  Jm  danutf  ftlMte 
aaqiw— Ml  worta.  IManr  TnutiBd 


Min  1880  dB- 
Oktote  «iBder 
«ridlit  dia  tttr 

«Mraulsdie  VerfaUtnisse  nngewShnlich  lange  Zeitdauer 
zwischen  Verdingung  und  Beendiguna:  der  Arbfitcn. 

Die  Rrnoki-  ist  eine  eintfleiMge   mit  nntenliegemkr 
Fahrbahn.  Die  G  esammtlSage  dea  Trägers  beträgt  Sl9Ü  Fvm 
(engl.)  =  Hi  ii^.  abgetheilt  wie  folgt: 
2  VennkeruDgB-Anne  von  je  6  Felders  ta  8,30  " 

=>  60^  X  2  >-  10IMI6", 
2  Krag-Ame  too  Je  G  FeMam  n  &80* 

•  MiMx  a- 100,68», 
I  uteUtafter  Tiflgcr  VM  ISFddani  ii«,89« 

»  100.68  =»  100,68 ■. 
Qesammtlänge  =  8<)2,04". 
Der  ZnfahrtBviadnkt  auf  dem  Ostlichen  (Ari2ona-)Ufer 
besteht  aus  4  mit  Blecbtrftgen  ftbersiMDuten  Oefitaangen 
ym  9M^,  anf  geeprabtaD  daenMa  Joehtn  (Trettle  hMts) 
~    I,  n  daas  die  OmmmMagt  im  Brt^  rieh  ani 
l"  Mtaft.  JMe  mmn  Tngm  haben  Maen  nmn- 
=  7,6»  von  Mitte  n  Mitte, 
wird  sofort  in  die  Anpen  fallen,  dass  da.s  Laiitren- 
TnUQtun  dra  Ankeruogs-Arnis  zam  Krag-Arin  oiu  fiir 
M&UrlalersparnLss  nicht  vortheilhaftes  ist.    Hier  war 
jeüotb  die  Enlleronng  der  Haiiptpfeiler  durch  die  natürliche 
Beschaffenheit  des  Stroinhitti  .s  v<irj:r.M  )iri"ben ;  auch  hätte 
die   Lange  des  wegtlichen  Atik  r  Artus  nur  durch  kost- 
spielige Sprengungsarbeiten  im  Felsm  vi  rgrössert  werden 
kSnneo.    Die  obige  Eintheilung  der  Tr&gerlilnge  wurde 
daher  an  ma^sgobender  Stelle  gntgeheiasea.   Die  Auflager 
der  Hauptstützen  auf  den  FfiUan  wnidiB  ui  ein  gtilana 
Maass  fibex  Uochwaseentnd  angenemM.  Dte  ngA  wm 
Bshle  Hobe  Aber  Hochwasser  von  12,5*  uter  der  Triger- 
■ttto,  rin  Mum,  das  als  genOgend  ftt  allen  Mnftlgen  Sehiff- 
fUirtsveriiehr  erachtet  wurde. 

Als  Material  f&r  die  Hnupttr&ger  wurde  FlaHseisen 
vt^rl.ingl,  wahrend  fiir  Qaer-  nnd  Längntragsr  il^r  Fahr- 
bahn, sowie  alle  Theile  des  Windverbande.a  Si  liniictli  i^en 
gevfSthlt  war.  Den  ^aerschnittsbestimninntreu  lii-r  Bau- 
gUeder  waren  die  Nurtnalvorschriften  der  Phünix-Gfadl- 
■diaft  zngrund«!  gelegt. 

▲la  bewegliche  Last  waren  zwei  5  achsige  Lokomotiven 
■Ii  Tendern  anzunehmen,  deren  Anordnung  aus  dem  bei- 
folgenden Schema  tu  ersehen  ist,  und  denselben  iblgead 


flfM  iMdivwIlMilte  Bidait       4«8>»  ftr  1*  Ltage. 

Die  «oUtostnii  ArbdtanauonMB  dnritca  flr  UMMba»* 

glied»  die  folgenden  Werth«  daht  ttbenteigen: 

für  senkrechte  Zugbänder  von  grSiaeiarLInge  648^«  f.  H^n 

ftir  Haaptdiagonal-Z«iggli«der  6«0kf  ^1  + 

fBr  Dmokstib«  mit  «MigiHemmtm JSndao - 


1  -» 


l&rDruokstftfae  mit  Bcbarnienuüg  b«w«gL  ISndea 


4ü<)00.r« 
688^ 
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MatwtatoilfiiBgwi  wnreii  naeh  des  KeriDnlvorsehrlflten 
der  Fb8ilz<OaBaDB0haft  (siebe  „Dentsehe  Banieitng"  v. 

96.  April  1890)  auszuführen.  Namentlich  waren  auch 
Zerreissproben  vollstfindiger  Konstrnktionsplieder,  besonders 
der  «Eyebars"  auszuführen. 

Der  statischen  Bcreohnuiitr  «Ich  WimU  Hrlcitide»  war 
ein  Einheitsdrnck  vini  i-ll''  für  1  'i™  ziipriiini«  gelegt. 
Nicht  nur  die  anmittelbare  W  irkung  das  Winddrackn  war 
inbetradit  zu  ziehen,  sondern  auch  der  ein  Umkippen  der 
Träger  sowohl  als  des  Bahnzngs  anstrebenden  Wirkung  dea 
Windes  sollte  begegnet  werden.  Ausserdem  musste  den 
wibrend  der  AnjW^iiimg  der  Brficke  in 
Göedem  anftntaata, 


> 

1    V  ^1 

Die  VnndTaratrebuig  tat  an  angeordnat,  4aaa  idaktimr. 
der  anf  den  Uatergart  dea  eingehängten  Trlgara  anageUrta 

Winddmck  anf  die  Untergurte  der  KragtrSger  ttbertragen 
wird,  sondern  da-'^s  auch  der  auf  den  Obergurt  des  Mittel- 
trägers  wirkeiulo  Winddnick  genöthigt  wird,  sieb  durch 
die  pt-neiL't'  n  EndstütJU'n  nach  unterhalb  auf  den  Unterg-art 
des  Kragträgers  and  durch  denselben  auf  di  n  l'f<'ilrr  zu 
Bbertragen.  Bei  der  Bestimmung  des  unteren  \S  iu  h  er- 
verbandes  in  den  Verankerungs-  oder  Uferarmen  wurden 
<lie  Spannnngaa  Ar  avrai  verschiedenartige  Voranssetzungen 
ermittelt:  1.  wurde  der  üferarm  als  ein  an  beiden  Enden 
nnterstfitzter  TrKger  aogesehen,  2.  wurde  angenommen,  dass 
dieaer  Am  den  »egativea  Asflagendmok,  der  aoa  dam 
Dmdw  «af  dea  KngtrSger  aad  den  atogriiiagtea  Trtgar 
Biah  aigrt,  aaftmiiaiau  bitte.  Die  aaterea  Wäidkreus^ 
sowohl  In  Vtee-,  ala  Im  Kragarm,  sind  durchweg  ans  ver- 
steiften StAben  gebildet,  während  dir  obere  Windverband 
in  diesen  Armen  gleichwie  durL-hgchend.s  im  Milteltrftger 
aus  steifen  tiuer^rrt•h^•n  und  diagonalen  Zug-itangen  mit 
SchranbenschlÖMeru  bf.stiht.  Unter  den  Qnertrilgern  im 
Ufer-  und  Kragarm  sind  W'indkr'  u/r  angebracht,  um  den 
imf  Buhnzup  und  LängstrJlgi-r  wirkctii'.fn  WiDildrurk  auf 
■I  i:ii;''r''n  ^V^nllvt•rband  über/ul''i'eii.    Au  i:  -oii'l  Mu-elbst 


wir  MonolitliMiilen  aoa  SandRt<^iii  oier  rrranit,  u ie  beim  Uteilen 
Trierer  Dome,  auch  in  FraiAfurt  snuLihmcn  durfon. 

Von  derKirch«  der  berühmten  Hpnediktiner- A  lit  i  i  im  i,  ihun 
Fulda  hatte  die  Frankfurter  St.  .SaJvaioistiaailikft  nicht  ultcin 
4aa  Jhmaa,  »oadem  wohl  auch  die  Hauptmotive  des  Aufbaus 
ler  899  ventorbaae  Abt  EigU  hatte  die  Grabei- 
8k  Wdiad  fat  Md»  ala  di«iieU%e  BndbaaQika  mat 
Jabrm  890  nnd  891  eifeanl«  Das 
Langbans  der  8t.  Salvator-BaaOika  in  Fulda,  dsa  Abt  Baagnlf 
(779— 809)  durch  den  Möooh  Ratger  errieUoB  üasa,  hatte  SO 
freistehende  Siulen.  Daxu  kommt  endlich  die  dretMhifSge 
kreazTörmige  Säolenbasilika  tu  St.  Justinas,  die  der  Hainxer 
Srxbiacbof  Otgmr  (836—847)  in  Höchst  am  Main*)  erbaoen 
lieas;  wir  kennen  demnach  drei  mit  der  Frankfurter  St.  S«l- 
vatar-BosOika  «twa  gleiiAiaiyga,  ihr  iSutUeb  nabsatebande  Bau. 
werke,  bi  danmi  IMaMeäda  Slalsn  die  SiMwn  der  Deoke 

bilden. 

Merkwürdij;  iiiid  bei  der  Frankfurter  Salvator-Basilika  die 
zwei  rund-?n  Tn']ijiPi,t[iLirmf ,  wrlche  —  dicht  beiaainmen  stehend 
lii^n  wosdirhrn  AbschliisB  (U'r  MittelachifTea  bilden,  weiter 
die  Verljinduntr  der  zwei  Treppen  mit  iwei  Vorhallou  und  die 
AnordnunK'  der  Kingangaportale  nicht  im  Weaten,  anndem  an 
den  I>angacitcii  im  Noroen  und  Söden.  Diei  letrtere  Motiv 
ist  dadurcli  bezcuf;t.  daas  es  auch  auf  di'n  späteren  St. 
BartholümauBbau  übergegangen  iit;  der  mUchtige  gothiache  sog. 
fbrrthunn  zeigt  i;leich»lla  nur  Portale  ncbat  Vorballen  nach 
Nord  und  Süd,  nicht  aber  nach  West  Ebenso  liegen  die  beiden 
mm  üttHnaaniiobor  2ait  ttammenden  Ptortate  der  Kirehe  St. 

in  Aankflsi  nicht  aa  dar  West-  londem  an  der 

bsHMata.  ILbaft 


laaitibn. 


Die  unmittelbar  mit  einander  verbuiidi.non  runden  Trejipcn- 
thürmo  der  St.  Salvatorkirche  in  Frankfurt  stcbsn  einzig  da 
unter  den  bi;«  jeti-t  bekuunt«':!  uiU-ti  Biiuib/iik -i'-uli-:!  Iii  iitsch- 
landa.  Zwei  liundthürme  sind  im  übrigen  zur  Karulmgerzeit 
an  der  Siagangaaeite  hftafig;  es  sei  nur  an  das  Münster  in 
Aachen,  aa  8t  Martin  in  Münatennaifeld,  an  SL  Castor  (erste 
Weihe  88^^  KoUhh  arimmrl»  Priwaril  aber  aiad  dieae 
^reppantbflama  daiab^nibaliaagatNnnt,  aar  faAaakflHtaiad 
■ie  namittiilbar  vtabaadaa.  Brm  im  spftteren  Hittelaltar  kam 
ein  waatUdber  AbeeUoM  des  Ifittdsobieh,  wie  er  in  ^inkftirt 
als  äHestM  Beispiel  eraebeint,  in  aäcbaiachen  Landen  in  Aof- 
nähme;  doch  erhielten  die  Tbürme  edsdann  nicht  Randform, 
aondem  Itecbtcckform.  So  der  Weatthurm  der  Abteihirohe  auf 
dem  reterahergo  bei  Halle:  auch  an  der  Weataeite  der  Lieb- 
firaaenldrohe  in  Ualberaladt  entwickeln  sich  au«  dem  recht- 
eekigan  Unterbau  oben  swei  quadratische  Thurmhochbaaten. 
Aehnliob  femer  der  Thormwestbau  der  Kirche  zu  Melverode 
bei  Braansohweig,  der  aber  auch  überm  Fint  dus  KirLhcu- 
dachei  eine  rccbteckiRe  Mmsc  bleibt,  die  an  den  .'.wfi  Sclima!- 
Seiten  Giebel  und  dazwisi  bcn  t:n  Sutteldach  zeig^t.    'Iburiai-  in 

dieser  Art,  von  der  ganxen  Breite  der  Kirche  und  ohne  Ueber- 
h5hung  der  SeitaHOisila  fiadsD  aiab  bt  den  Hangafnisa  ia 

reicher  Zalil. 

DüB  Motiv  zweier  Thürmu  über  den  roncheu  tuseiten  der 
Hauptcoucha,  wie  es  eratinals  7uy  bis  ÜUä  an  der  St.  Peter- 
nnd  ßMils-Baaildca  su  Niederteil  auf  der  Insel  Reichanaa  In 
DeutsoUaad  auftritt,  wie  e«  sich  dann  für  die  St.  Salvatof 
Basilika  in  Fraokfiirt  an  dar  Zeit  von  869 
in  der  Haingagend  baimiaeb.  Dto  1 
ja  AanbfbtC  beaitBt  noch  ihre 
aaftietoandan,  asten  rund,  obeei 

hat  die  aaUM  8t.  Mariankfaaba  Gi^farimaaen  gana  ^ 
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■be  MBkreehtra  HamptstatMn  ▼«nttilct,  «b  d«r  von  WaA- 
Araek  veranaditea  Bie^nc  zu  begegnen. 

Die  westliche  nnd  (östliche  Yerankernnfr  welchen  Inso- 
fern von  einander  ab,  al^  bei  'ier  prst<=rf'n  der  Endciner- 
tr&ger  direkt  anf  den  PiViier  ai)ti;<-bracht  und  mit  demselben 
seiüicb,  wie  in  senkrechter  Riclitting  vtriiukert  ist,  während 
bei  der  östlichen  Verankerung  der  Pfeiler  nur  bis  zu  einer 
Höhe  von  4, 12  ^  unter  dem  oberen  Ankerbolzen  hinauf- 
geführt erscheint,  indem  die  so  hochgeführte  Pfeilermasse 
mehr  als  genügendes  Ankergewicht  gewährt.  Dieser  Unter- 
schied in  den  Pfeilerhöhen  ist  dnrch  Aufstellung  eines 
eisernen  Joches  am  Ostende  ausgeglichen,  mit  welcliem  die 
AhIcb  der  Aaklutngim  fuA  recttmim  and.  B«1oIm  tw- 


•taifte  YerMmhnicr  eraeUea  gebot«  dnrdi  ^ '. 
der  MoBtlniBg,  dum  «och  ras  Bttdelclit  anf  dt«  Koth- 

wendtgkeit  einer  seitlichen  yerankomnjr,  wenn  aaeh  Infolge 

der  Kürze  des  Ankerarm.H  nntr-r  all-ni  müpliehen  Stellungen 
der  beweglichen  Belastung  immer  noch  ZngNpannnpg  in  den 
Kn'iiiini.'onaIen  und  Ankergliedem  nachweisbar  ist.  Die 
ka,-tiiii7(rnii£?en  Bolzenlae'T  der  Ank^r  enniiirliehen  wohl 
eine  triTir  i''  ■-i  iil<r''(  litt'  U>'»f  i:tir.^'  iler  letjtteren,  die  weiten 
Ansdebnang  und  ZiwammcnziehaDg  der  Ankerglieder  ver- 
•tattet  sein  moss,  «egeeea  «In  settUdMi  TSftAgAn  tw- 
geMMwnen  ist. 

*  Jfftr  die  schliessliche  Vereinignng  der  Tr&gerhftlften 
WVN  A^jiutiraqgiÜieUe  erforderlich.  Danh  Antreiben 
dtt-vrtaiM  Kdft  «llireBd  der  Ifoatining  wird  der  Unter- 
fbt  veriugnfe  mi  das  lihalil«taaid«  Eide  dw  TMigm 
gfboben,  dagMei  dank  Aatnfbea  der  «iarai  Ki8*  der 
Obergnrt  verUnrt»  das  End«  im  Trigan  aber  dbaafidla 
gehoben. 

Wegen  des  sehr  hohen  Drucks,  den  diese  Keile  auf- 
sanebmeD  hatten,  erwies  es  sich  nüthig,  dieselben  gegen 


AwUmtU/bm  mmm-tm  taMan,  tadn  fir 

driaehe  FUeihefr  die  enMedldie  AnfltMrildn  niakt  s« 
besehaffen  war.  Bei  elneai  bereebnatea  Dncbe  tob  91** 

auf  1 arbt'itf ten  die  Kefle,  die  aus  Stahlplatten  und 
Winkeln  ziisAmtneiigenietet  nnd  glatt  gehobelt  waren,  zn 
voller  /nfriedenlieit.  Da.i  Anzngaverbältiiiss  der  Kelle  war 
zn  1  :  r2  angenommen,  mit  RQcksicht  druauf,  dass  diMelb<ai 
unter  dem  höchsten  Dnicke  noch  ohne  Schwierigkeit  sich 
sollten  antreiben  lassen.  Si&  worden  jedoch  von  Tomberein 
so  tief  eiogeeetat,  dass  ein  „Za-kttra-sein"  oder  „Zn-tief- 
liegen"  der  n  vereinigenden  Önrtiagsenden  im  vorans  so 

Sit  wie  ansgeschlossen  war  nnd  als  einzige  Aufgabe  das 
ennaidelMB  dar  EaOa  varbUab^  Ea  find  akh,  daaa  bei 
deai  geiMUlaB  AasagafagMUalaa  (1 : 13)  dar  SaltaadiiA 
(dleün  nieht  In  Stande  war,  die  KeOe  heraoamtrslbao.  tbm 
war  genothigt,  die  letzteren  ndttels  Schrauben,  welche  in 
Gruppen  von  je  vier  för  jeden  Keil  angeordnet  wurden, 
wenigstens  theilweise  zu  heben.  Wahrend  den  oberen  Keilen 
eine  Breite  von  51  gegeben  wurde,  machte  man  die  unteren 
70"»  bn'it  mit  Rllck.«icht  darauf,  dass  die  wahrend  der 
Mtiii'initig  aiiftretcndi  n,  dnrch  Winddruck  erzeugtj=n  Span- 
nungen nur  von  den  unteren  Keilen  aufgenommen  werden, 
Während  obere  und  untere  Keile  gleichmassig  den  w&hreni 
der  Hontirong  wirkenden  Druck  des  Trtgergewichta  au- 
znbalten  hatten. 

Die  grtfsste  ani  jedes  der  4  Haaptaaflager  entMlend* 
Belutnng  betr&gt  rd.  9ft2&00kf.  S»  der  Einheitalnek 
aaf  daaEAttanuaannritiSi^tillrlf"  ilalit  IbenCelM 
dalla,  aa  innfde  imtar  Jad«H  Attlbgeracbnh  ein  qnadTatlB(»tt 
Kasten  Ton  2,25"  Seitenlange  angeordnet,  dessen  senlc» 
redite  Bippen  die  Aufgabe  haben,  den  betrichtUcben  Druck 
aber  dl»  grtaaara  FUche  zu  vertheilen.  — 

(Boktui  folft ) 


Dto  panpakUvisGlw  OirtteUuni  Im!  UrtirtchraHiiin  ihr  natOrHclMn  S«Mminn> 

s^tUoao  ZsMinsr  aber  darelhana  aiabt  niiagi^  bal 

«ohreitaag  ihrer  tng  gesogenen  Orasma  aU  li 

gegebene  Regeln  su  Teiseln. 

Aus  dem  Vorfaergesagien  geht  hervor,  dui  enti-n<s  der 
Hsnptaehstrabl  wthrend  dea  Zeichnens  einer  Xatareofamhina 
nicht  immer  die  gleiche  Kichtuog  beibebiUt,  und  zweiten«  aoeh, 
dasa  der  Augenpunkt  wahrend  dea  allmählichen  Fortschretteni 
der  Zeichnung'  einen  kreitfönnigen  besw.  elliptiseben  Weg 
durchlauft  i jo  nach  der  Ocstalt  des  Aufnahme-Ocgcnstandw). 
Wir  rrhaltf:.  :(omit  »tatt  eines  vollen  Sr-hkoj^fh  mit  k^-pi^fr riüigpr 
oder  eUiptisi  b  r Grundfläche  einen  abgestampf ten  iiehkegel, 
densen  iipHTf  in  di  r  Vereinigung  der  vaiatUadaa  gaiielilatan 
Hauptschstmhlijii  iie^t.  — 

Durch  dieso  einfachen  Beobachtungen,  die  jeder  aufmerk- 
same Zeichner  bei  derartigen  Naturaumahmen  gemacht  haben 
dürfte,  wird  das  bei  tüchticcn  Architekten  gebril&chlicho  Ver- 
fahren gerechtfertigt,  sich  behufs  perapektiviacher  Darstellung 
des  Entwurfa  von  grasaan  iBBen-BioBen  nicht  einea,  aoodera 
mehrer,  innerbalb  einsr  sebr  kUnea  EUipee  liegende  Aumo- 
aa  badinaa,  da  aiah  bal  Imalms  «inM  Äugeopunklas 
OtamaaB  das  BOdaa  anaaMhtttka  Tananangen  ergebaa. 
Die  Annahme  dieser  vanaUadma  Aaganpaakto  darf  aber 
keine  «illkürUehe  aein,  soadsm  nma  dsDlMstiBdalaB Gasaliea 
des  Sehens  in  der  obigen  Weiie  entaprechen. 

Da  der  zur  BildUKohe  senkrecht  stehende  ilauptsehstrabl 
naturgemäüs  immer  auf  diejenige  kleine  Fläche  gerichtet  ist, 
die  man  aui^fiiblickUoh  seichoet,  diese  BildflSche  aber  niu-  eine 
Ausdehnung  haben  kann,  die  dem  (irundkreise  b«zw.  der  (irund- 
Kllipao  des  äuaaeratea  sulSaaigen  SehwiukeU  von  32 ent- 
spricht, so  wird  mit  der  geringsten  ürehunn  des  Kopfes  anch 
fine  ^>^MlUllL'  dur  Jiildebeneyerbundni  nrin.  Würde  die  Drchunjf 
(Ips  Kopfes  sprungweise  erfolgen,  ko  wuriien  die  eiiizclncD  Bilcl- 
tliichpii  unter  »ehr  stampfen  Winkeln  zusammenstoasen,  .bi 
aber  ganz  allm&hlioh,  liir  dea  Zeichner  last  anmerkbar,  erfolgt, 
so  geht  die  gerade  BBdabaaa  in  ateaaahreehwaah  gabageaa 

Fläche  Uber. 

Tn  dieR€ni  allmähliohen  TJebOTgange  einer  geraden  in  eine 
nach  den  Seiti^n  zunehmende  sckrig«  Pert|»ektive  inuerbalb 
desselben  Bildes  li^t  der  Grand  der  Natorwahmehmung,  daa« 
sehr  laoggesogene  Horisontal-ParaUden,  deren  AnsdehDuag  das 
8  Ms  SVtAeb»  diaaer  Orundkraiaa  f»  «acaeUoden  gartalUaa 
Büdabanaa  dacaUoft,  perapekti*iaeib  aiablBsehr  parmllel,  sondarB 
ikst  nnmerkliiA  gebogen  crecheinen  nnd  twar  von  dier  Mitte 
danuateHeDden  Baam  viel  grSeser  snebeineB  Isasen,  als  er  nach  beiden  Bnoen  sich  nähernd, 
in  Wirklichkeit  ist.  —  Haben  die  beiden  o))en  erwähnten  P.trallelen  von  der 

Die  Theorie  der  Perspektive  würde  von  letzterem  Zeichner  Ilorizontlinio  gleichen  Abstand,  wie  a.  B.  der  fiahmen  eines 
falsch  verstanden  werdeD«  da  dieeelbe  nur  besvedtt,  dem  An*  dunhiaafenden  WandgemUdes  odar  BeUaf-Friaiee  Uber  der 
ftager  AaMtaag  aam  nahtigaB  Baban  aa  gaben,  dam  «oig^    «alaian  HnlafaridaidBag  dar  frantal  gaaahanaa  Wand 


Tn  rxc  r.  atsUr, 

S'S'rcien  wir  ans  den  engen  Grenzen  der  elementaren 
Q  K  nrper-Ferspektive  heraus  and  werfen  einen  v  e  r  g  1  e  i  c  h  e  n- 
den  Blick  auf:  „Die  per»|iektiri»che  Darttellong  bei 
UeberscbrcitunK  der  natürlichen  Sehgrenzen",  welche  bei  joder 
gröweren  Architektur-AafiuihaM  rar  Anwendung  kommt,  «o 
getangen  wir  allmühlieh'  an  Mgenden  Antohaunngen: 

Bei  der  Aufnahme  von  groeten  Innen-Räumen,  welche  das 
für  einen  guten  Ueberhlick  nothwendige  Zurücktreten 
des  Zeichners  gar  nicht  oilrr  nicht  hinreichend  gestatten,  wird 
dur  Tiir  solche  .\ufnftliinc  iiusserH'  ?  zu^an^iigo  .SfhwitiKcl  von  32" 
nicht  aasreicbcn,  um  diu  un  t ge  i^'c  s  c  t z  t  n  Kokuu  des  zu 
zeichnenden  Kaumea  7.u  gleicher  Z'-it  R-r'hnn. 

Trotz  dieser  urn,'iinstigcu  Umstiindi^  iniiss  der  Zeichner 
•eine  Aufgabo  i  rfiiil-'n;  er  wird  daher  unwillkürlich  seinen  Kopf 
oder  wenigstens  (Ifta  eine  Auge  derjenigen  Seite  zudrehen,  mit 
deren  Zeichnung  er  lieginnen  will  und  bei  der  weiteren  Fort- 
entwiekluoff  der  Aufuimme  sein  Auge  immer  zu  deimenigen 
Gegenstan«  wanden,  den  er  angenbhcklieh  seiebnet.  £r  wird 
daher  in  der  Mitte  dea  Bildes  mit  beiden  Augen  sugleich 
aabaa  «wdaatBnde  dcü-dben  da?  andere  Auge  beaataan,  baaw. 
bai  dcr-DanMOnng  sehr  grosser  TiängensbmessuBgan  aSmlUkih 
den  Kopf  naeb  der  anderen  Seite  drehen. 

Ea  erhelH  faierans,  daai,  faUa  der  Standpunkt  dee  Zeiehnere 
vom  Aufnahme-Gegenstand  im  Verhältnisse  sa  letalerem  sehr 
klein  ist,  sich  zur  Drehung  der  Augen  noch  eine  fast  unmerk- 
liche Drehung  des  Kopfos  geedlt.  Ee  wild  somit  hierdaroh 
eine  VerrOckung  des  Angeaiinaktes  in  darLSage-BiobtuBg 
dea  Bildes  bewirkt. 

Der  Zeichner  mu»s  aber  auch  den  Fntiboden  und  die 
Decke  des  Saales  zeichnen,  liir  er  ebenfalls  nicht  zu  gleicher 
Zeit  »eben  kann  ;  ei  wird  dalur  iiuch  eine  Drehung  des  Aii(,'i^« 
von  unten  nach  oben  bezw.  eine  fast  unmerkbare  Erhebung  dos 
Kopfes  nach  oben  nothwendig  seit),  und  wir  erhalten  hierdurch 
auch  eine  allmähliche  Verschiebung  des  Augenpunktes  von 
nnten  nach  oben. 

Trotz  aller  Vorschriften  der  Theorie  der  Elementar- 
Persjiektive  kann  sifh  der  Zeichner  dieser  gebieterischen  Xoth- 
wendigkcit  des  natiiriichen  Sehens  nicht  entziehen.  Wider- 
strebt er  aber  halsatarrig  diesen  Naturgesetzen,  hält  er  den 
Kopf  ateif,  wie  in  der  Maschine  eingespannt,  und  daa  Amze 
'  r,  aa  kam  er  atataaa  aar  ein  Tial  waaigar  aaifaasandaa  Bid 
I,  ab  at  aahaga  ftr  aathaeadfiUelt,  aad  ämileaa 
aaoh  in  diaaer  Mabnaag  Vaiimnagaa  vor,  db  den 
nendan  Baam  viel  crSeaer  srsebeiBeB  Isasen,  als  er 
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Icngm  Bult  von  sttiager  Tiefe,  w  wwtei  dfo 
Wtten,  von  der  fütte  auh  dm  Baden  su,  lioh 
Bibenid  enehainan.  Der  aetiarfe  Beobachter  «M'ddur 
iweier  paralleler  Linien  rwei  M>hr  ichvrach  gekrtaimte  Bogen- 
linien  vrahmehmen.  Ist  d«r  Abt  Und  dea  Augea  von  diesen 
beiden  Linien  ein  ungleicher,  wie  t.  B.  von  der  Foat-  und 
Deckenlini«  dmelben  Wand,  to  wird  der  aufmerksame  Zeichner 
an  der  Futilinie  eine  sanfte  Kriimmmg  kaoB  mhrnMhmen 
imstande  sein,  während  die  geliade  KrttaDMBf  iir  Daalwa- 
linie  in  die  Erscheinung  tritt.  — 

Aphnliche»  wird  auch  unter  verwandten  Vtrhultnisicn  bei 
sehr  langen  Senkrechten  der  Fall  sein;  da  aber  die  Ent- 
fernung dea  Auges  des  Zeichners  von  den  Fusspunkten  dieser 
Lothrcchten  viel  geringer  »ein  wini,  als  von  ihren  sich  an  der 
Decke  verlaufenden  Endpunkten.  lo  wird  hier  nur  nach  oben 
eine  aehr  schwache  Zusammenziehung  dieser  Linien  an  mpälien 
sein.  Wir  sehen  hieraus,  daaa  selbsi  dit  Onndn^tls  dar 
theoretischen  Elementar- Perspektive: 

1.  Alle  horizontale,  der  Bildflüoba  parallel  laufende  Tänien 
baben  permktiTimb  gweiobnei  auob  «im  boriiontale  Lage, 
8.  SÜa  loftwahtoiLdw  BlUaUk»  rmMt  Uomd  mfiaän 

^  famarbalb  gawiaaer,  durch  das  MMmiBfaB  batobrlalctan 

Cremen  völlige  Giltigkeit  habe»,  — 

Bei  der  Aufnahme  von  A usse n- A n sichten  ausgedehnter 
Gebäude-Komplexe,  dia  abanfalls  von  einem  beschränkten 
Standpunkt«  aus  geariduMl  Warden  m&ssen  (da  sich  vielleieht 
der  Rücken  des  ^ichners  gegen  die  Wand  eines  gegenüber 
liegenden  Hauses  lehnt  und  er  keinen  Answeg  ündet,  diese  Diataat 
IQ  vorläntrem),  werden  gant  ähnliche  Krscheinnngon  stattfinden. 
M»n  wini  auch  hier  deutlich  wahrni-hmen  können,  dasi  die 
lothrechton  Seiten  eines  sehr  hoben  und  «chnialen  Hauses  sich 
flach  obiii  ;u  verjQngen  acheinen. 

(Die  achwaob  gafcrfiimntaa  Linien  de«  Unterbanea .  aehr 
*  "  '  rTlnpaliDiffwtUUaimlkiD  '  ' 


dar  (eoaaeren'ForaohaBff.) 

Das  nmgekehrte  and  damaaeb  im  antraten  ZaaaBUBeaiiaBge 

mit  der  ersten  Beobachtung  stehende  verliältnisa  tritt  ein, 
wenn  der  Zeichner  bei  der  Aufnahme  von  aehr  grossen  tie- 
biadea,  Gebäude-Komplexea.  Strassen  oder  Oebftnden  mit  Und- 
aaliaKIhllwm  Vordergroada  freie  Bewegung  hat^  die  zoerst  an- 
geBommene  Distant  an  T«rgrö«aem,  d.h.  rar  die  Zeichnung  des 
Vordergrundes  weiter  curUcksogehen,  als  fiir  die  Zcichnang 
de*  mittleren  Theili  seines  Bildes.  Geschieht  dicie  Zurvok- 
bewegung  genau  in  der  Richtung  des  Uauptaehstrahls,  so 
wird  hierdurch  die  A:i;i>  des  Sehkegels  verlängert,  und  somit 
der  die  fiildfläche  umfri.sii»nde  (irandkreis  desselben  vcrgrüseert 
Während  wir  also  bei  der  Betrachtung  de»  .Sehiiroipuses,  dii 
der  Aufnahme  von  Innenraumen  lugrunde  iif^gt,  faxilen,  dui!. 
sich  bei  beschränkter  Distanz  die  verschiedenen  Aogenpunkte 
innerhalb  eines,  der  Spitze  dea  Sehkegela  aehr  nahe  gelegenen 
UuTcbschnitts   von  kreisförmiger  and  ellipüscber  Gestaitun~ 

liegen,  werden  wir  bei  «nbaiCihrinHar  Diataas  tk  '  

zulassige  VeiliuiKemaf  dar  aaant  anganon 
Toa  dem  Dantoll—p  0<g6Mlwida  wmt  «ia 
kSanaa,  daa  itm  Sh^tmi»  daa  awwKüi 
TOB  dar  XanÜbilM  tanr.  dar  HBba  daa 


entapriaU. 

wir  aeben  blemoa,  daaa  die  Yergreaeerang  der  Diataw 
nor  «ine  vorhkitnisamässig  aehr  geringe  aein  darf,  falla  Hl 
Natarwahrheit  des  Bildea  afadit  Meintrüchtigt  werden  auUt  m 
aind  also  auch  hier  gani  bMibiMle  Grenzen  gesogaBt  1*  Mm 
baaoiiriuikten  Sehvermögen  angepaaat  werden  müaaen. 

Anmerkung:  Auf  obiger  allgemeiner  Theorie  beruht  ein 
sehr  vereinfachtes  Verfahren  der  perspektivischen  Darstellung 
architektonischer  Details,  welches  der  VerCaaaer  in 
Werke:    „Din   nataH:chen  Anschauunga-GesalM  daa 

(iviacban  Körperzeichnena"  niedetigelegt  bat. 


Zir  FiPig»  iar  EhwtrMlNmi  iir  VorsrI« 


e  Vereinigung  einer  Anzshl  von  Vororten  Berlins  mit  dem 
jetiigea  wekhbilde  der  Stadt  vollzieht  sich  schneller,  als 

tat  Ihataaeha  iit,  d«M  dar  M(«ialnt«mdBmoS£ 


kl,  der        dar  ,  

Gans  abgeaelm  MB  fOn  dam  giraaaan  lulaiaiaai  dM  eine 
derartige  NensofaSpAng  mm  alaatareditliiobaa  nad  varmltanga- 
technischen  Staa^raana  kal«  triitii  judmA  ia  anltr  Uaia 
der  Bauverwaltong  der  Stadt  BerVa  grMN  mid  dwlwMWWrtba 
Aufgaben  gestellt. 

Dieser  Verwaltung  wird  es  ganz  besonders  tofallea,  das 
neu  hinaukommende  Stadtgebiet  wohnlich  für  alle  diejenigen 
einzurichten,  welche  einerseits  ans  dem  innem  Kerne  an  die 
Peripherie  ziehen  woUea,  aowia  aadararaaita  Ar  die,  walelia  der 
unwiderstehliche  Zug  aaab  dmf  gMMM  SUUMm  AMI  tiflaal 
nach  Berlin  treibt. 

Die  Hanp  ts  u  f g  uli e  wird  sein,  für  das  g a n   i  W  ^'  i   ti  - 
bild  einen  einheitlichen  Bebauungsplan  mit  benon- 
.derer  BeriioksirhtiKung  dea  Verkebra  aufzustcllon. 

Die  Gcsichtapunkt^- ,  welche  hierbei  maassgebend  sein 
müaaen,  können  mcii'es  Kraohtcns  gar  nicht  ^rru'»  genagt  gcfasst 
iein.  Mao  wird  sich  daher  von  vornherein  über  ein  vollständig 
*  "  '  la  Lolcal-Bahnneta  klar  werden  miissen.  Grosse 
Badial-  und  Ring^traasen  von  reichlicher  Breite 
lelMMw  Jhhaaa  oder  Daaapf-Stnaaaabahnea  ia 
Awtfcifat  n  aaliMMi  Mb.  DacwMwn  afigan  Pfordebahnen 
and  Omnibnaae  TuferfMB» 

Bedenkt  man,  wit  dawh  dto groesartige  BatwttMM 
Barha  in  daa  latitan  80  Jäbaa  daMbgeaaeht  hil, 

TMAMhmfaridttangen  in  Ictaaator  Satt  an  klala  grnn  

aad  WM  ao  manche  deraelben,  wenn  aie  reobtceitig  auagef&hrt 
iHre,  mit  viel  geringem  Kotten  UUta  dnrohgetuhrt  werden 
können,  ao  wirdf  man  mir  beipdiabtaBi  weaa  ioii  daför  ein* 
trete,  daaa  in  erster  Linie  auagiaUg  fir  gaaBgende  Varfcabra- 
einriobtongen  gesorgt  werde. 

Dahin  gehört  aber  auch  fen>er,  daas  die  Stadt  sich  recht- 
zeitig den  Grund  und  Boden  sichere,  welchen  sie  später  für 
den  Bau  ]  von  (iiuia:i8taltcn,  Pumpstationen,  Markthallen  usw. 
nothwendig  gebrauchen  wird.  Aadernfalls  dürfte  sie  später 
daa  erforderliche  (iehitide  erheblich  theurer  bexahlen  müssen. 

Eine  weitere,  UusscrKt  wu-hti(?e  Fr.ige  ist  die  EntwiUserung 
de«  Stadtgebiets,  hezw.  die  Bi-nchaffung  der  Vorfluth  für  die 
Notbaoaläsae  der  ItadiaJsysteme  in  den  Aussenbezirken. 

Sobald  die  BinTerleibnng  erfolgt  ist,  wird  die  Durch- 
(ihmng'^dar  Berliner  KanaliaatioB  tn  den  hiiuragekomnienen 
VocwtoB  av  «iaa  Wmfß  dar  Seit  aaini  Dia  Bawohaar  dar 
ialnnarirtM  ▼«tarl»  mdaii,  aobald  aia  dieaelben  Stenern  aa 
beulta  balna,  aaak  dia  YariMIa  ihrer 
BicUb  Miiaagaa,  Am  ««  ao  aMiv,  ata  dia 


Tür  die  neu  zu  Berlin  hinzukommenden  Ortschaften  ja  bereit« 
aeit  1887  beateht  Damm  gilt  es,  ao  achnell  wie  möglich  und 
«ia  Biifücb  for  die  naa  au  enmi  ~' 
dar  vortatb  fBr  die  KatialiaatiM,  1 
Wdw  alflhi  baMB^  ia 


Badaakt  «Mm  ««•  temr,  daat  'nnaere  Spree  bereiU  jetzt 
1  B^USmMkr  fbat  fiberlaatet  iat  und  daaa  nach 
BrUBinna  dar  SefaifÜirtsatraaae  fUr  den  DarebsaanTerkahr  dir 
Sehilnanrabr  «iob  nnsweifelbaft  noch  sehr  erbeblioa  ^ 
wird,  ao  gehiSrt  kein  hohes  Maaaa  von  Sebaigaba 
Torliersnaagen,  daaa  die  Spree  in  einigen  •Tabras  aa 
Qtrer  Leistungsfähigkeit  angelangt  sein  wird. 
Waa  aber  dann? 

Daaa  ein«  Erweiterung  der  beiden  inbetruchl  kommenden 
Waaaerlänfe,  Spree  mit  ScÜeuscnkan&l  und  T.andwchrkanal  aus- 
geschlossen ist,  wei«s  Jedermann.  So  bleibt  nur  die  Mög- 
hiihkeit.  i  we  i  U  m  I  a  u  fü  k  a  n  ii  1 0  he  rzns  teilen,  welche, 
aus  der  Obersprei^  abzweigend,  sowohl  nördlich  wie 
südlich  die  äuesern  Stndttheile  HerliaB  Aavek- 
schneiden  und  dann  zur  Havel  gelangen. 

Es  kann  nicht  Zweok  dieser  /eilen  sein,  auf  die  Linien- 
f&brang  dieaer  Kanäle  näher  einzugehen,  da  aie  weaentlioh  mit 
von  dem  Umfange  der  Einverleibung  abhängt.  Es  geaügi  nal> 
mehr,  notduaala  einen  Oedaaiken  aoaBasprecben,  welofaer  adt 
Jiduan  Tia)a  Kfipfo  liewegt  bat. 

An  darDnrobfiUiniBff  diaaarbaldM&aiH«,  wMm  flkr  dto 
Ia  «m  dM  tasten  \rwbtigkea  aiad. 
It  oad  Stadt  dM  jiMÄt  latereata.  Der  Staat  im 
HinbÜek  auf  aein  aUgemeinea  Kaadneta,  welcbea  durch  weiteren 
Aoabau  immer  leiatongafähiger,  «erkehrareiober  and  rentabler 
werden  wird,  die  Stadt,  weil  sie  so  die  gewünaohte  Vorfluth 
für  die  Aussenbezirke  erhalten  würde. 

Aach  noch  «in  weiterer  wichtiger  Grund  spricht  für  die 
Heratallong  dieser  beiden  Kanäle.;  Berlin  erhält  auf  dem 
Waaserwege  den  gröaaten  Theil  seiner  RobbaustoiTe.  Je  mehr 
nun  die  Bebauung  die  Aussenbezirke  und  die  Vorort«'ergreilt. 
um  so  tbeurer  wird  das  Ileranschaffen  dieser  Materialien  von 
den  Entladepiätzen  mittels  Am'  td  den  Baustellen.  Dureh  die 
Anlage  der  beiden  Kanäle  würde  der  Bezug  billigerer  Roh- 
bftuniüterialißn  —  aaob  einea  Theila  der  Feucrang<malerialien 
—  auf  liuige  gewährleistet  sein.  Zu  überlegi'n  wäre.  o)j  durch 
Sticiikatiiilc  auch  den  inneren  Stadttheilen  die  Vorthi'ile  ■iics-  r 
neuen  Wasierverbindungen  nutzbar  gemaclit  werden  konnten. 

iernur  sei  auf  die  Verschönerung  der  neuen  Stadttheile 
durch  die  Anlage  der  beiden  Hanptkanue  hingewiesen,  an  deren 
Seiten,  wie  bem  Landwelukanal,  breite  Ufentiaaaea 

bapflaaato  FromeaadNi  angeordnet 
HalliatwnMBdllBb  würde  eine  rriaUlmBraita 
Kaaib  dto  «nta  Bedingoag  Ab- 
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]fN> 


Kodlicb  würde  bei  FestaeUmig  dt-s  neuen  BebauongfphaM 
•ncli  die  Fr»{|(C  der  Art  der  Beoauung  inbctracht  zu  zielten 
tein.  Die  grosse  Bedeutung  der  Tnge,  wie  die  Bebannng  der 
Vororte  erfolgen  »11,  haben  die  Verhandlungen,  welch«  darüber 
iLij  hiüsigcn  Archit«kten'yereine  gepf.oiTi-n  worden  sind,  zur 
Genüge  aargethan.  Meines  Eraohtcns  itt  nun  die  Frage  der 
Bebannng  dcür  Vororte  ohne  Berücksichtigung  der  bevorstehenden 
£iiiver)eil>ung  einer  Aniahl  derselben  gar  nicht  zu  löten. 

"Wie  bereita  eingangs  bemerkt,  werden  die  Bodenbcsitzer 
in  den  Auuenbeiirken  alle  Hebel  in  Bewegung  setzen,  dass 
mfigUehtt  bald  QeHiner  Kanalisation  und  Berliner  gut  n'KuHrte 
Stmaeit  ii»  an  die  Qreiuen  det  Weichbildes  durchgeführt 
«•rd«D,  duir.ic  lici.ihnB.  ^rm  nnd  Boden  toweit  aumteen 
kSnnaD,  »10  dies  im  BvBoiar  Btaoidnung  irgend  geitattot. 

.  8»  «ctdeiwfvib  die  HiaieilHilM«  att  dar  Stit  fto  w  die 
Muan  l^eiclibildtgrmien-  vofsobiibwn .  mA  im  LuriW'dar  Jalm 
«vden  etwa  900W)>»  in  denelben  Weite  bebaut  sein,  wie  jetzt 
daran  bald  0000. 

Di»  Mo^chkeit,'  für  das  vergröeierte  Weichbild  eine  zonen- 
ar^a  Balnaang  zu  antreben,  erselujiit  mir  adagesphlouen.  Und 
doMjiriiip  es  ein  erstrebenswertlies  Ziel,  ca  crreionen,  da»  grSsaere 
Bodanfiiehen  einer  geschlottenea  Bebaauag  enträgen  würden. 
Die  einzelnen  Orandbesitier  wird  man  Bchwcriich  dazu  ver- 
soögen.  TOD  ihren  BeAupissen  der  Bodenansnutzung  im  Tntores^e 
der  Allgeocinbelt abralaatew,  sod OeaeUacbaflen  nachdem  Vor- 
ganee  aer  Gnme«ildJCaloaia  and  «Mb  ikM  lo  okM  iiaitocaa 
zu  bodeo.  .     •  ' 

'Deraräge  Geadhchaft^n  würden  auch  dann  nur  auf  die 
Kosten  koiaiaen,  wenn  »le  ihre  Grundstucke  an  reiche  I>eute 
zu  Tcrkaotca  imstande  sind.  Damit  ist  aber  dem  ßedürfnisee 
aller  der  Tatwenale,  welche  sich  nach  einem  eigrenen,  bescheidenen 
HaiM,  a^nen,  io  velchem  sie  Herr  im  Hanse  sind,  in  keiner 
Weise  gedient.  XU»  oberen  Zehntausend  soigen  für  sich  selbst, 
flir  ^  «itmiäö  Haadarttaaaende  wird  aar  JZeit  von  allen 
\»  "mf  ytSMVUigfiiii  mki  die  Ffinom  in  Anspruch 
en,  ansr'  am  den  gabildeten  Mittelttand,  na  fi* 


aiH  ^mr  miasig  baimttattei>  geistig  aber  anf  i 
Mranamar. Beamten,  im  weitesten  Sinne  dee  Worts  genommen, 
,  Mlmnert.Bich  bis  dahin  kein  Mensch. 

Was  nn*  CAk.  ist  das  Einfamilienhans  für  alle,  die  eben 
in  der  grossoi  WaHäladt  von  morgens  früh  bis  abend*  spät, 
iei  es  im  Borean  aosserhalb,  sei  es  in  der  eigenen  Wohnnng, 
n  arbeiten  gezwungen  sind,  vod  die  f&r  ihre  Mntsettunden 
weder  grosse  Prunkc^cmScker,  noch  Parks  und  Gartenanlagen 
veriangen,  wolcl.'  li;iztere  ja  doch  nur  den  geringsten  Tbeil  des 
.Tahres  beaulzt  werden  können,  scndem  die  m  erster  Linie  nach 
gethaner  Arbeit  Ruhe  und  abermals  Ruhe  haben  wollen.  Ea 
ist  auflÄUig,  da>s  bei  den  lierathungeu  im  Architekten-Vereine 
neben  den  so  uft  betonten  Anforderungen  an  Licht  und  Luft 
das  hygienisch  mindestetis  ebenso  wichtige  Moment  der  Rnbe 
so  nr  nicht  erwähnt  worden  ist.  Für  alle  die  Taasenda  (aWigar 
Arbeiter  ist  dieses  aber  von  höchster  Bedeutung. 

Dass  aber  l)ei  den  heutigen  Berliner  MiethskaaenuBt  Ixi 
^  seUechten  vnd  angenümoden  Konstruktion  dar  Sacken 
'«id'-g»iaeinwttBdiB^  jMddtm  SaaaiiimeajdiBrtben  von  10  Familien 
■W&  .dacltoi  Iii  'dM  TotttnUiiMni  dia  M^gHnhiaH  ausgiebiger 
RaKa  vcjiqninnen  aoffeadlöiaaB      '.<aifd  Mar  logaMn,  oer 
dis  BcidiMr Wolmnaga-Verbihnlna  haniir'  Was  toi  daa  Ar 
*  jaitor  «iiiii^       J«dar  ra  UiMw  9f)nt  ^ 

'  "  ~  '  *        Umt  hm  ergehen 


iiuTanulienhiiuaern  m  auigiel 
äberwiagaiKla  Zahl  der.  guiti| 
n  YrntUOm  nd  «aa  -itm 


:iebiger  Menge 
"  raa  Arbatter 
SfaaUgrten 


ladar« 
laaaaa  mos«. 

Der  Bau  von  Eiufamilienhüuaern 
würde  daher  für  die  iil 
von  den  allergröeslen 
Folgen  begleitet  sein. 

Die  Gnippirung  dprartiger  Hlnier  kann  ja  eehr  maanidi- 
&lUc  sein;  gefördert  würde  ihre  Anlage  zweifielloa  dadurch 
«araui,  dass  man  die  Baublöcke  nicht  zu  tief  annimmt,  so  dass 
der  Bau  vmi  Hinlerblusem  unmöglich  wird.  Solche  Bin- 
fumilienhiiu<<T  bedürfen  aber  auch  keiner  breiten  Strassen;  sie 
gedeiheri  ain  l«»*ten  «ri  ruhigen,  dem  Durchgangsverkehre 
iiirj(^Iiih>it  r'n'.^ijgenen  Btrassan,  Bei  der  Xeugrjst*lluri>^  (loti 
Bebauungsplans  sollte  daher  auf  die  Möglichkeit  de*  Baues  von 
fiinüamilienhämem  fai  '         —    «  i  «.^--t»  — 


BavStkeruiig'  Vorsohab  leisten  kann.  Man  sollte  meinen, 
aa  wohl  möglich  wäre,  durch  Ankauf  ausgedehnter  Bodan« 
flächen  lolohe  Bautnertel  zu  schaffen,  oder  auch  Geaellschaften, 
welche  sich  herbeiliessen,  den  Bau  von  Rinfnmititirih'iiusem  zu 
unternehmen,  ihre  Aufgiili.:>  »eitpii^  drr  tTiMueiirle  iii  erleichtern. 
SelbstvcritindliCh  inüsste  die  Buubes'L:hriinkunij  irrijniibuelilii^h 
festgelegt  werden. 

Eine  weitere  wichtige  Frage  bei  der  Einvcrleihunj;  ist  die, 
aufweiche  Vornrte  lio  sich  erstrecken  <oll.  Mi-iner  .\nsicht 
nach,  ie  weiter,  je  besser;  denn  in  um  so  fernerer  Zeit  ist 
eine  abermalige  Vargröaacmng  erforderlich.  Die  Erweiterung 
der  Stadt  von  1800  vermehrte  da«  bis  dahin  rd.  8500 1>*  grosse 
Weiohbikl  mn  fd.  SMOO^*;  der  Zuwachs  an  Seeiaa  betrug  da- 
gegen nur  88  GOO  ood  die  jährliohe  Zonahma  dir  BaTölkerung 
SaSfirte  sich  anf  id.  MOMKItoft.  ~   


iiHri.äbh 


Dia  ffkige  liagt-'nahe,  ob  dia  Oameinde  aoaandea  aoeh 
^"^    ''^dtodg  di«aa  Badarfid^ 


Klttliefliiiigeii  ans  Terehu^n. 

Arohltokten-Voreln  zu  Borlln.  Sitrnng  der  Fachgruppe 
für  Ingenieurwesen  vom  11.  April;  Vortitzender  Hr.  Garbe, 
■nwaaend  59  Mitglieder  und  4  Oäste. 

Zunächst  hencbtet  Hr.  Offermann  Sber  Schwimmer- 
a^euien,  im  betondercn  über  den  Bntwurf  des  Reg.-Bmstr. 


BarKn  dagegen  am  «lilidl  WOMTbia  «OOW  \ 
Beetreben  du,  diaBaniraiM  freier  und  olimar  an  gaattillan,  dia 
hohen  Miethanaanwn  naoh  Möglichkeit  einniKdalakon,  wird 

die  Bebauung  nur  um  «o  sebneller  um  sich  greifen. 

Dass  Aussicht  vorhanden  w&re,  der  Zug  nach  den  grossen 
Städten  würde  in  absehbarer  Zeit  nacUasseo,  wird  wohl  llMmand 
behaupten  wollen.  Diese  unheimlioka  YamSiearang  der  OfMa» 
Städte  im  allgemeinen  und  Beriins  im  besonderen  mag  man 
bekl^en:  aufhalten  wird  man  sie  nicht  und  darum  mos*  man 
mit  ihr  rechnen.  Kann  man  den  Zuzu^  nicht  hindern,  so  ist 
es  Pflicht,  die  Folgen  so  unachiUilieli  wie  möglich  ZU  machen, 
was  in  erster  Linie  mit  durch  eine  angemessen  weitläufige 
Bebauung  zu  erreichen  ist. 

,Te  weiter  man  aho  die  (irenzen  'ftekt,  um  «o  weniger  bald 
wird  eine  abermali  tre  Vi  r>;r  j?3erong  erforderlich  werden.  Da 
eine  jede  derartig«  plötzliche  Hinnusschiebung  der  Grenzen  mit 
Erschütterungen  des  Gesammtorganismus  der  Stadt  verbunden 
ist,  so  ist  ea  eben  wünschenswertb,  Vergröieerungen  so  selten 
wie  mSglioh  und  nnr  in  dringendalan  niun  Tomnehmen.  Kaph 
Westen,  wohin  nun  doch  eimnal  im  besondem  der  Ansiedel  usgs- 
sng  ga«,  kaoB  maa  daher  m«ia«a  ■nohlau  dia  {hmien  gar 
nioht  weit  genag  vorMsUeban,  sinaal  va  Palmneg  dar  dortigen 
Vororte  bereita  vielfach  aneinandar  granit.. 

Im  beaondem  sei  noch  aof  ainian  Ptankt  hingewiesen! 

Die  grosse  Bedeutung  dar  WaaaerstrMsen  für  den  Bezog 
billiger  Rohprodukte  verkennt  hanta  iriemand  mehr;  ebenso  darf 
ich  wohl  mit  der  Behauptong  Anklang  finden,  dass  wir  erst  im 
Beginn  einer  zielbewnsalen  Kanalbau.Politik  stehen.  Unter  den 
in  erster  Linie  erstrebenswerthen  Kanälen  steht  der  sogenannt« 
Mittelland-Kanal  obenan.  Ist  derselbe  bis  Magdeburg  dun-h- 
gefiihrt,  so  ist  Berlin  auf  da*  beste  mit  dem  Westen  der  Munurchie 
verbunden,  und  wie  CS  Mittelpunkt  di^s  Binnenhandels  zwischen 
Hamburg  und  Breslau  nach  Durchfiihning  der  Sprecreguliruiig 
wenien  wird,  m  auch  des  Handels  zwi^ohcn  dem  Osten  und  dem 
Westen  der  Monarchie.  Der  Wasserverkehr  wird  daher  noch 
atnen  ongealmten  AuTiehwiing  nehni'  n. 

Nun  ist  in  Berlin  zur  Zeit  für  lIofenuLnlagen  und  Lade- 
TOrrichtungen  im  Gegensatz  zu  anderen  üinnenstädten,  wie 
beispw.  fnnkfurt  und  Köln,  noch  herzlich  wenig  geschehen. 
Daa  km  aber  unmöglich  so  bleiben«  ,  .  ■  .. 

Ab'  der  gegebene  Mittelpunkt  fBr  daraitiga  Ad  igen  iin 
muan  enoheint  ab«r  dar  TomIw  8ae.  Beaaera  oid  Elnan 
wasaerverbindangan  BerUna  mtBambarg  und  Statten  ' 
ausserdem  dort  ihren  natnri^emiaeen  Ausgangspunkt  an  i 
haben.  Darum  dürfte  meines  Erachten*  che  Forderan 
neue  Weichbild  der  Stadt  bis  an  die  üfier  diaaaa  Saaa,  aa  r 
ausserdem  die  Wasserwerke  der  Stadt  liegaa  y' 
berechtigt  sein  und  Beachtung  verdienen. 

Auch  die  Hereinziehung  der  Jungfemhaide  in  das  Weieh- 
bild  und  ihre  Umwandlung  zu  aiaar  Brkolaaaatitto  IHr  di* 
ik'wiihn'  r  des  Nordens,  wie  iliii  ilaa  fliaiiainMilllr  flän  TTialaa. 

dürfte  wohl  zu  überlegen  «ein. 

Soviel  ulu  r  iüt  gewiss,  die  Ein  .  ■  rleibung  der  Vororte  kann 
im  eigensten  Intcresne  BerSiiH  wie  der  Ort»chaflen  gamioht 
schnell  genug  erfolgen,  nuchdem  die  I>inge  sich  nun  einmal  so 
entwickelt  haben.  Nach  der  Einverleibung  wird  der  Grund  und 
Ikiden  im  Warthe  eiheblich  steigen.  Die  Krage  verdient  Be- 
achtung, wie  weit  die  Oemeindu  vcrpäichtct  ist,  durch  rccht- 
.  aaiiisa  Ankinfe  an  dieser  Werthsteigerang  Titeil  in  nehmen. 

von  je  grösseren  Gesichtspunkten  aus  <ue  GemeindebehArden 
die  Frage  der  Ein? 

günstigerem  Erfolge  i  _ 
sein.  "    '  .  Pialiaaftarg. 


des  Wassers,  groaaa  OaAUa  in  konzentrirter  Weise  zu  Qher- 
wiadeo,  ist  b««ita  gagaa  100  Jahre  alt,  da  derselbe  zuerst 
ITÜO  anttauchte.  Neandiaia  sind  die  Bestrebungen  auf  diesem 
OaUete  wieder  aufgenommen.  Während  man  früher  horizontale 
Sohwhnmeir  Ter  wenden  wollte,  ist  der  Ingenieur  Jebens  zur 
Konstruktion  vertikaler  Schwimmer  übergegangen.  Inabeson- 
dere  verwendet  i'rüamann  deren  5  zur  Unterstötcung  des  Trogs, 
walehw  daa  Schiff  aufnimmt.  Auf  jeden  diaaai-  Schwimmer 
bmuat  «to'OaMaU'vöa  Mpfk  du  flaladirtiywaiht.  beWgt 
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*ho  iXUOK   Znr  AnftnfaM  dar  Sdiwimmer  mäiMn  Brunnen 

von  einer  < 'eiiararnttiefe  ton  tJ7"  «bi^teuft  werden. 

Der  Kcdner  erlsiatert  wMUnn  an  der  Hand  teiner  Skizzen 
die  venchiedeaen,  sehr  •ionreieh  konttrairten,  zum  Theil  RelbsU 
thäligen  üew«iiiB(nnccktni«men.  Ein  Modell  dei  PrUimann'tcImi 
Entwarft  winl  zurzeit  von  der  „(iulen  Iloffnungshüttp"  herge- 
•tellt,  um  demnichnt  in  l'ari«  iiuf  dem  itit('niiitioiiali'!i  Kinnen- 
icbiflahrta-Kongresie  auBgcstcllt  zu  w«rden.  lieber  die  Theorie 
der  PrUamann'tchen  Sch wi ni mer»8atlewe  iMw  Dtioh. '  Btzg. 
No.  83  und  86.  .Tahr)f.  \m. 

Hr.  Müller -Breslau  berichtet  hierauf  üljcr  zwei  PreiBbc- 
wcrbuti^i^ii.  Die  ento  Anf^nlie  betrifft  dt-n  Kntwiirf  zu  einem 
eiiemeti  Sii  j.'  Mm  '  tiva  .%0"»  S|.u-,  ist  eine  Arbeit  einge- 
gangen, welche  zu  »n  erheblichen  AuaatellunKen  Veranluauiig 
gegeben  bai,  dut  am  fMMMhnlMn  niehi  hSt  wMmOt  «rdon 
Können. 

Eine  enteolrieden  gQoatigete  BeiirtheUuag"lHfe  ^  ciagB» 
ganKena  eiaa  Bniworf  la 

vaifcmr,  ali  mfcüw  äxk  tet  RiapBB».  Behboek  ti^Mt, 
ttt  däharreitt  TarafaMiidaiaMii  niancaiHit. 

Es  folct  der  Vortrag  dea  Hm.  Reg.-Bihstr.  K Ohlenberg 
.lieber  (Ten  Dau  der  Hochbrücke  bei  Qrlinthal"  inr 
Ueberrühruntf  der  WeBthniatein'Bcben  Eisenbahn  über  den  Nord- 

Ustsee- Kanal. 

Die  Brücke  besteht  aus  zwei  ■icbclformigen  elaitieohen 
BogentrXgern  von  nl.  lüfl«  Spw.  DieHÖbe  über  dem  böchiten 
Waaaeratande  bis  zur  FahrtitihiiUntcrk»nte  iK-triiat.  um  das 
Paeairen  der  Seeschiffe  mit  >ra£ten  zu  gestatli n  4.!  ». 

tVr  Plan  rührt  vom  Ki-^Titrslm  Buuin-ipfktri:-  C.  Orevo 
in  Ki'-l  her.    Die  Brücke  dien'.  drin  I^iinlverkehr,  jedix:li 

ist  ein  ^'leif hreitipe«  Passiren  von  Knenbajinzügen  und  Land- 
fuhrwerk nicht  gestattet.  Die  Brückenwiderlagpr  Gestehen 
aus  3  Pfeilern  mit  2  Oefl'nnnjfpn  von  lim  bzw.  13  ">  Spw.  E» 
war  erforderli -h.  'lern  WiJerlai^iT  i-i:;.'  ^rrossp  Maase  zu  geben, 
nm  dem  Bogenachube  (-utgegcnzuwirkun.  Die  auachlieisendcn 
Diguu  ImImb  eine  Höhe  von  Qbar  90  p.  und  ea  «ind  in  dieselben 
«tm  lT0OQOO*t>"  Boden  verbuit.  dae  BMunaflibrang  ist 
im  Hai  IMl  bManm  «nden  md  nao  hoft»  die  «rücke  bis 
EnAi  OMobfr  Ott  Jitln«!  fertigaMlen  «>  iBaoae.  Pbg. 

Temüschtes.  ' "  . 
Der  EIsanbaha^Henbwi  la  Saoliaeii.  Di«  Unge  der 
ätaataeiacnbabnen  im  Königreich  Sadnen  betrug  su  Anfang 
Hiaaaa  iTahm  «06,7  k»,  wovon  la^iiwKMMtw  Jahre ttor  11,1  k« 
(Oaetabi  SUahU)  fertiggeatelU  od  ««Dm(  trardan. .  Bi  be- 
aitaen  hiervon  8844,7  k«  locBiale  Spur,  961  ^»  wurden  mit 
eiaer  sduDalen  Spur, vom  0,7&>  hergestellt.  Zur  Zeit  befinden 
sich  in  Bas  bez.  BamwhanitMV  186,1  Bahnen,  welche  von 
dam  Landlac  1880  betetta  ganalimigt  wneden;  es  sind  dies  vier 
linien  mit  Normalaper,  zusammen  !>5,8ka  und  6  Linien  mit 
0,76  b  breiter  Spur,  aaaammon  60,3  kn.  Der  kttrslkb  geschlossene 
Landtag  des  Königreicbi  Sachsen  hat  fcmor  beschtos^n,  5 
Linien  sSmmtlioh  mit  Normaltpur  und  J'u.^ammvn  ti4,8  ^"  liui);, 
XU  bauen,  nämlich  von  Olbenhau  nach  N>-uh:iui<>ti,  von  l'iraa 
nach  ürosserjttA,  von  Reii:heiiU»ch  i.  V.  naoli  MvUu.  von  CleMn- 
nitz  nach  Stollberg  (im  \\  ürschnitzthalc )  und  von  I/obau  nach 
Weissenberg;  aucb  wunle  der  Erwsrb  Jer  zumeist  im  Heriog- 
thum  Altcnburg  gelegenen,  von  der  siichs.  Staatseiscnbahnver- 
walturt,'  Im: inebenen  Risenbahnlinie  Meuselwitz— Konneburg  fiir 
2'/;  !^>1.  genehmigt.  Dem  jetzigen  Landtag  lagen  67 
Petitionen  vor.  welche  sich  auf  Erbauung  von  über  1000 
neuer  Kisenbahastrecken  belogen,  jedoch  nar^  insoweit  Be* 
rücksiohtigaDK  finden  konnten ,  aia  sie  Linien  ^.  bateaSu, 
deiaa  Bau  tcbon  frOher  in  Aussicht  genommen  wbrdaB-mri 
d»  teehfcbnittbcb  in  da»  latate  Jahvan  wm  id,  90^  nena 
Bteeeiben  fertig  geatelH  «wdHi  «ad  die  Itt  AiWt  bellndHaiWD 
900^9  kB  neben  <un  gmaBa»  BahnarweHerungsbanten  inDreadan 
«ai  an  vielen  andens  Orten  das  I«ndaa  far  die  üohiten  Jahre 
ab  &meha  daa 


beim  Ob.-Babnamt  tn|ohtadt  z.  Betr.-Ing.;  dar  Ing.-Asaiatent 
Pliil.  Kessler  beim  Ob.-Babnamt  Würzburg  z.  Abw,-b|b 

Versetzt  sind:  Der  Bez.-lng.  Ijoren;  Demeter  Mai  afian- 
mingen  nach  Licbtenfeh;  der  Betr.-Inff,  Lndw.  Sperr  von 
Kempten  nach  Memmingen;  der  Bez.-Ing.Antoti  Sohlagintweit 
von  Lichtü'nfeli  nach  llegensburg;  der  Bez.-Ing.  Uust.  Fcrchel 
V.  d.  Eis.-B  tuiekt.  l'a.n.-iu  .'  Tib -Bahnamt  Würzburg;  (ier.Vbth.- 
Ing.  .loh.  ilafncr  vun  d.  Eis. -Bausekt.  Passau  z.  Ob.-Bafanemt 
Rosenhcini:  der  Abth.-Tng.  Gg.  TTaberstrampf  VCQ  d.  Wtif 
Bausekt.  Uassfurt  zur  Kis.-Buiisekt.  Neustadt  a.  B. 

ElBOSB-Lotbringen.  Der  Eis.-Betr.-Dir.  L.  F.  Kriesche 
ist  r.  Reg.-Rtb.  o.  Mitgl.  d.  kais.  Gen.-Dir.  der  Kis.  in  EUaas- 
Ijothr.  in  Strastborg,  der  Eis.-Bau-  u.  ßetr.-Insp.  Leo  Franken 
bei  der«.  Behörde  ist  t.  Eis.-Betr.-Dir.  mit  dem  Ranse  eines 
Rathes  4.  Kl.  ernannt,  n.  igt  dem  letzteren  die  SteUe  d.  Vorst, 
des  bantechn.  Bär.  der  Oen.-Pir.  der  Bis.  in  Els.-Lothr.  in 
Strasaberg  libeItr^^ 

HMMa.  Oer  fcaja.  Kis.-Baa-  ^aj  Bghyliiy.  « 
Stnmbvnr  iat  raCiifc  Bafli  kr^CNaManMU  1|Um>.  ttt 
Piaa«aao,TAbtb.  nrSia..«ia«B  wik«.  JuilBtfMOG>Blrllk  «tWBoL 

Preuaaen.  Dem  Ifar.-Brth.  .Taeger  in  Ifilhelmabxven  ist 
d.  Rothe  Adler4>rden  IV.  Kl.  verliehen. 

Die  bei  d.  Poliz.-Präs.  in  Berlin  angestellten  Bamnsp. 
Brthe.  Krause  a.  Tiemana,  der  T/andbauinsp.  Brth.  Hess* 
feld  in  Berlin,  die  Lsndbsniiiip.  Krüger  in  PotsdsB  und 
Thoemer  in  Köslin  sind  tu  Reg.-  o.  Bauritben  ernaiiBt. 

Den  Reg,-  u.  Brth.  Krause  u.  Krüger  ist  eine  hochbia- 
tcchn.  Rathsstelle  bei  d.  Pol.-Prüa.  in  Berlin  bezw.  bei  d.  Rfj. 
in  i'otsflam:  dem  Rej;.-  \i.  Brth.  Tiemann  die  Stelle  einei 
Vo-nt.  iler  Ablh.  für  d.  Prüf,  von  Abrechnungen  nnd  von 
schwierifin  Fiaiikonstruktinnen  im  t<>rhn.  Bür.  der  Bss-AMIl 
des  Minift.  di  r  ütTenll.  Arb.;  dem  Reg.-  u.  Brife,.  VllOliater 
eine  HilfHarb. -Stelle  in  ilems.  Minist,  verliehen. 

Der  Keg,.  n.  Brth.  Hosafeld  verbleibt  in  s.  .Stellung  ala 
2.  Sohriflleitcr  der  Zeitschr.  für  Bauwefen  u.  des  Centndbl.  d. 
Baoverwaltg.  ifn  Minist,  der  Bflkntl.  Arb. 

Dem  blsb.  Sl^rartr,^  dm  Odentram-Baudir.,  Wasaer^Bsn- 
iasa.  Hamel  in  Braalwh  Iii'  aiaB  Lokal- Wssser-BaabeemteD- 
Stella  daa.,  dam  laehn.  ffllMA.  bei  der  kgl.  Oderstrom-Bandfr. 
In  BrealsQ,  Wasser-Baninni  'Wegener  ist  da«  Amt  ab  StaU- 
Tsrtr.  des  Oderslrom-Bandnr.  Ibartragen. 

Zu  Eis.-Bau-  D.  Betr.-Insp.  shid  ernannt:  IKs  IgL  Bt((^ 
Bmstr.  Baecker  in  Emden,  Dyrsien  in  Büfew^  Capeiier  w 


PeraoBEl-NBehrielitoB. 

Baden.  Dem  Geh.  Ob.-Brth.  Bern  h  n  r  d  t  in  Iferlin  ist  da« 
Komtnandeur-Kreuz  IL  KL,  dem  Babn-Hauinap.  Brth.  Möglich 
in  Karlsruhe  daa  Kitlerkreuz  1  XI,  jt  lui  henlaub,  dem  Bez.- 
&.uinsp.  Koch  und  Arch.  Se  i  tz  in  llcidelberg  das Ritterfcreus 
L  Kl.  des  Ordens  vom  Zäbringer  liöwen  verlieben.  Dem  Bes.* 
lag.  Caroli  in  Freiburg  ist  die  Erlaobniss  lur  Annahme  und 
Bom  Tkigaa  das  ibm  wriiahanan  Imi.  mwa.  Sathan  AiUpr- 
(Wana  XV.  KL  aitibrfil. 

Der  BataiApin^Bt4>MBgl{afc  in.lCaflsrtdie  ist  t.An- 
anabea  eiftapr.  Iii  daa  SolüiitBid  veiaetii 

Der  Bandir.  A.  v.  Wfirthenau  ist  gestorben. 

Bayern  Den  Ob.-Jng.  Mennel  und  Lutz  in  Mönchen 
uml  Honkert  in  Kempten  ist  der  Verdienstorden  vom  heil. 
Mi'jluit:!  JV.  Kl.  verliebeo. 

iilmannt  lind:  Der  Batrvlnig..  Ed.  Heiata  ia  Obemdarf* 
Behweinfnrt  s.  Bes.-Iag.8  dar  AMbJag.  Vag»  Margtraff 


Königsberg  i.  Pr.,  Mentzel  in  Berlin,  Komorek  in  Qlalt, 
6revemeyer  in  Dirschau,  Holtmann  in  Btaakenburg, 
Stampfer  in  Lennep,  Manskopf  in  (fntha,  tfarm  in  Elbtng, 
BInnck  in  Magdeburg. 

Zu  Eis.-Baaintp.  sind  ernannt:  Die  kgl.  Reg.-Bmstr.  <rur 
d.  Uoehbaufiach)  Jteil  in  Krfurt,  Faust  in  Frankfurt  a.  M.; 

glir  d.  Masch.-Bfcb.)  Kloos  in  Betzdorf,  Gerlach  in  Berlin, 
Bthig  in  Haiborstadt,  Daus  in  Brealau. 

Der  Masch.-Matr.  Uhlmann  in  Berlin  ist  z.  Eis.-Masch.- 
InBp  iT::ftnnl. 

Württemburg.  Die  erl.  Bahnmstr.-Stelle  in  Crailsheim  ist 
d.  «tellvertr.  l'ndnmstr.  Höltzel  das.,  diejen.  in  Mockmülil  d. 
stellvertr.  Bahnmstr.  Glans  dss.,  diejen.  in  Reutlingen  d.  tUi\- 
vertr.  Behnmstr.  Voll  dah,  diidm.  in  Imj  dem  stellvertr. 
Babnmstr.  Kilgas  daa., .  divaa.  m  Obemdorf  dem  ateUsertr. 
Bahaantr.  OArrbaoh  oa. 

Dar  l^.  EmA  MSna  la  Stat^grirt  iat  j 

Brief-  nnd  FragekMten. 

Hrn.  .Sch,  in  H,  Eine  Entscb'-iJang  in  den 
Werbungen,  welche  \on  der  „Deutschen  I^andwirtkschaftli^es 
OeaeUscnaft"  fiir  den  lUu  einer  Oehöftanlsge  und  einer  H»f- 
aabaone  sasgesohrieben  wurden,  ist  uns  bis  zur  .Stande  nicht 
bekannt  geworden. 

Sldtbmt.  Sp.  Dar  voa  Ihnen  gemeinte  Artikel  war  nicht 
in  unserer  Zeitung  enthalten. 

Beantwortung  der  Anfragen  an  den  Leserkreis. 
Zu  Anfragi-  1  in  Ko.  21.  Tjiterarische  Annben  über  Kust- 
badeanstallea  finden  pich  in  „Köln  nnd  seine  Banteo",  S.  640. 


Offene  Stellen. 

Im  Anseigentheil  der  heut.  Ko.  werdin  anr 
Beschäftignag  gesaohU 

Ii  nsft-BBstft  set  •Ifhr,  ArsklUktsa  aa4  latsaUaraa 

I  BsfirMA  A  a■l•.•*Mfw^  H«nm.OI«iirite.  —  I  BfW.  4.  Dl  IM 
b>.  d.  [HMka.  Bsta.  —  Ja  I  Aidk  i.  Kr.-BsaissB.  IWUeW  MItimism  Ltlbl 
lisds  *  RSkllac-IUaivTsr. .-  I  BHfeU«!  ROTisor  4.  4.  Balk  Sar  nisll  liilSiSI. 
—  I  UiU-Uf.  2.  C.  8«S  Bip.  i.  IMwki.  Bttf.  —  I  OsMkSfltlkr.  t  «ia*B 
Bau  4.  Btgutfra.  F.  Moilrt  '  Hil>.<-.h. 

byLsBiiTti.i.fr,  Tfirbnik.r,  /.Lrbsirww. 

Ja  t  lAnto.-QckUfa  d.  ^UdtgMmetw  Bornen  Bia><bMi  Luvla  KraaWsm- 
SteUia,  —  J»  l  Kaalocba.  ■).  HUtbftS.  Bakt  Ha«tk«i  O.-ScM.;  tUalar^ 
Karns-Laniiaa  iPrali);  lUf  -hnuitr.  Bailii-r»t«lam:  Inf.  Earl  BoaanMd-Bcrlia. 
rrlbaMalr.  SS;  K-Ibif.  B.  BcauU-NtUaabut  —  >  TMhs.  (Sc  Kanall«.  4. 

«.  «Oft  Jtay.  4.  IMscba.  Bstf.  -  J*  t  XaiaW  4.  FmL  TMa-B.  r  io.  DsiaaasT 
sinaw  »I  BH-Baatr.  Bakoral'Wanimrsil«.  —  t  Xaickaar  Ba4  %  »sia'aalwr  4. 
BtAa  BMlBsB.  Batkf-BnsNttaTsa.  —  t  Bsasaftitst  *.  4M>.  Insn.  *  ies  ■b*> 
asrts  m  Isatosif.   


Kvsris«  vaa  ntaat  Teeefea,  1 


Layritseb, 


tea  W.  Of  eva'a  ■■cbSnickaral,  aaiHe  8W. 
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Ueber  die  2ur  StrassenpflastBrung  tauglichen  Holzarten. 


end  in  Dcutiohland  Mit  etwa  ftinf  bis  sechs  Jahran 
dMliiterc»»r  im  Jen  HolzpÜMterungen  in  grotwn  StiKltcii 
■ngretiefat«  der  im  ganzen  wenig  znfriedenatellenden  Er- 
folge, be«(»nder»  in  Berlin  and  Hamburg,  in  steter  Abnahme 
li^griffen  war,  ichcint  sich  dasselbe  neuerdings,  zumal  in  einigen 
mittel-  und  süddeutschen  Städten,  wieder  beleben  zu  wollen. 
In  Frankfurt  a.  M.,  welches  übrigens  nie  aufgehört  hat.  dem 
Holzpflaster  für  die  belebtesten  SU-asaen  den  Vorzug  vor  dem 
AapIttlV-  und  SteiopflMter  einzuräumen,  femer  in  Köln,  Leipzig, 
Rwin  i.  Bf.  «na  in  Müiudian,  wendet  man  sich  dam  Hol»- 
'        bisher  ra,  and  in  der  beoechberten  Sahweis 

Vimduic  Bsgunstoti  dis  BMAflsstm  dto  sfj- 
IHMnslallnidni  l^bnMe  weaeatiieben  Knnass  gefibt,  die 
m^a  In  London,  baacmden  sb«r  in  Paria,  in  den  nenaren  Jahren 
•Rielt  hat  and  tod  denen  die  Kanda  ulgaBaeh  nach  Deataoh- 
Isnd  herüber  gebracht  worden  ist. 

Diose  oSustigen  Erfolge  bemhen  mm  grössten  Tbeil  aof 
dtr  ^roDBBmteren  Teofanik  sowohl  Englands  als  FVaakraiohs, 
ranAefl  aber  auch  auf  der  aorgfaltigeren  Ausfahrung  der 
Al1ltit«D,  der  besseren  Auswahl  der  Holzarten  und  nicht  snm 

SeringstMi  Antheile  auf  einer  hervorragend  sorgfulliKen  -Sortirnng 
er  HoltUÖlze  nach  ihrer  (Qualität. 

Im  Nachitehenden  soU  nun  weniger  von  der  Technik,  als 
von  den  IJoizsrt«nw>ddmttl!lw<glkMBittii»airMMBhafciHtn 

die  Rede  sein. 

iJ<kanritl  I  h  i^t  man  nach  kurzen,  ziemlich  weit  zurück- 
lie^geodcn  Versuchen  gcnötbigt  gewesen,  von  der  Verwendung 
der  Eiche  zu  UoUpflastemnfeo  AbaUad,  n  nehmen,  nicht 
etwa  dM  .Kostenpunkts  wefan,  aondm  «ifl  db  Eichenktötse 

AwdbVCudai 


das«  man  in  Ttudapest  l&rrhene  rrtasterklotze  verleift  habe,  das« 
jedoch  über  deren  Tauglichkcil  ein  Ürtheil  dort  nir.ht  habe  ge- 
wonnen werden  können;  hinnen  nicht  lanper  Zeit  hubc  n<imhch 
der  ganze  .Sln"i«?L-nbeliip  aufpeuoiiiinfn  woMen  luüssen,  weil  der 
aus  Balken  hergestellte  Unterbau  sich  als  unhaltbar  erwiaaen 
habe.  Dais  das  Lirobenholz  sich  zor  rflnlmmg  Mir  g«t 
eignen  muss,  daran  ist  nicht  zu  zweifeln. 

Dasselbe  i.it  ainserordentlioh  zihe  und  hart  genug,  um  den 
Angriffen  des  Verkehrs  lange  zu  widerstehen;  die  Xeiguog  det- 
sel^n  zum  Splittern  ist  gering  nnd  der  Harsraiehtfaiim  m  der 
artaa  Schweis  ,  Regel  grösser,  als  ssOwt  hai  dar  Kiefer.    Weoii  aioht  etw» 

M«w  dl*  m-  I  «mnalBMB.  als  diw  dii  UMm  sSb  mothto»  i 


hols  abgeben  mftsae. 

Noch  nicht  zum  AbsoUoss  gekommen  ist  daa  TJrtheil  über 
die  Braaohbarkeit  der  Buche.  Von  vornherein  moaa  aia  als 
besonders  geeignet  angesprochen  werden,  nnd  zwar  wegoi  dar 
Kleicbmässigen  Stroktnr  des  Holzes,  der  feinen  Oefiatfonate, 
der  Z&higkeit  desselben  und  besonders  um  der  geringen  Neigag 
cum  SpUtiem  und  einer  nicht  geringen  Zähigkeit  willen;  aber 
andererseits  ist  die  Bache  wiederum  mit  einigen  Mängeln  be- 
haftet, welche  sie  weniger  geeignet  erscheinen  lassen,  als  die 
besseren  Nadelholz-Quftlitiiten.  Ks  i?t  die»  nämlich  die  Neigung 
des  Buchenholzes  zum  Reiasen  und  zum  Stockigwerden  schon 
im  Stamm,  bald  nach  der  PUlnng,  bei  eintretender  warmer 
Witterung  im  Frühjahr.  Aber  man  ist  in  der  Lage,  beiden 
1  ebeUliinden  wirksam  zn  begegnen  und  zwar  durch  n^chtzeitiges 
Bewaldrcchten  der  getalltcn  Stämme,  durch  Aufschneiden  vor 
Eintritt  des  Frühlings  und  dnro^  aachgemässe  Vorkehrnagea 
zum  Austrocknen  oder  durch  Auslaugen  im  Wsssar.  Dia  nr 
TtrlagUK  celaiictMi  JClStce  aber  ksiman  dank  btafigM  Ba> 
Tor  lUiaen  bawatei  «ardaa,  «ia  dima  wUk 


Sowohl  in  England  wie  in  Frankreich  und  Daataohland  hat 
■■t  aowohl  einbeimische  als  fremde  Nadelhölzer  verwand^also 
&»  Kiefer  oder  Föhre,  die  Fichte,  die  AVeina-  oder  Bdel> 
tanne,  und,  in  Oesterreich-Ungsm,  auch  die  T.Urcho,  von  den 
amerikanischen  Nadelbölzem  vortugsweise  dii-  <0|^'enannte  pitcli«' 

Sine.  Diese  letztere  wegen  ihres  narrrcichthum»  und  wegc-n 
er  Härte  und  \\'.'i^T-.tuna8fähigkeit  ilirfs  Hn)/pa  geaehiit/t, 
indessen  wird  sie  doth  in  den  beiden  litztireu  Uichtunj;ou  von 
der  schwedischen,  sogenannten  Gnthlamlskicfer.  di.j  in  Eng- 
land und  Frankreich  unter  dem  Nainfn  Kothliotz  bt'kannl  ist, 
übertroffen;  an  H.irzri-i:  hthiim  äti'ht  ili'  ^r  Ji.r  pitclic  pint.'  iiUer- 
■iing«  nach  und  wird  dulicr  weniger  tiiiutlg  als  diese  in  nicht- 
imprägnirtem  Zustande  verlogt.  Sic  stellt  übrigOBS  keineswe^ 
eiue  besondere  Art  dar,  sondern  ist  eine  Tinos  STlvestris,  wie 
VBMN  ■'»^'■'W'«  Kiailir,  abar  sie  onterscheidet  sich  Ton 
ditMr  kMaren  dnrch  feinen  md  gMohmissiger  ausgabOdala 
Jdnn^  grtaaara  VtatiMnik  oad  HIrto  &  Hobaa.  Sie 
•  Vorsfiga  dan  cKaiidortaTCrhXItidaBaii,  ntardanen 
TOmehmlich  der  hohen  Gebirgslage  nnd  der  Pol- 
kSfaa,  wal^  ein  üppiges  rasches  Wachsthum,  also  die  Aos- 
büdnng  breiter  .Tahresringe  nicht  zulassen,  wählend  aadararaeits 
der  mineralreiche  Boden  ihrer  Standorte  eine  kriUtige  eadToll- 
stSndig"  Ausbildung  der  Holzfaser  gestattet. 

Das  Hols  der  Ootblandskiefer  ist  weder  zum  Reissen  noch 
zum  Werfen  oder  zum  Splitteni  besonder«  geneigt  und  wider- 
steht den  Angriffen  des  Strasaenverkehrs  in  hervorragender 
Weise,  wogegen  die  Föhre  der  Kbene  oder  der  niedrigeren  Ge- 
I>irsilage  weit  hinter  ihr  zurücksteht.  Am  nächsten  der  Ootb- 
landskiefer steht  die  in  forstmänniachen  undHolzhiindlcr-Kreiacn 
viel  jreriihmt«.'  ostpreussische  Kiefer  und  es  unterliegt  keinem 
Zweifel,  da,«?  sie  sieh  zu  Tlolzjjflaaterungen  vnr/ÜRlich  ciijiu'n 
wiinie;  abor  bei  i-rn  hohen  Werth,  ih^^.  lip  .ila  liretter-  und 
Bofalenniaterial  besitzt,  wird  man  sich  kaum  cutachliesseu,  sie 
n  fflasterklötzen  zu  verwenden. 

Weit  weniger  sur  Pflasterung  geeignet  als  die  Kiefer  ist 
dte  richte,  jedodt  konnmi  von  SUdaataabluta,  baaoBdaft 
aai  Bayern,  NacÜriehtaa  m  oos  Imiber,  iuwh  «eUhan  die  in 
«bartwyeriaohen  OaWive  mter  lUmHehen  VerfaUtaisaen  wie  die 
OotMendskiefa«'  erwacosene  Fichte  sich  sehr  rat  hewühren  soll. 

Da  diese  QoalitKt  in  München  sor  Verieffang  gekommen 
ist,  so  wird  von  dorther  das  entscheidende  Uräeil  tu  erwarten 
sein.  FÜlt  dasselbe  günstig  aua,  »n  wird  dies  bosondera  ans 
dem  Omnde  willkommen  zn  hei^-aen  »ein,  sreil  wir  ia  Deutsch- 
laad  alsdann  unabhängiger  vom  Auslände  werden. 

Die  Lärche  ist,  soweit  hier  bekannt,  hiatifr  m  prinserem 
Umfeace  niebt  sor  Verwendung  gekommen.    Die  „Dentsche 
^       1686  jbiMkto  a  itoer  Kcw  18  die  mtaMamg, 


sie  bertdta 

Man  darf  vnbedenklicb  lar  unausgesetzten  Feuchthaltong 
des  Buchenholspflastcrs  achreiten,  nachdem  durch  die  neueren 
Erfahrungen  rcat(;<"ilc!lt  ist,  dasa  eine  öftere  Bespülung  des 

Holzpilastcrs.  u.  i*.  i  :  (lernt  schädlich  zu  sein,  wie  man  früher 
wohl  annahm,  durchaus  vortheilhaft  auf  dasselbe  einwirkt  und 
/war  hauptsächlich  weil  der  Strassenscbmut/  dadurch  entfernt 
wird,  und  dieser  es  ist,  welcher  »Ii  die  TTaniitnraache  ein- 
tretemler  Fiiiilniss  angesehen  werden  mua«.  Das  Wasser  an 
und  fnr  .«ii  h  wirkt  nur  dann  nachtheilig  auf  daa  Holzpflaster, 
wenn  lieh  ?wi»ehvn  den  Beton  und  Holzbelag  einffcdrängt 
hat,  dm'  verhUiht  und  itaffnirt,  während  es  auf  die  OFierfläclie 
tye'irHeht.  vi  n  i;ii:!Sl:;;em  Kinflusse  ist.  Nachdem  man  r'i  diesix 
Kinsu'ht  ^'1  lani^'t  i^l,  liaben  sich  auch  die  Ansichten  über  den 
Nutzen  und  die  Nothwendii<keit  der  imprlgniranc,  beeeodsn 
der  Buchenholzklötze,  geändert 

WUnend  man  früher  in  der  mBgliohst  volIkomnieiieB  Ab- 


■nihUmnwg  dar  Kietae  gegen  Wesaeranfsangung.  den  baalan, 
wen  m*  dm  eimiten  Schute  gafBD  daa  Viiämnim  der» 
adben  eiliUeIcto,  ead  demgemäss,  smiiil  lioiB  IhiiiMBlinlü,  iw 

ImprSffnimnir  mit  anttseptuchen  nd  aeUMB  fltaAa  iib«iiiur. 


igemäss,  nm 

ImprSgnimng  mit  anttseptuchen  nnd  (  

welche  geeignet  erschienen,  das  RBbremiysleui  des  Hobes '' 

gegen  den  Eintritt  von  Wasser  zu  venehltessen,  ist  maa  flMBi* 
wärtig  der  .Ansicht,  dass  eine  Tränkung  der  Klötse  mit  e^(ett 
Stoffen,  unter  denen  theerfreics  CreosoUSl  allen  übrigen  vors«- 
ziehen  ist,  sllen  Anforderungen  in  ansreichendem  Msaase  genüfft 
lind  nicht  von  den  naohtbeiligen  Polgen  begleitet  iat,  wie  die 
Imprägnining  mit  mineralischen  .Stoffen  unter  Anwendung 
hohen  Drucks,  indem  letzterer  die  Klaatizität  des  Uol/e^  beein- 
trächtigt. Auch  dem  vielfach  angewandten  ('hiorzink  wird  ein 
nach  dicaer  llichtung  hin  schädlicher  Einflus^  zugesehriel>en;  ob 
mit  Recht  oder  rnrccht,  inu*n  einstweilen  dahingrHtrllt  hleil>e:i. 
Gewiss  aber  scheint  es,  da««  in  der  Ucinhaltunf!  di's  .Stra.?sen- 
ptlastera  die  beste  licwähr  für  ilesaen  Fjrhaltung  geaueht  werden 
darf,  sowie  dass  diese  suf  keine  sndere  Weise  voUstäudiger, 
ala  durch  öftoea,  Inrift^ea  Abepttlen  ntt  Wasser  errataht 
werden  kann. 

Dass  die  siritbeh  Terabeäumto  Beinhaltonf  da«  Helvpdastera 
Uiaadie  mneher  Hisierfolge  gewesen,  darf  iüb  akher  aoce» 
Bommen  werden,  aber  niahle  hat  neahUieiUnnIWBan  (gehabt, 
als  die  bisherige,  fest  fibaraD  hSSefaat  neneelliftfte  Bortirung 
der  Klötze.  Bei  kaum  einer  Holzart  ist  oiese  letztere  wi<-htiger 
als  bei  der  Buche  und  zwar  wegen  des  bedeutenden  l  ntur- 
schieds  von  Kern  and  Splint  in  Beziehung  auf  Widerstands- 
fahigkeit  gegen  Reibung  nnd  gegen  Stosswirksavan.  Aber 
fast  nirgends  hat  man,  trotz  aller  seit  Jahren  ergangener 
^fBhnu^gen,  hierauf  geachtet  Man  hat  Kern-  und  Splintklötze 
bunt  durcheinander  gemiMht  nnd  wahllos  nebenoinaader  verlegt; 
iHin  Wvader,  «em  die  Abnntenng  «ine  nngMolunlssife  war 
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lind  in  \erhiltiiissmäasig  kurzer  Zeil  Un«benlier<T.  und  Heulen 
fnlaUndeo.  Nicht  der  niftiigelhaften  Ausführung'  ■■,  urdc  dann 
Sohnld  gegeben,  sondern  dem  Buchenliolr.e  als  solchem.  B« 
unterliegt  keiiieTii  Zweifel,  i\&st  die  auHallund  gl«icbmiüsi^e  Ab- 
üulzung,  durch  wclclie  sich  d-i-<  Pariaer  HoUjiflaster  anszoichnet, 
7u:\i  j,'ro88eri  Tlieil  der  dor.  ;'iir  I;lji>'1  frlnlKtir-n,  fast  peinlichen 
SortirunfT  and  dem  Uruiidsstzc;  r.ii  verdanken  ist,  unter  keinen 
I  mstiin  len  Klotze  von  ungleicher  Q'ialitSt  Mbeoeinaader  eu 
\crlcKcn.  Dan  ein  sehr  grosser  Xbeil  der  doiügen  Erfolg« 
auf  Bechming  einer  voUendataio  Sadwik  n  MMM'  kti 
ütansene  nAht  varaetoeft  «erdtta. 

%  WkUii^  ut  M  Obrigtai  «Mb  a««  M  41»  WiU 
de«  BodlmilMlaM  «uf  ' 4to 'tncenAiiM,  flmb  die  Standort«- 
vörhUtnifM  b«dnf^,  QtnlitKt  RScksicht  gMommen  «erde. 
Fiat  ia  danuelbea  MuaM  wie  bei  der  Kiefer  vind  Ficbte  iat 
dfe  Qnifitlt  dM  BMmdkdkm  .nioMdiiadmi.  jß  BMbdm  m  mtt 

OateA^k^  I  !■     iiT*"  *-  ujlM LMlAM^kkiM^AM  n limm  ^mwAmm  finita 

■ppigm  MartHytraH,  Mii  nncraDCPgag  omr  whihiii  oqmb 

hemTnrti61ii.  '.  ,  ' 

Uepi'ig^  Boden  lidM  weiebet,  kftltcriindiger  iprodea  und 
überhaupt  wenig  daaerbiitei  Hol«,  unn  man  erkennt  dieses 
letztere  schon  an  der  rotb-  oder  braunHauuniKcn,  ziiwc-iten  im^ 
«chtrkrzliche  fallenden  Färbung  der  SchnittHachen.  Magerer 
trockner  Boden  liL-fi  rt  fcinorci  und  i-u);li-.cli  härteres  Hol/;  und 
ähnlich  wie  bei  den  Nadelljölzcm,  ist  das  in  gtbirRiRe»  Hi'hen- 
l»f*n  erwachsene  Buchenholz  feinfn«en(?er  und  daui-rh.iffiT.  zu- 
mal  anch  elastischer,  als  das  BnchenhoU  der  Kbeue.  Mau 


i  findet  da«  erstere  in  deu  Höhenlagen  des  westfiiliachen  Iloth- 
i  haar-  nnd  des  Eibe -Uobirges  und  in  gewissen  Pai-lieD  des 
Thüringer  Waides,  und  an  diese  Bezugsijuellen  möchten  daher 
die  lioL'tcLhiiiker  vorzugsweise  lu  verweisen  »ein.  Man  wird 
,  dann  kaur:,  wiederum  so  abfallige  Urthcilc  über  die  (Qualifikation 
de»  Burhenhriljes  zu  ftC'ren  bekommen  wie  bisher.  Und  hefleiMÜan 
sich  die  ätrassenbku-Teehniker  auch  einer  besseren  alt  der  oi»- 
herigen  Sortimne,  dann  wir^  m^n  alsbald  finden,  dass  däs 
Biiobenbols  is  guiohem  Uaaai^  cur  ^oli|>tlaateniiig.geeign«t 

  fMxt  fUttk    :  _■  ... 

2kA  ScUhin  nSga  aoeib  dier  Brie  ^fiithiiiiii«  gaf^lMlHL 
Dieselbe  eignet  steh  nicht  cur  Strauenpflastening,  am  ao  mehr 
aber  tur  VerleKung  in  lYerde-  «ind  Vieh-,  besonders  aber  in 
Sohwaineitlilen.  Das  Hob  wird  aelbat  durch  die  St«Jlkmshe 
ftieht  Mcbt  zur  Füulnisa  abergefnhrt,  nnd  da  die  Klbtilläoheti 
(leb  fortwührend  rauh  erhalten,  so  ist  die  Gefahr  dea  Ana- 
gleiteus  und  Italiens  auf  demselben  eine  geringe^  den  Schweinen 
setzt  ein  gutes  llolzpHaster  weit  mehr  Widerstand  ent- 
^eifi-n,  als  jedes  Steinpflaster,  tin»  gewöhnliche  Ziegelpflaster 
nicht  ausgenommen.  Da  es  sich  in  den  Ställen  nicht  in  dem 
Crrade  wie  auf  den  Fahrstrasaen  am  dichten  Anschlnaa  der 
Klotze,  zumnl  an  deren  Ecken  und  Winkeln  handelt,  ao  iit 
jeder  Landmann  imstaadti  üt  XHttM  dttfOk  das  eigne  rcrsonal 
herttelieu  zu  lassen.  TOn  Binzer. 


Mittheilanijcai  aas  Teretnen. 

DrMd«ii«r  Arolittcktm-Varaja.  Von  d«r  am  99.  Hü* 
BBtoMUntttmiMii  dar  IMaekiiriiMrang 
,  di«  fltatHUh*  StiUacMiotAali««  in 
A  tu  beaiohUgaB,  maiihtwi  viele  Mitglieder 


der  Wanderai^  Bureli  die  amfangreicben  Oe- 
kolnite  ei  den  Fachleuten  nicht  entgehen,  wie  weit  die 
priiehtigen  Hallen  und  zw<>ckmäsBi|;cn  Einrichtungen  die 
erat«  Anlage,  die  »einer  Zeit  viel  bewundert  wurde,  hinter  sieh 
zurück  lassen.  Unter  Führung  von  Sachverständigen  des  Bau- 
fachs sowohl  als  des  Fleischergewerbcs  nahm  man  nicht  nur 
von  den  zum  Vlehliatidel  und  Ausschlachten  dienenden  Räumen, 
sondern  mach  von  den  Si>eziak'innchtung<'n  für  Wasserver- 
sorgung. Fleiacbbeschau,  Talggchmclzc  und  hi>Bi)nder9  v<>r.  den 
ausgedehnten,  vorzllglich  funkllonirenden  Kühlraumanlagen 
genaue  Kennlniss,  ullerjthii'.b-  ti  der  Zweckmässigkeit,  Salubrität 
und  gediegenen  Austührung  aufrichtige  Anerkennung  zollend.  — 
An  diese  Besichtigung  «chloss  sich  die  des  Kathhauaei«  in  dem 
benachbarten  Vororte  I'ietcben  an.  Uisr  hatten  die  Führung 
die  Erbauer  Sohilliag  «.  OribDer  ttbemommen  und  mit 
lebbaitem  IntarMia  fialit«  ihaen  die  Vwaammlang  durch  dia 
«ianlMa  Btaow  die  «hndrtamlkB  XMiMa.  Baaondaten 
Brfttii  ftadan  te  flimdadinfhi  fBtraMMiil      Minir  Hali- 


der  RattilMilhr.  —  An  Abend  danrilm  Tmb 

eieh  die  Mitglieder  im  Vereinalokale,  um  einen  Vortrag  dea  Hm. 
Stadt-Bauinspektor  Stock  fiber  daa  nach  Semperaehen  Plänen 
erbaute  vereinigte  Fr.iuenhospital  (Matemihoapital)  anzuhören. 

Markgraf  Heinrich  der  Erlauchte  stiftete  vor  600  Jahren 
ein  Aussätcigenasjl,  nach  dem  heiligen  Martinas  genannt.  Mit 
dem  Bartholomäi-  und  dem  in  der  Reformationszeit  von  l'resdener 
Bfirgcrn  gegründeten  Briickenhof-Hospital  wurde  dies  lft38  zu 
dem  sogenannten  vercinig'en  Fruueiihuipilnl  utn|{eW;itidelt.  Y^H^ 
alte  Martinihnspital  befand  »ich  auf  der  Stelle  des  jetzigen 
«Stadthauses,  an  der  Kreuzkirche  6a.  Am  16.  Män:  IKSli  wurde 
der  Bau  nach  den  PlSnon  Semi>or's  genehmigt,  18  600  Thali  r 
wurden  ilafiir  bewilligt.  Nachiem  der  Rohbau  beendet,  wurde 
der  Kostenanschlag  in  Höhe  von  71 827  'i'halern  festgestellt, 
trornber  groese  Unzufriedenheit  herrschte.  Am  24.  Juni  1888 
wurde  der  fertige  Bau  bezogen.  Da  der  Rath  die  von 
Semper  berechneten  IflOO  Thaler  für  aeine  Bemühungen  nicht 
aaUea  will,  Tertheidigt  eich  letatcrer  in  einem  noon  Bogen  hingen 
Beridile  und  «leMlf deaiit  die  AnMhaiiaMMr  dowii  V—ittiiiliag 
dea  Dr.  Strrn«.  Die  aetaantkaeUo  banefen  aieh  Ar  den 
tetigen  Bau  auf  84000  Thaler  einaeUieialiGh  aHer  Neben- 
anagaben.  Auf  BeIngen  erkUM  ateh  Semper  apiter  gMen  jeden 
djistrich  des  Baus  mit  dem  Ikmerken,  sein  Omndaats  ad 
nVahrhcit  in  der  Kunst,  sowie  im  Leben." 

Der  Yortiag,  welcher  sehr  interessante  Einblicke  in  die 
damaligen  BeiK  aad  SIeitverhältnisse  bot.  wurde  mit  grossem 
Beifall  aufgenommen.    (M.  vergl.  .luhrg.  88,  S.  334  d.  Bl.j 

Am  .\bend  dea  3.  April  wurde  das  10.  .StiftungFifest  dei 
Architekten-Vereins  gefeiert.  Die  VoninstaltunKcn  d  izn  wriren 
in  den  Räumen  des  tgl.  Belvedere  getroffen  \v..rdcn,  und  zwar 
in  einer  so  originellen  Weise,  wie  es  die  vorfiehmen  Riiiime 
wohl  noch  nie  erlebt  hatten.  Die  im  unteren  Saalo  versammelten 
Theilnehmcr  w^iirdcn  aufnefordert ,  liuf  ein  (»erüst  hitiaufzu- 
«teigPii,    weRin   d's    .Si;nni-nl;nir^!es    ulir  mir.  Schitt^ll- 

Spendern  aus  ISast  zu  bcdcckeu.  Zünftige  Maurer-  und 
UanaergeaeUen  in  der  Zuufttracht,  mit  Scbonfell  nnd  Winkel- 
Biean  and  ein  virtuoter  Ziehharmonika -Spieler  er&Sneten 


den  Zug,  der  sieh  die  Treppe  hinauf  nach  dem  Obt-rge- 
•chosse  l)ewegte.  Hier  war  die  pai,.'.;'  'I'rejiii'T.öflrncng  durch 
einen  kunstgerecht  abgcbumlencn  Daihstohl  überbaut.  Der 
Zinimernieister  hielt  seinen  wohlgereimten  .Spruch,  e«  wurde 
auf  die  fursorplloh«  .Spartendenz  angespielt,  die  den  Verein  bei 
Bewilligung  der  Mittel  zum  Stiftungsfeste  geleitet  hatte  und 
«chliesi^tieh  zum  Kintntt  in  die  fS.iuliude  eingeladen.  Und  eine 
solche  war  aueh  wirklich  vi:  rh;iri:i  n-  l:tng  v.ni  -^r-hmal  au- 
Brettern  nnd  Latten  /.usammengezimniert,  mit  den  unvermeid- 
lichen Holzschnitten  und  Bilderbogen  an  den  Wänden,  mit 
einem  langen,  urwüchsigen  Tische,  auf  dem  Lichter  in  Wein- 
flatdMa  neeklen,  in  der  ICtte,  «Id  f 
beiden  Seitan.  Lehijungea  bneUaar 

ttbliohen  DeUketeeiea;  flidhdMaBkvh^  

standen  in  FliiaUli  iof  dMa  TtnAiia;  aDea  wfcrMii 
echt,  daaa  «De  Anwesenden  resignirt  sich  nrit  der  RBckkefas 
aur  Einfachheit  anch  auf  dem  Gebiete  der  SUftangsfesle  eVn- 
veratanden  erklSrten  und  herzhaft  Zugriffen.  Da  kam  der  Bau- 
herr, sprach  seine  Rntrüstung  ans,  da»»  man  seine  braven  Bau- 
leute so  abspeisen  wolle,  erkUbrte  dch  in  Anbetr«eht  eine«  ihm 
gewordenen  (ilückszufallt  entacblossen,  ein  ganz  »nderes  Fest 
zu  veranstalten:  er  winkle,  die  eine  Wand  der  Baubude  sank 
zusammen  und  es  zeigte  sich  der  festlich  strahlende  Saal  mit 
reich  gedeckter  Tafel,  während  glei^hzei^ig  die  Musik  mit 
rauschenden  Weisen  ciriBctzte.  Allen  freute  sich  der  Freigebig- 
keit des  nabeln  Bauherrn,  der  in  seiner  Tischrede  seine  nOcS- 
fliegenden  Pläne  filr  die  Zukunft,  Verschönerung  der  Stadt 
entwickelte,  als  jjlützlich  ein  Exekutor,  begleitet  von  einem 
(tericbtsdiener,  eintrat  und  wegen  gänzlicher  Mittellosigkeit 
des  edeln  Spenders  nicht  nur  diesen,  sondern  aueh  alle  aeine 
(iäste  mit  grossen  Siegeln  behing.  ErgotzUcha  Abweebalong 
gewährte  die  Verateigening  der  den  Hebebiomen  eBtnommeaan 
Mmnfiaämlivmmth  D«  AheeUan 

fand  (Re  offirielle  lÜer  wieder  in  dar  BKnbadeu 

Verein  für  Elsenbahnkunde  zu  Berlin.  In  der  Vcr- 
flammhing  am  12.  .\pril  unter  Vor-iitz  di-F  Oeh.  Ob.-Rcg.-Tlth. 
Streckert  wurde  auf  einen  beim  Vorstände  eingegangenen 
schriftlichen  Antrag  beschlossen,  die  Frist  für  die  Einreichung 
der  zum  öOjährigen  Stiftungsfeat  dea  Vereine  ausgeschriebenen 
Preiaaafgabe  vom  1.  Blai  \m  aum  !&,  Jnni  d.  J.  sn  verlT 


Hr.  Prot  Harteaa  aprach  fiber  die  mikroakopiaohe  üate^ 
auohttag  voa  MataiUn  unter  VorfBbramTOa,^nintia  aad 
PrctjaktionaUklem  ipon  IGkrophoto^phien.  Der  vuiUaaeuda 
gab  eine  Ueberaicbt  Uber  die  Einnobtungen  und  Maasnabnen, 
die  zur  Auaführnng  der  mikroskopischen  Untersuchungen  von 
Metallen  nothwenmg  aiad«  Dieae  können  sowohl  an  Bmdi- 
flächen  der  Metalle  ala  aaöh  ea  idb  Zweck  besonders  berge- 
richteten  SchlüHächen  vorgenommen  werden.  Die  letztere  Art 
der  Beobachtung  wird  »teta  die  Regel  bilden,  weil  in  den 
Bniehllächen  immer  nur  die  Eraeheiaungen  in  den  Trennung*- 
flachen  der  (icfügetheilchen  aiohtbar  werden  im  i  man  einen 
ti.fereri  Kintdick  in  das  Wesen  der  Metalle  deswegen  woh! 
niemaln  i.  rrcichcn  wird.  Um  das  (iefüge  deutlich  zu  veran- 
schaulichen, werden  die  Flächen  vorsichtig  and  langsam  geätzt 
bczw.  gefärbt.  Der  Vortragende  beschrieb  ausführlich  dai?  \'er- 
fahren,  um  geeignete  Schlifflächen  zu  gewinnen,  nowie  die 
Methode  des  Actzens  und  gab  mittels  eine»  sinnreichen  ji]  ;\rate< 
gelungene  Projektionsbilder  von  Mikrophotographien.  An  der 
Beaprechung  Uber  dieseti  Gegenstand  beUuUJgten  aioh  die  Hta. 
Geb.  Beigrath  Dr.  Wedding  und  Pirof.  Herten*. 
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Hierauf  K»b  Hr.  Hatiptin.  von  'i'^chucli  ofnc  Mittbciltmg 
Qbcr  uatMose  StaMbenältpr,  inaheaoftaRre  Ober  KoMen- 
«5nrH?a«cbfn,  filr  welche  iii  Deutschland  bereit*  ein  «ehr  gröiter 
B*^H  t.cstoht  R'  dncr  fthrte  auBgeteicliiret  bearbeitete  Be- 
?iint<>r  vor  flif  niu  piner  SUhlplaUe  ()urch  aRra&bticbci  PreüiCn 
i:.it  inj:- '.n,  di-j  iinrncr  Bchmal'T  und  scbmalor  hi  der  F^Iäche 
werdi-n,  litTgest'-lU  sind,  rinc  dnrcliaui  gleichmässfge  utnl  dabei 
miasi^e  WandstHricc  zeigen.  Di'^  B«hiUter,  welche  in  England 
anjfeferlitrt  word<Ti  siml,  hahcti  ein  verhältTiisfimaiiflig  ßcrinces 
Oewicht.  ({ewithrpri  alün  dfti  K«ni(?".tlir!i  fnr  iniliririBCnc  Zwecke 
aroasen  Vurthoil  der  Gcwichtscrajjamis».  Bebalter  von  ö 
Wanditürke  können  bh  400  AtnunphSrea  beauntnieht  weHen. 
Im  AaachloM  an  dttM  BBttfcaflnng  ndelit  Hr.  KormnenlennUi 
»•flewkt^jite  4iigAt  iw»,  jRm  ^wyHy  BsUHtr  gMA 
fpiA  inA  in  'TmiIiwwbm  MiMiInt  nwowt  kftnirtMi  tu£.  ver- 
webt mf  dte  UnlleliB  AiilmaRmgMi  tltiMU  Ibnedö-lwl- 
kitioo,  wwia  tat  die  aaMnUiin  mK  ditt  nioh  mk  ltiam«i> 
■Man  •Verfahren  hergmtelKi«  Kohren  gemachten  gttnatigeD 
Brfthronffen. 

In  üblicher  Al^liiaiimf  «nidanal^ ordeotUebe «ädHÖNKlM 
Mitclieder  aaben«|niiaB  dielbikCUkii|tä.HnMlnaffii^ 
fiatSup.  0.  Wegmi^.   


Vermischtes. 


Zur  Denen  Verfassang  des  Verbandes.  Die  \*orj5hrige 
Abt^errdrieten-Vertammlnn^r  de«  Verbandes  ra  N3mberi|r  be- 
•chloes,  d«n  Antrtt  Hambaiv  auf  Anatellong  eine«  besoldeten 
VcTbaDd*4Ma«ÜnteHiMiga«4eabraleknen.  Dag<»en  «nrden 
in  die  Gnndtaga  ig»  mm«  Tvfottnng  de«  Verbiiaika  folgende 


DerSakielb  bekleidet  teb  Amt 
▼lU  trlollt  dvrdb  die  Abgeordneten- 
TiiMiumTiiiiti  die  Abnordneten-VeieammlanK  bettimmt  den 
Ort  Air  die  Oeschifliatelle  dee  Verbandet;  der  Vorsitzende  dei 
Yorftandea  and  der  Selcretlr  ktlMB  «o  dar  OMohlftaatoU*  ibna 
Wohnsitz ;  die  Wahl  des  Sekretin  wfbllt  auf  4  Jikn  (tcHm- 
Iwltlich  der  Wiederwahl). 

Hieraus  folgt  xanäoliat,  data  anch  die  Oesofaiflastelle  des 
Verbandes  nicht  Sfter  als  alle  4  Jahre  ihren  Ort  wechseln  kann; 
denn  man  kann  dem  im  Kebenamte  auf  4  .Tahre  orwühlten 
Sekretkr  nicht  füglich  »umuthen,  «einen  Wohnort  zu  wechseln. 
Ohne  Zweifel  ist  bei  dor  gfinzen  Neuordnung  der  Verband»- 
verhältnisso  die  Standigkeit  des  Sekretürs  die  Hauptsacbe,  seine 
Wiederwahl  nach  4  Jahren  erwünscht;  man  wird  ruerst  den 
Sekrctiir  lu  wählen,  dann  deasen  Wohnort  aU  (ipflr!iiifti)stfll!e 
dei  Verbandes  nu  bestimmt' i,  !ui)ii  :i.  Zu  dün  EiK'Tisjhaflon, 
welche  eine  Person  fiir  die  Wahl  zum  Sekretär  geei^et  machen. 


Ter. 
vnd 


gehört  auch,  dasa  tie  am  Orte  einet  grGtaeren 
einer  Tecbnitcben  Hochaohola  iMiliii*,  damit  ne  in 
«intleben  itaht  ud  vod  dM  I^Mlkii  der 
BibUotbek-LttlKitBr  MUfte  kua. 

Wenn  in  etnon  Raadtehreiben  m  dUa  ▼«mIm  dar  Ter- 
ImdmintaDd  jetat  aoalekat  die  Beatiaunniig  dea  Orta  für  die 
OetdAftaatcHe  des  Verbandet  dringlich  gemacht  hat,  ao  er- 
aebiiÄnt  die«  verfrQht.  ¥j»  dürften  zunächst  die  Anitellangt- 
für  den  Sekretär  fettzuttellen ,  MaMnngen  tär 


Amt  «aftgegenranehmen,  nnd  die  geeiffnaMe  Füeon  zn 
dieaem  Amte  von  der  Abgeordneten-Versammlung  En  erwUiten 
•ein.  Mit  dieaer  Wahl  worde  die  Vertammlnng  dann  anch  die 
fiettimmiing  Ober  den  Ort  der  Geaoh&fttateUe  det  Verbandet 
getroSfn  haben. 

Schwerin  i.  M.  Hübbe. 

BanpoUzefllohfla  ans  Berlin.  Zur  Anlage  von  Wasch- 
küche n .  Bei  dem  Polizei-PrStidinm  suchte  Kannnann  F.,  Eigen- 
thümer  eines  28  Wohnungen  enthaltenden  Gebäudes  in  Berlin, 
die  GeneViniijjnng  zur  ArJage  von  4  Waschküchen  in  demsellien 
nach.  Die  Behörde  nahm  zwar  mit  F.  an,  das?  unter  drn  ob- 
waltenden Umstünden  nicht  Käumc  infrage  stehen,  die  als  zum 
dnoemden  .Aufenthalt  von  Menschen  bestimmt  anzusehen  sind 
und  auf  die  die  str'  ngi  re  Vnnchrifl  des  §  37  a  der  Baupolizei- 
Ordnung  vom  15.  Januar  1887  jUiwenduns;  findet.    Sie  vertagte 

fleichwohl  die  Oenehmigang  nnd  awar  an^mnd  det  §  10  Th.  II 
lt.  17  det  Allgemeinen  Lutdraehta,  indem  aie  die  Auflassung 
^«Hral,  daaa  imaerhio  WaaehlcVclmi  nlehit  ia  Khimen  einge- 


liebtat  werdan  dSrfan,  die,  wia  klar,  daa  aofkmndigtten  ge. 
•oadkaitapo&eiliohaB  AatodanugMi  ideU  gattcbt  «aadaa. 
O^an  die  varaagenda  Yaiflgong  andb  F.  Klag«.  Dar  BHdrka» 
-ft-iaaoknsi  wies  letstere  mit  der  Begrnndnng  zurSck,  dasi  die 
balr.  Riunie  dem  §  37  b  der  Baupolizeiordnung  nicht  genügten. 
Kr  erwog  dabei,  daat  die  Waschküchen,  wenn  bei  innen  mit 
vorübergebend  benutzten  Iläuroen  zu  rechnen  ist,  in  gewissen 
Besiebongen  nach  Analogie  der  Bedörfnitsanstalten  und  Bade- 
ftnben,  derer  in    37  l<  gedacht  ist,  an  behandeln  sind. 

Auf  die  Berufung  des  Klägers  gelangte  auch  der  4.  Senat 
de«  Obcrvcrwaltung-<-(jericht-*i  zur  .Abweisung  der  Klage.  Der 
t'orichtshof  vemeiiite  zwar  die  Anwt  ndliarkeit  des  ^  37  h.  der 
nur  für  ganz  benliintnte  Kriutnlichkeitcn  ^MgeluMi  »ei;  er  liess 
«8  anch,  wa«  den  Versagnngtgrund  dea  li^oUzei-l'rüaidiuma  an- 


geht, dahingeatellt,  ob  nicht  allerdingt  unter  gewiisen  Vorana- 
aetsnngen  «e  Möglichkeit  vorliegt,  auch  die  vorUbergehanda 
Benntznng  von  Räumen,  wenn  auch  niolit  aa^mnd  beMadarar 
Bestimmungen,  so  doch  eufgrtrad  der  Generuklaaial  'dea  €  10 
Th.  11  Tit.  17  a.  a.  O.  polizeilich  zü  hindern.  Allein  der  Oeritsrte- 
hof  nahm  an,  daaa  ea  aicb  vnrhegend  um  zum  dauftrtiden 
Aufenthalt  v6a  Menar.hen  hestimiute  Klumo  handelt.  T)«bpi 
bemeritte  er,  wie  das  Olx.Tv-erwaltungt-Oerieht  nie  darsm  g». 
dacht  einen  Orundaatz  iIpr  Inhalt«  anfmstellon.  dass,  wenn 
eine  Wasrhkftnhe  zur  Hermtiung  von  n.''hr  als  7  Haushaltungen 
berechnet  ist,  dann  erat  der  Kaum  als  znro  danernden  Aufent- 
tali  TOB  MeriaalfM  btaliniiiil  cn  gelten  hat  Ea  liessm  «ich 
aidit  hdk  flOlai  ■afctailiin  -m-  maiae  nach  der  konkreten 
Um  daa  «bMtaiB  lUia  dUaWtte  «ndatt,  lo  onbeqnem  es 
«hK  dlh  lUfau  Bai  «km  Itiftkhliia  toiaMat«*  «nter  Um- 
alladaa  iWd  oMbk,  aisA  WMMStm, 
T  HauMtaimrinm^  likd,  aldtt  ala'  afliaii  i 
den  Aafentbült  von  Mentdmi  baOntcten  Raom  «a 
Geoensitotig  aei  aber  zu  berfioktiohtigen,  wie  die  gaa*  lAca« 
raiohtnde  Oröste  oad  Beleachtnng  der  fraglichen  4  RXame  zu 
einer  erheblichen  VarlanEtamnng  des  Waschbetriebes  (Bhre. 
Et  komme  hinzu,  daaa  jada  OawUir  daiflr  fUda^  data  aiÄ  dar 
'Waaehbctricb  nicht  ia  daralnaBodarMriUraWMiMMahaaMr 

insammendrfinge.  Jj,  K, 

Dio  Leipziger  K&nalfrage  hat  den  tächsischen  Landtag 
noch  kurz  vor  Scliluss  beschäftigt.  Ein  Kanalvercin  streht  die 
Erbauung  eines  Kanals  von  Leipzig  nach  der  Saale  ibr-i  (  reypau  l 
an;  Rath  und  St.-idtvemrdnete,  sowie  die  Handelskammer  in 
Leipzig  Ueantra^ftcn  Anstellung  von  Vurarber.en  usw.  für  einen 
Kanal  direkt  zur  Elbe  (neuerdings  erscheint  .\ken  günstiger 
alt  daa  früher  angeiiümmene  Ziel  Wallwitzhafvn).  Beide  Hich- 
tangen  flinden  lebhafte  Vertretung  und  ünterttfitznng 
durch  tehnfUioka  Aoiarteitangea,  da  aber  die  Bagtenu«  Sta 
ivamoohte;  aoaiaiglaarialkl 
I  na  JrVwQon 


Pir  daa  durch  dat 
tM  nad  Dr.  Xaäaak  ailaiiglaB  LahathU  für  höhere 
lit  fraK  Br.  Btakl  tob  dar  kgl.  Taekniachen  Hoeh* 
laBOla  ia  Aaalhaa  vom  1.  Hai  d.  J.  ab  alt  etatandMiger  Fto- 
faaaor  dar  Mathematik  berufen  worden.  Der  üntarriuit  ,Ba- 
■dirrfbaade  Maschinenlehre  für  die  Abtheihragen  I  und  II* 
gebt  von  dem  kais.  Reg.-Rth.  K.  Hartmann  auf  Prof  Con- 
sentins  über.  Der  Unterricht  det  letzteren  aMatchinenzeichnen" 
kommt  in  Fortfall.  Dem  bisherigen  Privatdocenten  Ing.  Laiat 
iat  am  1.  Oktober  W2  ab  dio  Stelle  einet  Dozenten  forr 
werVs-  und  Hüttenmaschinen  übertragen. 

Mit  dem  Columbna-Stlft  bringt  der  F.  S-^ennecken'sche 
Verlag  in  B'>nn  eine  recht  interos^aute  \euhrit  eines  Taschen- 
atiftes  auf  den  Markt,  bei  welche:ri  der  in  einer  ITUIse  ver- 
schiebbare Bleistift  durch  ein  einfaches  Sclirotkiigelchen,  welches 
sich  in  eine  Rinne  zwischen  den  Kopf  dea  Bleistiftes  und  der 
Hülse  legt,  gehalten  wird.  Der  Preis  dea  pateatirtaa  fltfftaa 
mit  6  Ertatlbleittiften  beträgt  60  Pf 

Preisaafgaben. 

Die  Freisbewerbnng,  betr.  beate  Konatmktion  eines 
Zimmer  •Koohofena  fttr  Arbelterarobnangan,  welche  der 
Dcuteche  Verein  fSr  SfTentliche  Oesnndheitspflege  und  der 
Verein  zur  Förderung  de«  Wohles  der  Arbeiter  ,<"oncordia" 
vor  .Tahreafn^t  ausgeschrieben  hatte,  hat  nunmelir  durch  den 
Anssprueh  der  l'reierichter  ihre  Entscheidung  i,-efiiiiilen.  Der 
Bimgi  R.  f7ti  l'reis  von  1000  ist  gctheilt  wurden  und  zwar 
hat  den  J.  l'rei«  von  600  M>  da«  ^.Eisenwerk  Kaisers- 
lantcrn"  in  KaiHcrylauteni  für  «einen  eisernen  Ko  'hofen 
und  den  IT.  Preis  der  TÜpfermeistor  W.  Werneier  in  l'«  r!in. 
Uviir  ii  ri  frasse  96,  für  seinen  Kachelofen  erhalt«  ti.  Aiks-t- 
d.  ni  hat  ilas  Preisgericht  eine  „lobende  Erwähnung"  zuerkannt 
den  Uefen  von  Ferdinand  Hamen  in  Flensburg,  , Holter 
Eisenhütte",  Schloas  Holl«  in  Westfalen,  W.  Ernit  Haat 
n.  Saka,  WaahaCMngiMltla  bai  Siaa,  Hetsen-Naaaaa. 

XKa  «auyinilul^Mt  tor  Ptaiabeiierimng  eingesaadtaa  Oefca 
aiad  ia  derSait  vom  IC«— 80>  April  in  Berlin  im  hygienisekaa 
Maaaau,  Kkittantraiae  S9.6,  SITentlich  anagestellt. 

Ia  dar  Aaiabawerbun;;  für  die  bette  Arbeit  SberLOftang 
von  Ärbeitarwobnuiigen  konnte  vom  Prciagericht  keiner 
dar  10  «ingMaafaaaa  Arbeiten  der  Freit  suarlnunit  wardea,  da 
keine  aator  tbnen  den  gettalltea  Aaferdanutgaa  aalapraeh. 

Oaaohlobte  das  pranaalaohen  ElBenbahnwe-'^cns.  Dia 
Bewerbungen  für  die  \om  Verein  fir  Kiscnliahnkunde  in  Ber- 
lin ge=itellte  Prcisaufgiibe :  ,.  Darnte Illing  einer  (ieschifhte  des 
preutsitcben  Kiaenbahnweacns"  sind  statt  am  1.  Mai  erat  am 
18w  Jaai  d.  J.  daxaiaiehen. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUIfG. 


27.  April  1883. 


TodtenHchan. 

Bandirektor  ron  W&rtheoan  f  P't  am  Karljiruho 
koflnnenden  Kund«  von  der  lebcnagefuhrlicbcn  Krkruskuxi);  de« 
BttadirektorB  der  Oenerftldirektion  der  badMch«n  StMtoeüen- 
.  bahnen  Aogott  von  WirtbenM  iit  dia  T^odeanaehriebt  auf  dem 


Vuee  gefolgt  In  ilim  vertiert  Bfedea  eoMs  MigeaeiohMiMi 
«nd  ttn^rmiidlidi  thtUgeii  fieuuUn,  deaien  Tod  gered«  uto 
te  jeMm  y«iUltaiM«i,  Ib  der  eneh  Kr  Beden  unter  daü 


■üilegieJien  Bebnbenten  itebendea  2SeHr,  die 
bediiche  EüenbefanTerwaltnng  •cli««r  trifft  and  den  Er*eU  zn 
.einer  TerantwortongsTollen  Frage  macht.  Wnrtbenan  war  der 
Nachfolger  von  Bobert  Gerwin;,  dem  es  b«achieden  war,  durch 
ieine  von  groraen  Oe«icbtapiinkt«n  getragenen  Bahnbaaten  und 
andere  Ingenieur-Arbeiten  (ich  die  Dankbarkeit  des  Landes 
Bad«u  und  namentlich  des  Scbwanrwald«,  den  er  eiKCntiicb  erst 
erschloBs,  zn  erwerben.  Als  Würthenao  daher  nach  dem  am 
6.  Dezember  ISHT»  erful)^len  Tode  Gerwig'»  üiir  technischen 
Leitung  lies  badiscbrn  Slaats-KiBenbahnwpsrnB  bfrufi'n  wurde, 
das  er  somit  unjff  fiihr  tJ  Jabre  verwalt«'te.  gab  i  r  sieb  in  der 
nicht  leichten  IjUrc,  fincm  bcrübrntt-n  Vor^iitii,'L-r  zu  fo)tf«n. 
JcdiK-h  folgt  ihm  lirr  Ruhm,  den  Huf  der  badist'hni  Kisenbahn- 
fiauteubnik  uiian^etosiet  auf  seiner  Höbe  crbulten  und  darch 
die  Autflibning  wichtiger  strateffischer  Bahnlinien  im  gl&ncend- 
Bten  Inobte  seaeigt  ca  beben.  Der  besondere  Dank  des  Kaiaere 
and  dee  Luaaeherm  ist  ihm  für  die  rasche  and  gross«  Leistang 
WarUieiwe'e  Name  Ueibt  dauernd  mit  der 


Ans  der  Fachllttt^ratar. 

Bei  der  Redaktion  d.  Bl.  eingegasgene  litterariecho 
Nenheitfln: 


,  JaUnai  Dr.  jur.  Die  Kccbtsverhültnisae  der 
Arbeitfeber  und  Arbeitnehmer  nach  dem  Reicht- 
geaetz  vom'  1.  Jani  ISBl;  (Iii.  YU  der  deotechen  Ga- 
werb«ordnang).  Briang«  1891}  Bilat «.  Bake  (Keil  Bnln). 

Pr.  SO  l'f. 

HfnneberK,  Ri.dolf.  Ing.  Der  K  af  i  1 1  -  De  s  inf '.■  k  lor.  Appa- 
rat lufii  Sterilisireri  u.  Aii-^trcK-knen  v.  Thierleichen,  Flcisch- 
ilfi  Ifn  u.  dgl.  unti  r  ('ifwinnung  v.  Fett,  I/Cim  u.  Dtuig- 
pulvcr.  I>.  R.-P.  No.  57:it'.t.  Ikrlin  1H92:  Julius  Springer. 
Vr.  1  ..!(. 

Zwick,  Hr.  il.  Hydraulischer  Kalk  und  Portiand-Ze- 
ment  nach  BMOMtanalien,  physikalischen  und  ohemiscben 
Eigenacbaflen,  üatinnohang,  Fabrikatiau  vu  Wertbstellang 
anlK  beMMdenr  BBdwieht  anf  den  Mgmnrbttgan  auad 
IBt  SO  Abb.  £ lük  Wim,  Feet, 


Lafaris  1829;  A.  Harileben'a  Veriaf.  —  F^.  4,S0UKl 
QMMk  inm,  expcd.  Sekr.  n.  KalknL  im  Baiobe-VanicIi.'Amt 
Saanelbach  der  Bescheinigungen  Ober  die  End- 
iahten  aus  der  Aufrechnung  der  Quittungskarten  ■ 

der  InvaliditHt "         Aiter«  Ve  rs  i  i-b  erung.  Berlin 
1891;  C.  HeYm-m:!  -  Vciln;  —  l'r.  :r,  i'i.  | 
Baa*  and  KnmitdVukulüler  -    Beschreibende  Darstellung  i 
der  älteren  —  des  Königreichs  Sachsen.    Auf  | 
Kosten  der  kgl.  Staats-Regierung  huraiisgeg.  v.  k.  s.  Alter- 
thnm»- Verein,  lü.  lieft :  A  tu  t «  b  a  u  p  t  m  a  n  n  s  i-  b  a  1 1  I  h  i  r  n  a. 
Bearb.  v.  Dr.  R.  Steche.  Dn  adcn  1691:       C.  Mcinbold  ' 
u.  Söhne.  —  l'r.  i\  J(. 
Pransnitx,  Dr.  Vf.,  I'riv.-Do«.  n  d.  l'nivem.  u.  d.  t^^  liii.  IT  ich- 
schulein  München,    i  i  r  n  n  il  ,^  ü  g  e  der  HvKun.  Für 
Studirende  an  Univermt  in-n  u.  techniicben  Hochschulen, 
.\<Tztc,  Architekten  und  In>;enicure.    Mit  137  Orig.-Abb. 
München  1892;  J.  F.  Lehmann.  —  Fr.  «,50.411 
Bchiden  an  Dampfkemeln.  Heft  1.  Sohidea  anLokme- 
Ut- nnd  Lokomobilkeaeeln.  Herauegeg.  tfWn  Owtw 
caioUaebiB  lagenienr.  o.  ANhitaktaBFTevSa.  Wiaa  IWl; 
Veilag  dai  Tarrin.  —  Dr.  9 


Dr.  Bdm.,  alenill.  vanflieht.  .Sachverstand,  f.  Landes- 
tnrtacknis' 


Der  IcTiltnrtacknische  Dienst  zur  Ab- 
wendnng  ron  Waasenchiiden  und  zur  Xutzbarmachung  der 
Frivatgewäaaer  iin  landwirthscbafllicbeu,  gewerblichen  u. 
naiarai  Intaraue.  Dceeden  1691;  a.SeUinfeld.  —  fr.  80  H. 

Fcraonal-NachriflUeB« 

Bayern.  .Vuf  die  bei  dem  Strassen-  nnd  Flussbanamte 
Bamberg  rr 'fTrn  Bauuintm  iriu-St.  II.-  ist  der  Bauamtm.  Ludw. 
Buinbenss  in  Neuburg  a.D.,  auf  die  hierdurch  b.  d. Strassen- 
und  Flussbauamte  Neuburg  a.  D.  erled.  Bauamtniann.Stelle  ist 
der  Bauamtni.  Adam  Kg  1er  in  Ansbach  verieUt;  auf  die  hi«r- 
dnrch  bei  d.  fltreiwiin  nnd  ghnebenewla  Anehiidi  ertbeto 
Baoamtmann-Stelle  ist  der  Beg.-  nnd  Kren-Baaeaaeeeor  Ottmar 
BnttmaBB  inLandshnt  bemfen;  auf  die  dadaroh  bai  d.  Reg.-K. 
d.  I.  «on  Nieder-Bayem  erl.  Reg.-  u.  Kreis-Baoasscss.-Stelle  für 
das  Tngenienrfach  ist  der  Bauamta-Aaaess.  Alphnn«  Gleizea 
in  .'^pi  yer  befördert  und  auf  die  hierdurch  bei  dem  Strassen- 
und  Fl  i'"il,iiii;imte  Speyer  eröfTnete  Assessor-Stelle  iit  der  Staals- 
bauiai.i'-t.ril  lin'tav  Ziriiiii'irmann  in  Simbach  ernannt. 


Dvbidi.brf  d.j 

angestellte  Btffw'and   

naSme  in  d.  «figem.  StaaU-Baaverwaltg.  nach  Haimenar  «ac^ 
setst  nnd  mit  d.  Lettre  der  Tocacb.  nr  denfian  d  Mitlhnd 
Kan.  zur  Verbindg.  tmtkMmmMbuäiUutXam.  mit  d.  "Waeer 
und  Elbe  betraut. 

Versetzt  sind:  Die  Ita|^  md  Bifba.  Kowaok  ia  BirliB 
als  Mitgl.  an  d.  kgl.  Bia.-Be(r/Amt  (Biadan.80MmeriUA  im 
Breslau;  Rothe  in  Brealaa  ablfitgL  «n  d.  kgLBii..Batel>^Ant 
(Berlin-Sommerfeld)  in  Berlin. 

Der  bi.ih.  kgl. Reg.-Bmstr.  Jul.  Wulletopp  iBOoilar  a.H. 
ist  s.  Ans.  entspr.  aus  d.  Staatsdienst  entlasten. 

Warttemborg.  Aus  Aulass  der  Aufhebung  des  Ei« - 
BaubUr.  Mühlacker  ist  der  Bauinsp.  Dulk  das.  dem  ):>autechii. 
Bür.  der  Ocn.-Dir.  der  StaaUeis.  zugethoilt.  Der  Werkfübnr 
KobUdorf  bei  d.  Lokomotirwerkat.  Rottweii  ist  seinem  Ans. 
am  d.  Diaoata  < 


Brief-  und  Fragekasten. 

Berichtigung.  Zn  der  in  No.  82  der  Bauzeitun^p  gt- 
brachten  MitUteiInng  über  einen  von  Hm.  Wasscrbau-Inapektar 
Bubendey  vebaltcnen  Vortraj?  üW  „Die  Elbe  als  Handelt- 
strasse'  haben  wir  auf  Wunsch  de«  Vortragenden  hintim- 
fngen,  dass  aus  dem  vom  H.  C  gebrachten  Referat  einig«  ro- 
ricntiffkeiten  in  unsere  Mifhcilung  übergegangen  sind. 

Namentlich  ist  b'  rvnr/ubet«>n.  da«»  der  Ke.ln-T  nicht  ai'- 

Sefnhrt  hat,  duta  Humiiur^r  »"  eine  Vcrtiefiin^;  .lur  FAhv 
urch  Kaualisirung  bia  Dresden  izedncht  batje.  Es  is:. 
dies  eine  missTerstündlicbe  Wiederjjftbe  der  Erürlerung  de» 
Sloman'scben  Plans,  die  Elbe  bis  Melnik  auf  2™  Mindest- 
tiefe zu  bringen.  Femer  bezieht  sich  die  jetzt  erreichte 
Fahrtiefe  der  Unterellje  von  7^«  auf  Hochwaater  mitt- 
lerer Tide. 

Hrn.  .B.  Sah.  1»  D.  Ycmi  .davlaeli  gaediriebenen  Beo- 
leiika  mumb  wir  Dnen  0.  MoOwa,  ühNlririea  Baa-Lexikon. 
4  BdSi,  8*.  lidpcig  a.  Bärib;  imÄ  jada  Baabkaadlong  zn 

beateHen. 

Hrn.  A.  W.  F.  in  W.  BaaBmai«el  wrtitotet  oBakidar, 

Ihrer  Bitte  zu  entaprecben. 

Hrn.  E.  H.  in  R.  Sind  die  Risse  klein,  so  am  beatan 
durch  Vorkitton  und  Ueberstreichen  mit  Oclfarbe. 

Hrn.  K.  S.  in  B.  Die  Adresse  des  Um.  KrfitbJiumeigtar 
a.  D.  K.  H.  Hoffmann  ist  Berlin  N.,  Reinickendorfcrstr.  42. 
Dersflbi:  wird  Ibneu  K'  rn  atich  die  weiteren  Auikürittc  ertheiien. 

Hill,  iiaumatr.  lt.  in  K.  N'achtheilige«  ist  unn  bisher 
über  die  \'erweMriiiti;,'  '.uti  (> i]isdieU'ti  nitbt  bekannt  gcwoni- ::. 
Wir  übermitteln  Ihro   Aiifra^jc  jed<'cb  gern  dem  I.eserkrii!.c. 

H.  A.  B.  in  H.  Wir  glauben  niebt,  das*  bei  dem  Aoia'i 
eines  erhöhten  Preiites  auch  noch  Hnblriiurne  mitgenies-eti 
werden  dürfen.^ 

Hrn.  M.  S.  in  B.  (Rep.  Colnrabia).  Wir  empfebicn  Ihnen, 
sich  wegen  dea  Sorel'aehen  Zemente  oder  Inkmstalsteina  mit 
Um.  R^.-Bmstr.  Schmfilling,  Berlin  V.W.,  Hinderainatr.  3 
in  Tarbwdnic  an  aataaa.  Dfa  Wlaawr  lUwikatiOB  Ohrt  dia 
Vbmat  Ateliar  ttr  Flaatik  «nd  Ardntcktor  von  Hatacbeko 
Sdufidl,  Yatdera  SSdbehnatr.  5. 

Fragebeentworlungcn  aus  dem  Leserkreise. 

Hrn.  Ing.  B.  H   in  1!     \n  n.a^iRgeblicbsten  St.'llcti  eia!« 
geholte  Oatachten  besügeii,  ila^s  bezuglich  der  Herstelbintr  ron 
Steinschliffen,  Auswahl  der  zu  ihrer  Untersuchung  .'w  .(-k.  ■ 
sprechendsten   Mikroskope   und  Anweisung  zum  Gebmucb'i 
Hartaaek  in  P.  beste  Aualnmfk  geben  wird. 

Die  beabsichtigten  Yerpaebe  eind  eeibr  aeitnwbead,  nnr 
von  Werth  fBr  onfctflfioaliaelM  üalanMlncaa.widanr, 
lange  Vereiudttr«han  in  riaiaihar  Art  von  «dinM»  anf 
diesem  Gebiete  sehr  erfahrenen  JRmehani  TamDamiMn,  vor- 
liegen. Zn  banteehnischen  Zweeiksn  alad  dieeelbein  neben  den 
vervollkommneten  üblichen  fttfnnmiattiodaa  gBU  entbehrilab 
geworden,  obgleich  sie  geei^at  awa  kflnaam,  aagativa  BigdK 
niaaa  diaacr  letsteian  m  stotaaD.  0.  Jfc. 


Offene  Stellen. 


.  hm 
Hü- 


lm Anzoigenlheil  der  heut,  No.  werden  zur 

RfiBcbüftigung  gesucht. 

*i  R  ■' i:.  Bni.tr.  sj  ri  J  -Mtlir.   A  r  f  h  i  t  .  k  t  •  ri  u  R  li  Ing^ai.ur.. 

.1.    I   K-.'.  [Imilr.    i    J.    V  iiilifl    :ul.-Oi).  il,..  ^.  -p-  Kii'- !,  r.  , 

Bhiiu;'.   X.iimi'Uiil  i'.U.    —    I  K  g.-VitMt.   l M»-..l».- W>.tr. i   J.  I.. 
Al«4l  li>  rhii,    Wn:t«n.U.  a*.         Jo  1   liflir.   d.   -\rfli.   l  hr.  sichrircre: 
n.  aOI  Elp.  a,  HUc^a.  B<t(.  —         l  AtrV  i.  i.  kO*i(l   lutt  iil.  If' 
kersa-Kiil'lMti  Kr.-Kuiup.  llimMli«r  Mnslliuws  t.  Tk.i  Riisln  Rulil 
Mmt.  —  I  Af  k.  o4rr  ln(.  4.  V.  JMB  Kail.  Now- Knakfait 
■alMSelBW.  PnMta-Hsaao««.  —  I  urackirtatkr. 
■atee.  F.  lUlbr-Onhask. 

b)  LsBlsssssr.  Tsekaiksr,  Zsickaat  asv. 

I  Ualn.  i.  B^.-Bmtr.  8<«Bsaa^ltslBrnks«B.  —  I  MsdlccooMlar  A 
OWr-BSrganisto.  P«klla-Bt*rit.  —  I  Lsa4B.-fl«Hh  4.  «UUftmtttt  timm 
BiflttfU.  U  I  RaiiiHhn.  d.  i.  SU4l-BuTirw>Uc.-Fmb.rK  \.  S.;  UalfL  Eic- 
Botr  Am",  (il  flu:  .-^tiUf  rib  Hibr  Hvulb.s  (».-SeSl.;  n»ni..lUoin»f.  .Nnaitn- 
GlfUili:  r.rtn  US-.  JzUtüM;  1  Kt«iaB>Ut«chs.  i.  L.  SSSia.  II>sa>a<ttia  t 
Tojl«i.t''ruilirort  ».  II.  -  2  DuurMhci  J.  suM-BsalBsp.  Vakrtca-iisaasv«. 


rk.i  tum«  Ji  Kulil.n^-Hu- 
iskrait  s.  M.  —  t  b«.  ^ 
f.  skta  HaeBaa  «TIib- 


■«■■Isslo— TsrtseTS«  BraitTnsiTts,  HnrHa   F«r Sl«  Radakllaa *anuitw. K. B.<^rrllsek,  Bsslta.  On«h t«b  W.Or«*a's  3acftdnickcr*l,  DarUa SW. 
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DBOTSCHE  BAUZEITUNG.  XXVI.  JAHRGAN& 

Berlin,  den  30.  April  1892. 


Nase  Seknlbtisfesatoii  für  ZIttao  11111  Jens. 


h  iat  IWMhlwiwert^  die  Udteneagung  dcb  immer 
ra«kr  Bdm  Wachwi  n  mImii,  dass  gerade  die 
Eanen  ErseMmng  d«  Behulhaiues  geeignet 
sein  Boll,  durch  monnmentale  WUrde  das  Kind 

in  eine  weihevolle  nnd  ehrfarchtgi-bict^nilo  ßtitn- 
mnng  zn  versetzen.  Unter  diesem  Gtsicht.spunkt  sind  die 
beiden  hier  vorgefuhrtHn  Hcbulbanten  für  Zittau  und  Jena 
snr  AnsfUhmnfT  gekomint  ii,  mit  deren  Pl  uiims  und  Einzel- 
bwrfoeitung  der  Unterzi  icliuHtt'  li'  iraut  wurde. 

Die  24klas-sigB  Bczirk.sschul«  für  Zittaa  ist  das  Er- 

Cias  eioea  Wettbewerbs,  bei  welchem  dem  Unterzeichneten 
L  Preis  zuerkannt  wurde.   Hervorzuheben  w&re  in  der 
itwicklang  dieses  Entwurfs  der  im  Mittelbau 
» Lielitbo^  welolier  eiae  ToUkommene  Belemlitaiig 
dar  leiten  lOttdkoRidare  ennögUebt.  Die 
■mtlieitang  tat  am  OtiadiiH« 
alhcre  "BAMavag  tnlimliA. 

Die  ebenfalls  24klaMige  BQrgerschuIe  zn  Jeu 
scheidet  sich  im  Grnndriss  wesentlich  von  der  vorigen.  Der 
Mittelbau  ist  zwar  amii  hier  gemeinschaftlich  für  beide  Ab- 
tLeilaageii,  enthUt  aber  im  oiwren  Qeicboss  eine  den  gutzea 


MTMtiliaMlM) 

Raum  beanspniclNBds  Ank,  mtail«  In  Zlttaa  ele  ] 
gleichzeitig  als  lymAdie  Teorendbar,  angeordaet 
iat.  Die  beechrtakte  Ulnge  des  Banplatzea  machte  anner- 
dem  die  Anordnung  von  QnerflBgeln  nSthig,  so  daas  die 
Klassenzimmer  nach  4  Himmelsrichtungen  gUitchntarig  Tfll^ 
theilt  sind,  während  dieselben  in  Zittau  nur  nach  2  Seiten 
vertlieilr  liegen.  Dem  inneren  OrpanLsmus  entsprechnnil  sind 
auch  beide  Anlagen  nach  Au.Hsen  von  verschiedener  Er- 
schfinang,  obwohl  beiden  dieselben  Architekturformen  zu- 
grunde liegen;  anch  die  Ansfdhrnngaart  ist  dieselbe:  rothe 
Ziegel- Verfalender  and  Werkstflcke  in  hellem  EUbsandstetn. 

Die  Ansf&hmngskosten  werden  für  die  Zittaner  Anlag« 
etwa  250000  JC,  für  die  in  Jena  rd.  300  000^  betragen. 
pie_  ^e^eUe  Buleitaiig  oblig  den  infrage 


Mit  gann  beeoaderem  Dnke riaobt  Unterzeichneter  hei«> 
Torbeben  zn  mteeD,  daaa  beide  Stadtverwaltnngeu  in  gleidk 

vornehmer  and  objektiver  Weise  die  ktin.itlerischen  Abeiflbttli 
desselben  in  jeder  Beziehung  onterstützt  tiaben. 
Jen«,  Im  Min  IMO. 

L.  Hiraoh,  Architekt 


Die  IM  Ilick-KmitiHriIgflr-BrIicks  In  Noriainernn. 

(SeUia.) 


1'  Qnertrilger  sind  dorehgehends  an  die  Vertikal- 
.Htäuea  der  Hanpttiiger  ftstgenietet  In  den 
Anker-  and  KragaraMQ  dar  Brteke  nind  «He 
Lftoge-  oder  SdiwelteDtrlger  nitida  aenknditer 

Tanttifengswinkel  an  die  Stehbleche  der  Qner- 
tiilger  festgenletet,  w&hrend  im  eingehllngten  Trttger  die 


SchwellentrSger  aof 
Qaertr&ger«  genieteten 
Tragwinkeln  aufruhen, 
Muserdero  aber  seitlich 
gebalten  sind. 

Dieee  Anordnung 
eradiien  deshalb  ge- 
boten, weil  wUueBd 
dar  vaner  der  Mail' 
tlraiMT  dM  Unteqtnit 
teKttdMgen  aich 
ia  Drnckspannngi 
aneh  vollzogener  Vei«- 
finisnia^  der  beiden 
Hüllua  hingegen  in 
Zngspaonnng  befindet, 
ein  Wecksel,  der  et- 
waige Kietverbindun- 
gen  zwischen  Längs- 
aid Quortrlgera  un- 
zweifelhaft gelockert 
und  aaaserdem  in  den 


wagraahtaB,  an  die  BkehiraBd  4aa 


eingeh&Dgten  Triger 
mit   den  Kragarmen 

verbinden,  li>-gen  die 
Schwellentrilger  in 
'l';\-i:hen,  welche  ein 
leichtes  Verschieben 

unter  dem  EinfloRM  der  Tetiiperatur-Aenderungen  erm'lglichen. 
Anch  sind  in  den  obersten  und  untersten  verbindenden  Ulngs- 
KtAben  in  den  genannten  Feldern  die  BolzenlScher  in  der 
liiamiehtug  vergrttssert,  am  den  Bolzen  Spiel  zn  geben. 

IHe  Uteien  Windkreoze  im  Felde  Ä  (s.  Abb.  2  S.  197) 
wmiIm  aar  mttdaaOwrtnnijj^gya  A  feetyemietet.  Dana 


«rat* 


kein«  in  dar  Idtafariflhtoag  wiikeade  WlndnaannRf  aoftritt, 
laden  dar  IDtMtilgar  aaeb  labarag  aaf  w^rfdraak  efaiea 
la  aieh  abMaddaaaeaan  Tilgar  darrtellt,  a«  war  ladidkh 
die  vm  wtaddmek  heirlbreade,  In  der  Horlsentalmeae 

wirkende  Scherkraft  auf  Feld  B  kb  tbertragen.  Diesen 
Zweck  erreichte  man  durch  innige  Bwühnng  der  Ourtnngs- 
glMMr  B  nad     *>  B  la  da«  Glied  A  fest  ein- 

gepasst  wurde,  ohne 
da.--«  seine  Verschieb- 
lichkeit in  der  Längs- 
richtung gehindert  ist. 

Im  iibrigen  ist  nur 
noch  die  gleichzeitige 
Yerwendong  von  Zag- 
b&ndem  nnd  Drack* 
BtrebcB  in  den  geneigt 
ten  Endgliedern,  sowie 
ia  der  ohcraa  Ourlnag 
der  Ankemme  in  er> 
wihnen.  Obwohl  nach 
Vollendung  der  Brücke 
nur  Zugspannungen  in 
jenen  Gliedern  auf- 
treten, 30  empfahl  sich 
die  Verwendung  steifer 
Glieder  aas  Ortlnden 
der  bequemeren  Aaf- 
Btellong,  wUirend  an- 
dererseits der  dordi 
die  Nietlöcher  venov 
sachte  Aaa&U  aaQnar» 
aehaittaftdie  la  dea 
vernieteten  BUbeafSr 
theOweise  Anwendung 
vonZngbändem  sprach. 
Nicht  ohne  Schwierig- 
keit erwies  sich  die 
Amirdnung  der  nnee- 
wdhnliih  ßTu.ssen  Qner.-jflinitt.H.-ibmessni'i:;''!! ,  .In'  ulle  Li.sher 
in  Amerika  angewendeten  an  Grösse  fibertreffen.  So  haben 
z.  B.  die  Stahlbolzen  der  Haaptaaflaffar  aia«  Danhanaanr 
von  38  <™  erhalten. 

Das  Gesammtgewiebt  Ton  Fiaas-  und  Sebmiedeisen  ia 
derBrttcke  b«trac  1687000^  and  wich  n«ram3Fniant 

Bareehnnag  aagnmde  fetaigtan 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


ao.  ipiii  iws. 


tb.   Daaselbe  wurde  ttbrigens  bi  dm  Ufer- 
ais ait  der  HAhs  dea  TrKgan  TCrtndsiüch 


8.  HontirviiA. 

Die  Montimng  bot  mancberld  8diiri«rf|^tein  md 

machte  die  Lttsnng  einer  E?ihe  neuer  Anfj^aben  nothwendig. 
Da  die  Brücke  inmitten  einer  vOllip  hokarmen  Oegend  ge- 
legen ist,  so  niusstH  man,  wie  oben  erwühnt  wunle,  ilas 
nOthige  Bauholz  rd.  12(K)  ^  weit  aus  ih  m  StAüte  Orft'on  hi-ir 
beziehen.  Femer  mnsst.e  w<\geji  Mani;ilfl  an  \V(iliiiiiiii."'n 
ein  kleines  Barackenlager  hergeatellt  werden,  zu  welcliem 
Zweeke  20  Mann  Ende  Dezember  1889  am  Westuf.  r  der 
Bustelle  eintrafen.  Nachdem  die  Mannschaft  für  ein  Unter- 
kommen gesorgt,  wurden  mehre  hol/.<?nie  Drehkrähne  zum 
Auladen  des  Eisens  anfgarifihtat.  Dum  begann  die  Uer- 
steUing  des  festen  Oerfisti  (Talnwork)  Ot  den  westUdwD 


Das  ADkerarm-Oerfist  bot  nicht«  Neues.  Jedes  Joch 
bestand  ans  0  Pfosten,  welche  anter  den  Knotenpunkten 
der  Hanpttr.leer  eingerammt  und  mit  einander  gut  verstrebt 
wurden.  Dieselben  wurJ-'n  Jnnn  oben  durch  schwere  Quer- 
hölzer verbanden,  die  bis  etwri  1  ■  unter  den  Untergurt 
heraufreichten,  der  Ansteigung  ile^«  letzteren  folgend. 

Das  grasse  Wandergeriltt  war  so  .•uif;eiir>inet,  daas  e.a 
innerhalb  der  beiden  Mauptträger  auf  JUauf rollen  in  einer 
HShe  Ton  rd.  0,8  "  über  der  Brückenfahrbahn  lief  Die 
obere  Plattform  des  Gerfists  ragte  noch  3  ™  Aber  den  Gipfel 
des  Trlger^Obergurts  binanf  und  sein  ausladendes  Vorder- 
theil  ragte  nm  3  feUerliagen,  alio  id.  17  ■  waneelit  ge> 
■ewM,  tt«r  die  TOfdnai  Laifttder  Uaana.  8  Daaapf- 
■naseUneD,  jede  4  SeUapolea  treibend,  waren  auf  dem  Fahr- 
feittrt  anfgrätellt,  von  welchem  unsere  Skizze  (Abb.  7)  ein  an- 
idUienides  Bil  l  i'i'  Vit.  Da^t  Gccüst  erwi<'3  sich  nicht  nur 
von  voUkommeuer  Kfstifikeit  und  Steifigkeit,  sondern  er- 
füllte auch  alle  Anlorderungen,  die  sich  bezüglich  beqnemen 
Aufzicliens  der  Brückentheile  und  leichter  Beweglichkeit 
an  ila.sselbe  ?<t('llen  lie-s-sen.  Xur  Ijnt'Tstiitzuug  «Irr  Lauf- 
Svenen  dienten  8  eiserne,  besonders  schwer  konntruirte 
Schwellentrlger ,  die  nach  geschehener  Vereinigung  der 
Trägerhälften  und  nach  Abreissen  des  Fahrgertiats  fjir  die 
dauernde  Fahrbahn  der  Brücke  verwendet  wurden.  Diese 
8  Blecbtriger  wurden  in  Abst&nden  gleich  der  Bpnrweite 
des  TerdergerOMi  Mf  die  oberen  lünacken  der  clMman 
Qnertrtger  uigdiagt,  nd  im  Foitaaage  der  AaftteUn^gi» 
arbeiten  wvdea  die  swel  ftbitemn  Paare  asfjgcnemmeii  «nd 
TOr  daa  vordere  Ende  dea  Gerüsts  gelegt,  um  das  letztere 
swei  FeldlBngen  weiter  zn  fahren.  Es  waren  4  Paare 
gUsseisemer  Laufrilder  in  Abständen  von  rd.  5"  vorhanden. 

Bis  zum  15.  Januar  1890  hatte  die  Mannschaft  das 
fteteMddaeWaadenMiaHertjggeetellt.  Dia 


Qicni  an  «las  nnxm  aer  ocauBeBunger  n  buww 
I  Eisen  wurde  dem  Waiideq;eirtit  anf  kldnei^ 
laofenden  Wagen  tMgdüanm,  «akha  Ua  an 
I  AulefferB,  dee  Mi  an  dae  tnaeanto  Bode  der 


von  Eisen  für  dk  Tltger  langte  aber  erat  den  4.  Febraar 
an  ud  ea  begam  nn  die  ^■fceliniig  anf  der  weatU^ 
(OaliftnMian)  Batten  Zaant  wndan  dia  Aiflaoerklst« 
wd  BelWBlagir  anf  den  weetnAan  flu  WBjftllHr  — ^ehwaiit, 
dann  wurden  die  nteren  Onrtitlbe  mit  Hüft  etaea  UelMn 
Wandergerüsts  vom  Strompfeiler  bis  zum  TTferpfeOer  Un 
verleg.  Nunmehr  wurde,  vom  Uferpfeiler  an^igehend,  daa 
grosse  Wandergerflst  in  Dienst  gestellt,  in-ii  m  znerst  die 
Diagonalen  und  Vertikalen  des  Endfeldes  .aufgesetzt  und 
■  Hl'  V'crbinilung  mit  den  Vcraiikernnggbändem  vollzogen 
wurden.  Von  nun  an  wurden  alle  Arbeiten  mit  Benutzung 
des  grossen  Fahrgerfists  ausgeführt,  und  nach  Jedesmaliger 
Fertigstellung  der  zwei  zunächstliegenden  Felder  wurde 
das  Gerüst  um  zwei  Feldlängen  vomärts  gefahren,  bis  die 
Vorderräder  dicht  an  daa  Ende  der^Schieaeatelger  zu  stdi« 
kamen.  Daa 
auf  fieUenen 
den  Aua  dea  AnslegerB, 
Bahn  hinausliefen,  wo  die  von  den  Plattformen  des  Fabr- 
gerüsts  herabhängenden  Flaschenzüge  die  BrückentheUe  er- 
nssten,  aufzogen  und  an  andere  Flaschenzüge  weiter  ab- 
gaben, welche  dieselben  vom  Ausleger  frei  und  nach  der 
Seite  herumschwenkt*  n,  wo  sie  dann  genau  in  der  Träger- 
ebene niedergelassen  uiul  verlegt  wurden.  Anf  diese  Weise 
ging  die  Aufstellung  mit  Schnelligkeit  und  ohne  Zwischen- 
fall vonstatten.  Zu  Anfang  des  Aufoetxens  wurde  mit 
einer  Mannschaft  von  50  Köpfen  gearbeitet.  Diese  Zahl 
wurde  aber  im  Fortgange  der  Ai^t  Ina  anf  96  erhitht 
Am  24.  Mftrz  war  die  weetliche  BrftekenhUfte  fertiggeateOL 
£■  wurde  un  daa  lUngerBit  In  4  Tagen  amaiwMdwr  ge- 
nommen nndnttaaiinrtdflaSBaliwallentrlgen,  aUeaWen- 
aeogen,  Qerftthen,  ferner  dea  Baraden  nebst  ZabeliOr  anf 
das  flstUehe  (Arizona-)  TTfer  gebracht,  wo  man  inzwischen 
daa  feato  QeriLst  fär  l^n  Ostuferarm  autgesetzt  hatte.  Bis 
zum  8.  April  war  das  grosse  Falu-gerüst  schon  wieder  zu- 
sammengestellt and  es  begann  die  Montirung  der  Osth&lfte. 
Diese  wurde  mit  grösserer  Schnelligkeit  fertiggestellt,  einmal, 
weil  die  Mannschaft  mit  der  Hiuidhribung  jet^t  völlig  ver- 
traut geworden  war,  dann  auch,  weil  das  Material  recht- 
zeitig eintraf  and  Arbeitspausen  aus  diesem  Grande  ulcVii 
eintraten.  Schon  am  7.  Mai  berührten  sich  die  Trtiger- 
hälften  über  der  Strommitte  und  die  Schließung  darChortm» 
gen  konnte  beginnen.  Wie  oben  erwlJmt  worde^  wen  db 
Adlastinugakafle  in  Ober-  nnd  IMMgut  ao  rtngwaBfnt 
werden,  daaa  uSAlgeaftlia  die  ^Mgorllqga  ui  15  «  hltts 
verttugert  imd  daa  Trtgerende  n  etwaa  Utte  gehoben 
werden  kSnnen.  Die  Durchbiegung  des  letzteren  unter 
dem  schweren  Fahrgcrüifl,  welches  mit  allem  Zubehör  rd. 
109  000  wog,  betrug  nur  9  viel  weniger  als  man  er- 
wartet hatte.  Waa  (Ue  Trägerlknge  betrai^  so  waren  die 
Alflager  eo  aangfUtlg 


Geheimer  Ober-BnmUh  Burnch  f. 

er  am  6.  d.  M.  su  Hannover  verstorbene  oldenborgisoh« 
Geheime  Ober-Baorath  Bnreach  war  un  St9.  Angnat  1817 
*n  Derneburg,  Frovins  Hannover,  geboren  and  nach 
VoIIendnDg  seiner  Studien  auf  dem  Polyt^hnikara  su  Hannover 

•obon  in  dem  frühon  Alter  von  21  Jahren  in  den  Dienit  der 
taanoverBthen  Wegebau- Verwaltung  eingetreteu. 

AU  ein  pa*r  Jahre  !i[)iit<.T  der  Staat  den  Dan  inehrer 
Eisenbahnlinien  begann,  ^'in^'  ata  einer  der  Ersten  B.  tur 
Eisenbahn- Verwaltaug  über,  \L>ti  welcher  er  nach  einander  boi 
dem  Neubau  der  Bahnen  Haiinnver-lira'.iiisnliweig,  Hftnnnver- 
Minden  und  Hannover-Bremen  verwendet  wurdu.  Schon  diose 
PrühthättKkc-.t  würde  auHreichend  sein,  Ii.  ein  Anrecht  auf  den 
Titel  eines  l'uniiers  <ies  Eisen bukuweseus  lu  verechafifen,  auch 
wenn  derselbe  koino  weiteren  Leistungen  aufzuweisen  hätte,  die 
einen  Ansprach  auf  denselben  begründeten;  an  solchen  weiteren 
fehlt  ea  aber  nioht. 


noch  B«br  lAudamrirsiang  —  «inen  Dmok  in  der  Bichtang 
aosBlrteD,  eDdUoh  ndft  dem  Bkn  von  Eiienbahaen  den  Anfang 
zu  madien.  Man  wählte  dazu  die  Linie  Bramen-Oldenborg, 
versehnüUit«  es  aber,  mit  der  anmittelbaren  Fortaetsnng  der- 
selben, der  Strecke  Oldenburg- Wilhelmshaven,  nah  an  befisteo; 
wies  vielmelir  —  ans  rein  finansieUen  Gründen  das  Bau  ona 
das  Bigenthum  dieser  Strecke  dem  Staate  Preassen  in.  Ueber- 
haapt  wurde  die  financieUe  Seite  der  Sache  in  Oldenbnrff  mit 
einer  Peinlichkeit  behandelt,  fiir  welche  man  auBeerhalb  der 
blau-gelben  Orenzpfuhle  vielfach  nur  ein  ..überlegenes"  Lächeln 
gehabt  hat.  Fiir  die  rücksichtslose  Yoranstellun  g  des 
wirthsohaftlichen  Gesichtspunktes  bei  den  Aufgaben 
des  oldcnburgischen  Kisenbahnbaucs  glaubte  man  in  dem 
hannoverschen  Bau-Inspektor  Huresch  die  geeignete  Persönlich- 
keit zu  finden,  und  hat  sich  hierin  auch  nicht  getäuscht.  E« 
darf  mit  Upstinimllieit  niü^gesprochen  werden,  daas  ohne  diese 
Kruft  daa  Oldonburger  liand  sein  heutiges  Netz  von  Eisen- 
bahnen weder  in  der  kamen  Dauer  von  etwa  90  Jahren, 


AaannMdieB  fehlt  ea  aber  nioht.  bahnen  weder  in  der  knraea  Danar  von  etwa  90  Jahren,  MMh 

Aadk  YoWendnng  der  Biboftreoke  BannoTer-Bmnsohweig  auch  in  der  Ansdahanag,  die  ea  beutst,  erbaltan  haben  wlinla. 
iBiifBiiai  JL  die  llanlnlMlalliMia  ileraalhiM  inilolw  er  hie  n  1  Oma  liisnntst  gariub  wie  der  Verkehr  dar  BehMn,  war  a«Ä 
den  Aaftag  dar  0O«r  Jaloe  geRfait  htÄTlia  an  4eaer  Mi  {  die  Viainnalfllit  aäadto  OpferwUIigkeit  dar  IiaadaabewalaHr' 
hatte  sich  aas  Iiand  Oldanbn»  dem  Auban  einaa  Bfainhaim-    lehalt.  Aber  ea  war  nieiht  Snanamkeit  .um  Jeden  FMs".  «etoha 


hatte  sich  das  Iiand  Oldanbng  dem  Auban 
netzes  versperrt;  nunmelir  traten  an  gleiehar  Zelt  aebra 
Offiade  aoL  die  eine  Fortaetsung  dieier  Äbttinens  unrnSgUob 
maahtan.  Der  Ben  des  Kriegshafens  am  Jadubusen,  der  von 
Hannover  antamommene  Bau  der  Eisenbahn  Bremen- Hremer- 
hafen,  die  lebhafte  Bntwiokelung  der  SeeUfen  Geeatemiinde, 
Bremeihafen  ftheilweiae  auf  Kosten  der  oldenbnrgischen  Wener- 
häfen),  endUob  daa  Aofblüban  einer  bedeutenden,  auf  Abaat^ 
in  die  Vena  HinansgaKwtdwn  ZisgaHadnstrie  im  eigenen  Lande 
a,  watoba  anf  die  eUaidnaniathe  TtaaliiieiML  —  und 


Opferwilligkeit 

■ehalt.  Aber  ae  war  nieiht  Sparaamkett  .um  jeden  FMs",  «etoha 
die  oldenbnrgiacbe  lüseabann-Verwaltöiw  unter  Bnreeoh  trieb, 
sondern  eine  in  die  weitere  Zukonft  bUelunde  Sparninkait, 
welche  eben  darum  die  technische  Qualität  ihrer  ijeistongem 
nioht  Motb  leiden  lies».  Im  Gegontheil  wurde  die  äosaarata 
SoUdHtt  aller  Theile  angestrebt  und  inabesondere,  vermSga 
einer  so  weit  gehenden  Dorcliarbeitung  Kclh^t  der  kleinen 
Einzelheiten,  wie  man  sie  anderwürta  garnjcht  kennt,  mit  ao 

~  »x.x^-i_  (ipf^ioju         kaum  irgendwo  anders  — 

haM^e]    ' 
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I  dir  SdUaMteDe  mv  wadg«  mnimeter 

Die  EeOe  waren  also  tiefer  eingeMtzt  worden,  als 
■OÜiweedig.  Man  begann  nnn  sofort,  die  Keile  ht:raa.s  zu 
ziehen.  Dies  nahm  t;tw;is  über  1  Tag  in  Anapmcti,  bis 
am  8.  Mai  der  letzte  V<  rbimiungsboken  eingeaetzt  wurde, 
M»  daai  der  Mittcltrllgor  nnn  vdUlg  frei  von  den  Kragarmen 
henbUng.  Die  Eiaentheile  gingen  in  vorxöglicher  Weise 
■Bianimen,  so  dass  keinerlei  ScliwieriKlieiten  ent.standuD. 

Infolge  einer  Unterwaachnng,  die  am  9.  Mai  die  ältere 
Bahnlinie  betroffen  und  allen  Verkehr  unterbrochen  hatte, 
waren  die  ünternehmer  erracht  worden,  mit  Ai^ietnng 
■Ikr  Xrifte  die  nene  Brildtt  in  DQrUdMtar  läle  in  Ver- 
MnlNnttMliaA  m  ntnn.  Bi  i^aulunMdilkk  di» 
lUsMn  krik  iMko.  Du  gmM  Wandoferilat 
hannter  n  nehiaen,  ftUte  die  Zeit  Iba  ilnnite  daher 
nur  die  mitente  der  drei  Dampftrindeo  am  dem  We^e  und 
entfernt«  die  unterste  Eeihe  von  Windkreuzen,  n:n  dem 
Zuge  die  Durchfahrt  zu  ermöglichen.  Und  so  konnte  schon 
am  10.  Mai  1890  der  erste  Ikümzng  die  m-xu-  Hnicke  über- 
schreiten. Die  Trftger  hielten  das  bedeutende  Melirgewicht 
de»  Falirt'eni.sts  wJÖirend  der  Durchfahrt  der  Züge  ohne 
irgend  welche  Anzeichen  von  üebenuistrengung  ans. 

Nachdem  das  QerQst  endlich  entfernt  worden,  wurde 
die  Brficke  durch  Hrn.  B.  D.  Sowe,  Ingenieor  der  Atlantic- 
and  Facifle-ISiaeiibahn  einer  FrolMbelastong  unterzogen:  zwei 
fU&siffe  Q&terzagOiQlEOBottTU  ▼(«  Ja  91  *  (engl.)  Gewicht, 
dAliMr  dn  Zqg  linhilHMr  XnUeowagini  im  Je  10,4'  Linge 
■ad  tl|0*  fiflffUtt  MMrten  die  Strecke  ndsehen  den 
MdflB  Stnnipftneni  tolbtftndig,  wahrend  die  Anknrarme 
«nf  beiden  Seiten  unbelastet  blieben.  Diese  Bela-stung, 
welelie  rd.  70  Prozent  der  grOsslen  vorgesehenen  Belastung 
dantellte,  brachte  dia  ftlgiDd«  DoiaiiM^nnfai  tt  dn 
Trugen  hervor: 

In  der  Mitte  dea  d^flbl^tan  TMf» .  .  .  86  ■> 

Aadai£Bd«.        «            a     .  .  .  iSO  , 

Olieriialb  das  StrompiMleri   Ofi, 

Anfhiegnng  an  der  Ostlichen  Verankerung    .  4,0  „ 

Während  die  Ankerarme  für  sich  allein  derselben  Be- 
l&.'^tur.g  au'ge.set7t  wiiren,  «rgabw  ■idi  fidgaudtt  AUflMngM 
U>er  den  Qoertrttgem: 

Aafbtagimg  in  der  Mitte  des  eingeblngten  Trigan  8,6" 

„         an  den  Enden   „  „  ,      6,0  , 

Wenn  wir  die  Arbeitsleistung,  weiche  dieia  Britekeo- 


montimng  darstellt,  zum  Schlosse  nochmals  zusammenfassen, 
so  haben  wir  hier  einen  Brückenträger  vor  uns  von  ■iOS'» 
Laupe  und  rd.  16(X)000*«  Gesammtgewicht,  den  grössten 
.M  iner  Art  in  Amerika,  der  in  80  Arbeit.stagen  von  r  inei 
Manuj*chaft  von  durchschnittlich  75  Küpit  n  mifge.stellt  wurde 
Die  Sdinelligkeit  der  Aufstellung  wurdo  wr.M  iitlich  un'er- 
stützt  durch  die  vollkommene  Ausführung  der  Eiseotheile, 
die  so,  wie  sie  von  der  Werkstatt  geliefert  wurden,  also 
ohne  vorheriges  Znsammenstellen,  aufs  beste  ineinander^ 
passten.  Alle  BrQckcnglieder  mnwten  übrigens  mittels  Elsea- 
hahn  TonPbSnixnUa  in  PamnlTaniaiL  dne  Gttneko  von  id. 
4000^,  ItfrbeigwdHfk  irada. 

Ik  er&brigt  nur  noeh,  «Im  ]at0Mllanf  betr.  dl»  KM« 
dv  Anlage  zu  geben. 
DIb  KoMeo  dar  Qrilndnngsarbeiten  und  Pfeiler  beliefen 

■idi  aaf  9b9  0()0  M, 

■      •    dM  afHunan  OlMrbaues  auf  .    040  (KK) 

znsammea  1 9U7  000 

Die  Oes&mniaiaagabea  fttr  Brücke^  PM«r  md  Zi« 
fahrtsviadnkt  Ua  ma  1.  Jni  1880  setm  aioh  naamMi, 
wie  folgt: 

AilwÜdBiM   038000  UK 

Baoholz   02460  „ 

Flnss- und  Schraiedei-sen    .    .    .    tKX)  III  ^ 

Pfthle   45  695  , 

Werkzeuge  u.  (Jeriltbschaften  42  2U0  , 

Heizmaterial  u.  Wu^^^erbeschaffung     42  "Iii  „ 

Zement   00  979  „ 

Hölzerne  t^n  nscliwellen     ...      00  586  . 

Stahlschieneu  121 071 

Kleineii^enzeag  für  das  Qlws  .    .      12  (ill  „ 

Fracht  L'53  ü73  , 

LokomotiT»  m.  Zug-LeMmgaa  .  34580  , 
BoiirvemidM  tai  StniBlMtt  .  .     889M  , 

TramwayB   65868  . 

Xiiegegeld   8713  « 

99  228  „ 
2  807  7B2  Jd 
Der  im  Juni  1880  bendUMto  batlB- 

anMUag  ergab   2867868  , 

Dt»  Briicik»  bat  »Iah  «Ihnad  de»  entem  Jabrc»  Aver 
In  Jadur  HiMleht  aar.t  beste  bew&hrt, 

T.  O.  Lippert,  PhöuizviUe^  Penoa. 


Ueber  die  Anwendung  der  Elektrizität  zur  Beleuchtung  und  KraflObertragung. 


|nRer  Zweck  der  nachstehenden  Zeilen  boU  lediglich  der  teia, 
HHiJ  in  allgemeinen  Zügen  ein  mögUciiit.  klares  und  im- 

parteiischea  Rild  von  dem  Wi-scn  der  Elektrotechnik  Den- 
jenigen »u  pebon,  die  dieior  jü;igftt<>n  tochninehon  WissernchaA 


bisher  noch  nicht  näher  getreten  sind.  Die  ElektRH 
iechnik  iat  (chou  Hir  viele  Zweige  der  Technik  vuu  elnschaiidaa» 

der  Bedeutung  and  wird  es  für  diQ  Folge  noch  mehr  sein,  wenn 
ihre  Überraschende  Entwickelun^  innerhalb  der  letttem  Jahre 


Wer  von  diesem  StHrulpünkte  itu»  die  »o^'eii.  Küustbttu'-  r.  ült 
oldenbnrgischen  Eisenbahnen,  die  WorkataUbantan,  MäL'h,'i;ie 
usv.  einem  genaueren  Stadium  unterwirft,  wird  auf  uuüicbes 
Intereaaante,  Kühne  and  aooh  manche  anacheinbare,  dabei  aber 
«iahtige  techaiaohe  Neoamy  iIomb,  woIoIm  aaf  das  Wirken 
dea  obanten  Leiten  de*  Taadee  iTiimiluhBweiene  racSokweist 

In  jener  frflberaa  Fttriada  wwhn  die  aidanbaq[faoben 
BAmb  aft  Kanog  eis  nSdcnadMiAMa^  beaetähaet,  ea  das*, 
da  M dia lutteaer 70er  Jebia dia «slmwliparige Bahn  Ocholt- 
Waelanteda  von  Boreseh  nediaftB  ward,  für  diese  nur  die 
Beiei^anng  als  KTertiärbaun*  fibrig  blieb.  Der  kleine  Bau 
^fiber  welchen  1877  bekanntlich  eine  Sondersohrift  erschienen 
ist)  hat  indessen  dnroh  die  Zweckmässigkeit  seiner  Einrichtungen 
and  die  geringe  Höhe  de«  Koetenanfwands  eine  weit  reichende 
Badentung  erlangt  and  ist  für  spätere  Sekundürbahn-Anlagen 
fMisch  kl«  Muster  benutzt  worden. 

Die  Erwart-.ing,  dae»  B.  dem  selbstgeschaffenen  Werke 
erhalten  bleiben  würde,  hat  sich  nicht  erfüllt.  Mit  dem  vor- 
Bafigen  Abschluss  der  oidenburgischen  Eitenbahu-Acra  zu 
A«tlhii»»  jei>  80  er  Jahre  traten  Aendemngen  der  Verwaltangt- 
ISmicltangen  ein,  welche  B.  bestimmten,  auf  ein  ferneres 
Wirken  in  Oldenburg  Verlieht  zu  '.ei-^ten;  er  siedelte  dcmzufnlgB 
1682  nach  Kiel  über,  wo  er  die  Stelle  des  Direktors  der  Kiel- 
Flensbarger  Eisenbahn  übernommen  hatte.  Kränklichkeit  ver- 
anlaiete  ihn  schon  1887,  diese  Stellung  wieder  aafngeben  und 
aicb  in  den  RolMstand  snrftok  la  aiahiiB:  arwililte  ram Woha> 
aita  die  idta  Heiaathetadt  Haaaoiar.  liar  atm  B  Jabra  iiBd 


Scharfsinn  des  Tuchnikcrs  vereinte  sich  in  ihm  riri  ni;.ht  minder 
grosser  Scharfblick  für  die  wirtbichaftlicben  Aufgaben  des 
Risenbahnwesena,  so  dass  man  in  ihm  eine  Vcrkörpemng  des 
wirklichen  Eisenbahn-Fachmanns  erblicken  konnte.  Da  er 
wciU:r  nrjch  Ar  die  übrigen  RiehtunKcn  der  Technik  ein 
lebendiges  Interesse  besass  oad  mäx  vermöge  dessen  tenimieehar 
Fragen,  weloha  mabia  Qririela  bertthrtea,  mit  hMtOUUtt 
annahm,  war  er  aar  Terttetong  ,gemefa«waaar  hmmm 
Interessen"  eine  in  liobem  Onde  .gesdialliMM*'  PWaBnliobkei^ 
und  dies  am  so  mehr,  ab  aneh  die  Knasere  Seite  von  v«r> 
möge  einer  grossen  Schlichte  und  Offenheit,  welche  sich  dwaa 
seigie,  anziehend  und  anrcKend  wirkt«.  Dem  entsprechend  hat 
fi.  aaoh  in  Vereinen  und  Versammlungen  eine  weitreidiende 
ThXtigkeit  entwickelt.  Er  war  Mitglied  dee  teohnisdien  Ans- 
■chusses  des  Vereins  dentscber  Eisenbahnvorwaltangen,  eifirigee 
Mitglied  des  hannoverschen  Arch.-  u.  Ing.-Verems  —  and 
während  der  oliJenburi^ohen  Lebensperiode  —  des  teohnisohan 
Verein»  in  Oi^ii  uii  .rg.  Der  Mittbeilsamkeit  «einer  Natur  ent* 
sprechend,  verdanken  ihm  auch  die  tcchnischun  Zeitschriften 
manche  Beiträge  and  sonstige  Forderung.  — 

Einen  hervorra(?enden  Zug  im  Wesen  von  B.  bildete  »ein 
warmes  Interesse  {ur  die  ihm  lü.terstp'.ltcn  F[ii.'h,;i:üu*Hcn.  So 
sparsam  auch  der  f^iinze  Zuichnitt  iles  oldeuburjischen  Ki.senbahn- 
Wesens  war,  kaum  .iv  b^ben  sich,  soviel  dorn  Verfasser  bekannt 
geworden  ist,  die  Techniker  desselben  über  VemachlässiEong 
'  ihrer  ideellen  und  materiellen  Interessen  durch  den  Gbsf  an 
beklagen  gehabt.  Um  so  mehr  ist  es  angeseigt,  dem  GefUhle 


uagen  ge 
t'anm  i 
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tuoh  nur  um&bernd  m  tdutell  weiter  vorwErU  lohreitet,  wie  et  |  cwiiohen  leinea  einielnen  kleiiMten  Bestandtbeilen  im  Rohe- 
B«ch  dem  kentij^n  SUnde  der  Dingo  erwartet  werden  darf.  Es  i  lOBtknd  befindlichen  Flüaaigkeit  erfdllt  and  die»e  FlÖMigkeit 
kann  daher  für  jeden  Techniker  nur  »1«  dringend  erwünncht  be-  infolge  äuMerer  Aoregnng  in  Bewegung  gerathend.  So  wird 
seichnet  werden,  tich  mit  den  bitherigen  Errongenichaflen  auf  in  einem  geachlosaenen  Drahtkreise,  welcher  aich  in  der  Nähe 
elektrotecbniicbem  Gebiete  lobcm  jetct  möglicbit  vertraot  sa  j  einei  anderen  vom  elektriicheo  Strome  darcbflcMB«nen  Drabtei 
mMhen.  Mögen  die  beatigen  AuafUhrongen  über  diesen  Üegen-  i  befindet,  ein  elektrischer  (sekundärer— induzirter)  Strom  ber- 
■tand  biem  einige  Anregungen  geben.*)  vorgerufen,  wenn  der  vorhandene  (primäre — induxirende)  Strom 

Ueber  du  Weeen  der  £llektriiitit  hat  lange  Unklarheit  «eine  Stärke  oder  Richtung  ändert,  ebenso  wenn  die  beiden 
gehamcht,  weil  dem  Menaoben  ein  besondere«  Sinnesorgmn  \  Drähte  von  einander  entfernt  oder  einander  genähert  werden. 


Ar  dieM  Natarknft 
mugelt  So  nur  ist  ee 
XU  erklären,  daaa  die 
ersten  eigentlichen  An' 
fange  der  Elektroteel^ 
nik  nicht  weiter  als  bit 
ins  16.  Jahrhundert  ei^ 
röckreichen.  Aber  erst 
in  der  neuesten  Zeit  i«t 
durch  die  genialenUntei^ 
■nchungen  ron  Prof. 
Hertx  XU  Bonn  Klarheit 
in  gleicher  Weise  ge- 
■ohaiEren  worden,  wie 
dieses  über  das  Wesen 
de«  Lichta  und  de« 
Schalls,  welche  Natur> 
erscheinuogen  durch  an- 
sere  Sinne  unmittelbar 
wahrgenommeu  werden 
kSnoen,  schon  früher 
der  Fall  war.  Herta 
wies  durch  Versach* 
anwiderleglich  nacb, 
dass  die  elektrischen 
Ersobeinongen  auf  der 
Bewegung  kleinster 
Tbeilohen  beruhen;  er 
leigte,  daas  die  Elektri- 
sitätswellen  iu  ähnlicher 
Weise  wie  die  Liobt- 
«ellcn  durch  Prismen 
nnd  Spiegel  abgelenkt, 
reflektirt,  gesammelt  und 
lerstreutwerden  können. 

Die  meisten  Vorginge 


1.  OkmgMckaM. 


Bezirksscbule  la  ZÜtatl. 


auf  dem  Gebiete 


Mektrotechnik  kann  man  sich  indessen  einfacher  mit  senügender 


der  heutigen 
genügender 
Man  denke 


Genauigkeit  durch  folgende  Betrachtung  erklären, 
aich  jeden  die  Elektrixität  leitenden  Körper  wie  von  einer 

*t  isa»tkoa(  itt  Bt4t1ttlox.  DU  ZiU  itfj  InUramataa  (b  di««» 
AafMU  dtrfl*  uch  uUr  in  l.tm  in  Jiuth^  Btlf.  uiKh  tiM  ••kr  |ruia* 
••IB.  Wir  itt^a  «lNb«r  d»ai  kt«T  tl<gi>ilrDeH«tt  Tcrtraf«  abi«c«  Bp«Jt«n  on  «o  tkb«r 
M^r&»t,  lU  wir  icDrhiDfB  ifi  kr'unmi  f'koWn,  itm  l^i«!«  «litpr  ibarn  ia  4i«Mr 
-M^rm  «aagikotWMi  Klafliknac  is  4aa  frfn>d*  OtMat  Itidita«  taftaiUeh  Mis 


•agakotaaMi  Klafliknaf  ia  «u  fr 
9n4m,  als  «taai  VsMsviaiNsr.*.««,  «• 


Das  Gleiehe  tritt  tia, 
wenn  ein  Hagnet,  der 
•ufgofasst  werden  kann 
als  eine  vom  elektrischen 
Strome  durchfloesene 
Drahtapule,  dem  Draht- 
kreiae  genähert  oder  von 
demselben  entfernt  wird ; 
ebenso  wenn  sich  der 
Drahtkreis  dem  Magne- 
ten nähert  oder  von  dem- 
selben entfernt  wird. 
Die  elektromotorische 
Kraft  des  induxirten , 
sekandären  Stromes  ist 
um  so  grosser,  je  grösser 
die  inteniität  de« 
primären  -  indazirenden 
Stromes  (bexw.  die 
Stärke  des  Magneten) 
iat.  Weiterhin  hängt  die 
elektromotorische  Kraft 
des  induzirenden  Stroms 
ab  von  der  Anzahl  der 
Windungen  (Draht- 
länge) der  induiireo- 
den  und  der  induzirten 
Drahtspnle,  sowie  end- 
lich von  der  (ieschwiD- 
'diffkeit,  mit  welcher  der 
indaxirende  Strom  oder 
Magnet  sieh  nähert  oder 
entfernt.  Die  Wirkimg 
wird  noch  dadnrch  we- 
sentlich verstärkt,  das« 
man  innerhalb  der  Drahtspiralen,  welche  lur  Eneugung  des  indu- 
zirten Stroms  dienen,  einen  Eisenkern  anordnet,  und  dass  msn 
weiterhin  die  J^fagnete  durch  Umwickelung  eines  Kerns  aus 
weichem  Eisen  mit  stromdurchflossonen  Drahtspirälcn  zu  Elektro- 
magneten macht  Hierdurch  erhält  man  die  in  der  Elektrotech- 
nik zur  Stromerzeugung  zumeist  verwandte  sogenannte  Dj-namo- 
maachinc.  Die  von  ihr  gelieferten  Ströme  sind  also  sämmtaich  in- 
dosirte  Ströme.  Je  nachdem  non  diese  einielnen  Induktionsströme 
■toU  die  gleiohe  oder  «bweohMiBd  en^;egengesetxt«  Richtung 


Mo.  S5. 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


Mben,  werden  dietelb«n  Gleiehitroin  oder  Weahsebtrom  geaannt 
Die  DynAmomuchinen  können  nun  in  folfonder  Weite  konstruirt 
werden;  Am  Rande  einer  drehbaren  Sctieib«  werden  eine  An- 
sahl  Elektromagnet«  befeitigt,  während  dieien  geeenüberstehend 
an  einem  fwten,  die  Scheibe  konzentrisch  umgebenden  Gettell 
•ine  ent4prechende  Anzahl  tob  Drahtepaleo  angebracht  werden, 
die  meist  vor  Verstärkung  der  elektramotorischen  Kraft  auch  ] 
Bbenkeme  enthalten.  Bei  der  Drehang  der  Scheibe  treten 
Ban,  wie  Torhin  entwickelt,  in  den  Drahtapolen  infolg«  der  An- 


Wirkong;  hierdurch  wird  aber  hinwiederum  die  Indaküoiu- 
wirkang  vermehrt,  die  Spulen  liefern  ttärkeren  Strom,  ein  Theil 
derselben  geht  wieder  in  die  Elektromagnete,  und  so  wird  in 
sehr  raacher  Fol^  die  Induktionswirkun^  der  Maaohine  bis  zu 
dem  Uradc  erhöht,  welcher  der  Kapazität  der  vorhandenen 
Magnete  und  der  angewandten  Umdrebuagigescbwindigkeit 
entspricht. 

Während  also  die  Gleichatrommsschine  eine  sich  unmittel- 
bar telbet  erregende  ist,  werden  bei  der  Weohielitrommaachine 


flihenii^  ofid  'BntfemiiB( 

der  Magnet«  IndoktiotW' 
■tröme  auf.  Die  Einrieb* 
tang  kann  aoeh  so  getrofien 
weraen,  daas  das  äussere 
feststehende  Gestell  die  in> 
dttsireaden  Magnet«  (artet, 
wihrend  der  bMng|iAM 
Ilieil  nit  dea  mchinrteB 
Dnhtwindmcen  Terscben 
tat.    Ab  «ieh  ist  hiernach 

eigentlich  )oder  mahnet- 

•lektriachs  Stromerzeuger 

exneWechselstrommaaohine, 

weil  bei  der  Drehung  de* 

beweglichen  Theils  der  Ma- 
•chine  durch  die  wechsul- 
aeitige  Käberung  und  Rn^ 
femui^  der  induziicnden 
md  tndncirten  Magnet* 
apolen  abwechselnd  enU 
K«geng«setzt  gerichtet«  lo» 
dttktionsströnie  geHtlbrt 
werden.  Die  Uleichstrom- 
Mmachine  bedarf  deshalb 
einer  besonderen  Vorrich- 
tung, Komroulai<>r  genannt, 
um  die  indozirten  Strüioft 
derart  auf  das  Leitungsnets 
XU  fibertragen,  dass  die- 
aelben  stet«  die  gleiche 
BichtoDg  haben.  Anderer- 
aeits  ist  nach  der  üblichen 
Konstruktion  die  Erregung  der  induzirenden  Elektromagnete  bei 
der  Gleichstrom-Maschine  eiofacber,  ala  bei  der  Wechselatrom- 
maachine.  Bei  ersterer  ist  die  Einrichtung  SO  getroffen,  dass  ein 
Tlteil  dee  durch  die  Drehung  erzeugten  Induktionistroroa  in  die 
Drmhtwindangcn  der  Elektromagneten  gelangen  muss.  Da  nun  in 
dem  weichen  Eiaenkeni  eines  Elektromagneten  immer  etwas 
Magnetismus  turückbleibt  (remauenter  Magnetismus),  so  wird 
beim  Beginn  der  Drehung  ein  geringer,  diesem  Magnotiimns 
entapraobender  Induktionsstrom  in  der  Drahttpule  auftreten; 
ein  Theil  dieaea  Stroms  darehl&oft,  wie  bemerkt,  die  Um' 
Wickelung  der  Elektromagnet«  und  verstärkt  daduroh  dw 


TJTJXJ 


Bürgerschule  in  Jena. 


dl«  SlaklmiiafrMt«  in  der 
Reget  dar«b  einen  beeon- 
dcnn,  oft  auf  derselben 
Am  bdÜDdlicben  kleinen 
Oleiohrtromdynamo  be- 
wirkt. Di«  Na'  zwirkuns  dar 
Gleidiatrom-  und  Wecbtel- 
■trDiii-MMCbiuen  iat  nach 
dem  henticeTi  Stande  der 
Technik  «ine  sehr  hohe  und 
(är  beide  Matchinenarten 
nalieiu  dieaelbe. 

Bav«r  über  die  Fortlei- 
tuDg  und  Verwendung  der 
TOn  den  PynH  mmnasfhincn 
eneugten  elektritohen 
StriSn«  weiter  geaproch«n 
«erde,  tti  an  einige  G». 
letce  «na  der  allgemeinen 
BCeahaaik  erinnert.  Arbeit 
iat  ein  Produkt  aus  Oe- 
widit  —  Ki»a  —  mal  Weg. 
Wenn  min  ein  beatimmtee 
Gewicht  auf  eine  bestimmte 
Höhe  ((«hoben  hat,  so  ist 
im  meofanuitchen  Sinne  eine 
gewisae  Arbeit  verrichtet 
worden.  WM  diese  Arbeit 
auf  die  Z«it  bezogen,  in 
welcher  geleistet  iat 

oder  geleistet  werden  kann, 
10  ergiebt  sich  der  Begriff 
Energie.  Energie  ist  also 
daa  Produkt  von  Gewicht  mal  Weg,  bezogen  auf  eine  be- 
stimmte Zeit  und  cwar  kann  die  Energie  eine  aktuelle  — 
kiuematisoho  —  oder  potentielle  sein,  je  nachdem  die  Wirkung 
I.  Z.  gerade  stattfindet  oder  bei  gegebener  Gelegenheit  ein- 
treten kann.  Eine  in  einer  gowi«»en  Höhe  aufgespeicberte 
Wassermaase  stellt  ein  bestimmtes  ^laass  potentieller  Energie 
dar.  Wird  die  Wassermaase  —  beispielsw.  durch  Oeffnen  eine» 
Schiebers  an  der  untersten  Stelle  —  zum  Austritt  gebracht, 
so  wird  die  potentielle  Energie  zar  aktuellen  —  kinematischen. 
Die  Summ«  aller  in  der  \\>lt  vorhandenen  potuntieUen  und 
aktuellen  Energie  ist  stet«  die  gleiche  (Ueseta  vun  der  ür- 
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Iwltong  der  Kraft).  Die  Aeuaserung  der  Rnurj^ie  k»nn  Ter- 
•chieden«  Formen  haben;  «ie  kann  Boin,  aasscr  der  Wärme, 
eine  «nechaniiiche,  ohemische,  ek-ktrijohe  und  maffuc-titche.  Jede 
di«Mr  Formen  k&nn  in  iede  der  anderen  übergufuhri  werden, 
launcr  und  Sbcrall  haiuuilt  m  lich  nur  am  eine  UmfonnunK 
YnlBit  u  Bnacgie  giebt  w  nicht.   Der  Werth  der  ungeformten 

_  »..  .#  s_.-_      B  •llerdinge  itete  aielit  toU- 

Itan  Knft  befuaden  wmim.  tH» 


 ^Mu  beseichnet  nun  in 

(HP  oder  dMÜaniMB 
forderlieh  M,  n  TRlVM  !■  ote  lls  Ii«  fa( 
■o  heben. 

Flieett  beinneifw.  durch  ein  Bohr  roa  Ii*  Quertchaitt 
*r  eutem  Dnek  tob  780^  Mf  Iv»  vad  «tatr  Oe- 


Bnergie  TOD  760. 1,0  =  760 ak«  oder         10 Pferdeitärken  dir. 

In  der  Elektrotechnik  beseiohnet  man  nan  den  Druck  — 
die  Spannung  unter  welchem  die  ElektriiitU  einen  Leiter 
dorehflicsst,  mit  Volt,  die  vom  Ouenohnitt  abULnKige  Strom- 
menge  mit  Ampüre.  Daa  Prodiuct  aa»  beiden  (y<ut-Ampdr« 
oder  Walt  genannt),  »teilt  die  elektrisch«  Energie  dar,  und 
«war  entsprechen  736  Volt-Ampere»  oder  Watt»  1  Pferdpfttiirkp. 

Jede  Leitung  setzt  nun  fclu  r  dem  Durchfluss  de»  clck- 
triachen  Strom«  einen  gewissen  Wirirrstand  entgegen,  welcher 
einen  entsprechenden  Verlast  an  Knt-rt^ie  bedingt  und  zwar  hat 
dieaer  Enei^vertoit  bei  einer  Leitoi»  Ton  gegebenem  (Querschnitt 
nnd  gegebÖMT  Läng»  den  Werth  C .  A*,  in  welchem  bedeutet 
C  eine  Coutaala^  A.  dü  Stronmenge  (Auptee).  SoQ  «iM 
Energie  TOBSSPIMhillflten  =>  90 . 76  1600 ote^M. 
786  -  rd.  14700  Yoli^mpire'a  (WatU)  dunk  «ia»  Uübug 
von  g^bener  Lüng«  nnd  gegebenem  Qoertölnitto  nf  «Ut 
tiMllliMi  Wege  fortgeleitet  werden,  lo  kann  UvM  Um  Sail 
to  ▼«Ht  nnd  der  AmpAres  venehiedeB  angammiMa  wardto, 
moD  nur  daa  Produkt  an»  beiden  gleich  der  oben  angegebenen 
2iU  14700  i«t  Die  Uebertragnng  der  SO  Fferdettärkea  kam 
alio  beiipielaw.  erfolgen  diurh  einen  elektrischen  Strom  Ton 
147  Volta  und  lOO  Ampere«  oder  U70  Volts  und  10  Ampirea 
^  beiden  Fallen  -  U  700  Volt- Ampiret).  Im  entea  Flöle 
lat  der  EnergicTcrloat  in  der  Leitung  0.  100>m  lOOOOO,  im 
letEten  FaUo  0.  lO^  =  100  C,  ahw  100  mal  »o  gerinff;  d.  h.  die 
ToitwBg  kann  bei  dem  gleichen  EnergieTerlutt  und  der  ffk'ichcn 
Ltnge  den  hundertsten  'ftieil  des  Querachnitta,  oder  bei  gleichem 
Energieverlusi  und  gleichom  Querschnitt  eine  entsprechend 
grSeaere  (liundertfachp)  Lüngo  erhalten,  wobei  indesaen  zu 
Serückaichti^^'i  n  i?',  daas  die  Bftan«)iruchuD|{  des  Drahtquer- 
■flhnitte  ein  gewuspa  Maa»»  nicht  überBchnsiten  darf,  weil  sonst 
4H9  Btwiliuung  zu  grosa  »ein  würde.  Da  nun  die  Leitungen 
aoa  Kupfer,  aU  einem  gut  leitenden,  dem  Strome 
Material,  hmuatellen  iind, 

 .  hdhu  FMlaa  diaaea  Uetalla 

die  fBr  die  Leitmgaa  mtummlmlm  Xoataa  to  «rhablieha 
will,  daae  im  InteraM«  dir  BUiMBlH  dar  gaaaeD  Aolaga 
«ine  m5gliehste  yerrätggmng  daa  QiMraalniittea  iBMitnbt  wer> 
den  muia.  Diee  iat  nnn  naoli  dem  Vorirai  dncih  vergrteeamng 
dar  SpauBog  (Volt)  and  dementapreoiiende  Yerringenrng  der 
liM|M(AlBMre)  dea  fiirtsaleitenden  elektriachen  Stroma  mötrlieh 
nnd  uos  bis  zn  einem  gewissen  Orade*)  sowohl  bei  Anwenaong 
des  Oleichstroma  wie  des  Wechaelstroms  in  gleich  vorthei? 
hafter  Weiae  erreicht  werden.  Zwar  besteht  aie  Gefahr,  daat 
ein  starker  Wechselstrom  auf  benachbarte  Telephon-  oder  Tel»- 
graphenleitungen  störende  Wirkungen  ausüben  würde.  Diese 
(refahr  int  indessen  neuerdings  dadurch  beseitigt,  das»  man 
Hin-  und  Hückleitung  konzentriach  in  einem  Kabal  Tacatnigte, 
wodi^ri'ti  dif  Strüme  in  ihr><ti  IriduktionswinduüfaBBMh  Awaea 
lün  sich  Ri-gcnaeitig  vollBtindig  aufheben. 

Der  Uleirlistrom  bedarf  dieser  Anordnung,  welche  für  KabeW 
ansohlijsse  manche  Schwierigkeiten  bietet,  nicht  Bei  demselben 
können  Hin-  und  Köckleitung  getrennt  nebeneinander  ange- 
ordnet werden,  da  beim  Gleichstrom,  abgeeehen  von  dem  erst^ 
piM||aaA«||||jm  nd  dam ErlSaehen,  wadar  eine Verindemng 
im  im  BtoowlM»^odi  in  dar  Stromriebtaag  nnd  wmit  eine 


Sobald  es  sich  also  ledigUoh  darum  handelt,  die  von  Dynamo- 
maschinen erzeugte  elektrische  Ener^ne  darch  eine  T-eitang  auf 
einen  entfernten  Punkt  in  übertragen  und  dort  auf  andere 
Dynamomaschinen  wirken  zu  la»seu,  welche,  durch  den  Strom 
in  Drehung  venetat,  eine  entsprechende  mechanische  Arbeit 
leisten  sollen  (s.  weiter  unten),  wird  in  der  lUgel  sowohl  bei 
Wcohielatiw  wia  MOkiohstraadMtriab  tim  »' " 
Strom  vanpindflns  fladiBi  Anden 


dw  fcantiintage  waitaw  »theii  sehenden  Verwendunv  dar 
Energie  cur  IMdaneugung.    Die  gebrlfatehliahin 
baatauB  ana        >  KoUHindaB  —  aiaiit 
-,  mMw  ia  «faM  nabeln  luftleeren  Baun 
■  flliMlnidna  nntambraeht  sind.   Die  EoUanlldeB 
dam  Danlfanga  daa  elektnaohea  Stromea 
■taad  antaigaB,  waihalb  sioh  die  cur  TJeberwindnag 
WidMiMMa  ad^ewaodete  dektriscbe  Energie  ia  Win 
■ataan  nMUiit  ohne  indeae  infolge  der  Abweeeobeit  Ton  Saoer- 
•toff  eine  verbrennoiig  der  Flden  eintreten  an  lassen.  Bie 
andere  gebrlaohliobe  Art  dar  Lichterzeugung  durch  Bogtm- 
lampen  geschieht  in  der  Weise,  dass  man  2  K.jlÜL-u9V'"f  i 
einem  gewissen  gegenseitigen  Abstände  (etwa  3 1»™)  anbringt  und 
den  elektrischen  Strom  von  der  einen  Kohlenspitre  ii*ch  d»r 
andern  über^hen  liUst;  dabei  entsteht  dann  der  sogenannt« 
Yolta'sche  Lichtbogen,  im  wesentlichen  nichts  anderes,  als  ein« 
ausserordentlich  konzentrirte  Wirmeentwickelung,  welche  di« 
Kohlcnspit.Ttn  in  helle  Weisiglath  verseilt,    üm  durch  die  eia- 
zeliien  weohselndeu  Stromimpulse  beim  Wechaelstrom  in  den 
Rogen-  und  Gldhlampen  nicht  eine  flackernde  Lichterscbeinnug 
hervorzubringen,  lässt  man  dieselben  so  rasch  aufeinander  folgea 

Setwa  6000  mal  in  einer  Minate),  daas  daa  Licht  flir  iiiianr  ft^p 
ien  Kindmok  dnar  ndngaa  ■tetigaa  LiohtqneUa  maohL  Dir 
Di<lhft^brB|j|«>^  Wld  Wi^^  tber  in  jedem  Falle 

(7olt)  bawirkt  werden,  wann  keina  frfiliae§iga"za^ärBng  dar 
fftinr*"  eintreten  solL 

Als  iweckmässige  Spannung  fttr  den  glaioluwitiMn  Datriab 
vom  OlBhlampen  und  Bogenlampen  wird  Mi  (Hakmatroni  tot* 
lugsweise  100— HO  Volts,  bei  Wechselstrom  79  Volts  yarwandt 

Der  Verbrauch  an  Strommenge  (Ampdre)  hingt  tob  der 
Aniahl  der  im  Betriebe  beflndliobm  Lampen  ab  and  swar  sind, 
nntar  dar  Yorauieetaung  einer  Spannong  toa  110  Ydta,  bei 
SIfihlampen  von  16  Normalkerzen  Liohtatäito  dutawkilfttliofc 

bei  den  gebräuchlichen  Bogenlampen  von  tBOMtlWtlktrttm 
Lichtstärke  etwa  B  .^mjK're»  erforiier.ici. 

Da  bei  demselben  l!.:'lcucLtung8By»t«m  (Gleichstrotn  olcT 
Wechselstrom)  rtet»  fast  genau  dieselbe  Spannung  hcrTacWn 
mass,  so  kann  durch  die  Feststellung  des  Verbrauchs  an  Amperea 
die  »um  Betriebe  der  Lampen  aufgewandt«  elektrische  Energie 
bestimmt  und  duimch  aufgrund  der  Angaben  eine«  .\mpere-\er- 
branchs-Messers  die  Zahlungspflichtigkeit  des  Konsumonten  er- 
mittelt werden, 


Dar  »maiwUmte  Umstand  der  sulasiigen  Soannangagranaan 
LieUerMogUic  nSthürt  immar  rar  Anwendong  mmmg 


Weiae  erfUlao.  Ufa 
liehen  ans  swai  MtoeaalaB  1 

einander  berlauen.  Wird  der  \7eehseIstrom  dnreirdia 
Drahtapirala  hindurchgeleitet,  so  erzeugt  er  bei  jedem  Wadaal 
der  Stromrichtusg  in  der  swaitan  Spirale  Induktaacaatröme, 
wie  dieaea  oben  naher  erläutert  ist. 

Bei  richtiger  Wahl  in  den  DrahtatSrken  und  LIng«n  der 
beiden  Spiralen  ist  man  in  der  Imgt,  den  elektrischen  Strom 
innerhalb  wniter  Grenzen  zu  transformiren,  d.  h.  Ströme  niedriger 
Spannung  (Volt)  und  grosser  Menge  ( Ampt^re),  oder  entspreohead 
hoher  Spannung  und  geringer  Menge  in  der  sekundären  Spirale 
T.U  erieugen,  du  --  abgesehen  von  Verlusten  —  d.\«  Produkt 
aus  Slrommcngo  und  Spannung  sowohl  bei  der  mduiirten,  wie 
bei  der  induzirenden  Spirale  aas  gleiche  sein  mnss. 

Der  Wechselstrom-Transformator  ist  also  eine  Vomchtung, 
»••Irhf  keine  sich  mcihaniBch  bewegende  Tbeile  enthält.  Br 
bi-iarf  somit  keiner  Wartung,  verunacht  nicht  daa  mindeat« 
*Ti-ri>naoli,  kann  in  einem  verhältnissmässig  kleinen,  foat  'var- 
schiossenen  Gehiraae  ontwgebraoht  werdan^oad  aohlieiat  dam- 
(ttfolge     — — -       — •-  -  - 


Millhellungen  ans  Yerelnen. 

MUtelrhelnl.Hoher  Arob.-  und  In^  -Verein.  Orts  verein 
Darmstadt.  In  der  Winterversanunl  am  18.  Jan.  erhielt, 
nachdem  verschiedene  Vereiniangelugenheiten  ihre  Erledigung 
gefunden  hatten,  Hr.  Prof.  Brauer  das  Wort  zu  einemVor- 
trage:  ,Ueber  die  Fabrikation  und  Yarwandnng  der 
Manaeimaaa.A«kffaa*.  ÜMk  Bwiaadwa»  dar  Mbann 


B  av  junwamf  von  Konrea  (itaiBfr  maobweiaata 
—  Oar  tSM  eoar  patent  geackwaiaata  BöIwb,  — 
BShraa  an  dehnbaren  Mataritfm  «Ima  Naht  dea  Kaptowaito 
in  Ehddaniheim)  aiiw  Bedaer.  aatarYorwalamur  maaniOBCiltjgater 
Probestücke  und  emei  AlDnmi  vom  Wake  Komotaa  in 
Böhmen  lur  ErUImng  des  Mannesmann- YerCkhrena  fiber,  in- 
dem er  zwei  Rnndeisenstfioke  aatgte,  welche  mit  der  fiane 
eiaea  Himmen  bearbeitet  waren,  wihrend  sie  ia  clUieadaat 
 Bamorn gWinhmIwig ladwfc» wdan.  IM». 
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 Makndit«D  Bkhtmg;  wird 

Axe  «inM  EiMiuUbM  Mt  dar 

_  gelölten,  m  maa»  «ich  dM  Eiun  d«r  Breite  nttdi 
and  wird  letzteres  dAb«i  gedreht,  so  trÜIl  jeder  Sehlag 
neae  Stelle  der  Oberfltohe,  w&hrend  in  du  Innere  die 
Wirkung  de»  hiagea  keilförmig  eindringt,  woher  in  der  Mitte 
des  SUbes  jeder  Schlag  dieselbe  Stolle  trifft  Die  Mitte  des 
StAbes  wird  also  reUtiT  un  meisten  bMnspraoht  und  daher  (ge- 
lockert, wor«n«  endlich  die  Höhlung  sich  ergiebt.  Wie  hier 
di«  Finne  det  Flanimen,  »o  wirken  beim  MsaneBtninu- Verfahren 
die  Walzen  auf  djia  Hohlwerden  de»  vollen  Ei^KnsLabC!.  Von 
den  viele:!  in  TJmlaaf  befindllthcn  Geriichteu  über  die  Art  der 
Erfindung  des  neuen  Verfahren«  ist  daher  auch  die  wahnchein- 
li«hit«  F.r^ndangsgesohichte  die:  dsss  ein  nwder  Bisenstab  ge- 
slsttet  werden  tollte  und  zn  diesem  Zweck  swiR«hen  iwei 
Wslxen  parallel  zu  ihrsin  Am  :,  k' ''  K*-  W  irde.  Dabei  soll  das 
Eisen  als  Rohr  hervorgegiuigen  Bein,  womit  die  Erfindung  al« 
solche  gemacht  war  und  nur  noch  Tencbiedener  Venrollkomm- 
nnogen  b«darfte,  um  so  ihrer  jetsigen  ToUenduag  sebradit  in 
«aden.  Mm  bat  daa  ICumMmmi-yerfArMi  n»Vmaüdjbk 
-Sdirigwalxea'*  mwooli  4»  dtam  Sdaicmtan  «•!  mmnHitr 
Lu«  MthmodiSwM.  m  »maUt  wrinaohtobwi  und  dadurch 
^  KoBlHäriwtai  WdMa  Wrmwibrimwi.  Bei  der  Ver- 

  de«  YvMutm  Wirde  daa  EntatalMn  der  HöUang 

I  dntli  Änirandang  «Ibm  Doms  onterstfitat,  anf  welchen 
dio  BSkr«,  bsaonders  un  Torveecfarittenen  Stadinm,  anfgewalrt 
wird  nnd  an  dasaen  Ende  noch  besondere  kegelförmig  gebildete 
WaUan  angrebnucht  sind.  Dorch  diesen  Dorn  werden  die  im 
Inaern  der  hrc  sich  bildenden  kleinen  ünregelmiaeigkeiten 
glatt  fre»r!)  weilst  und  indem  derselbe  die  OeHnung  Infldicht 
abschJjtsst,  wird  ein  Oxydiren  der  Oberfläche  verhindert.  Die 
Kraft,  die  lur  Ausführung  des  Walrverfahrens  nothwendie  wird, 
ist  eine  sthr  bedeutende;  Prof.  Reuleaux  sohätit  dieaelbe  auf 
4000  Pferdekräfte.  Da  nun  eine  4000-pferdige  Maschine  sehr 
tbener  in  der  .^uschaiTung  und  im  Betrieb«  wire  and  die  Kraft 
aosserdem  nur  vorübergehend  während  kurzer  Zeitabschnitte 
gebraucht  werden  kann,  weil  der  iiuszuiiutienden  Qluthhitse 
wegen  die  Arbeit  des  Wallen«  »ehr  nuch  aowefUhrt  ««rdco 
mu««.  «<>  luibeti  die  Gebrüder  MannesmaOB  0U  Sdnmcnidi 
dessen  Kranz  mit  Draht  omwiokelt  ist,  augaWMidlli  dluil  dat> 
selbe  bei  seinar  Anho^sgesobwindigluit  taK  Ww^tettir'Blk 
dv  bedautMidm  SnlnA^;«lkraft  tu  widavrtdHB  iBulnll  kA, 
(ftr  iwWwliflt«  iMWlwi  m  flnhuimgiMiir  Msumh  Mkauflieh 
akM  di  SO*  in  dw  8(k.  Iltotfa  ümfaagtseadkwindi«* 
luft  Wf  imiMnmnn  irnrilaii)  Noch  aadere  Schwierigkeiten  hatte 
dl«  an»  bfindmg  ni  liberwindaa,  i.  B.  die  Erattfibertragnng 
uf  die  «fliiriig  gestellten  Walsen,  wekha  «ina  besond«»  von 
M.  Renleanz  (ZeiUchr.  d.  Ver.  dentachcff  lof.  1890,  &  891) 
b6*ehriebene  Kuppelang  nothwendig  maohte,  aui  die  hier  nicht 
flükar  eingegangen  werden  kann. 

Nachdem  Redner  noch  die  Erhöhung  der  Festigkeit  de« 
Materiala  dnrch  das  neae  Walirerfahren  besprochen,  *)  tie- 
AearViU-te  derselbe  die  grossen  Erfolge,  welche  die  neao  Er- 
imdun^j  «ich  auch  in  wirthschafllicher  Beziehung  wird  erringen 
können,  da  die  Anwendungsaebiete  die  verschiedenartigsten  sind. 
Ea  wmndeo  Mannesmann-Rohren  bereita  Terwendet  fiir:  Gewehr- 
täofe  and  Laafmäniel,  Oeschützrohre  und  Mäntel,  Lanzen, 
SprenggMchosBO,  Deichseln  nnd  Beaehlüge,  hohle  Axen,  Rad- 
•jMiclMn,  fBr  au»  einzelnen  Theilen  lusammengesohraubto  ToU- 
«rapbenstangen  mit  eiu|i;e walzten  Qewinden  (für  Oltlfltiln)i  flbr 
Oa»-  und  ^MMerieatungsröhren,  als  Dampf kessel,_>l>  ffmälmi 
tionstheile  Ot  dan  Brflakn-  nd  BoiiilrtMi.  ttt  .  ' 
mach  Werioeag«  wardm  b  mm 

Bemaebaid  hargMtellt  (b«aondM  

HM»,  Stamneiaan,  StaohlMOta],  BuBbMtn,  Otwindabolnr, 
BielewhfrDiehtmaschineB  nswA  bat  dman  daa HiH«iU«iilir 
•ad  ^riobDiarigar  geachalien  cüa,  ala  bei  meBairen  BUdno. 
Aaoll  im  die  Knnstschloaserei  haben  sich  die  Mannesmaim- 
süssem  eingeführt  (s.  Dtsohe.  Baostg.  1891,  S.  417,  425)  nnd 
die  I>mBbinver  Werke  tob  Heokmann  hi^n  daa  Verfahren 
Mich  anf  ander«  Metalle  (Alominiam)  atagedehnt.  Was  den 
Arbaitaaofwand  für  die  Her« teil ong  der  neuen  Röhrenart  be- 
trifft, ao  ist  allerding«  der  Verbranoh  der  mechaniaohen  Kraft 
bei  dem  VeT&hren  ein  «ehr  bedeutender,  der  ganse  Prozess 
■nieli  sieh  jedoch  sehr  much  ab.  Immerhin  ist  die  Frage,  ob 
Verfahren  ein  sehr  kontspielige«  ist,  noch  eine  offene,  be- 
«nders  da,  wie  e«  ucheint,  sehr  viel  Arbeiter  dazu  nbthig  sind. 
Aach  entsteht  noch  viel  Äu««chu««waaro,  jcduch  wird  iich  da» 
wohl  mit  der  Zeit  ändern,  da  man  bestrebt  ist,  imiin  r  tn:u. 
Vorbeaserungen  einzuführen  und  es  immer  besser  lernt,  Fehler 
zu  Termeidcn.  üebrigens  hält  e«i  bis  jeUtt  noch  für  Private 
wehr  schwer,  von  den  Werken  Röhren  geliefert  lu  erhalten,  da 


T  Wste«»  M«»aea  isti>  est 


la  K*4*k«k  ist  Km- 


dieselben  Tollaaf 

grösseren  Firmen 
iartigen  gegenwii 

aohon  gaaaante  Moiterweik  to  Beatobeid.  & 
Komotev  in  BShmen,  8.  in  Bove  aa  diF 


und  von 


Aoftiügen  von  der 
  ■  •    Bmita  vi« 

L  dM 
Werfe  in 
Bure,  4.  in 


Landore  in  England. 

Da«  Interesae  aller  Techniker  an  dar  Epoche 
Brfindnng  ist  ein  in  hohem  Qrade  berechtigtes  und  es  ist  an 
wfinsdien,  daas  die  unter  grossen  Opfern  juirelatig  im  Stfllen 
auigearheitote  Erfindung  auch  einen  nachhaltigen  Erfolg  haben 
möge. 

Nachdem  der  Vonittende,  Hr.  Ob.-Brth.  von  W'eltzien, 
den  Dank  der  Anwesenden  für  den  Vortrag  auB^ps|in3<;hen,  ent- 
spann «ich  eine  Diskussion,  in  deren  Verlauf  Hr.  In^.  Kocsky 
ans  Frankfurt  &.  M  interessante  Mittheilungon  ii'uc.r  liim  Ver- 
halten verschiedener  Metalle  beim  Prägen  von  Münzen  und 
Medaillen  sowie  bei  llerstellung  von  Matrizen  mschte  und 
ProbeBtücke  vorwies,  die  eine  weitere  Erklärung  für  das  Hohl- 
werdeii  iiia?i»iver  MolaiUliickc  durch  Druck-  od'T  Suhlagwirkung 
abgaben.  Ferner  erläuterte  derselbe  ein  von  ihm  erfuivienes, 
von  dem  Mannesmarin- Verfahren  abweichendes  und  zum  Patent 
an|;«mald«tea  neues  Verfahren:  ans  geschmiedeten,  elektro- 
*~' — ''  "dedniMMnlilniBniiim  oder  legeweiialt  Hohlkörpern  Rflhrea 

 ewnen  aoUeB. 


(Altona)  ea«gefibt ' 


.  Kau  Berg 

«lehterllieifi 

&t,  hier  nisht  nilter  berarodiaa  werden. 

In  der  Sitsnnff  am  1.  Febroar  hnd  die  Aofnahme  einiger 
nea  angemeldeter  Mitglieder  statt,  sodann  berichtete  Hr.  Bau« 
inip.  Schmondt  über  die  Arbeiten  der  Kommission,  welchar 
die  Beantvortong  des  vom  Verbandsvorstande  Übersandten 
Fragebogens  betr.:  .die  Sammlang  von  Erfahrongen  fiber  die 
Peuersicnerheit  verschiedener  BauKonstmktionen"  übertragen 
worden  war.  Nauh  einigen  rcdaktionollen  .Venderuiigen  wird 
der  Beantwortung  der  eiozelneti  Kragen  aoflgstimmt  nad  die 
Arbeil  dem  Schriftführer  de»  lliiii  '.  vQreMiinrwn 
an  den  Verbandsvorstand  übergeben. 

Auf  Wunsch  einiger  Mitglieder  war  femer  eine  Btsprechung 
über  die  Art  der  AusschreiDunc  einen  Wetthewerln  zur  Er- 
langung von  Kntw-irfen  für  den  Bau  des  grossherzogl.  .Museums 
SU  Darmstadt  auf  die  Tagesofdnong  gesetzt  worden.  Da  dieser 
Oegenstand  bereita  ia  dleeeui  Blatte  eine  Erörtening  gefunden 
hat,  «0  mag  nur  atwilmt  werden,  daas  ein  im  Leaf«  der  Dia- 
knasion  g<»t<lll<r  iUltrag:  ob  atitenB  dM  Tereine  Bberiiaiipt 
StoUang  la  ümm  ZVag«  genommen,  oder  tur  Ttgeeordnan^ 
IftargefuitBn  werden  eall%  an  dem  Ergebnis«  flllirto.  dM«  Mit 
18  gegen  7  Stfannea  dar  tMergaag  aar  Tsgeeormumg  be> 
schlössen  wurde. 

Darauf  folgte  der  veaHn.  Prot  Landsberg  angekfindigto 
Vortrag:  Der  Einstars  der  Brfloke  fiber  die  Birs  bei 
Mönchenstetn.  Nach  einem  geachiohtliohen  RQckblick  auf 
daa  bekannte  grosse  Eiseabahnonslack  am  14.  Jani  IBdl, 
welchem  gleich  entaeUUch  nur  der  Einstars  der  Tav-Bräcke 
im  Jahre  1878  zurseite  stehe,  besprach  Redner  das  Outaohten 
der  von  der  schweizerischen  Regierung  als  Sachverstlindige  be- 
Btollten  Prof.  Ritter  und  Tctmayer  aus  Zürich  und  drilckto 
seine  Befriedigung  über  das  Ergetiriiss  der  dun.h  dieselben  an- 
gestellten Untersuchuni^en  aus.  Aua  dem  (iu'.achten  geht  hervor, 
das«  da«  Unglück  eher  für  al»  ge^en  die  eisernen  Brücken 
spreche,  wenn  man  bedenke,  dass  cmo  mit  so  grossen  Mängeln 
behaftete  Konstruktion,  wie  die  der  Birs-ßrücke,  15  .Tahre  uing 
den  Einwirkangen  fibermässiger  Beauspruchunjwn  getrotet  habe, 
während  eine  mit  Uulioben  Fehlem  behaftete  Hein-  odnrBtci»* 
brfieke  liagst  eiageatfirit  wire. 


wettere  QraadsitMl 
Brücken;  SnibMoiidere  wird,  wie  diM  lag.  Profasser 

FSppl  bereits  gethan,  darauf  hingewiaaen,  dass  von  den 
meisten  Konstrukteuren  f&r  die  ebenen  Sjrsteme  twar  die  grösste 
Sorgfolt  verwendet  wird,  dass  jedoch  tu  wenig  auf  die  Vei^ 
theuuog  der  Krifte  im  räumlichen  Fachwerk  geachtet  werde 
and  dadoroh  bei  der  Zusammenietsnng  der  Konitmktionen 
Syateme  geschaffen  würden,  die  stetiich  unbestimmt  sind.  So 
sei  die  Frage  der  Briickoüquenichnitts-Veniteifung  noch  heute 
eine  ungcluitc.  In  solchun  FhU^jd,  wo  d;o  Fahrbalm  nicht  auf 
die  Hauptträger  gelegt  werden  kann,  empfehien  »ich  hohe  Hanpt- 
trägcr,  die  eine  genügende  obere  Qucrvcratc'ifung  zulassen.  Auch 
sei  zu  erwähnen,  ob  in  solchen  Fällen  der  untere  Querverband 
tiiolit  L'aiii  von  den  eigentlichen  Quertriigi  rü  zu  trennen  und 
für  sich  fnu  zwischen  den  Hauptthigern  aif-Tuhün^fm  sei.  Bei 
^ekri)mnite:i  l'räfjern,  die  an  der  oberen  <iiir1i,ii_^  I-' .  frei  zu 
haltenden  ^iormalprulils  wegen  keine  Durchführung  des  (^uet^ 
mbandu«  gestatten,  mösste  an  den  Querträgern  eioeDieieoka- 
leiiliiiftiiHt  nach  aussen  angeordnet  werden,  was^  sich  ~" 
aockandM  Aufla^erBtellen  der  Parallel  träger  4 


BntgleMungsflUle  Vorsorge  getxAi 
m  ttttkem  Bila«.  Diobtunnv  der 


Dar  Ter. 
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BrIdMi  «fai 


bdarBanaricung,  dam 
■  UbmaBt  geworden 
ra  ompclien  lind  mi  bebt  noeh- 
daM  nicht  die  teehmtche  Wi«sensch«ft,  sondern 
der  Konttrnktenr  un  Möncbeiutcinnr  Unglück  die  Schuld 
tnge  nnd  du«  das  Vettmien  in  die  Zuverlügigkeit  gut  kon- 
•truirter  Eitenbrticken  nach  wie  vor  ein  berechtigtes  sei. 

Hit  d«B  woUrardiaiiteB,  vom  VorntatndBa  dem  Vortncen- 
um  Dnk.  eoUieert  «s  SHni«. 


Termlschtes. 

Bliapollzelllobw  aas  Berlin.  Zalässigkeit  von  ge- 
tkfaltenTroppen-Verklei dangen.  Die nothwendige Treppe 
in  einem  hoohherrschafllichen  Hau*e  Berlins  ist  bölsem,  anter- 
halb  geröhrt  nnd  geputzt  und  der  Kobrputr  mit  eiobener  Holz- 
täfelung bekleidet.  Unter  Bezugnahme  auf  §  14  Abs.  10  der 
Baupolirtnor'liiiio^,'  v.-ni  1  5  .Tfiri nar  1 wonach  nothwenrli(^e 
hölzerne  TrepfH'n  unli  rlmlb  entweder  7.u  röhren  und  lu  putw-n 
oder  mit  einer  i:i  ^'l-Tirhem  MaaiMe  feuerfesten  Verkleidung  rn  ver- 
aeben sind,  fonlerto  da»  Polizei-Präsidium  die  EntfeniiinK  der 
HolxtÄfelang.  AI«  «ich  der  Eigenthümer  des  frajjUchen  Hauses 
erfolglos  erbot ,  die  Holztäfelung  mit  einem  1  'ebentug  von 
Albestfarbe,  die  von  einer  näher  bezeichneten  Firma  bezogen 
werden  tollte,  zu  versehen,  schritt  er  cor  Klage.  Bei  dem 
Bezirkiansschasi  erstritt  er  ein  ihm  ^natiges  Erkenntniaa,  wo- 
gegen iioh  <Ui  Polisei-Fräddiim  mit  der  Bemfang  wendete. 
oSt  ikSantt  4m  Ob«mrwittn0><O«iahta  bwaMow  ia  MiBin 
■irtiii  ▼«■fanilnntemiiD,  Bewek  telfetr  n  «MtD,  «b  «nie 
V«rfdiidaiiff  dar  ™nP*>  *^  vom  ICII(er  uiMbraobt  ist, 
dl  in  gbulMaB  Miüm  fsaerüMt  wie  der  ohne  HöbcUfelung 
■Bgebrachte  Robrputz  anriiaehen  ist,  insbesondere  ob  die  Treppe, 
meb  wenn  sie  nicht  mit  Asljestnnstrich  Terschen,  trotx  der 
angebreohten  Holztäfelung  eine  gleich  werthige  Feaerieitigkeit 
besitct  und  für  den  Fall  der  Verneinung  dieser  FraM,  ob  die 
gleiohwertbige  Feuerfestigkeit  durch  den  Aibestanstrici)  erreicht 
ist.  Der  Oerichlühof  ersuchte  den  Minister  für  Handel  und 
Gewerbe,  die  tecbnipehe  Pepntation  für  Gewerbe  mit  Erledigung 
dae  Beweisbe«rliln<"i-H  7,1  »■.•r.uftragen. 

Diese  beautachtj-tf  zunächst  hinsichtlich  des  ersten  Theils  de« 
Beweisliesrlilus'es,  d;is^  die  iiirht  mit  Asbe^taiistrli-h  jjfsicherte 
Täfelung  eine  gröswr«  Feuersgefahr  bietet  als  der  Iluhriiutz 
ohne  Täfelung.  Zwar  werde  diese,  so  lange  «ie  nicht  nn^fl  rannt 
sei,  den  fiobrputi  vor  dem  Riaiigwerdcn  und  Abbrockvln 
schützen,  aber  dies  sei  nnr  am  Anfang  eines  Brandes  bei 
geringer  Hitze  tntreffend;  bei  gesteigerter  Hitze  und  längerer 
Daser  denelbea  werde  die  Hokttfelung  unvermeidlich  in  Bnad 
ganÜMk,  den  Bflknate  aieht  owiir  eabfitieD,  eoadern  im  OMen- 
tnffl  n  dMMB  MOMlIir  BrlitUuuM  MteiMB  wid  w  mIm 


ißmgKä  WOB  QN  BmmlBmaBtg  TOO  JIOTM  VMun 

flbin,  die  ebne  Yorban  densein  der  HotfUfUiug 
DI»  FliaMelhmg  rinea  Vergleichs  iwiaelieB  einer  mit  Aabeat- 
aaitricb  versebenen  eichenen  HoIrtHfeluni?  nnd  einem  Rohrputz 
betüglioh  der  FenerwiderstAnd«-  bc;w.  Fuuerübcrtragungsfahig- 
keit  dieser  Eonstroktionstheile  wurde  der  kgl.  Priifungsttation 
fOr  BenmeterimKen  tu  Charlottenbnrg  übemricacn.  Die  Pmb« 
er^b,  dass  nach  einer  Brennreit  von  1  Stunde  2()  Minuten  erst 
bei  der  Holztäfelung  der  ZentriningoKratl  eintrat,  der  bei  dem 
Versuch  mit  der  Rehrputzplalte  bereits  nach  '.Ifi  Minuten  er- 
kennbar wurde.  Nach  dem  .\iufall  der  Urennvi  rsuche  empfahl 
die  technische  Deputatinn  fiir  (icwirbc,  die  mit  .\9he»tftnstricb 
zu  yersehendt'  Holztiifelung  an  der  fraglichen  Tn  j  in-  zuzu- 
lassen, lu  diesem  Sinne  entschied  auch  das  Uberverwaltwiin- 
Owtaht    lIl 

Die  natebaran  WMseirkrftft«  de«  RheliM  aif  badi- 
sobem  Oebleta  veruaebanUebte  Geb.  Hofrmtk  Dr.  Bngler 
in  einer  Sitfung  der  bad.  I.  Kammer  wie  folgt;  Bei  Nieder- 
wasser  IHbtt  dar  Bbein  im  oberen  Lanfe  300  in  1  Sek.  nnd 
diaae  Haoge  vermehrt  sich  bis  Mannheim  auf  B00<'>".  Me- 
ehaniaek  ■n^gaBtttst  ergiben  sich  daraus  1090  000  PA,  zu 
deren  Erzeugung  in  Dampfmaschinen  jährlich  8—9  MiU.  *  Stein- 
kohlen notbwendig  wäre,  während  in  ganz  Baden  jährlich  (Qr 
Maschinen-  ood  Heiabedarf  anr  1817000  t  varbnoeht  wacdao. 
Von  dieser  groaaaB  Kalt  find  nu  dwad  nr  80000  PJB. 
anagenutzt. 

Wenn  nun  durch  elektrisnlie  AuinBlaintt  dar  lOMlit  durch 
Dampfmaschinen  in  Baden  erzeugt«  Kraftbedarf  mit  15  000  P.8. 
und  der  zum  Betrieb  von  600  laiifenden  Lokomotiven  erforder- 
liche gedeckt  würde,  «o  vcrblicbi-  noch  em  (^ewftUi«er  Ueber- 
achnss.  iJSOOOl  P  .S.  konnten  verhi»ltni»smiL'«jn;  leicht  zwischen 
den  Grenzen  der  Kaatoue  SchalTbauacn  bis  Ba.<tel  durch  Tur- 
Uaanaalagen  gewonnen  werden,  da  dort  der  Strom  ein  Ucfälle 
TOB  1*  auf  Ite  Lanf  betitae  and  mehre  feUschwellen  den 
BiB  voB  Staawebren  bagfinstigen.  Aber  die  AnaflUimng  würde 
danmoeh  Unsummen  koeten:  so  erferdara  der  Rfaeinfeloer  Bnt- 
wurf  (für  RO  000  P.8.??)  allein  10— IS  MiDioBao  JC  Indess 
seien  Ingenienre  in  Oroaslanfenburg  mit  VermesanngaartMitea 

be«cti:l!'tiK'..  die  a'if  ernitli.-di»  elektrische  GroesunteHMfefl 

hinduutcii.  ,  


eia  aauM  baUtutagebSod«  ia  MBOtcaBf 
ImdaMarinhedes  stidtiaehen  Kmdnalttnäaa,  FkOialopaoliBB 

Instituts  usw.  wurde  unter  der  bewibrten  Oberleitung  daa 
jetzigen  Hm.  Ob.-Brth.  Nauck  nach  dem  Entwwf  des  HrB. 
Brth.  RoBsbacb  die  Frauenklinik  errichtet,  einEokbanvon 
ziemlich  bedeutenden  Abmessungen,  mit  anagezeicbnetem  Licht, 
da  er  nach  alh-n  Seiten  freisteht.  Br  ist  als  Ztef^l-Fagenban  mit 
reichlicher  Verwendung'  von  Ilochlitcer  Sandstein  (Porphyr)  aua- 
g'fiihrt  und  zcicrt  eine  besonders  interessante  .\nwendang  von 
MoijiiTi'inliiiijtrTj  für  da»  Auditorium,  woruijur  eine  eingehendere 
Mitthcilunf;  tu  i'rwarten  steht.  Da  bekariutlich  die  Hörsäle  im 
Augusteum  we/.-'n  Uiiiliftu  ?ij:nf.heil  ftuf^;L■gel>en  sind,  wird  das 
biaber  als  Frauenklinik  benutzte  Uebäude  provisorisch  inr  Auf- 
nahflM  TOB  EOnilCB  Varwendong  finden. 

I'riMSfttifsraben. 
Zu  dem  Wettbewöfb  der  Vereinigung  Berliner  Archi- 
tekten für  Entwtlrfo  zu  einem  Ijundhauae  bei  Bremen 
(.-i.  176  d.  Bl.)  sind  8  Entwürf«  einf^Pi^angen.  Da«  aus  don 
Hrn.  von  <ler  Hude,  Kiiyser  a:id  Doflein  zusammen  ge- 
setzte Preisgericht  hat  den  I.  Prei«  (500  Jt)  dem  Entwurf  der 
Hm.  Reimer  &  Körte,  die  beiden  Nebenpreise  (ja 
den  Arbeiten  der  Hrn.  March  betw.  Vollmer  und  Jaaso/ 


Per8onal-Narhrlrht<>n. 

Baden.  Der  Reg^Bmatr.  Maurmann  ist  z.  Uam.-Bau- 
mip.  ernannt  nnd  als  HiUsarb.  dem  Kriegs-Minist.  überwiesen. 

Dar  Babn-Baoinap.  Obv-Ing.  Frhr.  Tenffel  in  Bmcbsal 
iai  aadiXailandie  a.  d. Bdu&aiaapk WaBsar  ial 


Brief-  nnd  Fragekast«n. 

Berichtigung.  In  dem  Aufsatze  der  V.  Nr.  »Ueber  die 
zur  Strawenpflasterung  tft^l^rlil  hen  Holzarten"  muss  e»  8.  2f>3, 
.Sp.  2,  Zeile  2  v.  ob.  h'.'is.=L'n:  K bbe-(tebirge,  statt  Klbe. 

Hrn.  n.  hier.  Der  Abdruck  der  Mittheilung  Ix  ruht  lUler- 
dings  auf  einem  Verseben.  Wenn  wir  auch  nicht  sammtlicfaen 
Ihrer  Anmerkungen  anstimmen  können,  so  sind  wir  Ihnen 
dodi  flr  Dm  AaBarkaaaduit  an  Dank  verpflichtet 

Hra.  J.  L.  ia  B.  TtbeUaa  ia  darn»  UmaagewäaaahCaa 
Art  (iäU  «a  BBMna  VImh  aiihli  iodk  dttAaa  9m  vnrth- 
voOa  AahdlayBuhla  lar  ScMdhMMt  itt  balb  flanidte  ia 
.Dentaeben  Banhaadboob«*,  Od%iiikaB%li—ai>ddieBikandB 
usw.  finden. 

Hrn.  O.  B.  in  B.  Das  Studium  der  neuen  Tbeater  ia 
Beriin,  Essen,  Halle,  ZSrich,  Wien  usw.  dürfte  Sie  mit  den 
jettt  gebriiaelilicben  Sioberbeitavorkehningen  für  Theater,  soweit 
sich  aieaelben  auf  die  Gesanuntdispoaition  bezieben,  bekannt 
machen.  Eine  selbständige  Publikation  hierüber  ist  nnaere« 
Wissens  ausser  den  Anp;aben  di-r  Uaukunde  des  Architekten 
bisher  nicht  erschienen.  Hier  dürfte  vielaiahr  aaf  die  gdMjaat* 
liehen  Artikel  der  ,.Deutachen  BtaMUflaf"  vd  aadaraT  Adk> 
Zeitschriften  hinzuweisen  sein. 

Hrn.  L.  Scb.  in  K.  Un^rres  l''.rac)it<^iis  kann  man  dn 
Nachbar  nicht  zwingen,  auf  ein  ihm  tfehöni;;^?»  liichtrecht  an 
der  Grenze  zu  vi  rzichten  oder  die  Tjicht^juelle  abzuändern. 
Hier  dürfte  vielmehr  nur  der  Weg  eine«  gütlichen  Vergleichs 
zum  Ziele  (fibren. 

Hrn.  P.  G.  in  B.  Die  Frage  liest  sich  ohne 
lar  landeaftbUehan  Gebrtadw  nnd  Va 
vUkk  entaobeideB,  aae«Bakr  niofat,  als  die  vaa 


J.  It.  "Wir 
von  Stell en-Vergeberu  gegen 
fordemngen  daa  Bntgegenkom: 
keit  eat^riaMi  aabea  aaa  aber 
durobaaa  aaaaer 
cagehaa.   

Offen«  Stalloi. 
In  Aaniffentbeil  der  haati  Ho.  wardaa  aar 

Beschäftigung  geanebL 

}«  1  iUr.-BauU.  d.  i.  lti*U.  im  7.  AiaMkorp*-)(iMUr  i.  W.;  (Imb.- 
Bwiup.  BMMia-Olriviti :  iUidir.  Zianumua-HiBbnf  (  Ok.-Fo«UI>ii.  BtBi«*r- 
Ortfia.  —  1  a<c--Bai*tr.  (MMck-Jlstr.)  4.  L.  ES7  Bwab.  Ais4t-B*rUa,  ll»anB- 
•tnM.  M.  I  BvwoÜMl-Kniai«.  i.  i.  II^Mia*-lCat4staf.  -  Js  1  »<kr. 
f  Atj>.        fclajMss^Jie^  ^AI^^sgS^^||>  Ja^a  laah. 4. 

^^iJy^fm  ISÄ' Bin!  fwtfiui  'a.\.  -?'51^i''!llr."l.'*i.  BteMkaasalw 
Utgast  Om^mt.  ».  HssUaab.  rri»4r..Fruit  i:\,.-Hchy,>rm. 

1  .<llUl»«iBPtur  d,  Ob.r-ll-rvr.T.^.  liVr  Pihlk^-Kktjil.  —  J»  1  T«ckB.  1.  4, 
MifiilrU  LntMn  bni  Ltipi-ij:   M ii^i>lr!it-MtlblhftaMC  i.  Tti  :  EreL3-biuitLsp.-0ato; 

tV im  ile  LarTotl-Rybllik;  Ttelu.  KU«  J  -Uts.,;        1  ÜUicnibtMlia.  <L  L.  MMa 

ttuMinuU^  Yagjt^WHjtfsrt  ^  ^^^^  lliia«ip*la'aiisit'  ^'*^^**'*'^"*^ 


itac  w»  Brass  Tsasbe,  Batlla.  rar  41«  IMakihi«  vnautw.  K.  B,Oi  rrltsak, 


vsa  W>  Qreve's  Baefeiiniekaral,  Bsrtta  aW> 
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DEirraciiE  B^b^druMa  Mifi.  Jahrgaihi 

Bedin,  den  4.  Mai  1892. 


Die  Abnutzuimtfett^Mt 


pe  BeaKtcniig  von  Portland-Zement  su  Estrichen  nnd 
P1«U4W,  wdche  in  Siid-  und  UitteldeutacUsDd  ein- 
gebürgert iat,  iit  («it  10 — 15  Jahren  »ach  in  Norddentsoh- 
Haä  in  Aufnahme  gekommen  und  gewinnt  von  Jahr  zu  Jahr 
an  Aasd«hnUD(j ;  in  UcbcreinBtimmung  damit  hat  auch  das 
Katirikat  «telig  an  Güte  /vii/r-nomniPn.  Au-i^^r  den  uuamehn- 
lieben  ond  oft  nur  wenig  ballburun  Zcment-Flioaen ,  welche 
in  der  Mitte  der  70er  Jahre  in  Korddeuttohland  mehrfach 
auf  den  Markt  gelangten,  wi  rdeu  Ivjute  von  einer  relativ  grossen 
Zahl  von  Fabnkation?Btii'.ti  Zement-Fliesen  angefertigt,  welche, 
■owühl  was  Schönheit  der  Farbeu,  al»  Form  und  ilaltbarkeit 
betrifft,  den  Vergleich  mit  den  feinen  Erzengniasen  der  keramischen 
Industrie  niobi  tu  tcbeaen  br«uoben  und  denielbeu,  wa«  Ge- 
rau »chlosigkait  lind  „Staadaicherbeit"  beim  Begehen  beUifll, 
überlegen  änd.  Aabuiohci  gilt  von  den  Eetrioten  m»  Zement, 
M  Amm  der  tlBflwfcwi  AwiBgwigHNiie  ia  ZtUii«,  W«^ 


flnra  w«  UnnMetovIeii  tinda 
WM  UoB  die  Menge  inbeIrMlit  gut^gta,  ao  Msheint  ea, 
dasi  die  YerwendaDg  von  Zement  tu  ttidtitchen  BUrger«tei^- 
und  Promeneden-BeKitigungen  voran  ateht.  Vielfach  «eben  wir 
haar  in  Betitada*  „Zement-Trottoir"  dem  Granit-Trottoir  die 
IfMlÜllltin  atieitig  machen  und  ähnlich  so  iat  ea  auch  in  an- 
daren  netddaotaohen  Stödten;  in  Hamburg  und  ITannover  bei- 
apiebweiae  treflim  wir  groaae  Promenaden-FliichLii  iiui  Zoim  iit- 
pla(t«n  belegf,  währeinl  dort  früher  der  Asphalt- Ks'.rich  ilip 
Herrschaft  allein  behaufitole.  Data  iolchei  der  Fall,  kann  ;i.ir 
.■Iii»  der  lip  s  oti  d  e  re  n  Kif,-:;iir,g  des  Zements  fiir  di'jsi-  Zwecke 
i'ritl.irt  -.vcrdrii  umi  m  der  That  br-'iteht  f-iue  solclje ;  Hasche 
A litrocknu!!^,'  und  Slandsirhrrheit  bei  jedem  \Vi' terungazusluiide, 
fviar.Kluüiijkeit  —  mi".  weich'  letzterer  e«  wohl  luaammenhängt, 
la'n  das  liet^fcliPn  vnii  Zemenlplatten  die  Ik-inrnuukeln  weniger 
AnslrenKt,  als  das  bi-|.'ehea  von  Gr«tiit.;';'ii=t..r  und  gebrannten 
Fliesen  —  maoiien  den  Zement  tweifellos  zu  umeai  für  Gehwege- 
nd  Promenaden-Befestigung  ganz  betondan  geeigneten  Material. 

Bei  dem  vorfaandenaa  grossen  Veriwum  «a  Zement  für  die 
Bweeke  dar  HenteilnBg  von  FniebMait  BBigMatelgaB  and 
TnoMoadea  iat  ee  etwaa  neiiamdlioh,  da»  biiber  aoea  keine 
Pvftfaaga'KavBaa  faeohaffaii  eind,  aaeh  denen  ein  Port- 
laiidMiiiiI  aaf  eiiaa  OHa  fiiada  mit  Beng  auf  diesen  be- 
aoadara  flaliiaiiJiiiaiMil  aan  vonu»  beurtfaeilt  werden  kann. 

flir  die  Ennittalnng  der  Volumen- 


beständigkeit,  sovrie  der  Zog-  und  Dntdkfceligkeit,  aber  keine 
aolchen  f^ir  die  Abnuttungsfeatigkeit,  «eMhe  allein  ea  iat, 
die  bei  der  Verwendung  des  Zement*  zu  Gehwegen  nnd  Fnsa- 
bSden  inbage  kommt.  Oleicherweise  apielt  die  Abnatznngs- 
liWtigkeit  eine  Rollo  bei  Köhren  und  Kanälen,  in  welchen  mit 
Baad  gemischb-ii  Wasser  sich  bewegt. 

Pai  bifhrrii.v-  Fehlen  von  Normen,  nath  denen  die  Ab- 
nut/ ijiL--!V^-.,^.|,eit.  vnn  /ei'.iPnt  iH-urlheilt  wfrden  kann,  crfcl&rt 
sich  aber,  wr-nn  man  berucksiclitigl,  daaa  dttaj,'e«anitnt.p  Prtitungs- 
weaen  liberh.aupt  noch  jung  ist,  das»  der  55ement  urstirur.K'lich 
nur  auf  Zu^;ü-5tiRkeit  geprüft  wurde,  dass  in  Deutschland  erat 
im  .lahre  18«7  neben  die  Z  ii^'fr.ti^rkeitsprobe  die  Probung  auf 
DnickfestiRkeit  getreten  und  dass  auch  die  Prüfung  auf  Ab- 
nntznngsfestigkeit  nicht  gerade  einfach  in  der  AuafShnuur  ist. 
Denn  wenn  man  mit  Beeht  fordert,  daaa  vco  einem  JPcilMitta- 
aaf  ein  bei  der  .praktiaehen*  Bgpalwag  mit  ITm* 
it  sa  arwartaadea  Ergabain  ■ongaaddäiMaDtfdMi 
ama  da«  Stobaftliak  «anigatena  aaiitia  ia  dar 

^  Waiaa  baanipnuifat  «ardaa,  wie  daaaalbe  bei  dar 

prakUaehen  Eiprobang  thatiicUich  beanspmobt  wird.  Beim 
von  Zemeatputtea  findet  eine  theils  „stoaaande",  tbeila 
adi*  Wirkung  dea  Fasse*  auf  die  Platte  statt.  Dieaa 
VMcaagaD  in  einem  maachinellen  Apparate  eiaiga^ 
maaaen  genau  nachtuabmen,  diärfte  kaum  möglich  aein  und 
deshalb  hat  man  sich  auch  da,  wo  Prüfungen  auf  AbnutznriK'»- 
festigkeit  bisher  ausgeführt  sind,  darauf  beschränkt,  nur  die 
eine  jener  Wirkungen,  u.  ?..  die  sobleifende,  auf  dik.i  l'nihe. 
stück  anszu üben.  Blan  bringt  dasselbe  auf  eine  rotirende  MeUiU- 
Scbeibe,  bil«.4tct  ea  mit  einem  ^ew.ssen  Druck  und  fügt  als 
Zirischcnmiitel  eine  beatimmlo  Menge  Schmirgel  hinzu.  Indem 
mau  dann  die  Scheibe  wübrend  einer  bestimmten  Zeit  mit 
einer  btötnnmU-n  tjeschwindigkeit  umlaufen  liiast,  macht  die 
Scheibe  einen  fcwiBsen  il  e  i  h  ■.:  n  g  s  w  t,-  und  nimmt  dabei  von 
dem  Prübestiick  einen  beätinunt«n  Tbeil  fort,  welcher,  in  Ge- 
wicht oder  Volumen  aasgedrAekt,  ala  IfaiM  der  Akontanagp- 
faetigkeit  angesehen  wird- 

In  aolcher  Waiia  aiad  aa  afaulwHi  BtaWiii  IMilaa  tkt  dk 
AbnuUungsfeatigkeit  von  Zamaal  —dttatt  nd 


anstaH  für  Banmaterialien  in  Berlin  aoagefllkrt  osd  ea  lkwt 
über  eine  grössere  Omppe  derselben  in  den  ,Bfitthailttiigan  an 
den  k.  techniachen  Venuchsanstalten''  eine  YarSffimUichang 
vor,  welche  nach  mehrfachen  Richtungen  hin  von  laterease  ist. 

Die  betr.  Prüfungen  wurden  von  Dr.  Böhme  u.  a.  in  der  Ab- 
sicht unternommen,  festzustellen,  ob  etwa  zwischen  Zng- 
festipkeit  und  der  A  bn  u  1 1  u  ngs  f  e  s  t  igkei  t  bestimmte 
Beiiehu  iitjer;  Htuf.  finden,  nach  welchen  man  von 
der  eiuen  dieser  F  e^  u  j/k  e  i  len  mit  Sicherheit  auf  dia 
andere  schliea-ei,  ;;ann,  Ks  innt:  gleich  vorweg  beoHikt 
werden,  dass  diu  lic.hme'»f'ben  t.'nternuchungen  nach  dieser 
Richtung  hin  ein  einipermaaasen  ue^'atives  Kri^ebuiss  geliefert 
haben,  da.«  durch  die.Relbeii  aber  mehre  Thatsachen  fe-itge- 
atellt  worden  sind,  von  welchen  lian^nixis  und  Zenienlindustrifl, 
aowait  es  aich  um  die  Benutzung  von  Zement  für  Fussböden 
oder  Gehwege  bandelt,  Nutzen  ziehen  können. 

Dia  von  Dr.  Böhme  angestellten  Prüfungen  erstreckten  sich 
auf  88  Snaaiito  au  eben  ao  vielen  deuUchen  Fabriken.  E« 
wardan  dabti  aelire  JBigeaachaflen  und  Umstünde  ermittelt, 
welche  Itlr  den  Zweek  dar  vodlamdw  UitUieilnag  ohaelntei^ 
eiae  aind.  Alle  Zahlen,  ^  aaah  Anahfc^  daa^cteaera  Ba- 
dentang  fCr  die  gegenwSrtiee  Hitiheiliaw  kabeo,  aiai  is  dar 
nachstehenden  Tabelle  enthalten,  in  der  die  iIiiinMiMlmiiB 
Zement-Marken  (1—28)  nach  der  OrSaae  ihrer  Normen 
Zugfestigkeit  in  absteigender  Reihe  ond  ttbrigena 
^^Onqgra,  A— D,  je  7  llarkan  amCMaand,  gatbdlt  an%a* 
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48,75 

82.94 
81,55 
30,  H8 
80,Hb 
29,6» 


6,0 
10,0 
16,0 
1«,0 

ÜT.O 
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5,8 
4.0 
4,5 
5,4 
5,0 
4.7 
3.8  i 


1,4 
1,4 
1,9 
1,4 
1,6 
1.0 
1,6 


2,0 

1,3 
1,7 

1.4 


2,8 
2,2 
1.8 
2,9 

3,3 


5,1: 19,« 
4,2'  7,8 
4,4 

5,0 

8,9 

u,a 


3,7 

8.2 
4,ti 


I 

I 
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2,06  4—5 
:;— 4 
1,(W  .1 
2,00  Ö 
2.10  .3  4 
l,S!t  4 


1,5  . 3.0   3,5  12.0  2,08  4 


Darofaiehnitt  33.38  18,6  :4,77 1.47|l,5l|9,74'4,48l8,48 '  1,81 1  4.9 


15 
11 

H 
12 
4 

18 
14 


29,50 
28,75 
27,25 
-'7,13 
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»,4 

4,2 
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2.0 
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1,  fi 
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•_',0 
1,8 
1.7 
l.« 
2.9 
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2,f< 
2.5 
-'.!• 

2.r> 

3,3 
4,1 


ti,0  26,1 
,5,8  14,0 
:<.o 

:< 

3,:t 
4,1 
10,4 


11.7 
15.7 


3,10  j2— 3 
2.1.3  3  4 
1,W  4  5 

■-M:t  4 

■„'.IH>  4—6 
2,4«  4  -5 
2,80  2—8 


Durchschnitt  27,48  24,9  4.4«  1,78  2,06  3,27  6,11  14,08  2,37  3,7 
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25,3« 
2445 
24,13 
23,81 
23,60 
22,50 
29,06 
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18,0 
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23,0 
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»,3 
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4.7 
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2,4  ,  1,3 
1,9  I  l.ri 
2,2  ,  2.4 
l.n  l.f, 
2,2  2.0 
1,4 19,81 
1.1 1 1,8 ! 
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3.0 
3,!t 
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ti,5  10,7 

3,7  10.4 

8.4  9,9 
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2.56  3  4 
2,13  1 
2,76  3- -4 
2,20  4—5 
2,70  3  4 
4,00  2-3 
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.3,3  5,6  9,9 

4,4  10,8  29,5 

4.f;  4,2  21,0 

4,0  10,7  23,0 

6,9  9,8,18,8 

5,0  18,4'  90.7 

■i,l  6.9  27.4 


2,23  ,3— i 
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8,60 1  8 
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9,90  B 
,'t,23  3 


UA  auf  ihr  tm  Pirat  Dr. 


gaUtataa  kiiri^i  Fidfuiiga- 


DurchachniU^  19,44  ,  88,0  .6,13  1,98  2,03  4,öl  8,48,  9,98  2,84 

Bsnarknagsa. 

1.  DU  V^-rViltu^ir.frr-'nT'- ^  '-'''t  -li'n.  -  D'irfn  ?  t  d ,J  - -i slli  n il  m,  b'lv«]ch«Ill 
M*  AbasttoBf  )•«  m  i  ^  ^^-1!  ini.iii.rKI-ti  Mtlrtrla  ilia  Abniun;  du  «ha  «Bant 
aaifa—lM«»  HOrUI«  —  inmiUa  'Immimukt  —  ttbanttlft  Danaak  «Ma 
4ar  Warth  tiaaa  S«B«al«  aiit  Baasg  aaf  sttoaa  Widctattai  pgae  Maalnsff  aal 
|0  kll]i«r  stia.  Ja  fcShar  41»  TarInttaagafnoH  ataift. 

fl.  Ol*  MI  foinMm  ZaUaa  in  TabaUa  sl»l  dl«  alaMfitaa  Ia  Um  Me, 
HB  ni  auriiiKB  itha  Hr  4ia  balr.  IIBrtabaiadimt  «•  UaMaa  kseV 
aa  Ahaatnafta,  4.  k.  4I*  kVskstaa  Ahaataaan-raatiektl'.aa. 
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4.  Htf  im» 


Die  Zahlen  der  Tabelle  lanien  etwa  foltji^nl.j  Sch^tissfol- 

K rangen  bezüglich  der  WerthBU-Uiitiu  ven>chiftdeijer  ZemenU 
trken  tu : 

1.  Der  Vergleich  der  AbnuUuug»t»hlen  in  Kol  5»  mit 
deiyi-nigen  in  den  Kol.  5h— 5d  ergiebt,  daM  der  Mörlol  ohne 
Siudziuatz  weniger  Widerstand  gegen  Abnatsimg  betittt,  als 
die  Mörtel  1 : 1  and  1 : 8  imd  Mg*r  nooh  tibur  abgetmixt 
wird,  alt  der  ilMti  1:8.  Ffir  di«  hwndmde  Annäht,  dan 
M  ■mn»iH»  JDrtd  die  Afentnus  am  guingitn  aai. 
VM  Dfe.  BBkme  gefoadnni  ZudM  k«iB«  Sttti«. 
Tfw  ■natailioniOiitawrtiMliiiltiiiii  ilir  Eigeneohalt,  gMdier- 
N  in  den  MSrtel  mit  nnd  obna  Saztdzosatz  «ich  beeonden 
inbezug  auf  Abnatzunf;  zu  verhalten.  Dies  i«t  bei  den 
farken  12,  7  und  i)  der  Tabelle  der  Kall.  Ein  besonderer 
Grand  ffir  dieae  Bracheinnng  iit  weder  ans  den  ZugfesUgkeitS' 
aaUen  dieser  Uarken,  noeh  am  der  Mahlfeinheit  derselben  tu 
•ntnebmen.  Im  allgemeinen  werden  solche  Marken  aber  fOr 
dn  vorliegenden  Zwrx'k  als  „hochwerthige"  gelten  dürfen. 

Eine  Beziehnnng  zwischen  der  Normen-Zapfotigkeit  nnd 
AbnutattBg*f'«tiKk<:ii  ist  «US  der  Tabelli>  nicht  .'rki-nnbar. 

S.  Wie  einerseits  die  Abwesenheit  von  Sand  im  Mörtel 
die  AbBUttung  erheblich  Termehrt,  bo  ist  dip«  anderprsoits  auch 
der  Fall,  wenn  der  Sandanthiil  i-ine  ^ewi»«e  Urenzo  über- 
schreitet. Die  Zahlen  der  Kol,  5b  und  >c  erweisen,  daas  dii' 
Abnutiung  bei  den  Mörteln  der  .Mischung  1  /ein.  mit  1  .Saud 
an  kleinsten,  auch  bei  demjenigen  der  Mischung  1  Zern,  mit 
8  Sand  nur  onmerklich  gröeaer  ist,  wabreod  die  Zahlen  der 
KoLSd,  welche ■iehanfdenMSrUlliSliMMhn.Mlionwaamit- 
loh  iBbu  sind.  Dn  nach  daa  ZaUaa  in  te  XaiL  U  and  6e 
din  Atnrimy  dar  UMd  1:4  banr.  1:8  nnTarklltniu- 
mlaalftvieSiit,  aa  aebalBt  «t,  dnti  dia  Vdrkaintlaahnng 
1:8  im  allgemeinen  die  ökonomische  Oreni«  dar  an- 
lässigen  Maserung  beseiohnet  und  daii  et  vortheil- 
baft  ist,  bei  Mörtel  zu  Estrichen  nnd  PInttan  mit 
dam Snndnntheil  nicht  höher  als  1:1  bis  1:S  angehen. 
Dies  nm  so  weniger,  als  bei  den  hohtren  SaadmUaan  aiawe 
Zement«  sehr  nn reget massigat  Yerhiiltan  aaigan  (fMgL  ae 
Zahlen  in  Kol.  6e  und  öf.) 

3.  Es  scheint  (ve.'ifl.  d;?  Zahlen  der  in  Gruppe  A  der  Tabelle 
(usammengefaesten  6  dement«,  insbesondere  aber  den  Zement 
Harke  88)  dasi  weder  eine  weit  getrieben«  Krhühung  der 
Zagfeatigkeit  eines  Zements,  noch  eine  heaondere  Feinheit 
der  Mahlung  TOn  wesenrlirhem  Nutzen  für  dessen  .\bnutzurgv 
fcstigkcit  iat.  Dies  ereiclit  ein  Vert;lcirh  der  für  die  einzelnen 
Gruppen  iT::-.ittelten  A  hTnitTiritrs-l  )iirclm;hnitt»zahleü,  die  bei 
erheUich   abnehmender  Zugfestigkeit    und  Mahlfeinheit  des 


daa  abweichenden  Verhaltens 
dia  in  dar  Tabelle  gezogenen  Dndb- 
len,  data  dar  hSbaran  Zngfestigkait  ainaa 
Zamanti  Im  nllgameinan  «inacaringara  Abnntannga- 
tahl  entsprieht,  daae  aber  dia  Zanahme  latatarer 
selbst  fSr  erhebliche  Abnahme  der  Zugfestigkeit 
nur  minimal  ist.  Der  Abnahme  der  Zngfestigkeit  von 
3.'!,3Rkf  auf  10,44  k(  entspricht  bei  den  Mörteln  mit  8utidzu!iitt.z 
von  1  ;  1  bis  1:3  nnr  die  Zunahme  der  Abnutzung  von  1,91 
auf  3,84.  Darnach  erscheint  es  nicht  gerechtfertigt, 
bei  Zement,  welcher  zu  Platten  und  Estrichen  bo- 
natit  werden  aoU,  Gewicht  auf  hohe  Zugfestigkeit 
an  lagan. 


5.  Die  bbchiton  und  niedrigsten  Zahlen  der  Abnalzunge- 
feetigkeit  f&r  Mörtel  ohne  und  bezw.  mit  Sandxasats 
«lad  aaah  dar  Tabelle :  '  « 

a)  Tor  lUctal  «hna  Sandaoiatit 
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um 

Oa  biana^  bei 


iSaadsBaaU  dari 


der  Zagfestigkeit  nnr  um  1  ^  eine  Abnahme  der  Abantaana 
anf  weniger  als  die  Hälfte,  dage^n  bei  dem  Mörtel  mit  Saafr 
■nsati  der  Zanahaa  dar  Zugfestigkeit  um  etwa  11  kg  tAtant^ 
nnr  eine  Abnahme  der  Abnatsung  auf  die  Hilft«  entepriabt, 
•owKre  der  Beweis  erbracht,  dass,  gleioherweis«  wia 
fir  Zog-  nnd  Druckfestigkeit,  nur  die  sogen.  Sand» 
probe  ein  richtiges  Bild  des  Zeaeata  gawihrt,  daa* 
«elbo  auch  für  die  B eurtballnag  daa Samanta  nnf  Ab» 
nut/unp  der  Fall  ist. 

Die  vorstehenden  Betrachtungen  stellen  klar,  da»»  die  Fra^e 
nach  der  richtijjen  und  daliei  einfachen  Ermitt-elung  der  Ab- 
nntzungsfestigkeit  von  Zement  zwar  noch  unbeantwortet,  doch 
aber  —  in  negativer  Richtung  —  so  weit  geklürt  ist,  um  aus- 
sprechen zu  können,  dass  die  Zugfestigkeitsxahl  eines 
Zements  keinen  branchbaren  Maasstab  für  die  Be- 
urtheilnng  ainaa  Zamanta  liefert,  welcher  saf  Ab- 
n  atsnng  beansprucht  wardan  aoll;  es  kaan  aar  gesagt 
weadaa,  dan  gate  ZagfcaU^wila«  «itan  ftnaiartai  mA  fir 
gnla  Abmtaongaftatiglwitaa  afaML 

RelatiT  genommen,  werden  diejenigen  Zementoiaiken  am 
hochwerthigsten  sein,  welche  beides,  sowohl  in  der  MiBrtal» 
mischang  ohne  ab  mit  SandsoMtt  die  kleinsten  Abnatsonga- 
zahlen  aafwmsaa.  Naeh  der  Tabelle  stehen  hiemach  am  höchsten 
die  Marken  7,  19  and  8;  Markan,  waloha 
mittlere  Zogbati^Nft,  dagag*»  aiandM 
heiten  anfweisen. 

Bei  der  grossen  Bedea'.-jnjr  der  hier  l>ehandeltcr.  Frage  für 
die  Technik  ist  zu  wurnc.'.pii,  da»«  duirli  Weiterarbeiten  an 
dcu  beru:'i,rirn  Stellen  bald  ci>ch  weitere  Klarlieit  geschaffen 
werden  möge,  da  selbstverständlich  den  von  nur  einor  Stelle 
verlangten  PrOfiiaga-lBnaliiiiiaMB  dia  allfainatn  bawalaaada 
Kraft  abgeht. 


Zur  Frag»  ior  Zmm-Bauordmiiig. 


|b  von  dem  AuBschuss  des  Berliner  Architekten -Vfrpins 
entworfene»  ,Orundzüge  zu  einer  neuen  Vururte-Bau- 
ordnung*  (vergl.  No.  31)  entajirechon  in  ihren  Anfangs- 
Beetimmnngen  nach  Ansicht  dos  Iinteneicbneten  nicht  dem 
Ziele,  welcbee  man  im  Interesse  dar  Stüdta-Entwiekahrog,  ba- 
aoadin  im  gaaaadbaÜUebBB  latataaaa,  anatreben  aoDto. 

Dar  AaiadboH  wiD  knaa  StdiaAng  von  ftat  magianatan 
BebanoBgtionen,  soodeni  dia  VstMallnnff  dralar  Babannnga- 
ktasson,  nümlich  der  geschlossenen,  der  oBenen  und  der  liad- 
lichen  Bebauung  in  veränderlichen  Zonengrenzen.  Die  ge- 
schlossene Bebauung  soll  überall  atattfinmn,  wo  ßebanunos- 
pläne  festseatelh  sind  und  „die  unterirdiscbe  Abführung  der 
Onmdstücksabwässer  mittels  polizeilich  genehmigter  Anlagen  ge- 
regelt ist*-,  die  offene  Bebauung,  wo  zwar  ein  Bebauungsplan, 
nicht  aber  eine  Kanalisation  besteht;  die  ländliche  Bebauung 
m  allen  :iiMlrn';i  (_I>  l;ict8theilen. 

Da  diu  F'jstaLelluiig  von  Baufluchtlmipn  umi  die  Herstellung 
drr  Kan.ili Nation  «Utig  fortschreili.!,  w  ü  beide»  zu  den  Vor- 
b<-*dingungen  einer  i'esunden  stiidtisi  hi  n  Kntwickelung  gehört, 
so  würde  hieruiirli  liie  t;pa"liliisspiip,  iliclit<\  hohe  Bebauung  der 
hentigeu  Innenstudl  allmühlii  h  die  pnnze  .St.^idterweitening  er- 
füllen; dies  tun  BO  sicherer,  als  dii-  I  i  -l  ; -..M.iii;  i;.i.;pr  Klassen 
EU  einer  besonders  scbleunigeu  Äu»dohiiung  sowohl  des  Be- 
baanimn>laiii  ab  dar  Kanuisation  drängt.  Ein  Landhaos- 
baairk,  aiii  Baafak  mh  obligatorisober  ofiener  fiaaweis«,  könnte 
nll  Anariebt  anf  Danar  gar  niobt  antatahan.  Qattaga  dia  Am- 


würde  es  nur  eine  Frage 
sein,  dass  der  Bau  g*- 


laRU  eini  s  solchen  Bezirks  ilcnmi  ii,  n 
der  Zeit,  voraussichtlich  kurzer  Zeit 

schlossener  Miethskascmen  auch  hier  beginnt  und  den  freund- 
lichen Einzelhäusern  die  Lebensluft  nimmt   Nur  durch  grond- 

swmswsm 


DaiwiraL  _ 

Yerhlltniasen  kein  Fortsehritt,  sondern  ein  Rflekadbritt. 
bcnte  künnen  in  Preassen  nicht  blos  durch  priratrecbtUdM 
Abmachungen,  sondern  anch  durch  ortspoUseUicbe  Anordnung 
bestimmte  Stadttheile  für  die  offene  Bauweise  dauernd  festga» 
legt  werden.  Die  Ausführung  der  Kanalisation  kann  nach  dem 
G^etze  vom  9.  Juli  1876  auch  für  diese  Landhausbexirke  rar 
Vorbedingung  ^macht  werden;  es  würde  aber,  beiapielsweiae 
in  Köln,  eine  höchst  bedauerliche  Anordnung,  ja  eine  zierstörung 
der  Sil  der  Hnt^stehong  befindlichen  fn-undlichen  Villunbozirke 
sein,  wollte  man  in  denstdben  mit  dem  Fortschritt  der  Kanali- 
sation die  geReKliiiseti''  Belifiuung  znlsssen.  In  »tiddeutechsn 
Staaten  beruhen  sliidlische  Landhausbi  p:irk"  auf  gesetzlicher 
Feststellung,  auch  solche  mit  Kanalisation;  m  IfaTnlmr^  will 
mau  ebenfalls  Bezirke  mit  offener  Bauweise  obrigkeitlich  fest- 
stellen, wie  es  der  Deutsche  Vecola  IHr  MaaAttoba  Oaaadkait^ 
pflege  wiederholt  verlangt  hat. 

Dia  AniwtwiM  dar  BarUnar  Anasebnas-VonchUge  wUrde 
dia  allmiblioba,  abar  ridwra  jLnadehnnng  der  öden,  hohen 
aaf  daa 
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_  -4HrkiltbtrigaB  TülaiilMiMn  aail  Sm 
AaMä»  rä  einer  Uchteren  Bebeoung.    Die*  dirfte  kum  ein 
«■•trebeaawerUie*  Ziel  sein. 

Jit/ik  MeuoDg  dei  Unterzeichneten  ninsi  das  Ziel  einer 
iMrtaB  Vororte-BMordnuDg  darin  beitehen,  dM  engefieu- 
der  inMren  Stadt  nicht  auf  alle  VorortgebiMe  zu  über- 
tra^n,  die  takfinfti^n  Bewohner  der  beat«  noch  unbebanien 
Vorortberirke  vor  Jrr  Mimen-Zu»&mrnenpfer«hang  zu  bewahren. 
IMmc  ZlManirnpiipferchurjg  ist  leider  in  der  Innenitadt  eine 
wirthschaftlii'ht'  Sothwendigkcit  wegen  dea  durch  die  bisher 
»'.atljjaftn  Kitcr.sivo  Ausnutzung  so  hoch  gesteigerten  Orund- 
werth«.  1)<?T  verbältnissmäsaig  niedrige  Gmndwerth  der  Stadt- 
otngebang  bedingt  die  dichte  und  hohe  Bebauung  nicht;  Ja« 
frülizeiUj{p ,  dauernde  Verbot  der  letzteren  in  verständigen 
Grenzea  vurhinJert  Tür  die  Zukunft  jene  übertriebene  Preii- 
■teigeruag,  ohne  die  bisherigen  Werthe  irgendwie  so  schädigen, 
Bart  aber  «im  imr  moA  Nhr  hetriWMlidw  Waiilwriiilmg 
Anvhus  an. 

la  dB«  Baitreben,  in  dtr 
«Im  UaUanlMManng  herfadn 

'  BungtUMMa",  «m  dMSM  memüdiaa,  aa  fttt  nrngnoito 
pioe«i*  folnl^  mrdw,  wi«  m  bciipaliwaiao  ia 
a>  IL  nod  iai  Uttamm  Mimiiba  mmIi  ia  KSfaii 


Mitthellnngen  ans  Yereinen. 

ArcUtekten-  und  Ingenlenr-Vereln  zn  Hambnrg.  Ver- 
taanalang  am  25.  März  1892.  Vorsitzender  Hr.  Kftemp,  an- 
INMad  §OPer»onen.  Aufßenommen  ah  Mitglieder  Hr.  Hofrth. 
Ooor.  Reoter  und  Hr.  .\rcli.  Stretnw. 

Kacbdem  der  Vorsitzende  den  als  Gast,  »nwesonden  Ver- 
biir.  J«-.S*kretÄr  Elm. Stadt-Bau insprktor  Pinkenhurg  liej^-ri.Fst  und 
di  r  Ver«Bmmlang  vorgestellt  sowie  «»itiii;e  Kinj^'än^;?  roit)?«theilt 
u-id  Hr.  F.  -Vndreas  Meyer  eine  l'hot-.vriiphii-  dos  in  Lanch- 
ImrrimLT  geifOSBcnen  Scmper-Denkmald  vorgelegt,  auch  Mitthei- 
lun^  von  einem  ans  seinem  Arbeitsfclde  auf  Sicilien  einge- 
traogenen  Briefe  des  Hrn.  Koldewey  gemacht  hatte,  erhält  Hr. 
Pinke  nbargdat  Wort  ra  dam  aagakSadiiiten  Vortrage  Obar 
die  StTMiea  BerUat  ant  baaoadanr  jBarSakaiohtigaDg  der  V«r- 
InlnNfUltaiMa.  Aa  dw  Hnd  dw  aaMaUaitaa  aiad^Mae 
gMM  SadMr  «ia  MMfenlUhaa  BOd  dir  ^äSahdlBliao  BaU 
■^niiJaiy  ^  Sttdt  voo  dco  enten  AvTiingen  an,  der  mehr- 
fcahaa  Bwwitariuig  da*  Weichbildes  bis  zur  Gegenwart,  des 
Zotammenwaohseni  mit  den  Vororten,  der  topographischen  Ver- 
biltmsse,  des  Uebergangs  der  Strasaen  in  den  Resitz  und  die 
UBtavbaltoDg  der  Stadtgemeinde  und  der  ungeheuren  Aufgaben, 
«alaha  hieraus  und  ans  den  grosstädtischen  Verkehrs-  und 
•on«tigcn  Bedürfnissen  fiir  die  Stadtverwaltnrig  erwachsen  sind. 
Dem  mit  gro»»em  Interesse  entgegengBnomm'jiicn  inholtBreichcn 
V  irtr&ge  zollt  die  VertamBilaag  leunftan  Beifall,  an  welchen 
der  Vorsitzende  den  Aaadraok  daa  wEmalaa  Dinlm  fUr  den 
Redne  r  anschliesst,  C. 

Architekt"r.- Verein  zn  Borlin  Sit7un>,'  <ler  Fiithgnippc 
tär  Architektar  vom  i'Q.  Ajiril.    Anwesend  i'vj  Mitgl.,  5  (iüste. 

Hr.Reg.-und  Brth.  Schulze  spricht  über  die  staatlichen 
Sokalbaaten  Berlins,  an  denen  er  wäbrend  des  letzten 
betheiligt  gewesen  ist.  Unter  aainar  Mitwirknng 
iat  fie^  die  ]>tiMB«naaaaiBBi  ia  MoMt, 
ftr  kShare  '»Mlrtar,  ISm.M  daa 
in  dar  Koobatraaae,  die 
▼oisehela  daa  I^AMa-GyaniBaiania,  swei  Oemeindeschnlen  in 
SehSneberg  und  «ehUMsucb  da*  noch  in  Ansftihrung  begriffene 
Weat^ymnasium  in  Sofaöneberg  entstanden. 

Redner  verbreitet  sich  über  die  aUgemeinen  Grundsätze, 
nach  denen  die  Ausführung  erfolgte,  also  die  Orientirung  des 
Gebindes,  Lage  und  Abmessung  der  Klassen  und  übrigen  Lchr- 
ränme,  Anordnung  und  Breite  der  Korridore  und  Treppen, 
Wahl  dct  Heizungssystems,  als  welrhi  «  rr  brsnnders  eii;«'  t^ut 
auagpruhrU- Luftheizung  empfiehlt  AulMif  i  injelnt 3.  Aus- 

führung''" <^''''  NähereBeinxa(ehenK«atattet«dervorge«chriUeneD 
iZeit  v-c:n  die  BUadiga^f  dar  Aiigao  ftaM*  aar  Tagaeord- 

nnng  nicht  mehr. 

Es  folgen  »odaun  Mittbeilungen  über  litterarische  <r.vi 
techiiische  Neuheiten.  Hr.  Wall*  legt  eine  Zeitachrilt  für 
Innendekoration  vor,  deigl.  waren  Hart^lasproben  mit  Draht- 
einlaee  —  besonders  ftr  Oberiicbte  geeignet  — ,  and  Proben 
der  Kuudtsteinfabrikate  ,Jad||fola*  voa  Bfcweadil  4t  Gr&a> 
berg,  Berlin,  vorgeruhrt. 

flr.  Oilewaki  lag» 

O.  Hatiar  ia  Weaaar  l  

4tr  iüh  uSk  aialgaB  Jana  banfts  bei  Militär-  und  Postbe- 
Mrdaa  «iaiaUMigwa  Vagiaataad  aaaTcrsuchsweise  in  städtischen 
Schalen  zur  Anwendang  kommen  soll.  Der  Erfinder  will  dem 
gegen  Abnutzung  ja  sehr  wideratB:i'i>riihigen,  für  öffentliche 
Gebäude  aus  diesem  Grande  also  besonder«  zum  Fussbodenbe- 
lag  geeigneten  Holte  anstelle  der  vielfach  benutzten  thcurcn 
awattadiäobea  Höiaer  Biagaag  TeraohaOni.  Bedingang  iat  d»- 


_        «.  a.  a  MMlNlHB  M.  Die  MjgHeMMH, 
die  voriiediagagaB  mr  HBMlaliagiaBiiimf  Mb  ab- 

eetiendster  Abwignag  aller  Yaritttafiae  aiali  daraiatt  darA 
VerkefarsTerschiebangea  n.  dgL  ladara,  ang  lagegabea  weadoa; 
solche  AosnahmenUle  vertangen,  wenn  sie  ein&rten,  eine  den 
•ladaim  TOrlieganden  Terhäitnissen  entapredwade  Ausnabma- 
re|pelang,  «eieoB  jedeafalls  weniger  Härtea  aadi 
ketten  eneagen  wird,  als  die  vom  Berifaer 
BChlagene  beständige  Zonenverachiebung. 

Fabrikf.'fiie  Zonen  und  Bezirke  mit  offener  Bebuuung  sind 
für  sich  entwickelnde  Stüdt<.-  auch  nach  aaseefuhrter  Kanalisation 
ein  Bedürfniss,  dessen  Befriedigung  nich'  mjh  privaten,  frei- 
willigen ,^  bm«<*hungen  abhängig  gemacht  werden  darf  ;  auf  diese 
freiinflnachbarliche  Weise  lässt  sich  auf  dem  Stadterweiterungs- 
Gehiete  im  allgemeinen  leider  wenig  erreichen.  Andersett«  ist 
die  allgemein''  Untersagung  des  Aneinamierbauena  auch  niedriger, 
z.  B.  einstöckiger  Häuschen,  an  allen  niclitkanali.slrten  Strassen 
kaum  gerechtfortigt.  Man  möge  bei  der  Zonenbcgrenxang, 
namentUeh  bei  der  Feataetsnng  von  Zonen  mit  starken  B«o> 
beaololakaim^  h— et  »uiikiiUg  aeia;  aber  ftale  üngrensun- 
gea  rfad  ■naainelirlfali  laeowail  aaaan  beoUgeOeeetsgebung 
aieht  aoBreidwadlat.  aatdiaVoi  '  ~* 
Zooea  le  regeb,  bencf  aie  dar 
XUa,  ApA  19M. 


Ja  SlfibbaUa 


bei,  dem  Fu.nboden  Gelegenheit  zu  geljen,  ;ri)  nnii  möglichst 
trocken  zu  bleiben  und  sich  frei  zu  bewegen,  da  die  Empfind- 
lichkeit dea  BncbenholMa  gegen  die  Feuchtigkeit  des  Keaben* 
and  daa  ateriie  Qoelleo  daa  Holsea  seiner  Verwendaag  biaber 
imwege  gestaadaa  bat.  Dar  aeoa  Vnaabodaa  iat  a»  kuuaUalit» 
daas  die  geepoadetan  Stibe  odar  Flattea  daa  nüt  baebaadim 
Waaser  vor  seiner  yenurbeiioag  aaageleagtea  oad  aoigfUlig 
getrockneten  Holzes  mit  Federn  in  stärkere,  fiMtliegande  BSIair 
eingeschoben  sind,  derart,  daai  an  den  Wänden  noch  eioiga 
Zentimeter  Spielraum  verbleiben,  so  dass  eine  freie  Bewegoag 
möglich,  ein  Oeffnen  der  Fugen  und  Werfen  also  auagesohlotsen 
ist  Die  an  der  Wand  so  entstehende  Pa|^  wird  durch  die 
starke  ^chweiflo  Scheuerleiste  gedeckt,  in  welcher  an  der 
Wandaeite  .\u«klinkungpn  angeordnet  sind,  dareh  welche  eine 
Lttftzirkalation  unti!r  dem  Kussboden  ermöglicht  ist.  Nach 
völligem  Austrocknen  dea  Gebi4u  Jes  wir  i  eme  T.eLste  über  diesen 
Fugen  aufgeschraubt.  Die  übrigen  KinzeUieiten  der  Anordnung 
sind  nebensächlicher  Natur.  Im  Httupl-Packet[>o«tamte  in  der 
Oranienburgerstmsse  ist  ein  derartiger  FusaboJen  verlegt  und  soll 
sieh  unter  der  ainscrordcntlich  starken  .\bnutzung  durch  das 
Hin-  und  HerroUon  der  Packetkarrcn  sehr  gut  bewährt  haben. 

Die  Venammlnng  bescblieiat  aodaaa  aafgrand  eiaea  eäi> 
gelaufenen  Aatraga  innerbalb  daa  TereiBa 
auBzuschreibaB  sar  Oairianaag  alaaa  naaa  ftr  efan  WeMaoa« 
Stellung  in  Bariin.  9^.  B. 

MittelrhelQlschiT  Aroh  -  und  Injj-Verein.'Ortuverein 
Darmstadt.  Am  lj>.  Februir  hielt  Hr.  Geh.  Rrth.  Prof  Sonne 
einen  Vortrag  über:  , W a! db ächc .  Gebirgsfimse  und 
!1  o  r  h  w  a  =ise  r".  Sich  auf  die  Wildbäcbe  der  Schweiz  be- 
Bchriinkeiid,  behält  sich  Redner  vor,  auf  das  Fehlende  in  einem 
besonderen  Vortrage  in  späterer  SSeit  aortteknikoBtiaeB.  Dar» 
selbe  acbiUerte  saDäohat  aie  Wfldbicbe  in  ibiam  Netaimataade 
und  natewehied  dabei  drei  nicht  scharf  ahfafnaito  Gebiete: 
1)  daa  Gebiet  der  reiaea  Broaien,  aacb  du  mbiat  dar  Aaa- 
nagong  oder  Senunelgebiet  genannt  Hier  findet  die  Grosioo 
vorzugsweise  nach  der  Tiefe  m  statt  und  daa  Baehbett  ist  sebr 
verästelt,  2)  das  Gebiet  der  T  ' 
die  Erosion  mehr  seitlich  : 
oder  die  Schuttkegel. 

Diese  Gebietseintheilung  warde  durch  Vorzeigen  einer  An- 
zahl von  Photographien,  sowie  an  einem  von  Prof.  .\lbert 
Heim  in  Zürich  ausgeführten  Relief,  das  Gebiet  d^r  Nuila 
im  Muusstab  1  :  10  000  darstellend,  erliinlert.  \u<--h  das  Ijängea- 
profil  an'l  die  ljuerprofile  dieses  im  Gebiete  des  liMridner  .St'biefers 
ilii'ssenden  Wililbach«  dienten  als  .Ausgangspunkte  eingebender 
Pei^i  hreibungen  der  NoUa  (Niederschlagsgebiet  S.'i'lkiir),  de« 
kleinifu  Schlieren  ('Niederschlagsgeb.  äOl*™)  und  des  Sprei- 
tenliMCli'-  I  N  ieiiir^i  hl,iK''geb.  7«'"'').  Bei  «tlirk^tem  Ilegcnfall 
reclmct  man  tür  den  unteren  Lauf  eines  Wüdbuchs  eine  Ab- 
flustmenge  Toa  8  8»>"  für  daa  in  der  Sek.;  das  eiviebt  s.  & 
für  den  kWMa8aUkcu^W*a  ia  der^Mt.^oder ^^^«80W*a 

imae  OiiäKahaai!ai'Mir''SL'''«ft  atoeawaiae  aalaaaea 

_  s)  nad  flr  Straaaaa,  Weiden,  Waldangen,  ftir  einzelne 
ebändeluif  den  oberen  Stredcen  aowie  für  Kultoren  und  Wohn- 
orte auf  den  Schnttkcgcln  gefahrbringend  sind.  In  der  NoD» 
lösten  sich  z.  B.  im  .fahre  1868  circa  1400  000«''"  lo»,  wobei 
Erosionen  bis  zu  .SO  ■  Tiefe  TOrkaaien.  Diese  Massen  gelangen 
indessen  nicht  vollständig  aaf  die  Schnttkegel,  auf  welchen 
häufig  infolge  von  Ablagerungen  im  Bachbott  eine  Theilong  des 
Dcttos,  oder  eine  Veränderung  der  Lage  des  Hauptbettea  statt- 
findet  Bei  gTÖaaeien  HMugaogen"  sind  oft  gerne  DBrfer  ia 


r  Braaioa  aad  AUagaraag}  hier  fiadat 
atatt;  S)  dai  OeUet  dar  Abhceraag 
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Qtäbe^  die  KnpokMT  Btata  fifiebtaa  od  «  tritt  

liehe  Entwarthmi^  der  OmnditOcka  darabAbtamoli  oder  Uabar- 
Ugerang  eis.  Die  Sehidm  er« trecken  «ob  lim  MMh  Im  in 

die  Geoirgsfluiao,  welche  die  Wildbiofae  kufnehmra,  hiMiii, 
aMnentlicb,  wenn  lioh  der  Schattkegel  bis  in  den  FIdm  eellMt 
«ntreckt  Du  Fliuibett  wird  zum  Tbeil  TerachOUet,  erhöht 
nad  zu  all  den  Unordnung<>D  (^efUbrt,  gtffcn  welche  der  Waaser- 
bau  anzukäin)iren  hat.   So  hatte  i.  B.  die  Nolla  im  Jahre  1868 
eine  Mauo  voti  SdO  (MM  'tm  GeröQe  in  den  Rhein  abx^erührt,  wo- 
durch denseii  Wimsfrspieiri-l   um  12«  angeitaut  wurde.  Zur 
Abwi'hr  diüSLT  .■Mjh.iJen  livBchriitilite  man  »ich  aufatiK»  l<'Jiglich 
auf  die  Vertht  iili^junp  der  Scliuttki's^d  selbst,  indem  man  im 
▼origen  Jahrhundert  Sehalen  uu;!  A hlai.'«runf;sjilat7,e  her»t.ellte. 
Später  bildeten  sich  trenoBSfiiM  li  ilu  n  :  ür  erst«  in  der  . Schweiz 
in  MoUia  im  Jahr«  1815),  d;i  d:ira"f  iiu!t;;nci'n,  die»  ^lur^'ange 
mög[lioh«t  in  den  Schluchten  zuHicktuhaltet),  wa«  durch  Errieb- 
tusg  von  ThAbperren  gMchah.    Bceründer  dieaei  Verbaunngs- 
•jtUn»  war  Dnil«  1884.    Besondera  Tördemd  (Er  die  Mch- 
fWiM*  BthMdiBM  te  WydMdM  in  dw  Sohweix  wv  der 
llwiaM  dn  vinlamMa  Cinf.  OalmaBn  in  Zfirictb  im  Jalm 
1884,  in  Mtahen  dia  NothiRndifkatt  dm  ilMtllelMn  Bdhilfe 
betont  irarde.  Ate  danuif  in  den  Jabnn  1868  md  1871  be- 
Mndert  im  Rheingebiet  gross«  Schäden  durch  die  WildUehe 
verareeoht  wurden,   bezeichnete  ein  BandaebeichluM:  .Die 
Korrektion  und  Verbauang  der  Wildwaeaer  und  die  Aufibntung 
ihrer  Quellgebiete  al«  vom  Bunde  in  nnterstiitzend«  Werke  von 
allgemein  schweizeriachem  lutereaae".    Die   aufgrund  dieaea 
Bescblustea  vorgenommenen  Arbeiten  sind  vonugoweise  dem 
■chweiz.  Ober-Bauin»pektor  von  Salie  zuzuschreiben  (VeröfTcnt- 
tichoBgen  desselben  in  den  Jahren  1883  und  1890).  Di  i-  (inmd- 
gedankc  leim  r  \'or:<i  hMt;p  (.'iplVlt  in  der  syatematischen  Ver- 
hinderung'   ii  ]-'r    riiiij  i.  5-..  li^    lv;n3chr»nkQng  der   Eroeion  im 
ganzen  Gebiete  eitiis    W ililiari,»  durrh  Mäiisigung  des  Oe- 
rüles,   Verbreiteran^^  und  Siciicninj;   iler  Snhle,   sowie  durch 
Befe»lij;unf:  der  Ut'prwandiiiiL'i-u.    Zur  Maa=i;^'un|?  lies  riefiiUe» 
nad  viele   kleinere   W-rlm.  niL^swerke  dienli.'ber,   »Ii  einzelne 
groeie  und  es  werden  daher  nicht  mehr  grosse  Thalspcrren, 
eondern  systematisch  angeordnete  einfache  „Sperren"  ausgeführt. 
Der  Nutzen  dieser  fachwiascnsohefUiclMren  h^fdroteuhniacheo 
WebidhMig  der  Wildbüche  zeigte eieh eehr  beld  ia dieaaraeieo 
BifiiriB*  dir  TerlmaaDR  des  Spreltimbneba  ■.  K,  &  eioh 
bei  Leohen  in  den  Zftrieber  S««  enieeat»  loerfe  ea  dem 
bei  Alpnech  mflndenden  kleinen  SobliereB.   Bnt  nach 
~    ~       Verbanung  besinnt  die  Aufrorstang.    Nach  dem 
'  en  Bericht  soUten  ge«n  200  Wildbäche  verbaut 
von  denen  120  bis  tum  Jahre  1890  theils  vollendet, 
noch  in  der  Ausführung  begriffen  waren.    Nach  dem 
lattten  Bericht  betrugen  die  »eitheri|;en  Kosten  9  OOOOO'J  Pres., 
an  denen  der  Bund  40%  beisttjuerte. 

Zum  Schlüsse  seines  mit  lebliafteni  Beifall  und  Dank  auf- 
genommenen Vortrag»,  legte  Hedner  nivch  einige  Photographien 
über  sogen,  trockene  Wudbäche,  sowie  ein  FarbendmokUatt 
vor,  welches  die  Schutttagd-Yoraobiafaug  an  den  Sehveiser 
Seen  veranaebaolichte. 

Vermischtes. 

BaapnliziMlk-^hti  F-jlpcrunjf cn  fiiis  der  PaTMlHmg 
eines  bebauten  Grundsiüc^kB.  Die  Polireidirektion  zu  Stettin 
erliess  unter  dem  Miii  IHJh)  an  den  Direkt-or  des  l'oramer- 
schen  Industrie- Verein»  nnf  Aktien  folgende  Verfügung:  Nach- 
dem das  früher  Werder  tniütr  '.iT  li< /.eichnete  (irundsUick,  daa 
nach  einem  unter  der  Herrschaft  des  älteren  Baurrchts  er- 
theilten  Konsens  erbaut  worden  ist,  parzellirt  und  für  jedes 
der  einzelnen  neaentstandenen  Umndstücks-  und  Gebäudetheile 
ein  nenea 
jetzt 


enea  OwadbaabÜplia»  aMaWiti  iat,  bA«n  diaM  einaebwn, 
gettemtea  TbaHa  dw  iruar  m  raebfliahw  «id  thittlaib- 
r  Besiebrnw  einbaitliohaa  Onrndatadw  die  Natur  adb- 


erbaHen.  Als  aoUM  «ntapreeiien  sie 
aber  nicht  der  anneit  der  'Parzellirona  gellenden,  d.  h.  der 
gegenwärtigen  BaupoUzeiordnung.  AU  Kigmtbiimer  des  Gruud- 
stocks,  daa  im  Adressbncb  mit  Werderstrasse  27  f.  bezeichnet 
iat)  Warden,  Sie  daher  aufgefordert,  binnen  4  Wochen  die  Bau- 
l'IHWtü*"  m  den  sieh  als  nothwend^  ergebenden  Umilnderungen 
banr.  Umbauten  unter  Rinreicbung  der  vorgeschriebenen  Zeich- 
nungen nachzusuchen,  wi drii^M-nfalfi  dieae  auf  Ihre  Kotten  doick 
Dritte  angefertigt  und  die  erfordarlksihni  Bauten  in  gMiter 
Weise  vorgenonime»  wi  rdi  ti. 

Der  .1.  Senat,  drp  ( iberv.  rwal'un^'^-l  1 1  rieht»  hat  die  auf  Auf- 
hebung dieser  Verfügung  i;erielitete  K'age  in  letzter  Instanz 
abgewiesen  und  dabei  den  <irund'at?  siiiff.'critelt' ,  du»«  iur|;ends 
eine  ger<el  »•liehe  Vnrachrif".  des  Inhalt?  besteht,  dass  Ver- 
änderungen, die  mit  i'itieni  (.'elj.iudi"  vrirneTMiMiin.'ii  wi'rden, 
polizeilich  nach  dem  Baurecht  zu  bcurtheilen  sind,  unter  dessen 
Herrschaft  letzteres  zufullig  errichtet  worden  ist  Dabei  sprach 
der  Senat  aus,  dass  allerdings  der  Umstand,  dass  jeder  Ver- 
änderung gegenüber  das  zur  Zeit  ihrer  Vornahme  henacbaoda 
Baurecht  zur  Geltung  zu  bringen  ist,  zu  grosaea  Birten  für 
den  I  i-  ■  ■  MH  Rihren  kann.  L.  K. 


Preisaafgaben. 

Ein  FreiaauBBohrelben  für  eine  Abbandlang  über  das 
Tapezieren  von  Wänden  (Tapetenanklebcn)  von  der  ein- 
fachsten bis  zur  schwieripstcn  Art  mit  8  Preisen  von  I(X),  50 
nnd  Si6  Jt,  aowie  ein  gleiches  fiir  eine  Abhandlung  über  da« 
L«g«n  von  Liaolenm  mit  9  Preisen  zu  76  und  80  M  .^icbrsibfe 
db  lladdrtiaB  dir  aDentacbao  Tapenerer-Zeitung"  in  B«i4ia 
(N.O.  Kaiaaiatr.  4»  mit  Tbrain  L  aei*.  18M  ana.  Be- 
dingungen dnrdi  die  gananatn  SteMn. 

Zu  dem  Wettbewerb  fitr  Entwtrfo  sb  A«Mitatt«as«- 

atfloken  fär  die  Lambeitnsklroh«!  in  Dfisseldorf  (i.  DtnalL 
Bztg.  1891,  S.  496  und  680)  ist  der  erste  Pms  mit  lOOO  J& 
dem  Arch.  Ludwig  Becker  in  Mainz,  der  zweite  Preis  Ton 
700  .«(^  der  Anstalt  für  Kirchenaasstattung  von  Simmler  o. 
Venator  in  üflirabnig  (Baden)  nnd  der  dritte  Pfeil  von  900 «C 
dem  Arch.  WUbclB  HaydttMp  ia  Dflaaaldoif  «uritun* 
worden.   

Personal-Nitehrichten. 

DotttBOhea  Reiota.  Der  Oam. - Bauinsp.  Sonnenhurg. 
techn.  Hilfsarb.  bei  d.  Int.  dos  IX.  Armee-K.  i»t  in  gl.  Dienst- 
stellung Sur  Int.  des  I.  .\rmee-K.  versetzt. 

Baden.   Der  Prof.  Emst  Brauer  in  Darmstadt  ist  «. 
ofd.  Ptaf.  der  tbeorab  UmMäkn 
in  Karlandie 


Dia  BrfMibaiw  Aaadaw  a.  Tingen  der 
ihnen  «wllalMBaa  ftamdWad.  Oidaa  kt  «tihaift:  Saat  Beg<>  m. 
Brth.  Taegliohabeek  in  Hitet  im  Ritterkreues  deaOrdaaa 
der  kgl.  wflrttemb.  Krone;  dem  Beg.-  n.  Brth.  Sobeeiko  ia 
Nmdnnaaa  daa  farstl.  lobwantburg.  Ehreakraaaaa  in.  KL 

Bitof-  nnd  Fra^kasten. 
Hra.  J.  ia  W.  Wann  die  AmaebUga,  welche  auf  Dma 

in  Indraai-KalbBiSrtal  «imtitaB,  aitGaä&da^  .  _:  

geawunbckteBaaddniw  waiaew|kigbe»anggendiWalBB''W 

—  namentlich  auf  Ansäen  wände  o  —  aioi  aeigea,  dia   

Erdfeuchte  durch  Asphalt  usw.  gesichert  aind,  wirklich  afSfah 
Salpeter  erweisen,  so  kann  die  Entstehungsursache  nur  in 
noch  feuchtem,  nicht  al^ebundenem  Kidk  gefunden  werden,  der 
in  Verbindung  mit  "Kasein  und  dem  Alkali  des  Wai»eJvU.'<es  auJf 
die  Dauer  leicht  zur  Salpeterbildung  führen  kann. 

Die  best«  Abhilfe  wird  darin  besteben,  das«  Sic  die  Fliehen 
mit  lauwarmem  Wa-s»er  mit,  dem  Schwamm  recht  rasch  abwaicW.u 
und  auftrocknen  lassen,  aus-serdem  die  Wände  durch  Zufulir 
warmer  trockner  Lnfl  in  die  botr,  Kaume  mu/ln-hst  austrocknen. 

Hrn.  Arch.  C.  und  J.  in  M.  Wenn  die  Sand»t«inslufeti 
durchaus  trocken  sind,  so  kiinneri  ne  ilureh  einen  heijs  aufge- 
traj^enen  Anstrich  \ou  hellem,  gcküchtera  Leiniil  ge^ren  Fett- 
und  andere  Flecken  minder  empfindlich  gemacht  werden,  ihnc 
Kom  und  Farbe  wesentlich  zu  itndem,  Jedoch  nur,  wenn  der 
Stein  niobt  aahr  atoenhaltig  ist;  aademfalls  dunkelt  er  dadurch 
laöeht  nach.  Dia  Stufen  müssen  aber  durch  aufgelegt«  beiaae 
Bidrilafca  wdaai  AnetridigntTOigawinatiHifai.  ObgMab 
dar  Stein  dadunih  an  HSrta  gawiaat,  wird  doob  dar  *  — ^~*~ 

simter  Öfter  wiederholt  werden  mfiaaen.  Olei^aekanr  

werden  durch  Tränken  dea  Steins  mit  Waaseiglaa,  doch  iat« 
sehr  umständlich  und  eine  genaue  chemische  nnd  mikroslcaalaeba 
Analyse  des  Steins  erforderlich,  um  gefährliche  Irrungen  Mdw 
Zusammensetzung  und  Txisungsstärke  des  Wasserglases  zu  verw 
meiden. 

Ab.  in  Oschatz.  Auskunft  iiber  das  in  Grossenhiiin  la 
Bürgcrsleigcn  verwendete,  nach  »eiT;em  Erfinder  „Traberit* 
genannte  Material  vermag  nur  Stadtbauinspektor  Traber  da- 
selbst zu  ertheilcn. 

Beantwortung  der  Anfragen  sn  den  Leserkreis. 
Mit  Bezug  auf  die  Fragebeantwortnng  in  No.  33  tfaeilt  uns 
das  Direktiirium  der  ^Deutschen  LandwiraischafU-OeselUehafl'' 
in  Berlin  mittels  Zuschrift  vom  28.  April  mit,  dass  das  Richte!^ 
urtheil  üijor  die  Hofsrheune  hinnen  H  Tageu  und  die  Entschei- 
dung ilf"  I'pfi^tf^erirht^  über  die  l'^ntwnrfe  zu  einer  Gehöitanlag« 
wahrscheinlich  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monate  Hai  bekannt 


Offene  Stellen. 

Im  Anzeigentheil  der  heut.  No.  werden  zur 
Beschäftigung  gesucht. 

a)  R  •*  IT.- H  m     r,  Qn<l  -Bfhr,  Architektall  and  Isfaniaar«. 

Ja  1  R<.{.-Bir.ilr.  d.  d.  Intaail.  iIm  7.  AnaHtorva-HIailaf  1.  W  :  BaoJir. 
ZhnaianDUii-Huii'  iirf :  (;ara.-Biaias;..  Tblalca-Eela.  —  I  Baaiiup.  d.  1.  Uictitrat- 
Aluna.  —  1  llua^iul-KoBiniaa.  d.  d.  Ila<ittrat-Xtfd*bii:(.  —  1  Bfkr.  d.  d. 
Arrli.  Mir.  Hchramni-DrawIcB.  —  t  KaoalMtr.  d.  0.  MS  Esp^  d.  Dteeh.  Bstc.  — 
Ja  I  Arcb.  d-  d.  (rira.-Kuamt,lI-Kulara]i«i  Ludbwdaaa.  Barfaiaa-OsiiabrScki  Itsk. 
H.  BaMaairaac-Warna.  I  Arek.  (Oothikar)  4.  Arrk.  Pk.  StriifUir-FraiikAutfca. 
—  I        &  e.  iHadttia<UBt-Att<icu. 

k)  1#B  adaiaaftvr.  Tackniker.  Zaicknar  tuw. 

Ja  I  Ilairtwk*.  d.  d.  Ma«i>int-Mll)ilt>aii.vc  I,  Tb  :  k'r«t«-H>^ln>(<.-Otls* 
du  Oarn.-Baaiaap.  Bamim-OlviwiUL ;  TucImi  K^iU;  Boda-PoMtn:  Kr  Bi^iofsa» 
Br.ltark^r-MSMt.i:,-«.,  i  T>,:.!l"  Kr  -H.ii^lr        =  .  H  .  fn  '.".-Pfc  J. 


wlaa Brast Toeeb HertU.  Per  itto  Bt4ah«i*a  aemMw. E. & O.  Vrtu«b,  1 
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BklMk«  WattnuMlaat  >•  CUcim.  —  MoUf  *  <l«t  4MiMh«a  i  Dakaala  (b  faUr  WUhtIa  L  M 


Die  Coiumbische  Weltausstellung  In  Chicase. 


ru'  CMlntnbi.'ichft  \\Vltaii«tcllan>f  ilps  .Talins  IROH 
in  (Ihicago  bezfiihnet  ilon  glHiizvollcd  Scliliisx- 
I)iiiikt  in"  J;itirigen  .staarlii  li-n  nnd  wirtli- 

scLal'tüchen  Kniwicklancr  eint Liunles,  das  in 
seinem  stetig  stiMiTt-iulHn  Fn  ;M:l]iitff'  einst  ilas 
wirthiichaftliclie  8«hiuk.-al  FiUrop<i.s  herbeizuführen  bestimmt 
ist.  Schon  Migen  die  dQrren  Zahlen  der  Weltwirtbschaft 
und  des  Weltverkehre  «ioe  btagsamH,  aber  stetige  Ver- 
.schiebuDg  des  wirtLschcfUMMB  8ihwt'ri»iiikts  nach  We.sten, 
(reUicb  in  dieser  Beweirnng  bbt  den  seit  Alters  einge- 
Weig  der  wirthschaftUehm  Btatwkkeliuig  der 
mm.'liMh  Weeten  welter  weidgmL  Maeh 
eiDaader  UUileii  nd  blBhen,  verging«!!  ud  weHw  ver- 
gehen O.itai^ien,  Mittelasien,  Kleinasien,  OrledheDland,  Rom, 
lialt^'n,  Deat^chland,  Frankreich  nnd  England.  Von  diesem 
i."-ht  ilt-r  Wt-cr  über  J*^!  Oz<>an  nach  Nordamerika,  das  ans 
in  LUiicazo  z*^i^t-n  will,  wpkh-  reiche  Fülle  an  wirth'ichaft- 
lichfcT  Kraft,  weltlien  I{f ichllmiii  der  menschlichen  Arbeit 
und  der  K«hpri)d«kte  nnd  NaturtribHn  es  gegenüber  dem 
der  Aojzehrung  nahen  Europa  besitzt. 

Ais  in  dem  Kloster  Santa  Maria  de  la  HAbida,  in  der 
Nfthe  der  i!QiI^paniM:hen  Hafenstadt  Hnelva,  das  siebenjährige 
Ufliien  des  Christoph  Golombns  zn  seinen  GnD!<ten  ent- 
schieden ward  and  ihm  durch  die  Königin  L>abelia  die 
MUmI  ilr  asiiM  mit  aasechaneoden  Plttne  bewilligt  wardea, 
da  koante  aodi  Nianund  die  wiitKaehaftUehe  Tragweite 
daBB aahh—  Biitwbhipiw fSbc Bawfft tkum,  Aa8.Äagnst 
1403  tlfag  Oohunboe  tim  der  Uelneii  Stadt  Pake  ia  Ända- 
lawn  in  See,  om  am  12.  Oktober  140*2  den  Boden  des 
ivand«<  zu  betreten,  dessen  Namengebung  durch  den  Spanier 
Amerigo  Vespucci  man  als  ein  tragise.lies  (4t'Hcliick  für  da» 
Xiebenswerk  de.s  Genne-ieii  Ciduuibus  bi-zt'ii:hn«'te,  eine  welt- 
>:>--chiihtliijlie  Episode,  dir-  jed o:  Ii  durch  die  für  Europa 
\>^rhilngni>sr>dl  gewordene  £ntwickeliuig  für  den  Italiener 
und  (ienue.sen  Cuiumbai  ihren  tnglielkeB  Ghaiakter  aidir 

und  mehr  verliert. 

Mit  Recht  hat  man  aosgeführt,  das«  Nordamerika  in 
allen  Dingen  dazn  bestimmt  zu  sein  scheine,  Eigenartiges, 
Urthftmlidiei)  hervorzubringen.  Schon  die  physischen  Eigen- 
aehaften  des  Laodea  dqiten  daiaaf  Ua.  Seine  Strüme  aind 
•brcütar,  ab  in  Enropa  —  madttven  rollen  de  Ihre  Flvtkea 
auf  ihrem  Rücken  die  kostbaren  Güter  des  Gewerb- 
tragend;  die  Berge  sind  gewaltiger  und  bergen  in 


ihrem  Innern  nni  rsrliüpfllehe«  Eeichthuni.  Der  Builen  ist 
noch  ergiebig  und  die  SUldte  wachsen  rasi  h  imd  ^'ewaltig. 

Keine  Stadt  zeigt  an^)cba^Ii(■hl•r  das  sinerikanische 
Werden  wie  Chicago.  Seine  Oeschicdtf  ist  ein  kurz.er  Abriss 
der  Entwicklung  der  Vereinigten  Stii  iten  VAuc  EntwicklungK- 
dauer  von  nur  tJtJ  Jahren  schuf  aus  einer  hinterwäldlerischen 
Ansiedelung  von  3  Blockhansfamilien  eine  Stadt  von 
1  aoo  (K)0  Einwohnern  mit  gewaltigen  Bauwerken  aus  Stein 
and  Eisen,  welche  die  alte  Welt  in  diesem  Maasstabe  nidit 
kennt.  Sieaen  Maaaatab  der  EntwkUmg  Ohicago'e  wie 
dea  raanmiten  nerdaaurikaoadMn  Kitambena  leiKt  nnch 
die  Amtellang. 

Dto  Anlage  nnd  kHiaderlMhe  Gfeetaltmg  derselben, 
über  welche  wir  bereits  In  No.  51  und  lOl  des  Jahr- 
gangs 1891  einleitend  berichteten,  soll  die  Weltau.s.stellung 
von  Paris  des  Jahres  LSS'.t  in  allen  Theilen  übertreffen. 
Die  für  die  Ausstellung  in  Chieai;o  in  Anspruch  genommene 
Flache  ist  .'S' ^ mal  so  gross,  wie  (iie  der  Pariser  Ausstellung; 
die  Summe  der  Uebündean lagen  der  ersteren  verhalten  sich 
zur  Sninme  derselben  auf  d*T  letzteren  wie  5  :  B.  Per 
Garantiefonds  beträgt  100  Mill.  gegenüber  dem  Betrage 
von  26  Mill.      der  Pariser  Aosetellnng. 

Das  technische  und  konstruktive  ^gebniss  der  Aas- 
stellang  (vergl.  Xo.  104)  wird  das  von  Paris  nicht  &ber- 
treifen}  daa  kflnatleriaeln  Emtaiai  ymgxbM  ein  nieht 
aakedeataade«  n  mrdeB,  AvCUeh  in  aadeiw  täkkamg,  ab 
man  arwactata  and  als  es  In  dem  Berichte  Uber  die  Beaten 
der  Puter  WeltansrteUung  in  No.  90  Jahrg.  1889  d.  Bl. 
ausgesprochen  wurde.  Ferdinand  Oross,  der  Uebersetzer 
Edgar  Allan  Poe'.s,  vielleicht  des  amerikanischsten  aller 
amerikani«cben  ScJiriftiiteller,  bejceichuet  die  neue  Welt  als 
eine  Welt,  die  au.s  dem  Nichts  herau.>i.schaffi  und  allem, 
was  sie  tbut  und  hervorbringt,  den  Maasstab  ungewöhnlicher 
Verhältnisse  leiht.  Sie  sei  keine  Nachahmerin.  ,Nar  die 
blld  eniien  Künste  erweisen  sich  ihr  gegenüber  spriide  and 
unzugänglich.  Die  Schönheit  der  pla.stischen  Form,  der 
Zauber  der  Farbe  und  der  Linie,  »sie  wollen  im  Reieha 
derYankee's  nimmer  gedeihen."  Noch  sab  Amerika  keine 
Venus  vonUilo,  keine  rafaelische  Madonna  ersteben.  Aber 
was  die  Architektnr  bisher  a«f  der  Grandlnge  dea  freien 
Stadlana  der  hiatotladiea  eompliedhen  Kvaatweit  sdliat- 

loch  nOehBt  beachtenswertb 


ständig  geleistet,  erschien  doch 
die  aDeatsche  Banzeitang"  hat  aoeh  mehrmals  Venn- 


INotive  der  Oeutscbm  Architektur. 

•raMie  Betonung  dar  KaÜcmalMU,  des  nationalem  IndlvIdaaUs- 
BBJ  mos,  nimmt  in  den  «kademisoben  Erörterungen  filier  die 
Knltttf  nnd  Kunst  unserer  Tage  einen  breiten  Raum  ein. 
Waen  noch  breiteren  Umlang  gewann  in  Dcutichland  die  prak- 
'Uaehe  Anwendung  der  bistonseben  deutach- nationalen  Stilarien 
im  Sinne  der  Wiedererlangung  einer  deutschen  Individualität  im 
modernen  Kunttleben.  Ob  dies  bei  der  reichen  and  weitver- 
zweigten Aasbildung  de«  modernen  Vcrkchr«leben»  in  dem  Grade 
niMgliL'h  iüt,  wie  es  in  frliheren  .T.'ihrbutulerten  der  Fall  war,  Bchüint 
nicht  mehr  lilos  eine  o!T''tii!  Fra^e  zu  «ei;i,  siinderti  »ehon  die 
bekannlep.  nerdi'r'pchrn  Mftn  vun  einer  Kinh'-it  ,li:r  U'eltkultur 
dürft«!]  die  .\iitworl  d*r«al'  ertlieilen.  Abir  wenn  daa  Motiv 
dieser  Antwort  zunächst  auch  noch  nicht  anerkannt  werden 
»ollle,  jo  diirfte  schoti  die  Thritsachp  gegen  den  streng  abge- 
grenzten NationalisrauB  in  der  Kuii>'.  »jjn-chen.  ■Ui-i»  /■(  den 
liliilbezeiten  der  deutseben  Kunst  dieso  am  meisten  an  den 
Orten  blühte,  die  an  den  durchgehenden  Handelsstnsaea  bgen, 
wekbe  eine  unmittelbare  Verbindoiur  mit  dem  Aaalaade  liatten 
und  dasa  dieaalbe  in  den  Wailna  ttnin  BShaponkt  acieidita, 
wekbe  anter  dem  weUgebanMaa  ShailHaBB  einer  hBharan  Kaltar, 
der  italianiadbn,  eiaaiia.  Die  Baliebtbeit  dar  weiaehan,  dar 
.aotikisebea*'  Art,  daaen  'Bhiliaaa  ^h  aalbat  die  daatseheaten 
der  deutlichen  Künstler  der  Renaissance,  Dürer  u.  Holbein,  nicht 
entaiehen  konnten,  beweist  die  Internationalität  der  höheren 
Kultur.  Es  hat  freilich  kors  nach  der  Wiederaufrichtung  de« 
deutschen  Reiche*,  nicht  zum  geringsten  durch  den  Ein&uas  von 
LiUn'a  aOentaobarfiiaaaiaaaaea'',  moltt  ea  einer  Imobgaboaden 
MaratfaBianiliBMiaaya  B^aistami^  flr  diesen aäjm ihren 


Bf^  hatte,  gefehlt,  aia  wniüahiU  aieh 
ndaefat  afadit  lanM  6b«r  ein  Jalmaimt  an  aAalten,  um  von 
aaderes  lüatoriacMn  Ktutststriimangen  abgalBat  m  werden,  die 
es  aber  auch  nicht  tu  einem  langen  Leben  brachten.  Naeh 
kaum  9  Jahrtebnten  war  auch  ihr  Einfluss  im  Sehwinden.  Man 
glaubte  stt  erkennen,  das«  in  der  antiquarisch  rückwärts  blicken- 
den Kanitbethäligatiff  nicht  daa  Heil  der  deutschen  Kunst  tu 
finden  aei,  das«  sich  die.telbe  vielmehr  aufgrund  der  völlig  ver- 
änderten modernen  Kulturverbältoisse  an«  «ich  aelbst  heraus- 
zubilden halie.  Diese  ^^eintlng  ist  seit  einii^er  Zeit  die  herr- 
scben'ie  luid  betiiruit  i:i  der  .^rehi'.eklur  irielir  und  iru-iir  K.inlhu« 
zu  gewinnen.  Wenn  ea  .iaher  die  durtli  ihnj  llolteu  Werke  in 
weiteren  Kreisen  bekanntoti  .Stuttgarter  .-^nhitekten  A.Lambert 
und  E.  Stahl  im  Vereinu  mit  dem  feJer^'ewmidten  H.  E.  von 
Berlepsch  unternahmen,  ,Mot;\fi  der  deutsehen  .Vrchitektor  des 
XVI.,  XVll.  und  XVI  IL  .Ifthrhiiii  Jert«^  lu  hi»tori»cber  An- 
ordnung heranszu(felien.  *  I  so  knmmt  diese«  Unternehmen  für 
den  in  der  praktischen  iüaiigkeit  stehenden  Künstler,  an  den 
sieh  die  sobÖDen  SSciehnungen  in  ilirem  grosaaa  Maasstabe  in 
erster  Linie  wanden,  eigenUioh  etwas  su  späti  nieht  nnri 
dss  eben  erwälmtanObaraktan  darnanarenKansäMatrelN 
soodsm  auA,  wen  wir  beiderWslü  darStibilan 
beginnen,  die  undentsohesten  aller  SUlsitsD,  das  Itoaak  nad 
Rooooo,  za  verlassen.  Einzelne  mit  viel  GUek  Vtn  VbllhaiW 
und  von  einzelnen  Kiinittlem  anderer  Orte  ansgebende  aott 
quarische  iiestrehungcn  bleiben  auf  NBisIwag  nnd  diese  Künstler 
beaehräakt.  Daneben  aber  hat  sieh  TOrsonswsiae  in  Sertia  eine 


nnfi 
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lassang  genommen,  darauf  hinzaweisen.  Das  stobse  Wort: 
Auf  »ich  selbst  stellt  der  Amerikaner,  der  autochthone 
( •liarakter  auch  seiner  Architektur,  schienen  sich  r.n  b.  f.  Htigen. 
als  die  Entwürfe  zu  den  AnsstellongNbanten  lii  r.uiskmnen 
und  z-^igtj  ;.,  dass  sich  selbst  der  Amerikaner  auf  di»' Piuu  r 
den  durchdrinttenden  KinflÜMscn  der  historischen  enrop.ii-irht'ii 
Knnstwelt  nicht  verschlir-ssen  konntf.  darf  vinll'-ichi 
mit  als  ein  Symptom  der  immer  mehr  um  sich  greifenden 
hi.stori5ichen  Richtung  ervsilhnt  werden,  dass  der  amerikanische 
ScbriftEteller  Charles  Dadley  Warner  eine  Arbeit  Ober  einen 
aorkivftrdigen  Theil  Nordamerikas  „Our  Italy"  betitelte. 
Dm  am«rlkaoiMlMAi«iilt«ktarbUd  d«r  letitea  Jahn  aeict 
eion  indiMidea  BIbAm  Jiäüm,  dar  dah  wtA  kof  im 
AaaateUiiiigsbHten  ilbertragen  hat.  Db  HaUaii  iSiA  «mmaaf 
Diadi  nr  in  den  VerhUtniBien,  aber  aieht  ül  der  Horn. 
ESmiaehe und  italienischi' KinfÜHse,  bisweilen  in  eklaktiidMir 
Weise  gemischt  mit  M  »tivou  d-T  verschiedenen  Kenafssance- 
und  anderer  Stilarten,  bfhfrrscbfn  da«  arcliitekfonische 
Kild  der  AuüStellang  durchaus.  Das  zeipt  sicli  in  dem 
V  ■  I w  ultungsgebände,  der  Maschinenhalle,  dem  Palast  der 
freirni  Künste  usw.;  selbst  das  weiblicher  Initiative  ent- 
sprungene Qebinda  Hbr  Fnnoarbalt  ist  davMi  nicht  im- 
geschlossen. 

Der  LerTorragend  konstruktive  nnd  zn  Nntzzwecken 
sieh  hinneigende  Sinn  des  Amerikaners,  sodann  die  That- 
aadt^  dass  Amerika  selbst  keine  historischen  DenkmUer 
heallit  and  durch  aeine  ahgeaehlaflaeaa  IiAgo»  gleich  dea 
iltCB  Aegypten,  wie  kdn  anderes  Land  si  eiiwr  Htoeh* 
thonen  Kanstentwickelnng  bernfen  gewesen  wRre,  htttea 
eine  gewisse  Eigenart  der  kOnstlerischen  Entwickeinng,  die 
zum  Theil  mit  so  viel  (tUkk  durchgeführt  wuii!'  .  nirh  im 
Allgemeinen  erwarten  Li.ss.  n.  Diese  Erwartuiit:  w  rl  die 
Ausstellung  zu  einer  (l  ü^^Hrischen  machen,  l'n'!  il  i  Au— 
stellungsbiiuten  ihres  ephenier^n  rhiirakters  und  lU  rSihtielli;;- 
keit,  mit  der  sie  entworfen  w.  rili  ti  tnttssen,  ballier  als  die 
nnmittellMtrste  Aeosserong  der  arctütektouiscben  Kanal  ttafttig- 
keit  ud  des  arebitektonisehen  QeflUs  betrachtet  werden 


dürfen,  also  ein  aiemlieh  sieberes  UfaMtleriMlHB  Okäbene- 
bekenntnifls  sind,  so  erhirten  die  QeUnde  der  Witoana- 

stellnng  von  Chicago  die  Wahnirhinöni,',  dass  die  antodi- 
thone  Knnstentwickelung  Xordiirierikas  beginnt,  in  eine 
traditionelle  ttberzugehen.  Vielleicht  i.st  die  Detailansbildung 
di>r  Banten  ond  ihr  Studium  mu  h  der  Vollendung  geeignet , 
di'-ses  allgemeine  I'rtheil  In  m.inrlier  Hinsicht  zu  modifizirt-n, 
der  Uaopteindruck  aber  wird  doch  der  einer  traditionellen, 
antiquarisch  rückwftrtsblickenden  Kunstttbung  bleiben. 

In  diesem  Sinne  haben  die  Biiotea  der  WeitanssteUoBS 
Ton  Chieag«  den  an  sie  gestellten  Erwartungen  nicht  ent- 
sprochen, wenn  auch  die  Bcdentong  ihrM  kttnatleriaclien 
Werthes  im  Allgemeinta  nkfct  geleognet  «erden  mU. 

Die  dieaer  Kni—r hrilgMidwe DufclhBdfcdlif egiefct 
«fne  Andekt  dea  gnaacm  Aiwtallnwgipt'rtwa  ans  der  vogit- 
scliaa  vom  Micbigaosee  aas  gesehen,  an  dessen  Saume  sich 
die  Ansstellnng  auf  einem  405  umfassenden  Räume  aus- 
breitet und  den  Jackson-Park  einschliesst. 

Grus.se  land.schaftHche  Anlagen  sind  inYerbiuduug  mit 
dem  Was.ser  berufen,  der  AnssteUnng  eine  besondere  ^gen- 
art  zu  verleiben.  Das  ilie  Uanptgebtade  tragende  O^et 
wird  zwei  i^^rn.H.-ie  Ti iclie  und  ein  KanalKystem  erhalten, 
welches  zwei  mit  Waid  bewachsote  Inseln  umsohliessl,  skk 
bis  znm  Ende  des  Ansstellangq^latzee  hhisieht  und  \m 
Vereine  mit  den  architektoniselün  Ansichten  zu  reirraUea 
nnd  malerischen  Oroppenbildongian  Qel^nheit  giebt.  Yen^ 


Daa  AasateUaagsbiU  giebt  tta  nBfiusendes  fiUd  der 
araerüttnisehen  Knltar.   Aller  wie  jenes  in  der  grossen  Aa< 

läge  amerikanisch,  im  Einaelnea  europäisch  iit,  so  i.-^t  .ineh  die 
umerikanische  Kultur,  nicht  zuletzt  beeintluast  durch  die 
i.'ro-is:irt!ire  (■Jestaltnng  des  Landes,  in  ihren  grossen  Zügen 
amerikaiiiseli,  in  den  Kiti/ei/.ügen  europäisch.  Die  Aas- 
Stellung  i-it  ilr'i-  iirNji!  ilnglir.liste  und  uugetrühte.ste  Bewei-i 
{Ur  die  AbkiUigigkvit  der  amerikanischen  Kaltir  von  d«r 

-  H.  — 


lieber  die  Anwendung  der  Elektrizität  zur  Beleuchtung  und  Kraftübertragung. 

im  Gleichstrom  können  derartige  Trantforaaloren  nicht  ,  bei  jedem  Impulse 


SKSeim  Uleichstrom  können  derartige  'Itantroraatoren  nicht  .  bei  jecfera  impulsi 
IKfl  angewendet  werden;  denn  es  bedarf  hierzu,  wie  eingangs  I  ein  wechaelstrom 

^  entwickplt,  einer  fortwährend  wech«<>lncien  Kichttinff  de« 
Strömt  oder  einer  cnlspreehenden  Ab-  und  Zuiiahmc  der  Strom- 
stärke. Pas  eritere  ist  nach  der  Natur  des  Gleirhslrorti»  au»- 
j^esi  hlomcn;  du  Ictitere  aber,  wenn  c»  lechnin  h  lur  hfiihrbar 
wäre,  würde  doch  nnr  insofern  Erfolg  haben,  als  Wecliielslnjme  in 
der  nekuiidiireii  Sjdrale  ei)Ut<h<-ii  würden.  Denn  nach  demOe«ctze 
der  Induktion  entsteht  beim  Beginn  des  induzirer.cien  Stroms 
in  einer  sekundären  Leitung  ein  fndiiktionsstroni  vm  entgc((en- 
gescttter  Kichtung,  beim  verschwinden  des  primitren  Stroms 
aber  ein  Strom  in  gleichlaafender,  also  dem  ersteren.  indasi 
den,  Strome  entgegengeaetster  Biohtnng.  Dies  wiedsAoll 


Der  entstehende  sekundär«  Strom  ist  also 
ist  abo  die  TransfanainuiK  nu  Qlsieh 


st  abo  die  Transfanainuig 
Mnkaaa  dfesoiha  Jedom 


Auf  diesem  We 
Btromen  nicht  moa 
Art  erreichen: 

Kbenno  »it?  siur  h  iio  Drehunjf  in  der  Dynamoniaschinr 
ein  beatimmler  ijtr<  ui  erzeugt  wird,  mus«  auch  umgekehrt  die 
Maschine  in  Beweguti|{  gcrathcn,  wann  man  einen  entxprechco- 
den  elektrischen  Strom  von  ausnen  her  iu  dieselbe  einfuhrt. 
Man  kann  also  einen  in  der  entfernten  Zentralstelle  erzeugten 
huchgespannten  Gleichstrom  an  beliebigen  Stellen  im  Beleucb- 
tungsgebiet  auf  entspreebende  Dymunomasobinen  einwirken 
lassen,  wodnroh  diese  in  Bswegnng  gemtbeo.  Dia 


gebildet,  w»Mm  sdhSniB  Bllttsr  odt 
Dankbarkeit  hinnehmen  wird.  Der  Liebhaber  fttr  deataehs  alte 
Kmat  wird  in  dea  Bl&ttem  ein«  reiche  Ausbeute  finden. 

Die  Motiv«  dar  deutschen  Arcltitektnr  g^ben  in  ewei  Ab- 
theilungen,  deren  ante  die  deutsche  Frflb-  and  Hochrenaissance 
in  dem  Zeitranme  von  liVOO— IßfiO,  deren  swaite  den  Barock- 
ond  den  Rococoiitil  umfasat  und  die  Ztii  von  14S0 — ISOO  am- 
spannt,  »uf  je  100  Tafeln  grössten  Formats  eine  reiche  Au»- 
wahl  von  Motiven  der  bedeutendsten  deutschen  Architektur- 
Üenkmiiler  in  der  ausserordentlirli  fintten  nnd  schönen  Feder- 
strich-Darstellung, welche  T.iniii'  rt  'i  Stuhl,  wie  bekannt,  so 
meisterlich  üben.  Kin  einleitender  ij-  schichtlicher  Text  ent- 
stammt der  flüssigen  Feder  von  H.  K.  von  Berlepsch.  In  die 
Abtheilung  der  Irüh-Keniiissance  haben  noch  Monument«  Auf- 
nahme pefunden.  in  welchen  die  Spüt-Gothik  mit  der  Prüh- 
Renaiisftiice  tim  die  Hermchaft  ringt,  wie  das  schlicht«  Haus 
aus  Feldkiroh  aus  dem  XV.  .Tahrh.  mit  dem  schönen  gothi^ch'  n 
Erker,  der  Erker  au*  (Esslingen,  ein  Fenster  ans  dem  Kreuz- 
daa  Doms  in  Beaenabnig,  ein  Erker  ans  Leipsig  nsw. 
von  St  ädTstor  in  Wien  and  der  Balkon  des 
ania  in  Spital  sind  eataBeksad  sehBne  Baispiala 
italiaaisaksr  fiBimBuBbertragnng  ans  Ossttmieh.  ftein  a.Bh. 
ist  mit  einer  seiner  schönsten  gemalten  Ikaiadsn  vertreten  ond 
der  auf  Tafel  17  Begebene  feine  Erker  des  Tncberhanaes  in 
Mlnberg,  sowie  der  nicht  minder  schöne  Erker  eines  Hanveii 
In  Miiissen  werden  jeden  Freund  der  deutseben  FrUh-Ronaissancc 
erfreuen.  Das  Rathhaus  in  Kniisheim  mit  seiner  noch  in  der 
Oothik  stehenden  Vertikalelietierung,  der  Kamin  aus  Kotmar  nnd 
der  Ziehbrunnen  ans  Oberuknheiaa  smd  iibetaaa  ceisvoUa  BaiiViale 


nd  Halbentadt  Uefera  Vntelheitea 
Holihlnser,  Istateies  aiuserdem  den  feingagliadsrlia 

Srker  am  Rathhaus.  Das  kloine  Portal  ans  Bruchsal  dürfte  trots 
seiner  hohen  Schönheit  wenig  bekannt  sein ;  italienischen  Einflosa 
verrftth  die  Tomehne  Vorhule  der  Hofkirche  in  laashraok,  dent- 
lieber  noch  tritt  er  in  den  Portal  das  Ritter^sehea  Paläste« 
und  am  Rathhause  in  Lnzem  satage.  Die  Freitreppe  am  Rath- 
hans  in  Nördlingen,  der  Eingang  zum  alten  Friedhof  in  Meissen, 
das  Festungithor  ans  Brfbrt  osw.  sind  ebenso  sshfia  gewihUa 
wie  charakteriütisehaBil^WadarflllkWhMaf  lirBiMisieMa 

in  Deutschland. 

Der  /II  den  Tafehl  fUMhaae  reeht  gute  Text  H.  K.  na 
Berlepsch  s  theilt  sich  in  eine  allgemeine  Schilderung  der  deut- 
schen Renaissance  nnd  in  eine  F.inzeibelruchtung  der  Ver- 
änderung der  tekt«nischeu  Formen  und  des  Omameats  unter 
den  von  Italien,  Frankreich  und  dnHiadailMldaBeDf  DWlM^ 
land  eindringenden  EinSttssea. 

Die  ssrelte  Abtbeilnng  der  .ICattva"  das  Bsmok 

nnd  das  Boeooo  und  swar  die  ZMt  wm  1«80— 180O,  also  bta 


deri 

fiaro«^  nicht  scharf  stahait  laiaan,  Heot  auf  dar  Hand,  weim- 
cleteh  das  Werk  in  der  Wahl  seiner  Beispiele  hier  eine  mdg- 
iichst  scharfe  vSoheidnng  anstrebt  Das  Portal  aus  Konstana 
aus  der  Mitte  dea  XVII.  Jahrk.,  wie  anoh  das  Sjstea  der 
Kirchenfassade  aus  Comburg  bei  Scbwibtsoh-Hall  aus  dem  An- 
fang  des  XVIII.  Jahrb.  heben  sieh  noeh  recht  wenig  von  den 
Werken  der  dentacben  Hoch-Rewnssanes  ab.   Dm  Hasel- 
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KnfUMMffiinff  diewr  Muehinen  wird  «nnnhernd  so  gros*  fein, 
«te  ^^•HfC^Otr  DynMnomMohinoii  taf  der  Zentrale,  welche 
"  «  enciu;«!.  Ihe  aekundären  Dynantoiniiachinen 

•b  MolDn^  iadem  man  ani  derselben  Axe 
ih«  nreHe  Dyiamomuoliine  anbringt, 
wekhe  ifcnndti  —  aonk  fie  «mIml  dwMMoh  üxBewapuig 
CMetit  —  aJiiMi  Moea  Stavm  Ar  £»  LitUliitaucD  UaTttt 
3fan  bat  ei  nan  in  der  Hand,  m  dimm  Swadto  •äeb  Dynimo- 
maaohinen  lu  w&hlen,  welche  iiifi>%«  ihNr  Iwwinilm  JMitalUtilu 
elektrischen  VerhältoisM  StcQm  TCB  fMiM|>r  BuumMag,  wie 
sie  für  die  Beleachtunrawedk»  aw  •unMiaEir  «ft^,  «>J  dem- 
ent«x«rechend  grössere  Meng«D  eneageo.  Wen  nan  auch  ein 
solches  Ma»chineni>aar  ohne  weiteres  in  BeMgOBg  geräth  und 
in  df-rsetliin  erhslUn  wird,  sobald  der  Strom  von  der  Zentrale 
auf  daesolbe  einwirkt,  to  nimmt  dasselbe  doch  immerhin  einen 
grÖMcreii  K»uiii  «in.  win  ein  Wechselstrom-Trausformator,  er- 
rordert  i-iuo  »tcti;  /ui,'i>iij,'lkhküit,  verursacht  eiu  wenn  auch  ge- 
ringes Geräuicb  und  bedingt  wt-Kcn  der  bewegliclitn  Tteile 
«ne  (fcwisic  Wartung. 

Man  hat  sich  daher  auch  auf  äudure  Weiae  gebolfen,  um 
mit  möglichat  boehgespaanteu  Gloichströmn  «w  MT  SStstnle 
m  im  Bel»aobtoiu^g«biet  zu  gelaufen. 

ADe  aleklriaonen  Ströme  setzen  ntcti  f-inen  >;<'9i.blü»ai.'nen 
Stoaatikrais  mniu.  Denunfolge  ist  in  der  Uegei,  wie  vorhin 
bwcrkt,  «iiM  beHNidere  metallische  Hin-  and  RückleiUing 
^  dia  BliflkUtnng  dunh  die  Erde  sich  im  allge- 
I  nfefat  empfiehiL  ZwünhM  dar  Hia>  nud  Bttekleituig 
«■  nch  SB  KnÜBbtriiMiM  hmMt,  di«  Motoron, 
«eim  e«  nek  um  BaleMktanff  hanodti  die  Luma  einge- 
Dear  Strom  gtlit  durdiaieM  AimnU  Uam^  w- 
nebtet  dort  seine  AriMit,  bnw.  letct  tidi  dort  in  Wtrn»  um 
nd  fficMt,  nachdem  die  &»nnnng  hierdnrob  BMgaBUtct  ist, 
da  roh  di«  ROeUaitiing  aar  Haaohine  turüek. 

Iba  kana  um  die  einaelnen  Lampen  derart  anordnen,  dass 
steU  nor  je  eine  Lampe  (wischen  die  Hin-  und  RloUailaag 
pingescbaltet  ist  (ParaAelachaltBng).  Die  Spaonuaga-DfflhNaz 
in  der  Hin-  und  Röckleitung  (aurh  Potential-Differeni  genannt) 
dazf  dann  licklLsUiiB  gleiob  «ein  dvijenigen  Spannung  (Volt), 
welche  für  die  I<an)[>en  noch  eben  suträglich  ist,  bei  ülüh- 
lami«n  also  höchstens  100— l.V)  Volt.  Trifft  man  die  Anord- 
nanj;  indf?«  «o,  dasa  der  Strom,  w«nn  er  von  der  Hinloilung 
zur  Kuciilpituug  ^'i-ht,  mp.h-rc  l.umyrn  hinUrcinandsr  zi!  durch- 
iau/eij  liti  (HintercinandcrBciialluiii^  I,  so  mus.«,  du  jt-de  Lnuiii« 
für  sieh  eine  bestitnmU}  .Spannung.'  ;  ij  iiin  i:.  F^'  trieije  erfordert, 
die  Potensialdifierens  uro  soviel  mal  LTuiHcr  »ein,  als  die  An- 
dfemel  hintereinander  geschüit^  len  l.«mpen  betrügt, 
■iob  diaa  durch  einen  Ver|(leicli  mit  den  Yerbält- 
v  WiMerleiton^  noch  deutlicher  nMchen. 
olakt  ame  Waüerleitung  mit  einem  hochgelegenen  Be- 
UQler  in  Yiafeiadaa^  iii  »  aligeeehen  von  dem  jDrackver- 
lort  darah  Baibof  —  in  teBflhtkitong  überall darMlbe,  der 
HShaakge  dee  BeUltan  aalvmiHBde  Dnnk  vorhandea. 
nraOel  neben  dieeer  Draekhita^  «ei  am  aiaa  «mite  glaiob- 
weite  Lntanff  angelegt,  aFelaha  Hl  beMohiwii  StaUaa  darek 
«iae  Ansahl  dünner  Rohre  biÜ  dir  DnekleAuag  veibandea  M 
«nd  xam  Puas«  des  Hoohbehiltan  turfickfBhrt.  Schaltot  maa 
noB  in  diekleinsnn  Verbindungsrohre  der  Hin-  und  RUckleitnng, 
in  wekbeo  also  sämmtlioh  der  glekb»  Waaiecdraok  bwnW. 
beu7>iel>w(  :a«  ""tnni  rlrriftmisohinen  fia,  a  " 


eine  Arbeitsleistung  verrichten  können,  welche  dem  konstanten 
WasBcrdruck  und  li.'r  jeweilig<'ri,  von  der  WeiUi  der  Ver- 
bindung«robre  nbl^iju^-i^en  Durehflussnienj{i!  ctititprirht.  Sind 
nun  die  Kraftleistungpii  der  ein/elnen  Manchinen  so  benii-ssei), 
dass  das  durch  die  Jlasehinen  laufende  Wasjer  seinen  vollen 
Dreok  in  derselben  abgeben  mass  und  somit  ohne  Druck  in 
die  Käokleitang  gelangt,  und  wird  dieses  Wasser  von  einer 
am  Faiea  dae  Boehbehiltere  etehenden  Maiohiae  ei^geeaagt 
und  wieder  in  den  Beklltar  kiaaafgepumpt,  ao  hat  man  hierin 
das  ungefthre  Bild  da*  Sinnlaalh  auMr  «MrtriidHi  Zeatral» 
anläge. 

Werden  in  die  Verbinduncrsleitung  2  Lampen  UataniaaBder 
geschaltet,  das  heisst,  musa  der  Strom  aus  der  Uinleiteiy  ledee* 
mal  2  Lampen  durchlaufen,  ehe  er  in  die  Rückleitaag  gelugt, 
•o  kann  die  i^pannungsdifferenz  beider  Leiter  8 .  ISO  mm  MO 'Volt 

betragen.  Dies  ist  aJüo  ein  Mitt^'l,  um  mit  höher  geapeaaton 
Strömen  vim  Jer  Zeulnilc  in  das  Beleuehtungsgebiet  ZU  gelengea. 
Die  Leitungen  erfordern  na  Ii  di  ni  oben  entwickelten  Gesetz 
in  di'.'äeni  Fiilb-  nur  den  4,  nj'.'il  ih-.-  <^  i.Ts;:}initt5,  cnli-r  krumen 
bei  demselben  (iuersehnitte  mit  denselben  ArbeitHverlmt'-n  die 
elektrische  Ener^gie  auf  die  4fache  Entfernung  tranBf>ortiren. 
Noch  K'i'istiKer  wiirilr  di  r  Kall,  wenn  statt  der  2  je  3  od>  r  uoch 
mehr  Lamjien  liinti n  .i.:i::'!im'  si  bultet  uii-d<.-ti.  bliese  An- 
wendung hat  indessen  luakliscb  (jruHse  ili-dcnkon.  I.>enn,  sobald 
eine  der  zu  einem  System  gehörigen  Tjümpen  aii«Kedreht  wird 
oder  selbstthätig  aus  irgend  einem  Grunde  erlischt,  treten  in 
den  Lampen  der  übrigen  Hintereinanderschaltung  entsprechend 
hShere  Spennnngea  auf:  die  Laiapen  werden  leratört,  wenn 
aiakt  adkattkitifa  AaHehall>VoiriätaaMa  ia  Wlrkaag  gwatal 
werden.  JedeaaOt  anid  die  eiauatBalMB,  au  aiaar  fibtor* 
einanderschaltung  geUtoeadaa  Lampen  Toa  eiaaader  abhiogig. 
Um  diesem  Uebclataada  abnhelfen,  hat  man  dae  ■ogeaaiuite 
Dreileiter-System  eingeführt.  Dasselbe  wird  dadurch  gebildät, 
dass  man  in  einen  Stromkreis  2  Dynamomaschinen  hintereinander 
einschaltet;  arbeitet  jede  dieser  Maschinen  mit  110  Volts,  n 
wird  die  Poteniialditferent  in  den  Betriebsleitungen  2 .  1 10  Volt  ss 
220  Vi>U  botragen.  Zwischen  den  beiden  Dynamomaschinen 
zweigt  nun  eine  dritte  Leitung  ab.  Die  einzelnen  Lampen 
werden  einzeln  zwischen  je  eine  der  beiden  Iktriebsb  itunge.n 
und  zwisehen  die  Mitlelleitunj;  eingeschaltet,  und  »  ini  dudurch 
die  Möglirlikeit  zur  llilibjiij;  zweier  mit  je  110  Voll  arbeitenden 
Htronikri'iso  jjegeben.  Brennt  auf  jeder  Seitp  der  Mittelleituiig 
eine  jjleicbü  Anzahl  von  I-ampen,  so  geht  der  Strom  von  der 
Hinleitung  stets  durch  zwei  hintereinandergeschaltete  Lampen 
hindurch  aur  Bückleitung;  es  entfallt  somit  auf  jede  Lampe 


daaiUkUga 


SSO. 


HO  Teilt  Dia  Uttel- 


leitung  erhält  keinen  Strom.  Sobald  indessen  auf  der  einen 
Seite  mehr  Lampen  brennen,  wie  auf  der  andern,  und  dem- 
safitlge  die  eatapreohende  Dynamomaaohine  mehr  Strom  za 
lieCtra  bitte,  als  die  andere,  wird  die  Stromdifierens  beider 

-   ^  gdaftat  «eidea.  Waas  man  aooh  in 

BdeneibtaagegaUat  die  Gmppirang  der 
kann,  dass  der  WahrscheialicUiett  nach  aaf 
jadar  Saite  dec  Hitteldrahtes  aun&hemd  stets  gleich  riel  Lampen 
brennen  werden  und  der  Mitteldraht  somit  nur  einen  gana 
geringen  Querschnitt  zu  erhalten  braucht,  so  bilden  doch  die 
drei  Drüfate  KoBpUlcationeo.  Diee  ist  nawieatHch  der  fUl  beiai 
FBafleiterqrsteai  (KSaigibaiv)»  kai  «aUken  ia  aariagar  Waiaa 


anzichten  li-s  von  1710—1716  erbauten  königL  Schlosses  in 
Ludwigiburj;,  ein  Fenster  aus  Stottgart,  eine  Fassade  aus  Basel 
fuhren  in  die  Knnst  de»  XVIJI.  ,I&hrh.  ein,  die  in  ihrer  Uück- 
kehr  »nr  Einfai^hhcit  am  Ende  des  .Tahrhnnderts  durch  die 
ToUig  unter  franiasischem  Einfluss  stehende  l'»38(ide  der  Kirche 
in  Gebwailer  im  Elsass  danreatellt  wird.  Die  zweigeschossige 
^mImii  dar  durch  ein  Mitte)-  und  tsrei  Seitenrisalito  ge- 
glkfiataM  Vorderansiokt  Inkri  aaf  Pariser  VorbiUer  anrück. 
|Maa«Man  Omm»  kMart  9kk  ü»  laaataa  Kaaii  daa 
Xym.  JaMaadarta,  m  mIaSv  laimiafliBk  Tnaa  ttbaraaa 
reirroOe  UUbaorriiobe  Beiniele  liiatat  Kakao  Ludwigibaig  und 
Tertreten  Wfircburg  (kal.  Sokloaa,  1700—1781),  Hunt  (grote- 
herzogL  Schloes,  1781—173«),  die  kleineren  Residensen  deutscher 
Pünteo  und  Sitae  de«  hohen  Klerus,  an  welchen  die  Kunst 
de*  XVUL  .Tahrh.  üppig  wnofaerte  und  Formen  schuf,  welche 
daa  Abbild  der  überamlleBden  Lebeseligkeit  der  Zeit  sind. 
.\tts  Fretbnrg  in  der  Schweis  giebt  Blatt  28  die  Lurettokapelle, 
die  io  der  atiiieren  Form  deutlich  die  Xachbildang  der  Sante 
Ceea  im  Dome  von  Loretto  zeigt.  Die  Lnrettokapelleu  ver- 
breiteten sich  am  Schlüsse  des  XVlI.  und  im  Laufe  des  XVIIL 
•Tehrbunderts  nicht  nur  in  den  unmittelbar  um  Itulien  ge- 
lagerten Ländern,  londam  stiegen  bis  weit  nach  dem  Norden 
hinauf.  Einet  der  schönsten  Beispiele  befindet  sich  in  Rum- 
burg m  Ikihmen,  wekhe«  rii.e  n>  treue  Nschahmuag  der 
italienischen  Sunta  Caia  ut,  dua  selbst  die  Skul]>turen  des 
Seusovino,  freilich  in  Puti,  bis  lu»  Detail  wiedergegeben  sind, 
■«weit  die  ver&aidarte  Stilompfindaag  des  X\'7II.  Jahrh.  eine 
Irene  Wiedergabe  ermoglu  hte. 

Oia  Baatea  dar  yreHisiechen  KSaige  de«  XVUI.  Jahrh. 


iti  Berlin  und  PoUdam  mit  Einschluss  de.«  noi  L  in  seinen 
wesentlichen  Theilen  aus  dem  Ende  den  XVI 1.  .lahrhunderts 
stammenden  köoigl.  Schlosses  sowie  de»  /^u^bauses,  ergaben 
für  das  Werk  eine  Reihe  von  nocls  lüi  ht  odur  in  der  Art 
dieser  I  >anit<.-lluti^;  noch  nicht  ^'e).'i'lier,f-ii  r:i;i;.-i  ',lif-it^Mi,  wt-lcliy 
zu  dem  Schijnsten  gehören,  was  die  Kunst  auf  deutachem  Uoden 
bervoigebracht  hat.  Der  aaf  Tafel  97  gegebene,  aus  dem  Bade 
des  vorigen  Jehrhandarta  itaaunende  Pfeiler  der  Uarkalaa> 
kfÖAa  kiBaclfaK '  "~  


mit  dem  LIitaovplate  earibiadenden  neuen  Herbdaebrnoke  Ver- 
weadaag  fcaden  nad  dadandi  diese  Brücke  aar  eokönsten  Berlina 

machten.  München,  Augsburg  und  Bern  sind  durch  ihre  Bau- 
werke  de«  XVI II.  Jahrb.  reicSi  vertreten,  dagegen  dürfte  dm 
aas  Prag  auf  Tafel  4  gegebene,  bis  zu  Lieferang  a  der  IL  Abtk., 
die  uns  als  letzte  Lieferung  vorliest,  einsiM  Beiepial  der  in 
der  böhmischen  Hauptstadt  unter  dem  ndkibtigen  Binflua«  dee 
böhmischen  Hochadels  und  des  Klerus  so  hoch  entwickelten 
Barockk  iiist  zu  wenit^  sein.  Doch  füllen  jedenfalls  die  folgenden 
Ueflc  die  hier  eiii|ifiiii Jene  Liicke  üu-i.  Hin  orn-itii«clier  I'lan 
Tir  das  i;anze  Wirk  iät  nicht  zu  erkennen  und  auch  nicht 
notlii^;.  i'  t;n  dan  Werk  trägt  im  allgemeinen  den  Charakter  des 
Sammelwerki ,  seiTic  Beispiele  sind  nicht  nach  historischen  und 
nicht  nrich  Ftiuk'.i, cn  (i,>»iohtjpunkten,  sondern  lediglich  vom 
formalen  .Stund;  !i;.kt<-  au  ,  gewählt.  Eine  grosse  Anzahl  der- 
selben kommen  hier  zum  er--Li:imal  zur  Darstellung'.  Ks  :3t 
eine  ausserordentlich  verdienstvolle,  in  ihrer  voruehmeu  Aus- 
stottnng  dam  ILanstiiain  dee  Vertagwa  aUa  Kkra 
Publikatam.    —  H.  — 
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4  Stnm^adlao  (Dy— mn— ■nliini  1 1)  and  4  ItitteUaitimKao  top- 

iMden  atnd,  die  Spanoniiif  in  der  Honeren  Bi>trieln1eitang  alao 
mf  4  . 110    440  Volt  geeteigert  werden  kann. 

Man  hkt  daher  nenerdingB  (Zentrale  DüMeldorf)  zu  einem 
weiteren  Mittel  gegriflen,  um  den  Querschnitt  der  Zuleitung 
von  der  Zentrale  zum  Bclcacbtnng^sgebiet  za  verringern,  oder 
was  daaielbe  ist,  am  bei  einer  Zuleitung  von  geriebenem  Qaer- 
•chnitt  and  gegebener  Spannung  eine  möglichst  irroüse  Tranii- 
portirungBweite  de»  elektrischen  Stroma  zu  err  if  lif  ti,  tiämlich 
«ur  Anwendung  der  sogenannten  Akkumiilatoren-Unlentiitionen. 

Zunächst  »ei  hierzu  oini-'  lipnu^rku;;^  iilior  ili'ti  Akkumulator 
überhaupt  vorausgencliickt.  Der  Akkiinmlutor  ist  eine  Vor- 
rii'htun;^,  durch  WL-lt'hc  diu  AufipL-ichi-rung  diT  eU-ktri8chi.'D 
aktuellen  EniTgie  in  der  Weise  herbf  i^-i-fuhrt  wirl,  Ja»»  rlieselbe 
in  chenii»rh(>  (pot<n1ielle)  Energie  urngcwamlclt  wird.  Die 
Akkumulatoren  sind  elektrische  Batterien ,  wetclie  durch  den 
ekUriMhen  Strom  gCeliden''  werden,  und  zwar  kann  dies  der 
Hatar  dar  Sociho  wSa  war  durch  den  Gleichstrom  geschehen. 
Di»  Ja  dir  nüadMm  Akk—Irtop  Brttorio  rnhonde  potentielle 
•likInNhi  Emifii  laut  ium  bei  Bedarf  jedeneit,  dem  je- 
«^Hmo  BedürfWiee  mtdi  Stromlieferang  entapreaheaid,  ab 
dtoene  AiMtveniditeBdiaBDer^  allmUdioh  abgegebaawmen. 
Ea  ist  klar,  dass  die  Intensität  in  der  Stromabgmbe  unabhängig 
iat  von  der  Intensität  der  StromeiufUhning  in  die  Akkumulatoren- 
Batterie  hinein;  denn  die  Ladung  der  Batterie  kann  beispiels- 
weise  wUtrend  der  Daner  eines  ganzen  Tag«  gleiohmässig 
erfolgen,  während  die  Abgabe  der  gesammten  anf  diese  Weise 
aufgespeicherten  Elektrizitatemenge  in  wesentlich  kürzerer  Zeit 
vorgenommen  wird.  E»  ist  die«  zu  vcrgloichen  mit  einer  Wasser- 
leituii^ «Hiiift^^,  bei  welcher  in  ein  Reservoir  durch  eine  Rohr- 
loitung  bcBlimmtor  AVeite  innertiiilh  fitii'f  j;o\vis^eti  /pitr.iini.» 
Wasser  hineingcdriirkt  und  bei  w  l'  h' r  dii-  \\':.iaijrii)|,;r(lii  uhnt 
Zuhilfenahtuc  eines  cntaprechend  \vi';t<'rfii  KuhrH  in  Wi^nentln-h 
kürzerer  Zrit  erfolgt.  Da  cincr«eitf(  riur  ii.nerh  ill«  bostiniiiiter 
Stunden  während  der  Dauer  eines  Tajicn  r-li  ktrischer  Strimi 
für  Beleuchtungszweckf  m  ^'riiss.-rfr  Mi  -  ■Tl'urderlich  i-'t, 
andererteite  aber  die  Erzeugung  des  elcktnseiicn  Stroms  durch 
die  DTnamomaaehinen  während  der  ganzen  Dauer  eine«  Tags 


waaterbrochen  atattfinden  kann,  ao  werden  bei  Einschaltung 
TOB  AkknMbloiM'Batterien  awMwB  dia  Stomwiieiiiwifa- 
aoaUa  and  das  Bdenehtnogsgebiat  fowolil  dh  V^Mmmm  Bamar 


 „«gebiat 

als  auch  der  Querschnitt  der  Leitiuic  swiaehaa  Haaohloen  und 
Batterie  Kerin^'er  worden  können,  wie  Mi  direkter  StnumKeferung 
ohne  Reservoir.  Erstreckt  sich  beispielswdaa  dar  Strom- 
Terbraoch  auf  8  Stunden  während  eines  ganien  Vlga,  ao  brancht 
die  Leistung  der  Maschine  theoretisch  nur  '.'3  so  gross  zu  sein, 
als  wenn  dieselbe  während  der  achtstündigen  Brennzeit  die 
StromlieferuDg  unmittelbar  zu  bewirken  hätte.  Ebenso  braucht 
die  Zuleitung  von  der  Maschine  zur  Batterie  bei  gleicher 
Spannung  auch  nur  für  den  dritten  Theil  der  Elektrizitiitumenpe 
eingerichtet  zu  werden,  alio  nur  den  dritten  Thcil  Jen  (Quer- 
schnitts zu  erhalten.  Oder  es  kann,  wenn  da«  Reservoir  (  Akku- 
mulatoren-Untirstatinn  gfiiniiut)  inmitten  de«  Beleucht  iivif- 
gebiets  unterjjebraclit  ist,  die  atrornerjcugende  Zentrale  theo- 
retisch bei  Kl'^'cher  Stärke  der  Zuleituntrskiibfl  und  bei  gleichem 
EnerffieTerlust  in  denselben  in  dr^'inial  criisBerer  Entfernung 
TOB  dem  Balaaohtnngegeh 

Diaaaa  wfirde  auch  für  Jiu  l'raxis  anuiihernd  zutreffen, 
warn  die  Akfammlatoren-Batterien  obna  wesentliche  Verloste 
aifeiilmi  kSnateo.  Das  ist  indessen  naoh  dun  heutigen  Stande 
dar  Siafa  Wte  sooh  nicht  der  FSaO,  waalMlb  aieh  die  m- 
atahmid  ■ugaflUirlaa Baohnunsen  b«i  «taamBilriab  mit  AUm- 
mslatoren-Untervtatioiwn  in  Wlridiehkeit  nicht  ao  gfinstigM- 
stalteii.  Vortheilhafler  wM  die  Bfaniektmg  deebalb  so  getronen, 
daaa  die  Akkumulatoren  nnr  zur  Aufspeicheruug  der  fibar 
das  jeweilige  BedUrfniss  hiuaus  gelieferten  Strommenge  be- 
nutst  werden,  daaa  im  ibrigen  mmt  dia  StromliafaniDf  mm 
der  StromeraangaBga^Mla  BMb  dan  Vasbiaudwalalhn  afaa 
direkte  ist. 

Weiterhin  läaat  auch  die  Dauerhaftigkeit  der  Akkumulatoren- 
Batterien  nach  den  bisherigen  praktischen  Erfahrungen  noch 
zu  wünschen  übrig,  lun  .\ kkuujultttor-Elemont  wird  nümlich 
hergestiiUt,  indem  man  in  einem  mit  verdünnter  SchwefelsUure 
angefüllten  üohiilter  zwei  HleiplalltMi  nebeneitiftiidir  auriiUngt. 
Werden  diese  PIftttvn  in  einen  Strumkreis  eingeschaltet,  derart, 
das«  der  Strom  von  der  einen  PIfttte  durch  die  Flüssigkeit  zur 
benachbarten  andern  Platte  überzugehen  gezwungen  ist,  so 
findet  unter  der  Binwirkong  des  Stroms  eine  Z<'r8ctzung  des 
Wassers  statt,  wobei  an  der  einen  Platte  Bleisuperoxyd,  an  der 
aadetM  Platte  aekwaauniges  Blei  entsteht.  Nachdem  dieser 
Rweaa,  dar  aathalfafaliiiduch  nar  bei  einem  gleich  gerichteten 
Stroma  griMliA  jak  iriOvaad  atnar  gaaViaiid  hagaa  2ait  atatt» 
gafimdao  hat,  wird,  wwm  man  die  bsMen  Bteqilattaa  dordh 
einen  Draht  Terfaindet,  hierdurch  ein  Stromkreis  gebildet,  in 
welchem  das  Akknmulator-Blement  die  Stromquelle  ist. 

Hierbei  tritt  dann  ein  umgekehrter  chemischer  Yorgang 
ein,  dessen  Endergebnias  im  wesentlichen  darin  baalahl,  dM« 
aioh  auf  beiden  Flattan  aohwafalaamraa  BW  bildet. 

an  dIa  Gabteh  dma  dia  auf  dan  VtaltaB  riah 


bildende  Sohieht  aMÜlt,  ^radarah  efai  aogamamdar  KnrsaeUnaa 

und  demzufolge  eine  Zerstörang  de«  Blemenlaa  harbeigcffihrt 

werden  kann. 

Es  ist  weiter  oben  bei  Besprechung  der  sogenannten  Gleioh- 
stromtrantformatoren  (d.  h.  dem  stromumsetzenden  Dynamo- 
maschinenpaar) gezeigt  worden,  in  welcher  Weise  der  von  der 
Zentrale  gelieferte  elektrische  Strom  zum  Betriebe  von  Mot/jrou, 
d.  h.  zur  Kraftühertriigung.  verwendet  werden  kuTiri ;  entsprechend 
konslruirtJi  Oy^-irrrTtnaflchincn  werden  durch  die  Einw:rluii)^ 
des  von  der  Zentrale  zugeleiteten  elektrischen  .Stroms  in 
Rotation  versetzt  und  können  so  ulii  Betriebsininchinoti  )M  v...reti) 
verwendet  werden.  Dies  ist  sowohl  heim  Wechselstrom  wie  beim 
Gleichstrom  ausführbar.  Beim  Wechselstrom  ist  es  jedoch 
bis  jetzt  noch  nicht  möglich  gewesen,  Mutorcn  zu  kon«truiron, 
welche  in  toII  belastetem  Zustande  beim  Eintritt  des  Zuleitungs- 
strams  von  selbst  sich  in  Bewegung  setzen.  Der  Motor  bedarf 
einea,  wenn  aneh  geringen  Anstoeses  und  mom  daher  für  ge> 
Zwacke,  wie  flir  daa  Betrieb  tnm  Straaaaahahacn,  aos- 

nralatoraa  betreiben;  aa  bat  dieser  ümstaad  jerade  Ar  das 
Straaaenbahnwesea  besoaden  Bedaataag.   Dadardi,  daaa  ^ 

Stromquelle  (Akknmulatw)  nnter  daa  SfaNMaababnwagen  selbst 
angebracht  werden  kann  and  hier  den  adt  der  Wagenaxe  m 
Verbindttog  stehenden  Motor  in  Bcwecnng  setiÄ,  wird  eine  be- 
sondere Znleitmig  entbehrlich,  deren  Anordanas  ia  der  Praxis 
meist  auf  grosse  Schwierigkeiten  «tSest.    Dafifr  muss  freiUch 
nach  Ablauf  derjenigen  Zeit,  innerhalb  welcher  der  Akkumulator 
die  in  ihm  aufgespeicherte  elektrische  Energie  abgegeben  hat, 
ein  Ersiitz  de-<  entUdeneu  durch  einen  frisch  geladenen  Akk-a- 
mulator  oder  eine  Neuladung  am  Aufstellangsort  der  stationären 
I\V"*niomaschine  vrir:renor[ittien  worden.     Vor  allem  aber  be- 
steht nach  dem  heutigen  Stande  der  Akkumulator  Fabrikation 
noch  die  (Jefahr,  da.sa  da»  .Abfallen  der  auf  den  Bleiplatten 
bildenden  Schichten  durch  die  unvermeidUoben  Erscbütteroi 
befördert  wird  und  darum  BotriabiitftrBBgaa  am  aot 
eintreten  können. 

Dem  Naebtheil,  das«  die  Motoren  durch  dea  ' 
nicht  ohne  weiteres  in  Bewegung  gesetxt  werdaa 


av  bagagaaa  «anadt  Dar  Drei 
binirter  Wechselstrom.  Br  kann  t.  B.  (aadl  dam  Vormfal^ge 
des  Amerikaners  Tesla)  in  folgender  WeiH  «raeagt  wecdea: 

Auf  derselben  Axe  werden  2  We£hsalstrom-r 
angebracht,  deren  jede  in  eine  besondere 
liefert,  während  der  ausgenutste  Strom  doreh  eine  ^ 
dritte  Leitung  zu  den  Miuehiiien  nrrflehgeführt  "wird.  Die 
beiden  Wecbselstrom-Masohinen  sind  nun  derart  auf  die  ge- 
meinsame Axe  aufgesetzt,  daas  ihre  Stromphasen  (Wechsel  der 
Stromrichtung),  gegen  einander  verset/.t  sind.  Dadurch  kann 
erreicht  werilf-:^,  lia?»  in  d"::!  Z'.il'.'i'. in,;5i.lraht  der  einen  Mft- 
se'uinc  geraiJe  das  Strommaximum  ist,  während  in  der  Zuleitung 
i\fv  zweiten  Maschine  kein  Strom  vorhanden  ist,  und  umgw- 
k<  lir1.  Diese  slromcrzeucenden  Dynamomaschinen  wirken  nun 
fuit  1  in  andi  Tps,  Shijlicli  koii«truirteB  Maschinenpaar,  das  eben- 
fttlJa  uuf  einer  gcmeitmimen  Axe  arlieitet.  Indem  nun  der  eine 
dieser  Motoren  aus  seiner  entsprechen  im  I ivicn-Domascbine 
gerade  immer  dann  ein  Strommaximum  erhält,  wenn  der  andere 
Motor  von  «einer  Dynamomaschine  keinen  Strom  bekommt, 
wird  eine  Wirkung .  erüelt,  wie  bei  einer  doppelsylindrigen 
Pawrftnaanhfaa,  dena  da»  KaiM  loHMr  wtf  dam  Halb  ataU, 
«aaa  dia  aadare  ■or  dam  lOManalaB  tadftn  Tankt  «iah  U- 
findet,  und  umgekehrt.  Die  ubaMabaetsnaer  dar  DtahalNm- 
Motoren  kann  also  jederseit  aelMfUtig  erfSgea;  «a  darf  in- 
dessen  der  Motor  nur  wenig  belastet  sein.  Abgesehen  von 
dem  Nachtheil  der  dreifachen  T.ieitung  soll  eich  der  Drehstrom 
bisher  für  Beleuchtungssweoke  angeblich  als  nicht  zweckmiaaig 
bawiesen  haben.  Weitere  Brfalffnngen  mit  dem  Drvhatram 
werden  bei  der  Neuheit  seiner  praktischen  Verwendung  erst 
noch  abzuwarten  sein. 

Fasst  man  die  vorstehenden  Darstellungen  »u  einem  Ver- 
gleiche Len  (jloichatrom  und  W  e  ch  ü  e  ]  s  l  r  o  rn  . 
soweit  diese  Stronic  für  Zwecke  der  Beleucbtang  undKraft- 
Übertragung  infmire  kcninmi,  zusammaa,  BO wud ÜBwaaao^ 
liehen  Folgende!  zu  bemerkun  sein. 

Vortheile  des  i i  1  ei o h» t rom 8  können  gefunden  werden: 

1)  in  der  praktischen  Möglichkeit  der  Anlage  von  Strom- 
reservoiren (Akkumulatoren); 

3)  in  der  Verwendbarkeit  zu  einem  allen  Anforderongen 
entsprechenden  Motorenbetrieb. 

Bin  Naohtheil  des  Gleichstroms  kann  sein: 

Die  Nottawaadlfkait, 
laachtangagebiat  inaarfaub  gawimar 
Oreasen  halten  und  die  Zentnlanlage  aar  1 
denselben  Grftnden  in  nicht  sn  ~ 


BeleacfatungsgaUat  a 
Als  VortSaO  dm 
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jnd  danuafolga  die 
Aslig«  aatfanlar  ZantraMailiaMB  awl  ib  Aiitdaluiidif  dm 
Bcil0Mlrt*iim»bMM  wd  natM  PllahM  mMidMo,  kdniMB 
■b  WeehielitrSme  in  TOiiheflhiflMter  Weite  Mliebiit 
ftnnirt,  d.  b.  in  Ströme  TOn  geringerer  8p«nnang  und  ent- 
nrecbend  grötKrcr  Men^e  anigeietzt  werden,  wie  (ueaelben  für 
Beleoobtungasweckc!  erfordprlirli  sind  (IVantfornuitoren). 

Naohtheile  de«  WeohselstrocoM  koanen  gelindeii  wcrrlr'n: 
1)  in  der  praktischen  UnmogUeldnit  dar  Anlage  von  Stnim- 
reservoiren.  Ks  werden  deshalb,  wenn  «adi  länger  dauernden 
Betrieb«9töruii;fen  in  der  einen  oder  anderen  lUasobine  durch 
ilon  Eintritt  von  Re»ervema«chincn  bo^eguet  werden  bum, 
kleinPH'  Scliw»nkuiigcn  im  üptrii  ti.^  einer  WaolÜMlltnin* 
anlt^!'C  Wühl  nicht  (j'anTilirh  r.ii  utiigclu-n  nein; 

ii)  in  rlpr  liiüliiDfr  nicht  vorhandpnni  Mrij;lichkpit,  vi-il|l.e- 
lutete  Motoren  ohne  weitere»  »elbstlhUtig  in  Btwogung  lu  si-f/tn. 

Somit  wird  nach  dorn  hcntigen  Stand  der  Dingo,  bei  der 
Yereorgang  räumlich  beschränkter  Gebiete  mit  elektrischer  Be- 
Iraehtang  von  einer  nicht  in  fem  gelegenen  Zentrale  ans  der 
Oleiehitrom,  bei  «BaMrer  Anidehnang  des  BeleuchtunKsgebielcs 
•nd  kai  dar  UMnandi^rii  antfemtegr  Zentralstationen  aber 
in  erttcdr  Tinte  infrage  kommen,  eofem 


moht  vm  T^lfarab  beMadar«  «räiebe  '^atWtttiliaap  ftt-.di« 
WaU-  daa  aiaan  oidar  mOm»  gptoma-M  kartlmmaiiilaMi'Jia- 
floaae  aind.  oder  ^alM«M  <äm  WkkMaäkm  i^^muim, 

eaapanntor  Ströina  Ton  «fcr  StrodwrtaagmgMMlIa  bb  sam' 

Verwendnngigebiet  der  Wechselstrom  dient,  während  in  Unter- 
•'atiöBen  innerbalb  des  Verwendtmgiffebietes  durch  Wechsel- 
rtrom-Motoren  und  da<1urch  betriebene  Dynamomascbinen  Oleiab' 
■trom  erzeugt  und  (unter  Einstellung  von  Akkamalatoren).  dait' 
eilnelnen  8tromverbr»nrh»tellen  cugefBhrt  wird. 

Die  SMranft  de«  Uleichstromea  wird  von  der  Vervoll- 
kommniinr;  der  Akkumulatoren,  dirionigf  de»  Wechselstrom 6s 
von  dir  \'iTi"M!i-ri.ing  der  AV'r.lis.  l-i'n  tnTni.il'^rfn  «hhÄngen. 
Denn  li'  i  otMnipfT  prhi'blichpr  Vcrgru^scnin^T  dra  Nutzefifkt* 
d'  T  A kkui::i.liit(irrn  würde  bi«  yi.i  oinPiii  boi'iminten  (-frado  die 
Ausdihiiunj;  des  Ftplriiohtunsj'gfbietc!  einer  (;ieirh"'rurnanlape 
in  vorthpilhÄft'T  Wpisp  »irb  prniögbrben  In.nen;  andprerseit» 
würde  aber  durch  Herstellung  eines  durchweg  bfauohbtren 
Mntorü  dip  all^'empinere  V#iraBdbBl(ai|  4**  wtahflMwmii 
herbeigeführt  werden.  ■  t  • 

X&.  Im  Faknar  tfn. 

'      •  "  Oencmer.-  ' 


Bn  »Mwr  Vortdilao  fBr  ii»  AufsttiUinf  4»  NatioiMl-OmkaHüt  fDr  Katoar  WMMm  L  m  dar  Barünar 


in  MiMi  Winter  bekannt  geworden  war, 
tUtmt  ab  naob  Angaben  dea  Architekten 


dm  SwlLdar 

'  Hermann  Ziller  kenaalalllaa,  «tnaa  natian  VoraeUag 
rar  AnftteUngg  dea  Kaiaer  wiDiakii>Dluiitabab  an'  der  Sohloaa- 
fraibettvanaaAMifiohendeBModenbedohtigthabejind  tot  mehren 
WoAnab%aBlher» Hittheilongen  &berdiaaen  VoncMag  in  die 
TagcsceMnaigaB  mlaagt.  Dieaelben  wurden  demnächst  mit  der 
Kachriehir  verquckt,  daai  die  Auiwchreibung  eine«  uLemmligen 
Wettbewerbs  um  den  endgfltigcn  Denkmal-Entwurf  unmittelbar 
bevorstehe,  und  dass  die  Mittel  rur  Cmgoctaltung  der  Um- 
gebuiip<'n  dp«  krr].  Schlosses,  welche  der  bezgl.  Plan  voraussetrc, 
imwcKe  I  }nrr  Bt>ennalis«n  J/otterie  bescbalTl  werden  sollten. 
Aas  dea  an  diese  Naabrickten  gaknflpilea  Bemerkungva  hat 
aaHhir  —  uiiMaflki  kl  dar  fkaea»  Ar  is  dar9S>lMdMA 


Uitthellnng  aebea  Entwarft  haNftwiDisat  eotaproc^  waä  'wbr 
unterbreiten  deuelben  Ueimit  tmaann  Laeamaiaa.. 

War  MB  du  a|iiVi(utiMim"«  .abenteoerlioliea",'  Ja 
.•ehwind<lkalten*Tcrnli|ijMa  galeaan  hat,  die  er  enthalt« 
darfle  mm  mindeaten  den  verrack  einer  ««wen.  .idealaaUraif  c*, 
erwartet  haben,  bei  ditr  eine  achaffeaafrendiM  &finstleni^ 
im  kühnen  Hinwegsetzen  über  alle  in  Wirl(U<iU(^t'^nandenen 
Schwierigkeiten  und  Bedenken,  lediglieh  von  ihrem  Drange 
nach  dem  ScbBnen  lud  Urosaartigen  aiehrl^lMi  liaat  Hatte 
doch  der  i.  J.  Ifi89  veranstaltet«  ente  Wettbewerb  nm  den. 
Entwurf  des  Kationaldcnkmals  nicht  wenige  Pline  dieRer  Art 
hervorgerufen,  unter  denen_wir  nur  an  dio  prächtige  Ärbolt 


Theodor  Fiaeheri  mit  dem  Kennwort  a  K  »ite  rplats*^nnem 
iMlMk«)  aw  dakwiy  tritt  iat  M  im.  iwHiiwaiiii  IbtwB».. 


.   •  -II 


der  Hauptstadt  vorherriebendeti  fiolitischen  Partei  —  ein  wahrer 
KntriistiineButarm  »ich  entwickelt,  der  auch  im  Ab^'e.tr.lneten- 
bauae  und  iu  der  Stadtverordneten -Versammlung  no<:h  zum 
Anabruch  kommen  »oll. 

Auf  diese  „Hetze",  deren  politische  Uewcggrüude  sehr 
dnreliaiGhtige  sind,  können  wir  i!ii-<e!er-.pits  natUHirli  nicht  ein- 
sehen.  Dageien  erschien  es  uns  nicht  ohne  Worth,  allen  den- 
jenigen, wwMeain  aaohliohes  Interesse  an  der  AngeWenheit 
neluBen,  duehVoiflOuning  des  betreffenden  Plans  die  Mögiiehkeit 
an  fabä,  tfah  ete  «igmae  UrtkaO  flker  denaelben  zu  bilden; 
denn  ea  M  kaarinknaBd,  daaa  tob  daa  Ihatieagungstüchtigen 
BtawB'iridac  daa  jEOler^Mhen  TaneUag  woki  kaom  einer 
dy  ikidiiw JjT  k.  ■»  Miam»a>airigiaa 

dMlJ'^.'.Ziller  M  aoaerer,  «b  &a  gtrifliftfo  «tto  nm 


eine  Lösung  entgegi  die  inlwtrefT  der  von  ihr  geforderten 
Opfer  in  keiniT  \Veise  über  die  Grenze  de»  Erreichbaren  hinaus 
gellt,  während  die  durch  diese  Opfer  erzielten  Vorzüge  in  der 
Thür  i.l  '  in  imsehi*lrbarer  Gewinn  —  nicht  nur  für  dan  Königs- 
schlosa  dei  Ilohcnzollcrn,  sondern  für  die  ganze  Erneheinung 
der  ileut«chen  Hauptstadt  —  anzusehen  sein  wSrden. 

Hr.  Zillor,  dessen  uneigennütziges  Interesse  für  die  künst- 
lerische Lösunff  gewisser,  der  «uisen  £rehitekten«ehaft  amHersen 
liegender  Anfgaben  eich  «cDon  früher  in  veraohiedenen  Bnl- 
wfiriiM  snm.  Aaabaa  daa  kSnigl.  Schlomea,  dea  BacttMlt»  kM^iL 
SokanpielkaaHo  'uw.  kand  gegeben  hat,  iat  hei  diMer  Mfatr 
jtogMaB  AiMl  -daivim  aaagagangeu,  daaa  der  nach  daa'kesUL' 
BaMkataaakaaohlilaaBu .  aPetn  massgebende  Wille  S;  M.-  dH 

'  -»■kairiLJti»MI4.0Mka.lil».a«»>ll*. 
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Kiäntin  t  loL  uubüderlioh  itiür  enUoliMdeD  hah*,  dta  NiHo— 1 
DüDkmai  für  Kaiier  Wilhelm  I.  in  der  Am  dtt  kgl.  Scblociet, 
vor  deiu  w«tllich«n  Ilaaptportale  dutellMa  lU  •mckt«D.  Kr 
hat  nach  riaem  ^fittel  i{«Hucht,  wie  di«  t.  Z.  Tarb«sden<!n 
TJcbelsüiaiit'  ihoiuit  Standurls  iith  bcieiUgen  licMen  und  eiu 
lololiM  diriti  i^^efundan,  da**  mit  dem  <ielände  der  biiberigen 
S«hkM*:'iY  I  f  1  iui'L  dar  hinUr  d«inB«lben  befindliche  Wa»»e.ri»uf 
du  üelaode  det  gegenüberliegeiideu  L'fnr«  i-inpr  durcb- 
UmgMtftltanff  untersogaD  wird, 
di«  Bi— luaiwit  «od  di«  vor  ihr  lUiuinde  Donk- 
bMBitigt  buv.  wiigt  wtrdMi,  lo  tiptiri,  Hati  die 
'        "  ""  t  uftpriBglichc,  anf  dui 

Breit«  viedsr  ra  fthtm 
.  ht  tu  gewinnen,  die  bei 
Aabf«  dM  TOT  dem  ScUowe  ra  eelMliDdia  OnlonfJplatane 
Ttrknn  nbt.  Durch  eine  Br&dce,  die  wm  latitena  bmIi 
tei  Wai^tr  iob«!!  Mtfkte  gMoUegen  werd«n  loll,  wird  dieeer 
Ilrii  tni  eb«nM  d«i  SeUo«  mit  den  wMtlielien  Stedttlieilaa 


in  omoiache  Verbindmui  Me^st.  An  der  Ufeipromenede 
Dördliön  and  tfldlich  det  Denkmeie  and  ebeat«  neben  der  Aoe- 

mündang  der  Brücke  tm  jenaeiti(r«ii  Ufer  Iwt  eiek  der  Kilnetler 
Urupj^pu  nuu'.LtiKer  Biumc  pedacht,  welche  den  weiten  Raam 
twiicht-Q  dorn  Schlosee  und  den  Hiiu«em  am  jetzigen  Schinkel- 
pletse  biw  dtT  WerderttraBüo  aiigtnji'men  unterbrecLeu  «od  'i'-iii 
Schloete  »eilten  Miautab  wahren  i ollen.  Nördlich  dei  Denk- 
malplatzi'S  orglebt  «icli  tuxb  (SLdcpoiihi  il  zur  üllga  WMe 
monwnentalen  itmntiens  uod  einer  Wasscrtrejipe. 

Men  me(,  wie  wir  teUiBt,  nach  wie  Tor  der  Aneicht 
■«in,  dee«  eook  ein  »o  getlalteter  Iletz  zur  Aufnahme  eine« 
.KetioDkl-OenkmeU*'  ftlr  den  ereton  deuticheo  Kaiser  nicht 
genfigt,  ««n  doli  wo  Miehee  nioht  mit  den  Mitteln  der  Plattik 
•IMa,  andm  am  «tt  HOIb  der  Arohitektw  und  der  monn- 
ncotakB  ipUmi  «AiJtai  HhI,  41«  Aaifahnuig  eine  Bwiweite 

Voref^ag  fon  aBn lliiMr atrq^^DKe^HlrdaMdbea Standort 
berechneten  FUam  «■Hni  der  beete  Ut  und  daae  aatae  V«r- 
wtrUiobanf  die  roomimentalo  Sch>'>nbeit  Berlini  «ofi  weeent- 
Uehvte  bereicbero  würde. 

Die  für  diesen  Zweck  erforderlichen  Geldopfer  können  alt 
•Mreehwinglicb  and  unrerhiUtniiimiaiig  wohl  von  keinem  BiiH 
tichtigen  bezeichnet  werden.  Ob  die  totttt  erforderlichen  Opfer 
■  d.  h.  die  Beseitigung  di  r  Banakademie  and  der  vor  ihr 
»tehenden  Denktnalgrupp«  —  dnreb  den  aa  erzielenden  Erfolg 
■ich  rechtfertigen  laa^en,  «okeint  «na  dagegen  waeentlich  Bache 
de»  individuellen  Empfinden»  tu  tain.  Immerhin  liegen  die  Ver- 
biiltnis^e  »o,  diin*  die  Vertreter  der  einen  oder  der  anden.-n 
Anaicht  wohl  nicht  daa  Recht  haben,  die  ihnge  als  die  allein 
iMittM  aaunaehea  oad  die  Gegner  lu  «rhmitlien. 

Dn  BadanksB  wider  die  geplante  Umwälzung  wird  lich 
«aU  Hiamad  aias  entziehen  könnaa.  Am  latobtaatea  dttrfte 
aiaa  aooh  alt  wr  Teriegong  der  DeakaaUar  BaaU»,  Sohiakala 
«nd  Tbaara  akih  akindao,  für  die  aiA  M 
ein  anderer,  abaa  ao  gfinstigar  Flall 

doch  ffir  ein  aolebaa  VormlMa  ia  Barlfa  

Beiamelen.  Schwiarigar  Sagt  ^  SMka  mit  dar  , 

www  dia  groeae  llahiHU  dar  arenaauchan  Architekten  mit 
griMMB  Bädaaem  vaa  fluram  Platze  würde  weichen  »eben. 
Aber  man  kann  akh  kaam  TarihaUan,  data  dieeee  Gefühl  der 
Piettt  nnd  daa  YaratladBiaa  flir  di«  hohe  kfinatlenaaha  Be- 
dantang  dee  Bauwerk»  nnr  ron  einem  tehr  kleinen  Theile  det 
Volk»  getheilt  werden,  während  der  Oeg«n»atz  der  Ertcheinaag 
dee  Gebäude*  r.u  »einer  Umgebung  von  »ehr  vielen  al»  ttörender 
Mi*«klaug  empfunden  wird  oad  noch  »tärker  «mpfanden  werden 
dürfte,  aobald  erst  die  Häu»er  der  Schlotsfreiheit  gefallen  »ein 
werden.  Vielleicht,  dasa  es  eisat  r.u  spat  *ein  möchte,  irgend 
etwa»  von  dem  Werke  eu  retten,  während  gegenwärtig  wohl 
nooh  dar  Wiederaufbau  doaaclben  an  »nderpr  8t*l!e  «ich  durch- 
aataan  lieate.  Mit  letzterem  aber  k<jiinte  man  sich  u.  K.  um 
•0  BMhr  aafrieden  gaben,  alt  ja  die  Bedeutung  dieier  Schinkel- 
aahaa  SehSgfiiag  aaaaeUiaaalioh  in  Ihrem  Architektar^tem, 
■•jajJ||*iAw  —  «ia  hai  SohauBpielhaoa  aad  Mmanm  —  ««• 
gMn  iD  ioNr  liHiaHanbaa  Baaiebung  zur  Baoatalle  begrttndat  i»t 


Nidlt  allzoechwar  dürften  —  natürlich  Klei'  hfalU  bei  gniam 
Willen  —  auch  die  tecbniachen  Bedenken  cu  busie^on  »am,  die 
man  t.  Z.  —  aamenüiob  leiten*  dur  edtdlischen  InKenieure 
ijegon  die  Auiführbarkeit  eioiir  Brücke  im  Zöge  der  Behren- 
Air»'«-  ^'■''«■"1  gemacht  lia-  und  vur«u**ichtlich  nunmehr  aaaB 
Wider  dun  Ziller'B  dien  \  ur«clü»g  in»  Feld  fuhren  wird. 

Da*»  mao)  die  wn    äinnem  entworfene  Brücke  ala 
brücke  aunführon  köuute,  trotzdem  die  benachbarte  Schloaa» 
brücke  wohl  Tür  immer  tl»  tolohe  erhaltaa  Ueiban  man*.  baltOO 
wir  im  Intereate  der  monumentalen  WMa  der  Anlage  allar* 


ding»  für  aayachloaaaa,    Aber  «rir  k8—Mt  aai_aMiit 
iibaraaagen,  daot  ea  aaah  BKMhaag  daa  wmikim  8tttt»KW§  ttr 
dia  flalBfahrt  unthodiA  Mta  lallto.  tUk  llr  Um»  BMeka  mit 


;a»  gehngeiM  PaW— Mtianiia  aa  «agaag*"^  ala  tie  ÜB 
UMfia  faat^aatat  iat  Daaa  dia  varkngte  .normale«  Dareh- 
CdBrnUha  iat  doeih  nnr  aait  Bfiokaioht  auf  gewiate,  telton  vor- 
kommende und  itet»  nur  kune  Zeit  andaaarada  Wataentände 
angeordnet,  wiUirend  welcher  dnroh  »trompaliaaiBoha  Baatimazang 
allen  hocbbeladeDcn  Sehiffen  dia  B«aBtanng  jaaaa  aadaren  Spree- 
arm*  vorgeachrieben  werden  kBnnte. 

Nicht  ander»  verhält  ea  tioh  mit  dem  Bedanken.  da«i  duroh 
da«  Einströmen  dee  Oberwaaters  aus  dem  Freigenime  in  daa 
Wamerbecken  zwischen  den  beiden  Brücken  Jic  Schiffahrt  ge- 
fiiLrdiH  und  daher  eine  unlcrirdijohe  FurtTübrung  jenes  Fn-i- 
gerinnes  bis  hinter  die  .SchloM bräche  nöthig  gemacht  w«rde. 
Ba  teheint  uns  nichi*  imwege  tu  stehen,  «chldlicfien  Strömungen 
dadurch  vorzubeugen,  daa«  luao  da»  Oberwaater  nicht  in  daa 
freie  Waaserbcckcn,  aundem  in  kleine,  von  diesen  durch  Maaem 
geiunderte  Abtheile  einfallen  lä«»t,  aus  denen  e«  in  daa  gi'oaaa 
Wasserbecken  überflietst.    Kür  die  künztleritcbe  Anagaatattoag 
der  Anlag«  konnte  durch  dieae  benbatfinaaden  Wa 
ein  »ehr  raiavoUaa  Motiv  gawoinaa  aidMi 
Wotara  ErUUtenuuea  aa  da»  aaf  A 
KaiMr  WlMaftMkwb  ia»MiiJw  ThaOe  dea 
Batanirib  dflrflM  1mm  miMmUk  Hin.  Di«egen  nfiaiea  wir 
nooh  mit  einigen  Tfortan  aof  die  glaiehfaU»  in  demaelben  ent- 
haltenen VoraoUige  cor  FortfUhraag  der  Terrataen-Anlage  um 
da«  kgl.  ScUoe»  and  au  ainar  Um|e«taltBng  daa  ScUoHplatMa 
eingehen.   E»  ergiebt  aioh  ohne  weiteret,  daaa  diaai  Tcwniillga, 
waiohe  eine  Abrundong  der  nordöetlioben  Ecke  det  aogen. 
,JtotheB  Sohloeaea"  (man  bat  von  dessen  Abbruche  gefabelt.') 
aowie  die  Beteiligung  der  Häuser  rwi«chen  Kurfursten-Brücke 
und  Breiter  Strasac  vorau«  setzen,  gleichsam  beiläufige  sind 
und  mit  jenem  anderen  Hanpttheile  de»  Entwurf»  nur  lose  lu- 
sammcnhanpcn.    Man  kann  ihre  Ausführung  ruhig  det  ZnVMv.ft 
und  der  Hereititellunj^  der  dafür  erforderlichen  Geldtnitlcl  üi- 
hcini  geben.    1  )a'»»  »if  lediKÜeh  höfischen  Rückiichlcn  iiaf  die 
7U  steigernde  Annehmlichkeit  der  Bewohnung  des  KÖ!Ug«»chlo»«e« 
und  nicht  zugleich  dem  B««1r«ben  zur  Verschönerung  der  Stadt 
•owie  zur  Verbesserung  der  Verkehrsverhältnitte  enttprongeu 
aeien,  dürfte  nur  platter  Unverttaad  baliannlan  kSaaea.  laa 
ttbrigaa  haben  e*  dia  HahanaoUara  aqi  Bania  woU  «arditat, 
daia  am  «Mb  aaf  Jana  BlUUUUM  tUm  Qawioht  Iqgt. 


Bntwarfe  ein  hoch  aasaachlagendea  Ver- 
bat, Die  der  Oalahr  dar  „Versumpfung* 
Bahn  Mbraehta  Angelegenheit  dea  HatiMll-Denkmals  für  Kaiaer 
WÜMOB  I.  ist  durch  um  und  dia  llr  adaen  Entwurf  eins»- 
tretmen  Mitglieder  det  Auaachnaiat  aur  Niedcrlegung  der 
Schlotafreiheit  wieder  in  den  Vaedaignind  dea  Intereuet  gärfickt 
and  hat  nach  vielen  Seiten  eine  we«entliobe  Klärung  erfahren. 
Wörde  auch  nicht«  weiter  erreicht,  aU  da*s  durch  die  Her- 
itelluag  einet  Modells  von  den  Umgebungen  de«  kgl.  Schloases 
Jedermann  die  Ästhetische  Un:riii«lichkeit  nachgewieaen  ist, 
siih  bei  Krrichtung  d«ss  National-I")enkmal«  »n  der  Weatteilo 
de«  Sohlotaea  mit  dem  (ielände  der  niedergelegten  .Sclil<i»sfrei- 
heit  und  einer  kleinen  Anschüttung  im  Winkel  des  davor  lie- 
genden Waiierbeckens  zu  l>egnügen,  so  wäre  damit  schon  viel 
gewount'u.  Denn  bekanntlich  bildete  eine  derartue  Anordnung 
dee  Denkmals  nooh  die  Vormuasetzung,  ontar  ailohav  dar 
jihriga  Wettbewarb  anigaachrialiaa  ward«. 

—  P.  — 


UlttellnigeB  mu  Twtlaen. 

MlMairMnlaohar  Aroh^  o.  Ing.-Vareia  Orttverein 
Darmatadt  An  Nachm.  des  87.  y«bniar  fand  aatar  atattlicher 
Betheilipng  Toa  Mitgliadam  and  Stadirenden  der  taahn.  Hooh- 
schule  ein  Aoaflqg  nach  Griethaim  statt,  wo  unter  der  Fähnng 
de»  Hm.  Ob.-Ing.  J.  Müller  die  im  Bau  begrifiene  Krweiterutg 
dar  Pumpstation  des  itadluchen  Waaserwerka  im  Gri«»heimer 
Bichwaldchan  beeiofatigt  wurde.  Die  alte  Anlage  der  I'urop- 
•tation  war  dam  Omndwa»aaia|iiagal  mögiiclint  uah  gebraclit, 
indem  man  das  Pumpenfandantent  und  die  üiiifaiaongsmaucrD 
det  .Miichineuhauae*  unlar   dem   (truiidwaaaerstaiide  in  einer 

nrnvundeten  Baograbe  herateilte.   Bei  der  in  AuafUhrung  b«- 
"    -  ■  laaifddia''     *      •  • 


I  «taMtek  aafgaatollt  and  nnr  dia  Faapaa  bafiadan  aiak  ia 
I  niaaai  aatar  dan  Graadwaaaaratand  raiehaadaa  PampanaahaaM. 

Während  femer  bei  der  alten  Anlage  der  Waaaeibedwf  Y«a 
rd.  6600      Tür  34  Standen  aus  G  Mbobrtan  Rohrfaronaaa  toa 
)o  40cw  Durchmaaaer,  die  in  Abatandan  bia  aa  SO*  van  aia- 
I  ander  a^emt  waren,  eatnomman  warda;  kommen  jetat  900 

Brunnen  von  6,5  Durchm.  uod,  ja  nach  dan  Bodanverbiltnittea, 
von  -^0 — 60™  Tiefe,  die  in  Botfamongan  von  5<*  von  einander 
angelegt  werden,  tur  Anirendung.  Die  von  ihnen  lu  liefemde 
Waiüernieti^e  lietragt  in  'Ji  St.  6000 '  Je  10  Brunnaa  »iod 
zu  (.irup^ven  vereinigt,  die,  ebenso  wie  die  einzelnen  Bruanan, 
iiliiteilbar  sind  und  an  eine  Ilcberloitun^  angCichJovteu  werden, 
,  waiobe  ia  ainaa  SamaaelbnuuMa  aaMadat  Dar  ieUtere  i»t  19  • 
I  \M  uäm  Otaadwawr  aai  »■  aaiHa  ühwriHW  §MM  aad 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


ftHHMriMllMi  In»  WMMffpttnnfj^  ftf  dio  Bmipiiudon^ 
PhMimMfaMAlM,  ds6  Hmtennng  d«r  BibiÄllanff  mu  äSm 
iMwrtigMin  der  ßetoiurbeiten  benobügl  iWdtB*  aar  AmMit 
«ngOftelH  wen  dU  llieik  «inM  Bratmem»  sovno  oftioiifto 
Sand-  vBd  WuMr])roben.  üeb«r  Eberitadt-Pfangitadt 
kehrten  die  IWlnthmer  in  hohem  MaaaM  '  * 
dem  V«rwntalt«r  und  Leiter  des  Auifiop  flir 
Stunden  d&nkbar.  nach  T>arnut*dt  torüCR. 

Am  U,  MKn  frtffnote  dor  stcllv.  Vor«.  Hr.  Prof.  Lands - 
berg,  in  Vertretung  d«»  durch  Krankheit  vnrhindertpn  Hrn 
Ob.-Brth.  TOn  Welt«ien,  dio  Sitzung,  indem  er  dfm  Andenken 
8r.  k^l.  Hoiieit,  d«i  Tajira  tuvor  verachiedenpn  Om'ihcrTogfl 
Lud  WIK  IV.  eine  Trunr.enipfundene  Arntrache  widmet»  und 
hMmirhob,  dMS  der  vcrcwigts  hohe  Ilcrr  der  Techn.  Hochüctule 
eowohl,  der  gesan'.nitfn  Technik  »1«  hoher  (iönner  ncd 
FrMnd  raneite  nalunden  hub«,  der  Teehniicben  Hochaubuie 
'  in  4«r  kri&Mdntaii  ZtÜ  flir«  BMtaheM  nud  ntDardingi 


fl)  MuMea  fir  KuMtkaodwwk  nnd  Uvwwbe, 


4)  H«M*  Ar 

Vbehgebieteo, 
(Q  Mmmb  ftr 


Ml 


Mr 


TerMhiadenartige  8ammlan(«ii. 
n  BMpi«Bb«i(  cUr  grwidltfeaden 


TertohiedMMij  Mi 


flkritan  wM,  aaftrwt  duroh  ein  «oft  Vitt,  LMA«b«rg 
«M|««beiHM  SebreflMii  ae»  Zweirrereii»  Jwtwl«  bgfMriMn, 
Mf  £•  BetohickuorsfrAg«  der  Welt«a»«telIimK  ra  Ohicsgo 
MrtolmkoiDaMa,  jedoch  kein  eadgDtiger  Beeehlon 
«wmT  Hr.  IM^^BSkl  etnea  Voitn(:  .Ucbtr  di« 
weadnBg  Im  wSUM'tohta  (l«Mtt**  Utt,  mf  dn 


Ohicsgo 
geAMt, 

  "  A>- 

nieht  nmoar  «iqpgHgM  mrden  kann. 

In  der  (Mmg  m  18.  MUrz  worden  aeitena  des  Voraitzen- 
dtn  Hrn.  Ob.-Brth.  von  Weltiien  jtinSchiit  eini^fe  Vereins- 
•a^Wenheitan  erledigt;  «odHriu  theilt«  Hr.  Pri  f,  Landiberg  i 
mit,  Oft»»  er  eine  persönl.  Auffordernnjr  erhalten  habe,  dem 
Ingeisiocr-AuBschuaa  für  die  Vorberpitutip;en  tmt  Benrhickuni? 
der  WelUnnstellunß  ru  Chioago  beizutreten  nnd  fordert  die 
MitgHeder  auf,  »ich  Hir  iii:?^  Beachinkung  rn  intereaiiren.  Da 
bei  BB»  in  Deutachland  keine  eigentlichen  Zirilingenieur«  ror- 
biaden  leien,  «o  würden  die  «taatlieben  imd  etMtiechen  Be- 
kMen  eto  AwsteUer  eracbeinen,  jedoeh  aoUen  die  geiitisen 
IMiber  der  ealnrechenden  Butten  naatheft  gemMM  «Haan, 
jnto  EmUm  dM  waoaport«,  d«r  Yankhenuganr.  wmt»  der 

mII)  dm  coA  flir  die  AnMMttaP^btihsihng  lidi  An» 
UelMr  Avawbiiaa  gebildet  habe,  der  aiob  dk«  aa  die  Artbi. 
tabtcn-ffbMn  wenden  wird. 

Ferner  «ntden  die  im  Laafe  des  Sommer«  ni  nntemehmen- 
den  Aoaflfige  berathen.  E«  wird  bMchlosaen,  einen  Nachraittaga- 
Aoifln^  zum  nea«rbMit«n  8chlacbttai«Be  nnd  einen  Taoea-Aas- 
flng  nnt  Damen  in  die  Umhegend  tu  veraaalalten.  Für  iettteren 
fUut  e«  nicht  »n  VoracblKf^^^n,  jedoch  wsrden  A  im  wähl  nnd 
kanScHchLi  Anordnungen  dem  Auütlug.Cnmitr:  iiberlaaaen. 

Mit  H«iug  »uf  V'orkomninisse  nauerer  Zeit  macht  Hr.  Prof. 
Landibarg  im  Auftrage  des  Vontandes  folgende  Mittbeilnng: 
„T)«r  Voratand  de»  Ortiverem»  Darnutadt  Tom  Mittelrhein. 
Arch-  and  Ing.-Vi-nMn  huH  e«  nicht  für  awflokmäsai^,  wenn 
Mitglieder  dea  Vereina  m  Veraammlangen  anderer  Verein*  gich 
an  der  öffentlichen  i)i«ku«aion  solcher  GeKcnstinde  betheiligen, 
die  aiiianhiieaelich  vor  onaer  forum  geb&rea;  der  Vorataad  hült 
an  daber  tkmiimmit»rmbmttUUk,  biennU  an  die  MitgUader 
die  Bitte  m  riibten,  bi  Snknll  darartigea  an  ««nMUnn,  da 

Bmrf  US  (hk  BA  VttL  Wagner 
MtM%lMT«<ng  «ITtbnr  Kaaeen-,  tat 
■SdtfdertMhn  IfuMn  bMobrtnkmd, 

giBaaenu  Arbeit  ffir  daa  Handbuch  der  AreUtektnr  rät. 
id  nach  einer  kanan  Definition  der  Muaeen  nnd  ihraa 
aar  Batprechuog  ihrer  gecebicbtliehen  Entwiekalang 
Danach  eotataadea  in  Deutachland  die  eraten  Mnaeen 
bH  nnd  nach  der  Mitte  de«  XVI.  Jahrb.  Die  bedeateediten 
nnd  die  Scrnmlnageo  in  Dreadea  (16M  anter  Knrilbat  Anguat 
Ton  Sachaen),  in  Baiern  (nnter  Albrecht  V.).  in  Berlin 
(unter  Joachim  II.  1635 — 71,  im  wesentliehen  aber  unter  dem 
groaaen  KurfUraten).  DieaeSarnnrilangen  worden  in  den  Schlösscm 
«chlecht  und  recht,  so  gut  ea  i^ing,  unter^'ubracht  und  waren 
anaaer  für  die  Besitiar  nur  wanigcn  Begünttifften  laginj^lich. 
Kml  Au)^i:i<t  TT.  der  Starke  beauflraxt*  17'J7  ein  i'fimiti, 
die  Schätze  und  Kuriugitätvn  dei  griinen  Gewölbua  und  des 
SSwingen  Allen  caginglich  r.\i  niacben,  waa  anderwärts  erst 
tpiter  naehgnalmit  wurde.  In  Dresden  handelte  et  sich  um 
en  Iteanm  im  llllhiigtH  8Hnmlangon.  In  neuerer  Zeit, 
•d*  im  MNÜiMnM  diHM  JMl  ia  Mlnobnn 

die  jjte  riurtiotbü*  «al»  ««blsknl  giddiMillf  bt 
BcrRiidM  Ummm  bM«e,  «wdM  bMoadM  Oiblnü  flr 
«nnefaM  Arien  der  Moieen  pmhdbto  md  iwar  babeo  rieb 
Mond«  SatCKOcian  beranagBlnUM: 
1)  Kbmm  ftr  Kanafc  (kl 


fordaniM,  Anordnung,  Oeetaltmg  od 
nnd  Neoeniinme,  der 
WaU  dea  Baaplatzea,  Abetäii 
grenae,  Ber&okaichtigong  benaohbartir  Gebtada, 
gung  de«  Beflazlichtea  und  BaUuohtong  der  Bäame)  i, 
zu  aiagahandarer  Betraebtnng  der  Mnaeen  für  Knnat  nnd  Alter, 
thomsknnde  <U>er  nnd  hob  Mrtor,  da««  man  ffir  diaec  „eiage- 
echonsige"  und  „mehrtfeschosaiga"  Anlag-en  unterscheidet.  Bei 
ernteran  ist  man  in  der  Aneicanderreibung  der  Riume  ung«. 
hmdwrter,  ebenso  in  der  .Anbringung  tob  Decken-  und  Seiten- 
lioht,  woher  dieselben  in  gewiaaer  Beciehung  den  V;rzug 
verdienen.  Die  mehrgeschonsigtn  Anlagen  werden  durch  he- 
Bchriinktcro  Bauplatze  bedingt.  Nach  Bacprechang  der  WS 
schiedenen  Ansichten  über  Derkenlicht,  Scitisniieht  und  hohe«, 
Dum  riieil  in  die  I  ieoke  oingreifandes  Seitenlicbt  brint-i  Redner 
Beia^iele  verschiedener  Uruiidnssanordnungen,  aowie  . 
Anaubtan  rerachicdener  Museen  zur  Anschauung  und 
damit  «einen  mit  Dank  aoljgennmmenen  Vortrag. 

Maob  d—««lben  «rbitlet  «iob  Hr.  Baminap.  Sohmnndt 
daa  Wort,  kovmt  «al  die  tm  Hm.  PreC  Lawkbeig  rerlmn« 

und  Baton— udnng  dar  MitgUeder  darin  «eben  an  mOaean.  T)m 


Vowitianda  fragt  an,  ob  nööb  Jemand  an  di««em  Oegeaetanda 


fiir 


Die  Friederlolaniaohe  Aosstellang  der  ,.Kimatg«- 
aohlohtliohen  Oeaellaohoft"  In  Borlln.  Der  von  der  .Kunst' 
geschichtlichen  OMeüscbafl*  vor  swei  Jahren  abgehaltenen  Au«. 
«tellnng,  deren  knnelgeeeliiobtliehe«  Intaiwaa  aien  um  die  Peraoa 
and  die  Zeit  daa  groaaaa  XoiAntea  Anbia,  Mat  jetit  in  dar 
AkMiBiidnabwAMlilliBVTCBKauMNAMw  dintnlidttBecMi 
VMadriflba  dta  Orosaen  «mbaadan  atad  oiar  aw  wiSma«  teil 
ataaimen.  Den  enten  Plate  nebmen  die  Bil&i«s«  des  groteen 
König«  TOn  »etaer  frühesten  Zeit  bl«  in  «ein  späteres  Alter  von 
Antoine  Peine,  Falbe  und  anderen  ein.  Keben  ihnen  sind 
Lancret,  Vanloo,  Qreose  uaw.  al«  gltnfende  Namen  de«  XVIII. 
Jahrh.  vertreten.  In  der  Wand-Dekoration  sind  es  die  Qobelin«,  die 
an  hervorragender  Stalle  gemuint  werden  raäeten,  weniger  eine 
Reihe  von  Gobelin«  in  der  LraungrSnen  «oh«reren  Haupt* 
ütimmung  der  Zeit  des  beginnenden  XVUX.  Jahrhnnderta,  aar 
Hogeii.  Aubnuason-VeJXlüreD,  au«  dem  Beaitxe  dea  Grafen  Brfihl, 
als  oinc  R«ihe  von  Wandteppichen  mit  Medaillonsbildem  auf 
rosafarhentim,  gemustertem  Orund  nnd  reichen  Blumeugehängen 
mit  Dar^telluii^^eri  aiiü  Doa  Quicholt«,  ans  den  Gemüchem 
der  Königin  Luise  aas  dem  Schlosae  in  Charlottenburg.  Sie 
sind  in  den  .Taliren  177i— 1776  von  ('..i/etie  und  Audr^n  y:e- 
fertigt.  Die  Bildhauerei  ist  namentlich  durch  oiniuo  alle  Vor- 
cüge  und  aUeSohwSeben  ihrea  Jahrhonderta  seigenden  Arbeiteo 
von  Hondon  vertreten.  Am  rMfibaten  und  volktftndigatan  ver- 
treten ist  dM  Itesdfan,  dM  db  bBirfgHebi»  <»bllmr  b  nner- 
«chöpfliabeat  Ke^Om  beiilMn — 8ima  alidmllM  lir^uot«, 


dem  roee  I>nbarr]r,  in  vergoldoter  Brnnsa  «infliaila 
Cnqoeläponellane.  Berlin  und  Meiewa  aut  uMa 
damaligen   Erzeugnissen.   Höchat,  VrAnkentbal,  Furttenberg, 

Ludwigsburg,  ("apo  di  Monte,  Woroe«ter,  Chels««,  dia  kleinen 
Manufakturen,  die  ftiratlicber  Lenne  and  fttrstlieher  Lieber- 
bietonesaucht  ihre  Bntatehnng  verdanken,  ünter  dt-n  Berliner 
Ponellanen  fallen  h^esondars  einige  ältere  Stüdce  ana  den  AVerk- 
atätten  Woreli'«  und  (^nt^küwsky'n  «uf;  auch  mebre  Prachtslacke 
RUH  dem  TafslBer7;c<!  Friudrich's  dea  Grosaen,  daa  th'  ila  im 
Bn/jlKuer  .Scblois,  tlieil^  im  HohenzoIIern-^ru!>euiii  hufhewahrl 
wird,  truten  in  bestrickendem  Glanz«  auf.  Silbtr({e.!cliirr  in 
der  elegant  gefor:iuen  Art  des  vorigen  Jalirbund-Tt'.  T'  is-'n 
und  tauiwnd  andere  kleine  Gerilthe  jeuer  Zeit  in  verir.iliiot'r 
Kivs-.iiv.'^  mit  vielfarbigen  Tlalhedeluteinen  uml  lrucljt<-'ndeii 
Kde'.-tejnen,  Miniaturen  auf  de u  verschiedenartigsten  Materialien 
in  bewunderungswürdiaer  Feinheit  and  Lebendigkeit,  MSbel 
Louis  XIV.,  Looi«  XV.  and  Loui«  XVI.  mit  Gobelins,  gro««- 
blumlgen  und  «In^^  giMaMariea  BaldMirtCdbeaflgaa,  mit 
Einlagen  aad  Foanriena  voa  TlilBwMIgpa  Bütam,  Bcbild* 


floUolsa  ApoajBa<OfiMMMSliai  ttft  flaladtaitaiaa  la  fitola  aad 
vergoldangen  als  GrgenMita  an  den  beitena  Farben  der  On- 
web«  nnd  des  Portellan«  geben  aia  gUanade«  Bild  derKnaat- 
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Technik  slrtml.  ['\>-  AnsulcUuiitj  dvr  ^IvuuslgL'schithlliLULii 
<j«i«Uaoiiaft'',  deren  inteliektueUer  Urbeber  P»al  Seidel  itt, 
Mti  ini  «ia«  veiohn  BSld  in  die  OeAnffirftetl. 

'*  ■  Kltnlgliolie  TeobalMhe  Hoolischnle  zn  Barlta.  Da* 
frewevordeiw  StipeadioB  d«r.  w  der  k^l.  uobn.  HoidiMhiile 
n  BHlin  betteheiMn  iMf^  BaiiiMHmt  Sfaftimg  tb  Awhitekten 
(|ii4"9ftii-IiiMniMra  <flr  du  Ahr  16M-  tat  <mt  OMulniii^uns 
det  Hrn.  MiDiateri  der  geiiUieben,  Unterriehte-  und  Medtamet 
°Aiiff«leKenb«it«n  eo  den  königlioben  Kegienin^  -  Beumaiitar 
und  Hiiäerbeiter  im  Ministerium  (ur  Lendinrtbscheft,  Donninen 
und  l'VjrtteD,  Hrn.  Becker  zu  Berlin,  verlieben  worden.  AI* 
IkcbwiMeiiscbaftliehe  Aufgabe  für  die  mit  dem  genannten 
fitipendiam  »attarübrende  Studienreite  warde  nach  dem  Vor- 
teUi^  dar  AblheUanf  IBr  BnflagaoimmnMii  daa  Studium 
d«r  koMorlMiabdhni  äMtg»  ia  Elaaw  ItMtflBgwi  'fMtsMtiiL 


Tooboisshe  Hoohsobnle  in  Darmstadt.  Hm.  Dr.  Wil- 
belm  J«naicke,  Dotent  und  Bibliotbeker  an  der  Dr.  Sencken- 
berg'aebeB  StiftanK  au  Frankfurt  a.  M.,  ist  die  venia  legendi 
för  da*  Fa«h'  der  wUnik  an  der  gxoatben.  techn.  Hoohachale 


Prelsaafgaben. 
Sla  öaterrelobiBOhe«  Pr«lMa8so)ir«ibeii.  WeoDeaaaeb 

tUtoke  ?««  dmlnUko 


üaalaoliea  KoAkurrenzweaene 
-immarkin  wohltlmn,  gelegentUok  rtimwl  dbm  WUk  in  die  -b»- 
treffenden  V(trbiltai«M  Mr  Naiobbatliader  zn  werfen.  Vor  ana 
liegt  du  Programm  einet  am  16.  Jani  d.  J.  ablaufenden  Wett- 
bewerbe am  aia  in  dem  dentaeh-bSbmiaoben  Städtcben  Nieme« 
an  errichte ndee  rrÖMeree  Sobnlgebinde,  bei  welchem  3  als 
'Anfeaaoren  bei  der  Keiehenberger  Staatsgcw^rbeaohulo  tbiitige 
Veohniker  das  i'reinicbteramt  übernommen  haben.  VE>rIangt 
werden  von  den  Tbeilnebmern  diese*  Wettbewerb»  voll^tüudige 
Bauzeichnungen  in  1:100,  die  so  bia  ina  einzelne  auggearbci(>'t 
sein  sollen,  da«*  nach  ifaneo  unmittelbar  die  Ausfülirung  erfolgen 
kuiiij,  suwiu  ein  detaillirter  Koeteniiberschlag  mit  üetailpUnen. 
Bei  einer  Anschla^summe  von  121 ÜOO  fl.  würde  nach  der 
österrdobischeii  ,.Niirm''  dos  flir  eine  derartige,  auf  Iteatellnn;^ 
gelieferte  Arbeit  zu  zahlende  Honorar  mindestens  1,18%  dur 
Banauauna,  also  rd.  2400  fl.  betragen.  Die  Veranstalter  der 
Preiabewerbong  bieten  (unter  Zuttinimung  der  PreiiricbterV) 
den  tur  Thailnahua  aufgeforderten  Arcbiteirteo,  denen  keinerlei 
Bwkte  Hf  Znsiekaog  aor  qpätarea  Aotfilhrung  de*  Baae* 

iMi  von  ÜOO  fl.  imd  ttiitn 


Tknl- 


PNirimi  IM.ft,  «ttnad  tit  logleioh  jadam  T 
di«  ya^liililu*:.uMMw,  Ihan  'amm  M  dar 
PKiMrUMOanff  odboMimAiUM  |MliaMiiaB  Entwarf  Ittr  alnaa 
Aaimfcpwa  von  fiO  fl.  lu  beliebiger  Benattung  zu  Überlassen! 
Toto  dar  Sorgfalt  in  der  Vorbereitung  dos  Programms  liefert 
'dar  Ümatand  eine  Probe,  daa*  dem  Lageplane  die  Bezeichnung 
dar  fUr  eiiwn  Scbolentwnrf  ao  wichtigen  Himmelftiet^enden 
fehlt.  —  Gowia*  «tarke  Zumnthnngen!  Und  di^ch  zweifeln  wir 
nicht  daraji,  da**  auch  dieser  Wettbewerb  'J'he;liii\'i];i'/r  finden 
wirdi  Ja  wir  aind  kaineawega  Bieber,  daaa  wir  ihm  durch  dieaan 
nooh  taAliraa  «afdao.  —F.— 


Kiuifltg«werbe-Mu8eam  in  FlensbnrK.  Die  am  i^J.  vor. 
Nfonats  versatQmeltj?n"  Preisrichter  erlhcillen  dcu  1.  Preis  Jem 
l'rofessor  H.Htior  inHaiinm  :,  i:. n  11.  den  Professoren  Neu- 
meister  undBi<cboft  iu  Kiirlsrube,  den  III.  den  Architekten 
Sohnla  und  Sohliohting  in  Berlin.  Die  eingegangenen  5i 
KbitwMrIla  aind  bia  einachL  den  Ü.  d.  Mt*.  in  der  Aula  der 
MidiiihauaiHdn-  m  Hanaboig  Oflantlieh  noigeateUt.  Eine  groata 
SiU  Bonat  UtaiteiHli  gai  dnelsebiklater  and  raiavou  dar- 
AiMtta  aind  Ii  ibior  OMmmtanordnug  Sbor  das 


dnieK  die  beidMiIhno  Biaranan«  (975000  JK)  bodingto  HCaaaa 
htnautgegangan  ubd  hieran  geicheitert  Der  I.  Preis  zeigt  bei 
einer  zweckmlaiigen  Anordnung  des  Orundrisaes  in  dieser  Hin- 
licht  die  knappsten  Abmeasanffen.  Die  als  Ziegelbau  deutscher 
Renaissance  gehaltetie  Architektur  ist  von  groster  Einfachheit. 
Die  Ausfuhrung  nach  dem  Stier'schen  Entwurf  erseheint  ge- 
sichert. —  Ks  sei  bemerkt,  daas  da«  Sluseum  voruehuilich  nir 
die  au«i?edeliii te  Sammliui)^  von  Möbeln  und  andervm  Haul- 
gcrüth  am  dun  llcrzi.>gthünn:rii  bt'^tiiimit  ;-t,  welche  Hr.  Möbel- 
iabrikaut  Saoermaun  in  it'iensburg  mit  grossem  Verstäodniaa 
aait  Jahmn  ~  -  . 


Personal-NachrIchtoD. 

Baden.  Verliehen  sind:  Dem  Geh.  ßofrtb.  Prof.  [)r.  Wiener, 
Dir.  dir  teohu.  Hochschule  u.  dem  Geh.  Mi;..  II.  KL  Prof. 
Dr.  Liibke  an  d.  tvchu.  Uochschule  in  Kaid-srulic  <lii9  Koiii- 
niaiidüurkreu/.  II.  Kl.  vom  Orden  v>m  ZiihrinK'T  Löwen;  dem 
licji.  Hofnb.,  Prof.  Dr.  Knijler  an  d.  techn.  Uotduch.  u.  dem 
(iL.-lctli,  l'rof.  Baumeister  iu  KurUnilie  dn»  Kitterkrvui 
L  Kl.  iiul  i-jcbeulaub  wju  demHclLeu  Orden;  dem  l>b.-Ing. 
«iBonkTi  d—  Btth.  Z iegl er  in  Karlsruhe,  domOb.-ln^'.  Fuchs 


.11  llcidelberj^  u.  dem  Bez.-Bauinsp.  Book  in 
Hutorkreuz  1.  Kl.  desselben  Urderta. 

Kriittimt  sind:  Die  Ob.-Inff.  Jak.  Sohmitt,  Voral.  d. 
Waaser-  n.  Stras^en-Hauinsp.  u.  Tob.  Wolff,  Rahn-Baninsp.  in 
Konalanz,  der  Prof.  Dr.  Lehmann  an  d.  Ujchn.  Ilochsihnla 
in  Karlnrnhe,  /u  Haiiratben;  die  Bcz.-Ing.  Ad.  Eisenlohr  in 
Lfirriich,  K.  Ihm  ri  Ijcl>erlingen,  die  Raui-Bauinap.  0.  .S t r a u b 
iu  Lberbacb,  Wilh.  Uormuth  in  Villing«n  zu  Ob.-Ing.;  der 
Kult-Ing.  U.  KUhlenthal  in  Donaue^hittgen  /  i  i  Kult.-Inap. 

Preoanon.  Der  biah.  PoUiei-Bauiusp.  Brth.  Runge  in 
Obarlottenbuv  iot.  i.  Sif^  u.  Brth.  «mann»  n.  dar  kgL 
Regierung  in  JbriniNiidar  fiberwiewn. 

D«  foHiJaninap.,  Brth.  OrMimann  ia  Bmüh  tat  din 
biäh.  wn  li  Brfh  Ttwnmn  bakloWnto  1>>llii)i  ninlmmlnii  fUnHa 
verliehen.  Hit  der  Varwaltong  der  biak.  von  4.  Brtkn.  ffrnnnn 
u.  Grassmaiin  bekleideten  Polizei-Baninap-Stellen  in  Birlin  ^ind 
die  Keg.-Bmstr.  Höpfner  u.  Wever  betraut. 

Versetzt  aind:  Der  Waaser-Bauinsp.  Bobde  von  Tapinn 
nach  Heia,  behufi  Leituiw  des  Bau*  einea  Piaoliereikäfena  ana.; 
die  bish.  Kr.-Bauinap.  Adank  in  Oppeln  und  Jende  in  Knrt- 
hnus  uIh  Haiiir.ip    u.  techn.  Mitgl.  an  d.  kgl.  RegierusKan  in 
K'jbIiu  ,1   II]  ISrcs  .iu:  dvr  Waaser-liaum^p.  Kracht  von  Kuna- 
brack  nach        .cnl  lu^r  W.  l'r.  unt>'r  Verleih,  der  da«,  neu  er- 
richteteti   «tanil.    WHtiir-Buub.niimten'Stelle;    der  Kr.-Uauinsp. 
Spanke  von  Kmtoscbin  nach  Dortmund  behufs  Verwaltung 
der  dort.  Kr.-Itauitisp.  anslollu  des  beurlaubten  Rrth*.  Uenzmer. 
Die  Eis.-Bau-  u.  Uetr.-In;p  .S  artig  in  Fjicj?niti,  als  Mitgl.  an 
d.  kgl.  Kis.-Itetr.-Amt  i  Hrii-;,'  l.  ssai  in  Breslau;  Lohmejrer  in 
Magdeburg,  al*  Vorst,  der  Kis.-Iiaumsp.  tiaoh  Brandeobarg, 
Scharlock  in  Beigen  naob  Borau,  behufa  Venwadnag  baia 
Bau  der  Baknatcaeka  8oKa-(Miriatiaaatadt 

Oar  Bif^  «.  Wh.  Seli»adlar  in  Uacdobwf  fa(  d.  h«i 
Dir.  daa.  da  WUmA.  ffbanriaaiau 


Eüa.< 

Dem  Bia.-Baa-  a.  Betr.>Inap.  Albart  in  Magdcbu 
Stalle  eines  Mitgl.  dea  kgl.  Bia.-Betri^Aaito  (^[ageb^rg3 

«Indti  diu»,  verliehen. 

Die  Heg.-Bfhr.  Krnst  Müller  aua  BflIMnghanitm  (Tiippfi). 
Leon  St  Oes  seil  aus  Miinater  i.  W.  (Hocbbrch.);  Heinr.  Eaaer 
au«  PinK»heim,  Adolf  Schräder  aua  Plate.  Otto  Eoescben 
aus  liromberg.  Gg.  Fabian  aus  Sprottaa  Qag^BfcÜL,);  Villu 
lieyer  aua  Berlin,  Hu>;o  Liebig  nni  AHanllllini  f"" 
sind  zu  kgl,  Ret' -Bm«'.rn.  ernannt. 

Hüni^  b:sb.  Vgl.  I g..Jim»tr.  Otto  Berndt  io  Magdeburg 
i>(  bidiiift  Ucbi  rnahme  einer  Profeuur  an  d.  groaak.  tecilui. 
Uochscliule  in  Darmalidt  die  maklpa.  BnUaamigMi  d>piwan. 

StaaUdiPtiHt  erlbeill. 

Der  \V';>  Bcr-l:liuir.5]i.  Beridi.  Uüsgen  in  Koblenz  n.  4lar 
kgl.  ßeg.-BAir.  Karl  Düdd  in  Berlin  sind  gestorbea. 


I 


Brief-  and  Fragekaston. 

Hrn.       K.  in  0.    Wir  empfehlen,  dem,' 
Asche  oiid  Fratikfurt<>r  Schwarz  zuimetien. 

Z'i  (K'i-  .-Wifrftge  in  So.  '<il  erhalten  wi-  än^  M .rij- .  1  ing. 
diu-«  Jti  Ensen  a.  d.  Kohr  ein  (iüter»cbu|.pen  .-ml  , i-rblriteni 
Kisenblech  eingedeckt  worden  ist,  nachdem  dnn  s-i-rnuV-t-  Biech 
d<uok  die  in  den  Krupp'ioben  Werken  aumtriimeude  scbwetlige 
Forden  war.  Ueber  die  DaaerhaAigiceit 
dbftn  daa  Batriebaamt  in  Jkaan  g«m 


trik  Arek.  K.  in  H.  HotaaiaMuldlBlMr  tadien  aioh  M 

gater  und  gewiaacnhafter  Anrffihmng  WolmgebEada  dorob- 
ans  bewährt. 

Hrn.  Bfhr.  R.  in  N.  Zu  Glaafuaiböden  in  Einftbrlen 
wird  am  zweekaäaaigaten  auf  dea  Elaaach  der  Eiaearakaien 
aia  Bett  von  raicb  erhärtendem  Zementbrei  ao  atark  aufj^tn^wn; 
dai*  die  Oberkanten  der  Scheiben  die  Eiaenatege  nuodeatttiM 

um  1  überragen.  Um  die  Glaatafeln  werden  dann  (nün- 
desteoa  an  2  aneinanderliegenden  Seiten)  rd.  9  <™  atarke  nolz- 
leislchen  gelegt  und  der  verbleibende  Zwischenraum  mit  Ze- 
ment verfugt  bezw.  vergoaaen;  hiernacli  wer.jeu  die  Jjfiistchen 
eutfemt  und  die  entstandenen  Fugen  mit  einem  harzfreien, 
steifen  liieiweiiiiikit'.  uu-'gcstrichen.  Ks  ist  tweckmaiaig,  die 
obereu  Kandur  dea  Ulasea  vorlier  au  brechen,  d.  h.  mit  aaliarCein 


(►ITene  Stfllfin. 
Im  Anieigentbeil  der  heut.  Ko.  werden  zur 
Beaoh&ftigang  getncht. 

■)  X*f.-BBStr,  aiil  -Bfhr.,  ArAilakt««  »ai  lantsUsr«. 

1»  1  Baf.-Blliat7.  d.  d.  luUm).  iIm  T.  ArmMkarpa-Ulliut«  i.  W  .  Ulni.L 
fOr  T.Ut»^}M}thni>tt^-iHnMt\i-.rs-.  Hrtil.  >thi.tl.l<.r-H»ll«  »,  S,;  (iarn -fituiiu^. 
Thlelen-KSln.  -  I  üuistii.  i.  i.  ^r'M^tL.  Puluei-AoiUDaniMUdl.  —  I  B>ilf*llia4' 
KiJOliiiiMar  i.  il  Mi(i.lr>t-lla«d«liarK.  —  J»  1  Arak.  i.  Luttaatafb  latnaasw- 
ijMiiSincki  II   H •MeiiwwiK.WarBL  —   I  Ootkikw  4.  inl.  Flu  Iwl**- 

Fr^iikfart  a  M.  —         d.  d.  kft  EteBk.-Uir.-UuiliaTu. 

I)  l4*ii4B«fa«r,  T*ek>ili*r,  Ztickaar 

l  LaadiBiMv  d.  i.  gnstk.  Om..Dli;  im  Kaekk*!».  FiMr.  Ftsaa-BlMabv- 
Ackwwla.  -  Jt  i  BaabckB.  i.  4.  Jlaaialnt.Battbori  mUMmf.  Btm-Bmtkt, 

X«a«  FiMdridutnM  t»  ;  Om-BaaliMm.  1  —  "     "    -  -  —  - 

(:ns4wit;  Ofcarba  ~  .  - 

luuMn  L  Tl.;  P. 

IVths.  4.  J.  C.  «IIS  Bad.  lIoH*-B«rHa  8W. 


ban«rB*utar  W«latt«ir-Haoaai  Bala-aadaas.  aMall 
'.  M.  S-Ua4a«  (Pfala)!  r.  HO  bf.  i.  DlMfe.M|k  —  1 


Jüerau  eine  Bildbeilage:  «i>ie  Oolumbigche  Weltauastellmig  in  Chicago" 


r«*nBra*«Taaaha, 


MraiaaaMHieBi 


«bK:B,0.rrtla«h,  Bwlle. 


Drnck  v««  W.  Or«T«'i  Bn 


N«.  S8.     .  DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  XXVI.  .lAHRGANa  2«6 

Berlin,  den  -11.  Mai  1892. 


lahaltt  IMar  m»  lawtirfam  Im  PiB|iilli.Mtiih  nt  dw  EndibcfWMUittM*.  —  Bs  lOolwkM  Hmh  —  Httlhrftngw  —Twrin  —  VwnMMm« 


Uiber  d«  Anwandung  dw  Pirapekttv- Lineals  und  de»  KreMsgen-ScMittMi. 


T«l  Jllitii  CUrmasa.  Arrbitflrt. 


hn  Jthrguig  1885  der  „DouUchen  Baazeiton^"  lenkt  Hr. 
L.  Schupmann  die  Aafm'rkianikeit  auf  eine  Ton  ihm 
durch(;efuhrte  Verbessr-run^'  lip«  Pprspoktiv-Ianeal!»,  die 
der  Hauptsache  nach  darin  bctcht.  das»  die  drei  um  einen 
Ihrhungsponkt  heweglichen  Linpaln  u.  r,  wovon  das  eine  c 
als  R«isschiene,  die  tveei  andern  u  und  h  »1»  Ansrlilag  oder 
tfleiUchienen  dienen,  nicht  in  dt-r  Wcib'!,  wh:  Aljtiikl.  1,  sondern 
in  der  Art  wie  Abbild.  2  darstellt,  verschraubt  werden. 

Wenn  man  jedoch  die  mathematische  Orondfignr,  Mif  welcher 
diete  Arten  der  PenpektiT-IÄneale  beruhen,  in  AbbUd.  8  näher 
betrachtet,  ao  errieht  man,  diM  m  gar  nielitalttfaic  iati  dM  die 
Lineale  mm  den  Punkt  0  drehbar  sbd,  um 


ao  wWen  kam,  daae  aiieh  der  gleiohe  Zweck  erreicht  irird, 
«bn«  dip  i;p|7enM>itige  Lage  der  drei  Schienen  zn  einander  sn 
IPVräodem. 

Der  Theorie  nach  würde  man  mit  drei  unendlichen  Strolilcn, 
walehe  den  Funkt  0  gemeinschaftlich  haben  und  ihre  Neigung 
>ii  einander  nicht  Tanaden,  doroh  jewnlig  entapreGheDd  ge- 
stellte i  i  k  itpnnkta  A  aad  Balla  BggBepaa  komatgiiaadan  Urnen 
Tiehen  können. 

Man  kann  daher  zum  Zeichnen  von  nach  einem  Punkte 
koDTersirenden  Linien  ein  ganz  einfaches  Lineal  —  wie  Abbild.  4 
daratelit  —  bfniit;-eri,  welcln'^  mit  lien  7v,-c\  (rlfituchietien  feilt 
TArbunden  ist,  und  dadarch  50  hantlsam  wird,  wie  ein  Dreieck, 
daaten  wir  nn»  beim  Zflnhnrti  bf'.iir-:ifii. 

Ein  solches  Wcrkreiig  wird  aliLTjini;»  in  der  praktischen 
-Vnwendnng  nicht  für  alle  möglichen  Falle  ausreichen,  da  dessen 
Anwendbarkeit  durch  die  LUnge  der  drei  Schienen  und  deren 
Bi«ite  beaclirinkt  wird.  Ana  letcterem  Omnde  moaa  man  bei 
Uniaii-Sjatemaa,  welche  naok  koofeniiend  aiad,  aia  Lineal 
wffUen.  bei  watoheaa  dar  Wlafeal «  «taav  M,  aa,  data  aan 
firUmM,  weMie  u  Aai  ii  pyaPel  ladBo,  ein  Lineal  wird  wXhlen 
■■mBi  tat  wdehem  der  Winkel  a  nur  um  weniges  kleiner  als 

Da  mao  aber  mit  einem  Perspektir-Lineal  von  massiger 
OrQaae,  dessen  Winkel  n  rd.  168  °  misst,  Strahlen  ziehen  kann, 
G60  bia  aehr  ala  SOO«B  aotitnit  ift,  vad 

110*  kl»  koo- 


vcrgirendc  Strahlen  a^iojren   werden  können,   welche  ihren 
Fluchtpunkt  in  einer  Entfernung  von  iiO)  ™  bis  IdCX}';* 
90  reicht  niau  \it'.ui  praktischen  Zeichnen  mit  zwei  der 
Linealen  in  den  gewljhnliehen  Fullen  ynll^oinmen  aus. 

Hat  die  ReisBchiene  des  Peräpektiv-Lineals  eine  solche 
.Stellung,  das»  die  Vertiini^erun^r  der  Ksnie  ,1  r  den  Winkel« 
halbirt,  so  Mast  sich,  wie  .\ldiild.  5  zeigte  aus  der  Aehnlichkeit 
der  Dreiecke  FAn  und  PAo,  wenn  Po  und  Ao  bekannt,  oF, 
das  ist  die  Entfernung  des  gaaiainachaftl ichen  Durohichnitts- 
panktes  der  Strahlen  vom  aehaital  des  Wiokals  a  einfach 
beraduMm  und  umgekehrt  aus  o  F  md  «P  dia  Ltafa  « daa 
ist  d!a  SWIang  der  61eit{Mmkte,  beitlanMU.  &r  raaehia  B»> 
BtfaBBHnig  deruagea  a  aad  aD  ist  an  den  Kanten  aa  and  fte 
dar  eweTOMtaolueBeB  eine  TheOong  angebraeht,  wddhe  die 
Entfernung  oF  direkt  angiebt. 

Beim  Zeichnen  perspektivischer  Darstellungen  hat  man  rof 
nehmlich  die  Aufgabe  zu  lösen,  bei  xwei  aeaahanan  konvex 
girenden  Linien  von  einem  beliebigen  Funkte,  der  aber  naU 
ein  Funkt  der  gegebenen  Geraden  ist,  eine  Linie  nioh  dem 
Fluchtpunkt  der  gegebenen  Linien  zu  ziehen. 

Diese  Aufgabe  knnn  mit  Hilfe  des  Fenpektiv-Liaaala  eine 
fiiLh  gelöst  werden,  nur  mim  man  lieh  UariB  db Steihng dar 
(ileitpunkte  wie  foljrt  bestiromCD. 

In  Abbild,  e,  eiind  durah  FIVondZTdia  Oandaa,  donii 

Z  der  Punkt  gctrcbcn. 

Zur  Bestimmung  der  enUprerhenden  Gleitpunlite  Ir-pt  man 
die  Kante  .  r  der  Ucisschiene  an  die  Gerade  l'  H'  an  und  zieht 
längs  der  beiden  (Jleitachienen  die  Strahlen  o  it  und  »  h.  Wieder- 
holt man  nun  diese«  Verfahren  Tür  die  Gerade  XY,  so  er- 
hlUt  man  hierdurch  die  Stimhlen  Oi<i|  und  o^bf  Der  Durch- 
sohnittspnnkt  des  Strahles  «a  nit  0|  «i|  iat  der  Gleit- 

Snnkt  A.  Dar  SaluüMMnkt  vea  ak  adt  «iK,  dar  raatte 
leitponkt  JB.  .      '  »       ■  ■ 

MH  mfe  dieaar  OkMUe  nd  dia  ItanaMv-Lineah 
kann  dann  die  geandde  Oenkla  'Pnakle  Z  an  gesogen 
werden. 

Wie  aus  Abbild.  8  errielhtlich,  beschreibt  der  Punkt  >  bei 
den  verschiedenen  Stellungen  des  Ferspcktiv- Lineals,  welohe 
einem  Oleitpunkte-I'aar  zukommen,  einen  Kreisbogen.  Es  ist 
hierdurch  ein  Mittel  gegeben,  mit  welchem  man  Kreisbögen, 
deren  Mittelpunkt  nicht  mehr  auf  der  Zcichenflüche  liegt,  zielien 
kann.  Da  hierbei  der  Theil  r  des  Pernfiektiv  raneals.  welcher 
als  Reisschienc  zum  Ziehen  der  konvergirenden  Strahlen 
dient,  überflüssig  ist,  erhält  das  Lineal  dann  die  in  Fig.  7 
dargestellte  F'ortn  i.n  1  re'lnriri  siohanfainaBeiBihaliaBFlhfnnga« 

Schlitten.  Bogcnschlitten  genannt. 

Giebt  man  dem  Bogen^nhliMen  ei:-.'-  d'T:.rti^'e  .Stetlnnt,-,  dass 
die  Gleitpankto  von  o  gleich  weit  entferut  sind,  su  zeigt  die 
den  Gleitpunkten  entsprechende  Ablesung  an  der  Tbeitang  dan 


Dorchmeiaer  dm  Kraiiei  aa,  walcher  von  diesen  QlaMyaäktan 
ans  gMegen  werden  kann;  aa  kSnnan  aennt  BSgen  van  fa- 
gebaacB  Itadiaa  anaiitteiur  maeiaknet  imdeBi  Iat  jadaeh 
der  Kraiabeicaa  danA  drei  Bmkte  pq*,  ade  in  AhliiM.8 
gegeben,  se  wlUt  man  einen  der  beiden  nnkte  p  oder  r  ab 
Gleitpunkt  und  bestimmt  den  zugehSrigen  Gleitpunkt  dadurch, 
daas  man,  wenn  r  der  gewählte  Gleitpunkt  wäre,  durch  7  einen 
Strahl  m  7  zieht,  welcher  mit  der  Geraden  q  r  den  Winkel  a  des 
gegebenen  Bogenschlittens  einachlieatt;  man  sieht  dann  durch  p 
den  .Strahl  p  n  derart,  daas  Winkel  n  p  r  R  ist.  Der  Schnitt- 
punkt der  Strahlen  j  m  und  n  n  ist  der  zn  dem  Punkte  r 
gehiiricrr  rrlcitf^'ankt.  Kann  jedoch  r  nicht  als  Gleitpunkt 
benut/L  wr'ili  ri.  mi  Ii.  «tirrinr  mun  sich  einen  beliebigen  Punkt  i4 
de»  Kreisbogen»,  indem  man  durch  7  und  r  die  Strahlen  y  Ai 
und  7.1,  zieht,  welche  mit  einander  den  vorhin  gefundenen 
Winkel  r.l|y  —  cinschliessen .  wählt  den  so  erhaltenen 
run!'.'.  t  ah  I  ^Imitpimkt  und  ermittelt  den  lU  il  aagdriScigeB 
(rleitpiinkt  Ii  auf  die  oben  geschilderte  .\rt. 

Der  Punkt  B  kann  auch  gefunden  werden,  wenn  man 
von  A  aus  mit  dem  Radius  Ayv  den  Pogeu  r  le  sieht.  Der 
Durchschnittspunkt  dieses  Bogens  mit  dem  Strahl  (a  kt  dea 
gesuchte  Gleitpunkt  B\  wobei  <C  Aqt  =  a  genuidit  wurde. 
MV  jnktiaolMHi  HandKatniy  dea  BaoeaaeUitteaa  geaUgt  ee, 
wenn  man  deaaelben  in  dar  Fnrm,  wie  Albüd.  8  seist,  aas  eben 


entsprechend  starken  nnd  steiÜBB  Karton  schneidet. 

Heftet  man  den  oben  beschriebenen,  ans  Papier  gebildeten 
BogeoBcblitten,  der  Abbild.  9  entsprechend,  mit  mehren  Reis- 
nigeln  an  die  Unterfläche  eines  gewöhnlichen  Lineals,  so  kann 
diaaar  einfache  Appacet  aach  da  Ferspaktiv^Lineal  benntit 


Digiiizeu  by  Google 


236 


DEUTSCHE  BAUZEITUHG. 


11.  Hti  Utt. 


Mittheilnnsen  us  TiMreinea. 

AMMUakten-  und  lagmimr-'Vwttltm  tbt  XladaTbala 
LWmMMw.  TIILT«ManAnffan4.^(ill8gB.  Tor- 

Nadi  ErMigniig  «fniMt  gwtlimilAir  BlIllMilaogwi  nad 
Bifllidam  deryarriteeMa^  aar  vor  Iranea  nn  DvnMff  imokg»- 
irt,  dem  Vereine  die  Orü«»e  de«  wetipmittitcnen  Arohi- 
nnd  ToRenieur -Vereins  überbracht  hnt,  micbt  Hr. 
Beaeert-Nettclbeok  Uber  den  Stand  der  I^inbeittceit- 
Fraee  emifif  kurre  Mitlbeiltnisreii  de«  lobalta,  das«  vom  1.  April 
1893  («mmllicbe  Fahrpläne  io  Kordiieaiachland  narh  der  mittel* 
earopaiechen  Einbeilcreit  aufECatellt  würden,  was  in  8Uddeut«cb> 
)«nd  iK'hon  »eit  dem  1.  April  d.  J.  Eor  Aosfuhrung  gelangt  leL 
Mcbre  b»y?ri«che  Gemeinden  hätten  aach  ihre  bOrj^erliche  Zeit- 
rv'i-hniin^'  hrn.-iis  nach  der  Kinbeitaxeit  g^jlndut.  Bednar  hofft, 
dn«!)  dies  im  Jahn  1698  HMfc  in  NwUeiliCfataDd  wUgtmUB 
geichehcD  werde. 

Hr.  Reg.-Rmstr.  Brugger  wird  «b  «bhttmiaaha*  W*lpltA 
in  den  Verpiti  atifi^enommen. 

Ea  folgt  ein  längerer  Vortrag  de«  Hm.  Sf«dlbrth.  Heimann 
ttber  Rotnaniacbe  Kamt  in  Hildeabeim,  über  welchen 
mit  Bäokaieht  auf  dia  mahrfaefaea  Mitthailoagtn  aas  HOdct- 
hain,  weleha  dia  D.  Bitg.  in  daa  laUtaa  Jalomi  galmeht  hat, 
■a  diüw  SteDa  wohl  nicht  bemdm  baridM  n  «erdea 
toaiMiht  Seoi  Vortrag«,  dar  dmcli  alMlVIhTmAbUldnngan 
ölliitert  war,  die  an  einem  groaaen  Theü  die  biaehöflieha 
B&Uotbek  ra  Hildeiheim  mit  dankenawerther  Bereitwilligkeit 
rar  Aimtoilang  überlaaaen  hatta»  innda  in  raioibetem 
BeilaU  ge«p«ndet,  dem  der  Vimilinnilu  aoeh  ia 
Wortaa  Aoadmck  «arliah. 


AmAitektea-Verela  za  Berlin. 
8.  HaL   Anwesend  99  ICitglieder,  9  Oiata.*  Der  VanttModat 

Hr.  Hinkeldpy  n  ,  legt  venchiedene,  von  Behörden  und  Privaten 

fnr  die  Vereinebililiüthek  eingegangene  Oeachenke  vor  und  tbeilt 
mit,  dass  der  Uebenctaaai  der  fiir  die  Schwedler-AdrMae  ge- 
sammeilen .Summe  im  Betrage  von  nJ.  C44  .K.  dem  Untere 
atütznngafonds  de»  Verein»  überwiesen  worden  sei.  Et  über- 
mittelt ferner  dem  Verein  den  Dank  de»  ITm.  Ministers  der 
Sffentlichen  Arbeiten  für  die  vom  Verein  «tugearbeileten  Gnind- 
ziige  für  eine  üuuonlnung  für  ilic  Vororte  und  theilt  mit,  dass 
dies«  Aunat  bei '.(Iii;;  Material  l>ei  den  amtlichen  Festatellangen 
Verwendung  finden  soll.  Vom  Hrn.  Minlüli'r  ist  ausserdem  di« 
Anff'orderiing  an  den  Verein  ergangen,  sich  gutachtlich  zu  einer 
.•Vbiimlernrij^  der  H'.r  lierlin  feit  Ih-^Y  ^ÜL.jj.  ii  1 '.auordr.uiig  zu 
äuasern,  nachdem  bereits  ein  abgciuderlcr  Kntwurf  amilich  bo- 
oibeitat  iat>_Zar  Berathmig  dieser  wichtigen  Frage  wird  eine 
"  '    Varaammlang  anf  Mont^,  den  9.  Mai,  an- 


sich  durchwejj  den  Vorschlügen  des  Vorstandes  in  dieser  P»*- 

Die  Hrti.  Böttger  und  Houssolie  legen  sodaon  du 
Programm  zu  den  dicsjiihrigen  Monata-Konkurrenien  für  Archi- 
tekten bezw.  Ingenieure  vor.  Hr.  Biirckncr  berichtet  ferner 
über  den  Entwurf  zum  Umbau  der  Plattform  di  3  Kreozbercr- 
Denkmals,  welcher  Gegenstiind  einer  MoüuU-KoukuReni  war. 
Dem  einzigen  eingetraTiri  ik  ii  Einwurf  wird  daa  Vaniaaaaiiakni 
ertheilU    Verfasser:  iir.  Keg.-Bnutr.  KaveL 

Bina  lebhafte  Diakaanaa  kaltoft  aieh  an  üb  Berathnng  daa 
v«a  dar  Fkchgruppa  fb  Avehitakbir  «maabraohtea  Aatiafa, 
dar  Venia  aoUe  snr  Gewinnaaf  aiiMNi  omt  fb  ataia  iMt» 
aaaatollnBg  in  Berlin  ein  Preiaaaaidmibaa  «alar  aijaaa  ICt* 


[  diaVerataadia  «ud  aedaaa  «iaa! 

and  Ingenieuren  gowihlt,  waloha  dia  fkage 
aoD,  oh  aeitena  des  Vereins  au  dem  aeiaanatt  VOO 
harautgagebenen  Werke  „Berlin  und  *eine  BHUtaa",  an- 
der Torsussicbtlich  18M  in  Berlin  tagandam  Wander- 
TCmiBBdanj;  dea  Verbandes  deutscher  Architekten-  and  In- 
aaniaor  varaine,  ein  Kachtrag  bearbeitet  werden  soll.  Dieae 
Aommission  »oll  «ich  aber  nur  zunächst  mit  den  allgemeinen 
Gtaichtipmik'en  li-fa'i'i-fn. 

Die  Vcrsümmbang  hutlo  ferner  zu  der  auf  der  dicsjührigen 
Verb«aids-Ver«amnilung  zu  entscheidenden  Frage  der  Statutcn- 
Aendarong  des  Verbandes  Stellung  zu  nehmen  und  acUiesst 


aaaatollnag 

gliedern  erlassen.  Der  Yorstand  hat  aioh  mit  dieaem  Aatrage 
einverstanden  erklärt  und  befürwortet  dia  Aoaietinng  einaa 
Preise»  von  600  JU  Für  den  Antrag  spricht  besonders  Hr. 
Walle,  währaid  Hr.  Streicbert  ana  Hr.  Köhn  di«  Sarhe  für 
rerfrüht  bezw.  aussichtslos  halten.  Die  grosse  Mehrheit  dar 
Versammlung  erklärt  sich  jedoch  mit  dem  Ausschreiben  eins 
Konkurrenz  einverstanden  und  bewilligt  dan  asttnaatstan  Iltail. 

Hr.  Ei  seien  legt  das  Prograniin  fiii  ilia  iailiiailW  flwiu 
zu  veranfitaltcnden  Exkursinnen  vor. 

Hr.  .Taff.'  ergreift  Kiiliesi<lii-h  du»  Wort  zu  einem  inter- 
essair.i'ii  N'orlraKc  iibcr:  .Das  Zeitalter  Alexanders  dea  (irtM^eo 
uiiil  die  (iekorative  Kunst."  Kr  legt,  ^'leieb/eili(,'  eine  von  ihm 
nach  den  .Schilderungen  de«  Athonäus  versuchte  Rekonstruktion 
des  PrachtzcltoB  des  Ptolemäus  Philadelpbu»  vor,  \wl  he«  ijii'e<T 
nr  Feter  der  Dionyaien  enriobten  lies».  (Jclcccntlich  der 
Oartenb^Aoastcllung  war  die>e  Dekoration,  aUeroins«  nortla 
Kolaasalgemikla  mit  aiaam  Yordeigrunda  lebender,  Uü 


Der  vom  Hm.  Ktta  angakfiadigte  VortM  Umt  dm 
internationalen  VatUjoaeib  am  daan  Entwurf  flir  die 
Wässerung  von  Soda,  b«i  ~ 
Fraiiriobtar  A 


Galeganbeit  er  ab 
der  foii^ifi«^teB 


IV. 


Vermischtes. 


Gerichtliche  Entscheidungen  In  Sachen  des  Rabitz- 
Patents,  T)fLs  Patent  des  Hof  Mniirermeitter«  C.  Rabitz  in  Berlin, 
No.  37h;i  I  i  ier:''.ellui,>.':  fMHTfes'.en  Dc'jker.jm'.jes  anf  Holzbalkesi 
mittels  au9t;eqi;iiii.teii  I  iralit^j-i'welie.^,  welches  all  l'utlträgOT  dient) 
ist  durch  UitM  ii  %  Iii,  14,  Ajir:!  1890  1.  279  89  «n/recht  eriialten. 
Nicht  uninteressant  dürfte  auch  jetzt  noch  die  Begründung 
dieaes  Urtheila  erscheinen.  .Die  Idee,  zur  Bentellung  (eoer- 
featen  Deckenputzes  Drahtgeflecht  als  Putctiiger  »1  vemeaden, 

ist  allerding«  in  der  Brejnann'aohaB  Keaatraktfa — *~*  *~*~'^ 

nur  bekannt  gemacht,  aondem  aa  iat  amsk  dort  < 
baaahricben,  durch  walehaa  diaaa  Maa  aar  teahefaii 
nadAoaf&hmng  gebracht  iat  Aber Sabite  hat  aari 
dar  Breymann'scben  Idee  ein  neues  Verfahren  geftmdeB,  wcüehea 
In  seiner  Verbindung  von  Arbeitsmitteln  und  Arbeitsverfahren 
technisch  eigenartig  ist,  auf  einem  Erfindenredanken  beruht  trod 
zu(»;ejc!i  gewerbliche  Vortheile  gegenfiber  dem  BrejTuann'schen 
Verfahren  bietet  Daa  Drshtgewebe  ist  nicht  nur  bedeutend 
billiger  als  das  Drahtgestrick,  nach  den  von  den  Sochventindigea 
angestellten  Versuchen  gegen  die  cntscheidondo  Anfangsbelastnaff 
auch  erheblich  weniger  empfindlich  al«  r>a-  Draht^je; '.riek  und 
deshalb  praktischer  und  sicherer.  Durch  die»  andere  .\rbpit»- 
niitlel  wird  es  ermöglicht,  unter  Fortlassnng  der  eisernen  Kudimeri. 
j  welche   Breymann  nöthi?  hat ,  den  Träger  des  Putzes  durcii 


Ein  römisches  Haus. 

ei  der  r.cguliiung  des  Tibcrstrtjnis  ist  in  Rom  ein  Haus 
aus  der  Zeit  de»  Kaisers  Angustas  aufgedeckt  worden, 
dessen  Wandmalereien  nnd  Stnokdeoken  einen  wichtigen 
OrdieOeadiiahtaaatikairKaBatllalmi.  DaaHaael^( 
■HI  iwidtea  TEbanÜRri  anf  data  aefamalea  Sbrifta  nriaehea  dem 
Raaea  aad  dem  Jeaundam,  nahe  der  spKtcren  Villa  TferaaeiDa, 
maaa  aber  wagen  aaiaar  tlefisn  Ijaga  nanfigen  Ueberaehwem* 
•rangen  ausgesetzt  gewesen  sein,  so  dass  man  auf  ein  Wohnen 
daselbst  verzichtete,  als  es  von  der  Aorelianischen  Studtinauer 


Archäologischen  Instituts  hat  aber  'n  sehr  darikeniwertlcr 
Weise  unter  Fortia^siirij;  aKer  ::i;r  urrhSologiiich  bedeatsiurjcT' 
Darstellungen  noch  eine  .Sonderausgalw  der  VeroffcntlicbuDg 
Teraaataltet,  um  diesen  in  seltener  VoUständi|^Mit  nrhaltania 
Sobnmck  einea  Hraaes  aus  der  Hauptstadt  dw  ettan  Wali  4» 


aaaaachalb  geiaasen  wurde;  die  Mauern  verschwanden  allmählich 
vatar  AaeWiWammung  und  Anschüttung. 

Ala  nur  wenig  südlich  die  Villa  Farnesina  angelegt  wurde, 
hatte  man  keine  Ahnung  davon,  dass  die  Gär^n  derselben 
Kumtbeil  auf  jenem  allen  Haus«  standen;  erst  im  Jahre  IÖ7!>, 
bei  der  Verbreiterung  des  Tiberlauf«,  sticss  man  auf  letzteres. 
Da  CS  nieht  erhalten  bleiben  konnte,  sind  sowohl  die  Wand- 
malTeieii  aU  ain  h  die  in  zahllosen  Trümmern  gefundenen  Stuck- 
vcrziorungeu  der  Decke  in  das  neue  Muwum  in  den  Diokletians- 
thermen ühercefiihrt  \vr>rden.  Em  .lahr  Fjiiiler  kam  uneli  der 
nnter  einem  benachlifirten  Kloster  liej.'('nde  Theil  des  Hauses 
Kutagc,  doch  war  hier  weniger  erhalt-Ti. 

Diese  Funde  haben  neuerdings  eingehende  Darstellung  in 
den  MoanaMBÜ  iacditi  dall'Iaetitato  tod  ZI  a.  ZU  nnd 
Sopplemanto  erfahren.  IM»  IHraHion  daaliriictIMi  deataaihen 


aaf  Pompeji,  also  auf  die  Xunatfibong  

baeohrKnkt;  dann  was  im  15.  bis  18.  Jährbeadert  fai 
römiachep  Falisten  und  Thermen  gefunden  worden  war,  ist  bis 
anf  spiriiehe  Beste  verschwunden.  Wir  vermögen  angesichts 
dieser  neuen  Funde  aber  zu  begreifen,  welche  Begeisterung  einat 
der  wiederentdeckte  Schmuck  der  Titmthermen  hervorrief  und 
wie  befruchtend  er  auf  die  Entwickelung  der  Renaiaeance 
wirkte.  Was  uns  aber  diese  nur  mittelbar  zngefÄhrt  hat,  das 
vernUigen  wir  jetzt  zu  einem  grossen  Theile  aus  jener  reinen 
Quelle  zu  schöpfen,  die  .lahrhurjderte  lang  fiir  nr.B  versiegt  war. 

Kln  Eingehen  auf  die  KinieUieitcn  der  S'erotTenÜichung, 
ttelri.rs  ohi;e  Beihilfe  von  Abbildungen  weni^  lohnen  würde, 
müssen  wir  uns  au  dieser  .Stelle  versagen.  T»ur  einige  allge- 
meinere Aiidf uturgen  mijgcn  geatallet  »ein. 

Die  Wandmalereien  gehören  im  wesentlichen,  wenn  wir 

•)  Wtnl-  »»il  Oecli*a«ckaia«k  «ia««  rSaiUckaa Baa««s  «•»  4«i 
Z*tt  A«(«>lii>.  l)««srt*nWa  «sai  IwlswUrt  tuMkn  iiiHslisliiI»» 
laotUal  Bill  KrntaUnBfw  ras  Jilin  Lssslat  ■»<  A«|««t «««.  Batlia,  IM. 
Ia  KsraiMtn  M  Osofg  IMn«. 
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einfache!  AuiBpumen  leichter  und  achneller  hemiteUen  and 
die  Kotten  der  Herstellang  durch  Er<p<irang  der  eiaemen 
Babmen,  auch  abgesehen  von  dem  V)il1igen  Gewebe  noch  weiter 
m  Tenninden)." 

Durch  ein  gleichteitig  Ecfalitcs  Urthcil  (T  267,00)  ist  das 
Patent  de«  ZimmcnnfisiiTs  1?^  \o.  10  116,  Verbetierun^  in  der 
Hemtellang  von  feuerfestem  D.  ck'-nimtz  nach  dem  Rabitz'schen 
Vcrffthri  :),  vernichtet  worden.  _Die  angehlu  ln-  Erfindung  enthält 
keine  Verbesserung;  virlmehr  ist  der  Ersatz  des  T>r«htRCwebe! 
«luroh  blo«fe  I.äni.'sdriiiid:'  ein  unglücklicher  Gctiankp  und  die 
Verwendung  vun  Lochnä^joln  zur  Aufwindung  der  ] )r:!lit?ügf 
itn  Ulf  lialk"ii  eins  unzweckmäa«ige  Anordnung." 

Dajiegcu  hat  in  di  in  »cit  dem  Jahre  IS'.KJ  Bchwv  l  ■u  irn 
Fatent-ProrcBs  des  Zcmcntbai.L'' -<  I' i-.t-,  .T.  T>  ■nwtli  i'n., 
Berlin  N.,  g'-^pn  liie  Rabitz'tchcn  KvchUnachfolgcr  das  Land- 
gericht I  zo  Itcrtiii,  ZivilkainnMr  9,  nnterm  19.  Jwur  d.  J. 
vom  kaiierlicbea  PUentunt  die  Absähe  ctnei  ObemtMhten» 

" loienteini 


dem  1.  Oktober  1891  die  YerplUohtanff  obliegt,  firagtOber- 
■irtMhten  abzugeben.  —  Die  Rerichtlichen  Säohveratüod^en  Prof. 
Wolff  und  Reg.-Bmstr.  und  Patentanwalt  Glaser  hatten  in 
äiren  Gutachten  die  Erkliinin^^en  nligc^cl  on,  dass  durch  die 
Ausführungen  der  Firma  Donath  &.  Co.  die  Patente  Rabitz  nicLt 
verletzt  würden,  wahrend  der  gerichtliche  Sachvcrstlndig«  Prof. 
Dietrich  »ich  dieser  Krklärung  nur  mit  dem  Vorbehalt  anschloss, 
da»3  durch  die  Ausführungen  der  Wände  die  Rabitz'schen 
Patent,  verletzt  würden.  l)a'<  OberK-utach'.i.n  den  kiiis(.'rli('b''n 
Patentamt«  vom  11.  April  1B92  laatot.  dasn  ibi'«  A'i'rfalireii, 
wie  e»  vfiteii-.  der  Firma  J.  Donath  &  Co.  angewendet  wird, 
die  Rabitz  sehen BoolupfttiiiiU  Mo. 8789,  K«.4C80  mdHo.SSS.^.'S 
nicht  verletzt. 

Sie  Br&oke  fiber  den  Boeporas.  Die  Ueberbiückung 
dea  Boaporas  ist  bekanntUeh  muM  GtgeiMUad  zahlreicher 
Bbtirfiife  geweaeo,  ohne  diM  eiDtr  dieeer  Plioe  Billigung  ge- 
MtaMAa.  &  iat  frifH^  «bdflcMka^  MkkwawnSnc^ 
im  im  Mbda  tob  YMm  tagadOD  Zoinmnioa  flr  aftnÜiflSe 
AÜNilM  Yorliegt,  ein  beaaeret  Sehlckral  erfahren  «M;  Immer- 
hin  ist  derselbe  intereeaant  g«iiU2,  nm  hier  eine  Beipm&VBg 
an  erfahren.  (Man  vergl.  auch  £e  Notiz  auf  S.  8,  .Tahnf.  91, 
towie  S.  56  d.  lfd.  Jahrg.  d.  Bl.) 

Die  vielen  Entwürfe  zur  Erriohtnng  einer  Brücke  zwitcheu 
T)«y,  r  und  Calaia,  die  immer  darauf  abzielen,  England  und 
Prankreich  mit  einander  711  verbinden,  ohne  daai  diu  Schiffahrt 
dadurch  1  ehindert  wird,  babeu  jcdenl'^ili*  ihren  KlDtluii  auf  'Ion 
betreffenden,  seilCDS  iler  lim.  (ühii  »  iS.  Courrier  auage- 
arbeitete-.  Plan  nicht  verfehlt  uti  '  Imen  da«  Vorbi'd  rrr  Ver- 
meiduag  mancher  Schwierijjknteu  «eiietert.  l..-tzfrie  sind  ja 
üf>erbaupt  mit  Röcksielit  ant  iln-  geringere  Builc  1.«  Ii.  B|i-iriis 
lan^e  nicht  sn  gros»,  wie  l  i-ivi  Kanal  ia  Manelie.  Die  Läng? 
der  Brücke  mit  1''  n  Annüheniu'^'-ViaüukLer  t.etr«gt  rd.  2<iOO"; 
die  eigentliche  ISOO»  liinge  Brücke  wird  von  5  Ifeilern  ge- 
tragen, die  in  gli-i<'iiem  Abatande,  nl^o  250»  von  einander, 
oesw.  Tcii  den  Lendpfeilern  entfernt  sind.  Die  grSeato  Waaser- 
tiefe  b«Mit  SS*,  dk  ftr  die  SeLifliikrt  fträduMd»  Hfihe 
ist  tat  dB*  aafiaMimiD.  Wei  dit  mplnto  Kanelniktion 
tatrilk,  ao  Mi  kür  aar  bemeikt,  dtw  m  PlUler  bia  aof  eine 
SCBhe  Ton  10a  fiberVaeier  wn  Mraerwerfc,  durtber  in  Eiaen- 
Innntmktion  errichtet  werden  tollen.  wSliren-l  für  die  Träger 
edbetrentändlii  h  das  .XiiKleger-.Syateni  gewählt  ist. 

Was  die  geplante  Brücken-Linie  betrifft,  so  beabsichtigt 


man  die  BrEcka  zwiaohen Demir-Kapa und Stambnl  und] 
JakeleMi  nnd  Sentari  in  errichten.   Anaaer  einer  Bieaalwlwii 

welche  die  Linien  von  Rumelien  nnd  Anatt^aadleiBiadir  n 
verbinden  hätte,  sollen  Wege  (tir  eine  PferddMrilD,  Wagta  od 

Fussgäoger  itber  die  Brücke  geführt  «erden. 

Die  Brücke  wUnle  auf  der  aiiatiselien  KQate  bei  Saotiil  I» 

Untiefen  auslaufen,  wo  es  leicht  wäre,  einen  Dockhafen  mit 
Kais,  Magazinen,  Lagerräumen.  Stapelplätzen,  Trockendockt 
usw.  zu  errichten.  L)ic«e  Anlage  '.'.Hirde  nicht  allein  den  Vor- 
tlieil  iir.heii.  für  die  Schiffahrt  gefahrlich.' Klipjicu  .lu  beseitigen, 
Kondorn  natürlich  auch  im  höchsten  Grade  fördcrud  auf  den 
Handel  einwirken;  Ijcsonilers  künnto  das  V'  :i  ilen  iisinti'chen 
Hochplateau«  mittelt  der  Eisenbahnen  von  Analolien  anlangende 
(u-tieide  in  .Se\;tari  leii  Iit  w«-  I  ■  vi  •  .  liilTt  weiiien. 

Man  hofft,  dass  die  Kommission  die  ihr  vuriieEendca  Pllne 
dieamal  in  evnatere  Betrachtung  ziehen  wird,  die  £rbMHUg  von 
Kais  in  KonsUntinopel  beweitt  je,  data  man  fortaofarittlkhen 
Ucen  daaelbat  tdvjmeiit  iit  nd  dm  di«  ladni  lUh  Tor- 


■aiiUgen,  die  dta  S 
indoitriellaa  HDftaiUel  dn 
gegeoUwiiteüt 

Sobatz:nat«rinl  gegen  Fener,  Wim«-AaBgleioh  und 

SohallTerbreltnng.  .\'>^  Reiseberichten  itt  ja  wohlbekannt, 
daat  achon  leit  alten  Zeiten  in  holzarmen  OegenMn  dea  nord- 
westlichen Afrika  ond  des  südlichen  Spanien  zur  Auafuhrnng 
von  Wänden,  Decken,  Dächern  und  Fus»bli<len.  unter  Benutzung 
nne  wenigen  Ici'  litt!»  ilolzwcrkcs,  ein  Material  aus  lockeren 
-Stroh-  be/w,  RoLrniru'en  init  Gip«umgnss  dient  und  dass  die 
betreffenden  Bauten  —  auch  l  ei  gröttter  Hitze  —  im  Inaem 
stets  verhältnissmäsHig  kiij.l  verbleiben,  sowie  dasa  das  läatige 
Ungezieler  der  heissercn  1  ander  sich  darin  weniger  heimiach 
ieigt.  SVcnig«'!'  all^reiTjein  Ivekannt  i.i..rrie  ;n,  'itU!  das  tiebitode, 
in  Wi^li  iiem  die  rari.ier  Ür09s-Kunat£iat'alirikation  ihren  Aof- 
Lwung  nahm,  ana  ihnlichem  Material  beatand  und  während 
noer  20  Jabren  aieh  «oltl  bewithrt  hatte,  bit  ea  beim  Kampf 
«gn  di»  ICmmmm  Mfriott  imdi  ]f«B  ergaben  auch  im 
umtUhAm  ▼•mdii,  «ie  kwhiliiid  dbTra^kraa  ^eguaieiMr 
Gipebdhen  nit  •mMMSradinD  QHCMinitl  aich  erhobü  gwa* 
&hiar  lelMiiB  odt  volkm  QatnaihBitt  odar  weitrSlirM^  im- 
apenuigen.  Efn  d«nrtiget,  in  ttrengar  QntHnntik  durch- 
gebildete* lllaterial  war  a4>bon  im  Annog  der  1880er  Jahre 
unter  der  Bencnntuig  KSohilfbretter",  von  Girandi- 
Branner  in  Mühlhauaen  L/EL  gefertigt  und  die  „Schweiz. 
Bao-Ztj. sprach  «ich  darüber  1H83  sehr  beirällig  aus.  In- 
folge der  Aulnahnjc,  welche  dies  Muterial  in  .SieMeutachland 
fand  und  der  günstigen  Erfahrungen,  welche  damit  gewonnen 
wunlet,  übernahm  einet  der  grössten  Gipswerke  Deutschland« 
die  Herstellung  der  Schilfbretter  in  Orossbetrieb,  iiiiinlich  du* 
\'-n  1\  i]'fvrer  &  Co.  in  II  uehh  iiu  en  a.  Neckar. 

Um  den  Üblichen  Lodiiigun^'en  zu  1  iit,prechen,  veranlasste 
dio?e  Firma  mit  dem  von  ihr  hert-eslelltea  Material  in  verschiede- 
neu Städten  Feuerproben,  u.  a.  durch  die  kgl.  Prüfnngi- 
Station  für  Baumaterialien  in  Berlin-Ohnrlottenbnrg, 
welche  auch  die  Prüfung  anf  Tragfähigkeit  nufflkite. 
Die  Biiebniaae  dieeer  Prüfungen  nebtt  wen  für  ^ 


nnd  Verwendnag  irgend  nSthigen  Angaben,  aowi«  i 
cor  AnsfQbrang  von  leiftliten  WSadaa  ad  DeolaB,  TV&giRr» 
bekleidDngen,Duhern,Eieliloten^KiiiiheBlMrMdMa,TjmhttUan( 

von  Dampfkesseln  und  Sammelbecken  oaw.  sind  in  einem  snr 
unentgeltlichen  Vertheilung  bettinunten  Hefte  geaamntelt. 

Kinige  der  besQglichen  Angaben  mögen  hier  Platz  finden: 


der  von  Mau  vorgeacblagenen  Einleitung  folgen,  dem  logen, 
pompejanischcn  Stil,  aber  in  seiner  letzten  Entwickelungsform 
an.  Plastik  ist  vermieden,  die  Wirkung  wird  allein  durch 
Malerei  auf  (jljitter  Flüche  hervorgerufen.  Daa  Grundmotiv 
bleibt  dasselbe;  auf  einem  —  üemalten  —  Sockel  steht  eine 
niedrige  Wand,  die  oln  ri  in  Kj  iMtyl,  Friei  und  GeKiii.s  etidigt 
und  über  die  hinweg  mau  scheinbar  in  das  Freie  oder  auf  eine 
tndere  Architektur  blickt,  llavnr  stehen  gewöhnlich  .Siiulen. 
Kine  Bereicherung  besteht  zunächst  darin,  dass  man  in  der 
KUtte  der  Wand  eine  Nische  in  voller  architektoniachcr  Aus- 
bildung mit  Säulen  und  Gebälk  daratellt,  durch  welche  bin- 
durch  man  gewiiaeniMien  auf  ein  OendUde  landachaftlieher 
oder  figiirlieMr  Art  Uiekt.  Dun  fBIIt  nun  den  Bannt  fibcr 
dar  "Wand  donk  venoUadMafligM  Oeilth  oder  durah  Klein- 
awMtafct«;  laaiMa»  aaoh  dnrai  kelieblget,  anf  die  fliehe 
feaetstea  OnHHMiit  am. 

Selten  tntm  nni  aber  dieae  Grundmotive  rein  entgegen; 
die  Oliedemngen  werden  h&ufig  in  eine  ihnen  durchaua  nicht 
aukonmiende  Verbindnng  geaetzt  oder  zeigen  Formen,  die  in 
Wirklichkeit  nicht  möglich  tind.  Die  Flächen  gehen  ihres 
Ckaraktera  als  Marmorinkrustation  verloren;  aie  werden  mit 
Ornament  od-'r  mit  lamli-ehaftlichen  und  iigürlichen  Daratellungen 
bemalt.  Schliesslich  erb  iit  die  ganze  Fläche  einen  gleichmäaaigen 
Ton,  vor  dem  die  tln'ilcnden  Architekturglieder  tcbeinbar  zu- 
aannnenhan;LHi)ü  ütehen.  —  Alle  diese  Motive  finden  wir  in 
■oscrem  Haute  wieder.  pWn  ihm  aber  einen  beeooderen  Reis 


verleiht,  itt  da«  rohi^  Gleichgewicht  aller  Theile,  eine  tichere 
Unterordnung  der  Einzelheiten  unter  die  bemchenden  Linien, 
ein  to  bemerkentwertbe«  Maasshalten  in  der  Vertheilung  der 
schmückenden  Zuthaten." 

Den  AVandmalerejen  stehen  die  Stuckdecken  ebenbürtig 
turseite;  es  sind  keine  an  der  Staflelei  geformten  Tafeln,  aie 
sind  an  Ort  und  Steile  mit  geschickler  Berücksichtigung  der 
LicbtnufiUfi  gearbeitet.  Mit  sicliercr  Haini,  ult  nur  mit  wenigen 
Strichen  des  Modellirbolzes  ist  allcH  Nuthwendigc  gezeichnet. 
Die  Theilung  der  Decke  int  in  der  auch  sonst  schon  bekannten 
Weite  durch  rechteckig  geknickte  Bänder  erfolgt.  Frietanige 
Streifen  mit  Rankenomament  und  pfaantaatiaehan  Miachsealallen 
in  leichter  Fonnaog  umrahmen  tbeilweiae  gröeaere  Fdder  mit 
figttrliohan  nnd  koioaokaftlichen  Darttellungen.  ZwiMkauMdar 
ceisen  Eandclabar  ait  geflügelten  Frauengeataltea  in  ttrangon 
arcnaitirenden  Formen. 

Da  die  Zeichnung  allein  den  Vorbildern  unmöglich  ga;<z 
gerecht  werden  kann,  10  ist  eine  grössere  Anzahl  der  ReUiTi 
geformt^  und  et  tind  die  Ab^ütte  in  der  (iii»!i»amnjlung  d<  r 
königlichen  Muaeen  nnd  im  Knnstgowerbc-Museum  zu  Berlin 
aufgestellt  worden.  Pbotwrapbien  hiemach  sind  der  V<  r- 
öffcntlichung  beigegeben.  Wer  diei»e  Abgüsse  gesehen,  wi;d 
die  Worte  von  Jul.  I.efising  vollauf  bestätigen  können,  der  f  e 
daa  Reizvollste  nennt,  wa«  un«  von  dekorativen  iila^itischni 
Arbattn  dea  AHarlkaiai  ah  StudiemiiaUrial  zugänglich  ist. 

  Dr.  R.  BohD. 


Digiiizeü  by  Google 


228 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


11.  M»i  1802. 


Freilagc  vi 


pie  Schilfhretterwcrden  sämratlich  in  Längen  von  3",  Breiten 
von  20'»  aod  in  Dicken  von  2>,i,  3,  4  bis  7"«  heigertellt. 
Bai  dar  tMmg  tmgea  : 

a      h      c  ,n 

BHMn  ytn    •   •        7,        6,  i),        7  «>  Dicke  und  einer 

Unge  von    .    .     120,  100,  80,  ISO«"  und  b«i 

Freilagc  von  .    .     1C"0.       80,  00.  \00'».  eine  geringshb 

832.5,  170.fi,  94,5.  127,5  »s  bei  einem 

14,18,    Ö,50,  4.70.     16  ir. 

die  PreiM  geringer  tind  als  für  Holt,  die  Bearbeitung 
aber  in  gleicher  Weise  molgt  wie  bei  jenem,  durfte  damit  die 
Wähn  in. dar  niBhan  Bcthe  m  Staaliobeo  Zwacken  bestimmter 
BnvMtafdIn  Imtonaan«  LOd»  dttaUksk  «iMtMckt  ^oin. 

V.  ,1k. 

Der  Beanob  der  tcohnlHchtm  IIüclisLihulea  Deutsch- 
landH  ist  i^i  ciTi-  r  uTi  ftK.--ti  A  iivt  iU'-r. ,  mit  einer  cinjigcn 
AüBnähmi-  waljrgenomm'jnc-n,  nicht  uneriicblicben  St<"igenjng 
beffriffen.  Der  üesammlbpsiicii  'Icr  orilentlicli-r.  IlurtT  der 
9  Anstftlt<'n  wies  im  WintL-rKi'im-nli'r  18*^1,92  gcKeiiiibr-r  dem 
gleichen  Zfitr»  in;t^  Iri  .Talir.i  IM'fO  ftl  eine  Steigerung  von 
8667  auf  4t>ö3  llurt.r  nuf.  Micrj-u  treten  1029  Hoepitanten  und 
198  aat«erordentUche  Hörer  gegen  1878  HoipitenUa  besw. 
688  aanm^denUicbe  Hörer  dee  Vonahn.  Ba  irt  JiBTiXih  ni- 
gonsten  dn'  mdrfMigen  BBrar  euM  nalift  badgatBndn  Ab- 
nabme  der  •»■■nrdratiidwn  Hörer  nnd  HoepHtnten  sn 
TCnridnMB.  Alt  Oeaammtciffer  erpriebt  sich  die  Zahl  von 
ÜM  BwBCbem  dieses  Jahres  gegren  5362  des  vergangenen. 
Die  einzelnen  Anstalten  nahmen  an  dies«r  Zahl  in  dem  folgenden 
VerhUtoiss  Theil:  Aachen  222  (gegen  197  im  Wintflrspmeater 
1890  91).  Berlin  188fi  (1640),  Braunschweig  284  (2i3),  Dam- 
flUdt  414  (316),  DrMden  3S«  (4fl3>,  Hannover  581)  (rtWJ).  Karl«, 
mbe  659  (5»,")),  Müm-hen  1007  (882)  und  Stiift^rarl  «W  (486).  Die 
stärkste  Antiehungskmft  leigt  überall  das  M.nchiiu  iiwcnen,  wobei 
Darmütadt  namcntli.h  fiir  »eine  clektrotechni'«chfi  Abtheiinng 
eine  hohe  Vi^rh;iltni*3ziffer  errungen  hat.  Dio  zweite  Stelle 
gebührt  an  don  meisten  An«t»lten  den  chemischen  Disziplinen, 
dann  folgt  daslngenieiirwcscn  und  erst  an  4. Stelle  dio  Ari-hitoktur. 
Nur  Berlin,  Karlsruhe  and  Stuttgart  seigen  gegenüber  dem 
"m  kSlMK  Reqmiirifcr. 


f/p'^'^ifn  wir:],  ilini  nacli  ilcm  künstleriichcti  Werthe  der  Einrel- 
hcitfn  cinu  Auswahl  di-rselben  folgt,  üebereinstimmende  Xam- 
merirang  der  Blätter  mit  den  entsprechenden  IUam«n  des 
GnindriswB  fördprt  dip  üeberaicht  ausserordentlich.  DcrGrund- 
riss  zeigt  eine  klare  DarfUllung,  die  Aufnahmen  sind  durch- 
weg  von  einem  vom  künstlerischen  Ueaichtaponkto  gewählten 
Standpunkt«  getroffen,  die  Liohtdracke  voisBglioh  rein  aad  von 
feinem  Farbentone.  Anfinlunui  und  Liahldfndn  sind  vom  dar 
Anstalt  von  Dr.  B.  Mertew  dt  Cie.  in  Bailin  besoiit  Daa 
Werk  ist  ein  Prsofatweric  Wir  hotfan,  nnoli  dem  ürsotiamm 
TaCtln  ao^mals  auf  daiaelba 


All«  d«r  Ftdllittcnitnr. 

SobloM  Ansbaoli.  Barock-  nnd  Rococo-Dekorationen  aas 
XVIIT.  .Tahrh.  Heraasgegeben  von  Prof.  Otto  Letsing. 
lOO  Lichtdrucktafeln  mit  erläuterndem  Vorwort  rem  Hanns- 
geber.  Verlag  von  W.  Schultz  -  Engelhard,  BerHn.  10  Lief. 

zo  10  Tfln.    Preis  der  Lieferung  10.« 

Schlosa  Ansbach  war  bisher  ein  Stern  ohne  Strahl.  Selten 
berührt  der  Fuss  des  Wanderers  das  abseits  von  der  sUvTe- 
meinen  Kunststra«-*?  ^«ih'^ctir-  ■flti.N'  Ari:harh.  dn^  als  Mark- 
grafen-Residenz m'-'hr  Leben  'ah  als  beuU'.  Kr*{  <rurlitf  und 
nunmelir  <  >.  rjfs^i';|i  haben  den  Ruhm  Ansbachs  in  weitere 
Kreise  getragen.  Ihi.s  heutige  .Si-hlos«  i.^t  ein  Er-'ftt.zbttu.  den 
MarkgT»f  Wilhelm  Friedrich  im  .lahre  ITIH  anitelle  de«  1710 
durch  Brand  vernichteten  alten  .Schlosfvs  errichtete.  Es  war 
der  trapezförmige,  einen  grossen  innem  Hof  umschlicssende 
nnregelmäasige,  in  seiner  Anlage  dnrobaus  italienische  Baa,  der 
dorcn  Gabriel  de  OabrieHs  anstelle  dea  alten  Sohlosaes  errichtet 
wnrde.  Doch  bereits  1795  erriebtete  die  Harkgimfin  Christiaae 
dnreh  Laofioldo  Batll,  einen  Sohn  döi  ■rbanen  dea 
in  Lgdwigsbuig.  rinen  regelmässigen,  raeMeddgan 
eitenngtban,  der  den  denkbar  geringsten  ZosaamenlUHtg 
mit  dem  Mber  errichteten  llipil  bat.  Nur  eine  Korridor  vor* 
binduDg  an  der  nördlichen  Ecke  dea  älteren  Baue 
beide  Gebäude  aneinander.  Aach  die  Planung  dei 
Baas  ist  völlig  italienisch.  Die  Räume  sind  um  einen 
Hof  gelagert,  der  innächst  von  den  Korridoren  umzogen  ist. 
Es  Hegt  nun  nahe,  dass  die  bauenden  Italiener  auch  italienische 
Stukkatoren  rur  Ausschmückung  der  Räume  heranzogen.  Diego 
Carlone  dürfte  den  Hauplthoil  an  derselben  haben.  Die  Wieder- 
gab-' il  f  er  Arbeiten,  sowie  der  Holzschnitiereieti  itn  ge- 
schln5a>  n'  n  Eindrm  k  des  jj^nn/en  Knums,  sowie  im  Einzelnen 
itt  e«  nun,  die  <\:  r  Hil  ihruier  Lessint;  in  l'M>  T,i<'htdrucktafeln 
im  Verlaine  von  W.  .Sehukz-Eni.'idhftrd  in  Berlin  erscheinen 
lägst.  Die  erste  Liefoninf;  mit  dem  liihaltsverzeiehnisse  fiir  das 
^anzc  Werk  und  10  Kanstt.afeln  liegt  vor.  Als  entgegen  dera 
m  den  meisten  Fällen  geübten  Oebrauch  mSchten  wir  dankbar 
bogrüascn,  dass  gleich  der  ersten  Lieferang  ein  Plan  des  ganzen 
Werks  beigelegt  ist,  so  daae  dar  Abndimar  daaaelben  beeiUnimt 
weiss,  was  er  sn  erwarten  bat. 

Dia  AnawaU  fBr  die  TUUn  iat  ao  getroftn,  daaa  von  jedem 
der  liervorragenderen  ^&unie  dee  SeUossea  ein  Oesanmifbild 

*>  Di«  iint«r  ä  u^fUhrUn  Br«tt.-r  kttt«B  dar  PencrpTob«  Im  .  ,  iL.nr  I  irnporfttiu 
t«s  rii.  1000°  C  tili»  .-'ttinil«  liiif  okiM  IiM«ks4l|[iiig  viil»ntuidi<a  aai  »ina 
iun  4>reb  KKllvusnrsti-Ltil  plntihrh  Klif*kllhlt  wor4«ii.  Kin  in  l&Mrn  d*i  lor 
Fra^ryr^b*  4i0D«n^J«a  V«n(urkiiliniu*h90\  mtif  iftr  BOekwit«  «i&*r  rom  Feuer 
a4m«Miti  mailttalliu  h>'a;ii't'^ii  Mltt<lwud  aaC|«kliiirtM  Mulaiam-T1i«n>oii«t«r 
um»  UM  tmt  S4.7'  '  M,.-..t^tirt, 


Personal-Nachrichten. 

Deutsches  Reich.    Der  Reg.-Bfhr.  Rettig  ist  8. 
Hilfsarb.  bei  d.  kai».  Patentamt  ernannt. 

Badon.  Dem  firth.  JuL  Stnber  in  Oflenbux  iat 
t;  itterkreuz  L  Kl.  mit  Kdunlanb  daa  Ordana 
Löwen  virliehen. 

Brsiunachwi'it;  Di-'  Re;j;.-rini<' i .  He-sse  in  Uolzminden 
und  Hotopp  in  Hraunsehweig  sinii.  erstt-rer  z.  Stadtbrth.  in 
Ascherslcbcn  erwählt,  letzterer,  um  in  den  L'ibeck'ichen  Staate 
dienst  überzutreten,  aus  dem  herzoffl.  Baudienste  entlassen. 

Der  aus»cror>lentl.  Prof.  Dr.  Ma.x  Müller  i.'<»,  z.  ordcntl. 
Prof.  an  der  herzogl.  tcchn.  Hochschule  ernannt  und  ihm  daa 
Lehrfach  der  techn.  Chemie  übertragen;  der  Unterricht  ia  4ir 
frana.  nnd  enffl.  Sprache  an  der  techn.  Hochschule  ist  bis  aaf 
weiteres  deu  Spntdilehrer  Farmer  übertragen. 

Pre— Mi.  Der  tuab.  Seg.-Bmstr.  Kfintel  in  Remicnk 
iak  f.  kMd.  WnsaarsBrninai^  anunnt. 

Dar  Ab.  bei  d.  Ben  dea  nraan  Enpfangsgeb.  anf  Bahnbaf 
Halle  a.  &  beeoÜiligta  Landbanimp.  Peltc  Ist  ala  Baninapi. 
und  techn.  Mitgl.  an  d.  konigL  Reg.  in  Fotadam  Tsnetat 

Der  Eisenb.-ßauinsp.  Kloo*  in  Boladorf  ist  als  Vorst,  d. 
neuen  Hanptwerkst.  nach  Oberhanaan  «■netat. 

Die  Ueg.-Hfhr.  Wilh.  BrttokBer  ans  XnnmaiBli,  KmA 
Arndt  ans  Labes,  Emil  Wimuar  SOS  UagdÄwg  (UtWffll,- 
Bfoh.)  sind  zu  kgl.  Tleir.  nmstm.  ernannt. 

Dem  biah.  kgl.  Ueg.-liniitr.  G^r.  Baehr  in  PoUdim  iat 

die  nachges.  Entlass.  aus  dem  Staal'Jicnate  ertheüt. 

Sachsen,  lii-i  il>-r  nHl<aI.  Horhlisu v--i-',mhI1^,'.  sind  d.  LMd- 
bauinsp.  .\d.  Bernh.  Knnr.  i  anzler  in  Dresden  z.  Landbmstr., 
die  Keg.-Itmstr.  (ig.  Krüger  in  Zwickau,  Hans  Grimm  ia 


Hanpel  in 


utz  UK.  uei 
DroaMi  an 


Land-Baninap. 


Brief-  nnd  Frageka.sten. 

Hrn.  E.  F.  M.  in  F.    Da  Ihre  Steinkittmassc  nicht  dem 
gleichen  Zurecke  entspricht,  wie  der  Sorel'jche  Zement  (Uer- 
stellnn  :;  architektonischer  (Uicderun^en  im  Aeasaem  und  Innen 
d'^r  >!ii  i'r<n>,  so  können  wir,  in  andern 'FtQIen  laoht  gan,  iMoa 
ir-al  Itir-  rn  Wunsche  nicht  entsprecheir. 

Hrr;.  A.  II.  in  B.  Es  dürfte  si  -h  1  ei  solchen  Decken 
allerdini^s  emprehleu,  in  geeigneter  Weise  für  den  Zutritt  der 
Luft  zu  den  Balken  Soi;gc  zu  tragen. 

Hrn.  G.  V.  in  M.  Untersuchungen  über  dio  Ei^nang  von 
Torfmull  zu  Deckenfüll-Material  bat  in  Tcrsehiedenen  Richtungen 
der  Arcfa.  Nussbanm  anffeatellt,  wor&ber  Sie  im  Jahrgang  4 
des  Archiv  fürHji^eiifl  aiät  «nlaRiahtaB  Idaan:  anagaweiie 
Angaben  darüber  enOflt  Oagunar^  BaiadlMb  mH  gimtilicben 
GeeundhritapflafB  «ilar  Arübal  »Hne".  «BilMl  atant  - 
einnal  geträclnet  —  IfaaBar  aehr  aeliwaF  wieder  an;'  wie 
lange  aber  dieaer  'Widerstand  erhalten  bleibt  und  ob  die  Vosa- 
baom'aeben  Versnohe  sich  auch  nach  dieser  besonderen  Richtoag 
bin  entreckt  haben,  ist  uns  nicht  bekannt.  Wir  miusen  Sie  anf  die 
angegebenen  Quellen  verweisen,  glauben  aber  beifügen  zu  können, 
daas  uns  die  'Verwendung  von  Torfmull  zur  IsoUmng  von  KeDcr- 
gewSlben  gegen  den  darauf  liegenden  FuaabodaB  im  aDgeneinan 
wohl  'ErfoTg  zu  versprechen  scheint. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  (iiebt  CS  WasscrmesaerfQr  Hochdruckleitungen  von  bis  m 
50  Atm.  Betriebsdruck  und  wer  liefert  dieselben?     J.  J.  in  BU 

2.  Welche  Fabriken  beschäftigen  sich  als  Speiialitnt  mit 
der  Anfertigung  von  Blechpflanzen,  die  sich  cu  dauamdaaa 
Schmuck  an  Bunstraden.  Bnlknns  u°w.  eignen? 

Off«*ne  Stellen. 
Im  ABBeigentheil  der  heut.  No.  werden  anr 
Bosohäftignag  gesucht 

i)  ■•j^-Bmitr.         -Bfkr,  AreBit«kt«B  and  lazsiisar«. 

I  Bnfir.  *■  <1-  St>dtnth-0«n.  —  1  K«r-Hn«tr.  lArtk  )  4. Brtk. äckssMs». 
Hall«  %,i>.  —  3  R«(-Hii»tf.  <lr,i;.i  d  d.  ko«M.  £iMab..«niskUIMltean.  — 
l  Arch.  i.  KiMk  t  lUnnrycr  —  JillBf.l.l.kgL  ll»l«>.  Bsii. 

Ant-Erfurt i  kjl.  Ki«*«b-Iii-  -H.ruinv»r. 

kl  l.»iidniii«-<.-r,  Tpchnlkor.  Ztlckn«  r  «•» 
1  LtndmaiMer  d.  d.  i.T->-Jib,   U.-ri.-r)lr.  d«  Msckl.nl).  F;i,*dr.  riiri-Ki-«i.4it,.- 
SckwM-la.  —  1*  I  Bub-.Mi*.  d.  d.  M>(Utnt-bllbar:  SUdtteotwp.  Bm-BwUa. 
Fritdnckutr.  6«;  dio  a>Tii.-Bmiiii»p.  UMbet- Alt«M ;  .Sorn-OBM««:  Bitk,  Bs)  " 
Graii4»i:  Brtk.  Buakk-llirlMwndar ;  Ka(.-Bai<r.  Kitwkl«r.W«UM|  9. 
Exp.  d.  I>t<<k.  Bil(.  —  I  BmsarMbn  d.  Kr.-Bmtlr.  HebaeB-Elkiaf. 
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Die  Gartenkirche  zu  Hannover. 

Architekt  B.  Uillebrtod,  StAdt-Bauimpektor  a.  T).  diuelbst. 
(BUm  ii»  AbküAMgM  uf  SeiU  tSS.) 


|ie  in  den  Abbildungen  anf  8.  229  nnd  S.  233  dar- 
gestellte Kirche  w-urde  in  den  Jahren  1887 — 90 
anstelle  des  aas  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
stammenden  schmucklosen  Ootteshaases  erbant. 
Der  Entwurf  ist  hervorgegangen  ans  einem 
im  Jahre  1886  nnter  Rtadthannoverschen  Architekten  statt- 
gehabten Wettbewerbe,  bei  dem  die  Hm.  Geh.  Brth.  Hase  und 
Hfrth.  Frfthling- Hannover,  sowie  Prof.  C.  Schafer- Berlin  als 
Preisrichter  der  vorliegenden  Arbeit  den  I.  l'rei»  zuerkannten. 

Der  Orondriss  zeigt  ein  lateinisches  Krenz  mit  kurzen 
Seitenannen,  schmalen,  zu  (jAngen  ansgenntzten  Heiten- 
achiffeo,  einem  Achteckebor  mit  seitlichen  Erweiterungen 
and  einem  oblongen  Thurm.  Als  Anbauten  schliessen  sich 
daran  die  Emporen-Treppen  auf  beiden  Seiten  des  TbarmK, 
eine  kleine  Vorhalle  zum  Eingange  des  sQdlicben  Qnerschiff- 
arms,  eine  Verbindungs-Treppe  an  der  südlichen  Cborecke 
uul  endlich  aaf  der  Nordseite  des  Chors,  In  der  Nähe  des 


neoerbanten  Paatoratgeb&odcs,  die  beiden  Sakristeien  mit 
ihren  Nebenr&umen,  von  denen  die  grössere  hanpt«Schlich 
za  Privat -Kommunionen  benutzt  wird. 

Im  Anf  ban  gestaltet  sich  das  Innere  als  ein  IftngUcher 
Hanptraam,  der  dorch  Seitenschiffe,  Querschiflbarme  und 
Chorapitiden  erweitert  wird  und  in  allen  ««inen  Theilen 
mit  gemauerten  GewiSlben  öberdeckt  ist. 

I>ementi(prechend  erscheint  auch  das  Aeossere  als  Lang- 
hAOs  mit  Satteldach,  in  welches  die  niedrigeren  Dächer  der 
giebelgekriinten  Quer8chiffi<arme  und  getheilten  Seitenschiffs- 
joche einschneiden.  Die  Vierung  ist  durch  einen  zierlichen 
Dachreiter  aasgezeichnet,  während  der  Qlockenthurm  am 
Wefltende  mit  seiner  80  ■■  hohen  Spitze  die  ganze  Bauma-SNe 
mächtig  Uberragt. 

AU  Zagftnge  für  die  Kirchgftnger  dienen  drei  an  der 
Tbnrmseite  angelegte  Thflren;  die  vierte  Thür  im  südlichen 
Qoeischiff  dagegen  wird  erst  nach  SchlO!»  des  Gottesdienstes 
benutzt. 

Die  Kirche  amfawt  925  feste  Sitzplatze,  davon  6bQ 
im  Erdgeschoss  nnd  26U  auf  den  Emporen.  Von  allen  Platzen 
%an  ist  der  Prediger  anf  der  Kanzel  zn  sehen  und,  da  die 
Akustik  sich  als  sehr  günstig  herausgestellt  bat,  auch  zu 
verstehen.  Die  Kirche  entbAlt  niedrige  Emporen  in  den 
Beitenschiffea  ud  in  den  Querschiffsarmen,  von  denen  die 


im  .südlichen  Qnerscbiff  wegen  der  N&he  der  Kanzel  achm&ler 
angelegt  L»t  als  die  gegenüberliegende,  ferner  eine  geräumige 
Orgelbühne  vor  dem  Thurm,  die  mit  Rücksicht  auf  den 
Uaupteiugaog  eine  höhere  Lage  als  die  Seiten-Emporen  er- 
halten hat. 

Wie  aas  dem  UrundriKse  zn  ersehen  ist,  zeigt  die 
Stellung  von  Kanzel,  Altar  nnd  Taufstein,  welcher  letzterer 
in  der  .südlichen  Ctiorerweitcmng  untergebracht  Ist,  nichts 
Aussergewöbnliches,  auch  die  Anordnung  des  Qestfihla  be- 
darf keiner  Erläuterung. 

Von  dem  in  den  Formen  der  Frtthgothik  hergestellten 
Bau  aind  im  Aeuüsem  die  Mauern  nnd  Pfeiler  in  Deister- 
sandstein  mit  schichtweiser  scharrirter  Verbleudung  her- 
gestellt, im  Innern  dagegen  in  Quaderwerk  mit  geputzten 
Zwischenflachen. 

Die  hülzemen  Dächer  sind  mit  deotschem  Schiefer 
gedeckt,  ausgenommen  der  Hauptthurm,  welcher  mit  0,67"" 
dickem  KnpfKrbIcch  bekleidet  ist 

Zur  Sicherung  der  Trockenheit  des  Innenraums  ist 
die  ganze  Fussbodenflache  daselbst  vor  Aufstellung  des 
Oestbhls  asphaltirt  woruen;  femer  sind  in  Bmchstein-Üm- 
fassungen  vertikale  Hohlrftume  ausgespart,  welche  als  Loft- 
zflg«  wirken. 

Zur  Beheizung  ist  eine  Zentral-Lnftheizung  mit  zwei 
onter  dem  Chore  anfgestellten  RippenHfen  nach  KOrtlng- 
achem  System  eingerichtet. 

Der  Thurm  enthalt  in  semem  oberen  Geschosse  den 
in  Eichenholz  konstruirten  Qlockeni>tahl  mit  einem  Geläute 
von  drei  Bronzeglocken,  darunter  den  Itanm  fUr  die  Thurm- 
nhr,  welche  neben  dem  Betglockenwerk  vier  Stauden-  and 
ein  Mondzeigerwerk  treibt. 

Das  Innere  der  Kirche  bat  eine  farbige  Ausstattung 
erhalten,  welche  nach  den  Entwürfen  von  A.  Linnemann- 
Frankfurt  a.  M.  ausgefBhrt  ist  nnd  in  Ihrer  Art  als  wohl- 
gelungen bezeichnet  werden  mnss,  Die  omamentalen  und 
figürlichen  Darstellungen  von  stilgemftsser  schöner  Zeichnung, 
welche  auf  die  Flächen  der  Wände,  Decken  und  Fenster 
ausserordentlich  glQcklich  vertlieill  erscheinen  nnd  nach  dem 
Chore  zn  in  Form  nnd  Farbe  allm&hlich  reicher  ausgebildet 
sind,  verhelfen  dem  lonem,  indem  sie  die  Architektur 
wirksam  unterstützen,  zu  dem  Eindmcke  eines  stimmungs- 
vollen und  zugleich  behaglichen  Gotteshauses. 

DieGesammtbauko!tten  einschliesslich  Ansstattuug  haben 
sich  auf  JC  374  7(X)  herausgestellt,  was  als  Einheitapreis 
für  1  «>"»  der  Kirche  2h  JC,  des  Thurmes  30      ergiebt.  — 

Beim  Bau  des  Pastorat-Gebäudes,  weldier  In  den 
Jahren  1889 — 00  ausgeführt  wurde,  handelte  e«  sieb  um 
die  Herstellung  von  zwei  Familien -Wohnungen  für  die 
beiden  Geistlichen  der  Kirche  in  Verbindung  mit  zwei 
Confirmanden-Zimmera.  Dabei  war  die  Aufgabe  gestellt, 
nicht  nnr  besondere  äussere  Eingange  für  jede  Wohnung 
und  für  die  beiden  Confirmanden- Zimmer  zu  schaffen, 
sondern  auch  die  Wohnungen  so  vollständig  von  einander 
zu  trennen,  dass  jede  Verbindung  innerhalb  des  Hauses 
aasge4chU>.ssen  war.  Aach  wurde  gewünscht,  den  grösseren, 
auf  der  Nordseite  des  Gebäudes  verbleibenden  Gärten  der 
Wohnung  des  ersten  Pastors  im  Oberge?>chos8,  den  Vor- 
garten der  Wohnung  des  zweiten  Pastors  im  Erdgeschass 
zuzntheilen. 

Diese  Bestimmungen  führten  anf  die  ans  der  Abbildung 
ersichtliche,  etwas  unrcgelmä.Hsige  Gestalt  des  Grundrisses, 
bei  dem  die  beiden  Conflrmandenziuinier  in  einem  auf  der 
Westseite  angebauten  Flügel  untergebracht  worden  sind. 
Was  die  Lage  anbetrifft,  so  wurde,  um  sowohl  den  Anblick 
der  Ostseit«  der  KircJie  frei  zu  lassen,  als  auch  die  Woh- 
nungen den  Störungen  dejt  Strassenverkehrs  möglichst  zn 
entziehen,  das  Gebäude  so  weit  von  Kirche  und  Strasse  abge- 
rückt, als  es  mit  Rücksicht  auf  den  thunlichst  gross  zn  be- 
lassenden nördlichen  Pastoratgarten  zweckmässig  erschien. 

Die  £rdgeschü»:i-Wohuung  enthält  ausser  den  Neben- 
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rtomeD  8  Wohngelasse,  die  Wohnung  im  Obergeachoss 
deren  9.  Jeder  Wohnung  wurde  aniiälhemd  die  H&lfte 
de«  Kellers  und  die  Hälfte  de»  (heilwoise  zn  WohnKelaascn 
ftuflgebanten  Dachgeschosses  zngetLeilt,  wobei  die  Ver- 
bindung innerhalb  der  Wohnung  durch  besondere  feuer- 
sichere Treppen  hergestellt  worden  ist.  Es  fUhrt  unter 
anderem  eine  Treppe  nnmittelbar  vom  Erdgeschoss  zum 
Dtchgeschoss,  ohne  mit  dem  ersten  Oberg^wchosa  in  Ver- 
bindung zn  stehen. 

D&s  OebAude  ist  in  Stil  und  Ausstattung  der  Kirche 


angemessen  ausgeführt.  Im  Gegensatz  zu  dieser  sind  jedoch 
die  Qeeimse.,  Einfassungen  usw.  der  Ansseamaoem  nicht  in 
gelbem,  sondern  in  rotheni  Sandstein  hergestellt, 'während 
die  Backsteinfllchen  zwischen  den  Einfassungen  einen 
schlichten,  nur  mit  dem  RIchtBcheit  abgezogenen  Mörtel- 
BberzQg  erhalten  haben.  Alle  Dächer  sind, /wie^T)ei''Jer 
Kirche,  mit  deutschem  Schiefer  eingedeckt. 

Die  Bankosten  des  Pastorats  haben  sich  alles  in  alletn 
anf  93  000  jc  herausgestellt,  wt»s  für  1  nmbanUn  Ranm« 
einen  Ehiheitspreis  von  19,57  ut  ergiefat. 


Die  DsenbahnscMene. 


Oetchichtliehea. 
In  England  ist  die  erste  Eisenbahn  im  Jahre  gebaut 

worden.  Wenn  man  mit  der  Great  Xorthem  Railway  von 
London  nach  R<iinburg  fährt,  berührt  man  in  der  Nähe  von 
Newcaatle  diese  denkwUnlige  (iegend.  Die  Bahn  wurde  von  Dar- 
lington nach  Stockton  gebaut,  um  die  dortigen  gewerblichen 
J)istrikte  mit  der  Küste  in  Verbindung  zn  bringen.  In  Newcastle 
ist  noch  die  erste  Lokomotive  zu  sehen,  welche  diese  Strecke  be- 
fahren hat;  dieselbe  ist  anf  einem  Foatamunt  der  berühmten  guss- 
eiaemen  Brücke  aufgestellt,  welche  von  Stephenson  über  die  Tyne 
gebaut  worden  ist.  Beiläufig  »ei  bemerkt,  dass  die  Brücke,  ob- 
gleich dem  Techniker  der  Gegenwart  eine  Eiaenbahnbriicke  voll- 
ständig aus  Ouaseisen  gebaut  kaum  ausführbar  erscheint,  einen 
durchaus  stabilen  Eindmck  macht;  das  verwandte  Material  ist 
von  dem  berühmten  Erbauer  meisterhaft  behandelt  worden. 

Die  Eisenbahnen  fanden  in  England  und  in  andeni  Ländern 
bald  Verbreitung.  In  Deutschland  wurde  die  erst«  Bahn  1886 
von  Nürnberg  nach  Fürth  gebaut 

Im  Jahre  1840  waren  imganxen  bereit«     8  640  km, 
,      ,     1860     „  „  „     107  936  , 

n      ,     1880     „  ,  „     867016  , 

n      ,     1887     .  "       ,    "  „ 

im  Betrieb,  d.  i.  fast  das  1'/^  fache  der  Entfernung  zwischen 
Erde  und  Mond.  Hiervon  kommen  anf  Deutschland  89  785  k™, 
welches  nach  den  Vereinigten  Staaten  das  grösate  Eiienbahn- 
netx  hat  Das  Anlagekapital  der  &47  878  Bahnen  beträgt 
rund  114  Milliarden  .H. 

Die  Herateilung  von  Schienenwegen  ist  jedocb,  anabhängig  { 
von  den  Eisenbahnen,  schon  eine  Reihe  von  Jahren  vor  deren 
Erfindung  geschehen.  Wiederum  ist  England  in  dieser  Hinsicht 
vonuigegangen.  Die  zunehmende  Abholzung  Englanda  führte 
zur  AufachReaauiig  eine«  Ersatzmittels  an  Brennmaterial,  der 
Kohlengrube  und  die  Schwierigkeit  des  Tranaport«  der  Kohlen 
tur  Anlage  von  Sparbahnen.  Als  solche  dienten  zunächst  Hole- 
Langachwellen,  dann  suaseiaeme  nnd  schlieaslich  schweiaaeiaeme 
Hchiencn.  Die  erste  Schiene  aua  letiferem  Material  wurde  1811 
für  ein  Kohlenbergwerk  in  Cumberland  hergestellt  Die  Schiene 
hatte  rechteckigen  Querschnitt  von  6  x  3  °ia  Seite  und  gegen 
4  <»  Länge.  1880  wurde  sodann  die  erste  Schiene  gewalst; 
dieselbe  war  mit  einer  Fuasfläche  zur  Befestigung  derselben  auf 
Q.uer*ohwellen  ausgestattet 

Die  Vereinigten  Staaten  bezogen  ihren  Bedarf  an  Schienen 
merkwürdigerweise  lange  Zeit  aus  England.  Erst  Zolldifierenzen 
cwangen  die  Amerikaner,  selber  tu  fabrizircn.  Im  Jahre  1644 
wurde  in  Amerika  die  erste  Schiene  gewalzt  und  auf  der  Strecke 
Baltimore -Ohio  verlegt;  dieselbe  hatte  .^x.  Form  und  war 
18  hoch.  Die  erste  Stahlschiene  wurde  1867  gewalzt.  Da 
10  jener  Zeit  der  Stahl  noch  sehr  tbeuer  war,  ao  griff  man  zn 
dem  Anskunftsmittel ,  eiserne  Schienen  mit  Sta^lköpfen  zu 
walzen,  aber  die  nachfolgende  Verbilligung  des  Stahls  sowohl 
wie  die  gesteigerte  Gute  desselben  führte  zum  Uebergang  zu 
gansen  Stahlsonienen.  Dieselben  erweisen  sich  weit  widorstands- 
»higer,  als  die  Eisenachienen.  Aufgrund  der  jetzt  vorliegenden 
mehr  als  20jährigen  Erfahrung  ist  anzunehmen,  dass  dieselben 
bei  mittlerer  Verkehrslebhafti|;kcit  eine  mehr  als  30jährige 
Durchschnittsdauer  haben  werden,  während  das  Schweisseiten 
nicht  mehr  als  6  Jahre  hält  Alle  diese  Umstände  haben  schlieas- 
lich zu  einer  vollständigen  Verdrängung  der  Eisen  schienen 
geführt 

Hiermit  hat  die  Schienen-Frage  aber  noch  nicht  ihren  Ab- 
•cblusa  gefunden,  sondern  es  finden  nunmehr  unablässig  Versuche 
statt,  um  die  passendste  Stablaorte  ausfindig  zu  machen.  Ein 
für  alle  Länder  passender  Stahl  wird  sich  indeaa  wohl  nicht 
herstellen  laasen.  Oertliche  Verhältniaae  und  sonatige  Umstände 
▼«rsohieden artiger  Natur  werden  mitbestimmend  sein;  that- 
•ächlieh  sind  schon  alle  Stahlaorten,  vom  weichsten  Flasseiten 
bb  lu  hartem  Stahl  als  Schienenmaterial  verwandt  worden. 
Eine  Reibe  von  Oesichtapankten  mnss  überall  berücksichtigt 
werden.  Vor  allen  Dingen  muss  der  Schienenweg  dem 
Eisenbahnzuge  Sicherheit  bieten.  Femer  muss  die  Schiene 
der  Abnutzung  gröastmögUchaten  Widerstand  entgegensetzen, 
da  hierdureh  die  Rentabilität  der  Bahn  wesentlich  beein- 
fiosst  wird- 


Die  Schiene  wird  sich  and  da«  rollende  Material  am  so 
weniger  abnutzen,  um  so  gri^aere  Sicherheit  bieten  and  um  so 
billiger  in  der  Unterhaltung  sein,  je  weniger  sie  sich  ant«r 
<l«r  Zuglaat  durchbiegt  In  dieser  Hinaicht  sind  also  möglichst 
harte  Schienen  erwünscht  Andererseits  mos«  die  Schiene  ein 
gewisses  Maas«  von  Geschmeidigkeit  besitcen,  um  niefat  au 
Brüchen  zu  fähren,  «ie  darf  also  nicht  in  hart  «ein.  Ba  aind 
daher  bestimmte  Orcazen,  zwischen  welchen  das  besrte  SohsMCB- 
material  sieh  bewegt 

Chemische  Zusammensetsnng  des  Sohieneastahl«. 

Der  Härtegrad  ist  in  erster  Linie  abhängig  von  der  cbesnscben 
Zuaammenaetzung  des  .SchieuenmaterisJs.  BekanntKeh  wird 
das  Metall  durch  Schwefel  rothbrüchig  nnd  dun^  Flaoapbor 
kaltbrüchig.  Ea  ist  daher  zu  vermeiden,  mit  dieaen  Beimengungen 
über  gewisse  Greniien  hinauszugehen,  besonder«  dann,  wenn 
auch  die  übrigen  Beimengungen  etwa«  hoch  aind.  Im  aU- 
gemeinen  ist  die  Abnutzung  der  Schienen  bei  gleichbleibendem 
KohlenstofTgehalt  eine  um  «o  gröstere,  je  grösser  die  Bei- 
mengungen sind;  die  Harte,  welche  die  Beimengungen  dem 
Material  geben,  sichert  dasselbe  nicht  vor  raacher  Abnutzung. 
Der  amerikanische  Ingenieur  Dudley  *)  nahm  aas  einer  Eäisen- 
bahustrecke  >H  Schienen,  die  sich  offenbar  gut  gehalten  hatten, 
nach  lOjährigem  Betrieb«  heraus.  Er  theilte  dieselben  nach 
dem  Maasae  ihrer  Abnutzung  in  S  Qmypfn,  deren  jede  auf 
ihre  physikalischen  Kigenscoaften ,  sowie  die  chemitche  Zu- 
samntensetzung  geprüft  wnrda.    Daa  Ergebnis«  war  folgende«: 
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E«  gebt  hieraus  hervor,  das«  da«  vo«  ^mden  Bettaad- 
theilen  reinere  Material  weniger  der  Abnutzung  unterworfen 
war,  als  daa  härtere. 

Im  übrigen  bebt  der  Kohlenstoff  für  «ieh  allein  betrachtet 
die  Widerstandsfähigkeit  der  Schienen.  Der  französische  In- 
genieur Cazes  fand  durch  »eine  Untersuchungen  folgende«: 
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E«  ergiebt  «ich  hieran«  zunächst  wiedar,  da««  das  iuiv«i*e 
Metall  das  weniger  widerstandsfähige  ist,  «odaon  aBderarMtt* 
aber  auch,  das«  daa  kohlenstoffreicher«  Uatall  «ich  wenigar  ab- 
nutzt, all  das  ärmere. 

In  England  haben  eingehende  Versuche  mit  hocfasilioiiim- 
haltigen  Schienen  stattgefunden.  Man  glaubte  bisher,  das«  bei 
reichlicher  Anwesenheit  von  i^ospbor,  etwa  0,10  bis  0,16*.,,, 
Silicium  und  Kohlenstoff  niedrig  zu  baheo  ««ie«,  ui  die 
Schienen  nicht  brüchig  zu  machen.  Daher  di«  Abneigiu^ 
gegen  Silicium,  die  auch  fortbeatand,  wenn  die  rboapbor- 
beunengung  gering  war.    Etwa«  SQioiom  ist  ontar  allen  Um- 
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■iladAQ  fiir  «in  gatM  SrMogniit  nothwemdi^.  Süiciam  bat 
hakrn  VerwudUoWt  mit  Suentoff,  et  reduxirt  <Ub«r  die 
BiMaaxjde  «ui  dem  flüiiigen  StdU  im  Converter.  Et  bildet 
■icb  zuDüchat  Kieielerdo,  welclie  noch  mehr  Biieooxj'd  aufnimmt 
und  Kiteowlikat«  biidet,  welch«  »of  dem  Metall  (obwimmeii 
aod  £ahlcnoxydgaa  abtorbirea,  wodurch  daa  Metallbad  b«rubigt 
vird  und  di«  Blöcke  infolge  dewen  die  erwünicbten  ebenen 
Kopie  erkalten.  Fehlt  dagetfen  das  Silicium.  lo  bildet  daa 
Eiaenoayd  mit  dem  KohlenitofT  KohleooxydKMe;  daa  fliiaaige 
Metall  wird  dann  unruhig  und  et  bilden  sieb  auf  den  Blödcen 
Mogelbafle  Köpfe,  welche  biaftg  Verenlaatung  sa  tohlecbten 
SohiAnea  werdan. 

Man  bat  die  Rrfahrnng  gemacht,  data  Siliciamcuiatt  bis 
IQ  0,80  auf  Stahl  mit  Kohlenitoff  bi»  zu  0,A0%  weder 
birtend  noch  brüchig  machend  wirkt.  Die  Zogfetti^keit  ver- 
mindert tioh  in  nor  unbedeutendem  Grade.  Siliciamrvicber 
Stahl  achmmpft  mehr  alt  tilioiumarmer  Stahl.  Schwere  Blocke 
neigen  daher  imr  Saigerung  und  ergeben  Schienen  mit  un- 
ganten  Stellen.  Dieter  Unjttand  itt  allerdingt  bedenklicher 
ala  Abblättemngen,  die  bei  niedrigem  Siliciumgehalt  enttteben. 
Daher  tind  bei  hoehtiliuiainhaltigem  Stahl  kleine  Blöcke  vor- 
zozieben.  Die  physikaliBcbeu  Eigenschaften  bochtiliciunihaltigen 
Htabit  aiad  aaa  nachsiahender  Zotammenttellang  ertiobtlich: 
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Fabrikation  der  Schienen. 


Die  chemische  Zotamtnenietzung  entscheidet  nicht  allein 
fiber  die  Güte  des  Stahls;  es  kommen  noch  andere  Umstände 
inbetracht,  z.  B.  die  Hitze,  bei  welcher  da«  Metall  hergcttelit 
worden  ist,  sodann  daa  Maaaa  und  die  Art  der  Bearbeitung 
•owohi  im  Blockznatande  wie  beim  Walzen  usw.  Mim  kann 
daher  den  Gebalt  an  Kohlenstoff  wie  an  anderen  Beimengungen 
nicht  allein  als  Maaaatab  für  die  Widentandarahigkeit  gegen 
.\bnutsuttg  ansehen,  bMOodera  wenn  man  beachtet,  dats  der 
Kohlenatoff  in  venchiedener  Form  im  Stahl  auftritt,  cbemiach 
gebanden  und  als  Graphit.  In  letzterer  Fonn  tragt  er  tum 
Wideratand  gegen  Abnutzung  nicht  bei.  Es  kommt  noch  hinzu, 
data  der  Kobienato(r  dur^h  enttprechende  ßehandlunf  des  Stahls 
aot  einem  Zuttande  in  den  anderen  Ubergehen  kann.  Ein 
plötilichet  Abechrecken,  besondera  unter  gleichzeitigem  Druck, 
be^nttigi  die  Bildung  gebundenen  Kohlenstoffs  und  folglich 
die  Härtung»-  und  WidarBtandafabigkoit  gegen  Abnutzung. 
Bin  UiOgianes  Abkühlen  dagegen  vermehrt  daa  Maass  gra- 
pbitiachan  Kohlenatoffs,  \-erraindort  die  HiLriuDgtfähigkeil  und 
engiebt  ein  weiches,  geichnveidiget  Metall. 

Alle  Verfahren  zur  Darttellung  von  Stahl:  Beaaemer-, 
TVomat-,  aaoret  oder  baaisohca  Siomena-Martin- Verfahren  tind 
lor  Herateilung  von  Schieoenstahl  zulättig.  Es  liegen  in  dieaer 
Beziehung  die  Verhiltniia«  ändert  alt  z.  B.  bei  der  Darttellung 
von  Kouttruktioni .Stahl,  welcher  ein  mögllchat  weiches  Metall 
erfordert  und  daher  die  Anwendung  de«  Bessemere  und  sauren 
Sieineua-Martin-Verfahrena  auaachlieaat,  weil  dieae  den  Kohlen- 
atoff nicht  in  dem  erforderlichen  Mataiie  auszuscheiden  vermögen. 

Eine  Hauptrolle  apielt  die  Walzung  der  Schienen.  V'ur- 
Hiat  die  Schiene  die  Walsen  in  Yorgescbritten  erkaltetem  Zu- 


stande, to  enthUt  dieaelbe  viel  gebundenen  Kohlenatoff  UL 
alao  widerttandafahig  gegen  Abnutzung.  Verl&uft  die  Ver- 
waltung aber  hei»8,  eo  ergiebt  aich  eine  graphitreiobe,  weiche 
Schiene.  Früher  lieaa  man  die  Walzen  langsam  laufen;  die 
Blöcke  wurden  in  vorgehämmortem  Zuatande  eingeführt,  um 
auf  Härtung  der  Schienen  hinzuwirken  und  aie  dementaprechand 
'widerttandafahiger  zu  machen.  Gegenwärtig,  bei  den  direkt 
verwalzten  Blöcken  und  raach  laufenden  W^alr.en,  muas  die  er- 
forderliche Härte  durch  die  chemische  Beimengung  bewirkt 
werden  —  eine  Aenderung,  die  hinsichtlieb  der  Güte  der  Schienen 
nicht  immer  vortheilhaft  ist. 

Et  itt  schon  hervorgehoben  worden,  daat  die  Hitaa,  bei 
welcher  der  Stahl  herffeatellt  wird,  von  Einflati  auf  dessen 
physikalische  Eigenschalten  itt.  Ea  ist  von  grosser  Bedeutnng, 
ob  die  Schmelzung  heisa,  normal  oder  kalt  verlief.    Die  heist- 

§ehenden  Chargen  ergeben,  wie  jeder  EQttenmann  wohl  weit«, 
aa  bette  Erzeugnis«.  Er  ist  nur  nicht  immer  imttande,  einen 
derartigen  Gang  der  Charge  zu  bewirken;  i.  B.  der  Siement- 
Martin-Ofen  wird,  wenn  er  nach  lüngerer  Paute  wieder  in  Be- 
trieb gesetzt  wird,  anfänglich  kalt  sehende  Chargen  liefern,  dann 
durchwärmt  sich  der  Ofen,  die  Chargen  werden  heitsgebend, 
bis  tcbliettlich  die  Wärme  wieder  abnimmt,  weil  die  Kanäle 
ticb  veratopfen  und  Gat  und  Luft  schwieriger  durchströmen, 
wodurch  schliesslich  eine  Betriebsunfiihigkeit  hcrbei^erdhrt  wird. 

Jedem  Wärmegrad  der  Charge  entspricht  bei  gleicher 
chemiaoher  Znaammentetzung  ein  anderes  Metall.  Bei  beittem 
Gang  wird  der  Stahl  cleichartig,  nicht  blaaig  und  neigt  nicht 
zur  Saigening.  Daa  Metall  itt  fett  und  tähe  zugleich.  Geht  die 
Charge  kalt,  to  sind  die  umgekehrten  KiKenschaflen  zn  «r- 
warion.  Im  illgemoinen  glaubt  man  gefunden  zu  haben,  daat 
Schienen  ant  dem  Martin- Verfahren  tioh  rascher  abnutzen,  alt 
jene  aus  dem  Bettemer-Verfahrcn ;  ebenao  fuhren  entere  häufiger 
cum  Bruch  und  zeigen  aonatige  Unregelmätaigkeiten. 

Auch  daa  SchienenproCl  ist  nicht  nebensächlich.  Z.  B.  darf 
eine  Doppelkopfschiene  härter  gemacht  werden  als  eine  Fast- 
achiene,  weil  letztere  in  dem  verbältnittmättig  icbwachen  Fnia 
nach  der  Walzung  ratoher  erkaltet  als  im  Kopt  und  daher  nach- 
verichtet  werden  muas.  Die  Doppelkopfschienen  hab«n  nnter 
diesem  Debelttaad  nicht  tu  leiden.  Während  daher  die  Eiten- 
bahntechniker  aus  Gründen  der  Sicherheit  immer  eine  möglichst 
breitfüssige  Schiene  anstreben,  vermögen  die  Hüttentechniker 
dem  nicht  beituttimmen,  weil  der  breite  Fuss  sich  schwer  walzen 
lässt  und  ttarkea  Nachrichten  erfordert.  Der  Hüttentechniker 
wird  in  aolohem  Falle  immer  geneigt  aein,  ein  weicheres  Material 
zu  erzeugen. 

Eingehende  Ilntenuchungen  hat  der  franzötiache  Ingenieur 
Couard  mit  im  Betriebe  gebrochenen  Schienen  angettelTt.  Er 
ordnete  dieaelben  nach  ihrer  Herkunft  und  verglich  znnäehat 
die  Biege-  und  Fallproben,  welche  die  Schienen  bei  der  Ab- 
nahme bestanden  hatten.  Ea  beetätigte  ticb,  wie  vorauszusehen 
war,  dasB  diejenige  Hütte  den  meiaten  Anaschusa  hatte,  deren 
Material  tich  bei  der  Priifung  am  ungOnttigtten  verhalten  hatte. 
Cfaemia<;he  Analysen  atollten  eodann  fcat,  daas  diejenige  Lieferung 
die  betriebaaichertte  war,  welche  den  höohaten  (iehalt  an  Kohlen- 
stoff hatte,  wobei  die  übrigen  Beimengungen  in  rerfaältni«»- 
mäaaig  geringen  Mengen  ermittelt  wurden.  Und  hinaichtlich 
der  Art  der  Hemtellung  ergaben  Nachfortohungen,  dats  die 
yortheilhaften  Schienen  aus  hcistgehenden  Beaaemer-Ohargen 
genommen  waren.  Daa  Material  war  hart,  aber  nicht  brüchig. 
Derartig  hergestellte  Schienen  gewährleisten  daher  die  gröttte 
Betriebaaicherheit,  wobei  noch  zn  bemerken  iat,  daat  auch  die 
Abnutzung  derselben  das  geringste  Maass  zeigte. 

.Schliraslich  wurde  noch  die  Rostfähigkeit  verglichen  und 
gefunden,  dati  die  Rostbildung  um  so  stärker  war,  alt  das 
Metall  vermehrt«  Heimengungen,  besonder«  an  Mangan,  enthielt, 
wie  es  eine  bekannte  Thatsache  ist,  dass  Spiegeleisen  rasch 
und  sehr  diok  anrottet.  Auch  kohlenttoffreiohere  S<Aienen 
roeten  mehr  al«  koblenatoffärmere. 


(VortMttnc  f*'|(ti 


Zur  Umgestaltung  der  Umgebungen  des  Berllne*  Kgl.  Schlosses. 


Be  Veröffentlichung  des  Zillerschon  Entwurfs  für  die  Auf- 
1  atellung  de«  KaiserWilbelm-Denkmals  und  die  am  Schloss- 
'  platze  und  am  Schluaae  «elbst  geplanten  Veränderungen 
in  No.  87  d.  BI.  wird  bofieutlich  dazu  beitragen,  etwaa  Oel  auf  die 
hochgebonden  Finthen  der  Erregung  zu  gietsen.  Die  Zeitungen 
aller  Farteirichtungen  wetteiferton  förmlich  darin,  ihrem  Grolle 
über  Entwürfe  Ausdruck  zu  geben,  von  denen  sie  oraichllicb 
nur  uiuenaae  Kenntniaa  hatten.  Der  Grund  lag  über  wnhl 
<larin,  das«  man  aich  mehr  um  die  Frag«  der  Beschaffung  der 
Mittal,  ala  um  die  Sache  selbst  bekümmert  hatte.*)  Die  Zeitungen 


AaBdkaaf  il«r  U«4tktiiia.  Wir  ktioaeii  dUM  »14«  AiffMUf  4m 
Urs.  Intt—m  «ickt  fkii  UxU».    Utg  für  dk«  (ro<u*  Mrhiuhl  <l*r 

TmtmmHamg»,  «II*  In  4m  0**«illichkiiit  (xltiiifauii  Hlhrckcn  lof  Tr« 

•■2  OlaakM  klauhmw,  uch  tkn  Biokllfkiit  k»k*o,  m  wkalot  lU  üu  itth 
wmmUmmb  Nr  J«M  BitUw.  vtitk*  4i*  (ui*  llatia  alaol^iUt  iBd  imn  ut- 
hähUa  Bna4  wtit*r  gxckart  Mm.  It  Ut  ickwcir,  diru  la  twdfflii,  Itw  In 
Ikna  Tot(*Ws  atcht  an  ikdekl  toalaTa  ••ek  Matkod«  aick  iwfMprcckw  kat 
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hatten  daa  gntBaa  l'ublikum  in  dem  einen  Gudunken  einmüthig 
hinter  sich,  daat  e^  nicht  richtig  aei.  dem  Volke  durch  die 
Hoffnung  auf  Lntteriogewinne  viele  Millionen  au»  der  Taaohe 

'/.^*Kk  |*«rMa  U(-  W>t  ■oll  mii\  iif«,  wtan  ••IkM  «ta  tmutM  Blitt,  vIt  41« 
.VoaaiKk*  Z(f,  >lla  iIbb  Zlll^rtekda  Plaa«  wagiami»  I  *fw4<a  Oadaakcn  mH 
4ra  Aauwnioi««  irr  „tUontk"  in  l>inlWi  mUIc,  la  wsickn  «<d<(  lUlatrMar* 
dank  daa  Ckjarco- W&haainB  TiArlMit«!  ward«! 

Mit  w<1rli«r  Kx-hkMicioi»  Olli  Eiaiirhl  dii  Aii(«lr;tnk«it  tat  diaan  Salt* 
kahasdalt  worden  Ut.  rrti«bl  lieh  Titllfirbt  un  beirtan  ini  dar  T«4takU|aa(, 
daat  ^t  woacnUK-^'r  Taml  dnr  it>(«l>li>-k  irapUntrn  ZanlOraat**  aaf  dl*  AttUil 
urackiunkm  aal,  8.  H.  dem  KaiMi  U«l»iii>ukail  tu  («kao.  tarn  StUom»  aai  aaiaa 
Ta«bl  sar  Wta<*T(akrt  nwb  PoUdam  baataigui  tu  kSnaan.  l'od  iMk  mau  aloat- 
aaita  Jadar,  im  tob  d«r  I^a«*  daa  Sekki«*«*  aarh  aar  'Im  Aknanf  kal,  wiaaaa, 
daaa  dar  fb  alitm  aoickaa  Iwark  Toa  aalbat  litli  darbMas'la.  In  fktkan*  Jakr- 
baadaatan  anck  atatj  Uaiia  Wnatita  Plali .  alrat  •«(  <iar  WatUolia,  aoadara  auf 
dar  Oalaalta  daa  Bauwarka  baift,  wo  dia  Hpraa  unoilUalbar  daaaan  MM«rD 
kMHIIt  AnilararaaHa  Iat  aa  aalbatrmtkndlick,  dam  dla  Aalaf*  «Isar  Waaaartr^ppa 
auf  dar  Waataalt«  d«*  tkbloaaaa  auil  Kladarlat|na(  dar  ^hloafralkait  akaa 
wai  taraa  niOitlick  iat  oad  mit  jadem  Eatwarf«  lor  Aa*f tjatalto^  dar  katratTan- 
daä  nfantiaaka  Tttknadaa  waraaa  kaaa.  «ka*  daaa  <•  kiann  irfa«d  walekar 
baiaailaraa.  dia  waltara  Utafabnof  barthrandaa  Haaaaragala  badarf. 
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lu  riehen,  um  achlieMlich  einen  kleinen  Brachtheil  dleeer 
Sunuiien  für  die  Sache  aeltrat  rar  VtTfägang  ta  haben. 

Nachdem  das  Publikum  nnn  darüber  ooterrichtct  worden 
iit,  da*s  man  den  Gedanken  einer  abonnali);en  Lotterie  an  maua- 
)^ebender  Stelle  Überhaupt  nicht  ematlich  in  Erwilgung  gezogen 
hat,  ist  es  sicherlich  an  der  Zeit,  Uber  die  Sache  selbst  ohne 
Erregung  xu  tprecben.  Da  nach  den  Boschlüsaon  dei  Reichs- 
tages S.  M.  dem  Kaiser  die  freie  Entacbliesaung  über  den  Ort 
der  Aufstellung  des  Denkmals  überlassen  worden  iat,  auch  die 
Behörden  sich  einem  erat  einmal  bestimmt  kond  gegebenen 
Willen  de«  Monarchen  nicht  leicht  entgegenstellen  können,  liegt 
ei  in  erater  Linie  der  Fachpresse  ob,  die  Entwürfe  einer  Bespr«- 


Ein  Mangel  des  ZiBeraohen  Ehitworf*  liegt  femer  wohl 
darin,  dass  für  die  vom  Werderachen  Markte  tnr  Schlosabräoke 

führende  Uferstrasae  eine  zu  geringe,  der  Bedeutung  der  dort 
errichteten  Qebilude  lu  wenig  entaprechende  Breite  (rd.  12  ■) 
angenommen  ist  Diese  Straase  dürfte  auf  18—20  ■  Breite  zu 
bringen  und  vornehmlich  der  am  Wasser  (mit  dem  Blicke  auf 
das  Schlosa  und  Denkmal)  liegende  Fnasweg  breit  zu  balten  aein- 
Auch  die  vor  dem  Rothen  Schioese  angenommene  Stmaae 
iat  im  Hinblicke  auf  den  dortigen,  reitweise  »ehr  bedeutenden 
Verkehr  m.  E,  lu  schmal  Rehalton-,  ihre  Breite  aoU  nämlich  nnr 
derjenigen  der  jettigen  Werderatraase  bei  der  Bau  -  Akademie 
(90  B)  enUprechen.   Dieter  Stratae  mfiaata  wohl  eine  ;Breits 


ohang  lu  unterriehen.  IMes  »oU  tod  meiner  Seite  vonugtweiee 
Tom  Terkehrstechniachen  Standpunkte  ana  geachehen. 

Der  eigenartige  Keiz  de»  Zillerachen  Entwurfs  liegt  in  der 
Anlegung  einer  Strai^,  die  vom  Werderachen  Markte  aus  zum 
KaiBer^T)enkma]e  und  zu  dem  dahinter  liegenden  Scbloaae 
fuhren  «oll.  Diese  Strasse  würde  unzweifelhwl  auch  für  den 
Verkehr  nach  dem  Lustgarten,  der  Friedrichsbrücke,  Börse  nnw. 
eine  Bedeutung  erlangen.  Nicht  not  fa wendig  dUrifte  es  aber 
•ein.  diese  Strasse  genau  mit  der  Mittellinie  dos  Schlnaaea 
cnsaminenfallen  zu  lassen  und  den  Interessen  des  Verkehr«  ist 
wohl  benaer  gedient,  wenn  man  sie  von  dorn  Punkte  aus,  wo 
die  Prtmzösiacbe-  und  Kur  •  Strasse  an  der  Ecke  des  Kaiter- 
bazara  zusammentreflen,  zum  Denkmale  führt,  wie  in  der  bei- 
gefügten -Skizze  angenommen  ist. 


von  2IS— 27  ■  belassen  werden?  Dadurch  würde  dann  fpeilicb 
die  Breite  der  zwischen  dieaer  Straase  und  der  zum  Denkmsle 
führenden  Brücke  angenommenen  Wasserfläche  »ehr  zusammen- 
schrumpfen und  einen,  wie  man  geaagt  hat,  rinnateinartigen 
Charakter  annehmen.  Diese  Brücke  ist  auch  ohnehin  der 
wundeste  Punkt  des  Zillcrschcn  Entwurfs.  Man  sieht  die 
Nothwendigkeit  einer  Brücke  dort  nicht  recht  ein  und  es  wire 
wohl  kein  gänzliches  Umwerfen  jenes  Entwurfs,  wenn  man 
nach  den  Angaben  der  beigefügten  Zeichnung,  die  zum  Denk- 
male führende  Strasse  auf  festen  Grund  legt,  mit  schönen 
Ufermanem  mit  Steingeländcm  gegen  das  nach  der  Seite  der 
SohloBsbrücke  verbleibende  Waaserbecken  abaohlieaat,  den 
schmalen  dreieckigen  Streifen  zwischen  dieser  Denkmalsstrasie 
und  dem  Rothen  Schioase  aber  als  einen  Schronckplatz  aus- 


Zur  Erinnerung  an  den  Brand  von  Hamburg. 

Iambnrga  Bevölkerung  hat  in  diesen  Tagen  das  Andenken 
dcH  grossen  Brandes  begangen,  dem  vor  60  .labren,  am 
6.  bis  S.  Mai  IB43,  ein  namhafter  Theil  der  alten  Stadt 
mit  den  geschichtlich  wichtigsten  Baudenkmälern  derselben 
sum  Opfer  fiel.  Daa  Richtfest  des  Rathhaus  -  Neubaues  am 
7.  Mai  und  ein  am  8.  Mai  vor  der  neuen  St.  Nicolai  -  Kirche 
auf  dem  Hopfenmarkt  abgehaltener  Festgottesdienst  haben 
äasserlich  den  Mittelpunkt  dieser  Feier  gebildet,  bei  der  neben 
den  Empfindungen  der  Trauer  um  daa  Verlorvngegangene  und 
die  Noth  der  Väter  die  nicht  minder  bereohti);ten  Empfindungen 
des  Stolzes  laut  gewurden  sind,  mit  denen  Hamburg  auf  die 
damaU  entwickelte  Thatkraft  seines  Gemeinwesens  zurückblicken 
kann.  Ist  doch  jenes  grausige  Ercignisa  nach  jeder  Richtung 
hin  der  Ausgangspunkt  geworden  für  den  glorreichen  AuK 
Schwung,  den  die  Stadt  seither  genommen  unil  in  welchem  sie 
zeitweise  allen  anderen  Städten  des  Vatcriandea  auf  dem  Wege 
zeitgemäsacr  Entwickelung  weit  voran  gp!>rhrit(en  ist. 

Von  nachhaltigerer  Bedeutung  ftla  die  beiden  erwähnten 
festlichen  Veranstaltungen  ist  das  littcnirin^rhe  Denkmal,  zn 
dem  der  Abacbluas  eines  halben  Jahrhunderts  nach  jenen 
äohreckenatagen  Veranlassung  gegel)en  hat.*)   Nicht  nur  der 

')  Ott  Kro»««  Brt>4  a»i  i*t  W  i  «il »  r  >  u  I  b  ytu  lltaliarr. 
Ein  Drakiiu]  u  du  ftsfiltJlbrIg«o  l!rlnii»iitg>lt|;r>  ir*  b.  bli  8.  Mu  IM2.  In 
Aaftn«*  4m  Arek  •  a.  Iii«i-V.  mnUr  Bii>dI>iii(  iKtlltk«!  QiiWlea  liMtb«ttft  »■ 
Jalia»  fkalwixtr,  Arckittkt.  iMlt  *  IMIhid  uklrMckon  AkbtMuftit. 
Uaakarf.  Oll*  U*tmtr.    »»XL   (PraU  »  M  \ 


Umstand,  daaa  der  VorfaBser  dieaer  Oedenkachrift,  Herr  A rchileit 
Julius  Faulwasser,  unserer  Fach -Genossenschaft  ani.'ebörf, 
sondern  vor  allem  die  Thatsache,  dasa  der  gröaaere  Theil  Um"« 
Inhalt«  in  erster  Linie  da«  Interesse  der  Techniker  heraus- 
fordert, legt  ea  ans  nahe,  an  dieser  Stelle  aof  sie  hinzuweisen. 

Herr  Paolwasser,  der  schon  darch  «ein  Werk  über  die 
groBso  St.  Michaeliakirche  —  ein  enteprochendea  Werk  über  die 
St.  Katharinenkireho  wird  demnächst  im  Druck  erscheinen  — 
einen  Beitrag  zur  Geschichte  seiner  Vaterstadt  geliefert  hat. 
für  den  ihm  gleichzeitig  alle  Angehörigen  und  Freunde  der 
Baukunst  dankbar  sein  müssen,  bat  sich  auch  in  dieser  ncacatea 
Arbeit  «le  auf  der  Höhe  seiner  Aufgabe  stehend  bewährt.  Von 
den  Schwierigkeiten,  die  letzterer  im  Wege  gestanden  balion. 
von  der  unendlichen  Mühe,  die  erforderlicn  war,  um  die  zahl- 
loaen  Angaben,  welche  daa  Buch  bringt,  ans  den  verschieden- 
artigsten <iuellen  —  amtlichen  Schrin»tiickeD,  privaten  Auf- 
zciclinungen  und  den  Mittbeilungcn  der  TagGsprrsao  —  zu- 
sammen zu  tragen,  hat  wohl  nur  Derjenige  eine  Ahnnn;; ,  der 
jemals  eine  ähnliche  Aufgabe  zu  lö«en  hatte.  Der  Leser  des 
Buchs  wird  an  der  frischen,  anschaulichen  Schildemng  der  Vor- 
gänge, an  der  klaren  und  durchsichtigen  Gnippirung  dea  Oe- 
sammtstoffa,  an  der  wubl  erwogenen,  alles  Nobcnsächiiche  and 
Ermüdende  ausaeracht  laaaenden  Auswahl  des'  mitgetheiltett 
Zahlenmaterials  von  jenen  Schwierigkeiten  kaum  etwas  gewahr. 

An  der  Schwelle  einer  neuen  Zeit,  wenige  Tage  vor  der 
Eröfinnng  der  ersten,  vorläufig  nur  bis  Bergedorf  erstreckten 
Kiaenbabn- Verbindung  der  alten  Hafenstadt  mit  dem  Hinter- 
lande war  es,  als  nambaT^,  das  in  dem  vorangegangenen  .lahr- 
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•ehnt«  bereits  den  Aofang  zu  einigen,  längst  all  dringend  noth- 
wendig  erk«nnteii  Verkehr»- VcrbpsicrunReD  im  Innern  der  8t»dt 
^mmcht  and  ebenso  mehre  neue  öffentliche  G«bäude  (suletzt  eine 
neue  Börse)  errichtet  hatte,  durch 
dM  elementare  Ereignisi  überrascht 
wurde,  welche»  für  alfe  weiteren  fort- 
•ckrittlichen  Maaasregeln  freie  Bahn 
achuf. 

In  der  Kaoht  vor  dem  Himmel* 
Cüirtatage,  am  6.  Mai  um  1  Uhr  früh, 
brach  in  einem  Hause  der  Deich- 
atrasse  ein  Feuer  aus,  das,  durch  die 
in  den  benachbarten  Speichern  ent- 
haltenen Brennstoffe  genährt,  bald 
grösseren  Umfang  annahm  und  in 
nordöstlicher  Richtung  so  schnell  fort- 
■chritt,  dass  mittags  um  1  Uhr  b»- 
reit«  der  Thurm  der  alten  Hamburger 
Hanptkircbe  St.  Nicolai  sieh  entzün- 
dete und  gegen  6  Uhr  zum  Einsturz 
kam.  Versuche,  dem  weiteren  Vor- 
dringen der  Flammen  durch  Sprengen 
«inicer,  nicht  eb«n  geschickt  ansge- 
wühlter  Hiluaar  Einhalt  zu  thun, 
blieben  erfolglos  und  schon  am  Abend 
des  ersten  Brandtages  hatte  sich  der  BeTÖlkemng  der  tunSchst 
bedrohten  Stadttbeile  ein  blinder  bchrecken  bemächtigt,  der 
die  Vertheidigung  tn  den  wichtigsten  Punkten  lähmte.  So 


rfarrhaus  bei  der  Garlenkirche  in  Hannover 
AKhltckt  E.  HlUubrtwI. 


kam  es,  dass  das  Feuer  schon  um  1 1  Uhr  abends  das  ihm  ent- 
gegen stehende  natürliche  Hindemisa,  die  Alster,  übersprangen 
hatte  und  nun  nicht  nur  nach  Nordosten,  sondern  auch  nach 
Norden  sich  ausbreitete.  Am  6.  Mai, 
morgens  gegen  3  ühr,  versuchte  man, 
leider  vergeblich,  durch  die  Spren- 
gung des  Rathhauses  dem  Brande 
gegen  Osten  hin  ein  Ziel  zn  setzen; 
ein  besseres  Eivobniss  lieferte  die 
Sprengung  von  7  Häusern  am  Gras- 
kfller.  durch  welch«  den  Flammen 
nach  Westen  hin  der  Wog  verlegt 
wurd«.  Ein  üebergreifen  derselben 
nach  Südosten  hin  war  im  wesent- 
lichen durch  die  energischen  An- 
strengungen abgewehrt  worden,  mit 
denen  die  Bewohner  der  Häuser  an 
der  Katharinpnstrasso  und  am  (trimm 
diese  verthoidigten. 

Einen  noch  glänzenderen  Erfolg 
errang  die  opfermuthige  Tbatkrau 
einiger  Mitglieder  der  Kaufmann- 
schaft durch  die  Rettung  der  Börse, 
die  inmitten  des  ringsum  lodernden 
Flammenmeere  erhalten  blieb.  Ueber 
Feuer  gegen  Norden  bis  an  die 
Häuser  des  Alten  .Tun^em- 
reichen  Besitz  vernichtet 


■ie  hinan«   wogte  das 
Binnen-Alster,  wo  nicht  nur  die 
stieg«  mit  dem  in  ihnen  enthaltenen 
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bildet.  Die  von  Jfm  Schlrjus'jnkanale  kommenden  Schiffe  würden 
imter  der  Deukmal»tra»»e  und  dieaem  Schmuckplutzo  in  aiigo- 
dtsteUr  Riclitun^  durchzuführen  sein. 

Die  ipiUe  Kcke  der  TTfermauern  am  Wurderschen  Markte 
kSonte  zur  AalugiitiK  einer  i'ain  Wiij«iC'r  hinabfÜhnodMI  VNi» 
treppe  mit  Gnndelhafen  verwerthet  worden. 

Die  Geataltung  de»  WaMsrlauf«  neben  der  Schloaabrücke 
ist  im  2illeraobttn  Bntworfe  to  glUckUoh  gewUilt,  alt  Mi  «ie 
idobt  m»  tSnum  Architekten,  »ondem  tob  «iMB  Hjrärotakton 
■nOBiMn  Di»  uiuraiiitige  Stellung  dir  IfUlw  jaoar  BrfidM 
M  afadidi  imh.  mt  Twindenu«  der  üfflriisiea  obnhslb  vaA 
onttriMlb  d«r  Bilidco  flwt  giulich  anaehUKoli  gonadit. 

Bine  lehwieriffe  Frage  bleibt  die  HSlienla^o  der  Denk- 
mabtreaa«  im  Hinblick  avf  die  Darcbfuhrung  der  SchifTe  — 
schwierig  freilich  nur,  ao  Iibm  dar  WaiMrban6»ku3  an  der 
Fordemng  einer  DarchfahrtaUM  TOa  B,BO'  ftneh  för  diesen 
Sohiffahrteweg  festhält.  Wenn  man  rioh  einmal  der  Arbeit 
unterziehen  wollte,  featzuatellen,  an  wleriel  Tagen  der  Ter- 
floBsenen  .Tahrzpliiite  dort  eine  statt  9,80 ■>  nur  2,&0"  über 
HüchwasBi  I  ^;t  il:i :hlo  Drürke  von  8,20"  hohen  Kähnen  nicht 
hätte  tlnrchfahreri  wcrlon  können,  und  welcher  Bruuhtheij 
aller  Soliifr,--  nsehr  ali  2,5')™  Dm  ilita'.  it-iliohe  fordert,  dann 
würde  mau  wn;.]  im  Hinblick  auf  liit;  iiri«iigb«ren,  hier  und  r<n 
anderen  I'unkUn  Ac^  Sohleuiitnkanala  aus  Tiefarlegiuij;  ilur 
Brücken  erwach«ieutleu  Vortheüe,  von  don  3,20  «>  abgehen  und 
für  diesen  Waaaerweg  nur  2,50"  Durchfahrtshöhe  zulassen. 
Man  darf  den  eiaenbaontechnischen  Standpunkt  mit  seinen  on- 
biKÜngt  zu  fordernden  4^  ■  Profilhöha  nicht  ohne  waiUcM  «rf 
'    "  '  I  YeriiiltiiiMo  «hertraflen.  Dm  kSniglklM  BoKmIp 


dessen  Basis  an  der  Knrrürstcnhrücko  etwa  f> "  misRl  während 
a«ine  Spitze  au  der  Breiten»tr»»ie  liegt.  Der  Schlusspliitz  leidet 
in  seinem  Auaaehen  besonders  durch  die  Ungleichartigkeit 
seiner  Breit«  und  es  möchte  sich  daher  weitergehend  »ehr 
empfehlen,  die  Torgcdaohte  Breite  gegenüber  der  BreitenstrUM 
aucn  bis  zur  Brüderstraase  dnrohxofohren,  also  mit  der  San- 
flucht  der  alten,  demnioliat  dooh  neuxubauenden 
■orfiokan,  wie  gleiobiUb  in  dar  Zaiehnung  ang«n< 
Ig«  OTÜiate  Budm  dar  Bäk*  dM  HotliMi 


aiIbiiii  ffMiiifn  Bhiftm  Mifbistfiiii  im  dis  M&it  qn 
Jbwoblitlanr  ber^mrii^er  Rampen  bei  der  SoUeoaenbriUske, 

nsw.  usw.  sn  verbuidani* 

üeber  die  Niederlegung  der  Häuser  an  der  Kurf  arstenbrücke 
iit  wenig  zu  sagen.  Es  ist  dies  ein  alter  Liebliiigs^edanke  des 
hoohseligen  Kaisers  Friedrich  |(awesen  und  den  Manen  dieses 
ao  seliebten  Fürsten  sollte  bierin  schon  ein  Opfer  gebracht 
werden.  Bei  diesen  Opfern  sollte  sich  ftlwir  auch,  wie  in  dem 
beigefügten  Plaiif  anpennrnmen  ist,  das  IIof-MarBchallamt  in- 
sofern betheiligen,  aU  bei  der  dann  nothwendigen  Neiierrichtung 
von  Gebäuden  auf  dem  Orundstücko  ik-a  königlichen  Miirtt  UN 
die  Breite  des  Schlossi  latzca  gegenüber  der  Broitonstrsasc  fcst^ 
gehalten  und  diese  Hreite  des  Platzes  l.m  an  ilie  rii  ver- 
breiternde Kurfürstenbrüoke  heran  beilj«halten  würde.  Das 
Omditttck  dn  Matatallt  wfirda  dadareh  «in  Dreieck  vertieren, 


•o  sehr  im  Yerkehrsinterease  liegend,  dasa  hiergegen  ksnrn 
«mstlich  gesprochen  werden  kann.  Auch  diese  Terrasaen  «r- 
scheinen  als  geradezu  nothwendig,  um  dem  nun  einmal 
richteten  Schloasbrunnen  nicht  länger  als  Stein  des  Anatoaaaa 
auf  dem  FlatM  anohiinan  an  lawm,  flm  viatauhr  in  natii^ 
lieberen  ZMaTumimliwg  nik  dam  8ottoM>>  ämum  Umm  ar 
trägt,  zu  bringen. 

Ein  wimder  Funkt  bei  diesen,  im  Intt'nj-.'iL  Ver- 
schönerung (Irr  Ki'inhshaiiptjtadt  und  der  Verbea5.?runK  ihrer 
Verkehrswege  liebln  dun  I'länon  ist  und  bleibt  die  Binoitignng 
der  Hau- Aka;li  ihi?  und  e«  ist  mit  einiger  Sicherheit  auf  einen 
abcniiLili»;en  Kami  furlikel  di's  Hm.  Slädtbaurath  Dr.  Hobrecht 
„gegen  den  A  L  brui  hafanatiamus"  zu  rechnen,  wenn  deren  Be- 
HciligunK  da«  Wort  geredet  wird.  In  dem  früheren  beznglicben 
.Vufsatze  wurde  seitens  das  bewährten  Meistert,  dem  meiner^ 
aeita  ung«m  onbpgen  gttreten  wurde,  fiir  die  Erludting  dar 
Gebauda  am  MC 


dämm  lina  Lanaa  gabrodMB.  Kn,  te 


(«vT« 
HobrMliMMis  MlMii^ ' 

Wmavm  mffidi  na «m  Abbrsoha«  dar  Bn^AWdimp» 
ge«p rochen  wird,  ao  Koft  es  bei  diätem  Oedankan  akberUok 
jedem  Faohgenoaten  der  Borliner  Schale  kalt  über  den  Rückan. 
Und  doch,  wieviel  Soherce  sind  nickt  gerade  in  ooMren  Kreiaea 
über  diesen,  im  akademischen  Liede  so  oft  besungenen  JSothen 
Kasten"  gemacht  worden.  Das  grosse  Publikum  und  auch  dsM 
kunstsinnige  Publikum  versteht  die  Ereiferung  der  Arehitekten 
für  Erhaltung  des  Slchinkel'achen  Bauwerk.s  schlechterdings 
nicht;  iit  (i'>ij;i  «ui'h  Boinii  äussere  Geslttll uii^r  iiijuanzeti  \vpi:i^- 
rpi.'vnll  unil  da«  ari7-ipli<!nde  Treppenhana  im  Innern  leider 
ht  v,.:i  Schinkel,  suruliTn  vmd  Lncae  erriidit-i-t.  Vandalismus 
waro  es,  dieses  Kunatilrnkmal  zweier  Meisler  zu  vernichten," 
den  Frirderungen  der  '/.■'it  Ivei-hnuiig  tragen  heiaat  es,  das  Gc- 
bäud«,  das  seinem  uraprüngüohon  Zwecke  seit  13  Jahren  bereits 
nicht  mähr  dMii  an  Mdan  Stalle  n  ••taeib    JL  DkMA. 


Naohaekrift  d*r  StdkktiOB. 


Wir  hthm  k^Badcoken  getrag«n,  den  Toratahandan  Aof- 
Uta  wMh  m  Abdmsk  w  faii^|«it  twtad—  er  Mdh  dat  nn- 
wMtolm  Abaddui  dar  Wim»,  d«  k  dir  tUmmg  dM  Abg»- 
ordnetenbaaaea  Tora  9.  VIm  d.  J.  trfelgt  iat,  latder  .pMt  fiMUnii*' 
kommt.  Denn  es  scheint  nna  tküA  obna  Werth  natanatallen, 
dM8  dar  in  ao  weiten  Kreiaea  aagcJeindete  Ziller'Mbe  Entwurf 
nr  Avbtellung  des  Kaiser  WUbelm-Denkiaalt  ni«ht  nur  das 
laterMM  der  Architekten  erregte  sondern  aneh  entsprechende 


in 


d«  AI 


fatewl 

ÜAar  dh  Vanfiagt 
ordnatanbenau  diBrfle  der  irrBaste  TbeQ  unterer 
•nt  das  ICttbennngen  der  "nigeaprease  nnterricbtet  sein.  Mit 
dem  Abgeordneten  Richter,  der  als  Antragsteller  die  B«> 
sprechang  einleitete,  stimmten  (bis  auf  eine  Ausnahme)  dn 
fiorigen,  aämmtliohe  Pavtaiia  des  HausM  rectretanden  Redn«r 


wurden,  sondern  such  die  auf  der  Alster  befindlichen  Fahr- 
zeuge,   iri    welch«    man    einen   Theil    des    jjehorgenen  Gute 

Sifluchtet  hatte,  in  Brand  geri'  then.  Erst  die  Spren^ng  der 
äuserreihe  vor  dem  Neuen  .Tungfemstieg  setzte  hier  einem  | 
weiteren  "Vordringen  der  Verheerung  nach  Nordwesten  ein  Ziel. 
Inzwischen  nahm  dieselbe  aach  Nordosten  hin  unaufhaHsaman  { 
Fortgang;  nur  dass  auch  am  Dnmbosch  und  rkr  Kl.  Bäckerstr., 
sowie  am  Johanneum  einem  1 'i-dK-r^-rvifen  der  £  Uirin.'-n  nach 
Südosten  erfolgreich  gewehrt  wurden  konnte.  Es  tiel  das  sogen. 
"^*>^^'aebe  Hana,  la  welchem  der  Bathsweinkeller  und  ein  I 


naabafter  Tbail  der  nicht  im  RathhenM  antergebraohten  offent- 


am  7.  ViJ  brMh  er  ia  aidT 
dM  ^.  Vti  an  war  das  Feuer  auf  den  tfidoatKdi  der  Bianen- 
AJater,  zwischen  dieser  sowie  der  Breiten  und  Spitäler  Strasse 
fltadttheil  bMchränkt.  in  welchem  eine  ganze  Reihe 
ir  Oeblade^  insbesondere  die  (lefäognisse  und  Armen- 
häeaer  des  Staates,  sowie  die  Kapelle  St.  Gertrud  dem  rasenden 
Elemente  unterlagen.  Während  ihm  nach  der  einen  Richtung 
die  Alater  sieh  in  dm  "Weg  legte,  fand  es  nach  Nordosten  an 
den  alten  Sla  it  .vii.l^:.  i  jri  Hindi  rnia»;  freilich  gelang  es  nur 
mit  den  grö«sti-n  Aastren^ungcn,  den  jenseits  derselben  gelegenen, 
von  einem  Funkenrrjien  überschütteten  Stadttheil  .S(.  Oenri;  zu 
retten.  Die  Ve;  >.hi>!dii;unff  der  südlich  angTOnzend«n  Stiitittheile 
Wardo  durch  die  i^errat  In  nd  '  Windrichtung  (SW)  i.p^rijtiatiu't. 
8a  gelang  es  endhcli,  dem  Unheil  Einhalt  tu  Uiun  und  am 
mIm  8.  Mai  kante  dia  Mbi  ala  beaattd«  angaaabMi 

dreitiMfea  Bfaad  anmrieb- 
itUeW.   Nach  anilKcben 
UOO  mbahiom  aad  lOd 


Dar 


L,  wiru  ■nu  Bu»  anunnia»  wvui  mxx^nr- 

te^äML'^'*'*iSaipMah^^ 

B.  Dbm  aiMik  dto  HHMmih  aar  B»> 


gehrannt  und  217  AnweMn  mehr  oder  weniger  beschädigt 
worden.  Der  Geaammtwerth  dieses  Verlustes  beziffert  sich 
auf  135  Millionen  JC;  88  Menschen  sind  verbrannt,  18  diin^h 
andere  rmatände  umgekommen,  120  wnrli-n  verlet't.  Ktwa 
20  000  MbuscIiiiii  hatten  ihr  Obdach  verloren.  i"dr  dio  Lö»cl>- 
kosten  während  d.'s  Hi-amlf  i  sind  il34  000  .4C,  für  das  Auf- 
riiumen  dca.Srbutia  uul' diuj  'Strassen und Grandatäoken4M  400uK 

und    fiir    das    llraritigen    dea  Sabatt»  dn  W* 

rj7  200       gc/.idilt  worden. 

Welche  Ursachen  daitir  verantworüicb  zu 
dass  die  "Verheerungen  dea  Elemente  eine  so  groaw 
nnng  gewinnen  konnten,  wird  aii^  aüt  fiiobacbait  woU  aelnrar- 
Udb  fMlatellen  Um 
diMr  wohl  die  Bii 
HIaaar,  zu  tragen  babaa. 

kämpfnng  des  Feuer«  nicht  immer  die  liobtigeB  wiraa,  dan  aa 
an  einseliien  Stellen  an  der  nöthigen  Thatkraft  faUte,  wibmd 

an  anderen  der  die  verlassenen  Häuser  plündernde  Pobel  den 
R^ttungsarbeiten  sogar  hinderlich  entgegentrat,  ist  in  deaa 
Fauhvasser'schen  Berichte  mehrfach  ausdeutet,  während  dor^ 
selbe  andererseits  von  zahlreichen  Letstangen  böchatcr  Um- 
sicht, 'lliatkrofl  und  OpferwilUgkoit  zu  erzählen  weite.  Intsr- 
euant  ist  es,  dass  die  Mannschaften  der  damaligen  Feuerwehr, 
die  liei  ihren  Anstrengungen  cur  T;ijsohuog  dea  Brandes  über- 
dies noch  durch  zahlreiche,  aua  den  benachbarten  Ortschaften 
herlieiceeilt«  Kräfte  unteratüt/t  wurde,  im 'ht  «enißer  als 
liri.0  Feuerleutf  2:ihlt«n  und  über  81  irr.  ^^i-,  ^  lu  i,'  3  kleiuore 
T.and5jirit?(>n  und  11  ."^chiffspritzeu  vertLi(;t<\  wahrend  dio  seit 
1872  b-f-atidi«aib'  I fii fs - Fi^ ui' i» oli r  de»  heutigen,  dreimal  so 
stark  bevölkerten  Hamburg,  nur  aua  27ö  Mann  mit  6  Ofhneren 
besteht  und  über  je  11  Land-  und  ScIiUb-Daaspfspritzen,  >owie 
3tt  Sjaug-  uad  Drookspritaen  verfügt.  i«aki«s  fM(M 
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dar  nr  ÜMgMtaltB«K       SoUoMplatM«  » 

1 0«Qaittel  lohlM^tMdiim  la  Tarwer&n  sei  —  niuU 

'  in  der  Anaksbt,  das»  di«  LBaanff  derartiger  Fragen  im 
1  LkAte  der  OeSenthchkeit  und  durch  die  dasa  amtlich 
StellAB,  nicht  aber  auf  dem  Wege  der  HintertTepmn 
I  werden  müaae.  In  leiiMr  Kritik  de«  ZiUer'tcben  Bn^ 
wnrb,  daasen  Vartheidigon«  durah  die  „Dautache  Banaaitung* 
Hr.  Richter  ab  eine  .leidenichaiUiche''  beseiehnete,  «akite 
der  Redner  —  im  Vergleich  xu  den  vorangegangaoen  AeiaeniD- 
gen  der  Press«  —  ein  ancrkcnnanawertbes  Müas.  Die  Vor- 
würfe, die  er  ihm  machte,  gipfelten  wesentlich  riarin,  daas  dipser 
Plaa  der  fejU'.n  Gnindlaj^e  eines  Ko»ton»nachla^;s  iTitbi-iirc  und 
dass  er  nicht  an«  r'er  Absicht,  irgend  ein  praktisclisfl  Iledürfniis 
zu  btfncdigen,  nicht  ftu»  einem  Verkehrs-Inturi  asc  'jntgpruDKen 
sei,  «oridprn  Ipdiffltch  aus  dem  Intoresse,  in  verschönern  und 
L-.ixu»baiit.^'n  2n  pr-irht^n,  AT.div-  Rpilner,  di>?  offenbar  jeder 
Daberen  Xunntmas  des  i'lsjiB  vatbuhrten,  bcfluisBiKton  sich  frei- 
Keh  nicht  derselben  ZaräckkaUuc  aoadeTn  hielten  sich  für 
betMbtigt,  ihn  ab  aagehaonliak  uidaBsinniR  in  brandmarken. 
Ifar  dar  SpiMlNr  dar  MAfamalUberalen  Partei,  Hr.  Abg. 
H*bv««KL  alillto  tmdMUkäk  fmt,  daaa  daa  Abgaardnatadma 
btrn&i  Mi,  «lar  die  Zwwskniaijflkeit  wid  da«  kttnst- 
iKHBkai  Worth  teirtigerFEbia  so  oiiliatHB.  Jede  iaa  EiiueliM 
gehend*  BiMHOf  war  ohnedie*  UberflQssig  gemacht  worden, 
nachdem  darTlMfrtsideat  des  StaaUministerioms,  Hr.  Minister 
Dr.  T.  Böttioher,  der  beifinttg  aia  Beurtheilung  des  Ziller- 
aeban  EaAwqrh  in  dar  »Deatacben  Banseitang''  aU  „sehr  ob- 
jektiv* anetkaante,  die  Erklämne  sbge^ben  hatte,  daas  in  der 
AoKalegaahait  der  Aufstellung  des  National-Denkmals  niittler- 
weiln  bereits  eine  endgiUige  Entichuidunj;  ergangen  sei.  S.  M. 
diT  Kiijier  habe  bentimint,  da»»  f  u  r  dasselbe  ein 
Entwarf  sasgearboite t  werden  solle,  bei  welchem 
die  Denkmals- Anlage  auf  das  östliche  Ufer  de«  Spree- 
kanals  besehr&nkt  bleibt  und  von  der  jctiigen 
Flnohtlinie  de«  gegenüber  liegenden  Ilfera  äberall 
einen  Abstand  von  mindeatena  lö  "  erhiilt.  — 

Die  grosse  Mehrheit  der  deutachen  Facbgenossen  durfte 
ans  diesen  Verlauf  der  Dinge  nnd  dem  «ohliesaUcben 
«•        dH  ]l&Ml*l>nikwia  Ar 
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hat,  am  so 


MHr^taU|«m,  ab 


üebereiftr  nd  dn  wenig  geeehiekte  VerialtaB  daMlMr  Bw> 

»önliohkeitm  fmitelt  wrärden  iat 

Ueberana  tranrig  osd  entmathigend  für  alle  diejenigen, 
welche  aaf  eine  FCrdening  der  Ennst  durch  den  Staat  hoffen, 
iat  ttmlchat  die  geringschitxige  VemarhHiaignng  beiw.  vOUim 
Nichtbeachtung,  welche  der  künitleriaoben  Sate  einer  so  wun* 
ti^en  Frage  durch  nnsere  Volksvertreter,  ja  bis  ra  einem  m- 
wissen  Grade  auch  durch  unsere  ICinister  rntheil  geworden  ut. 
Zeugt  es  nicht  für  einen  gänzlichen  Mangel  an  Konstveratändniaa, 
wenn  nicht  geradezu  für  Kim=i',fi?indJiehke;t,  wenn  Hr.  Abg. 
Richter  einem  Kntwurfe,  der  die  würdigste  Aufitellang  diM 
National-Denkmals  für  Kaiser  Wilhelm  I.  an  einer  gegebenen 
Stelle  zu  finden  versucht,  zum  schwersten  Vorwurf  macbt,  dasa 
er  nicht  aus  der  Absicht  entsprungen  sei,  ein  „pr ak t i a nhp s 
Bedürfniss*  zu  befriedigen  i*  Im  ganzen  Hsuae  aber  hat  sich 
nicht  ein  einziger  Redner  gefunden,  der  einer  solchen  An- 
Behauung  entgtffen  geteeten  wiret  Anscheinend  sehen  nicht 
«tnice  Abgeordnete  die  einet  mit  ao  groaser  Bageiaterwic  in 
▼«vbereHang  geoomiMne  Bniditaug  dea  HMagL  Nattaal-DaBk* 
mall  fiberhaniit  ala  einen  lirilBrtHnMii  una  an  und  riid  0> 
neigt,  fBr  daateHM  deijenigen  IVma  «bA  tei<jcni|M  PMm  M 
yoreng  ta  geben,  bei  welchen  eain  billigiter  weise  elAfe«- 
■ekaffen  läsat. 

Dass  diesen  Wünschen  bei  der  nunmehr  end^Uig  gewählten 
Aofatellungaart  des  Denkmals  in  bester  Weise  entsprooben 
werden  wird,  ist  durchaus  wahracbeinlich  and  es  erklärt  aioh 
daraas  sehr  einlhch  die  allgemeine  Befnedigung,  mit  welcher  dfe 

beigL  Eröffnungen  de«  Bru.  Stsatemlnistcrs  Dr.  v.  Böttiobor 
aoiJlieaonunen  wurden.  Ks  iat  aber  auch  sehr  wahrscbeinltob, 
daai  daa  an  jener  Stelle  errichtete  ,National-Denkmal"  für  den 
Begründer  des  deutacheu  Iveichs  an  künstlerischer  Wirkung  tind 
VoTksthümliohkeit  weit  hinter  verschiedenen  Denkmälern  tUrilck 
stehen  wird,  die  einzelne  Provinzen  des  preussischen  StatlM 
zu  Kbren  Kaiser  Wilhelms  I.  in  Äasführung  bringen.  — 

Man  darf  sich  anter  .nolelien  ITraitänden  in  der  That  nicht 
wundem,  wenn  in  liecie>hung  auf  KunsUragen  die  Naehbamattooen 
~      -       -  •laHdbMuwabMhn.      — V.- 


Yermlsebtes. 

BanpoUzeillohes  aas  Berlin.  Nichtberücksichtigung 
einer  frnberen.  apiter  wieder  beseitigten  Bebsiang 
von  Ornndettteken.  Bei  der  A.«nobaebtanir  dea 


Mber  mit  ^nem  mebntSdqgen  weihnt 
gewesen  sein  mBwe.   Er  glaubte  daher  berechtigt  tu 
la  Grundstück  auf  >/,  seiner  Omndfläche  bebauen  in 

  Ein  bezügliches  Gesuch  wurde  jedoch  seitens  des  Foiitei- 

THiidiiiiiiB  abschJäglich  beschieden  mit  der  Begründung,  daas 
■V  eolcbe  Grundstücke  als  bereite  bi  bant  im  Sinne  des  §  2 
Aha>  1  zu  betrachten  seien,  welche  am  Tn„^<-  der  \' p  röf  fen  t- 
licboni  der  Baupolizei-Ordnung  vo;t>.  In.  Januar  1887,  nämlich 
am  123.  Januar  ISbT,  tvebaut  gewcEcu  seit n.  nirht  aber  solche 
Grnndstiicke,  diu  zw^ir  in  friiherer  Zeit  einmal  bebaut  i^cwes<en 
sind,  deren  Baulichkeiten  aber  ara  2-3.  .Tanuar  1887  nicht  mehr 
vorhanden  waren.  Die  hierauf  von  dem  Kiftcnthumer  anff©- 
strengte  Klage  wies  der  Bezirksauaschuss  zurück  und  dm^  Ober- 
verwailungagericht  versagte  am  I.  März  d.  .T.  der  ein^feiegten 
Berufung  den  Brfolg. 

Die  hier  inbetracht  kommenden  Bestimmungen  der  Berliner 
Baoordnauff  lauten:  |  9  Abe.  1.  gBiaber  nicht  bebante  6nind> 
■tSeke  dBnen  bä  uf  swei  Drittel,  bei  YertAntUchung  dieeer 

 "    Ma  aaf  drei 

bMliNraen.* 

In  den  Orttnden  der  Inkahaidnng  beiast  es:  „Es  ist  dem 
KDIger  tnaiyriwii,  daas  die  Umibbr  dieser  Bestimmung  keine 
gaai  gHloUicbe,  and  dass  namentlich  der  Ausdruck  „bisher 
nicht  bebaute  GrundstScke*,  allein  betrachtet,  nicht  so  klar  ist, 
dasa  man  nicht  unter  ihm  aoob  aolehe  Omndatüeke  mitventehen 
kSnnte,  welche  .bisher  ni^  babwt  g[ewesen"  sind.  Es  ist 
aber  nicht  wohl  möglich,  unter  die  „bei  Veröffentlichung  dieser 
Baiqioliiei-Ordnung  bereit.«  bebauten  GnindatUeke  auch  aoh^hp 
zu  sählen,  welche  zwar  vor  VeröffentliehimR  der  Bauordnung 
einmal  bebaut  waren,  <  «  nher  I  pi  ihrer  Vproffentlicbung  nicht 
mehr  sind.  Hatte  man  diese*  beabsinhtiift.  so  konnte  nicht 
wohl  der  Au^dnick  gewählt  werde rj :  .,be  i  Yeriiiffpnthchung  usw.'*, 
es  hätte  dann  vielmehr  heisien  niin^eri:  ,,vor  be^w.  bei  Ver- 
öffeDtUchung  usw." 

Dies  erjfiebl  lieb  auch  uiszweideulig  au«  dem  Aba.  0  dea 
§  2,  in  welchem  lüejenige  Art  der  Bebauung  niher  bezeichnet 
wird  —  oimiich  die  mit  mindestens  zweigeschossigen  Wohn- 
gibluitn  — .  wehhe  e»  ^n  Vartbmle»  der  Kniignie  dar  am 


zweigeschoBsigen  WohnRebiludon  besetzt  waren.  !0  k  nncn 
unmöglich  auch  aolche  Urandatncke  darunter  verstanden  werdetk, 
welche  firtther  einmal  vor  dieaem  Zeitpunkt  mit  aolohan  Oe- 
^  ij.   ^  Bintiritt  dieses  Zeit- 

iMTWen  dar  m^^^j^J»Mt 


Gegeneata  ra  dem  in  Aba.  S  gabcaaebten  Wart» 
wesat,  so  kann  ihm  aoeb  bi«r  wieder 


die  Faaaang  diaeer  Bestimmung  insofern  tu  Ausstellungen 
Anlaas  giebt,  ala  es  unmissverständlicher  gewesen  wäre,  wenn 
f  aaoh  im  Abs.  6  (wie  im  Aba.  8,)  der  Verfasser  di  r  tiaupolisei- 
Ordnung  gesagt  h&tte  „besetst  aind**,  statt  ,,beBeut  waren." 

Aber  auch  bei  dieser  Ungenangkeit  im  Ausdruck  bleibt 
eine  andere  Auslegung,  ala  oben  dai^Üaaa,  aosgaacUossen.  — 
Man  würde  sonst,  allardinga  in  weiterer  KonM'-^uenz  dieser 
Auffasaung,  zu  dem  unannehmbaren  Resulute  kommün,  dasa 
es  nur  darauf  ankomme,  dasa  ein  Grundstück  in  den  ver- 
gimgcnen  .Jahrhunderten  einmal  SU  einem  Geaammt-frrundstUcke 
gehört  habe,  weiches  mit  einem  mehrgeachossigen  Wohnhauso 
an  irgend  einer  Stelle  besetz',  ppwesen  ist.  Bei  einer  snlchen 
Auslegung  würde  die  Verordnuug  mit  völlig  unübemehbuTeu 
Verhutnissen  reolincn  und  namentUeh  in  der  nächsten  I  m- 
gebong  Berlins  sahireiche  OrundstOcke,  weldie  als  bebaute  das 
RvriMnnn  der  Bebannag  an  drti  Viartal  a«  beannmohen  ein 
BaoMUtten,  geachaffM  kabaa,  die  Ua  dabin  lediglich  Axik»- 
bmd,  Ofaten  «dar  ftnlallaiiiwaB. 

Dam  ein  aoMkaa  Baanltat  daa  tl  eft.  nfahl  biiabiiiikrttf 
■ein  kann,  bedarf  aiefat  der  weitem  Begrfindnng.  — 

Wie  ana  den  ürtkailagründen  das  UberverwaLtanga-Oeriabts 
ta  entnehmen  ist,  hat  der  variitg« 
in  der  gaklaren  AnsdraeknNiM 
16.  Januar  1887  gehabt 

Eine  Heinnngsverachiedenbeit  in  der  AaslegofK  die  { 8, 
Abs.  I  wäre  nicht  vorgekommen,  wenn  anstatt  der  Worte  »bis- 
her nicht  bebaute"  gesetzt  worden  wäre:  „am  Tage  der  Ver- 
öffentlichaug nicht  bebaute,"  and  wenn  in  Ab«.  6  anstatt 
„besetst  waren"  gesetzt  worden  wäre:  ,,beeetat  sind." 

Daaa  derartige  redaktionelle  Ungenauigkeiten  der  Bau- 
polizei-Ordnung vom  15.  .lanuar  1887  auch  sonst  nicht  fremd 
sind,  vielmehr  schon  vielfach  die  alleinige  Ursache  zu  t'roie-inen 
abgegeben  haben,  hat  da«  Überverwaltungs-Gericht  wiederholt 
anerkannt.  Vergl.  Eataek  d.  Ü.-V.-Ü.  vom  17.  Aprü  lÖÖÖ,  vom 
10.  Deaember  läH9  und  andere. 

Be  wira  daher  im  Interesse  dee  banaadanPubUkuma  dringend 
aa  alhiiifciB,  ^haidari»AiidbtMBaMiBnan  Abtodarang 
dar  JkapaBwjQri—^  nm  IB.  JmJ>1IB7  amiabat  uä  daa 
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üitar  — erftMilitolie  SiMnteliB-V«rMUtiilHd  ü  todi- 

  ^  tiM  Mlv  khmlete  YttMkMOmt 

m  ia  d«  SoatomriHfa  tM  im  Bkidito,  tai  <Be  Berran 


B&the  Dnd  T.  Borriei,  dm  preaH.  Him«t«r  der  Sfrentlicben 
Arbeiten  aat  Ankn  «Imt  in  OMMn  Anflrag  ont^moromenen 
StadienreiM  ertUttet  haben  (Wienbudpn  1891,  Kreidols  Verlag). 

Der  erite  von  Büthe  verfamte  Thoil  nmfa»«t  den  (jAng 
der  Reite,  welche  die  Herren  bis  Chicago  führte,  ferner  Mittht>i- 
lunffen  über  die  Organisation  und  die  allgemeine  Da; 
«tellang  der  GeeuuutmUUtiiisM.  Im  swciUb  Theil  be- 
richtet V.  Korriea  Iber  SigBslweiea  and  in  drittu  Cber 
liokomotiven. 

Die  ganze  Darstellung  bpruht  auf  eingehender,  i  iuT:„  r  An- 
schaaung  unter  der  Führnn^f  der  ^«achkundigfiten  amf'riknnr^rli.'u 
Faclippinisücn  und  auf  amtlich-jn  <iuellen,  iit  also  dii=  ili  nkliar 
ruvcrliUsigste,  und  wenn  auoli  manclie»  initgctbciU  wird,  was 
biaber  schon  bekannt  wir,  -^n  lO.  i!,.o!i  auch  niiinches  neu  und 
die  ganze  knappe  und  überaichUicfae  Darttellaug  von  bobem 
Interesse.  Aus  der  VUle  die  geboleiiM  Staflbe  bm  '  — 
iMrantgeboben. 

Bt  wird  awar  sieiit  nuBlMellier  enieraraehe  . 
feU  eoe  den  Aaifihraiigea  onveikeaBbar  beiYor,  deee  fie 
amerilcaaiiebeB  InceolaBre  wa  der  aaericannt  muiterignti^en 
Bauart  ihrer  BttrieMaittel  nit  im  wwti-  and  nenerdings  viel- 
fach drpiaxigen  Drehgestellen,  wenn  aneh  nicht  aasachliesslioh, 
so  doch  viiriugaweise  durch  den  mangelhaften  baulichen  Zu- 
stand der  Bahn,  benonders  der  Gleise  veranlaast  worden  sind. 
Denn  nur  vorzüglichst«  Betriebnnitt«!  konnten  auf  schlechten 
Oleisen  eine  leidliche  Betriebs-.Sicherheit  verbürgen.  En  ist  diese 
von  Maschitii^n- IVi-l)iiikern  fMtfieiilcdlte  Thatsnche  wohl  zu  be- 
achten zu  einer  Zeit,  wo  so  hiufirr  lici  uns  die  B'>hanrtiiiif»  auf- 
geteilt wird,  nnser  deutacher  '  Hi.tii m,  liiT  li-'m  iui."rik.,iiiin_lii-n 
DurchschnittÄgleis  auch  auf  durtiuen  Hauptbaliticn  zum  min- 
desten cbunbürtii;  ist,  aei  daji  HindcrnisB  zur  weiteren  Vervoll- 
kommnung der  Ifetriebsmittcl  und  zur  Krh''lui!ig  der  Znggc- 
Bebwin<ii;;:kfit. 

Ueber  das  amerikanische  Signalwesen  bringt  v.  Bornes 
•ehr  lebrreiche  Mittheilangcn;  besonders  die  AnnbeD  bber  die 
•etbattbitigea  Blockeinriobtangen  und  über  dia  BteUverin  Bit 
iNAdrwik  «ni  eMUcieeher  Bteaemog  verdienea  dl«  weiHrti 
ITnenlteni  ind  ee  lü  Um  foD  beimpifliokten,  traim  er  die  Ab- 
etellnng  awerUgei  Yenoehe  tuA  Im  mie  empfieblt  Ebento 
ist  ihm  aomelinBaa,  wenn  «r  fOr  eine  Botlastmig  der  Zugab- 
ferügungt-Beamten  vom  Zogmelde-  «nd  Signaldienst  eintritt  und 
diesen  m  erweitertem  Umlang  and  grösserer  Selbständigkeit 
den  Stellwerkswärtem  zu  übertragen  voncUict.  Unsere  früheren 
Stell werksw&rier  wären  allerdings  oft  uttgee^;net  gewesen,  »eit 
aber  in  den  Weichenstellern  I.  Cb,  welchen  ja  auch  der  (»esammt- 
dien^t  auf  kleineren  Stationen  selbst  auf  stark  befahrene!:  nauj.t- 
litihnen  übcrlrain'n  wird,  da?  hierzu  gpcig^iietfl  l'eräonal  vurhaiiden 
iit  und  nach  lit-iliirf  kih  Ii  noch  wilcr  und  benser  au'ci'bildet 
werden  kann,  erscheint  cj  wühl  zuhi^^sK  und  berccbli^t,  nach 
dieser  Richtung  vorzugehen.  Dif  l'n:  kt!.  hkeit  des  Zujfilicnslc«, 
die  ein  wesenuicher  Thcil  der  I^'trn  li'j-Sn  lierbi'it  i^t,  kann  da- 
bei nur  gewinnen  und  etwaige  pnhF.1igr  S  -hwiengkeitcn  werden 
■ich  bei  uns  gewiss  ebenso  iiberwmdea  lassen,  wie  in  England 
■BdABMiike. 


Aber  Drehstrom.    Bin   gemeinverständlicher  Experi» 
fldSj'iiedtf'^""*^"^       H,  Laopp.  —  Pr.  1  UK. 


BektriMke  Knft11b«rtragnng  LbbIIIbb— Fnakfkirt. 
Die  eeit  Ilngerer  Zeit  nit  Spannung  ermrletea  .BIrgibBiMi  dw 
KielUibeibMümgLMjfcBi  AeahflMtlkfeaBMiTPr.  AatisTand 
einer  MHMuMlmig  der  IVflftnge>KoiaBdialon  an  Dr.  tob  Dölivo- 

Dobrowolski,  als  den  intellektuellen  Urheber  ilei  Versuchs,  be- 
richten Olaser's  Annalen  folgendes  Ergebm^n  .ier  durch  die 
Prüfungs-Kommisaion  festgestellten  Wcrthe.  Von  der  Welle 
der  Tarbinc  bis  zu  den  Polklemmen  der  sekundären  Wickelung 
der  Transformatoren  in  Frankfurt  a.  M.  hat  sich  ein  gesamtnter 
\Virku:it.'«grad  von  76  "i»  ergeben.  Die  Verluste  werden  als  die 
folgenden  angegeben:  8%  entfallen  auf  die  Dynamornasehinc, 
yweittial  3— 4",'q  auf  die  doppelte  Transformation  in  I.»  i;Ten 
und  in  Frankfurt  und  10—11  "„  auf  die  l/eilnn;;.  Iheii  «  Kr- 
gebniss  darf  wohl  a/<  i  i:.  gliir.zendes  bcz'  i 'imet  wi  rdm  imd 

eröffnet  für  eine  Dienstbarnuiohung  der  Kraftübertragung  in  der 
 ^— " — -•-  Anniefaten. 


Au  dar  Mdtttantnr. 
SadakUoB  d.BL 


*y  Aielki  Dir«  d<  Ibuneiwiileflliiile  OideBbnn  L  Or « 
Die  BBBkoaatTBktioBeB  d«e  ZinnernBBBe,  onter 
Berdebilehttamg  der  wichtigetm  BiMn-Kautraktionen, 
■owie  der  Iwlsemen  und  maniTen  Brteken,  der  Abdäm* 

nangsarbeiten,  der  Uferbefestigungen  und  de*  Wehr-  und 
SeUeusenbans  für  .Hchnlsebmtinh  und  Praxis.  2.  verb.  u. 
yerm.  Aafl.  Mit  503  H  '  >  H  ille  a.  S.  lim-,  Ladw. 
Hofetetter.  —  Pr.  6,40 

,  Dr.  V,,  «i  ö.  FtoL  d.  flneik  e.  d.  Univera.  TaUaaea. 
ürt w  BlBktrfeBhBXrBfWBerteBiBBg  iaebBeoBoere 


Kffhn«  Tbeodar,  Stadtbrth.  Ueber  die  Einverleibung  der 
Vororte  in  Berlin.  Vortrag,  gehalten  im  Architekten- 
Verein  tm  Berlin  am  7.  Dezbr.  1891.  Mit  1  Karte  and 
1  .^nlinticp,  enthaltend:  Dai  Oesett  vom  19.  Dezbr.  1890, 
l:<etr,  die  Bililiing  von  Oroie- Wien  nnd  das  neue  Gemeinde- 
stamt von  Wien.  Berlin  1892;  W.  Emst  &  Sohn.  — 
Vr.  1,60  Jl. 

Miiller-Breslan,  llcinrich  F.  B.,  Prof.  a.  d.  kgl.  te^hn  Hncb- 
1  hule  in  Kerlin,  ord.  Mitgl.  d.  k.  .\kademie  d.  Ha  :w.  ii-n". 
Uli-  graphische  Statik  der  Bau-Konst  r  uk  t  i  on  n 
vollst,  umgearb.  nnd  verm.  Aufl.  Bd.  II.  1.  Alitii,  l'.  rnj. 
itndernng  ebener  Paohwerke.  Das  ebene  statisch  unbe- 
•timmte  Fachwerk.  Mit  »62  Text-Abb.  und  «  Utk.  IblL 
Leipa^  1892;  Baumgirtoer.  —  Pr.  14 
'    iMdb  Z«neB«  Bsd  Kalk,  ihre 


licibeB  ZuBeken,  wie  eätt  aa  KaBelfMeaetlMdee  FOr 
ZemaBt-  aad  Katkatein-IUnOaBlaa.  ItMaaunr,  ArebitadrlM. 

Maurermeister,  Fabrikbesitier  atw.  B,  Am,  H.  v. 
Gerstenbergks  „Zemente"  in  vollst  Neabearbettvnf.  Wen» 

!8»2;  B.  F.  Voigt.  —  IV  2  m 
Beh8<s  Dr.  W.  H.,  Bmstr.  u.  Rektor  d.  städt  Gewei  Imedfcale 

in  Dortmund.  Das  Entwerfen  und  Zeichnen  der  ge- 
wöhnlich vorkommenden  Baurisse  nach  ihren  ter- 
■  chiedenen  Beziehungen.  Nebst  gründlicher  An- 
weisung zu  übersieht.liclier  .-MilVusiing  "\-:r:^  flaiiRüscir.ü^«», 
Für  gewerbliche  FürlbilJ jngs-Schulen  sowie  zum  Selbft- 
studium  f.  Gesellen  u.  Tjelirlmge.  Mit  1  Atlas  enthaltend 
30  Taf.  m.  436  Abb.  Weimar  1H92;  B.  F.  Voigt.  — 
Pr.  fi  .4(. 

HleH>,lnger,  iL,  k,  Heg.-Bmitr.  Die  elektrische  Beleuch- 
tung indnstriener  Anlagen  einschlieaslioh  aller  Theile 
in  Theorie  und  Praxi*  für  Niohfe-Biektrateeluuker.  Mit 
zahlr.  ItaiiAbb.  Kiel  B.LeiBait  IMS}  Li|aiaBB.Siaehv. 
Pr.  8,70  UB   

Per8onal-Nachrichl«n. 

Snohsen    Den  nachbenannten  Prof.  der  kgb  techn.  Hoch- 
schule ist  verliehen:  Dem  der«.  Rektor  Prof.  Dr.  Hempel  das 
Ritterkreuz  I.  Kl.  vom  kgl.  sächs.  Verdienstorden;  dem  JVtrfl 
Dr.  .Steche  das  Ritterkreuz  I.  Kl.  vom  kgb  «ächa.  Albneht- 
orden;  dem  Prof.  f.  Hochbau  Heyn  u.  d.  Pra&  £ 
Lewicki,  der  Titel  ,|G«heimer  llofrath.* 

Brhf«  und  Fragokuten. 

Hra.  0.     H.  !b  IL  ITaBdea  Se  eiob  aa  die  ] 

Reimann,  Berlin  S.  W.,  FeilnerStr.  Sa. 

Hrn.  R.  H.  in  8.  Wir  halten  unter  diesen  VerhiUtniisea 
die  Bebandlong  der  Putzflielie  nit  Oelwachs  färbe  mit  Bezug 
auf  die  Danerbaftigkeit  der  Meieren  für  bedenklich.  Eine 
kunathistorische  Darstellong  UMrer  deuttchnationalen  Denk- 
mäler oder  eine  Sammlung  von  Ansieh  tan  derselben  geben: 
W.  Liibke,  Geschichte  der  dentechen  Renaissance;  K.  E.  O. 
Fritsch,  Denkmäler  der  deutschen  Renaissaaiv ;  A.  Ortwein 
und  A.  Sobeffers,  DeutaciM  BeaaiieeBce;  Möller,  Denkmäler 
der  deutschen  Baakuitt  Unkaaiiit  ueaeh.  dir  bOdUtdea 
Künste  usw. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Ein  Kiskiihlraum  für  Fleisch  hat  zur  Abhättung  des  Grund- 
wassers einen  Holzzementbelag  erhalten,  der  in  gleicher  Weise 
wie  bei  einem  Holzzementdaeh  «u.'igefiiiirt  wurde.  Der  (leruch 
i\r*  llolzzements  tlicilt  sieh  jedoch  dem  Fleuch  mit  und  m«<  J.t 
dieses  ungeniesabar.  Wie  ist  der  Geruch  aus  dnn  Knhinutm 
zu  entferiieni  olwe  diie  dir  SalaMneatteiv 
mÜBÄteY 

2.  Wer  hat  Erfahrungen  gesammelt  über  die  Nu 
der  Feuchtigkeit  unter  moht  verpatzten  HolttementdiebeffBl 

3.  Liegen  riablariiaka  oder  «aderweitige  Entsc*---'*  

über  raie  vor,  ia  welobea  SEMrineilier  getwungen  w 
THjg^  dIa  IMkto  der  TdaiMto^ 


In  ABaelfMiflMU  der  best  Me^  wardan  amr 

Baeektftignng  geaaobt. 

a)  K*t.-BBitr.  und  -Pfbr,  Arekltsktsa  lat*>>*0'*. 
I  BtalMp.  d.  d.  Hudtfith-Gnrm^  -  1  B«.-BoHtr.  (Ank.)  iBrlk  SckiMiilsr- 
_      a.  8.  —  aB«(-UBMr  Uni;.)  i  <•  tct  Bünk.-BaSMkt- H^ilttroos.  — 
1  Bav^afk.  (Ilanlsi )  i.  HUdlbimiup.  B««r-B«rlia,  Nm«  Fna<lTicli.tuM  SSL  — 
1  Anfe.  4.  rsst-B*äi*«p.  KIh'dII  iUlJ»  a.  &  —  Ja  I  lac.  i.  t.  Von«,  d.  Tl«^ 
fcsa-BsiiagisiwssssaiB-BstU«.  KWitstrssss  U;  kd.  Bs«k^IM7.-Aat-arfn«. 
tanAaaesct.  teakalker.  Islskacr  ans. 
1  UmiML^IuSh  I.  risiBdia-1amnrallt.-B«iUa,  UftWss.  Baaar  Ut. 

_  J«  1  B>nt*.-)iB.  i   d.  K*lT.-Bar..B«lia,  Qitttlunlia»  1— llj  '  ' 

Balltor:  ii'<  Oijii.-IUniwp.  i.rt«W>-Aliou :  Sogp-Oaism  0 
Wtatwbait-iUau  j  Brtk.  Baraick-llailsawwlari  Kr.-aB^  f. 

(OtsisakL)«  mi. ' 


ifl*av«nBv«*tT*«*ba,B«BBi  fireia 


.■.Karrltsak, 


vsn  W.  4reTaU  BsaMnukaNl,  1 
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PrtiMfnWn.  -  tirUi  <mi  Pnc*kM«m,  —  OMm  SUHra. 


VerbMBerte 

[u  Anfang  des  Tergang^enen  Winten  ersehian  in  dem  berlinar  I 
sosi»ldeniokr«t)»chen  Rlatto  „Vonrürto"  folgender  Aufruf : 
,Znr  Kokskorb  trage.  Die  Prag«  de«  Arbeitens  in 
in  weloben  offene  ILokifener  brennen,  hat  die  hlMigcn 
StaUnny  Uarzq  t.»  nehinon,  da  die  Oe- 
■tUKllicit  dsr  Arbeiter  durch 
diaEinathmiiutf  der  ijiftigen 
G«*P  in  solchpn  Ii  iui-.fii 
fchwpr  (»i^droht  wird  Ur- 
vordie  Arbeiter  di-ii  Schutz 
ihrerGcgnndhpit  durcheinen 
AiiPütftnd  zu  erzwingen 
lufh'Ti,  wolirn  iie  xaertt 
a)l(>  nur  irj;oii<l  mÖKlinhcn 
friedlichen  Mittel  rur  Er- 
reichung de*  Zwecks  vcr-  | 
nMimi.  Von  einer  dieibo-  ■ 
lOcKelm  Torliandlang  mit 
den  Baa-ünteraehimamliKW. 
Bani^werlctmeiitem  von 
vomhproin  ale  sweokkM 
Abstand  nehmend,  habon 
die  kartellirten  Dnuhand- 
wcrker  Berlin»  r.iiniichat 
beachlosten,  in  Erfahrung 
KD  bringen,  ob  din  zuntäOF 
digen  H?hi5rden  viellrioht  in 
di  r  IjB^jo  sind,  zum  SchutM 
drr(if?iiindli<>it  dfr  ArbfitiT 
Pinrii'i  Kn'itrti  und  dr:,  üuii- 
UnttTiiehiiifni  in  üerliii  zu 
vfrhicleii,  in  Kiiniivn,  in 
welchen  ofTeni'  Kokafeiicr 
bronnon,  nrlx'itpn  711  Inssen. 
Deiniufolgc  i>t  der  Aos- 
fGbmnn  •  AuMchaia  des 
Kartein  der  Berliner  fian- 


beim  KKsai-MaidentaB  in 

dieser  Angelef^nbeit  vor- 
stellig geworden.  Der* 
salbe  erklärte,  bevor 
ar  dar  Sache  nikor 
trete,  wUnsche  er  in 
ermitteln,  ob  von  su- 
»erlSmiirer  Seit«  citi- 
schläfiigp  Hcobttchtiin- 
peii  ii lier  G  C!  u ndhf  i l»- 
»cb&di    11      '  ri    ;imaoht  worden  sind,  unil     u  t  r  c  )  f  n- 

denfnVls,  welche  gesundheitsschädlichen  folgen  sieh 


Kokskirka. 

ia  «iaielBOn  ntliar  1«  boaoiohnenden  FKIIan  dsboi 
ergeben  haben."  Ea  folgt  dann  die  SUtihaliang,  daaa  dar 
genannte  AasfUhrangs-Aoairams  beedilosaen  habe,  «ne  fBr  eine 

derartiffe  Ermittelnng  n5thigen  «tatiitischcn  KrhebtinRen  so 
veranstalten  and  es  werden  sämmtlicho  KauKar.dworkor  und 
Bauarbeiter,  dniett  dnoh  Sokigaae  vennlaaate  Uai&Ue  bekaaat 
lind,  crraeU,  tu  dlaaa«  ZwaeCa  10  beaUauata  SVagan  m  be- 
antworten. 

W'Ldoho  Kr(febnis»e  diene  frciwillijfe  Erhebunc  Reliefert  hat, 
i"'.  d"m  Verfasser  nicht  bekannt.  Er  will  sich  annb  jede* 
»  rit-  r-  II  Rinifehens  auf  die  ■■.'.,\,,-  I  i  min  Frage  enthalten,  ob  die 
in  dieser  An({elc)renheit  zniitiinditren  Behörden,  welche  die  nähere 
TTntersucliunc;  derselben  den  Arl  eitrrn  überlassen,  nnd  ob  des 
weiteren  die  betlieilifrten  Arbeitgeber  ihre  volle  Srhuldiirkeit 

fethan  haben.     Jedenfalls  ist  es  in  sachlicher  Hinsicht  mit 
'rende  zu  begriissen,  das»  sich  da»  kgl.  Poliiei-Priisidium  in 
Berlin  gegen  Ausgang  des  Winter«  in  der  That  veranlasst  ge- 
sehen hat,  das  Arbeiten  in  gesoblossenen,  mit  ofienen  Koks- 
kBriicn  gelieiiton  Binmen  an 
Da  aber  der  Kokskorb  fBr 


kaan,  ao  tritt  wnnndir  daa  Badlrhiai  aaoh  einer  Twbeaserten 

Einriehtnn;^  desselben  in  den  Vordergrund.  Derartige  ver- 
besserte Kokskörbe  sind  allerdings  scMn  mebrfacb  konatmirt 
worden,*)  halven  sich  aber  bisher  nnr  wenig  eingebürgert  uad 
genügen  auch  nicht  immer  allen  Anforderungen,  die  man  an 
eine  bezügl.  Vorrichtung  »teilen  kann.  Zu  diesen  Fordeningen 
geliört  ausser  einer  unmittelbaren  Ableitung  der  Abv;a'<e  aii  'h 
diejeniiie,  d^^n  die  Vrirriebtimg  gleich  gut  als  T<uftbeiz-Üfen  wie 
»Ii  Strahlufi  n  "leli  rii  iri  verwenden  lassen,  dass  die  Strahl- 
wirknnc  rcgiilirt  werden  kann  nndendlicil,  dass  eise BcaollUigaDg 

Peucrsg^Ur  bei  ▼«nmdnag  daa  Etka- 


der  Dielen  oder  gar 
korlies  ausgeschlossen  ist. 

Beistehende  Abbildungen  ^eigrü  <-inf  Konstruktion,  bei  der 
versucht  i?t.,  den  vorstehend  angcfuhrti  n  Hedingungen  in  mög- 
liehst einfachpr  Weise  rn  genügen. 

A  ist  ein  Kokskorb  gewöhnlicher  Konstruktion;  denselben 
ist  loee  eine  Bledibaabe  B  anfgeaatslt  dma  Stutzen  anter 
einem  mit  Sdiamierknie  vcneliBnent  aa  darDiake  aufgehängten 
Abiugsrohr  mfladal.  Eine  aoleho  YanUtänüf  wirft  ia  dar 
"  rel  genügen,  wenn  nur  allgeBMino  Stnüdkennog  becweekt 


Tat  der  Ofen  fUr  Luftheizung  bestimmt  oder  sulI  die  ma 
ihm  entwickelte,  strahlende  Wärme  unmittelbar  auf  eine  MwMP» 
fläche  geleitet  werden,  *n  tritt  noch  dor  llantel  mit  der 
Hftub«  DE  hinzu.  Der  erste  besteht  aas  einem  dreifüssigen 
«ieriiste  ans  FUch-  und  Winkeleisen,  an  welchem  6  Stiiek  Hlech- 
tafeln  n,a  .  ■ . .  aufgehängt  sind.    Dieste  sind  mit  Handhabe  and 

*)  Hu         ,8Mkssd*  da*  AieUtoUmr.  I.  Itawl.  I.  TtaU  8.  1B5. 


Geheimer  Ober-Baurath  Euler  f. 

■V6Sm  10.  Mai  d.  .T.  b-^weffte  *irh  ein  langer  Tri\',i  r/n^,  in 
dem  fa»t  i^iiinmi  i  HaulMismlen  der  Stmit  nn  I  des 
Landes  vertreten  waren,  durch  die  Strassen  Uldentiurgs, 

na  die  sterbliche  Hülle  des  so  plötzlich  venttorbenen  üeheimen 
OlMr>BMiraths  Euler  sur  lotsten  Ruhestätte  zu  geleiten. 

AiodriA  Antoia  Diodriak  Snlor  «arde  am  22.  .\ugnst 
18M  ca  01daobait(  ak  Soba  tktm  Xanlkttnns  geboren,  be- 
I  QjBmaaiawi  aalaar  ▼alaialadt  aad  erkiagte  «eine 
Aaibildaag  ia  BHadMa.  Naab  abgohigter  PrUnng 
warde  Baier  1860  zum  Deiobamtaauditor  ernannt  und  bei  vor- 
•cbiedenen  Arbeiten  de«  Waaserbens,  Durchstich  der  Hunte, 
Anfnahme  von  Nivellement.«  mebrer  WasaerlSufe,  beschäftigt. 
Unter  Oberleitung  de^  ilainal;^-  -.!  Deichgräfen  Velen  entwarf 
er  in  den  Jahren  1853— .55  ciucu  leider  nicht  zur  Ausflihrang 
gelangten  grösseren  Plan  zar  Entwässerung  des  Wester-  und 
Stcding.'rlniide^  und  die  später  ausgeführte  Bedeichung  des 
Seefell i(.T-Shilh!»mn-,er  Ciradcns. 

Nachdem  Kuler  1854  zum  Deichkondukteur  bofördcrl  war, 
wurde  er  4  .Tahrv  «püter  zum  Besirks-Baun.eister  in  Varel  er- 
nannt, in  welclier  .Stellung  er  16  >Tahre  luni'  innfangreiclie  Ar- 
beiten im  Wei;-  und  Wa^R'rbm:  ('■  l.'i'.'t,  -nwie  (fnW-.'re  Bc- 
deicliungen  und  Enlwas'^eruugen  ansgefulirt  hat.  Kr  i'au4l  hier 
( relegenheit,  die  Fabrikation  der  Bockbomer  Klinker  genau 
kennen  zu  lernen  ond  über  die  Verwendung  derselben  zum 
Chanseeeban  Brfithmngen  an  aamatelB,  die  er  ia  «iaori  anr  für 
•iaaa  Ueiaea  En»  bemaunton,  aasführKohenOankaekiiftaioder- 
IsCla.  I.  J.  1897   ■        -  -  -    -  - 


Tode,aaai( 


—  mim—wiw*— ■.aaahMlainbnrg^ 
I  nd  Yontud  dieser  BekBrde  eraaaai 


nr  dieVeibeaMvoBf  aadEnpeiteraagdarLBndaa'>OhmiaeeB 
war  dar  Tefttotbene  aaeniidliek  tUttig;  ar  bahate  sanioKst 
eine  beaaere  ÜMtaaderbaltiuig  der  Obaasaan  an,  führte  dieselbe 
mit  variilltBiaBBiiaite  geriagan  Ifittela  durch  nnd  hat  ein 
Cbanaieenaita  geschaffen,  das  lionta  aaob  den  höchsten  .\nrur- 
demagen  lu  genügen  vermag.  Beiden  verschiedenen,  zur  Be- 
gutachtung vorgelegten  gröisseren  Plänen,  aU  Kon-ektion  der 
Unterweser  nnd  der  damit  zusammenhängenden  Neu-  und  ünt- 
bauten  der  Deiche  und  Sielbanten  und  mehren  anderen  war 
Bnler  in  hervorragender  Wei^e  betheiligt.  Er  hatdabei  darob seine 
reichen  Kenntnisse  aller  Verhältnisse, durch  sein  klares,  eigenes  und 
sichere»  Urlheil  ninl  eine  n.e  erlahmende  Arbeitskraft  zur  Löiung 
dieser  Fragen  nielit  unwesentlich  beigetragen  uml  «ich  grosse 
Verdienste  um  in-  T.nti  i  i  rworhen  die  durch  <lrdcn= Verleihungen 
seines  Fürsten  wieilerholt  Anerkennung  gefniiden  haben. 

Ein  körperliche-i  Tjeiden.  von  dem  Euler  in  Bildern  v^  r- 
goblich  Heilung  f  uchte,  trübte  ilie  letzten  ,Tahre  seines  Lebens 
und  die  Zunahme  desselben  ^•eranla^»tc  ihn,  am  1.  >färi  d.  ,1. 
in  den  Kuhextaiid  zu  treten,  wobei  ihm  der  Titel  Geheimer 
Ober-Baurath  verliehen  wurde.  Leidir  «aidaa  ihoi  Burwaaiga 
Wochen  der  Ruhe  vergönnt;  in  dar  Vaiilibt  daa  T.  Hai  wuA 
er  daräh  «iaea  aaafUa  Tod  au»  diewn  Lebea  abbamfen. 

Bttlar  leMa  In  attüar  Zurfloluacofeahelt  aa  der  Seite  seiner 
lange  Jahre  leidenden  Gemahlin,  Jadaa  Hervortreten  vermeidend, 
nnr  seinem  Berufe.  Er  war  der  lieueste  Berat  her  seiner  Unter- 
gebenen und  Freunde;  «ein  offener,  edler  Charakter  tud  sein 
gerades  Wesen,  gepaart  mit  strengster  Pflichterfüllung,  atadlloa 
ihn  zu  einem  leuchtemlen  Vorbilde  aller  «einer  Benifsgenossa«, 
die  ihm  da«  treuestc  Andenken  und  stete  Verehrung  weit  ttbar 
daa  Grab  binM«  bewahren  werden.  Fhede  seiner  Asche. 
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eüueitig  mit  je  8  Uüg»d^^cn_d,  d^. 

elt,  «ifl  aBfliacm  Bleoh  a* 
CHrfgt  iiA.  8dl  «Ib  ■Uriwiriir  fiflidnfbtram  aaf  «Im  baatämmto 

Stelle  geriebtet  werden,  so  werden  die  Drehdome  xweier  solcher 
Bleche  in  die  beiden  oberen  Winkcleiienringe  gesteckt,  «o  dM« 
die  Haube  DE  in  dar  l4iM  dmaf  ndit.  Zar  Jitmni- 
fIDong  des  Kvbim  wird  a»  HmIw  B  In  di«,  In  J}>  pudclM 
aageRebene  Lage  nmmkippi. 

Eokakorb  and  Mantel,  welche  beide  an  je  'i  PCssen  mit 
Rollen  versehen  sind,  ruhen  auf  einer  Art  Pfanne  aas  gvkreaxten 
Lagfn  von  Wellblech  mit  aufgenietetem  Planblecb.  Tjetitere« 
iat  in  der  Mitte  dnrchbroebea  nnd  die  Oeffnniig  mit  eioem 
Bhai  0  feäaakl,  n  tei  die  nniolMm  aMmn*  htSt  imter 
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18.  Hai  UM. 


od  der  Boden  gegen  Strahlung  besv. 

  leaeMHt«  «M.  IMtaa  Sehetapbane  iat  aiMeitfe 

nttBUIelHii,  aa  Mamdem  Bösel,  endMeraeita  ntt  eiser  Hhi£ 
habe  versehra,  um  aach  sie  ohne  Verletzang  de«  PoMbodent 
laieht  verachleifen  >a  können. 

Natfirlich  werden  aioh  viele  Einielbeiten  der  aogegebenea 
KoaalnktMm  ändern  beaw.  Tervollkonunaen  laaaen.  JedeofaUa 
aber  kann  die  Skizse  zeigen,  mit  welch'  geringem  Mittalanf- 
wande  der  Verbreitung  tcbadlicher  Gaue  vorgebeugt  und  eine 
zweckmäsaigere  Beheizung  erzielt  werden  kann,  im  allgemeinen 
werden  die  Kokskörbe  in  der  Regel  schon  jetzt  leihweise  l>e- 
schafft  Wir  glauben,  dast  die  betr.  Vermiether  gute  Creschüfte 
machen  könnten,  wenn  sie  sich  die  geringen  Upfor  auferlegen 
wollten,  verbeaaerte  KokikSrbe  beraoiteUea  und  aoiobe  den 
Ban-DntaniflkBtni  gttm  Mkth»  ihmImM  m  0.  Jk. 


Die  verschiedenen  Scb  i enenprofile. 
ieber  die  in  den  verschiüdcnfn  Länriern  /ur  Verwendung 
gelangten  Schienen  ist  dsis  Folgen Jl-  mitzulheilen: 

Zunächst  sind  wohl  ütierfill  die  schmiedeisemen 
Sehienen  zur  Anwendung  gekommen.  Dieselben  wurden,  wenn 
das  Vignole-Profil  in  Gebnoch  war,  im  Kopf  aus  Feinkomeiaen,  im 
Foaa  aoa  aebnigem  Kaan  aaieketirt.  Za  doppeUSpfigea  SohieneB 


(VsrtMttnr.) 

I  Sowohl  Kohlenatoff-  wie  Mangangehalt  ist  in  franzöaischen 
Schienen  etwn  doppelt  lo  noae  iria  in  dentaehen.  In  Deataeh- 
laod  wie  in  Engwad  wira  BeeaaDwr  «nd  Thonnn>YeT(iihren 


I  onbrsnehbar 

eine  entaprechende  Atanlanag  ataltgefnnden  hatte. 
Miok  Binfnhmng  des  Bessemer- Verfahrene  wurden  dann  die 
Wnj^hM^tT»  aas  Stahl  hergestellt,  entweder,  indem  da?  bestehende 
Infi\  beibehalten  oder  eine  Verminderung  desselben  nach  Vor- 
lliltniss  der  rergrösaerten  Widerslandsrdhigkeit  vorgenommen 
wnrde.  Nur  vereinzelt  wurde  das  (Jcwichl  in  kluger  Voraus- 
flioht  vermehrt.  Die  .Stahlschiem  n  sind  unverkennbar  hnraogencr, 
nutzen  sich  gleichm'asaig  fort?i-hroi;end  ab  und  werden  «eblicss- 
licli  we^jen  vurj;esi-!,r;M<'riiT  Ahtiutzung  ausgewechselt,  obgleich 
dss  Material  vollkommen  ^»i-s  uid  ^'i  lilieben  ist.  Man  setatt  ge- 
wöhnlich fest,  dass,  wiim  drr  S^h^L'nenkojif  um  10™™  Höbe 
abgenutzt  ist,  die  Srli-me  fti,is>;ewrrl,arlt  wcnten  muss,  weil  sie 
dann  nicht  mehr  die  niithiue  Sirli.  rli.  .■  .ur  i  elierfuhnmg  der 
überrollenden  Toasten  bietet.  Uutvr  normalen  UmsUuidcn  können 
Stahlschienen  die  Ueberfltamg  Ttm  100— SOO  |Iill.i  ertragen, 
ehe  aie  avagewechaelt  werden  mtaen. 

DieEinilhnug  derStaUaeUenaa  bndite  noehdanNntMn 
BÜi  riidi,  data  giÜMcre  Unna  hergeateUt  werden  kSnnen. 
Wibread  die  Eiaenaehieaen  6fi—ü  »  hsng  waren,  werden  jetzt 
die  Sttahlaohienen  bia  to  19  "  lÄnge  hergeateUt,  so  dass  gegon- 
w&rtig  je  nach  dem  Profil  die  ScÜenen  bi*  S<K)  kg  wiegen.  Rs 
empfiehlt  sich  nicht,  die  Schienen  noch  länger  zu  machen,  sie 
sind  dann  zu  schwer  zu  handhaben,  auch  die  Herstellung  be- 
reitet Schwierigkeiten.  Sodann  kommt  noch  die  Längeniinderung 


JEngwaa  wird  Heeaemar  «ad 
Ba&  «abaa  MMiqrflWfw 

brattflKbaraa  Braengaiaa.   veeHAnuifc  gilM   

etwas  heisser,  sie  gebrauchen  aber  aoob  mehr  Hitse. 

Was  Qaertchnittsform  und  Gewicht  der  veraehiednen 
Schienen  betrifit,  so  int  hierüber  folgende«  zn  bemerken.  Di« 
gebrihlohlicben  Sciueni  uprofile  sind:  1.  die  Vignole-Schiene, 
2.  die  lymmetrische  Doppelkopf-  oder  Stahlaobiene  und  8.  die 
unaymmetrische  Stnhlschiene,  Bnllhead-Schiene. 

In  Frankreich  wird  sowohl  die  Vignol^  wie  die  Dopp«>l- 
kopf-S<;hicnc  '.irwaml;.  Erstt'rc  wird  im  allgemeinen  leioht, 
3<> 'tf,  letztere  schw-T,  ;iS  kn,  herge^itpUt.  Tn  neuester  Zeit  hat 
man  jedocli  licponnen,  riurL'h>;iiTinig  uchwcri  rc  ■S.jlii'jn-'ii  zu  ver- 
legen, iiiinu'ntlich  <la.  wo  eine  rasche  Al)uut2iing  7.u  erwarten 
St<'ht,  wie  in  der  Nähe  von  Hahiihiifen  infolge  i1e<  rej;elmii54sigi-n 
Bremseiis  der  Züge,  in  .Strecken  mit  Gefälle,  in  Tunneln  wegen 
Rostens,  sowie  liberall  dort,  wo  ein  besonders  starker  Verkehr 
besteht,  oder  Züge  mit  grosser  Geschwindigkeit  fahren.  Die 
FVanzosen  ziehen  im  allgemeinen  die  Stahlachiene  vor,  weil  «ie 
dieielbe  fdr  geeigneter  halten,  schwere  Laaten  and  groaae  Ge- 
Mhwindiduü  der  ZBge  an  etteegan.  VoMfen  die  V^aole- 
SefaiflB»  nieUer  aad  bOUger  sa  iwlaaea  ten  wird,  lOmiBga 
daaa  aach  kottapidiger  ia  der  ÜBtanattaag  iit  Daa  TSm^ 
Ouü  einer  ungenSgeoden  AnHageraag  kann  man  darcih  ^tt- 
Rösiterte  Untenagaplattein  eiaigemiaaten  aasgleichen.  Da  n«^ 
Unijcn'ni  Uebraueh  eine  ümwendmig  der  Stuhlschiene  nicht 
mehr  zulässig  ist,  so  werden  neaerding«  Stuhlscbienea  in  An- 
wendang  gebracht,  deren  oberer  Kopf  erbeblich  stärker  ist  als 
der  untere  und  daher  sich  erheblich  abnutzen  kann,  ehe  die 
Schiene  die  nöthige  Widerstandskraft  verliert. 

Die  Belgier  haben  durcbgiingig  die  Vignole-Schieno,  das 
Gewicht  tietrairt  etwa  :H         Auf  der  Strecke  ISriissel-Ant- 


dnnsh  Xemperatunreohsel  inbetracbt  liieaelbe  betrügt  für  i  wen«"  <''>«^  <ioliatli-.  l,i,.i„.  v„n  r.2,7»«  verlebt,  welch? 
Am-  n—.*  ™"        ^  '       1   I   tt_  lo    m  I  145  «"n  Höhe  hat. 

«a  Omd  wanne  etwa  d.  l.  rar  W«  liUga  ma  W  ,         j^;^  endischen  S,  ;M,.uen  Mnd  Stnlilschienen  und  zwar 

wohl  «yniiiflnsclie  wir  uiisyniinclrischc  (buUheadcd).  In  neiiert-r 
Zeit  werden  jedoch  bei  Auswechselungen  hüutig  erstere  durch 
letztere  aus  den  nämlichen  Gründen  ersetzt,  aas  welchen  lu 


Wänncunterschicd  S  Auf  diese  Weite  mu*s  bciTeilegwag 
der  Schienen  Rücksicht  genommen  werden. 

Daa  hbtcate  Schienen-Material  wird  wohl  in  Frankreich 


vautefandti  dann 
Od  die 


fialgen  der  Reihe  nach  England,  Deattcbland  Frankreich  die  aymmetrischen  Stuhlacbienen  durch  unqrm- 
dm  Lioder  und  aolilieaalieh  Aaiaiika.   Ib    aetriiciw  «raetrt  wevdaou  EatlNawuMnirung  des  KopÜM  wiid 


taranhatt  daa  Mebto  Sdüesenprofil  aowi»  die  Ter- 

Unreinheit  dea  Ifateriala  aar  Wahl  einer  adv 
weichen  Scbüene.    In  den  übrigen  Ländern  spielen  aber  die 

klimatischen  VerbUltnitse  eine  entscheidende  ßolle.  Bekannt- 
lich wächst  die  Neigung  zu  Brüchen  bei  zunehmendem  Frost 
und  Schienen,  die  bei  10"  Wärme  eia  dnrebans  gutes  Ver- 
halten zeigen,  werden  brüch^,  waan  daa  Tlunnometer  unter 

den  Gefrierpunkt  sinkt.  Diese  Neigung  ist  um  so  mehr  vor- 
handen, je  härter  das  Material  ist.  Daher  wünle  es  verkehrt 
sein,  in  Deutschland  und  den  übrigen  nordischen  Ländern  ein 
hiirl'Te?  Mftti  riii!  /n  .-m  Lienen  zu  verwenden.  In  Prankreich 
trcflVn  derartige  JWdcnkcn  nicht  zu.  .Starker  und  anhaltender 
Frost  ist  «elten,  (laLcr  ist  ein  hiirteres  Material  zulässig.  Be- 
sonder« in  den  warmen  ebenen  Gegenden  Südfrankreichs  wird 
daher  auch  eii;*'  liarte  Sch;"  ne  vcrwmJt,  in  den  kälteren  Ge- 
birgsgegenden daselbst  indess  schon  wieder  ein  weicheres 
Material.  In  England  liegen  die  klimatiscfaen  Verhäitnisae 
ebenfalls  gfinstiger  als  in  Deutschland.  Das  Meer  übt  seine 
nihkrade  Wirkwy  ftber  die  gaaaa  Luel  aae,  daher  iik  ana 


ia  dar  Lage,  aaeh  hier  ein* 

LI 


SeUeae  aa  beaatsea.  In 


iat  die  oheaiiadw  Znsammensetzong  in  den  drei 
Rrankreioh 


f 

r. 

i>,t>7 

0.1« 

(l.W 

0,4« 

o.ir> 

".II 

O.U.T 

1.17  'H-2 

(J.IW 

Deataohland  . 

Ia  acoererZeit  wird  iadeea  ia  Fraakieich  eine  etwa»  andere 


•af  die  •atataheade  Abnatraag  Blekaicht  genonuBea.  Dar 
Oewielit  iai  gewShnUch  4>— 48«».  INa  Tigaid»Eafaiiaa  wMa 
Ar  Baglaad  schon  ans  dem  Oniade  aiiM  ■waidTiiilaift  sein, 

weil  sie  hartes  Holz  für  die  (juerschwellen  bedingt,  in  weiche» 
Holz  würde  sie  sich  sehr  rasch  einfressen,  da  sie  ohne  Stühle 
auf  den  Querschwellen  liegt.  Erster«  Holzart  ist  in  Bnglasd 
aber  nicht  zu  haben. 

In  Deutsehland  sind  nnr  Vignole. Schienen  von  180,5  bi* 
184«»  Höhe  und  31..3  bi»  83.4  U  Gewicht,  je  nach  den  Verkehrs- 
verhältnissen, in  Gehrati  h.  Ks  macht  pich  indess  das  Bedürfi'i«« 
nach  Rkliweii.r«'n  .S'  hii-t  iTi  bernerklich- 

In  l-N.>Bterreich  wird  ebenfalls  die  V'ignole. Schiene  von 
30  bis  .36 *f  Gewiclit,  I'JO  bi^  1Ü5«»"  Höhe  und  etwa  HO»» 
Fu«sbreile  verwutult.  Die  Verkehrsvi  rhältnissc  sind  hier  nicht 
so  entwickelt,  dass  ein  Bediirfniss  zu  si  hweren  Schienen  vorliegt. 
Auch  Italien  benutzt  eine  Vigjiüle-.Schieno  von  86  Gewichl- 
Die  amerikanischen  .Schienenwege  entsprechen  in  ihrem 
Znatande  meistens  den  bestehenden  VerkehrabedUrfniseen.  Sie 
aiad  leiebt  gebaat,  wenn  der  Verkehr  eehwaeh,  nnd  anf  die 
aelideata  ana^atattet  anf  dea  gmaaea  VcrkefaraHaiea.  Leiteadar 
Oraadaata  nt,  die  Bahn  aaa  daa  Tarhahraet—a*— — «  aa  ef^ 
ffiasea  aad  an  nnterbalten.  ha  aOganeiaan  M  ia  Amwft* 
die  Geschwindigkeit  der  Zöge  grösser  und  der  Eiaenbabnverlcdir 
ein  regerer,  nl-«  in  Kuropa.  .Schienenprofil  ist  Vignole,  awiacbta 
35  und  85  schwankend,  mit  einem  gewöhnlichen  Gewicht  von 
80  U.  Die  Fniebreite  iat  gleich  der  H5he,  während  in  Kuropa 
die  Fuaabreite  geringer  iat.  Die  Anweadnqg  diaaar  Schienen 
i;  BiB  wna  aber  iabotiaetit  täAtm, 
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daaa  die  ^uerscliwellen  viel  dichter  lioRen,  als  iti  Europ».  Die 
Bulfimilliw  ttbenchreitet  nie  ttO^;  du  Schw«llenraBt<>rial  ist 
iHrtM  wekbe«  in  Amerika  reichlich  und  billig  *u  haben 

ilb  Bna  kamml  noch,  data  di«  UDgen  unerikanijchcn  Waffen 
"  '    *  *      '  r  Lokamotiv«!  mit  dreUMuren  Badgeatwen 
dwma  Mlni^gt  aUk  dar  Zog  lalektar 
SdiiaMBiraM  m  «ad  badaSaMt  ilm  mmgar,  Zdtvaba 
■an  Tenncbt.  Mriwreii  SdiieMnataU  n  verarfaeiton  oad 
r  aolcben  mit  Dia  aa  0,B%  KolilaiatdE_Dia  Sehianaii  ar- 
Mi  aioh  nidaaaao  n  tpi6da  md  K 
'  davon  avUalckani. 


Inanspruchnahme  der  Hchisnen. 

Die  Aii»lren(;tin(fon,  denen  dio  Schienen  unterworfen  rind, 
«rfelgan:  I.  durch  Yortikalkräftc,  hervorgerufen  durch  da)  Aoha* 
gewicht  der  üherrollenden  Kisenbuliufiihrzcuf?!-.  2.  durch  Horiion- 
talkrifle,  welch'-  entweder  die  .Seh.cnLii  duf  h  Drehung  um  den 
Schienenfusa  umzukippen  suchen,  oder  bestrebt  sind,  das  ganze 
Oaatänge  ru  verachietwn. 

Die  Vertikalkräfto.  Man  kann  die  Schienen  entweder 
als  eingespannt  oder  als  fre^autlle^■^■nd  bei r.n  i.V  ii.  lu  ergl-Tem 
Kalle    ist    d;e    Beanspruchung    m    der    [/espannteaten  Kaner 

«)  Ä  =  i  "„    und  im  letr.teren  Kalle  b)  Ä  =  J  PL 


P  die  Belastunit  in  der  Mitte  der  Scbiene,  L  die  StBta- 
mit«,  IT  den  Abstand  der  äuisenten  Paser  und  T  da«  TrS^* 
baitsmonent  beseiohnet. 

Die  wirkliche  Beanspruchung  dürfte  awisoben  den  Er- 
gebnissen der  beiden  Formeln  liegen. 

Im  ScbieueDStoss  arbeitet  die  Schiene  unter  unprünatigeren 
Bedingungen.  Setzt  niun  l;e  Verlinchung  als  unwirkisiun  ?ur 
Anfnannie  von  Spannuut;eu  voraus,  bo  inuas  man  annehmen, 
daiü  die  .Soljiene  einjfespannt  und  an  ihren  «chwebeiiden  Knd- 
paukten  bela?tet  wird.  Hierbei  iit  zu  berücksichtigen,  dass  die 
Qoerschwellen  m  beiden  Seiten  de«  Stoase»  enger  liegnn,  auf 
^i'j  der  Entfernung  in  der  Mitte  der  Schiene.  Unter  dieeer 

1  Mt 

ut  dia  Beanspruchung  c)  ü  =     f  i  ~ . 

demnach  die  ^omnamuk  ia  dan  SaUanen 


8'  4*  W  8!6ifc 

Dia  kalbe  Aehq|ewioht  P  der  LokooMrtiT»  beträgt  7,6  *,  daa. 
aalha  kaaa  sioli,  wie  Varaaeha  atgabaa  kaben,  infolge  djFna- 
miaefaer  aiaaawirkungen  verdoppafa^  m  dao  aa  16*  awarniahmaw. 
Dia  ■utfiaRiimir  der  Queraohwallaa  h  baMgt  im  IfitM  0,9 

iet  die  Anttrengung  in  den  8  FSUen: 

»)  fi  =  J  J  .  16000.0.»=  J  J  13600. 


0)  J{< 

Dar  Werth 


1  IT 

4  r 

1  IT 


16000.0.0  = 


1  ,r 

4  r 

1  ir 


g       16000.0.»-,  y 


13800, 
IMOO. 


ist  je  nach  dem  Schienenprofil  verschieden. 


Derselbe  hclnl(^t  für  eine  Vignole-Schiene  von  ;t3,4      (etwa  das 


preataisclie  Normaiprofil)  ^,  (Kopf) 

«looolin. 


0,000145,  "  (Fuas) 


Für  die  Roliath-Scbiene  von  .58.7  kg  (belgieoka 


J  (KopO  =  0,00<»M.  J  (Faa)  =  0.000687. 


Für 


StaUaaUana 


■ich  die 


Vignole-Schiene  33,4  kc 

Q«lia«b«)biena  «8,7  . 

88^0 


Nach  Uleichung:  a       b  c 

'5  Hir  1 
Kopf  31,0  ä,l,ü  U,5ü, 
Pom  80.0  22,0  11,00. 
Kopf  19,0  14,0  7,00, 
Wm  16,0.  18,0  «,00. 
.   „  61^  98,6  11,78. 

Die  Beaaapmabaqg  naiib  Oleiehang  s)  wird  woU  aia  var> 
inen.  Hehr  oder  weniger  wirkt  die  VerlaaobuBg  immar  nit. 
Die  «weite  iteibe  b)  erKiebt  Beanspruchungen,  die  aaeh  wohl 
kaum  erreiobt  werden.  Die  dritte  c)  fahrt  die  Mindeetbean- 
anmehungen  aaf  In  Wirklichkeit  dürfte  die  Saebl^^  im 
allgemeinen  so  sich  verhalten,  dass  die  Beanapraebaaigaa 
swuchen  den  Wcrthen  der  Reihea  b)  und  c)  liegen. 
Daraach  würde  sich  ergabaa; 

Vignole-Schiene  ....   88,4  U       17  *«, 
Goliath-.S<  hiene  ....    62,7  ,        10  , 
Stuhl-Schiene     ....    88,0  ,       17  „ 
Hieraus  folgt,  dana  di  e  gebräuchlic  hen  Schie  nt  ij , 
sowohl  Vignole-,  wie  Stubl-Sobieuen.  ttber  da*  xu> 
läüni);,'  Maaaavoa  bSahatana  19*1  hiaavabaanafraabt 

werden. 

Die  Horizontalkrifte.  Die  UorizontalkrUle  werden 
durch  Druck  der  Bandagen  gegen  die  Schienen  infolge  des 
aaUiBgemden  Gaogca  daa  Zuee  huiiaaaaiaüiB.  OhaUiah  b». 
deatend  genoger  da  dia  T« 

Vio  dar  OrSta«  dar  leUtcrea  arraidiaa.  Aademaafta  M  < 
daa  WideratandHBomaat 


HoritodtalkilUta  garingar,  ala  im  Sinne  der  rertikalaB 
anaprochnahme  aad  kam  riob  je  ni 


laprochnahme  aad  kam  riob  je  nach  dem  Profil  der  I 
auf  I '.  veratadan;  iminerhin  wird  dorch  dieae  Anttfaagaog 

die  Stihiona  aleht  aehr  in  Anspruch  genommen. 

Andereraeita  versucht  der  Hnvi/oiitalschub  die  Schiene  um 
ihren  Fuss  zu  drelien  und  die  .Schienennüt'el  bezw.  die  Schrauben 
aus  den  (Juersehwelleii  hcrausjurpis^en.  In  dic«iT  Hinsicht  iet 
die  ItefestigunK^wi'is''  ihr  .SiuKl-i  liii'ni'n  wirk-;inii'r,  weil  dii' 
Befestijfungs-Schraiilien  weiter  vim  einander  entfernt  lind,  ob- 
gleich auch  die  Hakennägel  der  Vignole-Scbiaaao  tia  ganSgandaa 
Maai)«  von  .Sicherheit  bieten  werden. 

Der  1  Innzontalsehuli  lit  ni  Ii  '  ine  Verschiebung  de» 
gesammteii  (ileiueH  ohne  iri^i  n  l  Fiinsf.i>;e  Beschädigung  herbci- 
Kuführen.  In  dieser  Hinsicht  erweist  sich  ein  grosaes  Trüg- 
heitsmomcnt  in  horizontalem  Sinne  als  ein  gut«s  OeBenmittel. 
Diaaar  Gambtapaakt  nt  blafa  nicht  genügend  baaabM  aad 
neoeraing«  ntabr  Baehnung  getragen  danb  Ya^ 
aowohl  Sn  Kopfes  wie  des  FaiaaB  dar  SeUaBail, 
diä  Verbreitening  dea  Kopfea  d«n  Yorfbeä  bat.  daaa 
daradba  aioh  vaniger  nuch  abnuUt. 

Staifigkaii  des  Gleises.  Die  Üüt«  des  Gleiaea  riehtol 
aiob  Bkbt  allein  nach  der  Widerstandafäbigkeit  der  Schienen 
tagan  den  Druok  überrollender  Züge,  sondern  aoeh  nach  dem 
Maaaie  ihrer  Steifigkeit,  .le  mehr  dieaelben  sich  unter  der 
Last  durchbieuen,  desto  unruhiger  ist  der  Gang  des  Zul'cs, 
desto  mehr  wachsen  die  WiiierBtiinde,  demn  ^.'riwser  i»t  liie 
nutzuM).-  .-''.vülil  lifs  Ul..rTl..iiu9  wie  do?i  rollenden  M  hUtiiiIs. 
desto  gri'i'ifer  mthI  uueh  die  Ik-triebskosteu  für  die  Forthewei; ini(t 
des  Zuges. 

Auf  die  1  >urclihie^'ung  der  Schienen  &inJ  2  l'aktortm  von 
w.'si  ijllii  hem  KinlluH»:  Die  Höhe  derneUien  lietw.  ihr  (iewieht 
und  die  Kntfernung  der  (^uerschwellen  von  einander.  In  letzterer 
Hinsicht  wird  man  aiob  tohwer  tu  Aenderungen  der  einmal  an- 
genommonea  Baawafaa  entachlieatan.  Aber  eina  Vannebrung 
des  Gewichte  iat  kkklar  darehanfübran  and  iat  aaah  niabt  ao 
kosUpielig,  wie  aa  avf  dan  antaa  Bliek  aaMnan  ktantoi  T«^ 
anschlagt  man  die  Kosten  einea  km  Eiaenbahn  allee  einbegriffen 
tu  rd.  800  000  JC,  so  wird  eine  VaiaUhkung  der  SoUanan  von 
83  auf  50  U  eine  Mohrausgabe  von  etwa  34  150  5  000  „«;  d.  i. 
ä'*,'«,  der  Anlagekosten  bedingen,  also  eine  Mehrausgabe,  die 
niobt  80  cibebuob  iaa  Gawiebt  fiUti  wann  nm  glaiouait^  die 
'  "       ~ ~  "    iabatnobt  aiaht 


MttflMflaiigen  UK  Tenfaioa. 

Arohllokton-Vereln  za  Berlin.  Ansaemrdentliche  Ver- 
aammltinif  vom  9.  Mai.  Vorsitaender  Hr.  Hinkcldevn,  an- 
wesend 121  MitRlieder,  1  (iast. 

Hr.  Kbbn  berichtet  zunächst  über  seine  Keite  nueh  .Sofia 
and  den  AaaCül  dea  intamationalen  Wettbewerbs  am  Entwürfe 
für  eine  KanaHaaMaa  so  Sofia,  In  No.  87  der  Dtschn.  Btig. 
8. 164  inibapailB  daaBmbniia  diaiaa  Wattbawerba  daa  Nibaren 
mitgathailt  «mte.  Bakanntlich  ataDta  aiob  ab  Yaiftwer  daa 
nifc  itm.  L  PMMgakitetaB  Katwotfr  aia  jaogar  MoriHhar 
Xugauiaar  dar  8lad(  8a8a  baiaai.  walabar  nut  sani  ¥raiarlflbla^ 
Kmlaginin  gaUhi  nd  ftr  aeinen  Entwurf  mitgestimmt  hatt«. 
Dank  dam  aaiMUBbaa  Aaftratan  der  beiden  nichtbulgahsohen 
Piraiatiahtar  K  Aa  «ad  Ralla  wvrdan  dia  FrotokoUa  daa  Frai*.  ; 
gariaUa  im  .^wafcada"  TCriMhntikbt  aad  lagaaimir  HaBtoU.  | 


loff,  der  Verfasser  den  h.  -t- n  l'.n-.wiirfH,  sah  sich  aann  schliess- 
lich doch  genölhigt,  »u!  den  ersten  l'reis  zu  ver/icliten,  wozu 
er  sich  ursprünglich  nicht  verstehen  wollte. 

Es  folgen  sodann  die  Referate  der  Hrn.  Heim  und  Cremor 
üb«r  den  in  den  belheiligten  Miniflerien  l/earbeitet'-n  H:i(wurf 
einer  Abänderung  der  Berliner  Bauordnung  von  18£7,  welcher 
dem  Verein  zur  gutachtlichen  Aeuaseruog  zugegangen  war. 

Die  Aenderungen,  welche  der  nene  Entwurf  gegenQber  dem 
alten  aaift.  aiad  tiaaartliali  ladaktianailar  Vtim;  es  treten  auch 
aidta  MataMawagan  aia  ftr  dia  Aahga  vtta  Treppen,  Balkons, 
^  BeiaohnnDg  dar  anllaaigan  Babama^  da  Btafen,  Sockel 
and  aointige  kleine  Anabanten  nnter  1*  Hübe  von  der  Hof- 
fläche nicht  mehr  abgezogen  werden  sollen.  Ausserdem  zeigt  der 
neue  Kiitwurf  aber  auch  sehr  wesentliche  Verschlirfungen.  Wüh- 
rnmd  a.  B.  dia  Uöba  ainea  Eakhanaei,  daa  aa  aioh  aaob  der 
8Var  Baaardsaag  aeboa  aabr  aeUadit  wagkoamil.  aaab  ia  dar 
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schmaleren  Strasfi-  bis  «uf  gewiBse  Tief.'  die  nach  der  br«it«ren 
Htrasic  ermittelte  Hoho  besitzen  durfte,  noll  die  HSho  Ntek  Mi 
beiden  Btrass«nbreiten  gemiUcIt  werden,  jedenftUl  moht  nr 
Vervchönening  des  StrMMuhtMw.  BbaoM  toU  die  HSha  der 
HinterUüaMr  nicht  mehr  von  dem  breiieeten  Hofe,  oa  den  ne 
bWfaHriff  geudrti  eondem  ee  mU  mu  eilen  Bofbreiten 
.  n  f^e  ebgolewet  werden. 

n^OiOaierftihrtan  venchiedenen  Beifpielen  eu«,  lu  welchen 
■itntfRn  die  alte  Iteoordnang  den  Architekten  b'aafig  ge- 
hibOt  am  den  Wortlaut  dereelben  in  erittUoiwtd 
wie  änns  vinlheh  wewntlichu  VerMsMeobtermgaa  gegonflber 
fr&beren  Zaitiiaden  geioheffeu  worden  seien. 

Von  beiden  Referenten  wird  sodann  betont,  das»  ili  i  Wnrt- 
lant  der  Baoordnunu  noch  ncl  präiiser  pefasst  wei-dt  n  müsse, 
um  nicht  Gelt'L'i  ^h(^it  711  (jauz  nbsurden  AusIcf^auKen  zn  geben, 
nii-rin  r"'bt  ihni'ti  der  abgränderte  Entwurf  nicht  weit  |;onug. 

Ilr  Hlanken*tcin  wendet  sich  sodann  pe^jen  die  viel 
zu  ■„TOKif  .SpezialiBininjc  der  Bauordfionff,  die  alle  mögliehen, 
bis  ins  einzelne  (jehenHe  Vnrschril't<'ii  mache,  in  vielen  wich- 
Miren  Punkten  dageifon  wieder  völlige  Unklarheit  Ia*»e. 

Kr  theilt  mit,  dass  die  Btadt  surzeit  ebenfalla  mit  der  Au- 
arbeitang  «inei  neuen  Entwurfs  bosch&fligt  tei  und  betonti 
dMS  die  fionordnuia  nach  insbeaondere  inbexag  t~"^ — »«j— 
(iebSnde,  dio  ne  vwl  «1  wenig  berücksichtig«, 


Bi  und  nur  woltam  Berethnng  der  Frage  eine  nenn- 
g^iodaiim  KonadHiaB  nwiQiU.  Hr.  Binkeldeyn  empfiehlt  der- 
mlbon  «ho  noao  fiwuNr&aiw  tco  IVultfort  «.  H.  und  die  im 
Jikro  MM  •kffeindsrtoo  BMÜnunaiiffaB  der  Mnscbener  Bwi- 
ordmuff  th  MUtMBOweribee  Metarid  aar  BarBelnichtignng. 

  Pf.  B. 

TwmisditeB. 

Du  Kaiser 'Wfl1itfliii-]>onlaiul  ant  dem  i(yffbilis«r. 
Das  nach  den  pMii|fBln«Dton  FllneQ  doi  Architekten  Bruno 
Schmitt  mit  oiaor  Ootammtkottentunme  von  800000  Jt, 
von  «akluiii  ofem  MOOOO  aufgebnebt  lind,  auf  dem  KjfT- 
hSoser,  dem  thBringiadion  Sagen)  >orge.  zu  orniditendt'  Kaiser- 
Wübelm-Denlanal  lat  ao  weit  gerordort,  daai  die  im  Spütherbet 
1690  befronnene.  grosse,  100  m  im  Duri^hmesscr  messende  Ring- 
terraaae  während  des  Snmmepi  de«  .Tahrea  1891  vollBtiindig  voll- 
endet und  die  von  den  Kclithümicbi'n  (!«nkirteu  ausgedehnten 
MiUclti-rr  issi'n  no  «eit  pnfi,!.!.  it  v,  ur,l.  n.  das»  nunmehr  der 
Thurmbau  and  die  ihn  unmittelbar  umgebende  Terraase  in  Angriff 
MBommen  wardoo  kooiila.  Dar  Thum,  der  bia  aar  Kroöen- 


Zehning 


Lflft  in  bei 


dar  Oi<M«B-T«r> 


spitze  vr.iv  Ii'. In-  im  (»HialUMi  wird  utul  dir  d.ijip«|tc 

Höhe  des  Niederwalddenkmiil»  erreicht,  wird  in  .  sii'T  zwci- 
jühripen  Httu/eit  vnllL'ndet  werilon  und  am  Kiidu  ilcs  .Iiihn's  1893 
aU  das  f.!?it;T(.yrr-iiiiiii't,fi  Waluveii^lien  deutsi  lier  Kitdieit  weithin 
in  dit;  l.ähdi'  -»lijaiii'n.  Iti  dicsctn  .Talirr  u'rdriikl  iiiuii  die 
Arl'Oitcn  tau  zur  Il'ihr  Ktritcrstiin  Ilüda   /u  fordern.  Daa 

l»<t/tere  selijst,  nacli  drm  .M'hIi'I!  di-s  lüldluiucr»  R.  H  u  n  d  ri  c«  er 
in  Charliittenliurc  in  KnptVr  ui-tri'-ln'ii,  wird  vom  Plordehaf 
Iiis  zum  S<:heitel  der  Kaiserfigur  dir  stattliche  (irösae  von  7  ■ 
erhalten.  Der  obere  Tbeil  des  Tbunues  erhält  eine  bi«  zum 
Zinnenkranz  und  zur  Krone  fahrende  steinerne  Treppe,  nm 
von  dieaer  oiUibleB  Stolle  ma  die  Awaieh»  Iber  emen  der 
BoMMtn  UmOo  deolMkor  Brdo  n  ormflfiokaa.  Dm  lauere 
daa  Thnrmaa  mMMt  in  der  asho  dir  Ibrroma  aino  mit  4  ap- 
tiddn artigen  IHaahan  veraeheoa,  fibenrölbte,  hell  erkochtete 
Halle  von  grosaen  Abmessungen,  die  als  Votiv-  and  V«t^ 
■ammlnngs-Saal  benatzt  werden  wird  und  in  den  Nischen  gleichp 
aeitig  die  beim  Hau  des  Denkmals  verwendeten  Modelle  tur 
öffentlichen  Besichtigung  aufnimmt. 

Als  Baumaterial  wird  das  »uf  der  Baustelle  selbstge- 
wonneue,  wetterfest«  Gestein  verwendet,  mit  dessen  Färbung 
sich  dio  aatte  Kunfinfarbung  dea  iieiter.Staadbildea  horaaniMn 
wafaigt  und  wiikwigsyoM  gagee  die  Lift  obhebt.  Aaf  die 


aieht 

Ehrenbezeagu&g  an  Teuhnik^^r.  rii-ni  liiübeni^pa  Stadt* 
banmeiater  von  Oberhänsen,  Hm.  Kegelmann,  ist  ftelegentbch 
der  Vollendunj?  dej  von  ihm  errichteten  neuen  Schlachthofes 
seitens  der  k«!.  Regierunfj  die  Amt«be/.eichnung  „ Stadtbaurath " 
verliehen  worvien.  Zu  einer  besonderen  Ehrenbezeugung  ge- 
staltete sich  diene  Verleihung  dadurch,  daas  Hm.  R.  die 
treffende  Urkunde  bei  der  zur  Eröffneag  dea  Bebloehtbotee  Ter- 
anstalteten  Feier  übergeben  wurde. 

Ein  Klektroteobnlkor^Toreln  In  Hamburg  ist  am  97. 
T.  Mts.  unter  Theitnabme  von  16  Mitgliedern  anter  Vorsits  dea 
Hrn.  Ing.  ('■•■  Cnnz  suaammengetreten.    Die  Anregung  aar 

Bildung  des  Vereins  ist  von  dem  berliner  Elektrotechnücer- 
Verein  ausgegangen,  der  es  in  die  Hand  eenommen  hat,  anter 
den  deutschen  Vertretern  dieser  in  so  krSfti^fem  .Aufbiüben  be- 
griffenen neuen  lndvintrifl  eine  feste  'Organisation  anzubahnen 
nod  sie  dadurch  zu  einer  einheitlichen  Wabmehmong  ihrer  fe- 
in befiihigen. 


Krolabltvtnapektoren  und  Krelaboamofoter.    In  der 
Minittar  fBr  Handel  md  Gewerbe  oatar  dm 
tt.  lOcB  18W  eriasaanOB.  bt 


aUbstUobtea  »Dienttenweian«  für  die  G«w«A«- 
beamten**,  ist  in  §  19  als  taohmiehar  Beemter  aeben  dem  Xrei»- 
Physika*  auch  der  ,.KTririionmabtor"  genannt.  Offimbar  ist 

hier  der  „Kreisbauinspektor*  gemeint;  e«  ist  cn  bedauern,  dam 
daa  aus  dem  früheren  „Ministerium  für  Handel,  (iewerbe  ond 
öffentliche  Arbeiten"  abgezweigte  „Handels -Ministerium"  so 
wenig  Fühlung  mit  seinem  Schwestermintiteriam,  dem  der 
effent  liehen  ArbeiteQ",  behalten  bat,  dorn  aa  in  der  fiaieiebaniig 
von  Beamten  daa  letoleran  einen  derarUgen  Irrttnm  begehen 
konnte.  ft 

Preisanfgab(>n. 
PrelsaasAch reiben  ftlr  den  Entwurf  einer  HofiBobeone. 
In  dem  von  der  deutseben  Landwirtbsohalls4>eseUsobn(l  sn 

hielten,  und  wmut  a)  flir  den  Entwarf  an  rintr  Sobeano  in 
Ifaaiivba«  den  L  Preis  Arch.  Paul  Kiek  in  Berlin,  den 
II.  Ftaia  Zfanmwmstr.  Wilhelm  Zachert  in  M^riaten  a.  O., 
eine  Anerkennung  Afob,  Brnat  Koch  in  Halle  a. S.-.  bt  fdr 
den  Entwarf  zu  einer  Sebenne  in  Pachwerksbau  den  I.  Preis 
Arch.  Carl  Kronemeyer  in  Eckernförde,  den  II.  Preis 
Zimmormstr.  E.  Stambkc  jun.  in  Xeudamm  N.M.  und  eine 
Anerkennung  Zionnannatr.  Srnat  Hildebrmndt  in  Mal- 
0./IV.   


Bai  d«B  WMtMvoift  VB  d« 
FMedrltA-Oenfemnls  fb  WBrOi  (ß.  IM  Shrg-  im  d.  BL> 
aind  die  8  ansgenetzten  Preise  den  von  den  Hm.  Bildh.  Baum- 
beob,  Bildb.  Hidding  in  Gemeinschaft  mit  Arch.  Rieth  m 
Berlin  und  Bildh.  Prof.  Maison  mit  Arch.  Pfann  in  T 
eingereichten  Arbeiten  verliehen  worden.  Die 
Denhmala iat  Hrn.  Baumbach  übertragen  worden. 

Brief-  and  iVueekasten. 

Bcrichtigun^r.  In  dem  Anfialao:  Ein  römiscues  Haus 
in  Ko.  as  der  Dtsohn.  Batg.  mnw  ea  in  Spalte  1  S.  «7. 
Zeile  1  und  2  von  oben  beiiaen:  ,.dem  aogen.  aweiten  imb» 

pejanischon  Stil." 

Hrn.  Reg.-Bmstr.  .^i  li.  m  D.  Es  bandelt  '»ich  Jo  i 
wohl  um  Dampflcesselschürnsteine  '  Am  zweekmassipstt  n  ws-rltn 
diese  stets  durch  Einlage  von  Su  ;;^'enen  beateignar  ^;pinM:L'; 
bei  niederen  Sobomst^inen  i»t  die»  Bedingung,  bei  »ehr  lioi.ei., 
deren  untere  Waniluiigen  sehr  stark,  und  welche  ti.  i  hob- r 
Geschwindigkeit  die  .Vbgase  in  höherer  Temperatur  ubieiten. 
treten  Rus»ablat,'eriin|."  n  kaum  auf;  gut  eingoricbt*;'!  r  in  i 
ruBsverhiudernde  Feueningsanlagen  lassen  grosse  llrsparmsae 
bei  der  Schornsteinanlage  wie  beim  Betriebe  zu  und  ve 
jegliohe  Feueragefahr  und  Belästigungen 'durch  Buss. 

Offene  Stellen. 
Im  Aaaeigentbeil  der  heoL  No.  werdOB  nr 

Beaehäftigung  gesucht. 

•)  k«|!.- Rmttr.  usil  -Hrhr,  Arckll*kt>ii  »a4  Is|*«l««t». 

I  Sla4t  Bnutr.  i.  lln>K«iii>tr.  Dittmu-Huk  rtl  Ob  -Elsuj.  —  J«  1  : 

Bfkr.  4.  mtdl-Kuiloii^  Bror-mrll*,  N«a«  Fri'<lrick,tt.  6»;  Kr.-IUiiiui>.  Bn  

)id1f.]VortIcii :  Urt^ruhrwr  Jc-h.  GrmiinKAr-Hoh*BitUia  b,  KUch«anft«abwlL  Js- 
1  Arrb.  a.  l';>,t  lUmiMy.  Kluwrll-Uiil«  v  6,;  &mn  ä  HSUcr-KuUnk«  i  K.  Mf 
Ks»,  i.  UlKk.  ButM.  -  t  lui.  i  HMian.  A.  VoM'klinls.HsatalB.  —  I  üia^ 
Isüil^  «.  i.  Ute  ist  ass.  sad  ElakU.-WiikivLnkMk.  —  e  Utrm  4.  Ui.  Or. 

M  laaelassaar,  Tsshatksi,  Xsiskaer 
U  I  Bialiifta.  C  4.  M.  Ihwli  Isli  lial  Barns«   l«L  ]Iilit..Baaav- 
Drnd«;  Ht*itWusBit.»<n;  ZT-Baaluii.  ailChtwH^MrtiUi  Ki«..BMlr.  atswr- 

OtfUTnil«  n.  Pr. ;  PI  .M«  Miu;.«rul«lii  «  Vvclor-Rfrlta:  R.  M.\  T.  tW  tj.f  L  DtMh. 
Bit«.  --  I  Zniihnnr  ö.  il  Ki^iiub.  <i««iiUcb  tti  DtMk^i)aUfrik»-B«rlia.  Wil. 
hsUwtnM«  üTjMi  V.  «3  Kii<L  üimm-Em««  >.  H.  —  I  noMMiakuc  d.  P.  H.t7t 
-  -  «  Tsglsf-raakftri  ■.  JL  -  t  awssftslwf  i.  i.  KTsto-Wifs  ■■■ 


Kol 


Fat  4ts  Its4a>>iii>a  vmatw. K. B,  a  Prtlseb,  narHa. 


««•  W.  Orsva'i  BorMnefcml.  n«rttB  OW. 


Digilizeü  by  GoOgle 


No.  41. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG.   XXVI.  JAHRGANG. 


241 


Berlin,  den  21.  Mai  1892, 

Ukalt;  Cii  PrioJhof-Ktpen«  mbrt  l«ch«u-il!«B  »Df  dem  Friislkor  to  SmIi.i.11  Tom  OkloW  IB»1.  —  Of»»1il«ck»«  ▼•rWir.i  tut  EraHUlaf  4«r  Turnlnltegw 

kuHO.  —  \>i'  EiMa^bkKkM»  (S<kloM)   —  Du  «(«ioliuU  iXjlom»)   —  /.«r  Kr-  für  Kr<.|«ll-K»ii,  —  VoraUckl«.  -  T.idlaoKliM.  —  Äo«  i*t  FuUitUntu.  -  V*nmtl- 

iaMiMf  u  4rn  Braoii  tm  lluakug.  —  Riil(k*oktiiUa  t>  J>H^  nwk  4>b  Ciilb«baii  NicknekUg.  —  Brief-  aad  Kn(*kut«*.  -   Offau  SMlaB. 


Die  Friedhof-Kapelle  nebst  Leichenzellen  auf  dem  Friedhof  zu  Sachsenhausen. 

Ton  A,  Koch,  SUdlbauiiisjicVtor  in  Frankfurt  a.  SL 


|er  an  der  Darmstädter  Landstrasse  Dächst  der 
8achs«nhtn»er  Warte  gelegene  Sachsenhanser 
Friedhof  wurde  im  Jalire  In  Benutzung  ge- 
nommen; damals  blieb  die  Ausführung  von  Bauten 
auf  die  beiden  seitlich  vom  Haupteingang  ange- 
ordneten Parilloni,  welche  nach  den  Plänen  desHrn.  Arch. 
Lieblfiin  zai  Aufbewahrung  von  Leichen  wie  za  \n- 
waltangszwecken  dienten,  beschränkt,  llit 
der  wachsenden  Bevölkerung  Frankfurts  und  , 
Sachaenbauseos  wurde  das  BedUrfniss  nach 
einer  Kapelle,  io  welcher  bei  schlecLter 
Witterang  die  Leichenfeierlicbkeiten  abge- 
balten werden  konnten,  um  so  mehr  fühlbar, 
ab  die  hohe  Lage  des  Friedhofs  stete  Lnft- 
bewpsron^  zur  Folge  bat,  durch  welche  be- 


LI 

III 

schliessen,  über  welcher  sich  der  achteckige  Koppeltambotur 
entwickelt;  darüber  erhebt  sich  die  Kappel,  welche  mit 
einer  Laterne  abschliesst. 

Dem  Bauprogramm  entsprechend,  erhielt  die  Fassade 
gegen  die  Strasse  keine  Fenster;  dieselben  sind  in  den  beiden 
seitlichen  Fassaden  angeordnet,  während  der  Kuppeltambonr 
mit  durch  Säuleben  getheilten  Bundbogenf-  ustem  durdi- 
brochen  ist,  welche,  wie  auch  die  Fenster 
der  Laterne,  Luft  und  Licht  in  den  Kopj>el- 
raum  gelangen  lassen. 

Zur  Verbindung  der  Kapelle  mit  den  früher 
erbauten  beiden  Seitenpavillons,  sowie  zum 
Abschluss  des  Friedhofs  nach  aussen  ist  beider- 
seits di  r  Kapelle  eine  Bogenatcllung  derart 
angeordnet,  dass  die  je  in  der  Uitte  vorge- 


1  

aonders  in  der  kalten  Jahreszeit  Jas  Publikum  ^- 
zn  leiden  hatte. 

Der  Verfasser  wurde  im  Jahre  1888  von 
der  städtischen  Bandeputation  beauftragt,  einen  Ent- 
warf oebst  Kostenan-icblag  za  einer  Kapelle  im  Anschluss 
an  die  bereits  vorhandenen  Pavillonbanten  und  unter 
thnnlichster  Benutzung  der  vorhandenen  Fundamente  für 
den  Mittelbau  auszuarbeiten,  worauf  nach  erfolgter  Ge- 
Debmignn^'  des  Entwurfs  seitens  der  Frankfurter  städtischen 
Behörden  der  Baa  anter  seiner  Oberleitung  alsbald  in  An- 
griff genommen  und  am  23.  Janaar  v.  J.  zur  Benaizang 
übergeben  wurde.  Die  Baaftthrnng  war  Um.  Baaftthrer 
Stiegler  übertragen. 

Der  mit  Seitennischen  versehene  Baum  bildet  in  seiner 
Omndform  ein  Krenz,  dessen  innere,  darch  Kundbugen 
rerbaodene  Eckpfeiler  eine  quadrati&che  Urundfläche  am- 


sifbenen   Bot'entifftiungen  ali  Einfahrt sthore, 
die  beiiler.scit.'»  darun  .sehliessenden  kleineren 
Bogen  als  Eingäng)»  fUr  das  Pablikoui,  welches 
den  Friedhof  besucht,  dienen.    Diese  BogeuÖlTnungen  sind 
durch  eiserne  Oitterthüren  abgescfalos<ien. 

Vor  dem  Hauptjiortal  der  Kapelle  ist  eine  gedeckte 
Vorhalle  zum  Eingang  für  Fossgäuger  wie  zur  Anfahrt 
für  Wagen  bestimmt,  wälirend  in  der  gegenüberliegenden 
Umf;issuui^'.smauer  das  Ausgangspurtal  nach  dem  Friedhof 
zu  ange'irdnet  ist,  durch  welches  das  Publikum  die  Kapelle 
nach  vollzogener  Feierlichkeit  verlässt. 

Der  Kapellenbau  wie  die  Bogenstellung  wurde  in 
antikisirenden  F'onnen  italienischer  Renaissance  durchge- 
führt. Die  Fassade  nach  der  Strasse  ist  durchaus  in  masaivem 
rothein  Mainthalsandstein,  die  drei  anderen  Fassaden  sowie 
der  Kuppeltambonr,  sind  in  den  (iliederongen  ebenfalls 
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21.  Mai  1898. 


in  rotheiii  Sfendstpin,  die  Fassadenflftchen  da^efi^en  tns  I 

gelblichen  Blendsleinen  hergeütellt.  Dip  Hfilip  tf'trllfft  bi^t 
zum  Fasse  des  3 "  Lnhen,  aas  Kupfer  getriebeuen  ver- 
goldeten Kreuzes  nl.  30  dw  ill  dnnh  mIm  hohe 
htLge  %V!-ittiin  sichtbar. 

Dil'  Kuppel  ist  bei  einem  lichtcu  Durclmiess-  r  von 
10  ■>  aas  hocbkantigen  HOlzern  konatrairt  und  nach  aussen 
mit  HantenzlDk  abgedeckt,  wfthrend  die  innere  Kappel- 
hut  aas  Draittgefledit  mit  Gipsstack  (System  Rabiu)  her- 
gMtellt  kt. 

Die  Bekeisour  oialgt  mittab  Zizkolatiow-LiifUieiziiDg, 
dl0  Lifkug  dnrat  die  TemdlbKren  Femter  In  Kappel- 
tamboar.  Die  inttere  AnsAtattnng  Ist  in  einfacber  ornamen- 
taler Bemalnng  nnd  Vergoldung  auf  (Tip<<.siack  dorehgetührt ; 

der  Fn-isboden  besteht  ans  römischen  Mosiükplatten  mit 
einer  in  Stiftmosaik  aii'^geführten  Mittelrosette,  beides  Mett- 
lacher Erzengtiisse.  Der  bildnerische  Schmuck  in  den 
Nisrtien  und  Zwickeln  wnnle  durch  den  Historienmaler 
Ijii)jii>l;l  Hodc  sen.  auf  Golilk'nuul  uusgcfiihrt  und  die  hierzu 
erlorderlicheu  GfUlmiltt-l  durch  IJiiträge  der  Btadt  »owie 
der  Bürgerschaft  aufjjebracht.  Die  Verglasnng  der  Fenst«r 
besteht  ans  leicbtgeiUrbtcm  Kathedralglas.  Dia  Kapelle 
hat  für  rd.  m)  Personen  lUinm ;  die  Baokoalea  «bMÜtliairiieh 
der  Arkaden  betragen  lOst  G7& 

WulerweUe  ergab  aidi,  dut  dM  voriiandcae  LelAen- 
kMW  dem  Bedarf  ideht  mehr  jnalgte;  taabeeoDden  aber 
legfen  die  tidlfaehea  BdiSrden  Werth  danmf,  den  Pnblflnim 
■aeh  fiejen  Ermeeaga  Chdegenbeit  zu  geben,  in  TodesHlllen 
die  Leicbea  alsbald  oaoh  dem  Friedhofe  verbringen  zn 
können,  wo  dieselben  bis  zum  Tjige  d-i  B-'erdiguiig  auf- 
bewahrt wen!«'n  —  eine  Anordnung,  welche  besonders  für 
Faroilii'n  mit  iH'schränkten  WohnrAamen  sowie  bei  Todes- 
ftUen  nach  voransgegangeaer  auteckender  Krankheit  von 
in  niitlnr 


Die  Anordnung  der  15  T>eichettz«llen  wirde  im  An- 
schlnss  an  das  bestehcmlf  Lei«  h'-nhau»  unt/cr  Tienntznng  der 
vorhandenen  Einfrie(li^'ar.i:-.a);iuer  bewirkt.  Dii-  Zellen  sollcB 
in  der  Hegel  zur  Hi  isiellung  je  einer  I<eiche  dienen,  doch 
ki5nnen  auch  zwei  Leichen  in  einer  Zelle  untergebracht 
werden.  Die  Zuführung  frischer  Luft  erfolgt  durch  Luft- 
züge im  untern  Theil  der  Umfassungsniaaer,  die  Abluft 
gelangt  durch  die  obere,  in  Jeder  Zelle  befindliche  quadra- 
tische Deckenöffnnng  nnd  die  aus  Brettern  gefertigten,  mit 
Zink  bekleideten  Laftafige  durch  die  Detektoren  ins  Freie. 

Di«  eiMraea  Gestelle  iür  Aafnakme  der  BKrge  itad, 
wie  au  de«  QnenehDitt  enkhtlick,  mit  den  itldtfMiMB 
Entwlsaemngniets  nnmittelbM  taililUldMi.  wodnreh  ynt- 
kommenden  Falles  FlBsdgkeften  eofint,  md  ehe  solche  dei 
zementirten  Boden  verunreinigen,  abgeleitet  w  erden ;  ilberdiei 
können  die  mit  Oelfarbe  ge.'^trichenen  W&nde  und  Deckea  der 
Zöllen  mittels  der  durch  die  .städtische  Quellwas-serleiinng 
gespeLsten  ITydrantenleitung  abgeaptUt  werden,  wonach  das 
Abwasser  durch  dei  Ib  dv  Mitte  Jedv  Zelle  betadlfcha 

Sinkka-iten  abläuft. 

Die  Zellen  Kind  durch  zweiHiiglige  DoppelthBren  zu- 
g&nglich;  beide  sind  oberhalb  Brüstongaböhe  verglast,  oad 
zwar  die  innere  Thür  mit  dnrchriehtigeim,  die  nacb  den 
Wächtergang  führende  ThOr  mit  mattem  Olae,  ao  das  di» 
Besichttgang  einer  Leiche  vom  Wschteivaag  Mt  aadh 
erütlgtfln  Oefitien  der  Kianna  Thliea  'etnlgcB  kamL  «il 
der  Anbllek  der  aaderei  Lelehen  dem  Beaidier  beim  Dnrtl- 
schreiten  des  Qanges  ertpert  Ueibt. 

Die  Architektar  des  ÜHenbaua  nach  dem  Friedhofe 
zu  ist  in  gelblichen  Blendsteinen  nnd  rothen  Maintbal- 
^ian'isteinen  entsprechend  dem  Kapellenbau  durchgefürt.  Die 
Kosten  des  ebenfalls  nach  dem  l'lanc  Verfassers  zur 
Aasftthrung  gebrachtes  Zellenbaas  beziffern  sich  eiaschlies»> 
Ifeh  dar  ciieruB  Barggeelelle  inf  BIOOO  Jb. 


Die  Eisenbahnechlene. 


Ornndsütse  für  die  Prüfung  der  Schienen. 

IPPnie  sebon  vorbin  herTorgehoben,  mw  der  Scbienenstahl 
eine  gewiMe  Härte  haben,  um  ohne  Ueberanttrengung 
die  überrollenden  Latten  zu  tragen.  Er  darf  aber  auch 
nicht  zu  spröde  sein,  um  nicht  NeigunK  zu  Briichen  zu  bekommen.. 
Die  Härtegrenzea  festzastellen  ist  Aafgiil'i'  lIlt  Untersachang,  die 
möglichat  in  der  Weite  vomunehmen  ist,  wie  «|nit«»r  <i\f.  Bo- 
antpruchung  erfolgt.  Im  Bahnkörper  lio^t  die  Sthn  ;i:  auf  den 
Qaertchwelien  wie  «uf  einer  An«ii>il  vnn  Stiitifiuiiktfti;  »ie  darf 
sich,  wenn  der  Zug  hiauberrollt.  nii  ht  nlurk  durchbiegen  und 
musi  hernach  ihre  frühere  Form  »  ii  Jtv  annehmen.  Dieter  In- 
anspniolinahme  enttprechen  ilir^  Priiliui}!;r-ri  »uf  Biegang.  Sic 
»etztcn  duB  nothwendigite  Miiidestmaus  von  Härte  fest,  welches 
nicht  antenchrittea  werden  darf,  wenn  nieht  Ueiheiide  Darohf 
biegungen  der  Schienen  entatsben  aoUan. 

Dw  Sohiene  erlübrt  in  Betoiebe  iker  aaah  SMin,  s.  B. 
Wb  üsbergaog  der  Zfiga  von  «iair  anf  dl 
ia  KrfimmnngBn  nnd  aas  tonatigen  anvoiberg« 
Dieser  Inanspnicbnabme  tragen  die  lUlversaeha 
Sie  bettimmcn  die  obM«  Hlnap«Bse,  fiber  welche  binans  nicbt 
gegangen  werden  darf,  «ena  dw  SeblsiM  nkbt  spröde  werden 
soll.   Beide  Versuche  zasammen  b«ttimmen  daher  die  Härte 
des  Schienonmateriala.    Manchmal  wird  gefordert,  daai  zwischen 
bestimmt  begrenzten  Fallhöhen  die  Schiene  brechen  nrasa. 
Durch  das  iliDzufuKcn  dieser  Vorschrift  sichert  man  der  Schiene 
eineraeita  ein  gewisse«  Maais  von  Weichheit:  sie  dnrf  nicht 
brechen, anderenseit«  eine  Min  b-nthUrto  Jh.-  Schn  ne  muss  brethnn. 
Diese   Bestimmaugen  erucheincn  a  if    b  n  ersten  Blick  tehr 
zweckmässig.    Leider  liegt  die  Süchv  iiber  so,  dass  man  den 
Brucb  der  Schiene  dadurch  hcrboifiihrcn  kann,  dass  )^9»ere 
Beimengungen  an  Phosphor,  Sihcium,  Schwefel  und  Mangan 
im  Metall  i^elaasen  werden.   Em  läset  sich  also  diese  Vora^irift 
erfüllen,  ohne  dass  die  OtttB  der  SoUaM  iai      ~  ~ 
vermehrt  wird. 

Sehr  häufig  «erden  auch  Bestimmungen  bezQgL  der  Zug- 
festigkeit, Elastizitätsgrenze,  Dehnung  und  Einadinfirung  cr- 
liMea.  Besonders  die  Festateihnw&r  BhMtiaitttipenze  er- 
seheint  von  Wichtigkeit,  da  üueKeaBtaiss  tber  ob  Eigen- 
schaften der  Schienen  in  sicbertter  Weise  antefrieiUsk,  Lctdcr 
ist  die  genaue  Bestimmang  dertelbea  iassertt  sdiwkrig.  ffin- 
sichtlich  der  Debtmn^'eu  ist  am  afaiheiUicberea  Verfahren 
wün^cbt•n8^v(.'rtb,  als  e s  gegenwärtig  goBbt  wird.  Die  FrGfuugs- 
länge  und  Form  des  Stabes,  kommen  wesentlich  inbetracht  Im 
übrigen  kann  man  aus  den  Delurnngs-ErgebniBsen  auf  die 
Zibigkeit  dar  Sohisnen  aehliassen.  Aoeh  das  Moass  dsr  £ia> 
gowibrt  eiaea  Aahdt  hi  dieser  Basiehai«;  Je 


weiter  dieselbe  vorsclireitet,  desto  weicher  ist  das  Metall. 
Schreibt  man  andererseila  die  Zugfesligkeit  vor,  so  legt  n".an 
Gütc-Kigenschaften  des  Mi  talh  eng  begrenzt  fest.  Es  werden 
daher  häufig  Festigkeit  un  l  Ki-.^cbiuining  y.u  einer  Zahl  ver- 
einigt und  dann  kleine  Abweichungen  in  der  einen  Eiirenschaft 
erlaubt,  wenn  dietelben  durch  vermehrte  Giit«  in  dsr  andern 
ersetzt  werden,  ao  dasa  die  OeasmmlzLibl  festgebulten  wird. 
Gewöhnlich  ist  die  Zahl  tKi  als  Summe  der  Zugfestigkeit 
(k«  für  1  «•'n)  und  der  Einscbuiirung  (pCt.  de»  urtprünglicben 
Querschnitts)  fettgesetzt,  wobei  die  Zugfestigkeit  mit  55  und 
die  Einsohnflrung  mit  35  angenommen  wird.  Abweichongea 
wm  100/,  besw.     ands  jeder  Siehtang  sind  sodaaa  erlaubt. 

AUsagmeseB  Warth  darf  aMO  iadsss  dsr  Bnaittelang  der 
ZagiiMtlakait  afadit  baOsMn,  da  die  Mfbagea)  aobaUf  die 
Ehntisitlt8|R«Bse  fibersdmttea  wird,  aasieher  werdea.  Solange 
man  ein  Metall  innerhalb  der  Elastizitätsgrenze  prüft,  ab« 
Spannungen  hervorruft,  welche  nicht  das  Gefiigo  beeinflnsien, 
erbfilt  man  durch  die  Ergebniitse  einen  sicheren  .\nlialt  iiber 
die  Güte  des  Metalls.   Geht  man  aber  über  die  EUstizitftf- 
grenze  hinaai,  so  ändert  sieb  das  GefOge  enttprechead  den 
Belastungen  nach  verschiedenen  Umständen  und  tritt  sdilieisliek 
der  lirucn  ein,  so  können  die  nnmitlelbarrn  Ursachen 'c^t  ver- 
schiedener Nutur  sein.    Mei!<teiis  ■  rful^t,  derselbe   in  l| r- 
schnitten,  welche  irgend  einen  Feb'.er  haben.    Manchnal  erfolgt 
der  Bruch  normal,  nintn  liiiiul  m  sehiefer  Richtung  zur  Axe  der 
Schiene.    Dies  hängt  vun  kleinen  Zufälligkeiten  ab.  Demnach 
k  i]iii(>:i  auch  Schienen,  welche  <iurchaQS 
verschiedene  Bruchfestigkeiten  ergeben. 

Ausgeführte  PrSfnngsrerfabreB. 

DioLiuferungsbedingungeij  ';  rn-.!  l  Uri  deutschen Eiscnbabo- 

  Verwaltungen  euthalteti  folgende  lU  stimmungcn:  Festigkeit  min- 

Weise  !  dcstens  bO^e  .^^^,  Einschnürung  mindestens  20%,  Güteziffer 
mindestens  Ha.  Hierf.u  treten  nocli  die  folgenden  Vorsdiriftea 
der  preustischen  Eisenbahn- Verwaltungen:  Et  toUea  FaUproben 


imächt  werden  in  der  Weise,  dass  die  Schiene  ein  freiea  Auf- 
la  tSthlige  eines  eOOk 

tea  BaseUuligung  ertn 

8M>tteihwera  Sdnrne  m  18d4«B 


Ent  1 
vaa  !■  eiUlt  aad  daui  tSthlige  eines  «00 W  sohtreren 
bei  i,7Sw  FsUhSho  Ohas  BaseUUliguni 


ertragen  muss. 

YwaaMewtit  ist  hierbei  ehe  8M**aeihwera  Sdnrne  nm  IM« 
HHIm  «ad  154(c«)  WiderstsadamomenL   Sodana  ooD  diese 

Schiene  bei  einem  freien  Auflager  von  1  "  eine  dauernde  Bo> 
iastung  von  19  800  ^  tragen,  wobei  »ie  höchstens  eine  bleibende 
Durchbiegung  Ton  0,5  erhalten  darf.  Faraer  toll  dia  SolnoDO 
bei  el>enmlla  1 "  freiem  Auflagw  aioh  miadaatsai  W**  dnid^ 
biegen  lassen,  olme  Ritae  an 
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sorKßUligo  Untenucliangen  mit  ihrem  Schienonniateriiil.  LY.r 
P«ri»-Lyon-MöditeiTanee-B»hn  verwendet  eine  Schiene  von  39 
Gewiclit,  fiir  »piche  foI(;fnJo  fibysikaUsche  Kigenachnften  TOr- 
gwhricl.cn  -.iriil:  Ziigfpstigkeit  7(t  -  75     ,,,„„,  KlaBticitÄtsjjrronze 
85       Dt-liiitin-  Wi  \{Ki<-<~  V..'r5uti.Hl!ing(.'.  12hiBl5"„. 

Diese  Schioncn  enthalten  durchschnittlich  0,6%  Xoblenatoff 
and  vorvenommene  Untenuchuagn  lutea  iiwiNtÄMidtDwat 
•chaitto^irgebiiiase  geliefert: 


BaMmag  i*r  aiMan  e  1  n 


Ftlinwiclll  Qiitrtcluiilt  dar 

.lOOkcfntftnmir  Prabwttb«  ISO-i»", 
•t<T  aUtMm  1,1  -  V«rn(kdlii|«  lOO-a 


Rllirb 


i  Uatrk-  I  Vtil- 
b«<ajra'  beim 


<IIM»- 


8,1B|  0.17  li.W 


i<(  I 


Bnck-I  M- 


mumm*  ij 


tJtS  1 4,885  ^'37,88  78.88' 18,51 


Sodann  n'ut  iio  llestimmunff,  Jasi,  lobald  vom  Schienen- 
kapf  12  abgenutzt  «ind,  die  Schiene  ausjrewechaelt  wird,  weil 
dann  die  Schiene  eiiut  Inaniipruc|iri»)iiiie  erfuhrt,  welche  da»  zii- 
Kuige  Mftaas  übtTschr^itit  Ninin  t  ir.&n  die  Schwellen-Eut- 
fernUD^  .-u  1'-  und  den  Lnki.>iniinv  RaiMruck  eo  1-iüOOl'i,  das 
Doppelte  de«  wirkliihen  (jewn  ius  wcjfcn  der  Slo»»wirkun(feo 
M),  so  ersieht  dies  für  die  unversehrt«  Schiene  eine  Spannung 
im  Kopf  von  1  l,lü  ,,niiii,  im  Fuss  von  9,70  liif;,,„„ii,  wahrend 
für  die  absenntztc  Schiicne  sich  eri^'ieiit:  Kopf  16,14 M/qm 
FOM  12,68  ^lua-  Diese  Spsnnungeo  wUrden  mehr  al*  Va 
ElaatisitätogmiM  eeiii  nnd  tiiid  '  ~  ~ 
der  OtnÜMuitl  immliMig. 

&  «M  ik«  aioht  alMa  di*  te^  SoMmm  in 

naBintdii 


inw  TOB  Aabcgfani 

Mfflllt^f  ftbtnnÜBbt.  Zur  HenteUoiig  dea  StaUs  «erden  eehr 
MiM  BW  boiutst,  irelebe  im  Beatemer-Veefahren  verhüttet 
werden.  Wef>«o  der  geringen  Menge'  an  firemden  Beetand- 
tbeilen  aind  die  Blöcke  sehr  wenig  blaaig  und  ergeben  eine 
Schiene,  die  wohl  hart  aber  nicht  brftohig  iat.  Zaaätse  von 
Schienenabfillen  gegen  Ende  dea  Ph»eaaea,  wie  anderweitig 
häufig  geschieht,  aind  verboten,  weil  dadurch  das  Material 
weniger  gleichnduiig  aosfallt  und  im  Ucbranoh  mehr  zur 
Abnutzung  neigt.  Hhtaif;«  Stellen  lUr  lÜücke  werden  durch 
die  Vcrwalzun;{  zu!ammeii;.^f?cLwei'!Ht,  uamentlich  il;uiii,  weim 
auf  einen  sehr  kleinen  tjuerBchoitt  herabgcwalzt  wird.  Ge- 
wöhnlich haben  die  Blöcke  880  Seite  im  Genert,  d.  i. 
108  900  (iuerschnitt  Da  die  fertige  Schiene  etwa  5000 
(^ui-rtichuitt  hat,  »o  wird  der  Blorkquerachtiitt  auf  zurück- 
geführt. Ks  wird  ganz  besonders  darauf  goachtvt,  die  Schlenen- 
fiideii  f't  weit  7.U  bPät'itLijiMi,  c.K  irK'-mi  i'ir.f  Mangelhaftigkeit 
zu  ri-rtnuthen  ist,  weil  hernach  nur  zu  bau&g  schlechte  Schienen- 
enden  Untaoglichkeit  der  nnsen  Bohieoe  veranlaasen. 

Auch  die  Ooiiipaniis  an  Neid  uaeht  mit  ihrem  Material 
Zof ,  Sloea  nd  Biegang,  wobei  noeh  dm 
iediiB  ZDMiBBiMetxuDg  groiae  AvlMih» 
_  t  wlnL 
Sie  Bibnn  änd  8Uh1-^^al»ao]iieiMn 
and  halxa  dnehaelmittlich  n|| 
aetraair:  C  —  0,878,  ,V«  =  0,1 
.9  =  0,033,  manunen  1,063. 

Die  Prüfungen  ergaben,  dass  grössere  Beimengungen  tteta 
durch  die  mechanischen  Untersuchungen  —  Stoee,  Biegung  nnd 
2eg  —  m  erkennen  waren.  Aus  der  chemischen  Zusammen- 
aetzong  ist  im  allfremcinen  zu  entnehmen,  dass  die  Schienen 
der  Ckiropegnie  du  Nunl  weicher  aind,  als  jene  di  r  IVr:»  ! on- 
Medilerrance-Bahii  uii:l  mn  h  nU  erij,'li9che  Schienen,  andererseits 
aber  härter  als  dfutsrhr. 

Die  Anforderungen  an  die  physikalischen  Eigenschaften 
varen  folgende: 

1.  Die  Schienen  dürfen,  auf  1,10»  Entfernung  unterstützt 
und  mit  IT  0(X)U  in  der  Mitte  ituf  die  ]).t»fr  von  6  Uiaatea 
belastet,  keine  bleibende  Durchbiegung  erhalten. 

2.  Die  Schienen  dürfen,  auf  eine  Stützweite  von  1  <■  mit 
30000  ^  6  Minuten  lan^  in  der  Mitte  belaatet  eine  Duroh- 
Uagaac  tna  aa  86  m  aeigen. 

8.  uie  Sdiienaa  düiwn,  anf  1,10b  Entfimnng  nnterttaut 
bei  FkUproben  ndi  800>l  aobweren  Oewkliten, 
Doralibiegnngen  M  dea  Uatageffigten 


80  fci  Gewicht 


FallMhea  cAdtea; 


Kallhi^he  1       1,5       3       2,25  ■, 

Durchbiegung    2        5       11  16"". 

Die  unter  1  aufgeführte  Biegeprobe  iat  die  viehtigate.  Die 
wird  in  ähnlicher  Weise  geprüft,  wie  sie  im  Betriebe 
ia  Anapnich  genommen  wird,  allerdings  mit  dem  Unterschiede, 
das«  sie  im  HtLhnkörper  gewiaiermaseen  eingenpannt  lieKt  und 
die  Stützweite  ausserdem  geringer  ist.  Demrntsi  ri'chi  n'l  lindet 
bei  der  Frohe  eise  kShere  Inaaaprachaahme,  als  in  Wirklich- 
hdt  alatt  aad  tirar  ImVoUUain  Toa  1  ta  Sy«  1»  8^/^  Da 


auch  die  BcLaitungeu  höber  gegriffen  aind.  ala' aie  in  Wirklid^ 

keit  auftreten.  »0  vernrhicbl  sich  dieses  Verhältniss  anf  etwa  1  :  8. 
Da  nun  die  i'riifun^  eine  bleiliemli;  f '  i- .\;l)iegun){  nicht  hinter- 
lasten darf,  so  wird  die  wirkliche  Inarupriichnahme  der  Sohlene 
etwa  der  Elastizitütagrcnze  sein.  T  hjr  Ii  diese  Probebebistung 
wird  somit  das  geringste  Maast  von  lliirt«  festgesetzt,  welches 
die  Schiene  haben  muss. 

Die  2.  Probe  ist  gewissermassen  eine  ErifünzunR  der  ersten. 
Sie  beabeichtigt  bleibende  Durchbie^ngen  zu  bewirken.  Der 
Veraaeh  aetxt  daher  ebenfalli,  wie  bei  1.  d&s  Miudestm  iasB  v  n 
Hirle  faat,  walebe  du  Metall  haben  soU. 

Danb  Ae  8.  Kaba..  die  SeUagprobe,  wird  die  Hüric  des 


Sh  MMdldttf 


ao  btrt  I 


dea  ftobf 
diaaa  Pfeaiba  dl»  SMe  der 
ftetgelegt. 

Dia  Tortbaila  eines  rorstärkten  SoblaBaaprofila 

im  allgemeinen. 

Ana  den  vorstehenden  Mittheilungen  ist  zu  entnehmen, 
daaa  Schienen  der  venchiedenaten  Härtegrade  xur  Anwendung 
gekommen  sind-,  aber  bei  allen  ohne  Auwahme  wurde  es  ge- 
wünscht,  dieselben  von  Beimengungen  —  Kohlenstoff  natür- 
lich ausgenummen  —  möglichst  frei  lu  erhalten.  Das  reinere 
Material  war  immer  das  i^iinstigere,  sowohl  hinsichtlich  der 
Brüche  und  »ODstigen  Zuralle,  wio  biuBichllich  der  Ab- 
nutzung. Im  allgemeinen  liest  «n  h  sa^^en,  dass  sich  das 
weichere  Material  da  empfiehlt,  wü  r  iuhes,  stark  wechselndes 
iCIioiu  herrscht,  um  Brüclie  zu  verinciiii'u ;  die  AbDiitiUDi,'8- 
fra^e  tritt  dann  mehr  in  den  Hititcr^rrunJ-  Ist  'i%gi\;rn  ein 
gleichiuiissiges  Xlima  vorhanden,  ao  darf  das  Mitcrial  härter 
werden  dadurch  günstigere  Verbältnitae  inbezuK  auf  die 
'  geschaffen.  Die  obere  H&rtegrenza  liegt  dann  da, 
aa  Brüchen  eintiitt, 
Dia  Beaatpruchunga'VerWHaiMe  dar  SoUmea  varacbobaa 
alok  iadaaa  im  I«nlSt  dw  Jaiua  adv  aadaHlK.  mbnadvor 
90  Jabiea  die  Sdueüsage  ndt  al«a  60  ka  Gaediwlndiglceit 
fahren,  iat  die  letztere  gegenwilrtig  allgemein  gewachsen.  In 
Dentachland  beträgt  sie  etwa  70  ^>  nnd  tteigt  auf  einigen 
Strecken,  a.  B.  Berlin-Hamburg  bis  zu  901«.  Iq  Frankreich 
werden  ebenfalls  Zoggeechwinaigkeiten  von  70  ka,  unter  Ab- 
rechnung der  Stationiaofenthsilte,  erreicht.  Die  Geschwindig- 
keit englischer  Züge  ist  grösser.  Der  schnellste  Zug,  der 
Fhing  Scotchman  auf  der  Strecke  London-Kdinburg,  erreicht 
87. ,'5  km,  wobei  tu  berück8ii  hti(;cn  ist,  dass  die  Geschwindigkeit 
auf  den  Zwischcnstationen  mclit  ermässigt  wird.  Die  ameri- 
kiitiiscliei)  Ziih'B  fulireri  etwas  langsamer  als  die  englischen. 
Diu  grussto  Zuggeschwindigkeit  betragt  auf  der  Bahn  New- 
York-Philadelphia  85  km,  j„  Ooiterreieh  »itid  die  /.ugj,'eichwindig- 
keiten  weit  niedrij^er;  der  Zug  Wien-BuJiifxtst  erp  icht  nur  56*». 

Zu  den  vennehrten  Gescliwindi^^keitr  ii  der  Züge  tritt  noch 
das  wachsende  Gewicht  derselben,  besonders  das  adhärircnde 
Gewicht  der  Treihaehaen,  weichet  gegenwärtig  bereita  bis  zu  16 ' 
tchwer  gewordea  iat,  iriUirend  vor  96  Jahren  daa  Aohigewtcht 
bBdiataaa  18*  hOng,  Dieia  MeMahntaafn  der  fleUenaa 
aribrdera  aaluigimlei  aaah  eiae  ▼■ntlikaaf  dmanMa»  danih 
deren  EinfBhrang  dann  weitere  Vorthaile  eriangt  werden.  Die 
aehwerere  Scbieae  biegt  aich  weaiger  dnrdi  awiachea  dea 
Qnerschwellen  nnd  vermindert  dementsprechend  die  Stöste, 
sowie  die  rollende  Reibung.  Ea  wird  daiher  die  Zugkraft  der 
Maschinen  weniger  geschwächt  nnd  die  Transportkosten  werdaa 
verringert.  An<3i  cne  Querschwellen  werden  weniger  bean- 
sprucht; sie  drücken  sich  folglich  weniger  in  die  Bettung  ein, 
wodurch  die  Unterfaallnngikosten  des  Bahnkörpers  vermindert 
werden.  E«  Hillt  daneben  die  Kottenfrage  so  aehr  nicht  ins 
Gewicht,  ii  :jcui:  Si  liierten  nicht  wesentlich  theurer  aind,  als 
der  Verkauf- Werth  der  alten  beträgt.  E»  kommt  tilso  nur  der 
Gewit  litiuiitcrscliieil  inbrtra<'hl. 

Die  geringere  Durchbiegung  der  Schienen  gestattet  dann 
ferner  die  Verwendung  eines  härteren  Stahlt,  d,  fa.  eines  solchen, 
welcher  der  Abnutzung  weniger  unterworfen  Ist;  denn  eine  sich 
k  durchbiegPiide  Schiene  erfordert  ein  weicbep,  zähes  Material. 
Die  VerttJirkung  der  Schienen,  mögen  es  nun  \'igiiolc- 
r  Stahltcbienen  tein,  wird  aiob  auf  den  getammten  Quar- 
aehailt  antracken,  wenn  aaob  aaf  den  Kopf  der  Haoptaotheil 
wild.  Da  aber  bei  dielmrea  SchieaenkdiifaB  daa  Innere 
wUtalMtffai^  neiab  bleibt,  irail  &  Danb- 
da*  MetaHa  ia  dea  Walzen  weniger  ialnaiv  tat,  aa 


_  weniger  1 

wird  eiae  ettiltefe  Abaatxnag  erfolgen.   Maa  ' 

entgegenwirken,  indem  man  den  Kopf  niedriger  aber  

macht.  Es  nutzt  sich  in  diesem  Falle  daa  rollende  Mitaifal 
auch  weniger  ab,  weil  eine  grössere  Dnickvertheilang  iMV 
findet;  schlietslich  wächst  auch  die  Zugkraft  der  IxikoaiatifaB 
durch  die  verbreiterte  Aagriffsnäche  für  die  Treibräder. 

Daa  TOratehend  Gesagte  gilt  besondcn  von  der  schweren 
FusBschiene,  der  Goliath-Schiene.  Der  dicke  Kopf  wal/t  aich 
liichl  ?u  der  erwijuBcbtcu  Festigl.eit  uu3  ■üh  1  der  Fni-i  bekommt 

wegen  seiner  geringeren  Dicke  an  den  Kanten  leicht  Biaae. 
~    ~      "  MF  diMer  üitaeIrtiBde  irt  dia 
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«od  dUeTer- 


findet, 


aiidcrtn  ProfiU 
jTL.  Form.  Du 
du  Material  dd  Kojifci  wird 
laachung  an  den  BHtaMn,  den 

weCM,  l&sat  sich  gnt  aiufttliren.  (Siebe  neben- 
■lanMda  Abbild.)  Da  aoMerdem  weniger  Stiebe 
tar  Aoiwalzung  dieiea  l'roüLa  erforderlich  aiad, 
die  Schiene  alao  wärmer  die  Walzen  verlütit  and 
3  wegen  gleicbmUuiKCrer  Matcrial-Verlheilang  eine 
gleichmäsiige  Abkühlung  im  Kojif  und  Fun  ntatt- 
io  ist  ein  Nachnebten  kaum  nöthig.  Uio  Festigkeit 
wird  also  nicht  beeinträchtigt  und  es  bietet  demnach  eine  der- 
artige Schiene  in  der  That  manche  Vortbeile  vor  der  Fastebiene 

Die  bereit*  auigefahrten  VeritSrVungen  der 

Schien '-' T'  r  o  f  i  1  c. 

In  richtitrer  Krkennlinss  der  unbed i ti t; te n  Noth- 
wendi^kcit,  dan  Schienengewicht  mit  den  Zuglaaten 
und  Oeachwindi({l<eilen  in  U ebcrei ti« 1 1  m rn u tig  zu 
bringen,  ist  in  vielen  Landern  bereits  eine  Vcntirkung 
dM  8«hieaenprofiU  durchgeführt  bezw.  in  Auasicht  g»- 
Baaonder*  ist  die*  in  Ensland  geachefaen, 
Ii  beatehende  groaie  Qewiobt  von  46  abeir. 
nto  uf  50k>  erUHwt  will,  o^^äok  dn  nUnda  Ifalnkl 
letohter  i*t,  al*  j«ii«t  wf  dwa  KobUimdI.  Jht  «nmm  Nutnii 
schwerer  Schienen  ist  so  recht  in  Bogbind  er*ii£tIioh.  Wenn 
dort  eine  ganz  beaondcr*  groasa  fietnebtsieberheit  besteht  — 
in  BngUnd  Tanmgläcken  auf  den  Eisenbahnen  nur  halb  so  viel 
Bettende  wie  aof  oam  Kontinent,  wie  die  Statistik  nachweist  — 
so  iit  dies  «oU  bai^tilcUieh  der  Sohwere  der  eBBUechen 
b  Aiakcriek  iet  an  ebeaftfle 


vea  10  feto*. 


beecMftIg,  die 

wiebt  iNtdan  gegen  solche  von  4S  bia  47 
ebenao  werden  die  StabbeUenen  rertärkt  bii  eaf  ft  Iv. 

Debergaog  von  einem  Schienenprofil  za  einem  anderen  findiefe 
indcsB  nicht  statt:  das  würde  zu  einer  völligen  Umünderung  de* 
guuen  Oberbaaiysleras  führen  und  sehr  bedeutende  Betriebe 
atiSrnngcn  nach  sich  ziehen.  In  neuerer  Zeit  hat  miin  auch  be- 
gonnen, T/okomntiven  mit  beweglichen  Radgettcllen  zu  bauen, 
iibnlich  den  amerikanischen. 

In  l!f  l(jii-'n  ist  die  <inl;ftth-Schi'eni'  zur  Kinrührarjp  gelangt. 
Das  Cl.j-A-:cl]l  iiijniL'lli''n  ticlr:i|-'l  52,7  prRtf!  Schienen 

wunlcu  l^^l3lj  verlegt  uml  ier.dem  jährlich  10  hia  ['iinj^j',  im 
ganzen  etwa  SOdOn'.  Auch  in  Oesterreich  ist  tmtz  der  ße- 
ringen  Zuggeschwindigkeiten  streckenwei*  die  (joliath-Schiene 
hereits  verlefft  worden;  Amerika  ist  ebenfalls  nicht  zuriickj^e- 
blielfOn.  Das  Gewicht  d^  r  dort  üblichen  Vignole-Schien«  ist 
kürzlich  von  durc-ha.  lin;M  !;r  h  30  auf  40  k«  vermehrt  wor-.ieti. 

Nur  Deutschlui^d  allein  mit  aeinen  leichten  Schieüuu  ist 
znrückgebliebeD,  wenn  man  von  der  Abaicht  Sachsens,  die  dort 
übliche  Normal<^hiene  d«ireh  eine  M&werere  Ton  etwa  44  *t 
Oewiobt  EU  ersetzen,  absiebt.   Ks  darf  aber  dooh  die  Hoßnnag 
nickt  aofgegeben  werden,  daaa,  naebdeaa  nah  der  3.  iater- 
aaUonale  BbaaUluhKoagma  voa  UW  ia  IMa  iiah  Ar  4>» 
allgemeine  WMSbmg  aohwacerer  ScUenea  von  48  Mb  M  Iv 
Oewifllii  aaagaapioehan  liatt  luin  sich  anch  bei  uns  derEiarfibk 
niekt  Ungar  wainMiiaaaan  wird,  dass  die  Betriebaaicbarbali 
BMarar  Babaaa  drinfand  eine  Varalirksiif  dn 
SaUeaaaf  ewtahta  arfordert. 

Wayrlok,  BamnaiaUr  der  Bu-D^uUliona 


Das  Steinholz  (Xylolith) 

[chon  vor  etwa  zwei  Jahren  ist  über  die*  eigenarti((e 
Material  in  diesem  Rlntte  berichtet  worden.  Die  Fabrik 
ist  inzwfischen  infolKC  AbL  bcns  des  Grümlf-r-i  dcraeUicn 
in  den  Bc?itz  der  Finna  Deutsi'bc  Xyloüth-  iStfinhijU-)  Fubr.k 
Otto  Sonnig  Ä  i'ii.  in  Puttchai  [ii'l  übergegangen,  welche  der 
Bteigenden  Nachfragu  Ilechnung  trat;pn'i,  den  ti-'trifb  nnt<?r 
Beschaffung  vervollkommneter  Kinn  blungcn  wcscntlicli  er- 
weitert hat.  Angesichts  der  in  dum  Fubrikntions'.orfahrcn  und 
in  der  Anwendung  gemachten  Fortic'  -itt,'  m  l  J.t  inzwischen 
geaammelten  Erfahr  sogen  Uber  die  vorluwdonen  Ausfubrnngen, 
ni  «a  woU  aacaaaigt,  nochnuü*  auf  daa  Matarial  auttek- 


klemmt,  während  das  Dichten  der  Horizontalfugen  entweder 

durch  4-  Kisen  oder  eiserne  Federn  erfolgt.  Die  4-  T^isen 
sichern  die  U'  unlr  /iij^l-jirh  gegen  Durchbiegung.  Auf  dicae 
Wciao  vollzieht  eich  der  Aufha-,1  iitiprr.xschend  Hchiiell,  und  es 
Ij.^lurf  ilii/.u  nicht  elnn):il  besoudCTB  geübter  Arbeiter.  Kbenso 
leicht  erlulgt  diu  NicJurlegnng  aoKiher  fi;iulichkeite:i,  und  ei 
fallt  dabei  noch  der  wesentliche  Umstand  ins  Ctcwicht,  da.ss 
kein  Muteriatvcrlust  entsteht.  —  Es  sei  hier  noch  »uf  eine 
durch  die  Berliner  Feuerwehr  am  23.  Dezember  1890  itir- 
Feaerprobe  mit  einer  Xylolithbaulichksit  bin- 


genotumene 


Ei  eei  ana  laaldwl  anriUn^  Am  ca  gelungen  iat.  ein 
VerfidiraB  an  finden,  wednrcb  dem  Katefiele  aeiäe  lmro«kopi«che 
Eigenschaft  benommen  wird;  das  •Scbwiteaa  dernaMi 

feuchten  Verh&llnissen  wurde  be- 
kanntlich vielfach  als  ein  Uebelstand 
empfunden. 

Namhafte  Aasfübrungen  in  dem 
Materiale  wurden  in  I^eipzig  ge- 
macht. So  bat  die  Bauleitung  der 
Markthalle  dasselbe  verwendet  zu 
FussbodcnbelKgen  für  K  iuine  des 
Kellers  und  des  Eriigr.i;'lio*5cii  (in 
den  Konteren,  I.rclcn.  der  Restau- 
ration, il''m  .Sunitii'.a-  und  Arheiter- 
raum  usw.),  weiter  als  Stufen  und 
Podestbelag  für  sämmtlichc  eisi  rnc 
Treppen.  Für  den  letzteren  Zweck 
empMhlt  tiob  Xylolith  schon  des- 
baft,  weil  aa  leichter  als  ein  Stein- 
fadeg  M  «ad  aielit  ^IM  wiid,  dsp 
hei  aber  iMi  daaetiafter  erweiat 
ala  a.  R  Bieba.  iVote  der  amaer- 

ordentlieh  boben  BnntBmehung  aowaU  dar  VniabSdeB  wie  der 

Treppen  bat  sich  daa  Afaterial  aeith»  «niBglich  bewibrt;  über- 
r«schend  ist  auch  die  WiderstaodaflUilgkeit  d«r  Kanten,  weldie 
bei  den  Stufen  durch  daa  vorkommende  .A.uf-  und  AbschleiJhn 
TOB  XMea  und  Körben  besonders  stark  beuniprucht  werden. 

Eine  andere  ältere,  gleichfalls  sehr  F<tark  von  Fusagüngem 
benutzte  Auafiihrang  in  Dsipzig  ist  ein  Belag  in  dem  Thorwege 
de«  Augusteums  (l^iversität).  Diese  Ausfühning  sowohl,  ua 
auch  dio  im  Ilaiiptpostamt  auf  schadhafte  Dielungen  verlegten 
XjlolitlifusKbli  len  (rd.  600 1")  haben  sieh  als  auaserordetitüch 
Widerstandsfähig  und  prakti.sch  erwiesen. 

Im  Wartesaal  3.  Khisüc  des  Böhmischen  Bahnhofs  in 
Dresden,  wo  an  der  Kingan;,'sthiir  der  2ii  stark-'  Stii'ifufls- 
boiien  sonst  allÜihrüch  erneuert  werden  mu«!tc,  liegt  16""» 
«lftrl<c-<  X>1  •lith  Ijrn  ils  2'  ,  .fahr.  In  niicli-:cr  Niihrt  liiervon, 
auf  dem  Aun^enperron,  bietet  ein  TcIcgrH[>hen-Filialgebiiudc, 
seichmackvoll  in  Xylolith  mit  Kiüen^crippo  aasgefüStt)  ein 
belehrendea  Beispiel  für  derartigo  Anwendungen. 

Ja*  AoafBhnmK  dar  Wea&ilduog  wird  durch  beigefugte 


.1(.(>.U  >  Uttt^eM«lA>KmM«*t» 


gewiesen ,  wodurch  in 
der  Praxia  die  durch  die 
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von  Kälte  wie 


«r 

geateOtaa  Htniltata  fe^ 
aflgüdi  dar  SMiaafcait 
dea  Ifateriab  ngee 
Feoer  gliaaaad  aaeW. 

tigt  wurden. 

Hierdurch  angeregt, 
wird  auch  von  der  Ba» 
Verwaltung  der  kSn^L 
Schau^pielceine  grösser« 
Anwendung  des  Mate- 
rials zur  Krxielans  einer 
besseren  FenaiaiOMrtek 

geplant. 

Im  mcchaniscben  I-a- 
Iwratorium  de*  königt. 
Polytechnikums  in  Dres- 
den angestellte  \Jnter- 
üuchungen  bctreffa  der 
Wiirmoübertraoung  de* 
Xylolithi  eingaben,  da*a 
Xylolith  awuehen  Koric 
und  Asbeet  fiek  einreibe. 
Damit  wird  Boeb  beleft» 
daaa  eise  XTlolitbfaea» 
UAkeit  gleich  wirkaaaa 
gegen   daa  Eindringen 


vennilteb 


Die  riatteo  werden  (umaoh 
aa  aiaeme  oder  bSIaenie  Sialea 


Ilitzn  ist.  -Ba  cracheint  daher  auch  besonders  ge- 
eignet, aowolil  zur  Errichtung  von  Krtmkenbaracken,  wie  auch 
für  Wohnungen  in  den  Tropen.  Für  die  letztere  Anwendung  iat 

von  Bel.nifr,  dass  ilas  Material  auch  nicht  von  den  Termiten 
angi'grilTen  wiril. 

Al^  l'':Li5le>!li  ::bel!i^'  fi i r  K rankeuhiiuser  hat  sichdis  Material 
bereit?  «  'it  ,lahre::  ;  ■  w  ilii  i  u.  a.  in  dem  aka  l.  Krank.'iiliauso 
in  IIcj  1- li.iTg.  Dl"  g!  n,sher/n;;l.  Land  -  Baoiuspektion  in 
Hcii!e||.<  -g  iK'itbfichtigt  denn  auch  die  AnwendOBg  fBr  diaaas 
Krankenhaus  in  anagi^iiebntcsten)  Umfange. 

Da  sich  Xylolith  in  metergrosscn  Platten  verlegen  lä«8t, 
zeigt  ein  solcher  Fussbodon  wenig  Fugen,  welche  sich  auch 
niclit  erweitern,  ferner  wird  daa  Material  nicht  rissig  and 
■prüngig,  londem  behält  eine  didtt  MscldOBsene  Oberfläche,  ao 
daa*  ea  aicb  leii^t  nad  gittadlkA  ramigea  ttnt.  Dan  f 
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noch,  dua  dM  Malerial  Bestandlheile  enthält,  vrokhc  antiaeptitch 
wirken  in  der  Weise,  das»  «ich  Krankheitasloffe  auf  einem 
Xylolithfassbodon  nicht  fortentwickelnkonnen.  Dadarchencheint 
ein  lolcher  Belag  als  der  zweckiniUsifr*^  für  Krankenhäuaer, 
in  wtlchcr  Krwägung  auch  wohl  die  Fabrik  auf  der  diesjährigen 
ioternitiimalen  AusstcllaDs  für  da»  Rothe  Kreuz,  Armeebedarf, 
Hygiene  usw.  in  Leipzig  durch  Krtheilang  det  Ehrenpreiae«  des 


•prechend  geformte  Klötze  aus  Xylolith  mit  eingemauert.  Die- 
aclben  sind  unwandelbar  bei  FVost  nnd  Hitze,  feuersicher  gegen 
Blitzschlag,  und  geben  somit  den  UaTlem  einen  dauernden  ualt 

Auch  für  ächiifsbaazwocko  hat  Xylolith  bereits  Anwendung 
Kcfunden;  u.  a.  wurde  das  Dach  der  Luslj-acht  des  Erbgross* 
nerzogs  von  Oldenburg  damit  belegt. 

Endlich  erwähnen  wir  noch,  dats  die  Untersuchungen  dei 


AkbiUmi  i. 

BrAckeobauten  in  Japan  nach  dem  Eni  beben  vom  Oktober  1891. 

königl.  aächs.  Staataministcriumi  und  der  goldenen  Medaille 
ausgezeichnet  wurde. 

Der  allgemeinen  Anwendung  für  Daobdeckungszwccke, 
wofür  da»  KUterial  zwar  an  sich  vorzüglich  geeignet  erscheint, 
■teht  der  Umstand  entgegen,  dasa  es  anderen  Dachdeckung«- 
materialtcn  gegenüber  zq  theuer  ist. 

Eine  ganz  eigenartige  Verwendung  wird  das  Malerial  bei 
(Jer  Herstellung  der  Tnumihelnie  de»  firemor  Doms  finden. 
£s  werden  dabei  zur  Befestigung  der  kupferner  Hafler  ent- 


Abbilitiinf  S- 

I  Hm.  Geh.  Med.-Rth.  Dr.  Hof  mann  in  I^eipzig  zum  Zwecke  der 
Ennittelung  eines  geeigneten  Materials  zur  Herstellung  von 
Kühlzcllen  für  die  Markthallo  ein  für  Xylolith  sehr  gfinstigea 

I  Resultat  ergeben  haben,  ein  weiteres  Heispiel  fiir  die  viel- 
«eiticc  Verwendbarkeit  desselben. 

Nach  allem  durften  wir  wohl  erneut  auf  dies  Material  hin- 
weisen, welches  zweifellos  das  ihm  allseitig  entgegengebracht« 
Interesse  verdient. 

E.  Prasse. 


Zur  Erinnerung  an  den  Brand  von  Hamburg. 

(.SelOoM.) 

|n  die  lebensvolle  Schilderung  des  Brandes  selbst  reiht  sich 
in  dem  Faulwaater'schen  Buche  zunächst  ein  Rückblick 
auf  die  Zustände,  die  in  den  unmittelbar  folgenden  Tagen 
zu  Hamburg  herrschten  und  auf  die  Schritte,  die  zur  Linderung 
der  vorhandenen  Nothlage  geschahen.  War  die  Bekämpfung 
dea  Feuers  stellenweis«  eine  ungenügende  gewesen,  weil  es  an 
der  erforderlichen  technischen  Erfuhrung  gefehlt  hatte,  so  ent- 
wickelte die  Bevölkerung  der  so  schwer  heimgesuchten  Stadt 
nunmehr  eine  um  90  bewunderungswürdigere  Haltung  und  es 
zeigte  sieh,  wie  sehr  in  einem  solchen  Falle  ein  auf  Selbst- 
rerw»Unng  begründetes  Gemeinwesen  einem  bureaukratisch  ge- 
leiteten überlegen  ist.  In  ihrem  festen  Selbstvertrauen  auch 
nicht  einen  Augenblick  beirrt,  haben  die  Staatsbehörden  Ham- 
borg mit  der  ruhigen  Sicherheit  dea  nach  weit  ausachenden 
Gesichtspunkten  urtneilenden ,  auf  Wechaelfälle  vorbereiteten 
Kaufmanns  ihres  Amtes  gewaltet,  und  mit  ihnen  hat  auch  die 
gesammte  Einwohnenchaft  nberrascbcnd  schnell  in  die  ver- 
ünderte  Lage  sich  gefunden.  So  hat  Hamburg  —  wie  hoch 
mach  die  ihm  von  allen  Seiten  her  entgegengebrachte,  einen 
Geldwerth  von  nicht  weniger  a's  7  Mill.  JL  erreichende  Unter- 
stütznng  zu  schützen  ist  —  die  Hilfe  zur  Hauptsache  doch 
aas  sich  selbst  geschöpft  nnd  in  sich  selbst  gefunden.  Be- 
zeichnend ist  es,  dass  ans  Anlas«  des  Brandes  auch  nicht  ein 
einziges  Mitglied  der  am  13.  Mai  zum  ersUn  Male  wieder  auf  der 


Börse  versammelten  Kaufmannschaft  seine  Zahlungen  eingestellt 
hat.  Am  17.  Mai  aber  lag  auf  dem  Kommerz- Komptoirbereita 
eine  Eingabe  zur  Unterzi^icbnung  aus,  in  der  die  Staatsbehörden 
gebeten  wurden,  dem  Wiederaufbau  dea  abgebrannten  Stadt- 
theils  einen  neuen,  einheitlichen  Plan  zugrunde  zu  legen  und 
nöthigenfalls  eine  allgemeine  Enteignung  nicht  zu  scheuen.  — 

Ein  Eingehen  auf  jene  oben  erwähnten  Nothn^aassre^ln 
der  Behörden,  unter  denen  lediglich  die  Errichtung  einer 
grösseren  Zahl  barackenartiger  Wohnhäuser  auf  den  freien 
rlätzcn  der  Studt  und  im  Aussongobiet  derselben  erwähnt  sein 
mag,  würde  an  dieser  Stelle  zu  weit  führen.  Für  unseren 
Leserkreis  bat  es  vor  allem  Interesse,  in  welcher  Weise  der 
Wiederaufbau  dea  zerstörten  Stadttheila  eingeleitet  und 
durchgeführt  wurde.  Auch  in  unserer  Quelle  beansprucht  der 
Bericht  hierüber  den  breitesten  Raum. 

Könnt«  es  auch  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  die  für 
diese  Fragen  entscheidenden  Beschlüsse  in  verfassungsmässiger 
Weise  durch  die  hierzu  berufenen  Körperschaften  gefasst  werden 
mnssten,  so  wur  man  sich  doch  ebenso  klar  darüber,  dass 
die  Aufstellung  betreffender  VorsclitSge  eine  ausschliesslich 
technische  Angelegenheit  und  daher  den  Technikern  allein 
zu  überlassen  set  Unverzüglich  ward  daher  seitens  dea  Senats 
zu  diesem  Zwecke  eine  , technische  Kommission"  be- 
rufen, welcher  neben  den  höchsten  Baubcainton  des  Staats,  dem 
Baudir.  Wimmel,  dem  Obering.  Heinrich  und  dem  Waaser. 
baudir.  Hübbo,   der  als  Erbauer  der  Uamburg-Bergcdorfe 
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aa  am  M.  Oktober  de*  vergangunen  Jahres  fibw  dt* 
Oagndan  TOiOife,  Aialii«iiaNago|B  iBJafiahoeii 


biwdMm  Bidbebea  nH  dninf  IUm^^ 
eine  Reihe  von  In^enienrfamtaa'  gliuKch  oder  nalMfl  n  ter> 
«tört,  daas  dieselben  noch  eine  Zeit  Ung  ihrer  Beeliminang 
dienen  können.  Von  besonderem  Intereas«  sind  nun  die  an 
diMen  Beaten,  namentlich  Brücken,  durch  das  Erdbeben  ver- 
«nMbtaa  DefomirunKen.  In  Abb.  1  ist  eine  hSlxeme  Brücke 
Ober  «bn  FInas  in  Oiiu  dargestellt,  welche  von  in  du  Flussbett 
•ingcmninten  Prahlen  getragen  wird,  die  in  konen  Zwischen- 
liomen  von  einander  entfernt,  die  Längsbalken  mit  dem  Bohlen- 
ballg  und  der  Brüitang  d<!r  Brücke  aurnehmen.  Di«  hier  durch 
dM  Erdbeben  auj^ieiibUi  Einwirkunji;  ist  insofern  bemericena- 
Werth,  aU  sie  wohl  die  Briicke  in  ihrer  I^affe  deformirt,  das 
(lefügo  derneUieti  nber  nicht  lemtört  hat,  so  dass  dieselbe  nach 
der  kfttAstropht  in  gleicherweise  wie  vor  derselben  dein  ölTent- 
lichf  ii  Verkehr  dient.  Die  ofifcnbar  ungefähr  senkrecht  zur 
Kicl,tun){  der  Brücke  erfolgte  Krdbpwef^imtr  hat  Hie  erstere  in- 
folge (icB  IViigheitsnioments  il.  rHi'li.ifn  ■■■^i  il'-n  I'f.iLleri  in  der 
Riebtang  nach  Links  in  Ansiclit  der  Abliildung  abjjeslrhitt. 
Die  auf  der  rechten  Seite  der  Brücke  eingerammten  PftUile 
blieben  tteheo  und  nuren  noch  noa  dem  Wasser  heraus,  während 
^  nUd»  dw  liBkn  BÜte  dimdi  die  Sdnim  dar  Briiakn  1^ 


In  entcegengeietsler  Buhtana 
dnAMMMba*  dto  BMdw 


tfLttIt} 

tiinll 

Fortpfl 

LängsnM  «inii 

aUUt  mindar  barnnritünwerth  ilad  die  YeriDderaiigeo, 
weloba  du  Brdbeben  an  «iner  Brfioke  der  Nasaragnwa-ffiMn- 

b«hn  hervorgemfen  hat,  die  wir  in  den  Abbildangen  3  and  8 
sur  Darstellong  bringen.    Die  ganze  Linie  dieser  Eisenbahn 
fiel  der  Zerstörung  tarn  Opfer.   Auch  hier  eeechah  die  Defor- 
mirang  der  Brücke  derart,  dass  den  Trägem  derselben  senkrecht 
zur  Riehtongslinie  durch  das  Erdbeben  die  Stützpunkte  extU 
zogen  wurden,  so  dass  die  Träger  nunmehr  zumtheil  ganz,  zum- 
theil  nur  mit  einem  Ende  auf  der  »de  lagjem.    Die  Brücken- 
technik schützt  die  Brücken  durch  Vrrsleifung  gegen  den  Wir.d, 
nicht  aber  gegen  so  mäehli^-e  seitlinhe  ^'e^9chicbungskraflo,  wie 
Bio  ein  groases  Erdbeben  mit  ?:..h  fnl'.rt.. 

Das  BrdHel>pn  vom  Oktober  des  vergangenen  Jahr«B  hat 
die  reich  entwii  kelten  JupitniBchen  VerkehrsverhUltniise,  unter 
welchen  die  das  Land  von  Kurden  nach  Süden  und  vom  stillen 
Ozean  zum  jMpatii-!'  li"n  Mpi  t  ilrin-hsclirifidenden  Eisenbahnen 
die  erste  Stelle  einnehmen,  auf  das  Lmpiiudlichste  geschädigt. 
Doch  das  arbeitsame,  aufgeklirte  Volk  wird  den  Schaden  tn 
nicht  CO  langer  Zeit  durch  erhöhte  Thätigkeit  wieder 


Qrapbiselies  Vertkliren  zur  Ermlttohmi 

|m  .Tahrg.  1891,  S.  105  d.  BL  hat  Hr.  Reg.-Bmstr.  Oehme 
ein  graphisches  Verfahren  zur  Ermittelung  der  Tan- 
gentenlängen Tür  flache  Kreiabögen  angdgabcn.  Hieran 
anachlienend  theilt  der  Unterzeichnete  ein  anderes,  mehr 
nMchaniachea  Verfahren  mit,  das  —  abgesehen  von  ttlv  flncban 
Bögen  —  für  alle  bei  allgemeinen  ]mn-Bntwflrfen  wnr.  vm- 
kommenden  Kreisbligen  angewendet  werden  kann. 

^[aii    btidarf  eiin'    aus   dünnem  Karten  bestidjende 

Schablone  Abbldg.  1*),  auf  wek  her  alle  gebriochlichen  Kreia- 


T 


Ugeu  In  dem  Maantaiba  des  T.ageplans  ho  aufgezeichnet  sind, 
dtn  sie  bei  ihrer  godacbten  Ergänzung  die  Uerade  ii  L  in  B 
iMMUiren. 

Die  Kante  KT  soll  pandlel  an  (i  L  bcgco.  Sodann  erhält 
dk  Schab  knie  drei  Amachnitte.  Der  Aasachnitt  bei  B  ist 
attedailidi,  mn  dia  amitlaUan  Berührangtpnnkte  anf  dem 
Plane  boMicbnen  an  kBoa«}  dia  Wdan  Miiina  Anawifaiittn  A 
ararden  haaptolehlicb  aar  KoatnUa,  ^tnifcMii  iiiii  alm  andi 
fihr.  atack  gekrümmte  Bögen  benntai. 

*)  la  im  UUmAhWiwn,  ii»  sacsOlhr  ilcr  nilnrMrhon  r,--.,,»  .„ 
aiad  ngsa  Huf«!  u  Bus  aar  «Im  iUim»  Antlil  i<-t  i  -  i.'>n  i.i'l-  ' 


Bai  deoi  Oebranohe  wfad  die  Schablone  innichst  ao  aaf 
den  Plan  geaehoban,  daae  die  Gerade  G  L  die  betreffende  Tan> 
gente  deckt  nnd  B  nicht  allsuweit  von  dem  Bcrührangsptinkte 
entfernt  fällt.  Hierauf  legt  man  ein  gerade*  Lineal  an  die 
Kante  K  T  nnd  schiebt  die  Schablone,  bis  der  betreffende  Kreis- 
bogen derselben  mit  dem  anf  dem  Plane  gesogenen  Bogen 
lusammenräUt.  Alsdann  entspricht  H  dem  gesuchten  Berührungs- 
punkte und  S  der  zugehörigen  Senkrechten. 

Das  Lineal  kann  nach  entbehrt  werden,  da  eine  freihändige 

Verschiebung  der  S>  babl 
auch  leicht  auxrilirliar  iitt  und 
dieselbe  nur  etwa»  unbe-juemer 
sich  gestaltet,  als  wenn  dabei 
die  Tangantanlaga  iM%ahalla 
wird. 

Mittel*  einer  aol<Aaa  Sidn^ 
blone  können  aadi  für  Dqroal 
bSgan  dia  Lagaa 


G- 


natznng  der  unteren  Avaicbnittakante  bei  B,  die  cn  dieaem 
Zwecke  in  die  Gerade  C,  L  fallen  soll,  lässt  sich  die  Schablona 
so  auf  den  Plan  schieben,  dasi  die  beiderseitigaa  Bdsen  wiiSk 
genau  decken,  worauf  dann  O  h  die  geaochte  '~ 
gleichzoilig  B  den  Berübrnngspnnkt  angiebt. 

Verzichtet  man  auf  den  Oebraaeb  für  Doppelbögen,  so 
dürfen  die  nach  rechts  und  links  abweichenden  Bögen  sich 
krensen,  wodurch  entweder  ein.'  Verkürzung  der  Sihablone, 
Abbldg.  2*).  oder  eine  Vergrösscrang  der  Veih&ltniiae  swiacfaen 
den  benut/barra  OtdiwIaB  vod  däs  aMakBriaiaB  AbwiaaaB 


Eisenbahn  l.  Z.  in  Hsmburg  weilende  e'.(jli^  Ii-  Ingenieur 
William  Lindley  nnd  die  Architekten  du  Chateauneuf, 
Lttdolff  nd  Wdlbeva  angehörten.  Unter  dem  Vorsitze 
da  Obateaaneaft  «Idaala  aioh  die  Kommission  ihrer  Arbeit 
mit  aolnher  Hingebung,  data  aia  beralta  an  88.  Mai  ainen  vnr- 
liallgen  Bebannngsplan  Ar  dam  absabcamrtaii  Stadtthail  an 
Senat  nnd  Baudeputation  einreichen  nnd  besgl.  einer  Erweiterung 
des  bestehenden  Entel^-nangs-Oeeetses,  sowie  beagl.  der  Anlage 
eines  allgemeinen  Siolnetzes,  der  lukfinftigen  Gestaltung  des 
Ahterstaues,  der  AlstermBhlen  usw.  bestimmte  Antiige  stellen 
konnte,  um  sich  sodann  ihrer  awaitaii  Aufgabe,  der  Ansarbei'.nng 
einet  neuen  Baupolisei-Oosetaai  Unaiweben.  Als  nothwendige 
Vorarbeit  für  die  Aufstellung  ainaa  aäpMigaB  Babannn|pqplaa8 
war  inzwischen  eine  neue  geOMM  VamHaMug  dar  ITfndaWla 
in  Angriff  genommen  worden. 

Sehr  beachtensworth  sind  die  von  Hrn.  Fjulwaascr  mitge- 
theilten  Einzelheiten  aus  den  Verhandlungen  der  techuiaclien 
Ko:rimi?^ion.  die  sich  auf  die  (iestaltnng  de»  neuen  Stadtplans 
beziehen.  In  »einen  (trundi-ügen  ist  dereelhe  als  das  Werk 
Lindlf-y'«  luii-iisehf  II,  dem  vermöge  seiner  gr;.i:'!'>Ten  technischen 
Erfahrung  und  seinea  in  der  groaaartigen  Bauth  i'i^'keit  Reines 
Heimathlandes  gewonnenen  weiteren  Blicke  uiHihaupt  liie 
fSbrenda  Bolle  in  der  Kommission  lufiel.  An  .'>  Sit/.ungcn  der 
battn  anab  dar  an  dieaem  Zwecke  von  Dresden  be- 
PlRat  0«ttfri»d  Banpar  tbeilgenommen,  dessen  vom 


abg«- 


ohno  EinfluBs  gehliehen  sind,  der  jedoch  mit  seinem  rijrcncn, 
auf  die  Anlage  eines  die  Mehrzahl  der  üffeutUohen  Gebiode  der 
SHadt  rereinigenden,  im  Anschloss  an  die  Btoaa  aa  arfi<ilta«ia« 
Fonnns  nicht  dnrchindringen  vermoobte. 

In  ainam  tum  Ifl.  Jnni  184S  einbemfenaa,  von  nicht  weniger 
ab  846  Penooan  besachten  Bürge  rkonvente  ward  daranficbat 
über  dia  AaiAhnnf  dae  vom  Saiata  WfMoldaina«  Maaaa- 
legeln  BaatUn»  ganMül.  Ba  «orda  fcatowaiat,  daaa  ( 
brannte  Stadt^  niefat  in  bbberigar  Weiaa, 
einem  neuen  Plan  und  unter  Einftthmnr  atrengarar  baiqwUaaA» 
Uohar  Taaaebriften  aufgebant  werden  tolle  und  daas  anr  obaawa 
TittlMf  dar  bezgl.  Angelegenheiten  sowie  tur  Vertbeilaqf  dar 
aingaganRnnen  Unterstützungs-Gelder  eine  mit  weUgakaBdan 
luebtvolaioDimenheiten  aasgenistete  Rath-  und  Bärgerde|MlaftioB 
gebildet  werde.  Zur  Decknng  der  erforderlichen  Koaton,  ina- 
beanndero  zur  Bezahlung  der  den  Abgebrannten  zustehenden, 
die  Mittel  der  vorhandenen  Ftaeikaaaa  wait  tthetaehiaitaaclam 

Entschädigungen  wurde  die  aufcmln»«  aiDar  AoltikB  MB  48 

Millionen  M..  bewilligt. 

So  begann  denn  am  18.  .Tuni  die  bedeutsame  und  erfolg- 
reiche Thaligkeit  jener  aus  5  Mitgliedern  des  Senat«,  14  Mit- 
gliedern der  Bürgerschaft  und  einem  Protokollführer  bialebenclen 
tosen.  „Zwanziger'-Deputation,  der  al»  Techniker  lier  Archi- 
tekt Franz  Georg  Stammann  angehörte.  Neben  ihr  blieb 
jedoch  als  vorberattende  und  begutachtende  Körperachaft  dia 
 .RaiahardttnraOaklataahniaalH' 
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Zar  EruiitteluDjf  eines  BerührunRspunkte*  in  der  Tor- 
gMohriebenen  Weise  bedarf  man  ungefähr  nur       Minute  Z»it. 

Die  en*iehb»r«  Opn.iuigkc'it  int  vnn  li'Tn  Hr>lbtii^""<^rr  iles 
Bogens  kbhängi);,  bczw.  dem  Verhiiltnisss  der  benutzbaren 
Ordinate  tur  Absi^isse  nalipza  proportional.  Mit  RüoV«i  ht  liier- 
anf  empfiehlt  eii'b,  das  ZusammfnIegCii  (ier  Böf^rn  in  der  Regel 
am  Rande  der  Si-hablone  erfolgen  lu  laaucn.  »plhst  wenn  des- 
halb auf  dem  Plane  eiae  VerlängcruDg  dei  i3o^DS  bedinst 
wird,  und  nar  für  Bögen  TOB  ^Iftlftf  fMbapHMT  diwafhub 
eine  Aufinnhme  ta  marben. 

Und  r  liii'üor  Voraussetzung  wird  bei  genauem  Verfahren 
der  to  erwarteode  mittlere  Febler  für  Bögen  tod  1"  Halb> 


U7 


bei  kleinerem  Halbroencr  aber  ent- 
dMid  M^gar  iMtiagn. 

V9r  ÜMlhR«  Begas  <Hrfl»  »  aOgamün  Sa»  Oehme'Bch« 
Verfahren  TCKasidm  Mte.  Wä  wum  Mtodi  M  aolalM  eint 
Schablone  Temandan,  •»  iat  at  im  laiaraNa  te  OaDinfhnt 

räthlii-h.  einentheilt  dereelbeo  eine  j^rfiteera  Unga  g 

und  aaderentheila  die  betreffenden  Bogen  luif  dem  Plana 

rüi'kwärt«  la  tiehen,  damit  die  Berübraagspunkte  von 
Seit«n  bestimmt  werden  konm  n. 

Bsai'htet  man  iohIifie»lit:b  da«  Zuiammenlallen  der  Bögaa 
au-iier  a-n  Rande  «nch  an  den  Aas9<:bnitten  der  Sohablonei  ao 

bleilK'n  grobe  Fehler  nicht  allein  aosgesclilosscn,  üondeni  es 
werden  »ol  he  ontdi/i  kt,  falls  t.  B.  aas  Versehen  ein  auf  dem 
Plane  uez  y'^"*'''  Bogen  mit  dem  beigeschriebenen  LIalbmesser 
nit'ht  i^ii-'i-r  itiiitimmaii  adUta. 

Wiesbaden.  Carl  Waguer,  lugcnieor. 


Termlsehtes. 
Dia  Wahl  daa  Ortaa  fltr  die  i.  J.  1894  abzuhaltende 
OaMnl>y«aaatBlaBC  dMTavIWDdM  d.  Arob.-  n  Ing-V. 
in»  4a  IiaBar  &  BL  an  ian  Tarbandlongen  dee  berliner 
Anlk-y.  aiaeihan  kabea  wvcämt  nAnefc  rtkiair  V«Mfai  adt  der 
MagH^lkait  ote  ITalmekafaiQaUNit,  im  aia  baetnlahaade 
Abgeordneteu'Vertammluog  des  Veitaadaa  Batlia  nr  Mtte 
der  nichtten  General- Veraanunlnng  nlUan  wird.    Sa  Iat  ms 
nicht  bekannt,  ob  dieae  Annahme  etwa  anf  Bespr(^chu^gen  unter 
ein&UMreicben  Mitgliedern  der  verbundenen  Vereine  beruht: 
jedenfaUs  ist  die  betreffende  Wahl  formell  en(  sa  voUliehen 
imd  es  wird  daher  gestattet  sein,  aach  nodi  aadara  TeneUigc 
zu  machen  und  lur  Vcrhandlunff  za  stellen. 

All  wir  vor  mehr  als  Ü  .Jahren  fJhrg.  !M),  S.  163  d.  Dtschn. 
Bit^T-i  Leipriff  als  Versammlungsort  für  1892  empfahlen, 
äusserten  wir  hcrti'.s  dip  Aiiaicht,  dass  Berlin  als  die  Stütte 
der  i.  .T.  1S7I  erfolgten  HeL,riiridunK  Verbandes  gleichsam 
Ton  selbst  als  Kestert  für  die  i.  J.  la  -ii  711  begehende  Vicrtel- 
jahrhundert-Feier  seines  Hestebern  sich  darbiete,  wUhrend  fiir 
1894  in  erster  Linie  die  Wahl  einer  süddeutschen  Stadt  in- 
frage  komme.  Zar  Begründung  dieser  noch  heute  von  uns 
festgehaltenen  Ansicht  weisen  wir  darauf  hin,  dass  von  den 
bisherigen  10  Ueneral- Versammlungen  des  Verbandes  (einschl. 
der  baeotilaliBad—  Van.  in  Leipäg)  6  in  Uitteldentechlaud 
ffkmim,  "WUbaidta,  Aankfint  a.  iL,  ZBln  nnd  JLeipaig),  8  in 
HiHiMartaaUaiia  (Bariin,  Hauwver  und Baalmili  abar  ent9 
fa  flUdeutaddaud  atatlMAmdan  beben,  zdbieiäeh  ola  Tanamm- 
ImiMa  ta  München  (1876)  nnd  in  Stuttgart  (1884).  Nach  lehn- 
jillRgar  Fbuse  dürfte  ee  an  der  Zeit  sein,  den  deutschen  Foch- 
mnossen  wieder  einmal  Gelegenheit  zu  geben,  im  schönen 
Böden  unseres  VatM^aides  sich  au  vereinigen  nnd  es  wäre 
wohl  nar  die  Aeniaentng  dahin  lielendarWfinaoba  in  den  ein- 
selnen  Vereinen  erfocderlicb,  am  die  bafwatehanda  WaU  in 
eine  entsprechende  Bahn  xa  lenken. 

Wir  hatten  bei  jener  friihercn  Anregung  zunächst  an  eine 
beyerische  Stadt  gedacht,  von  denen  mehre,  wie  Nürnberg, 
Angsbarg,  Wurzburg,  Ri,;eiji!:urK  und  Bamber;?,  vnrtrofflich 
für  den  be^refTt^ii  Jen  /werk  iii  Ii  e:;^nen  würden,  wenn  man  der 
dort  atu  der  Zahl  i;acb  1  i'^fc!i.'-;inkti'n  Faohgenosseuscliftft 

auch  ksiim  würde  zumuthen  können,  sich  mit  ■der  Herausgabo 
eines  nmfangreiehen  Werkes  über  ,N.  N.  und  seine  Bauten^ 
za  belasten.  Uat  doch  s.  Z.  euch  Wiesbaden  von  einer  solchen 
AiMt  llliataiid  geaoanMD,  wibieod  Haaaofar  uad  Stattsait 
ia  waaaMlInh  angnaa  Onnian  gabaUan  haben,  will 


I  man  Ton  Bayern  noch  absehen,  bis  auch  die  enderM  atl- 
deutschen  Staaten  an  die  Reibe  gekommen  sind,  and  wBlMMI 
gleichzeitig  den  Wechsel  Kwi^cben  Ust  nnd  West  betonaB.  ao 
liegt  es  wohl  am  nächsten,  Tür  die  II.  General-VenämiBlWig 

des  Verbandes  die  Hauptstadt  von  Elsass-Lothringen,  Strass- 
bürg,  in  Aussii  iit  r  lrin  ii,  deren  Anziehnngskrafl  nach 
jeder  Beziehuntr  als  eine  wirksame  sich  erweisen  dürfte.  Da 
die  Stadl  Sitz  eine<  der  zum  Verbände  gchöriv,TMi  prllist  nidiiren 
Vereine  ist,  fin  würde  auch  die  Vorbereitunfj  de-,  Unternehmens 
keinen  Scbwierixkeiten  unterliegen.  In  zweiter  Linie  würde 
eine  hessische  Stadt  iDiirmstadt  oder  Worms),  in  dritter  ein 
badischer  Ort  (KHriRrni.e,  IMbiig,  H«idatb«f  odarMaaiduim) 

infrogc  kommen  kniiueii. 

Sondarbare  An'ichaunngen  betreffend  „Banloltung" 
haben  unter  der  Kubrlk  ,, Kunst,  Wissenschaft  nnd 
Litteratur"  in  No.  195  vom  27.  .\pril  der  „Vossischen 
Ztg."  Verbreitung  gefunden.  AnlSsslich  der  EiTiennung  des 
Geh.  Rag.-Beths  Prof.  Dr.  n.  C.  Vogel,  Direktor  des 
„utnqtbjmkaliscben  Observatorium«"  (Sonnenwarte)  bei  Pots- 
dam, zum  Mitgliede  der  ksl.  prenm.  Akademie  der  Wiiean- 
schallen,  wird  da  „erzäblt"|  daiB  jHwmr  Oalafeda  »Bia* 
riohtung  und  Ben  dieser  Anatalt  mit  galaitat  ubI 
überwacht  habe."  Indessen  besagt  der  (bei  nmst  Xom 
1879)  aus  amtlichem  Anlass  reröfllentlichte  Baubericht  nnr, 
diLts  die  beiileo  bei  Beginn  der  Bau- Vorbereitungsarbeiten  ein- 
getretenen übservatoren  (zu  welchen  Hr.  Dr.  H.  C.  Vogel  zühlte) 
und  der  später  Iterufene  I.  Assistent  .,an  allen  Spesial" 
berathungen  Ober  AnUi^e  uud  Hinrichtung  der  Bau- 
werke (also  der  Feststellung  des  Itauprogrsrnm«)  theil- 
nahmrii,-  Dagegen  hat  diesen  Herren  i-cl(.-itver*'.anillirh  die 
Einrichtung  der  Anatali  mit  wiasenschaitiicben  Instrumenten 

obgalagaB.  «akiha  in  obigar  Ktttirili^  nah  woUgBBrfBti 


Stit  lti^ühes  Iloohbauwesen  von  Berlin.  Die  Eingabe 
der  ,  Verein!>jun(j;  Berliner  Architekten"  an  die  städüsi  hcn  Be- 
hörden (.S.  81  d.  Hl.)  int  nunmehr  in  der  Stu  ätvorordneten- 
Sitzung  vom  12.  d.  M.  zur  Verhandlung  j^'t  lari^t.  Der  Petitions- 
Ausschuss  der  Versammlung  hatte  beantragt,  die  Eingabe  dem 
Magistrat  „zur  Be  r üe k«i  ich  t igung  "  zu  überweisen.  Auf 
den  Widerspru  h  des  Hrn.  liürgermeisters  Zelle,  der  seine 
Ansicht  dahin  aussprai'h,  da»s  die  Hingabe  anfangs  allerdings 
mit  Anerkennnng  iibenackert  sei,  schliesslich  aber  doch  anf 
einen  nnberechtigten  ecbweren  Tadel  gegen  die  BanTerweltang 


wta  w  liailälMm  lagamaiaaahalUkharAiMlatiadigten 
Act  die  EinseUteUteUang  dee  neuen 
Btedtplaaa,  der  am  18.  August  164S  etwa  fai  dar  Vbrm  cum 
Abechloss  gelangte,  wie  er  demnächst  zur  Ausführung  gelangt 
iat,  nachdem  mittlerweile  (seitens  des  Arcb.  Friedr.  Staamann, 
diaa  Bablaai  nwatr.  Baba  in  Berlin  and  des  Ing.  Holmes  in 
LaAdOD)  UMh  aaua  Awaiobeude  EntwSrfe  eingereicht  worden 
^Httn»  Xbbb  von  uaaaiam  baatiMU  Standpunkte  aas  die  Aa- 
laga dar  aeneft  StraaaenaSga  im  Interesse  des  Verkehrs  auch 
nicht  Oberall  glücklich  genannt  werden,  so  haben  sich  dagegen 
nicht  nur  die  ar:gcnom:iu  iie  lcuc  Iii  licnlage  der  Strassen  und  — 
mit  einzelnen  .\  imnahtneti  —  ihre  Breite,  sondern  vor  allem 
eu-h  die  mit  einer  Tieferk'j-u-.g  des  Wasscrspiugtds  verbundene 
Regelung  des  ALslerstaues  und  die  damit  zusammenhängende 
Anor  inung  der  Alstcrschleusc  und  der  neuen  Alstermühlen  aufs 
beatc  iic'.vährt.  Xicht  minder  gilt  dies  vcin  dem  neu  gi  sehalTenen 
Kn'.'  igniings-Gesetx,  das  mit  dem  Siadlbebauung^plan  von  .  inem 
zum  1.  September  abermals  einberufenen  Bürgcrkonveul  ge- 
aabmigt  wurde.  — 

In  geachichtlicher  Belbenfulgu  lernen  wir  demniehtt  aus 
-  -  ~  '    die  VoiBiBga  b«i  dan  Viadat^ 

dar  baagt  Aibaitni 
Uoaaanar  VoUandung 

▼aiaa  tili "    " ' 


eine  IBeha 


von  MTOOasifialiafatraakto  and ateaa Betreg  von  14061 000«d( 
errord«ita,antL  J.  1848  anm  AbaeUnaagelanota,  wareaathn  In 
Herbstl84S10OBhiMr  wieder  im  Bau  begriffen.  OeaenBadad. 
J.  1843,  das  als  das  groese  Olanzjabr  für  die  Bantaaodwakar 

Hamborgs  so  betrachten  ist,  waren  190  neue  Hiuaer  beaefta 
bewohnt,  204  unter  Dach,  44  begonnen.  Der  Erloe  iÜr  die  in 
diesem  Jahre  verkauften  302  Ornndstücke  betrag  bei  einem 
Durcbschnittpreise  von  120,4  .M.  für  I  i>i>  nahezu  6,9MilUonen  JIti 
Nachdem  dann  i.  J.  1844  167  weitere  Baustellen  zum  Verkauf 
gebracht  worden  waren,  trat  im  darauf  folgenden  Jahre  —  ver- 
anlasst einerseits  dun  h  die  Verhiiltnissc  des  allgemeinen  Geld- 
markts, andererseits  durch  die  vorangegangene  Ueberspekulation 
—  eine  «ch'.inime  Krisis  ein.  Zwar  wun.len  noch  72  Bauplätze 
verkauft,  aber  eine  gleiche  .Summe  blieb  unbebaut  und  eine  An- 
lidii  von  Hauunternehmern  erlitt  KohifTbrurh.  N icht  ohne  Ein- 
fluas  blieb  es  auch,  dass  ein  grosser  Thcil  der  nach  dem  Brande 
in  die  Vororte  übergesiedelten  Bevölkerung  dort  wohnen  blieb 
und  dass  die  unsweckmiissige  Bauart  der  neu  errichteten  , Etagen- 
häuser" die  Hiethlnst  einechrKnkte.  Weder  daa  Jahr  1640,  das 
mit  893  fertigen  und  84  im  Bau  begriffenen  Hinsam  dbtebloes, 
aoeb  die  darauf  feinden  Jabra  bcaabtaa  aiaa  aaeaalliilin 
Bamemng  dieser  ungünstigen  VariiOtniMa,  dia  ent  aadi  IBM 
ibunte.  Trotaalledem  bat  das  ftnantielle  Brgabniaa  dar 
dieae  Zeit  cur  Hauptsache  abgeschleaaaaaa  XJa^ 
daa  aiaa»  ala  aia  über  bwartaa  fdMtigaa  aiab 
dJa 


um 
iSr 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


21.  Hai  1S92. 


binauBlkofa,  und  aaf  eine  im  ähaliohen  Sinne  gehaltone  Au» 
iMtung  de*  Hra.  StadtvnordneUn  Bmslr.  Wohlgemath  be- 
gnügte ildi  dia  Vmanmloog  damit,  dia  Eingab«  lediglich  dar 
.■rwSfUBS*  dM  MagblnM  lalMim  m  (eben. 

di*  Mtnibiidn  unUidMii  KraiM  mag  der  UntanohM 
i  jMtol  AateMt  nud  tet  Bncliluüs  als  eb  adir  bttflaat- 

  jidniMB.   Dm  üitnalMr  dar  Eingabe,  die  aohwarlioli 

■nf  dnen  tiBiiiitte11»ren,  greifbaren  Erfolg  ihre«  Schrilt«s  ge- 
raehnet  haben,  dürften  von  diesem  Ergebnis*«  jedoch  nicht 
minder  befrieilifit  »ein.  Denn  immerhin  spricht  sich  in  dem- 
selben deutlich  genug  die  Thataache  au»,  du»  die  gewählten 
Vertreter  der  berliner  Bürgerschaft  die  selbslgafilUga  Asakht 
ihres  Herrn  BürKermeisters  bezgl.  der  UnübeitnffunMt  des 
aWdtiacheii  HooUiMweaena  nicht  ganz  thaüan. 

Todtenschau. 

Geh.  Ober -Baurath  a.  D.  Friedrich  Orand,  der  am 
16.  Mai  (1.  .1.  im  Aller  von  78  Jahren  ru  Berlin  RBstorhen  ist, 
hat  sicli  ilf-  ;ui'"h  f  ^ijpr  langen  Ti<"amt>"'iilauf bahn  am  1.  A[  ri.  1887 
»ngetrct-JinTi  llulii'standt's  mir  verliuituis.?iuii»»lg  kurze  Zeit  er- 
freuen k'ivinr;'.. 

Wir  haben  dt  m  VerBtorl  oncn  gelegeutUoh  aeinea  Aoalfitta 
MB  dem  8iaat8di»n-,t  l.f  ro:t<  (S.  192,  Jhrg.  87.  d.  BL)   '  ' 
Worte  dankbarer  Erinnerung  gemdnct,  im  die  vir 
beiMrea  kSnnen.  Dia  Aadeana  daa  gadinfeM 
via  daajenige  dea  liebenawBrdifeB  Memehni,  iriid  aiah  ia 
(a  Xiaiatn  -    -  - 


Fort- 
^bcn 
in 


durch  lange  Zeit  lebendig  crhalUa» 

Aus  der  Faehlitteratar. 

ProniVtheilB     Illnütrirte  Wochenschrift  üljer  die 
schritte  in  Oewerbi-.  Induxlrie  und  Wissenschaft.  Iii 
von  Dr.  Otto  N.  Witt,  Prof.  an  der  kgL  techn.  H< 
Berlin.   Verlag  von  KudoLf  Mückenberger  in  Berlin. 

Wir  aind  selten  mit  so  aufrichtiger  Freude  an  die  Bc- 
aprechung  einer  dein  Volke  dieiierideri  wisnennchaftUehen  Woi.hen- 
achrift  geßaiigen,  viv  an  ilio  li-'spreehuni;  des  rnuvietheus,  und 
wenn  dieselbe  deii)  i '::r,i-8kt.  r  uriserei  Blatts  t'n'i*prc>  heMd  hier 
nur  kurr  :L:jvrii'ileu  kami,  tu  süU  damit  n'n.'ht  die  Möglichkeit 
eines  cnlsiirei  lif-ri  ieii  K.^rk-i  li'.ussos  auf  die  (|uulitativrii  Kigen- 
«chaften  gcpehen  sein.  Jii  Mjr^'S'im  abgefaa^ton  und  reich 
illustrirlen  Origina'-Arlil-.elü  bczwcekt  der  Prometheus  eine  all- 
gemein verstün'  ilirlie  Dar^tflluiig  des  FortBchrilt«  der  ge- 
aiunmten  NaturwisBensehaflen  und  ihrer  gewerblichen  An- 
wendongen  von  dem  einheitlichen  Geaiehtapunkte  der  Erhaltung 
der  Eneigie  nnd  der  Detcendenslehre  am  lietracblel,  die  Ver- 
■ittelom  der  Wieeeneeheft  ea  daa  TaUt,  ohna  in  di«  gefidir- 
taÜe,  Imlile  Fla<£lMi(  lu  gleiten.  Daa  kt  «in  TOmahmer  and 
naeearStaadnniMt  «alehem  der  Prometheu  in  aosgeieichneter 
weiae  anlapnoht  Daa  aeigt  schon  daa  abweehaelnngtreiche  ond 
sehr  gewählte  Inhalts- Verteichni#s  der  abj^escldossenen  Jahr- 

f'inge.  Da«  gesammte  Ucbivt  der  Katnrwisscnschaften  und  der 
echnik  ist,  des  streng  faoblicliea  Charakters  entkleidet,  in  ab- 
wechselungsreichster Weise  rar  Betrachtung  berant^n/ogen.  Die 
Darstellung  wendet  sieh  an  einen  gebildeten,  nicht  fachliehe» 
T^eserkreis  und  wird  durch  vortreffliche  Abbildungen  uiiterjt  .itzt. 
Ks  würde  lu  wit  füliren,  um  die  Vielseitigkeit  d'-r  Z-'its.  linft 
zu  zeigen,  liier  ei::>;elif;iJer  suf  den  reir'hen  Inhalt  i  irii'  kru- 
korninen.  V(J".  ti  hü  -  hcn  oder  kuiisllcebiii^i  heii  Aufaistzen 
mlv'eu  fiir  die  H.-^jir.  ,  h'i-  in  der  „Dput^-.Tlirri  Bauzeilnng"  nur 
genannt  sein :  Das  Juti;rfraulj;Aliu-Projekl,  das  Vororthaua  für 
eine  Familie,  die  elektris' he  LStr&.i3enbahn  in  Bremen,  Uber  die 
Oewerbthatigkcit  der  Japaner,  elektrische  Schiflahrt,  die  Thal- 


aperre,  die  Westinglionie-BreniBe,  Melbounier  Bauten,  dia  iMäAen 
Tbfinne  der  WelUaaetaUnof  In  (Mbu%  ain  BleaanhiW  in 
Chicago,  neue  Doppehehaälwn-fWnieniSmpfiir  aaw.  Hna  alah* 
achon  dieeer  kleinen  Awleee  die  miaa  Tielniligkalt  an.  Und 
BOT  damit  kann  nan  einem  gnaaeren  LeaerCreiae  gereoM 
werden.   Wenn  irgen<lwo,  SO  behält  bei  den  Beaiehungea  sor 
breiteren  VoUcsmasse  der  Ausspruch  sein  Recht,  dass,  wer  VielM 
bringt.  Vielen  etwas  bringen  wird.    Kann  dies  anf  wiaaen- 
schaAlich  begründetem  Wege  gaielMhen,  um  so  besser.  'Mit 
Recht  cnthut  die  Einführan^  tum  tweilen  Baude  der  Zeit- 
schrift die  Stelle:  „Es  ist  Zeit,  daas  auch  in  Deutsciiland  'He 
Wisaemehafl  au«  ihrer  vornelimen  Abgeschlossenheit  licrsZi- 
slcige  und  dem  gunzcu  Velko  zu  ci^cn  werde.     Aber  es  ist 
auch  Zeit,  dasa  das  ganze  Volk  bereit  sei,  sie  fröhlich  will- 
kommen zn  hoiaaeul"    Ja,  die  Volkskunst!    Die  ist  freili.L 
eine  Sphinx,  die  nicht  auf  jede  Frage  eine  angenehme  Antwort 
giaM.  mga  aia  dam  Ra«eli>aaa  fwtdant  dann  ar  tttäkak  aal 

Personal-Nachricht«!!. 

Baden.    Der  Ing.  I.  Kl.  Fliegauf  in  Freiburg  ist  der 
ffoaeh.  Oberdir.  dea  Waaser-  u.  Straasenbaus  zngetheilt. 

Prenaaen.  Der  Geh.  Brth.  Viktor  Ehlert  in  Berlin  ist 
I.  vortr.  Bntk  im  Ifiaiat  der  SAatL  Arbätea  amaant. 

Dam  Ant  Dr.  «.  Xaafmann  «.  dem  Frivatdoieiitaa  Dr. 
Oalland  «■  der  taefen.  Eedwohnk  in  BnrKn  iat  d  ürtantnim 
aar  Aideg.  der  fbnaa  varHalwaan  alAtpgraaaa.  Ordan  adMH, 
und  zwar  craterem  dea  Bitteckreotea  det  Orden*  der  UL 
wBiltemb.  Krone,  letiterem  dre  RStterkreuzts  II.  Abth.  an 
grossh.  aächs.  Haasordens  der  Wachaarakeit  oder  vom  weissen 
Falken. 

Der  Reg.-Bmatr.  Lamy  in  Brieg  a.  0.  ist  als  kgL  Kr.p 
Bauinsp.  dat.  angestellt. 

Der  Kr.-Bauinsp.  Beoknaan  in  Racnit  iat  als  Bauin^». 
nach  Charliitten-'urg  verseilt  vnd  ihm  dia  dnrl%a  BnÜMi-Baa- 

imn.-Stelle  übertragen. 

Der  Kr.  Baainsp.,  Brth.  Oanimar  ha  Daitmnnd  tritt  am 

1.  Aug.  in  d.  Ruhestand. 

Württemberg.  Die  erled.  Bahnmstr.-Stelle  in  M.rgenl- 
lieim  ist  dem  stcl.vertr.  Bshnmstr.  Nenffer  das.,  die.enige  in 
Rottenburg  dem  stellverlr.  liahnmatr.  Schaufler  da«,,  diej. 
in  .iVttlendorf  dem  ttellKrtr.  IJahiimstr.  .Schmid  daa.  ühertragCD. 

Brief*  and  Fragekasten. 
Zu  Anfrage  1  In  No.  88  naldai  aieh  nna  die  Firma 
Oreyer.  Roeeokran»  dt  Droop  in  Hannovar  ak  KiMhanten  f&r 
WaianMaaar  fir  Hioohdruck-WaMcrleitantn. 

Offene  SteUea. 
Im  Anieigentheil  dar  hanl  Ko.  «ardaa  s«r 

Besoh&ftignag  gesucht 

t)  R«f.-Rm>tr.  aid  -Bfhr.,  Arrbltekttn  aai  Is(«ai*ar«. 

Mibn  B«(.-Bmiitr.  i.  A.  lliaiH.  fSr  EI«M»-Lutbr,  —  StriMbat;.  —  1  stsit 
BaiMr.  4.  MrfWBrtr.  Ditlunr-VarLrck  Ob.-EKui.  -  1  IU(.-ltB«U  .  I  Kof  .-BAi. 
■■  1  Acek.  (L  Oin  .Biaiui]!.  Htibr-JSt«rb«f .  -  J«  1  Bfbr.  d,  iftk.  LorMn-lUasaw: 
OrtifSbnr  Jak  Oraulnrer-tlabtutoin  b.  Eirübanriftwbseb.  —  1  Ank.  d.  Ban  A 
USlUr-KvIirak*.  —  )U  Mi  SO  Artk.  4.  a  K.  im  KsL  M«H»-amiM*«r.  —  J* 
I  BulH-  <.  4.  lUsWfsl-KSiiisb«  L  Pr.«  Dir.  d.  Oas-  i.  ■Mtr.-W»ri»-L«kMk. 
—  I  Bsfairtisiil.  te  Stau.  OsMaA  4.  T«nral%b-I>ir.  C«a»-fwlia.  Wahsailr,«. 
H  SaalaeCaatt  Tetha  lksr.  Xalakaar  as*. 

t  AahLk  «srnnrnA  L  i.  «a|htra|.WiBi«k«A.  —  J«  I  BaatM^  t 
d.  KillslK-IMsIMbilMk:  Ifl  BUaob..n«lr.-Aiiit-BmiM:  .«tadtbuiuat-Ki««; 
dl«  Otnb-BsalMgkMMt^BtrliD,  Kro>ib.r(«tt.  I3;  HlUir  Jui-rboK:  l/isd»  Buiuyb 
Uur)iwak-P««aat  nie*rm>tr.  II«ljo>-Sin(nn :  Ux  -ümMr.  gUrar-OaUroda  0^.( 
e  F-y}  tt>»rait«iii  t  Vi.irlar-BwUlk.  —  Ja  )  Zalcbsar  d.  i.  t:iiM»k.-a<  "  ~  ~ 
l  t  .,  Ii -lurAftik»  U«Iis,  WillMloitxma«  bliiS:  T.  63  Sud.  Mm 
I  MOtKUoiclmar  d.  P.  H.  i7i  lUu«*>t<<in  t  Vi)|;lar-(Vuiir>irt  >.  1 


wachaenen  Ausgaben  insgcsammt  24  850  000  JC.  betrufen,  haben 
aeine  Einnahmen  19  700  000  M,  ergeben,  ao  dam  ladigliiOb  «in 
SSnachuM  von  5 150  000  Utl  au  leisten  war.  Dabei  iat  n  harteit- 
aidrtimni  daaa  nnlar  dam  Anagabcn  eine  Sonma  von  nihaaw 
9  000000  «ft  für  die  rar  AoafUirung  gebraditen  Staatebantan 
aiob  Mhdal,  waleha  dooh  kakieawega  nur  ala  einfaahar  Eraala 
dar  «eiatOrtan  Baatan  angeeehen  wmea  konnten,  aondem  den 
wesentlich  erweiterten  Bedürfnissen  einer  neuen  Zeit  angepasst 
wurden. 

Dieaen  Staatabauten  —  insbesondere  der  grossartigen,  yoo 
Lindley  entworfenen  und  gegen  den  Widerstand  der  Bau* 
beamten,  wesentlich  mit  Hilfe  der  in  der  technischen  Kommission 
vertretenen  Architekten  durchgesetzten  Sielanlage,  derStadt- 
wasserkunst  in  Itolenliurgsort,  der  Gosbeleuehtungs- Anlage,  der 
neaen  Strassen-Au^Kestaltung,  der  Brücken-  und  Uferbauten, 
endlich  der  nachbauten  Markthallen,  Bürsenarkado.  Stadtmühle, 
Waisenhaus,  Werk-  und  Arineiihain  nsw.)  ist  ein  besonderer 
Abschnitt  des  Werks  gcwidm  :t.  Ein  w-iteier  Abschnitt  gilt 
den  Friratbauten,  unter  deren  Hedi  [  in  insbesondere  die  .Vrehi- 
tekten  de  Chateauneuf,  Wülbem,  Heichurdt,  i'r.  Georg  Stammann, 
Fersenfeldt,  Hurmester,  Rosengarten,  Averdiek,  Luis,  Fo-smann, 
Schlösser,  Koppel,  Brock,  Lugewitter  und  Slarteus,  Bülaa, 
Meuroo,  Poppe,  H.  und  C.  A.  F.  Mäller,  Atkinaon,  JoUsae, 
Peter  Ton  der  Heyde,  Rösing,  Zahn,  Möller  und  Sohaumaon 
harmg^alMB  awidaa,  ein  aadaMv  an  nan  an  KimhanKantan, 
«In  lauter  andUah  dam  nanan  Bathhamban,  mit  deeiaa  bafor» 

BswaMsaenilacesa  Braak  Teaeha, 


stehender  Vollendung  der  Wiederaufbau  Hamburg  nsch  einem 
halben  Jahihandert  aum  gUnzenden  Abaebluss  gelangt.  Eine 
reiche  Fülle  von  biaher  unbekannten  Eiasdheiten,  die  Hr.  7aal- 
«amarmitthaih,  «iiA  aaf  dia  Znitiade,  in  deaan  daidairtBCiha 
Baavaaen  mr  BO  Mnm  aieb  beAnd,  nd  aa  manoha  dar  bei 
jenen  Arbeiten  faalhaiUgten  PersSnliehkailan  dat  FlMba 
Intcreasante  StratfHobtar. 

i:in  Schlusswort  würdigt  dann  in  knrsen  markigen  ZS^n 
die  Errungenschaften,  welche  die  durch  jene  planTolle  lina- 
thätigkeit  der  40  er  Jahre  für  Hamburg  angebahnte,  tu  Anfang 
der  60  er  Jahre  gleich  einem  reiaaenden  Strome  hereinbrechende 
neue  Zeit  der  bis  heute  auf  die  dreifache  Zahl  der  zur  Bramd- 
zeit  vorhandenen  Bevölkerung  angawachaenen  Stadt  gcbmcfat 
hat.  Aber  so  gewaltig  dieaer  jüngste  Aufschwung  iat  und  so 
«ehr  die  dureh  ihn  ins  Leben  gerufenen  .Schöpfungen  diejenigen 
der  -10 er  Jahns  überragen,  so  wird  dadurrh  doch  nicht  im 
mindesten  das  Verdienst  und  der  Ruhm  der  M  ir-ner  verdunkelt, 
die  angesicht«  der  vor  50  .Jahren  eingetretenen  Katastrophe 
willensatark  und  zielbewusjt  das  unKleieh  schwierigere  Werk 
vollbracht  haben,  die  Kntwickelung  Hamburgs  von  einer  mittel- 
alterlichen, n  aiaar  aanait^aa  flruaitadt  in  dia  Wage  n 
leiten. 

Man  kann  e«  dem  an  leiner  Valentadt  Ubgenden  Ham- 
burger nioht  verdenken,  wann  ar  auf  dieaa  That  atols  iat, 
maaem  maaa  ala  Deatiahar  djuaa  'mnaJin »  Mtaft^i  tlMllaa» 

~  P.  ~ 

nMak  «ea  W.  ttreva's  nacbiiraefcw«!,  BasBa  SW. 
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Jto.  48.  DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  XXVI.  JAUR(iAN&  t» 

Berlin,  den  25.  Mai  1892. 


lihjüt :  Zar  La^e  d«T  f^tkAU-BtabsuBt«  im  OroMiirrTOftbain  Bidao.  —  Dof  loafu  uu  T«f*Ui9B.  —  V«r«lMbt««.  —  frtltMfytbeii.  —  r«r^B«l*Bf aekrielitea.  — 
iMcktw  a*r  G<biud*-IUHubl«ltM  u  dl*  Gu-  ud4  WumMtaag««.  —  Mitth^i-      Briif-  aad  Prt(«kuU*.  —  OlTaM  SUIIml 


Zur  Lage  der  Staats-Baubeamten  im  Grossherzogthum  Baden. 


jui  war  es,  nanienUicb  is  den  ttiMtcpolitilchcn  Erörterunffen 
'  der  leUten  Zeit,  gewohiit,  TOn  den  «(aHtegozialpn  und 


«irthachkfUiclMn  VerbiiltniaMB  des  Grossherzogthum» 
Baden  als  von  MMtmaAUteiMca  nmhiB  m  kören  und  man 

dl*  Ugnta  AolÜnncSi  dM  IßtoliadM  dw  bafiMhm 
I.  KmDer  nad  des  LeIim1io11«Kiwna  der  teelwiicben  Hoch- 
flcfank  in  KarlsruJie,  Geh.  Hofntttw  Dr.  Eogler,  die  wir  dar 
„Karlirnher  Zeitung"  entnehmen,  Befremden,  un<l  bprcchtigtet 
Aufseben  erregen.  In  der  16.  öffentlichen  Sitzung  am  8.  Apnl  d.  J. 
stand  daa  Budget  der  Eiaenbahnbetriebs- Verwaltung  tur  Debatte. 
Von  dem,  was  in  der  Generaldebatte  (ur  die  Ausbildung  der 
Beamten  ah  wünichenswerth  beieichnet  wurde,  sei  kurz  bervnr- 
geboben,  dass  mehre  Redner  warm  befürworteten,  du-  ^yrosshi  r,'ugl. 
Regierung  m^e  höhere  Eisenbahnbeamte,  denn  VorVtilduiig 
und  ErfahruDj?  sie  befähige,  mit  weitem  Bl:ck  die  Vcrliiiltiiisse 
zu  überschauen,  nach  den  Vereinigten  Staaten  entsenden,  nicht 
nur  rur  VVeltaiiii<)t<<lUi!>^r,  ii  iiili  i  ii  nil  JilTlIllljlllilH  lllll  gWIlllll 
Eisenl»ahnwcsKns  zu  studircn. 

Hiprzu  sei  bemerkt,  daaa  bereit»  im  vergangenen  Jahre 
eine  Kommission  von  Mitgliedern  der  badischen  Ki»enbahu- 
vcrwaltvng  nach  England  zum  Stodinm  dea  dortigen  Eisenbahn- 
w«MM  «ntmdtt  winde,  eine  Muaniilune,  di«  atoli  als  groaaer 
▼«rtlna  ilr  dn  Bitoteb  dar  ladiMlieii  Balmn  «nriMta  lukt. 
l'^timi  bai  KiutiMit  aof  Sinladnng  Delegirt«  nr  BrtJfnmig 
dar  Nard-PMnfio-Bahn  gesendet,  wodurch  ame  Baihe  neuer  Ab- 
mgnngen  für  den  Dienet  erworben  wurde.  Daa  Betriebtmateriü 
kat  in  Amerika  eine  grosse  Vervollkommnung  erreicht;  dabei 
iat  et  filr  die  Aoabildung  der  Beamten  von  hohem  'Werth,  die 
weiten  Yerhältniise  des  amerikanischen  Betriebes  kennen  an 
lernen.  Die  preusaische  Regierung  hat  in  richtiger  Würdigung 
der  "Wichtigkeit  des  Eisenbuhnwesen«  an  der  Utiiversitüt  in 
Berlin  Vorlesungen  über  Eisenbahnpolitik  cinpfrichtct.  Diese 
Punkte  wurden  in  di-r  I)eb8tte  hervorKehoben  und  temerkt,  dass, 
wenn  Baden  auch  hierin  nicht  sofort  fuljfen  konnli',  c-f  di_>ch 
Wichtig  xfi,  df  r  Entwicklung  des  Eisenbahnwesens,  das  in  den 
nächaten  Jahnchnten  sichur  nofh  einnn  j;i>vi-»ltigcr<"ti  Auf^rliwun); 
nehmen  werde,  in  Ecincni  Zueammcnhang  mit  dem  j,'iiiizeTi  Wirlh- 
schaftsleben  d'n  Stojitf's  fnrtgesetat  die  griisste  Aufmerkaamkeit 
za  schenken,  üic  Erfüllung  dieser  Anregungen  kounte  vom 
General-Direktor  der  badiachau  8ta><iaiaanbahii»Varntllimg  nn- 
gesagt  werden. 

Bei  dar  Spaaiddtbatta  au  «vriff  Geh.  Hofrth.  Baclar 
das  WofL  vm  miiehit  aeowr  Oenuethuung  über  dia  var* 
BAfÖKttMraUlanlsaigen  Ingenieurs  teilen  Ausdruck  zu  geben 
vnd  fiaOabanevKng  aaszoBprechen,  dass  auch  allen  gerechten 
Forderungen  der  ugenieare,  wie  sie  in  einer  Eingabe  derselben 
KD  die  Kammer  dargelegt  worden,  entsprochen  werde.  In  lisoh- 
itf&nischen  Kreisen  sehe  man  mit  wachsender  Besorgniss,  wie 
ia  der  Staatsverwaltung  immer  mehr  Techniker  angestellt 
werden,  welche  die  Sfaataprüfung  nicht  gemacht  baVien,  während 
auf  drr  anderen  Seite  die  Anforderungen  an  dit-  staatliche 
I'rüfun;!;  stetig  gesteitscrt  werden.  Ueberra^phende  Zalilpn  gab 
JJr,  Kngler  für  den  /,  i^.Mng  staatlieh  gepriiftcr  Ingenieure  zum 
Staats liaudicnst  ücriäelbe  i^>t  autTrdlend  gering:  im  .lalire  1Ö85 
ein  Kandidat,  1886  und  1S67  keiner.  IhKS,  IsM-*  und  1»90 
wie<!er  le  einer.  Es  wird  der  seltsame  Fall  erw^>bnt,  dass  sich 
im  .Iihrn  lsb7  zwei  Ministerien  um  den  einen  In^enipur- 
praktikaiiteii  gestritten  hätten;  der  Streit  sei  dahin  entschieden 
worden,  dass  der  KaiidnlK^  keiner  der  Verlockungen  gefoist, 
aondem  ins  Aualand  gegangen  seL  Damit  sei  ans  der  Sache 
beraiia  der  Bewcia  geUuei^  daaa  für  die  an  dia  Kandldatwi 
dea  Staatsbaadienalea  g^taUtaK  .Mim  Anbrdaiwgan  —  Ab- 
daa  OjnoaanmB  nii 


den  genannten  lu  Technikern  seien  9  Nichtbadenaor  und  5  Xioht- 
deitsrhe.  mithin  nur  ein  einziger  AnKfliöriK'T  des  r,«ndi'8. 
Angesichts  solcher  Verhältnisse  wirft  Kcdner  mit  Recht  die 
Fhwe  auf,  ob  nicht  unter  dem  Einfloss  derselben  mit  der  Zeit 
die  Biobeibcit  dee  Fahrdienstes  Koth  leiden  werde.  Ihn  hafc 
aa  bisher  ala  eine  iUfanaehwan  Unxutri^iiohkett  , 
daiB  Ca  den  lueaSaanii  bifiilge  ibar  üebaSiätaiNr  jüAX  vl^fith 
gewesen  ist,  lOr  ihre  Interemen  einaiitreten.  wenn  unter  100 
Ingenieuren  dl  noch  den  niederen  OehaKaVlassen  aogebSrea, 
so  ist  damit  der  Beweis  erbracht,  dass  man  in  der  spateren 
Stclioillf  kaiD  Aequivulent  für  daa  Studium  sehen  kann.  Die 
Ausfnhrangen  des  Bedaere  klaogen  daher  in  dia  Bitte  aoa,  die 
Stellen  für  die  Ingedaora  nicht  mar  m  TawaaliraB,  aeadan 
auch  zu  verbessern. 

T>ie  Karlsruher  Zeitung  berichtet  in  der  Wiedergabe  der 
Antwort  do»  'lenPral-DireUfirs  der  biidischen  Stflutseisenbahn- 
Vcrwaltnn,,',  Geh.  Rtb.  EiBenJohr.  auf  die  Auafiilirunpen  ver- 
schiedener Redner  ni  lit,  dass  er  sieh  ülier  die  von  Hofralli 
Engirr  blossuclegtr  n  Verbidtnisse  in  seinem  Itcsaort  auch  nur 
mit  einein  Worte  der  Widerlegung  geäussert  habe.  £s  bleibt 
dalier  d  e  trauiga  Thttaadw  dkaar  ^hUtaiM  obBi 

bestehen. 

Ueber  ganz  gleiche  Misrt'ände  in  der  Wasaei^  nd  I 
Bauverwaltung  konnte  Geh.  Uh.-Eeg.-Ktik  Haaa  beriobten. 
Nach  seinen  AnalBhrmyit  aind  aeit  dm  Jahre  188-t  19  staatlich 
geprüfte  Ingeniam  dwA  Toi  «ad  ftaaiaoining  abgegangen. 
Dieaen  steht  ain  Zngang  von  nur  S  Pinktikaaten  Mgenttber, 
TOB  denen  fibardles  einer  zurzeit  ■ehwr  Dienftpfliobt  obliegt 
Aach  hier  trat  der  Fall  ein,  «last  sich  die  beiden  Verwaltongaa 
um  die  9  Praktikanten  stritten ;  der  Streit  wnrde  durch  Za* 
Weisung  e\ncn  l'raktikanten  an  je  eine  Verwaltung  ge*cUiohtal> 
Wie  lir.  liauD  ausfuhrt«,  sei  die  Waaser-  und  Strauenban-Verw^ 
tung  kaum  mehr  in  der  Lage,  mit  dem  vorhandenen  I'ersonal  den 
Anforderungen  des  Diensten  zu  fjrniijfen.  Däi  Eaiidstrossen- 
netz  »ei  al!<'rdirit.'S  vollstiindit;  aii?f;el>i]det,  allein  der  Bau  von 
Krei<-  Uli  1  < '•■mriniirwej^en,  vor  allem  aber  die  Wrisacrversorgung 
atellen  ^;ru^1e  Aiilualien.  .Auch  hier  habe  man  durch  .Anstellung 
villi  Ziviiinf  u  "iir.  Ii  geholfen  —  ein  Nothbehelf.  der  den  Werth 
der  staatlu  lu  !i  l'rufungen  herabwürdige.  Nach  -Vnsicht  des 
Redners  ist  die  unizünslige  Behandlung  der  Staatsbaubeamten 
im  Gchaltstiirif  nicht  ohne  Eiulluss.  Uier  müsse  bei  einer 
RevisioD  die  bessernde  Hand  angelegt  werden,  da  man  sonst 
dem  Fall  cutgeKcn  sehen  müsae,  aase  die  Staatavcrwaltang  nicht 
der  Lage  sein  «araa,  daa  aa  aia  faalaUtaa  Aa- 


Ivironc  dea  Wamaatnaa  sad  4jibrigee  Studium  —  «ia 
genüsendaa  AeqvivaleBt  alolit  geboten  wwde. 

Es  sei  besorgiiisserregend,  dass  die  Eisenbahn- Verwaltung 
infolge  de!<  Mangels  an  geprfiften  Itigenieoren  ^nöthigt  sei,  za 
KräUen  ihre  Zuiiueht  zu  nehmen,  die  vermöge  ihrer  Vorbildung 
nicht  die  volle  Gewähr  daiür  bieten,  dasa  sie  den  Anfordemngen  | 
dea  Dienstes  vollständig  zu  genügen  vermögen.  .\us  der  schon 
erwähnten  Eingabe  der  Bahn-Ingenieure  gebe  iiervor,  dass  im 
^Ärirkunj,'»krei*e  der  Sta.it seiEenbahn-Verwaltung  15  Techniker 
angestellt  seien,  welebe  nur  d^"  Volks-  oder  (iewerbeschule, 
einer  auch  die  fiaugewerkscbulu  besucht  hätten.  Weun  auch  im 
allgemeinen  nicht  an  der  Tüchtigkeit  dieser  Leute  gezweifelt 
werden  fnWc,  so  könne  man  immerbin  emen  Zustand  nicht  als 
einen  g' Bui.det.  bezeichnen,  der  durch  den  l'mstand  gegeben 
wenie,  das-^  mau  die  Anforderungen  au  die  staatliche  Prüfung 
erhöhe,  während  man  bei  der  Anstellung  auf  weniger  ausge- 
bildete Bewerber  greife.   Redner  bedauert  auch,  da?s  die  Stellen  , 

_^        — —         — ka«,^  jjj^  j 


igaa  in  genügen. 
Das  Jahr  1891  brachte  den  badisoben  Staatabeamten  das 

Beamtengesetz;  aber  so  treffliche  Seiten  dasaeihe  für  andere 
Beamt«nkide[;nrien  haben  mag,  die  Lage  der  Staata-Baubeamtaa 
scheint  durch  dasselbe  nicht  wesentlich  gebestert  zu  sein.  Xa 
der  Hoehbau- Verwaltung  werden,  gleich  den  anderen  Zweimen 
derStaats-Bauverwaltang,  Oberraschend  niedrige  Gehälter  bezahlt. 
Hierzu  tritt  gleichwie  tM?i  der  StaaUeisenbabn-Verwidtunu  der 
Umstand,  dass  für  den  infolge  dieser  Verb  utms-e  natürlich 
mangelnden  Zugang  nti  ;iin^'eren  Beamten  .•Vssistenten  als  Hoch- 
bau-Assistenten in  dLia  Beamtcngeactz  uufucnummen  sind  und 
in  den  Anfangsstadien  ein  wesentlich  höheres  (ichalt  haben, 
ala  die  Staats-Baubeamten.  Freilich  könnt«  hier  eingeworfen 
werden,  dass  das  Maximalgehalt  der  Staats-Baubeamten  ein 
ungleich  bOberen  ist,  alt  diu  der  nicht  in  Staatshpamten-Eigen- 
schaft  angestellten  Ililfsarbeiter.  Aber  dieses  Maximalgehalt 
wird  in  daa  aelteaaten  lUkn  erreicht.  Das  Pensionsrecht  tritt 
fiberdica  etat  ia  dar  dafiaÜivaa  Anstellung,  das  ist  von  der 
EnMaamg  som  Inspektor  aa  (wie  die  Vo^teisae  ^etai  Uc^en, 
nach  It— IS  Jabrea)  nad  mit  Am  GabaHa  Toa  id.  nOO.V, 
ia  Kraft.  Seit  etwa  BO  Jatean  iat  daa  Gehalt  der  nntaraa  Baa- 
beaaitea^Kateforiea  aiÄt  mÄr  erbSbt  worden.  Schon  damals 
betrug  daa  Gahait  dee  Baapnktikanten  700  fl.  =^  1200  Jt ;  alM 
genau  so  vid  wie  beute,  nnd  dabei  haben  sich  doch  alle  Lebea^ 
varbUtaisse  wesentlich  vertheuert  und  sind  die  Anfordemngen 
aa  die  Prüfung  weit  umfangreichere  und  erschwerendere  ge- 
worden. Wenn  irgendwo,  so  behält  hier  das  Zola'sehc  Wort 
Geltung:  „Geld  schuflt  Würde".  Es  bat  nun  nicht  am  Hmweu 
darauf  gefehlt,  dass  daa  (iehalt  für  die  infrage  kommenden  Be- 
amten ijenü^ro,  da  von  ihnen  ein«  hervorrage:. deri  fachliche 
Thätigkcit  nicht  verlangt  «ure.  Die»  iat  jeilo  ii  nicht  in  allen 
Fällen  zutreffend,  aber  ^'.enn  es  dies  auch  i.re,  n arum  stcigait 
man  fortwiibrend  ilio  Aufeirderunj;eti  bei  den  i'iüfungen? 

Weil  Hn  liie  Staatsliaubeamten  nicht  so  hohe  .Vufijrdernngen 
gestellt  werden,  deshalb  wird  die  Prüfung  von  Jalir  zu  .Jaiir 
schwieriger  gemacht,  und  weil  diese  immer  aofawieriger  wird, 
deshalb  deckt  der  Zugang  den  Abgang  aoeb  aiafat  im  BnU 
Biiateiaflrdul 
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«ollar  «rcolui  Titiotu,  der  dieM  Verwaltsng  ni«bt  vorwIrU 

kommen  lüst. 

Et  kaim  uacli  alledem  Dicht  Wunder  nohrnen,  wenn  die 
Staati-BüuWiimU'n  nich  Erkennanu  der  Verliiiltnisop  dciii  Staals- 
dienst  enUayen  und  Stellunj;en  «ucheii,  wie  sif  Kommunen  und 
andere  Korpontlionen  zu  biatm  TBrmögen.  £i  treten  dann 
die  VprlmltniBsc  ein,  naf  di*  Hw,  «to  obän  «rwUmt, 
warnend  liiiigewipnen  Init. 

Ks  sind  recht  l>etnibpn<1»  FrscheiDingw,  dit  wir  im 
Intereiie  der  toiialen  iStellung  ur.^f^rer  Fachgfiiotseii  in  Baden 
hier  zn  bfrtthren  mt  gezwun^n  sahen,  und  e«  int  zu  lirklai^i.n, 
daM  anMr  nodUMr  Ilechtaataac  mit  der  Devise:  «Justitia 
'  Moh  dw  Aitfdcdtiug 


Bet  der  VuaUmAvng  wnA  tan  QnuU  6imat  Terfaält- 
iitiMt  die  >Mh  in  raderen  dentidi«  Bbutm  iriedirikeliren,  ui 
nifllit  enzTuiehnieo,  d*as  ea  die  fachlich  {jebildeton  Vontläde  dar 
Htttehtellen  an  der  nötlii|{en  Füraorxe  für  ihre  Beamtoi  fehlen 

lanen.  Die  Uraache  livift  in  der  in  den  meiaten  ^Staaten  cu 
beklagenden  Thatsache  des  fiir  tecliniKche  oder  künatleriBche 
Dittiplinea  beatellten,  jurintitch  oder  karncralislisch,  jedrtifall« 
nicht  fachlich,  gebildeten  Referenten  der  Zen'ralleitun>f. 
Der  Techniker  darf  peRen  den  .Turi»(en  oder  Kameralisten  nicht 
aufkommen.  L)i''«e  Verliriltiiisje  sind  fiir  IVr  iKsen  erst  in  einer 
der  letrtcn  Sitzungen  den  jireussisi  hon  LandLBifs  dufli  din  Ab- 
ge'ir<itn  ti>ii  l;:iuri»th  Wftllbrccht  wie  lor  in  eindriii(4lir'!i>  i-  Weise 
und  unter  »ll(,'i  meincr  Zustimmung  zur  S|>r  iclie  fjchrailil  w  irdi  n. 
Die  Thatigkc-.t  eis;?«  solchen  Rpsi>(jrt-Vorilan'les  liej;t  w  se  .  iti 
erstickender  Mehltliau  über  uilen  friaclien  l''ftelilie>.rrebungen 
und  drückt  dieselben  ^'o«altsam  nieder.  Mit  Kecht  konnte 
Bofrtli.  Exner  bei  den  Verhandlungen  de.i  üsterr.  Reichsmths 


am  SA.  April  d.  J.  äW  die  Stellang  der  Techniker  darauf  hin- 
weisen, daat  angetiohta  der  thatBächlichen  Untenchützung  der 
Techniker  auf  allen  Gebieten  u:.d  d^r  darai.»  entitchf nden  be- 
rechtigten Verstimmung  und  Verbitterung  der  Bewein  nicht 
überHü9?if;  «ei,  dMs  der  Techniker  in  Beziehnng  auf  wisfen- 
»cliaftliehe  und  Benifaarltei'en  nicht  nur  nicht  hint^-r  den  Ver- 
tretern ']'■[  L  e.i'. '  rsilala-Studien  zurückstehe,  sondern  in  manchen 
Heziehungcn  sogar  ein  Niveau  erreiche,  »eiche»  mancher  Rich- 
tung, welche  die  Universität  einnimmt,  übergeordnet  sei.  L)flr 
Redner  erinnerte  daran,  ds«s  die  wissenschaftliche  Grandlage  für 
die  Ingenieurfacher  durch  die  Unirersititen  gewonnen  wurde. 

Die  Wiasenaohaft.  der  Techniker  lei  ftr  die  prodoktiye 
Tliätigkeit  der  fierölkening  viel  wichtiger,  ab  B.  die  kliieiwbc» 
SprftoheD.  Die  Tecbniker  haben  die  geoM  Bidaberlldw 
iaderlt  eia  balm  ndtahtige  BuiteB  K^iäUrt,  halm  «•«■Usc* 
dvcbbohrt,  die  VlfiHe  regnlirt;  de  ttdlMi  du  WaneiMIta  sa 
jednn  beliebigen  Zweck  iiir  VeifBgnng  und  «ÜN  das  gearfai«bt 
nicht  bloa  aufgrund  der  Wiieenachah,  »oadeni  inlWge  <!er  ausser- 
ordentlichen  Hingebai^i  Amdaoer  und  Bntaagnng  der  T''cb- 
niker,  welche  in  dieeer  RisblUf  IBehr  leisten,  ah  irgend  ein 
anderer  Stand.  Dia  Erbauung  TOn  Eisenbahnen  fordert  J«hr 
fiir  .Tulir  eine  grosse  Aniahl  von  Ofifem.  Ks  ist  ein  wahrer 
Feldzug,  den  die  Techniker  gegen  die  Kräfte  der  Katur  rjKr««n- 

Hr.  Kxner  auferlegt  dem  Staat  für  die  ausserortjentlicb* 
Hingebung  der  Techniker  die  l'llirlit  der  (ii'wähnmg  einer  (ir.j.?n- 
liisViin;:,  die  Alik'eoninet-n  riil't  er  an,  «•.•Ii  in  ili-r  (i  :-HeU»i  li»ft 
lind  bei  jeder  ( ielegeriiieit  der  To<-lmiker  anzunehmen,  leim 
man  halie  diesem  Stande  gegenüber  eine  Pllicijt  der  (•ererhtig. 
keit  XU  erfüllen.  —  Mi>ge  aio  ihm  in  Baden  und  anderM'ärte  bald 
nnd  teicblloh  werden. 


Oer  Anschlim  der  Gebäude-Blitzableiter  m  die  6a»-  und  WaeearMtungen. 


iie  anliUlende  Znndnne  der  Blitzgofabr,  welche  in  den 
letzten  40  Jahren  in  Deuteobhwd,  Oesterreiok  md  der 
Schweiz  durch  die  StatMik  flBa^eetellt  «orden  itt,  bat 
dem  Verbände  deutecher  Architekten-  und  Ingenieor>yereine 
Teranlataang  gegeben,  sieh  mit  dieser  Frage  ta  beKÜiljgen 
und  insbesondere  zu  erwägen,  ob  durch  Anschluss  der  Oabinde- 
Blitzableiter  an  die  Gas-  und  Waaaerieitnngen,  welche  BiitiiireB 
in  dem  feuchten  Erdreiche  weit  verzweigten  Kohren  eine  VOr- 
fügliehe  Knileitung  darstellen,  nickt  di«Mr  Oefikhr  «irimni  nit* 
gegengetrett-n  werilen  kann. 

Auf  der  Kölner  .Ibgeoriineteii  .Ver-amralung  wurde  18148 
ein  .A,usschu5s  eewülilt.  we!,  ||,.r  «l<  li  behufs  Berathiing  der  prak- 
tischen Dur  hfiihrijiig  le-  llhtZiilileiri  r-.ViK.  ljlu-  <  «  m:f  dem 
Vereine  derüas-und  Wa^^er  Km  hnil>nner  und  mit  .irai  e^  klro- 
teehnio  lien  Verein  in  Verbindung  netzen  sollt«.  I»er  er  lere 
Verein  erkannte  jcdoeh  diu  liedürfni«»  de«  Aii-rhlu^-ej  n  '  ht 
an.  hielt  denselben  anrh  im  Interesse  des  Dein.  Im  -  der  ii;i-- 
und  Wasserwerke  nicht  fUrenipfehleniwerlh;  der  letzten'  Verein 

wjgle  aidicMriiiekKaiagnudeützlicher  Gegner  des  Ansrhlmaea:  {  Bekibnpft  wird  der  Anechlan 
die  yerbudlangeo  fUbten  jedoch  zumiobtt  in  keinem  be-  !  Ou-  und  Wueer-Fkduniianer 
•Ummten  Enrebniss,  eo  dasa  lieb  der  Verbead  «atiehloH,  selb- 
etSndig  vorzugehen  und  den  Aaeaehnea  nit  der  Auiubeituug 

einer  Denksehrife  zu  betrauen.  Das  Resultat  der  Thitigkeit 
dieses  Ausschusses,  welcher  an»  den  Hm.  Brth.  Prof.  Dr. 
ribrieht-Dres.leii,  Kümmel,  Direktor  der  G»«-  und  Wasserwerke 
zu  Altonii,  Prof.  Dr.  Kohlrausch-Hannover  und  Stadt-ßaaio^p. 
Pinkenburg-Berlin,  aU  derzeitigr^m  Vcrhands-Sekretir,  beettnd, 
ist  die  vorliegende,  im  Verla;;e  von  Wilhelm  ErBBt  &  80I1D, 
Berlin,  vor  kurzem  erBeliienene  Denkschrift. 

.\b>icl>t  der  Si.linfi  ist,  nai-hzuweiseu ,  dass  der  An- 
sehlu«»  iler  Haii«-L!UtziiliU'i:er  in  die  0»..  und  Wasserleitungen 
ein>'  N<ithwe:i  liL:keit  .^t,  .In  lie  Krfahrunir  i.'e.?ej„'t  Imi.  d;i-iH 
selbst  bei  gut  aiiei.;e^ru.u  Hhtz'ddeiteni  der  Hhiz  hiiutig  auf  die 
nietalluehen  Ilaii-!i  ituiigen  iibergesprungen  ist,  auf  dem  Wege 
Z<irstiirungcn  anrn  iitend.  Abu'e-ehen  davon  wlirde  in  den  in 
der  Krile  liegenden  Rohr-y  t- n.en  aueh  ein«>  viel  wirksamere 
Erdleitung  gewonnen  werden,  als  sie  die  jetzt  üblichen  kleinen,  im 
ndWMaer  Ufgrnden  Grundplatten  der  Blitza>>leiter  darbieten. 
Ana  den  «UtiatiMiben  Angaben  der  Schrift  ist  benrocan- 
,  dh  mmMkt  Or  Oeliliide  ia  dta  ktehn  Man 
in  DnrtaeUuid,  Oeetärreidi  and  der  Sehnaii  Mit  nMMtm 
daa  dreifache  gestiegen  ist.  Ganz  besonders  ial  daa  Eftnigreich 
Sechsen  in  dieser  Beziehung  ausgezeichnet.  Hier  tet  die  ÜM 
der  zündenden  Blitzschläge,  bezogen  auf  die  gleiche  Zahl  von 
Gebäuden,  in  den  letzten  25  Jahren  um  da^  dopjx'Ite  geatiegen; 
die  Zahl  der  kalten  Schläge  um  ilas  II  fache.  Im  Jahre  1B8.5 
ist  der  in  Deutschland  dun-h  Blilzachlag  verursachte  Sidiadeu 
auf  jährlich  mindeetena  6—8  Millionen  berechnet  worden, 
wihn-rid  er  jetxt  aaf  mindeeteni  7— B  IGliianea  in  «dittBen 
sein  dürfte. 

D''-  I'r^achen  In -•  1  Sti  ^jeriing  der  Itlil^gefahr  bind  mit 
.SitUerlieit  bislier  me],l  t'.'st^;c5tcllt.  Sie  werden  gi-(U<lit  theil* 
in  knsinii.'hen  KindiiB  en,  theils  in  der  WaMaliniihme  und  dem 
Verschwinden  hoher  Baume  in  der  Nähe  von  Gebiudon,  vor 
•Uem  nber  im  der  HlaAui(  UMtdUaoher  KoMtmktiaiM 


halb  vad  uiierbdb  der  Gebinde.  Fiir  di«  letalere  Animhae 
Wirde  tmA  die  Braclieinnigs|K«eb«ii,  daw  fcrwie  im  Königreich 
StüdiaeD,  «elchei  in  der  Bntwickelnng  der  Eteenbahoen  und 

Indaatrio  besonders  rasch  vorwürta  gegangen  ist,  ancb  die  Zb- 
nähme  der  Rlitzgefuhr  sich  im  stärksten  iMiusse  vollcogen  hat 
Jedenfalls  wird  die  Hänftuw  TOO  Metaltma»srn  in  den 
Gebäuden  eine  elektrische  EntluSmg  nach  denselben  hin  be- 
günstigen.   Diese  wird  sich  um  so  angefahrlicher  vollrieh.^n. 
eine  je  bessere  Erdlcilting  der  Blitzableiter  des  Gebäude*  i  •  -:,•/(. 
Kine  <nli  he  vorzügliehi'  Krdleitun;;  mit  ausserordentlich  |»ennj;eni 
Au-breitiing  -Wider-itande   bl'  teii  aber  die  Ga.s-  und  Wa?«.«- 
leitungH-Rohre  djr.    l^^t  der  lMilzabIeit<^r  nieht  in  leitende  Ver- 
bindung mit  den-<'  lben  gesetzt,  so  liegt  dii'  G'  fahr  de-  l'eber- 
-pring-  n-^  de«  B)il?i  s  auf  den  besseren  Leiter  vor,  während 
«nderenUU-  die  Wirkunt;  den  Blitzableiter»  we-enllich  unter- 
-tutzt  winl.    Kiinlicen  An*chlu-<  haben  sieh  daher  verschiedene 
wi-  en-i  liaftle  be  Autoritäten  ausgesprochen  und  >-t  der  .\n- 
i.ehlu''»  auch  von  vorxchiedenen  Behörden  angeregt  worden. 

im  nn  der  tMalint  dar 
•iiMr  IMIw  VH  8lpdt>T«w 

weiche  Ar  ihre 
scblnaM  befnrditen. 

E«  wird  von  ihnen  angeführt,  dass  diese  Rohrleitungen 
gar  keine  guten  Leiter  seien,  da  an  den  Stös'-en  die  metalliticbe 
Leitung  häufig  unterbrochen  sei,  dass  der  ■.iehero  Anschlofs 
der  Blitzableiter  an  die  Rohrleitungen  au'iserdem  kaam  au*. 
fahrbar  sei,  sodass  aus  beiden  Ursachen  ein  Ueberopringcn  de< 
BUtiet  und  damit  eine  Beschädigung  der  Rohrleitungen  zu  er- 
warten  sei.    Die  Verwaltungen  riin  hten   ferner  Gefahr  (är 
Leben  oder  Gesundheit  ihrer  Arbeiter,   welche   bei  Ge»ritt«r 
Reparaturen  an  den  Reihrrn  tzen  vnrzniiehmen  haben,  ir»  w-i  hc 
dl.'  --tarken  e'ektri~  dn  n  Streu.-  .  i-i^'.  l.'itel  wenleii  sollt. -n.  so- 
wie fiTiier,  da-^  bei  It.^.  liii.ii).'iiiig.  n  von  Gasrohren  dnr.'h  den 
Blitz,  Brands,  hadi-n  v.-rur-n.  Iit  vvyii.'u  wnnle  iin  i  da--  diir  b  in 
einem  Hause  in  die  Rohrleitung  eingeführten  Blitzschlag  in 

entfernt  gelegenen  Hirnen  sem  ArtledoBgeB  berbeigdUrt 

werden  konnten. 

Demgegenüber  sucht  die  Denkschrift  nacbtnweiaen,  da*-> 
trotz 
das 

ift,  und  dhea  die  KobriaitanMa 

einen  in  der  Mühe  niedergehenden  WititeHily  ia  ttarka  Mit- 
leidenacbaft  gezogen  werden  müaaea.  Die  Sohrift  belanchtet 

sodann  eingebend  die  Frage,  ob  den  Rohrleitungen  durch  dian 
Ans.  hluss  wirklich  besondere  Gefahren  enracb»en  und  konnat 
zu  dem  Ergebniase,  dass  dies  nicht  nur  nicht  der  Fall  ist,  aoodera 
das*  bei  gutem  metallischem  Aaicblaeae  des  BUtzaUeitera  die 

Rohrleitungen  selbst  gegen  überspringende  Blitze  gescbütrt 
werden.  Sie  kommt  fern,  r  dem  Ergebniss,  dass  die  Arbeiter 
ni'  lit  mehr  L,'efdir.k'l  sind,  nls  ohne  den  Anschluss  und  daa« 
dl.'  in  den  U.ihrleitungen  befürchteten  Funkenbildungen  niohA 
imstande  sin<l,  Gasentztliiduiigeii  in  denselben  hervorzurufen. 

Der  Ans<'bluss  <ler  Blil<-iiljleiter  an  die  Rohrleitungen  bringt 
alao  den  letzteren  keine  besonderen  Gefahren,  während  er  für 
Gablada 


I  der  in  den  Kohrleitnngcn  etwa  «wfaandenea  laoUnobichtea 
Ajwhreitaiw»>Varnri|gaa  der  BehiWiiaagaa  «ia  mke  faobea 
und  daes  die  RobrIattanMa  attob  «bw  «ea  AaaehlaM  4weA 
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Sw  wijluM  gvht  BMI  dit  Schuft 

r  4m  AmdilaMM  md  raf  dls  adnrfnittraÜTan  Vawcihfiften 
Bren  ein,  w«1ehe  fSr  dennlbaB  witnn  der  Qt- 

meindrn,  denen  '"-r-«-  und  Wgwerwcrk«  jkmebt  pcbören,  «n 
srlaiwn  sein  wunlcu,  um  den  Anscliluii  in  guz  b««tiraniter 
und  für  die  Werke  ui.p  liäiUicher  Weite  lu  regeln.  Die  Denk- 
achnft  hält  den  obliKatorisulica  AnKchlon  aller  Blitzableiter  aof 
Oebiudea  mit  Gm-  und  WaaMrieitiiiigra  für  dM  liolttiM. 
Dm  obBcatafiMhfl  AMaUwe  iet  MdMr  aar  faklllmlMV 


«08  TereiDOii. 


la  batnirt. 
'onttHodnr:  Hr.  B.H.E:fteBip. 


vaA 

BUbmaa  vom  S.  Awil  1889. 
▲MNMBd:  U6  PkcMoen. 

Kaoh  ititmMmmmg  igitcmer  Angelegenheiten  füllt  den  fibrigen 
Theil  dM  AlMiida  am  Tortrag  über  daa  Manneemuin'iche  Welc- 
T«rfehren  ani«.  cphalte«  TOD  Hrn.  Dr.  Erila  Koegcl  tm  Berlin. 
K«  bleibt  vori.iLu!ten,  tbM  dtmelbeB  «D  Mdanr  Stelle  d.  BL 

ein  Refyrat  zu  geben. 

Dil*  Manni'smann'fcbcn  Walzwerke  hettea  SB  dieMm  Voi^ 
trajjt^  pinr  sehr  reiche  Ausstellung  ihrer  Krzeagnine  gesandt. 

An  den  Vortrai?  schlössen  sich  mohre  lnti;rpolIation>  ti  an 
den  Redner  an,  welche  von  diesem  und  dem  ehenfiilU  an- 
wc*end<n  Hrn.  Dir.  Krause  dnhi-i  t..Btitwo:iit  wurxltn.  dasi 
die  Fabriken  in  Komotau,  liou»  und  Rimschi  id  in  voller  Thätig- 
keit  »eien,  dass  aber  die  Kinrichtuiifjen  noch  nicht  in  allen 
Fabriken  für  alle  Fabrikate  volleudct  sind,  dass  z.  B.  Remscheid 
bisher  meist  für  Armeezwecke  und  Bous  a.  Saar  fiir  Verstti  Iis- 
|abriketion  gearbeitet  habe,  ferner,  da*a  au«  der  Fabrik  Komotau 
in  Böbmen  der  Z5ile  wegen  nicht  alle  Erzeagniaee  neoh  Denteclw 
laad  eingefölirt  werden  löoaea  and  s.  B.  Gatrohre  inOteteneiak 
Jn  heJeatendM  ZeM  jefertjH  wMrdien.  in  Dentaddand  UaMpa 

Mdwe«- 


■ehr  ««njv.  «eil  der  fierht  nieht  gSnstig  läge  andi 

«faaft  aooh  nicht  verdenken  kr>tinp,  wenn  eie  tnnlobet  die  Mr> 


ttwObafteren  Erzeugnisse  bcrstelli.  Ilr,  Dir.  Kraute beaeiW« 
dMt  M  nit  dM  Lieferfshigkeit  der  Werke  Uiglioh  hetMr  «erde 
and  dan  s.  B.  schon  jetzt  Keeselrohre,  Swdenhire  n.  in 
gTMaen  Mengen  tü^ich  verladen  würden. 

Beiüglioh  der  Freite  wird  mitgetheilt,  dHt  die  Mtnnea- 
mann'seben  Werke  zu  dennclben  Preisen  liefern,  wie  die  Kon> 
Irurrenz,  dass  aber  bei  auHscrgi  wiilmliclien  Abmessungen  und 
bei  t;ro»sen  Lief>Tuagen  vorher  Sonder-Abmachungen  getreten 
werden.  Die  bisher  1iemiMg«igebeiiea  PWwlIeteTi  eiad  tob  dw 
Firma  zu  erhalten.  I^d. 

Architekten- Verein  za  Berlin.  Am  1*3.  Mai  besichtigten 
etwa  50  Mitglieder  des  Vereins  unter  Führunß  des  Arch.  Hm. 
Brth.  Schwechten,  sowie  dps  Tlrti.  Lrindratlis  .S tu benrtuch 
das  Emil-  vnri/'Ti  Jwlire»  i-emer  Hi--t.ii!ii;,i:ii;;  li'  iffebenc  Krcis- 
baus  für  Teltow,  Viktori;»5lr.  16.  i>rv  Kreis  umfasst  240  000 
Seelen  und  es  ist  denij.'erir.iii  ilai  (ieiiämle  wohl  das  Lirösste  seiner 
Art.  E«  hedeckt  IS'i"  ut'rri'Äiite  (iruridfluche  mit  einem 
Vorderhall«,  SeiCiiilliiufl  i  Hi-;.  i  liam.  DiisGehaude  bi-sititein 
nur  etwa  5**  uiiti-r  ytrusf  iipIluHter  K*^scaktcs  KellergeschoBs, 
Hocbparterro  und  2  '  Jbergesehosse. 

DieMträume  und  Lanilrathswohnnng  tind  vollständig  ge- 
trennt gehalten,  mit  besonderen  fiinglfaigien  und  Trej^peneiwiMa. 
Dia  Aaordnupg  itt  jedoch  ao  getrofien,  da»  die  un  8.  OSei^ 
I  DMh  dw  Viktometnew  n  (el^feM  VeluMOf  dwdi 
Ffitgeltbärea  adt  d*n  Toni mten  fm  &  HmcmM  dw 
Seifeiiifliifelt,  towie  dem  anch  alt  Festatal  dienandeB,  tat  (la» 
paWmde  angeordneten  »/19«  groescn  KreiBte(»StliinigHeale 
m  uninittelmre  Veriiindnng  gesetzt  werden  kann.  Die  Bureau- 
riUinic  sind  nach  der  Stratien-  und  Gartenfront,  die  Tn  jipen 
nnd  die  sehr  lichten,  breiten  Korridore  nach  den  Hoffronten 
▼urlegt.  Im  Erdgeacbots  (Hochpart.)  nach  der  Stratsenfront 
liegen,  dem  Publikum  am  leichtesten  tagänglich,  die  Kassi  n- 
räuroe,  die  einen  g'T*""'''''""  Tresor  enthalten.  Im  erslen  <  'Ii't- 
ffescboas  ist  ia  d'  t'  Mit.t<'  der  -Sit/ungssaal  dee  KreiAiuiH<ii'liii-.!«e9, 
daneben  ein  Bcra'.i.,.ii7i  Z;mmi  r  und  todann  das  Arbeit-ü-immcr 
des  Landrath^  ani<' üi  iinet.  Von  letzterem  fiihrt  eine  Schlupf- 
treppc  nach  der  Privulwohiuaifr.  /iiiriti  hat  das  Publikum  aus 
«lern  Wartezimmer  nur  durch  du«  B'itenzimmer  hindurch.  Die 
iibri^V  H;iumi'  de*  ersten  <  lluTgeschoss  sind  durch  Regittr» 
turt-n,  Bure.iu  dar  beiden  Kreisii  kretivre  usw.  besetzt. 

Dai  2.  Obergeacboss  enthält  nach  vorn  nur  die  geriiamige 
'Vohnong  det  Luidratht,  die,  wie  gesagt,  in  unmittelbare  Ver- 
[■ttdenSMiateflieaalefeeetatmcdankmii.  LatatarM 


darcbgcfülirt,  in  einer  kleinen  Anzahl  anderer  Städte  itt  dM 


Smb  Sääam  wM  die  Hdbang  auigeaproehm.  im  die 
Gas-  and  Wauarweike,  bMw.  dkMllMn  beeiteeadeö  Km- 
munen,  sich  ontochlieieeB  iii8cliteD|  nklNlÄäalit  nf  di«  Omt* 
wicjgenden  Vortheile,  den  Amcblmi  dnndiiiifBlirMi,  an  eo  dn 
Gefahren  entgegen  zu  wirken,  welche  dwoh  ÜM  Anlmea 
miMaoline  u  eriwbtam  Mbmm  baetelieii. 

Fr.  B. 


fiaffet,  Anrichlcrüume  und  Warmküeha  angeordnet,  zu  welchen 
■ine  besonilere  Lauftrepj«'  führt. 

Do«  Gebäude  wird  durch  einu  Wannwaaterheisong  erwärmt; 
nur  der  Kreittagn««!,  dM  eatteo  beootst  wM,  Jiiit  edflA  elgM 

HeizanUf^e. 

Die  momuraental  wirkenil'  Frunt  niich  ilcr  ViktoriastTMM 
ist  ganz  im  i'ostelwitxer  Sandut^nn  Au^^^i  fiibrt,  der  bis  tarn 
ersten  Ueeohoes  mit  kräftigen  Naturbosien  verschen,  im  obcn  n 
Theile  glaU  beMbeitet  itt.  Die  Hof-  und  Gartenfronten  sind 
mit  Elwknn  Teridendct. 

BesBgUeh  dM  liumamMbmg  M  an  beowrlna,  dm  die 
~     «dt  KoMMiiHtafba  ingeOhrt.  di« 


FDieMden  in  den  Koiridoran  mit  TirmiO  1>e1agt  wuA.  Xel 
KeschosB  und  Erd^eschoat  rind  iwitohen  Trägern  überwölbt.  Dm 
FuasbD<len  bestellt  aus  Linoleam  aaf  Terrazzo.  Die  Winde 
sind  meist  einfach  gflwoisat,  tbeilt  mit,  theils  ohne  Ilolzpanneele. 
Dasselbe  gilt  von  den  Decken  in  den  Bureauräumen.  Reicher* 
Ausstattung  haben  natürlich  die  SittongMile,  daa  Arbeite- 
zimmer  und  die  Wohnung  di  a  Landratbe  erhalten.  Die  Ge- 
eaamtkotten  beliefea  eiob  auf  850 000  JC,  eiMcihliMiIieh  Hnsnxiga» 
nnd  Beiliichtiing|i»AiJ>ge.   IV.  B. 

VeriiiiscJitt's. 
Sichcrhoitavorkohrungen  hei  olektriachen  Anlagen 
ta  Oebünden.  Die  unter  obiner  -Spitzmarkc  in  No.  16  d.  BL 
aufgenommene  Notiz  bedarf  in  verschiedenen  Punkten  der 
Berichtigung.  Es  muss  zunächst  bestrilti-ii  werden,  da-*^  ^'erado 
die  Feuerversioherungs-Gusellscbaften  berufen  sein  sollen,  .Sicher- 
heita-Vortchriften  für  die  elektrischen  Beleuchtungt-Anltgen  aua- 
soarbeiten.  Zum  Autarbeiten  derartiger  Vorschriften  bedarf 


über  welcbe  die  Ftaerversidienroga^eteUsebaften  bit  beot* 
nicht  verfiien.  Wie  durch  neh»  B^ieptele  belegt  werd^a 
kann,  cri-oim  eteb  die  Feoertanlafaamigi-Oetellaehaitea  in 

nicht  sel'enen  Fällen  bei  Peraonon  Raths,  welche  lH>.'tenfUli 
all  Dili  it  11  auf  dem  Gebiete  der  Elektrotechnik  bezeichnet 
werden  kijnncn.  Die  Vorteliriften  der  Fcucrversicberungt- 
Getellschaften  datiren  Sbrigent  nicht  seit  etwa  einem  .Jahre, 
sondern  <eit  etwa  zehn  .fahren  und  eine  Oesellsi  hafr  hal  iliese 
Vorschrift.L>n  immer  wieiiT  von  der  andern  iili^;i")i:hrieben. 
Eine  Ausnahme  hiervon  hubeii  nur  die  englischen  Feuer- 
versichemii«'  * 'I md  9cb«rten  gemacht,  die  wirklich  etwas  Brauch- 
bares geschaffen  hal  on.  Es  sei  dieserhalb  verwiesen  auf  ein 
kleinee  Werkchen:  „Die  Vorschriften  der  F.'uerversiiherunijs- 
Oesellscbaflcn  Phönix  in  London  für  elektrische  Licht-  und 
Kraft- .\nlai;en.  Autorisirte  l'ebersetzung  von  Dr.  OeOM  Maj. 
Verlag  von  F.  W.  v.  Biedermann,  Leiptig  18»1.* 

I^  AnCatellnng  von  derartigen  Voreenriften  iet  aber  ohne 
Zweifel  An^galw  der  elektroteehDiachen  FtalnereiBa.  Bt  luit 
tmk  ein  VaniB,  nimUek  dw  Wianar  tIahlnitaahBiaaii»  VeMiii 
nater  Zntiehmur  der  ertten  ]Pkehle«te  derartig«  Vonebriften 
ausgearbeitet.  Dieselben  lönd  abfredmokt  im  „Kalender  für 
Elektrotechniker  von  F.  üppenborn*  aeit  dem  Jahre  1889.  Der 
diesjährige  Kalender  enthält  die  neuerdings  revidirten  Be- 
stimmungen. Dieselben  Bestimmungen  Ii  iben  uucli  den  An- 
gaben über  die  Auaführung  elektrischer  Anlagen  auf  S.  853 
u.  tf.  de*  ert'.en  Bandet  der  „Baukundn  de*  Architekten''  zu- 
irrundo  gelegen.  Anlagen,  welche  den  in  der  Baukunde  des 
Art'bitekten  gegebenen  Vorschriften  entsprechend  -.ingelei^t 
werden,  werden  zu  HeaiiHtiindunt^en  keine  Veranlassung  ({eben. 
Bei  der.irt;;;  iiii9>;ef ulirten  Anla,|;en  wir<i  auch  ein  (ilühcnd- 
werden  von  Leitungen  nicht  eintreten.  Denn  in  ein;'r  ordent- 
lich tüSgcfiibrten  .\nlu(^e  wir  l,  beviir  die  Leitiinp  Zeit  hat 
glühend  zu  werden,  die  BleiaiLherung  lanjist  pesuhmolzan  sein. 
Auch  die  Ansicht  des  Veir  its  rs,  es  müsse  von  Zeit  zu  Zeit 
die  Isolation  der  Leitung,: n  erneuert  werden,  ist  durobau* 
<nrüekcawei*en;  ein  derartige*  Verlangen  wnrde  bedeoten,  daae 


idraths,  die,  wie  gesagt,  in  unmittelbare  Ver-  dM  gaaie  LeilangtMtt  erneut  wenwn  tollte.  Det  itt  ani 
EwieteftMele  «eertat  werfen  kann.  LatatarM  ,  abM  IrefaiewMle  «flndeiliali,  eofcni  aar  ontm  AmImm  eot. 
theile  dnnh  8  oberliehlei,  theib  TOB  dM  einen  '  ifiiMhandM  MatMid  Terwendetwocdm  itt  Werden  Lattangm 


flnimniinitn  dereh  8  imeh  Doepler'Mhen  Kartone  gemalte  Ola^ 
fcneter,  die  vom  Kalter,  dem  Adel  und  den  Städten  det  Kreit» 

geetiftet  sind,  Eine  Nische  an  der  einen  Lugteite  soll  eine 
Kolottalttatae  de«  Kaiser*  von  Calandrelli  aufoehmon,  die 
Wände  «ollen  mit  Gemälden  au*  der  Oeeolncbte  det  Kreitei 


LeitangMi 

aitf  dem  Puta  verlegt,  to  werden  eie  tweekmätiig,  KnMit  ein 
dM  Berfihrnng  auieesetzt  tind,  venehalt,  um  ila  tot  Be- 
schädigung zu  bewabren.  In  neuerer  Zeit  beginnt  man  aber 
immer  mehr,  die  Leitungen  unter  den  Patt  tu  verle^'en,  wobei 
vielfach  die  Isolirrohren  der  Firma  Bergmann  A  Co.  in  BerHtt 
Terwendet  werden. 


von  Prof.  Koch  geschmückt  werden.  Die  den  Fenttem  gefen-  |  Terwendet  werden. 
•iNriiMende  Sehmalwand  bat  atna  BmmNi  dia  fite  «i  den  ,       Oaat  tohlieMlieb  die  penodttobe  Bevkioa  beiiehnngtweiae 
Bitam«iB  IhdtaaimiBdBUhSfM  «teatT^bwdmSMl*  aiDd  |  «in  PMta«  dM  iMhrtioa  tm  iimmb  HntMa  nt,  •alSra  eto 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


S6.  Mai  mt> 


von  aachkundigcr  Süi'i'  vurgunomm'JL.  w;rJ,   ist   unbi'nl rrilbar 

and  iMoiern  ttiminen  wir  mit  dem  Verfauer  iih€r<<in,  wenn 
«ir  Hok  ulnar  AmiMtuifn  lMriohliK<5n  nuiHRpn. 

  F.  Üppfiiborn. 

Die  WassflrwtrthMbaft  in  Oesterreiob  war  im  östcr- 
niohitohaii  Reichtrath  anlüMlicb  der  B«r»thungen  über  ilie 
"WiaMT  Varkebrsanlkxen  Oe^nttand  der  Debfttt«,  au«  «olcber 
hervorging,  da?»  in  ((esterrcich  dif  l!e<leatung  der  Wamcrver- 
kehn«tra«»eii  nicbt  in  dein  Maaau  jfcschiitzt  worden  iüt,  wio  m 
anderen  Staaten.  Has  znip*  junäi  h'it  drr  Zustand  clcs  Dunau- 
kiiruih  in  Wien.  \Vii>  Irr  Jj.Tii  htiTMtnttcr  Dr.  Runs  ausführte, 
fürchten  »ich  die  Schiffe,  in  •ä?!n  Hnniiukanul  zu  ({("hen,  li»  i<ie 
•na  Mangel  an  Wassf  r  plut/h  'h  nut-istien  können.  Zur  I'nter- 
•chütiuii;;  der  »chifTbaren  Vcrkehr?ilr»«»en  führte  Redner  an, 
dam  zurrcit  in  i  tcitcrreicb  nicht  eine  einiige  Schiffuhrtsichlcuse 
und  keine  Kanimer^clileune  bestehe.  Im  Oegenaatz  zu  Uest«» 
r^h  konnte  dar  Abgeonlnetc  Exner  saf  die  grosse  ficdentang 
Aer  WMMnraikehnntnwien  in  Deatachland  hinweiaen.  Du 
koetat  in  Dntaefaland  (ttr  1  TonneD-Kikraeter 
Oiitutah  MO  kr.  Oestemieli-Utigam  veHMktat 
m  17%  ttnver  ■!•  DeatMhlnid.  Der  WaMerrerw 
kehr  Bertiin  twntijr  tm  Jalire  1991  SflSBOOO*  md  hti  den 
WaaBenrcrkehr  de«  Rheins  überragt.  Der  Wasaerverkchr  Wiena 
beträgt  "  4  Mill. »,  aUo  nicht  einmal  de»  Waaierverkehra  »on 
Berlin,  und  doch  liegt  Berlin  an  der  Spree  und  Wien  liegt  an 
der  Donau.  Gcgenfiber  dieaen  Angnben  konnte  der  Abgeordnete 
Snat  mit  Fteclit  die  ömtcrreichische  indnatriello  Produktion  er- 
■ahnvn,  diua  alle  pmduzirenden  Kl  Baten  in  Oeatcrreich  darüber 
einig  sein  sollten,  da»s  xur  Forderung  von  Indnitrio  nnil  Volk«- 
wirthsdiaft  nicht'«  noth» endiger  ist,  als  neben  den  Eisenbahnen 
»u<'h  ein  Was^erstrasBen-Systcm  tu  habei^.  D^  r  Mangel  de» 
WassiTivrki  hr>  ist  .  t«,  w.  jilii  r  in  <i<sl<  rrri:  iai  I iurnicder- 
lir|/.  n  d'-i  ^i'  Wi  riili,  hl  n  Vi  rkelira  zum  jfroaü'  ii  Tj.cil  mit  ver- 
»ch  t  lin!  n.iä-  !tian  aber  nunmehr  doeh  aui'h  in  Oesterreich 
heiiumt,  du  lieiientung  lier  W uBserstrassen  zu  würdigen,  hin- 
weist einerseits  die  anerkannte  H.deutung  de»  I>onna-Oder- 
nnd  die  neuerdings  von  der  U.iudi'la-  und  Ciowerbe- 
Ül  Beiobenbei^g  in  die  Hand  genommene  Agitation  für 
Donan-Elb^-Kanal,  von  welchem  man  sich  namentlich  für 
daa  nor?U^'>iniisclir  Ir,  hl  'rn'gcbict  grosse  Vortheilc  verspricht. 

Von  der  Baasohule  za  Strelitz  1  M.  Do*  Gebäude 
der  Anatalt  wird  t.  Z.  unter  Leitung  des  grosahcrz.  lirths. 
Hm.  Müschen  um  7  Axen  verlängert.  Mit  diesem  Kr- 
weitcrungsbau  ist  auch  eine  Neugestaltung  bezw.  Krw  i'ci 
der  elektrischen  Helenehtunf;»-Aulaire  verbunden.  Dieselbe  wird 
unter  Aufstellung  einer  5ii[  f,Til.  D.inipfnmscliiüp  16  kersige 
(itühlampen  (des  Kin2elunt<TrichlJi  we>,'en/  in  den  Zeichensälen 
%enior^'i'n,  die  —  ;o  eine  für  zw<  i  S;'hii!or  —  sieh  seit  ü  Wintern 
»ehr  gut  bewahrt  haben.  In  deu  Hursiilen  erfolgt  die  Ik'- 
leachtung  raitt«!«  Wandlampen  und  deren  lU-flektoren  (Ö  zu 
SS  Kerten)  and  9  Kronlaach ter  mit  je  5  I/«mpen  zu  '2a  Kcrzen- 
aticka.  Sie  WiwtaMr>Bd«Mhtaaff  endlieh  wird  in  bcaterWrite 
eimll  dmti  jn  tef  SBkmige  liampea,  dia  am  Foaae  dea 
Fodinma  tich  befiadm  ud  auch  den  HohnlnnM  Ua  durch 
äehirme  verdeekt  «etdeB.  Die  Heiann;  dea  &naet  erfolgt 
mittels  Abdampf  und  für  die  Ventilation  sind  ans  den  Akkama- 
latoren  getriebene  Exhaustoren  vorgesehen.  Nach  Aufstellung 
weiterer  Akkumulatoren  soll  demnitchtt  auch  die  Stadt  vom 
Binschul-Uebäado  ans  elektrisch  beleuchtet  werden. 

Im  Schuljahre  IHSl  besuchten  545  Schiller  die  Anstalt. 
Daher  die  Erweiterung  des  Gebäudes,  za  der  noch  ein  frei- 
stehendes Dienst- WohnoebÄnde  für  den  Maechiniaten  und  den 
Schuldiciier,  sowie  i  rie  warinlattittr  daa  Bciiainig-IIMianiker 
biainkommeu  wurden.  B> 

Preisauf^aben. 
Ein  Pref8auf5sohrolb<in  zur  Erlangung  von  Entwürfen 
za  Wohnf;ebäaden  für  Unterbedlonstotu  der  Eisenbahn-, 
Poat- and  Telegraphen- Vorwaltnng  srhit  ilit  .'.w  k^-i,  i  u  neral- 
Direktion  der  württembergiichen  Staat»-Kiseubahucu  in  blatte 

ßaut  8  IMien  an  MNO,  8000  und  2000  M  aoa;  der  An- 
«Mper  nidit  mit  Pnüma  bedachter  Entwürfe  iat  vorbehalten. 
Dai  Freiagcriefat  haben  dia  Hm.  Hnfbnndiwktor  to»  Sgl«« 
Reg^Dir.  von  Leibbrand,  Ok^Brlli.  t«b  Santtr  md  £rab 
Lonia  StabI  in  Stattgart,  aowie  Bfth.  a.  D.  Enlanatein  in 
Ariedrichihafen  Übernommen.  Zugelaaaen  aind  aimmtliche 
dentaohe  Arcbitekten;  die  Bewerbunga-Arlieiten  sind  bis  HO. 
8«|itbr.  1899.  abends  7  Uhr  an  das  bautechnis  Jic  Bureau  der 
General-Direkticm  der  Staata-Eiienbahnen  einauaenden,  wober 
auch  das  vollständige  Bauprogramm  nebet  Bamllaen  bexogen 
werden  kann.  Wir  weiden  auf  dao  WettbMim  Mdi  £inaieht 
dsi  AflgiMMW  viktr 


Stadlbftudir.  IIupo  laicht  in  I^ipiii;,  Arch.  ii.  Si  «  m 
Berlin  and  .\rch.  Se breiterer  in  Köln.  AbliefemnEstermin 
95.  Aug.  d.  .T. ;  i'rci|s:ramme  naw.  äuA  BwiktiMiwiH  Fdhring 
in  Halle,  lUithhausgasse. 

Dan  Prelaanasohreiben  tdr  den  Entwurf  einer  Oehöft- 
Anlage,  welchea die  „Deutsche  Landwirthschafts-Geaellachaft"  in 
Berlin  auaachrieh,  ist  dahin  entschieden  worden,  daas  die  3 
Preise  von  iWK),  1250  und  750  M  den  Hrn.  Re!g<'Biaatni. 
Keimer  ti.  Körte  in  Ikrlin,  Areh.  Jul.  Braun  ud  Arcb. 
Anton  Ka-  nrler  in  I.pir':'!^;  zuerkannt  wurden. 

Ein  PrclsauHHuhreiben  für  den  Entwarf  eines  Empfang- 
geb&nde«  des  Personon-HanptbabnboCi  Dresden- AltnUndLt 
doh  an  die  Architekten  dea  DantodMB  Biiahafc  Be- 

■pttmwidirgjMMMl 


SntWOrf  zn  einer  städliHcben  ViUa  «titlt  der 
herein  in  Halle  a.  S.  im  Auftrag  des  üm.  F. 
fal  BUb  aar  aligemeinen  Wettbewerbung.  Verlangt 
werten  Skizzen  im  Haaaatab  1 : 100;  für  3  Preise  iat  die  Summe 

von  1200  .«  ausgeworfen.    Da«  Prei?richter«mt  üben  die  Hm. 


der  Mnlde-FlatkMMMa  M 


FaiwnMl-NMlurlehtea. 

Batdli.  Der  tlelw.  BM^Biaalr.Sidar  w.  Boa  ■ 
iat  s.  ktbi  Wwb.i  BBiitr.  M  d.  Yinrnm.  darBckhaeiaeBb.  ia 
Bliaas-Lattn  Mnant 

Der  Mar.  Schnlthea  ist  a.  Mar.-Bffcr.  des  Haaeb^Ban- 
faeha  enrnnt. 

Prensspn.    Der  Rektor  der  techn.  Hochschule  in  Berfin 
iat  für  die  Zeit  ».  .\mtsdaaar  dar  9.  Kangklasse;  die  Kekior^r. 
der  techn.  Hochsch.  in  Hannover  n.  Aachen  sind  für  die  Zeit 
ihrer  Amtsdauer  der  3.  RangkL;  die  etatsm.  Prof.  an  d.  techn. 
Hochirl).  in  Herlin,  Hannover  u.  Aachen  sind  d.  4.  Rangkl-- 
die  mi'  J.  I'rof-Titel  bektciiiclen  Dozenten  der  techn.  Hoch'i 
in  Berlin,  Hannover  u.  .Aachen  der  f>.  Hangkl.  zugetheilt  iri.t  der 
Itestinuitiini,',  i!ii>s,  wenn  einer  der  betr.  Lehrer  uir.rn  per- 
sonlich beigelegten  höheren  Ilang  hp5i'..rl.  e8  duuei  bewendet. 

Versetzt  sind:  Der  W'nsser  Hauins]!.  Weii>»ker  von  Neu- 
stadt a.  Rübenberge  nach  Uannnvcr  behufs  lieschüftigunjg  bei 
den  Vorarbeiten  für  den  Bau  de»  Mittellan  )  Kan  zur  Ver- 
bindung mit  der  Weser  u.  Elbe:  der  Kr.-Bauia»|'.  Post  in 
NeuhauB  a.  d.  Osto  als  Wa;ser-Dauin;p.  n.  techn.  Mitgl.  aa  d. 
kgl.  Reg.  in  Menebnrg;  der  Waaaer-Bauintp.  Otto  von  Grandeas 
nach  NadMun.d.<MobBB«.VsriflilMngd«rd«t.Msk.Xfiia^ 
jetzigen  Wssiftr  Baainip.iJt<I|fc 

Dem  biib.  Wege-Bauintp.,  jeliigai 
in  Torgau  iat  d.  Leitong  dat  Bans  d«r  M 

Eilenhurg  ttbertnffSD« 

Der  Bitsnb.-lllMBh.-lBsp.  Labraeki  Trasdar  In  Brsslüam 

gestorben. 

W&rttemberg.  Dem  kgl.  preuaa.  Reg.-  u.  Brth.  Wende- 
roth in  Weissonfels  ist  das  Ritterkreuz  dea  Ordens  der  W'ürl- 
temb.  Krone  verliehen. 

Dem  lUufitlehrer  der  Architektur  an  il.  techn.  Hi>rli»chule 
u.  Vorst,  der  Kun«l  cfewerbeichule  <  ib. -Brth.  Dr.  v.  Leins  ist 
der  Tili'l  eines  Hau-Dir.  mit  d.  lianj;  aul  dt  r  4.  Stufe  der 
Rangor  lniin);  verliehen. 

Bei  der  2.  Stajlsprüf  im  Match. -Bfche.  sind  für  bcfih:^ 
erkannt  Ernst  (iiirts  au»  ElbertVlil.  Karl  .Süssdorf  uii'«  Hom- 
burg und  ist  dcns.  der  Titel  ^Ke^'  -Masch.-Bmstr."  verliehen. 

Brief-  und  Frafi:pkast«n. 

Hrn.  H.  in  B.    B(h>«lerung"n  mit  Hdlrklritron  fijr  Pferde- 
ställe haben  sich  ah  wcni^  dauerhaft  und  Urin  aufsaugend 
nioilt  bewihrt.  Am  beatcn  ist  ein  Belag  mit  Portland-Zemeot 
auf  HaaantainBflaater  oder  Rammbeton  in  einer  Starke  tob 
18n>.  Anhaläwlif  in  der  gleichen  8tlrks  irt  awar  iaauhdt, 
wird  ilNr  Molil  dural  Glätte  gcfährUdi.  FIr  den  Ga^f  km 
SS  bei  Ihrem  YorocUaga  Usiben.  A  btiohtrn  ist  übtidlM» 
dass  der  Standbodsn  vm  dis  Dl^  dM  Stnabettes,  «twmlO**, 
gegen  den  Gangboden  vertieft  gelegt  und  mm  ^sanunenbaHen 
der  Streu  die  Anbringung  einer  lOi^m  hoben  nnd  breiten  Schwelle, 
die  nr>ch  im  Gang  ließt  und  den  Stand  bsgrantt,  nStUg  wird. 

Hrn.  Arrh.  Tj.  H  in  H»  Wenden  Sie  aicb  an  d» 
Anstalt  für  Zeltbeilachunp  utw.  von  Strohmeyer  in  Konstan* 
(Buden),  au  dnj  Firma  0.  Eckert,  Berlin  C.  Stralauerlirücke  8^ 
oder  an  die  i^irma  Wel)er-Falckenl>erg,  Köln,  Stetutr.  1. 

Offene  Stellen. 
Im  ▲■••igentheil  der  heut.  No.  wsrdM  aar 

Beichiftigung  geancht. 

ft)  Rvr.-Rmtr.  ind  -Drhr,  Aresltaktaa  aad  lBf«aiasr*. 
I  SUiUbrtk.  i.  W-Kalk  a.  D.  ÜB«*t-BsIl*  a  S. 
i.  i.  Ucia.  Baabar.  im  B«i«a»-rMM 


Mtkra  B*c.-  BoMtc. 

 ^  Uiiaffw*.  U.  —  1  Bfkr.  4. 

Afck.  UmBSr-Huaarar.  —  1  Ar  k  1.  Bl.  WNsasiMKaalWia.      !•  MS  M 
A>ek.  4.  a  K.  ina  Bai.  Umt  gssaww.  —  1  Itta^Airiii  te  illlt.  tosMl 
*.  Tsswalma.  Bit.  Csoft-BwUs.  WaiMulr.n.  -  1  llliassslit  i.  aUUnO. |  , 
tilt  ■ifssi  -  i  Um.  i.  K.  ru  Bsp.  4.  Diarka.  Bs«». 

t)  Laadaaaa»r,  Taeka  ikar,  Xalckatr  ■»«. 
t  A«a<>it.  b.  Wuw-rwark  *.  «.  M»(talri»-W*a4a«iM'k.  —  U  I  BattadiB.  A. 
4.  HLciftr.-Bir'brtch'U'Mbach;  Mtidt  IUDT«nraJtf.-Bnian^k»aif ;  Obar^Srf«! m-tr. 
['»«'•Iitoif;  >L'I  Kii-xDb.-IMf.-ABil  iW -tlmBaa>-Hlllal«r  >.  W.:  Kr -Banimp^kKir 
KraHia  ln  I  i  il  rlk.  Liiktu««a-IUIIa  i  It.  —  1  T.rbn  t  ir  Ci.'ut  >r.-«tr.  <!-• 
Hi^ktlBU;.  ■!  H  Hl  >'iiU.<tif-L>*ltittf.  I  Zaiek')^  d  d.  £l  t-nb  'i«.i»]iM*h.  I%tr 
ItCTUfk  >i.t-Arr.k»-U«rl;n,  WilWImat».  57  5«.  —  1  M»b«l«  kkn«!  J  l',  II  s;« 
Hu-«a«t«ln  *  SinUr  IniiVfurl  ■.  M. 
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UMti  9ck«o  wMm  dl*  AtMUr-Wohnfkif*.  -  EmpIlKlw  KireW  la 
DrawUs.  —  U«b«r  d«ii  Wirrtb  d*r  BelMlangxproVsn  u  «iMdica 
Abvueni  a»d  HiamlwMMn  mt  I>Mth*d. 


Schon  wieder  die  Arbeiter-Wohnfrage. 


|ie  erst«,  von  der  „Zentralstelle  ftir  Arbeiter- Wolil- 
fahrLs-Einrichwngon''  berufene  Versammlnng  hat 
am  i^>.  April  d.  J.  im  Archltektenüanse  zu  Berlin 
eingehend  über  die  Verbesserung  der  Wohnungen 
verhandelt  Diese  Zentralstelle  ist  kein  staat- 
liches Organ,  sondern  aas  der  freiwilligen  Zu-sainmen- 
!>chlie?f:ttnp  Ton  auf  dem  Gebiete  der  Arbeiterwohlfahrt 
thltigen  Vereinen  hervorgegangen,  be^Kzt  indessen  in  einem 
Beamten  des  HandelsniiDislerium,  dem  Geh.  Reg.-Rth.  Dr. 
Post  einen  ständigen  Qesebäftaftthrer,  der  die  Verbindung 
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mit  dem  grflastcn  Arbeitgeber,  dem  Staate  herstellt.  In 
Vorstande  befinden  sich  H  von  den  betheiligten  Vereinen 
gewählte  und  2  von  der  Staatsregiernng  ernannte  Mitglieder, 
darunter  hervorragende  Sozialpolitiker  and  Volkswlrthe, 
merkwürdigerweise  aber  kein  Baumeister,  obwohl  die  Be- 
Schaffung  geeigneter  Wohnnngen  fast  den  breitesten  Kaum 
von  all  den  Aufgaben,  die  zum  Heile  der  Arbeiter  der 
I^ösang  entgegengefShrt  werden  sollen,  beansprucht. 

Der  Verlauf  der  Verhandlungen  hat  diesen  MDngel 
fühlen  lassen,  indem  die  bauliche  Helte  der  Sache  zu  kurz 
gekommen  ist  und  es  überhaupt  an  einer  planm&ssigen  Zer- 
legung der  Wolinfrage  gebrach.  Die  Frage  zeigt  ein 
andere»  Gesicht  im  Osten  als  im  Westen,  ein  anderes  in 


der  grossen  Stadt  als  auf  dem  Lande,  ja  wenn  man  die 
Bauordnungen  und  Bebauungspläne  z.  B.  von  Hambarg 
oder  Frankfurt  a.  M.  studirt  hat,  einen  ganz  fiir  sich  aus- 
geprägten Zug  in  Berlin.  Diese  Unterschiede  traten  denn 
auch  in  den  Erörterungen  unwillkörlich  immer  wieder  her- 
vor, ohne  zu  einem  klar  bewussten  Ausdrucke  gekommen 
zu  sein.  Der  Werth  der  Verhandlungen  liegt  deshalb  mehr 
darin,  einen  reichhaltigen  Stoff  ftir  die  weitere  Bearbeitung 
geliefert,  eine  Aufklärung  darüber  gegeben  zu  haben,  wie  viel 
Menschenhände  und  (reldkräfte  sieJi  bereits  zur  Beschaffung 
von  Arbeiterwohnnngen  rUhren,  was 
alles  versucht  und  erprobt  worden  ist, 
vi&n  tür  Rath-  und  Vorschläge  die 
Erfahrung  gezeitigt  hat.  In  der  That 
Anregungen  in  Ilölle  und  Fülle 
durch  Uede  und  Schrift,  in  den  allen 
Theilnehmern  gedruckt  flbergcbenen 
Yorberichtcn ,  in  den  Modellen  und 
Plänen,  die  zu  einer  hübsch  ange- 
ordneten Ausstellung  im  grossen  Saale 
des  Architektenhanses  durch  den  Keg.- 
limstr.  Arch.  Kadke  vereinigt  waren, 
so  dass  das  Ergebniss  der  Versammlung 
als  ein  recht  befriedigend-'s  betrachtet 
und  die  von  kundiger  Hand  verheissene 
Uberxichtlicne  Zusammen fa.'<sung  mit 
Spannung  erwartet  werden  kann. 

Beifall  verdient  vor  allen  Dingen 
die  vorherige  Dnicklegtmg  der  vom 
Vorstande  bestellten  Vorträge,  deren 
Verfasser  sich  nnn  mQndlich  auf  die 
Wiedergabe  eines  kurzen  Auszugs 
be.schrftnken  tind  nni  so  schärfer  die 
bezeichnendsten  Punkte  hervorheben 
konnten. 

Zunächst  besprach  der  auf  dem 
Gebiete  der  Wohlfahrts-Einrichtungen 
rQhmlicbst  bekannte  Stadtrath  Fritz 
Kalle  aus  Wiesbaden  die  Fttrsorge 
der  Arbeitgeber  für  die  Wohnungen 
der  Arbeiter,  indem  er  in  durch- 
dachter Darstellung  eine  ausführliche 
TJebersicht  alles  dessen  gcwälirte,  was 
bL«hcr  ge.«chehen  ist  und  weiterhin  noch 
gethan  worden  kann  nnd  muss,  um  den 
Arbeitern  zu  zweckmässigen  Woh- 
nnngen zu  verhelfen.  Eine  Ver- 
besserung der  Wohnungen  sei  nur 
von  einem  vermehren  Angebote  der- 
selben zn  erwarten,  das  herbeizu- 
führen der  grosse  Arbeitgeber  dadurch 
fördern  müsse,  dass  er  selbst  für 
seine  Arbeiter  baue,  während  der 
kleine  Arbeitgeber  sich  an  gemein- 
samen Unternehmungen  zu  demselben 
Zwecke  beiJ>eiligcn  solle.  Die  Er- 
werbung eines  eigenen  Hauses  könne 
dem  Arbeiter  nur  bei  beträchtlicher 
Anzahlung  empfohlen  werden;  in  den  Städten  sei  die  Mietbs- 
wohnnng  überhaupt  unentbehrlich.  Da  der  Aj  heiter  »ich 
vielfach  noch  zu  unbeholfen  und  zu  unwirtlischaftlich  ge- 
habe, am  das  für  ihn  Beste  and  NUulichste  selbst  zu 
erkennen,  so  müsse  ihm  nicht  nur  beim  Bauen  eines 
eigenen  Hauses,  sondern  auoii  in  der  Beschaffung  brauch- 
baren Mobiliars  und  sparsamer  Kochdfen  mit  Rath  und 
That  an  die  Hand  gegangen  werden.  Insbesondere  lehr- 
reich war  in  den  Ausiührungen  des  Redners  der  Hhiweis 
auf  die  Hindernisse,  welche  dem  Baue  von  Arbelter- 
wolmungen  durch  ^missbräuchliche  Auwendung  der  im  An- 
siedelungsgesetze  von  187ti  den  Gemeinden  gegebenen  Ge- 
walt erwachsen  nad  mitunter  geradezu  unüberwindlich  sind, 
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so  das»  mthrfiteh  bereits  feflnta  Aidi|«B  laterbleibm 
und  ^of!ar  bereits  begonnene  Bnten  Wieder  dngattollt 

Br.  Albrecht  aas  Licliterfelde  belenchtele  loduB, 
znm  Tlit-il  iitit.-r  H-znunaLme  auf  »»-ine  im  vj-rganKPii«»!» 
J.ibre  «-rfji:liien<"ii«*  Sclii  ift  ,Die  Wolinnnt'sna'h  in  dfri  '■tros*- 
»ttlJten  und  die  Miit.-l  zu  iiirtr  Abliillr"  di.'  M  i'.\i(kunK 
der  ArbeitnehiiKT  bei  <\*'T  l/'^mif;  dir  Wuliufia-t'  nnd 
empfalil  den  Aib-it-  rn  die  Bil  lunjr  von  Oi-uos-<enicljftftt  n 
mit  be8cl>i*nkter  Hafipfli«tbl.  Da  das  Gedeihen  den-elb«'n 
vorznjTfwelse  vou  elat-r  Hcittiicen  Wahl  der  Litenden  IVr- 
■0lüiclik«il'«t  voo  dl*  Geiingeo  der  Bemttlinntrpn  ans- 
reiehvnd«  Kiqpltalira  n  beschaffen,  abbinge,  so  uittK»tcii  die 
Aibelticebnr  mH  flucn  fenhafItUcben  ürfakmiig«»  in  die 
OeiioB8eii>c)Miftn  dntreteii  ud  dl«  BrMtaug  dw  Kradila 
«rieicbtem  helfe». 

Von  dfn  briden  voraogeftihrten  GeBichtspnnkten  —  dem 

des  Arlii  itf;t?bert  ISd  dftd  des  Arbf  itnfhiners  —  sollten 
nun  auch  die  aplteren  Erürtenrngen  immer  wip<lfr  aus- 
geben und  Fo  ist  fs  {."•Ivoiiinien.  das'»  di''  Wortr  lii  i  lirirun 
Berichtt-rstaU«'!!',  dts  Dozenteu  Anb.  Nti?isb;iiitii  aus  Han- 
nov>'r,  ttbpr  die  alicemeinen  (itiiiiil-,iu/i-  für  dcti  Bau  nnd 
die  EiniicJituncr  vnn  ArbKiierwobnuuir'-n  in  der  VeiBanim- 
lung  keine  Naclifoli:»'  irefunden  haben.  Da  .sie  aber  den 
«genilich  teihui-cbeu  Kern  der  Sache  dan<tellen,  ao  mUsKen 
■le  hier  einer  niheren  Betracbtnug  unterworfen  werden, 
trna  wir  j^doeb  erst  weiterhin  iui  ZusamueniMiige  mit  einer 
Besprechung  dar  Aunielloag  tban  woUea. 

£9  f  »Igte  aodaan  die  ScbUilennig  in  vea  pmaaiiflbeB 
Staate  bevr&ndetrB  Arbritor-KoloiileB  nd  swar  bcMbrleb 
O)»  rUrt.'n<th  Taeglicbabeek  in  Berlin  die  Ansiedelnng 
vun  Arbeitern  der  Berg-,  Hütten-  und  Salrwerlie  durch 
Gfw.ilinin:.'  von  Banvorscbü  ^'ii  um!  Ranjirilmi-n,  Kapitiln- 
Licuti-naut  H:iriiii  din  Arbcinr-Kidoiii-'  zu  Kn<*drit'bs<irt  j 
b-i  Kirl,  Ki:<enb;iiin-r)ir'kttir  Tbiele  tlic  Kultiie  Leiu- 
bau!-en  bei  H^umo^tr.  Hiciau  »cblogyen  sieb  Anfragen  aller 
Art,  Miitl.ciluiitreii  ilbfr  i'iiv.tikulonieu,  iMheWdew  die 
grossariisri-n  Knipp'-clien  Gründung>-n. 

\Vi  K  lic  l  ;kis«-u  uiitanter  die  etwas  bnnt  durcheinander 
schwirrende  U^ilelast  trieb,  mag  man  daraus  eutnebmen, 
daüit  wieder  einm:«!  mit  begei^rertem  Pathos  die  Arbtit^^r- 
vilM  »Ii  da«  abvdaie  Ideal,  von  dem  aar  in  dringeodsien 
Niihfaile  ahgrluM^B  wvrden  Mdle,  fifrieM«  WMnle,  da>8 
lle-elir  ideuerr.  weh-bc  die  üaveriaeidlielikeit  der  lllrtliM> 
ka»ei  iie  ai»  ein  nuthwendlvc*  Uebel  Mgebcfi  rnuycteo,  dock 
d*-n  Eriiuis  einer  Vorschrift  ford>>rteo,  wonach  jeder  Ml-ths- 
wolinun;.'  ein  —  der  Bt  i  ithtenttatter  weisa  nidit  nehrwie 
jrvo^x'r "    in  Hrriin  j'  cb-ufiiis  unbenUbaier  Qarun  bei- 

gegi'l'i-n  \verd^•n  iiiÜh.si'  usw. 

Erinulit  b  v.:li  i  s  dapegen,  zu  vemekUMI,  Inf  wie 
frucbib-in-ri  Hoden  t-iu  in  den  vorjüiirigfU  Verbaudlungen 
der  „V<?rt-inisr"ng  Berliner  Arcliit-  kt.  n"  hingeworfener  Ge- 
danke, n&uilich  die  Erbanuntr  vuu  Arbt-iierL&nüem  durch 
Belr-ihnng  ans  den  Uiiteln  öffentlicher  Versiiherongs- An- 
stalten an  befiirdem,  gefallen  i>t.  Hat  hchon  die  branden- 
bargische  lavaliditltii-  und  Alters- Verdchemngs-Anstall  der 
b^rlinnr  B-Mtgraor^aaehaft  Ittr  ihre  Banten  in  HemuMlerf 
ein  allerdings  mdi  In  beachetdenen  OraMti  irdmlteBes 
K»pi[al  zur  Verfügung  geaiellt,  so  ging  der  Magbuat» 
A'^»e>^r  Dr.  Freund  in  «elnor  Fordemn?  an  dl«  Berliner 
An.>ta!t  vIhI  wriu-r,  iinlrin  i-r  :in<  unmittelbare  Eingreifen 
derstlln^n  zur  Ki b.iiuiui,'  und  V<-r»ai(uiii;  von  Arbeiter- 
bRn>erri  crhpl'ilil,  d.i  di.-  Zu>ammeusetznn(f  des  Vor.^tande.•^ 
au»  Arbeitgebern  und  -Nehhi-rn  ein  vun  poliiisclien  l'artei- 
KU> k.sicliten  freies  \^oreeh>  fi  v. t1iih„-i'  und  gerade  die  ber- 
itner Anstalt  intbige  ihrer  Beureuzung  auf  ein  einziges 
maaes  8iadi|,'ebiet  aidi  vortrafflidi  an  aiMBi  deianigen 
UntemehmeD  eigne. 

Hr.  Free»e,  der  bekannte  Bodenreformer  in  Berlin, 
vevsprlcbl  sich  von  all'  den  Maaaanabmen,  welche  das  Bauen 
erMcbtem  anlien,  kdaen  Nusen  iar  den  Uiether.  Der 
XrebsM^lCB  sä  and  bleibe  dw  Oroad-  aad  Bodenwncher 
nnd  dem  küBiie  nnr  dnrek  iBe  Verldbnag  eines  erweiterten 
Enteignnng^reclits  an  die  GeBWinden  abgeholfen  werden, 
die  nivbt  nnr  das  für  die  Ktrassi'n  erturd-rliche  Land, 
sondern  lU-t  nan/.r  d.  r  F?'-b  luiini.'  zu  erscliliessendH  Gebiet 
erwerben  niüasteu,  um  es  für  den  Bau  von  Wohnungen  zu 


veipaehtcB;  die  BankoetCB  hielten  im  Vergleiche  an  des 
Koaten  des  QmBderwerba  BBr  ebie  BBtoieoidieie  RoUe. 
Daa  ist  JedeBfidb  aehr  übertilebeB  BBd  ledigUdi  Mr  das 
Stadtinaer«  voll  sntreflirad;  Je  weiter  man  vor  die  Thore 

gellt,  um  !io  gerinper  wirkt  der  Ar  die  Biia>telle  gezahlte 
l'rei.s  anf  den  Mieibszins.    Im  Oegentheil:  die  Baukosten 
sind  Iiier  fa>t  ausst  llie.s.slich  ent!(cheidend,  um  so  mehr,  wenn 
die  Banstut!V  aus  der  St;i<it  tebolt  werden  mii-s.sen.  Eine 
einzige,   durch   das  VorDri-sL-ebiet  zur  liilligeren  Herau- 
schafluDfc  von  Rohst<iffen  pefübrte  \Va»ser.-,tra--vse  würde  eher 
die  Uietbsprei^e  sinken  la^s^-n,  als  die  niedrigste  Baugrand- 
pacht   In  London  besteht  bekanntlich  das  Verpaehtniiga- 
syatem  anf  90  Jahre,  und  gerade  darin  wird  nenerdfalfB 
eine  wea«BtUcke  Ursache  f&r  die  nngafaenre  WohaHnganoCk 
eriuBBt  «Bd  deshalb  die  LnMgtMg  jenes  SyateaM 
festr^ 

Yial  wiektigar  ist  (Ir  BertiB,  wie  dar  Bckhstaga- 

abgcordnete  Sehrader  ben'orbob,  die  Verbesserung  lud 
Vermehrung  der  Verkehrs-Einrichtunffen.    Dieser  Frag* 
kann  im  Hinblick  auf  die  bevor>tebende  Einverleiban<r  Jer 
Vororte  nicht  friili  penufc  natiepetreten  werden.    In  xrlcbea 
Iliiijren  von  nielir  Örtlicher  B<'deutunjf  hüllte  miin  liidit  den 
erstell  Scbtitt  vom  Staate  erwarten;   f.s    ist    pariiiclil  f\x\- 
zu.>-eben.  warniji  niilii  die  Berliner  Staditremeiinlf 
oder  mittelbar  durch  die  Uebeniahme  von  Xin-sbürgschattax 
f^r  GeselbchaAen  die  ihr  zuwachsenden  Bebaaungsgebiela 
durch  Wa.s.sen>tTassen  nnd  Eisenbahnen  sollte  aufschliesMB 
können?!    Die  Beihilfe  des  Staat««  dfirfte,  soweit  daa 

5)llgen)eiae  Wohl  mitt^lt,  dam  katu  fthlen  nnd  aueh  di»> 
enigen,  weldie  den  erstca  and  gttatcB  Kntien  davoB 
bUtcB,  würden  mit  Fng  nnd  Beeht  so  den  Anl«K«kosten 
heranzuziehen  sein.  Das  Arbeitsfehl  stXdtischer  Fürsorge 
muss  mehr  an  die  Periplierie  verle^-t  werdi  n. 

Eine  andere  Fra^'e  von  (riun<].-IUzlitlier  Jk-deutung,  die 
!•,  Z.  ancJi  in  den  Vejb.indlunL'en  der  „Vereinigung  Berliner 
Architekten"  eindrehend  gewiirdipt  wurde,  schnitt  Hr.  VVeis- 
bacli  mit  dem  Hinweise  anf  i.ie  Schwierigkeiten  an,  welche 
in  Berlin  die  zu  tiefen  Baublocks  der  Erbauung  kleinerer 
Uietüübftuser  entgegensetzen,  und  welche  nur  dnreb  eiu« 
Vermehrung  der  Strassen  SU  ftberwiaden  seien.  Infolge 
desüen  wüchsen  jedoch  die  TOM  AaBcfer  zu  trageudca 
Strasseubankosten  an  einer  gnas  naveriilltniasniisrigai 
liffhe  an,  die  wieder  elaa  Hnaksetamg  der  Mieiliaprdae 
Territatt.  Bereit«  ia  de«  eben  «triUmten  YeiliaiMUwiM 
ixt  die  Umgebung  dinea  aaatOssIgen  Sidaea  dareh  eioe 
Herabminderung  der  Anforderungen  an  die  Breite  um)  <)en 
Ausbau  gewi'wer  Strassen  empfolilen  worden.    Hierin  steckt 
aber  aiicli  luu  h  eiu  Haken. 

Wie  eil)  Han-Unternehmer,  Hr.  Loest  ans  Halle  a.  S., 
mittheilte,  li.tt  sidi  <ler  doitige  MagiNtrat  anss<r>i:inde 
erklärt,  einen  isolcben  Nachlass  zu  gewilbren,  weil  das 
Fluchtlinien- Gesetz  ihm  das  nicht  gesiatte. 

Angenommen,  es  sei  so,  so  Iftsst  sich  doch  die  Sache 
noch  aUM  einem  weiteren  Qesicbtspnnkte  angreifen.  Beriia 
gicbl  viel  Geld  ans  für  die  würdige  Vertretung  des  GeiDeÜB^ 
Wesens  nach  au.-iben  bin;  bevorzugte  Strasüen  werden  mit 
Asphalt  beleart,  mit  elektrisekem  Ijiehie  erhellt,  leicUielieK 
gtqtreagt  und  gereinigt.  Das  alad  die  Haaptvrrkelifaadan. 
Die  VerkdindiediBgnBgeB  bringen  es  aber  mit  sicli,  nnn 
aneb  die  anaehliemenden  Nebenstrassen  Uinlieb  ansbaaea 
zn  müssen;  insbesoiiden-  miII  hu  Asphal(|)fl:uter  iiiüi:lieh«t 
zusurniiieiilianirende  Flächeu  biblen  und  so  geljt  es  zu,  ti&ss 
/..   Ii.  nicht    nur   die  belebte  Thie|ga^ten^lla--'■,  .-oijilfrn 
auch  die  stille  Kegenlensira-S.se  und  die  Kaitri  in- Augusta- 
stt;.<-e  '  in  vomelimes  Aspbaltparkett  erbnlt-  r.  li;.ben.  Daa 
soll  keiu  Tadel  sein.    Auch  solchen  Kiicluicbten  soll  und 
mnsa  Becimung  getragen  werden.  Aber  thataftdilicb  komi 
die  darauü  entspringenden  Vortheile  doch  vorwiegend 
dem  wohlhabenden  Theüe  der  Bevölkerung,  den  berelta 
fertigen  Strassen  sngnte;  es  sind  Oesoheoke  ebne 
leistnng,  nnd  eben  deslialb  sollte  man  metaen, 
Uberale  StadtverwaUmg  akk  wohl  flr  bencbtigt  er 
inm  Atagldc&e  sozhler  Gfgcasktae  flbr  die  gm^sr»  Ma 
der  hart  arbeitenden  Mitbürger  ein  Opfer  aus  dem  Steuer- 
Käekel  zu  bringen,  Indem  ein  unmittelbarer  Beitrag  zu  den 
K<i>teij  iM.'.t   neu  anzuletreuder  HtraaaaBf  wls  Ä  B.  B. 
Iii.  Weisbacü  plaul,  geleistet  wird. 


(Scklaw  riitft) 
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|er  kiw  mhgetheOto,  s.  Z.  bi  d«r  Ans(tlhmng 
BthezQ  ToUendete  Entwarf  zn  der  Kinli  le 
Villen-Vororts  lUilebenl  bei  Drwden  hat  an  .ki 
TorjAhrigen  AtWütellon?  des  V-rnins  Berliner 
KAnstler  iheilf^f^nomtnen  und  i.tt  iKTf-its  damals 
(Jhrg.  U  8.  4"3  d.  Bl.)  von  nns  karz  eewUnlit't  worden. 

Seinem  örandrisse  nach  folgt  das  Biiawork  cinfm  für 
mittelgrosM  Kirchenanlagen  M-hr  bi  wahrtem  System  der 
so^.  „Rialkirdie/  da.s  nenerdinsa  insbeaondere  Ton  Otzen 
entwickelt  nud  mehrfach  —  so  in  den  KIrdMB  Ton  EUbeck- 
Hambarg  nnd  Flagwitz-Leipzig  —  angewendet  worden  bt 
Der  einscbiflge,  im  vorlieKenden  B«ii«piel  dnnsk  8  Iber- 
höhte,  mit  ihrem  Scheitel  bis  nr  BJUltn  dea  DneknoM 
reichende  SternfrewSlbn  Vberdeekte  nad  tm  IstUcken  Joeb 
dank  9  flaebe  Kreoanne  erweiterte  Kirchenraam  ht  mit 
adtHdMa  Emporen  versehen,  deren  TraicrebCgen  zwischen 
des  inneren  VorsprBntfen  der  Rtreht  pfeiler  bezw.  aus  diesen 
TÖnrekragten  Sieinkonsolen  .-ich  cin-pannLii.  Ibre  Breite 
betr&gt  hier  2..'iO  die  Zahl  der  auf  ihrinn  nnd  der  an  der 
Weslwand  vorsprincendcri  Orgelblilinc  t"'" »»"ei"""  Sitz- 
plätze 'iW,  wjlhrend  im  tintt>ren  Kircbciiraiun  CO*;  rt»r>!oni'n 
Platz  finden.  Die  AnordnnnR  der  za  diesen  Krnporen 
riibrendcii  Truppen,  sowie  diej- nige  der  Bin- nnd  An-vänge, 
des  Altarrantns  nnd  seiner  als  Sakristei  md  l^fkaneÜe 
benntzten  Xrb*-tir!lutne  nsw,  i.<tt  ans  den  Oiudrisss  er- 
sichtlich nnd  bedarf  keiner  Erl&uterutg. 

Spricht  aich  in  dieser  AnUge,  nwett  dl*  ErfUlni«  der 
Zweeksdssigkeiia-fiediagmgeB  fpfracn  kmnt,  nife  Steher- 
halt  SM,  so  erfreut  ntdit  mbider  die  ^nso  Toraebme  wie 
rdsvoUe  könstlerische  Atisbildiinp,  welche  die  An  liiiekfen 
ihrem  Enitlinsrswerke  auf  dem  Gebiete  kirciilich-  r  Haukunst 
zn  irib.n  -ewusst  haben.  Dicxclbe  ist  aller<iini.'s  liiirch  den 
Uin^tan-l  bc-j;iin-siij:t  wurdeu,  da.s.^t  ihnen  durcli  kleinliche 
SpariaDikeits-Vorschriften  de.s  Haulierrn  di-'  Häinl''  indit 
gunz  ^■B^:  gebunden  waren,  wie  das  in  vielen  äbnlithen 
Fallrn  leiler  zn  geüchehen  pflegt. 

Kiner  Beschreibung  de»  änsseren  Aufbaues  der  Kirche 
enthebt  ans  die  mitgetheilte  Ansicht.  Durch  ein  ge- 
schicktes Znsamnienbalten  der  Hsnptmaaaea  ist  in  Ver- 
bindung mit  den  ansehnliehmi  HVhenwrfeUtaisBen,  die  dem 
Bn  gegeben  weidea  kout»,  ein  im  Toylainh  n  den 
AhoesBangen  dessdbeB  sehr  bedeutende  monnmentale  Wir- 
iBMlf  Msiato  worden,  n  der  die  zierliche  Ansgestaltang  der 
Staidheiten  dnen  insserat  reizvollen  Gccen-satz  bildet. 
Aaf  die  eigenartige,  ftili^tische  Hakung  des  Werk.t,  in 
vsleher  die  fttr  nnaer  Zeitalter  bezeichnenden  Beatrebuugea 


Evangelltebe  Kirche  in  Radebeul  bei  Dresden. 

AnUteklmi  SohUllBg  OrMbsor. 


einer  Verschmelznng  mittelaftMicher  mit  'Bmatsmitoo- 

Ueberliefernn.'en  zq  selbständigem  .\iisdnick  celangt  sind, 
haben  »ir  b'-reit»  früher  anfuierk^iam  tfeniacht.  —  Alle 
architektonischen  (»liedernnt'en  sind  in  KIb'and.stein  her- 
ge--telit,  w.1hr>'nd  die  P'l?ichen  rnthes  /i.irrlmanerw<-rk 
zeitren.  Da.s  b  t/lere  ist,  zum  giii«sten  \'iirrheil  der  G*» 
sammt- Erscheinung,  nir.iit  ans  platten  Wa-chin*'nsteinen, 
siindem  ans  Handsirichziegeln  (von  Otto  Wenck  iu  Torirau) 
bergMtellt  und  wei.ss  gelugt  worden,  wi-'  es  zuerst  (Jrise- 
bankf  Hpiter  aach  Kayser  &  v.  Gr  s/h*  im  im  Gegen» 
satB  n  dem  Braneh  der  Uannover'ocben  und  der  liieren 
Berlinar  Sthala  ^sleder  einsefllhrt  haben.  Di*  (ans  Eisen- 
hindern  Mit  hSbrnne«  Pfettw  koMtmirtni)  Sirher  sind 
mit  drafM^ieu  SeUilhr  fvdeekt;  der  das  Batteldaeh  das 
breiten  Wxsithnrms  sdimllckivde.  glpfchfalls  in  Eiaei  kOB" 
strnirte  Dachreiter  erhillt  eine  Knpferbekleidung. 

Der  gelungenen  äusseren  Erscheinung  iles  I5.iue>!,  der 
in  .seiner  Lage  n-bin  der  vun  Leipzig  bezw.  H-  iliu  nach 
Dresden  führenden  P'i-eiibaliii  zn  nidit  gewöhnlicher  (Jeltting 
kommen  wird,  dürfte  diejetiiL'e  il'  s  Innenrannisi  nielit  nach- 
stehen —  weder  an  Kinheitliclikeit  niitl  ilacht  der  Uesatnmt- 
wirkuDg,  noch  an  Anuiuth  der  den  Kinzelheiten  gegfU'nen 
AuNge-Htaltung.  Die  stilistische  Haltung  der  letzteren  zeigt 
im  übrigen  ein  einheitlicheres  Benaissance-Qi'prAge.  Die 
k«u.stmktiven  Architektmihalla^ dl«  Kragsteine  der  Emporen, 
die  S&alea  der  OridMUma  UKW.  sind  aia  roüiem  Roohliiaar 
Porphyr,  die  Ocrfmta  «nd  DekeratioMB  am  eehteai  Sttiek 
hergestellt  OewKlbe  nnd  Decken,  die  vei|Btataiad,  ImbM 
einen  gelblichen  Ton  mit  sparsamer  Malerei  erbalMi,  wtbread 
dunkle  Holztafehitiiren  den  unteren  Theil  der  Wände  be- 
kleiden. .\liai,  Kanzel.  OrjrelgebUnse und  Emporenbrttstungen 
sind  in  P^irhriiliul/.  le  i-'-t,':lt.  Die  Ctnirfeiisier  werden  mit 
reithner  tiL.'iuiiclier  Malerei  (von  Urban  in  Dresden)  pe- 
schmiickt,  ihejt-nigen  des  St'bilTs  entlialten  einfachere  deko- 
rative Malereien.  —  Zur  KrwJtrtnnntr  de;»  Kircheuraunis 
dient  eine  Helsswaaser-Mitteldruek-Hejznntr.  — 

Die  Kosten  des  Baue.«,  dessen  Einweihung  im  August 
d.  J.  beabsichtigt  wird,  sind  ohne  innere  .Ausstattung, 
Uhr  und  Ohiekea  aa  170  000  ut^  venaschlagt.  Von  den  aa 
der  Awfthnof  belhailigtieD  Kifift«  sefea  neben  dem  baa- 
fthraidea  Anikitekten  Hrn.  Ltodner  noch  die  Hrn.  Baron 
(Maarer-  nnd  Zinimer>Arbelten),  Hartenstela  (Btnlnmeta» 
Arbeiten),  Kelle  &  Hildebrandt  (EixenkonKtmktkNMD) 
nnd  Bock-Kadebeni  (Dachdecker-Arbeiten)  genaant. 

—  P. — 


«  —  *  -  „   iT  — -  -  'W«  Ii»  »  des 

OcBL  o.  B«-v.  cme  a«««  Kundgebung,  in  wslehar  eine 

•Btgegeniretetzte  Anncbl  voa  der  in  No.  18  d.  0.-Bl^ 
durch  einen  anerkannten  Faehmaan  TSrtretenen,  snarande  liegt. 

Seitens  des  UnUrzeichneten  war  in  den  No.  27  ond  98  d. 
D.  Btt)?.  unter  der  Uebencbrift:  „Vorschläge  xur  Verbesienuig 
der  Prüfungen  eiserner  Brfioken'*  in  UcMrpinitimmnDg  mit 
jener  gleiohzoitig  erschienenen  AentseniDg  in  No.  13.  d.  C.-Bl. 
die  Wcrthlosigkeit  drr  Probebelastangen.  wie  sie  bisher  üblich 
sind,  erörtert  und  qnter  anderem  empfohlen  worden,  die  durch 
dieOesirllung  besonderer  Probe belaatanga-Uasoliiiien  dem  Staate 
alljährlich  erwachsenden  grossen  KoitoB  dursh  BosoitigUBf 
der  l'robebelastungen  lu  ersparen. 

Der  Gegenstand,  um  den  es  »irh  hier  handelt,  viriü.-nt  die 
volle  Beschtang  der  Fschkreise.  Eiumal  haben  sich  in  leUter 
Zeit  die  Stimmen  gemehrt,  die  den  BelaituTi({S|'roljen  keinen 
Werth  beimessen  wollen,  «odiws  gante  Vcrwallunucn  nicht  ein- 
mal die  leehnungsmässigen  Durchlaefjnni^eti  in  ihre  liriickcn- 
'    '  mehr  eintragen  liwsen,  dann  aber  jjeht  dm  Fiir  und 

■  la  oben  erwähnten  Aofaätxen  von  'rei'hn.k.  iu  an»,  welche 

■  hfejwten  Fachkreisen  angehören.    Eine  Ent»chei»lung 

daseh  waitea  JMcteraDcen  Iwrbeigerührt  werden. 
_  D«  TsiÜMiii  des  Aalhalsniii  No.  Md.  C-Bl.  sagt,  die 
IJrot^MMluif  heniseha  wMt  vtam  nnbediagtoa  Maehwais 
nr  die  SIeherhoii  der  Baawarko  aa  Ueftm,  wohl  aber  ia 
BrgiasanK  der  Dbr%an  IhrtesrnNhangea  ein  fetasm  PMbe. 
boiartaags-Msterial  sa  ssmmsln.  aas  dssssn  tMÜg  aalarüm- 
•ttadm  wartbraUo  MOhHa  «bar  aiM  Torhaadoaa  «dar  «taa 


beraa  aakeada 


dsr  Bauwerke  gesogen  werdsa 

 meben,  wenn  die  fibrigcn  Untersnchnngam 

im  Tersla  wt  der  Rechnung  wirklich  von  einem  Faeh- 
maan« aagastellt  worden  sind,  dsaa  sieh  derselbe  dann  ans 
dieiOB  snoo  sein  Urtheil  gebildet  haben  mfiaste  und  zwar 
Tiel  genauer  nnd  zuverlässiger,  als  ans  einer  nur  rohe  Schluss- 
folgeruneen  sulsssenden  PnibebehMtung.  Und  was  das  .Sammeln 
von  Beobachtutigü-ÄIaterisl  anReht,  80  braucht  es  hicriu  doch 
keiner  besonderen  Prubetielonlung,  indem  die  Durchbiegungen 
e)>enio  gut  unter  den  tüglich  verkehrcmlen  Züjren  gemessen 
UUd  in  it'u  Ifriickeiiliiiohcrn  gesammelt  werden  können. 

I)er   VerTasscr,  dem  »llerdini?»  ein  unjrewBbnlieh  reich- 
hultigea  Material  lur  Verfügung  zu  »tidien  scheint.*)  führt  für 
»eine  Ik'bttuptunK  eine  Reihe  von  Iieis|.ie!en  an,  bei  welchen 
e«  nur  der  .Anwendung   einer   i'rul  i  ! -  luitung  zu  verdanken 
I  (^ewreten   wäre,   dass  ein   Mungel  noch  rechtzeitig 
'  worden  »'  i. 

Hierin  ist  jedooh  ann&obst  s«  bomatkea, 


Beispiele  ohne  Angabe  iigsad  wakhsr  aiharaa  TJaMtftada 
mitgetheilt  sind,  so  dsM  «s  fBr  dsa  Loaw  aidtt  v8|^w  ist. 
•icb  «ia  «igaa««  üfihsü  aa  hUdaa  aad  fie  üeberwngdag  von 
der  wirMUSsn  BawMnraft  der  Baiiptele  sn  gesrinnen. 

Soll  tem  wirkUoh  die  Fk«b«b«lastnng  erst,  und  zwar  gnos 
alloia,  aar  BrfcaantaiH  der  Uasidierbei»  der  Brücken  geröhrt 
haben,  aaebdem  ioasere  üatorsaohaag  aad  Berechnaag 
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gar  nioht«  VerdBchtigM  ergeben  haben,  oder  aind  l«tstam 
riellpicht  iiherh«upt  vorher  niomah  angeslelU  worden?  Dann 
wän'  ei  allirding»  kein  Wunder,  wenn  nur  und  erit  ciou 
PrubebelftstunR  inr  Erkenntnus  des  offenbar  soljou  bedeuklich 
weit  vorgetchriltenen  unsicherfn  Zastandes  einer  Brüoks  geführt 
nnd  zur  «oforiigen  Auiwechselun);  VeranlMiuDK  gegeben  b&tte. 

Wenn  sieb  möglicberweiee  Jabrsehnt«  lang  niemand  am 
dne  Brücke  Kekümmert  hat,  ein«  Berechnang  gar  nicht  Tor> 
handen  iet  nnd  aooh  eine  ■ttodBah»  liiww»  DMMHMliim  *Bcih 
eiam  Fatihmann  mr  aim  •WMuMi  «MB  «ia  «dedfieliM 
BriWknibadi  mtk  «ngaitaiMMg  BMhMnflmgifaniMeB  gar  nidit 
fcfttrt  «M,  wie  cHm  in  nUniMi  ttUm  Tongekommen  Rcin 
mag  —  tonte  et  »ich  nm  to  seltene  und  nngewShnliche  FSlIe 
handeln,  dann  w&rde  man  «ich  allerdingt  nioht  wundem 
Mrfen,  wenn  schlictslich  nvr  die  Probebelattang  ihre 
Sehuldi^eit  tfant. 

Iah  könnte  auch  eine  ganxe  Beibe  too  Brücken  nennen, 
die  aiageweclitelt  werden  musiten  betw.  jetit  zur  Auswechaelung 
gelangen  tollen,  aber  die  Gründe  bierfSr  waren  tietn  andere. 
Eine  IVobebela.ituag  ist  mit  diesen  Brficken  nium  i!>  unKestellt 
worden  und  selbst,  wenn  eine  solche  recht  günBtij;  auspefullen 
wiu-p,  wiir.lv'n  5:c  ii  ^  h  ;iu»K'jwcrL»ell  wurden  »oin.  T)ip  (iründe 
dafür  l&t'en  mm  Thei!  mehr  auf  dem  praktischen  Oebict«  und 
waren  folgende: 

1.  Dru  Alter  der  ücHorbiinlen  nnd  ihre  Ter«ltete  Bauart 
mit  nniuri;;chi'iidi  11  Q  u  r-  uu  i  Horiiontal- Verbindungen. 

8.  (irosüc  Kosten  der  laufenden  Unterhaltung  wegen  fort- 
«Ihrtnder  Nietlockemn^en,  Boetichäden  uiw. 

8.  Die  UnmiigUchkeit  der  Aofbringung  einei  neueren  Ober- 
Iwan  adi  ■■iiiilwiMiiiiM  Rfthimllwififaithwiliiw 

4.  TJMurdBhtadi  SMik»  dar  ^pn^  om 
nd  te«B  AaMUfiaae. 

ft.  Sie  im  TerMUtniet  snr  Sifitamite  «noewSlmlieh  geringe 
H^e,  fBr  welche  die  Rechnung  ebe  llatariaMTeberanetrengang 
ergab. 

M.  B.  darf  es  heutzutage  soweit  gar  nioht  kommen, 
duf  erat  eine  in  den  Mieisten  Fällen  gar  niohte  beweisende 
vaA  vemUiende  ProbebcUatung  den  onsieherea  Zustand 
•iagr  BrBcke  bekannt  giebt.  In  den  allcrtellenstcn  Füllen 
wird  die  Konstrukti. .n  lu  rillen  Theilen  ra  schwach  sein,  so 
dass  eine  übcrgros^e  D  ti  r >  1 1>  i  i  ,t  u  ii  fj  eintreten  mast.  Brücken, 
bei  welchen  so  grobe  Berei  hnun^-fehter  Torgekomroen  «ind, 
kijDnen  bftld  und  leiobt  heramgefunden  worden.  In  der  Regel 
werden  i--  nur  einzelne  Stäbe  in  unseren  Hriirkcn,  vr  r  »llcm 
nucli  (litterstäbe  sein,  die  Uhermü^^sig  bearispr  ;  ht  ■=;nil  Ueber 
einen  eiuieinen  Stab,  sowie  über  die  Gitterntubu  kann  uber  die 
Durchbiegung  nichts  vcrrathcn. 

Und  wäre  denn  bei  den  ausgeweclitelten  Bräcken  die  Ad- 
itellnng  eines  Vercleieht  xwiaäieti  dar  reehnnngtmlitaigen 
Darohbiegang  und  der  wirUichen  aioirt  tob  dmnaelben  Werthe 
gwwmn,  WM  ktrtM»  n/tae  timam  mn^lMäAtn  Zage  gemeseea 
«OTdM  wb*T  Bk  M  U»  WUnmito  taWit  die  gröseta 
Belastung  nur  aua  einer  tintriihillitow  Maanhtrte  wid  erst 
bei  grösseren  Stützweiten  kommeB  nfaMMOhiaeD  inbetracht. 
Ob  dieselben  aber  Bnwt  an  Brutt  gestellt  werden  oder  nicht, 
nad  infolge  dessen  die  Durchbiegung,  die  mit  der  cugebörigen 
Rchnerischen  verglicben  werde»  soll,  1  grötter  autnilt  oder 
^oht,  tpielt  keine  Kolle.  Nur  bei  Stützweiten  von  etwa  40"> 
and  darüber  können  Probebelastangen  Werth  haben,  insofern 
man  sich  dann  duzu  entochliesst,  grössere  Leisten  aafzubringen, 
als  im  Bi'tncbo  vorkommen  können,  nämlich  drei  und  mehr 
Mntciiinr-:!. 

Dai  Bei-pii  l  des  Verfasser»,  weichet  am  meisten  hkttc 
beweisen  können,  ist  dii9  von  ihm  an  letzter  Stelle  angelahrte, 
aber  dieser  F»ll  scheint  noch  nicht  aufgcklürt  zu  «ein.  Es 
suUcn  u  im'ich  siitamtlichc  Triiijor  eieer  Brücke  von  21,"!" 
St«tj!we;te  bei  der  letzten  rrobebeUstnng  ein  Zunehmen  der 
elastischen  Durchbiegung  gegenüber  den  Ergebnissen  der  letzt- 
▼orbeigegangenca  ^iifung  geieigt  haben  und  «war  tei  bei  einem 
IMigW  «wlEmlHM  TOD  VJf'm  gesiesaen  worden;  ein  aieht- 
bu«r  Sdnte  hi  daa  TMgera  m  aber  nicht  so  entdedno. 
IM«  BittbhB  «nd*  nu  etreiu;  bcobacliM  nnd  damnlaliiit  dareh 
«Im  umm  Fimbebahitong  feetgeaMH  vndM,  «b  die  Dndi» 
bieguDgen  nooh  weiter  im  Zsnahmu  fa^prfBen  seien. 

Wohl  die  MebnaM  aUer  FluhgmMaaen  wfirde,  wenn  sie 
bei  einem  Träger  von  5M"  Stfitzweite,  der  eine  rechnungt- 
mkasige  vorübergehende  Durchbiegung  von  etwa  19  ■*  bis  15 
haben  wird,  zwei  fe  I  los  feBtgestelTt  hätte,  dass  disDonhbiegiing 
in  kurzer  Zeit,  in  veriigen  Jahren,  um  5</^aw  n^nommen 
hätte,  sofort  den  Antrag  auf  Betrielis-Kinsteillang  eingebracht 
haben,  nm  keinen  Tag  länger  al^  nöthig  die  Verantwortung 
Tür  einen  so  ungewöhnlichen,  wohl  kaum  dagewesenen  Fall  zu 
tragen.  Wir  vermuliicn,  dass  aucli  die  beireffende  Verw-iltun^ 
ebenso  gebändelt  hüben  würde,  wenn  sie  nur  von  der  vollen 
R  i c  Ii '.  k eit  der  Durch biegu ngs-Xu  nuhme  überzeugt 
ewe^en  wiire.  Sie  bat  aber  wahrschvinUcb  Zweifel  an  der 
en;iui|^keit   der  ersten  MessnngsergebniiM  (aklft  ud 


weis  nicht  dienen.  Möglicherweise  weiit  die  neue  Probebelastung 
nach,  dass  die  ersten  Messungen  ungenau  gewesen  »ina. 
Kann  mi.ulicb  eine  weitere  Dun-hbiegiings-Zunahme  nicht  fest- 
gestellt werden,  so  wäre  dieser  Beweis  wohl  erbracht,  da  nicht 
anionebmen  itt,  data  eine  schwach?,  schlechte  Konstruktion, 
deren  Durchbiegungen  bisher  stark  zugenommen  haben,  tioh 

SStzlich  wieder  andere  verhalten  aoOte»  mtdna  imC  "  ** 
a  DweUnegungen  in  der  Folge  eher  aoA  attiksr  i 


will  daher  erst  noch  einige  Jahre  abwaiien. 

DiMcr  IUI  kit  alM  Moh  aidit  a«%<Uiii  md  kuD 


AAaHeba  nib  «I»  dw  artiiBtB.  «0  tbm  k«iM  I 
McaiBBgeo  genacht  ward«!  waren,  tind  tcboa 
kommen.  Alt  ich  die  Erlebnisse  einer  IVobebi 
BrQekenbncb  eintrug,  fiel  mir  auf,  dast  die  von  mir  gemeä 
Durchbiegungen  sämmtlioh  bedeutend  grösser  waren,  als  die 
von  meinem  Vorgänger  eingetragenen.  Da  die  recbnungsmäatige 
DÜnhbicgnng  in  dem  Brückenbuohe,  vrie  eo  häufig,  fehlte,  war 
ich  noch  besorgter  und  boschloas  eine  neue  Probebelastung 
Türiunehmen,  aber  mit  allen  Feinheiten  der  M' sBurif.  an  v  lU- 
ttändig  feststehenden  liatten  (auf  festen  Steinen  oder  einge- 
rammten Pfählen),  nicht  mit  mehr  oder  weni^^er  unsicheren 
Durchbiegungsapparatcn,  sondern  direkt  mit  HebelübertraguDg 
derart,  dass  der  «ich  durchbiegende  Untergurt  den  kürzeren 
Arm  des  Hebels  herabdrljcktc  und  der  längere  Arm  des  Heb*!« 
die  4fachp  D'irclihii'pung  auf  Millinipteniniiier  a.-.üchri'-b.  Die 
BelastunKTilirube  wurde  rtmal  uacheinaniier  wiederholt  mid  aus 
allen  1 'cobachtungen  für  jeden  Träger  das  Mittel  berechnet. 
Es  er^ab  sich,  dass  di«  von  mir  gemessenen  Durchbiegungen 
im  wesentlichen  richtig  waren.  Hieranf  wurde  dia 
massige  Durchbiegung,  nicht  etwa  nach  mgenaoi 
faraaMii  aondem  nach  dar  Mokr'aahai  liaaiia 
▼«■duabangen  aosgeraefaaat  und  daa 
der  voa  mbr  femaeaenea  DoreUifagug  fiaaof  daaBnwfaOMfl 
ainea  Miiümatan  Uierein.  Nm  «ar  aa  mir  voIlBliiidif  klar, 
daat  die  Durehbiegunga-HeeiaDgen  Vorgiagera  ungenau 

gesreaeu  waren.  Ich  erfahr  denn  aneh,  dast  diöelben  üieili 
mit  einem  nntMinrhchen  Apparate,  theilt  mit  einem  gewöhn- 
licher. NiveUirin^trumente  angestellt  vrorden  «ureB.  Icb  Bete 
dann  nocbmalt  durch  einen  Feldmesser  mittels  eines  Niveliir- 
inatmmentei  die  Durchbiegungen  messen,  aber  als  bei  einem 
Träger  dieselbe  um  4  tu  gering  abgelesen  wurde,  war  ich 
von  der  Ungensuigkcil  ib  rirtii,'er  Messungen  überzeugl 

Häufig  kommt  auch  der  umgekehrte  Fall  vur.  dass  man 
in  den  Hrückenbüchern  so  grosse  Durchbiej^ngen  findet,  daw, 
wenn  sie  wahr  wären,  die  Brücken  dem  tinsturz«  nahe  •eio 
müastcn.    In  einem  solchen  F»lle  ergab   die   Uuisere  l'nl«- 
sachung,  da»«  Alles  in  Ordnung  war.    Der  nächste  (iedai.k*- 
war,  dass  die  Brücke  zu  scliwach  sei  und  dass  in  erster  Linie 
die  Gurte  nicht  genügtcu,  da  hiervon  zumeist  die  Durchbiegung 
abhingt.   Ea  ist  aber  nicht  aobwierig,  in  kuner  Zeit  die  La- 
anepniehnahne  der  Gurte  für  diaaea  Zweck  hinreichend  gesaa 
aia  aiefat,  «ia  «a  «igaiitlich  sein  soll,  a« 
ttkoa  aakönikv  lat«  vad  es  ergab  sieh,  daae 
die  Oarta  dorohau  oiebt  aa  admoh  warea.  Ba  worde  daher 
die  Bichtjgfceit  der  eraten  Ifeaanag  aageisreifelt  und  die  neoe 
Probebelastong  ergab  denn  auch,  dast  die  wirklichen  Durch- 
biegungen thataäcblicb  weit  geringer  waren,  als  die  von  meinem 
Vorgänger  aagagabe&ea,aaddaaac 
mit  den  reoknaria«kaa 

dieselben  von  jenem  zu  groas  fimiaaaa  worden  waren,  hatte 
einmal  wiederum  darin  gelegaai  daaa  aie  mit  einem  gewie'in- 
liehen  Nivellirinstrument  ermittelt  waren,  dann  aber  auch  dann. 
dtt9<  liie  D  irehbiegungen  der  Auflager  luclil  l.'erii.  l>-<iciiU£l 
worden  waren.    Dieselben  betrugen  aa  den  beweglichen  i'eode'- 

auQagem  1> ,  bis  2  »■».  Dan  Niwllhliialiiimaat iatte  fciaralwr 

gar  kein  Krgcbniss  geliefert. 

Aus  Vorstehendem  diirfte  turgeniige  hervorgehen,  data 
ea  Tür  den  Verfasser  des  Aufsatzes  in  No.  19  des  l'.-BI.  ootlt- 
wendig  erscheint,  noch  die  iiiil  eien  l'nutände  der  von  ihm  an- 
geführten Fälle  mitzuthcilun,  wcnu  dio  Fachgeootsen  von  der 
Beweiikraft  aeiner  Beispiele  Sberaeogt  werden  sollen.  Ea  diiAa 
tioh  alao  nooh  fragen:  Wie  tind  cDa  Durohbiegongen  bei  der 
eralaa  Pntbabaiaitaag  gemessen  wavden,  wia  kM  dir  l«iat«BT 
lat  «iaa  kWbaada  Danfabiegung  aiekt  larlaknUiabaBf  VH» 
troaa  ist  Aa  raohntmgniieaige  Dweidiiiiiimg  und  mittels  welcher 
Formel  iat  dieaalbe  Mre^ael  wwdanT  Welcher  Art  sind  dia 
Auflager?  Wieviel  beträgt  die  Durohbieg«ng  bei  einer  Inas- 
sprucbnahme  des  Materials  bis  cor  Blaatizitttsgrcnze ?  Wie  groaa 
itt  die  Beanspruchung  der  Ooitaf  Wäloher  Art  itt  das  Titewr- 
tjratem,  wie  gross  die  TrägerMStet  IAb  wieviel  hat  mögli^er- 
weise  das  Maximalinoment  zugenommen  infolge  ungünstigerer 
Maschinen  und  Tender?  nnd  dergl.  mehr. 

Der  Verfasser  fahrt  mit  Bezug  auf  den  vorhin  enjrt*rt«ll 
Fall  fürt:  „Was  wird  nun  zu  thun  nein,  wenn  lifj  d'>r  nächsten 
I'robebe'.a.-tung  sich  zeigen  sollte,  dass  die  cla^tisclien  Durdi- 
biegUHi."  ti  weitere  Steigerungen  erlitten  hsben  und  über  daa 
Maaas  des  Zulüssigcn  hinausgehen?  Würde  es  /.u  verantworten 
sein,  die  üeherban  K  'ii»tr\iktion  aufgrund  des  günstigen  Aue- 
fidla  der  örtlichen  Besichtigung  und  der  statiachea  Be» 
rackaaag 


ger  waren,  als  die  von  meinem 
dieniben  wiederum  voUatiadig 
■rtfauaten.    Der  Onnd,  daa 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNa 


Ich  sffkabe,  die  Mehrz»hl  der  Leier  wird  hier  <iio  Zwiiftl 
an  der  Richtigkeit  der  Darchbiceangs-MeBson(ren  nicht  unter- 
drücken könneti.  Denn  der  Fall,  das»  trotr  Kochüinin  und 
l'ntcrsachunp  gar  nichts  zu  finden  ist,  wiire.  wenn  er  lidi 
bdwakrheitrn  sollte,  buher  kaum  dn^'eweien.  Eine  Erkl&nug 
fiir  die  b<^obacht«t«  Emcheinang  musB  es  doch  geben. 

Die  Durchbiegung  wird  bedingt  durch  die  Tnainpt  uchnahnie 
besondi-n  der  Gurt«  and  durch  den  Klaalizititaroodal.  £r- 
giebt  nun  die  Badmimg,  dMi  entei«  ivliiiig  »t,  W  würde 
dm  der  ElMtiriWfmndri       alt  dirZift 


nur  übrig  bleÜMB,  d 
vtriadert  hätte  wiA 


nirgendwo 

neb  aber  aoeh  <Mf!M\  «It  M  dtr  Bcehomg  «mIi  Nelieii' 
■puDaagen  bartdndMtgt  wordoi  lind,  ob  ffi«  TMfsr  grnm 
•eitUehe  Schwaokusgen  erleiden  und  etwa  bleibende  Ant- 
biegaagen  der  Gurte  allmählich  eingetreten  sind.  Wärden  trots 
BerüclnichligaDg  aller  dieser  VacUUtoiiM  die  redbneriach  er- 
mittelten SpannoDgen  hinter  d(B  «bidUheBt  wJebe  mit  dem 
Fränkoi'echen  Dehnangszeichner  lu  neuen  wSren.  zurück- 
bleiben, 90  würden  wir  ca  vielleicht  mit  einem  der  Konatruktionn- 
S^eme  ru  thun  hal>en,  von  denen  r>r,  Köjipl  behnuplet,  dau 
die  wirklichen  Spannungen  in  densollR-n  criosüer  sind,  ala  die 
CbeM  Fachwerkstheorie  nachweist,  bcjoii  ii  p*  bei  runehmendeil 
Awäbiegungcn. 

WiweDiwerth  ist  nnc  h ,  welche  Grofne  der  Klftgti/itäte- 
modal  für  die  boobjchteto  betori^niisern-gende  Durchbiegung 
annimtnt  und  ein  wie  grosser  der  geringeren  Dun^hbiegung 
onter  der  '-nlen  ProbebelMlung  entaprechm  würde.  Man  darf 
gcapanvt  sein,  wie  dieaer  höchst  eigeDaiiige  Fall  aich  bei  der 
MWB  ProbebclutDDf  ■■fUlnB  OM  ab  i    **  -  - 


Hiniiehlliafc  iir  Ikjnn  Beiipiale  dai  YerhMen,  die  be- 
mieaB  Mllia,  diM  Mldra  der  bedeoUiebetea  Art  »na- 
••hlieeeliek  ioftai|ga  der  bei  der  Probebetaetng  ««km- 
iiuBiiwiiw  Chergmeen  Dnrehbiegung  geAzndea  worden  aeiM 
cäd  deaa  aa  nur  dieaem  UnataBde  so  danken  geweaen  aoi, 
wenn  ein  Mengel,  desien  Fortbeeteben  sd  einem  sohweren  Un- 
fall hätte  führen  könneo,  noch  recht!:eit%  eotdeckt  worden 
Ware,  ai  noch  Folgendes  tu  bemerken. 

Will  man  aich  ein  Urtheil  darüber  bildeOi  ob  diese  Ad- 
ehfct  begründet  ist,  so  ist  ziinichat  tu  er^Srtem,  wie  groes  denn 
eigentlich  die  Uurehhiegungen  sein  mOasen,  wenn  sie  aaffallend 
groti  und  bpsnrgiusüerregend  «ollen  genannt  werden  können. 

Vielfacii  wird  :rj  Ijehrbüchcrn  eine  Durfhbieirnnj;  fils  zu- 
lÜA-ip,  als  Tinrmnl  brzcichnet,  wenn  sir  tiarii  ■  n,,  der  Spunn- 


weite  bi'tri(?t,  ohne  K 
nnd  dergleichen  mrhr. 
Wenn  nun  deshalb 
1         Kx,  I 


k^icbt  iuif  di'j  'IVii 


mand  .lilc  Brucki-n,  deren  Dun'h- 
biegung  sogar  '.jivvi  bis  ,  bi'.riigt,  auswechse  ln  wollt*,  dann 
mnsste  manche  unserer  bfr'tehonden  Brücken,  ol>|.'Ipicd)  voll- 
ständig sicher,  beseitigt  werden.  Bei  einem  Piiralli  Uniper  nüt 
■wringer  Höhe  wird  die  Darchbiegnng  vielleicht  '/i;^,  bei  einem 
Fsnbeltdger  dacegea  vielleiobt  nur  Vaim  betragen,  ein  hei 
«ntenn  unter  UwtändeD  nebr  ala  Vj^uk  so  gttM  eeln. 
Sa  »tu  da  aber  uoBNeUMIgt  eein,  dtnoe  den  Behtaw  n 
^te,  de«  te  NählMgär  dÄln  ebeia  lanhrilehra  tn- 
etaMb  betadet.  In  Torigen  Jahre  habe  iob  wiederholt  Probe* 
betollatnil  aait  neaea  FeraUeltrigera  von  16  ■  Spannweite 
torgenoTOMon,  deren  DarohbiegaBi^  '^<^*>  ^^^'^f  • 

nnd  trotzdem  beatani  die  euseitigo  Uebeneugung,  das«  die 
wirkKche  BeansprncbanK  nicht  an  groes  sei.  Eine  bleibende 
Dnrchbiegni^  ist  nuoh  nicht  tarflokgeblieben. 

Ka  ist  aber  nicht  einmal  nöthig,  2  Uehcrhautcn  vor- 
schiedenf  r  Sy^tenn'  mit  linnrider  in  Vergleich  zu  ziehen, 
nm  lo  beweisen,  wie  wenif;  eini"  ji^rÜBserc  oder  gcrinfftTC  Durch- 
biegung iinter  Uni-t:inden  ruiwciHPii  will  uml  li/icht  die-i'lbe 
ZD  Trup-i  hlÜF-en  fuhren  laiiin,  sondern  es  können  sogur  zwei 
Ueberbantcn  dpsaelhcn  Sy.^tcma  sich  ganz  verschiedenartig  ver- 
halten und  beide  trotidcm  sich  in  einem  geaunden,  sicheren 
Zustande  befinden. 

Ich  will  dies  an  eiueni  soeben  erst  beobachteten  Falle 
beweisen. 

Bei  der  Wiederberstellang  einer  vor  kurzem  durch  Hocb- 
waaaer  aeiatiirten  Brücke  mnssten  awei  Ueberfaanten  von  88  ■ 
StfltnreHe  gam  nea  bergeeteUt  «erden.  Die  übrigen  waren 
snmthea  nabeealädlgt  gikHiiiMii,  Ibeila  konntn  dieedlMii  mA 
gehöriger  fVibwewrn  «Mar  ter«>udet  «acdaii.  Die  nauaa 
uahetbaaiio  «arda  fMan  aaoh  damtalbaa  Ojiluaia  «ia  dia 
aber  «ett  itSUlm,  bwiite  iir  edwma  BalnMft>>lfainWnaa, 


Jh-j  .System 


Zuerst  wurden  die  alten  feberliud  u  l  im  r  l'robcbelaslung 
unterworfen,  welche  bei  allen  Triigcni  ziemlich  überein  stimmende 
Eirgehnisvie  lieTerto. 

Hei  den  neuen  Tleberhunten  hatte  ich  unfehlbar  darauf 
gerechnet,  dii*s  die  ^^obebel«^tu^l^;  eitie  geringere  Durch- 
biegung ergeben  würde,  weil  ja  Gurte,  Gitterwerk  und  Quer- 
träger starker  konstruirt  waren.  Offenbar  nüssten  dann 
auch  die  Spannungen  geringer  ausfallen.  Ferner  hatte  ich 
vorher  noch  gemessen,  das«  die  alten  UeberbaoteD  atSHiei« 
SebwaakanfM  teigten,  ala  die  neuen,  die  Diagooak 
ViffnUn  aad  ifffL  BMfar.  Rndlich  hatte  ich  ansg 
daai  dia  altaa  Debenaatm  in  ungünstigen  FlUlen  sogar  aldln 
«dae  mit  900 k>  nnd  noch  dariibar  basBipraalit  «area,  dia 
neoen  dagegen  weit  geringer. 

Nach  solchen  Vorenmttelaogaa  gtaaUe.ieb  «dt  SfliMllMit 
damuf  rechnen  sa  können,  data  die  neuen  ÜdMibaaten  vom 
besten  Eisen,  tadellos  von  eiaer  aaaerer  ersten  Finnen  her- 
gestellt, eine  wesentliche  geringere  Darchbiegnng  unter  der 
Frobelast  zeigen  würden,  als  die  alten.  Ich  hatte  auf  mindestens 
a  mm  gerechnet.  Aber  was  trat  ein?  Gerade  das  G«»enthcil 
war  der  Fall;  die  Durchbiegung  ergab  sich  bei  allen  4  Trägem 
nach  Smaliger  \Viederholuii;j  lier  Probelwlastung  sogar  grösser, 
und  iwar  bis  m  ü  und  es  betrug  die  GesamrotdifTerPüz 
gagen  meine  Erwartung  rd.  4 

Trotzdem  halie  ich  nicht  daran  gedacht,  mu  wegen  der 
neuen  Ueborb.'iuten  irgend  welche  Sorge  zu  mieh-n,  aondem 
bin  nun  an  die  ii'.i!i>- re  rntermichiuifj  durch  R.  alniunjr  gegangen. 
Die  i!eri:(iie  Her^'  hn-.ing  der  Dr.rchbiogur.p  r  uli  ib  r  .Nfohr'schen 
Theorie  unUr  Aunüi.me  eitips  Kla^tizUätsmoduls  von  20  000 
ergab  für  die  neuen  [.\-':'er)'aiitcn ,  duüs  die  rechnerische 
Durchbiegung  haarscharf  mit  der  wirklichen  übereinstimmte, 
wlhrend  dagegen  die  allen  Ueberfaeatea  mt  ihrer  Oaro^ 


biegnng  um        Unter  der  Beohnnng  anrBohbiUhaB. 

Ana  dicaer  aoflallaad  Mringen  Dnrobbieignw  «Ma 
lßdilainga«aiblhaflhnhar  dMÄiigMihlngeao«^  daea 


noch  stSrker  als 


)  IkigschlaBa  geaii 
dia  alten  Ueberheoten  doeh  raoh*  ataak  «ad  ; 
dia  nanan  icin  ntflsaen. 

Di«  Erklarnng  für  dieees  onerwartote  >erschiodene  Ver- 
halten der  Uelierbealan  kann  lediglich  in  der  verschiedenen 
Elastizität  des  Eisens  gesucht  worden.  Die  alten  Uehar* 
bauten  bestehen  offenbar  aus  einem  Hisen,  dOiM  IMeetiillWe 
modul  grÖKSor  ah  20  000,  etwa  2:)  000  ist. 

Aus  tili:'-.  •!  Iiei=.]iie!en  toli^t,  dasa  eine  Durehl  iei^uiu:  i-ehim 
sehr  irroü'«  ftiiii.i'ilen  niu^s,  wenn  dieselbe  id«  be.sorfjnisaeirpjiend 
gelten  und  eine  WamunL'  abgeben  soll.  Kine  Krücke  von 
einer  so  seliwachen  Konitrnktion  ali'Cr  «nllte  dann  Uint;at  s-hun 
neu  berechnet  und  :ils  veritltet  oder  Tnun^'i  lbiift  l.f-i.iitirit  «ein, 
zumal  wenn  der  Aufaichtsbeamte  ein  Brückenbuch  geführt  hat. 

Hinsichtlich  derjerii^;eM  ISeispiole  des  Verfassers,  hei  welchen 
die  Ergebnisse  der  l'robcbelastung  dazu  führten,  Mingel  an  den 
Aufingern  so  entdecken,  möcht«  ich  nodb  bemeäaBi  daas 
wohl  mancher  adMn  Bauwerke  gefanden  hal|  bei  «aMua  die 
Viderlm  MdMiibaau 

lÄ^  iibaSäaa  lOagd  state  Ana-  biiOBdwi  Bwba- 
ta1ailaiig»B  nrtar  da«  ge«gtailiehea  VIgm  gafcadin.  eaeh  die 
PaniMiiMaBMii,  klainarer  Brteken  in  diaaar  Waia 
nnd  giaiMa  dam  Staate  nnnöthige  Kosten  erspart 
Hat  mn  ea  «iridleb  ii^endwo  mit  einer  sobleohten  Konatraktion 
an  thnn,  so  mag  auch  noch  eine  beaondere  ProbcMastn^gi  dam 
aber  mit  schwereren  Lasten,  als  sie  im  ßetriebe  voilwawiani 
an  Platze  sein,  aber  es  erscheint  niobt  notiiwendig,  unsere 
sämmtlicben  Brficken,  anch  die  besten  «ad  nenestcn,  alle  vier 
Jahre  besonderen  Probebelastnng an la  nnterweffea.  Nar 
für  neue  BrOdhen  ial  eina  solobe  vor  dir  labaMalmahma 

orfonlcrlich. 

Die  in  den  No.  27  u  i  L'8  d.  Bl.  von  mir  entwickelten 
Aüsicliten  halte  ich  iiuch  ;et/t  no<di  nicht  für  widerlegt;  Die 
Krh'jiri".;^  der  Hetriebasicherheit  infolge  Vornahme  von  l'rolie- 
bela-ftuiiMeii,  wie  au-  hsher  iiiile  li  ^imi,  «tebt  in  keinem  Ver- 
hältnii5i-  :-u  den  Kosten. 

Den  Nimbus,  mit  dem  (He  l'rot'elielaatunj;cn  vielfttoh  U04^h 
nmgebon  sind,  verdienen  sie  nicht  und  scba<len  vermöge  dessen 
mehr,  als  sie  nütsen;  von  allen  Arten  der  Untiirsuc^ung  kann 
~  .!  aia  Itast  sieh 

.  DoRhbiegangB- 
DieKatlan,  «afa&a 


die  Prabefaelastang  am  aliarwaakelai 

aoeh  Tolltt&ndig  ^j^^^^^Jj^^i^  JbS 


durah  die 


Branar. 


Elüfluts  von  Oelen,  Abwässorn  und  MInaraiwAsserii  auf  Portland-ZomentmSrtel. 

\on  Dr.  Schamaon- Amöneburg  sind  in  der  diesjährigen  aas  1  Zement ;  1  Sund  sowie  aus  1  Zement :  3  Sand  der  Wirkang 

General- Versammlung  des  Vereins  deutscher  l'ortland-  von  Petroleum,  Vulkmöl  und  llübBl dank BinlifaB dar  Avban 

—       Zement-Fabrikanten  Mittheilun^en  ialier  die  AnjjritTs-  in  diese  Flüstiigkeit«n  ausgesetzt. 

fähigkeit   von    Z-enier.l   li  irch   Oeje   j;ri  ;,;'hl    wuriieii,   einen  Die  Kr^ebnisse  der  beiden  \'enuch»reihen,  die  sich  durch 

Graenstand  über  welchen  die  Ansichten  bisher  sehr  auseinander*  die  Art  der  Erbiirtnng  der  Proben  unterscheidm,  aind  in  der 

fdWB.  £a  «atdn  mefeaigaiiiim  hin««atoilta  S^gprobakSivar  |  nanibatahende«  ThbeUa  raraaiahaat: 
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SS.  Val  INI. 


Kr- 
dxaar 


W  IZ«BMt:ISu< 

1    ISMiitM  II 

.Ülll 

i 

'  1  i 

Varsaohireihe  I. 

,088,4  35,7  21,6  28,5  26,0  96^  JjJ 
:3i,l,81,1.19,5>  33,3  27,6  99^8  — 


Versaehmih«  IL 
,4  54,7  —  89.6  |B8,4  98,1  —  96^ 

40,3  38,9  —   45,1  31,0  30,9  —  19,0* 
^,«.9  -         ,3M,32,0,  -  ,29,0 


Di»  Pralwlsipat  «r- 
klitolM  I  Wock«  In 
WanMV,  S  Wocken  ma 
tol«nk*ir<l.80<C. 
tmi  wsrtf«B  dua  <■ 
WMwr  tasv.  !■  <ie 

In  ftknckl 

MtPrabtkOrpacar- 
UiMm  1  «Mkaia 
WiMtr.  «MB  a 
WMkN  M  4w  i«n 
M  gMlkaLTMniK 
MMr.  kMM  aMr 
J«a'ii  Ta«  Vl^*'* 
In  WfKMr  «rxl  wur^«« 
dirn  in  i:-  'Jt-l'crt-jo, 

Bl  Orgiebt  »ich  zunäclit,  lipi  dn-  Versuchsreihe  I,  J*«s  <1ic 
beste  Festigkeit  buim  Erhiir!'_ti  (irr  l'r  'Ifti  im  Wasupr  erhalten 
wurde;  hierauf  folpt  IVtmlfum,  dunn  Vulcnuul  und  wcitan* 
das  Bchlochtcst«  ErRebni«»  lieferte  da«  Rüböl.  Letzterer  Um- 
stand iat  leicht  verstandhch,  da  das  Riiböl  cbcDto  wie  jedes 
andere  fette  Oel,  wenn  es  «af  dan  Zement  einwirkra  kann, 
eine  KaUcseife  erzeugt,  was  ein«  Bnraiehnaif  nnd  unter  Um- 
■Madl— ■flgirröe  ZerstöruDv  dt«  ZcnntaBrltib  nnCtlg«  Iwt. 

üb  «Hnllieh  (riiiiati8«fwBlld1ifaMdtoTflnMhR«ifa*II, 
bei  welolMr  infiilg«  iMaeenr  VeiUttimg  dte  IMmb  «n%er 
porite,  faMW.  M  dw  MiaBlniBf  1  Zement :  1  Snd  eoger  gtne 
dicht  wmren. 

Der  weniger  dichte  Mörtel  1  Zement  :  8  Sand  hat  iwar 
ebenfalls  nnter  dem  Einfluss  des  Rüböls  gelitten,  aber  in  weit 
geringerem  Grade  h«i  der  Reihe  I;  er  hat  nach  einem 
Jahre  immer  noch  eine  Zugfestigkeit  Yon  89  ^  für  1  v^.  Der 
Mörtel  1  Zement :  1  Sand  hat  d^^en  behn  RübSI  voUkümmen 
WidrT*(find  pc1ei'«ti;'t  und  iintrur.  itn  Riihö!  lietfeiid,  eine  höhere 
FeBtipkf'if  oiTi'irljl  nl^  ii;'.  litie  ?jr->:cljei:r,iiif;,  fiir  die  es 

ztlnficlmt  keine  l-!rkliin]iit'  piehi.  Auch  das  l'ctrnlcum  zeigt 
gegenüber  Wüi-it  liei  dievr  Vei-inchnreilie  kaum  einen  merk- 
baren Einfluss  auf  den  dichten  Mörtel  1:1.  Es  ist  dann  auch 
noch  weiter  nntersucht  worden,  wie  die  Oelo  auf  den  Zement- 
mörtel einwirken,  wenn  die  Proben  nur  zeitweise  in  die  Oeln 
versenkt  wurden.  Bei  diesen  Versuchen  war  zwar  die  Wirkung 
der  Oele  eine  «oh wiehere,  da«  EDdereebniM  war  aber  in  der 
HM^teadM  dwelbe,  «Ii  wen  di«  Frabeo  dMaoid  in  dM 
(Maa  Twfailieben. 


An.  allen  die«sn  T«««ta»f(lJ^t  das.  die  Orie  ^ 
•0  nachtheiliger  auf  ImmHuM  wken,  je  j>or«wr  dereelb« 
kL^lIÄd^  aliO  die  Oele  b  den  Mörtel  e.n1nnfc'.Mi  konneu 
TOd^JSamJdto/dar  -    „durel.  ln„g- 

UÄaB  HBctSia  Zamant  zu  1  Sand),  der  durch  »orgraltige» 
KaaAallBB  «■!  aiMrtoi  ist,  Zcn>cntarbeiten  herstellen  kann, 
die  dao  OalM  Tollkommen  Widerstand  Iwrtwi,  »0  1.  B.  Oe^ 
behlltar,  MaaeJünen  -  Pimdamonte ,  welGM  dam  BuuMia  nmt 
Schmieröle  aus«e»eUt  sind  u.  dgl.  m. 

AehnlicheBeobachtungen  sind  auch  an  dem  Abwasser  ein.  r 
Krberei  gemacht  worden,  welches  Iraner  rcftRirbe  und  poroje  n 
ZemeBtnSrUl  ziemlich  stark  Hn-riff,  namentlich  dann,  wenn  die 
Proben  noch  frisch  in  das  Abwasser  gelebt  »«"•d'-n  Proben 
ans  gut  erhirtetem  Mörtel  aus  1  Zement  .  1  Sand  blieben  in- 
dessen auch  nach  längerer  Einwirkung  «le*  AbwMsers  voUig 

^'"Fnr  die  betreffeudc  Färberei  ist  dann  ein  ZemjintfiMah<rfiBn 
mit  einem  I'elierzug  aus  1  Zement  :  1  Sand  MtfOillui mraaa, 

I  der  «ich  seil  mehrten  Jahren  bewährt  hat»   

'         Andere  Versuche  wurden  mit  MiDenMineiB  — » 
und  dem  Wasser  des  Kochbrunneni  in  Wiertiaa«!  ntgeMcOt. 

Das  Sodener  Wawer  ergab  C«»  T^ü*!* 
bei  Zugprobekörpem  (1 :  8),  wahta  in  daai  Wa'>^r  erhärteten, 
eine  etwa.,  geringere  faetigkalt  iria  «awBhnbches  W  «e««a 
im  übrigen  aber  »ailar  kaiaa  anffiAanden  Erschemnngen. 

Daa  KochbmmiainnHar  tob  Wiaibadan  bewirkte  bei  ge- 
wöhnHehar  Tempaiater  bw  uibiig«  eine  echwache  Abm^d^. 
nmg  der  Festt^trit;        »  Jto-««  a»  ^ 
die  gleiche  wie  in  gesriHiiiliehem  waaaer.  wie  tfia  MBaaaaa 
Festigkeitszahlcn  beweisen. 

Zement  A.    Gewöhnliche  Temi)eratar.   MMal  1  : 
1  Woche  4  W.  13  W.  26  W.   69  W. 
Gewöhnl.  Wasser    19,1    23,5    28,6    29.3     84,9  k«  f.  I  a- 
Koobbrunnenwaaaer  18,3    21,9    28.3    29,3     34,0  „    .,  „ 

Bei  erhöhter  Temperatur,  welche  dauernd  auf  55"  C.  er- 
halten wurde,  indem  die  Proben  auf  einen.  Thimpfkesi^el  auf- 
bewahrt wurden,  wirkt  dagCKOn  das  K.«t:liru.infiiiwa5i.er  ent- 
schieden  günstig  auf  lUo  ErhärtunK  'Ic'  Zementmörtel«  ein,  WM 
dies  die  folgenden  beiden  Zahlenreihen  erkennen  lassen. 
Zement  B.  EriiShla  TanqMrabff  («•  0.)  MSrtei  1  :  & 
l  Woche  4W.  18  W.  9«  W.  M  V. 
Cewühnl.  Wasser    17.3    91.6    92,4    95,5     8W »» « J 
Kochbrunnenwasser  17,5     24.7     36.8     39,6      41,0  „    „  « 

Das  hier  nicht  die  hlShere  Temperatur  die  hld.ero  ^««tj«* 
keil  der  Proben  veranlagst  haben  kann,   geht  aus 

für  gewöhnUche*  Wasser  hervor,  welche  bei  gleicher  Wanna 
«ilHlÄiah  aiadrifrar  ifBd  ab  M  KaehfaraamarWaaMr. 


Mittheilongen  tu  YerelMen. 
AjrohltektoB-  «ad  lasmlnar-TlMlB  n  Hamborg. 
Tanaamlang  am  IMIaf.  dan  B>  April  IML   Tofa.t  Hr. 
Kaamp;  anwesend  MParaoitaa.  An^anoBMia»  wird  Hr.  Ateh. 

A.  J.  Sehiater. 

Nach  Erledigung  von  Vereins-Angelegenheiten  eilillt  Hr. 
Dr.  Lehn  er  t  aus  Berlin  das  Wort  für  Erliuteningen  zu  wu< 
gestellten  Erteognissen  aas  der  Alnmininm-Abtneilang  der 
Maonesmann'schcn  Werke.  Unter  Hinweis  auf  die  erste  Ge- 
winnung des  AluniiiiiuinB,  welches  s.  Z.  von  Nspoleon  III.  mit 
2<X:iO  Frcs.  fiir  1  Iverahll  worden  sei,  heute  aber  mit  nur  5 .46 
bcxtthll  werde,  beleuchtet  er  die  allmählichen  Fortschritte  in 
der  (Gewinnung  des  Metalls.  Es  lasse  sich  giessen,  walzen, 
preisen,  sehmieden  und  ziehen.  Seine  je  nach  Art  der  Be- 
arbeitung mehr  weisse  oder  graue  Obcriläche  lasse  die  ver- 
•chiedenartij,'»te:i  Behandlungen  z\i.  wie  an  vielen  Beispielen 
erliotert  wird.  Das  lÄithen  des  Aluminiums  gelinge  erst  seit 
neuester  Zeit.  Dem  mit  vielem  Beifall  aafgenommenen  Vor- 
trag folgt  derjenige  des  Hm.  Direktor  Rose  aus  Köln  über 
Blak»ciai»to-Warka  ala  induatcialla  UntanNbrnan  lube- 
aendaM  vam  Staadponkt«  dar  Aed^Vanialtamaa.  IN«  Ter- 
adUadenen  Methodaa  tmt  OewiMM  4n  Slnna  aad  Oa  Art 
dar  Annmtcung  «ardan  arwilmittitaar  BaMMalblgeni  Wt  daw  in 
fiaaar  Hlaiicht  ein  Vntenohied  iwiichen  den  einzelnen  Systemen 
dar  Balanehtnng  nicht  beetehe,  welche  bisher  zur  Anwendung 
gekommen  eisd.  Da«  Bestreben  nach  Ueberwindung  grosserer 
Entfemangen  hat  vom  einfoehen  Zweileiter-  allmählich  zum 
komplixirten  IHafleitertyttem  mit  Akknmnlatoren-Unterstationen 
geführt.  Wann  bla  vor  kurzem  die  Anwendung  der  Wechsel- 
•trom-Motoren  gegenüber  den  Gleichstrom- Motoren  rurückgo- 
blieben  ist,  so  scheint  dem  ü'^dner  mu  li  den  nfuintevj  KrnniKen- 
schaflen  das  einfache  Wechselstrom-Zwciieiler-Syslera  wohl 
ber  ufen,  bei  L'eborwindung  grösserer  Entfernungen  die  au»- 
schliessliclie  Fuhrung  zu  übe  nehmen.  An  der  iland  von  Bei- 
spielen aus  der  Praxis  sucht  er  nachznweieen,  das«  die  Kosten 
der  Station  zur  Strom-Erzeugung  sich  bei  den  verachiedeneu 
I  kow  ataUan»  daaa  abar  In  danKoataa 


des  Lcitungs-Neties  die  allergrössten  DiAnuBaa  bacMaiB. 
betrügen  dieselben  für  di-  Wiener  WeclujlWWW  AnWfa  1** 
Tür  1  Strassenlänge,  für  die  Dütielda««»  WilBtetrWB-Al*^ 
m  ilfitoren-AnlaRe  "a  Nach  Analekite  V»rt«genden  sind 
lür  grössere  Versorgungsgebiet«,  wia  ak  %.  Z. 
bestehen,  die  LaitamwtänataB  allain  wsschlaggebend  ffir  die 
System-Wahl,  ^täTlS»  Varainanng  «nd  Amortisation  dieaea 
H«TOttbeiU  det  AnlagAwttab  »Ha  Bbngen  Betnebsfaktoren  an 
Wichtigkeit  Hberregt.  Äi  der  Planung  sollte  von  vornherein 
lor  Gewinnung  richtig«  ünterlagen  bez.  des  Kostenpunktes  em 
entaprechend  groaie«  Stadtgebiet  in  Aussieh^geoommen  werden. 

Schliesslich  warnt  Redner  davor,  der  Frage  des  Betriebe« 
elcktriacher  Motoren  au«  sttdtischen  Zentralen  eine  zu  grosie 
Bedeutung  beizulegen,  weil  «.  Z.  die  Ilerstellungiikosten  df. 
.Stroms  für  den  Motoren -Betrieb  ausserordentlich  hoch  au- 
fallen und  es  schwer  filll^  bei  grösseren  Betrieben  mit  dem 
Gas-Motor  zu  konkurrircn,  wenn  anch  der  elektrisch«  Motor 
viel  bequemer  für  den  Konsumenten  crschemt.  —  Uio  »elMt- 
kosten  der  i  ferdekraft  stellen  sich  derteit  für  den  elektowena« 
Motor  ungefähr  auf  das  Vierfache  der  Kosten  des  Gasmotor».  — 
Bei  der  darauf  folgenden  Diskussion  bestreitet  Hr.Mtol>g«» 
aas  Hägen,  dass  durcli  EinschaHung  von  UnteralaUaann  var- 
anlassung  zu  KoTi-.piiku'.innen  pebutcn  werde. 
lichkeit  der  Aufsiieieljeriing  erwachse  erheblich  glOMeia BetnMM- 
.Sirheriu  lt.  Die  von  Hrn.  Roes  aMaOlkrtan  ^riaa  a-Mny 
ric'  tiK  für  das  Maximal-Quantam  des  Varhraaflba  aa  BMcr|^ 
also  für  den  28.  Deaembe-.  Di«  DnwtaohBttto-VerlosU.  b«t™g« 
nur  die  HUAe  der  angegebenaa.  «adnar  betont  »1»  J«««^ 
dar  Akkamnlatania  «Ua  Bniiaktinff  eine«  rationelleren  Betn«be« 
ab  bat  ÜHaUnan  aad  baalraitet  aaeh  bezüglich  RentaUhtat 
oad  Amorthation  die  Richtigke  t  der  Angaben  des  Hm.  Kos«, 
«ddar  daa  Oesagte  in  allen  Punkten  aufrecht  erhalt;  nur  pcbl 
er  auf  den  Einwand  des  Hm.  v.  Gaisberg  zu,  das«  hinsichtUcb  der 
Hamburger  Anlege  die  Beriohügun/  de«  leUteren  zutrefTenJ 
Maak  AaMpniek  daa  PaaSaa  fix  ^.^^^}^C^_ 
Maar  Buknari  aar  y  ^ 
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DEUTSCHE  BADZEITUNa 


Der  Verein  fSr  deutachea  Kanatgewerbfl  mvitUltele 
Mn  18.  M»i  im  gro««en  Suüe  df»  Areliit«üu?iih«n8«i  einen  F«rh- 
»\>tnd  für  KuinfiK'bloMPrei.  Vornehmlich  fcssflU-n  die  »us 
Maiiuf!in«iii)nilT  kunstvoll  hi.-rgi;»tellten  Gehrauchs-  und  .Schmuck 
pt>L"  nslinde,  \Vcrkjeuns  und  HauschloaBtirarboilon,  vom  lier- 
licho;<':i  I/euchter,  der  form(;etreu  nachgebildotea  Biwo  bia  NB 
gewaltigen  Cattcrtbor  die  alliieincine  \  iifmirrfcwinktit  dtr  VlfP- 
•ammloDg;  sie  Uefertcn  d«ii  Beweit,  ia  wie  Iwliea  Quä»  4m 
MaanMtnaimTOlir  fOr  die  virigwUlÜ^wt^Bwdh^^ 

dto  MuuMOMinwttte  nd  iSi»  Ibmni  Ftml  Bbron  Üer, 
fMw«  ArobrQiter  in  Pnunkfort  m.  M.  und  Tl.  Kir»ch  in  München 
nr  Vorltge  gebneht.  Daneben  waren  vorirefTliche  Treib- 
wbeHen,  n.  uu  der  Werkstatt  des  Hm.  fid.  Puls,  sowie 
SiefaerbeitoMhlÖMer  der  Firmen  S.  J.  Aisbeim,  G.  Fuhrmann, 
O.  Liadeaer,  R.  Scbaale.  FV.  Spengler  aosjrettellt.  An  den 
^fintodoB  waren  die  52  Entwürfe  der  Honata-Konkarrenz  des 
Varaiat  (Grabkr^ax  ana  Scbmiodeiaen)  und  stattliche  Zoinh- 
Bumen  von  Schülern  der  SchloMerfaehklasse  der  hicsigta  iiami- 
werkerscbule  angebraeU.  Dis  AoHlallttiig  wurde  von  den  Hrn. 
ScblossermcisUr  P.  Mm»  ud  R.  SoSuto  «id  JagKÜtm 
H.  Traat  erläutert. 

Ein  AuBflag  dos  Zlegler-  nnd  Kalkbronnor-Vurolna 
n&Cb  der  Rhpin-  nnd  Miisel)50k-end,  drr  für  dio  Tti^ei  vom 
19.  bia  einschl.  22.  Juni  in  .Aussicht  >^i-r.ommtu  ist  und  zudem 
soeben  die  Kinladungrn  xur  Versend« nj,'  j,'"'*"-^  «ind,  Tenpriobt 
eben  so  reiche  Naturtrenüase  and  ^eselUchaftUcb«  ArmditB  «ia 
aachlicbe  BelekmufT.  Uaapt-BaaMsktigtinga-Oegenatiadeialatitar 
Baxieluiag  sind  die  Maiidanolieidt'keheZi^g(M«ii  iMUKÜImm' 
UMk  fw  JH.  XmIi  4  Ob.  ia  IMar  aowie  di»  W«A»  m 
VWmf  *  BbA  b  Matault. 

TermlRchteg. 

Zur  AnalegiWR  des  pronsslBobec  FlnchUlnlen-OeaetEea 
TOB  2.  Jall  1870  Dm  Wohnhaus  des  Bückermeiatert  O.  zu 
reicht  mit  seiner  Front  aa  die  aofgrund  des  Ge- 
vom  3.  Juli  1876  feslgcsetxto  BanSnchtlinie.  Als  U.  die 
Ocnehmigung  ta  einer  Erkeranlage  nachsochte,  versagte  die 
VoUiei-Verwaltung  diese.    Die  Behörde  stüttte  sich  hierbei  auf 

!11  a.  a.  Ü.  und  Hilf  ,\K-i  \i:v  nüch  t-^  78  £F.  Tit.  8  Th.  I  des 
llgemeinun  Laudn-tlit«  7:i«tri.i-iid<-  j  uiireiliche  Knneasen.  Auf 
Aufbi'liiiiii,-  diT  vrrsari  i;  ;.  n  Vt'rftig'Jnk'  wurile  ü.  kla^jbar.  Der 
viert«  Senat  du«  Obi.-r- Vurw»lluti>.'8^erichta  hob  in  li  titcr  Instajiz 
da*  dem  Klageantrage  stattgcbonde  Urlheil  des  Kezirks-Aus- 
acbusses  auf  und  wies  die  Sache  zur  anderweiten  Verhandlung 
mt  Entscheidung  an  denselben  zurück. 

Wenn  der  Vorderrichter  davon  auaseht,  ao  führt«  dar  Senat 
in  den  Gründen  aus,  da»  dii^  in  dm  H  lud  11  dea 
von  1916  daigelegte  Wirkung  der  BaMBnhtljiiie  nah 
dia  BidabariBahai,  dae  Mi«aaa,  aad  akhit  «Mb  «bar  i 
mi  darUiar  «tatradn,  aa  irrC  ar  NobiKck;  er  Ihaat  daa  Wert 
,Dal>ailllllg'.  aaf  doOMB  Bedeutung  er  allein  seine  Entscheidung 
grOadat,  an  aag  aaf.  Bei  der  Auffassung  des  Bezirks-Ausschuases 
aaob  SU  gaac  unannehmbaren  Ergebniaten  gelangen, 
die  in  Uteren  Zeiten  vielfach  übliobe  Art  des 
i  jedes  obere  Gescboss  daa  untere  am  ein  erheb- 
libemgte,  aufgrund  dieser  Bestimmung  eben  so 
wenig  wie  eine  vollständige  Uebcrbrückung  der  Strasse  ge- 
hindert werden  könnte.  Dass  eine  Auslegung,  die  zu  solchen 
Krgebnlssen  fuhrt,  nicht  der  Absicht  de»  Gesetie«  entspricht, 
ist  klar;  inan  wollte  ohne  Frage  der  Poliicibehbrde  nii-ht  nur 
die  VcrfuRung  iiber  das  Niveau  de«  Stranseii-Tcrraint,  sondern 
auch  über  die  Luftsäule  darüber  golien.  Ist  nun  hiernach  die 
Wirkung  der  Baufluchtlinie  an  sich  die,  da^s  der  Regel  nikch 
jede,  die  Luftlinie  der  Bauflucht  üUcr8oliriit<  tiiU'  lnuUclj.»  An- 
lag«,  mag  man  sie  Aua-,  Hinaus-  oder  Neubau  uunnun,  seitens 
der  zuständigen  Behörde  gehindert  werden  muaa,  ao  iat  anderer- 
aeit»  doch  nicht  au  übersehen,  dasa  man  bei  der  BaUtebang 
and  Beeathaaa  die  Oeaeteee  davoa  anaiiab  deaa  beaMieh  der 


and  BeiathaaK  die  Oeaeteee  davoa  «aMtiab  diaa  beal^iell  der 
Wiilniaff  dorllaaMiBie  naali  der  ll!vlaft«|a  koauaeaden 
Biebtav  Uo  elina  m  daa  MAniieB  Bedtteaaataade  Ab> 
waielMBaae  aidit  gaeehaflba,  dieeer  nehaehr  ailreeht  eriudtea 


wecdea  tollte.  Duaeb  ist  die  weaentliche  Bedeutung  dee  §  11 
dee  lediglich  die  Nenanlegung  und  Verinderuag  der  Straiaea 
betreffendeaOcaetaea  darin  zu  findaa,  dass  durch  denselben  lor 
Erleichteraag  der  Straatenaalegang  die  durch  die  Bebannnga- 
pUme  für  Straaaea  und  Plätze  b«atimm(en  Fliehen  ««bon  vor 
tknr  Enteignung  and  Widmung  zu  Straaaea  dieacn  aelbat  be- 
söglieh  der  Einichrinkung  ihrer  Hebauung  gleichgestellt  werden. 
Dagegen  fehlte  jeder  Aula'?,  diese  Einichrinkung  iio<'h  Uljer 
die  für  schon  vurhsndene  .StrasiMMi  nach  allnemeinen  gcsotilichcn 
Bestimmungen  bestehenden  Grenzen  hinaus  dcrartij?  autiu- 
d«-hnen,  dana  inabesonder<^  die  Anwendunt'  der  78  bin  83 
Tit.  8  Tb.  I  des  Allgemeirii.-ii  ! .amirfthrs  !iir  dir  nacli  .\I;-.as- 
gabp  de«  Gesetie»  gefdauleii  Qiiur  <'iilflta.iidi'm'ii  Slrii.H»e[i  uu-'- 
ge»ch!r)a«<_-n   v,-i;r:lf.     .Ii.-uc   liinilrcrl.tli<:hi-ri    N<irineo  sind  nicht 

beaoaders  und  ausichlieasiioh  für  die  Anlegung  und  Venaderung 


von  Strassen  gegeben;  sie  gehören  daher  nicht  zu  den  g«miUa 
§  19  de*  Gesetzes  vom  2.  Juli  1876  aurKahob.jneti  und  stehen 
den  Vorschriften  des  letzteren  nicht  ent^regen.  Wohl  aber  be- 
herrschen sie  hin  allK<-Tiifine  Norm  die  Hiindhabuiig  den  S;  11 
a.  a.  O.  insofern,  als  die  Hsächriinkung  dea  KiKcnthumcrfl  in 
der  IJchauuog  seine«  Grundstücks  an  der  künftigen  Strasse  in 
d^jraglichen  Beziehungen  keine  grössere  als  an  der  tollendeten 

Bei  der  ent|;egengeaetateB  Annehaie  würde  ia  den  SlKdten 
ein  för  Ura  Wentaiaatwiakiiaay  dandana  aaaBnelimbarer  2n^ 
aiaad  enMelwB.  Kk  btaanht  n  dbiv  Beciefanng  aar  dataaf 
hingewiesen  zu  werden,  daaaaadmaftllajadalltarai  iiobeiaKar 

ausdehnende  .Stadt  nach  twai  wraahieJeaea,  ilaadieli  ntnaolaa 

Baurechten  behandelt  werden  mOtate,  nach  dem  einen  die  ilteien 
Stadttheile,  in  welchen  Balkons  usw.  gestattet  aein  wSrdea, 
nach  dem  anderen  die  neuen  Stadttheile,  in  deaiB  jeder  Vm>> 
spmng  usw.  bei  entstehenden  Strassen  veibotea  «In.  Das 
kann  nicht  wohl  die  Absicht  des  Geaettgebera  geweeOB  aelü. 
Ks  sollte  vielmehr  nach  wie  vor  in  Anwendong  dar  S§  78 
bis  cit.  die  Polizeibehörde  berechtigt  sein.  Vorspränge  ""^ 
Hinaii«l>aut«n  der  dort  genannten  Art  nach  ihrem  vom  polisei- 
liehen  Uesichtapunkte  geleiteten  Ermessen  zu  gestatten,  bezw. 
üi>er  da«  Maass  und  den  Umfang  ihrer  Zulassung  r'olizeivnr- 
sohriflen  zu  erUsaen.  Dementsprechend  haben  dann  auch  fast 
in  allen  .S'.ii  Itr  ,   Ue  Bauordnungen  dii^s«n  Gegenstand  geregelt.. 

Aus  Vurstohcndem  ergiebt  sich  auch  die  Unhaltbarkeit  der 
klägeriachen  Auffaesung,  nach  der  )iii>r  weder  der  §  11  des 
Gesetces  von  1876  Anwendung  linden  soll,  noch  aber  auch  die 
78  ff.  a.  a.  Ol,  da  dieee  aar  von  der  Verengerung  bestehender, 
nicht  geplanter  Btraaiaa  and  aor  tob  dem  Bn  aaf  ersterea 
handelten,  üaigdcehrt  iat  vielmehr aaab Iba^aba  dvfliTSft 
an  ver&hren,  da  g  II  die  gepiaataB 
beaflalicb  der  Bebauung  gleioBateDL 

Haben  also  die  laudrechfUden  Beatimmnngen  . 

Geseti  von  1876  noch  fortdauernde  Oilligkeit,  ao  war,  da  die 
für  Oeynhausen  erlassene  Bauordnung  sich  einer  Regelung  dieser 
Verhältnisse  vollständig  enthält,  die  beklagte  Behörde  auch  be- 
rechtigt, von  ihrer  Befufnis«  zur  Anwendung  derselben  Ge- 
brauch zu  machpn,  tinil  ila  sie  sich  ausdrücklich  auf  den  §78 
•ur  Begründung;  ihrer  VerfugutiK'  bezieht,  SO  ist  der  Vei^ 
waltungs-Richter.  was  jedoch  der  Bezirks- Ansschuss  unt^laasen, 
auch  (U  der  Pnif.ing  ver|iflielitet,  oll  die  thatsächlichon  Voraus- 
setzungen vorhanden  sind,  die  die  Beklagte  in  Anwenduntr  der 
§§  78  und  80  zum  Krlass  der  Verfügung  bi  reclii:j.'i  ri.  Dülici 
ist  zwar  die  Priifung  der  Nothwendigkeil  und  Zwcckmäsaigkeit 
der  polizeilichen  Massregel  der  freien  Würdigung  de*  Ver- 
waltnnga-Richtera  entzogen,  die  Frage  aber,  ob  der  polizeiligben 
VerfBfniBg  vorlirp^nd  iuierbaupt  noch  ein  objck-.iv  -rkennbare« 
poUaaUiehaa  M«(iv  augraade  liegt  oder  ob  sie  nicht  vielmehr 
bei  dam  «latliiDbaB  lliaafal  deaialbiB  MHhwidrig  ist,  anterliest 
gWebwoia  dar  «amaitaagHahterikbaB  KoBtrala.  Zur  Bat- 
soheidnng  dieser  FVage  iat  bei  dem  Ibagel  jadir  VlMtalaUaag 
thatekehlicber  V«rbUtaiaae  die  Saoba  aiaäh  alol*  apradvaii, 
weahalb  ibra  Zaiiakmfaaag  ia  die  t-**-—  arfUian  ma. 

  KI. 

Holzpflaster  in  Hamblf.  Obwohl  aieh  HaMbatg  dem 
Holzpflaster  geganOber  im  ganaea  abweiaead  verhält,  so  ist 
doch  im  Laufe  d.  M.  eine  kurze  Strecke  ia  atark  befahrener 
Strasse  (Spaarsort)  wieder  mit  HoUbelag  versehen  worden.  Daa 
seit  einer  Reibe  vijn  Jahren  dort  vorhandene,  iodesaen  sehr 
schadhaft  gewordene  und  vielfach,  stellei:weise  selbst  mit 
Granitsteinen  ausgebessert«  Hulzj.itla«lJ.T,  ist  aufgenommen,  zum 
gröaaten  Thcilo  durch  Asphalt  ersetzt  und  nur  auf  der  kleineren 
Strecke  wieder  mit  Holz  gepflastert  worden.  Jedoch  sind  hier- 
bei die  neueren,  hauptsächlich  von  Frankreich  nnd  Kiij;land 
aus  bekannt  gewordenen  Erfahrungen  nicht  zur  CStltung  ge- 
kommen. Der  aus  pitche  pine  beigestellte  Belag  b««tebt  aus 
Klötzen  von  10  Höhe  and  Bratto,  wihread  man  in  Pari« 
und  Loadoa  18  bia  16«-  HSha  Dir  twaefcaiiiaigar  hilt,  anage- 
BOBaMB  atm  fBr  Shaana  aü  gaiiagaai  Varinbr,  «oeelb«t 
10  bia  19««  KbMabSha  ialMf_«^Sl3  wird.  DiaVa 
hat  BBBritlalbBr  aaf  afaMr  aaa  Zameat  aad  Kie« 
Betonanterlage  ttattgefaaden ;  dieselbe  entbehrt  also  daa ! 
■bergusee«,  welcher  neaerding«,  und  mit  Recht,  al«  aothwaadig 
aar  Heratellong  einer  völlig  oeulenfreien  Unterlage  aageiabea 
wird,  nicht  allein,  um  denlvlötzen  eine  völlig  harte  Lage  la 
üchcm,  sondern  auch  etwaige  Ansammlungen  von  Waaser  auf 
der  Rettung  zi  verhindern.  Hier  blieben  aa  vielen  Stellen 
muldenartige  Vertiefungen  zurürk,  in  welchen  während  der 
Arbeit,  die  von  regnerischen  Tapen  begleitet  war,  Wasser 
stehen  blieb,  so  dass  die  Klijtze  im  Wasser  standen. 

Die  Klütte  sind  rechtwinklig  zu  der  Längenaxe  der 
Fahrbahn  verlegt  worden,  wobei  die  Schmalseiten  deraelben 
durch  Fugeil  von  8  bis  \2  "i^  Weil«-  Kclrennt  gehalten  worden 
sind,  während  die  Lnngssciten  geringere,  etwa  3  bis  5 
breite  Fogcnweite  aufweisen.  Die,  besonder«  in  Paria,  für 
vorthcilhalt  gehaltene  Spannung  ia  dir  ^awriflbtotg  dar  JÜl^ 
baha  tritt  hier  alao  aiebt  eia. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Bri  4w  ▼•fli«a^  kt  Jadar  «hMliM  KloU  Ui  n 
fai  afaM  Bitemaulfiranf  einKeUucht  und  dum  mf  dm 

 I  ftrlagt  worden,  und  nach  der  Verlegtuiff  tind  dit  waitMi 

switchen  den  SchmalwiUn,  tko  die  hidar  Bkitang  der 
Läogenaxe  der  Fahrbahn  gerichtetea  gwiadniiwa,  gleich- 
ialla  bii  nr  halben  Hobe,  mit  Bitumen  auigegoaien  worden; 
die  in  dar  (^van  verlaufenden  Fugen  tind  durch  da*  Ein- 
tauchen in  die  genannte  Sobatmu  in  denalbeo  Höh«  abg*- 
aehloasan;  einen  NachguM  aefaMB  diaeelhaa  ifanr  fariagen 
Breite  wegen  nicht  anf. 

Die  Seiten  de»  )'lla«tors  «irul  durch  r.wt-i  Jiuilii'ii  der 
liängo  der  Fahrbahn  folRi'nd'jr  Klüt?«  cincpfasBt,  uiul  rwar 
schhi'B»<:-ii  Ii  (iii»sdhpn  eiiu  an  die  liordstpine  des  'I'nittnira 
an;  dit  viflfach,  euwuhl  in  Hngland  «1«  in  1' rankri'icb  und  hin 
und  wilder  auch  in  Deutschland,  zwischen  den  Eiiifasaunui- 
Klutien  und  den  liordateiueu,  zur  AbschwiUshaog  der  Kr- 
üc  )iiitteruii|^en  einges<:bolH'iien  Füllungen Tflll  Ilthni  Oder  Iielun 
und  band,  hat  mau  hier  au«gela««cn. 

Ueber  der  Pflaaterong  ist  nach  deren  Fertigatellung  eine 
"  h  atarka  KieaMluebt  auagebreitet,  die  obwe  Hilm  der 
alao  «idit  adt  Zeoient  gadioUal,  «aa  nkteer  Orten 
«riMUen  ifird  und  ja  «iaar  Qaeieliawe  der  in 
1  JUiibabn  im  Jahre  1890  anr  Aoiftthrmig  ge- 

Dia  nen  heigeatellte  Hol/pflii«t«rbahn  wird  nun  Gelegenheit 
1  anr  Yergleiehung  ihrer  Haltbarkeit  mit  derjenigen  der 
I AajdnltMhnen,  twischen  denen  sie  belegen  itt;  indeaieni 
■  me  Brgebnia*«  nicht  ala  entscheidend  angcachon  werden; 
dfirfen,  indem,  wie  aas  der  vorstehenden  Dan  teil  oBg  eraicbtlicb,! 
die  neaeite  und  Tür  am  vollkiimtnensten  za  etaAteada  ICaUlode 
hier  nicht  zur  AmvcndunvT  yckommen  ist. 

Immerhin  wird  i-*  ;iitert-»»:int  «ein,  die  Wirkun^jen  zu 
verfolgen,  welche  der  überaus  stvke  Verkelir  auf  die  Straaaan- 
  ,  kebeu  wird.  t.  B. 


Zum  teohnlaohen  Attache  bei  der  deutaohen  Clesandt- 
achaft  in  Washington  würdig  a]!-.!.  lle  ih  s  au»  Uci?undli<nts- 
rfiolcnohten  itträckgptretcncn  liauinspckt  ira  Kiirte  Hr.  limiin- 

Siektor  Hoech  erpaiint,  aufweichen  auch  die  ferneren  Auftniige 
et  Reichaamtea  dea  Innern  für  die  Weltaaaitellnng  in  Chicago 
ttbergehen  dQrften.  Die  noch  tron  Baoinap.  Körte  mit  der 
AaeaieBaata»irnmmiieiaa  «ogaa  dee  Pialaee  ftr  die  daaieehan 


Stahl's  s<>1bHttliätlgev  QuxU  oder  Band-Anfiroller  mit 
S«lbatatell-Vorrlchtangr  bei  weckt  ein  Heben  und  Senken 
dnr  Rolläden  oder  Jalousien  mittel«  Aiifr>dh>n  und  Loslassen 
der  RouleauxbSnder  und  -Schnüre.  Dadurch  wird  das  lüstige 
und  unschöne  Herabhängen  der  Bänder  und  S,~hnüre  vermieden 
und  zugleich  ein  gerogeltes  Stellen  bewirkt.  I  m  den  KoUadcn 
in  die  Höhe  zu  hcVien.  peniigt  nin  einfache«  Nu  lerziehen  der 
(rurte  Oller  Schnur,  woln'i  .iie'-i-;beii  durrli  r/im-ii  Autotnaten 
sofort  von  selbst  aufgerollt  werden.  Heim  Loslassen  destturtes 
bleibt  dir  Kolonien  sofirt  stehen  und  kann  in  jeder  beliebigen 
HijliC  feNt^"'liuilleri  werden.  Diu  Ap[arale  arhe'.feii  fast  ohne 
jedes  (ioraiivi  h;  die  .Vlli  iu-Fabrikutiiin  der  i;:  .il.fii  liündern 
patentirten  Automaten  hat  die  Firma  Ueinr.  Lindner  in  Müm- 


RaatTVrtellmag 
dar  miaaiaotaeB  te< 


aa  die  Bektoren  and  Profeaaoren 
teobnlsohen  Hoobaohulen.  Nach  einer 
die  bereite  in  den  Fersonal-Kaoh- 
riektea  a.  Vo.  4t  VerlekiüklignBg  geAinden  hat,  aind  die  Rang- 
varUiltttiaie  der  voigenarnten  Beamten  dahin  geregelt  worden, 
daaa  dem  Rektor  der  technischen  Hochschule  zu  Berlin  Tür  die 
Zeit  seiner  An-.t.'idauer  der  Rang  zvveiter  K laste,  den  Rektoren 
der  le+h'i,  lltKh.'.chulcii  lo  Hannover  und  Aachen  für  die  Zeit 
ihrer  Amts. lauer  der  Kiinj?  dritter  Klasse,  den  etatsm&ssigen 
Professoren  dies  r  3  Hüths'  hulcn  der  Rang  ricrtcr  Klasse  und 
den  mit  dem  ProfeasorUlel  bekleideten  Dozenten  derselben  der 
Rang  fünfter  Klasse  verliehen  worden  ist.  —  So  erfreulii  h  dieser 
Schritt  der  Staataregierung  ist,  der  auch  in  iiusserlicher  Be- 
siehnng  die  i  i  ieirL^t-linn;;  der  tek'hnisi  li.'ti  !!■  rrliichulen  mit 
den  Univeraitaten  durchfuhrt,  so  wird  er  doch  iuaufcm  befremden, 
ali  ein  innerer  Urad  (ftr  die  bdltefe  RaagateUuag  dea  Rekton 
dar  Berliner  Hochschule  eelbet»tfaUlndltnh  nicht  vor  liegt.  An 
die  ftMnht^dMiit  •■*J{g|if^,^%ii^  ^  toWewa 

Anadmoik  >b  Mweai  iel  teaU  auih  knaa  la  dentna; 
mothlich  ia»  aiaa  aaeh  hieria  elsheh  daa  Ar  die  üai?acattltea 
beeUhendea  IWileatoitugen  gefolgt. 

VrchtLoigahen. 
In  einem  engeren  Wettbewerb  für  eine  2.  Kirche  der 
Itolaiddl>€tomeinde  in  Dortmnnd  wurde  der  Entwurf  des 
Hm.  Prof.  'Vollmer  rem  der  techn.  Iloch-ehule  in  Berlin  zur 
Ausführung  ^-ewühU. 


BQckeracluw. 

Bro<düiana*  .älonvamatloiifl-LezikoB.  U.  Aniage.  In 
1«  Bladen.  Leipaig,  Berlin,  Wien  1899.  F.  A.  firookhaoa. 
9.  Baaii  Aitraalian  bia  Bilk.  MIS  &  ia  «.  8«  ai»  BBTUUn 
(darantar  4  OhNWtafeln),  14  Sai(aBaadjniaaBaad9aBTn(t> 
ebbOdaaMa.  Oab.  Preia  dee  Baadae  10  Jt 

Dm  Uiaate  ha  Jahre  179e  begeaaeai 
Lexikon*  erlebt  mA  dar  yoiUaadaQg  aelaiv  Ii.  Aa 
bundertjührigea  JaMHfaaa,  efaM  aeNaa»  IWer  flr  eia  aa" 
reichea  Wara. 

Friedrieh  Arnold  Brockhans  war  es,  der  den  Ruf  dea  1808 
übemomaienen  I^exikous  begründete  und  durch  seine  thltige 
und  geschickte  I^eitang  dasselbe  auf  den  Höhepunkt  braiohfie, 
den  es  aucli  jetzt  noch  unter  seinen  Enkeln  behauptet. 

Was  Bruckhana'  Kunversations- Lexikon  im  Laufe  einea 
Jahrhuiideri"  für  die  Verbreitun}?  der  Bildun^,'  ^^eleist^t,  Viildet 
einen  Tbeil  der  Ueschichtc  diese!>  Jahrhunderts.  .Je  le  Auibi^-o 
hat  da-a  hohe  Ziel  verfolgt,  anr  Verraehnug  von  Wi»aen  and 
OesittunR  bcizutrai^'en  nd  diliB  dm  ForJernagea  ihaar  Ul 
gerecht  zu  werden. 

Auch  für  die  vorliepende  14.  Auflag"'  hal.en  Mitarbeiter 
und  Redakteure  in  viel_jähri«er  Eyatematisther  Arljeit  den 
ge»ammten  Wis»en«stofT  der  Ue^jenwart  nach  einem  aorgfUtt^ 
erwogenen  Plane  durchgearbeitet  und  auf  nahean  100000  Artikei 
veitheilt. 

Unter  te  MMrSttliilaVBrMlem  befiadeo  ai«h  gUuMada 
Vartntar  d«r  Wlweawtaft  ad  dav  fnUMhca  4mp>>  IM» 
aioderaa  TBohaOc  tot  voa  Innrarrageadaa  PlaelMiitarultaB  la 

anagiefatger  Weise  bearbeitet,  enttpiiehend  der  Bedeotang  der- 
aelMn  im  beutigen  Leben. 

Die  in  mehre  Gebiete  schlagenden  Artikel  sind  auch  dem 
Gutachten  sämmtlicher  zuständiger  Mitarlteiter  unterbreitet,  ao 
dasi  nur  gediegenes  Material  in  jeder  Hinsicht  p'ebot^n  iat 
Was  auch  dem  racbmanne  den  Gebrauch  dieses  Lexikona  lieb 
und  w^crth  machen  wird,  ist  der  erschöpfende  Ijitteratnr-XsK'h- 
weis,  der  jeder  Biographie,  jedem  Fach-Stichwort  beijjefii'f  t  i-i, 
so  dass  es  ein  gutes  Nachschlajewerk  für  den  Bemfsmann  jf^les 
Faches  iat,  indem  es  ihm  ausser  einer  knappen  l  el  ersicht  de» 
Stoffe*  in  dem  iresuchten  Artikel  auch  die  (|ucHeu  zu  ^'enauerem 
Ktii  hum  an  die  Hand  ^ielit.    (Jerade  auf  diesen  Punkt  iat  von  der 
RedaklUHi  ;,'r"s>e  Sor^'fall  verwendet  wurden  und  hierdurch  der 
besondere  Werth  des  Lexikona  für  den  Fachmann  hef^rändeL 

Die  zahlreielien  Abbildunt^en,  Chromotufeln,  Kurtr'H  und 
Pläne  sind  nach  neuen  einheitlichen  (resichtspankteD ,  unter 
Berüekaicbtigong  der  jüngsten  Fortschritte  d«r  Wisaenachiü, 
der  Foraohnngen  aaagewUilt  nnd  in  mnateiigiltiger  Weia«  har- 
gesteUj^^^Meaehfa^  ^BroakhaB^TThna^^ 
lag  rerbnadea  aiad» 

Bnchdniokerei,  Schrift-  and  Stertotjrpeagieaierei,  galeaaa* 
plastiacbe  Anstalt,  Schrifkaehaeiderei  nnd  OrarierBnatalt,  StaU- 
nnd  Knpferdrnckerei,  Uthograpbiaobe,  xylographiscb«  Anatalt 
und  Bachbinderei,  in  welchen  Anatalten  zosanuaen  mit  dem 
Verlagsgeschäft  ein  Feraonal  ron  600 — 600  Mann  beacbäftigt 
wird,  geben  in  ihrem  efailiaitlichen  Zosammenwirfcen  bei  ge- 
wissenhafter, straffer  Leitaag  die  Gewähr  Ar  beete  Durch« 
führnn^'  der  u.  Aeiiga  dfiaea  wllUkfc  «aipAlldlBavrertbcn 
üachauhlagewcrks.  2.  iL 

Brief-  und  Fra^kasten. 

Hrn.  W.  W.  in  G.    Nein,  denn  die  im  Mauei' waik  ent- 
Italtene  Feeohtigkeit  würde  ein  .Abblättern  des  Ueb 


Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  (iiebt  CS  in  Berlin   Hiuiuijternehm'  r,  die  sich  mit 
lieben  von  Ilüusem  tiefaase n  .'    F.a  handelt  sich  001  die  Hebaag 
einer  rd.  M:  ]:!■■  m"s8enden  Villa  um  00— fO**,  am  «ia  twa 
3  ■  hohes  I.'ntcr^rcach'isa  zu  gewinnen. 

a.  Gie!  es  hit  rinsche  Nachweise  über  Dauer  und  Altar 
eiserner  Briickcn  sowie  iibor  die  jährlich  aufzuwendenden  Unter- 
lialtunga-  beaw,  niimiaoniiigifcoeli  ii" 

8.  Dorah  «aa  «ardan  praiiBaäasig  Aluminium -Zeidkcns«- 
mh»  llr  BHHtaOe  aad  B«iM  beaigea?  ha  CT 


Offene  SteHaa* 

Im  Anzeigentheil  der  heat.  IToi,  werden  aar 

Beschäftigung  gesucht. 
•)  Ric.-ttastr.  •■<>  .iiriir,  Arcsilakica  ««4  lacsaisarai 
'  -    Sifk-S   -    -  ■  ■  •    -  •-  -   


■asHli;  *.  ^  Issha.  iMbat.  im 
n.  —  1  Biadtaikk  ad.  -aihr.  4.  I_ 
J«  i  Jisah.  <.  AtA.  feMäT  lifcssllw  Bsiaasst 

10  Ml  ao  «Rk  i.  c  K.  im  Iba  VaMkaaeiik  —  I  teiMki  4.  aiMMaM. 
Wicrbfr.barii  iiiTxi-ii.  —  I  iMiib  a.  I  Mt^L  ab  Ukar  &  9feu  KaMaa^  Sm* 

h>  I.ft  nd  Hl «  ^  <  •' r .  T.ifhnik*r.  Ziti    hr'r  ohw. 
1  BkuUflin.  d.  d.  l^lll.-l^t^.  leif^brifh  MoibArh;  .'lilt-  t>uT«nrd^KfM|||p^^^ 
»<-hw*itr:    OtMirt'SrfÄiiii'tr.  -  I -tl«— iiiwT;    k^t    Et»ettb,  H*tr..Acit  l**>'iTin>1li»m^ 
MUcslrr  1.  W.;  ilic  Irirm.  bazirwp  .N''U::iina  .iiinwiL;  .  lvo[j[.,.r*-M  rcli.nir.Ti  ;  (imi  v-rk- 
Xlulausd;  Kr.-h;«iii.,<v.  Krillk'-Iilili  ;        J„  hdj  .4  l.>.i.;.|  11  '  V  i.cnujoi  Kri»a,E« 

11  nj<>-,  IS:  K  ;-.aJ  fjp        l>t«---ia,  P.-I.v  —  l    r-  l.o   rjr  K."nikoiu{r. 
»      '1    -fi'-rn   Kr  l.'-ciT-T.-ipiiif.         2  i'-»hniii*tr  A([iir-   d.  d.  kft. 

.Villi  i-*.*ttui  l>»iiifi^n  ^*UHin  —  l  B*tt»iif.#'li.'#  il.  OXmrl'Üttfn 


 Hierzu        i^ilJbeila>^e:  ^Evitu^^elische  Kirche  in  Radebeul  bei  Dresden".  
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■  ■kalt:  KwMnfnltohii  Kr  Iii  rtbriui  mit  Bi 
nfgalwL  —  Mtt-  Ml  rM(*kutm.  —  off«M  Stolln. 


Kachelaufsatzofen  für  Oauerbrand  mit  Regulir-Füllhetzung  von  H.  A.  We&sely  in  Hamburg. 

[n  <len  beittehemlen  AbbildoBgeii  geben  wir  «ia  Beispiel 

der  mehrfach  untFraommciieii  Vcrsacbe,  untere  „natio- 
iialc-n",  der  Bevölkerung  XonldeDtichlands  noch  immer 
fest  ana  Ileri  (j^ewtchaenin  Kfichclofen  durch  zeitgpinäiie  Ver- 
iK-j-Tuuurn  geeignet  za  machen,  dfii  AVettbewerb  mit  den 
npu- rcn  Kon^truktionfn  pi?erni;r  t  H  ffn  li"?%v.  iler  Zentralheizung 
yri  ijestt'lien.  Widu  !•  r^rtitiL'  P.rB;ri:'i''.iijgcii,  wie  im  vorliegenden 
Falle,  von9cit<>ii  der  (.Jt'eiifahrikanten  auigchen,  M  sind  dieselben 
der  wünnsten  und  kraftig»ten  Unter- 
stützung der  Architekten  jedenfalls 
nm  so  mehr  wrünli^;,  uls   iunh  ein 
derartiges  Zusammenwirken  Krfolge 
erzielt  werden  kösnea,  wia  lie 
Architekt  allein 
ywiiiay. 


BUmb,  sa  eiBCrii 
gtaSang  von  BraBimMtorial  und  damit 

XU  einem  namliaften  Verlust  an  Na- 
tionalvermögen Veranlassung  geben- 
d<>n  Kachelöfen  ein  dringendiM  Be- 
durfninj  ist,  wurde  noch  yhfpH  M 
den  Verhandlungen  der  „Veianinag 
Berliner  Architekten'  in  dnonilf- 
lieber  Welse  aas  einander  gesetzt. 

Die  AbbildoD^en  selbst  bediirfen 
an  dieser  Stelle  nur  geringer  Er- 
läut^ruiigei].  Wie  man  sieht,  ist  zur 
Aufnahme  der  Feuerung  ein  mit 
Chamotte  ausgnfuttertcr  eiacmer 
Untersatz  augeordnet,  in  dem  sich 
eine  der  beiden  luftdicht  zu  ver- 
scUieasendcn  Heisthüren  befinden. 
Oeheiii  wird,  indem  man  dnroh  dl« 
i  Thür  nmiclut  eine  htgß  Hob 


errtwnu  ffinala 
vaQer  Otetb  lioE  befinden,  wird  durch 
die  obere  Thür  entsprechend  nach- 
gtfQlIt.  Der  untere  Kost  des  Hciz- 
tastens  wird  durch  einen  in  Führung 
gehenden  Roatkratzer  über  dem  Asch- 
kasten offen  gehalten.  Die  Regelong 
der  Flamme  crfrjigt  mittels  eiaar 
durchloehteii  Klappe  irr,  Abzugsrohta 
bezw.,  falls  di'-  Ba-ipoliK-i  (wie  in 
Berlin)  derartige  Klappen  nicht  ge- 
stattet, inittfli  I.iift.'iiführung  durch 
die  TIeizthür.  —  Di'j  Aiiunituitii^  eines 
in  <_  hanu:>lt4"'  hergiiatelltcn  senkrechten 
Ksnih  an  lii-r  Hintemeite  des  (Ifens, 
in  dem  die  von  unten  zugerdhrta 


leitete  frische  T<uft)  sich  ervIlMl  und  nach  oben  ausströmt,  iit 
eine  beiläufige,  bei  allen  ncnerra  Ofenkonttrnktionen  besserer 
Art  angewendete  Anlage. 

Die  Leittnng  de«  Ofens,  der  tir.tiirlirh  nie  die  meisten  Füll- 
öfen die  Verwendung  geeignet!  r.  n;  ht  schlackender  Kohlen- 
sorten f  ordert,  wird  von  dem  Fubri kanten  als  einp  rbht;  hervor- 
ragende gerühmt.   Man  suU.  wenn  di.?  Lnft  ii:u  den  entli  gpiiPr^-ii 
Tbeilen  des  Banmee  durch  Kanäle  dem  <  ifen  zugeleitet  wird,  mit 
einem  Ofen  von  verhültnissmäasig  ge- 
ringer (»rösse  Kiiumo  von  sehr  be- 
deutenden Abmessungen  in  zufrieden- 
stellender Weise  und  mit  einem  sehr 
fviagan  Asfwande  an  Brennstoff  cr- 
g»  ^  «bman  können.  Dies«  Sparsamkeit 

\  ^  ~i  :  l    JWI        der  mnagifM  in  erster  Linie  jaden- 

ftüt  dadandk  ImteiKefUfart,  dast  bei 
der  Anordnaog  de*  Fenerkasteni  und 
dar  ZBge  die  Heisgaee  genStUgt 
werden,  ihren  Weg  nun  Sdioni- 
ttein  dtirch  die  glShenden  Kohlen  ta 
nehmen,  also  die  in  ihnen  noeli  anU 
haltenen  brennbaren  Beetandthtfla  an 
fast  TollstSndiger  Verbrennung  zu 
bringen.  Durch  Einführung  einer 
betreffenden  <  »ftnkonstruktion  könnte 
also  auch  nicht  unwesentlich  zur  Ver- 
minderung der  vielbesprochenen,  irur 
Hauptsache  ja  aus  der  Mangelhaftig- 
keit anaerer  Heiivorriohtangen  ent- 
iprisgendM  BiMlipIag*  haj|ahngm 
werden. 

Dass  die  besprochene  Ofen-Anardi» 
nuag  «ine  gnmoiätalioh  neue  LSemiff 
aiabi  iat|  «tad  dar  mit  dem  betgt. 
GaUafa  mbaala  Taekaiker  leicht  er- 
kemMo;  «ia  iat  drik»  «mIi  doveh  kaia 
Fateat  geiäMat  Ar  baamidHar 
Werth  Mheint  tma  jedoeh  daria  n 
beruhen,  daea  «ie  die  aageatreUni 
YerbeasenuiffeB  dea  Kaabelofena  in 
einer  aur  allgemeinen  Einbür- 
gerung sehr  geeigneten,  weil  mög- 
lichst einfachen  Form  giebt. 
WünBchensw'rth  ist  es,  dass  mög- 
lichst viel  Or^  Drsl  nkanten  in  gleicher 
Weise  b-  rriüht  waren,  »ti  dem  mehr 
und  mrhr  iif.ahweisUrlj.ii  Kefnrn;- 
werke  thciizunehmcn  ;  für  Architekten, 
welche  Oefen  der  Wi  ^.^ely  schen  Kon- 
struktion zu  verwenden  wünschen, 
dürfte  anch  eine  baldi^^e  .\nzeige  uher 
die  Koeten  deraelfaen  willkommen  sein. 


Zur  «MehWrtt  das 


Taa  Cait  Msrkal. 


[ie  IncenieaifcaBat  dea  Altertlnnm  bat  eine  Anzahl  Werke 
Ii  geecnaffcD,  denen  aach  lieate  noch,  in  einer  Zeit,  ia 
welcher  die  Technik  eine  aasserordeaÜich  IioIm  Stufe  ihrer 
Aaabildnng  erlangt  hat,  daa  Beiwort  .,KTOsaBrtig''  beigelegt 
werden  mnsa.  Wahrend  bei  der  Uerstellang  der  neuzeitigen 
Rieaenbanten  die  mannichfaltigsten  und  leiatungsfiibigsten  Ma- 
schinen, zu  deren  Betreibung  nicht  einmal  mehr  die  Kraft  der 
Menschen  erforderlich  ist,  zur  Verfügung  stehen,  sind  die 
Werke  der  antiken  Itigenieme  :ii  auaschbeaslich  durch  Hand- 
arbeit hcnorgebraclit  worden.  Diese  Schöpfungen  waren  daher 
nur  unter  sozialtn  Verli,illn:=5Pn  ruuglith.  die  vollständig  von 
denjenigen  der  Jetrt/eit  »bw:chen.  I. eider  ist  das  „Wie"  der 
Ktitstehung  der  Hauten  des  Altcrthum«  in  d' n  meihteii  Fällen 
in  vollständiges  Dunkel  gehüllt  and  gering  ist  die  Hoffnung, 
dasselbe  einst  gelichtet  zu  sehen.  Zahlreiofa«  Spuren  der  Tbätig- 
keit  der  antiken  Ingenieure  aind  heute  bereita  durch  Erdbeben 
und  andere  elementare  EiaflUiaa  tarwiscbt;  naaauUieli  iat  dia 
3iIehrtaU  jener  groasartigen  Bafnaalegen,  die  i 
Waltvtriiehr  vermittelten,  veraandet  und  nur  noeli : 
FMarweugeu  toginglich. 

Die  vorhandenen  Rette,  aowie  die  fieschzeibanMn  einselaer 
IngMiettrbauten  lassen  jedoch  keinen  Zweifel  darSber  aaf- 
komMBt  daat  dia  Leistungen  des  Ingenieurwesena  des  Alter- 
tlmaa  dm^rialbewanderten  Schöpfungen  dea  antiken  Uochbau- 
.  abtobOitig  aiad.   £•  Weibt  dilwr  be- 


le  Beaditu^ 

 'lalbeil  geworden 

iat.  Die  KeaataiM  dar  leteteren  iat  bereita  lange  dmh  aaU- 
raidia  Abkaadlnngen  and  Tortnffliebe  Abbildungen  AUgenM&i» 
gut  geworden.  Fast  aasschlieitslich  die  Werks  dea  rSmiacben 
Volke«  haben  dagegen  den  Ruhm  der  antiken  Ingenietne  be- 
gründen müssen.  Je  eingebender  jedoch  die  Forschung  lieh 
auf  andere  Länder  erstreckt,  je  mehr  ergiebt  sich,  das«  mA 
andere  \  iilkcrschaften  Grosses  und  den  römischen  Schöpfungen 
Gleichwcrlhii,'p«  in  diesem  Zweige  L:eschBffen  haben. 

Die  UIJ^  iil  i'rkomrr.ern'n  rahlreichen,  wenn  auch  äusseret 
zerstreuten  Mittheilur.gf n  über  dn"'  linnv, erke  der  antiken  In- 
genieure bekunden,  dass  selbst  Fürsten  wie  XebuKadnejar  und 
Ale\i«mii.-r  der  Grosse,  die  im  allgemeinen  nur  ol.-,  Kr:  '.;»lieli,ien 
bckaisiit  sinii,  dem  Handel  untl  allen  .Anstalten  zur  üerordcrung 
und  Krleii  bieranL:  desselben  ihre  Fürsorge  zuwandten  und  somit 
den  Ingenieuren  der  betreffenilen  L  inder  Gelegenheit  gaben, 
rmt  ihrer  LeistaagifUiigkeit  lYoben  abzulegen.  Die  auf  alle 
Bincelheiten  eingdiaade  neuere  Geaebichtafonchung  läait  nach 

I,  den  vaaeN  SSnntnii«  dea 
vaUatiadigeia  werden  wird, 
di.Bdl«5gj^*erdl.AH 


Uakerigw 


der  AarfBlwang  and  Iber  die 

grossen  Ingen  ieurwerke  dea  Altcrthuma  einst  volle  Klarlieit 
erlangen,  eine  aussichtsloee  genannt  werden  mius. 

Teehnisclie  Werke,  wclehe  Nackrichten  dieser  Art  geben, 
aind  leider  lu  überaus  geringer  Zahl  erhalten  und  stunmm 
lediglidi  aas  der  Zeit  gegen  £nde  jenea  ZeitrannWi  den  nwi 
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1.  Jui  mz. 


MltÜiellangen  ann  Yerelnen. 

Vereinigung  Berliner  Archlipklcn.  T.Up  Vert-iidpuiig 
iK'gann  am  20.  d.  M.  ihre  dif^j  itirijji'ii  Sommcr-Amilügo  mit  einer 
Besichtigung  ili  !•  Inn  1  r- ^  Ii  ni)  a  n  «  der  l'rovini  Branden- 
liur){  in  der  MaUhai-Kir<  hislrM«c  und  du  mit  leinem  Gmrten 
an  daa  Ornndalück  detwiben  anitoiaande  neue  Kreit haai 
doi  Kreiaea  Taltow.  Da  wir  Aber  dM  erataeoannU,  tou 
Bnd«  it  BSckasan  n  herrnfamid»  OaWad*  im  •Hag.  M  n.  BL, 
S.  818  n.  flgÄ.  «be  eigene  TMilfltotlidniiig  gebnaht  htban, 
«avwd  ülMr  MM  Werk  Sohwechten'a  erat  in  No.  49 
von  anderer  8«to  mia  beriebtet  worden  bt,  so  Hegt  für  uns 
eine  Yeranlaaiun^  lum  näheren  Eingehen  anf  die  besichtigten 
Bauwerke  nicht  vor.  Beicichnend  für  die  Stellung  det  Kreises 
Teltow  innerhalb  der  Prorint  Brandenburg  ist  es,  dast  »ein 
Ereithiin*  daa  Landeshaas  an  Äufwendigkeit  und  Monumen- 
talität der  inneren  Ausstattung  übcrtriSt,  wilireml  in  der 
Snaseren  Ersehe jnu II j:  das  letztere  vermöge  seines  hoi  hraci  ::diii 
Dachen  und  Beines  figürlichen  S-  hmii  ks  nllerding*  einen  kleinen 

Ktw  1  die  Hiilfle  der  rill  der  Itpni,  titi^-ung  theilnehmenden, 
aut'  r>ll  -u  sihatiendcn  MiliiUfdorrahl  versainmeSte  »ich  im 
Ansfhlusa  duraii  iir.  Sat'.p  lies  l'scliorrl)rüii,  l'olsdamerstr.  27ft, 
um  die  hier  vpranstidlfii:  A lü's^fllun^;  dr-r  hei  dem  Wettbewerb 
um  den  Kntwurf  der  Villa  Wolde  bei  Bremen  eingegangenen 
8  Arbeiten  in  Augenschein  zu  nehmen  und  den  aairöbär  er- 
statteten Bericht  der  lYeitriohter  au  hBren.  Dar  Mhr  int«r- 
eaaant«  Wattbwnrb  hrt  te  wfrmUolMii  Brfolg  gduU,  dMi 
dar  Btakm  «Mh  MiMTMita  ivlnlHhljiaag  Ar  ]Pk«i»lefater 
M  md  dm  an  antar  8Mk  »ugmkUuMUm  Eni. 
dv  Hm.  Beinar  ft  KSrte  dwoh  diM*  mr  AufBkning 


Prcisaufgaben. 

PrelsbAwerbnng  für  Entwtirfe  zu  dem 
wmen-Hanptttabnhofe  in  Dreaden.  Dan  von  dl  ^ 
8toat8-£i•e^babd^Ve^lrd^l^  in  dwi^  ^tow^  1B8P  ^jj^* 

BMptAnoDiabdiiihäfbn  ^  lAnnÜlurt  %.  H.  and  KUn  hat 

■iok  jttai  tim  dritte«  nngereibt,  mittels  deaien  die  kgl.  aiAhsiache 
ntMlinghiniim  die  nicht  minder  bedeotaame  Aufgabe  eines 
Mvan  PHnoneB-Haoptbahnhafta  fnr  Draadan  nr  Llmug  atellt. 
Dia  dantaehao  Architekten  merden  diese  Oeleganbeit,  ihm  Kraft 
•a  dar  Üeataltung  eines  grossen,  eigenartigen  MonoTnentalbau?! 
m  batUUlgen,  sicher  freudig  willkommen  hcisscn. 

Auf  die  Eiocelbeiten  des  Danpropramms  näher  einiugelicn, 
wollen  wir  unterlassen,  zumal  unseren  f/enern  diireli  frühere  Mit- 
theilungen (.Tahrg.  iK)  S.  <!"  u.  flijd.)  d.  Bl.  im  Eillgcmvincn  be- 


kannt iat,  data  es  um  einen  anatelle  des  jetzigen  .1 
Bahnhofs'  zu  errichtenden,  den  gewaltig  angewachsenen  FcN^ 
derungen  de?  jetzigen  Verkehrs  entsprechenden  Neobea  alob 
handelt.  Die  Aufgabe  ist  tafolge  des  Umataadea,  daaa  enter 
dem  Bahnhofe  eine  der  Haoptstrasaen  DiaadaM,  die  Präger 
Strasse,  durehf.iifiüiren  ist,  in  msnrlien  Beziehungen  schwieriger 
als  die  für  Frankfurt  und  Kaln  gestellte,  ziijfleiob  «her  we«ent- 
Urb  dankbarer  und  reizvoller  «U  jene,  du  di'r  eine  KopfutAtion 
mi'-  eim  r  DurchgangstJitiün  vereinigende  Bahnhof  die  Errichluui,' 
von  tiebiiuden  verlangt,  die  von  allen  Seiten  her  aus  belebten 
StrMsen  gesehen  werden  und  eine  dementspreeliende  architek- 
tonische Durchbildung  verlangen.  Als  Kostengrenze,  welche 
i.f  ;;1ier:^e;!ntten  werden  dr.rf  i*t  für  die  geiammte  Anlage 
aufschl.  dur  KrdanSiiUangen ,  der  Gleisanlagen  und  Signw, 
der  Bahnstei^-Befettigugm  MW.  towie  der  Belenchtunga>8lii> 
richlungen  eine  SuauM  van  SflCOOOO  UK>  ausgeaetst. 

Die  etaiabeiniliung  iat  aaeh  der  in  der  FMaae  Teröffent- 
lioktea  aitMahe«  fiekaoBtaaslimig  aatar  de«  Aieldtekten  des 
deutschen  Retal»  aMgeaefarieben,  wSlumi  die  .BaÄKnngen* 
derselben  eiM  Mdehe  Beschriokang  iiitdil  aafhaKeik  verlangt 
werden  neben  einem  Lageplan  in  1  :  500  vollstindige  Zeieo» 
nungen  in  1  :  200,  eine  Ansicht  des  Fassadensystema  in  1 : 60^ 
ein  Kostenäberacblac  nach        des  Rauminhalta  und  ein  Er> 
läuterungsberieht.  FOr  den  besten  Kntwurf,  der  für  die  ange- 
gebene Kostenüumrae  ausführbar  erscheint,  ist  ein  erster  frei« 
im  Betrage  von  lii'iixj  .v.  nusgeaetet,  wihrend  überdies  nocV. 
ein  zwcit<.T  l'rei?  von  rinui.*^.  und  5  dritte  Preise  von  je  lOOO 
zur  Vertiii iluntr  kfiinni  ii  -oKen;  die  für  Preise  bestimmte  üe- 
sammtsninine  li"l,nifi  sich  nlso  auf  20  000  Jt  oder  etwa  das 
Di>;.[  i-.t-'  des  Betruges,  den  die  preu»si«che  Regierang  für  die 
Wettbew' 1  liunei^n  in  Frankfurt  »,  M.  und  KoId  ausgeworfen 
hslle.    Dem  Verfan'^er  de«  etwa  der  Ausfiilirun^'  -ugruiide  7U 
legenden  Entwurfs  ist  eine  Mitwirkung  bei  der  Durcbliildung 
deaielben  in  Aasaicht  gestellt   Das  IVeisriebtenrnt  vrerden  die 
Um.  Geb.  Oberfarth.  Cencler,  Generaldir.  d.  sächs.  Staats- 
Baff BfO.  Klette,  Geb.  Kaaaarth.  K  8  p  k  e, 
.  Pateri  xmA  QilL  Finaoirth.  Biiterat&dt  in 
Dreaden  ix  OeueiaMlMft  att  den  Hm.  Gab.  B«^fli.  fkaC 
Haae* Hannover,  ObertMuAr.  t.  Siabert-MiBflheii  and  Ober- 
baudir.  Spieker- Berlin  ausüben. 

Wie  die  Aufgabe  Treibst,  ao  sind  aoch  die  Bediasttagan  det 
Wettbewerbs  durchaus  geeignet,  die  lebhafteste  llieiTnahnie  der 
deutaehen  Ardiitekten  zu  erwecken.  Leider  scheint  an*  die 
zur  Ausarbeitung  der  Entwürfe  gegebene  FVist  von  S'-  ^ Monaten 
ilii«  zum  I.September  d.  J.)  so  kurz  bemessen,  dass  der  Erfolg 
des  Ausschreibens  tr'.'.zdem  etwas  infrage  gestellt  sein  dBrfle. 
Man  bat  liei  BemesBiini,-  die  er  Frist  sich  anfeheinond  an  das 
bei   eilen  früheren  Preibbcwcrbungen  für  Frankfurt  und  Köln 


unter  der  Bezeichnung  .das  Alterttinm'-  zusammen  zu  fassen 
pflegt.  Am  bekanntesten  unter  ihnen  ist  daa  Werk  de-  Mureun 
Vitnivius  l'ollio  „de  arohitectura."  .Jahrtausende  hindurch  war 
in  dem  Baukünstler  daa  gesammtc  tcebnisohe  Fach  verkörpert, 
erst  nnser  Jahrhundert  mit  seiner  entwickelten  Arbeitathcilung 
führte  in  diesem  VerbUinisae  eiM  darahgnttada  Aendaraag 
berbeL    Es  ist  daber  natfiriicb,  daaa     dan  'Blnham  YitraTS 


nmftwimit  AUuadknisn  Uber  AnUtoktar  mit  Mittbdungen 
aaa  dam  Bfennlnaus  vnd  UaadiiMBweeen  Tereinigt  sind. 
Vürav  laUa  bwänfUeb  aar  Zeit  Ciaar'a  und  stand  unter  dem- 
lellmi  der  VeilMigiuig  der  Kriegsmaschinen  vor.  Unter 
Angustas  werde  er  eof  Empfehlung  von  denaen  Schwester Ootana 
in  Pension  versetst  Die  lo  gewonnene  Mubso  faamiUla  ar siV 
Abfassung  aeinea  vietteaaimten  Werkes.  £inigas  aM  daa- 
selben,  was  fOr  «ner  Thann  ven  Warlk  ist,  BSfe  Uer  Bilge- 
theilt  worden. 

Die  Ausbddung  dsa fiaanaiilm  baMbod,  bemifctTitrav 

Xach^leLeii'lefl. 

Wiibrend  Murtial  einem  Knaben,  Aer  in  der  Welt  fnrt- 
koramen  w<dle  und  einen  harten  Kopf  habe,  rieth,  Ausrufer 
oder  Baumenter  zu  werden,  fordert  Vitruv  von  dein  Baukiinstler 
Naturgabo  und  Lernbegicr.  Weder  tienie  ohne  Kcnntiiias,  noch 
Kenntuiss  ohne  Genie  vermag  nach  ihm  einen  vollkommenen 
Künstler  zu  bilden.  Der  Baumeister  muas  fertig  mit  der  Feder, 
geschickt  im  Zeichnen,  dar  Oaomstrie  knadk;,  in  dar  Optik 
nicht  unwissend,  in  der  Arithnatik  natarriebleti  in  dar  O«- 
•aUaMa  bewandert  aaia.  Anah  IWeaaphia  soll  ar  flalai%  ga» 
UM  hafaeo,  Maaik  TarslabMi«  Sanalniaia  in  der  Medfadn  and 
Saebtswissensobsft  betitsen  und  endlieb  auch  noch  die  Astrtmomie 
bähen  scben. 

Eine  Kenntniss  der  Philosophie  iat  nach  Vitruv's  Anaicbt 
erforderlich,  einerseits  um  dem  Baumeister  eine  edle  Denkart 
zu  verleiben,  so  dass  derselbe  nicht  stolz,  sondern  l>eschciden. 
hillig  und  rechtschaffen,  vorzüglich  aber  nicbt  K'oiz.g  i-t:  lienn 
ohne  Treu  und  Redlichkeit  kann  nichts  geziemend  von  »tultea 
}ielie:;.  A Ii  iejcrseita  vermag  nur  dic  Kenntnivs  iler  riuln^eiihie 
den  Bsiuktiiistler  instand  zu  setzen,  viele  vorhandene  I  nter- 
sebiode  in  iler  Natur  richtig  zu  beurtheileji.  Xh  lieiKpiel  führt 
VitruT  an,  dass  Niemand,  der  nicht  aua  der  Philosofhic  die 
an  dar  Dinga  BasahaSuhait  gaediBpft  baba,  dam 


Diueke  des  Wasser«  in  den  Leitungen  vorzubeugen  venr.ag; 
denn  ob  man  das  Was-  r  abwärts  oder  in  Umwegen  leite  oder 
es  von  der  wagreclilen  Fliciie  aufwürts  treibe,  immer  erzeugt 
sich  in  der  Wasserleitung  auf  die  eine  oder  andere  Art  der 
Spiritus  naturalis.  —  Die  Kenntnis?  der  Musik  erklirt  Vitruv 
für  den  Baukfinstler  erforderlich,  damit  derselbe  zu  beurthcilen 
vermag,  ob  die  Spannung  der  Seile  der  Bsliiten,  der  KaUpultc 
oder  Skoraione  die  riobtiga  a«. 

Die  Technik  selbst  betnÄnd,  so  giebt  Vitniv  fnbasag  «of 
Stadtanlagen  die  Lehren,  dais  man  lolebe  Anlagen  nur  na  ge- 
sunden Orten  herstelle  und  die  Biebtnng  der  Strassen  nrit 
Bück.<iicht  auf  den  herrschenden  Wind  bestimme.    Er  verlangt 
blTentliche  Promenaden  und  Plätte,  sowie  gürtncri>clie  .Vulageo 
auf  donEeiben,  um  eine  Luflreioigung  berbeizurühren,  ebeaia 
eine  .\ijs'<t.ii',tung  der  Stüdte  mit  Spring- nnd  Lauf brunoea.  Er 
giebt  ferner  Aiiwei«ung,  wie  man  die  Thürme  und  Ringmaasra 
anzulegen  habe,  u  ie  ^tsrk  die  letzteren  henrustellen  seien,  welche 
Form,  St<>llung  und  Entfernung  die  Tliiirme  erhalten  snilcn. 
Den   Marktplatz   empfiehlt   er  bei    b in list idten     mnitti-r,  der 
Stadt,  bei  Städten  mit  Waaservorbindun^r  ilii^'e^r-  n  in  der  Naltc 
des  Hüfens  anzulegen. 

I'eber  die  Herstellung  von  Hiifen  und  M-.  i  rdäinmen  schreibt 
Vitruv,  dass  die  Hcrrielitung  eines  Hafens  un  hitellen,  an  denen 
die  Natur  von  selbst  solche  gebildet,  wenig  erfordere.  .Sind 
snn  flahntna  dar  SehiAte  Hauern  im  Wesier  sn  erbauen,  vt 
TiHUva  ana  in  nnehstehend  beschriebaner  Waiae.  Man  las«,> 
ainiA  ans  dar  Gagead  kawaan,  die  ikli  vnn  Onadi  Ua lliner\-ei>ft 
Tergehnge  eratradkl  and  veraiiulie  dieaaa  also  arft  MBfial,  dnsa 
er  sieh  tu  demselben  wie  zwei  zu  eins  verhalte.  Daraof  laaar 
man  am  bestimmten  Orte  in  eichene  PTihle  und  Ketten  ein- 
geacUossene  Kasten  in  das  Wasser  liinab  und  befestige  sin 
tüchtig.  Dann  ist  innerhalb  der-ielben,  von  kleinen  (^näSalkea 
herab,  der  untere  Boden  unter  dem  AVasser  zu  ebenen  and  an 
reinigen,  und  endlieli  sammt  Brueh^teinen  oben  beschriehenee 
Oemisch  aus  Mulden  hinein  zu  »chiitten,  bis  der  ganze  ianei« 
Raum  des  Kastens  mit  diesem  Manerwerke  angefüllt  ist. 

Wenn  aber,  der  Finthen  oder  des  offenen  Meeres  TTnp«^- 
bIüiiio  werfen,  die  befe.st it^teii  Kftften  nicbt  festhalten  woller,, 
so  führe  man  auf  dem  Lande,  am  Rande  des  Ufers,  eine  sehr 
faata  Onadmar  anf,  irowa  jedaeh  aar  dia  aiM  BBOfI« 
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gegeben«  VofUKI  «haUm,  aber  niehl  genügend  tedMlA)  dam 
^mmmU  die  in  Dmden  vorlieg«nd*  Aa^|ptbe  — Bwfwfah» 
«ad  wliwienger  iit  und  dHs  aadeicfwiti  Äe  AiMt  in  dte 

heissfrtte  Jahreszeit  fallt,  bei  der  nur  halbiT  Kraftaufwand 
möglich  ist.  Auch  datt  mehre,  schon  früher  auä^eschriebene 
Wettbewerbe  zn  gleicher  Zeit  endigen,  die  Xhlünaiuner  an 
diesen  tdto  notbgedningen  von  diesem  neneatan  Vellkaapfe 
»ich  fem  balt«a  mQasen,  scheint  nicht  bekannt  geweien  zv  Min. 

Unter  diesen  Umständen  dürfte  ci  K^rechlfertigt  sein, 
wenn  wir  —  Sfewisi  im  Sinne  zahlreicher  Fachgenoisen  —  an 
die  kgl.  S.  Staatibahn-Vcrwaltane  die  Bitte  richton,  ihwin 
dankenswerthen  IVeisaiisscIi reiben  durch  ein  HinausBoljipUen 
der  Einlieferu II  t;»  f ri !  t  um  1'  ^  bis  2  Monate  die  Itürg- 
achafl  grösseren  Erfolglos  vurleshen  zu  wollen.  Der  Dresdener 
Architekten- Verein,  nia  '.it^r  ?'i;;i»i.'hBt  Ijuttii-nietT,  übernimmt  es 
rleUeicbt,  diesem  Wunsche  durch  eine  Eingabe  an  die  btizügl. 
BdiSrd«  bwtinunten  Ausdmek  tn  geben. 

SoUt«  demielben  nnohgofeben  werden,  woran  wir  bei  dem 
EntgegenkonMn  n4  dar  Ansicht,  die  sich  bereita  in  den 
biaMTigen  Sufaiillau  dw  BiUrde  gezeigt  haben,  kanm  swaifelo, 
8»  aBttiten  wir  alterdiiiga  danm  bitten,  AMatütig  moA  ttam 
iwaften,  nicht  minder  nah«  liegenden  wnudi  in  evAllen: 
dbnUeb  den  Theilnehmern  an  dem  AVettbewerb  den  von  der 
BeUrde  aelbet  aofgcetclltcn,  dem  Trograrom  zugrunde  liegen- 
den Yorentwurf  zugänglich  an  machen.  Jeder,  der  den  Ver- 
lauf unserer  Wettbewerbttngan  verfolgt  bat,  weiia,  dass  ein 
df-rartiges  Verfahren  eine  ungleich  ^ssere  Reife  der  eingehen- 
don  ArW'i'.cn  rurfolKe  hat.  Architektonische  Arbeiten,  wie  sie 
hier  gefordert  werden,  entutuhen  nicht  als  ein  .genialer  Ein- 
fall", gleichsam  auf  dem  Wege  „künstlerischer  Inspiration", 
sondern  erheischen  ein  miihseli;;cs  , Studiren  und  Probiren", 
d:u  auf  jenem  Wege  in  /weckmäaajgster  Weise  sich  abkiiricn 
iasst.  Denn  er  gestattet,  daaa  die  Arbi'it  des  Erfindcra  auf  die 
kritische  Wiirdii^ung  eine«  schon  vorhandenen  I.iiä..]j^;B-Vrr9Uchee 
sich  «tutten,  gleichsam  an  diesem  sich  empor  runkcu  ktinn. 

Das«  Aufgaben  der  vorliegenden  Art  Licht  für  Anfänger 
beatimmt  sind,  data  daher  jeder  Faohgenoeae,  der  noch  nicht 
Ml  dar  H6he  dea  Soinflina  atokt,  Seaair  thnt  sich  von  ihr 
nrtick  an  hatten,  lat  aiu  Itakum«,  dta  «Ir  aohon  gelMeatUch 
InMuUt  Vettti«Mrlw 
MadrBoUidi  wiederholen 


unter  seinen  Mitgliedern  einen  Wettbewerb  zur  Ucwinnung  von 
Tarachlägen  flr  dia  Avawahl  eines  geeigneten  Ane- 
atallnngsplataaaafSKwthat  Ba  handelt  sieh,  wie  diaa  bei  der 

gaeenwürtigen  Entwickd^g^eatufe  der  AngekfMüieit  aadi  akht 
anders  sein  kann,  ledifflicih  um  EmpfiAInng  einea  beaU— toa, 

thnnliohit  in  der  Nähe  der  Stadt  gelegenen  Ptetaee,  daaaoi 
Brauchbarkeit  durch  den  Entwurf  eines  allsemeinen  Lagvplana, 
sowie  durch  Darlegung  der  nach  diesem  fuhrenden  bezw.  nodl 
zu  fuhrenden  Verkehrsmittel  nachzuweisen  ist.  Für  den  Umi» 
fang  des  Geländes,  sowie  für  die  Grosse  der  Aasstellnngs-Ba»> 
lichkeiten  werden,  wie  es  in  dem  Ausschreiben  heisst,  bestimmte 
Konh^runpfn  nicht  gestellt.  E»  bleibt  vielmehr  den  Bewerbern 
übcrla?-!  ri.  i.  ic!;  Ma.«»j;iibc  der  bei  den  biaherigen  Weltaus- 
stellungen gemachten  Erfahrungen  da«  ftedürfnis?  für  eine 
Berliner  Weltausstellung  ru  erwiigen  und  in  einer  D.'nkBchrift 
näher  zu  begründen.  In  letzterer  sin  !  weiter  einijehenil  zu 
erörtern:  Die  Bodenverhältnime  i!es  f/ewüblten  (leündea.  die 
Beschaffenheit  des  Baugrundes  und  der  WasserverhäUniBfe,  die 
WaMenrersorgnng,  die  Möglichkeit  der  Benutzung  vorhand-Tu  r 
und  die  8f.haffnng  etwaiger  neuer  besonderer  Was.ier.'ufuhr- 
Straiaa»,  dia  AmantaaBg  vorhandener  oder  die  Schaffung  neuer 
Waaaaneekaii  aar  IKdiaroringang  maritimer  Aaettellnngs-Gesen- 
Btiade,  endüdi  die  Tailahratär&iUaiaM  faaall^flli  der  Hatalav- 
keit  der  vorinadeaeB  nnd  atwaiger  naa  aaanardnandar  Yci^ 
kehramittel. 

Auf  das  Ergebniss  des  am  5.  September  d.J.  absehlieasea» 
den  Wattbewarha,  hei  weleham  Ar  PMiaa  60O  ulb  aar  Ver> 
fUgnng  geatellt  rind,  darf  man  gaepaant  eein. 

Preisbewerbnng  für  Dlenatwi ihnsHtsinde  ftir  Unter- 
bedlonstoto  der  k.  Eisenbahn-,  Post-  nnri  Telei?raphen- 
VerwaltunR  in  Stuttgart.  (S.  J  ij  1.  El  l  Du-  IikI-  Gencral- 
Direktio:i  der  wiirlt''mb.  Staat.i<e!'!p!;tiah';i  n  hi  zwcokt  narh  fini>m 
bereits  früher  bool)a..'liteten  X'or^ai:: uui"  üini-m  im  No.-ilujt'jn 
Stuttgarts  in  der  Niihc  von  Borg  gclegem  n,  cmeraritB  von  dem 
Parke  de?  SchloaspB  Ror.enBtfiti,  an  •i<'r  zweiten  Seite  mittelbar 
durch  den  $chlos-->garteu  und  an  der  dritten  .Seit-j  durch  die  Lud- 
wi^borger  Strasac  begrenzten  dreieckigen  (ielände,  da.t  in  eine 
Reihe  von  Banblocka  eingelbeilt  ist,  von  welchen  zunächst  S  zur 
Behanmg  kommen  xotlen,  GeUindefSr4S&— MOFamilieawohnnn- 


Prelsaassobreiben  de«  Architekten» Vereins  In  Berlin 
nm  den  Entwtirf  eines  allgemeinen  Lageplans  fBr  eine 
in  Berlin  zn  veranstaltende  Weltausatellnng.  Der  Berliner 
Architekttn- Verein  hat  7.ur  Forderung  dea  leider  nur  sehr  lang- 
sam sich  entwickelnden  Jnteresaes  für  eine  künftige  Herlinor 
Weltau»*te!lung  einen  bedeutsamen  Schritt  gptha:i,  indem  er 


gen  in  8  aweüuhrigen  Bauperiodan  an  eniehlen,  wobei  eine  apitere 
Erweitanag  der  Aalaga  am  SOOWahBBacaaTorbehaltaii  Maiht. 
Neben  dea  ertaagtea  SAntllebra  StraiaeB  ist  dla  Anlag* 
von  PriTatetraMen  mit  der  Mindeatbrcit«  von  IS*  voiyesehea, 
in  welchen  die  Häuser  mit  Vorgärten  verliehen  werdenkönnea« 
Die  lelateren  sollen  als  Backstcm-Rohbau  mit  ie  .H  Uoachcnsea 
aufgefllhrt  werden,  wobei  jedoch  trutr  m  glich  ter  Einfachheit 
des   Aen^'aem    eiro  Einförmigkeit  durch   l'lanung  einzelner 


horizontal,  die  andere  aber  i^'nueigt  zu  machen  ist.  Aladann 
.■•ri<  ijte  man  dicht  am  Wa-scr  sind  zu  beiden  Seit^-ii  auf  dieser 
<<randmauer  einen  un>;efahr  anderlhttlb  Fus'  breiten  Rand  bis 
zur  Wahlrechten  Höhe  der  horizontalen  Fiiiciic,  fülle  d  irauf 
den  Abbang  mit  Sand  aii!<  und  maihe  ihn  also  mit  dem  iiande 
und  der  erwähnten  horizontalen  Fläche  der  Grundmauer  gleich. 
Ist  dieses  geschehen,  so  führe  man  auf  dieser  gesummten  Flüche 
«inaa  FMler  von  erforderlicher  Orfleae  auf  und  lasse  diesen, 
wasm  «r  vallendet  iat,  wenigstens  swei  Monate  lang  trocknen; 
aladann  aber  taraeha  man  dia  Rand,  der  dea  Saad  aiaaebhaait, 
ab,  aad  wia  dar  Sand  ia  dea  Ifaer  rimwt,  n  w&d  aneh  dar 
RhOer  nadi  in  das  Meer  stfirien.  „Auf  solche  Weise  kann 
HMD  ao  w«ät,  als  es  nSthig  ist.  Diimme  im  Meere  forlitihren." 

Iit  der  bereit*!  erwähnt«  Staub  an  einem  Orte  nicht  za 
iMiefbilftin.  so  mu«s  folgendermaAsen  \  erfahren  wenlen.  Man 
reraenke  an  dem  bestimmten  Platz  doppelte  Kasten,  und  wenn 
dieselben  festgemacht,  so  trete  man  Kreide  in  rietgrasenen 
Korben  hinein.  Sobalil  <liese  wohl  und  festgC">tami>rt  i<t,  «o 
l"gi'  man  Waaserschncckon  mit  Trclrädom  —  inglci  hcn  .Scli,  .pf- 
radcr  —  an.  schöpfe  und  trockene  den  verschla^'euf n  l;:iiiin 
tiu-<  und  grabe  :nuerballj  de>i  Ver?chhi^'t<  rien  'irutnl  Int  iler 
Kcden  erdig,  so  grabe  rnan  au  tief,  bis  man  auf  festen  (irnnd 
kom:tit,  al»d«nn  mauere  man  den  (inindgraben.  Ist  der  Holen 
tkl)<!r  dun.  hauB  weich,  so  müssen  angebrannte  Pfähle  von  Ellem-, 
Oeil;a:i!ti-  II  1er  Eichenholz  eingesaakt  aod  die  SwiaAsBiiame 
mit  Kühlen  ausgefüllt  werden.  — 

£e  bleibt  zu  bedaBem,  daaa  Vitmv'a  Ansführnngen  über 
varatehcade  Oegeaatände  ao  mhiltniaeniMsig  knrs  sind;  denn 
"  ~^mitß,  waa  Vilrar  «bar  Wi 
"Ontatfallhnde  and  wohl  sie 
Oalaiigte  enthilt,  «o  gewährt  do<!h  das  Hitgetheilte  bereit« 
■inbi&k  in  die  .\a«rührungsart  antiker  Ingenieur-Bauwerke. 
Interessant  ist  die  Thataache  der  Vcnver.dung  von  ("oncret  bei 
■Wasserbauten  durch  die  Römer.  I  Oi  ri?  heulij;«  lienutjung 
von  Concrct  stammt  erst  aus  dem  Anfange  dieses  Jahrhunderts 
Olli]  zwar  wandt«  Ralph  Walker  bei  dem  Bau  der  Baal  ladia- 
Docks  in  IiOndon  zuerst  wieder  ('oneret  an. 

Ans   dem   a  hti/n  Buche   \'ilruv'.^   crgiebt   si;'h,   da?s  die 

BBaar  bei  Herstellung  von  \Va«8erleitungen  zum  Abwägen 
aMi  dea  AhaihiBi,  lawto  darWa 


•agt, 
Aoalnhning 


Die  Fortleitung  des  Wu>!cr?  erfulgfe  in  Gerinnen,  durch  ge- 
irjU  iertL-  Wasaerläufo  oder  hki-Tne  und  irdcno  Röhren.  Für  ge- 
mauerte WaSBerlüufe  schreilit  Vitruv  ein  (tefälle  von  1  :  !M"  vor. 

Neben  Vitruv  i»t  das  Wink  de-  Frontinaj.  'ler  al»  < 'ber- 
aufseher  der  römischen  Wasserwerke  unter  Nerva  thätig  war, 
für  die  Gesdüohta  daa  aatflseB  ImnaiearweMBa  van  beaoadomn 
Werthe.  —   

Ik  bervorragciider  Weiaa  betbitigte  sich  die  aatika  Bau- 
kaoat  aaf  dam  Gebiete  dea  atädti sehen  Ingenicunraaana  iaab^ 
BOodai«  in  dkn  Anlagen  aar  'Waaaei  leraurgung  und  imBnvwi' 
Land-  und  Wasterwagea.  Ohne  letctere  wSre  die  Ver- 
proviantimng  bedeutender,  auf  einem  Pnnkte  gehWlerMensehen- 
maasen,  also  die  Entstehung  von  Grossslädten,  niclit  möglich 

fawesen.  Bemcrki  nswerth  ist  CS  jedoch  hierbei,  dasa  neben 
er  Ausbildung  des  Fernverkehrs,  auf  welchem  (iebiote  im 
Alterthnm  die  Römer  bekanntlich  das  hervorragendste  leisteten, 
eine  Ausbildung  iener  Vcrkehra-Einrichtungen,  die  wir  heut- 
zutage mit  der  Bezeichnung  Nahverkehr  belegen,  nirgends 
bemerkbar  ist.  Zu  keiner  Zeit  scheint  niiin  im  Alterthum 
die  Wichtigkeit  der  möglichst  leiciitcn  und  umfassenden  Ver- 
kehrsvermittelung  innerhalb  der  Städte  erkannt  zu  haben, 
trotzdem  die  thatsächliche  Uebcrvölkerung  einiger  antiker 
Städte  auf  ein  derartiges  Aushilfemittel  hätte  binweiacn 
mässen. 

Die  JOntwickciung  des  Weges  ist  in  besonderem  Maasse 
von  dem  Gegenstande  abhängig,  der  daranf  bewegt  wird.  Sa 
lange  der  lunwh  sein  eigene*  Laatthicr  iat,  genügen  sohnmla 
Ptiaa,  wia  wir  aokha  soah  heate  in  giaaaer  Zahl  in  Afrika 
fiadaa.  mt  dar  Aeadenmg  dae  TVanapoitaittela  gebt  dialfo* 
waadlung  der  Wege  Hand  in  Hand.  Da  aber  m  Ucudi  in 
den  Oewässcm  eine  Wegeform  fast  fertig  vorftidel,  ao  iat  ae 
natürlich,  dasa  er  sich  die  Benutzung  des  Wasserweges  bereita 
in  frühen  Zeiten  angelegen  sein  liess.  Der  Ausbildung  des 
Transportmittels,  dem  Schiff,  konnte  hierbei  der  grössere  Tbeil 
der  aufzuwendenden  Mühe  zugewandt  werden  und  so  sehen 
wir  die  Entwickelung  des  Schifl's  den  Wegen  gegenülwr  zu- 
nächst zu  einer  weit  höh-.'ren  Stufe  der  Vollendung  gelangen. 
Die  Aasbildung  dea  Wegebana  erfolgte  im  Alterthnm  in 
—  Liaia  daiab  dn  FMoiiier,  Qriaohen,  Slifaer,  Mar  aäd 
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hfllianrHSoMr  md  entsprechende  Onippinnig  vennied<>n  werden 
•oO.  Die  nabtm  Hiatcr  «und  alt  DoppeUittoier  mit  ein  oder 
9  ^j^mpenhiinera  gadacht  Wohnangen  ron  2  and  3  Zimmern 
iwbtt  aem  QbüelMO  Zubehör  ^^ollen  im  Verbältniu  tod  6  :  4  in 
den  einzelnen  Hiagcm  Tertbeill  werden.  Für  eine  3  limmerigo 
Wohnung  i.st  »ammt  Küche,  Abort,  Vorplatz  und  Tr<>pp<'nhau«- 
Antheil  ein  Kaum  von  7fi-  W)  Q',  fiir  eine  H  zimmerige  von 
90 — 95  1»  anzunehmen.  Auf  WaauhkUchcn,  eine  BttJpanst.ilt, 
einen  Spielplatz  uml  eine  Kleinkinderschule  ist  H<!<iaiht  ru 
::chmfn,  wie  auch  die  Anlaufe  von  Lnden  für  die  li_-ibliclien  He- 
der  Bediensteten  in  t'ünBliju  gelegenen  Ilausern  in'« 
Au^o  r.ii  Ui--  -fn  i«t.  Der  >:iil.i-^  lien  Kontciiliei-cchuun^;  ist  ein 
Einbeits  Btz  von  17  zugrunde  zu  lefH'n  und  zwur  ist  die 
Berei'hnun(.'  sownbl  für  die  einzelnen  (tebUudc  wie  für  die  ge- 
sammte  Bebauung  aufiuttctlen.  An  graphi^tcben  Arbeiten  und 
zu  liefern :  ein  liageplan  1  :  lOOO  mit  überaichtlicher  Anordnang 
der  fiebMunga-EintheiluDg  uob  den  veracbiedencs  Bawerioden 
und  mii  Bneiohnung  der  «iiiaeliieii  Gebinde;  eine  Geeemnt- 
AmSAt  4er  Anlage  rm  der  Ladwinburger  Stneie  1 :  SOO; 
fBr  jedee  GebiUide  die  GnindriHe  aller  Stoolnrarke,  «inen  Durch- 
idiäti  nnd  die  Hanptaiiaichten  1 : 100,  eowie  ein  Brlüutcrung»- 
berioiit.  Die  TheilBehnxa  dieecm  intereeHuteii  Wettbewerb 
iit  «bneteae  m  emi 


Die  Prelsbewerbun^;  zn  einer  städt  Villa  In  Balle 
fS.  252d.  Bl.)  ist  eine  anriehen  Je  AufK«l>e.  fiir  welche  dem  .Archi- 
tekten bezüglich  der  Wahl  dis  Stils  und  dos  Materials,  sowie 
betrefT»  (iriipiiruni^  lii  r  Räume  jede  I-Veilipit  gelass«  n  ist.  Die  ver- 
langteii  Kiiume  lassen  auf  eine  Villa  mit  (j-ossein  (^eielUchaft- 
lichen  Verkehr  schliesaeu.  l)rr  Rauplatz,  als  Ecklmuplatz  und 
nahezu  rechtwinklig,  an  di  r  Kreur.unp  zweier  Strassen  Keleiren, 
ist  nach  den  beidun  Strassen  zu  frei  und  l:is«t  eine  gute  (inind- 
rissentwicklung  zu.  Der  für  die  T^eichnungen  (3  (Jrundriase, 
2  Ansichten,  1  Schnitt  und  1  Perspektive)  verlangte  Maatitab 
(i :  100)  encbeint  ala  ükizzenmaasstab  nnd  im  VerUUtaiai  sn 
den  aotgeiettten  Freiten  etwas  groti,  doeb  «erden  aioh  viele 
'HiTf^flimir  diaeaa  Wettbewcrbi  dnrob  den  Bell  dir  Aafalw 
tSr  die  eiUlrte  Leistung  entaohädi^  fuUea.  AllMir  der  y«|b 
leihung  der  3  früher  genannten  Preise  bat  tioh  der  Baahtrr  daa 
Recht  gewahrt,  weitere  Entwürfe  cum  Freite  von  SM  Jt  an- 
nkufen.  Da  der  dritte  Preia  aber  nur  2<  ü  jf,  beMgt,  ao  dürft« 
daa  Freitgericbt  wohl  ron  dem  ilim  zuttehendia  BeAle  Gebrauch 
■  die  zn  Preiaen  verfügbare  Sbium  von  lÜOO  JC 
n  vonbaOea. 


Ub  Wettbewerb  fQr  die  Fassade  des  am  Ithulnbafen 
m  Dttaseldorf  zn  erbauenden  LH^orhauMou  int  der  „Köln. 


Ztg."  zufolge  teitcns  der  dortigen  Stadtverwaltung  (antcheinenJ 
nur  für  Düsseldorfer  Architekten)  autgeschrieben  worden.  Kt 
sollen  3  Preise  von  e-M)  Jt,  400  und  200  .«  cor  Ver> 
tlieilung  gelangen.  Als  Preisrichter  sind  die  Hm.  Kaiaar- 
Maina,  Stiller  und  Schultz -Düsseldorf  beiUmmt. 

Brief'  and  Fragekastea. 

Hrn.  A.  G.  in  D.  Yergleiehen  Sie  lam  Zwecke  der  Be- 
rechnung der  Stabilitit  von  S'wkel  und  Fundamenten  v..n  Kamin- 
aidagen:  .Baukonde  des  Architekten",  Bd.  I.  Th.  1.  S.  163  ff. 
(Berlin,  E.  Toeche).  «nwie  Deutsche  ßaureitung  1891.  .S.  69, 
147  nnd  187. 

Hrn.  H.  H.  in  L.  Vergleichen  Sie  über  Krankenhäuser 
S.  887  ff.  der  „Baukunde  de«  .Architekten"  Bd.  II. 

Hrn.  M.  in  Berlin.  Kin  Ikriiht  iiher  die  tn(iTc««nt«n 
.\'i!<r  hr  II  .;cn.  welche  Hr.  Hrth.  W'allbrecht  im  j  i'  i=isi=ch'  n 
Aiigeordnetenhause  über  die  Stellung  der  bi.ihereii  Ki*c:ibahn- 
Bftulieainten  gegeben  hat,  wird  in  a.  BI.  nicht  fehlen.  Der- 
sellie  »ull  ieJoch.  da  die  Ani^eleiieriheit  ein  mehr  als  an^eri- 
Mirklichp!"  IntiTOBse  liat.  im  Zusammen;. aii;^o  mit  ilem  iihrifr>  n, 
unser  Kachgehiet  berührenden  Stoffe  behandelt  werden,  den 
die  diesmalige  Tmung  dar  preniiihiii  VolkavirtwUgf  ge- 
liefert bat. 

Anfracra  »a  d«a  IiMwkreiat 
1.  Vabhe Finnealiellwn  dM  AairtoHoiihjigi 
Lattoff  and  »ifcmenM*  nü  «^Uft  f.  d.  «•? 

n.  P.  in  B. 

9.  Wobcr  rindPnialieten  über  nao^ 
zu  airtialtenT    *  F.  Ä, 

Offene  Steilen. 

Im  .■^  nieij^entheil  der  hent.  No.  werden  aar 

Do Bchiif t ig ung  gesucht, 
a)  Bflf.-liiiittr.  utif)  -Hfbr,  Arebit«ki«n  aad  I  n  f  »n  i  a  u  r «. 
t  atidtbctk.  d.  Ku-RtUi  i.  0.  Osipial-UaJI«  •.  8.  —  I  iUs-Bnutr.  oC 
•B(kr.  (Arck.)  d.  Osm-Bsalaop.  blrck-Spiadsa.  —  1  m|.-&mtU.  tnsv.  Ste^ 
■HCk  Hsb.  4.  a  Ul  Barah.  Arndt,  Aaa^Es^-Bortüi.  Mohniutc.  <&.   —  Iltta« 
tlj  fili  wmi  l^ialraf»  i.  4.  lllaiit.  t  Biass  LaUhf.-ftfiiiilwig.  —  1  Mr.  4. 
i.  flM^Butswtaa-Rmnstaif.  —  J«  1  Anh.  i.  i.  lM,-aw(r-  Bfknim 
fli.  AnU;  Arek.  Hcm.  StkMAtr-Baasftri  Bnslf.f.itaa-fiilt  IBw(1ia««ia|i 
EL  W.  II  pMlI.  WiMb«4a*.  —  h  I  lag.  d.  Omnh  *  lailMlrtla.  Miftaii»! 
•tTMM  Mi  UbAmAIt.  Butar<«>-Wiw)>s3«e.  —  1  Baslr.  a.  1  Aftfe.  sk  Mnr  A. 
Dh.  UMm.  ItaannrtaMtalc-Bsztokidm  —  I  Areb.  sb  Mrar  i.  4  Tmn.  im 
Ort»^lt«iitiK?tnta-Fii«dl>cit  (Uihm>> 

b)  LsaAasatnr,  Tfehiilknr,  Z»ieHs«r  «««. 
I  LuAwuMff  d.  WaMU-Bumr|i.  WrUur-F[l<aaa.  —  J*  I  Btctr^hi.  i.  d. 
HtsAibmaal,  Ablb.  Kr  Bii<kk«s-AwkiM>t  Otra.-Btariasp.  St*aum-Ott  •  :a .  K««-  . 
8<feiCASf-B«rtti.  All*  JskiMnaM  110;  WiwtaUU  «  Ua|>la«UC4 
B—Ar.  jr.  r.  mm  IMtsWe  t  MiMa..--.  Je  1  lilthMS^r 


Hemer.  Den  Phöniziern  kommt  diis  Verdienst  zu,  auf  dem 
Gebiete  i:  h  Waurrli^iiies  wie  in  der  Kunst  des  Wegebauea  in 
den  Ländern  des  Mittelmeers  einen  bahnbrechenden  Rinfluts 
gcfibt  an  haben.  Phönizischen  Eiiidiissen  schreilit  rri:>n  es  7u, 
liats  Griechenland  bereit«  frühzeitig  von  guten  Wegen  durch- 
lobnitten  war,  anf  denen  tehon  za  Homer'a  Zeiten  die  Wagen- 
lenlter  ihre  Kamt  aeigten.  In  epäterer  Zeit  nalim  mit  dw 
BnleriaitalBn«  darrapnWihMiiinlian  AaiclManMe«  die  Bmmtmug 
der  Wegen  A,  da  et  ereleran  «tderanradi,  wae  ein  Bttiiger  an 
dem  andern  im  Wagen  vorlieieilte.  Innerhalb  der  Stldte  kam 
das  Fahren  ToUttündig  ab;  galt  ea  doch  seihet  zu  einer  gewiaien 
Zeit  als  etwaaCinulülaflee  aad  ala  Zeiehea  der  Tc 
wenn  siob  «ia  Bbrger  ia  der  ümebanf  dar  T 
bediente. 

Obgleich  weder  die  politiaelte  Zerriieenbeit  Giiechenlandt 

noch  auch  die  von  Meeren  umgebene  Lege  diese*  Landes  der 
Anletu!.^;  vm  W  egen  förderlich  waren,  wies  es  dennoch  eine 
groase  Anzahl  zusammenhängender  Strassen  auf,  die  sich  der 
vofhandenen  wechselnden  Bodeugeetaltung  auf  das  innigste  an- 
schmiegten. Während  in  den  Niederungen  die  Deichkronen 
;ils  Wege  dienten,  erhielt  ii>  r  W  pl'  l'i  den  hn<'hgelegeneD,  £ttt 
durchgängig  felsigen  Theileu  des  i.andei  eine  eigenartige  Aus- 
bildang.  Die  allen  griechischen  Stämmen  gemeinBama  Ueligion 
mit  iltfen  von  allen  Griechen  verehrten  Heiligthumem  lies« 
Straeten  entetetoi,  waleb«  duioh  daa  veriiältoiasniäHig  geringe 
Bedürfoiie  dee  Handele  aOeia  nimnwmwbr  geschaffen  wordaa 
«Ina.  Der  Hiufc-TarkaiuMateiiBlaBd  war  dar  gaaeiiilnlrto^ 
hoehfelNuila  aad  Madeno  lSal>Wamii,  dar  in  nledleibar  Att 
und  Weise  nach  dem  Heiligthom  geleitiet  wurde,  üm  jegiicbe 
Störung  dieiet  Transport*  im  Keime  zn  eraticken,  schrieben 
die  üricchen  den  Rädern  des  Wagens'  eine  genaue  Bahn  vor. 
Sie  bewirkten  dies  dadurch,  dats  sie  in  dem  feltigen  Boden 
.Spuren  für  die  beiderseitigen  Wagenräder  oinarbeiteteo.  Man 
pdegt  gemeinhin  in  diesen  griechischen  Sparwegen  die  ante 
tvntwickelungsttuf»  der  Kiaenbahnen  zu  erblicken. 

Die  griechiit  hei]  Wege  haben  fast  durchgängig  eine  .Spur- 
weite von  l.'i™:  sie  sind  mit  Ausweichstellen  und  »treeken- 
weise  yar  tuit  nielir.  n  (.ili  i«en  ausgestaltet.  Anfang  und  Ende 
dei  grifchinehen  \\  ege?  war  durch  Thore  ausgezeichnet;  die 
nuf  den  Wegstrecke!,  I>cfindlicheii  Stationen  stati''en  in  engster 
Beziehung  zu  ilen  Ootteraageu.    Heilige  ^Vege  führten  von 


Athen  n&L'Vi  Kk'uals  und  Koriiitli,  der  Stätte  der  isthmitohen 
Spiel'.',  i'.üch  Theben,  l)elphi  und  nach  dCB  flTHjtrt'*  aaUniSkta 
Plätzen  natioottJer  Heiligthüraer. 

Wagengleise  hat  man  ferner  in  Pompeji  ^fundeo,  wie 
solche  in  bemerkentwertlwr  Weiie  aoeh  Kyrene  in  Afrika  auf- 
weist. Die  StriiHB  daa  MitinB  Orlaa  banHB  ImI 
Wageugleise.  Sa  Uiiba  «UhfäHaataltti  ob  ia  den 
aadaica  falle  di*  MrtÄncfitM 
BsAfaran  das  !RlbniailM  anrtokavRflwn  irt» 

Die  heiligen  Straeten  Orieehenlandt  dienten  i  _ 
aeitig  den  prottnen  Zwecken  det  Handel*  und  Yeitefaii  xmd 
«■rdan  nalCwll  zur  Bezeichnung  von  Grenzen  benatzt.  Ia 
dar  Alriage  diaaer  Strassen  entfalteten  daher  nameiitlich  dis 
Tyrannen  eine  groete  Thatigkeit;  sie  erblickten  in  denelben 
«in  Mittel  zur  Erwerbung  der  Volksgunst.  — 

Ein  Theil  der  antiken  Strassen  Asien»  ist  auf  die  IV- 
weiju  gen  der  grostcn  Hecrcszüge  ein  s  K.ro»  .-Ucxaj.dcr 
7uruuk  zu  führen;  erstercr  besasH  in  keinem  Heere  rar  Aoe- 
fuhrung  der  Wegebauten  ein  eigenea  TlUffttiXuipi,  latatar 
benutzte  zu  diesem  Zwecke  Thraker. 

In  Iiidirn  Leu-  im  1  ritt  in  Jahrhundert  v.Chr.  der  Kötiig 
Asoka  Wege  snlegen  und  diesell>«n  mit  Karawansereis,  UruDiicn 
und  Mei.rnzeigern  versehen.  Alle  10  Stadien  geographische 
Meile)  war  eine  Saale  geeetzt,  welche  die  etwaigen  Nebenwog^ 
und  die  Kntfemnngen  angab.    Zur  Anfreebtei^altong  dnr 

dar  fiodan  Mebnals  lUian  darSE^SAeof  Sn§edhMraiuMk  eiMB* 
geführt  nnd  BrüeloM  «iIhmiI.  IToah  fiMa  JtMla  Toa  miali(aa 
itehenden  BrClflkea  bei  Haydanliad  aad  aof  Oeyloa  Zaagniaa 

dieaer  Thatigkeit. 

Hobe*  Alter  speisen  die  Slraaaen  in  China  auf,  i:i  »-e^ehm 
Lande  lieh  bereit«  in  aehr  früher  Zeit  das  Stattfinden  von 
Visitationareiten  der  Kaiser  und  ihrer  Vasallenffirsten  nach- 
weisen lässt.  Die  Wege  waren  mit  B»um<-n  bepflanzt  und 
theilwL'isu  S'}  limt,  da?3  man  \  lerppiii.nig  filiren  konnte;  ihre 
t)l>ertl.iche  gestattete  c«,  mit  Jagdwagen  im  eilenden  Flug« 
darüber  hin/UiroUen.  In  Riilfernungen  von  je  80  l.i  befanJea 
sich  Herbergen,  in  aolehen  von  je  10  Li  Banken,  wotelbst  dt* 
aad  trinken  koäntea.  » 


IvmaraatToaafea.aiilla.  raretoacAaktUai 


t  «aa  W.  Orava'a  aaiMiaifc« 
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iBkall :  ScIiKii  sM«  dl*  Aib«jU(-Wubiirra(>  (ScIiIib).  —  Zn  (iMcbkkla  |  (Iroa- Wica.  -  HlttWiloifw  uu  Vmia««  —  V«inbckt<«.  —  ftnoati-NMliricUeB. 
du  »aUkM  Iiixi*l««r««MM  (Forlwlziug).  -  Ein  ,0«MnM<«iitliraD(>flu-  tat      —  Brlvf-  mti  PragckMUa.  —  Ott»*  BUUtm. 


Schon  wieder  die  Arbeiter-Wolinfrage. 

lUnnu  i»  AblilMa>|*n  tut  A.  96«.  C^hluu.) 


v  \i  diesen  voran  gescliickt^n  allg*(inelnt>u  Ke- 
tiachtangen  kehreo  wir  zu  dem  Dcrichte  de.<i 
I'rivatdozenteD,  Hin.  Arch.  Xossbanm  zariick. 
I>er!>«lbe  hat  damit  znm  «"sten  Male  versucht, 
hII»)  die  Orundbedinpanfren,  welche  für  die  hnge, 
Qestalinng  und  Einrichtung^  de»  Hauses  bedlimmend  8iD<l, 
in  knapper  Form  zusammenzufassen,  und  dan  ist  ihm  im 
grossen  und  ganzen  aucfi  trefflich  gelungen.  Mit  oeincn 
Änsfübrnogeu  über  die  Walil  des  Ban|i1atzes,  die  Beseitigung 
der  Abwasser  und  Abfallstoffe,  die  Lage  nach  der  Himmels- 
gegend, den  Lageplun,  die  Wahl  der  Bauweise  und  die 
AiLBbildung  der  BaublScke  kann  man  sich  im  we^ientlicben 
wohl  einverstanden  (»rklflren,  wenn  es  .auch  in  grossen 
Studien  fast  niemals  niiiglich  sein  wird,  den  Danplatz  nach 
der  Beschaffenheit  des  Untergrundes  auszuwählen  und  die 
Gebäude  nach  der  Himmelsrichtung  zn  stellen.  Die  stark 
befürwortete  Ost- Westrichtung  der  Strassenziige  bietet  aller- 
dings fllr  die  eine  Gebftudereihe  den  Vortheil  der  Besonnnng, 
DB  so  mehr  bleibt  die  Gegenseite  im  Schatten  liegen,  was 
üich  nnr  selten  durch  eine  entsprechende  Anonlnung  tie» 
Grundrisses  ansgleichen  läsat,  so  da.s.s  die  vom  Verein  fiir 
iSffentUche  Gesundheitspflege  bevorzugte  Rtellnng  der  einen 
Btra-isenseite  nach  Südost  oder  Südwest  doch  noch  die 
günstigere  Lti.'fUBg  bleiben  dörfte.  Das  rrthcil  über  das 
Abfuhr.system  mit  Tonnen  als  ungeeignet  für  Arbeiter- 
Ortschafien  schiesst  in  dieser  Allgemeinheit  über  das  Ziel 
hinana,  da  die  Anlage  von  Graben  in  stark  bevölkerten 
Ansiedelungen  anf  durchlässigem  Baugründe  leicht  zu  einer 


Verseuchung  der  Brunnen  führt.  Auch  der  Vorschlag,  durch 
statutarische  Bestimmungen  eine  anderweite  Bebauung  cauzer, 
für  Arbeiterhäuser  bestimmter  Banblficke  au.v.uschlieji.sen, 
nimmt  keine  Rücksicht  anf  die  da<larch  vernntachto  Er- 
schwerung der  Beleihung  und  der  VerkänflicLkeit  der 
(jrundstiicke.  Die  Banblücke  dürfen  sich  nnr  aus  einzelnen, 
fUr  sich  bestehenden  Parzellen  zusammensetzen,  einmal  um 
den  Bauplan  /.n  verkleinem  nnd  dann,  um  dem  bemittelten 
Arbeiter  auch  die  Gelegenheit  zur  Erwerbung  einet  eigenen 
H.TUses  zn  bieten. 

Darin  liegt  der  grosse  Vorzug  des  vom  Rep.-Bmstr. 
Messel  ausgestellten  Bauplans  für  einen  grö-sseren  Kumplex 
von  Arbeiterliänsern.  Dieser  I  rnstaud  schliesNl  auch  den 
Gemeinbesitz  der  Blockbewobncr  ans.  Am  mei-isten  ji  doch 
fällt  die  wiederholt  bekundete  Abneigung  gegen  Boden- 
isolimngen  anf,  weil  diese  angeblich  den  Herstellungspreis 
der  Gebäude  zu  sehr  verthenerten.  Ebenso  ist  die  Ver- 
nriheilnng  der  wcit'.j'hin  besprochenen  Kellerwohnungen 
wohl  eine  zn  .schroffe.  Die  Forderung,  dass  die  Sohle  be- 
wohnbarer Keller  huchstens  0,.'>  ■  in  den  Erdboden  einge- 
Fenkt  werden  dürfe,  deckt  sich  mit  der  Be-^tiromung  in  der 
Berliner  Bauordnung.  Die  Akten  über  den  Werth  der 
Kellerwohnnngen  sind  nicbtsde.stoweniger  noch  nicht  ge- 
schlo&scn.  Hr.  Nnssbanm  Aihrt  selbst  schon  an,  da.v4  die 
Sterblichkeit  in  den  Kellerwohnungen  geringer  sei,  als  in 
den  Dachwohnungen;  er  hätte  noch  hinzufügen  können, 
auch  geringer  als  in  den  obersten  Geschossen  der  viel- 
stückigen GrosstadtbäDser.   Die  Ursache  davon  ist  noch 
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keineswegs  aii4t^!^t.  Erfahrene  Baumeister  glauben  nnter 
den  sogen  annten  Trockepbewohnem  eine  gritesere  Wider- 
standskrait  gegen  die  Ansbreitong  epidemischer  KranUieiten 
beobachtet  n  haben.  Danach  hSnnta  es  den  Anschein 
gtmbmiB,  als  ob  eh  sowisaar  FaadMgkaitwad  dar  Laft, 
wie  ar  lä  Keller  fast  steta  Torfaanden  an  Min  {flegt,  der 
Genndlidt  ntr&Rlicher  ist,  als  die  seist  staabarnDt«  Loft 
gänzlich  anspedörrfer  Wohnnofr^n.  Uebrigens  kann  man 
bei  einer  Sohlenliige  von  0,5  anter  der  Erdoberflllche 
niolif  gut  inclir  von  einem  Kaller  n>ilpn;  zweckmässiger 
erscheint  <i;i  das  Wort  Untor-  oder  Suckflgesclioss.  In 
vielei;  i'iul'ii,  uie  in  Schnl-  und  Kranitenhäasern  and 
sonstigen  öffentlichen  AnstaitsgebSaden,  sind  die  ausge- 
dehnten Keller  schwer  auszunutzen  und  wenn  sie  nur 
dem  Zweclce  dienen  sollen,  die  schädlichen  Aasdünstangen 
des  Erdbodens  abinhaltea,  so  darf  mit  lischt  von  kost- 
spieligen Lsolirangen  gesprochen  werden.  Thatsitchlich  ver- 
mag man  das  AnfaUsigen  der  Gniadloft  viel  billiger  za 
veriitttco  dnreb  ein  In  hydiaalisehan  KalkmOitel  verlegtea 
Ziegelpflaster,  von  dem  einaelna  ndt  Asphalt  abndaekad«, 
nur  eine  Schicht  hohe  ZiegelpfeUerehen  die  Lager  der 
Fasshodendielang  entfernt  halten.  Die  niedrigen  Hohlr&ante 
lassen  sich  ohne  n<'iinr-nswerthen  Aufwand  an  Brennstoff 
durch  die  Hindarchfdbiung  der  Zimmeilul't  in  einfachster, 
aber  bewilhrter  Weise  lüften  nnd  erwilrmen.  Eine  solche 
•\nlag«  oinpfielilt  sich  deshalb  auth  für  Arbeiterwolinungen. 

nilcliiiti'M  Abschnitt!'  des  N ii^«liailin"sfhfii  Bericht« 
eröl  ti  rii  da-s  RaninerAifdemi&s  t"ür  eine  Wohnung,  die  Grnnd- 
ris.sansbildung,  die  Keller-  und  Dachwohnungen,  die  ein- 
zelnen Theile  des  G(>baades  nnd  deren  Herstellang8wei.'^e, 
dia  Baastofle,  Heizung  nnd  Mftnng,  endlich  die  Wasser- 
vanarnnsr.  Vieles  davon  trifft  Ar  Jede  Art  von  Gkbtaden 
ca.  mtlme  Uehtoa  BanahSbe,  die  anf  8,0  hli  M ■  fest- 
geeetat  wird,  kflnua  tadessen  in  Arteiterwohntmno  neht 
ifoU  bis  aaf  S,9  •  harabgegangen  werden.*)  Mehr  Aa- 
ieehtnng  dilrfte  die  allza  aftrUiehe  BAcksichtnahme  anf  eine 
sogeniuinte  „jrnte  Stnbe*  erfahren.  Leider  ist  in  Nach- 
aliiiiutig  src^i  llschaftlirher  F.lireti^ebrüurhc  ttnisser  Ilt  rn 
die  Unsitte  in  weite  Krei:ie  gedrungen,  bitli  in  ilin  m  Wuhu- 
bedürfnisse  dareb  die  Absondernnc  eines  8taat-<raunis  von 
der  ohnehin  schon  kJtrglich  bemeaaenen  Wohnang  noch  eio- 

*ni*  ,.KniiBoam"  sei  die  von  «iaam  Bater  fstatela 
dsa  prttlitilifcihan  lÜBidsatisaassea  va>  bis 


aaidffhnken,  heimiadie  Tranlichkeit,  frische  Laft  dem  guten 
Sehein  za  opfern.  Oerade  dem  entgegen  an  treten,  die 
Arbeiter  zn  veranlassen,  alle  Ranme  aaeh  wirlüieh  zn  be- 
wohnan,  hat  den  nnterzeichneten  Bericbtantattar  wiedariiait 
an  d«n  Yarachlagii  geitlhrt,  dia  Blnma  am  dia  Kücha  nia 
Dida  ad  ntthl  an  ainea  Vlnivaag  aa  grnpplrm,  «ia 
ihn  Kr.  Konbanm  oad  aneh  senerdings  Hr.  Beg.-Bmatr. 
Malachowsky  in  einam  Sahriftchen  über  die  Berliner  Ar- 
beiter-Wohnungsfrage verlangt  AI»  Ersatz  für  den  fehlenden 
Flur  war  die  Aiilai;r  ein<  s  Ball(ons  vor  d-T  Kürhr  t  inpf  dilen. 
Diaseu  liedanlien  greifen  beide  Ilcrren  wieder  im  liiüclien- 
altan  auf,  nnd  zwar  der  Entwurf  von  Malacbowsky  in  An- 
lehnung an  die  Anordnung  der  Model-Dwellings  in  Londoa. 

Die  von  Hm.  Nnaabanm  mltgetheilten  Gnindriaaa 
sehr  iwaekmlaaig,  wann  andi  nkht  allganteia 
giltifc  da  dia  in  Waatan  ballehta  Vartkölnnc  dar  Btanw 
in  der  Waiaa,  daaa  nnr  die  Wohnstoben  in  Eidgaaehoaa,  die 
Schlalstabea  darBbcr  liegen,  im  Osten  ebenso  hlnflg  als 
das  Alleinwohnen  im  Einzelbaase  überLanpt  keine  Gegen- 
liebe linden.    Das  gute  Herz  des  Verfassers  verrilth  sich 
in  der  menschenfreundliehen  Absicht,  dir  Daehll.leben  in 
hei.sser  Sonnenglulh  mit  Leitungsw^isser  zu  berieselo.  Eine 
au<;ciihlicklieh  viel  umstrittene  Frage  betritTt  femer  die 
Zweckujiisivigkeit   des  Gipse.stricbs  auf  Balkenlagen.  Es 
moi  lite  noch  verfriilit  er-^eheinen,  sie  ohne  weiteres  zu  be- 
jaiien.  da  ilie  Befiirchtnng  nicht  unbegründet  ist,  dass  nnter 
der  luftdithiin  (iipsdecke  das  liulz  ins  Stoekon  gerathe. 
Billiger  aU  Zement  nnd  fUr  Fnndameat«  aasgimi^et 
braachhar  ist  aach  der  hydraulische  Kalk.  Ob  die  doppelte 
Verglsaang  der  einftcheaFeiater  nnen  hinreichenden  Wira»- 
schätz  gewihrt,  mag  trota  der  mitgethditen  gfinstigen  ▼er' 
Sache  noch  dalilngetteUt  bleiben,  wenigstens  fSr  raobere 
Gegenden.   Die  in  Berlin  nach  die^r  RIchtang  bei  knappen 
Anschlagstiefeti  gi-niacliten  Erfalirnn^rn  mit  Ddjii"  Ifrnstern, 
deren  innere  Fensterrahmen  utuuitri  ILar  :iuf  den  äussi  ren 
Rahmen  beweglich  angebracht  sind,  f-rmuthigen  gerade  nicht 
zn  grossen  Hoffnungen,  da  anf  den  lest  aiieinanderliegenJen 
i{iilr:iinhSlzem  bänfig  das  Schweisswasser  der  Sclieiben  zn 
seilen  ist.  Im  allgemeinen  nimmt  die  isolirende  Wirkung  rnit 
der  Dicke  des  Zwlscbenraams  zn,  wie  schon  ji-xler  Tbürwind- 
£uig  beweist.   Darum  darf  der  Nataen  d&nncr  Lafüsolinmg 
nicht  allzu  hoch  geschltat  werden.    Anf  den  Vorschlag, 
TNT  den  Balkenköpien  atatt  Haaenrark  ander  BeUaanng 
cinarlarfladiidrt  veipitatalhafatfewdw  ananbringn,  woUea 
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egvpten  bsil  in  der  EntwickeluDg  des  Wegebani  keine  her- 
vorragende Rolle  gespielt.  Zwar  beriehiei  die  Oetchiehte 
von  eiDzelnen  auagezeichueten  StrsMCD  daHlbit,  wie  a,  B. 
dasa  Ptolemioa  PbUadelphaa  die  Hafenbaaten  von  M>ot  Hormoi 
und  Berenike  durch  herrliclte  KmiRtutnuaen.  von  denen  noch 
einzelne  Reste  TOrhnnden  «iml,  mit  Copt"»  in  Verbindnng  «etzen 
lieai;  im  all^.'i'iririncn  erwieB  alch  das  Land  jeiioth  diT  A:iluf,'L-  vmh 
St.raaaen  nicht  giinstifj,  /uir.ül  lies»  der  Nil  Wegebauten  als  nii.ht 
erfurderlich  ersi  hcincn.  Nurl>ei  den  Katarakten  von  Philä  haben 
»ifh  Iiis  jetzt  im  Nilthale  Spuren  von  Kttnatatraaaen  gefunden. 

Vün  hesoudercm  Kinllua»  auf  die  Gertaltong  der  Strassen 
sowohl  als  des  auf  denselben  stattfindenden  Verkehrs  v^Rr  da- 
gegen die  Tbätigkeit  der  Perser.  Die  Staatagliedemng  Persicna 
iu  Satrapicn  ichof  das  fiedürfniis  nach  regelmissiffer  nnd 
Bchnelier  Veibindaag  mit  denieiben  imd  foroerto  so  die  Her- 
stellung TOB  biaoeihbareB  'Wegen  aof  du  KriUtigst«.  Im  Ponor- 
veieh  war  der  laadvathabr  &aftsacho,  ihm  salidw  ver- 
aaaihlüsigten  die  Vtnu  das  Wasaariraaqwrl.  Ja,  dia  Ytt' 
liebe  fiir  den  Landverkehr  Uoss  sia  sogar  läM  dMOr  sorBelt- 
sehreeken,  die  Schiffahrt  auf  dam  Tigris  dnrah  (taatdlmme  na- 
möglich  SU  machen.  Der  Zweck  dieaer  Dämme  war  eiaanatta, 
eine  Aafttaanng  dea  Waaaer*  herbeizorühren,  andererseits  SOQtSB 
dieselben  SchnU  gegen  vordringende  Sieerüaber  gewiliren. 

Die  dnroh  Skulpturen,  Paläste,  Feuertempel  und  Brücken 
geschmückten  Könipistrassen  verbanden  die  GTosacn  Haupt- 
städte dea  Lan'Iea  unten  : n.inder.  Auf  trrosse  .S'.n-cken  nehmen 
die  \\'e}fe  ihren  Verlauf  an  den  Abhäni;en  der  (iebirge,  wo  ini 
allgemeineii  die  üeberschreitang  der  Flüsao  am  leichtesten  ist. 
At>er  auch  die  Kcate  eintelner  liedeutenderer  Brücken  baden 
sieb.  Die  l'ali  Shapar  nbaiapaiinla  siaat  in  ainaa  Boges  das 

Feldthal  des  Kasiiaghan. 

Uie  persischen  \\'i>re  -vurJen  mit  allem  für  einen  schnellen 
Verkehr  ErforderUobon  ausgerüatet.  In  Knlfemungen  eine« 
T^aaiittaa  batedan  aiih  Sätavaa.  in  walshaa  Msaa  Mr 


Bedaiihfidl  gahaltaa  wardsa.  HH  daa  fHaHrtman»  watoo  Uslar» 
knnftsrinme  fnr  Reisende  vatlmadaB.  Da*  Osarierdienst  woria 
theils  so  Pferde,  Üteils  zu  Faia  vankUat  Seine  Ornaiaatioa 

verdankte  dersoib«  Darhu  Hjdaspea  (521—48.'«).  Welch«  Be- 
wunderung bei  Herodot  die  Ooarierpost  der  l'erser  erregte, 
ceht  aus  »einer  Aenssemng  hervor:  „Et  gicbt  nicht«  auf  der 
Well,  was  schneller  geht  wie  dieie  Boten".  Königliche  Boi. 
■chaften  gelangten  von  Susa  nach  Babylon  in  1'/^  Tagen.  Von 
.'-^uta  nach  Sardea,  eine  Eotfemang,  welche  im  allgemeinen  au 
fWl  Tagereisen  angenommen  wurde,  gelirauchten  die  reitenden 
I'osten  nur  10  Tage. 

Alle  I,ei5tnngen  des  .•\ltertlmms  :iuf  dem  Gebiete  de» 
Wegebau»  durch  aeino  Werke  zu  üU^rstrulden ,  war  lera 
ri'i  tu  i  s  eh  e  n  Volke  vorbebaltpn.  Die  Reste  seiner  gewaltigea 
Wi'|.".'h.;-.iwerke  genügten  Jdfirfimnierte  noch  fast  dem  ge- 
«atnmten  auf  der  Erde  statttuidunden  Landverkehr.  L'ebor 
dieae  Bauten  hat  Bergier*!  eingehende  Studien  veröffentlicht, 
I  die  für  das  Nachfolgende  als  Richtacbnur  benntxt  worden  sind. 

Man  bat  die  Sehaffong  der  Straaaen  des  Weltreichs  Rom 
inhesng  anf  ihre  Groasartigkeit  und  ihre  Ausdehnung  mit 
dsr  HasalaUaag  dar  flaUeaanwaga  ia  aaaaiem  Jahrinadait  im 
nvailele  gesatst.  So  barsofatigt  au  adialiar  Teiglsieh  In  g^ 
wisser  Beziehnng  sein  msg,  so  waB%  triffl  er  in,  wenn  man 
die  Zeitdauer  Ijcider  Schöpfungen  {nbatneht  riebt. 

Ein  Vergleich  letzter  Art  teigt,  welche  Fortadllitta  dia 
Technik  gemacht  hat  und  welche  Umwandlungen  fai  ataatUdlOai 
nnd  sozialen  Beziehungen  eingetreten  sein  müssen,  am  es  m 
ermöglichen,  dais  innerhalb  eines  ImlbeD  JahThnnderta  SchieBeii- 
wege  hergestellt  werden  konnten  von  einer  Anadehnung,  welche 
die  der  Romerstraasen  um  mehr  als  da.'  Dop[>eItc  übertrifft, 
walirend  die  Zeit,  innerhalb  woldher  die  lömischen  ätraasoa 
Italiens  hergestellt  wurden.  WO  Jahra  «ad  fabakaff  dsr  Ao- 

vinzen  etwa  400  betra^jen  h*t. 
I         Betrachten  wir  zuniichst  die  Urs-ichen,  die  zur  SchafTong 

des  riesiffen  römischen  Weaenetaes  den  Anstoss  gegeben  haben, 
I  sodann  cue  Art  dar  Uatamllaag  nnd  Tamitang  dsssalham. 
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w&r  hier  ikfat  nlber  «bgehen,  da  «r  noeh  nklit  pnktiadh 
«rrobt  m  nin  adMlrt.  WaU  liMr  kann  nua  jiMMift  te- 
taanptcn,  da«  trodwsCT  Saad  nr  FUlung  der  MlkenAtehe 
wegca  der  Stanbcntwickelnng  wenig  gwgmt  int  nnd  durch 
Sand  spemajrerter  Lehm,  die  rohe  Ziegelcrd»*,  immer  noch 
Tarn  BilliiT-tf-n  da,s  Beste  bleibt. 

Zum  Schltissf  iiisste  Hr.  Nnssbaura  das  für  Arbeiter- 
wohnutigen Notbwendige  in  den  Worten:  richtige  Abme&sung 
des  Jjufiraams,  Trockenheit,  Keinlithkeit,  die  liarch  die 
Art  der  IJauanlagc,  darch  Einrictifutigcii  des  Ilaiise.s  dem 
Arbeiter  anerzogen  werden  müsse,  Recrelang  der  Wänne- 
TWbUtnisse,  zasammeo. 

Di»  aehra  «rwtlmla  AMatalUag  kt  wn  «iaaaiAaa» 
aehiHa  naaMtaltat,  dar  am  Vwtntan  dw  ZmtraUtaUe 
flr  AiMtar-W«UfldirtaafnMitaigBB(toy«MiH  deatachar 
lafaubaic,  dat  Barliaer  Arebltdrtai*var«laa,  dar  avob  aoine 
BlBBiUehkeiten  nnent^eltlich  zur  Verfügung;  gestellt  hatte, 
des  Vereins  zur  BefiinleruDti  des  Gewerbefleis-ses,  derlnnunjf 
der  Bau-,  Manrer-  nnd  Zimm^  riiuMstt  r  Hi  rlinK  nnd  der  V>  r- 
einigung  Berliner  .\rotiitekti  n  ziisarntiu'ii^'escti'.t  war.  Nach 
dem  I'rograiiuii  >'i!lti'U  /■•ichnungcn.  PUlnc,  Modelle,  Be- 
schreibungen nnd  Ko-tennriselilitge  von  Ein-  nnd  Mehr- 
Familieohilnsen),  vuii  Mii  thshiluscru,  Herbergen  und  Schlaf- 
h&asem  nnd  zwar  tur  iStadt  and  Land  getrennt,  endlkh 
von  Arbeiter-Kolunion  ausgestellt  werden.  DarttarUnaa 
iat  noch  di«  «inscblAgig«  Utterator  hinnigekommea. 

Dianunenartig  hatte  das  preoMlMhe  KriegsminiaterhiiB 
die  Arbelter-WohHahrtseinrlchtangea  bei  den  Werkstätten 
in  Spandan  mit  ihren  Baracken  vorgef&brt,  die  Sehnitbeiss- 
Branerei-Aktien-Oesellschaft  in  Berlin  ihr  Kinderlieim  In 
Pankow,  das  fiskalische  Steinkohlen-Bergwerk  Heinitz  l  iu 
Erbolongshau'».  Diese  Art  der  Dartelluns^  pewührt  ans.ser 
dem  IHze  der  NcniieLt  an.snhauliche  Bilder.  Sonst  Iwit  sich 
neben  manchr  rn  Hi  knimtcti  noch  viel  Neues,  wenn  auch 
niclit  dnrchwecr  (Jutes.  So  waren  z.  B.  Kasernen  in  de.s 
Wortes  verwegenster  Bedentung  in  mehren  Beispielen  ver- 
treten. Im  Einzelnen  auf  alle  diene  Dioge  dnzogeben, 
mössen  wir  uns  versagen,  weil  zur  Beurtheilnng  dOT  Ttta 
drtliehen  Glewohnbeiten  und  wirthacbaftlichen  Bedinfnagen 
beeinflossten  Baupläne  nur  schwer  ein  gemeinsamer  Maais- 
atid>  gafiudan  wndeu  kann.  Es  soUan  mr  «inige  grossere 
Anlagini,  efadg«  aUgeaMlne  Braehefnoagen  haraaieehoben 


Kebmen  wir  t.  B.  die  hier  wiedergegcbenen  T<ageplAne 


der  Krap^seheD  XflileBleBl&vMBhe^giindHalaterhaiiaen  zur 
Hand  (Äbbldg.  1  n.  2  8.  253),  so  sehen  wir  darin  die  schon 
oben  berfibrten  Fordemngen  an  den  Berliner  Bebauungsplan 

verbildlicht  —  die  Theilang  grosser  Banblocks  dnri  Ii  viele 
schmale  Nebenstrassen.  Und  stehen  wir  vor  den  in  Ircund- 
lich*'r  .Abwechselung,'  ausgeführten  HiUischen  der  Maschinen- 
fabrik von  (iebrüdiir  HowaMt  iu  Dietrichsdorf  oder  den  von 
den  Architekten  Krdmann  u.  Spindler  in  Berlin  farben- 
froh entworfenen  Arbeiterwohnungen,  so  freuen  wir  uns 
neben  der  zweckmtUsigen  DaiehbQdnng  des  Omndrisscs  des 
ftsthetisch  wirksamen  Antbans.  Architektur  ist  die  Kunst 
fltr  die  Hassen  des  Volks,  nnd  die  wahre  Kunstpflege  geht 
nicht  an  den  Thdren  der  Armen  vorbei.  Aach  das  Arbeiter- 
haos  soll  der  kanstlerische  Aasdmck  eines  bescheidenen, 
aber  behasUalMB  Hainu  varUirn,  atnea  Sdilmnar  dca 
OlBdcs  in  dia  Beel»  saiaer  Bawahaer  werfhn.  Die  idaal» 
Schöpf ong  dea  Agaata-Faita  la  DeUfc  darch  Hm.  v.  Harken 
entspringt  freilich  n«r  ans  einem  Enthnsiasmns,  der  die 
L'aii/.e  I't  r.iriu  für  die  Sache  einzusetzen  vermag.  Was  aber 
auch  eine  mehr  reale  Auffas>nng  mit  geriugen  Mitteln  er- 
reichen kann,  zeigen  die  Abbildungen  S  n.  St  nnd  10  n.  11 
von  Krnpp'schen  Arbeiterwoiinangen,  denen  nodi  ein  Bei- 
>-yir]  aus  derKoioatoHieriiadnrf(Abbldg.l3a.l8)beiBeiliB 

beigesellt  wird. 

In  grossen  Städten  liegt  die  architektonisehe  Aufgabe 
nkht  aa  ainfach,  wie  für  einielne  Htoiefaea  ia  iadastriclkB 


Um  so  hoher  nnss  daher  die  stattliche  Wirknag  des 

vom  Reg.-Bmstr.  Messel  entworfenen  Oeblndeblocks  an- 

( ikrini.t  werden,  der.  wie  schon  erw&hnt,  dfrartig  zerlegt 
ist,  dttss  er  in  einzelnen  selbst&ndigen  (Iruud^tücken  ver- 
kHuflich  wird.  Der  von  Hrn.  Weisbach  ausgestellte  Plan 
kleinerer  Miethshünser  berührt  sich  im  (irundgedankeri  mit 
den  \'>!n  H'irichterstatter  dargestellten  Entwürifen,  die  nach 
Lage  der  herrschenden  Umstünde  nicht  ohne  weiteres  aus- 
führbar sind  und  nur  zeigen  BüUten.  was  wünschenswerth 
erscheint,  um  in  Berlin  zu  einer  Verbesserung  der  Wohn- 
verhältnisse zu  gelangen.  Die  Bauzeichnungen  eines  in  der 
Au-sfUhning  begriflfenen,  grosseren,  in  den  HintergeMuden 
nnd  den  oberen  Qeschossen  des  Vorderhauses  für  die  Arbeiter 
einea  Beriiner  fabrikhenrn,  der  selbst  vorne  wohnen  will, 
bestiamtflo  UathiiiaaBes,  hatte  Beg.*Bmatr.  Ooldaehaiidt 
beigestenert,  der  jeder  Wohnung  einea  Abort  beigeben  kaim 
infolge  der  neuerdings  erleichterten  Handhabung  der  be- 


Als  Ziel  und  Zweck  der  Slras^cn-.Vnlngeu  des  rnrai^chen 
Weltreichs  sind  neben  dt-m  Khrgciz  und  dorn  kein  Mittel  un- 
benutzt lassenden  Streben  uftcb  der  Volkteunst  in  erster  Linie 
SnaiSglidniag  nnd  Krieiehtenuig  des  Verkelirs  tn  beteichnen. 
Aaek  das  BMirfniM  rar  BMeUUUguDgr  ssUrciclMr  Heere  in 
IMatasarilaa  fUalaiiiaht  selten  sarSahaAug  MaarStnaseD. 

Bb  Xaidi  van  dar  nageheiuwB  Grtsse  des  Htaatniien 
darila  kein  Mittel  sor  Krböbung  der  Schnelligkeit  dea  Yerinbrs 
awiachaa  der  Hmptstadt  und  den  Provinzen  unversucht  Isasen; 
ea  mauste  bestrebt  sein,  die  Beförderung  seiner  Armeen  von 
einem  Urte  zutn  inderen  in  rMchester  Weise  bewirken  in 
können.  Die  Uefahr,  welche  in  der  Beschäflignngslosigkeit  der 
römischen  Tie^rionen  lag,  fürchteten  die  Feldherren  mit  iCecht,  sie 
aucbten  derselben  dadurch  ta  boge^^nen,  dass  sie  die  Soldnten 
bei  der  Herstellang  von  Wegen  und  Kanälen  benutzten. 

Zu  verschiedenen  Malen  lehnten  «ich  die  SoMuten  allfr- 
ding»  wiiJcr  eine  sulriie  Tbütigkeit  auf.  Unter  A'j(,'u«tus 
empörten  sich  4  Legionen,  inilem  sie  erklürten,  mit  'Jem  Feinde, 
ni^t  mit  den  Klemcntea  kämpfen  ru  wi  Ken. 

Neben  den  SciJaten  waren  bei  der  Ausführung  der  Wego- 
baaten  ilie  Hewnlmer  der  lietrcflenden  l'rovin/en  sowie  zahl- 
reiebe  liandwcrker  und  Sklaven  thitlig.  Die  Leitung  der 
Arbeiten  lag  io  den  Händen  der  Architekten  und  Ingenieure. 
Dasa  die  Provinsbewohner,  gleiob  deo  Soldaten,  nioht  mit  Lnt 
od  Liebe  Hand  an's  Werk  Isgtea,  ist  aridlrliah. 

Dw  lissigaa  IGtlel.  die  sar  HsntaDaaa  der  ttiaasea 
«Airdariidi  wem,  wurden  einaslliaOs  ans  den  oflentUoheB  Bin- 
MalblBi  sadstaaitiwilt  aber  dttnh  die  Ijeistnngan  eintalner 
rSiSUlliau  beschsBt.  Dorch  Testamente  und  Legate  gingen  dem 
Wawhaafeada  gleichfalls  jn-osse  Summen  zu. 

wrta  Appios  bei  der  Erbaaung  der  nach  ihm  benannten 
Blnaae,  dar  ersten  dieser  Art,  mit  gutem  Iteispiel  vorangegangen 
war,  so  galt  es  such  in  der  Folgezeit  als  ein  VcrdicoBt,  den 
Wegebau  materiell  zu  unterstützen.  Die  Kaiser  ermangelten 
nicht,  einzelne  Persönlichkeiten  zu  Leistungen  in  «lieser  Hich'.unp 
aniuregen.  Auch  Casar  hatte  äie  Sonatcren,  ijencn  die  Khre 
eine«  Triamphs  sntbeil  geworden  war,  and  welche  die  Scbätxe 
aislarTOfslea  andUniga  Asisns  aaahBae»  als  Bsata  fehcMM 


hatten,  zu  Wegnbaaten  veranlasst.  Als  Ij<}hn  wurden  den 
Förderern  des  Wegebaus  bobe  Aemter  sutheil:  sa  ihren  An- 
denken wurden  MMafllan  gesoblagen  und  der  Ilaaae  Einielnar 
erranc  die  ÜMtarblicbkeit,  iadeai  er  aof  das  von  ihaaa  ga- 
schailaBe  Werk  übartragen  wsfd. 

Ais  der  aiata  itaiseha  Wegabaa  fo  Italien  gilt,  wie  sehoa 
erwUmi,  die  flbaasai  wathhe  der  Ceosor  Claudius  Appias  von 
Rom  bia  Oqma  442  JsihM  aaoh  der  GrOndung  Roma  (also  tlS 
V.  Clir.)  snlagta.  Dagegen  fehlt  eine  ^enaae  Angabe,  zu  welclwr 
Zeit  man  die  Erbauung  von  Wagaa  in  dea  Ftaviaaea  bagaan. 
Kin  Beweis,  daas  die«  schon  vnr  Aagastas  gesebshsn  aai,  iMt 
sich  bis  jetzt  nicht  (gefunden. 

Nicht  alle  römischen  WeKC  waren  im  übrigen  gepBastert» 
Zuerst  stellte  man  die  liedeckun«,'  vielfach  nur  ans  Oeröll  her. 
Diese  Anordnungsweise  er-.virs  s;eli  jednüh  als  :.iibt  wider> 
slandsfäliig  genue  und  man  venvaiidtc  daher  dieses  Material 
Biiiiter  nur  al»  UnlerlaRe  eines  SU-inl>el»i;i.  Ks  bilje'.e  sieh 
allmählich  jene  Bauweise  aus,  von  welcher  ein  Schriftsteller 
«agic:  ,.Die  röniito'hen  Wege  glioben  ftaiasiBBa  Maasn,  dia 
1  auf  die  Seite  gelegt  worden  seien." 

Um  den  Boden  zu  festigen,  scheint  man  denselhen  vor  Auf- 
bringung der  Materialien  gestampft  zu  haben.  Das  l$ett  be- 
stand au«  ein  oder  swei  Lagen  von  grossen,  flachen  Steinen, 
die  in  MSrtel  veriegt  wurden.  Auf  diese  Lage  kam  eine 
OwweaibMyeh^^iy  MMei  aad  8  Thaihu 

^!^£afaM'dair]Mvb£"(hi  vSadMsdsaaB  llSm'riitnm^ 
Staine)  wavdaa  aaf  dieaer  ünteilage  In  einer  d&imea  MSrtel- 
Schicht  vaaaalal  eder  auch  die  Oberfläche  wurde  in  ihnlicher 
Weise  hasgesUlMt  wie  die  macadamisirten  Strassen  der  Neuicit. 
Die  Steine  waren  vielfach  aus  Batalt  und  H7 — 45  «>  breit.  Die 
GesammtstSrke  der  Wege  betrug  bis  zu  I  Die  Breite  der 
Wege  Hcbwankte  zwischen  4  u.  7  <■>,  nach  einzelnen  Angaben 
so^rar  Kwitoben  .5  0.20«.  .\n  den  Seiten  waren  vielfach  Fuss- 
wege »nRCordnet.  welche  meisfrns  tiefer  lagen  als  der  mittlere 
Fahrweg.  Die  Strassen  waren  mit  Meilensteinen  versebeii  und 
I  mit  einer  gronen  Anzahl  von  Steinen  anagerSstet,  die  da«  Be- 
I  aleigan  oad  Tsilaasea  vaa  Xn^ittiBiaB  arisiahlsrin.  Disse 
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treirenden  banpotiseOkben  BesttnmnufeB.  Wm  dfePrlvat- 
Bpeknl:iti.>»  in  >l^r  ArbeiterwobnfW««  MM.  lailteB  mmtg, 

zeigte  iibi  i^'*  IIS  <]ic  AnssIcllODg  VOD  Hm.  L««*t  M*  B«Ue 
a.;S ,  der  auf  eipi  iif  Ki  tlinung  aasg«r  240  kleinen  Mittel- 
wohniiogen  in  den  Jahren  1884-lHltl,  420  Arbeiter- 

Wi)liiiani,'"n  mit  cemein- 
sdiaftlichen  B;»<le-Kin- 
richtaDET'n  tind  mit 
einem  v-'  ffrossf-n 
GlirtrhcM  Üirj"'Jf  Woh- 
nung erbaut  und  gegen 
mftssigen  Hiethszins 
voll  besetzt  hat. 

Ausser    den  Fa- 
milienhlueni  Iwdftrfea 
grossen  Arb«iter>Ko- 
loafen  noch  der  Oft- 
DI«  Abbiiduageo  6—7 
Arbeitcr-KolMds 


Wutihrtum  in  Krapf  tclM  SckfcfkMM. 

meinsamiceit  dieunds  ficMtad«. 
stifon  eis  SeUafbuu  der  Kmpp'i 


und  Abbldg.  8  0.  4  das  Bergmannsheim  de^  Helbecker 
Bergwattovarrina.  Hieru  MfaUenen  «ir  noch  das  vam 
Beg.'Bmatr.  O.  Mftrob  iweekent^reebeBd  aosgericbtste 
nnd  mltwtrknngsvoller  Hanptansicbt  aargebute  Uarienheim 

in  Berlin.  Neben  d<m  bnrhhftndlerLvchen  Zarachanstdlnngea, 

iiiitrr  ilfiii  n  uns  Xi-ncstc  das  im  Verein  mit  den» 

,MaL;i.strttt>- Asst'-s.sor  Dr.  I''rennd  vom  Rip.-Bnistr.  Mala- 
chowBlty  verfasstp,  fi-hm  oben  erwähnt)-  Schriftchen  anf- 
gefalleii  ist,  befiindm  sicli  .luf  den  Tisrhi-n  der  Aus- 
stellung n<x;b  ■  itif  Atixalil  zur  fn^ion  Vi>rfn;;ung  den  Bis 
Suchern  überla^senf,  von  Ven  iiien  und  Privaten  tjedrnelite 
EriAnternngen  und  Berichte,  die,  wie  die  Verhandlung  der 
Vereinigung  Berliner  Architekten  über  die  Arbeiterwohn- 
frage,  die  Beschreibung  der  Wuhlfahrts-KinrichtungeD  du 
Salbecker  BeimerkaTereins,  der  mit  Abbildungen  reichUch 
tusgestattete  Vortmg  Uber  «BeKoleiDien  von  Kropp  tdauttm 
8ie  haben  der  AiMt  de«  Beiich tentatten 
AnLaliJipankto  geboten. 

Theedor  Goeeke. 


Ein  „General-Regulirungsplan"  fOr  Gron-Wen. 


TRH'''  ^"^^"^  5«t«rreichi«chc  Hauptstadt  nimmt  nach  ge- 
a&i  "'behencr  Einverleibung  der  Vororte  einen  gowaltiKen 
* —  Anliiu'',  um  durch  wolilüberlegte«,  weitblickendes  Vor- 
peheu  «ieh  eine  uliin/eii  i'',  ^;rü-■•tiidti^che  Zukunft  lu  sichern, 
eine  wirth"haft!i;-he  Hluthe  vorzubereiten.  Die  .\nsicht  ist 
/ieii^licu  verlireite",  Wü'ii  liei  ileni  all^jemfiiieii  Weltbewerl) 

«ier  eurnpäiBchcn  lirusstiiilo  iiii  hl  in  allen  Dingen  ganz  auf 'ier 
Ilühe  geblieben  »e  ,  duss  L.nn  i  'U,  l'xris,  Merlin,  Ilanibur;/, 
Hrüsscl,  Mailan !,  Huiia[he8t,  obwohl  koineswef.'«  auf  dem  Stande 
i  i-'n!iT  Vfpllkiimmcnheit  angelangt,  doch  in  di-m  ( -.nen  oder  anderen 
l'unkte,  vielleicht  aogar  in  mehren  Punkten,  die  prächtige 
Kaiientadt  an  der  Donau  iiberfliigelt  bab«n.  Mag  der  Wieaar 
dai  lugelien  oder  nicht,  mag  er  noch  «o  fibercengt  Min  TOn 
dan  an  der  aadenB  Seite  noetreilig  «wfaaadeiiea  Veeailgea  eaiaer 
Htadt:  deei  der  BIkik  naeh  anaaen,  TieHeiobt  boMMAra  der- 
jeii$ge  aif  den  auf*teigendea  Stern  der  benachbarten  ungariachen 
Hauptstadt,  das  anreizende  Streben  Vieler,  aua  dem  gemiitblichen 
tcbSnen  Wien  eine  glänz-  und  knitfolle  Weltatadt  zu  machen, 
seit  einem  Jahrzehnt  und  länger  aüt  stet«  neuem  Feuer  genährt, 
daia  dietes  l&bliche  Streben  immer  neue  Tbaten  und  Vorschläge 
g«Hitigt  hat,  iat  eine  Thataache,  die  besonders  unseren  öster- 
reiobiH<'hen  Fachcrenoüien  zur  grossen  Ehre  geraiolit.  Gerade 
der  vnerreichi'i'jke  Ingeiiieur-  und  Archilekteil*'V'eMill  ataad 
uud  steht  an  der  .Spitze  dieser  Bewegung. 

S<:h()n  i.  J.  1877  beantra),'te  er  beini  Ü  iener  GemcinJeratho 
eine  Au8scbrciban^.'  einer  Preinbewerbung  zu  einem  „(jcncral- 


Stadtplan.'    Eine  eroeuerfe  Vorslellune  des  Verein»  i.  J.  1888 
veranlasste  den  Gemeinderath,  die  Vorarh'  ilen  für  einen  üeneral- 
Regnlirungsplan  durch  da«  .Stivitbauamt  in  Angriff  nebmea  n 
laufen;  nach  Vollendung  (lu'^rr  Vorarbaileia  atltte  Umt  «eitan 
MaiiBsnahmen  entschieden  werden. 

Durch  diu  junp^t  vollzogene  Einbeziehuii^r  der  Vororte  in 
den  Wiener  (iemeindebezirk  irel:ir.^t.  die  .\njreief:enhe;t,  welche 
Ti-it   anderen   (,'rm(!en   Stadtfni;.'  r  ,    •.>!.■    Sl ndt I laliii,  W'i-'nflu«»- 
Iteiiulirung  und  Umgestaltung  dcj  Douaukanals,  im  e-og«tun 
ZuMmmenhansn  steht,  in  ein  günstiges  Fahrwasser:  die  sahl- 
reichen  Kinxclaompotonsun  wunian  bcaeitigt,  eine  kriftig«  Vor- 
tretng  das  fleaamirt  iMlaaeaeee  ngebeiab  Im  Afiil  im 
rMrtala  der  bMniev^  oad  AreUtihto»-YarBiB  wiedm«  «m 
BittadurUt  an  den  Oemeinderath  ftthmaidmi  labaHa:  a)  Be  eei 
von  der  Staataregierung  die  einTerawadHehe  FMeetaoay  einee 
Programms  für  die  Vcrkvhrs-Antagen  tu  erwirken;  b)  nach  Er- 
langung dieseü  l'rogremms  sei  eine  allgemeine  Preisbewcrbang 
betreffend  einen  General-Regniirungsplan  Hir  das  ganze  AViener 
(Temeindegobiet  einzuleiten;  c)  ein  städtisches  Enlei^'OODfS- 
Geüetl  und  erbijbte  Steuerfreiheit  Tür  Urnbauten  und  |'  w  rblMa» 
Bauantagen  »eien  zu  erwirken.    Durch   mehre  Anträge  am 
dem  Sehnosje  des  (iemeinderat.hs  wurde  diese  eingehend  te- 
gtiindtle    li:tUrLril't  unleril.ut?.t ;   »uch  die  Wiener  Kiinstter- 
genossenschaft  sehloas  sieh  derselbi  n  an.    Die  Bcgrüodang  der 
Bittschrift  enthüll  iol^i  n  ie  Sütze; 

„Aua  den   Eriirterungen  über  die   Ziele   eine«  Gcneral- 


Vorriohtung  war  nötbig,  da  der  Gebrauch  de*  Sattels  erst  im 
4.  Jehibmaeft  nach  Ohr.  aufkam.  Allbekannt  ist  die  EiEen- 
beit  der  römieeben  Straelen  inbnag  auf  ihre  Führung  una  ihr 
LbgaapraiL  VisdieBSBer  diekBBaeetoTerbiadKagaaieeben 
swei  FnnkteB  anetrebten,  ao  gaitaltetoB  aie  taaih  dee  Uagen- 
nrofil  möglichst  gleichartig  und  waren  bemüht,  daaaelbe  der 
bomontalen  Linie  möglichst  anzunähern.  Zur  DurchTührung 
dieeer  Grundsätze  scheuten  sie,  ebenso  wie  bei  dem  Bau  der 
Weseerleitungen,  weder  vor  ausgedehnten  Brückenbaulen  noch 
TOT  nichtigen  and  ticfon  Fclsdurchbrüchcn  zurück.  Vespaaian 
atetlte  einen  ■'f3:t  ■  langen  Einschnitt  in  den  Ap«ttinnen  zwecks 
Abkürzung  der  via  fUminin  (der  driltült<'sten  Strasse  des  Römer- 
reich»!  ber,  Trajan  liesa  zu  demselben  Zwecke  die  via  Appia 
durch  den  pontinisehen  .See  fiihren.  ,\aeh  Tutinellisnten  fiibrteti 
di(  Riimer,  wenn  auch  nieht  uls  die  ersten  in  ■Heaein  Kiichr, 
bei  dem  Bau  ihrer  Wegt»  aus.  Am  beinerkenswertliesten  sind 
die  zwinchen  Baja  und  <'umU,  -owie  zwischen  Puziunli  ui.d 
Neapel  befindlichen  Fehilurchlriiehe.  Letzter  Durelibruch 
wurde  durch  einige  deiilii-iie  vertikale  .Seliiu  )it<?  erleucbtel.  In 
der  Folgezeit  wurde  dieses  Bauwerk  durch  Kt^uig  Alfons  von 
ArragOBiea  vad,  Peter  voa  Takdo»  dam  Tioakömg  Xari'a  dee 


zustellen  und  Trajan  die  AuaTühruog  «einer  weitgehenden  Er- 
oberangaiillbie  an  ermSgliehen. 

•ter  der  Brfieke  neant  die  Oeedüebte  d«a  b» 


Unter  dea  sam  HtadidNa  Wegaaetae  gehörigen  Brflekea- 
baaiaa  irt  aa  entarttalle  die Daiaalitleie  Trojane  aaaeBaao. 
Nacibder  AbhandlnagTaaAaebbaeb:  atJeber  Tirana  etabiaiM 
DeeeabrOcke"  kÖBaen  Aber  dieees  bervorrmeade  Bmngniei 

dar  antiken  logerieurkuatt  die  folgenden  bemerkenswerthen 
Aagaben  gemacht  werden. 

Et  ist  mit  grösster  Wahrecbeiaticbkeit  anzunehmen,  daas 
die  bei  Tum-Severin  in  der  Donao  befindlichen  Brückenreste 
als  solche  der  ehemaligen  Tra'anf^rijcke  zu  betrachten  sind. 
Die  Brückeii]iin>»e  b<>truj;  etwa  ..'iT' i  riiim^ehe  I-'»»».  Die  Spanu- 
weitc der  einzelnen  OetTnunijen  vcüt  rd.  li'i  die  Entfernung 
der  I'feilermitten  ni.  ri;!";  die  Stärke  der  J')  Pfeiler  von  etwa 
4ri  m  Hidie  b' tru:^  IH  ■.  Der  Zweck  dieses  grostartigcn  Bau- 
werks, dl  «  =  i  II  r.ii  ichtunß  etwa  nur  ein  .Tahr  in  .\naprach  nahm 
und  welches  im  Jahre  li>4  n.  Clu*.  vollendet  wurde,  war,  eine 
geeieherto  Verbiadaag  awiaobaa  dan  baidea  DaaaiMifera  ber> 


rttbaalaa  Aaallodaraa 

Kennlaliae  la  dar  Ueehanik  oad  Baakanat  Tnin  bei 
seinen  groeeen  architektonischen  Bauwerken  verwendete.  Vaa 
ApoUodorns  stammt  die  Anlage  dea  Forum  Ulpium  in  Rom 
mit  den  Gebäuden,  den  lieiden  Triumphbogen  und  der  Trajana- 
•äale.  Unter  Hadrian  fiel  Äpollodorus  durch  »eine  Frcimütbig- 
kcit,  die  ihn  einen  Tadel  gegen  einen  hadrianiwhea  Baariae 
aassprechen  liets,  in  Ungnade.  Der  eitle  Kaiser  haute  dsee* 
USenhcit  nicht  ertragen ;  er  verbannte  A)>ollodorut  znaiektt 
aua  Rom,  später  lies«  er  densellien  sogar  hinrichten. 

Pie  Schrift,  in  der  Apnlloilnru»  macli  Pri>eiijiius)  die  Kon- 
struktion ^ler  1  )i.>riat:]  rijckc  -'iij;_'etii'[iil  3  tr^i-'le^t  hatte,  iat  leider 
verloren  ^ei;n:>(.'eii.  I )ie  iil)i>rliefei-(en  .M ittheiliinget;  über  dieses 
Bauwerk  rubren  htt■jIlt^[^cillieh  von  Diu  ("u^sius  her. 

Die  Fundining  der  Brücke  soll  in  der  Weise  beschafft 
worden  sein,  daas  Apollodor  Knaten  im  Klunsbette  ver<enkte. 
Die  heftige  Strömung  wurde  durch  tbeilweise  Ableitung  de« 
Flusses  gemildert  Die  I>änga  dieeer  Senkkasten  wird  ca  96*, 
die  Breite  an  24    angegeben.  laaarhalb  der  dnroh  die  Kaitea 


I»aj 

der  Pfeiler  wurden  mit  Qnadem  bekleidet  Welcher  Art  die 
Terbiadnaa  awiMdwa  dea  eiaielaen  Pfeilern  war,  iat  aagawiaa. 

Die  Abbildung  der  Brücke  auf  der  Traranssäule  zeigt  theila 
Holz-,  theila  Steinkonatmktion.  Gegen  die  Annahme  der  Hols- 
konstruktion  spricht  der  von  Hadrian  anagefOhrte  Abbrueh  der 
Brücke.  Hadrian  liesa,  angeblich  ans  Funmt,  die  Brücke  konnta 
zu  bc<|uemen  Einfallen  in  das  Kömerreich  benutzt  werden,  ilio- 
aelbe,  nachdem  die  Brticke  noch  nicht  zwei  Dezennien  gestanden 
butle.  bis  auf  die  Pfeiler  abtrugen.  Mit  Recht  weist  man 
darauf  Inn,  duaa  im  Falle  der  ' 'li.  rljaii  am  Holz  bestanden 
hiibe,  eine  ZorsSjrung  derscll>en  jedi.r."  it  durcli  Feuer  leicht 
nnd  schnell  möglich  gewesen  wäre.  Nicht  unberücksichtigt  darf 
allerdings  bei  der  Beurtheilang  der  eigeuthümlichen  Handlung«- 
(RNMantarf&na) 
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Reffuliruo^pluiii  gobt  honror,  welch  bodeoUndo,  umfangreich» 
and  »chwieriee  Aufgabe  e*  itt,  einen  Plan  zu  scbafTen,  der 
allen  IQ  (teilenden  Anforderungen  in  voltkorontenater  Weiüe 
entipricht.  Wir  ^ehen  auch  gewii»  nichl  zu  weit,  wenn  wir 
behaupten,  daat  eine  oinzolno  Perton  oder  ein  cinzclnca  Amt 
dieie  Aufgabe  überhaupt  nicht  zu  lösen  imstande  ist,  und  dass 
nur  bei  Heranziehung  von  Fachmännern  auf  Iccbniicbem  und 
kfinstloriaehem  Gebiete  eine  inijglicbBt  erscböptende  Erfüllung 


Autfnhrurg  der  ersten  StaiUcrweitening  wurde  dieser  Vorgnng 
eingehalten.  Die  grundU-genden  Vorei-hlago  für  die  Planung 
derselben  gingen  aus  einer  Konkurrenz  hervor,  an  welcher  sirh 
die  ersten  Künstler  der  Hauptstadt  betlieil  gten.  Mng  vieles 
bei  der  Vcrwcrlhung  der  durch  die  Koiikurreiiz-Entwürfo  ge- 
gebenen Vorschläge  durch  Kinflüsse  verschiedenster  Art  hinter 
den  Krwartungcu  und  Absichten  der  Verfasser  zurückgeblieben 
sein,  iinmerbin  gebührt  das  Verdienst  des  Geaammterfolgcs  dieser 
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dieser  Aufgabe  la  erwarton  «tehl.  Wir  empfehlen  daher,  zu- 
nächst imwege  einer  allgemeinen  Konkurrenz,  Entwürfe  für 
•iii«n  Oeneral-RegaliruDgsplan  zu  gewinnen,  und  erst  nach 
Priifang  und  liegoneinanderbaltung  derselben  an  die  endgiltige 
FestateJlong  des  General-Regulirnngs-  und  des  (>encral-Bau- 
linienplani  zo  aohreilen.  Bei  allen  bisherigen  Beispielen  von 
Lösungen  grosser  technischer  und  küuatitsrischcr  Aufgaben, 
insbesondere  der  Feststellung  von  Stadtpliinen,  hat  sich  der 
Weg  der  Kooknrrcui  als  erfolgreich  erwiesen.   Auch  vor  der 


Sladtanlage  den  preisgekrönten  Siegern  in  dieser  Koiikarreoi! 
Uross  und  bedeutend  ist  die  Anfgalie,  welche  der  Btadtvor- 
tretiing  nunmehr  gestellt  ist:  Wien  zum  zweitenmale  zu  er- 
weitern, in  grossstädtischem  Sinne  zu  entwickeln  und  für 
de*scii  ferne  Zukunft  vorzusorgen.  Unvergleichlich  grösser  und 
schwieriger  als  jene  Aufgab«  der  ersten  Stadterweit^rung  ist 
diejenige,  welche  jetzt  io  diesem  entscheidenden  Wendepunkte 
in  der  Kntwicklungs-UcEchicLto  Wiens  zur  Lötung  gelangen 
soll.    Ungleich  grösser  ist  aber  auch  die  Verantwortung  für  die 
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iMtassiialmiPti.  Bei  Rolchem  Umfange  und  solcher 
Bedeutung  dieser  Aiir(.r»lie.  lioi  •.idohfm  Einflti«»  auf  alle  Ver- 
hÜtuisse  'i^'t  ^'adt  lu  Milkawirtlia.ifiaflLrln'r,  sanillircr  und  scliöu- 
facitlicher  Hinsiclil  wiire  et  eine  1  nietlassuiig,  auf  die  I'ntcr- 
atütmng  de*  Rathes  berufener  Fiichmiinncr  tu  verliebten  ;in  i 
der  (tädtiachen  Verwaltung  die  Verantwortung  für  an  w  i'- 
Iragcnde  Vorschläge  »Hein  aufiubürden,  und  damit  der  M  ^' 
lichkeit  Raum  tu  laMeo,  daai  auf  anderem  Wege  eine  beeacre, 
sweckm)it«ig«M  Löeong  det  Stadtplu»  tu  erreichen  geireaen 
wäre.  Der  freie  WettbewMb  wird  den  IdcenechaU  erbringen, 
■M  dm  dM  Beite  entnornnm  iiwdMi  kaiWi  nt  iiiiwr  Stadt 
I  Ottinl-RegttliniDgtplaa  ni  licliim,  w  ilmir  Gi6im  vnd 
tnttpriobt.'' 

beginnen  die  bdunnten  «irtlioben  Enqueten 
Bb«r  den  Ambaa  der  Wiener  Varkehnanlagen,  deren  wichtiges 
E^bnits  die  geaetzliche  Feetetolinng  des  „rrogrammi* 
über  die  Verkehraenlegen  von  Gross-Wien  und  die  Ver- 
theilung  der  Kostenanfbringung  zwischen  dem  Staate,  dem 
Lande  Niederörterreich  und  der  Gemeinde  Wien  war.  Et  ent- 
tallt  daher,  wie  der  Beriohlerstttttcr  im  Wiener  Gemeinderatb, 
llr.  Stadtrth.  Brth.  Fr.  von  Naumann  sn^t.  die  freie  Planung 
dieser  Anlagen,  urul  e*  verbleibt  nur  Ii.'  .^.'lichkeit,  Ab- 
iinderunif nuntrUge  hinsichtlich  der  Einzelliril.  n,  Kr^' m/iinnen 
und  hDrisliL'e  im  Rahmen  der  getroffenen  \'erei:Lli ji  i.i,.;cn  aus- 
fiibrliare  \'un)cblige  mit  A'j'isiehl  uuf  F,rf!il„'  i>ur/u*t.i  lli-ii.  Man 
k»nri  dicB  von  dem  einen  Shin  1[  unkte  ala  eine  unerwinnclito 
KiDscbrinkuDg  des  Gedankenfluges  i.eklii(,'en,  walirend  von  dem 
anderen  'Standpunkte,  welcher  bruuchbare  Ei^cbnisse  eines 
Wettbewerbs  vorsieht,  die  vorherige  Festlegung  des  Ilaupt- 
m)nhi»4«ripfcawillkoffliiMOMiheiMeni*(>  Srndamsehnridende 
IBr  daa  ganatsliaha  Tetkebni  rugrumm 
89  HM  wm  m  atahr  J)ateilronalilige  angebracht, 
aeUnbeitliaha  Dordiniintng  der  geplanten  Ver> 
kefarsanlageo,  eine  sachsemSsae  und  kunstverständige  Verbindung 
des  Trossen  und  des  kleinen  Verkehrs  zum  Ziele  haben. 

In  diesem  Sinne  bat  nunmehr  der  Wiener  Uemeinderuth 
die  Auaschreibung  einer  allgemeinen  Prei»be  Werbung  für 
Architekten  und  Ingenieur«  des  In-  und  Auslandes  beschlossen 
und  unter  Mitwirkung  von  Vertretern  des  i>Atcrrcichischcn 
Ingenieur-  nnd  Architekten-Vereins,  sowie  der  Wiener  KOnKtler- 
Genussensehttft  daa  im  wcBcuflielieu  v  ii  dem  rührigen  und  wi  ii- 
blickonden  Stiidtbaudirekt  ^r  l'riiiiK  ilerper  entworfene  Kon- 
Imrreiiüfjrotjniruhi  feit r,  mI,-  Ii,. 

Da«  Pru({rsmm,  dessen  N'erijtTentiiehung  in  wenigen  Wochen 
ZI.  erwArten  ist,  besteht  aus  ijen  fnnnellen  Vorschriften  der 
l'rei.ilrfjwerbujig  und  den  sachlielien  Erfsirdernisscn  des  Entwurfs. 

In  ersterer  Hinsieht  ist  zunächat  die  Bestimmung  von 
Interesse,  dass  daa  Preisgericht  sich  nicht  bloss  gutnchtlich 
ibar  die  PraiMrtbeilaDg  ta  inssem  hat,  wie  es  vielfach  vom 
boreaakratisehen  Stondpwnkte  noob  beliebt  wird,  soadem  dass 


diis  Preisf^eriehl  endpltig  über  die  Preise  und  Honorare  be- 
Bchliesst.    Für  H  Preise  sind  im  ganien  44 000  Gulden  oflcr 
rund  "^CKKt  .tt  bewilligt:  die  beiden  ersten  Preise  betr.igen 
je  lOlKX)  Gulden  bezw.  17  000  Ufc     l-Mr  Honorare,  d.  h.  als 
Viierkennitn(,'en  Tür  Theilarbcitcn  oder  für  solche  Gesammt- 
arbeitcn,  die  in  einrclnen  Tbeilen  gute  Ijos'ingen  enthalten, 
-ind  weitere  SHIi'H  i  (iuMeti   dem  l'rei-i^erichte   rur  A'erlügui.^ 
gestellt,  und  cwar  mit  der  vcständigen  liestimmung.  diun  nur 
ao  viel  Preis«  nwricaant  «erden  dünen,  als  preiswürdige  <j<  - 
sammtarbeitm  voriianden  sind,  «Uirand  die  Honorare  innerhalb 
der  HB«lwtnmM  w  M  «h  BfauwtaMiimBiB  von  8000  GuMm 
gebandtn  riad.  JSmm  SMn  nd  Bomnm  dfiifta  ala  donllF 
aas  aogemeasen,  iamlMrlliii^  beielllBel  wwdiiL  «k  «■  «iMr 
so  grossen  AofgaM  würdig  ut  Aldi  dia  BimuHiBy,  daai 
nicht  bloss  Gesammtentwflrfe,  aondara  anob  Tbeilp1än«>  ange- 
nommen und  honorirt  werden  soUoa,  ift  im  Hinblick  auf  die 
Vielgestaltigkeit  der  Aufgabe  eine  Oberaus  aachöemäaso.  Daa 
Preisgericht  soll  aus  14  Personen  bestehen,  nämlioA  dem  BQrKMP» 
meister  von  Wien,  5  Gemeinderaths -Mitgliedern,  je  eioeni 
Vertret^'r  di  r  Dousu-Regulirungskommission  und  der  Stsats- 
bahnverwiiUung,  je  L'  Delegirten  des  Ingenieur-  und  Archi- 
tekten-Vereina    .n  I   der  Küastler-Gcnossonschafl,  dem  Stadt- 
Bsudireklor  und  dem  Ma^iistrata-Referenten  für  das  lisjiwiw^en. 
Zwei  Punkte  könnten  m  dieser  ZusammTiBetzun^.';  BeJenien 
liervorrufcn ,  erstens  der  I  instand,  dass  es  von  di  m     -sf»;j  der 
Wahl  der  l'rcisriehter  aus  dem  Gemei^nler  i'be  »bli-Hn^j.;  ist.,  ob 
in  der  .Tury,  wie  allgemein  verlaD>;t  lu   werden  pfltvl 
Techniker  die  Mehrheit  bilden.    Es   nnt*>rlipgt   aber  i -in*» 
Zweifel,  dass  der  Gemeinderatb  unter  den  von  ihm  zu  wählenden 
Vartretoro  aoA  Saehrantindige  ia  d-^  Preisgericht  abordnen 
wird.  2w«iUM  Ufamla  maai  tadeb^  dasa  sam  Fteiariebtaraat 


berofln  amdm  aolltD.   Sa  wftrd*  daa  dm 

Charakter  des  Wettbewerbe  deatlieh  kennxeiehnen  nnd  aaeb 
der  Gepflogenheit  bei  aonitigen  groasen  Konkurrensan  ent- 
sprecben.   (hilm  VamsalHMD  naw  liegen  indess  der  Nicbt- 


sunettonr  —■wwugu  xnnMiiar  kaiaaiweffs  grundsKtaliche 
Erwägungen  zugrunde,  sontov  man  wollte  aas  SwnrViiiiaaigbni<  i 
gründen  das  schon  recht  saUrriohe  Beurtbeflnnga-'KollegiaB 

nicht  ohne  Xoth  nocb  stärker  anschwellen  lassen,  da  auch  die 
jetzige  Ziisammensetzung  des  l'reiagerichts  für  eine  sachliche 
l'rul'.ng  der  F.:  twürfe  volle  Sicherheit  ^cwUhrt.  Aus'eroster- 

reiehiBche  .Vr  lu'.ek'.en  iiiiii  Iii)^e:i>.Mire  dürfen  Bich  de^lrilb  mit 
demselben  Vertrauen  au  der  Bc-werbun^'  betheiligi?:i,  »le  Ki;i- 
heimische. 

Den  Bewerbern  werden  gegen  Zahbi  ig  v -i  KKi  Gulden 
zur  Vertiigurig  gestellt:  Ein  Uebers.Lhi 'i  I  i:i  ni;  Maaisslub 
1:25000,  zwei  aus  je  25  Blatt  bestehende  l'lane  des  Wiener 
Gemeindebezirks  im  Maasstab  1 :  10000,  ein  Stadtplan  über  das 
bisherige  Stadtgebiet  im  Maasstab  1  : 9880,  gleicbCalla  ans 


ta«iia  BadiiBa^  Uaiban,  daaa  janar  SMdMnWa  dweh  aelM  ' 
OfOHutiigkait  demselben  ein  Diira  im  Aaga  mr;  fühita  ihn  i 
doch  dar  Neid  auf  den  Rnhm  Trajaa's  dun,  aaeb  andere  f 
SebSnAuigatt  dieses  Kaisers  zu  zerstören. 

Von  der  umfangreichen  ThtiUgki'it  ikr  liJunischen  Brücken- 
Baumeister  geben  bekanntlich,  noch  wohl  erhaltene  Reste  an 
den  verschiedenen  Tbeilen  der  Erde  Kunde.  Als  beiouders 
berühmte  ,,cunitores  riparum"  worden  unter  Ves[>asian  f'alpo- 
tanus  und  Hantlus,  unter  Traja:;  Julius  Ferrox,  Apo.lodorus, 
Julius  T>acer  (l?rb»uer  der  Brücke  zu  .^Icantarj  lOfi  n.  <  hr.) 
nnd  unter  Hadrian  Mesrius  Ku^tieua  'renannt. 

Der  Brückenbau  bildet  innerii:»ln  de»  Wogebuu-i  e;n  be- 
sonders wichtiges  Glied;  ist  e»  doch  vielfach  nur  mi'.'.eU  d.  -- 
selben  möglich,  den  Weg  auf  weite  Strecken  alsein  zusamintn- 
hängendes  Ganzea  zur  Ausführung  zu  bringen.  V,%  mi^^en  d^tf.er 
an  dieser  Stelle  einige  weitere  Mittheilungcn  aus  der  Geschichte 
daa  Brüokenbaoa  eiaKeacbaltet  werden. 

Zn  den  ilteaten  Brfiekenbauten  dOrfte  die  BrOeln  Nikotria 

fS'lä^  wS&Mdar'  wfa^dMi^  """^^iifttiilfi* 
ricbtung  Nebukadneiar  cngeechrieben  wird.  Nacih  Kteiiaa  aoU 
dieae  Brücke  eine  LKnga  von  rd.  MX)  ■  gehabt  babao.  Die  Stein- 
pfeiler, deren  Entfernung  von  einander  rd.  4  »  war,  trugen  einen  ' 
aas  Palmenstämmen  angefertigten  HoUbelag  von  9 »  Breite,  j 
Die  Gründung  war  kunstvoll  bewirkt  worden,  indem  der  Strom 
irUrend  der  Gründunginrbeiteii  vollständig  abgeleitet  worden  I 
war.    Die  Pfeiler  waren  nua  Bruchsteinen  hergestellt,  die  durch 
•äseme  eingebleito  Kbmmeru  mit  einander  verbanden  waren. 

Die  iilteM*,e    Hriii'kr    Konis   wur  eine   hölzerne,   der  j'ons 
suiilieiu-i,  der  inipeblieh  unter  Aneua  Marius    '.lU— IJ17),  dem  ' 
Gründer  der  llafenstait  Dstia,  erbaut  word'  ri  ial.    l)er  Brucken- 
belag war  meist  durch  .Niigel  oder  Haken  bcfestiirt. 

Früher  war  die  Meinung  allgemein  verbreitet,  dass  die 
Anordnung  eines  losen  HrückenlM  lui-'w  '^"".eiihlt  worden  sei,  um 
die  Brücke  in  Zeiten  des  Krieges  und  von  Seuchen  leicht  un- 
fnmirhnt  maeiban  zu  können. 

&i  Daalaehland,  beaonder«  in  Kursarhsen,  bat  sich  aller- 
dmgi  ajn  deiartigar  loaar  BrOolMBbalag  Jahrinndarte  lang;«!«- 


baUan;  man  pflegte  hier  regelmässia  dia  DrüBlMH  «an  den 
bekannten  Anlässen  abznwarCsn.  Joroaa  flURi Jadndl  tn  naliMn 
Werke  «Topographie  von  Rom"  in  UabiNHWlfaunutf  arit 
Lanciani  das  Fehlen  jeglichen  Metalls  an  dem  i«miadben  Brucken- 
baa  darauf  zurück,  dass  die  Verwendung  von  Eisen  durch  alla 
Ritualgesetze  verboten  war,  da  bei  Briass  derselben  daa  Eimm 
noch  nicht  bekannt  gewesen  aei  und  man  allein  kiipfciaa 
Instrumente  und  Gegenstände  bei  religiösen  Handlungen  vor- 
geschrieben habe.  Die  älteste  römisciM  Brücke  hatte,  wie  so 
viele  älteste  Krücken,  unzweifelhaft  Kultuszwecken  ihre  En^ 
Stellung  zu  veni;<nke:i.  rötintche  Brückenbauwesen  warÄ 

wie  bekannt,  auf  das  Engste  mit  dem  Priestcrthnm  verbunden.*) 
In  erster  Linie  unterstand  der  Hrückenbsa  dem  Pontifex  msii- 
niu9.  Dem  lV>tiiifr\  inaximu»  war  ein  Ccnsor  beigeordnet,  der 
seinerseits  drn  •  i^'rntlichen  Bruckenbaunieisteni  vorgesetzt  w»r. 

Als  Material  zu  Brückenbauten  fanden  im  .\llerthum  aus- 
schlietsllch  Hob  nnd  Stein  Veru.ndung.  Der  Beweis,  dsss 
Alexander  dar  Oroasa  am  einem  seiner  Brückenbaoten  Essen 
vanrandk  hab«|iilMMhaiahitarijr.:ebt.  Dia  Varwendnng  dieaes 
Maldb  tn  üanknintwliiBoBa-gwekan  hat  aiah.  ana  dem  Alter- 
tlwm  Udler  sHeia  ffr  bdien  nachweiiett  laann,  «»  wmm  im 
alten  Tempebi  riaanw  ntger  gefunden  hat.  VBr  die  BcBcdta» 
gründungcn  sind  von  den  Rönem  vielfaidk  Pfidibraate  verwnndl 
worden,  bei  deren  AoafiUining  aich  die  itoiNiHn  Ingetiieace 
barails  der  Ranune*  (fiatnioan)  bcdtanlan.  Daa  Shilam  nOngto 
man  den  dritten  Theil  dar  fllpanwacile  als  8(U»  n  gum. 

•)  C.  i.t  ki*h«  ildit  rsrtT«4«)ll.  «b  4it  Bitt«,  isn  )■  cMsHMIsa  natlls 
iMfwh  «or  «IviaUkUstt  (Sli*k*)  >tliran4  rinm  kicM  Z«tr»BS  <to  Hsm^ 
Hw|o  Datntillaac  dii  Rrtrlua  okl»,  su  tos  flslMalSsa  skammaa  «ar,  »im 
ftb  iM  «Msr  Oalmarii  dnch  tm  UutMl.  im»  *m  CMaUisfcktU  i\m  Auntiagw 

dn  >i?rar4wliciiia  Bui,'lil*r  4urch  ktUatr,  Ab!siit-Aa*i<-krTili«atra  M*.  kicM 

nxS|flK-S  war,  hpnai^«bit<let  lint 

TSnUirblieli  alni  in  Iwuir.,  hitnj  iui...  K-  U-  ittr  tlt*r-a  •.\r\utntn  HrSckvn 
■It  iure  il.r  Trio  der  (k- i5t]: chk.'.t  g,.»xm ni*Uon  Hitch-  luid  Batt>rpftfinl)t^  mt- 

tlul  »MuUfi.     U-  u  Mt  l,:.  !..  .Ii-  .-iti.'r.    I'...lU»i,'  1;«  r1l«hnbcSca  flul4HB  jihrli._b 

loivU<t«o.  wir  v,\\.irz.\  Ji  Jahr  n  tSei  li^i.U--«ii  tob  Uilrh- and  RotterftpaiMQ  an  du 
ViF«tiutfn«n  Taten  k«-U(U1.  In,.  (..xaSlUn  tit-lUSir<>  wurden  io  41%  Kirrikea  tn  -l«!! 
Uattarkaaloo  amniwli  aM  tc  «iklBft  «icS  u«  brutcba  t.  B.  Um  B«d*iw- 

ut:  „Iii*  Tornsn  BrStk*  sei  »iw  d*r  Batl'rbSrhxi  tTtKut.'-  |)ic  irtomcit» 
tfBjj^diCT  M,  lass^ila«  iSr  im  twfmt  Sti«t<sbM  srfwMwh«  MI  aicM  nll- 
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mhreo  Theikn  l>e»teLer.J  und  durch  aUtistiscbe  AuF- 
seichnung^D  eriSulert;  zwei  L&g^pläne  über  den  besonder« 
wichtifren  SUdttheil  am  'Wienflusie  von  der  Schiksiicdcrbriicke 
bis  tum  Dotiaukankl ;  eine  unUiehe  Dnickaohrifl  über  den  Ent- 
wurf lies  Sudtbau-AmU  «ur  WienHust-RegulirntiK;  b«ugeMt2- 
licbe  BiitiroiiiiuiKoa  und  endlich  das  oben  erwähnte  .  l'ro{;rainin'' 
der  Wiener  Vcrkohrs-Anlageii  nrijst  den  «ugeli8ri((en  l'llsno  ;. 
Der  liemboh  hohe,  nber  durchttus  gercchtfertijjU  iVeis  dieses 
l'lanmateriala  wird  den  erfolglnen  Bewerbe,  n  Uflh  allMlir 
fieatimisong  mns  oder  theilweiie  ersUUet. 

Ffir  di*  BtnUeremiig  der  ArbeilMi  M  «im  Ihnt  tob  swSlf 
Uouatea  nadi  dam  Ttgt  dar  öSentliahM  Knadmabang  tttt- 
■■■■tit  JBm  OwrantbmiHtaiv  kii  den  geUctetoa  Ihn- 
toMftM  tnlwwdh—d  mladMtaai  mbaatabeii  «n  «ntm  üator- 
MtäjfhB  I;  10 000.  chwm amflflirlieiwrra PluM  1:2880b  efnem 
DateiRdaB  dar  Wknflnaapartia  in  1 :  li40,  lÄngensdnittcii  in 
I  '  50CO  benr.  1:900^  Oaandaittaa  in  1 : 200  und  einem  Er- 
l^iutcrangalMriehte.  Wanm  WUIIalMl>ar(Ultangen,  Ansichten, 
Modell«  Dtw.  «erdan  nrar  tmr  nnaiereii  KlantaUsiif  dar  Vor* 
•chlitfe  and  zor  ErleicbteniDg  der  PrQfang  lagalaaUB,  Uaftan 
aber  bei  der  Beurtheilang  anaaer  Betracht. 

lieber  die  Mcblicfaen  Erfordemiaae  dea  Entwurfa  giebt  das 
,PrO|in'anim  mit  Erläuterongen"  hinreichondc  Auakanrt;  dennoch 
liejgt  ea  in  der  Natur  des  Gt'genatandca,  dasü  /ur  fnul.t 
bno([enden  T.ösong  der  umfassenden  und  verwickclton  Aufguben 
Stadien  an  Ort  und  ^telle  unerlässlich  »ein  werden.  Haben  in 
dieser  Iliimcht  die  Wiener  Fachgenossen  Tor  aiiswiirti(^en  He- 
werbem  einfn  ^.'roasen  Vomprung,  »o  ist  andcrorseits  di'j  viilU;.;>: 
Unbelan^enheit  dea  fremden  Bearbeiters  derartigen  Auf- 
~*~~ii  mtwrter  toq  glüeklicber  Wirkung-.  Der  GesammtenU 
'  aott,  ao  liriail  aa  faa  Prognunm,  „in  ausgreifender  Weiae 
MinMi««!  weA  aUtaanaatai  StodlMl«£MH|Meh  ia 

^  dar  groaa« 
«ad  aaWaaäer,  Schaffung 
YoilMnituff  (ttnttijgter  Stadt- 


MJttheilungen  &an  VoreiDon. 

Axoliitekten-Vereln  za  Berlin.  Der  Verein  beaachte  am 
23.  Mai  die  Nenlisuten  des  kgl.  Proviantamte-i  nn  <ler  Spree 
geigeniber  von  ScMosa  lifllr-vue  um.i  ilie  in  der  AusrührnriK  bo- 
grifftM  atSdtiache  iirlicko  über  die  8|irve  im  Zuge  der  I'aul- 
atraaae.  Kb  hatten  tich  einige  ä'i  rernoneti  hicr/ii  zusammen- 
(tefonden.  Die  Proviantamtuluniteu  bilden  einen  ITieil  der  zur 
Zeit  ii»  Ausführung  btjfrifft'ncn  Ersatzbiiuten  für  die  alten  nicht 
mehr  lureicbeiiden  Anlagpn.  Hin  beiden  anderen  Anlagen 
lia^n  in  Tempelbof  nnd  in  dvr  Ki3)>enicker  Strasse. 

Die  Lage  au  der  Spree,  raulatraase  und  dicht  an  dem  Gütar- 


ninsicht  —  daa  aind  allgemeine  Forderangen,  deren  ErfUllong 
i m  ganzen  von  dem  Konkurrenz-Kntwurf  verlangt  wird,  wahrend 
die  AuBgoataltung  der  Straasen,  Plätze  und  sonstieer  An'a^en 
im  einzelnen  dem  «ufgriud  df*!  .fteneral-ReguUrunpfilant" 
ap&lor  za  bearbt'itcn  Ili]  teneral-Baulinionplan"  vorbehalten 
bleiben  scill.  l)ie  Verwemisiiig  piii7p!ner  .Stadttheilo  zu  be- 
«tininiten  /woi~ki-n  ( Knbrikvicrt.cl ,  W'j"njvi'Tlol ,  Laiiilhiius- 
bezirko  usw  )  ist  vorzubereiten,  auf  eine  eutscluedene  Gliederung 
des  Stnn?eiinrt?ea  in  Haupt-  und  Nebenlinien,  auf  eine  rweek- 
mUssigc  und  künaticriache  Anordnung  der  öSentliehea  Gebäude 
nnd  Pflansnnjprn,  aowie  uf  Wahrung  der  gcaiadlieitlieben 
IntaraiaaB  mrd  baiondera  atiwiaaen.  Uabar  Wlaan bahnen, 
SladtMm^  nad  Slraaimibateliaiaa,  fibcr  «o  ■wÜiatoigo  Aua 
bilda;^  dea  Donnkaoala  abWtoBarftodlliahB,  ttir  dio  Wiaa- 
flusaregnlimne,  ein  altaa  Sthnienenaldnd  der  SalamfcUadm 
Hauptatadt,  &nn  8ber  die  Aafordemngea  an  die  Detaflbea^ 
beitung  dea  Stadlthcila  von  der  Schikanederbrücke  bis  zum 
Punaukanale  verbreitet  aich  das  Programm  in  anzuerkennender 
Klarheit.  Dem  er\vi|(enden  Verstände  und  der  in  aeheffiendea 
Phantasie  des  Ucwerbers  sind  hier  schöne  Ziele  geatallt. 

flöchten  »ieh  recht  viele  deutacbe  Faohgeno«aen  veranlaast 
fiihlen,  dein  Kuftf  der  alten  Kaiterstadt  an  der  Donau  zj  folgen 
iir.d  ihre  (teiinnke^.rade n  brizutrn^en  zu  einem  woblgcformten, 
I  i  i|'u-mi  n,  rei/vollen,  im  besten  Sinne  modcrücn  Praclitgewande, 
»ie  OS  ilio  sohijno  Vindobnna  sich  zu  verschaffen  wünscht. 
Mögen  der  St.adt  Wien  von  dem  beachlnssenen  allgemeinen 
Wettbewerbe  die  besten  Erfolge  zotheil  werden;  möge  ihr  Bei- 
i|  !•  1  underswn  in  ähnlichen  Fällen  Nachahmunt;  finden. 

Ea  liegt  nahe,  hierbei  au  Berlin  zu  denken.  Durch  die 
TOranMicbtlich  nahe  Eingemeindung  der  Vororte  wird  ein  Oroat- 
Berlin  entstehen,  welches  ähnliche  Aufgaben  vor  sieh  sieht,  wie 
Wien.  Ob  in  Beriin  der  Weg  einer  allgeiaaiaaa  iMia- 
beworbang  ein  iwMkdienlicbar  iat,  daa  mag  dahi^eaMMblaAM. 
Daaa  aber  aohon  dio  .aiaiaiallaaiiaibe  Aatatdiiw«  «iaca  IVo> 


J.  8t. 


bahohof  der  T.>ehrler  Balm,  von  welchem  im  Strsasen-Nlvcan 
ein  Glcia  nach  dem  Gelände  der  S|>eicheran1ngen  fflhrt,  iat  eine 
sehr  günstige.   Die  Anlagen  bestehen  in  einem  groaaen  Hafer^ 

Speicher  fiir  "0(KiO  ('tr.  Hafer,  sowie  in  einer  grösseren  und 
eil  er  1,  Itir.erfu  .Scheune,  die  für  .t'MXH)  Ctr.  Raulifutter  be> 
reclmct  sind,  auaaenlem  in  Dicr.sl-  i:n:i  Wohngeliänilen.  Der 
Haferspeicher  bat  eine  Geaaninitlirihe  von  L'l  ">  und  7  Schütt- 
böden, Er  i;H  in  'J  nelrennle  .\ljllieil  i-;^;en  zi-rlegt.  Die  Decken 
sind  hölzerne  lialkenileeken  a  .f  hriur- JeiiCrnen  UntiTzügen, 
die  von  guaseisernen  Säulen  getragen  werden.  Daa  Innere  ist 
mit  Elevatoren,  Tranaportachnecken,  Transpoftbiadem,  aato- 
roatiscben  Waagen,  Reinigungsmaachinen,  mit  Afafallrahrea  oad 


diaaa  «a  achmr  bUt,  an  «ntadiaidaii,  «aa  ▼abrb^  nnd  «ta 


Pbaataeie  in  derselben  ist.  Dieses  gilt  s.  B.  von  der  Be- 
■cibreibang  der  Wunderbrücke  zwischen  lapehan  und  Chaaiatau 
bei  Idadj,  wekhe  Zacarya  Kazwini  hinterlaaaen  hat.  Dieae 
Brücke  gilt  bei  den  orientaliaoben  SohriitateUem  als  ein  Wander- 
werk der  Welt.  Sie  toll  von  der  Qrossmatter  rem  Shapor  I. 
ertiaat  aein  und  auch  daher  ihr  Name  Jimd  oder  Haren  Zad 
stammen.  Die  Brücke  ül>erapannte  nach  jenen  .Angaben  in 
einem  Bogen  <len  nur  nach  starken  Regenfällen  Wasser  führen- 
den Fluss.  Seine  Hreite  »oll  in  diesem  Falle  lOijO  ('uhitiis  j;e- 
wesen  sein.  Neben  .Steimjua'lcrn,  die  mit  Blei  und  Eisen  gegen- 
seitig verklammert  waren,  sollen  Blei-  and  Erssoklacken  zur 
HeratcUcng  der  Widarlaflar  md  daa  Bofeai  VanNadnv  ge- 
funden haben. 

Wenden  wir  uns  tii\ch  dieser  .Absoliweifung  wieder  dem 
römischen  Strasaenbaavesen  zu,  so  ist  über  die  Art  der  Unter- 
haltung aad  Vannltuf  dar  groiwa  W«ge  daa  Mgondo  an 
bemerken. 

I]faPaiiiifcai|fc^  US  eSeni^dwBlUltala 

aa  aaia.  Dm  Yatdfa^gaagtweBen  war  bei 
aani  Vberbanpt  aahv  Migabildai* 

IMe  Verwaltung  der  aiaaaaB  Slmssen  lag  besonderen 
Kommissionen  ob,  die  Beaulwaguag  mit  der  tJboraufsicht  galt 
ala  bofaa  Bhre.  Die  Karotoren  waren  im  allgemeinen  Personen, 
aaVllHI  aich  bereits  um  das  öffentliche  Wohl  besondere  Ver- 
dienste erworben  hatten.  So  war  Julius  Cäsar  Kurator  der 
ria  appia  und  auchte  aich  in  dieser  Stellung  durch  besonilerti 
Aufwendungen  die  Onnat  dea  Volks  au  erwerben.  Die  Land- 
wege waren  den  Konsuln  ond  Tribunaa aattnMlt,  nnd msodie 
derselben  sind  nach  dieaen  benannt. 

Das  mit  dem  Straaaenwcscn  in  engem  Zu<ammenhango 
siebende  römische  Postwesen,  da»  sich  dem  schon  von  den 
Pst  sei  Ii   gegebenen  Vorbilde   anschlo:«»,   erhielt  «eine  luass- 

die  voUstiandigste  Aus- 


mbeode  Gestaltung  anter  Augaitus ; 
iütaf  mdMdirSrTaMr  aaC  dia 


Kaiiam  Oonataatbi,  Ihaaiaain  «ad  Bonariai.  Dia 
Wegaatraolna  mudaa  ia  dae  AaiaU  «N^tjwwi 
jeder  Station  «ir  jadenait  daa  baatimmte  Aaarid  Pfbr&  berait, 

mit  deren  Benatsnng  Xacbriehten  rasob  von  Station  ca  Station 
befördert  werden  konnten.  Man  unterachied  die  Stationen  je 
r.ach  ihrer  Bedeutung  in  mansiones  und  mutationes.  Die  Gatt- 
simmer  der  mansionea  waren  vielfach  mit  grosser  Pracht  au^ 

fettattet  und  betaisen  besondere  kaiserliche  Wohngemäcber« 
Ke  mutationes  waren  Futter-  und  UmspannstAtionen. 

Der  Verkehr  wurde  vermittelt  durch  die  Benutzung  von 
Pferden,  Ochsen,  Mauleseln  und  Eseln,  sowie  von  KaiTen  der 
verschiedensten  ttestiilt.  Die  Wagen  dienten  zum  Trftn»^>ort 
von  Personen,  iilT.-utli.  h'Ti  Abgaben,  WalTen  und  I.elii'nsmitteln. 
Semlungen  der  Kaiser  wurden  zu  l'ferdc  durch  Kuteu  belurdart. 
Die  Wagen  besessen  -  oder  4  Räder.  Die  \\'«,^cn  crsterer 
Art  wurden  mit  3  Mauleseln,  die  der  letzteren  im  Sinnmcr 
mit  8,  im  Winter  mit  10  Eseln  bespannt.  .Icdu  Einzelheit  des 
Verkehrs,  und  zwar  sowohl  dea  üflentlicbcn  wie  dea  privaten, 
war  geregelt.  So  finden  aich  z.  B.  senaue  Beat&BBiaagen  über 
die  znUwsige  Zug-  und  Tragkraft  der  Pferde,  Obar  dio  Labtungen 
dar  caUaalao  wtea  (vandarii)  aad  flliar  die  amaaracdeatliebe 
StaOaag  ytn  Ttuäm  aafMabaaabaaMa.  Dia  üaleibaltang  der 
Verfcaibnainridrtoogen  laf^  den  FfOikabairoliBarn  ob,  die  aooh 
(Sr  die  Venoivnng  der  Reiaendaa  ■aflkofluaea  mnatten.  Reisende 
waren  Staatsbeamte,  MilitärpemoaOB,  Veteranen  und  aoleho 
Personen,  welche  Fahmcheine  erfaiellcn. 

Was  die  auf  den  Rumerstraaaen  erzielten  Bewegnnga- 
leiatungen  anbetrifft,  so  sind  folgende  .Angaben  von  Intereeaa. 
Tiberiu»  Nero  legte  nach  dem  Bekanntwerden  der  Erkrankung 
<ieB  Drusua  (iermanicus  auf  Befehl  des  Auguslm  mit  I'.'  uijI.  iing 
von  3  Wagen  in  24  Stunden  \'K)  franzoaiache  Mtileri  zurück. 
Cäsar,  der  wegen  seiner  ra-'clicn  Picisen  beriiliint  war,  legte 
nach  .Siieton  mittels  Wagen  in  ei  iem  Fagc  14^^™  zurück.  Den 
Sulihilen  «ar  von  Kiimärscben  aligeaehen  —  eine  tägliche 
Uarschleiatung  von  'M  römischen  Meilen  in  &  Sommerstunden 

(PBsMnuf  folgl.) 
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Rieifilforriehtungen  autgerüttet.  Ein  Kroner  SoUllbeleTator 
entnimmt  des  an  Wateer  enkommendeii  Hefer.  Die  metchinelle 
BinriehtuDg  i«t  bieber  jedoch  noeh  niflht  vorhenden.  Ge^röndet 
iet  des  Gebinde  auf  Kesten  besw,  an  den  ümfessunKsmanern 
aaf  Beton  swiacben  SpandwSndtn.  Die  grosse  Scheune  ist  ebrn- 
fallii  auf  Rasten  gegriiadet,  die  kleine  nur  aaf  Sandachiittuni;.  Der 
Boden  besteht  aus  Torf  und  leicht  bcwc^^licLcm  Satid.  Die 
DScher  i'nt  Rücksicht  auf  Peaengt-'fahr,  da  die  Stadtbahn 
■ich  unmi'ti  lb  ir  •.■.ehai  <li>m  S)iei<  lierj(tlande  etitlang  deht, 
dnrchwp)^  aU  llul^-Z<^m«atdächer  ausgefahrt.  Die  Föhning 
hatte  iir.  (iartii4MH'lS3'.iinsiiwKBtfalar  tiMnuimnaat  wdoiheBii  die 
Bauten  unt«rst«llt  tiiid. 

Unmitttlbar  neben  der  eben  lioschricVicTipn  Anlage  über- 
schreitet die  Brücke  im  Zuge  der  Paiilutrut«'  dii-  S|iri  e  iintpr 
einem  Winkel  von  71"  goßon  den  IStromstrich.  Dir  Trrüi  ko 
t»t  ina!>*iv  gewölbt  and  hat  3  mit  Stiebbogen  iilier!>]>aiintc  Strom- 
öffnnn^cn,  deren  mittler*  17,0*  normele  Lichtweite  besitzt, 
die  beiden  anderen  je  16|M  Die  Spreebreite  iwiscben  den 
ÜCnHiiiMi  katriM  «I  te  Bnttaih  M,M>%  dw  BrMtnlireit« 
iwiaebtai  dam  Owliidaii  ■ataptlelit  Main  ocr  Bnfta  der  HuI- 
atniM,  alm  SM**  IHe  Dnnlncite  i«t  15a.  Der  Scheitel 
dar  MtttoiSllfauiic  t;egt  S,S8a  über  MMiatem  Hochwasser  und 
5j0*  Mar  Normulwasser  der  regnlirten  Spree.  In  je  4  ■•  Ent- 
nnnng  beiderseits  des  Gewölbeücbeitels  betrügt  diese  Höhe 
noch  4,38».  Dii'  Konstruklionsböhi-  im  Seheitt'l  )M>lrügt  1.0", 
das  Gefälle  beiderseits  1  :  40.  Die  im  Schpitfl  0,*>l  ■  starken 
Gewölbe  sind  in  Klinkern  nach  dem  englischen  Fugenschnitt, 
d.  b.  also  mit  scbraabenförmigen  Lagcrfugentiächen,  gewölbt. 
Die  (ip«'ilhpar.rSnc;cr  am  KBm]ifer  sind  in  War'hstifr  Sand- 
stein .Mfi:,!  fuhrt . 

Die  (irünilung  der  2,*>  ">  starken  run^len  Stromjifciler  und 
der  ruinleii  l.andwiderlager  kniiiite.  dft  ik^r  gute  i{itu;;rund  nur 
1,6 — 2.Ü  "  unter  der  Siireesoble  liegt,  auf  ü'-ton  zwinchen  Spund- 
wiinden  erfol(^eii. 

Schwierit;kt'it  machte,  wie  bei  allen  Berliner  liriickcn,  die, 
niit  Rücksicht  auf  die  Ilaeben  S|iceufer  Terhältnissmässig 
niedrig  liegen  und  die  dabei  während  des  Baues  eine  möglichst 
grose«  Oeffiumg  in  der  Mitte  fdr  die  Sohifiahrt  frei  lassen 
maeien,  die  Koostmktion  dea  Lehigerttetee  der  Mittelöffdung, 
miaka  aiM  Kakto  Ovnhfhhit  mm  Wfim  manuitt  Walto  ond 
8,87  ■  HBtta  8bar  Nonnaiwaaaer  etliallaa  umiate. 

Dia  imttlcrBn  Theile  der  Binder  besteben  daher  aoi  ziemlich 
■ehwareo  Blechtrigem,  wührend  die  übrige  Konstruktion  in 
Holz  aaagcrührt  ist.  Die  Grahtbinder  ruhen  thcila  auf  den  hoch- 
■tcbenden  Pfeilerspondwanden,  theils  auf  ein^eramniten  Pfiiblen. 
Die  Ausrüstung  erfolgt  mit  Schraubonspindeln.  Zur  Zeit  ist 
man  mit  dem  f^inwölben  liemlicb  weit  fortgeschritten. 

Die  Architektur  der  Hrücke  soll  eine  einfache  werden, 
ohne  jeden  figUrlichen  S>'hiiuii  k.  Es  sind  die  Gewölhestirnen 
durch  Sandstein- Verblendung  hervorgehoben,  dio  kr:\f1i(;  vor- 
springenden Strompfciler  lind  gleiiliral!-  mit  .Saüi'tein  \e:- 
kleidet,  und  c«  baut  «ich  darauf  eine  gedrungene  Säule  auf,  liie 
den  Sockel  eines  Bchmiedeiaf rnen  Kandel«bers  trügt.  Die 
4  Brückenenden  sind  durch  etwa  8  buhe  Sandstein-Obelisken 
betont.  Hauptgesims  und  (ioländerpfoaten  heatelien  eheofalla 
au*  Sandstein.  Die  Stimzwiokel,  Ffeilerseilcn  und  Gewölbe* 
laibaagan  tind  mit  rotben  Toivaaer  Verblendklinkcn  TarUaMat. 
Daa  Oalindar  wird  ia  SchmiMeiaen  ansgefOhrt. 

XKa  GrladnaHaibaitaii  Int  dia  Finm  R.  Selmrider  aus- 
ttfShrt,  den  OhaAan  atalit  Mr.  Untanwhmar  Ttadi  her,  diu 
Quader  liefern  Gebr.  Zeidier,  almmfUah  in  Berlin. 

Die  AusführuDg  wurda  utar  Variagang  von  Zeichnaagen 
dnrch  dan  BanleitaBdaB,  Hrn.  Il«g.-BBrtr.  Barahard  arllnUrt, 
«ddiar  Boeh  dia  Tühnaig  Ibemaha.  IV.  £. 

Termischtes. 

Die  für  den  Neubiva  doa  National-Masenms  InMIlnohan 
geford  rt-  1.  Rate  im  H- ini^."'  von  110OO0O„«.  Iwi  einem  Gc- 
suniintlj'  ilarf  vim  4  lOlKiC-ii  .ff.  wurde  in  der  .Sitzung  des 
bajirischen  Landtages  vom  17.  Mui  gi  nehmigt,  so  daas  nun- 
mehr nach  einer  auf  t-  .'•  .lahre  henn  ssenen  Haiineit  das  ia 
seiner  jetzigen  Art  d>T  rnd  rhrin^'uni,'  nicht  ungeriilirlcte  kost- 
bare Nationalu'iit,  weleh.  ■<  im  jetzigen  Hau  an  der  Maximilian- 
•tr»ssu  ,aiifge»pciehert"  ist,  eine  sichere  Aufste  llung  finden 
durfte.  Das  alte  Museum  war  ursprünglich  nicht  als  Muaealhau 
aufgeführt  und  ceigt  im  Interesse  der  srSrdigen  Ausbreitung 
dar  Sehttaa  oad  daran  Siehariirit  aaMw  IDbigel.  daaa  es  für 
dia  Brriehting  tamu  Neateaa  haha  tiät  iat  Für  leteteren 
Neubau  ist  einPlaU  an  darCria»>]U«intaBpStraMa  iadarKKhe 
dei  ongtisohen  Gartena  augawlfalt.  MHUifand  daa  alta  Oalwwle 
ainea  Ftteheniahalt  ran  8886  <m  nmfaast,  wird  dar  Nauhaa  8881  «<■ 
Ohardackea. 

Dlo  HofDaumelstor-Stolte  in  Saob.sen-Meiniogen,  in 
welche  vor  2  .lahren  Hr.  Architekt  Dr.  Julius  Groeschel 
aus  München  berufen  wurde,  ist  wiederum  verwaist,  da  Hr. 
Groeschel,  wie  a.  Z.  aein  Vorgänger,  Prof.  Naameiatar,  (jeUt 
in  Karlsmha)  «nd  naek  tfaeckar  A»lidMar  irta  diaaw.  ~-— 


EntlaMung  Mnannen  hait  Dia  VaridOtaiiaa,  adt 
Banmeiatar  da»  Matakuar  Hofta     leoknau  kit| 
sehr  erquiokUeh  la  erin. 

Dae  Clarmann'soha  Perspektiv-Llneal,  In  Ko.  36  der 
Deutschen  Bauleitung  beeprioht  Hr.  Architekt  .T.  Clamiano  «ta 
Perspektivliiaaal,  bei  wel«»iem  «  U.  ,1  konstant  sind,  wiUirend 
die  Entfernung  der  Führungüstifte  A  D  veränderlich  ist. 

Bei  den  jetrt  vorwiegend  im  Gebrauch  befindlichen  Per- 
spektiv-Linealen  (.Schiene  nbch  Strcckfusa  und  die  von  mir 
eingeführte  Variante  derselben  i  ist  nicht  allein 
•;!;  n  u. /f,  sondern  auch  ^4  H  veränderlich;  nermle 
in  dieser  mehrfischen  Beweglichkeit  und  in  d-  r 
damit  verbondeuen  Vieheiligkeit  besteht  ile.- Vor- 
zug  dieser  Lineale. 

Dsgcgen  zeigt  die  von  Hrn.  Arch.  .1.  Clarmann 
vorgeschlagene  Vereinfachung  praktische  Nach- 
theäe,  auf  die  ich  hier  auch  fiir  die  Folge  nicht 
aikar  «kigehea  miBehta  ond  dia  jedaa  aaar  kakl 
Uar  aaia  wardan,  der  tieh  wildMr  VoRkMa^au 
kadiaat  Im  flbrigen  aehe  iah  jedea  Fierqiektir-Lbaal  da  «ia 
aatkwand^  üebä  an;  «aaa  irgaad  dia  rianJichaa  TartMhifaaa 
es  gestatten,  ist  aia  aatapiwkaad  laages  Lineal,  'walelM  Ida 
tnm  Flucht;  unkta  laiokt,  Baak aiaiaaa  BrfahrnnKan  iiiainiiiilMiH 
Aachen.  L.  Schapnana. 

Beriehtiganff.  Ia  dam  Aabatae:  .Uebar  dia  Abmb- 
dung  des  Penpektiv-Uaeali  in  Na.  86  mam  aa  ia  StoaMa  !• 
Zeile  9  von  unten  heissen:  .weloka  waatgar  naok  nana*» 
girend  aiad"  oad  ia  Spalte  9,  Zeile  4  wa  aatan  .AhUld.  4' 
atatt  AkUM.  8. 


DaatadMa  Rattdu  Dar  Oam^-BaBiBap.  Faaaratain  in 
Spaadaa  iat  aia  taekn.  HQfaarb.  aar  Intaad.  dea  9:.  Aiawekona 
nach  Stottbi  waaM. 

Der  Bfkr.  Brammaadt  M'  a.  litr.'Wkr.  daa  Maaiifc 

Baufchs.  ernannt 

Baden.    Der  Prof.  an  d.  teelin.  Hochsch.  in  Karlsruhe 

Dr.  K.  Bücher  ist  auf  s.  Ansuchen  sum  1.  Okt.  d.  J.  ans  d. 
Staatsdienst  entlassen.  Die  auf  Prof.  Dr.  Keller  gefallene 
Wahl  z.  Dir.  d.  techn.  Hochschule  für  d.  Studienjahr  189S  93 
ist  b<-stiiligt. 

Dem  BaninsTi  Fr.  Krcdell  in  Baden  ist  d.  Kitterkrcct 
1.  Kl.  des  Orden,  vom  Zäbnnger  Leiwen  verliehen. 

Freoasen  Dem  Int.-  «.  Brth.  von  Rosainsky,  lMr.de»- 
Hrth.  Drews  in  Stettin,  Brth.  Breidsprecher,  Reg.-  c.  Brth. 
Neitzke,  Brth.  Steinbick  au  Daasw  und  Waaaer-Bwnnsp. 


(iersdorff  la  DinokBa  iil  dar 

verliehen. 

r>er  lie:  den  WeichselRlrom-R»nten  beschäftigte  Wasser 
Bauiusp.  Rudolph  ist  von  Mewu  nach  Dirsefaau  verietxt. 

Die  Keg.-Bfhr.  Otto  Fester  aaa  Berlin  (lag.-Bfch.);  Eaül 
Gothan  au«  Angermflnde  (Hoobbfoh.);  Ernit  Meiaael  aas 
laeriohn,  Heinr.  Lampe  aua  *"  '  ~  —  - 

Bfok.)  aind  su  kgl.  Reg.-Bmstfa. 

Brief-  nnd  Fragekasten. 

Zu  Anfrage  1  in  No.  4^^  tbeilen  uns  die  Hm.  Stiebiti 
u.  Köimlien,  Sfanrer-  nnd  Zimmermeister  in  Berlin,  Thtinn- 
stras'e  N<j.  Ti\  mit.  diiss  sie  im  Jahr«  1878  für  den  Msgutr»; 
in  Berlin  ein  einstöckiges  Schulgehünde  an  der  WicMO-  und 
I  i  ren/'ai  rui<;on-Kcke  um  mehre  .Meter  gehoben  haben  wA  aiaa 
iiimliche  Arbeit  gern  wieder  übernehmen  würden. 

Abon.  Stettin.  Wenden  Sie  sich  an  die  Firmen  Ludo- 
vici  in  Ludwigabafcn  a.  Rh.  und  Villeroy  &  Bogb  in  Dresden 
nad  Mattlaoh. 

Hrn.  P.  Tb.  in  H.   WaUklaakdadiaa  aait  Zamaatbotoa 
aowia  Decken  in  Moakr  Saatam  «ipwa  aiak  Ar  dM  i 
Zweok  sehr  gut,  eralara  i 

aatackälb  adk  ft^prlhVif 


Offene  Stellen. 

Im  Anicigenthoil  der  heut  No.  werden  xnr 
Beschäftigung  gesucht. 

Nl  K*K'  -  H  m  .  t  r-  u  II  I  -  H  f  b  r  .  A  ri"  >l  1  t  *  k  t«n  0  8  4  1  c  i  *  n  i  r  ii  r 
1  Hi.{.  l:ii:  .-.f  i  (  ?^t«it  Ilrth.  J  L  I;nr|t»riaa».-AB|  Mli:k«a--i.  i.KI«.— 
I  B»f,-Bm.lr  ....  -l«.ll-BiT..tr.  «1.  H!lr|,-.rm.lf  WtrarfS-DlIrva.  -  -  Mfhr.  4.  i 
Oan.-Uuib«-kiikt«ii-^#^»iubarr.  —  ]  .ir:h.  d.  d.  i rtim.- baalnsp.  IUilb&a-V'Uair*U4 
i.  Ell.)  H<rll«ia-Ili«i!ua  i.  Eb  ;  tU«.  Bmilr.  ^hn4tr-9l.  AroU ,  li»tr.  P.  Ju>- 
Llpl«-(TjT>r  iVKUua);  K.  T.  12  |>oiitl.-WlK«bt4iia.  —  U  I  Inc.  i-  <1  'U4L  Gm- 
•.  Waawmdcs-Earlmbst  8i>B*m  ä  iUUk»-B«rlia.  MsiknISaatmsi*  Mi  a.  sat«. 
Hai.  Mowv-tlrlch«  B.  Ott,  Biftd.  4-  Dtosk.  BriB>  —  I  tartsk  a.  I  Ankafe 
Uktt  1.  Dir.  MsMsf.  BufnwIatkalt^BuUMa.  —  I  lUA.  ab  KdMr  4.  * 
V«r«l,  4n  Oito-arwarb*-Ttt«la*-Prt*4b(ft  (HtraM). 

kl  Laa4«sii«r,  Tackalkcr,  Ssickatr  a*«. 
It  1  BtntM-ta.  i.  i.  atfUIrti-mnektii;  Kr•i•-Bula<^  L-K«Um;  Ii« 
K>i|r.-|llli>tr.  ^•c)llM«r■nrr:lIl,  .Vita  Ihinh.'.iimi'  110;  Walilir-SlraMVirf  L  EIl: 
Bni»lr-  J.  F.  Diful-Tt(K)i<ii  i.  »nhiDtii:  ircii  I.mU.  Biiii!-Wi««>*i)»« :  H.  Ii»). 
,la>aJM*n<luk*-Zncku ;  [).  401,  Eip.  i.  I  itock.  Bit«.  —  J*  1  ZMokaw  4.  U.  I'U»- 
BaUa  B  W..  TsaixUioNr  Vit     C.  MB  tf».  «.  Mask 


Sasaarfaalsaivsriat  «laa  ■tasl  Teaaka, 


K.B.Owrrllsck, 


«aaW.4ra«a*s 
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UkUI:  DI«  AnUUkbu  uf  in  ti.  AkmdHriMkM  XaMtnaMIlv  to  ■nlis.  —  rifnHUIi(k«it  4«  MwüahM  BaäMkalltknr.  —  MiUktUain  w  r«- 
TmiKktw.  -  Au  d*r  FMhUUantar.  —  UM-  ■ 


DIo  ArchMtktuf  raf  dtf  6S. 

|s  ist  ein«  hcrbiüiche  .Stim:r.ung,  die  über  der  »in  16. 
ti.  .T.  eröffneten  ftH.  ftkn  ieniincheti  KunstaQSB'ellung  in 
B<Tli:i  li-h't.,  eine  Stirnmuiijj,  wio  in  iler  dem  Absterben 
nahen  Natur  und  doch  wieder  eine  Stiminuog,  weiche  vun  dtm 
erwartoogiToUen  Gefühl  der  Anfentehiuij>  durchzogen  i>t.  Mit 
dem  Jahre  1786  hoben  die  akademischen  Kuntt-Au>«teiluugen 
_  "     -  — 1  hindiin  h  haben  eie  gedtoert,  tun 

ellung  zu  weklMB.  Ob  die  neue 
Vorm  mA  itmi  tVintemiichen  ▲betarbm  «faua  AiMtillBii|||i 
RrBUiag  briDgl,  mm  abgewartet  miJeii.  VtA  gHn(  «od 
Inodalt  M,  noch  bSumen  aioh  widerstreitende  IntecMMB  der 
Mlflirte,  dem  SchocwBc  der  Zeit  iit  überlueeo,  was  geliONB  wird. 
MBge  ee  lom  Heile  der  Berliner  Ktinit  acu fallen. 

Die  herbetliche  Stimmung  der  Knnst  liegt  ia  Torgeeohritteoe- 
rem  Mmaate  über  der  Architeirtur-Abtheilan^r;  war  sie  dooh  immer 
ein  .Stiefkind  aller  Kun!itausstellun;<en.  Frailieh  leuchten  noeh 
hie  und  da  cinif^  Blumen  in  Bchillemden  IWben  Ut  der  Tfir- 
k <itun;-Tnil(!n  Wicaonfläcbe  hervor,  aber  lie  Wnülkni  BV  den 
xuräckgcbenden  F^indnick  de*  UnnBon. 

Da»  Hauptinti-'r««»o  der  Architektur-. Vbtheilunp  wird  dnrch 
den  "Entwarf  lu  einem  neue»  Dom  für  üerlin  von  .T.  i '.  Ranoh- 
dorf  in  Antpruch  getmtiimon.    Es  werden  Bownijl  'i>-v  Entwurf 
vom   15.  .Tan.  1891,  wio  der  in  kleineren  Abmessungen  ge- 
belteoe,  eoeit  wenig  verämlerte  Kntwnrf  vom  1".  Nov.  1891  in 
Modell,  2eiohniuigen  und  PhotoKraphiea  vorgeführt,  lieber  den 
■ntararf«  m  deai  dM  eeUhw  ModsU  Otto  Leising  fertigte, 
knbiB  vir  Imfili  n  Nok  97  d.  J.  mlBhrlioh  gehandelt,  eo  <uai 
wir  Uat  nf  ein  «tilarM  Eingeben  Teniahtnn  kBmnn.  Daa 
Moden,  wie  «e  m  HMMtabe  1:100 
geooetritchen  Zeidmia^iiB  leeaea  die: 
Oer  Formen  der 
Bwoekttil  erkennen. 

Za  einer  Vergleielmsmit  dem  rar  Ansfuhrung  beitimmtea 
kleineren  RaachdorTeehen  Bntwnrf  fordern  die  7  filatt  „Studien 
zur  fierliner  Dorafrage*  heran«,  die  Otto  Wagner  in  Wien, 
der  gcintreioho  Interpret  dos  antiken  Stils,  Kur  Ausutellun^ 
bringt.  Als  ehemaligem  Schüler  li^  r  f'i'-l  i  r  liauakademic  und 
als  cinstiKem  Theilnehmer  an  dem  |_'7ijTs<  n  Wettbewerb  nro  den 
Berliner  Dom  war  in  Wagner  ei  ;t  J  ihnehnten  daa  Interease 
fiir  diene  grosse  künst]eri»ohe  Fr»|;e  wiuh,  da«  nun  in  dem  in- 
redo  stehe nJi  r.  Knlwiir:  zum  Ausdruck  kommt.  Der  Entwurf 
bat  nur  den  Zwt:ck  emtr  idealen  Ijöaung  der  Aufj^abe,  die  in 
keiner  Weise  eitie:i  praktischen  Krfol^j  anstrebt,,  es  ist  die  be- 
greifliehe  Begeuterung  für  die  griisite  architektonische  Frage 
de«  Jahiknairtib  der  wiiiiWellww  AHdiHk  einer  in  idinlen 
SpUlrea  ikk  limwiipiailiii  nd  udiifciiiii  Künetienietar.  di* 
hier  lichtbax»  GeetaUasf  «ringt  bat 

Die  Gmndi  iei-BnlwiiMmig lit  Unlitii  dar  dee  «nlea  BiMlb- 
doir«oh«B  Entwarf«  TOm  Jahre  1K88,  mit  auagesproehener  Be- 
tonnag der  Hanptexe  von  Westen  nach  Osten  anstelle  der  cur 
gewählten  nnd  dorch  die  Omftkirche  geschaffenen 
a-Entwioklang  Ton  Nord  nach  Süd.  Der  Lastgarten 
wird  tn  einen  Fiat;,  den  Domplatz,  der  durch  Sinlengänge  ein- 
geeohlosien  ist,  und  in  .  uie  Strasse,  die  nach  Westen  ver- 
längerte Kaiser  Willielm-StraBSB,  zerlegt.  Am  Schnittpunkt  der 
Axen  dieser  Straa!>f  und  der  Strasse  „Unter  den  Linden"  ist 
ein  2y  ™  hoher  Obelisk  gedacht;  das  Denkmal  Friedrich 
Wilhehii  B  III.  wird  bis  nahe  an  die  Spree  gerückt,  um  die 
Mitte  de«  Domplalzes  frei  T.u  halten.  Hinter  ihm  zieht  sich 
längs  drj  Wai^erlaufü  eine  .Siiulenhalle,  die  sich  hinter  dem 
Denkmal  zu  einer  Art  Triumphpforte  erweitert.  Die  Säulen- 
hallen bleiben  nnter  den  AbmMsuugen  der  Vorhalle  des  alten 
Moaeoma.  An  der  nördlichen  Seite  des  Dom«,  in  der  Qoeraze 
ist  die  Anlage  eäMB  OuBpo  MBto  mpluit. 
'  vor  Ana  Haupteiugang  dee  Dom«,  in  TeiCibänag 
mit  der  in  denudboi  filhnadu  JMtime  nd  nilar  Hit- 
wifkvng  des  prliuüHaeu  iterifailigeB  Ftairtwu  üt  d»  Denkmal 
fnr  Kaiser  Wilhelm  angenommen. 

Der  Grandriss  nriallt  in  die  in  der  Haoptaxe  liegende 
mächtige  Predigtkirche  von  der  Grundform  de«  griechischen 
Kreuzes,  an  welche  sich  gegen  Süden  eine  Mcbcnkirche,  gegen 
Norden  die  Grabkirche,  beide  gleichfalls  in  der  Grundfonn  des 
griechischen  Kreazes,  anlegen.  Jeder  Kirche  ist  «egen  den  Dom- 
piaiz  eine  Vorhallo  mit  einem  von  -1  Siiulen  umrahmten  mäch- 
ti>ceii  Eingang  vorijelagert.  Die  rre.ii(,'tkir<  li«,  ohne  Emporen, 
ist  für  206t'  Silzpl  itzc  berechnet,  die  Kanzel  steht  in  der 
Hsuptaxe  vor  dem  Altar. 

Die  Ueberdeckoiig  der  ;i  Kirchenriiuiue  ist  eine  dreifache. 
Das  Kisengerust  der  iui'ner.  n.  mitclitig  aufsteigenden,  vier- 
eeitigen,  mit  gebrochenen  liicken  versebenen  Kuppel  ist  auf 
"        verideidet  uid  darahfaNoben.  Die 


KuiwbMNtliNung  fn  Bwün. 

durehttchUigendeti  atmosphärischen  Xieder-ehliigo  worden  von 
einem  inneren  starken  tilusdach  aufgeiiyrumen,  welchoB  seiner- 
seits« die  innerntfl  niedrig  gehaltene  Raumabdcekung  au«  ge- 
maltem Glas  schlitzt.  Da'4  .\eu8»ere  des  Baues  rauscht  daher 
wie  eine  mächtige,  polyphone  Fanfare  von  höchster,  künst- 
lerischer Votlendang,  gleichsam  wie  eine  Jabeloavartttre,  «o  den 
kirohlichen  Charakter  ireilieh  weit  hinter  eieh  kiiWBii  Der  fe> 
•cUoesen  gehaltene,  nur  dninb  die  drai  kettfaitaHndig  Hmc^ 

BiaaUte  und  torSoic» 


I  geriiedirte  ünteriiea  ietdonih  ein  mächtigee 
Triphyphengesims  gekrtnt.    Vier  doriadn  Staden  mit  Giebel- 


feld nnd  Qnadriga  nnunlmien  den  Haupteiagaaff  und  vier  andere, 
zn  Je  zwei  gekuppelt,  die  TOB  reichen  Figarengmppen  bekrönten 
Seiteneingänge.    Die  in  ibräi  mteren  Theil  schuppenartig  ge- 

gliederten  drei  Kappeln,  von  welchen  die  mittlere  müchtig 
berböht  ist,  zeigen  in  ihrem  oberen  Theil  ein  freieres,  reiches, 
durchbrochene«  vi^gelsbilisclies  Ornament  mit  Fipuren  fiir  die 
Ausführung  in  Bronie.  Die  mittlcro  Kuppel  wird  von  vier 
thunnarttf;pi.  A  nfiriuteti  fla:,kirt,  sekrünt  von  ponauiicnhlaBenden 
Engelncs'iil'..  n.  I>:e  \' er^'  .n  liuig  de»  i,-pwaltigcn  Baudenkmal» 
mit  dem  Denkmiil  für  Kaiser  Wilhelm  deutet  auf  den  Ge- 
lianken  iiin,  den  Dom  lur  Mitwi.'knng  beim  Kuin  r  I  »e- kmai 
heranzuziehen,  ein  (iedanko,  der  durch  die  an  den  Kuppeln  ver- 
wendeten hei . lidischen  Motive  erhärtet  wird  nnd  den  ensye- 
sprocben  weltlichen  Charakter  de«  Gebftndea  aridiit  Wvd 
dieeer  manniehfaeber  fieanatandnng  begagiUBi  «nd  iMff  man 
«ooat  aoeh  rieUeiebt  gegaB  Binielheitan 
■tt  dlmaa  di»  Kiilik 


vereagen  können. 

Auf  ein  anderes  Gebiet  architektonischen  Schaffen«  fUhrt 
der  zur  Aasfiihrang  bestimmte  Entwurf  eine«  National-Museams 
für  Bern  von  Lambert  &  Stahl  in  Stattgart  Die  Ver- 
handlungen aber  ein  «ohweizeriaches  Nationalmnseam.  die  Ende 
der  achtziger  .Tahre  begannen  und  sngnuten  der  Errichtiuc 
eines  National-Museuins  in  Zürich  entschieden  wurden,  sind 
noch  in  frischer  Erinnerung.  Daiual»  standen  unter  anderem 
die  8  gröaston  Städte  der  Schweiz,  Basel,  Bern  nnd  Zürich,  im 
W^cttbewerh;  jede  .Stadt  konnte  als  (irundlage  des  k;i::ftL,;en 
Museums  rei-ht  betnichtliohc  Kun»twerke  in  die  Wag»<liaie 
werfi  n,  vor.  welnher.  die  der  Stadt  Hern,  bestehend  in  den 
kostlxiren  hur^undinchen  Tapeten  und  den  reichen  Goldschmiede- 
schätzen  nicht  die  geringsten  waren.  Doch  die  .HailaBllBWnwg 
fiel  sngonsten  der  Stadt  Zürich  ans,  die  nunmebr  van  dam 
Aceh.  0^  <M1  eaterarfenea  KaNOMgaUkida  artlll,  iweh 
daaTaMia  daa  ganuniaeban  SaUanaUlManna  In  Slimbeis 
oder  Moh  dam  ia  aeiaeB  mmb  TbeOea  weniger  streng  im 
AaadhloBa  an  die  altaa  TheOa  dnelwäfBfarlan  liWe  de  Glan; 
in  Paris  im  sogen.  AgglomerstionastU  dnrdtfefuhrt  wird.  NatSr- 
lieh  wollten  die  anderen  grossen  Städte  der  Schweis  nicht  suitiok- 
stehen  und  Bern  ist  nunmehr  die  erste,  die  aach  ihrerseita  ein 
National-Muaeum  errichtet,  für  welches  die  Architekten  nach 
dem  Vorgange  des  Züricher  Museums  gleichfalls  den  Agglo- 
merationsstil verwendeten,  d.  h.  aio  schufen  eine  Hruppirung 
verschiedenartiger  Bauanlagen,  die  sich  zu  einem  malerisehen 
tianxen  verei';iiti  n  und  hjuht  eine  h.  liebigo  Vergrössening  zu- 
lassen. Es  ist  kein  Zweifel.  d:i5?  ein  solches  System  vor  dem 
bi'hor  geübten  KaitensjMtem  iniiinichfaohc  Vorjüpc  i.jt,  il.- 
nicht  tuletzt  auch  darin  bcHehen.  d«»»  für  die  kostbareren 
Gegenstände  besonders  knnBtrn.rt«  hau  i 'hkeiten  entworfen 
wenlen.  und  das»  bei  einem  liraude  nicht  gleich  das  gj^pxe 
Gebäude  der  Gefahr  ausgesetzt  ist,  sondern  immer  nor  ein  jÜmII 
desselben.  Ferner  ist  an  einem  »(dchen  Mtt«ealban 
in  den  bi»her  üblichen  .^nkgen  die  UBgUoiilMit  der  1 
BaamgcsUltung  Tür  je  eine  beeondaf«  Gtappe  von  Geganatiaden 

S »boten.  >Dieee  MS^ialikeit  hafaeo  IiMnbert  &  StaU  bei  ihrem 
ntwnrf  mit  Oeaebiafe -varwartitat 

Das  HauptgebSade  entUUt  im  Mitteltbeil  die  atattlicbe,  in 
den  Formen  der  sohweiieriaebea  Frfih>lUnaiaiance  gehalteoa 
Eintrittshalle;  rechts  von deraelben finden  die  vorgcechiehtlicban, 
die  römischen  und  die  keltiiehen  Sammlungen  Aufstellung* 
Ein  eingeschossiger  Kreuzgaog  im  Stil  des  XV.  Jahrb.  in  reis> 
voUerGothik  durchgebildet,  ist  zur  Aufbewahrung  von  Grabsteinen 
und  Fragmenten  kirchlicher  Baukunst  und  Skulptur  bestimmt. 
Der  vom  Hev'huner  l;ukd  lie},'ende  I  iel>äadeflüg«l  enthält  die 
ethnographische  Sammlung'  sowie  'iie  Siinnihinge^i  nachri-miicher 
und  merovingischer  Alterthün.er.  l'.:-)  im  .'-■til.'  ('.•■n  X VI  1 ,  .lahr- 
hundert')  durchgebUduter  zwei(,n_"5ch">isii,'er  .Aikadenhuf  nimmt 
die  Fratrmcnte  profaner  Baukunst  und  Skul|>tur  «chwoizerieober 
Herkunft  auf.   Das  Ubergeachoss  des  Uauptbaus  mit  Ein«cbluM 

-    ■      ~   ■       -  xmJfarli. 
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enthUt  die  Riiumr  Tür  Trachten,  Fahnen,  kiroliliohe  KniMt, 
Oeaohichtc  und  Kulturgetchicht«,  di«  Scbaizkammer,  dte  Wlflen- 
lammlunf;  «owif  lüiümp  für  die  RurpTinder  Tspptan. 

Eine  Rcili'i'  '.o::  E-.n/vl^'rbiimlcn  siiul  ili-ii  eiii/i/lm-n  Kiritorifn 
jfCwidiiK't..  Sarnnitliche  lia-.iton  sind  unter  Anlehnung  an  vnr- 
tiandcny  mj)iweizcri9clie  VurtiiUier  p»1  worfln.  Das  (ranKf  scliU^^ist 
•ich  im  Verein  mit  der  hinlrr  Bi^m  aufstoigendrii  Alpenkclto 
n  einem  uliei-au«  reizvnllon  maleriichen  Bild  zusammen. 

Der  K.irchcnliau  des  Prote«Unti»nias  int  durch  einige  be- 
iMlkenswerthe  Beispiele  vertreten.  So  vor  allem  durch  das 
Holsmodell  der  dun^h  Johannes  Otzen  cur  Auiführung  ge- 
langenden Reformationikirciie  fttr  WiMhaden.  Wir  haben  die 
ontMliieden«n  Beatrebangen  daa  MciatMf  in  dar  aait  Jahran 
mIm»  cUmadan  B&mmg^  »««loh«  das  Gsfaiafe  das  pratntauip 
ttrihwi  Brahwibaiia  in  der  alton,  adt  BO  JaliicB  ms  naaa> 
Hachen  Liebhabereien  aufieegebenen  Grondlage  der  eigenartigen 
Idrchliebvn  Bedörfniuo  de»  l'rote«tanti«mus  aclbetladig  weiter 
•Btwiokeln  möchte,"  die  auch  in  einem  im  Herbat  d.  J. 
eraehebeDdeB  Spesialwerk  der  „Vereinigang  Berliner  Archi- 
tekten" zum  Anadrack  kommt,  bereits  an  anderer  Stella  ein- 
gebend gewSrdigrt  (Jahrg.  1891,  No.  4!))  und  dort  anch  die  ver- 
schiedenen Vorstudien  im  Sinnf»  der  neueren  BcstrebanRen 
gebracht,  welche  zu  der  leli  i^jenMcBtaltung  der  Kirche  führten, 
ao  das»  wir  glaubrn,  von  pinem  weitTen  KinL'ehen  auf  den 
hochinteresiantcn  linu  Ijier  ahaehon  zu  können. 

Zn  diesen  BestrehungcQ  ist  aucli  ein  Kfmkurrenz-Kntwurf 
anr  Lutherkircho  in  Breslau  von  L.  Dihm  zu  rechnen;  der 
Kfinstler  versucht  in  demselben  den  Bedingungen  des  pro- 
testantischen Kultus  durch  eine  ;^ we.fiehiifii.'<>  .\iilage  (gleich- 
weite  Schiffe  und  eine  Säulenreihe  in  der  Huuptaxe  dcrK.irche) 
ffereeht  zu  werden.  Wieder  einen  anderen  Auadrack  fanden 
dieee  Beatrebnagen  in  einer  Kirobenmniage,  die  derselbe  KOnsUer 
fir  Oftabaeh  eatmifli  Hier  iat  die  Anlage  dreiaiAiCfig  «• 
■talM,  daa  nofato  BetoimhHf  tat  aebr  eebmal  gebildet  ima  wiid 
av  dl  Oaag  benntst,  wilirend  daa  linke  Seiteniehilf  grteiare 
Abaneaangen  erhalten  hat  and  mit  Blinken  beaetst  ist 

Von  sonstigen  bemerkenswerthen  Kirchen-Entwürfen  sind 
tu  nennen:  der  mit  einem  er«t«n  Preise  aasgezeichnete,  in 
nimanisirendcn  i-'onnen  gehaltene  Konkurrenz-Rntwurf  zu  einer 
Kirobe  für  Ueilbronn  von  Zaar  &  Vahl,  ein  Entwarf  der- 
selben Künstler  zur  F'etevskirche  in  Krinkfurt  a.,M.,  gleichfalls 
in  romanisirenden  Formen  gehalten,  der  Entwarf  zu  einer 
Kirche  für  I'laucn  i.  Vo^^tl.,  als  frühj^nthischer  Ziegelfugenbaa 
durchgeführt,  von  Hermann  Guth,  sowie  zwei  intereasanta 
Kirchenentwiirfe  der  Anhilekten  Khhardt  &  von  Holst; 
letztere  !jri:);;"n  ausserdem  noch  die  malerisch  gruppirte,  reiz- 
voll in  Baek.i'eiii  liurclij^eführte  Villa  Seiht  im  ürunewald  zur 
Ausstellung.  N  un  Zaar  &  Vahl  verdient  neben  den  Kirnlien. 
entwarfen  noch  der  mit  grosser  Liebe  im  Stil  der  liruler  Oothik 
darefacaftthrte  Entwurf  zum  Innenatubea  eines  Schlöascheaa  in 
Tbal  nr  Km.  Fr.  Lipperheido,  aowM  der  im  Stil  der  deotaehen 
RfinriiWTMW  gekattoM  Kaakuiaat-^Btirarf  com  BalUiaaa  ia 
Pfortkeim  genaont  m  «ndta.  Dar  nSebtige,  an  dar  Boke 
der  Friedrich-  und  Kochstraase  in  Berlin  der  Volieadviy  tnU 
gegengehende  Neubau  tum  „Fricdricb^hof",  in  den  Anmien  des 
Barockstils,  von  dem  Architekten  Gast.  Ilnchgürtel  ent- 
worfen, ist  durch  ein  von  den  Bildhauern  Gebr,  Bieber  in  gros^sem 
Maasstab  ausgeführtes  Oipsmodell  zur  Darstellung  gebracht. 

Eine  gothisohe  Friedhofskatvelle  für  Chiirlnttenburg,  sowie 
der  im  Baroeksfil  [gehaltene  Entwurf  zum  Ausbau  der  AU- 
städtischcn  Kir<  hc  in  Thorn  von  Hermann  (tuth,  die  Entwürfe 
zum  Stn  lt-chlfiss  in  Koblenz  und  zum  Rathhaus  in  Pforzheim 
der  Architekten  Spalding  &  Grcnandor,  sowie  die  Ent- 
würfe zu  einer  Kapelle  für  Retzien,  einem  Herrenhaus  für  Hrn. 
zu  Putlitz  auf  lirosi-Pankow  und  einer  Patronatskirche  fiir 
Wolfi^bagen  von  W.  .Moeller  zeigen  viel  Bemerkenswerthes, 
namentlich  die  amerikaniseher  Kunstempfindaagaiskaikandan 
Entwürfe  TOD  Spalding  &  örenandcr. 

Das  aS&nigliciie  Ministerium  der  Sffaatliokea 
Arbeiten*  hat  eine  Sooderauastelloog  seiner  arohitdrtoniaehen 
Arbeiten  der  rersoUedenaien  Beatimmtm«  veranataltet,  die 
namaatlkk  der  Snhaitiislikail  ikna  Ohainkten  n■d^  aoiria 
wegen  der  versachtea  vad  cdoBgaaea  künatierisohen  Ana- 
stattung  hervorgehoben  la  trardea  rerdient.  Die  meist  perapekti- 
Tische  Darstellung  der  EatwSrfe,  die  in  der  geschickten  mnaü 
Imscben,  für  Architoktorbilder  durohans  entaprochende  Wieder- 
gabe eine  Hand  vcrräth,  Maat  ericennen,  dasa  mit  geringen  Ana- 
nahmen  der  Bestimmang  der  neiaten  Gebinden  gemiss  der 
Nützlichkeit»,  tird  ökunomische  OesiohUponkt  bei  der  Entwurfs- 
bcarhcitun^;  vcr^'ehciTsi  ht  hat,  ohne  dass  indessen  infolge  <iieser 
gebotenen  Beu  hriinkuiig  daa  künstleriicbe  ÜUement  au^o- 
schieden  w  ire:  uberall  bealakt  es  aAea  dem  Qpammkeita- 

prinzip  in  allen  Khren. 

Die  Art  der  Kutwürfe  ',*<.  ilie  mannielifaltigstf;  die  umfang- 
reichsten Anlagen  sind  die  klinischen  Neubauten  <ler  Tlniversi- 
tttea,  SO  jene  der  Univeraitat  BreHlau  in  t^othii'Chem  Ziegel- 
lägeiibes,  der  Universität  Göuingen,  gleichfalls  Ziegolfagenhuu 
und  da«  ilwaiokigiaoka  Xaatitat  der  Universität  Marburg,  als 
gbOiiokiir  warioleiBknMiieirtat  Zahlreich  aind  die  Gebinde 


der  Justizverwaltung  vertreten,  unter  ihnen  als  der  bedeutendste 
d.i-  Geschäfl.iihaas  für  die  Gerichte-Behörden  in  Köln  a.  Rb-, 
ein  Ziegolfugenbau  mit  Architekturtheilen  aus  Werkstein  im 
i'liini.<-er  der  deutacben  Renaissance  mit  niederlän  liathen  An- 
klingen ;  dann  <k«  Land-  und  Aratsgerichts-Gebiiude  in  .\a<  lien  im 
frühgothischcn  Stil,  die  Arehitokturtheile  San  Utein,  die  Flächen 
Ziegelfugenbau.  Grösseren  TImfancr  nimmt  die  Strafanstalt  in 
Gross-Slrchlitr.  an.  Fne  A rntsgerichts-Gebuudo  in  M,-üladbarh. 
Neurode,  Krefcl  l  un  1  Kempen,  sowie  ii.is  Handelagerichta-Oe- 
bäuile  in  Bochum  sind  meist  schlichte  Bauwerke  im  Stile 
deutscher  ßeuaiasance,  im  ZieselfnEenbaa  mit  sparsamer  Werk- 
stein-Venraadaag  cnMta*.  tHagfikka  OakoBomia  ia  dar  Ana- 
Btattang  vairaikta  das  Btarte  AwfcI»iQibiada  ki  Aariek,  daa 
Lahrer-Seminar  in  Slade^  daa  OynnariaB  ia  SigauriMD,  das 
Madriek-Wilhelra-OTnnaaiani  vaA  ii»  Aognata-Sakue  Bibet 
Lehrerinnen-Seminar  in  Berlin,  soaria  die  BB^awagebinde  vm 
Bahnhof  Zeblendorf  und  Primkaoan,  wog^iea  die  Begiemags- 
gebäude  in  Hildesbeim  an  1  Münster,  ZiegeUWenbaaten  im 
Stil  der  deatscben  K<  n  >i-^nru  mit  Werkstein-Guedemng,  da« 
VorgebHude  zum  Emprungsgebäude  des  Hauptbahnhofs  in  Diiasel- 
dorf  an>l  das  Empfangsgeb.iude  in  Haale  a.  S.  in  Hinsicht  der 
Ausstattung  wie  auch  i:j  kür.ül'.eriacher  Beziehung  weitergehen- 
den Ausprucli' -.  uiTi-i  lit  w(  .-  li>]i. 

D.ifl  letztere  i  li-li:iriile  ist  ein  in  einzelnen  Tlieilen  an  römische 
Vorbilder  er.unerii  ie^  Werk,   dessen  dreitheilige  FasMd«  von 
zwei  Pylonen  iliiril-::rr,   wird.     Die  Ausführung  l'aast  nach  der 
Zeichnung  auf  .Sand  stein  B'jhlie^scn,  der  l:r  i  den  beiden  Pylonttt 
durch  kleine  Flüchen  im  Ziegelfugenbiiu  unterbrochen  ist.  Nur 
bei  einem  einzigen  ausgestellten  Bauwerk  ist  der  Barockstil 
zar  Anwendang  gelangt:  bei  dem  Arohiv-  und  Bibttotheks- 
gebSode  in  fiüaover. 

Die  aar  Aasstelinng  gelangten  Pläne  sa  Kirchen  erregen 
«tt  Bänv  nf  die  aaaerea  JBestnbai«aB  aaf  dsn  6«fciato  dss 
Baase  protaslaalbeker  KnakiB  wtotf  Jhltnaaaf  die  nAwmiita 
Kirehe  in  Insterbnrg,  ein  dreischiC^ger  KMuaisireader  Ziegel- 
fngenbaa,  die  Lntherkirche  in  Stettin  im  goChlseben  Stile  nnd 
die  dreischiffigc,  mit  Querschiff  veraehene  romanische  Kirobe 
in  Luetgendortmand  bewegen  sich  in  der  Orundriss-Entwickelong 
in  nichts  ausserhalb  der  herkömmlichen  Bahnen.  Im  Aufbao 
dagegen  zeigen  sie  manchem  rocht  Verdienstliche. 

Hervormgende  Beachtang  dagegen  verdienen  unter  aDen 
Umständen  der  Wiederhenti  llungs-Entwurf  zum  Dom  in  Schles- 
wig, einer  grossen,  dreischiftigen  Anlage  mit  i.inhnuten  Streb?- 
pfoilom,  ein  Ziegelfiigenbau  gothischen  Stils  VLirn-  hmen  Ge- 
präges —  nnd  der  l'.ntwurf  tut  Gnadenkircbe  in  Berlin,  eii 
mächtiger,  im  Stil  der  rl.;  ii.is^  lien  romanischen  Kirchen  mit 
besonderer  Anlehnung  an  Gross-.St.  Martin  in  Köln  gestftltet<.-r 
R;\ii  in  Werkstein,  mit  Lang-  und  Quersrli;ffL  ein  in  die  I.üff 
ragender  Haaptthorm  fehlt,  an  seine  SlcUo  tritt  der  impo&anw^ 
vom  4  FbmkenthOmien  begleitete  ViemBgiUnim.  Eine  Vor- 
halle okae  tknnaartigen  Abaobhias  aeek  Mn  tritt  an  die  Stelle 
dae  tndttiamlhn  Tkaont  ia  derHaapUaa  der  Kireke  rot  den 
MiMaiiddft 

Sokttt,  niekt  als  am  geringsten,  ariS«|en  die  vom  ünterrieM^ 
ICinia  terittm  snr  Anattellang  gebraehtexi  Meaabildanfhakaiea 

w'iibnung  finden.   In  vortrefflicher  Wiedergabe  grössten  MaiM 
Stabs  und  seltenster  Klarheit  treten  uns  der  Dom  in  ICagdebnig, 
das  Münster  nnd  das  Kaufhaas  in  Freibnrg,  die  Tiirbfransa 
kirohe,  die  Faulinenkirche  und  der  Dom  in  Irior,  das  Piarislea- 
schloss  in  Mrieg,  da»  Sclilois  in  Oels,  die  Dome  in  Xaumbar;^. 
Erfurt  und  Köln,  die  Abteikirche  in  Laacli.  die  Ruinen  Sehwarr- 
Kheindnrf  un  1  llei^terbacb,  Ansichten  t>ui  Posen,  Gelnhiaj^n. 
Bonn,  Athen  uf<w.  entgegen,  und  entzücken  doroh  die  ^Vieder- 
crabe  der  Einzelheiten  das  kunstverständige  Auge.     l'ei.H>r  das 
Wesen  der  Hildmesskunst  (l'botogrammetrie),  der  für  die  Auf- 
nahme iiller  Baudenkmale  so  werthvollen  Erfinduni;  de*  Geb. 
Reg.-Rth.  Dr.  Meydenbauer,  ist  an  anderer  Stelle  <].  M.  au»- 
(fihrlich  berichtet  worden,  so  dass  wir  hier  darauf  verweisen 
können.   Aber  hierher  gesetzt  maff  werden,  waa  Karl  Frej, 
Prof.  der  Kanatgraohichte  an  der  UniTCraiUU  BerUn,  ober  <Üe 
Briadaag aad iläegeniale VervaMbwanminig sagt :  .D«rNataea* 
dsa  «pesiell  die  Knaa^eeekiokta  davoa  emprängt,  ist  nak» 
streitbar.  Jetst  eist  wwdea  AbbOdongen  von  Bamraikaii  fl*' 
boten,  die  daa  hiatarisobe  Werden  derselben,  alle  nitareB 
aÜse,  FlUdcea,  Veränderungen,  dazu  die  Maasae  und  PiSne  mit 
wäneobaaswerthcr  .Siciarhoit  erkennen  lassen,    Blätter,  wie  die 
Porta  Nigin  an  Trier,  die  Liebfraaenkirche  dn  'ih?t,  der  Don: 
von  Magdabarg,  der  Remter  der  Marienburu'  u    a.  m. 
regen  durch  die  Eleganz  und  Vollendung  der  tech- 
nischen .\u.sfiilining,  durch  die  Treue,  mit  der  die  wirkliche 
ErscheinnnL'.   die    linzelnen  Bauschichtcn,   die  verschiedenen 
Ph.isen  unii   II  iiide    inuri  j.iiU,  der  Dekoration   zum  .Vusdruck 
gebracht  waren,  eiidii<  Ii  dureti  die  (iennuigkeit  filier  Maa-^-se  und 

Vorhültnisso  berechtigtes  .VufEeln  :i   Das  Studium,  die 

Pflege  und  die  Erhaltung  der  Kurirt  h  nkmiilpr  werden  erst  jetzt 
mit  Hilfe  des  neuen  Verhilircns  in  den  r.obtigen  Gang  kommen. 
Und  wie  dies  wieder  auf  die  selbständige  Produktion  der 
ArokitekteB  aegeasreiek  «irim  inwtandw  ist,  kann  hier  nar 
nabeabai  enrunt  «ardaa.  —  —  —  —  —   Nicht  minder 
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grt)53  ist  ihr  Wirknngikreia  in  praktischer  Bciii  hunR.  Sie 
»cli&fft  z.  B.  abiolut  ;(OtreQe  Vorlagen,  deren  Kunsthandwcrk 
und  -Industrie  behufs  \achahTr/i;nf?  uud  ^elliständ  pjer  I'roduklion 
bedürfen,  sollen  dieselbou  wifdcr  i'jnf  Hl  i'.;.!-  LTruichcn,  trolche 
rar  Zeit  der  Reformation  und  vor  dem  dreuaigjährigeD  Kriege 
in  DMtKhkad  bwtaod.« 


So  weit  der  Bericht  über  die  Anastellung.  Letitere  steht 
al»  solche,  besondorü  in  der  Architektur-Abtbeiluiig,  nicht  auf 
der  Höhe  früherer  Jahre.  Die  Anzeicben  des  ncbernag*  lind 
nnverkeniibar  uini  idl^omcin.  Mögen  sie  m;  H  in  ZeioklB  dtT 
Beasening  nach  aofwärts  nnd  vorwärt«  verwmudelD. 

Altert  Hofnkna. 


PrivatHiitlgkett  der  todinhchen  Hochschullehrer. 


r.^nnceriiitr  hat  auf  S.  479—480,  Jahr^.  1891  einen  trvfiliL )■..■. j 
Aufsatz  über  dii- Zweckmässigkeit  einer  Ausiibiini,'  privater, 
prukti-clierThatigkeit  apit.  ri»  '1er  I'rviruüBOrcn  imIn;joniour- 
\TC«en  i^t'lirHcht,  der  uEiUcheinend  auf  dem  Umstände  bonilit,  daas 
den  ..•iii.'lischen  I.chreni  der  technischen  WisHern-ehnften  die 
praktische  TbäCigkeit  sehr  erschwert,  betw.  ganz  verboten  ist. 
Dto  betT«£Eiuideii  AasfUhmngmi  rind  audi  fBr  nna  tob  growam 
iDtereM»,  moB  mgIi  die  in  fibenrindendn  Sdnriaiifknttti  bai 
ant  ia  OaataoUMid  udanr  Art  sind,  «k  i»  BiwInML 

Bis  rammte  MtMlirift  asigt:  Ei  MQvwolalicilgmiOTdn, 
dmu  tüt  verwaltaDgi-Bebörde,  welcher  dit  teefaniiehaii  Hbdi- 
adralcB  nntaratellt  sind,  den  Profeasoren  die  pnktiaobe  Aint- 
thätigkeit  rerbietet.  In  seiner  freien  Zeit  b^^schüfUgt  «ich  der 
Doient  daher  meistens  litterarisch,  liest,  schreibt  für  Zeit- 
schrüU-n  oder  verfaast  Bücher.  Es  kommt  al^baid  eine  Zeit, 
in  der  er  sich  ausgeschrieben  hat  und  neuer  Aurr^junj?  bedarf, 
faUs  origitielle  Arbeiten  geliefert  werden  sollen.  < >ft  ereignet 
ee  sich  darm,  dass  der  Injfcnieur  in  den  Pt'id  pliy-<ikali$cher 
Wiwenschait  gerHtli  n:id  nun  xuni  Experiment  aeino  Zuflucht 
nimmt.  Bas  Laboratorium  der  Ilochsehule  bietet  ihm  dazu 
Gelegenheit,  und  indem  derselbe  die  Mitwirkung  der  Studiren- 
den  fiir  die  Beobacbtiingeti  usw.  herlieifiihrt,  trvibt  er  Forschnng 
im  Orossen.  Das  alles  i't  ohne  I'raiji;  von  Xutr.eii  fiir  einen 
Tni.'fn:'-t:r.  loch  »rillte  es  nicht  »eine  eiurige  oder  aci-i'  lf;ii:pl- 
be«4  iittftigung  bilden.  Wenn  der  i'rofeasor  der  Experiraental- 
Pbvsik  mehr  sogethan  iat,  als  der  Heobiaik,  wia  Tanaif  er 
dann  den  «rforderliohen  Einflaie  co  Bbenf  —  Andanmils  ■mixi 
ea  sich  craigami  dMt  dar  Dozent,  wenn  er  sich  uuk  aidit 
T^jaikaSiohm  SMnb  hiogiebt,  dicjenigeD  Dinge  in  mUdmii 
ifartcrrielit  bevomglt  ia  welchen  er  lieh  lufilU«  an  Hmn 
IBUt.  Jedeofella  mui  der  ünterriebt,  wenn  der  Doeent  nidit 
mit  der  Presie  in  engerer  Berührung  verbleibt." 

I'raktiaellB  Fertigkeit  im  Ingcnlenm-csen  lasse  sich  nicht 
durch  AneigDDng  von  Fonnel-Ausdrüeken  erwerben,  sondern 
entapreehe  einer  persönlichen  Selbständigkeit  im  Denken,  die 
rieicfasam  instinktiv  Brl>eitct  und,  gestützt  auf  Erfahrung,  das 
tBr  die  vorliegeiidm  Verhältnisse  Pamende  findet.  „Zwar  kann 
praktitcbc4  Denken  im  g«n?en  nicht  auf  .ändere  übertragen 
werden  ond  doch  nützt  auch  hier  als  Anrci.' r.  ilas  Beispiel." 
Dieser  Gedankengang  wird  sodann  -veiter  au^gesponnen  und 
darauf  vcrwitsen,  duss  der  junge  l'rufessor  die  für  das  Lehr- 
fach erforderliche  Praxis  meiatena  noch  nicht  beaitien  kann. 


Mitthpllniicfn  ans  Vcrpinen. 

Architekten-  und  Inp'enieur  Verein  zu  Hamborg. 
Sitcnng  am  22.  April  ISUl'.  Vorsitzenden  Ur.  R.  H.  Kaemp. 
AnweS'Tii  9U  Personen.  .Vufi^enommcn  in  den  Verein:  Ilr. 
Int'   \i  oliky  Nicolaysen  aus  Bervren. 

Der  Vorsitzende  berichtet  über  eine  seit  dem  I.t.  April  in 
der  Kunslhalle  eri^ffnete,  vom  Verein  arrangirfe  Ausstellung 
von  Kntwürfcn  und  .Skizzen  des  im  vorigen  Jahre  in  Wien  ver- 
storbenen Friedrich  Freiherm  von  Schmidt.  Der  Zweck  der- 
•elU  a  ist,  das  Gedächtnis*  des  grossen  Baumeister«  tu  ehren 
nd  fOr  daa  in  Wien  geplante  Schmidt-DenkiBnl  Beitriige  tn 
Tt*"™*'"-  Am  L  Hai  wird  Hr.  Arcb.  Wilh.  Hamra  in  der 
einaB  Toetng  Iber  du  Wiikea  IMedrieli  von 


Vom  VerbendiTontande  iat  ein  Schreiben,  betreffend  Xeu- 
nataltnBg  des  Verbände«,  eingegangen.  Die  Beschlüsse  det 
Bnmbaiger  Vereins  (ind  den  Einzelvereinen  durch  das  in  dieser 
Angelegeobeit  an  «ie  gerichtete  Rundschreiben  hekannt  gemacht. 

Nach  Erledigang  mehrcr  innerer  Angciegcnheiteo  erhält 
Hr.  W.  Voigt  aus  Kiel  das  Wort  zu  einem  Vortrag  über  den 
künstlerischen  Naohls«s  von  H.  Moldcnsi  hardt.  Derselbe 
ffihrt  Folgendes  aus : 

„Am  1.  Sept.  V.  .T.  starb  in  Kiel  der  Arch.  Molden- 
scbardt.  Ein  herbes  Geschick  cntriss  ihn  seinem  Wirkungs- 
kreise im  besten  Mannesalter,  in  der  Vollkraft  spincs  künst- 
lerischen Schaffens. 

Die  Kunst  trauert  um  ihn  als  einen  ilin  r  lios'.en.  würdigsten 
.türiixer.  Ks  ist  ihm  leider  mir  sehe:,  v-'r^iuiiit  i^owcsen,  sein 
Können  au  grösseren  Werken  zu  bcthittigcu.  ■'^ein  Kifer  er- 
lahmt« aber  nicht;  voll  seltener  Boaisie,  voll  jagendlicher  Be- 
geisterung war  seiB  Streben  ndh  Wahrheit  nnd  Schönheit  bei 
aar  LSamg  dar  flnacaalelltaB  Anbabcn.  Eine  echte  KflnsUer- 
m,  wwt  ÜM  Air  nteiliH*  Briwn  gleichgültig,  selbst  peraöa» 
«r  aidit  au   ~    '  ' 


l-.r  inl  5iich  durch  theoretische  Arbeiten  vorwärt«  gebracht 
haben,  aber  schwerlich  nach  allen  Ku  litungen  seines  besonderen 
Lehraoftrags  praktisch  thlilig  K'ewesen  sein. 

K»  wird  nun  hervorgehoben.  da.is  private  Baulhfitigkcit 
Jii  'i  'n  ^[angel  beseitigt.  Die  Befürchtung,  duss  dadurch  die 
Lelirtliütigkeit  leiden  könne,  erscheint  weniger  gereehtfertigt, 
als  wenn  das  Oegenthcil  statt  hat.  T)pnn  se'li»t  der  wohlge- 
ordnetste Vortrag  wird  dann,  wenn  er  nicht  das  Beste  und  fiir 
di«  StadiraBdaii  Wittanawerttteste  bringt,  bedentende  Naoh- 
ttillB  ia  doli  addkaaen.  Ja  dieaer  Hinsicht  Disst  sich  eine 
UebwridU  aar  in  AnlehMBn  «a  die  Baanuführang  gewinnen. 
B»ar  wM  tob  etaer  TeraatworUkhen  Befbeiligung  an  groesen 
Untomefammigen  abgerathen,  bei  welchen  die  gesohifUidw  Seite 
in  den  Yordergmnd  tritt,  sondern  einer  BesohUtigoBg  tob 
kleineren  Aoflrigen  das  Wort  geredet,  bei  denen  es  gilt,  eine 
Sache  von  veraehiedenem  Standpunkt  aas  behandelt  zu  erhalten 
und  wodurch  dem  Dozenten  die  Gelegenheit  erwächst,  naob 
einander  in  viele  praktische  Fragen  Einblick  so  gewinnea. 
Dies  sei  z.  B.  eine  bemtliende  Thjlti<;keit  als  Consulting 
ei;  Kl  II  e f  r  :i3vv. 

Die  freie  ilewc^ung  der  Dozetifen,  die  man  in  England 
erätrelit,  int  in  Deutschlft!;'.!  vorhundi'u  und  m  den  meisten 
♦  eehniiK'Hen  Kaoliriehtuiigen  auch  ausgewerthet  worden;  doch 
ist  .711  Kl niekfliehlipcn,  dass  bei  uns  eine  zweckdienliche  Be- 
yieliuiip  zur  Praxis  in  jenen  liiohtangen,  in  welchen  e«  keine 
Privut-üautUUigkeit  giebt.  z.  B.  in  manchen  Zweigen  des  B»u- 
ingenieur-Weaeaai  nient  so  gani  leicht  zu  gewinnen  ist  Dies  ist 
ialiailaBd  «ad  AaBefOa  taaen.         MBller,  BnaaeMf. 

Nnehaehrift  der  Redektioa.  Vir  gaatatten  naa  im 
AaaeUnaa  Uenn  aaf  die  Anaflihninjien  Uamweiaen,  die  wv 

selbst  der  inrede  stehenden  Frage  wiederholt  gewidmet  haben. 
Sie  erscheint  uns  nicht  blos  für  aas  Gebiet  des  Ingen ieurwesens, 
sondern  ebenso  für  das  Gebiet  der  Architektur  so  wichti|^  daaa 
wir  von  jeher  einem  unmittelbaren  Eingreifen  dea  Staate 
dieselbe  das  Wort  geredet  haben.  Es  genligt  nach  uaearag 
Meinung  keineswegs,  dass  der  Staat  einer  Beueiligung  der  aa 
den  technischen  Hochschulen  angcütelltpn  Lehrer  an  Aufgaben 
der  Praxis  «ich  nichl  wi.' kr^et/t .  er  d;in  im  auch  nieht  einmal 
vom  Zufall  abhängig  machen,  ob  ihnen  entsprechende  Aniträge 
gestellt  werden,  laadan  aiaae  ihnen  dieselben  Beiaeraaita 
suwciseu. 


Ueber  alles  erfüllt  von  der  Hoheit  und  Würde  seiaer 
Kunst.,  war  er  nicht  minder  ein  Kenner  und  Freund  der  Matik, 
in  der  Ditteratur  wie  in  den  Sprachen  ungewöhnlich  zu  Hanse, 
von  umfiingroicfaera  Wissen  und  seltenem  i  iedächtniss. 

Mit  feinem,  künstlerischem  Urthei!  übte  er  scharfe  Kritik, 
und  <\m  einmal  als  richtig  Erkatmte  verfocht  er  in  seiner 
geraden  Wahrheit  oft  zum  eigenen  Schaden  zu  heftig.  Adelig 
in  seiner  ('Csiniiiin^r,  uar  er  schwer  lenkbar,  ia  bis  IBBi  Bjgaa» 
sinn  seibstiindig  und  dabei  von  reichem  Gemiilh. 

Moldenschardt  wurde  geboren  am  'J5.  .laniiar  1^.1'.)  zu  Tif- 
bergen  in  der  Probstei,  Prov.  Schleswig-Holstein.  Seinen  ersten 
Unterricht  geooH  er  von  Pivatlehrem,  später  besuchte  er  das 
Katbariaeiun  in  Lflbeok,  besog  1866  das  Polytechnlkam  xa 
aad  wbUab  dnrt  bia  U89.  lai  üolgendan  Jakra 
*  ZMab,  «•  OaMiied  Swqier  lehrte,  deiaea  Wn- 
ßktn  enteohiedene  Vorliebe  ffir  die  Renaiisaaoe 
aasoaehreibea  iit.  Naoh  Tollendetcn  Studien  war  Holdensehardt 
anter  Semper  thätig,  danaf  ia  Baden  bei  dem  Arcb.  Moser, 
mit  dem  er  bis  tu  seinem  Tada  in  freundsohaflUchem  Verkehr 
geblieben  ist.  Später  ging  er  nach  Neofchälel  ond  Genf  and 
entwarf  dort  grössere  Pläne  fUr  eine  Ben^aeUschaft  anter 
^Teuren.  I,«tzterer  suchte  ihn  zu  bewegen  mit  nneh  UamboK 
zu  gehen,  Moldenscliardt  aber  gab  dem  Drängen  ciniuer  Ikaaada 
nach,  welche  ihm  rielhen,  sich  in  Kiel  niederzulassen. 

1868  erhielt  i  r  seinen  ersten  AuHtrag  in  Kiel,  den  liftii 
des  stattlichen  Fabcr'aciien  Speichers.  Ks  entstanden  dunai  h 
viele  Entwürfe  und  Bauausführungen  fiir  Kiel  und  die  Provinz 
Schleswig-Holstein,  unter  denen  in  erster  Linie  d.ts  l'haulow- 
Museam  zu  nennen  ist.  Dieser  reizvolle  Bau  mit  seiner  roichen 
Terracotte-Fassade  ist  ja  allgemein  bekannt.  Es  ."chliesiit  sich 
daran  der  Ben  für  die  Oesellsehaft  der  freiwilligen 


ireande,  der  ihm  übertragen  wurde,  nachdem  er  in  der^onknnaaa 
mit  dem  awaitoa  Plraiia  griaBat  «ar. 

Die  viaha  Ideioeren  ViBen  aad  aHdUadMa  WekaUbnar, 


die  im  Laalb  dar  Jakra  aft  mit  aebr 
ikm  amgaflkrt  watdaa,  kaweiaea  ia 
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TüchtiKkeit;  j»,  c«  iat  ^^eradezu  b■■wntlderlIn^,'llwurdig,  wm  er 
in  solchen  Fällen,  freilich  mit  in^gsvii  Mühen,  zu  erreichen 
vemtaii  1.  Ab>^r  Bucli  -^ine  grnsac  Anzahl  von  reicheren  Villen 
und  UuUhauscrn  h&ltv  MolUcnscbärdt  Gelegenheit  in  Kiel  ttnd 
in  der  Profiiu  ao  bauen.  Die  nennenswertheiten  (ind  die  zum 
HmU  mÄd  bektDDten  der  Herren  von  Braneo,  Rüdel,  MaobeU" 
imfenMik,  "*  TlrniTiiH.  Mmiihbb  ia  ITaninhiiihtiftwit  Oefartdor 
Aagd  in  Hiii9«r  anr.  Die  VwwtliMlBliwit  vmi  ItfiA»»  In  den 
•nsUtekUniechen  Löiang:en  diei«r  Aal|{e}ieD  eiad  beredte  Zeugen 
Mfaier  haben  küntUcrisohen  BeräUgnng. 

Aueh  mehre  Neu-  und  Umbenten  von  Kirchen,  Kapollen 
und  Muusoleun  hat  Moldentohardt  in  der  Provinz  aaigefiihrt 
Beeonders  erwähnenswerth  lind  die  Kirchen  in  Sehlameradorf 
imd  ia  Neu-GaliMhall,  Kord<Frie«land.  Die  letstere  hat  eine 
eigenartige  inner«-  Autitattang,  welche  in  dun  Formen  ans  dpm 
KndH  d'  s  Iti.  .Tahrhun  lcrta  gehalten  itt,  mit  den  für  die  friesisehe 
[/ftii  isflialt  cliarakteristiÄclion  Motiven,  Kerb«chnitte,  auage- 
t;runJ>t<'i!  Flucb'irriiimfnt,  m  der  Berriuiun;;  iiiil  den  Landes- 
farben blau,  roth  und  ßriin  l)ii>  vielen  Konkurrenz-Entwürfe, 
■lie  lexier  nn ollendt ',  >;i  blM  lieneti  Aufnahmen  (Betstube  in 
Schleswig  usw.l  la95<'ti  '  rkennen.  ilajs  er  ?clbat  in  »einen  Musse- 
•tonden  rastlns  für  a.'inen  Itfruf  thiitiif  war 

Holdenschardt  war  cm  Meister  im  UetatUireu  und  keine 
Arbeit  bereitete  ihm  prössere  Freude  ala  diese;  niemand  konnte 
ai  ihm  darin  recht  naoheB.  Seine  Oeteilt  eind  bceooden  au- 
aUHek  uad  kocnkt  aad  uit  eiaar  Liaba  and  SnclUt  aat- 
dia  ihiaa  OlaielieB  mdit  Dieae  herTarragaad»  Taraa- 
hat  man  Gelegenheit  la  bewundern  bei  den  inneren 
htungen  der  vorher  erwähnten  Villen  und  haaptaüohlioh 
bei  der  Amitattung  der  kaiserlichen  Yacht  .Ilohcnzollern". 
Molden»chardt°a  Einflu««  auf  die  Entwickelang  des  Kanat- 
Mwerbea  in  Schleawig-Uolatein  tat  maaMeband  gaweeea.  Sataen 
Bemfihnngen  ist  ei  gelungen,  einen  maam  Biehliger  Xnaat- 
handwertier  tu  erziehen. 

In  der  llauptaache  stand  wohl  Molde:i«tlittrdt's  archituk- 
toniiche  Richtung  unter  dem  Eintluas  seines  T/ohrera  (■.  Semper 
und  der  wiederholten  Studienreisen  nach  Italien;  er  \  erhielt 
sich  jedoch  durchaus  nicht  ganz  ablehnend  gepe::  die  Formen 
der  dfutsehen  Renftii<((aiioe  und  der  Uulfiik.  Fi-  klar  erkenn- 
barer, individueller  Zu;^  pragt  sich  in  seinen  Werken  aua,  die 
mit  ihren  fein  empfundenen  Verhältnissen  und  Formen  Jeden 
aiimatheu  mOaien  und  ihm  als  KUnatler  ein  dauerndes  Andenken 


•iolMni.  Waniga  haben  MoMantohardt  in  aalnar  pnitoltchan 
Eügenait  watandaD,  eeina  IVannda  aeUttaan  Ihn  abv  am  aa 
■t  ab  AMm  ftnr  TcNlniw,  lain  Oiab 


Im  Ansehtnas  an  die  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommene 
Labenaikisze  des  Verstorbenen  erklärt  Hr.  Voigt  die  ausge- 
faingten  Zeiehnnngen  aus  dem  Xachlass  Moldeuicwidt'ab  weloäte 
aar  einan  BnidbIheO  der  vorhandenen  bilden,  wdfliba  aaaFhte- 
mangel  nicht  alle  ausgestellt  wenleu  kunuten. 

Der  Vorsitzende  dankt  dem  Redner  nicht  nur  für  seinen 
Vortrag,  aondem  ala  Freaiui  des  Veratorbenen  auch  für  die 
LiebeiifA- iriji|.'l:ei1  und  Uneigeuuützigkeit,  mit  der  ilr.  Voij,'t 
im  ontsehciden Jen  Moment  helfend  .^ur  T'nterstiitzung  Mnlden- 
5chardt'a  eingesprungen  »ei.  l.eLlenrti  widinole  er  nochmal« 
wanne  Worte  des  Nachrnfa  ut^d  die  Vcrsummiung  ehrt  den  Ver- 
atorlieuen  durrh  Erheben  von  <ien  Sitzen. 

Hr.  Unislr.  Loe  wer  hüll  hierauf  einen  Vortrag  Ul^r  „  Elek- 
triacho  und  Dampfdrehkrähne  auf  dem  Feteraenquai, 
deren  Bau-  und  Betriebsergebnisse",  dessen  Wieder- 
gabe ohne  daa  aaagaatalUa  Matortal  an  Teiohnwngaa  indawan 
nieht  mnaliab  iai> 

Am  SeUan  dar  Sitnny  nlMrt  Et.  Ballar  Ifcar  daa  Aaa- 
_  des  'Watibewarbs  am  ein  Canat^ewerbe-Hoaenm  in  Flana* 
f,  bei  dem  er  als  IVeisrichter  fungirte.  Hr.  Haller  beceichnet 
iGeeammteiBdracfc  des  Brgebnitae«  ala  EntUiuachnng.  Eine 
_  t  HoBOtonia  dar  Qmndidea  aaiga  «ich  bei  fast  allen  Ent- 
wOrfen.  Als  jnwaaeSdhwioha  daaPiragnBms  beiteichnet  Redner 
die  geringe  fiausumme  und  dia  in  grosae  Ausführlichkeit  der 
i3estunmnngen,  welche  verlünderte,  eine  unsymmetriache  Lösung 
und  eine  Ausnutzung  der  Böschung  an  vanaehan,  auf  welchem 
Wege,  nach  Ansicht  daa  lUdaata,  tln  bantcaaBasultat  zu  er- 
zielen geweaea  wäre.  Lgd. 

Vermischtes. 

Ein  Verdammnnk'-surtheil  über  'Wiederherstellangn- 
arbeiten  an  alten  Baudenkmolorn.  Dem  englischen  Fach- 
blatte: „British  Arrhite  t"  entnehmeti  wir  die  unten  mitge- 
theiite  \5Tinderlicho  Aeu&seruug  de»  hervorragenden  Xunal- 
fiehtara  .lohn  Rus  k  in ,  die  durch  ihre  Einseitigkeit  und  SchroCF- 
bait  wohl  geeignet  ist,  Aoflallen  an  erregen,  wiewohl  sie  ala 
ain  Bawaia  RnsMn'snhar  SoiArbaiteit  nd  OtäÄatt  duahaaa 
nieht  varabaalt  dasWht  Ala  vor  ngaflhr  6  Jahren  die  "Wiadar* 
herstellung  der  Eathediaddrebe  sa  l)aBblane  in  Schottland  ge- 
plant wurde,  machte  einer  der  Heiren,  dem  die  FSrdemng  der 
Angelegenheit  besonders  am  Herten  lag,  RusWn  brieflich 
Mittheilung  von  dem  gefassten  Vorhaben  in  der  Erwikrtutig, 
daa  RaskiB  daa  Untemehman  mit  anihnaiaatiacbem  Lobe  ba- 


griisaen  und  dadurch  der  Saflha  aalbit  sehr  fSrderlich  sein 
wUrdc.  -Statt  dessen  erhielt  er  daa  folgende  Antwortacbreiben : 
Brantvrood,  Lancashire,  11.  Mürz  16H7. 

„Geehrter  Herr,  WiederberateUungen  sind  in  allen  FäJlea 
entweder  fette  Biasan  für  Arehitaktan,  oder  äm  antatnaoMn 
dar  Ettelkait  der  bateaffendan  Oaialliahen,  und  i*  «ItlB 
aar  aaUinimliB  Uaaaa  daa  Babwiniali  nad  der  PraUaMi.^  ' 
Baataaratioa  dar  AbMkfadia  ra  Dublane,  der 
Rnine  Schottlaada  Qu,  in  ihrer  Art  der  reizvollsten  in  der 
ganzen  Welt)  maaa  ich  für  die  gemeinste  Brutalität  (wörtlieh: 
the  nuat  vntaar  bnitality)  addifaBi  deren  sich  Schottland  seit 
der  Reflnanans.^i^it  schuldig  gamadit  hat.  Viel  lieber  w  üre 
es  mir,  zu  remehiuen,  dass  man  eine  Eisenbahn  quer  dnreh 
die  Ruine  gelegt  und  die  Steintrümmer  in  den  Baoh  gCWUtfcn 
hätte.    Ihr  immer  aufrichtiger  John  Rnakin". 

lU'r  FraiTänger  dieser  Kundgebung  hütete  flicli  wohlweia- 
lieh,  dieselbe  bekannt  zu  machen,  bevor  alle  (ieldbeilriige  rar 
Bestreitung  der  Wiederherstellungsknaten  eingetrieben  waren. 
So  kam  es,  da«"«  die  Sammelliste  umherl; reiste,  ohne  da«»  .Temantl 
von  Ruakin'a  verdammendem  Urthtil  iiber  das  löbliche  Unter- 
nehmen erfuhr.  Die  Arbeiten_sjud  nunmehr  aoweit  jgefördert, 
dass  Huakin's  SchlBiKfariaf  ^ 
wirken  kann. 

Phoenixville,  Penna.  10.  Mai  1892.  F.  G.  lippert. 

Ein  Ordner  fUr  Bausaolien  ist  in  Fora  einer  Mappe 
im  Verlage  vun  J.  So«nnecken  erschienen.  Dia  dia  «iBwtaaa 
Abtheilungcn  bezeichnenden  Registrirblättar  iiauBII  dia  10  M 
Voranschlügen  Üblichen  Aufschriften  der  vereeidaamaB  AiliaWaa 

Die  Grösac  der  Mappe  ist  27:  36,5''". 

Zur  baulichen  Oastaltung  und  Einrlohtang  der  rteut- 
sohen  Kunst-  and  Kunät^uwerbe-Abtheilang  d'jr  Welt- 
Anaatellong  ia  Cbloago  wurde  vonseiten  der  deatechen  Reiobs- 
d«r  Ank.  Gnbrial  Saldi  In  "~ 


Aas  der  Fachlitt*ratur. 

Entwürfe  für  Dekorationsmaler  von  W,  Behrens.  Maler 
und  Lehrer  an  der  Kunstgewerlieschule  in  Kassel.  Verlag  von 
Theodor  Flacher  in  Kassel,  l.'j  Blatt  in  5  Lieferungen  zu  zua. 
S9  JC    Imp.    Klit  Detailxeichnungen. 

Mit  der  zunehmenden  künstleriaohen  Vollendung  der  Baa- 
«olBe,  dia  nialil  saletzt  durch  den  ateigandan  klliiatiariaaiiaa 
Qyftwyik  dar  Barnnftra^eber^  van^^         wer^n  aaoh^M 

aabrofl  Ms  an  dam  Orada  ktartlatitebar  AtufBhrangen  steweni. 
Diesen  höheren  Anfbrdeningen  will  daa  vorliepiende  Wack, 

welches  vermöge  seiner  reichen  Ausstattung  aof  die  Eig  '  " 

eines  Praobtwerka  Anspruch  erheben  darf,  |araobt 
Tn  vorlnllMnm  Farbendmck  geben  die  voriaagandaa 
Lieferangen  eine  Reihe  von  EntwBrfen,  wie  an  Decken  and 
Wandtheilen  im  Stile  des  XVITI.  .Tahrhnnderts,  zu  einer  alla> 
gorisclien  Komposition  des  Weine«,  zu  einer  Wandmalerei 
aus  de-i  -Speisezimmer  der  Vijla  Wiedcrhold  in  WilLetmshühT^ 
bei  Kassel,  welche  in  flottem  künstlerischen  Vortrac  'iie  hohe 
zeiohneriaclie  l'erti(.'keit  ihres  Urhebers,  des  Mfilf-rt  \V .  K-.-hrer.f, 
erkennen  lassen.  I 'i-r  zur  Ilarate'lun?  gewählte  grosse  Maose- 
stab,  wie  der  iiT-iifi  .Strich  lier  Kniilourirtm;  und  plastisch 
modellirten  Komposiliunen  machen  dieselben  ihrem  Zwecke 
besonders  dienatbär;  dieser  wird  weitergebend  noch  dadurch  zn 
erreichen  getrachtet,  dass  den  EntwUHen  kleineren  Massatabas 
Biaaalzeicbnuiigen  in  natilrlicher  Oi6esa  tur  unmittathana 
Uabartngung  aaf  dia  sa  bentalanda  fliaba  beigegebaa  ^kL 
Dar  IMi  daa  Waika  naai  in  anbatmaht  daa  «WMi 
tniiallwilaiiTiaii  Ufirniiali  all  ain  wbi  niadam  baaahdmal  imikm 
Wir  verfehlen  nicht,  die  FaflkoenaHen,  welche  mit  dar  I 
Ausschmückung  von  BauwaRan  baaddiftigt  siad,  i 
Warb  baaondars  »'ifmerksam  zu  machen. 

Brief-  ud  JPngekastea. 
ChTyaaBUwmaMKFlragarla,  Schleehter  Laaarl  ganiia^  fcrt  in 
jeder  Noauur.   

üfftno  Stellen. 
Im  Anaaigantheil  der  heut.  No.  warian  aar 

Beschäftigung  gesucht. 

t)  Rs(.-BB«!r  ünl  -rriir,  ArrbiKkt*»  ond  l  ngtn'i  r -i  r  t. 

1   Hf.-Bmiir.  «»  Ma  l  llith.  d.  d.  ItOrjrrm«tr  ABl  H»  — 

1  ,'iU.ilS-»3liH[.,  il  et  Mh'i«»"»  Krw!«.  —  !  K.f -Umrtr.  >1»  11- llm».tr.  d. 
BtlrRfmiiilr.  >Voni,'ra-l'-riin.  -  Je  1  I'.fliT.  d.  d  (jiro.  Uaubi-am'en  K.f.^«au^ua; 
.N.  i:\f.  .1.  Ii'.m-U.  mg.  -  J-  1  ,\rrli.  d.  d.  U"m,U..  Ii.  :lr  M«ikl  nad  KnU- 
lull«n-B«rllii.  Uortiftir.  ä;  Jlocbbkiuint- Mafiitb<.im;  likm.- lU-ln.p.  HiUKftv«r- 
HagMS«  L  Kla.;  li««<BaMlr.  8dindvr-St.  AToid;  Haitr.  >'.  Jxhn  t  iptiv-r  tu 
(Obcu*).  —  I  Bnawat  ttl  SirtMwIwa  i-  Stdibitli.  Wiocbsnbi<;4-i.uaiM.  -  1* 
1  Im.  IL  d.  aUdl.  0»  aad  WMSWMri».bilnks:  B.  MIO  Bad.  Mo>M-/.BiKki 
B.lMI^4.]KsA,Mf. 

b)  LaatasiasT,  Tsekalks? .  Xslshasr  ss«. 

1  iMimmmt  i.  WaMfr-BsulMp.  W*t*wr-P|l«kB&  ~  J<  I  Bantcka.  d.  d, 
k(l.  Ebiciib.-B«lr.-Amt-Ki>ttbiu:  Wwrr  Biiüiup.  A.  I'iltricb-BrV4(.  Bm.  BlaalaB; 
Arc^.  Hnir.r,  «'für-OinikliTlkki  lUjc  -Hnslr.  Wtlnlir-StruubOTf  i.  a>.i  Bnas«.  J. 
F.  DUkI  r.'lai'htn  i.  l'.-i>,n«n:  K.  'yH  Rai.  Mor....Mtfdi^b<r«|  IL  401  fSBb  4. 
liHtli.  l  it^'  -  1  i.hicr  i.  .1.  /.»nlrul-HOr.  a,  l'n(MW*»t-Ko  - 
Frut  UuUnw/n-liiuiuchcid;  C  itiS,  ^.  «IS  Eip.  d.  IHKh.  Bilf. 


BlaaleasTStlaavmBTBatTaasbe,  Bulla,  rar  dU  IMalutM  i 


•  K.akOiFrtta«k,  Barila.  Draak  *«BW.ar«T«'a  3acfedraek««l,  Barila  VlK 
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l»ll*ltl  EBllrft«  tia*T  ludwirUiKlufUiclMii  GaUfUnl»)^  in  t,<>Ui>lc(i>*.  — 
Zar  GMcbiekU  iIm  &ntjk«n  [njC**>it>^urwAA«Q4  iPorUcliUf).  —  Billijci.*/  IlMunlrkm- 
port  <iRk  8rhBa)>pvrb>kii  ntt  8<Ub>lri<ikL  —  tllUb«llu(ea  u>  Vacvlaeo.  —  Vsr- 


miaelit«  rrmuoffib«!.  —  r«ragul-Nic1iriektw.  —  Brief-  w>i  Pnc*kut«i>.  — 
Or«ot  HlolUa. 


Entwurf  zu  einer  landwirthschafllichen  Gehöftanlage  in  Lothringen. 


Architekten:  Reimer  &  Körte  in  Berlin. 


|en  Kntwnrfs&rbeiten  /.n  landwirib8rJ)afüich«n  An- 
lagen pflegte  bUher  der  Genius  der  Kunst  nicht 
voranzQschweben.  In  den  meisten  Fällen  waren 
und  sind  es  beschränkende  Sparsamkeitä-Bück- 
sichten  und  nur  in  vereinzelteiD  Fallen  KUck!<ichten 
strenger  Zwecknia>sigkeil,  welche  die  Gest&ltnng  landwirth- 
schaftlicher  Anlagen  beeindossen.  Selten  oder  nie  dagegen 
warder  grosse  Gesichtspunkt  architektnrbildlicherGmppirnng 
neben  voller  Zweckmässigkeit  der  Anlage  für  diese  be- 
stimmend. Mit  besonderer  Freude  tretm  wir  daher  heute 
In  die  liesprechung  eines  Entwurfs  zu  einer  landwirthschaft- 
licben  Geb<iftanlage  in  I^thringen  ein,  welcher  das  Ergebni.H!) 
eines  von  der  „Deutschen  Landwirthschafts-Qesellschafi- 
in  Berlin  ausgeschriebenen  allgemeinen  Wettbewerbs  war, 
ans  dem  die  Architekten  Reimer  &  Körte  in  Berlin  mit 
dem  hier  n.lher  zu  be^ichreibenden  Entwarf,  der  wesentlich 
von  der  bisher  beobachteten  Gestaltung  ähnlicher  Anlagen 
abweidit,  au  erster  Stelle  als  Sieger  hervorgingen.  Es  ver- 
dient dabei  zum  Ruhme  der  beiden  belheiligten  Parteien 
festgehalten  zu  werden,  dass  einmal  die  „Deutsche  Land- 
wirlhscIiafis-Gesellschafi",  von  grüssert'n  Gfsicbt-spunkt^fn 
geleitet,  eine  so  bi-deulondc  Aulgabe  der  landwirtkschaft- 
lichen  lianknnst  einem  Öffentlichen  Wettbewerbe  zngrnnde 
legte,  dass  andererseits  aber  auch  die  Architekten  es  ver- 
standen, sich  in  die  Bedürfnisse  und  Forderungen  der  Land- 
wiribiscbafi  so  einznU^ben,  das.s  sie  einen  Entwurf  zeitigten, 
der  den  Forderungen  strenger  Zweckmässigkeit  in  jeder 
Hinsicht  entspricht  nnd  dabei  den  grossen  architektonisdien 
Zug  geschickter  Gruppirung  der  weiten  Anlage  und  ihrer 
ungleichartigen  Banlichkeiten  nicht  vermissen  lä«st. 

Nach  den  Fordeningen  des  Programms  sollt«*  der  zu 
errichtende  Gutshof  b«.Htehen  ans  einem  Wirthschaflshans, 
einem  Rindviebstall  mit  zugehörigen  Gebäuden,  einem  Ma- 
scbinenhans,  einem  Eiskeller,  einem  Pferde-  und  einem 
Fohlenstall,  einem  Schweine-  nnd  einem  Schafstall,  einem 
Gc'flügelstall,  einem  Hundezwinger  nnd  einem  Krankenstall. 
Vorzusehen  waren  femer  ein  bedachter  Dttngerplatz  mit 
Janchekeller,  eine  Schmiede,  eine  Schreinerei,  verschiedene 
Schuppen,  Scheunen,  Speicher  nnd  ein  entsprechender  Uof- 


raum.  Zu  diesen  verschiedenen  Banlichkeiten  und  Anlagen 
waren  zahlreiche  Einzelvorscbriflcn  gegeben.  Zu  denselben 
traten  dann  noch  als  allgemeine  Bedingungen  des  Pro- 
gramms, dass  die  genannten  Gebäude  nnd  Gebändegruppen 
je  nach  Bedarf  und  Zweckmässigkeit  getrennt  oder  ver- 
einigt werden  konnten ;  dass  femer  möglichst  viele  Arbeiten 
mit  Ma.<<chinen  verrichtet  nnd  alle  Einrichtungen  so  liegen, 
dass  so  viel  als  milgltch  Arbeitskräfte  erspart  werden  können. 
Dementsprechend  war  auch  niiigltcbst  bequemes  Futter-  nnd 
Getreideabladen  anzustreben.  Für  Hof  und  Gebäude  war 
elektrische  Beleuchtung,  für  die  Stallungen,  Fntter-Lager- 
ränmo  und  Scheunen  gnte  Ventilation  zur  Bedingung  gemacht, 
nnd  die  Pfcrdegeitchirr-Kamriier,  der  Schweine-  und  der 
Hühnerstall,  der  Hundezwinger,  der  Reservestall  mitWärter- 
ranm,  die  Schreinerei,  die  Molkerei  nnd  das  Wirthschafts. 
haus  sollten  von  der  Maschine  bezw.  dem  Kessel  ans  ge- 
heizt werden  können.  Einfachheit,  Gediegenheit  nnd  zweck- 
mässige Anlage  waren  die  ästhetischen  Bedingungen  des 
Programms. 

Auigrnnd  dieser  Forderangen  stellten  die  Verfasser 
des  inrede  stehenden  Entwurfs  die  folgenden  Haupt- 
gesichtapunkte  fttr  die  Bearbeitung  auf.  Von  entscheidendem 
Einfluss  auf  die  Gestaltung  des  Hofes  war  in  erster  Linie 
die  Bedingung,  dass  von  einer  stationären  Dampfmaschine 
aus  die  gesammten  übrigen,  sehr  verschiedenen  Zwecken 
dienenden  Maschinen  getrieben  werden  sollen.  Die  Stellung 
der  Arbeitamaschinen  zur  Betriebsmaschine  i.«t  so  gewählt, 
dass  erstere  sÄmmtlich  von  einer  in  ihrer  Länge  möglichst 
zu  beschränkeudfu  Transmissionswelle  ans  getrieben  werden 
können.  Es  führte  dies  zur  Planung  eines  Gebäudes,  in 
welchem  sämmtllche  für  den  Betrieb  der  Wlrth.schafl  er- 
forderlichen Maschinen  vereinigt  sind.  Das.selbe  fand,  da 
es  einerseits  die  Dreschmaschine,  andererseits  die  Futter- 
bereitungs-Mascbine  enthält,  in  möglichster  Nähe  der  Scheune 
nnd  des  Kuhstalls  seinen  Platz. 

Der  beträchtliche  Rindviehbestand  erforderte  die  Planung 
eines  möglichst  tiefen  Stallgebäudes,  da  eine  grössere  Tiefe 
des  Gebäudes  für  die  Ueben>ichtlichkeit  des  Stallraumes  wie 
für.  die  Abkürzung  der  Wege  bei  der  Fütterung  vortheil- 
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Ittfter  erMilien  wni  zudem  etoe  geringere  AbkUtlmg  des 
Stalles  lagefirige  bat  md  iMit  nktat  di»  Baakostea  ileht 
«nwesentlidi  Tefringert    Dem  mit  der  gmaen  StaUtlefe 

verbnndenen  Nachtheil  des  aDb«qnemen  EiaMogcaa  TOnHeo 
and  Stroh,  namentlich  wenn  dies  von  der  Honelte  SOS  ein- 

pebracht  worden  »oll,  konnte  dadurch  begeffnet  wenkn,  <iasH 
ilnrch  AtisnutziiDL'  d<>r  H(jhHnvHrtialtiiis.srt  dea  Gitb&ndea  die 
Wa;:i  n  tinmitti  ll.iir  zum  I  »acliliiiil.  ti  geführt  werden  konnten. 
Dit'-sf  Dun  lifahrt  wur  le  lilii^'s  lii  «  Maschiii''n-  b^zw.  Spelcher- 
gebäU'J«-^  uui.l  <iiin:li  <iie  Scht'iine  lün.kircli  fnrr^eselzt  und 
fällt  in  <l<^rii  Vcrhiiltniss  von  1  :  50  bis  znr  HiitiH  der  regn- 
lirten  DorfViras^e.  Die  Anlage  dieser  hochgelegenen  Darch- 
fithrt  acheint  betrftchüichere  Mittel  sn  erfordmi;  dieselben 
werden  jedoek  darek  die  «nldten  Vortfarile  reieUiek  maf- 
gewogen. 

Li  nickate  Bealekmg  aa  dieser  Omppe  TonOebiiideB 
•tebt  Bit  BMtiMit  Mf  dt»  BcaaeodiclilMlt  dei  DBoi^ 
tnuL'<portt  nach  der  Dnagsttttte  der  Pferdestall.  Seine 

Stallga^ssen  laufen  ia  der  gfciebeD  Richtung  wie  die  des 
Kabstalls.  Zwischen  Knlürtall  und  Prerdestall  Hegt  in 
bequemer  Lage  die  DüngerstÄttt\ 

Naciu^t  der  Lape  dvr  vonTwälmicn  (icbUtulc  war  die 
Lage  und  (truiiiiininir  W  irilisciljaftsliauses  von  besonderer 
Bedentanif.  .\n  liicsclbi'  miisstf  ilic  Forderung  erhoben 
wi-riei),  ijass  vuii  i\vn  Arbeit.'^rimnu-u  dfs  K^-ntmeisterf*  oder 
Inspektors  aus  der  ganze  Hof  und  miii-'lichst  s.1nimlliclift 
Einginge  zu  den  St.111en,  Scheunen,  Speichrni  und  Miuscbim  n- 
gebioden  gnt  za  übersehen  si  imi.  Da<)  (tebitnde  erhielt 
SrfUfS  dessen  in  z«eckni!l.s»ig>'r  Weise  seine  Lage  neben 
der  an  der  Dorfttrassa  gelegenen  Haaptzn&krt  anm  Hof. 
Zorn  Zweok«  dar  QewbOMf  eiaar  gnten  Ueberaiekt  bber 
die  ElaglifB  tau  SdMHM  val  cnmPfardeataU  wurden  die 
bafdea  den  Hof  tagek^rten  Bettaa  dieses  CMladee,  an 
deren  Ecken  dl«  ArbeitHzimmer  de5)  Rentmebters  nnd  des 
Inspektors  liegen,  nm  etwa  5  ">  gegen  die  VerlÄngenint;  der 
parallnlen  Frontfn  der  letzteren  Oibandf  in  ilrn  lief  vnr- 
gescliobf-n.  THf  Räutm-  Air  'I'-ikIüIhut  Mtwic  für  Küchi-ii- 
aad  Wirthschafozwcckfi  wr.iiifu  in  i'iii' u  nif'ilripen  Anbau 
verlegt  nml  rlie  St»'llun£j  des  Scli\vi'ini'.st*ll.t  te^eniibcr  dem 
Eingang  ili.-  h'/tir  :;,  zwischen  PferdMtall  und  Wirth- 
scliafiahaus  anir-  nainnu  n,  um  die  Küfihenabftllle  auf  kürzesten» 
Wege  zar  Vi-rfütternng  zu  bringen.  Für  den  Krankenstall 
erscbien  wegen  der  Anstt-ckungügefalir  ein-*  von  den  anderen 
Gebtadea  mißlichst  ab^'esonderte  Liige  als  die  aweck- 
■iarigata;  er  wurde  awiackea  Wokakaas  and  SekaiDe  var- 
lagt  ÜBter  gMehem  Dach  lalt  (km  shid  die  BtaiM  ftr 


kttoi^t  liehen  Di\nger  und  wertkvollere  AckergerStbe  anfe> 
onlnet.  An  daa  ao  aotstasdaM  grtssei«  Qebknde  tat 
Bchuppen  flr  Wagen  «bd  Fttga  aa  tag^tm 
Felde  «uUckkdirendea  Wagen  «arntttcOMuri 
eingefahren  werden  kflnaea.  OletekiUls  aock  uater  denn 
selben  Dach  ist  nnmittelbar  neben  der  Uofeinfahrt  dB« 
Zenti -irn;ii\vaai;e  mit  Wiegeliäusdien  angeordnet. 

Das  K'  -s.'lhau»  mit  daransto^»endf-m  Kohl- n'-rljU[ij»en 
hat  .scir.>ii  l'hitz  in  der  t|neraxe  de»  JI;ischiaengebäudes, 
in  DÄcb^lcr  Siüie  dess.-lbir'n  gefunden.  Din  Ki'üsel  Kind  mit 
Rücksidit  auf  die  beträchtliche  Länge  dt-r  Kondenswajper- 
leituog  2  ■  in  dai  Gelände  eingesenkt,  so  dass  <iie  Hühc 
des  Gebäudes  Qber  dem  Gelinde  zugunften  der  CeberMicbt» 
Uekkeit  de:«  Hofes  von  den  Zimmern  des  Wirthschaftsbaaaea 
au  aaf  2,7  ■  sarilckgefiUirt  werden  konnte.  Gegen  den 
Hof  Ist  deai  GeMade  ela  HUinanlall  arit  Tanbaokna  var> 
gabaat. 

Die  Bekmiede  erkielt  der  FeaeigenkiUekheft  Ami 

B<'triebeji  halber  ikre  Lage  ia  einem  besoBderen  Gebkade 
in  der  A  xe  der  Dnrcbfahrt  zwiscben  Sebeaae  nnd  KasehiDen- 

haa».    Di(^  mittlere  Höhenlage  des  Hofes  ist  nur  so  viel 
unter  dt-r  Höhenla;;e  der  regulirten  Dorfstrasse  angenotnmen, 
als  eine  gute  Füntwil'-spruDg  des  Anwt-scris  nach  der  Witte 
zu  bedingt.    Dii'sn  lliihi  iihisre  ermiiplii'.ht  ciiiprscits  dif:  be- 
queme Zuiahrt  zu  ilrr  Hr  riit' mh-  Ji-r  Scli'une,  währ«>4 
atuliTiTSfits  nai  Theile  des  l'lVrdestalles  unil  der  Schweine- 
stall in  angeschüttetes  Erdreich  zu  stehen  kommen,  während 
die  tiefen  Kellermaaern  des  Wirihüchaftsgebäudes  noch  in 
den  natürlichen  Buden  eingeschnitten  werden  ktinuen. 

Die  Stelluag  des  fiofea  aar  r>orfstra.<ise  ist  von  daai 
Umstände  afekli«lg,  daaa  naa  den  üstlicb  der  Znlkfart  aar 
Hocbtenne  der  Fvcheana  get^enen  Gellndestreifea  tir  die 
Errichtnng  von  TagUflraeriikasem  mit  UehMnOMen  Bäte- 
bar  zn  machen  trachtete.  Femer  wollte  man  cwlscken  der 
Dorfstra.<ise  nnd  dem  Wagenscbnppen  noch  den  fflr  dus  be- 
.jinTtii'  Einfahn'ti  'ior  lieimkehrenden  Wagen  unter  diu 
Si;liU|)|)en  erforderlii  lieu  Platz  gewiniii'u.  Aus  diesen  (irnnJ'  n 
ist  die  liiifanlage  nm  -'iO    von  der  Strasse  abiT'  liirki  «  orden. 

Auf  der  Südseite  des  Ilofi-s  i.st  ein  Zutalirtsweg  zn 
di  r  III  im  ri.u'libii^äi  ii  des  Küljst;ill('s  führenden  Einiaiirts- 
rampo  angelegt;  derselbe  dient  zugleich  zur  Abfuhr  dei 
Düngers  nadi  den  Feldern.  Zwischen  diesem  Weg  nnd  dem 
Knhmll  liegen  die  Lanfplätze  für  die  Ballen,  südöstlick 
des  Knhstalls  grenzen  an  denselben  Weide-  und  Tnmmelpläts« 
fOr  Kklber  und  anderes  Jaagrieb.  Soweit  die  Oeslekta* 
fanktBi  dla  bat  dar  CiaiaaHntaalaga  1 


Zur  Geachlohte  des  antiken  Ingenieurweean». 

T«  Carl  Hsrktl.  I^tstw. 

(TarlMtnBf.) 

lüsscn  iXl<:  I.«istangen  dM  Altcrtbums  im  Wegeboa  Sls  SB 
I  bober  VoUemluDg  gelaocte  bescMboet  werden,  lo  giU 
'  ein  gleichot  von  den  BeidipfcBgei],  welche  bealtauni 

den  Verkelir  zu  Waater  tu  ermöglichen  oder  in  er- 
Webtem. 

Bereits  die  Tril.utro'.lf}  dci  Kaisern  „Jü-'  (2'20r)— JUis  •, . 
Clv.)  berichtet  über  ii'-  Anlegung  von  Kanälen  in  ChiniL  Wir 
wi«»en,  da«»  zur/.eit  <lie  e-  Kaiser«  vielfache  Anlagen  lur  Ab- 
leitung des  Wasier;  bestandon,  dass  Vorsorge  ifetroffen  war, 
die  Bewohner  der  Af'  eri-'^kiijte  und  iler  Fiimiifer  gegen  den 
Bintritt  von  UfL^T  "lr.M-:r;::i'..- ■/■■n  u''.v,  711  hiii;ir,,  das-  'Me 
lüttsss  weit  hinauf  bet'abrea  wenicii  konnten  uml  zahlreiclic 
TertdadaMB  switebea  WaaierHafen  hergestellt  waren. 

Daa  Laad  war  vielfach,  wenn  anch  nicht 
werden  kann,  daie  ciae  strenge  Einhaltung  dieew 
die  Regel  gebOdet  bebe,  in  gleichmüasige  Loom 

vertbeilt.  ZwiMhan  swei  Aobmen  belkiid  aieb 


aine  Böme  ^ui),  am  Rande  dendboa  ein  Ftoseteig;  10  Loose 
waren  von  einem  Waatsrlanf  wnaehloaten  und  am  Kande  de«- 
telben  war  abermals  ein  Weg.  Um  100  Loose  lief  ein  kleiner 
Kanal,  deaaen  Ufer  Straaaen  begleiteten.  10  MO  Looae  worden 
von  einem  ffrBaaitaa  Waiaerlauf  mit  einer 


sebcn.  Jad«r  dar  ganaanteo  Tlwile  baUe 
Alaasae.  Die  Anlage  dar  Ortben  aad  Km 

Taiang-jin. 

Unter  der  1.  nml  i.'.  Ituia»t:r'  :n  China  wirtl  als  ^'.littjUeii 
der  Zentralret»iemnK  und  al»  Vurst.  hc-r  ■'.■■r  iilTontlichcn  Arbeiten, 
betooders  der  DomÜnon  unii  Kaniii  ',  >!'  r  S')>  kung  genannt. 
In  Aegypten  rühint  ^ic!i  li-r  K  lltll^;  Harnniumbi,  den  Landen 


Samir  und  Akkad,  Wasti  i 


Die  Nacbfol 


rolger  data« 
saUrslaksr 


dataelbea  überböte 


Kanüle  zugeführt  zu  haben. 


ten  aeiae  leiatumren 
aad  ^»«JB- 


durch 


Die  Baaknwt  ftand  bei  den  Aanpten  ii 
und  werde  eil  die  bervomgendale  Kunst  geacbtet.  Die 
mettter  gingen  am  der  Prieateikssts  bervor;  die  Namen  einzalnar 
werden  neben  den  von  Königen  genannt.  Als  ein  Bannteister  <\eo 
König«  Snephra  wird  „lieka,-'  ala  ein  solcher  de«  König«  Tets 
„Hapa"  angef&hrt.  Aaf  der  zu  Khren  de«  Bannwiater  Amenbotep 
unter  AinenopUs  III.  errichteten  Silule  beBndet  «ich  die  Ia» 
Schrift;  „Es  erhob  mich  mein  Herr  zum  Oberbaumeistcr.' 

Die  Kiinäle  im  eigentlichen  Aegypten  besitzen  jedenfalJ* 
ein  liohea  Alter,  da  sin  .He  Erl.aUunjf  der  Fruchtbarkeit  lie» 
Landes  hediiiyti'ü.  Dii^  l[rrBt"l^i.ii:j  \nn  Kanälen  war  durri 
die  Nothwi-ndigkeit  geboten,  dem  Vordringen  des  WUstauaadm 
ein  IlcnininiüB  entgegenzustellen.  Zu  demselben  Zuoeka  WSldsm 
an  ciii/rhien  Stellen  gewaltige  ^^aoern  errichtet. 

Ilir  Kainjii,  welcM-ii  ilie  Aogyplor  ccgrn  Ion  durch  den 
'l\phon  geseljleuilerten  Wüstensand  zu  bestehen  hatten,  war 
ein  ununterbrochener.  Bei  der  für  den  Forthextand  de«  liandis 
übeiaoH  grossen  Bedetitasg  dieaet  Kampfe«  ist  e*  eridärliebi 

bis  ab  die  fraakOara  Lsadsdaft  nnd  der  Tnihon  th  die 
VUsts  salimftaNB.  Berknlae  oder  Horu«,  der  Sohn  von  Im 

und  Oairis,  galt  als  der  Beaieger  des  Typhon.  Er 
.Schutzgott  der  igvptixchen  Kanalbaumeister,  dem  n 
VerbiniduBC  mit  Kanälen  Tenipcl  errichtet  wurden. 

Die  BsstinnBaBg  der  ag^-ptinchen  Kanäle  ist  eine  ver> 
«ohiedene.  Auf  grosse  Unge'  boititxt  der  Nil  an  einer  oder 
beiden  Seilen  Landflüchen  von  9  Breite.  Diese  Landstreifen 
liegen  höher  als  die  höchate  Nilnchwelle.  Die^e  Höhenlage  dei> 
l  ,ii!.>!e-«  i^t  durch  den  jährlich  abWernden  NiNohlamm  bewirkt 
wurden.  An  die  hochliegenden  Lan  (-«treifen  schliessen  sich 
Flächen,  welche  eine  dnp|;-elir  Sr;.;, uh-  be-itjen  utiil  zwar  gegen 
die  Bergketten  hin  und  in  der  Ui i  htung  des  .Nilgcfillc«.  Diese 
letzteren  Laiid^treifen  liegen  Imh  m  Li"  tiefer  als  der  liöch'^to 
Waaaersland  des  Nils.  Dieselben  haben  ihre  nrtprünglicfa«  Ge- 
danNa 
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Von  den  maass^bendcn  Qesichtgpnnktpn  für  die  Ge- 
■Ultong  der  einzelnen  Gebäude  sei  folgendes  bervoivehobei. 
Im  Anschloss  iin  die  Prognunrnfordirang,  iut  das  ,gp- 
auDBte  Bauwerk  einfuh,  praktiaeb  and  mUd«''  f^altea 
Warden  solle,  wurde  in  der  QnmdriiMSeflaltinK  Ebfiieh- 
Mt  ud  QeMUaMQhelt  mtatH,  sowohl  mit  Kflckdcht  aaf 
dfo  Baikosten,  wie  aaeh  aaf  die  TJnterhaltnn?s< Aasgaben. 
Nar  daa  Wlrthwhaftshans  weicht  efwns  v. n  il.  r  strengen 
OreOM,  welche  Air  die  anderen  (iilj.iule  Innbuhiit  war, 
ab.  Um  aber  dio  einfachen  (ifbiiiTli'  dni-li  weiii^'^tciis  durch 
die  Farbe  etwa^  za  bi-lcbcn,  wurden  tür  dif  vfrtik.il'-n  nnd 
horizontalt^n  (»liederungon  rotlin  Vi'rblind/.icgel  vorge.'ehcn, 
MiUireml  ■iie  groweti  tliiclicn  gcpntzt  pedacht  sind.  Für 
die  Farbi'iigi  liuriK  dieser  Flilcboti  ist  die  Verwendung  eines 
geringi  n  Zt-uiintzosatzes  nnd  unter  UmsUnden  ein  leicht 
gelbliches  Flirben  in  der  Masse  durch  BefanildlUf  VWIga> 
ringen  Mengen  EiseDvitriol  empfohlen. 

Mit  Aaanahme  des  Wirtbscha^ebladea,  wddM  nnr 
im  Keller  gewölbt  ist»  soiat  aber  HolzbalkeDdeeken  oder 
Deeken  ans  eisernen  Trtfam  nnd  Hohlgipsdielen  erUUt, 
riBdaMwrtMdia  Qttanda  Msanf  den  Dachstnhl  v«liig  massiv 
alt  iwMtab  dwnenTrigen  eingespannten  Decken  nber- 
deekt  Wr  die  PassbBden  der  Ställe,  d.  r  Futtt  rbereitnngs- 
rtnme  «tw.  ist  Zementbeton,  fUr  die  I)ach)i.>il>  n  die  Ver- 
wendung von  Gips-Zenient'?strirh  in  Aussicht  gotiiirntni  n. 

Die  Planung  des  WirthschafLsgebÄndes  zeigt  fine 
Trennung  der  für  i\h-  'l'.islühner,  da.s  Gesinde  nnd  die 
w/rthschaftlichen  Zwecke  bojitiinmten  Rnnine  von  denRäiiinen 
fflr  dit  fi.amien.  Diese  Trennung  Ist  auch  im  Aen^-ern 
zum  Ausdruck  gebracht.  Der  der  Uofeinfabrt  znnUchst 
gelegene  zweLstiirkige  Gebändetheil  esth&lt  die  fQr  den  Be- 
sitzer nnd  die  Beamten  geforderten  Riinme.  Der  niedrigere, 
nnr  aus  Erdgeschoss  und  ausgebautem  Dtehgesehoas  b«- 
'  '  ihaa  entlillt  B&aaie  für  TagUhnor  oad  Gealnde, 
Ifika  nnd  aiMilirt  in  DaAgeadioa  die  ScUaf- 
dn  naflki  dein  tiewUegenden  Garten  gelegenen 
~la  Wasch-  und  Schlachtkllche, 
sowie  die  Baekatnbe  adt  Btekoftn  and  die  Btaeherkanuaer 
ontergebraeht 

Da»»  Maschinen-  und  SjuMch- rtrebUnde  entb&lt  zunftcbst 
den  Raum  für  eine  Ift-pferdige  Hetriebsmaschine,  sodann 
<iie  iH-naniomaschine  für  die  elektrische  Beleuctitunp  nnd 
die  Anlagen  för  die  Fabrikation  könstlicben  Kisi^.s.  In  den 
nördlich  pelecenen  Baum  ist  die  Dreschmaschine  mit  Ströb- 
ele vator  verwiesen;  der  Elevator  steht  durch  eise  Oeflkung 
■It  dam  dailbar  Uasandn  Banai  In  Yertttednag.  Der 


aewie  die  Kloka 
In 


obere  Eaum  in  Verbmdnng  mit  der  oberen  Dorcbfabrt  < 
nm  Hareinaohafien  der  Qarhea,  sa«  Binden  dea 
dnsehtnen  Btrahet  nnd  ann  Tcriadcn  Ar  den  BSektnaspört 
naeb  der  Schevae  bezw.  dem  Bodn  Uber  dem  Kuhstali. 
Das  aasgedroschene  nnd  gereinigte  Getreide  wird  mittels 
des  im  Maschinenhaus  angelegten  mechanischen  Aufznges 
nach  dem  den  millleren  Theil  des  ersten  und  das  ganze  zweit« 
Obi'rgi'.scljoss  «•inneljm'  iiden  SfK'ictier  gebracht.  Hinter  der 
Dreschmaschine  lii  pt  die  t"iir  sich  abgescblossene  Schreinerei 
mit  Lagerraum  in  <kf  H  fbe  der  Zwisclunbrilkcnlage. 

An  den  Ranm  i'tir  ilii-  Ki.>*(abrikati(in  scLliessen  sich  die 
Räuinc  fiir  <ii<'  .M  Ok-ivj  ,id.  Dieselben  bestehen  aus  einem 
Vorraum  Itir  die  Ablieferung  der  Milch  und  die  Keinigung 
der  MilcbgeHLsse,  einem  Kaum  fttr  die  Aufstellung  der 
Vollmilch -KttblgeAsM,  Zentrifuge,  der  RafamkSblgettase 
und  BntterfiUser,  eiaein  Bntterknetranm  mit  Knetmaachfna 
und  einem  von  dleaem  ragto^iebea  BottarinUer. 

Der  FntteriwRitnng  dient  der  dem  Knhitall  nnidut 
gelegene,  mit  demselbra  durch  ein  unter  der  Dnrchfbhrt 
gelegenes  Schienengleis  verbundene  Raum  des  Erdgeschosses, 
sowie  der  darüber  liegende  Raum,  in  welchem  die  Futter- 
schueidma.H-.hine  Aufstellung  tindet.  Die  Futtermittel  werden 
vermittels  Schiitt-Tricliti  r  auf  die  untere  l'uttertenne  ge- 
schüttet nnd  dort  gemischt.  Keben  der  unteren  Fntter- 
tenne  ist  ein  Raum  fiir  eine  grössere  Menge  von  l'ferde- 
hilcksel  vorgesehen ;  zwischen  diesem  und  dem  Vorraum  der 
Midkerei  liegt  eine  zum  obern  Stockwerk  ftthreiide  Treppe. 
Die  Kfidlich  des  Eiserzeugungsraums  gelegene  H&lfte  des 
Maschinenhaoses  ist  unterkellert  und  dient  als  Fatterrfiben- 
lager.  Ein  Auing  vermittelt  den  Transport  xwiscben  diesem 
nnd  der  Ilübenwladie  nnd  Schneidmaschine.  Die  nach  Osten 
an  die  Fottarteone  anetewenden  SMam  dienen  bei  Tor> 
debtiger  IsoUnng  gegen  die  MeUtani  i 
russischen  Bades,  dessen  AalafB  Im 
gmmmmlasig  verlangt  ist. 

In  dem  das  Gebäude  nbcrragenden  tbnrmartigen  Anfbai 
befindet  sich  das  Reservoir  für  die  in  alle  Gebäude  ver- 
zweigte Wasserleitung.  Zur  Speisunp  iles  Reservoirs  dient 
die  6,5  ■  Uber  <ler  ( »berkante  desselben  gelef^i  ri»'  t^Ut  lle. 

Der  Rindvieh.'itall  cnihMt  in  der  dem  Dünp  rjilatz  zu- 
gekehrten Stallhällte  {»arallel  zur  Längsriehtuiit;  der,  (Je- 
bäudes  in  3  r)u]ip-lreiläen  von  je  "2  mal  17  —  34  Haui  '  im- 
ganzen  102  Stuck  Orossvieh.  An  dem  innern  Eude  iLt 
Doppelreihen  liegt  ein  mit  den  Futterbereltnugs-Räumeu 
dnrch  ein  Sehienengleis  in  grader  Richtung  verbundener 
3»  breftn*  QnofUf  tllr  die  FatlMrwrthaBaag 


weil  derteihe  nlelM  so  weit  rorlrang.  Zur  Bewäi^^nng  dieser 
vCHMsliiiedea  geatallrten  LumUlreifon  dienen  in  Oherägj-pten 
KW«i  Arten  von  Kanälen.  Die  grossen  Kanäle  rubron  das 
Wamer  rom  Nil  bis  zur  Ivbitcben  Bergkette,  die  kleinen 
Kanäle  lind  Ab/.weigunjfen  der  gnwien.  Um  dM  Nilwanser 
längere  Zeit  «uf  lien  überschwemmten  Lan-htrocken  feslzu- 
baniea,  »ind  niiiiiintlirl  i/  BewlOTenin^;5kai]a;c  lu  t'inviappii  Alj- 
■i2aden  duri':'  <^uiTiliin  ir.p  gcschlosspn,  wodurch  sich  d;«  Wasser 
«witchen  Damio  uu  !  Nil  bis  rur  Hi>hc  der  Iclztcn  n  anstaut. 
Ist  das  betreffende  tieliict  genügend  bewässert,  so  wird  der 
Damm  eeöflnct,  das  Wasser  eri^iesut  «ich  in  den  Knnallbeil 
anterfaalb  de»  Damme«  und  kann  auf  solclio  Wi  iae  auf  grosie 
BntteiWBigen  hin  vertheilt  werden.  Die  Querdiimme  ^'flien  von 
aiDeai  Dorf  tum  andern  und  dienen  in  der  Zeit  der  Ntlüher^ 
eehwanmUM  ak  Verkehnvermittlcr.  In  Mittelägvpten,  wo  das 
Kiitlnl  biinsr  iat,  besteht  dai  Kanalaystem  aus  UaaplkanUea, 
welche  paralM  mtt  dsü  Nil  mMoidiNi  sind.  Die  (^Mrab- 
dämmimgoB  Mlaa  Uar.  Das  'Wasser  tritt  beMsrsiili  ans  den 
Kanälen  Aber.  Die  iMdratendslan  dieser  KaaBa  sind  der  Bahr 
Jooaef  ood  der  Bahr  Bethen.  Den  etwa  100  •  breiten  Bahr 
Jooaef  hält  man  fUr  einen  alten  Nilarm.  —  Sobald  das  Nilwasser 

5enQgeod  lange  auf  dem  T.ande  irestajiden,  mussi  dasselbe  anm 
Lbflieaien  gebracht  werden  Pie  Kntwitserung  erfolgt  im  Herbst 
in  diesem  Falle  dadurch,  h«^  'ae  Dämme,  durch  wslehe  die 
Anfstaaung  bewirkt  wurde,  durchbrochen  werden. 

\n  den  Hahr  .lousef  «i  hlicTal  «ich  ein  Kanal  an,  welcher 
in  li<3  im  Alrcrthnm  hoi  hberühmte  Provinz  El  Fayiim  (Nomos 
.\rsinoiu-it>  .'iiiiriit  utii:  «k  h  hier  in  9  Arme  theilL  Der  Haupt- 
arm i«t  in  den  i'i-Iubii<ic:)  cingcdiancn.  Im  Ufcrrande  <le»  liiihr 
Jousef  befindet  sich  unterhalb  der  Abiweiirung  ein  brücken- 
artigca  Bauwerk,  das  10  Itojjen  besitzt.  Bi'i  niedrit,'em  ,Nil- 
wa»»er«t,in  le  tuidct  dicie»  Bauwerk  einen  'rhcil  ilcs  I):tmmvB. 
Steigt  das  \\  .,vapr  zu  einer  beistimmteu  Höhe,  so  läuft  et  über 
diaaen  Brück™ ilamm  nnd  stürzt  durch  die  BogcnölTnungen  etwa 
7*  tief  hinab.   Man  glaubt,  dasi  diese  Anlage  die  Wasser» 


sich  nämlich  ein  elMnMla  in  FeUwden  ausgehaneoer  Esoal, 
der  nia  eine  der  grössten  T^eiatnngen  der  antiken  Ingenieor- 
kunat  betnicbtet  wird.  Der  Name  desselben  ist  Hahr  belamä, 
d.  h,  Fla»  obno  Wasser.  Die  Länge  beträgt  35  000 »,  seine 
Tiefe  mehr  als  7  i«.  Die  Angabe  Herodots,  dass  der  Möriasec 
(nach  Amoncmah  III,  Itei  dcnGriecben  Möri»  genannt,  2221—217» 
V.  Chr.  n.ich  Ta'cbiusi  durch  Menschenhand  au»Kepraben  sei, 
eine  Arbeit,  bei  weiclicr  320  Milliarden  Boden  hätten  be- 
wegt werden  müssen,  fimlct  heute  keinen  Ulauben  mehr. 
Keat  stellt  ilagegen,  duss  clieser  »See  zur  Regulirunjj  der  Nil- 
übcrschwemniunKCn  benutzt  w  inle.  Der  Abflugs  pie^  See»  mnss, 
ila  der  Zufluss  zu  hoch  liegt,  ■l  irch  cintn  an  lcren  Wussorlauf 
bewirkt  wonlen  «ein.  Man  verm  itb'  t,  d  iss  ileiselbe  liurch  die 
Thalschlucht  bei  Tamyeh  stattrand.  Von  besonderem  Interesse 
sind  swei  weitere  Falskaniile  ia  El  Fayüm,  von  denen  der 
gtStsere  eine  Länge  von  60000w,  eine  Breite  von  SOO*  und 
etaa  3M»  von  1«-17«  besitak  In  dnaa^n  iat  ein  Staia- 
damn  ans  gnaden  Tubaadan,  der  TOM*  kng  ist 

Das  grosse  vielverxwaigte  Kanalavttem  des  Nildeltas  weist 
besonders  bstlWiegende  technische  Einzelheiten  nicht  auf  und 
soll  daher  an  dieser  Stelle  nicht  weiter  behandelt  wer  ten.  Von 
Interesse  dffarfle  dageoen  die  Thatsache  «ein,  1  von  den 
alten  Nilmesaern,  welche  si  hon  .Strabo  beschrieb,  noch  gegea- 
wärtig  einer  vorhandi-ii  ist,  un  ;  ,-w;ir  auf  Elejdmntine.  Derselbe 
.tt  von  Ameneniah  III.  erbaut,  er  wurde  1826  thoilwi'ise  ent- 
fernt und  der  untere  Theil  «uHiji-bes^ert.  In  den  Mam  rn.  die 
mm  .SciiMtze  ilcr  Insel  iTbmt  wnr  leii.  befin  len  »ich  Reste 
-intikrii  l'rsjirun^;».  In  cmciii  .-.■•Iclien  M  lui-rstück  von  etwa 
IßiMn  l.iiiij^e  Ull  i  einer  Hiihe  von  etw.i  1.5"  beliinlcn  si^  b 
."iO  Stufen  rnit  einer  .Skala  an  der  Wund,  »n  welcher  einst  der 
Stand  lies  Nilw,i*scrs  abgelesen  wurdo.  Der  Eingiini,'  zu  diesem 
Nilmesiser  war  zurzeit  seiner  Ilenitzunn  nur  wenigOB  Eil^ 
geweihten  gcöfinut,  uUeiu  den  i'rieslerii  dtö  S'  rapis. 

Wie  noch  heute  in  Aegypten  die  Regierung  bemüht  ilt, 
den  wahren  Stand  des  mhras'crs  su  vorbcimlichen,  um  wo- 
aBgliob  aO  Mutiob  die  höchsten  Stenern,  welche  in 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


11.  Jimi  1892. 


«inzelnen  Doppelreihen.  Anf  der  andern  Seite  des  Ver- 
th«>ilangsgang!!  sind  Boxe  für  G  Bollen  angeordnet  nnd  zurar 
mit  der  Aus'iiclit  auf  aiulert-s  Virli.  Ein  liiiit'  r  ^rn  Bnllen- 
bijxen  Kelfficuer  zwcit'T  i^in  rijanj,'  dicnr  zmn  AiHtreiben 
der  Hiilh.'ti  und  Kallicr  naoli  den  fiir  hie  IjeÄtiinmtvn  Lanf- 
pl&tzen  nnd  ^'iebt  zu<,'U-icb  Zugang  zu  der  Abtheilang  iUr 
25KUber.  An  die  KUtber- 
bnebten  schliesst  sich  der 
Laafatall  f&r  Jongvieh 
nnd  Schaafe  an,  der  durch 
«inen  Queriöttergang  in 
sml  Abtbeilniweii  scdogt 
«fad.  In  der  As»  das  n-  At^ix  i 
ent  erwUmten  Fntterver- 
fhailangB-Gangea  liegen, 


behSr  ist  mit  dem  Stall  (Hr  Znclitstnten  oad  Fohlen  uUr 

einem  Dach  Tereinigt.   Zwischen  beiden  St&llen  «lad  für 

jeden  eiaf^  FiitteikammT,  die  Tre[>pe  zum  Diichboden,  die 
Kneclit<;kutniüer  und  eine  QesthiiTkammer  anReleiji.  Utn 
dem  Stall  für  Arbeiti>pferde  iniiirli<bs.t  wini^'  Ans^enwälnd« 
ZU  gebeti  und  dailurch  der  Auakühlun^'  desselben,  w&lirend 


( — 1 

r 

OKMM>M 

SdunabparbahD  mit  Seilbetrieb. 


einig«  Stufen  aber  denadtaB  «riMit,  die 
nnd  der  Aal^ag^Mai  Ilii^»de»;  m  baideM  iat  der  2iii- 

^'dw  fl?^ n  Arbdtapftrde  etaigertehtete  Stall  netat  2a> 


•Mhand,  m  Ja  10 
xwlsehen  dem  6. 


7. 


die  Pferde  auf  Arbeit  sind, 
möglichst  entgegenzuwirken,  sind 
auf  der  niirdlichen  öieb<-ls*'it<' 
die  zweite  Geschirrkammer  und 
der  Hnndezwinger,  beides  R&ame, 
die  geheizt  werden,  angeordnet 
Die  Pferde  sind  an  einem  ge» 
meinsamen  Fnttergang,  mit  da 
KflpAn  einnnder  fegenUt» 
geatallt  im  hat« 
Yerbindongagang ; 


mitehen  je  2  Pferden  iat  eina  Baüattrtnke  aogelegC  Anf 
dem  Daehboden  ist  Fiats  fir  400*^  Ben  nnd  fBr  di 


■dieent- 


ilimmten  Verhältuin  in  Imn  \il«tnnde  »telien,  ciniazieheii.  »o 
scheint  eine  ähtiiiche  Prajua  bereits  im  Alterthum  seobt  worden 
I«  Min.  —  Der  Pesel  auf  Klepbantiue  naiit  em  bedantend 
USberw  Alter  anf,  au  der  Nilmeuer  auf  dem  SOdenda  dar  Koael 
Bnadahbei^w. 

miantiiinairibda,  Meqm  «naant,  aafdemPlatcB  dee  alten 
Hümiaien  ilalit,  eo  i«t  dieaeOw  nicht  all  ein  Werk  dce  Alter- 
ttrama  cd  betrachten.  M^waiM,  dH«<i  der  Meqya*  tum  lettten 
Male  aut«r  Kalif  Muto^eekal  im  Jahre  847  erneuert  worden  ist 
Die  Angabe  Dalmaun't,  dMi  der  Nilmeaser  absichtlich 
falsch  eingetlieilt  sei,  am  die  von  der  Höhe  des  Milstandes  ab- 
hStiffig  K'"nrichtcn  BosteuerungB-Verhältniflse  den  Wünschen  der 
Ilegiemiifj  ontaprecheud  zu  rejjeln,  beruht  auf  einem  Irrtlmni. 
Der  L'egpl  i»t  urtpriinglich  richtig  gewesen,  aber  die  an  dem- 
sclbeii  (gemachten  Ablesungen  wenleu  dem  Volke  nicht  niit- 
getheilt,  aonilern  in  t,"'wiinschter  Weise  gef&lachL  Der  Zutritt 
Mü  dam  Me  jyaa  der  Ii.aol  Baodah  iat  dar  teaitea  SohiAte 

des  Volkes  nirht  (jr-statti't. 

Dil'  I  ii'H.  lin  (Ir,  Kttniils  rwisvhen  dem  Mittelmecr  und 
dum  iiütiieu  Meer  iat  bereits  bei  früherer  Gelegenheit  berührt 
iRlirdaiB*).  Dia  damals  erwähnten  ächleusenanlaj)^n  können  nur 
in  einer  Btaaanlag«  bestanden  haben,  da  feststeht,  dass  das 
Altertiwa  Seldaaran  tod  der  Art  jener  Beaireite,  nalehehnata 
mit  dieeem  Namen  belegt  mrdan,  nidit  gekannt  baL  Die 
Alten  Mheinea  unter  SdileaM  ^de  Vonriefataag  Tentaoden  n 
haben,  welche  bestimmt  war.  eiae  Anfitamrag  dei  Warnen  la 
bewirken.  Als  Slteste  Gattung  der  Schleusen  dürften  die 
ikbüttschleusea  zu  bezeichnen  sein.  Die  Nachrichten  über  die 
folgende  Stufe,  die  Siele,  itaaunen  aus  dem  13.  Jahrhundert, 
ras  dem  uns  fiberkommen,  dass  ein  Siel  am  17.  Mov.  1218 
in  Oldenburg  durchgebrooben  iat.  Stauachteaaen  finden  nich 
sueret  im  14.  Jahrhundert,  und  swar  im  Stecknitzkanal.  Kosten- 
tchlensen,  aluo  rliejenige  Form,  welche  im  allgemeinen  mit 

.Zat.QMcUckU  1«  Ttehidk*.  Mtsh.  Bstf.  Usai  8.  MX 


Olaiab|ewiebt,  i 
van  BatlaadHi 


dem  NaiD'.'n  Schleuse  bezi  ii  hr.'  t  wird,  sind  nachweislich  nicht 
vor  der  letzten  Ilälfte  des  16.  Jalirbunderta  erbaut  worden. 
Ale  Erfinder  derselben  ist  onsweifelbBft  Simon  Sterin,  der 
Hader  da«  Oeaetiee  Tom  hvdi 
eelHB.  ICt  den  SmaaeiaMmti 
Oaraaliaa  DiiiaaB  HaiB  fon  Daift 
Sehleuse  In  HaDaod.  Im  Allettimm  lehainea  ala  '. 
KasteneoUenwn  RoUbrüokea  gedient  ra  haben,  deren 
handcnicin  für  China  in  sehr  frOhen  Zeiten  nacbgewtetca 
werden  kann.  Trajan  soll  mittels  Zugmaschinen  eine  Anzahl 
Sohifie  aas  dem  Euphrat  nach  dem  Tigris  haben  sohaffeo  lassen. 

Herrerragende  Wasserbaawerke,  deren  Zweck  eiae  SmS^ 
liehnnfT  und  Erleichterung  dea  Seeverkehr«  war,  schufen  die 
l^hijtiizicr.  Tyrus,  dessen  Kiiulleute  einst  die  Kürsteu  im  Laude  und 
die  (iebicter  auf  dem  Meere  waren,  ^^ttlt  Jahrhunderte  lanjr  »1« 
die  «rate  Handelsstadt.  Schnn  im  Anfange  iK'»  12- .Tahrhur.der's 
V.  Chr.  (»egiinnen  die  Plionizicr  die  ( tjil.irfuhrten.  Zwei  Hifen 
nahmen  in  Tjrua  die  Schiffe  auf  Iu:ier  deraelhen  vermochte 
fVlK)  SchifTeti  Platz  zu  ^jewiiliren.  Der  tnirdlii  lie  war  der  »oge- 
rjanntc  eidoni^L'he,  'it  r  bu  iliche  vier  iigyptischo  Hafen.  Der  nörd- 
liche Hafen  war  durch  zwei  Molen  geschützt.  Vor  dem  Uafen- 
eiogang  befand  sich  ein  dritter  Damm.  Beide  Häfen  befanden 
■ich  an  der  Inaelstadtl^s.  Diese  Insektadt  bestand  arsprönslich 


be«oh8bergeaiaelit«Hirdaa«ariB.KlniKH 
T.  Chr.  eine  koloenle  AnfbOhaiv  nnd  Tantaenng  der  laael 
ausfähren,  den  Euryehorae.  Anf  einer  der  laaola  befud  aieb  das 

Heiligthum  der  Stadt,  der  Uelkarttempel. 

An  den  ägyptischen  Hafen  sobloes  ein  zweiter,  innerer 
Hafen.  Ein  weiteres  Halhabenkitn  war  durch  einen  Damm  ein- 
geBchlossen,  welcher  etwaS*  Initwar.  Die  Bekleidung  dieses 
Bamnies  bestand  aus  greesea,  bdtauenen  Felsblöckeu  mit  da- 
zwitclien  liegenden  Bruchsteinen.  Auf  der  Landseitc  befand 
sich  ein  Kai,  der  mit  gewölbten  Magazinen  bedeckt  war.  Ein 
verband  das  Becken  adt 
(Fsrisstsaaf  ,8,  ntj 
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sprechenden  Mengen  Hafer  nnd  StnostraL  —  Der  Sehweine- 
«Uli  iat  derart  geplant,  daas  man  Ton  dran^sen  znnUchst 
in  Fatterkttche  desselben  gelangt.  In  dieser  siud  aasser 
des  «fitrderlicbw  FattarmlaehtrSgen  Oampfkoebgeflste  «ur 
BenftuffWkmm  Fitten  uifiseitdlt.  lieber  dem  Stall  be- 
fldet  rieb  nr  Veihttinr  n  starker  Abkfihlnng  ein  Dach- 
boden ftr  Strautroh.  von  der  KnttcrkQphe  irelufrt  man 
auf  der  einen  Seite  in  den  Stall  fiir  IJ  Mastschweine, 
welche  zu  je  2  in  0  Koben  von  nl.  4'i'"  Gril.vsc  untirrge- 
bracht  sind.  Eine  zweit*'  U'il'nHn;^  führt  zur  Futfertenne 
llr  die  Faselischweine.    Um  dte«elbe  sindja  Bochten  fär 


eisernen  Säalen.  Eine  5,4 fassende  Jaachegrnbe  dient 
zur  Anfeachtcng  des  Dingen,  wftbrend  die  ejgentUehe 
Janobmiibe  an  der  SBdweeteeke  des  Sehmlaialillf  t» 
gelegt  Ist.  Das  Qellade  vor  dieser  Grobe  md  daNU  SoUe 
nnd  10  angeordnet,  da«  die  Janehe  mit  HQfe  elaee  knrMn, 
mit  ^nem  Absperreidueber  versehenen  Rohres  nnmittelbar 
in  die  Jaschetonnen  eingelassen  und  aof  der  dort  angelernten 
Ausfahrt  nach  di'n  1'i'1iI<tm  gniahren  wfni'^ti  kann, 

Die  H  RtAlIft  di'M  abiicsondiTien  Kraiiki-nsialls  und 
des  WilrKTziinmers  grnppiren  sich  nm  den  Kattirranm. 
Um  die  Abkühlung  der  Aosaenwftode  möglichst  zo  ver- 


Cehflftantace  /u  l.anrIonTiltera 
(I^thringen). 


dit!  verschiedenen  Altersklassen  und  eine  Bucht  für  den  Kber 
an^-v  ordnet.  Hieran  grenzt  unmittelbar  der  Kaum  fiir  die 
6  11  utter-ch  weine. 

Die  Düngerstätte  ist  in  eim  r  Lün^e  von  30 "  und 
daer  Breit*?  von  15  ■  Ewis(  li''n  Kuh-  unil  Pferdesljill  so 
angelegt,  das.s  der  Dung  an«  den  StalluniriMi  in  L^erader  V'er- 
l&ngerang  der  Stallgassen  nnmittelbar  ant  ditsi  lbe  gekarrt 
werden  l^na.  In  der  40  hohen,  amfas-tenden  Betonmaoer 
riad  OeAnagea  für  dM  Elikarren  des  Dnngs  ausgespart. 
Der  fa  gemanlbetea  hetfesteUte  Boden  hat  ein  Qaer- 
nfldk  TM  1:40  wA  rin  LHaganilile  von  1:60.  Die 
TTflibadeetauig  ecfUgt  mittels  eines  PolonoeaadadutaUs  tmt 


meiden,  sind  der  Ilaum  für  künstliehi-  nui^-Miitti  1,  der 
goFcblossene  Sehupfien  fiir  Aekermasehiii4-n  in!t  dem  Kranken- 
stall niitir  ►■inem  Daeb  vereinigt.  An  die  Wi'stseite  ist 
d'-r  ."^1  liujiii' ti  fiir  1<1  W'au'eii  und  lü  PtlÜLre  aü^'ei.nut. 

D;,' (:.ii«>ir  ^'"'  I'li— rnde  Selieane  ist  'J.'i "'  luii:.  'J-i'"  breit, 

bei  1U,M»  DurrhselitlÜtsliülir.  Die.se  au.ssergewiilillüehe  Höhe 

konnte  gewählt  werden,  wi'il  die  (jelätuieverhaltnisse  die 
Anlage  einer  •1,5«  über  dem  S^iieuneuboden  liegenden  Hoch- 
lenne ge.statteten.  Die  Bansentiefe  beträgt  für  die  Hoch- 
teone  9",  für  die  entere  Qaertenne  rd.  10<*.  Die  Dreech- 
masehtae  steht  in  der  Kfthe  der  Seheone.  Die  Konstroktlon 
der  Hoefateane  ist  maaoiv  anf  eisemen  Sinlen  gedacht 
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DEUTSCHE  BADZEITUNG. 


11.  Jni  1898. 


In  dem  der  Uebersichtlicdkeit  des  Hofes  wegen  mit 
seiner  Sohle  2»  miter  der  Hofliäche  argelefften  Kesselliaiis 
findea  2  Kessel  Aafstellang.  Der  gleiciifalb  vertieft  liegende 
&oUenMhnppeB  ist  fikr  1000  Ztr.  Kohlen  tingerichtet  I>ar 
HtthiMrataU  bt  nn  Zwadw  dar  Ocwmmnig  der  WlnM 


Schweinestall  und  dem  WirthsrhaftHgebände  und  hat  einen 
bequemen  ZagMg  v«B  dem  tiefer  liegeadaa  Kncbencartca. 
«MBnK  baindBt  Mk  Im  d«r  ratete  Sof- 


IN»  tkknMin  ia  dar  An  da 
BebeauM  lad  Ihwhlnenhuu  besteht 
einem  KeUengelaas  and  einem  klelBOi  Ibteriilruun.  Ter 
dem  HaopteiRguf  liegt  «iM  oAm  Hille  wm  BeMhlagan 

der  Pferde. 

Der  Eiskeller,  der  den  Bedarf  an  Kis  ftr  die  Hans- 
wirthfichaft  aufnimmt,   lie^   unterirdiscli  zwischen  dem 


Die  Kln» 
geländcs. 

Hit  ihm  haben  wir  die  Schüdeniig  te  OabMta  in 
Zllfa«  beendigt  ud  mmn  elmpgi  ganaehteo 


mit  gewissenhafter  Beobedltug  dee  Zi 
Standpunkt«  geplanten,  des  hSharai  Staadponkta  lldit 

behrenden  Anlage  in  jeder  Beziehnng  bestfttigt  gefanden. 
Es  gewährte  ans  besondere  l^reade,  Uber  eine  so  wolüdarek- 
dachte  und  allen  Anfordamgan  genaht  werdende  Anlege 
berichten  zu  ktfnnen.  _  H.  — 


Billiger  Massentransport  durcli  Schmalspurbahn  nlt  Sallbetriab. 

(StA  dbw  HHtWUiuf  im  Iicuünn  0.  K.ll.ek  <>       n«>«rd<rinunKluic  IBM  dn  dMtaakM  Bifal-  nl  bIMrwMr-VaNiluO 

(Mit  AbbiMiingM  »r  H. 


jnHKe  Förderang  derWagenaaf  der  Schmält  purhahn 
HHl  durch  Drantteil  ohne  Rr.  ii-  von  einer  Maschinen- 
Station  aat  bietet  bis  an  gewissen  grosBen  Transporilängen 
V8B  g>-Ste  Vorthsile,  sewoU  gegeattber  dem  Lokoinotiv-  als 
dsB  Etodsbetrieb  nnd  dem  Bamab  dnrah  Menseken;  auch  hat 
te  IMMsaO  die  JEettoafSrdenngen  dweh  aaine  Vonflga 


DieTortheüe  des  bis  s«  9—8  ha  weUeaSeilbetriebes  man 
Lokomotiyen,  dies«  nitDanqif^  Preislaft  oder  Blektnsitit 

arbeiten,  liegen  einmal  in  dem  tchwücheren  Gleitebau  und  femer 
in  der  grftiaeren  LeiBtunsaßhigkeit  bei  hügeligem  Gelände,  wo 
Loke«notiTen  wenig  ntttinob  smd,  wohl  aber  erbd>üeh  grteiere 
Auhiendangen  an  Bedlaanng  nnd  Bo|MiatailnMtaB  enSaiaeben 
als  dar  Seilbetrieb. 

Mit  dem  Fietrieb  mit  l'ferden  tritt  der  .Seilbelrieb  in 
günttigen  Wettbewerb,  indem  er  bei  Reucnwctter  und  sumpfigem 
Boden  die  Gleiselage  niclit  wie  die  l'tVnle  iurch  Llr.tetwiililen 
der  Schwellen  schädigt  und  zu  fortwulju-nJcn  Naoharbrit«n  am 
Gle;«i-  niithipt.  Dir  GeschirrkoBten  fallen  fort,  der  Betrieb 
gestaltet  sieh  regelmiia-iiger  und  billi|^er.  um  «o  mehr,  »1«  die 
am  Seil  befe«ti$ften  zu  Berg  und  za  Tbalc  gehcndL-n  AVaRt-n 
ihre  Zagkraft  gegenseitig  auiRleichend  vum  gemeinsamen  Be- 
wegungsmittel eatneluneii  ond^aa  dasselbe,  n&mlicb  an  da*  Seil, 
abgeben,  also  todtes  OefiUk  imsebidlieh  cesaaoht  wird. 

Dan 


ilcr  in  bedienen  als  die  Keile.  Dnreb  das  bedsotrad  ^ 
SailBawioht  ist  sneh  eine  entspreobend  grosse  BrspamiH 
bedingt.    Der  Preis  eines  Drahtseils  betrigt 
'/■van  dem  der  Kette  nnd  wenn  auch  die  Kette  eine 
Onnar  als  das  Seil  faeahsL  ao  bleibt 
Ir^Danari 


Loflseil- Bahnen  empfehlen  sich  nur  für  sehr  schwierige,  ge- 
birgige Terr&iiiverhältiiisse,  Fluts-  oder  Thaliibargänge  asw.  und 
kosten  cnta|  rechend  mehr;  man  vermeidet  dieselben  daner,  so  laqge 
es  auf  dem  gewachsenen  Boden  Buttels  dar  Olaiibabtt  aaMht. 

Eine  Sohmaltpurbalm  mit  masehinellam  Saübatriiv  aiasa- 
liaUaa,  lehatbareiU  hei  etwa  800  -  TVanJnaadiiwnaalUOOOO^ 
WgBÄam  IVansportqnantwm,  oder  beispUbwaiaa  100 ••TW, 
pro  SeUebt.    Ist  am  Anahdephit  stationäre  MascAinenVnft 
Torfaaaden,  so  ist  der  Seillieteieb  durch  diese  ra  bewirtwa, 
anderenfslls  erhilt  derselbe  für  ständigen  Betrieb  eine  beaondan 
Masclune.    Hierbei  können  Anfisngs-  und  Endpunkt  des  9Ä 
betriebes  festliegen  nnd  dem  Seilbetrieb  die  Massen  durch  trans- 
portable kurze  Bahnanseltlttsse  tu-  und  abgebracht  werden, 
oder  es  kann  aacb  die  ganie  Bahn  mit  ihrem  Seilbetriab  b^ 
weebar  mit  Lokomobile  eineerichtet  werden,  ■aronn  An^  aat 
Abladeplatz  oder  einer  von  beiden  öfters  wechselt. 

Eine  bewegbare  Hahn  mit  St  ilL>rtri<jb  sli-llt  die  nebenstebeada 
läkizze  für  eine  'ITiongrube  dar,  Abb.  4.  Von  der  TfaongmlM  A 
nach  dem  Abladeplatz  B  sind  zwei  parallele  bewegbare  Gleise- 
stränge verlegt,  in  deren  Mitten  ein  Drahtseil  ohne  Ende  über 
Rollen,  die  auf  den  Schwellen  befentigt  sin  i,  und  den  Seil- 
soheiben a  und  b  an  beiden  Enden  der  ücilbahu  in  der  durch 
a  EYeile  aniedeaiatBn  Biobtnag  randam  läuft.  Die  Bo 
das  Seils  «rtrd  dareh  aina  Latesahaa  bei  A  bewirkt, 
die  flailaahliba  a  adHata  twniaeher  Mdarlihstastsnng  t 
Dte  MteHidiinhHiBn,  aafwalahsn  fiaAnWsbaatliailte«  nt» 
Onwr  Oaganadialbe  sowaU  als  aaolb  die  Kndsebeifae  6  oMmtirt 
sind,  kSmiea,  wie  die  Olsiferabmen.  leicht  traatportirt  und  im 
Erdboden  befcetigt  werden.  In  passender  Kähe  beim  Auflade- 
ort werden  nun  2  mit  einander  durch  kurae  Gleise  verbnodeoe 
Klatter-Drabiahaiben  e  nnd  e'  auf  die  OWm  so  seil^ 
te  SaO  M  nnlar 


Dreimal  musste  Tyrus  eine  ZerstSrung  Uber  sieb  ergehen 
Die  erste  erfolgte  durch  Nebucadnezar,  die  zweite  durch 
Alanander  den  Grossen,  die  dritte  zurzeit  der  Kreozzüge.  Xeba- 
cadnezar's  Bestreben  war  darauf  gerichtet  gewesen,  die  von 
ihm  gegriiiidete  Handcdastadt  Dindotis  von  der  Konkorrenz 
de»  altbcriihmtrü  Tyru«  zu  befreien.  Verlel/te  Kitelki'it  war 
C5,  \vc[clii'  AIvMiiidiT  zu  seinem  Zcrstörungswork  ttr.triuli.  Ii«'! 
SleintnatfTiul  ilir  Landstadt  Tyrus  (I'alätNrua)  gab  ihm  das 
Mittel  zur  1 1 rr-.tp Illing  t-iiii  ;  I );ciruiifi  7wi-.rlien  dem  Festlande 
nnd  der  lMs<'l»t.ii<l'..  Kinr  vuUsUindii^u  Versandung  des  ägyptischen 
Usfena  im  L:iuf>  ib-r  .lai.rhundTto  bUab  ala  Wirining  «8  Äv- 

atörongawerkes  .'Vlexaiider*  ;rijriick. 

Die  BemUhongen  cur  Ausgestaltung  des  Handela  seines 
Landes  bethjltig[te  Nebncadneaar  nel>en  ilcr  Herstellung  von  Land- 
strassM  in  aniter  Liaia  durah  Sohalfung  und  Hebung  dar  Fluss- 
aehl&hrt  auf  den  Bnphiat  nnd  Tigris.  4  KaiOUe  stellten  die 
VaiUndai«  awiaaban  diesen  halte  naaiaB  heiv  Der  I«- 
tetendste  denelbea  war  te  Vahar  maüta,  te  K8blgaBuss, 
von  welchem  wiederum  breite  Bewässerungigriben  abzweigten. 
Der  Königakanal  gestattete  ein  Befahren  mittels  Seeachitfen. 
Aller  WahrjcheinlTchkeit  nach  Hess  Nebucadnezar  zur  Wasser^ 
Versorgung  des  Kanal*  ein  grosse*  Bansin  bei  Kipfiira  .lushelwn; 
das!>elbe  war  1 1  «<  tief  nnd  hatte  60  ^>  im  Umfange.  Die  ans- 
gehobene  Krde  wurde  zu  Deichbauten  benutzt. 

Um  den  rast  ben  Lauf  des  Kuphrat«  zu  mildern,  liess  er 
den  Fhi^slauf  l(;iii'<'.li(_b  viTlüui;«'rn.  An  der  .Sto'.l'j,  wo  der 
6<X)*T  liiriijc  Kaijal  l'iillaktj|io.')  i»ü>idete,  der  b(>?'.iiiinit.  war,  die 
fSuru:  f^i  l:icle  .Irr  Kuiihriitimindiiin;  fiibrbur  T.n  ii  :ichi':i  und  das 
Hitch« astiM-  iIi-H  Eu)dirat»  im  Krühlinj;  und  Summer  alituführen, 
(SriiUili  te  \ I. bu  adnezar  die  beivits  obengenannte  Haiididsfitadt 
Diri<luti'!,  um  liiii  Handel  mit  Arabien  uiul  Indien  zu  fördern. 

Im  November  Llwamuaate  der  Kai^al  l'all  ikopos  geschlosacti 
werden,  eiui:  Aufgabe,  welche  dem  Satrapen  von  Bsbylon  su- 
alaad.  Das  '^iitTtm  war  eine  sehwierige  Aufgabe,  weldie  die 
Afhait  MB  1000  Manachea  während  dimer  Monate  erforderte. 
Aienate  war  in  te  9ii%aaeit  bemlht,  diaaen  üebelaland  an 


beeeitigen,  indem  er  eine  neue  Mfindang  diteee  Kanals  im 
felsigan  Ornad  hentellen  und  die  alte  f&r  immer  sperren  lies». 

Ue  aahlreiaiben  Kanäle,  mit  welchen  das  ganze  Land  durch- 
ioi;cn,  waren  zum  grösateo  Theil  einer  bestindigeii  Nachhilfe 
bedürftig,  da  die  Erde  weich  iat  und  namentlich  der  Euphrat 
viel  Schlamm  mit  sich  führt.  Die  Wasserhaltung  in  den  Kanälen 
war  < ine  grhr  mühevolle,  ihre  S<-itenwlnda  nunatan  iBunar 
uirder  von  neuem  l)efestigt  werden. 

Kind  Kenntniss  des  ursprüii^di  heri  Tjiufes  des  Tigris  in  ' 
des  Raphrats  ist  nicht  vorhanden,  man  weiss  aliuj  nicht  gi  DSS, 
welche  VerumirrM-  Ii*  =!■  Stromsy»t«ime  im  Laufe  lier  Zeil 
criitfen  hab.  n  ,  dass  diusi  Iben  rasnnichfalliKT  .Vrt  gewesen  sein 
müssen,  ist  mit.  Hr-atimmtbeit  anzunehmen. 

Ak'xunder'a  B<'mühunt;cn  zur  Hebung  der  Schiffahrt  aaf 
dem  Tigris  führten  dazu,  daaa  die  inzwismea  «an  dsB  difaacs 
in  diesem  Strom  errichteten  Qnerdämma  «ottHmi  mudan.  Aa 
Stelle  des  verttdatan  HafenMara  Ibrate  anMaad  Alexaadria 
an  der  Tigiinaladai«  mit  Aen  Hate,  «alter  IBr  1000  SoWffe 
Hätz  bot.  Bn  ebenso  grssaar  &te  wwde 
Herrsehrr  bei  Babyinn  angelegt  nnd  derselbe 
liehen  Bauten  ausgerüstet. 

Eine  zweite  Hafenstadt,  welche  Alesander*  Namen  trägt, 
entstand  am  NiL  Dieser  Hafenplatz  soll  von  dem  Baumeister 
Dinokrate»  angelegt  worden  «ein.  Hit  der  vor  dem  Nildelta 
liegenden  Insid  l'harus  wurde  eine  Verbindung  durch  einen 
Damm  heriji I'.;.  An  zwei  Stelh-!;  war  dicacs  Vrrbindanj?»- 
',dii  d  dun  h  1  )iir(  !;f  ihrli  n,  welche  iilierbrückt  waren,  dapch- 
brtjch.  ii,  \  üii  ]  r  Ljsi  ]  l'hurua  erstreckten  sich  zwei  sti  im-me 
r)ämine  zum  Sn!r<r,j.!'  drs  (Jiiffns  iu's  Meer.  Die  Einfahrt  in 
densidlH  ii  war  ein«'  i«cliwierii.'e  umi  t;i-r»hp. "Ur.  .\uf  d,  r  Inse" 
wurdi'  von  i'tolemäuB  l'hiladclpus  vuu  .Sostratus  der  b<.kannt«' 
Lfuchtthurm  aus  weissem  Marmor  errichtet.  Derselbe  bcsasa 
eine  vierecki|£e  Orumlriasform ;  aein  Keuer  sidl  .300  Stadien 
(7—8  geogr.  Meilen)  weit  sichtbar  gewesen  sein. 
Von  den  durch  die  Naobfolg^  Alesanden 
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DnhMtheibui  aut  »ack  «aar  odtr  uMhim  Stitan  OMh  dra 


IK»  Uir  MaiMOB  wam 
«  futobaa,  gadnU. 
mt  4n  nehtan  Seliicamiitoai^  Mihndit,  am  Sbü  balSntkt 
vi  gaben  auf  itm  OWm  recUa  In  dar  MiUriehUng  Im  B; 
iari  Kmen  «ich  die  'Wagen  aelbdtUtig  vom  Saila,  Uaiben  tteben 
od  werden  amgekippt.  Sodann  «arden  dia  «ntlearten  Wagen 
»or  Hand  und  nntcr  VennitteluDg  weiterer  2  Ktetter-Dreh- 
Bcheiben  d  und  auf  die  linke  aeilaeite  ((cbrucht,  an  da« 
Seil  gekoppelt;  du  Seil  nimmt  die  leeren  Wagen  Iiis  nahe  zor 
Drehacbeibe  c  mit,  wo  ilie  Wagcu  wie<lerum  selbsttb^Ui;;  «ich 
vnm  Seile  lösrn,  infolge  deisen  itehon  bleiben  and  zum  Buladen 
ln-reit  sitiil.  Hei  fortschreitender  Arbeit  werden  die  Hilfsgleiae 
mit  den  •Scheiben  r  und  c '  weiter  i;erü(.'kt.  Dieaclbe  leiehl«  Ver- 
•dtiebling  kann  auch  mit  den  Klcttfr-Drchaclieiben  i  aod  d' 
geicbehen.  »o  da«i  auch  die  Aliliultorte  wtrhicln. 

Die  Iiis  jetzt  bekannten  AinloBiincs-  und  F'j5t«'.i'll-Vor- 
riohtujii;eu  von  Förderwa^cii  an  l»ewe>;liK)ien  Drulitieileri  be- 
nutzen entweder  Dr«bt«eilo  mit  Mitnehmern  oder  glatie  Draht- 
•eile.  Bei  den  Drahtaeilcn  mit  Mitnehmern  werden  letstere 
gebildat  doiah  Knoten,  Verdickttoma  dar  Sailaacia  mit  Spiral- 
dnAt>Unwial(alangcn,  vingeapliata  jKaOa  naw.:  dtaaalhan  haben 
wUk  tkM  bawftfart.  Dia  Aaa-  ud  EUIBin«m  bri  hatten 
SiOaii  Uaharigar  Art  haaUhaa  in  dar  HaniilniDlw  am  nuen- 
trika,  welche  die  beilklaaen  smammen  drficken  oder  ISien.  Da 
diaaa  Extentrik«  bei  einer  lehr  karten  Bewegung  den  Kanzen 
<)|IMtaeh-  oder  Drai-kt  frekt  auizuüben  haben,  erhalten  die  Förder- 
■agWUt  wfkhe  mit  solchen  auageitattet  aind,  einen  atarken 
Stoaa,  aobald  d«r  Hebel  ihre«  üuentera  an  dia  fui  atalMukn 
Analösungs-Vomchtangcn  atöaat.  Eina  drahbara  HHtliahiMW 
Gabel  nimmt  dts  Seil  sturk  in  An«pruoh. 

i>if  neu'"  Ausldtung  Abbild.  1—3  (iura  Patent  angemeldet) 
benutzt  ein,  bchufi  Schonung  des  Seiig  und  Erregung  grosser 
Reibung  «ehr  breite«,  aui  weichem  Eiaen  mit  oder  ohne  Aua- 
fütterun)?  her^«tellt«s  «chraul»«tockartiges  Manl  Abbild.  3a  und  b, 
de5spn  cini  Haifle  u  an  ilai  I'ntergettell  de«  Wagen«  angenietet 
ood  deieen  ander«  fe«t«  Hälfte  b  um  einen  üoUen  drehbar  itU 
t  •  und  6  «anba  dacaih  aiaa  SlaUMar  anaeinander 


Mittbelliiiigeii  aat  Vereinen. 

DtoWaadar-Versammlang  deatsoher  Arohitekteo-  and 
mgOUlenr'' Vereine  wird  in  dicacm  Jahre  bekanntlich  in  den 
Ihgan  Tom  88.  bi«  31.  Aiupiat  in  Leipzig  «tattfindon.  Durch 
aine  Reihe  onglücklicher  ZoTalle,  deren  Ikhebung  leider  nicht 
möglich  gewesen  iaL  bat  «B  aUdi  oefigt,  daia  dä  fiaopi-Ver- 
«ammlnng  des  Verani  daolHhK  fifsaiaarB  n  dotaalbaa  ULi 

in  Hannover  ta^. 

Die  Vereinigung  der  I^eipziger  Architekten  und  Ingenieure, 
welche  die  Vorbereitung  für  die  Wander- Venammluni^  des  Ver- 
band« !  ,,|.trnommen  hat,  giobt  «ich  al-i-r  hu:  h  -i.i  ili-r  HafTnung 
bin,  daas  du-  in  Tjeipzig  «tattfiodende  X  ersauinJunp,  mit  welcher 


gehalten  and  ditrok  eben  an  a  fealganieteten  Rahmen  c  mit 
iewindemutter  and  die  Dmekaehnnha  aiMHMQgapMikadw 
entgegeugeaetst  gedreht,  gelöet,  ao  diH  daa  DrumQ  aaa  dir 
Klana  berabainkt.  Dia  Scbraabe  e  mit  entsprecliender  Oewiod^ 
art  «enabUi  iit  wm  Wageogeatell  drehbar  gelagert  aad 
tilgt  an  ihrem  äusseren  Ende  ein  (iriffirad  f  Abbüd.  1— & 
Der  bedienende  Arbeiter  schraubt  bei  dar  Aafangiatation 
mittels  diese*  Handrades  die  Ji&dannMB  an  daa  mit  der 
Hand  in  die  Klaue  gerührte  Sefl,  aO  daaa  der  Wasen  vom 
Seil  auf  der  Schienenbahn  mitgenommen  wird.  Bei  der  £nt- 
ladestation  sowohl  der  leeren  als  der  gefüllten  Wagen  wird 
das  Stellrad  durch  je  eine  horizontal  befeitigte  sproisenleiter- 
artige  Vorrichtung  q  Abbild.  1 — 8,  gegen  deren  Sprosmn  die 
Kadarmc  atogsen,  gclb«tthiitig  «anft  losgedreht,  indem  die  Sprossfn- 
«ntfemung  der  SpeicbenentfernunR  entspricht,  so  da«»  das  Si-il 
«u«>;elii»t  <iirh  ft'if  die Leilrollen  niederlegt,  der  Wapen  ?t4  lien  Idi-ibt 
uiiil  vrjr  lianil  an  B'-incii  Ile- oder  Kntladcort  geführt  winl.  Di 
nun  die  Au-ilcijunKä-Scliniube  bei  den  ({eucnüberlieKendcn  Seil- 
tram«  in  entgegi'ngesi-tAtem  Sinne  gedreht  werden  muss,  um 
die  Wagen  auszulösen,  so  ist  an  einem  Seiltmm  die  Sproaarn' 
leiter  oben  and  beim  andern  Seiltram  diatalba  ontan  in  daa 
Spaiohanrad  eingreifend  angeordnet  Diaaelbe  Veitiehtuiig  k 
aneb  oben  an  dem  Wagenkaiten  MHitiit  madan,  «ami  Ma  j 
oben  über  den  Wagen  geführt  werdn  aalL 

Die  Wahl,  ob  so  mit  Ober-  oder  Uateneil  gefördert  werden 
«oll,  ist  wie  folgt  tu  treffen:  Müssen  die  Wagen  ateile  Böschangea 
oder  scharfe  Krümmangen  durchlaufen,  ao  iat  dar  Angriffiipankt 
dca  Seile  so  tief  als  möglich  zu  legen,  also  UManafl  enorderiieb, 
weil  die  Wagen  sich  mit  Oberseil-Fürdeninjr  hier  leicht  iiber- 
achla^n  würden.  Bei  anregelmäsaigem  Gelände  bietet  da« 
Oberseil  den  Vortbeil  bequemer  Bedienutiff  beim  Ankuppeln 
der  Wagen,  diit:e(;rri  ist  bei  Muldenkippwagen  das  übiTseii 
weniger  zu  empfehlen,  weil  die  Mulden  niif  ihr»>n  Un  terßestellen 
nicht  so  fest  sitzen,  ah  bei  fest  stj'henden  Kiintenwn^'en  Da« 
Oberseil  bietet  forner  den  Vortbcil  geringeren  Kraftvirlirauchs, 
weil  bei  kurz  hinter  einander  und  gleichmässig  Iftufeiiden  Waj^en 
die  Seillast  von  den  Wagen  getragen  wird  nnd  nicht  auf  dem 
Brdbodan  aeUaÜM  kau.  cmhh* 


laeil 


bekanntlich  gleichseitig  die  Keler  der  60jährigen  Wiederkehr 
der  ersten  dieser  Versammlungen  verbunden  ist.  trutzdem 
von  Arcbili'ktin  und  Ingenieuren  recht  zahlreicli  besuLijt 
werden  wird  und  hofll  durch  da«  demnächst  zur  Ausgabe  ge- 
langende Programm  den  Beweis  lu  liefern,  daas  sie  den  aus 
;^anz  Deutachland  zu  erwartenden  Verbands^Oenoeaen  das  zu 
bieten  bemüht  sein  wird,  was  etwa  Tur  hr  'r,,/i^  iill  nlnkfwriiHanh 
und  eigenthümlich  bezeichnet  vrorden  mugg. 


Verein  für  Ktaenbahnlrande  zu  Berlin-    In  der  unter 

dein  V  ii«it/e  des  Hm.  (ich.  Ob. - Ue({.- lUh.  Streckert  am 
10.  Mm  abgehaltenen  Versammlung  sprach  Hr.  Geh.  Brth.  Dr. 


Xic*tor,  Seleukia  Pii  rria  (  „'eLTÜmb- 1  300  v.  Chr.),  die  Hafen- 
aladt  Antiochia'a,  eln^rhi-ndere  lit  traebtung. 

Während  der  Seleukideuzeit  war  dieser  Hofenorl  von  grosser 
Bedeutung;-  Eine  spätere  Krweiterunj;  hat  er  einigen  römi-ichen 
Kai.'>em,  besonders  Conitantius  und  Diocietian  zu  verdanken. 
Dar  Baiba  von  SelenUa  Piarria  aetzte  aicb  aoa  einem  Knaiama 
Saalurfiw  aad  einem  iBaamBaakan  uaammaa.  Letitaraa  ataod 

M  Seahafea  ia  VnUadanf.  Dar 
Baute  ailidtaa  aiad,  baitead  aoa 
Ivan  Maaerdimmen,  weloha  900  Schritt  von 
waren.  Die  Mauern  bettehen  ana  Kalkstein- 
qaadenij  anter  weloben  aich  Steine  von  8  ■  Länee  befinden. 
Dia  Steine  sind  mit  ihrer  Linge  tenkrecht  zur  Mauer  ange- 
ordnet. Man  nimmt  an,  daaa  daa  innere  Becken  durch  Mcnschen- 
biade  ausgegraben  worden  iat  Die  Form  desselben  ist  die 
•inea  Deatilliikulbens,  an  dessen  halgronntgen  Theil  «ich  <ler 
bereite  erwähnte  Verbindungskanal  an.^cljlir^üt.  An  dieser  Stelle 
vorhandene  einijemsuerte  eiserne  Oesen  haben  einige  englische 
Ingenieure  verleitet,  die  Ansicht  auszuaprechen,  das«  ein'<t  in 
denaelben  Thore  befe«tii<t  gewesen  seien.  Ein  in  der  Nähe 
nBndender  Felstunnol  ist  als  ler  merkwürdigate  Beatandtlieii 
der  gesammten  .\nlage  zu  betrachten.  Dieicr  Feladarchschnitt, 
DaLliz  oder  Djeria  genannt,  besitzt  eine  Länge  von  fast  1  Stande 
und  weiat  gtellenweise  eine  Tiefe  von  gegen  45 — 50  ■  auf.  Sein 
Oefllle  beträgt  mindeaten«  1 :  60.  Streckenweiaeiatdieaer  Kanal 
offen,  atreckenweiao  tannelutig  aaageföbrt.  SaiaaB  Ausgang 

TabiHilbalaa,  ana 
Daa  Biaaauauili 
WadbSeha.  Bin 
die  Waasennasaeö  dem  Feladarohbmeh  zu. 
gfanbt,  dan  die  in  dem  Damm  trachaadaae  Oeffnung  einst 
dorch  Thcre  Reschlosaen  werden  konuta,  aO  daas  e*  möglich 
war,  den  Abflaa«  in  beliebiger  Weise  zu  regeln.  Der  Pels- 
dorchbruch  diente  swei  weiteren  Zwecken.  Von  ihm  ana  zweigte 
'  )  WaBMfteitaw  aar  Yaraoqaag  dar  Stadt  ab:  ia  daa  obataa 

irfAaaUNiahtitedia 


yelscnuiinde  gehauene  Grabatätten.  Daa  durch  den  Darcbbnich 
geleitete  Was«er  wurde  aller  WaknehaiaBebkakBiiik  aar S^fllaag 
der  Hnfenanlagcn  benutzt. 

An  das  \Vunderbaro  itreift  die  neschreibong,  welche  una 
Über  den  Hafenbau  dea  prachtlicbeuden  JudenUöni^s  Henxlea 
Agripna  an  Oiaarea  Paliatina  überkommen  iat.  Die  ca  dem 
Hafeadaana  verwandtan  Quader  hatten  naoh  der  Beaohreibang 
aiaa.UBfe  bia  iB  M"i,aiBa  BM»  aad  BnHa  Toa  S*.  Dia 
llefb  daa  Dammea  anter  Wuaer  betrag  90  EOsn,  die  SOrke 
gegen  66*.  Ueber  dem  Meerestpiegef  toll  die  Hafenmaner 
eine  Höhe  von  65 »  bciesaen  haben.  Die  unteren  83  °>  waren 
verstärkt,  da  sie  den  an  dieser  Stelle  überau»  heftigen  WogeB' 
drang  de^  Meer< aufzunehmen  hatten.  Die  Hafenmaner  war 
durch  ')  Thürmv  ver«tärkt.  deren  gewaltigster  der  oll  genannte 
DniHugthurm  war.  Das  Hafenbecken  beaaa«  ringtheram  Kai- 
mauiTn,  die  mit  Gewölben  zur  Aufnahme  der  Güter  bebaut 
waren.  Der  Hafeneingang,  den  drei  Koloase  schmückten,  bi- 
iänd  .fich  an  di  r  N'nrdseite,  an  w l  ieber  Stell''  di  r<'dbe  nicht 
so  «ehr  lieii  berracheaden  Winden  aas(;e?et.H  -.var:  ein  Thurm 
diente  als  Wellenbrecher.  An  dem  Hafen  bau'.'!  Herodes  eine 
FU'ihe  zusammenhängender  Häuacr.  Der  Tenijje;,  auf  einer  An- 
höhe errichtet,  barg  in  seinem  Innern  eine  RieBenstatuo  des  Cäsar 
Augustus.  Die  ganze  Staiit  wai  von  unterirdiachen  (rangen  durch- 
zogen, die  in  da«  Meer  mundeten  und  durch  welche  der  Stadt  be- 
ständig alle  Unreinlicbkeiten  aataogea  worden.  — 

Die  TbUigkeit  der  RSiaer  aaf  dem  Gabieta  dea  Kaaat 
waaana  wia  ia  dar  SehafllggiK  ma  Belbaaakfaa  aatwiahrita 
rieh  aar  langaaaL  Kar  aDmIblieb  fand  der  Waaaerbaa  bei  den 
Römern  Eingang. 

Auch  aoi  diaiem  Gebiete  maehte  aich  hellenischer  Einfloaa 
geltend.  Auf  die  Einzelheiten  der  römiaehen  Ingenienrwerke 
dieaer  Gattung,  unter  welchen  sich  Bauten  beGndeu,  die  ia 

ihrer  Gronartigkeit  hinter  kaineai  dar  fibnges  Werke   

Zweigea  sarfiokatehen,  aoU  jedoch  M  " 
nibar  aiagagaagaa 
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11.  Iral  IM. 


ZiiBB«rnftnB tib«r  «Ditt  SeUoBaa-BefettirsBr."  Bi  tit 
Mnriw  OB  liolitini  Battrebeo,  Biariditangen  su  treffen,  welche 
(Mr  aUgemeiiiaa  Tioek«nmK  dar  ~  ' 


«mittel  dea  Schienen- 

;;1<>iii«i  vorbengen  lollen,  ~aber  es  ist  andcrerseitt  auch  noth- 
wendig,  eine  gewisse  Beweglichkeit  den  Theilen  einzuräumen. 
Wo  eine  solche  lieweglichkcit  Ranz  fehlt,  tritt  eine  frühzeitige 
Zentöraog  der  Bettung  ein.  Sind  beispielsweise  die  Schwellen 
mit  den  Schienen  starr  verbunden,  so  muRsen  emtere  alle 
Bewegungen  der  letzteren  mitmachen.  Sih  witkfn  dadurch 
hammenirtiif  auf  di«  liotfung.  Diese  Wirkung  ist  unter  anderem 
auf  Vcrsui  lisstrttkcn  di  r  Keichseisenbahnen  heobaclitet  worden, 
wo  die  Hakonjilatt«  eingebaut,  d.  i.  eine  starre  Verbindung 
zwischen  Schiene  und  .Schwelle  hergestellt  -.vnr.  Der  Kies 
(bester,  reiner  Rheinkies)  wurde  zeruialiiit,  es  trnteu  Schlamm- 
bildungeri  ein  und  der  Bedarf  an  Krsatzmaterial  stellte  (ich 
bei  der  Bettung  aasserge wohnlich  hoch.  Die  Beitans  ist  dei>- 
jenige  Tbeil  dea  Oberbaues,  welcher  am  maiitoB  dar  oohnmjr 
bedarf,  denn  ein«  feato  BeUnogslan  irt  für  das  OlnteB  dm 
«ntoBwMacMjK  Ba  ki  daker  «nt  «bar  nllatig,  ^  Miianan 
■nf  S»  Swäradaa  Uaaiani  m  laaaea,  «la  dia  SoilnralleB  anf 
die  Bettnngr. 

Hieranf  tmf^  Hr.  Geh.  Rvg.-Rth.  Ulrich  ,iiber  Eisen- 
bahnfrtgen  wirthaebaftlicher  Art  in  den  Vereinigtaa 
Staaten  »on  Nordamerika"*  vor,  indem  derselbe  interaaaaate 
Mittheilungen  aua  einem,  1891  in  St  Paul  (U.  8  )  erschienenen 
Werke  „the  railway  problema"  Ton  Stickney  gab.  Dieses  Buch 
hat  berechtigtes  Aufsehen  in  Amerika  errej^t,  znn.al  der  Ver- 
fan-ier,  welcher  selbst  der  Verwaltung  einer  ^rmtsen  Ki^enlialin 
angehürt,  seit  ItiTl  im  Eiseidiahndienst  tlKitig  ist  und  .iie 
Hälfte  seines  Vermögens  in  Eisenbahnvv.'ithen  ani;e'iej;t  hat, 
schonungslos  die  zumtheil  bpispicHosen  MisstUndc  <ler  unu- 
rikaniscben  Kideiibalin  ■  \'erwBltmi>;  aufdei  kt.  Die  unsolidi  n 
Oründungen,  <lie  wüsten  Landsfx^^kulationen  einzelner  l'.i.<ienl)ahn- 
Krunpftgiiieii  werden  beleuchtet,  dann  aber  vor  allen  Dingen  die 
wirthsthaflliehen  i'ragcn  des  Verkehr»  erörtert,  wobei  «ich  er- 
giebt,  dafls  eine  schrankenloaa  oder  den  GMetaaa-Voracbriftan 
antgcgen  gehaadbabte  TarirwirUnchall  gani«  Sttdta  der  Wilt- 


antgcgen  gebaadtiabu  xanfwirunctian  gmu«  aaa»  oa  wiii- 
Ur  auwalaar  BiaanMui^KSnigs  pnia  cmM.  Dia  EiaeBlwlinen 
IwaliimaB  iadMi  deB  IbiMprtia  aar  Vatra,  aia  Iningen 


dordi  dia,  groaaan  Verfrachtern  «ingerfiumten  Rückvergütangen 
die  Farmer  in  Abhingigkait  TOn  dar  Laune  kalter  Spekulanten; 
k&inen  doch  beispielanaiae  dia  Elevatoren-Gesollschanen  den 
Oetreidepreis  fast  nach  Oirtdfinkan  featae'.zen.  Handel,  Laad- 
wirthachaft  und  Industrie  werden  von  einzelnen  Personen  oder 
Oesellschaiten  mehr  oder  weniger  roonopolisirt  und  von  einer 
Gerechtigkeit,  die  verlangt,  da*»  der  kleine  Betrieb  mit  dem- 
selben Maasü  gemL-Bscii  werden  soll,  wie  der  grosse,  ist  nicht 
die  Rede.  Die  Mitthr-ilunpen  sind  wohl  geeignet,  tnum/heti 
Schwärnj'  T  für  umerikan     he  N'erhiiltiiiFse  7.11  erreichtem. 

In  üblicher  Abstiminung  wurden  als  eiuheinjim'lie  «jrilentjiche 
Mitglieder  aufgenommen:  Kxzellenz  Thielen,  .St  uitpiiiii:istcr  und 
Miustcr  der  öffentlichen  Arbeiten,  Reg.-Rtli.  Uoepner,  Eisenb.- 
Bau-  u  lietr.-Inapk  Kntaa  «ad  Kiaab.-Dir.  Brianui  in 
Jilagdeburg. 

Vermischtes. 
Zur  Ermitteln ng  ii<^r  Tani?*mtnnliinfj'.in  ftlr  Kreisbögen 
Statt  der  in  No.  41  der  D.  Ihli-.  iniltre;h'  il'.eri  Ermittelung  der 
Tangentenlänge  mittels  einer  .Stimb'.i  ne  ktinn  air  h  da»  folgende 
einfache  Verfahren  dienen.  Mun  hrBtiniir.e  vorerst  den  Be- 
rührungspunkt ttnniihernd  nai  h  ib'ni  .\i:geini;iui**.  trage  von  hier 
aus  nacli  der  Kurventabelle  einen  beliebigen  i'unkl  der  Kurve 
auf,  der  im  allgemeinen  aicht  mit  der  gezeichneten  Karre  zu- 
Muninenfallen  wird,  ffiakt  man  alsdann  von  dieaam  Pankte 
aia«  J^raUele  bia  sam  Sobsitt  stit  dar  gaiaiohneUn  Karra  aad 
Mgt^AkMiüarBdnilitarar,  aoarllttBaaBÜtHanieliBaair 
a«aanUhaik  das  Bar&bmngspnnkt  awiichea  Eraialinie  aad 
Tfeagaina.  Ungekehrt  lässt  sich  anch  leicht  nach  dandbea 
Methode  mittels  der  gebräuchlichen  KiailliiHMhSchablonen  ein 
Kreis  tangirend  an  eine  (icrado  legea.  Ifaa  W^l  einfach  nach 
der  Kurventabelle  von  dem  vorher  angenommenen  Berühmnga- 
punkt  einen  beliebigen  Kurrenpunkt  auf  und  zieht  alldana 
darch  Aalagen  dar  SobaUoBS  aa  baida  Punkt«  dia  «arkagto 
KraidiBia.  L-r. 


PrelaaaasobreibaB  snr  AnfstallBn«  elaes  Stadt- 
ErweiteniagaplaBes  fBr  Httooben.  In  ErgSnzung  unserer 
MitthaUaagea  auf  S.  193  und  835  Jahrg.  u.  BI.  können 
wir  ndt  Bezugnahme  auf  die  unterm  Mai  erfolgte  Bekannt- 
aMSbnng  des  Magistrats  von  München  (s.  Anzeigentheil)  be- 
riahtan,  dass  nunmehr  die  .Stadtpläne,  welche  als  IJnterlage  (ur 
den  in  Itede  stehenden  Wettliewerb  dienen  »ollen,  fertig  gestellt 
und  beim  Stadtliauanit*'  behoben  werden  können.  Die  Zeit  der 
Ablieferung  der  Ktit würfe  ist  aut  den  1.  .lanuar  169H, 
-Mitt.igs  12  Uhr  festgesetzt.  Da«  l'rei«gerieht  «et/t  8:ch  y:u- 
aammun  aus  den  Uerrcn:  Ob.-Brth.  R.  Baume  istur- Karlsruhe, 
Bgg.-Rth.  C.  8itte-Wicn,  StdU-Hrth.  J.  Stubben  -  Köbi, 


Brth.  P.  Wallot- BacÜB,  Ob.-Reg.-Rth.  G.  Ebermayer,  K.01BW 
Rth.  M.  Knttermann,  Reicha-Rth.  H.  v.  Maffei,  BiUlk. 
Ferd.  r.  Miller,  Geh.  Rth.  Dr.  M.  v.  Pettenkofer,  Prot 
Rud.  Seitz  und  Ob.-Baudir.  M.  v.  Siebert  in  München,  so- 
wie aus  den  Mitgliedern  des  Magistrat«  bezw.  dem  Kol1eKi">n 
der  Gcmeinde-BevoUmiielitigten  liiirpenjistr.  Dr.  v,  Widen- 
ma>er,  Kechtartb.  .V 1  b  c  r  s  t  b  t  ter ,  Ob.-Brth    ];•  -Ii.,',  Urth. 

Voit,  Mag.-Uth.  Beim.  Mag.-Rtb.  Weticb,  Konu-KUi. 
HaaBl«!  M.  Piaahar,  Ucldcnberg  «ai  H.  Laag. 

Penional-NMilriehteii. 

D«nfHehcH  Uolch.  Der  lifbr.  M  Ii  Her  ist  7.  Mar.-Bfhr. 
de*  .S.'liilTli  [iifHidis  ernannt. 

Braun^-obwoig  Der  Uli.  -  Brth.  Hurtm  inn  ist  ver- 
storlien.  .\n  ».  .Stelle  ist  der  Kr.-Bauinop.  (ir.'Ssel  /u  Hraun- 
fchweig  z.  Hrlh.  u.  Mitgl.  der  her/ogl.  H»ndir.  erutmnt;  die 
bierii.  cilei,  W'i v'ibaii-l nsp.  ist  dem  K r,-l!;iuir.Bi).  Brinkmann 
zu  BlunUetiliiirg  ijlM>ttr.igpn ;  der  Reg.-Bmstr.  WiHke  in  Sej-sen 
ist  z.  Kr.-Bauinsp.  emnnnt  und  dera.  mit  der  l.eitune  der  Kr.- 
Bauinsp.  in  Blankenburg  beauftragt.  Dar  herz.  Reg.-Bmstr. 
Lfidara  m  HataBiadao  nt  im  StaatadiaBit  1 


raaaaaa  Dan  Bag<*  b.  Btfh.  HttataattllBr  iai  A, 
atalla  daa  Yant  dea  taahs.  Btaafllh-BSr.  dea  lOaiat.  der  «BeBtL 

Arbeitaa  Tarlirhaa. 

Der  Mel.-Baabeamte,  Rejj^.-  u.  ßrtb.  v.  MünatertnaBD  in 
Itreslau  ist  in  die  bei  d.  Minist,  fiir  Landwirthschaft,  Dennoen 
u.  l-'iiri:ten  bestehende  etatsm.  Stelle  eines  Reg.-  u.  Brtbs.  ih 
stiitiii  bautechn.  riüfsarh.  versetzt. 

Di  r  binh.  bei  der  kgl.  R<>g.  in  Aurioh  aageatalHe  Waaaai^ 
Baainsp.  Duis  ist  nach  Münster  vcrsetat  Ib-Hr  dort.  Kanal- 
Komm,  zur  Bejchäftiguni?  überwiesen. 

V.i>;t.l  sinri;  Die  Eiseiib.-Uiiu-  u.  Itetr.-Insp.  ilcmld  in 
Slrilsund  als  Mitgl.  an  d.  kgl.  Kinenb.-IVtr.-.Amt  ( Brealan- 
Halli«tadti  in  Brenhiu;  Hin  in  Koblenz  nach  Herlin  nnt.  Ver- 
leih, der  Stelle  ein«-»  K;«i  nli.-H:i::1ie;imt<'n  im  ti'chn.  Eiscnb.- 
Bür.  des  Minist,  der  liil'i  ;.■].  .\  r!  1  it-'ii . 

Der  kgl.  Reg.-Biustr.  l'liitt  in  Düsseldorf  ist  i.  Kiscnb.- 
Ibiu-  u.  Betr.-Insp.  unt.  Verleih,  der  Stelle  eines  Mitgl.  des 
kgl.  Eis<'nb.-Botr.-Amt«  (Düsseldorf-Elberfeld)  das.  ernannt. 

Der  Waalen'Baninaapb  Max.  Staoha  ia  Bhaiaei  der  Kr<- 
Bauintp.  Fr.  Batjan  m  Bnstahuda  a.  der  Boutr.  XmU 
HoffmaaB,  Dir.  der  Baagawarkaciwle  ia  UaWB,  eiaid  g*> 


Britf*  ni  Fragekutem. 
Hra.  K.  B.  ia  B.  Waeh  Maeigahe  flaer 
Sie  nur  Anaakht  auf  ama  Baaehllfagaag  im  i 

preuss.  Staatsbahn- Verwaltung  haben.  Zar  Erlangnng 
etatsmiissigen  .Stelle  als  Zeichner,  teehniaeberBatriMasekT«itlr, 
technischer  Bisenbahnsekretär  oder  Bahnmeister  aind  Tovga- 
schriebene  Probezeiten  und  Prüfungen  zu  erledi^n,  wodoreh 

ein  Recht  auf  eine  etatsmissige  Stelle  jedoch  nicht  erworben 
wird.  Gegen  eine  vorübergehende  Beschäftigang  als  Tech- 
niker bi'i  Neubauten  dürften  besondere  formelle  Schwierigkeiten 
nicht  vorliegen.  Die  (JehaltsverbältiuBiie  rind  in  letzterem  Falle 
im  rdlgrineiiieii  günstiger  als  bei  der  Einreihung  unter  die  An- 
wärter für  die  Ktatsstellen.  Bewerbungen  würden  an  die  kg'.. 
Kis.-Direktion  bezw.  an  da«  kgL  £ii.-Betnebaamt  zu  riehtea 
sein,  in  deren  bei«.  Ib  damaa  Baaiilt  dia  ileanWUiieeg  fa- 

wünscht  wiril. 

Anfragea  aa  daa  Laaerkreis. 
1.  In  welchen  Stadtea  wafdeaia  dan  letzten  Jahren  Armen- 
Baaehiftigaaga-ABataHew  airioliMT 

Stdtbmslr.  B.  ia  U. 

&Wi»imd« 
8toA  fito  TVrbareiaB 
eo  daia  dieselban  nicht  dea 
aiadf 

3.  Sin<]  auch  in  Dentachland  Beton-Trommeln  mit  diafoaal 
durohgestektcr  A\u  verwendet  worden,  derselben  KiniiaiMBgi 
wie  a.  Z.  beim  Baa  dea  Aattturiiimtir  Saekaaala? 

  W.laL. 

Offene  Stellen. 

Im  A  n ze  i  g 0  n  theil  der  heut.  No.  werden  zur 
Beschäftigung  gesucht. 

at  Iv«y  -Kniitr   Uli  !  -I^fhr,  A^riiJl.ktvn  and  Inffantear«, 
1   Urg.  Ura.'.f    .1k  -rlitttl.,   d    .-^-..JtT.rnrdii.U^-Vonit.   K.  Wli:i.rl.».N»ca- 
li-iii-rti.  —  J"  l  llt-i.-  l;Ti,fT    V'^ti  I  d.  d.  Ictfn4.  de«  1.  Annwkorp.-llSii«t«r  1.  W.J 

I.  *n)<.«  Iluptm  tii«f  >  .n  W i;ilv,i!i|;.Tud"-ll»r.i'k«rz.  —  1  fifht.  d.  Arrh  f.  brnr* 
WMttid-ii.  —  J.  1  Ar<rk.  d.  d.  OMüUncb.  ftr  Mukt-  mi  Katillia<lni-B<r)ia. 
Honutr.  8;  llr.rlii.iu>at- MMiibKimi  K««.- Hatto.  A  Mmti'H  Rrrliii,  Asnbargw 
■iruM  SOi  B^rtr.  (ialh-Cluttattsatnf.  —  I  »lesiiW.  Ar  Umsaakaa  4. aMIksO. 
WiMb«ali«-b-tiuiii*g.  -  I  lag.  4  Bi  HH  M.  Umi  laililt.  ->  •  Lite«  &  i. 
»ir.  in  IUiig««f  biefcttl».BctsiaiaiaiS  —  •  Jkitih,  als 
TwhB>k«Di-llil4bttri;b>«MS, 

bi  L>ndii*i«ar,  T«elii>tk*i,  Zalebsar 
J»  I  Ksolacbs.  d.  !<Mlbrth.  Ssurw;  lUlb.  IlMdnirWKoUau :  Osra.-! 
In.p.  I^uhniana  [.tr-|;iii(t ;   H»^.-hm*U.  WinEmft-K*(«^.or ;    Arrb    KiA^rb  Krlaa^ 

II,  A.  L.  s^bdi  a  Cc.-BCTiin.  BiVkrutr.  13>:  A.  B.  jxMtt-N.^ir  I  -  r»-  •  StMiat 
iL  U.  ^6«,  .UTslidasd«Blr*-ÜU«cksaj  C.  K.  SM  lUd,  MeM-Ha<4«bar(.  — 
I  Z<lcka«t  4.  i.  2aitnl.Baib  t.  Bslsfissi  TsillilimaiiaHi 


Weiaa  diäte  harywteJit, 
BepMatnMB  aatarworfea 
H.  W.  ia  X. 


1,0— IsstiMMsettoaT— Bs»»tT»««hs,  awU&  rar  <U*  Badahtlaia  ^Maatw.  K.  B.  O. rrltsah. 


Praefc  w  W.  •? ay's  BaiMnisaeesl, 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  XXVI.  JAHRGANt 

Berlin,  den  1).  Juni  1892. 


■■halt!  BUUfw  Mtwmtmmwt  «oak 
i.  —  BrtckrakHt«  dir  Statt  I 


Billiger  Massentransport  durch  SdiiMlspurbalin  mit  Seilbetrieb. 

(Nach  mmn  WtlMkut  im  tafMinn  9.  R«U(ch  <■  im  OtMnhrmu«tam  UN  4m  dntnk«  Zhfrf-  mU  lUIkbmiMfVcralM.) 


(SeUoM.) 


I'Snirsftbedart  Eine  ganx  ani;el%hre  vorläufige  Berechnang 
KMi  detielben  lüMt  »ich  etwa  wie  folgt  anttelien: 
Die  Maichiae  hat  das  Drahtaeil  hcramzuzieben ;  an  letx- 
terem  hängen  volle  und  leere  Wagen,  die  auf  der  Scbienenbabn 

iMifen,  welche  ihriTseits  Steigungen  und  Krümmangen  bat;  die 
fieillait  selbst  ist  zu  friT-dorn;  die  Steifigkeit  des  Seils  bei  Um- 
•cblin^'iinjr  um  die  .S.'ilscheilK-n  int  txi  überwinden.  Die  Ge- 
»chwindicki'it  des  .Seils  iti  1  Mi:i.  ist  (iit  .  Wenn  eine  gewisse 
Mengp  Thon  in  10  StuiulPn  r»nf  pIiip  hfitininite  Tiänße  l>e- 
weReti  ist,  HO  ftiud  dip  in  1  Min.  in  Buwo;;uii>;  tH'tlrullielien 
vollen  und  Icorcn  Wagen  ihrer  Zahl  nach  ebenfalls  bestimmt. 
Knn  rechne  man  vorläufig  wie  folgt: 

1.  Die  erforderlMhe  Z«|dkraft  sum  Barngm  der  toUmi  and 
leeren  Wagen  taf  «biur  JUdbaldi  iai        flow  flnmimit 

gcwichts. 

8.  Auf  der  s<-liii  ri>:i  l'ü  i  ■  >■  .T^^n  lit.  -irli  als  Zugkraft  un- 
gefähr das  (ifwicht  d'  "s  \\  agcni  mit  der  llöba  der  Kbiefen 
Ebene  roultiplizirt  und  <lurch  die  LIiDg* dandbn  dMdiili  Uw 

also  '''[„  de»  W'afjiMiyfwictit.i. 

3.  Die  Wr((a!i  liuifi  n  i- ri  Wa(ri  n  können  abgezogen  wndn 
•amlog  Pos.  2,  je  nocli  dein  KailvcrliHltniss  geändert  oder  glMOh. 

4.  fiai  gewöhnlichen  Kriimmungen  kann  man  die  Zugkraft 
•IlWlfcHi  ar  >/m  des  Wagengewichta  der  in  der  Kurve  lanfeadein 

6.  Die  BewMwiff  der  SeüUct  mUmI  kenn  mm  venehieden 

je  nach  dessen  üntentützungsart  sein. 

a)  das  Seil  läuft  auf  Rollen  von  SSO     DanibineiMr//,  deren 
Achsen  25  »■  DanduBeMV  d  heben;  w  iit  die  ertmderU^ 

Zagkraft     |  —  j^.^  =     dea  Seilgewiehts. 

1»)  Das  Seil  wird  durch  die  Fördenragen  getragen;  dann  er- 

fiebt  sich  nur  ',  |an  vom  Gewichte  dea  SäU  ela  erforderUebe 
Bgkraft  enf  gerMer  Behn. 
•)  Dea  Seil  iehMft  aaf  jBNttera,  so  kann  die  erfordeiVahe 
~   *    ~  1a  Aoing  der  Bewegung  ''     des  Scilgesridili 


Vaa  tieht  hieretis,  wie  ungemein  wichtig  bei  langen  und 

eAweren  Seilen  die  Fühmngsart  des  .Soils  wird. 

6.  Die  Zugkraft,  wplcbe  durch  die  Steifigkeit  dea  äeila 
verloren  geht,  kitnn  bei  4maligcr  Seilbiegung  um  die  8 

2 

•cheiben  für  normale  Verhältnisse  auf      der  .Svilspannitai^ an» 

genommen  wt-rden,  d.  h.  es  sind  derjenigen  Zugkraft,  vrekka 
darch  obige  6  Positionen  erreehaak  Ätä,  für  dia  SaUtlaifl^dt 

g 

noch      Zugkrall  hinzu  ta  rechnen. 

7.  Von  dieser,  Position  1  —  6  bcmhn<'li  i),  gesaniniten  Zag* 
IcniH  n.üj«>i;  nun,  um  die  i-rforderlii  Kralt  der  Maschine  zu 
tinden,  iur  den  iieibuDgsverlust  der  konuchi-in  itädcr  ttsw.  noch 

aofgarealuMt  «erde». 

Zu  griSeserer  Deutlirhl..'it  will  ich  Dun  elii-'m  Beispiel 
den  Gebraach  der  obigen  allgemeinen  Regeln  ausfuhren: 

90O<^  Tiion  tind  deren  F<ddbahn  mit  Seilförderang  in 
10  Standen  lOOQn  .«eit  sa  transportircn.  Die  fiebn  nnclit 
'  Kviaa  «w  jl  HallNB.  and  anannaaa  80»  Uap, 
aa  haben  wütn  Wtfm  airf  eiair  Stiecike  von  lOO« 
lOproaenMiia  flWgawg  sa  aehmea,  während  die  leeren 
Wagen  aaf  80*UBfB  eineStetgang  von  SO**,«  gehen  mnasan. 

Das  Seil,  somit  auch  ein  gefüllter  oder  leerer  Wagen, 
braucht  bei  einer  Geschwindigkeit  von  1  ■  in  1  Sekunde  um 
dan  Weg  von  1000  ■  carOokinlegen,  1000  Sek.  oder  16,6  Min. 
Wenn  ana  jeder  Wegen  1      Thon  faast,  so  müssen  bei  900 
Fördermenge  in  10  Stunden  =  t^OO  Min.  SM^füllte  Wagen 

am  Ausladeplatz  erscheinen,  also  in  1  Blin.         Wagen,  oder 


in  18,6  Min. 


»00.16,6 
MO 


=  6,55  oder  rund  6  Wagen.  Demnach 

ein  and 
■  vollar 


•tala  «  voUa  «ad  8  leere  Wegen 


Wagen  wiegt  1850      ein  leerer  Wagen  8«0»». 

Nach  der  angenoimmenen  Art  der  Oleialage  sind  80  ■  Karren 
oad  160*  aM«Mfii  forinndn,  «nit  irt  du  OWae  auf 
1000  —  IIO»  •»  M»«  ganäh.  Danm  dIa  in  I68,6> 


Entfermng  vnn  einander  laufen,  so  sind  auf  ieder  Seilhälfta 
890 

=  höchstens  5  leere  und  6  volle  Wagen  unterwegs,  weloha 


(6  X  860)  +  (S  X  1850)  » llOOOkr 

-100-""**^ 


DiMa 


100  ■ 


gehender  Wafn  aaf 

3öo.ao 
wm  — gg— »UOl«; 


Aaf  der  lO'/e  bemdfehaade 
kann  UolMtaaa  1  vnllarwigaa  lieh  baAadiB,  deieeB  Eagknft  nl 

1MA  . 

-  186t«,  oad  Uamo  «ia 
ali^aogM^i|tt 

Ia  der  8Öa  lugen  Karte  kBnaea  nnr  bBaMai 
nad  im  anderen  SaOriaaa  1  voller  Wagen  lanfea,  die 

1880 + 860  a  SMOkf,  aiaa  Zagkiaft  von  ^  a  990  kl 

Die  Seilhat  90OO«  &  M*»  =  9800kr  eollaaf  BollaaUw», 
Aehtenduabamaer  aam  BeBaaduiehamiar  wUk  wia  1 1 10 


diaa  iak  dk  Zagkiafl  ^«980kg. 


9 

in 


Dia  biiinrige  Seilapannung  ist 

HO  +  45 -f  :220  +  980  SS  665kf. 

Die  Steifigkeit  des  Seila  aoU  von  dieser  Spannnag 


31  »II  betragen;  so  ergiebt  sich  6."5  +  131  =78«*». 
Die  Uvibungsverlnstc  des  Käderwerki  mit        von  786^ 


100 


somit 


886 
75 


rd.  8181«  ZiVlnait  der 

=  rd.  11  Pferdekraft.  Zur  Sicherheit  nehmi- 


8400  Jt, 

5500  , 


Lokomobile  von  16  Pfdkr.  bei  -     Fülhiag  Bit] 

Die  Frage,  wie  rentirt  »ich  die  Aahga  | 
beantwortet  sich  etwa  wie  folgt: 

1.  Kine  l.oicnroobile  von  16  Pfdkr.  mit  Riemen 
8.  Der  KiUeraatrieb,   die  Speanvorrichtang, 
l'UfaraagBMilenf  Diahliail 

Sa.  1890O  Jt 

Verzinsung  und  Amortisation   von   13  900         k  15% 
9085  .«e  im  .fahre  oder  für  1  Tag  zu  10  Staadaa 

1.  hri  Ü<i0  .\rbcitstagi-n         .    .    10^  JL 

2.  Kohlenverbraurh  in  10  Standen 

486»K  SU-inkohk-m.  2,r.  l'fg.         7.25  „ 

3.  Sehmiermaturial ,  Verjiackung      l,SO  ., 

4.  1  .Maschinist  pro  Tag  .    .    .     ;i,00  .. 
Titgliche  KosU'n  Scilbetrieb  Säü    22,17  .)(. 

Dagegen  kostet  der  Pftrdcbctrieb:  200  f*"  Thon  auf  dem 
Gleise  1000"  weit  zufahren,  bei  gleicher  160'»  langer  10-  in  1 
16prosentiger  StiiKung: 

1  Gespann  (U)  Pferde  und  1  Kutscher  machen  diu  K.K)!'"' 
lange  Tour  und  Rücktour  in  1  Tag  15  mal  und  schaffen  jeiles- 
mal  auf  ebener  Bahn  7  Wagen  (a  1850  =^  129.50*»)  =  7  «»i» 
Thon,  also  iti  1  Th;;  In  7  -  105  "ba  Thni,.  '.'  O« 
würden  also  200 ■^i"  »uf  ebcni-r  Erde  fortschalTen. 

Nun  erfordert  aber  dio  Stcicrung  von  150  Länge,  daas 
nur  je  il  Wagen  durch  je  2  Pl'erde  und  1  Kutscher  über  den 
Bug  gaiogen  werden.  Dies  kann  ilas  Gespann  mit  Um- 
spannen nsw.  in  kürzestens  ^"^.^  i  2  =  18  Miaaten  hin  und 
xnrück  besor^nTi, 

Es  sind  aber  420  Wagen  über  den  Berg  hin  nnd  zurück  tu 
420  212  . 19 

schaffen,  was   ^  =  210  Touren  h  12  Minuten         m  ^ 

Stunden,  also  4  Gespanne  ergiebt. 

Somit  sind  im  Ganzen  8  (^spanne  ä  2  Pferde  und  1  Kutscher 
erforderlich,  so  dass der lYerdebetrieb  in  1  Tag  6. 12    T2,K  kostet. 

Demnach  verhalten  sich  die  täglichen  Kosten  des  Pferde- 
betrieln  /uin  S.-illn.'tricl)  wie  72  t<i  22,17  ,if  :  die  täg- 
liche Er8['arni98  ist  daher  19,83. #C.  Ausser  dieser  bleiben  noch 
die  Vortheile  geringerer  Reparaturen  und  geordneten  Betriebs; 
der  maschincdle  Betrieb  stellt  sich  noch  erbebliob  billi^eTi 
wenn  die  Dampfkraft  durch  stationäre  Kessel  oad  Maaofeaia 
hergestellt  wird,  anstatt  durch  die  Lokomobile. 

Bei  grösserer  Leistung  ttallft  aioh  die  Banto  der  Seil* 
fördernna  noch  günstiger. 

DiaTinaa  Otto  Neitich  ia  Hdla  a^S.  Haftet  ] 
an  aaBdaa  Praiasn  in  gatar  Aarftthraag. 
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15.  JvBl  Itwat. 


BrUckMitantm  dar  Stadt  Bariin.') 


nRn  'TCiliiltviiBinUBiiifr  milde  VFiaUK  M 
BiM  finitw  Mhr  güaitig  gewMU  m~ 
■^■B  BfeadnabulM  beieito  tsAMgriff  t>P8— mi  wma,  ria& 
«Bnatbaa  wit  «nenn  letttea  Berichts  erhoblidi  feffirJert  worden. 

Uebe«'  den  F<irt^an;;  <]cr  Bftuten  nii  der  Brücke  im  Zuge 
der  Penlltruase  i«t  »ns  ArUm  de«  nach  dieser  limaitelle  ge- 
nechten  AnsfiiiKCa  des  Berliner  Arohitekten-Vereini  io  No.  46 
dies.  Bl.  auüfülirHch  Wrichtct  worden.  Es  wird  deren  feet- 
gehaltcn.  dio  Brücke  im  Herbtt«  dem  Verkehre  theilweise  «a 
flbetgeben,  and  aUdann  sofort  tum  Umbau  der  stromabwärts 
gelcf(Cnen  Moabitcr  Brücke  —  fiinT  i.)t«in  hölxemcn  .Il/lI;- 
end  Klapp'-'nbrin'k"'  dor  •n  ijliintiislt'n  Art        /'i  -,i:1im  itoii. 

An  der  M nl tko- 15 ru i  k •■  hat  su'h  noch  uachtr.i(?Hfh  di«' 
Nolhwendii^kf  it  In  riiii.-yrstpilt,  sowohl  stromauf-  wii'  strom- 
■bwärts  vor  den  Pftili'rii  uud  \ViiIi»r!a+,frn  »tArk«  IVIlpfiihle  /um 
Schutze  der  Gesimse  geircn  da^  A'.t  .liren  der  Schiffe  tu  «chliijjeu. 

Fiir  den  Bau  der  Kbc  rts  -  l!r  ü  i  ke  ist  nunmehr  die  landea- 
polizeiliche  Genchmigttnj;;  ertheiit  worden.  Die  Brfteke  erhält 
eine  grosse,  etwa  80,0  ■  weit«  Mittelöflhang,  weUshe  dnrah  eine 
eieeme  Bogenbriioka  tiMweant  wird,  eowie  firai  mSIMe 
Seitmöffnungen  toh  «Im  10»  Uolittr  weite.  ZudMMt  eiad 
dto  Arbeiten  für  den  Terding  der  hölaemen  Nothbrüeke  für 
FneagtnEer  in  die  Wege  geleitet  Diese  Brfioke  wird  jedenfalls 
bis  BUB  Herbst«  bergvsteUt  sein,  so  dass  alsdann  sofort  an  die 
Iteentfigniiffi  der  alten  hölzernen  Jochbrücke  gegangen  werden 
kann;  mit  der  OrüDdanj;  der  neuen  BrQcke  wird  spätestens  im 
Wühjahre  nicbsten  Jahres  begonnen  werden. 

Krst  nach  Ferti^tellung  dieser  Brücke  kann  dem  Umbau 
der  Wc  i  df  ridainui  er  Brücke,  den^i  ^-esammter  Verkehr  »on 
der  Eli'-'rtslirückc  aufcLTiomini/n  wenlrn  inurs,  niihor  Rctrotcn 
wenli-ii. 

Die  alle  i'riedrich^b  riicke  tsl  hn  Luafi- di--i  vi'r!iij*»enen 
Winters  vollständig  beseitigt  wurden.  Seit  .\iir.l  des  Jahres 
ist  mit  der  Orönduncr  Tür  die  neue  Hrij.'kf  boL'iHitLi^ii  worden. 
Dieselbe  besl'.'ht,  (.'i.'irh  »m-  'mm  iSiti  Hndercrj  Hr  ;'ki.'n,  »u» 
Beton  rwischen  Spundw'aiidcn  und  bietet  daher  a:i  und  für  sich 
niebts  bemerken* werthes;  nur  iet  MM  in  Rücksicht  eaf  die 
durch  die  Beseitigung  der  alten  Ftmdneeate  entstandenen  tieCan 
LSeber  genrangeiu  nit  der  BetoamteviceBle 


fibea,  «ie  dies  dar 
Sabeawlide.  Dia 
Th.  MSbns  ans  Cherietteahaig  IBr  rd.  00000      als  dem 
Hindeetfordernden  übertragen  worden. 

In  diesen  Tagen  bat  «och  der  Verdini;  für  das  I'feilcr-  uud 
Widerlags-Mauerwcrk  bis  zu  Kämpfcrhüho  stattgefunden;  Uia 
diesem  Wettbewerbe  ist  der  Maurermstr.  G.  Tesch  als  Sieger 
hervorgegangen.  Die  Brücke  erbült  3  OeiTnangen  and  Sand- 
steinTerblendung  der  Stirnen  und  I'feilcr;  für  die  («ewölbe  sind 
Klinker  in  Aussicht  Kenoinmv'.:. 

IVr  Urilmu  der  K urf  ür B  t •"•  nbr  ci ck e  knnn  nicht  eLjr  in 
An^i-Hi  ^111  irnüipii  wi  rdeii,  als  bis  nie  ^^ ü hl e n d a in rn r ii c k  c  n 
d-'m  N'i  iki'lirf  in  uan/er  Hr-.-ite  frei^egeliea  ^f::i  wi-ri'-n.  wa» 
im  Ilerbste  di'-  .Tabri-H  tjus i  l-.'lien  B'dl.  Die  Griindu:.;'  it'r  aüd- 
lirhen  Hälfte  der  grossen  Genune-Bräoke  ist  beendet  uud  kaoiii 
nunmehr  mit  damAiBfilriagn  diaaiaaraaBOberliaaatlMgoniian 
werden. 

Die  Gründung  für  die  Fieeherbrtteke  iet  ebeaialla  bereits 
ebenso  der  eiserne  üeherlMii.  Sobald  dia  Mühlen- 
kao  dam  Verkehre  übeiMliaa  eaiii  wardaa,  kaia  aus 
Abbrwdi  dei  MaUcBweges  geschimaa  werdea,  waa  tot  Kaasfraiv 

dee  dort  liegenden  Pfardabahnglaiee«  nicht  mSglioh  ist.  launer^ 
hin  wird  noch  die  ganie  nioheMShrige  Banperiode  eifaderUeb 

sein,  bevor  die  Umbauten  am  Mühlendamm  beendet  s^n  «erden. 

Dass  nun  auch  zum  Umbau  der  Waisen-Brücke,  einer 
der  schlimmsten  der  alten  fiskalischen  Brücken,  geschritten  ist, 
wird  allseitig  mit  Freude  und  Oenugthuung  bcgrüast  werden. 
Durch  Abschwenken  der  rechtsseitigen  Hälfte  der  allen  Brücke 
»tniHiabwiirts  iit  i  s  iii  jglich  geworden,  diese  auch  während  de* 
Umiiiiueii  für  iicn  N  erkcbr  ni  erbnlti^n.  Die  neue  Briifdce,  weldia 
ebenfalls  drt.'i  Meü'nungen  erhalt,  liegt  elrOWWf  rCB  der  äitaB; 
»ie  wird  ^If-irlif.il;»  niasniv  t'ewölbt- 

Auch  dl''  Tu^;«'  di-r  Obcrbaum-Brücke  sind  gezählt. 
Mit  ibr  und  diT  Waisen-Brücke  verschwinden  dann  die  beiden 
b.-t/;eii  ii'i'  a:t><ii,  b'-rüchtigten  ''•''"''"Tkta  Hfflt-ilfhunftB-Prtniwn 
über  den  Hauptarm  der  Spree. 

Auch  mit  der  Beseitigong  eolohar  BtOdcen  8ber  die  KanSIe 
iet  man  eifrig  beschäftigt.  So  soll  der  Umbaa  der  Eottbas«r- 
Brieka  beratte  aiaaiiUdt  weit  gadiakan  aaia.  Pbg. 


ntdidlQDg«n  ao«  Vereinen. 

Arobltekten-  und  lagenlear- Verein  ?.n  Hamborg.  Ver- 
sammlang am  S9.  Aprfl  1899.  Vorsitzender  Hr.  Kaemp;  anwes. 
72  Personen.   Aufgenommen  als  Mitglied  Hr.  log.  Brüggmann. 

Das  nun  Stiftungsfeste  des  Vereins  am  33.  April  von  Um. 
Faulwasser  überreichte  erste  Exemplar  seines  Baches  »Der 
grosse  Brand  und  ib  r  Vic  l''rauf  tiau  von  Hamburg"  wird  vom 
Vorsitzenden  mit  Wort.'n  ehren'li-r  Ani'rk^nnurg  für  den  Ver- 
fssier  um!  mit  Iltii  Wiri'-che  einer  weiten  ^'l:rbreitung  der 
Vcr»dn»l)iiili"'hi!k  .liii  rwii-acn.  An  den  liingang  <ier  Verliands- 
schrift  übir  'ien  Anfcblii'^i  iler  Gebäude-Blitzableiter  an  die 
Ga^  Ull  i  Was-' ricitungcn  knüpft  sich  eine  Besprechung,  in 
w.'li  hl  r  ln'iiiiiin; idt  wird,  das»  die»e  .S<;lirit't  nicht  in  den  Ver- 
baiids-MittheilunKen  oder  doch  wenigsten»  im  Furmat  derselben 
erschienen  sei.  DcmgescnDber  wird  auf  den  bezögl.  Bescblnss 
dw  Hamburger  Abgeordneten- Versammlong  1890  und  daa  An- 
gakotaakcaibeit  von  Emat  *  Soha,  Seita  100  dar  Vacbaada- 
iBlÜMifaum  I  


1689/90, 


iinaflea 

kanSöben  Braad  des  grossen  StaataqMicher«:  Der  Kaiiark^- 
Siwidier  (rergl.  Hamburg  und  seine  Baoten  Seite  426) 
bildet  rin  gleichseitiges  Dreieck  von  nittd  90  ■  Frontlimgen  an 
den  beiden  Wasserseitcn  und  schlieast  einen  oiTencn  Innenhof 
ein,  in  welchen  die  Ktsenbahngleise  hineinfüliren.  Hie  (irund- 
fläche  des  Speichers  beträgt  etwas  über  80001",  die  Bsuko^ten 
haben  einschl.  Auarüstung  mit  Hebevorrichtungen  ubw.  1'  j 
Mill.  .V.  betragen.  Seit  dem  grossen  Brande  1S4J  stellt  der 
am  S.April  d.  J.  erfol>.:te  Brand  diCBCs  .Speichers  den  tbeuersten 
hier  vorgekommenen  Feuerschaden  dar.  Der  Speicher  enthielt 
Keller,  Kaum  und  4  Böden,  letitere  etwa  .1  hoch  von  KuHili  i  ien 
zu  Fussboden ;  Gebälk,  Unterzüge  und  Fussbüden  waren  aus 
Holl,  die  Trageüäulen  aus  Gusseisen ;  auf  den  Umfassungs- 
mauern waren  die  Balkenlagen  mittel*  ausgekragter  Konsolen 
gelagert;  die  Orttndraf  baatekt  aw  PfUtlen;  1878/74  irt  der 
SpeNher  erbaut,  187»  in  Beirieb  gaaamnen  «ocdMi.  Die 
Miaalifae»-  wmA  gaeaelaalife  «r  d—  bydrauliadiea  Betriak  be 
fadet  aiab  ia  ataem  gttknmAm  Aafea«  am  Weataade  rar  dem 
Tknna  und  lat  vom  Feuer  gänzlich  verschont  geblieben.  Der 
Bau  kaita  aidi  bis  dabin  sehr  gut  gehalten.  Darch  das  am 
daa  S.  April  in  der  Frühe  aoMtebrochcne  Feuer  i*t  der 
kl  unglaublich  knrxer  Zeit  nia  auf  die  Umfassungs- 
mauern zerstört  worden  und  zusammengestürzt.  Da  die  Böden 
durch  keinerlei  Brundniuuem  abgutheilt  waren,  konnte  die  aus- 
giebige LSeoharbeit  daa  fever  nur  auf  daa  ergriffitne  Oebäude 


4»m  hutm  IsrffU  b  Ha,  W  ssss  IL  fetarts»  im 


en  und  die  benachbarten  Kaischuppen  und  Sebifli 
•chnt«en,  was  denn  auch  gelungen  ist.  Die  äusseren  eisernen 
Krahnii' niste  sind  bis  auf  einen  Krahn  ziemlich  unbeschädigt 
geblieben.  Ira  Innern  ist  aber  allen  Holz,  auch  der  Dachver- 
band,  ginzlich  heruntergebrannt;  die  gusseigemcn  Säulen  zeigen 
jede  nur  mögliche  Art  der  Zerstörung;  die  Umfaesungsmiiuem 
hakaa  eiak  fakaltaa,  daak  ttn*  aiek  i.£.aück  aiebt  übersebea, 
wia  «wit  «a  kaia  THadataaftaa  fcaaaM  werden  kSanaa. 
OtKait  nnd  Bmdataiafkaila  dtr  Hmntb  aiad  faa  Heaar  aantBrt 
wordaa.  DarKallemnB,  walekarekaäfUbaarWaaianli^iersBg 
diente,  wurde  vollständig  unter  Vaaser  gesetzt  und  iat  dakar 
nicht  ausgebrannt.  Das  Feuer  war  ein  Waaren braad  ia 
grossem  Maasstab,  dem  daa  Oeblada  aaaa  Opte  fallen  mnssta. 
Für  den  Wiederaufbau  dea  Spabikaia  abid  dia  aadgiltigen  Ent- 
schlüsse noch  nicht  gefasst;  im  grossen  und  ganten  wird  beab- 
sichtigt, an  den  früheren  Konstruktionen  Mstznhalten.  aber 
dunrh  Brandmauern  5  ganz  getrennte  Abthailungen  hcrznsteJen, 
welche  dureli  Treppen  iti  nULssiv  ■iini<cbl'5i!'<eueu  Käumen,  fip 
auch  die  Aufzuge  aufnehmen  sollen,  Zugang  erhalten.  Da  sich 
die  Luken  nnd  Fenster  nach  dem  inneren  Hof  für  den  Betrieb 
als  entbehrlich  erwiesen  haben,  denkt  man  dieselben  zuiu- 
mauern,  dagegen  eine  Verbindung  dir  di;rch  .'.ir-  Brandmauern 
getrennten  Böden  mittels  konwjlartij.-  n-iH^^rbauIer  Balkone  an 
der  Hofseite  herzustellen.  Zurzeit  sind  die  Hänmungssrbeitaa 
noch  nicht  beendet,  nachdem  die  Tbätigkeit  der  'Spritzen  I'/j 
Woakaa  gawikrt  kat.  Schliesslich  tbeilt  Redner  noch  mit,  daaa 
ea  aar  attt  MaaavAaakrangnng  gelungen  sei,  die  Kaiaohuppea 
bei  diesem  Braada  an  aaMteen,  deren  niehater  aaob  beireita 
Feuer  gefingaa  hatte;  ciaa  Verminderong  der  FienongebhrMr 
dio  sehr  langen,  doreh  fortlaufende  Dächer  verbuadaaaa  Xai> 
schuppen  werde  jetxt  dadnroh  ausgeführt,  dass  jeder  Sokappaa 
für  iioh  als  ein  abgetrenntes  Oebtnde  eingeri^lali  dia  far- 
bindenden  DKcher  beseitigt  und  die  Schuppea  dBNk  Ikaad 
mauern  an  ihren  Enden  abgeschlossen  werden. 

Die  Hrn.  Krutisch  and  Zinnow  machen  hieranf  unter 
Vorführung  der  Baupläne  Mittheibingen  über  dfn  l'mbau  der 
Vill.i  dea  Hrn.  Generftlki>n»ul  llnllniunn  :ini  Mittelweg,  lieiw- 
den  Neubau  einer  Villa  dea  Um.  Beit  ebendaselbst.  Endlich 
berichtet  Hr.  Gleim  Ikar  neaafa  BaekaraaiakBCInigaa  Ar  dia 

Vereinabibliothek.  Cl. 

Vers»mmlung  am  Freitai(,  d.  13.  Mai  ISttji.  Vorsitzender 
Hr.  Kämp.  Anwesend  .53  Personen.  Hr.  Kümmel  verliest 
als  Berioktentatter  der  Kommission  zur  ßerathung  der  V  .  I  k  r<  - 
wokahaaafrage  in  Hamburg  deren  im  Auftrage  des  Arch.- 
>VaniBs  cum  Zweck  der  Gründung  einer  Volkabaa» 
*  in  kiesiger  *<tadt  bearbeitete  Denkaohrift. 
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Mit  dem  Hinweise  auf  die  Tbätigkeit  gL-uiLiiiu  ilzif;i  r  ]Jhu- 
gcsellschaftj'n  in  unJerri  Sladten  und  dif  in  Hamlnirff  niciit 
fehlenden  Vir^u  li  -  iv.ir  Alihüfi-  c|i-r  ■iii)uiii;«iiotli  bc^innenil, 
weist  der  Berii'hl  ilas  troUdem  in  stetigem  "Wuchsen  begriöene 
Bedürfniss  nach  geeigneten  Wohnungen  „fiir  den  kleinen  Mann" 
nach,  betonders  nach  solchen,  welche  dcu  Arbeitastätten  de«> 
mUmb  nabe  genug  liegen,  um  ihm  die  Thcilnabroo  am  Familien- 
li^m  sn  erknben  und  niobt  —  in  sog.  Arbeitervierteln  rer- 
nd  roa  im  Wohnmwea  dar  Bemittelteren, 
die  Unterfcringnrg  too  AiCdtar^  nd  fonitigen 
Wohnungen  in  Eintel-,  Doppel-,  Reihen-  und  Btagen- 
und  erklärt  die  Auafolining  einielner  Omppen  der 
lltit«ni  sie  die  wohl  geeignetste  T^iiinng  für  Hamburger  Ver- 
UQtnitse.  Der  Zweck  »ei,  towolil  durch  Neubauten,  als,  sofern 
ee  hierfür  an  geeigneten  Plätzen  fehle,  durch  Uro-  und  Ausbau 
bestehender  Anlagen  erreichbar.  Nach  Erörterung  der  für  die 
Bamtellc  und  für  die  WolinunK''n  fribrderlichen  Eigcnsehaflen 
kommt  der  licriclit  zu  dem  Sthla^üa,  dass  der  Staat  wc iler  für 
fich,  nnrli  in  Verbindung  mit  Han^rf-s^ellschaf^Mi  itnslundi'!  »ei, 
dem  li'.'durfnisne  /u  vrei;ii^on,  sutidun;  dies  nur  zu  befriedigen 
«ei  dtireh  rcjie,  verständig  geleitpte  Privat-Mautbätigkeit,  also 
durch  iinnidiiiig  ei:ipr  l!;iugiisellj<ti»fl,  der  es  —  so  -.nil  wie 
die»  bei  Jen  PeaboJy-Hausern  in  I.  ir.don,  den  Aleyer-IIäusern 
in  Tyeipiig  und  den  Bauten  des  i  Jr  W'i '.t/ol  in  H  iinburg  der 
Fall  sei  —  möglich  sein  werde,  aus  ihren  Micthsbäusern  Erträge 
■■eh  landeanbuehem  Zinafuase  sa  siehen. 

Mitglieder  der  Bebärdcn.  dM  Wandiih-  oad  GawtriMiUnde», 


_  buigei 

 _f  GeeelUobaft  mit  beaehrinkter  Ht^dldit,  •BtmrMhead 

derBfotchäre  beigefügten,  ran  Dr.  J.  Volftohn  hiareellMt 
■nirüften  und  ergänzten  Entwurfs  m  aiBOn  Geeellaeliana- 
Vertrage.  — 

Nachdem  der  von  Hm.  Rambat c  ani(|[eapraoIienea  Anaicht, 
die  Gesellschaft  werde  wegen  ihrer  Bereitwilligkeit,  eich  iuetere 
Vortheile  zur  Erreichung  ihres  Zweckes  entgehen  zu  lassen, 
ateta  den  Charakter  eines  Wohltbätigkeits-Instituts  trugen  und 
nur  auf  dem  Wege  der  (iesetigebung  könne  die  Augelegetiiieit 
die  erf.irderliche  F<3rderiing  finden,  im  Sinne  des  Kommissions- 
berichts  von  den  lirn.  Kümmel.  Classen,  ttrothoff  und  H.nrgura 
ent>;egptiii.'tr<  ten  wnr  Jeti  \v;ii-,  (.oi*eiilie«st  dor  Verein  „da.»  Iris- 
lebenlreten  einer  ;.'emeinnulzi;,'en  li.iTi|2eaellschuft  —  „„Volks- 
baageaellschaft"''  —  für  Hamburg  anzuregen  und  za  rörJern 
und  den  Vorstand  zu  beauftragen,  diesen  Beachluss  in  ge- 
«igMter  Weiee  tnr  Anefiilirung  zu  brinaeB." 

Nameoe  dea  letstero  itellt  der  Hr.  Voniteende  tlumUehst« 
Auindil,  dukt  dar  KaauniHteB  für  Om  TUUim- 
dSiTi   


ha» 


^eraammlaag  um  10  Uhr. 


Gitr. 


Termlschte«. 


Die  VI.  Internationale  Kunstansstellang  In  Hftnoben 
wurde  am  1.  Juni  feierlich  eröffnet.  Leider  steht  auch  diee- 
mal  die  Architektur  im  Vergleirh  mit  den  andern  Künsten 
recht  unbedeutend  da,  wenn  auch  dieser  Vorwurf  melir  die  Zahl 
ad«  den  Werth  der  Arbeiten  treffen  soll.  Von  den  früher  in 
Au«»icht  Keatandenen  Nachlii«*Hn  ,ier  .\n!iitektrn  Semper, 
Hansen  und  Perstel  ist  leider  riehti  •■i-.i^^elroll./ii  wuruinV 
konnten  wir  leider  nicht  in  Erfahruni^'  bringen.  Iiis  jetzt  be- 
tagt die  Zaiil  der  im  Katalog  aufgefnhrt^'n  Nummern  nur  5.t, 
wovon  slierdings  einige  zugleich  mehre  Arbeiten  unifimsen, 
dieseJiien  vertheilen  sich  folgendermaaiien :  München  14,  Nürn- 
berg 6,  Berlin,  Leipzig,  Karlsruhe  je  8,  Stuttgart  1;  imganzen 
komigMn  alao  80  Nummern  auf  Deutachland.  Belgien  iat  mit  8, 
Italien  nit  «iaer  Nunmer  vertreten,  und  der  JMat  —  19  Ar- 
V«  7  Arebitaktan  kas.  ArchitektenflnMt  —  aaf  flgle^, 
.^nannnan.  Die  polnieobaa  ArehHaklaa  anf 
3*t«rreichiicbem  Boden  hatten  noch  eine  viel 
2dll  von  Entwürfen  eingesandt,  die  z.  Th.  schon  aus 
Gründen  nicht  zur  Aufstellnng  gelangen  konnten, 
theils  wegen  Mangel  an  Platz,  theils  weil  sie  weder  eingerahmt 
noch  aufgespannt  eingeliefert  wurden.  Am  meisten  ist  hierbei 
sa  bedauern,  dass  anf  die  zahlreichen  Kartons  Matejko's  zur 
Auemalung  des  Domes  zu  Krakau  verzichtet  werden  musste; 
dieee  Blätter  in  einer  Durehsehnittshobe  von  2"  hatten  eine 
Gesammtlängft  von  vielleicht  lüti»  in  Ansprueh  genommen 
und  hätten,  du  sie  nur  in  beträchtlicher  lliilie  angi-bracht 
worden  durften,  nur  in  jenen  Räumen  Platz  tinden  kvjnnen, 
welche  für  Oelgemilde  l>eiitimnit  w:ireti.  Letztere  ;il)er  wären 
durch  den  weissen  Kartunfries  mit  den  in  grossem  Maasstab 
Behaltenen,  wenn  auch  vorzüglichen  und  sehr  treu  im  guthischen 
Charakter  dorohgeführten  Malereien  to  tehr  in  ihrer  Wirkung 
bMiBtrlditigt  wordan,  daaa  «an  an£  di*  aehBam  filiUar  vtr^ 
siebtan  niiaate. 

Dar  iaaan  Aaabaa  daa  Olaipakataa  hat  ia  Yergleieh  mit 
daaa  Toigalm  atniga  AaBderoBMn  erfUuwn,  dla  durchweg  trelT- 
lieh  gelungen  sind  —  wie  alles,  was  Gabr.  Seidl,  dem  die 
Bauten  Übertragen  waren,  in  »eine  künstlerische  Hand  nimmt. 
Caa  Vaatitml  baUelt  allerdiag»  in  weaantliehaa  dia  aehoo 


1689  vun  Prof.  Alb.  Sclujiiilr.  |.'r ^uhafTenc  Gestalt;  nur  wurden 
die  Atlanten  durch  Stiulen  ersetit  und  das  (tanze  in  lichteren 
Farben  gehalten.  In  den  östlichen,  der  deutschen  .Vbtheilung 
überwiesenen  Trakt  le^jte  der  leitende  Architekt  emi»  langge- 
•treckte  dr<  is ohi'li^'e  (lallerie;  abwechselnde  l)ojipi'li>ila«ler  unil 
Sänien,  bei  welchen  Abgüsse  italienischer  Rensissani-e-i  »rnamente 
in  geachicktetter  Weise  verwendet  wurden,  trugen  nn  nir::,>:i  4 
TnuieacewiUba,  die  Wände  der  mit  höher  liegenden  'iimneu 
überwOIbtea  Seite aaehiffe  erlialtaB  ihre  sehr  günstige  Belcnob- 
1,  mlcba  aieh  gegen  d»  Raum  über  der 
Im  veatUohw  «Mil  daa  Olanialailaa  ba* 
liadat  aieli  dir  fHr  Werke  darPtialik  beetbamto  „ftanaanaal" 
—  M  gaaannt  nach  den  venetianiacbe  und  florentiner  Marmor 
einlegen  imitirenden  Wände;  diese  von  Fr.  Rudorffer  gant 
meieterbaft  ausgeführten  Malereien  können  euch  geübte  Aunn 
über  die  wahre  Natur  dea  Materials  einige  Zeit  täutoben.  Hit 
ausgesuchter  dekorativer  Feinheit  sind  auch  einige  kleinere 
Kabinette,  sowie  namentlich  der  Lenbach-Saal  behandelt  worden; 
letzterer  behrrberft  eine  ziemliche  Zahl  alter  Gemälde,  welche 
I.enhach  verniSye  im  v  nahen  Be/iehuncen  zu  hohen  Samm- 
lern hier  vereiui(,'i  n  konnte  —  zum  Theil  Stücke  von  unsehätz- 
barom  Werth.  0. 

Na<;hs  eh  ri  l  t.  h.folj^i^  Umbii!i;a;utiiT  rahlreieber  üej.iiilde 
ist  C»  ^-eliiriijen,  i|;e  .\ rl i^.' i'.',' II  siin.i:. tili  ]n.>lijiächer  Archi- 
tekten in  einem  Kaum  iu  vereinigen  und  dabei  auch  die  oberen 
llieile  der  Wände,  wie  auch  den  Plafond  mil  einzelnen  der 
Matejko'schen  Kartons  au  acbmücken;  einige  andere  Stücke  der 
letzteren  knmtn  aaohia  dar  graphischen  Abt' 
untergebracM «Bidaa,  aa  daü  jetzt  wenigstena  «im] 
dieiar  piüebt^  Kirahandekaratioa  der  6&iatlkliaB  BeriaW» 
gODg  lagSaglieb  ÜH.  

Ein  dcntsohaa  ESaaUerheim  in  Rom,  Wer  von  deutioban 
romfahrenden  KUnstlan,  welche  Gelegenheit  battan,  die  Kunat- 
sitze  zu  sehen,  in  welehan  die  Belgier,  SehwadaB  mad  Spanier 
und  vor  allem  die  Prantoeen,  die  mit  Htaatspreisen  gekrönten 
jungen  Künstler,  begeistert  durch  die  berauschende  Schönheit 
der  antiken  un  1  Lenaissancokunst  ihren  Studien  leben,  wer 
von  Leutflelien  Kiins'.li  jii,  ..iem  es  vergönnt  war,  riimi^che  Luft 
zu  alhniPii  utni  die  stolze  ViUa  Medici  zu  »ehcn,  hätte  nicht 
das  brennende  Verlangen  gefühlt,  in  einem  Kunstsitze  arbeiten 
zu  können,  der  der  deutschen  Nation  als  F.igenthnm  gehört? 
L)enn  das  ewige  Rom  I  li  il  t.  für  nUe  Künstler  das  Ziel  sehn- 
süchtiger WUnsobe.  ^Wur  die  awij;e  Stadt  betritt,  der  masa  es 
laae  wardaa«  daae  Rom  die  erate  fflegeatätte  des  Scbönea  und 
SrInbaBao  iii  nad  bleiben  wird*.  Dieaa  Worte  »etste  Bembard 
Sakciac  vor  JUaal-fmakl  flto  ein  dentscbes  Künitlailiaim 
and  -Waritalatt  iä  B«a*.  Li  Wkmder  Begeisterung  für  dto 
Kunst  des  itsdiacben  Bodana  aalwsrf  er,  der  glückliche  Oc' 
winncr  dee  Scbinkel-  and  dM  Staatsprrises,  für  den  Park  der 
Villa  Strohl-Pem  (früher  Villa  Poniatowsky)  einen  Plan,  ein 
MÄrchenschloas  für  den  paradiesischen  Garten,  dessen  Verwirk- 
liobung  nioht  im  Sinne  Sehring's  lag,  „wohl  aber  der  Wunsch, 
damit  die  Flamme  anzufachen,  die  iür  deutsche  Kunatpäege  in 
Rom  in  den  Herzen  aller  (tebildeten  unserer  Nation  entzUmlet 
ist".  Damals  »chou  wurden  Schritte  zur  Erreichung  dea  ge- 
nannten \Veri<8  unternommen;  da.s  wunderbare  (ielände  des 
l'ark»  Strc'il  I  eru,  ui  i. n mittelbarer  Niihe  der  Porta  del  Popolo 
war  für  eiin  n  „ninsli^^eii  Preis  zu  haben,  der  Botschafter  des 
dentfiilipn  Re.ehs  in  Koni,  Hr.  von  Keu<iell,  wurde  Tür  den 
Plan  (.'r-wdiini  -  aber  die.  .Sache  ventumpfte.  Nunmehr  hat  es 
nrich  den  uliereimtimmenden  Berichten  der  politischen  Prosse 
der  Deut3'iie  K  ünsilerverei  n  in  Rom  auf  Anreeuag  seines 
Vonitzenden,  Prof.  Heurer,  unternommen,  cum  Zwacke  der 
Errichtung  cinaa  AtoUerbauaca  in  Born  eine  Hingabe  aa  daa 
preaiaiaBha  JLiütntmiaiitaffiaia  aa  liaiilaa.  BiaherbeHaaPkaaiaw 
in  dar  ViUa  dea  Bi^  8t(alil>lHRi  gaodafhala  Blana;  akar 
diese  liessen  in  mannichfacher  Besiebnng  zu  wünschen  übrig,  ao 
dass  der  Wunsch  nach  andeni  Verhältnissen  immer  dringender 
wurde.  Bau-Ins|>ok(or  Uenick  hat  nunmehr  2  Plane  zu  einem 
Atelierhause  entworfen,  von  welchen  der  eine  zur  Ausführung 
400  000  Frcs.,  der  andere  600000  Frc«.  erfordern  würde.  Das 
Gebäude  soll  terrasiienformig  inmitten  eines  Gartens  angelegt 
werden,  der  zugleich  den.  Xaturstudium  dienen  kann.  Es  ist 
bestimmt,  24  Ateliers  urichmen,  welche  an  die  jährlich  :i»ch 
Rom  kommenden  Stipendiaten  unentgeltlich  überlassen,  suwio 
auch  an  ältere,  für  kürzere  mier  längere  in  Rom  lel>ende 

Künstler  zu  miissigem  Preibc  venuielbel  werden  können,  um- 
tomehr,  als  das  Aul'tinden  [.''"'■'iL'n-ler  AtelipT5  irj  linm  mit 
grossen  Schwierigkeiten  verkni.jin  i  l.  Dass  auch  von  den  in 
Rom  ansässigen  deutschen  Künstlern  manche  in  dem  neuen 
Atelierhauae  ihre  Wirksamkeit  aufschlagen,  darf  erwartet  werden 
nnd  kommt  haaoadaBi  das  joafan  Stipaadiatwt  ngtk  «akka 
aa  den  «iMiraamaii  UtobgMiaaiaB  tlalB  UHUiiraifa  HaäUbi^ 
icbaft  flBdaa«  Aoaeer  den  AteUerSt  kri  deren  Bjariebtnag 
aneb  die  Arohitektcn  genOgend  an  bcritakaiektigeB  aind^aBW 
hält  daa  Gebäude  einen  Raum  ISr  eine  ! 
welche  den  Absati  der 
an  beben  bestimmt  ixL 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Id.  JnBi  18». 


Vir  kljnm  n  <\ieiv  Bustrebungen  tle»  ili'ut?ohen  Kündtlür- 
Ver*iti3  in  I!om  nur  auf  <)bb  WarmAte  unttTutützcn,  wenn  wir 
auch  nicht  vertiehleti  wollen,  do.'C^  wir  in  I.'  lu  r  gesehen  hätten, 
wenn  das  lU'ich  für  die  Anjfclcgfnhcil  gewunncn  wordtn  und 
wenn  es  ifulungen  wiire,  eine  Summe  für  den  hohen  Zweck  ru 
erhallen,  welche  us  ermöglicht  bittt«,  ein  Gebäude  •ufiuricbten, 
doin  Ruhmo  und  der  Maehtotelhing  des  dentachen 
eht«pro«hen  bitte.  Wir  balteo  ei  naeh  dem  Vorgang 
Nattooen  fiir  «Im  JBknnpfliehi  das  BtUbi,  Minaa  tarn- 
fthnodea  KfimOera  lidd  «im  «Mig*  Stittto  faegabteteii 
KuiitiehAirent  ta  bereiton. 


legung  de«  ihm  vorlii-hi>non  Ritterkreuw*  IT.  Kl.  de»  gronh. 
hesa.  Verdirnst-i  ^rJena  Philipps  dea  Oroeemüthigen  eriJwflt. 
Der  Kan.iidat  des  ScllifflMbhk  Bookholt  ilt  clfa 


Mntbl^  That  oinea  Faohf^eootMen  Wieder  «ind  wir 
Im  dir  erftculiohen  Lage,  von  der  muthigen  Tbat  eines  Faoh- 
Mtiotsen  berichten  tu  können.  Der  Architekt  und  Lehrer  an 
der  Staatsgewerbetchnle  in  Lübeck,  Hr.  Karl  Stattmann, 
«rettete  mit  eigener  Letj''nii^'er«hr  ein  Kind  vor  dem  Ertrinken, 
wofür  ihm  vom  Senat  d>'s  -Staiitcs  Lübeck  die  Rettangamedaille 
Terlieben  wurde.  Dieüer  An^^pichnang  durch  die  Staatebehörde 
in  Lübeck  wolle  n  auch  wir  nicht' 
üläokwansch  anzoschlicsaen. 

Preigaof  gaben. 
Die  FrelribewerbaBir  fBr  dto  Ubutl«rlaolie  Au« 

aohmflokung  der  Könlg-Karl-Halle  4M  im  Ben  begriffenen 
neuen  Landes-Oewerhe-Musenm«  in  Stattfini  (•.  Dtscbe.  Bitg. 

Jahrg.  1891,  S.  592),  7n  wi  K  h.  r  imganrcn  "2  Entwürfe  für 
Malerei  und  81  Entwürfi-  für  Ui'dbancrci  eingegangen  «ind,  ist 
dahin  entschieden  worden.  ilft.is  fiir  den  Freskobildenvklus  den 
ersten  l'rcis  vnn  .KMlO,/!'  IVof.  Kcnlinimd  Keller  in  Karls- 
ruhn,  den  zw'it.n  l'n'is  v.tn  IWi  IVnf.  Karl  Haeliprlin 
inS*utt«ftrt,  un:!  de  ■  ilrittm  I'k-ih  %ihi  '^pdO./K  der  MaLr  A  dolf 
Dclag  in  M)inch>':i  '  ihii  It,  iiiT  iriU-  Pr^ia  von  ■jono.v,  für 
die  Bronzi'-F'ii.'ureilyri.iiiK'ii  ilrr  inittli  r-  n  'l'n  pin-nubstitre  der 
H  i>iii(lre)ip<'  in  der  ^,■rll^9f'tl  HhIK''  (i-l  lui  Prof.  (iustiiv  Hbcr- 
lein  in  lierlin,  d'T  zweit«.-  l'ni«  viiu  lÜDO  .tt  an  lliiiiiutuer 
Hubert  .\«t/.er  am  Isny,  zur  Zeit  in  München,  der  dritte 
Preia  im  Betrage  von  5C0  „*;  an  Bildhauer  Franz  Bornauer 
in  München.  Für  die  Figurengnippen  der  oberen  Treppenabsätte, 
für  weleW  nni  tnim  tob  lOOO  «rd  öOOwlK  vorseaaben  waren, 
gingen  IlBdIiMiir  K,  Haadriiiar  in  GhuloltaBimrg  und  Prof. 
OaatAT  Bberleis  in  Barün  ala  Siegar  bermr.  Sw  Entwnf 
mit  dem  Kennwort  nHentlingaa*',  YerTaieer  Bildbanar  Friedrich 
I^ansmann  in  Frankfurt  a.  M.,  wurde  vom  Preisgarildit  mm 
Ankauf  empfohlen.  Sümrotliche  Entwürfe  sind  von  Ronntag 
den  12.  .Tuni  bis  ein«chlipB?lich  Sannt»!»  den  3.  Juli,  an  .Sonn- 
tagen von  11  —  5.  an  Werl^tu^^en  von  10  —  5  Uhr  im  Featsaal 
dea  Kunatgebändca,  Ncck.irstrajsc  32,  hiTentlich  auageKtellt. 

Der  Entwurf"  zu  einem  Krelsdiausu  lUr  den  Lundkreia 
Bochnm  in  der  .Stadt  Ihndüim  wird  vom  A  rchltekten. Verein 
in  Berlin  für  seine  .Milniieder  zum  Wettl.ewerli  gestellt.  Zur 
PreiivertJieihinp  stehen  löOÜ  .K  zur  Verfügung,  wtdclie  in  einen 
ersten  Prei«  von  "i'iO,  einen  zweiten  \on  TiCH)  und  „für  den  Fall 
einci  beaondera  würdigen  dritlljesteTi  Kiil-viirf-"  in  einen  dritten 
l'reia  von  dOO.lf.  zerlegt  werden ;  für  die  nicht  preiagekrcinten, 
jedoch  mit  einem  Vereineandenton  anigeceichneten  fintwatfe 
■tebt  dem  Auftraggaber  daa  WaUbawatfaa  daa  Beefat  an,  einialne 
nmPläw  m  dOOM,  MndnniiHk  Binliafbraiw  der 

18.  JoU  d. 


wMm  B  DlK  —  Bi  bnndatt  aien  um  da  DienalgriiKade  fBr  : 
dm  Endltreii  Bodinm,  mMiaa  in  BrdgeaehoM,  in  eioeni  Ober»  ' 
gMcbMs  und  im  Dacbgesehost  die  nkber  beiteicbneten  Dienst- 
nnme  für  den  geschäftlichen  Verkehr,  eine  Wohnung  des  I^and- 
ratht  und  eine  Wohnong  des  Kreiaboten  enthalten  soll;  das 
Kellergeecboes  entUllt  Wirtbschaftträume,  die  Zentral-Ueizanlag« 
nobat  fieizcrwohnung.  Die  Architckturthcile  de»  in  den  Formen 
der  deutncben  Kenaittaiic«  zu  haltenden  (iehiiades  sind  unter 
Vermeidung  entbelirli-jhcn  .\i.r«nnilen,  den  i«:hon  der  Hijchat- 
einlicitajireia  vnn  Hu  .  i'  f  ir  Jen  ■  liel  ..uti  r  ( irundllu^  lie  a'ia. 
•Ohlieaseii  wini,  au»  Werk.'itt'in,  ilie  H.ichen  .lU  /ir^reliUgenliau 
IQ  erstellen.  Verlangt  werden  simmtliche  CirundrisBc  im  Jluiias- 
•tab  1  :  iJOO  sowie  2  Ansichti-n  und  2  Durchachnitte  in  1  ;  100. 

£in  Prolaauiuiolirolben  für  die  arobltoktunlrjclio  Aua-  ' 
(estaltang  der  znkäntticen  Weltnaastellnng  In  Berlin 
mit  IBOO,  10(:0  und  900  Uft  hit  «Im  Tenammlong  von  Inter- 
aeaeaten  an»  dem  Norden  Beriiat  leaddowan,  wekba  daför  | 
agitirt,  daaa  flh-  lEe  WoHwMtaDms  da  Gdlnde  im  Forden 
diär  Htedl  im  Aannaaaa  von  rd.  1400  Kbrgen  swiacban  Jnngfem-  i 
Iwide  nad  SdiüBrintakanal  an  der  See-  und  ICnllanivaaw,  welches 
nnentgeltlich  zur  V'erftignng  geatdlk  würde,  twattmaA  werde. 
Die  näheren  Bedingungen  wie  die  NamaodarFreiaiiaUarwenien 
In  kuraor  Zeit  benant  gegeben.  | 

Peraonal-Nachrichton. 

Deataohea  Reioh.  Dem  enten  Sekr.  bei  d.  kais.  Gonvem«- 
ment  in  Kammva,  Baninap.  Bohren  iat  die  Erlaubnis»  aar  An-  < 


dea  .SebitTbfehs.  ernannt. 

PreaswHn  Dem  (Jeh,  Ob.-Brth.  Bernhardt,  vortr.  Rth. 
im  Kriegs-Minist  ist  die  Erlaubnist  zur  Anlegung  des  ihm  ver. 
liehanen  Kommaadenrkreaiea  IL  Kl.  dae  (malk  bed.  Ordne 
Toaa  Zihringer  Löwen  ertheilt. 

Die  enf  dn  biahar.  atadlbrth.  Joeef  Stflbbea  in  KSfat 
gefallene  WaU  snm  beaoldetan  Beigeordneten  dar  8tedt  iel  fte 
die  gesetzte  Amtedeaer  von  18  Jahren  bettätigt. 

Der  bish.  bei  der  kgl.  Keg.  in  Königsberg  betehiftigtie 
Landbailinnb  Promnitz  iat  nua  a.  allgem.  Staata-naurerwaUnnj; 
aMgeeehieoia  n.  als  Baain«]i.  b«i  d.  k».'!.  K  lo.^terk»rnmer  in 
Hannover  angestellt.  —  Der  Ucg.-Bmstr.  Freude  in  Wrcstrhen 
ist  aU  Kr.-Baninap.  daselbst  angestellt. 

Der  Iteg.-Bmttr.  Hecker  ist  mit  der  Komm  - VerwiiUtr.  der 
Stelle  des  Mcl.-Banbeamten  für  die  Reg.-liezirk'  il.'-.  siiiL;  und 
Liegnit?..  uot.  Anweia.  «eines  W'ohnaitzes  in  Hre-i|au,  lieauftmjfl. 

Den  biab.  Privatdotcnten  an  d.  k^i].  techn.  Hochaeiinle  in 
Berlin  Dr.  Dziohek  u.   Dr.  (irummach  aind  Vorle«uri<j*n 
übertragen  und  rw.  ilem  er«teren  iiher  aii»l\ tisc tie  (ieometrir, 
dem  lelzleren  über  mBguetiBcbe  und  clektnjcho  Maaaseinfaeir^o 
und  Mesamrthoden. 

Der  Kr.-6auin»p  Brth.  Kröbnke  in  Itzehoe  ist gestoröeo. 

Wftrttambere.  Dem  Brth.  Facha  bei  d.  Oen^Dir.  der 
Blaatatiaenbi.  irt  daa  Ritterkrens  de»  Ordena  der  Wihttnh. 
Krone  Teriiakee. 

Die  erlad.  Bahamatr.'Stdle  in  lUedfingen  iat  dem  etdinrtr. 
Balmmstr.  Menninger  da«,  übertragen. 

Dem  Privatdozenten  Ing.  Loeger  an  der  tecbn.  HocIk 
iohnle  in  Stuttgart  iat  der  ^i  eiset  froieoMin  mit  dem  Baag 
enf  der  YHl.  Stufe  der  Baafardaug 


Brief-  wuä  Fhigakaatan. 

Bra.  B.  K.  la  L.  Wir  kSnnen  in  Honorer-i 
haften  lelbitveiiHfaidli^  aar  eine  pertSnliite 
ohne  (lir  dieselbe  ürgaad  wdehe  Antoriltt  in  . 
nehmen,  halten  ober  mit  dicatr  «narer  Aniidit  am  ae  waulgea 
lurttok,  ala  je  abweichenden  Meinung»- Aeuaserungen  jederseit 
die  Spelten  d.  BI.  geöflfnet  sind  und  duroh  eine  ö^entliche  Be- 
sprechung der  streitigen  Fragen  die  letzteren  in  jedem  Falle 
gekBrt  werden.  —  Was  die  vorliegende  Angelegenheit  betri^ 
so  dürAe  di,  selbe  in  Wirklichkeit  wohl  nur  selten  fraglich  aeia 
und  mehr  theoretische  Bedeutung  habvn.    Wenn  ein  Bauherr 
dieselbe  .\u!"f;abe  in  zwei  verschiedenen  Entwiirfen  l»: nrDeiten 
lässt,  deren   Ilerstidlun^itkotileii  vve»entlich   vim   ei-  undcr  at> 
weichen,       durfte  dieser  Unterschied  meist  wohl  durch  so  be- 
deutende Abweichungen  im  Programm  bedin^rt  sein,  welche 
es  rechtfertigen,  den   /.weiten    Kntwiirf  als  einen  volUtiindig 
nenen  aii,-u«ehrn  und  dementof  rei-hen  1  auch  daa  volle  Honorar 
für  iha  zu  verlangeu.  Dass  ein  liauherr,  om  Honorar  zu  sparcii, 
auf  den  p6ffigen  BinfUl  ironunein  aollte,  tich  einen  Bau  zunäehet 
in  Eaehweritluwiatniktkm  entwerfen  an  laaaen,  demnaohat  dem 
AnAMeUan  den  Aalirmr  n  ' 
Ornndrim  da  Warkatainoen  mit 
umnibilden  md  aehlieMlidi  fiir 
halbes  Honorar  an  calilen,  letencn  wir  nidit  ela  lo  ^ 
lieh  ansehen,  dass  man  daraus  die  Nothwendigkeit  einer  anderen 
Fassung  der  „Norm"  ableiten  müsste.    Es  ist  in  letzter  Linie 
ja  doch  immer  su  bedenken,  das«  die  „Norm"  nicht  als  fest' 
etebende«  Gesetz,  eondem  nur  als  Anhalt  zur  Aufstellung  voc 
Honorar- Forderungen  zu  betrachten  ist.    Wir  glauben  mcht, 
dusa  Fachleute,  die  in  einem  iibcr  den  vorstehenden  FaiJ  ent- 
stehenden Kecbtsatreit  ein  Qatachten  abauMben  bitten,  aich 
lu  ungunHcn  ihm  KnaatgewHaea  aafdaa  werdaat  darSane 

steifen  würden. 

Hrn.  K.  H.  in  F.    Vergleichen  Bin  die  AatwnrteBf&Bfl 

d.  J.  der  Deutschen  lSriuzeit.ui.;j. 

Offfii«  Stellen. 
Im  Aaeeigentheil  der  heut.  No.  werden  tor 
Beschäftigung  getaebt, 

•)  BCK-Bastr.  aal  •Bfbr..  ArckilskUa  aal  lB(*altar«. 

I  BiT-B<n«ir-  Mlihrtk.  1.  At«ltni«rli»Ua-T<ml.  P.  WillMkit-Nord. 
huwm.  -  J>  1  Hm  Ilmstr  >l.  il  hrnoKl,  KruDKch.  I.llsrVtiri:.  fUijir.  Hrkaa- 
■<bw.i^:  iLli  tii.  d.'i  1_  Aiiu--  ki^^i-lIUiiilBr  1,  W  ;  U«tB -IUoiri»i..  .•■•il.-  '  ■"  rl.««; 
l.an4rN-li.m;;lin.  Iir»f  ti.q  W  i^,tz  iujit  .M-rnrharf  ;  l^rl".  iKipSWr  SfADj»x.  -  J. 
I  llfkr.  d.  Ar-li- K.  IUtg.r-Wl«kn).>i.:  U.  Mi  Ki(-  .1  Ifi»-i,:i.  ii,t«  —  J»  1  Arefc. 
4.  !;•.({-- Htt^lr.  A.  Mt*ktfB  -  Berlin,  .\ag.tHri.'er«tr*«s..'  l/;  .Vjcli.  Aii.  Eurn-iiio«^ 
UchtMfFltl..  —  I  Kulk-Iu.  4.  »•».Hr  Hatinap.  Koil.n  olcckiUjt.  —  I  1^,  fSr 
naflaa  «.  J.  4M  Bi^  «.Dtfclm.  Bit«.  -  i       d.  WM.w-BMiMtu  fs.  Bsls»>ee 

h)  LtalB«»«ar,  Tecbnik.r,  Z.iekn.r  anr. 
Ja  I  Bioirrha.  i.  fUsini:.   >Uuirr-KII>«rf«U:  iHiB.-Bulai9.  MiSMaB- 
Llrnlla;  K«|t -Bm«l.r.  MMk.-UusuTcr;  Ablb..BB«U  Kraaw-Baniii  B«f..BaMl>. 
WiikM»-B«Ukw|  JUtk.  Baasrk-biascsa:  IL-Hsli.  W.  Tnms-^UIsasMa:  &  A.  U 

I  Tsdia.  fte  WaaaawTsissfc.  4.  B.  Ortl  saa  Ms«,  PlHH.  <se  lfciiaBsa  Bsaia, 

RtBsulmni.  —  Makm  TIamtUkmrr  i.  f.  A.  inr«  OH»  Ulsls  Bsslla  —  Je  I 
EuuCMkir  1.  G*k.  Bse-  «  Bw.-UUi.  Brwkt-BadoMattt  S.  M  Iqb  <■  Msahe. 
Hilf.  —  1  BuHckratkac  4.  i.  BiUU.BvUü.-Dr«id<ia. 


■  K.KO.  rritscb.  BnUa.  Drack  «ea  W.  Or«>«°>  Üuck4iuck«i«l,  BsrUaSW* 
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Berlin,  den  18.  Juni  1892. 


■■ktlll  Dar  KtlMtku  I*  frtakfWt  MftlB.  —  P!>  HutnulapuiBiiarM  in 
4kiflaulaB.  —  KifvbftiM  4m  Uiilw>g«ku(  4tt  Uocivunc-VerkllUfaH  im  daaUcha 


Bkoia|«)>l«L  —  Di»  UtaMr  in  HuwU«.  —  XiUbs  l>ii(aD  lu  VtvioM.  -  r«r- 
OlM  ataUw.  -  VhIi«ii4  dMtMbu  Ank*>klM-  mmi  tmfmkmt-Yminr. 


Der  Kaiserbau  in  Frankfurt  a.  Main. 


(nt>-r  d«n  io  den 
''tzten  .Jahren  io 
P'iaDkfurt  aas- 
L'' l'ührten  Qe- 

—  ücliafb-Hftasern 

nehmen  die  Neabaaten  der 
Hrn.  Gebr.  Seeg  er  am 
Bockenbeimer  Thor  eine 
bemerkenawerthe  Stelle  ein. 
Im  Jahre  1880  kanften  die 
genannten  Unternehmer  ein 
von  der  Nfuen  Mainzer- 
8tras!«e,  dem  Opernplatz  nnd 
der  städtischen  Promenade 
bei^renztes  Grundstück  nnd 
legten  die  darauf  befiud- 
Uchen  Gebäude  alsbald 
lüeder,  tvm  an  deren  Stelle 
einen  nmfani^ichen  Xen- 
baa  za  errichten,  welchem 
der  Name  ^Kaiserbau"  bei- 
gelef^t  wurde.  Da  das 
Grundstock  zu  den  soiren. 
Wallgnindstücken  gehSrt, 
so  war  die  Beba)inng  de<t- 
aelben  infolge  des  «lurnnf 
haftenden  W'ullservitutcs 
eine  beschränkte.  Die  be- 
banbare  FassadenlftoKe  auf 
der  Seite  des  Opemplatzes 
betrug  rd.  25'*.  Durch  ein 


\ 


-^^■-j  'Vä  5ü»  V/  ^i' 


P  ^  ^  ^        ^  '.^ 


•".d»    ^    vr  »■i^ 
0 

'^i*       -.^  -^i 


Uebereinkommen  mit  der 
Stadtgemeinde  wurde  Jedcvch 
durch  Abtretung  von  etwa 
<)OiK)i"  an  die  städtUcbe 
Promenade  eine  Fasaaden- 
länge  von  30  bebaubar, 
so  dasa  der  ganze  Banblock 
eine  FlSLche  von  rd.  1000 1» 
darstellt.  Durch  das  an 
die  Promenade  abgetretene 
Gelände  wurde  es  mSglicb, 
dass  das  Comit£  für  das 
Kaiser  Wilhelm  -  Denkmal 
diet>en  Tbeil  der  Promenade 
filr  deu  Standort  desselben 
in  Aussicht  nehmen  konnte. 

Bei  dem  hohen  Preise 
des  Grund  und  Bodens 
musste  bei  Aufstellung  der 
Pläne  auf  die  äosserste  Aus- 
nutzung des  Raumes  Be- 
dacht genommen  werden 
und  da  der  Banblock  nach 
Osten  der  Neuen  Itainzer- 
strass«,  nach  Norden  dem 
Opemplatz  nnd  nach  Westen 
der  Prumenade  zugekehrt 
ist,  8«  konnten  die  Hof- 
räume auf  das  baupolizei- 
lich geringste  zulässige 
M&ass  beschränkt  werden. 
Die  Gesammtfläche  wurde 
in  3  gesonderte  Theile  zerlegt  und  «s  schien  dem  Zwecke 
derselben  entsprechend,  nur  die  dem  Opemplatze  zugekehrten 
Bauten  anter  einer  einheitlichen  Architektur  zusammenzu- 
fassen, während  das  kleinere,  nach  der  Neuen  Uainzerstnssse 
belegene  Haus  eine  vollständig  andere  Ao-sbiidung,  sowohl 
in  den  StockhiShen  als  auch  in  der  Architektur  erhielt.  Das 
letztere  enthält  im  Erdgeschoss  2  Läden,  im  1.  Obergeschoss 
ein  für  ein  Bankgeschäft  geeignetes  Geschäftslokal  und 
darüber  8  Wohnungen  von  Je  &  Zimmern,  KUche  und  Bad. 

Das  an  der  Ecke  der  Neuen  Mainrerstrasse  und  des 
Opemplatzes  gelegene  Hans  enthält  im  Erdgeschoss  2  Läden 
und  eine  Weluwirthschaft.  Das  ZwLschengeschoss  ist  filr 
Geschäftsräume  eingerichtet  und  hat  eine  gesonderte  Treppe. 
Das  erste  Obergeschoss  ist  als  Klublokal  ausgebildet,  das 
2.  und  8.  Obergeschoss  enthalten  je  eine  Wohnung  von 
7  Zimmern,  Kttche,  Bad  usw.  und  im  Dachstock  Lst  ausser  den 
Dienstbotengelassen  noch  ein  Haler-Atelier  nntergebraoht. 


2  w  Ucb«  Bf«  kIi  ML 
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la.  Ivd  MM. 


Den  grtHtw  TbeU  UMet  du  naeh  der  FromcMd«  ni 
kgem  Hiiii%  weleh«  die  gUM  OrudaMekatMii  bat  Es 
eatUllt  im  Erdgcnbosa,  meh  der  Btnas»  gekffeo,  eu  Oeft 

mit  Konditorei,  welches  dnreh  besondere  Treben  mit  des 

dtza  gehSritren  Rllamen  im  Zmschm^eaehon  yerbnndes 
ist.  Im  liintfTen  Theil  Iwöndet  sich  fine  BiHrwirttwchaft., 
welcbi'r  auch  iVw  Bi^DtitzUDf;  des  Gartt'us  zu-st»'lit.  Da 
ipin  (iir'^ktrr  >:int;.'iTig  von  der  Strxssi^  in  den  Garten 
n;i(  h  il'  H  H'^>'iinmnn£ron  des  \V;ilIsiTvitutea  nicht  zol&ssig 

'■0  M  ;  -^te  der  Zapan;.'  zur  Wiitliüchaft  und  zu  dem 
etwa  MH)  iVrsonen  fassenden  (Jarten  darch  einen  innerhalb 
de>i  Gi'büudeM  liegenden  bedeckten  Ganj;  ^'enumraen  werden, 
Daa  1.  ObergeMrlios»  dient  ebenfalls  den  Zwecken  eines 
Klnbi  nnd  ist  darrh  «  ine  besondere  Treppe  zagKnglicb. 

Die  «weite  Haupttreppe  flUirt  nadi  dea  im  2.  nad 
8.  Obeiigcadoa  befind  Wchea  WehnigeiB,  ud  mar  aind 
aaf  Jedem  Siadcwerica  S  Wohawiiai  aifeaidail,  tob 
deaea  die  ebie  0,  Ae  andere  7  Banner  «w.  evtMUt  Der 
Darhstock  Ist  nach  der  Seite  dei  OpenipUUea  ak  photo- 
grapbiachej)  Atelier  eingerichtet  Ein  Penonea-Aoficag  der 
Firma  Stiegle r- Mailand  ist  zar  BenntmUlf  flr  llttmt» 
liehe  Stockwerke  vorbanden. 

anhitcktonische  Gestaltung  des   Nctibanes  war 
Hrn.  Arcbitekten  Franz  vnri  Hoven  anviTtraiit. 

IMi"  Architektur  Ist  hn  Stile  di-r  Jim  t^cben  H-niaissance 
gehalten;  der  Höckel  ist  in  bayerischem  Granit  und  die 
flbrigen  Ärchitekturtheile  in  dem  landenUblichcu  rothen 
MainsandHiein  aufgeführt,  die  glatten  Wandieldsr  haben 
eine  Verblendung  aus  dem  rölblich  gelben  Hitzendorfer 
Saodateia.  Die  SteinliaaerarMt  waide  tob  der  FIma 
PL  Holsnana  O«.  fcUetot»  «IhMBd  dk  Hauer*  aad 
Zimmermanas  •  Arbeitea  von  dea  EtfOrthBaHra  Oekr. 
Beeger  in  eigener  Begie  awH^iUuit  iM. 

r^e  3  obengenannten  Wirthseliaftaldakle  erhielten  eine 
ihrem  Zwecke  enti>precfaend«  Ansbildang.  Die  im  Ostlieben 
Erkbaiise  befindliche  VVeinwirth«chaft  ist  an  Hrn.  Menzer 
aus  Neckarf;emünd  vermiethet  und  als  griechbche  Wein- 
stabe zur  „Stadt  Athen"  benannt  worden.  Die  im  antiken 
Sinne  srehalline  dekorativ«  Malerei  ist  von  DekoratioiLS- 
maler  (Iruri,'  Widmanti  au^i,'eflibrt,  von  wcUbi'ra  auch 
die  in  Tempera  gemalten  griechischen  Landschaften  ber- 
rthren,  welche  die  Wände  scbmttcken. 

Dai<  im  westlichen  Kckbanse  bdegene  Caf6  hat  eine 
Wandbekleidnng  von  FayencepUttcben  aai  der  Fabrik  von 
Wesael  ia  Bona.  Dieselliea  sind  blaa  and  wein  mit 
AawmdBUK  Toa  etataa  QaU  gakaltea,  aad  demeatapreekend 
Itt  aneh  diadikatatifallalefalderDad»  aad  dar  Aaatridh 


Dia  Kalarci  M  dnch  dia 

Tina  Ii.  Ortder  aaHafltot 

Der  Oaa«,  «eMier  wm  "BkMkü  Ahr»,  hat  daa 
Wandbekleidang  tob  ^adrtea  Bellef|^teo  in  gtmaea  aad 

Tiolettrotben  TSnea,  ans  der  Fabrik  von  Yilleroj  &  Beek 

in  Mettlach  erhalten.  D.i.s  Rii>rlokal  gelb?jt,  welches  in  der 
Hilhe  durch  daa  Zwi.schoiii;ejchoss  hindurch  reicht,  hat  eine 
reichere  Ausstattung  erhalten.  Die  zur  Tra^'unir  di  r  oberen 
Stockwerke  nothwendigen  eisernen  Stützen  wurden  in  Stack- 
martnorsaiilcn  eingebUIt  nnd  der  ganze  Raum  mit  8  Kreuz- 
gewölbefeUiern  überspannt.  Gurten  und  OrÄlhe  sind  durch 
profilirt«  Rippen  hergestellt  und  die  Gewölhekappen  mit 
dekorativer  Malerei  versehen.  In  den  Bogenfeldem  der 
Wand  ist  eine  Reibenfolge  von  8  Bildern  durch  den  Maler 
K.  J.  Orita  aaigefkkrt  worden,  dem  auch  die  ornamentale 
DdteratleanBilarei  dea  Baamee  anvertrant  war.  Da  sich 
die  Neakaal«  aaf  dem  Bodaa  der  alten  Beftotiganfnrerk» 
beflnden,  aa  aekieo  ea  anf  eaiia,  dea  Zaatand  deraeikcn 
in  trttberen  Jahrtinnderten  in  einer  Belke  tob  Bildern  zur 
Anachaanog  zu  bringen.  Diese  landschaftlichen  Darstellnngen 
sind  in  Kemalse  ornamentale  Umrahmungen  gefasst  und  mit 
reicher  Staff-ij,'«  versehen,  welche  historische  Ereiirnliwe  aa 
den  betreffenden  Theilen  der  Stadtnmwallung  zum  Gegen- 
-Htand  hat.  Ueber  den  Tbiiren  sind  Thüranfbatze  aneebmcla, 
welche  durch  figürliche  Iltli>'filarstellungen  der  Hrn.  Ilil  l- 
hauer  Schierholz,  Prot.  Widemana  and  Keller  belebt 
sind.  Von  letzterem  dad  uth  die  «maBMataleB  Staek- 
arbeiten  dieses  Raumes. 

Die  Heizung  ist  eine  Niederdrock-Dampfheizung.  Sie 
ist  darch  da«  Eisenwerk  Kaiserslantern  aaogeführt  nnd  mit 
einer  Ventilation  dnreh  At|nration  ia  Tarktadaaff  gekracht. 
Dia  dektriacita  BdeaAtaag,  dk  daa  faaaea  GekladeUoek 
venleht,  ist  darok  die  AUgeaielaa  Befctrizititz-QeKllscfaaft 
herKestelit,  wdeke  anch  die  Liefemng  der  Belenchtaaga» 
kitrper  Obemommen  bat.  Von  besonderem  Interesse  nt 
auch  die  Au-wcbmiiekun^'  des  photographischen  Ateliera. 
Es  würde  zu  wit  fiihreii,  die  ."Ämmtlichen  bei  dem  Neubau 
beschäftigten  Firmen  alle  namentlich  anfzuiTihren ;  es  liei 
zum  Hcblusse  nur  noch  bemerkt,  daas  die  reichen  Zink- 
arbeiten am  gros^sen  Eckthurm  durch  die  Firma  J.  G.  Hess 
&  Hohn  hergestellt  and  die  Schreiner-Arbeiten  unter  die 
Firmen  J.  Kotbe  &  Söhne,  C.  Sasenbetb  &  Sohn 
und  J.  Gassner  sen.  vertheilt  waren.  Die  Konot* 
Schlosserei  ist  durch  die  Firmen  Gebr.  Armbriistari 
J.  J.  Oermana»  G.  Saaerwein  nnd  Fr.  Braehaa* 
■aakar 


nt  ■ixfMilpiiiMiiiiM  In  im  VdrtftalM 


bei  einem  FadnmrMMlkni  Mit  «hlMdriiin  HMipl>  iNli 

Gegendiagonalen. 


legenditp^nalen  werden  bekanntlich  dann  in  einen  eiienien 
I  Träger  einpi-schaltrt,  wenn  die  Hmptdiagonalcn  kein 
eetlüeende«  TrigbeitamomeDt  beiilsen,  um  bei  einer  anf- 
trstendcn  Dmc' 
Tonobeugen. 

~  «Bäkarhei 
talaaiB' 

desa  iMide.  Ifiapl  and  Oegendiagonalen, 
BBT  SaMManaogein  annniefameB  imstande  sind.  Ein 
'  ' jeaAnhreten  von  Zug«psnnangen  in  beiden  Diagonalen 
llddee  durch  irgend  eine  Belaitung  wird  alt  anmöglicb 
tzt,  weil  die  Knotenpunkt«  als  reibongiloM  Gelenke 
Oortstäbe  und  Verükslen  all  absolut  starr  gedacht 
ud  nnter  •olctien  Annahmen,  etm  in  J)^  (Abb.  1), 


fordcrhch  werden,  steig  (gleich  Null  sein.  Stöist  slso  sine 
Vertik»le  an  einem  uiibi'liuu.ten  Krintenpuiikt«  nur  mit  »olchen 
Diagonalen  lutammen,  deren  Minimalapannungcn  gleich  Null 
•in^  dann  kann,  wenn  die  Oortong  an  diesem  Knoteapookte 
koniontal  geriektat  isl  die  Maziaoalspaanang  dieser  Vertikale 
U  sein.  weOtfi  Sawma  dar  Voitftal» 


daan  bot  eilte  Zn  sobald  die 

Winkel  A  ^  C  iicn  verKrös-'crn  und  die  "Winkel  fi  a.  /)  sich 
verkleinem  wollen,  wodurcli  Tüiikt  />  jich  vi)i:i  I'unVie  />  ent» 
fernin  i:nd  Punkt  A  "icb  l'ti:.kt  ('  nähern  will,  folglich  Itg 
it).>tiiiiijrit."<loa  (schlafi')  wini.  lln  riisch  bat  man  b«i  «tatischen 
B«rechniui({en  »tet»  nur  eine  Diagonale  in  einem  Felde  alt  vor- 
kanden  zu  betmuhten. 

Durcit  solch«  Annahmen  müssen  also  die  Minimaltpannungen 


BMriaicih  Null  sein.  1 
I  IfneleBpnnHe 
FaU  tritt  aneh  tbaUI^Uahbai 
bei  diesem  die 

enobwersB. 

Der  Beweis  dieser  Behauptancr  flr  den  FsrsIleKiiger  ergiebt 
siob  aneh  ans  «lern  Msobstebenoea,  w«Q  Olaiehang  8*  stets 
gleich  Noll  wird  and  der  4.  Fkll  nicht  eintreten  kann. 

Anden  stellt  sich  di«  Sache,  wenn  an  einem  nnbelast«ten 
Knotenpunkt«  die  Gortong  eine  Vertikalknmponenta  besitzt, 
da  nuui  dann  bei  irfrend  einer  angenommenen  Belastnng  de> 
Trägen  nicht  ohne  Weiteres  weiss,  ob  hierdorch  die  Maxitnal- 
•panniiti(f  iu  einer  bestimmten  Vertikalen  auftritt.  Mit  Hilfe 
von  Eiuiiu': jh'ihen  wird  »bor  die?«  ErmiUel'jnR  der  ^'roistsn 
Spannung  lehr  erleichtert.  Der  Gan^  einer  aolchen  Bertichnang 
BMan  dem  in  Abb.l  dsrre«t«llt''a  Furabeltriiger  gereigt  werden. 

Handelt  es  sich  faeiapieli weise  am  die  Üpaonang  in  T'g, 
wenn  heida  danaetoeseBdcB  Felder  aut  OeMndisgaaalea  ver- 
sehoB  dad,  daua  kSnaoB  bei  imad  eiaer  Belastaagt  die  maa 
Unnraagnada  km  aar  fs^aoie  d  mie  Ar  daa  8tak  ia- 

I)  Ii  tritt      In  Bpmmmg  aad 
S)«aA,*       •        m  Db 
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Schneiden  wir  alau  dvn  Knotenpunkt  8  ber*iu,  dtnn  er- 
hattan  wir,  weil  die  Summe  der  Vertinlkrilte  n 
gleich  Null  Min  mau,  raak  Ugmi»  4  ~' 

niiM4 


 I3F-  ■ 

B*r*0liii«Bf  dar  BlaflmitbBhCB  fVr 

•ad  D^g  >in  '^1 

Fuhrt  man  in  Abbb  S  den  ächnitl     iT,  ond^  tt^M  wjr 
bieranf  die  MomeDlengleichoDg  beaOfW      "  " 
von  Li  Dikd  üt  uf,  dann  erbaltm  «v 

lir  um  die  Olaiefamf 
»-  9  .da 


8*,- 


»+1 


and 


*,  a(H-8) 


«  n 


n  UM 


in  OL  1  aingMetct,  dann  enUiebt 

(,_a)(n-8) 
6 


I.  /)j  *in  «j  =  J^—         "'j--         i*!  —  ■ 
i»  +  (n-äj     +  («-4)     +  . . .  +  8        +  Pn-i] 


2(,-a)(.-B) 
6 

8 


8 . 4  (n  —  B)  „ 


8.4(»  — 4» 


P, 


(»-3)  (-1-4) 


(n  -  8)     -  4) 
8.4/',-,      in  — 4 
(n  — 8)(n— 4jj  3»« 

In  dieien  beiden  GteidrangaB  eind  die  Faktoren  der  ein- 
in  LMten  die  EinÜBilwIm  d«r  b»<wgBBdnB  Knotnpukto, 
nd  die  •nieerhelb  der  wUgut  WTimmmi 

die  Multiplikatoren. 

Haben  wir  et  tum  mit  einem  TM|Vn 
sahl  n  ^  10  iat,  dann  wird  (iL  I.: 

rin  «,  =  [-     Pi-       P,  +  7  P,  4-  6  P,  +  6P4+  4p,+8 

J},dmm,==-  0,27  i',  -  0.B3  p,  +  0,2    +  0,17  P4  -f  Q»14  P^ 
4- 0^1  P« -f  OjOe  P,  +  <MM  P,  +  0,08 

Dt,  rimu,,^  +  0,2      h  0,4  P,  +  0,6  P3  -  0,84  P,  -  0,89  p, 
-  0,88 /•«  -  0, 1 7  P- —  0,18  P,— 0/»  P,. 
Werden  nun  diew  beiden  Wertk»  fa  die  Oi  le.  Ui  Sn. 
eingeeelili  denn  bekommen  wir: 

Ib)  r,  =  +  0,27  I',  f  0,&3     +  0,6  P,-  0,lTP«  — (M4 ü 
-0,11  P,— 0.06  P,~0/W/^— OyOlik 

+  0,28  P,  f  0,17  p,  +  0,18  P,  +  0.0«  P«. 
8b)  V,  =>  +  0.07  P,  +  0,18  P»  +  04»  P,  +  0,17  l\  +  0,16  Pj 

+  0,18  P( 0,09  jy + (MM  iv + JV 

4  b)  1',  =  +  P,. 

die  in  den 


Durch  AuftraguDK  die««r  Ordinaten 
Abb.  8  bii  0  damatellten  Einflnaiflächeii. 

Aug  dieeen  Flioben  enehen  wir  nun  lunftohtt  nicht,  wi« 
das  gegebene  Belaatan^-Schcnia  auf  den  Träger  <u  (teilen 
i*t,  um  V'.,  max.  zu  erreichen;  man  si«>ht  aber  doch  auf  den 
ersten  Bhck,  da«i  in  allen  Fallen  lU-ts  rlio  tchwenUm  Laatrn 
mögliohat  nahe  am  Knotenpunkte  8  stehen  mästen.  Ist  die 
La«t«tcllang  in  dieter  Wei»e  vorRprionimen,  dann  babpn  wir 
VQrentl  r.u  untenuchcn,  welche  Diagonalen  in  Jen  beiilfn  an- 
liegenden FeMfm  hiertlurch  in  S{iaiinuii>(  tretsn.  Krjiielil  »irb, 
daas  der  erste  Kall  eintritt,  dann  »inj  nach  Abb.  .H  diejenigen 
Knoleijpunkte  la  entlRiten,  welche  negatiTe  EinflauböbeD  haben. 


h,  »— 8*      As         8(1.-3)        Aj     8(1»  — 8)* 

Werden  nun  dieee  Wertbe,  wwie  «nob  der  Werth  fBr 


bi*  Dt,  in  SpensBBv  MU»  wcadaun  drr  8.  IUI  lamTcnebib 

kommt  und  laut  Abb.  6  eine  weitere  Entladung  die  SpMmdV 
in  Vt  nur  vermindern  würde.  Die  Spannung  in  V,  selblt  ken 
hiermof  mit  Hilfe  von  Abb.  8  oder  6  anMerashnet  werden. 

Iit  noch  anzunehmen,  dee«  die  giwtte  SpenBung  in  Fa 
üurch  die  leUtere  Laatatelluog  nicht  erreicht  iit,  dann  itt  diW 
Ranze  Maatrogt-Schema  zu  verKhieben.  Ereiebt  sich  hieibü 
der  a.  fkll,  denn  lind  aaoh  Wer  dieienünn  Knotenniakte  m 

SiämUbaB  bahdlife  eind. 


4 


Dieae  Kntlaatunfi;  darf  aber  anch  nur  so  lange  vori^'enummen 
werden,  bis  1)^  Spannunn  aufnimmt  und  der  3.  Fall  wieder 
sum  Vorschein  kommt.  Nach  dieser  so  gewonnenen  Laat- 
iteUung  kaan  man  die  .SpHimun^'  in  ]\  entweder  mit  Hüfe  vnn 
Abb.  4  oder  auch  wieder  von  Abb.  5  ermitteln. 

Würden  wir  nun  das  ganze  Uelastun^ü  Schema  nochiuals 
«enchieben,  ua  womöglich  noch  eine  grössere  Spannung  in 
m  finden,  und  eiigiebt  sich  hierbei  sofort  der  8.  Fall,  dann 
derf  Iceine  BnUeetnnf  voifenennm  «etden,  «eil  Abb.  6  anr 
poeilive  BintnubiUMn  euCweieen  he!» 

Der  4.  Ml  tritt  selten  tnu  Sollte  eber  denelbe  eintivimi. 
den  iit  eine  etwaige  rechte-  oder  linksieltige  Bnlleetunf  Ibei» 
flBaaig,  weil  die  Eiofluasböhen  der  Knotenpunkte  1,  9  od  4 
bis  9  alte  gleich  Null  sind.  Eine  grössere  Spennon^  in  V% 
kann  man  also  in  diesem  Falk  nur  dann  erreichen,  wann  ee 
erlaubt  ist,  die  I^ait  P|  zu  vefgWSsseni,  und  wenn  durch  solche 
Lestvergrömerang  keine  Spannungen  in  />,  oder  D^^  enengt 


Beispiel.    Annahme,  die  Lasten  greifen  atets  direkt  in 

den  Knotenjriunkten  an. 

Durch  das  in  Abb.  7  daneatellte  Belutungsschene  er- 
hn  «ir  In  r.  die  frtnU  llpumug,  wenn  die  Knoten- 


i 


V«     «•<  *>f     e'     ^<     i.'  *■<■ 


punkte  3  und  4  je  mit  10  >  belastet  werden.  (Das  Eigengewicht 
der  Konstruktion  soll  unberöcksiehtigt  bleiben ;  daaaelbe  würde 
auch  keine  .Spannung  in  Ann  Diagonalen  hervorrufen,  weil  diwei 
Gewicht  gleichförmig  vertheilt  gedacht  wird.) 

Beweit:  Durch  die  angeführte  Laatstellung  wird: 
A  ria  «h  »  4  (  -  10.27  -f.  0.53]  -1-  0.11  -f  0,08  +  0M+9fin 

+  10  '0.2  f  0.17]  4-  6  .  0,14  =  -f  2,46 », 
D!i.  ein  mi,  «  4  (O.i  4  u,4  -  ■0,2;)  -t-  0,17  -f  0,12  +  OgOd] 
'         '      -f  10(0,6  — 0,84)— 6.0,89  = -f  0,94». 
Hierdurch  tritt  also  der  8.  Fall  ein,  «nd  IfRend  eine  Ent- 
lestung  ist  anxulissig,  weil  in  Abb.  8  nur  positive  Ordinaten 
TOrfaaoden  sind.   Dieae  angenommene  Laststvilung  i'<t  al^cr  Auch 

fleiobseitig  die  wirklich  angünatigste  für  die  3.  Hin- 
IttSsfl&ohe,  ao  d»»«  eine  Veracliiebung  de»  ixljeinas  nur  eine 
Verkleinerung  der  Spannung  in  l'<|  erzeugen  würde  ;  «usaerdem 
würde  eino  \'erschiebung  womöglich  noch  eine  P^ntlaBtung  er- 
forderlich machen,  und  weil  wir  stet.»  auf  den  3.  Fall  xuriick 
mfisseii,  würde  die  .Spatinji,^  in  1\  erst  recht  kleiner  werden. 
Nach  diesem  vrird  man  praktmeh  gleich  anfangr^i  die  Intlaensfliish« 
behufs  Aufsuchung  der  gefährlichsten  Lastlago  zugrande  legen.  ' 
Man  erhält  durch  voretehende  Laatstellung 

7,  B  4  (0,07  +  0,13  +  o.ia  :  0,01»  +  o.oe  +  Ojt^  + 
10  (0,8  -t-  0,17)  -t-  6 . 0,16  =  -f  6,6 1. 

Heben  wir  ae  nrit  dee>  melten  BelMteng»8eiMBn  (e.  Abb.  •) 

^'         |t  «f  V'  „I  »' 
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xa  tliuD,  dann  erhalten  wir,  wenn  die  Knoteo punkte  3  bü  5 
mit  je  10*  belutct  werden,  ein  «■  =  —  0,16*,  und 
D^ni  «y.  s>  +  a,18<k  Bieninnh  «teläu  abo  der  8.  Fall, 
■Bd  tiD*  IUm«^;*  Tlhlliiiniii  irt  m  lang*  Tommehmen,  bia 
Pf  Oft  SpanmiMr  Hall  erbUt  Da  nun  P|  =  4*  und  die  erat« 
EniloiiMha  0,27  beMgt,  m  betragt  die  bierdurcb  errengte 
Spananag  ia  ^iin o.  =  —  4 .  0J87  =  —  1 . 0,8  *;  diete  Spannung 
iat  abaolnt  graawr  U*  0,18  S  folgUeh  wird  e«  nur  erforderlieh 
werden,  dieien  einen  Knotenpunkt  zn  entlatten.    Die  Gröaae 

0  16 

dar  Eatlaatuflg  beträgt  deinnacb         <=  rd.  0,6  wodurch 

7,  =  3.4  .  0,07  +  10  (0,13  +  0,20  +  0,17  +  <LW 
+  4  (0,13  +  0,19  +  0,0«  +  0,08)  ^  t  8,94  ^ 

Nun  würde  eine  etwaige  Vertchiebung  des  Schemas  nach  links  | 
nur  eina  gröaiaf«  linkaaaitiM  Entlaatmig  erforderlich  maohen,  | 


laut  Abb.  3  hervortreten  würde;  aber  anch  eine  etwaige  Ter» 
•chiebang  des  Schemas  nach  rechts  macht  die  Spaonaug  in  Fg 
kleiner,  weil  hierdurch  dor  erste  Fall  zam  Vorschein  IntMHt 
und  dann  eine  rechtsseitige  Entlastung  erforderlich  wird;  dia 
angenommene  L«Nt«telluriK'  iat  a)«o  die  uni;ünstifc«te. 

Man  sit'ht  au9  diesen  Rechtiungi'n,  dasa  der  bis- 
her übliche  Ssti,  wi-vnarh  man,  um  die  Maximal- 
spsnnung  in  den  Verl i k ai e u  di-r  liiikvn  Trä^erhillf te 
XU  erreichen,  innächst  den  Träger  voll  zu  belasten 
and  dann  vom  richti^teiti^en  Aiirift^er  aus  so  lange 
SU  entlasten  hat,  bi<i  beide  Diagonalen  im  rechts- 
seitigen Fei  de  derb  iUrt>ffenden  Vertikale  spann  unfjs - 
loswerden,  koine  allgemeine  Oiltigkeit  besittt,  denn 
bei  den  eraten  Belastnngs-Sohema  ist  sogar  eine 
8el«h«  EBtlaitang  naiuliaiig,  und  bei  dem  9.  Be> 
I  lMi««c«*8eli«M»uteinaU»k«Miiis«BailMtuf  tov' 

I    KiaL  H.OLHBBMB,PkoriaB^V«gdMneiitir. 


Ergebnisse  tfer  Ontertudiung  dar  KoehwuMr'VflriiMtnfn«  fm  «taafwhm  Bhefnartltt. 


IJekanntlicb  wurde  durrh  RoichiiU^'st'eschlnss  vom9.Hail6S3 
infolge  der  1&82  83  beBcind'  T!'  vi-rlicerend  aufgetretenen 
Hochfluth  des  KheiriB  einp  aus  drrj  Bc vollraüchtigten  der 
deutschen  Uferstaaten  gebildete  Keichskumoiission  zur  Unter- 
sochang  der  Rheinatrum- Verhältnisse  eingesetzt,  welche  die 
thatsionlichen  Verhältnisse  und  etwaige  Misstände  feststellen 
nnd  Vorschlüge  zur  Abhüfe  machen  sollt«.  Diese  Kommission 
hatte  nach  mehrmaligem  JSnaaanwntreten  ein  beationntea  Pro- 

Saaintar  I<eU«ag  das  OimikMon  V.  Honaell  in  Knlndl« 
bwtalwde  SaaMbann  flfar  Ifateonlegie  «ad  "Bfdngnfii» 
im  flwmfciwinflhnin  Bad«  ailt  dar  Slenaag,  Beamitoiig  aad 

TeiWeuUiclinng  dea  von  den  Binselataaten  gesammelten  Materiala 
katamt. 

Ala  «ntea  Ergebniss  »einer  Thütiekeit  hatte  das  Zentral- 
iMreaa  Bade  1889  eine  hydrographische  Bescbreibang  dea  Rheins 
and  aeiner  wiohtigaten  Nebenflüsse  herausgegeben.  Dieaes  Werk 
ist  S.41.1  Jahr^.  18d0  der  D.  Bztg.  besprochen  worden. 

Nunmehr  iat  im  Verlage  von  Ernat  Ä  Sohn,  Berlin,  eine 
«eitere  Arlir.t  iT-chivuen  über  die  l'nlcreucbuiig  der  iluch- 
WBBser- Vcrbaitrjiiac  im  deatschen  Rbcingebiet,  die  im  ersten 
Bt'-.tf  eine  Bi  ^'lütidung  giebt  für  die  gewählte  Art  der  graphischen 
Dftr«t*'!luri(;  dea  Verlaufes  der  Uoohwaaserwellen  und  im  2.  Hefte 
beachreilK'rid.  tabollarisch  und  graphisch  das  Anftreten  und  den 
VerUuf  des  Uocbwasae in  den  .Tahren  18St4,  45,  62,  78  und  a^.S3 
tat  DarateUnng  bringt.  Ka  ist  hiamil  ariadir  eia  IMl  dea 
't ^Mtaciktea  Ziels  erreicht. 


im  deut*chen  Ilheingcbicte  anfgmnd  dor  vurhundcncn  Nach- 
richten, Beobachtungen  und  Aufzeichnungen  festgestell*.  werden, 
sowohl  für  die  vergangene  Zeil,  aoweit  dies  angängig  ist,  ala 
für  die  Zukunft.  Dieser  Tlieil  dea  Programms  ist  mit  der  vor- 
liegenden Arbeit  erledigt  bi«  zum  .Talir«  ISHü. 

2.  Dieses  statistische  Material  ist  verEjeichcnd  und  kritisch  zu 
bearbeiten  und  in  susaiaBaahüagender  Beechreibung  ia  t^MlIa- 
tpbiacber  Dantollang  niaderaalegen. 


nnd 
8.  Dia 


aoUe« 


1.  Si  wdl  dMT  ttahkUiel»  YeD 


bange  mit  den  Niadeng||laga>Tecfal]tniaten,  aowie  mit  der  Oe- 
■laltiuie  dea  StnaagaWela,  aowaU   in  geologneber,  oro- 

graphiacher,  als  knltureller  nnd  wasserbanlicher  Hinsicht.  Ba 
aollrn  ferner  die  Stromverbältnisse  des  Rheins  selbst  ontersueht 
werden,  soweit  aie  auf  Verlauf  und  ^lii'  lititrkeit  der  Hochflathea 
von  Einwirkung  sind.  Ein  Tticil  iIk  bi  t  ArU'iten  ist  bereite  ia 
dem  früher  erwähnten  Werke  „Der  Rheinatrom  und  aeine 
wichtigsten  Nebenflüsse"  erledi^^t. 

4.  Die  ceaammfen  Unterauchungcn  sollen  veröfientlicht 
vfenirTi  Ulli  lieri  Sc  hliinpn,  vvi>I('he  aus  ihnen  hinsichtlich  der 
Art  dur  i'ortplianzung  der  Hochwasserwellen  im  Rheinstrom 
gezogen  werden  können.  Wenn  angängig,  sollen  hieraua  die 
Grundlagen  für  eine  Vorherbe«tint»niuiig  de»  Auflretena  und 
Verlaufs  des  Uüchwasacrs  abgeleitet  werden 

Mit  der  Frage,  ob  es  möglich  sein  würde,  einen  Hoch- 
wasser-Prognosenäienst  am  Rhein  einzurichten,  hat  sich  die 
Reicbakomnünion  eingebend  beschüfligt.   Es  wurde  hingewiesen 

fltaiaiwai'iiaagea,  welche 


MVTorgahoben, 
ea  ectt  Jahren 


Die  HIUMT  in  RoMtta. 

rosette  (arabitoh  BaieUd)  iat  aatteOe  dea  alten  BolbMaa 
erbant^  naA  den  mdh  der  naiüldia  der  iwei  IBtaraia 
dea  DelU  benannt  iak  Da  der  .SeiUlMl  tcb  Baeetta« 
im  von  dem  franzoeiadien  Ingeaiear  Boadherd  taanJUr  IVt 
Stunden  nördlich  von  der  heutigen  "'f^^'f  aatdaakt  worden 
iat,  nimmt  man  allgemein  an,  daaa  Bolbttiwe  «i«!!  aiehr  nach 
dieeer  Ricbtong  auseedebnt  hätte. 

Ueber  die  Geachicbte  der  Stadt  Rosette  iat  nicht  viel  be- 
kannt, so  viel  ist  aber  gewiss,  daas  sie  sich  bereits  im  Mittel- 
alter eine«  grossen  Ansehens  sIü  Handelaplatr.  r.u  erfreuen  hatte, 
das  ihr  von  der  Schweatimladt  Alezandria  namentlich  durch 
die  Anlage  dea  Siiuswasaer-Kanals  „Hahaiadije*  aad  die  Ver- 
besserungen ihres  Hafen»  (feniubt  wurde. 

Der  verblübtcn  Stadt  nlihcrt  sich  kaum  mehr  ein  grosacrea 
Schiff,  iBir  die  Fiacherlioote  .lind  iliri-m  Hafen  treu  jjedliebeii, 
lu  der  stillen  Stadt  überrini  Iii.  e s  den  Besucher,  die  Hüuaer 
in  Ziegel  bei  auffallend  schönen  Klutiven  dea  Ziegelverbandea 
~  aaverpatet aafgeflihrt  zu  sehen.    Im  Innern  sieht  mau  gnn^e 

I  8til  aufgeführt  sind 


kannten  Vorzügen  einer  StfetKonetrdction  noeh  die  Ver- 

ant 


ÜMMdeo,  die  Ia  einem  reinen,  eigenartigen  t 
mt  «m  atidt  ch  ejfHithliwHnhiii  OtfiSn 
Sil  BhMT  ilBa  Ia  dar  fflha  vaa  lai 


die  oberen   Geachoese  ^awQluilieil  forkiageod, 
genaoBt.    Dai  Brdgeaobon  nt  bewadera  eorgflltig 

ausgeführt;  namentlich  sind  es  die  Haustliore  und  Tliiiren,  die 
reizende  Master  in  rothen  und  schwarsea  Ziegeln  aufweiaen; 
die  Fqgea  eind  dann  erhaben  in  Oipe  augeetnohen  und  um- 
laluaeB  BMaehmal  gleich  Kasaettn  die  polygoncn  Ziegel- 
ffikben;  bisweilen  sind  die  Fugen  anf  die  Mauerllächen 
einfach  aufgeklebt.  Diea  ist  eine  Art  der  Dekoration;  die 
zweite  Art  besteht  darin,  dasa  die  Ziegel  mit  unveränderter 
Stärke  die  Muster  bilden,  jedix'h  in  diesem  Falle  mit  bewun- 
derungawerther  (ienauiekeit  ohne  Mörtel  gefugt  sind.  (.S.  den 
Thürbogcu  der  Abbild.)  Ks  ist  wohl  Mbatrauen  lu  den  lioden- 
verltaltniaseu  nahe  dem  Meere,  dasa  die  Baumeitter  den  aner- 


Ver- 

biadvag  der  Holatheüe  ia  der  Bebe,  wie  z.  B.  in  den 

T/eibungen  der  Thören,  herstellen.  Hier  wurde  nicht  nur  der 
Festigkeit  genügt,  aondern  auch  dor  Bchönen  £racbeinung  der 
Verbindung.  Diese  Aaker  eiad  aiit  feiaen  Stegea jpeebwafiHi 
deren  genane  AnsfUraaff  rM  aar  gaMü^aa  wlrkaag  daa 

Ganzen  beiträgt. 

Der  Ziegelverbarid  iat  mit  einer  peinlichen  Genauigkeit  bis 
zur  ersten  (ilcichc  durchgeführt,  die  stilgerecht  und  äatlietiaeh 
mit  einer  Doppelreihe  von  Stalaktiten  in  Holz  abschÜMlti  BB 
das  .Schatten  sjjeudende  Obergeacboss  aufzunehmen. 

Was  den  ücsammtanblick  der  Häuacr  anbelangt,  an  sind 
manclie  von  jiprader.u  reifender  Anlage.  Ka  giebt  '"ant  kein 
Haus,  dsM  nii  hl  mindestt-na  eine  Süule  in  seine  FriJC'ade  auf- 
gencnnmcn  halte,  namentlich  sind  deren  Ecken  damit  belebt. 
An  der  Kreuinng  zweier  nnansehnliober  OaMen  ariMb 
ein  Häuaclien,  deaeen  Anlaoa  aaeanHibsloB  aad  doch  von 
eigaaaitifaaBais  tat.  DarIHnMiiek  dank  die  Säulen,  we 
hier  etaa  ArkPMikH  UUn,  tihat  in  aa  fia  bewegungaloaea 
Pllchaa  oriaaMüiaker  AroUteUar  an  aehr  Mw8hnteB  Aoge  wohU 

Die  Slolea  eiad  aaa  den  alten  heidaiaobea  Tenpetn  oder 
Kirchen  genommen;  es  liegen  ihrer  aoch  eelir  viele  ia  der 
Stadt  umher.  Eine  der  Moscheen  RoaeCte'a,  die  Moaeliea  es- 
Zacblul,  besaat  mehr  denn  23<).  Mao  findet  sie  aoa  dem  ver> 
Bchiedensten  Material  gemeisaelt,  wie  Sandstein,  Marmor,  aogar 
Granit.  Die  Moschee  vou  Roaette  enthält  nur  an  den  Ziegel- 
arbeiten  an  drei  ihrer  Kibia  ((JebeCnisohe)  Bemerkenswertnes, 
aber  auch  diese  sind  an  den  l'rofenViauten  besser  TCrtroten. 

ihc  interessant''  Ilui.l.  tein  Arcluti-Ktur  dir  Stadt  Roeett« 
git'bt  ihr  nicht  nur  ein  aasaergewöhnlich  achmneiiae  Auaiehen, 
solidem  auch  ui  baufrescMekWiMMr  HiBiia1i> aia<  aiefct  «a  \ 
schätseude  Bedeutuiig. 
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baiMlMB,  dw  n  dar  Stina  ntiMiiUiak  Mwcft  «Miabilihi  maA,  ; 
dM  di*  BBhe  dir  AMob«e11iiB|r  u  «aca  battuuiiIeD  Ort«  i 
S—S  Tag*  TWrfcar  bb  auf  90o  f*"*"  "'^  liattKeliar  Sküharhalt  ' 

AJiwdBga  liaBiB  an  dar  Sana 


uid  d«n 
KMaaao 


fiiaiSiMclian 
YaiHiUtaiiaa  vn. 
r,  ab  am  Bkau. 
hmädeU  neh  dort  am  «in 
■afar  aialbok  CMtuHataa  Stram- 
gaUaA»  i«  «MMkem  dia  Niadar^ 
teUlga  aehr  gleicbmiadf  in 
mDen  Tlicilen  «oftntaB  and 
«iemgemäst  anch  dia  Hooll» 
wuier-KrBcbeinnng«n  ae1ir«iO' 
laoha  innd.  Our.  anderf  lt«^t 
MD  Rhein,  der  ein 
oh  ge*Ultetefl 
StramgaiUat  banttt,  in  dem 
die  HiDdnnHaar  faat  m  gl«icb> 


dam  Rheine  Ihttltohen 
ea  Fluue,  derBfaeDaa 
iai  ab  froMoaondkuat  aaAh 
aiahl  «iagariaUafc.  Jodaafalla 
IttB  dia  Kammiaiion  to  der 
UatbananMQff«  ^b**  "uiSchet 
dia  BodTnhMDdaB  UntarUgm 
Maanmlk  üavdaD  uSiatoDp  dia 
FnnkKieh  banite  aalt  xiel 
lliumr  2aH  IMgalast  bat 
Sodten  dia  1TntaraiU!lnui]|«D 
dann  nicht  zu  dem  gawfinaabton 
Sei«  fuhren,  lo  wflrden  aia 
doch  tat  an*  waaierwirthBchaftp 
liobeD  lad  «aaeerbauliclien  An- 
laufen von  yroeeem  Mnlsen  lein. 

Nacb  dem  oben  »ngegebenen 
FMgranane  «etbUt  au  jetet 
Teräagand*  atato  «nd  zweite 
Heft  nnr  fnwtaBoblicbei,  ohne 
iigend  welcbe  7k>|geningen. 

Zur  grapMaehem  Dantalhmf 
de«  geaBBintes  Yerlaafb  dar 
HoebmucT-Bnebtioiuif  itt 
eine  alganartig«  Matheoe  aa- 
nweDdet,  «alcbe  aowobl  den 
VarUnf  dar  HbebmiaanreUe 
nlMib  Ort  and  ZniL  wia  nadb 
Oft  and  liiMa,  attwia  nach  Zeit 
md  Maaa«  dawUiah  erkennen 
lärt.  dao  i&  «inan  Büde  dms 
«etÜkhe    Vkffiiefareiten  de* 


Wellaiiaaliaiteb,  da*  Liufenprofil  der  HoobwaaeenraOa  and  die 
AawbwellaagaÜban  an  jadaaa  Banbaflhtwngwirte  vibiend  dar 
Dwiar  der  gaaaaB  SnaMDiuf  giabt,  Sieae  gnfjnaoh*  H»- 
tbode  i*t  arweltnt  und  abf(eEndMt  am  der  Daratolfausawaiie 

abi^elaitet,  wie  ale  die  fraa- 
af  aiaohaBlDfeniegra  G.LeiB«niie 
oad  A.  da  fiitaiidaaii  aar  Wie- 
deraabc  de*  VerUofb  dea  Win  tar- 
bodtwaaier*  der  Seine  I88ä  S3 
aar  Amrandnng  gebracht  haben. 
Dia  DarateUong  der  Franzoten 
beiehrlnktaaieB  übrige  Dl  ledig- 
lich auf  die  FortpflanzunKa-Oe- 
ichwiudigkeil  der  TlutSwelle 
awfaehan  den  einaelnen  Beob- 
•Ohtoogtltetianan.  Da«  Wesen 
dieser  neuen  graphiteben  Dar- 
ttellung  sei  an  der  Hand  der 
beidaa  AbbOdeogen  1  wid  i, 
«aleba  dar  VertlantliohiiBg 
de*  Zentralboreaui  «ntnonunen 
auid,  kttia  erlivtert. 

Trigt  man  In  einam  leaht- 
wiahlimi  CoordnuileBayateni 
fwp.  AbK  1  boriaenlale  Pro- 
jenieaaebeoe)  die  Botfeniniig 
der  Pe^telatationen  A,B,C  mw. 
Ton  einem  bcttimniton  Aa»- 
gangtpuokt  K^rechDet  ali  Ab- 
azissen,  diu  Zeiten,  zu  welchen 
an  den  UeobaditaDga-Statioaen 
baatinunle  Phaaaa  dar  Hodt- 
waaiarwelle,  alao  a.  B.  die 
Welleiaebettel  paaaizaot  ala  Or- 
dinailen  anf  ad  vazbiiidel  die 
Bo  gewonnenen  Pnnkte  dnrob 
einen  Linianaog,  a»  erhilt  man 
ein  Bild  dea  saHKcban  VarUoli 
der  betfadbndan  fbaae.  Bmofa- 
tet  man  in  den  betiaienden 
JCmohpnnkton  dieeea  lönian- 
die  ingebCrigeD  An- 


angaa  die  ■ngebOngen  An- 
*o£wellnng«höben,  «Hebe  dem 
haatimmloik  Ort  and  dar  be- 


BackitciDbauteii  ao»  Ro«eMe. 


i  ISait  entiprecbea, 
der  boriaonteleiB  Pn^ektuna- 
ebene  all  aeakreobte  Ordinataa, 
wobei  dieae  AneahwaOnnM- 
bBbaa,  am  mitcinaiidcr  m  Ba- 
■ieboDg  gebtaabt  weorian  ra 
kennen,  auf  eine  aooh  dea  wet- 
teren zu  erwihaende  gleidie 


Merkwürdig  iii  e*,  das«  bei  der  auigebildeten  Technik  too 
Formtteinen  nicht«  zu  entdecken  war,  nicht  einmal  KeiUteine  für 
üogen,  wie  «ie  eine  kleine  Thür«  der  Moecbe«  Ka'iibay  (Kode  dee 
15.  Jafarfaimderte)  in  Ptjrim  zeigt  (8.  Abb.)  Der  Motcheenportale 
mit  den  bän^eniien  Zapfen,  ganz  in  Ziegel,  wie  tt  Bourgoin  in 
aeiueui  Werke  bringt,  giebt  e«  in  Rosette  zahlreiche.  — 
Kairo  beaitzl  wobl  Werke  in  Ziegel,  Denkmäler  Ton  gröietar 
Bedeutung.  Ahmed  ihn  Tnlom  lieai  ja  die  itarken  Pfeiler  seiner 
Moschee  (beendet  877  J.  C.1  die  dem  ,Feuer  and  W***er 
gleichzeitig  widerstehen  ■ollen",  ans  .Ziegel  nnd  Kalk"  er- 
richten; die  Anfang  de*  6.  Jahrhunderts  der  Hegra  nacb  dem 
Vorbild  der  Genannten  errichtete  Gama  el'U&kem  iat  auch  in 
gleichem  Muterial  erbaut,  jedoch  handelt  es  sich  hier  nnr  um 
verpatzte  Backsteinbaaten,  auf  welche  Details  und  Ornamentik 
in  Stuck  aufgetragen  wurden.  Nur  in  dem  Güsschen  Scherns 
ed-Daula,  unweit  der  Stelle,  wo  es  in  die  Rne  Neure  einmündet, 
befindet  sich  ein  Tborrett  in  unverputzter  Backstein-Konstruktion 
von  feinster  Technik.  Die  Bogenform  ist  die  unserer  Th&n 
aus  Fajüm,  auch  sind  die  Keilsteine  mehr  zur  Verwendung  ge- 
kommen, der  Bogen  ist  von  einem  B,5  «■  breiten  Ziegi-lstreifen 
umsäumt,  in  welche  parallele  mit  Gipe  ausgerüllte  Stege  ge- 
meitselt  sind,  die  den  arabischen  Miander  (arab.  üift)  dar- 
stellen. Auch  da  ist  Holz  angewendet  und  nimmt  an  der 
Ausstattung  der  Architektur  theil.  — 

Die*  ist  jedoch  nur  ein  vereinzelter  Fall,  der  den  Bauten, 
mit  denen  R«*elto  vollgesäet  ist,  nicht  im  Entferntesten  ihr 
Interesse  nimmt  In  üb^rascbender  Treue  giebt  die  Architektur 
dieser  Stadt  deren  Geachiche  wieder.  Auf  den  Ruinen  dea 
antiken  Bolbitine  wurde  sie  gescbaflen,  davon  erzählen  uns  die 
zahllosen  monumentalen  Zeugen  der  marmornen  Schwellen  und 
Säulen.  Von  dem  einstigen  Wohlstand  der  Bewohner  sprechen 
ihre  sorgfältig  gebauten  TTänser,  die  bis  in  die  Einzelheiten 
ausgearbeiteten  Tbeite  derselben,  mit  ihren  schönen  Holz- 
arbeiten ,  in  denen  die  (Tewerkleute  eine  nicht  zu  nater- 
echslrende  Meistenchsft  bewiesen.  Da  brach  die  Krisi«  berein. 
Alexandria  erwachte  nach   mehrhundert|jiUirigem  Schlummer 


zu  neuer  Bedentang,  Rosette  mnsste  ihm  weioban,  ja,  es 
mos*  heute  ein  Haui  nsch  dem  andern  abbrechen,  um  gute* 
Material  la  den  Palastbauten  der  unerbittlichen  Rivalin  bar- 
logeben. 

Da*  „ComitA  de  oonaervation  des  monnmenta  de  Part 
anabe"  ist  in  erster  Reihe  dazu  berufen,  dies  zu  verhindern, 
indem  es  entw<rder  durch  die  Generaldirektion  der  Wakfs  einige 
dieser  Häuser  ankauft  —  sie  sind  ja  so  billig  zu  haben  —  nnd 
f&r  deren  Erhaltung  sorgt,  oder  sich  vielleicht  über  einige 
bessere,  im  Privatbesitz  l^findliohe  Hliaser  von  der  Regierang 
die  Aufsicht  übertragen  lässt. 

Heut«,  wo  auch  in  Kairo  leider  jeden  Tag  mehr  und  mehr 
die  stilvollen  arabischen  Häuser  mit  ihren  schön  gemeiaselten 
Ornamenten,  Stalaktiten-Konsolen,  Muscb'rabijen,  Ka'an  usw. 
elenden  Zwitterbauten  weichen  müssen,  heute,  wo  jeder  ,k  im 
franca*  bauen  will,  müsste  dieses  Comite  als  einziger  Wächter 
der  schönen  arabischen  Kunst  dahin  wirken,  diesem  barbarischen 
Unfug  zu  steuern.  Der  Anfang  müsste  natürlich  mit  den  Profan- 
benten  gemacht  werden,  die  im  BeiitKe  der  Wakfs  sind.  Diese 
müssten  in  ihren  Einzelheiten  im  Geiste  der  orsprünglichea 
Komposition  wieder  hergestellt  werden. 

iMe  Vertreter  der  schönen  Profanbauten  der  ersten  Kunst- 
epoche der  arabischen  Kultur  in  der  Khalifenstadt  sind  in  sehr 
mangelhaften  Resten  vorhanden,  wenige  schadhafte  Beispiele 
der  Zeit  Sultan  Haaaan's  und  Kaitbay's  sind  auf  uns  gekommen. 
Sollten  wir  sie  nicht  mit  allen  uns  zu  Gebote  stehenden  ]k(itteln 
eriialten,  so  werden  auch  diese  Zeugen  der  Profan-Architektur 
verschwinden.  Doeh  ist  der  Gewinn  nicht  nur  in  kultur- 
historischer Hinsicht  ins  Auge  zu  fassen,  auch  ein  praktischer 
Crfulg  ist  damit  erzielt:  die  Krkcnntnias  des  Weribes 
eines  ähnlichen  Ueaitzthoms  oad  das  Heranbilden  einer  guten 
Arbeiterklasse. 

Herz,  Architekt  im  Wakfs, 
Kiödl  Inspektor  der  arab.  HeudenkmUer. 
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Bmii  besogen  werden  müssf^n,  and  projisirt  diew  gewoDiieneD, 
im  BMnn  liB((«iideD  Punkt«  auf  die  Vertiltftleb^ne,  so  crbiUi  mtm 
dtlicli  VmrbindoDg  der  projixirtiin  Pankte  mit  einem  T^iniensog« 
Mif  dw  Vertik«leli«ne  den  Verlauf  der  betreffenden  HochwM»ef- 
^MM  nMh  Ort  und  Mumb.  Errichtet  man  diese  Anschvrellangs- 
Ordiü.ten  nicht  nur  für  bestimmte,  somlern  för  all«  Beobaob- 
lu[]),'<7i-ileD  über  dir  ":.i-tn'fT<Miili-!i  i_»:t i1i:;ie,  so  erhält  man  im 
Raum  in  einar  sb  Vertikal-  and  Hohiontal-Khene  senkrechten 
£•  HSr  itatt  nf  Jeu  Nullpunkt  des 
betrrfffüden  Pe- 
gel», auf  die  vor- 
genaout«  Kemeta- 
■ame  Beobach- 
tangtbiwi«  beso- 
gM  dnd. 
IndarVer^kal- 

■b  J»  ein« 
Um 

■ie  nun  Moh  in 
derVertacdeban» 
kl*  Kurven  cur 
Eneheinung  xn 

hrint;en.  braucht 

man     Dar.  wie. 

Abi)  'J  7i-int,  die  Orlsclicno  Regen  die  Vertikalebeiie  etwa  um  W 
zu  Jri'hi'fi,  ilanM  k  irtiiiieii  fiifl  Pegelkurven  in  verrerrter  Funn 
»u(  h    III    dt-r    V'i  riikiiiebi-i,»;    zur   Erscheinunjf.     Man  kiinu 
alfo,  wi-nn  »  hlu  sjhch  die  Vertikalebenc  in  die  Horir.ontalebeno 
umffeklippt  Wird,  die  drei  für  ilie  HfK;hwa'!i«r- Eraeheinuiig 
igen  l>eztehiuig«n  in  einem  Bilde  zar  Darstellung  brin^n. 
In  dipMr  Weiae  lind  die  frflber  enriUtnten  betonaers  wich- 
■tkeo  Hocbflutben  dicM  Jahrirandttti  ssr  Dantellnng  gcbneht. 
Ak  Ausgang^iukt  dar  SiBtioin-EiitfianiBqg  üt  der  AtufloM  de« 


deati«be  Keicbsgnnze  bei  EmmariA  gafw&hlt,  «o  daai  alao  die 
Xrtcheinung  des  Hochwaiaen  im  ganzen  Gebiete  des  denticbea 
Reichel  zur  Daratellung  kommt.  Als  Verglcichsbiuii«  der  An- 
■obwellangihöhcn  an  den  verschiedenen  Beobachtunes-Sutionen 
dient  dabei  der  in  dem  l>etreffenden  Hochw»»ii<  r  Jalirp  nahezu 
gleichzcitiiT  im  ^^Hii/eri  -Stroiti^jebiet  beobachtete  niedri(f«tc  Winter- 
beli»tiii:4,'?r'ni;ui;l  Z'jin  Vergleich  der  yerichiedenen  Jahre 
iit  dann  noch  die  relative  Lage  dieaer  Baaia  ta  dem  auiaerg»- 
HIldiW—mrilaiiilMi  Vibnw  1688,  dem  niedrigaten 

in  diesem  Jalir- 


bat 


Architekten-  nnd  In^nienr  -  Verein  Breslan.  Am 
Sofmabend  den  Sl.  y.  M.  veranstaltete  der  Verein  ein  Ab- 
■ehiedamahl  za  Ehren  seines  scheidenden  Voraitzenden,  de«  in 
das  Ministerinm  für  Landwirtlischaft,  Dominen  and  Foraten 

berufenon  Reg'.-  u.  Hrth.  von  Münstermann.  Die  von  Kiinstler- 

harid  ^«■d  hji'.ucktcn  Vereinsräume  im  ^DonanikaiaT"  peniigten 
kaum,  die  Vfin  nah  und  fem  herl>eii^eeilt«ri  Fi  iitr.];i.'iltii'hmer  zu 
fassen.  Duftige  TR::'ierij.'ewiri't.j  scnMilcn  sith  v  in  Wand  zu 
Wand.  Kostbare  Ciübclin?  mit  Sladtbiidern  au»  Üreslau»  Ver- 
gangenheit, umrahmt  \  oti  frisrhi^rti  Grini,  prsiij^ti-n  an  der  Ilaupt- 
waod  des  Saales,  i'arbcnjjriichtige  .Stoffe  in  schönem  Falten- 
Wurfe  gliederten  und  belebten  die  Flächen  und  darüber  zogen 


«ieh  lierliohe  Netce  in  bescheidenem  Silbergrau  in  anmathigen 
Maoliwnnganan  Linien  hin.   Ueberall  zeifftea  aieh 
aia  aa  dia  maaniaUbda  Thätigkeit  das  Sobaidaiidaa 


anmatingen 
Binnhiww, 


saiarcllar  waiM  ann  Sduaaek«  daa  FeB(> 
TUgallaUaB  vad  andana  MeatgeiUh,  wia 
m  dar  auf&hrende  Waaterbaner  gebraucht,  mancherlai  Baad* 
«arkseog,  wie  es  bei  Meliwations-Arbaiten  angewendet  wird, 

allerlei  Fi^chereieerith  ond  Gelhier,  das  auf  den  Sohotzherm 
der  Flache  und  Krebse  hinwies  —  alles  das  war  zn  einem  in 
aich  harmonischen  und  wirknngsTollen  Ganzen  kaaatToll  ge- 
vdnet,  dessen  Mittel;>unkt  ein  unter  prächtigem  Baldaflhin  Mr- 
geriohteter  Ehrensitz  für  den  zn  Feiernden  war.  Das  Frst 
wurde  durch  eine  kurze  Bepriissunpsrede  seitens  de«  Vomtiiude» 
eingeleitet.  E«  erreicht«  »einen  Hühnpunkt  in  der  schwung- 
vollen un  l  begeiflrrten  Reile  des  Hrn.  Wasserbauinsp.  Harael, 
die  Hrn.  von  Münstennann  »1«  Menicheii.  als  Techniker  und 
als  Vorsitzenden  feierte.  Alu  McoBch  von  herzgewinnender 
Liebenswürdigkeit  habe  er  emeti  sl-  ta  wachsenden  Kreis  von 
Freunden  und  Vrn-hreni  inn  f.'-h  ^'vschsart.  Als  Techniker 
von  scharfem  VcrBtandc  und  weitem  Blicke  sei  von  Münster- 
Biann  nieht  nur  auf  aainem  Sondergebiete,  der  Landeamelioration, 
mit  badantandem  Erfolg«  tfattiK  gasraaan, 


KUomtar, 

jSaitaaaaaatab 
Staadaa  and  im 
HSbenmaaiatab 

Oentlmeter  noob 
in  erkennen  sind. 

Das  Prinzip  die- 
*eT  DarsteUung». 

wcisc     ist  ein 

auncrnr-li  iMhcli  klan  b  or.d  einfaches.  Jn  der  l'raxis  ist  aber 
liie  rii:ht.ii;.'  Ziiuitiitiii  -iBtflUinir  der  zu  den  e  nzolnen  Phasen  ge- 
höti^'n  (  iflKiute  (ur  den  zeitUi-hi  ri  Vi-ilauf  eine  recht  schwicnB«. 
In  II  Darst.'liungen  sind  nali.riich  in  (,'leicher  Weis«  wie  der 
Uaupt«trum  auch  die  Nebenflüsse,  welche  von  wesentlichem 
Verlanf  auf  dia  -    -  - 

getragen. 

Wir  «erden  auf  dta  Fortsetcmg 
mdieaatToUea  Uaterauelmngen,  mimU.  aia  < 


vollendata  Oadankbln't,  iaa  in  alh'irun'icher  DarateUnng  Hm. 
von  Münstcrmann  al»  Srhutz>>r  dt'r  l.andwirthacbafl  im  Kampfe 
mit  den  Wasseri:L"walt.en  zeigt.  Launige  Reden,  peist-  und 
humorvolle  Vorträge,  sinnige  Abschiedsliedcr,  gesungen  nach 

.  alten  und  neuen  Melodeien,  hielten  die  Feattheilnehmar  ia 
froher  Stimmung  beisammen,  bia  dea  FrtthraUta  Scbeia  an 

I  Aaflmah  Bahala.  ..TBL  h. 


SäcbBlHohRr  Inf^enlonr-  und  Architekten-Verein.  Als 
erste  diesjährige  wurde  die  181.  Hauptversammlung  am  S9.  Mai 
d.  .1.  in  Dresden  aligchalten.  Die  fiesammtsitzung  fand  in 
der  .\uhi  der  technisciieii  Hochschule  unter  Vorsitz  de»  Hrn. 
Finan  rii'h  Krhr  v,  Hi-r  »•nii  .S  Mitglieder,  darunter  einen 
Griiiider  und  früheren  Vorsitzenden  (Ur.  Ob.-Brth.  WaaserbandiTt 
Schmidt)  hat  der  Verein  durch  Tod  verloren,  6  nene  Hit|rliadar 
worden  aufgenomman.  Auf  Bericht  dar  BeehBunnjpinifoaea» 
KoanaiMiaB  «vfda  der  Mhan  KaMrar  anÜaaUt  onCdaaiaallM 
dar  Viäk  daa  Vaiiai  fir  aaiaa  Kanaafiihmng  nbgaalittat 
Hr.  Mh«  Boaabaali  «ntattete  Bariolit  aber  die  Vorbereitnngen 
Mr  dia  Abhaltonff  der  10.  Waadervciaammlnn^  dea  Verbandes 
deotacber  Architekten-  ond  Ingenieur- Vereine  im  August  d.  J.; 
die  bis  jetzt  getroffenen  Maaaanahmen  wurden  allseitig  gebilligt; 
auch  wurde  baachlosaen,  mit  Rücksicht  auf  die  Verbandi- 
versammlnn^  in  Sommer  d.  J.  keine  Ven  insversammlnng  ab- 
zuhalten. Die  Leipziger  Prüfungskommission  hat  ohne  geseUliche 
Berechtigung  anstelle  des  zukoinniendeii  Titels  gepriilter  Bau- 
gewerkmeister die  Bezeichnung  geprüfter  Haumemer  verliehen; 
der  Verwftltungsrath  wunle  mm  Verein  beauftr^j;'.  i.i-ini  Mi- 
nisterium des  Innern  hicrgeg'm  Vor»tel!ung  zu  erheben,  auch 
wurde  beschlossen,  dasAclbe  Ministerium  zu  ersuchen,  beim  Bunde«- 
rath  dahin  zu  wirken,  das«  dif  Patentanniplduntren  mit  ihren 
Beilagen  künftitrhin  auch  in  Drendcn  zur  Au'Ih^'p  gelangen 
können.  Eine  .\nfrage  der  Regierung  über  die  ^Stellungnahme 
de«  Vereins  betreffs  der  Chicagcier  Ausstellung  Word«  auf 
Antrag  des  Hm.  Dr.  Proell  dahin  zu  beantworten  beaohlosaeo, 
I  auui  dia  materielle  UuteraCMHiW  dank  Theilnahme  aa 
TOsi  darBaiobsregiernng  geplaidaa  AaNaadangen  empfehlen 


aalliatJoaer  Biogabe  babe  er  aieb  allaaail  ab  eia  «HKcer  and 

omaichtiger  Förderer  der  wissenscbafUichen  nnd  soziuen 
strebnngen  dea  Technikeretandes  erwiesen.  Kein  Wunder,  wenn 
weit  äber  Schleaiena  Grenzen  hinaus  Ehre  und  Anerkaianong 
dem  Gefeierten  lolheU  geworden.    Der  ArchiteHaa*  aaa 

Ingenieur- Verein  sei  stolz  darauf,  Hm.  von  Münatermann  in 
seinen  Mitgliedern  zählen  zu  dürfen,  und  habe  ihm  in  An- 
erkennung «einer  Verdienste  die  höthste  Auszeichnung  des 
Veri-iiis,  die  Krnennung  zum  Ehre  i,  in  i  i  ^.H  ied«  einstimmig 
zuerkannt.  Unter  brausendem  Beifall  der  Versammlung  er- 
folgte die  Ueberreichung  der  vom  Arch.  Nöllner  eiitw  irtViien 
prächtigen  Ementtunga-Uifconde.  —  Verdiente  Beachtung  fand 
~    ~       Maitagaag  ftaridaalai ' 


Dar  Oaaannalaitning  gingen  aoeh  diaamal  Sitzungen  der 
4  Abtfaaflongen  voraas.  Tn  der  1.  Abtheilung  bildeten  die 
neaea  Verkehrsanlagen  in  Dresden  den  Veriiandluog^ 
gegenständ;  Hr.  Finanzrth.  Peters  gab  eine  Uoberaicht  über 
die  zur  Ausfuhrang  gelangenden  Bauten,  die  Organisation  der 
Bauleitung  durch  eine  Kommission  der  Generaldirektion,  daa 
technische  Hauptbureau  (Brth.  Klette)  and  4  Bausektionen, 
sowie  über  den  Umfang  der  in  den  einzelnen  .lahrcn  zur  Aus- 
führung so  gelangenden  Arbeiten. 

Hr.  Reg.-Rmstr.  (Vhme  schldss  hiernn  einige  Miltheüungen 
iilier  die  Prinzipien,  naeb  welr'-.en  Ait  grosse  Ran^J^rb»hnhof 
in  Friedrichatadj^^eplant  werden  mussto  und  führte  dabei 
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iHwv  w«»  ••»-•)  Ufrlich  ToniMtiebtlich  73  ZQi^e  mit  etwa 
SIOO  Wagen  aa*  14  Richtun>{t>n  bor  einlauft^n  werdun,  du»9 
11  Gleise  von  tlOO  ■  Liin;^'f  i\tr  \.  iil»U-lla!;((  der  eingehen  >n 
Züge  Mzulegsn  »ein  würden,  da?a  durch  KangiranlikK^n  ri»ijb 
dem  cDftliwhfn  Ro»Uy«tem  UMt»-r  lleimti'uüK  Ton  Ablauf^k-isen 
in  StpiKunif  1  :  100  diese  \Vaf;pn  auf  HU  A  lifa}irt»Kli'i<e  gelatijjen 
müssen.  Dor  Kunnirl'alintirif  wird  ti."!''"  Irlcis  mit  2'i7  Weichen 
erhultfti .  hept  zunithfil  iiiif  dein  Arcai  dea  jctii^eii  lierlinar 
Bahuh<iffl  und  erfordert  eine  Aufüchiiltung  von  1  800  000  «'''•. 
Die«e  iMasseii  werden  tum  t;r<<ssten  Theil  au  dem  groMen  Ver- 
kähn-  und  Ueberwinterangahafra  hMlhllL  mlolwr  n  Oltra- 


H^.H«  Torliofig  1100  ■»  lang          „-  ^- 

BfaCäMm  Mffdwt  wM  nd  jetat  SIOO»  Kidlinge  «ridlt^ 
■pitcr  alifr        mMm  TM  ütOO  btsw.  aqgw  OOO*  wflrd« 


Dia  nUMraD  YerUUtniaM  dicaer  Bauten,  die  KonttruktionaB 
dar  Bficken,  die  durch  die  Stadt  cur  Ausführung  gelangandea 
AlMtaB  für  Verlegung  de«  Weiaieritsflaase*  au/  ra.  S^a 
LSag«  und  tun  den  Rangirbahnhof  nebtt  den  (geplanten  an- 
■toc senden  groseen  Werkltättenbahnbof  beraro,  schilderte  Ur. 
Baainsp.  Toller,  sodass  eine  recht  (jute  Orientinm»;  für  den 
am  nSchsten  Tage  beabsichtigten  liesach  bereitet  wurde. 

In  der  9.  Abtheilung  sprach  Hr.  Brth.  Iloffmann  über 
Aluminium,  gab  da'  ei  eine  Daratellnng  der  Entwickelung, 
welche  di?  Brxeui^urß  des  Alumininm  nnhm  and  scb1ie«s1ieh 
durah  die  Forlachrilte  der  Elektrotechnik  «ine  gewaltige 
FirdenDR  fand.  Er  beschrieb  unter  Itcilnlfe  vnti  Z-eichnungen 
die  Fabnk  TOn  Neuhamcn  a.  R  ,  in  ivclcl  or  Upiich  ISOO^*' 
iom  gefertigt  werden,  MililcisH  hifraii  eine  ileaprechung 
'  OhtBischen  and  pbysikali?  iicn  Ki;;cn'<c)iar(en  des  Metalln 
ria  laines  Verhaltens  l>eiin  (iiesaen,  Walren,  Schmieden, 
IUm,  Lötben  und  Legiren. 

In  der  3  AhtheiluDg  gab  Br.  firth.  Roatbach  oioa  £r- 
länteruDg  drr  l'Une  des  von  ihM  m  DiaaJeu  raagaflOvlMi 
neoen  AmtsKerichtsgebäodea. 

Hr.  Prof.  Treptow  schilderte  in  di^r  4.  Altheilung  den 
Bergbaubetrieb  in  den  peruanischen  Cordilleren,  liesprach  die 
«Ogriijihiiiiiiet),  ne<i!<igi*chen  umt  klimatischen  Verhältnisse  de» 
Landes,  diu  besonderen  und  /.ienilich  primitiven  Verhiltnisse 
dm  GralNBlMtriabaa,  sowie  der  VerkSttmigaiMÜiodM,  dar  Umif- 
rtfah^^iwiMM^  weWw^auwr  gaddhUabaB^hiV 

ftanaa  unwatfa  ateliaii« 

Am  folgenden  Tage,  den  30.  Mai,  mnda  aina  Ba- 
aichtignng  der  Verkehrsbauten  in  Friedriobstadt  (IbtRgiHiahu- 
hoJ^  WeiaMritsmlegung,  Hafenanla«)  vorgenommen,  dabei 
bwuBdiw  di*  Anaflibrang  der  BrflekaB  ans  ßeton  and  dia 
Bodangawinnoiig  mit  Trockenbaggern  neuester  Konstruktion 
beachtet.  Ffibrung  und  Erklärung  übernahmen  die  bauleitendcu 
Beamten,  welche  an  vfr»chiedi>nen  Stellen  Zeichnungen  rnr 
Erläuternng  hatten  auBle^;e  n  las'^i  n.  Nsuli  ilrr  I 'i  IxTfahrt 
fiber  die  Klhe  wurden  die  interessanten  WerfcsUitlen  und  An- 
lagen der  Schiffswerft  Ucbigau  der  di  n'.Hcl.t  ri  l-'.lbacliitl'ahrlä- 
Gesellscbafl  Kt  tte  besichtigt  und  dann  auf  t-onderdampfer  7ur 
Terrasse  in  Dresden  lurm  kn.  rubren,  wo  eine  2.  Abtheilung, 
aumeist  Architekten,  aufgenommen  wurde,  welche  den  Neuhau 
daa  Amtsgericbtsgel'äude«  und  der  prachtvollen  Kunstakademie 
besichtigt  hatte,  (iemcinschaftlich  fuhr  man  von  hier  nach 
Loachwits,  nm  dao  daielbat  bafindliefaan  B«t  dar  Elbbrückn 
(STstem  Köpoka  all  vertUifte  Hinaebrfieke)  ainer  Baaichtigung 
m  ntanNrnn.  Die  müclil|g«i  Qiwila,  bWundafi  f&r  Anflager- 
BMhr  ud  Landbo^en  laaam  ikam,  waldiaii  noasarü^en  Ein- 
dnuk  dia  1B0>  weit  apaaaeDda  Eiaenkonstniktioa  ianar  Zeit 
luehaB  «M;  dia  beaoaderan  Ei^enthümlichkeitaii  daa  Wider- 
lagers erregten  bei  den  zahlreichen  Besuchern  grosses  In- 
teresse. 

Ein  FeatmaU  am  Ti^  vorher  and  ein  solches  nach  Be- 
endigung der  JTiitnhllfmuiii  boten  aoch  dieamal  Gelegenheit 
«•oh«  k  baitantar  Stimmang  bis 


W.  T«f  «1  gab  nSberea  technischen  Anbcblnas  fiber  die  lang- 
igan  Afteüi  "  ~  -     -    .  • 


jübrigan 
gefSnrt 


lüan.  wal^  an  ao  hoffaiiagaTollaQ  Krgabniaaan 


AmbHiaktf 
19.d.llte.iidn 


illang 

SkiSMa  bt  Tön  Mitgliedern 
Vereins  In  dar  Zeit  von  Ffingatan  Ma_ 

oberen  Oberlichtaalen  der  SohvneV  '  ~  _ 
dorf  veranstaltet  worden  und  findet  beaondares  Interesse  bei  FmIi- 
lautcn  und  Kunstfreunden.  Die  Aasstelltug,  die  erste  ihrer  AH 
in  Düsseldorf,  untfasst  Pt&ne  ausgeführter  Bauten  wie  Kirdbao. 
Schloeser,  Wohnhüuser,  Konkurrenz-Entwürfe,  Reiaeskizzen  «M 
Architektur-Aufnahmen.  Die  Architekten  Tüshaus  und  von 
Alibenia  bringen  neben  Abbildungen  verschiedener  Wohn- 
hüuüergruppen  vor  allem  die  für  den  Baron  Sarter  ansgeflihrte 
Draclienbarg  bei  Königawinter.  dann  einen  bemerkonawerthen 
Entwurf  zum  Wiederaufbau  des  Stammschlosses  dea  Grafen 
Esterhaiy  in  Totia  in  TJü;,'  u  n,  sin.vii»  emf  Kcihe  von  Kirchen* 
Eutwürlcn,  wie  die  uiiigi  fufirif  .Marienkirche  in  Elberfeld  usw. 
Die  niilicla'.terlicho  Fiirnioii?prnihB  wird  in  diesen  Bauwerken 
mit  grosser  Meisterschaft  geübt  Die  gothische  8t.  Josephe 
kirche  in  Viersen  und  die  im  ßia  begriffene  St.  .Tohanniakircba 
in  Krefeld  haben  den  Architekten  .Toaef  Kteesattel  lom 
Var&atar.  In  feiolMr  Waiao  beschickte  Firof.  H.  Stiller,  Dir. 
der  gnaatgawait^adwln  Im  DOaaaldwt  die  AmatoDnng.  En 
Bntwmf  Or  dw  Katfamtf-Daakml  Xiiiaav  Wflinima  in  Bariia, 
ein  Bntowf  fBr  daa  Kabar>I>enlaBal  flirdie  Riulnprovina,  Anf^ 
nahman  W)d  Bekonstmktionen  ans  Pergamon,  danintar  eine 
reiaraD  ildt  dar  Fader  geteichnete  Rekonstruktion  der  Akrap«^ 
von  Pergamon,  sowie  das  ModeU  der  Fassade  des  Reiohijnstia- 
amtes  in  Berlin  zeigen  die  meisterhafte  Behemchnng  der  antiken 
Formcnwell.  Jacobs  &  Wehling,  die  Sieger  in  dem  Wett- 
bewerb um  das  Kaiser  Wilhelm-Denkmal  der  Rheinprovini, 
stellen  neben  dem  Entwurf  tu  diesem  einen  Konkurrenz-EnU 
Wurf  zum  Kaiser  Wilhelm- Mnseum  in  Krefeld,  Entwürfe  zu 
einem  Krieger-Denkmal  in  Düsseldorf,  sowie  eine  Reihe  von 
Darstellongen  ausgefübrler  Bauten  und  von  Innen-Dekorationen 
aua.  Der  Architekt  Riffarth  ist  mit  Studien  aus  dem  Orient 
und  aus  Italien  vertreten;  ihni'n  reiben  sich  «in  Entwurf  zum 
Reichstagsgeb&ude  für  Berlin,  Buwie  Entwürfe  zu  Innen-Deko- 
ralionen  an.  Recht  bemerkenawerthe  Arbeiten  gelangten  dann 
noch  durch  die  Architekten  Engels,  Sohleichar,  Fneha, 
Boldt&Fringa,  Frana  Daekera,  Karl  Heeker,  Woher 
nnd  Sohn,  Otto  tmi  £la,  Boeting,  Kleü  *  DSreehel 
und  Feten  aar  AaMiIhK.  Diaae  ward—  ewrohl  in  Fkob* 
kraiaen  vle  in  FMHknn  nit  gieaien  Intaraaae  anigenomnew, 
wozn  namentlich  auch  die  gerühmte  AnordnoBg  der  AnMtellong 
beigetragen  hat.  Architektonische  Kunstwerke,  die  gegenfibar 
den  Werken  der  Malerei  und  Bildhauerei  fSr  die  braitore  Menge 
meist  den  Nachtbeil  der  nicht  zur  Empfindung  apradMndaa 
Staire  and  de«  erschwerten  Vorständniaaes  beaitaen,  wolle« 
eben  in  möglichst  genieasbarer  äoaaerlieber  Fom  vorgetragen 
sein,  an  in  ihrer  Wfirdigaag  gegen  endera  KanatnerCe  um 


Eine  Ansstellang  von  Maschinenbetrieben  li.lcr  Art 
flir  mittlere  und  kleinere  Gewerbe  veranstaltet  der  Gewerbe- 
Verein  zu  Halle  a.  S.  während  des  Monats  Juli.  Zur  Ver- 
fügung des  Verein»  steht  ein  grösseres  (icbüudo  an  der 
belebtesten  Vcrkehrsstrasse  der  Stadt,  welches  in  Stein  und 

Arbeit*- 


Eiaen  hergestellt  ist  und  unter  anderem  sechs  grössere  Arbei 
Säle  von  je  SOOs"  Flüchenraum,  vonl^gliein  Dampf  kessel-Ao- 
lagen,  Dynamaa,  AUromalatoraD,  Oä^  and  Waawrlaitttog,  Aof- 

dwOlB  dMt 


Der 


flr  dflotMaMS  KnBateewerlM  Teranataltete 
8.  Jon!  im  gMaaen  Saal  daa  Arehitelrtan- 
Faehnband  für  Farbeadruck,  der  von  den 
hervorragendsten  Firnas  baaehickt  und  von  800  Personen  be- 
aodit  war.  Hr.  Prot  B,  DSpler  d.  j.  besprach  die  versohia- 
denen  Verfahren  dea  neaen  Farbendrucks  und  erläuterte  die 
reiche  Ausstellung,  ans  der  wir  die  verschiedenartigen  Arbeiten 
der  hiesigen  Firmen  A.  Frisch,  J.  Miesler.  H.  Rinarth  &  Co., 
O.  Troitasch,  E.  Wajrmuth,  E.  Wandsch  u.  n.,  sowie  die  farbigen 
Kupferdrucke  dp»  l'ariaer  Hauses  Boussod,  Valadon  &  Co. 
(friiber  (icnipil)  Vit^^otiili-r^  licrYcrln'ben,  I  las  grösata  Aufsehen 
erregten  die  neuen  Versuche  in  Naturfarben-Lichtdruck,  Ver- 
fahren  Vogel- l'lricli,  welche  Hr.  H.  l'aechter  zum  ersten 
Male  einem  grosseren  Kreise  vorgelegt  hatte;  hier  sind  mit  nur 
drei  Cirbigen  Platten,  welche  nach  direkten  N  aturanfnahmen 
mwJiawiaen  beigestellt  sind,  in  ganx  ttberraaobender  Weise  Oe- 
Md  eMue  QeMMliMw  arfedeHngahesia   Hr»  Fkeü 


zOge  aBW.  aBthiU. 
VoraiiieBdea  Bn.  B. 


featHlek 

varaiae 


aind  an  beiiehaa 

"  a. 


Die  aenen  Olookei^  dia  von  AlMBeliatar  Stella  für  dia 
ErUSaorJBNhe  ia  Bannefonrn,  eowia  ao 
SchMBÜi  IBT  «e  aene  BaaeieMMb 

vmrden  nnd  ans  der  Onaastahlfabrik  des  Boehnmer 
hervorgegangen  sind,  haben  sich  beziialich  der  Knaseren  Er- 
scheinung, sowie  mit  Hinsicht  auf  die  Weichheit  und  den 
Zusammenklang  des  Tons,  der  bei  erst4sten  festgestellt  werden 
konnte,  als  den  fironzeglocken  ebeabfirtig  eiwiBieii-  Die  Kfaau^ 
wirirong  des  Tons  des  6assstah)flllalae  arfrd  th  ■  tttm,  W&, 
mnd  nnd  weittragend  gaaehildarb 

PreUuuif gaben. 

PrelBbewerbnng  f5r  Entwürfe  zu  dem  nonen  Personen- 
üftuptbahnhofo  In  Dresden.  In  dankbar  anzuerkennender 
Weise  hat  die  Oeneral-Direktion  der  kgl.  «iich^.  StAatseisen- 
bahneu  unserer  in  So.  44  sowohl  im  InlcressB  der  am  Wett- 
bewerb theilnehmenden  Künstler,  wie  im  Interesse  der  Eisen- 
bahafai' waltauig  gestellten  Bitte  entsprochen  nnd  den  Tennin 
ntr  BtnllaiwaBg  dar  fiewarbongaarbeiten  auf  den  1.  Oktober 
d.d;  ViUaga  tt  Ukr.  «mMNa.  Brfdaraai|illli|ayei^ 
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1&  JoHl  18M. 


welche  dM  Prommm  nHthren  hat, 

l?«nommen  werdrn,  du«  Kuub  die  Anaetzang  dftt  etwas  frBben 
lerniine«  fiir  die  Einlieferung  der  Pläne  au«  eingehenden  Er- 
wä(<unK''n  entuprsnf^.  MMHjjebend  w»r  hier  in  der  That  vor 
»Uem  ier  UniBttind,  iJiias  der  Subttroktionnbau  der  südliciiL'n,  Ji_-r 
Strehiener  Strasse  «ich  f ntUngiiehenden  Hochgiei'P  f  ir  die 
(iütcr  and  die  PertononrÜRe  'Wf  icn- Berlin  berw.  Wien  ■  [  fliuig 
boreiU  im  Frühjahr  1893  in  Anfj^iff  genommen  werden  mas«, 
weil  dicD'T  rnUrtiiii  »U  1  nli>r-.msniilaK'^  f«'''  d'O  AufriRhme  dei 
geaammtcn  l'enoncnvcrkchrs  aamml  KcBtAarttionsräamen  and 
WarteeiUen  aiw.  während  der  «weiten  Banperiode  diama  «nd 
daiiientai>reehend  aiugabant  werden  moa«,  and  wefl  ^Abriskt 
«griiaft.  dicaalBtaduMiaTichtang  der  durch  dJe  prebgakrtnia« 
■nlirain  m  aringaaden  andgiltigen  Ge»taltiuig  von  fanhanh 
tbaalidut  aasapaaeaa.  Bfaia  noohniaUga  «taitaliaiida  Prflfong 
dar  MfeUdikait  aiasr  YerediielranK  daa  ndiatevBga'Teniiins 
Hr  dSa  Baararbw^lüntwflrfe  haUe  daa  Uar  ganddela  daakaN- 
wavfha  Xtiabuba»   

Zn  der  Prelsbewerbnng  fBr  «in  Ratliliaas  In  Flanen- 

Dreaden  (S.  180  d.  BL)  ist  aufgrund  einer  soeben  erfolgten 
BekannUnachung  de«  Jortigea  Oemeinderath^  nai'h/.utntgen,  das« 
■ich  bJb  Verfasser  der  in  die  engste  Wahi  einbezogenen  Ent- 
würfe gfntiriiil  liab*ti  t'ijr  dfti  Entwurf  „Avanti"  Hr.  Arch. 
Brdmann  II  artig  in  Uamburg;  für  den  Knlwurf  „Durch  Rath 
zar  That"  Hrn.  Arch.  Gustav  Sachers  Söhne  in  Reichen- 
berg i./B.;  für  den  Entwurf  .ZuUunft"  Hr.  .^reh.  William 
Fichtner  in  Hauen-Dresden,  für  den  Entwurf  j.drotidieii" 
Hm.  Arch.  Adam  &  Schramm  in  Dreeden  und  für  den 
Bot  Wurf  «PlaMB  and  Duaadaa*  Hr.  Aitk,  Vnma  HsBBamsam 
in  Leipiig.   


»to  PrateaniwotTaibwi  lor  »rl— gaag  yvm '. 
Ar  «taeVandnllBailaiMf  BidnalcaaaMM  Yoa  «OOOO^ 


Stadtgenafnda  Bt.  Joliaaa  &  d.  Saar  erlatwn. 
für  die  beiden  besten  der  bi«  zum  1.  OhtObOF  d.  J.  an  daa 
dortige  Bürgermei»t<-ramt  einxalieteriiden  PMa«  aiad  eia  I.  Preii 
von  000  and  ein  II.  Preia  vo«  400  JL  anyortea.  Bc> 
diogBogen  neUt  Ijageflaa  gagaa  1  Jt  wa  «r  Stedtbrntar- 
wailang  in  8t.  Johann.   

PMMnal-Naekriehtaa. 
BAa-BiMiiiiBpi.  Adalb.  Baansaa  ia  Karia- 
dea  Titab  Baarath  die  ctatem.  Stalle 
'inana-lfiaiat.  nbartragan  n.  ibm  ■)aieb> 
,  EaHafiaa  dar  QmASSr.  der  Blul»- 


Der  Ob.-Lebrer  der  1.  höheren  Bürgenohola 
lu  Berlin,  Dr.  Tanger,  ist  heisrer  lür  engl.  I.iiteratur  uud 
Sprache,  und  der  Itektor  J^r  huheren  Hurgerschule  in  Char- 
lottenburg Dr.  Oropp  als  Lehrer  für  frsos.  Sprache  nadLitte- 
ratar  mit  «r(5ehentli«h  9  Blanden  VOH  L  Okb  d.  J.  ab  aa  dv 
kgl.  techn.  Ilnchschale  zogclaMcn. 

Ferner  «ind  bei  der  Abth.  für  Architektur  als  Privatdozeataa 
zogelaasen:  Der  Arch.-  a.  Figurenmaler  Curl  .Stoeving  in  Bar- 
lin für  das  Lehrfach  „Architektur-Malerei",  der  Landtcbafta- 
u.  Archit.-Maler  Günther-Naumburg  in  Charlottenbarg  fSr 
daa  Lehrfach  „Aquarelliren  (Landschaft  and  Arekitaktar)*. 

Württ«Bibar9  Der  Prof.  Dr.  Lemoke  aa  der  Abth.  fSr 
tltmmmai»  hfldandn  flabiir  iai  i.INiahtardarlaaba.HDahaabala 
biaaMfM*  aaf  daa  Stadiai^abr  tflSt/W  arBaaat 

Brief-  and  Frag«kMt«ii. 

Hr.  Z.  in  K.    Der  Fall  gehört  an  denen,  die  sieb  niebt 

grundsätzlich,  sondern  nur  nach  genauester,  auf  den  Wortlaut 
der  einzelnen  Abmaohongen  sich  stützenden  Kenntaiss  der 
Sachlage  heartheileii  lassen.  ]m  :illKenieii,pn  dürfte  es  nur 
schwer  anzufechten  sein,  dsss  der  Hiiuherr  eiri'  n  von  Ihnen 
aufgestellten  Entwurf  wihrend  Ihrer  langer  andauernder  Ab- 
wesenheit von  anderer  Seite  bat  ausführen  lassen. 

Hrn.  Bmstr.  K.  in  Ch.  Ein  zu  pbotographisrhen  Zwi  cken 
l>csonder«  günstiges  Licht  werden  .Sie  durch  die  Ai.i  iil:'ung 
eines  Atelier«  nach  Ostaa  kaum  arreieiiait.  Vergleichen  sie  im 
übrigen  „  Baukundt  4h  AlafaiMtM,''  Bd.  U,  8.  f l«  £  (fiadia. 
K  Toeche.} 

Offene  Stellen. 
Im  Aaiaigentheil  der  heat.  No.  wardaa  aar  ' 
fieacbiftigang  gesnebt. 
B«^-BBatt.  •■a  -Bfkt.,  Arshitaktas  IngsnUut» 


I  U-«..H<iirfr.  ab  Wlltitk.  4.  8U4lT«M4Ml«».TanL 

kaoMa-  Jn  1  K.|;  Hmirtr  i,  d.  hanofL  llrBii».c1).-I.(lnAarf.  B««d1r.-Bfasa- 
*chw«l4i:  t  =  t..iil.  itt  1.  Arni™k_.fj».S(tniUr  i.  W.;  Olm -ß«iri iip,  ätahr- Jtlai«t| 
Brt».  l»»bb»r  S^auL  _  1  .Vr.:h-  d.  Are*.  Hfli»-l'.Mlif.,  V.iw-Hü.  H.  —  I  I^L 
iL  Wu^rr  HuLu^.  fr.  U.in*kaB-Br.me*.  —  1  für  TK-fban  ...  J.  iS4  Elp. 

DUrho.  _    J»  I  H«l-Ia(.  d.  Vtxum  I.   ir.itl«,;  .  ;i.-jlio  SU.;   H.  4«  Elp.  4. 

UtMlin.  Btt«.  -   I  HupUakrer  für  d.  'r*cli*lk«a-Bar|iiorf  d.  8M|W,  Mr.  IsS 
Imn  4«a  tsstsas-Bwa.  —  X  Ukru  d.  4.  Ult.  te  llafSasAHaalMMbl 
—  2  Anh.  tl«  Ukfw  d.  Dir.  Bxtkta,  TiiiitsiliiB«  IIIH>W|ti« 
tU  Lskrw  i.  Dir.  Huraiaas-liaUBiad». 

b)  LaadBASsar,  Taehalkar,  Zafehoar  i 
U  I  Baatwka.  d.  d.  k«).  Eb.-8<«r.- Amt-TriM ;  HtfMa.  tka^Bwi!.! 

wiissiMia  tat  Brt>.>l«BW  n«»««i  AMk-Bustr.  Kranw-B^j  Aitk.  La**, 
üsftwaa  Hsrtsrai  ■>JfatBj^Trms  IBsaslsk«  Oi..>r.8  T.  4M  fa^  «.  r 


Yerbaid  deutscher  Arehitektei-  mid  Ingenieir-Verelne. 


Tageaordiuiiig  d«r  XXL  Abgoordneten-Veraaiamlnng  des  VerbandeB  deutaaber  ▲rohitekten- 
imd  IiisflBl0or«V«raliid  In  Le^;«!^»  am  SM.  Ua  88.  Aognat  2898. 

A.  e«KbifilI«fe«r  1ML 
1.  HltgliederitaBd.  BskkUnMte:  TMtaida^YentHd. 

A.  Vorlage  der  A.br«dlMiff  fir  4m  Jahr  1891.  >ari*twiftt»i  V«iwdi»TMilMd. 

8.  ElahflitllehM  Draek  d«r  Mitfltadar-TfriaUkniMe  der  BliselreretBb.  BwMitantattar:  VeitMidi 
Ynstaad. 

4.  Errichtaag  des  Semper  Den kmals  in  Drendeti.    Berifihterstattor:  Verbands-VorstaBd. 
b.  Verbrpitang  der  Verban  d.s-Mit.th*>ilnngi  ii     HericLterstatter:  Verbauda- Vorstand. 

6.  Wahl  de.i  Orte.«  für  die  \V  a  n  der  ■  Ver.s  a  m  m  1  n  n  g  1894. 

7.  Wahl  des  Ortes  für  die  Abgeordneten-Versammlang  1893. 

B.  TeehaiBA>wlMBBi«b«fttteb«r  Tbatl. 

8a  Anf.stoUung  nenei       rathuDgs-Qcgeu.stllnde  für  1892/03. 

9.  Ausarbeitunu'  einer  Denkschrift  in  Sachen  des  Anachlasses  dtr  G  ebü  ude-B  Ii  tzableit  er  an  die 
Gas-  nnd  Wasserröhren.    Bericht<;rstatt«>r:  Herr  Pinkenbarg. 

10.  AnsarbeituDg  einer  Denkschrift  in  Sachen  der  Beseitigaog  der  Kaach-  and  Kusübelästigaag. 
Berichterstatter:  Herr  Kümmel. 

11.  Das  Werk:  natarlichen  Baostelne  Deotschlands".   Bericbtentattar:  V«EbaBdl>Vonrt«id. 

19.  Sammlang  von  BrfahroBgen  tkber  das  Verbal ten  des  Flasseiseae  bei  BaitkeattraktleMB,  im 

VergUlebe  bbii  Sebweieaeisea.  BeriehtcMatter:  Yerbaada-Vontaod. 
18.  Bamaliaff  Toa  Brfakraafea  tber  die  Feaereieherkelt  venekiedeaer  BaakeaBtrakiieaea.  BeiMit- 

flntsttar:  PbjmliiihMr  Tntbi. 
14  Die  WeUaaattellaag  in  Okteag«.  Berfditantitter:  VerteadB-Vontuid. 

16.  FeateteUaag  der  BefeaaledertebUge  in  Deotsehlaad.  Beriektentaitar:  Herr  HUtbe. 

G.  BaagaaUllaaff  daa  Terbaadaa. 

18.  Vorlage  des  SatxaBgs-Entwarfea.  Barfahtentattor;  V«rbeadi>Vontaad  aad  18«r  Antbaw. 

17.  VestBtellan?  Afs  Voransehlafea  fftr  1888, 

BeriiB,  im  Joai  1898. 

Dar  Verbands- Vorstand. 

I.  V.:  Appellag.  

awimiiwila«  tf  Br»«tT»»»a«,  aerlta.  PBf  41«  B*4aktl«a  maMw.  K.  B.  U.  m Isafe,  BwUa.   Braak  t««  W.  ttr«T«'a  BHcadruckanl,  BarU«  BW. 
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l-SuhrichtM.- 


Ueber  Desinfektions-Gruben. 


[n  einer  Mitte  Februar  il.  J.  ih^sehtltenen  Ver»Mnmluü)? 
des  allgenicinen  H>uabe«it<er- Vereins  zu  Dresden  ist  clrr 
BcMhluM  gefMtt  worden,  eio  Geaaoh  anmittelbar  an  daa 
kgL  Htaisteriiim  det  Innam  n  riahtmi,  worin  dar  Varaia 
AoOMlniBg  «oer  Yerardiiiiiut  dea  Dnadenar  StadlntbM 
8.  Jiai  iIb»  TCHldlic  «äi&B  «OL  Dim 
dM*  a>  Bbhiteyler  AMMiwlmr  tb 
■nlagen  and  einigen  beaonderen  OewwbeMrieben  in  die 
Straaaenaohlenaen  nur  dann  zuläsaitt  «ei,  imam  diese  Wiaser 
variier  mit  einer  wirksamen  Desinfektionamaaie  gemiaolit,  ge- 
kBbi  nnd  unsohSdlich  gemacht  worden  sind. 

Bs  wurde  in  jener  VcTSitmmkng  ein  von  einem  Mitgliede 
des  Vereins  verfasstes  Gatacbten  vorgetragen,  welches  darlegt, 
dais  mit  den  rur  Anwendung  kninrnfndi^n  chsmiiichen  Mitteln 
keinesfalls  oini?  wirklichu  DciinfLktLun.  d.  h.  Line  AbtSdtung; 
der  kleinsten  Lebewesen,  höchsten»  einp  I ifsodoriaiition  erzielt 
werde.  Die  700  Bt-sit^er  solcher  Kl.iri^riil  i  n  seien  dorch  diese 
Vornohrift,  welche  nicht  nar  bedcutcmlL'  Mehrkosten  in  bau- 
licher Bfziehuiip,  »nndem  auch  fnrtdaiicmdf"  erhebliche  Aus- 
gaben für  die  Desinfektionsmittel,  Kontrolle  usw.  verursache, 
benachtbeiligt  gegenüber  den  weit  zahlreicheren  Besitzern  solcher 
Häuser,  die  nocE  gewöbnliobe  Abortgruben  haben  und  ihre, 
ia  MMiitlfir  Beiieliinag  ludnaewege  ■ntdnUit^en  8«hleusen- 
•  eine  ein  ■aoitUapolimiliebM  naaalvMiten  an  gewärtigen, 


Vmer  vfFd  In  dteMn  Ootaeliteii  ew^eftlupt^  Am  4to  tj^ 

dachte  Verordnung  einer  anajjedelinteren  Anwendung  der  mm- 
liehen  Wasserkloeett  hinderlich  aei  and  daas  bei  direkter  Shi- 
führung  der  KJoeetw&sBer  in  die  fitieeaenieUeuaen  eine  unzu- 
lässige Veronreinigung  des  «MMinieben,  sebnellflieasenden 
Elbstrom«,  bei  der  bekannten  grossen  selbstreinigenden  Kraft 
soll'!  .  r  Winserläufe,  keineswegs  zu  befurchten  stehe;  endlich 
wird  i.oih  der  von  Jahr  zu  Jahr  aonehmenden  Sohwieiigkeit 
geria  'ht,  einen  Aljuatz  ftir  die  fhit  werttloMB  8aUuuB*lfuuin 
der  Klärbehültor  zu  finden. 

Zu  dieser  Versamnilung  hatte  der  Dresdener  Hausbesitzer- 
Verein  ausser  anderen  Güsten  auch  Hm.  Prof.  Hempel,  z.  Z. 
Rektfir  ler  ti-chniichon  Hochschuje  in  Dresden  eingelatlcn, 
welcher  m  einem  interessanten  Vortrag  sich  dahin  aussprach, 
4an  dM  PabUknm  von  dem  Werth  und  der  Wirknngeweiie 
•  DetinMttieiinnittel  im  allgemeiDen  noch  recht  fidadne  Vor- 
Imnii  hkiM)  ■■■  ^Nte  nhni  gniag  n  th«,  «wa  »n 
Im  tbaHfiB  Ghtorfatlk,  Kntiolwan  mw.  ia  die  Aborto 


schütte;  man  verwechsele  vieirncb  Desinfektion  inilDesudorination. 
Erst  die  Arbeiten  des  kaiserl.  Gesundheitsamts  hätten  Klarheit 
über  die  Menge  and  Art  der  tu  einer  wirklichen  Desinfektion 
nStfaigen  Mittel  geMhalfitn:  man  habe  noch  lange  nicht  des- 
infiairt,  wenn  die  AhoroSaiigkeH  dvroh  Znaati  chemischer 
IQttal  Uv  BDid  gwaddmaUUMMw:  w  Into  an  atee  Lähmung 
ia  iar  Mdnag  tob  FUhiiNlMktanM  eta,  die  nnlnasvorgäQge 
begönnen  aber  aofort  wieder,  aobeld  die  ablesfende  Fllaaig^eit 
jener  Graben  mit  den  grossen  Mengen  der  übrigen  Sohiaats» 
wSaser  in  den  Strasscnschleuaen  «ich  vereinigen.  Xur  lahr 
wenig  Bestandtheile  der  räulnissrähigen  Stofle  blieben  in  4(n 
Niedcrschlags-BehUtem  zurück,  die  weitaus  grösste  Menge  m> 
lange  nahezu  anverändert  in  die  Schleusen.  Ilm  eine  wirklioM 
Desinfektion  der  in  Dresden  jirnduzirten  Fikalien  horbeiru- 
führcn,  seien  .iiibrlich  54  CMjO  Zentner  reiner  Kiirriolgii  ire  oder 
die  dreifache  Menge  roher  im  Werthc  vnn  2  7i'0  00ü.>t  nöthig. 

Prof.  Hempel  berichtete  dann  noch  von  Kl-.isswasscr-Unter- 
snchnngen,  wie  solche  in  ganz  ähnlicher  Wci.^e  auch  in  München 
mit  dem  Tsarwasser  angPBtellt  wordc:i  sind,  hier  wie  dort  mit 
dem  gleichen  Krgebnits,  dft»s  »ich  nümlich  eine  kaum  nachweis- 
bare Verschiedenheit  in  der  Beschaffenheit  des  AVasners  ergeben 
hat,  welches  oberhalb  der  Stadt  vor  Einmiindung  von  .ScLleusen 
and  de^enigan,  weichet  unterhalb,  naeh  Anfeahme  sämmt- 
lieber  SofanniUviieer,  gleichzeitig  aus  dem  Strome  geschöpft 


Attdt  yeo    Filteiikiilta' Iwito  sieh  d»  Bvwdner  HmhIi^ 

siteer-Verein  ein  Gutachten  erbeten ;  man  beaata  vwaQssebea,  wie 
dieses  lauten  würde.  Pettenkofer  ist  der  vollen  Ueberzeugnng, 
daas  es  keinen  Schaden  bringen  wird,  vrenn  man  den  lobalt  der 
Dresdener  .\bortgmben  undesinfizirt  den  Schleusen  zuführe. 

Man  darf  gespannt  sein,  welche  Stellung  daa  Ministerium 
zu  dem  Gesuche  des  Hausbesitzer- Vereins  nehmen  wird;  ent- 
nchiede  es  im  Sinne  des  letrteren,  so  würde  das  wohl  die  Ein- 
fuhriKii.'  der  Schwemmkiitii.li»nt;ori  fur  Dresden  bedeuten;  denn, 
gcBtattct  man  einer  .Anzahl  von  Uausbesitzem  die  unmittelbare 
Kmfiihning  von  Klnictv.Msiem,  so  kann  man  da«  auch  den 
übrigen  nicht  aliüichl»nen ,  vorausgesetzt,  da«p  die  infraga 
kommenden  Schleusen  von  geeigneter  Bduart  simi  i  »h!.-  vor- 
herige wichtige  Veründerungen  in  dem  Schleusensystem  Dres- 
dsnt  wird  sich  aber  veräratUioh  daa  Variei^aa  daa  Tlum 
beoitaar-Veieina  nicht  erfUlaB  laaeen. 

y tr  lüaaaa  Yarlwgaa  tjfn^ns»  IriOrungen,  welcha  maa 
aUMgaHia^aaem  Typhusupidamia  in 


Gesctiichte  des  antiken  Ingenieurwesens. 

Ita  Cart  M«rket,  IiifealsM; 
(rMl««tnii(.i 

[in  Geblat  daa  Ingenieurweaen*,  auf  welehan  daa  Alla^ 

thum  nicht  minder  hervorragende  Leistungen  aofaaweisen 
hat,  wie  auf  den  bereits  besprochenen,  ist  das  des 
stHdtischen  Strassenbaaea  ia  Vorfaiadang  oüt  all  jenen 
Einrichtungen  uml  Vo rkaliaiigau ,  vdoba  gnaaa  bowöhnte 

Städteaolagen  bedingen. 

Es  ist  natürlich,  ilass  die  antiken  Städte,  unter  denen  sich 
Groasstädte  mit  einer  Kinwohnerschaft,  ilie  nach  Millionen  zfihlte, 
befanden,  dem  Ingenieurweaen  bedeutende  und  lohnende  Auf- 
gaben stellten,  sei  es  in  der  Anlage  der  Strassen  selbst  und  in 
der  Befestifnn^'  der  Strtaaenflächen,  sei  es  in  der  Aalage  dar 
Wataerversorgung  oder  der  Abfiihrnngakanäle. 

Baa  nfiaetaa  BiaAaw  auf  dtaGaataUnag  teSlianeBneUea 
Bbia  dia  EaMahnamraiaa  dar  Blldte  aaäTm  lioh  im  alke- 
neinen  in  jenem  wiadanpiageH.  J«  aacMawi  dla  Blldta  ihre 
Entstehung  günatigen  geompliiadlMB  YeriilHaiiaaB  fordankten 
oder  durch  plAnvolle  Oründoog  hervorgerufen  waren,  zeigte  ihr 
Strasseuneta  ein  unregeimässiges  oder  regelmässiges  Aussehen. 
Die  Anlage  von  Städten  bildete  frühzeitig  eine  besondere  Kunst. 
Uereita  im  hoben  Alterthum  wtirden  einzelne  Städte,  s.  B. 
Babylon,  planvoll  angelegt.  Wir  wissen,  dass  in  Pergamon  der 
Selinu?  in  einer  T.iinge  von  fast  200«'  durch  zwei  Tonnenge- 
wölbe überdeckt  wurde,  um  für  die  .St«dtanlage  auf  beiden 
Seiten  des  Flusses  eine  einheitln  lic  i  lliche  zu  schntVen.  Kine 
gleiche  I'eberwölbung  des  durciitintm-nden  GewHs.'ter»  zeigen 
einige  syriscbe  .Stüdlc,  sowie  die  Triimmt  r  der  merkwürdigen 
FeUeustadl  l'elra  auf  der  HalMn^el  .Sinai.  Tm  allgemeinen 
erhielt  jedoch  die  gröu^erc  .\tiruhl  der  iSlii  itc.  wenn  iiberhaupt, 
erat  in  späterer  Zeit,  guuohnlicb  in  Veranlassung  von  Foners- 
'  an  und  anderen  elementaren  Ereignissen  oder  aus  Gründen 
Politik  oder  det  Verkehrs  eine  planvolle  Gestaltung  ihres 
~  lateadaa  aaeh  banita  frUHnitig  gesetzliche 
ilMr  die  BiahaltaBg  dar  Skamalniea,  to  ge- 
ia  daa  afaiaelnen  Lindem  aad  Stfdtaa  in 


aaikr  TanoUadener  Weise  aar  Darchfuhrang  and  hatten 
genSss  ein  sehr  abweichendes  Ergabniss.  Wann  es  vielleicht 
auch  etwas  zu  weitgehend  sein  mag,  wenn  OnrtiiiB  meint,  daaa 
in  Griechenland  in  Uebereinstimmang  mit  dar  aoigebildeten 
repubUkanisohen  Anschauung  seiner  Bewohner  ttreng  auf  die 
Einhaltung  der  Strassenlinie  gehalten  worden  sei,  da  die  Be- 
nutzung de»  üllenllichen  Grunde«  zu  Privatir.weckeii  der  hcrr- 
aohenden  Meinung  widersprochen  habe,  (ist  doch  von  Athen 
daa  Vorhandensem  eines  regelmiissigen  StraBSRnnet7.e»  nicht 
nachweisbar,  vielmehr  scheint  auch  diese  SUidt  ein  unregei- 
mässiges Häu^crgewirr  besessen  zu  haben),  so  dürften  immer- 
hin die  helleni'd^ien  Städte  in  diesem  Punkte  der  Weltstadt 
Rom  überlegen  pcwcicn  sein. 

Im  antiken  Koni  herrschten  in  dieser  Beziehung  sefir 
nagtiaatige  Zustünde.  Noch  sa  den  Zeiten  de»  Augustus  war 
die  aehon  ungemein  geringe  Breila  der  Strassen  durch  \'or- 
baatao,  ia  waiahaB  aioh  varianABdaa  dar  aMHudohfaltigataa 
Art  bafbadea,  aaf  dia  aMpAadliobila  Waiaa  baaiatilahtigt.  Um 
eine  Sinhalton^  dar  BawiaiaB  aehaint  maa  aieb  ia  Born  Uber- 
haopt  nicht  viel  geUmmert  *a  beben.  WiederboH  locbtni 
einzelne  röini<iche  Kaiier,  so  Domitian,  diesen  Missstand  des 
römischen  Strassenwcsens  zu  beseitigen,  ohne  dass  jedoch  ihr 
Wirken  von  dorobtohlagondem  F.rfolge  gekrönt  war.  Nero  stellla 
zwar  nach  dam°  Bmada  weitgehende  Anfordenmgcn  sowohl  an 
den  Hänserban  wie  inbezng  auf  d-.e  Verbreiterung  der  Strossen 
und  Plätze;  er  suchte  da«  Hochlia  icn  xn  beschränken,  schrieb 
die  Herstellung  verschiedener  lUustheile  ttui  feuerfestem  Material 
vcr  uiw.  Wie  aus  den  ,hlf:i  hin  Klagen  der  Schriftsteller 
jener  Zeit  hervorgeht,  haben  die  meisten  dieser  Be»tinimungen 
jedoch  nur  auf  dem  Papier  gestanden.  Nach  Jordan  ist  es  über- 
haupt nicht  gerechtfcrtijjt,  den  Brand  Roms  unter  Nero  als  die 
hftuptsäcblicliste  I  th  icIm  an .-u  i  i,..ti,  dass  die  .Stadt  im  Imiife  der 
Zeit  ein  anderes  Aussehen  erhalten  hat.  Wie  Fencrsbrün^to  auch 
in  der  Neoieit  nicht  immer  den  Erfolg  gehabt  haben,  daa 
StrafaeaaaU  der  Stidta  in  einer  Weiee  amsag« 

SSatt  Ti>llrtlii1% 


den  Ansnrldha« 
tragen,  da  dw  i 
BtMligt  wird,  ao  diifla 


Ar  BoBi  gattaa. 
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oLti».  E»  b»t  »ich  iiiii:i'iich  hiliei  g«Eeig;t,  das» 
Behre  OeUnde  mit  D(Minfüktioris-Uri;l'cu  iSüvern'acher  Anlage) 
ebenfalls  vom  Tj"phus  befallen  wonlen  sind;  einra  davon,  eine 
fiffanpenen-AuHalt,  gehörte  sogar  ru  den  stärkst  ergriffenen, 
\vt  nr.  raan  die  Zahl  der  Erkrankungoo  mit  der  anderer  llänaer 
ver/i;  leicht.  AufiUleod  Ut  gerade  bei  diesem  Gebäod«  dio  TbaU 
Mohe,  öua  der  «im  Flügel,  welcher  die  Weiber  bdiwtogt, 
giBK  tM  TOB  BriDnakqngen  blieb ;  dieser  liegt  aber  Md  wlilattMl 
TOB  der  gcoMCB  Klirgnib«  entfernt,  welcher  bekuntti«^  wie 
allaa  danrUgaa  Anlagen,  sümmtliche  Schmatawimer  logefuhrt 
werden.  Dies  geschient  mittels  einer  Tbnnrohrleitung,  die  im 
Innera  des  Gebäudes  in  einem  Kanäle  untergebracht  itt,  der 
zagleich  Heizrohren  enthält.  Die  Leitung  besitat  in  gewiiaon 
Abständen  Thondeckel,  um  bei  einer  eintretenden  Verstopfang 
die  Ursache  leicht  auffinden  und  beseitigen  zu  kijnnen.  Es  ist 
nun  vorgekommen,  das»  einige  dieser  Deckel,  eben  infolge  ein^T 
Verstopfung,  aich  geliffnet  laben,  »o  das»  der  Riihri'niiiliftk 
auslloss.  Hie  ei^e  der  Bedingungen,  die  v.  Fotli'nküfer  tur 
die  Ent^itehuiin  dt"^  Tjphus  annimmt,  oiric  nurcbsetzung  de» 
Ki-'^lioilr  ns  mir  rmlnissnihigen  .StotTer; ,  «i\r  i«Uo  vorlinnden, 
wahrscheinlich  aui'h  die  ühngen:  Ein  durchlinsipfr  Huden  'ver- 
muthlich  lehmiger  Sand  oder  verwitterter  I'aiphyrtuff i  -.r.  1  <ier 
für  die  Entstehung  und  Vermehrung  der  Typhuskeime  nijthige 
Durchfeuchtungagrad  des  Erdbodens.  Die  von  den  Heixröbren 
•oigehend»  Winne  i«t  wohl  ebenfalli  niohl  gras  ohne  Eioflnai 


DttddMT  nHm  m  aneh,  daaa  die  Ombe  «elbtl  im  Lufa  dar 
Jahre  undkifat  geworden;  tohoti  von  anderer  Seite  hat  raan 
darauf  hingewieaen  ist,  daas  es  gerade  bei  Gruben,  welche  die 
llkalien  ia  rerdfinnter  Form  aiunebmen.  heiiondcrs  schwierig 
aei,  Dickti^t  n  oriialteD. 

Auch  In  einem  anderen  Ucbäudc  desselben  Uebiude- 
Komplexea,  an  dem  die  Oe&ngenen-Anstalt  gebort,  welches  im 
Untergeichoss  und  im  obersiten  Ge»cho»»  Beamtenwolmungen 
enthält,  un  nbriKeu  aber  mit  dieser  in  keiner  Vcrbiudutig  steh'., 
amch  nach  einer  an  len  n  I)e»infektions-(irube  entwaascrt,  sind 
T^hai-Erkriinkiin;;rii  m  beiden  Gejchossen  Vdruekommeii. 
Etwa  da»  Trinkw.üsor  (Leitunr;Bwa!5er)  aii.TUTChuliiifen,  ist  gnaz 
unmöglich:  wie  wäre  es  ^nmt  /u  lü'khin'ü,  ilnss  vnn  -iimmtlichcn 
Ciefangeneo,  die  alle  ausichlic islich  auf  d^ii  ^;leiclle  Leilunj;swfts»er 
eagawiMcn  waren,  nur  M  inritT.  nicht  aber  Frauen  erkrankten. 
Die  banlicben  EiDhcbtungeu,  .wie  sie  hier  beschrieben,  aind 
Zeit  MHsefBhit  mremi,  wo  warn  noch  an  die  foUei 

Ohamikalien  and  in 
ghnbte. 


die  TöUige  UnfloUÜäeUntt 

Wiren  die  jetct  BberDeeiaWrtiOBBmittel  geraenaeitAiiaenBwengen 
adhon  damala  bekannt  geweaen,  ao  wSrde  man  wdil  TOrsezogen 
haben,  die  ^Leitung,  aoweit  ala  angängig,  aoaierhalb  aea  G»- 

OMa  eine  IHuNdtiiinkiuig 


Die  Gefahr  also,  daas  durch  Desinfektionügruhen-Anlagen 
bei  durchliiasigem  Boden  und  ger-iK"i-iem  Durch^uchtungsgrade 
desselben,  Typbns-Brkrankungen  entstehen  kennen,  ist  unbedingt 
nicht  zu  beatreiteu  und  spricht  für  da»  Gesuch  dea  Dresdener 
Hanabesitser-Vcreina.  Jene  Graben  Terhalten  sich  in  diaaair 
Besielumg  nicht  anders,  als  gewölmliohe  Abortgraben. 

Vor  wdum  JahiDaa  anhan  hatTiNlwwdBrMrfuBniriaaea, 
daai  daa  SüvemMie  DaeinMctiomeiitt*]  (Kalk,  Tbeer  md 
Oklormagneeinm)  wohl  ein  klaiea,  leicht  gelblich  geiiirbtea  Waaaer 
von  schwach  ammoniakaliaeliam  Geruch  ergäbe,  welcbea  aafaufa 
frei  von  lebenden  Organismen  sei,  dass  diese  aber  bei  Hnganni 
Stehen  in  grosser  Zalil  von  neuem  erschienen. 

Ja  selbst  die  Desodorisation  der  Fäkalien  rousg  mau, 
wenigsten»  in  atark  benutzten  Aborten  mit  Süvern' schon  Trog- 
nnlagen  nl»  nicht  genüiiciid  lie/i  lohm  ti  Iti-kani.tlich  ist  r.  fJ. 
in  Schulen  diese  Trogemrichi ntn,'  s  .  J:a^  ii'  F.i-inlien  in  Be- 
bälter gelangen,  welche  mit  Siiveru  scher  Fiüssigkeit  gefüllt 
»Ind.  Wöchentlich  1  oder  2  mal  lasst  man  leti'tere,  einscbliess- 
lieh  der  darin  angesammelten  Fäkalien,  durch  Ziehen  von 
Ventilen  ab.  V.^  hat  sii^li  nun  (;ezi-ii;t.,  daas  in  Rtark  benutzten 
Aborten  bei  v^.A-hei.tlirh  nur  einmaligem  Abiasucn  der  Flüssig- 
keit, eine  ziemlich  a^arke  Gcruchglielästigung  <  intritt,  ja  selbst 
bei  zweimaliger  Entleerung  ist  noch,  namentlich  im  Sommer, 
ein  ttnangenehioer  Geruch  bemerkbar.  Ein  wailarar  Naohthaü 
der  Einnebtiug  betteht  darin,  daae  der  reieUiiaha  SalkMhalt 
dea  KMmittela  im  LanCi  dw  Zrft  YentqllBiitM  dar  IiStuf 
herfwmft.   Bi  iat  vonrekommeB,  data  aloh  eine  lothraohte 


vnnMkoa 

Thonrohr-Tjeitung  voll«nnd%  durch  einen  Kalkpflropfen  Ter- 
»topft  zeigte. 

Werden  bei  Desinfektiona^ben-Anlagen  Waiacrkloaeta  aap 
gewendet,  so  ist  oaUirlich  ein  unangenehmer  Gemch  anage» 
sehlosaen.  Die  Firmen  SiiTem-Dreaden  und  Friedrich-Leiptig 
treflen  in  dieaem  Falle  die  Einrichtung  neuerdings  so,  daaa  die 
Klosets  nicht  durch  die  KlärflUssigkeit,  sondern  durch  reinea 
\Vu»?er  Risiiiilt,  die  Klürmitt' I  aber  erst  in  der  Grube  zuge- 
führt werden.  Dan  Friedrich'scho  Klärmaterial  besteht  aus 
Kalk,  KarhoUiiure,  'I  honerdelijdrat  und  Fiicnoxydhydrat. 

Für  iStiidtc  also.  die.  wie  1  Jrcsden.  «n  eiT-.i-ni  grossen,  »chnell- 
flicssenden  Strome  liegen  und  üb»  !  .jlh  gut'  h  S  hleusennetz  ver- 
rügen.  die  demnach  durch  .Sthwi-inuikana)i«:iti'in  die  Vortheile 
ihrer  Lage  ausnützen  können,  aind  Dcsinfcktionsgrobea  nicht 
an  empfehlen.  Diese  Gruben  werden  auf  süisehbare  Zeit  wnid 
nr  Mok  iaatldlaa  Verwendvi«  flndea,  die  ntehtdaa 
Tottflil  einer  aoleben  Lag«  baaita«n,dia  wohl  ihm  8i 
wiieer  dem  voriwadeneo  ooeotliobeaWaaaeirlanfe  aafU 


bdadea  an  iBhxea  nnd  ao 
dea  Crdbodana  mi4 


nicht  eintreten  konnte. 


jedmA  niidit  meignat  iit,  alle 
Bt&dten,  die  sich  aber  noch  nieilit  dacu haben  entschlieeaen  kSnnea, 
anstelle  der  vorhandenen  Aborigraben  and  anatelle  der  Abfahr 
ein  beeaaraa  Sgralem  dar  Fiiiltaman  dar  AWMIatoffe  in  aetsea, 
aai  aa  ana  welma  Qfttndan  ee  ' 


Jordan  führt  einen  nicht  unwesentlichen  Theil  der  Ver- 
änderung Roma  auf  die  Thätigkeit  .Sulla's  und  ('iisar  s  zurück, 
welche  mit  Erfolg  bestrebt  gewetcn  aind.  das  \\'cichbilil  der 
Stadt  durch  Darehbrüclie  zu  erweitern  und  deren  Bestrebungen 
AagUHtus  fortsi  t.'tr'. 

Niehf  uninl^  ro«  Ant  •lind  auch  die  iicubHchtutmeu  von  Nissen 
inh.?7.UE  auf  du.'  lin:'.'  iiv-.i  l/altnisAc  dir  .Stra.ssfii  in  Fomi>eji. 
Nach  Nissen  liisat  ^ich  für  die^e  Stadt  deutlich  uaehweisen,  dass 
die  Strassen  in  früherer  Zeit  eine  bedeutend  grössere  Breite 
besessen  haben,  als  zur  Zeit  der  Verscbüttung.  Dorch  «in 
immer  waitam  VmaUelMB  der  Häoaar  ia  dm  StniM  ted 
nüiiiaiiBh  eine  derartig«  BnensanR  vieler  denetbaB  statt,  daaa 
aie  für  den  Waoenverkalv  TwIatMidig  geaehkeaen  «ndan. 
ffiaa  eBtaprecbeD&  Verengaag  Itot  aieh  nach  Kimen  fir  die 
Entwiekelung  der  WegevcrhUlafaaa  ma  Ort  ca  Ort  nachweisen. 
So  lange  eine  Befestigung  der  Obwfliefae  fiberhaopt  nicht  statt- 
findet, »ind  die  Wege  vielfach  austerordentiich  breit,  und  seihet 
nachdem  bereit«  eine  Abgrenzung  einer  bestimmten  Flüche  als 
Weg  erfolgt  ist,  ist  die  Breite  noch  immer  eine  beträchtliche, 
um  das  Einfahren  von  Spuren  möglicbüt  /.u  vermeiden.  .Sobald 
aber  eine  feste  Wcgcdecke  hcreestelh  wird,  wird  ilie  Breite  in 
Ctheblichem  Maasse  ein^'eschrii.kt 

Für  Pompeji  lüsüt  sich  die  .Slrcis^i-iiiiHusti  ru!i|<  für  das  letzt« 
.Tahrhundert  v.  I  hr.  nachweiaen.  In  vcr-chirdiuen  anderen 
Städten  )iat  die  l!efe*tiKnti(.'  des  Stra'^aer.datmin  1  ereit»  in 
früherer  Zi'il  »tattgehabl.  Di«;  ersti-r.  Vi-r^tiuh  -  Liuf  dem  (ic- 
biete  dur  i'tlaBtcrtechnik  dürilon  den  i'hümziern  zuzusciiroiben 
«ein.  Bei  den  Griechen  finden  wir  die  Pflaatertechnik  früh- 
zeitig angewandt;  in  dem  Mosaik  erhielt  dlMallM  hier  eine  be- 
sondere Form.  Untat  Salk  aoU  letalere  fliaatanrt  ia  Italien 
Eingang  gefunden  haibaB.  TTttfand  tcb  Äthan  berfohtat  wird, 
daaa  aa  sahbeicbe  fltoaaian  besaae,  dann  (HwrflMw  aar  darah 
GertU  befestigt  war,  bt  ftr  Saiyraa  fcatMatellt,  daaa  die  Straaiea 
daiahliagiK  gepflastert  waren.  Der  Umstand,  dass  man  bei 
Aaafaamng  dieser  umfangreichen  Arbeit  die  Entwässerung  der 
Strassenoberilächa  vollitändig  unberücksichtigt  gelassen  hatte, 
läsat  darauf  schliessen,  dass  tur  Zeit  dieser  Ausführung  die 
i^asterttehnik  noch  in  den  Kindanebahen  gaeteekt  haben  nmia. 


Für  Rom  stammen  die  ersten  Nachrichten  über  Strassenbauten 
innerhalb  der  Stadt  au»  dem  ersten  Drittel  des  .Tahrhundert« 
und  zwar  beziehen  »ich  dieselben  auf  den  von  lüebejischen 
Aedilcn  ausgeführtpn  I!:iu  einer  Fahrstraase  TOn  dar  Gegend  dar 

Salinen  bia  auf  den  .A  .  'iitin,  sowie  eiaar  fliiama  TOm  TUndw 

markt  nach  dem  Ende  des  Zirkus. 

Einen  besonderen  .\uf&chwuL>;  -.ahui         mustcrwcscn  im 
Jahr  570,  nach  den  »iegreichen  Schia«  hten  vou  Kvnoakephalai 
nnd  Ungnesia.    Die  grossen  Schätze,  die  um  d:et<'>  Zeit  nach 
^  Rom  flössen,  gaben  den  Anatoss  zur  Inangriffnahme  nmfang- 

and  diar  Dadnaihaalaa.  Öia  tBmliclMa  Wlinüiiim  aBtanabiadaa 
sioh  Tortheilbaft  von  dea  griedusdien  dnrob  die  dBrckgeföbrte 
Trennung  der  StraamiarfteB,  der  lyoltoire,  tob  der  eigentUobeo 
Fahrstrasse.  Cäsar's  Stadtrecht  legte  allen  r6miichen  Stidlen 
das  Gebot  auf,  ihre  Strassen  mit  Trottoiren  tu  versehen.  Biae 
Beihe  antiker  Stidte  besai»  be»ooders  eigenartig  aosgebildete 
I  Trottoire. 

Die  mit  weissen  und  anderen  kostbaren  Granit-  und 
Marmorplatten  belegte,  fast  eine  Stunde  lange  Hauptslrasse 
Antiochitt's,  die  i'ürtirus  tctraatichos,  war  mit  vier  Säulen- 
reihen und  zw«  i  K  Iii  Kiniideii  yfKcfi;tiüi-lit.  Kiiu  /.weite  ahnliche 
Strasse  durchschnitt  .'Viitiiich;.!  iti  iWr  (^ui-rriciitung.  Palinyra 
besuas  "ine  cdi-'nao  gniaaartiee  Siiuli-nstrasso;  in  Soleukia  nnd 
Kotiat.ttntirn)|itd  Wiiren  iilfiilifal ii>  .S.i'r;eiii;ün'„'e  zu  beiden  Seiten 
zahlreicher  .Strassi-;-  iii',';ci'r  inet,  Iti  KürrdHrilitiniicl  erntreckt.'n 
sich  die  Trottoire  Iheilwfise  über  zuci  Stockwerke  und  waren 
dondl  IVeppen  miteinander  verbunden.  In  dem  Baupolizeigeseta 
Kaiaer  Zaiio'a  iat  bestimmt,  dass  diese  Treppen  massiv  berge* 
stellt  werden  aoUtea.  Daa  Verhiltaiaa  der  aaüManden  ilaus- 
eigenlhOmar  la  dar  ftraaaaapllaateraag  and  •Uatenialtang  fand 
j  in  Kom  Mb  alae  geaetilielie  Bagunag.  Bntanrecbend  der 
'  noatUage  mnaatea  die  Beaitser  soirolil  m  den  Herstellungi- 
koeten,  wie  zur  Unterhaltung  ile»  Pflasters  boitngaa;  die  ge- 
setzlichen Beitrage  konnten  zwangsweise  cingeiagaa  liwdoil« 
Nach  der  lex  Julia  lag  den  BanaeigenUiaiBeiii  aaeb  die 
Pflicht  ob,  (Br  den  Wasserubfluaa  zn  aotgea.  Obgleieb  daa 
1  Beitiagigeaato  beaaadera  für  Rom  «riamea  «ar,  antiat  daa- 
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Da  bekanntlich  8chlaniinablaf;«ruiigen  in  den  Wssserlänfen 
in  ijr  r  Kegel  nicht  durch  di'.'  Kelii«l«n  Bostandtheilc  der  Sc:hmut/.- 
wäaatT.  somifTn  haupl-^ächlich  liurth  die  flusperidirt>=n  StolTt  hor- 
vorg-Tufen  werde»,  »»  errüilen  die  Desiiifi-ktiuns-LirulitTi,  w>'iin 
auch  nur  in  sehr  untergeordneter  Weise,  einen  Thcil  J  r  Auf 
nben  der  grotien  K.larbehiUt«r,  wie  tie  2.  R.  Frankfurt  und 
wiMbadMi  hiben.  JeM  md  sUerdiagt  »ach  mit  demaelben 
Naditheil«  behaftet  «i»  mit  der  Schwierigkeit  namliob, 

den  SeUunm  loeiawerdea;  dengea  ncMsh  mit  dem  «ailei 
deee  lie  gus  in  dar  NUm  dar  wonagabinda  Ikna  und  hier 
VaranreimgaiiK  daa  BodanaTaraalearanK  gaben  können.  Hu  . 
eieUich  die  ABnefamlichkeit.  welche  dia  Detinfektiona-Ondieii 
dadnvb  Watmi  daet  man  Watserkloaeti  anwenden  kann,  weil 
die  BahBrdtD,  bis  jetzt  wohl  immer,  die  Genebmiffang  lur  Ein- 
f&bnug  der  klar  ablaufenden  Flütiigkeiten  au«  Desinfektion«- 
Gruben  in  Strassenachicuscu  uml  duniit  in  öffentliche  Wasser- 
läufe Reben,  wird  ihnen  auch  fernerhin  in  (^wissen  Fällen 
Anwendung  sichern.  Denn  Wasserklosett  in  Verbindung  mit 
gewlihnlichen  Ahort.'ruben  der  Tonnen  sind,  weaigatou  für 
Gebiiudc  mit  /ahlrei:  In  r  Ikwoant  rachaft,  nicht  aMNIldter,  «all 
die  Abtuhr  de<  .Spulwiiasf m  zu  ko«t»iii(_'lif;  i«t, 

'/...^••C'  h'  U  mag  such  werden,  i  1:-  f.i  .ni-ln'  «erb- 
liche Anlagen  vortbeiUi«ft  ist,  ihre  Abwässer,  nach  Durcldaufen 
solcher  DetinMctioBa-Grabai,  dan  attdiiaahaa  fiahlauBB  nflUmn 
■o  dUrfea. 

(ür 


Im  allgcnehiBB  aber  kann  man  e«  ak  ein«  VerbeaseranK  für 
Stadt  wkiA  haaeiakBan,  wami  atea  giaaaan  Annbl  «oTcbar 
Im  aiMaht,  «aO,  mach  dem  abarafaHtüaaieodaB  ürthail 


ürthaa 

iJlw  AtttoriUttaa,  Gruben  in  hynenitoher  Batiehnnff  imnar 

badenklich  sind  und  weil  hier  der  wichtigst«  Grunosati  der 
E^Tgiene,  möglichst  rasche  Entfernung  der  Auswurtatoffe,  eben- 
aomnig  fiariicksichtigung  findet,  wie  bei  den  gewöhnlichen 
Abofüirabaa- 

Au  unningnngliche  Yoniussctzung  für  die  Anwendung  von 
DesinMctions-Cirubeu  ist  das  Vorhandensein  guter,  dichter 
Strassenschleusen  zu  be7:eichuen,  vou  welchen  alle  Gebäude 
durch  Wasserverselilüsfe  (an  ihm  Au-:/u39i  :.  usw.)  ali/.uicbliensen 
(find,  Wenn  utich  nm-h  dem  gegenwürtiKen  Stande  der  Cholera- 
undTj-fliU3-Aet;'j'.o}fic  mit  Sicherheit  angenümmen  werden  kann, 
daas  i!i<'<fi  Krankheiten  nicht  durch  Au«diinstiinnen  von 
Schleusen  oder  A  Ii  )rti,'r-.ihpn  eti  tsteheii,  wenn  auL-h  oft  genug 
darauf  hingewiesen  wur  ie,  dasD  Kaoalluft  nicht  schädlich  sein 
könne,  weil  die  Kanalarbeiter  keineswega  ailia  vcnnehrte  Neigung 
tu  £rkraakungen  zeigen,  so  gilt  ea  docb  mulk  nidit  ab  ans- 
CMHubt.  «aaa  JCawUall,  1NM1  aia  in  dia  HinatrnliMt,  völlig 
waptaäiAwA  MjUta  ^kmmtmin^  SaUaunnlagen 
* '        **  *         an,  Sinidwrtan 

brnsg  groaier 


Mengen  fau!ni.ts:"ii!iii;pr  Abwiisscr  aus  Desinfektionfl  lirulten  die 
Lufl  in  den  Kanälen  mindeBtens  nicht  bes.ser  wird,  als  bei 
deren  Abwesenheit,  so  sollte  man,  wenn  noch  Uäusor  vorhanden, 
deren  Inneres  an  irgend  einer  Stelle  mit  der  Strasaenschleuse 
;n  unttiitt  'l jiarer  Verbindung  steht,  nicht  eher  die  Einleitung 
;cncr  Abwässer  gestatten,  bis  diese  Häuser  bessere  Ein- 
richtungen erhielten,  waa  aUaidinga  adwa  aa  and  fir  aioii 
dringend  nöthig  wSm. 

Ba  iat  hnir  ala  oobadingt  Timartialt  an  bazeiohnon.  wenn 
Alüwiaair  «aa  aoUhan  DaalnliiMiaM^lfgibao,  wie  e«  in  Wirklicb- 
kalt  vorkommt,  bt  «idiohte  Beblwia««  alter  Art,  aano.  Deck- 
«ehlenaen  galaiitet  werdao,  «ail,  M  das  klar  niail  Tannaid- 
baren  Scblamtn-Ablsgemngan  oad  bei  der  ündichtbeit  solcher 
Kanüle  die  vermehrte  Ziil&brnDg  fSnlnissfähiger  Abwfoser 
besonders  schädlich  wirken  mus«.  Mehrfach  wird  aber  darauf 
hingewiesen,  das«  die  Wässer  aus  Dcsinfektions-ßniben  einen 
sehr  hohen  Stickstoff-Gehalt  besitzen,  und  ditss  ihr  trügerisch 
klares  Aussehen,  ihre  Genu  hlosigkcit  keinesfalls  ein  Beweis  für 
ihre  Unschädlichkeit  sei;  früher  oder  später  werde  doch  Fäulnis« 
dringend  eintreten. 

I>ie  giinsÜL'e  Wirkung  des  Kalkes  hielte  nur  so  lange  an, 
so  lauge  er  in  einem  gewissen  Ueberschuss  vorhanden  und 
noch  nicht  durch  Aufnahme  von  Kohlensäure  ali^eütunipft  «ei. 

Bei  Neuanlageii  sollte  man  die  Gruben  s  .weit  als  rnii./lich 
von  bewohnten  Gebäuden  entfernen,  namentlich  dann,  wenn 
dnrchlb«ig«r  Boden  (Kies,  Sand  nawO  TeriHndan  ist,  damit  nicht 
bei  etwaigem  Undiohtwerden  aina  Oaldir  Ar  die  Hausbewohner 
daiBM  antitalM«  DaaadiaHanainmgasddarTäipDlafn 
dar  Gmbanaaihle)  mit  grSaater  SaralUt  ud  haataai 


hmraatellen  «ind,  ist  «elbitventSndBali, 
Verputt,  nach  dem  Leeren  der  Grabe,  tob  SSrit  an  Zeit  anf 

seine  noch  tadelloüe  Beschaffenheit  geprüft  werden  muss.  Dia 
Röhrenleitungeu  sind,  soweit  das  angängig,  möglichst  aoaaar* 
halb  der  Gebändc-Urundfläche  und  mit  grösster  Sorgfalt, 
namentlich  nicht  zu  geringem  Gefälle  tu  verlegen,  im  übrigen 
aber  wie  jede  Klo»et- Wasserleitung  zu  behandeln,  die  senk- 
rechten Theile  der  Leitung  h'.^n  im  beiten  au«  £isenröhrea 
mit  Bleidichtung.  Offene  Swiiiiiellirunnen  am  Zusammenfluss 
von  zwei  oder  mehren  L<:'ilun^eu  sind  unbedingt  IQ  vermeiden, 
weil  sie  Ausdünstungen  verursaciien  und  XU  Ueberfluthuugen 
des  (ieiiauiles  (Keller*)  .Xnliiss  geben  können. 

Aeltere  Aniiigeii,  die,  wie  schon  bemerkt,  vielfach  im  Ver- 
trauen auf  die  Unschädlichkeit  der  Abwässer  ausgeführt  «ind, 
müssten  inbezug  anf  vorstehende  Punkte  genau  geprfift  und 
nöthigenfalls  abgeändert  werden. 

ChemniU,  im  Mai  im&2. 

Bagan  Knyaar,  ArcUtakt. 


aalbe  dennoch  auch  in  aadann  SHdtaa  daa  Baiohas  AmrandiBBg 

galbnden  tu  haben. 

Was  die  behardlicbe  Oeatattnng  von  Anfgrabongan  inner- 
halb der  Strataan  aabetrifit.  die  iin  Varlilltn»  inr  Jetattseit 
wanigor  aaUrödi  jowoaaB  aaia  dfliflea.  ao  aoU  bereita  Fhtto 
•Ib  Gowti  anbattent  haban,  detagemlm  aarartige  Anljpnbungan 
rar  1^  Erlannniss  der  Behörden  vorgenommen  werden  soUteat. 
In  Born  lag  dieser  Theil  de«  Strassenwe«en8  in  den  Händen 
der  Aedilen,  die  auch  für  die  Ueherwachung  der  Häuser  Sorg« 
zu  tragen  hatten.  F<«  scheint,  al«  ob  leitweilig  auch  die 
(tuSttoren  mit  dem  V'Masterwescn  betnut  waren.  Den  Aedilen 
anteretaaden  4  (juatuurvih  cnrandarum  Warum,  deren  Zahl 
später  auf  6  vermehrt  wurd«.  Zwei  denelben  batton  die  Auf- 
sicht Uber  die  aussafkntb  daa  algantfiehan  Bladigabiataa  llagan- 

den  .Str.isscnzüge. 

Die  Heseichnuii^'  der  Strassen  in  Rom  und  eitier  Reihe 
anderer  Städte  erf'iigte  nach  Eigeunarnen,  Bauwerken,  ile- 
werkeii  usw.  Die  Beiirniium,'  der  Strasse  erstreckte  sich  clei  h- 
zeitig  auf  deren  .Seitengassen;  die  Zurechtlindung  war,  da  eine 
Nummeririing  der  Ilauser  zu  keiner  Zeit  stattgefunden  zu  haben 
scheint,  es  auch  nicht  feststeht,  ob  die  Strassennamen  ange- 
aaUagen  waren,  nicht  leicht.  Zur  Orientinuig  der  Behörden 
war  ein  grosser  Plan  vorhanden,  dar  am  Bapitol  beüiitigt  war, 
md  von  wabdMa  aidt  UdMnaata  «dhaltea  Iwbea.  ^r  dia 
IVanlaB  aeltaint  aa  baraita  frBb  Fliaa  md  VBbrer  gegeben  au 
IhImb»  Die  Häueer  waren  unge«chmückt  und  einfürmig.  Dam 
SneiieBden  nannte  man  die  «0  und  «o  vielte  .stra-^se,  den  ao 
md  so  vielten  einer  langen,  die  Lüden  bildenden,  Keihe  «ob 
gWch  aussehenden  Pfeilern. 

Die  nn  den  .Strassen  belegenen  Hiiascr  kommen  au  dieser 
Stalle  in  erster  Linie  inbezug  auf  ihre  Höhcnverhältnisac  in- 
betrarht.  Was  wir  über  die  Stockwerkshohe  derselben  erfahren, 
ist  geeignet,  unsere  grösste  Verwumlerunj;  errej^en.  Babylon 
soll  l.ereits  ^ — 45töekigp  IIii'.i5er  Ije-essen  haben.  Altindischc 
Städte  liaf.eii  naeli  lierti  llanjav  iiia  .'i  7  .Stoi  l.werkr .  (ho  Häuser 
Karthago«  besas-sen  vielfach  'i,  diejenigen  von  Konstmitinopel 
aber  gar  10 — lU  Stockwerke.    In  Rom   wurde   die   Hube  der 

Häuser  an  der  Strasse  unter  Augustus  auf  7u  römische  Fus«, 


etwa  20  «>  festgesetzt.  Diese  De:*timmung  lieas  demnach 
A— 6ttöckige  Häuser  zu.  Eine  Beschränkung  dieser  grös«len 
H5ba  anf  beatimmta  Straaeaabreiten  kannte  ua  rdmi«c£«  Baa- 
poUaaigeiaU  nieht,  vielmaibr  war  dia  grö«ato  Hanahöhe  für  alle 
StramaB  loltaiig.  Dalwi  iat  n  bOBarino,  daaa  dia  nBmta 
damalig*  Straairabraita  Borna  6— I^S*  batrag.  Dia  Braita 
ssreier  «ehr  belebter  Straa«en,  daa  vieaa  TViacn«  und  de«  vicu« 
Ingariui  war  4,5  betw.  6,6  «■. 

In  Konctantinopcl  begünstigte  man  gradezu  den  Bau  «ehr 
hoher  Häoaer  (bis  100  Fuss  römisch  =  2i)  ■«).  Das  Baupoli«ei> 
gesetz  Kaiser  Leo's,  das  wnlirachcinlich  im  Jahre  469  n.  ('hr. 
erlassen  ist,  bestimmte  für  die  AufTiihrung  100  Fuss  hoher 
Privatbäuser,  (Iä-s  solche  H.Huser  dem  Xachb.irn  selbst  die  Aus- 
sieht U  lf  da?  Mei  f  i  ntjiehen  durften.  Die  ili:.t-  [li  luaer  unter- 
lagen im  .'Vltertlium  inbejui»  auf  ihre  llohenverhaltnisse  keinerlei 
Beschriinkune.  Weirlje  Urii.e  pirmüchkeiten  und  Nachtlieile 
diese  lhurmhohe:i  Häuser  für  die  Bewohner  der  oberen  'ic- 
schoaae  im  Gefolge  hatten,  tritt  erst  klar  in  die  Krachpinung, 
wenn  man  sich  vergegenwärtigt,  welche  <;eringfiigi;,'e  Leistuiii.'en 
der  antike  Haustrciipcnbau  aufzuweisen  gehabt  hat.  Die  antike 
Haustreppe  iat  imgrunde  weiter  nichts  als  eine  feste  Leiter, 
daimSynaam  darab  aohnakBrattaranatat  aiadi  anf  walohen 
dar  Aaa  akma  BaOllh  dar  And  au  rubaB  «aamag.  Bisa  Var» 
aobaaihmg  awiaolMa  dOB  eiaaaiiBeB  Stufen  war  in  nivatblaBairB 
im  aligemeinen  nicht  vorbanden. 

Eäne  weitere  Eigenthümliehkcit  der  Baugesetze  Eonstaa- 
tiBOpel'«  bestand  dann,  dass  dieselben  sämmtlich  keine  Am« 
Wandung  fanden,  sobald  eine  Verslänitigung  der  Nachbarn  über 
iä»  fraglichen  Punkte  vorlag. 

Finden  wir  daher  bereit»  in  den  antiken  Grossatädten  die 
modernen  Miethsku?enieu  in  ihrer  hininielhohen  Krscheiiiung, 
so  dürfen  wir  =chon  hieraus  fol^jern,  ilajs  denselben  die  ander- 
weiligen  rlcaraxteristi.ii  heu  Mis'^tinilo  el  rnfalls  nicht  gefehlt 
haben.  Bevor  auf  dieses  (icbiet  näher  einge„'8ngeti  wird,  »ollen 
jedoch  jene  Gebiete  des  städtischen  Ingenieurweser.s  berührt 
werden,  auf  welchen  diese«  «eine  höchsten  Triumphe  feierte.  — 


L/iyiiized  by  Google 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


M.  Jmak  1808. 


TenniMhtM. 

Zvm  ürsprangr  des  Wortes  „PtaotosramBfltflaL''  Im 
Heft  7  d.  J.  der  „Zf>iU<  brifl  für  VermeiaungawcsMi*  fladtt  tieb 
auf  Seite  220  eino  Fassnote  folgenden  Wortlsoli: 

„Ueb«r  die  Kntstehang  des  Wort«)  „Photocranmctria* 

winl  auf  S.  72  (eines  besprochenen  Werkes')  in  Anmerknnj^  (fe- 
Btgt:  In  dem  erstt-a  Aufsatz  von  Mpj  lenbaner,  löii7,  wir  1  der 
Ausdruck  „  Photomstroffraphie"  jjeljrancht ,  licr  Name 
PhotOgrammctri«-'  tau  litu  erst  später  auf.  I:  h  ^luulic  dieses 
„Auftauchen"  zurückführen  zu  können  auf  rn-  im-  Abhandlung 
in  der  Zeiti<chr.  f.  Verm.,  1876,  S.  1  —  17:  rhotogrammetriac]» 
Aufnahme  der  Oas^c  Dachcl.  Damals  hat«  ich  im  Oegensati 
lu  dem  schon  vorhandenen  Worle  _I'liii*«melrot{raphie-  dan 
bcasere  Wort  „Fhotogrammctrio*'  selbst  gebildet  und  durch 
jene  Abhandlnns  «inganilirt.  Jordan." 

DemgemiäMr  »wweiwtt  wir  auf  Jahtvang  1867,  8.  471 
nnama  aUUm,  daaMli  noeib  »Woohaablatt,  IwnmifwlWB  wm 
ICMMani  dMAroliUektan-Vnviiu  BBBwfiB^naMU&woMtbrt 
n  am  Aitikel  „Die  Photogrammatri«'  abMifidla  «iaa 
FaiMUto  baftndlich  Ut  mit  folgendem  Wortlaat: 

aHn  vergl.  No.  H— IR  de*  WochenblaMj.  Der  Name 
Hurtognmmetrie  ist  entschieden  besser  gewühlt,  als  Photo- 
mbORrapbie,  obgleich  auch  noch  nicht  gan7.  bezeichnend  und 
nftiedenttellend.  D.  Red." 

Hr.  Meydenbauer  selbst  hat  uns  s.  Z.  den  Artikel  unter 
jener  TTebersehrift  geliefert  Ks  ist  daher  offenbar,  da»s  niemand 
ander«  als  er  schon  vor  25  Jahren  da^  Wort  „Fhologram- 
metriü"'  gebililot  und  in  den  Sprachgehrauch  ein^feführt  hat. 
Wenn  es  auch  nicht  ganz  unmöglich  ist,  ila><fi  Hr.  .lonlan  volle 
neun  Jahre  spriter  das  glcii.:he  Wort  noch  (.inmal  sclbsUindig 
gebildet  hat,  so  spricht  doch  die  Walirarhf-irdi  :hkeit  ilafiir, 
daas  er  sich  in  iliescr  Beziehung  irrt  v.-  In-»  er  das  Wort 
einfach  aus  unsi-rcr  Zeitung  übcrnommon  bat,  die  nächst  der 
aratan  Veröffentlichung  in  der  „Zeitschrift  für  BamfMao"  1867 
ÜB  meiiteD  ab  Organ  zur  Verbreitung  dar  nanaB  Wiaaaiiaeliaft 
mcttni  and  ain*  ganca  Reihe  von  AofaitMB  ihwMtar 
M*.  Di»  Vardantwhung  von  ,rbotogruun«lrit"  ' 
VeiftkraB"  rtthrt»  wie  vir  hier  vorbavgttd  benufbae 
von  Hin.  Ibjdaabnur  bar. 

AIlgwiMtoe  Owrart— rtittl»  mid  aokoto  für  BMUwiid- 
werker  zu  Hamburg.  Dem  vom  Ciiebtor  Dr.  A.  StaUnaan 
über  daa  Schaliahr  1891  9-j  entattaten  Beriebt  dar  genuateii 
Anstalt,  die  sich  in  eine  Bauschule  und  in  eine  alliremeine  Qe- 
werbeadinle  mit  Tageaschulc  und  Abend-  und  SonntagMohnle 

fliedert,  entnehmen  wir  für  die  allgemeine  (lewerbeschulo  die 
'eatstellnng  über  den  Beaneh  von  2998  Schülern  für  das  Sommer-, 
und  von  42iiH  Schülern  für  das  Winterhalbjahr,  mit  einem  Mehr 
von  37  bczw.  lH4i  Schülern  gegen  das  Vorjahr.  Unterrichtet 
wurde  in  zusammen  1155  Unterrichtsstunde:!  im  .Sommr-r  und 
li(45  .Stunden  im  Winter,  gegen  b7J  bezw.  l'iH'i  Sturulcn  dt? 
Vorjahre».  Die  Sclm'.e  für  Bauhandwerker  wurde  im  letzten 
Winter  in  1  Klassen  von  H7s  .Schülern  besucht,  uiiti  r  ihnen 
waren  847  Maurer,  1  Steinmetz,  li'5  Zimmerer  und  3  Bautischler. 

FrelMutgabea. 
PnUbflirwbaiic  tflr  dan  Sntwnrf  ta  etner  aran 

Byangogt  zn  Sönfgaborg  1-  Pr.  Der  Vontand  der  ba^ 
gogen-Qemeinde  in  Königaberg  tohreibt  zur  Erlangung  voB  FtinaB 
ilir  eine  neue  Synagoge  einen  öffentlichen  Wettbewerb  ana,  für 
welchen  das  Preiarichteramt  ausser  cweien  Mitgliedern  der 
Synigogen-Oemeinde  die  Hm.  fleh.  Reg.-Rth.  Prof.  Otzen  und 
Brth.  Orth  in  Berlin,  sowie  Stdtbrth.  a.  D.  Krii^jer,  Reg.-Brth. 
I.aiiner  und  Brth.  Xörinf;  in  Ki:iai|^sbcrg  übernommen  haben. 
B»  gelangL-n  ein  erster  Preis  von  450Ö  .fC,  ein  zweiter  von  2500, 
und  ein  dritter  von  1500  .  <t  zur  Verthpüung.  Weitert'  \hlM  ^*(. 
stehen  tum  Ankauf  einielner  sonst  t  c-acbtenswcrther  Pliine  zur 
VerTüf-'unK.  Einseudungslermin  der  mit  Kennwort  versehenen 
Kntwurfo  am  1.  Drzember  d.  .T.  Die  Bewerbun [.'B-Unterlagen 
sind  durch  den  .Sekretär  der  Ücmeinde,  Hrn.  M.  ivlein, 
SobSobergerstr.  16  in  Königabaig  la  beaiolNa.  Wäitana  naob 
Eiosicbt  des  Programms. 

Preisanaschrelbcn  lür  AiiHntuttunff  von  zwei  kleinen 
Wohnungen  mit  Möbtiln.  Di^-  < .  w  e -be- De  pu  t  u  t  i nn  des 
Magistrat«  in  B<;-rliii  wendi  l  sich  an  ibis  llerlii.ei  'liseliliT- 
gewerbe  irn  Klein-  uii  1  ( irossbetrieli  mit  ib  r  .\ull'ord'Tung  tu:ii 
Wettbewerb  für  die  .\u»Bt<  liut)K  u)  einer  aus  Wohn-  und  .Sr.liluf 
•tabe  aowie  Küche  und  b)  einer  ans  zwei  Wohnstuben,  einer 
flchlaftitwha  and  Küche  bestehenden  Wohnung,  die  in  einer 
fiariiaar  Warballtte  mieitigt  aein  mosa  und  flir  a)  denHSobit- 
betraf  TOB  «iOO  UK,  Ittr  b)  «an  ISOO  mit  AtuMUnia  alle* 
■onabgen  ZabaUSra  aiebt  übembiaHaB  darf.  Die  AnawaU  der 
Heilert  nnd  der  toiaerea  Aaffftattaog  iat  freigegeben,  ebeaio 
die  AuKw.^bl,  Zahl  und  Art  der  für  die  AoMtattUBg  sa  Uafemdan 
Gegenstünde,  für  welche  jedoch  die  Binzelpreiae  anangeban  sind. 
Fttr  die  Beartbeilnag  bildet  dia  Grundlage:  solide  AnsfObmag, 


praktisi'he  Brauchbarkeit,  gefällige  Form  icr  A  iicliiningsstücke 
im  Kinielnen  sowie  einheitliche  Wirkung  des  Ganzen.  Es  sind 
Preise  von  je  1000,  600  und  300  .it  vorgesehen,  deren  Anz.ilil 
jedoch  erst  nach  der  Anzahl  der  Theilncbmer  des  Wettbewerb» 
bestimmt  winl  Di'  ni^u  lilun^r  iura  Kintritt  in  die  Preis- 
bewerbung hat  bis  zum  'J.  .Juli,  die  Ablieferung  der  Wett> 
bewerbuflgsstücke  aro  S6.  Aognst  1892  zn  erfolgen.  Eine 
öffeatliobe  AassteUong  der  Arbeiten  findet  im  AusateUoBgi- 
wÄa  aai  LehHwr  Bobaher  elatt.  Daa  Mmwiefafc  baetabt  aa« 
11  PteaoM  «ad  im  aaa  C  TimUaiB^ecB  ad«v  lOM* 
fabrikoatea,  liBam  ICigUaia  dar  DiNkMoa  daa  KaBatcavaiba. 
Mnseums  ia  Beriia,  deia  Direktor  der  Handwerkerschule  da* 
selbst,  ie  einem  Mitglied  der  StadtTerordneten-Versammlong 
und  des  .Magistrats  und  2  Mitffliedern  des  Aaa«telIangt.Goinit4t. 
Man  darf  aof  daa  Eigabaiaa  diaiaa  iBtanmaten  Wettbewariw 


«aaa.  BabAnte.  Yaapar 

Saiaba-niataail  antaast. 


BaWb.  Der  kgL  l 
bt  a.  kda.  Telegr.-Ing.  Im 
Baden.  Dem  Kult.-Inap.  Herm.  Becker  in  Karlsruhe  ist 
das  Ritterkreuz  I.  Kl.  des  Ordens  vom  Zähringer  Löwen;  dem 
kais.  Wasscr-Bauinsp.  Brth.  Anton  Olückher  in  Straasburg 
daa  Ritterkreuz  II.  Kl.  mit  Eichenlaub  dess.  Ordens  verliehen. 
Dem  Prof.  Krabbes  an  d.  techn.  Hochsob.  ia  Karlamhe  iat 
die  Urlaubniss  zum  Tragen  dea  ihm  verliebaoea  Bittaibreaaao 
des  kgl.  schwed.  Kurdotern-Orden«  ertheilt. 

Preassen  l>i  ni  früh.  Dir.  der  Kunstschule  in  Breslau, 
auSBcrordentl.  Mitgl.  der  Akad^^mie  des  Bauwesen*  in  Berlin, 
Brth.  l.ü decke  in  Breslau  ist  der  i'haraktcr  als  Geheimer  Brth. 
u.  dem  ilektor  der  t.^.  hn.  Hochschule  in  Berlin,  Prof.  Dr. 
Doergens  der  fliankter  ul«  (jeb.  Reg..Rtll.  verliehen. 

Der  beim  Baa  der  katb.  St.  ttebaitianskirche  in  Berlin 
beschäftigte  kgl.  Bag.nB«tr.  Haaak  M  a.  Iq^  LaadiFBaBina» 
ernannt. 

Dem  etatam.  Dozenten  an  d.  landwirtb,  Akademie  Pappeis* 
dorf,  Reg.-Bmstr.  Hopperts,  ist  der  Titel  Prof.  verliehen. 

Die  Rcg.'BAir.  Aaaa  X.rab  aaa  .IhfaiilaH,  Friadr.  Weber 
aas  PMarsbagan,  baat  Pieabar  aae  MaritAreit  i.  Bayera, 
Emst  Ritsober  aaa  Idebanaa  (HaohbMh.);;  Alb.  Sabildeaar 
aus  Magdebatg,  Emil  Laar  ana  Taerloha  ^nig.>BllBh.)  aiad  aa 
kgL  Bag.-Bmstm.  ernannt. 

Der  Kr.-fiauinsp.  Brth.  Scbroeder  ia  Hai^iarabaBaaB  titti 
an  1.  Oktob.  d.  J.  in  den  Enbastond. 


Brief-  nnd  Fragekasten. 

Ilm.  F.  T.  in  S.  „Eisenwerk  Kaiserslauteru"  in  Kaisera- 
lautem,  Pfalz. 

Hra.  Bmstr.  Ij.  v.  F.  in  G.  Handelt  es  sich  um  das  einst 
angepriesene  »n^en.  KesReUtein-  Verhütungsmittel?  D»nn  dürften 
Ihnen  die  zahlreichen  dortigen  KcBseltechniker  in  Kiinre  sagen, 
daBs  es  ein  sali  in  i  ni;:ht  geben  katin^  ITnsere  Forschungen  nach 
dem  Fabriliuiiti  II  waren  yergeblicb,  wahrscheinlich  ist  die  Sache 
aus  leicht  li'j;T-Litlichcn  Oründen  eingegangen.  Handelt  es  »ich 
nur  um  Verhi.t ijiig  dea  Festlirennen  von  Kesselstein,  so  werden 
Dr.  Graf  &  Co  Hi  rüu,  iK-aten  Bescheid  crtheilcn.  Od*  r  handelt 
es  sich  etwa  um  eine  andere  Sache?  Dann  wollen  S.e  dieselbe 
gefalligst  genauer  bezeichnen,  nicht  blos  mit  einem  Namen. 

Zu  Anfrage  2  in  No.  47  d  Bl.  Iheilt  uns  Ilr.  F."  Fmd 
Türcke,  k.  sücha.  Hof fclempnr-rr.irihi.'r  iti  Dresden  ( Frei- 
berger-Str.  ü)  mit,  dass  er  für  Slrohhutfubriken,  Bleichereien, 
chemische  Fabriken  usw.  Schwcfelkäsien  hergestellt  hat,  die  mit 
Walzblei,  einem  Material,  welches  sich  am  ^ten  hierzu  eignet, 
aaigaioblataa  aiad.  Dia  Mitba  dftrfen  jedoob  niobt  mit  ge- 
«Shnliflhem  LoUi  verbunden  werden,  sondern  mUsseo  anttela 
einet  SokwcMwaaaentaflhaa-Amntoa  «ad  dareh  JlUi  aaf  Bhi 
geiaOat  «aidaa.  Hr.  TOiaka  vefAlgt  ia  aaiaai 
Leata,  die  mit  der  BMBMbaac  vartiaat  aiad. 


Offene  Stellen. 

Ib  Anseigentheil  der  heat.  No.  werden  aar 
Beaohäftignng  geaaobt. 

a)  a«K.-BB«tr.  uai  -Bfkr-,  Ar«kil«kt»a  aad  lagtaitar«. 
Habn  ll«t..Butr.  a.  Bfkr.  d.  SlruMntanlb.  Ok-Bitk.  t^uui.O 

-  I  Kr.-Bwt>  a.  Kr,.KaiBiiL-Bat>b.  Rotii-H*d<iMjiirf'NnwImI   _  I  SMtkaslr. 

<l   i.  M»«)-'"-»!-!''!»».  —  I  A'pV  *■  Jti-'s^-t  »  "rhliiiir  t'e.r.H.!  rf        1  lug.  i  4. 
ri).f  liiiiiit-M.inh.  i: —  1  Iloii.-lkg.  il   l'ä.ura  ,<.  i,,.r'.,.    -.l.  l  .  -n.  _  I  Htafi- 
lahrer  fllr  d.  TodiaLkam-Bar^orr  d.  tit«iir(.r,  l->ir.  dvR  Izji-  in  dt;»  Kaa'.'.^ni-BiTS. 
b)  Lan4m«a««r,  T«clinlkiir,  Z*tcbnnr  n>.*. 
l  liUiilaMMcr  a.  mthn  VonaMo.-Gahiiftn  i.  Z.  HO  txf  <1    [jucIui.  Bilf. 

-  1  0«g*Hi«r  4,1.1.  «m«  Riil.  MiMM-Bsriia.  —  I  r«Mm.-0*liiifc  i.  4.  kgu 

-  '  -       —       _  J«  1  Bvrtiidia.  i.  i.  Igl  Ms  Uli  »ml  Tiliii  i  «SMSib 
•  BatU»;  Brtk.  PMp«r.Basist  Ksatas-Bsarta,  fliar  m 

IsBsiat  Kr,-Riiuir.  FresHbcrg-LiMliu  0.>Pr.i  Oh.-BSc|wasisMr 
^Wsssl;  ifSk.  Ud».  H«rg»i>a-H«rborii:  W.  8.  ISO  BaU  H*]«Boa- 
TMta.  Ar  Wuarr.VanoTgnu  d.  H.  OiU  tiua  B>i4ui,  Ma.  4. 
Rr<t.r.i<n-K9mB.-RoB>B»kan.  ^  I  Ktnal-BtSMiiaL  <.  <.  ■selstlsl'aMtiB.  —  Is 
1  ^.iihtirr  d.  d.  >ttdtbauiut-DuUbDr( .  .S44|Mk<  Klto4!hlsnMsalast>  —  t  BsB- 
aufitoK  r  d  d.  Vyl.  Ki«.-R«1r.-Aint-'riK-ra. 


Wlshlsassiii  Uli» 
Pr.  IhBwaMrsssl 

LtUauehS«.  —  1 


KsaaiaslSBSTCtlaCTSB  Ernst  Taaek«,  B^tUa.  Für  dia  n«daktl»a  varaalw.  X.  E.  O.  Frlts«li,  Berlin.   Dnickron  W.  Orewa'!  Btjchdrjikerri.  BerliaftW. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  XXVI.  JAURGANa 

Berlin,  den  25.  Juni  1^92. 


SOI 


lakaHs  MImt 


NmImUb.  HSunfgriini«  u  4m  MkbhnliUM  M«.  — 
ilikM  lafMiMfwwMa  (FaitMlaBcV  —  Dttor  BkUai«  ud 


Fem  im  HimmJi«  tos  ■•hnMauMa  M  iMb«  nad 


a4l(<a  BMMitaa.  — 


V<rainU«&  —  rniMfitk««.  —  r«nn«l  -  HuhftaU««.  -  KU- 
tail*a.  —  Off4M  SUOn. 


4». 


lülirend  dieFMakden  der  nenoron  n>'rlitifr  I'rivat- 
hiluser  vor  denen  anderer  (Jrosstililtf  durch  die 
indiviJnelle Maniiitlifaltigkcit  iLier  künstleri.scheu 
Anordnon^  nnd  Ausgestaltung  sich  auszeichnen 
and  in  dieser  Beziehoiig  ein  der  Hauptstadt 
DenUchlsnds  oicbt  anangemeiü^enes  Abbild  des  dentachen 
Volkscharakten  telMlen,  spielen  bekanntlich  die  für  die 
EnchriDMig  d«r  aeMna  Wiener  StadtUMile  n  iMxeieh- 
a4}'*PJP*nb»wteB*,  M  deaea  müd«  Ebnl- 
VuBtde  zn  einem  palastartig 
tlHtmineDgezogen  sind,  hier  eine 
veiriiUtnlssinftSBlg  geringere  Rolle. 

Die  Ursache  hiervon  ist  allerdings  nur  bis  zn  einem 
gewisiM?u  Grade  in  dem  dt-nt,schen  Zuge  nach  Oeltcndmachang 
der  individuellen  Besonderheit  zn  suchen  und  !i!lngt  zum 
anderen  Theile  mit  di  n  LiiT  ('bwalt'-inleu.  Li'rköiunilichen 
VerijÄltnissen  de»  UrundsUick-ViTk.nit«  uinl  Haugeschllfts 
xssammen,  die  es  mit  .sich  brin^'i'ti.  diLs>,  nur  s.  Itm  trr<'S.sere 
einlieitliche  Qelämle  von  einem  Besitzer  W/.w.  UnterDehmer 
nun  Zwecke  ap&teren  Verkuifi  der  aaf  denselben  enfchteten 
Einxelh&neer  in  Bebannng  jenenmen  werden. 

In  dem  TorgefBkrtm  Babnide  «iaet  der  vomehmsten 
tnd  wlrkmgsvoUatea  rnter  den  neaeren  Gnippenbanten 
Berlins,  der  von  demAzdiitskleB  Heiarteh  Seeiiagwu- 
gefUirten  HSaatninpe  ta  d«-  Koriseit«  dar  Sdriekkr- 
■tnaee,  ergab  tfaS  de  Tenidainuig  tut  WaM  dleees  Bat- 
motivs  aas  dem  Ilmstende,  dass  für  da-s  ganze,  zwischen 
der  Alexanderstraan«  nnd  der  nen  anKelcgtin  Strasse  „An 
der  Stadtbahn"  gelegene  Oelilnde  der  ehemaliu;en  Schickler'- 
8chen  (ursprünglich  Splittijerher'schen  i  Zuckersirderei  ein 
einheitlicher  Bebauungspl.m  aiit>estellt  wurde,  d-  tu  ilii  Er- 
schliessang  dee  Gelttndes  durch  eine  an  die  gegenüber 
m&ndende  BlomcMtnin  aleh  aaMkUesranda  aeae  Qaantraase 
zugrunde  liegt. 

Die  Gmndzlige  dieses,  noch  unter  der  Herrschaft  der 
Utaren  Berliner  Baupolizei-Ordnung  von  1853  entworfenen 
Bdawnngsplaas  sind  ms  der  auf  8.  805  mitgetheilten  Oe- 
«■mt'GxaBdriai'BUaa  enlditUA.  Hleraadi  aallte  der 
'  rfMlfah  der  aenen  SehieMentmee  iMg  bleibCBde  Urinere 


Borlimr  IlMbautoi. 

HinMivnipp«  au  der  SdhlcklergtratM  No*  t-6. 
Architekt  Heinrieb  Seeling. 
(Bam  tlM  BMbaliitt  oi  ita  AWMaiipo  uf  8.  KUk) 


Geländetheil  in  2  Grundstiicke  zerlegt  wi  rien,  v.:thrend 
für  den  irriissercn  GelUndciheil  auf  der  Nord-sei[»i  3  (Grund- 
stücke an  der  Schicklerstraase  nnd  je  2  tiefere  Grundstöcke 
„an  der  Stadtbahn''  nnd  an  der  Aleuadentnwe  vorgesehen 
waren.  Die  HSfe  dieser  GiandstM»  aoOtMi  tttflimtaa 
zusammengezogen  werden. 

Nach  dem  betrefTenden  Plane  ist  i.  J.  1887  nur  dt» 
•iae  Hüfte  des  «a  der  Alexaadentr.  gdeganen  Bckhaawa 
aaf  dar  SBdseit»  der  SeUeUantr.  aar  AwfllhraBffxdaafli. 
Die  BBm  ftr  di«  IMtaa  Bkiiar  umm.  cinfaniBlit  vi 
ee  bedarfte  nnr  nedt  der  BavUoa  der  italiNtai  Ba* 
rechnungen,  nm  der  bereits  gmndsfttzlich  erfolgten  Oe- 
nchmigung  derselben  auch  formelle  Gilflgkeit  zu  verleihen, 
als  der  Erlass  der  neuen  Berliner  Bau-Polizei-Ordnnng 
vom  15.  Januar  1887  den  ganzen  Plan  gleichsam  noch  in 
letzter  Minute  zn  Fall  brachte  nnd  zur  Aulstelluni:  neuer 
Entwürfe  nöthigte.  Dass  <iieser  von  B:iuherren  und  Archi- 
tekten natürlich  zunächst  selir  unangenehm  empfundene 
Verlauf  der  Dinge  der  schliesslickea  Lösung  der  Aufgabe 
nicht  znm  Nachtheil  gereicht  hat,  dürfte  im  übrigen  ein 
Vergleich  des  rar  Ausf&hrnng  gelangten  Grundrisses  des 
Gruppenbaaes  an  der  Schicklerstraise  mit  dem  skizzirt 
daigMtelitea  arnrBagUAhen  Entwarfo  ohae  weiteraa  darthaa. 

Ala  entar  Tbta  dar  naa  gepiaataa  Aalaga  nwde  L 
J.  1887  nocb  daa  amila  BtiUnai  aa  dar  Ataaadantraaaa 
ettichtet,  dem  in  doi  Jabren  1888/89  die  beMea  wattaraa 
Haaser  an  dieser  Strasse  sich  anschlössen.  lüs  folgten  la 
1890/91  da.s  Mittelhaas  nnd  das  zweite  Eckhans  an  der 
Xordsette  der  SchicklerstTa.sse,  endlich  in  1891/92  die  beiden 
Hlluser  an  der  Stadtbahn,  deren  von  2  Seitenflügeln  eln- 
gesdii  'sseiif  Höfe  an  diejenigen  d^  r  ■  nt.siireclienden  HlO-ser 
in  der  AU'.vandenitrasse  sich  anschliessen.  Die  Eckbansteile 
an  der  Südseite  der  SeUeUentraaae  aad  aa  dar  Stadtbaba 
ist  z.  Z.  noch  frei. 

L&ngere  Erl&atentngen  n  den  hier  mitgetheilten 
Zeichnungen  der  Häa»ergmppe  an  der  Kordseite  derSchiokler* 
Strasse  erscheinen  fiberflttssig.  Die  gesammte  Grundstlafc- 
fllobe  einaebL  der  Htffe  bat  ein«  aberwttlbte  ünteckeUanag 
eibaltaa,  da  fai  der  beigL  Stadtgegead  eine  aah^  atarke 


Zur  Geachichte  des  antiken  Ingenieurwesens. 

Tta  Cart  X«rk«l,  bttni« 
(rarUttniif.) 

pe  Versorgung  der  mensohliohen  Ansiedeinngen 
mit  Wim  er  wfir  von  jeher  eine  Hauptaufgabe  der 
Ingenieur-Baukunat,  vielleicht  hat  Bich  dieselbe  hier  zuerst 
betbätigt.  Auch  Vi;^noles  erblickt  in  dem  Rruntienb.iaer,  der 
mittel«  Seil  und  Eimer  daa  Wa««cr  an  die  Erdobi  rtl  iulii:  suh  iillc, 
den  ersten  Ingenieur.  Sowohl  bei  den  Assyriern  wie  bei  den 
Aegyptern  ist  lu  diesem  Zweck  für  die  friihcBten  Zeilen  die 
Benutzung  einer  Hollo  am  Kloben  nachgewiesen.  Die  Geschichte 
der  WaüaerverBor^iiin;  der  menschlichen  Antiedelungen,  ins- 
beeondere  der  iSlüdtc,  nimmt  der  Wichtigkeit  dea  Uegonstandes 
'  Md  in  der  Oesohiehte  das  logenieanrawni  einen  her- 
an Stats  ein.  Die  BlBtbe  der  antiken  KoItailMdei' 


Bto 

namentlich  danb*^  SabIfAugan  der  RBmer  su  grosnr  Berttbrnt* 
heit  gelangt.  Vena  diese  doreb  den  ünfang  luer  Leistungen 

Inr  Wasserversorgung  den  ersten  Plat/.  beanipriiohen  können, 
SO  sind  doch  auch,  und  zwar  bereits  in  früheren  Zeiten,  von 
anderen  Völkern  l>bnUolie  Werke  gesobaffen  worden,  welebe  in 
nicht  minderem  bfsaiss  imiiHTi  volle  Anerheaanng  nad  Be- 

wandening  erregen. 

Man  hat  früher  Tielfach  die  Behanptang  ausgesprochen,  die 

sämratliohen  Waimerleitiini,'«  Anlagen  in  Kleinasieu,  Syrien  und 
(Griechenland  evii  n  ;-;.r  Zi  it  ler  rümischen  Kaiser  entstanden. 
Die  Griechen  «oUteii  WasAer^i'-singen  ühesrhaiipt  erst  durch  die 
Reimer  kenneii  geleriil  haben.  Diese  Behauptungen  sind  heute 
nicht  mehr  anfrecht  zu  erhalten,  da  eine  neiho  hedeotender 
Weriw  diiaar  Art  faekaant  gawarden  ist,  dann  Xibanang  in 


eine  «eik  Mbere  Zeit  als  die  dar  iBalsahan  Kaiser  füllt  Nach 
den  neueren  Uuterauchnngen  ist  es  uncweifelhaft,  dass  die 
Bauten  der  Wasserloitongen  vom  Akra^fas,  Synüras,  Athen,  so- 
wie einer  Anzahl  anderer  Orte  weit  älter  als  die  rdmisohen 
Arbeiten  sind  and  es  ist  im  vollen  Gegensatz  ta  den  friiheren 
Ansohaaangen  hochfit  wahracheinlieb,  dass  Appius  Claudius,  der 
als  Freund  helleui«:  lier  Kultur  bekannt  ist,  die  Anregung  zu 
der  Beinen  Namen  tra^'Ondön  Wasserleitung  durch  griechische 
Vorbilder  erhalten  hat.  Unterstützt  wird  JieBe  Annahme  durch 
die  Thatsachc.  das»  die  beiden  ersten  römiachen  T^eitungen 
aqua  Appia  (312  v.  Chr.)  und  arjua  Anio,  apüter  Anio  vetus 
(272  T.  Chr.),  wie  die  griechischen  ganz  unterirdiacbj_die 
folgende,  aqua  Marcia  ( 144  v.  Chr.)  nur  aaf  den  *  ' 
der  Länge  oberirdisch  geführt  sind. 

Von  dem  Werlte  der  ^jthimbii 
Diodor  beriebtst  und  dea  diarfn  baatandan  baben  soll, 
daedb  aiMa  18  SladieB  (HBO«)  laann  Kanal  oder  Stollen  von 
attw  4,gw  BSbe  «nd  etwa  M«  Brmte  rskib  mit  Waner  vei^ 
seben  zu  haben,  ist  bisher  keinerlei  Ueberreit  aufgefunden 
werden  und  auf  uns  überkommen. 

Von  der  einstigen  Thütigkeit  der  Phönizier  legen  noch 
heute  die  Reste  der  Wasseneitong  von  Tjrnu  Zeugnis«  ab. 
Tyros,  die  Stadt  im  Meere,  bestand  in  fr&berer  Zeit  aas  der 
Kontinentalstadt  und  der  Inselstadt.  Letzter  Stadttheil  scheint 
vom  Festlande  aus  durch  eine  anter  dem  Meere  liei^endo 
Wasserleitong  vcraorgl  a  urJen  lu  »ein,  da  rwei  auf  der  früheren 
Insel  befindliehe  Zisternen  auch  gcgenwürtig  noch  mit  dem 
Fi-dl'.^iii  ie  und  Tiwar  mit  d«  ti  lirunnen  Ras  el  Ain,  deren  Wasser- 
reichlhura  einst  die  Umgebung  von  i'alätyrui  in  eine  tiarten- 
uue  verwandelt  liatte,  in  Verliindung  zu  stehen  scheinen. 

Die  mit  dem  Namen  ürunnen  Kai  el  Ain  benannte  Anlage 
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Vadifitge  ittdi  Lsfokdlttii  bettebt.  Sm  ErdgaaAon  bt 

in  ganzer  Ansdehnang  za  Oescbaftsrftam»  (Üden)  au- 

genatzt.  Die  4  folgenden  Ottschosse  enthalten  Wohnungen 
von  je  ;!  -"^  Zirnm^Tii  nebst  diMii  üblichfn  Zubehör.  Im 
allgi^mi-iiu  n  ist  Jie  Aiiuninunt.'  so  getroffen,  daiss  jedes  Hans 
in  jedem  (ir'sclinssf  Wutinungen  enthlllt;  lim-li  ist  daffir 
f;<>snrt;t,  d;i9«  die  ^Tüssen-  Wohnung  df.s  Hc.kli;iusi'.i  an  der 
Stadtbuhn  n;ifli  licilHrf  aiir.li  in  '2  kli'itipnt  VVolinmi;.'' n  sicli 
zerlegen  l&s.st.  Die  Abwcichniigen,  welche  die  Anonluiin^ 
des  Seiteuflügela  Iii  diesem  Hanse  gegenüber  dem  Si  itm- 
flQgel  des  entsprechenden  Eckhauses  ao  der  Alexamlirr- 
strasse  zeigt  —  Abweichungen,  die  in  der  Herstellung  der 
Dachabsdüttise  noch  stärker  und  oiUkOgeiMbaMr  «ich  geltend 
naebea,  ab  im  OraadriM  —  bwihM  nf  «iiwr  verechiedenen 
AvaUgnoff  der  Bw-PtdlMioiidNvr,  41«  M  Bariiiim  der 
btwMb  n  dtoea  in  «faien  ZeUabitaada  m  8  Jabmi 


Die  Fassade«  dnd  in  den  glatten  FlKelien  mit  heUeo 
Siegersdorfer  TerUenden  bakMdnt»  4ie  Arehitektnr- 
Oliedernngea  in  Zement  gepntit.  Die  Didier  atad  mit  BiMefer 

gedeckt,  die  Koppeln  and  dekorativen  Anfs&tze  ans  Zink 
hergestellt.  Die  Architektur  der  betreffenden  Hämergruppe 
setzt  sich  übrigens  an  den  beiden  HiiuserTi  in  dt  r  AlexandtT- 
slrasse  fort;  nur  dass  znfidge  der  IJ.iu-l'dli/.fiordtiung  der 
d(»m  dort  in  die  Strasse  vorspringenden  illti  ren  ilause  dt-r 
atulercn  8tras.senseife  jregenUber  liij;:itiilc  'l'lifil  um  ein 
Htuckw  rk  niedriger  ^'►•fialteii  wenieti  tansst'-.  IMf  beiden 
Häuser  an  der  Stadibahn  haben  selbstlUidi^'i>  Fa.s.s^iden. 

Die  Koeten  der  3  inrede  steLi  udtn  H.lus*r  haben  Cür 
das  FckhaiLS  an  der  Alexanderstr.  auf  .'{20iH)it  jt,  für  das 
Uittclliaus  anf  ISl  (XX)  JC  und  fUr  das  I-kkbaas  an  der 
Sladtbalin  anf  208  000  ufc  «der  ittr  1  nmbanten  Bannet 
anf  besw.  31,50  UK,  19,80  JU  «nd  9M0  JU  aiebgeetellt. 


lieber  Richtung  und  Form  der  Seeenden  von  Hafendämmen  an  flachen  und  sandigen  Seektttien. 


ei  der  Anlage  von  HSfcn  an  offener  SeekUste  kommt  haopt- 
■ichlich  die  Richtung  di'r  Ha^pnaxe  und  dtr  H»fcn(lUrtimP 
inbetracbt,  weil  von  d<T  .\uordtiuiip  iif'r«(:lheii  i^iolit  ailrin 
die  Sicherheit,  eondem  auch  die  fimcrc  Krhallutijj  ilf»  Hafens 
abhängt.  Die  Richtung  der  Rafctiaxe  ist  im  allgcmcini-n  dir- 
artig  so  wühlen,  daas  die  EiDfahrt  rur  Zeit  der  schwersten 
StQme  noch  gewonnen  werden  und  ferner  das  Kinlaufen  bei 
den  %-orhemchenden  Windriebtunpen  ohne  Gefahr  für  die  Schiffe 
crf  "lt;pn  kann.  Vor  allen  Dinj^en  ist  nomil  unbedin(jt  erforderlich, 
zu  wusen,  aua  welcher  Richtung  die  häu£giUsn  Winde  wehen 
nnd  die  heftifilan  BlIinnB  din  SeihietB  ap  dam  batnAodaB 

Orte  trefeg^  HiftmiPf '™"  aind       «Mennn  die  8 
enden  dendbaB  tan  gpamam  Unflnrn  auf  die  Bweekmiaaig- 
bait  dar  Aalifeb  INe  varUttnine  aGaien  am  aaglnttigaten 
genannt  irarden,  «o  der  Beeboden  ans  beweglichem  Baad  besteht, 

WrhältoiaraiKsaig  schwache  Strömungen  (Fluth  and  Kbbe)  parallel 
■nr  Seekfiate  laufen  und  die  heftigsten  and  häufigeten  Winde 
taahr  oder  weniger  senkrecht  die  Rütte  treffen.  Lietren  tot 
leisterar  beine  tchützenden  Untiefen,  ala  Sandbänke,  Rin'e  uiw., 
ao  sind  ungewöhnlich  hoher  Wellenachlag,  Kreu«-  oder  l^uerseen 
.(sogen.  Hreclier)  nml  starke  Ansaniun^jen  aji  eiriielncn  Stellen 
Tor  und  :n  dem  Hufen  die  unvcnneidliclien  F"!^"^ti,  Ks  soll  im 
Fo^^'ciiili"  versucht  werden,  unt-  r  Aiiniibme  dur  rrwiihnten, 
auf  die  deutKche  Xoriiseeküsfe  mehr  o<ier  weniger  zutreffenden 
ongünatigatvn  VerhiiUniiso  diejeni){e  Richtunfj  und  Form  der  See- 
enden der  Hafendämmo  festzustellen,  welche  die  erwähnten 
Nacbthi'ile  auf  da»  »{eringtte  Maass  bescliranken,  wobei  aus- 
•ohlieaalich  die  an  derartigen  aandigeo  Seeküsten  und  namentlich 
.  auch  an  der  WestkSste  von  Holland  bis  jetxt  gemachten  Er» 
.  fthrangen  und  BaobadttoDgen,  gute  Dienst«  leisten  können. 
(VaigL  aaeb  darüber:  „ Veriadenngaa  h.  Xoninbijb  Inrtilant 
V.  bganiaats,  1878; T».") 


Eine  Hafenanlage  an  offener  Seckäste  unter  den  auf- 
peführten  ungüijttiKsten  Verdültnissen  bat  iwci  grosse  Sthwicrig- 
kfjilen  zu  bekümpfun,  nimlich  Wullunschlaj?  und  .Strömunjren. 
Von  dielen  beiden  sind  aber  wolil  ohne  Zweifel  in  Uinaicbt 
auf  die  Sicherheit  der  Einfahrt  dir  W'i'IIimi  am  meisten  lu 
fürchten.  Kin  vor  Stunr.wind  einlaufendes  .Schiff  kann  den 
Hafen  nur  'iann  siciLfr  k;i".vi:M,en,  wenn  es  gut  ateuerfähig  ist. 
Die  Ijenkburkeil,  also  die  * irundbedingung  für  dos  Einlaufen, 
hört  aber  auf.  sobald  das  Schiff  in  Kreoxaeen  ger&th  und  in^se 
Wassermasaen  i(iierscbiffs  auflaufen.  Ist  aber  oaraui  der  Scbluss 
SU  siahen,  dass  der  Hafen  vor  allen  Dingen  den  Asforderaagea 
der  Scbiffahrt  genügen  musa,  so  sind  dia  Stranungea  «rat  in 
"  Li^  an  bacttabaidiUfan.  Dia  dadarab  anlatehenden, 
Anbaadmgan  laaaanaiehUaaaetnargewiaaeB 


Grenze  besaitigen  nnd  werden  nnr  noch  gefördert,  wenn  tvt- 
ffleieh  bei  anlandigen  Winden  ein  staibar  Wellcuachls^  tot 
dem  Hafen  herrteht,  «delier  Ida  aa  eiaar  gewiasan  üew  den 
Seeboden  aufwühlt  nnd  an  whtgeren  BMBan  den  Sand  anm 

Ablasem  bringt. 

Die  Seeenden  der  Hafendiin.  '  |.  <  iwien  nun  in  Forui  einer 
geraden  Linie  entweder  parallel  oder  unter  einem  gewissen 
Winkel  zur  Küste  gerichtet  und  in  Form  einer  krummen  Linie 
nach  au»«cn  gebogen  (convex)  »ein.  Diese  drei  überhaupt  in- 
frafe  kommenden  verschiedrnen  ürundriisformen  miiasen  inbeiug 
auf  Wellenbildun>;en,  »uf  .Stutiilitüt  und  endlich  anf  Anaandunpen 
auch  «ehr  viTBchn  Ji  no  Wirkungen  aasüben.  Es  darf  dabei 
vorausgesetzt  wertlen,  dass  an  flachen,  aandigen  Seeküsten  die 
parallele  Lage  der  Uafendamme  tu  einander  als  aosgeecblosaen 
XU  betrachten  ist,  wofür  die  Seehäfen  von  Diepp«,  Oalaia,  Düo- 
Urehen,  Ostends  binlängliohe  Beweise  liefern. 

Nadi  den  vidlbobea  Untersuchungen  Ton  Oeratner,  Weber 
•bar  die  Tbeorie  der  Weilen  lanfm  ansSec  r 


dieser  bedevlenden  Anlsge  wird  Hiram  oder 
XSniff  Sniomo,  welch*  letalerem  in  Syrien  eine  grössere  Anzahl 
°TOn  WasatrltitunDS-Bantan  BUgeBcbriebcn  werden,  angesehen. 
Ihm  Zwecke  iler  Versorgung  Ton  Palätyrus  wurde  daa  Waaser 
voa  den  Brunnen  mittels  eines  Aquaeduktes  zunächst  nach  dem 
etwa  15  b  hoben  Hügel  el  Maschak  geleitet  und  von  hier  aas 
nach  Tyrus  geführt.  Um  das  aus  den  Brunnen  kommende 
Waaser  bis  »uf  die  erforderliche  Höhe  zu  treiben,  waren  die- 
Sellien  ummauert.  Der  grössere  Brunn'jn  lH'5it.Tt  r.*  b  jotit  ein 
ihn  umgek>endes  Guismauerwerk  von  etwa  6,5 "  Höhe.  Das- 
aelbc  besitzt  eine  ■v/hteckiRe  Form  und  hat  eine  Weite  von 
etwa  20".  Daa  Wasser  Hicaat  über  den  oberen  Rand;  die 
Tiefe  de^  Uruiinetn  »cheint  eine  arnaerord^Titlirh  f,'rf>»9e  lu 
sein;  dieselbe  ist  biiber  nicht  genau  featgcateUt  worden.  Reste 
dieser  Anlagen  vsfsoigen  noch  gegnnwirUg  viele  syrisahe  Orte 
mit  Wasser.  Oroese  AahnlinbbBt  mit  diessa  Anli^en  weisen 
die  sogenannten  SdoaMmiaebea  IWebe^  von  den  Are 


genauL  anlL 

Di«  drei  Teidie  beatdien  nna  greaaea  ▼aaser-B«s«rf  oirea, 
die  ans  Tiereekigen  mXebtigaa  Hnadam  eibant  sind.  Der 

kleinste  Teich  hat  eine  Länge  von  etwa  US",  eine  Breite  von 
etwa  70  <a  und  eine  Titlo  von  7,6 

Die  Teiche  liegen  mit  ihrer  Grundfläche  in  verschiodcnor 
H5be,  der  untere  liegt  et««  16  ■  tief;  sie  dienten  als  Wasser- 
reservoir für  die  Leitung  von  Jerusalem  und  Bethlehem.  Ihre 
Speisung  erfolgte  durch  eine  (Quelle  zu  Ktham,  wo  sich  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  die  berühmten  (iürten  Salomo's  be- 
fanden. Eine  7.'.vo:te  Wa.s3crleitung  verdanktti  .Terusalcm  König 
Hiskiiui.  Die  KühniiiK  der  Wasserleitung  erfolf{te  auf  dem 
jrr'Wf'i-n  Theil  der  .Strecke  unterirdisch,  eine  Anordnungsweise, 
die  auch  die  Wasserleitungen  l'ersiens  und  (iriecheulanda  dorcb- 
gingig  anfneiscn.  In  Peniea  ist  «ine  Reilw   '  ' 


Kerisse  geaeant«  eibalten;  namentlieb  sind  ia  der  Gegead,  in 

welcher  man  die  Lage   *        "  — 
Hekatompylon,  vermuthet,  i 
stdien  gmnden  worden. 

Bin«  der  Wasserleitungen  von  Antiochia,  von  welcher  noch 
Reste  vorhanden  sind,  zeigt  in  ihrer  Konstruktion  gleichfalla 
das  System  der  persischen  Kerises  und  dürfte  daher  daa  Werk 
eines  «yriachen  Ranraeisterfl  «ein.  Diese  T/fitung  liegt  strecken- 
weise über  3"  unter  der  ErJoberdüche;  der  (Querschnitt  ist 
etwa  2:1".  Die  Wände  dieses  Kanals  sind  aus  (Baadern  her- 
gestellt, zu  seiner  ReinbaltunK  sind  in  Entfernungen  von  etwa 
16  vierecki-re,  vertikale  Schachte  mit  .Stufen  ausgemauert, 
durfh  w 'Iche  man    in   die  Wasserleitnn^r  hinabsteigen  konnte. 

Daa  in  di  r  .Nähe  von  Antioohia  bt  le^;ene  Daiihntieum  war 
durch  seine  springenden  Wasser  im  Alterthum  besonders  be- 
rühmt. Der  Hain,  in  welchem  sich  die  Wasserkünste  befanden, 
batle  aa  Slnba^  2dten  vier  Stnaden  im  UmCinge.  Derselbe 
«ar  dareb  praebtvelle  Tsaml  dee  Apoll  nad  der  Daphne,  welobe 
an  dieser  Stelle  in  den  iSaibeer  eanmadelt  aein  sollt«,  and 
der  Venus  und  Isis  gesebmflekt  Leiteeiialne,  sprnduade, 
kryatallbelle  Quellen  >Katarakte,  liebliche  Anhöhen  und  reisende 
Thalgr&nde  wechselten  mit  Kadern,  Rosengürten  und  Weiabeigen 
ab.  Alle  Oebiinde  waren  mit  der  grösaten  Pracht  ausgeitaMet. 
Im  Daphnaeum  wurden  die  prächtigsten  Götterfeste  asfeieit 
und,  wie  die  Schriftsteller  lierichten,  dem  Kultus  der  Venns  in 
offenster  Weise  Kt^fröhnt. 

Palmyra,  die  im  .lahre  2T.i  n.  Chr.  durch  den  npidi«''ben 
Aurelian  /.i-.-il  Tli-  ll-imut-iUL'  Zinibias  und  des  Udenat.huB,  i  rias« 
ebenfalls  i;ro«8artij(o  Anlagen  .  nr  Wasserversorgung.  I>arch 
aufgcfumicn.'  Krsto  ist  man  auf  dr-  \''Tnnithiirn.;  , :  rinnen, 
dass  die  in  der  Wiule  gelegene  iMadt  durch  eine  onterirdiache 
Leitang  «na  M  Standen  UB«eh  tbeOareiie  im  ~ ' 


j-ziyiiized  by  Google 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNa 


rechte  oder  bit  zo  46«  ^neigte  Fliehen  (toMtade  Wdlen 

unl«r  demselben  Winkel  wieder  zurück;  die  Kreiuungaa  der 
ariBtürmenden  und  zorSckprallenden  Wellen  aber  bilden  die  lO 

«ehr  Kt  Türchtetcn  und  gefihrlicben  Krcnzseen  oder  aog.  Brecher, 
in  welchen  die  SchifTo  dem  Stput  r  nii  ht  mehr  gehorchen  und 
dahor  der  '!cf«hr  des  Scheitern«  m  hohem  M»a»se  ansgesetit 
wind.  Man  muts  daher  auch  in  erster  Linie  daraaf  Icdutht. 
•ein,  die  Uildun^  von  solchen  Kreuueen  TOr  und  in  der 
eigentlichen  Einfahrt  bei  den  häufig iten  und  otärktten 
WUMkn  mwlichet^  KU  beschränken  und  tniDetten  ^anz  zu  Ter- 


Weggn  dieeelben  auch  vor  den  Seeenden  wohl  nicht. 
pWB  n  ngehen  eind,  «o  kann  doch  die  Form  Rinfl«»  darauf 
Mbai^  tarn  tb»  «ich  nicht  bii  in  die  Bislidirt  wtWnw  «id 
Ml  Oma  Ritatehangspunkten  abgeacbwleht  werden. 

I.  Inhcfu^r  auf  WcIIenbildangen. 
Konstruirt  man   bei  «radL-r!,  parallel  mit  der  Küste  ge- 
rii^htften  Speemlr-n  (AhhlJ?.  1)  t'iir  alln  nu9  den  venchiedentten 
lüohtongen  kommenden  anlandigen  Winde  die  Kreatangspunkte 


AMiMf.  1 


■olebet  bei  iterken  Stfirmen  stets  eintritt,  efaeiilhlb 
enttteheo  und  zwar  auch  in  der  Einfahrt. 

Kaan  ee  danach  aber  weiter  nicht  zweifelhaft  erscheinen, 
dast  inbeiog  auf  WellenbOdangen  diese  Grandrietform  sehr 
ongttnstig  genannt  werden  miua,  so  >er«tötst  dieeelbe  aa*ter> 
dorn  nnch  gr^en  die  anerliiasliche  HauplbedtDgpiltgj  Blmlieb, 
ihf««  (irr  Kini^ang  der  am  meilten  teewlrti  li*geild» 
Ihcil  tl<?r  ganzen  Anlage  sein  soll*). 

(iiJii'stij^iT  tjoatalton  sich  die  WellcnbilduriKfn  bei  ^'«radn 
"  hritgen  Sreenden  (  Ahl.ldK-  üi.  Bei  keiner  Windrichtung  bilden 
sich  in  und  vor  der  Einfalirt  Kreuzseen  in  solcher  Ausilehnung, 
da»i  für  die  einlaufenden  Schiffe  die  (.iewinnung  der  Kinfahrt 
bei  stürmischem  Wetter  deshalb  gefahrüch  sich  gestaltet.  .To 
mehr  die  Richtung  des  Windes  sich  der  Hafenaxe  nähert,  dcstu 
■itdienr  wird  die  BinlUirt,  alio  gerade  bei  den  heftigsten  Stürmen. 

Bei  Moh  MUMB  gebogmen  Seeenden  (Abbldg.  3)  entgeht 
mm  im  frtwteii  Ihiu  des  Knonaen,  «eil  iafolge  der  mnden 
Vom  die  MliolbiiJiB  'VaUan  ikih  aaltf  nacib  den  Seites  läng* 
der  Amaonaalto  der  Bee enden  iciOtileB  md  ecHit  die  hh 
landigen  Winde,  gleidniel  vom  mMiar  Blolitmig,  dnreli  SSarSelc« 
laufen  auch  nicht  ao  «Ode  Seen  Teramachen  können.  Je  gleich- 
mäisiger  die  KrümnoDg  in  jeden  Pankte,  desto  genngere 
WeUeabUdonntt  sind  anoh  n  «rw  arten.  Bs  dürfta  daahalb  ein 
Kniak^gHi  aniar  Penibel  Ader  aoaaUgw  Kvm  raruaiahni  late» 

n.  Inbeing  auf  Stabilität. 
DvB  nach  Ahhldg.  B  nach  einer  Kroisform  gebogenen  bee- 
enden  i<ind  um  wenigstrn  dem  Angriffe  aasgeeetzt  und  hesitaan 
die  rrösile  Stabilität,  weil  die  Basis  (Pfeil  de»  Jkigens)  mehr 
eis  aaa  doppehe  der  naterea  Breite  des  Dammes  betragt  Von 
den  gradaa  Beaeadea  werden  die  nach  Abbidg.  1  angemdoeten, 


der  an»  and  annicklaafcnden  Wellen,  so  wird  man  linden,  dau 
BHt  alkiaiger  Auaaahme  der  Fllle,  dass  die  Windrichtung  ent- 
wadar  aüt  dar  Haliaaxe  oder  mit  den  Seeenden  sosammMifaUt, 


die  KraaMaea  fhaihraiae  oder  giaalieh  aaoh  ia  dar  Kabhrt 
Mh  tOdaa.  IMbai  lat  jadoob  aoeh  sa  bemetkm,  dMa  ia  dam 
•iBaa  AaanaliaiafaH,  «eaa  die  Wailaa  dSa  Baaeadaa  aaakiMU 
Irelaa;  bei  dpr  Mri.««< 


jedeemaligea  WiadritAtnng  abbin||g 

daher  auch  geringer  aaafSUt.  Die  ISnebmag  Jedoch,  jass  keine 
einxelne  Welle  zugleich  die  Seeenden  ia  der  ganzen  LSnge, 
sondern  vielmehr  nnr  einselne  Tbcile  von  bestomrater  Länge 
ergreift,  wibrend  die  an  beiden  Seiten  belegenen  Theile  sich 
in  Rnhe  befinden*),  lässt  auch  wohl  die  Annahme  zu,  dass 
sar Zerstörung  der  angefallenen  Strecken  nicht  allein  die  Stabilität 
derselben,  sondern  ansBerdem  noch  der  Zusaramenbang  mit  den 
angrenzenden,  in  iiuhe  lie"in<ilicben  Theilen  überwunden  .w-rJen 
muts.  Das  Oesagto  wird  liarch  die  an  dem  .Seehafen  von 
Ymuiden  geraachten  BeoViaclitungeii  voll  und  ganz  bestiitigt. 
Während  niinilich  der  The il  der  Hrifi  inl-imTne,  welcher  in  einer 
Li»ngL-  viin  8ri,74  "  das  Land-  und  S-:'pi  nili'  verbindet  und  nach 
einem  Kreisiiogen  von  lüO  Radius  gekrümmt  ist,  also  nur 
S"  Pfeil  besitzt,  den  Stürmen  Widerstand  leiital,  «ardMi  dia 
graden  Thefle  auf  der  Krone  häufig  zerstSrt. 

III.  Inbesug  auf  Ansandungen. 
Die  in  den  Abbildungen  1,  9  und  8  durch  Punkte  enge- 
daateten  Aufsandungsgebieie  entsprechen  der  Annahme,  dass 
dar  Flotbatraa  von  den  beiden  KttateaatritaBagen  der  stärkere  ieU 


t  TsqiL  n.  IKsiiiiMB,  ln«'gn  aal 


srlbitoin,  psff.  119k 


im  Aatülbanoa  wllk  Wa 


Die  VersOTKlIag  mit  Wasser  durch  Ableitung  und  Auf- 
stauung von  Gebirgsblchen  nnd  Flüssen  ist  vielfach  bereit«  im 


von  den  gidadW^Qi 

worden  ist 

ersoTRaag 

n  Gebirgsl 

.Alterthuni  zur  Aurführung  gekommen.  Ein  hervorragendes 
^york  dieser  .\rt  heaass  Shuster  in  Persien.  Bei  dieser  Stadt, 
die  auf  einer  Anhöhe  am  Kuran  (Karnn)  liegt,  ist  von  Arta- 
xerxes  T.  odrT  Shapur  (Sajior  I.)  im  Flusse  ein  Damm  (Bend)  zur 
Aufstauung  de»  W  aisers  erbaut  worden,  der  etwa  400  Schritte 
lang  und  ()  ■  breit  ist  un  i  aus  Qua>]em  bcs'eht,  welche  durch 
EiBcnklammem  mit  einander  verbunden  sind.  In  dem  Damm 
befanden  «ich  Ocffnuiigen  zum  Ahlauf  des  ühenchüssigcn 
Wassers.  Der  Flussboden  hinter  dem  Damm  'var  auf  einer 
.Jjeiten  Strecke  mit  grossen,  beliauenen  Quadern  gepflastert, 
wa  AUa^ttaag  des  Wassers  ans  dem  durch  den  Damm  gebildeten 
""^  'rarfolgte  durch  einen  Kanal,  dessen  Abfluaa  durch 
mit  Odwugea  geregelt  werden  koaatoi  aowie 
diMh  daa  Sen^teiafefaen  getrielieaaa  Tunnel 
(Nahri  Dariyan);  die  Uage  dieaas  Taaaala,  dar  aOardfama  aa 
einzelnen  Slredtoa  offen  war,  betrag  800  Sebrttt,  aafa*  firaita 
4,6  ■.  An  daa  Tlaanelaaegaag  adiloas  sich  ein  Aquaedokt  an, 
welcher  daa  Warner  den  veraäiedenen  Stadtgegenden  sufUhrte. 
Die  Wasaerranorrang  Alexandrias  erfolgte  durch  den  Kanal 
RahmanTeb,  die  Vertheilung  innerhalb  der  .Steiil  durch  unter- 
irdische Leitungen,  durch  welche  Jahrhunderte  lang  <ia8  Wasser 
nur  den  begüterten  Hansbesitzern  zugeführt  wurde,  welche  in 
ihren  Häusern  Klärhei  ken  l>e«asBen.  Da»  Volk  mns*'.e  das  Wasser 
direkt  aus  itein  \i!  schupfen.  Das  alte  Karthago  »eheint  aus- 
schliesslich durch  daa  von  den  Dichern  ahlaufende  Kegenwaasor, 
wi.lches  in  Piscinen  aufgefangen  wurde,  versurgt  worden  zu  sein, 
^t  der  römisohea  StMt  wurde,  wahrscheinlich  durch  Severoa, 
daaWi  ~   


Die  alten  Wasserloitangsbautcn  Oriechenlands  weisen  in 
ihrer  Anordnung  ebenfalls  eine  Abweichung  von  dem  römisehan 
System  auf.  Während  die  Griechen  die  natürlichen  Itodenvac^ 
bältoiaae  genau  beobachteten  und  mit  ihren,  abweichend  von 
der  r&aischen  rieptlogenheit,  meist  unterirdisch  geführten 
Leitungen  der  Bodongegtaltung  in  gewundenen  Linien  folgten, 
führten  die  Römer  ihre  Ijeitungeu  in  möglichst  gerader  Rich- 
tung von  der  Ursiirungsitelte  his  ziun  llestitrimiingsort.  D;> 
sie  nierbei  weder  die  IlersteUung  el«a  «  rfi  r.ifrlicher  hoher 
Bauwerke  uuch  die  1  )im:hl.'rechung  gewaltiger  Hergmassen 
scheuten,  so  wan  ri  sie  von  der  Budengeslultiing  unabhängig- 
Den  (irieeh'  ii  kam  jedoch  <lin  tnpograjihiache  (iestaltung  ihres 
Landes,  diin  überxll  in  der  Niilie  rier  StaiKe  grosse  Hei)ungen 
besitzt,  für  die  Anwendung  ihres  Systems  sehr  zuhilfe.  Un- 
bewiisst  machten  die  Qriecbeo  von  dem  (resetze  der  kommu- 
nitirenden  Röhren  eiaen  ausgedehnten  praktieohen  Oebraooh; 
die  Römer  ahmitt-  in  Griechenland  Mi  daa  ifiliar  vaa^ibaa« 
heiveslelHa«  LaMaagen  das  gegebeaO  TfiiWll  atdb  Sio  TOB 
Hfnriin  mtmito  etymphalische  Wasseflailaaff  (aaoh  Gariatki) 
ftbft  daa  Wamar  auf  einer  Länge  to«  fiuf  lOOOOOw  ofaaa 
Bogensteltoagea  am  Boden  entlang. 

Bei  den  Oriecben  standen  die  (Quellen  iu  hohem  Ansehen; 
man  fasate  dieselben  künstlerisch  ein  und  leitete  solche,  die  in 
den  Bergen  versteckt  lagen,  ins  Freie.    An  der  AusmUndung 
i  bildete  man  Grotten,  in  welchen  sich  die  Stadtliewofaner  zu 
j  Gesprächen  und  Würfelspiel  lusamnienfanden  (  wahrscheinlicher 
I  Ursprung  derNymphäen'i.    Z-ir  FreiN  gnng  der  t^uellen  wurden 
von  den  Orieohen  vielfai  h  liuge  H  uj^'e  in  die  Felsen  gehauen. 
Ein  besonders  hervorragende»  Werk  ilicser  .\rt  befindet  sich 
auf  Ko«.    Der  (iang  besitzt  MannshHhe  und  endigt  nach  einer 
I  ^Mge  von  &0  Schritt  in  einem  6  ■»  hohen_ausgemauerten  ^Oe- 
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Jede«  von  der  SeekStte  aasgehende  Banircrk,  welche  Form 
dutelbe  auch  haben  macf.  brini^t  eine  Störung  in  der  Richtung 
der  parallel  rrnt  der  Küato  laufenden  Strömungen  hcrror  und 
lomit  auch  mehr  oder  wenii^pr  «tnrke  Wirbelhildungen.  Je 
nachdem  Flalh  oder  Ebbe  dir  stärkere  S'.ram  i~t,  werden  tich 
die  nacbtheiligen  Einflüsse  aach  in  vemchieiienem  Maaiae 
geltend  machen  und  ea  verursacht  die  stärkere  der  beiden  Strö* 
mungen  auch  die  atürkttcn  Aufsandungoo.  Indem  letzterer 
jjrgen  den  ihm  nifjekebrten  Hafendamm  »lösst,  bewirkt  er  eine 
Aofitauusg  und  daa  aa%ett«ale  Waater  aooht  aich  einon  Aut- 
mg  ISoga  dar  AuMmait«  im  Hrfwdwimw  nadi  8«e  bin. 
~"   '  * Vanlliknqg  dn  Btnmiet 


Di*  dadirai  Botli««ndig  rät 
bat  ataite  Vertiefnngm  daa 
■kr  «oaliAblagenuiKea  daa  I 


•oali  Ablageraona  daa  Sandaa  «  aakhaoBMlNB,  wo  dar 
Strom  akh  venohirikht.  Man  bat  allgameiii  ttbardaaa^  Tiefe 
in  dem  dem  «tirkmn  Strome  taiiicbet  liegeodaii  ^Ranle  der 
Hafeaeiiifahrt,  dagegen  fehlende  Tiefe  in  und  aatterbalb  dea 
aadaran,  dem  »chw&cheren  Strome  zugekehrten  Thcil«.  Die 
AtuboUasgeB  dea  Seebodena  an  der  AaaicDteite  des  dem 
•ebwicheren  Küttenatrom  ingewandatan  Uafendammes  »ind 
zwar  anob  ToHiandea,  aber  von  geringerem  Einfloas  und  gc- 
meinigliob  niobt  stark  genug,  um  auf  die  Sandablagernngen  in 
dem  untiefen  Theile  der  Einfuhrt  genügend  einwirken  lu  können. 
Wiren  beide  Stromi:ii^'P:i  gU  icli  stark,  so  würden  vielleicht  die 
Versandungen  nur  innerhalb  dei  Winkel«  aulltreten,  der 
durch  die  Verlängerungen  dW  MdlB  SaamdlB  faia  m  Zn- 
sammentreffen gebildet  wird. 

Die  vorhin  cr«»ihnton  Vcraan Jungen  ula  Folge  der  Richtung 
der  Seeenden  and  der  Ablenkungen  der  ^^trörnangea  nach  See 
sn  können  nun  weU  rermindert,  wenn  auch  nicht  g&nslich  ver- 
bindeit  werden^  aoMd  ea  m&rliob  iat,  die  Ricbtang  und  Form 
'  '  dia  KflatanatTtanagan  an  der  Habn- 
d»  Saa  an  jarfdblat  tfnd,  «ialnahr  in 
derVaiUndnBBritak  dar  bajdaa  Kipli»  dar  Baflen» 


Auf  den  ersten  Blick  kSnate  ea  acbeinen,  das«  dieses  am 
besten  dadorcb  erreicht  wird,  wenn  die  Seeenden  parallel  tur 
Xüat«  und  demnach  parallel  tu  den  Küatenströmungen  liegen. 
(Abbldg.  1.)  Da  indessen  die  Seeenden  mit  den  von  der  KQite 
anagehenden  Hafendimmen  ein  Oanxca  bilden  nnd  somit  auch 
einen  Vorsprang  der  KBste,  so  sind  Störungen  in  der  Richtung 
der  Strömungen,  also  auch  Wirbelbildungen,  die  nothweadige 
Folge.  Wenn  nun  aber  deshalb  die  geecn  diu  Uafcndämme 
aufgestauten  und  in  ihrem  Laufe  gestorten  Waasermasscn  keinea- 
wpgs  in  einer  mit  den  Reeer.den  linrftllelen  ILichtiug  limga  der 
Uafeneinfahri  vorUeistri  men  werden,  bo  wird  eich  dtir  S:ind 
böcbat  wahrB<.heird:ch  an  di'r  A iii»i>ni'";t<^  der  Seei'iidt'ti  auf 
Stellen  ablagern,  wo  er  der  ScbitTahrt  durch  liildung  von  Kreuz- 
seen  gefibrUcb  werden  kann.  Solche  Sandatilug'oi'üijgeti  werden 
dann  aber  aacb  wsbrscbeinlich  rechts  und  links  von  der  Ein- 
Uti  aHMinden  (Abbldg.  1)  «nd  dann  dieaaUw 
~  "  ■  gnitalten. 


Gerade  schräge  Scecnden  (Abbldg.  9)  roüason  natnmmias 
zu  starken  Aufsanaungen  in  und  vor  der  Einfahrt  Veranlaasang 
geben.  Die  mit  vcrgrÖBscrter  Ges«  hwindigkeil  Luga  der  Se^ 
»eite  der  Hafendiimme  und  weiter  in  der  Richtung  der  S«eenden 
nach  See  xu  laufenden  Strömungen  aind  die  Ursache,  daas  die- 
selben in  überwiegendem  Maaaae,  namentlich  zurzeit  der  gröbsten 
Geschwindigkeiten,  nicht  längs  der  Kinfadn  iti  der  Richtung 
der  Verbindangslinio  der  Köpfe  der  Uafeudiimme  vorbciglrcicbco, 
Bondeni  vielmehr  seewärts  verlaufen  und  nnr  zum  geringeren 
Theil  die  Köpfe  umströmen.  Diese  Ablenkungen  und  Ver- 
stärkungen, wie  ferner  die  Absebwiebangen  der  Strömangen 
aind  aber  auasoUinaaUoh  Folge  der  scbriigen  Riobtung  der^a- 
andan.  Je  grSaaM  dar  AnafnUirinkal,  natar  vaMiaai 
dar  Strom,  aaGald  ar  daa  Dwm  TariBbat»  aidi  in  dauBaiahoi 
mischt,  desto  ttlrkan  AnfeandnfaB  miaaan  an  dar  dM 
sobwieheren  KBeteustiom  ngakabrtan  SMta  aaawitrCa  aaiiat 
halb  der  Einfisbri  enttteben. 

Fär  die  Richtigkeit  des  Getonten  sprechen  Thatsachen  and 
Erfahrungen.  So  ist  die  Aufsandung  dea  Seehafens  Ton  Tmuiden 
(Nitheres  dsrüber  in  d.  Zeitschrift  des  Architekten-  n.  Ingenieur- 
Vereins  tu  Hannover,  Jahrg.  ISS.i,  Heft  4)  an  der  Einfahrt  sehr 
bedeutend,  wenn  auch  nicht  so  staric,  als  dass  durch  llaggerungen 
die  erfordern  rhe  Tiefe  nicht  erhslten  werden  könnte.  Da«  Ver- 
sandunt:»  Gebiet  bildet  ein  riemlich  rc-  htwinkligea  Dreieck, 
densien  Hypothenaao  in  der  Verlängerun|4  des  südlicben  Hafen- 
d&mmes  liegt,  alao  den  aogenscheküichen  Beweis  liefert,  dass 
der  atärkere  Strom  (in  diesem  Falle  der  Fluthstrom)  vor  der 
Hafenmüodung  in  einer  nnch  See  gem. htetcn  Linie  vorbei- 
streift.  Wahrend  die  Tiefe  bei  dem  Kopfe  dea  südliclien,  dem 
stärkeren  Fluthstrom  zugekehrten  Uafenoammes  10  ■  und  mehr 
betrifft,  ist  solche  ausserhalb  dea  nördlichen  Kopfes  so  gering, 
daaa  daselbst  fast  immer,  wann  dar  Saagang  aa  anr  irgMd  g»- 
atattet,  gebaggert  wwdra  mnaa.  Dn  aber  dia  einlanfendea 
Schiffe  selten  »NB  K«i  gmd»  mT  dia  Einfabrt  nehman,  Tiel- 


Soloha  Stenden  itad  Tor  einigen  Jahren  (&r  die  Verbeaiami^ 


dia  SaknnA  naigant 


ifafaB  Kui  gnda 
mehr  je  nnk  dar  dam  lamnliaidaB  Slrtmaog  etwaa  aaitäriMa, 
80  ist  ea  fBr  fia  Bdiinfai  MWh  vob  jmaar  WiaMglni^ 
wekber  Zustand  in  dam  TUkm  bai  dao  BafendiiMua«  aa  dar 

Einfahrt  hemeht. 

Als  ein  gutes  Mittel  nun,  um  die  Wirbelströmnngatt  nd 
damit  die  durch  dieselben  bcrvorgemfenen  Aufsandangan  in 
Terringera,  muai  die  Form  einer  konvexen  Linie  für  dm  Saa* 
enden  betrachtet  werden.  (Abbldg.  8.)  Kinc  sols  he  nach  aussen 
gebogene  Form  wini  die  Vertiefungen  des  Seehodern  auf  dem 
Punkte  vermindern,  wo  der  Küstenstrom  den  liufcndarnm  ver- 
l:is*t.  Wenn  ftui'h  längs  der  AusBenseito  der  c,'et>«genen  See- 
enden übcnfalU  ein  lioscblenidu'ter,  den  Sand  initfijhrender  Strom 
erzeugt  wird,  so  vcrliisBt  der  .Strom  den  Damm  doch  mehr  in 
einer  parallel  zur  Seeküste  geri  hteten  Linie  und  nicht,  wie  bei 

feraden  scbriigen  Seeenden,  in  einer  Richtung  nach  See  zu. 
>ann  aber  können  nicht  so  starke  Aofaandangen  vor  and 
in  der  Einfabrt  itattfiadan;  diaaa  werden  ai«^  ancb  böofast 
wahrtoheinlieb  nur  anf  dk  lUoha  innerbalh  dar  TarUndnnga» 
linta  der  £5pfe  der  beides  HafcadiBiM  bMalMbdMh  IMr 
Tatatirkta,  aUndUiliob  abednkto  aad  dar  ia 
beide  in 


TTafcnroBndMig  vorliai  atmdieBdf 


Schacht  scheint  zur  Ventilation  des  Raumes 
•n  sein,  auch  der  Gang  ist  durch  einen  solchen  Sehacfat 
_  Aassenluft  in  Verbindung  gebracht. 
Bai  der  wachsenden  Grösse  der  Städte  sahen  sich  die 


en  vielfach  genöthigt,  Zisternen  anzulegeu.  Die  Form 
dieser  Zisternen  ist  meistens  die  nenkrcchter  Sehachte,  welche 
sich  am  unteren  Ende  erweitern.  In  den  Wanden  befinden 
sich  cingehauene  Ab-iatie,  welche  ein  Hiniibsteigon  in  die 
Zisterne  ennoi^licbten.  Athen  beaass  in  früher  Zeit  eine  Süss- 
wasserquelle  und  zahlreiche  ^'isternen;  durch  letztere  wurden 
die  hochgelegenen  Stadttheile  j:.it  Wasser  versorgt.  AU  bei 
der  zunehmenden  Bevölkerung  diese  Anlagen  niebt  mehr  ge- 
niigt«n,_gmb  man  ia  der  ThaTsenkung  Brunnen;  drei  bis  Fünf 


aolchar  Bianaea  vereinigte  man  doreb  Kanäle  su  einem  System. 
Die  HanMhn«  dar  BrnaiMi  gaaaUt  faaraita  in  alten  ZetUn 


Daa  SelaaMia  flaaeta  baatiannt,  data  ein 
SAolliehar  Brannen  nur  eaf  vier  SladieB  iaa  ünlaeii  (740  ■) 
banntet  «erden  dorfta.  Har  «er  aeelMPaiieo  konnte,  deia  er 
erfolglos  auf  «einem  Oraade  10  XlaAer  tief  gegraben  batte, 
durfte  aus  dem  naabatea  fimaaea  tiiriieh  iweimu  eine  vorge- 
schriebene Waasennenge  bolea.  Chuvea*)  iat  «obl  mÜ  Reoil 
der  Ansicht,  das«  dieaeaOeeele  aar  flr  daa  plaMa  Laad  OeKaaf 
gebebt  haben  konnte. 

Bei  der  weiteren  Ausdehnung  Athens  er^b  sieli  bei  dar 
ünergicbigkeit  der  CJnellen,  Rrunnen  und  Zisternen-Anlagen 
die  Kothwendigkeit,  liie  c-rfjrderliehen  Waaaermasaen  der  Stadt 
aas  der  Ferne  zuzuführen.  lUe  lyrannen  erblickten  in  der 
&bauttng  von  WasaerleituBgfti  ein  ijberaua  geeignetes  Mittel 
snr  Erwerbung  der  Yolkagunst  und  so  ecbuf  die  Z^t  der 
Tyranni«  in  Afliaa,  SHMa,  Hagam  badeataada  deiaitigt  Weika. 


Von  den  einstigen  Waaserleitungea  tob  Athen  sind  uor  Beete 
erhalten,  welche  jedoch  immerhin  geatalten,  die  Haaptrichtangea 
zu  bestimmen.  Die  Leitungen  nahmen  ihren  Ursprung  anf  mm 
Hymettoa  und  dem  Pent«lischen  Gebirge.  Die  beiden  Zuflnaee 
von  dem  IlymettoB  wurden  in  Gerinne,  welche  in  die  Felsen 
gehauen  waren,  irefiitirt,  Da»  Waaaer  der  einen  Leitung  war 
nicht  ah  Tiiükwmjer  zu  bcnulzeu.  Die  I.*itung  vom 
Fenteliachen  tnbirge  weist  110  Lnftaehächte  auf,  deren  Knt- 
fernung  40— üd™  betrügt.  Der  Durchmesser  der  Luftachächte 
schwankt  zwischen  1,2.5  bis  1,55".  Die  eine  Leitung  vom 
Hymetto«  und  diejenige  vom  T'^nlelischen  Gebirge  besasscn 
vor  der  Studl  eine  gemeinschafllicho  Wasaorkammer,  die  hoch- 

gelegen  war  und  von  welcher  aus  das  Waaser  aich  durch  zwei 
leffnungcn  in  die  Kanäle  der  Stadt  ergoas.  Die  Form  der 
städtischen  Wasaerleitangs-Kauäle  ist  eine  verschiedene,  theiln 
sind  dieselben  rond,  tiieUe  oval  oder  gewölbt  und  mit  geraden 
ateinpleUaB  ttberjWkl.^^I|ia  ^^^**^g|Jg^,  *^„!jj*2 


Mteagaainelmi 


Oiäaie, 

können.    Aaidi  tUneiRM  Bohre 
Yerwendnng.  Aaner  den  beiden  ob 
besass  Athen  aoaii  eiaige  «eiteie:  ^  ■■■■n»  mwnm  mmm 
dem  Pamee  Weaaer  tagefabrt.  Voa  Atitea  ging  räe  Wa 

leitung  bia  zum  Piräos. 

Dm  Amt  des  Aufsehers  der  Waascrieitangen  war  in  Attika 
ein  sehr  bedentendca  nnd  verantwortliches',  mit  ihm  war  die 
Gericbtaberkeit  gegen  uurechtmissigen  Wasserverbrauch  ver- 
bunden.   Tbemistoklcs  hat  dieses  Amt  längere  Zeit  verwaltet. 

Ausser  den  bereit«  genannten  Orten  besauen  auch  Theben 
nnd  Kirrha  bedeutende  Waaaerwerkc.  Bemerkens werth  iat 
ferner,  dass  die  Wasserleitung  der  gricchischeu  Kolnme  Syraku« 
nnter  dem  Meeresboden  nam  der  Insel  Urtygia  geführt  mr. 
Iß 
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halb  lotstervr  weni;^  befürchten  lM«en  and  den  in  Bewegung 
MMlitan  Sand  naah  Kröietenthaile  rn  der  Einfahrt  Torbei- 
tui«k  Dar  MMr  Um  äUiMMfaM.  inrah  ia»  BMwerk  heiw 
luHPidhui  fli^MAd  iwlililiwitU  N«bMwirti«l,  welcher 
«n  itn  "Kost  te  tan  «lidnNB  Strom  nieUftn  Ohumi 
wimrgwrlihHlwh»  Tiefe  bildet,  wird  tmnroni  bat  dar  nmdaB 
Form  am  gariaMtcn  nnd  daher  dieeo  Srtliebe  Yertiefanff  b^ 
■chrSokt,  tiail  &r  Stmm  mehr  tangentdel  den  Danun  veraUst, 
wihrend  bei  gereden  -Soeendea  diene*  mehr  plötzlich  geschieht 
■nd  daher  eine  heftige  Umatrömnng  zurfoUre  bat. 

Alt  einziges  Bemjiiel  fiir  eine  nach  dieaer  Orandriaiform 
«rbanl«  Anlage  kann  dor  Hafen  von  Tynemoath  Erwähnung 
findaa,  doch  masa  die  Einwirkung  derselben  auf  A'w  Aun 
liaildnBgaB  aoell  abgewart«t  werden,  da  die  ArbL-itt^u  zur  Er- 
weiterung und  VerbeHcrung  noch  nicht  beendrt  «ind;*)  der 
»ich  tief  lial'f  II  Ii'  Hafen  von  Kingatown  kann  als  ikupiil  mcLt 
wohl  dienen,  weil  der  Secboden  ein  felsiger  ist  und  daher  die 
Verhältnisse  auch  nicht  durch  eigentliche  AufiandunKen  be- 
einfluist  werden.  Für  den  geplanten  .Seehafen  von  Scbeve- 
ningen,  welcher  haoptaächlich  für  die  Interessen  der  Seefischerei 
in's  Auge  ge&tit  ut,  scheint  man  nach  den  bisherigen  V«r> 


Handlungen  im  Falle  der  Äasriibruog  tidl  für  dia  hwwa 
Uaibkreis-Form  entschieden  sa  haben. 

Wenn  nun  nach  Vorigem  dnrch  gabafBM  Saeenden  dia 
Vereandangeo  in  der  Einfurt  nicht  gans  n  variueiden  rind, 
tat  deosellMn  bat  aakndigen  WindM  Mob  Kraniaaaik.  iadmiBn 
Ton  geringevar  Badentung,  und  VaitlAnfMi  daa  waahailaaa 
linga  dar  AoMonteite  der  Hafendimme  eMnfalls  za  enraitea 
•iad,  iO  dSrfte  man  dennoch  wohl  zu  der  Annahme  bereolitigt 
sein,  dass  alle  mit  geraden  parallelen  oder  Hbrimii  SeaendM 
verbundenen  Macbtneile  bei  einer  konvoxaa  Halbkreia- 
Ornndrissform  im  geringstaa  Maaiaa  sich  zeigen 
werden.  Dieses  wir!  nmtomebr  dor  Fkll  Min,  wenn  die 
Uafendümme  so  weit  in  See  hineinragen,  bis  wo  die  Kü»ten- 
atrömungen  ungeschwiiclit  uml  rogt  Imüssi^i;  erfolgen  und  wenn 
ferner  die  Kijpfe  der  Hafeniiarnme  bis  zu  gleicher  Tiefe  reichen. 
Ist  dagegen  derjenige  Ilafendanim,  gegen  welchen  der  stürkere 
^itrom  stöbst,  linger  als  der  andere,  »o  muss  nothwendig  uin 
denselben  ein  stärkerer  Wirbehtrom  enUlchcu,  welcher  vor 
allen  Dingen  za  Zeiten  heftiger  Stürme  eine  bedeutende  Auf- 
landanj;  in  und  tVt  dtV  HlMMiBlUllt  IBlfclge  hat. 

Hambug.  A.  von  Uorn. 


Termlschtes. 

ycuorsohutz.  Im  Regierungsbezirk  Kassel  werden  die 
Orlächaflen  der  Kreise  Hofgeismar  und  Wolfhagen  Ton  Zeit  zu 
Zeit  durch  grössere  Schadeniener  heimgesucht.  Die»  hat  bereits 
vor  .labren  Veranlassung^  pctieli^n,  irn  allgf im-iueti  dem  Feucr- 
tohutze  grSesere  Aufmerksamkeit  als  vordem  zuzuvrenden.  Frei- 
willige Feuerwehren,  organisirte  Pflichtwehren,  neue  Bau- 
ordoangen,  neue  BrandkMten- Vorschriften,  Beitrage  der  Ver- 
sieherosga-Getelltchaften  rar  Beschaffung  von  Spritzen  n.a.m., 

fSn.iüf.^'^ij^l^ji''''*  ^iiii'diiB''hu^».^^^''*°         Herr  dot 

alle  vonobrift:  ,Im  Fall  der  Votb,  «oG«ttfliraai.muaJad«r 
Bfiigar  halMa  twei,  od«r  einaa  groaaen  ViMiereimar,"  wiadar  bei 
darBbgersufnahme  in  Geltung  i;«*etxt  wird,  das  hat  der  jüngste 
Ib  Immeuhauaeu  bei  Kassel  entstandene  Brand,  der  einen 
gjoaaau  Tbeil  des  alten  Städtchens  einBacherte,  bewiesen.  Die 
TOD  aab  and  fem  herbeigeeilten  Wehren,  welciie  mit  Bettungs- 
apparaten  und  Spritzen  neuester  Konstruktion  hinreichend  ver- 
sehen waren,  mus^tcn  wegen  Mangel  an  Wasserzufohr  meist 
iinthätig  zusehen,  wie  das  Feuer  stündlich  an  Anadehnung  ge- 
wann. Immcnhan se r.  hat  vor  lu  Jahren  durch  Grundstücks- 
zufammenlegnng  eine  vollständige  Umwälzung  in  wirthschaft- 
licher  Hinsicht  erfahren.  WuBhalb,  so  muas  selbst  der  Ijaie 
fragen,  hat  man  bei  dieser  -Arbeit  nicht  auch  die  Anlegung 
cn:rr  allen  Ansprüchen  genügenden  Wasserleitung  ans  den 
uabcu  waldreichen  Höhen  iJtodacht  genommen,  cnmal  eine 
Micha  ohne  Schwierigkeit  so  harznstellen  war,  dass  das  Wasser 
SO  ■  hoch  getrieben  werden  konnte?  Wären  10  Hydranten  ror- 
kandaa  jMraaen,  m  hitla  n  kaiw  Staila  dea  OrtM  daa  Faaer 
an  AtttdahnnDg  gewinun  kStmaa.  In  den,  im  Kreiae  Hof- 

■i  Nah-TH.  lUilf;  Vifriiua-Harcuart.  IUrb.:>Drj  ici  I  [■  irk<  [-4j.  317. 


greismar  el 


■mnanlegDDff  gagen  MbarL 

verändert,  sind  wie  in  Immenhausen,  Sammelwaihar  ond  aas- 
reichende Leitaogsanlagen  nicht  vorgesehen,  ebenso  fishlen  die- 
selben in  aiamtlichen  Dörfern  des  Kreises  Hofgeismar,  welche 
dem  ZaBBBmanlegung« -Verfahren  unterlegen  haben.  Mehr- 
produktion von  Heu  und  Stroh,  intensiverer  Betrieb  der  Land- 
wirtbechaft,  welche  jeder  IJmIcgung  folgen,  machten  doch  wohl 
auch  vermehrten  Schutz  gegen  Feucrsgofshr  dringend  er- 
forderlich. Und  da  durk:h  das  Eingreifen  dfr  ZuMimmenlegungs- 
fiehörden  jede  Thätigkeit  anderer  Ik-hörden  auf  ein  Mioimam 
redoairt  wird,  so  muss  tchlecbterdinga  auch  diese  Behörde  auf 
die  Durchführune  von  Nebeneinrichtungen  bedacht  sein.  Im 
ansohliessenden  Kreiae  Wolfhagen  ist  in  dem  Dorfe  Nieder- 
listingen zwar  eine  Hochdruckleitung  seitens  der  Zusammen- 
legungs-Behörde hergeHtcltt,  aber  nach  solchen  mittelalterlichen 
Grundsätzen,  das«  sie  zu  Feuerlöschzwecken  nur  mit  Hilfe  von 
Spritzen  Verwendung  finden  kann.  — 
Jlbmtteht  solchen 

whJnSir'fSr  SpezialkauiaiHtra  ond  ▼«nMaauHnbaanlla  dar 

Provinz  Hannover  durcbliect  nnd  darin  wohl  ioignitiga  Bartdt* 
(iehtignng  aller  neoeren  geaetzlichen  Bestimmongen,  d.  b.  tadel- 
lose Aasarbeitang  des  jariatiache:i  Theils  bei  ansserst  liickon- 
hsiter  Bearbeitung  der  technischen  Kuuitel,  findet,  trotzdem 
jene  DienstvorschnA  tiob  stach  Form  und  Inhalt  als  eine  erheb- 
liehe Verbesseraopt  der  im  Jahre  1687  erschienenen  .Anweisung 
für  SpezialkommiBsare  nnd  Vermestungsbeamte  der  Provinz 
Heasen-Nassan*'  darstellt;  hierzu  gehört  freilich  woni^,  da 
die  letztgedachle  Anweisung  im  wesentlichen  auf  der  Wiedr  r- 
g^abe  so^her  Vorschriften  beruht,  die  ohne  einh'  itln  Ii  ■  Hr- 


ZeugnisB  vun  der  ('>rn9!arl  gkeit  der  wahrscheinlich  von  Theron 
erbauten  Wasserleitiüigs  Bauten  von  Akra^as  legen  die  noeh 
TOrhandencii  Heute  ab. 

Die  römiachen  Wasserleitungs-Bauten  sind  bereite  so  viel- 
faob  zum  Gegenstand  von  Abhandlungen  gemacht  worden, 

\  hingewiesen 
awWi 


I  K8pfe  betraf, 

liebte  «nd  bandtaa  Bild. 

Die  auf  den  Kopf  der  Bevölkemng  kommende  tigUch« 
Wassermenge  betruE,  nachdem  Prontin  durch  seine  Bo- 
mtthnngen  die  Ergiebigkeit  der  Leitungen  bedeutend  erhöht 
liatta,  540  Liter.  Seitdem  die  Verwaltung  der  Leitungen 
kaiserlich  geworden  war  (II  n.Chr.),  brauchton  Privatpersonen 
keii]erlei  Abgaben  für  die  Wasserbenutzung  zu  entrichten. 
.Icdcrmann  kmmto  ohfie  Riieknicbt  auf  die  Art  des  Waseer- 
verbraucliK  \V(is-.er  in  H  Mj  Jiaus  leiten.  Zu  Strabo's  Zeiten 
besass  fast  jedes  liaua  in  lv:im  Wasserrcservoin,  Röhrenleitungen 
und  reichlichen  WfiHiein]irudel.  Selbst  kleinere  Städte,  wie  t.  B. 
Pompeji,  bcsasBon  sogar  für  die  ärmeren  Iläuser  Anschlusa  an 
die  \Vn35Prleitnngen.  Khenso  wissen  wir,  dn^a  zur  Römerzeit 
in  .\ntioclüa  und  Smjrna  jedes  bessere  Hau»  liiufendes  Trink- 
wasser hatte. 

In  der  ganzen  Länge  des  Laufes  war  jeder  römiachen 
Laitong  an  beiden  Seiten  ein  der  Befaannng  nnd  üenntzmig 
:  Laadatreifen  zugewiesen.  Die  Grensen  waren  doroh 
van  dar  (^oellc  nach  dar 
■  aad  in  regelmässigen 
waren,  kenntliflh  gamaaht.  Ib  ~ 
xeiclmung  voa  m 
ataina  fiblieb 


Nicht  unerwähnt  möge  ein  Bericht  über  einen  für  eine 
rSraiaohe  Wasacrleitung  ausgeführten  Tunnel  bleilien,  der  sich 
auf  einem  marmornen  .\Uar  cinge^Tiiben  gefunden  hiit,  uelclier 
1860  in  der  Nähe  von  T>aml>ii3is  gefunden  wurde.  Die  Inschrift 
lautet:  .Varins  Clomcns  begrüsst  Valerius  Etruaeoi  und  bittet 
ihn  in  seiiem  Namen  und  in  dem  Namen  der  Bewohnnachaft 
von  flaldaa  ( Batta)  daa  Wamarhan  Iwgaaiawr  dar  dritten  Lagics», 
Vonina  Dana  aa  aaatai  mft  dkm  BaMda,  daaa  «r  daa  Waric 

TMm  aaMab^  aaelidam  ar  daa  Vaiik  Toilaadet  batto,  dam 

Magistrat  von  Saida«  den  naehatefaenden  Bericht. 

aXachdem  ich  mein  Quartier  verlassen,  stiesa  ich  auf  Uituber, 
die  mich  meiner  Kleider  beraubten  nnd  mich  ernstlich  ver- 
wundeten. Es  gelang  mir,  nach  dem  Zusammentreffen  Saldae 
zu  erreiohen,  woselbst  ich  mit  dem  BefehUhaber  zusammen- 
kam. Nachdem  ich  mich  einige  Zeit  ausgeruht,  nahm  derselbe 
mich  na<d>  dem  Tunnel  mit.  Tinrt  fand  ich  all<!  in  niederge- 
Bchlagener  und  verdrieaslichcr  Stinmm:  i_'  >i-  i  :itte:i  a'le  Hoff- 
nung aufgegeben,  dass  sich  die  beiden  entgi-j;rn;;':.-eUt,en  Stollen 
des  Tunnels  treffen  würden,  weil  bereits  jeder  Anfang  bis  über 
die  Mitte  dea  Berges  hinaus  vorgetrieben  war  und  die  Ver- 
einigung doch  nicht  eingetreten  war.  Wie  es  in  einem  solchen 
Falle  immer  zu  gehen  pflegt,  so  wurde  auch  hier  der  Fehler 
allein  dem  Ingenieur  zugesehrielMn,  als  ob  derselbe  niolit  alle 
Vorsicht  angewandt  hätte,  nm  den  Brfblg  dM  Waricaa  a» 
sichern.  Was  bitte  iah  mabr  tbnn  kenaenf  loh  bagwa  danila 
die  FlOgakirte  dee  Betgea  au  beatimmen,  iah  naikfila  arfdw 
BanrtnaA  dia  Ana  dm  Ttanato  aaf  daa  gmawala.  Iah 
aaMatlalliaa  tnil  Sehattila  dm  gaaBaaWaffcee,  wdebeFllaa 
iah  Falmin  Gelly,  danale  Verwalter  von  Manritania,  aua- 
UndMai  md,  nm  besonders  vorsichtig  *v  verfahren,  lud  ieh 
deBÜnteiBebmer  und  aeiae  Werlüeot«  vor  nndbagann  in  derea 
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•rMliiBf  im  Lanfc  tmi  9D  Jähran  raWandw  «d  «ti  Silnil««' 

VerfBrongen  initg«UieiIt  wmrco.  —  S«itd«m  das  AblSmnjf»- 
Verfahren  beendet  iit,  erstreckt  lioh  die  Uauptthätigkeit  der 
OeneralkommiMioneii  «nf  die  ZoMininnüeguiig  der  OmndtUkke 
ud  Merbei  kaan  alle  juristische,  d.  b.  Xmageraebto  Behandlung 

die  Interessenten  nicht  berriedif^n,  wmb  aifliit  anoh  gleich 
leitig  alle  Kmineeiiscbaftcn  der  Technik  iuM  Hand  in  Hand 

gehen.  Ab<>r  wertpr  Innrlwirthsohaftlich-teehnische,  nr>ch  kultur- 
tecliruscbt-'i  noch  bttutonhnischc  Krfahrangen  i'.iiJpn  in  den  nn- 
goruiirten  dickleihigcn  Tiiatraktionpti  ausreichend  Verwerthung, 
was  umsoniehr  7  .  l'i-kliipfcn  Mcilit,  weil  ftuf  allen  diesen  Ge« 
bieten  ein  crhel  lither  Fortschritt  gegen  früher  lu  verzeichnen 
lat,  welcher,  ohne  das  kostüpieligo  Wrl  ihrcn  trx  vertheuem,  der 
Landwirthschaft  und  dem  Nationalwuhlatand  zäunte  kommen 
könnt4^.  Man  mnss  da  wohl  dem  Verfaaser*)  einer  im  .Tahre  1890 
erschienenen  Abhandlung  .Ueber  die  Bildung  landwirth- 
■cbaftlieherProviniTalbehSrden*'  nnwinkürlich  inatüiuaMi, 
deM«ii  BeweiaDihraii^  «idi  dalün  nuiiiiinoafaaaea  lUat: 


Vtrben  erhSht  lieh  d«r  Freie  aa(  110  Jt;  viereckige 
klei<lung(plattrn  von  I'i'm  Seile  stellen  sich  iiuf  6  und  9  JC 
f.  1*",  »Ott  25'^-  «<  i;e  auf  12—14  JC  f.  H".  Vertreter  in 
Bnüa  iit  die  Firma  Wilhelm  WiaUnd  &  Qo.,  N.  £k|Ml- 
~  tUw 


Vitrit.  Im  Anschlusn  an  ;l!c  auf  S.  530  Jahrg.  1991  dtr 
Dtechn.  Dztg.  Keliracliten  .Mittlieiluiig  Ul>er  das  Vitrit  können 
wir  heute,  nach  weiterer  Bekanntaehaft  mit  dem  neoen  Ban- 
matcrial,  der  Ucbcrreugung  Ausdruck  geben,  dam  daaMlbe  arinen 
Wm  ib  dit  Bupnsit  mubiea  wird,  namentlich  die  ia  mehren 
fimoem  heiamliillea  Taildildangsxietral.  Die  grüeeeiM  Vcr- 
,  db  ia  den  glewhen  Farbea  wie  die  Verblend- 
kirerdeD,  werdea  mit  Qmr  (efalMeaea  Dekoration 
in  der  llenge  ihrer  Verwendung  kwm  den  langniniscben 
HoffnuDgen  entsprechen,  mit  welcm  neh  die  Fabrik  tri^  da 
maa  hevta  doch  höhere  Anforderangcn  an  die  kiinstlensolien 
Banmaterialien  stellt,  als  sie  in  den  ornamentirten  Vitritplattcn 
'geboten  werden.  Die  kleinen  einfarbigen  Verblendanguteine 
'and  -Platten  jedoch  bilden  in  ihrem  reinen  Farbenton,  der 
weiss,  schwarz  und  braun,  fliederfarben,  opalblau  nnd  elfenbein- 
gfiii,  roll,  griri  u:vi  dunl.i'll>!:in  hergestellt  wird,  mit  ilirsn 
»eliiirfeii  Kanten  cm  vortrefHichea  Baumaterial.  Neljcn  den 
Kcnuniitt'n  kbi.nen  auch  alle  linderen  Farben  herjjpsteüt  wiTden. 
Da  dftü  (ihn  mit  (.•\ydeii  pcfirbt  wird,  so  ist  dio  Farbe  unver- 
gingliidi.  Wi.TiIen  b.'bhafle  Farlietikutitraatp  gewünscht,  so  wird 
die  opako  (Jl.iasL'hicbt  de»  Kuti.Rlsteiiikörper«  mit  einer  dünnen 
Schicht  andersrarbii^en  ülascs  überfangen.  Da*  auf  die  Platten 
aufoeblaseuu  Ornament  kann  matt  auf  blank  und  umgekehrt  aus- 
mB^  «efden.  Zn  dem  matten  Omamaat  aaf  Uenk  kann 
Vttgoldaag  oder  Tenllbeniag  blnamtreieB.  VÜritplatten 
Irff  ca  1/4  OnSete  geliefert  werden.  Die  Hanpt- 
_  de*  Vitrit  dürfte  alt  fiekleidangittoff  Ar  Kocridör- 
SedUrfoissanstuItcn ,  Badekabinette,  Schwimmbaetin*, 
'  Waadbmnnen,  Küchen,  Stallungen,  Keata^rants,  Operationssäle, 
■  Fl<ieeheriidea,Maiohinenrittmaaew.  itatlMBdeBi  VeiUeadatciae 

Wufid.Tm.;M 


*)  K<c.-Blk.  Mihrtia,  IDI(liwl  im  a«ai>nilkaiaiiiial«a  sa 
«frtksdMttTcfe*  rfSviB'UiMMai  la  rnaMsa«.  Barila  IWa 


Teohnlsohe  Staatslehranstalten  in  Chemnitz.  Dar  um 
üpf.em  herausgegebene  .Jahrcsb<(richt  der  ätaatslehranstalten  in 
(  licrimit.',  der  durch  eine  Arl)eit  von  Rcinhold  Schmidt  über 
diu  „Cb&raktoristik  der  Bauitilo'  eingeleitet  wird,  in  welcher 
ah  T{auptcharakt«r7.ug  des  Baustils  der  (icgcnwart  „die  Auf- 
nahme  der  architektonischen  Momente  deut.'icber  Renaissance 
unter  Anlehnung  an  italienische«  Detail"  bereu  hnet  wird,  eine 
Wahniehraung,  die  nur  einer  durchaus  beeohränktcn  Beobachtung 
cntupringt,  stellt  für  die  einzelnen  Faehabtheiluogen  die  fol- 
genoen  Besnobstiffem  fest:  in  der  höheren  Oesrerbeaohule  S51, 
u  der  Bengewarktchiile  140,  ia  der  WerkmoittenelHda  916,  ia 

riedndäaW  aad'ib  te^^  hd  VU^ 

114f  SgÜler.  An  der  aaf  tnttar  Omndlage  anfgebanten  Aa- 

ttalt,  die  fBr  die  meiaten  ihrer  Schweetaranstalten  von  vorbild> 
lieber  Bedeutung  wurde,  wirkt  die  stattliche  Anzahl  von  48 
Lehrkräften;  dem  Verwaltungspersonal  gehören  19  Kräfte  an» 

Das  Pothonot'sohe  Problem.  Die  .Tijdsohrifl  «aar 
Kadaster  en  Landmeetkunde",  jaargang  V  1889,  Si.  1—88  briimt 
eine  Abhtndlun^f  von  Dr.  ,T.  I).  van  der  P.aats,  welche  im 

Anaiugc  in  der  „Zeitschrift  für  Vermessiingswesen"  8,  ^8  nnd 
im  Anschlnsa  an  eine  Aldiandbing  von  ueisler:  „Snellius 
und  das  l'rubli  m  der  vier  i'unkto"  mitgetheilt  i*t  und 
den  Nachweis  liefert,  dass  nicht  der  Franzose  l'olhenot  l(i92, 
sondern  der  Niederländer  Willibrood  Snol  dsE  Pr  .lilfni  liil7 
luerst  gelöst  bat.    Ausserdom  liat  im  .Tahre  der  Deutsche 

Schickhart  die  Au ahn  hr-ri  ita  selbständig  gelost,  sowie  bei 
der  Aufnahme  Würltonibcrgs  praktisch  verwertbet  und  darüber 
unterm  tt.  Juni  16S4  aeiaem  Fhiaada  Johaanae  Kepler 
brieflich  )iittheih»g  gemaoht  -  s. 

BayaHaobaa  Oawwba* 

Jahresbericht  fBr  1881  atdit  anler  < 
baus.  Die  bayeriatdM  Kammer  der  Abgeordneten  bewUHgta  Ia 
der  Sitiong  vom  19.  Des.  18BI  mit  Kinstimmigkelt  eine  Summe 
ton  800000  JC  Ar  die  Errichtung  eine«  Xeubaus  für  die  längst 
ungenügend  geirordenen  Sammlung*-  and  Verwaltungsribuna 
der  für  das  Myerische  Oewerbe  so  segensreich  wirkenden  Aa> 
stalt.  Das  von  Direktor  Theod.  von  Krämer  entworfene  neue 
Gebäude,  welches  die  Formen  des  frimkisehen  Hiiro<-kstils  tr^lgt, 
gruppirt  sich  in  einem  F.rdgeschosi  und  iwei  Obergeschossen 
Dm  einen  grossen  Hof  und  bietet  für  die  sich  rasch  entwickelnd« 
Anstalt  genügend  Räume  tu  weiterer  .Ausdehnung.  Zu  der 
obengenannten,  vom  b.ivi  riuohen  Landtag  bewilUgton  Summe 
Irommt  noch  der  Erlijs  des  werthrollcn  Anwesens,  in  welchem 
jettt  die  Sammlungen  und  VerwultunpHr.iurne  (b.-r  .\n-uU.  untere 
gdjraobt  sind,  ao  das*  der  Errichtung  des  Neubaas  eine  Bau- 
anamM  too  etem  1  MJIL  Mt  sngmnde  gelegt  werden  kann.  Zn 
dem  aaf  einem  banita  dem  Matenm  gehdreadan  Oeliada  im 


'  aftmlieb  einer  Abikaihtng  der  elaaeiei  aülitee  md 
■  thetluog  der  gaaeatee  den  Anabmeh.  Waa  MUta  Üb 
kSancnT  Aber  wShrend  der  vier  Jahre,  in  denen  ielt  TOnLam- 
Uab' abwaaend  war  nnd  in  welcher  Zeit  ich  täglich  die  gute 
Botachaft  von  der  Ankunft  des  Wassers  in  Saida«  erwartete, 
betten  der  Unternehmer  und  »eine  Gehilfen  Versehen  überVer- 
eehen  gemacht;  jeder  Stollen  des  Tunnels  hatte  sich  von  der 

Srsden  Linie  entfernt,  je>lcr  uai  h  der  rechten  Seit«  und  wäre 
l  ein  weni^  später  gekommen,  so  würde  Saldae  anstatt  eines 
.  TaBBels  xwei  besessen  haben.'' 

Noaüna  Datus  verband  die  beiden  abweichenden  Strecken 
danb  einen  ({oertunnvl  und  so  konnte  das  Wasser  bald  an  sein 
Kiel  geleitet  werden.  Die  Ankunft  destelben  in  Saldae  wurde 
in  Gegenwart  des  Gouverneure  aad  dia  bgeoiaan  Bllt  aamei^ 
ordentlichem  .Jul>el  begrüast. 

Dem  glücklichen  Umstände,  das*  die  rSmiaoben  Bauten  Ton 
den  tnständigen  Baubeamten  abgenomaien  nnd  der  Vermerk 
.  fiber  diem  Vcim  »  dwBifel  imA  dHMaBlBB  «atavit 
'  idtBoaa  {Nbant  aaf  dam  BanNik  idfeet  «amlabaai  «arde, 
ial  eine  Reihe  derartiger  intereesaater  Nachrichten  aaa  dam 
lOmiielMri  Alterthnm  in  veidankea. 

Dtt.  grSsste  Tunnelbau,  welcher  seitens  der  RSmer  in 
Waeeariaitnngazwecken  ausaeführt  wurde,  ist  der  des  Monte 
awiHsben  Tivoli  und  S.  Gericomo.    Derselbe  ist  49R0  • 
Jaag.   {Mae  Haielellting  war  von  Domitian  an  L.  Psquedios 
Pemai  Ibertragen  worden.   Der  Querschnitt  des  Tunnels  hatte 

SR  ■  HBhe  und  1  "  Breite,  hierdurch  dürfte  wührend  der 
erstellung  die  Ventilation  eine  äusserst  schwierige  gewesen 
Boin.  Der  Unternehmer  that  der  lokalen  Gottheit  Bona 
Dea  daa  UelUbde,  ihren  verfallenen  Tempel  auf  dar  Beigspitae 


Erfolge  aar  DanHUtaag  gelaogea  aaUa.  AmS,  Jalla,]l.-M 
Warden  beide  Stoitea  vereinigt. 

Die  Wamervereorgmig  der  Stadt  Eoattaotinopel  ial  in  dar 
Hauptsache  ein  Werk  der  griechischen  Kaiser,  fSUt  alao  aasaer 
halb  de«  hier  inbet^^vcht  Kommenden  Zeiträume«.    Nar  der 
Aquaedokt  des  Valens  (364  n.  Chr.)  ist  als  ein  Ersengniae  dae 
Alterthums  tu  betrachten.    Derselbe  hatte  nrsprüngUeh 
Länge  von  1170  m  und  eine  Höbe  von  33— 33  IMa 
«arnmten  Waaserleitungs-Anlagen  Konstantinopels 
fache  Anklänge  an  asiatische  viTerke  dieser  Art  aof. 

T^anciani  ist  der  Meinung,  dass  die  Römer,  wie  die  Wasser- 
leitungen von  Patarae,  Aspcndus,  Conslantina  in  Mauritania, 
Lyon,  Alatri  bewiesen,  das  Prinzip  der  Syphons  wohl  gekannt 
hätten,  d«  ihnen  goaaeiaem«  &öhren  jedoch  gefehlt  bitten,  so 
wären  sie  nicht  in  darL^gag»iwi»B,  aamdimilai Oabaaneb 

davon  tu  maclien. 

So  ausgiebiger  Gebrauch  im  Alterthnm  TOn  dem  reiebUeh 
den  Städten  lugäiilirtan  Waaaer  an  den  venehiedeaaten  Zwecken, 
1.  B.  Bedtawaobeo,  gamaihl  midh  an  iit  doeb  gerade  einem 
aabr  «idiligaa  Zweige,  dem  üeaiilBiabwaeeB,  ein  mhr  geringer 
dann*  erwachaea.  Die  aaUna  FeaarKeeb^natenim 
ab  aehr  geringwerthig  b?i8Mhaet  werden.  In  enter 
Beihe  fehlten  die  geeigneten  Apparete,  um  das  in  ungeheuren 
Mengen  rariiandeiie  W  r'aster  nach  dieser  Richtung  bin  aus- 
oOtaaa  aa  Unnen.  Das  Bestreben  der  römisohen  Pcuerwebrt 
weleba  l'lndttion  gleichzeitig  dem  zahlreidien  Polizeikorps  Sbaa> 
tragen  war,  ging  daher  mehr  darauf  hinaus,  die  Entstehung  von 
Feuer  tu  verhüten,  als  auf  eine  Bekämpfung  eines  uusk«- 
hroobanen  Feaere  aelbst.  Der  Präfekt  der  rigilea  hi 
Küchen  Obenraebaa  aa  uaMO. 

(VhUsi  Mit) 
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NonneiiK'arU'n  in  Nürnberg,  &n  einer  der  scbönsteii  ProraenodcD, 
zn  eTTiclbtenden  (iebäude  toll  der  Griindtteiii  im  llonat  Juli, 
■olinlicb  der  Feier  de«  lOOjilirigeB 
(i«wad)*'Vereuii,  gelegt  «nden. 


PrelflaufgabMu 

_  lör  den  Satmirf  zu  etaer  SToagoge 
tei  JUmtgalbng  i/Pr.  Zw  BrtiolitaHic  «iatr  mumi  Synagoge 
m  XSninberg  ■(  «b  n  dir  LhikiiiUn»  dwahNiederlegung 
«00  S  ittaiMi  OeUadan  mwmumbm  Odlnde  mit  freiem  Au»- 
Wek  wf  dm  Pregal  baitmiat,  «elehet  n  beiden  Seiten  bis 
auf  ein«  Tiefe  von  »Iw«  90  •  tob  OebSuden  begrenst,  im  übrigen 
aber  von  UirUn  eingeauhkMaen  i*i.  Die  Itreite  de«  nicbt  ganz 
rtgtlmiwiyiw.  «ber  uni^'sfihr  rechteckigen  ßrundstücka  beträgt 
mTm-*,  aaine  Tir-fe  ni.  60".  Der  Baugrund  Ul  ein  durcbans 
nngSoBtigrr:  anfgcrtillter  Boden,  aehwanor  MiMirb»den  und  erit 
in  einer  Tiefe  vonU"  feiner,  thoniger  S*nd.  Das  Graadwaaser 
liegt  0.5"  unter  dem  Gelünde.  Da«  neue  Uebüude  soll  unter 
Beobaofatung  der  im  Programm  in  dankenswerlber  NS'eise  ange- 
gebenen liaufioliteilirhen  VoDiclirifien  folgende  Räume  enthalten: 
lune  Vqi-Sn  ii,i(;0){(!  für  50  l\-nonen  ciiio  Haupt  Synagoy'  mit 
aöü  Sitzpiätien  Tür  Mänm  r  im  iiiittieu  Theile  und  bOÜ  Sili- 
plUien  für  Frau' n  auf  di-ii  Emporen,  diit  Allerlieiligste  mit 
Eatrada  mit  einer  lUumbeanapmchung  von  äOf ,  eine  Orgel- 
Jbgfiim  Wbak  SiagunlKir  fir  80  PenaoaD,  aowie  die  aöüiigen 
MaliaiirtniHi,  aie  Baidiiaap-  mid  KantoramiiMiar,  ebaa  Sitsunsi- 
:aMllBr  eoPenoMvilBMMaMriMDaAjMlaer  - 
,  loalaioh  OkaMaamuammUkn  FeiMi 


Eraelieiiianr  dar  Verdannkihl,  «nlar  Uat- 

mit  Anwendoeg  von  ThOrmen  und  Kappeln,  i»t  be- 
er Nachdruck  la  legen.  Für  da«  Bunwerk  «teben  eia- 
•lidi  der  raamraten  inneren  Ausstattung  500 000  uir 
Twfl^raef  -  eine  isummf ,  die  angesichts  der  schwierigen  Grändong 
■iolii  gerade  als  reichlich  bezeichnet  werden  darf,  aber  bei  ge- 
aohiskter  Aiihk^'e  und  Verwendung  der  architektonischen  Motivo 
an»reich(n  liurfle.  An  rler  Hand  eines  gcnakuen  Kosten-Vor- 
ansihls^s  ist  nachzuweisen,  das«  über  die  Einhaltung  der  An- 
»ohl&gssuniroe  ktin  Zweifel  verbleibt.  V<  rl»n(jt  werden  ein  I^age- 
plau  1  ;  3*},  Örandrisse  und  Schnitte  1  ;  2iKi,  eine  Utuptansicht 
1  :  IW,  eine  perspektivische  Darstellung  von  einen»  gegebenen 
Tunkt«,  sowie  ein  Erläut('run){iibi  richt.  Wiihr.nd  die  Zuer- 
keunung  dar  Preise  nur  au  solche  Bewerber  erfüllet,  welche  die 
Badjognngea  atnng  eingehalten  haben,  sind  für  ilie  anzu- 
IweBwilaa  fttae  die  Pf«i«ieliter  aa  dies«  Bedingungen  nicht  ^le- 
fcnad».   ÜMteBah  dar  AuMkrawr  dae  BamMdn  hegt  die 


kiQoleB  ■rtmuf«  zu  der  ron  Hw 

zu  sehen.  —  Vir 
Wettbewerb  nur  warm  eaipfaUao. 

Bi&  PrelMOMohreibea  ffir  Pläne  za  einer  Stadt- 
bUbliotliek  In  Bremen  wird  von  der  Bandeputation  de« 
Breniechen  Staates  an  ivtle  deutschen  Architekten  erlassen. 
Der  TOn  allen  Seiten  freuicgend«  Bauplatz  läsit  eine  Entwicklung 
der  Haaptenaicht  dps  Hifliä..deB  in  einer  Lange  von  rd.  fil  m 
zu;  er  zeigt  ungünütif^e  BmienverhiiltnisBo,  die  i^ine  entsprechende 
Gründung  zur  Nolhwen;iigkeit  machen.  An  Kaumen  werden 
vt?rUtixf  f^'T  <ii>ti  Betrieb:  1  Vorzimmer,  zugleich  Kleiderablsge 
für  das  Publikum,  1  Kanzlei  mit  Ausgaberaum  für  ßücher, 
maa  Kleiderablage  und  ein  Waschraum  für  ilaa  Kantleipersonal, 
ein  Le«»«eal  mit  etwa  80  ArbeittnliUzen,  ein  Sprechzimmer  für 
den  Bihlintheliar,  ein  Zinmier  für  dan  HeeadieBer,  Paekkammar, 
Abaiie  ww.  Dia  LagerränDW  Ar  die  Mahar  aind  ao  an  1» 
■aaaa«.  diaa  in  mkren  SUen  Rann  Ar  90Q(N»  Bind»  <«tm 
8000«*  S^dflUhan)  aieh  eniebt  afcwtMate  JOnt  aind 
dnrefa  eine  Zentndheisang  (Niederdraok-DaaqiflMiaBng  mit 
Veatilatien)  ca  vaneiian  wid  der  Daehraom  eo  ra  gestalten, 
daae  derselbe  inr  Aufstellong  rorhandener  BOohergetteUe  be- 
notet werden  kann.  Fttr  «iiUBtliche  Räume  ist  gatea  Tages- 
licht bedingt.  —  An  Zeidmnn^en  werden  verlangt:  die  Grandp 
risse  «ämmtlicher  Geschosse,  die  Hauptansichten,  sowie  die  aar 
KlarstellnDg  des  Entwurfs  erforderliehen  Schnitte  im  Maasa- 
Stab  1  : 100,  eine  KiazelzeiLbnunj;  di  r  Kegaien-Konstraktion  1 :80 
und  eine  |>ersfiektivische  Hsuiitansicbl  von  einem  gegebenen 
Punkte,  tin  Krläuterünt^sbericbt.,  sowie  ein  Kostenvoranachlsg 
sind  beizusoben,  welch  letzterer  den  .Nachweis  erbringen  rriuss, 
dasB  die  Kosten  des  Oebsuilrs  die  Summe  von  30OOiXi .«  nicht 
übenehreiten.  Für  die  besten  Lijsungon  sind  i'reise  von  'JIKK), 
1600  nnd  1000  JC  ausgesetzt,  die  mit  Rückiii  lit  auf  den  un- 
■Stlng  grossen  Maantab  der  Zeichnungen  etwas  kija[<p  er- 
taMnoh  Dar  Anheof  anderer  hervorragaader  Eutwlirfe  für 
dOQ  lA  iak  ia  Aaaaioht  genoauaen.  Inbatorf  dar  AusfUhruag 
bafcUt  afch  dar  Bwrtaaha  ftaat  Jede  BatwliHaaaaBg  wr.  Die 
adt  Zanaawi  n  laiaAaadau  Bntwflifc  aiad  Ua 


81.  Olrtob.  d.  J.  Abeada  6  Uhr  bei  der  Regiemngannzlei  in 
Bremen  einsmeichen.    Preiarichter  sind:  die  Senatoren  Dr. 

Qrdatng  nnd  Dr.  Ehnu  k.  sowie  Stadtbibliothekai 


IVof.  Dr.  HiiIliiRujit  in  Hn  inen,  Geb.  Reg.-  und  Brtli.  von 
Tiedemaun  in  l'otadam,  Brlh.  Schmieden  in  Berlin,  üb.- 
Baudir.  FranziuB  und  Arch.  Willi.  Ilelow  in  Breme:i  1).  r 
Wettbewerb  bildet  eine  anregende  Aufgabe,  deren  gute  Laüauug 
aber  vielleioht  durch  die  gb  ichzeitige  Krnifnung  mehrer  i 
grSeaerar  Wettbewerbe  e:n<:  lüubaue  erleiden  däifte. 


Personal-Nachricht«!!. 

Bayern.  Der  Bnuamtm.  Franz  Herfeldt  in  .insbaoh  ist 
auf  8.  Ansuchen  in  den  Ruhestand,  auf  die  hierdurch  erled. 
Banamtm.-Stelle  der  Bauamtm.  Oottfr.  Neorenther  in  Eiob- 
stStt  versetzt:  auf  die  bei  dem  I^Andbeaamte  Bich^tSU  erled. 
Bauamtra. -Stelle  nt  der  Reg.-  n.  Kr.- Bauassess.  Fricdr.  Moser 
in  Ansbach  Wrufen.  Auf  die  bei  d.  Reg.  K.  d.  J.  von  Mittel- 
franken  erled.  Reg.-  u.  Kr.-Bauassesa.-Slolle  für  das  Laudbfch. 
ist  der  Bauamtsass.  Arth.  Heberl«sin  in  Xürnberg  befordert 
und  die  bei  d.  Laudba-azmte  Nürüb^rj}  erled.  A»5'j»»<jr-Stellc 
dem  Staats-Biiuassist.  Aiidre&a   Ruth  in  Eiclistätt  verlieben. 

Dem  kgl.  T.andbauamte  Miin  'heu  ist  ein  weiterer  Assessor 
beigegeben  und  hierzu  der  Staats  -  Bauassist.  Max  Uof  in 
Hünemen  ernannt. 

Besäen  Der  Banaoceiaiat  Ehiar.  Jsrdan  in  DanHladt 
iai  ■  ilaiiiiaiitBr  irwMwrf 

Dtr  liMrib-BMBM.  BmmUu  hd  dL 
Bdr;  dir  Oaa^Dlr.  dw  BlMliUlaaBt.  M  b  dMi 


Brief-  ud 

Zu  der  Fragebeantwortnng  in  No.  50  betr.  ein  Kettelsteio- 
Yerhütannmittel  wird  uns  Mrichtigend  mitgetheilt,  das«  ea 
ein  Mittel,  dnrob  weldiea  amn  alle  aeaaehteinbildenden  Stoffe 


ana  einem  Wanar  ent£Bmaa  kann,  awar  biaber  nioht  giebt,  data 
man  ahar  aehr  wohl  in  der  Lage  iat,  dia  aeUiaiiMto  aaler 
jenen  Teronreinigangen,  den  Oipe,  aas  dem  Waaaer  an  «aU 

fernen.  Die  Mittel  dazu  sind  jedem  KeHdbeaitaer  belcawit, 
brauchen  daher  hier  nicht  angegeben  la  werden,  nnd  ebenso 

vrenitr  ist  ea  nöthig,  die  Namen  von  Spezialisten  dieses  Gebiets 
!it'ka:.iit  zu  geben,  da  dieselben  zahlreich  genug  sind,  um  Tür 
Jeden,  der  ihrer  Hilfe  bedarf,  in  erreichbarer  Nähe  zur  Hand 
zu  sein.  — 

Urn.  Arch.  R.  K.  in  H.  Wenn  in  dem  schon  vor  einigen 
Jahren  auf^estclUen  Kaufvertru  von  einem  eenieinscltaftitclien 
Weg  keine  Rnde  ist  und  die  Rigenthümer  B.  it  sieli  nicht 
ausdriicklicli  vom  Verkäufer  A.  das  Begehungsrccbl  Jcs  Slreifeii'! 
gesichert  haben,  welchen  A.  sich  als  Zugang  ta  seinem  Haust: 
vorbehalten  hat,  so  dürfte  i!if>  .Xnlii^e  von  F.inKSugen  von  dii'nerti 
Streifen  aus  nur  aufgrund  gütlicher  Vereinbarung  ermöglicht 
*  n  können. 

Hrn.  R.  in  L.  Es  ist  nicht  wohl  anzunehmen,  daat  bei 
der  Preisbewerbang  um  die  Lntherldrche  in  Breslau  die  an» 
berechtigte  CMfonng  nnd  WiedeneUiesaang  dea  Converta, 
weldm  Um  Admaa  waMOi,  ahakMUdi  ggegtrii.  Mar  dMla 
vielmrtr  ela  Tendiaa  aaaaaAiaea  mm.  JeliHlülli  nM  der 
Voraitsende  des  Preisgerichts  jener  Wettbewecbang  die  ent- 
sprechende Auskunft  geben  können,  von  welcher  wir  ' 
dürfen,  data  sie  in  völlig  beruhigendem  Sinne  aasfallen 
Denn  die  anb«rechtigte  Bröflnung  eines  die  Adresse  eiaae 
Thrilnehmers  an  einem  Wettbewerb  enthaltenden  Coaverts  vor 
der  Entaeheidung,  vrfirde  eine  »o  grobe  Verletzung  der  Wett- 
bewerbnngt-Graadaitae  bedeuten,  da« 
ist,  sie  in  DeutaeUaad  TWfcnmmWIin  1 
zurückzuführen. 

Hrn.  O.  in  Gr.  J.  Th.  UMKOmg,  BndÜaoi  darlM 
bohrkunde.    Leipzig.   8  <>. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 
Wie  haben  »ich  tlie  in  letzter  Zeit  angebotenen  T;icht(>ani- 
apparatc   ohne  Glasilii'.t.:   Tnit   biegsamer  MetuUj  Inlte  und  Be- 
feetigongs-Schraaben  bewährt,  und  von  wem  können  dergleicbim 
fardaaT  W.  K. 

OflFeno  Stellen. 

Im  A  nze  i  ge  n  tbeil  der  heut.  Ko.  werden  zur 
BcBchÜftigung  geaiicbl-, 

•  I  B<(.-Bai>tr  uu  1  -bfhr,  Arciitaklin  and  In(«ai*Dr«. 
Milira  Rfft-Uatlr.  a.  lUhr.  i.  SlnuwiilKiiillr.,  Uk.-BrUi.  Lahmua-Dnalts. 
—  I  Kr.  KomM  -Binatr.  il.  Kr -Komni -Hui«U.  RDtli.)I*d<i*»iorf.Nf««l«l.  —  1  r>t*4t- 
bnuir.  d.  d.  Ha^ftTAt  IVio*.  -~  1  Brhr.  d.  fr<>M^  tj€aidbn9tr.  Sehtflnsr-BiMUKk 
i  M.  —  J-  I  Ar  'h.  «.  Arth  Jicsfea  a  WaUini.DSJuldnrf:  KOUur  il  B«(b-KasssL 
:■!  I  In;,  d.  d.  tU  lu  I  i^rbuMSt-UsMaj  flirbvumt  Muukrim.  —  I  Hsii.-Ia(. 
d  H.  4<U  £ip.  i  VtMkn.  Uit«.  -  2  Arck.  tU  Lskm  ^  Uit.  Ullktn,  TMkailSB- 
imdksiikusMi. 

k)  Lsa^Bsssir,  Tsekniksr,  Ssisliasr  as«. 
I  totoissw  4  4.  hri.  ■asok.Bslsi^Aat  Bmskwt.  -  I  Uata.  a  n*ki« 
*.  a.  jät  fc»  i.  WiIIbi  Wäm.  -  l  Uisaslw  4.J.xeo<S 
Bai.  Mass  ■■Ih.  —  1  ■staasli,.As|lwt  FT  kgt  lts««k^B.u.. Awt-Kaalc«- 

htip  —  I  KSasllaa-AMlsUBt  1.  d.  HacWrst-HUIll».  —  J«  1  BuiMhn.  d.  d.  k<1. 
Ws  Bsiri  inaTHst;    Kr.-Rnatr.  FHaik«T-I 

BlealSIt  Ok^Miinabtrr  1>r.  n«tkfnf-WHwl:  J.  K.  «liM  Bai.  Mwi»-It«tiiii 

W.  R.  Itn  Katil  Htlfjaun-LltdriinchcM.   M.  ii^i,  <K  HH  i.  Skifea. 

Ja  I  /.KickiKi  d.  Mtj:t'it^..  Knhi;  I  !iH'i<.'.t«iibu(:  M.  4M$  hf,  4,  OMta>  — 

1  B«u««krijit-r>r  d.  Krg  -Bnutr.  ILaillftrd-BAlkMioir. 


Blirie 
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Die  Vertretung  der  deutschen  Architektur 

rg|Q|arch  den  in  No.  48  und  49  A.  Bl.  T«r5ffeBtlichten  Anfnif  | 
U  BD jl  sind  die  deutschen  Facbgenouen  bereits  davon  in  Kennt- 
Bl  *.  iiits  geseilt  worden,  dus  eine  würdige  Vertretung  nnseror 
heimischen  Btakantt  auf  der  fiir  nKchstes  Jahr  be\ontelienden 
kolufflbiachen  'Weltaosstellung  rorbereitet  wird. 

Die  Fnme  einer  Betheilipunif  unseres  Facba  an  diesem 
grossartigen  Unternehmen  war  boroita  im  vorigen  Jahre  seitens 
des  Verbanrtps  (deutscher  Arcli  -  u.  Ing.-V.  auf^'pnomirn'n  worden, 
jedoch  Ivnler  mit  selir  ücliwftcheiii  Erfolpe.  Diu  i.'i:;:.'i  ltu'n  Ver- 
eine des  Verbandes,  bei  denen  i'ntaprecl.endfi  rnifragc  gehalten 
worden  war,  hatten  für  dasselbe  fast  durchweg  nur  geringes 
Interesse  gezeigt;  einige  derselben  hatten  sogar  rundweg  gegen 
eine  Betheiligung  deutscher  Architekten  nnd  Ingenieare  an  der 
AoMteUaiig  sich  aoageaprochen.  Aaf  einer  Versammlung  von 
VartnmnoilnMni  ■■■  bUm  TtMOm  DeotMhlands,  die  am 
9V.  FitlHiaiv  d.  J.  nttan  4m  H«itii  IleiolMkommUaan  für  die 


eiiuceniuat 
bmküTMtiei 


WaltaMteUmff  in  OUewk  0«k  BmMiu  Warmath,  einbe- 
mite  «ordflB  ww,  kun  Jemh  dk  «aalitBin^o  üttbeiseoffosg 

zum  Anadraek,  dasa  unter  den  YorfGhmngen,  mit  werben 
Dentochland  den  übrigen  Nationen  den  Umfang  and  die  Be- 
dentang »einer  künatlrrischen  und  technischen  LeiatmgaBda^ 
legen  will,  die  Werke  der  Architektur  und  des  Ingeofanu ■•■BIM 
snmöglich  fehlen  dürfen,  da-^s  vieinnehr  alle  Anstrongongen  anf- 
geboten  werden  müssen,  um  (gerade  die  Vertretang  dieser  Fach- 
gebiete XU  einer  besonders  glän?en<len  tm  gestnltrn.  Ks  wurde 
daliar  beschlossen,  zur  Vorbereilunf;  uitier  ■«olclien  Vi  rtrotung 
twel  AasecfaU^ae  zn  bilden,  von  <ienen  jeder  für  sein  besoniieres 
Fachgebiet  selbständig  zu  arbeiten  hätte,  die  jedocli  zur  Be- 
ratbung  über  gemeinsame  Frr-gen  nach  Erfordern  auch  zo  ge- 
ineinsamen Sitzungen  zusammcntroten  sollten. 

Indem  wir  ans  Torbehalten,  später  auch  über  die  Arbeiten 
r-AoMCbaues  entapreohende  Mittbeilongen  an 
B  «ir  Biiniohit  knix  Aber  die  biaberigm  Schritte 

•ammlang  tänichit  die  Hm.  0<]i.Brth.ApMl{««.  0«h.Bag- 
Hth-  Prof.  Knde  und  Areh.  Fritaeh-BeniD,  Anii.  H«ller> 
Hamburg,  Brth.  d.  Hude-Berlin  and  Brth.  Boiabaeh* 
Leipzig  gewählt  worden,  die  den  Vorsitz  an  Hrn.  Appelini 
äbertrugen  nnd  lodann,  von  dem  ihnen  ertheilten  Rechte  Ge-  | 
braacb  machend,  eine  Anzahl  weiterer  Mitglieder  für  die  im 
Ausschuss  noch  nicht  vertretenen  Haapt-Laodestheile  l^eutsch- 
lands  hinzu  zogen.  So  traten  dem  .\os«cha»*e  nocti  ft-mer  bei 
die  Hrn.  Prof.  Frbr.  v.  Schmidt-München  für  litt\crn,  Areh. 
.Mancbot-Mannheim  für  Baden,  Olicrbrth.  v.  We  ;  t  z  i  e  n -Darm- 
ttadt  fiir  Hessen,  Brth.  Tornnw-Meti-  fiir  K!'>i»'i«-Iiothringen. 
Prof.  T;ut  hm  er- Frankfurt  a.  M.  für  die  Brnvinz  Ue^^cn-Nasaau, 
Brth.  PfUurae-Köln  für  die  Rheinprovinz,  Prof  Brth.  Köhler- 
HannorerfÜr  Ilarinovpr,  ^\  f  atfalen  und  Braonschweig  und  Arch. 
Poppe-Breroen  für  Bremen  und  Oidenbui]g.  Einen  Vertreter  ! 
für  WQrttembera  so  gerwinnen,  i*t  leider  nicht  mehr  recbtseitig 
gelangen,  naeharem  drei  naoheinaader  bierra  aufgeforderte  ~ 


auf  der  Weltausstellung  In  Chicago  1893. 

Am  28.  and  3B.  Mai  d.  J.  hat  sodann  zn  Wilhelmihöhe 
bei  Kassel  eine  gemeinaame  Sitzung  der  Auss  -Imss-Mitglieder 
(mit  Au«nahn>e  der  am  Ersolieinen  verbimleru-ü  Ilm.  Haller, 
Foppe  and  Kossbach)  stattgefunden,  in  welcher  zunächst  die 
von  den  einzelnen  Mitgliedern  eingereichten  Verseichnisse  lur 
Verleeung  nnd  Besprechung  gelangten.  Aufgrand  dieser  Ver- 
zeichnisse und  der  persSulichcn  K'  in.tiuH^.  welche  die  An- 
wesenden von  den  Lfistungen  ihrer  Fachgenonsen  in  den  ver- 
schiedenen Grui  vi  i!i  ->  Vnterhiüiies  halten,  wurde  darauf  eine 
Liste  der  zur  Vertretung;  auf  <ier  .Ausstellung  in  Chicago  be- 
»ondi-rs  geeigneten  Werke  in  di-r  \Voi^p  i4iif^;e»telit,  da.n  man 
nicht  von  der  Person  der  einzelnen  Jvün»tler,  suudorn  von  der 
Art  der  gelösten  Aufgaben  ausging  und  dafür  Borge  trag, 
dAss  möglichst  von  allen  Gebände-Gattungen,  die  einen  Gegen- 
stand bMikiinatleriacher  Erfindung  bilden,  beaaioihnende  Bat 
spiele  rar  Anaatellnng  gebracht  wiMan.  Hierbei  wurde  iaa« 
beaandare  tat  aofahe  «aiwlirib  BtahaiditgWMmimaa,  TondHwn 
maa  meate,  daaa  tob  fluMa  «MtaagtfoU  dargeateUie,  snr  Yo^ 
fühning  in  einer  Weltausstcllnng  geeignete  Zeiobnnngen  vor- 
handen aeieti. 

Der  Erfolg  dieses  Vcrfahrena  war  ein  sehr  zafiriedenatellender. 
Ea  gelang  mit  überraschender  Leichtigkeit,  ein  Verseichnias  von 
etwa  300  Arbeiten  aufr.QstelieD,  die  nicht  nur  sämmtliche  Ge- 
bäude-Gattangen,  sondern  gleichzeitig  auch  sämmtliche  Laadea- 
theilc  und  sämmtliche  Arehitektur-.Schulen  Deutschlands  in 
bezeichnender  l  i^t^  vi  rtrt  ten  und  die  in  ihrer  Gesammlheit 
von  der  L*'i3tuni;Hl"uhi(;keit  Deutschlands  auf  bankünstlerischem 
tiebiete  ein  ebenso  fesaelndea  wie  Achtung  ^gebietendes  Bild 
liefern  werden,  da«  —  gegenüber  der  »omtii^en  verwirrenden 
Zertplittcruiii::  arehituktunischiT  A uBstelhiiiKcn  — •  schon  durch 
den  ihm  lugrundf  Ijeeeiuif  ii  (ipd:-.til;eu  das  Interesse  aller  die 
Ausstellung  besu  ■ln-tidH'n  Fnchleutu  erregen  dürfte.  Bei  jener 
Anairahl  ist  im  übrigen  die  am  bäufigslen  vorkommende  Qp- 


In  gemeiiMamer  Beratbang  mit  dem 
In^nienr-Aoeehaai,  aowie  darcb  Vereinbaraag  mit  dem  Hrn. 
Beichakommiaier  die  wichtigsten  grandaätzlichen  Vorfragen,  ao 
inabeaonderq  fibar  denuigafabren  Umfang,  welcher  der  deatacben 
Architektor-Anaatdl— g  gegeben  werden  dürfe,  über  die  Art 
ihrer  Unterbringang,  vor  allem  aber  über  die  Deckung  der  für 
Hin-  und  Rücksenanng,  Aufstellang  und  Veraiebemng  der  Aaa- 
stellungs-Gegenstände  erwachsenden  Kosten  geregelt  worden 
wari'ii,  wurde  Seitens  der  einzelnen  Mitglieder  des  Ausschusses 
je  ein  Verzeiohnias  der  während  der  letzten  10  .fahre  in  ihrem 
Bezirke  entstandenen  Bauwerke  bezw.  baukijri  ■•.'j  rii  hrt;  l'.ul- 
würfe  aufgestellt,  deren  Vorführung  auf  der  Aussttllunp  a  s  er- 
wünscht za  bezeichnen  ist.  Denn  man  war  sich  mvh  i]fm 
Miaserfolge,  den  die  ganz  allgemein  gehaltene  AuDurderung 
bezw.  Umfrage  des  Verbandes  gehabt  hatte,  von  vom  herein 
klar  dwfiber,  daaa  auf  da«  Zatta^ekommen  einer  Ärchitektur- 

aaao  riehtigee  and  Tollstäadiget 
atlerächen  Leia^^en^igribeB  sc^ 

AmU     "  *  ' 


aioht  birMdgUigl  «wdn.  «lA  «■  Ahrfdhfc  M, 
eine  gigaaera  Sammlnng  —  nicht  in  aoagebtngton  BOdam, 
acodem  auf  Aoalegetiteben  ia  Hsroea  —  vomroitren. 

Seither  sind  anfgnind  jenei  Veraeiobaiaaei  aeiteni  des 
Oeaammt-AuBschusses  die  Emladnngea  an  die  Verfiuser  der 
betreffenden  Entwürfe  erlaaaen  worden  —  aoweit  ea  am  ataat- 
lidie  oder  Gemeinde-Behörden  sich  handelte,  theilweiae  mit 
besonderer  Untergtüttong  oder  Vermittelung  des  Hrn.  Reichs- 
komraissars  —  und  ea  kann,  obwohl  die  Frist  zur  Einreichnng 
der  Antworten  noch  nicht  verstrichen  ist,  schon  'ettt  mit 
üenugthuung  mitgetheilt  werden,  das»  diesem  Aufrufe  »n  die 
deutsche  Fachgenoasenschaft  fast  durchweg  das  freundlichato 
und  hfieitwilli^rit,,-.  Entgegenkommen  gezollt  ni  werden  acheint, 
so  das B  eiao  würdig«  Vertretaag  der  deatacben  Baukanat  bei 
dem  beToraMaadMi  TSDmwWM 
dürfte. 

SelbetveratSadlioh  hat  aa  dea  AnaaehtMa-Mitgliedera  b«i  dar 
TOB  ihnea  getraffiHMa  AnawaU  dnrehaaa  fern  gelegen,  dia  nr 


an  der  m  traOtadaB  Tannatanaag  au- 
tcblieeaea  an  wollen.  Die  Toratobenden  ErKatemagen  wrftaa 
aaareiobead  dartban,  waram  jene  Aaawabl  aar  eine  beachräaUa 
sein  konnte.  Ea  ist  aber  leicht  miSgUch.  daaa  veracbiedeae 
Arbeiten,  deren  Vertretang  aaf  der  AosateUnng  nns  beaondera 
erwünscht  wäre,  unberücksichtigt  geblieben  sind,  weil  keiner 
der  an  der  Berathang  theilnehmenden  Ausschuss-Mitglieder 
von  ihnen  Kenntnisi  hatte.  Um  jedem  deiitsclien  Facbgenossen 
Gelegenheit  ZU  geben,  seinerseits  zum  liel  u^jeri  des  für  die 
Ehre  des  deutschen  Namens  wichtigen  W'-rks  beizatraffen, 
i-it  daher  noch  jener  eingangs  erwühnte  öffentliche  Aufruf  er- 
lassen worden,  auf  den  wir  an  dieser  Stelle  noch  l>eionders 
hinweisen  wollen.  Besonders  erwünscht  ist  eine  tnii^lichst 
zahlreiche  Betheiligung  an  jener  oben  erwähnten,  aus  nicht 
eingerahmten  Zeiehnongen  bestehenden  Saaualanif  TOB  BnU 
würfen  za  atädtiacben  Wohiwebäadea  and  Välea. 

Die  AuneldoBgaB  niMfia«  «ia  im  jßaim  Äjdnt»  aop 
reben,  am  baatan  aa  daa  VonttatadaD  daa  Annahivaei» 
Odk  Bawalh  Appaliva,  Bsrib  W.,  nMMdi>WillMilm- 
M. 


Mittheilanscn  mu  Tereinen. 

Arohitekten- Verein  za  Berlin.  Ueber  die  E.tkursionen, 
welche  der  Verein  in  diesem  Monate  vorgenommen  hat,  konnte 
bisher  aas  persönlichen  Gründen  nicht  berichtet  werden.  Ea 
aei  dies  daher  knrz  nachgeholt. 

MoBtag  dea  6.  Jaai.   Etwa  90  Mitglieder  daa  Vereiaa 


beauohten  nach  einem  kurzen  Rundgang  darcb  dca  botaaiaobea 
Oarten,  bei  welcher  Gelegenheit  der  Entwarf  IBr  die  Anlage 
neuer,  nach  den  jetzt  giltigen  Grundsätzen  gebauter  Gewteha» 
häuser  erläatert  wurde,  anter  Führung  des  Hrn.  Keg.-  u.  Brib. 
Schulze  die  von  dem  Renunnlen  Architekten  erbaute  Gemeinde- 
sclmle  in  .S.jh>  i^n'b.T'^,  dr  r  ti  lsii.  II  ilfte  j' urzeit  als  Gymnasium 
dient,  sodann  den  Neubau  dea  Gymnasiums  daaelbit  und  i 
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lieh  dM  bereits  in  F{t>nutiung;  (;f>nommeBa fiaiUüiMU  inSciUiM» 
httg.    Die  Entwurf"  ?u  den  tieiden 
r&Iirm  ebenfalls  von  Hrn.  Schulie  her. 

Die  beiden  SchulK>^biiude  «ind  in  Ziegelfugcnbau  ausgeführt 
and  es  sind  bei  ihnen  die  (!randsiitie  beoteobtet  VOrdMi 
welche  Hr.  Schuirs  {^'e]«>i;p:^tUpl  eines  Vortngl  im  Ymllie 
im  vorigen  Win(cr  ile»  >iiiheren  darlegtu. 

Das  S.Lhoi.f'i>irgcr  Ralbhans  ist  ein  «tattlioheB,  in  der 
Fassaden  A  ijüliildiitig  fast  ajrrametriiicher  Ketjai«s»nce-Bau  in 
J5icRi.'lfi;i'i'nbau  mit  fJandnliMn-Gliederungi-n.  Dii.^  beul'  n  ijielii^l- 
ffekrönten  Seitenflügel  springen  gegen  den  Haupthau  etwa»  vur; 
da*  steile  Dach  dei  letzteren  is.t  mit  einem  Ulockentbttnnchen 
MMlimttokt,  dar  HaupteingaDg  ist  haUenartig  kiugebildet.  Umah 
hm  Bah  n  tehlfaMi  riek  kuw  Saitmifligel  aa,  damiimn 
WMh  «in  UrioN  Osfiitgiiin  nmiwvt  iil.  Dm  gaiiM  tti- 
maehoM  im  liaken  Flüg«!  nfanrnt  tia  Raatanraut  Mo.  Uaber 
aemaelben,  dardi  grotte  Feoatar  in  der  ÄMaada  gekansniolinet, 
Hegt  der  FertHul,  dar  aahr  aaUna  HolibUdhauer-Arbeiten  anf- 
weiat.  Dieiibti^SlaiiMdiiddamilidiaAintiziroineranddaroli 
DieiMtwohnangen  in  Anipmoh  genomnen.  Die  Baokoatcn  ba- 
tnuea  bei  inü^n  bebauter  Plitcbe  und  durchweg  3atöckiger 
AnTage  4^0  iXK)  .  if  Das  Innere  ist  allerdings  Terbältnissmäsaig 
alnfach  au-ges'.atlet. 

Montag  den  13.  Juni  wunb-  unt<'r  Führung  de»  Hm. 
Eiaenb.-Dir.  Uurbi-  liv  Ilauptwcrkstatt  lit-r  N ailcr»ohle»i«r.li- 
Märlnachen  Eisenbahn  am  Markgrafe:-.-! luiurn  besichtigt,  die 
■ich  acit  1877  aoi  kleinen  Anfüngen  ziemlich  bedeutend  ent- 
wickelt bat  und  zurzeit  etwa  90*3  Arlieitf'r  be«  h  iff.igt. 

Die  Wcrkatätten  vertheilen  sich  in  ilcr  üb;i  h.T.  V.  cise  in 
•iozeloen,  acbuppenartigen,  durch  grosse  Oberlichte  erleuchteten 
Oebiodeo.  Herrorzabeben  sind  die  reieUioh  aagalMrtaa  Sicher- 
hatts-YonioIitaDgen.  In  allen  Werkstltten  ia(  an  jadar  Skale 

einen  Hebel  ansrarOoken.  In  dar  WanfaAatt  Ar  die  Holz- 
Bearbeitung  sind  mit  Bficktiebt  anf  di*  aelir  adfaiall  aiMtenden 
^(aachinen  alle  Wellen,  Treibriemen  nsw.  unter  den  Puisboden 
gelegt,  beiw.  durch  Bleobkasten  geschützt.  Ebenso  sind  die 
Werkzeuge  selbst  imr  au  dar  StaUa,  aa  walcber  die  AibeiU- 
leistung  erfolgen  soll,  freJ,  in  OMgeii  eiNnfUk  dank  SalnlE- 
blcche  verdeckt. 

Die  Werkstatt  besitzt  auch  eine  besondere  IialutingBirerk» 
statt,  in  der  die  jurgen  Leute  vorn  11. —  IH.  .Tahre  ausgebildet 
werden.  Zurzeit  sin.i  rv.i  :i  HO  1  lir'.inci-  v<i'hii-  ilcn.  Hr.  Eisenb.- 
Dir.  Ciarlx-  int  beniülit,  ausser  der  intinuelli-n  CJcschi'-klichkeit  vor 
allem  auch  den  Charakter  seiner  Lehrlinge  in  icr  Li'hr/cit  aua- 
nibilden.  Er  hat  bekanntlich  seine  Anschauungen  in  dieser 
^siebung  mehrfach  aach  in  der  Oeffentlichkeit  vertreten. 

Montag  den  SO^^Jhcini  hatten  sichj^egen  90  Vereinsmit^ 

KcL'  -Jith.  Trti.  End«  dta  wa  du»  latotor»/ wfaaate  Darm» 
Städter  Bank  Ar  Haadd  mi  bdmWa  an  SefelBokelpbU  au 
bestchtigen.  Das  OeUoda  barflit  «Im  in  Bieinlsaaaea-VonDen 

f ehalten«,  in  rothem  Malnsandatein  ausgelShrte  Faasada  naiOb 
em  Schinkelplatz  zu  und  gnippirt  sich  derartig  um  den  als 
Kaaienbof  dienenden  graaaan  Liebtbof,  dass  ein  nahezu  rechte 
Omndriss  entstdrt.  Das  Vorder^ebäude  springt  nur 


flngalii  titmm 


duiaa 


dia  SeitMgahlada  vor,  da 


gerückt  werden  massten,  um  Lufl  und  Lioht  einzulassen.  Da« 
febittde  besitzt  ein  nur  wonig  unter  Strassenpfluter  ein- 
gesenktes Kellergeschoaa«  ein  Hochparterre  und  2  Stockwerks, 
ansserdem  noch  ein  DaaMWehoes,  das  zumthoil  noch  zu  Dienst- 
wohnungen fiir  Unborbeamte  ausgebaut  ist.  Im  Kellergeschoss  be- 
tl::den  sich  die  nach  allen  Regeln  der  modernen  Technik  aus- 
geführten Tresor»,  die  dazu  ^ehijrigen  Bureaurüumii.  der  Depot- 
troBOr  nebst  einem  Arbeitszimmer  für  die  Kunden  der  Hnn;-; . 
Im  Hnchpnrtene  liegt  der  grosse  Kas»enhof  nelut  den  Bureau», 
rim-  \V(-i.li;.(_-I»tube,  der  Sitiungsiaal  usw.  Im  ersten  Stock- 
werke ein  i  die  sehr  hübsch  ausgestatteten  Bureaus  de»  Direktors 
nnr;  di^-  IiIiIk  tpu  lieamten  im  Vor  ierhaiise  utitergebmcht,  in 
den  hinteren  Kaumen  Uei^istraturen  usw.  Im  2.  Stock  liegt 
schliesslich  nach  vom,  die  in  der  C^anDanoabong  sehr  ga- 
schmackvolle,  im  fibrigen  noeb  niokt  aiagaciahtala  Direktorea- 
WatHMu«  and  aoeli  atafga  «idai»  VahmMfan.  Ein  HwU  dar 
BSmia  wird  mlehat  an  Prirata  vamhaeb 

Am  Abaod  daaaelben  Tages  fand  dann  noch  eine  aasser» 
ordaatUeha  Faebaitsuig  der  Arehitektargmppe  statt.  Gegenstand 
der  Tagesordnung  war  die  Beurtheilung  zweier  nnter  den  Vei^ 
einsmitgliedem  veranstalteter  Kookarrenzen. 

Hr.  Stdtbauinsp.  Zekcli  berichtet  über  den  Ausfall  des 
Wettbewerbs  um  den  Entwarf  einer  kleinen,  einfachen  Kiroba 
für  Coni-KaHhau».  Baukosten  SO  WH,  ff,,  150  SitzpUiUe,  er- 
weiterur.g'fiihig  auf  Ü'iO.  Als  l'n  isu  i.ulle  die  arme  Gemeinde 
und  15<}  ausgesetzt.  Eingegangen  waren  ü  Entwürfe 
mit  zusammen  43  Blatt.  Die  Beurtheilungs-KouiiiiibHinn  bat 
keinen  Eotsmrf  als  unmittelbar  für  die  Ausführung  geeignet  be- 
zeichnen können.  Als  die  beiden  besten  wurden  mit  gleichem 
Preise  ansgeseicbnet  die  EntwUrfe  „30  ODO  Reichsmark",  Ver- 
fasser die  Um.  Prof.  Schäfer  und  Rcg.-Bmstr.  Härtung, 
nnd  „Maikraat",  Verfasser  Br.  Reg.-Bmstr.  O.  Lttbke.  Ver- 
aiuaädaBlm  wurden  den  lulwfifctt  dar  Bn.  Bag^-Bfhr. 
Kart  Vllda  nnd  Reg.-Bmalr.  Krlaacr  artkifli. 

Hr.  Landfaaninsp.  Kiaechke  beriobtet  ÜBimer  ttbar  dam 
Aosfall  des  Wettbesrarbi  lur  GesriDBoag  eiaes  Bntmirib  ffer 
eine  im  Viktoriapark  am  Kreuzberg  xn  erbauende  Farkbrücka 
äber  den  in  AnaÄhmng  begriffenen  Waasersturz  daselbst.  Der 
von  der  Stadt  Berlia  aufaachriekeaa  Wettbewarb  war  im 
Vorjahre  ergebnissloa  yttiKiStm»  Der  IMa  war  aodMw  anf 
&00  JC  erhöht  worden. 

Eingegangen  »ind  H  Entwürfe.  Die  Beurtheilongs-KoBS- 
mission  hat  wiederum  keinen  derselben  als  unbedingt  ftir  dia 
Ausführung  geeignet  bezeichnen  können.  Als  gleicjiwe.'-fhig 
wurden  die  hlntwürfe  „Stein  und  Eisen",  Verfasser  KeK.-Hrastr. 
O.  Stiehl,  und  .Vil<lori;i  II.",  welch'  letzterer  in  '2  Varianten 
vorliegt,  Verfasser  Ri'g.-Bmatr.  E.  Hoff  mann,  mit  einem 
Preise  von  ;e  L'^l'l  M,  aii«uf.'.f'irj.i,et-,  lif-r  Kiitwurf  riit  zwei 
konzentrischen  Kreisen  als  Kennxeichcu,  Vurt'aascr  lU'g.-BmstT. 
Paul  Bertram,  erhielt  einen  Preis  ron  100  JC,  der  mit  dem 
Motto  „Ortsrecht*,  yerlaaaer  Reg.-Bmatr.  Sohmalt,  daa 
Yenatoeandaakaw.  Wr.  & 


▼oratADda-Sitznaff  dea  VArbaades  deataoher  Arobt- 
tskten  aad  Ingenlear-Vereiae.  An  der  Sitzung  Tom  23.  Juni 
nahm  aneh  Hr.  Brtb.  Rossbaeh  in  seiner  Eigenschaft  als  Vor» 
sitzender  des  Leipsiger  Orts-Ausscbusses  tbeU.  Es  baaddto 
aich  in  erster  Liiua  um  endgiltiga  gaatatdl^g  dba^  fwgra— 


Zur  QncMclito  de«  anHtna  Ingmtoiirwwmt. 

TSB  Oart  H*rk«t.  Ii«Mtsar. 

(Mit».] 

die  Ableitung  des  Wassers  und  der  AuawurfstotTe  aus 
den  Städten  aiibetriCn,  so  bat  sich  auch  auf  diesem  Ir'elde 
das  Ingenieurwesen  schon  im  hohen  Alterthum  betUMigt. 

Die  ältesten  Nachrichten  darüber  besieben  sich  auf  Ninivea, 
waMiaa  bacaita  mit  SanaliaatiaB  vanahao  war.  Ceber  die 
Klaakanbavlan  der  Oiletdiaa  iat  UAer  wanig  Beatimaitta  er^ 
aritlelt  worden.  Daa  Bedeotendste  dttrite  in  der  griegUaalUa 
Kolonie  Agrigent  geleistet  srorden  uin.  In  Athen  Mnd  dnaeloe 
AbfnbrongskanSle  aufgefunden  worden,  welche  einen  Qnerachnitt 
von  4,3b  Durchmesser  besitzen.  Sehr  wabracbeinlich  halien 
gricehiaebe  Anlagen  dieaer  Art  den  betrcfiiBndea  i^misehen  Bauten 
ah  YavbDd  (^ent. 

Die  eiaatiga  Orosaartiskeit  der  romischen  Kloakenanlsgen  ist 
allgamain bekaant.  Der  Plan  des  etruskiscbeu  Ingenieur«,  der  von 
Tar<|uinins  Prisen»  mit  der  .Schaffung  einer  Entwiiascningsanlage 
betraut  worden  war.  uai'  iliirauf  gi^ricbtet.  den  Teii-ht-n  und  Mo- 
risten  in  der  Ebene /•wischen  den  sieben  Hii;^eln  einen  .\biugzu 
geben  und  die  Abführung  der  plötzlich  eintretenden  heftigen 
Regengüsse  zu  erm..glichen.  Ihre  Benutzung  zur  Ahleitur-.g  der 
AusworfstolTe  Hrheint  erst  in  späterer  2Jeil  »tiitt^'crunJen  zu 
haben.  Lanciuni  erblickt  in  dieser  doprielten  llennlzungs weise 
einen  Nachtbeil,  weil  hierdurch,  da  eine  v  erbindung  darSteaeaeu- 
oberfliobe  mit  der  Kloake  notbwendig 
dar  Oaaa  in  die  airaaaaa  nögUoh  war.  üeber  die  Qeföllver- 
UMiaa,  dia  Taatilatioa,  aowia  eine  atwaiga  Yaihfitiug  des 


Eirjilrinin_-iis  v/:'.  <.:n.'!eii  in  die  Stra-^^fT.  hat  bis':.LT  iiilLI»!  Stich- 
haltigfä  ermittelt  werden  konnrn.  Nachgewiesen  ist  dagegen, 
ds-«  i  r;  IUI  und  einigen  anderen  .St  iil'in  . /..  H.  .Seleukia  Pierria) 
eine  rc^;eln]  issige  Spülung  des  Kanulsysteros  vorgeschrieben  und 
dass  die  Verwaltung  der  Waaserwerke  der  .Stadt'  Rom  ver- 

I  pflichtet  war,  regelmässig  einen  bestimmten  Uebcrschu«*  »n 
Leitungswasser  zu  diesem  Zwecke  zur  Verfügung  zu  haben. 

Gleich  den  modernen  Groastädten  war  das  antike  Rom  mit 
Mintlieban  Latriim  ausgestattet.  Benita  ia  der  Bade  dn 
Titina  (Br  die  tax  Vannia  (&d3)  geaaiUafat  darfiadlrfaiaa^AwlailaB 
ErwUinaag.  Aach  seitens  der  Privatiadiiatrie  waren  denuüge 
Anstalten,  die  von  Veapasian  bestooart  wwdan,  errichtet  wor- 
den. Für  die  SUdt  Cooataatina,  walidM  voa  Ajm(  bnali» 
sation  erhielt,  haben  sieb  MbatlMtbe  Bedii&iaa-AaauHaB  ilaiehF 
falls  nachweitea  laasea. 

Die  AusmOodonnstellen  der  antiken  Kloakenanlagen  tagt* 
ausnahmslos  innerhalb  der  betreffenden  Stadt,  eine  Annrdnnnga- 
weise,  die  vielbtct'e  UebeUtände  im  Gefolge  hatte.  In  Rom 
wurde  bei  hohem  Wg;'  .  rstande  des  Tiber  der  Kloakenstrom 
zeitweilig  zurückge  taut.   Die  starke  Verunreinigung  des  Flusse» 

j  scheint  z.ur  .\nlage  les  sogenannt«  n  Ba  leteiches  geführt  zu  haben. 

I         Neben  der  K: -jalisation  scheint  im  Mittelalter  bereits  da» 

I  Berieselangssystcui  zur  Anwendung  gekommen  sn  sein;  in  Rom 
dürft«  man  einen  l'heil  daa  KloakiiMahaHa  ra  dien»  flweoke 
verwendet  haben. 

Für  Athen  hat  Cnrtiu»  das  eiaatiga  Toriwndensein  der  Be- 
rieielQug  als  wahrsobeinlioh  featgaataUl.  Aofgcfondeae  Reste 
des  EndstSeka  dar  Hanattdadie  AAaw  aatataa  kMaa  Sattinii- 
abtweigungen  (gewnaro  Karfl«),  wtUhi  «BASeUlaaB  t«r> 
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j  erzielt,  «o  dwt  die  _ 
erfolgen  kunn;  dkgegen  h&äut  dM 
I5r  die  Feier  der  Enthiilluo^  des  8eani«(4>eiikaiala 
[  weiterer  Abfiadeningen.  AllBemein  wer  dar  Wueeh,  eech 

Scbloss  der  offiziellen  Feier  mögliclMt  beld  iae  AmIs  n  fe- 
lengen  und  nicht  noch  unnölhig  lange  bei  einen  lilMmHligea 
Diner  an  die  Sta>H  gefesielt  zu  bleiben. 

Die  Fcrti^'3li:llij:i|'  des  Denkmals  geht  rttttig  voran;  durch 
eine  Zuwendung  des  Sohnes  Holtfried  Sempers  nat  der  Denk- 
nalsfond«  eine  abermaÜKe  Uerciehi>rung  erfahren. 

Tlr.  Finkcnburg  üborreii'bt  livm  Vöratamlf;  das  "W'ork; 
.,Dii-  n(ilu:lichen  Bausteine  [ii'-tsLbliuidä"  r.\,.i  tljt'ilt  :m".,  ilaaa 
ijnganzen  auf  1015  Expmplarp  ahoti^;irt  worden  »ei,  deren  Ver- 
sendung inzwischen  erfijl^'lr 

Seitens  des  Düsseldorfer  A.'chitektrrj-Verein»  iit  die  Anf- 
nähme  in  den  Verl'6tul  lieantragt;  liientiit  wird  lioh  die  Ab- 
geordneten-Versammlung  zu  befasten  haben. 

In  der  FloMeisenfrage  wird  am  Dienitag  den  S8.  der  Aue- 
icbnai  der  8  groasen  Vereinigungen  aaMmmentreteo,  nm  end- 
gUlfeni beiefaeeieBy  tNkke  Badfaignigea  Sb  dl*  JUeBmat 
TOBjnumHa  n  die  KanualMiBgni^  Ar  die  IiieAraiic 
von  Eiaenkonstraktionen  anikanehmen  lein  werden;  am  97.  tagt 
der  engere  Aaeachosa. 

Was  die  Weltaatatellang  in  Chicago  aaliOgti  «o  sind  die 
beiden  AustchBai«  eifrig  an  der  Arbeit.  ÜB  weiterer  Ana- 
•cbus*  zur  Vorbereitimg  det  Ingenieur-Kongreaaas  wird  näcbst- 
dem  aus  den  8  Yereniignngen  des  Verbandet,  des  Vereint 
deutscher  Ingenienre  und  de«  Vereins  der  deutschen  Eisen- 
hCttenleate  int  Leben  treten.  Vom  Verbände  sind  zu  dem- 
ealben  alt  Vertreter  gewählt  iie  Hrn.  Prof,  Goering-Berliu, 
Dir.  Kümmel- Altona  und  In^'  0 1  e  i  m- Hamburg. 

Nach  Erledigung  noch  einiger  weittrer  geschäftlicher  An- 
plegenheiten  gelangt«  der  neue  Sa'.zungsentwurf  von  Prof. 
Baameister  und  Genüssen  zur  BerathuuK.  Der  Entwurf  wird 
ia  dieaen  Tagen  den  Vereinen  zur  Kenntnisanahme  zugehen. 
Wegen  vorgerückter  Zeit  wurde  die  weitere  Berathang  auf 
~ — den  SS.  Jui  
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Tennisch  tcH. 
Die  Herzogllohe  teclinlsohe  Hoohsohale  in  Braon- 
sohwelg  iat  im  ätodiei^r  1891,92  von  S70  Peraonen  betnoht 
oad  iwar  17ff  Inmatrilcolirten,  132  nioht  Immatrikolirten  und 
n  ZaMnm.  Auf  die  einxelnen  AblhaihugeK  vertbeUen  iieh 
die  Beaocher  wie  folgt:  Abtheilnng  Ufr  AfidUlekte'  SB,  Abfh. 
f&r  Tngenieur-Bauweaen  4-1,  Ahth.  für  WIm»1«mi  ISl,  Abth. 
fUr  cheniitcbe  Technik  73,  Abth.  für  FbenMoIe  84  und  Abtb. 
für  allgemein  bildende  WiaMuehaften  und  Künate  ft?  Hörer. 
Von  den  308  Studirenden  itammen  191  aas  Stadt  und  Land 
Braunscbwelg,  122  au«  Preotaen,  je  12  aus  Mecklenburg  und 
Hamburg,  6  aus  .Sachsen,  je  4  aus  Schweden  and  Raisbwd,  je 
3  ans  Oesterreich  und  Brasilien,  je  2  aus  Baden.  Anhiilt,  Waldeck, 
Ki»»-<»  uml  .SL-hwarzhiiri.'.Sonderstiiiu?eii  und  1  au.  Weimar, 
Li;i[:e-Def  mold,  Argentinien,  Dänemark,  En^^and.  Holland, .Tapan, 
Mexii  o.  Spanien,  der  .Schweiz  und  den  Sandwii  Ii  i  riüpln.  \'on 
den  /^nhijrern  fjebören  SM  i.aeh  Stadt  und  Land  i(i;ii;n*rhweig, 
6  mich  Prcu*?en  uml  ic  1  :incli  .Sachsen  und  Reu9=  iun;;ere 
Linie.  Der  Geaammtbeiuih  der  Anttatt  bat  gegen  das  Vorjahr 
«mW 


Dto  Frage  dar  Beaetrang  dar  Stalle  daa  I.  Dtraktora 
daa  Oamaaladban  Nattoael-Mnaanaia  ia  Nttmberf  wurde 
ia  TOcHaflgvWeieadddB  faKiL  da*  darhÜiiiiMLiliNktar 
Geb.  Rib.  von  Baeaawaln  die  IKrettiontgiaelillle  waitir 

fiilirl,  bii  (&r  daa  Hf uaeom,  welcbet  bit  jetit  aMeoblieailieb  aaf 
freiwillige,  jederccit  widerrufliche  fieitriige  aagewieaen  iit,  eine 
fiebere  Orundlege,  weldfae  die  HSglichkeit  der  Gehaltazahlang 
für  die  Beamten  iiir  eile  Zeiten  tichert,  gewonnen  i«t.  Die 
A'erhandlungen  bieriiber  sind  mit  dem  kgl.  bayerischen  K.ultua- 
Ministerium  bereite  eingeleitet  und  sollen  durch  Ettenwein 
selbst  mit  cr-terem  und  der  Reichsregiemng  fortgesetzt  werden. 
Zu  gli  j  i.er  Zi  i-.  A  urde  festgestellt,  diiss  die  Entwickelung  der 
Anatalt  den  gehegten  Erwartungen  in  jeder  Weite  entaproohea 


DtoPfCflmwi« 


düEbn.OhJiMb.  BasBal  « 
In  gflatüga  Brgabniia,  deae  vaa  S7 
der  Baife  «rUNift 


n  die  Seagaiei 


SIb  angarar  Wattbeirecb  Ar  Eatwlirfle  n  alaer  aaoaii 
katbolladban  Oanlaoakfroha  ia  der  Baeeabaide  so  Beclfa, 

aa  welchem  die  Hm.  Reg.-Bmatr.  Heaoken,  Ref,-Bmatr. 
Hataek,  Prof.  A.  Rincklake  in  Berliut  aowie  Arcb.  Ludwig 
Becker  in  '^''«ini  thtilnabawa.  ""fp*"****  ^—  *flifaaBBtitB 
enttchieden  wordm«  dar  aath  « 


Ans  der  FaehUttentw. 

Bei  der  Redaktion  d.  Bl.  olngegangeaa  llttararlaoha 

Neuheiten: 

Horch,  G.  Tb.,  k.  Keg.-Bmitr.  Trogtc bleuten  in  senk, 
rech  ten  Hebu  n  gen  und  auf  qucrgen  ei  ^.'  r, en  Eben  e  ri . 
ihre  Parallelfnhrungen.  Gegengewichte  nnd  ßow.  L:uni.'8s-or- 
nchtungen,  nebst  Einrichtungeti  nur  Kraft-  und  Zeit- 
ersparnis"!. Mit  3»)  IloltBchn.  Berlin  l^f  J:  W.  Emst  &  .Sohn, 
l'r,  :i  ,M. 

PeterNi'n,  Marli:i,  Ziv.-Inp.  u.  Briistr.  in  Altona.  Entlarvung 
i.i  ■  5     h(:il;er  11  a  i- 1- h'.v  i  n  de  i  -  S  y  ^  t  e  m  ?     od'T  des 

modernen  Haubntterthumt  der  Jetztzeit.  Eine  Grosstadt- 
Stodie.  HambuncBiuabftttel  IWl;  Joha.  Bofiea.  —  Fr. 
1,60  JIC 

Qrandke.  Hanti  Dia  Rieaalfeldar  tob  Berlin  und  die 
SpQljauoha  «atar  beeoaderer  Berttobnchtigung  ihrer 
chemischen  Bescbaffenbeit  Mit  3  Plinen.  Berlin  1S99; 
Bodo  Grundmann.  —  Pr.  1,20  v*. 

Dcter,  i'hr.  <i.  Joh..  Dr.  phil.    Repetitorium  der  Diffe- 
rentiiil-  und  I ntegral-Rec Ii 
1892;  Max  Rockenttrin.  —  l'r.  1,.tO  .« 

Haaeaaehild.  Prof.  a.  D.,  Hans.  Die  Ketiler'tchen  Fluate. 
Xciio  Mittel  rnr  Erhiutung  und  Konser\nruoß  von  weichen 
K;dksleineii,  .SRnd?triiie:..  Mf'rtid,  Zemcntwaarcn,  Gips  nnd 
Tcrrakntt'  ii.  N  u-h  d.  r  H.  franz.  .\tttl.  mit  Genebmigong 
des  Kr(li.d>  i  <  ui  eis  t  't    BarUa  1M8;  Poljrtadiii.  BekSdlg. 

A.  Seyd-d.  —  IV.  Hü  Pf. 
ri//iirlielli.  '1.,  k.  11.  k.  Major  d.  Genie-Waffe.  Anleitung 
zur  Photographie  für  Anfänger.   4.  Aufl.   Mit  1Ö6 
Holiaeba.  Halle  a.  &  18M;  Wilb.  Knepp.  —  Br.  S  ««. 


»chliesabar  gewesen  sein  dürften,  ao  data  TOn  hier  Wom  Ciiae 
Vertheilong  det  Ktoakeniubalti  itattfiaden  konnte. 

Die  amfatsenden  Anlagen,  welche  im  AlteKbmn  aar  Ent- 
wXtterung  der  Städte  gcschnffen  wurden,  dürften  in  vielen  Fullen 
leider  nur  einem  geringen  Üruehtheil  der  .Stadlberidkerung  voll- 
itändig  zu  Nutzen  gekommen  sein.  In  Rom  r.  B.  w»r  ein  An- 
tcbluBs  iler  ll.iUBcr  an  das  Kanaüsatinns-Systcm  nicht  Torge- 
«chrieben  und  bei  den  ii,i--ellüt  voriiundcn  ncwe«eneii  traurigen 
Bau!i[>ekulati'  ns -VerL.iUnissen  ist  kaum  anzunehmen,  dass  die 
Uaaseigenthümer  irgend  etw  is  melir  le  iteten,  als  wozu  sie  ge- 
aetzlich  gezwungen  werden  knnnten. 

Die  in  den  Urotsiitdleu  des  Alterthuroa  in  den  Wohnonga- 
Tarblltnitten  heirecbead  gewcacaea  Hiiatiade  dlrilaa  die  beala 
aaf  dieeem  Gebiaia  beitnaadea  «ob!  noch  ia  dia  Bebattea 
geetelH  habea.  Mtt  Beeht  bebt  FeUaaan  ia  eeiaer  Abhaad- 
nag  Iber  iSm  veberveOraraBg  dar  aatikaB  GmaalUle  berrar, 
daaa  man  bei  einem  Vergleich  cwinben  einet  aad  jettt  nidit 
vergeaten  dürfe,  daai  die  antiken  Oroeetidte  in  abdiiehen  Landern 
lagen  und  dait  die  AntprOohe  dar  Bemhaar  jncr  Gegcaden 
tuaserst  lietcheidene  gegen  die  der  nwderaaa  jfordÜader  ge- 
nannt werden  mnaaen. 

Wie  groai  die  Wobnaageaetb  ia  einseinen  antiken  Gro«»- 
ttädten  gewesen  sein  rouss,  kann  man  am  besten  daraus  ent- 
nehmen, dass  diese  Präge  zu  ener  Zeit  ein  beliebtes  Agitations- 
mittel bildete.  Die  Miethe  für  die  unteren  Klassen  lietrug 
etwa  4'I5  Mark.  Zu  verbthiedencn  T;;;il  jn  '.vurde  v.jii  den  Rai^ern 
ein  Erlas;  der  Miothen  von  bestimmter  Höbe  verfugt.  Die 
betreffende  Verfiguiig  Itomanus  I.  flir  KoBlIiBtilMpU  baiOg 
ticb  logar  auf  alle  Miethebetrüge. 


In  Rom  herrtchta  aiaa  aa  aaiolide  Bauweise,  data  Hltuier- 
einatflrze  nichts  «elteaea  waren.  Auch  di«  übrigen  Zuthatea 
der  modernen  AVohnnaganotb,  wie  übertriebene  Auannttnng  der 

Räomlicbkeiten.  Beliistigiingen  durch  die  Hanseigenthümer  aiw. 
fehlten  telbstvcralündlich  nicht. 

Den  Eigenthümern  war  die  UnsoHditüt  ihrer  Häuter,  die 
zudem  ttiindig  der  l-efalir  von  Feuersbriinsten  ausgesetzt  waren, 
nur  zu  wohl  bekannt  und  sie  suchten  daher  die  Her-»tellungt- 
kosten  derselben  innerhalb  weni  ger  Jahre  .  ol'ftandig  beraut» 
zuschlagen,  ein  Bestr^  bi  n,  da«  zu  den  gesteigerlen  AVohriunga. 
preisen  führte.  I  'i'j  Wohnungsnoth  Htmi  ■  -.vnr  le  dup.'li  den 
Bauluxua  einer  kleinen,  aber  «ehr  vermögenden  Minderheit  ge* 
atoigevt»  Ueber  den  Prei«  der  Grundstücke  können  wir  ona 
riaa  Ajaaebaaang  durch  einige  auf  nna  gekommene  Angaben 
bOto.  Dia  Aa«ab«i  »laaiBnw  aUeaiiaga  aaa  d»  Seit  dar 
i€miaoh»  RepSukTn  rnUhcr  Zeit  der  rädeeba  Sanltuna 
noch  nicht  die  HShe,  wie  znrzeit  dee  Kaiierreiobi  aiiakibl 
hatte.  Daa  Gelände,  auf  welchem  Citar  dat  Foram  aalegta, 
kottete  rd.  17&00  0()n  ■/  > -\  h  dem  beatigea  Geldwerth,  ausser- 
dem wurden  an  die  i>>^itrer  der  anttoaaräden  Gnndttücke  Tür 
die  Erweiterung  des  Platzes  bis  zum  .\trium  de«  Tempel»  der 
Libertat  an  Enttchtdigongen  10  2uO  000  .  <f  h-zahlt.  Die  Gnus« 
des  von  Cäsar  gekauften  Aren!»  lietrug  SKi  fKK)  (Juadtalfuss, 
mithni  kostete  1  (^jadr.itfuss  -  170.''  oder  1  '  rd.  2000  .'t 
Diia  Hau.-i  des  Antonius  bezahlte  Messala  mit  "»liOllOO  M,  ''icfro 
dasjenige  de-«  CraiHii»  rni'  •d4()00.»f.  Der  l'.ilast  von  t  laudiaa 
koalete  2  i;-'0  OOU  .",  derjenige  des  Se.iu-U5  17  700  000 

Die  l'-:iU9pekulation  artete  Me'.fiicb  ui  Hüustellen-Wucdicr 
au*.  Einzelne  Spekulanten  luohteu  in  gleicher  Weite  die  .\rbeit*- 
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Personal -Nachrichten. 

Hambnrg  Der  Bauiinp.  Max  Hot'.elet  in  Hamburg  ist 
fMtorben. 

Preasaen.  Den  Dachben.  Penonen  ist  die  SrUttbnin  tar 
AidtgBBg  dm  ilmen  twUsIwimii  aiohtanaMi  Orden  «rtbtflt: 
Dmb  Itiu'  o.  Brth.  Wendefotk  i»  waiMtiiftili  dw  BiUer- 
loiniw  mm  Ordens  der  kgL  wOrttemberg.  Krone;  dem  Bitenb.- 
Bmü  m.  i^^Iatp.  Hnckenthnn  in  Berlin  dee  flintt.  eohwan- 
boiK  Bbnnlmnme  UL  KL;  dem  B«c^  n.  BrOi.  Pnsoheok 
in  Rinihrt  n.  0.  der  III.  XL  dee  Teneraleineahen  Ordeae  der 
filiet*  Bi41«r«. 

Bern  Selctor  rler  techn.  Hochschale  in  Aachon.  Prof. 
Herrmenn,  i«t  der  Charakter  >la  ^Teb.  Reg.-Rth.  vprliehen. 

Die  Reg.-Bfbr.  Kicb.  Kühneraenn  »u«  Magiit  I;  ;rj,-,  Herm. 
Kahlniev  aus  Kulilowiu  bei  Belaig,  Rob.  Bock  au  fireelea 
(Hoclibfch;).  Jos.  Wiimi  m  DeUen  (Tin<-IWWh,)  eind  mkgl. 

Äeg.-Bm6trri.  ernannt. 

Tier  kgl.  Kr.-Baainsp.  Emil  Bacbem  in  Elbing  ist  cettorbon. 

Württemberg.  Der  Vorst,  der  Bau-  ii.  (taiten-Dir.  Hof- 
baadir.  von  Egic  iit  n-.S  ■.  Nimufhiii  in  ilcn  Ruhe^^taiid  ver- 
aetit;  die  Stelle  eines  Vorat.  der  Bau-  u.  Gartendir.  ist  dem  Brth. 
Berner  bei  d.  Dominen-Dir.  nnt.  Verleihiug  dee  Titele  n. 
Bnngee  «inee  Ob.-Brtlu.  fibeitngen. 

Brief'  nnd  Fra^eka^ten. 

W.  <  .  .\.  r..  W.  Absftti  !..  (Wr  Honorarnomi  für  arclii- 
tektonische  Arbeiten  (s.  Dtach.  Baukalendur  18tf2,  8.  40)  sagt 
aasdrückhcb,  dass  anemf  der  HoDorinmg  dur -h  den  Osuherrn 
der  Architekt  keinerlei  BesQge  durch  Lieferimtea  der  Unter- 
nehmer beanspraohen  and  annehmen  darf.  Es  dürfte  jedoch 
endeneite  lekwer  eine  reohüiohe  Form  dafür  zu  finden  «ein, 
die  Tom  Lieferenlea  es  den  Arohitekten  etwn  gMeUten  Be- 
träge für  den  fienherm  sn  gewinnen. 


lena^  ieL^  Htm  Jeder  Toctbeil.  des  dar  Ardutokt  «nkln 
kann,  dem  Bnheim  mgote  kommt  Denn  ee  mnee  doeh  en- 

Commen  werden,  dass  zwiscben  Bauherr  und  Lieferant 
rite  feite  Vertrige  bestehen.  Wenn  nun  der  Lieferant  tar 
Erreichung  irgend  eines  Zweckes  mit  dem  banleitenden  Archi- 
tekten private  Abmachungen  trtfit,  die,  obwohl  sie  mittelbar 

auf  den  Bftn  B«Mig  liab<-n,  diesen  nicht  «ohädixen,  so 
dörfto,  wi-nn  der  Einspruch  dci  Bauborm  zu  einem  gerichtlichen 
Austrsi:?  der  Angelegenheit  getrieben  werden  snllto,  fiir  einen 
Kl  Ic-bfii  <iii'  ti.atsüc'liliche  Unterlage  fehlen.  —  ti&cAi  Ab^ati  k. 
der  ob«  ri  Rfnanuleti  Norm  führen  Ueberschreiturn;*-n  d'  b  KosUn- 
TOraos'jhlags  keine  Erhöhung  des  Honorar»  herbri,  sofr-rn  die 
Ueb#r^>'brfitungen  nicht  dürch  Massnahmen  'h--.  ha  ihfrri]  herbei- 
geflihr!  «i;-d.  die  amsorhalli  de»  ursiirur.glii. hcn  b^auprogramms 
stehen.  Demnach  sind  also  die  Kosten  an  Krweiterungen  so- 
wohl OBob  konstntktirer  wie  nach  dekoratirer  Seite,  welch«  auf 
Vennlueiuig  oder  mit  EinventändniM  dee  Baoberm  gesoltehen, 
M  der  fioMtnriNtwh 


(Voigt);  8.  Peetenr  (Bomean);  4. 
&  Kerl,  Bd.  IL  (ietitei'e  8  Im  verim*  tob  VÜrntg  in 

schwpigb 

lim.  \.  ;n  Frankfurt.  Auch  wir  haben  «.  Z.  den  in 
Xo.  -Jfiii  dpr  Köln.  Zip.  enthaltenen  Bericht  über  den.  der 
Thäti^keit  Friedrich  Sc[i:nidt'H  j^euidmeteti  \  ortraj^  Wifthase's 
mit  einigem  Krefrcmden  gelesen,  konnten  und  kunneu  uas 
jedoch  nicht  veranlasst  sehen,  zu  dam  darin  enthaltenen  Urtheile 
Stellung  zu  nehmen.  Ein  »olchei'  köntite  höchstens  derjenige, 
der  dem  Vortrage  persönlich  beigewohnt  oder  ihr.  im  Wort- 
laute gelesen  hat;  ein  abgekürzter  Bericht,  selbst  wenn  der 
Berichterstatter  in  onbefangener  Weise  seinea  Amtes  gewaltet 
bat,  wird  nnwilllriirMch  emaelnee  venoUirfen,  anderem  eine 
nnrioktige  Flrbug  gribes.  Dm»  «ia  IMunm  rao  eeiaaa 
Beohte,  an  den  Worten  etnee  »erefauHwien  Beetfeaoeien  Ztitik 
ra  fiben,  freimtttlngen  Oebranek  meebt,  kern  an  eiöh  awmBgtioh 
Anstoes  erregen. 

Hrn.  V.  -T.  in  O.  Infolge  einer  früheren  Anfrage  an  den 
Leeerkreia  sind  \ins  zalilreiche  Zuschriften  zagegangen,  welche 
meist  aufgrund  mehrjübriger  Erfahrung  die  Erstellung  dee 
Kugellaufs  von  Kegelbahnen  in  Asphalt  oder  Zement  beför» 
Worten.  Auch  wird  ein  geeigneter  Blatter  Estrich  mit  Linolenra» 
belag  alü  zweckmässig  erwähnt.  Einer  Herstellung  in  Marmor 
oder  einem  sonstigen  Piattenniaterinl  wird  widorrH'.ben,  da  die 
Verlp(.'iinjj  der  Platten  nie  inn  rhaft  und  sunber  gemacht 
werde,  ah  dass  nicht  nach  eini^jer  Z«il  sich  die  Flatte  lockert.'; 
Tini!  rillt  ihren  Kanten  die  Richtung  der  Kegelkugel  beeinfluss'.e. 
Aunerdem  ennanpelt  il»'>  .St.einmaterial  der  ni'ithiKeTi  Kla^lizii.it. 
I*ie    <  .iboriliieh''    dcH    Kiijelbiuf«  amerikanischer  Kegelbahnen 

Süegt  bisweilen  nach  Erstellung  eines  elastischen  Unlerbanea 
uräi  eine  Holzkonstruktion  not  achmalen  hochkantig  gestellten, 
in  der  Längcricbtang  der  Bahn  laufenden  Holzriemen  berge- 
  ■    ■  die  Breite  1er  Bttn 


Irgend 


■C  ea 

▲boBBMit  6.  8.  im  W. 
▼ailn  ««rdan  Bmigetnben  eai  sweokmimlgeten  mit  Olpe  i«r- 
polet  AaeteBe  dee  AeplMl^AnatanObe  von  Holt,  Biiea  new. 
dürfte  es  tweckmisal^er  tein,  die  neue  Schnppenpanzerfarbe 
anzuwenden,  welche  in  Säuren  beständig  ist  und  sieb  viel 
billiger  eteUt  ale  oreterer.  Littentnr:  1.  Hartleben'a  ehem. 
'  *  .BniHotfcok,Bd.X4  >.VBBleBeUe<6ree8er)tWelBHrl871. 


verdeB* 
lenfcpdMBahiiMi 

Aambe  tter  Edelanpoaktd  ra  gabeo,  aiad  wir 
de  die  Pfinilmoiig  der  Koetan  in  eebr  wn  den  efniebieD 

abhängt 

Aufregen  an  den  Leserkreis. 
Besteht  eine  deutadie  Beiugsquelle  für  das  in  Holland 
unter  dem  Namen  aSuperator"  benannte  Baumaterial  (eiee 
inipriignirte  fliiPiie  von  olengraner  Farbe),  dee  nie  Feneiaebati 
tm  AMeekour  m  Holadeeken  uiw.  venieadet  wM?  In  r.  F. 


Offene  Stellen. 

Im  Anzeigentheil  der  heut  No.  werden  tnr 
Beschäftigung  gesucht 

S)  Riz. -  Boittr.  nni  -Ufhr,  Arcnilektan  aaA  Ingaaiasr«. 
I  k«z.-BMIr.  il.  d.  livuM.j.-  o,  ,\jt<'r>  v^nirli^  iuDO-AMt -Bfrllo.  —  1  Kr.- 
i.  KT.-KoBia-ilmitr.  Botk')l«4<lM<krrf'S'.'iiwi«d.  —  1  Er(..Bni.  iL 


i.  aitMksaBt-EuJlann.  —  1  Briir.  d.  fn-k.  Ludt^mitr. ä«Ua*s«-Baitek  L M. 

—  I  BsaMsM>  *■  i<t4tbiii«tr.  Witt-NfOBtutv.  —  I  Inf.  d.  d,  Usf IlS—l  Hi>i 
Mn.—  llSlb-U^  d.  P.  4M  Iip.  4  IMMkB.  Bttc. 

t)  LsalBSMar.  Tschnlkfr,  S*l«liB«r  vw. 
Js  1  UadMMr  4.  th  kgl.  BMK-IMr.-AMitar  BmüMifi  n  liiillslM 

-  1  Uata.  0.  mAt*  TmM>.-0*kilfi>n  d  7-  «TiO  Eip.  i.  Dtoeha.  — 
1  Bthtumitr  A-rir>n<  d.  i.  Igt.  E-rn':.  F;.'-  Amt-IOlif ibör.  —  Jt  I  BUlMkn. 
d.  .1.  Kr«:.-.V  -l-J  i,.T„ -r.,,.,  =  !  ,:il...|ilo*««;  Poflkrth.  Scbt0n-B*B- 
noTcr;  Brti.  Diodpwj.iJ  rl- n  Iii  hm-'j.  Erat  Glunk-Knlmbvli  ^  It.  o.  2510« 
Il»Mtnirt«4li  4  Vf«l(.t-r.-.n  .Hr;  M  t.  Kii,  d.  IXMbn.  Bit«.  —  1  T->L,.  ;i]f 
WtaMrvorHrfitag  d.  H.  iA.l  ^ -la  Ei  li^.  i'tm,  d.  BraoliMi-Komn -Ko=ikr..L 
Hthn  Zsktost  i.  Stdibitfa.  äubbra-K(.U.  —  1  Bnseknibw  d.  B«c.-Baiüt. 


fahlen  jegHt^er  VeiUhia-Briaiwterttng  verlor  die  Aubraitongi- 

    iMtUab.  - 

lanf  dieiMi'tii 


krnft  der  anüken  Stidto 
dtnngen  der  ^össtm 


da 


kräft«  XU  monopolisiren.  Zu  diesen  letzteren  geborte  der  seines 
Reichthums  wegen  bekannte  CrMeai,  der  MO  anfreie  Ben- 
teohniker  und  lUnbandwerker  onflmRa  «ad  diaealbaBaaBaa- 

Unternehmer  vermiethete. 

Ein  weiterer  Umstand,  der  in  >;ii:;;:  besonderem  >Ia;iBse 
znr  Steigerung  der  Wohnnngsnoth  beitru)?,  war  der  vo'lstän  iipe 
Mim^'t'l  i'inPH  ^'Hrc^reit'Ti.  fi>r*^re,nhrittenen  Verkehr«  innfrbnli 
der  antiken  ütiulte.  Auf  dem  Gebiete  des  Nahverkehrs  hut 
keinerlei  Jkfelge  zu  Teneidmen.  Dorob  da« 
te 

MeordinrtlMh 

Ftäehe  war  £a  Folge  de«  Fehlem  M?  TericebremitteL 

Die  Enge  der  Strassen  vieler  entiker  Grosatädte  verbot 
allerdiog«  einen  erheblichen  Wagenverkehr  innerhalb  derselben 
von  telbft.  Cäsar's  .Muni^upulgeaetz  untersagte  da^  Fahren  in 
den  Strassen  während  der  ersten  10  Stunden  des  Tages  voll- 
ständig. Eine  Au«nahme  bestand  nur  für  die  Wagen  gewisser 
weniger  Personen,  fiir  die  Materialfuhrcn  öffentlicher  Bauten, 
sowie  an  Tagen,  an  welchen  öffentliche  Spiele  stattfanden. 
Privatleute  mussten  die  erforderlichen  Materialien  vor  Sonnen- 
aufgang oder  innerhalb  der  beiden  letzten  Tagesstunden  be- 
schaffen. Durch  diese  nothwendige  Einschränkung  konnte  der 
Wagenverkehr  überhaupt  keine  Hedeutunjf  erli«n),'en.  Waren 
es  in  Rom  materielle  üriinde,  welche  der  Eutwiekelung  des 
Wagenverkehrs  entgegenstanden,  so  erhielt  derselbe  jedoch  auch 
in  solchen  Städten  keine  Förderung,  in  welchen  diese  Gninde 
Biebt  maeagebond  waren.  Bim  Snkt  dea  Olandia«  bringt  in 
Brinnemng,  deea  Beieende  die  fltMta  in  Itelien  nur  «n  Fne« 


oder  in  der  Sänfte  betreten  dürften.  Es  scheint,  all  ob  dar 
antiken  Anschauung  über  die  Un.7ulÜ!Bigkeit  des  Kahrens  inner- 
halb der  S'Udte  liie  HauptsebuM  zu^p^chricben  werden  '^luss, 
das»  diese  gerade  für  die  Hauntalädte  so  überau«  wicht  ijje 
Frage  keine  Beachtung  fand.  Daa^  sieh  diese  Ans  jha  lar.gs- 
weise  mächtiger  erwies,  al»  die  vorhandenen  Uetiervolke.rungs- 
Verhiiltnisde,  muss  allerdings  i:i  Erstaunen  setzen.  Dass  al:er 
die  herrschande  Meinung  über  das  Anstössige  der  Wagen- 
benutzung inneriinlb  der  Strassen  eine  massgebende  war  nnd 
durcbaoB  batflekeicbMgt  wurde,  lehrt  die  Tbatsacbe,  daas  dar 

AalioebiB  entee  Wigena  ao^iaSiaBeB.  Haeb  IKieoB  war  m 

früheren  Zeiten  in  Rom  daa  Fahren  mehr  im  Oebreuehe.  Ba 
kam  seitens  dea  Adels  mit  der  Ausbildung  der  Sklavenwirtb* 
Schaft  immer  mehr  ab.  Der  erste  Aogrifl  auf  das  FVhren 
innerhalb  der  SUdte  erfolgte  215  t.  Chr.  Erst  im  dritten 
.Tahrhundert  n.  Chr.  kam  die  Benutzung  dce  Wagens  innerhalb 
der  .Stiidte  wieder  alltniihlich  in  AufnehoM. 

Es  bleibt  zu  bedauern,  dass  durch  eine  eigcnthümlicbe 
Vcri]uickung  vnn  Verhältnissen,  die  allerdings  einer  vöUieea 
Klarstellung  entbehren,  den  antiken  Ingenieuren  eine  Be- 
thätignng  auf  einem  wichtigen  Gebiete  des  Ingeniearwesens, 
demjenigen  der  (ieHtaltcini,-  des  Nahverkehrs  versa;.;t  geblieben 
i^t.  Die  Leistunpen  auf  zahlreichen  anderen  licbieten  legen 
jedoch  so  vielfache  Beweise  der  grossen  Thätigkeit  der  antiken 
Tngenie'ire  ab,  dass  wir  But  Baabt  laf  BBaare  BBtibeB  KaUagOB 
stolz  sein  ki^nnen. 


IVMBrnetTaashe,  BssBa.  flrile 


B.l.<krrllBak, 


Orask  von  W.  Sreve'e  »■>>aieaäwisl. 
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Die  Fortschritte  des  Nord  Ostsee-Kanals.*) 


eit  dem  S.  Jnni  18«7,  an  welchem  Tage  der 
I  preise  Kaiser  Wilhelm  I.  in  festlicher  Veisainm- 
liinj?  den  GnitiilNU;in  znm  Bau  des  Nonl-Ostsee- 
Kanalü  l^te,  »Ind  5  Jahre  verflo-saeo.  Nur 
<i  Jahre  treoDen  ans  noch  von  dem  Zeitpaokte, 


der  für  die  Eröffnnng  des  Kanals  in  Aussicht  f^enommen 
iijt  nnd  der  aller  Voraussicht  nacli  ein^t;halten  werden  wird. 

Mehr  all  die  Hälfte  der  gewaillKen  Krdarbeit  ixt  gegen- 
wärtig bmhafTi  uud  auch  die  Kunstbauten  sind  uiit  wenigen 
Aauahmeo  entweder  schon  io  Angriff  genommen,  oder  doch 


KrdfMchdM. 


I.  PnUMrlw. 

X.  HrllkScIl*. 

4.  TiwrtUhe. 

.V  KlbflkoUw. 

6.  H*lx«iic. 

I.  ntoHUlw. 

8.  BrenaiiularU]. 

W.  HchniiUwUekii. 

II.  Itoll«. 

Ii.  PUltalatia. 

13  WlrtkwltiUkof. 


Brdf  ••ch«f>: 


1.  Ob«g«*cli»M. 


a  Kl.  Kindenckul«. 

4.  Seklkriiaiiw. 

Gixdanik*. 

».  Akort. 

7.  Bid. 

K.  SekwMl«. 

10.  i<p«Uetillia<c. 

L  Ob  »rfttckix«: 

11.  ArbnibqaoB. 
II  RckUfilnnw. 
IX  AbOTi. 

I«.  Bad. 

Ii  SrhwMUr. 

Ifi.  BiouUSBmar. 
lt.  ap^tlmMt. 


Augusta  Victoria-Stift  in  Erfurt, 
ArrklUkt  i4U.llk«witli  KwMs. 


*)  Zar  Ergänzung  dieter  Mittheilnngcn,  wrlche  tumtheil 
auf  Aogenscboinnaliine,  lamtbcil  »uf  den  am  9.  April  in  der 
General- VerBammlung  de»  Zentralverein»  für  die  Hebung  der 
deutschen  Klo»»-  und  Kanal»cbifr»hrt  von  llerm  WaMerbao- 
Inipektor  Sympher  gehaltenen  Vortrwf  begründet  »ind,  wird 
auf  Ja)ii)^g  lti90  der  D.  Bztg.  Seite  470  verwieien. 


wenigstens  im  Entwurfc  fertig  gestellt. 

In  wesentlich  veränderter  Weise  stellt  sich  sch(»n  Jetzt 
das  Baugebiet  von  Kiel  bis  Rendsburg  gegenüber  dein  Zu- 
stande der  ersten  Bat^ahre  dar.  Diese  Strecke  wird  am 
meisten  besucht,  well  hier  die  Linie  des  neuen  Kanals  im 


SU 
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Gro.s.sen  und  Ganzen  nicht  viel  von  derjenigen  des  alten 
Eiderkanuls  abweicht.  Nur  die  vi*'lrii  KrUniiiiiiii;;i''n  des 
Eiderkanals  matlit  liif  wüu  SetiscliitTahrUs-Stiajist'  nicht  mit. 
Da  der  Itetrit  1/  im  Miiltrkiinal  während  der  Bauzeit  auf- 
recht XU  erhalten  whf,  Pnt.standtn  durch  da.s  mehrmalig 
Schneiden  der  alten  iiinl  ii  r  inneQ  Kiuialliiiit-  petr»'nnte 
BMubschnitte.  Eine  Dampferiahrt  auf  dem  Eiderkanal 
gewährte  deshalb  schon  in  den  ersten  Baujahren  beqnenie 
QelQgCiiiieit  xar  Besichtigung  der  verKchtedenen  Banstellen, 
Wlhnod  in  des  aasgedehnten  und  von  Land-  nnd  Wasser- 
atninw  weit  wtiernten  Haid»-  und  Moorstreokeo  wasUkh 
rtm  Beadibwg  n«r  bcMndan  artMUiMMM  Waadctar  w- 

Der  Eiderkanai  war  ein  SdileneikaBal;  In  drei  Atf* 

stie^'en  bei  Holteoav,  Knoop  nnd  RathmaoBsdorf*)  erreichte 
man  d<  ti  etwa  7™  Uber  mittlerem  Ostscestand  liependeu 
Wasserspiegel  der  St  heitelhaltnnp,  welche  sich  bis  Königs- 
fdrde  erstrecken.  Die  Künitrsfirder  Sclileu.-ie  und  die 
weiteren  Schleusen  zu  Kluvensiek  und  Rendüburg  führten 
zn  der  von  der  Tide  beherr.schten  lintereider  hinab.  — 
Dem  gegenüber  bildet  der  Nord-OsUee-Kanal  eine  zum 
Theil  .whlenKenfreie  Verbindung  beider  Meere.  Nur  während 
die  Floth  in  der  Elbmiiadnng  herrscht  nnd  im  Anfange  der 
Ebbezeit  ist  die  Bmasb&tteler  Schleuü«  ge.ichlniixen.  Im 
Qbrigen  kommen  die  grossen  Endscblensen  in  Brnn^büttel 
ind  Holteaan  nnr  bei  aassergewöhnlichen  Waaseritladen 
In  Thltigkeit  (vergl.  Jahrg.  1890  S.  471).  Dieser  Unataad 
kriagt  es  mit  sich,  daae  der  mkBnftige  Kanaliipi««!  etwa 
7"  tiefer  liegt,  als  der  Wasserspiegel  der  Selielteilialtnng 
dea  Eiderkanalü. 

Die  Senknng  de<!  Wa<>.ser»piegels  ertolgt  schrittweise 
and  gieich/.eiiig  tritt  der  ni  ue  Kanal  als  Fahi>tra-s'ie  an 
die  Stelle  der  betreffenden  Strecke  des  Eiderkanal",  Natür- 
lich mnss  dann  die  von  der  Eidersohiflfahrt  benutzte  Strecke 
des  Nord-Ostsee-Kar.als  sclion  soweit  ansgetieft  sein,  al.s 
der  regeimlUsige  Tiefpint'  der  Eider-Schiffe  solches  erfordert. 

Gegenwärtig  ist  die  Scheitelhaltnng  bereits  ^'e.senkt, 
der  Stan  der  Schleusen  zn  Rathmannsdorf  und  KiinigüfiSrde 
ist  beseitigt  und  die  Fahrt  erfolgt  voti  l'rojensdorf  bis 
Künigsforde,  al.so  auf  eine  Lange  von  etwa  14^»  bereits 
im  BvU»  dea  Nwd-Oataee-KaaAls.  Da  der  Wasserstand 
dar  SehdUlhaltnif  vn  ndnr  aia  2-  gesenkt  ist,  erseheiaen 
die  m  Zeit  an  Zeit  aieMliaren  Beat«  dea  alten  Eider- 
lunab  als  flache,  hat  trockne  I^ouale.  Dar  gegenwttrtige 
Wa-iserstand  Irt  immerhin  noch  mehr  als  4"  hflher  als  der 
zakttnftige  mittlere  Kanal  Wasserstand.  Die  von  2"  nnter- 
halb  bis  1  ™  oberhalb  dieses  Was'*erstand*'H  reichenden 
Uferdecknngen ,  welche  ira  Trocknen  viiU>täijilitr  fertig 
Keslellt  wurden,  sind  df-iii  Ange  entaogeB.  U  o  das  Material 
der  BiischutiLcen  .lich  al.s  sehr  unmTerlftasij;  erwii-j,  i--t  uber- 
halb  der  endg-liitr-'n  lUerdeckung  bi:-  in  die  H  di'^  des 
jetziiren  \\'a-ser.standes  eine  vorübergehende  leicht«  Ufer- 
deckiuiir  il-ueli  Fa>ichinen-Spreitlagen  au-sgeföhrt.  An  einigen 
Stellen  war  der  über  Wasser  liegende  Theil  der  Einschnitts- 
ntochoogen  bereits  vollständig  geebnet  und  mit  Rasendecke 
Tenehen.  Meiat  iat  dieae  Elmanf  dea  okeroi  Theila  der 
BBachmgeH  indeaaen  nnteiUlaben.  Bit  taiOgk  «nt  nadt 
TaDstladiger  Senknng  dea  WaaaermlM|ielB  nnter  |^ieh< 
aeitiger  Beseitigung  der  in  der  ZwiBNianiaft  dutu  den 
Wellengang  angerichteten  Beschldigaogen. 

Mit  der  Scheitelhaltnng  des  Eiderkanals  ist  aneh  der 
Flemhuder  See  um  mehr  als  2"'  p'^  nkt.  Der  Ring ieich, 
welcher  einen  schmalen  Was.'i»r.st reiten  von  die.-ser  Senkung  | 
ausschliestfen  üoll,  um  den  Grundwasserstand  der  anliegenden 
Landv'üter  unbeeinfln.sst  zn  lassen,  ist  an  der  Ostsi'ite  des 
PlemLudiT  Sees  vollendet.  An  der  Westj;eite  fehlt  liie.ser 
Ringdeich  noch  tlieilweise.  Hier  schwebt  znr  Zeit  noch 
ein  von  dem  Eigenthümer  des  Qaifi»  GroH.s-NerOHee  er- 
liobener  Rechtsanspruch  wegen  der  dnrcb  die  geplanten 
BnnansfdhruDgen  erfolgenden  Benachtheilignng  des  Gates. 

YoB  KOalssfltrde  bis  Sebeetadt  liegt  der  etwa  4^ 
lang»  Sbaduttt  Meh  tneben.  Hier  ist  in  diesem  Jahre 
naeh  toUa  Qelagflihalt,  die  ganna  Batriabamiaa  daa  Kanal- 
banaa  kemun  n  lernen.  Troekenbagger  aiMten  In  ver- 

*)  Die  offizielle  K^rte  de«  Nord-O«t4ee-Kaual»,  Imtbob- 

Ebsn  Toa  dem  kgl.  Reg.-Iimiitr.  L.  Bronnecke,  iit  bei 
Patch,  Berlin,  erschienen  und  koatet  L'  ,tc.  Eine  gute 
ITebaftielitakaitA  dM  Mord-ÜtUe«-Kanaii,  voa  H.  £.  Jakn  m- 
aekfcnalMdketBnMl Bemann InMdeiaslisnaB,  feealall,MUK 


schiedenen  Schichten  am  An.shub  de.s  Bodens,  welcher  durch 
P]is<-nbahnzGge  anl  den  nördlich  vom  Kanal  belegenen  und 
und  von  der  kalserl.  Kanal-KoinmLsaion  angekauften  Theil 
das  Gutes  Osterrade  befördert  wird.  Die  waldnini,''  In m-n 
Wiesen  werden  hier  zn  bedeutender  Hühe  mit  dem  Aushub 
bedeckt.  Vielleicht  .sind  nach  Jalirzehuteu  auch  die  nen 
entstandenen  Hügelketten  bewaldet  und  nur  dein  Ein- 
geweihten ist  dmia  noch  erkennbar,  das»  das  Material 
dieaer  Erfaebnngen  naa  der  Tiafe  des  Kaaalea  ataaunt 

Ton  den  heidai  hier  mr  Tarwendang  kommendaa 
Altai  wk  TiroAflabagian  algnaa  aMi  dte  haUladkAen 
ftr  raadie  Arbeit  In  adir  leioitem  Sandboden  redit  gnt; 
Bei  tJionhaltlgem  mit  Findlingen  gemischtem  Boden  ver- 
sagen diese  Maschinen  indes-sen.  Dagegen  haben  sich  die 
Troi  kpiib  iPfTerderLübeckerMa-schinenfabrik  bi.s  in  die  neueste 
ütjit,  namentlich  auch  bei  schwerem  blanem  Thonbuden,  diT 
sonst  nnr  mit  der  Sjätzliacke  zn  lösen  ist,  ausgezeicbiirt 
bewährt.  Während  die  'IVockwibagger  hei  sdiwerem  Buden 
12(3  iu  der  Stunde  liisen,  ittcigt  diesi'  Li'islung  bei 
leichtem  Boden,  vorausgesetzt,  dass  die  Zufulir  der  l<«ren 
Züge  regelm&ssig  erfolgt,  bis  zn  2(X)  «*■. 

Der  Knss  der  Uferdeckwerke,  welehe  den  Schate 
Regen  Wellenschlag  bilden  sollen  nnd  deren  AnsfUluwig 
für  den  ganzen  Kanal  einen  Koatanbetrw  m  lOOOOOOO 
erfordert,  stfitzt  aleh  ananabmahw  aaf  dia  rl  S*  nntar 
MittalwaiaarBegeidaniten  Birma  Die  DnekiwiiM  tahben 
anftrlita  bb  1»  «MrlOttelwaHnr.  In  Beheatedter  Dnnli- 
stidi  lat  Dum  Anafllhning  noch  dentlich  zu  verfolgen. 

Unter  Wasser  wird  eine  20  •■■  starke  Schicht  Sand« 
beton,  Mischung*- VerhlUtniss  1  :  S,  verwendet.  Heber  Wa.sser 
Ist  die  Südseite  des  Kanals  durch  ein  -iU  starkes  l'flaster 
aus  ge.spaltenen  Felsen  (Findlinge  aus  dem  Einschnitt  un  i 
aas  der  Umgegend,  .sowie  ans  der  Ostsee  geAscbte  Steiuej 
befestigt.  Die  Unterlage  bildet  eine  •_'*)'•■  starke  Schiebt 
aus  Ziegelbroeken  oder  Grand.  Da  das  fiir  alle  Bilschnngen 
nüthige  Material  an  Felsen  sich  ohne  grossen  Kostenaufwand 
nicht  Iwschaffen  l&sst,  erhalt  die  Nonlseite  des  Sehestedter 
Einaebnlttes  ttber  Wasser  ein  Klinkerpflaster,  dessen  Steine 
im  unteren  Theil  bocUuntkb  im  oberen  Xhett  nia  Bolt 
scUfiht  verwendet  nmdaa.  Im  MnAdiar  Waiaa  üt  bei  der 
Decknag  der  Ufr  aller  Ihrigsa  im  üMOian  hnastelHen 
Kanabönekan  TgrMiran.  In  der  Hlhe  von  HeHmn  iat 
versnehsweise  eine  Strecke  mit  rheinischem  Sftolen-Basalt 
gedeckt.  Dieser  BiLsalt  eignet  sich  wegen  seiner  Schwere 
und  wepen  der  regelmii.ssigen  Seitenflächen,  die  einen  guten 
Fugenschiuss  ermiiirlichen,  aus^e.zeichnet  zur  Uferdeckung; 
der  Vi'r\V!ii;lunL.'  im  ilrij'--irn  steht  aber  der  Preis  des 
Materialfi,  welches  bis  Hott/erdam  im  Kahn  und  datiu  im 
Seeschiff  zn  belTirdem  ist,  entgegen.  Wo  magerer  Sand- 
boden zu  Tage  liegt,  wird  denelb«  onterhalb  der  Stein- 
decken mit  einer  20  staitan  KUtlagB  Toiadian.  (7evi^ 
übrigen.s  1800,  S.  472.) 

Wo  nicht  trocken  ausgehoben  wftd,  kann  onterluJb  der 
Waaserlinie  nnr  duxb  SteinaehUtangM  gedadrt  wvdan. 
Die  Erfahmngien  benlgUob  dieser  Dcckweiae  wnden  haapt- 
aleUkk  «nc  In  ien  totntn  AmlahnD  gamadit  wnieB. 
Dann  wird  et  aldi  amih  bemnaatellen,  wie  weit  Aa  Ba» 
sehaiTenheit  der  in  den  ausgedehnten  Moorstrecken,  nament> 
lieh  zwiarhen  Rendsburg  nnd  Bnrg  mit  gro!«.<u'r  Sorgfkit 
geschütteten  Sandd;imnie  die  Aa.sfiihrung  der  UtVrdeckung 
beeinflnsst.  Durch  ange,stellte  Sondimngen  ist  überall  fest- 
gestellt, d.Lss  ilun  Ii  den  Druck  des  im  Moore  versinkenden 
und  nnausi,'e.setzt  wieder  anfgehiihten  Sanddammes  ditt  theil- 
weise  bi.s  15  "  tiefe  Moor.«chicht  durchbroi  hen  ist.  Der 
Moorboden  ist  zur  Seite  gedrangt  und  der  Sand  hat  sich 
auf  den  festen  Untergmnd  gelegt.  Nach  Ablanf  eines 
Jahres  wird  auch  die  Dnrclüchöttnng  der  Moonitrecken 
l>eeBdet  sein.  Kadi  Atubaggerung  des  zwischen  den  Sand- 
dkmmen  liegenden  Kanalfnenahnitts  wird  der  Uferdeckang 
eine  Binebnang  der  Anawiblwhnng  dar  Sanddttmme  Tor- 
beigehen  mllaaen.  Dn  thelveiaa  adnr  tokOmiger  Sand 
rar  Bildang  dtt  Baidttimma  banntit  «erden  mnaate,  wird 
die  Uferdecknng  mlK  nt  ao  grösserer  Sorgfalt  ausgeführt 
werden.  In  den  ISnadinitten  wird  nur  bei  ausnahmsweise 
vorkommendem  sehr  beweglichem  Boden  (Triebsand)  eine 
Sicherung  der  unterhalb  der  Unterberme  bis  zum  Kanal- 
boden  sich  erstreckenden  Bö.schnng  <iurcli  Sthin.wliilttang 
oder  durch  ^nkstttcke  erfolgen.  Im  tlbrigeu  bleibt  die  1 : 2 
Ua  1:8  genaigtelTiKtWtadMngwlabeimBMikaialaaibadeckL 
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UnttT  ilfii  KiinstbanttMi,  wvlrlir  in  Virbintlunff  mit  dem 
Sord-Ostsee-Kan.ll  aus^'-fiilirt  x^fnicn,  nclitnHn  dio  beiden 
grossen  Bcblc-usen  in  Holtenau  and  Brunsbüttel  deu  ersten 
Rang  ein.  Beide  stimmen  in  ihren  Abmessangen  Im  weaeat- 
Ucheo  überein.  Es  soll  deshalb  die  zurzeit  am  weitesten 
TOffasdirittene  Holtenauer  Schleu-e  ausführlicher  besprochen 
«acdan.  Un  ckidkMiÜg  die  £iiiMrt  nnd  4h»  Anatalurt 
giMMT  Bwidmh  M  ernli^UlMi,  Ikgoi  cmt  fhM— lai 
von  150"  NotdlaKe nd 96*  Bcitar  Bnita adwi «buidar. 
Die  Qflsammtl&nge  dex  Bamrerio  betrigt  217  ••.  J«de 
Kammer  erhält  zn  beiden  Seiten  3,3  hohe,  2,7 "»  breite 
gewölbte  Umlaufe,  welche  dnreli  zahlreiche  SeitenkanSle 
mit  den  Karnmi'ni  in  Vr  tbiiidiiii^'  >-t.  h.'ti.  Die  Mittelmauer, 
welche  2  TmlÄufe  umüclili('ji.st,  tiat  r'inc  Dicke  Vfin  1 '),.'»  ™ 
nnten  und  12,5™  oben.  Das  Fundnineut  Jer  Sclilru^r-  be- 
steht ans  Trassbeton  «nd  zwar  sind  die  unter  den  Jlaui^rn 
lie^fenilen  Theile  ilit  st  s  Fundamente  bereits  vollendet.  Nach- 
dem diese  stark  belasteten  Theile  Zeit  gehabt  haben,  sich 
zu  setzen,  werden  die  zwischenliegenden  Theile  des  Fan- 
daments,  welche  den  Eammerboden  bilden,  hinzugefügt. 
Der  Beton  wird  in  der  Mischung  —  9  Theile  Schotter  nnd 
5Tfa«ae  IvaanUbtel  (1  TU. Tnai,  1 TUL ICalk  and  1  TU. 
Sand)  fmmUk.  Es  siod  im  gauea  Ar  die  Holtenaoer 
BehleuM  «rfindartldl:  60000*^  Beton  der  Fondamente, 
aOOOO  Ztogelnuierwerk,  6000  Graoitqoader  and 
12000°i»  magerer  Bandbctoa  mr  AufUlmg  der  Aw- 
spaningen  in  den  Hanem. 

Zum  Mauern  wird  ein  verlängerter  Zementmörtel,  be- 
.steht-nd  aus  I  Theil  Zement,  VaTheil  Kettk.ilk  und  J  Theilen 
Saml  verwendet.  Die  Zubereitung  di'  -'  -^  Miirtels  erfolirl 
in  Kiillprjränpen,  die  eine  sehr  innige  Mischung  der  ein- 
zelnen Bestjuidlheile  und  eine  Zertrümmerung  aller  grösseren 
randlicben  Sandkiirner  bewirken.  Die  Festiglceit  des  so  zu- 
bereiteten Miirtels  überiritTc  diejenige  eines  aof  troclcenem 
Wefe  in  der  Mischung  1  :  8  hergestellten  ZemeDt-HttTtela. 
Die  plastischen  Eigenschaften  des  Mörtels  und  das  Ulllf» 
Mowre  Abfaiadea  dtmelben  sind  weitere,  nkht  m  urtar- 
MUtMkto  YeitkeOe.  Ab  HiiiliniHHMniiprtieiii  wird  dei 
Bnseagnias  der  von  Philipp  Holznann  £  Co.  In  Gross- 
Hordsea  errichteten,  nnnnterbrochen  betriebenen  Ziegelei  ver- 
wendet. Die  Verblendsteino  aus  Malmii,  welche  10()()  Stöck 
100  JC  koüten,  sind  wohl  das  beste  auf  dem  Gebiete  der 
Klinkerbrennerei  bisher  erzielte  Material.  Die  Steine  sind 
von  gelbbrannlicher  Farbe  nnd  von  durchaus  gleichmils.slpen 
und  mit  denjenigen  der  Jlintirmuu'rungsstelne  Uberrin- 
«timmenden  Abmessungen.  Für  die  gekrümmten  Uebergangs- 
flÄ<;hen  der  Unil.iufe  sind  Formsteine  mit  Winkeln  von  fiü^, 
70"  u.  HO"  hergestellt,  die  das  Mauern  wagrechter  Fugen 
gestatten  nnd  ein  voIlicoDtmen  glattes  Mauerwerk  liefern. 

Die  Bodenontersocboogen,  welche  dem  Ban  der  Hol- 
tcnuer  Schleuse  vorangingen,  Uwwa  bedeutende  Schwierig' 
keiten  bei  dar  Wanerbew«lticnff  TCraathao;  dnB  «■  tei 
aich  90  >  ntw  «an  MittclwMMr  dar  Oriwa  aiM  Waiaer 


I  ftthrende  8and.sdiicht,  die  ontfr  ;--o  Imhiin  Drucke  stand, 
das»  das  Wasser  aus  denjenigen  BM^rMi  li^ni,  welelu'  tiefer 
als  4  ■  ttber  Mittelwasser  mündeten,  krilftig  hervorquoll. 
Die  Unterseite  der  ÖrandUDg-iplatte  reicht  an  der  tiefsten 
Stelle  bis  15  ■*  unter  Mittelwasser.  Es  mnsste  deshalb  be- 
iürchtet  werden,  dass  die  thonige  Schicht,  welche  das  latar 
Omek  itieiiflade  GrudwMaer  absAlieaiti  nicht  sUrk  genaf 
•all  wwda,  w  iaa  AMawbnatoBi  dar  Bragnibe  und  dla 
AnsAkrimg  dtr  BadwinMff  vrter  WasserbewUtignng  im 
Trocknen  la  beaehaflbo.  Bim  Avsbaggening  der  Baogmbe 
mit  nachfolgender  Betonirang  nnter  Wasser  wollte  tun 
aber  mit  Recht  vermeiden,  da  anter  gleichen  TTmsUUlden 
die  Au-sfiihrung  im  Trocknen  griiss^res  Vertrauen  verdient 
Die  l)estelienden  Schwierigkeiten  sind  in  glücklichster 
Weise  dadurch  überwunden,  ditss  man  der  wasserfübrenden 
Schicht  durch  neben  der  Baustelle  gesenkte  Brunnen  das 
Wasser  entzogen  hat.    Die  auf  dem  Wege  der  Luftdruck- 

igrftndong  bis  in  die  wasserhaltende  Sandschicht  hinabge- 
flhfttB  Bmoneo  haben  5  ™  äusseren,  8,5  ■  inneren  Durch« 
messer  nnd  sind  mit  einem  ans  Kies  und  Steinen  |»* 
schfitteUn  Filterboden  Teneihco,  damit  beim  Pompes  dw 
Saad  weht  Ja  Bewecyg  gcaatit  wbrde.  £s  ist  gdn^geii, 
dmih  die  Iber  das  BnmM  aa^aaHOt«  Baaiawavke  daa 
in  der  Sudaebiciht  ToriUMdeoa  lad  m  deaa  MUfdland» 
zuströmende  Wasser  ni  entfismen.  Eüseirohre,  wdohe  dorch 
die  Tbonschicht  bis  znr  Orandwasaaraoliiciht  hinabgetrieben 
sind,  gaben  Gelegenheit,  den  jewdilg  in  ffieaer  Sddebt 
herrschenden  Druck  zu  messen.  Durch  Verstarken  der 
l'umparlieit  ist  es  jederzeit  möglich,  den  Druck  derart  zu 
vermiiid'Tn,  dass  die  Bauausführung  ohii''  üi  fahren  für  die 
Sicherheit  des  Grundes  im  Trocknen  erf4dL"  n  kann.  Stellen- 
weise ist  sogar  die  stark  verworfene  untere  S  mddthicht 
beim  Aasschachten  blosgelegt.  Der  Erfolg  der  augew.indten 
Bauweise  zeigt,  dass  ein  unmittelbarer  Zasammenhang  der 
waaaerhUinniden  Schicht  mit  dem  WaK.-»er  der  nicht  weit 
Ten  dar  BaaateUe  entfernten  Otit.see  nicht  besteht.  In  ge- 
ringea  Hjuim  frfflftifti*-  «Uerdioga  der  Ostaeestand  die 
Wanaarbaltang,  was  auf  eine  fai  wenara-  Entfemnag  statt- 
findende YerUiidang  sehliessen  lUaL  Zir  AbfUmag  das 
Tagewassers  sind  nnter  jeder  der  8  Ltapawaani  okikH^ 
gr^ibr-r,  li-'n:'en^llt.  welche  durch  Qnergitbao  aiit  aÜMBdfir 
und  mit  den  Para|:ilruDnen  verbanden  sind. 

Anfang  April  war  der  Erdaushub  und  das  Schlagen 
der  Spundwände  in  der  Holtenauer  Selileu.senbangrabe  fast 
beendet  und  es  waren  31 OCHJ  B<-ton  und  17  IH  K) 
Mauerwerk  nnd  Stampfbeton  eingebracht.  In  den  beiden 
folgenden  Monaten  ist  der  Hau  ^  >  lebhaft  geftirdert,  di«.s  der 
am  7.  Juni  von  Kaiser  Wilhelm  geluhrle  Czar  von  den 
hochgefillirten  BaugerBsten  aas  schon  einen  trefTlichen  lieber- 
blick  Aber  den  fortaelireiteadea  Bau  gewinnen  nnd  einen  der 
beratta  sngewBlwän  VatUoft  duruh^reiten  konnte. 

Zar  Brinnermg  an  daa  denkwbnUgea  Besuch  soll  eine 
TM  dar  Wand  daa  UaDlaaA  ataifailgt  wavdaa. 


Dm  AuoMte-VMirh-«llfl  ai  Erftrt. 


bundaamltaiMr 
wd  Mmaoastalt  fSr 

Da  das  alte  AaslallsMb 

nwen  nicht 


■•Anstalt  SU  Erfurt,  vor» 
knie  oadeinsrBrsiahangs- 
bal  eiit.dan  Jehfe  JSM 

den  gesteigerten  AiifOTdtmngen  sieht  mehr  entsprach  nad 
Krweitemng  nicht  snliess,  so  besohlest  der  Vontand,  ein  nmiet 
Anitaltsgeblnde  su  errichten,  für  welches  die  Stadt  ein  Ornnd- 
(tOok  aurdamHospitalplaU  von  8350  geschenkt  hatte.  Nach 
dem  Baaprogramm  lollt«  dassclb«  die  Riianie  für  eins  Klein- 
kinder-Schule mit  ÖO  Kindern,  50  Pflegekinder  im  Alter  von 
8 — 15  .Jtthrt'n,  eine  Mägde-RibluDgs-Anstalt  für  24  Mädchen 
nnd  ein  Mäfr(ieli>>irri  euthalten.  Letiterea  soll  für  Mädohen  vpf- 
ichiedeneii  Bildungsgrade»  all  Pen8ion«an!>lftU.  'iii'nen  und  dem- 
entsprechend grössere  und  kleinere  .Si,l]liifziniiniT  uni  Avuhn- 
rüumo  enthalten.  .Tode  Abthcilang  ist  einer  .Schwester  unter- 
»IclU.  Im  Giuti  n  salUpn  ferner  Spielpliitie  für  Kinder  und 
Brbotungspliitz«  für  Erwschsene,  möglichBt  getrennt  von  ein- 
ander, vofgcaeben  werdm.  Besondere««  (io'A'lrlit  war  raf  die 
späten  BnraltsmngtnUiigkeit  des  Ucbiades  gelegt. 

Ana  daa  tendrism  aof  S.  818  M.  am  essehcs,  dasa  ent- 
'    '*    ~      dasGraiMktfloks  daaGehfada  abwTRirm 


«nd  naeh  DnnhfBhmng  der  Stravtea 
Blook  daa  Stift  sor  VerfSgung  staUea  « 
 ladarflebBle  ist  im  ftäpsdiBaa 

  Sebitidnimar,  «ia  BAIeiBnnner  «id  efaw  Oaide- 

rabe.  Fttr  die  60  Pflegekinder  ist  in  I.  Obergeschoia  ein  Ar* 
beitssaal  und  ein  Mmeinichafllicber  Sohlafranm  vorgesehen. 
Für  die  beaufsiehSgeode  Sohweater  ist  ein  3,50a  hoher 
BretiTcrschltg  in  den  SoUafraom  eingebaut,  in  dessen  Seiten- 
wänden  kleine  Fenster  angelegt  sind.  PQr  die  Mädchen  der 
Mftgde-Bildnngs  Anstalt,  welche  tn  Dienstboten  henuieebildct 
werden  sollen  und  die  den  gesammteo  häasliohen  unof  wirth- 
»i  liRuhcKpn  Dienst  verrichten  müssen,  sind  die  erforderlichen 
Schliif-  ii-ni  (itir  Icrolicrtiume  im  2  und  H.  Ober-fir-KchoR«  ein- 
gpnch'.ot.  Für  las  M;i>;dfheim  Hirnl  im  Hr.lj;f pirlio99  -1  Kiri/'el- 
jittiinfT  urit!  im  1.  i 'her  '  ieschnas  2  grosBcrü  gemeinschaftliche 
ZimmL-r  vurneiehen.  Für  jede  Abflieilu;;^  ist  ein  beSüililsjSS 
genipiiuidiaftlichr-B  Wohn-  und  .Sjieiseiimmer  vorhanden. 

Ein  HetaMft!  Uir  Kill  l'^nnuion  befindet  sieb  im  9.  Obor- 
Ueeehos«.    Die  Wirthschaftsniumo,  und  iwar  die  Koeihklohe 
daa  orfiBrdailielien  NebenrünniMi,  sowie  eine  Waschküche 
BaH-  nad  FUttaimmer,  isiad  im  Kellergeseboss  anlarge- 
-    ■    ebddaahr  ~  
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»ümmtlieh  mi^t'  li)  <  H-fen  darcb  die  »ustubildt'nden  Dienstraiidchen 
beheizt.  Die  W;nclikü  nclut  den  zugehörigen  Ni'henräQmen 
ist  reicblicli  grün»  kn^clegt,  uro  nicbi  allein  für  die  H»u>«(Uche, 
aondern  auch  für  LohnwiLicli«,  die  zur  Ausbildung  der  Dicnat- 
luUdcben  im  Handbetrieii  agem  MigeBaiBiiicn  wird,  zu  genügen. 

Dm  6eb«odr  i>t  ia  glMilfapiMiB  ak  wgmmiir  Bwnihttii 
gliedeniDg  au&efilirt.  Dfa  XtKw  uid  TmmiililaMr  riai 
mmm  iban«M,  M.  iit  Dodeatuiut.  bi  fiVrigen  sind 
BdkndMkmi  ■ntmnBm.  Cor  AoibUdng  dm  HuptgMiinm 
•iod  di*  BkUcaoköpfe  nehUMur  mImwii.  Ztriseben  den  anter« 
gMCttt«n  KD«(n;en  aind  die  Felder  gepvtet,  hell  gef&rbt  and 
alt  SolMbloneDmaatem  reniert.  Dn  Duk  kt  mt  ^aairtcii 
Nnfafeln  gedeckt.  Die  Anaatattaag  M  im  SiNok  to  Oe- 
*~  dM  •ntrairMhntd  um  «infMlit« 


pläUcD  mit  gedeckter  groaier  Lkube  und  lu  G^rteaan^agen^Tef- 

»tatten. 

Der  KostenlR'trag  für  das  Gebäude,  auaMtUMwIioli  dar  be* 
«eglicben  inneren  Einrichtunga-Oegenatünda  battoft  tiok  Mlf 
UOOOO  JK,  bei  486«-  btbanter  Flacbe  nof  8l7^««nrdM«n. 
DitBisfriedjignag,  Brdiifattitan,  PfiuteniageBandGntaBaatafMi 
bilm  fd.  18000  Jb  Kattm  wrmMU»  m  dan  dU  OaMaat- 
koatM  USOOO  OL  WfcMCM. 

Ihre  MafeatSt  die  Kaiaerin  hat  buldvollit  geaUttet  der 
Analalt  den  Namen  Aagasta-Victoria-Stift  zu  geben  nod  daa 
zum  I.  Juli  V.  J.  Yollendete  Gebiiude  am  16.  September  mit 
ihrem  Boauche  Vi««brt. 

Dia  Aufat^llnng  d«a  Plana  and  die  Aaaflihmng  daa  Baata 

Korta»,  Btadtbaunfk. 


Zuf  VoflMMfmii  dir  Rtohritfln-ICofnfnikffonwi. 


fit  dem  iu  No.  44  d.  Bl.  dargestellten  Ofen  de»  Fabrikanten 
Hm.  Wüsst'ly  in  Hamburjf  wurde  den  Le»eni  d.  131.  ein 
Vpriiiich  der  I'"hrrtragiiriL,'  di  r  Heizsystems  der  aog. 
amerikaiiivcbua  Dauerlirand-FuUören  auf  Kachelöfen  vorgeführt. 
SSeigtc  dieser  Ofen  gegen  Oefen  der  älteren  Konstruktion  eine 
wichtig«  Reihe  Ton  Fortachritten,  ao  musa  ea  nichts  desto- 
—  '—j  ab  «in  naadiaftar  Uebelständ  ^Maichnet  worden,  das« 
ii  antraraohand 
YanpeadaacTOB 
wkaiBoht.  wild] 


(f»nz  we>,'t>leibpii,  so  dasB  sich  der  ohno- 
Wiirme  -  l'.lTekt  gelbslveritindlich  noch 


war,  vorlheilhaft'Twei«! 
hin  bereits  sehr  höbe 
wesentlich  steigert. 

Die  übrige  innere  Einrichtunn  cles  Ofens  befordert  dieae 
Wirkung  noch  weiter,  indem,  wie  der  I>Hngenschnitt  zeigt,  hinter 
der  Front  ein  System  von  ChamotterÖhren  eingefust  wird,  die 
dnreh  ZwaigrShren  mit  der  freies  Loflt  Uater  <ma  OCan  ia 


■mar  aiBa  gawiiae 

UBbaqneaiHeBnit  fa- 

achaffen,  ao  mnsa  an- 
deraeit»  betont  wer- 
den, daaa  Tür  eine 
Kacheioren-Fouerung 
jene  nur  glinimesiden 
mageren  Köllen  von 
vornherein  weniger 
geeignet  aiad,  abm» 
kohlen. 

Ka  mnaa  daher  als 
ein  weiterer  unsohitz- 
barer  Fortschritt  be- 
seiohnat  werden,  daaa 
«a  dem  VUrikaa- 
taa  Hra.  Albert 
Krlgar  in  Haaibarg 
Mliiiigaa  iat,  eisen 
Cma  n  koaatnilraa, 
bai  dani  Mntaf  daai 
FenernngarauTn  eine 
Rauchkammer  einge- 
fügt wird,  wclohc  die 
Verwendung  eitierbe- 
licbij{en  fetten  Kohle 
ermöglicht.  In  dieser 
Rauchkammer  linden 
die  Brenngase  einen 
-Ab^ugsraum,  werden 
Hl>ergp/.wiirif;i-ri.i;oi-h- 
mals  den  Weg  durch 
die  Flammen  zu  Beb> 
man,  ao  daaa  nicht  aar 
«NtvalMiadiga 


B«a  FUISflBB,  dia  aoaachlieae-  Verbiadang  etebea,  und  hier  ala  Winaa-AaaalrtauMifriffimBgaB 
odar  aadenr  akht  naaander  ,  diaaaa.  Im  OMma  aaaa  dar  Banak  daa  hagu  W«f  darah 
laafaaMaflrdiaBMhaltBasan  |  daa  laaMwaiaa  daa  Orma  laraaUagaa,  dar  jitatt  nat  wa^» 


KacbeloCoi  flir  Dasarbtaod 


ikit  iat,  sondern  auch 
adawll  eine  so  hohe 

Olath  harbeigefDhrt  wird,  daaa  die  Schlacken  durch 
einain  nar  kleinen  Rost,  zumtfaeil  in  flüssiger  Form  ent- 
weichen, nnd  ea  möglich  wird,  die  Beheizung  auch 
bei  ganz  kleinen  Oettat  «Ihnnd  der  Dauer  des 
Wintera  kontinairlich  ingang  zn  erhalten.  Hierbei 
wird  durch  die  mit  langer  Stichflamme  brennenden 
fetten  Oaskoblon  jeder  Ofen  binnen  15  bis  20  Mi- 
iiutp!.  .00  unten  bis  oben  so  gleichmäasig  erwärmt,  dasa  ein 
verschiedenartiges  Dehnen  nnd  dadurch  herbeiKefiihrtes  Rf  isspri 
des  Kachelmaterial«  nicht  vorkommt.  Info)j,'e  di  meti  künn 
auch  die  aonat  übliche  innere  Aaafiittarnng  der  Eaclicln,  wie 
aoMia  bai  dam  ia  N«.  M  daiMaataiHaa  Om  nach  uneriaulich 


rechten  Theilungen  mit 
dachförmigen  Widerstän- 
den versehen  ist.  Darcb 
die  weit  über  100  bereita 
in  Betrieb  befindlichen 
Oefen  dieser  Art  ist  femer 
crwienen.  dass  eine  Reini- 
gung', ;<lit;e8chpii  etwa  von 
dem  ol/eren  Kam  iüibiugs- 
rühr,  kaum  nauli  Verlauf 
von  5  .lahreu  notliwendig 
wird. 

Das  Aeussere  des  Olena 
gewinnt  besonders  dadurch, 
dasa  das  immer  in  gleicher 
nöha  taranaaBda  Faaar 
durch  ThfirfaUnafea  aaa 
aiehttar  ga- 
IMaBagalijnug 
de«  Fenera  iat  mit  einem 
einzigen  Handgriff  zu  be- 
werkstelligen ond  eine 
Herbeifiibrung  von  Gefahr 
durch  falsche  Behandlung 
ist  thatsächlich  aasge- 
Bchlo«seD.  F.S  kann  femer 
hiniagefügt  werden,  dasa 
die  ganze  Konstruktion 
aieh  mit  demselben  Vor- 
theil für  offene  Krim  ine 
verwenden  laas'.,  die  sich 
hierbei  als  durcbauit  eben- 
bBrtige  Wärmeqnellen  be- 
währt haben.  Ala  unge- 
mein angenehm  iiat  «a  awh 

-  All.  1^  <  i,      aaoh  erwieaen,  •'•^ 

V.  Alb.  KrAgcr,  Hamburg.  - 

her  viel 

Öfen  fertig  «uaamaaBgaiatit  ia  dia  Wobanngen  tnaa> 
portirt  werden  IcBnnan.   Bei  grOiaacan  Omen  ead- 

Ucb,  wie  solnV,"  n>Micr  linirs  in  hieaigan  Sflbolen  jadar 
anderen  Hej;ei.;ii:;L'  V  rKerogen  wurden,  mtSgSM 
ein  mit  der  Aussenluft  verbundene«  weiteres  inneres 
Rohraystem  einen  kontiuuirlichen  Luftwechsel. 
Der  KHl.riki.nl,  Hr,  .\lb.  Krüger,  F.R.G.  PielUu 
Nchflg.  in  Uamliur^.  liat  Bein,'  Erlindung,  die  das  Ergebnis» 
jahrelanRPr  V.  rxuelu-  !  il.Ict.  unter  PatentaohuU  (D.  R.F.  OlöaU) 
stellen  In'ise;).  Du-!  Au^fuhruDglMabi  kaaS  alNT 
Töpfermeister  erworben  werden. 

Hambaig,  im  Jaai  lOM.  JaL  Taalwataar, 


hl  MivoIbIo  In  Mcxloii. 


Einto  aigaaarUgea  Boden-  nnd  Tetnperatar-Yerhältniaaa 
BJ  Maxieo'a,  waleha  Loadatriche  ohne  waaaer  Ar  die  Knltor 
IM  «irtUoa  anohainen  lassen,  habaa  aahan  dia  Uv> 
atawabaar  daa  T—daa  darauf  geführt,  eine  kSaadldb«  Ba- 
wiaaemng  ihrer  Feldar  ciaBarichten.  Sereita  Cortez  tuA  b» 
dentende  und  gut  darahdaabte  Bewäassemngs- Anlag»  und  aiaa 
boba  Bodanknltnr  w.  Aaa  dar  OaaoUohta  «  ' 
•ind  db 


dar  rlaien  Bewaaserungs-Gräben  im  Staat« 
dia  ladiaDer  aar  Bewiaaenug  ilirer 

~Ah  aia  'Baiiplel  da-  daaida  aaf  bohar 

Bodeakoltur  sind  beaoadera  die  aohwimawnden  Girtan 


Tabaaoo 


a)  bei  Mexico  zn  erwähnen,  die  lianta  noch  in 
aba  lUdMebte  nad  Blanaa  aller  Ait 


(chinam- 
giabiger 


Gdrlaaja 


alad,  d.b.lhnBOrt 
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Ut  nicht  wabracheirilich,  vielmehr  ist  viel  glauhwürdiger,  cImb 
•ie  mit  dem  Sleijtoii  nnil  Kalli-n  de»  1V\ciH-o»i-en  «iiftrieben 
und  Mnken,  eine  Kncbeinung,  wie  sie  im  klciaen  der  Bauer 
b«i  Mineii  Kaldra  binnoiidewht  n  dar  Mw^ioektote  lur  (tenUge 
kennt.  Der  wdirnlb  UntaneUad  nriiohni  der  A«gen-  und 
Tnekumtü  BbaellMt  bwoadan  u  den  Kfiiten  den  Bav-obiMni 
BOT  kam  Znt  dto  oft  nlitiehM  BagumwogsB  m  AuDotBong; 
naaMMtlieh  mi  dar  FaeSeküsto  sind  dia  Regenmonate  sehr  kurx. 

Mtxim,  bcModan  lein  Hochplateau,  iit  arm  an  grotien 
FIQtieii  und  nur  dort,  wo  auf  inawl  aina  Art  Waater  brichafil 
werden  kann,  findet  «ich  eine  tut  Waaaemen^  entsprechend 
•ntwkkaUa  Bodankajtar.  D»  b«b  garada  dia  warthrolleren 

r,  Baia,  Kakao  aokl  Kaftta  Cut 


blocke.  Killt,  Satid  uku-,  htruiitcrbrinf;vii  und  in  dieaer  Jahrei- 
zeit  oft  in  wcnigf  n  Stii.i  ipii  um  rr.pl. re  Meter  steigen,  «ind  aar 
Trockenteit  voIIik  wiid-htIoi.  Sih  dienen  alidann  den  Kin- 
geborencn  ala  Landitraaaen  und  lassen  nur  durch  die  an  dam 
Eoheii  Ufergeläode  hinterlassenen  Spuren  erkennen,  vreloha 
badartaadaa  WaaaarmaMaa  aia  aar  Bageaaeit  abgalBhrt  habaa. 

Wo  BW  dia  FISaM  BBd  fifaha  ia  der  hettacB  ISeit  dam 
Austrocknen  anageaettt  sind,  kt  aa  aar  onter  Aufwendnag 
grosser  Kosten,  oft  ancb  gäaalioli  unmögliok,  sie  zu  Koltar* 
zwecken  nutzbar  sa  machen.  Man  griff  daher,  wie  s<'bon  er- 
wähnt, vielfach  cnr  Konstruktion  von  Thalaperren.  Die  'Iliäler 
und  Schluchten  ^Carancas)  des  stark  zerrissenen  und  zerklüfteten 
Landes  Mexico  haben  eine  grosse  Anzahl  solcher  Thal^pcrren 
barrorgemfen,  sodass  Mexico  das  an  Thalsperren  reichste  T.&nd 
aain  dürfte.  Es  giebt  LaDiJ^triche  und  OSter,  die  10  und  mehr 
dieser,  presas  genannten,  Arilaem  lioiitren.  Ist  ans  geognosliwhen 
Rücksichten  die  Anlage  eim-r  1  iiuUii^Tri'  unmönlicb,  so  jjrLibt 
man  tiefe  Brunnen,  aus  welchen  tim  \VaBser  mittels  Paternoster- 
Werken,  die  oft  von  10  und  mehr  Miinltiiieren  getrieben  werden, 
»0(;p|i.  N'ovias,  gefördert  wird.  Auch  meilenlHnt'e  A  qii  iiliikte, 
<leren  Konstruktion  beute  nocli  uiiBfi''  Im  «  .!.  i^  i  inji;  iTre({t, 
wurden  errifhtet,  da«  Wasser  seinem  Beslminiungtiort  /ui^uliiten. 
Zu  den  praUti' rl.i'ti  Kenntnisacn  dar  Ureinwohner  bnicht^n  die 
Spanier  die  Erfahrungen  ihres  eiMoeB  Landes  mit  und  erwiesen 
SoUUar  ihrer  growiB  Lehnaaiater, 


•tw»  dia  Anttada  Uexiooa  aaf 
dar  Bodanknltur  bis  vor  einem  Jakrukut  Das 
laMa  Jaknakat  ann,  das  mit  der  FerÜirsiellaBg 
dar  batdaa  gmaaan  Bahnlinien,  welche  die  Var^ 


aoanahnsloa  einer  reichlichen  Bewässerang  bed&rfen, 
so  ist  ikre  Anpflansung  eng  an  die  MiSguchkeit  der 
Waaaoikaschaffunff  gebunden  und  nur  für  solche  Land- 
atrialM  möglich,  die  reichlich  mit  Wasser  versehen 
werden  kiünnen.  In  der  terra  caliente,  der  beissen 
Znino.  finden  siob  ungeheure  Strecken  Landes,  die 
wertbloi  »in  l  und  in  der  Regenzeit  höchstens  Weide- 
grund für  Vieh  abgeben,  bei  einer  geregelten  Be- 
wäaseruDg  jedoch  in  werthvollster  Weisi'  fiir  die 
Badenkultur  nuigenutzt  werden  könnten. 

Die  Art  der  Waaserbesobaflung  bestaml  in  Mexico 
bis  heute  BMiateoa  darin,  dasa  man  das  Wasaer  durch  Ableitungs- 
mbea  daa  FttaMB  odar  Biohan  entnahm,  was  in  den  meisten 
ffUiaa  kalM  kwaadirB  Bakiriarigkait  bot.  Diaaa  Bewisaaninga- 
!  bat  «attaa  Gabiatan  na  J  bei  dem  Mangel 
als  anthBBliek.  Ia  diaaam 
groaiar  Wakra,  aas  4m 
Waüar  ■■■»■■mikfc.  Daaa  aia  AMaaar  UmQ  4or  UdMna 


eini^n  Staaten  mit  Mexico  verbinden,  auf  aUaa 
Gebieten  eine  durchgreifende  Umwälzung  tA, 
brachte  auch  für  das  (iebiet  der  Bodenbewäuening 
reiobe  und  frucbtbnre  Neueningen.    Wenn  diese 
aaak  im  Anfang  munentlioh  bei  dem  Landbesitter 
daa  Innern  des  Landes,  lier  von  dem  gewohnten 
Aabliek  seiner  von  zshlreichcn  Bogen  getragenen 
AqnSdnkte  nicht  gern  lassen  wollte,  auf  Wider- 
stand stiessen,  so  musste  er  doch  bald  erkennen, 
dass  er  mit  einfachen  Rohrleitungen  schneller  und 
besser  «fiiie  Zwe<'ke  errfichd.     In   den  litirlen 
.'ahr.'ii  liii'.i'ii  liii   LT' .K;ii-ren  Stidto,  wie  M af/  ilrin, 
L'uUacan,   Mexico   ^ Niederlegung   des  Ajuadukts 
von  t.'hapultepec)  ihre  Wasserleitungen  durchana 
im  Sinne  der  Fortschritte  der  WaaserleitungsteobBik 
angelrgt,  also  IhwipIfcwMawffca  Mkaataili  «ad 
BobilaitaBgaB  aagelegt,  uad  iiiiiB  mmmmn  aat  akk  ia 
«Man  Ettwa  dar  OroamuidlMaitiar  aagateiiuaaaB.  Da  nac^ 
dam  Bau  der  groesen  Bisenbafanlinien  der  Grandwerth  be- 
deutend gestiegen  ist,  so  bat  auch  der  Mexicaner  sich  mehr 
mit  der  Verbesserung  seiner  Lindereicn  bescbüftigt  und  nament- 
lich in  der  Konstruktion   von  Schöpfwerken  Verdienstliohea 
geleistet.   Die  Zahl  der  Patente  ist  Legion,  freilich  kann  auch 
die  Htttsache  nicht  unterdrückt  worden,  dass  in  sehr  vielen 
FSIlen  die  Konstruktion  überhaupt  nicht  funktionirt,  oder  doch 
nur  mit  einem  übermüssigcn  Kraftverbrauch.    Piis»  man  unter 
solchen   Verhältnissen   mitunter    auch    die   seltianmlen  Dinge 
sieht,  liegt  auf  der  Hand.    Zenlrifii^;iilfiu:ri].en  mit  Göpel-  und 
Maulthierl-etrif b  sind  noch  ab  und  zu  in  Thiitipkeit. 

I)ie  Wirksamkeit  des  Rulturingenieur«  ist  eine  recht  viel- 
aaitij^e  und  oft  achwieriKC,  namenUioh  dann, 
Venn  er  seine  Thätigkeit  mit  Gewissenhaftig- 
keit amttbt  wid  sich  dan  tooliBiaohieB  Ai^ 
praiaongan  dar  VaraiaigtaaStaatan  ToaMofd- 
amarika  ~* 
Ka 

UDt     Bl    tat   «•»   ISMWUI»«  JiniMiWB»» 

dass  der  Besitzer  nagahenrer  Tialdiaefdaa, 

der  in  regenarmen  Jahren  oft  SX)0OO  StSok 
Vieh  und  mehr  verliert,  sich  den  Aner- 


bietongen  der  Neuerungen  gegenfiber  um  so 
antgegankomnendar  rorhUt,  ja  awkr  iha 
diaaalban  vor  kBaftfaiaa  TailaitBa  aa  ba> 


kBaftl^ 

wahren  scheinen. 

Im  iibriK'  ii  hat  man  die  vielseitigsten 
der  lipueren  techniBchen  Hrrunpenschaften 
ib-iv,  Dienste  der  lioilrukultur  m  Mexico 
dienstbar  gemacht.  Artesiicliu  üriuitieii 
lasiien  sich  bei  den  ^'einrnostif eben  l'.ii;en- 
»chaften  des  Lande«  vielfach  anlegen,  IlalU- 
day'sche  Windräder  kommen  ab  und  zu  vor,  dagegen  sind 
Windmühlen  zum  Wasserbeben  völlig  onbelwnnt.  Mit  der 
Elntwioklnng  des  fiahnbaaea  braohtaa  luniolMt  dia  Aaerikaaar 
aof  dam  wasaararataa  Hocbplateaa  dia  Waasarhaboag  arfttalt 
PaaiM  aafi  Dh^AhmUm,  dia  aar  FaUoBg  darlbaks  dianta, 
Sitia  Bmpaa  afaid  ataadart  oad  fbr  ~ 


•  Jraann  aiaa  itaadan  oad  nr  m 

B  aad  giabt  pro  Halb  OjOS  bia  M  •  Wi 
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Nachdem  »ich  der  Mexicaiier  so  «uxcnscheinlicl:  vnn  (].  r  Wir- 
kaug  der  FumtHinlagcn  überzongen  konnte,  suclitu  er  »ie  bald 
"  Zwwwe  tu  gewinnen. 

ibe  Kntwiekelong  wie  in  Mexico  nahm  das  Be- 
in den  Tanäwlcn  SlMton.  Die  Znttinde 
mtF  in  igt  Firttaeit  der  BntwMuilang  dardiani  jenen 
IltnUeh,  wnkte  wir  in  Mexico  kennen  lernton.  Mnohdem  eich 
der  Ameriicnner  iber  einmal  mit  Pumpe  und  DunpAntMliina 
befreundet  hatte,  betrich  er  da«  Geschäft  auch  gleich  mit  einer 
solchen  Thatkraft,  dasa  die  Fabrikation  von  Pumpwerken  (Ur 
BewM(eruD|j:«-Anl«i;en  eine  gro*<e  und  blühende  uduftlie  gn- 
worden  ist. 

Unter  allen  Pumparten  für  Ent-  und  Bewiaaemtigfnweoln 
at4.'ht  wühl  die  Zcutrifu};alpuDipe  in  iliren  verschiedenen  Formen 
obenHH.  Kine  bedeutende  Anzahl  von  Zentrifiitfiilpumpen  ar- 
bi-itet  un  ili'ti  KlijSHi'n  I 'iilifipmirn«.  Dir  Ceutrifupal  Pump 
Works  der  Vereinigten  Staaten  liefern  l'unipen  Iiis  zu  0,75  "> 
Durchmesser  bei  citier  Er^'iebigkeit  bis  rn  ln'ini)  (iar^uH  ;n  Jer 
Minute.  Ü»  sich  in  den  Veroinißti-n  Stiiaton  vielfach  lien  noni- 
deutschen  Ent-  und  BewiisHerung5-fTes<'Uscli»fii  ii  iibtili<be  <ie- 
Milltchaften  bilden  and  gebildet  h.iben,  *o  sind  die  ICostcn,  mit 
welchen  die  infrage  kommenden  Landstrecken  durch  die  Anlage 
einer  Pumpstation  t>eleatet  werden,  gering.  Ali  Grundlage  für 
Bereehnungen  von  PnBUMulngra  dienen  folgend«  Annahmen: 
Eine  Funpenlage  mit  OuniAnaacliine  raa  60  HP.  belli  M0> 
Wim«  in  der  Sekunde  8.5«  Incli  aad  kartnt  KmOnOBn;  Or 
a»  Bediennsg  der  Anlage  geniigt  da  Umn:  der  KoUrarei^ 
hnaeb  beM^t  1*  in  10  Arbeitoitanden. 

leb  idireito  nnnmebr  «nr  Beeebreibang  dee  von  mir  im 
Staate  Sinalva  angeleimten  Pumpwerks,  welches  onter  ähnlichen 
Vorauieetxungen  konstruirt  ist  and  die  grösste  der  bis  jetzt  in  der 
Republik  .Mexico  für  Agrikulturzwecke  errichteten  Anlagen  iatM 

Der  Ort  Navolato  liegt  oberhalb  Matutlan,  etwa  M>  l"* 
landeinwärts;  die  Bahn,  welche  die  Uauptstadt  .Sinalva's. 
Caliac.in.  mit  dem  üafenort  Altata  verbindet,  führt  an  dem 
tfenaiit.trn  •  »rte  vorbei.  Die  can^e  Pacilicküstc,  etwa  von 
<  iiir  in  bis  (iuayimts.  kiuin  .ij»  «atulii^  und  unfruchtbar  bezeichnet 
werden  und  leidet  an  grossem  Wassermangel.  Navolato  liegt 
am  Mio  Cnliacan,  einem  Flusse,  der  sich  aus  dem  Zuiammen- 
ilusB  des  Uumaya  und  Taniazula  etwas  unterhalb  der  Stadt 
Ualiacan  bildet.  Die  Ufergelände  liegen  bis  fast  an  die  Külte 
5  a  Uber  dem  gewöhnlichea  Sommerwasserstand;  eine  Aaf- 
atnnnng  dte  Pluetes  war  der  teobniechen  Schwierigkeiten  and 
der  groaeen  Kneten  wagen  anegeMbloeaen.  Infolge  dmeen  konnte 
«iae  BewIiMnnif  nnr  nittola  aiMr  Panuealam  eninK  werden. 
Di«  Alwidfat,  einen  etwa  18  kw  langen  Kanal  m  jpnben,  ein 
Plan,  der  von  Amerikanern  aufgestellt  war,  erwies  eich  bei 
näherer  Prüfung  undurchführbar.  DerCuliacan  ist  zur  Regen- 
■eit  ein  mächti^r  Fluss,  der  indess  in  der  Trockenheit  an  fast 
allen  Stellen  seines  Laufes  zu  Pferde  Ubefeehlitten  werden  kann. 
An  xahlreichen  Stellen  schrompft  er  sogar  tn  unbedeatenden 
Wassertümpeln  zusammen.  Um  nach  nnter  diesen  ungQnttigaten 
Verhältnissen  nach  genügend  Wasser  zu  beschaffen,  wemen  zwei 
Vorgünge  beobaehti  t.  In  *  alifurnien  wird  vielfach  ein  Tunnel 
oder  offener  (traben  i]uer  durch  den  Plus»  getrieben,  um  das 
im  Sandi!  de«  Flusses  unt<?riniisrh  abfliessendu  Wasser  abzu- 
schneiden, zu  sammeln  und  in  den  l'unifiicliaiht  /u  leiten. 
Dieser  .Vnurdnunj;  wird  '.ii'lfaili  eine  andere  viir^,'L'20gcu,  der 
zufolge  ein  offener  (irabi  n  in  genügender  nn^ili-  usi  l  riefe  aus- 
gehoben und  mit  Bruchsteinen  ausgefällt  wiril  lifr  i  iniben,  ilen 
man  später  versanden  lässt,  führt  bei  guter  Packung  der  Steine 
jranügend  Waaaer  an,  wovon  die  FMOfann-S 
AngNoa  Oal.  ein  Beiapiel  giebt. 

Pin  MiwiU  Art  der  Weeeitliiinbnllbin  bet 


sehr  dem  Einflnss  der  Trorkfnieit  unterworfen  sind,  besteht 
darin,  das«  die  aufwiirts  gelegenen  Tümpel  meilenweit  durch 
Gräben  verbunden  werden,  eine  Arbeit,  die  Bwiat  kostspieliger 
und  schwieriger  ersehe. nt,  als  aie  iat.  Dieae  letstere  Art  der 
Waaserbescbaffung  wurde  in  «ernftna  ITalMga  Uar 


wendet.  Meiet  irtbrt  die  groeie  Oim  nur  knne  Mi,  dn  M 
Im  QMtgß  viel  frflber  icfott.  tili  Ii  dir  Bbaae  «ad  dia 


abealale  Ceare  dee  Ilaaiee  aelBt  nur  etwa  iwei  Woefaan  danert, 

woranf  lioh  im  unteren  Theil  deaselben  wieder  Waeeer  sammelt. 
Daa  aandige  Vorland  bis  an  das  hohe  Flussufer  wurde  durch 
«iaen  Kanal  von  975  <<>  Länge  und  4,fi  <■  Sobletibreite  dnrob- 
aehaitten  und  ein  genügendes  Gerälle  nach  dem  F ii m pemschaeht 
TOflgaiehen.  Die  näheren  Verhältnisse  sind  aus  der  umstehen- 
dea  Abbildung  ohne  weitere  Erläuterung  zu  entnehmen.  r)ie 
maschinelle  Anlage  besteht  aus  2  Pumpen  No.  i'O  (die  ameri- 
kanische Ilezeichnung  der  Weite  der  .Vus-Iluss  OelTnung  in  Zoll), 
von  welchen  die  eine  als  Ersatz  fiir  den  Fall  dient,  als  die 
üo^chuffun^'  irgend  eines  schadhaften  Theils  der  Anlage 
Schwierigkeiten  bereiten  Sdllle  und  damit  nicht  in  der  Hitze 
der  Trockenzeit  die  Bewüsserung  unterbrochen  werden  mu»» 
und  der  Verlust  der  Ernte,  namentlich  de-i  Zuckerrohrs,  droht. 
Jede  Pumpe  wird  von  einer  80  IIP.  starken  Zylindermaschine 
einfacher  Konstruktion  gelrieben.  Die  Maschinen  sind  mit 
den  Kesaelo  verbanden,  von  weloken  ein  Dampfrobr  Aber  Iteida 
Pnapen  ta  den  Iiyektoren  fllbrt.  Die  Fttllang  der  JSentrü^wa^ 
Pumpen  kana  auf  gwri  Alten  bewirkt  werden,  eatweder  aitttab 
Handpnmpe,  wriob«  Ue  in  Ho.  19  mwaadber  tit,  oder  nittele 
Injektor.  Die  orrte  Art  rteht  der  zweiten  wegen  dee  Saife- 
verlnstes  nnd  der  notbwendigen  Anwendung  eines  Peeerentila 
nach.  Bei  der  FQHong  durch  Injektoren  aind  die  aue  ver- 
zinktem Eisenblech  hergestellten  genieteten  Bolire  einer  genauen 
ÜDtersachang  zu  unterziehen,  da  eine  mangelhafte  Stelle  das 
Füllen  der  Pumpe  vereiteln  würde.  Der  WMfall  des  Fasa- 
ventils  setzt  die  Pumpe  in  den  Stand,  fremJe  Kiirper,  wie 
Holz>tiicke.  Steine  usw.  mit  aufzunehmen.  Das  Fullen  der 
Pumpen  dauerte  bei  4.'»  n  Hubhöbe  nnd  bei  80  Pfund  Dampf- 
druck 4 — 5  Minuten.  Die  PumjK'ii  r  hjr:.,  wenn  die  Maschine 
in  voller  '^l^riti^;keit.  ist.  bei  \M  Umdrehungen  in  der  Sekunde 
Ijis  zu  V8  flO'^  f  'tals.  Waaser  in  der  Minute,  Bei  gewohnlichem 
(rang  lier  Maschine  ergab  sich  bei  einer  Hubhöhe  von  4,5'»  und 
einem  üiimtifdruck  von  .%5  Pfd.  eine  AusHussmenge  von  608' 
in  der  Sekunde  =  SOäii  Oals.  für  die  Minute,  eine  Leistung, 
walehe  voa  der  Fabrik  als  «econoroical  capacity"  nach  dem 
Kataloff  ganatbt  wurde.  Der  NutseSiekt  der  Pumpe  ist  86,6%. 

Die  Pumpen  und  Dampfmasobinen  aind  von  Monla  Ibehfaie 
Works,  Gentnfogal-PumpiDg  Maobinerr,  BaldwineriBe  N.T.  ge- 
liefert worden  nnd  aar  volMn  Znfriedenbeit  antgefallen. 

Die  Kneten  der  seMainiten  Anlage  waren  verhältnisa- 
missig  hohe,  da  die  Transportkosten  allein  den  Werth  der 
Maschiaen  überstiegen.  Im  Kuatenvcrkehr  an  der  Pacificküst« 
laufen  nar  wenige  und  kleine  Dampfer,  von  welchen  keiner 
wegen  mangelnder  Habe  •  Vorrichtungen  den  Transport  so 
schwerer  StBcke,  wie  sie  die  Pampanlage  bot,  übernehmen 
konnte. 

Die  bei  der  Berechnung  dar  Leistungsfähigkeit  von  Pumfv 
werken  für  Mexico  und  Zentral-.\merika  aus  der  Erfahrung 
gewonnenen  KrgebuiBee_  rühren  fUr  normale^  Verhältni*)«  und 
nicht  zu  durchlÜMig 
Wassermengen: 

Komfrüchte    0,6  fäter  flf  1  Hektar  aad  Sekaade, 

Zuckerrohr  1,0  „  ,  ,  ,  . 
Reis  u.  Kakao  1,6    ,      ,         ,        ,  „ 

OatUT  Both,  lag.  ia  MoraUa,  lit  de] 


Bimlzuiig  alim  AmtehNiset  air  BtartaituiiQ  dar  auf  ito  MwtiMluiii  d8r  UalMrtdnMMninii-iflUirtii 

bezQglicben  Frag8n. 

|]ic^  N)i.  139  dca  Reich*-  und  Staats-Anzeigcre  veröffentlicht  I  winnang  eines  übersichtlichen  Bildet  der  physikalischen  und 
■  Wasserhaashalts  -  Verhältnisse  der  Teraobicdenen  Flussgebiete 

bereits  vorhanden  sioil,  und  Anleitung  lur  HerbeisohaiTung  der 
noch  fehlenden  Unterlagen. 

S.  neurbeitunp  einer  iibersiehtliehen  hydrographischen 
waaierwirthseljiiftUchvu  Murütei; m;,'  i;er  einzelnen  Ströme  and 
ihrer  Nebenflüsse  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  in 
den  letzten  .Jahren  IrervorKetretcnon  Hochwasser  Kruebeinu^  ijpn 
und  der  dibei  inbetraeht  kommenden  besonderen  limvliinde. 

3.  I  la^^t^■l]u^;,'  des  Systems,  welches  bei  Iit  Kogulirung 
und  Kanalisifuiig  der  preuisiscben  KIUs»e  bisher  befolgt  ist, 
unter  vergleichender  Bezugnahme  auf  die  zu  ilniawlben  sweolta 
in  anderen  Staaten  angewandten  Maatsregeln. 

  4.  BeaiflMitag  der  die  Uochwa.'iser-VerUQtBiMe  beeitt' 

werdea,  um  fBr  die  Kakaalfc  der  TlninbwiiewaehKf  und  dm    Ümeeaden  fw^firih  nnd  Begründung  etwaiger 
Uebenekweflnannga^Bofaiden,  sowattwieaiSglicA,  TombeugeaV    YoneWga.  Bibei  ibd 
erird  eia  Anuobues  eingeteilt. 

Mndb  Erledigung  teiner  Aufgabe  bat  die  Thätigkeit  dee 
ticb  auf  folgende  l'unkte  zu  erstrecken: 


folgenden  vom  Köni$r  und  den  Mitgliedern  des  Staats- 
ministeriums unterzeichneten  Erlaas  vom  IfH. Februar  1892: 
Auf  den  Bericht  vom  20.  Kehruar  d.  J.  bestimme  Ich: 
I.  Zur  Prüfung  und  Beantwortung  der  folgenden  beiden 
Fragen: 

A.  Welches  sind  die  Ursachen  der  in  neuerer  Zeit  vor- 
gekoinmenen  Ucberschwemmungen.  hat  namentlich  das  System, 
welches  bei  der  Knr;nlinitii_'  iiml  Kan  ili^irung  tler  preussischeu 
Flüsse  bisher  lief  lij'  i  .t.  zur  Sri-i_r  riing  der  Hochwassergefahr 
und  der  in  neuerer  /tit  hctr.tchtüch  gesteigerten  Üeber- 
aehwemmonga-Schäden  I  •  igetragen  und  wcb'he  Aendaraagen 
dieaet  Svttemt  sind  bejahenden  Falls  zu  empfehlen? 
fi.  Walehe  anderweitaa  MeeeecegalB  Imaaa 


L  Brnättelnng  derjenigen  Unteriaigea,  welolie  aar  Oe-, ;  oberen  Thtilea  der 


a)  Art  nnd  Menge  der 

b)  Znrticklialtung  dee  Waaian  aad 
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c)  Waldwirthachafl  in  den  QaellMbieteo, 

d)  KntsumpfuDgen  und  sonati^  BatwfatenuigttD, 

e)  (,'cuerblicho  and  ludwirthacbafttiolM  StMiuUagMi 
(Fitcbereianlitgen), 

f)  Flosingulirungen  sur  BtfSrdafoiig  dat  HaeliwMWf 
Abflanet, 

k)  BMalirangen  and  KtuMÜtiranKen  (Br  Schiffahrttxweckr, 
U  mtiiflirt^llff  und  künstliche  neachränkunj^en  des  Ueber- 
'■di«MiiniiiD8*-0«ln«to,  •intobl.  >le*  Deichwefn», 

i)  MsM«reg«ln  zar  BekUmpfung  der  Uochwanar-  ttnd  JBü- 

gangsgefahren, 

k)  der  Uochwuscr-Nachriclitendicntt. 

Die  Untersuchungen  sind  für  'He  inbctracht  kommenden 
wiidiUg«n  FhuBgcbift-'  uuszurühn'n.  Die  von  der  Reichs- 
Icommmion  /ur  Unt-  rsuuh^in^,'  lur  S;ruinverhältniMe  des  Rhein* 
nnd  seiner  Ncbunllu^se  lieri  ila  zum  AbiichlnsB  (gebrachten 
Arbeiten  sollen  dem  Ans  -'  Im  i  zugänglich  Ki  iiiarh-.  werden. 
Im  übrij?«'!i  Bollen  mit  RiiLKsicbt  auf  den  Lmfanj;  der  Arl>eit 
and  dip  zi;r  VitI  i^-  Mtflipnden  Arbeitskrüfte  die  nben  bo- 
zeiehneten  i'  luasgebielo  nicht  gleichzeitig  in  AngriQ'  genommen, 
vielmehr  soll  mit  dem  Flossgebiet«  der  Elbe,  der  Uder  und 
der  Weichsel  begonnen  und  die  Uutenoohoiig  der  übrigen 
ia  dÄr  «m  AmmImm  m  bwtluuüendn  BnhmF 


Flussgebieto 
folge  anEMd 

IL  ])m  Slaati-Minittariam  wird  Mmlehtlgt,  dem  Aa>- 
aeham  «ndi  die  Frage  ««»b  der  Eimatsag  und  Eiarichtong 
von  Behörden  für  die  IlaarhritiM  der  waaaatwiithwAaftüohan 
Ange  \egenbeiten  in  dar  Baaitliaiiiatalu  aar  gstaaliiUielMn 
Aeua.*crttng  vonulegen. 

^U.  Der  AnaschoBs,  welcher  leinaB  Sita  ia  Berlin  bat,  be- 
steht' eineohl.  des  Vorsiti^nden,  ana  89  IGtgliedem,  deren 
Ernennung  Ich  Mir  vorbehalte.  Der  Aaaaehaae  bestellt  aus 
seine  r  Mitte  einen  cnpuren  AusBchuas,  welcher,  einschl.  des 
Vor«  l/'Tiiieii,  »US  f.int'  Mltgliedrrti  Irf'sti  ht  und  für  die  Zeit, 
wo  d  er  Auaschma  nicht  zu»aminetigetr'  ti-ti  ist,  die  Geschäfte 
dea  Ausschusses  in  fuhren  hat. 

Der  Ausschums  i«t  befugt,  AusWunfl»!  r rs  jr.i  n  zu  vernehmen 
nnd  zu  seinen  (SeHLhiifton  geeignete,  mit  örlUahiB  Ver- 

hiUtnisiea  vertraute  l'ursonlichkeiten  zuiuziehcn. 

Die  Ueschüftsordnaog  des  Ausschusses  wird  nach  An- 
höruiur  des  letate  T«n  vom  SUata-iVfiniat»rinm  featgaaatat. 

Iv.  Dem  Auaaobaiae  «itd  afo  Jana«  MgaMkea.  vrakhaa 
aaa  daa  erCordariiehaa  taaboiaaluB  BaaiaiaH,  arab  Baieau  and 


V.  Dtbar  das  Tariaaf  der  Arbeitea  wird  vaa  dem  Aua- 
aehane  da  Jahiobaaialrt,  aad  aoliaid  die  Mfbag  Ar  ein 
BtroagelMet  na  AUtUiaa  galnaelit  ial,  da  BcUaialMrieht 
enUttet 

VL  Die  Mitgliodar  des  Anasehnsse*  erhalten  fOr  auswärtig 

OeschSfle  Tagegelder  von  je  15  JC  und  Ersatz  der  für  die 
Hin-  und  Rückreise  verauslagten  Fuhrkosten. 

8iaats)'o:imtc .  wr'khn  Mitglieder  des  Aassohuaiea  sind, 
erhalten  die  iSn.eti  für  Rrii.  n  m  SiMMiaMtnAagalagniuiten 
laatehenden  Vergiltungen. 

Dl  aiaam  weitraan  Brlaaa  vom  IS.  Mai  1898,  der  ia  dar 
Horm  adt  dam  TartMagangaaen  ftbaraiaatfanBlt  irardan  aadaan 
der  Teratand  waAm  IClgliedar  d(a 


Ala  Bbren-Toriitieader  der  Landesdir.  dar  Pirov.  Bran- 
deabarg.  Wirklicher  Gebeimer  Rath  von  Levetsow  in  Berlin. 

Ahl  Vorsitzender  der  Direktor  der  Bauabtheilang  in 
Miaiaterinm  d.  öSentl.  Arb.  Wirklicher  Gebeimer  Rath  Schulta 
am  Berlin. 

Als  Stellvertreter  dea  Vorsitzenden  derOberbaudirektor 
Viebe  an  Ikrlin. 

Als  Mitglieder;  derGeli  Obt-rbatirath  K»ei;Nrli,  derlieneral- 
Din-klor  der  Elbe-Kctten-SclilL-pji3i.hiffiihrt5-(;L-BcrfLbiiri  Uel- 
lingrath  zu  Drr-aden,  rroleanor  v.  llezold  in  lierlin,  Über- 
}^ii'i''.irfk!i!r  Fraiiziuif  iiiBnmcn,  Frofi-sKjr  Ir.tze  in  Aachen, 
Gi'h.  Kaurath  Kcl  1  c  r  in  R-tHii.  (^^h.  Ober- Baurath  Koziowski 
in  Berlin,  Geh.  Übcr-Ke^rn  r  i  r^  r  ith  Kunisch  in  Berlin,  Reg.- 
nnd  Baurath  v.  Münster ui au n  in  Berlin,  Waaserbao-Direktor 


YennischteH. 

Zar  Analegang  des  prenaslaohen  Flaohtlinien-Oesetzea 
▼om  2.  Jali  1879.    Die  Stadtgemeiade  Barliii  bcabaielitwl 
HalwB  Ufer  daa  LaadweludEaaab  aad  im 


bekanoUieh  auf  dam  Haina 


Neble  in  Hamburg,  Kaufmann  E.  Anker  in  Rusb,  Ritler- 
gailhaa.  v.  Arnim  in  Kriawaa,  Ober-Landeskaltur^iaiiehtaraUi 
T.  fiMmbach  ia  Berlin,  Deiehbauptmaan  BÖnebendorf  ia 
Kl  LeatwHi.  Aartaratb T.Diataa  ia  BBriqr,Ofafv.  Franken* 
berg  fl.  LnaiHgadart  Ia  TiQowilc,  Oah.  Obar>Regierangarath 
Haupt  in  Berlin,  Geb.  Bergrath  Dr.  Haaeheeoraa  iu  Bariia, 
i^eiberr  v.  Hoiningen  gen.  v.  Hnene  in  Or.^MaUeBdocf| 
Landeshauptmann  v.  Klitzing  in  Breslan,  Rittergatabaa.  w, 
Klitzing  in  Charlottttnbof,  Geb.  R«^ierungaratb  Kraae  fad 
lierlin,  MQbleabesitzer  Meyer  in  Hameln,  Geb,  Ober-Finanzrath 
Freiherr  v.  Rheinbaben  in  Berlin,  Landforstraeister  Schultz 
in  Berlin,  Rittergutsbesitzer  Stephann  in  Martinskirehen,  (ifh. 
Ober-Reg.-Rath  Sterneberj,'  in  Bi-rlin,  Graf  v.  \V  1 1 1  am  n  w  i  t /.  • 
Möllendorf  in  (iadow,  (ieli.  ()ber-l!^irierunfr»nil''i  Freiherr  v. 
Zedlitz  in  Berlin. 

Milili'in,  was  durch  die  Krlii.sc  vnni  'Jü.  l'eljniar  und  Hi.  .Mai 
angeordnet  ist,  winl  eine  .\iif;elpjfr-ni;eit  zum  vorlaufufcn  Ab- 
schUiss  (<idjracht,  d'Ten  amtliche  Inangriffnahmi'  vom  U.  Nlai  1B8;! 
datirt  werden  darf,  weil  an  ilieaem  Tiiije  ii</r  AbKCurdnetc 
Thilciiius  im  deut&cben  Reiclislage  den  Antrag  auf  Ein- 
»etzung  eiaar  Keiehskommitsion  stellte,  welche  die  im  An> 
fange  des  Jabiea  1888  atattgafandeacn  irrosaen  Uabenchvrammnn- 
gea  im  BhaiagaWato  aam  Oogmwtanda  tob  Untersuchungen 
aiadMB  and  evant  AbbilftwiaairagaiB  ia  Yaiaoblag  bringea 
sollte.  Den  noch  etwa«  weiter  gjAeadaa  Aatrag  aanmt  aauar 
BegHindung  finden  die  Leaer  im  wontlaat  aaf  8.  M6  Jhiig.  1888 
diea.  Zeitung  abgedruckt. 

Wie  man  sieht,  ist  die  Regelung,  in  der  die  Angelegenheit 
acblieaslicb  geordnet  ist,  «ine  andere,  al*  der  Abir.  Thilenias 
wollte,  einnul,  insofern  das  Rheingebiet  aniaer  Acht  geblieben 
und  nur  die  Möflichkeit  belaaaen  ist,  daanelbe  nachtrügliob 
ebeufttils  der  Thiitigkeit  ilca  .Vuaachusae«  zu  unterwerfen,  und 
»Ollann  auch  in  der  I !  iclitimi,'.  .Isisk  die  An^'eh-gunheit  nicht  von 
Iteichawcgen  aufgenununen.  ünndern  zur  Tjandf'»i>aclie  j^i-ii.acht 
worden  ist  Ilinsicliliich  ile.^.  Kln  ins  besteht  vielleicht  die  Auf- 
fah.-nrij,',  da«.<  dm  Ni 'thwrn.  ij;i;'iir  bereits  durch  die  Ufer- 
ataaten  des  Oberrhcnis  KcsLiiihe,  wiihrend,  irachdem  Baden  und 
später  u.  W.  auch  Württemberi.'  iu  dvT  Angelef(cnbrjit  aelli- 
ständig  vorgegaujjcn  waren,  aii  eine  Tbiitigkeit  de.s  Keiches  in 
derselben  wohl  niobl  mebr  gedasbt  werden  konnte,  inhaltlich 
geht  die  Aufgabe  daa  Aaiaehamaa  JadenCalia  weiter,  als  der  Abg. 
ÜÜUaaiaa  afab  diaaalbe 

Wae  WetMa  Fhab 
toi  damelben  fir  einea  apHaaaa  ^Mmm^  « 
«ad  aoll  beut«  nnr  mit  eini^  Bamammgaa  aaf  die ' 
aetznn<j  de«  Ausachuiaes  eingegangen  werden. 

I  ntt-r  den  d'J  Milgliedeni  de»  AuaschuBies  befinden  sich,  wenn 
man  den  Meteorologen  Prof.  v.  ]3ezold  einrechnet,  11  Speaia- 
listen,  die  unter  Führung  des  Oberbaodirektors  Wiehe,  dam 
wohl  die  thatsäohliche  Leitung  der  Auaschnai-Arheiten  zu- 
Tallt,  daa  „treibende  Element"  bilden  dürft  ii.  .Vach  eim  in 
allgemeinen  Gesichtspunkt  gruppirt,  setzt  »ich  die  (ii'^unimt- 
zuhl  Kl  etwa  ','5  aus  Vertretern  der  Schifl'ahrt  und  verwandten 
Betrieben,  zu  V,  aus  Vertretern  der  Landwirtbachaft  nnd  zu 
aus  Parlamentariern  und  Vertretern  der  infrau'e  liuinmen- 
den  Kessorts  der  Slaats-Vcrwaltung  zusammen.  Noch  anders 
gegliedert  gehören,  soweit  es  sich  erkennen  lüa«c,  6  Mitglieder 
des  Aassohusees  dem  Stromgebiete  der  Uder,  5  demjenigen 
der  Elbe,  S  dem  Gebiet  der  Weaer  nnd  1  Mitglied  mm 
Weiebaelgefaiet  an :  daa  Bheingebiet  iat  im  Auaiehvaa  OBTattfataa. 
Ea  aebatnt>  dam  dia  LaadMirthaebafl  ab  WoUaa  D Aamwidit 
im  Aaaaeüaaa  baaitaf,  Oroaaindaatri«  aad  Handel  aber, 
welche  an  dem  Weaaentraatea-Weien  ebeafaHa  ia  hohraa  ICaaaaa 
interessirt  sind,  in  demselben  nur  eine  reebt  schwach«  Ver- 
tretung besitzen.  Die*  beruht  jedenfalls  auf  Absicht,  da,  wenn 
etsra  nicht,  dem  gnMsen  Verein  für  Forderung  der  deutschen 
Binnenschiffahrt  im  AuBschusae  eine  Stimm«  gebührt  hätte. 
Das«  mehre  Mitglieder  desaelben  Mitglieder  des  genannten 
Verein«  sind,  kann,  da  der  Vorstand  desaelben  bei  der  Zu- 
Bammensetzung  dea  Ausschusses  anberücksichtigt  geblieben  ist, 
kaum  ala  eine  angemaeaeae  VertreUiag  jeaea  Vereine  betraefatet 

-  B.  - 


Da  8«  dam  Bade  «iaB  teaika  dar  Otiaaa«  thm-Uhr 
werden  maaa,  warda  ein  TeriUneB  aar  Abladenitig  dea  B^ 
baaengaplant  der  Umgebnogen  Berliaa  aacb  dem  Oeaeta  vom 
9>  Jali  1875  eingeleitet  und  durch  Bekanntmachung  de«  Magistrats 
vom  17.  Hai  1889  zum  Abschluss  gebracht.  Daiiaeh  sind  die 
Strassen  nnd  Bauflochtlinien  des  in  die  Hafensiilage  fallenden 
Theils  de«  Plan-Ufers  gestrichen  und  zum  Ersatz  drei  neue, 
dea  Hafen  amaehliaaaende  Stnaaea,  de,  Sa  aad  6b,  in  ibran  1 
------    -         -    -  hat  dar  I 


Magistrat  die  Verleilmng  des  KnteiRnungsrochta  für  die  zur  An- 
li-K'.ni^  d"«  Haffn»  erforderliriifn  Klaelnni  heantrugt  uiiil  dem  ist 
durch  Aliurhüchateu  Erlusa  vom  U.  November  1891  eulsprocbeu. 
Ab  L  September  1891  reicht«  der  Kaufmann  Bt.  einen 
f  8*jr  Bebauung  aeiuei  am  Plaa-Ufar  belegeaea  Grand- 
aia.  Daa  fMiaai^fMaidia»  lehnte  unter  dem  K.  Ok. 
UM  die  ■rtbeOaag  dar  BaiariaabaiH  ieSgUcli  daahalb 
ab,  weil  die  ürlUelu  Straaaenbau'Policeiverwaltung  ihre  Za- 
atimmang  veraagt  hatte.  Diese  Veraagnng  atfitzto  sich  darauf, 
das«  die  ganze  lu  bebauende  Fläche  in  die  künftige  Hafen- 
anlage falle.  Auf  die  Klage  de«  St.  «etxt«  jedocii  in  der 
Berafungsinstana  der  vierte  Senat  dea  UbervcrwaUungi-Gerichts, 
unter  AufhebaBg  der  dem  Kläger  ungünstigen  Entacheidung 
daa  fiaairiuaaaadbaaaaa,  die  VerfSgui^  vom  8.  Oktober  1891 
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Dm  Urlheil  des  Vonlerrii-htfr«  gründete  sich  im  »-e»!'!!!- 
]icli>^ii  d&ranr,  dan  der  künftige  Hafen  als  ein  ötteiitlicher  Platz 
im  Sinne  dei  Gesetz««  vom  Ü.  Juli  1875  anzuseilen  und  daher 
die  BaaerlMibniM  mit  BMht  im  Hinblick  auf  §  11  diem  Cle> 
Mtte«  und  §  66  Th.  I.  Tit  8  de«  AUsemeben  Ludrecht«  rtr- 
tagt  sei.  Dm  ObnumnMmgß^Muki  ymemka  iimtr  Aof- 
Auiung  geffealkar  mnialHC  au  dk  KrtnUnrng  dir  obigen 
KktÜMtooran  and  die  erfolgte  Einleitm^  einee  PleBfeeUtellong«- 
Verfrimne  iia«b  MuMgmbe  des  Ueeetne  vom  II.  Jsui  1874, 
deeien  es  bei  d^r  Anschauung  des  Vorderricht«r«  nicht  b^darite. 
Wie  aber  ferner  ohne  weitere  BegnindunK  ninlencfatet,  kann  es 
nicht  geetattet  sein,  einer  Fläche  die  Kij{eti9cbaft  einet  öffent- 
lidien  PlatMi  im  Sinne  des  Gesetxei  von  1875  beizulegen, 
wenn  in  dem  gcordn>-'tcn  Verfahren  die  ATlIpjjung  eim-s  öffent- 
lichen Platzes  nicht  l>calj*ichtigt  und  fe^li^rstellt  i»t.  Weiter 
kommt  inbetracht,  d»»*  jentJ«  Ocsi  tz  einer  B^-priffsbinlimmung 
der  „Strassen  und  Platze",  für  dcirrn  nr-ratt^llunj?  odi-r  Ver- 
ftnderniiß  es  Vorschrifleii  giebt,  »ich  enthiilt.  Nur  etwa  »m  §  1 
Abs.  3,  \vonach  zu  einer  .Strasse  der  Straii9Cnilam;ii  und  der 
Biirt,'i-rstfi(^  l."ljl:r1,  finilet  sii-li  eine  näliere  Atirlputunj,'  ilarflber, 
was  d'jr  i  ,'^;i  li''r  unter  ^StraBse"  verst'  hl.  \a'-h  Jcr  Knt- 
atehuiij^geschichte,  dem  Zweck  und  ge^.'iiiimten  Inhalt  des 
Gesetses  köaMD  iadeit  mit  diesem  Ausdruck  nur  die  für  den 
Yerkehr  innaflialb  der  Ortaehaften  ond  in  erster  Linie  sagleioh 
fir  dnAriM  bestimmten  WafBOHunit  Mia.  Drotar  MIm 
Ib  BtiÜB  wo  vnig  di«  Sprw  «w  dir 
itoh  M*  wrf  fluMn  «ja  IMhr  Bit  WaneriUi 
IMeMT  Ibie  liob  dem  ifldtiwdMB  itiHHindMigMi  Ve 
nicht  gleich  stcllrn.  Damit  verbietet  es  rieh  von  eeibet,  einen 
mit  dem  Landwehrkanal  in  Verbindung  stehenden  Hafen  alt 
einen  öffentlichen  Platz  nach  Maassgabe  des  Gesetzes  von  1876 
an  charakterisirvn. 

Die  beigeladene  örtliche  Strassenbau-Politciverwaltang  kann 
sich  auf  dos  (iesetz  vom  2.  Juli  1876  auch  nicht  mit  der  Be- 
grfindang  lierufen.  durch  den  neuen  BehsiitinpupUn,  besonder« 
omli  diu  S'n-:'.'liu:;^'  der  .1  iaunurht'.inie  fiir  den  fraglichen  Theil 
de«  Plan-Tf^rB  sei  dag  an  deniaelhen  belegene  lirundstück  de» 
Kläger*  von  der  liebauuiig  «usKe9Chlo?S'-ti.  D»?  <  M-soti  bietet 
keine  liandhabe,  eine  Bebauung  solcher  lirnndstiieVi',  au  denen 
FluehUinien  nirlit  gezogen  sind,  zu  verhindern,  (lilt  »  aber 
für  Fälle,  wo  eine  Fluchtlinien-Festsctznng  üU-rbuiiit  noch 
nicht  stattgefunden,  an  muss  es  anch  für  die  Fälle  i;elten,  wo 
eine  Fiochtlinie  zwar  früher  fettKestellt,  später  nbcr  wieder 
beieitifft  i«i.  Denn  hierdnreb  wird  eben  kein  anderer  Rechte- 
aoatMM  bewestellt,  alt  da««  m  an  einer  FlnohtUnie  fehlt. 

Dv  Qa&iitiiw  «iaa  Booh  daiMf  nid^ 
daM  dh  Amiamg  daa  baafaaidiliManBäiiaa,  dl«  flnüioh 
bei  einer  raaoben  Durehfnbrung  dei  EDtetgnang«verfabrens 
kanm  an  denken,  für  dieses  Verfahren  and  damit  für  die  Her- 
«tellvng  der  geplanten  Hafenanlage  Schwierigkeiten  oder 
wenigaten«  Weiteningen  venirsaohen  Icennte.  Allein  dies  würde 
~  nicht  die  Beigeladene,  «ondem  nur  daa  Polizei-PriUidium 
«n  Widerspruch  veranlaiten  können.   Weiter  ist  aber 


auch  nieht  anzuerkennen,  daas  die  Absicht,  einen  Hafen  an- 
zulegen, und  die  bereits  jjeschehcne  Einleitung  de»  Enteignnngs- 
verfahrens  zor  Verwirklichung  dieae«  Plaaaa  der  Polizeibehörde 
die  Bcfugnias  giabt,  die  TOm  Kligar  baaulragto  Banerlaubniss 
«u  versagen.  L.  K. 

Daa  Stipendium  der  an  der  TonhnlBohen  HoohflOhule 
ZU  Berlin  beatehenrien  T.nuia  Brr.sRonnet - Stlflnng  für 
Architekten  und  Baa-lngemcuro  für  das  Jahr  1U93  ist  mit 
Oandunigong  dea  ICaiatera  der  geistlichen,  UatacriaU«-  und 
Hedisinal-^galiiganbeiten  an  den  Ingeninr  Banabarg  in 
XMa  vartialiaB  «aidan.  Als  fadmiaaaaaahalHiah*  Adjnlw  tb 
die  Ott  d«  gamiBlan  Stipendina  ranafUnwdn  SMlavraiae 
ToraaUag  dar  Abtbaifamg  IBr  Baa-Inganiem^ 
dar  n  Um  wegen  aanefBbrtea  üwaniavr- 
tr  Bedeutung  an  Ort  nd  Stelle  fbet- 


ZBBKonaorrntor  dos  Bayerlflotaen  National- Masenms 
In  Mflnoben  wurde  der  Arvh.  und  Privatdozent  der  technischen 
Hochschule  in  München,  v.  fSorold,  der  auch  bei  der  Iiiven- 
tarisirung  der  Kun»tdeiikmäler  Bayerns  thiitig  ist,  ernannt.  Es 
wäre  imlntcrLsa  ■  ius  ilouUcheu  Gewerbes  dringend  zu  wünschen, 
daas  diesem  Vorgänge,  die  .Stellen  an  r-iij^en.  iiielit  gelehrten 
Kunat-Muieen,  deren  .Sntnmlungen  in  erster  Linie  der  Industrie 
dienen  aoUen,  cum  Theil  mit  kautthtttorisch  gebildeten  Arcbi- 


Zwei  Prelannanolirelben  antar  dea 
„Verelnigang  Berliner  Arobitekten",  Ü» 
worden  «ind,  dHrften  nach  dem  0«nnttandfl  dar  geatellton  Auf- 
gabe aaeb  da«  Intwaaee  «aitarar  Krabe  erregen. 

Daa  ertte  der  beiden  Preisausschreiben,  das  von  einigen 
,Frennden  einer  würdigen  und  growartigen  Gestaltung  einer 


rie  ia  dar  Uagalnnig  tcb  BarHa 
■adt  ia  ihnr  Bimart  ätaYn- 
lar  voran  genagenea  WeltausteUancen 
DiareriAtniennlaiig 


Weltausstellung  in  Berlin"  veranlasst  ist,  bi'trifTl  einen  ge- 
nerellen Plan  für  eine  Berliner  Wel  tau  h  s  le  llung  im 
mittleren  Theil  des  Grunewald  «wischen  Kalinhof  Grane- 
wald und  der  Havel,  daran  bohaa  SBdnfer  die  repriiaentativen 
HaupU^bäude  der  Aoütelhuic  aafianabmaa  bitte.  Em  würde 
diese  Lage  nicht  aar  die 
zu  ermöyl labende  aain, 
gleich  mit  den  Plitsen  dar 
nicht  tu  scheuen  haben.  Di« 

von  der  Stadt  wird  aufi^ewogen  durch  die  Leichligkeit,  6—6  Bahiw 
liiüen  nach  dem  I'latzu  zu  leiten  und  den  Dampfschiffen  einen 
erheblichen  Theil  am  Verkehr  zu  überlataan.  —  Verlangt  werden 
neben  einem  generellen  Gesammtplaa  Ia  1:MOOO,  in  welchem 
namentlich  die  Verkebrs-Verbindungen  zu  entwerfen  sind  und 
einem  Lageplan  des  eigentliclien  Ausstellungt •  Getündcs  in 
1  :  5<X)0  eine  malpri«ehe  Ansieht  de«  letzteren  aus  der  Vogel- 
schau und.  wenn  möj'Iie;..  nneh  eine  Anzahl  kleiner  malerisclicr 
Skizzen  von  einjrelneii  Punkten  oiler  Gebäuden.  —  Die  Prei-i- 
bewerbung,  bei  der  ein  Ehrenpreis  von  ÖOH  .H.  tind  L'  z»cit>' 
Preise  von  je  200  .  V  gewährt  werden,  Bchliesst  am  l'i.  (Iktober 
fi.  .1.  Die  Kitseheidun^j  wird  von  den  Um.  Knde,  Otzen. 
i^)'llmaun  und  v.  d.  Hude  in  Gemeintohafl  mit  3  von  der 
Vereinignaf  sa  ernennenden  Mitgliedern  and  i  lim  iwiagnmha 
Yertoetan  daa  Eitenbahnfacfa«  getroffen. 

Oaa  swalle  dar  arattnlaB  fniaanaBohraibaa  hat  aiaa 

•n  dir 


w  <M  aaa  t 

Konunandanienatraaea  7~9  and  einem  aelir  , 
Hinterlande  bestehenden  OraadiUlek  dea  Vereine  der  Waaaeis 

freunde  in  Berlin  zum  Gegenstände.  Bs  verspricht  beaeodevaa 
Int«re««a  dadurch,  daas  es  nicht  allein  um  künstleriaohe  Qe> 
Stallungen  sich  handelt,  sondern  neben  diesen  um  Lösung  rtm 
Zweckm&ssigkeits-Aufgabeu,  welche  genaueste  aus  Erfahrung 
geschöpfte  Kenntnias  der  Berliner  Verhlltniste  erfordern  — 
offenbar  auch  der  Grund,  aus  welchem  die  Bauherrn  an  die 
pVereiniffung"  sich  gewandt  haben.  Wie  wir  hören,  sollen 
nebeii  einem  tn  <^'lii-!^»t  ertrii^'^rihi^j  ta  gestaltenden  vordem 
(iesehiiftübttUBO  ein  Kurbaus  uml  cm  .Schwimmbad  ersten  Ranges 
errichtet  werden,  an  welchem  letzteren  es  bekautitlieli  der 
deutsohfn  Hauptstadt  noch  immer  fehlt.  Der  Wcltb-.'werb, 
bei  dem  ein  erster  Preis  von  3'  «Ni  x.  und  2  zweite  Preise  von 
je  lOOO  ,  K.  zur  Vertheilung  komnieo,  schlietst  am  31.  Dezember 
d.  J.  Preisrichter  sind  neben  8  Mitgliedern  aas  dem  Vor- 
atande  und  Au««obnt«e  de«  Vereint  der  W«««erfreande  die 
Hm.  Heideeke,  r.  d.  Hade,  Mareb  aad  Wallet 


Brief-  and  Fragokuten. 

Im  Anschlijsse  an  die  Notiz  über  „Vitrit"  in  No,  51  d.  Bl. 
■  UiKÜen  wir  mit,  das«  ilie  Firma  Wilhelm,  Wieland  Ä  «  o.  die 
r  alleinigen  Fabrikanten  des  Vitrit  für  Berlin  und  die  Provinz 
I  Brandenburg  sind. 

Hrn.  Arch.  Ii.  in  Str.  Wir  nehmen  Keuntniu  von  dem 
Prei  saaaaobraibea,  wdcbea  der  deuttehe  Techniker- Verband  aat 
1.  Jan.  1600  ertanaaB  bat  und  an«  welcbam  Sie  ab  Siager  bai^ 


ii-orgingen.  mrbadtaamiadaailiahhaak,  aar  dfevaftaraaYor- 
günge,  weleba  aieh  aa  daa  rMwaiadirawaai  nmalileaian,  aiiibl 


näher  eingeben  an  kSnnen. 

Hrn.  A.  K.  in  W.   Zeichnungen  zur  Vorlage  an  dieBaa- 

polizei  mQsaen  nach  allgemein  giltigen  Vorschriften  in  einer  der 
Vergknglicbkeit  möglichst  wenig  unterworfenen  technischen 
zeichnerischen  Behandlung  hergestellt  werden.    Als  eine  solche 
dürften  Zeichnungen  in  Bleistift  nicht  RMgesehen  werden, 
Hrn.  G.  P.  Maurermeister  in  Cz.  Ohne 

ii&d.iL 


einer  Skizze  sind  wir  nicht  in  der  Lag«,  ihren 
an  uns  Rerichteten  .\nfrnge  zu  entsprechen. 

Hr!i  llc  -Inij-  K.  in  W.  Der  von  Ihnen  angedeutete 
Anbats  heiast:  „Zur  Lehre  von  den  Proportionen"  und  steht 
ia  Hab  40  Jahrg.  lHs9  der  „Deutschen  Bauaeitang*. 

.■\nfragen  an  den  Leserkreis. 

I.  Well  lir  Firmen  lii  f-  ru  iiia^cliinelle  Einrichtungen  für 
Schlachthaus-Anlagen  in  ihrem  ganzen  Umfange?      St.  W. 

8.  Webbaa  nad  die  beaAtenswerthesten  Werke  Ober 
BloiMNkAida(aB  und  in  waleham  Verlage  tind  diendbrn  ai^ 


Offene  Stellen. 

Im  Anaeigentheil  der  heut  No.  werden  anr 
fieech&ftignng  geiucht. 

Ii  K*|.-BBstr.  lad  -Bfkr.,  AtgllUkUa  aD4  lafsalsnrs. 
J  Btf.rtastb  «.  I  -Btit.  i.  (Hrs-Buiwp.  8Ulu-J«UrbO(.  -  1  B«c-- 
■■«la  ttXtU  4>  6.  ttnUUf  «■  Allm-V<rniahsnaf*.AMl-B«rilai  —  1  Isf.- 
BmIt.  (lag.)  i.  lahal^  k  Mh.  Hnn*-Wilksiawk«na.  —  J«  I  Wkr.  d.  4. 
LsBtakagptB.  ««■  tl«U«B-Bndui  gnmk.  Iisitastt.  Baklsassr-Bsslack  L 
—  J«  1  Inr.  d.  iL  8t«dtbutist-AII«Da;  Mit  IMts«  Hr.-H«a«at  1|L  Mtisak. 
Bss-  0.  B<0.  Amt  rB<rL-m«U  »-»UUla;  F.  481  Kzp.  <.  Dbeka.  Bst(.  —  Aiek.  a. 
als  Lehrer  4.  l^ir.  Hurminti  fi']!£mia>!'*ii. 

M  I, &a  d  m«  N.   r .  T*RbDlk«r.  Zeiehanr  alw. 

Bllt-H»li»li  pMtkrU.  .-tehll«  H.i:  II  >rr:  I  sutr.  Enut  Olrnk  Ku'mbicli ;  K.-|{ - 
IlmMr.  K»rkrt«iq-Po<Mii  Arck.  Wil  r  H-- 1- hel-IWrlln.  Kl  H»' k-''-  ■^'^1' 
K.  öeklIrt-PfW«!!»« ;  Jq!.  B«»hM»<.ii  llif.Ti  .,  W,;  II.  o  u'-i!  i.  Hiii-r -•-!■  t  V  nUr- 
HtAnorar.  —  M«brD  Z«icka«r  d.  S'.  ijt:rili   -'j  li'-t:  K  : 


t  «SB  ara«t  Te«*b«i 


■.B.<Krvlt««h, 


v«aW.«r«*«'aaa 
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Berlin,  den  G.  Juli  1892. 


.  ud  lifwtouwVtniM.  —  Dk  rortatMMt  im  VtdMMMs-lteM]*  (r«i«Mtin«).  —  V—HiMm  -  iMb. 


Verband  de«tsdier  Aickitekten-  lud  liige]iieiir>VereiBe. 
X.  Wandenrartannilung  das  Vertantfes  deutscher  Architekten-  il  taiganiwr-VaraiM  zu  Liipiig 

vom  28.  big  31.  August 
und  Euthüllung  des  Semper-Denkmals  in  Dresden  am  1.  September  1892. 

SoBnbi«:,  d«n  28.  Augutt 

10  Uhr  Vonn.    Eraifnuni;  Jes  £inpfiiDgsbur(>aas  and  der  Ao-wtellang  im  Krystallpala-st,  WiDter^artenstrane. 
b    n  AMb.     HH;:ri)'^sniig  il<>r  Ttit'!lu«>liiiKT  nixl  ihrer  Dunen  in  der  Albertballe  des  Krjrstallpalastea. 
9   9     n       Festspiel.    Fr>tti'uiik  m  t  -ii>:;ii  '  in  IuHm,  dwgsliolen  Tm  der  aVoreiHJgiiiig  Ldpi^v  AreUtdEtM 

ood  lagenieure".   ächlasg  11  l  hr. 

MnntjMr,  den  Sl.  llgiati 

8  ,  Yonn.  EHiffnan^  lle^  Burt/.uis  im  Krysiallpala.'^t.  Kriiffnuiig  der  V.  i -it.un.li.iiu'  nnd  Jer  Festsitzung  in  <ier 
Albertballe  durcli  den  Vorj-itzendcn  dc.t  Vt-rband-s-Yorstan  its,  Hi-n  ii  ( »bt-r-Baudirektor  Wiebe-Borlin. 
Jubel-Onverture  von  Wtbrr.  Festrede  des  Hen-n  Finirnzrutu  Freiherr  von  Oer-Dresden,  Vorsitzender 
des  . Sächsischen  Ingenieur-  und  Architekten- Vereins".  Begriis-siuig  diitth  die  Vertreter  der  Staats- 
nnd  stiUitischen  Beliiirden. 

10    a      n       Bericht  über  die  Ergebnisse  der  Abgeordnete n-Versammlnng  durch  Herrn  Stadt-BauiDspcktor  Pinken- 
bnrg-Berlin. 

lOVts     «      Vortrag  des  Hem  Profeaier  Dr.  Schreib  er,  Direktor  des  atSdÜKlien  Mnaeoma  a  Itaipiig:  ,Die 

kmutgüehJdMliGbe  Entwieklimg  Leipxiga*. 
12    ,  Mittags  FrflhstBck  in  den  WandelgKngen  der  AlberthaUe,  dargeboten  vn  der  Stadt  Le^dg. 

1    „  Nachm.  Gruppenweise  Besiehtlgong  der  Stadt  and  ihrer  Bauwerke. 

4   .  ({emeiasames  Mittageitsen  bei  BeaoTMd  im  BoeenthaL 

7Vj  ,  Theaterterra-ssen-Fest. 

Dieuhtjisr,  den  34).  Ancra-«!; 

öVi »  Vorm.  Vorti-ag  des  Herrn  Professor  Hubert  Stier- Hannover;  .Rückblick  am"  die  Entwicklung  der  Anhi- 
tektnr  in  den  letzten  Jahren", 

10  ,      a       Vortrag  des  Herrn  Oebeimen  Begieiongsrath  Professor  Laanhar dt- Hannover:  „Die  Eatwicldang  nnd 

die  Wirkun^^'en  det  Verkcbimnacna  in  den  letiten  liO  Jalmn". 

11  Vs .  Gabelfrihstück. 

1    „  Uittags  Konsert  im  neuen  Gewandhanae,  awigefthrt  ytm  Qewandbans-Orchester. 

2>/s  „  Naelin.  Anaiälirt  nach  Plagwita-Lindenu  nr  BerieUtnng  indoatrieller  Anlagen,  Waldüüitt  direlt  die  •Lime", 
Fahrt  Ober  diA  j^SdilaohtibUer*  nach  Menadnt,  daselbet  BrMacinnig,  dargsboten  vom  »Slehilnhan  Be« 
aifksvareitt  d«a  Vereins  deutscher  Ingen  iearc. 

Xlttwoebt  den  tl.  Aigastt 

8Vi  •  Venn.    Vortrag  des  Hetn  GdielnH»  Ober>Baamth  Hagen>Beciini  «Wddie  lUttd  gicM  es,  im  den  Hoeb- 

wasser-  and  Eisgefafaren  entgegen  sa  wirken*. 
10  ..       Vortrag  des  Herrn  Reiriernngs-Baameister  Soeder-Beilin:  „Die  Beziehnngen  der  Elelttriatilt  aam 

Hans^ewerln-".    (l'iiti  r  Vorfiihrunf,'  von  Versuchen.) 
11V(_       „        Schluss  der  wisM-nsohaftÜrhen  Verbandlanj^en.  FrCihstOckspause. 
l'2*'i  .   Mittags  (iroppenwei-i'-'  Besichtignne  der  Stailt  ui.  i  ilin  r  Bauwerke. 
3    n    Nachm.    ZusainincntretTen  der  Gnippen  in  der  Tlioiniuskirche,  Be.siditicung  derselben  und  Motette  da.selb.st,  ans- 

gefübrt  viim  'riinnmiu  r  C'lior. 

b  „  «  Festmahl  im  Krjstallpalast.  Nach  dem  Festmahl:  Geselliges  Beisammensein  in  der  nAlberth&lle"  des 
Kijatdlpalastes. 

Dranentog,  den  1.  Septeniberi 
6   ,  Vorm.    AhAhrt  vom  Dresdener  BalmkofB  nadi  Dresden  idttds  Bitnnges  nr  Vikr  der  BrthMInng  dss 

flempep-DeakmaJ«. 
lOVt »     n      Ankunft  in  Draden. 

Hr  die  Enfliiüugs-Fekr  In  Dresden  wird  ein  beseoderes  Pngrainni  «mgeffsben. 

Der  Yerbarda-Vcrstand. 
A.  Wiehe.      Appelins.      A.  Goering.      Arwed  Eossbacb. 


Die  Forttdirttto  das  ll«nl-OttM»H(aiialt. 

(PartMttai(.) 


|le  schon  IHÖU  S.  47.'»  anspetilhrt.  erhalten  die 
Schleusen  zu  Holtena-i  luiii  Hrntisl  uttrl  tiebcii  den 
Thorkammern  an  den  Kiulbliuptern  auch  eine 
Mitteltborkanimer,  in  welcher  sich  Tbore  be- 
wegen, die  mit  zahlreichen  Schützenöffnuniren  ver- 
sehen sind  und  während  der  Darchstriimung  der  Sehlense 
geschlo.S!ien  werden  könnten.  Die  Lieferoog  der  eisernen 
Schleu.senthore  ist  noch  nicht  TSIgelMBS  dagegen  ist  die 
HentellBog  der  Einrichtnngen  ^nm  Bewegen  der  Thore, 
"  '  i  nsw.  bereits  an  die  anf  dem  Gebiete  der  Wasaerdmeli- 
1  wohlbekrante  FirsM  C.  Hoppe  in  Berlin  Bbertiacen. 


Wenn  man  von  Kiel  zu  Schiff  kommend  sich  Holtenau 
nSViert,  so  fallen  die  AnschQttungen  anf,  welche  zu  beiden 
St'itrn  der  Müriilunjr  des  yuni-Osisep-Kanals  zur  Besi»itigung 
des  im  Kmiili'  g'  li  ii.';--ert.'ii  li-"l"!.s  in  lieilriiti'nil'T  Att<S- 
dehnuDK  erfoli;eii.  lieber  die  Verwendung  der  gewonnenen 
Uferstreifen,  welche  die  Marine- Verwaltung  als  Herrin  des 
Kieler  Hafens  in  Benitz  nimmt,  steht  noch  nichts  fe»t.  Der 
Holtenaaer  Anssenbafen  wird  etwas  anders  als  nrnprOoglich 
geplant,  zur  Aasifihnmg  lioninien.  Die  Nordmole  wird  sich 
fii  efaier  Abnindang  an  den  Band  der  AnfhBhnng  schHeesen} 
sie  sehfttst  die  flafaein&hrt  gegen  die  geflOirlidwcen  nsrd- 
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fediekcii  Winde.  Nacü  der  Bttdseite  ist  ein  solcher  Schntz 
mnlgar  erlMerlicb.  Die  neae  üf«3rlinie  tritt  hier  nicht 
•0  «alt  TW,  «riÜUt  aber  einen  nehtwlnkUg  xnr  Schlenaen- 
«taftlut  Ttniirfmden  Kai  nn  Aalegra  disr  Kriegiseliiffe. 
Vor  der  dnreh  BetonMhttttsnff  herzosteUeuden  Huer  wird 
reichlich  10  ■  Wassertiefe  Torhanden  sein.  Oer  Fun  dieaer 
Maner  wird  frei  unter  Wasser  geschüttet  werilTi.  Auf 
diesen  Fums,  gehalten  durch  OeriHtpfiihle,  die  mit  c-in- 
betotiirt  sind,  wird  ein  Kasten  aus  wasserdichten  senkrechten 
Holzwändf II  versenkt.  In  dem  Ka^t'•n  wird  zunächst  mit 
der  BetonscliitltuiiK  unter  \\'a>-(er  t'urt^'etaliren.  I'-t  di-'  ge- 
schfittete  Bodfiischichl  erhärtet,  so  wird  der  Setikkastiii 
ausgepumpt  und  der  übrige  Theil  der  Betonschiitfutit  suwit- 
dM  Varblend-lüuierwerk  werden  im  Trctckuen  au<igorührt. 

Bei  AaaMhreibtuig  der  Arbeiten  für  <lie  Bninsbättler 
SehleOM  war  et  onbestiinmt  gelassen,  ob  die  Betonirung  der 
Onndplatto  im  Troeknen  oder  nnter  Wasser  zu  eriolgen 
habe.  Aebnlleh  wie  in  WnltoinnB  ict  «nah  Uar  d«r  Venoeb 
gemacht,  PuinpbnmnMk  imA  ik  IhtOiddelit  n  Mikm, 
nm  die  unter  derselben  Uegeade  SandaeUdit  m  eatwinem. 
Es  zeigte  sich  indessen  ein  naher  Znsammenhanf;  des  Omnd* 
waivseni  mit  dem  Wasser  d'-r  Elbe.  Die  An-ischaihtoog 
und  die  Bt'tonirunp  im  Trocknen  wurden  deshalb  nutt"'L'i'bcn. 
Der  üeberntl/niiT  des  Huiii-i,  Hr.'',  Verini:,  trat"  vi'dinehr 
sehr  umf,is<-'iiiU'  Aiiiinluiuu'en  für  die  (irüiidunir  unter 
Wa^,-:r-  X  ih'  1'  .Mittheiinni:''n  Uber  di'-  mit  ^^rn^s-'r  Satli- 
kenntiiis-s  angeordneten  Vork^hruniren.  um  \im  sciiwitnmi  iid<  n 
Gerüsten  aus  darch  10 — 12  "  tiefe-'«  Was.ser  eine  irbdeb- 
mftssige  Yertienknng  des  Betons  xa  bewirken,  müssen  vor- 
behalten bleiben.  Das  Ergebniss  der  Arbeit«!  mr  ein  sehr 
günstige«.  Die  fietonimn^  Iconnte  noch  im  vorigen  Baigahr 
▼olleädiBt  werden  nnd  nachdem  im  Frühjahr  die  Bangrabe 
troekea  g'degt  ist  Itomta  mait  auch  hier  die  A.usfUnuig 
dee  anfj^ndea  Haaerweri»  krftftig  in  AngriiT  nehmen. 

Die  dritte  gegeawlrttg  tn  Bas  beHaJHchw  ScUenae 
gehört  nicht  eigentlich  zum  Betriebe  de>  Noid-Oatsee-KanalB. 
Sie  .«teilt  d:e  Verbindunjr  diese';  Kanals  mit  der  abwArtS 
von  Kendsbur;:  tiir  die  direkte  l-'ahrt  nach  Tinning  in  Be- 
nutzung bleibende  Untereider  her  und  wir^l  bei  t>S  "  nutz- 
barer Ijilnt'e  eine  lichte  Weite  von  l'J  erhalten  und  die 
lUirchfahrt  l.r,  tief  ir"h"niliT  Schiffe  gt-statteu.  Wiihrend 
der  Xord  Ostsee-Kanal  I  .südlich  von  Rendsburg  «einen 
Lauf  nimmt,  liegt  die  nach  der  llntereid<  r  t'ttbrrnde  Scbleu-^e 
an  der  JSurdgrenze  der  Stadt.  Zwei  Drehbrücken  für  den 
stUtisehen  Verkehr  Bendsbnrgs  führen  über  die  Schleuse 
ind  östlich  von  derselben  ist  eine  neue  ICi«<>Mbalin-Preli- 
brlkcke  zu  erbauen. 

Dieae  Bauwerke  mttasen  bis  zun  Beginn  des  Baiyabres 
1808  betriebsfertig  sein.  Wlhrend  in  diesem  Jahre  schon 
die  ScheltelhaltBBg  des  alten  Eiderkaaala  aa^iehofaen  wudei 
BoIIen  Bftmlieh  bis  cam  Beginn  dea  kommeadeo  Ba^JalireB 
auch  die  Staue  zu  Renilshurg  nnd  ElaTCBsiek  einerseits, 
Knooji  und  Hcdtenan  anderseits,  aufgehoben  werden,  so  dass 
die  Eiderkanallalirt  in  ilen  letzten  Jahren  ihres  Bestehen«, 
ehe  al.«^"j  d'T  B-'trieb  des  Nord-0-t»,ee-Kanal.«  begiiint,  nur 
die  Ix'iden  En  is-dilfUS'  ri  y.n  Ilendvburir  nri  1  Holtenau  /u 
passiren  liiibcn  wirJ.  \V:lhr''iiil  die  v-n  .Irr  N'ordsi>*'  korntiien- 
den  StliirtV  bi';  d'T  rik<  n  l{'-niishurL''-r  Sriilf.is-^  den  mehr 
als  Ü  belratjenden  Stau  zu  iib-rvvin  b  n  liiUli-n.  wird  die 
neue  Keud^burger  Schleuse  den  I  i  li'  rL'.uii;  von  d-ii!  Kluth- 

«biel  der  Untereider  nach  dem  um  reichlich  2  »  gi  :,ki'  ti 
'asserstand  der  Obereider-Seen  vermitteln. 
Sie  S  ■  Ahersteigende  Senknng  dea  Waaseratandes  der 
Ohetdiler-flecB  wd  dea  aAdHeli  m  Bendabn»  Terian^ 
den  Nord^taee-BüanalB  wird  eine  erhddlehe  Senknng  dee 
Omndwasaer^taades  der  Stadt  Rendsbargf  daa  Yer^tegen 
vieler  Brunnen  nsw.  zur  Folge  haben.  Naeh  lingeren  Ver- 
handlungen zwischen  der  Kanalbau -Verwaltung  und  der 
Stadtgemeinde  Rendsburg  über  die  liii  rdnr'di  entstelon'len 
Nachtheile  hat  die  letzltire  gegen  Zahlung  vinur  Ab&tJtud^- 
srmme  von  900000  M  anf  jede  weitere  EntadUdigong 
verzichtet. 

Wenn  iui  nncb.«ten  Friilijabre  die  nodi  liealehenden 
beiden  Schleusenhaltuu^'» n  b-"-'  itifrt  werden,  so  kann  gleich- 
wohl die  alte  Holtenaner  hb  u-  nicht  völlig  ausser  Funktion 
treten.  Die  Sehb'usen  de«  \ord-Ostsee-Kanals  .sind  dann  meh 
uiclit  betri'jbslertig  und  e.«  würde  auch  kaum  als  wirth- 
echaftlioh  erachtet  werden  IcSnnea,  die  fir  Kriegs-  and 
WandflaacMife  grSaaester  Abmeacangen  beatimmtea  Sehleoaen 


fttr  die  Ideinen  Fahnenge  der  alten  Eiderkanalfabrt  in 
Th&tigkdt  an  aetsea. 

Wenn  nun  aaek  nach  Baaaitignng  der  biabarigeo 
Scbleasenhaltangaii  itar  wÜBäm  Kasalapiegel  mit  Sam 
mittleren  Oataeeapiegd  fberdnatknat,  so  sAaeen  dodi  die 
aassergewQbnUckeB  Ostaeeatlade  von  den  noidi  im  Bau 
beAndllchen  Kanal  fem  gehalten  werden.  Die  bisher  für 
einen  leichlich  2»  hohen  Aufstieg  von  der  Ostsee  ein- 
rii  bN  t>'  alte  H'.^ltennaer  Schleuse  tniiss  mIso  in  den  letzten 
Jahren  ilire.s  Bestehens  noch  umgetiant  wirJen.  Die  Auf- 
hebung des  Staues  fordert  die  Ti -iVi  l.-gung  des  Ober- 
dreinpels;  ausserdem  inuss  die  Scbleni-e  auch  für  Ost.see- 
stiin'lt',  welche  die  liOhe  des  Kaualspiepels  über«r' i;.'en, 
«iogerichtet  werden.  Einen  solchen  Umbau  der  alten 
Holteoaoer  Schleuse  ohne  Ungere  ünterbrechnng  des  Kanal- 
betriebes aaszuführen,  Wörde  nnmiiglich  sein.  Es  ist  des- 
halb als  ein  glücklicher  Umstand  zu  betrachten,  das«  neben 
der  alten  HoltenaiMr  ScMenaa  ooeh  eine  Uteete,  aelt  vMen 
JriMMektia  veirlaanaM  ud  ibat  TnftUeM  Sdikoae  Ter- 
haaden  iat  Dieae  Uteata  Seblenae  soll  ftr  die  letaten 
Betrieb^Jahn  dea  Eiderkanals  noch  wieder  in  ThKügkeit 
geaetct  werden. 

DieBrflcke  bel(4riintlial,  welche  die  eingleisige  BaIih 
Heide-Xeurnün-ter  nn'i  eine  l.and.stra.sse  aufnehmen  .«oll,  war 
nach  lieii  urs]irüD},'licben  i'lilni'n  die  einzige  fe.ste  Ueber- 
briifkiine  des  Nord-< Jst.se'  -Kunals.  Die  l.'jr,,;')"  von  Pfeiler 
y.n  l'f'-iler  weite  l!i»;:.nbnicke,  deren  Faiirbahn  mit  der 
Unterkante  4-'  =•  üb'  r  dem  Kanal«pi"?el  liegt,  wird  nach 
ihrer  bald  bevorstehenden  Fertigstellung  nicht  allein  die 
kühnstgesi^nnte,  sondern  auch  die  .«chilnste  BrUcke  Deutsch- 
lands sein.  Der  Entwurf  der  Eisenkonstruktion  rührt  von 
dem  Eben  bahn- Baninspektor  Ore  ve  in  Kiel  her,  die  Brücken» 
baaaastalt  in  Qostavabaig  bei  Mainz  hat  die  Auftthrnng 
ibemomraen.  Die  Arekhektar  der  Widerlager  iat  von  den 
Begw  n.  Baartth  Eggert  in  Berlin  entworfen.  Eisenbahn» 
nnd  Landrarkehr  sollen  noch  im  Herbst  d.  J.  über  die 
neue  Brücke  geleitet  werden,  damit  die  bestehenden  E:«'  n- 
bahn-  und  Strnssendamme  beseitigt  und  die  bis  daliiu  jre- 
trennten  Kanalstrecken  yerriiiitri  werilfii  können. 

Xaidi  ilen  neuesten  Fntsciiliess-ni.ct'n  wird  die  tirün- 
th-ilnr  Brücke  übrigen«  noch  eitjen  X  -lM  iibulder  finden.  Die 
bei  Wittenbeck,  westlich  vom  Projen«dorier  f'inschnitt  den 
Kanal  krenzrnlr  Ki«enbabn  Kiel-Eckernforde  sollte  mit 
geringer  Abacbweifiiii:.'  nai  h  Westen  auf  einer  Drehbrüciie 
über  den  Kanal  ;,'>  führt  \',  :  wilhren<I  für  den  VerkdlT 
auf  der  parallel  laufenden  L:in  l!4tra.s.se  F&hrverbindnng  vor- 
gesehen war.  Noch  in  letzter  Stunde  hat  man  sich  aber 
entscUoaaea,  nm  besteu  des  Land-  wie  dea  Waaaervwkelm 
diese  beiden  Yerbinduagen  dordi  eine  ftate  Brikke  an 
eraetMi,  «reldie  bu  Levensau  in  der  mÜta  der  jMaigea 
Laadstraaae  den  Kanal  nberspannen  wird. 

Die.se  Rrllcke  ist  fiir  zweigleisice  Bahn  und  Lan'l- 
stra.sse  bestimmt.  Wenn  man  durch  den  Projensdorfer 
Einschnitt  flUirt,  dfc«sen  obere  Biischnnirskante  den  \Vas«er- 
spiefiel  des  Kanal«  um  niebr  als  L'd™  überriit't,  so  wird  die 
Bedeutung  der  .•V.nL'ab.-  kkir,  ji'izt  noch  Ziifalirt.srampen 
zu  schütten,  widciie  si<  li  v.ui      :tei--  L"»'"  erlieben. 

Es  sclieint  am  nJlclist.'n  /u  li.,L,'e;i,  die  schöne  Bogen- 
konstruktion  der  Ctrttnthaler  Brücke  zu  wiederholen.  Das 
geht  nicht  unmittelbar,  weil  der  Projenaiknfer  Einschnitt 
in  starker  Krümmung  liegt,  also  einen  um  mehre  Heter 
verbreiterten  Kanalqaerschnitt  anfweisL  Anderseits  würde 
aach  die  Bogenbrttcke  aehwierig  anfimateilen  aein,  nachdem 
der  Kanal  bereite  mft  Waanr  geflillt  und  ala  Fahntraaae 
in  Benntanng  iaL  YieUeickt  wird  deshalb  die  Form  einer 
Aoalegerbrteke  gewühlt,  indem  2.  im  Lichten  von 
einander  Mtfemle  Pfeiler  auf  den  Kanalb':i«chnn;:en  erricbtet 
werden.  Dieselbe  Kntiemung  von  öi)'»  i.  L.  sollen  auch  die 
Pi"'  iler  der  Drehbrücken  erhalten,  nachdem  d.as  ursprüng- 
lich in  .A.us«iciit  genommene  und  auch  ilen  orsten  Ent- 
würfen zuirrunde  gelegte  )!aass  von  .Iii  '  nurnentllch  In 
M  iriri'  krri«on  als  ungenügend  bezeichro  t  worden  ist. 

-N  u.  h  b  tn  2  Kiseubahnen  auf  festen  Brücken  über  den 
Kanal  geiiibri  sind,  erübrigt  der  Bau  von  Drehbrücken  für 
die  hol«teinische  Mar«ehb.ahn,  Östlich  von  Brunsbüttel  und 
für  ilie  N'-utnünster- Flensburger  Bahn,  im  SUden  von  Bcads- 
burg.  Für  Jedes  Gleite  dieser  beiden  Bahnen  wird  eine 
besondere  Brücke  erbaut,  damit  im  Falle  Ten  Betriebe- 
■nteriindnngea,  welche  bei  einer  der  DraUirlleken  etwa 
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stattfinden  sollten ,  doch  vttrfibergebend  ein  tia^tlMgvr 
Betrieb  gesichert  ist. 

Sadlicli  von  Bcndsbnrt;  winl  ein«  fernere  Drehbrücke 
Ox  den  Ludetnmoibetrieb  erbROt.  AUe  mutigen 
«JclitigeniB  LnndilnHMn,  welehe  der  Kind  eduMidet,  er> 
halten  flhrrerbbidaDg. 

Yen  HoeenhUni  Us  b  die  mOie  von  Btu-f  ist  eb  «tw» 
U '"°  langes  Stück  des  Kanals  schon  Jetxt  vollst&ndig  fertig; 
im  «brigi  n  sind  die  Trocken-  nnd  Naasba»r«r*'r  westlich  von 
Rciid^biir;:  nuch  in  V'/ll'.-m  R"tii«-lj-'.  Ehr.cr.  I5hi:l''T  und 
Klevatm-'-'U  z\ui\  KntlecrfU  dtjr  rrilLiiii-,  -ciwi.-  Spülbiit't'«*«', 
wi-lcb''  das  tliis?.iu'<>  Bagperput  umiiittidbiir  durch  Rohr- 
leitiiti::i-n  zur  SHiieiiablaptrutisf  brinueji.  wvcIishIu  mit  ein- 
ander ab.  Auch  in  dvn  M-liidiibar  iVrlif  .-IfUtvn  Ab- 
sclinitten  östlich  von  Ucndsbiui;  ist  auch  luauchtr  Kubik- 
meter durch  Batrgerui»!,'  zu  beben. 

Am  Ende  des  Jahres  IH'JI  waren  für  die  verscbiedenen 
Unternehmer  i>4  Dampfbagger  bei  der  Ausschachtung  im 
Troeknen  wie  im  Kassen  tbätiir,  04  Lokomotifen  und 
75  Schleppdampfer  beeortrten  die  Fortbewastag  dn  Bagger- 
gnts  und  50  aUdkand»  D«»rfa«echiiiiwi  MtileB  ife  Pamp- 
werke, die  MMchtoeB  nr  luitel-  ud  Betmnlachang  usw. 
in  B«we(niog.  1380  Sohaehtmeister  nnd  Handwerker,  so- 
wie ßOOO  Arbeiter  waren  im  vollen  Betriebe  auf  der  guuen 


TenBlaclites. 

Z«r  Anis»t»11nn#  bnktnnttoitaolMr  ikfiMttaa.  Ab» 
knüpfend  aa  die  SobtuNbemerkiing  des  in  Vo,  49  ■ÜgelheiKen 
Anssoges  eines  im  Düsseldorfer  Anxeiger  erashleneBen  Be- 
richte* über  die  Ausstellung  srchitektoniicber  Kntwürfe  und 
Skiszen  von  Mitgliedern  des  Düsseldorfer  ArcbiU-kterivereins 
ksnn  F.inst^nder  nur  he9täti|;(.-n.  ditsa  die  TboiIn;<h:ue  der  kutist- 
licbendeti  Bevölkerung  eine  susserordentlioh  lebhafte  gi  we^en 
ist.  Hekftnntlich  gehört  c«  jf«t  in  virden  Sliidten  U^  utsrhlands 
«ur  guten  Tx'bfnsttTt,  »n  Sonn-  u:.'i  1  esttagen  eine  dor  Kunst- 
aosstelluDgf-n  brsuchen  zu  inii>i<pti.  weli;hn  von  KmiütbandlunKen 
fortdsuemd  gegen  ein  mä-'^ii;!  !  Kiutrilt«geld  unterhalten  und 
•US  altvÄterischcr  Sprf-obRe-A'  Im-m^  als  „permanente''  br  /eiehnet 
werden.  Ist  es  /.uniichst  w  ilj  mehr  einC  jjesellfcliiifllielie  lie- 
|itlo;;enhpit  ii)?  echte  Kunstiii  bhubcrt'i.  die  ein  Moileilämchen 
\eraidu««t,  sieh  als  Kun^lrieht' rin  zu  lühlen,  so  wird  diidiiroh 
doch  der  finanzielle  Uettand  des  UnttTnehmens  gesichert,  dem 
-wsliren  Kunstfreunde  eine  Statt«  des  Oennsaes  bereitet  und 
endlich  in  so  mancher  Seele  auch  w  rkliober  Kunstsinn  ge- 
weckt. Unleugbar  haben  diese  kleinen  Ausstelhugaa  alhwühWdi 
eine  knastvarsUindiM  Kemtrapne  erxogen,  die  ent  deo  BtMg 
der  grossen,  nach  TbiMren  Fristen  von  Zeit  s«  Zeit  wieder- 
kehreaden  KunstauelulungcD  gewährleistet  In  den  Ualer- 
slldleB  hat  man  daant  angebnRen,  Malerei  und  Bildnerei  sind 
einem  immer  grösseren  Kreise  nahe  gerückt.  Spröder  steht  er 
noch  der  Arehilektur  gegenüber,  weniger  ihren  Werken  — 
denn  diese  xiUilen  allenthslben  sn  den  hervorragendsten  Seliena- 
srürdigkeiten  —  sIs  ihren  Entwürfen  snf  dem  l'apier  «eRcn- 
tibcr.  Und  das  kann  den  Leuten  wahrlich  nicht  ver»r;fl  werden. 
Ohne  eine  gewisse  Vorbildung  bleib-n  liies''  i^'eoraetrisL'h'U 
Zeichnungen  den  sllermeisteti  dun  liaiH  im .  ernamllieh.  Sie 
sprechen  nirlit  uiitnittelbar  ^am  ticmüth,  |j;eb<  n  dem  Laien  kfin 
anschanlit'.''^.  rtr.t  ■  iru  n-,  l;lieke  zu  erfassendes  Kill  von  d'-m 
gewollten  Kunst-.\  erke.  sr.nikrn  nur  lerstiiekelte  Vorhiuen  fur 
die  Ausfübrmii,',  Mri-»ikeii,  die  sich  der  Kojil  erst  nnihsam 
susammensetzrn  rausB.  Du  der  Architekt  seine  Werke  Helb.tt 
nicht  im  Saale  vorfuhren  kann,  so  muss  er  im  Abbilde  danach 
streben,  ihre  Wirkung  auf  den  Beschaner  darzustellen,  d.  Ii. 
also  mit  den  Mitteln  des  Mslers  und  des  fiildbaaan  ariieitm 


in  Arobitektnrgemilden  nnd  Modellen.  Disee  Briw fariw  hei 
«lA  nna  Ikat  allMniain  Bdin  febraohes  nnd  dar  ceftwiNeihe 
Edauf  der  Inilldi  an  die  Kebendnandantenmig  von  neoht- 
tektoniadien  Xsiclmnngen  nnd  OelgenriUden  schon  Bagar  g^ 
wöhnten  Düsseldorfer  so  der  kleinen,  von  ihren  bsttkünsllmsdksn 
Blitbörgem  veranstalteten  Ansstelinng  hat  eben  snm  guten 
Tfaeil  in  der  geschickten  Darstellung  von  Sohanbildern  seine 
wohlbegründete  Uisacba  gehabt.  Am  meisten  wurde  ein  unter 
Glss  und  Rahmen  gesohmackvoll  geordnete  Sammlung  von 
Skizzen  umdrSngt,  die  reizvolle  Innenriiume,  Denkrnüler  in 
phantasievoller  .Auffassung  vorführten  und  in  Feder  un  i  Tusche, 
in  lileiatift  und  F'arbe  •(t.  ts  ilie  eii;etie  Hftnd  des  Kiinstler» 
verrietheii.  .Teiler  An  hitekt  I  rauci/i  il.er  nicht  einmal  selbst 
Maler  zu  sein,  um  ihm  die  Theilnahme  der  Kunstüebhalwr  zu 
sichern.  F.s  liesse  sich  recht  wohl  denken.  d»»8  ein  «chsfTens- 
froher  Archilekt  in  einem  Architekturmaler  seinen  Erklärer 
fti:  li  'ti  \  i.sstcllungssnal  finden  kfitmte.  Oie  Iliiijptäarhp  bleibt 
es,  immer  wieder  vor  die  ücflentlichkoit  zu  treten,  die  Liebe 
aar  Architektur  gross  zn  ziehen  in  den  sogenannten  ,pcrm»- 
Mnten"  Ausatellongen,  dann  werden  allgemacli  such  die  schwer- 
nStUgsa  Klagen  «ersebwiadeni  wekhe  jetst  fiut  nacib  jeder 


Strecite  beacbftitigt.  Ausserdem  bmchten  7  Dampfprühme 
nnd  7  Klapp|)rährim  den  von  den  4  in  Begie  der  Kanal- 
Baaverwaltung  arbeitenden  Dttapfbaggem  gelBiten  Boden 
durch  die  Holtenauer  Bchleose  mr  Ablagwutg  am  Seanftr. 
Hit  diesem  ArbeitsgerUh  wird«  i.  J.  1891  «äw  dnrchMhnitit- 
Ueke-Uontilclstuif  der  Brdbewcfigf  too  1,6  MOlioii**« 
«nvicht,  die  MMiate  VoBttxlelstnng  betrug  2  Million  *i>». 
Im  FMI^ahr  1892  war  von  der  78  Million  betragendes 
Erdlwwegnng  die  Menge  von  II  Million^*»  beschaift. 

Aiteli  alle  übrigen  Arbeiten  unil  .Anlagen  .viiid  in 
gutem  Knriss  hriii  begriffen,  so  da«s  mit  /uver.sii  Iii  dar- 
auf gereebnet  wrniMi  kann,  <ieii  Kanal  an  dem  in  An»- 
.sielit  <;eiii)»mieiieu  Tage,  3.  Juni  Isl».'),  also  H  .lalire  nach 
der  feierlichen  Ornndsteinieirunt',  zu  enifftieu.  l'uvorher- 
gesehene  Ereignisise  politi.stdier  Natur  kiinnen  natürlich  eine 
Versp,ltung  herbeiführen.  Kben^o  würden  Arbeits-Eäo- 
atelliiDgen  wirken,  ducli  »iud  .solche  nach  den  bisherigen 
Eriahmngen  und  nach  der  allgemeinen  Lage  des  Arbeits- 
nngebota  lUoht  wahrscheinlich.  Die  Arfaeita-  nnd  Iiohup 
TeriHltnine  rind,  nmtheO  infelc»  der  vnrtreflichen  Einridi* 
tragCB  JHur  ünterbringung  und  Venlsignng  der  Arbeiter 
in  hm  Brnmekenlagem,  bisher  so  tuodiend  gewesen, 
ateta  ein  Ueberflosa  von  Arbeirskritfliea  xngebote  atand. 

ISrhlllr«  rol(tj 


akademischen  Jabresanistellung  Ober  die  Vemacbliasivnw  der 
Arshitektar  an  ersehailen  niaten.  Th.  O. 


an  dem 


Dm  Ban  der  evaag^aoben  OarBiBoohtrcbe  an  I 
bürg  i.  E  soll,  nachdem  die  Vorbereitungen  endlich 
angestrebten  Ziel«  gediehen  sind,  im  Juli  d.  .F.  begonnen  ^ 
so  dass  im  .September  vielleicht  in  Ucgeuwart  S.  M.  des  Kaisers 
die  feierliche  (irundsteinlenung  vollzogen  werden  kann. 

Wie  auf  S.  L'iT  .Ihrg.  Ül  d.  Rl.  Tnit)»ethei!t  wur.leii  war,  hatte 
die  zweite  Bearbeitung  de.i  von  Um.  Uejr.-Bmslr.  Louis  Müller 
5.  Z.  für  die  ötTent  iche  !'reist>cwcriiuu)i  aufgestellte».  zur.\u«- 
füliriüifj  ge'.v ;ililteii  Knlwurfn,  bei  welcher  liie  »eiteiis  der  IVeis- 
richtcr  ){crii;,';eii  M.iiigel  der  ursprünglichen  Arbeil  beseitigt 
worden  waren,  hinsichtlich  des  Kostenpunktes  noch  nicht  ilas 
eiwünsi'hte  F.r^iebnis?  gplief-rt.  Während  seitens  der  .Mililiir- 
Ik'hürde  mil  iiiieriuttlu  lier  .Strenge  ilaran  festKehullen  wurde, 
das«  die  für  den  B,iu  bewilligte  Kostensumme  von  1  lOÜOOO,* 
nicht  überschritten  werden  dürfe,  wies  der  Ansehlag  jenes 
zweiten  Entwurfs  einen  Betrag  von  1  700  000  . «.  noch.  Dem 
Architekten  lag  es  demnach  eb,  bei  eiasr  dritten  Bearb«itna|| 
seines  Haas  die  AusAhmagslHNten  na  aisiht  wenwcr  als 
8B0000  Jt,  also  um  mehr  als  ein  Dritthell  an  endss|geB 

—  eiae  Aufgabe,  die  nm  so  schwieriger  war,  als  der  Omndrias 
des  snf  SlOO  Sitz-  und  1000  Stehptttse  berechneten  Bsues 
weitere  Einschränkungen  nielit  melv  vertrug,  die  Ersparung 
aUo  nur  durch  ei:ip  knappere  nnd  einfachere  Gestaltung  dse 
AnfbaucB  lierl  ei^M-fi^hrt  werden  konnte.  Bin  Tergletoh  der 
perspektivischen  An-iiclil  iIpr  dritten  mit  derjenigen  des  zweiten 
Kniwurfs  zei^t,  das»  uul'  r  lii  iheli  iUung  der  Thurmhnh«  die 
Hühen-AbmcsRuncen  des  eigentliclien  Kirchenkörper»  nicht  un- 
wesentlich ermÜMsifit  und  die  re.i  li  ^'elialtciir-!i  Kin/elheit<'n  unter 
möplichster  Vermeidur.g;  bildnerischen  Srhmuck?  durch  ^ehlichtere 
Airhitektur  Fonnen  ersetzt  sind.  .S.  weit  wir  aus  der  uns  vor- 
licKenden  Abbnilucf:  ein  Trlheil  gewinnen  können,  wird  dies« 
A biii^deriiii^'  der  l>i)nätkri?>:'hen  Krsclwianng  dCT Kiroha in  ksinST 
\Vei>e  zmu  Nachtlieii  jrereicheu, 

Nnchdem  ein  neuer  Anschlag  die  Möglidücsit  dsfgethSlB 
hat,  den  derart  vereinfachten  Entwurf  für  die  Suuuae  VOn 
.1 100000  Ulb  anafBhraa  aa  kfinnen,  ist  Hn.  Bag ii-Bnatr.  Loaia 
H&ller  die  hflaaüerisehe  und  teidiwiaehe  IiMtang  des  Banse 
seiteaa  dea  kgl>  KiiennhriateiiaH  Bnaaiehr  en^BÜtig  flber- 
Iragen  worden.  Ais  ßaaseit  sind  5  Jahre  vorgesehen,  so  dsss 

—  wenn  nicht  suasergewöhnliche  Hindernisse  eintreteu  —  die 
Kirche  im  Herbst  1897  zur  Einweihung  gelangen  soll.  Als 
~  ial  ist  d«r  aneh  f&r  daa  Laadse-Anseehuss-Gebäude  var- 

Togaeea-Saadstafai  in  Ansaieht  | 


Wien  nnd  die  Stadtbahn.    Die  tcchaisehea  Entwurfs- 

arbeiten  der  Wiener  Stadtbahn  briben  namentlich  in  kiintt- 
IcnsLheu  Kreisen  eine  -ih:'  p^lheilte  Hnirtlieibini;  ijefunden. 
Nai  hdeni  die  Vertretung  der  Wiener  Kün»! lersuhuft  bereits 
);c^:en  mehre  Entwurfsanisgen,  welche  ilu,  Ii i« t,  risch  gewordene 
Stadtl  ila  Wiens  iu  recht  rlickBiehtsloser  Wtute  verunstalten 
wiirdcn.  entschieden  Stellunf;  genommen,  wendet  «ich  nunmehr 
Karl  von  Lutzow  in  der  .Neuen  Freien  Fresse"  gegen  beab- 
sichtigte Maassnalimcn.  welche  die  Umgebung  der  Karlskirche, 
„dieses  originellitcn  und  wirkungsvollsten  von  allen  der  kunst- 
frofaen  Barockzeit  entstammenden  Itoan—tea  Wisns'i  der 
schönen,  eigenartigen  Schöpfung  Fisshni'a  wa  litaek,  IB  ihrer 
kltastlefiseheB  Wiifcnag  bwiatriiehtigent  wenn  aieht  aofheben 
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6.  jbu  ia»i. 


«•örden.  In  einer  Roolutioti  der  Wiener  Künetlergenosaen- 
acbaft  wird  mit  Nnchdriick  diirauf  bin(;cwiesi"n,  das»  der  Platz 
TOr  der  Kirlskircho  nll''  KiLriMi^chn/tfii  liaju  besitzt,  zu  einem 
der  »choiiBten  flätze  di-r  Wiit  j{t;iilalt*t  werdfn  zu  können. 
Kr  vi  reinigt  in  der  «eltenjton  Weise  historische  Bodcutnng  mit 
muloridcbem  Reiz.  Durch  die  Anbitje  einea  Bahnhofs  derneuen 
Stadtbahn  sowie  durch  die  Bebauung  der  offenen  Seite  der 
LoU)rinirer«trM»e  mit  Hauacrgruppcn  will  man  sich  fBr  immer 
dM  iehSnaten  Stadtbilde«  Wien«  benmlMB.  W«MI  tUk 
Taehnik  md  Koiut  feiadielig  gcKenübantaadaii,  iilM  Uns. 
Aber  sooh  i*t  aa  Zeit,  ein  Stidtebild  m  retten,  nm  dem  Lfitzow 
nit  Becht  aegt:  «B«  itt  begniUcIi,  dui  jedee  Xiiaetleraage 
an  dieaer  Stätte  büogt,  diM  jede  KüDBtlerpbanteaie  ibr  Bud 
mit  «ich  bernmtrigt,  an  ibr  modelt  und  dichtet,  bis  endlich  der 
Berufene  kommt,  dem  in  glückliofaier  Btoade  ditr  mno  Wmf 
gelingt:  den  Wienern  eine  der  Fnlaa  ihrer  Arenitabtar  in 
würdifjster  Faaaung  <a  leigen." 

Diese  Faaiong  bat  Otto  Wagner  in  Wien  in  «einer  „Studie 
SU  einer  baaticben  Regulirunir  dos  StadtthciU  Sohwarzenberg- 
plat«-Karl«kirchc- 1  i-i  hiliKt-rjilAti-XaH  liinarkt"  versucht,  als  deren 
Ausgangspunkt  die  ivurlskirchu  ari^ji'iiijmtneu  ist.  Unter  Zu- 
bilfenahme  von  neuen  StraÄsenzÜRi'n,  Kolonntt'U'iibautfn.  gärt- 
nerischen Anlagen  usw.  int  versucht,  dem  Karlskirehenplatz 
Symmetrie  und  Abgrenzung  zu  geben,  die  ungbMChen,  in  ver- 
•cbiedenen  Richtungen  stehenden  Baoten  zu  theilen  und  neue, 
penpektiviach  bedeutsame  Anblicke  anf  die  Kirehe  in  er- 
Mbaii.  Der  Entwurf  eratreekt  eidi  dann  noch  anf  die  beiaadip 
lOwUltong  aber  obne 
Im  growen  nnd 


iHeae  Beitrebangen  erkennen,  dü«  man  grtMaea  kttnttlerisefaen 
Vrmfm  in  Wien  mit  der  Lebhaftigkeik  nnd  Lebendigkeit  be- 
gagMit  «aleha  den  Wianar  YclkicMfaktar  In  aisar  darKaaat 
ao  «obKUUigen  Weite  beberrsebt 

An  der  Toohnlachon  Iluchsohule  ztt  Berlin  wird  für 
das  .Tahr  18!)ü  'Mi  Ilr.  Professor  T.ampe  als  Rektor  thidig  »ein, 
Zu  A iitheikinj;«-  lio/.w.  Sektion«- Vorsteliprri  für  deiise'.ljen  Zeit- 
raum sind  gewühlt  und  bestätigt  worden  die  Hrn.  Prof.  Straok 
für  die  Atilheiluii^'  für  Architektur,  Prof.  Schlichting  f.  d. 
Abtii.  f.  Bau-higcnieurweifen,  Prof.  CoDsentic;«  (■  d.  Ahth.  f. 
MaBthincn-IiigemeurwcBcn,  Prof  Dr.  Uirschwald  f.d.  Abth. 
f  Cliemie  ur.d  Hüttenkunde,  Geb.  Keg.-Rtb.  Prof.  Dr.  Uauck 

f.  d.  Ai  Ui.  f.  Hli^cmeini'  w iaMBaelwflaa,  Marin>fiHh.  Ziraack 

f.  d.  Sektion  für  Schifl"bau. 

An  der  Technisohen  Iloohsohule  zu  Hannover  ist  da* 
Bektorat  für  den  Ujiihrigen  Zritraum  vom  1.  Juli  1892  95  an 
Hm.  Prof.  Dr.  Kohlrausch  iiber^jegangen.  Als  Abtheilungs- 
Vorsteher  für  das  Jahr  vom  1.  Juli  1892;93  werden  tbütig  »ein 
in  den  Abtheilungen  für  Arobitektor  Hr.  Prof.  Stier,  iSr 
Ban-IngeniaurweaaD  Hr.  Fraf.  Bnrkhuaamf  flr  IfaaaUaen- 

^Ete^NteSd«  WinawAritan  Hr.  MM^'lSmwr,  für 
•Ugemeiaa  Wlnauoiiaftaa  Br.  tnl.  Dr.  BBsr«.  ICtgUadar 
des  Senau  Or  den  gleiflhen  Zeltnunn  riadaoah  die  PrefeaMmn 
Hrn.  Geb.  Reg.-Bth.DeUHlak(nwaktar),  Dr.  Holtsingar 
nnd  Biakn.  

Prelsaafgaben. 

Bei  dem  Wettbewerb  um  den  Entwurf  eines  Bürger- 
hoapltala  fnr  Zw  lckfin  i.  S.  (».  .S.  144  d.  El.)  sind  die  3  aus- 
gesetzten Preise 'ieti  .Xrli^iten  der  Hrn.  T.udwig  H  i  rsc  h-.Tena 
Abesser  &  Kröger- Berlin  und  Rieh.  Michel  und  Karl 
Fivkart'Draaden 


PwMNial-Hadiiidlitai. 

Bayern.  BeflSrdert  lind:  Der  Ob^Ing.  Og.  Yr.  Seidel, 
die  Ob.-InBp.  Joe.  Stettner  «.Viktor  Sohabert  bei  der  Gen.- 
Dir,  der  Staatseiaenb.  in  Käthen  bei  der  gen.  Dir.  —  Die 
Bez.-Ing.  Jul.  Hilgard  bei  d.  Oen.-Dir.  der  Staatseisenb.,  Ad. 
Pfeiffer  in  Obemdorf-Schweinfurt  bei  d.  Ob.-Babnamte  ßam- 
ber^',  '  Uto  Schniiil  in  Wiirzburg  bei  d.  Ob.-Babnamte  da«,  u. 
Gottfr.  Hios  in  Ansbach  l>fi  d.  Ob.-Bahnamte  Nürnberg  zu 
Ober-InEenieuren.  —  Die  Betr.  In^:.  ^latb.  Spiegel  in  Kempten, 
Wilh.  Fisrher  bei  d.  Gen.  Dir.  der  Staatseisenb..  Rieh.  Gottl. 
Frtilpo  n  iu  1  bei  d.  Ub.-Biihiininte  Niimberg,  Ksirl  C^uinat  in 
Nürnberg,  Herrn.  Frbr.  v.  Feilitzsch  in  Uuchloc,  Osk.  Zahn 
in  Ingolstadt.  H<'i- r  Uni  res  bei  d.  Ob.- Habnanite  Müm  lien, 
Ferd.  Wagner  in  Kirclucfun,  Kd.  Schbntag  bei  d.  Üii.-Bahn- 
wmte  Kempten,  Aug.  Koscher  in  Schwandorf,  Max  Thenn 
in  Markt-Kcdwitz,  Alex.  Panzer  in  Ansbach  u.  Heinr.  Zeul- 
nun  bei  d.  Oen.-Dir.  der  Staatseiaenb.  la  Besirka-Inaenieuren. 
—  Der  Brflcken-Ing.  Emst  Ebert  bei  d.  Oen.-Dir.  wr  Staat». 
ailCBibw  wm  Bezirks-Inganiaar  Ar  Btaefcamraaan.  —  Dia  Batr,i. 
Sbieh^Mitr.  Hugo  Fiaeker  bei  der  BeIVvWarkat.  MiBflki 
Zentralbabnhof,  Viktor  Hilgard  bei  der  Zentralwarkat. Reg«», 
borg,  Emst  Scholler  bei  d.  Ob.-Bahnamte  Nlirnbu^,  Komtaatia 
Haa»  bei  d.  Ob.-Bebnamte  Boaankrfm,  IVnBB  Beek  er*  bei  d. 


Ob.-Bahnamte  München  nnd  Kail  Bragf  iMkar  bei  d.  Ob.- 
Bahnamte  Augsburg  zu  Bezirks -Maacbinenneittem.  —  Die 
Abth.-lng.  Dun.  Wcikard  bei  d.  Ob.-Bahnamte  Augnburg; 
Dan.  Uorn  ht'i  d.  Oh.-Iiahnamto  Weiden,  Lndw.  Bas s  1er  in 
Hof,  Friedr.  Riinnewlff  in  Regenshurg,  Otto  .Stettner  bei 
d.  Gcn.-Dir.  d.  Slaatseisenb.,  Ferd.  Wöhrle  bei  d.  Ob.-Bahn- 
amte Wfirzburg,  Aag.  Kalkbrenner  in  Bamberg,  Friedr. 
Hartwig  in  Obemdorf'Sobweinrort,  Jnl.  Mürz  bei  d.  Ob,- 
Bahnewte  Waidaa.  Qm,  Habarafcaaipf  in  Neostadt  a.  S.,  Ang. 
Mir.  Baebaok  bei  d.  Ok-Babaanla  Begensborg,  Aug. 
Hofmann  in  JEiteingen,  Karl  Bartk  in  Zwiesel,  Friedi. 
Sohwenk  in  Ofinabnig,  nnd  Alb.  Frank  bei  d.  Ob.-Babnamta 
Mfinchen  zu  Betriebs-Ingenieuren;  die  Abtb.-Ing.  lieber- 
itnmpf,  Hofmann,  Barth  und  Sohwenk  ttnt  Belassung  in 
ihrer  deraaligen  Verwendung  als  Sektionsvorstünde.  —  Die 
Abtb.-Maecb.-Mstr.  Ferd.  Schultheiss  bei  d.  Betr.-Werkat. 
Mdnchen-Zcnlralbahnbof,  Osk.  Boettinger  bei  d.  Ob.-Bahop 
amte  Bamberg,  Andr.  Beilhack  bei  d.  Betr.-Wcrkst,  Roten» 
heim.  Will)  Mülling  und  Karl  Biber  bei  der  Zentralwerket. 
Nürnbcrfr  uij:l  Frii-  ir.  1'".  n ■:•  n Ii  i- 1 s  bei  der  Zentralwerkat. 
München  zu  Betrieb-- ^1  n^rl  irieiimeiHtern.  —  Die  Ingenieur- 
Assistenten  Dr.  Julius  '  ir  ■9ebi.-l  ivorm.  heriogl.  .S -Weins.  Hof- 
bmstr.)  hei  d.  Ob.-B:ilinaiiite  Nürnberg  und  Karl  Riedenauer 
bi  i  li.  (?pni..I)ir.  der  Sliiutiie.senb.  zu  .\btbeilung«-Tngenieuren. 
—  Der  log.  Dr.  Adolf  Forderreather  bei  d.  Gen.-Dir.  der 
Staatseiaenb.  snm  AbtheUaagB-lBgeaienr  liir  Elektnilaehnik — 
Die  oiMob.-laakB.  Aiaiat.  Karl  Hartmana  bai  d.  Betr.. Weckit 
Bi^faaaboiv  vsd  Stabban  Fiaahar  bai  d.  Qaa^Dlr.  dar  8laata> 
eieeabi.  dar  ttnekfag.  Id.  Ad.  Barat  bei  dan.  0«B.4Mr.  aa 
AbtheUanga.1lifaanblnaBMeirtarB. 

Der  Staataäaaaamt  IM.  Xikiagar  ia  Viaabaa  M  s. 
Bawamta  Aaiaaa  «xtra  atatam  bai  d.  taabn.  Blr.  IMr  Vaaaar 
Varaofgaag  faa  fc.  Staataniniat  daa  laaan  «nMaat. 

Bri«f>  und  Fnig«lci8toii. 

Abonnent  in  W.  Die  Honorar- Xor.-n  de«  Vcrb.itide» 
kann  über  derartige  Sond^rfragen  keine  Auskunft  (,'cben.  Ebon- 
■owenig  aber  dürfte  es  sich  aur^niiui  der  bestehenden  (iebräacbe 
allgemein  beurtheilen  lassen,  ob  ein  Bauherr  berechtigt  ist,  vor 
Abtchlaia  des  Bauea  die  Renaion  nnd  Featstellnng  einselner 
TbeilreobBnDgeii  oder  Einaieht  in  die  Vertraga-AbwUttsae  dee 
AnUteklan  mit  daa  aiaaalaaa  TJatamahaian  la  variaifaa. 
Bt  klagt  daa  gaaa  daa  Owlfadan  daa  aiaaalBaii  FUk  ak 
Liegt  ein  thatsieblicber  Grand  flir  den  Baahenn  vor,  Solchaa 
ZQ  verlangen,  so  wird  der  Aiehitekt,  deesen  Aufgabe  es  in 
erster  Lima  ist,  die  Intereaten  des  Bauherrn  wahrronehmen, 
sich  kaum  weigern  können,  jenem  ersten  Wnnsobe  an  ent- 
sprechen, selbst  wenn  er  davon  UnbeqnemUohkeiten  hätte. 
Dem  Bauherrn  Einaioht  in  die  Vertragt-AbschlQaae  mit  den 
Einzel- Unternehmern  in  verweigern,  könnte  doch  wohl  nur 
darjti  itifrage  kommen,  wenn  der  Architekt  die  Aaafübrung  des 
Baues  auf  eigene  Veranwortung  für  einen  bestimmten  Preis 
Ubernonimcn  bat.  Sind  die  Vertriigc  im  Namen  des  Bauherrn 
ECachlosgcn,  so  scheint  uns  da.s  Kerht  de«  letzteren,  von  den 
Verträgen  Kenntniss  zu  nehmen,  solbstverständlich.  — 

Hrn.  Reg.-Bmstr.  R.  in  D.  UnserrB  l'raehtens  sind  Sie 
wohl  berechtigt,  fOr  den  betr.  Kn'.'.vnrf  l  ir  tl  r  irur  zu  fordern, 
auch  wenn  Sie  sich  sn  demselben  erboten  haben  und  wenn  anfaoga 
Nichts  über  eine  Honorirong  vereinbart  war;  allerdinga  iat 
bei  Voranaaetcung,  da»  Sie  eich  nicht  arbatan  * 
aua  daat  Obaiaklar  dar  VaibaadlaBg 
BaUnirf  vaaatgaltlidi  aa  baaeagea. 

Hrn.  Ing.  W.  R.  kier.  Naeh 
forderte  daa  Keichabank-Oebiade  ia  Bertta  aa  1 
schliesslich  Grand  und  Boden  die  Summe  \-on  8  791 R89  ^le. 
Bringt  man  hiervon  den  Erlös  aua  dem  Abbruch  des  alten 
Bankgebüudes  sowie  aus  dem  Verkauf  der  verbandenen  Gerüste 
in  Abzug,  «o  ergeben  sich  rd.  8  684000  Ml  oder  460  v«.  far 
den  Wbaater  Grundfläche.  Die  Auagaben  für  die  Ausstattunga- 
Gegenatinde  beliefen  sich  auf  rii.  4<'7  000  Vergleiehen  Sie 
im  übrigen  D.  BaoieituDg  1876  8.  849  und  Zeitschrift  für  Bau- 
«aiaa  (»aat  AXam)  ÜiO,  Ttxt  S.  aS?  ft,  IbL  10-M. 

Offene  Stellen. 

Im  Anteigentheil  der  heut.  No.  werden  inr 
Beschäftigung  gesucht. 

1)  Rsz.-Raitr.  anJ  -Kfbr,  Arekitihtvn  aad  lafsniaar«. 

1  Rrg..l!m.tr.  a,  1  .|!fhr.  i-  litm -h«iilii.|>.  Sl»hr-JulrTl>.>z.  —  1  Ki-f.- 
I'.ni-tr.  il-iK  )  'I.   Io!«s<l--  u.   Brth.   Bii(n(>-WiII»1milUTnii.  I  R«f  Binttr.  oi. 

-Bfhr.  (.^rchj  d.  (rifit.-Hftuinrfp.  .'<urz.-On*»ei\,  ^  1  Bfbr.  d.  il.  LÄadMhftQptlk 
»iin  f<lil.<«iiii-Br«tiii.  —  Je  I  .*rrh  d.  Arc^  Lomu-HinaiiTrr:  4rck.Frmiii  Qat^k 
.S.uUdt  •.  IL:  o.  ihV  r.ip.  i.  Uttrhn.  B.<t|r.  —  1*  l  lai.  d.  i.  lliflUmiiat 
Altosa-,  iUtk  im  SUdt  I«ipzi<;  kgL  Eu,tih-Mf^kmi  (8srt.-8MI>«t*tUa:  Itasy- 
Bwta,  ?ta««aae  W— »1;  K.  48)  ba  d.  DtMka.  Bit(.  -  I  Wmk  tm  «4.  AM. 
4.  r.  411  Mn.  i.  Dfackn.  Bxt(.  -  I  Arck.  UhWT  4.  Mk  P 
wSiM.'Heäat.  —  Aick.  n.  In«.  «It  Mni  d.  d.  Dfa-.  4.  : 

k)  Iiaa4B*sii«r.  Tcckalkat,  Zaichatr  L  . 

1  I.«id&-0«liUf<  i.  Krg.  Bnfir  PrKmscn  Wanl.  —  J«  I  Baatoaha.  4. 
Arck.  Wslt.r  Brnlickcl  fi<-ilia.  K).'i.~t<vk>U  »:  Hiuttr.  Pial  QastMMaMai  H.- 
Mutr.  J.  »rgnMd  Kxt.iwiti:  Hn.tr.  E.nit  Olrnk  Kslnkirkl  Asilk  IbaHS  Ofil» 
BudoMadt.  —  1  üiUrutiAUt  4.  .-^tjtti'.li.  T>«UrB  KSitria. 
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Die  Fortschritte  des  Nsrd-Ostsee-Kanals. 


fip  Abmessnngen  d«  KaulB  gvnüfaii  fttr  den  Yer- 
kt'hr  der  grSsstes  Krieg«-  and  Haaddsuchfffe. 
Die  Tiefe  betrügt  anf  dem  Drempel  der  Bnins- 
büdcler  Sehlen«  «nr  Niedrig^wasserzeit  8,5»  und 
zur  Hochwasserzeit  11, •29"'.  In  Holtenau  wird 
bei  mittlerem  0:«tseestand  9,57"  anf  dem  ])remi"-l  gt  inesj-Hn. 
Für  da'?  Begeben  der  breite.st-'ii  Panzcrfalirzeug''  mihI  Aits- 
weichstellen  vorgeseheo,  wahrend  die  prössesten  inbetrachl 
kommenilcn  HandelMiampfer  an  jeder  Stelle  sich  begegnen 
können,  l'iir  einen  Tinga  und  Nachts  onimterbrochen  dordi- 
znfllbrenden  Verkehr  wird  geborgt  nnd  demgem&ss  die  er- 
forderliche BeleDchtang  vorgesehen  werden.  Im  Einzelnen 
sind  die  bezüglichen  Fl&ue  uoch  nicht  aiosgearbeitet.  Die 
Begdfldiiffe^  wddin  den  Kanal  direhftkno,  wodeo  m 
iduefpn  Mio.  Ttm  des  miAehat  n  fcnwihaffmdr«  19 
SeUeppdampfera  sind  tmti  bereits  vorhanden  lad  werdoi 
Yon  der  Kanal-Baaverwaltnng  flkr  Bauzweelie  beantst.  Da 
die  SchitT^werften  angenblieklicli  nlclit  nbi'rrnil.ssigbe.s4-.l!ftftigt 
sind,  denkt  man  mit  weiteren  Bestellungen  von  Sihiep^H 
daspfern  balil  vorzugehen.  — 

He/.üirlicli  der  Ausnutzung  des  NorJ  Ostsee-Kanals  L'ehen 
die  Ansichten  in  den  weileren  Kreisen,  welclie  aLfaiiL-tn,  '^'wh 
mit  der  S.tcbe  zn  beschäftigen,  stark  au^einiimier.  Damit 
hingt  auch  die  Frage  der  Bentabilität  KU.sammen. 

Ueber  die  ungemein  grosse  Bedentant'.  welche  der 
Kanal  für  die  deutsche  Uarine  haben  wird,  indem  er  im 
Kriieg4£»Ue  ein  gemeinsame«  Operiten  der  Nordaee-Flotte 
mi  dar  OirtBee>Flotte  ermöglicht,  hemeht  gar  hdii  ZmiM. 
Ebenso  ^  «leih  die  TertTCtsr  der  HaaidalnNlt  darflber 
einig,  dass  der  Kanal  fn  iraehseBdeoi  Haas««  woUth&tig 
auf  die  Entwicidang  der  deutschen  Küstenschiffahrt  ein- 
wirken wird.  An  der  KüstenschiffAhrt  sind  alle  Kreise 
der  Bfvidk' riiiiL:  d»  r  Udirsl.iatea  betheiligt.  Hir  Gedeihen 
wird  breiten  Sdiii  hteu  des  Ndlki  s  zugute  kommen,  die  leider 
schwindende  Nei?nnc  zum  Seetnaiinsberuf  8t;lrkeii  nnd  der 
Handels-  wie  der  Kriegs-Flotte  neue  Arbeitskräfte  znfiibren. 
Meinungsverschiedenheiten  bestehen  indessen  bezüglich  der 
anmittelbar  sich  einstellenden  Auijnutzung  des  Kanals  durch 
die  bisher  anf  dem  Wege  nm  Skagen  betriebene  SchilTalirt. 

Eine  Ansserst  anregende  Studie  über  diesen  Gegenstand 
hat  vor  einigen  Monaten  der  Geheime  Konmersieiurath  Hr. 
Sartori  in  einer  Schrift  verftfentUeht,  wdeb«  tÜk  in  enter 
Unle  mit  den  Beziehnngen  Kiele  n  dea  nem  SdUflhhrto- 
trage  hesohlftigt  Kid  hat  Siek  In  den  letatn  JahnAnten 
Mihr  etark  entufekelt  Beine  Einwohnemihl  iet  tob  1855 
bis  1890  von  IG  218  auf  69  172,  die  jahrliche  Zunahme 
derselben  von  1,0  */»  anf  (5,79%  gestiegen.  Der  Tonnen- 
gehalt  der  ein-  und  ausgelaufenen  Schiffe  betrag  1660 
807  240  Reg.-TcuiK,  1890  1  194  531  Reg.-Tons. 

Mit  dieser  Vermehrung  hat  die  Schaffung  neuer  Kai- 
anlagen nicht  Stand  gehalten.  QegenwÄrtip  bestehen  nur 
IT  Hi»  Kais,  von  denen  800»  als  Anlag' sli  U-n  für  die 
regelmlssit;  verkehrenden  grösseren  und  kleineren  Dampfer 
dienen.  Eine  direkte  Erweiterang  de«  Handelshafens  i;4t 
unmöglich,  weil  die  >^Q  |  westlich  von  der  kaiserlichen  Werft 
verlaufenden  Gi  uzen  desselben  1867  durch  Reichsgeeetx 
featgestellt  sind;  auch  wOrde  w  wrthmlkli  «ein.  die  an  der 
Westseite  des  Handelshaft—  veilwidaMB  Hafiiinalagea  nn- 
Bittelhar  nach  Kordm  fortaowtMO,  weU  dadnreh  DIetem- 
brook  ieiM  heirUolMDÜAir  variieren  würde.  Sartorifthrt 
ded>«lb  aas,  dass  Kid,  welehei  sich  nach  Korden  erweitert 
md  fn  absehbarer  Zelt  srfne  Sladtgrenzen  üb^sr  die  Ort- 
schaft AVik  hinaus  niH'ii-hneii  w:rd,  rechtzeitig  damit  vor- 
gehen mii^ssc,  in  ili  r  Wiker  Bucht  Hafen  tula^ren  zu  schaffen. 

Sartori  b-  rechni  i,  unter  Zugrandelegnnp  der  Zahlen, 
die  bei  Entwerlucr,'  des  Nurd-Oif-we-Kanals  der  RentabilitAts- 
Berei)muntr  zugrunde  ijelegt  wurden,  und  unter  fernerer 
BerückMichtigung  der  seitdem  eingetretenen  Vermehrung  dea 
Sand  Verkehres,  dass  1895,  also  zurzeit  der  Eröffnung  des  Nord- 
Ostsee-Kanal«,  Bchüfe  Bit  einem  Gkaammt-Ionneiurdialte  von 
Un0000B«g/n»i  d<a  Mun  Wamnwf  bentan  weidan. 


Dieser  Banekauf  Uegt  der  SügaO»  Yeirieieh  der 
Wasserwege  von  veradnedenea  Ponktea  de«  Kordseegebiets 

nach  einem  der  Insel  Moen  gegenüberliegenden  Punkte  der 
Ostsee,  wdcher  als  der  Vereinigungspunkt  uer  verschiedenen 
Wage  aBgaedna  werden  kann,  zugrunde. 

Linge  de«  Wege«  in  Seendlea 

dudi  den  NJO.-Kaaal  in  Skagen 

von  Hambng  221     *  040 

-  BotterdaM                          479  710 

-  DünkirdNB  561  mx) 

-  Ijondon  501  H3() 

-  HuU                                    588  717 

•  Newcastle  691  098 

Sartori  weist  den  ganzen  Verkehr  von  der  deutschen 
Nordseeküste,  von  der  niederländiscl»en  imii  b-Mgi^rhen  Kü>te, 
von  der  Östküste  Englands  südlich  von  Uull  und  von  dea- 
jinit,'''"  europäischen  nnd  überseeischen  Hafen,  deren  Schiffs- 
wege  durch  den  englischen  Kanal  führen,  dem  Nord  Ostsee- 
Kanal  zu.  Für  die  nardlich  von  Uull  bel^'eiien  Uftfea 
der  englischen  and  schottischen  OstkOste  würde  die  W^- 
abkürznng,  welche  die  Fahrt  dnreh  dea  Kand  gegenüber 
der  Sundfahrt  bietet,  n  geringflgig  «dn,  nm  die  Wahl 
deji  ersteren  Weges  lohieBd  m  naiaca. 

Unter  der  Voranssetznng  daar  derartigen  Ui«ga- 
sultang  dar  SeUIhhirtswege  nimmt  fiartori  Bit  Bedrt  u, 
dass  der  Hafenplatz  Kiel  einen  nicht  anerhebliebeo  Thett 
der  gegenwärtig  in  Kopenhagen  erledigten  Handdagesehifte 
übernehmen  werde.  Kopenhagen  hat  von  allen  O.Kt.wehafen 
den  ausgedehntesten  regelmässigen  Dampfschiffnverkehr  mit 
der  Nordsee.  Da  die  Stadt  nur  ein  geringes  Hinterland 
besitzt,  so  kann  ein  beträchtlicher  Theil  der  durch  jenen 
Dam[ifsr!ii(rsverkehr  vermittelten  Guterbewi'gang  nur  ans 
den  Schiffahrtaverbindungen  Kopenhai^ens  rnit  den  Librigen 
Ostseehäfen  herrühren.  Kopenhagen  dient  den  S<  biffen, 
die  auf  ihren  weitergebenden  Fahrten  den  Sund  passiren,  als 
Lösch-  nnd  Ladef^ti  Hr  diejenigen  G&ter,  die  den  kleineren 
Citaeehäfea  entstammen,  oder  nach  denselben  bestimmt  sind. 

Hit  der  KrSffoung  des  Nord-Gitaee-Kaiuüs  tritt  Kiel, 
wdches  Udler  nar  als  Ostaeehafdi  iabetmeht  kam,  In  die 
Stellang  eine«  Knotenponktet  dar  maiMi  Welthaaddaatnne. 
Wenn  Kiel  doreh  die  Schaffug  neaar  Yerkehisanlagen 
dem  sieh  entwickelnden  Bedttrfiiiis  reditsdtig  entgegen- 
kommt, wird  nach  Sartoris  Ausfiihrungen  nicht  daran  za 
zweifehl  sein,  das«  lebea.'stilhige  Verbindungen  nicht  allein 
nach  den  grosseren,  sondern  auch  nach  mittleren  und 
kleineren  Ostseeplätzen  ent.stehen,  nnd  dass  Kiel  sich  zu 
einem  Supelpl.Uz  für  den  O.t.seehandel  ausbildet. 

Dass  die.se  Anschauung  auch  an  anderer  Stelle 
nicht  als  unberechtigt  angesehen  wini,  ist  aus  den  An- 
strengnngen  zu  erkennen,  welche  Kopenhagen  in  dem  Aus- 
bau  seiner  Hafen-  and  der  Schaffung  datr  Fieihafen-Anlage 
entwickdt,  ui  aeineatheila  den  Forderaagan  den  Wdthandda 
MMh  MSgUehkett  «BtgegenzukoiaBMB  ini  deh  die  BaUa 
daa«  St^platMa  n  «riMlten.  — 

Die  Aadohten,  wdebe  s.  Z.  deo  BaatabOMUa-Be- 
radmngea  Üt  den  Nord-O^tsee-Kaad  ««gMBda  tagea 
nnd  wdebe  Sartori  nenerdinga  in  ansfUiriltAer  Wdse  ver» 
treten  hat,  wi  nlen  indes.sen  nicht  ßberall  getheilt.  Nament- 
lich wird  auf  englischer  Seite  nicht  die  Meinung  gehegt, 
dass  ein  so  bedeuten  !t-r  Theil  des  gepcnxvUrtig  den  Sand 
passirenden  Verkehre  nach  dem  Nnrd  -  Ostsee  •  Kanal  ab- 
gelenkt werden  wird.  Nam-Mitlich  werde  dies  nicht  be- 
züglich der  Dampfsehiffahrt  stattfinden.  Der  britische 
Konsul  in  Stettin,  Mr.  Powell*)  führt  aus,  dass  die  für 
London  berechnete  Wegabkürzung  von  iiJf)  Seemeilen 
keineswegs  ohne  weiteres  es  als  wahrscheinlich  eracheinen 
laaae,  daa«  hi  ZakonA  der  Verkehr  der  Haaptsache  nadi 
deai  KertOatwe  Kairi  «flUit  BddaarVdii|«adiidBdlr 

.Bdaa-  1888  Ho.  M. 
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ki'it  von  10  Kiiot'ji  Leileute  di<-  Abkürzuns:  nm  2H)  See- 
mi'ik'ii  di'ii  (Jewiiin  >iu*'s  Tiiiifs.  DaUh  aei  noch  voll- 
sttodig  davüu  abgesehen,  dt-n  bei  der  Kanalfahrt  durch 
etwaiges  Durchschlensen,  durcl»  da»  An-  nnd  Vonbord.iötzen 
d««  liootsen  und  durch  die  Verlangsamung  der  Kalirt  im 
Kanal  (die  in  Au-ssicht  genommene  Fahrgeschwindigkeit 
ist  &,8  Knoten)  in  fiechuuig  m  ziehen.  Powell  berecknet 
die  einem  Dampfiidiilfe  TO«  2000*  Netto  dnnli  dm  €(ewtam 
eines  Tag«!  erwachsende  Knpamng  wie  fol^: 

5%  Zinsen  von  6OUÜ0O  JC  .   .   rd.   80  UK 

Versicherung  «     80  , 

18 «  Kohlen   .    ,  300  , 

Löhne  der  Besatznng  ....  ,  90  , 
PMTiut  lud  Material  ....    »    60  « 

gamma  rd.  OttO  Mi 

Der  Anschauung,  day^  iit'  r-ii  h' i  >  r  fßr  die  Falirt. 
durch  den  Nord-Ostsee- Kanal  eine  niedrigere  Prttmie  ge- 
währen w&rden,  tritt  Powell  entgegen.  Fftr  Dampfschiffe 
biete  die  Fahrt  am  Skagpn  keine  grösseren  Gefahren  als 
die  Elbmündang,  w&brcnd  aucli  die  Kanalfahrt  wegen  der 
SdileBM«  und  Drehbrftcken  bei  dem  Toraossichtlieh  er- 
beUklwo  Veikihn  twi  Kttsleafahneagen  manelw  Gelegen- 
hnt  ni  KolliaiMMa  krbM  ».  Bei  dar  benohietaa  ErqMurang 


von  iHM)  M>  ki5nno  nur  dauri  ein  Vortlieil  aus  der  Kaiiiillahrt 
sicli  erijebeii,  «.-iiii  ilie  von  den  diinhi'ahrenden  SeUlin 
zu  erhebende  Abgabe  sebr  uiedrii;  k'eballeii  werde. 

Vorlllufig  wird  e.«  iiie.ht  nnitriich   --in,  liir  die 

Richtigkeit  einer  der  beiden  von  den  Hrn.  Hartori  und 
Powell  geAuuerten  Meinungen  zu  entscheiden.  Die  Frage 
nach  der  VerkehngrSne  nnd  der  EentabiUt&t  ilc»  Nonl- 
Ostaee^XiMli  kam  «nt  dau  nTerUasig  beantwortet 
M  WisaantfMn  llagere  Zeit  !■  B«- 
tat  Iba  kiim  mUtugdMi  aagen,  da«  rieh 
B  enk  «toeheidet,  wdÄ 
VevAeOfl  na  der  Anlage  zieliea  werden.' 

Wird  in  erster  Linie  der  überseeische  Handel  der 
deutschen  Ost«>e!>tadte  gestärkt?  Werden  die  groesen 
Handel.semiiorien  der  Nordsee  IwlteTBUhOHdoi  SfafliM  auf 
den  Oitseehandel  gewinnen? 

Wer  web.-i,  in  welcht-r  Richtung  die  Hniipt  v  rnnderung 
liegt,  die  durch  die  Kriiliiiung  des  Kanals  veranl;v--sf  wird? 
Da.s  aber  wi.ssen  wir.  dft>i.s  da>  der  deut.sctien  'l-iimili  /tir 
Ekre  gereickende  Werk  jedenfall«*  dem  ganzen  Vaterlaude 
im  Kriege  wia  im  Frieden  itnm  Segen  gereichen  irfrd, 
di«  noBlttelbar»  HentabiUtftt  dewelbea  «d- 
sollte. 

y. 


Neues  aus  dem  Gebiete  der  Bauechlosserel. 


Oegeadrnok 
enliUi. 


I^Hlia  U  eidl  wüniehenswsrthen  geriii);on  Qiiertchnitta- 
Dhj  abmenangen  der  Fensterrahmen  gestatten  oft  nicht  eine 
eniipreehend  starke  Ausbildung'  der  Betchlüge;  da»  „Ver- 
sacken" der  Fliijel  und  liiiuligo  Nacharlieit  an  den  VerKshlflaiien 
sind  die  Uebel -l-r  ilt- ,  weiche  liii'raui  i-iit-jiM  i;.'on.  Eine  an 
Baskül-VerBchlusten  anbringbare  N«ueruIl„^  vreKhe  in  Abbldi;.  1 
dargestellt  ist,  wirkt  denselben  entgegen.  Die  untere-  .Scblicss- 
krammc  des  VerschlussriogeU  erhält  anstatt  iler  »nlirii^en  tileit- 
fliii'lie  e'-i.-?  fileitroUe.  Auf  beide  Ringelköpfe  sinJ  vL-rbreiternde 
Schuhe  aiil^;e-choben,  die  tugleioh  die  be  (iipütere  Uegulirung 
der  Hiegelliiiigen  auf  dem  Bau  selbst,  ohne  <im«l«inilliche!<  Au'»- 
scluuiedeu,  geatatteo.  Beim  SoUieaaen  ertasit  der  untere  Schuh 
die  GldilKiUa  eakn,  bevor  derlUlMl  wdMmim 
ist;  dM  Drehaa  dee  Biegelgriffs  haU  dann  dh  yin 
IMkNb  leiekt  ao  nnd  bewvkt  bei 
iakUttinartige  Bbgldtea  de«  letstem  m 

Die  starke  Abschrägung  der  oberen  Schliesskramme,  bei 
der  die  Rolle  weggelassen  werden  kann,  leitet  dabei  auch  den 
oberen  Riegelkopf  sicher  in  die  Versohlasslage.  Die  somit 
stattfindende  Verringerung  der  Beanspruchung  der  Triebiühne 
•idiert  denselben  eine  grössere  Dsuer.  Zur  b«s»er<>ti  Befestigung, 
als  sie  die  üblichen  Schroablappun  Kulas-cn,  erhalten  die  SchLiv««- 
knunmen  vernetate,  bebelartig  wirketule  Kinsteelclappen,  Ilm 
den  Bezun  lu  erleichtern,  werden  ile'-e  ^u/.  .,  K  ilh  if^i-I"  nl» 
Uasiteiiartikel  fabrikmässig  hergestellt  und  cwsr  zu  einem  er- 
probten Fensterprolil  ija^ieml,  welcljes  (Abbldg.  3)  in  a»Ma*i 
in  f  =  17       und  in  h  —  mindestens  S.')  initst. 

Mit  dem  vom  l'nti  rzeichneten  feit  18bl  für  Pemlelthüren 
hergeeUllten  „Kollenpemlel"  (s.  Bauk.  des  Arch.  I.  Bd.  8.  Ö78), 
welnhes  iniwischen  weithin  Verbreitung  geftmden  bat,  war  der 
Beweis  geliefert,  dass  man  die  thenreii,  weniff  dauerhaftan  Peder- 
Iriiiider  an  PtadeltMiien  raobt  wähl  dmi  ainfaohere  daaer- 
haftera  Kinriahfamian  eiaalaasi  kftsaa.  Hb  echrüge  Sielluag 
der  TUr  aber  weSÄa  dai  BoUempendel  bedingte,  and  dessen 
liaadhHbifcte  Venrendiing  anf  nur  braita  llVgol,  Uasian  Vai^ 
beiserannn  wlinschenswerth  erscheinen,  weUfas  In  riasn  naSMIi 
in  Abbl^.  4  darKestellten  Pendelthür-BesoUagt  dem  aDnner- 
pendel"  (D.  R.  r.)  verwirkliebt  «ind. 

Dieser  Pendelthürbeachlag  benutzt  ebenfalls  als  treibende 
Kraft  die  Schwere  des  Tliürllügels.  Letzterer  mht  auf  einem 
Drehzapfen,  welcher  das  Steigen  des  Flügels  um  etwa  35  "•■  ge- 
stattet. Da»  Steigen  des  Zajifens  wird  bewirkt  durch  die 
Drcbiinn  lier  Thür  nacb  recht»  oder  links,  indem  sich  2  Spreiz 
atützeu,  lihnlich  wie  bei  der  Ilcbelpressc,  uu»  der  sohriigcn 
Lage  beim  Ruhczuutanile  bis  beinah  zur  sonkrechton  Lage  bei 
geöil'neter  Thür  aufriclilptu  Die  Spn-iyfitiitren  sind  /.vriichen 
Drehsclieiben  ;  i'n1r;rM.!i  um  <i  -n  Si  at zj.ij  IVn  herum  gelagert; 
von  den  beiden  IJrehscbeiben  wird  entweder  die  obere  oder 
die  untere  durch  einen  Mitnehmer  gedreht»  je  naohdem  die 


leaehtet  ein,  dass  das  .\ufsperren  derThSren  flb  den] 
anschädlich  ist  und  dass  Frost  oder  die  Nässe  de«  Fussbodens 
denselben  nicht  wesentlich  beeinflussen. 

Oben  hiingt  icr  Thiirlliiffel  in  einem  wöhtiiii  hen  Zapfen- 
bande.  Fall»  iler  für  die  nöthige  Hubhöhe  von  etwa  tirt  ■■ 
oben  erforderliciie  .Spielraum  geschlossen  wer^b^n  >oll,  »o  wird 
auf  dio  oberen  Zapfcnbündcr  eine  Latte  /,  in  der  Stiirke  der 
Thür  aufgelegt,  weleba  sieh  beim  ITeli. n  der  Tbür  in  eine  ent- 
sprecheodu  Aus»par-in>;  de-i  K  imi  fer:»  bi:ieinschiebt  und  beim 
Henken  wieder  mit  herabgeht.  Line  für  das  Publikum  sugang- 
iche,  im  VeetibBl  de«  Kartenmagatins  der  Provias  Branden- 

Faadattkiirsieigts.fi. 


bürg.  Mattbiikirchstr.  19, 
dsB  aatn  Oaag  dia  oben 


betrachtet,  noch  henta 
_  n,  tndal  man  in  gawarfaiiekon  San» 
langem  noch  hXnfig'anderä  Sperrwerkaeoga,  Rnhillssal,  aas  dsna 


•okmisrt  anf  setDem  Lauf  nach  unten  all«  reibenden  Hielk; 

Füllen  des  Eiaenkastens  mit  Oel,  wie  bei  den  bekannten 
en,  ist  nickt  nöthig.    Die  Schrügstreben  werden  in 
BtsU,  dia  ttbcigen  Tbaüa  in  Sobmiadakan.  enas- 
I  Ja  nack  flaar  Ism^twobnag  Iwnsawlll.  Bs 


Mittelalter,  weloke  siob  im  Gegensatia  tu  den 

ungemein  tierliche  und  handliche  Gestalt  ausseichnen. 

In  V.  Hefener-Alteneck,  Kisen-Omament«  des  Mittelalters, 
Band  TT  sind  r.  B.  verschiedene  solcher  Sohlflssel  abgebildet. 
Sie  erwecken  fatt  dio  Meinung,  als  ob  in  ihnen  das  Vorbild  EU 
den  in  den  letiten  Jahrzehnten,  namentlich  in  .\merika,  in  Auf- 
nahme gekommenen  flachen,  kleinen  Sc tilii»»pln  zu  suchen  sei. 

Dio  Handlichkeit  solcher  Schlüsael  ist  «  a  auch  hieiplKÜchlich, 
welche  den  ainerikanilchen  Schlössern  '.ifltVi-li  I^iMgan^  in 
Deutschland  ver»ch«fFt  bat;  so  sind  i.  B.  'lif  witi»ensr;liÄltlii  hen 
Institute  auf  dem  Telpgraphenbt-r^e  bei  l.^Jt^da^^..  "^s'Le  lucb 
mehre  andere  öfTcnlliche  und  i'rivat-ttebäude  in  und  ausser- 
halb Berlins  von  mir  mit  solchen  Schlossern  versorgt  worden, 
wobei  siok  fiberall  das  System  der  kleinen  Schlüssel  bewihrta. 
Trotadam  vermögen  indess  diese  Schlösser  dia 
überall  an  verdrängen,  weil  sie  durchgehends,  i 
ibUsben  einseiligenHabaldrikksn,  wi 
Drahknopf'^Mffen  moatirt  wwdsn  kBi 
Handhabung  nicht  .Tederman  bebagt 

Den  bezüglichen  vielfachen  Anregungen  folgend  and  dia 
gemachten  Erfahrungen  benutzend,  wnrde  vor  knnem  aar  He^ 
stellang  neuer  Schlösser  übergegangen,  welche  in  sieh  dieVortheils 
des  erprobten  kleinen  Schlüssels  mit  denen  des  hier  gewohnten 
Hebeldrücker-Syitems  vereinigen.  Abbldg.  6  teigt  ein  solches 
Sehloss  mit  abgenommenem  Drucker  in  etwa  '  :i  der  natürlichen 

Die  Schlüssel  werden  aus  besonders  dazu  hergenchtotera  Hart- 
stahl  gestanzt,  ihr  (irifT  ist  ?ur  .\ nbrinj^un^f  von  Nummern  usw. 
eingcnchtot.  Di«  Sicherung  den  Schlu?»net;e.?  erfüllt  iiiu:h 
einem  verbesserten  <  hul/i/ai'ht'ii  System  initUils  Stahl-Zii- 
haltungen,  welche  eine  sehr  grosse  .Vutahl  vuu  Schlüssel- Ver- 
schiedenheiten,  also  grosse  Sicherheit  gegen  NaohsohlUssel 
bieten  und  deren  Antahl  nacb  dem  Qrad  der  gewünsebtss 
Sieherbait  von  1  bis  4  vaiiabel  ist.  Der  HohiaHlrisgal  (Iii 
Falle)  mit  ibrsm  Babsl-  nnd  IMnr««*  Isl  an 


naek  allen  foibandsn  TbsOsn  galsitsl 

das  Schloss  aus  der  ThQr  nehmen  su  mfiasen;  auch  ist  daranf 
Rücksicht  genommen,  dass  die  Abnutsung  der  reibenden  Theile 
a4gli«kstksnfc«aBdndiirt  istnd  atnidM  ▲bnotanng  n^ 
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Im  übrigen  ut  der  Schlotmecbtnitmai  mit  Vermeidung  »Her 
Guueiientheile  io  konitruirt,  dtas  auch  in  entlegenen  Orten 
jeder  Scblofser  hiebt  etwaiee  Reparaturen  notfSbren  kann. 

Schldiier  mit  den  in  Deuttchland  fiblicbcn  Abmeiaangea 
(M  =  64,  83  und  70  f*)  und  mit  den  üblichen  Kombinationen 
der  3  Riegelnrteme  —  Falle,  Scbluitriegel  und  Nacbtriegel 
—  werden  auf  Lager  gehalten,  alle  Bonit  gewüntchten  Ab- 
inderungen  aber  auch  beiondera  gefertigt.  — 

Sonst  Wi«»en»werthei  enthält  eine  neu  herausgegebene 
PreiRliste,  welche  auf 
Waosch  post-  und 
kostenfrei  abj^egcben 
wird.  Es  sei  b«i  dieser 
Oelegenheit  noch  be- 
merkt, diiM  ea  sich, 
obgleich  sich  diese  Be- 
zeichnung mit  der  in 
der  Af«<!hanik  üblichen 
nicht  deckt,  lur  Ver- 
meidung von  Irr- 
thümern  bei  Beatellun- 
gen  empfiehlt,  .rei-hU" 
•ehlagend  so  Z^^^pzi , 

alinks"  to  cm 

xa  nennen,  gletchviel, 
ob  man  es  mit  Fenster-, 
Thür-  oder  Schrank- 
fliigeln  zu  thun  hnt 
Bisher  war  in  Deut^ch- 
liinil  eine  bezügliche 
einheitliche  Bezeich- 
nung noch  nicht  vor- 
handen. — 

Nur  eingehende 
liebevolle  Behandlung 
der  Oberfläche  vermag 
die  besonderen  edlen 
Bigenschaften  der 
Brome  rar  Geltung 
za  bringen,  gleichviel, 


Andere  Wirkungen  lassen  «ich  mit  der  zweiten  Bearbeitangs- 
weise  erzielen den  Tiefen  sowohl  als  den  platten  Flächen,  den 
Graten  und  Rippen  kann  eine  freiere  Modellining  und  verschie- 
dene Glantabtonung  gegeben  werden,  feine  Unterscheidungen, 
welche^  z.  B.  die  franzoaisoben  Bronzen  so  sngenehm  beleben, 
sind  nicht  auagcachlossen. 

In  Alibidg.  6  bis  9  sind  einige,  zomtheil  nach  Angabe  der 
Hm.  Kayser&vonGroszhcim,  zumtheil  nach  eigenen  Entwürfen 
gefertigte  Bcachlagthcilo  dargestellt,  welche  in  6  ein  in  rieh- 

tiger  Schleiftechnik 
hehaudeltes  StUck,  in 
7,  8  a.  9  aas  Hand 
bearbeitete  Bronzen 
veranechsulichon.  Auf 

Wicdergal»e  eines 
cuivro  poli  ■  Musters 
kann  wühl  verzichtet 
werden,  weil  diese 
Sachen  allgemein  be- 
kannt sein  dürften. 

Da  die  moderne 
Technik  knapp«  Aus- 
bildung der  Beschliige 
begünstigt  und  die 
neueren  Stilrlchtutigen 
sparsame  Verwendung 
von  Bronze  fordern,  ao 
ist  zu  erwarten,  das* 
eine  bessere  Ausbil- 
dung der  Thür-  und 
Fenstergriffe  sich  eben- 
falls bald  mehr  als  bis- 
her einlUhren  winl.— 
Die  in  No.  26  Jhrg. 
1889  beschriebene  pa- 
t^ntirte  Falzdichtung 
für  Fenster  mitDoppel- 
flii^eln  hat  sich  in- 
zwischen auch  zu  Ab- 
ichluBslhUren  TürLuft- 
kanunem  als  äusserst 
praktisch  bewährt,  so 


AkkU  4. 


AkbiM.  e. 


AkbiM. 


kW*.  {>. 


ob  dieselben  imKatnrglanze 
Oller  in  farbiger  Patinining 
gesucht  werden.  Die,  wenn 
auch  z.  B.  der  französischen 
noch  nicht  g^nz  ebenbürtige,  so  doch  ebenfalls 
hoch  entwickelte  heimische  Bronze-Industrie 
zeigt,  daas  ihr  daa  Verständniss  für  solche  Ver- 
edelung nicht  abgeht.   Trotzdem  aber  leiden 
besonder»  die  xo  Beachlagzwecken  dienenden 
Bronzen  noch  vielfach  an  anrichtiger  Behand- 
lung.  Oft  sind  die  Abmessungen  derartig 
grosse,  dass  Material  verschwendet  und  die 
Bearbeitung  der  Oberfläche  entsprechend  ver- 
theaert  wini,  oft  auch  ist  die  Modellirang  nicht  '  ' 

der  bearbeitenden  Technik  angepasst  I.etztere  anlangeml  is. 
zu  unterscheiden  zwisohen  maschinenmässigem  Abschleifen  durch 
Lappenscheiben  und  Handbearbeitung  mittels  Bürate,  Polirstahl, 
Bunzen,  Stichel  usw.  Erstere  BehandJungswei»«,  di«  bekannte 
cnirre  poli-Techuik,  fordert  möglichstes  Ausfüllen  aller  Flächen  ' 
mit  Ornament,  dessen  Höhen  dan!h  Abschleifen  die  Lichter  geben, 
während  die  nnbearbeitet  bleibenden  und  durch  Schwürze  ge- 
deckten Tiefen  die  einzige  Abwechselung  in  der  Tönung  hervoi'- 
bringen.  Derartige  Bronzen  zeigen  daher  zumeist  aucn  die  be- 
kannte einförmig  wirkende  Ueberladnng  und  Aufdringliohkeit,  i 
wenn  nicht  besonders  geschickte  Modellining  ^dem  eutgegeawirkt.  | 


S.  B.  bei  den  Heizanlagen  der  Univeraitäls- 
KÜnik  in  Göttingon.  Abbldg.  10  zeigt  das 
Profil  einer  solchen  Thür.  Durch  die  drei- 
fach dichtende  Filzeinlsge  wird  die  schwierige 
und  koatspielige,  aber  fast  nie  einen  zufrieden- 
stellenden Schiuss  ergebende  Bearbeitung  der 
Eiseufalze  vereinfacht  und  verbilligt;  die  Ver- 
wendung des  Pstentfeustereiaens  gestattet  be- 
c|ueme  Einbringung  einer  isolirendcn  Zwischen- 
lage und  trägt  zur  Versteifung  solcher  Thüren 
bei.  Auch  zu  staubdichten  eisernen  Schaukästen,  wie  sie  u.  A. 
am  Pachorrhauae  in  Berlin  angebracht  sind,  eignet  sich  diese 
Konstruktion. 

Jene  neuen  Doppelfenster  betrcfTcnd,  mag  noch  erwähnt 
sein,  daas  ein  in  meinem  Comptoir  eingesetztes  l'anzer-Doppel- 
fenater  selbst  bei  12 Aussentemperatur  noch  nicht  „schwitzte". 
Da  auch  mehre  .\bnebmer  mir  dasselbe  bescheinigen,  so  ist 
wohl  dargethan,  dass  diese  neue  Konstruktion  in  geeignetes 
Fillea  uobedeukUoh  «ogewondet  worden  darf. 

Franz  Spengler. 
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Der  Einsturz  des  Anatomie-Gebäudes  zu  Königsberg  i.  Preussen. 

ieruDg»- 


bn  94.  und  8&.  Mira  A.  J. hkUan lieh dnrOek 
Tnth  T.  Tiad«! 

I  Tieff«Bli»«k      OrMbuf  md  der  dndin  Ba- 

Hndnipektor  WAtBlck  b 
L  StnAMUiMr  dct  Laadgerielito  in  Koniga» 
barg  gegen  die  AnUag«  auf  fahrtSMig«  TUtong  lu  Ter- 
utirorten,  weil  ugeblioh  »nf  daa  Venchulden  dieter  drei 
Benbeamten  der  Einatarz  «inet  Gewölbea  dea  Anatomie- 
Oebäadea  in  KÖDigabertr,  bei  dem  4  Menicben  ihr  Leben 
eingebUMt  balten,  larttckcufOhren  war.  Der  Vorgang  dürfte 
in  techniacben  Kreisen  Intereaae  errefen.  Wir  geben  daher 
im  Folgenden  eine  Dantellnac  mu  iedioiaeliier  r*der,  wie 
.l'-r  Suchverhalt  aus  den  OMiiM»iAktai  od  ia  dw  SCmI» 
liehen  Verhandlang  intage  trat. 

Da»  »Ite  Anatomie- Gebäude  sollte  durch  Aofietxen  eines 
Stockwerkes  zur  Anfnahrno  des  anatomiachen  Museums  er- 
weitert werden.  Von  der  Lokal-Bauverwaltun^  wurde  bei  Vor- 
lage der  Skiiten  Torgeschlagen,  die  Decke  dieses  (Jeachosses 
mit  flachen  Kappen  auf  eiaemen  Trägem  stt  fiberwölbeo,  die 
UebemaueruDg  mit  flacher  Neigans  abxngleichen  und  darauf 
anmittelbar  die  Daehdecknng  mit  Holitement  vorzunehmen. 

In  der  SaneireTinoB  loderte  der  0«b.  Regiemogsrath  t. 
Titdamftna  diaM  KautraUiaB  i 


)  ab.  daat  er  der  grSaaeren 
BinflMUMtt  «emi  md  mit  RBidtaidit  auf  di«  knappe  Banseit 

wibrend  der  Ferien,  statt  der  rewölbten  Decke  eine  flach 
geneigte  Hotzdecke  auf  eisernen  UDtenUgon  vorschrieb.  Als 
aber  oei  Vorlag«  dec  Speiial-Bntwnria  nnd  Koet«nans«hlaga 
dia  Lokal-Bauverwaltnng  anf  ihren  nreprtngliahen  VorseUag 
nochmala  snriickkam,  genehmigte  er  diesen  swar,  ordnete  aber 
an,  dass  die  Träger,  welche  in  dem  vorgelegten  Entwurf  ohne 
Rücksicht  auf  die  Oebäudeaxen  in  Entfernungen  von  1,5"  ver- 
legt waren,  st*ta  auf  die  Mitte  der  Fe iistfrfjfcilcr  zu  vorlegtn 
seien,  wobei  sich  .Spsnnweiten  Air  die  Kappen  von  Träger  zu 
TrSgar  =  2,83  ■ ,  zwischen  den  letzten  Tnigirn  der  beiden 
Flügel  und  den  (ilebelmauern  »olrhe  von  1,20  trgabon.  Dieser 
letztirc  ZwLichcnranm  sollte,  wie  eine  ohne  Mtasse  aus  freier 
Hand  am  Rande  der  statischen  fierechnung  der  Tniger  ge- 
Michnete  Skirre  »mlfutele.  i.lr;rch  i:\t\f.  ir.liiiftige  viertelkrcis- 
fSrmige  Kapp«,  deren  Scheitel  uiimitlolbar  am  Triger  lag, 
"         Bt  ud  dar  Träger  mit  der  Wand  veranliart  warden. 


Im  Urigan  war  dia  Verankerung  weder  in  der  Vorlag«  noch 


Aabüdnig  dee  Widerlafare  eiaa  Vennkening  noch 
mr.  Dia  OeMmittd  for  Verankcnngen  Bberhanpt  i 
Koatenanschlag  in  einer  Pansehalsninme  auagewomo. 

Dia  Verlegung  der  Träger  auf  die  GebindaaUB  Imdit« 
ea  aut  sioh,  daat  sie  anf  den  innaran  Sebaidemaneim,  aoa  daMo 
Tielfaoh  Gurtbogen-Oeffnungen  haraiUBaaohnittan  warea,  mi  die 
Samrainngaränme  unter  einander  in  verbinden,  an  einigen 
Stellen  Uber  Bögen  aofruhten.  Wo  dieser  Fall  vorlag,  war 
dorch  die  Superrevision  eine  Entlastung  der  Dogen  und  eine 
Verbreiterung  de»  Druclirs  durch  rnlt-rl  i^'-Scbienf  n  anni^ordnet. 
Die  Bögen  wttr«n  nur  aus  den  lirundriascn  rrBichtlich,  die 
Bogonform  nicht  kenntlich  gemacht.  Einige  im  tiuerschnitt 
durch  den  Mittelbau  dorgestclllo  Bögen  reigten  die  Rund- 
bogenform,  dio  Fenster  waren  flachbogig  ttcachlossen.  Endlich 
sollte  aut  Anordnung  der  Superrevision  die  Bauleitung  einem 
kgU  Ragierunga-Baumcister  statt  aiaaM  Tafhailrar  fanngatat 
Yorinldang  fiMrtragen  werden. 

Dv  io  in  aUmoMinen  Zogen  featgeatallla  Eatwoif  galaogto 
m  daa  ^nltna-lunistniium  niück,  nm  sawohtt  de«  Etata- 
'    ~    '  M  ali  üatariaf»  ra  dlioan  obA  Im 


Jabra 

Dia  AnafBhmnff'  der  Bauten  der  Ünterricbta-Verwaltang 
findet  seit  dem  Jahre  1878,  abweichend  von  andmn  Staala- 
baalen,  aufgrund  von  Vereinbarungen,  die  sieb  an  die  Gründung 
der  Stelle  eines  technischen  vortragenden  Ratbea  in  diesem 
Ministerium  knüpften,  in  der  Weise  statt,  dass  diesem,  nnd 
nicht  der  Bauabtheilung  des  Arbeita-Ministeriuma,  die  Obei^ 
aufsieht  Ober  die  Aufstellung  der  Entwürfe,  die  Vorbereitung 
nnd  Ausnihruiig  'icr  Bauten  „mit  ma^sgcbuiidL-r  •.i:chnia;:hLr 
Zuständigkeit'  ;in  1  weitgehendi'n  liefugnissen  iibertragen  war. 
Kamentlich  w»r  der  tcuhiiiB'-br  vorlragi-n  le  Rath  im  Kultus- 
Ministerium  an  liie  BU]H'>rrc% idirten  Entwürfe  nur  soweit  ge- 
bunden, als  die  sich  etwa  .alu  nolhwendig  oder  wiin^cheus- 
werth  herausstellenden  Acndcrungen  nicht  von  wesentlichem 
Einflnsa  anf  die  Geaammt-Anordnung  und  die  Gesammtkosten 
dea  betreflienden  Bauwerks  sind."  Allein  die  Superrevision  der 
Entw&rfe  nnd  Ans4iUiga  war  der  Baaabtheilang  des  Arbeits» 
Minieterinna  vorbelulteo.  Tnihiaondara  dia  Unirenitltabaaten 
in  KBidgabaff  aaUlM  ho*  «Inar  Tarebbrnur  dw  Aifeeila- 
ICnialara  adt  dem  KnIla-lOairfar  tob  Jabn  1878  niebtdnrdi 
den  Kurator  der  ünivaraitlt,  soaderu  dmeb  dm  Regiemn«- 
PMsidenten  ansgefuhrt  werden.  Damit  hatte  aufgrund  oiw 
Bagienuiga>InatnktiMi  der  EegianugB-  nnd  Baantk  bat  daa 


ünimailitabanten  in  gleichem  UnAngn,  «ia  bat  aUaa  Staate 
bMlaa  Äa  AnWaht  an  fllhran, 

Yaodtaar Taninbanmg  irt bn  TWüagaodan  Mb jJy. 
wiaban  «ordana  Dav  KnHnaminiiter  aoUdrta  den  aapafvavidtriaB 
Bntwmf  nicht  an  den  RMneranga|)tia{datitan,  aOndam  an  den 
Kurator  d<>r  Universität,  Oljerpräiidenten  ron  Seblieckmana 
mit  dem  Auftrage,  die  Ausführung  einzuleiten.  Eine  techniachs 
Anweisung  über  die  weiteren  MaaMnahmen,  die  au  bearbeiteDdan 
l^ielheiten  und  Werkzeichnon^en  war  der  VcrfB^ng  von  dem 
technischen  vortragenden  Rath  im  Kultusministennm  nicht  bei- 
gegeben. Gegenüber  einer  Bemerkung  des  Vorrevisors,  da- 
maligen Reg.-  u.  Bauraths  Zastrau,  der  eine  nochmalige  toU- 
ttänaige  D  ircharbeitung  dei  Ktitwurfa  für  erfonlerlich  erachtet 
hatte,  war«  auch  die  Wiedurholunp  einf^r  solchen  Anweisung 
kaum  noch  erfonlerlich  ^cwcsc:).  Euil-  Hf nufsichtigung  des 
Baues  sowohl  in  der  Ministenal  l nstanz,  wi*'  testens  des  Ke- 
gicrunj:;^-  and  Bauraths  istuntcrblieben.  Zwar  hat  di  r  Univorsitäta- 
Kurator  den  damaligen  Reg.-  und  Baurath  Zastraii  persönlich 
ersucht,  den  Bau  zu  beaufsichtigen,  was  dieser  auch  bcrcitr 
willigst  angesagt  hat;  er  hat  ihn  wiederholt  um  technischen 
Ratb  gabataa  nd  «IIa  aa  daaLatalhnnbaaitaa  «handan  Var- 


•bMa 


Ras-pKatb 

Ziatran  bat  aaias  «HM  IMigbeit  bri  dieaem  Baaflr  oina 
prirata  Oettlligkait  amgaBaban,  ta  der  ar  diaBaCHab  ^ebl  ^(a^ 

pflichtet  gewesen  sei. 

Die  besondere  r,eitung  dea  Banea  wurde  Anfang  April  1087 
dem  Reg.-Bmstx.  Wesnigk  übertragen.  Es  war  weiter  von 
ungünstigem  Einflnst  anf  die  Vorbereibing  des  Baues,  dass  der 
die  Bauinspektion  verwaltende  Reg.-Bmstr.Tieffenbach  Anfang 
Mai  emstlich  erkrankte  nnd  für  längere  Zeit  cum  Gebrauch 
einer  Kur  im  Seebad  Cranz  Iwnrlaoiit  werden  musste.  Er 
ki-hrtc  in  den  Dienst  erst  zuriick,  als  der  Bau  bereite  weit  vor- 
geschritten war  und  wurde  gleich  bei  Wie<leraufnahmo  seiner 
amtlichen  Thiitigkeil  mit  andcrwciton  .\urtn<gen  derart  über- 
häuft, dass  er  dio  Küraorge  um  den  Bau  der  Anatomie  vorerst 
dem  Bmstr.  Wesnigk  weiter  überlassen  miHcte.  Während 
Ticffenbachs  Beurlaubung  war  Wesnigk  nicht  allein  bei 
dem  Bau  der  Anatomie  anf  sich  selbst  angeiriesen,  sondern  er 
wurde  flberdie«  von  derRegiernng  mit  der  Vertretnn^Tieffen- 
baoba,  nlao  der  kommiwaiiaeban  Varwallnng  der  <  " 
io^ktum  bcaafiragt. 

a«  war  dar  VariaaT  dir 
7.  SepU^bw  1887  dia  ^ 
WaeuegalB  aUtraten  ein,  dmahaaUngaa  aml  HaW-n^^tft  der 
darmter  liegenden  Gescboas«  nnd  faadea  erat  «nr  daa  OadUbaa 
dea  Kellergescboates  Widerstand. 

Der  als  Kommissar  des  Arbeitaministera  zur  Unteranobong 
des  Tbatbestandes  entsendete  Oabiaimnth  von  Tiedemann 
stellte  Folgendes  fest. 

Die  eingestürzten  Gewölbe  waren  am  90.  August  vollendet, 
am  86.  August  ausgerüstet,  vom  27.  August  bis  4.  September 
mit  .Schutt  übertragen;  der  Betonüheriug  war  eben  fertig  ge- 
wor'i'Ti,  als  iler  Kitmturz  erfolgt«'.  Voti  ili/n  ri  l'ritgrrn  dieses 
Flügi  )*  warcü  'J  mit  in  die  Tiefe  gcslürrt.  Zwei  (inrtbögen 
der  inncrpn  Schoidewaiu!  nebst  dem  zwischen  beiden  liegenden 
rfeller  waren  so  vulUlitndig  vernichtet,  dass  lich  nicht  einmal 
ihre  Abmessungen  vor  dem  Einsturz  feststellen  Hessen.  Die 
beiden  Giebelmauern  nebst  den  viertelkreisförmigen  Endkappen 
standen  unversehrt  genau  lothrecbt.  Nur  am  Fuss  des  nord- 
Sstlicben  Eckpfeilers  —  entschieden  des  schwächsten  Punktes, 
weil  Itiar  noch  ein  Ouribogan  bis  auf  1,S  ■  an  dia  Oiebelwand 
lainbU  —  aeigta  tiah  ein  leiner  Haamaa,  der  abar  auf  keine 
flrtiaHa  BaiNinafi  aoadan  aar  das  auf  aabUeam  Uaaa^  daia 
Etr  Aa  DnuUbila  daa  llMeikara  variaiam  batu,  ala»  iadar 
Innenflicbe  Zug  antalanden  war.  Br  boaata  aaab  dia  Felge 
dar  beflicen  Brachütterang  aein.  Dia  PIUIbBha  dar  GewOlba  war 
ansserordientlich  knapp,  nur  zu  Vm  dir  Spannweite  angenommen. 
Dass  hier  weder  eine  stalische  Ban^bnung  zur  sachgcmitssen 
Feststellung  derjenigen  Abmesaungen  der  Gewölbe,  welche 
Gleichgewicht  ergaben,  angestellt,  noch  eine  weitergehende  Ver- 
ankerung an  (gewendet  wsr,  war  offenbar  fehlerhaft,  aber  dass 
dicfl'.r  Köhler  den  Ein.^tun  herbeigeführt  hätte,  wurde  durch 
die  tsdell  iH,^  Bo«ch»ffen!ieit  der  Widerlager  nach  dem  Kinst<in 
wi  iL-rlr^i»,  I  i [r  Untersuchung  des  stehen  gebliebenen  Oftflügels 
7ei:;te  andere  Haiimiingel,  namentlich  die  Anordnung  von  Träger- 
ftuilngern  über  'iurtb'i(;en.  Siimrallichu  Ourtbijgen  im  Innern 
hatten  dieselbe  flache  Widbung  von  '  .,,  Pfeil  erhalten  und  da/ür 
waren  die  UnterUgsschienen  viel  lu  kurr..  Unmittelbar  über 
dem  Scheitel  eines  Uurtbogens  von  3,33  <°  Spannweite  lif 
ain  Träger  mit  einem  Anfmgerdnick  von  etwa  7  '  auf  einsr 
Unterlagssohiena  von  nur  1,5  ■  Länge.  Der  Bogen  befand  sicii 
im  Zustande  TSI%ar  SSantfinuf  aad  war  nur  dank  aeblaa^ 
untergebrasbU  BMtHB  darab  Tief faabaeb  vor  daaa  diofcsuden 
Binatana  bawabrt  «otdaa.  Bi  lag  anbei  ia  dar  gleichen  An» 
daa  WaatMgab  din  Unaaba  Ar  denen  Einstnr*  — 
dia  Vaniebanmg  dra  i 
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DEUTSCHE  BAUZeiTUNG. 


BcAmten,  dut  der  KMolwBagn  im  Wcttflügcl  nar  ein«  Simod- 
weit«  von  1,60  ■  gctabt  him.  War  dieM  AamiM  itoklw,  M 
wurde  der  Boges  dort  iuA  die  1,6  ■  trage  UDteilagieemiie 
CMt  fau  gedeckt,  md  e*  leg  ditrt  der  IMger  nicht  Aber  dem 
BebenäT  eondcm  nelie  einem  der  Klmprer.  Oeat  eafgeklirt 
werde  diea«r  Ponkt  jedooh  nicht,  weil  ei  nicht  mehr  möglich 
w«r,  die  wirkliche  Spannweite  dieaet  Bogena  durch  Meaaanff 
oder  anderweit  fetttuatellen.  In  dem  anfgenommenen  Protokoll 
konnten  deahalb  nur  Verrnnthangen  Uber  die  Binatarsnraacben, 
nicht  aber  der  beetiroTnie  Nachweis  derselben  ausgesprochen 
werden,  weil  diejenigen  Baotheile,  von  denen  er  Ru^gegangen 
war,  durch  den  Sturz  iclbat  vollständig  TOrnichlet  waren.  Als 
bald  darauf  der  KulluTditiisUr  einen  technischen  Kommissar, 
den  Geh.  Ober-Ilejr.-Ilalh  Spieker,  nach  der  UnKlucksstätte 
entaandte,  dem  sich  der  Geh,  Orth.  End>jH  an^^rhloss,  kamen 
beide  zu  dem  gleichen  Er>;ebni»»,  das»  nämhch  „die  einge- 
itür7ti>n  Daclikajipon  Iji-i  Rachfi;cm;i9''T  Ausführonp  und  der  An- 
wendung; iiuürfirlifinler  Vorsicht  hütten  Bestanil  haben  müssen." 

Wftiii  ^nrnit  auch  manche  Fehl'T  boi  der  Banauafübrnng 
fesfgCBUllt  worden  waren,  »o  achien  es  doch,  aU  ob  tn  einem 
atrafrechtlicben  Vorgehen  gegen  einen  der  betheiligten  Beamten 
ein  Anlaaa  nicht  eefonden  werden  könne,  weil  dieaea  den  Nach- 
weia  deajenigen  Fehlere,  der  den  Bineton  -  - 
haben  maute,  mr  Torawaetrang  gehabt  bitte. 

Dia  Sadda«  indarte  aich  aber,  ala  im  November  1887 
laiti  BagJABilr.  Weenigk  eine  von  dem  Stadt-Bnutr. 
MBU  iS  Onkabaiy  im  aaber  Eigenschaft  Saehver- 
er  dar  BamwgWiOaaaHMihaft  angefertigte  atatitek«  Be- 
f*y  eingerelent  wnrda,  die  anter  Ubertobllglicfaer 
mg  der  SebabkrSfta  der  OewSlbe  nnd  dea  aUtiichen 
MoBOBta  aer  Widerlager  ta  dem  Schlaaae  kam,  daae  switchen 
baldan  dia  Gleichgewichta-Bedingungen  gefehlt  hiUen.  Nan- 
mann  nahm  an,  die  Gewölbe  hätten  daa  aohwichere  nördliche 
Widerlager  xur  Seite  gedrSngt,  teien  eingettQrxt,  und  nach  dem 
Start  habe  sich  die  Widerlagamaaer  wieder  lotbrecht  gestellt. 
Daa  Gutachten  beachäfligte  aich  nur  mit  dem,  was  ausKeführt 
war,  ohne  aich  auf  die  Eri5rtfrunK  darüber  einzulassen,  in 
wieweit  die  Aasfuhrung  durch  den  9U]icrrc\ idirten  Entwurf 
vorgeschrieben  war.  Nachdem  ilii^  N  im  m  fi  n  n  ^<iiie  Gutachten 
im  Arbeilsrainislcrinm  eingehend  ^i-jirüft  und  nclitiR  befunden 
wriT,  reichte  die  Bauabtheilung  den  Ministeriums  dem  Minister  ein 
Gulin  h'en  vom  31,  Janaar  ls88  ein,  noch  welchem  aufgrnnd 
der  technischen  Ermittelungen  und  der  reglcmenlarischen  Be- 
abmmangen  Uber  die  Verantwortlichkeit  der  Beamten,  ,in  ertter 
liaie  der  Sopeneviaor  Geh.  Reg.-Rth.  jon  Tiademann, 
fanmtwottlich  au  ■ackaii  dav  abaiw 
aktor  BasipBBMlii.  Tiantabnali 


aktor  BmipBbi 
i  gaaa  M  • 
▼aoBtgk  «iM  Vi 
dar  GawUba  aklA 

Man  ging  MM  vm  dar  AwuftM  aua,  dia  Handakiaia 
der  Snperreviaion,  welohe  dia  Art  der  beabeichtigten  Wölbnag 
veranaohauliohte,  habe  die  Baabaamten  ^nöthigt,  eine  nidn 
haltbar«  Konstraktion  anianfabren,  weil  dieae  aar  Abweichung 
von  Anordnungen  der  Superrevision  nicht  befugt  geweaen  aeien. 
Der  Umatand,  daaa  die  Skixze  der  Saperrevision  keine  Maaaae 
enthielt,  dieae  vielmehr  erat  bei  der  Auafübrane  featgeatcllt 
waren,  ferner,  dftts  di«  Ausrührung  nicht  vom  Soperreviior, 
»i  Kilrrri  \  ij  dem  U-chnischen  Usth  im  Kultusministcriom 
rcsBortirte,  endlioli,  ila»<  «epen  der  falschen  Adresse,  an  die 
der  Krla.'s  iilier  dir  Ba  lausführun^  gegangen  war,  und  wegen 
Tieffenbachs  F>krBnkuri^'  ilie  ordnungsmiissige  Aufsicht  über 
dn  Bao  gefehlt  hatte,  wurde  dutjci  nicht  bcruckL'ii.ljtigt. 

Der  Minister  von  Maybach  trug  Inditikeu,  sich  ohne 
weiterca  auf  den  Boden  dieses  (iutachUr.s  zu  stellen  und 
ordnete  die  Begutachtung,'  durch  die  Akademie  iies  Bauwesens 
an.  Kill  Antrag  der  Akademie  auf  Zuiicbung  der  drei  be- 
Uieiligteii  Baubeamten  zu  den  Verhandlungen  wurde  abgelehnt. 
Dia  Akademie  ging  zwar  hinsichtlich  der  Ureacben  mm  Ein- 
von  deraelbea  Annahme  aus,  wie  dia  Techniker  dea 
Sfo  «Uiokto  dicaaUw  in  dam  Fabian  ainar  Tar- 
kam  abar  UnaidiUMi  der  Sohnld/^aga  n  ataoB 
gaai  andaran  Brgataria,  daa  in  daa  flünn  |Mblta: 

„Weder  aina  beana»ta  Anardncnf  dar  SoperrafiaäoB 
oder  der  bei  der  Aaafiihrang  Betheiligten,  noch  dia  Unter- 
laasnng  einer  Anordnung,  welche  dieaen  Stellen  naehweiibar 
oder  beatimmungageadM  oUag,  bat  daa  fiinatnni  vaiaalaial, 
•ondem  der  Mangel  gaganmgar  "A^bamag  dieaar  Stallen 
untereinander."  Femer: 

„Wäre  z.  K.  im  vurliegenden  Falle  eine  Verankerung  von 
der  Superrevision  vorj^eschrieben,  so  wäre  ihre  Wirk'Bamkeit 
nicht  nur  von  ilit>  r  Sturke,  ihrer  Anordnung,  vlui  d.  r  l  .ohtit;- 
keit  ihrer  Verhinilun|,;en,  sondern  bei  der  .Schwu-ngkeit  der 
Aufgalw  nnch  von  :ripl,rfiiclien,  ausacnletn  /i:  f  rf.illendaB  Bo» 
diogungen  abhängig  geblieben."    Und  achliesalich: 

dia  AdiiakWMHMa  bai  dar  AnaUbnug  iMttaiBgt 


Dia 

frago  h  dar  panMiahan  IWaanr  dar  FnMataOnng  ab  nd 
danlito  dia  ünaolan  dar  Sataalrapba  in  dan  AntfalT  oder  dar 
Untbitigkeit  von  9,  eigentlich  aogar  8  laatuitaa  der  Staata- 
bauvrrwaltun^,  die  aar  Mitwirkunjf  berufen  waren,  erblicken 
aa  aollen.  Sie  knüpfte  biarra  ainiga  Daliaabtangen  Uber  dia 
Vorbildung  der  Staatabaufaaaaton  nnd  Mar  die  vielgliedrigea 
Banverwaltungs  -  Instanzen ,  dia  aa  imar  iweifelhaft  laaaan 
werden,  wer  bei  einem  vorkOMMOdaB  UnglHekafidl  dia  VoN 
antwortung  zu  tragen  halse. 

Ks  wurde  demnächst  d.\!i  Gutachten  der  Akademie  nebst 
BemerkunRcn  ilaju,  in  wi-lri.i.-n  die  Bauabtheilnn};  des  Mini- 
ateriums  die  .\n5iv'Ktcn  dir  .Vkademio  in  wesenliirhen  runkten 
als  irrthüuilich  bezeielinete,  und  du«  Gutiv.'hten  der  Hauahtheilung 
vom  '21.  .lanuar  1888  der  .S^aataan-.valtschaft  übermittelt,  dio 
sich  nunmehr  entacbloss,  da«  Strafverfahren  ncj^en  die  drei  ihr 
vom  Ministerium  beaeichnetcn  Beamten  vorzubereiten.  Weil 
ea  aber  für  einen  Juriaten  völlig  unmöglich  war,  aus  den  sich 
widersprechanda«  taabnlachan  Gutachten  die  Wahrheit  heraua- 
aufluden,  wnrda  dia  Baaaiebnang  geeigneter  Sachveralindiger 
av  BaratbBBf  te  BtaatiMnia&aAaft  bafan  Arbeitaminirtir 
beantragt.  mutBe  worden  ananehaa  der  daaaelige  Reg.-  und 
Baurth.  Zaatrau,  der  —  angeblich  aaateramtlich  —  ii» 
techniacber  Bairath  dea  Kurator«  den  verunglückten  Bau  lia« 
onläichtigt  hatte,  and  daa  technische  Mitglied  des  Poliiei- 
iHeidiuma  in  Berlin,  Heg,-  und  Baurih.  Weber. 

Ks  hat  volle  1'  .,  .T ahn;  gewährt,  bis  dieao  Sachverständigen 
ihre  Gutachten  ab^tiben,  daa  Weber'ache  Gutitchten  datirt 
vom  31.  Juli  IH.si;»,  das  Zastrau'sche  vom  14.  nczembcr  1&8!>, 
und  sie  wurden  nur  unter  dem  Vorbehalt  von  Nachträgen  auf- 
grund weitrTPr  Krhet)  iTi^en  «hge(;eb<?n,  dio  fast  ein  wei(crc« 
Jahr  beansprurbten.  Die  Gutachten  enthielten  keine  neuen 
technischen  Ermittelungen,  sondern  sie  stützten  sich  Muf  die 
Naumann'aehe  Berechnong;  sie  konnten  auch  über  die  reasort- 
mässige  Mitwirkung  des  Kullusministeriuma  bei  der  F.ntstehutig 
und  .\  n«riitirnnt^  df-r  Huulfn  ki-;n''  .\nfkl;irirjg  (irmgcn,  weil 
bcido  Gutachter  erklären  mussten,  hicrui  er  nach  ihrer  amtlichen 
Stelhng  eelbat  niobt  antarriobtct  .-u  >>•  m  So  kam  ea  denn, 
daaa  bwda  Ontaaibtan  wn  dar  irrigen  Annahme  anagingen,  dia 
UabarwaAng  dar  AaifBbnB«  habe  bei  der  SnperreviaioM- 


Irda  Iwnilit,  «td  daaa  iio  aa  demgemüM  dam  Suparrariaor 
tum  Vorwarf  nachten,  daaa  «r  aiob  aU  BinaalaatebnaBgan  dar 
Gewölbe  nnd  deren  atatiaeh«  Bereebnaag  tot  dar  AoanihmBy 


nicht  hatte  vorlegen  lasten.  Sie  atelltao  aiob  in  allau  PaBklaB 
auf  den  Standpunkt  des  Gutachtena  dar  Baaabfbeihng 


nnaaa  •ewhaaacaaai 
■xmMIc.  ÄTtt.  Miii;  IM 


lialwBia- 


vöm  81.  Januar  I88S. 
ÜBgaaebtet  dieier  von  den  Gutachtern  selbst  anerkannten 
Lücicen  ihrer  Ausaagen  erhob  die  Staats-Anwaltschafl  nunmehr 
die  Anklage  gegen  die  drei  vom  Ministerium  und  den  von 
diesem  vorgeschlagenen  liutachtem  ais  schuldig  bezeichneten 
Baabeamten  v.  Tie;iiniRnii,   Ti..' ffe  n  liai  h  um!  We^niek. 

Ks  konnte  den  .■ViiiH'klsLtti  rj  niulit  schwor  fallen,  die  Halt- 
losigkeit der  wichtigstfn  Punkte  It  r  Anklage  herauszufinden 
und  filr  ihre  Vcrlheiilij;urig  r.n  benutzen,  Sie  Innen  theil«  auf 
technischem,  theils  auf  dienslpragmatisehem  (Jcbiet. 

Der  Kaumstr.  Tieffenbach  wurde  zuerst  auf  den  auf- 
fälligen Widerspruch  zwiachen  dem  Naamann'schrn  Gutachten 
und  dem  Befimd  auf  der  Unglückaatätte  anfmerkaam.  Da  die 
WiderlagiomnaiB  anab  bei  dem  apitaian  WaitarlMa  aiob  ala 
völlig  nnaraabrt  aiwiaaan,  »aaata  ar  dar  tbaora(ii4diian  Ba* 
recbBonfftnaMMibn  ÜBbaHbaifcatt  brnndaM  aoOte»  niaatranaB 
und  auf  aefaia  yaraBhaaBB^  baaohMk:ta  aiA  dar  lag.  HHbaar:^ 
Altona  mit  einer  gründlichen  PrBfnng  der  Nanmann*B4>ban 
Berechnungen,  dio  denn  auch  deren  Felilerbafligkeit  ergab. 
Hühner  sprach  aufgrund  der  angestellten  rechneriachen  Unter- 
suchungen mit  Bestimmtheit  aua: 

1.  Zwischen  Gewölben  und  Widerlagern  bestand  aariait 
des  Einsturzea  noch  Gleiehgesricbt,  die  I'rsachcn  des  Biiiatontaa 
sind  also  in  fehlender  Verankerung  nicht  zu  uneben. 

2.  Mit  einer  an  (le«i»»heit  grenzenden  Wuhrs  In  inlichkalt 
ist  antunehmen,  dass  der  durch  ein  Tnjseraufiager  ungiinatig 
belastete  ilacijc  Gurtbo^en  des  Wealfilgofi  dao  AatgaBgapaakt 

der  Kataitmphe  ^.'cbildet  bat. 

l  iiT  'ii'h.  Ktb.  v.  Tiedemann,  der  ^irh  nach  Erhalt  einer 
Abschrift  dra  N au ra  ii  n  n'scb:-»  (iutaclilen»  gleichfalls  mit  dessen 
I'r-ifurn,'  lii'»cbiiftig!e ,  kam  genau  zu  demselben  Ergebnis«. 
Nautuanu  hatte  den  Verlauf  der  Drucklinie  sowohl  in  der 
Scheitel-  wie  der  K&mpferfuge  in  der  Gewölbemitte  angenommen 
nnd  gefunden,  daaa  dieae  am  Fuaa  da*  Widerlagers  um  0,8S8  * 
ana  dam  Mauerwerk  fiel.  Bi  ftadaa  aiab  aaaaardeu  ia  aafnar 
Barecbnung  Ungenauigkaftan  iMi  BblSbmng  der  Uaaaaa  «ad 
ea  war  ein  In  der  Wirklichkeit  rorbandener  schwerer  Pialer, 
der  zum  Widerlager  gehörte,  gnnx  vemaehläasigt  worden.  Da 
aber  bekanntlich  in  allen  flachl>o(»igen  Gewölben  die  Drucklinio  in 
der  Nähe  des  Scheitel«  «ich, dem  Gewölberiicken,  in  der  ^ähe  des 
KSmpfaräldar'OawSlbalaitnuig  aUiart,r80  «gab  aich,  daaa  bai 
BidiaialdlBac  diaaar  AaaABW  BBd  dv_aoMt%i  ~ 


UBganaflig- 
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Ueiteii  die  Drucklinie  nocli  um  lO.S"-«»  yon  der  Aaatcnkanto  der 
WidcrlaffsmauiT  luriick  blieb  und  dait  xuneit  de«  Ein»tarzea 
der  Druck  im  Gpwolbtscheitel  etw»  4,  im  WiderUgcr  etw» 
M  ^iv»  betrug.  Dieter  Druck  konnte  unmöglich  den  Einatan 


TisdaBftBD  beMshäßtgta  mb  mmIi  mit  dem  kritiMh«n 
Oulbnm.  Snr  mr  Utr  «Im  Man»  tndMkmm  ua- 
■mMBHWi,  «dl  di»  ttaliMhMi  VmAX^äm»  dM  AvaL  du« 
nan  dtttiMhe  Sobieae  theilweiM  entlattoten  Flaebbogm«  an- 
baitimmt  rind.  Aber  der  Verlauf  der  Rime  in  dem  gleieben 
Boven  de«  Oitflügeli  liets  annähernd  zutreffende  Rückschlütae 
•urden  Verlauf  der  Druckkräft«  «u  und  et  gelang,  nrnuK^trns 
mit  einiger  'Wahracbeinlicbkeit,  festzartellen,  das*  dieser  Bogen 
dorob  einen  Dmok  von  etwa  'JOU;^rm  leratört  worden  war. 
Ob  im  eingeatüriten  WcjtflÜRcl  die  ({leichen  Verhüllnisfe  ob- 
gewaltet hatten,  hing  hauptsächlich  davon  ab,  welche  Spann- 
weite dieser  Jiogen  dort  gehabt  hatte,  wa»  nicht  mehr  tu  er- 
aiittvln  war. 

Tieffenbaoh  reichte  die  Hübner'»che  und  y.  Tiede- 
meun  diu  eigene  Arbeit  dem  Gericht  ein. 

Aber  auch  die  Beatimmongen  über  die  Vorbereitung  und 
Au»rührutig  der  Kauten  waren  von  den  Sacbventändigen  theil« 
unrichtig  aoagelcKt,  tbeils  anvollBlündig  angefahrt.  Für  den 
SapcinTiMrfcMnDBaptoSabliebdie  InaträtieitlBrdiHtMbBiwbe 
Bonaa  bhctfiobl.  uie  SuhrcntKndigen  iUMib  Iki«  Aukkt^ 


«teile  obliegt,  und  daas  aich  de 
der  Verantwortlichkeit  regelt. 

Somit  itellte  vonTicdemann  folgende  Sitze  ant«r  ] 
1.  Die  aaagefnhrte  Anordnung  der  Gewölbe  iat  zwar 
baft,  ne  hrt  ahn  dw  Eiaitan  alcbt  herbeigenhrt}  dieier  iat 
viebmhr  mtndMfadMi  von  «inen  ungünatig  behetatMi  Oni* 


theib  dargMtellt  und  atatitcb  berechnet  leien,  mat  «faua  in  der 

BfnMIang  rar  Lutmktion  entbaltenen  Satii  MMb  'wdtibem  die 

Superrevixion  darauf  zu  achten  hat,  in  konatrukliTer  Be> 

Ziehung  die  notbigu  \'oraicht  beobachtet  wird,  überhaupt  eise 
tolide  und  Bacbgeinäaae  Baoweite  rar  Aavendung  gelange." 
Ka  bedurfte  nur  de«  Eingehens  auf  den  eigentlichen  Inhalt  der 
Inatruktion,  am  nachzuweisen,  das«  in  diesem  Satz  der  Ein- 
Wtnng  der  ihm  beigelegte  Sitin  nicht  liefen  konnte;  denn  e« 
heiest  dort,  der  \  orstehor  des  technischen  Bureiuia  habe  darauf 
zu  achten,  ilasa  ilw-  Suf'errevision  i.icht  zu  weit  aulgedehnt 
werde,  d»»i  esundere  „neue  Knlwiirfe  nur  in  Form  von 
Skizzen  zu  bearbeitei],  die  Spczialbearbcitunp  iihcr  dr  n  Provinziu!- 
bebörden  zu  ül.prlns^en  sei,"'  und  an  anderer  S-f  II i>,  <ins  technische 
Bureau  habe  die  \  erlagen  zu  prüfen,  »oweil  ihm  dieae  von 
dem  Miniaterud- Iiirektor  und  den  technischen  Ki^then  dca 
ifiiiM««Miii«  ■qgeeobrieben  werdeB." 

Allt  dliee  Beetimmnngen  denken  darauf  hin,  da««  eine 
Mhag  ia  des  Onsm  der  Ymkp  die  Regel  bilden  «oU, 
nd  diHi  wo  aiakt  nriagade  Gifade  dagegen  «preoben,  eine 
Hbftamqf  eMmmhift  beheadelter  Verfai(^B  «od  «b  neilene 
Bingebni  aar  denn  Einaelbeitea  oaterbleiben  eoll 

hielte  ja  auch  die  Ding«  auf  den  Kopf  at«Ilen.  wenn 
man  den  I.okalinstanzen  die  Foatatelinng  der  leitenden  Oe- 
danken  und  der  Superreviiion  die  Ausge«taltung  der  Einzel- 
betten  zuweisen  wollte. 

.Jeder  Zweifel  über  die  den  Dienit»or«chrift«n  zugrunde 
liegende  Aliaicht  wurde  aber  dadurch  beseitigt,  daia  eine 
Reihe  von  Krlassen  bestand,  welche  die  rfiicht,  nach  den  dorofa 
die  Supcrreviaion  lV^t^;c'tellten  allgemeinen  Grundsitzen  Tor 
der  Ausfiihrung  reif  durchgearbeitete  Werkzeichnungen  an- 
zuferti^en  ausdrücklich  den  lianinapektoren  auflegt.  Nementlicb 
kommt  hirT  der  Runderlass  des  Min.  d.  öff.  Arb.  v.  23.  Januar 
188(>  brti.  liiN  Verdinicungswcaen  inbctracht,  in  dem  zunächat 
TOrgeechrieben  wird,  daaa  die  einzelnen  Bautbeile  durah  Werk- 
seichnnngen  in  oröeserem  MaeaatalieklirfeilellitradMiellm, 
■nd  denn  foitgeiebren  wird: 

«IN«a«  BeetiaMBgea  heb«  aidd  av  den  Zweek.  für  die 
ÜBtenMhaur  Kbfbatt  ib  iehifha,  aoBdini  aie  ioUen  ror- 
nebmlieh  aadi  daUn  führen,  daee  die  eiaaalaaB  BadäMtoank 
neob  «orgfiltiger  Bntigang  nnd  eingebeBder  DimalMHbeltamg 
aller  Detail«  in  Angriff  genommen  w^en." 

Diese  Hestiromungen  sind  auch  in  die  gerade  in  joner  Zeit 
fAnfang  ISüS)  bearbeitete  DieaatamreiaaBgfiir  dieBaoiaapektofeB 
der  Hochbau-Verwaltung  TOm  1.  Okteber  1888  übeifgagaBgaB, 
in  der  es  (ij  1!J3)  heiast: 

„AI.-«  Abweieliungen  von  den  featgeaetzten  Entwürfen  und 
Koateniuischlägen  sind  «nirhe  Anordnungen  konstruktiver  Art 
nicht  anzusehen,  welche  tuu  h  dem  pllichtmüssi(;en  Ermessen 
der  Bauinsp<:'ktoren  gelruffen  werden  miiasen,  ilamit  di«  einzelnen 
Bautbeile  in  der  duniVi  den  Kntwurf  vorgeschriebi-  eii  ( i  L-stttlt-jn/ 
völlig  sicher  iierge«teiil  werden  können.  Zur  Anurdnung  der- 
artiger Vorkchningnn  sind  die  liauinspektoren  nicht  nur  be- 
rechtigt, sondern  verptlichtet,  sulbst  wenn  dieselben  in  den 
rendirten  Entwürfen  and  KoateBaaaaidligtn  niebt  «peeieU  Iw 
ittokaiebtigt  acin  aoUten." 

ladUak  «itd  diwaii  dn  Kaekang  avr  Inatnktiao  fir  dae 
taebdaelM  B&nBB  «wia  18.  liai  1880  neeh  wiederinttt 

«Statische  Bereehnwigen  rind  TorVeifelHUf  b«nr.]hgiBB 
der  bezüglichen  Arbeitoi  nnd  Leiitongen  inmarMtaa.* 

In  allen  diesen  Vorschriften  wird  zu  «IleB  Zeiten  vor  und 
nach  dem  Anatomiehau  der  (tnindaatz  auagatpraoben,  daaa  die 
Beerbeitoag  der  Detaüa  in  der  Begal  dar  eaefobrendeB  Dieaat- 


9.  Die  Sd  flaa  OewSlbeB 
Folge  der  Skicze  der  SnperreTuiOBi  diaae  bktte  viebndtf  adbat 
dann  eine  haltbare  Aasfühmng  eraSgUcbt,  wenn  maa  daifa 
eine  Vorschrift,  ohne  Verankerung  zu  w51ben,  erblickte:  vma 
nur  die  Pfeilhöhe  der  Gewölbe  auf  dem  Wege  der  ReenUBg, 
statt  der  willkürlichen  Annahme  fcatgeetellt  worden  wire. 

8.  Zur  Ausfuhning  derartiger  Berechnungen  nnd  Einzel- 
Anordnunpen.  wie  Verankerungen  u.  dergl.  ist  der  Superrevisor 
nach  den  bi  ii  eilenden  Vorschrifton  nicht  verpflichtet. 

4.  Die  unrichtige  geachäftüche  Behandlung  im  Kulto». 
ministerium  und  der  Mangel  au  Aufsicht  bei  der  .'Vuiriihrunj 
hat  einen  wesentlichen  Antheil  an  dem  Unglücksfall  gehabt. 

Ala  .'sachverständige  zur  Beurtheilung  der  heiilen  ersten 
Sätze  schlug  er  den  Prof.  Mülle  r-üresliiu  in  Berlin,  für  die 
letzteren  beiden  den  Geh.  Ober-Ret;  F.alh.  von  Kügelgcn, 
vortragenden  Rath  im  Arbeitstninistcnum,  endlich  zur  Er- 
Utttening  dea  GntaohteBe  der  AkadeBae  dae  Beuwesena,  welche 
eioh  im  SiBBe  dee  4.  SaUee  gaiaieeit  hatte,  den  Eeferenten  der 
Akadeari^BrUk  Sobmiedaa.  «ar. 

Die  Yaryiatdignng  TiafraBbaoba  atfltato  ri«h  fa  Mb* 
niacber Beriebnag  aaf  dae  Btbaer'sche  Outaebten.  Tief fe» 
baob  erkliite  awar  dia  AaBlUhmng  ohne  Adur  fir  ainaa 
Fehler,  bestritt  aber,  daas  dieser  Fuiler  den  Einetaia  hatbd- 
geführt  habe  und  daaa  er  für  dieeen  Fehler  verantworOIflli  ga> 
macht  werden  könne,  weil  er  krank  und  beurlaubt  gewesen  aei, 
als  die  betreffenden  Anordnungen  getroffen  imd  ausgefülift 
wurden.  Er  suchte  die  Ursachen  des  Einsturzea  an  derselben 
Stelle,  wie  von  Tiedemann  und  konnte  naohveise-.i,  da.<t<  er 
für  den  kritischen  Gurtbogen  die  Kundbogenform  vorgeschlagen 
hatte,  daas  aber  Wesnigk  duvun  abgegangen  aei.  Als  er  vom 
Urlaub  zurückgekehrt  »ei,  habe  er  die  flachen  Gurtbo^ren  fertig 
vor^'i-fundcn,  aber  nii~ht  iiiinehinen  können,  ii*ss  >iie  her.'its  vor- 
rrjau-:rte  TTnterlagsschicne  auch  noch  zu  kurz  sei.  Er  «ei  in 
dem  Ktitfii  (ilaiiben  gen-esfi,  il»«^  von  seinem  Vertreter  alles 
nach  den  Regeln  der  Technik  wohl  überlegt  ausgeftihrt,  auch 
die  Gewölbe  verankert  gewesen  seien. 

Wesnigk  endlich  stellte  sich  auf  den  Boden  dea  ITaa- 
menn' sehen  Oataohtaae.  Br  eacbte  in  dem  FeUaadirTa^ 
aakening  die  ünacbea  dea  Siaatorsee  and  will  ia  im  Baaik 
Skitte  der  SnperrevitiaB  dae  rar  AaalMiraag  Hiilb  AiMirtotat, 
ohne  Anker  tu  wSHien,  eiWiobt  babaa,  wem  dar  ar  aiebt  ab- 
weichen durfte.  Die  PfdlbShe  dar  Kappen  habe  ar  avaf  aMk 
auf  dem  Wege  der  atatiwbeB  Berecbnang,  aber  aaeb  aingeBaia 
giltigen  Grundsitzen  zu  '/,,-,  der  Spannweite  angenommen. 

Alle  drei  Angeklagten  beantragten  die  Beweisaufnahme  im 
Sinne  ihrer  Vertoeidigun^  im  Vorverfahren.  —  Da«  Gericht 

S'ng  auf  diesen  Antrag  em  und  beauftragte  den  Prof.  Müller- 
roslau  und  Brth.  .Schmiedon  mit  Abgabe  von  Gutachten  iii>er 
den  technischen  Theil  des  Iteweiathema«,  den  Geh.  (  Mifr-Kcj.- 
Rath  von  Küjjelgen  über  die  einschlägigen  Dien«tvor5chnften. 

Pr'f  Müller-Breslau  wie.i  in  einem  «ehr  klaren  <  i  utacht^n 
die  völlige  l'nhaltbarkeit  den  N'ai;m;i  n  n'schen  dutachlens  n»  h, 
weli.lj  '3  i  wie  die  im  Arheitsminiateriuni  nufj;est<>lltii  Be- 

recönung  auf  der  veralteleri  (' a  !  rri  ft  ii  ti '  sehen  Theorie  Iwriihte, 
die  Gulmann  selbst  in  h  r  zm  iten  Aiifl  iL-c  »eines  Werke« 
Ober  Grapboatetik  berichtig*.  haU-;  rr  erklart«  dagegen  die 
Httbaer'acbea  nad  roaTiedemann'scheii  Berechnungen  fBr 
eatceffmd,  aaoh  «ehdieB  aoneit  des  Eiuaturze«  iwiacbea  öe- 


die  WldadaMT  I 

fohlenden  Anker  den  Einetan  ncbt  veranliwat  bitteo.  Dia 
Frage  nach  den  wirklieben  üraaebeB  de«  Einatiiraee  beaatsrartele 
er  dahin,  die  flaohea  OnrtbSgen  mit  zu  kurzer  Untertegecobieee, 
auf  welche  bereÜaHlbner  und  von  Tiedemann  hingewiesen 

hatten,  seien  „gewagte  und  gef&brliebe  Konstraktionen,  f&r 
welche  mindestens  die  Verwendung  besten  Material«  (womöglich 
Klinker  in  Zementmörtel)  geboten  war.  Es  aei  daher  nicht 
ausgeschlossen,  da.s9  hier  die  Ursache  der  Katastrophe  zu  suchen 
ist.  Die  sichere  Ftihranir  dea  Fteweise«.  daa«  der  Ciurtlogen 
eir.^^tiirzen  musste.  i<ei  ■fii..rlj  i.niii  '^'ln'li,  weil  »ich  die  Inan- 
spruchnahme einer  derartigen  K.  natruktion  nicht  mit  der  ee- 
nügendcn  Sicherheit  berechnen  laase.- 

Brth.  Schmieden  «chloss  aich  dem  Müller'scheri  i-lut- 
achten  in  allen  Punkten  an  und  bestätigte  ausserdem  die  wich' 
tig[Bten  Sätze  dea  Gutachtens  der  „Akademie  de«  Bauwesen«.' 
Geheimratb  von  Kügelgen  konnte  nicht  allein 
iTOB  Tiedemann '«che  Ausfiibrungen  über  die  I 
DiaailiBiiebiillaB  bectStigen,  eondem  er  wie«  aoeb 
dar  On  tfaB-daai  Aibaitiaiinister  fBr  dieeea  Zveak 
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MÜNt  die  Art,  wie  in  oimmi  nnc  tat  auinriniWaB  TOllMwni 
r,  die  ailtin  mS^Uche  und  den  ünfall  all  die  Fdge  euier 
flbleriiaflen  Otvanisation  beteiohnet  hette,  welche  einer  Aanda» 
nug  dahin  bedBife,  dasi  der  äoperreritioni-Behörde  wieder 
eine  Binwtrknn^  aof  dio  Anefübrun);  einKeriiumt  werden  mikMe. 

Die  Folge  dieipr  Gutachten  war,  daae  die  Strafkammer 
unter  <ipm  t.  Dez.emW  1891  beicbloM,  daa  Verfahren  gegen 
iillc  riri'i  AnrtcklaKten  «inzustellen.  Gegen  dteaen  Gencbt«- 
liiBL-h'-ii?«  li-^ic  jfiliKh  die  Staats&DwaltBchaft  beim  Oberlandes- 
Herichl  H'-b  hwi-rdi.'  ein,  und  diaiie«  ordnet*  unter  Aufhebung 
dCB  OcrichtiiinsnliluMi»«  die  Eröffnung  'k^s  nauy>tvcrfa)irans  an, 
weil  die  (jutttcliU-ii,  auf  welche  sich  die  Ai.kln^'f  stlit/t'-,  nicht 
>;pnÜRend  bt'riickairhtigt  und  die  Widereprürhu  iwinuht'u  ihr'.un 
und  desjenigen  der  Verthcidigung  nicht  aufgpkliirt  bpisti. 
DamflÜB  wurde  Termin  zur  roiindlirheii  Verheodl  ii  ,j  niif  li  n 
M.  Mfal  189S  anberaumt  und  nach  zweitägiger  Verhandlung 
daa  fttiipnahioJi  ■rkrantniM  verkBndnk 

Die  aritedWafc»  Variiudliug  Ualbrlt  ktiaa  woaantUehan 


tnL  MBIIer-Brealan  geachah  daa  ait  lo MMnangnndar  Klar- 
kitt^  daaa  leine  Au^hrungen  nioht  «IMn  «uf  die  Richter 
«inen  entaohaidenden  Eindruck  machten,  aondern  auch  den 
StadtpBmatr.  Nannana  reranlauten,  sein  Gutachten  wesentlich 
einzuschränken  und  zuzugeben,  da*t  die  Xothwendigkeit  de« 
Ausweichen»  der  Widerlager  doch  wohl  nicht  erwiesen  sei. 
Dadurch  wurdm  auch  die  Sachreratändigen  Weber  und 
Zaatrau.  die  sich  in  tecboisoher  Beaiehnng  allein  auf  das 
Naumann 'sch<>  (iutacbten  gestützt  hatten,  in  ihren  Aussagen 
unsicher  und  Miussten  an  die  Stelle  ihrer  früheren  bestimmten 
Behauptungen  Möglichkeiten  und  Wahrscheinlichkeiten  setzen, 
die  auch  die  gegentheilige  Auffaasaog  nicht  ausschlössen. 

Allgemeines  Interesse  erregten  die  sehr  eingehenden,  an 
star  Huid  dar  Miniit.Tisl-Akten,  vürgctragonon  DarlcRungcn 
Geh.  Ob-Reg.-Klh.  von  Kügelgen   über  die  Kessort- 
*      die  aUgemeinen  Dienstvorschriften  in  den  oberen. 


ntHMw  «ad  natefcn  DiwaUtellen,  inabesondere  die  geaeluifta- 
mat^nBahudiiiiic  mÜMmdea  Falloa,  wie  liehUte  aem 
aoUen  nnd  «ie  n»  AmimM.ÄMJi  g^Mwau  iat.  Die  ndBÖUgnn 
Widerspräche  smkOm  dm  GntnolrtMi,  die  der  SUitaHnral»- 
sobaft  von  dem  Uiniatarin  mr  ywMgaag  gestellt  miw  ud 
dem  laut  Akten  Tom  Minister  telbit  vertretenen  ShwIlNinkt, 
der  aich  mit  deu  Dienstvorschriften  durcbana  doekto,  wnrde 
U^eklärt,  als  Ilr.  von  Kügelgen  aidi  dagegen  verwahrt«, 
oaas  die  frat^lichen  (iutachten  von  dem  Ministerium  erttattet 
aeien',^  sie  kiinnten  lediglich  als  die  Privatansicht  eini|i;er 
Techniker  der  .Mi:.isti-rinn  angesehen  werden,  weil  «ic,  obglfich 
überwiegend  nicht  teohniaehen  Jabaltaa,  ohae  Mitwirkang  ron 


VenraltnngabeeiBtea 

AnafBhrugen  tob  Kfigelffeni  atfbfato  tcb 

In  deBFfandoyer  beanwegto  der  BtaatemnH  fBrdaBOdb 
Beg.-Rth.  von  Tiedemann  Freisprechang,  gegoa  Tiaffen» 
bach  and  Weanigk  hielt  er  die  Strafanträge  anfraoli.  Der 
Oerichtabof  aprach  aber  aUe  drei  Angeklagten  frei. 

Daa  Erkenntoia  vom  M.  April  1892  stiitat  sich  haupt- 
sächlich auf  die  ZEeogenaDSsagen  und  Gutachten  des  Prof. 
^fü Her- Breslau  und  Geh.  Rth.  von  Kflgeluen.  K«  »iehl  für 
erwiesen  an.  dass  „die  Konstruktion  der  Deckcn(;Lnvölli«,  wie 
sie  in  der  Handzeiobnnng  des  Angeklagten  vou  TiedeTnaiin 
dirKestellt  ist,  nicht  schwierig  und  bei  riihtij^er  Wahl  der 
I'f'jilhöhe  der  Knppen  auch  ohne  Anker  und  Verwendung  von 
/«■riiiTit  haltliar'  i^ewpsen  sei.  Wenn  von  Tiedemann  diese 
A iioriliiun;.;  ni;r  ■skizzenhaft  an^fi-duutct  habe,  so  habe  er  damit 
seine  l'dicht  nirbt  verletzt.  „Kr  konnte  eich  bei  der  Super- 
rension innerhalb  der  Grenzen  des  ihm  vomlqgten  Projektes 
halten  and  die  vor  der  Aaifnbrang  noch  MMmendlgen  Oetail- 
MiehMMW  tuA  BerashHUMB  dtm  BrnnUk  dee  BlbUbi- 


dee  IUigienuig»>  imd  Buutü»  ttfaerlaasen." 

Das  BrkeBiili^  aimmt  an,  daia  dieae  unbedingt  aolhp 

wendige  und  nach  allen  dienstlichen  Verordnungen  vom^ 
schrlebene  Dnrcharbeitnng  des  Entwurfs  und  seine  Vor» 
bereitung  Tür  die  AusfHtamg  hauptsächlich  deshalb  unterblieben 
sei,  weil  die  AnsfübroBp  niderhafter  Weise  dem  Universit&ta- 
Kurator  statt  dem  Regierungspriaidenten  übertragen  sei.  Da- 
durch sei  die  Aufsichtsbehörde  nnbetbeiligt  gelilieben.  Diesen 
Fehler  aber  habe  der  Snfvrrevisor  unmöglich  Torbenehen 
können.  Der  Ausfall  d"i  A iif^i>-lit»behörde  müsse  aber  aoflk 
den  ausführenden  lieamtcn  zur  Untlaatung  dienen. 

Für  Tieffenbach  wird  die  Erkrankung  und  Beorlaabung 
als  wesentliches  Kutlastungumoment  anneiiihrt  Gerade  in 
diese  Zeit  sei  die  Ausführung  der  kritischen  (lurtliögen  gefallen, 
für  welche  Tieflenbaoh  noch  dar.u  die  Rundbogetiform  vor- 

fesohrieben  habe.  Kine  Verankerung  der  Cicwölbe  sei  von  der 
nperre Vision  swar  nicht  vorgeschrieben,  beide  Angeklagte 
kitten  doeh  wohl  die  Pflicht  gehabt,  akianMafliliren,  wenn  eia 
aiah  ab  nothwandig  erveben  Utta;  diiaa  IfothweBdi^Eeit  ud 
der  Einflnas  der  nntenusanaa  Venakanaf  mif  des  Bartm» 
habe  aieh  aber  nicht  fcstelollaa  hiNO. 

,ünter  dem  gleichen  OatUttarnnkt  eneheijit  auch  dia 
Anlegung  der  Flachhögen  aMt  dar  Kondbogt«  durah  den  Aik> 
geklagten  Wesnigk,  denn  aneh  hier  ist  nioht  entschieden, 
daas  jene  Konstruktion  Ursache  zu  dem  Einsturz  gegeben  hat." 


traurige 


jene  lionstruxtion  Ursacbe  zu  dem  üiinsturz  gegeben  bat." 
Dieses  Urtheil  iat  recktekriitig  geworden  ua  damit  dia 
rige  Angal^aalmit  aaak  Yarimtf  iw  4*/(  Jabiaa  ■■  Xnda 


TemitektM. 

Holzpflaatar  la  Bambus.  'Der  in  No.  43  d.  B1.  unter 

E'iher  Ueberaohrift  erschienene  Aufsatx,  von  dem  ich  erst 
1  nach  neiner  Rückkehr  tob  einer  lingeren  Urlaubsreise, 
ntniaa  erhalte,  bedarf  folgender  BarkMigiuig. 

Zunlchst  tadelt  der  Verfaaser  jenea  Aufsatzes  dia  Höhe 
und  Anflagerung  der  Piti^h  pine-Klötze,  die  bei  der  im  Mai  d.  J. 
in  der  Strasse  Speersort  ausgeführten  Plastening  angewendet 
wurden.  In  Hamburg  ist  viel  Holzpflaster  von  nur  M  '=>  Höhe 
verlegt,  das  sich  zumtheil  gut  bewährt  hat.  Da  man  al  i  r  imch 
hier  eine  nröiueri-  Höhe  der  Klßt/e  trotr.  der  IVfehrkustr ii  fiir 
vortheilhaft  hiilt,  wird  neuerdings  lO'"  Höhe  gewählt,  wi  lrd"» 
Maaea  für  die  gute  Verspannung  dfi'  Klotze  geniigen  dürft''. 
Dar  Vortheil  der  Mchr-Höl  IC  «t^bt  nach  die»iieitii;er  Ansicht 
jiollt  im  VeiUllaiN  zu  den  entsprechenden  Mehrkosten  des 
^olne.  —  Sa  £amantüberguss  der  Betonunterlaffe,  wie  ihn 
Hr.  V.  B.  amafiaUt,  iat  m  Terwarfan;  er  hllttart  ä».  Im  m- 
hegenden  Vall  ist  die  aaf  dam  Torbandenen  Beton  an^pbraekte 
Uetonsohicht  mindeateaa  ilirik}  awHantdIaK  dar  imigaB 
Verbindung  des  friiokea  Bataaa  adl  dem  aHaaTiit  latalaiar 
annlohst  tief  aufgerauht  und  nach  sorgfältiger  Reinigung  mit 
mnem  Zementbrei  angefeuchtet  Die  neue  Betonschicht  aus 
.nrtJand-Zement  und  Elbkies  in  der  Mischung  1:6  ist  nach 
aeigfältiger  Stampfung  mit  einer  Feinschiclit  (gesiebter  Elbkies) 
abgezogen  und  mit  dem  Reibbrett  geglÄttvl,  so  dass  eine  voll- 
stii^  iif?  ebene  Fläche  cnUtand.  Wenn  Hr.  v.  B.  hat  Waaser 
auf  der  Fläche  stehen  sehen,  so  rührt  dies  daher,  das«  da 
Wasser  de»  gefallenen  Regens  durch  die  Anbohrmi>;  dfs  höher- 
lieffenden  Sieltrummcnroates  nur  langsamen  Abzug  finden  konnte. 

Die  Anschauungen  des  Hrn.  v.  Ii.  über  die  Spannung  des 
Holtplastera  in  der  Querrichtuog  der  Fahrbahn  scheinen  mir 
verworren,  da  er  zuerst  die  Beförderung  dieser  Spannung,  so- 
dann aber  die  r.,ehmfugen  am  Bordstein  empfiehlt,  welche  ja 
daa  waaentliofaen  Zweck  haben,  jene  Spannung  aufzuheben.  Da 
■Uk  in  Hambur«  die  Lehm-  und  Sandfugen  an  den  Kantsteinen 
mdife  kairtkrt  Wmu,  hat  man  eben  den  Holcklötzea  etwas 
9^  -fa  daa  Fugen  pandlal  aar  Tabrbabn  gegeben,  am  die 


I  SoUieaslich  bemerke  ick  noch,  daaa  nach  Vollendung  dee 
I  Bitamenvorvnsaea  im  unteren  Drittel  der  Klotzhöhe,  der  obere 
Hieil  der  Fugen  mit  einer  Mischung  von  Sand  und  Zement 
vergossen  ist,  worauf  die  ganze  Fläche  mit  Kies  mittlerer 
Komgrösse  beworfen  und  einige  Zeit  im  Verkehr  unter  dieear 
Decke  gehalten  ist  Hier  scheint  der  BeokaaUar  aia  Btodiam 
der  Arbeit  verpasst  zu  haben.  — 

Wer  da  bauet  an  der  Strassen 
Mu5s  die  Leute  reden  laaiao, 

aber  OSriebtige  r^arsteKungm  in  dtt  Oaatachen  liauzeitung 
kann  man  nicht  unbeachtet  lassen.  Hoeper. 

Die  Anwendung  der  Normal-S3ichorhelts-Knppelnng 
fUr  Eisenba^r.u'u  -i-n  i  vereinl  nri,  liei  lifn  Kasieler  Vernuchen 
i.  J.  Iö77)  bat,  wir  einer  im  Keichs-Kisonbahn-Amte  ge- 

fertigten Zusriiun  I  >  >  11 1  lg  entnehmea,  die  iltara  Soknabaa> 
knppalong  mit  Notnkettun  aaf  den  dsolsehaa  WisaBkahaan 
aahaaa  Ttrdrängt  Währead  i.J.16tearatM,1»V.davWi«aa 
(aosiehli  dar  k^rwisc^n,  wKittombaiffadiaa  nad  badtsahiB) 
mit  NoimiUSMMrlisita-Knppelang  varadisn  waren,  war  diasar 
Proientsata  Ut  1691  auf  63,95  o  «  gestiegen.  Mehre  Eiesakaha» 
Verwaltungaa  habaa  die  bezgl.  Kuppelung  schon  jetzt  aus- 
aehlieaalieh  im  Gakrauch,  andere  haben  ihr«  Durchfühning  in 
AnaaioU  gaaomaieB.  —  Entsprechend  der  Znnalime  des  6e- 
wiehla  der  ZQga  sind  im  übrigen  die  Abmessungen  der  voi^ 
angawsise  bsnnapmchten  Theilo  der  Kuppelungs- Vorrichtungen 
vertt&rkt  worden.  So  ist  auf  der  letzten  internationalen  Berner 
Konferenz  über  die  technische  Einheit  im  Eisenbahnwesen  fest- 

SBsetzt  worden,  ilas»  d.  r  ItiirL-hnu-sser  des  Querschnitts  der 
iuppelung»l)i.j;e!  luii  /.u^'hiiken,  di-r  früher  lismci  l,,,.tnij{.  zwischen 
30  und  8.'i  ^L't!  a^jcn  iiiuBS,  wahrend  der  t^uerschriitl  des  jetzt 
angewandten  Zugbak^ni^^wa  doppelt  so  gross  ist,  als  der  des 

Teohalatdie  Hoobaabalc  in  Mfinoben.  Zum  Direktor 
der  teekaiaokaa  Kwhscfcala  MOnoken  fOr  die  drei  Studieiushre 
180S/8  bis  «vda  dar  aailiäa  Dfanhtor,  Bnbmat  dar 

Minaralogia  aad  BiH^llliakaBAi  Dr.  Kml  voa  HaaBhafarf 

aSrdaiiSaBt^^ 
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iat,  deren  Lehrkörper  keinerlei  Einflaai  auf  die  Beeetiaof  der 
Direktor-,  be^w.  Rektorstelle  aotübt,  während  tie  die  erste  war, 
welche  den  Si  hrill  *  on  der  )>ol.v technischen  Schale  xnr  technischen 
Hochjchulo  macht«.  Ihre  „organiichen  ßeitimmunf^D"  vom 
Jahre  ls77  «t<'llt*ii  die  Aii!it«tt  den  Landca-Universitätcn  gleich 
und  führten  einen  auf  Zeil  ernannten  Direktor  ein.  Das*  troli- 
dem  ein  für  das  (;'''ic!iirKi5aiiji'  < ieileihen  »Her  Abtheilungen  der 
Hochachule  iiütülicher  WeriiKel  in  der  Leitung  nicht  eingetreten 
ist,  sondern  der  verdienstvolle  Hegründer  der  Anslall,  Hr.  Oe- 
heimrath  t.  Bauerofeind,  da*  Amt  de*  Direktora,  von  ciaer 
UalirlmdhnDK  ahnMliMi,  bis  kan  vor  leinem  Roheatand  be- 
Uiidti  ImI,  ng  in  d«D  Tarbittniiian  bcgiündat  E*  würde 
•bcr  ia  loteniM  dar  AmUU  Bkht  UMwa,  wtma.  •ich  m  die 
glOddioli  twondtato  IModa  kmiliatar  MUngalM  twtite  n- 
reihen  aollte.  HoHentlioh  wird  deBnieihit  dia  MBaebener 
tecbniaobe  Hochioluile  inbMiur  tnf  die  BmennoBg  dee  Dicektort 
d«k  Sohweeter-AiirtdteB  gleiä  geetoUi  nd  dadmk  der  Wieder- 


Personal-.Narhrichli'n. 

Deutsches  Reich.  Der  Brth.  v.  Misaru,  bish.  in  Statt- 
Kart,  ist  z.  Geh.  Reg.-Rth.  u.  vortr.  RÄth  beim  Rcichs-Eisenb.- 
Arnl  ernai;nt. 

Der  Mar.-Maach.-Bmatr.  T,ei ebner  ist  auf  *.  Antrag  in 
den  Ruhestand  vernetit. 

Baden.  Dem  aussenjrd.  Trof.  Dr.  Ami;.  Schleiermachcr 
an  d.  teehn.  Hocluchule  in  KarUrulii'  iit  die  ilii'.:-ni.  Amts- 
•telle  eine*  ausserord.  l'rof.  fUr  Klektrotechn.  an  d.  (jen.  Hoch- 
eohnla  übertragen. 

Prwaaen.  Dem  Reg.-  n.  Brtli.  Roitkothen  in  Ham- 
hatg  iat  dar  SM»  Adler-Orden  IV.  XI.  vwliefa«>.  —  Dem 
«ntaa  Bafav  dar  wobitolog.  Zwelffeaet  in  Atbea  Dr.  Dörp- 
feld  iat  ü»  Briasbo.  nur  AnleiMar  ihai  wrUalnMii  UL  XI. 
dee  keia.  v.  kgL  Salacreieh.-««.  Ordena  der  Bieemea  Krane 
artheilt.  — 

Der  biah.  Bauinsp.  Brth.  Be isner  in  Erfurt  ist  t.  Rcg.- 
«.  Brth.  a.  d.  bish.  Sekr.  der  Handelskammer  in  Kiiln  Dr.  Rieh, 
yen  der  Borght,  z.  etat«m.  Prof.  an  d.  kgl.  te<  Im.  }i  chsohule 
in  Aachen  ernannt.  —  Die  Wahl  de*  etatMk  Prof.  Dr.  Lampe 
z.  Rektor  der  techn.  Ho<'h9ch.  in  Berlin  für  die  AlltWTlH  TOm 
1.  .Tidi  Ifi'lL'  bis  dahin  IS'-l'i  ist  b<>Btätigt. 

D.jiii  i>eh.  Brth.  Aibrt-cht  in  Paaaii  iat  di*  atahgakBot- 
lassung  au9  d.  SUeUdienite  ertheiit 

Der  Kegw  o.  Brtk.  Baiaavr  iat  d.  Iq^  Häg.  tm  SeUaavig 

uberwiesen. 

Vereetit  sind:  Der  Kr.-HauinBp  ITi  llwig  in  Oeeatemiinde 
ont.  Beileg.  de*  Amtschar.  , Bauinsp.''  als  teohn.  Mitgl.  an  d. 
kgL  Raa.  ia  Erfurt;  der  Waaaer-Bauinsp.  Brth.  .Schönbrod 
in  SL  JolieiiB  en  die  kgL  Ree.  in  Trier  unl.  Uebertrag.  der 
LaUflsc  der  Vorarbeilan  lar  Xaaaüiir.  dar  Moeei:  dar  Weh. 
orit  dar  Leitung  der  Arb.  mr.Kannlia.  dir  lUdn  batrante 
'Waaier-BaidnBp.  Brth.  Schwurt«  in  Xaaaallii  dia  aOad.  Vawer- 
BBiiiaip.-8tene  in  St.  Jobaan-Saarbrilflltan;  dar  Mab.  dar  Üi. 
dtichn.  Botschaft  in  St  Petersburg  tamtheflt«  WeiMf  Tkatniip 
Brth.  Volkmann  nach  Kassel  unt.  Uebertreg.  der  Leit.  der 
Arb.  cor  Kenali*,  der  Fulda;  der  Waaser-Rauinsp.  Hertmann 
von  GiSokatedt  nach  Buxtehude  unt.  Verleib,  der  bish.  Knie-, 
jotz.  Waaser-Bauinap.  Stelle  das.;  der  Kr.-Bauinap.  Brth.  Heber- 
mann von  Wallstein  nach  Dt.  Krone.  —  Der  Bisenb.-Dir. 
B'oaiuB  in  Breslau.  aU  Mitgl.  an  d.  kgl.  Giaenb.-Betr.-Amt 
in  Harburg;  der  Kisenb.-Masch.-Insp.  Stockei  in  Langenberg 
an  die  Hauptwerkst.  0.  S.  in  HresUii ;  die  Kisenb. -Bauinsp. 
Bochmann  in  Harburg  an  die  Hnui  twerkst.  0.  .S.  in  Brealau; 
Kchternacb  in  Brenl&u  an  d,  Hauptwerkat.  in  Lengenberg; 
d>  r  i':is>>nb.-H:kti-  u.  Bi.>tr.-I:.?p.  DyrtHB  In  BMng  ab  Tavat. 
der  Kisenb.-Uauinap.  nach  Dir.'<i  bau. 

Der  kgL  Reg.-Binttr.  Bucscler  in  Arnstadt  ist  <.  Eisenb.- 
Bee-  u,  £rtr«-lDBp.  ont.  Verleih,  d.  Stelle  eines  eoloben  im  Be- 
tiriw  dar  kgl.  Sae^Dir.  BrfoH  ernannt 

Der  PkofftBBi^nlnq^  Lndorff  in  Hliniter  i*t  s.  l'rov.- 
Kanaarfatar  dar  Fror.  WeatlUen,  n.  d.kgLBag.-BBitr.LntBeh 
Ia  Brealan  s.  Prar.-Kona«mter  der  Tm.  SaEkeian  liMtellt. 

Dem  Dozenten  en  d.  kgl.  teehn.  HftrthaabnVt  in  HaDaowr 
Dr.  Karl  Heim  ist  der  Titel  Profeeaor  iMtnIagb 

Der  Reg.-Bfhr.  Konr.  Trenthen  ena  Kulm  (Mascb.-Bfch.) 
iat  (.  kgl.  Keg.-Bmstr.  ernannt. 

Der  Reg-  u  Brth.  Schult»  in  Brombera  iit  in  d.  Ruhe- 
stand getreuen.  Der  Kr.-Bauinsp.  Brth.  Hemmaober  in 
Hagen  u.  d.  Kr.-Bjuinsp.  Koppen  in  Dt.  Krone  treten  am 
1.  Okt.  d.  J.  in  den  KuheaUnd. 

Den  bish.  k>tl.  ivcu-ltmatrn.  .Tul.  Uaase  in  Zweibrttoken, 
Gg.  Rubach  in  (ir.rlit/.,  Kur]  Uutkowski  in  UMaäiÄar  Iat 
die  nachgen.  Entia-'<.  aus  d.  Staatsdienst  erthoilt. 

SnoMson^  Hirn  (Jeh.  Ob.-1'.riti  I  i  i  dem  Kin.-Mini»t.  Ob.- 
Lend-Bmstr.  K&rl  Ad.  ('an  zier  ist  du-  n!inli).'es.  Versetzung  in 
den  Rubeatend,  und  dem  Land-ltauinpj'  iliiii'  drimm  liehufs 
TJebertritt«  in  den  Dienst  des  KrieRs-iliniat.  die  iint  aa*.  aas 
dem  Dienste  der  staatlichen  Hochbauverwaltnng  bewilligt.  Der 


Land-Bmitr.  Brth.  Jal.  Kd.  Temper  zu  Chemnitz  itt  snm 
OI).-Mrtb.  bei  dem  Fin.-Mioiat.,  der  Brth.  bei  der  Strassen-  und 
Wasser-Bauvcrwaltung  Em.  Mor.  Weber  zu  Dresden  zum  Ob.- 
Brth.  bei  dem  Fin. -Minist,  und  Wasser- Baudir. ;  der  Land-Bau- 
insp.  Gg.  Faid  Kcmlein  zu  Leipzig  zum  Land-Bmstr.;  die  Reg.- 
Bmslr.  Emil  Ileinr.  Wapler  und  Aug.  Uernb.  Mrx  Schnabel 
za  Dresden  aitid  zu  LiinJ-Bauiusp.  ernannt.  —  Der  LanJ  lim^tr. 
Kerl  Utto  Trobsch  zn  Zwickau  ist  zur  Dienstleistung  lit-i  den 
dem  Fin.-Miniat.  beigegehenen  Ob.-Brtbn.  nach  DreaJen  ver- 
setzt; die  Verwaltung  des  Landbauamts  Chemnitz  ist  dem  r.iand- 
Bmslr.  Ad.  Bcrnh.  Konr.  Can/ler  in  Dresden  und  die  de» 
Lendbaaemts  zu  Zwickau  dem  Land-Bm*tr.  Og.  Paul  Kemlein 
Ubertragen.  —  Dem  Lend-Bauinaji.  Karl  Ottomer  Reicbait 
ia  Dreedea  iet  der  Titel  vnd  Reeg  ainea  Laad-BHatra.  varlialiaa, 
der  Beoinap.  bei  dar  atraaaan  nnd  WaanabwATarwit.  Aaoll 


Hngo  Ringel  ietnntarOanii 
Randir.  zum  Streieen-  oad  Wi 


Friedr.  Ladw.  Griaeai 
Weaser-Benverwalt« 

Württembenry.   Dar  Tag.  J.  A.  Piaeb«r  ia 
iet  geetorbea. 

Brief'  und  lYadrekastoK. 

Sa  dar  Anfrnf a  1«  Ko,  U  «Aeltaa  wir  die  deakena- 
werthe  MittbeUnaf ,  daaa  die  ünnan  Otto  K«bael  *.  Sohn 
Nachfolger,  Berila  HO.,  Keoe  EMgetneie  M,  Reinhard  ia 

Wiirzburg  and  A.  Calmon  in  Hamborg  Pelei.t-A*beft-Feacr> 
schutz|datten  und  „Superator*  herstellen. 

Hrn.  .1.  M.  in  G.  Ihren  Zwecken  dürften  am  meisten  eat- 
sprecliPn  „ Hdfswissenschaften  zur  Baaknnde."  Berlin,  E.  Toeche. 

Hrn.  K.  U.  in  .St.  R.  Gottgetrea,  Fbyaiiche  und  chemische 
BeachaiTenheit  der  Baumaterielien.  Berlin  1880  nnd  1881. 
2  Bde.  3.  Aufl.  —  Hugo  Koch,  Die  netSrIichen  Benateioe  Deatsch- 
lends.   BerUa  189ä.    Komm.- Verl.  von  B.  Toeche. 

Hrn.  C.  K.  in  L.  Vielleicht  die  Firma  C.  Leins  &  Cic. 
in  Stuttgart,  Rollladenfabrik. 

Hrn.  N.  in  Frankfurt.  Aus  Veranlassung  uafjrer  Be- 
merkung auf  .S.  .312  erfahren  wir  naehlräfilich  von  einem  Fach- 
genosacn,  welcher  dem  Buf^;r-.iij  i  eines  Berichts  in  der  Köln. 
Ztg.  mehrfach  ^orii^'len  Vnrtnit,"'  de»  Hm.  H.  Wiethasc  über 
da*  Leben  nnd  Wirken  Friedrich  üchmidt'a  beigewohnt  bat, 
SU  nnaerer  Genngthuang,  da**  der  Vortrec  in  jeder  Beaielnpg 
mit  Wirme  and  Anerkennung  den  hoben  Verdienetea  dkm 
ttorbeaon  Maiilim  gara^  «oawrdan  ht  Wen  "ffie<beie  1» 
eioigea  SMaen  euM  gOwimOKiitä  aiab  «hnblo,  oo  Mdaadaa 
ZaUram  ketneewega  «ugfinttig  eefjieldleo  oder  gar  ela  < 
üaalatlliaftea  vorgekommen.  Friedrich  Schmidt  mid  'Wli 
waren  von  Jugend  auf  miteinander  befreundet;  letzterer 
daher  wohl  berechtigt,  von  aeinem  mit  Ilooht  hochgefeiertan 
Freunde  auch  einige  kleine  Schwächen  tu  erwähnen.  Diee  ge- 
schah zudem  in  eo  nebensichlicher  und  zugleich  so  barmloear 
und  scherzhafter  Weise,  dass  der  abgekürzte  Bericht  in  dar 
Köln.  Ztg.,  welcher  «ich  vorwiegend  mit  dieeen  „subjektiven" 
Ramitiemerkiingon  befasat,  von  dem  Wiethasc'aohen  Vortrage 
ein  viillig  BL-h^ffes  Bild  gii-nt.  Wiethase  hat  ili'n  vers'.orhrni'n 
Meister  m  Wahrheil  mit  den  ehrendsten  Worten  (.'cR-iert.  uie 
es  ja  selbatrerständlich  war  in  tiT.cm  Vurtra^'P,  deTS-'n  ZwcLk 
darin  beatand,  die  Kölner  Hiirj^eraihaft  /.u  Beilri^rr-n  zu  be- 
wegen be  i KTii'lituii^.'  pjinea  Friedrich  .Schmiilt-Doiikinals  in 
Kijlu.  Wiethase  selbst  iat  der  Kasseui'uhrer  des  Denkmal-Aua- 
•ehuaae*  und  daher  über  jeden  Verdacht  erhaben,  alt  ob  ardaa 
Andenken  Friedrich  Sehmidt'e  hebe  Imuiken  wollen. 

Srn.  Bantoeha.  D.  in  GL  Be  iit  aehwar,  ohne  Kennt- 
mm  dar  MiahaaTaAlllidiaa  fdaraiaa  Aaeiaktanazasprechea. 
Im  Prfna^  aber  tbiilaa  madk  wir  die  MaiaaBg,  daaa  ein  Licht- 
reebt  aar  aaf  daai  Wega  otaar  gWliobaB  Taninbaraog  ebg«- 
lött  werden  kenn. 

Stbmttr.  St.  in  F.  Unter  den  im  Deutschen  Beukelender 
ISM  8.  110  unter  8)  genanutaa  Firnen  waidan  Sie 
Ihtaat  r    *    "  * 


Offene  Slellcn. 
Im  Anaolgaathcil  der  heut.  So.  werdaa  aar 

Beachuftigung  gesucht. 

al  B«»-Bwstr.  aal  -Bfkr.,  ArshltakUa  sa4  lafsalear«. 
I  Mr-Bwrir.  (AnkJ  4.  Oin.-Bsala«p.  Boifs-QssMa.  ^  1  BikadtraUer 
4.  4.  iafiMtafsIk  4<r  Tnaesr-lttlhaaMii  L  SIl  -  Ja  l  Arth  4.  Afck.  Urai- 
Rsasomi  tttk.  Tim  IU!Mt>ir«a(Mt  >.  H.;  0.  4»8  txp.  i  DlJCka.  Bil«.  — 
J*  1  Ia«.  4.  4.  tHalttMsat-AHsaai  IUr«i  Baiiaj>.  Ba4lDr.BtMa<rlurMi 
Bartr.  Fr(ü«iui.w«asli  I.  bf.  &  DiHha.  ülÄ  -  2  Arth,  ab  Utm  4U 
Dir.  Ntowh.  Vu(e««rlBA/-BaetaK  —  i*A.  a.  B^sb  UM»  <.  4.  Mb.  i.  Iia- 

hi  Ltojmeiaflr.  Teckalkar,  ZaieliD«r  irw. 
t  FsMm.  i.  ice.  'irAh,  iti-tmii».  —  I  Uo.liii.-U«bUr<  4.  B«C.-Bautr. 
Piainacn  Wm<1.  —  Ja  1  Uastaclui.  d.  d.  kgL  Daiiiup.  Y -Baflia,  D»lOlk*«B- 
wU»m»  i:  Wwa«r.|Uaiiu*.  FrankfnK  a.  k(l.  Eu.-Bvtr.-Amt  r*4ark«fa;  aia4t> 
Mk.  OurWr-aOltiuaoj  Oaran.Baaia  B.  H<'kigtl>ora.I>iUui  M.-Matr.  J.  Grtaldl^ 
Sattowite«  ANk.  Maiia*  0|«l-Bit4aMa4l|  T.  4St  Bia.  4.  Dtsaka.  t  ' 
1  BOkrauMte  4  C  lüiimrfWiii%iwi*  a-  IL  —  I  TOaitillw  i.  I 
TiaUxn-XBrtria.  —  1  fencMksr  i.  I.  kdaei  taa  «taw,. 
bttlatkaba. 
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BerUn,  den  13.  Juli  1892. 
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fäit'lwwtillm  H  I 


Miqrfim  uiMl  Amiaugen  (Wissern)  von  NMnni  mr  Wirfemii-  unä  mbel-N«rttellung. 


Vao  Obn-FonlnU  Dr.  1 

Jan  könnte  sich  fragen,  ob  ein  Anfsati  mit  Torttchcndor 
Lli  tienirlirift  spiiip  richtige  Stelle  in  der  Deutschen  Itau- 
zt'itang  iimle.  Ei  inuM  jeclooh  darauf  «iifioerkBiim  (ge- 
macht werden,  dass  in  neuerer  Zeit  viele  »a^f.  Ui'jraeuljLilen 
ftua  Kicheu-  und  Hui'henKntz  rur  Verweiidunfr  kommen  und  für 
solche  das  DarnjiTr/ii  vi-rliinL^J  wird, 

Werkzeuji-  und  Miji>e'i)iiljr.ke:i  haben  diu  (icwuhnhcit.  daa 
bei  ihnen  lur  Verwendunp  k  m:  Ptnie  Holz  beschleunigter  Au»- 
troclcnaiw  und,  wio  Tiolftcb  aujfunummen  wird,  minderen  8<:bwin- 
tos  hilMr  n  ülmffm,  4  b.  «iMr  Xm^rfttur  von  60  bis 
tO»  a  MMiCwD.  (h  tfodMur  IiMfk  «flrde  et  lutttrliok 
I  IHnnt  wMdi  nMbar  iwltewii.  t 

Wir  haben  es  daher  ut  aiiWB  ▼artktil 
das«  das  Hol>  sich  beim  Dämpfen  dnrch  den  von 
hauchten  Dunst  gegen  du  Aufreissen  selbst  scbfitst). 

Im  Janiheft  1879  diM  aZentrslblattcs  für  daa  geiammte 
Porstwesan*  theilta  iA  tlM  veri^leicbende  Untersuchang  von 
Hölzeni  mit,  welche  mir  von  der  Stutti;«rtcr  Werkreugfabrik 
G.  Baldanf  gedKmpft  worden  war«n.  Weil  die  damaligen  Er- 
gebnisse einer  Kimtrollc  sowii-  der  Vr'rbp!«serung  würdig  er- 
schienen, benutzti^  ich  iiie  mir  von  li  r  ?ilübelfabrik  Bruder- 
hans  sn  Reatlingt-n*)  freundlichst  gebotene  (iflf^enheit  zur 
Präfang  des  dortigen  Verfahrens,  daa  detn  fnlhi  r  ('i  'i  l.üdi  rten 
ähnlich,  aber  nicht  gleich  ist.  Hier  wie  dort  winl  lie  Mehr- 
zahl der  lur  Verwcniiurij,:  kommenden  Hol/nr'mi  K'''lämpfU 
Fichte  und  Tappel  jedoch,  wie  ich  rnuthmaasse,  deshalb  nicht, 
weil  sie  auch  ohne  Steigerung  der  Temperatur  rasch  austrookiwa 
and  ni  den  wenig  achwindenden  Holzarten  gehören. 

KMh  dem  Siaptai,  dm  mik  dar  IWperatur  von  CO 
tb  W*  Ol  B— 6  Tagt  dmui,  hemmm  dia  Hölser,  am  nun- 
toMfaUB»  sonlchat  anter  Dach  in  IMa  LbIL  woak,  jß  mA 
flnw  AnuMsoBgen,  V,  bis  1<  ^  Jahn  verweil  an. 

Vor  der  Verwendang  kommen  sie  in  die  Dörre,  wo  dnreh- 
«chnittlich  eine  Temperatur  von  90"  ('.  herrscht  und  nachher 
in  den  stete  geheizton  Zuschneideraum.  In's  Freie  darf  in 
der  Dörre  gewesenes  Holz  nicht  zorückversetitt  werden. 

Von  vorstehender  Behandlung  bildet  die  Kicho  eine  eigen- 
thümlicho  Ausnahme.  Eiehendielen  und  Eichenbretter  ertragen 
das  niimf  fen  nicht,  sondern  wenlen  niuldenfiirniin  krutnra.  ver- 
liereri  die  fur  Eicbenmöbel  »o  notuvvcnJi^'e  lielle  Färb« 

und  bekoinmon  auf  der  gewölbten  Seite  so  viele  kleine  Hisse, 
dass  sie.  würden  sie  nicht  verschieden  beliandelt,  we^j;.'r würfen 
werden  müsstcn.  Darum  wird  das  Eichenholz  nii  !i1  »jcdiimpft, 
sondern  „[;ew:i3?ert'',  worunter  man  versteht,  dass  es  in  einem 
Kaltwft-sierbttde  verweilt,  welches  2  Wochen  lanj;  uUliiglich  er- 
neuert wird.    Die  sonstige  Bebandlong  ist  dieselbe. 

Tischler,  sagt«  man  mir,  gehen  von  der  Annalime  aus,  dass 
Biohnh5lt«r  tlr  jaden  Zoll  Dicke  ta  gcntoandar  Austroeknung 
tim  Jaibr  fahnnelMn.  Bs  baateht  jedoch  oomber  nicht  bloa  ein 
«ttbaatiMhaa^  aaadini  tSm  ItBlune  Aostradanngifafhlltnias. 

Bs  ist  afai  nabastanManr  Voitliail  daa  gMaUldartai  Oimpf- 
verfahmiB,  dsM  dabei  die  BSber  Mit  oder  Bdwra  nb  daa  Ab- 
meesoQgen  in  den  Dampfraw  kaamMB,  in  ireUhaa  sie  naaUier 
Verwendang  finden  sollen. 

Um  obengenannte  beide  Punkte,  nämlich  raschere  Aus- 
trocknnng  und  minderes  Schwinden  gedämpften  Holzee  noch- 
mals zu  prüfen,  erbat  ich  mir  von  der  ^lobelfabrik  Reutlingen 
Quertcbeilifn  verschiedener  Holzarten.  An  ihnen  musite  Trock- 
nung und  Schwinden  besonders  leicht  zu  beobachten  sein. 

Daher  wurden  durch  gleichmässiifP  S  i[;eklötze  von  Buche, 
Krie,  Birke.  Nussbftum  und  Ei<he  je  ein  |  mr  Scheiben  gesägt. 
Auf  ihre  liurcl,  den  S'igeschnitt  (jelrennlon  und  ani-inander- 
lie/i  :;d!n  Si  jt-  :.  trij;»  ich  J)reiei  ke  auf,  lieren  Hallmiesser  und 
Seimen  unter  Kinsetzung  von  MctalUliltcn  und  .\uflnit(ung  mit 
einem  durch  Noniuseinrichtung  geschärften  englischen  Kaliber- 
nuMWStab  erfolgte.  Die  eine  Scneibenserie  war  nutürlicb  dazu 
die  Firaiednr  bai  der  fUirik  mitzumachen.  Die 
)  ia  neinsr  WarksUtto.  Dia  entere  ging  am  96.  Jnd 
IWBaa  dislUiikih.  Am  U.  JaU  daaaelban  Ji&na  kna  ah 
TCB  disaar  luaak.  Sa  mrde  aa^^aieli  baoMritt^  daaa  ihr  Oe> 
«ieht  beim  DImpfen  (ud  Wlisem)  saaenounwa  hatte.  Des- 
halb wurde  sie,  nm  «in  mBgliehes  AnneiissB  sn  verhindern, 
zuerst  in  einem  kühlen  Hange  g«laMrt|  «O  firüher  auch  dia 
Vergleichs8cheil»en  geweilt  hatten.  SiÄter  kamen  die  je  fiiaf 
Scheiben  in'a  bewohnte,  jahraus  jahrein  geheizte  Zimmer,  am 
anf  dessen  ^rodnoalBrtohtuDg  in  der  Höhe  ludtrocken  und 
wieder  gewofaB  aad  in  den  aafgetrageaat  DiBianaionain 
messen  an 


MaehfolmBd  die  Gewichte  dar 
aattrtiahaa  YarglalelMacielbaa  in 

Urapr.  Gew.  zu  Ende  .Tuni  1888 
gedämpft  natürl. 
Buchentcheibe  .  .  5,92 
Erlen  -  .  .  1,00 
Kikea  -  .  .  1,10 
NaiabaBU-  .  .  0,97 
Bah»  (gewiaa.)  .  1,80 


Oiaks)  oad  dar 
IL  Jali  1883 


Erlen 
Birken 
Nnasbanm  - 
nelw  (^wias,) 


Buchenscheibe 

Erlen 
Birken 
Nutsbaum  - 
£iche  (gewäas.) 


10,89 
11.  Ang.  1888 
gad.  VatfL 

4,100  4480 

0,695  0,690 
0,790  0,790 
0,676  0,600 
0,660  0.870 

6.950  7,040 
a.  Jan.  im> 
ged.  natürl. 
4,0.<»5 

O.tllO 
0  712 

i'.<i,'.0 

ü.söo 


.■.,94 
1,06 
1,10 
0.93 
1,.SI» 

10,82 


gedlmpft 

6.09 
1,27 
1,20 
1.90 
1,4« 
11.15 


natürl, 
Ö.OOk« 
0,80  , 
0.H7  , 
0.78  „ 
1.10  , 
8,56 1« 

n.D«a.lMB 

ged.  Veigl. 
4,09»  k< 
0,605, 
0,707  „ 
0,647  „ 
0,84«  , 
6,n32 


8,976 
0,681 
0,701 
0,668 
0,848 
6,768 


17.  Mai  1889 


8.9H,'> 
0,6S5 
0,7(i5 
0,  (>'..■> 
0,tt45 
«,786  e,BB7 


6.  Okt.  1888 
gaA  Tai|^ 
4fiM  4,180 
0.896  0,690 
0,790  0,780 
0,675  0,660 
0,880  0,870 
6,930  7.080 
22.  Febr.  1889 
ged.  natürl. 

H,mi    3,935        wieder  Ge- 
0.570    '1.592  .  wiulitzunahme, 
<i,(iK*;    ü.f>H2  „  oöenbar  wegen 
*i,Gr)2    n.fhSS  ,  miud.  strenger 
j0,8afi_0,830^  Heiinng. 
6,688  61681  tv 

Schon  am  11.  August  »ele  u  «  ir  ilur-  ut  iliuuiifte  Holz  etwas 
leichter  al^«  das  natürliche,  und  dieses  Verbiiitnisa  erhalt  sich 
liii  znin  L'2.  Februar  1889.  d.  h.  dem  Zustande  grösster  Trocken- 
heit unserer  Scheiben.  Fragen  wir  freilich,  um  wieviel  das  ge- 
dämpfte Holz  leichter  gewonlen  als  daa  aatflriiche.  so  betragt 
der  Unterschied  im  Durchscbnitt  der  Daten  11.  Aogost  ISSS 
bis  99.  Februar  1889  kaam  mehr  als  l<V«t  walctem  sdlaba  wk 
daa  kostspielige  Dämpfen  webl  nicht  vamalunea  wSrdaa«  Dia> 
selben  Zahlen  zeigen  nach,  dass  wir  nicht  annehmen  dilllha, 
das  gedämpft«  Holz  erreiche  seine  Lufltrockenheit  in  küraerer 
Zeit  als  daa  natürliche.  Denn  wir  sehen  das  gedimpfbe  stets  um 
eine  Kleinigkeit  tiefer  stehen  als  das  natiirhche. 

Inbetreff  des  .Schwindens  gednmpfteir  nnd  natürlicher 
Scheibea  wollen  wir  den  freundlichen  Lc^er  nicht  mit  den 
vielen  zu  einem  Urtheile  nöthigen  Zahlen  beheUigen,  riel- 
mehr  nur  erläutern,  in  welcher  WeiBe  dabei  * 

Dimension  1()0  schwand  bei: 

Buche,  gedämpft  im  Uallxn.  iiuf  !i3,i%M,   m  Sehne  90,66, 
nlso  im  Mittel  auf  !<2,0i». 
„       natiirlich  im  Hnlhm.  auf  94,74,  in  Sehne  anf  91,54, 
im  MitUd  auf  93,14, 
Brie,  beim  Trocknen  nicht  geplatzt,  daher  Halbm.  i 

beim  gedämpften  nnd  aaUrliehaa  Halse  nahasa  gMsih, 
d.  h.  gedämpft  95,70,  natürlich  95,40, 
BMUk  gedftmpA  im  Halbm.  97,0,  in  Sehne  94,8, 
im  MitUl  95,6, 
„     nalSrltoh  im  Halbm.  96,^i,  in  Sehne  94,3, 
im  Mittel  9.^,«. 
Nassbaum,  gedämpft  im  Halbm.  96,5,  in  Sehne  96.3, 
im  .Mittel  96.40, 
natürlich  im  Halbm.  H.'S.flS,  in  Si-hne  95,65, 
im  Mittel  95,80, 
Eiche,  gewässert  im  Halbm.  97.1,  in  Sehne  »7,0. 
im  Mittel  97.0'., 
_     natürlich  im  Halbm.  97,90,  in  Sohne  97,10, 
laa  IfiHal  87,16. 

StellaB  wir  dia  DaraksehaittasaUen  daa  aakaaa  tooakaaan 

Hobes  am  &  Oktober  16B8  denen  des  natBiUehaa  geganBbar, 

»o  erhalten  wir: 

Buche,  gedämpft .  .  .  92,09,  natBrIich  .  .  .  93,14 

Erie  „       ...  96,70    95,40 

Birke                        95,60  ..       ...  95,60 

Maisbsam  „      ...  90|40  »      ...  96^ 

Bebe,  gewXiaart.  .  .  97.06  „      ...  97,15 

durchschnittlich  .  ,  »5,37   9.'i,42. 


Die  Untersnehong  darselbeB  Scheiben  im  Zastando  giüestsr 
neakaakait  an  tt.  fakr.  1886  aifab  dagagan: 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUMG. 


13.  jiiiu  im. 


Bache,  gedia^  .  .  .  9l,00 
Erle  „       ...  »4,sO 

Birke   88,05 

Nucsbaum  »5,42 

Hohe,  gew'Msert  .  .  .  95.95 
im.  DonbMbmtt  »S,04 


.  41,90 
.  »i,4.5 
.  88.0') 
.  94.72 
.  Dü.O.'i 
.  9S,06 


tin 

det  nttUrliolMn  HoIim,  jedoeb~einen  lo  geringen  üntonchied 
in,  dus  wir  wohl  »agtn  dfirfen:  UlDiiohtlich  de«  ävhwtndent 
bciteht  swiicben  gedämpftem  nnd  nstürlichem  IloUe  kein  be- 
■MriniwwerUier  Unterachied. 

Bei  Mittheilang  dieeet  ErgebniMet  wurde  mir  freilich 
leitenfl  de«  davon  überraschten  Vorstandes  der  Reatlinger 
MölielfulTik  <)pr  Kinwnnd  gemacht,  da»»  (iuersoheiben  kein  »oll- 
atiin  lifcr  M  i  i  süib  für  das  in  »eiHer  Fa8C^^lk[l^;e  zum  Gebrauch 
kommeiiiie  llnlr.  sein  könne  und  meio  Yersocb  mit  Lännhols 
ru  wieilerbuleu  wäre.    Deahalb  wordo  ■<lcl«iBh  wSm 


dürartigor  Vcr«ach  verabredet. 

Die  Holzartpn,  wp|c<in  uns  diesmal  togeboto 
meterlange  Dielen  fuli^ender  Holzarten: 

Buche      Birke      Nuasbaam      Bich«  Erle 
SO«      18,6o       81«>         W««  8SO 
•«        *    m  t  .  ». 

Ak  ich  dieDudaa  ni  M.1IU  188»  in  dermtagwVaric- 
•litti  wog,  MigtMi  liflk  lUgmdio  Oswiebte: 

Boche  Birke  Nnaebum 

■ed.    ut.      ged.     mL       gcd.  tuL 
6,978  6.1  m     ':  6V>  7,680     1^830   11,954  t«, 

Hiebe  Rr!e 
ged.      nat.        gcd.       n»t.       gcd.  nat. 
0,900    ß,l!t4      l7.iiS>0    16,5S»5    D.IWJ    ii,+47  k», 

wobei  je  die  Zahlen  links  die  Dielen  bezeichnen,  welche  tag« 
darauf  «n  die  Fabrik  abjrinijen,  um  (jediimpft  und  gewässert  za 
worden.  Auch  dic«:iiiil  ?  t,?tf  i  li  auf  die  .Stirnseite  jeder  Diele, 
wie  frthe-r.  Meftsin^'stifti«  mit  feinen  Puokton  in  entajproobeodoD 
Entfemun^'L'n  ein.  Nuciirlich  niuoito  «iMr  dsboi  OM  SdüMll- 
schwinden  ununtersucht  blr-ifi/n. 

Nath  niphreu  Wi  ehun  U'liii-lt  ii  Ii  d  e  :ui  du-  Fabrik  ge- 
schickten Hielci)  zunick  und  Is^'crte  sio  wii-  frijhi'r  erst  itn 
kühlfn  (ianire,  dann  in  meiner  Werks!  itt.-,  «.i  ilft.«»  sie  paarweis 
in  gleiche  Kntfcmang  vom  bei/endcu  Ufcn  au  stehen  oder  an 
liegen  kamen,  um  unter  sich  vergleioilbv  n  faWboa»  Am 
10.  Dezember  1889  wogen  die  Dielen 

Buche  Birke  Nussbaum  Eiche 

gcd.    nat.      ged.     nat.      ged.    nat.      ged.  nat. 
4|D88  4,188    4,881  4,866    8,188  8,884    448»  4,a96>V 


Kiche  Erle 
ged.         nat.        gcd.  nat. 
11.771    ll,-jt5  ,'.,4Tii  W, 

somit  die  gedämpften   IS  '-Hi  tmd  die  natiirlirhi'n  nH,40ti  l.: 

Der  Üntertchied  S  iir  hctiägt  also  nur  \vs». 
verglichen  mit  den  gedämpften  Dielen,  welche  sufäUig  mehr 
wiegen  als  die  natSrRobn.  aioU  »Ar  boMgt  ab  <M»7I,  d.b. 

nicht  einmal  1  " 

ninsichtüch  des  SL'hwinJetis  ergaben  »ich  naclifolg'r'nde 
Zahlen,  welche  wir  den  obigen  Uemchtazahlon  entsprcclicnd 
ordnen  wnilcn.    Et  waren  geschwunden  von  100  auf 

Buche        Hirke      Xusshaum  Riehe  Erl« 

97,4  96,9    96,8  97.1    98,9  98,3  97.4  97,6  9H,:(  9fl,2  97,3  »e,7*«, 

also  im  Durchschnitte  der  gedämpften  97,.'1B  k«,  und  der  natfir- 
lichen  97.4.T  »s. 

In  beiden  Fällen,  dem  früheren  und  dem  vorliegenden,  war 
das  gedüiniifle  Holz  da«  »tiirker  (;p»rh\vun;iene.  Indessen  ist 
auch  diesmal  wieder  der  Unter"chiec.l  der  beiden  «O  gering,  das« 
er  «ich  einer  Besprechurip  entzieht  (=  1  pro  mill.) 

Der  Leser  «hnt,  wel-  lien  .Scblusi  wir  aus  den  beiden  vor- 
stehenden UntcrauL-hungen  ziehen  tiiu«'>i;ii,  iiiimlich  ilas»,  ent- 
gegen der  Anübauiing  unserer  Werkzeug-  und  Möbelfubriken, 
weder  inbezu^  auf  Raschheit  der  Austrncktiung  noch  inbetreff 
der  Grösse  des  Schwinden«  ein  Grund  zum  Dämpfen  vorliegt, 
dieses  nunmehr  als  ongereohtferiigter  Laxoa  erseheint. 

Ja,  et  hat  sogar  einen  potitivon  Uebelstand  im  0«foi 
Drottor  md  INolen  nämlich,  wolelm  dnoh  die  Mitte  otei 
dor  IGttB  homugeiägt  sind,  klBfloa  nah  gern  qner  dank  ibn 
Enden  infolg«  aUrkeren  Läogcschwinden»  des  jungen  HoImi 
(Splints.) 

Da  man  auch  möglich  finden  kann,  dass  das  Dämpfen  de« 
Holzes  dor  Festigkeit  etwas  Eintrag  bringe,  wa»  ich  jedoch  bei 
der  früheren  Behandlung  deaaelben  Gegenstandes*)  nicht  fand, 
liess  ich  mir  Birkenholz  einhändigen,  wovon  die  eine  Uälfte 
gedämpft,  die  andere  nicht  gedämpft  wurde.  A\%  ich  die  beiden 
erhielt,  Hees  ich  sie  in  der  Weise  abdrehen,  dii«5  sio  auf  ihre 
Zugfestigkeit  untemooht  werden  konnten.  Diasmal  ergab  sich 
ein  :\[.  hrwerth  dM  ««f«diaipflill  HollM.  IMm  laifto 
Durcbicluiitte 

Zugfestigkeit  Querschnitt 
TOB  natürlichem  (nngedimpflem)  Holz  (S  Stück)  12,3  U 
a  gedämpftem  HoTse  (5    ,   )  !>,8  „ 

woraus,  wenigsten«  bei  Birkenbolz,  eine  schwächende  Eigen- 
schaft des  Diimpfens  hervorginge. 

Inlietrefl  des  Wäjserna  bei  Kii  henholz  ist  es  mir  nnmiipbeb. 
einen  Rath  zu  ertheilen.  M  ,.^1.  li.-rweise  besteht  dinsellif  al« 
awockinüaaiga  _Maaarogel  fort,  wenn  auch  da*  Dämpfen  aufgrund 

wivd. 


Mittheiluiigen  aa»  Yereinen. 

Dlo  33.  HanptversammlanK  des  Voroins  dontaoher 
Ingenieure  wird  vom  29.— ?!1.  Au(rn=it  H  .T.  /u  Hnnnover 

abgehalten  —  al»o  leid<'i-  «KvliTimi  ^'Icicli.-i-ii i|'  rrii*  di-r  in 
Lf-ipi:;^'  tafenden  I  Ienfr:il-Vi  rsariimlur;'  ti's  \'rrl;iiii(lt's  .\rrh.- 

i;.  Ihr  '.im:    lirit'c  \  f   ^.finitiii  ii    ■  f:L  ^   r.i'^j'U  /.kv 


Ilauptsacbe  den  Vortnigen  gewidmet  sein,  von  denen  bis  jetzt 
solche  über  amerikanisches  Kisenbahnwesen,  6ber  den  Bau  von 
Dynamomaschinen  und  von  Dampfmaaohinen  «am  Betriebe  der 
leuteren,  aowM  Hbor  Xiwagug  mi  Tenpudnis  m  mn»- 
«i«en  angemeldet  afaid.  1)er  iwelte  T^r  soÖ  danhBendHDig>n 

ii-r^rr.  Z.'oU-.lJiV  l.r  .■«•  k-r-a-.il..  I    :...,„.  Jshf.  Mtfc  Bill«  IW. 


architektonische  SItulptur  auf  der  63.  aka- 
demischen Kunst-Ausstellung  zu  Berlin. 

dfirfte  irobl  nicht  aaf  Widerstand  stossen,  mit  dem  Ana- 
ihe  Skalptur"  ieiWB  Thefl  der_flgttr- 
m  belegen,  wekner  mit  I 


t 'Wanten 

bwim  Diauta  der  AnUlaktarttiU,  aii  ee 
der  Oebinda,  oder  aal  «a  da  Thdl  von  Dank* 

Aufbau  sieh  «treng  aaf  architektonifcbe  Geaetce 
r  aber  welcher  in  der  figUrlioben  bildnmri«chen  Herror- 
bringnng  sowohl  im  Aufbau  wie  in  dar  GaadhbHaaoheit  dea 
Oesammtcharaktcrü  sieh  als  ans  monaBNBtal-anihileIrtoBjeolwr 

Empfindung  hervorgehend  erweist. 

Die  zweite Omppe,  die  derDenkmalbildnerei,  erscheint  im  all- 
gemeinen, wie  anf  der  .\n»»telliing,  als  <lie  weitaus  bedeutemlste 
und  «u»  ihr  riigl  zuniich;'.  wieder  ilas  Wa^biiigVin-Uenkmal  von 
B.  .Siemering  hervor.  Nicht  etwa  wegen  liesonderer  indi- 
vidueller Eigenschaften  In  der  .■VuffaJsunL'  und  der  BehanJlimg 
d'T  figürlichen  nieile,  —  diese  zeigen  bei  zugestandener  vor- 
trefflicher künstlerischer  Durchbildung  und  vnrnehii.i'r  .\uf- 
fattung  doch  kein  leidenschaftlich  anregendes  individuelle« 
(tepräge.  etwa  im  .Sinne  des  Sohlüter'schen  „Grossen  Kurrürsten", 
sondern  erheben  sich  nur  wenig  über  den  l.'faarakter  der  Re- 
präsentation, Bowohl  binaiohtlieh  der  Portrait-  und  allegorischen 
Figuren,  wie  aocb  bimiobtiich  der  Tbierfiguren,  welsbe  aaf  dem 
Bnda  im  DaBknal»  kfara  —  aondam  iräil  dae  Oaakmal  einar 
dar  wenigen  PlÜe  bOdat,  ta  walebem  vamebt  wnrde,  in  allan 
figürlichen  Tbeilen,  welche  eine  ähnliche  oder  gleiche  skulptorale 
Behandlung  erfuhren,  also  rntweder  vollrund.  Haut-  oder  Bas- 
einbeitlicben  llaaeitab  oder  dodt  wanigetena  an» 


nähernd  eini  n  i<rdehen  durchzuführen.  Man  braucht,  wie  gesagt, 
von  der  bildnerischen  Detailbehandlung  de«  Denkmals  nictit 
leidenschaftlich  hing^■ris^Pll  .mi  si-iii.  obwolil  man  ihre  Meisterschaft 
anerkennen  mu^a:  die  Anerkennung  k»nn  man  dem  Schöpfer 
■eines  Werks  nicht  versagen,  daas  von  den  zahlreicliea  Denk- 
mileni  mit  einer  vielfigurigeu  AnordnnnK,  welche  seit  langer 
ZM  eatetanden  aind,  daa  WaaUaglOB-Dankmal  Siemeriqge 
einae  deijenigen  ist,  deiaan  Geeammteindnidt  der  geschkMsensto, 
bedeutsamste,  abgewägteste  ist  Vielleicht  ist  dieser  Vorzug 
nicht  zuletzt  darauf  zurückzuführen,  das«  sich  im  Aufbau  und 
in  der  Gliederung  des  Denkmals  eine  architektonische  Hand 
Tcrrüth,  die  sich  tumtheil  auch  auf  da»  rein  omamentale  Bei- 
werk erstreckt,  wenn  dieses  auch,  im  Barooketila  gebaltea, 
nicht  jene  Giotachiedenbeit  und  Freiheit  der  Form  aaigl,  waMha 
diesem  Stil  in  «o  hohem  INIaasse  eigen  sind. 

1.3  I-'.  kein  Geheimnis?.  wi-EhaUi  da?  Denkmal  di'S  Gmjsen 
Knrluriiten  nebfn  der  liervorra^'etidfii  k ijuTllerisclien  Behandlung, 
wentialb  eine  Reihe  der  bepten  it«li<  ri:?i.heii  und  fr.ini^ii«i«t'hen 
Denkmäler  so  einheitlich  wirkr-n  und  wcphalb  diese  Wirkung 
in  den  meisten  «li'r  im'uitit;  ili-ul -.i  In"  DiMikm.iler,  wie  licim 
Niederwalddenkmal,  dem  SicgCBdenkraid  zu  Leijuig.  in  den 
meisten  Entwürfen  der  bedeutenden  bildnerischen  Wettbewerbe 
der  jüng«ten  Zeit,  so  »ohmerzlich  vennisst  wird  und  auch  in 
dem  Entwurf  zum  Kaiser  Wilhelm-Denkmal  Ton  O.  Eberleia« 
der  eiob  anf  der  Aoaetellang  befindet,  niobt  cum  Anedraek 
kommt  Die  Olatobbeit  dea  MMaaTaha  dar  in  gWÄtr  ptoaliaaker 
Art  babaadeHan  Figuren  unserer  Denknilar  M  keioa  leere 
Formel,  und  wenn  man  sie  fordert,  so  stützt  sieb  diese  Fordamf 
aaf  eine  erkannte  und  bewusste  Thatsache.  Nach  dieiar  ar^ 
aehaint  ao  siebt  im  lotareeM  einar  ainheitliohan  Wifkniv  ■* 
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über  Ai);^el("genheiten  de«  Vr-n-in-i  iiml  rifreiitliclie  Angelcgfn- 
heiten.  tu  denen  Jiesir  Stellung  nehmf:i  will.  uu«(fefiillt  werden. 
An  den  N«chniitt*Kcn  der  critcn  beulen  Tasrf  (imli-n  fciiHivhc 
VennstaltanKen  uud  Besicbtwung  von  InduBlncworken  bezw. 
iDgMDMrlMataii  in  und  bei  Htnnovtr  statt.  Am  NftohmitU^ 
dt*  8L  Aagwt  iMgwbt  aioh  dio  OmellMhaft  nach  Bremen 
^„  fnäUkm  vai  in  WhIm  4w  Aktien- 
Owriheihtft  WUT.  Dnni  Mdl  lioli  am  1.  Septonfeir  moh  «in 
Auiflug;  nnch  Geeitemfinde  nun  BeaacH  dar  dortiga« 
^Ver(le  uaw^  lowis  etna  Duapferfalirt  utoh  dam  ~ 
tat  dem  RolbM  Sind*  and  naeh  KotdaalmB  ii 


TermiBchteR. 

Thalaporre  bei  Chemnitz.  Wie  früher  srhoii  mit((etheilt, 
wird  gegniiwärtif;  bei  dem  Dorfe  Einnieilcl  bei  Chemnitr,  iti 
einem  Stiionlbaie  des  Zwiniitrfltuics,  eine  Thalaperre  fiir  Zwecke 
dfr  Kr  weite  ran  ff  der  Waascrv'crsorgnng  der  Stadl  Chemnitj 
erbaut.  Die*«  Thaltperre  wird  durch  eine  Maaer  aus  lirucb- 
■teinen  bargMtallt.  welche  an  der  tiefaten  Stelle  dn  Thaies 
«ine  Höhe  von  28,5  «  fiber  der  Gnudmauer  md  Sl  •  fibar  der 
ThdaoU*  «rinMaii  ul  dnaa  Inhal»  bei  «faMT  SHrk»  mSl  • 
4B  dar  Grandmanar  «ad  4*  an  der  Enme  «Iws  ttOOO^  ha- 
ttagan  wird.  Die  Maner  wird  in  einem  Bogen  ron  400a  Halb- 
aamtr  aogelegi,  erhUt  an  der  Krone  eine  lÄnge  von  etwa 
lÜ  ■  and  sohlieast  ein  Thalbecken  ab,  weichet  bei  einer  FüIIanj^ 
Ma  anf  die  Höbe  von  1,5  »  unter  der  Thalkrone  eine  Wasaer- 
nniga  von  etwa  360000  <>»■  aufnehmen  kann.  An  der  Seite 
drrliner  wird  ein  25"  breiter,  freier  üeberfall  angelegt, 
dessen  Sehwelle  2  "<  tiefer  al«  die  Mauerkrone  za  liegen  kommt 
u!i:l  auf  wlI  hem  ein  OJi  hoher,  leicht  abnehmbarer  Aufsatz 
angebi-acht  werdtn  wird,  um  zu  bestimmten  Zeiten  eine  höhere 
Wanerstaaung  bewirken  lu  können.  Dus  Xiederschlaj{«gcbiet 
det  Sammelbeckens  umfasst  mit  Zuziehung  eines  Ncbenthales 
aine  F;i<che  von  2,7  i^"'. 

Nachdem  im  .lahre  1891  die  Freilef;ung  de»  Baugrundes 
und  sonstige  vorbereitende  AtiBfiilirun:^:en  weit  gefordert 
worden  sind,  dast  im  Monat  Augast  mit  der  Oründung  der 
Mauer  begonnen  werden  konnte,  aind  iaxwiaoben  auch  die 
Ifaaenunarfaeiten  ao  weit  TorseeahriltaB,  data  die  Maver  dem- 
ta  HIha  dar  Thalacdiia,  7fi»  Itter  der  Grondmaner, 
wM.  AUNidin  anrf  dia  arBainigunff  dea  Waiaara 
an*  der  T1iBl«pOTre  TOiyaiahenen  VharwUbten  Filter  in  Aaa* 
fühmnE  begriffen.  Dieaelben  werden  ana  Portland-Eeuant- 
Stampfbeton  hergestellt  und  erhalten  eine  FiltcrSäehe  von 
Der  sagehSrige,  ebenfalls  ans  Zement-Stampfbeton 
hargestcUte  Reinwasserbebülter  mit  2000  ««a  Fassungsinhalt 
warde  im  vorigen  Jahre  fertiggettellt. 

Die  Vollendung  der  Thalspcrre  mit  den  zugehörigen  Neben- 
anlagen soll  bis  Ende  lH9;i  erfolgen.  Der  Kostenaufwand  fBr 
die  geianunten  Anlagen  in  nuf  tdCiOdOO  veranschlagt. 

üaber  die  Luftboach&ffentaelt  in  FabrlkatiUlten  lind 
in  den  Xachbarstädten  Manchester  und  Belford  neuerdinga  um- 
fassende Unterauehungen  angestellt,   welche   ungemein  hohe 

Vornnreinigunei  .1  ij;it  Kohlensäure,  ichwi  l!i;."  r  .Süuro,  Schwefcl- 
waaseratotT,  Siil/s  uin',  .\  mmnr  in)f5:ü^<  :_  M-.krol  ph  sowie  unbe- 

fitimmburen   ori,' ,'     .In -i    i,        s:  '--rLjri:     i  ■.-■n    .■^■ilTn,  rrL'eben 


liegen,  ■. nllr  inde  Fitjuren  bcitimm!  n  >[;i-iB'iiali-,  mit  anderen 
eines  andcn-n  Maasatalj»  in  einem  Di.'nkrii;il  zu  ver[iiii(;en. 
Dieae  Negation  ilürft«  aich  selbst  auf  sehr  atarkr-,  Iii«  rum 
VoUmnden  herauagetriebene  Hwitreliefs  erstrecken,  wie  das 
Pankmal  Friedriche  dea  Ofoana  von  Rauch  lehrt  Dagegen 
TerM|t  in  «bwr  reiahan  hUdnariaeben  Xompoaition  daa  fiaa- 
relief  aehr  wdU  einen  TanaUeda 
aeine  Kunatform  an  nnd  flrakh 
Maaietab  lioh  htlt  und  w^  daa  fiaareliaf 
fiedentung  nach  doch  mehr  anterardnendaran  Charakter,  der 
aich  bia  lum  rein  dekorativen  abwärts  bewegt,  liesitzt.  In 
dieser  kiinstlensthen  Werthliestimmung  ist  es  in  geschickter 
Weise  am  ^VaBhington-Denk^lal  verwendet.  Die  künstlerische 
ßod^■^tu^^;  des  Washington-Denkmals  von  R.  Sieraering  liegt 
eomit  in  erster  Linie  in  der  gliickliehen  Wahl  des  Fignren- 
inaaMtabs  und  der  hierdurch  gewonnenen  Harmonie. 

•loh.  Schilling»  .des  Helden  Nachnihm"  und  ,,Fr:oden»- 
liote-'  »iml  zwei  bildnerische  Sclioj.fiiri|.'i  n,  die  gleici-fa'.!«!  durchaus 
von  architcktoniachent  (ieist  Jur-hwcht  sind.  „Dir  Helden 
Nachruhm"  ist  dargcsl«-:;!  . äuri  1,  r  im  fj;e;!ügeUcn  „weil, liehen" 
(Genius,  in  der  Rechten  eine  ralnie  haltend,  auf  einem  in  eisenie 
Tumierröstnng  gekleideten  Pferde.  Die  Wahl  der  weiblichen 
Fianr  erinnert  an  daa  französische  Geschlecht  des  Ruhm?,  la 
dam.  Dar  pMadambote"  ist  ein  auf  mbig  einberacbreit  endf  m 
Aoaa  fftaandw  naaktar  Jüngling  mit  einem  Lorbeenweig  in 
der  Baditen.  Ton  den  Bberlain tdien  Daninnllam  amn  An- 
daalcan  an  Eaiacr  WObein  fOr  BlbarMd  nad  Ifunhein  aind 
Ton  eraterem  eine  bereite  in  Bnmaanas  ausgeführte  weibliche 
Soekelft  |ttr,  von  letsterem  ein  Hlniuioher  Ücnius  mit  Pahna 
and  Lorbaar,  auf  einem  LSwen,  aa^gaiteUtt  wakha  beide  dia 


hab^Ti.  .S'L'hwetli(.'e  Siiure  wurdf  in  l  Lufl  in  der  äusseren 
Styl  it  hei  starkem  Wind  0,ü5i  bei  klarem  Wetter  0,77  »r, 
bei  Xebel  bis  zu  ri,7a  m  ermittelt.  Für  das  Innere  der  Stadt 
erhöhten  sich  diese  Zahlen  bis  auf  das  Dopfielte;  besonders 
grosse  .\tihi»ufani;en  9chwflli^;er  .Säure  wurden  im  Schnee 
ermittelt.  Während  eines  dreitii(.''«f  ii  Nebi  l«  wurden  auf  1  1*"= 
rechnnngamästig  258  k«  Rush,  I  h  i  v.-  Schnef.  laänre  und  9,7*« 
Salmara  niedergeschlagen.  Loftstaub,  im  Innern  der  Stadt 
«■WDi  enthielt  in  mandran  ViUen  M»  SahwaiU- 

nnd»->7%Saluinra. 


der  2.  proteatantlaohon  Kirohe  zu  Ludwigs- 
balta  an  Bbeln.  Dia  In  Mo.  16  d.  Bl.  vom  S8.  Febr.  1880 
erwihnla  imiila  pwitaatertlaalii  Kirehe  sa  Ludwigahafen  a.  Rh. 
gelai^  naohdam  liah  dav  fitnheginn  in  nnUahaamar  Waiae 
verzögert  bat,  nunmdir  aar  Amfllnrnng.  <llan  vairi.  dia  itate. 
Ausachreibang  in  der  Dtaehn.  Bamtv.  IMS  8,  8w3 

Die  der  Ausfabrung  zngrande  liegenden  TOn  Hm.  Geb. 
Re(.,-Rtb.  Prof.  Job.  Otzen  bearbeiteten  PUtna  weiehen  mir 
wenig  von  den  im  Jahre  18iK)  mitgetheilten  Skiuen  ab.  Hierzn 
sei  erwähnt,  dass  die  Kirche  statt  der  nraprlinglich  vorge- 
aehenen  4  Gewölbjocha  mit  dreitbeiligen  Fenstern  nur  3  GewöTb- 
joebe  mit  viertheiligen  Fenstern  erhält. 

Die  Mittel  7ur  Ausführung  der  Kirche  und  de»  Pfarrhauses 
wurden  durch  ein  Anlehen  beschalll  nnd  es  ist  als  VoUendungs- 
termin  der  1.  April  1894  in  Anaaicht  genommen.  AU  Bauleiter 
'»t  unter  Oberleitung  Otzen  »  tir.  Arcbiti'kt  Frederikison 
thätig,  welcher  seitber  deasen  Atelier  angehörte.  Ja. 


Kln  Kodell  daa  dMfeMfeM  BtlffllglyHaTm  Nach  den 
im  Reiohaamte  dea  Innam  nnd  der  Banfamattong  dee  Reioba- 
hauses  gefasstcn  Enteehlfiasen  dBrfte  es  nunmehr  nb  jeaidbiert 
anzasehen  sein,  daas  in  der  deutschen  ArehitektarAtUiefloac 

der  bevorstehenden  Weltausstellung  zu  Chicago  ein  Hod3 
unsere«  Reichshauses  vertaten  sein  wird.  Daaselbe  «oU  — 
unter  Üeiiutznng  der  schon  vorhandenen,  für  die  Zwecke  des 
Hau.  j  !.cri:esteUten  Theile  —  von  Hm.  Prof.  Otto  Lessing 
eigens  für  diesen  Zweck  ausgeführt  werden  und  wird  die  nielu 
gewöhiilichü  Grösse  von  '/» ,  der  wirklichen  Abmessungen  er- 
halten.  Wir  zweifeln  nicht  daran,  das»  dieaes  Modell  der 
deutschen  Ausstellung  in  Chicago  ehenüd  »ur  Zierde  und  tum 
Ruhme  gereichen  wirtj,  wie  das  Üauwerk  selbst  unierem  deut- 
schen Vaterlande.  Vicliricht  dürfen  wir  den  Wunsch  aus- 
sprechen, die  Herstellung  de»  Modells  so  zu  beschleunigen,  um 
daaaelbe  vor  seiner  Versendung  nach  .\meriktt  für  einige  Zeit 
noeh  hiar  aar  öffentlichen  Ansatellung  bringen  zu  können.  Dem 
Intamaa  wmiat  Kreiae  wfirde  damit  in  —in.  xu-i— 


An  der  teohnla<A.eii  BoflteOtaln  aBAaobaB  ialfiirdan 
nüchsten  dreüShrigen  ZeitebachniU  Et.  Ttnftailil  Bftk  Jh. 
Heinzerling  zum  Rektor  gewählt  und  ala  aakte 
worden.  Als  Ablbeilungs- Vorsteher  Tür  1883  88  werden  (Mflg 
»ein:  1.  Prof.  Reiff  für  die  Abtbeilung  für  Arahttrirtar,  2.  RaC 
Dr.  Forohhainer  f.  d.  Ahtb.  f.  Bau-Inganiearweaan,  8.  DraT. 
Dr.  Groirian  t  d.  AMh.  t  Matdrinen-Iagenienrweaan.  A  TM. 


\  oriiige  der  ma]eri*clicn  .Modellirungaweise  des  Künstler«  zeigen, 
ohne  dadurch  die  architektonische  Oesaiiimthaltung  cu  verlieren. 
Das  Reiterstandbild  Ksiser  WillH-lin«  erinnert  in  der  Wucht 
der  Empfindunfr  iintl  Modelbrung  an  die  besten  Reitersland- 
bilder der  itiiiieni?!  hen  Renaissance.  Der  im  Han  ckclil  ee- 
baltene  Urunnon-Entwurf  von  ('.  von  Uecbtrilz  r.vigt  in  der 
8jn««n  Entwurfs- Anlage  zur  KIcinkuriKt  hin.  Im  .  r.li:  hi-m 
S^n**?*"  die  im  Sinne  der  deutBohen  Kunst  <les 

AVIL  Jahrhandeita  lebhaft  bewegte  Judith  von  Wi!h.  Widc- 
manu.  Btoi  ihr  lat  der  Eindruck  des  ZosammenKehörcn»  zu 
einem  arohitcklonischen  KunftwaA  nicht  abzuweisen.  Hegt 
man  diese  Empfindung  aagenohta  der  Judith  von  Günther- 
Gera,  eines  Kunstwerks,  welches  mit  Erfolg  aus  der  Wett- 
bewerbung um  die  Dr.  l'aul  SchulUe-Stiftnng  bervoivegangen  ist, 
nicht,  so  kann  man  »ich  doch  dem  geecUaaianenaiahnektanaahan 
Eindruck  nicht  entziehen,  den  die  naob  TOiHlliaflbiBf  Thal  ait 
dumpfem  Gleichmalh  in  dan  Sita  ftiWBiBi(Mrfinlimj  Tor- 
treflUch  modellirte  wanif  bahleidale  weibHebe'PW  anf  den 
Beschauer  ausübt. 

Es  ist  ein  eigen  Ding  um  den  architektonischen  Geist 
eine»  plastischen  Bildwerk^..  Zu  allen  Zeiten  der  Entwicklung 
der  p!«»ti»ehcn  Kunst  beherrschte  er  ihre  Werke  und  am 
meisten  in  der  Blüthezeit  der  Entwicklung.  Das  bildnerische 
„(lenre»  scheint  desselben  entbehren  zu  können,  für  alle  ubriaen 
Hervorbringunge«  der  plastischen  Kunst  ergiebt  sich  7u  allen 
Zeitan  eis  am  so  höherer  künstlerischer  Standpunkt,  je  mehr 
jjyMw»,  Wn  architektonischem  Geist  durrhw  elii  ^ind;  denn 
^'»'•«'hheit  nnd  Einfachheit  ,1  mri^end«  mehr 
bddanden  Kunst  das  Kriterium  hohen  kün»tlcri8cben 
  -H.— 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Ift.  JaU  1«». 


Dr.  CUiscn  !'.  1.  Vl  ih.f.  BtTubau-  u.  Hüttenkunde  a. f. < 
5.  lieh.  Ue>i.-Rtli.  Trof.  Dr.  Wüllner  f.  d.  Abth.  f.  »llgenierae 
Wi»tienin'!.«fWti.  itiHl-esoud.  MfttbemHthik  u.  Naturwisafnurlmftpn. 
Dem  itonaU  gehören  überdies  noch  an  die  Herren :  Ueh.  Heg.- 
ftth.  FttL  HerraKBB  uad  ProC  Sohspaua. 

Baafcowcrk'icbulo  Nürnberg.  Za  der  ^A^ttt^M  «btt- 
Kchen  Schluiaprüfuog  der  B»ugewerit«chale  NBrabeig  «oidsn 
dto  96  äehfllar  d<a  obantan  KofMi  sh^Iumd.  Ria  SohBler 
tntt  irährand  d«r  Pknfina  sariUk  und  mnm  waiterai  Schaler 
koBBto  mfw  imiiBlIgmiiir  Uatncn  iIh  BdftwwLgniw  nickt 


wyNlh  «Sran.  Dfa  ttigrigan  M  Mrtawliwi  ^  Kttfaug  and 
■w  B  ait  d«r  N«to  I.  «Mb  gotM«  Bit  Nota  n. 


6  bH  Note  m. 


Am  i«r  FMUtttontar. 

Die  BatftrUokeB  Braatelne  Deatooklaadi.  Nuh  dm 
Ennittehnwen  de*  Verfaandee  deutscher  ArddMttoD-  und 
InMBfeiir- Vereine,  bearbeitet  von  n.  Kocli,  ProfeMor  n  der 
toenmiehen  llocbtchule  zu  Hi-Hin.  Kommiraionsr«flaf  TOD 
Bmk  Itoeobe,  Berlin,   gr.  4      Ladenpreis  6  .IC 

mt  dlBMm  Werke  tritt  der  Verband  denlMher  Arokttekten- 
und  Ingenieur- Ver*ino  zum  iTsten  Male  mit  einem  gröescren 
littersriücb -III  Untemehnicn  vor  die  OeffenÜiobkeit.  Wenn 
nicht  alles  täuscht,  hnt  dpr*p)>'>-  damit  einem  l&ngtt  als  bn-nn'<nd 
anerkannten  Bedürfnisse  ab(;ebüiren.  üas  Werk  <>:it|jii;  m 
Tabellenfiirm  die  »uaführlichstf  n  Angaben  über  da»  Vi  rkoinincii 
und  die  Ei);oii8i:i.arU'n  von  .""SPt  der  wichtigsten  uatürliLhi'n 
Hausteine  Deutschlands  und  gliedert  sich  in  zwei  Al>theilijn|;;pii. 
Die  erste  enthält  alle  r.ur  Verfügung  «tebendiMi  .\iiKal'>'ii  tim  h 
(ieateinsorten  geordnet  unter  Zugrundelegung  der  hierfür  io 
den  neaeren  Hradbüchern  über  Baomaterialien  üblichen  Kin- 
tbeilang.  Inaarhalb  der  geognoatitoben  Formationen  sind  die 
~  "  ■  'lUbdarai 


gleiGMrtigen  Owtoiiu  nadi 

«ordnati  die  smito  Abtbeain«  bOde«  «ia  aadh  LAdem  nd 
nrninsen  elplttbtttiieh  geordnete*  kwaei  VanakhidM  der 

F^udorte  fnr  die  wicbtigeren  Steinartea  mit  Hinw^  mat  die 

{•weiUve  Kummer  der  ersten  Abtbeilaog. 

Dm  Angaben  über  die  einzelnen  Oesteinsorten  beziehen 
aieb  znnächst  auf  den  Fundort  bezw.  die  Bruchstelle,  auf  die 
Entfernung  dieser  von  der  nächsten  Hiihn-  hcr.w.  SchifTstation, 
auf  die  Namen  der  Bruchbesitzer  liezw.  Richter  nnd  auf  die 
Ix'i'itunti^r^ihigkoit  der  Brüche.  Hieran  b  hheRsen  sich  Angaben 
über  die  iii-rlianiachen  und  physikalischen  Kigen'rhaften  der 
Steine,  ali  Fiirbi/,  Korn,  fremde  Beimengungen,  n.  ini  n-  mmpra- 
logiiche  und  jji  o^ostische  Bezeichnung,  spezitiiclit  ä  (iewicht, 
Härte,  ruiniere  I  ir;iekfest:.'lie;t  und  \V'.'tterbe»'.ändigkeit.  Auch 
über  die  Abmessuuneii,  in  wekheu  die  (juader  gebrochen  werden 
können,  und  über  die  SchichtRtärke  wird  da»  Krforderliche  mit- 
geth«ilt.  Sehr  wesentlich  sind  die  Angaben  der  aus  dem  be- 
trefiniden  Materiale  bergcatelltcn  Banwerke  and  diejenigen, 
irie  lieh  daieelbe  bewährt  bat.  Endlkb  lind  die  Preise  der 
RoloMtonaUM  tOr  Eiaeobebn  oder  Behif  mttgetbeilt. 

Bt  liegt  anf  der  Hand,  daas  ein  «okbea  Werk,  dcnon 
Beratellung  begreiflicherweise  mit  groesen  Schwierigkeiten  sn 
klnpfen  gehabt  hat.  für  den  ausführenden  Techniker  wie  auch 
ISt  den  ilnichsteinbe,it?er  von  grösstem  Wertlie  i»».  Mhm 
da*  verdienstvolle  Unterr  rbmen  iinl>  r  ilen  Baukün^tlern  Dentaw- 
Itnd*  die  n(3tbigo  Anerkennung  und  Verbreitung  finden. 

Bei  der  Redaktion  d.  Bl.  eingegangene  litterarische 
Neuheiten: 

(tleini,  W.,  Geh.  (Ih.-Rejj.-Ratli  u.  \orlr.  Rath  im  kgl.  jirouss. 
Miri.»t.  t\.  i.lTi-nll.  .\rbeilen.  Das  Recht  der  Kisen- 
buhneu  in  l'reu<i5eii.    1.  Bd.,  2.  Halft«,  1.  Abth.  Dar- 

steiiung  des  K i » e ii bahn -Bsaraohti.  L  Barlbt  IflM; 
Fran.'.  VaUleu.       l'r.  3,W 

QcfK'hit  lili'  der  tochnisehen  Künste.  Tm  Verein  mil  Albert 
11g,  Fr.  Lippmann,  Ferd.  Luthmer,  Herrn.  IColictt,  (teorg 
StookbMMr.  haraaligM.  von  Bruno  Bucher.  S6.  lÄg.i 
Xatamik.  Btattaartt  Bsrlin,  Leipzig  Union,  DaslMbe 
yarisge^elliAalt 

CfcrMtanan,  H.,  Dakotatioaamakr,  tiebier  a.  d.  Haler>f!aeb> 
schule  xa  Hambwg.  Nene  Flachoruamente.  85  Taf. 
Altona  a.  d.  B.  ISfS;  Gebr.  Harz.  —  Fr.  7,50 

USrIner,  Dr.  Aug.,  o.  S.  Prof.  d.  Ilypricne  u.  Dir.  d.  hygien. 
Inst,  d.  Univers.  .Tena.  Iicitfadeu  der  Hygiene.  Für 
.Studirende  und  Aerztc.  Mit  10«  Abb.  'Berlia  lö»9; 
S.  Karger.  —  Pr.  7  .iL 

iUlllinir,  Dr.  jnr.  Wilh,.  kau.  .liHti/rütli,  Die  Anrechte 
<ler  .Auftraggeber  u:.  !  Dienstherren  an  den  Er- 
findungen iikrer  Beauftragten  uod  Angeatellten. 
fiarÜB  IIM;  £ari  Heymann't  Vertag.  —  IV.  0,60 

Todtnudiaa. 

Gaaeralanct  Dr.  E«tb  ra  Dresden,  eiaar  der  Haapi- 
fUrdavar  der  öffentKeben  Oeaundbeittpflege  und  der  Oaaand- 
baita-Technik,  ist  am  18.  .Inni  d.  J.  verstörten.  Hohe* 


InlTCise,  L-epaart  mit  >  lue-. artiger  Beaulagunu'  für  die  prakiif  be 
Seite  der  i  Icandheitspilege.  machten  Dr.  Tioth  lu  einem  an- 
erkannten Fülirer  in  der  deutschen  (re-elUeiiaft  fiir  öffeiitliche 
Ueanndheitsptlege,  deaaen  Aniicbteti  und  üathschläge  auf  die 
IMaik  TialiEieh  bafraaiitond  gewirkt  babao. 


Personal-Naehriditen. 

Deataobes  Roloh.  Die  Ernennung  der  naohben.  MitgL 
des  Patentamts  i»t  auf  weitere  5  Jahre  entreckt:  des  Gclk 
.\dmiraUt.-Rths.  Hrix,  des  Dir.  iler  Reichsdnickerei,  Geh.  Ob.- 
Reg.-Rtbs.  Busse,  der  l'ripf.  an  <l.  techn.  Hixhschule  Con- 
sentiii»  u.  Geh.  Reg.-Rfh«.  Ür.  Doergens.  des  (ieh.  Berg- 
rths.  Gebauer  u,  de»  (r.h.  lirtha.  Wodri«,  ^iimtntl.  in  1}  rlin, 
sowie  des  l'rof.  an  d.  tecbu,  Hochschule  in  Dp'sdon,  li  'h.  Reg.- 
Bths.  Dr.  Hartig. 

Der  Mar.-Bfhr.  bei  d.  Werft  in  Wilhelmshaven  Tusi-o 
Seifert,  ist  gestorben. 

Bayern.  Der  Staats-Bauassist.  Karl  Alex.  Frhr.  liara- 
dorf  von  KnderBdorf  ja  lUiBehaB  iats.  BHaBilaaaaaae.agrt>B 
•tatam  ernannt. 

Bmuburm.  Dar  Bnata,  B.  Trag  M  s.  BwiBap.  dar  IIL 
Hoebhra-Abtb.  aaalella  dee  TentarS.  Baoliapb  HottalaV^ 
kgL  IUg.-Bmatr.  Lobbe  in  Darms tadt  nnd  Janaaan  iBNorW 
heim  aind  s.  Bmatm.  dar  Ban-Depot.  (Abth.  Hoobb.)  afBBBBt» 

Der  lag«  Otto  Afeyer  ht  ata  Bmstr.  beim  Ing.-Vaaa» 

an-estellt 

Prenaaen     Dem  Geh.  Ob.-Ileg.-Rth.  a.  D.  Bormana, 

grosah.  OUIenb.  Gisenb.-Dir.  in  Oldenburg  iat  d.  Rothe  Adlei^ 
Irden  II.  Kl.,  dem  Geh.  Brth.  u.  vortr.  Rth.  im  Minist,  der 
öffentl.  Arb.  Lorenz  d.  Ruthe  Adier-t )nlen  III.  Kl.  mil  der 
S<dileife,  dem  Reu'.-  n  lirth.  Wul  Ihausen  in  Brcslsi;,  dem 
grossh.  Oldenb.  <  »b.-li,Huiik!jj.  NoeU  in  Oldenburg  u.  d.  Kr.- 
Bauinsp.  Brth.  Kiilaehe  lu  I^ndeshat  i.  .Sehl.  d.  Rothe  Adler- 
Orden  IV.  Kl.  verliehen. 

Der  bish.  Ei?enb.-Itau-  u.  Betr.-lnsp.  Dr.  Ludw.  Bräuler 
in  Stettin  u.  d.  bish.  nrd.  l'rof.  m  d  L'niversitiit  in  Dorpat 
Dr.  Friedr.  Schur  sind  zu  ctatsm.  l'rof.  an  d.  techn.  nochsoh. 
in  Aachen  ernannt. 

Dem  früh.  Keg.-Bmatr.  Karl  Wächter  in  Berlin  iat  die 


Führung  des  ihm  ^^^j^^TJJ^  ^""i^^^  ^^^j^jj^  ^ 


Maaüügalie  geatattet, 
fremdherrl.  Verleihung  arftilgaB  darU 

Der  Kr.-Bauinsp.  Pnoha  ia  Mobimgen  tritt  cm  1.  Okt. 

in  d.  Ruhestand. 

Die  Reg.-Bflir.  Roh.  Roessler  aas  Frankfurt  a.  M..  lierna. 
Degener  aus  Bocholt  i.  W.  u.  Rieh.  Köster  aus  Lünen  (lag.* 
Bfch.^  sind  zu  kgl.  Reg.-Bmstm.  ernannt. 

Der  '  l.h  rstrom-Hauilir.  Geh.  R-g  -Rth.  liader  in  Breslau, 
der  Wasser-ISauinsp.  Fritz  Hoffiiiaiui  in  Pot.tdara,  der  Landee- 
Bmslr.  Frans  Müller  o.  d.  kgl.  Keg.-Bmstr.  Karl  Franck« 
•iad  geatarttaa. 

Brief-  and  Pragekasten. 

Hrn.  K.  O.  in  Z.  Weiaaen  Zement  giebt  es,  wie  wiedeiw 
holt  im  Briefkastea  diea.  Mtg.  mitgetheiit  .vorden  ist,  aieht. 
Was  als  solcher  cuweilen  verkauft  wird,  ist  Surrogat  — 
Bieist  Gips. 

Hellfarbigen  Portlamlzement,  welcher  zu  Gesimsen  oder 
Kunststein  wrwrn  let,  bel  farbigem  Sandstein  nahe  kommt, 
können  ."^ie  her^t'-llen,  indem  .Sie  zunächst  einen  Portland- 
zerrient  von  mhglietist  Ijelli-r  Fftrbo  auswühlen  und  dem'rlliea 
bei  der  \'er\vetnltin^',  weiapen  »U}.ren.  Stubenaftnii  wie  aach  als 
.^nmaehewa^Her  Kalkmilch  ziiset/en.  W<illen  Si>'  in  der  Her- 
stellung der  hellen  Färbung  noch  etwas  weiter  geben,  so 
aehiaaa  lie  einen  Zuschlag  von  gepulverter  Kreide,  weleb 
letatmr  lAdesaen  der  Fettigkeit  des  Putze«  oder  Konstateina 
AUmali  that 

Za  Aafr«ga  I  ia  Now  fiS  «erdea  am  die  Maaohtnaabaar 
Aetian^.  vona.  Baak  ft  Henkal  ia  Kaaaal  aoiiia  dia  ~' 


Carl  LIaga  ia  HMdabnig,  fiahaboMr.  18,  fiir 
M aaeUBaa  daa  fWiHuhtbaBahatrieb»  geaaaak 

Oibne  StelloD. 

Im  Anzeigenthail  dar  baat  Ko.  werden  aar 

Bc.schäftiguag  gaancbt. 

I  II  K«i;.-Kiniitr,  anil  -  Itrkr.,  ArSBit»kt«B  •n4  laz«..-,  i«at*. 
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Ofi^'^SCHE  BAÜZEITUNG.  XXVI.  JAHRGAHa 
Berlin,  den  16.  Juli  1892. 


Laidkayt  für  8t.  Magnut  bei  BremML 


Reimer  &  Körte  in 


lin  KailkMT  Mb 

Hanse  In  der  Stadt,  wddiM  cnglddi  ab  Site 

des  QeachAfts  dient,  in  der  Nllhe  von  Bremen, 
bfi  St.  Mapnas,  einfm  Ianil«chaftlich  schiin  pe- 
legenen  Orte  in  der  llichtung  nach  VegC-SÄt-k, 
«in  etwa  12  Morgen  gros.sf-.s  (Ti-lände,  welchea  mit  schönen 
alten  Bftamen  bPstamU'n  ist.  nach  Süden  etwa  30  ■  ^egen 
Wleseovoriand  imi  dan  Flä-schen  Lwurii  :ibfHllt  und  mit 
Aunahine  der  Richtung  nach  We.sten  nach  allen  Kichtuogen 
«Im  frate,  schOne  Aassicht  hlttit.  ])a.H  Qel&nde  ixt  zu 
dniai  MBumerlichen  Landsitz  au-ser^ben  und  soll  demeotr 
ein  Landbans  erbalten,  das  aber  vermOge  seiner 
■Bd  dar  WidU  MJaer  Btome  gleichseitig  die  MOg- 
■oilliM  WtMb-  «nd  Wintertage  In  flmi  nnd 
«imarluab  der  Stadt  at  ntMbm.  ^Mgü  doHwaollto dar 
Hdzanlage  besondere  AvfInairkBanikelt  gairidalt  inirtaL 

Zum  Zwecke  der  Erlangnng  eines  PJaiWB  wandte  sich 
d«T  Binherr  an  die  „Vereinigung  Berliner  Architekten", 
imifrhalb  deren  die  Ansschrcibnnf?  eines  Wettbewerbs  statt- 
fand. Wie  wir  nchon  früher  (Nü.  35  d.  J.)  I>ericlit''l*n, 
gingen  au»  ihm  Ji<- Reg.-Baomstr.  Reimer&  Kilrtc  in  Berlin 
an  erster  Stelle  als  Sieger  hervor,  die  in  der  h\>\j^c  dun:h 
den  Bauherrn  auch  mit  der  Ausarbeitung  der  Detailpl^e 
betraut  wurden.  Als  UOchat- Bausumme  waren  120  (MX)  -*> 
festgesetzt,  eine  Somme,  die  jedoch  bei  der  Ansarbeltung 
der  Flftne  Infolge  eines  gewünschten  weiteren  Il&ames  eine 
ErhAfaung  erfuhr. 

Die  beigeflgtan  Onmd-  nnd  Aofirlsae  geben  die  dem 
gnuun  entapndiendeB  Blanw  nd  AatMüm,  dem 
entere  anstelle  des  Bannes  f  vm  äm  «iM  anrtkotan 
weiteren  Raam,  einen  Hnsiksalon,  venMlit  werdfli.  Tir 
die  C4e:-taltan^'  des  Grundnäsanlage  waren  einige  Be- 
itimm ungt;  J-'s  Programms  maassgebend,  so  nnter  anderem 
die,  dass,  um  Küchengeruch  im  Ifauae  zu  vermeiden,  die 
Küche,  Wasühkilcbe  nebet  sonstigem  Zubehör,  auch  du 
ZiMNr  dar  mrtkMhaflarti  In  ein 


iwnh  eteasGnirntedenBaivt' 
hanse  In  Yetbindnng  steht.  Das  Nebenhans  sollte,  der 
Lage  des  GrondstSeks  entsprechend,  nach  der  W&<ftiieite 

gelegt  werden,  um  die  nach  Norden,  Süden  und  Ostrii  freie 
Aussiebt  nicht  zu  verdecken.  Ausser  der  Haupttreppe 
sollte  eine  Nebentreppe  von  Stein  vom  Keller  bis  zum 
Boden  führen.  Für  die  Vertljeilung  iler  einzelnen,  naher 
bezeichneten,  für  eine  Familie,  die  an.s  den  Kltem,  '2  Sühnen 
von  17  bezw.  8  and  2  Töchtern  von  lU  bezw.  16  Jahren 
besteht,  berechneten  Bftame  im  £rd-,  Ober-  oder  Dndl- 
gescbosa  waren  Vorschriften  nleht  ertheilt. 

Für  die  Ans.staitang  dea  Aeosseren  war  die  Wahl 
des  Stils  den  Yetfeaaeni  das  ZBtwnrä  ibariaaaen,  Jedocli 
soUten  die  FaandeB  JnBaaiateln  bamaatalkwwdin.  Ilna 


den  Wnnaeh  aiiiadentat,  fix  dna  ChMnde  nVglktat  trlde 

nnd  gerftnmige  Terrassen  zi  mlillMi,  uid  die  Ansstattong 
des  Innern  dnrch  die  VorMbrift  gegeben,  dass  das  Krd- 
eeschoss  Parquet-Fussböden,  die  Halle  Paneele  ans  Natur- 
hulz  und  die  Fenster  Spiegelglas  erhalten  sollten.  Für  die 
Halle  und  aUe  herrschuftlichen  Zimmer  i-ind  Kamine  vor- 
ge.selien;  znr  Erwärmung  sämmtlicher  Räume  des  Erdge- 
schosse.s  einschliesslich  der  Halle  soll  eine  Zentralheizung 
dienen,  wobei  angenommen  wird,  daas  donh  die  Erwärmung 
der  HaUe  genügend  Warme  in  die  BioBe  dsB  obcMn  Stoek- 
werla  geführt  wird. 

Für  den  •*«  Brt  iitan  Baunen  mr  «In  Piraia  von 
96  Jt  aumatst 

Dia  YonSgo  dea  biar  daifaataDtn  Bntwurb  wdoha 
tmmStm  üah  den  Sieg  veraobafll  haben  dtrftan.  iMBtebaB 
in  der  ganebidtlaB  Lage  der  Blvne  nnterdnander,  in  dar 
Aoabildnng  der  Diele  ah  WohnnHUn,  ein  Umstand,  der  da- 
durch erreicht  wurde,  da.>M  der  Zagang  znr  Diele  durch 
eine  Vorhalle  und  den  GarderDberauiii  i  stattfindet,  und 
nicht  zam  geringsten  in  der  giücldichen  äusseren  Ersclieinung 

—  H.— 


Die  Stnuen  Berlins  mit  beeenderer  Beiücicsiclitigunfl  der  VeriielirtverltiUtnieee.*) 

Yen  0.  Pinlcesbnrg,  StadtbMunapaUor  Bhüb. 

t  an  Ha  S»  ToriHCMcUekl«  BtUMiM«.) 


L  Einleltnng. 

Inter  den  Bt&dten  Dentachlands,  welche  infolg«  der 

i.'r  jssfirritfen  politischen  Entwicklang  Preussen- 
iJeutscLIands  seit  etwa  einem  Menschenalter  einen 
ungeahnten  Aufschwung  genommen  haben,  steht 
Berlin  mit  in  erster  Linie.  Die  Stadt,  welche  1S64) 
eine  Einwi.liiiiT/alil  von  rd.  .MHX.HXt  Seelrn  besas.n,  zälilt 
deren  heute  bereits  übiT  1  620  000;  das  entspricht  einer 
Verdreifachung,'  innerhalb  eines  Zeitranms  von  80  Jahren. 
Att-H  der  Residenzstadt  der  preussischen  Könige  wurde  die 
Hauptstadt  des  nengeeinten,  machtgebietenden  deutschen 
Reiches.  Handel  nnd  Wandel  haben  in  nngeahnter  Weise 
zugenommen  nnd  sind  in  stetem  Steigen  bapUta,  der  beste 
Beweia,  dnia  dna  WaduCbon  dar  Stadt  nof  jaannden 
Gnindligon  bcnrnht  nnd  kaln  kttnattlcb  bfli'viHgwnwnea  ist. 

Ein  derartiges  AofblBhen  einer  Stadt  bedingt  mit 
Natnrnotbwendigkett  eine  Steigerung  der  ThKtigkeit  auf 
allen  Gebieten  des  Li  bui-i,  iusbi  sondere  anch  auf  denen  des 
Bauwesens.  Ueberau  er\vei.st>n  nich  die  allen  Verhaltnisse 
SU  eng  und  zu  ungenügend. 

Es  ist  nicht  Zweck  dieser  Zeilen,  hierfür  nach  allen 
Richtungen  hin  '  inm  vollgiltiiren  Bewei'^  zu  erbriUfTen. 
Für  uu.sere  Zwecke  genügt  es,  Folgende.s  hervorzuheben. 

Die  schnelle  Zunahme  der  Bevölkerung  zwingt  zu- 
nächst zu  einer  bedentendeu  Zunahme  der  liaothätigkeit 


lUan:  lfigiitoat»^Bariehte  ud  sUtiititehe  Jahibttaher 


anf  dem  Gebiete  des  Häaserbaues,  um  Unterinnft  für  die 
Wohnongsbedürftigen  zu  schaffen.  Dies  bedingt  —  da 
Grand  nnd  Boden  erbebUeh  im  Preise  ateigen  —  ein  HSber» 
banen  ala  aooat  HUlah.  Statt  iweiar  oder  dreier  Stocikwariw 
Jatrt  vlar,  fHnf  ud  mahr  anf  i 


nene  Strassenzfige  mttssen  angelegt  werden,  etna 
^ergrflssemng  des  Stadtgebiets  ist  nicht  aosgeschloesen 

bezw.  unumgänglich.  Damit  wachsen  die  räumlichen  Ent- 
fernungen,  die  Mietliapreis«  im  inneren  Stadtgebiete  steigen, 
was  zurfolge  hat,  dass  die  Einwohner  immer  u:--i.r  nach  der 
Peripherie  gedrängt  werden,  während  die  H.lu^i-r  dt-r  inneren 
Stadtgebiete  mehr  nnd  melir  der  Ausnutzun.:  ilun  li  die  (le- 
scliaftswelt  anheim  fallen.  So  trennen  immer  weitere  Ent- 
fernongen  eine  gros.se  Zahl  der  Einwohner  von  ihrem  Berufs* 
Mittelpunkte.  Die  Folge  ist,  dass  morgens  grosse  Honscben« 
massen  nach  dem  Innern  der  Stadt  strömen  nnd  dea  Abendv 
zurück  flnthen.  Der  Strasaenverkelir  aehwiUt 
grttneren  Veih&ltnissen  an,  dia  loaaaratl 
wird  fibr  den  ''ü*»— ein  tauner  uabiNiiiianna  Oebat 
Ba  antatabl  ata  Dringen  nnd  Kwtan  dar  Maaaen,  wekha 
nicht  BchneU  gesog  Torwtrts  kommen  kOnnen;  trotsdem  tat 
es  Ar  viele  idcht  mehr  mOglich,  die  Entfernungen  zu  Fnaa 
zurüctznl-'gen.  So  entstehen  ünternehmangen,  welche  die 
Ma.sHeubefMrdertUJg  der  Menschen  be/ wecken:  Droschken, 
Omnibusse,  Stra-ssenbahnen,  Staiib.thnn  zeigen  in  aol* 
Steigender  Linie  die  SteigeruDg  des  Strassen- Verkehrs. 
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ywbUtnitM  spielt  sich  auf  den  StnUMSB  ak;  tNt  ilaher 
einleachtend,  von  welcher  Bedeutongf  dlea«  fllr  den  gesammten 
Verkehr  sind.  Hierzu  kommt,  dass  die  Anspräche  des 
Pnblikams  an  die  Strusen  mit  der  Zunahme  des  Verkehrs  er- 
heblich wachsen.  Bessere  Befestigitog,  bessere  Seinignng  and 
bessere  Beleoektug:  daa  aind  femeliügUeh  die  ersten  An- 
fbrderaafen,  wakiM  der  Bawonar  te  GMMtuft  in 
Jenigen  Theile  seines  Oeraeinwesens  stellt,  «sf  welcbaa  er 
«nen  Theil  des  Tages  zubringt,  t^i  es  In  rastloser  Oe- 
aahäftäeile,  si'i  ea  in  beliaslii'li-Tri  Mlissigga-ngc. 

Alle  diese  charaktcri^tLscLiii  Erscheiuongen,  welche 
das  Wt^dnn  einnr  (Iro'^stadt  nach  einer  bestimmten  Richtung 
hin  lii'pleiiHri,  zeigte  und  zeipt-  Duch  heute  Berlin.  Weit 
illii  r  lireiizen  des  engeren  Vat*rlau'!e_s  )anaii!(  hat  dag 
gesiuiide  Wachsthum  der  Stadt  Ixrt clitif^tes  Aut'flehen  er- 
regt, dem  Neide  auf  der  einen  Seite  steht  Bewunderung 
auf  der  andern  gegenüber.  Es  verlolint  daher,  dieser  be- 
deutsamen Entwickhing  Berlins,  welche  hauptsilchlich  in 
die  Zeit  nach  der  Errichtnng  des  deatachen  Bieichea  fUlt, 
nachniptkren  —  sweiltUM  «liie  bedentendA  AnfjpdMl  Soweit 
die  StrMSM  der  SUdt  dahat  taftsfe  kemMBi  unMatUeh 
im  HUUbk  aaf  den  nf  ihnen  aidi  entwhAiebdaD  Yeikahr, 
Mi  der  VersDch  gemacht,  dieser  Anfgsbe  1B  den  llMil> 
iteheDden  Anslübmngen  gerecht  zu  weiden. 

Aach  so  bleibt  der  zu  verarbeitende  Stoff  ein  ge- 
waltiger. Die.  nüc.hste  Frage  ist  daher,  wie  sich  derselbe 
zweckmässig  gliedern  lässt,  um  die  gitatatfi^iehe  üahar- 

sichtüchkeit  zu  gestatten. 

Wer  immer  versui  i.t.  ii  ni  Wesen  der  Dinge  auf  den 
Grand  zu  kommen,  wird  nich  zaniichst  darüber  Kecben- 
schaft  geben  mUfsen,  wie  sie  geworden  sind.  So  werden 
auch  wir  die  8tra8S<'n  Berlin-s  in  erster  Linie  als  ein 
historisch  Gewordenes  betrachten  müssen,  um  eine  ge- 
reehte  BeartheUang  und  Wördigong  ihrer  Eigenth&mlicb- 
Die*  bedingt,  daaa  anä  der  Bet- 


wieUwf  der  Stadt  MbUnende  Aafinarfcatmkelt  ce- 
■dhenkt  wird.  "Bi  wird  mh  ei^ben,  daaa  daa,  was  fllr 

andere  Städte  als  selbstverständlich  gilt,  nämlich  das  Eigen- 
thnmitrecht  an  den  Strassen  und  Plätzen,  der  Stadt  Berlin 
ent  in  der  Gegenwart  zuthi  il  .!,^f\vor  Itn  ist. 

Dadurch  wird  ffpwi^seruiimen  ganz  von  selbst  die 
Frage  angere^-t,  vun  wilihen  rechtlich  in  «Trandlagen 
am  —  und  üwar  im  weitesten  Sinne  des  WorLn  irenommen  — 
hl  Berlin  die  Anlage  von  Strassen  und  Plätzen  erfjlrt. 

Ist  80  der  sichere  Grund  und  Boden  gewonnen,  von 
dem  ans  die  Gemeinde  Berlin  ihre  Strassen  und  l'lätze 
anlegt  und  uterhäU,  ko  ist  zo  antersuchen,  welchen  Be- 
dlBfancea  dieselben  genttgen  müssen.  Da  nnn  die 
StraaaeBiB  enter  Linie  der  Yemittelaag  eines  wichtigen 
Theüs  des  Gearanntverhehcs  diaaaa,  -ee  Mltfl  dies  an  der 
BetraehtiBf  d«e  StrMaenTerkeknt.  AwesftiwiBto— 
ttitancfelnilteB  wM  es  nriffBoh  weiden,  SehnsMftrdleHer- 
etellnng  der  Stratwen ,  ihre  GrSsse  and  Lage  oaw.  91  Stohen. 

Dies  festgestellt,  können  wir  uns  aonaehr  M  den 
Strassen  im  eofferen  Sinne  wenden  and  mittheilea,  in 


Wewe  die  Stadtgemeinde  Berlin  im  Hinblick  auf  das  rasche 
Wach.<ithnm  der  Stadt  und  die  gesteigerten  Ansprüche  ver- 
sncht  hat,  den  Anfordernnfea  nn  ein  gntee StrMsea- 
netz  gerecht  zu  werden. 

Da  wird  es  zunäch-st  die  Flanlage  der  Strassen  nnd 
Piltse  sein,  wehibe  Buwihtwir  iordart,  wett  dieee  als  die 
OmdUun  das  gaeeen  BtnMMMetMe  aagesehea  werden 
■les.  fllMm  ssUiesst  riA  mnrgem&ss  die  Bespreehnv 
der  erfindertleh  gewordenen  Yerbessernngen  des  lets- 
toren.  Es  folgt  zum  Schloss  die  Betrachtung  der  Be- 
festigung und  ünterhaltnngder  Strassenoberfläche. 

Damit  .sind  die  StraAnen  aber  noch  nicht  begehbar;  es 
mnss  vielmehr  noch  für  ilire  Reinigung  und  Entwässe- 
rung und  Tür  ihre  Bfli'uehtnn^'  ^-exirgt  werden  and  zwar 
in  einer  mit  dem  Anwachsen  des  Verkehrs  sich  stets  .steJgem- 
den  WeLse.  Ist  SO  dem  nackten  Bedürfnisse  Kcchnnng  ge- 
tragen, so  verlangen  nun  auch  Ange  nnd  Ciemüth  nnd  das 
ästhetische  Gefühl  im  Menschen  ihr  Recht.  Das  Bedürfniss, 
unsere  Umgebung  zn  schmücken,  brielit  sich  Bahn  und  führt 
daz«,  die  hahlen,  öden  Plätze  mit  anmCk|gen  Anlagen,  mit 
den  holden  Kindan  der  Mntter  Hat»  OTTanalMB.  8e  (»• 
laagcB  wir  nr  Bepflensinf  der  Btrnssen  nnd  Plfttne^ 

BndUob  heben  die  Btraaien  noch  einer  Anzahl  von  ge- 
ntelnnlltEigen  Zwecken  oberhalb,  innerhalb  und 
nnterhalb  ihrer  Oberfläche,  fiir  eine  Fülle  aller  möglichen 
Bedürfnisse,  welche  durch  das  auft-inandergedrängte  Wohnen 
80  vieler  Tausenden  von  llenachen  gejseiiigt  werden,  zu  dienen. 
Die  Betrachtnng  der  hierfür  erforderliohea  Anlagen  bildet 
den  Behlem  dieser  IPttheOmatt  «her  die  ~   


TT.  Historischer  Rückblick. 

1.  Entwickelang  des  Weichbildes  der  Stadt* 
(s.  Abb.  1  der  Bildbeilage.)  Zu  einer  Zeit,  WO  andere  Stldte 
des  Vaterlandes,  wie  Nürnberg,  Aogahnrig,  Strasslmig,  Xitat 
Magdeburg,  Bremen  nnd  Hamberg  berms  sof  eiM  tm  'Br- 
folgen  reiche  Teiyangenheit  MrleUdltlmi  kautCB  nnd  wich- 
tige  Hittelpudtte  des  Handels  nnd  aller  Kdteibestrebnngen 
bildeten,  lagen  die  beiden  Schwesterstädte  Berlin  und  KöHn, 
über  welche  die  ersten  urkundlich  beglaubigten  Nachrichten 
aus  dem  ersten  Drittel  des  13.  JahrlmndsrtB  StMUMBi  Mflä 
in  den  Windeln  der  Kindheit, 

Berlin  erstreckte  sich  auf  dem  rechten  Ufer  der  Spree, 
waiiren  l  dx«  etwas  ältere  Kölln  auf  der  von  den  beiden 
Spro'Mi  men  gi  hild.  teri  Jasel  log.  Im  Jahre  1307  vollzogen 
die  Städte  ihre  politi.sche  Vereinigung  und  erbauten  ein  ge- 
meinsames Rathhaus  auf  der  langen  Brücke;  ausser  dieser 
Verbindang  war  noch  eine  sweite  nnd  ältere,  der  MOUeOe» 
dämm,  vorhanden.  Da«  Gebiet  dv  Stadt  wurde  tn  dieser 
Zeit  etwa  dnrch  die  EIlosterstirBiBe  ud  die  XSugaatrisse 
einerseits,  darch  den  Jetzigen  'fflMflWflnlteeri  nnd  ^  sl^ 
Uohe  Seite  des  Schlossplataea  andereieeits  begrenzt. 

Die  günstige  Lage  der  beiden  so  nnscheinbaren  Städte 
in  der  Mitte  zwischen  Elb«  tmd  Oder,  an  einem,  wenn  auch 
nicht  hervorragend  grossen,  so  doch  schiffbaren  Flnsse  für 
des  Veitaiir  hat  denaU  wohl  noch  niemand  geahnt 


ie  schon  in  d«B  IsMsn  Jslnn  dnoh  fis 
obaohtsag  omt  Anlhitnhnnng  sliar  bei  i 
yanalisaflensetbeilen  geftudenen  ritadaehea  Haatmaaere 
ans  atmaanslga  (insbaoaadare  seitMs  des  K>.  Stadtbaninsp. 
Stenernagel)  weeemlkligaatedaTte  KenntoiM  der  tltea  Odonia 
Agrippina  hat  nenerdiogs  dnreh  die  beim  Abbruch  der  alten 
Domkuriru  erfolgte  AuMeekucg  sehr  bedeutender  Rest«  ihres 
Hordthorg  eine  neue  Bereicherung  erfahren.  Daas  daa  Thor 
an  dieser  Stelle  lag,  wsr  allerdi'  gs  längst  bekannt  Scheint 
dasselbe  doch  unter  dem  Namen  der  Pfaifienpforte  während  dea 
ganzen  Mittelalter»  zur  Hsiiptsache  wohl  erhalten  geblieben  und 
er«t  beim  Neubiiu  lU-r  ]  >(_iinki;ri«'n  iI7.  Jahrh.  i  zprHt'.irt  worden 
m  sein.  Aach  ein  wichtiger  Tlicil  der  Anlage,  der  mittlere 
Thorbogeii,  nach  dessen  Inschrift  die  Rrbauang  des  Trmrs  der 
Zeit  des  Kaisers  Galienas,  also  dem  8.  Jahrb.  unserer  Zeit- 
rechnung, angehört.  w»r  (.'«rettrt  und  ist  vor  kurzem  in  der 
.Schule  beiSt.MBriii  »in  Kapilol  eingemauert  worden.  Dagegen 
war  über  die  Gestaltunrr  des  Bauwerks  imgansen  ent  aedl 
Abbrach  der  Domkurieu  Klarheit  tu  gewinnen. 

Wie  aaa  der  nnter  Lettang  des  Hrn.  Stadtbaalnap«  Belinlse 
erftlgien  AnfUeekiug  de.*  CsUiehaB  HWIa  dea  Tmib  Wie» 
fahl,  irt  daaadba  neoh  in  oinev  BBhe  een  tfi-^*  Aber 
dar  dien  Mriaieha  asluilaii  mit  elaüt  aiA  ab  eine  AniMo 
dar,  die  aeeh  ifanin  Miaaataba  hfartor  dar  Borte  nigmanIvSr 


wait  nriMoteht  (in  Trier  S5,0  »,  in  Köln  30,6  m 
■ia  eher  inielbia  übertrifft,  als  es  in  Trier  mehr 
■Oe  bswssieOlsn,  insaarlieh  «nferügea  Wehrfau 
sieh  baadalla,  wOned  das  KSIner  Banweffc  dardnos  das  O»- 
präg«  eines  aafwindigen  TVioaphlhoie  Mgt  Soban  dar  aa 
ihm  verwendete  Werkstein,  ein  aaa  Lothriagen  baaogenar  weiwr 
Kalkstein,  weist  ihm  einen  deraitigen  Rang  an. 

Ueber  die  Einzellieiten  des  Bauwerks  entlehnen  wir  dar 
„Köln.  Ztg."  folgende,  offenbar  au  sachverständiger  Feder  ge- 
flossene I3es<direibaQg : 

„Der  Grondriss,  aus  dem  aigsntliahen  mit  B  Durchgängen 
veniehenen  Thorlwa  und  den  flankirenden  Thfirmcn  bestebend, 
läaat  eine  Aehnlichkeit  mit  einem  uns  bekannten,  aas 
Au^'Ui  teiacher  Zeit  stammcndon  -itadtthor  lu  Aoata  nicht  ver- 
kvnncD.  Der  Thorban,  der  mit  seiner  Vorderfront  in  gleicher 
Flucht  mit  der  römischen  Stidtmau<>r  steht,  hat  eine  Front- 
länge von  16,3™  bei  einer  Tiefe  von  U,5  =1;  die  S^itendurcb- 
sänge  besitzen  y,4  m,  >fitt,-ldiiri  lifahrt  6,3«  Breite,  wührend 
die  m  den  Frontmauern  bcfiridHuhi_Ti  Thore  nur  (.ezw.  5  m 

Breite  haben.    Die  Hanjitdarchfalirt  wftr  von  iliMi  St'i'.'-n:';i;  .jcn 
doi^  etwa  1,0 »  starke  Scheidewände  getheilt,  die  äusseren 
OaHaiwfada  daa  Iben  hinter  den  Tbttnnen  waren  nnr  0,08 
ataik»    Ba  ist  ans  diesen  ManerstMen  su  schliesien,  daaa  dia 
intteldarafafahri  nicht  fiberwölht 


Hol;  daa  sog.  nropagaaeohai,  bildete,  walähsr  esn  OsBätan, 
die  «her  daalla&andnrehgiag»  balstin  wers«,  IriM  UtanS 
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MÜTSCHE  BAÜZEITUNG. 


Das  Waehsthnm  der  Mdea  8tMt«  im  u.  Jahrhandert 
mnas  als  ein  über  alles  Erwarten  si  linfllefl  nnd  bedentendeg 
bezeichnet  wenien.  In  cUe-sf"  .iHlirlMirnlert  f.lllt  die  erste 
Blüthezeit  Hfiiin-Kiilhus,  w-ldu',  b<%'iitisti^t  <iurfh  äussere 
Einflüsse,  iloi-li  iti  ciMrr  Litii«  clor 'I'!j:it kraft  s<'iiu'r  Biirpcr 
snZDHCtireibcn  ist.  Dus  Kiii[iorkotnm£-n  der  di'iit.ii.li'  ii  SUlilIf  im 
allgemeinen,  de«  mtlrkisciien  Btädtebundes  im  besonderen,  wie 
auch  der  Beitritt  zu  der  damals  aaf  den  Qifiel  ihrer  Macht 
Btebeoden  Hansa  kamen  dem  Jungen  emporstrebenden  Ge- 
meinwesen ungemein  ca  statten.  Die  Einwohnerzahl  der 
bald«  Sdimitanlldt«  n  AnfiMc  4m  1&  JahitaiHlerCa, 
ta'a  Lnil  \mm,  wM  anf  8O0O 
Dm  VMim  dv  8Mt  äA  In- 
swiiahei  eriieUf A  mgiVmait.  Die  nlt  MUreidiflB  Waebt- 
thllrmen  versehene  UmmaueniDp  verfolgte  anf  Berliner 
Beite  die  Linie,  welelie  heut.*;  durtli  die  neue  Oiedricbstraase 
gebildet  wird;  auf  Küllner  Seite  war  eine Brwaitemig dM 
Btadtgebiet.s  d;u,'('gen  nicht  eingetreten. 

Unter  (li  in  zwt-iten  Hühenzolleni,  Friedrich  Eisenzahn, 
verloren  die  StJldte  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  be- 
kanntlich ihre  politische  Selb.ständigiceit  und  sanken  von 
dem  Range  einer  freien  Keichnatadt  zn  einer  eiafaehen 
Landstadt  Iiinah.  Rs  ver^nng  eine  f^erauine  Zeit,  befW  der 
Unstaad,  dass  B«rlin-KöllD  karfUrstliclie  Residenz  geworden 
wlTi  einigen  Ersatz  für  die  schweren  politischen  Varlustfl  bot. 

Bs  folgt«*  iarehtbnre  2slt  des  SOJIbrigea  Xikgw, 
weleher,  wm  Gisii—ift  Deatoshlaad,  waA  B«rRn-K9Dn  an 
den  Rand  des  Verderbnis  brachte.  Als  der  jnnge  HnrHirst 
Triedricb  Wilhelm  1643  znm  erstentnale  nach  seiner  Haupt- 
stadt kam,  standen  von  den  Hi.'i  in  Berlin  erhalt»  neu  FdlUMTti 
209  und  von  den  364  Hiln.oeru  Köllns  l.^-l  vüUig  leer.  Kin 
proiiser  Tlieit  der  Gebäude  giDR  dem  Verfalle  entgegen, 
die  verwilderten  Strassen  nnd  PliUzi'  waren  mit  Schutt 
BdUnrath  eefüllt.  Die  S^"  lenziihl  \v;iv  mJ>T  i:.i  i<>h  L'i>iiiik'  n. 

Die  Verdienste  des  gros.Ken  Kurfürsten  um  den  branilen- 
Lart.'i«<')iitn  Staat  and  seine  Hauptstadt  insbesondere  gehOren 
der  6esi  hicht«  aa.  Uns  interessirt  hier  nnr,  dass  von  1668 
an  anter  der  LeUaaff  Memhard's  damit  begsMiea  wnrde, 
der  Stadt  eine  aene  nnd  smesrtlioh  «rweitarto  Befestigang 
n  mStm;  das  grosse  Work  mr  mUt  Iwliaei  Seite  bereiu 
leea,  wt  Xatm  dif^^  <nt  leet  ToUidlBdkr  bemlet. 

Dia  InwfaMlM»  magmUMUtm  baltai  WanUliife, 
dar  Karig^gwlw  rai  iet  GMiwgrabeii,  sa^ea  den  Ter- 
lanf.  welchen  die  Bastionen  nnd  WAlle  «genommen  haben. 
W.Hhrejid  dif  d'Tn  \Vrirl;liiId,.  liirriiurdi  L'^  w^rdiMic  Kr- 
wrii'-inne  aiit'  Berliner  Seite  nur  t'eri[iL'lui:iL'  war.  ^^r.sinlt.'tr 
si(  -ii  Ii  irf'  Ki'llner  Seite  ntii  mi  lmmst  t  und  t'ulirti-  zur 
GrüudiUik'  eines  neuen  llisiiitidiirrn  Sta.litln  l1>  .  il^s 
Friedrieh- Werders ;  spät'-r  linil  knin  mu-Ii  j.  .( h  Xcn-Knlln 
hinzu.  Noch  ist  die  Anlage  der  ausserhalb  der  Fet-tunarswerke 
gelegenen  Dorotheensladt  zu  erwähnen,  welche  ihre  Ent- 
Btefaug  der  zweiten  Gemahlin  dee  Grossen  Karftirsten, 
DorodM»,  venlaukt.  Das  Qberans  schnelle  Wachstham  der 
Stadl»  it^dnt  duoh  dia  dos  Scbwadeakriega  von  1676 
md  beaddbnigt  d«nh  dIa  Bfai> 


Wanderung  der  franziisischen  Protestanten  (1685)  sowie  der 
Waldenser  (IflSO)  —  beim  Tode  des  Grosjjen  Karfürsten 
betrug  die  Seelenzahl  etwa  20  (KX)  —  hatte  zurfolee,  dass 
innerhalb  der  Festungsmauern  der  zor  Bebauung  verfüg- 
bare Kaum  nicht  mehr  ausreichte,  so  dass  die  Entwicklang  der 
VorstAdte  im  Norden,  Osten  und  Süden  der  Stadt  begann. 

Aach  unter  der  Regierung  des  ersten  Königs  i-on 
Frenssen,  Friedrich  I.,  machte  die  Entwicklung  der  Stadt, 
namentlich  aber  ihre  VerschOoemng  erhebliche  Fortschritte. 
In  ersterer  Beziehung  waren  die  Ajilage  der  Friedrlclistadt 
durch  Nehring  nad  die  170B  bafiikkae  mbodiagta  Yer> 
ehiigang  aller  bb  dahin  sellMtindif  fewcaenen  StaiMMle 
intar  «inea  etnctgen  Stadtratbe  bedeutsame  Maassnahmen. 
Alle  Privilegien  der  ElnzelstAdt«  wurden  anfgehoben  und 
ffir  alle  wnrde  der  gemeinsame  N'atru'  Hi-rlin  bfstiüiint. 

Von  diesrm  Zeitpunkte  ab  enr^t-dirn  iiti  IH.  Jahr- 
liiindtTt  in  ra'cher  Folge  die  VorstJldte,  nnd  zwar  auf 
Knllni-iehT  Seite  südlich  der  Spree:  Durotheensfadt, 
l-"riedrieiist;idt,  Lni.senstadt  nnd  Xeii-Külln,  anf  Berliner 
Seite,  mirdlieh  der  Spree:  die  Stralanerstadt  nnd  die  Kfinig- 
Stadt,  die  Spandaner-  und  die  Priedrich-Wilhelmstadt. 

Von  grosser  Bedeutung  fnr  die  weitere  Entwicklang 
der  Btadt  ist  die  Beseitigung  der  Festungswerke  des 
Groeaen  Knrfttnten  in  daa  80  er  Jahren  des  18.  Jahr- 
boDderti  inter  m«driek  WObelm  I.  Dadureb  ward«  vor 
aBem  nBCUak,  de*  Xer«  der  Stadt  mit  dw  Aoasenbecirken 
in  beeiiwi  Teriiindrag  n  brii^en.  An  die  Stelle  der  alten 
WSUe  nnd  Grtben  trat  die  neue  Ringmauer,  welche  damals 
noch  einen  trra«sen  Theil  unbebauten  I^andes  einschlos»  nnd 
welihe  irst    :ii   di^li   r.licr  Jahren    diese.s  .lahrhutlderls  ge- 

f.ül-n  i-t.  Kinst  Kn-ideude  Veränderungen  bezüglich  seiner 
l'lai  L  Multuni:  hat  BerUn  im  18.  JabriMmdart  dann  niebt 

meiir  zu  vi^rzidi'hiien. 

K-  tuigt  die  giom'i'he  H'-irierungFriedrich's  den*  irussen 
und  ilaranf  der  um  so  liefere  Vertall  de.s  preusNi'.chen 
Staate.'^.  Ks  folgen  Jena  und  die  Zeiten  der  Fremdherr- 
schatt,  aber  auch  die  Befrejongskriege.  Unter  den  t.'r<kssten 
Opfern  wurde  die  poHlisehe  Wiederherstellung  des  Staates 
erkftmpft  und  errungen,  nachdem  die  sitUiehe  Wiedergebart 
vorhergegangen  war.  Und  gerade  wBhrend  der  Zen  der 
tiefirtes  SoboMMb,  der  tieftten  Emiedrigong  wird  die  Ortuid- 
lafe  fHr  die  apfttm  Biftbe  Berlins  gelegt,  damals  aDerdlBga 
von  den  wenigsten  richtig  erkannt  nnd  gewürdigt.  Wir 
meinen  den  Erlass  der  Städte- Ordnung  vom  19.  November 
1808,  wodurch,  wie  allen  Städten  der  Monarchie,  sn  ganz 
besonders  Berlin,  die  Selbstilndigkeit  wenigstens  auf  wirth- 
sehaftlicheni  (iilii.  t.-  wiedergegeben  wurde, 

Die  anf  die  Befreiangskriege  folgenden  Jalire  .sind  tre. 
kennzeichnet  durch  die  tiefe  niat^rielle  Erschiipt'nri.:  d.s 
Volks  nnd  das  Damit'.!'  r|i.'L'»>n  alles  Ititeresses  am  liff'Mitr 
liehen  Leben.    E.'*  galt  /.uniich^it,  neue  Krllfte  zu  sammeln. 

So  ist  denn  anch  die  Entwicklung  Berlins  in  den 
ersten  beiden  Jabrsdinten  nach  den  Freiheitskriegen  imr 
eine  THbUtBiasintaif  langwae.  Erat  seit  den  vieniffer 
Jabran  nnd  naeh  dem  Briaatdar  Yertoug^Tem  81.  Jaaaar 


werden  kooaA»  IHrVUraw,  qwadratiwh  geiit)ilt<>t  mit  7,0  b 
ftusMrer  Seitmlinge,  ipringen  i,S "  vor  die  Front  d«i  Thor« 
and  der  8tadtmaa«r  vor  and  sind  bei  1,18  »—A  röm.  Fuin 
Wandatürke  lo  angeordnet,  daw  dieLüngenaxe  der  .Sttdtmauer 
aalt  der  Mittehue  de*  Thurm«  cnsammeDfallt. 

Nach  der  Ffldücite  wie  nach  der  Stmitseite  «iiid  die  Vorder- 
anieiiteii  '\ri  Thorn  dun-liwr^'  mit  hrllcn,  ^'c'.blicbcn  KsDlC- 
Steioen  liergf^stellt  nnd  ibirfh  je  vier  0,sl  "  lireite  kanellirte 
PiUster  gegliedert,  welche  auf  breit  viotretendeii  .SoLkel(f!iederii 
ruhen.  Aus  der  >;ros»ei)  Zahl  der  sor^efiiridenpn,  sorRfaltitc  tje- 
•rbeit«tpii  Arcbitekturslücke  »ti  ein  kori-itbioefic»  Kapitell  luil 
swei  übereinander  Btehenden  Reihen  von  A kantliusbUtti'rn  und 
darüber  befindlicher  Schilfblatlreibe  rrwiil.i.t,  Auch  der  vrr- 
handene  Thurm  zei^l  oin  proiilirleB  Su-  lelyesim»  »ua  Kaik- 
alaiB  and  an  der  Seite,  mit  welcher  er  gegen  die  Thorfront  an- 
al^ait,  die  Bette  der  einbindenden  ^uaderbeldeidttSK.  Im 
"  *      '  "  ~  SA  ^k^saa^^ 


oad 


Mdeeb  i»  den  Thordandtglnfsa  mit  euem 
&allut«inqaadem  bergettellt.  Stempel  haben,  siid^  ast  den  som 
Tlioriiaa  verwendeten  Ziegeln  nicht  vorgefunden«  Von  latar- 
esw  dBrlle  noch  tein,  das«  der  ÖBllichc  TharnMookcl  1,0  b  tief 
in  die  sastoMende  Stadtmauer  einbindEit  und  dass  dcmAogen- 


Eine  zeiobneri«obe  'WiadsriMtstdiaag  der  Anlage  wird 
natfirikh  ont  aaiib  Zi»ammsiilniai|g  rmn  sonfiUtiger  Unter- 
suabmig  aUar  sttritandsaSM  ArciittakMmals  sieb  ermBgUchen 
lobten.  Man  erwartet  ia  dieser  Besiehang  eine  lehr  werth- 
volle  Ausbeute  insbcaundars  aas  den  Fnndamenten  der  alten 
Domknrien,  ?n  ilr-m  n  die  Quader  Aea  Thor«  dereiiüt  vnrtug«- 
WeilC  Verv»  ^■nduIl^;  i^'i-fuinlrii  ;,:ib-  ri- 

Sf-11  stvcmtiiiiiihL'h  i?l  ln-'n-it»  dir  Fra(;e  ;in(,'i-n--i.'t,  ob  dii'si'» 
alti'ntii  »U-itieriie  t'ijr  die  schuü   vor  liWJtJ  .lahr.'n  \':r- 

handtne  Bliitbi  uud  Uudculuti;'  K.'jltiB  !;iiiitu<'hr  ^,':itl^  biieltij^t, 
od'  r  ;'ia  »einer  Stelle  erhalten  odi-r  an  rine:i  ;:ndereti  tJrt  iibtr- 
Irajjcn  werden  ioll.  IVr  Verfasser  jenes  Aulsaty.es  in  der 
„Köln.  Ztg."  tritt  mit  groB-er  Wanne  dafür  ein,  die  ehrwürdigen 
Keste  den  Homerbaue«  au  ihrem  uraprüngUcltea  i'latze  tu  he- 
laaaen  und  sie  so  dieaem  Zwecke  mit  einer  in  das  tiafbra 
NiveM  überleitenden  Oarten-Anlage  sa  angeben.  Bei  der  Oe- 
siaaaat.  weldie  illVlIniinilin w sj|tort^ KMMjjiyMjfcg^ 

von  TWTihartSrals  aaaaMMos  Itetraditet  werden  nnd  ee  wise 
dalier  enrflasebt,  wenn  alle  Freunde  der  Seche  logleieh  kriUUg 
für  einen  Wiederanfbaa  des  (darch  alle  etwa  noch  aauufindenden 
Tbeile  zn  ergänzenden^  Thm«  an  anderer  geeigneter  Stella  — 
etwa  io  einem  der  oflä^t^ghea  ^jiHtt  «B^H  —  «in^^ 
wollten.    Ks  dürfte  teini|pn||  Ma^j  ''s^W  9llfA  '■d  mMw 
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friscbere-H  Leben  auf  den 
ZbUgklit  wieder 


Für  die  weitere  Bntwiekelong  des  WeieUHUai  wu-en 
die  B«8timinaBgen  der  Btädte-Ordnnng  nidit  ohne  Erfolg. 

Parnach  sollti  n  allgt^mein  zum  Städtbezirke  samtntlicbe 
(trundstücke  der  StfUlte  und  ihrer  Vorstldte  gehören.  In 
d'^r  Deutnufj  die.'it>r  Vorschrift  zog  man  sich  flfilbst  aber  | 
die  ensstf'n  Grenzfo,  was  )m  furt-schreitender  Aui'dehnniig 
der  StÄiite  zu  niandierl'-i  Urizuträi,'lu  hkr  it.  n  fnlirl«-,  so  dass 
tn&n  zn  der  Uebcrzeugung  kam,  i.^  sei  unmiiglich,  die 
«t&dtischen  Feldmarken  ganzlich  vom  Weiclibilde  aus/.u- 
KhliesBen.  Infolge  dessen  kam  e«  1811  zu  einer  neuen  Fest- 
steUoDg  der  Grenzen  des  Weichbildes  Berlins. 

Die  nfide  Yergritssenug,  welche  Berlin  iodeesen  too 
diesem  Bmpuikt»  aonahm  —  eingdeftet  durch  die  in  der 
Entetehnng  begrilwwi  PnbBhwrtm  —  Ubm  die  JPaitwInwit 
der  ibun&Ugcn  Qi«Mfli  bdil  de  nafenlkgenl  «neheiaa. 
80  enteUnden  im  Lufe  der  vieniger  nnd  fBnftlger  Jahre 
naeh  nnd  nach  nene  Haaserviertel,  allerdings  anf  stldtischem 
Grund  und  Bndcn,  aber  ans  frtialt  des  Stadtbezirkes, 
welche  mithin  keinem  Geineiude-\  i  i  bande  angehörten,  was 
nach  dir  neuen  Oesetzgebung  unzulässig  war;  namentlich 
in  polizeilicher  Beziehung  ergaben  sich  daraus  schwer 
wiegend e  U n z u t r üpli cl  1  k e i ( e n . 

Zur  Behebung  dieser  /.ahlreiciien  Milngel  wurde  auf- 
grund des  §  4  der  StAdte-(  )riinung  vom  Mai  18.")3  durch 
AUerhöcbstc  Kabincts-Ordre  vom  28.  Januar  18G0  vom 
1.  Junar  1861  ab  im  Westen,  SBden  und  Hfwim  der 
Sttdt  eine  erhebliche  Erweitetong  ihrer  Oreniei  fw^ 
gewMUMB.  Der  güdiwrinhelt,  wdTcber  Ue  dahin  8611  <» 
betragen  hatte,  wvde  didueb  aif  09811^,  «Im  wm  etwa 
70%  Ter^rBaaert  mnin  traten  Tor  alba  die  Petadaaer, 
ScbOneberger  nnd  Tetiipelbofer  Vorstadt,  sowie  Moabit  nnd 
dar  Wedding.  Gegenfiber  diesem  erheblichen  Zuwachse  an 
Flache  betrug  der  Gewinn  an  Einwuhnem  nur  MtXKi  Seelen, 
was  einer  Zanahme  der  Bevülkerunk'  um  7%  entspricht  und 
woraus  zurgenüge  erhellt,  wie  dünn  im  aUgeneiMn  die 
grossen  Flachen  dataals  noch  bebaut  waren. 

Durch  eine  weitere  Kabinet-'<-Or<iri'  von  di  iriselbrn  Ta;,'-' 
(28.  Jannar  IBfiO)  erhielt  die  Stadlgemeinde  aus-serdem  auch 
noch  für  die  neu  hinzutretenden  Stadttheile  das  Recht,  die 
Unternehmer  Ton  Strasaenanlagen,  bezw.  die  Anlieger  zn 
den  Kelten  der  erstmaligen  Anlage  der  Strassen  heran- 
znziehen.  Ohne  ein  lolchea  Becht  w&rden  der  Stadt  noch 
grossere  Lasten  erwaehi—  Min,  na  die  MhntUehen  Ein- 
rieb tongen  in  den  nen  hiniuetntenen  GeUetea  denoi  der 
alten  aJeichwerthig  zu  gestan«. 

Seit  dem  Jahre  1861  hat  dann  noch  swelaul  eine  Ter- 
grBgstrnug  des  WeidiUldes  stattgefunden.  Die  erste  er- 
folirte  luifirninil  einer  Kabinet.s-Ordre  vom  30.  M&rz  1878 
im  ()-Htiii  und  umfa-M.ste  ein  (»eblet  v(tn  132''»,  welches 
bi.H  dahin  zu  Lichtenberg  gehört  hatte;  anf  ihm  sollte 
der  Schlacht-  nnd  Viehhof  erbaut  werden.  Die  zweite 
betraf  im  Westen  den  zoologischen  Gartfu,  den  Thiergarten, 
den  Seepark  und  den  Schlossbezirk  BcUevue,  intigeKammt 
mit  rd.  255       (Gesetz  vom  16.  Januar  1881). 

Semit  betragt  das  geeaaimte  Stadtgebiet  inneit  6810  K 
AtAnfiuf  der  80er  Jakre  gliedarte  dehdaaedbe  wie  fidgt: 

1.  Oeffentliche  Wasserlanie  rd.  180^, 

2.  affentl.  Parks  u.  Garten  ,   410  , 

8.  Priedhöf  120  „ 

4.  Eisenbahn-Anlagen  „    325  , 

5.  öffentl.  stadtische  Strassen,  Plätze,  Chausseen 

einschl.  der  Bttrgenteige,  Baaliette  „   805  „ 

6.  lehante  Tllehen  «taaehL  der  HM»  ».Gerten  ,  iHio  . 

Summe  8650'», 

oder  rd.  öS*/«,  so  den  vor  nunmehr  10  Jahren  noch  rd. 
2660  ^*  des  Gesammtgebiets  zu  Zwecken  des  großstädtischen 
Lebens  herangezogen  werden  kannten.  Heute  hat  sich 
diese  Fliehe  bereits  erheblich  verringert,  namentlich  soweit 
dabei  der  Süden,  Weateo  ind  Norden  der  Stadt  inbetraeht 
kommen. 

Wae  nun  die  topograpliiaelien  Terkiltmliie  dea 
Stadtfelileta  anlangt,  so  mag  lom  hemerkt  werden,  da« 
Stadt  som  grSssten  Theil  in  der  Spreeolederung  liegt  nnd 
■war  aanmit  infolge  der  durch  die  Jahrhonderte  stattge- 
~  n^in  fliMT  HSke  Ten  etwa  3,5  tkgtfi» 


über  dem  mittleren  Wataeiatiade  der  Bpree,  welcher  an  den 
Dammtthlen  im  Unterwaaaer  n  +  81,10,  im  OkerwaaMT 
zn  +  Si^  Aber  dem  Nemal-NaUpnnkt  Ar  du  IQhdgielek 
Preaaeen  (AmatevdaoMr  Fegel)  angegeben  wird. 

Die  Tkabinder  erheben  lieh  Im  allgemeinen  bü  zn 
etwa  10  an  den  höchsten  Punkten  im  Korden  Hb  wa 
20  "  und  am  Kreuzberg«,  dem  höchsten  der  sSdiicbea  Er^ 
hebungen  bis  zn  34  ^  Uber  dem  mittleren  Was.serstande  der 
Spree.  Diese  darehzieht  vuu  Osten  nach  Westen  in  vielfach 
gewundenem  Laufe  die  Stadt  und  theilt  sich  im  Zentrum 
in  zwei  Arme,  die  eigentliche  Hpree  iirnl  den  Si  hlea&enkaual. 

Ausserdem  wird  die  Stabil  iliin  h  rm  hre  Schitlahrts- 
kanUe,  als:  Landwehr-,  LaiaenAtädtischen-  und  äpandaner 
Kanal  dnndischnitteo,  wahrend  rmt  Herden  kar  die  Pank« 
sich  in  die  Spree  ergiesst. 

2.  Die  Eigentknms-Verhaltnisse  an  den  Strassen 
•nd  PlitseB. 
Sahen  wir  so  im  Umrisse,  in  welcher  Weise  das  heutige 
Weichbild  Berlins  geworden  Ist,  so  wenden  wir  nns  aanmehr 

zxi  der  Betrachtung  der  EiitwicVUnii:  d^  r  lüt'enthume-Ver» 
Ll'iltiii.sse  der  Gemeinde  an  den  Stras^  ii  und  Platzen. 

Uebrr  die  bauliche  lie&chaffenhi  it  di  is'  lhen  i--t  his  auf 
die  jüngHte  Vergangenheit  nichts  tJutes  zn  berichten;  alle 
Schriftüt eller,  die  auf  diesen  Gegenstand  ZQ  -sprechen 
kommen,  sind  Bber  den  mangelhaften  Za-ttand  der  Stra.ssen 
Berlins  einig:  Schlechtes  PHaster,  tiefe,  ge^lhrUchc  Rinn- 
steine, pestilenzialische  Ausdünstungen,  das  sind  die  charak- 
teristischen Merkmale  der  8tra.«en  Berlins  bis  zum  Jalire  1876. 

Wie  wir  geaehen,  Terioren  die  Stidte  Berlin-Kölln 
later  den  awaltai  BeheuoUem  Jede  SeihstSadic^eit 
Wae  Ton  dienen  IWftwwkta  an  Ua  mm  Mm»  der 
Stldteordniing  itm  M.  jfevember  180B  mrYeneUkMrang 
und  Verbes-serung  der  baolichen  Znstande  Berlins  gesehehen 
ist,  verdankt  die  Stadt  lediglich  der  Freigiebigkeit  und  PBr- 
siirge  d'-.«  H.  rrsclierhaur^e.s.  Gehört  doch  Fotrar  df-r  Grund 
und  Boden,  auf  welchem  die  öffentlichen  Strassen  angelegt 
waren,  zumtheil  der  Krone. 

Von  Berlin  gilt  daher  auch  das  Wort  im  Tasso: 
„Ferrara  ward  durch  seine  Füreten  gross!"  Dies  Ver- 
iiäHniss  änderte  sich,  seitdem  durch  Erlass  der  StÄdte- 
ordnong  den  Stadtgemeinden  die  Verwaltung  gewisser  öffent- 
licher Einrichtangen  hberlassen  wurde.  Itt  Berlin  erfolgte 
erst  1819  eine  vollständige  AoaeiaaBdenetning  zwischen 
Staat  nnd  GtaMiade  Aber  die  letaterer  zu  eigener  Ver- 
waltang  n  •beriaMeoden  Terwaltmganreige.  War  man 
bis  dahin  gewoknt  geweeen,  Jede  Yerkeaeewn  ud  Ver- 
achSnerung  als  den  Anelhiaa  nratlieher  Qnade  ananaaken, 
so  dari  es  nicht  Wunder  nelmen,  wenn  Jahre  darttber  ver- 
gingen, bis  sich  die  Bürgersehaft  an  die  neuen  Verhaltnisse 
gewöhnte. 

Scbmer/.licher  noch  mnsste  in  gewisser  Hinsicht  der 
Erlasa  der  Viifa^^^ung  vom  Jahre  IH.iii  auf  die  Berliner 
Bürgerschaft  einwirken.  Viele  Mittel,  die  zurzeit  des  absolu- 
tistischen Staates  der  St.iidt,  al.i  Residenz  des  Herrscherhauses, 
zugefloaaen  waren,  flelen  nun  fort,  da  der  Landtag  zur  Ver- 
bessenmg  md  Unterhaltung  Hffeutlicher  Anlagen,  Strassen, 
Platze  usw.  nur  so  viel  an  Mitteln  l>ewiUigen  konnte,  als 
im  Rahmen  des  Staatshaushaltes  Überhaupt  möglich  war. 
wahrend  aber  andere  Stidte  bereits  seit  langem  im  Be> 

die  Omen 


ailn  teo  Zweigen  der  Verwaltnng  waren,  dfo 
die  Stadteordnong  zufielen,  braditen  es  die 
eigenthtlmlichen  VerhUtniaae  mit  sich,  daas  BeiUn  erst  var^ 
haitnissmasaig  spät  nnd  naek  langen  mikenralkn  Xlapte 

hierzu  gelangte.  — 

Wnnden  wir  uns  nach  diesen  kurzen  Bemerkungen  mehr 
allg  m  iu'T  Natur  nunmehr  zu  den  Strassen  Berlins  im 
be-s..nd>Trn.  deren  Bu  md  DitflckaltoDg  frlker  MiffHoh 

dem  Staate  oblag. 

Die  Stadtgemeiude  betheiligte  sich  erst  vom  Jahre  1820 
am  Strasseobao.  Sehr  bald  gerieth  dieselbe  mit  dem  li'isklll 
über  die  heUm  Iheilen  zufallenden  Lelstungeii  f&r  Bau  und 
.TTnterhaltnag  der  Straaaen  in  Zwistigkeiten,  indem  eie  tob 
der  Anddit  Megtac  daaa  1>eide  auch  mter  den  Terlndertan 
YeMltalM  dem  Kekna  lafielen  Dia: 
akk  also  seibit  anf  den  Standpunkt, 
Staates  sei,  der  Stadt  die  Befriedigung  einer  der 
Einrichtungen  zu  scliaffen  nnd  zn  unteriialten. 

Diener  |iifntreoktUflke  Streit  wnrde  dnreli  <Ua  B»> 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNa 


1«.  JaUlMB. 


ftimmmigVD  dar  KdrinetMrdn  rm  81.  Dmkar  188^ 
bei  welehen  riah  dia  Qaaetade  \mMp»,  iM^ 

NkA  dtn  Mif^pmid  dicnr  BMiMMotdfS  M^MitdllHi 

Bestimmongen  Aber  die  UnterlialtUDg  des  Stramopfllllers 
in  fierlin  war  zu  UDteracliriilen  zwischen  Straaaoi 

a)  innerhalb  der  Ringinaiicr, 

b)  auMt^rlialb  der  Rinymaiier. 

Alle  innei'liaUi  ilii-  Eiiitrmauer  vor  dc-m  1.  Januar  18^57 
vorhanden  Kfwt'it'nen  Strassen  wurden  von  dem  Staat i' 
durch  die  damit  beaultragtp  Haabehörde  neu  iri'iillasftrt 
b^'zw.  unterhalten.  Za  all«n  in  die-scn  Benich  fallenden 
Strassen,  wekhe  vom  KJ.  September  1820  bis  zum  1.  Januar 
1h;)7  neu  antrelegt,  theila  gepfliitort,  tbeils  nncepflastert 
sind,  hatte  die  Sudt  zn  ihm  I Hllllllt|[HI  Tili  In niij  il  i  h  ii 
«in  i&r  allemal  ein«  Abfladinoniiiiiie  vw  8000  Ihalern 
in  JUnUdwn  Batm  800  TMeni  (alao  UiEade  184G), 
SB  den  ünteriialtangakosten  dagegen  einen  daaenden  Betnf 
TOB  jlhrlieh  900  Thalern  zn  entrichten. 

All*-  innfrlialb  iUt  Eiri:,-inaaHr  nach  dem  1,  Janunr  l!i37 
neo  ani:>--l--V'''''i  odiT  kiinftii;  rinzulei;end'-'ti  Strasstn  waren 
obni-  Zii.-i  liiis'i  aus  Siaatsfdn.N  anf  K't'^lf  ti  der  Kommiuial- 
ka>sr  v{iii  dctii  Maui-tiat  lierzustellen,  wobei  detii  let/.i>'ren 
Jfiliic;.  \ iirb.halti  n  Miib,  sieh  mit  der  zustandigen  Staatü- 
baubehorde  dabin  zu  einigen,  dasa  dieselbe  auch  die  Leitong 
und  Aasrührnng  dieser  Arbeiten  ftr  Bednmnf  der  Kom- 
monaUcasse  Ubernahm. 

Anaserhalb  der  Bingmauer  hatte  die  Gemeinde  die  An- 
legon?  nnd  Unterbaltnng  des  Strawenpflaatere  Uberall  anf 
ihre  alleinigen  Kosten  selbst  an  bawirlien. 

Man  akbt,  in  weleb  embiTaMleB  Anftncaa  sieh  damals 
noeb  daa  Banneaea  der  Stadt  befand. 

Endlioh  wnrde  der  Gemeinde  die  Befbgniss  zugestanden, 
bei  der  Aslage  einer  nenen  Strasse  oder  bei  der  Ver- 
l.int'emng  einer  schon  bestehenden  Ton  dem  Unternehmer 
der  neuen  Anlage  oder  von  den  angrenzenden  Eigen- 
thümern  die  Leeung  des  ersten  Stra.ssenpfia.sters  oder  den 
Betrag  der  hierzu  erforderlichen  Kosten  zu  verlangen. 

I)i4'.se  Kabinet.s-()i ilre  ist.  auch  naeh  Erlass  der  Ver- 
fassung noch  auf  Jahre  hinau.s  die  Qrandlago  der  Theilung 
dieser  Lasten  zwischen  Staat  and  Stadt  geblieben,  trotzdem 
l>ei  wachsendem  Gemeinwesen  die  fräher  bestandene  Gemein-  { 
samkeit  zwischen  Staat  und  StJidt  sowohl  inbezng  auf  die 
Beeten,  wie  aoeh  inbetreff  der  Tenraltnng  immer  nnbalt- 
barer  «nrda  md  hlalg  n  ridtterilehcr  Sntaohefalnng 
drlngte. 

Die  ▼ollanadige  Yeraäilebmig  der  attn  YerhlltBbM 

erhellt  ans  folsrenden  Zahlen; 

1.  Das  vom  Fiskus  zn  unti  rlmliende 

Pflaster  imfiiaBle  am  1.  J.innar  1837    1 500000«", 
:      2.  18H0  waren  von  der  Stadt  zu  unter- 
halten          1887  nen  angelegte 
StraMen)   4780004»,  I 

8.  1875  dagegen  bereits  18SOO0O<i*. 

Hierbei  Ist  aber  ganz  besonders  zn  beachten,  das»  das 
Bigenthnm  an  dem  .St ra.SKenlande  innerbalb der BilW- 
maner  selbst  bei  den  Stra.ssen,  welche  seit  den  1.  JaBinrätt? 
▼Ott  der  Gemeinde  angelegt  nnd  naterbalten  wwdnt,  dem 
Flakia  Tarblieb,  ao  daaa  die  Stadt  wolil  ^  Laften  ca 
tngen  batte,  das  Verfagnngareeht  Iber  daa  Stnaaen- 
land  ihr  alter  versagt  blieb. 

Wenn  nun  in  früheren  .lahren  bei  den  gerititrfur'ii'en 
Verkelir8verhJlltnis.sen  die  Krage  nach  dem  Eigenthuuie  des 
StrasKenlande«  eine  wesentlich  theoretische  war,  .so  änderte 
sich  die«  iloch  mit  der  w.aciisieüden  Bedeutung  der  Stadt  und 
mit  d'  Hi  gi'ssultiu'en  .Aufschwünge,  den  das  f,'e,'amtnte  iiffent- 
lirhi  Leben  seit  den  )>(»er  Jahren  nahm.  Die  Frage  wurde 
V  :i  immer  weittragenderer,  praktischer  Bedeutung,  je 
mehr  diis  Strassenland  den  verschiedensten  üffentiichen 
Einrichtungen  nutzbar  gemacht  wurde.  Dahia  sind  sn 
rechnen  die  Anlage  von  Pferdehnbnen,  die  Yerlegnng 
der  verschiedensten  Bebn^ateme  flr  Qa^  Waaser,  Tde-  j 
gnpbie,  KanaUaatka  vm^  ftiMr  die  Anfttalbwg  von 
Ananhlagmbolea  nnd  Boden  aller  Art.  IHe  DonUIhning 
der  Aslage  fast  jeder  dieser  Einrichtungen  flihrte  za 
'stets  festeiirerten  Streitigkeiten  zwi.<idien  den  Staats- 
und  fiemeiiidrhelnirden  und  hitte  nach  HfU;  einen  der-  ' 
artig  onerquicklictken  >!/ustHnd  gezeitigt,  dass  der  Magistrat  1 
aioh  bereits  anaehiekte,  die  wämUimim  DüvcnaeB  Uwr  i 


daa  Blgenflunaaradit  ao  das  Strassen,  Wm  41»  Uktar- 
kattng  den  Mnaian  naw.  tat  Pianewwate  iglnlaiihaTdnnif 

in  bringen,  als  der  Ehtritt  des  neuen  OberbUrgersieiBtera 

Hobrecht  im  Jahre  1872  und  die  von  demselben  vor  der  An- 
nahme des  Amtes  von  dem  Staatsministerium  erbetenen  und 
erhaltenen  Zusagen  der  Saclie  eine  giinstige  Wendung  gaben. 

So  kam  es  nach  weiteren  mehrjährigen  Verhandlungen 
eudlieli  zum  Ab-chlnsse  des  in  jt-di  r  Hinsicht  fd  hoch- 
bedeutsamen  Vertrages  vom  11. ,31),  Dezember  1875,  dem- 
zut"(]Igr  einerseits  das  Eigenthnm  an  den  fiskalischen  .Stra.s.sen 
und  Brücken,  sowie  aber  auch  andererseits  die  gesammte 
Unterhaltungspflicht  {\ir  dieselben  vom  1.  Januar  187(>  ab 
auf  die  Gemeinde  Bberging.  Der  Fiskus  zahlte  der  Stadt 
ausserdem  eine  ji^hrliche  Rente  von  b^G  431,22  JC,  behielt 
sieb  aber  das  Eeeht  vor,  dieaa  Bente  jederaeit  natb  drei* 
aenntUdiar  Kftndlgnng  dtreb  ZnUnng  des  20feeben  Be> 
tmna  denelben  gaoa  oder  tbeilw^  abzulösen.  AanM" 
sduDsaai  von  der  Blgenthnma-Üebertragnng  an  die  Stadt- 
gemeinde  und  im  Eigenthnm  des  Fiskus  verblieben  der 
Lustgarten,  der  Opemplau,  der  Königsplatz,  sämmtliche 
bisher  auf  Staatskosten  nnteibnllane  bfltetUebe  DenkariUer 
und  Kunstwerke. 

Mit  diesem  Vertrage  vom  11.  30.  Dezember  1875  hebt 
ein  neuer  und  bedeutungsvoller  Zeitabschnitt  in  der  Ent- 
wicklung des  Tiefbauwesen.s  der  Stadt  Berlin  au,  dessen 
segensreiche  Wirkungen  wir  tagtäglich  an  uns  verspüren, 
wenn  wir  uns  vergegenwärtigen,  wie  die  P8aater-  uii  1 
Brüdcenverbältniase  fiwiins  im  JiJire  1875  waren  nnd  wie 
sieb  dieselben  seitdem  mtwickelt  haben  nnd  oocb  fortwlbrend 
entwiduda.  Inbang  nnf  die  Brilekea  est  anf  die  im  Jatir> 
gang  1886  d.  BL  endiieunsin  AafiAtae  mwicaen. 

In  der  den  oben  angeaegeneo  Vertrag  genehmigenden 
Kabtncts-Ordre  vom  28.  Deasember  1875  war  der  lunister 
des  Innern  zugleich  ermächtigt  worden,  dlci5rtJiche  Slnf^s.  n- 
baujjolizei  der  .StÄdt.v'emeinde  Berlin  nach  ^  02  der  Siadte- 
tirdnung  vom         .Mai  widerruflich  zu  überlassen, 

wugetyen  dem  Polizei-Präsidium  zu  Berlin  die  Rechte  einer 
Landes-Ptilizeibehörde  pepenüber  der  Stadt  Berlin  inbsiay 
auf  eben  die.se  .Strassenbaupolizei  verblieben. 

Zn  dem  Vertrage  selbst  Ist  noch  Folgendes  zu  be- 
merken :  Die  von  der  Kigcnthnms  -  Uebertragang  ansge- 
schloBsenen  Theile  befinden  sich  auch  heute  noch  im  Eigen- 
thnme  des  Fiskoa.  Yon  dem  vorbehaltenea  £eehte  der 
Jedeneitigen  AbMMir  der  Hanta  bat  der  Viataia  1889 
dmreh  Zahlmg  von  11 190884  Jt  Gebraadi  gemacht 

Daaa  die  GenwfadebehSrdsn  sieh  bd  AbaablMB  den 
Yortngee  vollkommen  bewusst  waren,  wie  eine  Bants  von 
5.^481  Jt  nicht  ausreichen  werde,  um  die  ünterbaltnng 
der  bisher  fiskalischen  Strassen  nnd  Brücken  in  einer  den 
heuligen  VerkehrsbedOrfnissen  entsprechenden  Weise  zu 
bewirken,  bedarf  Air  Jeden,  der  die  damaligen  YerhUtniBN 
gek.annt  hat,  kaum  der  Erwähnung. 

.Aber  —  wie  der  Magistratsbericht  schlagend  an.s- 
fÄhrt  —  „die  KonimunalbehSrden  wollten  auch  um  den  Preis 
bedeutender  Opfer  auf  jenen  der  Gemeinde  naturgemSss  zn- 
stebenden  \i*^sU/.  und  auf  ein  so  wesentliches  Stück  der 
Selbstverwaltung  nicht  verzichten;  sie  wollten  die  Be- 
schaffenheit ihrer  Yertohnmittri  ikhl  ftner  von  den  Be- 
willigungen des  Ffnnnpaiiirtain  ud  daa  Abgeordaeton- 
hanses  abhängig  naeksn^  mlclH^  ohne  dsas  nnni  bei  flinr 
Verpflichtung,  daalnterease  slmmflicber  prensslsehenStener- 
zaliler  im  Auge  zu  behalten,  ihnen  daraus  einen  Vorwurf 
machen  kann,  jene  r»Hhtlicb  dem  Fiskus  obgelegenen 
Leistungen,  namentlich  soweit  sie  das  Stra.s.senpflaster  be- 
trafen, nur  innerhalb  der  Grenzen  des  unbedingt  Noth- 
wendigen  an  erlUlen  geneigt  gvweacn  mran^ 

3.  Die  reehtlicben  QrnndUffen  flr  die  Amlnge 

von  Strassen  nnd  PlKtsen. 

Kh  erübrigt  noch,  kiir;',  aiii^utrehen,  auf  welchen  ge- 
setzlichen (trundlagim  die  Stadtgemeinde  Berlin  Stra.sseu 
und  Plätze  innerhalb  des  Weichbildiw  herstellt. 

Drei  Qmndlagen  sind  es  vomehmlieh,  welche  liier  in 
betraeht  an  aMten  shd,  nnd  iwar:  1 

1.  Das  Oesetz  Uber  die  Entelgnur  ven  Gmndelgen- 
thnm  vom  11.  Juni  1874. 

2.  Pas  Göietz,  httretTend  die  Anlegung  und  Veränderung 
von  Strassen  und  Plätzen  in  Städten  und  ländlichen  Ort- 
schaften Tom  9.  Jnll  1875. 
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8.  Dw  Ortastatnc,  betreffend  die  Heranzinhang  der 
A4|wMHt€in  <a  des  Ko-itRn  b«i  Nenpflast<;i'an>.'''n.  welches 
erlisaen  fst  anfgrand  des  ^  11  icr  Srädti  Mninune  vom 
80.  Mai  lS,j3  nnd  des  §  15  dei  (JcsftZfS  vnin  2  .luli  1875. 

J>if'  hniilt-a  Gesetze  dürfen  als  bikaniit  Viiian'^i.'fif'tzt 
W'Mil.  ii.  In  ilftii  OrD^stiitiit  wird  festgr-sitzt,  in  wie  weit 
die  A^iaxentea  sur  li^lattaiig  der  Anlag«kMt«ü  einer  i 


Strasse  verpflichtet  sind;  ferner  sind  die  licJin^^ungen  atige- 
k''  ?)i  ri.  niitcr  welchen  Unternehmer  oder  Adjazentea  neue, 
im  Bi  biiiiunirsiilaiie  voriresehene  Strassen  anleiten  können. 

EndJii  ji  kdiiimen  micli  ver.Hchiedene  baupulizeiliche  Vor- 
ftchrifcen  über  Anlage  oad  UntMrfaaltosg  der  Bttrgenteigtt  - 
inbetnicht,  aut  we&b«  w«iter  «InngAM  IlldWf  ddit 
erforderlidi  i^t. 

M|L) 


Ueber  Mittengelenk-Balken*). 

Tau  UftiWir  Kailiiir  F.  Uayrr  la  WIm. 


BT.  ¥ro{.  Tjandaberg  anter«nchf  in  No.  46  der  „D.  Bitg." 
1891  eine  besondere  Art  d  a  M  ittengelenk-Balken«,  bei 
welcher  je  iwei,  demselheti  Keide  »njfehörende  Stäbe  .S 
und  n  der  Krefänrunf si,M.jrlnn^  und  di-r  mittleren  liurtungf  lieh 
auf  der  Lotlirechtoa  dea  lunÄcIut  gelegenen  AudM^en  •ohnrtdeii. 
Iii  mfige  im  Folgwiidwi 
Uebtten  Eigen- 
■duften  dir 
TOigera  uoh  bei 
•II- 
g«maiaer«B 
Art  dm  Ißtteti- 
galaak-fidiMM 


Wir  nehmen  an,  die  eine  Schaar  der  FültuDgtttäbe  sei 
iöthrecht  (in  der  Verlängerung  der  Hitngestiingen)  angeordaeti 
i  n    j.-  ..-.1.        einfacheren  Uentelinng,  Mirie  dm 


ikH.  der  lioh 
lei.-litiT.T,  .-VnfuhlBim» 
muMig  darstellt. 


and  atk» 


.  f. 


Wir  gehen  hier- 
bei von  der  Bo- 
dinganfi;  aus,  da«« 
irgend  eins 
lutuog    Q  der 

Fül1angt-t  

der  linken  ä^-^-t— ^ 

TtigeririOfto Jto      .     .'.rTT  TT>v 
TVenneöwfrdk-  ^^t^r.-j^y'J^^öäsli 


Ii 


"'l'lllilLul^' 


erseogn 


bildg.  1)  dnreh 
einen  beliebigen 
Schnitt  mn  den 

rechtaeitigen  TragertVieil  alj.  so  lautet  die  Momentengluichung 
inbetqg  auf  den  Sduiittponkt  P  von  S  und  O  wegen  I)  =  o: 

A.x=  ü-j/,  ■  ■  .  1 
wenn  A  den  liokmiticM  Sütoendraak  basaieluMt  Da  1/  ia 
allen  Feldern  der  flMcka  AC  eaHtanli  d>  k  iwaMilin%  wd 
af  iat,  to  folgt 

vnHi  C  aüw  Conitante  beieiolinet. 

St  liegen  «omit  die  Schnittpunkte  je  awaier 
atttatninengeböriger  Stäbe  der  Ergäninng«gnrtung 
«nd  der  mittleren  Onrtnng  auf  einer,  durch  da«  tu- 
aäohtt  gelegene  Auflager  gehenden  Ucraden  g  ij. 


—4 


■L--4.  4  -■«a.'.t^^— 


ein  .Mümünte  der  äusseren 
( '  sind,  so  sind  die  Eiri- 
elrlie  ihre  Spir.zo   in  di.T 


I  gpannuM  irgend  eiam  aadana 
(OUaI«  Twwakmr  te,  tea 
nlwpaa»  dw  aaiaiim  OartM 


An«  Gleichung  1)  folgt  U  =  A  ^     A  .  'P. 


Liegt  gg  loth- 

recbt  (>('  ==•  o),  to  wird  U=o  and  wir  «rkaltaa  daa  wa  IW. 

I^ndiberg  betrachteten  Fall. 

Die  Berechnung  einet  Mittengolcnk-Balkcnt  dttrfle  «ich 
wohl  am  einfachsten  und  uhemirhtlichsten  durch  Anwendung 
der  Methode  der  Kiiiflin.Hlinien  gestallon.  welche  im  Folgenden 
auf  den  »llKei'i'J"'|-ren  Füll,  bei  welchem  die  («erado  g  q  nicht 
lothrecht  lic^;t.  angewendet  werden  itnil.  Der  Weg,  welcher 
hierbei  einj^rsriilaj^en  wurde,  ist  jedoch  von  .lenem  verichioden, 
welchen  Prof.  Müller-Breslau  in  »einer  graphischen  Statik 
wiUllt;  der  hier  eingehaltene  Vnrgang  i»t  vielmehr  ienhiii  nach- 
gebildet,  den  der  genannte  Verfatser  zur  Anfnuchung  dor  Ein- 
Bnealinien  einfacher  Fachwerktträger  einptiehlt  und 
'  rieh  mit  eotiimebenden  Abänderangen  anab  auf  andere 
tiatliMinta  Flaäwerinträger,  s.  B.  dm  Dretgelenkbogen, 
Veqpil'aohen  mhief  gelagerten  Tr&ger  u»w.  anwenden  l^t 

'  ewSSMaS'sM!« M  a.  «a  dM 


der  ErgÄnrungügiirtung  projiortioiial  i 
Kräfte  bciüfjlich  dei  Mittengelenkca 
flussUnien  dieser  Stäbe  Drciroke,  v 

Lothrechten  des  Mittengelenkes  haben  und  gewiiiirt  iiinsichtlich 
dieser  Stabe  die  Methode  der  Kinflusalinieti  keine  nennen^ 
werthen  Vortbeile  gegenüber  der  unmittelbaren  (graphiacbaB 
edar  aaailytiicben)  Barechnuiiff. 

Um  die  Eioflnatiaie  für  die  S^muiui^  irgend 
Stabes  anfi' 
Auflager  B  _ 

mit  einer  Einiellast  Q'  derart  belaätat,  dnai  'te  ia  Ä 
stehende  Stütsendmck  —  Ein«  wird  f  «Znataad  A  »  Biaa').  Die 
diesem  BelastunniaUe  entaprechcndaa  StabapasMagain  ^'  er- 
geben sich  aus  dem  KxUteplane  Abbild.  8,  in  wdAaai  sich  zu- 
nächst die  Spannungen  der  Ergänrangagnrtong  aus  der  Be- 
dingung finden  laseen,  das«  die  Resnitirendo  aus  dem  Stfitien» 
drucke  A  =  l  nnd  der  Spannung  S,'  durch  das  Mittengelenk 

gehen  muss.  Tn  analoger  Weite  denke  man  sich  i<odaiia  >iit^ 
tabspannunRen  fiir  den  Bclastungsfall  =  Ein»"  i  r- 
mittelt,  bri  wplclj«'m  der  dem  Auflaijer  A  zunächst  liegende 
Knotenpunkt  des  Untergurtes  mit  einer  Einzel1a.'<t  (^i"  so  be- 
lastet ist,  daas  der  Stützendruck  B  —  Eins  wird.  Ist  da.R  Fach- 
werk, wie  auch  im  vorliegenden  Beispiele  angenommen  wird, 
symmetrisch  gegen  die  mittlere  Ixjthrci.hte ,  ?ü  rninilll  die 
Konstruktion   dieses   zweiten   Kräfleplanes ,    da  offenbar  die 

Spannung  -2"  irgetid  eine«  Stabm  gleuk  dar  flfaminnj  J*  dm 


Stabro  ci 

symmetrisch  gelegenen  Slabea  «ird. 
Die  BiafluMliaie  ifigi 


hiUke,  a.  B.  dm 
ogiabl  iiaih  aaawla 


dar  BnkKseitigen  TViger- 
0«  dar  mHUmaa  Oortung,  AbbU£  4, 
Baiadst  aleb  t&n»  fifaer  daa  TMgar 
1  «nr  dw  laditaeitigeB  TMftiUma, 
»jna  Bf  wfNUl  aa  dm  liBkaaTI(%aifellfta 


Digitized  by  Google 


SM 


DEUTSCHE  BAUZ£/TUtfG. 


1«.  liU  1M8. 


-4  =  1. 


»jx;  die  in      euUteheade  Spaaaung  ist  demnach 

(h^  A.  0/  =  j  . 

somit  die  liinilusülinie  in  der  Strecke  CB  eine  Gerade  (-4  .0, 
AbbUd.  4),  welche  aof  den  I^othiMUM  bi  ^  «ad  B  4ie  Ab- 
•obaitto  O«!  basw.  Noll  eneugt. 

BtÜDM  «M  «a  iMll  wT  Kiikm  TMgMUno,  etw« 
im  Abalnih  ay«n  A  «.  iw.  nuiUbel  links  vw  fiUi«  8—4, 
so  greift  an  der  rechten  TrigerhUfte  blos  der 

£  H  1  .  -j-  Ml  nnd  ei  folgt  ebenio  wie  oben 


O,  =^  h  .  O,"  — 


0: 


»omit  ist  die  KinfliiFslmie  auf  der  Strecke  ^8  eine  Oerade,  welche 
auf  den  Lotbrecbk'ti  in  A  und  Ii  die  Afalohllltto  Mlilbww.04" 

hervorVirinp'.  i  vi  IS'  in  Abbild.  4). 

lit'buf^  Vervojlbtindifjung  der  Kinfluialinie  auL'hrii  ■•v,r  nun 
jenen  Punkt  der>i-lbiMi,  ilr-r  einer  im  Knoteopuakte  4  ftiif^rfitVatlpn 
EtDzellaat  1  entsprich'.  (Abbild.  9).  Durch  den  Schnitl  o.y  Ji-nk.  u 
wir  uns  den  links  liegenden  Trägertbeil  abgetrennt  und  entfernt ; 
die  3  Stabspannungen  O41  Dt  nod  üt  mfiaaen  nnnmehr  mit  des 

SQbrigen  Kräften  1,  .S,  und  Ti  —  l  .  "  im  nipicbgpwichle  stehen. 

Der  Kinfluss  der  bvidfn  letitgcnannlon  Kriif'.o  auf  ist  aber 
nach  dem  früheren  durch  die  (.trdinate  n  tii-r  *  ii^iii.irn  i  H'  in 
Abbild.  4  djirgestellt,  der  uocü  fehlende  Kiutluss  der  Knoteu- 
hwt  1  aof  die  Stäbe  Ö4,  I)^  und  {/,  ergiebt  sich  am  elnfschst«ii 
in  bekannter  Weite  nach  dem  CulmMw'tchen  Verfahren  aus 
dem  Ormecke  Abbild.  6  nnd  iet  du  dort  gefiBodene  O4  tu  der 
OrdiMte  aß  aLnbnüaoh  m  addirai,  wodnroh  noli  dar  Punkt  y 
darHdtaHlimaaniabt  Iba  ttamag»  aioh  laidt^  dtaa  diaaar 
PUkt  idft  ^  «Bd  <  in  aiaarOante  UtHti  wodnrdi  dwBnohr 
pnkt  bdr  nmMadatittdiAflt^fbdwBrMlvaiiklC 


der  WiitihaaKaie  flr  IT«  (AbbUd.  6),  jedoaih  nv,  «1 
Schaar  der  FtHlunseBtSb«  lothrecht  tat 

In  gleicher  Weiae  worden  noch  in  Abbfld.  7  ■>  8  ' 
floaalininn  fiir  iljp  StSb«       und  F<  geencht. 

Die  ein^^aaps  ircn  teilte  Bedingung,  daaa  eine  Belastung  der 
rechten  Trägerhnlfi«  in  den  KiiUungsstiben  der  Unken  Träger- 
halft<i  die  .Spannung  Null  erzeugen  soll,  lüast  sioh  übrigen» 
auch  in  anderer  Form  aasdrücken :  nach  dem  Kräfleplane  Ab- 
hitil. ;(  '.Bt  diese  BeilingunR  gleichbedeutend  mit  der  iordening, 
das«  di«  KrgunzungsgurtuQg  und  die  mittlere  Gurtnng  Seil- 
polygone  eine«  nnd  deseelben  Syiteme«  von  Spannongen  T  dar 
Hiin^tangen  sind ;  durch  Annahme  Tanehjadanar  »Poia*  N  ' 
Abbild.  3  ergeben  sich  hiaiMak  balj^lg^MMr  VUIM  dar 
zuugsgurtang  beliebig  yiela  *         ~  _ 

ebenso  vielen  vanctuedenen  JjagtB  darGectdaB  gg  antsiw«ehian. 

Bildet  die  Ecfiacangegnrttqg  «fai  flailp^gon  f&r  ein  ge- 
gebene« Syttera  von  SaMaalaalaB,  a»  aind  fBr  diaeen 
laatongafali  die  Spaonnigaa  0  and  D  Noll,  die  Spannung«» 
V  =  jenen  in  den  Hlngitaagan  T  (n.  nr.  glaiok  dan  antwaa 
Knotenlasten),  die  Snannnng  U  ist  üliar  wn  ganaam  TMcv 
konstant.  Dieser  Fall  tritt  c.  B.  dann  ein,  wenn  die  Knoten- 
punkte  der  Ergkntangsgurtung  auf  einer  Parabel  lieottn  und 
die  BoIiBtang  gleichförmig  über  die  Spannweite  {  yertSeilt  ist; 
«otiann  he)j;eri  »lich  die  Knotenpunkte  der  mittleren  Gurtung 
auf  einer  Parabel.  Die  Stäbe  O  und  />  erhalten  in  diesem 
Falle  bei  einseitiger  Verkebr»l.'4st  ftiiweehneltid  gleieb  grosse 
Zug-  und  Druckspannungen,  während  die  Ilangstangen  (gleich 
gro-ise  Knotenweiten  voransgeset/t)  bei  be  I  ieUgMV  BtlMtanC 
darchgebends  gleiche  Spannungen  erfahren. 

Die  Annahme  einer  schief  liegenden  (leraden  gi)  dBrfte 
gegenüber  der  lothreohten  Lage  derselben  zumindeet  den  Vor- 
theit  besitzen,  daai  aia  bei  yag<banar  Form  der  Ergiasonga» 
gurtung  hinaiofatlioh  der 
Hand  oeli 
miteige  Wi 

UaatiBdMi  akht  aabakMUkha IbUrtdannaninn 


linaiofatlioh  der  Bnueran  Onitnng  TaUaandig  mim 


Yermlscht«». 
Ueber  die  Stellangr  der  Ingenieure  und  Architekten 
bei  der  Stadtverwaltung  Leipzig  macht  nns  ein  sächaiaehar 
Faoligenoeie,  der  bebnb  Meldong  an  einer  von  dieeer  Verwal- 
4ng  aaBgaaebijaiHoaBStalla  die  dortigen  TarbUtmiaM  kfinlieb 
atwaa  ainMbaadar  kannaa  m  Uta»  Gelegenheit  nahm,  die 
folgenden  MitUieilangen: 

.Vor  allam  iat  ea  badaMilfash,  diaa  in  Laipiiff  noab  ianaar 
kein  taebniaebar  Yertreter  des  itSdt.  Bauanta  im  Ratlie  Sita 
nnd  Sürnme  hat  w&rend  diet  doch  in  der  1.,  3.  und  4.  Stadt 
flaifiliMma  (Draadan,  Ohemnits  und  Flauen  i.  V.)  achon  seit 
'  Zeit  dorebgafShrt  ist!  Um  »o  bedauerlicher,  aU  gerade 
aig  twei  aaageteichnete  Vertreter  der  beiden  technischen 
ber  faeaitct,  nämlich  Hm.  Licht  (seit  kurzem  Mitglied  der 
Berliner  KnnstrAkadetnie)  als  Vorstand  der  Hochbau-Ablbei- 
hng,  und  Um.  Ilättasch  als  Vorstand  der  Tiefbau-Abtheilung. 

Die  technische  Verwaltung  wird  im  Käthe  der  Stadt  Leip- 
ng  noch  immer  durch  einen  Joristea  vertreten. 

Doch  lese  ich  acR'ben  in  einer  Tagesreitiirij.' ,  dass  die 
Schaffung  zweier  neuer  Ratbsstelleo  beanlru^ct  wer  i<'n  soll,  und 
das»  eine  Partei  im  Stadtvcrordneten-Konegium  die  Besetzung 
dieser  neaen  Stellen  mit  Terhnikern  vnmclila^'en  will.  Nicht 
der  Stadtrath  scheint  also  zur  Kiniicht  gekommen  zu  sein,  dass 
die  Zngaiiüiiigkeit  aweiar  Vertreter  der  tecluiischaB  Violier  zum 
Bathe  nur  recht  und  billig  wire,  sondern  ein  ThaB  dar  Stadt- 
wrafdaataal  HivM  iat  aa  MUekaoehfiMdith,  ob  Aallalatw 
halt  dar  laWaNa  gUdkar  AaaieU  iat. 

In  awaiter  Linie  wire  zu  erwUinen,  daaa  diaOaUUter  der 
atldtisoben  Techniker  in  Leipiig  gerade  keine  gKoaenden  sind. 

So  betrigt  bei  der  Tiefbau -Verwaltung  (bestehend  aus 
1  Ober-Ingenieur,  4  Besirks-Iogeuieuren  und  mehren  Ingenienren) 
daa  Anfan^^halt  der  ständig  angestellten  Ingenieare  WOO  v#& 
nnd  erst  im  vorigen  Jahre  wurde  durch  die  atidt.  Kollegien 
festgesetzt,  dass  denselben  nach  je  4  .lahrcn  eine  Ochaltsor- 
hijhung  im  Botrage  von  je  250  intheü  werden  solle!  .Ausser- 
dem weigert  sieh  die  städt.  Verwaltunp,  die  doch  unumK'iinglioh 
nothwendix'-n  Ingenienre  sofort  sUindjg  an/uBteilen  und  sucht 
sie  mit  dem  Zugeständnisse  zu  trösten,  dass  „npiiter  OstP!  An- 
atellnng  nicht  ;iuH(;e»chlo«i)i?n  »ei"'. 

Alle  dem  setzt  aber  die  Krone  auf,  daia  den  Btiindit:  ai> 
gestellten  Ingenieuren  jährlich  L' W'oehen  I  rlnub  Kebiihrcu,  i'.en 
Ilefereudaren  hingegen  4  Wochen!  So  werden  die  Techniker 
babandelt,  wenn  in  einer  Yw Haltung  Uns  Juristen  die  leiten- 
den  Stollea  inae  habaa.  Wie  iok  «Annen  konnte,  bairadit 
bat  dM  taobiiMte  BavnlMi  dar  Stadt  La^Ml  iahil* 


k  D.  B«rtt«laaa  la 
Hn  Aivh.  Ad.  Kattaatldt     Baaiala  aryalt. 


I-Nadiriehten.  - 

Saobaaa.  Dem  Ban-Ob.-lDg.  Ed.  Brieih  Popp«  iat  dBlllar> 
kraos  L  KI.  daa  Albreebt^Oidena  varliebaa. 

Aanal  aiadt  Dar  Batr^b^.  Ohb  v.  SoUabarf  a.  Betr.- 
Dir.  bei  d.  Batr..Ob.eIaapb  bi  Ihaadan-llenat;  dar  BaabsM.  0. 

R.  Klette  s.  ftib.;  der  Bauintp.  M.  A.  Lehmann,  not  d. 
Leit.  der  gener.  Vorarb.  für  neue  Eisenb.-Liinien  beaohlftigt, 
z.  Vorst  der  für  d.  Bau  der  Eisenb.-Linie  Pirna-Dohma  ge- 
bildeten Bausekt;  der  Reg.-Bmstr.  I.  Kl.  Ad.  Bake,  der  Reir<* 
Bmstr.  0.  W.  F.  Riohter,  der  gepr.  Ziv.-Ing.  K.  A.  Köhler 
B.  d.  Reg.-Bmstr.  0-.  A.  Saappe  su  Baninsp.;  der  Reg.-Bmstr. 
O.  B.  Naeher,  A««ist.  für  Masch.-Bau  an  d.  teohn.  Hochsoh.,  x. 
etatam.  Reg.-BmBtr.  bei  d.  Staatseisenb.-Verwaltg. ;  der  präd. 
Reg.-Bni-.tr.  Fr.  R.  Müller,  die  geprüften  Ziv.-lBg.  K.  H.  6. 
PUgewitz.  K.  ii.  Fleck,  H.  L.  W.  v.  MatBoek  a.  ftaat 

Hornemann  lu  etatsra.  Reg.-Bmstrn. 

Versetzt  sind:  Der  Betr.-liisp.  bei  d.  Betr.-Ob.-Insp.Dreeden- 
Altst.  A.  Rueble  t.  Lilicnstern  in  gl.  Eigensch.  t\ir  Betr.- 
Ob.-Ing.  Leip2ig  II;  die  Haumsp.  Chr.  H.  Menxner  von  J Ob- 
städt nach  Dresden  (Bahnh.- Umbauten);  G.  E.  Lucas,  beim 
Abtb.-Iog.-Bür.  Zittau,  in  gL  Bigenaeh.  a.  Ing.-Haupt-BBr.t 
J.  Q.  K.  Anfschläger  in  gL  Eigenscb.  an  das  Ab.-lBg.-B8r. 
ffittaa;  M.  U.  H.  Wiaabal  ab  ietr..IiiHk  bbA  Ohan&i  F. 
Bnbnrardar  s.  lav^Ablb.  I  in  I<aipsw  «•  hm*  Jh.  flobimaar 
von  Weida  aaob  Zwickau.  —  Die  Keg.-Bmstr.  B  H.  Arndt 
von  d.  Abth.  fiir  gener.  Vorarb.  z.  Abtli.-Ing.-Bür.  Leipdg  1; 
P.  A.  E.  Q.  Feige  v.  Iflg.-Haimtb<ir.  a.  Bßm4afMt.  ~ 
u.  E.  A.  Cunradi  voai  MtMt.  ia  VoMbiaa  1. 
Biir.  Dfciden-Nanat. 

Dar  Balr,^^Mpk  Q.  Wt,  Vlaob  fa  GbanHi  iat  1 


Preisaofgaben. 

tat  HiMBaiw    Die  Piraiahawarbnng  fBr 
Entwürfe  für  daa  avaea  alldtlieben  Selilaolithof  in  Hameln  war 

VOM  12  Bewerbern  be.rhi'ckt,  von  welchen  der  erste  Preis  Hr. 


Im  AnaolMBttiail  der  beut  Na.  ward«»  aar 

Baaobkftigttng  gasnobt. 

>1  K*f.-BBilr  «ad  -Bfkr-,  ArikitskI*«  mmi  Ist**'**'*- 

I  K«ir -BinsU.  i.  rMtbrth.  N«DBUo-IUriabar|;.  —  1  Kf^tmäti.  |Ia(.) 
<).  n>rm.-Ruiliuip.  Htl<).'t<rui(l'...^g>iii4ui  I.  —  t  RHit.  i.  t..  R  poai.l.-IUl  Haokaia. 

Jt  1  ink  i.  d.  -tii.llbii.nil-M.ini;  Arrli.  m!«  Eiclifli.pri;  M«rb«rf  U  H.  — 
}-  J  lug.  i.  i.  Um--;' r,  .1.-  v.ntit..Eib.  M»«i»i.i»«iiii,  Hl(a^^;^^l;_  H»f«n  Bm>««j>. 
Uu'itoff.Braaark«T»ii. 

—  3  Uhrsr  4.  i.  IHr.  iet 
d.  Dir.  IlunuADD  Uoliiaindm.  ' 
d.  Dir.  Boa^(,  (»arU.  1 

fc)  Laaiaesasr.  Taskalk«»,  lelekasr  es«. 
I  .1.  4  Ma4lbsuat-iU«ktB.  —  J*  1  BsstoSka.  i.  i. 

Buiigap.-rfuiV'^irt  IL  M  :  di»  au^-Dinbwiitaa-Euial  II:  -WOnbarc  Raf.-Baiitj. 
B«lllfllcöm&iiii-)!.-iiiLir'r;  tvr  Kfbr.  Sob«urtiiir-^.<ru  .N'.-L.;  ivT.-H&aiaitp.  .^odfS»e  üf.. 
StmWtt»;  Mtd».ii-ll.TJ:i,.  H.-Oi-kM  Allo.,   IJ;   C.  120.  T.  »24  Bz|     ■  " 

—  1  ."ttuun  -Tichn    1  X  N.  I.<M  |k«U -Muu>)l*t&— k  iWls  Tssi 
i.  ntKha.  »lit  —      -      Ullfuib.  d.  d.  k(t  XisaaisHHt.bM»  —  •  I 
KO^Mker  d.  St^ibi^i^jj).  Fahrk«D-IIuill0Tar. 


M.kr«  lag.  n.  UuuHUl.  d.  B>(.-Ba*lr.  8«kUUa>-l 

r  niiiiiiii  ii>i  k  ffiinsliils  —  ina.  a  taa  sb 
^•D.  —  Ank.  1  -inb'ter  «bA  1  lUbsss.  als 


d.  DUtka.  Bsic. 


K«aualMUii«T«'la«»nlCrBttTa*«ka,BsrHD.  rur  dl«  BaiUkdan  varaotw.  X.  K.  U.  Frllacb,  BarUa.  I>Tii«k  wa  W.  Orava's  Bachdnakaral,  Bwtta  aW- 
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DEUTSCHE  BAUZElTUNa  XXVL  JAHRGAH& 
B«ilin,  den  20.  Jüll  1803: 


Aus  den  VsrbandlunBen  des  preutslschen  AbgeordnetenhausM. 

im  8hiM  «inar  ipoKUMlim  «Httia*  behaadelt  «gidn  » 

ßlit  ein  Vergleich  des  «tent^rtphiaclten  Berichte  Bbar  dia  fai 
i«  «tohenden  Verhandlungen  mit  den  daniBli  TOndarTue^ 

preBio  gelieferten  Berichten,  welche  die  •aoblichen,  eingeheB* 
den  und  xamtheil  durchaus  zutri'tTenden  Auerühningen  dee  Hm. 
Abg.  Crcmor  (Teltow)  einfach  za  nnterMhUgao  för  gut  )m> 


diMinali^,  emt  g^en  End«  Jnni  gieMomn»  Tagung 

diM  preunucben  Abgeordnet«nliunM  bat  «ich  Aber  eine 
•o  grosse  Zeitdauer  ervti-eckt,  da«  wir  mit  aneerer  Ab- 
sicht, Ub«r  die  für  OoMre  Leaer  intereesanteaton  Verhandlungen 
desselben  im  ZuMBUMahange  zu  berichten,  einigermaassen  in 
die  Brftobe  gekommen  sind;  denn  das  Interesse  nn  denselben  hat 


Theil  naturgemäsa  schon  eine  gewisse  Absc)iw)ichung  er-  |  fanden  haben. 


fahren.  Trotzilem  wolK^n  wir  auf  jenen fiericht  nicht  emix  ver- 
zichten, wenn  -.vir  ihn  unter  den  vorlieginlra  ÜBUliMeB  aaoh 
mehr  «ummariäcli  halten  müssen. 

Wir  faBsen  —  nach  (icn  vpra(:liie(]('tirn  Fachgebieten  ge- 
trennt —  zunächst  die  An^jtli'genheilen  sm  hlicher  Art,  so- 
dann diejeninen  pers^  ii '  ii  h 'T  Art  zusammen.  — 

Eine  Kraue  von  allgemeiner  Hedeututiß,  die  gelegentlich 
des  Etats  für  das  Ministerium  des  Innern  in  der  Sitzung  vom 
19.  Marz  zur  Sprache  kam,  ist  diejenige  der  Umlegong 
itidtisohor  Baagrandst&ek«  m  XwMike  dar  Dwoh- 
fBhrang  Ton  Stadterweitenuigt>nbNB.  Hr.  A1M^  Knebtl  er- 
mrb  rieh  daa  Taidieiiatii  ia  MOUrlaUielMr  W«ia«  «af  dia 
SobwiamMtaii  anfinailMatt  aa  BMahaa,  «aldw  db  liealeltende 
Oeeeteeening  jener,  bei  Stadterweiterungen  häufig  ganz  nnent- 
twbrlioMn  Umlegonff  entgegen  letct  Dieaelbe  ist  gegenwärtig 
nnr  durch  gütliche  verstänoigiinff  unter  den  betbeiligten  Urund- 
eigenthümern  zu  erreichen,  wird  also  nnmögliob,  wenn  einer 
danelben  nicht  das  freie  Verfügungsrecht  Ober  sein  Ei^^enthum 
bat  oder  wenn  er  —  ans  Refangenhcit  oder  gar  Kigennutz  — 
der  \'orgeschlagcnen  Rosclunf;  «ich  widersetzt.  .Vhliilfe  lässt 
sich  nur  ilurch  Zulassun>(  eines  ^'e*etzlichen  Zwftni^e?  Michailen, 
den  die  Mehrheit  der  Hetl.filigten  gegen  die  Minilorhcit  aus- 
üben darf.  Ein  solches  iJesetr.  ist  beispielsweise  i.  .T.  1875  für 
Mainz  erlassen  worden,  wo  auf  Antrag  der  Besitzer  von  '  ,  der 
inbetracht  kommenden  Flüche  die  F.nteignung  der  Wider- 
strebenden seitens  der  Stadt  durchgeführt  wonlen  kann;  auch 
für  .Siegediii  soll  ein  lilnilichea  (ieseti  erlassen  sein  und  in 
Hamburg  wird  ein  solches  vorbereitet.  Der  Redner  wies  ins- 
ndere  dwanf  hin,  daas  die  gegenwirtig  im  Vordaiyaade 
MiBtlielwB  lotcreeiea  «tehenden  Bertirebnn^  wnt  Ba- 
" —  — »dar  Aifaattacwohnangen  aehwnlieh  lamlila 
B,  «ana  ea  nidit  gelingt,  allo  Hlndamiaae  hin- 
weg KU  iSamaa,  die  der  Oewinnong  billiger  und  geeigneter 
Baoplltie  für  ArbeiterbSuser  im  Wege  stehen.  —  Unterstützt 
worden  die  Anregungen  de«  Hm.  Abg.  Knebel  durch  die  Um. 
Abg.  Grimm  (äUdtrath  in  FVaokfurt  a.  M.>  und  Wallbrecht. 
Erttercr,  der  in  der  Sache  seihst  auf  die  AusrüfarunKen  in  den 
Werken  von  Baumeister  and  Stubben  hinwies,  empfahl,  bei 
Regelung  der  Frage  aoch  noch  in  Erwägung  zu  ziehen,  nh  Rieh 
nicht  gleichzeitig  einige  zweckmässige  Erweiterun^fen  de-.  Wjf. 
Fl  ucli  t!  i  11  i  !•  n -(t  es  etzes  vom  2.  .Tuli  1875  liewii  ken  lieasen. 
So  sei  I R  fiir  diu  Durchführung  neuer  Strassenzüjje  in  alten 
Stadtthcilen  dringend  erwünscht,  die  Befugnisse  der  Cieineinden 
daliin  zu  erweitern,  da»s  hei  Entschiidigung  di  r  betreffenden 
Grundhesilzer  eine  Kom])cnsBtiün  zwischen  Vorlheilen  und  Nach- 
theilen  eintreten  darf.  Ebenso  müasten  landesgesetxlichc  Be- 
stimmungen (wie  m  Bayern)  den  Städten  die  Einrichtung  be- 
stimmter Bauzonen  für  verschiedene  Bebenungsweiaea 
nicht  aar  indirekt,  londem  auch  daroh  direkte  iwingeade  Toc^ 
aelnillaaanriMklMa.  Hr.  Abg.  Bctk  Wallbreoh».  (dwca- 
Mga  aaiaar  Btnaaea-Daroblesungen  ia  Hanaarar  bakanafBek 
Ober  reiche  perateliehe  Brfahrangen  atif  dem  bexgl.  Gebiete 
verfügt),  trat  dieaen  Anafobmagen  in  ganiem  Umfange  bei  und 
betonte,  daaa  amt  dank  jeae  ArwalMnagea  daa  gliwbtiiaian- 
Gesetz  von  19T6  baflk^  «aidaa  wMe,  aeiaaia  ToUaa  Sagen 
zu  entfalten. 

Der  Hr.  Uiniater  des  Innern,  Herrfurth,  Snmerte  sein 
warmes  Interesse  an  den  angeregten  Fragen,  deren  hohe  Be- 
deutsamkeit er  anerkannte.  Allerdings  glaubte  er,  dun  das 
hei  i^rund'itüok-Umleu'ungen  inbetracht  kommende  öffentliche 
Interesse  mehr  äHthetincber  Art  sei  und  das«  die  zumeist  über- 
wiegenden privatlichen  Interessen  sich  vcnnuthlich  durch 
Bildung  »on  Zw»ngs-Gpno9»eiiach»fteii  liesxer  würden  befriedigen 
lassen,  als  durch  ein  der  Vcrkoppelung  laudwirthschaftlicher 
Grundstücke  entsprechendes  Zusammenlegungs- Verfahren.  Er 
versprach  indessen,  den  ge^benen  Anregungen  nachaogehen. 
■   " "  "  t  Innern  inswiac 


(Wie  wir  hören,  aind  im  liuniateriam  des 
bereite  entopreoliende  Vorarbeiten  eingeleitet  worden.) 

Vnn  dan  aaf  Hlwtlafimhiii  laabaaiiaiiliai  a  Ii  a  « Ii  n  ii  1 1 1 1 1  i  1 1  Ii  n 
▲agaU|eakait*a  baaigBikaa  Yaikaadlaiigeii  haben  die 
beiden  wwktigiten,  über  den  Ben  einet  Doms  ffir  Berlin 
CL9.  MIrz)  und  über  die  geplanten  Umgeataltungen  in  der 
tJngebnng  des  kgl.  Schlosses  (9.  Hai)  ahi  dam  nnmittel- 

'  '  '    ia  d.  BL  eohon  frfiber  Er- 
awaiite  Raga  aaiachKaailiak 


bamtan  X^{es-Interesse  angehöng 
Wia  aehr  dia 


Eine  sehr  erfreuliche  Besprechung  über  die  Pflege  der 
Kunstdenkmäler  in  Prenssen  knüpfte  sich  in  der  Sitzung  Mini 
15.  '\riirz  an  die  Bewilligung  eines  Etatsfiostens  von  24CHJ 
i-iir  Veri^'idunp  von  Reisekosten  un  l  sunsti^jen  haaren  Auslagen 
an  die  IVin  inzial-Konservatoren  von  Schlesien  und  Westfalen 
—  erfreulich,  insbesondere  durch  die  wanne  Theilniilirtie ,  die 
Redner  aus  allen  Parteien  des  Hauses  für  ilie  Erhaltung;  unserer 
^-aterliindischen  Kunstdenkmiücr  kund  gaben  und  durch  die 
Mittbeilungen,  welche  die  Vertreter  der  Regierung  über  die 
beebaichtigte  weitere  För.Iemng  dieser  Angelegenheit  machten. 
Eiemaoh  beetebt  nicht  aar  die  Auasioht,  daas  au«t  die  Kommunal- 
Vaibtada  dar  Braviana  JOataeaRKaiaan,  SaalMaa,  Waa^ptaaaaaa 
nai  Bnudenbmv  ia  aMator  Zeit  Proviaiial-Xanaamtoraa 
aar  Leitung  der  nenkaudpflage  eineeteen  werden,  sondern  der 
Hr.  Finanzministcr  bat  aieh  enoh  gmnd^telioh  damit  einver- 
stenden  erkV.irt,  dass  vonseiten  des  Staats  künftig  ein  Fonds 
für  die-e  Zw  1  ke  i-uaüchst  zur  Erhaltung  der  im  Staats- 
besitze befindlichen  Denkmäler  —  in  den  Etet  eingestellt 
werde.  Es  darf  mit  Sicherheit  erwartet  werden,  dass  ein  der- 
artiges Vorgehen  de«  Staut«,  wenn  es  erst  ans  dem  idealen 
Gebiete  iles  1  ruiuUl.tK'ichen'^  auf  den  Boden  de.i  „Thatsiieh- 
linjseii"  üht-repfiilirt,  sein  wird,  auch  lien  Provinzen,  Krx'iseu 
und  ( ! emei'i  li'ii  Vera:il5i5?ung  geben  wird,  ihrerseits  grüsaero 
(ieldmittel  fiir  di-n  gleichen  Zweck  tlüssig  zu  machen.  Von 
den  .\iireguni,'eii,  .iie  bezüglich  der  Erhaltung  und  Wiederher- 
stellung einzelner  Denkmäler  gegeben  wurden,  sei  diejenige  des 
Hrn.  Alig.  .Szmula  erwähnt,  der  für  eine  Wiederherstellung 
des  (etwa  als  Archiv  oder  tu  einem  Absteigequartier  f&r  S.  M. 
den  K5nig  ta  verwendenden)  Fiastenaehlotaes  ia  Brieg  und  für 
eine  Eraenerunff  der  Freaken  ia  dem  Ftaatea^Uaaeoleaai  an  der 
Jokanaiafcinibe  la  Liegnits  etatrat  —  TonobUga,  die  der  Var- 
tiater  dar  Regierung  niebt  ohne  WofalwalleB  anaafam. 

Auch  der  modernen  Kunst  erstanden  in  der  Sitenag 
vom  14.  März  warme  Fürsprecher,  insbesondere  in  den  Abg. 
Um.  Biesenbach  und  v.  Meyer,  welche  die  Verwendung 
grösserer  Geldmittel  des  Staates  zum  Ankanf  von  Kunstwerken 
forderten  —  Anregungen,  die  gleichfalls  frcundlinh  begrttiai 
wurden,  aber  bei  der  gegenwärtigen  Finanzlage  des  Staataa 
wrihl  kaum  Aussicht  auf  baldige  Verwirklichung  halien. 

Al^  ein  „Kuriosum"  raligc  schliesslich  erwähnt  werden,  da«s 
in  der  Sitzung  vom  23.  Miirz  in  li<ngerer  Berathung,  an  der 
sieh  H  Redner  betheiligteii,  liarüb-T  verhandelt  wurde,  wie  der 
Fiskus  als  Palron  einer  kathülisehen  Kirche  in  Wcstpreussen, 
deren  Fusshodeid  elag  erneuert  werd-n  muss,  «ich  zu  verhalten 
habe,  nachdem  die  Gemeinde  anstelle  des  bisherigen  Ziegel- 
pflasters ein  solches  von  Zementfliesen  angewendet  (u  sehen 
wünscht.  Die  Frage,  bei  der  selir  verschiedene  Ansichten  über 
die  Wttr^gkeit  und  ZweckmüMigkeit  der  beiden  ia  Bada 
atokaaden  FnaatemnjgtaTteB  auf  einander  plateten,  wnida  arihHaaa 
Hdi  dahin  entet^adaa,  daaa  der  Fttkiis 
kSaae,  ^/|^ 
allerdings  Ersate 
Wendung  von  Zementflieeea  künftig  geringera  üateTbaHaafB- 
kosten  erwachsen  werden,  i'  i  - 

Ein  ungleieb  breiterer  t^Liti.m,  alt  er  den  Fragen  der  Konak 
und  des  Hoohbauet  gegSnnt  wurde,  ist  seitens  des  Abgeordneten- 
hauses den  Angelegenheite  n  des  Wasserbaues  gewidmet 
worden;  die  ja  allerdings  das  Wohl  und  Wehe  weiterer  Kreise 
näher  berühren.  Duch  wird  au  dieser  .Stelle  zumeii*.  eme 
i.urze  Aufzählung  der  hetreflenden  Fragen  genügen,  da  ein 
tiefere»  Eingehen  auf  die  ."^ucbe  natürlieh  nirgends  erfolgte. 

Besondere  Beachtung  wurde  den  S  e h i  f f  uhr  t » -  K  a  n ii I  e  ii 
zntheil  und  unter  diesen  in  erster  l.inie  dem  \oii  Ooi'.mund 
nach  den  Kmshitfeu  zu  führenden  Kauitle.  Bekauutlich  ist 
für  diese  Anlage,  welche  im  wesentlichen  der  Beförderung  der 
weetlalitotten  Kohle  nach  der  See  dienen  toll,  bereite  i.  J.  1886 
aia^trag  von  64860000  JC  bewilligt,  mH  dar  aUmaa  Vor- 
beraitangr  daa  fianaa  abar  erat  i.  X  1888  darab 
•iaar  SjL  Kaaal-KoauBiaiioa  bt  7 
naabdam  aaa  den  Intereaseataa-KraliaB  ata  1  ^ 
6  Mill.  .tC  EU  den  Kosten  des  Granderwerba  gelrnttet  worden 
war.  Die  eingehende  Bearbeitung  des  Entwiufs,  die  seither 
durchgenUtrt  worden  ist,  hat  einige  Abiadataags  Vorsi  hlliio 
sowohl  hinsichtlich  der  limeafülining  wie  baagj  iW  1*1 1  1 1 1  n 
daa  JLaaalprafila  angabaa,  die  dam  Haoaa  aattaaa  der  Staata- 


der Koatea  aiaaa  Ziegelpflaatna  banagaban,  abar 
Ersate  dafür  ra  laiitoa  bebe,  daaa  ibm  aaa  dar  An» 
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rtgiernog  darch  eino  bcaundere  üenkschrift  zur  Senntniia  (fo- 
braeht  wurden.  Die  wichtigsten  Abweichaogen  be^gl.  der 
Linienfübruti);  bestehen  darin.  (Im«  Jer  Knusl  in  »piner  ersten 
Strecke  von  Dortmund  ans  nicht  im  Emachrrthalc  seil  st,  sondern 
mehr  n'jriiö«tli<-'li  lun  Abhänge  die«es  Ttifi'.n  (^i-fiilnt  iiml  lifw* 
statt  der  früher  vorfrL"»ehi'nen  Schlcusi'ntrc;  pe  cm  S<:hiff«he))e- 
werl  Iji'i  Hf  nriolishcrg  aiignlcgt  wi^nli !;  h  .il,  i la^ s  ferner  iwischen 
den  Orlen  Greven  und  Hever>;iTti  i-itii-  \'it:' /liifl  uni;  der  Kanal- 
linie behuf?!  günatigerer  Verbinilun;;;  d':r9'i'lh>jn  rriit  dem  iü  Aus- 
sicht genommenen  Mittelland-Kanal  ^^«cl»(;lleu  (lliein,  Weser  und 
Elbe)  stattfiiKl«t  und  dMt  endlich  von  Meppen  sbwirta  b«i 
Binden  nicht  ein  Kanal  nelMn  der  Erna  ansKefuhrt,  sondern  der 
«a  kanaliainMda  mUwI  •!■  SoUiahrtatraete  btoaM 

wird.  JM  iitamiiingM  im  Kaatlt,  4b  nnprfinglieh  w  16" 
SaUflibnita,  M*  Brdt«  im  WmmhiM  nri  8>  WMwitMb 
■■ftinnrnmin  «ipn,  ■oHra  NgMeb  an  18*.  SO*  naA  8,6", 
die  WeaaertieC»  &ber  den  Drempeln  der  aaf  67  ■  Kanunerlänge 
vnd  8.6  ■  1.  Weite  in  den  Thoren  anzulegenden  Schleuaen  auf 
8ai  erÜBbt  and  die  Schleusen  in  dem  kanalisirten  Thcile  der 
Ehu  eogleich  als  Schlcppzng-Schleuaen  aaagebaut  werden.  Der 
fQr  diese  Aenderungen  erforderliche  Kostenaufwand  ist  ttber- 
achläglich  lu  4  770  000  berechnet;  doch  hat  ilie  Regierung 
•ich  oei  der  Unaicherheit,  mit  der  die  Veranar-hl:igung  eines 
derartigen  Bauunternphniens  nothwendig  v.Tktmiifi  ist,  vor- 
läufig noch  nicht  vertinl;i!i'<t  gesehon,  eine  bc^timrate  Nach- 
Itaiderung  zu  stellen. 

Daa  ,\bgeor  inetcnliaas  erledigte  di  '  .^iigi'l.'^'enhei'  in 
MBMr  Sitzung  \-<jTr.  'J'J  Miirz  durch  Kenntniisu.-ihnii'  l-.  r  Ili.'nk- 
■olnift,  sn  daa.i  der  kräftigen  Förderung  der  Bauarbeiten  kein 
Hindemiss  mehr  im  Weg«  iteht.  In  der  TOrausfegangenen, 
•ehr  umfiaasendan  Beepreäuuig,  Mwis  acboa  in  mehren  früher 

Bn  Anzahl  von 
laut  geworden, 

die  HUB  Tbril  als  ■ahr 
8o  «arde  befSrerortat,  den  StinI  rioe  WiMOTtiefe  ?«m  9*  oad 

dan  Brücken  eine  HBhe  von  6<a  über  dem  Wasserspiegel  so 
gaben,  damit  derselbe  die  auf  dem  Rhein  verkehrenden  Schiffe 
TOn  1000—1200'  Tragfiibigkeit  aufnehmen  könne  —  eine 
Forderung,  di«  seitens  des  Hm.  Ministers  der  ötTentl.  Arbeiten 
einmal  mit  Rücksicht  auf  die  .Sehwierigkeiten  der  (in  der 
Scheitelstrecke  nur  durch  Pumpwerke  zu  ermöglichenden) 
Waaaerbcschaffupg,  »odaon  itlojr  auch  mit  Rücksicht  auf  die 
weientlich  geringere  Waasortiefe  der  mit  viem  Kanal  «jiiiter  in 
Verbindung  zu  setzenden  Weser  unti  Kil  o  ^  1  "  und  l,.'/)™) 
zurück  gewiesen  wurde,  llr.  Abg.  Dr.  Dünkclberg  ()efür- 
W ortete  im  Interesse  der  Ijandusknltur,  auch  auf  der  Slr^-cke 
iwiaehen  Hanekenfähr  und  j  i  :i  rmer  Kanaliiirung  Icr  lOni^ 
TOT  der  Anlage  eines  Kanals  ain  reichten  Ufer  derselben  den 
Tonag  m  geben,  and  empaU  eine  Verbindung  des  neuen 
Kank  mit  dem  Rheine  mittala  dar  Sahr  ini  Auga  tn  faaaen, 
nikmd  von  anderer  Satte  etae  YarUadnag  nittela  dar  Uw 
in  VoiBoUag  gebradit  wurde. 

Bin  wannae  Wort  fBr  die  krillfaiefe  Betreilmig  dar  Tof^ 
arbeitan  au  dem  aebon  enriUnten  Mittelland-Kaoal  legte 
in  dar  Sitoaas  Tom  9R.  Februar  Hr.  Abg.  Wallbreoht  ein, 
Leidenageachichte  erinnerte,  die  der  Plan  an 
BBtioaaleB  UDtemdimeD  darah  daa  frfilwra, 


geringe  Entgegenkommen  dea  Ministers  der  öffentlichen  Arbeiten, 
Hrn.  V.  Maybach  hat  durchmachen  miiisen.  N'achdem  der- 
aclbo  anfänglich  überhaupt  abgelehnt  halte,  eine  .Abordnung  in 
dieser  Krage  zu  empfangen,  hat  er  später  erklärt,  zu  den 
ni  ihij^^  ii  \  iir;irlipiten  weder  KrSft«'  noch  (itdd  zur  Verfügung  za 
haben  und  diesi  lben  erst  eingeleitet,  nachdem  die  Interessenten- 
Kreise  für  diesen  Zlweck  eine  Summe  von  lü.iOOO  .V  zur  V.^r- 
Piigung  gentfllt  liHldn.  Hr.  Wjillbn^cht  hi<'lt  e«  für  wühl 
möglich,  du-  ^'o^a!-l:.t'lt rri  511  zu  beschkunigi-n.  da?B  die  Vorlage 
bezgl.  des  Baues  «elbst  schon  in  der  Tagung  des  Abgeordneten- 
hause«  von  1893  04  eingebracht  werden  könnte. 

G-leichiaitig  mit  der  Denkschrift  über  den  Dortmond-Ema- 
n-KmA  «uda  in  dar  SiUu«  tcb  SS.  Hba  Mab  alM 
aadaia  DadnaibM  nr  EaaatBiaa  geooaimaBa  iNlaka  dia  Darck- 
fttbrang  dee  Oroia-Sekiffahrtawegaa  darab  dea  Brae- 
lauerStadtbeiirlcbebaDdelt  Die  bebaftadaa  Acbeitaa  nnd 
ein  Tbeil  der  Anlagen,  die  zur  Verbeaaerong  der  Odereebiff- 
fahrt  zwischen  Brealaa  and  Koeel  aasgefShrt  werden  and  fnr 
die  i.  J.  1S88  81>/.  Mill.  .4«;  bewUligt  worden  aind.  .\uf  Wauok 
der  Brealauor  Staidtbebörden  beetand  anfanga  die  Absieht,  den 
Schiffahrtsweg  durch  die  innere  Stadt  beizubehalten,  doch  war 
sogleich  ein  zweiter  Entwurf  für  einen  durch  die  Odervomtadt 
SU  führenden  Dragehungs-Kanal  ausgearbeitet  worden.  Bei  der 
niheren  Untersuchung  der  Verliiiltnisse  bat  nicb  ergpbon,  dass 
der  erste  Plan  nicht  zweckmässig,  der  zweite  jedo<'h  zufolge 
der  mittlerweile  vorgeschrittenen  Bebauung  nicht  mehr  durcn- 
führbar  ist.  K«  ist  daher  ein  neuer  Kntwurf  zur  Anlage  eines 
111  weitere:!!  .Abständig  von  der  .Stadt  zu  führenden  Umgehungt- 
Kanals  und  damit  in  Verbindung  ein  l'lan  zur  anderweiten  Ab- 
führung des  Hoohwassers  aufgestellt  wortlen,  der  in  jeder  Be- 
ziebaog  günatiger  aich  erweist  und  auch  die  volle  Billigung 
allarBatliHlwIaBfaAiadaB  baiL  Dia  aribidwIiBhia  MahiiPrtia 
Ton  418 wo!«  wMn  dnah  Brapnliia  bei 
der  cberen  Oder  gedadtt  —  Dar  aeitan 
AbgeordneteobaoMN  gegen  dieien  Entwurf 
daaa  die  in  Ameicht  genommenen  Sehlenaen  fftr  die  ca  er- 
wartende Steigerung  des  Verkehra  aich  bald  ala  un^enngend 
erweiaen  dttinen,  wnrde  durok  den  Regierunga-KommiMarBn. 
Geh.  Brth.  Keller  eiagreiek  widerlegt  — 

Die  weiter  zursprache  gebrachten  Wünaolie  und  Be- 
schwerden bezgl.  einer  Kanal- Verbindung  zwischen  Reckuitz 
und  Trebel,  der  R-'gulirung  de«  oberen  Progela,  des  masuriachen 
S<diifTahrt.H-Kanal9.  d.:'s  llafi  ij-i  liei  Oberwesel,  der  Regolimn^ 
d.  r  oberen  Weichsel,  des  Klodnilz-K  inals.  der  .-Vrlieiten  am 
Weicbsel-Nogat-Delta,  dea  Fischereihafens  In  i  Ilela,  de»  liaf^n» 
bei  Sa.<»nitz,  endlich  bezj;!.  der  llnchwasser-Noth  an  der 
unten-n  Oder  und  Warthe  ih'  't;i-ii  !.  ii(.rliijh  erwähnt  werden-  — 
In  noch  aasgedehntcrem  Maaase  liaben,  wie  es  bei  der 
wirihsohaftlielien  BedenioBf  der  BitanlMbnea  eeH)etTetatindlidi 
ist,  Angalacankaiian  dee  8taateelaenbabn>Weaana  den 
taod  der  yerfamdlwigaa  dea  AhroordnelaBkanaaa  t»> 
Wenn  wir  den  iaoklieken  Thau  dawalben  Uer  gaos 
,  ao  geiebSeht  das  niabt  nor  dealiallh  weQ  der  ürnnag 
ibiete  dies  verlangt,  aondero  aaoh  deehallii  weil  teohoiaok 
bemerkenswerthcre  Gesiohtmanlita,  die  flir  nna  aHaia  infrage 
kommen  können,  in  den  aflgani^nen  ffitaamgaa  dar  Voftata^ 
tretung  kaum  beriUirt  werden. 


<IMsslsiias  rolft.) 


MIttheiInngen  ans  Vcrefnpti, 

IM©  Vereinigung' Mecklenbnr;^iscner  Arohitekten  und 
Ingonionre,  über  drren  Vrrhan  Hungen  an  dieser  Stelle  zuletzt 
im  .Anfange  dieses  .laiires  l>erici;t»  t  ward,  hat  seit  jener  Zeit 
noch  4  <i- li^ri'lirli-'  :ui  \  1  ftu««i;-riirdeutliche  Winterveraammlung 
in  KMihweriu,  suwiu  am  12.  und  13.  Juni  die  ordontlicbe  Sommer- 


Haaptgegoostand  der 
wbawndara  die  Na» 


in  Waren  gehalten. 
Dia  Verbandafragen  habmi 
Y«nlaa««däiädkHj|Mi  gaWIdat, 

omnalieD  daa  vMaMia,  in  waidhar  die  ▼eraiaifang  a» 
antwegt  dan  Btandpnnkt  Mtblll,  dar  VerbendsseltretSr  aei  md 
fifaigere  Zeildaner,  naaMeeeken  aaiaev  Wohnort,  sa  wSUan, 
dar  letztere  ala  laitwailiie  GaaaklAnlalh»  daa  VarfaaBdaa  aa 
baaeichncn  und  KU  üm  dann  aadk  dar  Tailtaa^TonilBande 
n  erwählen. 

Die  Subskription  auf  die  Verbandsdruckschrifl:  „Die 
natürlichen  Bausteine  Deutschlands"  hatte  die  erfreuliche  Folge, 
daas  nun  auch  10  Mitglieder  der  Vereinigung  ein  persönliches 
Abonnement  auf  die  (lednicklen  Verbands- .Slittheilungen  nahmen. 
An  der  KonfercD.'  wc^'un  Ii  r  1  hicago-WeltausatoUung  in  Berlin 
nahm  vonseiten  der  Vereiniunnj;  deren  nach  Berlin  übergesiedelte« 
Mii.pliid,  Reg-Bauinstr.  Moelier,  theil,  dessen  hcrniKh  ti:.- 

äHaondeter  Bericht  von  dem  frischen  lyebenaznge  Kunde  gab, 
er  dofch  jene  Konferenz  gezogen  ist  Vonseiten  de«  Verein«- 
mitgliedea,  de«  grossherzogl.  Bbtsableiter-Revieors  Dodell  war 
an  die  Vareinigang  der  Antrag  gebreokt,  aar  Frage  dea  An- 
addueee  der  Oebiade-BlitsabMiter  an  ua  Oaa-  ud  Waaaer- 
Mtaagaa  Stalhmg  aa  aakaMB,  and  daiaaflda  «arda  aaak  aUttg*. 


hftliti  r  Kommis'iionsberalhung  beschlossen,  an  die  beiden  grosa- 
bi"-r/(>,:L  .St;i;it-.r. j^ii  riingfii  in  eingehend  lj>"';^riindetor  Weise  um 
eini.^  Wrordnung  /u  bitten,  welche  «Smintliciie  Blitzableiter  einer 
obrigkeitlichen  regelmässig  wiedi-rkehrenden  Revision  unterwirft 
und  den  Ansehlua«  der  fJa^-  und  Wa-nerleitungen  an  ilie  Blitz- 
abU'i'''r  vorschreibt;  nii'-  I  jmi  iohmig  dip»i-r  Hiri^r;ilie  winl  das 
Erscheinen  der  vom  Vorbunde  in  dieser  Angelegenheit  heraus- 
gegebenen Denkaobrift  abgewartet,  um  dieselbe  beizufngen. 
Die  vom  Varain  dar  jCilnsUer  und  Kanstlreunde 


Beratbnogen,  aa  denen  aiak  insbesondere 
ObärkHolbrtk.  Willebrand  nnd  Lend-Bmetr.  Hamann  mit 
Vorlage  von  Skizzen  betheiligten;  die  Aagatageaheit  wird  jatak 
durch  Sammlung  von  Beitrtgen  gorärdarl,  aaM  deren  Absoblaia 
die  Vereinsberathung  wieder  aufgenommen  werden  solL 

Des  Unterzeichneten  Vortrag  über  die  Aufstellung  öffent- 
licher Denkmäler  nach  den  neueren  Druckschriften  von  Sitte, 
Stubben  und  Baumeister  gab  den  Anlasa  zur  Besprechung  dea 
von  der  betreffenden  I>aude»konimin»ion  in  Aussicht  genommenen 
Platzes  für  diij  Aufstellung  des  ReHorstandbildes  des  huchscligea 
GroBsherzog«  Friedrich  (  ranz  11.;  die  wiederliolt  vorgenommene 
\  •  rliK-idliin^  führte  ru  d'Tn  in  ilirt'r  Wirkung  leider  erfolglos 
goblietjt'ncn  Krachten,  das«  der  vorgoiiaclitü  l'latz  vor  dem 
Kaskadendurcluclinitt  de»  Sehwermer  .Sebloingartpna ,  gegen 
den  hellen  Südhimmel  und  beiderseits  flankirt  durch  rieaen- 
graaae  Bäume  aich  zu  einer  befriedigenden  Aafstellong  dee 
Denkmals  nicht  eigne,  dasa  vielmetir  nur  ein  in  der  Stadt 
Oabiadan  baleaaaar  Standort  ■ 
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B«um8tr.  Mau-Schworin  berichtete  üVior  Xylolith.  >[a«ne»it- 
plattpTi.  (Mjniielen  undSternphitti-u),  Obor-IjainIlmiKtr.  Dr.  Koeb- 
Uüatrow  hielt  einen  Vortrag  iiber  die  Entwickelung  der 
BenBÜsAnoe  and  de*  BiriHsk  und  der  Unterzeichnete  einen 
■oIoImd  über  die  hiitorisolw  EatwUddoDff  der  topographiscben 
VwUlliiiM«  AMadt  Sohmria  wtar  BiHMtwImw  «af  m 
ürinmcUa  wiria  AgaMn*  4«r  Ar  di«  SdlmUa  itaM» 
pliilrtim  Aalj^itiiiMWi,  and  Itgte  ta  einem  anderen  Ver- 
tnunhufiabend*  SaieluMiagaa  und  DntekeolirifteB  Ober  den 
Ben  kleiner  ArbeiterhKoaer  Tor,  welche  er  für  einen  Vortrag 
im  Sdiweriner  Gewerbererein  gesAmmelt  hatte. 

Die  Sommer- Vemmmlang  nahm  am  1 1 .  .Toni  mit  der  Be- 
tiohtigang  der  Lande«  •  Gewerbe -AuMtellang  und  landwirth- 
•obafÜichen  Aasatt-Ilnn^  ihren  Anfntig  and  ward  an  den  beiden 
folgenden  Ta<{«n  ni  Waren  unter  leider  nur  geringer  Betheiligung 
fortc^'sfti».  Trott  de»  sihlfTh'.en  Welter*  bildete  die  Pahrt 
a  i:'  r;  "icfklenburgi&chon  <  il  er-ccn,  cineneita  bis  Malchow, 
andtTcrsi  itn  bi»  Röbel,  r.u  welcher  die  groMberzogl.  Klutibau- 
Verwaltung  ihr  auf  einer  Dienitfahrt  bcgriflcnca  Dampfboot 
zur  Verfiigung  gestellt  hatte,  den  Olanzpunkt  des  Tajje«;  die 
«umtheil  iluroh  Stfottihauliri  tn^reit^  j^M-o.'KH-Tte  .Schiffahrta- 
Stratie  anf  den  Seen  war  ti'chniach  von  Interesse;  die  Ueschäfta- 
Veraammlanc  ward  an  Bord  de*  Fahrteogea  iaaittea  der  WeUen 
der  atürmieoft  bawaataa  Seen  gsbaltan.  Van  Inteteeae  waren 
aaab  dia  baidaa  te  naoanr  ZaB  laalaafUtoi  aUa»  XifAaB  der 
Stadl  BSbal,  dam  ama  vodh  matlMdl  nnübeha  Vamen 
-WM.  Ala  taekalaeka  Aasbeute  mehr  kniiaaaa  Ohaiaiklara  mag 
Mab  arwilmt  werden,  deae  die  Stadtbau- VerwaHng  aeit  einiger 
Seit  einen  „Sielhund"  beaitct,  welcher  die  an  «einem  Halabande 
befeatigt«  Leine  zum  Durchholen  der  Bnnten  durch  yer- 
gohlammte  Sielrohre  von  Schacht  zu  Schacht  «einem  ihn  nifenden 
Wurt«r  behufs  Erlangung  königlicher  Belohnung  an  Wäret  hin- 
dur«hichIoppt,  und  dass  in  Malehuw  in  den  Trottoirbelag  läng*  des 
Bord*t«in8  eiserne  Hülsen  eingelassen  sind,  am  bei  Festlich- 
keiten Mftibiiurne,  F»hncnst«ngen  usw.  ohne  Aufbrechen  der 
Stra««en  Oberfliich^'  aufstellen  zu  können.  Geschäftlich  ward  in 
Waren  ila*  Vorstajidi-Mittjlied,  Stadtbaudir.  StuJemund- 
Roetock  wiedergewählt,  aom  Verbands  -  Abjjcanünplen 

Landbmstr.  Hamann-lUgenow  und  zu  dessen  Stfllvcrl n^ter 
Baudir.  Oppermann-Schwerin.  Die  nächste  Sorrimi  r  -  Ver- 
«ammlojig  soll  im  Juni  18d3  in  Purchim  gehalten  werden. 

Httbba. 


VerJähruiiB  der  AupirttalM  Ar  ÜM^lMAafeML  9«^ 
sagen  ana  BiwentrapTtea-Veatilga»  BBtoiltj|a»  nSdA  der 
knrsen  YerjKhrnng  von  9  oder  4  Jalirea.  (Erkautiiiia  daa 

Obertribaaaie  vom  26.  Jani  lflS6,  Entach.  Bd.  34  8.117.)  Omi 
Reichagericht  hat  diesen  Grundsatz  durch  Urtheil  daa  anton 
ZiTÜsenat«  Tom  29.  .Tnni  181)1  <J0.  \m  auf  Forderungen  für 
Eiienbahnbauten  aungedehiit.  Durch  Vertrag  vom  29.  Aujfust 
1888  hatti-  .Str.  den  Bau  und  die  betriebsfähige  Herstellung 
der  flaJin  Hannover- Altenbeken  ülKTiioimiien.  Kr  forderte 
u.  a.  fiir  im  September  1869  ausgeführte  Erdarl.eilen  Hozahlnne. 
Der  vom  Beklagt»jn  erh'.ibene  Kinwand  der  Vt'rjährun(,j  wunle 
verworfen.  Der  Kläj^er  hat  nicht  al*  ('ewerbetreibender  in 
»<  in  tiewerbe  fallende  Arbeiten  und  Waarcn  geliefert,  noch 
wcuiRCr  fordert  er  Vergütung  Tür  Ansfühnint;  eitu  s  in  »ein 
Gewerbe  fallenden  .-Vuflrag«.  i  ^  »ich  hie  .im  Krd- 
arbeiten  handelt,  iat  nicht  entscheidend.  Der  Vertrag,  aus 
welcbem  die  Fordenug  eotaprangen,  nnd  daa  dnreh  dieaen 
Tertrag  begrandeU  BauterarlilUiuaa  eiad  iabebaelit  aa  siehan, 
um  die  Natar  dar  Vordarong  sa  arariMala.  Bi  U  aklA  an» 
gangig,  dia  eiaaehea  Fuiikiuiigea  aaa  diaaaai  BaaUafaiUlfci 
aiaaa:  die  flir  den  Ontnderwerb,  die  fBr  AiMtaa«  llr  Baataa, 
ttt  Lieferung  von  Betriebamitteln,  «enohiedaa  au  bearliiMleB, 
etwa  einer  verschiedenen  Verjährungsfrist  zu  unterwerfen,  wenn 
aie  dnreh  das  Rechtsverhältnis«  in  einem  untrennbaren  Zu- 
aammenhangf  stehen.  Die«  i«t  hier  der  Fall.  Oegenatand  de« 
Vertrags  ist  nicht  die  Lieferung  der  Erdarbeiten  oder  der 
Grundorwerb  oder  die  Uerstcllung  der  Unter-,  Ober-,  Hoch- 
bauten, die  Lieferung  der  Betriebsmittel,  nondern  die  l>etrieb*- 
flUiige  Hcr»lellung  der  Kisenliahn,  eins.  liUt  sslu  h  des  Gnind- 
«rwerbs.  Da«  i«t  wr.;.T  der  Virlrai;  eiii.  R  I ir w,'rliet r..'LlitMidtMi, 
Handwerker«,  Kabrikunteriieliitiers  nber  \Va>ireti  und  Arbeiten, 
noch  ein  Vertrag  über  Herstellung  eines  Werkes  aus  Waaren 
und  Arbeiten,  welcher  an  sich  im  .Sinne  de*  preussiseben 
Oeaetzea  vom  81.  März  183B  und  de**  hannover'^chi.'ii  iie'=i  t^c9 
vom  22.  September  1860  unter  die  Kategorie  dir  Vertrüge  der 
Handwerker  and  Gewerbetreibenden  {aut,  noch  weQig«r  ein 
Vertrag  aber  Aaaf&tiruuE  eine«  gawerbamKaaigen  Auflraga. 
»B«aaheidaBdHdaaaltarya»trtgendi«aarA»fc  weaaeeeeaali 
«af  BatalillBif  alaea  Varlna  gelMB,  dar  üalamalHaar  ala 
eoleher  eraeheint,  nicht  ala  Haadwanar,  ^brikuntovehnier, 
Gewerbetreibender.  Der  UnierMluner  leiatet  in  aoldien  Ftlleo 
nicht  Arbeiten  «eine«  Gewerbe«,  oder  liefert  Waaren  oder 
Werke  aeinea  Gewerbe«  und  Haodwerka,  aondcm  verbindet 
4arah  aatae  aatbaliadiga,  vnter  eiaa  gawerblklM, 
 aTui^tattdia] 


Lieferungen,  Arbeiten  einer  Reihe  von  Ctewerb.-treilien  lf'n.  Hand- 
werkern, KünaÜem  zurErjielung  des  vertragsnw^ /u  leistenden 
Brgebniasea.  Dieser  beaondere  Inhalt  «einer  Leistuiv'en  recht- 
fertigt ea,  dieae  Art  von  Verträf^en  ana  der  Kategorie  1er  Ver- 
träge ftber  Liefwung  von  Arlmten  and  Waaren,  Ausführung 
aaa  Aaftrifaa  ~— »»-«-Ai—  Uta  fcii—  natar  nHkt  iriihr 
naeh  dar  AweeliaBeiig  daa  Latwae  aad  daa  VeiMna  aoäli  im 
Sinne  der  beiden  G««ette. 


Statistik  der  KOalgllolien  Teob- 
alafthiHi  Hftflinftlialff  aa  BerUa 


L  L<ktkSrp«r:") 
I.  EutuBlafif  aafvslatlt*  Pr«r«M«ren,  t^tt«.  t^lb- 
■Uadlge,  US  gtulawillfllB  mnanerirt«  D««Dt<.a 

t.  rmiidounUB,  h*iw  KT  Abkftltoiig  rna  i^prftrh- 


■eafitaataa  aa4  ParaeaaB«  wetahe  aafaimal  tat  II  II  and  M 
T«rra««aa(«-ttalal«  «er  Aaaakst*  vaa  üatarrtaki  aaraakllct 


b*tw.  si|r*ls«t«a  slail: 

«)  HovpitutcB,  tafsUacn  nirh  g  S4  dM  T«cfkMaiig»-StJ 
Toa  dls««a  kaägilina  IB  rMkfskM  aar  AUkuloar  I  = 


>-9Utats  . 
,  128 
'|[-  « 
,         .  UI-Msi, 

T  •  ^ 

A«r1>Bd«r  liilal«a«lfk««lii  d«awlb«o  18  d  tu«  F.n(lin)tl| 
S  na  N<innf«L4«aa0siUrTi!lcii,  l       Eanlud,  I  Ulf 
Srsiiaa,  a  «a«  Masiaatailk»  ssd  a  tw  aadsMiika). 
\)  Vammm,  kmekUgt  Baak  |  3»  4m  ' 

VOB  Uataarkbl   .  .  .   ai 

aal  sww:  EI)*l(liclM  B«giimii(>  Bicnhnr  3 

ftDdlma«  4<r  KSaLfl  PTl»4t|i-li  W,ll><:n:.  ünh'mtstu  Bwlia  &0 

.  .       .     B«rr-Akftd<'ni)«  in  Scrlin  1 

,         .       .     UadalrlkMhtflilolMa  HwkwkaU     .   .  t 
.       .     «ka^Mk  Uockacbak  f.  d.  bildtad.  KSuU  1 
<)  Paratoaa,  ten  aack  1  a«  «a«  Ta«ftw««ai  m«l«to  (wtalt.'t  ist.  itia 

-  -     ^-«OMsitn  11.  9  M..,  bl,.*n- 

 ■.-.*» 

Hkw»  siii,)ii.-in^-  ii'-f.ii 


*)  Abth.  L  rar  Arekit*kt«r,  II.  f.  B>u-Iii«*i>i«-i*<«,.ii.  Ui-  f.  VuchlniiB-la- 
mwi  Bit  BaKklw  dM  »cbilfibuM,  IT.  f.  CbcBie  u4  Hattaakaada.T.  f.  AU- 
I  Wisamtsksflaa,  Ui<b«MDd«*  rtr  MitkaoaUk  aad  MaliaadBaHaafeanaBi 


-k  Oalar  daa  rriTa*d«<«aaa  Utaim  aUk  9 
•  Baaiataa  «ail  1  MtaUgcaala. . 
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SO.  JdU  1«»* 


Die  Bestrebangen  srar  Besserang  der  StoUoBK  dar 
Arottitekten  and  Initonioare  in  Oesterreich,  di«  tebon  lange 
die  &»terreichi«cheu  FachjfenoMen  bewegen,  haben  auf  dem 
3.  öiterreichischi-n  InKonicar-  uml  Arcliitfklfttitnp  in  Wien 
eine  greifliare  (ip^talt  gewonnen.  Als  uiii  Au'tilms  der  lle- 
rathungen  ■svurili-  8:n  '.K  d.  M-  lifr  H<>i;i"rini^;  Pinn  IVtition 
iiberrficht,  wcUhü  fülgpiid'j  SturjJ'jsfni^tcn  betrifft:  1.  Thcil- 
■weisf  AniTkeii;.iin„'  li^r  l>estehetidpn  Vorschriften  bczüglii:h  der 
Staat»- und  Difil  im;  tu  fungen.  2.  Schul«  der  Standes- Bezcichnunuen 
„Ingenieur''  und  „Architekt",  ä.  R«K*'ung  der  Institution  der 
behördlich  autoriiirt«n  Frin*- Techniker,  -t.  Regelung  der 
Stellang  der  Techniker  im  SUatabaadicnit«.  5,  Wablreobl  der 
Tidmiiar  vsd  YiribtiBaMD  flir  die  Rektoraa  dar  k.  k.  tech- 
aiMÜm  Hbakirtnlni  and  k.  k.  Berg-AkadnuHk  6.  Pflege 
dn  OeMmdhatta-InganimmreMiM.  7.  BraWIlvag  tadniielier 
AUmMi  bei  des  k.  k.  MiHionen  in  Weabingtoii,  Loadoo» 
Paris,  Berlin,  Pttarilmnv  Som  nad  in  aiacr  Stadt  m  Oriauk. 
8.  Ausbildung  tob  SeliulMa'JBB«ai«uaB  an  dan  tadttiicihaa 
HoclucliuliM), 

Wir  i;<  bt'n  unsererseits  dem  lebhaften  Wonaebe  Aosdmdc, 
dasa  die  in  den  vorstehenden  .Standegfragen''  niedergelegten, 
durchaus  berechtijften  Wün*che  unserer  i-steneichisi-hen  Kach- 
genoaMn  an  iiiatiLDdiger  Stelle  bereitwUligea  Uebör  finden 


Der  Annaohttss  zur  Untorsuobang  der  Wosser-Ver- 
hältninne  in  den  UebersohwBmmnnKs  öobiiaen  dos  König- 
reichs PrenRsen,  lil.r-r  .icnsc-i  KnKetzurn,-  wir  mil'  S.  ;'.IS  u. 
flgd.  berichtet  haben,  ist,  wie  das  l'.-Bl.  d.  U.-V.  berichtet,  am 
6w  d«  IL  ia  fiariiB  tu  feiner  ersten  Sitzung  zusammen  getreten. 
Nabh  ataar  Aaqnaihe  daa  VoraitsendcD,  Hm.  Mmiat-Dir.  Wirkt. 


Uadaoen  geMshUUiohen  Mit- 
den  IntwBif  «aar  tl«a«Ufta- 


Ordnung  berathen  und  sodann  festgestellt,  data  sieh  der  Aoi- 
aidim*  simSchst  mit  dem  Flnssgebrat  der  Öder,  aadann  mit  den- 
jenigen der  Klbe,  Weichsel,  Weier,  Flm^»,  Memel  und  des 
Pregcl»  Ucacbiiftigcn  solle.  Der  aus  den  llrn.  Min;<t.-Dir., 
WiÄl.  Geh.  Rth.  S<:hulU,  Oberbaudir.  WieW,  Frhrn.  v.  Uucne 
ud  Gab.  Ober-Reg.-Rtbn.  Kunisch  und  Sterneberg  bestehende 
engere  Ansschusa  wurde  beauftragt,  bis  zur  nächsten  T»^un|.' 
Aqsiii ' t ijii^i'M  über  folgende  zwei  Punkte  vorzulegen: 

1,  Krmillluni;  derjenigen  Unterlagen,  welche  zur  (Je- 
wl:.ijnn;'  l  ini'B  üi>ersichtlichen  Bildes  der  physikalischon  und 
Wn.sinrliaii°h:ilt» -Verhiiltnisse  der  verwhieoenen  Flnasgobiete 
bereits  vorhsmlen  tind,  undAnUttuf  aar  Hadiaiaahiilag  dar 
noch  fehlenden  Unlerlnß^en. 

2.  Hearbeitun;,'  •'i:i.r  iÜ.frsiilitliclien  hydrographischen 
wasserwirthsühaftlicheu  Durstcllung  der  einzelnen  Ströme  und 
ihrer  Nebentiüsae  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  in  den 
leisten  Jahren  berrorgetretenenHochinMer-Erscheuiungen  and 


Br.  Obarinodir.  Wieb«  ood  «Ia  Eorrefenotan  dia  Bn. 
Obaitendir.Fraa^sa  and  Gab.  Oh.  B«g.FRth,  Kaniaeb  arbielten 
dan  AaRfag  den  felsendan  dritten  Fankt  cn  bearbeiten: 

8.  Oaratellung  dee  Syiteinfl,  welrbei«  bei  der  Regulirung 
■nd  Xanalisirung  der  preussischen  Fluav'  bisher  befolgt  ist, 
aatar  vargleichender  Bezugnahme  auf  die  zu  demselben  Zwecke 
ia  oadiren  Staaten  angewandten  Maassregeln. 

Naoh  Afaschluss  der  Verhandluiit;en  fand  in  den  Tagen 
VOai  8a  bis  H.  Juli  eine  genicins.  Iiiütliclio  Rereisung  einzelner 
Theile  des  Oderstrom?  statt  u.  zw.  wurde  zum  V'erK'Iei'M  einer 
unrcgulirtm  mit  ■  ;ij"jr  regulirten  .Streck«  am  7.  Juli  rinc  Kuhri- 
fahrt  ron  Annaberg  nach  Ratibor  und  am  H.  Juli  eine  Dampfer- 
fUnC  «n  fiiaaka  aadi  Ologau  atugafBbit. 

Prei»an  Flehen. 

Einen  Wettbewerb  znr  Erlan^ng  von  Entwttrfen 
fftr  Möbeltiscbler-Arbelten,  die  im  Journal  für  Bau-  und 

Mölieltisohler  veröflentlicht  werden  sollen,  schreilit  der  Kunst- 
gewerbe-Verein in  Halle  im  Auftrage  des  Verlagsliu  lihamllers 
Knapp  daselbst  mil  Termin  zum  20.  August  18'!»2  aus.  Em 
erster  l'rei»  vimi  10  i  und  ein  zweiter  von  tiO  ,f(  gelangen  zur 
Vertlieilutig;  der  .\tik:iuf»pr<Ms  nicht  preisgekrönd  r  l'.titwürfe 
betragt  40  Das    Preisrii  hteramt    üben    die   Hr:..  Dir. 

Kuhiiow,  nuebbändler  K napp,  Holzbildhauer  Schellenberg, 
Tiachlermatr.  Sckönbrodt  und  Areh.  Wrvde  aus.  Mlkaraa 
durch  die  Knapp'sche  Verlagslmehhandlung  iu  Halle. 

Pt^raonal-Naekriehtou. 
DoQtsoboä  Koich.  Rnr  Pnal  Baolwap  TTanill  in 

ist  z.  Poflt-Brth.  ernannt. 

Dlt  Miir.-Hnir.  des  Schiffblbha.  Boakhaekar  IM 

Mflr.-.Sehiff-Iini»tr.  ernannt. 

Baden,  n^'m  Mum /h  -lnsp.  I'-nit.  S  e l.i- U e  n  Ii erg  beim 
Mioist.  des  1.  ist  v..  etatsm.  Amtssl.  euies  wissenschaftl.  gebild. 
Hilf  aar b.  bei  d.  Plabrik-Inap.  fibertragen  n.  ders.  i.  Fatnu-Iaip. 
arnannL  —  Der  ßeb-  Hofrth.  Prof.  Dr.  Schell  an  d.  teebn. 
Hoehanb.  in  KurUruhe  i«t  i»uf  H  Dsuer  von  weiteren  8  Jahren 


a.  ansserord.  Mitgl.  des  Ob.-Schuirths.;  der  Dir.  der  Raa- 
gewerkach.  in  Karlsruhe  Brth.  Ph.  Kirchcr  ist  z.  ord.  Mitgl. 
des  Gewerbe-Sohulrath»  im  Nebenamt  u.  d.  Prof  an  d.  Liau- 
gewcrkseh.  Th.  Krauth  ist,  unt.  Verleih,  des  Titels  Reg. -Rth., 
?..  etat  4 III,  oi  d.  Mitgl.  der  j;en.  Behörde  ernannt.  —  Der  Masch.- 
In^;.  I.  Kl.  Osk.  Schönfeld  itt  s.  Zentr.i-Inap.  bei  d.  Gen.- 
Dir.  der  Staniwiaaabb,  ant.  Tarlatk.  daa  lUala  Batr^^Dap. 

ernannt. 

Braunschwolg  Z.  Vorn,  de«  herz.  t*chn.  Prüf.-Amta  filr 
die  2.  Uauptprüf.  im  Banfache  ist  anstelle  des  verstorb.  Ob'» 
Brtbe.  Hartmaan  der  bish.  Stellvertr.  daa  Von.,  Hafbrtk. 
Lilly  in  Brannieikweig,  t.  Stell vertr.  daa  Von.  dar  Brtii. 
AViaaa  ia  Branaadiwaig  emaaat. 

OU/mbtttg.   Dar  Arth.  Kart  Laaff  ia  CHdaabnrg  iai 

Preo^sra.  Der  Kr.'Baaim]!.  Btfb.  Kaake  in  BarteaateiB 
tritt  am  1.  Okt.  d.  J.  in  den  Ruhestand. 

Die  Reg.-Iifhr.  (Just.  Maschke  und  Hieb.  Gerste  n- 
berg  aus  Berlin,  Ad.  Langenberg  aus  Zeita,  Ludw.  Bor- 
ehardt  aus  Merlin  (Hochbfcb.),  Herrn.  Promies  aus  Gross- 
rodensleb-  n  (Tng.-Bfi-h.)  sind  zu  kgl.  Ueg.-Bmstm.  enmnnt. 

D'ui  liiil).  liL'!.  Ke};..Hin«lrn.  Kas.  v.  S  k ■'■rz  •  ws  k  i  in 
Berlin  n.  Karl  N  i.  ujnhr  in  .Sohwi  U  W.  Pr.  ist  li.  nß'  Iil'  -s- 
Kntlass.  aii.i  il.  Staatsdienst  (  rtkeilt. 

Die  HeK.-Hmitr.  Karl  Tiniinanii  in  Breslau  ii.  Konr. 
Gen  rieh  in  Merseliiir„'  sind  ^»'slorbcn. 

Sachaen  Bei  d.  fiskal.  Ilnehl  iui-Verwalt^.  ist  d.  Heg.- 
Bfhr.  H.  M.  M.  li>  yer  z.  st  ind.  Ke|.'.  llinKtr.  •-riiannt. 

Dem  Betr.-Insp.  P.  v.  Burchardi  ist  die  komm.  Leitung; 
dca  Bet.-Ing.-Bur.  II  in  Leipiig  n.  dem  Beg.-Bmstr.  Fr.  Rl 
Haaae  bei  d.  Abth.-In(.-Bnr.  I  ia  Oliaiaaita  die  Leitung  der 

AaiaataHt  alad  bei  d.  8taallaeiaaab.•V«^^^i|^:  Dar  Bag.» 
Bnatr.  bei  d.  atUt.  Tiefbauamte  in  Dreedea  K.  P.  LahmaBB 
ab  etatam.  Reg.>Bmatr.,  die  Reg.-Rmttr.  Ed.  BSden  in  Ottaroda 

u.  Max  T.  Finkh  in  Köln  als  Reg.-Bmstr. 

Versetzt  sind:  Die  Landbauinsp.  E.  O.  Banmann  TOm 
Landbauamte  Cbemnitc  (-  Landb.  Dresden  T,  .T.  R.  Gläser 
r.  Landbanamta  Dreaden  III  r.  Landb.  Leipzig,  S.  G.  Krüger 
V.  Tiandb.  Zwickau  x.  Landb.  Dresden  11t.  Ii.  Vi.  M.  Herapel 
V.  L:iridb.  Dresden  III  z.  Latidb  Zwieknu. 

Wurttembrric.  Dem  z.  lieh.  Keg.-Uth.  u.  vortr.  iitb.  b. 
K' i  ■li"i'i*fiil.'.-.\nit  einaiint-Jii  lirlh.  v-  Misano  is*  d.  erf-etene 
Kntlass.  nu»  >i.  .Stsatsdii  '.st  ertlieilt.  Dejn  Vorst,  der  I/oVomotiv- 
Werkst.  Aalen  Üb.-Mascb.-Mstr.  liiirkle  ist  d.  Erlanbn.  zur 
Annahme  de»  ihm  verliehenan  Ritterkn-uzea  Tl.  Kl.  de» 
Albrechl-Ordens  crtheilt. 

Der  Bahnmstr.  Seitz  in  Nürtingen  ist  auf  s.  An«,  xor 
Rnba  laaatat. 

Briet-  uikI  Fra^^ekasteu. 
Hrn.  i'.  L.  in  N.  Im  Wiisnmth'Bchen  Verlage  sind  einige 
Veröffentlichungen  erar  hienen,  weleh''  d-  n  von  Ihnen  bezeichneten 
Gegenstand,  wenn  auch  nicht  au  =  5.; liliri-slich,  behandeln.  Für 
das  Studium  der  niederliiniiisrhen  Kenaisaanco  empfiehlt  sich 
neben  dem  vrirtr.'lVhohi'ii .  ul;er  theuren  Werk  ,.Docunienta 
clasa.'s  de  l'art  dan»  les  l'axs-liaa  du  X»""  au  XVIII  i"'"«  sir.  le, 
recueilli»  et  rcproduits  par  .1.  .1.  van  Vsendj'ck.  Architertc''.  daa 
im  Verlage  von  £.  A.  .Seemann  in  Leipsig  erschienene  Werk 
von  Ewerbeok  aad  Naomeiater:  gDia  Beaaiaaaaoa  ia  Bal| ' 
and  HoUand."  IM. 


Aafragaa  an  daa  Laiarkratab 
Kaabaa  wvda  dar  tmmÄumitmm 


Ga- 
Naab 


w6lbe  und  Fnssboden  mit 
einiger  Zeit  machte  sieh  in  den  Zlmneni  ein 

merkbar,  der  sich  nicht  vertreiben  lieas.  Nach  etwaa  Ungerer 
Zeit  erschienen  zwischen  den  Fugen  der  einzelnen  Dielen  kleine 
Motten  und  vermehrten  aich  so  rasch,  dmsa  kein  Zweifel  war, 
das»  sie  in  der  UnterfQllung  ihr  Neet  halten.   E«  wurde  daher 

der  F"u«»boden  eine»  kleinen  Zimmers  lospenommen  und  es 
zeigte  aich  in  der  That  der  Kaff  vollatändig  von  Motten  durch- 
setzt. Die  Motten  kriechen  nur  bei  He^inii  der  Dinimerur.;.T 
aus  di.-:j  t  w^en  hervir  und  ?cheinen  der  Art  der  Oetreidetnot'.t» 
anzugehören.  Giebt  ea  ein  Mittel,  die  Motte  zu  vertreiben, 
obaa  8banU  daa  Itobadaa  Ininaliiaan  au  müssen? 

  K.  L    in  B. 

Offene  Stellen. 
Im  A  n/eigeiithoil  der  beut.  No.  werden  zur 
Beschäftigung  geanoht. 

KJ  R*(.-Biiialr.  «ad  -HTbr,  Arebllalt*«  «nd  ls(«ai*sr«. 
1  K«g..Biulr.  (lac.)  d.  Oin.-BMUiup.  lIil<lnWu]l-SptiMin  L  —  :<  lUc- 
Baitr.  (Muclt.-T«rkg.)  i.  d.  kgl.  <i«o-t)ir.  ili>t  ult-lx.  HiuUtUnkL-Drwdoo. 
1  Bfkr.  t.  t.  l.udlMa>Bl-B«fT«iitlk.  —  J«  I  Arcli  d.  d.  >Udtb>uinl-Ilalasi  Aick. 
lUiMa  llianii  Kair  -BiMU.  rriakorn-Kinii.  —  »thir  In«,  u.  \i»a»tM,i,9t^ 
lBinKaaMlBt.8lattiii.  —  e  I.«lirar  i.  Dir.  flp«<il«r.  B«!rBw«rkKh.>ri«B. 
k)  LsadBtsasr,  Ta«kBlk«r.  Z<ieha«r  m*. 
IMin  Laada.  wi  r.udni.-G'lillfm  d.  d.  kfl.  Kt>nik.-Dir.-B4cUa.  —  Ja 
1  Btalsaka.  4.  4.  B>ad<'|wt.-Fraakrart  ».IL;  awa.-BMb«uiU»-Wlnli«nt 

MekM-Aliä*  Ml  cm»,  am         ahth.  BsI|.  —  I  mäm  T«*a.  4. 

X.M.  ISO  »i8tL.lbaaikSS  <-  1  üiE^WkB.  «.W.  I«  Bs*.  4.  Olsshi  ~ 
I  BmnMMr  d.  0.  N.  167        •aaStaau-BwIh.  Fotadaoanilr.  110. 


ieiu>rrlM  T,>n  RriidToach«,  Bu-Ua-  »  Ur  dt«  ito>1aktl<>a  varanlw.  K.  8.  O.  rrtlsck,  Barila.   Onsll  VSa  W.  Ora*a*s  3iick<lrnck«r«l,  BnUa  tW. 
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H«.  S9.  DSWTSCHF  BAÖZFITUNG.  XXVI.  JAHROANQ.  S|» 

tierlin,  den  23.  Juli  1892. 


lakftltt  DU  Htnawa  B«liu  mit  ^»fuimi  il<rt*lut(litiruaic  ilir  Vertakn-  VnaUckl«.  —  TodUaaeliM.  —  Praisubibw.  —  Ptragaut-MMhiiakUa.  —  Biiaf- 
dM  Twliudl«ii(ni  iIm  pn-sa)iKh««  Ati|^r<lii*t«akun«  (fortactnaf  ■.  EcUuiV  —  { 


Dte  StraMM  Bartint  mit  bettMlenr  Birlekilelrtl|iiii|  dar  VirinlrmrUrtaitM. 

Yoa  O.  Pittkvnbarg,  SUdtbmiiMjrtrtBr  fm 

(roctMlinf.) 


HL  Der  StraBNBYerkekr. 

|f^V"i-  wir  UD'-  niiiitiiilir  zu  der  Betrachtung  der 
Strassen  und  i'liltze  im  besonderen  wenden,  ist 
•  -  ~  um  ein  richtiges  Bild  von  der  Bedeatnng 
dcraelben  nnd  den  an  ato  feitelltea  AnfiwdemiigeB 
zu  erhalten  —  nmillailieb,  un  Slwr  den  StnncB* 
vwkdir  Berliiu  des  nlheren  sn  unterriehten. 

Ein  Blick  anf  die  Znnabme  der  Bevölkenmp,  welche 
in  der  tn'i.sti-henden  Abhililmii.'  j;r;i]diis(-li  dur^rH^t'-llt  ist. 
erscheiut  dabei  ^feboten.  Im  .Talirc  ITtÜi  lusii.ss  Ucrliii 
etw.i  liHKKX)  Einwohner,  nach  .M » .Falin  n,  al<(i  Islii  i  twa 
ItlL)  t«t<>  und  nach  weiten  n  .''>  Iuhren,  also  beim  £egierangs- 
aiitriit  KöuiL'  Willirlm  i,  r  :  :<  •OOOO.  16  Jahn  m/Uee 
war  die  er^te  Million  em  ii  iti. 

Die  politischen  Ereij-Tiisse  siiul  durcLwet;  von  mehr  oder 
weniger  «rtaeUidwin  £int1as.s  auf  die  Zunahme  der  BevOl- 
teoag  gewcMO.  Waren  bereita  17411  tm.  100000  SeflkD  g»* 
ilUt»  die  Mb  1766  eben  Zawaehs  tob  96000  Seden  oder  rea 
36  pOt.  bumfealb  10  Jaliren  erhalten  Intt«,  w  6el  die 
BnwohnenaU  infolge  der  Einwirknngen  im  Oieb^njährigen 
Kriefres  anf  lOIOOO  im  Jahre  ITGO,  nn  nach  Hchlxia^  des 
Krietre«  auf  ri!,  1"J0  00<)  eoiporzn-'chrn'llpii.  wobpi 
alltirding-'i  zu  bi-rücksichfifren  ist,  da.ss  jf-d-'iitalls 
eini^i  Tansend  Seelen  anf  das  wji  ilf  r  eiiiL'<'rü(  kte 
MüitUr  za  n^chnen  sind.  F!in<-M  illmlicln-n  UQck- 
gang  in  der  Bevölkertitii:  zijiL^>'n  die  Ivri-  gsjahre 
von  ISOO  bis  lSi4.  Erst  INlö  ist  d.-r  Stand 
von  1804  mit  rd.  lfK)tK)(i  Sieden  wi'  d.  r  ^iTeieht, 
der  sich  nm  Is^O  lierura  auf  ihkhmki  erhöht  hat» 
Von  nun  an  ist  eine  re^ielmiLssige  Zauabme  zu 
veraeicbnen.  Die  1860  vorhaiuleae  halbe  IliUion 
lik  1870  anf  eine  gaase  MilUo«  an- 
daai  innerhalb  eines  ZSeitranme  von 
[6  Jahren  eine  Tadeppehing  der  Seelenzahl 
stattgefunden  hat.  Die  volindUiliin?  vom  De- 
zember 1885  en^ab  bereits  1  815 CIO  Eiawolmer 
und  zurzeit  besitzt  Ber- 
lin eine  Bevülkernn^r.s- 
alffervonüber  1  U.lOOiX» 
Seelen.  Soweit  poli- 
tische Eri-ig-ni-siie  in- 
frage  kommen,  haben 
dieselben  auch  indiesem 
Jalirbnndert  stets  ihren 
Eioflo^ü  auf  dtiäWachs- 
tham  der  Stndft  go> 
■naart  NirdnaJur 
1866  m  ifMNB  der 
dat  Fddzngs 
I  geblieben. 

Zeigte  die  Zunahme  der  Bevölkerung  wtthrend  der 
grossen  politischen  Krc  ignlsse  der  60er  Jahn*  erhebliche 
Schwankungen,  so  ist  seitdem  eine  gleichmassiisfe  Ent- 
wicklung in  dieser  Beziehung  eingetreten,  so  da.sR  die  Zu- 
nahme jährlich  3—4  pCt.,  etwa  ÖOLH'I)  Seelen,  beträgt. 
Die  Zunahme  der  Bevßlkerung  in  den  einzelnen  Stadt- 
theilen  ist  dagegen,  wie  begreiflich,  keine  gleichmtesige 
geweeen.  Wahrend  das  im  Jahre  18(31  dem  alten  Weich- 
bilde hinmgeflkgte  Qebint  aieh  aif  «ntannlicho  Weiae  tot- 
wieJtelte,  ist  in  der  Altatadl  nnd  üi  den  ain  nunbaden 
Stadtthdlaa  ein  nUmhliefaer  Stillstand  nndnelliwlwi  BBih- 
gang'  der  Berifütentng  eingetreten. '  Ferner  iat  h«rm<- 
znheben,  dam  die  Zunahme  nur  in  geringem  Grade  auf 
dem  Ueberschnase  der  Geburten  über  die  SterbefiUle,  in 
ganz  überwiegendem  dagt-gen  anf  detn 
gegenüber  den  Abgezogenen  beruht. 

Nach  der  Z&hlnng  l8S."j  waren  von  der  Oesammtzahl 
der  Einwohner  —  i  ai5  2ä7  —  nur  5&7  22U  geborene 
Boillnart  aino  Mkr  alf  die  HUfta  ~ 


GrapMicfae  Daraldlang  der 


Erfreulicher  Wehe  tot  von  Jahr  zn  Jahr  dm 

der  Sterbeziffer  zu  Tliriflifhnwi,  velehM  in 
Haasse  anf  die  TeriMaMTfeBB  aänltiren  Turhliltnfiiin  der 
Stadt  aorficknOhren  iat  Betrag  die  Sterbeziffer  ftkr  die 
Jahre  1860—1876  pro  Mille  82,7  so  ist  dieselbe  1877—1881 
bereits  anf  80,5  heruMliTL'ppinfr'^n  nnd  hat  für  1S8a— 1888 
weitere  Herabmimli niiig  auf  lMJ.O.")  erfahreu. 

(ii-siiegeii  ist  mit  den  .Jahren  natnr- 
gemüss  auih  die  Brviilkernngs-Dichtigkeit. 
wahrend  IS'iO  nuch  .-twH  auf  den 

Einwohner  kamen,  entfielen  HsTti  nur  noch 
etwa  <>3i™  und  ISSO  :>:>,2:^  •\'^  auf  denselben. 

Die  Berlin  i  i.;t  nthitmliche,  Icasemen- 
mledge  Bebanang  'I'  hnt  sidi  vom  Zentrum 
anf  immer  weitere  Krtiise  an^  aa  daaL  d» 
im  Lmem  der  Stadt  immer  mehr  mimlinh- 
keUen  sn  Qeaohllkaiweeken  benntst  werden, 
die  Wehtest  bewohnten  Bezirke  steh  mm 
diese."?  hemm  lagern.  So  haben  cregeu  frQber 
abgenommen: Berlin,  Kidin.  Friedrii  hswerder, 
DoroiiirenMadt,  fn'.  l::r!i  ^lailt,  ii\ii~.  II  ■:i  Ii. 
Spaudauer  Viertel  I  l'rietlrieh- Willu  lni- 
stadt.  Obenan  an  I  ih  lr  iL-ki  ir  -).-|it  :I:r« 
Sjiaii>!;iii' r  Vi-riel.  -h-  >.-i:ie»  H-  widmeiii 
i'll '  h  -i    !  :  :  :    M  :.  -.  t'lin-h'-nrauiu 

bietet,  wiUiretid  .Mtiabit  und  Wedding  noch 
Iber  100'»'»  gewähre  ti. 

Desgleichen  hat  die  Behansangitziffer  zu- 
genommen, da  die  Vermehrung  dt  r  bebauten 
QnmdstOcke  nieht  gleichen  Schritt  mit  der 
ZnaahmederBevIlnrang  gehalten  hat.  EfaM 
weitere  EVdga  dieaer  VeihUtniaae  war  «n 
zeitweise  aoraretender  Wohnungsmangel  nad 
demzufolge  ein  nngewShnliches  Stei^  der 
Micihspreise,  das  hin  in  die  Jetztzeit  vor- 
gehalten bat,  hi>  dass  in  der  Zeit  von  ISOl 
bis  1876  der  durchselinittliche  M;etli8prew 
am  das  doppelte  gestiegen  ist. 

Die  ungeheure  Bevillkerunjs-Zunahme, 
welclie  die  Stadt  1S71  erfuhr  —  rd.  i:ö(XiO 
Zugezogene,  ö,r>  ",o  Zunahtue  —  fulirte  sn- 
gar  zn  einer  Wohnonganotb,  welche  zu  der 
Einrichtung  der  sogenannten  Hararkenstadt 
auf  der  vormaligen  Schiilditerwieae  vor  dem 
KottboMrthor  Veranlaaaang  gab.  So  Icam 
es,  dass  die  erftrdertMA  Anzahl  von  leer> 
Btahendan  WohnugeB,  die  eineneita  doB 
galatar  fbe  die  Mietfaspreise  bOdeC,  aadenr- 
seits  für  daa  nngehinderte  Yorsichgehen  der 
ümzQge  erforderlich  ist,  nicht  me^  vorhan* 
den  war. 

Zweck.sVeraa.schanlichung  der  vorstehenden  Bemerkungen 
mögen  folgende  Zahlenangaben  dienen 

iHiil  waren  in  Berlin  aar  tiOH  Grondatiicke  vorhanden, 
auf  denen  .lich  ein  ElnftadUenhaBB  belHul;  1876  deren  oeeh 
797  and  1880:  795. 

1861  waren815HlnBer  mit  mehr  als 20  Wohnungen  vorhanden, 
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Von  den  1861  Bberliaupt  vorhandenen  2 1 2  554  Wohnungen 
waren  74(X)d  anf  einen  einzigen  Wohnraum  beschrtakt, 
77  648  auf  zwei  Zimmer. 

Noch  viel  greller  zeigen  sich  diese  Verhältnisse,  wenn 
tn:in  hinzu  nimmt,  dass  gt'rade  diese  Wohnungen  nicht 
allein  die  Mietfaer  und  ihre  Familien  beherbergen,  sondern 
Zeit  IB  ttnen  aaeh  Boeh  10476 1 
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aOhinbiKvariiuten-  und  00348  8cU»flnmlini  Ibr  ünter- 
koBMa  gefnndeu  haben. 

80  kam  68,  <lass  die  BewohnenaU  der  einzelnen  Ge- 
MMe  foa  dorohMlmittUeh  48^  u<  67^  ia  Jalin  187G, 
Mf  00,6  L  J.  1880  tOeg.  — 

AU«  dIeM  vonteheod  gesehUderteo  Verh&ltnisüe  würden 
eia  nodi  bd  writem  tranriger««)  RiUI  (l<>r  Berlioer  Wobn- 
TerLältnisse  treben,  wenn  nicht  irizwisclicn  darch  die  rationell 
anj|fele(?ten  Pferdebabuen,  die  Stadtbribn  und  die  nach  den 
Vororten  Berlins  iühr''nden  Baliri'.^  ibimluniri-ii  mit  den 
Jahrci>  eine  Entl;ututiR  de»  Berliner  Weirbbildes  linjre- 
treten  wäre.  — 

Dies  führt  /nr  Betrachtung  der  Berliner  V'erlteUrs- 
Yerh.lltnisse.  Jedoch  seien  nuAdut  iMgi  allgNMine 
BemerkBDgen  vorausf^ejichickt. 

DM*  die  Ufbrzniil  unserer  Städte  bis  in  die  Neuzeit 
■H  Huer,  Wall  and  Omben  venehen  war,  ist  dne  aU- 
femeio  bekannte  Thatwehe.  Ent  dleMi  Jahrhundert  ist 
ea  vwbehalten  gebUebcD,  htarln  Wandd  n  schaffen  nnd 
wütet  den  eigentliehen  FMongas  sar  Landfl»-y«rtbaidigang 
dfirfkn  Bttnmehr  wohl  n>  ziemlich  simmtliche  Stftdte  der 
ihrem  Wachst  hnm  so  hinderlichen  EinschnQmnKen  nnd 
Pesseln  lediu  t;''Wi'rdeti  sein.  Ein  grosser  Theil  iKtsi  Iben 
hat  es  Verstanden,  die  alten  Gr/UH'n  iitiii  WitUe  in  rei/vnUe 
Anlagen  zn  verwandeln,  die  li.  n  l'rlirrir;iii:,'  zwisihi  n  der 
Altiitadt  und  den  inzwischen  neu  entstandenen  Vorstädten 
vermitteln.  «>  iuu>t  nndem  SkM^bmrg,  Bnmoi,  Ftuäittttt, 
LeipziiT.  Brannsciiweijr. 

Verfoli,'!  man  die  Rntwieklnug  der  Stftdte,  so  findet 
man  fast  dnrcbweg  einen  mehr  oder  wt^niger  regelmässig 
gestalteten  Kern  mit  engster  Bebauung,  welcher  vun  den 
BefestigUDgen  eingesehloaaen  ist  Um  diesen  lagert  sicli 
meist  ein  Krans  von  Ohrten  mit  mehr  oder  weniger  starkem 
Banmbeataade  nnd  dann  baginnt  das  frela  Feld,  theiU  aas 
Adceriaud,  Wiesen  oder  Wald  bestehend.  Nidit  bei  jeder 
Stadt  Itot  sieh  freilich  diese  normale  Entw{cklnn<?  heute 
noch  genan  Bachweineu.  Die  Jahrhunderte  nnd  die  Ent- 
wicklan?  namentlich  der  irrii-s-ren  Orie  haben  das  IhtiL'e 
getlian,  die  Spuren  zn  verwischen;  aber  wir  bf.sit~zeu  auch 

so  nurh  irieiire  stfiiite  mittlerer  ChrOflse,  die  das  Osaagte 

auf  da<  dellllicliste  zejtren. 

Ans  den  'l'ti.:>ien  ^Wr  Stmlt  führen,  je  nach  ihrer  Be- 
deutung mehr  oder  wenig»  r  «ahlreich,  die  Land'^tr.issen  iii 
die  Provinz.  Diese  sind  ejj  dann  gewesen,  an  weU  lu  M  sieb 
bei  fortxcbrritender  Entwicldnng  der  St»dt  die  Bewohner 
sanldist  ansiedelten.  Wohlhabendere  Bürger,  denen  der 
dauernde  Aufenthalt  innerhalb  der  Bingmanern  zu  eng 
wurde,  errichteten  sich  hier  zuerst  inmitten  schattiger 
Otrten  ein  behaglicbes  Heia.  WndH  ihre  ZaU,  so  folgten 
ihnen  Oeweitetreibende  aller  Art  Dort  wohnen  anch 
Qtrtaerf  OemOsehändler  usw.,  denen  der  Verkaof  ilirer 
HntnrSKiesgnisse  in  der  Stadt  lohnenden  Verdienst  ver- 
•ehalt   8a  entwickel-eti  m >  b  lüe  Vorstädte! 

Als  \b  nnserem  .labrhundert  die  Befftstigongen  fielen, 
gab  dies  vielfach  zu  einem  schnelleren  Aufschwünge  der 
Städte  Veranlassung,  wozu  ausserdem  nicht  weiiii,'  der  Bau 
der  f;i"  iiij  ihiirii,  .l,  r  dadurch  erleichterte  Verkehr,  der 
politische  Auf^cliwunfr  des  Vaterlandes  nnd  die  Freizüsig- 
keit  beigetragen  haben.  Daraus  ergab  »ich  an  vielen  Orten 
eine  rege  Bauthätipkeit,  der  nicht  selten  die  grünenden  und 
prangenden  Oärten  zum  Opfer  fielen,  an  deren  Stolle  als- 
dann eine  lfieth.skaseme  neben  der  anderen  sich  erltobw  Nicht 
immer  liaben  die  Stadtverwaltangen  TarMaaden,  döardge 
Vorheenngen  dadnrek  abrawehinn,  daat  sie  flr  dleaa  TiuDe 
des  StadteeHeta  vOlenartige  Babannsg  Torsehrleben.  Bo 
aahn  wir  den  Gürtel  grünender  Gtrten  tbeils  ganz  ver- 
adiwinden,  theils  erheblich  vermindert.  Stark  angewachsene 
StSdte  reichen  iinnmehr  bis  an  die  kahlen  Felder  der  I,and- 
echaft  oder  an  benachbarte  Vororte,  wi  b  bi'  sie  ebenfalls  zu 
verschlingen  drohen. 

Wenden  wir  unseren  Blick  nun  insbesondere  auf  Berlin, 
so  liegt  der  von  uns  zuerst  ins  Auee  gefasste  Zustand 
bereits  an  die  .Tahre  zurück.  Es  gilt  dies  von  den 
Befestigungen  des  Grossen  Kurfürsten.  Innerhalb  dieser 
dichteste  Bebauung,  ausserhalb  Wald,  Haide,  (illrten,  Sumpf 
und  Feld.  Als  dann  Friedrich  Wilhelm  I.  um  die  Mitte 
der  dreissiger  Jahre  des  18.  Jahrfaaoderts  die  grosM,  bis 
1806  erhaltene  Stadtmauer  errtcbtCB  liess,  war  innerhalb 
decselbeo  noeli  viel  anhebanl»  Fliehe  mit  Feld  und  Glrten, 


deren  vollgtändiger  städtischer  Ausbau  sich  bis  über  die 
Hitte  dieses  .Tabrhnnderta,  namentlich  soweit  die  Lnisen- 
stadt  infrage  kommt,  verzögert  hat.  Vor  dieser  Stadtmauer 
dehnte  sieh  die  freie  Landschaft  aas,  in  welcher  nach  und 
naeh  die  TeraehiedeneB  Torstldte  entatanden,  deren  enge, 
mietbskasemenartige  Bebannog  sieb  ia  diesem  Jahrhtndieri 
vollzogen  hat  0«Behtttzt  vor  der  Yemichtong  dareh  diOM 
Art  der  Bebauung  ist  nnr  das  Thiergarten- Viertel.  Vor 
unseren  Augen  bat  sich  noch  die  Be-  hezw.  Verbanung  des 
Pots<iamer  Viertels  voUzotren.  Seine  (iiirten,  dii'  noch  VOT 
•2n  .raliren  <lie  Freud.'  .\ller  bibb'ten,  i-itid  verschwunden. 
An  dieser  Stelle  i-t  der  AiLscbki—  iiiit  Scbüneberp,  ati 
anderer  iler  mit  (^'barlotteiibui u  bereiis  erreicht,  ja  ihcils 
ein  .HO  inniger  geworden,  dass  man  nicht  weiss,  wo  die  eine 
Ort-schaft  aufhört,  die  andere  beginnt.  Im  Norden  reicht 
die  Stadt  bis  an  Reinickendorf,  Weissensee,  im  Osten  bis 
nach  Friedrichsberg,  im  Süden  bis  Klzdorf. 

Hit  diesem,  wie  wir  nnn  schon  mehrfach  zn  beobachten 
Oeiegenheit  gehabt  hatMOt  gnsaarl^  Waohathnm«  ist 
natargemlss  eine  betitehlllshe  Verkehra>BntwlekeUng 
Hand  in  Hand  gegangen.  Der  Straaaenverkehr  wSchst  nleht 
einfach  arithmetisch  mit  der  BevQlkerangsznnahme:  es  darf 
vielmehr  als  sicher  vorausgesetzt  werJeu,  da-ss  dies  in 
geomeirisciicr  l'riii;re.ssiun  erfol^'t,  weunuieich  sich  solche.K 
statistisch  znrzeit  schwer  nachweisen  lits.st,  da  die  hierzu 
erforderlichen  Zählungen  bis  .jetzt  nur  .sehr  ungenügend  an- 
gestellt worden  sind.  Dafür  sprii  ht,  da^H  die  LebenslTihrang 
in  den  grossen  Städten  eiue  stel.s  intensivere  wird.  Die 
grös-sere  Arbeitslast  bedingt  da.s  Bedürfniss  nach  griSs-serer 
Erholung  und  Zerstreuung  nn  !  wvs  reizt  nicht  alles  die 
Schaulust!  Theater,  Konzerte,  Znkus,  die  viilen  I.täden 
n.  dergL  m.  Es  kommt  hinzu  dats  Auwachsen  der  Wohnungs- 
pratoe,  was  dazu  fährt,  daas  das  Zentrum  derartiger  Städte 
immer  mehr  den  Charakter  ala  WehaetlUe  veriiert  nnd  den 
einer  rehien  QeeehäfUgegend  annimmt  IKee  hat  nrfblge, 
das.<i  ein  grosser  Theil  dei  Bevölkernng  seine  Wohnung  mehr 
ausserhalb  aufsucht  und  so  gezwungen  ist,  des  Morgens  in 
dis  liniere  bineiri  zn  tliilhen  und  des  Xarhmtttic-'  bezw. 
des  Abends  nach  ausserhalb  zuriick  zn  tlutben.  Die  un- 
genügenden Wohnnng.s-Verhilltnisse  fuhren  und  verUiten  so 
manche  Familie,  so  inancben  Alleinstehenden  uazu,  die 
.Mnssrstuiiden  ausserhalb  «einer  Wobnuiik'  zti/-ubri:.:,'en;  kein 
Wunder,  wenn  da^^  Kneipenleben  infolge  dieser  Abwendung 
von  dem  eigenen  Heim  blüht  und  gedeiht. 

Zn  einer  richtigen  Beurtheilung  sowohl  der  Zunahme 
wie  auch  der  absoluten  Grösse  des  Berliner  Strassen  ver- 
kehr» fehlt  es  leider  an  aoagiebigen  Verkehrs-Zählnngen. 
Die  wenigen,  wddie  voifflegaa,  geben,  wie  bereiu  bemerkt, 
nur  ein  gänzlich  unvollstlndigae  Bild,  da  sie  weder  lange 
genug  durchgefUrt,  noch  aneh  nmhamd  genug  angeordnet 
sind.  Anscedpliotere  Zählungen,  nach  den  Grund^tsen  der 
wi.ssenscbafilichen  Statij«tik  durchgeführt,  wären  sehr  am 
Platze,  um  ein  klares  Bild  Ton  der  Oeataltuig  dee'Stnaaei»' 

Verkehrs  zn  erhalten. 

Wenn  somit  über  den  FussL'llnger- Verkehr  in  den  Ber- 
liner Stra-s.sen  nur  wenig  besiimmle  .Viitaben  vorhanden  sind, 
so  liegt  die  S.ache  inbezu^r  nul'  die  Leistungen  des  iitTe;,i- 
lichen  Fuhrwesens  erhiddich  günstiger.  Das  Lst  aber  bei 
weitem  das  Wichtigere  und  Ent.M'heidendere. 

Man  kann  beobachten,  da^ss  in  mittleren  Städten,  i-elb.st 
wenn  an  einzelnen  be.sonders  bevorzugten  Stellen  und  zu 
gewiueo  TageaiettCB  aieh  ein  recht  erhebikdier  Fostgänger- 
Verkdir  eatwiekdt,  der  Fdvwariuverkdir  trotsdem  kdneriei 
Bedentnng  hat  Auch  hier  darf  man  daher  wohl  bebaapten, 
dnaa  der  Fttbrwericsverkehr  in  geouetriseher  Prögrearion 
alt  der  Bevölkerungszunahme  wächst. 

Sehen  wir  zunächst  vom  Lastverkehr  ab,  so  stehen 
zur  Bef!>rdernng  von  Personen  gegen  F.ntgelt  zur  X'er- 
füguns:  Droschken,  Omnibus,  Kremser.  Str;i>5eiib.ihn(ii. 
StiMltbaLnen. 

Die  EitiHibrnnL'  der  Drcsc.liketi  v.  jcbf  für  Berlin  weit  in 
da.s  voriire  .lahrlum  iert  zuriick.  A'le  an  :  rr  ii  Betlirderungs- 
mittel  sind  Errungenschaften  dieses  Jahrhunderts,  BOd  zwar 
datirt  die  erste  Stras<)enbahn  vom  Jahre  18U».  Ahl  wiohtigea 
Glied  ist  1H82  die  Stadtbahn  hinzueekomnMB. 

Um  einen  klaren  Einblick  in  die  OrÜBSe  und  die  Zn- 
nabme  der  fhr  die  Fersonenbefbrdemng  tnr  Verflignag 
Beftidenngnntttal  an  eihniten,  fieiea  Aigend« 
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1H46 
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18 
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na 

469 

2100 

769  8661 

1000 
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Au  der  Tabdle  tat  daattleh  n  «neheo,  welche  gross- 
aitigB  BitukklmiK  dM  PfartebalMweiw  in  Berlia  seit 
1871  fgmmmm  ba  wd  wfo  dmnniibw  tfa  OnoAui 
ud  M  DroMkkoi  «iaht  luten  Zadrau  Sdiritt  kalten 
ktanen.  Was  zonKchst  die  Omnibus  anlangt,  so  schreibt 
Bich  deren  plSIzliche  Vermehntnsr  16.S8,  nach  dem  all« 
mahlicliei!  llücku  int.''  ii»-'  iIit  ( Iriitnhui^'  iliT  ,,X>'nen  Ber- 
liner Oiniiitju.s-  und  Faiki'rt";ilii!-Akli!'li^;esrlls()i.itt''  her, 
Wt'li'lii'  -•■ii'h  ebenfalls  mit  <.\rv  l^-  rsiim-iilirMrilcruiii,'  In  t.is.vt. 

Die  für  Landpartien  bestiiiiintf-u  Tiiorwageu  ( Kr>'tii-i-r) 
haben  eine  langsame  Sti-lfreruni:  erfahren,  ihren  Wapeu- 
bestsnd  von  1871  aber  immpr  noch  nicht  wieder  erreicht. 
Sie  aind  für  den  Wji^'enverkt-hr  ohne  Bedeutung.  Dagegen 
ist  der  Rfickgang  der  Droschken,  welche,  soweit  die  zweiU; 
inniir  infrage  kommt,  nicht  nur  keine  Vermehrung,  sondern 
aegir  eine  Vermindernng  erfaiiren  lieben,  iuaent  bedentaan. 
&nninnM*BenM>niaB  nut  der  Anabreitug  dee  Pftrdeludin- 
MtHM  fdit  daraoa  nnsweidentir  Iwrror,  yri»  die  Hmm 
der  Be?niieniDK  zu  den  billigeren  Befftrdemsemlttali  1lber> 
gegangen  ist,  waa  aber  doeli  nnr  geadiebeB  konnte,  wem  die 
Linlenflibmng  eine  zweckentsprechende  war. 

Ein  weMUtliches  Mittel  für  die  PersoneiibeffJrderung 
bildet  .seit  nuunu  lir  l  im  m  Jalirzelinf  die  Stadtbahn.  Die 
ZUn&chMt  auf  eine  Zeilfidge  Voll  lO  Minuten  bi  recliii.-tc  Zug- 
folge gtniügte  sehr  bald  nieht  mehr  dem  UeJiirfiiisse  und 
reicht  anch  heute,  wo  die  Züi^e  iubezug  auf  die  Anzahl 
der  Wagen  erheblich  rerst&rkt  worden  sind  und  eine 
schnellere  Zugfolge  in  den  Standen  des  lebhaftetten  Ver- 
kehrs eingeführt  worden  ist,  nicht  mehr  au».  Es  ist  in 
Aussicht  genommen,  einen  Dn  i-Miiiulen-Hetricb  einzurichten. 

ScUtoatUch  wi  noch  der  PaupÜMkilb  erwibat,  welche 
seit  langer  Zeit  anf  dar  Ofeerapree  nad  neneidina  anch 
anf  der  Unterqnree  vtttkekmn.  Vm  der  wirthMiuiftitdMn 
Seite  genommen,  haben  dieadben  keine  Bedentang ,  nmal 
im  Wülter  der  Betrieb  eingi>.>iteiit  wird.  Sie  dienen  ledig- 
lich der  Vermitteinng  des  Vergnügui^'s- Verkehrs.  - 

Au  diese  erste  Tabelle  reihen  wir  eine  zweite,  welche 
die  /.Uli  der  befürderten  rVr><men  \on  IBT7  bi.s  IsSS  stiebt. 


Aus  dieser  Zusammenstellung  geht  unzweideutig  Fol- 
gendes hervor: 

1.  Die  Bewältigung  des  Berliner  Strassenverkehrs  wird^ 
soweit  die  Ua^senbeforderung  inbetracht  lu>mmt,  Ton  Jahr 
zu  Jalir  mehr  dnrcb  die  ihr  flflhlmnawftn  Immer  mlter  an» 
breitenden  Fferdebaknaa  katomekt  Obenan  atekt  dia 
(4ro8se  Berliner  Fferdeliakn,  welche  allein  für  sieh  fast 
doppelt  so  tM  Peraonen  kenirdert,  wie  alle  anderen  Fahr- 
gelegenheiten zusammen. 

2.  Die  Omnibus  6esellschaft«B  erweisen  sich  trotxdem 
konkarrenzfühig.  namentlich  nachdem  die  Kltere  derselben 
im  J.thre  18~S1  M'J  zur  Einführung  der  Theilstrecktn,  Ver- 
besserung des  Wagenpaiks  usw.  ge.sehiitten  i-t. 

3.  Kin  wesetii liebes  (>üed  für  das  Verkehrsleben  ist 
die  Herliuer  Stadtbaliti  geworden,  bei  der  in  einem  Zeit- 
räume von  (j  Jahren  die  Zahl  der  beförderten  Personen  sich 
mehr  als  verdoppelt  hat. 

4.  Weniger  günstig  haben  sich  die  Yerbkltnisse  der 
Berliner  DampfschifTahrts-Oesellsehaft  gestaltet,  die  abg^ 
sehen  von  den  SehwanknngaQ  in  der  Zakl  der  keftrdertn 
BarMDeOt  wekbe  direh  dieWUternng  in  den  TanektedcMB 
Snuaam  kediligt  worden  abkd,  dnrek  die  Anlage  der  Pferd«* 
bahn  naek  Treptow  und  die  Vorortztlge  erhebliche  Eln- 
bussen  erlitten  bat.  AVaiirend  vor  iler  Au-sfrihrnnp  iler  Linie 
nach  Treptow  187.'»  noch  4(;t;  ."idO,  IHTtl:  .'W.'l  40(i  l'ersonen 
beftirdrrt  worden  sind,  tiel  die  Zahl  1H7T  bereits  auf  2.'i8>iOI). 

f).  Dividirt  man  die  Zahl  der  pesammten  b^'förderten 
l'erboneii  in  den  einzelnen  Jahren  durch  die  EiuwoLner- 
zaLl,  so  erhiilt  man  die  auf  den  Kepf  der  Bevölkerung  ent- 
fallende Falirtenzahl.  Es  erejcbt  sich,  dass  anf  ilen  Ein- 
wohner 1877  42,  im  .lahre  1804»  aber  bereite  128  Fahrten 
kommen.  Diese  Vermehrung  allein  anf  das  Bed&rfatai 
zurückzufahren,  erscheint  nicht  richtig;  ackrvid  thntdam 
die  vermehrte  nnd  billige  Qelegeakdt,  nOBMd  viele  Fakrten 
swetfelloa  ans  Beqnendiebluit  natenMUBcn  werden. 

«.  Der  Miiglickkeit  mlttda  des  uagekreMntcn  PArd»- 
bahnneUsee  einen  soleben  Hassenverlcehr  zu  bewKltiiren,  hat 
Berlin  es  zn  danken,  dass  selb.it  die  belebtesten  Strassen 
der  Stadt  bis  jetzt  noch  nicht  mit  Fnlmv.  tk  Tiberlastet 
sind,  SU  dass  die  Fahrgeschwindigkeit  der  einzelnen  tttr  die 
I'ersonen  -  Beionlernnt.'  be- 
stimmten FiihrwiTke  immerhin 
Doch  ah  eiiii'  nügende  ka> 
zeichnet  werden  ilarf. 

Wie  viel  Personen  dnrck 
die  Droschken  in  der  Stadt 
befördert  wrnlen,  entzieht  sich 
vollkommen  der  Beurtheilnng. 
Nur  soviel  ist  festgestellt,  daaa 
die  2nU  der  an  den  BahnhMm 
nnr  Beftrdemng  von  Belsen 
den  benutzten  Droschken  stetig 
abgenommen  hat  nnd  zwar  von 
(KU  VVi  im  Jahre  1H7.'«  anf 
4-JM'.)L'i)  im  Jahre  ISS.'t, 


Tabelle  über  die  von  den  veriohiedenen  Transporl-Üeiellschaften  beförderten 

Peraonen. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


SS.  Joll  189S. 


M&n  sieht,  wie  sich  auch  liier  der  Einflass  der  billigeren 
Befördernngs-Mittel  f  h  bH'  h  fTf-Iteml  macht. 

Ueberraschfnd  gro^Hi^rüg  hat  sich  diT  Vorortverkehr 
putwickelt  and  wird  sich  unter  dir  Einwirkung  de«  seit 
dem  1.  Oktober  IB'.ll  in  Wirksainkfit  Rftretcrien  neneji 
Fahrplans  für  liori  e''>am!nten  Ei.senbahn-Verkehr  nach  den 
Vororten  unter  Zugrundelegung  schneller  Zugfolge  und 
eines  Zonentarif:«  noch  weiter  eatvickeln.  So  ist  ausgiebig 
Oelegcnlieit  geboten,  die  erholangsbe^itLrfticeit  Massen  ans 
der  Stadt  billig  und  .Hclindl  in'K  Freie  sn  Miftrdem.  Ein 
«BitArerYoitheU  liegt  ftber  «Urin,  duasiaunerBuhrMmsebeD, 
die  Ihr  Beruf  an  Berih  tmttt,  tn  der  lag»  rimi,  Ott  im 
deaTomrtan  iBnataddn,  UerUlUger,  ~ 


zu  lebeo,  und  so  ein  ungleich  meDschenwürdigeres  Dasefn 

zu  fUbrcn.  ah  inmitten  der  Steinmassen  Berlins. 

l'tiber  den  Lastverkehr  liegen  leider  nur  sehr  un- 
zureichende Angabe«  vur,  Es  geht  aus  den.selben  aber  un- 
zweideutig hervor,  dass  amli  dieser  von  J.abr  zn  .lahr  an 
Umfang  und  Bedeutung  r.uniiiiint. 

Aus  den  vorstehenden  Angaben  i-it  zu  entnehuieu,  dass 
die  Berliner  Strassen  bereits  den  Einwirkungen  eines  t-ebr 
erheblichen  Fnssgänger-  und  Wagen- Verkehrs ,  welcher  in 
stetem  Steigen  begriffen  ist,  ausgesetzt  sind  und  iiineu 
Widentud  .entmeiaaetien  haben,  woranf  bei  der  Art 

BBeUdtt  a  nehMn  irt.  — 


Uebir  ffvangelltohen  KlrchMlMW  in  EBglaiML 

Vom  Otto  March. 

(inwn  fiM  BOib«Uic*.> 


gio  grütidlii  hf  Darstellung  des  gesammten  Kirchen- 
baawcseii.s  in  England  *)  würde  in  mehrfacher 
Beziehung  eine  sehr  lohnende  Aufgabe  M-in.  Die 
nach.steheuden  kurzen  Angaben,  zu  deren  Zu- 
sammenstellung die  von  der  ,  Vereinigung  Berliner 
ArcMtekten*  anteruotnniene  Heransgabe  eines  Werkes  Uber 
XMienbau  diit  mittelbare  Veranla-ssang  war, 
nur  ab  ein  bescheidener  Beitrag  zn  ihrer  Lösung 
gdtea,  ab  eine  Anregung  an  eine  freie  Kratt  and  Müsse, 
in  anehOnfeader  Webe  dieee  Aihelt  «nuiafilhrai,  die  bei 
der  Schwierigkeit,  daa  eiAcdeilidia  HatuM  md  die  nSthigen 
Anachanutgen  aa  gewlnnoi,  vidaeltlg«  VenTbettoi  utrer- 
meldlich  maebea  wird. 

Mass  schon  an  nn  i  für  ;irli  eirif  LTÜndliehe  Würdigung 
de«  lebendigen  englLseht  ii  Kii  ehi  tuLutuH  uiiner  lnteres.se  er- 
regen in  einer  Zeit,  in  welcher  bei  uns  das  Bedürfnis»  einer 
Li^.«ung  der  von  der  Reformation  nicht  erfüllten  Autgabe 
lebhaft  empfunden  wird:  eine  Kirche  im  vollstiindigrn  Sinne 
des  Worts,  selbstbewnsst,  selbsUtudig  mit  eigenihQmlichen 
Bechten  und  Gemeinschafts-Formen  organisch  zn  gestalten, 
80  wird  es  fiir  den  Architekten  besonders  werthvoU  sein, 
im  Hinblick  auf  die  liervorragende  „Baugesinnung"  derEng- 
lAnder,  auf  ihren  Sinn  fQr  Zweckmaasigkeit  nod  ihre  Unbe- 
fiugenheit  angesichts  der  Lösung  nenr  iJiftiabeD,  die  den 
Kampf  nUgidnr  Uebeneigiogeu  ha^allcBden 
Baoflfiakuiaiw  genaaer  kennen  la  lemea.  — 
Die  Lehren  der  Reformation  fanden  in  England  tbat^ 
Bichlich  erst  nnter  Eduard  VI.  Eingang,  nachdem  sein  Vor- 
gänger Heinrich  VIIT.  aus  di  r  Weigerung  des  Papste«,  in 
seine  Scheidung  von  KatLaiina  zu  willigen,  Veranlassung 
genommen  hatte,  lediglich  eine  üusserliche  Trennung  der 
englischen  Kirche  von  Rom  herbeizuführen.  Die  Bildung 
der  Form  di  r  englischen  Hochkirche  erfolgte  spiU.  r  nnter 
Elisabeth,  die  aus  politischen  Gründen  zur  Kräftigung  und 
Erhöhung  des  Glanzes  ihres  Throne.n  die  viUlige  Erhaltung 
der  alten  hierarchischen  Einrichtungen  wünschte,  wie  dies 
in  dem  Mamen  Episkopalkirche  entsprechenden  Auadmek 
findeL  Jacob  und  Karl  L  gaben  die  TenOhslkhe  Haitang 
den  VKfbmm  gegenUber  Toltotlndig  tai,  crtiketeo  viel- 
atehr  gegen  dies«!  eines  gewaUall^iMi  TaBdalMtochen 
Kampf;  der  ipHer  mit  giddhair  Urtitlainuig  tw  ihren  kafli» 
lischen  Nadoblgem,  den  letctea  Stoarta  Jaeob  IL  und 
Karl  II.,  erwidert  wurde.  Erst  mit  der  Ihronheeteigang 
des  priiti  staniisi  hHri  Hannoverschen  Hauses  (Georg  l.  17M) 
ward  die  .Ma;  liiiraj;c  au.>.Herlich  zugunsten  der  Üplskopal- 
kirche  endgiltJ^-  entscliirden. 

Unter  Eliaabeth  hatten  sich  bereit«  solche,  deren  evan- 
geUeehem  Gewiaaen  mit  der  Sehafhag  der  HeehUnha  nicht 

')  L  ittc.-atur:  The  liuilder.  —  The  Buildiug  News.  — 

The  American  architect  and  Huilduig  tiew8.  —  Uetur  Aeu  Kau 

eT*ngeli«cher  Kirchen  in  KnRlund  von  Sliiler  (Zoitaohrifi  fiir 

BauwtMCn  186ä).  —  Amthciier  Bericht  von  Uerlacli,  Uhdeo, 

Sydow  und  Stüler,  1845.  —  Beitr&ge  aar  CbataktMÜtik  der 

kirchlichen  Dinge  in  OToetbritannien.    A.  Sjdnr.  Fotadam, 

1846.  ~  OetteaieBet,  Biahewertaemig  «nd  OehtHehheit  der 
"   «  -         -  -  "   1917.  _ 


dt  fagiB>  Buodrial 
Ion  I848i  —  Brnnarfa 


PnbUe  Bafldix^  of  London, 
ehwtihei  of  Sir  Ohriitophar  Wm.  London 
on  engliih  ehurobe«.  Maridaad.  —  America  and  tbe  American 
ehnicb.  CaawaL  Oxford-  1848,  —  Cobbett'i  Parliamentary 
Hi«toi7  of  Bagbad.  —  An  vobgi  for  ths  raiival  of  chriatiaB 
ia  Bagbad.  Ptagin. 


Genüge  geschehen  war,  zu  einer  Partei  unter  dem  Namen 
Puritaner  zusamtnintrethan,  die  eine  „gereinigte"  Kirche 
mit  Siriiodalverfas-uüL'  .anstiebte.  Daneben  hatten  die  Lehren 
des  streng  einfachen  Calvin,  die  in  der  spateren  schollischpii 
Presbyteriadkirche  ihre  sch.irtste  demokratische  Prägung 
erhielten,  sehr  empiftnglichen  Boden  gefnadea.  Die  hieraas 
sich  entwickelnden,  nit  «kfliiso  lebendiger  TTeberieagMig  nie 
peniinlicher  Erbittemng  jaf&brten  inneren  und  Inaaeren 
Kämpfe,  die  unter  Kan  C  aa  religiösem  und  poliÜMhem 
ganathaiw  «ithraantwi,  eavagtck  den  reügiaaein  Staa  daa 
Volkea  aaft  tfcAte  ud  gaben  ▼enmlawaag  aar  BUdvng 
zahlreicher  Sekten.  Während  der  Name  DiasenterB  oder 
Nonkonformlsten  ursprünglich  ftlr  alle  mit  der  Hochldrche 
niiht  UelM-reinstimmenden,  a]--ü  auch  für  PHpstliche  und 
Presbytoriaucr  galt,  bezeichnet  mun  neuerdings  damit  nur 
dii'Jenigen  Andersgesinnten,  wi'luhe  sich  vun  der  Hi.ichkirche 
aligHzwi^ipit  haben,  doch  aluT  zu  ihr  nv-hr  oder  wcnig^T  in 
Beziehung  gehliehnn  siml.  E»  bestehe:;  zurziit  m-bfu  der 
In  England  uml  Irlaml  als  Staat.'-kirche  geltenden  Hoch- 
kirche, der  schottischen  Presbj-terialkirche  und  der  römisch- 
katholischen  Kirche  über  250  Sekten,  theils  in  freier  Vcr* 
einignng  gleicher  Olaubensansichten,  theils  mit  engeren  Q*- 
ir>>in<l>-:iiiKrhUisM-n,  in  denen  alle  Stnfen  de«  religUbeaLebeaa 

von  BchwlrmeriaclMrTMMr- 
spanatheit  Ma  nai  vei^ 
ndnfteihidea  TA^lanheo  ia 
scharfer  Einseitigkeit  Ter» 
treten  etnd.  Zn  den  be> 
kanntesten  zählest  die 
QuHker,  Baptisten,  Metho- 
diken (Wesley  17i>l),*) 
Indepenilenten ,  Unitarier, 
Sozialibten,  K  iigregationip 
li-sten,  Irvingiaiier.  — 
FBr  daa  Verstllndniss  der  kirchlichen  baulichen  Ein- 
richtaageo  iat  ein  knrzes  Eingeliai  auf  die  engUaeben  kirch- 
lichen Gbtataebenothwendig.  Obwohl  bei  der  liaMlddiahMi 
Verfaaaiug  und  des  ttberitommenen  Batsangen  md  Zan> 
monien  der  Hochkirehe  die  Formen  des  GettaadienateB  vld» 
faeb  an  die  rVmiaoh-kathoUeche**)  Kirche  erinnan,  ao  w 
nlttelte  der  TsrstaadeaadMg«  flmn  der  Hatioa  trotz  der 
Beibehaltung  der  alten  Formen  eine  ahd>lich  selbständigere 
BetheUigung  der  Gemeinden  an  den  kirchlichen  Handlungen 
und  dadnrcli  auch  in  den  Kirrheiibaufen  zum  Ans'lruck  ge- 
langende engerr  Beziehungen  zwlschfn  Gemeiudemitglicdfm 
und  Prediger.  Hrieits  im  15.  Jahrhundert  wird  die  Predigt 
in  den  Gottesdienst  auftrenommen  und  es  erscheinen  däe 
Kanzeln  (pulpits),  deren  Vorhandensein  unter  Jacob  L  lö03 
sogar  ilurch  königlichen  Befehl  fiir  jede  Kirche  zur  Vor- 
schrift gemacht  wnrde.  Der  HauptbeBtaadtheil  der  gotte»- 
dienstlichen  Haadloog  besteht  in  der  Liturgie  Tor  und  nach 
der  kurzen,  nubt  abgeleMB—  Fredigt.  Psalmengcsänge  der 
Qemeindfl,  vwrgeaohrlebepe,  Ton  dar  Qeaeiade  tbeilweiae 
mitgeapradiene  Gebet»  des  QelitliolMn,  YeriaasD  der  Bfan- 


n  Die  Sdcte  der  Hethedbton 
ans  der  ZianndorfMhBn  BanahM 
bis  heute  ein»  innere  VerwmdtMbait  bewahit  bat 

**)  Das  EigenachaftBwort  katboliaob  legt  sieb  die  HoebUrehe 
ebenfalls  bei.  Dem  Satz  untere«  ObubensbekenntnitMi:  loh 
flaab»  aa  «na  heilige  eUgameia«  ohri*tlioh*£inihe, 
daa  eoMn:  iMtefTin tt» Mjr  " 
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gellen  und  Eiii.stdlu  geben  der  Haiidlttii);  .  in  abwech'selttnga- 
reiches  Leben,  welches  dkdarch  erhöht  wird,  dass  die  Ge- 
meinde b*-i  ilon  Vorlesoagen  sitzt,  bei  den  Ge^Aog^n  steht 
und  bei  deu  (iebeten  kniet. 

Bei  der  JEIrrichtiiiig  Yom  Ktrehea  wird  die  Oiiwtimi^ 
In  aUfeneliieB  aog«*treb^  dMh  leidit  aofgegelHni,  wem  m 
die  sweeiEaianigtt  Aianlbnuf  der  Qnaditttcknini  Tcr> 
langt.  Dagegen  war  et  da  abalebtliehea  Breeben  mit  den 
katholi^^clien  Ueberliefemngeo,  dass  die  Puritaner  bereits 
1584  einzelnen  KircheebSnden  die  Richtnng  von  Norden 
iiac:li  Süden  t'^ben.  Für  die  Bevorzugung  der  Sii'lUnik'  d'" 
Altarx  im  Osten  liegen,  mehr  als  symbol'Kcht',  praklistlie 
Gründe  dt-r  Heleucbtung  vi'r,  d;i  die  Sunm:'  niori:>ns  den 
Altar  trifft,  um  Ta^re  von  Siiilfti  linr  <i*T  hrtiten  Seite  des 
Gt  läudis  rticlilichc-»^  Licht  zul'ülii  t  und  Abends  die  in  der 
Westfront  belegenen  grossen  Fenster  beleuchtet.  Es  sei 
hier  darauf  hingewiesen,  dass  anch  Gr&nde  der  Beleachtung 
in  erster  Linie  die  in  England  hSuflg  angewandte  An- 
ordnuuii  eines  meist  riürdlich  gelegenen  einseitigen  Seiten- 
Mhiff)  bewirkten,  deren  Entatehang  aaa  der  nothweudigen 
nadMilgUdbai  lbir«tering  Torband«onr  dnebifllger  An- 
lagen bemldten  bt.  Bei  der  TCiklltnfannl3.<lgen  Niedrig- 
krit  der  flblidien  BamnUfaen  da«  Schiffe«  war  die  Be- 
lewditnvf  von  SSdea  her  neiat  nleht  m  entbdiren. 


ausers  und  der  10  Gebote  ihren  Platz.  An  der  Südwand 
der  Altamische  sind,  neben  dem  Sakrarium  zur  Anfbe- 
wahruDg  de«  Kelches,  die  3  Sitze  für  den  i'riester  und  die 
Didcooe  angebracht.  Au^ner  der  Kanzel  (pnlpit),  welche 
mVgliehst  am  Ende  der  Jlittelaxe  an  dem  Bogen  swiscben 
Altarnwm  nnd  Sdiiff,  oder  nnoh  an  einem  FfeOer  dea 
letateren  angeordnet  ist,  beatdieo  nedi  —  an  IhaUehM 
Zwecken  wie  die  altebrfstlieben  Ambonen—  ein  ftataaind 
ein  bewe^lches  Lesepolt  (desk  nnd  lectuni),  von  deMO 
crsterea  bei  dem  Verlesen  dt-r  Gebete,  letztere»  bei  dem 
V(  rliM  ii  der  Hibidabsdinittf  zur  Uenutznn^'  gcl;in;.'t.  In 
der  Niihe  des  Altar«,  zniiii*ist  isiidliuli,  bisweilen  uhi  rhulh 
der  Sakristei,  betinilet  >i<  h  riut  h  dtr  Orgelranm. 

Die  Oriiel,  deren  aus  Dt-uthcliland  nnd  zwar  aus  der 
Zeit  nach  der  Reformaliun  stauimende  Heranziehung  zum 
Gottesdienst  in  der  Hochkirche  erst  neuerdings  allgemein 
geworden  i.st,  angesichts  der  Gemeinde  anzuordnen,  hat 
sich  als  Regel  henumgebUdet,  nachdem  die  Stellnng  gegen- 
über  dem  Altar  ans  Gftndea  der  BMmbdeneiMnng  vugib' 
geben  worden  ist. 

Bei  der  StnUnng  dnd  gvfliaev»  at>>AtaNMngen  ab 
b«l  uns  .schon  aus  dem  Gnude  Iblich,  wnQ  Bann  anm 
Knieen  geboten  werden  mnss.  Db  früher  im  Tnluwaae 
grosserer  penSalieher  TJogestürthdt,  aber  adur  anm  Sdiaden 
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Der  Thnrm,  auf  dessen  KrricJitung  ungern  nnd  nur 
bei  Kapellen  verziclitet  zu  weriien  pflegt,  liegt  viellach 
nicht  auf  der  Westseite,  tlieil.s  aus  Ranmersparniss  bei 
Ausnntznng  der  Baustelle,  theils  weil  hier  grosse  Fenster 
ihren  Platz  finden  und  auch  der  mit  dem  Westthunn  natur- 
gemftss  verbundene  Uanpteingang  schwerer  zngfrel  za  ge- 
stalten ist.  Als  architektODischer  Abschloss  der  Tbfirme 
wird  eine  meist  massiv  ansgeflUirte  Spitie  bevorzugt.  SBdlich 
bt  dem  Gehtade  ein  Portikus  (por^  Torgdegt.  der,  al^ 
aeheo  Ton  adker  Bestimmung  als  wfarifanfr,  ntther  aneh 
zn  ritnalea  Zwecken  diente,  da  hier  die  Zeremonien  der 
Taufen  nnd  Trauungen  begannen.  Mütter  bei  ihrem  ersti^n 
Kirchgang  in  Empfang  genomiiien  wtinh  n  usw.  In  diesen 
Vorraum  waren  auch  die  mii  K:n  iienhu.ssen  Belegten 
während  der  Gottesilien^te  verwie.sen. 

Der  stet.s  steinerne  Taufstein  tlnih't  mit  entsprechender 
symbolischer  JJezif  liiinf:  dii  iit  heim  Eii, tritt  in  die  Kirche 
Aufstellung.  Et  uiussle  irUher  genügend  weil  ausgehöhlt 
.Hein,  um  em  TTsteitaadien  dar  n  tanftnden  Etader  n  er* 
möglichen. 

In  der  fiut  immer  reditwinklig  ab;L;<  sehlossenen  Altar- 
nische ist  der  Altar  dicht  an  die  Rückwand  geschoben,  da 
das  Abendmahl  an  der  den  Altarraum  vom  Schilf  trennen- 
den Sdmake  «nKedwilt  wird  nnd  dn  Umgang  am  den 
Altar  dwdh  UrddldM  OeMncbe  nteht  geboten  bk  Ober- 
halb des  Altars  finden  die  architektonisch  nngemeoian  gn- 
rahmten  Insdiriften  des  Glaubensbekautoiasee,  den  Tatov 


der  lliinm Wirkung  mit  1,20  »  iiohen  Wanden  einire.schl<)s,seiien 
Hanksilze  (leiA^;  werden  jetzt  Hlinlich  den  unseren,  aber 
stets  ohne  Thuren  gestaltet.  So  lange  die  wdil  jetzt  überall 
aufgegebene  Sitte  herrschte,  fi  ste  Sitze  in  den  Kirdien  zu 
vermiethen,  fanden  bewegliche  Bänke  mit  „Freisitzen"  in 
den  Korridoren  Aufstellung.  Stcfe]ilStae  in  den  KIrdien 
einzunehmen,  ist  nicht  ttbUch.  — 

Die  zn  Zwecken  der  evangelbehen  Kirche  nach  der 
Bdhrmation  neogebanten  Kiixdhen  sind  in  England  bw  anm 
Anfang  dieaae  Jabilianderts  nleht  adir  aahlreieh>  Zaaldat 
entsprachen  die  vorhandenen  rSmisch- katholischen  Klreben 
vollständig  dem  Zeremoniell  der  Episkopalkirche,  wie  den 
znr/.eit  Klisabeths  noeh  die  .\idiliiii:er  lei-h  r  BekeaBtnbae 
häuti;;  dieselben  Ootte^hiku.ser  l)e.>ii(  lii-n.  Auch  war  der 
kirchliche  Sinn  in  früherer  Zeit  hei  w.-iri-in  weniger  opfer- 
willig als  heute,  wenn  es  sich  niciit  etwn  iini  die  Hrrielitunt' 
priieh'iL^er  Landesmonnni.'nte  hiinde'.t' ,  i 'i''  Kirchennutli 
veranl;i.s.sie  unter  der  Königin  Anna  im  .lahre  170h  sogar 
einen  Parlami'ntsbcscMnss  für  <iie  Krbauung  von  .W  neuen 
Kirchen,  von  denen  indessen  nur  etwa  2.")  zur  AustUhrung 
gelangt  sind. 

Die  Kitdien  des  17.  Jahrhunderts  lassen  zwar  das 
Streben  nadi  SehaAing  dgenartiger  Qemdnderännte  bereits 
erkcuen,  betonen  indessen  in  erster  LInb  das  arehitektoniscbe 
Homent  nnd  zwar  in  der  Analbnng  adndgereehter  ftaUeniadier 
Banaiasawce. 

HaasHgebend  hierrdr  war  die  Tbfttigkeit  von  Inigo 
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Jone-s,  <ipr  —  uispranplich  ein  tniitaclier  TischlerleLrlinK  erwuchs.    Du^s  dieser  besthafUffste  englisch»'  Kin  b'.  nl/ ;iu- 

—  Jiiri'h  ri'ii  lii'  (jiinnt'r  Gelegenheit  zu  crüniJlichen  8fu<li»"n  j  mnistcr')  nie   ein  »ruleres  konlineiitalcs  Kin  lieninuiiutnent 

in  Italien  tiind.    In  dem  beigeftiglen  Gruiidriiia  der  lOüO  als  Notre  Dam*^  durch  den  AogenüChein  kennen  g^-lerut  bat, 

beendeten  St.  l'aurx  charch  ZD  Cuvenlganlen  in  London  ist  mag  als  charakteri-stiseh  erwKhnt  aeto. 

die  Stellung  and  Anordnung  der  Kanzel  bcmerkensw^rth,  '        Seine  Kirchen  sind  von  ori^eller  Erfindung  und 

vor  der  sich  das  niedrigere  Betpnlt  und  der  Platz  (ur  den  zeigen  —  znmtheil  anf  nnregelmftssigen  Baaplfttzen  —  die. 

Yors&nger  betndea,  denen  TUUigkeit  bei  fdüender  Orgd-  maanicdifadiitfn  QniBdriada«UMceii  in  langgestreektar  Saal- 

begleitaog  erfbrderlleli  «nur.  ftm  (aieh  mit  Kuuda  tm  dar  LMgadte)  and  Ewtral- 

Ton  dem  arinokratischen, weitaas begabterenChrlstopher  »lagen  In  onler,  krtlsmider  ud  qnadratlseber  An* 

Wren  gelangte  sodann  neben  der  St.  l'auLs-Kathedrale,  der  j  ordnaog. 

grössten  proteitantischen  Kirdir  iibt  rli  LU|-t,  ili^ren  Krbaaang  Ans  dem  IH.  lahrhnn'lert  sei  neben  James  Gibb»,  ileni 

durch  eine  be^oniiere  SalMtener  enniii/la  lit  wurde,  -  ine  statt-  Erbauer  von  St.  Mary  le  StranJ  un'l  8t.  >Iartin  in  the 

lieh»;  An/alil  von  Kirchen  laei-t  im  l'alla lio'-til  zur  Aus-  FieM-.,  .Ics^^e  (ühson  erwülnit,  v  in  lieni  ilic  Zentralanlaffe 

rdhmBg,  fUr  die  nach  dem  grossen,     Kirchen  verzehrenden  St.  i'eter  ie  i;'oor  (mit  Oberlicht  iu  den  leiten  der  aoijge- 

Bnada  London  im  Jabre  1060  ein  plBtilldict  BodUrfnis»  Beuten  LKara«)  banUit  — 


n  des  preussfschen 


Bierden  rumprache  gelirachten  persönl  i  cli  p  n  Aiit,'R- 
le^enbeiteu,  die  «ieb  iiatiirKeinim  JjaujtsiiehUrh  auf 
die  dien«  tliche  Sie '  1  II  n  g  der  Ka  uh  c  lim  t  c  ii  liezogen, 
■ind  sonBcbit  einige  KrörteruuKeii  au«  der  SiUiing  vom  :^5.  Febr. 

B,  in  denen  die  im  £tat  eingeetellten  ITordemiigen 


.'m  KrueVini«»  (gekommen, 


■elben  Verwaltung  Veraalaunng  gaben. 

Während  der  Bericbtentatter  der  Bodget-Kommt»iion,  Hr. 
Abfr.  Lobren,  nicht  umhin  Itonii'.e,  die  Ansicht  tu  KuMero. 
dat«  durtrh  die««  Neuerungen  im  Verein  mit  der  vor  2  Jahren 
feat(ie>Btzten  Erhöhung  des  Mindeitgebalta  der  Bauinipektoren 
die  Stellung  der  Baubesmlen  tlerarl  verbessert  (ei,  dai«  nun- 
mehr ein  „Urcnnun"  uiJlhwpu  ii^;  wenle.  zoUlpn  eile  Abg.  Hm. 
Nadbyl  und  Wal  l  h  re  i  li  t  dem  \'or^;eheti  der  Ke^rjening  nicht 
nur  wanne  Anerkennung;,  s  .ndern  machten  im  Intere«««  der 
Baul>p&mt«n  auch  noc'ii  pinige  weitere  Wünsclie  geltend. 

Hr.  Nadhyi  r«({te  an,  ob  e»  nicht  i.-u  h  dem  klinlich  bei 
der  Korstrerwallun^t  p'-iftbenen  Vorbild«  zwcckmäaiijt  «oi,  boi 
den  Provinual-Uegierangen  selbitändige  Hftual>ilipdiiti^,'PM  uiit.er 
Leitung  eine«  Oberbaurathe  tu  bilden;  de«  weiteren  rügte  er 
die  noeh  immer  ongenn^ende  Rangttellang  der  Baubeamten, 
die  «ich  inabeionderB  dann  iateert,  da«t  dte  Titolar-Baurilthe 
Boeii  inner  mit  der  I.  BaagUetM  eich  begnBiea  nflaien  oad 
den  MB  demSidMlteraMielierTorxegangeoeBHeeliBsiwiifaen 
■ew.  gleich  Btelten,  wilirend  bei  eilen  übrigen  Verwaltungen 
kUier»  Beamte,  die  den  Bathttitel  fiibien,  dadnreh  ohne  weitere« 
Hoh  in  die  4.  Rangklane  eintareteB.  —  Der  Reg.-Kommiiaar, 
Ür.  Miniaterialdir.  Schnitt, ertriedtrte,  das«  es  der  betreffenden, 
nn  sieh  dankeniwertben  Anregung  nicht  mehr  bedarft  UUte. 
Wh«  die  Eintettung  von  Ofaerbaurälhen  bei  den  Beglerimgen 
bctrefTe,  «o  «ei  eine  derartige  Maassreßp)  reiflich  erwogen,  aber 
mit  Kückiipbt  auf  die  dawider  »jelt.iiil  i;emacbten  Bedenken 
wieder  »uf({e)jeben  worden,  da  man  jjlaube,  den  betreffenden, 
her«  t  hligteii  Wünaclien  durch  ainh  re  F.iuriciitungen  gerecht 
werden  tM  können.  Für  die  Krhebunjf  der  durch  den  Titel 
Banrath  ausi^ezeichneten  ältt  rcn  Bauin'pektoren  in  die  -4.  Rang- 
klaAsi'  seien  «eiten«  det  Urs.  Miuiitert  der  öffentl.  Arbeiten 
bereits  die  einlnilendea  abritte  bei  der  kg^  BtenUregtenuig 

gotrolfen. 

Hr.  Wallbrecht  befürwortete  Maasirefeln,  dnnh  welche 
der  gegenwärtig  hemehenden  Zentrmlisimog  aller  Bntwnrft- 
ArbellMi  ia  ÜBueteriom  der  StTentUoheB  AiMlan  ein  Inda 
genraeiht  mrden  liSttne.  Wenn  die  Beabeeaitea  la  den  Pmk 
vinten  «teta  nur  Entwürfe  auaftUvea  eoDea,  die  rie  tdbet  nicht 
gemaeht  heben,  ao  werde  dat  SleetibaoiNwn  aihnllilidi  es* 
gründe  gerichtet.  Entweder  «olle  man  Zentralbehörden  in  den 
einzelnen  Provinsan  schaffen,  durch  welche  im  persönlichen 
Benehmen  mit  den  zur  Aufstellung  der  KntwüiCi  iMmfenen 
Lnkal-Beubeamten  die  Entwürfe  de«  letzteren  tnB^BBg  fest- 
gestellt  würden,  oder  es  empfehle  »ich  ein  üebergang  tu  dem 
in  Frankreich  und  Englund  fast  allKemein,  in  Dcutacblan  !  bei 
Fest-  und  Eisenbahnbauten  schon  mehrfach  angewandten  System, 
für  den  Entwurf  und  die  .XuBführung  der  Sla«tnli«ulen  l'riviit- 
Architekten  heranzuziehen.  —  Die  vom  Hause  selbst  mit  Bei-  . 
fall  aufgenommenen  .\u»führungen  dae  Bedwin  Minhtn  eine 
.Antwort  vom  Re^'ieninfr«ti»che.  — 

In  noch  au?fülirlicljcrer  Weise  wurden  in  den  Sitinngen  i 
am  lö.  Februar  und  7.  .Mai  die  Verhiiltnisse  bei  der  Staats- 
Sisenbabu-Verwaltnng  besprochen. 

Wie  der  Berichterstatter  der  Budget- Kommistion,  Hr. 
Abf.  r.  Tiedemaaa,  MiMllwiHe,  het  lieBe  ICommiasien  sa- 
Odui  iNflMc  die  1^  oMnl,  A  die  nonnebr  leit 
10  Jabran  bcetäiende  neu  OmmisatieB  der  TermltOMr,  denn  ; 

die  iiariefatanf  der  BetriebelaiUr  | 


int,  sich  bewährt  habe,  urnl  ist 

das«  das  in  der  J'hat  ^jeschehen  sei  und  daaa  jene  Nooerung 
sich  als  ein  ausserordentlich  glücklicher  Uriff  gezeigt  hal>«. 
Augenblicklich  werde  seitens  der  StaatsrCKiening  noch  die 
Frue  anteraneht,  ob  die  Orfleee  dee  den  BetriebeintotB 
sowieecnen  Oebieto  die  riditiae  eii  —  «om  nenentBoh 
BeebeehtBngeB  bei  den  nBteiiMnüeh  grosaen  Betriabeamt  in 
Bmmi  Aenen  attUen.  —  Die  dabei  lant  gewordenen  Klagen  über 
den  bareankratiscben  Zag,  der  in  der  Eisenbahn- Verwaltung 
herrsche  nnd  das  Uebermaass  an  Schreibwerk  sucht«  der  Hr. 
Minister  der  öffentl.  Arbeiten  auf  ihren  wahren  Werth  aurt^ 
tu  führen.  Im  übrigen  betonte  derselbe,  dass  jene  ÜrgaalMlion 
von  1882  keineswegs  als  eine  feststehende  ond  ahgmcihloeeeue 
angesehen  werden  könne,  sondern  dass  aoA  fiBndanend  na 
derselben  RCfindert  und  (fehesupri  werde. 

Eine  zweite,  damit  enn  zu'nu.nvnhiingeude  Fraj.'e,  ::ut.  der 
die  Hudi^et- Knmtnisaion  sieh  besriiaftigt  hat,  ist  die  onifre  nach 
der  den  höiieren  Staatst'isenbttliij-Hi'uniten  zu  t;ebptidpn  Vor- 
bild an;;.  Mehre  MittiUcder  der  KommiBsion  Iheilten  mit  und 
d.  r  Hr,  .Minister  der  iiITentlichen  Arbeiten  bestätigte  es,  dass 
Erhebungen  dariiber  imKange  sind,  wie  die  z,  Z.  nicht  aus- 
reiehetiile  betriebstechnisoho  Aosbildung  dieser  Beamten  iweck- 
muBsifier  gestaltet  werden  könne  und  ob  es  sich  nicht  vieUeient 
empfehle,  eine  besondere  „Kisenbahn-Karnüre*  einturichtea« 
beaondere  sei  man  aocla  tu  der  Einsicht  gelangt. 


ia  deai 

werden  mfiteen.  Aueb  die  Zulassung 
befähigter  Snbaltombeamien  tu  dem 
höheren  Dienst,  wie  sie  schon  jet/t  mehrfach  erfolgt  ist  nnd 
noch  erfolgt,  hat  Befürwortui.s  geTur.den. 

Leider  waren  die  Abgeordneten,  welche  lu  diesem  Gegen- 
stände das  Wort  ergriffen,  mit  den  vorhandenen  Zuständen 
anscheinend  nicht  genügend  vertraut:  es  hütte  sonst  wohl  nicht 
einseitig  da«  Lob  derjenigen  Beamten  gesungen  werden  können, 
denen  nicht  „durch  eine  zu  scharf  geartete,  fschmiinniüche  .\u»- 
bildung  die  höhere  Benihi^ung  m  r  1;- urthcilun>i;  der  wirlh- 
Bcbafthchen  nnd  finanziellen  Fra,j;pn  beeintriü  hligt"  wird.  Viel- 
mehr hätte  die  Frajje  aufgeworfen  werden  miissen,  wie  ein 
juristisch  vorjfebildetcr,  lediglich  im  Eisenbabn-Verwaltunga- 
dienst  geschulter  und  der  Technik  g»nz  fernstehender  Beamter 
als  Leiter  einei«  ifetriebsamt«  die  thatsächliche  Verant- 
wortlichkeit —  etwa  bei  den  durch  Betrieba-UnfilleB  aotb- 
wendig  werdenden  Maaasregeln  —  fibemehmea  kann.  MSge 
dieee  Frege  nielit  unteriaesen  «erden,  wenn  epiter  wiedenim 

*"'''lj^JJ*J|''*  fjämSSlSili' nÄäea  dw  den  Jeiliiliitib  oad 
den  teehntieb  vorgeUldaten  Bansten  bei  der  Staat a-Kseubabp- 

Verwaltang  eingeräumten  Stellung  nicht  ganz  unerwihnt  blieb,  war 
wiederum  das  Verdienst  de«  einzigen  Bautechnikers  im  Haute  der 
Abgeordneten.  Ilm.  Wallbrecht,  der dia Berathnag  de«  ßesett- 
Entwurfs  über  die  Erweiterung  usw.  des  Staata-Eitenbahnneties 
am  7.  Mai  dazu  benutzte,  um  darauf  hinzuweisen,  dass  der  An- 
theil  der  Techniker  in  der  Herstellung  der  Bisenbahnen  eine 
i;rö««ere  Tieriicktichtigung  erfordere,  als  ihnen  thatsächUch  «n- 
Iheil  werde.  Es  sei  nicht  «n  der  Ordnung,  da?»  die  Kisenbahn- 
Neubautcn.  für  welche  l'reusseti  allein  in  der  Zeit  von  1880 
bi«  Ihül  12*i(XKiO<JO  .H-  verwendet  hat,  im  wesentlichen  von 
Beamten  ausgeführt  werden,  die  nur  diatarisoh  beecbäftigt 
seien.  Yen  daa  ataAnlarigan  ataHen  der  yerwattaaf  llülen 


•)  Unter  den  46  von  Chr.  Wreii  ausgefrihrten  Paroobial- 
kirchen,  die  in  einem  184ti  erschienenen  Werke  veröffentlicht 
worden  sind,  befinden  sieh  einzelne  mit  gothisclier  Fonaen- 
gebnag,  ein  Zeichen,  dass  anoh  sriibread  der  Uerraefaaft  dar 
Reneiewnee,  die  Neignag  fto  die  Oettiik  in  Bnglead  niefat  \ 
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 78,  «of  die  Techniker  nor  62  »  fi  und  c»  mimU'n 

Mti  ««nig«r  342  neue  Stellen  i^enchafTcn  werden,  um  den 
Antheil  der  Techniker  dem;ev.it,n".5  Jcr.niris^n  gleich  m  nuclu^n. 
Stattdessen  sind  nur  9  neue  Stellen  "»juriBtischu)  t)cgrandet, 

was  auf  die  Zkhl  der  Anwärter  bezo|i;un,  sich  wie  1,4  zu  9  ver- 
hält und  es  sind  iibcrdiv«  von  deu  vorhandenen  976  etftts- 
müssi^n  Stdli^n  27  unbesetzt  geblieben.  So  konnte  es  kommen, 
dsss  ein  im  Dezember  vemlorbeiier  Hegiernngt- Baumeister,  der 
•U  15.  Anwärter  vor  der  Anstellang  stand,  seine  Wittsra  ohne 
Msetilieh«  AntprBobe  «af  SUatohiUB  aorficklMten  munte.  ünd 
das  Alles,  am  «Im  8amM  vm  Mm  UOOOO  Jb  im  Jaln  ra 
sparen,  weloht  crfbi4iBriidiirii(tt,mflirM9sai«rikmrdiitariNb 
baadilftigte,  aber  unentliclkrbolM  BMmto  dea  WohnuDfifgeld- 
Soscteit  lo  iahten  and  ilmn  Hiaterbliebcnen  Pension  ra 
sichem !  —  Ur.  Wftllbncbt  rügte  ferner,  dass  Baumeister  and 
Assessoren,  die  MViMdings  an  Rang  gleiebgestellt  sind,  in 
manoben  Beziehungen  —  so  x.  B.  inbetrelT  der  ihnen  bewilligten 
Umtagskoiten  —  noch  immer  ui.j^lr-ich  und  zwar  zum  >(acb- 
theil  der  Techniker  iK'handelt  werden.  Auch  dass  die  Techniker 
mit  den  .lurist^eti  zusammen  „rangiren",  falle  zum  Na<^lltheil  der 
er«lercn  aus,  die  durcli'i.hnitllieh  r2  — 14  .Isihrc  später  in  eine 
Direktinn  eintreten,  lils  «r^tm'.  In  uliicliliarer  Zeit  werden 
detnzufolgo  di«  höclislcti  (i  eb«  1 1?  sU  Uen  »u«8Chlie»«lich  von 
Juristen  eingennmmcn  sein. 

Der  Hr.  Minister  der  i'ilTentl.  Arbeiten,  Thielen,  gab  in 
f  iner  Antwort  auT  dii:<ij  llide  seinem  Wohlwolltjn  p  vi'"  iIh- 
Techniker,  die  weder  er  noch  «eine  Vorgänger  jemals  als  Siief- 
kiader  der  Verwaltung  augesehen  hätten,  warmen  Ausdruck, 
■Ulrt«  es  jedoch  Tür  eine  unmögliobknL  io  viel  etatsmäaaige 
Stallen  für  Techniker  n  «Otäm^jima  dm  AancMm  aiMr 
AavKrter  genügt  ««rdni  Idm.  wtn  dit  TtcbulMr  In  Amt 
Beaiehug  aiwtt  in  KaoMhail  mgem  die  JuiataB  u  mIb 
Mhieotn,  m  dirfe  doek  iik>U  imDereoltrichti^  bleHMS,  dm 
die  bei  Bauten  beschittigten  jüngeren  Techniker  verhältnisa- 
massig  früher  ein  ziemlich  ausreichendes  Gehalt  erhielten. 
Hirten,  welche  aus  der  Handhabung  der  beatdMadMl  Be- 
stimmungen entatänden  —  so  beim  Umzüge  veriwiltlhBter 
Regierungs- Baumeister  —  würden  im  Verwaltungswege  nach 
MBglichkeit  gemildert. 

Von  den  Rednern,  welche  aus  dem  Hause  selbst  tu  dieser 
AiiKe]i';;i-nheit  das  Wort  nahmen,  ward  leider  nur  Ur.  Abg. 
Sattler  den  von  Hrn.  Wallltrecht  entwickelten  (JesirhtsjiUnkten 
gere<  lit,  während  die  Hrn.  \ht^.  Kieschke  und  l>r,  l.;i-bfir 
gi'n<'i>rt  schienen,  die  vemoinmencn  Klagen  tumtheil  auf  eine 
uni.erei  htii;te  Kifersucbt  Her  Teidmiker  gegen  die  Juristen 
zurück  tu  fuhren.  Mit  einer  Vermehrung  der  etatsmüasigon 
Stellen  für  Tecbniker  innerhalb  der  Eisenbahn-Verwaltung, 
•lw>  dem  Kern  der  von  Um.  Wallbrecht  ausgesprochenen 
WUuelie,  «rUiirto  lieb  jedoch  Hr.  Abg.  Kieaehka  voHkommni 
•InTMstaiideo.  Amk  er  Snmrto  die  Anaioht,  den  die  Unt- 
mndlwf  diltwiMte  StoUea  ia  •MmlMige  beiiraitam  aioU 
•o  vM  wulbr  Utttel  ttMan  «erde,  daet  dar  Staat  aie  nkiU 
•nfbiingen  könne.  — 

Biner  warmen  und  sielbewmetan  Vertretung  erfrenen 
■ich  im  Abgeordnetenhause  die  persönlichen  Angelegen- 
heiten der  Landmesser,  die  insbesondere  Hr.  .\bg.Sombart 
zu  behandeln  nicht  müde  wird.  So  benutzte  derselbe  in  der 
Sitzung  vom  80.  Februar  die  Berathang  <  l-linenbahD-Etets, 
um  —  aunirehend  von  dem  Wunsche,  da^»  die  unter  den 
t<-tlinisehen  Eisenbahn-Sekretären  vertretenen  f.an  Imesser  im 
(iohalt  nicht  echlechter  ge»telU  werden  mochten,  als  ihre  Fach- 
genossen  beim  Kataster  und  der  ("icneral-Kdmmission  —  dem 

Hauae  ein  aUgemeinei  Bild  von  der  Laufbahn  der  Landmesser 


Vursuhnfleii  zu  befürworten.  Für  Jen  Kintritt  in  den  Henif 
des  Tjaiidmesäcrs  entcbeint  ibm  eine  bis  r,ur  Itt^ifu  für  IVimi» 
ers'.rerkte  V(jri)ildung  nicht  Kenu;;cnd:  er  ompfit  h>.  Anl<>(;iin;i  der 
Abiturienten-Prüfung  zu  fordern;  die  Au«btliliui^;  der  .St u  iiren- 
den  in  der  Praxi«  will  er  in  ganz  beslitumler,  «ysten-aliseher 
Weise  geregelt  wissen.  —  Vorher  war  si:hi)n  in  -ier  Sitzunj^ 
vom  .">.  Februar  Hr.  Abtr-  Mie«  Tür  einige  Wcn  i.li''  l^  v  bei 
den  Spezial-  und  Ucneral-Kummissioncu  beschäftigten  Land 
meaeer  eii^etreten.  — 

Das  raohaobulwesen,  das  frähcr  tobon  mehrfach  zu 
aehr  «nfllnrUeliM  Brtrlarmeea  in  der  VotkarartretaiBg  fafUwt 
htt,  streifU  dieaiMl  nvr  eine  Anregung,  die  Hr.  Ali|^.  MiabMt 
in  der  Hittany  vom  9.  März  autfracib:  die  ait  den  Obermt 
Sdinlen  in  Braalan  und  Gleiwiti,  sowie  mit  den  RealiobileK 
in  Aachen,  Bannen  und  Hagen  verbundenen  Faehklasaen  von 
iliesen  Anstalten  abzulösen  und  sie  in  mittlere  teohnitelM 
Fachscholen  unter  der  Olierleitang  dea  Handels- .Ministerioms 
—  „Provinzial- Polytechniken"  nannte  aie  der  Hr.  Redner  — 
aufgehen  zu  lassen.  Der  Regiernngs-Kommissar,  Hr.  (leb. 
Ober-Reg.-Rtb.  Dr.  Wehrenpfennig,  konnte  mittheilen,  dass 
ilic  Absichten  der  Regiernng  dnrehaaa  in  gleicher  Richtung 
sich  bewegten,  jadooh  Boob  eialfe  Hindern ises  n  ftberwindeii 
hätten.  — 

YÜT  die  Lehrer  der  t e c h ü iscli cn  Hochschulen  ist  nicht 
uiiwirhtig  ein  in  «Ier  Sit/;uri|,'  v<iin  15.  Miirz  gefasster  Keschlus«, 
\v  i:  Hl  Ii  dem  Antrsgc  der  Uei;irr;ng  entsprechend  —  eine 
Summe  von6äU00  K  (die  durch  Krhhliung  der  Kollegiengelder 
gedeckt  werden  soll),  dazu  bestimmt  wurde,  den  Luhrem  je  ■  , 
dea  üir  ihre  Vorlraongen  eingegangenen  Honorars  (bis  zu  einem 
HSdHtbetraM  von  8O0O .«)  mlfaaaaeii  tu  laaien.  Man  will 
dweb  diaaa  Ehuiebtiug^  db  a«f  dan  Uni?anität«n,  aowie  dea 
BMiitoa  Obcigni  tMhniMtea  HodwebnlieB  DeatadüaadB  baatobt 
und  frHber  aaob  aaf  der  Berliner  Bauakademie  bcatanden  hat, 
einerseits  den  Biftr  dar  Lehrer  anspornen,  andererseits  aber  ein 
Mittel  gewionea,  am  bervorrtgcnde  Lehrkräfte  den  technischen 
Hochschulen  Prcussons  an  erlialten.  —  Die  Budget-Kommission 
hatte  unter  voller  Billigung  diese*  Ziel«  dem  Bedürfnisse  durch 
Bewilligung  eines  Dispositionsfonds  von  60  000  "  entsprechen 
wollen,  aus  dem  die  Regierung  nach  ihrem  freien  Ermessen 
einzelnen  f;ehrern  Zuwendungen  machen  könnte.  Da«  Abgc- 
ni  i|  ;.  ti  ri !  sun  entschied  sich  jedoch  nach  längerer  Berathunn  in 
naraentlii  her  .Abstimmung  für  diis  in  der  ursprün^d, chen  Re- 
gienings- Vorlii^e  enthaltene  System.  — 

Eine  Angelegenheit,  die  srhliesslich  noch  crwühnt  »erden 
mu»i,  wenn  «ie  in  der  dieBmali^en  T:»i,'unf;  des  Abgeordneten- 
hause* mich  nicht  mehr  zum  .\b«chlu'<s  f;chingte,  ist  die  Bc- 
rathung  einer  Petition  auf  liewährung  des  Vorzugs- 
rechts für  Bauforderungen.  Die  betretTende,  is  d.  Bl.  be- 
kanntlich aefaon  wiederholt  eifirterte  Frage  bat  aoab  ia  dar 
VoBwrartretwig  die  gröaata  Tbaibabaie  errwt  oad  iat  «ob  1 
daa.  Hwaea,  dar  FatMam-vadT  der  Jaiti»Koai- 
ari  wardaa.  Iiatdera,  weloher  dlaialba 
nach  eiaer  MB  80.  Min  stattgefnndenen  Berathang  des  Haosea 
fiberwieaaa  wordaa  war,  hat  nnter  Zuziehung  von  3  Regierunge- 
Vertretern  getagt  und  über  ihre  Verhandlui^aa  aaiführlichen 
schriftlichen  Bericht  erstattet.  Ks  war  die  letata  geschäftliche 
Handlung  des  Hauses,  dass  es  in  der  Sitzung  vom  ^'d.  .Tuni 
beschlosa,  die  .Sache  von  der  Tagesordnung  abzusetzen,  weil 
eine  gründliche  Erörterung  derselben  nicht  mehr  mötrUrh  war  und 
erwartet  »erden  darf,  das«  eine  EmeucrunR  der  l'clitiim  detii 
Hanse  in  der  nächsten  Tagung  (relegenheit  (feben  wird,  auf 
den  ( I c^T^.nstand  zurück  zu  kuniniL-n,  Wir  lielni'.ten  uns  vnr, 
inzwischen  in  selbstÄndiger  Form  über  die  Eigebniss«  der  bis- 
'dar  wiaitigiB  Wngt  m  beriokteo.  — 


VemtiNchtes. 
Neabaaatanaf  der  Stelle  eines  Oderatrom  -  Ban- 
dtrektora.  Ik  die  dnrah  den  Tod  des  bisherigen  Inhabere, 
Hra.  Ba4ar,  «riadteta  Stdb  «naa  Oderstrom  -  Baudirektor«, 
detaa  Slls  Braalaa  Iddati,  iat  dar  Mfaan  langjährige  teohniaohe 
Attach«  bei  der  daatadiw  Botaefaaft  ia  Fferia,  Hr.  Raf<-  n. 
Rrtb.  Fescheck  ra  Fimabfart  0.  bandba  mmlan.  Die 
■Stellung  ist  augenblicklich  von  tun  to  grösserer  Wichtigkeit, 
als  die  staatliche  Fürsorge  sich  befaaaatlieil  in  besonderer  Weise 
der  Reguliruog  des  OderfluNes  mgewendet  hat,  der  nller- 
dings  wohl  als  der  preussisehe  Han^trom  angesehi  werden 
kann.  .So  viel  für  denselben  auch  schon  geschehen  i'*!  und 
gegenwärtig  «esehielit,  »o  harren  hier  doch  noch  so  viele  Auf- 
aben  ihrer  Ixisung,  da«?  eine  frische  und  rüstige  Kraft,  wie 
iejenigo  des  neuen  n  ii  r^i  r  im-Baudirektors,  iiier  noch  auf  lange 
25«it  ein  Feld  zu  gedeihliehater  Wirksamkeit  tindit. 

Rückgang:  der  Bamhätlgkeil  Im  Jahre  1891.  Der  in 
einer  Reihe  grösserer  Städte  Deutschland«  beobachtete  Rück- 

Odcr  Bauthätigkeit  wird  für  München  mit  den  folgenden 
en  belegt:  Die  Summe  aller  Bauausfühningen,  welche  im 
Jahre  18»0  1993  betrag,  ist  im  Jahre  1691  auf  1686  cnrück- 
gagncaa.  BBaa  StaigwBHf  babaa  aar  die  femrbUaban  Aap 


I  lagaia  adTablM;  dto  2aU  fluar  AatCBbraafea  atiaf  tob  M  daa 
I  Juiraa  18B0  nf  78  im  Jabie  1881.  Aa  Loba  an  die  Ba»- 
!  baadwarker  worden  in  MBacfaan  veraoagabt:  1887  8983488  Jt, 
\  1R88  11  160  414        1888  18967803  .ff.  1890  1985.>06e 
'  1891  11  469  863  .H,    Auob  ia  ^sen  7.Meu  prilgt  aich  deutlich 
der  Rückgang  der  Bauarbeiten  aus.    Wenn  sich  nun  am-h  die 
Wirkung  des  Rückganges  der  Bauthätigkeit  in  al.en  Zweigen 
des  Bauhandwerks  sehr  fühlbar  macht,  «o  ist  do<h  ein  Rück- 
gang des  Werthe«  der  (irundstücko  und  Himer,  die  «icli  xuin 
gröesten  llieil  in  festen,  kapitalkiiftigea  Händen  befinden, 
aiehik  a«  bwawbim.   

!  Bei  dar  dlM|iibrti«a  «iMdnBlMbaB  Kaaat-ABaatallaag 
I  In  BMlia  babaa  aaANiUWktHi  Lambert  ft  Stabl  in  Statt- 
gart  und  Kaar  A  Vahl  in  Berlin  eine  ehrenvolle  Ersrlhnung 
erhalten.  Hrn.  Reg.-  tt.  bth.  Dr.  Meydenbaaer  ist  für  seine 
auf  der  Aoaatdluag  TOegaflUirto  Samaalaag  van  UaaabUd-Aof- 
nahmen  dia  kMae  goldaBa  Mjedaille  fSrwiaaaaMibaft  vatliabaa 
worden. 

Polychrom -Zcmuat.  Aoachliesaond  an  eine  in  No.  S6 
ÜB  Briefe  aad  Fragekasten  entbaltaae  Antwort  betreflend  Her- 
atelhn«  aiaaa  hallnrbigen  Zemaata  amobt  «na  Hr.  Aich.  F.  A. 
Bridar  ia  niB«waa  aaf  aaiaaB  aalt  1884  ia  dea  Baadd 
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gehrachU-n  Poly.  lirotn- Zement  aufrne.ksain ,  lU-ii  lerielbe  in 
»llen  Sandsleinfaripcii  hcriiU'lll.  Di«  l-jiiirikatio:!  berulit  auf 
Jurohau»  tfcbtiisi  in  r  t iruii  llagc.  inüifi/rn  i-inom  ilurod  >finpral- 
färben  inU-nsiv  ({eriirbU"ii  m-malencn  iimmteiM,  welcher  belunnt- 
licb  74  M)  j>*'t.  KieBeliäarc  enthiilt,  in  beitiminten  MoBgen 
Zement  zugetetzt  wird.    Dieae  Miwhnng  des  üinut«ini  Bit 


Todtonscliiia. 
Architokt  U.  Siepmann  In  Hannover  f.  km  IK.  Juli 
d.  .T.  TcnUrb  zu  Hannover,  erst  43  Jahre  alt,  d«r  Architekt 
H.  Siepmann.  Bin«  autgedehnt«  bftakünttleriMhe  Thätigkcit 
hiM»  ihm  ia  dm  bUtea  Jahran  uah  «aitarni  Krtuea  bekannt 
mnmMi.  Vir  ImImii  mh  dneallwii  mir  dia  AMfiUffBOR  de« 
BaäiiUbeila  der  Butan  der  Biener  lodutrie-  und  Kanst^ 
AMataUnng  vom  Jalm  1S90,  daa  Kreittaffehaae  tu  Iffihlheim 
k.  ]th>»  das  Ratbhaaa  ra  Styrum,  das  Mrllini  Thrattr  zu  Han- 
■Oltr  hervor,  sowie  den  rbt-n  vnt  be^si  :ii.<  r..  n  Neubau  des 
QeUades  der  AU«rt-  und  Invaliditiits-Virsicherung  daselbst, 
Uber  weichen  auch  liiftv»  Blatt  eine  Veröffentlichung  gebracht 
hat.  Bine  noob  Vielee  verheisaende  kttnatlcriicha  Entwioklang 
iat  hier  AuA  ainaa  Mlhieitigen  Tod  jNi  «Btavbndm  «oedm. 

Professor  Eduard  Biermunn  uad  Professor  Albort 
Woiff  in  Berlin  f.  Wir  erfiillcu  nschtritglicb  noch  eine  Ehren- 
pflicht, indem  wir  der  beiden  vorgenannten,  bereit«  im  TOrigen 
Monat  dahingeschiedenen  greiten  Mitglieder  der  Berliner 
KHaaticnobaft,  die  bei<le  ja  la  dar  ArehitaklaawaU  ia  mannioh- 
Mwn  Buidiungen  gestaadaa  haben,  amh  an  diaaar  Stall* 
km  cedmheB» 

Bei  dem  BOdhsMr  Bralineor  Albert  Wolff  waren  diese 
B«i!iehungen  allerdinga  mhr  KoMerlicher  Art  und  fanden  ins- 
besondere darin  ihren  AlUdnick,  daas  er  durch  mohre  Jahre 
der  Akademie  des  BaQwes4>ns  als  IMiCgIied  angehört  hat.  Was 
der  am  4.  November  1814  in  Ni-ustrclitx  geboren«  Künstler, 
der  letzt«  aus  dem  näheroa  Schüler-  nnd  Gehilfen-Kreise  Rauchs, 
auf  dem  Gebiete  «einer  eigenen  RunH  geleistet  (mt,  i*t  bekannt, 
äeine  bedeutendsten  Werke  sind  die  MHrmnrirruppe  des  von  Pallas 
zum  Kampf«  geführten  Kriegei  -  i>uf  i-r  Schli>-<HbrUcke,  der 
Löwenkämpfer  auf  der  linken  'IV'  pi^uwuti/-  ■!(.'«  Alti-n  Museum« 
nnd  dtt!  Denkmal  Friedrich  Wi.hehr.f*  III.  im  Ijistgarte:!  zu 
flerlin,  die  Statue  Friedrichs  II.  irn  Ka  ictUMihatiic  t.u  Lichter- 
felde,  das  Reitenlenkmal  des  König»  F.rn  l  A  .-t  vor  dem 
Bahnhofe  in  Hannover,  die  Denkmäler  licr  meukli  :.iiurgi9chea 
Orossherzöge  in  Neustrelitz  und  Ijudwigtluat,  die  Statuen  der 
4  Fakultäten  an  der  Universitüt  in  Königaberg,  die  Koloasal- 
bOdar  dar  4  Sfi^aUatoB  in  der  Sebkmkiro&a  m Naoitniita  wtw. 

Di»  tareotiagandew  Bedmtang  WoUh  banM  tm  SMgaa 
wM  lÄA*  in  dieeen  eigenen,  bei  aller  akadrmisobeB  AI 
lieH  daa  indMdnelleB  Oeprtgei  and  damit  de*  Mbiafl 
Reizes  doch  allxosehr  entliehrendon  ScbSpfungen,  sotidem  einer- 
■eita  in  dem,  was  er  als  treuer  Gehilfe  Ranch«  zum  Gelingen 
der  Arbeiten  «eines  Meisters  beigetra^n  hat,  nnd  andererseits 
ia  dmi,  was  er  als  Lehrer  von  dem  künstlerischen  Können,  der 
inrnahnin  nnd  gewissenhaften  AiifTa^sung  der  Raach'schen 
Bebnl«  anf  das  jüngere  Bi1dhaucr-Ue<ichlecht  vererbt  hat.  — 

Die  innigsten,  persönlichen  neiiehunpen  waren  e«  da- 
gogvn.  w-jlchi-'  di-n  am  25.  ,Tuli  180  1  in  lirrliti  gL-borem-n  Maler 
lVofe«afir  F.driard  Hi'^rmann  mit  der  aus  der  licrlincr  Kau- 
akademie  hi-rvor  jjej^firii^eueii  lUteren  Berliner  .Vrcliilekterisi'hufl 
vrbanden.  I-1pnn  durch  nahezu  .'!  .Iiiliryi'htile  int  der  Ver- 
«tnrliecie  I,f|irer  iles  LandBchaftazeirliurin  und  Aquarellirens 
an  jener  Anstalt  gewesen  und  bat  zu  «einen  .Schülern  wohl 
alle  diejenigen  ihrer  Zöglinge  gezShlt,  die  künstlerischen  Drang 
in  sich  fühlten.  Eine  gro«s«  Zahl  derselben  hat  jederzeit  sogar 
nocb  an  dem  Printnntarriflht  theilffaiiommen.  dar  allionntIgUiBh 
anf  dem  Atelier  daa  Meiatera  atattand.  Und  daaa  dieaer  Unter- 
rieht  eis  eilbigwiohar  wir,  daes  BienMUu  niebt  nur  Schüler 

fehabt,  aoodam  aodi  Sebnle  Remaobt  liat,  «*{«■  Jader,  der  daa 
tarstellungsvermö^n  and  <üe  Darstelliaigmt  der  Berliner 
Arohitcktenschaft  jene«  Zeitabiobnittea  kanat. 

Vielleicht  geht  man  nicht  zn  weit,  wenn  maa  in  dieaer 
Lehrthiitigkeit  und  dem  Kinfluss«,  den  Riemann  mittel«  der- 
•«Iben  auf  die  architektoni»che  Jugend  Preas««na  ausübte, 
gleichfalls  den  Schwerpunkt  seiner  T.cl>ensarbeit  erblickt.  Seine 
eigenartige  HefUii^'uni;  utui  Richtung:  die  Meisternehftfl,  mit 
der  er  seihst  ari-hiti  k j>:ii!che  Furmen  in  malL-riii'lnjtn  Sinne, 
aller  dorh  in  gewi3.iriiliii!'t,--.tiT  Bfhandlung  dar.' istejl-ni  wusst«, 
crii  rai'it».  seine  .Wu.ij:)^'  (:.r  i.'itio  mehr  ideiilc,  —  :iian  kann 
vii'lipii'ht  Bn,jar  aarjeii,  ilyk'.rative  —  stets  auf  die  (iesammt- 
wirkung  gen  'htete  .\  ti(Ta'siiri){  der  LandschaA^  andererseits  — 
machten  ihn  allerdings  gera^ic  zum  Lehrer  für  Architekten  im 
höchsten  (Jrade  geeignet.  Wie  sehr  er  danili>  n  .jurch  seine 
liebenswürdige  ii'ersönlichkeit  und  eine  fesselnde  Uuterhaltungs- 
oabe  anregend  anf  seine  Schüler  zn  wirken,  wie  er  in  ilmen  aas 
Verständais«  für  «o  manobe,  ihrem  engeren  Beralii  femer 
Hecanden  Seilen  der  Kaaat  «ad  daa  TUniTlarlaheiw  ««aken 
wird  jedem,  der  mit  üna  ia  BatSIvnv  gakammea  i«t, 
1ioh  sein. 


Der  Leistungen  I '.ii  nniinn^  als  nnbsffriidttr 
gedenken,  wird  sich  bulTcntUoh  noch  eine  ^ünatigera  Gelocen- 
heit  geben.  Denn  es  darf  wohl  mit  Sicherheit  erwartet  werden, 
da«*  die  Direktion  unterer  National-Gaierie  ee  «ioh  wird  nn- 
g*legen  sein  laaaen,  die  manniebfneh  zersplitterten  Werke  dieaee 
fwetorfaenen  Altouisters  den  kunstliebendea  Kreieea  ia  «iaer 
vorzurühren. 


ProisMUMMB. 
Zn  dem  Wettbeweil)  fltr  daa  Sdrallianabaa  la  momaa 

(n.  S.  224)  worden  (50  Programme  verlangt  und  8  Entwürfe 
eingesendet.  Das  aus  den  Hm.  Prof.  N.  Ranhal,  F.  X.  Daut 
und  F.  Fanderlik,  aUmmtlich  an  der  k.  k. Staatagewerbeachule 

in  Reichenberg,  bestehende  Preisgericht  verlieb  den  ersten  Preis 
von  600  FL  dem  Entwurf  mit  dem  Kennirort  , Hoher  Platz, 
freier  Blick",  Verfassering.  A.  Kaulfersand  Aroh.  O.  Richter, 
beide  vom  Stadtbanamt  in  Reichenbcre.  den  zweiten  Frei«  von 
300  FI.  dem  Entwurf  der  Hrn.  Arch.  V.  K  r  i'i  r<-  umi  A.  VS'orf. 
beide  KleichfKl!«  in  Ueichenberg.  Her  an  erster  Stelle  ausge- 
roiohr.ot.'  llnlwurf  wurde  vom  Preisgericht  dem  Ortsschalmthe 
cur  eingehenden  Würdigung  und  rnr  A'isnihmng  empfohlen. 

Peraonal-Niichriclit«!!. 
Baden.  Der  Ob.-Brth.  Th  (;  oss  weylcr  ist  nnt.  Verleih, 
d.  Titeb  Bandir.  z.  Vorst,  der  techu.  Al/tb.  der  Gen.-Dir.  der 
Staataeaaeab.  ernannt.  —  Der  Bez.-Baninsp.  Aug.  Braan  iit 
von  Koaalaaa  aaeh  (Hbnbarg;  der  Bei.-BMinap.  K.  Wmadt 
vaa  (Nbahaw  aaah  Wwihaia}  dar  Bai  Waalaif  R.  Barak- 
hardt  wa  waräkaiai  aaah  Xtutiai  imiiili 


Der  Prof.  Dr.  H.  Herkaar  aa  dv  Uaifinit  Fraibarg 
ist  «.  ord.  Prof.  der  VoaMirMkiBhalla»li«hr»  «a  d.  taeha.  Boek- 

sobnle  in  Karlsruhe  ernannt. 

Dem  Bahn-Bauinsp.  ¥t.  Oernet  bei  d.  Gen.-Dir.  der 
Staataeisenb.  ist  unt.  Verleib,  de«  Titel  Brth.  die  etatsm.  Stelle 
des  Vorst,  einer  Zentr.-Anstalt  der  Eitenb.- Verwaltung  Qbei^ 
tragen.  —  Der  Bahn-Bauinsp.  Rdw,  Kriater  iat  vaa  Stäiuin«a 
nach  Karlsruhe  versetzt  u.  ihm  die  Vawt.  Blalla  dir  aaa  CRiSht 

Kiüenb.-Bauinip.  das.  iibertra;;en. 

Die  Bii.'iü-In^f.  r.  K:.  K.  K  ,>fmann  u.  H>  liaaenbauer 
sind  zu  Bahn  Buuinsp.,  crsti  rer  in  Landau,  letzt.  In  Stühlingen; 
die  Bahn-Ing.  I.  Kl.  Buzengei^'i  r,  7{icli,  Hergt  u.  Fr. 
Stolz  unt.  Verleih,  des  Titels  Bahn-Haumsp.  zu  Zentr.-In»p. 
bei  :i(-r  (ii.Ti.- Dir.  ernannt. 

Buyorn.  Der  Reg,-  u.  Kr.-ßrth.  L,  Schliohtegroll  in 
Bayreath  iat  in  den  erb.  Rubeatand  versetzt;  auf  die  Res.-  n. 
Kr.-Brtfa.-8teIle  för  das  Ing.-Fach  bei  d.  kgl.  Reg.,  K.  d.  J., 
Toa  Oberfraohea  der  Bauamtm.  Joh.  Sörsel  in  TMamtaiB 
hafSrdert;  der  Banaaitm.  0.  Ruttmana  m  An«ba«h  aa  d. 
Btnaaaa-  n.  FlMe-Baaaait  Tnaadaia  tariitot^  dar  Baamt^ 
Aaiiat  K.  Leiataer  Iv  kfBnehaa  M  *.  BaaaMitm.  bei  d. 
Strassen-  u.  Fln««-BaBamte  Aubaoh  befSrdert;  der  Baoamt«- 
Assist  H.  Widnmann  in  Dillingen  {«t  an  d.  Straasen*  u.  Ploss- 
Bauamt  MOncben  venetat;  der  Ttiati-Bniniiit  W.  Hftf l«r  ia 
Bamberg  ist  i.  Bauamte- Aiaeia.  bei  d.  gtraaeaa  a.  Flin-Baa- 

amta  DuUqgen  ernannt. 

Urief-  und  Fra4;6kaxt6ti. 

Hrn.  J.  .Schi,  in  M.  Daa  Münster  m  Ulm  iat  mit  Kl« 
um  5"  höher,  uls  lier  Kölner  Dom  mit  156 

Hrn.  W.  in  Laufen.  Die  Fabrik  von  Schaefer  A  Buden- 
berg in  Magdeburg  wird  Ihnen  auf  .\rifrage  sicherlich  Aus- 
kunft über  die  Bezug«i|uellen  des  bozgl.  Apparats  ertheilen. 

Hrn.  K.  W.  in  H.  Einen  rechtlichen  .\n«pruch,  dass 
Ihnen  bei  Ausführung  eines  von  Ihrn-n  auf^estel lU'n  Re«t«u- 
raticns-Bntwurfs  die  Leitung  der  Arl>eiteu  übertragen  werde, 
haben  Sie  nicht,  nachdem  jener  Entwurf  von  dem  Banhafra 
beaahlt  and  damit  ia  aein  Bigenthum  übergegangen  ist. 

Hra.  B.  ia  Stattvart.   Vür  dm  batia&adi 
dOrfla  ia  «ratar  Linie  fia  Kakoia  r-fc>fc— — »  bai 
inbetmcht  kommen,  waloha  die  prantaiaeka  8laatabakaoTer> 
Wallung  für  die  Arlieiter  daa 
Bahnhofs  bat  heratellen  laaaaa. 
finden  Sie  in  der  Zeiteolirilk  daa  Aroh.-  n. 
Haaaovar  (Jakfg.  1881). 

Offene  Stellen. 

Ia  Aaseigentheil  der  heut.  No.  werdaaiar 

Beschäftigung  gesucht. 

■  I  R«s.-Bm«tr.  uii>j  ■  V  (br ,  Ar<liit«kt«a  nni  lnv«&i«ara. 
1  H>(,  UitixU.  i.      -I :ir],l:i.  Donnun-W'MiMr.  —  1  HU<ltto»tt.  i.  d.  Jüt- 
iP.UiUB^tbMo».  —  I  Hfbr  i.  d.  MixisUat-Bltebtaif.  -  I  At9k.  4.  Bw^Bwtb 

• .  .»wi.«!!.  —  J>  1       d.  a.  ueka.  llosMels-aMtarti  OaiM  

Fmd/ieluU.  U.  —  Vakr*  lu.      BsaaarisL  a.  Itij  Ilsitl  lUMMi  _ 
1  BaaMlac  4.  ilaiU  OMwuk«  i.  i.  M*irMrs(-Wlaa.  —  1  BMMMrA  l 

I  WsWwssa-nia.  —  3  Latanr  i.  i.  Dir.  4sr  1« W WlSI*  l«l«iaiai(la 


—  •  beka.  t«kmr  1.  Dir.  fl[ti.til<r.  Buitn<rkwk.-P«Ma. 

k)  Lftudm^tiiitr,  T»rhiilk#r.  7. t.ifhn.T  nifw. 
Makro  Ludm.  am!  !,u„tm  ii^:.\\rra  ,\.  ,L  k.-l-  S;- .  nli.  IHr-Bortia.  —  J* 
I  MMtockn.  d  d.  r.iii.'p.L  l'r»i,kfirt  ».  M  ;  t.  i  tHki  i  KriadrlckKirt;  Out. 
Lm.-.-  X»ckf.  Bnrlln.  K  ^rfilnU.iHi-.  I'l.>;  H  -M«lr.  lU-mfr  f  rst  i.  U;  R.  M2  Exy. 
4.  KUrh».  Uli«.  -  l  -■l<.inm--r«hn.  4.  X.  N.  ;  ..u -Ktniili«!».  —  J»  1  B*a- 
lui^MT  i-  lt.  llUr^.  .-ni.t-  -  \':it.H.  rb,.-,'k;  <J.  1(17  Uu  f  rilm««»  Bsslll.  PMa- 
d»nj-r«!r,  IM) 


Hierzu  eiue  Bildbeilage:  „Neuere  evangelische  Kirch»  ii  iu  England  und  Nordamerika.'*  

i«ris«mBrasiT«««k«,BasUii.  Wr<lea«4afctt«a w«Maw.K.B.OLFHt«»b,  »ssaa.  lMMk«e>W.ar«T«<smMMra^cg^l^M^^^ 


DEUTSCHE  BAUZEirUNG.  XXVI.  JAHRGAHa 

Berlin,  den  27.  Juli  1892. 


»7 


Inkftll:  Ut  Cuen  itt  alleioil*  Bauto«  Au  dl«  kl)«Jifl«B  Bunrk«  4ar  N«iwU!  —  Tmliuiduf  d»  lalmwisiier  ail  iva  ViUflUnd-lUD*].  —  T«r- 
DiKV«L  -  PrraiiHl-NtflirMilni.  —  BrVtf-  ■ 


Ywfeand  deutsdier  Ardiitekteii-  ui  bgeaieiu^VeNiie. 

X.  Wanderversammlung  des  Verbandes  deafscher  Architekten-  u.  Ingenieur-Vereine  zu  Leipzig. 
Programm  ffa  die  EathiUlungs-Faier  des  Sempetr4>«n]aiial8  im  %  September  sa  DfeedeD. 


Tora.  9  Ubr:  AUUirt  von  Leipzig  mit 


Aakmft  in  Dresden. 
Beriebtignng  d«r  im 
«n  ▼eransUltewlen  Amtdlnng  Semper'scb«' 

Werke. 

EnthOllung  des  Denkmals, 
u.  EinleitungtmuMk. 
b.  FeitgMkng. 

Fettrede  dee  Hra.  Brtln.  Prof.  LipBiaa. 


11  . 
IIV,  . 


12»/i» 


d.  Entbailttng  de« 

e.  Oeeaog. 

L  IJebagalie  da  DenkmalB  seitens  des  Ver- 

liaadn  n  dto  Stadt  Dreeden. 
g.  ScUnssgesuq; 

Dre.sUeu,  im  .lali  1H»2. 


NaduD.  2  ühr;  0«ii«Iiwcb«ftUcbe8  lOttagoMn  in  den 
BinoMB  das  MTsdere.*) 
n     b   „    Fnhrt  mit  Danpi&eUff  nuh  Ltaehwfts  und 
Bla.«<ewitz.  Konzert  in  SchOleigartea  m 

Bla-sewitz. 

Abds.8Vt1T)>r:  U  u  ki'ai^rt  mit  Dampftdiiff  mdi  DretdcB, 

Ulerbeleochtong. 

Zwanglo-Hes  Belsamnensetn  auf  den  Belvedere. 

*)  Die  im  RmpflUBgibareau  zu  Ijcipzig  gegen  iCück^abe  der 
Tafele« u!>or II)  cittgetMioliten  Tafelnuramern  sichern  einen  bs» 
sonderen  Hätz  and  wankn  nie  Zahlung  angenommen. 


Der  GesammtrAusschuss  für  die  Semperdenkmal-EnthüUung  in  Dreeden. 

Bruno  Adam. 


bt  Eben  der  elMnlna  BsuetolT  Ihr  die  hMwtiii  Bamverle  der  Neiiieit? 

SnllMif  •  HSlis  von  MftnorkSrpern  in  lC«t«n. 


[achdem  die  immeffort  gostcigorteii  LeietiiEgen  dea  In« 
genimrbenee  kennt  noch  ein  sonderüdkee  Stmuen  erregen, 
«disinen  sieb  jctrt  die  kahnstn-fitn'Untemehmangen 
mokr  nid  nehr  riesenhaften,  die  Wolken  nberrageuden  Hocb- 
banten  nurawenden.  Besonder)  sm-^ht.  mnn  ^eu^^iU  des  Ozeans 
nicht  allein  den  in  dieser  Hinsi  lK  l>:vhij)>r>  >  lii-tia>  n,  3iiiini  hohen 
EiffclUiunn  in  üb«rbieten,  sondern  mau  führt  Hin  h  \Vohii  liäus  er 
von  20  un<l  mehr  Cifschotisen  auf.  die  /.iiriithfil  mit  der  Höhe 
der  Kölner  Domthiimio  wi'ttj-tfi  rn.  liuhi  i  «ifh'  iiit  »ich  allscmein 
die  .\nsiolit  Oeltuni:  vcrsiliofil /II  liuli-'ii.  ii:i-.9  ii  ii  i'  il  as  Kieen 
bezw.  der  Stahl  tiir  d'-rartigc  WurUf  iiifruKi'  kommen 
köiiue.  Audi  in  •iT  -ehr  anziehenden  Mitthciluii]^  übrr  ..das 
Kiesonhaus  iiiri  Knia<lwiiy  m  Xew-York''  in  Nu.  '.tH  .luhrj;.  Ibül 
dieser  Zeitunt.'  ist  ji-'nt-  Meinunjr  zur  Wicdorjjabo  gelangt.  Bs 
hri^st  dort,  wiirciich:  ..K«  i»t  klar,  das»  bei  diewr  kolossalen 
n(ihenL'ntwicklun<;  und  den  darSDa  reeoltlrendt-n  Lk-In^stungen 
für  die  tragenden  Theile  mit  Steinmaterinl  allein,  und  seien 
es  die  treguhiKataBOintitsorten,  nicht  mdir  aosiakonnnen  ist" 
let  ohne  «aitHns  rasugefaen,  da»  M  Brikoken  groner 
SpsiiBweiten  das  Skm  wegen  aeiner  gQoatigoi  Zag-  und 
BiegBnK>featigkatt  dan  Stefan  badautend  ttberle^ten  aeln  muas, 
■0  ist  dies  in  weit  minderem  ICaasse  der  Fall  bei  Hochbauten, 
bei  denen  rorwi^nd  die  Dmokfestigkeit  infra^e  kommt.  Wir 
möchten  dreist  behaupten,  daas  sich  nicht  nur  Kiesenhäuser, 
wie  die  zu  ('hicagn  und  New-York,  Bondern  selbst  Werke, 
\relcbc  die  Höhe  des  Eiflelthurms  um  ein  Erlieblioliet  &lier- 
ragen,  sehr  wohl  aus  dem  monumentalsten  nUer  Bnatofia,  unserem 
(ilt.phrwärdip;<"ri  Workifeiti.  aufnshri-n  Irinnen. 

Vcrjri'^;t'iiwiirtineii  wir  uu?  dii-  l'r''^»  n,  '!]■■  }ivi  suk'licn 
Itauten   aiil'troten   könneti.  der   (irumitl  n:))''   rmes  vnllen 

Vrir^ma^  (iiliT  auch  cinoi  hoh!>'ii  l'risiiiiiH  ;jl.  ii-licr  Wamldicke 
trh  ilt  iej.-s  Kliiohenstück  von  derlirössc  lim  ■<  v  eine  Oelastung, 
(Iii-  -ich  aiH  (iflrHöhe  in  niiiltipliiirt  mit  dr  in  (ir  wirht  eines 
erglüht;  di«  Pifüsung  eines  1<^"»  ist  10  000  mal  «o  girin^.'.  Kin 
100  ■  hoher,  gerade  aufsteigender  Thurm  gleieher  Wanddu  ke 
würde  beispielsweise  bei  äOO*«  (jewicht  f.  d. die  !S<jh!o  mit 
auf  l«"n  balaeten.  Für  ein  Iwhles  Frismn,  deasen  Wand- 
dioka  aaek  akan  atetig  Wa  Mnll  abnimmt,  ist  die  Preasnnr  unten 
mrkalbaoinaajkeitaanwlUtanBeiapielalialOhi:  Itoaelba 
Wertk  amm  auk  ittr  mn  lioUa  Pyramide  oder  ainan  Inktaa 
Kegel  mit  kotietnntem  ^fantelgewieht  (einer  nach  nben  etwaa 
■unebmenden  Wanddicke).  Hat  man  dagegen  eine  volle  l'yramide 
oder  eine  hohle,  deren  Wanddicko  nach  olicn  bis  Xull  abninimt, 
80  wird  die  Pressung  an  der  (inindiliiehe  »ogtir  ntir  ein  Drittel 
derjenigen  dos  l:'rii>mas  sein.  Kin  100™  hohor,  f.  d.  2000^« 
BL'hweror,  gcmauciier  Thurmhelni  solcher  Art  wfirde  also  unten 
nnr  einen  Dnick  von  fr'; ,  ^e.  odi  r,  da  die  obere  ge(.'en  Null 
konvcrgircnde  Wanddiukc  dt  r  Ausführbarkeit  wegen  eine  kleine 

Ma5BeHZufiil,'Ullg  Verl.lligt,    MUI   vielleieht   7  k>!   .lllt'    1  T"'  e^hilltHMS, 

(.  ii,|.'ekelH  t  katm  iniin  elieii^u  einliieh  .lu«  r  zul.iJ^.^«  n 
i'reiwuag  die  staUbafto  Höbe  ermitteln,  was  oauhstebeud  für 
ainlga  HnanrarkaartaB  gaMkeken  tad 
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Es  sind  da«  ree:ht  ninehiiHehe  Höhen  und  docli  bezeichnen 
sie  mich  langst  nicht  die  iiu«S' rsten  (jrcnzen;  es  Iii?st  sieh  viel- 
mehr, t fieoi""ti-ich  u'enoiniiieii,  p,ii  H:i'ik<''qT<>r  seihst  unendlich 
hoch  aufTühi  eTj.  wenn  man  ilin  n  ie!;  dem  ( b^e)  ze  gleieher  1  >nick- 
beansprneluin;^  formt.  Kin  Knleher  voll  fiiHgerniinei-ter  Körper 
würde  mit.  KnnLaNen  rmri^-linien  in  die  Hiilie  ^t.ej.;eri  und  oben 
in  eine  uiien  llivli  liohe  tiudeiartiu'e  Spitze  au-lanron,  n.iedi  unten 
würde  er  sieh  dairerjon  wie  die  Auimündung  einer  Trompete 
erbreitern,  wobei  sich  »eine  (irundlliiehe  immer  rascher  vor- 
grössern  und  schlieBslich  in  unendlicher  Tiefe  eine  unendlidia 
Ausdehuimg  annehinen  würde.  Hohlkörper  können  andere  Auf- 
riaiWnian  «rniahmen,  jedoch  mttsaen  sich  bei  ihnan  die  Maoar- 
naaaaa  elwnao  tteigeni,  wie  baim  YoUkörper. 

P^tische  Or&nde  aetxen  der  AisfiUurlnrkeit  solcher  ESrper 
■owohl  im  unteren  ab  im  oberen  HmU  bald  eme  Grenze ;  denn 
unten  würde  der  ifateriidaufwand  rn  gmss  und  oben  die  Sicher- 
heit gegen  Umsturz  zu  gering  ausfallen.  Für  das  obere  Stück 
eines  Bauwerks  pflegen  überhaupt  seitliche  Kiüfle  (Wind  naw.) 
und  die  jeweiligen  C'onlerunt.'eii  der  Benutiibartceit  weit  mekr 
infrago  zu  kommen  aln  die  Eigenla«!.  Weiter  nach  unten,  be- 
Nomlers  naeli  ilei'i  Anwachsen  des  Dnieke/i  auf  die  zulässige 
lircnzc  >ier  .^lalerilil•iJe«nsplruchung,  tritt  dagegen  die  Forderung 
der  ;:iei<'h  hieibendan  riBaBniig  dwoh  daa  f"  '  "  ' 
swiiigender  auf. 

Daa  OesaU,  nach  watoham  die 
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zuiielüti.  11  inüa-fii.  <lamit  (ÜB  Pref^iiii-/  auf  die  Flarljciieiiilieit 
in  ali'  ii  Hohi-n  aKirh  Mrilit.  ist  »  ia  zi'Tnlii-.h  i  iri!'iir)i.  «,  man  b'  - 
komint  livi  ^.'leii'li  lioln'ti  Atislit/.  n  Ii.'  ifi- ■^inftliL;''  *  ■niiiilüiicln'  aus 
di  r  d;irid^i  r]i.'B«'!id>  ii  dui^  h  Multi|ilikation  mit  l  iin  m  bf^timmt^'n 
niLvriiiinli  rlii  li'  fi  F;ikii>r.  Wt-nii  lii«-  Krljr<-it'  iuiJtr  nicht  in  Ab- 
trej'pun;;'  n,  Bnnil.  >  n  nui'h  <'in<'r  '^<'lioi.'i'nL'n  Fläche  i-rfoli.'t.  so 
bflilif  dii'  Iti/ii  Ihiiil;  :  li^i;-  mit.  [Ij  :  li„)  -  ;■  . /i  :  A'.  Kiirin  \»i  h„ 
die  oiitri^  ( irut.illl.irlii  («der  Muuordicke;,  6  die  um  Ii"  tiefer 
licLMMMle  unt>'n'  ."  Mi'ht.'  tjmudfliolui,  f  dmt  Oewiaht  nnm^ 
niid  k  di  r  nniL-k  auf  1  q». 

Diiraus  t  man  /.  B.,  dii.»*  im  M:.ii.  ; j^t  ir-L'. ml 
widcher  Form,  dfr  aus  Zii';jida!<'in  Mm  l<HJi(  U  lii  wicht  ). 
d.  aofgenihrt  i*t  und  dfr  in  s-'iner  liruiidri'<->flltrho  7',',  Ii« 
Pri'ssuinr  auf  d.  I*^"  (75  000  auf  d.  V«)  aufwfi*»  .  Iwi  piner 
\'i  rl;iii|."  rmii,'  nm  li  lui'i  ii  i-s  3^,5™  Tii  fe  dir  iloii)p<dt*  firuud- 
tliichi',  in  ahcnnals  ;12,6  ■»  Tiefe  <lii'  vierfache ,  bei  noch- 
nialiu-'-T  Fi>rt»cl«un)»  um  32,5»  die  achtfache,  dann  die  seoh«- 
«eimfache,  zweiunddreissiL'faclie  (irundHäcIie  usf.  erhalten  maos, 
wenn  die  l'nu-unL'  von  7'.^^«  »ich  nicht  »tei;."TM  «"11. 

yiixn  kuiiiite  demuaeh  die  in  d-T  er-^len  S|«il(e  der  Tabelle 
für  ilei-ftrtine»  Zie;ji'lin.iuerwprk  uiiL'eL"  l'ene(i  Höllen  iii  i  'i  .  i  r- 
(;rös^ern.  wenn  man  dio  lielreffenilen  Körper  als  oben'  Th'  ile 
eine»  Bauwerks  lietrii<-hien  würde,  dem  ai*  uuteror  Theil  noeh 
ein  nach  vondehendcni  (ie^^efz  j/cbildeter  Untersatz  lugcfü^rt 
«Hnle.  Die  (tnindriA-'fläeh«  'W*  )<  t^t  rru  mQstte  eich  nach  je 
8B|B*  HBbe  stetig  vc'rdo|>pcln.  Wegen  der  raaebeo  Mawen- 
fOBalnM  wM»  bhui  «UeraiDga  dieieo  UuUnati  nioht  ow  m 
ho^  madMB  USniMi,  da  ja  naoh  9  mal  tüfi  6S>  di»  wtar- 
lllohe  beveili  4  mal  aogroM,  nach  8  mal  89,5«  aber  carSnal 
■o  gram  werden  wKrde.  Niannt  nun  an,  das*  tSr  im  m  der 
Äbelle  angefilhrten  Baukön^r  die  Verjfrö^'^enini.'  der  Orand- 
ffltcbe  auf  das  Vicrfacbo  ohne  zu  grosse  Material- Vei  '^ehwcndnng 
no^  angiinKig  wftre,  ao  wBrden  sieh  demnach  die  in  der  ereten 
Taballainpafte  vanniielmetoD  HShmi  noch  vm  96»  tteigeni 
lassen. 

In  };leicber  Weise  wnrde  KInilMTMIIHHier  von  3000  W 
Oairieht  und  l't^t  PresHune  in  52*  Twfe  nv'me  Grundfliche 
verdoppehi,  ain«  in  104  ™  Tiefe  venrierfarhen  müH<<en,  so  daai 
man  unter  Jen  gleichen  Vorausselruuiren  die  Höhen  in  der 
»weiten  Tabellensj>alte  um  104  ■  steifem  durfte.  Kbemo  würden 
die  Höben  der  dritten  Spelte  um  3  .  80  =  160  die  der  vierten 
am  9 . 1510  =  240  ■  und  endlich  die  der  iunnen  um  2  .  160  ^  3S0n 
wachsen  können.  Eine  einfuelie  hohle  Granitpymmide  liesie  »ich 
al-o  V.  .n  ijHO  m  au!  lij(X>™  ^teiLrem,  und  wenn  man  im  oberen 
Stück  leirlit«^re  Steine  serwendi  ri  würde,  selbst  noch  darüber 
hijUm-.  Soweit  liabi  ii  sich  aluT  niiiere  allerkühnsten  Pläne 
noch  nicht  ven-t if^-in.  und  dnel]  ist  die  in  KeelitiUJ-_'  L"  'te!lte 
Beanspruchung  vnn  t>0  tlir  ein  so  unverwü-t  U' Ii  -  M;itenal 
wie  dertirauit  mit  einer  Druckfesti^-keit  vnn  1<X)0  J(X>tt  und 
darüber  eine  äusserst  geringe.  — 

Bei  diesen  Betrachtungen  war  der  Winildrnek  in'Ch  ver- 
nachlii««if;t;  unter  seineMi  Einfln»«  wird  der  Dni.  k  auf  die 
(inindlatre  exzentrisch  imd  »omit  die  Kantenpresiuiii.'  auf  der 
dem  Willi  ^ej;e!iüln  r  lie^'ifid-n  .Sei'o  ^i-nlei^fcrt.  I.in^t  man 
eine  stärkere  Beansps  m  liiin^;  des  -Matena].«  nieht  zu,  91 1  müssen 
natürlich  für  die  Thurmhühe  ent«pr>vliend  cnjfcre  t^Jrcnien  ge- 
cogen  werden.  Aber  gera<le  l>ezii};lich  ihrer  -StabiUtät  gegen 
Winddiuck  erweisen  sich  (cemaucrt'e  Thürmo  wegen  ihres  grcr^^en 
Oewiebti  T«diU(msamii»!<i)r  günstig.  Wenn  man  einen  in  Europa 
sieht  nnihenid  beolMehtetoB  Wiaddruok  von  990  ^  aof  1 
Toranesefast,  lo  würde  ein  qnadratiadcr  OnmitpftOer  TO«  900> 
Höhe  nur  4.4  «  Breite  ca  haben  brauehen,  dam»  ■•üiStabaitSte- 
moment  noch  dem  ümstiirzmomenl  ffleldi  wSre;  bei  7,6  ■  Breite 
wOrde  der  Dnn  k  noch  im  Kern  bteiben,  und  bei  10»  Breite 
am  weniger  ab  1  abteienkt  werden,  (also  '/w  t*'»  «le» 
I)nrchinessers);  das»elb«  lirgebniis  wünle  sich  üir  die  vidlc 
Pyramide  ergeben.  UoUe  Primien  haben  dieselbe  .Standsicher- 
heit  fegen  Wind,  wie  gleich  hohe  volle,  wenn  beide  dasselbe 
ab'olute  tiewicht  balien,  wobei  iler  I>uichnie--er  iler  hohlen 
enti<pi-echend  der  tjerim.'en  Wanddicke  bedeutend  urSsser 
sein  kann.  Die  .M.lenkang  des  Drucke«  i*teht  immer  zum 
Durohine.»er  in  denr-elln  ri  Verhiiltni-«.  Dabei  kommen  aller- 
din;,;?  hnble  Kövper  iri-nfern  l>e>-.iT  torl,  hN  die  Kerijii<,"ir  ihrer 
Gl  umltl  irhe  grüjser  i-^t  und  im  Zii^ammenhainf  damit  -i  jh  uueh 
die  l'r  ^i-ung  yleu  hniii-iicer  vertheilt.  Während  z.  B.  die  Kern- 
weit*^  Ix-ini  vollen   Krci»   nur  '  ,  des   Durehmesiferi!  bctrUi^t, 


w:ieli-t    >ie  beim  Kreisriii; 


iiiit 


mahlieli  bis 


de'  Ibiiehmes 


iil  tielmiender  Wanddicke  all- 
ere.  '-Ki  nio  wächst  sie  beim 


auf  der  Hielte. 


bohle'   i^iiii.:i;ii  vi,n 

Will  m.in,  um  ein  Beispiel  zu  bringen,  einen  2."i  ■  breiten. 
BOO  "  buhen  ii  ...etrut'-i'hen  oder  moden,  unveriiif.L't  iiii!'-"eii.'en- 
den  Thiinn  ans  Wi  rkstein  von  8600  k"t  dewiebi  mit  diirch- 
•cbniltlieh  2 '»  dii-ken  Wünden  auffilliien.  .so  würde  sieh  in 
seiner  Grundfläche  dnreli  einen  Winddruek  v<m  250  ^€  auf 
1  'iK  Jer  Druck  um  1,96  ■»  verschieben,  wobei  die  Kanten- 
{>re9:unK  um  etwa  95  gröMer  werden  wurde,  all  der 
darohaohnittliche  Ünick.  J)a  man  aber  sebwerlmdi  flOO*  hi4w 
Ihfiime  ebae  Veiiiingung  und  mit  ao  geringer  Baalabtelle  mI* 


rühren  dürfte,  80  Würde  eieh  ia  Wirklichkeit  Wohl  unschwer 
dii"  Pressungssteieenine  noch  weiter,  viidleiclii  auf  10''/,,  h«'r»b- 
miiidern  lassen,  «o  da-i  am  li  die  zuliis»i^'e  Thuriidiohe  wegen 
des  Winddruckes  mir  um  diicen  nerinRen  Betrau'  em^'* "eliriinkt 
zu  werden  brau<'hle,  Auch  bei  ni  "  Ii  ^ro^Hi  ri  in  W  .1,  J  ii  k  !.  von 
vielleicht  HOO  auf  1  würden  mch  die  Verhaltninse  nicht 
wes. ütlich  unj;iini«ti(;er  i;e»talleii. 

Kiiie  the.iretisilie  BetraehtunK  üIkt  die  dem  Winddruek 
am  tfünstiifsten  wii\'  r-''  lieiiili'n  Tlinrmfonnen  i-ei  iinterl««'"-n ; 
nur  -o  viel  iiiüi;e  angelo  ben  si  in.  das»  für  ein  l'i  i-ir.  i  (rb  iehiT 
Wiiiiii-tiiike  die  rni''liir/!."  t';ihr  üiiteii  am  iirl  n.  lur  ein 
-oielii'-  mit  naeh  oIm'ii  l'-'  H-Iuhh'^-h;  lu'  I'  idmi  iiiiH  lel.  r  I  )iok« 
daliegen  in  alli'H  H'de  ti  i,'l''icii  1-1.  hii^  ji  t/lere  i^t  na  h  bei 
einer  Pyramide  mit  konstantem  .Man'i  l'jewieht  der  Fall,  wührtind 
eine  stdehe  mit  abnehmender  Wanddieke  oder  eine  volle  PyTa- 
niide  oben  weniger  stabil  ist  (was  bei  schlanken  Verhältnissen 
zu  einem  Vollmauern  der  Spitze  bi'irw.  zu  einem  Verlassen  der 
Jiyraniidalen  zugunsten  einer  mehr  >;ebauehten  Form  fuhrt-n 
würde.) 

So  viel  dürfte  aus  unsi  ieu  Betraehtunsren  hervort;elien, 
dasB  weder  ilas  Kii.'enj,'ewielit  nix  h  der  Winddrm  k  eiu  Hinderni-« 
cein  kann.  Ftiesenthiirme  aus  Werkstein  aufzutuliren,  welche 
den  an  der  Seine  um  da«  doi>pelt«  und  mehr  ülKTraK<^u-  ^i" 
versuchsweise  aufjfesUdlter  Kntwnrf  eines  300 "  hohen  .Stein- 
tbnnns,  bei  <lem,  einer  reicheren  architektonischen  Wirkung 
talicbe,  die  MassenausnatsiiDg  nicht  bis  anfs  äasserwte  ge- 
trieben war,  «igab  mtcn  einen  Druck  von  wenig  Ober  80  br 
(V.m— '.'m  einer  mistigen  Granftfestigkeit),  der  sieh  bei  Wind 
nicht  wesentlich  steigerte. 

Bei  Wohnhäusern  and  ihnen  verwandten  öffentlichen 
Bauten  pflegen  die  Zwiaehcnpfeiler  der  Fenster  in  den  stirkst 
belasteten  Theilen  au  läblen.    Gin  solcher  Pfeiler,  der  als 
dorcblaafinider  Streifen  durch  ilie  ganze  WandbOho  betrachtet 
wird,  eriiilt  awsar  leiBem  Eii;uni,'e wicht  bei  der  übUchen 
Fenstergriaae  durch  die  FWuterbüeen  und  ZimmerdodnB  eine 
Belastung,  die  bei  kleineren  Bauten  hänfig  über  «ein  Bigen- 
gewicht  hinausgeht,  bei  hoben  tiebäuden  meist  etwas  gcrin^pr 
■st  als  dieses.    Die  Abnahme  der  Wanddieke  na«;h  oben  ist 
den  Pfeilern  wieder  uUnsti;;,  so  daas  sie  im  Erdgaschoas  ge- 
wöhnlich nur  eine  Pressunn  erhalten,  die  deijenigea  eines 
Prismas  von  der   1'  y  oiler  lt/|fachen  Haushühe  entspricht. 
Kin  Hans  von  HO- HO  ■  Hiihe,  wie  das  am  Broadway       .V. n\ - 
York,  wiii-de,  oIm-h  aus  Ziegel,  iinten  au«  W' rk'ti  in  v  ui  iureb- 
I  Hiiitilieh  2200*«  Gewicht  f.  i\.        not      u  li  1  i-mi' t  Ver- 
thi'il'inii  d"r  Feiisti  v  aiitVi  führ',  unten  Iti — TW  *ff  l'n  ssurig  auf 
1  n-m   iTW  art''ri    l  i  -'  ri.      1 1  1    "Miiu    diirrlilirorle'nen    liin>  ii- 
wiiielen  glen  ln  r  Höh''    kann  sn'li   die  Pre-siinj;    s'igar  «  ■«■■it 
verringern.  da>s  sie  nnbe?u  o  1er  u-an/  bi^  unten   liiminter  aus 
Klinkern  in  Zenn  iit  tobt  is  uns  iri  wolinlielien  Zieijeln )  ireinauei-t 
wi'rden  könnten,     ])ilii'i  liraueben  die  WaiKMe  kni  L'ar  nii 
lästig;  pros*   zu  h.T'I.  u,   w.  im  man  in   den   1  in  k''!. lagen  nur 
eiiiiii   Theil   derieii:;.'e:i   X'erankeriingen,   die   bei  Kiseiibauten 
iiiilicli  sind,  verwendet  uml  dailurcb  I.iingswünde,  (Querwände 
iina  Decken  so  verbindet,  dass  «ie  in  den  infrage  kommenden 
Grenzen  einen  iinverseliieblichen  Kasten  bilden.    Auch  für 
leichte  Innenufeiler  oder  dünne  Zwtschenpreiler  gekuppelter 
Fenster  braucht  man  durchaus  nicht  stets  zum  Eisen  tu  greifen. 
Ein  in  Blei  vermditer  Pfeiler  aus  Granit  oder  hartem  Kalk* 
stein,  der  bis  '/|«  oder       »einer  Festigkeit  Ix^anapnicht  wird, 
bedoif  mtt  einaa  Oandmiesaeni  enieber  den  einer  gcfoteenon 
Hobhiale  oder  ImtenfBiniigea  StÜtae  au  Sehmiedeuen  nidit 
sehr  erhebli)  h  oder  aelbsl  fptr  nicht  überschreitet  Kalkstein- 
pfeiler  kommen  da,  wo  geeignetes  Material  vorliegt,  fast  immer 
billiger  als  Flisenstnien;  dass  Granitsänbn  oft  tbeorer  sind, 
rührt  daher,  dass  mau  sich  an  eine  g.  u  is^e  .Miissenversehwendan^ 
bei  allem  Steinmateiial  gewlmt  hat  und  ibiss  man  ausycrdein  bei 
(iranit  nicht  gern  auf  den  Imlii  n  l,ti.\us  einer  Politur  verzichtet. 
Dasa  im  übrigen  clcr  (iranit  mit  dem  Eisen  wohl  ki>td!iunriren 
kann,  erhellt  daraus,  ilass  zugericbiete  Werkstücke  am  Brtieb 
nur  etwa  '  j,,  an  der  Bauste-le  im  Diiri  hsehiiitl  '  '.j,,  oder  '  ,  ,  de« 
gleji  lien    Kantnibeils  Kisen  kosten,  wiibrend  die  1  >i  u  kti    •  - 
keit  25 — .51)  "  I,  d.  rii  iiieen  d«^s  Eis.  ris  i^t.     Wenn  m;in  nun  aiieli 
ilii' Festigkeit  des  Kis.  ii-i  zu  '      die  des  ( iranit s  nuv  zu  aus- 
nutzt, so  stellt  sieh  immer  noeh  ein  ■'rhelilniies  Plus  ziigunst»-!i 
des  let/teren  hi  i  .oi-.     Wenn  inaii  aber  i;ur  da^  F.i>eii^erijsl ,  wie 
bei  den  amerikanisehen  Hiius.Tn,  der  W.irmriritung  und  arolii- 
lektonisi  lien  Ausliildnng  w.  gen  mit  eiliebiielu  u  Massen  von 
Granit.   Terrakotten   oder   anderen    Materialien   bekleidet,  so 
dürfte,  fiir  un^i'ie  europiiisehen  Verhältnisse  wenigstens,  einst- 
weilen nur  selten  ein  Vortheil  aus  dem  Stahl-  und  Eisenbau 
zu  ziehen  sein. 

Dass  man  in  dei  N'envendung  gar  zu  schlanker  .Stein- 
pfeiler  etwas  V.ii  i:t,(  walten  liisst,  ist  l>erechtigt,  du  Kie 
durch  Felller  in  der  Masse  oder  grosse  Seitenstössc  leichter 
zerstört  werden  können,  als  Ei«eii»iiitzeu;  wir  sind  neuetilin^fs 
in  diesem  Punkte  aber  gar  zu  äugstlich  geworden  und  scheinuo 
geas  au  Uberseben,  dass  die  Gefahr  des  Zerkniekena  bei  Stein 
eni  bei  äusserat  schlanken  Verfa&ltnisaen  gtfieear  «ifd,  fÜe 
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de»  ZerdrüdtiaiM.  Waon  vir  tat  eiMn  bRitea  Rteia  eiaflu 
BiMtiiitittaHMM  TW  400000  fBr  nehtig  hallen  *)  nnd  den 
8ie1iw)idtt>KocttiiaateB  i^mbh  10  Misen,  lo  ergiebt  neh  (nach 
der  bekmiinten  Knicfcfonnel)  l&r  einen  Preilor  von  qtuidratisclieni  [ 
i^oenohnitt  mit  nicht  verspannten  Kmlen  bei  gleicher  Dnick-  i 
wmI  Knick»icherhe>t  die  XJiufiv  jfU'ioIi  i|i_t  achtzflinfKchon  Breite, 
wenn  der  l>nifk  bi«  10t)  W  »nt"  1  v=>  /u>?el»Mt<Mi  winl.  Hei  :iOO  k« 
ziiliie^ijrem  Dnick  wünlu  t)«»  Liint^unverbültniss  13:1,  hin  nur 
50  k«  aber  86: 1  werdeu.  Für  Zement  und  fUr  harte  Ziegel  wird 
der  £l«stizititttin<i<lul  zu  löOOOO  an^eßcbon;  crhärtcto  Pfeiler  i 
MI  dieien  Stuffi-n  nünicn  nh»  Ihm  15^1  iruläftaigem  Drnrk 
«ogar  ein  HöhL-iiv«  rliiiltniss  v..:i  25» :  1  haben  dürfen.  Nehmen 
wir  den  Mudul  zur  Si  In  r;  •  •  mir  /ii  100  (KW  an  und  erhöhen 
wir  auch  <h-n  Sii.'hcrhrits-Ki'i  lti/ii'tHi  n  vim  10  auf  ä<»,  so  borcrhnct 
ai<  Ii  immer  imcli  cinu  Höhe,  ■lie  I«i,7  niitl  die  Hreiti'  di-s  qna- 
dnitiücben  GnuidriMe«  iibertrifil.  Für  erhärteten  Kalkmort'  I  *  * ) 
liegen  Bur  wwig  AngalMii  vw,  UUiflgen  Venoofae  nof  d!  > m 

(ScbtsM 


0«Uat  dfiifton  abarhmpt  trota  ilinr  UnrtandUdikeit  neb 
driuMoid  «n^iMdea. 

I>ie  sttm  Heister  haben  dieee  KersoKilwft  dee  Steinee 

»Ich  /onutse  gemacht,  das  erweisen  die  zaldixnchen  sehiehiweii 
iremanerten  oder  ans  einem  .Stüek  beBtehenilei»,  meist  recht 
■st.iik  tiela«t"-1<'ii  tebtanken  Pfeiler  in  di  ii  Kin'luMwliiflFen, 
H'-ti  Uuii^i  n  \iMf.  Sie  haben  »ich  ■:in  i  ii  .m'^  <hirch  vier 
bi»  sechs  Juhrhuudcrte  gut  bewährt;  als  liusondern  1;nliii>i 
Beispiele  mögen  die  Granit-  bexv,  Kalkdfeinpfeilir  m  I  r 
Briofkapelle  ?u  Lübeek,  dem  Remter  in  Marienhur^,  dem  Arlu^- 
hof  zu  r)anzi|f  iiml  einer  Seitenkapclle  de«  l)rjni8  zu  Riga,  er- 
wähnt "i-in.  Let^ti  riT  Pfeiler  ist  aiiü  50 — 70«™  hnheu  .S<liirhti'n 
in  Kalk-tti  iii  aiilL'i  fiilirl  iin^l  liiii  Ihm  rd.  8,6  «"  Höhe  einen  nclit- 
(;i'kii;L'n  yucr'o'hiiilt  vnn  lO''"'  Hreite.  Si^wcit  liriiiieln  ii  wirnii-ht 
zu  <;ehen,  itiunerhin  können  "  w  iil'^  r  «  m-  !:r  \mv''  'l  "'^  ^^ir 
es  thiui,  «obald  wir  nur  bei  Auswahl  der  Werkstüeke  die  gleiche 
v.  .rsicht  «altan  laaieii,  die  für  BiMBtheile  flltcrall  HUloh  iat.  — 


Verbindung  ilor  Untorweatr 

(Ruh  thurn      Hins  OttMInllieUir  yraaaia»  ha 
U  der  Plan  dea  Mittelland -Kanals  bereite  greifbare 
Gestalt  anzonefanen  anfing«  war  von  einem  besondsien 
der  See  nodi  keine  BedAi  BeiBotterdaB 
Taibindwr  der  BinneneeUff- 


r  IGMe 
Hannotar  nad 
würden  all 


um»  sww  ena  varnndnnr  der  Uumeneehfli- 
■aeUfthrt  ■'l^Bit  aain,  die  Funkte  li^n  aber 
dea  id  410^  kam  Kaoala  —  iwiseiMn 
Badan  —  teredant  470  besw.  SM  enlftrut, 

ndbt 


a. 

8. 


für 


hat  die  Stadt  Bremen,  abgesehen  von  einem 
Btaataxnachoss  von  IS  Millionen  UK,  aus  cijgenen  Mitteln  einen  ' 
Iwebafen  mit  einem  Aufwände  von  30  Millionen  JC  geschaffen  I 

nnd  die  Korrektion  der  Unterweser  in  Angriff  genommen,  deren 
Durchfilhning  weitere  ^10  Millionen  ^  kosten  wird.  Es  i«t 
hierdurch  ein  Seehafen  geichaffen,  der  nur  rd.  170  von  der 
Uitte  de«  IMittelland-Kanals  entfernt  ließt. 

Die  Herst^'Uung  einer  Abzweigung  an  dieser  Stelh'  nach 
Bremen  würde  alsio  den  Schwerpunkt  des  Minelliind-Kanal» 
auf  dem  kürioiton  Wege  mit  der  Seeschiffahrt  in  Verbindung 
setzen.  Die  AusrüLrutif,'  dieier  Verbindung  würde  unstreitig 
nicht  nur  eine  lohnende  sein,  sondern  den  Verkehr  auf  dem 
Mittel]a:jd-Kftnal  >e  her  i;icl]i  unl>etr'acbtlich  steigern  Welche 
Bedeutung'  die  unmittulhare  Verbindung  von  Binnenschiffiihrt 
nnd  Heesobifl'idirt  hat,  teigt  das  Keispiid  von  Hamburg.  Dort 
worden  l<il90  rd.  7'  ^  Millionen  Uewichtstonnen  seewärts  und 
id.  8Vg  Millionen  elbwirto  ein-  und  aasgeführt. 
^^^Pir  YariMhr  dee  IDteUJIandJmab^warj^^  dn- 

mit  der  Qnerrarbfaidag  aaalt  der  See  mH  der  Bibe  in  Xon» 
knrrenz  treten  kfinato.  Die  Elbe  hat  im  aamner  nriaakan 

Magdeburg  and  Hamborg  nur  Vif»  FahrtiefSs,  Ar  den  Hittiel- 

land-Eanai  würden  dagegen  wenigstens  S  ■  ansunehmen  sein 
nnd  ebenso  für  die  AbiweiL'ung.  Die  Rntfemung  Ton  Magde- 
barg  bis  Hamburg  auf  der  Elbe  und  von  Magdeburg  auf  dem 
Mittelland-Kanal  and  der  Abzweigung  zur  Weser  bis  Bremen 
ist  nahe«!  gleich  und  zwar  rd.  800  Auf  dem  Kanal  würden 
allerdings  18 — SO  Schleusen  sn  paseiren  sein.  Immerhin  wttrde 
der  VerKehr  aus  dem  Waiscrstratsen-Revier  von  Berlin,  Sachsen, 
BBInnen  sich  mit  Erfolg  des  neuen  Weges  bedienen  können. 

ünter  der  Voraussetzung,  duss  eine  tbunlicbst  unmittelbare 
Ve:bindui:g  des  Mittelland-K;inah  niit  Hannover,  d' r  jjrnssti-n 
vom  Kanal  berührten,  in  der  Nähe  der  Mitte  der  ganxcn 
Kaualstrecke  liegetiden  Stjidt,  ansBstreben  ist,  gtobt  es  8  Wege 
anr  Erreichung  dieses  Zieles. 

1.  Die  Weser  Ton  Bremen  bis  Minden,  von  dem  Mittel- 
land-Kanal bi«  Hannover  mit  'jHl  Länge. 
Die  Weser  von  Bretrn     lii^  Ve-ilen.  von  d-  r  Aller  und 
Leine  bis  Hannover  mit  zuaammen  iHti  km  Länge. 
Die  Weser  von  Bremen  bis  Nienburg,  von  der  Kanal- 
linie nahezu  senkrecht  zum  Mittelland-Kanal  mit  An- 
schfaus  an  denselben  bei  Wnnstorf,  Länge  169 
Der  erste  Weg  bat  mit  ROcksicbt  auf  die  Mögli<-hkeit,  den 
natürUcben  nmalanr  an  faennlaen,  dar  bis  zur  Allcrmündung 
mr  regnürt  an  werden  bnneMe,  wa  da  an  wegen  zu  geringer 
WaaaanMlBhrang  aber  kanalisiii  Warden  nliaala,  viel  nr  sich. 
Die  kaaalisirle  Strecke  hitU  Jsdoob  fl7,M»  OeflHe  bis  Minden 
zu  überwinden,  erfordert  daher  11— 12  Schleusen,  da  mit  Rüek- 
sii'ht  anf  das  niedrige  Ufergelände  nii;bt  höber  als  2,50  ■  ge- 
ataat  stordam  kann.  Diese  Schleiuencahl  ist  eine  sehr  hohe, 

*>  ass  Isasulilstsr'«  tMU«Mw->tlin  Tnmeb<o  («.  i.  HiUli«llnniiMi  >ii> 
d»M  atckssisdl-twkiHMkaa  l.tb->ra(i>nuiB  In  K«achm.  Up!t  4  tin'l  1^  iliiUt 

kerrSROishn,  da»  ior  ElutiiitlUnKidul  fOT  <iru>)!  nti.I  s<nl-l..:ti  c-f  hnWrh 

aÖO— SOOni]  fl»  ^ru«.<  iit.  wie  difl   Dr'^rkr<?>ti^):irit.     fl«i   K&lkut-m  uijti  l*>[nnut 

•ekaint  or  dn"ir.'n  •.tli...li|i-li  Irh-r  i  .  Ii.'b.ci 

•tkincor  «.  >.  U.  UtH  18>  na*a  EluluitaUBudiil  \m  diuchMhsittlick  •!»> 

SS  000  «rfDiiiiaB.  H«  lifaky  salasriasa  Dnck  ssA  ss>allii>si  aMhwfestt  fm 
Kakk,.  .ii,d*  4»  <te  «tsnwMMsiss  vse  U,lil.  M  serndfiMsr  flM«tk*u 
«•B  11.7:  l  («sItUsa. 


nit  d«n  MitMlanii-Kaiial. 

der  Flnsslanf  besitzt  ausserdem  BeUreicbe  scharfe  KrBmmanfan, 
die  den  Weg  sehr  veigrössem.  Diese  Oründe  laasen  die  «feto 
Unia  niob»  da  aweekBlaaig  enokaiBen. 

Dar  iwaita  Weg  enehefail  ebenMla  siM  nMofanissig,  da 
die  Aller  nnd  namentlich  die  Leine  ao  aaUiddie  nnd  siSarfe 
KrSnnnui^n  und  theOweise  so  enges  nwabett  beaitsen,  dasa 
eine  durchgreifende  Regnlirung,  Ausfbhmng  sahlreicher  Durch- 
stiche, FluBsbett- Verbreiterungen  usw.  nöthig  sein  würde,  so  dass 
die  Grunderwerbskosten  derart  wachsen,  dass  sich  eine  Kanat 
linie  billiger  stellt. 

Es  bleibt  also  die  dritte  Linie,  welche  die  natQrliche  Wasser- 
straaae  möglichst  lange  benutzt  und  dann  mit  einem  Kanal  anf 
dem  kürzesten  We^'e  an  den  Mittellaod-Kanal  ansohliesat.  Die 
Waasermenge  in  der  Weser  ist  bei  Bremen  unii  an  der  Aller- 
miinduni;  naheiru  gleich.  Dicht  unterhalb  Bn;'nieri  ist  durch 
die  RpfiuUrui-g  der  Flu^slauf  in  kurzer  Zeit  bis  auf  4  tl  n>  Tiefe 
unt*r  gewühnlichem  Wi»s»er  Relirnuht,  so  dass  seit  einem  halben 
.lahre  Dampfer  mit  über  r,  m  Tipfgang  ohne  gerade  auaserge- 
wühnliche  Klulh  oder  hohes  Oberwasser  in  ilen  H-ifeii  |;eliingen. 

Franiius  ist  der  Anschauung,  dans  lie  Wreer  Iiis  zur 
Allermündun^  leiehl  auf  2,5  <"  Tiefe  unter  newtibiili<'hem  N leiiriij;- 
wasser  durch  hloane  liei^ulining  gebracht  werden  kimiie  unter 
Anwendung  der  auch  bei  der  (Jnterweser  beobachteten  M.uthodu, 
das  Niedrigwasaer  durch  Leitdämme  von  sehr  geringer  Höhe 
in  ein  festM  Bett  n  iwingen.  Bis  sor  preBselaohen  Grenxe 
oberhalk  Bnmob  M  4ia  Wwer  bereHa  aft  diaean  IBMab  md 
«Bfb  kai  NW.  «knobt.  Vir  dia  Tertidknf  dar  Mkn 
langen  preusswehen  Smeka  Wa  aar  JJannRndHi|wilvtealini 
8  Jahre  genügen.  Anf  Aaear  Straeke  wMaB  aeaaapdaaii,  tm 
■ft  Sohlepiwfi^en  fahren  zu  k&nnen,  Durobstiehe  bei  Hontedt 
nnd  Ifattorf  nbthig  sein. 

Die  57  ka  lange  Strecke  von  der  AllermOndung  bis  Inien- 
bürg  muss  der  geringen  Wassormenge  wegen  kanalisirt  werden. 
Es  sind  II"  Gefälle  zu  Überwinden,  wozu  5  Schleusen  noth- 
wendig  sind. 

Die  Eanalstreoke  Kienburg— Mittelland-Kanal  wird  sieh 
zweckmässiger  Weise  westlich  von  Steinhnder  Meer  h^en.  Sia 
ist  dann  kurz  und  durchDchneidet  ein  Gelände  von  langen,  fast 
wagrechten  Strecken.  Das  Gefälle  beträgt  38  ».  Hierfür 
würden  12  Schleusen  nöthig  sein.  Die  üelände-ticslaltuiig  lässt 
aber  die  Anlage  einiger  Hel)cwerke  zweckmässig  erscheinen. 
FraiiTius  nimmt  2  solcher  Hebewerke  und  5  Schleusen  an. 

Die  Kdsten  lierechiict  FranziuK  iiljersch]ä|;licli  wie  folt,-t: 
Die  36kl»  Weser-Regulirung  3  MiU.  .K,  jede  Schleuse  netijt 
Wehr  auf  der  Weser  1  .MiU,  auf  Aller  und  Leine  800  000.«., 
jede  KanaUchleusc  .HHiiK)i)  ,  iedes  Hebewerk  1.5  Mill.,  das 
Kilometer  kan.i'i-iirte  i'lu«istreeke  50  000  ^K.  fiir  Weser,  Aller, 
Leine,  das  Kilometer  Kanalstrecke  ÜÜO  OlX)  v«.  einschliesslich 
Grunderwerb. 

Dann  kostet  die  erste  Linie  23  Mill.,  die  zweite  '27  Mill., 
die  dritte  2S,6  MilL  Diese  letztere  Linie  ist  also  noch  etwas 
billiger  als  die  erste  and  62 kürzer  nad  S  MiU.  billiger  als 
die  awaita  Idnla  nnd  IBtai  Ubaar.  Sia  iat  also  den  beiden 
ondnnn  in  jedar  Beiieknng  «kerkmi. 

Die  VorarbeitMflriMi  IflUaikMAJCanl  tkiA  kinriattei 
in  Angriff  genoounen,  nadrian  die  Intanasantea  18B000  Jt 
anfEebracht  hatten  (davon  Bnown  90000).  Man  bofll,  daaa 
die  Kanal  vorläge  Ende  1893  an  den  Lendtag  gehen  wird.  Anek 
die  Verbindungsatrecke  mit  Bremen  soll  sofort  mit  vermessen 
werden. 

Franiius  ist  der  Ansichti  dass  der  Kanal  in  5— 6  .lahren 
fertiggestellt  werden  könnte,  felis  er  in  allen  Tbeilen  gleich- 
zeitig in  Angriff  genommen  wird.  Dazu  würde  aber  nöthig 
sein,  dass  die  Mittel  aus  einer  Auleibe  bestritten  würden.  Zu 
befürchten  ist  jedoch,  d&ss  die  Fertigstellung  stückweise  erfolgt. 
Der  wirthsohaftliche  Nutzen  den  Kunids  wird  sidl  daui  " 
dings  erst  nach  langer  Zeit  fühlbar  machen. 
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VermlMlitw. 

Erloachen  olne»  Pat  anta  durch  NlühtRusführnng  der 
Erfindung.  Nsu  h  §  11  No.  1  de»  tTe»eUe»  vom  25.  Mai  1877 
(7.  April  kann  daa  ratentamt  ein  Patent  lunick nehmen, 

wenn  der  Pateutinhaber  es  unterlüMt,  im  Inlande  die  Krfin- 
Avog  in  anKemeHeneni  Umfange  lur  AutfUhrunf  m  kmifan 
doch  alle«  zu  than,  wma  erforderlicL  Ut,  an  Mm  Ana- 
ZD  lichern,  olggi^  dto  flnfiadnng  im  Aoiliwil»  lur 


Aüftlining  geiai^t 


In- 


md*  Vonekrift  bt  im  folgenden  Falle  aagewmsdt 
OowWwbift  ww  Iohab«rin  am  dem 
Alfred  Ford  «nd~J.  A.  Archer  erüieiltcn  deuteoben  R«ichs- 
patenU  98700,  gUtig  rom  9.  Jnni  1»H5  ab,  auf  Ueritellang 
eines  Material*  Eom  Eindecken  von  Dftebem  und  für  äbnlicbe 
Zwecke,  darin  be«t«heod,  dsM  man  Drahtgewebe  wiederholt  in 
LeinfimiBa  oder  einen  «ideran  wB«ierbe«tSndigen  Fimits  oder 
Lack  eintaucht  und  naoh  jedem  Eintauchen  trocknen  Usat,  bis 
alle  M:i«chen  de»  Oewebes  mit  dem  Fimi»»  auinpfüllt  sind. 
Die  PatentinhBb«'rin  hat  nur  das  (ii  wi  ho  aus  nfut«i  hland  be- 
logen, -wo  f»  am  billi^'sr>-n  lit.Tuf'^'.i'llt.  wird;  miir  Au»tullung 
mit  dem  1  irn;*:<  ist  ca  in  Dputsclilaüd  nicht  gekommen.  Da» 
rutent  int  di'«halb  i'.urch  i  rtheil  de«  lleicbsgericht»  vom  <i.  Mai 
IWU  T.  13ii  1nS*1  zurückgenommen.  Der  Patentinhaber  darf 
mit  dor  Aiisfiihnintr  im  Inlftndr  nicht  9<i  Ifttiife  wnrt<»i),  er 
i\iP  flichcre  .'lUs^Lclit  hat.  liaH!  sii  ii  d:'.'  A ufw.'rnlunxvn  für  die 
Au^fidiriitit;  »Ulli  olitic  weiteres  durch  entsprecliencifii  Alisatj: 
bezahlt  machen.  Er  muss  genügende  Anstrengungen  machen, 
um  der  Ertiodung  Eingang  zu  verschaffen.  In  l>ondor\  hat  die 
Brfindinig  erhebliche  gewerbliche  Erfolge  gehabt;  e«  ist  nicht 

.1.  ^,1,^1,  Bioiit  ähnliche  £rfolge  in  Deutaohlud  bei 

-  Daa 
in 


FhtolUiMafB  «HM  mum  vum.  am«  im  m»  tax 
WuN,  MI  Bqglna  banf«,  benito  in  Deotoehlna  Verwen- 
dung gefunden.  Dua  die  PoHseibehSrden  in  Berlin  und  Ham- 
burg eine  ahlehnende  Haltung  wegen  der  angeblichen  Feoer- 
geßhrlichkeit  eingenommen  hätten,  entschuldigt  nicht:  es  ist 
nicht  ersichtlich,  dass  die  l'atentiuhaberin  .\n*trenguriKeii  ge- 
macht bitte,  um  jene  Haltung  zu  iibrrwinJen,  noch  hat  sie 
mchgewieaen,  dasü  solche  Haltung  in  Deutschland  überall  ein- 
genommen wenlc,  und  d:i'>i<  «ich  das  Fabrikat  hier  nicht  auch 
wie  in  Knglnn<l  t<pi  I'.iionhahn-Stationen,  Auastellungs-Gebäuden, 
Pavillon«,  VeruiKim,  (iewii.  hKiiüuseni,  Markthallen,  Waüh-An- 
•Itlten  und  IransfiiirtalR'ln  Üauaiila^en  verwenden  Ob 
die  Fabrikulinii  hii-r  nur  l"i  Krrichtung  einer  kij5t«]iieligen 
Anlage  niöglii  h  ist.  kann  inalx'sondere  bei  der  liinge  des  be- 
reit« vertlotuf-iii  ti  Zi'ilrautin  nii  ht  inbetnicht  kommen.  Ist  der 
Oetrenstand  di  r  Erfindung  so  bcichafTen,  dans  il>'  '  unriibning 
ohiiH  solch''  Kinnr  iiiung  nicht  möglich  ist,  fo  iit  dicBelbe  eben 
behufs  Aufreclithahung  des  l'atenta  nicht  z  i  vermeiden.  Die 
Mittel  hierzu  fehl<  ti  der  l'ateutinhaberin  nicht.  Oerade  weil 
fSr  das  Drahtgewcbc  an  sich  in  Deutschland  die  gttoati|p(ra 
Stentellnogtbedingungen  vorhanden  sind,  bat  die  dwtiÄiB  In- 
dntri»  «in  Baebt  ittwd,  daae  di*  frain  TattwandniB  daaaalben 
■iaht  abna  die  KnaiipamntioaaB  vichindnt  wird,  walaba  in  der 
BttMüaag  daa  Oaganatandaa  dar  Erfindung  dnrd  danPUant^ 
inbdMT  in  Dentnbland  liegen. 

Die  ttlto  Znooa  (dor  Münzpalast)  in  Vontdig  i«t  vor 
kur/ern  wieder  in  den  Zustand  zurückversetzt  wMrdi  -  ,  den  man 
als  den  nripriinglichen,  von  .lacopo  Sansovino  entworfenen  und 
ausgenihrten  ansiebt.  Freilich  begegnen  sich  hier  zwei  ver- 
achiedene  Anaichten.  Dohme  will  bei  der  16H5  vom  Rath  der 
an,  1586  von  Jacopo  tkniovino  als  ein  Kuitic»- 
Stein  errichtet««  Zeoca  wegen  der  ernsten, 
faiwnzerten ,  den  Swaek  daa  Gabiadaa  »ortraJUkii 
Anadnek  bringenden  Rauda  nfaAto  von  dar  Darali- 
fandnng  dea  ErdgeMhoiae«  durch  9  BogenBibttnMn  «iaien. 
tfaeb  aeinar  Aneicht  lag  es  von  vornherein  iu  aar  Abaiobt 
Sansovino'»,  die  OeflTnungen  de«  Erdgeeehosses  bis  sam  Anaala 
der  Bögen  zu  schliessen,  „gleielumn  um  daa  Geschäft  dar 
Miinnrignng  profanen  i^Iicken  zu  entziehen."  Als  weiter« 
Or&nde  rahrt  Dohme  für  seine  Ansicht  an,  dass  da»  Erd- 

rkota,  welchea  aioh  noch  dem  Hofe  su  in  86  Bögen  öffnete, 
Oiesscreien  ond  aonatige  Werkatittten  enthielt,  das«  der 
Eingang  zur  Münze  durch  die  I.ibreria,  aus  welcher  man  zu- 
niichst  m  ein  kN  ims  Atrium  und  von  da  durch  eine  kleine 
Gallerie  in  den  Huf  gelangte,  erfo!^;te  und  dn*i  keiner  der 
Bögen  irgendwie  aU  Eingang  •  huriik'.i-risirt  ist. 

Dem  «tehen  ver^  liieilene  lii'rirliti'  iTit^'i'gen ;  /unächnt  der 
de«  Teman/a,  den  üohir.t  aelbs'.  aTif.;brt,  um  ihn  zu  wider- 
legen uinl  der  aiifisftgt.  iliiss  die  <  Ii  :'.iiuiit.'en  des  Erdgeschosse» 
ge^;en  die  Lagune  urtpriintrlich  und  für  Verkaufaliiden  ein- 
gerichtet gewesen  iin  1  ■  rst  später,  als  sieh  die  Oiesnereien  ;ils 
au  klein  erwieseD^  .'üHemauort  worden  wären.  Ein  gleiches 
beriobtet  Francesco  .Sau^vino  in  seinen  .\Iil'  Kuchem  Auf- 
Ihnr  nVanetia  citta  nobiliasima  et  singolare." 
ein  Nachkomme  Jaoopo  Sansorino'»,  ge- 


niesst  den  Ruf  eines  glaubwürdigen  Chronisten  und  hat  die 
Thatsache  1d80  bezeugt.  Jacopo  Snnionno  hatte  sieh  nach 
ihm  für  die  oÄenen  Bogengänge  daa  UtaapnlBatea  entschieden, 
um  den  Kaufleuten  Gelegenheit  zu  geben,  in  den  Gewölbeo, 
zu  welchen  diese  ersteren  führten,  ihre  Gobi-  und  Sill)erwa*rcn 
auszustellen.  Mit  dem  Jahre  1580  schliuisen  die  schriftlichen 
Aufzeichnungen  I'rancesco  Sansovino'»:  ein  Staatsverbrechen, 
dessen  er  «ich  ali  K  lN-r  von  Venedig  schuldig  gemacht,  brachte 
ihm  lebenslan^ilicln  K.  rk'_  rliaft.  Im  Kerker  kam  er  auf  den 
Gedanken,  d;i.in  die  olli-nen  Arkaden  dos  Erdgeschossi-!  de» 
Mnnzpalastea  den  hier  aufgchiiuften  Scliatzeu  an  uold  und 
Silber  keine  geniigende  iSiclierheit  böten  und  es  richtig  wäre, 
die  ()effr:urj,'en  zu  vermauern.  Hie-er  -v,  dn  llepublik  aii- 
stattet«  V  r«clil»f;  verschaffte  ihm  wieder  die  Freiheit. 

Sch  on  langst  dient  der  Münzpalast  nicht  mehr  seinem 
Zwecke.    Der  Niedergang  Venedigs  entrisa  ihn  »einer 
Stimmung.  In  unseren  Tagen  öffneten  sich  die 
lang  gesofakainnan  Aikaden,  am  mit  ihrer  harrlieben 


P«rsonal-Nachrielit«n. 

Dent-sotaes  Reich  Der  Mar.-Oh.-Brth.  Schunke  iit  behufs 
Uafaartritts  in  daa  Keichsamt  aus  dem  Ressort  d.  Innern  dea 
BeidM-Marine-Amta  ausgeschieden  u.  al»  Yont.  d.  Sebiflinrar> 
a>aaan|a.Aarta  nntar  Vattoibnac  d.  OhMnktan  da  Gab.  Brngr 
RaKk  rndar  mriritiWt  «ordm. 

Dar  BfbrTBany  Sobaidt  tot  m  Mar^^fifbr.  d.  SeUfl^ 
banf.  ernannt. 

Gam-Banvarmltg.  Der  Oam^Banhaf.  Brth.  Drevit« 
loitock  tritt  aaf  aataea  Antrag  s.  1.  IIot.  d.  J.  In  dan 


in  Rott 
Ruhestand. 

Baden.  Die  Ing.  I.  Kl.  Wiese  in  Raatatt.  Jos.  Rleule 
in  Karlsrohe  u.  Fr.  Wagner  in  Offenbnrg  sind  den  Wasaer- 
n.  Strassen-Bauinsp.  Wertheim,  bezw.  Heidelberg  u.  Karlsruhe 
zngetheilt,  der  letztere  m.  dienstl.  Wohnsitz  in  I'forzheini. 

Prenssen.  Dem  Stadt-Brth.  Schmidt  in  M.  Gladbach 
ist  der  kgl,  KronauFOrden  IV.  KL  u.  dem  Priv.-Bmstr.  Stadt- 
rath  Paur  Jnokianb  b  Bantban  0.4.  dar  Gbaraktar  da  BHoalb 

verliehen. 

Der  binli,  Ii  d.  kgl.  Min.  Uau-Komm.  in  Berlin  angestellte 
Bauinsp.  Kleinau  ist.  unt'T  It.-ilrijunij  des  Amtscharaktera 
als  LaDdb:minsp,,  m.  d.  i  ii-sciuiftcii  li,  Vorst,  d.  Ü.  (tecbBiF 
tinanz.)  -Vhth.  d.  r)oraiiaii-\Vr\valtt;.  das.  betraut  wnrJen. 

Dem  bish.  b.  d.  kgl.  Pol. -Prä«,  in  Ht  rlin  nn^;eft.  '.'ue'.i  Bau- 
insp. Mühlke  ist  eine  Lokal- Ilauhcamt«n-Stelle  im  Bereiche  d. 
kgl.  MiD.-Ban-Kom.  das.  verliehen. 

Zum  kgl.  Reg.-Bmstr.  ist  ernannt:  der  Reg.-Bfhr.  BiOb. 
Pfeil  ans  Wiesbaden  (Much.-Bfch.; 

Dem  biab.  ksL  Reg.-BniBtr.  Fnedr.  Kallriak  ta 
iat  dia  ■adunaneota  Rraaaaanc  m»  dam  Staatadianata 


Biipf-  niid  Frafireka,st«n. 

Hrn.  A.  K..  Köln.  Dass  rnternohmer  für  Entwürfe  Be- 
zahlung erhalten,  die  sie  <  inj.'ereii  ht  haben,  um  die  liauaus- 
fiihruug  zu  erlantjen,  ist  i:n  allgemeinen  nicht  üblich,  zun,»! 
wenn  sie  zur  .\ufstellijnj;  ib  ü  llntwurfs  nicht  einmal  Iwsondcrs 
aufgefordert  wurden  sind.  Ind  -sen  wird  es  hierbei  stets  auf 
dia  näbarui  Unatinde  des  einzelnen  Fall»  ankommen;  denn  e» 
liait  aiob  nicht  leiten,  dass  manche  Bauberran  mit  dar  Arbaiti- 
kraft  der  Unternehmer,  von  danam  aia  aieb  'Bnlwliih  lad  Xoalan^ 
aniohlige  vorlegen  laaaen,  geradwn  lltoabnaab  toribaa.  —  Iba 
Beatiamnug  liba.-  dia  aann.  a<]ialifikation'',  iMlaba  ainan  Atebi» 
tahtan  odar  Xnoanianr  aua  bäraehtigt,  für  aafaia  Aifaaitaa  Ba» 
Zahlung  nach  der  „Uambnifar  Nonn*  an  beanspruchen,  giebt 
e«  nicht  nnd  kann  ee  nicht  geben:  nieht  der  Urheber,  sondern 
das  Warb  selbst  muss  bei  Benrtheilung  der  betreffenden  Frage 
Baraohtignng  geprüft  werden,  und  es  iat  wohl  schwerlich 
'aai  Sachverständige,  denen  in  einem  darüber  ant^ 
äaobtaatreite  die  gutachtliche  Entscheiduug  obliagt, 
garndteni  atämperhafien  Entwürfe  jenes  Recht  zu- 
gaateban  waidan. 

Hrn.  6.  Tb.  H.  in  L.    Vergleichen  Sie  über  dia  Her. 
•tellung  des  Tcrttzzo-Fus»liodens  .Haukunde  dos 
Bd.1,  Theiia,  &  627  f.    i  liertin,  K.  Toeche.) 


Offene  StoUea. 
Im  Anseigentheil  dar  bani.  No.  werden  aar 

Beschäftigung  gesucht. 

•  I  Raf.-Bastr.  «aii  -Krhr-,  Arckll«kt*ii  m'l  I  n  i;«  n  i«  u  i  •. 
Jv  1  Arrli  J.  d.  (rirQ.-B«cin«p -)lA^o«ftu  L  E. :  U^g  -Biiutr.  C.  >i,.l..n- 
An'hiio:  H<f .-Hiititr.  Tn&i-Tt  K03n:  Arcb  L<>*-qw  A  ^ itikti f%''r  i>r*^' >«ü :  \tc\. 
UobMrn-lluiziaTrr:  Arch.  II.  iittci  Piiil-U.>icti>iiili*rh  i.  V  :  ii.  .',.',7  Ki)-.  <L  IH'.ik. 
)l?ti;.  —  l  luir.  4.  Ittnnov.  Much--BkU'.t.-G.  Tonn.  Ef:««loHr  LiKilvn  Iliia- 
iviv»t;  R.  7.VS  IUi>»«iiiit"lii  t  Vo z)«r-Mntl«>nc. 

Ii)  LaadiBsaa«',  Tickaik«?,  Zaielintr  an. 
t  lisadauMt  4.  4.  Ksct-Bailr.  JiiM»k-UM«tanga4a.  -  J«  1  l'scka.  d.  i. 
FortilltaltaMsdMssil  k  KM;  Bsa4(rrt.-rmMDt  a.  ILi  C  U)  Bcs  4. 

.  ^  Mmm.  —  IBaa- 


'  a,  A  Mc  flr«tshr.  d. 
ei.  WaMhataa-UlB. 
I  i.  *.  M^isbat-BsaitarrB. 
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9L  DEUTSCHE  BAÜZHTÜNG.  XXVI.  JAHRGANG 

Berlin,  den  30.  Juli  1892. 
"  4m  «HMUt  ttUUmmir^  AirmttMUim  iZuiIut^^  *^ 


Uebir  mtiiilaciM  Mrchonliau  in  Englaml. 

Tob  Otto  Mmb. 

(SsUua.)   Iiiana  «ia*  BQdbeUi««. 


i>  üiit  B>  i^nn  dieses  Jahrhunderts  in  Kngland 
•vi  '  in  I  »eatschland  erwat'liende  grössere  kirch- 
I  i  Ii''  l,''ln  n  machte  "ich  im  Kirchonbati  in  so 
null  liti^'''!'  Weise  geltend,  tlass  in  livr  Zi  it  von 
3150  Kirchen  erbaut  worden  sind, 
Parlament  im  Jahre  1818  21  Hill.,  IHi-l  lO'/j 
Mill.  ^fc.  bewilligte.  Letztere.»  beschäftigt«  sieh  kodt  in 
seioen  Sitzungen  mit  den  allgemeinen  GmiMlaiiUB  flir  di0 
zweckm&asigste  QeiUltuqg  der  OotteaUuer. 

In  der  nachttabiMden  TMB»  üai  die  EänniliiHr-  und 
Kircbeosalilen  der  MtiMilMB  Orosmtldte  wihrend  der  70  er 
Jabre  anfgcftlhrt  In  ihaeo  ateHen  sidi  die  Ergebnisse  der 
nationalen  Arbeit  znr  Hebnnp  des  kirchlichen  (jei-ftes  il.ir. 
Die  Kirchenzahl  wuchs  in  London  in  rin-'m  halben  .lahr- 
htudert  von  rjH  auf  llifO,  in  ( ilnsir.iw  vnii  auf -JMi. 
London  hat  etwa  1'  ,  Million  l'^irchetisit/«-.  wodurch  da.s  von 
der  Ko!i'.ini>^.si(iii  tur  Kirchenvcrinehning  erstrebte  Ziel,  da.s8 
auf  je  3  Kinwohaer  ein  Bitz  in  einer  Kircbe  zn  kommen 
luA«,  thrtrtdJiflb  erreioht  ist. 


Staat 

,  KiDwohner- 

Zahl 

Zahl  dar  Bin- 

der 

-M 

Kiroben 

i«  1  SrdM. 

8810000 

1100 

8470 

Olugow  

750000 

869 

8800 

LiTcrpool  

Manchetter  .... 

bBOdOO 

975 

8000 

620  000 

288 

1840 

Bimingiiam  .... 

340  ÜOO 

140 

8490 

840000 

100 

2400 

Bdinbttrgh  

980000 

146 

1680 

180000 

100 

1800 

1  liOOOO 

96 

MIO 

■  Dia  erwähnte  offizielle  Kireh«abu>Eommiaikii,  geUldet 
aaa  BtaokSfia,  Laiaa  nid  SathTantlidlfln,  irirkta  aneh 
darch  Sammeln  nid  VertAnttlehen  gemaater  Erfahinngen 

bezllglich  der  Abme.ssnngen ,  Knnstnikfionen  nnd  Ein- 
richtnn^^en  in  dem  Grade  fruch'.bi luvend,  da.'ss  Stiller  in 
seinem  Reisebericht  18.18  die  von  ihm  besiditiirten  neneren 
Kircbenbanten  Knj^land.s  für  die  zweckniilssi^^st  anspeführten 
dar  neueren  Zeit  erklären  mussle. 

Mehr  nnd  mehr  hat  sich  schon  damals  ab  (irnnd:<atz 
herattügebildet,  bei  der  Gestaltong  der  Kirchen  von  der 
Anordnung  der  Genteindesitze  auntigdieD.  Bei  der  all- 
gemeinen Bevorzngnng  einer  massigen  Ausdehnung  der 
OotteshAnser  wird  nur  auf  200—1200.  anwahmaweiae  anf 
1500  Sitzplätze  gerechnet,  einiaUieBrileft  der  Plitce  anf  den 
Emporen,  die  neuerdings  seltener  angewendet  werden,  da 
sie  —  wohl  nicht  gunz  mit  Recht  —  lediglich  als  ein  noth- 
wendiiies  TTebfl  erforderlicher  Sparsamkeit  ^'<_lr.en.  Für  den 
Fall  ihrer  Aiiordnunfj  wird  ah  Herstellurjgsmaterial  da.s 
Bisen  bevorzugt. 

Die  Fläche,  die  die  Gemeiude.iitze  t  iniii  Innen,  si)Il  mit 
den  etwaigen  Seitenschiflfen  ungefÄhr  ein  (/ua  lr;it  bilden,  um 
die  Anweaeoden  der  möglichst  in  der  Mittelaze  angebrachten 
Kaaaal  gM«Üm*— ig  nähern  zu  kSnnen.  Die  Kirchen  sind 
nt  n  TcntOiren  nnd  anf  9—10^  B.  an  enMmuo.  Die 
Anlun  von  mindestena  4  Raidinda«n  bt  Totaehrift. 

Da  dia  enrtbat^  wit  diesem  Jahrhnidert  aleh  geltend 
■iidMDde  BratarttMy  dea  religiösen  Sinnes  natnrgemlss 
amh  zu  sr'isserer  Verbreitung  der  in  unsen  m  Sinne  rvan- 
geltachen  Bekenntnissfonnen  in  der  eufflischen  Kirche  fiihrte, 
-'>  ^-elani.'  ej«  1828  den  Dissenters,  die  ihre  politi.scLi  ij  Hechte 
lie.srlirUnkenden  gesetzlichen  Bestinimun;,'en  ganz  zu  be- 
feiti^'i  Ii  Die  kirchlichen  Vereinigungen  mannichfachster  Art, 
für  welche  damit  die  historische  oppositive  Form  fortge- 
fallen war,  strebten  nun  danach,  neue,  Ar  ihr  Gbriatenthnm 
eigenthümUche  Lebensformen  zu  gewinnen,  ficaauden  nahm 
in  ihren  Gottesdiensten  die  lebendige  VerkHkdignag  der 
Predigt  neben  dem  in  der  Hoehlürehe  galllrtfln  „ganNjn* 


«amen  Opfer  der  Anbetunf;-  einen  bedeutsamen  Platz  ein. 
Waiireiid  tiun  die  Hochkirche  eine  gleichzeitige  Gegenbe- 
wiguiig  in  der  Partei  iicr  Ritualisten  (i'u,seyiHma-s  1838) 
er/engte,  die  auch  baukünstlerisch  auf  die  .alten  Ueber- 
liefernngen  der  rümisrli-katholi.ichen  Mutterkirche  zurDck* 
griff,  machte  sich  bei  den  Kirchenbauten  der  Dissencers 
eine  immer  bestimmtere  Aoffassong  des  evangeliachen  Predigt* 
hanses  gdlaad,  welche  die  kttnatlerische  und  kirckliaba 
Wirkung  sidit  aUain  in  dam  anUtektMnachai  AaflM  ei^ 
strebte,  aondem  oft  dem  geflUIten  Gcttaabanae,  mit  dar 
Gemeinde  Reibst  al.s  ILtthetischem  Moment  rechnet,  indem 
die  Linien  und  Anor')nnnt.'en  ih  r  mit  den  Gemeindegliedcm 
besetzten  Bankreüj'-n  ivi  der  geplanten  Raumwirkung  in 
die  gebührende  iicrticksichtigung  ge/.iigen  werden.  Man 
beseitigte  dabei  auch  allmtihlicii  eine  Vertheilung  der  Bänke, 
die  noch  in  dem  in  der  Beilage  nach  Stiller  dargestellten 
Grnndrias  der  Kirche  zu  Craven-Uill  zn  Tage  tritt  nnd 
die  auch  in  unseren  Kirchenbauten  noch  anstandslos  aaga« 
wendet  zu  werden  pflegt:  die  Bänke  theil weise  mit  Iferar 
Bicbtnng  viBkelradit  m  dei;}eoi«a  andarar  BaoknÜMD  n 
stellan,  eine  Aiordiiing,  dte  tob  dar  mOglkhat  ttanwitoehan 

katholischer  Gmndrisae  banfhrt» 
dwen  TTnseliOnbett  und  ünzweckmäüsigkeit  voBk  Staad'- 
nnge.stilrter  Andacht  <ler  auf  dien  ii  lültiken  BUw- 
len  ein  Zweifel  inde.s.Heri  nicht  l»estehen  kann. 

Wieder  sind  e.s  die  Fre.'übyten'Hner,  welche  zuer.tt  durch- 
greifend nnd  bewnsst  mit  der  Ueberliefernng  brechen,  in- 
dem die  in  Schottland  18-30 — 40  bestelienile  Knmmi&sion 
für  Kirchenbauten  eine  halbkrei.nfiirmige  konzentrische  An- 
ordnung der  Silzreihen  am  die  Kanzel  herum  empfiehlt. 

Toa  dieaen  preebyterianischen  KommiaaianabeschlttHeii 
aal  noah  arwRhnt,  daas  durch  sie  die  AalMagmg  einer  Orgal 
and  ainea  ftaUn  KornnHinloatfachea  veriiafan  motda.  Lato- 
terer  eollte  M  Getegeoheft  dar  viertflQlldiBek  b  Tar- 
sammelter  Gemeinde  r.ii  begehenden  Abendmahlsfeier  an- 
stelle der  vor  der  Kanzel  befindlichen  beweglichen  Bänke 
in  solcher  Ausdehnung  Aufstellung  finden,  dii.'^H  sämmüicbe 
Anwesenden  in  abwechselnder  Reihenfolge  an  dem  Tische 
.sitzend  Platz  nehmen  konnten. 

Bei  den  besonders  in  den  letzten  zwei  Jahrzehnten 
sich  geltend  machenden  ridbewusaten  Versuchen  einer  den 
veränderten  Bedilriniaaen  entsprechenden  freieren  Plang»- 
staltung  mnss  auch  Amerika  beaondere  Erwähnung  finden, 
daa  dareh  den  KongregatiaBaMatmi  ItobiiMOB  (UlS)  and  dea 
QnUcar  Penn  (1682)  ym  Tamkerata  uB  den  aadi  Selb- 
at&ndlgkeit  ringenden  Idrchlichen  StrSmnagen  Englanda  be- 
kannt gemacht  worden  war.  In  Amerlkik,  wo  aich  der 
Staat  seiner  Verfassung  gemäss  um  keine  Kirche  kBmiiiert, 
äussert  sich  das  starke  kirchliche  Leben  in  be.iionderer 
Weise  in  der  Bildung  zahlloser  Sekten  Es  ist  für  die 
Beurtheüung  der  Lebenskraft  solchen  Sektenwe.'«ens,  für 
seine  Gemeindefnrmen  und  damit  für  Ii-'  Beurtheilung  der 
Bediugimgen  seiner  Bauausfühmngen  wichtig,  eine  der  b^ 
deutendsten  Sekten  nilher  kennen  an  lernen,  und  dalier 
zweGkantqpmdia^kfer  afalifa  anafUuilioha  MitÜiailaueD 
Ober  ffla  mtlveiknitete  MfcUtdia  Oanataashaft  der  Son- 
gregatioadiatea  aafninebmen*). 

„Die  6r8ndan|;  der  >Sekte  der  Konf^regtitinnaliaten  wird  ge- 
wöhnlieh dem  Puntaner  Robert  Browiiu  zugeschrieben,  dar  UB 
Jahre  Iba'ä  eine  Kirche  in  England  itifiete;  allein  wahrschein- 
lich gab  e«  acbon  unter  der  Regierunt'  Kduiirds  VI.  und  der 
Königin  Maria  Kirchen,  die  nach  kunL:re|.:ationi\li»ti«cben  Gnind- 
äätzen  erri  'litet  waren,  und  lir'wne  war  iiur  der  ente,  TOn 
de»8(j:i  Kirche  wir  zuverlüaiigu  .Nachrichluu  haben.  Der  Vater 
dea  modernen  Kon^gationuismaji  ist  aber  John  RobinaOB,  dar 
al«  nonkonforaiiatuober  Geistlicher  von  den  BiadiiBflni  dar 


■BglikaniachanKiroha  m>  lange  verfolgt  wurde,  bis  er  aiall< 
MUoes.  nit  seiner  Geimmda  das  Lud  ra  varlasaea  nad 


*)  Aaa  dar  Toareda  au 
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30.  Jali  1892. 


Belangt^  dun  Robinion  mit  aeiiMr  Oemainde  glBeklioh  nach 
Shunt  loUotm  tie  lieli  ao  dis  Kin£e  in  Aartev» 
du  ni  dn  nt»  dw  IOt|Ud[«ni  StrailkMln  ittU 
ttadln  iTHMi  äMilln  lia  aMAlLqrdan  über,  omk  mm 
SnmdnwigMi  Ml  ludnd  nnrato  dio  jnnga  Kinto  mwihii 
Forto«liritt^«dtaddMiHnri«a0OKnmiMnikuiten.  "Wahrend 
dar  fdlganden  aabi  Jabr*  yaiWPwUkto  Bobinaon  mehre  Streii- 
sohriften,  BuiataM  cur  ErldXmng  odar  Tarthndignoff  «einer 
IwKttderea  Aniahten.  In  Beriehnng  tmf  Lettre  nnd  Glaubena- 
bckenntnin  wann  die  Konirrogatlnnalist^n  nt.ivnge  Oalviniiten. 
Inbezug  aof  KlHhanxnebt  hatto  die  [jpyducr  Kirche  folgende 
Onndsätze  anijpiteUt:  1.  Keine  Xirch«  darf  aus  mehr  Mit- 
l^iadern  bettebn,  «h  to  Tiela  beiiaeni  com  GoUendienate  und 
nur  Verehnuig  snannunankommen  können .  2.  Eine  Kirche 
Chrbti  aoU  nnr  ane  aokhen  ah  Mitglieder  bestehen,  die  an 
Christas  glauben  und  ihm  gvhnrchnn.  3.  Eine  hinlängliche 
Anzahl  von  glHuhii^eti  Mitgliedern  hat  das  Recht,  wenn  das 
Gewissen  sie  treibt,  pinn  hssondpre  Kirch?  zu  liilden.  4-  Die 
Bildung  einer  soltbi  n  Körperschaft  ^'OBcliieht  durch  Vertrag 
oder  liund,  nusdrücklich  oder  slilUcliweigend.  ü.  Nachdem  sie 
t'.wij  i'liL'  Kl  r|irrschaft  gebildet,  haben  sie  das  Recht,  ihre 
Bianiten  zu  wälilrn.  (i.  IHcsp  Iteamte  sind  Pastoi'pn  nder 
Ifhreudc  Aullesle,  viTwu't  jiiJ'.'  A.  '.teste  nnd  Diakonen.  7.  Itiose 
Aeltesten,  wpiin  sip  (^rwili  t  u:id  ordiuirt  »ind,  liabeti  k>inp 
Macht,  die  Kirche  zu  n-i.yi.  r  :;,  ausser  mit  Zust-mmunir  der 
Brüder.  H.  Alle  Aeltesteu  urni  alle  Kirchen  sind  gleich  inbe/ui{ 
auf  Befugniasc    und  Rechte.  Bezüglich    der  ISakraraente 

glaaben  sie,  dass  die  'laufe  den  (iliiubigen  und  ihren  Kindern 
erthcilt  worden  soll;  aber  sie  lassen  nur  die  Kinder  von  Korn- 
mnnikauteii  lur  Tauife.  Da«  Abendmahl  wird  umTiioha  aitmnd 


eUÜBihn  SIn&ii  baidaUal  aab.  la  «■ 
1  FdartaM  ab  dw  olnirtliobfla  Sabbatk 
^entiieli  nat-  «nd  Battwa  battan:  ud 
laMa  menaoUiiAar  Bvftnamg  in  aMMm 


darf        TOB  «eMUBihn  8ln&ii  ba|^riM  aab. 
■MD  kaiM  anderen  Faiai 
u,  wiewohl  aie  geleffentifc 
sie  entsagen  aUam  Mtdita 

der  Belinon. 

Im  Jahre  1017  dachten  Robinson  und  »eine  Gemeinde 
dann,  aach  Amerika  auszuwandern.  Sie  hofften  an  den  wilden 
Uftm  ran  Nordamarika  die  Werkzeuge  zur  Bekehrung  der 
BingalNlinnaii  n  warden,  nnd  zu  gleicher  Zeit  einen  Staat  auf- 
bauen in  kSnnen,  wo  sie  Oott  dienen  k'mnten,  ohne  dass 
Jemand  sie  belästigte,  oder  durch  Einschüchterung  vom  rechten 
Pfade  abzubringen  suchte.  Virginien  wurde  als  Ziel  bestimmt 
und  es  wurden  zwei  Mitglieder  abgeschickt,  um  mit  der  vir- 
ginischen  Uesellschaft  zu  unterhandeln.  Wiewulil  nun  ■Vwi- 
wönschte,  dass  sie  sich  auf  ihrem  (-rr  ii,!!  Ko  ipn  nieder- 

lassen möchten,  so  konnte  sie  ihnen  duch  keine  tiewi« sensfrei- 
heit  zasichem.  Nach  langer  l  nterhaudlunK  erhielten  sie  endlich 
im  Jahre  Iiil9  ein  Patent  und  ein  Vertrag  mit  Londoner  Kaof- 
leoten  gewährte  ihnen  die  BSIUgan  Oaldmittal,  um  die  Raiaa 
antreten  zu  können. 

Die  erste  Kirche  errichteten  die  Au-wanderer  in  Plymo-jth, 
im  heutigen  Staate  Massachusetts  u:.d  Robitistm  imd  »einer 
Kirche  tu  i.eyden  in  der  alten  Welt,  und  der  Kirche  zu 
Hymonth  in  der  neuen  verdanken  die  Urundsätze  der  Kirchen- 
mmt^dar  KongiPMntionalisten  ihre  ente  Entwickelung.  Ihrem 
Baiapiela  md  jSiMlge  yerdankten  alle  naehherigun  religiöaen 
0— amaehaftaii  TODJfaii'Sngland  ibrDaaein.  Ea  iataiii 
I  Zeogniaa  fb  iBa  Siehiigkeit  ihrer  Tjogik,  data  von 


loh  äbiwaigten,  alle  ihre  untere 
daa  lUMtMuanMOl  angenumnieil 

Dia  ha^  Safeitft  war  flr  ab  daälfoBtcrgiltige  in 
«  Vannlta«  nd  dam  0«Haadbnto  da  ina 
Obabm  mid  ia  darLdwa}  «ad  dM  mm  TtataaaaBtlMlnaktaB 
aie  ab  daa  Yoibild,  Moh  dem  jedaSreha  emgeriiMaivaidaD 
mSaaa. 

Die  GmndaätKe  der  neueren  Kongregationnlisten  unter- 
scheiden sieb,  wie  bereits  gesagt,  nnr  wenig  von  denen,  welche 
John  Robinson  in  der  Kirche  zu  Leyden  aufstellte.  Die  Grund- 
lagen und  die  (irundsätzo  ihrer  kirchlichen  Ansicht  bestehen 
darin,  daaa  eine  Kinhe  eine  Geaelliebaft  frommer  Personen  ist, 
die  abb  llrel«ilB{(  mr  Verehrung  Gottaa  veiaia^en.  Von  diesem 
Ansgangsponkta  aus  lilsst  sich  daa  ganae  System  logisch 
schhesaen.  Jeder  einzelne  urtheilt  Ar  «ich  selbst,  welcher 
Kirche  er  angehören  will,  und  handelt  in  dieser  Beziehung  nach 
dem  Geeette  Gottes,  welches  allen  seinen  Kindern  anbefiehlt, 
Mitglieder  einer  sichtbaren  Kirche  zu  sein.  Da  nun  in  ge- 
wissem Sinne  jede  Kiruhe  eine  durch  «ich  Reibst  erschaffene 
ist,  so  ist  sie  auch  von  nilen  andern  unabhängig,  ausser  inso- 
weit «ie  durch  die  Leset  je  der  christlichen  Gemeinschaft  bc- 
Bchriinkt  ist,  weleheu  ebensowohl  i  Gesellschaften  wie  Einzelne 
unterworfen  sind,  .ledo  Kirche  hat  das  Recht,  ihre  llciimlcn 
zu  wühlen,  Mitglieder  aufzunehmen  und  anazuschlieasen;  mit 
einem  Worte,  alle  di-  Handlungen  vorzunehmen,  welche  nach 
der  heiligen  Schrift  in  du»  Bereich  einer  christlichen  Kirche 
gehören.  Auf  die  heilige  Schrift  berufen  sich  die  Kongre- 
gationalisten  als  den  einzigen  Führer  in  allen  Dingen  dea 
Glaubens  wie  der  Zucht.  Sie  glauben,  daas  dieae  Art  TOa 
Kirchenregiment  in  der  heiligen  Schrift  gelehrt  und  dnidl  daa 
Baintel  dar  Apoetet  ud  dar  erateo  Ohriateo  geheiligt  wird. 
OhnnriMknatebaabcaMhan  aie  nnr  ab  Formehi,  bwfwfctan 
ab  aber  ab  ab  Pkobbateiae  der  R^ohtglaubigkait. 

^a  Idaa  aber  Santnlgeeetsgebung  nnd  oberriobtoriiebaa 
Gewalt  lat  bei  ihnen  ganz  unhikannt  Die  Konzilien  nnd 
gynodaa  betmehten  dieKongregationalieten  bloe  als  berathende 
KSipaiaekafken.  die  von  den  varsobiedenen  Kirchen  in  gewiaan 
örtliehen  Grenzen  beschickt  amd.  Sie  sind  sozusagen  eiM  Art 
Kongresa,  wo  die  Repräsentanten  unahhüagiger  Kirchen  ra- 
»ainmenkommen,  um  mit  einander  über  Angelegenheiten  von 
allgemeinem  Intareiae  au  beratihen.  Aber  ihre  Beschlüsse  haben 
keine  bindende  Autorität;  jader  einielnen  Kirche  ist  es  frei- 
gestellt, dieselben  anzunehmen  oder  abzulehnen.  In«''weit  die 
politischen  und  gesellschaftlichen  Segnungen  eines  Volkes  von 
seinen  religiösen  Einrichtungen  ahh'angen,  können  die  Kongrc- 
gationaüsten  kein  gröiseres  hoii  für  ihre  (irundsiitzc  und 
Institutionen  verlangen,  als  daas  sie  nach  ihren  Frürhten  be- 
urtheilt  wenlen.  Die  Harmonie  zwischen  ihrer  polituchcu  und 
kirchlichen  Regierungsform  ist  unleughar  und  es  ist  nicht  zu 
viel  gesagt,  dass  die  Freiheit  der  Kirche  die  Mutter  der  Frei- 
heit des  Staates  war.  Die  englischen  Prälaten  hatten  nicht 
L'urccht,  dass  sie  c^  den  Puritanern  zum  Vorwurf  machten,  eie 
hegten  < Tundsitt/e,  die  in  ihrer  Eiitwi'kelnng  die  Hierarchie 
wie  den  Despotismus  stürzen  niii^^ten  T  i  N"i  j-Englond  begann 
der  Revolutionskrieg.  In  Neu-Kngland  wurden  Volksschulen 
zuerst  in  solcher  Ausdehnung  eingerichtet,  dass  daa  Volk  von 
Nen-Englond  den  Übrigen  Staaten  der  Union  ein  henUcbM 
Vorbild  ia  Sitta  md  Brabbuff  mrda,  daa  a«b  fab  haalai 

bt.  Ia  Naa-J 


Zur  GMChioMe  der  tectiniActadn  Künste.') 

rotzdem  beinafca  ab  baMiaa  Jakubiadart  aait  dar  Wiadeiaal' 
nähme  der  bewaaaton  IWbnnwdarKuiat  dar  Gebrandia- 
Gcgenstinde,  dar  aagawaadtaajKaiiat,  Terfloaaen  iat,  ringt 
dieae  Kunst,  welche  strebt,  den  Gegenstand  des  täglichen  Ge- 
brauchs tu  verschönem,  seine  Erscheinung  ohne  Benacfatheiligung 
seines  Zweckes  gerälliger  zu  r^  jir!  en,  immer  noch  um  die  Stellung 
gegenüber  der  freien  Kuj-st  ile?  Oenussea,  des  Genus?e5  vor- 
nehmster Alt.  Hohe  Kunst  und  Kleinkun^^t,  bil  h  n  l  -  Kunst 
und  technische  Künste,  Kunst  und  Kunstgeweri  '  .;i  I  die 
gebräuchlichsten  cler  einander  gegenQbergestellten  und  zum 
gegenseitigen  Maasstabe  erhobenen  Schlagwörter.  Eine  bestimmte 
Stellungnahme  zugunsten  der  einen  oder  andern  Ik'zeichnunj,' 
iat  nicht  erfolgt.  Hört  man  die  Vertreter  der  s  i^jenannten 
„hohen  Kur.sl'',  so  erkennt  man  bald  das  Ik'sln  lien,  das  Kunst- 
gewerbe auf  eine  Stufe  znrückzudriin>;e!i ,  die  tief  unter  jener 
steht,  die  sie  mit  ihrer  Kun^it  einzunehmen  verjreiiien.  Um- 
gekehrt fühlt  sich  da»  Kunstgewerbe  der  hohen  Kunst  gleich- 
berechtigt. Auch  hier  ist  die  Krage,  wo  die  lireuze  sei,  eine 
ziemlich  i:i  Essige.  ilandwerksmii-»ig<'ä  i;:;  nüchternsten  und 
letzten  Sinne  des  Wortes  können  beide  zeigen;  ein  schlechtes 
Skulptorwcrk  nimmt  dadurch  keine  höhere  Stufe  ein,  dass  es 
der  hohen  Kunst  angehört  und  ein  adlea  Erzengniss  des  Knnst- 


•i  i>„chict.tfl  d*r  ti^rtiniHcb«!!  KUnttr.  fm  V.-Tiin  rrt'ti  Juitii»  lu-.nclcniaiin. 
Biaua  Backar.^^Mut^jB^  jr«riig  TM  W.  8f*muis  uad  IKStKlw  V<iltg«-UM<U- 


^.  aaa  aa  abea  aia  WaA  dar  KMalto  OMwImbi 
Srad  die  Babal'aehaa  Ikvataa,  abd  db  BtaHiteiddabar  ia 
8t  Peter  b  Rom,  sind  £e  Goldaobmiede-Waak»  ebea  Benremita 

Oellini  oder  eines  Wensel  Jamnitaar  Wciln  dar  Klainkanat 
oder  der  hohen  Kunst?  Weder  daa  aiMBoeb  daa  aadera.  Sie 

sind  Werke  der  Kunst  überhaupt,  der  Kunst,  die  tansendfadt 
und  in  immer  wechselnder  Schönheit  uns  entgegentritt,  der 
Kunst,  die  dem  göttlichen  Funken  gleich,  aus  dem  Werke  s« 
uns  überspringt  und  die  Gefühls-  und  Gedanken- Verbindungen 
zwiaclien  Urheber  und  Gcuiessendem  herstellt.  Es  ist  also  nnr 
eine  Kunst,  die  uns  ans  den  Werken  der  Kleinkunst  und 
denen  der  hohen  Kunst  entgegentritt;  die  Kunst,  welche,  wie 
Alexander  von  Humljoldt  sagt,  der  Inbegriff  aller  geistigen 
Produktionskruft  der  Menschheit  ist.  Eine  gegenseitige  .\b- 
gren/uint'  iri:-..'h.t  sich  von  selbst  aus  der  vcrs<'hiedenurtigpn 
BestiiTunun].;  der  Kunstwerke.  Die  JiegrilTo  „'iehrauch"  und 
.(-ienuss"  dürften  liier  scheiden.  Eine  geknüpfte  'l  ipete,  ein 
kostbares  GoldBchniiede-„l  tefass''  u^w.  nind  l'injie,  die  nicht  um 
ihrer  selbst  willen  gcs  Indien  wurden,  sundern  sie  sind  (ie- 
bruuchB-Gegenstän<le,  die  bestimmt '<ind,  einen  Raum  abzutheilen, 
eine  Wurni  zu  beh^inj^'  n  und  .-u  vtrdrcktn,  auf  einer  Tafel 
fruchte  usw.  aufzunelimen  und  liieaer  i'hnraktcr  wirxl  dadurch 
nicht  abgestreift,  üts-?  da'  Gebilde  vielleicht  infolge  einer  kost- 
bareren Ausstattung  «einer  Bestimmung  entzogen  wird,  oder 
daaa  aioh  allmählich  in  seiner  Eorroengebung  eine  Umbildung 
ToUsieht,  die  ea  mehr  zum  Sohaugegentland  denn  ziun  Ge- 
brauchaalfiak  maaht  Dia  Habeehattti  db  Miaiatiir  einea  Qabat- 
buchea,  db  Oamee  odar  Ganma  atoaa  Sohmunkstöclu  gafeSna 
b  aieht  aiiadaraii  Onda  n  JeM  Onpfw;  ab  aiad  traCa 
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findet  man  noch  heutigen  Ta^s  weniger  Uiiiittlichkeit.  Lütter 
und  Unglaaben  ala  in  irgend  einem  Landa  der  Erde  von  riaichani 
Umfange.  Wenn  wir  uns  erinnern,  das«  iMiinahe  2wl  Jlluw 
nioh  tirfiniiung  dor  Kirche  der  Kon^regationaliiten  kaum  eine 
eiasice  Kirche  audorn  Bokenntnissi'»  in  ihren  Grenzen  war,  so 
mau  huptiicblicb  d«a  Kongr^tioBaliaton  and  ihren  ßnad- 
■ItWB  ngMoliikbn  ««dai,  daMBatAn^aad  iil^  um  «•  liti*. 

Ein  anrpgendM  EtomeBt  flr  die  eigeaart^  Oeataltnog 

der  kirchlichen  G<Miide  könnt  bei  d«fl  Dinenten  dadurch 

hinzn,  dass  sie  abweichend  von  iler  HrH-likirchp,  die  piiif 
persiinlichf  Seelsorpe  im  all^enifinen  niclit  kennt.  sumliTn 
Bich  auf  die  Gottf-sdiHnsf»'  in  dfP  Kirche  bejichrilnkt,  die 
Unterhiilliin!;  von  Kin<li  r-  und  SonntJij^s-Schulen,  sowie  vnn 
raanniclifachen  (iemeitulHVerhilndfn  zn  gegenseitif,'<  r  Er- 
hanODg  nnil  l'ntei-stut/.nne  pflfp»-«,  deren  Riiume  häurig  in 
dirdcter  VerbiuduuK  mit  der  Kirche  und  der  Predi^er- 
wobnnnK  gebracht  sind.  Mehrfach  ist  dabei  die  Besiehnng 
der  gmumtco  Binme  eine  so  enge,  dass  sie  von  einander 
nad  von  der  Kirdie  nur  dorch  BoUlden  getrennt  aind,  wn 
eriorderliehenfidla  m  eioeni  Bamn  vereinigt  «erden  m 
irifsnan. 

SeUieaalich  müü'ien  hier  die  Ma^sen^Predigtiihiser  (Ta- 
bi  rnaki  l)  in  London  und  Xew-Vork  ErwKhnnng  iinden,  die 
nntiT  bewu^t^T  Auttjriln-  dir  Ahüicbt,  fiuen  kirclilich-mo- 
nunv'utalen  Raum  zu  Mli!>tT''u,  leiliirlitli  iiN  Ziihorerriiuiu 
fUr  möglichst  groas«  Ver^üituinluugcu  dienen  sollen.  Dem 


5000  ICenedien  finaendfln  Tabernafal  dee  1 
redneta  Bpaigeon  in  London  wird  dabei  eine  Trihrtlndit 
befriedigende  AInistllc  nachgernhmt. 

So  nnbpfansi-n  nun  die  Ktiglilml'  i  ili.'  IvT'Ulanir  der 
besonderen  iiraktischen  Bedin^'uii;,'eii  lür  ilii-  l'reiliu'lkirchen 
anstreben*),  so  gilt  doch  noch  heut--  dits  ilin*n  V'>n  Stnler 
jfpspendete  Lob,  ilass  sie  die  attseheiligten  reh<Tlieferun;,'en 
si'-ts  SU  weir  Ii- rill  kNicliti^eii,  ,ils  .sie  mit  den  liturgischen 
lOlententeu  der  Gegenwart  in  Einklang  zu  bringen  sind. 
Siüler  hebt  mit  Recht  hervor,  dass  ihre  einfachsten  Kirchen 
nie  Itnnlich  wirken,  die  reichen  andenneitB  bei  grnaaar  B» 
tonuDg  der  Betjaemlichlceit,  sogar  BebagUehkeit,  dH  BcUok- 
liche  dieaes  Banmea  nieniala  verletsca. 

Dlesei  UrdieU  msaa  nu  auch  anf  die  freie,  mandi- 
mai  fast  gewagt  eracheinendo  Art  Bbertragon,  mit  der  sie 
die  tbeUweise  «ehr  lebendisen  Orandrisse  in  der  Auss .  n- 
arcbiteklur  zu  entwickeln  Lniilit  ini.  Ks  finden  sich 
zaiilreiche  Beispii  !e,  liei  in  bi  nchten^wcrthester  Weise 

das  Eiuliiil>'iii!i'  mit  ti  iulieL''r  Würde  vereinigt  ist. 

Die  dem  englischen  Xatinnalcharakter  eigene  Miachnng 
von  Freilieits-iinn  und  Ehrfurcht  kommt  der  achwlerifen 
Lösimir  der  gestellten  Aufgaben  sehr  zugute. 

*)  Grcciati  temple,  catholic  cfttliedral,  t'oritithian  portioo, 
Norman  doorw»y,  eatirujt  difler  bo  much  or  so  eascntiatly  ai 
the  notiona  of  a  church  and  a  preadtiog  lioaae.     Pngin  IBM. 


M  Elim  der  aüaliiig«  BainttlT  Ar  Ae  böclittoii  Bauwerk«  4er  Nauiett? 


<ill  di'  ruii^;lir!>ke'it  «Weier  StofTe  verjjlielieii  v*ei-<leii,  so  Hilles 

/iirili.-li..t  (■ii;e  ^rewissfi  Kliirbeii  iiUiT  di''  ;'iillis^ii;e  IU>- 
;i  II   p  r  IM'  Ii  u  II     '1  IT  AI  11 '  I  r  i  .1 1  i  •  II  \  ■  rl  ■■»^■■■ii.    K  ^  liat  sii  li 


llr.mi  li  i'iü'^efiihrt,  Ki-eii  iiut  i'luu  '  .St<  iiiiiiiiliTiiilieii  ttlier 
«.•„•rii  iluer  i.'eniit;eren  Verlii-'-Iiehki  il  nur  inil  '/,„  der  Festig- 
keit rw  lieuii-<l>nielieii.  Wir  Bi-Iilie^sen  mm  dem  an,  möchten 
nlwr  auf  einen  wohl  zu  wi  ui;:  l  i  uehteten  liiitcr»ehied  icwiscben 
der  Zug-  und  Dnickhcanspruelniii^  hiiiwoiscu.  Wenn  in  einem 
gexogeBea  Köiper  ein  etnsiger  (^narachiiiti  unmveiiliaaig  iat^ 
■o  findet  ein  Zerreiasen  statt,  die  beiden  Ibeile  entfernen  aioh 
von  enunder  und  die  Kooatrvktkm  ist  MrsUSri  Bei  gedröckten 
Köraani  d^regen  nXheni  Mk  nach  der  ZentSrang  eines  nnraTer* 
Hangen  8tfleke<i  die  beiden  Tlieile  und  finden  ,wenn  sich  niobt  eine 
•ehriigo  Gleitebenu  gebildet  hat,  vuu  neuem  cino  feste  IJeriihmng. 
In  dieser  Ueiiebung  bietet  dao  dieDpiekreHti^'keit  an  «ich  eine 
ff rwnere Sieherliett.  Sine  dSime,  aenkreeht  mm  Pnu  k  !it>'liendo 
Schieb*  kann  i^igar  ganz  xcrmalmt  werdi'n.  olme  il;u<s  dadiiirh 
ein»'  rsUjMing  cinzntroten  braucht.  Sidrlie  diiniie  Sehichtcn 
Bind  aber  unter  anderen  die  Lagcrfugcu  de»  Maacrwerlts. 

Vir  die  richt%e  Beurtheilung  der  Featigkeit  des  Maner- 
Werks  bildet  die  Be*)chnrferilicit  der  Fu^e,  ihre  Ln^e, 
Stärke,  Anafiilinng,  einen  der  wicbtigRten  Faktoren,  dur  vicl- 
faeb  unteniehälzt,  oft  uher  ;meh  stark  überschätzt  wind.  Bei 
Miiuenna^seii  mit  gutem  Mörtel,  der  fest  anuebunden  hat, 
wird  der  Druck  bei rkktiKer  AuafüluruiiKaeimea  Weg  verfolgen, 
ohne  lieh  sonderiidi  am  die  Lage  der  Fbigen  oder,  wn  etwa 


da^sollie  'iA'^U  um  die  (inis--',  <  »estalt  und  Jiirhdnig  der  Steine 
zu  kiiinnicni.  Wenn  di''  Klaitizitäts-  nml  .'\iisile|inung»-''ircr' 
liiilltii-«''  VOD  Stein  und  Mörtel  nicht  /ii  si  lir  vi'rs<liiedeii  niiid, 
so  wird  da«  ViTli.ilt.  ii  eines  fest  verltundriu'ii,  iiii  ht  iilier  tic- 
biihr  bc'ln-''  l'  ii  Mino  rwerk«.  ziemlich  dai  glciehf^  s.  in,  nvine. 
ein  regeln  i'litrr  Ve:l.:iriil  diinlii^efiilirt  Kein  oder  nicht,  mögen 
die  S<'hiebten  »enkix-clit  oder  wshräg  zu  tler  nruckriehtnng 
laufen*)  oder  möge  schliesslieii  ein  wildes  BruchatGiuKemänur 
oder  ein  Gnaawerk  mit  kleinen  rnndlioben  Steinen  TOcnegan. 

Fehlt  dem  MBrtel  die  Eigenseh aft,  lieli  gnt  mit  den 
Stelafllehen  an  Torbinden,  so  wird  bei  «niSg  liegaaribn 
Seldditea  «der  gonei|rten  SieiniBoheu,  deren  Rkbtang  nm  aaehr 
als  den  Reibnngawinlcel  vom  Lot  gegen  die  Dmdtriäitung  alt- 
weii^t,  bei  entsprechend  starkem  Druck  eine  Versdiieuung 
bexw.  ein  Abrutschen  kleiner  oder  grosser  Mauertheile  statt- 
finden können.  Bei  einem  lokhvu  Mörtel  sind  also  zu  stark 
geneute  nöasere  Stein-  oder  FngenfliKhen  au  meiden.  Ist  da* 
bei  der  Mörtel  noch  in  aieh  lesi  anaammenidhigend.  ao  iat 


*)  IM  BniMaasat  <«r  0>«Slk*  ii 
tu  SchiaktrifMas«  sai«nhn«(  mti 
Witminah,  *»■  btl  <te  aal  immm 
Setab  IwwkatI  «M,  JaBscUw  4h>  s 


im  OtnilU  M  M  sMidi  iwoHm,  ata  DnMk  MatowU 
ttalgt  imm  ergUkt  (kh  4m  «otebu« 
iMawIkmi  KrMigDwSlbe  «la  (tai  TWiebMtMf 

4ki>  .<<cbl<htoB  pw»U*l  imm  flchalM  oim  MbfSff 
ImSbi.  —  ViurrM  Enchl«ii«  wIrS  ivr  Srhab  in  b«i<li-a  FUI«  (leleb  toim,  ii  ar 
tick,  ¥011  r  '■lllii.'Vrit.-ii  il-i  All  'Ohrro.-  «Vi:.n'l.«n  l?i  "i  <iii  iir,.(rMtl™  (l..»Klb« 
nseb  dnr  "  '^fn  ui.  w.  ni/  r  iü  Ii  .!.'f  s,  lucht.  n'ii;.'  r.rht.;.  Aiirb  »iinn  d*i 
MOvtel  nlrbi  biatWt,  »^ndeni  ili«  Scbicbt«a  laiw  «of  ituiuid«r  Uvguii,  bika  «in» 

nsbsssfiiBaliiasff  ais  OiicItM  wii  aaÄ  Osbsnrieaase  4ss  asssm  BsttsaeH 
WUsHtssassflalfiln.  «.Vi«tirtHsr,UM.4.|at.Ääitr..a.Art,a<T  B,&li«. 


gewissen  .Selbstliidi|^  nMÜB  «iaaa  Oaaaaii,  daa  dan  Ge- 
brauch dient. 

Auf  der  atiJereti  Seite  dürfte  es  schwer  seiu,  fi-.L'in  S'.alVelei- 
gemälde  oder  einem  Skolpturwerke  einen  l  estiminten  (Jebrauch 
zuzuachreiben.  Sie  aind  um  ihrer  ecUist  -.villcn  ent^itacden  und 
tragen  die  Bestimmung  der  Einiadunj,'  zum  e  ilen  Genu&ae  auf 
der  Stirn.  Es  dürfte  darum  keine  Schwierigkeiten  bereiten, 
zwischen  einer  Kunst  des  Genusset  und  einer  Kunst  de»  (ie- 
bra  .;rjha  ;'u  ur.tt  i  -eheiden,  welche  beide  dock  eine  Veracdieden- 
arligkeit  des  Alpdruck«  aufweisen,  und  die  Kunst  des  (jenusses 
etwa  mit  dorn  Ctebictc  zu  identitiziren,  da»  bisher  mit  bo  viel 
Behagen  als  „hohe  Kunst"  bezeichnet  wurde,  mit  Uebrauchskunst 
alser  daa  Oebiet  dar  künstlerischen  Ilervorbringung  zu  be- 
aeidnea,  daa  sich  Imlwr  die  schwer  empfandcne  Beacichnung 
JEIaiakanat''  gafUlan  lanen  araatte.  Das  wttrde  keine  besondere 
Sohwleri^Miteii  maisauLen,  wenn  die  Arehitektnr  nicht  wire, 
die  Uaher  faaaiar  dar  Itohea  Knaat  aagaaaUt  wuda  od  dio 
dooit  wie  knlaa  aadan  dne  Kaaat  daa  Oebraoeha  iat  Hier 
aaigi  aieh  ao  reeU.  wie  aebwar  oa  ist,  Greaaen  aa  aiehan  aad 
aiaaBfbeOen,  wo  doeb  allea  aaA  nngebnndeaer  Mar  Bnt* 
widdang  drängt.  — 

Jedenfalls  bcwciat  der  Kampf  um  die  Stellung  des  Kunst* 
gewerfoes  die  hohe  Wichtigkeit,  welche  ihm  in  unserem  Kultur- 
leben snkonuat.  Ks  iat  noeb  nicht  so  lange  her,  dass  Konig 
Ludwig  I.  von  Bayern  den  Ausspruch  that:  .£«  soll  enge- 
legentitchst  getrachtet  werden,  Kanst  in  die  (iewaiMmliaiBgaii''. 
Das  Kunstgewerbe  hat  gekämpft  und  gerungen  und  von 
der  Bedeutung;,  die  es  sich  wieder  errungen  hat,  zeugt  das 
groiae  Werk,  dem  diese  DantoUoag  gilt.  Bnebar'B  Geaohiohte 


I  der  „technischen  Künste",  im  .Jahre         begonnen,  in  einer 
I  Zeit,  wo  die  nationale  kanstgewerbliehe  Bewegung  die  köelHten 
Wellen  schlug,  spiagdl  daa  Gang  dar  InaatgeiüiMiahaB  Bih 
wegung  wiedtjr. 

Die  Anlage  de«  W'er'-Le^i  lulk''  '^cm  in  den  nieistin 
Fällen  geübten  Gebrauch  einer  Kintheilung  des  Stofles  nach 
technischen  Oesiohtspunklcn.  In  XVII  Abschnitten  werden 
bis  heute  behandelt:  L  Kmail,  II.  Glasmalerei,  III.  Mosnik, 
IV.  Lackmalerei,  V.  Miniaturmalerei,  VI.  (Jlyiitik,  VII  l'^irm- 
Si  lineidekünst,  VIII.  Kupferstich,  IX.  Goldschmiedekunst,  \. 
Kunstgewerbliche  lusenirbciten,  XI.  Bronze,  Kopfer  und  Zinn, 
XU.  Der  Rucheiubatid,  XIIL  Lederwerk,  XIV.  Die  Möbel, 
XV.  ülaa,  XVI.  Textilkunst,  XVII.  Keramik.  Die  einzelnen 
Abtheilangen,  von  versolkiadenen  Autoren  bearbeitet,  geben  in 
gediiagtar,  ibanialifliafaar  Kam  daa  NStUgato  «bar  die  w- 
lobiadaaaB  TaoWkaa  daa  KaaatgawaiiMa,  efena  daM  ian 
hirtflnudwa  BüftHrlifflr,  dar  viele  aar  feAminhw  I^mM» 
UdiheilaB  aiklbt,  sn  bealBlnaaaii.  Dean  wie  Bmihhu  Bfagat 
aagt)  »erleicbtert  nnd  fiberbaopt  emiBglioht  wird  es  (das  Vei^ 
a^dnisa  für  die  Kunst)  dadwoh  waraen,  dass  man  sieh  be- 
mQht.  die  Kunst  durchweg  iaa  jpachiobtlichen  Sinne  aafzo- 
fassen,  die  Kunstdenkmäler  ans  der  Geschichte  heraus  zu  be- 
greifen, die  zMtliobaaBedingaagaB,  aatar  denen  die  Kunstwerke 
wurden  nnd  eatstanden,  an  laialahaBi  Geschieht  dieses,  so 
entfaltet  sich  vor  uns  eine  naoe  Welt  nnendlioh  reichen  Lebena 
in  aUen  Arten,  Richtungen  und  Fonnen.  Wir  machen  uns  mit 
dieser  Mannichfaltigkeit,  wie  sie  geeehiebüich  sich  vor  uns 
entfiütet  hat.  vertraut  und  plötslioh  finden  wir  uns  tu  einem 
I  erveitarten  Ütthetiaohan  YentiiidniBa  atiwbeB.  Denn  aiaaoha 
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dieser  Mannl  wegen  de«  meist  lehr  groisen  Reibancnwinkela 
nicht  so  belangretoh;  iit  aber  gleichzeitig  der  Mörtd  leicht 
serreiblioh  oder  weich  breiartig,  so  wird  diese  Ver- 

■dhiabniig  schon  bei  geringeren  Xeigungon  eintreten.  E«  musB 
dum  auo  das  Mauerwerk  au»  mehr  laK*^rliafteti  Steinen  her- 
(Tflstollt  wpnJpn,  rippen  Haiiptflärlien  möfflichat  Bi  nkrci-!it  zur 
Orui  kn  htu!,;.'  ^i'  ^'on.  Hat  fumyr  der  Mörtc^l  iloii  Muii);m1, 
stark  .'II  s  r  h  \v i  n  de n ,  odi^r  iintfT  Druck  sehr  ftark  zii- 
R  amni  u  ri  II  i'' '  ü  tj  <ir  r.a  »ein,  ho  ?ind  FuKon  von  un(;leifli- 
arUk'i'r  St.iirkp  liiißtin-tl^'.  irnli/m  aio  fin  Drplifri  uinl  Vit- 
«liU'L'kcii  •' in/i''.iicr  Stcim]  sirlc  zi<~)icij.     Wenn  bi:i  •■iii''iu 

suli;i,!.'ti  Miiil'  l  (;'.  H.  zu  fruL  bclfti<lct-fiit,  un,-\t  u.Mi-lieiii  Kalk- 
mörtel) ei:!  bfidi  utender,  exientrinchpr  Hrui  k  (kUt  vorsi_;liiodeu 
i;rii-i«or  I>:iick  iu  benttchbarl^n  TIioiIl'h  iiuOritt.  «o  kann  sirli 
aiirli  v'r.if  7.u  ^rnano  St  ii  k"  '1  "r  Fllll^t  j^lnirlimiissii»('n  Fnji-n 
als  uttchthcilig  crwuisei:,  uidom  das  Muuorwtrk  schief  K<-"druckt, 
ansgebancht  oder  abgescheuert  werden  kann,  letzteres  besonders 
dann,  wenn  keine  genügende  Verxahniing  vorhanden  ist.  —  Wir 
nnfk  in  fortgesetater  Stufenfolge  erkannt,  da»  jadtr 
6m  lOMab  dnroh  eJae  gröesere  VoUkonunooMt  im 
Ulfiolifn  tek  Umgekehrt  mnii  dar 
MSrt«l  V»  so  svTtrlSeuger  lein,  jo  mangelbftftM 
die  Anordnung  der  Stein«  iet.  OMWoh,  daai  dien  ein- 
fache Grondni^  meiit  nicht  genOgwid  idHiif  in'a  Amra  ge- 
fbut  wird,  «nkM  sieh  «ban  dia  baraite  arwUuta  Untar- 
•ehitrang  daa  Iförtah  im  einen  Fall  utd  aaine  Uebenohätinnig 
im  andern. 

Bezüglich  «iaea  guten  Quaderverbandet  hat  man  es  mit 
einer  UeärsehXtaang  der  Wichtigkeit  orosser  Druckfcstif;koit 
dea  Hortela  an  thnn.  Bei  einem  nur  auf  Druck  beanspruchten, 
regelrecht  verbmidenen  MsTierwerk  an»  dicken  Werksteinen  mit 
gleichmässigen  dünnen  Fugen  ist  es  fast  ganz  belanglos,  welcher 
von  den  überhaupt  geeigriPten  Stoffen  zur  Au»fcillun<;  <ler  Fugen 
benutzt  wird.  Nohinen  wir  z.  H.  an,  dass  zwischen  zwei  Grauit- 
quader  mit.  rtwaa  aufgeraiihetpii,  aber  »otnt.  völli:,'  ehpnen  Lager- 
flüchen c'iiio  jjloichmiiasige,  L'-  '!  dii-l.-  Si:!ucht  aus  bjhriuKem 
Sand  oilpr  am  k.jrni^fiiii  Ziogcsinchl  (jcbnu-kt  wird  und  dass 
nun  die  (^iJiiil'T  t'niern  fortLr^sfit/t  gf-Mt,eißerten  Driu:k  ausgesetzt 
werden.  Wiis  ird  Kcaoht  henV  An  dun  Rändern  wird  der  Sand 
i.ii»  auf  citio  sehr  geringe,  vielleicht  nur  der  Fiigeiidii-kc  ent- 
sprechende Tiefe  heriiusgeprcsat,  im  iibrigi'n  aber  wird  er  sieh 
in  alle  kloinen  Vertiefungen  der  Quader  hiin  imlriickin  und 
«war  tun  so  mehr,  je  mehr  der  Dru.  k  steigt.  Und  wenn  nun 
dar  OfMÜt  ao  g«waU%  würde,  dass  die  oin/ehien  Körner  zum 
friflftfn  fltnah  rnnahnt  iriinlfrn.  was  thut  usj  ausweichen  können 
aia  ^UUi,  tia  kBaaSii  aiah  kBoiiatena  nach  den  weniger  stark 
Btollaa,  flao^  ffie  Vettj^wagm^dea  Steina  hinein- 

irfiiden  sich  ganz  üB^ärraSSä^IUCnSS^ 
Bifiarbvai  und  aonrifa»  IcBmlgat  atanbartita 
«dar  fea«ü||e  ICtaaen.  8i«  aDawIrdeB  luaktaaaweiolran  Konen, 
iOBdeni  sieh  der  Arbeit  willig  untansieben  müssen.  Vielleicht 
w&rden  sie  dabei  zu  steinartigen  Massen,  fast  so  fest  wie  der 
Ora&it  selbst.  Wissen -mr  doch,  dass  wir  in  der  Technik  durch 
Pressung  derartiger  weicher  Stoffu  diu  bürtestcu  Körper  her- 
stellen; wissen  wir  doch  femer,  dass  aua  körnigen  oder  schlam- 
migen Maaten,  denen  wir  nicht  1 U  Dmok  aoi  d.  samnthea 
nBchten,  im  Rrdinnem  anter  Mitwirkung  gatnitigar  Fratanogan 
aaaere  härtesten  Kalk-  und  Randsteine  geworden  tind.  — 

Wird  die  Belastung  unsere»  Vorsucbsgegenttands  tn  weit 


gesteigert,  dass  stshliesslich  die  Qoadar  aarplatzen,  so  trägt  di« 
FugenFUllung  wenig  Schuld*)  daran,  vorau8p;e<et/t.  dats  sie  go- 
nUgend  gleichmäitig  vertheilt  war  und  nicht  etwa  groatere 

Körner  enthielt,  die  zu  fest  waren,  um  ruchtseitäg  «ermalmt 
zu  werden.  Hier  lii'^'t  der  Kern  der  Frage;  Der  beste 
iiad-'  rinört  >■  1  ist  nie  h  t  di'rje  n  ige,  welcher  die  gr<:'  s  -^1  c 
I )  r  HC  k  fe  ^  t  i  k  c  Ii  hat,  srinilorn  diTjeni'^o.  welcb.T  bi'- 
«•(iixlirli  geniifj  i-t.  «iieh  in  alle  \' c  r  t  i  e  f  u  ni;  e  n  iiinein- 
zudriicken,  a  n  ■!  f  r  e  :'i  e  il»  iilier  afeif  ;,;eiiug.  lun  nicht 
ganz  oder  s  t  c  1 1  e  n  w  e  i  >  e  a  u  .h  der  F  u  ^'  e  her  au  » g  e  q  ti  >■  t  <  c  !i  t 
zu  werd<'n.  Wenn  ilio  liewcglichkei?  nun  \i.tv  n'>ch  in  di  r- 
selbeii  Wei-e  abnimmt,  wie  die  La^t  wii.'h-<t,  d.  Ii.  Heiiii  lini 
Krij  le«  MurteN  mit  ■lern  F  'r''-'.hri'iten  ilen  liaues  crb'icheii 

Schritt  halt,  Sil  i:it  der  M.irtel  mu-t-rbaft.  V..n  der  .Si-hnellii;- 
keit  der  Bauaustuhnintr  kann  es  daher  abhängen,  ob  msch  i>di'r 
langsam  bindeuilcr  Zement  oder  ob  ein  geeigneter  guter  Kalk- 
mörtel den  V^nrzug  verdient.  Iteide  Mörtelarten  erhärtc-ii 
schliesslich  zu  starren  steinartigen  Massen.  WSr  Yicle  Zwecke 
iit  dietaa  recht  giii>sti|r,  ffr  «adafe  Zweoke  aber  können  aidi 


fltoAb  baaaer  eignen,  ma  dawaiad  «ina  gawitaa  BawegUcbkait 
behalten,  wie  a.  fi.  daa  BW  «ihr  «iphaltartlge  Ifaaien,  TOrana- 
oetatit  natBiUah,  daaa  ai«  at«if  g«niiganid,nm  nieht  ans  dao  stfafafc 

belaataten  Stellen  der  Fugen  gani  herauagepresst  zu  werde«. 

Der  KalkmSrtel  ist  jeln  etwat  in  Missachtung  gentban« 
theil^  mit  Recht,  theils  mit  Unraeht.  Seine  Mingel  aiad  n>- 
vullkiimmenoa  Krhürten  an  feacbten,  von  der  Tjiift  zu  tehr  ab- 
gesohluHsenen  Stellen,  bctouders  unter  der  Erde,  sein  starke« 
achwinden  und  die  grosse  Zeitdauer  seine»  Krhürten».  Ivctzt^rea 
kann  unter  UnuttUnden  alH>r  auch  sein  Viu'theil  sein,  wie  er 
auch  sonst,  ganz  abgesehen  von  seiner  Wohlfeilhei»,  sn  gnie 
Eigenschaften  hat,  dass  ihn  wohl  mit  Recht  viel«  erfalireoe 
Baumeister  für  manche  Hixdibauzwecke  dem  Zeinonl  vorziehen. 
Man  dürfte  auch  bei  dem  Kalkniörfo!  xvicdi  r  d-'ii  Fehler  be- 
gi'lc'ii.  ullci  zu  <ehr  über  einen  Leiv'en  zu  •^i  ;J:i;^en.  In  \ord- 
dcut  nchland  pfli'gt  man  Ziegel  in  Kalkniinr..!  dun  liweg  mit  7  CMler 
8 auf  d. 't"^"  zu  bcluiien,  in  Oesterreich  h.i'  l  ine  K' inimissinn  de* 
Ingenieur-  iiinl  Architekten-Vewins  i  «.  \V  m  lii'nsi-lir.  1889,  N'o.  1) 
melire  (iatlutigen  von  Mauerwerk  nai'h  dn' .St.it ki'  'intersiduedeii, 
i*'.  dabei  aber  bf/iiglieh  des  Krtlkiniir'els  woiil  etwas  zu  lii-hroff 
viirgivtfanii'  n ;  'lic  liir  denselben  vr)rj.'enlilaMi'iien  Werthe  voii 
4  für  Itr  i;  .'hstcin,  ."i für  Ziegel  in  dirki'u  .Mauern,  a'  ^  kf 
fiir  M;u,:  [-n  unter  .i.'i  «m  und  Pfeiler  von  '  ,  -  '  ,  der  Höhe  ntchen 
iu  so  »tai  keni  \Viden*jiruch  mit  den  Krialu  ungen  der  al(<'j;  und 
den  Versuchen  der  neuen  Zeit,  dass  man  sie  !<ich  nur  daraus 
erklären  kann,  dass  man  eine  zu  friilueitige  nela'<tnng  de»  nricl» 

■)  KRi*!!»!'''!«  ii^int.  n  ii.  C;,...,,  .rili.  ti  .A:r*r|i.  *  i"  wi-irli*.  H.'U»){iT=  tt.  .ttu 
EoilfllckitB  der  iiriK'^  k  .<T|  .T,  i*«.l>'dn  btf.  dea  Vcmurhrn  dif  F«tjtkl<lt  st  v«f- 
tiii(gn  iiflvrFn  lUn.rhlngtT,  t.  n.  }un  i.\  Wis  fftriag  im  Eialira  das 
ll«rtsirMtl(k>it  »llinl  Ui  /.iH<Ii»u«nr«rli  mit  raUUv  ildun  FaM  Ist,  kaksa 
sshr  wUa  4i*  VmwiIw  im  Dt.  Wtmm  ^  JUtthwIaafsa  aas  <.  Id.  tsAa.  Tw- 
tattaiMUllM  m  Bsdia,  HM,  8>  H»  sw  I  n^teBlN  WMnalilMa  M 
bso.  C«  na  iWI*  «twImsb.  WCfena«  Im  blkaAM  ttt  Mk  älMs  aar  It*/». 
itt  b.  «(«  trrvmiidlti  Zi-Brnliiinriiil  »b»r  211  \g  r>r»ckfMil|-liiiil  k>ll..  u<rl>iii|t  •.„■K 
dir  hVf(i..'tL«il  (l«r  Wtri*irf<a4«*ll  MauvrkOrp«  boi  glflichtn  /i^.;' I.N'Ujl'D  »  Ii 
ta  ti:^;  .V  x-i)(t«  »ich  hiiir  ajao  nur  ♦ir...  »i'rliü  tiil-itTiitswiir  (riTiru-  \  rrtcbiedra- 
h«it,  ISiii  braitorcn  MAaeraia..4on  luiii  Ilnj."f.;  KrtCiHuncnj*-!!  diaft*  Ji-f  ITnt*,. 
»chi<.3  n-rh  «ocb  bi'i|.?^jtenit  »fnio^n.  t<i  br-i*.tr.  i.ijil.rn  inil  diinüitL.  Km#li 
Iber  fa*t  irus  vi*r..-hwtaili>ci.  —  HM>^'litni;«<r  bil  t'mt  tft»i  .1  Tige  ajl>.'  Ku^  aaa 
Kilk««rUl  >en  2»  .  I3>  3  cm  *itr^*M  iwii.-brn  Zi«fii|Rt«in*n  fi>{ir*-iil  (a.  a.  (*. 
Ilrft  18,  8.  M)L  IHM  awill  «rat  ht'i  S3  lg  luf  |  4cm  dar  MSital  loa  doa  i  o^aa, 
bs  aMBSa  f<rkMt  ar  «Ick  bU  sua  Zartrtckta  4ar  Vamstfaksivtr  M  lOS  ka 
(M  asitna  Ticsscksa  IM  bai.  IM  kgl  fit  Tssiacfea  sa  iMsNna  Maast 
kSrpara,  barailari  WarkiMaaa  mit  amgm  Fufao  wartea  kskn  Warih  kataa, 
\iiidtt  nitiii  kIi  ix  hvriir  in  »lakUr  Walaa  1*  ,«n>!rUlak«k 


künstleriscbo  Erscheinung  ist  ohne  den  historischen  S::h!Ü3sol 
schwer  zui^anglich  ui,d  ounkel."  Der  b'itendi-  iTe'ianke  in  dem 
Werke  Bucber's  ist  der,  den  Niebuhr  einmal  mit  den  Worten 
ausdrückte:  „Ein  echter  und  sicherer  KunttabutbannaaUadhler- 
dings  ohne  den  historiachen  nicht  sein." 

Die  Kapitel  Email,  Glasmalerei,  Mosaik,  Laolunalerci  und 
Miniatur  des  ersten  Bandes  sind  von  Bmno  Bucher  verfasst, 
diM  Kapitel  Glyptik  von  Hcrmu.-.n  IloUet  und  die  {ieschichte 
der  Formschneidokunst  wieder  vuu  Urutni  Bucher  unter  Mit- 
Wirkung  von  Fr.  Lippmann.  Jedem  Kapitel  ist  zum  ci:i- 
gehenderen  Studium  eine  ,.Nachlese  zur  Litieratur"  angefügt, 
naiab«  sowohl  den  kunatgescbiohtlicben  Stoff,  wie  aaoh  die 
nlB  MfaniMihen  Vorgange  umftatt  Daa  Werk  nnterttitien 
whillUcbt  bÜducMn«  ItantaUngtB  MMh  daa  baataa  Warinn 
d»  Skiaknitt  yam  wahbaa  die  aaMaB  daa  Vanif  baban, 
«I»  antan  ad  galraabft  sa  wäm.  Wo  tiob  fiber  einen  Gegen- 
■l««d  WNh  dib  fldibctn  Matningan  nnvacmitlalt  gegenllMr- 
tteban,  wie  a.  B»  beim  HOdeabeiaer  Sflbacfund,  da  iat  die 
Litteratnr  Aber  die  Briirtemngen  angegeben,  lo  daat  dar  Leter 
in  dia  Lue  versetzt  ist,  aicn  ein  eigenes  Urtheil  Uber  die 
Aaga  IU  bilden. 

Bücher  bat  an  dem  Werke  des  Lowenantheil.  In  den  dem 
ersten  Bande  folgenden  Binden  iit  von  ihm  bearbeitet  das 
Kapitel  über  den  Kupferstich,  der  zweite  Tbeil  des  Kapitels  über 
die  Uoldsohmiedekunst,  desaen  ersten  Tbeil  .\lhert  Ilg  verfasste, 
das  Kapitel  über  Bronze,  Kupfer  und  Zinn,  das  über  Leder- 
werk, über  das  Glas  und  über  Keramik.  Die  Schilderung  der 
kanttsawarblioben  Eitaoarbaiten  aowie  dar  Möbel  übemahm 


'  Stnckbauer,  den  Bucheinband  Ferdinand  Lnthmer  und  die 
Textilkuust  Alois  Riegl.  .Selbstverständlich  zeigen  die  einzelnen 
Kapitel  die  Individunlit  it  ihrer  Verfasser  und  so  verschieden 
diese  ist,  »n  verf<.,liiedeii  sitiil  :iiirli  ihre  Ariiei'.cn,  bei  sonst 
ziemlich  gleicher  wisicnäcli^fth.  lM  r  Höhe.  l)ie  neuesten  F^r- 
gebnisse  der  Fopm ''.un^n';!  -  ind  fant  überall  benutzt. 

Hei  dem  leider  nur  iaiigaaiiien  Erscheinen  des  Werks 
(seil  lS7.'i)  ist  US  aber  nalürlic:;  und  crkliirli'di.  dass  die  alteren 
'liieile  demselben  bei  rnanrbi  n  ( iegenstimden  selbi^t  Forschungen 
noch  vermissen  lassen,  welche  nicht  mehr  zu  den  allcriicuesten 
zahlen.  So  würde  nameiitlich  die  dem  Kanitel  über  Gold- 
schmicdekunst  angefügte  IJebersicht  der  Bescbauzeichen  heute 
nach  dem  Krsoheinen  des  Maro  Boeenberg'schcu  Bucht  über 
■d«r  Ooldaahwiada'MadMaiaihea*  «in  gani  anderes  Oeeioht  «1^ 

^a'jteaudkii«  KndT'ate  ^'^^'^  'mm^ 

fibar  aaia«  batetandatm  IM»  no^hwraiftl  baatoban*). 

Die  vielnmitritteno  Wage  der  togenannten  Hadwigagliaer 
neigt  hier  luffunttan  der  bysantiniaobaa  Tradition  bin,  wobei 
jedoch  auch  die  Möglichkeit  ihrer  HaralaUang  in  Venedig  oflfea 
gelassen  iit.  Wenn  dieselben  auch  orientalitohe  Sinflüaae 
zeigen,  so  treten  diese  jedoch  nicht  stärker  auf,  als  sie  sich 
in  den  Wand-  und  (lewandmmtern  der  mittelalterlichen  Kirchen 
zeigen,  die  in  Deutschland  entstanden  sind.  Es  ist  doshalb 
meines  Erachtens  der  Gedanke  einer  Entstehung  derselben  im 
frühen  Mittelalter  ood  in  Deutachland  aicbt  gaai  abaaweiMD. 

I        •)  »l.k«  Mksrt  HsIWsMs  ,U«tsr  Wsalisi  JssmUsw*.  Baiwhcis  OewAa- 

[  ZMmf  MM* 
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wcichfTi  Mörtels  ins  Aiign  [^.»f  in^t  luit.  Wenn  es  statthaft  ist, 
KU  (lioRpr  Slellu  einer  persöiilii  hon  A  nsu'ht.  Ausdruck  zu  ((obcn, 
so  intk'lito  ii  li  e«  fiir  riohtip  li.ilt<  rj.  tipImmi  cli»r  Alt  i\cr  Vor- 
woiicluii«,'  ganz  bcsonilers  il'  U  i  I  pii  ii  1»  r  il>  r  vollen  lie- 
lanfuni;  mit  in  Riifksiilit.  zu  zichiii,  uUu  fl.wa  fol.^pn'l"  lli>- 
la.»1  iiii),'Pii  auf  1  Q'™  fiir  piiicn  joiti-'n,  alior  nirlit  hyilriiiilischpn 
Kalkmörl«!  uooli  a)«  stritt huft  /.u  i>eti-««.-hteD.  Wenig  l«);erlii»r) i- 
Hnich^teinp  unter  der  Ertle  3—4  >tf,  dri.  über  dtr  Eri«  5 ''«, 
Ziegolaieinu  uder  ftohr  lagerbaft«  BrodMilnM  mildr  d«r  Krdo 
6 1«,  aber  der  Brd»  w  Im«  <lor  Wkiäk  «nter  «nem  Fingcir- 
dnick  naohgiobt  (belKiÜiiiimrtal  la  dm  anlw  Wodian),  bBeluMiu 
HH,  loduin  all  Ublieh«  Lut  7— 8te,  moh  BiUiten  audAiu- 
trodnMD  (bei  gevöhnKaibaB  Kalk  und  dklna  Mbnern  tuitl 
nteht  vor  d«m  nraiten  Jahr)  8—10  kg.  Bai  Qiiodsni  mit  keil- 
fSnniger  Lanriiin  mtor  den  gleidien  Badiogungen  5,  10  nnd 
20  k«.  WerkvtUoke  mit  dflnnen  gleichmünigen  ISigen  nach 
uenfigeniler  Krhartaur  dee  HSlieli  bis  zar  utatUiaflen  Ue- 
lasiuDg  de«  Steinn.  Die  >feringereii  Bel«»fanjten  nnior  der 
Krde  würden  für  hydrauliitrhen  Kalkmörtel  in  Fortfall 
kommen,  ebi-nso  fiir  Zcmcntniiirlcl;  Tür  lolzlorcn  würden  jo 
nach  «ipiner  Misphung  und  (üite  <lip  obigen  Itean^pniehungen 
zum  nieil  um  50",,,  oder  mohr  «"'steigert  worden  können. 
>faiiirlicli  würdo  immer  die  SteinfpHti^ikeit  mit.  infra;;e  konniioii 
miil  pv.  selbst  engere  {ireiizcn  zieli'-n  iil-)  der  Jlortel.  Der 
V'ur^iif{  (k-8  /emPntni'-rtel*  würde,  neben  >eiucr  grösseren  Trag- 
niiiii^'krit  unter  Wasser  und  bei  mangelhaftem  Verbrnd,  aacb 
i  ii  in  Hl  •;cn,  da«8  sieh  bat  der  Auflumng  die  Laatan  iMoliBr 

uteigern  dürften. 

Obigo  Vor!<rlir.iijr.  in  ».■Irlie  li'"^tiinniti'  ZüLIcnwiTltn'  nur 
der  grösseren  Deiitlirhlifit  \v«  j;.'ii  <  iiiLi  -i  t/t  sind,  wurden  ilit' 
deutschen  und  österreichiselien  Au'^i  li;iiuiiif;i  n  bi  ssrr  mit  r  iu- 
ander  in  Eirdtlaog  briiiL-en  und  au»8crdeni  gewicbtig^'U  Jror- 
derungen  der  Praxis  un  i  spreidieodan  KeagaimB  aar  dten 
Uaaworke  mehr  iU>cliuuug  tragen. 

Noch  weit  besser  als  durch  Iwstimmtc  J^ahlen  würde  man 
lutürlich  dio  suläaiigc  Beaoipnichuug  iu  l'rozonten  der  nach- 
gairiaaaiiiaB  Bbumr  oMMSctalfaatii^eit  aoadiiokeo,  wobei  letstera 
•o  n  koattbiniran  wiren,  daaa  aua  Uudieha  Stofenfolga,  wie 
die  obige,  entaUbde. 

Wann  man  in  aogegobanar  Weise  den  weieben  Mörtel 
nioht  SU  aelmatt  belaatet,  ao  branobt  man  auoh  daa  Anabauchen 
dönner  Winde  nieht  zu  aelir  m  fnrehten;  denn  die  Knickfestig- 
keit von  erhüHoten  Mnuerkörpem  ist,  wie  tehon  angefilhrt,  »ehr 
gross.  Immerhin  konnte  man  den  österreichischen  Vorachlägen 
auch  Uarin  in  gewissen  Oreniseu  Rechnung  tragen,  indem  man 
Winde,  deren  freie,  nioht  aeitlioli  Tonpannte  Höhe  (als  Ver- 
epannaiur  würden  u.  a.  steife  Zimmerdecken  jelt«n  können) 
der  Dicke  überaehritte,  ebenso  Pfeiler  von  groaaerer  Schlank- 
heit »1b  fi ;  1  mit  vielleicht  l.'>%  weniger  belasten  würde  und 
fe-ner  Wände  mit  mehr  als  der  zwöllTaclien  unverspannten 
Höhe,  Biiweit  snli'he  iibcrhiiiipl  iioeli  iiifrii<;p  kilmcn,  mit  etwa 
30'Vn  wiMiiijer  drlu-U-'.  .  Kt<  wiirde  »i.-h  (!»■<  f li.M:<r>Wi ibl  iiiif 
«cliirtitrir.vi'i-ic:,  .Mauerwerk  als  auf  (i\i-^^w  rk  (  rstn  Ijv.  urnl 
;iU'  li  niif  I  ic«  liilio  .AhVVPiidung  finden,  I!'M  ipii.  Nw^  i^u  wiir  l-  lutin 
eine  3,5"  huhc  Zimmorwand  oder  eine  Ii.?)  m  bn  itc  Kiipfie  iiin  li 
Rr«tarreu  des  Kalkmijrlel*  (was  beim  tiewiilbe  etwa  iijil  dem 
Zeitpunkt  des  AusrÜBteus  /uaiunnii  nfiiliti  bei  JJft'»  .St.irK-  mit 
7*»,  bei  ü^'*'  Dicke  mit  5'  ,  oder  6  umi  l"';  mir  •  .  Stein 
oder  la ««  mit  S'/j  oder  4     auf  1       geprc8«t  werden  dürfen. 

aus  dann  aneh  einen  Zementbeton, 


dem  man  bei  grösserer  .Stiirke  je  nach  seiiP'r  I  )iui-kfe''tigkpil. 
und  Initp  PV.  VJ,  It;  oder  20 zumuthet,  in  (l  iiiiii  reu  Wanden 
un<i  lii  wölbrn  nur  mit  etwa  10.  14,  17*«,  bezw.  mit  8,  11,  14*» 
in  der  L;«ng»rieliturig  zn  bpla.-',  ti  ti.  ( I  tic  beitimmtcn  Zahlen 
sind  rim  b  hier  wieder  nur  der  Auscbaulii  likeit  wegen  eingerückt.) 

Dieser  Anlass  kann  nicht  vorübergehen,  ohne  dase  dar- 
nui'  hinzuweisen  wäre,  dass  viele  Verfechter  des  jetst  aahr 
in  Aufnahme  kommenden  Stampfbetone  mit  nnd  obae 
Eiseneiulage  ei  (Ur  richtig  halten,  amaer  einer  f&r  alle 
Mörtclarten  «iwae  gawaiAan  anaUJohen  Sugbannapmdnng  Ton 
8kt,  einen  Dmdc  von  SOte  nX  tv»  SBColaaten,  aellMt  bei 
inaeeiat  dünnen  Sobiditan,  deren  Güte  von  vielen  ZnfiUl^kcitcn 
dar  AnaflUmuig  abbiii«ig  iat.  E»  steht  das  im  Widerspruch 
dam,  dae>  man  KlinEergemUner  in  bestem  Zementmörtel, 
aneh  wenn  aiob  fiir  die  Steine  SSO,  300  oder  selbst  400  kf 
Fertigkeit  nachweisen  ISsft,  nur  mit  14  *K  (Berliner  Raupolüwi) 
oder  wie  in  Oostorroich  für  dicke  Mauern  mit  15  dünnere 
Mauern  oder  Pfeiler  mit  12  bezw.  10  belastet.  Nun  scheinen 
tich  aber  die  Meister  aller  Zi  ilen  ziemlich  klar  darüber  (tewexen  m 
sein,  dass  sehichtenweise»  Maneriverk  zuvprläB»ig<>r  i*t  als  (iu*s- 
werk.  wenigstens  zeigt,  der  Kntwiekebitigsgaiig  der  li  iuli  ' bnili 
von  den  Griechen  und  Römern  dun-li  d  Miftelalter  biiidun  b 
bin  in  die  Henaissanco  hinein,  dii^a  mm  nbiT.ill  vom  < iusswerk 
zum  peregidlon  Vorbflndiremiiiier  iil'fruing.  je  mehr  man  die 
M  iH-'.  ri  eiiiM'hrünktc.  M  *  dii  s'  n  Ausi  li'.-  ri  unserer  Vorfahren 
sti'iiinen  unsere  obigen  Am<riiliruiigen  iiiier  ilie  M''>rtelfiii;en 
dur.  Inun  iilerein;  es  ist  daher  wohl  bereclitigt.  entweler  «lim  (iu'^«- 
wrrk.  dem  sonst  in  keiner  Weise  zu  imIip  geln  l'n  werdi  n  soll, 
milssi^'er  zu  belasten  cxler  abi>r,  wenn  m.iii  des^i  ii  iK^le  Im';iii- 
«litiiphun^;eii  durch  Versuche  genügenil  uerechtlert igt  zu  haben 
<;laid)t.  da»  »ehichtenwoise  (iemii  . 'i-  tnindestens  iidt  |^leiehem 
Man«««  zu  messen.  —  Ks  würden  dann  dio  Uetonarbeiten  den 
vielleicht  erwünschten  Anstoss  dazu  geben,  dio  Beanapmofaung 
der  Mauerkoiistruktionen  imean/en  zu  erhöhen. 

Tm  ülirigen  möge  hier  der  Standpunkt  Toitnten  aein,  daaa 
die  Krage  der  Beanspruchung,  wie  viele  andern,  benar  durch 
die  Praxi«,  als  dnrcb  atiwge  Vonobriftan  n  nfoln  iat;  oa  iat 
der  Sache  günstiger,  wann  u  die  Stollo  dar  Bauioinnwlirift, 


M>  weit  aa 


thnnliofa  lat^  mebr  dia  TonurtmrtUdikoit  daa  Bnl- 
nnd  AnaRibrandon  tritt  Ist  ea  nun  aber  einmal 
niebt  abwaialiar,  oiagebeadera  Torsehriften  zu  erlassen,  su 
mästen  dieselben  aioh  den  varwUedenen  St^^iten  der  praktisobou 
Anfordemngen  mogltohat  anpassen  und  auch  die  IScwührung 
von  Ausnahmen  fiir  besondere  FSlIe  nicht  zu  sehr  erschweren, 
damit  üie  tii''lit  zu  einseitigen  8<-hablonan  werden,  die  dem 
Schlp'liti  n  weuijf  wehren,  dem  Beesem  aber  ein  Hemm  schuh 
sind  und  die  dem  Fortschritt  die  Wego  scbliossen.  — 

Kehren  wir  nun  zu  der  Boanspruehung  de-i  Maut-r- 
werk»  bei  hohen  Thürmen  zuiTn-k.  K-  muHs  uns  hier  <li'' 
.XnsichtEiffels  interessireir.  di'f  r  s  igl  i  -.  d.  Zcit^.-Iir. :  l"ex]M>sitioii 
de  Taris  188?»).  ^lass  er  »ich  bei  seinem  Thurm  s.-hon  deshalb 
Un-  Kis.  ii  i-iitHcKieden  habe,  um  l  ine  »piitere  DitT^verschiebung 
niclit  UU-.Z1;  I  lili'  -'-pn.  dass  er  aber  aui-h  sonst  den  Stein  für 
wi  i}igrr  i^r.  iLM.  r.  halle,  weil  Bi  Ibst  der  be-.te  Porphyr  oiler 
(Jraiiit  wegi  n  d. x  Zementmörtels  nur  mit  In  oib'r  'JO*«  be- 
lastet werden  könne.  2h  oder  30 die  zwar  -r..  nli-ii  Bau- 
werken mehrfach  vorkonmicn,  sehuinen  ihm  schuii  hoeli.  l)a- 
gegLti  hat  er  ilas  Kisen  b.  i  ruhiger  Last  mit  .W'«,  bei  einem 
allerdings  zu  300  >>(  auf  1 1"  angenommenen  Wiuüdruck  mit 
1000»* 


bat.  wOm  dio 
«Ottbe 


Ba  iat  jododi  Mlbotvoiatiadlieb,  daaa  wir  die  Verdienste  dea 
io  iiioibiaiinilaB.  ia  iar  drabwlMB  knnatoawarblioben  Litterator 

hnhuaae  Bemerkungen  nicbt 
»n  nnd  inalhMlaa 
r  inflOgt 
von  Aiboit  «0  »Mtien, 
in  den  itgtakhoü  BladaB  goWatet  worden  iat.  Und 
daboi  ist  ea  nialA  Mob  llalai%a  Anoiaannrbeit,  die  faaüw 
aammelt  nnd  zusammentrügt,  sondern  ei  ist  die  verstlndniss- 
voUe,  ergebniisreichc  Arbeit  der  Biene,  die  aus  dem  Staub  der 
tooaand  nnd  abertausend  BlQthen  und  Blumen  das  Wachs  and 
den  kSoHiaban  Honig  bereitet.  Denn  „weder  das  kann  zum  Ziele 
mreichen,  wenn  man  auf  rein  deduktivem  Wege  wie  die  Spinne 
Faden  aus  seinem  eigenen  Körper  lieht  und  sich  daraus  ein 
Ketz  konstniirt,  noch  weniger  das,  wenn  man  auf  rein  induktivem 
Wege  wie  die  Ameise  Material  sammelt  und  dann  nicht  weiss, 
was  damit  anzufangen  ist.  Zu  einem  wirklichen  Uesultate  führt 
nur  die  Metho<ie  der  Hun.'.  die  da",  was  sie  gut  fimlet,  m 
sich  aufnimmt  und  daraus  Uonig  zu  verarbeiten  sucht",  sagt 
schon  Bacon  von  Verulam.  Die  Geschichte  der  „teclinischeu 
Künste-'  von  Bruno  Bücher  ist  das  grundlegende  Work  für  die 
moderne  kunstgewerbliche  Bewegung.  Es  bildet  die  Basis,  von 
der  alle  weiteren  Forschungen  auszugehen  haben,  auf  der  dio 
Sjiezialforschnng  einsetzt  und  fusst.  In  dieser  Bedeutung  be- 
hauptet es  seine  iStelluug  neben  den  besten  .Vrbeiten  auf  dem 
Ciebiet  der  allgemeinen  Kunstgeschichte,  neben  Arbeiten  eiues 
Sohnaaae,  KugW,  8pr^|er,_  unmm  nnd  anderen.   Uleicb  der 


eine  junge  Wissenschaft,  die  man  vor  40  Jabrea,  ab  dk  ! 
gewerbliche  Bewegung  anhob,  noch  aiobl  taumta,  die  rfeh  al 
neoto  aoboB  weite  Streokoa  dw  ebiMila  trafknataa  O^ata  < 
aeUoaaaa  hat.  Oaa  tralbaada  MMiff  M  Uar  die  otiÜBitfaaba 
Foncboac«  ^  ^  BrebinliMhe  niabt  aoascblieait,  dio- 
aalba  iadoeli  a«  dio  ibr  snkiMnaando  twnte  Stelle  rarUckdringt. 
Die  Handadurilt  der  Kfinatlar  an  den  Ennstarerken  redet  eine 
viel  lebendigere  nnd  cnveriiaeigere  Sprache,  als  die  todte 
Schrift  der  verstaubten  und  vergilbten  Akten  und  es  ist  nicht 
daa  letzte  Verdienst  des  Bucher'schen  Werke»,  dass  die  Stil- 
kritik die  Überhand  behalten  hat  und  die  geschichtliche  Dar- 
itellung  leitet.  Inschriften  nnd  Akten  können  gefälscht  oder 
entstellt  sein,  die  Kttnatlerhandschrift,  die  Künstleriodividualität 
aber  sind  .Aeuatemngen,  die  to  beredt  und  so  wahr  sprechen, 
j  dass  ihr«  Sprache  nidbt  zu  überhiiren  ist.  .\llerding»;  „II 
I  n'y  a  que  l'eiprit  qui  »ent  l'esprif.  iKis»  aier  Bücher  und 
seine  Mitarbeiter  den  (Jcist  des  kutftpi'werlil  eben  Werks  er- 
kannt haben,  wird  leder  fühlen,  der  dem  Buche  auch  nur 
kurze  Zeit  widmet.  Und  wer  ihm  l  indere  Zeit  zu  wiiimeii  in 
in  der  l^age  ist,  wer  es  z  im  Studium  benutzt,  d-  m  wird 
es  eine  reiche  (Quelle  kun5tv;ewi.rMli  her  Wissensi  '.aft  und 
frischer  Anregung  zum  K  nnslsi  haileu  sein.  Da^  Kunst- 
gewerbe auf  der  hohen  Stufe  unserer  Tage  i*t  Bruno  Bücher 
und  »einem  Werke  Dank  schuldig.  Dieser  hat  den  Nachweis 
erbracht,  dass  das  Kunstgewerbe  in  der  That  ein  Zweig  vom 
Buuiu'  der  Kuns*.  ist,  ein  Zweig,  der  zu  eigenem  Waobstbam 
^  verpttautt,  lustig  grünt  und  blübt.  Albert  Hof  mann. 
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10.  Jill  UM. 


Dbm  bei  einor  dprarti){  verxchicdonen  WarthicbäUuuK  der 
Bamnaterinlicn  der  Stein  i^amicht  infrage  gezogen  wcnlun  kann, 
liogi  wohl  HO  kl:ir  auf  (li-r  Hand,  dain  e»  fast  übL-rflü.'<Hi|j  er- 
sclK'iiit.  Ii-«  EitTcl  veraucbaweisn  ein  Steinprojekt  aufge!«t«llt 
hat.  Eni  .:iMii:ou  »oll  oiehtiddlt  Los  l  ritten  «ein,  dua  sich  goi-adc 
für  tlcnirtijje  AuBstcllunBRrwccko  der  Sti^in  wenitfi  r  Pinpfiehlt. 

Hio  UoIbäIuii};  alter  Beuwcrkc  anliincnnd,  ist  darauf 
hiiiziiwoi^i'ii,  d;i^ii  <\ip  Hnnptniii^.'x-n  der  Miiuem,  dio  meist  im 
InniTii  nur  aus  StrinbiiM-ki-n  in  Kalkmörtel  l>CKtelien,  häutig 
iclirin  si'lir  »r:i:  l<  ln  Ru^jirui'Ll.  werden,  da««  aber  ein/<-liii'  in  Kulk- 
iiiöi  r>  l  vf'i  -rtzff'  Wprk^tt-'inpfeilrr  oft  weit  über  i^f  •  ''''Ui  n  Z-iKl  n 
hiiiau-«  l  i  l  i-tet  lind.  SclL'^t  bi  i  Zieijelgcmiiaer  in  KalkmurU-i 
komm*  yiirnirht  bd  .-rlti  ii  weit  über  80^  Pressung'  vor. 
Tnit/di  iii  li;ili-  ii  sieh  die  alten  Werke,  es  sei  nur  an  dir  uii- 
/.iihli(:eri  üiitbi^clien  Kirflien  mit  ihren  kühnen  (!ew.'.lberi  uin! 
iibiTruHCl  ■  tkI  seliluiiki.n  l'feib'ni  erinnert,  diin  h  viele  .lalir- 
huiidei-te  niu^terhalt  erliullen.  Dies  eins  i  iti>liii.'i.  kommt  trotz 
der  crosBi  n  l'nbilden  iUn>  Ii  Vi'niaeli]ilr.si>,'ung  i.iler  b.iulielie 
Vi  niiideruiiK  sehr  selten  vr>r.  wiihrend  Kin-türzi'  uns.  rer  weit 
weniger  /uhlreichen  groüsen  eisernen  lirin  ken  leiiler  nirlit  m 
den  Svitbnheitcn  gehören.  V'ielleieht  ist  ei  doeh  ni -bt  i::inx 
richtig,  dem  Etien  ein  lo  grcnzeuloaef!  Vei-trauen  entgegen* 
sdliriamn  md  dm  Stoa  m  fpuis  und  gnr  von  oben  herab  sq 
betnwLfeB.  BoBts  nn  m  noht  rnbig  wugun  dürfen,  neben 
eine  liiaenlaNntnhttim,  di»  ma  Im  SSOOU  ICatomUMtickeit 
mit  lOOOkf  aar  Dmeik  ud  Zog  bemepmoht,  eimn  OtMitban 
m  MtM»,  der  bei  KKMV-SOOO  >tn  Faali|dMit  nur  mit  IM— flOO 
led^Hch  anf  Drack  belastet  kt?  Sollte  dabei  £e  Dmokfiber- 
tragunt,'  dun-li  eine  gleichmnasigc,  «orsfältig  hergestellte  Fuge 
nieht  ebi  iisD  zuverlün.sig  sein,  vfic  diejenige  durch  eine  grone 
Zahl  ..eiri/i'lniT"  Xict«?  Sollte  der  Umstand,  daas  der  Granit 
nieht  ni^tft.  nicht  auch  iMii  OatM  lubenV  Diese  Fragen  möchte 
ich  diMi  Herren  FachmmMM  lU  einer  eiD<;chenderen  Be- 
nrthciluni;  vorlegen.  Said  dteMlben  zu  bejahen,  so  wtirde  man 
«elh'.t  Steinthünne  von  —  man  mgt  die  ZwItI  kaum  anazu- 
spi  i  eben  —  SJOOO"  Höhe  damit  ffir  möglich  erklürcn  und  auch 
den  Sieinbrüeken  Ijedeutend  j-rijsKen?  Spannweiten  zuße»tchen 
müssen.  Snllt,-  iit>er  doch  noch  .Irnjami  auf  die  Mörtelfugo  »ieh 
nicht  V'  il.i-s.i'i;  wollen,  so  sei  diiriiul'  vcrwi^  'o-n.  dus*  es  |?ar- 
luelir  MTiei-  'Lwir:^;lieh  theuer  ist,  .iiii  Sti-inlaui  r  genau  eben 
ab/.uarbi  iten,  *o  geuau.  ui«-  ilirs  Ii.  i  Eis.  iikonftruktionen  justi'ts 
iiblieh  ist,  und  diinn  iti  «lie  l''uj,'c  eine  W»l/bli'iji!atte  einzulegen. 
Die  Mehrkosten  tur  1  KiiKo  mit  Kinüehlus»  d.  s  Znsi  Iii  ij-es 
filr  ih  n  Steinmet./.  mögen  »ich  auf  20  vielb  i  a  ;  Ii  ii  cb 
elwtts  darüber,  lielunfen.  Eine  Vcrnietunir.  die  l."i(X»— 20*10»  1  ir  i..k 
überträgt  mit  J.asehcn  ml.  dgl.,  dürfte  scliwerlieh  billi-'  r  s.  in.  -- 
Zur  weiteren  VertbeiJinuns  der  Sttinfut^e  Bci  daiaul  hin- 
gewiesen, das«  doch  auch  viele  Ei<ioukonstrukt<»ure  en  für  recht 
günitig  ballen,  lur  besseren  Oruckübcrtrauung  zwisrhttn  die 
BerBhrangaillcbea  tob  EiaentheilMi,  beaonders  v«n  i,'u»9<-i-i  inen 
Stfitien,  weichere  Stoffs,  s,  B.  Blei,  Varg,  i'appe  od.  dgl.  um- 
tttsebaltoB  —  und  hierbd  baadilt  m  aidi  «n  aohmale,  ei'  ' 


weiohen  Ineht  gestattende  VtUbm  and  

Pressungen  von  800  oder  700  OeadMdmn  iib«r,  d«r  «in 
direkt  e«  BerGhren  genau  nbgeioUlffener  Illolien  bovomft,  eei 
in  Erinnerung  gebracht,  das«  auch  dieDes  dem  Steialwa  nicht 
fremd  is(,  das«  s.  B.  die  Orieoheu  mit  gutem  Erfolg  die  Sfalen- 
»— -•-  direkt  nf  «inander  fMddifliBa 


Es  dürfte  ein  Merkmal  der  Baugescbiehto  unteier  Tns« 

!>ein,  dan  wir  Ja  der  Ausnutzung  dos  Bisens  ttaonenawertno 
Fortschritte  gemieht  hul>ra,  da»»  wir  aber  im  St^inbau  die 
I<oi.'«tongen  unterer  Altvorderen  noch  nicht  übi'nsehritteu,  Ju 
in  vielen  Uiohtnngen  noch  nicht  einmal  erreii  bt  haben.  Ks 
erklärt  sieh  das  aus  vielen  Gründen.  Zuniiehst  steht  der  Stein 
thatsächlii'b  in  vielen  Kigenschailten  dem  Kiscn  nach,  dmin 
haben  sieh  ;.'imili'  die  le  rvorrflgendsten  unserer  Theoretiker 
natargruiiiss  in  ihrem  Vorwiirtsatreben  dem  neuen  Baustoff  r.n- 
K<  vvandt.  ScliH'  HsIieh  ist  ilie  stalisrhe  Verfolgung  des  Stein- 
li  iu.'s  viel  Vi  rw ieki'lti'r  als  .Iii'  des  Eiseiibuu.'s  und  v»ir  sind 
;,'iir  zu  sehr  Ke''"ivrt.  dii^ji-nigr  zu  ..vitIciuh'Ii".  was  wir  noeh 
nicht  klar  |.'.  tiiit;  ..erkenin-n".  lüe  tbeoretisehe  ]5i'<cbäfl.i;.'unt,' 
mit  dem  Slemlnui  kann  nur  i'ispriensliohe  Eroelmisse  /einten, 
wonn  sie  sirb  w.  rii^.  r  diireli  zu  weit  (»etriobcne  mathemuÜBele 
(iriiani<;kpit,  als  ilim  b  richtiges  Anlehnen  an  die  \er7weigt<-n 
und  w  ei  hf  In  ]•  :.  Eigenart^'n  ilieser  IJuuw<«iiie  hervorllmf  i. 
Hier  sind  pr.ikti^ehi'  ViMHUche  un<l  nicht  minder  das  auf  diesem 
(ii  lijet  auch  dem  Theoretiker  zu  empfohlende  Studium  der 
ultcu  Bauwerke  von  Xutscn.  In  welche  Irrwoge  man  bei  Unter- 
eohätraog  dea  letsteroB  geiaagea  kann,  delBr  mBge  ein  fimipiol 
dienen. 

Man  bestrebt  rieb,  die  lilr  manabi 
sonders  für  ebene  Decken,  durchnat  niohfc  i 
raasse  auch  anf  nnbolartate  reiAe  OeurBlIw,  wie  tie  i.  &  in 
den  gothischen  Kirdien  ToHrnnmeB,  aanweBdeB,  indem  nwn 
die  kompliiiiten  Stein-  nod  Netiformen  durch  gebogene  Fseh- 
werkstHnt^r  iBr  die  Rippen  und  durch  Flechlwcrk  für  die 
Kappen  mit  einor  auf  den  busigen  Flächen  nur  mit  der  giöaatcn 
Schwierigkeit  einzubringenden  Botonfiilluiig  nueh.ihmt  und  nnf 
diesem  Lmwege  ein  WMii  mindostena  2  oder  3  mal  *o  thottrcs 
Surrogat  erzielt  für  die  alte,  aus  jdlriiundcrtelangcn  unermüd- 
lichen Hl  str.'buni'en  hervor^fewaehsene,  nniibortrefltiche  Technik, 
wclchi'  UN-  Ii  lihigt,  die  Kappen  von8—10und  mehr  Meter  weiten 
Gewidbi  n  nur  10  -12«»  dick,  freihändig,  aus  leichten  po- 
rösen Steinen  in  gewöhnlichem  Kalkmörtel  hcr2u>ilcllcii. 
Sie  erfüllen  bei  tausend  alten  Bauten  feil  .Tahrhnnderti'n  ibron 
Zweck  vor/.üglieh,  und  wenn  sie  bisher  noeh  gai  iii(  bt  od<  i  nu.- 
nach  unvollk<imm<'ni'n  Metlmd-'n  (t.  oben)  li.  r.  ebnet  wurden. 
M>  thut  da»  ihrer  (iüto  k«  im n  Abbrnch.  Di-m  kundigen  Baii- 
nn-ist>'r  liereit'  ii  vir  auch  bei  .^eubaut^•n  keinerlei  Schwierigkeit; 
»ir  ^ltld  billig,  l  itilacli,  raKcli  und  zuverlüssig  ausfuhrbar,  .siml 
si  blecli'i'  W.irnii  leiter,  sind  ilem  l'utjien  o.ler  Hemiilen  sehr 
günstig  Und  überdies  »o  leiclit,  da..-  ihr  Schub,  selbst  wenn  sin 
*!\  oder  1  Stein  dick  gemat..Tt  wijrden,  l»'i  linehrageuden 
Kirchen  fust  immer  gering<r  aus/ufallH-n  pflegt  alH 
ein  die  Wand  von  aussen  treffender  .starker  Wind- 
druek  i'i.    Wa.«  soll  hier  MunierV 

Damit  niiigen  unsere  Uctraclitungcn  seblicsscn,  die  keinen» 
falls  dun  Zweck  verfolgen,  die  Bedeutung  des  Bisaaa  imadwie 
herabxudrücken.  Möge  dasselbe  nebst  seinen  v«rwaii&a  Oe- 
nosaen  den  begonnenes  SüstfMns  in  idusaUaniFlnfn  migehewmt 
mdUBliren,  möge  dabei  abar  dar  onMiMiabai«  nad  doA  w» 
daneriwJte  nnd  so  bildaame  Stein  nieht  gar  in  verioten  und 
verlassen  am  Wege  liefen  bleiben.  Zn  seiner  Ehreanttnnif 
sind  diese  Zeilen  geschnoben. 

Uiga,  im  Desbr.  1801.         K.  Mohrmann,  rrofeasor. 


ANowMihMibirfl  UifMtaM  w  SlraMM-  und  amtorM  Dnickwidnii. 


HHa  ist  aUioh,  den  Straasenwalaen  einen  so  bis  60< 
H^^B  Laufraantel  su  geben;  derselbe  erfahrt  durah  den  Betrieb 
eine  von  den  Kanten  nach  der  Mitte  des  Mantala  su- 
nehniende  Abnutsung.  Die  Ursache  der  entstehenden  Aus- 
höhlung dürfte  hauptsächlich  in  der  Wölbung  der  Strasse  und 
in  dem  Umstände  zu  suchen  sein,  dass  die  Möglichkeit  eines 
seillichen  Antweichens  der  gedrückten  Slaiae  tod  den  Bändern 
ans  nach  der  Walzenmitte  bin  abninnrti  hCalare  mithin  daa 
schärfsten  Angriff  auszuhalten  hat. 

Die  theoretisch  zulässige  Atlshöhlung  einer  1  ■  breiten 
Walze  darf,  wenn  man  »c«  als  aaliaaige  Ueberhöhnng  einer 
4"  faffitaa,  aaeh  einer  Kraiafimn  gawvllil 

üebersteigt  das  Maai..<  der  Auiihöhlung  in  der  Mitte  7  bis 
lOn,  »o  ist  eine  weitere  Benutzung  der  Walte  vom  Uebel. 
Nichts  l.  -h  'Weniger  arbeitet  die  Wal/e  in  den  inpiat<'n  1*  allen 
naeli  wie  vor  weiter,  da  die  Nachtbeile  nu  ht  unmittelbar  er- 
kennbar sind.  Dio  Folge  ist,  ilais  sich  im  Steinbahn-Körper 
Streifen  von  ung]- luln  r  1  cbIwiiI -ung ,  daher  ungleicher  und 
theilweise  nur  nothdürftiger  l'c^itigkeit  und  Dichtigkeit  bilden. 

*J  flracLl«  vcn  wptiikr- r  *ls  IfSH'kÄ  FoMiicifU  ^<li>ni«i  nirbt  bau^ffvr  z«  Min. 
Aol(-h.>,  i1«.T<*n  F  i'       <t  rm-h  Uticr  J)XK>Vf^'  hiniB'Ki  ht.    t>Us«  rptCbt  usell  4ca 
Er.;cbins,'T)  di-r  V- rr  u  ;L 'K.-.f  txlUn  ftr  Vua4<jTtu  Nogsr  bis  3000kS  hlAsaf. 

K»M  r\  w  i.-  t'-titMt  in  4»m  Orsalt  nrvsa4tca  Om4«Im.  A«rtl  KlthiMM 
■ftd  Kaup^f'  u-ier  Kt^lüs 
•icb  «rrntlurlt  Dfv 


W,  die 


,60     4  ™«"  sein. 


Vaitaridn 

g^genflier  dar  ridrtigen  Qnmfann  dar 
allerdings  durch  dick  anfgeingane  Siea-  und  i 
für  einige  Zeit  unsichtbar  nml  nnschädliidi  sn'meidMn  pflegt. 

Ist  nicht  besoodera  gnlnstiger  Untergrand  vorhanden,  so 
wird  die  Abnutsung  der  Steinbahn  in  der  teuere  sich  sehr  nn- 
giaiohmässig  volJzienen.  Die  Unterhaitang  wird  einen  bisher 
elals  übersehenen  Mehriielrag  an  Kosten  verlangen,  welcher 
nur  der  Benutzung  einer  za  stark  ausgehöhlten  Walze  zur 
Last  gelogt  werden  kann;  jedenfalls  Ubersteigt  dieser  Mehr- 
betrag die  Kosten  einer  Nen-Ummantelung  erheblich.  Hiersa 
kommt  noch,  dass  Strassen  mit  ungünstiger  Abnutzung  dnth 
diese  sowohl  «I»  auch  durch  die  nothwendigen  ^^elfachen 
Flickereien  den  Verkehr  sehr  belästigen. 

Allel  die»  als  Folge,  weil  msn  die  oft.  mit  weiten  T.and- 
und  Eisenbahn-Transporten  verbundene,  !an(;e  Zeit  erfordernde 
Kmeucrnng  des  Luufmantels  scheut  und  nn v^linlist  lange  auf- 
nsi  hieben  sucht     Zudem  betragen  die  Kii5t'  ii  einer  Wiedi^ 
herstelluDg  60  bis  fast  100"  ,,  einer  Neub<'sch&niing. 

l'm  (Ui'-eni  Ui'lM'Utandc  abzuhelfen,  Imt  UKsn  versucht, 
Hinge  iibor  den  Walzcnkem  zu  schieben  und  mit  Schrauben 
und  Keilen  feetzulegen.  Diese  wenig  gesicherte  und  den 
äusseren  Mantel  nur  an  einzelnen  Stellen  antersttttsende  Feat- 
lat  iadasa  ofaabar  onr  ain  Motkbakalf  nad  bei  en*> 


iMsiassMnsaisMsilMa  at«r  «Mi  kg, 
OmmäiS»  fis  m»tt,  abs  im 


•i  v»i.  u, 
uUrt  .WiMMscbaft  aal 

Jshiass«  ia»L 


Worts  L^s  la  tas  sistM  Tksl  4ss 
—  ■   h  Ksw  N  4.  IMssh.  1 
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MhBUtaB  Wallen  auch  wohl  kaum  Ihatsaohlich  sn  ermögUch«n. 
DieM  Möglichkeit  iit  namentlich  durch  die  Höbe  der  motten 
bagreait.  Auch  dürfte  der  anfgekeiUe  Rins  durch  leine  elaatischo 
Naobnebigkeit  druckvermindemd,  alio  luiädlicl)  wirken. 

Bin  neue«,  dem  Unterzeichneten  patentirteB  Vorfahren  be- 
■toht  nnn  darin,  über  einen  Walxenkarn  ^den  alten  Laufmantel) 
vntar  Belaasang  einet  genügenden  ZwieoDenraumeB  gvaieiaeme 
BiDfe  fibercutcnieben  und  den  Zwischenraam  mit  einer  bild- 
aWDMi  kittenden  Maaae  aauufUllen.  Eine  solche  Aufkittung 
Tnrj  wohl  ichon  früher  vernucht  worden  «Pin,  jedenfalU  ab'^r 
ohne  Erfolg,  weil  man  <1ic  Bc<linguu|;L-D,  JoDcti  einu  derartige 
Verkittung  anlcrliegt,  nicht  genügend  erkimnf  hat  pn  wird. 

AU  liildsame  Slasje  wird  in  ers'.tr  Lirnc  jcil.ji  Kif.  aii- 
tuschcn  sein,  welcher  auch  an  Rostllaclien  (lat'tct,  dabei  groue 
Festigkeit,  Adhä$ion»vermiigen  und  Kaumbi  Btandigkeit  gegen- 
über inneren  chemiüchcn  und  jibysikaliichen  Veränderungen 
bcoit/.t,  «owie  allen  elastischen  oder  durch  WarmewcchBel  er- 
zeugten Formündcruncen  des  utn(.' eben  den  Kiaeni  aicher  *a 
folgen  vermag.  Der  Kitt  mu«»  fr-rm-r  ü;enüg«Bda WidmUnda- 
fahigkeit  gegen  jede  Witterung  liusiln  n. 

Alle  erforderlichen  Eigeneoliaften  vereinigt  in  hobem  Uaaaae 
dar  deatache  i'ortland-Zement  in  sich.    Er iat andaffl billig 
ud  dnroh  «inen  •rfahronen  Maarer  leicht  an  rmAtütm. 
Dn  Zement  haftet  uch  aa  aageroateten  niebea,  tatnmm- 
'  leldate,  hntiajedwBiahtawdiiiMhrdi6bdi« 

■einer  BtummnHM  lafb^AnteafM  derTeaa» 
peratar.  'Bd  nnr  mittelguter  AoiflilHingteTeiitttancdBifteB 
Uber  Biaae  in  dam  einnetMBi|Aen  Zementm'örtel  dbHHiah  ana- 
leachloaaen  aein.  Dieaeiben  wurden  lodem  auch  nimk  i^Adlioh, 
aondem  nur  nützlich  durch  AufhebugioUUUiailMrSagepiaBOigen 
wirken;  tohttdlich  wiirde  nur  ein  ZndrMoig  dae  Zeitents 
•ein,  falla  sie  mehrfach  aufträte. 

Der  Zement  bietet  noch  den  groaaen  Vortheil,  daM  er  bei 
groBiter  Widerctandtfahigkeit  in  eewöhnlicher  Benutzung  durch 
Auiitemmen  oder  wisse  Chemikalien  leicht  entfernt  werden 
kann  and  ao  eine  leichte  Almahme  der  Ringe  gestattet. 

Dna  neuen  Verfahren  i.Bt  verwiegend  folgende  Vorzüge: 
1.  Dar  ii hergeschobene  Laufmantel  bedarf  nur  geringer 
Starke  (2S  Iis  31  '^^i  und  kann  vorthcilbaft  bia  auf  eine  geringe 
Reatachicbt  abgenutzt  werden.  Sehr  zweckmäaeig  iat  ei,  den 
Mantel  aua  drei  neben  einander  gelagerten  Ringen  ausanunen 
zu  setren  und  dem  Miltelrinne  hierbei  eine  bedeutend  grflstere 
Festigkeit  als  den  seitlichen  Ringen  zu  geben.  Die  Aush'jhlung 
dürfte  alsdmiTi  bis  mr  volli)tiindii.'fn  .Miniitznn),'  des  Mantels 
nur  in  einem  j-ennj^eii  Ma.is.He  auftreten.  W.ihll  man  zwei 
Ringe,  so  kann  nach  einer  gewissen  A  usliolih.n^'  fir.e  Ver- 
tausehung  derBellien  stattfinden,  ao  daas  die  neue  Abnutzung 
znnächtt  die  in  der  Walaenmitte  aich  ergebende  Krhöbung 
trifft.  Uicrdurch  und  fliM  mitfahiaDd*  Atentnog  d«rBiiige 
herbeigefChrt. 

5.  Die  alten  Walm,  velaha  in  vielen  Fällen  zu  klein  und 
leicht  sind,  erfahren  eine  aidit  uaerhebliche,  auf  ilire  Leiitungs- 
fihigkeit  günatig  wirkende  ZonähiM  iluw  iuimeo  Dvch- 
meaaera  und  ihraa  Gewichte. 

6.  Die  nunportkoaten  emdlaaigen  aich  in  den  meiaten 
nun,  da  nur  eine  Venenduns  der  RioAe  uad  dea  Zeneota 
■Mk  dn  Wdn  eteltibidat.  I«di  VUM  leteten  av  kme 
Ml  bitiWiinnflhi(. 

4.  Die  Koeten  dea  MonTeilUiniia  bilnfHi  et«»  dO  bie 
60%  darienflen  der  faiaber  HkBrinit  1lBiUBteiiia|r< 
ft.  DiBBiii8eWtaiiiMlnfl»bttnn«r,  «heilm 


dringlich  wird«  beicbafil  werden.  Sie  koonea  eledann  gleich- 
leitig  in  grSaaerer  AnaaU  und  daher  lieeaer  und  erMblieh 
billigrer  MKoiaen  werden;  aneh  iat  in  der  Begel  eine  gemetn- 
•chafUiene  Veneadung  auf  groaae  Entfernungen  bei  erheblielier 
Fracht-Erspamiia  ermögUoht. 

Hierbei  würde  Quefanheit  gegeben  sein,  ein  «ehr  er- 
strebe nswerthes  Ziel  tu  erreichen,  nämlich  Normal  walzen  hos 
aoatellen,  d.  h.  Walzen  von  nur  8  oder  -1  veriohiedenen  äuaaeren 
Durchroeasem.  Der  grosse  Vortheil  einer  aladann  gegebenen 
Massenheratellong  nach  Modell  durch  wenige  aber  bearährte 
Fabriken  beatünde  in  der  Brreichunj^  besten  MaterUa  and 
völlig  kunstgerechten  fiusses  bei  grösster  HilliKl>eit. 

6,  Die  groäso  Erieit  h'.t'ruiii;  unil  \  iTbillipu:;^,'  d'  S  neuen 
Verfahrens  dürfte  verhindern,  dass  Walzen  mit  zu  starker  .\n9- 
höhlung  in  Itetriel)  bleiben,  vielmehr  ein  billigeres,  dabei 
wesentlich  bessere»  Abwälzen  der  Steinbahn,  also  deren  (frosfere 
Dauerhaftigkeit  und  gleiehmii'ssigerc  Abnutzung  herbeiführen. 
Die  starke  Wölbung  der  ätruise  und  hiermit  die  voraugaweise 
Innehaltung  der  SteiidwliB-lfiilto  dnnh  du  Vakmik  wüfde 
vermieden. 

Bewirkte  Ausführungen.  Zwei  nach  dem  VeifidB«B 
wieder  hergestellte  alte  Walzen  aind  im  Kreiae  Beeatawi  bat 
Berlin  auf  Chauaace-Neubauten  in  Bnunterbroehenea  Betriebe 
(Winter  natöriieh  anagenommen)  und  haben  bia  heute  W^  — 
"Faddaga  wiaWaiiibaba  —  älmwalzt.  Hierbei  aind  die 
B  ia  fieflObB  bb  1 :96  ia  lliBigkeit  gekoanaaa. 
e  eine  Wabe  adt  HWO*«  laiaaram  DarAauaaar  aad 


Die 

etwa  6S0Okv  Oewieht  (etnohliaariieli  WaaeeriSauDg)  arbeitet 

seit  Anfang  November  1890;  dieaelbe  hat  in  mier  Lage 
Temperatar-SohwankuDgen  (des  Kiaena)  von  —  94*'  bis  +  80*  C. 
ertragen.  Die  zweite  Walze  mit  1710  om  (nsacrcm  Durchm.  1 
etwa  7000^1  Gewicht  (einschliesslich  WaaserTülInng)  iat 
Ostern  1892  im  Betrieb;  dieselbe  hat  eine  völlig  glatte  innere 
( 'ytinderfläche,  dennoch  haftet  der  Zement  mit  auiaerordentlioher 
Festigkeit.  Keinerlei  Haarrisse  (auch  nicht  die  feinsten)  haben 
sich  In  der  Zementsehicht  oder  awiachen  dieaer  und  deu  an- 
schliessenden Kisenmassen  bei  einer  der  beiden  Walzen  gezeigt. 

Di  r  auf  den  Zementmörtel  bei  voller  Belastung  au^geiibte 
Druck  dürfte  bei  gänzlicher  Aullagerur.g  der  Walze  kaum 

1  , 
1  ^      auamacben,  bei  ungünstiger  Auilagcrung  aber  nur  nach 

starker  Abnntaung  die  für  Zement  zulässige  Grenze  erreichen. 

Anderweitige  Spannungen  können  nur  in  geringem  Maiisse  auf- 
treter.. 

Wenn  auch  natürlich  die  lifste  .\usfiihning  fiir  die  Ver- 
kittung  vorzu jcbreilicn  ist,  ao  wird  auch  e.ne  mÜ5sig  gute  AmB» 
führung  noeh  mehr  id.«  geniigemle  Kentigkeit  besitzen. 

Es  verdient  als  wesentlich  hervorgehoben  zu  werden,  dass 
li'  ide  erwähnten  Walzen  -'  bis  4  Tage  nach  Fertigstellung  der 
Vurkittung  in  Gebrauch  genrmmen  worden  sind,  ein  Umstund, 
der  schlagend  für  die  hohe  (iiite  des  deutschen  Pnrtlnnd- 
Zemente?  ^jiricht. 

Ks  sei  schliesslich  der  Wunich  ausgesprochen,  das«  alle 
neu  gelieferten  Lanfmüntel  inbezug  auf  ihre  auasere  Kreia- 
modunc  ateta  genau  unteiaueht  werden  mögen.   Ba  kaaa  diaa 
eiaer  Lehre  ena  Bleob  oder  F^pe  geechebeni  die 
Halbkveiae  «asaeaebnitten  tat.  Den  HalbaMsaer 

des  1  .nufiiiaaleb  mit 
SBsing)  genaa 
darf  hierbei 


aaM  aiaam  Halbhveiae  «asgeaefanitten  lai 
bencbaet  bhhi,  iadaat  awa  oaa  UnlhiMr  d 
aiaer  Sehaar  odir  DnU  taa  beelaa  Hei 
Die  Ibaeaag  aa  TCnMÜadaaan  SteUeo 


W.  J.  Hoffaeker, 


ToaMtoi. 
ladnstrl»-  tn<  Bavgawwksolud«  sa  MAboImb. 
Das  aoabea  araeUaataaB  Jahiaabciidrta  Mmf  daa  Sdudiahr 
1891/92  entnehmen  wir,  daaa  die  Anstalt  wShreod  denettlen 
von  114  ordenUiehen,  14  anaaerordentUehen  und  88  boapitiren- 
den  i.  g.  also  von  166  SehUem  in  den  4  Ablheilnng^n  der 
Industrieschule  and  von  117  Schülern  in  den  4  Kursen  der 
Baugewerkachule  besucht  wurde.  Von  letxteren  haben  19  Schüler 
des  IV.  Kursna  die  Sohluasprüfang  bestanden. 

Eine  besondere  Bedeutung  haben  die  bayerischen  Industrie- 
BcbnleB,  deren  Reifezeugniss  zum  unmittelbaren  Uebertritt  in 
die  Münchener  technische  Hochschule,  sowie  zum  Eintritt  in 
die  Laufbahn  der  Kataster-  und  Bezirks-Geometer  berecbtist, 
dadurch  gewonnen,  dass  den  mit  ilom  Reifezeugnis'-  ver  ehencn 
Schülern  ihrer  me chiii.iBch'teeiniiBi  '.eti  mier  lniiilei  li-'i-j-ben  Ab- 
tlieilung  neuerdings  auch  der  seit  Ib^.T  ein^jeriebtele  mittlere 
te  eh  nisehe  Dienst  der  kgl.  bay  e  r  i  s e  h  e  [i  .S  t a(»'.  s  !i ah ne n 
offen  steht.  Von  der  oben  genannten  Zahl  der  ordentlichen 
Schiller  (114)  gehören  denn  auch  nicht  weniger  als  6.')  der 
mecfaaniseh-t«43hnischen  und  31  der  bantechnisehrn  Abtheilung 
an.  Ks  .lei  beilÄufig  bemerkt,  doss  jene  Einrichtung  eine»  (noch 
zwei  weitere  Fachprüfungen  bedingenden)  mittleren  teehniichen 
Eisenbahndienstes,  mit  dem  Bayern  den  übrigen  deutschen 
Staaten  wieder  einmal  vorangegangen  iat,  sich  nach  jeder 
BUktui^  aafe  hüte  faanUvt  bat  nä  daa«    «aaaatliab  iteaa 


danken  ist,  wenn  die  bayerische  Staatsbahn -Verwaltung  troti 
dee  immer  fühlbarer  werdenden  Mangels  an  jüngeren,  akammiacb 
anagebildeten  Ingenieuren,  ihren  te<'hniBchen  .\nfgabaa  Boeb 
immer  in  gleicher  treftlicher  Weiae  gerecht  wird. 

Auch  für  die  Lanfljahn  eines  Brand versicherungs-Inapekton 
ist  da«  Reifeceugnias  der  bauteoliniaolieB  AbtlwUaiig  einer  h|ri. 
Industrieschule  oder  einer  velMiadigaa  Btagawarfnehala  eut 
3  Kursen  Vorbedingung. 

Zur  Wohnangshyglelne.  Ein  bemerkenawerthcr  Fort- 
schritt auf  dem  Gebiete  der  Wohnungshygieine  wird  von  der 

groütiherzogl.  Regierung  in  Hessen  durch  einen  Gesvtzentwurt 
zum  .Schntr.  des  gesunden  W'ohnens  angestrebt,  besonderer 
Nachdruck  ist  darin  auf  das  weitgehendste  üecht  der  W.ihnungs- 
iiisiiektinn  -eilens  der  Regierungsorgane  e,-!,'L'"-  Daneben  haben 
die  Verniiether  kleiner  Wohnungen  und  lScblaf',t«  ll>  n  die  i'flicht 
einer  vor  der  ersten  Vernueihung  zu  erstutteud'ii  genauen 
Anzeige  ijber  Zahl  und  Besehall'enheit  der  Miethsniume.  Hei 
jeder  Veriinderung  in  der  l'erson  des  Miethers,  des  Venniethers 
iider  der  Zahl  der  gi  sünilert  zu  vermiethenden  Riiuire  ist 
weiterhin  Anzeige  /u  erstatten.  Aufgrund  einer  solchen  Anzeige 
kann  die  i'ulizei  durch  einen  hegrün<ieten  Heachluss  die  Ite- 
nutzung  einer  Wohnung  bei  vorhandener  (iesundheitsschädlich- 
keit  gams  untersagen  oder  von  der  iieaeitigung  der  Uebelatände 
ahhii«ig  auabaB.   Ffir  gante  MiathnNbaaagaa  kann,  Br 
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ein  MindMttuftrauin  auf  dm  Kopf  dar  Bc- 
,  und  <wtr  im  leUteren  P«)!  von  10'^"  eingeführt 


So  dutkeiMwerth  die«e  ß«atrebungen  auch  lind,  und 
W  Mlir  sieb  gaganfiber  dem  nicht  mit  der  Intentität  der 
Ovoittedt  mnifaratonden  Wobnungielend  der  mittleren  Städt« 
ala  «ine  Wohlthat  erweisen,  ao  iefar  erscheinen  aie  fiir  die 
UrOMladt  mit  ihrer  Int«D<ität  der  Anaiedlung,  mit  ihrer 
Steigpruiift  der  Miethspreise  and  Ausnutzung  der  Wohnungen 
als  eine  halbe  .MuAüiregel,  wenn  man  mit  ihr  aach  ala  mit  dem 
vorliiiiliff  Miijjfiirlipn  rechnen  muas.  Die  Frage  der  Beaaerung 
der  Wohnungsverhiiltnisse  <ler  untersten  Klaaaen  hängt  aufa 
engste  mit  «o  vielen  Faktoren  unserer  modernen  Städte-  und 
Verkehreeiitwickolung  lusammoii,  iJaas  es  iti  einer  Zeit  des 
UelierffimH''.  wie  iler  utiBrigen,  unmöglich  wäre,  weitaus  greifcnJo 
ri  iiie  fiir  i'-.Tii'  T.  iMiiit:  ili  r  Frag«  aobon  jctrt  lu  entwerfen  und 
auszufuhreti.  i:izwisolieti  alver  würde  ein  Oeaeti  im  beiprochenen 
Sinne  einen  wobttbütigen  EinfloM  tmt  4m  T^tifpimim  Wohl- 
befinden der  unteren  Kiaaton 


Teohniker  im  englischen  Parlament.  Wie  die  „Köln. 
Ztg."  mittheilt,  befinden  sich  unter  den  fifUi  ^(i'jiliedern  des 
neugewühlten  engliachen  riitprhau.^f  s  'J  Ilaumeis'.er  (.\ri  hiti-kteni 
und  6  Ingenieure.  Im  Vergleii  h  tu  der  Stellung,  welche  die 
Techniker  in  Kn^l  uid  beiiaupten,  wird  man  dieae  Zsihl  keines- 
wegs iilf!  ühermiiasip  gro-^-  nnsehen  dürfen.  Hie  Gründe,  welche 
eine  sLirkere  Vertretung  üij  erer  Fnch(,'enri  seti  im  engliachen 
i'ftrlatneiit  veriiindern,  dürften  wohl  ilje  gleichen  sein,  wie  Iwi 
uns:  die  Tei  hniker  werden  von  ihrejj  liernf^arbeilen  f.i.  stark 
in  Anapruch  genommen,  um  Zeit  la  politischer  Ibiitigkeit  zu 


Prel.sauf{;ab6n. 
Harn  PnlSMSSohreiben  für  Entwürfe  zn  einer  neuen 
•m^OliOOhOB  Kirche  f&r  Pforzheim,  sehnn  längere 

Z^t  in  Sicht  Bland,  ist  nunmehr  erlassen  worden.  Wie  aus  der 
Bekanntm  u  liuntf  im  Arizcigentheil  u.  Hl.  hervorgeht,  achliestt 
der  Wettbewerb,  bei  lern  a  Freiae  von  iäSOÜ  M,  1600  UV.  und 
KKiO  Jc.  nasgesetzt  aiml,  an  8L Oktobor 4.  J.  —  MlhmiiiMb 

üinsicht  dos  Programms. 

Prelserthellongen  des  Voreina  deataohor  BlaeababB- 
Verwaltungen.  Von  dam  IiVeiaanaachoN  toToniu  riadia 
Verfolg  des  iVeiiaaaacbi«ib«os  dar  gowihlftiWbwadoa  Tor- 
«oltaag  MM  AftO  UM       iMMriwod  «a%oähitaii  Bo- 

ki^  llMub  TlMiliiif  Y.  Borrtoo  in BoimoTer ilr Verbeaaerangon 
■B  ▼ahnd-LokomotiTOB.  Jo  ou  Fkait  tob  8000  JC  :  1.  dem 
Iflff.  6««lge  WeaiiagboBtO  joa.  io  Pittaborgb  fSr  Ver- 
hMiiniiigoii  der  von  ilua  erfundenen  Luftdmekbremae ;  2.  dem 
Dir.  PiMU  Langbein  inSaronno  fiir  einen  von  ihm  erfundenen 
Tnuttportanr  rur  UeberTührung  von  Vollbahnwagen  aofiScbmal- 
•pnrbahnen.  Je  I  Preia  tob  1600  ^K  :  1.  dem  techn.  Risenb.- 
Sfkr.  Wedler  in  MagdobOfg  nnd  dem  Werkmeister  Leie  in 
Oreifawald  fUr  von  ihnea  gemeinschaftlich  ausgeführt«  Schute- 
Torrichtungen  an  Drehl^ken;  Ii.  dem  Reg.-Rth.  Volkmar  in 
Strassburg  für  Verbeaaerungen  der  Betriebsmittel  durch  Ein- 
fuhrung und  weitere  Auabihlung  der  Anonlnung  freier  l.euk- 
axen;  3.  dem  Mft.schin-Ti- 1 n(r,  (i.  ICintzschul  in  Strii^nlurg 
für  die  von  ihm  verfaf^r,'  .S.linft:  ,. Ou-.  Verhalten  der  (ileis- 
bettunn  in  stHtiseher  Beiiehuug';  1.  dem  tieh.  Reg.-JUh.  IVof. 
Tjaii:;;,ani  in  Hannover  fiir  die  von  ihm  verfasste  Sehrift; 
„Theone  des  TraFsirens" ;  5.  dem  Eiseub.-Iiau-  u.  Helr.-lusp. 
a.  1).  Ko!le  in  Herlin  für  die  von  ihm  verfasste  .Schrift;  „Die 
Anwendung  ui,d  der  Betrieb  von  Stellwerken  zur  Sicherung 
von  Weieiien  und  Si^'nulen";  6.  dem  Eisenb.-Ob.-Ing.  a.  D. 
hndwig  Kohlfiirst  in  K.aplits  in  Böhmen  fiir  die  von  ihm 
TerioMte  Schrift:  ..I>ie  FortaBtiridUiiBg  dw  «MdriiahoB Kim- 
babn-Einrichtungen."   

Der  Wettbewerb  für  d«a  Eatworf  einer  evangelischen 
Kirobo  In  St.  Johann  a.  d.  Saar  (a.  Dtsch.  Bztg.  1891. 
ä.  G04,  608)  war  mit  68  Entwürfen  beachickt,  diirunter  einer 
mit  der  Aufachrift  .Aumar  Concurrenz*.  Der  erat«  Preis  wurde 


LBthBB  BBd  IViMb  &m  *i— Saab  «iaar  Wtr 
kkdluDg  dea  PlaotVuwM  tob  BMk  Btyor  in  Berlin  irt  ea 
dorn  BindoelMr  dot  AhuBtniBBinLatti  Vra.  Ooorg  Wegaer  ia 
Berlia,  aeuerdian  gelaagoa,  aueb  «ia  Vorbbren  anfaufinden, 
nach  welcbem  3aa  Alimiininm  auf  galvaatachem  Wege  mit 
Nickel,  Kupfer,  Silber  oder  Tiold  überzogen,  also  in  beliebiger 
Weise  gefärbt  werden  kann.  Der  Verwendung  de*  Metalls  in 
dar  Indualria,  iatbaeoadBra  ia  der  Kuatt-Indattria  eni&wt  aich 
doailt  oiao  aoao^  TiolTav^woebaado  Aatalobt* 


auf  8  Tage  im  neuen  Schulhauae  ia 
St.  JohlBa  öffentlich  au>i;e><tv!H. 

Persoiial-Nachrichton. 

Bayern.  Dem  Ob.-Keg.-Ilath  b.  d.  Gen.- Dir.  Oaatar 
Ebermayer  i!>t  das  Komtharkreuz  IT.  Kl.  u.  dem  BatrJ^r. 
Georg  Haberstumpf  in  Neustadt  a.  S.  das  Kitterkreoi  II.  KL 
dos  herrogl.  sarhien-ernest.  Hriusorden»  verliehen. 

Zu  Ob.-Ing.  sind  ernannt:  Ih  Ijüz.-Itnj;.  ,1ul.  llitgard  b. 
d.  (lon.-Dir.,  Adolf  l'feifier,  unter  Vemetzuni^  v.  Obemdorf- 
Schweinfurt  t.  Ob.-I3ahnamt  Bamberg,  Otto  Sehmid  b.  Ob.- 
Bahnamt  Würzbnrg  u.  (lottfried  Kies  unter  Veraetrung  von 
Ansbach  r.  (_>b.-Bahnanit  Nürnberg'. 

Zu  llez  -lng.  sind  ernannt:  Die  Belr.-Tn;.',  Mathias  .Spiegel 
in  Kempten.  Wilh.  Fischer  unt.  r  Vi  rset.^uni:  v.  Me^jensburg 

a.  Gen.-Dir.,  Oottlieb  Fruheuius  b.  Ob.-Bahuamt  Nürnberg, 
Karl  (^ninat  in  Nürnberg,  Herrn.  Frbr.  t.  Failitsaoli  m 
Boohloo,  Otkar  Zahn  in  fngolatadt,  Haiar.  Badroi  b.  Ob^ 
Babatliit]ttMdHB,Ferd.  Wagner  in KiMhOMM,  Bd.8«liaB. 
tag  h>  ObipBilBBmt  Kempten,  Aug.  Boaokar  ia  IWiBaMdoif, 
Max  TkOBB  «Blar  ViitiBBg  t*  B/tgfukmf  a.  Marftt» 
ndmta,  Alaa.  Paaior  ia  A-tV*!  a.  fiofair.  soalmaan  b. 
d.  Oen.-Dir. 

Zu  Betr.-Ing.  aial onunat:  Die  Abth.-Ing.  Daniel  W e ikard 

b.  Ob.-Babnamt  Angabarg,  Daniel  Horn  b.  < <h.- Bahnaint 
Weiden,  Ludw.  Basaler  in  Hof,  Friedr.  Küniiewolff  in 
Regenaburg,  Otto  Stettner  b.  d.  Gcn.-Dir.,  Ferd.  Wöhrle 
b.  Ob.-Bahnamt  Würaburg,  Aug.  Kalkbrenner  in  Bamberg, 
Friedr.  Hartwig  in  Oberndorf-Schweinfurt,  Jul.  März  b.  Ob.- 
Bahnamt  Weiden,  Georg  Haberatnmpf  in  Neustadt  a.  S., 
.\ug.  Frhr.  v.  Eaebeck  b.  Ob.-Bahnamt  Regenalmrp,  Aug. 
H  'fmann  in  Kitzingen,  Karl  Barth  in  Zwiesel,  Friedr. 
Schwenk  in  Uiinzbarg  u.  Alb.  Frank  b.  Ob.-Bahnamt 
Müncl-.'Mi, 

Zu  .Vhth.-Ing.  sind  ernannt:  Die  lng.-Aaiiat.  Dr.  Jul. 
Grüschel  b.  Ob.-Bahnamt  Nürnberg,  Kan  BiodOBBBOr  B. 
Dr.  Ad.  Fcirdrrrouther  h.  d.  <ien.-Dir. 

Versetzt  »in  i:  Die  Ber.-lng.  Karl  Wagner  V.  d.  Eis.- 
llau  S-kt.  H  if  znm  Ob.-Bahnamt  Weiden  u.  Wolfgang  Schult- 
hci!«  V  Wei  le::  i:.  < 'Ijerndorf-Schweinfurt,  die  Üeir.  Tng.  .Tnh. 
Thomas  Huuni^intel  v.  Treuchtlingen  r.  Gen.-Dir..  Karl 
Theuernor  v.  KLi-<er.heim  n.  Treuchtlingen,  Job.  PerzI  v. 
Liindshut  n.  Wenlen  u.  .loh.  Schrenk  v.  Ob.-Bahnamt  Bam- 
bertr  z.  Oen.-Uir.,  die  Abth.-Ing.  Mathüna  Steinhauaer 
München  t.  Ob.-Bahnamt  Niimberg,  Job.  Roatkopf  t.  A. 
(ien.-Dir.  als  Vorst  d.  Eia.-Ban-Sakt.  OhUB  u.  BWadr.  KioffBr 
t.  d.  £is.-Bau-Sekt  Hof  i.  Eia.<Ba»aa]ct  Obam. 

Der  Bei.-Iag.  Ohriatiaa  Bohmidi  ia  Xlaohaa  iat  ia  das 
Bnbeataad  galNiaB. 

Dar  BBa.ibg.  Xarl  OflU  ia  HarUndwite  b.  dar  Batr^ 
Ing.  QaateT  Forehal  ia  Ntabovg  aind  gaatocban. 

Brief*  ind  F^asekttAai. 

Eia  Teneichaiaa  der  deiMhCK  PrtTa»>AroUtalrtM  lad 
Bauingenieure  8oU  dem  aUhataB  Jalugaag«  dBBlhnlBBheB 
Baukaleadera  beigtfObaB  «ndeiB.  luUm.  vir  dto  be> 
tbeUigtea  FaobMaoaflaB  anf  die  botmltoid«,  la  AbboIb»- 
tbell «.  BL  eatliaitoaaBekaaBtmadiBiic  klBvelaea,  rlobten 
wir  BB  rte  BBdi  aa  dteaer  Stelle  dl«  fMaadUohe  Bitte, 
aam  ZQatandakoaunea  des  ünternelimeBB  aadt  Krüfmn 
beitragen  zn  «ollea. 

Hrn.  F.  X.  R.  in  K.   Ausser  dem  von  Ihnen 
Material  witren  noch  Klammem  und  Dübel  aus 
empfehlen,  wenn  der  Kostenpunkt  keine  Rolle  spielt. 

Hrn.  F.  F.  Die  zwischen  eine  Pflaaterdecke  und  die  Beton- 
Unterlage  derselben  eingebrachte  Sandachicht  bat  im  wesent- 
lichen (Un  Zweck,  als  Ausgleich  der  unvermeidlichen  Unregel- 
müaaigkeiten  zu  dienen.  IJieser  Sandschicht  eine  Stiirke  von 
17  c"  zu  geben,  ist  nicht  nur  überflüssig,  sor,  iern      r;ii]er.u  un- 

Ewcckmüssig,  da  dabei  ein  nuKleiobmisaigea  Setzen  der  Ji'daater- 
decke,  welches  deren  baUU 
an  befürchten  iat 

Offeue  Stellen. 
Ia  Aaaeigentheil  der  heut.  No.  werdOB  EBV 

Beaoh&ftigung  gesucht, 

Ktr.  asd  -nrbr.,  Arcfeit»kl«n  aai  Ii 


la|*nl*ir«. 

1  iUf.-biiut/.  d.  d.  llia«Dl«|>oUrub»an.  —  I  Bfbf.  d.  H.  !M0  B. 


dem  Entwurf  Jät.  Johann",  Verfasser  Hr.  Arch.  Richard 
Tscharomer  in  Leipzig,  der  zweite  dem  Entwurf  „Eine  feste 
Burg  ist  unser  Gott",  Verfasaer  Hr.  Arch.  Heinrich  Oiith  zu 
zu  St.  .Tohann  a.  iS.  und  der  dritte  Preis  dem  Entwurf  „S.  T>.  G." 
'Ii  !<  Hrn.  .\reb,  Franz  von  Ocrlaeh  in  Osnabrürk  zuerkannt. 
Die  aänuntlichen  Entwürfe  sind  von  Montag,  den  81.  Juli,  ab 

BienPi  eine  BiMbefltge:  „TSeutn  OTangeliache  Kirchen  in  England  nnä 


KSlo.  —  Anh.  0.  i.  atn.-BMlHp.-U^MS«  i.  B.:  Brt-Bmsli.  C.  äUbfr- 
AscIiiib:  Osni.-BBMtr.  8itait-8awknn  L  L.|  ArA.  U.  OU*  Pul-BakknkMk  i.  V  ; 
U.  r.ü*  d.  OtMk.  Bstg.  —  Ar*,  aal  His<k.-Iaii.  4.  i.  fruali.  B«uf»»«rt- 
•rhito-KuUnike  LB.  —  Aick.  mi  lac.  da  Lafem  d.  i.  Oir.  Huniuui-Il«b- 
miLJrn  —  I  lag.  d.  i.  Ksanar.  Uudi>-lMi-A.m>  «(■.  Bic«(«iir  Uatai  v.  Baa- 
luvar.  —  I  B«ig«<>rdiMl«r  i.  Obcriiitwif  4.  lUdt  Bsawamsi  d.  d.  MsihtaaUl—- 
käia  V,  4.  B.  —  Uirrkfcjr  4.  lUiitew«k»i-h!.l<.  d.  .i.  K:;i»t<.r;am  i|.  »UdL  f 
MhaMiltela.  —  l  Arch.  uIm  .ArrklUil  V  ,-  •l.  :;>,>.  .|  in  .  V.<(l«rJ 
b)  LaadM9«a*r.  T*cb  n  i  k  fr .  Zeirbu^r  «Rw. 
J»  1  LudneMf  4.  4.  k.  K{uDl>.-l<''lr - \mt-KiSiiit,iiWrf  i.  Pr.:  K<-;-  -Bm<<r 
JuMph-Uanknitod*.  —  J*  I  T*cba.  d  i.  k.  Euciib.-Betr.-Amt-Ku^*!  (ti.-W.i; 
Katutr-Braslsa,  KwgitowM*N^>^^j-^l  »^iMl^iJ^^^tU^iimnt.^*itM- 

1  Bshasulalai^AaBlalaal  i.  4.  PrtaiaRssf  i 


iSordaui'.rika.' 


K.B.O.rrltash,  i 


t  na  W.  BraTe' 


Nfk^es.  OBtlTSCHE  BAÜZEITUNG.  XXVI.  JAHRGAM&  SM 

Berlin,  den  3.  August  1892. 


ihMa.  —  ftM-  arf  FnrkMlMh  —  <MhM  «Ml«. 


DIft  StraMH  Birlim  «it  hBSdPdtrer  Barldniehtigung  der  VtrInlirmrMlItilssaL 


IT.  Btraasen  und  Plitse  in  ihrer  PUn«  «ad 
HSbenUge. 

|ie  Strasstii  Alt-Berlins  und  Alt-Kölliis  zeigen  in 
ihrer  Flanlage  keinerlei  Begelmässigkeit,  welche 
itaranf  schliessen  liesse,  dass  bei  ihrer  Anlage 
nach  bestimmten  Gmnds&tun  verfahren  »ei. 
Eiadg  lud  alleia  in  AIuKSUb  bt  eine  grSsaere 
AmU  T»  GaaMn  ndi  dem  W«ieer  n  fcrichtet,  «aa 
mit  dem  FbdieiigeweTbe  der  lltesten  Einwolmer  im  Zn- 
sftmuietiliaD(^«>  stehen  mag.  Ebenso  unrnpt'lmtl.ssiiT  gostaltet 
sind  di*"  Strassen  in  Ncn-KöUn  und  im  Fiieilrichswenier. 

Dil'  iT-sto  wirlilii'h  ]ilaiimil8Ji(?  und  zwar  nach  rrrcssen 
(tt-iolitspniikti  n  linrchc-liihi  t'-  Sfadttheil-Anlasje  ist  di>^  der 
Frii'drii  li-tailt.  wrli  ljr  l.i  kniiiitlich  unter  der  Oberleitung 
von  Xehrinj;  ber<  its  um  HiSS  In  Anf^riff  genommen  wurde. 
In  diesem  Stadttheile  Icreuzen  .sich  die  Stras.sen  fast  durch- 
weg; rechtwinklig  und  sie  sind  aas^crdem  faat  genau  nach 
Süd— Nord  und  Ost— West  orientirt.  Das  Gleiche  gilt  von 
den  Strassens&gen  der  Dorntbeensttdt.  Dnrehans  unklar 
und  jeglichea  weiteren  Gedehtmoktea  bnr  dnd  dagegen  die 
Struaauudagen  in  den  nordtetUelteii  Yorstädteo,  dem  8pan- 
dnner  Tfertel,  der  Kflalgstadt  nnd  dem  Stralaner  Viertel 

\Vt's<>ntlirh  besser  ist  in  die-T  Be/iehuiitr  dli'  erst 
zii  iulieb  >iiiU  znrii  Ausbau  tr-liingte  innere  nnd  äussere 
Liiiseiist:elt,  «eb.lie  i^ins^e  liuirlitcchende  Strassenziiiie  ln-- 
sitzt,  au  W'  li  lie  sieli  die  anderen  Strassfn  nr^'anisi  li  an- 
tli'  di  rii.  Dil'  \'' rbinduBgen  mit  .1er  Fri*  drieli^tadt  und 
dem  inneren  Kerne  mib^en  als  >;eniit.'en  l  bezeicLnet  werilt  n; 
einzelne  Verbesserttnir<'U  sind  iiielit  ans>:i  schlössen. 

So  lai:en  die  VerbJilinis.se,  ab  1868  ein  neuer  Be- 
bannngsjtlan  für  <li<  L  nigebongeu  Berlins  in  Rücksicht  ant 
die  fortacbrciteudc  Entwicklang  der  Stadt  im  Folizel- 
prisidiom  anfgestelll  wurde.  Die  Raopt- Radiabtrassen 
«•rem  dotdi  nacli  dem  inneren  Kern  führenden  alten 
Landstrasten,  am  welcbe  bemm  fast  Bbcrall  bereits  eine 
Bebauuntr  ,<itattirefand»-n  linftc,  v^'-Ihm. 

Kinig'e  Crosse  Kidl'^ii  a»(  ti  waren  Vllrllnnll^■n,  ninlere 
ver.tnchte  nian  ueu  zu  schaffen.  15'  i  i!'  i-  ,t.i>  •  ti  Aii>debmiMg 
des  Wi'iilibildes  haben  die  letzter'  ii  ii;Uiin,'i  tiiri>s  nicht  die 
lieilenruiiL:,  v.  ie  )i.  i  mittleren  StUilti'H.  T):is  .'i'-auitiite  Lelu  n 
strebt  immer  nach  dem  Zentrum,  und  die  Uauptsorge  wird 
Rtet.s  die  bleiben,  die  nach  dort  führenden  Verbindnogcn 
miiL'licbst  leistangitfikbig  zu  erhalten,  sie  zn  Terbei<sem  und 
zn  verraehreo.  Damit  soll  aber  nicht  gesagt  sein,  dass  den 
Bingstnssen,  die  in  erster  Linie  bestimmt  sind,  dea  Ver- 
kehr iwlscheB  den  einzelnen,  in  der  Form  von  Kreisans- 
seknitten  gestalteten  Sta«Ittheilen  zn  vermitteln,  keine  Be- 
deotnng  beizumessen  sei.  Im  Oefrentheill  Da  wu  sie  durch 
das  weite  Hin.  iiiM'hieb>'ii  jrr' ■^-rr  l!,ihidi'jfsiiilaj.  n  unter- 
brochen sind,  hüben  sich  die  dailiireli  lierver^'-  rii:en*  n  Ver- 
kehr!Hunterbindun;.'rn  sehr  stiirend  pelti'ml  iT'  w.aeht. 

Mit  ziiiiitlieil  ;:rii>-,.  n  K^i-fen  ist  mau  neu»  r  tints  d;ir- 
ttber  aus,  di.'  l'.  Iilrr  der  \'er:,':iu;:eiilirii  iKimlifli  das  an 
keinerlei  einseLrilnkende  Besiiniummreti  inhezuj:  auf  Durch- 
führaui,'  vun  Sfrassenzügeu  ^'estaltete  Hineinschieben  der 
Bahnhiife  in  daa  Innere  der  Stadl  —  wieder  gut  zn  machen, 
bezw.  in  ihren  WirkoDgen  abzuschwächen. 

£iiie  grosse  An&aiie  erwachs  der  Stadtgemeinde  ans 
dem  Gesetae  vom  2.  JoU  1875,  betreflted  die  Anlegung  nnd 
Tmaderang  von  Strassen  nnd  Plätzen  in  St&dten  und 
ttwUehen  Ortschaften,  nämlich:  die  Neuvermessung  des 
Stadtgebiets!  Da  nach  den  alleemeinen  Bestimmungen 
des  Gesetzes  den  (iemeinden  die  Festsetzung  der  Strassen 
und  Bauflnchtlinten,  wie  die  Aui'sti'llun^^  '!er  l'.ebauuni'^- 
jiläne.  vorbehulllich  der  Zustimimuivr  der  Ortspolizeibehtjtde 
übertragen  v  urde ,  erschien  eine  genaue  Aufnahme  des 
gesamroten  Stadtgebiet.s  unerl.'isslieh.  Um  diese  so  voll- 
■Wnienwie  möglich  zn  gestalten,  wnrde  ein  eig>'nes  Ver- 
meamingsamt  eingerichtet,  welchem  folgende  Aufgaben  ge- 
stellt wurden: 

1.  ISnen  genaven  StiwMoplan  an  Artigen,  wdeher 


vorzngawetse  ftr  die  Banverwalttng  bestimmt,  nicht  nur 
ein  genane«  BOd  der  leitlgen  Ban-  nnd  Höhenlage  der 

Stra.ssen  mit  ihrem  unmittelbaren  Zubehör  Reben,  sondern 
auch  alle  >lie  Stransen  benutzenden  Anlagen  der  Kanalisation 
d'  r  Wasserweike.  der  Gaswerke,  der  Straaenbahnen  nsw. 

viir  Au^'en  lühren  sidl. 

J^en  iresan.iiiiMi  l'rivat- und  öffentlichen  Gnudiiesita 
in  Kerlin  .infzunehuien,  zu  kartiren  nnd  zn  brreciineB,  ein 
Vermessuntrswerk.  welches  nach  seiner  Fertigatelinng  auch 
event.  für  die  Zwecke  des  (Trundbacbweaens,  sowie  der 
Qrund-  und  Gebäudesteuer  zu  Verwertben  sein  wird. 

a.  Durch  PrKxiaiona-lIiveUefflent  ein  Nett  fester  HShen- 
punkte  Ar  Butti  ni  aebalftn,  welehaa  —  angesdileaaen  aa 
das  auf  NormabnU  basrte  Nivellement  der  kgl.  Lsndes- 
anfnahme  —  die  IfBglicbkeit  bietet,  alle  HShenangal>en  fUr 
Bauten  vorschrift£mll.<ii.ig  auf  den  NonBalhnrimnt  Ar  das 
Königreich  Prenssen  zu  beziehen. 

4.  Im  WeRi-  iler  Fortschreibuiip .  d.  h.  durch  stetige 
Fortführung,  i'.'  iiehtigung  nnd  Krciinznng  der  Vermessnngs- 
werke  dieselben  dauernd  liehtig  zu  erhalten. 

Es  werden  Spezialkarten  im  llaasstabe  l:^üO  und 
reberrichtskarten  in  1  :  inoo  bergestdlt;  letatere  werden 
durch  Kupferdmck  vervieltliltigt. 

Wie  in  allen  (irosstiUiten  zeigva  auch  die  Berliner 
Strassen  gnose  Versehiedenheiten  in  den  Breiten -AI»« 
messnngen,  von  den  engsten  Güsschen  der  Voraeit  im  lanem 
der  Stadt  bis  zn  den  glanzvollsten  Bonlevards  der  Nenzeit 
in  den  Aus-xenbezlrken.  Im  allcemeinon  darf  behanptet 
w  rdeii,  il.i^--  iJii'  I'.r.'iii'  (1er  Strassen  ausreicht,  zi mal  die 
iliUiM-r  Iiis  zum  1  ).n  li;;esi!iis  nieht  höher  sein  dürfen,  als  die 
Strassenbreit-'  letiJii.'f.  Hervorzuheben  ist,  da-s  die  bereits 
im  Anfange  des  l^,  ,lahrliuii<ierts  angelegte  I  i ieilriel.stadt 
inbezug  auf  die  Breiten- VerlillltnisM'  durchv. -c  Sti  issen 
aufweist,  welche  auch  unseren  heutigen  Ai.-|  riiclien  ge- 
nügen und  eine  ausgiebige  Hiihe  in  di-r  B'-bauuiii:  ge.-.talteii. 
Dem  weiten  Blicke  der  Schöpfer  dieses  Stadllheils  darf 
daher  die  vollste  Anerkennung  Dicht  versagt  werJcu.  — 
Die  noimale  Eiutheilnag  der  etraaaen  betrigt  der  6e- 
sammtbreite  für  den  Damm  nnd  iHr  die  B9rg«nteige  je  Vs. 

Auch  die  GefUlI- Verhältnisse  der  Strassen  wechseln  bei 
<ler  gressen  Ausdehnnnu'  Berlins  über  die  Tbairttnder  der 
S|ire.-  biiiiiu-.  nicht  uaeriHblieli,  hu  ailt.'>' meinen  liegen 
die-i  llnii  iti  di'iii  Spre.  ;li;i!i'  Hl  liiitl/.i(nt:il.  wie  es  sich  mit 
dem  ri  i'iird' 1  iiclii  ii  A'Mlii--''  rler  Kegenuils^-ri  irgend  vi'r- 
einigen  lässt.  im  Norden  und  Süden  kuumicn  dagegen 
Ste^gnngen  bis  an  1 : 15  selbst  auf  iXngere  Strecken  vor.*) 

y.  Yerkehra-Yerbessernngen. 

a)  Strassen-Durchbrttcli'-.  Naet.  !' m  wir  im  Vor- 
stehenden versnebt  haben,  allenliijfrs  nur  in  gros.sen  llm- 
ris-<  Ii,  ein  Bild  vi  ii  der  Entwicklung  der  Stadt,  im  be- 
•■iinilern  des  Sttas-i  nnetze.s  nnd  lies  sieh  auf  diesem  be- 
\vi  L'enden  Verkt  hrs  /u  geben,  können  wir  nunmehr  zu  der 
BetrachtuDir  di  r  Verle  ssf rtuiir' ii  i'il-i  rir' i  •  !i,  die  im  Ilinbli<  k 
auf  <len  N  '-rkehr  an  li' ni  Stnisw  nie  :zi  \ .>r;:i  imtimu  n  sind. 

Seitdem  die  Entwicklung  ikriins  mit  Beginn  der  7(Jer 
Jahre  einen  so  überraschend  grossartigen  Anfsehwnag  ge- 
nommen hat<,  erwies  es  sich  sehr  hidd  als  dringend  er- 
forderlich, dem  stets  waclisenden  Verkehre  neue  Bänen  zn 
schaffen.  Namentlich  galt  ilieses  von  dem  Theile  der  Stadt, 
der  von  der  Ringmauer  umscblos>en  und,  mit  Ausnahme  der 
Frii  diichstadt,  im  Hinblii  k  .'inf  <li''  enc'  ii  und  winkligen 
Stra-  ■  II  dis  iiinersttii  Kerr.s  in  seiner  Knrwieklnng  natnr- 
L't-!j..A-.>  zuriii  ku'-l'li'  ben  war.  K  -  ;.-:i]t  (lif  -im  Tle-iie  in 
erhölitem  .Maasse  Liidit  und  Lntt  durch  Stra>,sen- Durch- 
brüche und  Verbreiterung  und  Begradigung  alter  Strassen 
zuznf&hren,  dem  Verkehr  nene  Yerbindangen  zn  eröffnen. 


*)  Gaaa  ImrisOBtal  liegt  in  Rüekiioht  auf  eine  ordnaago- 
sOasigoWaaser'AhtthnmgBatBiUehkefaieStnase.  AlsMindast- 
neiguagnfaaatanlzWiObiB  l:«IOan. 
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3.  Aagast  ibM. 


El  kinn  au  nicht  unsere  Anfgab«  sein,  alle  neit 
1800  TorgWHanmenen  Yerbeäserangen  im  dnsaliieD  aufca» 
sddte.  &  BUS  genOiieD.  di^enigen  Pnidcte  n  bekneliteD, 
irdehe  ala  Harkatäne  in  dieser  ffinsicht  za  bezeichnen  sind. 

In  enter  Ltnte  venlient  die  Beseitifrun^  der  alt«n 
Rin^mnner,  ilie  von  l^t'.J  an  in  Angriff  irenumraen  wnrd<>, 
hervorgebuben  zn  werden.  Dadurch  wurde  mit  j;:eriiigen 
Unterbrechungen  ein  eicziL-i  f  irtlanfender,  ririkri'ürrnigiv 
Strassenzug  von  anstriebigtr  Breite  geschaffen.  Die  lüt/.ten 
Beste  der  Mauer  sind  erst  ueuerdinfrs  ganz  besplügt  worden. 
Durch  den  Fortfall  dieser,  das  innere  Stadtgebiet  eiaeitgeDdeB 
ÜHwr  ist  die  Verbindong  der  AusseotheOe  alt  dem  iimerea 
Kenw  der  Stadt  eise  wesentUeh  banan  gsuwdni. 

Charakterlitiaoh  ist  ferner,  dm  Hau  den  innei-sten 
Kern  der  Stadt,  waklier  anter  dar  nBgaollgcadMi  An- 
ordnung seiner  Btnsaen  ftr  den  so  erlieUieh  gewaebaeneii 
Yerlcehr  ganz  besonders  zu  leiden  hatte,  zunächst  ganz  un- 
berücksichtigt liess  und  die  bessernde  Hand  an  diejenigen 
StadttheUe  legte,  welche  zwischen  dem  Befestigunps-Ringe 
des  nros.sen  Kurfürsten  und  der  alten  Stadtmauer  lagen 
ur.i  bierbfi  fjanz  be^onJer?  die  iistlicLe  Hälfte  der  Stadt 
be^'orzugf''.  Im  grossen  lianzeu  ging  man  aber  in  diwfer 
ersten  Periode,  welcbe  bis  zum  Ende  der  "Oer  Jjüire 
reicht,  an  alle  derartigen  Unternehmungen  mit  einer  ge- 
Hiaiea  Zaj^aftiglceit  und  einem  geringen  Wagemuthe  heran. 

Snt  mit  dem  Baa  der  Stiätbalui,  «eiche  in  die  bau- 
Uebu  Yaikiltnlaae  der  Stadt  rtaMflitatoi  einschnitt,  be- 
(paam  ftr  Alt-BarliB  beaaere  ZeitciK;  anaudur  cIbs  "»n 
la  8tra8seo-T>nrebbrileheii  gritaerea  fltfia  Iber  «ad  xmr 
zum  Thcile  iinf^  r  irki  r  Belheilignng  des  Privat- Kapitals. 
Vor  allem  i.sl  iler  Aulai;i-  der  Kaiser  Wilheltnstraase,  ihrer 
W- itrrtülining  bi.s  zur  llirtenstras'ie,  d»'r  tii^i  iii^rnng  der 
KciiiiijMiiaui  r  und  der  Verbreiterung  d*T  Neuen  Fiiedrichs- 
strasse  zu  gedenken.  Auch  die  Zu.sdnittuiig  des  Königs- 
grabens  und  des  Orünen  Graben.s  sei  liier  erwähnt.  Daran  ' 
reibt  sich  die  Anlage  -  iner  Parailelstrasse  an  der  Nordseite 
der  Stadtbahn,  soweit  dieselbe  dein  Lanfe  des  früheren 
KSnigsgrabenij  folgt,  iwiaeben  Bnbahof  BSrM  und  der 
Jannoiritsbrikcke. 

Else  wettere  Gruppe  nm  VerbeaaerBngeB  bttdea  die 
mit  der  XTmgaatattaag  des  HHUeadamna  in  engster  Be- 
aidiang  stdwnde  Dnrebfllhmng  der  Bnrgstrane  aad  die 
Verbreiterung  <ier  G- rtraailenstra^se. 

Es  Ist  voraii^ziis.'lii  ii,  <hi.s-i  ilas  letzte  Jahrzehnt  dieses 
Jahrhundert.s  iii<'.hi  zu  Knde  t'eben  wirii,  ohne  nm  h  weite  re 
tiefgreifende  l'nnviilziin::.  n  an  dem  ait'-ii  Stia>''eiib''~f ari'ie 
der  Inneren  Sr:idi  vnrir-  nomiiieii  zu  bab  -si. 

Anch  der  in  der  AustMhrung  begriffenen  KanalisinniL' 
der  TJnterspree,  welche  laut  Vertrag  vom  Jahre  I">n^  von 
Staat  nnd  Stadt  gemein.sam  ausgeföhrt  wird,  mag  hier 
flüchtig  gedacht  werden,  da  sie  von  bestimmendem  Hin- 
Anne  für  die  Höhenlage  der  Brücken  nnd  somit  nicht 
ohne  Badeatnag  ftr  die  Pba-  aad  HUMalage  der  «agrea* 
nadei  StraaBaa  ist 

Haad  In  Hand  mit  diesen  Strassen-Dtrehbrüdien  nnd 
diesen  Verbreiterungen  alter  Stra^^en.  gehen  zeitgem&sse 
Abänderungen  des  Bebauunes|daus  in  den  äusseren  Stadt- 
theiien,  wie  solche  sich  aus  der  im  -^li  teti  Flusse  beliud- 
liehen  Entwicklung  der  Stadt  uml  <l<  ii  vrrilnderten  Rediirt- 
ni^tseu  ergeben.  Von  grösster  Bedeutung  war  die  Durch- 
ttthrnng  der  Bülowstrasse  unter  den  Uleisen  der  Pot.sdamei-, 
Dresdener-  und  Anhalter  Ba^;  nieht  minder  wiclitig  ist 
die  nördliche  Htfherlegnng  der  Stettiner  Bahn,  wodureli  die 
nnerträ^hea  VerkcÄtrsstönuigen  an  der  Niveau-Kreuzung 
der  Umoatnuaa  aiit  dteer  Adm  Ihr  Ende  erreicht  haben. 

erwihaea  tat  Aroar  die  btabaldittgta  YcrUndaag  Moabits 
lait  dem  Norden  Berlins  durch  HenteOaag  einer  Vebar» 
Abrang  Aber  die  Gleise  des  Bahnhofe  MoAlt. 

Für  die  Durchführung  dieser  zahlreichen  Durchbrüche  I 
sind  erhebliehe  Mittel  aufgeweudet  worden.  Folgende  Zahlen- 
angaben werden  die^  bestätigen: 

1.  Für  <iie  Verbreiterung  der  Neuen  Friedrichs!  r.  und  An-  j 
levHUiL'  der  Kaiser  Wilheluistr.  unter  Beseitigung  der  Kiinigs- 
mauer  sind  verausgabt  worden:.    .    .    .   rd.  S-l'MXHiO 

2.  Als  Beihilfe  für  die  Verlegung  bezw.  Verladeruii:,'  der 
Berlin— Stettiner  Bahn  sind  bewilligt:  .   .    .  VMiWOM, 

8.  Der  Erwerb  der  DamraiiUiea  nad  Terschtcdeuer  an- 
gteaaaader  Htaaer  hat  ertordert:  .  .  .  rd.  2240000«« 
FtrLaalerwert»  anStrassea  andFUUaen  aiad  gezahlt:  J 


im  Hanshalta^abre  86/87 : 1  047  055  UK,  87/86: 2400825  Ufc, 
88,'SO:  34U56446,  8«/»0: 8968731 UK»  90/91:  4204 

b)  Varbeaaeraag  derStraaaenbefestignng  dnreh 
beasere  Hethoden.  Eine  weitere  bedeutsame  Anfgal)e 
hatte  die  Stadt  nach  Uebemahme  der  fiskalischen  Strassen 
im  Jahre  187(l  zu  lösen:  die  Beseitigung  des  vorhandenen 
grundschlechten  i'tla-iters,  welches  weder  den  Ansprüchen 
de.s  Verkehrs,  noch  der  Wurde  der  KeiehshaiiptHtudt  genügte. 
Ks  tralt.  in  erster  Linie  mit  den  alten  i'llaslermethoden: 
Verwendung  unregelmlssiger  Steine  ohne  g^nüpende  Fuss- 
uud  KopiUäche  auf  Sand-  oder  Kiesbettuug,  zu  brechen 
nnd  statt  dessen  neuere  bew&hrte  Hethoden:  Verwendung 
regelmlssig  geformter  Steine  in  regelrechtem  Verbände  «af 
fester  Unterfaettong,  sowie  Verwendung  gertnschloaaB 
Plasten  ia  Hols  odar  Aqibalt,  ebanfiüla  aof  fester  Unter» 
bettnag,  ebuaftbrea.  IXea  flihrt  aaf  die  Befestignog  ud 
die  Unterhaltung  der  Strassen. 

Vi.  DieBefestisranpundUtiterhaltunEfderStrassen. 

Es  ist  bereits  hervorg-elioben.  dass  es  die  Anfeabe  der 
Stadt  nach  Ueb- i  ii;>hi)jf  Icr  li-kali'-rS.eii  Stra.'>si'ii  iniu-rbalb 
der  alten  Rinpnjau'-r  war,  das  alte,  schlechte  i'tlar-ter  zu 
beseitigen  und  durtb  besseres  zn  ersetzen. 

Das  alte  Pflaster  bestand  durchweg  an.s  eint'a<  h  in  Sand 
eingebetteten  und  abgeramwten,  unregelmäs>ig  ge- 

formten Steinen,  denn  aagenttgende  Kopf>  and  Fusadft^ 
in  kein«r  Waiae  Inatande  war,  dem  «riuMkk  geateigerfeaB 
Varfcehi«  sa  vHentehen.  Hiem  reehae  aaa  diia  aduadita 
Aaaaehea  and  die  infolge  der  damaligen  KaaaBaattoBB'Efa- 
rlebtnnL'en  ilblichen  tiefen  Rinn.tteine.  Es  galt  vor  allem, 
ein  Pflasti  r  herzustellen,  welches  die  Gewähr  Ungerer  Daner 
und  be.t-Hereii  .\ns>eliens  bot.  Zufolge  der  in  Angriff  ge- 
nommenen Ivaiiiilisatioii  war  Aussicht  vorhanden,  die  tiefen 
Rinnsi''iiii'  :iii!  (]■■!  Zi-it  zu  besi-itif^en. 

Nach  dein  \  nr^aiige  Wiens  wühlte  man  ein  Pflaster, 
welches  aus  rechteckig  behaueneu  Steinen  von  gleicher 
Härte  bestand,  die  auf  einer  festgewalzten  Schotterbettung 
Icunsti^errcht  und  in  Verbände  versetzt  wurden. 

Je  nachdem  ava  die  Steine  voUkonmicue  Paralie/- 
e^pedea  bilden  oder  ihre  FBaaMba  '/«  bezw.  ^  j  der  Kopf- 
Uahe  be tilgt,  nnterseheidet  man  Pflastersteine  L,  IL  und 
m.  Klasse. 

Kür  df>'  Aussenbezlrke  nnd  solche  Strassen  im  inneren 
Hl  biete,  ileren  Verkehr  ein  geringer  ist,  gelangt  ausserdem 
muh  <>in  Pflastflr  HL  Kla«M  auf  Kiesnntert>ettang  aar 

N'erwendung. 

Nebi'ti  die<'-:ti  \iTb"--',-rten  St'-itipfla.-ter  iiiachlc  ^kl. 
sebr  bald  das  Bedürtuiss  nach  >,'er;in-chlosern  Pflaster  irelten  i. 
ALs  Materialien  für  ein  sidches  kamen  Asphalt  un  1  Holz 
infrage,  von  denen  namentlich  der  Asphalt,  naehdein  d:is 
Vomrthcll  gegen  denselben  geschwunden  war,  sich  steigend*>r 
Aaerkenmaag  aad  BeliebUieit  erfirent,  wihrend  die  Er- 
fahrnngen,  wddM  mit  dem  HalniaBter  —  gase  ^eieb  ob 
aoB  KNBrap  odar  Bachanhola  aergertaHt,  ob  haiwUgBirt 
oder  aieht  —  gemaebt  worden  ataid,  ab  dmartig  trSbe  be* 
zeichnet  werden  müssen,  dass  man  nicht  aar  keine  Ver- 
wendung im  grossen  eintreten  llsst,  sondern  sogar  dazu 
Überirrj.'angi  n  ist,  derartiges  Pflaster  an  besonders  bevor- 
zugten Stellen  wieder  zu  beseitigen,  (ianz  kann  rnan  es 
freilich  nicht  entbehren,  aber  man  beschränkt  .seitie  Verwen- 
dung aufstellen,  wo  geräuschloses  Pflaster  durchaus  gebi)tHi;. 
Asphalt  aber  wegen  zu  starker  Steigung  nicht  verwemlb.ir 
ist.  Um  indessen  der  Walirfaeit  die  Ehre  zu  geben,  mu.ss 
darauf  hingewiesen  werden,  daaa  ia  Rücksicht  auf  die 
überaus  günstigen  Erfahrungen,  welche  in  Paris  mit  deai 
Holzpiflaateir  iaawtKhen  gemacht  wordea  shid,  die  schlechten 
Briahraa«a  mit  dem  Holqpflaatar  Ia  BoUa,  ia  der  Haapt« 
aaebe  aiff  die  ungenügeada  HarataUaag  den  Pllaaten  an 
schieben  sind,  ao  daaa  ala  abadilleaaeadea  Urtheil  anraeit 

unmöglich  ist.  — 

Es  ist  tiielit  .\bsi<  lit,  liier  auf  eine  |:enane  Beschreibnag 
die.ser  ihei  l*tlast(  rgauuu;,'en.  auf  ein  Abwägen  ihrer  Vor- 
ilieile  und  Nachtbeilc  niiher  einzugehen.  Es  kann  in  dieser 
Hinsicht  vielmehr  auf  den  Aufsatz  im  Jahrgang  1889  Seite 
154  ff.  d.  Bl..  Vei  gleichende  Betrachtungen  Uber  Stein- 
pflaster —  Asphakptlaster  —  Holzpflaster  verwiesen  wei-den. 

Aus  dea  nachstehenden  Angaben  erhellt,  was  die  Stadt 
Berlin  iabeaag  anf  Verbeaaerang  ihres  Pflaaters  geleiatet  hat. 

Vor  der  Ucbeiaahme  der  fakaltKbea  Straasea  betniir 
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das  TOn  der  Stadt  zu  nnterb&Itende  Pflaster  rd.  1  820000«"; 
hierzu  kamen  am  1.  .lantinr  ls7ti  noch  I60Ü<XK>'|™  fis- 
kalisches Plla-sttT,  so  Jas.--  sirli  ilif  Fi.lcho  etwa  vpninpjielte. 
Am  1.  April  l's'.il  w.ircu  dagegen  luT'  it.s  nl.  l  tir>2i* 
Fdaster  vurhandeo,  80  das8  in  einem  Zeitmume  von  rd. 
15  Jahreu  sich  die  guM  VtUbBttUk»  om  ttwa  1600000»» 
Temeitrt  bat. 

Yoi  der  QeMtmmtfllldw  mm  belegt: 

1.  mit  Steinen  I.  bis  HL  Klasse   rd.  1  774  100 1">, 

2.  mit  Asphalt  „     7710Ö3  „ 

a.  mit  Hell   70G79  „ 

Snmme   2  615  872 1* 

80  dasB  Uber  die  HUite  der  Gcsammtflaehe  bereits  mit 
besserem  Pflaster  T«IMlieil  ist  ÜB  der  Tbat  «Im  bedeu- 
tende Leistung  I 

Mit  isiiilereii  rflastermaterialien  sind  Versuche  von  irgend 
welcher  Bedentnnp  in  Berlin  nicht  jjemnchl  worden. 

Ein  Stüclc  Eisenpflajiier,  welches  durch  die  Köni^s- 
und  Laurahiltte  auf  einer  kurzen  Strecke  „Unter  den  Linden" 
1877  gelegt  und  uuterbalten  WOldeB  ist,  mu^iste  infulge  der 
tt-hebllchen  UnterbalUiagakoeteB  Toa  der  l'inna  wieder 
beseitigt  werden. 

Die  Veigebugder  AiMteB «rfUgt dvdlireg  atif  dem 
Wege  dee  CBgerenverdiegB.  Wlbreiid  «ber  beim  Asphalt- 
und  Holzpflaster  die  Vergebung  einschliesslich  Lieferung 
des  Materials  erfolgt,  beschafft  die  Stadt  ihre  Pflaster- 
eteine  selbst. 

Die  Vi'itnlee  für  die  ernten  beiden  Ptia~t>'i  arten  sind 
meist  in  '!  r  \\'''i>e  aliL'''schl'>s^eu,  da^s  di-r  Unternehmer 
ansser  der  Her.stellnns  des  Pflasters  auch  die  Unterhaltungs- 
verpflichtUDg  für  eine  länfjere  Reibe  von  Jahren  fibemimmt, 
und  zwar  während  der  ersten  6  J alire  unentgeltlich,  wBhrend 
für  weitere  15  bezw.  N  Jahre  auf  das  Jahr  und  das 
f^nadratineter  eine  Yergfttiutg  von  0,50  Jt  gewährt  wird. 


Vermischtos. 

Die  Erhaltung  des  Bestehenden  In  Natur,  Kunst  nnd 
Knltnr  wi»r  l.;ei;e:;»t»nd  eine«  von  Prof.  K.  Rudnrff  im  ,.Äll- 
Kcmeineo  Deutachtti  Vfrein"  lu  Berlin  pfhaltoncn  Vjrtrai,'^, 
der  Bezug  nimmt  ivnf  di^  vielen  Verwüstun^-Pti,  wpIcIh»  ani 
Bhain,  im  Wu^crgcbirge.  im  Elbthal  durch  N'iitzliühkoitabautcn 
wie  Fabriken,  Kanäle,  Stembriache,  Krankenkeilannalten  (da* 
Sanatorimn  beim  Heidelberger  ScUom)  angerichtet  werden. 
Der  Nntcea,  den  derartige  Anlagen  briogen,  wird  völlig  anf- 
■ebobaa  denb  de«  Sehsaen,  den  sie  dwek  Sdiidign«  das 
«adsehilUkhiB  und  UBtorisahn  Ohmiklan  einer  Ge«aa  «der 


f  Gegend 

etaes  MdtebiMca  bringen.  Deai  «aftieaaHlHMMedsdi  Uennaii 
Vorlhail  steht  soiialpoiititcb  der  TsritlngniMTonste  Nihr  eei^ 
gegSD.  Um  die  Oesammt-Physic^omie  des  Vaterlandes,  wie 
sie  «ich  im  Laufe  der  .labrtautende  entwickelt  bat,  mögliehst 
2u  erhalten,  macht  Redner  den  Vorachlag,  aufilii^  (ip^^etzgebong 
im  Sinne  einer  Schonung  der  LandichaR,  der  1  )-'r  nn  iter,  der 
Berückaichtigans  ästhstlicfaer  und  hiatorisohi  r  Mumente  auf 
dem  Felde  der  Baaofdnnman  ofasttwirkcD,  un  rniii  i<.  t  auf  die 
öfloDtlicbe  Meinung  einsnwirken  und  scbnn  in  der  .Tugend  den 
Sinn  fOr  die  Schönheit  und  Unverictzlichkeit  der  Natur  und 
die  Ehrfurcht  vor  allen  Ueberliefeningcn  der  Vergangenheit  zu 
werke:!.  D:v  mugiicb?'c  Krhaltung  dvT  Volkstrachten,  de» 
bffciit;ic}..  ti  T.i'tient  auf  len  Aläfkten  und  alter  volksthümlicher 
Sittpii  -iiiid  gl.jicbfal's  utUlt  die  »ehr  beberzigenawerthen  Vor- 
BcklUgf  aufjfeiioi.äiiieii.  von  wflohen  jedoch  leider  über  die  meisten 
das  moderne  ],<-ben  rücksichtslos  dahinflutben  wird.  Immerbin 
i«t  noch  viel  zu  retten  und  uaiuentlich  eine  Kinwirkung  auf  ilic- 
jeni^en  zu  crziplen,  von  denen,  wie  die  „Allg.  Ztg."  bcricbtet, 
König  Ludwig  I.  eintt  »agt«:  .Sie  ruhen  uioht  eher,  al»  bis 
alle»  10  flaok  ist  «je  Om  KSflbi- 

Zuständigkeit  der  PolUei  la  battpoUseillohen  An» 
gelegenheiten.  Der  kgL  PoUaei-Direlctor  xn  Pttsen  hatte  am 
S6.  September  1891  an  den  Kuttbesitzer  A.  ebe  Verfügung 
erlassen,  die  auf  dessen  Klage  in  der  Bemfangs-Instanz  von  dem 
4.  Senat  des  Oberverwaltungs-Gerichts  antser  Kraft  gesetzt  wurde. 

Inhalts  der  Bekanntmachung  der  Regiemng  in  Poeen  vom 
6  M\in  1888  so  führte  der  Senat  aus,  ist  augrund  des  §  2 
de!  GoHctzes  über  die  Polizei -Verwaltung  vom  11.  Min  186<) 
von  dem  Minister  de»  Innern  die  naupolirei  mit  Einscblu!>i  der 
iStrassenbii  i-Polizei  in  der  Stadt  Po^en,  soweit  die  Verwaltung 
der-eibcn  v.irl.i  hon  suithcr  dem  Rluj^'ijtritte  zustand,  der 
StadtgPinemiJc  i'oäori  7.  r  •■ii;er.eii  Verw;iUuiij;  vom  1.  April  1888 
ab  übertragen  wor  ltn.  Da  aluT  die  liaupolizci  in  einem  un- 
lösbaren «achliehen  Zu^urnmenb  lU'^  mit  zahlreichen  anderweiten 
poUzsilicben  (iebieten  ateht,  nameniiicU  auch  mit  dem  der 


Ueber  die  Preise,  welche  in  Berlin  gezahlt  werdet], 
ist  in  dem  oben  antrezntr* m  n  Aufsatze  ebenfalls  das  NJJthige 
gesagt  worden.  Dieselben  küunen  im  grossen  und  ganzen 
al.s  auch  beute  noch  gilti^'  bezeichnet  werden. 

Für  die  HersU^llunjr  der  HUrgersteige  gilt  die  Polizei- 
Verordiiuni.;  vom  17.  Januar  l.s73.  Danach  bildet  die 
Begel,  dass  die  Uittc  der  JtUrgersteige  mit  zwei  Beihen 
Oranitplatten  von  je  1  ■  Breite  belegt  wird,  w&farend  die 
Seiten  ans  Mosaikpflaster  gebildet  werden.  Das  nonnal- 
mttssige  QueigefiÜle  betrtigt  1:40. 

Qegen  den  Damm  werdet  die  Bflrgentelge  dnrdi 
Berdsdiwelkn  ibgegrenct,  welche  eine  ÜBtermMiemig  Ton 
4  Backstelnsehichten  erhalten;  bei  Einfkhrten  sind  dieselben 
so  weit  zu  senken,  dass  der  Auftritt  etwa  7  beträgt; 
die  durchgehende  Hrihenlape  ist  mit  der  gesenkten  Stelle 
durch  ein  (!ef!ille  von  h))ch'4tens  1  : 20  zn  verbinden.  Das 
trrüs.stznliisbiETe  Auftritt^-maas  beträtet  2"J Ausser  dieser 
die  Kegel  bildenden  Abdeckung  kommen  auch  solche  aus 
Asphalt,  Zementplatten,  reinem  Mosaik  nnd  Uettlacher 
h'liesen  vor.  Will  man  Asphalt  wählen,  so  tfatt  man  gut, 
komprimirten  zu  nehmeB,  da  dendbe  bei  wetteai  beeier 
hält,  als  Oassasphalt. 

Besonderer  Wertb  dbfle  darauf  zu  legen  sein,  llnga 
der  Häuserfronten  einen  genflgend  breiten  BtnlGNi  dnreli> 
lässiges  Uosaikpflaster  zn  verlegen,  danft  dan  Tranfba- 
wasaer  in  den  Boden  eiosickem  kana  and  die  Mriantelga 
»0  trockner  bleiben. 

Bei  allen  Abdeckungen,  welche  auf  fester  T'nterbettung 
liegen,  —  Beton,  Zie>,'el-Flacbschichten  -  soll  neben  der 
Bordschwelle  ein  ihii'chllls,Mi:<-i-  I'du.^terstreifeii  aii^  Moi-aik 
von  mindestens  Ii,.")!»"!  Breite  her^ejitellt  werden,  damit  die 
im  Boden  t.icii  aubllnfenden  Gase  ungehinderten  Abzug  haben. 

Im  übrigen  biM<  t  die  Uerstellnng  des  Bärgenteigs 
aus  zwei  Beihen  <  >i  mitplattcB  Bit  daneben  liegendem 
limaikplieater  die  Hegel. 
Mit) 

Oesundheits-Polizei,  »o  ist  eine  strenge  Scheidung  dessen,  waa 
sor  Baupolizei  gehört  und  dessen,  was  dabei  der  sUgsneinaa 
Polisel  verbleibt,  sachlich  häutig  kaum  möglich.  Hwrana  er- 
giebt  lieh,  dass  ia  eiaem  Orte,  la  dem  die  Baupolizei,  wie  es 
la  der  TasbeseidBieitea  Mbiiterisl-BestiBUDung  gencbehen,  aus 
dar  all0Mnetasn  PoÜsei  ds  besonderer  Zsreig  der  Polizei  ohne 
nähsreBestinunnng  ansmondert  wird,  über  die  Grenzen  der 
so  geachaffenen  Ressort-Gebinte  sich  nothwendig  vielfach  Zweifel 
ergeben  werden,  die  aber  »chliesslich  für  die  liandhabuDg  im 
Einzelfall  gelött  werden  müssen.  Denn  en  erscheint  nicht  an- 
sängig, das»  zwei  verschiedene  Polizei-Behörden  für  ein  und 
dasselbe  poUzeiliehe  Gebiet,  von  demselben  polizeilichen  Stand- 
punkt au»  und  zu  dcmscll>cn  polizeilichen  Zweck  gleichzeitig 
anständig  sin>l.  oiler  da.is  etwa  die  Zosländigkeit  davon  abhängig 
gemacht  werden  kann,  welche  BehSide slob easfstder bcsUBiBtaa 

Angelegenheit  uii^enoinriien  bat. 

Vorliegend  ist  ijun  unbedenklich  da»  Kinnreifeii  de«  Be- 
klagten, wenn  auch  in  der  .Wisirbt  der  Verbiitung  Reiunilhoits- 
schädlioher  Wirkungen,  deiuioub  lediglicb  in  der  llicbtiing  er- 
folgt, zu  diesem  Hebüf  bau  liebe  Vorkoliruii,ien  getrcilVun  zu 
sehen.  Die  Forderung  ahvr,  dass  ein  limnverk  zum  Zweck 
seirser  llewobubiirkeit  einer  baulichen  Umänderung  unterzogen 
werdi-,  i.l.lt  unbestreitbar  in  da»  Gebiet  der  Baupolizei.  Es 
sind  auch  allgemein  in  den  Baupolizei-Ordnungen  nähere  B^ 
Stimmungen  darübergetroffen, welche  poUseiliohen Anforderungen 
in  der  fragUohen  Richtung  geitellk  werden.  Oemantsprsehnad 
weist  die  iar  die  Stadt  Posen  gsIteadaBsaaaiiaei-OtdaBagtaai 
9.  Uärs  1877  die  aus  gesundbertliehtD  BleksfalrteB  veigesAeae 
Fufsargc,  daN  die  Wohnungen  trocken  sind,  der  Banpeliael* 
BeihÄrde  so.  —  Der  Geriohtshof  hielt  somit  den  Bekburten  san 
Brkss  der  angefoefatoMn  VesiBgaBg  aiefat  Kr  anständig. 

Reise-Ünterattttzungen  an  preuBslscbe  Regienuga« 
Baumeister  und  Banlfibrer,  wie  sie  alljährlich  denjenigen 
cutheil  werden,  die  bei  den  im  letzten  Jahre  abgehaltenen 
Prüfungen  besonders  sieh  ausgezeichnet  haben,  sind  diesmal 
den  kgL  Heg.-Bmstro.  Emil  Il  nffir.  i  :;t. ,  Friedrich  Klingholz, 
Georg  Weiknsat  una  Maximilian  I)ic<irich  (im  ISctrago 
von  je  1800  UV.)  und  den  kgl.  ll<  ^'.-Hnurulirem  Eduard  Becker, 
Arthur  Schmidt,  (Kkar  Fii  äiii^er,  Otto  Schulze  und 
Ferdinand  Brauer  (im  Betrage  von  jo  900  «^)  verlieben 


Banmoiator-PtüfdDgoa  In  Preu-H.Hen.  Während  des 
.lahres  1691  92  haben  sich  in  Prcussen  Id'J  Hogierungs-Bau- 
ftthrer  der  zweiten  Staalsi'riifuni.'  unterworfcr,  von  denen  11;) 
(darunter  7  „mit  Auizcichuung->  dieselbe  Ustandcu  Labeu. 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


3.  Aagittt  1898. 


49  Kudidaten  haben  die  Prüfung  für  das  liuchbaufach,  SI  f. 
d.  lageaieurbaarach  und  32  f.  d.  Muchineobkofach  abfjelegt, 
darnnter  44  (16  -i-  26  +  1)  noch  nach  dto  älteren  Be«timmaiiff«ii 
V.  J.  1876  ud  M  (Bl  +  M  -I-  Bl)  meh  dM  VwMhriRen 
J.  1888.  —   

BMiHOiato  sa  BaiÜB  M  der 
iadar  AnUtaktnr- 

xu- 


Prelsanfgaben. 

Wettbewerb  für  Entwürfe  zum  Nunbau  des  gross- 
hrzgl.  Moseoms  in  Darmstadt.  Zn  dietem,  \7«gen  seiner 
eisenartigen  Bedingangen  t.  Z.  vielfach  beiprocbonen  be- 
■<£räiikten  Wettbewerb  (S.  3S,  44  u.  68  d.  fil.)  «ind  oeben 
den  Arbeiten  der  6  aa  demselbea  beeonden  eingeladenen 
KfintUer  noeh  14»  Lg.  ako  18  ButwAiCe  «u^fmgen.  Das 
Preianrioht,  da«  m  K  J«K  d.  X  luannMDMmlan  iet,  bat 
■bIm  EniaoBaidflas  vm  81.  Jnll  dahin  geffllt,  dnt  dm  AxMten 
der  Hm.  WeokelmBiiB  in  Btattnrt  beiw.  Beliinieden  ft 
Speer  in  Berlin  j«  ein  erster  neia  angesprochen  ward«, 
während  der  von  den  Hm.  Alfnd  Sohota  und  W.Möller  in 
Berlin  eingesandte  Entnurf  einen  sweiten  Preis  erhielt 

Per  künstlerische  Rang  des  Wettbewerb»,  ober  den  wir 
demnächst  bcsondon  berichten,  ist  —  vric  uns  au»  Harmstadt 
geschrieben  wird  —  dank  dem  eingeschlagenen  Verfahren  ein 
erfreulicher  hoher.  Die  Form  der  Orandriss-Kiitwicklunir  ist 
die  mannichfaltifj^t»-  «ml  wechselt  von  der  U-  uml  ll-I'^orm  bis 
in  den  Anlagen  mit  1 — i  Höfen  und  mit  symniftri'iclii  r  i^lcr 
unsymmetrischor  .\xetieiit«  icklnni.'  1  ifr  Aufi  rii  hiilt  -.i.-h  hri 
fast  allon  Entwürfen  in  den  Grenzen  vornehmer  Kinfttchhi-it. 
Sämmtlich-'  Etitwürfe  vereinigen  die  tinturliistorischen  und  die 
kunsthintorisehen  Sammlungen  in  einem  (iebiiiide;  für  die  im 
Progminm  zngeliis'seiie  Trennung  der  beiden  .Sammlungen  in  2 
verschiedene  lirbäudon  bat  kein  liev 'tImt  sich  entschieden. 

\)\c  ('ilTentUehe  Au^stolltir;^;  siin  int.i  Im  r  nm  Wr-tthewerb 
bctheiligten  .Vrboiten  ist  am  31.  .luli  erolinet  worden  und  wird 
bia  einachU  den  10.  Antust  dauern.  Die  BeraidmtaBdea  lind 
auf  11—1  und  3—6  festgesetzt. 


fBr  llii.tw8rfto  n  «iBsr  neuen 
«vu^geUeotara  Xtrob«  nr  Pfonhetm.  Der  fcanoi  An- 
Undijnnig  avf  8. 886  tragen  wir  nmunahr  mhsIu  disa  «s  um 
eine  Kirche  in  Kandstetn-AoefOhnng  fSr  1200  SitmlitEe  sieh 
handelt,  für  welche  einschl.  des  Honorare  für  die  Bauleitong, 
jedoch  ohne  die  Kosten  der  inneren  Rinriohtnng  und  Heicong 
■{ne  Snnwne  von  820000  JC  xnr  Verfügung  steht.  Es  ist  an- 
mnmnmen,  das«  1  ^'o  Ha^  über  Strassenh(;be  liegenden  nm* 
braten  Kaums  mit  15—17  .f  Lei  der  Kirche  und  mit  28—35 
lieiai  Thurm  bert  i-linet  werden  soll,  während  der  von  der  Strasse 
bii  iDr  *i  <o  tiefen  Fundamentsohle  reichende  Bantheil  beaonderB 
zn  berechnen  ist.  Verlariiit  werden  ausser  Tjageplan  und 
Kijsf en;iberBchlag  Zeichnungen  in  l:20'i,  eine  llauptansicht  in 
1  :  100  und  eine  in  Feder/eiclmutig  auszuführende  l'erspektive 
voti  gegebcr.cm  Standpur-kt  Das  Preis>;erirht  a*  t /t  siuli  aus 
den  Hrn.  ftekfui  (Jehro»  und  Kirchen-Genieiu'ii-riith  Arch. 
Klein  in  riOrzlieirn.  sowie  den  Hrn.  Geh.  Ueg.-Ratli  Prof, 
Otzon  in  H'Tlifi,  ilnfiiaiidir.  v.  Kgle  in  .Stiit^^rart  mul  Mrth. 
Ilehapel  in  Heidi  II  er_'  zusammen.  Die  Preise  .^in  i,  wie  selion 
erwähnt,  7.11  l',"i<ih,»<,  [:,i>i  </  uml  5000  .u  bentimnit;  d'i  .Vn- 
kauf  weit'  Ter  Arbeiten  zum  Preise  von  je  .'»00. V  ist  vorbeli:ilten. 

Der  Wettbewerb  wird,  wie  neuerdings  alle  für  Kirchon- 
entwiirfe  ansgesehriebenen,  unter  den  deutschen  Architekten 
sicher  Theilniuime  finden.  Die  Andentungen  über  die  seitens 
der  Oemefaida  gewünadite  lUiaimf,  wie  sie  mejbi&eh  geiMoht 
«ordeB  riod,  bcMfarlnkaa  nah  hier  lediglich  anf  di«  eOgemeia 
gahatten*  IWdarug,  dtw  die  Kirehe  ab  etnheitüobar  Baum 
enohaioen  aoil«  in  iwkfcwi  Altar  and  Kanzel  von  allen  Sitz- 


Zn  dem  Wettbewerb  des  ArotaitektenTerelna  zn  Berlin 
nm  ein  Krclshaus  in  Boobam  sind  IS  Entwürfe  eingegangen. 
Der  H<  urtbeilung9-.4,usiichuss  hat  die  8  eosgeietsten  Preise  den 
Entwiirfen  der  Um.  Ärcb.  W.  Moeaainger  in  Frankfurt  a.  M., 
kgl.  Ueg.-Bmstr.  Emil  Hoffmann  in  Berlin  und  kgl.  R^.- 
Bnistr.  Ernst  Möller  in  Berlin  zuerkannt.  Der  Entwurf  des 
Hrn.  Beg.-Bittitn.  H.  Flange  in  Elberfeld  tat  zum  Ankauf 


Der  bps:.iir;inktü  Wettbewerb  für  dio  FushikIo  ''ineS 
am  Rheluhul'eu  in  Düaseldorf  zu  erbauenden  Lagerhuuset 
(8.  S64)  ist  dahin  entschieden  worden,  dass  anstatt  dea  1.  nnd 
ü.  Plreiaea  (660  nnd  400  Uit)  2  gkiehwerthige  Preiae  von 
Je  8W  inr  TertheOn«  «iinigtao,  die  den  intwlifni  der 
An.  Jeeeba  db  Wehling  imb«.  Heeker  teiBaihan  werden. 
Der  8.  Vnm  (900  M)  werda  der  Arbeit  der  Hm.  Klein  & 
DSrachel  togesproehaB. 


PcrRonal-Nachrichten. 

D e atsohes Reich.  Dem Mar.-Masch.-Baui nsp. Prof.  B u  a  I  e  y, 
Lehrer  a.  d.  kais.  Mar.-Akad.  n.  -Schule,  ist  die  Erlaubniaa  vax 
Anlegung  des  ih:a  verlieh.  Ritterkreuzes  dea  groaih.  Becilden- 
burg.  Hausordens  d.  wend.  Krone  crthoilt. 

Baden.  Ihr  Versetzung  d,  Hahn  lng.  I.  Kl.  Fr.  (irund 
in  Bruclmal  nach  Eberbach  ist  zurückgenommen  u.  Bahu-lng. 
I.Kl.  Chr.  Lehmann  in  m— -w-  d.  Behn-Beeinap.  in  Bbei» 
bach  zngetbeilt. 

Der  fiea.-Ing.  Adam  Baum,  Vont.  d.WMaar  n.flUreaaeu 
Bonndorf  iet  in  gl.  Eigensch.  an  d.  WeiaaT'  a.  Btwaa» 
.   AdMcn  n.  der  fiaa^Iqg.  Oeow  Wleaer,  d. 
Weaaer-  n.  BbeaaenJIaniiiq^  Adnm  in  ^  B.  nr  fTaaeag  n. 
Strassen-Bauitttp.  Roatelt  Toraetet. 

Der  Bes.-Ing.  K.  Friederich  inKerleniha  iata.  Terel.  d. 
Waiaer.  n.  Straasen-Bauinsp.  Bruchsal,  der  Ing.  1.  Kl.  Max 
Keller  in  Wertheim  unter  Verleihung  d.  Titels  ßez.-Ing.  z, 
Vorst,  d.  Wasser-  u.  Slrossen-Bauinsp.  Bonndorf  u.  der  Ing. 
I.  Kl.  Heinr.  Kayser  in  Heidelberg  unter  Verleihung  d.  Titels 
Bcz.-lng.  z.  Vorst,  d.  Wasser-  u.  Strasson-Bauinsp.  Lahr  emnnnt. 

Elaaaa-Lothrin^en.  Dem  Wasser-Bauinsp.  Brth.  OlQkher 
in  Strnssburg  ist  d.  Stelle  d.  f.  Rcvisions-Arb.  nsw.  vorgeseh. 
Wasser-Hauinsp.  da.«,  ühertrapen.  Derselbe  ist  m.  d.  Geschäften 
d.  in  .Strassburg  ein>.;:eriehleten  II  iupl-Bür.  f.  d.  Verbesa.  1. 
elaass  lothr.  Kanäle  beaiiflr«L't. 

Versetzt  sind  il:e  Wasser-Budsn'iji.  Hrlh.  Doell  v.  Saar- 
burg  n.  Sf  ra.ssburL' .    Hap  i>e   v.  S.iai-(.""'miiBd 
Schemmcl  v.  Stra^slmrg  n.  Saargemiind. 

Preu.'i.'sen.  Des»  K-'^-.-  u.  Brth.,  Geh.  Reg.-Rath 8«yff arth 
in  Trier  ist  die  Kntlansung  hus  '1.  .Staatsdienste  unter  Verleihung 
il.  K  tli»ti  Adler-t »rilens  III.  Ki.  m.  d-  .S:hl.  'Ttheilt,  dem  in 
d.  Ruhestand  tretcn<len  KreiB-Bauins|i.  Brth.  Genzmer  in 
Dortmund  ist  d.  kgl.  Kronen-Orden  III.  Kl.  verliehen,  d.  Senator 
der  Akttd.  des  Bauwesens  in  Berlin,  Brib.  Heyden  u.  dem 
Arch.  Heidecke  in  Berlin  itt  die  Brlanbniaa  a.  Annehme  n. 
Anlesimg  der  ihnen  verlieh.  Orden  ertheflt,  o.  swar  eratareiu 
d.  II.  iU.  d.  kgl.  bajer.  Verdianat-Ordena  t.  hL  Bfidwel, 
letaterem  d.  Bitterkraeaea  d.  keia.  öaterr.  IVaas  Joaef-Otdena. 

Dem  Waater^Baninaj».  Yersmenn  in  Kehlana  iat  die  atlad. 
Waaaerbanbeamien-Stelle  daa.  verliehen. 

Die  bish.  Kreii-Baainip.-8telle  in  Wilbelmshamn  iat  in  eine 
Wasser-Bauinsp.-StcUe  nmiMwandelt  nnd  m.  d.  Verwli^.  d^ra. 
der  bish.  b.  d.  kgl.  Kanal-Komm.  in  Münster  beschXft.  Wasser- 
Bauinsp.  Zschintzsch  betraut.  Dem  biah.  Inhaber  d.  InL^\. 
Stelle,  Kreii!-Bauinsp.  Brth.  Biedermann,  ist  die  VerwUg. 
einer  Reg.-  u.  Brth.-Stelle  b.  d.  kgl.  Reg.  in  Posen  übertragen. 

Der  kgl.  Rcg.-Bmslr.  Mund  in  Kriedeberg  N.-M.  ist  als 
Kreis-Bauinsp.  das.  angestellt  worden. 

Dem  Priv.-Doz.  u.  Asaiat.  a.  d.  tecbn.  Hoohscholc  in  Aachen 
Dr.  SUniaiaBa  Jollea  iat  daa  FkSdikat  VnXnm  beigäegt 

worden. 

Die  AVnsser-Bauinsp.  Bauräthe  KuUmaun  in  Rinteln  a. 
d.  W.  II.  llartmann  in  Düsseldorf  treten  am  l.Okt.  d.  J.  in 
den  Uuhestaini. 

Dem  bish.  kgl.  lieg.-Bmitr.  Frieiricli  Weber  in  Herlin 
ist  die  nachgesuchte  Entlassung  aus  liein  .Srim-«  1  n  iitP  erthcilt. 

Württemt)org.  Die  .Stelle  eines  hochbuuteelin.  Ass.  b.  d. 
Dom..Dir.  ist  dem  Bez.-Bauinsp.  Beger  in  Ulm  übertragen 
und  der  BBa.-Bauinsp.  Knoblauch  in  Ellwangen  auf  sein  An- 
•nohan  eaf  das  erled.  Bez.-Bauamt  Stuttgart  venatat. 

Brief-  ud  Fragekuton. 

Beriehtigeng.  In  dar  kanten  Millheilung  iber  den 
Ftolyehrom-Zement  aaf  a  855  d.  Bl.  iat  der  filaohliah  ab 
nBriider"  gedruckte  Name  des  Hentrilera  richtig  an  atallen. 
Deraelbe  lautet  F.  A.  Binder. 

Hrn.  Zimmermstr.  A.  D.  in  L.  Wenden  Sie  aich 
wagen  der  Beschläge  von  Pendelthüren  an  die  Beschlagfabrik 
TOD  Franz  Spengler,  Berlin  S.W.,  Alte  Jakobstr  6. 

JIrn.  Arch.  H.  in  .S.  Wir  werden  in  einer  der  nächsten 
Nnmmern  den  preisgekrönten  Zimmerkochofen  für  Arbciter- 
wohnuugen  de*  , Eisenwerks  Kaiserslautern'  in  Kainerslautern, 
welcher  Ihren  Zwecken  entsprechen  dürfte,  vcrötTentlichen. 

Hrn.  W.   in  .St.     T).-i^   von   Ihnen   uesuchte  Wurkclie:; 
welches  eine  /■.isiniimeni'teiliun,'  gericb'.lieher    K:it=i';iMii| unj;,.:). 
über  Reelitsstreile  in  Hausschwuuini-.Xngelegenheiten  enthalten 
soll,  haben  wir  nicht  ermitteln  können.     Wir  sind  daher  ge» 
n&thigt,  Ihre  Anfrage  unserem  Ijeserkreise  au  unterbreiten. 

Offene  Stellen, 
laa  Anze i gen th eil  der  heut.  Ko.  werden  suv 

Beschäftigung  gesucht. 
■)  tt*  1;.- [t m •  tr.  aii.i  -llfhr..  Archit«ktaB  ■nd  I n ip«n i*ar«, 
Jo  1  It-tf.-BuiMLr.  d.  -i.  IILntfQfJrpc'.  Coxhivtii;  Giiii.-Baaia.t..  r«iklKat..n- 
IXaiiir.  —  I  Kfhr.  i.  U.  26«!)  K.  Mi>m»-K9Ii>.  -  J.'  I  Arch.  4.  i.  Oank-Bmtr. 
.«IharR-ihntaTC  LUf  Arth.  Fr.  Fthr.  Iltlli.  a. ;  Areb.  ffisapllf  lülSSllL  O.Sftl. 
X.  i»  En.  4.  Dtack.  Bil(.  -  J«  1  lag.  i.  d.  UunM.  MMsfc.  R  Wm. 
l««l*rir-BB4ta  V.  Hsaasnrt  F.  iXS/i  Ba4.  «Maf-MBiKkM. 

fe)  Iisaiweeeeik  Teekaiker.  S»isk««r  «saw 
Js  1  Baabcha.  A  A  KsgMMtaMssa  L  W.s  C.  6T0;  V.  »Tl.  B.  (IB  Bap. 
4.  Ptsclia.  Bslg. 


ia«MlMH««rlaeVMi  Brest Teashe.BaMbs.  n>dl«Ba«afc«l«B  venHltw.&B.O.Frltieh,  BBritn.  t>n»k  voa  W.  Or«**-s  3adi4rttck«r«i.  BerMaSW. 
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Berlin,  den  ü.  August  1892. 


UbtUs  l>M  S('a-«'ii  ttrrim«  mit  lj»<imi|rT«>  UrrückiiirbUtUf  dir  Vtrkalin-  |  Telii  Uaimliiil«!*')*«^.  — l!*ln'r4ii>l'rliruu<«MiiiMniMlMck«o-K«D>trnkUM».-> 
tmWMm*  lVMt«-lri>"|.'>'  —  /i  ril.'.rb'>'i'B  rar  A'b<'ilirr«<ihiiani;rn.  —  Nhm      V«ni)i*r>ilM.  —  r»iiiar(ab«i.  —  A«<  ia  FukliUmtiir.  —  Btirt-  mt  ¥nf- 


Dfe  Strassen  Berlins  mit  besonderer  BerUcksichtiyung  der  VerlcebTsverhältoissSa 


VII.  Die  Reinigung  aDd  Bntwil^s.'i  nni,'  d.  r  St  rassen. 

i'bst  einer  ordnnngmUssii;«!),  luif  v'Miinlcn  Cirund- 
^^!ltzen  bemhenden,  den  )i>iiti:,"u  Ausprilehen 
einer  Onaatadt  entnreclivntlcu  Pflaaternng 
und  Unterhaltaflg  der  Btnuvoo,  ist  deren  aa.s- 
gleUgeBeiRifMigHiie  der  Uanptbediogimges  f&r 
.sclmelle  inid  sieliere  Abwtekinng  do.s  Verkehrs. 
X-if  ilirt'  Alli'Huii  Ilster  (it  in'lnnifrnnfr  i.-t  lii*!  Stadt  Berlin 
.Uli  Krpt.'inbcr  \H''>  in  il<'ii  li-si(z  J<'S  gesauimten 
Stiassi  n-R<>iiii;.'un£:~Nvi  s-  ii-i  clatiirt,  \vfli:lii'.i  bis  daliin  eben- 
fjklls  tinnli  >t;inili<!i"  Ur::;in<'  -—  k«!.  l'oliz» i- l'riUiiiiim, 
Abthfilnns  für  PViurwrlir  -   v.  rvMilt.t  wnnl-'. 

Hei  Urbomabnii'  «b-r  Slra'-.srn-H'^iiiii.'nns:  bi  lauil  .'•idi 
das  StrasJM'npfliister  in  df-tn  iloiilibar  s<hl  rlit<  stcn  ZH-ft.imie. 
Deneutsprechend  hoch  waren  ancli  die  Ko.sten  für  dio  Keini- 
goog;  deaii  itie  Beäcliaffenlieit  des  Pflasters  ist  von  d^r 
grSastea  Bedentnog  fir  die  Stnissen-Beiofgong,  da  gutes 
Pflaster  sich  leiehter  vnd  besser  reinigen  Itat,  als  seMeehtes, 
snmal  es  boi  sonst  gleieben  Vorkdir»- Verhältnissen  weniger 
Rchinutz  erzougt.  Pie  Kosten  der  Stnusen-Rcinignng  einschl. 
(!■  r  15'sprHiisrun;:  bt-liciVn  sich  ISTfi  bei  oinoin  rrntiinri'  viai 
I  ii.  0  7mhi(H)  i™  anf  r  i.  ■_' fMiiMMNi  .tt  Trutz  ciiur  Zu- 
nabln"  der  zu  n/ir;]::«  >iil' ti  l''liu  lii'  utn  id.  (»OOOtMii"»  inner- 
halb (b-r  l>'tzt<n  lo  .luhri'  sind  ili-  Ko.-,f-n  steti.ij  zurück- 
freffant"-n.  Im  J.iliv*-  IS'.di  '.il  baln  ii  -  sofjar  nur  ri|. 
lOUUUUU-A^  b'  traL''  n,  trolzdeni  di«'  zu  r*  ini^onde  Straj^si  n- 
Hadie  inawiscliiMi  auf  8158241'"  anajewacbsen  ist. 

Ansaer  der  Verbe$.Hening  dea  Pflasters  hat  ferner  die 
mit  dieser  md  mit  der  Anabreitnng  der  Kanalisation  Hand 
in  HÜd  drehende  Verinindemng  der  tiefen  Bionatdae, 
deren  Beinigun^r  nnd  SpUlnng  friUicr  eriieblidie  Kosten 
V'M-nrsncbtH,  dazu  bciv'eti'agen,  die  jührlichen  Ausgaben  fBr 
«lie  Strassen-Ridtii^nng  zu  V^rffitnlfern.  Vor  Beginn  der 
Kanalisation  waron  rd.  4.'i')  ()0(>  Itinnsteine  vorbanden, 
V'-n  di'itfn  •_'?>!)  iHiO  ■=  Teirelaia^sifT  i.'>  <piilt  und  pi-reini;:! 
w.iili'n  imi--r.ii.  wühii-nil  :iui.'i  nblii'kliL'ü  i-twa  nur  nncb 
:iUO<»"  vorliaii'b  n  sind.  Iiii-  Kn.s'.  n  di^s-r  Ki  iiiiL'unsr  .sind 
srinerzfif  auf  rd.  .'>IMMH)()      jiüirlich  goscblltzt  wunb  ii. 

\V'.is  zanächst  die  Urnndbiltzi-,  nach  weUdun  dio 
Kl  inijj:ung  der  Stras.sen  erfolgt,  betrifit,  s^u  i<t  zu  beniHrkeD, 
daaa  dos  ganse  Stadtgebiet  in  22  Bezirke  zerfällt.  Für 
jeden  deraelben  iat  eine  Arbeiter- Abtheaing  mit  einem 
Anfiwher  an  der  Spitze  bestellt:  «Btserdem  tlnd  Boeh 
t(  Otaeran&eher  vorhanden.  Die  Zahl  der  atXndigeii  Arbeiter 
betragt  ungef^lhr  70<t.  Ans-st-rordentliche  Hilfsarbeiter  .sind, 
in  Rücksicht  anf  plötzlich  eintretende  hefliue  Sehneefalle, 
starken  Fro.st  usw.  in  k'  inetn  .Jalire  ganz  zu  etitbi  lir.  ii;  dei 
Hed.irf  blinkt  als  )  von  den  WitterunL's-V'  rliHliuissen  ab. 
Si.  warm  in  d-  m  harten  WintiT  IsT'.i  iiin  r  L'IJOO  Kann 
tätlich  be.schilfti/L;t,  mit  i.  g,  114  »HJO  T.igowerken. 

Entsprechend  dem  Arbeits- Umfange  ist  natargemtsü 
auch  der  Qeräthe-  nnd  llaterialien-Verbranch  der  Verwal- 
ttag  ein  sehr  bedeutender.  So  wurden  beipsw.  1800/dl 
verbraaeht:  rd.  aoOU  Stack  Reisigbesen,  2120U  Stück 
PiaaiaTabesen,  7000  Strensand,  30000**  Desinfektions- 
Falvcr,  56<)0»  IIanfr=chßnch,  .'iSaCO»»  Strensal/. 

Die  regelrechte  Rcinignnir  der  Strassendiltnme  erfolgt 
diiri tiw.  iiiitiels  Krhrniasubineii .  von  di  ii'^n  IHtMi  Ol  42 
ibäli,'  wari  n.  Diesfdbe  b'^;,Mnnt  tb  s  uaelits  1 1 '  .  l'lir.  Jede 
.MasMiiii'  ai  le  itet  etwa  ll'/j  Stunden.  Di"  L'dstung  der 
Masellinen  ist  von  ib  r  It'-sebaff  'nlieit  der  Falir/.eu:.'i'.  von  der 
Giiti-  und  lii  aueliljurk'  it,  der  l'terde,  von  der  (i(\M'liiekli(  h- 
keit  des  Fülirers,  von  der  Witterung  und  insbesondere  von 
dir  Bescbaff.iilieit  des  Stras.sen-l'llasters  abbilngig.  Von 
sciileclttem  Kop&tein-Pd  uter  verminen  die  Uasebinen  etwa 
5000  V*  MiDdlieb  n  reinigen,  Ten  Aiflialt-Fflaster  dtgeg» 
8000V»,  ao  ins»  ah  Haximai-Leistnng  einer  Uascbfne  wäh- 
rend der  e'/^stUndigen  Arbeitszeit  eine  FltebeoreiBlgnng 
von  t»r>0  e»  erzielt  werden  kann.  Dnrehsebnitt.s- 
Leistung  Werden  «iiiHt  i'"  auf  die  .Stunde  angenommen. 

r)ii-  Kiisi-  n  ili.  ser  Ma.scliinen-Arlieit  bitrairen  auf  d^'n 
Tag  nnd  i^r  die  Kehrmaschine  cinschlie»>«lich  Beäpannung, 


Bedienung  und  T'nterlialtnnL'  wiilip  r.d  sieh  die  Hand- 
.arbelt  bei  den  lieHti^''  n  L  bnvri billtuissen  —  14  Arbeiter 
würd''!)  ungefitlir  die  Arbeit  ririer  MaMhine  loBtoi  kSmen 
—  auf  etwa  l."»  JC  stellen  wiirdi'. 

W'iilirend  die  VerwalinnL'  b  ~  1^7^  eiiii-n  oigenon  Mar- 
stall  zur  Bespannung  di  r  Kelirnia.schinen  nnlcrliielt ,  wird 
die  Gi^tellnng  der  Pf-  rde  .seitdem  an  Unternebnier  ver- 
geben,  die  anch  zur  Bedienung  nnd  An-ihesfernng  der  Ma- 
schinen verpflichtet  sind.  JDicn  Einrichtung  hat  sich  dnrch- 
ans  bewährt.  Die  Ansbeaaemnga-Kostea  belanfen  aich  anf 
etwa  180  Jt  fHr  daa  Jahr,  wobei  sn  beneriken  Ist,  daaa 
die  Maschinen-Walzen,  deren  Haltbarkeit  im  Durchschnitte 
zu  einem  Monate  nngpnommon  werden  darf,  den  Unter- 
nehmern be.sond  1  -  l-  II'  f'.  rt  werden. 

Kine  wesi  nlüi  ln'  Ki b  iehterung  ist  der  Vi  rwaltnng 
aus  di  in  Aufliöri  n  d-  r  Wnchenmllrkte  erwai  Ijmu,  di  len 
Ri  ii.i!,'iint.'  wegen  des  schlechten  Pflasters,  mit  welchen  die 
b<  tr- tr>  iiib  n  Platze  Teneben  waren,  atets  erbebllehe Koatea 

verur.-adite. 

Da.s  regelmässig  zu  ri-inigimle  Stra.ssengebiet  betrug, 
wie  bereits  bemerkt  wurde,  am  1.  April  1801  8  158  241 
wovon  4S48G591*  auf  Fahrdämme, 

3  :3(Mt  ."js-j -1^  anf  Burgprsteige 

entfallen.  .le  nach  der  Lage  der  Strasr^en,  der  Grösse  de-s 
Verkehrs,  sowie  der  Art  der  Pflasterung,  richtet  sich  die 
Häufigkeit  ihrer  Reinigung  In)  Dnrcbscbnitte  genigt  eine 
dreimalige  wörLeiitlietie  Reinigung,  dodi  betrug  IWi  die 
täglich  zn  reinigende  Fläche  bereits  ai&6  376i«>. 

IBM  iat  nochmals  darauf  lünsnweben,  wie  wichtig  die 
in  erh^idiem  Umüuige  fortadinltcade  Vermehnng  des 

! raten  Püastera  gerade  iBr  die  StraaaenreiBigug  ist,  inao» 
em  alH  sieh  solch  's  Pflaaler  letehter,  bmer  md  billiger 
reinigen  liLsst,  als  schkcJjtes. 

Am  leichtesten  reinigt  sieb  dius  Asidialtjilla.ster;  e« 
erfordert  aber  d.aneben  eine  bei  weitem  sctrgt'rtltigere  Be- 
bandlnng,  weil  es  glatter  ist  ur  d  i|.  -halb  zur  Verhütung 
von  Verkebrsstürungen  nnd  rni';illen  nnansgesetzt  gesJlnbert 
wenlen  niuss.  Der  Tferdemiat  ist  es  besonders,  welcher 
die  den  Pferden  gefilhrliche  (JUltte  erzeugt.  Daher  hitngt 
von  der  Sorgfalt  der  Beinigangsarbeiten  gegenüber  diesem 
Stoffe  die  Sicberheit  des  Yerkeiua  in  luäm  Maaaae  ab, 
welche  ibrigena  von  Jaibr  m  Jähr  wuHmuA,  a»  daa  die 
Klagen  ttber  das  AafbaltüaBter  mehr  nnd  mdir  veratnnmien. 

Die  Folge  dieser  ausgedehnten  täglichen  Behngun^ 
arbeiten  ist  ein  bodentende  Kelirirbt abfuhr;  nur  der  b-'im 
Abwaseben  der  Aspli  iltstrassen  geaanunelte  Schlamm  wird 
direkt  der  Kanalisation  zngi  fiibrt.  Die  Kehriclitabfnbr  ist 
in  (i  Loose  getheilt  nnd  wird  aufgrund  eines  Verdingver- 
fabrens  an  den  llindestlVrdeinibn  vrLitbHn.  Zurzeit  be- 
laufen sich  die  Kosten  auf  rd.  37-mjoh  ^«  jährlich. 

Imganzeu  wurden  Kehrichtfubren  geleistet:  1h71» 
IGUU.")!,  iH^l  104  542.  Seitdem  schwankt  die  Zahl  der 
Fuhren  zwischen  94400  nnd  08000.  Trotz  Zunahme  des 
Beinigongsgebiets  sind  daher  die  erferdediehein  Abfkbren 
fiut  gleieh  geblieben,  was  sieh  ebenfidla  ans  der  Erwdtemng 
des  guten  1'rtaster.s  erklärt,  welches  ebtn  weniger  Schmutz 
als  schU'chte.s  Pfla.>(ter  giebf.  Der  Durchsehnittspreis  für 
eine  F'ubre  stell;  .sich  dah'  r  auf  niebt  ganz  l 

Die  Sehneoabfulir  ist.  nicht  verdungen,  da  die  in  dieser 
Hinsieht  zu  stellenden  Aufordernngcn  sich  im  voraus  auch 
nicht  annähernd  fist.stellen  lassen.  Hier  wird  fnbrenweis 
b°zablt.  und  es  sti  11t  sieh  die  Fuhre  anf  hh  ^Ä. 
(leleistet  und  viraiisiralit  wurden  beispielsweise  l>sUOUl 
170  5no  Fuhren  fiir  nl.  3iii>tim)  .K.  Die  Schneoabfnhr 
erfolgt  anigmud  eines  besondem  Schneeabfobr-Tableans, 
womacl»  gmndaKtxlieb  die  inneren  wicbtigaten  und  verkdin- 
relebsten  Strassen  zunächst  geiSnbert  werden. 

Anaaer  der  Reinigung  der  Strassen  nnd  Plitze  obliegt 
der  Ktrassienreinignng  anch  noch  die  Säuberung  von 
M.'l  BedUrfnissan.staltcn.  Ebenso  übernimmt  die  Venraltnng 
die  Reinigung  von  l'rivatstrassen  anlgnuid  beassderer  Vei^ 
eiubamngen  mit  den  Besitzern. 
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In  tlrii  Slla^.sl•Il,  iii  welcben  Pft'rilebahnpkise  liogpn, 
lj«btebt  für  du-  (4rst  llsrl.:iu  dif  ^'l■rI't!i<.•Llnnp,  di«'  Reinignng 
und  BwprengTiii;,'  dt-s  r»:unrnkiiriiers  in  einor  Breite  vuii 
5,0"  bei  dopfii  lgleisiRen  und  von  2,8  ">  bei  eingleisigen 
Bahnten  anf  oigne  Kosten  zn  bewirken.  Es  bestehen  nnn 
mit  den  OweUscbalten  Yertrkge,  wonach  die  Strassen- 
ninigniig  die  BeinignngBarbeiten  zu  der  Selbstkosten 
ütenfaBint.  1800/91  betnigeM  die  frai^ea  FiAelien  rd. 
024500«*,  trollr  rd.  107  700  Jt  vttißtti  wirdei. 

In  engster  Bezidiimg  zu  der  Strasaenreinignng  steht 
die  Strassenbesprengnng,  die  ftlr  das  Wohlbefinden  der 
Bewohner  einer  Qrosstadt  von  ftusserster  Wichtif:k''it  ist. 
Im  allgemeinen  werden  alle  Strassen,  welche  repelmllssip 
^'ereinigt  werdrn.  aiul;  ii'trelmiLssip  zweimal  tJtglirh  be- 
sprengt. Für  besonders  wicbtige  Plätze  und  Stra-'^en  und 
immer  dann,  wenn  es  notbwenilig  Ist,  lindet  indessen  aiicb 
eine  iSftere,  drei-  bis  viermal  tägliche  liesiirengung  Jitatt. 
Eine  Ansnahme  von  dieser  Regel  machen  im  allgemeinen  die 
AiphaltBtnnen,  inmfen  dieae  nicht  eigentUdi  Um  besprengt, 
BMMeiit  tkgUdi  dnattl  alfaimMilMB  «orden.  IMe  Prozedur 
besteht  darin,  4m  Iti  AquaK^fturter  ent  adbr  ■tirknltteb 
Sprengwagen  mit  Wnswr  begessen  wird,  irodvreli  der  feste, 
aniiaftende  Schmntz  anfgew-  ielit  wird;  alsdann  erfolgt  seine 
voUsUlndige  Bewitigong  durcli  Abziehen  mittelü  finrnmi- 
kratzen.  Derartiir  bearbeitetes  .As]iliriltiitlastor  ist  voll- 
kommen rein,  so  da.ss  eine  zweit-  Wasclmnt'  an  dem  näm- 
lichen Tage  nicht  mehr  ertonb  rlieli  witd.  Eine  s'dehe  würde 
sich  übrigens  nar  mit  einem  .sehr  bedeutenden  Kostenaaf- 
wande  bewerkstelligen  lassen;  denn  es  ist  hierte  i  die  grosse 
FlAclie  Ton  Asphaltpflaster  zn  berücksichtig'  n,  welche,  wie 
adM»  angegeben,  rd.  755(XH)'i°>  beträgt.  Ein  blosses  B«- 
apmgn  der  A^nltstnwaen  «lue  weitere  Bearbeitung  ist 
«lebt  radt  «nglagig,  weil  der  Ffitrdedttng«r  nar  aa^sweidt 
und  die  Strasse  dadnrcb  schlüpfrig  werden  wtlrde.  Die  Falir- 
sidieriieit  des  Asphaltpflasters  ist  bei  trockner  BeschaflTen- 
beit  immer  am  grfis.^ten. 

Die  Besprengungs-l'eriode  uml'assi  lien  Zeitraum  vom 
1.  April  bis  .'tl.  Oktober  Jeden  .lahres  und  wird  zurzeit 
durch  102  Sprengwagen  bewirkt,  \\'lilii'  einen  Inhalt  von 
1250  bis  20<Xi  Lit-T  tie.sitzen.  IM>>  Sjir>  iiL'wiuren  gehören 
der  Verwaltung,  die  Bespannung  wird  diircli  Unternehmer 
gestellt  ond  es  berechnen  sich  die  Kosten  für  den  Tag  und 
den  Wagen  anf  7  JC  Wenngleich  bei  dem  Waeserrer» 
brauche  die  Witterang  des  Sommers  wM  graawm  Einflösse 
isi,  h»i  dodi  die  Aoaddunng  der  BfNOgug  ro»  Jtkt  n 
Jahr  ragenommen.  WIbieä  1881  rd.  668000*"  Wasser 
verbraucht  wurden,  war  der  Bedarf  1890  berdti  nf  tber 
800  (KX)«»«»  gestlegen. 

Die  Entwn..sserang  der  Stras^sen  wird  durcJi  die  tiatilr- 
liehe  Schweinm-K.malisation  bewirkt.  Dnreh  dir'  Strassen- 
gnllies  werden  derselben  alle  Meteorwltssei ,  snwie  dif  heim 
Abspülen  der  AsphalttlHclien  nml  <letti  Htsprengen  der 
Stra.s.*ien  erzeugten  Scblamni-Ma.s.M  n  z\igefiilirt.  Ilntrr  nor- 
malen Verhältnissen  reebnet  man  auf  dOUi*"  Strassen- 
Fflaatar  (Dan»  mkl  Btifentafge)  dn  GnllL 

Vin,  Die  Bepflansang  der  Strassen  «id  Flltse. 

Dasü  eine  ausgiebige  Beplauung  der  Strasaen  und 

Plätze  in  geHnndheftlicber,  ethischer  und  Ssthetiseher  B»> 
siebnng  für  die  Bew  .l,ti.  r  riner  Ornsstadt  von  der  hSdlStm 
Bedentnng  j.st,  daniln  r  herrselit  keinerlei  Zweifel. 

In  Merlin  mt  die  l^'iirsoige,  Strassen  und  Plätze  mit 
frischem  Grün  zn  .scbmileken,  der  stildtiscben  l'arkil'"i)ntafiiin 
anvertraut.  Ausser  dem  fiskalischen  Tbii  tu'arten  -  di>'.setii 
vomehuisteu  und  grii.ssten  Parke  Berlins  —  dem  Königs- 
platze und  dem  Lustgarten  hat  die  Stadtj^emeinde  alle 
Ihrigen  suraeit  vorhandenes  Anpflanzungen  mit  erheblichen 
Kosten  ans  der  reinen  Bandwftste  geschaffen. 

Znr  BRlndarftier  der  ThronbasteignHg  Friedrieb  des 
Grossen«  wdehem  VDradnaiieh  dleTermndlang  dee  Thier- 
gartens  in  einen  der  Erholnng  nnd  dem  Vergnügen  der 
Einwohner  gewidmeten  Park  zn  verdanken  bt,  hatten  die 
stildtiscben  Behörden  die  Anlage  eines  ähnlichen  l'arkes, 
wenn  auch  von  viel  geringerem  Umfange,  im  Osten  di  r 
Stadt  beschlossen.  Die.s  ist  die  Eritstihuru^Ursache  des 
Priedrichshain.s.  1HI>4  wurde  die  Anlage  zweier  nener, 
grösserer  Park.s,  des  Unmboldthains  im  Norden  und  de,s 
Treptowerparks  im  Bfidosten  der  Stadt  beschlossen.  In 
nenestsr  Zeit  «ndUA  hat  Hau  auch  die  «Me  Umgebug 


des  Kicuzbergs  in  eine  Parkanlage  deti  Victoriapark  — 
umgewandelt.  Was  die  (»hisse  dieser  Erholungsstätten  an- 
laiict.  welelie  man  iiiit  Recht  als  die  Lungen  Berlins  be- 
zeichnen kann,  so  urafasst:  1.  der  Thiergarten  rd.  HOüK 
2.  der  Friedrichsbain  iüi,  8.  der  Humboldthi^  85,  4.  der 
Treptowerpark  IH),  6.  der  Victoriapark  Oi". 

Hand  in  Hand  mit  diesen  grossen  Anlagen,  welche  der 
Qartenknnst  die  dankenswertbesten  Anlg^wn  stellen,  aind 
die  Bemthnngen  der  attdtlaeben  Parkdepntatlon  damaf  ge- 
richtet, die  Plätze  mit  Schmuck -Anlagen  und,  wo  immer 
mttglicb,  die  Strassen  mit  Baumpflanznngen  zn  versehen. 
Man  wird  willig  anerkennen  künnen,  dass,  seitdem  di- 
Strassen  und  Plätze  in  ilen  Besitz  der  Stadfgemeiudf'  über- 
gegangen sind,  in  <lieser  Bezif'LunL'  Erstaunliches  geleist»  t 
worden  ist.  Wo  immer  ein  PlÄtzclien  Strassenland  zu  ün<irt. 
ist,  wel<  lies  dem  N'erkehre  entzogen  werden  kann,  wirJ  es\<  i 
dem  findigen  Ange  der  städtischen  Gartenkünsller  ent4ieck' 
mit  Rasen  bekleidet,  mit  Bäumen  and  Strilnehem  bepflanzt  nt 
so  ein  Stückchen  lachende  Natur  herrorgezanbert,  welches  diu 
Auge  erquickt  und  .so  für  seinen  bescheidenen  TbeO  cor  Ver- 
schönerung der  Stadt  beiträgt;  die  groese  Summe  aller  dkier 
liebevoll  gepflegten  nnd  gehegten  Anlagen  trägt  vresmÜlÄ 
znr  Hebung  des  Aussehens  der  Reichshaui>t<«tadt  b^i. 

Dnrch    den    Fortfall    der  Woclienmärkte   sind  d-r 
stildtiscben  Park  Verwaltung  neue  nnd  d.mkonswerthe  Auf- 
gaben erwachsen.    Es  galt,  eine  Reibe  bis  dabin  tklestr- 
Pflasterflüchen  in  SctiüiiKkidlUze  zu  verwandeln.     Bei  (!•■! 
Dönhofsplatze  und  dem  Alexanderplatzc,  ist  dies  bereits  ii 
glücklichster  Weise    geschehen.     Nächstdem   werden  der 
Gensdarmenmarkt  nnd  der  Neue  Markt  an  die  Reibe  kommen.  1 
Endlich  ist  noch  darauf  hinzuweisen,  dass  auch  mit  dn  ' 
Regulirang  des  L&twwplataes  Scnst  gcnaeht  wird. 

Ausser  anf  dcB  vwhaaden«»  IttUm  ist  muA  no^  i 
durch  den  Erwerb  eingdiender  Kirchhofe  die  llBgUchkeit 
geschaffen,  Erfaolnngsstitten  ftlr  die  rndtemittelte  Bev^lliemrig 
zu  schaffen :  mit  den  alten  .Takobi-  und  Sophien  Kir.-iih  ^f  ti 
i^t  hierzu  bereits  der  Anfang  gemacht.  —  Zurzeit  besitzt 
die  Stadl  iing.uizen  rd.  X>     gr'isserer  Scbmuckplätze. 

N'mh  eine  weitere  grössere  Aufgabe  ist  zu  l-'seo:  die 
Uni;:-  -taltaiig  iler  Linden.  Seit  Jaliren  schweben  die  Ver- 
handlungen; bei  der  grossen  Zahl  von  Bebdrden,  welche 
hierbei  mitzusprechen  haben,  L-jt  es  begrcilUch,  dann  die 
Sache  nir  langsam  gefördert  werden  kann. 

Aach  den  Banmpfla&znngen  in  den  StrasMn  ist  in  den 
ktsten  Jaliren  grifsaere  Anfinerksamkeit  zugewendet  werde«. 
Wo  immer  die  Breite  der  Bttrgenjteige  gesuttet,  ist  man  . 
hemllht,  an  den  Bordkanten  Bäume  au  pflanzen. 

Die  TTnterlialtungskosten  Kämmtllcher  Anlagen  betragest 
jUhrlich  etwa  WOtKX)  Air  Neaanlagen  sim!  daoieh' 
schnittUch  M,  jährlich  verausgabt  worden. 

IX  Die  Strassen-Bclenchtnng. 

Nächst  der  HersteUung  ehies  guten  Damm-  nnd  BQrger- 
Kteigpflasters,  sowie  einer  peinlichen  Reinhaltung  der  Strass^^n 
ist  eine  ausgiebige  Beleuchtung  der  Strassen  während 
der  Dnnlcelheit  veo  htfehster  Bedentnag  fttr  den  Yerkdir 
samal  ein«  HQUonenatadt,  wo  das  Lehen,  wie  aran  ta 
sagen  pflegt,  ent  ta  den  späten  Abendstunden  beginnt. 

Es  sei  gestattet,  mit  wenigen  Worten  den  Entwicklnnss* 
gang  der  Str-is-senbeleuclituiii;  i:  H-rlin  anztiilrut-'n. 

Die  Zeit  der  Stra.ssen-Hel>  nebt iing  durdi  Oellampen  liegt 
weit  bititer  nns.  Bereits  182.')  war  von  der  Regierung  mit 
einer  en;.'lis(lien  Privat gesell.scliaft,  der  Iniperial-Continental- 
das- Association,  ein  \'ertrag  für  eine  Beleachtung  der 
I  Strassen  Berlins  durch  (ia,s  geschlossen  worden.  Bis  dabiri 
hatte  das  kgl.  Polizei-I'riLsidium  für  die  Erlencbtung  Berlin- 
durch  Gel  gesorgt.  Der  Qesellschaft  wurde  gestattet^  ancL 
fernerhin,  in  den  kleinen  Otadiea  and  entfimten  nnbe- 
deatcnden  Strassen  Odlaapen  sa  Terwnndco.  Der  Preiü, 
welcher  der  Oesdlschaft  flir  die  Uebemahma  dieser  Ver- 
pflichtungen gezalilt  werden  sollte,  war  auf  die  ganze  hU 
zum  1.  Januar  1817  bestimmte  Vertragsdaner  auf 98000.* 
bestimmt  worden.  Das  ( i  i  Id  wnrde  rais  dei'  unter  der  Ver- 
waltung des  Polizei-Prilsidiunis  stehenden  ,.Nai  lit  w  a  cht- 
Strassenerleui  litungs-  und  Strassenreini^j^n  ii  • 
Kasse-  gezalilt,  welche  wesentlich  durch  die  ans  der  Stadt- 
kasse gewährten  Zum  hüsse  in  den  Stand  gesetzt  wurde,  die  ; 
ihr  obliegenden  Ausgaben  an  leisten.  Infolge  weiterer  kon-  < 
traktmlaslger Bestimmang,  daaa  für  die  etwaigamUaftfge  Be* 
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li'nclmin;?  in  neu  zu  tTüffnendfii  Stm-ssen  ninp  Erhühnng  des 
Preises  eintreten  .sollte,  halten  sidi  die  an  ilie  (ie.sellschaft 
zu  zahkndeu  Betrage  IH  1»'>  bereit-i  auf  rd.  140  ODO  erhöht. 

Als  nun  der  V't  rtrag  und  mit  ihm  die  21jährige  Frist, 
jSr  welche  der  QeeeUschtft  du  aMidillfiii>li«n>i  fieeht  sa- 
gestandoi  wtr:  «BShno  nr  Itettaltuig  des  Gmm  dmdi 
die  Striaen  und  Flltn  nr  YanMfug  tm  Pftrataenooen 
oder  6fflntUehen  OeMndeii  dulegea  sn  dttrfeB*  elen  leiiMm 
Ende  nahte,  war  die  Stadtgemelndc  gerQstet,  die  üfTentliche 
Beleuchtung  mittels  GaslicbteB  durch  eigene  An!italten  und 
Einrichtungen  zu  bewirken,  und  uachdem  ibr  itn  J;ilire  1844 
durch  kgl.  Kahiner^nnlrf  für  die  Dauer  von  60  Jahren  vom 
1.  Januar  1817  ilas  rni.-i.s<  lilies.slii  lie  Reclit  zugesichert  war: 
■  auf  ihn  n  dun  li  die  Stra.sx  n  geiUhrten  LeitnogHröbren 
l'rivatiiersnnen  und  üfleutliclie  Gebäude  mit  Qa.t  zu  ver- 
«orgen"  hat  sie  vom  1.  Januar  1H17  an  die  Strassenbe- 
lonchtnng  durch  eigene  ErlenchtuDgvAnstaltcn  bewirkt. 

Die  Stkdt  war  Termittels  der  in  den  Jahren  1845  and 
184Ö  erriohteten  beiden  Ganaitatten  bereits  tob  1.  Jannar 
1847  ab  instande,  ^Kdenlgen  Strassen  nnd  Fifttze  mit  Gas- 
rtammea  ra  erhellen,  die  schon  bis  dahin  mit  Gas  erleuchtet 
worden  waren.  Seitdem  hat  eine  .stetig  fortschreitende  Er- 
weiterung des  Röhrennetzes  und  Vermehrung  der  I^atenien, 
entsprechend  dem  Wachstlmme  uiiil  der  Hed.-atunk'  iler  Stadt 
^tattgefunden.  so  dass  nllmiUilicli  die  Beleuchtung  durch  Oel, 
wofür  «eit  September  l>Mj4  Petroleum  verwendet  ward,  iu  die 
.'in  der  Peripherie  gelegenen  Strassen  zurücltgedrängt  wurde. 

Die  Verwaltung  der  atBdtlschen  Gasanstalten  ist  von 
Anfang  an  als  ein  besonderes  gewerbliches  üntemehmen 
mit  selbstKndiger Kaisen-  und  Bnchfuhrong  behandelt  worden, 
wdebea  ilmwin  ientiflhf  ni!  ancb  die  liflntlickA  Bdancbtong 
an  liefern  hebe.  Der  Preis,  welchen  die  StadtkasM  an 
die  Erlenchtungskaaw  z«  zahlen  hat,  beträgt  für  das  <^ 
13"-,'j  Pfg.  Der  glelebe  Preis  wird  der  englischen  Oesell- 
!<chaft  für  die  von  ihr  versorgten  öffentlichen  Strassen- 
laternen  ans  der  Erleuchtungskasse  gezahlt  und  von  dieser 
der  .Stadt-IIaniitkaise  in  Rechnani,'  gestellt. 

Noch  sei  erwähnt,  dass  bei  der  Errichtung  der  Gas- 
anstalten die  (JemeindebehorJen  nicht  allein  die  llebernahme 
der  öffentlichen  Beleuchtung  im  Auge  gehabt  halten.  Zu- 
(gleich  sollte  vielmehr  anch  der  Bürgerschaft  die  Möglich- 
keit and  Sicherheit  gewährt  werden,  an  jeder  Zeit  nnd 
»«gUelitt  in  der  guuan  Stadt  ridi  dit  OMUAtM  bi  au- 
rddieadem  Maana  nd  m  UH^poi  PtoiMn  bediauai  n 
kSnnen.  Hterdoreh  kam  es  zn  einem  Konflikte  mit  der 
i  iigli.schen  Gasanstalt,  die  sich  in  dem  Vertrage  von  1S25 
Air  den  Fall,  dajs  derselbe  nach  seinem  Ablaufe  nicht  er- 
ijeuert  W'Tden  sollfe.  „d<.n  (jehraucli  ihr'  -  Eifreiilbums  nnd 
ilie  Bi-lugiii.ss,  diejenigen,  welche  es  wünschen  .loUteu,  noch 
weiter  iiiit  (ias  zu  versorgen",  vorbehalten  und  dement- 
sprechend auch  nach  Ablauf  des  Vertrages  —  1.  Januar 
1^17  —  noch  in  mehren  Strassen,  in  welchen  sie  am 
I.  Januar  1H47  noch  keine  Gatröhreu  liegen  hatte,  solclie 
verlegt  hatte.  Dieses  Hecht  wurde  ihr  seitenü  der  Stadt 
beatritten.  In  mehren  Proaesaen  ist  dann  festgeatallt,  daas  die 
en^isebe  GeseHsehaft  hlerzn  nieht  bereehtigt  sei,  dasa  es 
ibr  aber  zustehe,  in  denjenigen  Strassen,  in  welchen  sie  am 
1.  Jannar  1847  bereits  Gasröhren  gelegt  hatte,  aastdle  au 
enger  Itöhren  unter  Herausnahme  derselben,  BSihnn  TOn 
grüssereui  Durchmesser  zu  legen. 

Der  Preis,  welcher  seinerzeit  von  den  I'rivatabnehmeru 
iür  l  Oxs  sowohl  von  der  städtischen  wie  engli.schen 
<»a.sanstal!  erlioben  wurde,  betrug  Hl  l'fg-,  während  vor 
<lcr  Inbetriebsetzung  der  slftdlischen  Anstalt  die  englische 
sieb  85  Pfg.  für  1      liatte  zahlen  lassen. 

Es  bt  nieht  Aaigabe  dieser  Zeilen,  die  Entwickiang 
der  atldtbehen  Gasanstalten  im  efaudnen  noeh  weiter  an 
verfolgen;  nur  so  viel  sei  bemerkt,  dass  bei  dem  riesigen 


Wachsthutne  der  Sta<lt  die  urspriinglieh  vorhandenen  3  An- 
stalten am  Stralauer  Platze,  an  der  Git.schiner.stras.se  und 
an  der  UQlkrstrastiä  sehr  bal<l  der  Wrgrtfssenug  bedariten. 
So  wurde  1B72  mit  dem  Bau  l  iner  vierten  ikliUlt  as  der 
Danziger-  und  Greifswalderstrasse  begonnen  nnd  inmeit 
ist  man  darüber  aas,  nach  langen  Yerhandinngen  bei 
Sehmargendorf  eine  Anite  Anstalt  an  errichten,  ftr  welche 
eine  tl^icbe  MazImal-FrodtkÜoo  von  800000  Ms  850000*»- 
in  Au.ssicbt  genommen  ist. 

Die  Hert^tellung  der  Anstalten  ist  aatargemä&s  »äuiuit- 
lich  aus  Anleihemitteln  gedeckt.  Ausser  Verzinsung  und 
Amortisation  gewährt  die  Oasbereitnng  der  Stadt  erheb- 
liche Ueber.schü.sse,  welche  zu  ;'illL,'enieinen  Smekei  des 
städtischen  Haa.shulta  verwendet  werden. 

Seit  Uitte  der  70  er  Jahre  setzte  die  Bewegung  ein, 
welche  dahin  zielte,  eine  noch  verstärkte  nnd  bösere  Be- 
leuchtung der  Stra.ssen  Berlins  herbeizuführen.  Bfaimnl 
wurde  dabin  gestrebt,  die  Brenaer-KoDStraktioosB  la  Ter» 
beswim  «ad  die  AniaU  der  Latenen  fa  den  einidnen 
Strassen  za  Tennebna,  anderetneits  aber  war  man  aneh 
darüber  ans,  den  Qasyerbrancb  der  einzelnen  Laternen  zn 
verstärken.  Gar  mächtig  erscholl  in  Berlin  der  1,'nf  nach 
■mehr  Lichf  und  die  Worte  ,.glänzeude  Bel-iuchtuiig-  er- 
langten die  Bedeutung  eines  Schlagwortes. 

Die  stHdtischen  Gaswerke  haben  sich  dieser  Forderung 
nach  mehr  Licht  nicht  entzogen  und  konnten  dies  aucli  um 
so  weniger,  als  ihnen  in  der  Gestalt  des  elektrischen  Lichtes 
eine  bedeutende  Konkurrenz  zu  erwachsen  drohte. 

Betrug  die  Zahl  der  öffentlichen  Gasflammen  lH7t}  rd. 
10  800,  so  war  dieselbe  1882  bereits  auf  rd.  13  3tM)  und 
am  Behlnsse  des  Jahres  1890/91  anf  10865  gestiegen;  die 
ZaU  der  PrivatflammeB  bdief  ahk  anf  841 706. 

IDt  der  Anwendung  des  elektrischen  Lichtes  zur 
StrassenbdenchtUDg  wnrde  im  Herbst  1882  begonnen,  indem 
der  Pot.sdamerplatz  und  die  Leipziperstra.sse  bw  zur  Friedrich- 
strasse mit  3Ö  elektrischen  Bogenlampt-n  durch  die  Firma 
Siemens  &  Halske  erleuchttt  wurden,  Der  Betrieb  erfolgte 
anfangH  durch  eine  besondere  Ma.schinen-Anlage  in  derWil- 
helm3lrasse,  ist  aber  seit  Frlihjahr  iHHü  von  der  jetzigen  all- 
gemeinen Berliner  Elektrizitätü-Geseilschaft  übernommen 
worden.  Hieran  reihte  sich  die  elektrische  Beleoehtnng  der 
Strasse  Unter  den  Linden  von  dem  Brandenburger  Tbore 
bis  zarKidserTnibelmstrassc;  diese  wurde  im  August  1888 
In  Belriab  gBsetrtj  sie  wird  dnreh  104  Bogenlampen  be- 
wirkt. Yasnche,  wdehe  gemadit  sind,  das  GUUÄdit  flir 
die  Strassenbelenohtnng  heraQiaiieiien,  skld  Back  kmem 
Bestehen  wieder  auft:ei,'elien. 

Es  sei  gestattet,  nachstehend  noch  einige  Zahlen  an- 
zuführen, welche  von  dem  Tuil'unge  der  Berliner  Gas- 
anstalten beredte.s  Zeu;;n;s.s  ablegen  und  welche  sich  anf 
da.s  (iescliiiftsjahr  lstMi,;tl  beziehen.  Danach  hat  die  gc- 
sanimte  (iasproduktion  der  vier  städtischen  Anstalten 
100  12m  CHX)  betragen.  Hierzu  kommt  noch  eine  Gas- 
produktion der  englischen  Gesellschaft  von  rd.  32  OüO  UOU«''". 
Vom  demaaee  der  atftdtiscben  Anetaiten  sindrd.  1880000U  «>• 
ftr  die  Ofl^tiiche  Bskiditang  Tcrliimneht  wenden. 

Die  Linge  des  städtischen  Bohmetzes  betilgt  znnteit 
bereits  750  Die  Einnahmen  der  Gaswerke  ans  der  Gas- 
abgabe  für  die  öffentliche  Pi  l.niplitnni.'  an  Private,  aus  dem 
Verkaufe  der  bei  der  (lasber^  itr.ng  g'-wonnenen  Nebenpro- 
dukte al-!  Koks,  The.  r  und  .Vmmoniakwasser,  der  Mietbe 
für  tiaamesser,  für  Gaslicht-Einrichtungen  haben  sich  Hsti/IK) 
anf  rd.  19  ÜOIKKJO  vfc  gestellt. 

Dem  stehen  Verwaltuugskosten  (Kohlen,  Arbeitslöhne. 
Schuldentilgung  nnd  Zinsen  usw.)  in  Höhe  von  r  J.  1 H  i « "  m  n  »u . 
gegenüber,  so  dass  ein  reiner  Ueberschuss  von  rd.  Ü00OOOU<i(^ 
erzielt  worden  ist,  welcher  an  die  Stadt-HanptiuuBe  zn  be- 
liebiger andmrdtiger  Verwendnng  abgelUirt  worden  ist 
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^ Ter  „Deutsche  Verein  für  iJffentliche  Gesundheit»-  ' 
I  pflege"  und  der  „Verein  lur  Förderung  des  Wohles 
— -■  J  der  Arbeiter-tioncordia"  haben  im  Jahre  1891  eine 
PreislMwerbun^  fiir  die  beste  Konstruktion  eines  Zimmer-Koch- 
efene  ilr  Afberterwoimnngen  ausgeschrieben,  ms  welcher  das 
Biaenverk  .Kaicerslantern"  in  Kaisenlantera  mit  dem 
■edutebsad  onestellten  und  beaebriabenen  Ofen  nie  Siagar 
an  anter  Bialle  nervorgegangen  ist.  I 
In  dam  Bedingnngan  Otr  die  Pieiabawerlmng  war  gefbcdact,  | 


daas  die  Arbeiter-Familien  iiitiei -.  ilb  ihre»  Wohiizimmera  auf 
dem  Oien  Speisen  taboreitcn  kunnun,  ohne  dass  WaMerdampf, 
Koch-  und  Heizgase  in  die  Zimmerluft  treten  und  ohne  daas 
die  Tem]>eratar  des  Zimmers  in  einer  der  Uesundhcit  nacb- 
theiligen  Weise  gesteigert  wird.  Zu  diesem  Zwecke  sollte  der 
Ofen  einmal  der  Asfordemng  genS^en,  dass  er  bei  einfBOhster, 
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Kocbeii*  tich  entwiokelDdM>  Dämpfe  and 
ohne  dus  sich  diaMllMn  nm  mit  dar 


roöglichat  sporloe  «Uwni  tnd  iwi 
Mg  dM  Rauidm  hnrbdlUiren.  Gront- 
Aonntmiif  da  BveBUBsUnuJe,  Billigkeit  der  Her- 
•tellitDff  zum  Zwecics  der  «eiteeleA  Verbreitang  der  Oefen  in 
den  nnoeraiUelten  Klaeieii,  nQglidwte  Yermeidang  detr  Oelcigen 


mScIidw 

•teuitDir  I 


heit  von  Staobablagening  am  Aennern  dee  OÜMU 
Übrigen  gerorJerten  Bedingungen.  Dm  Hetttüdi 
der  Ofen  bennstellen  iet,  war  der 
Wehl  der  Bewerber  fiberltsten.  Du 
Eilenwerk  KKaieerslaatem"  in  Kaisers- 
lautem  trat  nan  mit  dem  nebenttebend 
abgphildptrii  piflprnen  Ofen  erfolgreich 
in  den  Wctlla'Wfrli  v'-...  D«  r  Ofen  ist 
von  iwei  Seiten  uinmantelt,  woiiurch  die 
strahlcndu  Wärme  abgehalten,  eine  «liicb- 
mässige  WUrmevertlieüünK  im  ZMumiT 
erreicLt  und  dit'  Zufulir  fri  i  li' r  I.nü, 
sowie  unter  Unist  Andeti  dip  lU  lu'izur:^' 
«Weier  Zimmer  iT:;;'j|^lii.  1;'.  wird  (  Alil  . 
Um  das  Koclien  im  gi'm  lilossiaicn  Raum, 
der  das  Austreten  der  Koch  Uinste  in  das 
Zimmer verhindi^rt,  vorneliinen  lu  können, 
iat  der  Ofen  mit  einem  Aufsatz  rer«ehen, 
darcb  dMaen  mit  Glai  ausgelegte  Tbfirro 
darXMlnwgmc  ««n  mmm  Mobiihtot 
■MfduilMM.  udwOfa«rlld«dMA«r- 
««•InMbt«  Schieber  i  (Abb.  8) 
dis  Hudbabaoff  der  Koch- 
MMhim.  Die  durch  die  Lmmantelung 
de«  Ofen«  gebildeten  beiden  Kanäle  r 
und  (Abb.  3  und  4)  führen  friaeheLoft 
von  au8s.cn  zur  Erwärmung  ein  und  dis 
Tarbrauchte  Zimmerlofi  ab. 


die 


Der  BnlolbB  M  nm  Aradn  dar  AI 
oben  mit  cImf  abcKkeUao  Oeffnnig,  wtwi  m^taiÜKtn  Oaff- 
noBgcn  veneban,  dw  lirfaolie  Lallt  cutobmi  und  den  Abnig  der 
Dnnete  beschleunigen.  Die  vom  Feuerherd  kommenden  Gaao 
streichen  am  den  Briitofen  herum  und  werden  durch  den  Kanal  t 
f.\bb.  3  und  4i  und  dunh  das  Rauchrohr  zum  Kamin  gefShrt» 
Der  Feuerraum  des  gleichzeitig  als  Itc^iilimfon  konstniirton 
HeiskSrpen  iaiao  hoch  gewühlt,  das«  er  Lei  langsamem  Brennen, 
waan  mm  frimAt  irird,  den  Brennstutf  für  muhrc  Stunden  auf- 
nehmen kann,  ohne  jodoch  darob  dio 
Tieflage  des  Roatea  dna  XooImb  an  bo- 
einträchtigen. 

Diu  Ilriziini;  lU  s  Ofens  ^rfallt  in  eine 
Sommer-  und  Winterheilung.  Die  im 
Sommer  durch  <la.s  Kochen  erzeugte  übur- 
»ohiisii;^!'  Wiirnie  wird,  indem  dis 
Si'tiK'liir  di  r  Kiiiia  n  <  ur.d  <  ,  nach  der 
Entwicliflnng  dt-s  l'VuerK  yCsrlilossiMi  j>c- 
halten  werden,  durch  il;e  KJnjipc  (Abb. 

dem  Kttinin  «ugi  lülii  t  ui.il  < »  w.rd 
dadurch  einer  iim^rwü::s(:litcn  Stiig>  rung 
der  Zimmcr-Tcmpcralui'  vjrgel  t'ugt. 

Im  Winter,  wo  alle  durch  den  Ufu 
erzeugte  Wärme  dem  Zimmer  mitgethaiU 
werden  aoU,  werden  die  Sebiebar  der 
Kanile  r  nnd  •'•  geöffinet,  am  der  ei^ 
wänotra  Loft  «oUeoZatriU  som  Zinuner 
nlaaiaB.  IHaSeUebaealallnuiaidnrdi 
Pfeile  ondBaahatabcn(WsWinter,  8= 
Sonunar)  anf  dar  Abdeekplatte  deaOreu 
angedeutet. 

Der  Ofen  int  sj  eingerichtet,  das» 
die  Zuführung  der  frischen  T.uft  sowohl 
unter  dem  Zimmer-Kussbuden  wie  ober- 
halb deiaalhaa  atettfiadan  kann.  SoUeo 
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VerStentlichungen  über  (ten  Bestand  deiitachar 

Baudenkmäler.   VI  Ii. 

|B  sind  wiederum  2  Jahre  vergangen,  seitdem  wir  zum 
letzten  Male  Über  die  Fortschrittr  der  pInnmÜBSigen  Kr- 
forschung  und  Venalebnüng  unserer  dunt^clieri  Hauileiik- 
mUer  berichtet  haben.  Und  da  die  Urgebniss«  dieser  Arbeit 
mit  .jedem  .fahre  an  Umfang  wachsen,  so  ist  der  .St<>:i,  den  wir 
diesmal  zu  bewSItigen  haben,  grösner  bI»  je.  Xeln  n  .Kr:  'iiiigBlen 
Lieferungen  der  schon  früher  begonnenen  S  :r:i '  In.  li.e  liegen 
uns  die  ersten  IV'iben  einiger  neii^r  Unterm- hmun^^ien  ;.'li'iühcr 
.\rt,  Bowif  nie)iri'  Vt Tiitliiitl;.:h\i!);:fu  vor,  diü  in  an^filllrl^(:her 
WeiBc  lediglich  ein  einzelnes  Hrm  Ii  ;,kmiil  iiehandeln.  Auf  die 
letzteren  wollen  wir  erat  ;:um  SiIjImh  Liin:i-'bcn,  wuliren  l  uir  in 
erster  Reihe  jenen  neuen  DeukmabVcrzeicliniasen  uus  zuwenden. 

1.  Die  Bm«  nnd  KnaatdenkaKler  Oalprenaaena.*) 
Für  du  Infaalitiiatioii  dar  Ban-  nnd  KnnatdankmUer  OaU 
waren  aobon  aMnoha  Torarbeiten  vorbanden,  unter 
hier  nur  die  fal  den  Jabren  18S6— 1828  entstandenen, 
ab  600  BleistlftieielianBgen  de*  Lieutenants  (üesc  über 
die  fortifikatorischen  Anlagen  des  deutschen  Ordens,  die  Schriften 


■)  Die  nm-  in.l  K  i  u  5 1  .J  •■  n  k  mal «(  itt  <>*t  jircnoga.  Im 

Aortnci!  <I«H  <iiil|>r>ii-  l-io<|i.ci.>'.|,tii4hl(ia  bniMlat  m  Alalf  B«Mlt«li«r. 
Il«>ri  I:  1>U  Hanltsa.  l\  U  2:  StlMBtOL  KeaMsTt.  KliaSS.>V*ll*f  («n 
B.  Tkickcrt.  1-rU  i.  Usn«  8  Mk. 


und  Zeichnungen  v.  <iiia«t  h  und  ntm  r.euesler  Zeil  du  treff- 
lieln'  St  !■  i  III  i  clit '  si  liL-  Wi  ik  über  die  Baukunst  lies  deutschen 
UiltcrtirJe?.-;  tjenaiiiit  »ein  ün'vieii.  Auch  durch  Fragebojsen 
war  si  i.oti  in  ili n  .">Oi  r  .lai.ien  ein  ziemlich  umfangreicher  Stoff 
gesammelt  wii.d.  ii,  der  sith  jedoch  —  wie  fast  überall  —  wegen 
der  unziireichendeti  teeluLl^i-hcn  and  archäologiachen  Kenntniaee 
der  befragten  i'crsunen  uls  nahezu  werthlos  erwiea.  In  wirk* 
liehen  noaa  iat  das  Unternehmen  arsi  «tuunmen,  adtdem  die 
Pronnxfaa-Verwalttmg  daaielbe  in  die  ffiade  eiaea  dieaer  Auf- 
gabe aeine  volle  Kraft  widmenden  Vtachmanns,  des  durch  seine 
Arbeiten  über  Oljrmi^a  und  die  Akropolis  auch  in  weiteren 
Kreisen  bekannten  Architekten  Adolf  Boctt  ich  er  gelegt  hat. 

Als  lülastor  iBr  das  vOn  ihm  so  verfassende  Werk  ist  Hrn. 
Bütticher  das  loventar  der  Bau-  und  Kunst-Denkmäler  in  der 
Provinz  Brandcnbniig  von  B.  Bergau  hingestellt  worden.  Alle 
Freunde  der  Sache  werden  es  ihm  jedoch  Dank  wissen,  duss  er 
sich  nicht  allzu  sklavisch  an  dieses  Vorbild  gehalten  hat,  viel- 
mehr bemüht  gewesen  ist,  die  Fehler  desselben  nach  Möglich- 
keit zu  vermeiden.  Wie  die  beiden  bis  jetzt  erm  hiei.encn 
Helte  durthun,  ist  e»  eigi  iitli.  h  nur  das  Format  (Ii' zu  -•■^'^'"), 
sowie  die  allgemeine,  auuli  mit  r.nderen  ihnlichen  Werken  cemein- 
samo  Art  der  Behandlung',  wi  'iti  bi  iiie  liiicher  übereiii-tinimon: 
son^t  i-'.  ilii  r.iittii  lnT'<i  he  Ailjei'.  'encr  ijlteren  in  jeder  llin- 
siclil  übiTleuen.  alj.'l.iilir; i'.eli  ;;e..>i ilnetc  Vcr.^eichniss  or- 

streckt  sich  liiilit  üinr  di.  t:Hii£i'  i'rovinz,  «(indem  gliedert 
sich  nach  den  alten  L^iuJschafteu  derselben  und  innerhalb  dieser 
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Geneindebaus  ilcr  Petri-CeaieiiKie  in  So«M. 
ArUUWw  DucMüg  a  Jiidteh  i»  Itartara«. 


noeb  nach  den  Kirchspielen:  es  soll  in  6  Heften  die  Ltnd- 
•ohallen  Samland,  NaUngen,  Oberland,  Rrmland,  Littau«n  mit 
Muaren  und  die  8tB<lt  Köiiis;sber((  U-hanJuln.  Kino  jedem 
Hefte  bei(;e{;ebene  Uebenichtskarte  erleichtert  da«  Aufauclien 
der  einzelnen  Ortschaften,  Diu  Arbeit  an  sich  fflaeht  den  Kio- 
drack  grosser  Gewissefiharii^'kelt  und 
Siir^'fult;  man  ersieht,  das»  der  V'erfaasar 
}v.var  iiUe  vorhandenen  (iuell«n  benutzt, 
iilji  r  sich  tiir^jeiuls  auf  diese  verlassen, 
BiiniliTM  ullcs  selbst  ({rächen  mi  l  tluseh- 
furacbl  bat.  Dell  Abbildiitipoti,  mit  Jenen 
man  iiiebt  gespart  hat,  ist  tJiossp  Aiit- 
merksamkeit  /u;iC\voii(let.  Neben  Laju- 
jiliiijeii  und  < iriiMilr;sKt'ii,  bei  <b>nen  .je- 
doch leiib-r  U^  lii  eiijhtillieber  Muaastab 
durchgeführt  iai,  »ind  iiuA.iere  und  innere 
AniiohteD  der  Uauten,  suwi«  Dar- 
■tollungea  ihrer  wi«btigf  ten  Anattattang»' 
•Ukske  theili  in  Lichtdruck,  theila  in 
ZiiikifaninB«D  nanh^botinnfhiMbeiiAaf- 
nahaim  von  Hm.  BUmmr  tmi  SSafebnuneen  dea  Arebitekton 
Hm.  HeitntBB  raebeB;  da»i  aaeh  a»  ardiitektoBiadnB 
FrofflirBBgaii  barflwnebUgt  aind,  verdianft  baaandan  Anar- 
kcnnung.  Der  Text  telbst  belleisaigt  aieh  b«i  iBiB|[lidbater  Voll- 
ständigkoit  aller  wünacbenawertban  AaoabeD,  waUttwaiider 
Kiina  lud  XteuUisbkaiib  Kammi,  dia  CeiBtaiig  kann,  aeweit 


man  dies  ohne  nüliera  Kanntniw  der  dargcataHta*  OeidcBiilvr 
EU  beurtheilcri  vermag,  all  eine  dureham  woblgafamgena  und 

verdienstliche  bezeichnet  werden.  — 

Soviel  über  die  Form  de«  Buchs.  Was  seinen  Inhalt  he- 
trifiti  ao  können  die  Denkmiiler  <lieser  östliehsten,  erst  spHt  der 
Kultur  ;jeworjtieiieii  unrl  nur  iniibsani 
(jenen  den  Aiiitunn  der  slavischeii 
Meiisclieiiinasieii  des  HinterlaniK'S  - 
biiti)iteti-n  l'ruviüz  DeiitscblniiilH  im  all- 
•^('inriiK'ii  ii;itiji'lieli  den  Ver',^leieh  mit 
denjenigen  niclit  auslmlleri,  wekbe  ititlen 
reielien  und  blühenden  Thi  ilen  von  West-, 
Mittel-  und  .Siiddeutsehland  entstunden 
sind.  Audi  mit  aeiner  Nru  bbari  roviii 
Westpreusseii.  in  ueleber  die  lüidbezor 
de«  deutselien  Kitteror.lein  v<iriUgs\veiKe 
sich  entf.dtet  b:U  i:nd  welcbe  niieli  dem 
Verfall  dei  letzteren  als  Vermittlerin  de» 
Seeverkehrs  mit  l'ulen  eine  swcite  Ulütlie 
erlebt  hat,  vermag  akh  Oat()naaaaa  in 
dieaar  Bexichuni;  bei  «eitaan  nieht  so  BMoaB.  Troitdem  biaUt 
das  Laad  nabao  aeiDon  «ogeabntan  laadachmlUicheB  SebBabaitiin 
aneh  ao  manohea  treffibdie  Werk  der  fiaukwitt  und  dea  Kunst- 
geworbca.  das  der  Beacbtaog  dnrchau«  wcrtk  erscheint. 

In  dem  xwiacbon  dem  frischen  und  dem  kuriichen  UalT 
den  Laad-  aad  Stadtkraia  Königabaiy  aowia  die 
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durch  den  Ofen  iwoi  Zimtiier  trfheirl  wer'ltn,  so  tritt  ilie  k»lte 
Liifl  «IfS  Nt  l'eti/.immers  ilurcli  <ifri  Kaiiiil  /"  (Alib.  i  ftiii  Viii^- 
bodvn  ii;  den  UlVnkttnul  i,  erwärmt  sich  beim  AufBlcigcn  unJ 
tritt  durch  den  oli^ren  Kanal  1/  wieder  in  du  mitzaheizende 
Zimmer  zariick.  Ui«  Kanäle  /  uud  g  können  durch  Klappen 
Kgolirt  wwden,  w  dm  die  Hriwif  dei  Nafamraam»  naoh 


Hedarf  erfo'.ßen  kann.  Der  Ofen  wird  sowohl  mit  Kochaofiatz 
'.;nd  V(<riiilationBka>ten  wie  in  Abb.  I,  wie  auch  ohne  diCM 
beiden  l'beile  geliefert.  Das  Aeussero  ist  recht  gefillig  in 
der  Form  and  zeigt  neben  ((roatcn  glatten  Flüchen  keine  tu 
ttark  vortretenden,  die  Reinigung  eracbwerendeo  Profile  und 
Ornamente. 


Gemuindehaus  der  Petrl  Gemeinde  in  Soest 

Archltflil-r  :   T'-ch^'       an  I  J  l  n  i  -  r  Ii  in  rtorttnauJ. 
(Uimi  OfDitdtKt  und  (LTfiieklht-iitio  Anticlit  uf  8.  MVi 

IT  inredc  «iehcndc  Knlwnrf  isa  einem  Gemeindehaoa  für  |  eine  alte  Bnicl 
din  evaiiijnlitcbe  Petri-Gemeinde  in  Soest  entatand  aaf 
Vcranlaaauiig  des  Frctbyterinm«  der  dortigen  Gemeinde 
dun-h  unmilt.lliaren  Auftrag  an  die  An-bitekten  Dücliting  und 
Jäniaeh  in  DorimDiid.  1)<  m  Programm  la^;  die  Forderuni; '  zii- 
urunde,  fiir  ilii;  inneibali'  der  Kirih''n(?eTneinde  gel>ildeien 
Vereine  eiii  Vei -amiiilungshaus  zu  l  esif.'ieij,  weli  hes  nelfen 
einem  Saal  \oii  etwa  i<O  i»  i  irundfläche  und  (Hinein  \  em.immluiig«- 
zimme:-  für  die  Sitzungen  de-  Prosbyteriums  und  der  Kiri  hcn- 
K'  l'i  ii(entantcn  noch  eine  Wahiianj»  fiir  den  Kint<v  etithält. 

Die  Lage  d<  3  Biiuplat/es  —  gegC:.ülie:-  der  romaiiifi-h-  u 
\Vifl«oito  der  l'i'lri-Kircbe  und  in  dfi-  Nähe  de*  romanis  he:i 
i'atiocli-Doms  —  bcitimmte  die  Ari  hilck!cn  in  Uelicn  iaatimmung 
mit  dem  Wuntrbe  de«  Vowit/endcn  de»  Pre«l)>teriuiiis,  für  die 
Gestaltung  des  kleinem  Oeb£ndea  die  i-'ormcn  der  romanischen 
Zeit  zu  wählen,  wie  tie  die  in  Soest  nooh  gut  erhaltenen  alten 
'  aeigen. 


Du  Gtblade  lie^t  sam  grSiaUn  Theü  IM,  oad  wmr  adt 
der  Neideeite  gegM  ü»  ■ehnwle  PMitSleMM,  vü  der  SBd-  nnd 
Wütaeile  Mgea  den  Phngerton.  Nw  ea  der  Waetoeito  iat 
da  einen  fluü  denelben  einnehmender  aeeUwriicher  Aabm 
voritandea.  In  eeakredrier  Ricktnnf  itBrnt  auf  die  Weelaeite 


ab  lelBler  Bert  dee  ahen 

Palatinmi  gilt. 

Die  llaiiptanairht  dei  ilel>Uudei  liegt  nach  Osten,  Meli 
dem  l'etri- Kirchplat z  711.  \v<i  si  h  uuvh  die  KiTi;^in;5e  »um 
I  lemrindemial  und  /ui  K'l^tl  i\  riin  .i^-  Ipiindm.  Ijst'i-.M  führt 
ülier  einfl  Freitrepjie  rcclitü  zum  (ieniuindesiinl,  geradeaus  ?uiii 
VcrBamni!uii:,'«-Zimmer,  IrtzU'rer  lif-it  unti-r  .  iner  zwril>o;;igcn 
offenen  Vorhalb  .  Der  Theil  des  (ielaudos,  welcher  die  Küster- 
Wohnung  un'.hült,  umfasti  nur  '  in  Erdgeichoss  and  ein  durch 
.«ei  Hodenkammp: n  ausjreüutyles  Dachgcschoss  mit  einem 
(liedi  l  -c-L-n  Süden,  Der  .Swlbau,  der  zwi'igeschosaig  angelegt 
ist  iiiid  l  ire  H0I7.  lerite  erhält,  wendet  seine  Gicbelseite  geg'-n 
den  l'elri-Kirchplat/.  .\us  der  verat-hic denen  Lage  der  Giebel 
und  der  verschiedenen  llöbenlago  der  Ueaimae  ei;giebt  aich  im 
Vera»  mit  der  VerlieUa  eiae  maieriiehe  Oeeaamtgnp|iinmg 


(s.  AbUM.  1). 
Ahr 


Heteriel  (ür  die  Etoeden  dn  im  abrigaa  ia 

lehtea  Gebfiudea  iat  der  an  ilaimtUcban  Illeren 
Seester  Banfia  verwendete  grfingreno  Mercebtcia  aae  dea  um- 
Ucgeiid<iii  BrOohea,  dar  in  i^rfeatea  Scbicaten  bricht,  gewihlt. 
Die  Keitea  des  gaasea  Baawerke  aiad  aaf  37  ODO  beradmet. 


Ueber  die  Prüfung  von  eisernen  Brücl<en-Konstrul(iionen. 


ICtHjaohdem  verschiedene  Verfasser  in  verschiedener  Weise 
thsoretiiobe  SetreehtunRen  und  Entwioklangen  über 
UBm  aiaane  firttcliea-Koostraktionen  und  die  Prfifnng  solcher 
üdMsng  anf  die  Betriebesicherheit  in  dieser  Ssitanf  Teröflent- 
llehi  haben,  enelMint  ae  mir  geboten,  annmahr  anf  die  pralc> 
tieehe  Bedentaag  dtaar  Fnige  Uamwaisen.  Dnumna  hin« 
siAilliahdsrFaststellvnrabaolnlerBeWehmfdhnheltTnneiBenieB 
Briieken-Konstiaktionen  allgemeine  Zweifel  beateben,  so  liegt 
eine  Frage  vor,  welche  sofort  gelöst  werden  muss  und  zwar 
TOD  dei^epigen,  welche  hierzn  in  erster  Linie  berufen  sind,  also 
vea  hervorragenden  Theoretikern  und  Fachautoritäten. 

GeMawirüg  wird  die  I'rüfung  der  eisernen  Brücken- 
Baastruttionen  von  denjenigen  Ingenieuren  vollzogen,  welche 
von  ihrer  vorgesetzten  Behörde  damit  beauftragt  sind  und  hierTür 
ganz  hestimmte  Instruktionen  erhalten  haben.  Wird  diesen 
Instruktionen  nachgekommen  und  sind  dementsprechend  die 
Eintrüge  in  lie  Itcvisionsbüetier  erlulj;!,  so  kann  wohl  eine  Ver- 
anlwi  rtunfr  den  Rr:',  i.^iotis .  1  ii;^<enieur  nicht*)  tretVen,  wenn 
scblicsBlieh  spii.er  Feijler  liu  einer  Kiseukonstruktion  bemerkt 
werdi  n  fln  Ilten,  weici.e  nur  durch  ganz  heBondem  unntündiiche 
I  nleriuch  in>(eii  fealzuslelleu  waren  oder  möglicher  Weise  auf 
fehli-rhaiti'  Iterecliiiung  zurückzurühreii  «ind.  lu  der  Kegel 
Wenk  II  i.ijm  bctreiicndcn  prüfenden  Ingenieur  keine  sulclicn  um- 
fang;! «inliHti  Untersuchungen  vorgeschrieben,  welche  z.  Ii.  mehr- 
tägige Ucübachtungm,  unter  Umstünden  Absteckungen  mit  dem 
Theodolitheu  usw.  erfordern,  und  ihn  auf  längere  Zeit  allen 

*j  r.itwt  i»t  «I  wMstfB  Vcrftiurr  war  uilsrar  AarfcU  sa4  w»1tto  s]l<  Vtr- 


! 


übrigen  Amtsgescbsiftcn  entziehen  würden.  Wenn  der  betr. 
Ingenieur  die  vorgeschriebenen  Belastungsproben  auseeflUirt 
und  eine  eingehende  Uutersoohang  aller  einieloen  Tbeil»  vw> 
geaeamiea.  eame  den  VeihaHeB  der  KoaetrnkUnn  ' 

^S^BK'aeeihiieiweMBBB  and  eonst  aMrirraraafeworfHeh  sein, 
loh  l>ia  anch  Oberteagt,  daas  derartig  Mwiaaenbaft  voiige- 
nommene  Untenuebuogen  kein  negatives  Ergebniss,  sondern 

die  Bedeutung  haben,  dMS  thatsächlich  keine  aussergcwi  >hnllche 
Veränderungen  eingetreten  sind.  Wenn  auch,  wie  eiuer  der 
Hm.  Verfasser  vorgeschlagen  hat,  die  nekstungsproben  gelegent- 
lich des  Befahrens  der  Konstruktiunen  durch  Güterzuge  ge- 
macht werden  könnten,  so  ist  doch  die  besonders  angeordnete 
grössere  und  ruhende  PTobelielastung  vorzuziehen,  da  die  IWati- 
«pruchung  eine  grössere  ist,  wenn  z.  H.  Ö  Maichinen  lüngero 
Zeit  auf  der  Mitte  der  Konstruktion  stehen  —  wie  dies  atlch 
im  Betrieb  bei  Sohiiden  an  der  .Maschine  vorkommen  kann  — 
als  wenn  ein  Zug  mit  li  Maschinen  die  Konstruktion  mit  einer 
Geschwindigkeit  von  vielleiciit  30—40  pasairt  Der  ein- 
fachste Verstand  lehrt,  «lass  man  darüber,  ob  eine  eiserne 
Brückeu-Konttruktiun  ilie  1,'ewiitischte  Tragfähigkeit  hat  oder 
nicht,  am  natürlichsten  durch  eine  ProbeMlastunf;  **)  unter- 
richtet wird;  ich  halle  diese  dulier  fijr  durchaus  nbthig,  wenn 
auch  nicht  als  auaschla^yebeud  in  allen  Fällen.  Wird  einer 
Firma  der  Bau  einer  eiserneu  Briickeu-Koustruktion  übertragen, 

' )  !■  rinno  dtr  erwSkatca  Artlkd  «tr  4«  PcaWfcshslsaf  Bskssi  js4*r 

«Villi  ■l.jfi.liiM«». 


Kreise  Fischhausen  und  l.abiau  umfa.säeniletL  Sinilande,  dem 
da'«  erste  Heft  des  IJijttieber  sehen  Werke»  gewidmet  ist,  ge- 
stählt Rieh  die  Aufilieute  all.  rdiii^js  etwas  gering,  wenn  man  — 
wie  Ijier  u'L'sclii  len  -  die  1  leiikiriiiler  der  Hauptstadt,  welche 
in  t  iiieiii  i  esonderen  flefte  lieiinndelt  werden  sollen,  n.inscheidet. 
Kl!  I'  n  l  lediglieh  Burgen  bezw.  Burgreste  aus  der  Ztit  des 
deutsc  Ken  Hitteroniens  sowie  die  Pfarrkirchen  der  von  diesem 
gegriindeten  KirL'hspitle.  die  inbetrucht  kommen  unter  jenen 
als  die  bedeutendste  Burg  Lochstedt  am  frischen  Haff,  unter 
diesen  die  Kirchen  zu  Arnau,Judittcu,  Labiau,  Mcdenau, 
Nenbausen,  Pobetben,  Powunden  nnd  Wargen.  Ein 
tiefer  grirnndas  Interaese  varmM[  aasaer  Borg  Lechstedt,  die 
jedoch  aaa  dem  Buehe  Bteiabreeht^  bereits  bätaaat  ist,  keines 
dieser  Werke  an  erregen.  Die  Kirehea,  dnrehwcg  eioscbiflige 
DschsteiB-BaBtcB  mit  Weattiraim,  teigea  mit  einer  eintigen 
Attsnnhme  geraden  Choraehluss  nnd  sind  mit  Stimgewölben 
ulierileckt.  Unter  ihren  Ansstattangsstücken,  welche  eumlbeil 
noch  ilerGuthik,  zumthcil  der  dentscben  Renaiasanco  und  dem 
Itaroek  angehören,  linden  sich  aebr  viele  NQmberger  .Arbeiten; 
<U)i:h  sind  auch  Werke  eines  (refllichen  einheimischen  Meiatera, 
des  Tischlers  Molchcr  Breuer  vertreten,  der  negea  Bade  des 
10.  Jahrb.  (waimcheinlicb  in  Königsberg)  tUllig  mr.  —  Var^ 


aeichnet  werden  in  dem  betreffenden  Hefte  r)enkmiiler  aus  3'» 
Kirchspielen.  — 

Ktwa«  r'  ichhalli;;er  stellt  sich  der  Deiilinuihehatz  in  den 
70  Kirehspielen  der  im  /weiten  Hefte  behandelten  Liuidscbaft 
Nntangen  diir,  die  —  im  Süden  des  .S.imlands  gelegen  und  etwa 
do]ij.i  lt  5o  gross  wie  letzteres  —  die  heutigen  Kreise  i'r.-Kvlu  i, 
Heiligenbeii,  Kriedland,  (Jenittuen,  Ra^tenbuig  und  Wehlau  um- 
fasst.  In  den  Kriegsstürmen,  welche  gera<le  diese  tJegend  Ost- 
ureusscns  verbeert  haben,  ist  freilich  vieles  von  dem  ehemaligen 
liesitz  untergegangen  oder  wes<ntlicli  lieeintrüaditigt  werden; 
so  haben  die  meisten  Dorfkirohea  ilire  ufsjirfiBaliche  üehei^ 
baag  eräfebBsat  and  aeigen  heute  aar  sine  Holideeks. 
Yaa  dea  lahlrdehaa  Bargea  dea  daalaehea  Ordeae  iat  die 
nria^ea  1:280— W  astaule  Bniv  Tapiaa  (hente  enr  Beaaerniiga- 
Anstalt  der  Fravlna  eingeriehtil)  insofern  am  besten  erhalten, 
als  sie  noch  wesentliche  fheile  ihres  inneren  Ausbaues,  Rippen- 
gewölbe mit  bildnerisch  geschmückten  SchlussHtcinen  auf  Granit- 
pfeiK'rn  usw.  Itesitzt.  Letzteres  ist  bei  der  Burg  Barten  nicht 
der  Fall,  die  dagegen  im  Aeusseren  iio<  li  iliren  <  üebelschmuck 
sieh  bewahrt  bat.  Rin  kleineres  Ordensfauus,  daa  ehemalige 
Wildhaus  Bacslack,  ist  seit  15^  nir  Pfarrkirche  eingerichtet; 
Usus  Rastenburg  ist  swar  ia  si^aea  Hauptmaoera  erballen 
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■0  ist  in  den  Uelrt>rnahmp-lkirnif!U'ii,'en  ;r,.„au  THfeMikrieben, 
du«  die  KonRtruKtinn  »msor  Minli  ri'n  l!i'iliii,;ungen  bei  einer 
l^IaNimalbclastung  nur  eine  lu  slimml''  I )uri  lilni'^iin(j  habiMi  darf 
und  nach  der  Belantuni;  alle  'Ihfilc  in  ibrc  urapriini;li.  lii'  (theo- 
retisch genommoncl  Lage  zarückkeiin-n  miitsen  (t.  M.  F  in  ■.  in 
3  Maiciiinen  usw.  bei  einer  Brücke  von  4U  <»  Spannw.;  Kinu 
\'eriiti<lerung  der  Knotaapuakto  darf  iniUMiab  ebm  w  maig 
eintreten. 

Feriodiaebe  WiederlmlaDgeB  aoldier  Belattangaprofaen,  wie 
loklie  «neb  aeitena  dae  Reiraa-BiBeiibabnunt«  gewba  mit  An- 
regnif  hat  WHtafendar  Taehiiikcr  ancaavdnat  «ndas,  kSeaen 
i.  TL  BW  nredmlaafg  aifo.  (Fraglieli  tMH  «Uafdiaga,  ob  a« 
nUiaam  iat.  Maxtma]beltatnBg«i  lät  8  UaaeUmn  msmehraen, 
da  aolebe  Laaten  im  Betrieb  banm  varkommeo  dttrftm;  zwei 
MMchinen  mit  Tender  und  Lastwtf^en  werden  |fenü;^n.)  Welche 
Frfifunaen  aasier  den  seither  vorgeschriebenen  nunmehr  noch 
tttt  B&thic  erachtet  werden,  nachdem  der  Eiutturz  der  Möncben- 
ateiihBrBekah  welche  ohne  Zweifel  so  leicht  gebaut  war,  dieie 
Ftra«  nigainft  bat:  diaa  aa  beatiamiaiD,  iat  niebl  SaiolM  dar  ndt 
dernSAugbemftr^llealBgaoiem«,  aoadem  Stehe  der  bBhafwi 


lichörden.  Es  dürflu  sich  «iaher  (•[npftiil'-n,  wi'iiii  sriter.'v  ilos 
Ueichs-KisenbahnaniU  oJer  de«  Vereins  dciitsehir  l-lipcnsahu- 
Verwnllungen  eine  Kummtssion  hervorrage nlor  1  Ijeuruti  er  utiil 
Faohlcnte  gebildet  würde,  welche  in  ganz  bestimmter  I  firm  eine 
allein  roaassgcbende  N'urachrift  über  die  )ieri'ilisili  \orzu- 
nehmenden  Untersuchungen  s  oti  eisernen Brückon-Konstruktionen 
erUatt,  wodurch  alle  Zweifel  in  tacfaniaeben  Mid  niebtteiihiiieehiiii 
Kreiaen  gehoben  sein  wurden. 

Ob  et  nicht  zweckmäasiff  «ein  dürfte,  für  jede  einiclne  eiserne 
Brücke  im  Reriaionabuch  die  tbeorctiache  Berechnung  bci^u- 
fOgen,  aalgftmi  «ricber  alle  cinzcInoDThflile,  wie  Ilaupttriigcr, 
(jner-  imd  MiwallanträKor,  Diagonalea,  Windalreben  usw.  kon- 
atniirt  worden,  nSehte  Mb  ftm  in  Srwigniiig  piegeR  eebeo. 
Nacb  dem  Biuton  dar  MSaebemteia-fttt^  dnirto  w  Waabaa, 
bis  eine  Koromiaiiaa  mit  den  oBfblgaa  BenehmiHaB  nEnde 
gekommen  war,  wibrend  ea  doob  am  wiilbiiliitoiiBt,  mnn  für 
jede  Kooatraktion  atata  die  tbearaliadbe  Bereehmiv  ■»  den 
mnaionabaeh  entnomaten  nnd  fantralirt  wacdan  kann. 


Ztnaiernaaa,  Zageniear. 


Vermischtes. 

Die  banliohe  Ansgestaltting  Wiens  wird  dun  h  ilii 
innerhalb  der  Stadt  liependen  Kasernen  mit  ilirrn  ^»ros^en 
I  l:iclieiiausdehiiiin;.'fri  s'.'hr  ^M'hi-.rJorl,  SO  dtSS  schon  jiiti;: 't  V,  r- 
handlungen  geplln^'on  wenäi  n.  wpIi-Iip  dahin  zielen,  die  Kasernen 
in  die  Um^t-buni;  W  iens  zu  verleiben  und  die  sich  durch  Niedcr- 
Irgunp  der  alten  llflriinde  erKcbonden  Flächen  zu  neuen  Strassen- 
aii'i»>;rn.  die  li  rii  f.'Ai  !t<'t;(;  st-n^ioriiden  Verkehr  cnlgi'gi  n- 
komniCD,  sowie  ui  liauplätien  zu  verwenden.  Zwei  Kasernen- 
umbanten  in  der  Donaustadt,  zwei  weitere  auf  den  Gründen 
der  alten  Artillerie-Kaierne  zwischen  der  Landstrasser-Hajpt- 
atraaaa  nad  der  UBgargaaae,  eine  Trainkaseme  auf  den  Uosen- 
tfcaU'aeben  Orfiadea  Im  dritten  Betirke  uod  eine  techtte 
XüMae  im  BreitenaeeaMnA  dar  Sebalds  Wtan  di«  BeeMnag 
dar  TarlegunK  der  Kanraan  aae  dar  Slalt  tän.  ISaA  Arer 
Fert|gateUaB||  im  SMm  WM  eoll  duu  die  ab  d«a  MMtfiad- 
lidvla  Hiaaemtaa  lam  Aaabaa  Wiana  aanaehnda  Aaaa* 
JoBa|lb>Kaeeme  am  Stul>enring,  gegenüber  dam Oaalerreicbiachen 
MoMan,  niedergcle^^t  und  die  Fliehe  naeb  Daroklagong  neuer 
Strassenzüge  «ndenreitig  verbent  werden.  Die  Aoigestaltung 
der  inrcde  stehenden  Fliehe  ist  Tür  die  innere  Stadt  und 
für  das  Stick  Bingatrasse  v<>m  Oeaterreichiaoben  Mnaeum  bis 
com  Donaakaoal  von  höchster  Wiebtigkeit  Denn  ca  handelt 
»ich  hier  nicht  nur  am  die  Itebanong  der  Kasemengriinde  und 
(1  s  Kxerzirplatzes,  sondern  um  die  Kegulirung  de*  ganten 
Siiidtthcils  zwischen  dem  Stubenring',  dem  D>'naukanal,  der 
Uothenthunnslrassc  und  der  Wollzoilc.  Das  ..Slubiniviertel'', 
jener  Theil  der  innerrn  iStait.  der  bisher  seine  .lahrhundcrte 
alte  .\i:l«;{e  am  ir.uistcu  lii--,voljr'.  hat,  soll  oiri'j  Icn  Anfurdcrungon 
des  Verkehrs  und  dem  nin  li  rm  n  \V'i.ihniint;sbedijrfni«se  ent- 
sprechende Umgeslaltun;;  i  rfiihinn.  In  iiothwcndigem  Zusammen- 
hang mit  dieser  I'm^ii  st  lituriK'  »telit  der  Umbau  dei  Anwinkels, 
des  Laurenzer^iebäuiJes,  der  alten  Universität  und  des  Domini- 
kanerklosters. Namenilich  wird  es  sicli  ilarum  bandeln,  den 
alton  UniversitÄtsfilatz  vor  dem  (iebäuile  der  Akademie  der 
Wiaseoschaften  und  der  .lesoitenkirche  zu  erweitern  und  von 
hier  ana  einen  neuen  Strassen  zug  nacb  dem  Stnbenring,  vicU 
Ifllebt  mit  dar  Uiohtong  auf  das  Oeaterrciebiacbe  Hnaeara  an- 


«aitne  Frage,  wetebe  mit 


"TS. 

suaammanbiagt,  iat  die  Anlan  aad  Biditaiif  de» 
Bei  der  jetcigan  Lage  deeeallMa  iat  dMr  Baam  Batakalb  der 


ilaogen 
"nga. 
der 

«od  dem  Wien- 
bett an  aabmal  aar  Bniebtnng  von  NenbiMtea.  llaa  bat  dee- 


batb  frBher  an  eine  VerlMong  de«  Wienbettes  gedacht,  ein 
anderer  Plan  ging  auf  VerieKiing  der  Riagatraaae  mit  gerader 
Kichtnng  zur  Aspembrücke  binaua.  ZaraMt  wird  ein  dritter 
l'laa  in  ErwifanggaMtgaa:  Bei  der  Vertiaanng  der  Kasernen. 
grBnde  wird  von  dar  QnMiade  Wiaa  aoob  bmbaichtigt,  eine 
nene  BrBoke  Aber  dea  Donankanal  an  baaan,  «elahe  in  der 
Fortaetiang  der  gegenirtrtigen  Domintkaaer-Baatel  sa  dem 
Platze  vor  dem  Hr>tel  Continental  fuhren  und  eine  nnadttal- 
bare  Zufahrt  aas  der  innerti  Stadt  in  die  Prateratraiae 
•oll.  Damit  hat  man  den  Oedaoken  verbanden,  die  '. 
von  dar  TerBtngerten  Wollzeile  aus  quer  über  die 
gründe  la  der  neugeplanten  Kanalbrücke  zu  führen  nnd  den 
Stubenring  als  eine  zur  Aspembrücke  abzweigende  Radial« 
Strasse  fUr  den  Trurnwayverkehr  in  die  Praterstrasse  Ijestehen 
zu  lassen.  Diese  Abbiegung  der  neuen  Kingstrasso  gcilenkt 
der  neue  Plan  durch  die  Anlage  einee  Platiee  vor  dem  Oeatcr- 
rcichischen  Maaanm,  Ibaliah  dem  Sebwtnanberf-Ftataa,  an 
vermitteln. 

Man  sieht,  es  sind  Eiuzclaiifjrabcn  von  Ii  r  kl.ii%t- 
lerischer  Bedeutung,  welche  neben  der  erlassenen  Wi.  i  tb.j Werbung 
um  einen  Iieneral-Re(.'uliriitinptlan  Wiens  weil-rc  Kreise  be- 
schäftigen. Die  Hcde'jtung  icr  .Vuf^abe  veranlasste  iluher  auch 
den  Stadlrath  vnn  Wien,  ■/nr  l'.rhin^^iirig  viin  l'liiiien  zur  Um- 
geitaltung  dos  Stubt'uvierlels  in  der  .Sitzung  \om  22.  Ulli  einen 
Wettbewerb  an  beschiiessen,  bei  welchem  die  i'länc  inncrhalli 
cwei  Monaten  nach  der  Aiuschreibnng  einzuliefern  sind  uud 
drei  Preise  im  Betrage  TOB  1000^  600  nnd  80O  fl.  nr  Ver. 
theilong  gelangen. 

Teohnisotae  Hoohschale  zu  Oarmstadt.  Für  das  Stiidien- 
jal>r  1802  93  wird  Prof.  Dr.  Henneberg  gemäss  Wahl  doa 
Professoren-Kollegiums  das  Direktorat  führen.  Vorstände  der 
Fachabtheilungen  sind  für  dieses  Stadio^jahr:  1.  für  die  Ban- 
schule  ilr.  Prof.  E.  Marx:  2  für  die  Ingenieurschule  Ur.  Prof. 
Th.  Landsberg:  'i.  fiir  die  .M.ischinenbau'ichule  Ilr.  l'rof.  F. 
Linoke;  4.  für  die  chemis  ih  lechniicbe  Schule  Hr.  Prof.  Dr. 
Staedel;  für  die  matheiriittiscii-naiLirwissoQscliafÜiche  Schule 
Hr.  Prof.  Dr.  G un de Ifinge r ;  ü.  für  die  eleklmlealmiacbe 
Schule  Hr.  Geb.  Hofrsth  Prof.  Dr.  Kitller. 

Mb.  wmm  VvMbiim  wn  Haratellang  ubwnaobbarer 
Olpaglkaaa,  daa  aater  No.  6B  667  Hm.  Eroat  Wabdqr  Taan. 
banaea  pataalirt  mudaa  iat,  barabt  aaf  dar  Bahandlaav  der 
OflMigagaaaliada  mitteb  trookaaa  dar  Oal«.  Der  Oagenätaad 
wird  ia  alaem  Gefiaaa  voUatind^  aait  LainSI  Bbetgoaaeat 


alicr  völlig  entstellt.  Alle  übrigen  Bnrgcn  «ind  entsreder  ganz 
oder  Ua  auf  geringe  Ilcste  zerstört.  Die  beiden  kunatgeschicht- 
licb  iatercssantesten  unter  ihnen,  die  am  frischen  HalT  ge- 
legenen Burgen  Balga  und  Brandenburg,  welche  als  älteste 
Steinbsuton  des  deutschen  Ordens  in  üslprcussen  (1250  und 
12  7(1)  n'>rh  die  Entwicklung  der  Ziegcltechnik  aus  der  Werk- 
M.  in 'JVi  l.r.ik  erkennen  lassen,  hat  Steinbrecht  genauer  unter- 
sucht un  1  eingehend  beschrieben,  auch  «ind  die  wichtigsten 
\nn  ihm  aufgefundenen  Kinzelheiten  nach  der  Marienburg  über- 
fuhrt worden  und  h.iben  Aufnahme  in  daa  Muteoin  der  iku- 
kunsi  des  deutschen  RittBnrdeaa  gcfnadea,  daa  dort  im  Bat> 

stehen  begriffen  ist. 

Slitfelalterliche  Stadtbefestigungeii  finden  sich  Ii  in 
Bartenstein,  Friedland,  Heiligenbeil,  Rastenburg  ur.-i  W'clil.ii. 
Aeltcro  Ratlihüuser  U-Blchen  dagegen  nicht  mehr  un  1  mi  Ii 
Kitcrc  bürgerliche  Wuhnhäuser  —  zudem  ziemlich  werlhlujer 
Art  —  kommen  nar  in  verschwindend  geringer  Zabl  Ter.  Den 
Bauernhäusern  der  ganzen  Provinz  soll  am  Scbloiae  dea  Werka 
•ia  Itaanndercr  Abschnitt  gewidmet  werden. 


Daa  Hauptinterease  uebroen  aacb  in  Xatangen  dia  Fbrr. 
inkaa  ia  Anapraob,  dia  bin  aaf  wenige  aoeb  Mr  Ordanueit 
■totammea  nnd  bbcrwiegeBd  dieaaPw  Aaardanag  aafwaiaeB, 


wie  die  Dorfkircben  des  Samlandes  —  schlichte  einsohiffigo 
Backsteinbauten  mit  Westthurm  und  einem  StafTelgiobel  ftbar 
dem  )dalt  geschlossenen  ('bor.  Doch  sind  auch  polygonal  ga. 
schlossene  t^höre  und  bei  der  Pfarrkirche  in  Braudonborg  — 
als  einziges  Beispiel  in  Ostprcusscn  —  sogar  eine  halbniode 
Apside  vertreten.  Etwas  höhere  Bedeutung  k<'innen  die  Kirchen 
einiger  Städte  beanspru ihon,  so  die  .lohanneskiche  in  Barten- 
stein  (Sii  t2i  als  ein  Heispiel  der  in  Dstjin  us-ien  un^^emrin 
selleiicii  ItasLiken  und  die  als  dreischiffige  Uallenkir.li  ri  i;n- 
stalteten  Kirchen  zu  Friedland,  Hastcnbur;.',  .Sehippen- 
beil  und  Wehlau.  —  Auch  beziiglieh  der  inneren  Ausstattung 
dieser  Kirchen  gilt  im  wesentlichen  di'^  (ileiche,  wie  für  die 
Kirchen  des  Samlandes.  Neben  einzelnen  mittelalterlichen 
.•\rbeilen,  unter  denen  mehre  gotliijche  l'hüischliiiiser  erwidinl 
seien,  en'liallen  sie  manches  werllivollo  Werk  aus  der  Zeit  der 
deutschen  Keuaissance  uud  des  Baruokatila.  üeionders  reizvoll 
ist  das  von  Melcher  Biaaar  amge<iibrte  OeatftU  dar  Kinbe  in 


Brandenburg. 

Bin  TCB  des  übrigea  KJvdMabantaB  der 
äbwckheadea  Waik  kaaittt  diaaa  an  dar  in 
ZijpfU  fdaMBOB  katholkehen  Walibkrtiklroha  in  Heilige 
Lfada.   lua  ia  daa  Jalmtt  1617— ITOA  daraib  daa  Ifanrer- 


fSIIig 
Ihram  aOdüehBtcn 
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mählich  auf  70  -  »0  '  rrw  Irinl  uihI  ni  diCMr  Tempcfiitur 
mindcBtPn«  10  -Ii'  Stun  icn  1jC'1:1!i«i'ii.  I»t  flcrwllx»  vollständig 
mit  Oel  getränkt,  so  niiim^t  man  ihn  huraua,  rpini);l  ihn  von 
dem  an»»<'n  Rnhaflfiulrn  '  leltj  un  1  libfrüisst  ihn  sn  i-innm  vor 
Staub  pfschiitztcti  Orte  dor  Kiiiwirkun|r  c!.t  ii'ljmifi'h  irii<clii"Mi 
Tjuft.  Durch  den  Sauerstoff  der  let^lfron  vcrwindelt  flieh  yila 
trockiiL-ndo  ( >el  yi^rliiiltnisNtnä-iüi^'  »clirell  im  eine  ilurchscheinende 
Mnise  und  ea  wird  der  damit  behandelte  <  uingppenstand  da- 
durrh  ^leichfulN  hi»  CO  einer  gewiMM  'liefe  durchscheinend. 
I>pr  Ton,  den  derselbe  erfailt,  loll  du  kantUeritch  Toraehm 
wirkender  nnd  mmer  mir.  M  dii  ThMkamc  ciMgt,  M 
vcrtchwiudet  aebr  bald  andi  i»  Qaraah  dit  hMSh  mi  «Immo 
feiten  di«  e«g«Mtliade  nieht  mriir  ab. 

PrelMofgaben. 
Bei  domWcttbewerb  nm  deaEntwarf  einer  refornlrten 
Kirohe  f&r  RhefsfeldM  i.  d.  Seliwcis  eind  die  8  anigcwtcten 
Preise  deo  Um.  JlA.  Yoltattr-Beriia,  L*roo1ie>BMel  nnd 
Omrl  ICeeer-Kailmhe  fmeifanat «wdeo.  Bro.  Areb.  HUner- 
widel  in  Sefit  ward«  eine  aBbrennetdunf;'  ratheit. 

Wettbewerb  lür  Entwürfe  znm  Xeubaa  des  gross 
benogl.  Uaseams  m  Darmstadt.  In  Krgünr.ung  unserer 
MttUiciloilg  auf  S.  'M2  berichten  wir  iio- Ii.  dass  der  den  Hrn. 
Srhulz  i*t  Schlichtini;.  \V.  Miillcr  iti  Itcrün  r.uircsprochenp 
Trui-i  an!'  JiX)O.V  l-cmessfn  wirdcn  i-t  —  In  für  l'roiso  irisge- 
snnimt  8000  .M.  zur  Verfujcuiii.'  i-taiideii,  scluiinnn  die  beiden 
ersten  Preise  hiernach  je  3000  u4C  betragen  ru  iKibeii  —  und 
dus  das  Preisgericht  cmpfohloti  h«t,  zwi^cliPii  ilon  Hm. 
.Schmieden  «"i  Speer  in  Herlin,  Nccki'l  m  :\n  n-Stuttgart, 
S<-hulz  &  Schlichting,  W.  Möller  in  ikriiii  und  Upfer- 
i<  Min- Mains  deaniahit  noeb  «inen  «ngaraa  Wettbewetb  sa 
eriitVnen. 


d«r  FaehlittenUnr. 
Bei  der  RedakUoa  d.  BL  eiagecaae«!«  lltt«r«rlMlie 

Neuheiten: 

HB.  GaeUno,  Ins.   Canni  nonOKrafiei  in  mnterit 

d'ingCKucria  legale.   Deila  inonuiitk  dorafa  al  con- 
dutore  &  m  eaereliio  induitritle  per  emenda  di  danno 
oonaagnaniB  da  eipropriazione  in  cansa  di  pubblica  utilitii. 
BdogBa  1892;  Premiato  Stab.  Tipografico  Suce.  Mooti.^ 
nnnflbe.  Oenni  monoKrafici  in  materia  d'ingegaeria 

legnle.  Bologna  1892:  Liberia  Fratelli  Trevei. 
Hersel bi>.  Canale  di  liuritno  daraena  o  »ae  dipendenze.  Sul 
modo  di  dctenninarc  la  giii^ta  indennitii  conscgucnte  da 
eapropriaiione  in  causa  di  utilitu  pubblicu.  Reiatione 
tecnico-legale.  Hologna  l&!tl;  Premiato  Stal..  Tii-n^riafu  ' > 
Succ.  Monti. 

y.welffort,  Erich,  OlierbürijeriTieiwtrr  in  i>9en,  Mitglied  des 
Horrenhau»e?  •  1'  i  nk i  m  m f  n  ?  •.  i  ii <■  r  - 1 1  i  se  t z  vom  24.  Juni 
181>1  nebst  Ausfidirunics-Anweinun)?  de«  FitiRnr-Rfinisters 
vom  6.  August  18!»1  (I.  bis  III.  Th.).  J  uxt-Au^j^abe  mit 
Kinleitang,  Anmcrkunuon,  .Sachre(!i9t<>r  uml  piui-m  .■Vnhang, 
enthaltend  die  '  espt/e  lirtr.  IlrwiTbunjT  nr.'t  Verlust  der 
Bunde»-  und  Staatsangrhijriijkeil,  das  .NiHh-Korntminalsteuer- 
Oesvtz,  das  Wahl  (.iesptz  uni  den  Steuer-Tarif.  2.  umgcarb. 
V.  aufgrund  der  licatimmungon  d.  Ausfürgs.-Änwsg.  ver- 
TOllat  Auil.  Esten  m»;  O.  D,  Bideker.  —  Pr.  2,40  M, 

X,  MaiHberi;,  8.,  Frhr.,  Ing.  Taaehenbaeh  für  Monteure 
elektrieober  Belenobtungianlagen.  6.  «mgearb. 
u.  erw.  Anfl.  Hfinehen  u.  Leipzig  1892;  B.  Oldeaborg.  — 

Pr.  ajn  jt, 

de  Wraewa,  F.  Die  soaialiatiaelie  Uawegung  in  Europa. 
Ihre  TUger  und  ihre  Ideen.  Deoteebe  anteriiirte  Ueber- 
aeUung  Ton  Dr.  llana  Altona.  Brannaehweig  1899;  Otto 
8«Ue.  —  Pr.  1.50 


I  hli  mIiiiI,  l'Mu:ii<i,  ll.Mli.tni  I'.  \' ci  11  ^  ( ii  ii  iI  i  ^' i'  .'\nleitung 
zum  l-''irmi  n  und  (iics-i:n  oder  genaue  llesohrribung 
iiller  in  ilen  Künsten  uiid  Cb  v^erbi  ri  <b»für  angewundt'-n 
Materiaiien.  Mit  17  Abb.  3.  verm.  ii.  vorb.  Aud.  Wien, 
l'est.  Ivcipsig  A.  IbiHleben.  -     l'r.  u'  .  f 

Soiuiui'rrt'ldl,  l'rcm.-Lieufeti.  im  Ki»enb.-K"gt.  .\o.  'J.  Die 
<irundxüge  der  Festigkeitslehre  in  ihrer  be- 
sonderen Anwendung  auf  die  llerechnung  pro- 
•  viaoriaebar  Biaenbahn-Brüekan.  Mit  cablr.  Abb. 
Berlin  1892;  E.  8.  Mittler  Snhn. 

Brief-  und  FragekuHten. 

Hrn.  N.  in  Berlin.  Die  Herren  Alfred  8ohulz  nnd 
Wilhelm  Jlöller  hiTselbst,  denen  l)ei  dem  Wettbewerb  uro 
das  Dannstiidter  Mufum  ein  zweiter  Preis  zutheil  geworden 
ist,  bilden  keine  (lesehiiftHfirmi,  sondern  haben  ledi|;lirh  für 
den  betrcneiiilen  Zweck  ^re"leinsam  uearbeitet.  Hr.  .Si;hul/.  ist 
Inhaber  der  Firma  Schulz  inid  Sflilichting;  Ilr.  Reg.-Hmstr. 
W.  Mölk-r,  bis  vor  kur/ot  i  er-!j  r  Mitarbeiter  im  Atelier  vuti 
Kr.  Sehweehton  und  Theilhabnr  an  den  letzten  grossen  Arbeiten, 
die  aus  diesem  liervorj,'ei;iingcn  sind,  steht  augcnblieklich  IflB 
Dienste  der  städtischen  Ilocbbati-Verwaltiinu  von  lierlin. 

Hrn.  S,  in  Zerbst.  Der  A'e  re  i  ii  mi  dit  Verbund)  di-ri!acher 
Ingenieuro  hat  aeine  <Te»cliäflä^'.pile  in  Berlin  (Direktor 
Th.  Peters,  Potadamerstr.  81).  Im  (tcgcnsatzo  zu  dem  Ver- 
bände deutscher  Arch.-  u.  Ing.- Vereine,  dessen  Mitglieder  nnr 
Vereine  sind,  besteht  in  ihm  eine  persönliche  Mitgliedschaft, 
wenn  anob  die  Mitglieder  gnnaentbeili  noch  in  örtliche 
Onippen  (BeatrinvaraiDe)  aicb  fariiedarl  haben.  Dar  «eitaaa 
Bberwiegeode  Tbeil  der  HGlgGeder  gebBit  dam  1 
Ingenienrwesen  an,  wenn  anen  Waaaer»  nnd  Biaes 
ingenienre  grundMitcliob  niobt  anweMhloNen  md 
■och  betheiligt  sind.  Zur  Haaptaacne  gehSren  die  letzteien, 
welche  den  alten  Ueberlieferangen  getreu,  oof  einen  cngeran 
Zusammenhang  mit  der  Baukonst  maassgebcnden  Werth  leiMi» 
den  Architekten-  und  Ingenieor- Vereinen  und  mittelbar  dem 
Verbende  der  letzteren  an.  Ein  ansschliesshch  aus  BauingenietOPan 
zusammengesetzter  Vereiu  besteht  u.  W.  in  Deutschland  aidrtt 
während  aassobliesslicb  ans  Architoktea  gebildete  Veniae  in 
Berlin,  «  üln,  Dresden,  Düsseldorf,  Maaiueim  nnd  Laipais 
tbStif;  sind. 

Ilrn,  H.  Z.  Kl  Herlin.  .Sieb  beim  Veran9chla;ren  von 
irorhbniiteii  enies  der  über  diesea  (je  iet  erBchienenen  liltc- 
riii  i-?i  be:i  \\'erke  von  Matn^er-Xi  uinaun,  .Schwiillu  usw.  al  •  Hilfs- 
mittel zn  bedienen,  m'  cblen  wir  Ihnen  entscliieden  wilcrratbvn. 
Dieselben  dürften,  so  gute  Dienste  sie  in  einzelnen  Fallen  oder 
als  (Jrundlage  wis5en'.<diaftlii  lien  IJnterriehts  auch  leisten  mögen, 
den  Al  fiiii^^er  dureli  itiro  breite  Anlnire  r.ur  verwirren.  .Siieb-'ti 
Sie  lieber  an  wirklichen  Beispielen  die  Unterweisung  eines  er- 
fahrenen Fachmannes  zu  gewinnen.  Ueber  Baukonslruktionen 
giebt  die  neue  Autlage  nnserer  „Itaukunde  des  Architekten" 
wettgobende  Anafamik. 


Offene  St<iHen. 

Im  A nzei (je  11  Ib e i  1  der  hent.  \o.  werden  zur 

lies  e Ii U f  t  i    u II  u  K e s u 0. Ii  t. 
')  K#g.-  H  in  - 1  r-  II  n  1  -  1:  (  b  r  .  A  r  f  Ii  1 1  ■»  k  t«li  u  ii  .J  l  n  ir «  n  i ,»  ö  r  «. 
Jn  I  li^g.-Üniir.  d,  d    i]iB»m^''i'rit  '"axhiv.-n;  i»irn.-[l»Bin^i!    I' -hlbil-iT- 
t>Mti/,  —  J"  1  Arck.  d,  <i|>  HllrifriiHtr.  Ik.  k-i-KOlli  l  ,\rrh    Fr  1  thro-Uill,?  »  ,S 
—  I  ln(.  d.  P.  (im  Kh'I.  Howii  Uluck».  —  1  U>U.-l/eiU>r  tllr  «iiM  iMknaitSilwlra 
i.  r.  tsi  Elp.  <L  DtM-ko.  Bifar.  —  1  Lttiw  aa  siMr  rMtackah  flr  T 
i.  U.  f,  1811  lUil.  UoMe-Mla.  —  1  Htirk^l«.  als  Uhler  <.  B.  tltin  I 
stsia  *  TvilH-PnMsa. 


M  laaeaaeaer,  TaeHalker.  Xalakaar  i 
1  lesüsliv*    -  ^     -  — 


t.  1  Btetielia.  4.  1.  Ft*ait«itiiit-K*>Mk«l<  —  J«l  Bsai««^ 
1  IB»  Oani.-Bwitaip.  PiUIiüm-DMiIri  Sciiiraifbi>r-|il»»'i  Wnu.^piii'lia:  V-f  - 
Bmib.  8Ucliiiwdl.Saut>r«rk«a:  J.  OiM«r-04rliti:  V.  &T^.  V.  r.7l.  ^  s;  >  Kip. 
d.  DtMka.  Bitf.  -  I  W»rtni<tr.  for  »in  /.imtalg^thili  i.  II  .-«a  Ex^  <<  I'- 


Georg  Ertly  üu»  Wilna  errichtete  Kirche,  deren  ir.nere  Aus- 
siiitlung  und  deren  Thurmschmuek  jedoch  erst  in  de:;  er  ten 
drei  .Tuirzchnten  de«  18.  Jahrh.  zur  Vollendung  gelangten,  ist 
eine  treffliche  Leistung  des  Barockstils  —  die  8  basilikal  an- 
geordneten Schiffe  mit  Tonnengewölben  überdeckt,  die  Seiten- 
schiffe durch  eine  ICmpore  pethcilt,  die  breite  Fassade  von  2 
hohen  Soitenthürmen  und  einem  Mittelgiebel  bekrönt,  welcher 
li  i?tere  in  einer  mächtigen  Nische  die  in  .Stein  gehauene  Dar- 
stellung der  heiligiMi  i.snde  mit  dem  Madonnenbildo  zeigt. 
Die  Kirche  mit  ibreni  Friedhof  wird  umgeben  von  einem  slult- 
lieben  Hallenbau.  dessen  Kckeii  durcli  l  Kapellen  mit  Kuppel- 
bauben bervor  gpli<dieii  werden  und  die  in  diT  llau]ita.\u  ein 
grosses  dreitheiiiges  l'ort  d  mit  mäebtigeti  schiniedeisernen 
Thoren  enlhiilt.  Der  ICindruek  der  ganzen,  inmitten  eines 
herrlichen  W^aldbcBlande'i  liegenden  Anlage  wird  nl^<  lauherliafl 
geschildert.  Die  Ausstattung  der  Kirche  scheint  von  über- 
schwenglichem Keichlhum  au  sein.  —  Demgegentiljer  dürfte  es 
allerdiBfa  imem  eDtsobnhHgt  werden  könnan«  aase  dar  Verfasser 
dea  Inventara  aicb  mit  einer,  jeder  Uaaaaagabe  entbehrenden 
Baeebraibug  and  einigen  dareh  jitotegraiibiBeba  Anfnahme 
AbbiMnaten  dea  iateraasaiiton  Banwarlta  begaflgt 


hat,  »latt  eine  Aufnahme  desai  li.en  zu  liefern.  Bei  der  Rührig- 
keit unserer  Architektur- Verleger  ist  allerdings  kaum  anzu- 
nehmen, dass  der  von  Hrn.  Bötticber  gegeb-ne  Hinweis  auf 
dieses  verborgene  Kleinod  nicht  alsbald  die  gründlielMVa  Br- 
forscliung  und  D.^rstelbing  desselben  aiiretren  sollte.  — 

Ks  sei  uns  zum  Schlüsse  noch  eir.e  kurze  Bcmerkunj,'  be- 
züglich eir;ei  H-.raelilichen  .-^iisdnieks  >;estft'.tct,  der  uns  in  dem 
betrellendi  11  Wi  rr:e  aufgefallen  ist.  Hr.  Ii.  spriclit  i/fters  vn 
der  „vorreriiriii."!'. 'riscbeii  Zeit.''  Nun  kann  man  die  Zeit  der 
Reforraatiim  zwar  allenfalls  zugleii  h  eine  reformatorischo  nennen, 
aber  diese  i!e.'ri.iitnin^  als  ein  Kii;en?ebaft»wort  der  Zeit  anl- 
zu!',i':-i  u  ui.  i  d  irrli  Verbindung  mit  den  \'i>r;ilben  vor  oder 
mtcli  eii'^ar  zur  l!ezeichnu;is  der  Zeit  vor  und  nach  der  Refor- 
mation zu  verwe:iden,  scheint  uns  doch  wider  den  (Seist  der 
deutschen  Sprache  zu  gehen.  Wir  richten  an  <len  Verfasser, 
dessen  sonst  anerkennensworthes  Streben  nach  Kürze  des  Aus- 
druck* ihn  in  diesem  Falle  wohl  sa  weit  geflifart  hat,  die  Bitte, 
sieh  das  Wortes  in  den  weiteien  Haften  a«  enUmIten.  Bs  iat 
aa  baflirafatae,  dam  er  dimft  vieMaidrt  Sabnla 
{TM'Slnaf  Al|t) 


t*«sBrastTaa*k«,Ball&  V«raiaa«4iiktt«i  wastw.S.a,aFrltBah,  BeiUa.  Omsk  we  V.  areve's : 
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Ho.  64.  DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  XXVI.  JAHRGAM&  S81 

Berlin,  den  10   Autjust  1892. 


Ukilti  Diu  äiruHMi  Hoiiig«  mit  bM4uiei«r  ÜHUclucliliiiiiM  4»r  Vftktbn-      waii«?  —  MUUi!ilaa|«i  tu  VuraliM.  — TtMitMibl«.  —  I'«na«*l  .NukncbWa.  — 


Dia  Strassen  Berlins  nlt  besenderer  BerOcksicttliHng  dsr  VerknhrsverUUtnisse. 

(ScKwM.) 


X.  Die  BeBntsnag  derStraas«!!  zn  gemeinnützigen 

Zwecken. 

a)  Ueber  der  Erde. 

>  \ifjt  auf  diT  Haml,  ila^s  in  einer  Milliitnenitadt 
mit  rii'Miiiiiiftriii  \'iTk'-lir<-  die  sich  auf  den 
Stras^ii  aut haltenden  Mensuhen  inannichfache 
lieiliirfiiisÄC  liaben,  deren  Befriedigung  sie  zu- 
nächst wünschen,  im  weiteren  Verlaufe  der  I-Int- 
vicklnog  sogar  verlangen.  Der  eine  will  auf  bequemste 
W«iBe  erfthrco,  was  ia  der  Stadt  vor  aich  gebu  eia  anderer 
spürt  an  hdma  Tagen  lebkaftes  DantgdUil,  der  dritte 
irttudit  Zettongen  zu  kanfea  n.  dergi.  n. 

Mit  der  Befrledi^ng  aHer  dieser  Bedürfnisse,  tflr 
Welche!  die  verhchiedensten  Bauten  erfurilerlirh  sind,  haben 
sich  oiiuTüeits  die  Verwaltungen  befa.'^st.  andererseit.s  sind 
dieaelln-n  der  I'rivatspekulatioa  überlassen  worden. 

Nachstehend  sollen  die  wichtigsten  der  fiir  diese  Zwecke 
anf  den  Strassen  erricht'-ten  E;iuteu  kurz  besprochen  werden. 

1.  Bedürfnis^- Anstalten.  Soweit  es  sich  dabei 
lediglich  um  die  Benutzun^^  als  l'iissoirs  handelt,  werden 
dieselben  durch  die  Verwaltung  selb^^t  aufgestellt.  WUirend 
nan  Mher  nur  darartige  2standige  Änstaltaa  vanraidet«, 
tat  naa  seit  etwa  10  Jahrea  daia  fibergegangan.  aa  dea 
bdebtoten  Stranoi  and  nusaa  Titladige,  aas  Biiea  koB> 
strnirte,  im  Qmndriss  polygonal  geataltate  Htasdien  sn 
errichten  und  die  vorhandenen  2stlndfgeB  mehr  an  die 
Peripherie  d^r  Stadt  zu  verlegen.  Pie  Il<>inij.'nn:;  :ilhT 
dieser  Anstalten,  deren  zurzeit  etwa  1  lij  bestellen  mügeu, 
obliegt  der  Stra;<senreiuiL'init:.  Die  Ko^jten  einer  sddMB 
Tstäiidigen  Anstalt  belaufen  sich  auf  rd.  'i.'iOO  JC. 

Die  Einrichtunp  ahnlicher  Anstalten  fiir  Krauen  isi 
vom  Magistrate  nicht  für  wünscheuswerth  erachlt^t  worden, 
weil  er  der  Ueiaung  war,  dass,  wenn  solche  Anlagen  in 


liefern,  w  TerbfidtcB  dieselben  Ua  In  die  aeneste  Zelt  nlt 

dem  Feuerlöschwesen  unter  der  \'erwaUnng  da?  kgl.  Polizei- 
prasidium.«!.  IbOl  stiinden  über  sm»  Brunncnke>sel  mit 
über  Pfosten  innerhalb  des  Weichbildes  der  Rtadt. 

Nach  endlo.scn  Verhandlungen,  bei  welchen  e>,  sich  .seitens 
der  Stadtgemeinde  in  ih  r  Hau])ts:ielir  iliuuin  handelte,  die 
vom  PolizeipHl.sidinin  trestellten  Bedingungen  nach  und 
nach  anf  ein  Mindestrnaa^s  /.nriickznführeii,  gelangten  IHSO 
83*>  Brannenkesscl  mit  V2>ni  Pfosten  und  4ü  Kohrbninnen 
in  den  Besitz  der  Sudt.  Wie  crsichtliehi  aalUB  der  wei(- 
aus  grOsste  Tbeil  der  Brnanen  das  Wasser  ans  gamnerten 
Keaseln.  Das  es  gewenaeae  Wasser,  worden  uraU  ndt 
Beeht  wegen  ariaer  Elgeascbaftfln  gerftbnit,  hatte  Inftige 
der  zunehmenden  Isllltntion  des  Untergrundes  nrit  fludig«! 
Stoffen  wesentlich  an  Güte  einirebüsst.  So  sah  sich  die 
."•tililtisehe  Bauverwaltnng,  der  die  Sorf,'e  für  die  Bruuueu 
anvertraut  w.ir,  v  ranlasst,  für  die  Zukunft  nur  noch  eiserne 
Rohihrunuen  lier/,n'-t>'llen.  wie  auch  in  Aussicht  zu  nehmen, 
die  allen  Kesselhruuneu  mit  dti  Zeit  in  Bohrbrunnen  um- 
zuwandeln. Hierbei  wirkte  bestimmend  mit,  dass  die  Kessel- 
braunen  den  gesteigerten  Ansprüchen  der  Feuerwehr  an  die 
Wasserabgabe  nur  noch  sehr  unvollkommen  genügten. 

Die  neu»n  Brunnen,  vom  Ingenieur  U reiner  a^ge* 
geben,  sind  entweder  als  flachlMntnneB  oder  als  Tlelbnanen 
Aosgefübrt.  Sie  sind  glnalieh  eas  Heiall  kenstrairt  and 
nehmen  im  allgeattaen  wenig  Platz  ein;  die  Steig-  und 
SaugeHihren  —  10  bis  12"»  weit  —  sind  ans  Kupfer 
hergestellt.  Die  Lage  der  sowohl  ein  gutes  Trinkwasser  als 
eine  :iu<  li  fiir  die  Feuerlöschzwecke  hinreichende  Wasser- 
nii-nve  t;ehenilen  Budenschieiit  faud  sich  ia  ciaerTiafe  TSO 
.•Wi  bis  Uli"  unter  Strassen  Obertlache. 

Die  Ausführung  dieser  Brunnen  hat  nebenher  Gelegen- 
heit gegeben,  eine  genaue  Kennt niss  des  Untergrundes  zu 
erhalten.  Seit  einigen  Jahren  werden  zur  wissenschaftlichen 


gleicher  Art,  wie  e)  iUr  HAnner  geschehen  sei,  hergestellt  |  Verwendung  der  geologischen  Landesaastalt  and  dem 


würden,  schön  die  allseitig  fMe  Lege  eines  gronen  Tbeil 
dae  weibUehen  Oesehlechts  van  IhrerBwintaimg absdirecken 
würde;  dagegen  bt  Bedacht  daranf  genonmeD  worden, 

einige  wenige  derartige  Bedürfni-i-s- Anstalten  für  Frauen 
in  dazu  geeigneten  Kommonal-üebäudeu  herzustellen. 

Inzwischen  war  es  gegen  Ende  1^77  einein  Privat- 
antemehmer  geglückt,  vom  königl.  l'r)lizeij)rä.sidinm  die 
Konzession  zur  Krrichtung  von  (iO  Bedürfniss-Anstalten  für 
Uänner  und  Kratten  in  l'rivathÄusern  zu  erlangen;  indessen 
scheiterte  das  Unternehmen  an  dem  Widerstande  der  Hans- 
besitzer. Der  Unternehmer  Hess  sich  jedoch  in  der  weiteren 
Verfolgung  seiner  Absichten  durch  diesen  ersten  Miaserfolc 
nicht  abschrecken.  £r  eiiangte  die  Zastimnuwg  des  kgt 
PeUadpifsidians,  des  Magistrats  vad  der  ürtHehea  Straaan- 
baopolüei  sowie  der  Stadtverordneten,  anf  den  OiTenflkhen 
Strassen  und  Plätzen  Bedürfniss-Anstalten  mit 
Kloseteinriehtungen,  welche  zur  Benntznng  durch 
beide  Geschlechter  bestiniint  waren,  aufzustellen.  Die  Zahl 
der  zn  errichten  jen  Anstalten  wurde  znnili  h^t  auf  'Jl  fest- 
gestellt. Es  siml  dies  die  naeli  iletn  Utiternehnier  t:enan::teu 
Protz'si  lun  lledürf uiss-Atistalten.  Die  Stadt  ge- 
wahrte dem  Unternehmer  auf  lu  Jahre  nnentgeltlich  das 
fUr  die  Einrichtung  der  Anstalten  erforderliche  Gelände  tind 
lieferte  ihm  ohne  Entschädigung  das  sor  Spülnng  der  An- 
stalten erforderliche  Wasser. 

An  deurtigcB  Anstalten,  deren  erste  in  Jannar  1881 
erMhet  wurde,  sind  snneit  37  Ist  Betriebe.  Dieeelbeo 
werden  im  Jahre  von  beinahe  einer  Million  Personen  beiderlei 
Geschlechts  benutzt  nnd  bewähren  sich  ausgezeichnet. 

2.  Oeffentliche  Strassenbrnunen.  Schon  KiOO 
Iw.sassen  die  beiden  StJldte  Berlin  und  Ki'Slln  zur  Be- 
friedigung des  eini'achsten  und  allgeni"inst'  n  Naturheilinf- 
nissps  zusammen  .")1  üffentliche  Brunnen,  welche  meist  oft'ene 
Brunnen  mit  Eimer  nnd  Kette  waren,  aber  bereit«  bis  1709 
Bäramtlicb  in  Rohrbrunnen  umgewandelt  zu  s«dn  scheinen. 
Da  mit  der  Zeit  die  wesentlichste  Bestimmung  der  Sflsn^ 
liehen  Bnuiaea  die  wnrde,  bei  f  eoersgefabr  Wasser  an 


mineratogiachen  Institnt  der  laadwitChsehafkUdm  Heefai> 
schule  von  den  Bohipreben  fsnOg ende  Hangen  übenricson, 
um  die  Bodenbeschaflbnheit  darais  heatinuMB  in  kOBnea. 
Am  1.  April  1891  beiBss  dlfl  Stadt  beffcNs  dOSBmnei 

neuer  Konstruktion. 

8.  Oeffentliche  Feueruieliler.  Die  Fürsorge  für 
diese  und  die  Aufstellung  derselb-  ti  obliegt  dem  kgl.  Polizei- 
Prilsidinm,  Abiheiluni.'  für  Feuerwehr.  Zurzeit  sind  etwa 
85  Stück  in  den  Strassen  Berlins  auftiestelit,  deren  Be« 
nutzung  eine  sehr  rege  ist.  Unter  dem  Hnthwilien  dar 
Bevölkerung  haben  dieselben  kanm  zu  leiden  gehabt. 

4.  Oeffentliche  AnschlagssUulen.  Solche  sind 
aoerst  von  deai  Bnchdmcker  Litfas  aafgrand  eines  zwischen 
dieoeai  nnd  dem  BoUiei-Prtsidlnm  18M  sanüehst  anf  16 
Jahfj  and  alsdann  bis  1880  verlängerten  Vertrags  errichtet 
Sie  haben  ihn  zweifellos  zum  wohlhabenden  Manne  gemacht. 

Nachdem  nun  uiittli-rweili-  die  Stadt  in  den  Bi'sit/  (ier 
Strassen  und  l'Ult/e  gel;inf;t  war,  war  es  nur  begreiilieh, 
dass  die  Gemeindehehonien  nach  Ahl.iuf  des  Termins  das 
Recht  der  Errichtung  und  Fienutzuug  von  Anscblagssänlen 
auf  öffentlichen  Strassen  nur  gegen  Zahlung  eines  Pacht- 
zinses seitens  de^  Unternehmers  zu  vergeben  beschlossen. 
Nachdem  abdann  zwischen  dem  Polizei-Präsidium  nnd  dem 
Magistrate  Einverittfcndniss  über  den  Inhalt  einer  nenen, 
das  Anachlagswesen  regelnden  Polizei -Verordnung  erreicht 
war,  wnide  1880  ein  üffintUehcs  YerdingYerfiüinn  dn^ 
gelltet.  Bas  Etgehnbs  war,  dass  adt  der  melstUetendaa 
Firma  Nanck  &  Hartmann  anf  10  Jahre  ein  Vertrag 
gegen  eine  jährliche  Pachtsumme  von  50  000  «*.  abgeschlossen 
wurde,  (r-wrihlt  wurden  runde  srlmiiedeberne  Säulen  ans 
gewalztem  Kis-  iiblixhe  von  ■  Stilrke  im  Sockel  und  H™" 
Stilrke  im  Schafte.  Der  Sehaft  besteht  ans  ."1  Trommeln 
von  je  1  Hiihe.  Die  l'rolile  der  Siiuh'n  sind  ans  Ou.ss- 
eisen  hergestellt.  Der  Sockel  ruht  auf  einem  f:eniauerten 
Fundamente.  Das  Gewicht  einer  Säule  beträgt  4.i0  ^.  Im 
Sommer  ISs'i  .vüren  bereits  .Jät)  derartige  Httnlen  ia  den 
verschiedensten  Theilen  der  Stadt  aufgestellt,  welehe  qpüter 
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taf  400  verraelirt  worden  ^d.  Inzwiidiei  Itt  der  Vertng 

abgelaufen  unl  die  Stadtvcrordneten-Vamavklvng  hat  die 

Aussclireibune  ein^s  nenen  Verdingr-Verft^ireiw  lUr  geboten 
erachtet,  i|.  r<  II  El  tüii-s  ^*'ri  i-t,  da-s^  dfrsf-llipn  Firma 
da*i  Ansclil;igWHsrii  ;nit"  Wfiti-r.»  in  Jahre  für  fitii- jährliche 
Pachtsumme  von  'JJ'i  ixiii       iiti.-rtra<;en  worden  i^t. 

.'i.  Buden  und  Hallen.  Die  bis  jetzt  erwillmlen  auf 
den  Strassen  und  l'liltzen  erritUtetetL  B;iulichkciten  be- 
anspruchen allgeineinea  öll'entliches  Interesse  und  es  ist 
daher  die  Mitwirkung  der  Oemeindobehönlen  und  der 
■Uatlidien  AufiiidiUbehtfrden  bei  ihrer  iOrricbtnng  nsw. 
«rkllctidL  Anden  Tvrhllt  es  sich  mit  denjenigen  Banten, 
irdolw  lediflkli  der  Pitmtqielnlation  Uire  üntatdiiiB«  ver^ 
danken.  Dahtn  ireMres  Tnnk-,  Obet-  naA  ZeltoagdiiedK 
n.  dgl,  Zur  Aufstellung  aller  dieser,  den  verschiedensten 
Zwecken  und  Ilediirfni-«en  dienenden  Baulichkeiten  bedarf 
ej>  allerdings  der  (ieneliiiiii.'uiii:  der  (4eni-iiiil'  als  Ki^'en- 
tliümerin  iles  (irund  und  Hudens,  der  öriliuhin  StnuiM'u- 
b;iii-l'tilizei  lind  d.-r  Gewerbe-Polizei:  im  IbrigeB  aber  ist 
die  Bauart  dem  Einzelnen  überlassen. 

Kann  man  es  verstehen,  d.iss  die  iiffentlichen  Bediirfniss- 
Anatalten,  die  Fenernulder,  ßruunen  und  Anschlags'-nulen 
alle  MUdl  dCBSdben  Schema  der  Kulten- P.^rKparnis.'i  we<;en 
eitant  werden,  m  darf  inbcMg  aui  dl«  Herstellnng  dieser 
Budidikettco  weU  die  Forderäng  einer  individuellen  Be- 
handlQBg  erhoben  werden.  Hier  bleibt  in  Berlin  viel  s«  tknn. 
Heffm  wir,  dm  die  geplante  Meagestaltnng  der  Linden 
in  dtanr  Hliricht  dne  kriUtige  Anregung  geben  wird. 


h)  Tn  der  nberfUlche.    Rf ra«spnbalinen. 

l)ie  lii/lie  Hedentnnt;  der  i'ferdebahnen  —  um  M>lclie 
harnlelt  es  sich  zurzeit  fiist  noch  aussi  Iilirsslich  in  Berlin, 
da  di«  Dampf-Stra-ssenbuhnen  nur  ganz  vereinzelt,  im  Westen 
der  Stadt,  erst  in  jüngster  Zeit  entstanden  und  in  nennens- 
wertlier  Wei-ne  bis  jetzt  nicht  in  d:is  Weiclibild  Berlins 
elBgedrmiren  irind  —  für  den  Verk>lir  und  die  Gestaltung 
der  titnuiwii  hieben  wir  bereit«  bei  Be-spreehung  der  Berliner 
Verk«4r»>Verliittnis8e  kennen  gelernt  D»  ea  nicht  Zweck 
dkier  Zdlen  ht,  die  Konstruktion  der  in  den  Strassen  lagern- 
den Gleise  eingehend  r.n  besprechen,  m  kSnncn  wir  diesen 
Tunkt  in  Kürze  erb  iliL'«  ii.  Pa^regen  wird  die  Stelhme' ii.  r 
l'feideb.'»hn-(Tesi'lls<  hiit'ieii  /u  der  (Jeiiieiinle  als  solche  ein- 
gehender zu  tr  liiillib  ltl  si  jn. 

Dits  Vorleben  der  Staillgemeinde  mit  der  iierstellung 
bes-eren  Ptlisters  uiif  fester  Unterbetlung  ist  von  ein- 
schneidender Wirkung  für  die  Gleise -Konstruktion  der 
fitra-senbahnen  geworden.  \\  iihrend  bis  Anfang  der  Süej 
Jahre  lediglich  das  bOlzerae  Langschwellen-System  mit 
lanber  Sdiiene  iu  Oebrunch  war,  ist  man  seitdem  aligemein 
sn  der  TcrwcadtAg  einet  eisenien  OberbMwa  übergegangen. 
Die  TnrtMl«  dteeee  idB  ^nen  Obeitaae«  gegenttber 
den  ver^tagüdUB  kBbenMn  Lang.>ich wellen  für  die  tadel- 
lose Olelüelage  liegen  auf  der  Hand.  Dagegen  mnss  zuge- 
geben wer  b'ii.  .!a>s  m.ui  anf  dem  eisernen  Oberbau  hilrter 
und  unelasiiselier  tilhrt,  als  auf  dem  früheren  hölzernen 
Langsch  w  elK-u- Oberbau. 

Von  Bedeutung  für  den  Verkehr  ist  noch  derUmstan<i, 
ditss  itian  seit  einifren  Jahren  damit  vorgegangen  ist,  selb- 
stKndige  Weichen,  sogenannte  Kippweichen,  einzulegen.  FUr 
die  ."cbnellere  und  nngehindertete  Weiterfiihrung  der  Wagen 
ist  hierdurch  viel  gewnmcn,  da  nunmehr  daa  Umstellen  der 
Wddien  dnreh  den  SdiaAier  nnd  daa  damit  vidfoch  ver- 
bundene Anhalten  der  Wafcn  in  Binrtfafl  kommt.  Dieee 
Weichen  haben  sieh  durdtaas  bewtUrt. 

Das  Anziehen  der  Wagen  bt  ftr  die  I'fenb'  anf  dem 
Aspbaltprtaster  namentlich  bei  feuchtem  und  schlüpfrigem 
Wetter  albuliii^-^  mit  L'iö^-seu  Anstreui.ningen  verhutden. 
Um  das  Anziehen  zu  erleichtern,  ist  an  einzelnen  Stellen 
versucht  worden,  »n  den  Halteetellen  geriffelte  Chranit- 

schwellen  einzulegen. 

Von  Interesse  ist  das  Yerh&ltniss  der  Btmaeenbahn- 
Gesellschaiten  zu  den  OemeindebehOrden. 

Die  älteste  Gesellschaft  ist  die  Berliner  Pferdebahn- 
Qesellschafit,  die  1805  ihren  Betrieb  aai  der  Strecke  Branden- 
burger Ther^Qiariottenbnrg  erOflbete.  Sie  hat  lediglieh 
im  Westen  der  Biadt  naeh  nnd  nach  noch  einige  Lbiien 
gebaut,  deren  znrteit  10  im  Betrieb«  sind.  Einehe!  weitem 
^jriissi're  H«deutiuig  «rliiiii,'te  die  Uro.sse  Berliner  Pferde- 
balm-GeselUchalt,  die  ihren  Betrieb  1873  erSfttaete  nnd  sich 


eines  ausserordeutlicheu  Wachsthums  uud  grosser  Beliebtheit 
bei  dem  PubUkum  mit  Becht  erfrenL  Die  Oeaellschaft  hat 
snrcrit  44  Lbden  im  Betriebe.  Ihr  Oidneta  entreekt  sieh 

Uber  das  ganze  Stadtgebiet.  1877  erfolgte  die  Gründung 
einer  dritten  Pfpnlebahn-GeseUBChaft,  nimlich  der  Nenen 
P>>  rliner  Pferdebahn.   Ihre  zuraeit  vorhandenen  5  IdnieB 

liegen  im  O.steii  der  Stadt. 

Sil  lange  die  Strassen  noch  fiskalisches  Eigeiithuti» 
waren,  sind  die  Kimze.s-sidnen  an  die  (Jesellscliaflen  lihne 
Zahinng  irgend  welcher  Pachtsnmme  für  die  Benutzung 
des  Stra.<<senlandes  zu  ihren  Gleisanlagen  ertheilt  worden. 
Dies  VerhUtniss  ttnderte  sich,  nachdem  die  Stadtgemeinde 
das  Eigentham  an  den  fiskalischen  Straasen  angetreten  hatte 
lad  duait  alleinlga  ^rrin  des  UTentiiehen  Btraseenlandca 
geworden  war. 

Die  OemefndebebSrden  erachteten  ee  als  durchaus  ge- 
rerlitfertigt,  dass  die  (lesellschaften,  welche  ans  der  Be- 
niilzuuf;  ile.s  iiffentlielien  Stras.senlanJes  zwecks  Ginlegung 
ihrer  (ilei>e  einen  '.II  erheblichen  tinan/.ielb  ii  Vortlieil  zogen, 
einen  gewissen  Prozentsatz  ihrer  lOinnahiijeu  an  die  Stadt 
für  ihis  Recht  eben  jener  Benutzung  zahlten.  Zmiälehst 
wurden  hierüber  iülQ  mit  der  (i  rossen  Berliner  Pferdebahn 
Verhandlungen  angeknüpft,  als  es  shsh  tte  dieee  daran 
handelte,  eGie  Konzessions -Yerlängernng  an  erlangen. 

In  diejier  Beziehung  herrschten  bis  dahin  grosse  Ua- 
gleichmhswykelten.  Bis  aar  Uebemahme  der  flskalisehen 
Strassea  durch  die  Stadt  und  dem  zufolge  des  Geaetiee  vom 
8.  Juli  1h75,  betrelTend  die  Dotation  der  Provinzial-  nnd 
KreisvcrbÄnde  gleichzeitig  erfolgten  Uebergange  der  im 
StailtkreiM'  Btrlin  beb'tr.nen  Chausseen  in  das  Eig»»nthnin 
der  .SiailiL'- tneinile,  hatten  sich  die  kgl.  Behörden,  al>:  Po- 
lizei-l'r;i^illimll .  k_'l  .Alinisterial  Bankonimissinu,  k:;l.  Tili,  r- 
garteii-\'<  rwalmiiL'  un'!  Beäfierung  zu  Potsdam,  auss(  iilie.s.s- 
lich  zur  F.rtli'  ilung  vun  Kunzcssioneu  für  Stra^^enbalm-An- 
hgen  iur  befugt  erachtet.  So  kam  ea,  dass  die  für  die  Kr- 
theiliing  der  Genehmigung  gestdltea  Bedingungen  in  ein- 
zelnen Punkten  sehr  verschieden  waren.  Die  wesentlichste 
Vendiledeukeit  beaeg  eich  anf  die  Bestimmung  dw  Zdt, 
für  weldie  den  ümen^mem  der  Betrieb  gemattet  war, 
04ler,  wenn  solches  verlangt  wurde,  in  den  Besitz  dea  Eigen- 
tliümeis  der  Stra'^M-n  ruler  riianseeea  IberL'inir.  S-i  r  rln^rh 
ili"  Kunz- ,s-.iMn  tür  einzelne  Linien  bereit.s  nach  In  .hilin  n, 
für  andi're  erst  n-icli  ;3()  .Jahren.  Waren  solche  I^ini.-ii  im 
Besitze  eines  Unternehniers ,  so  lie^'t  anf  der  Hand,  da-vs 
diesem  aus  die-i  r  Veiscliieib  ulieit  .ii  r  Konzessions-Dauer 
erhebliche  Uiibe.)ueii\lichkeiten  erwachseu  mnssten.  In  dieser 
Lage  befand  sich  di-i  Grosse  Berliner  Pferdebahn -Gesell- 
schaft nnd  sie  beantragte  daher:  „ihr  die  Dauer  der  Oe> 
nehmtgung  für  alle  bis  zum  Schlnsse  des  Jahres  1S70  zur 
AuafBhmng  gelaagten  Bahnen  gieiehmlaaig  aaf  30  Jalur«, 
eise  hie  J900  an  hewüligeu.  Die  aemeindi»iBeUMen  waren 
hierzu  unter  der  Toranaeetzaug  einer  entqvedimden  Gegen» 
leistung  bereit. 

Nach  längeren  U;  ti  iban  Hunf-en  kam  anf  der  (  inind- 
lage  nachstehender  Za-ieNtandni^.-^e  isso  ein  entspri-clji  iider 
Vertrag  zwischen  Stadt  und  Gesellschaft  zu  Stanib  : 

1.  Die  (Jesellschaft  zahlt  der  .Stadt  für  die  Benutzung 
der  Stras-cn,  I'lätze  und  Chausseen  vom  1.  .lanuar  Itisö 
ab  eine  nach  ihren  jahrlichen  Brutto-Einnahmen  festzu- 
setzende Rente,  welche,  so  lange  jene  Einnahme  unter 
ü  Billionen  bleibt,  4%  betrigt;  mit  den  steigenden  £in- 
nahmen  von  IBIlien  in  Hüllen  erst  um  efai  V«,  qAter  nnt 

eteigt,  Mb  sn  einem  Xaaimnm  v«n  8%  bd  15  bis 
16  WUlonen  Brutto-Einnahme. 

2.  *5  Seilschaft  wird  wilbrend  des  Luafcs  der 
Genehn)it.'iui^'  ireixen  Zahlung  einer  f'e.sten  Geldrente  von 
alljiUirlich  Bl.'jtJtJO  als  Abfindungssumme,  für  die  bis 
En<le  IsT'.t  hergestellten  Bahnstrecken  die  bisherige  Ver- 
Iillicliliiiig  erlassen,  d.'i.s  vorhandene  Bahnterrain  mit  bes>ierem 
Materiale  auf  fester  Unterbettung  neu-  bezw.  nmzuptl  istem ; 
dagegen  bleibt  sie  verpflichtet,  dasselbe  einschliesslich  des 
zu  beiden  Seiten  angrenzenden  Terrains  bis  Ofib'^  bezw. 
0,70"  in  gutem  Zostaade  cu  erhalten. 

8.  Bei  der  Qenehmigang  neuer  Linien  werden  die 
Bedingnngen  hinsiehtlieh  der  uia<  besw.  Neupflastemng  den 
Balinterraios  besonder»  regnlirt. 

Nnclidetn  so  mit  der  grössten  der  bestehenden  Qesell- 
Sehaiteil  eine  Kiniuung  gUbklich  erzielt  war,  bot  der  Ab- 
äbnlicber  Vertrilige  mit  den  beiden  anderen  Get>ell- 
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fcbafton  kdnertd  Schwierigkeiten  nehr.  Für  alle  drei  O«- 

■ellsfiliaften  läuft  die  Konzession  fl\r  ihre  ppsammten  Linien 
Ws  znin  31.  Dezornbor  UHi'.t,  von  wclctietn  Zcitjninkto  ab 
(Ii.-  ( ;ii  i>anlagt'ii  rcclitlirli  an  die  Stadt  f.illpii,  V'i.iii-i:'  t/.i. 
da.s.H  es  nicht  zu  neut-n  K<iiiZ'  >>i'i!i.s-Vi'rlHniriTungi.Mi  kommt. 
Die  Höhe  dor  jrczrililp  n  Ri ntc  tiat.  IB'.H)  betragen: 

a)  Grosse  Berliner  Pttrdebalin     lt>l(i537  JC, 

b)  Nene  Berliner  ,  (!5(NJ<)  , 

c)  B«rUn-CluurIotteBb.    ,  10  817  , 

Ata  beMMdcn  «tobtif  ist  noch  berrorznhebea,  dks 
fltr  den  Ansba«  des  Slmssenbahnnetzes  stldtischerseits  in 

EinTemelimen  mit  Jen  GesellscLafren  ein  genereller  Plan 
uagearbeiiet  worden  ist,  unter  dessen  Znt'mndelegiing  die 
KoDieSRionen  für  nfuc  Liii.n  ertlieilt  werden. 

E.s  darf  behauptet  weni-^n,  daaa  das  Netz  vorzüglicb 
aiH^'  buiil  i^t  und  der  Betrieb  den  ABfordsmiSW  dfS  Vcf- 
kelirs  im  all^i^emeinen  entspricht. 

c)  Die  unter  den  Stra.ssendiitnmen  liegenden  Rohr- 
nnd  Kabelleitungen. 
Die  Ttiat.saclie.  dass  (rebraiich.'^ge^enst&nde  den  Ab- 
Behnern  nm  so  bitli;.'er  abg-L'ebt-n  werden  kOnsei,  in  je 
grosserer  Masse  »ie  hergestellt  werden,  hat 


BShren  ftr  pnennuiäselie  Ukren  ud  Ar  Dnicidnft  aoch 

steigern  wird,  ist  mit  Sicherheit  vorannzusehen. 

Bis  vor  einem  Jahrzehnt  war  es  filr  Berlin  Regel,  alle 
il;i.':'.als  vorliandenen  Leilnngssystenie  fast  auMialini^lus  in 
ilir  Stra>-indilnuüe  einzulegen.  Natlidein  num  aber  zur 
H-iMrlitin^'  ludgiltipen  Pflasters  auf  fester  Uiit-.rbettnnu 
übergeKang'-n  war,  ist  man  bemüht  gewe.sen,  in  immer 
höherem  llaasse  die  Leitungssysteme  utiter  die  liiirirei >teipe 
zu  verweisen,  nm  das  Aufreijsen  der  Sirasseudüuune  nach 
Möglichkeit  einzaschrftuken ,  einmal  wegen  der  direkten 
KoitCB  und  derZeiiterspamiss  bei  den  Verlegangs- Arbeiten, 
dum  aker  «Mh  in  der  richtigen  Erkenntnim,  das*  sieh  ein 
gntes  Pflaster  bei  dm  ivirtwihrendea  ZentSren  derDtanM 
nicht  eilialten  Ilast. 

Anrli  so  schon  ist  das  Aufreissen  d-  r  Pilmme  an  den 
Kreuzunt'Shtellen  der  Strassen  eine  arpe  Urliinderung  für 
den  Verkehr  und  ein  kaum  zu  beseitigender  llebel>tand  für 
die  Erhaltntif,'  eines  hinten  Pflasters.  Leider  ist  keine  Aus- 
sicht vorh;uiileii,  das.s  hierin  jemals  eine  dorehpreifenile 
Aen  iiiiini:  eintreten  wird.  Die  Bedürinisse  der  Menschen 
sind  eben  in  stetem  AVaeh-sen  begriffen  und  der  rastlose 
Menschengeist  ibt  bestrelit,  die  so  achwierigen  Lebensver- 
hältnisse in  den  GrossUldten  nach  jeder  Kichtnng  hin  an 
erleiehtem,  so  dass  sweifellos  inner  »ew  Oegenit&nde  in 
den  Bereich  MBtnkr  Heroteliutg  nnd 
Abgabe  an  die  Ataduner  atittels  der 
Vertheilnngmetze  werden  önheieffen 
werden. 

Im  übri;ien  «ei  auf  den  lichtvoUen 
Vortrag  vi  rwie>eii.  den  Hr.Stadtbanrath 
Dr.  Hobreehr  giTiide  liber  diesen  Gegen- 
stand IHhu  auf  der  Wauderversamnhuig 
zu  Hamburg  gehalten  bat.*) 

Es  kann  nicht  ausbleiben,  dass  der 
zur  Unterbringong  der  verschiedenen 
Bohrsysteme  zur  VerfUgang  stehende 
Baam  vidfiMb  sehr  beaehrtUikt  ist  nnd 
diJier  die  Interessen  der  versehkdenen 
Yerwaltnngen  nnd  Geseilachaften  lOnflg 
in  Widerstreit  gerathen.  Um  dem  thm* 
liehst  vorzubeugen,  sind  seitens  der 
stildtischen  Bandeimfation,  al.s  derEigen- 
thümerin  de-^  Str:i->'  nlande.s,  eingebende 
Vorschriften  über  da^  Vetlegen  von  Lei- 
tungen erlas.H'U  nnd  ist  das  \  '  r  l  Jiren 
genau  geregelt,  welches  hierbei  inne^e- 

i\"     ,vU3J    halten  werden  tnn.ss. 
.  Der  beigefügte  Plan  giebt  ein  Bild 

]    von  dm  in  den  Berliner  Strassen  ein- 
— NV>     caleoMa  BShxtB  Bit  einen  Darcb- 


Plan  der  unterlnlischen  Verlhcilun^Miclic. 

schon  verlialtnissmilssig  früh  ilazu  geführt,  Gegenstände,  I 
welche  von  der  Allgemeinheit  benutzt  werden  nnd  sich  durch 
Röhren  nacli  beliet)i;,'pn  Abnalimestelien  leiten  lassen,  an 
be.stiniinten  Mitte]ji;iiik'- ri  zu  fertigen  nnd  dieselben  von 
dort  ans  durch  unterirdische  Vertheilungsnefze  den  Ab- 
nebinern  zuzaftihren. 

In  erster  Linie  kommt  hierbei  Qas  nnd  Wasser  in- 
betracht,  welches  in  weit  verzweigten  uterirdischen  Bohr- 
«jnfeenea  den  Verbrandiggtellfa  autrthnt.  Anderencita 
■isieB  die  Tagewiaaer  nnd  die  Abfidlstoflis  der  ncnad^ 
Ikdien  Wirthschaf^  beseitigt  werden;  dies  bedingt  ebeaftlb 
die  Anlage  eioes  ausgedehnten  Kanal-  nnd  RBhrennetaeB. 

In  neuerer  Zeit  endlich  werden  fiir  da.s  elektrische 
Nacliriehteiiweseii,  sowie  für  die  T'ebertragnng  der  elek- 
trischr  n  Kr.ift  y.tir  I.i:  !iterzeugnng  und  zur  Arbeitsleistung 
Anforilerungeii  an  Kaum  unter  den  Strassen  zur  Aufnahme 
TOn  Kabeln  in  stets  steigendem  Maasse  gestellt. 

Der  Untergrund  der  Strassen  Berlins  muss  zurzeit 
Rohr-  nnd  Kabelleitungen  folgender  Verwaltungen  und  Gesell- 
schaften anfnelimen:  1.  Bt&dtische Wasserwerke. 2. SttdUsche 
Oaswerke.  8.  SMUmi»  Xanaliiatioa.  4.  Bafliaehe  Gaaaa- 
atalt.  6.  BdiiAspoat  (Kabd  fit  Telegrai^ie  nnd  Telephonie. 
BiOlirpostrVhreB).  6.  Polizelprilsfdium  (Telegrapbendrilhte). 
7.  Berliner  Elektrizitätswerke  (Kabel  oder  M  .nierkiUten). 

Da.ss  sich  in  den  nüch.'^ten  .iahri-n  ilas  liedürfniss  zur 
Einlage  w»'itiT.T  K.'.lireu  und  Kab- 1  zur  BetViediL'uni,'  neu 
auftauchender  BedUrfiuj>se,  wie  Kabel  iür  elektri^be  Bahnen, 


galeigMa  BShxtB  Bit  einen 
HMMr  ra  60*"  ud  darlber. 


XL  Beblnsa. 

Wir  sind  am  Ende  unserer  Betrachtungen  angelangt! 
Es  ist  ein  langer  Weg  irewesen.  welchen  Berlin  znrBck- 
gelegt  hat,  um  aus  dem  be.sclirid'fien  Fischerd'jrfe  ITaufit- 
stadt  des  deatschen  Reichs  zu  werden.  Eine  grossartige 
Entwicklung,  besonders  stauneMWCrtli  aeit  deai  Aeglanuig*- 
antritt  des  grossen  Kaisers! 

Was  wird  die  Zukunft  bringen?  Voraussichtlich  noch 
Bedeatenderes,  als  die  letaten  20  Jahre  bereits  gebracht 
haben.  Denn  «rlhrend  diese  Zeilen  gesehrieben  werden, 
atekt  Beifln  anadteinend  am  Vorabende  bedMtender  Erei^ 
nisse,  die  fAr  seine  weitere  Entwteklong  als  Grosstadt  nnd 
als  Reichshatijitsta  It  von  einschneidender  Wirkung  sein  wer- 
den. Die  Einverleibung  einer  Anzahl  von  Vororten,  welche 
mit  Berlin  schon  mehr  oder  weniger  verwa'  h-i  n  sind,  l.lsst 
sich  nicht  langer  hinausschieben  und  scheint  sich  selmeiler  ver- 
wirklichen zu  sollen,  als  mancher  ged.uht  hat.  Der  Hilf  hi-n- 
inhalt  des  neuen  Weichbildes  würde  vielleicht  das  dreifache 
des  jetzigen  betragen,  die  Einwohnerzahl  auf  2  HUlionen 
aDwachaoi.  Der  städtiacben  Banverwaltang  wUrden  ganz 
nenennd  laaaentftaohtbareAllgabcn  behnfii  Versclimelzung 
der  nenen  StadttheOe  nit  den  jetnigen  allein  sehon  in  &ftck- 
sicht  auf  den  Verkehr  erwachsen- 

*)  Die  modernen  Anfi^aben  des  gronstädtiscbea  StrSSSCn- 
bauea  mit  Kiicksichl  auf  die  L'nterbrmgung  dl 
netie.  C'entralblaU  der  Bauverwaltung  IdVO. 
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Daza  kotnmeu  die  Boiitrcbuiigm,  BwUl  mit  oincm 
Netze  oberinU-scIipr  nnd  unterirdiacber  elektrischer  Bahnen 
«B  ttbersicben,  um  tlin  Persooflsyaritcbr  zu  bewältigen,  xu 
dem  du  jeUige  PferdebalmnetB  tm  bukImm  Stellen  bereits 
okkt  «dir  amreidit 

EndUeh  eel  auf  die  der  VoUendang  nahe  RegnlirnDg 
der  Untermee  und  die  dadurch  fertig  gestellte  grosse 
SeblflUirti»  verblidBDg  nrisehei  Braelu  nd  Huntarg  hin* 


gewieseOt  «odurcli  der  SeliiflTsverkehr  zwL'ifellos  ebenfalls 
einen  ganz  neuen  und  nnpeahnten  Auf^hwang  nehmen  wird. 

So  i.sc  uieht  aa.sgeücblossen,  dass  die  Entwicklnng^ 
Berlins  der  leUten  80  JaJu-e  dureU  die  der  aiehstea  lu 
Jalm  Tottstlndig  in  den  Sebntten  fcstdlt  wird. 

Das  mag  dämm  «ein,  wenn  diese  neue  Entwieklnng 
der  Dinge  nur  ebenso  gesund  und  tScbtig  ist,  wie  iiire 
V«ii0ta>g«rinnea. 


Wttttmrirb  un  iDs  nun  SoMmsIltts  in  MOiwiiMi. 


tckten 


WCMB  M 

M^nis 


auf  die  Miinchcncr  Archi- 
h,  so  «M  dsND  fieaprectiuug  doch 
-heil  der  AidjpdM  mnl»  Ittr  « 


du  AMtcbreiben  worde  am  7.  Mai  eriaasea:  dl«  lUus  ibimh» 
•m  80.  Jnni  eingtlMfert  «arden  —  es  bUsfasn  aho  kiia|ip  aoht 

Wochen  tur  Bearbeitanii;. 

Zum  VeritändniBB  der  Aufgabe  seien  zunSchst  die  wcsent- 
liobtten  Punkte  »mm  dem  Prommm  bervnrgnhnben:  Der  Lage- 

£■11  gab  h«reit*  die  genaue  Anordnung  der  Si  liivseständSi  von 
nen  ein  Theil  kIü  ln^ixbar  eingerichtet  werden,  al»o  in  an- 
mittelbarer  Verliir.  lun^  mit  dem  Haoptbaa,  bezw.  mit  dem  in 
dSBiaelben  liogL-nJL-n  „Tjadesa»!  '  »telieri  muinte;  dif>  übrigen 
Sckiessiitändc  sollten  durch  L'inen  Wandelgang  unter  sich  und 
mit  dem  SchiensKause  vfrlmnili  n  werdi»t!.  Disüpi»  Iptrlore  ^ollt« 
im  Krdgeichosä  enthalli>n  li*':'.  ufi-aii'-U-n  Lade-  o  Ii  r  ^iv'hütirn- 
«aal  (rd.  250'»"),  in  dessen  uiitiiiUcIt.'arcr  Niiln^  »"in  Zitruni  r  fiif  dus 
Sekretariat  (45 1"),  ein  Gesellschafta- Zimmer  (  -l  ")'!™  i  und  ein  Wa«ch- 
kabinet  für  die  Schützen,  ein  ullgiTneiii  riiKi"ii^lii'ht-s  Restau- 
ntiont-Loka]  (ILKJ  i»)  mit  Küche  u»«-.,  anwio  dip  nölhigen  .\liortc. 

Ferner  waren  in  d<'m  (tcljiiu  lc  vür;uiieh''n  ein  Fest-  oder 
Banketttaal  mit  OrcheBter  (j'].  ■J-O  'i'"),  Nelii^iiraun-.i'  tii:n  Snal 
(WO«"),  Garderobe,  liuffet  usw.,  Hogiatralur,  Wohnung  für  den 
Wirtb  (mit  4  HKumen)  and  zwei  Riiiiine  für  Dienitboten.  An 
die  Anlage  der  Reitanration  war  noch  die  Bedingung  geknüpft, 
daat  lie  im  Winter  abgetheilt  werden  könne  und  dua  ibr  HaapU 
ingang  nicht  vom  Haupteingaog  an*  erfolge;  letztere«  war  DOth- 
wmUf,  n»  dia  SaUaassMti«  als  Huptsa^  du! 
Irmsohufs-lMknl  ab  Kebeasafllie  emMano  i 
2nr  Beheiinngdar  BlwBe  «ar  dnrehMhenda  Ofenbeitaajr  an- 
nwrdBeB.  ImKeHemsohoss  tollte  die  Küche  für  die  Festraame, 
der  Bierkeller  usw ,  aUenfans  aoeb  diejniiBhinliehnBestaantions- 
kOcb«  untergebracht  werden.  Die  WobnngaD  fib  den  Ober- 
sieler  nnd  den  Schätaendiener  (drei,  lies»,  zwei  Zimmer  mit 
Küche)  femer  Watchkfiohe  und  Scblachtbau«  (für  den  Wirth) 
konnten,  wie  anch  die  Ränme  für  die  Oartenwirthacbafl,  in 
gesondertem  Bau  untergebraobt  werden. 

Aach  Ober  die  kunttlerische  Erscheinung  sprach  sich  das 
Programm  (t;  13)  aus:  „Das  Aeuseere  der  Üebäude  Anlage  hat 
einen  ländlichen  Charakter  zu  tragen  und  ist,  soweit  es  die 
Konstruktiuri  zulässt,  Holz-Architektur  »ehr  urwiniSL'bt ;  hier- 
her gehö.'l  auch  die  Forderung,  den  Festsaal  so  hoch  zu  machen, 
das9  die  vom  Vll.  deutschen  Bundcsscfaiessen  herrührenden 
Bilder  „die  Schiitzetilieal",  „der  blin<le  Schütz",  ader  vrilde 
Jäger''  —  von  denen  das  ente  bekanntlich  eines  WeUmf  «r- 
lanift  hat  —  gut  an^-ebracht  werden  können.  — 

A'jf  genaue  lünha'tung  der  BauBumme  von  195  0OCi  .<t 
war  iiei*oridcT9  (iewicht  (pflegt  worden;  e»  war  deshalb  eine 
KoBtenbertchn  ir.^'  über  jede  einzelne  llandwerks-Ciattung  ver- 
langt worden.  An  Zeichnungen  wurden  verlaugt:  sämmtliche 
Orundrisie,  die  nötbigea  Längs-  and  Querschnitte,  Hanpt- 
und  Seiteu&iaade  im  Maaaatab  1 :  WO,  sowie  eine  perapektiviaohe 

■nc  V*>^%«f>  aieh  U  W'wlwiyr 
ArAitektens  die  3m  -nMotöhcäd  ans  Oli^Bta.  BeUig. 
oiaam  HUgHad  das  AreUleklen-  nad  Innnlenr.Vetatns  (Ph£ 
Aug.  Thierseh),  Ban-Ünteraehmer  Joh.  Geyer  nnd  einem  Ant- 
■ofainaandtglied  der  Sch&tseB-Geaellsflhaft  —  efkanate  den  ersten 
iTeis  dem  Entwurf  der  Architekten  Paul  Pfann  and  Güntiier 
Blnmentritt  (beide  Assistenten  an  der  kgl,  teohn.  Hochachnle) 
an;  den  svreiten  Preis  eriiielt  Arch.  Gg.  Meister,  den  dritten 
die  Architekten-Firma  Lincke  &  Vent. 

Den  Auegangspunkt  der  ganzen  Anlage  mustte  der  Lade- 
Mal  bilden,  dessen  Stellung  schon  durch  die  voTgescbrielwne 
Anordnung  der  beizbaren  SchiesBatändo  im  weaentliohen  gegeben 
war;  da  nächit  ihm  der  Festsaal  den  grÖBatcn  Flächeninhalt 
haben  aollt«',  «o  war  die  Anordnung  ilieser  beiden  .Siile  für 
Grundrisa  und  Aul'lian  des  Ganzen  von  entscheidemif-T))  iCintl  ias. 
Kine  llauplecbwierigkeit  bestand  durin,  dem  l.adepaal,  trotr.dem 
er  einerseits  von  den  Schipssstuu  li  ti,  ;inderer;'eit»  von  den  be- 
nachbfirten  liuumen  des  SohiesshauseH  einge-chliisBen  wird,  g«- 
"  ~       "  I,  hal>en 


An  dar  Vi 


/u  errentiri 


nügendes  Licht  zu  veriichaffen.  Um  die- 
Einige  den  Saal  mit  der  SchmalBeiLo  an  die  SchieBsstande  an- 
gelehnt und  ihm  entweder  von  der  einen  1. Zugseile  oder  von 
der  andern  Schmalseite  aua  Licht  zugerührt,  in  welch'  letzterem 
Fall  dann  dar  Saal  bis  an  die  Vorderfaaaade  reicht.  Bei  den 
meiiten  beaaaren  Entwürfen  liegt  der  Ladeaaal  —  wie  ea  dem 


Zweeke  weitnns  am  meisten  < 
an  dsnaoUsossttnden,  gegea  die  er  siA 
form  «bei;  die  Folge  dam  Ist  eUerdiags  nalbe 
hafte  Bobnohtnng,  thsiis  von  den  SeSeasatinden 

mittel!  B]^lieben  OberHehtaa,  wodareb  in  den  meisten  FUien 
die  weiter  aurUcklieganden  Saaltheile,  welche  die  Gawek^ 
acltränke  aufnehmen  sollen,  mit  dem  Licht  zu  kurz  kommen« 
Pfann  und  Blumentritt  lö<ten  diese  .Schwierigkeit  sehr  einfadl 
dadorcb,  dass  sie  die  Dieher  der  Schiessatande  nur  bis  aar 
KämpferhSho  der  grossen  an  der  Längswand  liegenden  Oeffhungen 
de«  Lade«a«U  gehen  liesaen,  wodurch  dst  durch  das  grosse 
Halbrund  der  Ueffnungen  eiufallende  bolie  Seitenlicht  ganz  dem 
Saal  zugute  kommt;  dies  erscheint  um  »o  ausreichender,  al»  die 
Tiefe  des  .Saales  nur  eiue  giTini^e  ist. 

Die  Lage  des  Fcatsaals,  ob  im  KrdgeBcbüSs  oder  im  Uber- 
^eschosB,  war  im  Programm  freigegel>en :  da  aber  die  Unter- 
bringung diesem«  Saals  und  seiner  Ncltenriurae  im  ErJge»(;hoa« 
eine  wescntliehe  VerKrijiBerung  der  iiberbauten  (rruii'bläche 
nach  sich  lielien  musste,  was  schon  infulge  der  fi  sten  Be- 
grenzung der  Rausunune  seine  Schwierig  keiteti  hutte.  so  haben 
weitaus  die  meisten  Konkurrenten  die  Festriiume  im  1.  Stock 
untergebracht.  Von  den  Bümmtliehen  Kintwürfeu  zeigt  nur  der 
preisgekrönte  von  G.  Meister  den  Festaaal  im  Erdgeachosa 
(  links),  welcher  hier  das  Oegenatttck  zu  den  im  reebten  FlSgei 
befindlichen  Sestaarationa-Baamliclikeiten  bildet;  alle  übri^a 
Bewerber  haben  die  FeeMaune  in  daa  ObergnedMoa  gslsgt  nnd 
swar  meiat  8ber  dan  Taikisanl 

B»  watttnr,  Ar  dfeOrmfinnigdsrUnaBe  wiahUger  Punkt 
war  dln  BnsnMOsnlhssnng  dir  darDsflbnlKokheit  sogängliohen 
nad  ndt  tseoaderem  Eingang  ra  verteheadea  Beawmntiens» 
riUune  nnd  dann  Ab«onderung  von  den  Priratlokalsn  der 
SchBtsengeaelbchait,  wobei  docit  eine  völlige  Trennung  vep- 
mieden  werden  aoUto;  am  weitesten  ging  hierin  vielleicht  der 
eine  der  baiden  mit  dem  Kennwort  „Teil"  veraehenea  Bntwliri^ 
in  welehoB  die  Restauration  sammt  ZnbehBr  und  Dienst» 
Wohnungen  von  dem  übrigen  Bau  durch  einen  ziemlieh  be- 
deutenden Hof  getrennt  nnd  die  Verbindung  mit  dem  Uauptbau 
nur  durch  einen  kurzen,  an  der  Hauptfront  Hegenden  Flügel  her- 

§e«tellt  ist;  dadurch  wurde  einerseits  die  lange  iieihe  der 
ohientUinde  etwas  verdeckt,  wihrand  aaderaneits  dem  Lade- 
saal auf  dessen  LsBgsett«  vens  Hof  ans  retehHekes  Uekt  angn- 

fiihrt  wurde. 

Die  Forderung  des  Programm«  ^liin  ilicher  Charakter  des 
AcuBseren"  wurde  sehr  verschieden  aufgcfasst.  Die  Einen 
tai  hti'ii  diesen  <'haraktor  durch  eine  intercsaaiite  nialeriache 
Silhouette,  die  ,\ndern  durch  die  Anwendung  ländlicher  Archi- 
teklur  —  niedrige  Steinhallen,  Faohwerk,  weit  vorkragende 
Dächer  —  zu  erreichen.  ISlanches  erinnert  dabei  lebhaft  an 
die  kurzlebigen  Bauten  des  VII.  deutschen  Bundesachiesaena 
in  München  (1601),  und  es  mag  wohl  hierin  ein  Theil  der  Zu- 
neigung begründet  sein,  wekhe  waaacha  SebBtsea  dem  an  dritter 
Stelle  prämürten  Entwarf  von  Lineke  nnd  Yent  entgegen» 
brachten,  da  dieser  in  ^'  —  *  -  ■■^-«— »  " 
steilen  Ziegeldächern, 


 msderaweHenBBlIedssX'TnLJakikaadscts 

■eigtMeister's  BnbmiTf.  Eine  gaas  oder  last  gaaa  sjrmmaitriadie 
Anordnung  derFlsasade  liaaitaen  nur  8  Entwürfe;  alle  anderen 
haben  mehr  oder  weniger  der  ünsymmetrie  gebnldigt,  wie  sie  sieh 
meiat  aas  der  Oroadrisaanordnung  ungezwungen  ergab.  Die  TiSg« 
'  des  Hauptsaals  kommt  natnrgeno^s  bei  den  meisten  Entwürfen 
schon  im  Aeusseren  zur  Geltang,  sofern  demelbe  nicht  —  wie 
I  s.  B.  bei  „Ea  lebe  die  Konkurrens"  —  im  Bau  versteckt  liegt. 

Dem  Stile  nach  mit  Meister'«  Entwurf  verwandt,  aber  un- 
j  gleich  reisvcdler  in  der  Durcbbildung  ist  Pfann- Blumen - 
I  tritt's  Entwurf,  der  überhaupt  künstlerisch  am  höchsten  iteht. 
Die  ,\nordnung  de«  Ganzen  ist  aus  den  beiden  Grundriaaen  und 
der  perspektivischen  Ansicht  lu  ersehen;  über  die  innere  Aus- 
'  stattung  ist  zu  bemerken,  dass  besonders  da«  Treppenhaus  und 
j  der   Festsaal    sehr    reizvoll    durchgchildct    sind.     Dem  Pro- 
gramnipunkt  „Uolzarcbitektur  erwiinscht"  kommt  der  Entwurf 
]  wenigstens  insofern  nach,  als  der  r'catsaal  ein  hölzernca  Tonnen- 
gewölbe besitzt.  —  (Die  .Schützen-« ieBellücbaft  hat  iti  ihrer  Ver- 
«ammluiit;    v  ith    ILI.   Jiil.    liesrhlossi'n ,    tlteaen   Kntwurf  mit 
geringen  (.irundriss - Aendurungvn   auBZufiihreu;   die  Arbeiten 
Bollen  B  i  beBchleiini;.'t  werden,  duss  der  Bun  nnek  i   *'  ~ 
I  Jahre  unter  Dach  kommt).  — 
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Meister'»  Entwurf  zei^  einen  drei- 
Kxigen  Mittelban,  an  den  sich  zwei  drei- 
ftxige  Flügel  init  den  kbermals  dreiaxif^en 
i'avillons  anscUieasen;  das  hohe  Krd- 
getobo««  tr8gt  nur  im.MiUclbau  and  dem 
einen  Pavillon  ein  uiedereR  Ober|;e«chost, 
im  anderen,  gleicbhohcn  Pavillon  besitzt 
der  darin  henodliche  Fottsaal  die  gaute 
Höbe — ,  während  dieFlügclbauton  nieder 
liegen  bleiben.  Die  ziemlich  nüchterne 
Durchriibraufr  der  Architektur  macht  es 
auf  den  ersten  Anblick  befremdlich,  das« 
dieser  Entwurf  an  zweiter  Stelle  ausgc- 
seicbnet  ward;  den  Ausschlag  dabei  haben 
oiTeubar  praktische  Erwägungen  gegeben, 
indem  hier,  wie  bei  keinem  der  anderen 
Entwürfe,  die  —  wenn  man  so  sagen 
darf — schütcen-teohDiicheuBrrordernisKe 
am  vollkommensten  erfüllt  sind.  Auch 
die  Möglichkeit,  bei  großen  Festlich- 
keiten eine  bequeme Verbindang  zwischen 
Fe(t«aal  und  Ladesaal  zu  besitzen  —  da 
beida  auf  der  gleichen  Höhe  liegen  — 


t^ntwurf  von  Paul 


Pfann  und  Cfiatber 
Entsr  Pr*ii, 


Klumeniriti, 


mag  bei  der  ijeurtheilung  in  die  Wap- 
st'hale  gefallen  sein.  T)er  Mittelbau  ent.- 
hiilthinten  den  Ladesaal,  vorn  die  übrigen, 
zum  Gebranch  der  Schützen  dienenden 
Räume,  an  die  sich  rechts  die  Kestnu- 
ration«-,  links  diu  Festräunilicbkeiton  an- 
sobliessen;  die  Durchbildung  des  Innern 
bietet nicbta UumerkcnswiTthes.  L  ■  n c k  e 
und  Vent  haben  im  Rrdgesohoss  de» 
Hauptbauea,  dessen  Eingang  (links)  durch 
einen  malerischen  Thurm  gekennzeichnet 
ist,  hinten  den  Ladesaal,  vom  die  Ge- 
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■chttflft-  und  gowöhulicbeD  OeMllBcbanaximmer,  M  welche  lieh 
links  da«  Trepix>nliai]«  anschlichst,  -  oben  den  reichlich  groMon 
Fefltsaal  mit  Nebenräumcn.  Im  Erdjjpflchosa  »chliemt  »ich  recht« 
die  ftlltfempiiii"  Restnuratiim,  lowi-  ihc  Kijrhi'  unrl  die  (!art«n- 
sch^Tikf'  an.  wiihrend  da^  '  "i  r^'-  ii'lni'üi  ilnriili  T  liii"  W'i liiuuii^'  ilf^ 
Wirtli<i  iimi  di<-  nitiiFeal-^  iiii  (^chiirij^-i-nWirthsi  liaftsritunR-imthiiU. 
Die  Wr.hnun)(t'n  ile»  Oiif  r?;>'l('.-s  und  di'ü  r'i<'M'TH  ^iml  in  oiiirm 
Ke^nderteii  ,im  litikeii  Htidi-  der  St  hiensitan  ie  anni^orduet. 

Die  innere  Au'stattiinir  dos  Festsnals  nntliält  niam  he»  tiia!cris<?lie 
Motiv.  Neben  dem  l'fanii-Blumentritl'schen  Kntwurf  hat  das 
letrtgenanntr  am  incistPii  den  <  harakter  d- r  Siliien^fitiiltc  t;e- 
trofTcn;  doch  darf  nicht  verschwicjjcti  werden.  d»39  dio  Ver- 
fasser bei  d«r  farbigen  fiehandluni;  des  Katwurfn  »ich  Freiheiten 
erlaubt  haben,  dia  nicht  mehr  berechtigt  sind.  Wenn  drei  in 
demei  ben  Flacht  IScmmI»,  snaiiiuder  tiMMod*  Baatheile  — 
Bingang  mit  Tharm,  Saalbaiii  und  Oiebalbail  —  dnroh  ttarka 
Tomntanohwde,  j»  aogar  dsrch  (wenn  Anoh  lolimale)  Sdaltoii- 
itnifeB  fBr  dat  Aa^  von  einander  getrennt  weiden,  nm  eise 
wu  dem  Grandiiw  nickt  abnleitende  Aeliefwirkung  der  Faatade 
herbeizuführen,  eo  geht  diea  entaehieden  ta  weit. 

lieber  die  »onstiuen  EntwUrfc  können  wir  uns  kurz  fnnten. 
Sehr  htibach  im  Aufbau  i&t  der  schon  erwähnte,  mit  dem  Motto 
aTell*  eingeiandte  Entwurf,  welcher  in  rfaeiniacher  UoIb- 
arehitektnr  dnrchgefttbrt  ist,  aber  virile  kht  n  atreng  nnd  aolid, 


1 


nnd  mehr  im  C'barakter  eines  fürsllichcn  Jagdschloiaet  als  eines 
I  Geacllschaftshauaca.  Der  Hauptfehler  de«  Entwurfs  beruht  in 
der  oben  beschriebenen  Anortlnung  des  Laclcaaals,  der  nur  mit 
einer  Sehmaheite  an  die  SehiessstH.'ide  ^tren/t,  Anrh  di'^  Kiit- 
wurfi»  „Wetn's  (.!uek  will,  der  t.rifFl'5  Z:- >  in  1  „Ki  lebe  dio 
Konkurrenz''  trafen  d'.in  rharsk'jT  %-on  mttler;-*i  ie-n  Kachwerks- 
bauten,  wuliei  en  nn  lit  nn  weitaiisladenden  Ziegeid  ichcrn  und 
spitzen  Thiirmi-hen  fehlt,  —  wuhrend  „Im  Frieden  zur  Freud, 
zur  Wehr'  im  .Streit"  iriit  seinen  Facliwerksbauten  nicht  über 
den  Chiirakter  von  kurilebigen  FeathuKen  nn  l  AnK^telluni»»- 
bauten  hinausgekommen  ist.  Vielleii  ht  knnnte  um  b  der  nur 
in  kleinen  i^kizzen  vorgelegte,  wühl  aber  zu  au8;;edebnt  ange- 
fangene Entwurf  „Zeitmangel''  tu  den  besten  geiililt 
wenn  er  ganc  durchgerührt  worden  wäre;  er  achliieat 
andere  £ntwttrfe  den  LandtehlösacheD  dM  XYIIL  '  ' 
an,  and  aeine  Grandrisae  biUten  bei  rnttm 
SU  aobOnen  PMehten  heranreifoa  kSnaen.  Den  Rest  bOdea 
einige  akadeanieh  md  niditem  gehaUaBe  Eatwlrl^,  aowie  die 
bei  jeder  Wetthemrirang  eoftretendea  Sttoperarbeiten. 

Ohne  den  Siegero  m  Wettatreit  Hire  Verdienste  im  g^ 
ringsten  schmilem  au  wollen,  darf  man  lioeh  sagen,  dass  ihnen 
der  Sieg  verhältaiunüuatg  nicht  gerade  schwer  gemacht  wurde; 
denn  nnr  wRi%e  der  flbngea  KjUnpfer  konnten  bei  Ertheibxng 
der  SiFgeapalme  emstlieh  inbetneht  geaegen  werde«.  O, 


Welcher  Fachwerkbalken  ist  der  theoretisch  günstigste  fiir  eine  gegebene  Stützweite? 


i'ic  Inflttcnz-Ordinaten  sind  nicht  Ton  einen  be> 

V  stimmten  Belastangs-Scbema,  sondern  nur  von 
>  der  geometrischen  Form  des  Trägers  abhängig. 
Aufgrund  dieses  Satzes  habe  ich  obige  Frage  tu  läsen  gesucht 
nnd  die  folgende  Rechnung  ausgeführt: 

Ist  fiir  die  Spannun);  in  einem  Stabe  eines  Trägers  d  e 
Inllucnz  ürdinate  ir^^end  eine»  Knotenpunktes  gleich  17,  und 
wird  dieser  l'unkt  tnit  di  r  Lnnt  H  belastet,  dann  ist  U-kanntlich 
die  Spannung  in  die?eni  .Stalie  1  /'.  Divi  iirt.  man  lüf-e 
Spannung  durch  -  der  .Spiirnuiii.'  f -r  die  Flachen- Kinheit, 
so  erhalten  wir  (natürlich  oU:,f  Kuekfieht  auf  Knickfestigkeit*) 
usw.)  den  erforderlichen  theoretischen  (Querschnitt  i'".  Wird 
nun  dieser  (^iierschnitt  mit  der  Lani^'e  .'  de'<  .Stubcs  und  dem 
spezitischen  Uewichto  =  )'  multiptisirt,  dann  haben  wir  das 
theoretische  Gewicht  von  diesemSmwlnktioni>Theil.  Dieeea 

Gewicht  G  ist  demnach  -  ^  •■  '  ,'. 

Von  diesen  Urössun  sind  runäclist  weder  ;•  noch  >:  von 
einem  b^timmten  Trägers) »tem  Libhün^fivr.  man  kann  aber  such 
P  als  unabhängig  hiervon  anselien,  weil  lier  Unterschied  im 
Eigengewicht  Ijci  ijleicher  .Sln'zweite  der  ver^chieilenen  iriii^iT- 
sysleme  für  die  Berechnung  <i<  r  Spannui!^;en  keinen  wesentlichen 
Biafloss  hat,  indem  die  Fdhrbahn-Konstruktiun  für  sich  hierbei 
nieht  berührt  wird;  es  sind  also  nur  1 1  von  der  geometrischen 
Form  des  Trägers  abhängig.  Weiss  man  also  für  versobiedene 
TrSgersTsteme  das  Frodakt  1 1,  welches  „luflueDsmeter" 
der  einaelnen  Stibe,  denn  iet  man  auch  sofort  ~ 


Ist  die  permanente  Knotenlaat  —  9 A  und  die  totale  =s  qk  =  P, 
dann  ist  ijk  =  0,4  /'.  Nun  ist  die  Spannung  in  D4  ss  »-0,18 
P,  —  0.2r,  —  0,3K  /';,  +  0,77  P^  -)-  0,61  p.,  +  O.M  +  0^ 
+  0,98  +  0,13  /'.,,  will  man  also  die  MaximalspannnDg 
in  dieeea  Stabe  wiesen,  dann  sind  diejenigen  KnulenpunktCi 
welche  poeitivelnflnens-Ordinaten  beben,  mit«  A  und  die  übrigen 
nur  mit  §1  m  belmtan,  wir  eriielten  dun  D^  —  —  (0,18  •(-  0^ 


Stab 


II 


Trikter  duoretlaeh  der  günstigste  tat.  Allein 
ein  oeetimites  Yerhältnisa  der  permanenten 
nnr  totalen  Kvotenleet  balnft  Bmittelung  der  absolnt  gräastea 
Spannui^n  in  den  'Wandgiiedem  angenommen  werden,  de  diaee 
C^NUinnngen  anfgrund  einer  einseitigen  mobilen  Bolnnmg  be- 
rechnet werden  müssen,  doch  braneht  nun  mit 
diesem  Verbältniss,  das  hier  =  0^  (Streiatn- 
brücke)  sein  .soU,  nicht  sehr  genau  xu  sein, 
weil  diejenigen  Stabspannungcn,  bei  denen  das 
Verhitltniss  am  meisten  tur  (>eltan(  kommt,  im 
Vergleich  zu  den  übrigen  Stabspenamngen  üb« 
Bolut  genommen,  sehr  klein  sind. 

Bereehnct  man  hiernach  die  Influonzmeterfur 
einen  I'arallel-,  Schwcdler-  und  I'araheltrSger 
unter  der  Annahme,  da.ss  alle  drei  Träger  eine 
Stützweite  -  32  ™,  eine  Trägerhöhe  =  4  "',  10 
gleii'he  Felder  und  Diagonalen,  welche  nurZug- 
apannungeii  aufnehmen  k  -niien  i fliehe  .\lil/.  1,  2 
und  3),  dann  erhäSl  :  .an,  w'im  il.  /  I.i.l  'n  in  den 
unteren  Knotenpunkten  ai.greifcn.  l«  i  ,|iic  -.weise 
ittr den  l'arallcltrager  die  nebenjlchemi.  TLibelle : 
In  dieser  Tal>elle  entl^iit  die  Rubrik  11  die 
totale  Summe  aller  KnutenpnnktH-lnfluenz-Or- 
dinaten,  und  die  Kubrik  \'i  ebenfalls  diese 
Siiv  n."  fiir  i|;  eni/eii  St;i|ii>,  deren  Spannungen 
.nufLrrunil  einer  ,  .l.e::  i'.elustung  berechnet  wer- 
den, dahingegen  fiir  die  übrigen  Stäbe,  wo 
einseitige  mobile  Heliwtung  für  die  grostdcn 
Spennongen  erforderlich  wird,  tat  da«  obige  Ver- 
=  0,4  berücksichtigt  worden,  und  hier- 
verfahreo.  Briapiel  D«: 
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96  +  0,3Ö>  0,4  F  +  C>.77  +  U,W  +  0.51  +  0,38  -j  0,26  +  0,I8) 
w  ir- OJt  .  O^i  +  ajm  i> »  +  2,HK  p,  fokUdi  M  für  J}. 
Khtar  %88  w  dib  £rinjk  II  «ingetragenTl)!«  Italirik  18 
_  jlk  4te  JJbmß  SßiM  «iiiMliMB  Stab«  and  dto  Bofarik  14 
•adUek  dn  InlxHiiimeter-Bnbrik  ISind  Enbrik  Ift. 

YerfUni  nm  Umlkk  mit  dan  bcidm  tmämtn  THMra,  ra 
«lialUii  wir  toUicMlioh  firifnd»  loflaennDeter  flr  jediii  «in- 
Trtpr.   


1 1.  ri 


Trauer«!  it«n 


I'arallciträger  .  . 
Sohmdlertrlgar 
Bmbattrlgw  .  . 


Ii 


>  •>  n  <  m  n  t  •  r 

f  il  T 


•  &  •  V 


18U  !  S45,a  I7U,e2 
I  880,00  346,86  28,44 


6,22  111,2 
n,2S  28^ 
88,72  2)s40 


722,  M 
640,02 
754,92 


HieruKch  hat  der  SebwedlertrKger  die  «anigateii 
laflaeasmeter,  er  iit  folg  Höh  «ueC  fir  dieie  «Bg 


miftelliiiig«!!  M8  Teretnen. 

Wärtt.  Verein  f&r  Baukonde  In  Stattgart.  Seit  den 
letzten,  bis  Ende  Mars  d.  J.  reichenden  üeriehten  in  Ho.  27, 
29  and  81  d.  BL  baban  falgiada  Varaina-iZoiammtnkaafU  tUtt- 
gefooden: 

Erat«  geaalllg*  Taraiaigang  dai  laaftadan  Vaiaiai- 

jabree.  am  8&  Wn  1898.  ^  S&dtbrtb.  Zobal  apiMt  «bar 
daa  8tatt||aH«r  NaelEar>Vaiaanraik,  «alahaa  gaganribtig  eine, 
adioa  bei  der  enten  Aslage  i.  J.  1880 — 81  In  AaHiebt  ||e- 

nomraene  Erweiterung  erfährt,  indem  r.n  den  beetehenden  Tier 
offenen  Sendlilteni  «n  der  Wamier-Kntnahmeitelle  bei  Berg 
tlri  i  weitere,  gegen  den  Frost  übiTwöIbte  Filier  YOn  gleicher 
(irii^se  (je  700 <•  Grundfläche)  Bnpplegt  werden.  Der  Ver- 
brauch hat  sich  nämlich  inzwischen  sehr  erheblich  gesteigert, 
in  noch  grÖMerem  Verbältnisse  als  die  Revölkerungszahl,  indem 
c.  B.  im  Verwaltnnpsjahrp  188fl — SK)  der  grösstc  Tagesrerbrauch 
auf  den  Kopf  110'  botr»Ken  hat,  Kepeii  nur  «1'  i.  .T.  1883—83. 
Die  neuen  BehällPr  rrhalten  rechteckige  (i  rund  rissform  gleich 
den  alten,  von  ri.  "  auf  t20«>;  sie  wenleu  wesentlich  aus 
Beton  hergestellt,  wu/u  riic  liaii^rubcn  arlhst  Sand  und  Kies 
liefern.  Sow  hl  diu  aun  Krcuz^'cwi  IIi.ti  ^"-I  ildetc ,  mit  Erde 
überschüttet«'  l)pt:kp  mit  Aon  nie  triigendi  n  l'feilprn,  als  auch 
die  gegen  den  ( irundwasserdruck  vi>n  uuten  gewölbartig  hcr^ 
gestellte  Sohle  bcstuhfti  aus  Stampfbeton.  Auf  letztere  wird 
da*  Filtrirmateriiil ,  i.umlifh  Kicaacbicbten  vuii  nm  h  .  "'il'h  immer 
feiner  werdendem  MaUrial,  zus.  T.S'"»  dick  und  dur  lipr  die 
110 hohe  Schicht  feinen  Filtrirsandei  ausgebreitet,  l^ir  it  sstc 
Tagesleistung  der  Filter  wird  zu  3 1*"«  für  1  üniüdiHiihe  an- 
n.  so  dass  alle  7  Filter  zusammen  bis  U700*ta 
Wasser  täglich  liefern  können.  F8r  aiannkbe  Pagd- 
ifOKTidilttagaD  aar  Uaberwaofaaag  daa  BaWabaa  iat 
BeaQgKehte  0«a  daa  fiHrirtaa  Waiaifa  iai  m  ba- 
daaa  dawaB»  aicM  anr  neduniaah  yttUäktSß  raia 
ira  aooh  dueh  den  Filtrirproieet  naeh  den  IfirObar 
uffettellten  Versuchen  etwa  ein  Dnttel  seinei  unprSngUehen 
Oelialta  an  gelösten  organtiehen  äubstancen  verloren  hat  und 
dia  ZaU  der  darin  befindlichen  BasillenkäiBa  aaf  durch- 
H«ih  *ftn  vermindert  worden  ist.  —  TM»  Battoton  d<nr 
Filter  werden  rd.  2-JOOOO  betragen,  «Bfon  aaf  die 
Behilter  selbst,  ohne  die  RuhrU-itungcn  ausserhalb,  ISfiSOOUKi 
kommen.  D.  g.  ,tc.  für  Ii"  Filterllücbe,  wogegen  die  be- 
■tehenden  offenen  Filter  etwa  60  .H.  pekoatot  haben.  Da  die 
Behälter  bi*  15  "»  unter  den  Grundwasserstand  zu  liegen  kommen, 
so  ergicbt  5ich  auch  ein,  etwa  ist  000  .»<  betragender  .Aufwand 
liir  Was«pr»c!i;'.]ifcn,  welche?  durch  I .ok'iniol.ilcn  mit  «-iner  sehr 
soliden  'rrarismiasiMri  narh  den  cii./i'^ii-'ii  runijiiMi  hm  Iji",'.  :rkt 
wird.  Die  lietriebskustcn  für  das  Fillrircn  betrage»  rd.  0,8  l'f. 
flir  1  Wanücr. 

Am  Schluafm  dieses  inhaltreichen,  mit  vielem  Beifall  auf- 
genommenen Vortrags  lud  Redner  den  Verein  zur  Besichtigung 
des  Baues  ein,  welche  denn  auuh  bei  einem  Ausflug  nach 
Cannstatt  und  Berg  am  ;i.  Mür/  d.  .1.  (.tatlfatid.  Vnrher 
wurde  auch  dem  Bau  der  neuen  Xeckarbrücke  bei  (Cann- 
statt (eiserne  Brnoke  mit  6  Oeffnungen  von  45,5  ■>  bis  60,r>  ■ 
Spannweite),  deren  steinerne  Mittelpfeiler  eben  jetzt  pneu- 
natisch  gegrOadat  «erden,  ein  sehr  lehrreicher  fieeuch 
abgesUttet,  «ebal  die  Hm.  Brth.  Sohaal  und  Beg.-Biattr. 
BaiUiag  dia  VHkraag  and  Bridboag  gfitigat   


nommene  Stfitsweite  und  Trigarhöhe  der  theoretisch 
gfinatigata. 

WoDaa  wir  nan  aoalt  dai  IbaaialiiMiha  Gawieht  der  Träger 
wisaea,  daim  aiad  baitinimta  Wartha  Or  F,  #  aad  y  aaaaiiabniaa. 
Handelt  ea  aick  a.  B.  am  aiaa  SttaaMaMAlta,  darea  tatala 
Knotenlast  Petw»  7,8 1  bt,  daaa  erblU  man,  wean  e  a  »00* 
für  Ii«  and  y=  7,1 1  fiir  1 aagenommeo 
theoretische  (tewicht 

fiir  einen  Farallcltrüger:       7-J2,44  ''"„l^^''  '  —  5.V1Ü,8 


7J2,44 

.Schwedlerträger:  (»49,02 
l'arabelträger:  764,!l2 


1 4««7,5  , 

5812,0  „ 


750O 
7,5  X  7,7 » 
7500 

)       ^  ' 
75C»*> 

Der  Schwcdlerträger  ist  in  diesem  Falle  alart  rund  6<»5 
leichter  als  der  Pnrelleltri},'er  iirnl  hJ'i     leichter  als  iler  Parabel- 
träger;  für  beide  Träger  einer  Brücke  ist  dieser  Unterschied 
aeUstTeratladliak  daa  doppelte. 

Kiel.  H.  C.  Ilanaan,  Fror.-Wegebroitr. 


Verbandes  wird,  einem  früheren  Vereinibeschlusse  entsprechandt 
Berlin  vorgeschlagen;  die  übrigen  Fragen  werden  bejaht. 

Areh.  Lauser  hat  eine  Reihe  vun  hübschen  Rciseskixaaa 

aus  Italien,  sowie  mehre  Entwürfe  zu  Wohngeltäuden,  Brunnen 
usw.  ausgestellt.    Besonderes  Interesse  erregt  der  Entwurf  IBr 

ein  sehr  »[>i(zwinkliges  Eckhau»  in  Stuttgart  mit  vortrefHicher 
(>rundris!i!..sutij;,  sowie  die  Uotte  Zci'  hnu^ijf  eines  aii;;eslreb'.cn 
EingangB]i..rtal9  vom  Ni  ckarthor  el>ei;(|.iai  ll;»t  in  die  kirnijfjic  hpii 
Anlagen. 

Ob.-Iirth.  V.  niinel  spricht  über  liie  beschichte  des  Eisen- 
bahuwesen»,  indem  er  zuii  iLhul  die  .Vufunge  der  Spurbahncn, 
nämlich  die  Stcitiliahia'ti  alten  liriecl.eiilands  und  die  niiltel- 
alterlicl-.'Ti  lb.>l  ii,:r'[i  d<  r  deutschen  uini  eMj;lig(  lien  flerijwerke 
kurz  lieriihrt  uml  si  ilanu  die  Kntwicklull^.' de»  Kif e:.b(ihii-<.>ber- 
baues  einerseits  in  England  i  Stuhlsc  lueiieu  i,  andererseits  in 
Amerika  und  I^eutschlaiid  <  li^ussschienen)  bis  in  die  Neuzeit 
verfulgL  Er  betont  u.  a.  die  wohl  wenig  bekannte  Tfaataacbe, 
dasa  dar  geniale  württembergiraha  Volkawirlhiebaftler  Friadr. 
Liai,  bakanntUek  ain  «aakacar  Yorkbiiplitr  Dir  dia  daataeibaa 
BiMBiiahBan  ibaikaapti  aook  dia  Biafibnüg  dar  aamikaidinban 
(MaikaaJSItaMala,  ann&obat  an  der  Leipzig-Dresdener  Bahn, 
im  Terain  mit  deren  getitvonam  Mmust,  Major  Kant,  ver- 
anlasst  hat.  Es  mehren  sich  übrigens  die  Anzeichen,  daei 
man  bei  uns  früher  oder  später  zu  dem  englischen,  zwar  kost- 
spieligeren, aber  solideren  Stuhlschienen-System  ültergehen  wird. 

In  der  diesem  Vortrag  folgemlen  Erörterung  wurde  u.  a. 
die  Fraise  nach  dem  Verhalten  des  „Haurmann'schen 
Schwi  llt'ii  Oberbaues"  von  kompetenter  .Suite  in  günstigem 
Sinne  buanlwurtet:  nicht  nur  sei  das  Fahren  aaf  den  württem- 
bergiecheu  Versiiehsstrecken  sanfter,  sondern  auch  die  Unter- 
haltnugakosten  stellen  sieb  dabei  nur  etwa  halb  lo  hoch,  wie 
bai  dam  «bUdm  ~  "  ' 


Dritt«  ordentlioha  Teraaumlaag  daa 
Verein^jakraa^am  9.  April  1898.  —  Voraitaander  t.  Htnel, 

Schriflfahrer  Weigelin. 

Im  geschäftlichen  Theile  kamen  u.  a.  die  vom  Verbands- 
Vorstande  anlässlich  des  nunmehr  aufgestellten  Entwurfs  für 
neue  Satzuogen  des  Verbandes  den  Vereinen  vorgelegten  Fragen 
anr  Berathang  and  Baacklnaabaanog.  Ala  Oaaebiftaatella  daa  1 


D«r  Einsturz  das  somb.  JRitailMrtliama*'  la  Znalm, 
der  in  der  Nacht  zum  96.  Jnli  d.  J.  —  leider  unter  Verluat 

einiger  ^lenschetdeben  —  erf^gt  ia^  hat  Mähren  eines  seiner 
ältesten  Baudenkmalo  beraubt.  fiaabmdtheil  der  ehomaligea 
nach  1145  durch  Frzernyal  Ottakar  erneuerten  Ve«te  Znaim 
batta  d«r  neuerdings  von  den  Oebiuden  einer  Brauerei  ainga- 
aohloaaaaa,  im  Aeuisem  nchtseiUge  Thurm  bei  0,70  ■  ' 
Dorehmamar  2,16  ■  starke  Maoern  und  besass,  nadidam  ar  aalt 
geraumer  Zeit  sein  Dach  und  seine  obersten  Ueschosso 
loren  halte,  noch  eine  Höhe  von  etwa  32,00 ».  Daa  Mauar* 
werk  war  in  inilt'  lalterücher  Weise  aus  einem  inneren  und 
;iuB=,iTi'ii,  in  rt';;(liiiÜ9s;ge:;  .Steiii-rhicliteti  ^e:riauerten  Bfaiga 
mit  innen  r  .\ ii-.fnll von  Bruchäletnen  hergestvlll. 

Dl  r  l'nti  rijanj;  ile.H  Bauwerks,  dessen  stiTgere<  lili  Iiwland- 
sctzung  man  für  Ilia•ll«^.■  Zeit  plante,  war  seit  etwa  1 '>  .fuhren 
iladuri'h  V orbereiti't.  Word;'?;,  daiH  itiaii  iKis  Gelände  um  das- 
BtUie  etwa  11,5  11  tief  ali,^-i  prabcn  und  eben-o  im  Iriiern  (beim 
Suchen  nach  Schiit/ei:)  iUmi  Kaum  inni'i  ili  h  1  lunliimenta 
auagehöhlt  halte.  Daa  Fundament  war  dadurch  zum  Sockel 
de»  auf  der  Erde  aufstehenden  Thurms  geworden.  Hierzu  I 
noch,  dass  in  unmittelbarer  Nähe  dos  letzteren  umfangreicka 
Kellerräumlicbkelten  waren  angelegt  worden,  EU  welobam  ZwMka 
man  sogar  FelssprengunKen  vorgenommen  hatte.  Ka  kif9)ga 
SaUdaa  a^faaa  aakoa  ' 
idBdMi  Vatar 
ireleba  dia  Ui 
Stellung  d«rw 
Fundamenta  in  Vorschlag  brachten. 


i  gafaaa 

cn'ainar  grBndBdMi  uatam 
9  Saöfctrefatiadige,  weleha  dia  Uiaaeba 'laaar 
stellten  und  zur  Abstellung  damlbea  ma  B 


L  J.  1888  Ta 
<Ma  ABvnaa  anroa 


Sohldea  ktar 
Bmanarmg  daa 


Leider  hat  man  in  sorgloser  Weise  die  Ausführung  dieser 
Vorschläge  3  Jshre  lang  hinausgeschoben,  bis  zu  Anfang  Juni 
d.  J.  ' —  verrouthlich  infolge  des  regenreichen  Sommers  —  neue 
Kine  im  Thurm  lioh  aai^an,  die  a«  einar  abannaligaa  Unter- 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


10.  Angut  18IK. 


MuhsQf  deucittMi  dareb  d«B  Kontervittor  Hrn.  Ftof.  Ang. 
Prokop-BriSnii  and  Hrn.  Oberfarth.  KaiBer-Wien  führten. 
Beide  Tecboikor  bestätigten  dM  Gutachten  der  früheren  Saoh- 
ventändi^an,  «npf«hl<^n  aber  —  trotzigem  die  Deobachtang  der 
Risie  mittels  übergeUebter  Fapientrcifon  eine  Krweiteranff 
dieier  Bieee  xunSch»t  nicht  ergab  —  «ofortige  EinrBttoDg  und 
Abltaiftug  („I'ölzung")  dci  Thanns.  Während  di»  ünl«rfaand- 
Inngeu  mit  den  hiertür  in  Vonchlag  gebrachten  und  teitent 
der  Stadt  aofort  r.ugrzogenen  Unternehmern  noch  schwebten, 
»t  dann  der  pVjtzlii  he  Kinstan  des  Baumrlu  «rfolgt 

M^e  der  traurige  VttgMg  m  gritMtar  Tonirat  in  llm- 
UehMk  FSUen  mahnen.  

Bine  Raadcloftse   zum  B&ugew«rlDMlHilweMa  In 

Prenssen.  Im  Anzeigentbeile  der  No.  81  der  Dtaobo.  Vaif. 
wird  die  Stelle  de*  Direktors  der  Baagewerlcichnle  su  Idateia 
durch  daa  ,Kanitoriam  der  ttädt  Buugewerkichule"  anage- 
achrieben.  Zur  Behauptung  der  amtlichen  Denkschrift,  wonach 
der  Staat  den  Genveinden,  die  Baugewerkacholen  erricbtet  haben, 
Ziuchüite  lur  Unterhaltung  dieeer  Anatalten  zuwendet,  bieti^t 
eine  Stelle  dieses  Ausschreibens  eine  recht  interessante  Auf- 
klärung. In  dieser  Ausschreibung  heisat  es:  „Bemerkt  wird, 
das»  der  Herr  Mininter  für  Handel  und  (icwcrbe  (in  Wahrheit 
aber  dor  IX'zernent  Geboimrath  Dr.  T.üder»)  über  die  Besetzung 
dieser  Stelle  tax  entscheiden  und  die  Auawahl  unter  ilen 
Bewerbern     u  treffcu  bat."  ■  - 

Aus  dicKPr  ^'as3ung  (.'oht  also  klipp  und  klar  hervnr,  dass 
in  der  Hand  des  liezcmcntrn  «lies  lii'^''.,  dinr?  aUo  nicht  der 
Staat  ilif  ( ienvindei'.  iir.t^rstutzt,  sondtTu  um^o.ehrt,  dasB  die 
(innifinditi  den  Sta.it  untoraliilzeu.  Da»  Kuratorium  sebciut 
also  nur  .Bneftriiner''  zu  sein.  —  Leidrr  spricht,  sich  diese 
Ausschreihuiig  ilarulier  nicht  aus,  idi  d:'j  S'.i-lli-  o;ni?  ponnion«- 
bcrechtigtc  sei  oder  nicht.  Die  Wahrscbeiniichkeit  spricht  für 
die  letztere  Annahme.  Alto  trat«  allar  BanUnuuMB  in  der 
■og.  atindigen  KommiMioa  für  dH  taakmiiMfaB  Utttaniobt»' 
mun,  trota  aller  BwoMilM»  MlW  TwittWo»  mMiA  4i* 


U«g«nl  Ba  Mi      aiiw  Ndht 


«einetB  KriUte  der  Zentralbebörde  für  das  Fachtchol- 
m  nensaaa  rar  Verfügung  stehen,  g^ht  au«  dem  Um- 
bervor,  data  bis  zar  Zeit  die  Direktoratelle  in  Eckern- 
IBrda  weder  ausgeschrieben  noch  besetzt  itt.  Das  sind  doch 
keins  0rliaulichen  Verhältnisse  und  dabei  erlauben  sich  einige 
Vmlandsmitglieder  des  Verbandes  deutscher  Gen'crbcschui- 
m&uner  der  Regierung  bezw.  dem  betr.  Dezernenten  den  herz- 
lichsten Dank  für  die  Fürsorge,  welche  die  Kegiening  dem 
Fachschulwesen  aagedeihen  lä-sat,  auszusprechen.  loh  frage 
dann  duth.  Hat  ein  Bolchoa  Vor>;ohcn  seitens  dieser  Herren 
wirklich  m  viele  Berechtigung?  Ourfteti  sie  (ich  zu  diesem  Schritte 
hinreissen  lassen,  wo  sie  doch  die  traurigen  Verhältnisse  kannten, 
unter  welchen  die  FaohsoboUebrer  der  Zukunft  «ntgegeniehea? 
Di«  Avtmrt  a8gco  Mk  di«  b«tr.  HiR«a  MüM  gAan.  z. 


KfUMl  Ton  Amatordam  Ms  na  ]IiMW«d«-Ann  d«« 
Bh«itt«.  Am  4.  Angwt  itt  die  VM  Aaated«n  bis  Vreeswyk 
d.  iMk  NielindBlBlill«  «ian  n«iim  Xunb  fbaUtch  eröffnet 
«otden,  dar  bestimmt  ML  Oe  Ua  JaM  il«»lieh  nogenügende 
aal  uaialian  8diiflbhrt-varirfndaii(  dar  nisdarÜBdiioMa  JBbutpU 
stadt  mit  dem  Rhein  zu  Terbessem.  Der  bisher  benutzte  WsHer- 
weg,  welcher  mit  Bttuutsttttg  der  Amstel,  der  Veebt,  daa  aofgKn. 
Vaart'tciR-u  iiiieins,  des  Zederik- Kanals  nnd  der  lüng«  von 
Amsterdam  nach  Gorinchcm  an  der  Merwede  führte,  hatte  eine 
ZAn^^e  vcn  und  musste  7  Schleusen  fiberwinden.  Neben 
oagboatigen  Buchten  beeinträchtigten  ihn  insbesondere  die 
«aabaelMen  Wasserstände  io  der  Veobt  und  Linge;  auch 
machte  sich  der  Aufenthalt  an  K  niedrigen  Eisenbahn-Brücken 
und  die  Höhe  der  von  eitutelueo  Wasserschaften  und  Gemeinden 
erhobenen  ("icbiihren  als  ein  schlimmuT  Minsatand  bemerkbar. 
Der  neue  Kanal,  der  iti  r.wei  durch  du/  I-Lck  l'i  I  r'  uiit«»  'i'heile 
mit  je  'J  Haltungen  zerfiilt,  hat  eine  (icriammtlange  von  71,8 
Der  erste  Thell  ;4-^,i'>'  ")  et/t  luca  au»  der  Amstelbusen- 
Haltung  (vnn  Aniätiirdam  Ina  l.treeht)  und  der  Vaart'schen 
Khcinhaltunt;  (von  L  tr  lIi'.  las  Vreeswyk),  der  zweite  Tbeil 
(2'J,M''"')  aijü  der  Ä'ilerik-ilaltuiig  (von  der  I^eck  hia  tihnilicli 
von  Gorim  heni  ■  und  der  .Slt'enenhoek-UHltung  (von  dort  bis 
zur  Merwede/  z  isammen;  es  ist  also  ein  Tbeil  der  friiheren 
Flahrt  bcibebalt^'n  und  nur  die  Benutzung  der  Flussläufe  mit 
wechselnden  Wasse<  standen  vermieden  worden.  Die  Breite  des 
Kanals  ist  zu  20"  in  der  Sohle  und  8a>  im  Wananniagel, 

190b  nnd  19>, 
KanaUWasser- 
I  AhBBaasungen 

ohaS.  Ob 

•0  leistuuwPhiy 

akik  arwaiaaa  wird,  um  der  Stadt  Amsterdam  im  Yerkär  mit 
Hinteriande  des  erfolgreicben  Wettbewerb  mit  Botterdam 
iafc  an ' 


die  LSng«  und  liebte  Weite  der 
die  In««  der  SeUagadiwaliaB  m 
alaiMla  n  tM»  aacanamaiaB  w 
wann  M  «an  eugewühnlicbeB  fialnri«ii|^uilaa« 
Aatan  gagenBbaf  gaalaadan  babao,  nfebt  m 
dar  Ä«BM  aber  unter  diesen  Umständen  als  to 


Die  Vorbereitungen  für  die  baroratebende  X.  Oener«l- 

Versammlnng  des  Verbandes  d  Aroh.-  n.  Ing.-V.  In 
Leipzig  sind  soweit  gefordert,  dass  jedes  Mitglied  der  ver- 
bundenen Vereine  nunmehr  in  den  Besitz  der  Rinladnnga- 
iohriften  gelangt  sein  wird. 

Die  Vereioigung  Leipziger  Architekten  und  Ingenieure, 
als  OrisausschusB ,  hat  zwar  davon  abgesehen,  von  Jedem, 
welcher  an  der  Versammlung  thcilzunehmen  beabsichtigt,  eine 
Anmeldung  zu  erbitten,  da  erfahrungsgemäas  nur  Wenige  in 
der  TiBge  sind,  schon  längere  Zeil  vorher  sich  hiernber  zu 
entscheiden,  es  würde  jedoch  dankliar  ftnerk:i:.nt  w.'rJei:,  weuu 
das  Bureau  für  die  Wander-Versamralung,  das  vom  8.  d.  Mts. 
an  im  Krystallpalaat-T.pijizig  eröffnet  ist,  so  bald  wie  möglich 
von  denjenigen,  die  sieh  für  ihre  Theilnahme  bereits  entscheiden 
können,  davon  in  Kennliiis.s  gesetzt  würfe.  Gasthäuser  und 
Versammlur.ffs-SliitU'n  sind  ja  allerdings  in  Leipzig  »usreieliend 
vtirhan  i,'n  .  für  die  X'rirliereitungen  !*t  es  jedoch  nach  manchen 
Richluiijjen  hin  sehr  erwünscht,  die  Zahl  der  etwa  zu  erwarten- 
den Theilnehmer  im  voraus  ungefähr  bemessen  zu  können. 

Wührend  der  Versammlungslage  selbst  wird  im  Boreen 
(Krptallpalast)  seitens  der  kaiserl.  Postverwaltung  eine  Ab» 
fertiguii^steUe  eingeriobtet  werden^  so  das«  die  Mitglied« 
ibre  Bnafe  darfc  «amittalhar  in  ~ 


Parsonal-Nachrlrhten. 

Baden.  Der  Bahning.  I.  Kl.  v.  Stetten  in  Stühlingcn 
ist  d.  Bahn-Daninsp.  in  Basel,  der  Bahning.  I.  El.  U.  .Spies 
in  Eberbach  ist  d.  Bahn-Bauinsp.  f.  d.  Bezirk  Heidelberg  Ii 
zugetheilt. 

Die  Ing.  II.  KI.  L.  Meess  in  Heidelberg  u.  Kr.  Siebert 
in  Freiburg  sind  .tu  Ing,  1.  Kl.  ernannt. 

Der  Ub.-Ing.  H.  Fuchs  in  Heidelberg  ist  gestorben. 
Prena«en.    Der  bieh.  in  d.  Bauabth.  des  Minist,  der 
öSentL  Arb.  beiebUI.  Bflg.-  u.  Brth.  Thür  ist  m.  Wahr- 
nabmang  dar  Cresolilfte  einaa  aweiten  boohbanteebn.  Ratbs  bei 
d.  miniat.  fiankommisrion  in  Berlin  belnut.  Dar  kgL  Beg.<- 

dar  kaimiL  dentadian  Gi»- 


Th.  Hoeeb  in  Berlin  ist 
in  Waaliington  zugetheilt. 
Dem  Bag.>  n.  Brth.  Jnn^becker  in  K61n  ist  die  Stelle 
eines  MitgL  der  kf^  Biienb.-Dir.  freelitarh.)  in  Köln  TerlielMiL  — 
Der  Eisenb^'Ban«  n.  Batr«>Iaap.  8ingg«n«yar  Ja  Braman  iak 
als  Mitgl.  an  daa  kgL  Eiaeab.-Betr.'Anil  (Bariiu-BtaUin)  io 
Stettin  versetzt. 

Der  kgl.  Reg.-Bmstr.  Winckelsett  in  Norden  ist  z. 
Eisenb.-Bau-  u.  Betr.-Insp.  unt.  Verleihung  der  Stelle  des  Voiai. 
der  Eisenb.-Bauinap.  das.  ernannt.  —  DerBeilnipk  de  OrOot« 
in  Posen  ist  in  d.  Ruhestand  getreten. 

Wtirttemberg.    Der  Abth.-Ing.  G  lock  er  ist  auf  die 
Stelle  einet  Baoiüm.  bei  d.  benteebn.  Bor.  dar  Gen.-Dir.  der 
ib>  baiBratfti 


Hrn.  O.  B.  in  81  P.  SafgflHig,  n  ein  Drittel  ad*  ge- 
theerten.  besüsL  in  Paraffin  gekoditen  Eaafstriekcn  voratammU 
nnd  in  des  weiteren  zwei  Dritteln  mit  gutem,  fest  eiDgedrflcktem 
Portlaadsement- Mörtel  hergestellte  MofliKn -Dichtungen  halten 
nach  zuverlässigen  Erfahrungen  einen  höheren  inneren  Druck 
aus,  als  die  verwendeten  Tbonrohre;  sehr  sorgfältige  AiMI  iat 
allerdings  Bedingung.  Dichtung  mit  Asphalt  ist  weit  um- 
ständlicher auszuführen  und  sie  mnss  ausserdem  mit  einem 
starken  Zementwalst  festgehalten  werden.  Ein  solcher,  (welcher 
den  Mund  der  MulTe  noch  umfasst)  ist  übrigens  auch  bei  der 
vorangegebenen  Dichtung  vor  allem  zu  empfehlen,  wtno  die 
Muffen  sehr  glatt  und  trichterfijrmig  gi  .itiutet  «iinl,  odfr  s  <ne|« 
wie  die  Haftung  de.^  Zementmörtels  iMinach-liciligt  würe. 

Hrn,  H.  Ä  B.  Die  Frage  i?t  eiiLe  rein  vennltungs- 
rechtliehu,  durfte  aber  v^'n  dem  (iewerbegencht  in  C.  lacb- 
gerniUs  ent-iehiediTi  sein.  In  Angelegenheiten,  welche  durch 
Gesetz  oder  rcchtagiltigu  Veri  rdnung  allgemein  geregelt  sind, 
ist  der  Einzelne  nicht  zu  willkiirliebeu  l'estaetiungeii  befugt. 
Anderenfalls  konnten  ja  durch  letztere  alle  Maassregein,  welche 
der  Staat  bezüglich  de»  Mi^eii.  ArbeitetaalHitaae  an  teaflea  aioh 
bemüht,  hinfällig  gemacht  wurden. 

OfTene  Stellen. 

Im  Anaeigentheil  der  heut  No.  werde*  snr 

Beschäftigung  gesuoht. 

d  Ke^-Bastr.  aail  -Bfkr.,  Arcaitsklaa  mmi  InfCBicir*. 
I  IS^-Mttr.  b««w.  Bflir-  d.  auii.-B»ii»p.  8i,rr*-(>i><''M!0.  —  1  K*(.-Bm~u. 
Mr  TmIWs  4.  «.  BMttanMit-ainMtafg  i.  Ib.  —  1  »«.-BniU.  *]■  Twka.  4w 
LiakntawSMknkamr  ■atsWss.f iltolss  i.  <L  Bsi.-maitat-e«siMaasa.  — 
1  B<c.-Bssrff.  (IBCJ  I.  i.  tgl.  D<Mllaso>Dir..matl«nt.  —  1  Ank  t.  OaiB,/-BB«. 
Issp.  WlSBSWit-BwlU.  Pwb«r.  «.  -  1  Inc.  4.  P  ST66  Rai.  MMfa-HMhaa.  — 
1  btisrw  siiMr  ruhsekul«  (Ur  Ku-tti««hliir  i.  U.  F.  1811  Karf.  Ilssss  »WTIe. 
h)  L«feda««9Pr.  T*rkii1k«r.  Zaiehavr  ww. 
1  r  >tiii  i'     t  i.  i.  kjl.  Ku<nb.  B«lr.-Att;l.Allr»i»l<-io  —  .1«  I  H»iil»dm-  A. 
dl«  Our.  l  J.  II  i;    Goabri-AltoDa;  Fehlli*b»r-Inmlg;  Wn»i  .>(;i»iid«u;  Kr..Bnistr. 
OslMoklrckaoi  lüc.-BMtr.  Kicklai-awcliiackni.  —  t  Twin,  inil  1  hmimM.  4. 
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Berlin,  den  13.  Au^uat  1892. 


Ukall  i  N*ii»<  K«*brka1((klii4*  im  iMimtgiiitU»  4.  RiMia  -  1  'ii  K  llroaii«- 
ANla((ii  itt  Hlltkrritrit  m  Satiu*««.  —  Xar  \.  Wau4i<r-V«mnimluiig  da«  Var- 
baaif«*  4.  Aickitrklaa-  a.  lagraiear-Vt  raiiw  xa  Uaiplif  von  ?H.— III.  AafB«td.J.  — 


S*w>  Vorflffnallieliaiicaa  Ibaf  tl^n  ßfislftiid  dntmhrt  1Uad«nkiiil*rr.  MiltWilmifaa 
aai  Vemaaa.   -  Termt'rhleM.       Tiiill«n«rba«    -   r«n*o««l-.NarhficbUa.  -  Briof- 
Fn(aU«t«B.  —  i»ir»M  MUllaa. 


Auichk  u  dar  Jl|«ffa4naaa. 


Neues  Realschulgebäude  in  Ludwigshafen  a.  Rhein. 

Architekt:  Prof.  A.  Hanaor  ta  Ktrlgnibe  in  Baden. 


lUiarta  dia  Orandhiaa  aaf  3.  3931. 


La^plan  der  vcreioiKten  ScbuI|;runrislQcke. 


IUI  Jahre  1800  schrieb  die  Stadt^meinde  Lndwif^ 
liaien  einen  Wettbewerb  für  Sliizzen  zu  einem 
nenen  Kealschnl^ebKade  au.H,  der  die  Einlieferung 
von  .'>4  Entwürfen  znrfuljje  hatte. 

Laut  Bestimmiinjf  d«^  -sehr  autifithrlichon  und 
durdigearbeiteten  Proirramms,  waren  für  die  Beurtheilang 
der  I'l&ne  durch  die  Prei.sricbter  folgende  leitenden  (lesichts- 
punkt«  ma^Kgebend : 

1.  Eine  Idare  Ubersichtliclie  and  den  praktiHckon  Be- 
dllrfnisHen  entsprechende,  bei  angemessener  (weder  zn  knapper 
noch  zu  vep<chwenderischer)  AnsbiUnng  der  Gänge  und 
Treppen  ein  Minimum  von  überbauter  Grondtlache  bean- 
spruchende Orundrisslösung. 

U.  Eine  einfache,  jedoch  würdige  und  weniger  durch 
Fonuenreichthnm,  als  durch  angeme.ssene  und  zweckmlUisige 
Ge.staltung  und  Gruppirnng  der  Gebäudemtuisen  wirkende 
FassaJenbildnng. 

H.  Einhaltung  der  Kostensummen. 
Dem  Unterzeichneten  wurde  der  I.  Preis  zuerkannt. 
Nach  einer  Ueberarbeitung  des  ursprünglichen  Entwurfs, 
welclie  indessen  die  Qesammt-Anordnung  nicht  berührte, 
wurde  dem  Verfasser  durch  »tadträthlichen  Beschlufs  die 
Anfertigung  der  Baupläne  und  Kostenanschläge,  sowie  die 
obere  Bauleitung  übertragen. 

Die  für  den  Neubau  gewählte  Baustelle  entspricht 
nicht  den  sonst  in  dieser  Hinsicht  für  eine  Schule  üblichen 
Anforderungen.  Nördlich  stösst  dieselbe  an  die  \'l  "  breite 
Jägerstra-sse,  welche  zusammen  mit  einer  Anffahrtsrampe 
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die  Trennung  des  Bauplat/.t  s  von  dem  geräuscUvolkn  Bahn- 
kOrper  des  Bahnhofit  Ludwigthafea  liUdeL   Nach  dieser 
mr  die  Anlage  von  L«h«riUen,  Mmrid  au  Zweclc- 
nlnigkeils-Gliinden  als  anch  mit  Bttdoiidit  anf  die  aeharfii 

BeBiimmnng  des  Programm!«,  von  vomhmin  aasfTesehlosMn. 

Die  West-  nnd  OstHeite  wird  von  Privat-Grundstiiikf'n  hf- 
greDzt  und  es  ist  von  dort  aus  eine  volIstAnditre  Bebauurij; 
der  (irenze  duri  li  S^'itentliitrel  mit  Hrand Griebel ti  zu  >_-i  w  n  n. 
Nach  der  Südseite  stösst  der  tiefe  l'Iatz  an  ilie  (ininii- 
Stücke  zweier  weiteren  stadtisclien  ScLul>,'eb!lude.  Die  Anord- 
nung der  I/ehrsäle  nacli  dieser  HiramelsricJjtung  hin  wäre  wohl 
an  leichtesten  zu  bewirken  gewesen,  docli  verlangte  das  Pro- 
gramm für  dieselben  möglicbNt  Licht  von  Nonl  bezw.  Nordost. 
Der  Verfasser  wählte  für  den  Gruudri.ss  des  Uanpt- 

Sbiadea  die  nmgekehrte  L-Form.  Der  HanptaeiteallBfBl, 
dem  der  frifuere  Theil  der  SdinMUe  liegt,  erhllt  aein 
Licht  von  Nordost.  Die  Entfernung  des  Flügels  von  der 
Nachbarfrrenze  betrajrt  rd.  21  ■ ,  ein  Maa-ss,  das  andi  bef 
der  '.'hm  an^jedeutt  ten  HelianuntT  der  (ireuzi-  Htets  genligen 
diirftt  .  um  k'i'''  neleU(iiiinir''verhiiltnisHP  zu  sickern.  Nach 
der  West^reti/.r  i>t  zur  Hiheiiung  des  KlaateDganget  du 

laiiggestn'»  ktcr  I.iciitlinf  ank'eiioinnu'n. 

Bei  der  ^'i'Wiildlen  Korin  konnte  der  rrot'ratnni-Ile- 
Btimmnng  über  die  LidjtverhWtiii.«.sc  am  siciiersten  lieclinnng 
getraj^en  werden  nnd  es  geht  auch  ans  detn  (tutai-hten  der 
Preisrichter  hervor,  daas  nur  die  wenigen  Arbeite  n,  welche 
diesen  Oraadriaatypiis  leigten,  zur  engeren  Wahl  geeogea 
Verden  konnten.  Aaeh  die  weitere  Bealinnuiif  itea  Pro- 
gramms, daaa  ein  grosser  Spidhof  gemnnen  wäden  sollte, 
wnrde  dnrcb  diewe  L-Form  erfüllt;  denn  es  betragt  die 
OmndflKche  des  Hufes  in  vorliesendem  Falle  rd.  LWi"«*. 

Das  Hauptgebäude  ist  für  eine  Zahl  von  höchstens 
Gl  10  Seliiller  bereL-bnet  Die  Auorilnunff  der  verHchiedenen 
IliUitiif  i^l  aii'^  'ien  initgetheilten  < irundrissen  ersichtlich. 
Bt'ztif^licli  lies  I.  Uberireschos^e'»  wird  ergilnz'-nd  hinzufferügt, 
da-s  dasselbe  in  dem  VorJerbau  die  Räume  des  Rektors, 
da<i  Konferenz-  nnd  I^ehrerzimmer,  sowie  die  Bibliothek  nnd 
den  Gesaagaaal  enlhiUt.  In  dem  Seltenban  sind  wiederum 
8  KlaawMiaaer  ud  im  Qnerbaa  —  antipraehend  den  im 


IS.  AngiMt  laae. 


Erdgeschoss  liegenden  lUlumen  fär  den  Chemie-L  nterricht 
—  diejeBigeo  filr  den  Pluaikuitenncliti  uttecgebradtt. 

Za  BMMrkvBfen  tat  KOMtraklifar  BnMung  IM  kdne 
VeraoluHning  vorhanden.  Das  OeUode  irird  doreh  dne 

Niederdruck-Dampfheizung  mit  Tnitnation  bdielzt  und  ge- 

liifr-t.  Die  Haniit^rbau---  ite  nach  der  ,iager>t ras.se  wird  in 
(.'lauirriaieui  Sulül'  Ider  San  ^teiu  au-neliihrt,  desgleichen  die 
*  ilieiliTungen  der  iimt-ren  V' stibule  nnd  'rr'iiii>nliüiisfr. 

Die  Tnrnlialle,  welche  zugleich  als  Kests^al  für  die 
drei  Schultrebilude  gedacht  ist,  findet  iiinn  l'Iatz  zwischen 
dem  Querfliigel  der  neuen  Anstalt  nntl  der  I^Hteinsclinle  ■— 
in  gleichen  Abstanden  von  beiden  Gebäuden.  Dieselbe  er- 
hält, ihrem  Zweck  entsprechend,  eine  würdige  Ausstattung. 
Die  inneren  Wandflächen  werden  in  rothem  i'nUzer-Sand- 
Btein  in  Verbindung  mit  lederfarbigeu  Verbleu  isi^la  am- 
geAbrt  Die  Deeke  wird  dvrdi  dnen  bemalten  Biclittiara 
Dachstttbl  gebildet. 

Das  Abortgebände,  welches  ebenfall.'*  den  dreibenadi* 
harten  Lehranstalten  gemeinscliai'ilich  ilieip  ii  s  i!!,  wird  am 
dem  Spielhofe  der  N'olksschnle  errichti't  utc!  t  iitiulll  f>0  Sitze, 
deren  EinricLidut'  im         Scliweniiti.systcin  au-^elTilii-t  m  ird. 

l»ie  Kiist>'!i  der  I  i  i'h.lii.Ie  iiiiii  {.ilccnderiiiassen  v^r- 
anscliIaL'i : 

1.  H.iniitL'cbiiude  ohne  innere  Einrichtung,  jedoch  mit 
der  ])ams>*"heizung  (L'IOtX)  jrjCM»,«  Bei  einer  be- 
bauten Fläche  von  1205  i"  ergiebt  sich  ein  Einheitaprett 
Ton  rd.  208  Jc  iBr  1 1"  and  far  1  umbauten  Bavuea 
Ton  Trottoir  Oberkante  bis  dnaehL  Hanptgeaiins  gemeaaei^ 
ein  Eiuhe!Uprci.H  von  18,50  UB 

2.  Tamballe  mit  Einrichtung  41000««  d.  1.  für  1 
117^;  fflr  1        gemessen  von  Fnssbodea  bis  Kehlgebälk 
des  sichtbaren  Dacbstuhl-,  lh,ät\  J(. 

3.  Abortbau  210'XJ.«t  d.  i.  für  den  Sitz  Inout;  für 
1       24  ^4C 

Die  ganze  Anlage  befindet  sich  zurzeit  unter  der 
Sonderaufsicht  des  st.liltischen  Architekten  Hm.  Brunnhard 
im  Bau  nnd  soll  im  Laufe  des  Jahres  IH<I3  dem  Oebraach 
ül)ergeben  werden. 

Karlamhe  im  Juli  1802.  Adolf  üaoaer. 


Uta  KHnininiiiioM  icr  SUrkalUrifc  In  Sahuflen. 


«  ich  vor  einigen  Jahren*)  in  dieser  Zeitaehrift  fibar  1  Prozea«,  welcher  a!i>h  in  eine  Reibe  von  Eiozelprozesien  wet- 
die  seitena  dar  Stärkefabrik  in  Salsaflen  getroffenen  |  gliederte,  noch  in  der  Schwebe. 

VorkolinuMtea  nr  KUnuig  ihrer  Abwiaaer^pMriditete,          Ein  Thcil  dieser  Prozesae  ist  nunmehr  ent«cbiedea  oad  in 

"  ~  "  "  dem  wichtigsten  Theile  haben  die  Gerichte  das  Sdhisewert 

geaproohen»  Der  Rest  ist  durch  Vergleich  erledigt. 


der  TOB  der  Stadt  Hailbrd  gigeB  die  Nwik 
8iife> M)»  laai;  ana  m. 


Zur  X.  Wandcr-Versammlung  des  Verbandes  d.  Arch.- 

u.  Ing.  Vereine  zu  Leipzig  vom  28.— 31.  August  d.  J. 

|ie  Vorbereitungen  rur  Wnii  Irr-Versammlnn^  =iind  m  vollem 
Gange.    D&s  „Klcin-Psri?^  an  iI't  Ij-miihl  »ich 

ehrlich,  «einem  dnrch  du-  \etr.ta  Zählung  feslgesetr.len 
Sange  al«  dri'.'>^^r  ast«  .Stadt  Deutschland«  Ehre  zu  machen, 
nnd  alle  Kriifte  werden  angestrengt,  um  nicht  hinter  der  grnsa- 
artlgen  CiaBtlicbkcit  llaraliurna  zurückzulil'  iljcn.  Freilich  übte 
Hamburj?  als  grösjte  Seestadt  des  Konlinenta  mit  den  herrlich 
veranstalteten  Wasicrfaiirten  eine  unwiderstehliche  Anziehangs- 
krafl  auf  den  Binnenländer  am  Mittel-  nnd  Söddeutichland 
■na.  —  Gegen  aolche  Vonüge  der  örtlichen  Lage  kann  Leipzig, 
et  auch  in  dem  bekannten  Liede  als  graaw  Seeatadt  be- 
Siebiaiallnnimen.  Doch  so  gau  elmo  landacboft- 
tA  iKe  Umgegend  Leipsig*  afaiht:  eine  aroMe 
Wi^enMiit,  die  ttm  RaKwita  ans  doreb  dea  Wald  na«i  den 
Auvlalallan  daa  groaaan  BeUadiitMdaa  tob  1818  llr  dea  dritten 
VmÜat  geplaat  &t|  dürlle  anch  varwSluitoB  An^n  eina  solche 
FBIie  oi^naitipier  laadaehaftlieher  SoliSnheit  bieten,  wie  sie 
kaum  in  unmittelbarer  Xäbe  einer  grossen  Indaatrie-  und 
Handelsstadt  wieder  K^trotTcn  »erden  kann. 

Was  aber  die  die^ähri^  Wander-Venammlung  an  fest- 
-   Tanaataltongen  abweiebend  von  den  Eomburger  Tagten 
_,  das  sind  die  grossen  Konamte  aaf  klaasiicfaem 
<ar  Ifnsik:  im  •chönsten  Konsertaaale  Deotachlands, 
Oewandhaose,  wo  wir  dit-i  berühmte  Oowandhaas-Orchester 
äen  und  in  der  lliorriic-k^n  he,  wj  der  Thomanerchor, 
doeaenKMltor  einst  Sebastian  liacb  war,  eine  Motette  singen  wird. 

Besonders  originell  verspricht  der  Be;»rU»»ungs-AI>end  «in 
Ä8.  AuüUHt   zu  werden,  nnd   wir  verfehlen  nicht,  die  theil-  i 
nehmcij  k-ti  t  jchKeno^ieu  daruuf  aufiiierksum  zu  uinchen,   um  I 
sie   itu    vernril  isipn,    rccht/.eitii^   lu   dieser  Festlichkeit   einzu-  | 
tretTen.    Hier  \crr<iiihcii  dir'   I .eijizijjer,   wirklich  c'.'.v;is  Ne^jes 
zu  bringen,  indem  sie  dem  crsUia  Abend  des  geselligen  Zu-  | 


•ammenaeina  den  Charakter  eines  Künstlerfestes  geben.  — 
Seit  Wochen  wird  an  den  Vorbereitungen  für  die.^en  Abend 
in  fieberhafter  Thätigkeit  gearbeitet:  Bildhauer,  Maler  nnd 
die  (Icwerke  der  'l'ischler  und  Zirnnierleule  hal>en  sich  in 
aufnifcrnder  Weise  rur  Verfügung  gestellt,  um  unter  der 
J.eitutii^  diT  Architekten  Weicbunit  >t  Eelbo  den  grossen 
Zirkus  der  Alberthalle  in  ein  antike»  Rnndtbeater  za  ver- 
wandeln. Die  Wandfl;iclieij  nbcrhiilli  der  ansteigenden  Sitt- 
plat7.reihen  werden  mit  grossen  ,  in  Bkiiz"nhafter  Art  ge- 
malten Ituratellungen  berühniler  .\rchitek turen  aus  dem  .Vlter- 
thum  bedeckt  und  durch  freistehende  Uundsäulen  zu  einzelnen, 
10  ■»  langen  und  ä  i»  hohen  Biblem  abgegrenzt,  so  das«  es  dem 
Zuschauer  erscheinen  mag,  als  schweife  aein  Blick  über  die 
Sitsreiben  )iinwe|j  auf  ein  mit  tranmhaften  Denkmalen  be- 
decktes Forum  sneohiich-römischer  Zeit.  Der  rroapekt,  daa 
Eingang  aofmioer,  tristA  dwrok  IM  in 
in  Bogenlm  Mt  Mm 
einen  «ie  ein  Triunphlbor  gaetalteten 
Müdrtin  fteitreppen  IBhren  tob  der  BSbne,  die  nnr  wenig« 
Stufen  aber  dem  Zirkusranm  liegt,  zu  den  offenen  Hallen  und 
hinter  diesen  bis  zur  Höbe  der  obersten  Sitzreihen  empor. 
Diese  geräumigen  Treppenflucbten  in  Verbindung  mit  der 
Hiihtie  sollen  den  Schauplatz  des  Festspiels  bilden,  das  von 
dem  aaeh  als  Poctcu  in  weiteren  Kreisen  bekannten  Architekten 
Eelbo  vailbsst  wurde.  Da*  Stück  spielt  in  den  Gefilden  der 
Seligen  am  Hofe  des  Kaisera  AugusCus  and  wird  mit  den 
prächtigen  Aufzügen  und  der  maleriachen  (Iruppenbildung  der 
einzelnen  Sccnen  gewiss  eine  iiusserat  wirksame  StafTdige  für 
die  antike  Dekoration  der  grossen  Halle  bdden.  — 

ITeber  die  übrigen  Veranstaltungen,  die  geplant  sind,  den 
fremden  (eisten  den  Aufenthalt  in  der  l'lei^sestadt  angenehm 
zu  machen,  berichten  wir  vielleicht  noch  ein  ander  Mal. 
Hoffentlich  tragen  »i^hon  diese  Zeilen  dazu  bei,  unschlüssige 
Kollenn  zo  veranlassen,  an  der  X.  WanderTersammluiig  im 
gaeÜioaeB  nad  gealttUieheB  fleehamilaniin  ihaiiznnehmen. 

— — —  W. 


SMenhallen  «bildet,  die  aiok  aa 
Mittelbea  achlieaaen. 
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Es  iat  tchwerlich  jemala  in  einem  ProieMe  eine  lolche  An- 
sahl  von  Outoehteni  amtlich  and  wminiiitHua  tUttiff  geweMB, 
trann  wbon  dn  0«riebt  nnr  ein*  hmthiiBfcta  AonU  dwMibm 

büt  Hr.  Vnt.  Xr»«i  in  BaanoMr  «ine  dar  idtaaa  d»r 
«riehllMi  bcatoiltM  Oatw)M«r  tutgetpmkum  kndiMim  w 
¥mt  Bi  iit  in  dMnMtbMi  nmiänt  «ine  Sohüdarmig  du 
PronngangM  gep^rben,  von  welchem  der  Bef^inn  bis  tur  Ent- 
Mlwidailg  dei  VorprozetMs  bereits  von  mir  in  der  ersten 
AtMfe  war  die  KläranKsiuilagen  der  Stärkefabrik  dari^elegt 
m(  «nd  Mm  hier  nicht  wiederholt  za  werden  braacht  Es  war 
nMih  diesem  ersten  Erkenntnisse  der  StSrkefabrik  «ine  Strafe 
ton  9K  für  den  Tag  angedroht,  aofeni  «e  fortführe  niiash  einer 
von  hcutu  (18.  Dezember  1885)  ablaufenden  Frist  von  iwei 
Wochen  weiter  noch  verunreinigenile  Aluviisser  auR  ihrer  so 
iSaIxullen  brloijenen  Fabrik  in  dcti  Wem/Iluas  so  ru  U'iti.'n,  dais 
die  verunreinigenden  Sti  ^ie  i  ih  y  \V'r»«iner  neben  i'.t'ii  kl;i),'er:M:hen, 
ZU  Herford  an  der  Wurre  bulegi  nen,  in  der  Klage  bezeichneten 
Ornnds tunken  vorheitbe^.ieri.'' 

Bereits  vnr  Krinas  dieses  Erkenntnisses,  infolge  einer  Ver- 
fügung der  Lij'pisclieri  Regierung  hatte  die  Fabrik  die  im  Jahr- 
gange  1887  boselirielfonen  provisoriBehen  Kläranlagen  angelegt 
und  III  Hetrieb  ^;e9etzt.  Die  S'.nit  Herford  liatte  unterdessen 
eine  stündige  Ik-obachtung  der  Abtlüsse  von  der  Stärkefabrik 
eingerichtet.  Die  damit  iMtaftragten  Leut«  stellten  bald  darauf 
f«st,  dasa  an  einigen  Tagen  gegen  4  Uhr  morgens  ungereinigte 
AbwiiiCT  in  den  FIum  «bgefuten  Mien.  Anfgrand  dieser 
Am*»  «arde  aeitem  der  «adt  HerfSord  «ine  BeabafunR  der 
lUrif  bdm  0«ldktofb«i«Ml«n  Taramiafgaiig  dm  Wem- 
AniiM  beenliMit» 

Die  Febrtt  miidite  degefen  dnrah  ihren  Vertreter  beim 
Oarfohte  geltend,  «Sie  bebe  ««bon  tot  dem  7.  Mai  1688  Klir- 
TamahtangeB  oad  Wieeen-Berieselungen  eiageriebtet,  auch  nar 
unter  Benntxang  dieser  Einrichtungen  die  Abiriieser  in  die 
Verre  gelangen  lassen.  Dadurch  seien  swer  die  Abwiaaer 
nteht  abaolut  rein  in  diesen  Flnse  Bekommen,  jadenfalll  aber 
so  rein,  dasa  daraui  der  Klüeerin  keinerlei  BeOetigang  bebe 
erwachsen  können.  Yollstänaigere  Reinigung  dar  AwnSaMr 
laue  sich  nicht  erzielen,  namentlich  sei  es  unvenneidlioh,  daas 
Stoffe  aus  den  zur  Klärung  der  Abwässer  verwendeten  Chemi- 
kalien ijurin  zuriickbliebcn  usw.;  sie  sei  Hunach  überhaupt  nicht 
in  der  ha^v,  reirit'<  Wusier  in  den  Flu^i  gelangen  zu  lassen. 
Der  ;,'ejrrienBOhe  Anwalt  hielt  diese  Bemerkung  sofort  fest  und 
beantragte  die  Bestrafung  <ler  Fabrik  für  einen  Zeitraum  von 
345  Tagen  mit  «ö2.5  .t*  Das  (terieht  fasste  die  obige  Be- 
merkung als  Scliuhl-Anerkennun^,'  auf.  stimmte  dem  Aiitra^^e 
der  Klügerin  im  wescntliehen  bei  und  verurtheüte  die  Fabrik 
für  27t)  verschiedene  Frille  /.u  einer  Oaidatnib  TM  MOOnM  md 
in  die  Kosten  des  Vorfahrens. 

Interessant  sind  einige  SHtze  au*  der  Begründung  dieses  Er- 
kenntnisses. Unter  anderen:  .Da  nun  nach  eigenen  Angaben  der 
Beklagten  dia  Abwiaiacung  night  andara  ala  doMh  -     -  -  - 


die  Werre  (mittels  der  Biohe  Salxe  und  Bega^  entfernt  werden 
kSnnen,  so  ist  nicht  in  beamilUn,  daaa  alltigiicn,  von  einigen  Aoa- 
nabmen  abgeeebea,  die  Abwiaaer  dar  Münk  wübrrad  des  frag- 
_  di«  Wem  ud  tob  dort  «n  da*  Oma»' 

aind  na«r.*  JSm  iik  awar 


atOaban  der  KUgar 

wefter  erwieeen,  daas  Beklagte  adno  tot  des  77Vai  1886  die 

Ton  ihr  beaeiohneten  Kliranlagan  eingerichtet  nnd  

regehntssig  benutzt  hat.  Aber  musa  schon  Beklagte  eelbtt  an- 
geben, daas  die  Abwässer  dnrch  dieselben  nicht  völlig  gereinigl 
werden  kSnnen,  daas  insbesondere  Stoffe  aus  den  aar  KÜnuiK 
verwendeten  Materialien,  namentlich  aas  Kalk,  in  die  Alwimr 
gelangen,  so  ist  durch  die  eidlichen  Gutachten  der  vernommenen 
aachverständigen:  Prof.  Dr.  König,  Apotheker  Poppe  und 
Gewerberath  Raethor  vollständig  dargethan,  dass  die  Reinigung 
eine  für  die  Adjaienten  des  Werredusses  durchaus  nnf;eniigende 
ist,  BerücküithtifTt  miin  den  notoriach  ^rossartigen  Umfang  der 
bekla^jtiseher,  Kubnk  1m  /w.  FabnUatinn,  sn  kann  e»  keinem  Be- 
denken unterliegfii,  lia-s  die  Menge  der  Aliwüsaer,  wie  im 
Prof.  König'schen  ( i  utii.  li'eu  nach  den  ».cherlicii  eher  zu 
niedrig  als  zu  hoch  gegnITenen  Angalicn  des  seitens  der  bo- 
klagtischen  Fiibrik  inilgetheilt  iat,  Ui>(linh  mindesten»  940  bis 
1150 (!)  betrii;^'t:  und  es  leidet  ferner  keinen  Zweifel,  daas 
eine  solche  Men>;e  unreinen  und  nut  Mineralito-'-en  t;e- 
sättigten  Wassers  m  dem  nicht  liedeutenderi,  m  Zeiten  wasaer- 
armen  Privatflusse  licr  Werre  melire  Meilen  weit,  gewiss  also 
noch  in  Herford  bei  den  anliegenden  (irundatiicken  der  Klager, 
seine  nachtbeilige  oder  mindectena  unan^nehme  and  den  Oe- 
brauch  dee  Wasaera  beeintrichtigende  Wirkung  Knsaem  mmate. 

Weu,  wie  BMagte  baliMqiitel^  aaoh  noea  aaden  Anlegeii 
dritter  AdJaienteB,  nameotKoh  eine  oberiialb  SalaaBan  bala^oe 
Zaokerfabnk  tu  der  Vemnremigung  der  Weira  mitwiricen,  ao 
indert  das  an  der  Sache  nichts." 

Das  Gericht  hatte,  wie  aus  dem  Erkenntnisse  hervorgeht, 
nunmehr  eine  wesentliche  Verschärfung  seiner  bisherigen  Auf» 
faasong  fiber  den  Zustand,  in  welchen  die  Abflusswäaser  in 
den  iTow  gelangen  dürften,  vorgenommen.  War  in  der  Straf- 
andnlnmg  verboten  ^weiter  noch  Tenmreinigende  Abwiseer* 
in  den  WeiTeflaie  in  leiten,  so  war  jetat  da«  Verlangen  auf- 
gestellt,  wenn  auch  nicht  wörtlich  ausgesprochen,  nur  reines 
Waseer  abfliessen  zu  lassen. 

Es  war  den  gerichtlichen  Gutachtom  die  Krage  vorgelegt: 
„Funktionirten  seit  ihrer  Anlage  und  auch  jetzt,  wie  event. 
durch  Proben  festzustellen,  die  Klärvorrichtungen  der  SUirke- 
fabrik  so  vollatÄndig,  dass  nur  derarti|{  gereinigtes  Wasser  in 
die  Werre  kommen  kann,  welches  keinerlei  BMÜatigangen  für 
die  A<l.'Ai:enten  zu  erzcti^r,.„  imstande  iat|  oder  ainf  die  XJb' 

vorriehtunfren  dazu  uni'ciiiiirrnd?'' 

D:e  *rut;ir(i;er  'iiirnciip-i  sii  li  »iiiiinitlich  ungünstig  fBr  die 

Stärkefabrik  aus.  ilr.  i'ruf.  Kraut  rügt  ea,  dass  die  Gutaollterdan 

Kernpunkt  der  Frage,  ob  Kelästigungen  der  Anwohner  dnrob 
die  aua  den  KIlir-Vorricbtungen  abiliesscnden  Wäaaer  eriengt 
'  .,  beiw.  onaegt  aaien,  «SUig  nberiiekaliehtigi 


Nene  VairOMHchungen  über  im  BMtMi  ieirtMlMr 

Baudenkmäler.  VITT. 

3.  Bau-  und  Kunstdenkmäler  in  Lauenburg.*) 

Als  SchluBsband  des  Verzeichnisses  der  Baudenkmäler  in 
ScUeewig- Holstein,  oder  vielmehr  ala  ein  Nachtrag  zu  demselben, 
der  die  Verzeichnung  der  Denkmäler  in  der  heutigen  Prorins 
Schleswig-Uolsteiu  vervollständigt,  ist  vor  2  Jahren  das  hier  in 
besprechende  Buch  erschienen.  Im  übrigen  behauptet  es  seine 
Selbständigkeit,  wie  die  Landschaft,  welche  es  behandelt  —  der 
letzte,  nach  dem  Aassterben  seines  eigenen  Fürstengeschlechts 
(168H)  7Ai  Hannover  gcfchlageno,  von  1815 — 18(i4  dänische, 
seit  ]-^'.r,  [,re  .■•sisch  gewrirdene  Reit  iles  altehrwürdigen  Herzc^- 
thums  Niedersaehsen  —  Iiis  heute  noch  eine  gewisse  politische 
Selbständigkeit  besitzt. 

Die  Schickaale  des  fiiinilehens,  das  einst  za  dem  Wenden- 
gan Polahicn  gchöite  nnd  erat  seit  der  cndgiltigen  Eroberung 
desselben  durch  Heinrieh  den  Löwen  (1151)  dauernd  von 
Deutschen  besetzt  ist,  sind  die  denkbar  trauri^'Hfen  i,'rweacn 
und  es  haben  namentlich  seine  aus  dem  asLaiusrhen  .Stumme 
at^esweifften  Fürsten  meist  eine  wenig  rühmliche  Rolle  ge- 
spielt. Von  dem,  was  die  letzoren  geschaffen  haben,  ist  ira 
Abrann  aneh  e»  gut  wie  niehta  erhalten  geblieben.  Die  Denk- 
MBar  ^aaahrlnfcai»  aldi  im  weaentlicben  auf  die  älteren,  gröaitea* 
fheÜB  aooh  am  dar  ersten  Zeit  der  deuteoiban  Wiedarhadedalnaig 
stamaernden,  im  Uebergangastil  geataltcteB  Kinhca,  die  ent- 
weder in  Bruchstein-Mauerwcrit  ana  OraaitflndlingaB  MitBadt» 
Stein-Gliederungen  oder  im  reinen  Baokateinban  emgefllhit  find. 
Die  künsUeriscben  Wurzeln,  aus  denen  dine  Werke  entanrnng;en 
sind,  hat  man  in  Länebnrg  und  Lübeck  EU  suchen.  Eane  ein- 
gehendere kunstgeschichtliche  Würdigung  derselben  würde  da- 

•»  Dia  BsB-  •■d  Kaastdsaknalar  Im  Srtts*  HarsacUass 
l.aii«Bk>rr.  n«fM«*ltt  MB  Dr.  Siekar4  Haaal,  Kiliwst.  Mariabsr  aa 
4«  kirl.  DvMcksl*  n  fl«klwwi(  aal  Fvledrlrk  We/»a«r.  AisUMt  la  MaibsB. 
Hsmagststse  ha  ialU^  *m  l&ilssiasiii  BalMitai|  UM 


h»  wa  «eiteren  OaaiaUqainhtan  aus  erfolgen,  sonlekit  aller 
jedauiUlB  diejenigen  mit  ihren  ins  engsten  Znaanunenbange 
atakendan  Denkmäler  mit  in  den  Kiaia  wr  Betrachtung  lieben 
mlMen,  Äe  —  wie  s.  B.  der  Dom  tob  Batacburg  —  dem 
ehemal^^  Biatbnm  Bataebnrg  angahBren  nnd  mit  dieeem  in 
den  Beeita  Hecklenboigt  Bbergegangen  sind.  — 

Sieht  man  von  den  nur  flüchtig  erwähnten,  zunthcil  schon 
untergegangenen  Bauten  ab,  so  werden  in  dem  vorliegenden! 
von  dem  Bearbeiter  des  schlGswig-holatcin'schcn  Denkmäler- 
Verzeichnisses,  Hm.  Prof.  Richard  Haupt  in  Schleswij,'  ver- 
faasten,  210  Seiten  starken  Ruche  die  Denkmäler  aus  Hti  Or(> 
Schäften  beschrieben.  167  von  dem  MUnchener  Architekten 
Fr.  Weysser  gezeichnete  Text-.Vhbüdungen  sowie  14  Tafeln, 
unter  denen  8  im  Farbendruck  und  8  i;:i  Lichtdruck  herge- 
stellte sich  befinden,  machen  alles  Wesentlichere  anschaulich. 

Als  Hau[/t-l!3udonkmal  des  Landes  ist  die  Nicolai-Kircho 
von  Mölln  anzusehen,  eine  in  .scblichten  Haek8tci::formen  er- 
richtet« Basilika  mit  mächtigem  Wealthurm,  deren  Mittcluhiff 
und  nördliches  SeitensrhilT  die  Formen  des  Uebergangs-Stils 
zeigen  und  aua  dem  Anfange  dos  13.  .lahrh.  stammen  durften, 
während  das  breite  südliche  Seitenschiff  der  Spätgothik  an- 
gehijrt.  Ihr  zunächst  stehen  die  gleichfalls  dreiscbiffigen  Kirchen 
zu  Bücben  und  Breitenfelde,  von  denen  die  erste  als  Wall- 
fahrtskirche berühmt,  zu  Anfang  des  18.  Jahrb.  durch  einen 
nätgotbiachen  ChorlMU  auf  das  Doppelte  ihrer  ursprünglichen 
Länge  gebreeht  worden  ist,  sowie  die  JCircbe  zu  Krumesse, 
die  annrtnglioh  enf  draiiohilfige  UabonrtlbaDg  angelegt  war, 
aber  leabtiliffSdi  ia  swei  SeSo»  gMkem  ««den  ist.  AUe 
eadaron  Oottetlilaaer  dee  Laadea,  tob  denen  diejenigen  aa 
Georjjaberg,  Gudow  nnd  Sterley  die  ältesten  sind,  IuImb 
nur  ein  eias^iea  Schiff,  an  das  sich  im  Osten  der  platt  g^ 
schlossene,  nur  wenig  schnülere  Chor,  im  Westen  der  Thann 
■chlieest  Auch  eine  mittehüterlioho  Fachwerka-Kirche,  allei«» 
dinga  emTechster  Art,  hat  sich  in  Gramheck  erhalten.  Daa 
AenHan  dieser  Bauten  ist  ziemlich  schlicht;  Chor  nnd  Schiff 
a^AKeiaea  nach  Osten  in  Giebeln  ab,  die  mit  Bc^ienfrieaeB  und 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


13.  Aogtut  1892. 


galMMm  hittan.  Er  imt«nwbt  die  von  dm  Baolmtatindigen 
•HtaltataB  OatMhten  einer  eiafthadn  iMttuwi  «liit  h( 
•Im  AmU  ■w«b  UngenauigkettM  od  BUIbb  Iii  dm  Oot» 
aohtoin  dar  beiden  GhunOnr  Un,  kritiiM  dm  tob  dm 
ItAaiMlua  Gatcobier,  G^wwlwiilh  lUathar  mBMüilra  Ab> 
Indenmgi-VorHiiblig,  eine  am  Domen  dargeatellte  doppelte 
Oradiennnd,  80*  nog,  11  ■  boob,  10,5»  breit  ram  Preiie  too 
8000 JC  m  «rricbtan  aud  über  dieser  die  k  1 1lrt  c  n  Abwlaaair  fliaaam 
in  laiten  and  gelangt  dann  enden  8< hl  t!<!tfi>lKetai|m,  wdehe 
die  beiden  ersterenüataohter  aoa  ihren  Analysen  ffesO||en  haben. 

Hr.  Poppe  lagt:  „Die  ao,  A.  h.  mit  UberKbÜMigem  Kalk 
bebandelten  Abwüiser,  in  die  FlasBlänfe  gelangt,  verwandeln 
auf  Kosten  dee  im  FluMwaater  gelösten  doppelkoblentauren 
Kalke«  und  der  freien  Kohlensänre  des  WasBeni  den  in  ihnen 
enthaltenen  Äetzkalk  in  Kalkearbonat,  vrerüen  dadurch  L'rMche 
der  Verschlammnng  des  Flaü^Uufs  und  entziehen  den  Fischen 
die  nöthigen  Kalksalzo  th-a  Wiggers,  wenn  sie  nicht  gar  beim 
Einfluaau  durch  den  noch  unveränderten  Aetzkalk  der  Fiscb- 
lucht  direkt  «ohaden.-'  Und  ferner;  „Nach  Verlust  des  Aetz- 
kalks  und  nach  der  im  Flusse  eingetretenen  »tarken  Vpr- 
düanuDg  bieten  du:  Abw  user  den  geeigneten  IJodun  für  Späl;- 
pilze  (lieggialoa  albaj  und  alle  möglichen  FäHliiisü-Hakterien  und 
können  alsdann  dieselben  Fiulnias- Erscheinungen  Pilz-  und 
Schlammbildang  in  der  langsam  flieuenden  Werre  hervomifen, 
wie  frflher  nnd  «udurch  eine  BieUUtixnng  der  Adjaimtan  erzeugen.'' 
Hr.  Pnrf.  König  kommt  ca  fotgendem  SoUnaie:  .In  Eück- 
■Uht  dbr  dimr  Snigaag»^  «iMnrit«  im  StBoUaht 
danvt  itm  tomtü  4u  «^^-fa^^  wfo  du  dmh  BiriiMhBf 
ganinigto  AliwuMr  aodi  arliaUime  Maugm  «MwiielMrSab- 
•tai»m  iD  lieli  toidieHt»  indMwmito  in  BMnfiiit  dsmf^  dm 
sich  in  dem  Schlamm  dar  V«m  nach  Aafnabme  dieser  Ab- 
wäaaer  Beggialoa  alba,  bomr.  ein  nahe  verwandter  Spaltpili 
findet,  welcher  auf  eine  ansaergewöhnliobe  Verunreinigung  bin- 
imM,  ksDB  ich  die  mir  rorgelegte  Frage  nur  verneinen,  d.  h. 
ioh  mnia  alaoauiaa  Ansicht  dahin  äussern,  daas  die  betreffenden 
KlinrorricbtoBgra  in  ihrer  jeCziffen  Einrichtung  ungenügend 
aind,  so  sehr  aucb  anerkannt  werden  musa,  dass  sich  die  Fabrik 
uacheir.end  alle  Mühe  giebt,  die  UebeUtünde  zu  beseitigen." 

DicsL-  SchluBüiolgerungen  werdpn  von  Prof.  Kraut  auf  ihren 
Werth  ^'ppriift  und  aU  grö^sUiilln  il ■  unhaltbar  zurückgewiesen. 
~   weist  entgegen  Poppe's  Ansiebt  nach,  adaaa  keine  Ab- 


dea  HaHbettea  aUttfindet^  da  daa  Wenvwaaier  eine 


St  BMm  im  Sohwanwalda  mWOt  inLitar  wmigar  ib  drn 

Milligramm  Kalk  nnd  emUirt,  wie  ieb  dm  Oatadtam  ana 
eigener  Brfabmng  mittbeilen  kann,  ganz  MaUialie  Forellen." 

Besfiglich  der  König'acben  Foltrerung  au*  seinem  Gnt- 
achten  bemerkt  Prof.  Krant:  „Das  afso  ist  bei  König  das  £nd- 
ergebniss  von  19  oaantitativen  chemischen  Anelyaen:  die  £r> 
£i£rung,  dasa  mit  Kalk  nnd  Wasserglaa  geramigtaa  Abwamer 
einer  Stärkefabrik  noch  erfaebliobe  Mengen  von  organiacbeB 
Substanten  enthält!  Selbst  dieae  Erfahrung  verdankt  er  nicht 
seinen  .Analysen,  denn  anf  die  enthaltenen  Zahlen  darf  „ans 
bcBspU't;  Grün  l'Tj  kein  zu  grosses  Gewicht  gelegt  wcrJen,'' 
Aber  „aus  anderweitigen  Erfahrungen"  weis»  Konig,  „da.is  durch 
die  chemische  Reinigung  derartiger  .S<:hmiitzwAgger  durchweg 
keine  vollständige  und  genügende  Reinigung  erzinlt  wird." 
Gewiss  nicht!  Ware  ein  Abwaaier  vollständig  rein,  so  horte* 
sellMtver^tkndlifh  damit  auf,  Abwasstr  zu  sein  nnd  keine  Fabrik 
wLirJe  so  thöricht  sein,  es  abtürssou  zu  lassen." 

Der  Prof.  König  in  Münstfr  war  anstelle  de«  plötzlich  ver- 
storbenen Dr.  Skalweit  in  Uannov  er.  welcher  in  dem  bisherigen 
Gange  des  Prozesse*  als  Gutachter  der  .Stärkefabrik  soneite 
geatänden  hatte,  von  dieser  in  Vorschlag  gebracht,  weil  tt  aiek 
frtther  lofiriadBnstallend  aber  die  Klimngs-Anlagm  d«  Väbrik 
■agMUrt  Mit.  IKese  waren  MOh  dm  tm  MMg'  1»  s 
BuA»  1^  Ymatcinignng  dir  Omliiiri  dHa  lalil 
Folgaa,  adMt  Ifittah  nr  IMataug  dar  Sahantj^ewiaaai" 
amäroUaiim  TaiftliMB  att  Bbrnotnafn  iv  Sftttigiing  dar 
geklirten  Abwlsaer  mit  IwRaaaeratoff  Teraehra.  Die  Ton  Prof» 
Könie  verlaagte  Anbun  einaa  Gradierwerk*  war  ebenfalla 
bewiAk  (Im  Jahre  lw8  mniate  dieae  L&ftungs-Einrichtiaig 
jedoch  infolge  VerfSffnng  der  I«iipe*ielien  Regierung  aufgrund  daa 
Outachtens  de*  ReiMM-Oeanndheitsamt«  wieaer  entfernt  werdra.) 

Gegen  das  erwähnte  Erkenntnias  des  Landgericht«  Biele- 
feld legte  die  Fabrik  beim  Oberlandes-Oerichte  Hamm  Berufung 
ein.  Der  Berufung  wurde  ein  von  den  Hm.  Prof.  Dr.  Kraut  und 
Geh.  Reg.-R.  Lauubardt  verfaast<>s  Outachten  beigefügt,  das  die 
Unrichtigkeit  der  seitens  der  puriihUich  bestellten  -Sachver- 
ständigen verfassten  «ititacbten  und  de»  darauf  gestützten  Er- 
kenntnisses des  liiehr^ft^l  ler  LandgErichts  darzulegen  racht. 

Inzwischen  hatte  auch  da<i   Keiclia-tiesun&eitaaBit  eine 
Untersuchung  der  Verhältnisse  vorgenommen  nnd  einen  ein- 
gehenden Bericht  darüber  erstattet.    Dieses  Outachten  lag  der 
Berufungs- Instanz  ebenfalls  vor.    Das  Reichs-Gesundheitsamt 
beaotwwtet  die  Frage,  ob  die  Fabrikabwässer  Ursache  der  vor- 
liAndeuenVerunreinigungen  seien,  dahin,  dasa  ein 
KinUuss  der  Fabrikwaaser  anf  das  Wemwmaaer 
vorhanden  sei,  daaa  dieaar  indessen  doreh  dea 
Halagehalt  dea  Salzewaaaeta  Bbartrolbii  werde. 
AaA  obachalb  der  BegarnttoduB  i*  dia  Wen« 
aal  •«hm  yaraaieinigung  dm  Wa 
namentlidt  die  AaiaktariaHwIwi  ^ 
funden,  ee  keaa  daliar  die  KMk  alalil  illafai  tcr- 
antwottlitdi  gemacht  werden.  Daa  Seicha-Oeanad- 
haitiemt  aoblagt  dann  Verfaeaaemnmn  der  KlireiB- 
rifliitBi^aa  vor,  «daiw  dvin  bettehm 


BImdm  aaaciiBiliAt  atod.  Dia  ^httrim  liadBMlafciiialitTollmdei 
nd  mit  oBbaraem  Anfbrn  venehan.  AnaehnUflher  ist  meist 

dm  niapriinglich  wohl  überall  &b«nrBlbte  imd  —  soweit  wie 
fholioh  —  im  gefugten  Ziegelbau  darchgefnhrte  Innere  der 
Kirchen,  dem  fiUlerkapitcUe  vielfach  jene  aus  dem  Dom  von 
Ratsebarg  lad  dar  Klosterkirche  von  Jerichow  bekannte,  dem 
Backsteinbau  angepasstc  Umbildung  des  Würfelkapitells  zeigen. 
Im  Schiff  der  Kirche  zu  Buchen  haben  sich  am  Gewölbe 
bedeut.same  Reste  mittelalterlicher  Wandmalereien,  an- 
ücheiiiPiid  noch  aus  der  Erbauungszeit,  erhalten  und  es  ist  zu 
vermutben,  daas  solche  auch  unter  der  Tünche  der  Wände  sich 
befinden.  Wahräi'hi-iuhch  dürften  ähnliche  I)-'knri\liinieii  in'Ch 
in  der  Kirche  zu  Breitcnfclde  sich  aufdecken  bissen  und  es 
w:ire  um  so  mehr  zu  wünschen,  da«.?  der  Staat  zu  diesem 
Zwecke  Mittel  hergübe,  als  die  Baubcaraten  deaB<.dbeu  —  ins- 
besondere während  der  hiitiuoverschen  und  dänischen,  aber  auch 
noch  zu  Anfang  der  pepenwärtigen  preussischcn  Herrschaft  — 
in  den  Kirchen  de»  T;ftn:irH  Behlim-n  jjebausl  haben. 

Aehnlich,  wie  in  Schleswig-Holstein,  stehen  übrigens  der 
künstlerische  Werth  der  Kirobengebäude  selbst  und  die  Theil- 
nähme,  welche  sie  erwecken,  weit  zurück  hinter  dem  Interesse, 
daa  Ihre  Aoastattnnga-SlQcke  einflötien.  Trots  aller  Flfiiideningen 
und  varatSsdniaalwen  Zerstörangen  tat  nodi  aim  FUle  von 
AMim,  Kmatla,  Imsaivoll  |mrh«tetam  Qn/OOd,  IWUakm,  1 
«faudnea  BBduimWMreim,  Stand-  oad  Hiagelaachtem,  sowie 
Eirofaangerilth  aller  Art  nnd  Epita]>hIeB  ana  dem  Mittelalter, 
irie  ana  der  Zeit  deotacbar  Bmawamm  md  daa  fiarockatil* 
vorhanden,  unter  denen  sich  gam  an^gcaeifllmete  Wariie 

befinden.   Namentlich  reich  Iii  aaeb  In  dilWV  ''***Hnng  die 
Nicolai-Kirche  von  UoUn, 


Dia  Mfauderiach  werthTolbte  Scböpiwig,  «elehe  daa  Laad 
beeaaa,  a^eiat  der  von  Henog  Franz  II.  von  1B98— 1600  et^ 
hante  oder  nen  eingerichtete  Ohor  der  Uaria-Hagdalesa- 
Kircbe  in  Lanenbnrg  seweten  u  aafa,  unter  dem  die  ffirat- 
liche  Gruft  sich  befand.  Deneibe  war  vm  der  Kirche  doreli 
einen  steinernen,  mit  solnaiedalaaram  Qittem  geschlossenm 
Lettner,  zu  dem  2  Treppen  empor  fShrien,  getrennt.  Vor  dem 
Lettner,  Ober  dem  ein  grosses  Triumphkreut  herabbing,  stand 
in  der  Axe  de*  Kirchenschiffs  die  Kanzel,  unter  dem  Lettner 
das  Taufbecken.  Im  Chore  seibat  bcfsnden  sich  der  frei  stehende 
Altar,  mit  dem  Priestergestühl  zur  Seite  desselben,  ein  grosser 
itel-.eriier  Stammbaum  mit  4  Standbildern  im  Vordergründe, 
endlich  aber  das  Denkmal  des  Herzogs  Franz  II.  und  seiner 
Gemahliu,  vermuthlich  auch  noch  das  herzogliche  (je^tühl.  Die 
ganze  Anlage,  die  noch  durch  Rüstungen  und  l'ahnenschmuck 
vervo!ls'^itiiiij;t  wurde,  war  eine  RenaiBsance-SL.hMpfuiii:;  reichster 
Art,  aufs  zierlichste  durchgebildet  und  farbig  behandelt.  Sie 
ist  er«t  lHli7  den  Nenerungsgelüsti'n  des  damaligen  Haupt- 
pastors und  des  dänischen  Landbaumeisters  Timmermann 
zum  Opfer  gefallen,  der  neb  bestrebte,  anstelle  dar  piailld* 
alterlichen  Scbnörkelejpm*  einen  Bau  .von  edlerm  awl  dorn 
reineren  SttlgefiiUe  dar  —an  Zeit  entaprMteadm  Haina*  — 
•elbstveratfiidlleh  dm  Uafemg  von  plaWiiiar  HfcKtaMt — 
I  an  aetaaa.  Snattat  riad  aar  aiaiffe  Baata  ton  Ifgorm.  dia 
jedoch  Im  Ttraia  adt  dm  aaoli  ttalhäiln  «thiilmra  BmaiaMMM- 
Portalm  dea  Aaaaaeno  ud  dm  in  der  HamlwrMr  Stadt, 
bibliotbak  bafindUehm,  flir  aim  voa  Hertog  Frmi  U.  in  Anf^ 
trag  gegebene  Chronik  iMialimwInii  traSUehm  SaiahBaagm  dm 
Denkmals  hinreichen,  ma  am  dia  GiVma  dm  aiBttaam  T«iw 
InatM  aham  aa  Imaea.  (PsHsslHa»  saTMaMi« 
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dis  lar  A.nfnahme  der  za  klärenden  AbwäHer  dienenden  £rd- 

(jrubcu  iiu»getti»ii<'rt  werden  und  Vorrirhtuugi  n  gvl 
den  sollen,  um  dus  Ablaufen  von  Schlamm  Ix-itn 
Sltitiifi,fa  der  Has^iim  711  viTliindern. 

Auf  diene»  (»utachlen  uahmeti  die  Prof.  Kraut 
und  Lnunhurdt  KiiokHiilit,  indem  lic  am  Schlu<»e 
ihres  Gntachteni  folgendes  uifiibren  :  ^.Dsduruh,  daas 
die  Anforderongen,  welche  du  Reichs-CeüundlieitH- 
amt  am  5ichlass  Beinee  OaUcbten«  an  die  StUrkefalirik 
■teilt,  iUmmtlich  crf&llt  werden,  kann  wF'der  dii; 
Geaammtoienge  der  AbwÄMer  noch  ihr  Uubalt  an 
geNSatSB  IfiMnlstdba  nid  oiganiMben  Stoflaa  in 
udanr  Weite  T«rtitdert  «erdea,  eb  ea  dwdi  die 


M^enwirttir  engewandla  xl0Mgn§mMMm  ge> 
•Moekt  naa  gMofaehen  irt  wlhfead  dar  Ztit,  auf 
walehe  sich  das  Strafurtheil  de»  königl.  Laadgeriebta 
besieht.  Allei,  was  da«  Reichi-OcaundheitsaBt  ao 
erreichen  wünscht  und  mit  seinen  Anfordemagen 
za  erreichen  vermaft,  ist  ein  regelrechter,  dmili 
obrigkeitliche  Aufsicht  geaiohertcr  Betrieb  der  gegen- 
wärtig aiißpwandten  Keininngametbode.  Das  königl. 
Landgericht  Bielvfeld,  inaem  e«  erklärt,  die  Fabrik 
habe  ihre  Klänrorrichtungen  rechtzeitig  cingericbtet 
und  regelmäaiig  bennUt,  trotjtdom  aber  die  Fabrik 
Tiir  straffällig  erklärt,  «teilt  sich  mit  seinen  An- 
forderungen in  den  leradea  Gcgenaats  lu  dieten 
Anforderungen  dea  Beidi^Oe 

Daa  Oberlandea- 
Gericht  in  Hamm 
bestätigte  jedoch 
di»s  KrU'nntiiiii" 
des  ljiiiid),'rricht'i 

Biel.-f.-lJ  lind 
lieas  dag  urkannte 
Strafmaaaa  beate- 
hen.  Auch  daa 
Bafahageriofathet 
die  eingelegte  Be- 


Herr  ftofc  Df> 

Kraut,  dessen 
Broschüre  ich, so- 
weit mir  nloU 
dieandenral^akl 
Ottteekten  za- 
gingig  waren,  die 
meisten  der  bis- 


\m 


■L-üiJuUÜuii 

[MiiiiiiiuMAlJ  üOiinnnnofiijU 


Nanae  Reelachnlgeblnde 
in  Lodwtgabafen  a.  Rh. 


herigen  Angaben  entnommen  habe,  weist  noch  zum 

Schluss  darauf  hin,  daa^  die  zu  Zeiten  hochgradiger 
Vcr.irin-inigiing  der  Werre  auf  dem  Was»er  acliwini- 
uienden  Fladen,  die  übelriechenden,  schwarigrünpn 
Algenmassen  in  allen  drei  Flii^si-n  weit  oberhalb  der 
Stärkefabrik  massenweise  auftreten  und  ihre  Bildung 
durch  die  Abllüase  der  .Stärkefabrik  wediT  hervoru''- 
rufen  noch  befördert  sei.  Dieses  wiril  boa.  ■ndcrs 
noch  durch  ein  einKeh'-'ndcs  (iutachten  di  i  l'nif,  Dr. 
Buchenau  in  llnmeii  bf^tätigt,  welcher  i^wie  auch 
Ilr.  Bauinsp.  (t  ru(  I  1  11  Hr^men)  tu  dem  Schlüsse 
gelaugt,  daM  die  Vorsumi'rung  der  Werre  allein 
dmli  die  Stonanlagen  der  verschiedenen  MBhIen 
an  dar  Hf ecra  und  kurz  tot  der  Stadt  Herford  benrar- 


Sie  flurtiillifaa  Mit  iMtetdwieB  die  pre- 
LÜrsoRliUHwni  •■tni'lMi'  ""d  too 
Kidtarteebnikar  Ttnniet  ia  Benbrd  eine  end- 
Anlage  erbenea  laasen,  woron  ein  Orundriss 
lier^igefugt  ist  Dieselbe  beeteht  aas  einer  Anzahl 
Ton  K I «rtaifVii»«  ««.uk^ nit*'~itiwflB^ordiirnh flnhlenaen 
ii>Vcrbindungge- 
bracbt  wer&n 
können.  Diese 
Klärteiche  liegen 

grösstentheils 
oberhalb  des  Erd- 
Imdens  und  sind 

durch  uufee- 
Bohiitti'te  Erd- 
d.iniiiiL-  gül.iljet. 
lull  ;iiif  dem 
Damme  liegendes 
Holagerinne,  in 
welche*  die  Ab- 
wlaaer  von  der 
Vabrlk  beige- 
iNuapt  werdea, 
nrarftteU  die 
:iadie 


£0 


8eUa  der  TMohe  Uegt^eia^SystaB  voa 
kgH*  Jlmünminliaamwiniiiw  aaa- 


miinden,  der  aeiaerseits  aunächst  in  einen  siebenten  Teich  und 
ta  daaWerceflaaaaasmfindet.  Auf  der  eut;,'<:^>Mi<,'i;^ft/ten 

.Seit«  der  Teiche   üpgt  eine  Zu- 
leitung fiir  die  JenBcit«  der  WiTn- 
belep'iien    Flöasanlagen,  welche 
sowohl  mit  jedem  der  Ti-iche,  als 
auch  direkt  mit  dein  (ierinne  in 
Verbindung  ^^t^•ht.     Dii»   in  die 
l'eichi'  abgelassenen  mit  den 
FUllunffsmitleln,  (hanptsäoh- 
lieh  Kalkmilch)  Terseheaea 
Abwüsaer   setzen  sioll  in 
denselben  ab,  gelangen  tob 
dem  ersten  Teieh  ia  dea  «weiten  new.  Der 
gr5sate  TheU  dar  geldlrten  FtBaaigkait  wird 
dorek  die  DniarShren  im  Boden  anfgen 
nad  abgelUirt  Der  Best  gelaugt  schl 
dirskt  ia  dea  Entwiaaenrngagraben  and 
den  ia  dea  laitelea  Teioh  aad  dannf  ia  dea 
FInas. 

Diese  Anlage  wird  ietr.t  nur  noch  in  be- 
Bohränktem  Umfange  Itenutzt,  weil  sich  all- 
mählich unter  den  d<-r  Stärkefabrik  bena<^h- 
barten  Landwirthen  die  Rrkenntniss  Bahn  ge- 
lirochen  hat,  dasa  sich  die  AbiluiewSaaer  itr 
Fabrik  vorsQglioh  ztim  li'Tieseln  eignen  and 
grossen  Erfolg  geben.  Bs  werden  jetzt  im- 
ganren  bereit«  120  Mor-^en  berieselt.  Die  Zu- 
leitungs-Aiilagen  werden  Bcitoni  d<  r  Fabrik  auf 
eigene  Kosten  hergestellt,  dagegen  veri>flichtet 
sieh  jeder  .Abnehmer  von  Kieselws^ser,  «ulehca 
auf  eine  K'  ihe  von  10  Jabren  zu  überDebmen 
und  vom  dritten  Jabra  ab  tkt  1  Mocgeo  8  JU 
l'acht  zu  zahlen.  — 

.\us  diexem  l'roiesso  sind  Bwei  Oeaiehta- 
punkte    technisch    interessant  and  widrtte» 
Erstens  der  Umstand,  dass  Ür.  Prüf.  Dr.KSaig 
seine  Erfindong,  die  Kieselnng  am  Draht- 
aetae  ab  BMaicangsrarricbtaag  in  dinea 
FUle  IBr  «arlUoa  hält,  obglsM  «r  aaf  Baito 
65  seiaea  croaaen  Wackaa  aagt:  „Die  Wir> 
hangen  dea  Biesefan  ua  Dnhtaetz  sind  daher 
ganz  gleich  denea  aaf  einer  Wieee 
nnd  rerbältnissmäasig  energischer 
nnd  ▼ollkommener;  man  sieht,  daaa 
dnroh  daa  Herabrieseln  in  ver- 
bUtaiasBiIasig  geringer  Höbe : 
1.  Die  gelosten  Fuulnisspro- 
dokte,  besonders  Scbwcfel- 

 2      waaserstoff   unter  Neben- 

l&dbA     f&hrang  in  Schwefelsäure 
I  -J     aad  sumtbeil  sonstige  or- 
ganische Stoffe  oxydirt  und 
ana  dem  Waaser  entfernt  werden. 

2.  Das  Was«cr  wieder  vollständig  mit 
SauemtnlT  gcsiUtigt  wird. 

Ferner  der  Umst:iiid.  da.»!)  dui  ( irriclit  das  go- 
kUrte  und  mit  Kalkübersrbusf«  vernehenc  Ab- 
wasser ni(  ht  als  rein  bctrai'htf  t,  womit  sofeni 
dieser  tlieoretiscbe  Standpunkt  allgemein  hncl»- 
gehalten  wird,  —  alle  Klämngsvorrichtiingea 
Terartheät  sind.  Denn  kein  System  erzielt  reinea 
Wasser.  Alle  bezwecken  durch  Zoschlige  die 
Icn  Schmutswisiem;entbaltenea  organieoben 
saspendirten  Stoffe  aaszaaoheidea,  daeh  kaben 
alle  idaimr  angewaadtea  Verfahren  dieaea  Zweck 
ni^t  voll  acreioltni  kSnnea* 

Ia  dem  aageabUekHoh  wieder  von  neuem 
eatbnaatea  Kämpft  Aber  die  Frage  der  Ab- 
leitoag  TOn  Sohmntx wässern  in  die  l'luHslHufe 
irt  dw  aag^lurte  Entscheidung  nicht  ohn« 
erasterp»  Interesse,  weil  sie.  abgesehe  n  vuu  dem 
^ziulfullu  das  Gebot  sufstellt:  „Du  üoIUt  nur 
ganz  retaes  Wasser  in  den  Fluss  laufen  la»  'enl" 
Dazn  ist  aber,  wie  angeführt,  ki  itn'  Stadt, 
keine  Fabrik  in  der  Lage,  wenn  e»  nicht  ge- 
lingt, bessere  Kcinigungs- Vorrichtungen  n\  er- 
flnden,  als  bis  jet/t  vorhanden  siml.  Auch 
die  Filtration  der  Schmutzwässer  auf  den  Riesel- 
feldern vermag  woli!  die  organischen  Bestand- 
theile  zum  grosston  Theil  «u  entfernen  und 
somit  den  mit  dem  Kloaken-Inhalte  durthin 
gelangtfn  Bakterien  aller  Art  den  grSastea 
'i'beil  ihrer  Nahrung  /w  entziehen;  eine  gn>sse 
Aanhl  der  liak'erien  bloibl  aber  darin  und 
wM  durch  die  Drainuge  den  Flussläufen  oder 
dem  Qmadannaer^  migenkcC 
Deebr.  IWL  Q.  K&aig. 


Herford, 
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Mittheilnogen  aus  Vereinen. 

Württ.  Verein  fflr  Bkidnute  In  Stattgart.  ForU.  v.  S.  387. 
8.  sesslIiKe  Vcroinignng  am  98.  April  H92.  —  Ober- 
Jmb.  T.  Bok  machte  iiit«ret««nte  MitUieraiii^'rn  über  wetter- 
b^atkndigu  Fu^sudm- >ralereien,  aufgrund  von  Stadien 
•od  BrMiruiip;on,  wei<:bi^  fv  aus  Anlit»s  der  AuMchmUckung 
dpr  von  ihm  ■■rliaati.-n  neuen  Kanstsohnle  in  Stnttprart 
j;i  iniirht  h*t.  Er  b<>»J'nicb  i.ier  K«'!!.!'  :  n;;h  dir  \V ifiJiTH-.iftuiliiiifl 
rii  r  Friv-komalerfi  i  Isarthor  und  iinuo  l'inakolhpk  in  MÜTichcn), 
dn'  K  1  ni  »chf  Mitieralürbfnmalcrf  i  I  U'jtcl  BoHi'vui'  in  Mmicheo, 
Attiküf.'liirr  dtr  Stuttgarter  Kunätschule)  und  die  Vfrachi-'iliT.Kn 
Arten  iIit  M  i^iviklechnik,  inibomruiere  die  venetiiiuiu  hi-ii  ( lUs- 
«tiftm<js;iiken  als  die  schüiiaten  unä  theuersten.  FOiJann  die 
Thonitiflmo»»ikcn  von  Villeroy  uijd  l'.ocli  in  Mi.llla'jb.  wtl'  bo 
an  der  nordöstlichen  Fassade  der  Knimtach  i.e  Anwendiuig  ge- 
funden habet!,  endlich  auch  die  Zusamiueii-t  tzung  derCivmülde 
•US  leohseckigen  bemalten  Thooflieaen  mit  eingebrannten  Farben, 
welche  neu«rainn  von  der  letstgenanDten  Firma,  inabcsonderv 
deren  ZweignwderUMung  in  Dretden  geliefert  werden,  und 
twar  okM  den  firttkar  «n  Milflkni  FltttM  atfinadaa  OkM. 
ÜMh  dioMT  Ibtkoda,  fM  wdoWr  cn  ci«mei«i  HmtanMok 


im  TwMmmlmginl«  aaigwtsllt  war,  eoUen  die  4  Wandgemilda 
an  dar  Nord>«it«  der  Knnitechnle,  je  9,7  ■  hoch,  8  ■  breit,  her- 
gaatdlt  ««rden.  —  Dem  dankenswerihcn  Vcirtrage  folgte  eine 
leliiuiAa  Srörterung  von  Kinzelfragen  und  WMirnehmnng«n 
aa  den  autgeatelUen  Proben  der  verschiedenen  nerste11un|;i>' 
ntethoden. 

4.  ordentliche  Versammlung  am  7.  Mai  lb92.  —  Vor- 
aitsender  t.  Hänel,  SohriftfQhrer  Neuffer.  Der  Voreittende 
rerlieat  o.  a.  die  Antwort  des  k.  Finanzminiater«  Dr.  v.  Riecke 
auf  die  Eingabe  des  Vereins  betr.  Schutz  der  Kloatergebäude 
zu  Maulbronn  gegen  Fcnii  rscof  ihr  (vgl.  No.31  S.  188  d.  Bl.), 
wonach  die  damuigen  Vorn  iJ  i;.-.'  des  Verein*  grösatt-nthcils 
Bt'riicksichtigung  gefunden  halu  n.  Ferner  theilt  der  Vereinü- 
kaiairer,  Stadtbrth.  Sf-iyer,  mit,  das  Ergcbniss  dur  bei  di-r 
letzten  llauptveraammluiig  heiicthlostenen  Sammlung;  iiiiter  ilnn 
Vcreiiiiinitjibcdi-rn  für  du»  Schmidt-Denkmal  in  Wien  sri 
so  günstig  ausgefallen,  dass  nach  .\biU|^  sämmtürher  Unkosten 
und  mit  einer  kloineti  .Vufrundung  aus  der  Vereinskassc  dem- 
nächst die  runde  Summe  von  ÖOO  wer<ie  nach  Wien  abgehen 
können. 

Arch.  Ueim  berichtet  an  der  Hand  ausgestellter  Pläne 
Uiar  dia  im  Bau  begriffen«  aKolcnie  Üstheim*  bei  Stuttgart, 
Sana  £*raek  darSdfaäuag  wohlfeiler  Familienwohnuncen.  uie> 
adbe  aaO  imfaoaaa  atwa  860  Oabünda  anftaean,  «alaha  im  9 
Ua  T  Jalna  foHandat  aaia  wcidaa  od  «m  daoaa  jata«  45  im 
Bau  begrifini  aind  and  atoali  ia  üaaan  Jalia  taiogau  awrdaa 
kBanan.  Eine  Wohnung  ▼an  >  Zinmiara  «M  TaimiaUmt  flir 
flUaUah  900  .*r,  eine  solche  ^-on  8  Zimmern  fSr 
iai  dam  Hietbem  Oelegenheit  geboten,  in  kleinaa  AI 
saUnagen  aioh  die  fläuser  käuflich  zu  erwerben.  FBr  die 
HXttier  haben  aicb  bereits  300  Anwärter  gemeldet.  Di«  Bau- 
quartiere lind  meist  rechteckig,  «inieliia  dnneckig.  —  Hr.Heim 
hatte  attsaerdem  eine  Reih«  mbaäh  aaifalUvtar  Raiiärtiaten 
a«a  Balien  aaigaitelU. 

iar  all  Oaat  aavaaaada  Biviliagairiaar 


Weigelin  Ober  Ventilation  und  LuftzirkalatioB.  Der- 
selbe weist  an  Beispielen  die  Aehnlichkcit  der  Bewegnn^n  von 
Luft  und  Wasser  nach,  so  das»  der  Vergleich  beider  ein  gutes 
Mittel  bietet,  sich  beim  Entwerfen  von  Läftungs-Anla^zen  leiten 
zu  lassen.  Kr  beschreibt  sodann  die  ihm  patentirten  Trocken- 
kammern (für  Thon  und  andere  feuchte  Massen)  and  betont 
den  Unterschied  zwischen  Ventilation  als  einer  Kreiübewegung 
durchs  Freie  und  Luftzirkulation  im  rnrir-rii  .ler  (iehäinle.  Am 
.Schlusn  wurde  auch  der  Fijlmwiinl  ah  lokale  Zirkubitions- 
bewepiing  7u  erklären  gesucht,  was  eine  lelihaffe  Krrirt'^rung 
hervor  ri'-f. 

Betheilicung  an  der  Vor a  a ra m  1  u :i ;<  df^  »viirttcmb. 
Bezirksveroins  deutscher  Ingenieure  am  14,  Mai  1.S92. 
T).i  der  Vortrag  iles  ITrn.  Ueg.-Direktor»  v.  Ijeibbrand  über 
den  üau  der  vuii  ihm  entworfenen  und  unter  seiner  Ober- 
leitung in  AiiRführung  lie^-rifTencti  neuen  Neckarbrücke  bei 
Cannstadt  auch  für  den  Verein  für  Baukundc  bestimmt  war, 
BO  war  letzterer  vom  VorsiUtemlen  des  genannten  Beiirkavamnt, 
Um  Prof.  Bach,  zu  dieser  Versammlung  aad  an  dar  ihr 
vorangehenden  gruppenweisen  Besichtigung  £r 
Udiat  «iagdadea  «wdaa. 

Dar  Hr.  Redaar  laitato  aaiaea  gabdtvollaa 
«aadtaa  Tori«^*)  ab  adt  eloaB  BMAtiGk  aaf  die  Mharaa 
aad  ntf  dia  Baoh  jmat  fwitoliaBdaa,  abar  anxureicbenden  Neckw^ 
briieken  aar  Verbindung  der  Landeshauptstadt  mit  dem  am 
jenaeitigaa  Neckarufer  gelegenen  Cannstadt.  Er  ging  sodana 
über  zu  einer  kurzen  Vorgeschichte  de»  jettigen  Äückenbauea 
und  zur  eingehenderen  Beschreibung  der  gew&hltaa  Konstruktion 
and  ihrer  Ausführung.  Nachdem  der  Baugrund  sich  für  die 
gaplant  gewesene  kühne  Steinbriioke  leider  als  unzureichend 
erwiesen  hat,  kommt  statt  dessen  eine  eiserne  Bogenhrückc  auf 
Steinpfeilern  zur  Ausruhrunir.  Die  Kiiitheilung  der  'i  ( KfTntin^'eri 
mit  Spannweiten  von  45,'! -i  I  i-  5ii,5ni  ist  beibehalten  worden; 
die  Pfeilhöhen  der  eisernen  II  /eti  lietra«;en 
Spannweite,  die  Brückenlml.u  ist  IH«^  breit 
Seiten  nach  der  Brückenmille  sanft  ansteigend. 

Die  (!rün  luricrcnrbeiU'ti  ■^iud  an  die  Firmen  Holzmann  &  t^o, 
in  Fruiikfnrt  und  .loosa  &  l"o.  in  Stuttgart  vergeben  worden. 
Nachdem  schon  im  voriRen  Herbst  und  Winter  die  Beton- 
unterlagen für  die  Ortpfeiler  ofTun  mit  Was^erbewä'.'.igunir  an- 
geschüttet waren,  ist  jetzt  die  Luftdruckgründunt;  der  Mittel- 
pfeiler iragange.  An  einem  dieser  Pfeiler  ist  diese  Arbeit 
bereits  fertig:  derselbe  wurde  vom  Ü3.  Februar  bis  9.  April  d.  J., 
also  in  45  Tagen,  auf  9,3»  unterm  Wasser  abgesenkt,  aad  so- 
dann der  pneumatiaohe  Arb«itakaatea  auabetonirt.**) 

Für  den  Eiienoberbaa  dar  BiildM  war,  aaah  dam  ia  daa 
HanpUnsen  featatabandan  Batanufla  dar  8täala1i«a«VanialtaBg 
Ar  daa  BegHbiUkat  aia  baadviaUar  WaHiiamrb  aatM; 
aefcriaimB  «oraen  «i  8  jnflaaaca  Branhmhan-Finnan.  DaM 
waraa  Baiaalnafan  mit  Maaaehaagadrihit»  tob  dOOtebaa«. 
anU  aat  1  <■  FüMiaha  aad  Oahwafa,  aawi«  dar  Uabafgaag 


,„  bis  '/is  der 
und  von  iieiden 


*)  DwMlb*  l't  Is  dar  ZstUeJiriR  Jfatsdicr  Ia|<ai'»or*.  Jtkrf. 
aiufUirlVIi  »liiro.lrartt.   nior  kinn  nr  ni  kart«r  (nitoir  <)ivni>  h'wWb  < 

■■|  1.1  ■.T  .i  b.-ii.  M-  AnfMiir  Alu''«',  «ill'i  «W'i  ».iUr.- I'(>\'.«r  f>'lt!»  m^ln'rt 
in  naf.ltht  ul.l.li.r  Ti'l'";  -Ui  Ict»!«  Billi.lpfcil'-T  iit  in  V»t-.rtin{  lif^itli'a. 
Kin  Klmctlorrr,  ntrifcu  wgta  ll*r>laUaiig  da»  Bl««a«>'ik>  iiBoDthIgn  Bufwt- 
sskdtt  kt  Maish  aaisialUk,  iMS  IBr  slls  Otasasaa«  aar  eia«  I 


An  älteren  monumentalen  Profangebäuden  ist  nelwn 
einem  niedri(.'en  Riind'.hurm  des  Ijaaenburger  Schlosses  ledig- 
lieh  das  Unriii.r.u^  i:.  Md.  ;  ri  ein  einfacher  ab*T  durch  edle 
\'erhiill nisBc  a.i»i;i  /eichnrter  Baekiteinbau  de»  14.  u.  15.  .Ihrh. 
—  Bowie  der  li  l  i  ie  llerrcnhof  daselbst  von  1557  vorhanden. 
Einfache  Wohnhmgi  r  im  niederaächsischen  Hob'bau  mit  übor- 

fekragten  Gesebi  .'i^en  nni!  den  bekannten  Piilraetten-  oder 
luschcl- Verzierungen  an  dem  durch  kurze  Streben  verbreiterten 
Fuss  der  Pfottea  finden  sich  noch  in  Laucnburg  und  Mnelln. 
Auch  die  DSrfar  besitzen  mehrfach  noch  alt«  »tattliche  Baucrn- 
r«  über  dann  typische  Form  nur  Andeutungen  genacht 
,  di«  d«r  niberen  Untersuchung  aber  gewim  «arth 
—  Die  Stadtbatotigungen  und  Tbaa«  aiad  gnaateatheOa 
dieaam  Jalnbnadert  gefallaa.  Voa  daa  Oadkaallani 


dankeiis\*erth  und  für  die  Sorgfalt  des  Ilm.  Verfa-^aers  bc- 
«cichnend  aind  die  umtangraiolMin  Qnellea-,  Mamens- undSaoh- 
Tanainkaine,  dia  «r  aaiaer  AiMt^ '   


ia  oiaaam  iiaBranaiden  gc 
seien  daa  altarthiimliche,  wahracbeinKeih  dam  Aadmlun  aa  daa 
Mlirtyrertod  des  Abts  Anarema  gewidmata  StaialDaBB  M  Bin- 
haua  sowie  der  als  Handwerksb«uMh«a-Waikraaicb«a  TOB Uioella 
berühmte,  gegenwartig  an  der  Kirdw  aag»1wae1it«  Orabatein 
daa  Till  £aiienapiei;el  erwähnt  — 

IMa  ia  dam  Ilaupt'scben  Buche  Ober  die  Denkmäler 
vorliegende  Leistung  als  eine  vorzügliche  anzu- 
ladbt  ana  am  so  mehr  Vergnüi^ieD,  als  wir  s.  Z. 
scdnnm  entsprechenden  Werke  über  Schleswig-Holstein  manche 
Bedenken  entgegenzusetzen  hatten.  Dank  der  von  vornherein 
für  das  1  ntertiehmen  gewonnenen  Mitwirkung  eine«  Arehitekten 
aber  w.i:.l  uueh  dank  der  .Sorgfalt,  welche  <ier  Hr.  Ver^a-^3er 
■„•"rulfi  ilieaein  Tii.'üe  »einer  Aufgabe  nigewendet  bat,  l)el,aiij .Ict 
die  Würdigung  und  Beschreibiitn,'  der  Bauwerke  im  grossen 
(ianzen  den  ihr  gebühie:iilen  l'latz,  wenn  ai;'  b  noch  maiiehe 
wichtige  Angaben  (so  ib.  r  iJie  lipBtalttini.'  de«  Quernchnitts 
und  über  die  Böhenverhäitnitse  der  Kirchen)  fehlen.  Sehr 


8w  Di«  Kaaat-  and  Alterthums  -  Denkmal«  im  KCaif» 
reich  Württemberg.*) 

Es  iat  keine  eigestliche  Beaprecbans,  dia  arb 
hadibadaBtaamaa,  aatar  daa  riatehaitigaa  Uar 
aa  «r8t«r  Stall«  aMMadaa  Weilta  «idana 
mehr  «laa  vociiaflga  Aaaa^a.  Oaan,  «aa  am  bis  jetzt  von 
dernidbaB  TarKagl,  iat  aar  «m  BraohaUA,  daa  der  Ergänzung 
b«dar4,  um  naeb  seinem  vollen  Werth«  eruuint  nnd  gewürdigt 
la  «erden. 

Der  verdienstvolle  Konservator  der  wBrttcmbergischcn 
Landes-Alter; liünier,  Oberfinauzrath  Di'.  Kd.  Paulus,  der  die 
Bearbeitung  des  Werks  persönlich  bewirkt,  hat  sich  angesichts 
der  Uebermlle  des  Stoffs,  welche  das  Land  —  eine  der  ältesten 

und  zu  allen  Zeiten  eine  der  blühendsten  Stätten  deutscher 
Kultur  —  darbietet,  dafür  entschieden,  die  zu  dem  Buche  ge- 
hörigen Abbildungen  nicht  mit  dem  Texte  zu  vereinigen, 
so::dern  in  einem  besonderen  Atlas  zn-^ntimien  zu  fassen  — 
ein  Verfahren,  welches  den  (iebrauch  des  Werk'  allerdings 
etw.is  ei  M  '.w(  rt,  aber  dafür  den  nicht  zu  u:.ter-»chätzendca 
Vortbeil  ^jewälirt.  sowohl  in  der  Zahl  der  Abbildungen,  wie  in 
der  Wahl  des  MiiA.«iliibes  für  dieselben  weniger  beschränk*,  .  a 
»ein.    Die  Vorbereitungen  für  diesen  liildliehen  Theil  des  Werks 


*)    Pie    Kutitit-    and     Altarihcini-llnTiVink).-.    im  KflBlcraicll 
W  :irtt*m>.iirt.    In  Asf.iic«'  'l<^  tgl.  aioutrrinmidM  Kirrh«i».aaaaMM 
b.'arbcitKt  Vau  Dr.  Edvftrd  l'auIuM.  Ku«ft*ivti«r  der  vat«rlBiidtssfeSB 
AltMlkaos-OMUaMl«.  aiaUfsit,  VnUg  nm  fmX  Htt,  in». 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


DaafAtnHWBwdae  von  90*  vomMlnieben;  der  Wind- 
lOlHe  zn  150U'.,m,  der  crHsst«  Tempermtor- 


ßrftsste  Tempermtor- Untertchied 
m  80  Gl,  die  grö««te  Inaniprachnalime  bexw.  zu  700  kg, 
1000  kr,  IfiOO^K  Tür  Schweiaaeiteii,  Martinsttahl  und  Guatatahl 
•ngPDommen  werden.  Von  den  K  pingelaufenen  Entwürfen 
wwde  der  von  der  Masohinenfabrik  Easlingeii  berrührendo 
atit  paraboliachen  Blechbogenträgern  ntch  entanrecheoder  Um> 
geataltung  für  die  AuBfuhrunK  duri'h  ebendieie  Ftttfiic  bentimmt. 
Nüchatdem  bat  ein  Bnlo'iji  f  der  >raachinenbaa-AktiengeBellscbaft 
Nürnberg  mit  aicheU' rmigen  Bogentrügern  besondere  An- 
erkennong  gefundun,  welitier  liBupUächlicb  aus  ästhetiachen 
Gründen  megen  der  Ungcwohnlheil  der  8iche)fonn,  jenem 
Eaalinger  Entwürfe  nacbgcstellt,  aber  in  Anbetracht  seiner 
vorxUglicfaen .  unira!i3end<>n  AosarbcitaDg ,  mit  einer  Ancr- 
Iwnnungs-Summo  von  GOOO  .■It  bedacht  wurde. 

l)aa  Material  <lpfl  Brückenobcrbauea  wird,  mit  AuanaJime 
der  arbweisaeiserncn  Nieten,  lian  i  a  c))«>»  M  art  i  n  «f  1  usae  i  aen 
(Stahl)  sein,  deasen  Streckgrenze  bei  den  biahcrigcn  Lieferungen 
twiachen  2480  and  8060k>  auf  1 1^",  die  Bruchbelaatung  zwiacEen 
S710  und  4460^1  snf  1 1**  die  Drehung  switchen  25  und  37  «/a 
liegt.  —  Die  architektonische  Antitattmg  der  Brficke  wira 
ihrer  BedeutODg  entaprecben,  ao  dm  na  nidit  nur  dM  mk- 
tiioln  PriBffgit*,  unütm  iiiöh  ilit  flnlittiihiiitnifllhl  twlrttiilgm 
«M.  —  Sia  wiwmiwi  XoataB  «iai  n  IWOOOO  Jt  wntn- 
Mhtagt,  iravODveitnfiiMrfM  MI  ODO  Mif  ai»  artadmigtB. 
4ttOaO  aaf  den  ifimolMrbMi  kornnen.  Di*  Slidta  Stnttoart 
md  CanDitatt,  die  AmtskSrporachaft  Cannstatt  und  die  kgl. 
Bbaabtim- Verwaltung  trsi^en  sutammen  290  000  ^H>.  bei;  der 
Reet  wird  vom  St  nute  bestritten.  Ala  Vollendungatonnin  für 
daa  aafgestcliu-  K^scnwerk  ist  der  1.  Juni  18t)3  l^atimmt,  so 
diM  dia  Brficke  siclier  im  Herbat  189d  wird  eröffnet  werden 


Dieser  vortreflliche  Vortrag  wurde  von  den  zahlreichen,  zu 
Hunderten  zählenden  Zuhörern  mit  grossem  Beifall  aufgenommen ; 
er  war  unteratützt  durch  eine  Menge  an  den  Wiindcn  des  .Saiila 
(Kursaal  in  Cannstatt)  aiifKfliaiiKt*^  Zt^j  ibmiiif^t'!!,  iliir-.mtf  r  die 
oben  erwähnten  Koakarrenc-£otwärfe,  sowie  durch  anageatellie 


Vermischtes. 

Theaterneuhau  für  Wiesbaden  Nftchiiem  vor  kurzem 
zwiaclim  Jin  Hrn.  F'-Iiuer  0«  llclnier  in  Wien,  Frentzen 
in  Aaoljeu  umi  8emV'<*r  &  Kriitiseh  in  Hamburg  ein  be- 
Bchriii.ktcr  AVettliewurb  um  den  Entwurf  eines  neueu  Theatera 
fdr  Wiesbaden  alattgefauden  hatte,  haben  die  Stadtverordneten 
am  6.  AuRost  einem  swischcn  dem  Magistrate  und  der  Firma 
Fellner  &  Helmer  abgeechloieenen  Vertnum  ihre  Zutimmnng 
•rÜMat,  «ooMli  hM«*  4n  am  d«  atf  UDO  SitqpiUH  in 
bBMModiB  nid  wd  18W0CO  ue  wniiiaiUwtM  TbMan  Vis 
nun  8aptemb«r  1804  Owmehmen.  Das  Oebinda  m11  laiDe 
Stelle  bekuBtliob  üb  eogeo.  «Wannen  Damme"i  dem  kiDter 
der  vmuu  Keieiniide  Uegeadan  Tbaile  das  (dadnreb  in  aei 
Bertuda  Mdar  wiaeimieh  mUamertMi)  Ki 


Verarbeitung  von 
Hiebt  okna  InteMHe  iaI 
■ad 


■Zement  vor  40  Jahren, 
la  voa  einar  »Anweiaang  snr  fie- 
dae  WeiawieniBBtaa  t« 


Kenntniat  nii  nebmen,  weMie  v«a  dar  SamaoMUirik  A.  Fleiner 
in  Aaran  im  Jahre  1852,  also  zu  einem  Zeitpunkte  atttra;ebaB 
worden  ist,  wo  auf  dem  europäischen  Kontinente,  ao  viel  uiM 
weus,  no<.h  keine  Fabrik  Tür  PorUaudaanMiki  baatand,  «o 
aber  aucli  der  Verbrauch  von  Raromemaat  war  in  eiiiam  relatiT 
geringfügigen  Urade  stattfand. 

Etwas  AufiüUigca  bat  ae,  dais  während  in  der  vor  40  Jahren 
entstandenen  Anweisung  ein  Zusatz  von  Kalk  zum  Koman- 
leroent  dringend  empfohlen  wird,  etwa  25  Jahre  siÄter  dar 
Kalkzuaati:  auch  bei  Portlandzement- Mörtel  in  Aufnahme  M- 
kommt'ii  :''ti.  <'iii  /uint/,  welcher  bekauntlich  dia  Ofite  wa 
Mürtcls  nach  r  iohren  Richtungen  hin  vcrbesiert. 

Ein  nonoa  Mittel  zur  VertügnnK  von  schädlluhun 
Insekten,  Pilzen  usw.  Einem  uns  lu^eaHndten  Sonderftb  Jruck 
aus  No.  30  der  „Sü  ld.  .■\pothekpr-/,tK.''  mtni  hmen  wir  üh<:r 
den  vur^jenftnnten  Gegeualainl  Jas  l"oljje:j  i'-. 

Die  Vorwüalungen,  wf^lche  ciie  Nonninraujie  seit  einigen 
Jahren  in  den  bayerischen  WUldem  anricht^^t,  haben  Veran- 
lassung gegeben,  nach  den  verschiedensten  Mitteln  zur  Ver- 
tilgung diese«  Insekts  zu  suchen.  Wie  neuere  Proben  dargethan 
SU  haben  eoheinen,  dfirfle  ein  solobes  Mittel  in  einem  von  den 
Hmb  nad  v.  tfUUjr  in  MOaehaa 

hargcateüfwiz« 

 ,  jdenwie  imOedlohtalia 

ni  behaltenden  Henna  .Orthodivitrokreaolkalium*  fttkrt 
während  seine  voIksthSmliche  Bezeichnung  vorläufig  „Anti- 
nonnin*  lautet.  Ein  Baum,  der  mit  diesem  Mittel  (in  einer 
LSsung  von  1 : 760)  bespritzt  wurde,  zeigte  naeh  dein  Fallen 
noch  73  lebendige  Raupen,  während  ein  neben  ihm  Btehcnder, 
in  gleicher  Weise  von  den  Insekten  heimgesuchter  Baum  deren 
800  aufwies.  Bei  grösserer  Uebung  in  der  Handhabung  der 
Spritzen  wird  voraussichtlich  eine  vollatündigo  Vernichtung  der 
Raupen  zu  erreichen  sein,  zumal  bei  jener  Probe  die  Hälfte 
der  übcr!et)enden  Thiene  sich  krank  z<  igte  und  angenommen 
werden  kann,  dusa  selbst  diu  j.^  sui.  ]  i/ebliebeiieti,  nachdem  sie 
von  den  mit  dem  Salze  benetztaii  N'aiieln  gefressen  haben, 
sterben  werden. 

Noch  wirksamer  zeigt  sich  das  Antinonnin  mit  einem  Zusatz 
von  ijfife,  wie  ca  von  den  Elberfolder  Farbenfabriken 
vormals  Fr.  Hayer  &  Co.  in  den  Handel  gebracht  wird; 
srhon  N'erdütinungcn  vun  1  ;  1500  bis  1  ;  1000  wirkten  gegOl 
die  Nonnenraup«  absolut  tctdllich.  Derselbe  Erfolg  ist  jcdoek 
gegenüber  allen  anderen  Parasiten  aus  dem  Insekten- 

Seschlecht,  der  Schildlaus,  der  icbwarcen  Fliege  (thrips), 
er  rothen  Spinne,  der  Weberniilbe  naar.,  enklt  worden,  «aleha 
dem  Pflaaaenwucha  seb&dlieb  aind.  Auf  die  PliaBaaa  aalliak 
bleibt  daa  Mittel  meiit  ebne  «aakilfcaaipa  ünflnai  doehirM 
empfoUan,  Fflaoaea  mit  jagandUdUD  1 
dem  die  Inaekten  getSdtat  aind,  mit  tä 

Wäre  mit  einer  darartigen  Asmeadnig  dam  Aatbeania 
schon  eine  grosse  Bedeutung  gesiohert,  so  wichst  letztere  neck 
um  ein  Erhebliche«,  wenn  es  sieh  bestätigt,  daas  das  Mittel 
auch  gegen  Pilze  aua  der  Gattung  der  Hymenomyceteu  sich 
wirksam  erweist  und  als  Vorbeugungsmittel  gegen  die 
Batatehnng  von  Uauasohwamaa  sich  benutaen  limt.  Wie 
«naen  OmDb  ai«iabt,  iat  der  YeraMk  kierBber  ia  der  Wala» 


sind  aeil  Jahren  im  vollen  6an^  und  ca  iat  natürlich,  dass 
dieselben  —  weil  an  ihnen  eine  grössere  Zahl  von  Ililfakräften 

tlieiltiuhm  -  schneller  vorgeschritten  aind,  ala  der  von  einem 
einzigen  Manne  beirbeitete  Text,  dessen  Abfassung  einerseits 
den  bildlichen  Aufnahmen  erat  nüchf  1  ^«-i  ku:in,  andereraeits 
aber  fortdauernde,  mühselige  und  /.eitraubende  Forschungen 
Verauasetit. 

Als  vor  3  Jahren  der  mittlerweile  entschlafene  h"lje  t  innner 
und  Förderer  des  Unternehmens,  Koni^  Karl  vuu  W.  die  Feier 
seiner  SIS  jährigen  Regierungaceit  beging,  war  es  ein  nalie- 
liegender  Wunsch  der  betheiligten  B- in  irden  und  Fertünlieh- 
keiten,  dem  Monarchen  zu  diesem  Feste  einen  fertigen  Al>- 
a^utt  des  als  ein  Ehrendenkmal  daa  wiirttemboigtBOhaa  Lande« 
wd  Volkea  ansusehenden  Wa^ea  darzubringen.  Und  da  die 
akaa  enrihnton  Verhältnisae  aa  anaaoUoesen,  Text  und  Atlas 
Aaa  mückit  in  Angriff  (iriininmanmi  AkadnÜla  firtig  u  ataHen. 
ao  entaekloM  aum  aiok  kura,  larllvfig  den  für  daa  Volk 
bedentaamereB  •—  bildlielmi  Tkril  TCranaoaahiolMB  rnid  den 
Atlas  allein  auszugeben. 

Es  iat  der  wichtigste  von  den  4  Kiciaen  dea  Landae,  der 
Neekarkrcis,  dessen  Denkmäler  in  ihm  lur  Darstellung  ge- 
aind.  Xicht  weniger  als  84  verachiedene  Ortacbaften  sind 
ea,  die  daan  den  Stoff  geliefert  haben,  und  es  genügt  wohl,  die 
Namen  Stittgart,  ÜNlingcn,  Ueilbronn,  Ludwigaburg  und  Maul- 
bronn  an  nennen,  um  anzudeuten,  um  welche  Schöpfungen  es 
sich  dabei  handelt.  Trotzdem  sind  es  durchaus  nicht  die 
grosaentheila  schon  durch  andere  Veröffentlichungen  l>ekannton 
Denkmäler  dieser  Ort«,  welche  beim  Durchblättern  de»  (einschl. 
de«  Titelblatts)  95  Tafeln  in  der  Grösse  von  4«.i  zu  85« 
enthalte:, d-'ti  Bandes  die  TheilnuhuM'  dea  Be^icbauers  in  erster 
X<inie  heraosfordern,  sondern  die  in  den  kleineren,  vielen  Nicbt- 


württembergem  häufig  wohl  kaum  dem  Natneii  nach  bekannten 
Orten  y.erstrenten  Bauten,  die  vor  allem  durch  ihren  malerischen 
Kfir  :e«>icln,  aber  .-umtheil  auch  als  Kun'<th:'.t.;M,_M^r;  eild^ter 
Art  III  Ii  darstellen.  Man  kann  mit  Sicherheit  annehmen,  dass 
dur  h  liciea  Denkmäler- Verzeichniaa  die  Aufmerksamkeit  der 
Architekti  n,  Maler  und  Kunstfreunde,  die  sich  ja  heute  nur 
schwer  u  j'  h  dii,'u  entachliessen.  eine  jirogrammlose  Entdeckungs- 
reise ins  lilaue  hinein  ?.a  unternehmen,  erat  in  wirksamer 
Weise  auf  jene  .Schiitie  wird  hiujjelcilct  werden  und  dftjs 
erat  nach  Vollenilung  desselben  daa  württembergische  Land 
als  Reiseziel  für  jene  Kraiaa  «iedar  den  ibn  gaUlbraaden 
'  Rang  behaupten  dürfte.  — 

I        Ein  sachliches  Eingeben  auf  Binielheiten  müaaen  nir  warn 
«elbetversModlich  bis  anm  Eneheinen  des  augohurigen  Text- 
bandea  »aitetaiL  Nor  kaiOgliah  dar  DanUiluwaart  dar  vor- 
liegendaa  AraHdmigaii  aal  tSbom  JaM  kemacfcti  oaaa  fiaadb« 
ain  kBrnUariadk  vomahmaa  Oeprlce  trlgit  nd  aalbtt  koeikfe- 
•paanteD  BnrartnigeB  genügt.  Neben  dem  ZAtUdraek  naek 
pbotograiAikdiaB  AnAiakmen  und  einigen  Parfaendnicken  ist 
aur  Hauptaaoke  dfeZielmtaung  nach  photograidÜBdi  verkleinerten 
Linienzeichnungen,  zumtheil  auch  der  Holzsehaitt  verwendet, 
dessen  Leistungen  gegenüber  den  vorijenannten  Daratellunn- 
I  arten  allerdings  etwas  zurückstehen.   In  der  Auffassung  der 
i  Abbildungen  i»t  dem  Gesichtspunkte,  dass  ein  derartiges  Werk 
I  in  erster  Linie   Tür  das  grosse  Laienpublikum  der  Landes- 
'  Angehörigen  Itestimmt  sein  soll,  gebührend  Rechnung  getragen 
und  die  maleriache  Perspektive  bevorzugt;  doch  findet  auch  der 
Fachmann  durchaus  seuie  Uechriun-. 

Dem  Fortgänge  des  schönen  Unternclunena  dürften  alle 
Kvul>  und  Yatariaadaftwide  nit  Bpaanung  entgegen  sehen.  — 

I    (ItoMsaac  Holet) 
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13.  Angnst  1892. 


■UffiOlllltWi  wonlcn,  dasg  m&u  vom  Ilauitohwaam  ttgrifienei 
Holt  in  einem  Ix  ilr-^  kt.»ii  (icfässe  mit  Lattenstidua  tu«  ge- 
Bundcm  Uoltr-  vpreiiii^;U',  von  denen  die  eine  Hmto  te  MtiP- 
lichem  ZusUndc  verblieben  war,  w&brend  man  di*  MidB«  HUI» 


eine  Nacht  hindurch  in  ein«  Lötang  »ob  Antianaiiil  (1 JNW)  «f»- 
getaucht  hatte.  Mach  lOWochraaMgtradwfBlttMMwWaiMlw- 


Euidalteii  Latten  keine  ftprfaoSiiftwBBin,  wührend  die  anderen 
«olbtindig  d»von  ergiina  mno.  Oagenfiber  anderen  Mitteln 
"  >      HMuelnnuaii  dia  länptiiflalidk  Sablimat  enthalten, 
i  äm  An^fiw*^»  dm  Vormg,  daw  ee  nicht  durch  Ver- 
MueWehm  OrnanismuB  gerabrlich  «erden  kann. 

 Uenuit  wU  der  Wirkung»kreit  de«  neuen  Mittel» 

rijpeMjhlcMiten  i«in.    Man  glaubt,  da»»  man  durch 

I,,,         Hölzer  auch  gegen  den  UolEWurm  schützen  kann 

nnd  aielit  femer  in  ihm  da»  beste  Vertilgnsoamittel  fQr  Ratten 
and  Mänte,  weil  cb,  eben  to  wirksam  wie  FlMMpbor,  die  Uebel- 
rtinde  niahl  mit  »ich  bringt,  unter  welchen  die  Anwendung 
d«  lettteren  leidet  .  , ,  .  , 

In  wie  weit  »lle  diese  Vorzüno  »ich  bei  wirklicher  An- 
wendung de«  Mittfla  im  u'iu.s.  si  bestätigen  werden,  wird  nutür- 
lich  abzuwarten  »ein.  Die  .Stelle,  vnn  di  r  c?  empfohlen  worden 
ist,  darf  jedenfalls  als  »o  unverdächtig'  gi-lti-n.  da^s  wir  unseren 
Lesern  im  geeigneten  Falle  zu  einem  Versuche  nur  rathen  können. 

Uebor  Papler-Korkstelne  und  Platten  von  II  R.  Knooh 
In  Altchemnlt/,  die  zur  Herstellung  von  I»olir«chicht«n  aller 
Art  sowie  zur  Herstellung  leichter  Zwischenwände  (im  Gewicht 
von  nur  10",,,  einer  Zicgclwand)  empfohlen  werden,  UMk  «n» 
ein  Bericht  vor,  der  die  Ergebniaae  der  u  den  tMUidhen 
Staatalehranitalten  anChemnits  TmnetaHMM  wtoienietafHInfcf n 
Unteraochnngen  jenei  BaoetoSi»  Tnaawiminfaaat, 

Dus  spezitUcbt  Q«iiiaki  dir  in  Gttae  im  HanMjkZie|el- 
formau  bergesteUtm  boOnldBi  M  tn  0,246  (dM  dwfdjMhnitt- 
lÜe  Oewieu  «iMt  tndHMMI  Staba  betrügt  480  c)  ermittelt 
8te  Tertnma  tioea  Dunk  fOn  10  bis  14,3  U  auf  1 1'",  ohne 
ra  aarfariiäelD,  gehen  nach  Anfhebang  dieses  Drucks,  der  sie 
bb  «if  Vi  ihrer  nnprüngUohen  Uöhe  zutammenpresst,  nahe/.a 
Ua  auf  letztere  zurück  nnd  lasten  sich  in  beliebige  Stücke  cer- 
■Igen,  ohne  zu  zerbrechen.  —  Ihr  Wirmeleitungs-Vcrmögen 
ergab  aich  ala  aehr  gering;  ein«  31  dicke  Platt«,  die  auf 
der  unteren  Seite  doröh  Dampf  von  99,2  <>  C.  erhiUt'  wurde, 
•eiste  auf  der  oberen  Seite  bei  17  ^  Luftwärme  eine  »tändige 
IWperatnr  von  8&,6<'  eine  solche  von  40  Dicke  unter 
gleichen  Verliältnissen  tini/  Tcriipertttur  von  81,6'^'  C.  —  Eine 
.10  mm  starke  I  mliiilliin„'  t'iiifs  sc  hmiedeisernen  Dampfrohr»  be- 
wirkte in  letzterera  eine  Krspsrniss  soii  'S — 81  'i',,  an  Kon- 
densatioiis-Wasser;  der  WurTnelcitungs-Koeffizient  der  Masse 
nach  der  Formel  von  IVclet  berechnete  sich  auf  0,0694. 

Zur  Erhaltung  des  mittelalterlichen  Charaktere 
N6rnberj?B  hut  die  (iemeiodevertretung  beschlossen,  eine  orte- 
polizeiliche  Vorschrift  zu  erlassen,  wonach  bei  Aufiuhrusg  von 
Privatbauten  in  der  Nähe  der  mittelalterlichen  BetBatigangawerke 
oder  der  alten  HohenzoUemborg  auf  den  Stil  und  den  Charakter 
der  Umgebimi  Euokaicht  genonunen  mrdon  »oll.  Diese  orts- 
polizeilicbe  Voneiirift  iet  doreh  die  Kreitr^iernng  genebmigt 
worden  md  duatt  ein  mitarar  SahriM  geaehahen,  da«  an- 
nebendito  StidtaUU  Deqtwhhndi,  tarn»  ae  mit  den  For- 
deiuMeB  die  awdefMn  KsÜnlalNiiif  nur  irgendwie  vereinbar 
iaL  ia  aeium  gMoUabtUeh  SberHaferlen  Charakter  zu  erhalten, 
iär  aehledit  n  dieaem  stimmen  die  btoHehan  Marktbuden 
an  der  Pkvaenkirehe  und  nm  den  sobSnea  Brnnen.  Es  wäre 
eine  dankenawertbe  Au^be  für  die  mit  so  grossem  Geschick 
im  Geiste  des  alten  Imnberg  schaffenden  Architekten  der 
Stadt,  VoneliMge  an  ainaaa  «ttdigen  Auasehen  dea  biatoriaob 
'  imen  Ffäteea 


w   Kü  mBebmaader  Vortreibong  di 
ffle  Waaaeratrahlen  adiwieber  und  hBrten, 


dea 

GnbaH     , 

naolnkiw  die  KnmOndnng  des  Grabens  in  den  alten  Wasser- 
kaf  aifblgt  war,  endlich 


nfitaliA 


ganz  auf. 

Varfouao  dfiifle  bei  vielen  Bangmben  »ich 


I,  die  atarbaa  Wi 


drang  von  Höhens&gen 
Boffaofcer,  lag. 


Beseltlgin^  den  WasHersindrangs  in  BnnBruben 
Ableakani;  dea  Grundwusscr-StrumB  Im  .lahro  1879  wurde 
bei  Dahme  (Kreis  .Iut<^rl..ii^r i  ei^.e  Wv^ebru' lu-  vm  tl '»  Spann- 
weite und  etwa  4  ™  lichter  Ih'Air  in  einer  Wiese  gebaut,  die 
unter  einer  dünoen  1  irlVi  l,i<-tit  wasserführenden  Triebsand  auf- 
wies. Nachdem  die  Auilagermauem  bt  rtMt'*  hochgemauert  waren, 
brachen  an  drei  veriiehiedeuen  Stellen  der  einen  Mauer  ziemlich 
starke  Wasserstriihlen  hervor  und  tli>8»en  ohne  Unterbrechung, 
so  d:ias  lir  Morl,-!  uuK({f«li>'lt  wurde  und  der  Bestand  der 
Mauer  volli«  l.edinht  war.  Gleiche  Verhältnisse  hatten  einige 
/.e.t  v'.rher  Ijcim  bau  einer  benachbarten  Eisenbahn  aiae  Brfieke 
zum  Einsturz  gebracht,  da  man  kein  Mittel  fand,  dem  OabaialaBde 
a«  bwegnan  oder  vielmehr  nur  duaali  etiMila,  di«  Wirkung 
tlatt  die  TJmche  aofaubeben. 

Sine  fiMbaofatnnf  toa  der  BaoateUe  ans  ergab  im  vor- 
UegaadMiIÜIe,  daaa  la  einer  Bntfamug  Ton  etwa  600«  — 
die  Straeke  kraaaaad  —  lich  ein  Höhenzug  befand,  der  ver- 
mnthUeb  sein  Qaellwasser  der  Brücke  ausandte,  da  hier  der 
alte  offene  Wasseriaof  lag.  Um  nun  die  gefahrdrohende  Ver- 
bindung anftttbebeB,  wurde  theilwrise  hinter  der  bedrohten 
Miiii.r  nv,'\  I  heil  weise  zurseite  derselben,  ein  schmaler,  etwa 
1  '    -.Ii  -i  1  ' JniUn  angelegt,  dessen  Sohle  tiefer  als  die  Sohle 


Todtonscbaa. 

Ottt  Böhm  -f.  Am  6.  August  d.  J.  ist  zu  Berlin  der  in 
Architektenkreisen  weit  bekannte  kgl.  Hofbmslr.  nnd  Hofrath 
Oarl  Boh»  im  69.  Jahre  einem  Uenschlaso  erlegen.  Der  Ver- 
storbene, der  als  junger  Architekt  in  die  Stelle  eines  Zeichners 
auf  dem  kgl.  Schloss-Baubureau  gelangte,  hat  dem  letzteren 
durch  faat  50  Jahre  angehört  und  ist  zeitweise  —  »o  lange 
(»eh.  Über-Hofbanrath  Hesse  die  Stelle  des  Direktors  der 
Schlossbao- Direktion  einnahm  —  die  Seele  der  künstlerischen 
Arl>eiten  gewesen,  <lie  im  Bi>rliiier  Sclilii36e  rar  Ausrühninj? 
kamen.  Auch  in  rfthlreirhen  l'rivatbauten  hat  seine  reiche 
Rejfabuiitr  und  nein  uiiermiidlicher  Fleiss  Cielegenheit  roT  Bo- 
thüliguiig  gefunden.  Wenn  ihm  s.  Z.  von  «einen  Fachgeno»»en 
—  und  vielleicht  nicht  immer  mi:  Tnrccht  —  der  Vorwarf 
gemacht  wurde,  dass  er  bei  den  dekorativen  Auffrischungen  und 
Erneuerungen  in  den  Räumen  de^  .Sedlnuses  seiner  künstleriachen 
Eigenart  mehr  die  Zügel  «chiessen  liesse,  als  die  Kaekaiobt 
auf  das  kunstgeschichtliche  Gepräge  dieser  lUiume  und  dia 
Pietät  gegen  die  Meister,  welche  sie  einst  gesctaafien,  bciw. 
die  Monarchen,  welche  letztere  beauftragt  nnd  beeiadaart  heben, 
geaUtte,  so  würde  ein  deraHiger  Vorwurf  gegenBbW  daa  Um- 
wälzungen, die  das  Innere  dea  Bariiaer  Sehloasea  mittlerweile 
erfahren  hat  nnl  noch  erOhH  (die  VaraiAbtanir  derSchinkereeben 
Dakontioaen  ia  daa  SaHaarn  Friadridi  Wilhelms  IV.  und  die 


UoMNataitaac  dWfmt  AUar  aaigehanten  Weissen  Saales)  heute 
tUaSUaga  da  aebr  kWaUdb  «ndMinaa.  —  Die  UabanawOrdig« 
FtoaBnliBUaik  Balaa^  wird  Jeder,  der  mit  ikm  te 
iat|  bk  baalar  Erinnerung  iMwahrea. 


Fmoodl'IIaehiidrtui. 

Baden  Dem  Brttait-Doa.  dar  Obaaüe  Dr.  Kast  an  d. 
♦^alMi.  HmAaebnlekt  d.  Oharakter  ala  aanerord.  Prof.  verheben. 

Dar  HaeaL-Ing.  I.  Kl.  W.  Stahl  in  Heidelberg  ist  d.  Gco.- 
IMr.  darjnaibarzogl  Stas^taeiaenb.  zugetbeilt;  der  Masch.-Ing.  I. 
El.  B.  Hallenaleben  ist  von  Karlsruhe  tu  Heidelberg  rerseütt. 

Heaaen.  Der  Bmatr.  Lnnggüaaer  aaa  Maua  ist  s. 
Bi»enh.-Baoa««e«sor  (bei  d.  BaaMUMa  «r  Nabaabdoca  ia 
Rheinhessen)  ernannt  .    ,^  mmu 

Württemberg.  Der  Bahnmstr.  Baappia  M  v.  IHbIp 
acker  nach  Nürtö^  TenetaL  «  ..  „  ,^  .  mt_j^ 

Der  lag.  dar  Nardaatkaka  Bob.  Ballan  iai  In  Biiiob 
geatoriiao.   

Brief-  and  Frasekaston. 

Hrn.  W.  in  St.  Mit  Beziehung  auf  die  in  No.  63,  8.  S79 
beantwortete  Frage  werden  wir  durch  Hm.  Brth.  Koch  In 
Tübinjjen  auf  Schrift  von  „Fr.  Kern,  Haasschwamm 
Trnckenfiiule,  Herichteine»  in  neuester  Zeit  geführten  PfOl 
Halle  a.  S.  b.  ii  .fsUtter  1^89«  verwiesen.  VoaaadM»-— - 
wird  uns  niitgetheilt,  dass  auch  in  dem  WeilM  W  ILTiO*»* 
feld:  „Rechtegrundsätze  in  preutsiscbaa  BanHwkMi*  Onmim 
1887  (Kern'»  Verlag^  2  Entsobeidangea  ia  B«Biaehwamia-«o- 
seasen  angefahrt  siiad«  , 
Hrn.  Zimmeratair.  A.  S.  In  L.  Unsere  Antwort  auf 
S.  879,  ia  wehlbar  wir  Sie  wegao  BetcyUge  für  Pendeltbfiren 
aa  ^  lütiaa  Vr,  Spengler  in  Berlin  verwiesen,  hat  natürlich 
llan.  ab  wollten  wir  dies«  einzig  und  allein  empfehlen. 

.„  !■  Aasrigentheil  der  D.  Bztg.  wie  des  Baukalendera 

 mehra  Krmen,  die  derartige  ({eschläge  als  Besi.nderbeit 

benttilen  und  vertreiben  —  so  die  Firma  Friedländer  &  Joieph- 
«on-Berlin  für  Beschläge  nach  dem  System  Heinrich  Jveryl. 
auch  Baukunde  des  Architekten,  II.  Auflage,  1.  Bd.  S.  «W.) 
und  die  Firmn  H.  Simon  &  Co.  in  Berlin  für  BesohUge  nach 


Offene  Stellen. 
Im  Anzei(,'pntheil  der  heut  No.  werden  aur 
Heschiiftigung  gesaoht 

«)  R.f.-Bi..lr.  «0.1  -  Hfhr.  ArfSit«kl«n  »B*  Ill»«»l««r«. 
J«  1  EM.-Bnutr  d.  di»  ü«ni.- B«'-ii>i.i.  f!.iT([,-iiiv»wn;  IIildebr«nJ  Bp«ijdi«  1. 
—  1  lUe.-Bmstr.  für  TiefW«  i.  J.  SUdlk.»u.nil  si.i.^li«ri{  i  Kl«  —  1  Rtg  -haMr. 
>!•  TscSlL  im  Uakuli«-»-««;kM>i«niw  K«lw«"  V.rbMil-'  J  i-  IUs.-P<»«><l«ü. 
Oanktaasa.  —  U  I  Mflir   i.  <L  «Mil.t«l.WMil.Wrk;  <).  S    1  «  Vt.  <  r«-'". 

k)  L»iiam»»«»r,  Ttebalkst.  leiweat   

J..  1  I.111.3»  d.  di«  k.!l.  Eii«.¥-B«tr-*»i**-Ms««l*l«» 
Pi..«.       .1-  I  HMlwhij.  d.  d.  kitl.  Eiwttb.-Hiitr.-»»t  (Pon-TSStaVP«»««»  «WU.- 
B»oia»|i,  lllldi»i.r»od-S[>»ndMi  K««.-Hi«i»ir.  liiciit«-.S»»iVi«c»«j;  Awk.  rr. 
ÜAckan:  Xitk.  Mskttsc  t  JaiiiMk-Uai<iin«di  B.  8.  5,  Psitaat  »  Bolia. 
I  BslMSlr.  4.  i.  M.-V««U»  te  IM.  


Hf  SU Bsllaktlse  vssealw.K. > O. Ff Itesfc,  aerllB. 
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Berlin,  den  17.  Aue:ust  1892. 


Uktll:  Zur  kcTonUbiiJ»  IC  WudcmnAnim1»c  4h  VftkandM  4.  Arek  •      Ymm\*Mam.    -  Pi*Uuf|r*k«a.  —  r*n««al-.VMlukkt«B.  —  Brief-  *ai  Fn«»- 

a.  liif.-V.  tn  l>*ipUK.     N«a«  Vrr?frBftU)Ckiafift«D  Uber  d^n  BwUu»!  il«iitiM;ti<;r  Hkodaak-      kwieii.  —  '.»Ifne  t)UII«). 
jnlltr.  —  S<.wUti  •Udlitcbct  KI*ktrUiUti«*rk«.  —  Mitt|i«liu(«ii  »u  Voitis«».  — 


Zur  bevorstehenden  X.  Wander-Versammiung  des  Verbandes  d.  Arch.-  u.  Ing.-V.  in  Leipzig. 


OniMniUU-BiUiolkak. 


HwhbekllUr  4«r  WiMertmurgiuif. 
IlluMraiion»-Prnben  aus  „I.eipzig'  und  seine  Bauten". 


|u>  der  FesUstidl  selbst,  aus 
iler  Mitte  der  mit  den  Vor- 
liereitUDgen  für  unsere  be- 
vorstehende Wander-Ver* 
Karomlnng  bescbäftiglen 
LeipxigerArchitektennnd  Ingenienre, 
sind  die  dentsdieD  Fachgenossen  in 
letzter  Nninmer  n.  Bl.  bereits  zn 
einein  regen  Besuche  dieser  Ver- 
sammlang anf}:>  fordert  worden  — 
u.  zw.  mit  einem  Hinweb  auf  die 
verlockenden  Genüsse,  welche  das 
gastliche  ,Klein-Paris  an  der  Pleisse" 
seinen  Gästen  darzubieten  sich  an- 
schickt. 

Wenn  wir  unsererseits  jener  Auf- 
forderung uii>  auschliessen,  »o  ver- 
zichten wir  doch  darauf,  die  gleichco 
GrUnde  geltend  zu  machen.  Es  ist 
ein  anderes  Moment,  das  wir  an  die 
erste  Stelle  rUcken  möchten,  indem 
wir  den  Fachgcnosaen  ans  Herz  legen, 
dass  eine  zahlreiche  Betheili- 
gung an  der  bevorstehenden 
Leipziger  Versammlung  für 
sie  eine  Ehrensache  ist. 

Denn  diese  Versammlaog  steht 
hoher,  als  eine  ihrer  Vorgängerinnen. 
Sie  soll  begangen  werden  als  eine 
Erinnerungsfeier  an  jene  Tage,  d» 
vor  einem  halben  .Jahrhundert  zum 
erstenmal  deutsche  Architekten  und 
Ingenieure  ans  allen  Gauen  des  Vater- 
landes elnmütiig  zur  Rerathnng  und 
Förderung  ihrer  gemeinsamen  An- 
gelegenheiten znsammentrat"n  — 
eine  That,  die  man  als  die  Geburt.s- 
stunde  bewnsster  Zusjimraengehürig- 
keit  innerhalb  unserer  Fachgenossen- 
schaft  betrachten  kann.  Und  sie 
soll  ansklingen  in  einer  Feier,  mit 
welcher  diese  Fachgenossenschaft  der 
Oeffentlicbkeit  einen  Beweis  ihrer 
pietätvollen  Gesinnung  und  ihrer 


Neue  VeröfTentlichungen  über  den  Bestand  deutscher 
Baudenkmäler.  VIII. 

4.  Baudenkmäler  in  Pommern, 
a)  Die  Baudenkmäler  dei  Reg.-Bez.  Stralsund.*') 

IS  ist  keine  neue,  sondern  nur  eine  uns  nea  zugegangene 
VeröffenÜiohuDg,  um  die  es  sich  hier  handelt.  Das  erste 
i.  J.  1S81  enchiencno  Heft  derselben  gehört  sogur  zu 
den  ältesten  deutschen  Denkmäler- Verzeichnissen,  die  nächst 
den  gracdlegenden  Werken  von  t.  Dohn-Rotfelsor  and  Dr. 
Lötz  ülier  den  R.-B.  Kassel  und  von  Dr.  Schneider  Uber  den 
R.-B.  Wiesbaden  zur  Aasgabe  gelangt  sind,  nnd  es  ist  —  wie 
die  Vorrede  mittheilt  —  dem  Herrn  Bearbeiter  ausdrücklich 
aafgegoben  worden,  sieb  an  das  in  jenem  Kasseler  Inventar 
vorliegende  Moster  zu  halten.  Dies  ist  insofern  nicht  streng 
befolst  worden,  als  das  v.  Haselberg'sche  Verzeichniss  der 
Abbildungen  nicht  völlig  entbehrt.  Immerhin  sind  die  letzteren 
auf  das  denkbar  kleinste  Maass  —  abgesehen  von  einigen 
wenigen  Ansichten  nnd  Durchschnitten,  im  wesentlichen  nur 
Grundrisse  der  Haaptdcnkmäler  and  architektüniscbe  Einzel- 
heiten ^in  Holzschnitt)  —  eingeschränkt  worden,  so  dass  die 
im  übrigen  sehr  sorgfältig  nnd  geschickt  behandelte  Arbeit 
ÄDBserlich  gegen  die  mittlerweile  erschienenen  Denkmäler- Ver- 
zeichnisse, aach  gegen  dai  von  derselben  Ocsellsckafl  heraus- 
gegebene Werk  über  den  K.-B.  Köslin,  fühlbar  zurück  steht. 
Vielleicht  könnte  in  Aussicht  genommen  werden,  demselben 

4i)IiitB>uilaBkiiill*r4*iR«(i*raiiK'S*tirkiStr>1iiiod.  Il>na<- 
n^b«B  Tun  (t«r  QtMlbchl/t  ISr  iiunmiincbe  Oe^ichichte  «nj  AUcftbamtka»«!«. 
B«uMM  «es  C.  TOS  Htatlbtrr.  ^^taSibtamtipter  ig  SMUaad.  Htottl«  b»i 
Lroa  Suuil«r.  Hift  1.  Ixr  Kr*l>  Frtsiborf  (ISSI).  Heft  2.  LKr  Kicii 
Vir^iftotld  (IB85).   Haft  a.   Der  Erf b  G  r  i  »B*!  (1HS8). 


später  noch  ein  Er^änzungsheft  anzuschliessen,  in  welchem  zum 
wenigsten  Ansichten  der  wicbti^tcn  and  bedeutsamen  Bau- 
denkmäler des  betreffenden  Gebiets  und  ihrer  Ausstattungs- 
stQcke  roitzutheilen  wären. 

Denn  dieses  Gebiet  —  ehemals  Eigenthum  der  Fürsten 
von  Rügen  und  (nach  deren  Aussterben  in  ganzem  Umfange) 
dar  Uorzuge  von  Pommern,  später  (von  1637 — 181;'))  zur  Krone 
Schweden  gehörig  —  hat  zufolge  seiner  Fruchtbarkeit  und 
seiner  durch  den  Seehandel  noch  gesteigerten  Wohlhabenheit 
unter  den  baltischen  Gaaen  einst  auch  eine  entsprechende 
architektonische  .Stellung  behauptet  und  umfasst  eine  pössere 
Zahl  ansehnlicher  ßaudinkmäler,  insbesondere  mehre  sehr  statt- 
liche Kirchen,  die  aus  mittelalterlicher  Zeit  einen  reichen  Bosits 
von  kleineren  Kunstwerken  sich  gerettet  haben  —  Werke,  die 
es  voUaaf  verdienen,  in  weiteren  Kreisen  bekannt  nnd  gewürdigt 
zu  werden. 

Die  Anfänge  mvnumentaler  Baukunst  reichen  in  diesen, 
theils  auf  friedlichem  Wege  durch  Bischof  Otto  v.  Bamberg, 
theils  durch  das  Schwert  Ucinrichs  des  Löwen  und  des  Königs 
Waldemar  von  Dänemark  zum  Christenthum  bekehrten  Gegenden 
nicht  über  die  letzton  Jahre  des  12.  Jahrhunderts  zurück,  er- 
starkten aber  mit  dem  Aufblühen  der  hier  begründeten  deutschen 
Städte  noch  im  Laafe  des  18.  Jahrhunderts  so  schnell,  dass  die 
wichtigsten,  meist  in  auflallend  grossem  Umfange  angelegten 
Kirchen  der  letzteren  zur  Hauptsache  fast  sämmtlich  noch  aus 
diesem  Jahrhundert  herrühren.  Dementsprechend  /eigen  die 
ältesten  Denkmäler  noch  die  Formen  des  romanischen  und 
Uebergangsstils,  während  die  bedeutendsten  derselben  in  früh- 
gothischen  Formen  errichtet  wurden;  die  Spätgothik  hat, 
neben  vereinzelten,  mit  künstlerischem  Reichthum  ausgestatteten 
Werken  nur  Bsndwerksmässiges  geschailen.    Während  der 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


17.  August  1892. 


Kraft  giebt  —  mit  der  Einmihnng  taaet  Dadmuds^  du 
aitt  «u  tägeatm  Antriebe  vnd  elgaieii  Hittdn  einein  der 
üilceii  geaetst  hat! 

Wir  branehen  e!<  aber  nicht  nlher  darznlegen,  dass  es 
wedor  der  Gedanke  ilieser  l'Viern  an  sicJi,  noch  die  Art  ihrer 
Verau-staltuug  ist,  die  ihnen  die  zur  Ehre  nnsere^  Fachs 
erfordfirliche  Bedeutsamkeit  sichern  kaiui,  Kimilti  ti  t-inzi^  und 
allein  die  B«theilignnk',  welrlie  sio  Ix  i  der  dt-ut^chen  Fach- 
frenosscnschaft  linden.  Kitu-  l'^i  iiT  vor  eiti'T  aus  wenif^en 
ICK)  Köpfen,  zudem  in  der  Hanjit^ache  Damen  and  G&sten, 
bestehenden  Ge»ellsehaft  —  das  Fembleiben  aller  derjenigen 
Arshitekten  und  Ingenienre,  deren  Namen  in  weitetrea  Kreisen 
Xlaag  bedtzt:  sie  wfirden  daa  OegeotheU  Ton  den  bewirken, 
im  wir  beabaiehtiffen,  und  uu  tih>  der  OdrestUetdceh  elae 
aohwer  m  TerwiBdiaBde  Niederlag«  nuldien. 

H9ge  Jeder,  der  in  seinem  Entschlüsse  noch  schwankt, 
diese  gewiss  nicht  abzuweisenden  Gesichtspunkte  belier/isrn! 


Wenn  wir  mieireB  Hahamf  gnns  beaaoden  tSamäU 
an  die  dentschen  Arehitekten,  «nderendts  an  nnre 

Berliner  Fach  genossen  richten,  so  liegt  der  Gtud 
dafür  nahe.  Da.«8  mit  der  KnthfiUung  des  Semper*DeBk- 
m;tls  ein  »leut.scIiiT  Architekt  geehrt  werden  soll,  legt  den 
Anijehüripen  seines  i-ngeren  Berufs  besondere  Verpflicbtiingcn 
auf.  Berlin.s  Fachjjenossenschaft  aber,  der  es  durch  ihre 
Zahl  und  die  geringe  Entfernung  ihrr-.s  Wohnsitzes  von 
den  beiden  Festorten  am  leichsten  gemacht  ist,  zum  Ge- 
lingen des  Festes  beizutragen,  sollte  billigerweise  die  un- 
I  günstige  Meinung  verbesj«ern,  die  bezüglich  ihres  Gemein- 
sinns in  den  Obrigen  dentaehen  FaAhkraiaen  heatebt  noA  der 
sie  doreh  ihr  TeAalteu  bei  frUwaa  OelegenheltaB  leUer 
Yonduib  feMatet  hnt.  Et  iife  leA  nnvergessea,  dMB  de 
s.  B.  n  dem  VertMiidatage  la  ENn  (188S)  laaaer  den 
10  Abgeordneten  d.  ATCh.«y.  oor  4  TiMifaMluiier  bei- 
ee>tencrt  liatte!  —  P.  — 


  Kosten  städtischer 

^■fieber  die  Anlage  eine«  itidtischen  Elektriritätswerkt  in 

■  Ml  Frankfurt  a.  M.  ist  seitens  der  Hm.  Oikar  r.  Miller 
1^^^'  und  Stadtbaurath  Lindley  ein  Outaditen  erstattet  wor- 
den, dss  weitere  Kraise  interessiren  dBifte.  Wir  theilen  daraus 
flolgendes  mit, 

In  erster  Linie  handelte  es  <iioh  dämm,  zu  untertuchcn,  ob 
Gleichstrom  oder  Wechselstrum  und  von  diesem  wieder,  nb 
gewöhnlicher  einphasiger  odpr  mehr;  hasiger  »og.  Drehs(r<>m  rur 
Ar.wt^nili.iif;  ^felauRen  sollte.  D  i  für  den  Konsiiuientcn  die  ver- 
flchiederjen  Strnmartcn  gleich  werthvoll  sind,  so  l»g  der  .Schwer- 
punkt der  L'ntersiichntig  darin,  nach  welchem  VertheiUings- 
BTBtera  die  Elektn/itiit  am  billigsten  geliefert  wertleri  kann. 
Von  den  nach  dem  ;;eKeiiwiirti(fen  Stunde  der  Elektrotechnik 
inbelracht  kommenden  aeeha  Arten  von  Vertheiluog'syslemen 
konnte  bei  dreien  von  Detaübereehnunpen  abgesehen  werden. 
Von  den  anueren  drei  Stromveriheilungs-Systemen  liist  »ich  bei 
einer  Stadt  von  der  Ausdehoung  Frankfurts  nicht  ohne  weiteres 
angeben,  welche«  das  billiKSte  and  damit  empfehlentwertheete 
sein  wird,  da  die«  von  der  Ifimawdiirhtt,  deaa  fMk  der  Orondp 


ctnoke  naw.  abtwDgig  ist. 

Um  aha  rieUktaa  UrfhaQ  an  gniianaa,  ««lohe*  ^jrataai 
jubeeOBdera  fir  dia  artliebea  YeiUttaiste  tob  Anktot  daa 
baat*  aal,  «Badea  van  den  SaohverttXndigen  eingelMida  Bb^ 
wdrfe  1)  Ar  'Vfldnalalrom  mit  Transforantoren,  3)  ftr  Oiefah- 
■trom  mit  SekundSntationen,  in  denen  die  Akltumnlatoren  an- 
mittelbar  geladen  werden,  3)  fnr  Gleichstrom  mit  Sekundär- 
■tatiOBen,  in  denen  die  Akkumulatoren  mittels  Wechselstrom- 
GWaiatrom-TTmformem  geladen  werden,  ausgearbeitet.  Den 
FKnen  wurde  aufgrund  eingehender  Krhcbungen  und  Brrerh- 
nongen  ein  Maximal-Konsum  von  87000  gleicbteitig  brennenilea 
Normallampen  von  16  Kerzen  bezw.  deren  StromUquivalent  in 
Bogenlicht  oder  Klektromotoren,  zugrunde  gelegt.  Für  den  ersten 
Ausbau  wird  eine  Slromerzeuffung^s-Anlage  für  Ül  000  bis  25  000 
leichzcitii;  bn  r.i.e.'.'-e  Norimi;lanjjten  als  genügenil  berei.  hnet. 
ür  die   Z  e  n  t r  a  1  ä  l a  l  i  ü  n  wurde   ein  l'lati  in  der  Nribe  deü 


Elektrizitätswerice. 

Mainhafen«  und  der  Staattbahnbrücke  gewählt,  de  ii 
Gegend  Ke«tel-  und  Matehinenaalagen  keine  besondartB 
lästigangen  hervorrufen  nnd  da  aaiaerdem  an  dieser  Stella  ala 
Oninditück  vorhanden  ist,  das  nniigend  üuuro  für  eine  grosM 
Maschinenanlage  bietet,  eine  bequeme  £ohlenzufuhr,  sowte 
leichte  Wasser-Zu-  und  Ableitung  ermöglicht  nnd  am  einen 
angemessenen  Preis  zu  erhalten  war.  Vorgesehen  (ind  fUr  die 
drei  Entwürfe  ein  Kessel-  und  Maachincnhans,  die  nüthigen 
Itiireau-  und  Mesalokalitäten,  femer  Vorrathsriiunio  und  Bade- 
zimmer, «owie  eine  Werkstütte  und  ein  geräumiger  Kohlen- 
schuppon.  Die  Einheitapre  ine  wunlen  für  sämmtliche  Pläne  gleich 
angenommen  und  sind  den  Fabrikaten  «Uererater  Kirmcn  ange- 
passt.  Für  Gegenstände,  deren  Xornuili  r-  isf  nicht  bereits  be- 
kannt waren,  oder  für  ileren  Preise,  wn-  bei  den  Akk  imnlatoren, 
eine  bedeutende  Ermässigung  7.11  erhoffen  war,  wurden  Ren^relle 
OiTerten  eingefordert  und  den  Berechnungen  zugrunde  gelegt.  Die 
.Vnlagekosten  der  drei  Pläne  «teilen  sich  hiemach,  wie  folgt: 


I.  Ornttdfrwprli  . 

*il.4.it»n    .    .  . 

Kmri'-htiiriC-« 
4.  kabcIneU  .    .  . 
llaU'<lCA,cbtlUf,*Ti 
KMtrtiitiuitilil 
A.  Vir»clli*deiiiif< 


I   A  II •  kaa 


H. 

«27  000 


IJt  'KJO! 


m 

^■e  £JS  ■ 

er 

iH 

«k  .  sr 

m 

mm 

u. 

3g|,SC0 

II. 

3S4  6«0 

M. 

227  »OO 

«iaaed 

1  ;'77  rvii'i 

1  m  7<vi 

1  «4  7<»> 

1  KU  -II' 
1  717  I' 

1  :'4 1 1  •  1  • 

■-'1  "1  .  ■  •! 

J  21  i  C'  ii  ' 

1  '«III  'A<t> 

3  79IXIKI 
h-m  Im 

3  17i5(»' 
2  es»  81»  ) 

asii  oio 

151  00i> 

axi  0(10 

HS  000 

au  100 

OgTHNiO 

S8S  IWi 

930  <He 

4  OSSl'OU 

•iWXStHXl 

11  -ISJUlJi 

9 110000 

Du  über  für  die  Beurtheilung  des  \S''orths  auch  die  Aus- 

Ingpti  1  ir  die  Bedienung,  fiir  Heiz-  und  Schmiermaterial  usw. 


Henaissanr.  .vr^it  w.ir  die  Hlüthe  di'S  Landes  schon  vorüber,  so 
dass  auch  immliuäe  Kumt .'. erke  nicht  mehr  entstehen  konnten. 
Die  künstle:  III  l.en  iuT.nüi-i^.  welche  bei  den  älteren  Bunten 
sich  geltend  mm  lie::.  atiumn'Mi  zu:  '.lj''il  aus  Diinciruirl, ,  .Miiiilhi'il 
ans  Lübeck;  tbeilu eise  sind  sie  auch  wohl  auf  die  Heimath  der 
ersten,  vorzugsweise  aus  Niedersuchsen  kommenden  Ansiedler 
und  auf  die  Monohsorden  (Oiatercienser,  Fransiskaner  nnd 
Dominikaner)  aurücksuflUiren,  die  hier  Niederlaasangen  grfin- 
detea.  Da«  Baaptbaomaterial  ward«  neben  dem  in  der  UtosteB 
Zast  hmaagtaa  FaMalaiB  aaieh  hiar  aahr  bald  dar  SaekBlalB; 
TBreiaBalt  bal  BBSb  as  arehUsHeniaciiaa  QUadavBBgeo  eiB 
aoliwedisoher  KaDcitaiB  AswaadBaE  gafBadaB.  Voa  der  Tarn* 
fcotla-Teehaik  der  Benaisseaoe,  m  naaicotlieh  in  den  be- 
naohbartea  aMcUenbargisohea  Itsodan  blOhte,  finden  sich  nur 
Spuren;  tob  Hfiltbaaten  ist  (dodi  wohl  abgesehen  von  den  in 
damlaTentar  ganz  unberücksichtigt  gebliebenen  ßauernhiiusemV) 
aiaUa  erhalten.  Die  lieber  der  grosseren  Stadtkirchen  waren 
von  Tante  herein  mit  Kupfer  gedeckt;  sonst  herrschte  ursprüng- 
Bah  überall  das  Hohlsiegel-Dach  vor. 

Die  reichste  Ausbeute  für  das  vorliegende  Werk  wird  un- 
USalMhaft  die  Hauptstadt  des  liegicrungs-ik'zirks,  Stralsund, 
ai|[ehea,  doch  bieten  auch  die  3  bisher  erschienenen  Hefte, 
TOB  denen  dasjenige  ülier  den  Kreia  Kranzburg  31,  daa  über 
den  Kreis  Ureifswald  "7  uud  das  über  den  Kreis  Orimmen 
n  Orte  inbetracht  ziehte  viel  des  Werlhvcllen. 

Unter  den  bedeutenderen  Kirchen  de»  Lande»  dürfte  die- 
Jsnige  deii  ehemaligen  Cistercieuser-K Zosters  Eldena  bei  Oreifs- 
Vala,  von  der  jedoch  nur  Ruinen  vorhanden  sind,  die  älteste 
■ein;  sie  zeigt  Formen  des  Uebergangsstils,  die  dem  Romanischen 
aahr  nahe  stehen.  Zugleich  bietet  sie  das  einsige,  hier  vor- 
».  Qaeieekiff-AalagB  nnd  eiaee  der 


wenigen  Beispiele  einer  Basilika.  Die  St,  Rfarienkirche  in  Loitz 
zei^l  i;:i  Uauptschiff  noch  romanische  Arkaden,  ist  aber  im 
übrigen  fast  gänzlich  erneuert;  der  frühesten  Zeit  de»  Ueber- 
gangsstils gehören  femer  noch  die  Klrcheii  zu  (;;.it:-kow  und 
Tribohm  an.  V.ssi  den  :t  ),':-ös8eren  Kirclien  ti rei i * walds  ist 
St.  Jakobi  eine  frühgolhische  Uallenkircho  mit  polygonalem 
Chor  und  W'esttliurm,  St.  Marien,  eine  friihgothische  HaUen- 
kirohe  ohne  Chur  mit  eingebautem  Weattfamm.  St  Nieolai, 
eine  Basilika  mit  polygonalem  Absehlaaa  naeh  Ostaa  Bad 
Xaipallait  nriaehaa  daa  StiabeBiiilani  dar  SatteaatUfti  hat 
ihre  beBtin  0«aUK  darah  eiaMi  QMwb  ia  apttgolbHdMr&ft 
iar  gsit  hHaenem  Aufbaa  (ms  dem  17.  Jahih.) 
Weetthana  emiefat  eine  Höhe  tob  nahesn  100  ■. 
Sonstige  grössere  Ellrchen  des  Gebiets  sind  dityenigen  der 
Städte  Barth,  Grimmen,  Tribsees  und  Wolgast,  zur  Hauptsache 
Werke  der  Frühgothik.  Inbetrcf)'  der  Dorfkirchen,  dIa  viel- 
fach  gleichfalls  swei-  oder  dreischiffiee  Anlagen  sind,  ist  n 
bemerken,  dass  diejenigen  aas  der  Zeit  des  Ueborgangsstfls 
nnd  der  Frühgothik  durchweg  einen  iMtatwinkligen  Chor  seig«a, 
während  |>olygonalcr  Chorsohluss  auf  eine  spätere  Erbaunngs- 
zeit  hinweist. 

An  Prof  an  p  ebli  u  den  seien  neben  einigen  Klosterbauten 
zu  j"l  lcn:i  11:  li  I  rr(  :lHw:ild  zunächst  die  noch  aus  rnitte^altt  r- 
licber  Zeit  stammenden,  wenn  auch  später  zumtheil  cnlutelllen 
Rathhäuser  tu  Greifawald.   (irimmen   und  Wolgast  erwähnt. 
Ein  Schulhaus   zu   W  i^lgasl  zeif;l  noch   Kenaissance- Formen. 
Aellere  Solil  ;.ül>a:.t,'n  aus  der  Zeit  deutücher  Renaisganc«  finden 
sich  zu  Lud-.vi>r«liurg  und  <^uili  w.  herrschaftliche  <Iutshüu»er 
I  aus  derselben  und  zumtheil   iiii:'h  ;iin  n.ittelalterliclier  Zeit  in 
I  Divitz  und  Turow.   Mittelalterliche  fiürgerhauser  sind  in  tjreifs- 
i  «akl  aooh  meihifi«h  «rbaltao,  «iaiga  danatar  Toa 
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 ^     und  BerechnungOK 


tSaä  dk  BMhvHiS 
ein  für  dto 

Rünttigao  Badiagmifm  fllr  dia 
Inchie  und  eMrtrncher  Kraft  emobtet 
dMS  lioh  nuh  dam  lokalan  VerhÄltokMo 
WaobtcUlron-Syttoint  mit  Traatforafttorsn  m 


Vraakfnri  »n  Mkla  friM»  bd  Aantn»  diMM  Yor- 
hUi«  di*  iwaite  Stadt  im  dmrtiohaB  Baialh  mIb,  dia  ddi 

zu  wiachtelitroin-Beletichtun^  entscblieatt.  Bü  Jttit  bat  aar 
Köln  dieaes  Syitem,  velchet  im  Autlande  gnoMa  Vatbcaitana 
bat,  ia  dar  f<Htiti?hi«  »»»ltWti»him  ~   -  ^ 


Hitthellongen  aas  Tereinen. 

Aroliitekten  -  und  Ingenienr- Verein  za  Hambarg. 
Siiaang  am  2<J.  Mni  ISH'J.  VursitzcDdcr;  Hr.  W.  Kümmel; 
aawaMDd  42  Personen.  Äufgenoirimen  in  den  Verein  wird  Ilr. 
Aieb.  Bmat  Winge  au*  Cbrigtiania. 

Nach  BrledieuDg  der  Eingänge  hält  Hr.  Tb.  Becker  einen 
Yarlng  fiber  den  neuen  Zentral-Sehlaohtbof,  der  nüt 
Intoiceee  entgegen  genominaD  wurde,  deMan  Wiadar- 


Igd. 

ABaaarardantlicbe  Varaaamlaaf  Toai  80.  Jani  1892. 
Dar  YonibMMb,  Hr.  Enaiinalt  gadanbt  ia  «armen  Worten 
daa  kflitfiflb  vantorbaaen  Hitgliedes,  Hm.  Bado^p.  Hottakt, 
«Dd  dia  AaweBaadaB  bekunden  ihre  Tbeilnahme  dnnb  Brbafaan 

fon  Owen  Sitzen  cam  Oediicbtniai  de«  Gesobiedenen. 

Er.  Babendey  berichtet  fiber  3  Zuschriften  des  Verbands- 
Yoretandes,  betrefiend  die  Leiptigier  Versammlung.  Als  Ab- 
geordnete zu  derselben  werden  die  Hm.  Bnbendey,  Kümmel 
und  Meyer  gewSblt,  nachdem  der  Kr»t|7enannte  an  der  Hand 
«iner  verscbiedenfarbigen  Karte  eine  I'ebprsicht  der  Tages- 
ordnnngen  der  Abgeorduptcn-VersummhinK'Mt  jpit  ihrem  Be- 
■teben  gegeben  hatte.  —  Hr.  Kijm;  :pl  f'n.frnft  n-'infn  Bericht 
fiber  den  Stand  der  Gründung  einer  Volkilisu-iiesel^n  liiift 
in  Hamburg  durch  den  Hinweis  auf  eine  am  iJ'J.  .Tuni  d.  .Ta. 
stattgehabte  Interessenten-Versammlung.  Dieseibe  iiabe  be- 
schlossen, zunächst  mit  den  Arbeiter- Kreisen  Fühlung  zu 
nehmen,  womit  bereits  begonnen  sei.  und  dann  im  Herbst  ge- 
■lainsam  mit  dem  Vereins- Vorstande  weitere  Schritte  zo  thun. 

Als  Vertreter  der  Kommisaion  (Ur  die  Frage  über  Be- 
aÜBunnng  der  ReganhSben  znm  Zwadw  richtiger  Bemessung 
dar  Siel-Quanchnitte,  tbeilt  Hr.  K ayar  den  Fragebogen  dea 


meteorologiaehar  BaabadteBMa  atit'äam  Jabre  187S  aorVai^ 
f9gm^  geatelU  bebe.  Diaadba  aei  im  Begriff,  Yerbeaaenngaa 

an  den  bis  jetzt  nicht  genügend  zaverlSssigen  Rcgenmessem 
Torzunebmen  und  zwar  im  Benehmen  mit  der  Kommission. 
Aadk  die  Bambargische  ätaats-Bauverwaltung  habe  schon  seit 
MW  Batnwbtongen  gemacht  und  es  seien  im  Hammerbrook 
sser  aufgestellt,  durch  die  bereits  der  Nachweis  der 


UnzalingUehkeitderSiel-qaandnittaaibra^aaL  Dial 
gesammelten  und  die  künft^aa  BiAbrasgaa  aoUea  damVrafa» 

steiler  mitgetheilt  werden. 

Hr.  Weyrich  erstattet  Berieht  über  die  Thliiigkcit  dar 
FIasseiaen>Sommiasion,  die  nach  Ausarbeitung  eines 
bereite  lom  Abadilvaaa  gekommenen  Statuten-Entwurfs  vor 
£nde  Juni  eine  Ycrsammlnng  abhalten  werde,  bei  der  auch 
noch  imgange  betiiiil!i<  he  Verbuche  des  Vereins  deutscher  Eisen- 
hfittenleute  Bcrürksichtigung  finden  würden.  Redner  zeigt 
Proben  «einer  pi;i;i>i)-ri  Vcmucbe  vor. 

Nach  dem  Ausdruck  der  Freude  ülier  die   Krfnlirp  der 
Kommis«ion''arlieit*n  ttiacht  der  Hr.  Vorsitieii Jl-  einij^'c  .Mit 
tbailungen  über  die  künftige  Ausschmünkuog  de«  Vereinslokals. 

VermiscIiteH. 

Preiaertheilnng  an  Architekten  bei  der  dlesjahrlgea 
Internationalen  Konstausstellnng  In  München  Das  soeben 
bekannt  gewordene  Ergebnis«  der  Preisertheilung  f&r  die  t.  Z. 
noch  eröffnete  Müncbener  Kunstausstellung,  zeigt  leider,  daas 
die  Baukunst  sich  hier  wieder  einmal  mit  einer  genngwerthigeren 
Beachtung  bat  begnügen  müssen,  als  die  übrigen  Künste.  Der 
höchsten  Auszeichnung;  ist  kein  einziger  F.iitwurf  für  würdig 
erftclitet  worden,  lirci  Medaillen  II.  Klasse  sind  den  Hm. 
Baes  in  Brüssel,  .1.  C.  Raschdorff  in  Berlin  (für  den  Ent- 
wurf cum  Berliner  Dom)  und  Bchaohner  in  Wien  zuerkannt 


Im  kgl.  SchauaplallMMae  Bi  rlin  ist  innerhalb  der  in 
Mitte  nKchster  Woche  aoalaafanden  Tüeatorferien  eine  grossere 
Reihe  von  Um-  und  Ergänzungalwatoa  im  Sinne  der  neueren 
ForderoBgen  cur  £rböhung  der  Ibaarnolurheit  von  Theater* 

Bai  dar  anfanStadiobaa  JCfina 
ideaa  mir  dia  driaf  liebataa 
-  -  anumn  att^gpaaoMmaa  i 
So  arinalt  ftr  alleim*  der  aa  dir  Jigentrsiae  befladlid 
genaanta  Oarderobenfaausflfigel  in  allen  Tlieikn  eine 
waaaerbeixBDg  anstelle  der  bisherigen  aahlreichen  EinaalSflaB. 
In  der  Kassen-  und  Eintrittshalle  sind  die  Ausgänge  verbreitert 
und  vermehrt,  auch  ist  hier  für  einen  Theil  de«  Parket-Publikumi 
eine  Kleiderablage  eingerichtet  worden  al«  Ersatz  für  diejenigen 


Form,  während  die  Renaissance-Häuser  daselbst  wenig  bieten.  — 
Reste  ihrer  Stadtmauern  besitzen  nuch  GreifswalJ,  Wolgast 
und  in  grösserem  Umfanere  Barth.  Loit;  und  Triebieea;  die 
letztgenannten  H  Städte  nn  I  i  rimiiK  ii  )iHbea  atoh  aasb  aaeh 

einige  iiiittelulterliche  Thorthim^.e  gerettet. 

Sehr  riMi:h  l^'.  '.ne  scbon  erwähnt,  der  iti-tiitz  d^T  Kirrheu 
an  Aiisstaltungs-.Stücken.  In  grosser  Zahl  Rind  namentlich 
noch  georlinittle  mittelalterliche  Altarschreine  vorhanden,  unter 
denen  die  von  Degrlsdorf  und  Tribaees  die  werthvollsteii  sind; 
letzterer  zählt  bekaiuitlicli  r.u  den  bedeutindsten  Werken  dieser 
Art  in  Deutschland.  Aus  der  HenaisBancezeit  sind  neben 
aiafgaa  Kanzeln  insbesondere  zahlreiche  Hängeleuchter  zo  er- 
irUneB.  Kette  mittelalterlicher  Glasbilder  und  Wandmalereien 
aiai  aiabi  aUsa  Vnflg  Aaf  die  «ehr  lahlreiohen  Epilaphien, 
«nter  denen  liarm^iebe  Denkmäler  (zn  Kens  und  Wolgast), 
auf  die  Glocken  usw.  kann  hier  nicht  wohl  eingegangen  werden. 

b)  Dia  Baa-  aad  Konatdenkmltler  dea  Bag.-Baa. 
K5alia.4k} 

Da«  mit  88  Text-AbbiIdmig«B  amgaalaMata  nraUa  Haft 
des  BSttger'acban  Bochea  (maa  venL  lAar  dae  1.  Haft  8.8V8 

Jahn.  1890  d.  Bl.)  verzeichnet  dia  DankmUer  aai  88  Ort> 
schauen  des  Kreise«  Belgard  nnd  bringt  Nadrtrlga  aaa 

18  Orten  des  Kreises  Colberg-Körlin. 

Die  Aufgabe,  um  die  e«  «ich  bei  Verzeichnung  dieser 
Werke  handelte,  war  leider  eine  wenig  dankbare.  Unter 

ak)  Di*  >«■•  104  KBBSt4*skrasUr  ii»  R «glar an(> - Usiliks 
KaalU.  a««sa«Mlh«a  to«  te  0«MllMh>rt  rur  r>mm  tntlu  OuMM»  aad 
4lksttaMlaB<«,  ksaiMM  Nb  talwlc  BSttfar,  LMdksalMn.  L  MIaisL  i. 

■tsWa.  M«B  Hsa«l«i,  Wie.  ^ 


sämmtlichen  Kirchen  des  Kreises  Belgard  befinden  sich  über- 
haupt nur  6  ältere  aus  Stein  aufgeführte  Bauten,  von  denen 
wiederum  nur  die  St.  Marienkirclie  in  der  .Stadt  Belgard  nähere 
Beachtung  verdii  iit.  K->  i  it  eiin-  dreinthiftiLM-  Pfeilerbasilika 
aus  der  ersten  Hälfte  des  1-4.  .lahrh.  mit  breitem  Westthurm, 
die  leider  die  ehemaligen  .Stirnnewulbe  ibiei  Mittel  i.;liilTe«  ein- 

§ebÜBst  hat.  Nicht  weniger  als  Iii  Kirchen  dfä  Kreises  sind 
ürftige  Fachwerksbüulen.  An  idteren  Werkeu  dvr  Profan- 
bsukunst  sind  lediglich  einige  Heute  der  .Stadtlies'eBtij^aing  vor- 
handen, darunter  ein  leidlich  erhiiltcner  Thorbuu.  Ktniv?  er- 
giebiger gestaltet  sich  die  .Vusbeute  von  kirchliebrn  Aus- 
stattungsstücken; sowohl  gute  mittelalterlichu  Allarschreine, 
wie  Altäre,  Kanzeln  und  Tauftische  aus  der  Zeit  der  deataehen 
Benaiaeance  und  dea  Baroek«tiJs,  ebenao  alte  Tanfaehlmala, 
Kaiehe  ^uid ^AJtsrtowfihtj»  mimdiH 

nachtiägUeb  aooh  AbbOdoiBea'dM^l^n^'mid  xiuMtalUCw- 
tbaima  in  Gelbai)^aowia  dar  Kirchen  ra  Gleptow.  KSrua  oad 
Zemin  geHafitrt.  BaaeiefaBend  für  die  Fietäüosigkeit,  mit  der 
man  die  Werke  der  Vorzeit  noch  vor  einem  Yierteljahrfaundert 
bebandelte,  ist  eine  dankenswerthe  MitUieflaag  über  das  Schickaal 
dar  in  der  (1B68  tum  Abbrach  gelangten)  St.  Spiritus-Kircbe 
sa  Oolberv  enthaHaa  gewesenen  Aneitattonga-Stiicke.  Nach» 
dem  dieselben  urapriinglich  anf  dem  Hospitalbodeu  unterge- 
bracht worden  waren,  ist  der  Altarschrein  i.  .1.  1866  für 
1,60  JC  (!)  an  einen  Bäcker  verkauft  worden.  Für  den  Rest 
(lO  verschiedene  .Schnitzereien,  'J  AltarbiMer,  1  Kanzel  ic;  k 
und  1  H<il/liild)  wurden  bei  einer  i.  .T.  188'J  —  gegen  den 
Wtdersi  ruch  des  einsichtigen  Stadtkämmcrvrs  — '  vacaaetaltotaa 
öffentliehen  Verateigerung  27,10      erlöit.  —  (r«ii«iiiBin  iM|i) 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


17.  Angost  1892 


Ablagcplätze ,  velche  bithpr  lien  Korridor  des  Ptrketa  ein* 
engten.  Der  dritte  Rftng  erhielt  bei  g&nzlioher  Umgettaltung 
eine  neue  l'latzeintheilang.  Ausserdem  lind  im  ganzen  Ge- 
bäude, besonder«  tber  im  Garderobcnhanse  Veränderungen  an 
Wegverbindungpn,  Tfaüren,  Treppeneinrichtungen,  Bcleuchtung«- 
körpem  —  zu  besserer  Sicherung  und  Leitung  de*  Bübnen- 

iieraonala  und  des  Publikums  bei  Gefahr  —  durchgeführt  worden, 
üi  ist  trotz  der  beücbriinkten  Bauzeit  gelungen,  auch  noch  eine 
Reibe  von  Arbeiten  zu  wirksamer 
Vorbereitung  der  nächstjährigen  um- 
fänglichen, voraussichtlich  aber  eben- 
falls auf  ein  Mindestmaass  von  Zeit 
zu  beschränkenden  Bauten  zu  fürdem. 
So  wird  voraussichtlich  noch  im  laufen- 
den Winter  ein  neuer  Saal  als  Ersatz 
iiir  den  jetzigen  Vebungsiaal  de*  Upem- 
chors  fertig  gestellt  werden. 

lo  den  eigentlichen  Theater-Ilüum- 
lichkeiten  milssen  die  diesjührigen  Ar- 
beiten schon  jetzt  zum  Schluss  gebracht 
werden,  da  schon  am  16.  Augtut  die 
Bühnenproben  aufgenommen  werden 
und  am  l'J.  Augast  die  neue  Spielzeit 
beginnen  soll. 


Neues  Qaellenlmaa  über  dem 
SppeeBom.  Eine  an  uns  eruan^ene 
Zuschrift  de»  „Vereins  Tür  Verschöne- 
rung des  Siireehom-Gmndstiicks"  zu 
Ebersbach  i.  S.  ersucht  uns,  auch  bei 
den  I.eeern  d.  Hl.  nro  Beiträge  zu  den 
Kosten  eines  iiber  dem  ^.Spreeborn" 
zu  errichtenden  neuen  ({ucllenhausea 
zu  werben.  Ks  ist  dieser,  bei  den 
Ürtscbaflen  Ebersbach  und  Spreedorf 
zntage  tretende  Quell,  der  seit  alter« 
als  Haupt -Ursprung  der  Spree  gilt, 
schon  c.  Z.  Fricdrich's  d.  Gr.,  der 
dazu  einen  Beitrag  spendete,  mit 
einem  hölzernen,  halboiTenCn,  von  einer 
Zwicbelkuppel  gekrönten  Pavillon  über- 
baut werden,  an  dessen  Stelle  in  den 
40cr  Jahren  u.  Jhrh.  der  jetzige,  nnn- 
mehrgleichfallsdeiii  Verfall  naheUeber- 
bau  io  Form  einer  einfachen  Bretter- 
hütte getreten  ist.  I)er  obengenannt« 
Verein,  dessen  Bestrcbangen  wir  gern 
unterstützen  wollen,  beabsichtigt  die 
Errichtung  eines  von  dem  Architekten 
Hart  mann  in  Dresden  entworfenen 
kreuzförmigen,  von  einem  Viemngs- 
Ihürmchen  bekrönten  Baue»,  in  welchem 
zugleich  ein  „Spree-Museum*  unter- 
gebracht werden  soll.  Geldbeiträge 
für  den  Bau,  sowie  Beiträge  zu  dem 
Mnseum  sind  ac  den  kgl.  Uauiusiiektor 
Hrn.  Siegel  zu  Ebers bach  i.  S.  zu 
richten. 


Eine  neue  Rettoogs-Vorrlolitaog 
lör  die  Bewohner  in  Brand  ge- 
rathener  Häoser,  die  Um.W.  S  p  o  r  e  r 
in  München  patentirt  ist  und  dort 
am  Juni  d.  J.  zum  ersten  Male 
öQeutlich  erprobt  wurde,  besteht  in 
einer  Leiter  aus  Zinkdraht  mit  schmied- 
eisernen Sprossen,  die  voreinerFenster- 
axe  im  Aeusseni  des  Gebäudes  ange- 
bracht ist.  Für  gewöhnlich  ruht  diese 
Ijeitcr  aufgerollt  in  einer  über  dem 
obersten  Fenster befindlicbenTrommcl, 
die  durch  eine  Leine  \on  Zinkdraht 
mittels  eines  Zuges  aus  jedem  Oe- 
Bchosae  geöffnet  werden  kann.  Die 
herabgerollte  Ijcitcr  lässt  sich  durch 
die  zu  diesem  Zweck  angeordneten 
Eisen  an  jedem  Fenster  feststellen  und 
gewährt  demnach  selbst  bei  vorge- 
schrittenen Bränden  den  von  den 
Treppen  abgeschnittenen  Personen  noch 
die  Möglichkeit  einer  Rettung.  Nach  der  vorläufig  ausgeführten 
Konstruktion,  mit  deren  fabrikmUssiger  Anfertigung  begonnen 
wird,  ist  der  Leiter  eine  auf  6  Personen  berechnete  Trsgrihigkeit 
gegeben  worden. 

Die  Altenborglsohe  Baasohole  za  Roda,  welche  in  2 
getrennten  Abtheilangen  einerseits  Msnrer-  und  Zimmerleute, 
Bahnmeister  usw.,  andererseits  Bau-  und  Möbeltischler  ausbildet, 
hat  ihre  Organisation  auf  einem  Urnndsatze   aufgebaut,  der 


Erktr  FOnUali*!»«. 


LallLerkin:lif. 


llluütraiiuns-rroben  a.  .Leipzig  u.  seine  Bauten*. 


Beachtung  verdient:  sie  nimmt  nicht  mehr  als  höchstens  lOO 
Schüler  an.  Die  Vorzüge  dieses  Verfahrens  liegen  nahe ;  ob  e« 
sich  bei  danemdem  grosseren  Andränge  wird  festhalten  lassen, 
dürfte  zweifelhaft  sein. 

Preisaafi^ben. 

Zwei  Prelsanssohrelben  ffirEntvtirfe  zu  einer  Zentral- 
Marktballe  ftir  Badapeat  nnil  zu  einem  Kreis-Kranken- 
hanae  in  Sonderbnrg  finden  di» 
I^eser  d.  Bl.  im  Anzeigentheil  u.  Bl. 
Wir  kommen  auf  dieselben  zurück, 
sobald  wir  die  Programme  eingesehen 
haben. 

Personal-Nachrichten. 
Dentsohes  Reloh.  Der  Mar.- 
Brth.  Biemke  ist  z.  Mar.-Ob.-Brth.  u. 
Hafenbau-Ressortdir.,  dcrMar.-Brth.  a. 
Maschinenbau-Betr.-Ttir.  Schulze  ist 
z.  Mar.-Ob.-Brth.  u.  Maschinenbaa- 
Uessortdir.,  der  Mar.-Masch.-Bauinsp. 
B er t ram  ist t.Mar.-Brth. U.Maschinen- 
bau-Betr.-Dir.  mit  d.  Range  der  Küthe 
IV.  Kl.  ernannt  Den  Mar.-Maach.- 
Bauinsp.  Weisspfennig  u.  Oorri» 
ist  d.  Charakter  als  Mar.-Banrätbe  ver- 
liehen. 

Pr<'U88en.  Dem  Arch.,  Eisenb.- 
Bmstr.  a.  D.  L.  Heim  in  Berlin  iat 
der  Charakter  als  Brth.  verliehen. 

Die  kgl.  Reg.-Bmslr.  Eichelbcrg 
in  Tamowitz  O.-Schl.,  Krattge  in 
Glatz  u.  AVillert  in  Neumarkt  i.  Schi, 
sind  als  kgl.  Kr.-Bauiusp.  ebi-ndas.  an- 
gestellL 

Der  kgl.  Hofbmstr.,  Hofrath 
Böhm  in  Berlin,  der  kgl.  Wasser- 
Bau  insp.  P.  Gntzmer  in  Wittenberge 
u.  der  Tjandes-Bauinsp.  E.  Grub  er 
in  Königsberg  i.  Pr.  sind  gestorben. 

Brief-  and  Fragekastea. 

Hm.  (;.  Z.  M.  Bekleidung  der 
feuchten  Wand  mit  Holz  i>der  Aspha\t^ 
]iapiie  kann  in  dem  betreffenden  Falle 
gar  nicht«  nutzen.  Es  gilt  nicht,  die 
Erscheinungen  zu  verdecken,  «ondem 
die  Ureachen  derselben  zu  beseitigen. 
Letztere  aber  können  nach  der  von 
Ihnen  gegebenen  Beschreibung  nur 
darin  gesucht  werden,  das«  Erdfeuch- 
tigkeit zu  der  Mauer  Zutritt  hat  und 
in  ihr  empor  seigt.  Isolirung  der  auf- 
gebenden Mauern  von  einer  etwaigen 
Erdanschüttung  durch  einen  Graben 
oder  Kanal,  bezw.  eine  Reihe  davor 
gespannter  Luftschaohte  in  Bogenfonn, 
sowie  nachtru){licho  Anbringung  einer 
Isolirschicht  über  dem  Fundament  sind 
die  einzigen  Mittel,  welche  dauernd 
und  grünalich  helfen.  Zur  schnelleren 
Beseitigung  der  vorhandenen  Feuchtig- 
keit wird  eine  vorübergehende  An- 
schüttung von  un^elöschtem  Kalk  em- 
pfohlen. —  Lassen  sich  jene  Mittel 
nicht  anwenden,  so  wird  auch  die  Aus- 
führnng  einer  Monierwand  vor  der 
feuchten  Mauer  sich  nützlich  erweiaen, 
namentlich  wenn  für  Loftzirkulation 
in  dem  hohlen  Zwischenraum  gesorgt 
wird. 

Offene  Stellen. 

Im  Anzeigenlheil  der  heut.  No.  werden 
zur  Beschäftigung  gesucht: 

a)  K*f.-Bm9tr.  uud  -Bfor.  .\rckU»kl*n 

Jb  1  Eeg.-Bnulr  d.  din  aarn.-Banin»]t.  Porf»- 
ÜMWn;  Hildtliruidt  I.  —  I  iUf.-Blnalr. 

all  Txtb.  d»K  Lisliakim-HarlKnliiirfar  utvs»- 
V«rbudM  d.  d.  Kitf.-rrSaidejLt-GaiiibiaaM,  —  J«  l  BTkt.  d.  d.  MifUtnl-Waad*- 
back;  0.  N.  lOO  Kr.  frSwell,  Aan.-Eip.-riiwtmnad.  —  Ja  I  Arcb.  d.  Ba«/M|.. 
a.  n.  Rck>ll».K<ilii:  1(.-H>ir.  R.  Otto  Paar  R.'irhaoback:  A.  Z.  S.-Battio.  ninaifi- 
■b.  102  I.;  U  772  llaun-laio  1'  V<.gler-I.ri,iri;;  T.  bVt  tlf.  i.  DUch.  Bct(.  — 
J«  1  Basinf.  4.  i.  <<U.-BO-('>riii<tr.-Ii  i~-<?Morf .  C.  K.  MIT  Bad.  MiH-^Bcrlia.  — 
Arek.  all  I,Kbr«r  d.  d.  Dir.  dor  Baugvvtorkarll  -Erkaiafllrdr;  Dir.  Taatk.irc,  Tklli. 
Bauchalf-Stadl  Sali«. 

b)  Landmaaaar.  Tachslkar.  Zaithsar  «aw. 
1  I.indm.  d.  d.  itldt  Uafan-Tarwalt« -Dviibiuy.  —  Ja  I  BaaUckn.  d.Oani.- 
Bulnip.  Ulldfbraadt-Muadta  I  i  F.  B<i«  Ki)<.  d.  t'lttk.  Btt«.  —  l  SakaaKU.  d. 
d.  Batr.-Varvaltf.  dar  Barl.  Danp&tfaaKADhakniD. 


Xomailaaiooitarlac  Tun  E  r  n  ■  t  T  o  a  c  h  c ,  Berlin.  Fdr  dl«  Redaktion  Tarantw.  K.     (>.  t' r  1 1  •  c  k ,  Barlin    Dmck  tod  W.  Q  r  e  r  a '  i  Buckdnickaral.  BarUa  8W. 
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^         Berlin,  den  20.  August  1892. 
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Is^UNlir  Haak  In  Bnlin.  (Arcli.  W.  HwKiia).   Abbil4(.  I.  UtujitraKtiiidr. 


Das  Ende  der  deutschen  Weltausstellungs-Träume. 


Iiti  diT  T]nttHösHiuiig,  wHchc  ^Vto  im  RpIcIih-  und 
Stantii- Anzeiger  voröftViitlichtc  KtMscIiUt^ssnng 
S.  M.  des  Kalserjt  über  den  Plan  einor  in  Rcrlin 
zn  reianstalten'lcn  dcntschen  WVttaasstellung 
weiten  Kreisen  gebracht  hat,  ticlimen  dle.üi'nt.schiMi 
Architekten  und  Ingenienre  wahrlich  nicht  den  kleiasten 
Antheil. 

Hätten  doch  die  Yorbereitnngen,  die  für  da.s  grosse 
IJnterneknien  za  treffen  waren,  zur  Hatipts:acho  ihnen  zd- 
fiillen  müssen.  Eine  Fülle  der  anregendsten  und  dank- 
barsten Autgaben,  wie  sie  so  zahlreich  und  lohnend  keine 
andere  Veranlassung  zu  bieten  vennag,  sollte  ihnen  er- 
blühen. Und  es  darf  ohne  jede  Ueberliebnng  gesagt  werden, 
d.iss  tilv  sich  diesen  Aufgaben  gewachsen  fühlten  und  die 
feste  Znvcr!<icbt  hegten,  den  Leistungen,  welche  die  Künstler 
nud  Tecliniker  anderer  Nationen  bei  ähnlicher  Veranlassung 
entwickelt  haben,  ebenbürtige,  in  dem  Geiste  deutscher  Eigen- 
art, geschaffene  Werke  gegenüber  stellen  zu  können.  Vor- 
läufig hatte  die  FachgenossenschaCt  Berlins,  der  in  dieser 
Angelegenheit  der  erste  Schritt  gebührte,  der  Auswahl 
eines  geeigneten  Ausstellungs-l'latzes  ihr  Augenmerk  zu- 
gewandt, und  es  schweben  augenblicklich  noch  zwei  von 
ihr  veranstaltete  Weltbewerbnngen,  durch  welche  man  eine 
Lösung  difsor  .schwierigen  Frage  glanbte  herbeiführen  zu 
können.  — 

Vergeblidie  Hoffnangen ,  vergebliche  Arbeit!  Der 
Plan  einer  deutschen  Weltausstellung  ist  eingesargt,  und 
nach  der  Gegnerschaft,  die  er  gefunden  hat,  darf  man  kanm 
annehmen,  dass  da.s  gegenwärtige  Gesclilecht  nein«  Anf- 
erstehung  jemals  erleben  wird.  — 

Es  ist  nicht  nn.sere  Ab.sicht,  die  Gründe  und  Gegen- 
gründe, mit  denen  man  den  I'lan  empfohlen  und  bi  kampl't  hat, 
auch  an  dieserStelle  ausführlich  zu  wie<lerliolen.  Die  politiscln' 
l'resse  hat  die  betreffenden  Fragen  in  dm  letzti'U  Wtichen 
nnd  Monaten  Ja  so  aii.sgiebig  behandelt,  dass  wir  .schwerlich 
imstande  wären,  irgend  welche  neuen  Gesichtspunkte  nach 
der  einen  wie  nach  der  anderen  Richtung  hervorznhebc-n. 

Wenn  der  I'umuth  der  in  ihren  Hoffnungen  Qi  länschten 
theilweise  dazu  geführt  hat,  die  Beweggründe,  von  denen 
die  Gegner  der  Ansitellang  sich  haben  leiten  lassen,  zu 
verdächtigen,  so  wollen  wir  unsererseits  jede  Gemeinschaft 


mit  einem  solchen  Verlaljnn  an.s<lrück)ich  ablehnen.  Es 
liegt  u.  R.  nicht  die  gi  ringstn  Veranlassung  zu  der  An- 
nahme vor,  dnxi  die  iSettorgniss,  Deatschland  werde  durch 
ein  von  ihm  veranstaltetes  Weltan.sstellungs-I'ntemehmen 
geschädigt  werden,  nicht  der  Ausdruck  einer  eben  so  auf- 
richtigen, ans  ernsten  sactiliclien  Erwäeuiigen  hervor  ge- 
gangenen Ueberzeugung  sei,  wie  die  theilweise  wohl  etwas 
gar  zn  sanguinische  Hoffnung,  mit  der  Andere  in  diesem 
rnternehmeu  einen  Quell  des  Segens  für  das  Vaterland 
glaubten  äffuen  zn  können.  Besorgniss  wie  Hoffnung 
fnsien  eben  durchaus  gleichroässig  in  dem  iudividuellen 
Emplinden  der  Kinzelnen  nnd  einen  überzeugenden  Beweis 
lür  die  Richtigkeit  des  einen  wie  des  anderen  Standpunkt« 
ist  Niemand  beizubringen  imstande. 

So  bleibt  der  unterlegenen  Partei,  zu  der  anch  wir 
uns  zählen,  nichts  übrig,  .ils  ihren  Hoffnungen,  die  sich 
diesmal  als  eitle  Träume  erwiesen  haben,  den  Abschied  zu 
geben  und  mit  neuem  Eiter  <ler  Arbeil  des  'J'ages,  die  ja 
der  Kraft  genug  beansprnclit,  sich  zuzuwenden. 

Schwer  ist  es  freilich,  mit  dem  Geilanken  der  Nieder- 
lage sich  abzufinden,  die  wir  durch  das  Scheitern  des  Plans 
vor  dem  .Auslande  uns  zugezogen  liaben  und  wir  müssen 
gcstefien,  ditss  uns  diese  Seite  der  Angelegenheit  nicht  nur 
von  den  Widersachern  der  Ausstellung,  sondern  auch  seitens 
der  Reichsregierung  doch  gar  zu  leicht  ^eheiut  genommen 
zn  werden.  Ilätti-  man  allein  den  Vorwurf  zu  fürchten, 
da.ss  Deutschland  sich  die  Dnrcliführung  einer  Welt-Ans- 
Stellung  nicht  zutraue,  so  wäre  wenig  daran  jjelegen.  .Aber 
es  wird  seltsamer  Weise  meist  übersehen ,  dass  do<di  noch 
andere  Oosichtspnnktc  vorliegen.  Je  starker  der  von  der 
Ausstellung  zu  erwartende  wirthschaftliclie  Nutzen  als  (la.<i 
entscheidende  Moment  für  die  Veranstaltung  einer  solchen 
hervorgehoben  und  die  rngewi^sheit  einis  Nutzens  als  Grund 
des  Verzichts  auf  d.is  Unternehmen  hervor  gehoben  wird, 
desto  peinlicher  muss  die  Thatsache  berühren,  dass  Deutsch- 
land sich  an  den  von  anderen  Nationen  veranstalteten 
Welt-Ans<tellungen  betheiligt  nnd  dass  das  deutsche  Reich 
augenblicklich  noch  mit  Hochdruck  arbeitet,  um  eine  gro.ss- 
artige  Vertretung  Deutschlands  in  Chicago  zustande  zu 
bringen.  Muss  man  nicht  glauben,  dass  wir  die  Vortheile 
dieser  Veranslaltnnpen  des  Auslandes  zwar  bereitwilligst 
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1,  aber  ans  abNichtUok  davor 
JH.»,  «M—— .  dbenfalls  die  gleicben  VortfMlle  zu 
Kwwlnren?  Ein  TerMOtahs,  das  ganz  ähnlich,  niu!  flr  am 

>iidil  günstiger  sich  gestaltet,  wt-un  man  den  wirthschaftlichen 
Nntzen  nnd  den  i/;hraweck  der  Ausstellungen  er«t  in 
jsweitc  Reihe  Rtellt  und  dicsi Iben  voi  wieet  nd  iils  .V<Uker- 
festc"  betrachttt.  WVr  Kinladangea  zu  J^^esten  anuimml, 
.iirsi  jtMioch  nioiir  <  rsM.'.iert,  wird  ateh  In  der  GtnllMktft 
keinen  guten  llul  mathcn.  — 

Einen  etwas  failensclieiriigHU,  je<leiifiills  aber  eckt 
deutschen  Tn«i  in  dieser  beschämeiidea  Lage  lunn  uns 
lediglich  die  Erwägung  geben,  da»  mit  Jener  angenblick- 
liclieB  Miederlag«  vielieidit  «l>e  grOaaere  Ntederia(e  ab» 


gvmadet  «ordeo  ist^  die  «ta  BingelieB  aaf  das  Welt'An»- 
•teUujnhUaUniehnen  den  dentsehen  Rddu  getaaditlAttie. 
Denn  aas  Gelingen  eines  solchen  Untemehnens  Mögt  fn 

erster  Linie  docli  vm  dfr  scln'lj'f'ri^clien  Thatkraft  der 
Ti  rsoncn  ab,  di'-  :ui  die  .spii/t-  tit'>,SL-lorii  treten.  Hierzu  aber 
\siiii!t  n,  Tills  ib-v  (JeJanke  dtT  Aus.^tellung  obgesiegt  hJitte. 
b>'i  uns  vtTiniitlilii  Ii  ijerade  jem-,  in  einflassreicher  Stellung  be- 
tinilli'  tit-n >Iiinnerberuft-i)  wurden  s'  iii,  v^n  'It'ii-'nder  Hr. Reicli.s- 
kaiiicler  bei  seiner  Beliaiidlang  «li-r  f!M\y.fix  Frage  'ich  an- 
scheinend hat  berathen  lassen.  Sb  llt  mau  sich  vor,  was  unter 
ihrer  Leitaiy  aas  der  deatucben  Welt-Aussteliung  gew  orden 
wäre,  so  darfäaanaioliTieileiolit  licht  ohneBefriedigODg  sagen, 
daa» dar  gegeawirtigeAaafaafBoeli  der  beateilt.    —F. — 


Bwllisr  Nwbairtm. 

61.  Der  EnrdtemngifeM  im  Dratsdimi  BiHk,  HM«nrtnun«  No.  ÜO— Sl. 


AreUtekt:  W, 

I. 

lier  im  vorigen  Jalire  vollendete  Erweitemngsban 
der  „Deutschen  Bank",  Mauerstr.  ;J0-  31  hat 
die  aglwii  seit  d.  J.  1882  geplaote  Verbindnng 
dar  UdMr  vaa  einander  getnoataa  Oeaeirikfts- 
geblada  dleaea  groeaarUgeB  Gddlnaatnta  —  dea 
(1b  d.  J.  1873/74  von  Ende  ft  BMtnann  Ar  die  deutsch« 
Unionbank  errichteten)  Hausea  Behrenstr.  !»  ti.  10,  sowie 
des  von  dein  Architekten  des  letzten  Krweit»Tunir>baues 
geschaffenen  Gi-biludes,  FraDziisisi  ln  str.  <17  u.  li.S  und  MaiHT- 
Htra-s-se  2'.*  zutn  Abschluss  trebrai-lit.  Das  bis  auf  jtnt  n 
ersten  Hau  von  1H7"J,7I  in  riiib.  itü.  li.  r  AnJiiirkiur  ge- 
haltene üebÄude  der  Di  iUm  Iii  ii  li  irik  1h  ^iizt  nunmehr  in 
der  Behrenstra.sse  eine  i.iini:''  IH,>'im,  in  der  Maoer- 
stra.sae  eine  Liage  von  TT,»!'.»™  und  in  der  Kranzöslschen- 
8tras.s«  fine  Linge  von  41,07*,  entwickelt  Mcb  mithin 
in  einer  GenanUlnge  der  Fronten  van  107,(iS"  nnd  tritt 
aoeh  Inaaerlieli  als  eines  der  bedeateadsten  Oeiblnde  des 
Baakwaaeaa  aar  Erscbeinnng. 

Bar  anf  Qrandlage  der  neuesten  technischen  Erfahrungen 
errichtete  letxte  Erweiti-ninj,'sbau,  auf  den  wir  un-;!-!-!' 
schreibang  beschränken,  entliiilt  im  lintergeschoss,  aul  da.s 
wir  im  II.  Theil  nn-serer  Dar.steilaug  .seiner  bcmerken.s- 
werthen  Kon.stmktion  halber  noeli  iiiilier  zn  spriHdien 
kommen,  di'^  liAiitrie  für  die  Hriztin^'  -  und  Liiiuitu'— 
Anlagen,  namentlich  aber  die  Aulbewabrung%räume  iür 
Wertbsachen,  die  Depoäitentresora,  den  Vortremr,  die  gros.<e 
Stahlkammer  nnd  die  für  den  Verkehr  des  Pabiikams  nnd 
der  Beamten  mit  diesen  B&amen  nothwendigeo  Anlagen. 
Im  Erdgeaehoaa  (Abbldg.  2)  giebt  eine  in  moonmentalen 
lormn  nnd  Materialien  gefaalteoe  läntrittahalle  (Abbldg.  8) 
Zatritt  an  einem  grossen,  sAnlengetragenen  Lichthof  mit 
der  Haupte  nnd  Depositenkasse  (Abbldg.  4),  am  welchen 
sich,  an  den  Fa.ssaden  liegend,  Riiume  Iür  Beamte,  Kassen- 
boten, l'ast  usw.  pmppiren.  Eine  dreiarmige  Tn^ppe  fuhrt 
an  der  kürzeren  SLhiualM-ite  zu  den  Oberiresthossen,  von 
welrlien  das  ei-ste  die  Riiume  für  die  Direktion  und  die 
damit  in  Verbindnng  stehenden  Bnreauränme,  das  Lese- 
zimmer und  die  Sprechzimmer  enthält  (Abbldg.  5);  ein 
Hitznngszimmer  liegt  in  dem  Hnndban  der  Eckbild nng, 
Warteaimmer  nnd  andere  Mebenrftnue  licigen  am  liiehtbof. 
Tdeplionanlagen  verbinden  die  BirektiOB  mit  ilmmtlidhen 
Bomaaa,  tbeils  in  direktem  Yeilcebr,  theOa  durdi  Anwhlia» 
an  eine  Zentralstatioa,  Uber  «elehe  aneb  nnmittelbar  mit 
der  Stadt  und  nach  ausserhalb  gesitrochen  werden  kann. 
Das  zweite  Obergesehoss  enthält  die  ^'e.sammten  Korre- 
spondenz-Hureaus, die  mit  den  RiUimiiilikelten  der  älteren 
Anlajren  in  unmittelbarer  Verbindung  .stehen.    Kin  drittes 

Ober;.'e^cli.)SS,   Weillies    tiacll    dem   Hofe    zu    aUS!.'eb;UIt  i-t 

(vergl.  den  DunliM-lmitt  Abbldg.  «i),  entli&lt  die  Archiv- 
ränme,  einen  j;ro.s><  u  Saal  für  die  Expedition  und  Registralor, 
Garderoben,  Toiletten  und  andere  Nebenräume.  Xeben  der 
Haupttreppe  vermitteln  zwei  Mebentreppcu  und  ein  hydran- 
liaeher  Aiifsag  den  Verkebr  swiaebien  den  TeraeUedeaeo 


.  Martens. 

uf  a.  4(14  <ai 

Besondere  künstlerische  Auszeichnung  erfuhren  der  llaapt» 
eingang  des  Uittelbanes  in  der  Mauerstrasse  und  der  Rand- 
bau an  der  Ecke  der  Mauer-  und  Behrens! rxwe,  lie.ssen 


flgürlifiber  Scbmnck,  die  geistige  Arbeit  darsteUead, 
Werk  das  BOdbaaeta  Brttt  ist 


A-roeu  oarsteueaa,  ein 
Veber  den  in  ktlnigcr 


DaaAeanere  des  Gehandes  (Abbldg.  1)  erhebt  sich  in  ' 

8  OeMlumen,  fOr  deren  Hähenentwicklnng  die  älteren  An-  | 

lagen  massgebend  waren,  im  Stile  der  der  >iarken  Sprache  [ 

der  rtfmischen  Furmenweh  zuneigenden  Hochrenaissauce.  , 


Rnatikatnademng  gehaltenen  beiden  nnteraten  Oeseboaaen 

mit  Rundbogen -OefhaBgen  erhebt  «leb  das  hebe  oberste 

(Jeselioss,  des.s«'n  Mittelbau  nach  der  Behren^trasse  dnreh 
jiitiiselie  '/«-SHulen  getlieijeii  ist,  <||j  auch  am  Rund- 
bau wiederkehren.  l)i-'  .Arbeiten  /u  lUn  in  hdlgelbeui. 
scblesi.schem  Sandstein  ausgeführten  l'assaib  n  lieferte  Uof- 
Steinmetzmeister  Carl  Schilling  in  Herlin.  Die  Eisen- 
Knnstarheiten  des  I  nter-  und  dcjt  Erdgeschosses  lieferte 
die  Kunstschmiede-Werkstatt  von  Panl  Marens  in  H<tHd. 

Das  Innere  des  Gebäudes  ist  darcbweg  feneraicfaer 
konstroirt,  die  Decken  sind  .sätnuitlich  gewVlbt,  die  Fan- 
bVden  ans  iBverbrennlichen  Materialien  bergestcUt 

Dia  tterwUbte  Eingangshalle  (Abbldg.  8)  ist  ia  ihren 
unteren  Theilen  mit  rSthlich-gelbetn  üntenböfar  Mamar 
bekleidet;  ans  dem  gleichen  Material  ist  das  aar  Bt&VW 
kammer  führende,  um  •  inige  Stufen  vertieft  liej;.  nde  Porta- 
hergestellr.  Die  Trejipen  der  Kingangshalle  bestehen  aus 
polMem  Granit. 

Besondere  Sorgfalt  hat  die  Au^bililtnig  des  Lichtbofj 
eii'ahren,  der,  als  offene  Silulenluille  ah;.'ele<^t.  durchgebends 
mit  Glas  gedeckt  Ist.  Die  Säulen  dieser  Halle  bestehen 
ans  polirtem,  grauem,  schlesischem  Granit  mit  Postamenten 
ans  grünem  schwedischem  Granit  und  tragen  Kapitelle  ans 
galvanisch  bronzirtem  Ilsenbnrger  Feinguss. 

Um  den  Liehthof  liegen  an  der  Elngangsaeite  die 
Depodtenbasae,  gegenüber,  tob  dieser  abgeseblosKB ,  di« 
Haaptka<Be  nnd  das  Fremden-Bureau,  sowie  die  Post.  Die 
faedentend  vergrösserte  Effektenka»se  ist  im  alten  GebÄnde, 
Behrensfra^se  '.»  — lU  verblieben,  steht  Jediii  h  mit  dem  neuen 
Kassenhofe  in  Veibinihiii;,'.  Die  Wechselbareaus.  die  Coupon- 
k;isse  usw.  befinden  sieh  Mauerstrasse  Xo.  21),  die  Buch- 
haltung Hehrenstrasse  Xo,  '.(  nnd  Französische  8tras.se 
No.  tiT— tis. 

Die  Kassen  des  Lichthofs  (Abbldg.  ti)  sind  dorcfa 
Schalterwände  vom  Publikum  getrennt  und  unter  sich  dareh 
Abtiieilangswftode,  tbeils  mit  Glas,  tbeils  mit  Gittern  ver- 
Beben,  abgeschloaaen  and  voo  der  Kaisen-Bnchlialteffei  durdi 
Brflstangen  getrennt.  In  der  Mitte  des  Kassenbofr  sind 
llsehe,  Stehpulte,  Stible  nad  nuike  Ar  das  PnblOram  so 
angl  legt,  dxss  ilieselben  gleichzeitig  einen  Abschluss  zwischen 
der  Haupt-  nnd  l)epositenkas.se  bilden,  der  durch  Hnisinngen 
ergjln/.t  werden  kann. 

Die  aus  matt  gehaltenem  Mahagonihidz  mit  Hronze- 
luM  lilil:.'' II  l  esiehenden,  -ieli  (liireli  (;'  ti.iiiit:ki'it  und  Sebiin- 
hi'it  der  Arbeit  auszeiehnen  ieii  Tisi  lileiarbeiieu  der  Ka.s.>en 
wurden  von  den  Firmen  Lübniiz  \  l!eese,  Gebr.  Llidtke, 
Pfaff  und  Qebr.  Schütze  ausgeführt.  Der  fasaboden 
des  Liebthofs  bestdit  aus  Mettlacher  Plattalf  der  der 
Bttreans  aas  Oipsestrich  mit  Linoleumbelag. 

Die  Direktiümailtnme  des  ersten  Obergaacbosses  haben 
eine  schlichte,  doch  würdige  AnsstattOBg  mlMlten.  Die 
Bfirean-Ranmlichkeiten  sind  dagegen  anf  ^  emfachate 
gehalten;  Hauptsache  für  sie  war ansreiebend« F  ' 
nnd  gute  Ventilation. 
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Die  Heisaag  des  OriAndes  «rfolgt  durch  eine  Warm- 
waaserhefanmg  von  C,  Heck  mann;  besonderer  Werth  ist 
naf  diednrrh  Job.  Haap  peliifrrto  LiifiiiDirs-Anlatrc  pdipt, 
Weh  Iii'  (Vif  d'ii  BAnmen  zutrifiilirtf  I.iiil  i-iui::',  irwiirmt 
nn<l  bi  fciiriitct  nnJ  an  hei-^scn  HiiintiKTiiisrt  n  rntsjuei  lii-ml 
kühlt.  Alle  zur  Vt'iitilaticjii,  zu  <!<'n  AnfEupji-ruiniifn  usw. 
erfurderlieli>n  Kriitle  wcrili'n  durch  Kl<'klroin(»toreii  ge- 
liefert. Die  elektrische  Beleuchlnnp  des  ganzen  Gebäude!« 
(Einpaneshalle,  Kassenhof  und  Treppenlsans  dun  h  Höpen- 
lanipeii)  lieferten  die  Jkrliner  Klektriziiat-^werke. 

Die  Ji^tw&rfe  za  dem  Gebände  rühren  von  Hrn.  Arch. 
W.  Härtens  ber,  die  Banleitang  war  Hrn.  Areb.  Sehl- 
naeher  lbertmg«B.  Der  BoUiu  In  allen  ttiam  TbeQ« 
¥nirde  ron  der  Aktlengeaellsebaft  für  Banans- 
führnnjfen  hcrge.stellt.  nie  übripen  Arbeitfiliefcningen 
)^eien,  «oweit  sie  nicht  sclion  genannt  sind,  in  folarondem  i 
erwfthnf.  Die  Ansbau-Arbeiten  des  ersten  (Jbergescilosst's 
wurden  von  der  A  ktienpesdl  scliaft  für  Hanaus- 
fntirnnpen,  den  I''iriiieii  Rieht  iin<l  Grlir.  Schiitz",  ilie 
Tischlerarbeiten  der  übrigen  Gesclioafe  durch  die  Firma  i 
MUH  er  amgefBhrt  Für  die  ttbrlgen  Arbeiten  des  Haases  | 


beedAidgt:  der  Qliaer  Braadenbarg,  der  Knast> 
gbuer  Lorens  fttr  den  LIebtbof,  die  Maler  Sehmidt  & 
Pachel,  die  Parqnet-Ftusbodenfabrilc  von  Ed.  Schramm 

in  Charlottenburp,  die  Finna  Keiser  &  Schmidt  für  die 
Telephonleitnnp,  Haner  Ä  Detoina  für  die  Stuck-  und 
Stuceidustro-Arbeiten,  der  Bilillinu.  r  Bieber,  von  welcliem 
auch  die  Bildhauer-Arbeiten  jui  den  Fassaden  herrühren, 
der  Klempnermeister  V.  l'eters,  ,1.  C.  Ii.  Seelmeyer 
Air  die  Wasser-,  Eiitwjts.serunps-  und  Katialisations- Anlage, 
die  Aktiengesellschaft  für  Marmnr-Indnstrie  Kiefer  In 
Kii^fersfelden,  der  Tapezier  Bahr,  die  Finna Drackea- 
mtlller  für  die  EUeDkonstmktioneD,  die  KanstseUiner 
Pabiaa  und  Benaake,  der  fad.  RoflranstscUoaser  8.  J. 
AnüiaiB  für  die  Tt<esflir-^nrichtangen,  die  Firmen 
Tillaroj  ft  Hoch,  Qnantmeyer  <V  Kicke  und  Rosen- 
feld &  Oo.  fOr  die  FossbodenbcUge,  F.  Lanzke  &  Co. 
t'ir  i°>  nätersTalowIm  und  die  llrma  Kosh  &  Bein  fUr 
Srlirii'ten. 

Kitun  selbständigen  Schliissiitikel  Widmen  wir  den 
Tresoreinrichtoogen  des  Untergeschosses. 

H. 


Dienstatter  der  preusslschen  Baubeamten. 


SSgfine  genau«  KeBstnifi  derjeni|ten  R«itimmungeD,  nt«b 
welchen  die  Fettsetzang  des  Dienstalters  erfolgt,  ist  für 
^™  die  Beamten  von  der  grünsten  Wichtigkeit,  weil  vom 
Dienstalter  nicht  nur  die  H5he  de«  OehalU,  iondem  in  den 
meisten  Fallen  auch  die  Reihenfolge  fbr  die  Verieihang  der 
etatimHssiKCn  Anstellang  abhängt. 

AUjfemein  giltige  Vorscbrirten  darüber,  wie  da*  Dienst- 
alter bestimmt  werden  soll,  sind  bisher  nicht  erlassen;  nur  für 
dio  richterlichen  Beamten  sind  die  einschlägigen  Verhältnisse 
»usnihrlich  geregelt  durch  den  AUerböchitÄn  ISrlaai  vom 
'Ji.  .Tunimr  1879,  welcher  «uszugsweiae  IM BeUiiie  diesee  Auf- 
satrus  iibgcJruokt  ist.  (Anlage  1.) 

Tin  wesentlichen  gelten  dieselben  Grundsätze  auch  für  alle 
(ibrigen  Bcamtenklassen,  wie  sich  aus  den  unten  abgedruckten 
VerfiiguDgen,  die  in  Anlas«  besonderer  Fülle  von  den  ver- 
schiedenen Zentralbehörden  ergangen  sind,  ergiebt;  jedoch  mit 
dem  Unterschiede,  dass  die  Verwaltung!)  Hchiinlcn  nicht  so  streng 
an  diese  Vorschriften  gebunden  sind,  wie  die  Justizbehörden. 
Im  ellgemeben  gelten  ftrigende  Omadait»: 
1.  Bei  Berechnung  det  Dienitalten  gelMn  die  Beamten 
eiaer  böheren  Raogklasse  allen  Beamttn  toMr  aiederaa  Bang- 
Uaeea  Tor  (Anlage  1,  §  8,  Abt.  8.) 

>.  Innerhalb  jeder  BeasUaaie  wird  die  BeiheaMga  ateh 
dem  Zeitpunkte  der  Yerleuiang  dieser  Baagklane  bcilimmt. 
(Anlage  1,  §  3,  Abs.  1  u.  2;  Anlage  4,  an  2.) 

3.  Auch  die  Zeit,  während  wetehcr  ein  Beamter  in  ausser- 
etatamissigcr  Stellang  im  Staatsdienste  zugebracht  hat,  kommt 
bei  Bemessung  des  Dienstalters  in  Anrechnung,  und  zwar  zählt 
das  Dienstalter  bei  solohea Beamten,  die  eine  besondere  Prüfung 
ablegen  müssen,  um  Um  Banhignng  zur  Bekleidung  eine* 
Amtes  nachzuweisen,  vom  Tage  der  Prüfung  ab  (l>ei  den 
böheren  Beamten  von  der  grossen  Staatsprüfung);  bei  den 
übrigen  Beamten  von  dem  Zeitponkte,  wo  ihnen  die  Beamten- 
Kigenscbaft  wrMahea  fst.  (Anlage  1,  §  6;  Anfange  4,  m  1; 
Anlage  2.) 

4.  E»  kommt  nur  dii-jenige  Zeil  in  Anrechnung,  welche 
der  Beamte  wirklich  im  ^Staatsdienste  itURebracht  hat;  e«  wird 
nlsii  iliejenigc  Zeit,  während  welcher  die  Bramten  durch  Privat- 
arln  itfln  abgehalten  worden  «ind,  »ich  den  Obliegenheiten  ihres 
.\mte«  zu  widmen,  nicht  mit^i  :  :>ljlt  und  zwar  gilt  dies  sowohl 
fiir  etatsmäasige  als  für  iiuf-iirctatsiiian-ige  Beamte.  (.Siehe 
Aalwe  2  und  8,  .^bs.  :!.) 

5.  Dem  iStaatsdieuste  gleich  geachtet  wird  eine  Beschäftigung 
im  Reichsdienate  oder  iaiiaadndieaeto  w  Bltam-Iaitbringep. 
(Anlage  6.)  — 


Bs  frigt  tieih  wo,  wie  diiae  Beatimmnogen  anf  die  Bau» 
beamten  angewendet  werden  sollen.  OBenbor  bildet  der 
11.  Oktober  18W  einen  Wendepunkt  in  doppaller  fisaiahung, 
einmal,  weil  an  diesem  Tage  den  Regierungi-BenmeiBtern  der 
Rang  der  Assessoren  beigelwt  wurde,  «nderarseita,  weil  von 
dieeem  Zeitounkt  ab  die  Reg.'Baumeister  regelm&nig  anmittelbar 
■aeh  der  Früfung  zu  königliohen  Regiemngs-Bauaeiatam 
ernannt  wcrdi'ii  n.  1  damit  die  Beamten-Kigenschaft  erhalten. 

Bis  zuni  .'  .lir'  1^86  waren  die  Hegierungs-Baumeister  keine 
Staatsbeamte,  demnach  kann  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  von  einer 
eigentliehen  Anciennetät  im  Vergleich  mit  anderen  Tieamten 
ülKtrhaupt  nicht  dio  Rede  sein.  Hieran  wird  auch  duroh  den 
Umstand  nichts  ^cänilert,  dass  die  Regienings  -  Baumeister 
während  der  Pii  r  ihrer  Beich  ii  f  ti  gung  im  StaSta» 
dienste  al>  In  unit  -  ivi;cHeheii  wurden.  Csiehp  Kntscheidnag 
dei  Ober-Verwaltungsgeriobts  vom  äU.  Januar  Itüiü.) 


Folglich  kann  die  Zeit,  welche  die  Regiemngs-l  . 
vor  dem  11.  Oktober  1886  im  Staatsdienste  besehutigt 
sind,  als  Dienstalter  nicht  in  Anrechnung  kommen.  (SelfaoW 
verständlich  wird  aber  bei  Bereofanung  der  peneioaefähiMa 
Dienstzeit  die  vor  188«  ia  StaatedTeaaU  nigebfaeMe  Seh 
in  Ansatz  gebracht.) 

Hiemach  würde  es  an  einer  Regel  fehlen,  in  welcher 
Reihenfolge  dio  ttegierunps-Batimcister,  welche  vor  lft8(i  die 
Prüfung  abgelegt  hiwen,  ?iir  i  tnt^mäsaigeti  Anstellung  gelnnpop 
sollen.  Bisher  ist  bekanntlich  «kr  <inind9a1z  befolgt,  dass  die 
Reihenfolge  für  die  Anstellung  diirc  li  ilfn  Zeitpunkt  der  Staats- 
prüfnng  bestimmt  wird  und  ve  iTschcint  durchaus  billig,  dasr, 
diese  Kegel  auch  femer  Aineniiiing  (indut,  »o  weit  5icli 
um  die  vor  dem  11.  OktulR-r  1886  zurückgelegte  Dien-,'.?.,  il 
handelt.  —  Demnach  nims  itibetreff  s  ■Icher  Regicrunga- Bau- 
meister, die  vor  1886  geprüft  sind  und  nach  Itibti  zur  etats- 
mässigon  Anstellung  gelangen ,  die  Reihenfolge  für  dio  Vcr 
leihnng  der  etatomäasigen  Anstellung  derart  featgesetst  werden, 
dasa  £a  Zeit  von  der  StaataprBfung  biaanm  11.  Oktober  1886 
ganz  aar  Annobnnng  kommt,  olme  Bttatoicbt  darauf,  ob  der 
Belwftada  im  atintilkneti  bieeUtfHgi  gewiaam  ist  oder  aiaM, 
wlbnod  aaeh  dem  «rwibniea  fMtatwt»  mtr  wiikliob  im 
Staaladienate  lagebraehte  Zeit  faSemät  kommt 

Im  Vergleich  mit  anderen,  der  fBnften  RaurUMee  aag»* 
hörenden  Beamten  kann  selbstverständlich  die  THenttceit  Ssr 
Regierungs-Bauneitter  tot  188i!  sch  on  aus  dem  Oruude  moUt 
zur  Anrechnung  kommen,  weil  sie  damals  der  genannten  Raag- 
klasae  nii<ht  atigcLi  rtr-ü.  Demnach  rechnet  das  Dienstalter  dir 
Baoinüpekturen  und  Rcgierungs- Baumeister,  die  vor  1886  ge- 
prüft aind  und  nach  1H8>>  zur  Anstellung  gelangten,  TOm 
11.  Oktober  1H84S  und  das  Dienstalter  der  jüngeren  Beamten 
dieser  Klassen  vom  Tage  der  l'rufung,  jedoch  mit  der  Mass- 
gäbe,  dass  diejenige  Zeit,  während  welcher  ein  Baabeemtei' 
naeh  dem  11.  Oktober  iKsi;  im  Privatdieaate  beadhlMgl'. 

gewesen  ist,  abgezdgcu  wcnli  n  nn.iss. 

BcjiKÜch  der  Abkiin^ii^ki  ii  <iij<  (jefaalts  vom  Dieaatslta* 

8fi  noch  bemerkt,  dft.^s  nach  !•  des  Anafiihninga-(!esetzes  tnni 
(icrichtsvorfasaungB-*  icsctio  vom  2-4.  AfTi;  IsTh  iCTi'a.-.S.  .S.  230» 
die  Verleihung  der  ctntsmäasigen  (ir-liiilUT  und  i  lehalt.i/.ulageii 
an  die  Richter  innerhalb  Jca  BcaulJii:i(;!-EtalB  nach  der  durch 
das  Dieiiatalter  bestimmten  Reihenfolge  ireschehen  soll.  Neu 
ernannte  o  ler  in  einen  anderen  Besoldnngs  -  Etat  veraetsU« 
Richter  treten  nach  dem  Dienstalter  in  die  Reihenfolge  ein. 
(.Xnlage  7).  Inbetreff derniiCiliteieUerlichen  Beamten  ^ilt  Folgen'- 
lie  Einweianng  dar  eioselnen  Beamten  tn  die  ver- 


des:  .Für  die 
In 


nllwihlinim  Anf* 


Zeil  dea  Bfaitoilta  in  die  batoaftade  Beaastankkase  fikalue  4) 
die  Regel,  tob  wdk>her  nor  in  triftigen  IlUen  uffewieheii 
werden  daif*  (Aslage  6).  (Meiasner,  Haadbaob  für  Yer' 
e,  BeShlBTCiUltaiasa  dmr 

JUS»  um,  a  MO. 


Anlage  1.  Omadsilae,  nach  denen  das  Dienstalter  <lei 
Biahter  fOr  deren  Reihenfolg«  in  den  Besoldungs-Ktat«  ■ 
geeetat  wird.  (Vergl.  den  Nachtraga-Etat  der  Jnstizverwultuu - 
nir  die  Zeit  vom  1.0ktoberl871j  bis  1.  Aprill8«0,  aten.  B.  d.  H. 
d.  Abg.  1878  79,  Anl.  N'o.  170  S.  -l'.t  50;  den  lläuiorn  dcp 
L-indt)i^e«i  vorgelegt  üugrund  der  \llL■^hii^■llStcr»  Krii,;irlit.igun  • 
vom  -4.  .Iniiuar  1879,  ebenda^elliat  S.  1  i  

g  3.  In  dem  Beioldonga-Ktat  der  Uberlaades-CierichtiriUhii 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


20.  Angiut  189S. 


wir<i  die  Reihenfolge  durch  das  Altar  i 
01j<Tl«ii<li'»-GorxhUriitli  bestimmt. 

Hat  ii'  r  zum  Mitgliiil  fiiu's  ObcrlaiidcsgcrifhU  Ernannte 
vorhiT  l  iii  liicli'i  iftiiit  OiliM'  ein  Amt  iti  iler  .liislirverwaltung 
iK'kli'iJot,  mit  WL-lchera  der  Rang  licr  Käthe  vicrtur  Kiasso  ver- 
bunden war,  Ml  tritt  er  in  die  Reihenfolge  der  OberUndes- 
(iericht<^räth«  BMh  dm  AltCT  MÖnr  Braennaiung  m  jutem 
Amte.*) 

Iliihen  II'  7.U  <  Uii-rlanden-fierichtsrUthtMi  Krnanntcn  vorher 
ein  Kichtvruiul  oder  ein  Amt  in  der  Juttizverwaltang  bekleidet, 
mit  welchem  der  Rens  der  Ritbe  dritter  oder  einer  nooh 
hSheren  Rengkleue  veiianden  «er,  io  geben  dieeelban  iIImi 
uderen  vor  und  nDgim  utar  ei—iitor  awsb 


dem  AHer  der 

DDung  SU  ieiMm.~Ali(te.  ........ 

S  S.  Vir  Jein  OtorindweafalitolMsiric        ein  g*> 
aalMolidlHdwr  BeeoldiniM-ltaft  dar  Inadriditor  ud 
lUlter  gebildet  and  die  ^ihenfolge 
dar  Sienter  dnroh  daa  Dienstalter 
■le  Gerichts- Aneesor  (riokterlicbet 

Dienatalter)  beatimmt  

§  6.  Dem  Ja^ti^minister  atcht  die 
Befu^iee  sa,  in  ein^cclnen  Fällen  lur 
Beseitigang  von  besonderen  Unbillig- 
keiten einzelnen  Richtern  ihre  Stellen 
in  den  neuen  Etat«  be:<ioniler9  anzn- 
weiien;  hiu]|;t  die  Reihenfolge  von 
dem  richterlichpii  Dienstfilter  iib  (ij  ii) 
und  umlasst  ein  Ktat  nur  solche 
Richter,  welrhp  .iie  |,'rns<i'  iStaata- 
prüfun^  ubgi_'li-p;t  hul  (-T!,  SU  firuietdiete 
Bettiniinuiin  keinn  .-\ [iweiiilim(r. 

§  7.  I\i  diT  Aufnahme  in  den 
preussisrhen  Rirlitenliemil  kunn  die 
Zeit,  welche  der  Aufzunphrrienilö 
ausserhalb  des  Juttitdienstes  in  einem 
unmittelbaren  oder  mittelbaren  Amte 
dee  preutiacbea  StMtedienstet,  im 
RaieMdieneU  adar  im  Oienete  eine* 
daolifllian  Bundaattaataa  eugebracht 
hlkt  ingleicben  dia  Dianitieit  als 
Baditeanwkit  oder  Notar  ndt  kSnig- 
lieber  Genehmigung  gens  oder  theil- 
weise  auf  das  richterliche  Dienst- 
alter  in  Awendung  gebracht  werden. 
(Haiianc'r,  Rechnungsweaen  des 
prenmischen  Staates,  Berlin  1879. 
Seite  ao;Sl.) 

Anlage  2.  Verfügung  der  Mi- 
nister d35  Innern  und  der  Finanzen 
vom  14.  Juni  1841?,  an  drn  kimigl. 
Regierunga-l'rÜHidenteii  zu  X. 

Esi«t  ^war,  wie  wir  auf  dtni  Hi-rii  lit 
vom  .!.  V.  M.  erwiedern,  unljedehkli  'h, 
den  Urlaub  di"i  Ke[rierungn-.\iseB»or9 
N.,  dessen  Antrag.'  (jcniiisa  zu  ver- 
larfjcrn,  Kw.  weilen  deni*e'lien  je- 
U  li  ei-'  It'iien,  düis  clir  Z.jit,  wahrend 
welcher  er  ledii'li'.'h  durch  i'rivat- 
ugelegenheiten  vi' riii rp h.  rt  wurde,  sich 
den  Obliegenheiten  Eeiuea  Amtoa  zu 
antamehoo,  bei  etmügen  Bemfnngen 
aaf  die  ailaagle  AbcieanetSt  nicht  an- 
gereehnet  werdeo  kSnoe.  (Hin^Blatt 
1M8.  8.S41.) 

Anlage».  O.  R,daa]tgl.Fia.H. 
(Bantb)  y.  25.  Septbr.  1M4  an  ilnmt. 

liehe  k^;!.  Ile|ir. 

Kinaiehtlieh  der  Tbeilnihme  etata- 
niäasiger  Baubesmten  an  der  Ana- 

führuDg  konzuaaionirter  Slscnbehnen  sind  Allerb.  Oria  natib* 
foigande  Grunds&tse  genehnngt  «ordern: 

8.  EUtsmässig  angestellte  Banbaami^  welebe  «öw  dawanda 

Beschüftigung  bei  einer  konxetmonirten  Eiienbahn  UbemafasMn 
wollen,  erhalten  die  Erlaabnisa  zum  einetweili|en  Anssoheiden 

aus  dem  Staatidien«t«  auf  einen  bestimmten,  höchstens  6  Jahre 
dauernden  Zeitraum.  Deren  Stellen  werden  «war  wieder  besetzt, 
dabei  wirdal^er  zui^ieicb  nachgelasaen,  3.  dass,  wenn  dergleichen 
Baubeamte  vor  Ablauf  der  bestimmten  Zeit  sich  zum  Wieder- 
eintritt in  den  SlaaLadicnst  melden,  dafür  gesorgt  werde,  die- 
aelben,  wenn  sonst  gegen  ihre  moralische  Ii^hruag  oder  gegen 
ihre  furtdauernJe  Tüchtigkeit  für  die  wieder  einzunehmende 
St<'lle  keine  eihrbliclien  Bedeukcn  eingetreten  sin<),  ihrem 
frühereu  Hange  und  Kinkommen  Kcmlss  wieder  anzustellen, 
sobald  sich  dazu  eim  »■  hiikliuh  '  < t,-l..jjBnheit  darbietet.  Die 
ZwiKchenzeit  wird  jedoch  in  keiner  Besiehong  als  ätamtadienst 
an  u"  rechnet,  (v.  Rönne,  Dia  BanvoUaai  da»  DTaoaaiaolMin  Stantea, 
Breslau  l.b54,  S.  159). 


Anla^rc  4.  IU'<<kr.  d.  kgl.  M.  d.  1.  und  d.  F.  an  dla  legi. 
Regierung  zu  Stralsund,  vorn  ■").  .Aliirz 

Der  kgl.  llogierung  wird  in  Anaehung  der  in  Ihrem  Berichte 
vom  12.  v.  Mt.i.  geäuaüertea  Zweifel  wegen  Bestimmung  de« 
DienaUIUra  und  der  Ilaagordnusg  dar  anbattcnan  OfBwotan 

Nachstehendes  eröffnet: 

b1  1.  AnsteUunj^cn  als  Sapernumerarien  und  Kv'.ra  Ordi- 
narien können  in  der  Regel  keine  Anciennetiit  begrimden,  viel- 
mehr ist  da«  Dienstalter  von  demjenigen  Zeitputikte  abbätigi/ 
WO  ein  Individuum  in  einer  Dienst- Kategorie  zuerst  tixiri  un- 
gealellt  und  lum  Etat  gebracht  worden.*) 

ad  8.  Bei  Beamten,  die  frtther  in  den  abgetretenen  i'rovinsea 
in  alnan  DianatvaiUlteua  (aataadaa  haben,  wmm  dia  ante 
daAnitiTa  Smamianf  ni  ainar  Stella,  der  gaganwlrMgea 
DianaUKatomria  Im  Bange  gkkh  an  «eUan  iat|  in  dar  Bck«! 
dan  Awaahlagrgebaa. 


Abbddf  .  9.  Deuiacbe  Baak  ia  Berlin.  Querachnln  durch  den  FlOgd  a.  d.  Maucntnuce. 

Das  BangTerhültniaa  unterschiedener  Dienst- Kategorien 
t  nach  dem  Rangreglement  vom  7.  Februar  1817  analogtsch 
benrtheitt  werden  müssen. 

ad  .'I  muss  es  sein  Bewenden  dabei  behalten,  dass  die 
Reihenfolge  joder  Klasse  von  etatsmässigen  Beamten  nach  dem 
Dienstalter  zu  ordnen  ist.  Da  daa  Diensteinkommen  nicht  aa> 
bedingt  von  dem  Dienstalter  abhSngt,  so  fallt  das  von  der  kgl. 
Regierung  in  dieser  Rücksicht  geiusaerle  Bedenken  hinweg. 
(».  TKamptz,  Annale»  Hand  XVII,  S.  257). 


Anlage  5.  Be/Uglich der Unterbesmten derBauverwalli 
ist  nachstehender  Zirkular-Krlass  des  Ministen  llr  IL,  O. 
off.  Arb.,  vom  SW.  Dzbr.  Itj63,  ergangen. 


ülong 
.  Od 


Indem  aonaub  bei  befriedigender  Dienstfübrung  die  Ascen- 
sion  in  höhere  i  iehaltsttufen  nach  der  Aucienneüit  die  Kegel 
und  die  Verfii;juiig  darüber,  unter  Beachtung  der  in  den  Ktatj: 
featgehaJteueu  l^'ormalsätie,  der  kgl.  Regierung  überlassen  bleibt, 
'  iah  jadaanal  Iluen  Botifiitom  BnUix,  wen  Sie 


*)  Dls 


in  Ti<rt«B  KsnfiJkM  in. 


*)  DW  Iwiieifc;  .'um  RIae  trlni:«-  Hl  nach 
l*l«a-tpticsulltk  «!«•  s><'i  >''""''''J<' "'<>  'l^" 
abanMwm'',  ddt  aWr  nul;  ,clalaBai>i«  ■aatallM". 


ttm  >seHpe 
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den  vorstclicnil  ihir^;el<'.;ti-ii  (ie<iii;lit»liiliil<toii  eine  I  i  ^Tilndctp 
Verinlaasung  irki'unen,  einen  uauli  »ciiitm  Dienstalter  zu  einer 
höheren  (JehiiltaBtufe  herangertickteii  IWmten  liei  der  Difpnsition 
über  vakuite  Cebnltstheile  zu  übergehen.  (MinisterimlblttU  für 
die  isDM«  Termltung  1864,  S.  18). 

Aalmg*  6.  AUerböciutor  Erlu*  vom  2.  Febmar  18B1. 
bd«B  leh  dm  SlMU-UfaiiitMinn  dw  in  BiaTWBdmm 
arifc  dnudbn  mtnIMm  Bandit  dM  EaieMnankn  vm 
SO.  Janow  d.  3.  abachrifllieh  tagßim  laaM,  baaUmiM  leb, 
data  Mtinan  Baamtaa,  walalw  am  dam  prawaiaebaii  StaaU- 
diaMt  Ib  dan  ReichadiBmi  odar  den  Landesdieut  von  Elaaaa- 
Ijothriagea  fibertnlen,  der  Regel  nseh  ein  DimiHioriale  nicht 
ertheilt  werden  und  l>ei  Eintritt  geeigneter  Vaktnien  ihnen 
die  Wiedersafaehme  in  den  preusiischen  Staatsdienst  gesichert 
Bei  einer  aotebes  ict  da*  DienaUitar  and  Dianat- 


einkommen  des  Beamten  Ro  zu  heivohnen,  eU  ob  derselbe  im 
preaisiiehen  Slaatadienste  verblieben  wäre.  (Ministerialblatt 
für  die  innere  Verwaltung  1881.  S.  46). 

Anlage  7.  Anaffibmaga^eaels  suui  Gerichts. Verfagsuiigs- 
Geselz  vom  34.  April  1878. 

§  9.  DieTerlMboog  der  atataodbaigaa  Gebälter  und  Gehalta- 
taimgn.  ta.  ü»  Biofatrr  erfolgt  ionarbtlb  daa  Basoldangs-Etate 
null  dar  dwtb  daa  Dlenatalter  baatimataB  Beihenrolge.  Km 
amaiBla  oder  in  einen  anderen  Betoldaaga-Blat  fciactste 
Riobtar  treten  nach  dem  Dienstalter  in  dia  Raihealbln  «io. 
Die  flir  die  Bestimmung  de«  Oienttalters  massgebenden  Umn^ 
aätce  werden  durch  kgl.  Vcrordnang  fesigeseUt.  Die  y<Mo 
ordanag  bann  nur  dnnib  GaaaU  abgrtadart  werden.  (Geasta- 


und  Tieferhaltung  des  Hafens  von  Si 


|'A^ia<  hdem  der  erste  neue  grosse  Dockhafen  von  St.  Xazaire, 
pf^J  beendet  im  Jahre  1657,  ungefähr  1  Jahr  in  Gebrauch  • 

j'ijwi'scn  war,  htt:to  der  Zustand  desselben  schon  einen 
bedenklichen  ('harakter  angenommrn.  Ki  hatten  sich  in  dorn 
Dockhafen  und  in  dem  Kanu',  d  ircli  w.'li.hi  n  rst  lli.'  mit  der 
See  in  Verbindung  steht,  innpilialb  ditst-s  kuri'»'n  Zeitniuras 
rd.  225  000  Schlamm  abgelagert,  und  es  erwies  «ich  als  un- 
möglich, den  angeabnt  bedeutenden  tä;;liclieii  Niederschlug  mit 
den  gewöhnlicfaiöi,  nr  Verfügung  stehenden  Baggern  xu  be- 
seitigen. Ist  doob  dicM  Aofaohl^mung  so  gewaltig,  das«  man 
aOididariibar  avatbagfaig,  obaa  luteraeJwen'VafUUtaiiaaa 
a^  ^  VafÜta&  dar  beraito  aauaMbiteiiSlredM 
lOfftniglMdiebMlinigeDaii.  Bevor  man 
boanta,  war 

gfogUeb,  Mittä  and  Wege  antflndig  an  zaaoben,  die  mitnioht 


Die  von  gutem  Krfolge  begleiteten  VatBuclie,  den  bl  itinn 
mit  den  gewöhnlichen  l'umpen,  welche  zum  H»\i  th-r  Ilafeii- 
anlage  gedient  hutten,  heram^ufürilern,  gaben  V' ran  »iiunp, 
diese  ViTfnche  in  gWjsü'rem  Maasstabe  lorti«i<etztn.  Wenu 
auch,  wie  man  uiif iri; lieh  erwartet  hatte,  der  Schhinim  nicht 
von  seib*it  nach  den  l'um|>cn  hintlosa,  so  hat  man  dennoch  in 
1  .Tahre  rd. 'JOO  OOi  I Schlamm,  3  — 4^  nher  den  Wasser?]. iegel 
des  Docks  aufgepumpt,  von  wo  er  in  böixeruen  Kinnea  von 
18.5*  Länge  and  mit  OfiSt»  Or  1«  OellUa  ohoa  Sebwieri^ 
ketten  weiter  floia. 

Ana  diem  omlbiaaiideB  VemdMBjgiag  barror'daaa  ein 
aaiatgrenderBinflnaaaHfdia 


■overhältnissmässig  grossen  Opfern  die  Tieferhaltung  des  Beckens 
ennöglichten.    Die  neuen,  doraxufolge  vorgeschlagenen  und  in 

Anwendung  gekommenen  Haf/ger-Einriihtuii>j;on  haben  sich  in 
>i«r  Tlmt  dur'  liiius  bewahrt  und  es  kaun  Im  auf  den  heutigen 
Tag  oliiip  ütipi  ni.issige  Kosten  die  Tiefrrhivlt 'ir.«,'  bewirkt  werden. 

lii  r  i  r»'.''  Dockhafen,  mit  einer  '  i  :  >  i !■  lic  von  10.54 
wird  von  der  Rhede  durch  2  Schleusen  von  li">"  und  I'>ra  Weite 
getrennt-  Die  eine  Sthleu^e  li:it  eine  Kummerlänge  von 
nur  HO",  die  sieh  aber  sehr  bald  aU  zu  kurz  herausstellte,  so 
da»«  bei  jeder  IKle  eine  grosse  Masse  Fluthwasser  in  das  Dock 
einströmte.  Da»  Wasser  der  I Miede  ist  aber  fast  immer  sehr 
triibo  und  mit  einer  ausscrgewöhnliehen  Masse  äusserst  feiner 
Stoffe  geschwängert,  die  bei  der  geringsten  ili-wegung  sehweben 
und  sofort  zo  Boden  schlagen,  aobald  das  Wasser  zur  Ruhe 
gelangt.  Dieee  StoB'e  bilden  einen  laaft  anxufüblenden  Schlamm, 
8,6-9,7  »/o  kfifalanaanraB  Kalk  entbaltMid,  in  ~ 
Ai 


MB  Aoge  keiae  8^  «m  Sand  ta  aatdaekan  iafc. 
Dia  UvlarBBflbwigaa  haben  «rgabai,  daia  diaaar  I 
ibneg  eine  Zeit  tob  iSMonaleB  gabnwdiL  am  daa 


oimeg  aiiielfiait  tob  18  BleaaleB  gabnmdii^  am  daa  Ovwlahl 

dar  an  «r  Kfiete  liegenden  ScUickUnke  tob  1430^1  fOr  1 
n  erreioben;  nach  4  Monaten  betrügt  aolebes  im  Mittel  1198, 
nach  2  Monaten  1180  nnd  gegen  das  Ende  des  1.  MonatalHS 
gegenüber  einem  Gewicht  von  10i>6  <'<:  für  1  c>»>  Scewaaaar. 

Im  Verbältoiie  au  einer  jührUihen  .\nschlamnmBg  tob 
8870n«ta  wid  awar:    I9K  ««.^O '^m  aus  dem  Dockhalka  «nd 

a)l<iiüc(.i.  ^  ^  Kanäle, 
welche  fortzuschafVen  ist,  um  einen  vollkommen  guten  Zustand 
zu  erhalten,  waren  die  !\I:tt,(l  zur  natürlichen  Sprdung  ver- 
n  hwiriilr-n  I  klein.  Wenn  uucli  niitti-ls  .'!  Spülöfinungen  der 
Kanal  durch  d:iH  im  T)'n  k  i.''hiT  L'eha'.teno  Wasser  i.'i"ipli!t 
werden  kannte,  so  hatte  dir  i-n  i;  ,:.^;i^'sten  Falle  rd.  l'^'H  i  h  >i(  t 
betragende  Wii3:,(.rmasfii'  keine  neMneiinwerthe  Vertiefung,'  zur- 
foltfe.  y.n  hl. eil  dej  nach  kein  anderes  Mittel  ührij;,  als  mit 
Hilfe  von  no  i'hii:: isidien  Mitteln  i!i'n  Si  hliuk  .'i;  luiggern  und 
aussen  «i.r  ili  r  ItheJe  im  starken  Strc^ni  zu  ir.-ehi'n.  Zu  der 
grossen  .Schwierigkeit,  mit  den  gewiihnliiluti  i'imcr-Jtaggem 
den  halb  fliessenucn  .Sehlamm  zn  bag<:ern,  w  r  1<  t;  jedoob  ala- 
(lann  noch  die  bedeutenden  Kosten  getreten  »ein. 


kam  nun   auf  die  uahe*  mfi 

liegende  Idee,  ein  grösseres 
Fahrzeug  mit  Propeller  zu 

erbauen,  den  Laderaum  mit  dn]i|i  ■Item  Un  ion  und  mit  Klappen 
zum  T<ii*e|ien  zu  versehen  uinl  zwei  kmä.isi;;  in  verschiedene  Ab- 
t;iiji".';ni,'on  zu  zerlegen,  suwie  mit  Pumpen  auszurüsten,  die  ve^ 
stelihnv  willen  und  nnmittellnir  siif  den  wejtcuriiunieuden  Schlick 
wirken  k^ninten.  Dudnri-h,  d.is^  iViv  l'ninprohre  in  den  Schlick 
eiritnnchti  !i,  wurde  die  N ul<- wiri; hiil'  ln-deutend  t-rijsser.  indem 
dabei  Wi'riij;er  nutzloses  Wasser  mitjxcf'irdert  wurde,  als  mit 
Eimerliai.'gern.  .^usjerdem  hraucliti'  lior  Schlamm  nicht  höher 
als  nothwcndig  hinaufge]iiiin|  t  .711  w-'rdfii. 

Da*  erste  Pumf>-  und  I'.Hk'k'erbool  wurde  im  Jahre  185!» 
erfaaot  tind  bewährte  »ii-li  nach  jfiler  Richtung  hin.  Dasselbe 
arbeitete  zu  aussurgewöhnlicb  niedrigen  Einhvitaprciaen,  sowohl 
ia  dam  ftatan  wie  in  dem  weichen  ScblawB.  Dia  QiBiia  daa 
L«daraan»  betrog  WB'^,  nnd  vaiiMaarta 
li^^UvtaBWMMnaaf  SSO«*-.  Diobaidni 
naSi  diaaaaa  Uadella  eriHHrtan  Boote  waren  otwaa  gtSaaer  and 
hielten  875  <ta.  Mit  Maschinen  tob  90  besw.  89  Pferdekräften 
Stärke  erlangen  dieee  Fah.'ceage  eine  Oeeehwindigkeit  tob  B 
Knoten  in  der  Stunde  und  Iberaiaden  die  atSrkston  Strömungen 
auf  der  Rhede.  Zur  Wegrionng  dea  alten,  von  den  daranf 
sitzenden  SobiiTen  fest  zuaaanMBgedrSckten.  sowie  de*  an  den 
ITafenmaaem  lagernden  und  mit  dem  vom  Lande  hin?ingespültea 
Sande  vermengten  Schlämmet,  woin  diese  Pumpen  nicht  ta 
benutzen  sind,  masste  dann  noch  CtB  kleiBOr  Rimerbagger  von 
\G  Pferdekräften  in  Dienst  gestellt  werden,  welcher  daa  Bagger- 
material unmittelbar  in  die  Pumpboote  überführte. 

Die  beigefügten  Abbild uiiK"  II  gehen  T.iingen- und  Vorderansicht 
i'incB  auf  8,-50''' Tiefe  nrbritet.ii»ii  I'nniiili'  -iilei.  I'.''  I  r  l  ihrunijeti 
mauheu  es  nothwendiu',  duss  das.Saugrohr,  Widches  die  lieidrii  St'-ig- 
rolire  verliindet,  nicht  tiefer  als  0,40^  ii,:>li"i  iu  deti  Si  hhinmi  ein- 
taut ht.  Im  anderen  Falle  ist  es  schwer,  da.s  lioot  mit  den  Winden 
auf  dem  Vorder>terne  vorwiirts  zu  heweijcn.  es  l  il  li-t  sich  d:tnn 
rasch  ein  Trichter  über  der  Oeffniüig,  der  1  he!;fov  .1  Wasser  als 
Sehl.iriirn  l'  ii  Pumpen  zuführt.  Im  id)ri;,'<  ri  t;  1  lin  :;■  die  Vor- 
«iu'ts-  und  SüitenbewegUDg  wie  bei  den  gewobuliebeD  Baggern, 
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Dia  MtuQwbaft  eine«  Jt'uDnpboot«»  besteht  gcwiShnlieh  »üb 
I  S(  hiHtr,  l  HaMhinUt,  1  B«Mr,  6  Matmeo  vad  1  Sohiflli- 

jungen. 

Die  Ar.sclmfTiing-iknitpn  lM'tru3:t'n; 
für  liaf  1.  I'ump-  iimi  Hignerbout  .    ,  . 
,   du*  -   m'pI   !.  I'ump-  und  Baggerboot 
a   den  Eimerbaggcr  

n  S  BaMnekctni,  GatUwebaftm  mir. 


187000,—  Flrc»., 

J*"!  115,77  ^ 


561  \fJl,12  Fru». 

Mit  dieien  Einriclitungnn  ktmn  der  liefen  und  der  Aunen- 
kanal  mit  einer  jSbrlichcn  Ausgabe  von  rd.  70  000  Frei,  in 
gutem  Zuitande  erhalten  werden.  Vom  1.  Mai  1861  bis 
31.  Juli  l&ti",  also  wUhrend  7">  Monate  botnijjen  die  Baeger- 
kosti'n  im  gitnzen  45^*970,79  Fres.,  die  gebaggerte  .Sfhiammassc 
in  dieser  Zeit  erreichte  eine  Hoho  von  1  itH4  2^»  8<idiss  im 
Mittel  l'"*"  gekostet  hnt  i^-JAl  Vrca.  -  0,1^:. 

In  die«cm  Eiiihcil«i'rci?  sind  nii  lit  entiialten  die  Kosten 
fiir  Amortisation,  Zinsen  de»  .\ ns^'lir.lTiuyskapitivls,  Unterlialturig 
der  Fahrzougp.  Da  der  Bi.'!rag  'iersf^llu  n  nicht  von  vornherein 
zu  bc^titnnu  n  war,  »o  hat  man  H  Jahre  2  Moiiale  nacli  der 
Indienststellung  den  Wertli  der  Bagecr  abu'i  si'haliit,  und  es 
betrug  dieser  .'iTa^KJ  Fn  v,  iur  ilüt  Kil  lt.  Du  lili  AtiBcliaffung«- 
kosten  Iii"  ihr»  Krcs.  ware  n,  so  belriict  demnach  die  jährliche 
Verminderung  de«  Werth«  9755.20  Frei,  fiir  da«  Boot,  alfo 
7,12  "u  des  Kapitals.  Für  andere  rnfalle,  Havarien  usw.  atelita 
•ieh  der  Protentsatz  au  1,82  heraus,  taiua  auf  das  Jahr  eine 
Abachreibimg  von  7,l^»/a+  l,»ao/os  BA»4*/o  oder  rmd  9»« 
IM  raohnan  ut  Untar  üarticksiobtifasg  dieser  AbsohreibaBgen 
aigiabt  roIi  alsdaiin,  dus  die  Kasten  auf  1  betragen: 

für  Baggern  0,231  Frc«., 

„  Abscbreibang  für  Material  .  .  0,15!)  „ 
,.  .,  n  gintcn(5'>p).   0,088  „ 

Frcs.  =  0,882 

einschl.  Verfahren  des  BaggatiiiatCftela  Wt  auf  UDO*  Sat> 
femuu  von  der  HaggerstoUa. 

weBB  aoeh  4ia  BaggarfcoaUn  trotadem  varbUtnlssnissig 


sehr  hol'!-,  s.oh  «ti  llen,  so  muss  man  dK'"'!  bedenken,  dass  die 
Haf<'!Uiid:x^;en  imi  n  Werth  sun  nl.  -T  Millionen  Frcs.  darstellen. 
IIa  dii-  liagL'rrkosti  n  i.ihrlich  ein  Kajiitjil  von  3  Millionen  ftnM. 
au- iii:<r)ien.  ist  di>'  Ver^rölf ernii^'  ik'K  Anlageliapitala  TOB 
27  auf       Mi'.linnr-n  Frcs.  nirht  so  betrUclitlich. 

Der  Kinhi  it^i'n  i?  von  <M7K  Frc».  :  :  0,882  ./f.  ist  lehr 
niedrig  zu  nennen.  Abgesehen  von  der  Schwierigkeit  des 
Baggerns  von  lo^em  Schlamm  mit  gewöhnlichen  Eimerbaggem, 
tritt  noch  das  Hinderaiss  in  den  Weg,  daas  nur  bei  Hoch- 
wasser oder  miUels  Durchschleusen  der  gebaggerte  Sehlanm 
aas  dem  Dockhafen  entfernt  werden  kann,  und  dass  die  Fani|i- 
boota  oft  die  Aritait  im  Hafaa  «asan  daa  ScUfttarinlin  asw. 


aUttab  Btnarbaggaia  b 
nadi  0,815  Frot.lilHwr.  Uslar 


]XaXoitoBdar3  „ 
o,78R  Froi.  wm  0,«1»  Jl,mtii 

gcwBhnliolien  VerhUtninen,  wo  zu  einem  solchen  ßagrar 
eine  Ansahl  besonderer  ßaKgerpräbme  dem  Botriebe  mii 
fügen  sind,  —  im  vorliegenden  Falle  wird  der  Schlamm  an- 
mittelbar  in  die  Pnmpbooto  übergeführt  —  erhöht  sich  jedoch 
noch  dieser  Binheittpreia  und  würde  bis  auf  1,08 1  Frcs.  =  0,87 
steigen.  Bei  diesem  kombinirten  System  kostet  1  nur 
0,7»i5  Frc».  Man  kann  demnach  annehmen,  dass  mit  diesen 
l'nmpbooten  gegenüber  den  gewöhnlielo-n  Baggern  eine  wirk- 
liche Ersparniss  von  — 'MT-^  -  Frcs.  o.JHri 
für  1  <■'•»>  erzielt  wird  ud' r  vnn  'i'i 

Die  aDgestellten  ikobaohtungen  eingaben,  dass  eine  ein- 
malige Baggamng  nit  dan  PoniwoolaB  !■  llitlal  aa  2ait  ai>- 


forderte ; 

für  Aufpumpen  einer  Ladung  .... 
fiir  Wegfahren,  Löschen  und  Zurückfahren 

dagegen  mit  dem  Klrnerliagger: 
für  Kielen  ('iinT  T.ailiin^' 
für  Wegfahren,  Löschen  und  Zurücklulifn 


3  St  20  Min. 
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Mittheilungen  aas  Vereinen. 

Wtkrtt.  Verein  für  Bankundc  in  Slnltgurt  (Schluss  v. 
S.  39ri.)  it.  ordentliche  Ve r » am m  1  ini g .  «m  21.  Mai  1892. 
Vorsi:7.erider  \.  Hdnc  l.  S  ■hrit'tfiilirer  Weigolin.  —  Im  An- 
schluaa  an  den  v,  Leitjnrand'^cli'  u  Vortrug  vom  14.  Mai  (s. 
oben)  sind  die  wichtigsten  Konknrrenz-l-'ntwüiTe  für  den  Eisen- 
oberban  der  neuen  Cannstatter  Nc<  karbrücke  im  Vereinalokale 
anageatellt,  insbesondere  d.e  Entwürfe  von  Esslingen,  Gute- 
hoffnuBgslitttte  und  NUrnberg.  Naeh  Erledigung  des 
gesohäfUiehen  Thasb  werden  dlaaalbiB  dank  den  Vorsitaenden 
aowia  dnnk  daa  anwItttttaraB  Iiailar  da»  Baues,  Keg.-BBMtr. 
RbeiliBff  erSotcrt  and  nrit  aiaaadar  fOi^iflbBB,  «aa  sb  «iaer 
nracaadaa  BriMarnaff  Anlaaa  giabt. 

Sodaaa  beriohtet  rrof.  Waltar  Ober  dia  fierathungen  des 
k&ralich  gmriihltaa  Amaelmtaai  aar  Begvtaehtnng  dea  von  der 
BtadtverwaUang  Stuttgart  zu  diesem  Strecke  vorgelegten  Ent- 
wurfs Tür  ein  neues  Urts-Baustntnt.  Die  ßeschluasrassOBg 
über  diesen  wichtigen  und  umfassenden  Gei.M'r'<ti<n  1  musste 
jedoch  vertagt  werden,  um  den  Mitgliedern  7.tr  n.ii  irelegen- 
beit  zu  geben,  sieb  vorher  mit  dem  zu  diesem  Zwecke  r.a  ver- 
Tielföltigenden  (iutachten  bekannt  zu  machen. 

6.  ordentliche  Versammlung,  am  II.  ,Iuni  1892.  — 
Vorsitz.  V.  ILuiel,  Schriftführer  Neuffer. —  Den  wichtigsten 
Gegenstand  der  Tagesordnung  bildete  die  in  der  letzten  Ver- 
sammlung vertagte  Berathnnjf  und  Ite^fi  bluasfasnuDg  lilier  das 
neue  Stuttgarter  Orts-haustatiil ,  wnrüber  denn  auch  sehr 
eingehende,  mehrstündige  Verhandlntijjcn  «tatlfanden.  Kine 
lebhafte  Erörterung  verursachte  u.  a.  lUe  Krage  der  zulässigen 
grössten  fieliSmleliiil.''.  w.irde  licsclilnssi  n,  diese  Höhe  auf 
12"  festzusetzen  ln  i  StraBaer.lirot'.en  bin  zu  diesem  Maasse, 
«ibrend  in  tirviteTen  S;ni'j<en  die  ^.^roBble  Gel.iu  iebi-'ihe  der 
Strasseubrcitu  gleich  sein  soll.  Hezüglicli  di  r  (jeliände-.Vbstäinle 
wurde  beschlossen,  den  bisher  ziemlich  eng  begrunzten  Bezirk 
für  die  gMohluaaene  Bauweise  zu  erweitern.  L^m  übrigens  eine 
aUfU  dirate  Ueberbanung  au  verhindern,  soll  ein  gewiaser  Thail 
jades  Grundstücks  als  Hof  oder  Garten  unbebaut  blaibaa. 

Ausflug  an  die  atratagieolia  DoBB«bali»  Tatt» 
lingen-Sigroaringen,  am  16,  aad,  Ifli  Jaat  UM.  —  Diaaar 
VktgiA  gapiant«  Andhig  hatia  aiaa  groaaa  AaiaU  lUtgUeder 
am  des  TentUedeflataa  LaadaatttaOan,  aneh  Bdt  Damen,  an- 
geco^n;  auch  betheiligte  sieh  daran,  auf  Einladung  dea 
Vereins  Vorstandes,  v.  Hinal,  eine  Anzahl  Sludirender  des 
Bauingenieorfachs  an  der  techn.  Hochschule.  Die  Führaag 
hatte  der  hochverdiente  Erbauer  der  genannten  Bahn,  Dir. 
».Schlierholz  gütigst  übernommen.*)  Von  Tuttlingen  aus 
WVrda  die  erste  Strecke  derselben  im  I3ahnznge  zurücKgelagt, 
bis  n  dem  maleriioh  gelegenen  BenediktinarKloster  Basrov. 
Haab  dar  lüttagapaaaa  dasalbat  «nvda  «m  aiaer  Thirilnehmar- 

«I  V«|L  teste  V«i<M«  toa<wr  Im  Jakqf-  IWI  D.        *  MI. 


I  grunpa  das  luara  das  Klottera  mit  aeinar  iBtersasaataa  Ifalai^ 

schüfe  betialit^  and  aodaaa  natar  FOhnng  der  Hm.  Banjaipii 
Clansnitsar  vnd  A1rtb<-Ing.  Krintla  die  nSchsIgelegone, 

mit  Stützmauern  aus  Beton,  einer  eisernen  Donsnbriirke  und 
einem  Tunnel  ausgestattete  Bahnstrecke  zu  Fuss  zurückgelegt, 
während  eine  andere  Uruppe  die  gut  erhaltene  Bergfeste  Wilden- 
stein und  die  donauabwärts  gelegene  St.  3Iaurus-Kapclle  betacMa 
und  die  Damen  in  geschmücktem  Xachen  die  Donau  befubren. 
Von  vielen  Theilnehmern  und  den  genannten  Führern  wurde 
Abend«  noch  die  interessante  Bahnstrecke  Thiergarten-Guten- 

I  stein  mit  ihrem  Tunnel  und  vier  eisernen  Brücken  begangen, 
W'ir.inf  man  sich  im  Museunisiiftale  zu  Sigmaringen  geseUig  ver- 
einigte und  unser  Mitglied  lirth.  De  I'ay  die  UeseUsohaA  in 
Namen  de»  Fürsten  Lei'i  n'.d  wurm  begrüsste. 

Der  niichsle  Tag  (Sonni;^!  war  hauptsächlich  der  freund- 
lichen Residenz  Sigmariugen  gewidmet.  Am  frühen  Morgen 
wurden  die  zn  l'.hreti  fiirstl.  (rüste  reich  geschmückte  Stadt,  so- 
wie eine  Annilil  eisernir  Doiiaulirücken  in  deren  Niihe  besichtigt. 
Bi'soiidrre  Anerkeniuing  fand  düliei  das  vnn  Brtli.  De  I'ay  im 
itiil.  Rinai«i!;i:i  '  ^til  r.euerbaule  fürstl.  Mausoleum  mit  seiner 
blähst  rebenden  Kuji^xd.  Swlann  wurden  mit  (Genehmigung  des 
Fürsten  die  Innenrüumo  des  Schlosses  betreten,  die  berühmten 
Sammlungen  and  Kunstschitte  unter  gütiger  Füfanacdes  Hof- 
raths Dr.  V.  Lebner  eingehend  besichtig  nnd  aitf  Binladnng 
des  FBiatan  in  aiaaat  priahtigaB,  mit  JLreaagmrtllMB  Ibar- 
spannteo  Baaaia  aia  MMiaa  MbrtSok  aii«aa«maMa.  Sa.  M. 
Hoheit  der  Fbit  bMrBiata  ia  liiiMBBwfirdigater  Weiaa  paraSnllöh 
seine  Gästa,  woraBi  dar  Vareinivorafamd  ein  begentertaa  Hodi 
auf  denselben  ausbrachte,  welches  von  ihm  mit  einem  Hoch  auf 
den  Konig  von  Württemberg  erwiedert  wurde.  Bei  dem  naoh- 
herigen  Besuche  der  Villa  dos  Vcrcinsmitglied»  Landesbrth. 
I^eibbrand  mit  angrenzendem  waldigfelsigem  Park  wurde  der 
Verein  nochmals  gastfrei  empGuigen,  so  dass  das  nachfolgende 
Mittagsmahl  im  Deutschen  Hanse  fast  überflüssig  war,  wobei 

I  lahlreiche  Trinksprüche  von  der  herrschenden  heiteren  Stimmung 

ibaredtes  Zeugnist  gaben.  Die  Naohtzüge  führten  die  Theil- 
aalnner  in  ihre  Heimathsnrto  zuriick,  bereichert  mit  schönen 
Brianerungen  an  zwei  .im  ei  ^■estliehe  Tage. 

7.  ordcntl.  Ve  r  h  a  ■.;  m  1  .i  n  g  .  am  'J'k  .luni  18¥>2.  —  Vor- 
sitzender V.   Hüne!,   Si  i.rif'fniirrr   Weig.  lin.         Unter  den 
Einlaufen  bet'.ndet  sn  !»  eine  .\n7.iild  von  Dru  ■ks<-liriftcn  betr.  den 
Neubau  des  Siutti;  irler  Ha  Ih  ha  n  s  e  » ,  insbc.».  die  noch 
I  niclit  entschiedene   'A  alil   des    llaujilatzei.    Der  Ve  rein  hatte 
■  schon  im  Jahre  l.S>7  diiie  I  ru^e  eingebeiol  bi  li  indelt  und  liiu 
I  noch  jetzt  zur  Wahl  ütebenden  beiden  Platze  laltea  It.itbhaua 
I  am  Marktplatz  und  die  sogen.  Legionskaserne)  einer  gründlichen 
Vergleichung  unterzogen,  welche  bauptsüchlich  aus  ästhetischen 
und  historischen  Gründen  mehr  s^gnnaten  des  Marlck^attea 
ausgefallen  war.  Heute  wurde  unter  titailwaia  Tariadariaa  Uai- 
atiadan  aiaa  aoabnaKga  Behandlnng  dar  Fraga  twar  ia  Aa- 
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■^^»S  gebracht,  jedocli  dieser  «uf  VorachlBg  des  Vonilxenden 
Iceine  Folge  gegeben,  da  eine  Aufforderung  liieriu  «eilcns  der 
inks»(rebenden  bDrj;frlichen  Kollegien  nicht  vorlicjjt  und  zn 
einer  crichöpfendcn  Bcurthcilunp  wctk'r  »iipcBifhta  der  Itevur- 
tt«henden  Vereinsfcrii'n  luni  ■ior  si  K  .n  auf  11.  .Tuli  geplanten 
endgiltigt^n  Kntscheidung  durch  jrn<-  Knlkyicn ,  die  nöthigc 
Seit,  noch  »uch  di<!  ^'cnägenden  Ui.tvrUii'n  vurliaiiden  wiren.  — 
AnlSsslich  dea  nun  gedruckt  vorlicgondon  Werke«  über  die 
.natürlichen  Baasteine  Deut^cblatids"  «teilt  Abt-Trit{. 
WeSgelin  fest,  dast  der  von  unserem  Vereine  dazu  golieforl« 
Beitrag  weder  seinem  LImfuri>;c  h'h  |j  «i-iiirm  Inhalte  nach  den 
Beiträgen  der  übrigen  Vereine  tiaohfltehe,  und  liaas  namentlich 
der  früher  erhobene  Vorwurf  des  Mangeln  au  Nachweisungen 
über  die  phytikalitchen  Eigenichaften  der  Steine  (Gewicht, 
Hliiie,  Fcatigkcit,  Wuseransaagnog)  nach  der  dem  Werke  vor- 
Mdmokten  Einleitang  bei  den  Zasammeostellungen  der  anderen 
VitrtiM  aindeatena  eben  atarit  au  boiarlMn  aal.  Aaoh  ba- 
daBartHr.Weigelin,  daia  die  KomUarbanB  mobi  denBbnwI- 
venfam  wifmait  wmäum  aeian,  daher  V»Ie  DraokfeUer,  be- 
aandan  tiai  OMabeniobniwaB,  ataliaii  cddleben  sind. 

Stadtbrth.  Kölle  beriemak  naaena  aea  hierfür  eingesetzten 
Aaaaohutsea  Uber  die  Be«ntinirUiB|^  des  Fragebogens  betr.  die 
gröisten  Niederschlags-  und  Abflnaahöhen.  Die  Ver- 
aammlung  crklirt  sich  mit  der  vorgeschlagenen  Fassung  ein- 
verstanden, wobei  nur  r.a  bedauern  ist,  dass  zuverlässige  und 
nmfatsende  Angaben  nur  über  alMa  ainziKeri  Kegetifall,  am 
1.  Juli  18H9  in  Stuttftart,  vorh'egen.  —  Prof.  r4aeger  betont 
bei  dieser  (ielegenbrit  wiederholt  den  Unterschied  cwischeu 
Reßenablluss-KatiÄlen  und  «tUdtisrlien  Schmntzwasser^KanMan, 
welche  beide  getrennt  behandelt  ^vl'rden  und  wobei  dieBB  tüA 
geringere  Aliinc»«unpen  erhalten  sollten  als  jene. 

Ueg.-ntDütr.  11.  Schmid  hSIt  den  angekürnli^jti-D  Vortrag 
über  die  zur  Ansicht  ausgehängten  Pläne  den  m  ui^n  Biirper- 
Hospitals  nebst  .\  rmen versorgungs- A n b t alt cn  ati  di-r 
TunzhofiT.Slrasse  in  Stuttgart.  Redner  ^''hört  der  I'irma 
Schmid  iM  Burkhardt  an,  deren  Entwürfe:i  1jcii:i  \VrU. 
beworb  iilii.-r  jene  Bauten  der  erste  und  :1er  dritte  Treis  zuer- 
kannt W'  inli  n  B:Vid.  iKe  .\nlage  wird  aufyrur.d  dieses  letzteren 
Entwurfs  nach  einigen  Abündcruagen  desselben  unter  der 
Oberleitung  von  Stadtbrtb.  Mayer  dnrob  Baninap.  Pantle 
gefiUirt.    Sie  ist  durch  das  atark  anitaigaDda  mid 

OaGtada  '  ' 

■bd  lunbwiAs  Vi 

k  iDliitiiiii  dnMMUjn'&nt 
and  iMCnak«  vta^sbm  md  mUBahe  ntagfiiMt 

einen  gemeinsdwftlichen  Betaaal  daswiachen,  ein  Wirthaehafti- 
gebäude  dahinter,  femer  ein  Asyl  für  100  obdachloae  Einzelne 
und  15  Familien,  einen  Irrenbau,  ein  vierstöckiges  Armenhaus 
für  100  Familien,  ein  zweites  für  150  Kinzelstehende  beiderlei 
Uescbleohta,  endlich  eine  Beschäftiguogs- Anstalt  für  je  60  M*»-«^ 
und  Frauen.  Die  Kosten  dea  Ganten  werden  etwa  27flGll.UK 
betragen ;  die  Bauzeit  ist  auf  4  Jahre  berechnet. 

Anaflng  nach  Oberstenfeld  am  10.  Juli  1892.  — 
Hauptziel  dieses  vom  besten  Wetter  begünstigten  und  auch 
sonat  sehr  gelungenen  Ausflugs,  an  welchem  trotz  eiui-B  etwa 
die!<tri!j  li^'t  11  iMiirschcs  über  die  waldigen  H'dien  der  I.':iwei- 
stein.T  lii  r^-  au; -i  D.'im''n  betheiligten,  war  di'j  huehlie- 

deul' r\d''  »'.  tromaiiisuhe  Stiftskirche  zu  Oberstenfeld  im 
wenit;  I  i  Kiinnten  Bottwarthale,  welche  kürzlich  mit  bedeutenden 
Staatsmittel :i  unter  der  Olierliitung  von  (Jberbrth.  v.  Bok 
durch  Reg.-Bnistr.  Bnck  in  liebevolUier  und  kunstverstandigBlcr 
Weise  wiederhergestellt  worden  ist.  Letzterer,  sowie  der  von 
dort  gebürtiae  Bauin«)'.  l'antle  hatten  den  Ausflug  vnrliereitct 
und  die  Fuhrung  dabei  übernommen.  Auch  sonst  fehlt«  es 
nicht  an  Nalurgenüssen  und  Anziehungspunkten  von  historiaebem 
oder  architektonischem  Interesse.  So  auf  dem  Hinwege:  die 
Kindw  sn  Oppenwailer  an  der  Harr  mit  ihren  gut  erultenen 
nltMailterUdaii  Onbnälani,  dla  Burg  B«iobenl»rg  mit  ihrem 
iBfoiimdiB  Buft'iad,  dia  ■mnhwa  fing  Lfahtnbant  «ber- 
hdb  OiMcalMMi.  And  d«M  BOdtwm*:  uSriiMh  wAmmu  » 
Oelmrtiliua  und  der  IbniMokBMo,  gst  erhaltawaa  fofUaohen 
Alexuderkirche.  —  Dieser  raiofaa  Tig  bUdata  daan  würdigen 
Aheehlnaa  dea  Varaiaalebaiie  «er  den  iMan. 


YermiHchtos. 
Verpfllchtang  der  Baupollzel-BehGrde  zu  wiederholter 
Prüfung  desselben  Bangoanoba.  Der  Schmelzermeistcr  F. 
lesitzt  in  Aschersleben  an  der  Strasse  „Vor  dem  Wasserthor' 
ein  Haus  mit  Hofrauni,  in  dem  aus  einer  Remino  eine  Thür 
nach  der  Strasse  führt.  Am  11.  >luni  1891  suchte  F.  unter 
Vorlage  v.m  Zeii-iiniiti(.'en  bei  der  Poliieiverwaltiing  um  die 
Kriaui  niss  nach,  diese  Thür  zu  einer  Tiiorfabrt  zu  erweitern, 
was  jedoch  unter  dem  1!*.  .luin  IH'H  wej;en  ungenügender 
Breite  der  SlraBse  (von  coth  niehl  5'i  versagt  wurde.  Am 
19.  .\ugast  l^^'.H  wiederhidte  F.  unter  Vorlage  einer  aligt'imderten 
Zeichnung  seinen  Antrag,  erhielt  jedoch  den  vom  'Jl.  .Vu^jusl  1(591 
ilatirten  lieächeid,  da«9  die  Bauerlaubniss  au*  l'  in  In  .citfi  früher 
mitgetheilten  Grunde  versagt  werden  müsse.    Darauf  erhob  F. 


Klage.  Der  Bezirksaussehuss  setzte  die  angafochtene  VerHigaair 

ausser  Kraft  und  diese  Entschoidong  warae  in  der  Borufanjf«- 
inst«nz  vom  4.  Senat  dea  Oberverwaltungs-Gerichts  bestätigt. 

Indem  der  Gerichsbof  sich  gegfn  die  von  der  Beklaifton 
vertretene  Auffassung  wendete,  npra.jli  er  in  der  Begründung 
seines  Urtheiis  ans,  dass  ein  abgelelmti  r  Bmcessn-h  jederzeit 
wiederholt  und  die  Bolizeibehürde  siLh  einer  eriiout.i'n  l'riifuni; 
und  Bescheidnng  auf  da^seSbe  nicht  entziehen,  in  dieser  Hinsicht 
also  von  einer  res  judieut«  mit  den  ihr  zukommenden  Wirkungen 
nicht  füglieh  die  Rede  i<ein  kann.  Hier  liege  aber,  wie  ans  den 
mit  den  Baugesuchen  eingereichten  Plänen  hervor;; 'h'.  r  u  ht 
einmal  ein  lediplicih  wiederholtes  Bangesuch  vor,  da  mu  h  dem 
zweiten  Bauplan  die  Thorfahrt  in  anderer  Weise  gestaltet 
werden  sollt«.  Ks  stehe  vielaehr  ein  ganz  neuer  Bauplan 
infrage,  und  wenn  aneb  diaaer  «ntar  Hinweis  anf  dicaellMB 
OrBiäa,  die  für  die  Abl^niif  daa  frBbaren  Baugeauehs  laaM» 
■ebaad  geweaen,  toMkgimium  «ordaa  «ei,  ao  aMlle  doch  aia 
aa  tMgrBadalar  BaedÜM  iwiMlaa  eise  aene  jnBiailMh»  Y«*« 
fOgnng  im  9bm»  te  tt  1S7  f.  im  Imiw  ynwdtiiMigaaitBBe 
dar,  gegen  die  Ab  den  gagAmim  BealileMtWal  loNM^  aind. 

In  saeUidier  Benehong  Rlhrte  der  Geriehtabor  aus,  daas  der 
Besirkaauaadmat  awar  ine,  wann  er  in  der  Begründung  seiner 
Entscheidung  davon  ausgeht,  dass  die  Torausaichtliche  Art  der 
Benutzung  einer  baulichen  Anlage  allein  niemals  die  Puliaeip 
behörde  l«recktigen  könnte,  die  Genehmigung  zu  derselben  za 
vertagen.  Der  Senat  erachtete  es  für  zweifellos,  dass  an  sich 
die  Polizeibehörde  aufgrund  des  g  10  Th.  11.  Tit.  17  ücs  All- 
gemeinen Landrechta  und  dea  §  6  b.  dea  Polizeigesetzes  vom 
11.  März  1K50  berechtigt  und  Terpflichtet  ist,  der  Ansfuhmng 
einer  Anlaste  entgegenzutreten,  wenn  die  nothwendig  voraus zn- 
»etzende  Folge  ilirer  Benutzung  die  wäre,  dass  Gefahren  für 
Leben  und  (ietundheit  auf  der  ötTenllichen  Strasse  dadurch  be- 
wirkt würden,  oder  dass  die  Ordnung  und  Ijeichtigkeit  de» 
Verkehrs  in  unzulässiger,  auf  andere  Weise  nicht  zu  beseitigen- 
der Art  infrage  gesUdll  würde.  Der  Gerichtshof  verneint« 
jeiloch.  dass  derartige  sichnrhcitspoliceWelM  Bedenken  dem 
klägerisehen  Hauf  lan  entgegen  stehen.  L.  K. 

Elu  Baaacglüoksfail  seltener,  aber  um  so  traurigerer 
Art  wird  von  den  Tagaaieitungen  aus  Ilfeld  gemeldet  Bei 
Besichtigung  dea  dortigen  Poatneubaaea  iat  am  16.  d.  M.  der 
keiaail.  gbilbiwrth  Hr.  E.  NevaftBB  nn  Magdeburg  imnk 
eiae  aAoe  Dedka  gestürzt,  «ea  eeben  aofortigen  1%d  ■■r' 

Die  Baasohnle  sn  Streltts  L  IL 
auf  der  Mcoklenburg.  Landes-Ai 
StMUpceiae  (OeMane  UedeOle) 

Proisanfpalien. 

Zu  der  Prelsbewerbung  um  ein  Krelahana  Ittr  Booham 
im  Architekten-Verein  zu  Be  rlin  wird  uns  noch  mitgetheill,  das» 
ausser  dem  vom  Beurlheilungs- Ausschuss  zum  Ankauf  em- 
pfohlenen Entwurf  naehtriiglich  auch  der  Ki^twurf  du-'  Homi 
keg.-Üaumeister.Schoenfelder  in  Bochum  angekauft  worden  ist. 

Brief-  and  Fragekasten. 

Hrn.  K.  in  Frankfurt  a.'M.  Beim  Abdruck  der  Norm 
im  Dtaohn.  Baukalender  hat  sich  an  der  bezgl.  Stelle  ein  Dmck- 
fehler  eingeachlichen,  für  dessen  Aufdeckung  wir  Ihnen  beatens 
danken.  Der  auf  die  Ausführung  kommende  Froaentaats  iat  ia 
SpalU  10  der  V.  Bauklasse  rälschlich  HÜ  1,8  engeg^en,  «Ikreild 
er  nach  der  Norm  1,4  beträgt. 

Hrn.  K.  in  Kempten.  Mittheiinngen  über  das  Amendt'scbe 
Verfahren  zur  Imprägniiung  de«  Buchenholzes  mit  einer  harz- 
ähnlichen Maaae,  welche  dasselbe  gegen  die  Einwirkungen  der 
Feuehti^keit  unempfindlich  macht,  findeti  S;e  auf  S.  'Ml  und 
Ö'iT.Thri.;.  Öl  u.  Bl.  Daselbst  ist  auch  die  Firma  K.  Avenariu«  •SiCo. 
in  Stuttgart  als  die  Stelle  genannt,  von  welcher  nähere  Aus- 
kunft erthcilt  und  erfi.riierlii  henfa'.li  das  Fabrikatiunsrctli'  A,'e^;en 
eine  müsaigu  LizcHrgeluhr  verK''-  ljeii  wird.  Soweit  um  bekannt 
ist,  sind  die  Erfahrungen,  die  mit  dem  AlMndAO 
gemacht  werden,  fortdauernd  günstige. 

Offene  Stellen. 

Ia  Aaaeigentheil  der  heuL  Ko.  werdea  t«r 
Besohiftigung  gesucht 

>)  K«f.-Bsi>tr.         -Rfkr-,  Areai>>kl*n  iin4  Ia(«Bi»«ra. 

Ja  1  Arch.  i.  Bsoiiup.  >.  U.  8ck«U«a-Kola ;  U.  lUli.  IL  OUo  Pial-Ba  

buk:  0  in  Hs«ss>rt<ilB  4  VogUr-Ltlrtlf;  (.  ««9  Kza.  4.  OlMk.  lata.  —  Je 
1  Iv .  1.  i.  Sk,  4sr  Halt»t«t-BlMks«t«riw»iil,  ÖSiDil*  ■XiaiwB  a.  IL{ 
liHfalfsMtlM.  —  «nUtiUas  aU  t«linrl  Oib.<srBss(«nrtsilh.-ld««an<4«: 
l'lr  d«  0«wwh»»cli«l«  Illrj:.io:  0b8r-S»k»lli»1i»fiUl»Wk!  f.  Q  .Inn.-Ki»  O.  I, 
Iiu^b.'  Frau  «für'.  >  Ii  :  [>li.  TMikom,  TkUr.  Buvk>l*-SUdt  ■(alii.  —  Areb.  bb4 
laf.  iU  l,«>brt<r  4  IMr  i)  .«nii»BO- lltjliraiadec).  -  1  Arrfa.  b1«  LebrM  d.  d.  l^tfktor 
4.1bSSMl.8Si'kt  )Ui.ft.-.'...rlr,.,.i'l,uli.->i  !!,«  -  IL  u  :n,-  IngMiimr«  d.  ä«br.K<lllBe- 
llWtS>»ilSfMl»i.uov.--i. 
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betriebener  Krahn  am  Petersen«Kal  In 


uumpoini  Miganmn,  gsrnm  wn  oei  oen  auiinwr 
,  «MaUlt  vom  lÜMBwark  gabulaa  DampdinUincn. 
Wi^  balndet  tieh.  dnbbw  nMOfdiwt,  dar  Amt- 
MBS  in  SshmMiiiMii  kooHmifi  uL  Aar  tHate  mit 


WMserbtu -InspiUioii  in  Hamburg  hat  am  dortii^en 
PetcraBn-Kai  rincn  zwi-ilen  elektrischen  Krahn  «ufstcUen 
lasjo::  iitui  7.war  .lürch  liie  FirrriPn:  Einenwerk  (vorm. 
N»Kel  it  Kfi^'m;  (  ii  JluTiiliurj^-Uhli-nhorat  und  Siemens  & 
Halski'  Hl  HiT;iri.  Dil-  rT«t:i,'pnaiitit.'  Firma  hat  in  den  Ham- 
bufRCr  HnlVn  Irp.  i'-s  ?ablr>.  iche  DamiifkrUhn«  aufgestellt.  Aus 
den  hierbei  ^'eiAoiiiiPtien  Krfaiirunj^Pii  uti<i  aus  rlen  benonderen 
RrfahriinKPn  ili  r  Firm»  Sicirien-!  &  llalake  im  Bau  und  in  der 
VenvcndiiTii,'  von  F.lektromntorpii  ist  die  einfaclie  Konstruktion 
hervorgegangen,  die  in  Folgendem  kurz  beschrieben  werden  soll. 

Die  allgemeine  Anoranang  de*  Kralio«  i«t  an«  der  um- 
stehenden Abbildung  eniohllich.  Der  ftbrlwre  Knhnwagcn 
iat  klt  Wialniportaa  nagal&hit,  |«imhi  wm  bei  den  dahinter 
ttehenden,  '  —  •*  ~* 
Auf  dem  ' 
leger«  der  gtäs 

dm  Aoflcaer  verbandenea  gemein  immw  GrmdpUtte  Kegt  dH 
non  WiaMwerk.    Durch  oia  mmtiBniiM  Grundplatte  wird 

die  Montage  der  einzelnen  Theiie  erleichtert  und  <)ie  Sicher- 
heit der  Lag^ruDg  erhöht.  Durch  die  EinfahrunK  des  Elektro- 
motoren-Betriebes wird  daa  Gewicht  des  gan7.«n  Windewerks 
verhUtaiitmiaiit;  gering.  Um  trotidem,  und  zwar  ohne  Ver- 
roebrung  des  todten  Gewichts,  das  erforderliche  Gegengewicht 
für  die  am  Ausleger  hängende  Last  (im  Maximum  2500  ^f)  zu 
erzielen,  ist  der  Klektromotor,  als  der  schwerste  Theil  de» 
Windewerks,  ini «lii  Lst  weit  nach  hinten  gcati-Ut  worden.  Da- 
durch wird  ?.iiekM<  h  ein  sehr  sanftes  .Vrbeiten  des  Kraims  er- 
reicht. Db«  Wiudewerk  ist  von  einem  hinreichend  (ieriu)mii;cn 
Krahnhaun  umschlossen.  Die  Winde  ist  darin  von  drei  .Seiten 
zugüngücb.  Der  vordere  Theil  des  KrahnbouHe»  lileibl  für  den 
Krahnluhrer  frei,  iler  von  hier  aus  den  ganzen  Hetrit-b  iilier- 
«elicri  und  leiten  k  i-  n,  jlie  Wirui'.'  wird  von  einem  Elektro- 
motor von  verhditniBimmaig  geringer  Tourenzahl  (.')(X)  Um- 
drehungen in  der  Minute)  angetrieben.  Der  Scilantriob  ist, 
um  mit  einer  einfachen  Uebersetzung  rom  Motor  zur  Seil- 
toommel  wuiukomnun,  mit  loaer  Rolle  angeordnet,  wie  auch 
dio  AbbUdnng  erkennen  laaat.  Dadnieb  kommt  man  auf  eine 
~  ■fumMiclnriiidigkdi  dw  Satt* 
^waoauw' *b>M  diwMMB  Dnkt- 
taen  dta  Dnrohmeaien  der  Seil- 
trommel ermügUebt  Di»  SeiHruaunel  muas  daher,  um  die 
nöthige  Umfaasangsgeschwindigkeit  zu  erzielen,  mit  verhültnii«- 
mÜDig  hoher  Tourenzahl  laufen.  Man  kommt  deshalb  bei  der 
Uebersetzung  vom  Motor  zur  Seiltnmimel  mit  einem  oiBsigan 
Zahnrüderpaar  aus.  Friktienirider,  FriktioDsknppalwgaB, 
Sefarubenräder  oder  andere,  einer  raschen  Abuntfung  auage- 
aetlte  ICaachincntheil«  sind  grundsätzlich  vermieden. 

Der  Elektromotor  tum  Heben  und  Senken  der  Last  ist 
•in  Motor  Modell  L  ü.  Bei  dem  Senken  der  I.a^t  wird  die 
ICaschine  so  geachallet,  dws  das  .Senken  der  Last  zur 
Strom'TzeiiKunj?  uTwendot  wird.     Die  Dynamomaschine  wirkt 


mm  ASNwaang  eraennen  ibmi>  Lnraw 
TOrUltaiBMlaalf  graaao  UmfumM 
trammaL  ZnrieMlii  wbi  die  Aawaaau 
seils  and  daänl  «in  HonliaataOB  dn 
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alsdann  nicht  als  Motor,  üoiidcrii.  indem  sie  gleichzeitig  die 
Bewegung  der  sinkenden  Liwt  verhiriK'i'anit,  als  slramerzeuirende 
Maschine.  Sie  giebt  ahdar.n  Strom  an  die  KrzeuL.u^^'^st.iit.ion 
zunick.  Ein  zweiter  k'einer  .Mol<ir  S  K  mit  Reihenschaltung, 
der  sich  gleii  hfalls  auf  ilcr  gemeinsamen  (»rundplatte  befindet, 
dii-!it  zum  Drtdien  des  Kralins.  Die  von  ihm  betriebene  ver- 
tikale Welle  durchdringt  die  Plattform  und  trägt  iinterhall» 
derselhen  du<  Ziilmrail,  das  in  dem  fest  am  Wilsen  befindlichen 
Zahnkranz  sieh  abwliht.  Die  Umsteuerung  iles  Motor«  bei 
Links-  and  Kecbtsdrehen  des  Krahna  erfolgt  durch  Umkehr  der 
Stromrichtang  in  den  Schenkeln. 

Bei  dem  koken  Wirkungsgrade  dee  'ßriebwolct  iat  auf  die 
KoMtraktion  der  Bremse  besondere  Sogfidt  cel«gt  wordei. 
Sie  wnrdot  mn  den  Wirkungsgrad  dar  Windaksaatrurtiau  nidit 
sn  wringarB  wid  ein je&knoaee  Anateken  ia  Jadar  faiatatelln 
«mrii^dwo,  da  meharheitaliremae  kwialriiltt  md  mar  a0| 
daaa,  wenn  der  Krahnfnhrer  ans  Unachtsamkeik  dfti  Bremaiirtiel 
kieGüft,  oder  wenn  die  StromtnfUbrung  zum  Kralm  pISteliclii 
unterbrochen  wird,  die  Bremse  sofort  in  Thätigkeit  tritt  vad 
die  La-tt  augenblicklich  stillstebt.  Die  Last  kann  demnadl 
ohne  (iefiihr  mit  groaser  (ieüehwinJigkeit  );eaenkt  und  geoan 
an  einem  beliebigen  Pankte  l'estgehalten  wenl  n,  woduroll  daa 
Ein-  und  Ausladen  aasserordentlieh  ra.Hch  erfolgen  kann. 

Die  Bedienung  des  Krahns  ist  sehr  einfach.  Die  Steuerungs- 
Viirrii  litunf;en  sind  denen  der  gcbriiuchlielien  Dmipfkrahne 
i:  i  u-l:  Int  iihnlieb  getnaoht,  so  da^i  «ich  Jeder  K rah-  fulirer  so- 
fort leicht  zurechtfindet.  Durch  ein  Fenster  kann  der  Krahn- 
rührer  von  meiern  .Stamle  uu«  den  Ausleger  mit  der  danm 
hängenden  Last  übersehen.  Vor  5i  h  hat  der  Krahnführer  in 
deui  Krahnhause  einen  .Siianimti^tszei^^'er  und  T'wei  Strumzeiger, 
so  dftss  der  Führer  jederzeit  auch  den  Zustand  der  Strnm- 
zuführung  für  dii-  Leiilen  Mutoren  übersehen  kann.  Zu  seiner 
Hechten  hat  der  Führer  zwei  Hebel,  Uubhebel  und  Brems- 
hebel; ta  seiner  Linken  befindet  sich  der  Hebel  zum  Drehen 
des  Krabns.  Eine  besondere  l^dienung  von  Widerstandakurren, 
Anaiokaltera,  Umeehaltem  oder  Kuppelitngan  ist  nieht  er^ 
toiderlioh,  da  dnndi  einbckea  Umlegen  der  drei  Hebel  alle 
actedarliehoB  8olialta|MrailioBait  votfaMouneB  «erdoB.  Di« 
Uawteaann«  daa  Moton  nos  Dreban  dee  Knkna  «Ird  daroh 
Drehen  daa  Mlrefleoden  SohalUiebelB  rar-  oder  rOekvirta  b^ 
wirkt  Bs  ISaat  aonit  die  Anordnung  an  Binfacbhoit,  üeber- 
sichtliclikeit  und  Retriebasicherlteit  mchta  an  wttaaobOB  Qbiigt 

Der  Wirkunr;sgrad  des  Triebwerks  ist  bierbat  aiB  Vbonaa 
hober  und  betrögt  bei  voller  Belwtung  UO "  „ 

Die  bekannten  Vorzüge  der  Elektromotoren-Anlagen  hoi 
iDtermittirendem  Betrieb  kommen  bei  den  elektrischen  Kräbnen 
aur  vollen  Geltung  und  es  ist  doshalb  der  elektrische  Betrieb 
von  Krähnen  sehr  öknnotniseh.  Die  oben  bereits  lietrnohteten 
Vortheile,  das»  beim  Si  nken  der  Last  Strom  an  dii'  Erzeuger- 
utation  alii;c^>eheii  wird,  treten  Iiesonder«  hervor,  wenn  viele 
Kriihne  uleicli.a-iti;.'  vmu  einer  gumeinBameii  Zentrale  den  .StrOU 


VarMImtlichungen  über  den  Bestand  deutscher 

Baudenkmäler.  VIII. 

6.   Bau-   und    K  n  n  s  t  de  nkmiiler   der    Provinz  Wcst- 

[:  r  e  ij  s  3  p  n."  ■ 

"fienn  wir  erst  nnch  einer  liingeren  Fause  über  den  Fort" 
gang  der  von  Hrn.  l.andesbauinsp.  .lohannes  Heise 
bewirkten  Vcrzeichuung  der  westjireussisehen  Bau-  und 
Kunstdenkmäler  Iwrichten  (die  letzte  Besprechung;  ist  vor 
5  Jahren  erfolgt),  so  ist  der  Grund  dsvon  lediglich  der,  dass 
wir  nicht  recllteeitig  in  den  llcsitz  der  Veröffentlichung  ^;el(l^^;t 
aind.  Auek  beute  liegen  uns  nur  'i  Uefte  vor,  deren  letztes 
bwaito  188»  «MbioBaB  Ut 

Dar  IfiadTBok  da«  Werfcee,  deaiaa  boben  Werth  wir  bereiu 
bfbar  goMfareBd  aBoikaoBt  baban,  Idtt  wUäi  amh  ia  dioaoB 
jtBgatoB  LiararuMHu  daanibOB,  mit  doBaa  dar  Taribaaar  anf 
den  am  rechten  Wer  dar  W^liaat  üeMBden  TbaA  der  fkofina 
Sbergebt,  durchaua  auf  leiDer  Höhe.  SioberaBahaBfaaliaBg  des 
•ob  grSadUobite  durobferaehten  Stofiea  verernen  aicb  mit  enier 
•beaao  klaren  wie  anziehenden  Daratelluug  in  BUd  und  Wort 
SU  einer  nach  jeder  Richtung  trefflichen  Leistung.  Iiibetreff 
der  vorliegenden  Hefte  darf  allerding«  auch  das  Interesse  nicht 
unteraobätit  werden,  das  der  Stoff  an  sich  bietet.  Denn  das 
behandelte  tiebiet,  der  Keriithi-u  des  alten  ^Kulmer  Landes" 
iat  daqenige,  in  welchem  der  deutsche  Orden  zunächst  Fuss 

*)  DI«  Bsn-  nn4  Kanstdenka  li^r  drr  Troriox  fBl  trreiait««D. 
Biissäisi  li»n  im  Aiir«ii<K»'lM««laNai«iMliMiFniiaiial-IdwlUM.  lUnserisB»- 
TedMt  VI»  n>.  it.  rtiinK  >B  Unät.  Haft  T.  Dir  Krsis  Kate  naB7)b  Man  TL 
aa<  m  n*r  Kr»»  Tkun. 


<  MÜUSt 

'  Haupt«t 


hat  und  wo  er  bis  zur  Zeit  des  Niederganges  seinen 
iirtstüt/punkl  besss»;  e«  enthält  detngemäss  nieht  nur  die 
ältesten,  sniidern  auch  mehre  der  wichtigsten  Denkmäler,  die  der 
Huutbiitiukeit  der  Drdeiiszeit  ihre  Entstehung  verdanken  —  im 
wesentlichen  nur  kirchliche  Kauten,  da  die  ehemals  zahlreichen 
Burgen  bis  auf  geringe  Uesle  der  Zerstörung  anbeim  gefallen 
aind.  Die  Aniatattnngastnoke  der  Kiroben  gekoren  iaai  dnreii- 
wer  der  apKten  Zeit  dir  Renaiasanoe  an,  aua  welelier  tioh  aaob 
nehre  aaaa  Kloatnkirohaa  eowio  oiaiga  wuigb  FroCngabiitda 
erhalten  baÜMB. 

SehOB  im  frflboa  Mittelalter  von  den  Fokn  erobert  und 
baaatal,  Uiob  daa  RdaMriaad  iwiaabaa  dlaian  aad  aeinea 
früheren  Bewobaara,  daa  heidnischen  Ptaanea  atreitig,  bis  es 
von  Herzog  Koarad  von  Uaiovien  dem  deutaeben  Orden  üb<^r- 
geben  wurde,  der  CO  1S81  durch  den  Ijandmeister  Hermann  Balk 
m  Besitz  nahm  und  bald  su  hoher  Bliitbe  brachte,  h'.in  kleiner 
Theil  des  Gebietes  war  Eigenthum  des  LatidesbisL-hofs.  Diu 
unglücklichen  Kämpfe,  welche  der  Orden  wähn  r,  i  dc^  15.  .Tahr- 
huaderts  mit  Polen  zu  besteben  hatte,  fährten  daa  I^nd  1466 
in  die  H&nda  Polens  zurück.  Seit  der  ersten  Theilung  Polens 
i.  .T.  1772  ist  ea  dem  prenasiacben  Staate  aagegliedert.  Heute 
umfasst  ea  die  6  &eb»  EbIbi,  Tbo»,  Oraamui,  Sbambarg 

und  Liihau.  — 

Au«  dem  Kreise  Kuirn  werten  l'l  <  >rt«cr,;iftcn  iiitM-'.racht 
gezogen,  deren  Denkmäler  durch  HO  .\binldiiiij,'en  ( Holzschnitte) 
im  Text  und  durch  11  Lichtdrucktafeln  zur  Anschauung  ge- 
bracht sind.  Grössen'  Hedeu*!in,f  unter  ihs.en  hat  jedoch  nur  die 
malerisch  auf  einem  Hügel  am  Weichselufcr  >:ele(iene  ehemalige 
Hauptatadt  des  Landes,  von  der  letzteres  den  Namen  erhalten  hat. 
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erh*]t«n.  Infolge  der  beim  Senken  der  LmI  in  dem  einen 
Krahne  gewonnenen  Arlieit  kann  elektriiche  Energie  an  die 
Motoren  der  anderen  Krühne  abKepreken  werden,  tu  da«s  hier- 
durch die  Zentralütelle  für  die  Stromerzeagung  entlastet  wird. 
El  kann  daher  die  in  der  ZeutraUnluge  auf^'eetelUe  Dyoamo- 
MMohine  geringere  .Vbmestnngen  erhalten  und  es  tritt  hier- 


Mitthetlungen  aafl  Yereineii. 

Vereinif^inf;  Berliner  Arohitekten.  Nachdem  e«  znr 
Sprache  gekommen  iit,  ob  der  rum  IS.  Oktober  d.  J.  unter  den 
Mitgliedern  der  Vereinigung  atugeichriebene  Wettbewerb  Tür 
generelle  Entwürfe  zur  Einrichtung  einer  Weltant- 
•  tellung  im  mittleren  Tbeile  dei  Grunewald!  (man 
vgl.  S.  S20  d.  Bl.)  unter  den  inzwischen  eingetretenen  Um- 
(tänden  nicht  aufgehoben  werden  tolle,  haben  die  zugleich  ala 
Freisrichter  mitwirkenden  Veranitatter  diese«  Wettbewerbs  an 
ihre  Vereinsgenoasen  folgenden  Aufruf  erlassen:' 

An  die  Herren  Mit{glieder  der  VeVe'inigung  Berliner 
^Architekten. 

Die  an  Allerhöchster  Stelle  getroffene  Entscheidung  in  der 
Angelegenheit  einer  Berliner  WeltausetellunK  ist  mitten  in  die 
Thätigkeit  der  Vereinigung  gefallen,  den  Urnnewaldplatz  durch 
ihre  Arbeiten  der  allgemeinen  Kenntuiss  und  Würdigung  näher 
zu  bringen.  —  Angesichts  des  Umstandes,  dass  ein  Theil  der 
Mitglieder  bereits  erhebliche  Vorstudien  2ur  forliegenden  .Auf- 
gabe gemacht  hat,  erachten  sich  die  nnierzeichneton  Mitglieder 
de«  Komitees  nicht  für  befugt,  den  auigetcbriebeuea  Wett- 
bewerb als  gegonstandslus  aufzuheben. 

Sie  vermögen  aber  auch  das  ganze  Unternehmen  in  dieser 
oder  einer  anderen  Form  als  hoffnungslos  nicht  anzusehen  und 
glauben,  dass  eine  schön  durchgeführte  Wettbewerbung,  deren 
Ergebniss  in  möglichst  weitgehender  Weise  in  ganz  Deutsch- 
land verbreitet  wird,  in  erster  Reihe  imstande  «ein  wird,  "bieder 
belebend  auf  die  allgemeine  Mulhiosigkeit  einzuwirken.  Diese 
allgemeine  Stimmung  wird  wesentlich  von  dem  Gedanken  be- 
eidSatat,  das«  Berlin  in  seiner  Laffe  kein  passendes  grossartijres 
Feld  für  einen  sieghaften  nationalen  Aufschwung  auf  dem  Ge- 
biete der  Wettbewerbnng  in  Kunst  und  Industrie  darbietet, 
und  der  bildlich  erbrachte  Gegenbeweis  wird  vielleicht  in  an- 

feahnter  Weise  dennoch  cum  Siege  der  Lieblings-Idee  vieler 
lillionen  Deutecher  beitragen. 

Selbstverständlich  kann  dies  Ergebniss  nur  dann  erreicht 
werden,  wenn  der  Wettbewerb  reichlich  mit  schönen  Arbeiten 
beschickt  wird  und  in  seinen  preisgekrönten  Entwürfen  solche 
von  durchschlagender,  grossartiger  Wirkung  znr  Darstellung 
bringt.  Die  unterzeichneten  Mitglieder  des  Komitees  richten 
daher  an  die  Mitglieder  d.  V.  die  dringende  Bitte  —  nun  erst 
recht  —  mit  Opferwilligkeit  und  l^geisterung  an  die  schöne 
Aafnb«  heranzugehen,  damit  unsererseits  wenigstens  nach 
Kräften  dazu  beigetraf^en  werde,  den  troetloeen  Pessimismus 
unserer  Tage  zu  bekämpfen  durch  Bestrebungen  idealen 
Charakters,  anbekümmert  om  den  aagenblickliohen  Erfolg  and 
die  seitweilige  Lage. 

Berlin,  im  August  1893. 

J.  Otzen.       H.  Ende.       W.  Kyllraann. 


daroh  eine  ganz  bedeutende  Braparoia«  an  .Anlage-  and  Be- 
triebskapital   gegenüber   einer   Dampfkrahn  -  Anlage  gleicher 

Leistung  ein. 

Der  «III  Petersenkai  aufgestellte  elektrische  Krahn  ist  seit 
Mitte  April  1S92  in  ununterbrochenem  Betrieb  und  hat  «ich 
dabei  in  jeder  Beziehung  gut  bewährt. 

YermiHcbieB. 
Schweizer.  Ansstellung  der  gewerbl  Faohsohalen  in 
Basel.  Auf  Veranstalten  de«  schweizer.  Industrie-Departements 
findet  vom  4.  bis  25.  .September  d.  J.  eine  Auastellung  der 
Schülerarbeiten  der  vom  Bunde  mit  Betriebübeitrngeti  bedachten 
kunstgewerblichen  und  technisch-gewerblichen  Fach- 


Kulm  (mittelalterlich  Colmen)  bestand  «cbon  vor  der 
Ordenszeit  als  Handelsplatz  und  polnisches  Castrum,  ist  jedoch 
vom  deutechen  Ritterorden  neu  begründet  worden  und  erlebte 
seine  grösste  Blüthe,  wie  dieser  selbst,  im  14.  Jahrb.  Aus 
diesem  Jahrhundert  stammen  auch  die  Tlauptkirchen  der  Stadt, 
Die  als  drcischiftiKe  Hallenkirche  mit  rechteckiL;em  Chor  und 
cweithürmiger  (jedoch  unvollendet  gebliebener)  Westfront  an- 
gelegte kath.  Pfarrkircbo  (St.  Marien)  ist  ein  edler  Backstein- 
Bau  von  seltener  Einheitlichkeit  der  Durchfuhrung;  er  durfte 
etwa  von  1300  bis  1830  in  einem  Gusse  errichtet  sem.*)  Et\vas 
früher  sind  die  ältesten  Theile  der  (heute  der  evangel.  Gemeinde 
eingeräumten)  ehemaligen  Dominikaner-Kirche,  iner  thumlosen 
Basilika  mit  langem  im  Achteck  geschlossenen  Chor,  errichtet 
worden,  deren  Uaupt-Schniuckstück  ein  mächtifrer  StafTt^lgiebel 
an  der  Westfront  ist.  Die  ehemali^^e  Franziskaner-  (beute 
Gymnasial-)  Kirche,  ein  dreischiffiges  Lan^Oiaus  aus  dem  13. 
•Tahrh.  mit  einem  im  14.  .Tahrfa.  hinzu  gefügten  rechteckigen 
Chor,  besitzt  neben  dem  .Schmucke  ihrer  3  Giebel  noch  ein 
schlankes  Thürmchen  im  südlichen  Winkel  zwischen  Chor  und 
LunRhaus;  sie  ist  leider  —  ohne  jemals  von  Unglücksfällen 
betroffen  worden  zu  «ein  —  im  Aeuseeron  stark  verfallen. 
Ausser  diesen  3  Hauptkirchen  sind  noch  die  Kirche  de«  ehe- 
maligen, seit  lBä5  als  Krankenbaus  dienenden  Zisterzicnscr- 
Xonnenklostor« ,  eine  einschiffige  Anlage  mit  einem  Hachen 
Giebelthnrme  — ,  die  ehemalige  Heilige  Geistkircbc,  ein  Recht- 


*)  l>ui  bei  dirr  Milen  livntl^Iltuif  diti  llobladnM  L  J.  Ift^;!  kw  mm  .'^ockrl 
4fr  l«4a«r«B  '•-twta'l  i«*  fhom  <l>ir<.'h  L'  lirsnie*  fiimir  llnkva  •a>-ir<tYicbn-<'.' 
..Kllml-cb«'  r<nl>i(>".  fl.l«  Tl-lM«  K^-irmtlfBln*«  Alf  ds^  I."''?  Tirr:f«.i<«  fl»"»  "f 'it.-,  l-r- 


eck  mit  schlichtem  We«tthurm  —  und  die  mit  2  herrlichen 
Giebeln  geschmückte  Martinskapelle  zu  nennen.  Das«  auch 
sämmtliche  zuletzt  erwähnten  Kirchen  Baok«teinbattten  sind, 
braucht  kaum  besonders  hervorgehoben  zu  werden,  wohl  aber 
mögen  die  häufigen  Vertreter  dieser  Bauweise  auf  manche 
der  mitgetheilten,  sehr  bemerkenswerthen  Einzelheiten  ihrer 
architektonischen  Ausgestaltung  ausdrücklich  hingewiesen  wer- 
den, —  Von  ihren  alten  Ausstattungs-Stücken  haben  die  Kulmer 
Kirchen  bis  auf  einige  Reste  von  Glasmalereien,  in  Stuck  her- 
gestellt« Apostelfiguren  und  Granit-Weibwasserfaeckon  in  St. 
Marien  leider  nickt«  gerettet. 

An  Profanbauten  besitzt  die  Stadt  aus  mittelalterlicher 
Zeit  noch  «ehr  erhebliche  Reste  ihrer  in  Ziegeln  hergestellten, 
ursprünglich  mit  Zinnen  gekrönten  Mauern,  ein  Stadtthor  (mit 
Kapelle  im  Obergeschosse  de»  Hauptthurms)  und  2  TIausgiebel. 
Ein  originelles,  wenn  auch  nicht  gerade  sehr  wcrthrolles  Werk  de« 
Renaissance -Zeitalters  ist  das  1M7  begonnene  Rathhaus,  ein 
Putzbau,  dessen  (ehemals  fensterloses)  Dachgeschoss  durch 
jonische  Säulen  auf  Stühlen  gegliedert  und  mit  einem  aus 
Pfeilern ,  kleinen  Giebeln  und  Voluten  zusammen  gesetzten 
Zinnenkranze,  wie  er  auch  an  anderen  gleichzeitigen  Bauten 
slaviacber  .Städte  vurkommt,  gekrünt  ist.  Ein  schlanker  Thurm 
mit  durchbrochener  welscher  Haube  erhebt  »ich  ül>cr  dem 
Ganzen. 

Von  den  Kirchen  der  übrigen  Ortschaften  des  Kreises,  fast 
«iimmtlich  Fclilstoinbautcn  mit  Ziegc1|;iebeln,  dürften  einige 
noch  ins  13.  .Tahrh.  rtirück  reichen.  Mehre  vnn  ihnen  zeigen, 
wie  ja  auch  die  II.G.-Kirche  und  die  Martinskapclle  in  Kulm, 
einen  einfachen  rechteckigen  Innenraum  ohne  Chor,  wa»  wir 
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ichnlen,  Faejikurac,  Lchrwerkttätten  and  Frauen- 
arbeitttchulen  im  Neubau  für  die  allgemeine  Ucwerbeschule 
in  Baiel  statt.  Die  Beacbickung  die«er  Aiimtellung  bat 
wiederum  nach  b«aUmmten  Geiichlspnnkten  zu  crfolp^en,  wie 
die«  ähnlich  der  Fall  war  fiir  die  Autstellanfr  der  gewerblichen 
Frirtbildungichulen  in  Zürich  löiK).  Es  haben  »n  der  diei- 
jälirigen  Ausstcllang  imganzon  35  Anatalten  theilzunehmen. 
Ein  autnihrlich  gehaltener  Katalog  in  deataoher  und  frauzöiischer 
Ausgabe  wird  eine  Skizrc  der  hiitorisohen  Entwicklung  die«« 
oberen  Stufe  de«  gewerblichen  Bildungswescns  in  der  Schweix, 
Verordnung  und  Reglement  der  Ausstellung  18!»2  und  eine 
Beaohreibung  der  Organisation  nnd  der  Betrieb«Terb&Itiii««e  der 
ausitellendon  Anstalten  nebat  Orientiningsplan  darbieten.  Die 
AuMtelluDg  nimmt  27&4  4o  Natsfiaohe  in  Anspruch  and  därfte 

Neuer  elektrisch  Ijctriebener  Krabn  am  Petersen-Kai 
in  Hamburg. 


das  Interesse  der  Fachleute  wie  weiterer  Kreise  durch  ihn 
Mannichfaltigkeit  and  Eigenart  anf  sich  lenken. 


Bfttig«werksohalwesen  in  Preassen  Von  dem  Direktor 
und  den  Lehrern  einer  preiiasischen  BAugowcrkschule  erhalten 
wir  die  fo1gen<le  Zuschrift,  welcher  wir  nelbstverständlich  eben 
so  bereitwillig  Raum  geben,  wie  der  früheren  Aenssening. 

Auf  die  in  No.  ft4  der  Dentschen  Dauzeitung  enthaltene 
„Randglosse  zum  Baiigewerksohulwescn  in  Freusson"  halten  wir 
für  nolhwendig  zu  erwidern,  daas  wir  eine  derartige  Ver- 
tretung unserer  Interessen  weit  von  uns  weisen.  Wer  in 
dem  gegenwärtigen  Stadium  der  Baugewerkschul-Angelegenh«it 
öffentlich  da«  Wort  ergreift,  und  «ei  e«  auch  nur  zu  einer  „Rand- 
glORSc",  der  musa  sich  der  schweren  Verantwortung  b«- 
wiisst  sein,  die  er  damit  übernimmt.  Nur  leidenschaftslose, 
sachkundige  und  auf  gewichtige  Thatsachcn  gegründet« 
Beiträge  zur  Beleuchtung  jener  organisatorischen  MängeT,  welcbe 
einer  gesunden  Entwickolung  der  preuasiscben  BftDgewerkschulen 
imwege  stehen  und  deren  Vorhandensein  ja  selbst  von  dem 
Herrn  Minister  für  liandel  und  Gewerbe  zugegeben  wurde, 
können  endlich  den  an  massgebender  Stelle  gegen  eine  end- 
giltige  Regelung  unaerer  Anstellungsverh'altnisie  theilweiaa  noch 
Torbandenen  Wideratand  beseitigen.  Dagegen  werden  Aeuase- 
rungcn  von  der  Art  der  genannten  „Randgloase"  diesen  Wider- 
stand als  gerechtfertigt  erscheinen  laas«n  und  infolge  deaten 
nur  noch  verstärken. 

Die  Hängewerk-  naw.  Schale  zn  Nenatadt  1  M.,  die 
im  Sommer  d.  .T.  10  .Tahre  lang  besteht,  wurde  wahrend  det 
letzten  Schuljahrs  von  410  Schülern  liesocht,  unter  denen  «ich 
72  an  den  Abgangsprüfungen  betbciligten  und  67  die  letzteren 
betlanden. 

Die  fortsohreltende  Anwendung  von  Motoren  iiir  den 
Betrieb  des  Kleingewerbes  wird  u.  a.  durch  die  Thatsnche 
bezeichnet,  daas  eine  Fabrik,  welche  die  Herstellung  dorgelben 
zu  ihrer  besonderen  Aufgabe  gemacht  hat  —  die  Motoren- 
Fabrik  von  J.  M.  Orob  Sl  Co.  in  r<eipiig-Eutritz«ch  —  nach- 
dem von  ihr  in  den  letzten  2  Jahren  etwa  1100  Motoren  in 
Stärke  von  1,  S  und  4  HP  angefertigt  worden  sind,  ihre  An- 
lage derartig  hat  yergrössem  müssen,  dass  sie  nunmehr  inv 
Stande  ist,  jährlich  bis  zu  1000  Motoren  in  Stärken  bis  zu  10  HP 
borzustellen.  Den  Haupttheil  davon  bilden  Petroleum-Mo- 
toren, die  sich  durch  Billigkeit  des  Betriebes  vor  allen  anderen 
auszeichnen.  Die  Anordnung  derselben  ist  mittlerweile  be- 
kanntlich auch  auf  Ix>komobilen,  Lokomotiven  und  Boote  über- 
tragen worden  und  soll  aich  auch  hier  bewährt  haben. 


Preiflanfgaben. 
Daa  Preiaanssobrelben  fdr  Entwfirfe  zu  einem  Krels- 
Krankenbanee  In  Sonderburg,  das  am  1.  Oktober  d.  J.  ab- 
läuft, betrifFl  eine  kleine  (jedoch  apatcr  auf  den  doppelten  Um- 
fang zu  bringende)  Anlage  von  20  Betten,  die  aus  einem 
zweigeschossigen  Hauptbau  mit  Sockelgeacbo««  und  einem 
Nebengebäude  beateben  aoll.  Für  beide,  änsserlich  im  Ziegel- 
fngenbau  herzustellende  Gebäude  steht  eine  Bausumme  von 
60  000  K4t.  zur  Verfugungt  wobei  auf  1  des  Uauptbaaea 
14 — 16  ^4C,  auf  1 1"  des  Nebengebäudes  60  JC  gerechnet  werden 


deitjenigen  gegenüber  hervorheben  möchten,  die  in  einer 
solchen  Kirchen-Anlage  einen  bewassten  eigenartigen  Zug  des 
Protestantismus  bezw.  der  diesem  voran  gegangenen  mittel- 
alterlichen Sekten  erkennen  wollen.  Einige  Anastattungs-StUcke 
•ind  nur  noch  in  Brieaen  vorhanden.  — 

Erheblich  reicher  als  der  Denkmäler-Bestand  dea  Kreises 
Knlm  ist  derjenige  des  Kreises  Thorn,  so  dass  das  diesem 
gewidmete  Doppelbeft  mit  196  TextrAfabildungen  und  28  Bei- 
lagen ausgestattet  werden  konnte.  Eo  erstreckt  sich  über  27 
Ortschaften,  unter  denen  natürlich  die  Stadl  Tbom  selbst,  einst 
die  „Königin  der  Weichsel",  den  Löwenantheil  (I2f>  Text-Ab- 
bildungen und  23  Beilagen)  fiir  sich  in  Anspruch  nimmt. 

Nachdem  uns  an  dieser  Stelle  erst  vor  einigen  .Jahren 
(.Ihrg.  85,  No.  9»  u.  100)  daa  Stcinbrocht'sche  Work  „Thora 
im  Mittelalter"  Veranlassung  zu  einer  ausführlicheren  Be- 
sprechung der  wichtigsten  lauten  dieser  Stadt  gegeben  hat, 
m&aaen  vrir  freilich  ein  abermnliges  Eingehen  auf  dieselben  ver- 
meiden, trotzdem  die  Hcise'sche,  wesentlich  vollständigere  und 
mit  Abbildungen  reicher  ausgestattete  Arbeit  ihre  Selbständig- 
keit behauptet.  Bemerkenswertho  Henaissancc-Bauton  giebt  es 
in  Thorn  nicht;  einige  einfache  Häuser  am  Markt  sowie  einige 
Speicher  nnd  die  1754 — 56  erbaute  altstädtischo  evangelische 
Kirche  —  ein  schlichter  Bau,  dem  erst  gegenwärtig  durch 
Hinzufügnng  eines  Ulockcnthurma  an  der  dem  Markte  zuge- 
kehrten Ostfront  ein  mehr  kirchliches  Aussehen  gegeben  werden 
aoll  —  sind  ohne  Bedeutung.  Dagegen  finden  sich  in  den 
Kirchen,  die  trotz  aller  Verwlistuiigeu  noch  immer  einzelne 
bumerkenswertc  Austtattungs-Stiicke,  Gfrntbe  usw.  sich  er- 
l^Mten  haben,  neben  dem  berühmten  niittelalterliclien  (.'hor- 


§estiibl  von  St.  Marien  auch  einige  treffliche  I^eistungen  au* 
en  ersten  .Jahrzehnten  des  17.  Jahrh.,  wo  die  Stadt  vorüber- 
gehend wieder  aufblühte  und  ai:ch  ihr  Rathbaus  im  Geichmacke 
der  Zeit  ergänzte:  die  Kanzel  und  Orgel  von  St  Marien  und 
die  Orgel  von  St.  Jakob.  — 

Nächst  Thorn  ist  der  wichtigste  Ort  dea  Kreiaea  daa 
Städtchen  Kulmtee,  das  durch  nahezu  600  Jahre  (von  1251 
bis  I>>Ü4,  wo  der  Sitz  des  Bisthums  nach  Pelplin  verlegt  wurde) 
Residenz  der  Diözesan-Bischöfo  von  Kulm  gewesen  ist.  Die 
ehemalige,  heute  der  katholischen  Gemeinde  überwiesene 
Kathcdralkircho  —  eine  drcischiffige  Hallenanlage  mit  wenig 
vortretendem  (^uerschiff,  rechteckigem  Chor,  zweilhürmigerWcst- 
front  und  2  kleineren  Thürmcn  an  den  Osteoken  des  (^nerschifls  — 
gehört  in  ihren  älteren  Theilen  noch  dem  13.  Jahrb.  an  und 
ist  etwa  um  die  Mitte  des  14.  Jabrh.  vollendet  worden.  Jjeider 
ist  sie,  mehrfach  durch  Brände  verheert,  im  Aeusseren  nur  sehr 
verstümmelt  auf  uns  überkommen;  von  den  Westthürmen  ist 
der  südliche  unvollendet  liegen  geblieben,  während  der  nörd- 
liche 1692  eine  neue  Spitze  crhulten  hat.  Trotz  aller  Zer- 
störungen bietet  der  Bau  indessen  höchst  interessante  Einzel- 
heiten der  Backstein-Architektur  dar;  namentlich  der  reich  ge- 
staltete Glel)el  über  der  Ostwand  des  ('hors  ist  von  hoher 
Schönheit.  Noch  wcrlhvoller  ist  das  Inncrc  der  Kirche  dadurch 
geworden,  dnss  sich  unter  der  Tünche  fast  die  vollstitndige 
mittelalterliche  Bemalung  der  Gewölbe  und  Wände  (etwa  aus 
der  Mitte  des  14.  .Jahrh.)  erhalten  hat,  die  —  neuerding*  auf- 
gedeckt und  mit  liebevollem  Vcratändniss  hergestellt  —  ein 
citizis;  «lasU-Iiendes  Beispiel  v.n  der  alten  Ersi  heinung  eines 
«olchen  Baues  ans  der  lllüthezeit  des  ».irdenslandes  d»rl>i»trt. 
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24.  Aagast  1S82. 


iliirfen.  VorlmiKt  wrden  1  L«Keptan,  Enlwurf-.Skirzen  ia 
l:5l»,  1  Erliiuttrunpsbericht  und  1  Kfnt<'iiiiljprfliclit.  Das 
üreisriclitpriimt,  dem  -i  Mi^glii-ilrr  de»  K ri.'ii<au»Bi.'lius»es  suwie 
dte  Hrn.  Kcg.-  u.  Brth.  U  e i n i k  h  ind  Ijandljauins]!.  A  rii^fl  1  ro  t  h 
in  SchlpDwi^  ftiigchnren,  haben  Freist  von  ilOO  urj  1  iLlO  .l( 
tu  vorthfilfti.  Der  Verfaaaer  de»  zur  Ausführunjj  j^ewlitdten 
Entwurfs  verpflichtet  tich  lur  Autnrbeitung  drr  endgiltigcn 
BMueichnuDKCn  und  «ne«  eingehendeo  Ko»tenan»chl»g«  nach 
dsD  BltiBD  oer  Hmbni^  Konn» 


fta  Bntwttift  s«  einer  Zantnl- 
Haikthan»  In  BntopMt.  Di»  ntommto  Aufgabe,  demn 
LBransen  bii  lum  15.  Ouaabar  d.  J.  eiamnieliM  tiad,  bat 
nun  Gegenstand  d«n  Ban  «inar  oatertEonarlBB,  «h  onem  Erd- 
ge«cboii  and  «iner  Galarie  baatehenden,  nach  allen  Seiten  frei 
Uegendea  Markthalle,  die  etwa  600—600  Verkaufistellen  zn 
miDdettent  4«»  umlaaieit  und  für  Ki^>'iih»hn-.  W<ii.'>'n-  und 
FnBsi{Snger- Verkehr  beqoem  iDgänglii:!;  ^  .n  <  1!,  K  iiLir-hende 
Bettimmongen  erläutern  —  aoTiel  mun  hm  tiuoUtigcr  Durch- 
■icht  erkennen  kann,  in  klarer  und  au*gii>)iii;pr  Weine  —  alle 
Forderungen  und  Wümchc,  die  inbctreß  einzelner  Anordnungen 
gestellt  werden. 

Sehr  bemerkeniwerth  ersuheini-n  un»  die  formalen  Be- 
dingungen des  l'rpisauaüclifini.rns,  <lii^  in  niannlicr  Beziehung 
nnd  theilweise  nicht  zu  ihrem  Nachthci!,  von  den  in  Deutich- 
lend  üblichen  abweichen. 

Der  Wettbewerb  ist  ein  inlern atinnukT  und  offener;  d.  fa, 
die  Hntwurfe  —  Zeichnungen  i:.  1  : -00,  sowie  eine  Baa- 
l  esr:hreihu:ig  und  und  ein  nntdi  eim-m  i'ri'i'O  für  dii'  FlUchen- 
bezw.  Raumeinlirit  nufi,'i-9tr-]|ti .-  Kn»ti;-iiül'erMr;;lft|.'  in  un- 
garischer Sprache  —  sind  nicht  anonym .  Mindern  miv  Niimens- 
antersehriA  raraeben  einzureichen.  Verspätete  Kinsendung, 
sowie  Abweifdmiiigan  vom  Programm  bedingen  Auascbliessung 
TOB  WetOMParii,  dooh  vom  die  lattttra  (im  iweitea  FeUe) 
doveh  eine  Habriieit  von  swel  Drittel  der  FrataHditar  beaalÜMien 
«ardMk  StoZMfkaamuf  der  SFlnii»  —  jeaiaiBatnfaTOB 
SOQO  n.  ud  je  9  im  fiataage  von  10Q0  FL  —  effblgt  aur  in- 
ioweit,  als  fiberhaopt  preiiwttrdige  Aitieiten  Torbanden  sind; 
dmagtn  ist  in  Anaeiobt  genonunao,  gegebenen  Falla  noeb  weitere 
Bntwflrfe  tu  einem  angemessenen  Preia«  anzukaufen.  Dag 
geiatige  Eigenthum  bleibt  den  BewerlM>m  unter  allen  Umständen 
gewahrt  and  es  dürfen  insbesondere  Gedanken  aus  einem  nicht 
aeilens  der  Stadt  erworbenen  Plane  ohne  Genehmigung  des 
Verfassers  für  die  Ausfahrang  nicht  benutzt  werden.  Letztere, 
sowie  die  vorhergehende  Ausarbeitung  der  endgiltigen  I'iüae 
soll  nach  den  Sätzen  der  ungariiK-hen  Ilonoramorm  demjenigen 
unter  'ien  (Jewinnern  der  i  ersten  i'reii^e  übertrajjen  wi-rih-n, 
dessen  l'lan  snwohl  als  der  technisch  lieste,  wie  für  die  Be- 
stimmung de»  (iebäudes  als  der  zweckmüssigste  anerkannt  wird. 
Die  l'reisrichter  sind  verpflichtet,  in  dieser  Beziehung  einen 
bestirtiTnten  Vorschlag  zu  nuichon;  aasserdem  hiiben  sie  ein 
Gutachten  auszuarbeiten,  in  dem  auf  eine  Kritik  sämmtlicher, 
rar  Preisbewerbung  eingegangener  i'läne  einge^'kingen  wird. 
Dieses  Gutachten,  sowie  der  Bericht  der  i'reisriciiter  nebst 
Programm  und  Bedingungen  soll  mit  den  eingegangen  flauen 
6  Wochen  lang  öffentiicn  ausgestellt,  ausserdem  aber  ein  Ab- 
druck nebst  einer  Kopie  daa  aar  Auafobrung  gewählten  Ent- 
WBffs  jedem  Bewerber  Übe  raandt  werden.  Sollte  es  niobt  mögliob 
•aipi  Morand  dar  Wettbawerbeng  adMn  eiun  beatimmten 
'  nr  AMtBhmc  ra  irtUen,  ao  iit  ea 
gwleltt.  «B  - 


unter  den  Verfassern  der  IJ  er^lei  St-'Ha jamigeaeich rieten 
Entwürfe  —  gegebenen  Falls  unter  .Vbiiuderung  des  Programme 
XU  beantragen.  — 

Dem  Preisgericht  gehören  IFi  Personen  an,  darunter  7 
An-liitekten  und  Ingenieure  uub  Budapest,  sowie  al»  auswärtige 
Saehverstandige  die  Hrn.  Stadtbrth.  H  1  an  ke  n  stci  n  -  Berlin, 
Stadtbaudir.  Licht- Leipzig,  städt.  übering.  a.  I),  ^Il  ver- 
Faris  nnd  (wenn  möglich)  ein  städtischer  Verkaufs -Vermittler 
MM  Bailia.  — 


Bsiafe.  Dm  HviJMr.  Bug.  Sebnidt  iat 
a.  etalaai.  ICar^AMflaulr.  tnmA 

Der  Inia.  PoBOatii.  ■.  VT eoaaiin  inlludehuv  iat  gaatarlMB. 

PreoeMn  Die  kgl.  Rag.-Bmttr.  Hippel  in  Brieg  a.  O., 
t.  Zt.  b.  Neubau  d.  Soblnme  oai  Oblea  iMaeUUligt;  Baaa  ia 
Daniig,  bei  Weicbsebtrowbantm  «.  JPImiI  Koeb  in  Opnela,  bei 
d.  Kanena,  der  ob.  Oder  baaohlitigt,  aind  n  kgL  Waaa.'Baeaiip. 

ernannt. 

Angestellt  aind:  Der  kgl.  Reg.-Bmstr.  Uber  als  Kr.- 
Banisap.  in  Naiaaa;  die  kgl.  Reg.-Bmstr.  Waver  o.  HSpfaer 
ala  Banioap.  iai  Bareieb  &»  kgl  Poliz.-Prta.  bt  Beriie. 

Kri«f-  nnd  (Yaj?ekagten. 
H  rn.  W.  i  n  A  arau.  Indem  wir  sie  eineneita  auf  eine  Vng^ 
beantwertung  in  No.  67  d.  BL  verweisen,  macben  wir  Sie  anderer- 
seits auf  die  zahlreichen  vorangegangenen  grösseren  und  kleineiBo 
Erörterungen  aufmerksam,  welchen  die  Frag«  der  Verwendao|F 
des  Buchi'nhoIzi-!>  zu  Bauzwecken  in  u.  Hl  (insbesondere  in 
.Thrg.  188.5)  ur.ter'.viirf-'n  worden  ist.  I  ■■■r  f  r  Imprägnirtuiy 
von  Ptlastcrkluizen  —  sei  es  aus  Kiefern-  oder  Baobenbola  — 
am  besten  bewibrte  uad  dalMr  aeiBiaB  banntita  Stoff  iai 

Zinkehlorid. 

Hrn.  H.  in  Breslau.  Die  Dresdener  Kunstakademie 
kann  ih  njeni/en,  welche  sich  eine  gründliche  architektonische 
Anabihbmg  erwerlien  wollen,  nur  aufs  wärmste  empfohlen 
werden;  allerdings  ist  eine  gewisse  fachliche  Vorbildung  Vor- 
aussetzung. Anfragen  wegen  Aufnahme  richten  .Sie  am  besten 
an  den  Vorstand  der  Aruhitektur-Abtbeilung,  Prof.  Brth.  Lipsius. 

Mn,  M.  IB  Leipeif.  flia  wailarea  Eingaben  auf  die 
diiitHebe  flIalleBg  dar  fai  dar  aBdWaeban  Bennrwaituag  von 
LeiidgbaaebliliglaB  Ingenien«  ndAMhitaktan,  ala  in  Ho.  67 
baraita  gaeobeban,  dBrfle  laiobt  n  fObnn.  Oooh  i 
wir  Ton  Ihrer  Angab«  Kenntnis«,  dass  —  von  dn  ' 
Baorka-Ingenieuren  abgesehen  —  die  jährliche  BeM  _ 
übr%eB  Teefaaiker  im  DnobachniU  niebt  mehr  ak  UOO  Jt, 
(van  M      IBr  die  Wooba  eafbagend)  betritt 

Offene  Stellen. 

Im  Anzoigentheil  der  heut.  No.  werden  zar 
Beschäftigung  gesucht. 

■)  it*f.-Biii«tr.  and  -Hfhr.,  Areail*kt*a  ««d  ]af«Di««r«. 
Ji  I  An:k.  4.  d  kx).  LM<lkMU>l-Cliemiilti :  O.  772  ItiuoiuMii  V.»lsr> 
IxiriiC  0.  F.iy.  l)tMk.  B*lc.  —  J«  1  Ja«.  4.  4.  Dir.  it  lUibe  >1.-Bluik«a- 
k«isrKiMak..amU«dL-BluikMk«iva.H.«  IbaWnMMM:  k|L  «usbth.  Bhaia«. 
—  iHkIlifelsa  alsUkftr  4.  4.  Dlr.4«aMWM«artstk4WnniMss  Dir.  dw  Raa. 
rtiwrtsssbalsHtwi ;  P.  4).  Aii«..Bip.  0.  L,  DiakaAiafeM  bü.«  Dii;  TWckara. 
Tbar.  BuK-kal«.!:i>dt  Xuli«.  —  I  Aith.  ■.  1  laai  sislatiw  d.  01r.talsia,  Iha- 
(»•rk'.rk  .N^u-!i.u  I.  Mrcki.  -  At.k.  aU  HUMtkm  a.  a.  Dir.  a«  Bssfswwk- 

■chu]B-Id*toili;  nti<>r..Hct:iu]bnlillrd«-LU'&*ek. 

I>>  LiD(liii«c-ar,  Tvckalkar,  Zcieknvr  asw. 
.1^  I  lUatn.'kii   J    d.         lUuaUk.-KMo«:  F.  O.  Aaii.  Eip  U.  lt.  J»k«- 
Crianiitackku :  I.  cad  Kxp.  4.  Ülwli.  itii«.  —  1  Paa«cknik«t  iL  Kr-Buiaip. 
Fn«4«.WniHihsa. 


Aneb  an  kidneren  Knnatwerfcen,  snulliail  von  hohem  Werth, 
fcblt  es  der  Kirohe  nicht.  Za  nennen  lind  neben  zwei  guten 
Altären  aus  dem  17.  .fahrh.  das  schöne,  aas  Tersehiedenfarbigem 
Marmor  hergestellte  Grabmal  des  Bischofs  Kostka  (f  1595), 
ein  frühmittelalterlicher,  ehemals  reichbemalter  Zelebrautcusit« 
in  Stein,  die  aus  dem  .\nfange  des  KJ.  .lahrh.  stammenden 
Chorstühle  und  das  im  18.  Jahrh.  hergestellte  (icstUbl  des 
Kapitelsaals;  auch  unter  dem  Kircheogerätli  fin<len  sich  noch 
verschiedene  schöne  Arbeiten  in  Eiclraetall.  —  Die  ehemalige 
katholische,  seil  18Ü7  den  Bvangeliscbeii  iilurwu!.!-!!.'  r:arr- 
kirelie  \on  Kulmsec,  eine  droischiftige  Anlage  mit  erh'ilil  Tii 
Mittelschiff,  rechte  Ui^'e»!  ' 'Imr  un  1  pfuttlichein  mich  Iti'i'  h 
ZOgeiieii  Westthurm,  ist  i.  .1.  I85h  her(;;eatellt  und  mit  einein 
giebelgeschmückten  iJuersi  liilT,  sowie  einem  neuen  ThurmAufsatz 
versehen  worien,  fiu  dasa  von  ihrer  alten  Krscheinung  nicht 
mehr  viei  uVt  ^'  i-."  ;  sie  gehört  im  wesentlichen  gleichful'i  nueh 
dem  Iii.  .Taiirh.  an.  Ihr  schöner  Ilenaissaaoe- Altar  :<lammt  aus 
dam  Anfai  ^e  des  17.  Jahrb. 

Was  sonst  noch  im  Kreise  von  Denkmilem  vorbanden  ist, 
Utnnen  wir  im  Znanmmenlwwga  baanneban. 

Inbetieff  dar  »üteUlaiisibeB  Klieben  gilt 
dna  aber  die  Kireben  daa  Knlniar  Kraiaaa  Oaaagta. 
gfVaier«B  Tbaile  Feldatebbanien  mit  BaaiutaingielMU,  i 
reine  Beeluteinbauton,  stellen  sie  als  aebr  aobttohte  ehiaobiffige 
Anlagen,  meist  mit  rechteckigem  Chor,  aieb  der;  eaeb  daa  ein- ' 
feche  R  I  ■•  I-  k  '"ül  '  lii  S;  l::--  zu  .\ limessungen  von  84,8"  zu 
10,7"'.    ,\  in  I  l  lii.r.T.e  besitzen  nur  wenige  von  ihueu; 


mehre  sind  gans  tbnrmloa  und  beaehrEnken  aidi  anf  den  flr 
die  ganze  kirchliche  Baokanat  des  Landet  ao  beaeidmanden 
Oiebelschmuek.  Als  die  iltaatea,  nodi  vor  1300  oder  unmittel- 
bar nachher  aafgefUbrtaa  BaniMi  aind  die  Kirchen  zu  Grzjwno, 
Thom.  Papau  und  Rogowv  anzusehen;  durch  ihre  tinhBiÜMiIrt 
architektonische  DarebfQbmng  zeichnen  sich  die  Kbrohan  an 
("holmonie  und  SchSnsce  ans  —  letztere  im  Aeusseren  sebr 
stark  verstümmelt.  AU  ein  Kirchenbau  aus  polnischer  Zeit 
ist  in  dein  Thorn  gegenüber  liegenden  StHdt<!hen  l'orlgorz 
die  Kirche  des  lHU  gestifteten  K'-rorniaien-Klosters,  ein  ein- 
»ohif::^er  gew.'lliter  Put^lnui  mit  hocijli.'pe^idem,  vom  Schiff 
durch  eine  Altaranlage  getrenntem  (  hi ir  erhalten.  .Sowohl  die 
Kirche,  wie  die  aus  der  zweiten  liiilite  des  vorigen  Jahrb. 
stammenden  Kloateifalribide  aind  ohne  liSbaraB  ewhttaktnniaeiiea 
Interesse. 

Von  den  einat  zahlreichen  Or  ie.'isImr^'iMi  sind  in  grijiserera 
Umfange  nur  Schiuss  Birglau  sowie  das  in  Humen  liegende 
Ordenahaus  von  BiacbÖflicb  Papau  erhalten;  von  der  Burg  in 
Sobönaee,  das  auch  noch  Tlieile  seiner  Stadtbefestiguag  be- 
aitat,  aind  noA  Raatat  vaa  Barg  Neaaaa  —  der  älteaten  An* 


aiedehutf  daa  Qrdaaa  tUbat  dem  bald  notergegaDgenen,  jeien» 
Holl  hargeatelttain  VMelaang  —  nntar  dar  ~  * 


lUknerio  ,  ,  ^ 

liegende  Fendumte  Toriundaa.  Anob  die 
Barnn  Dybow  bei  Tbom  und  Zloterie  en  dar  Dre< 
In  fn^mmarn. 

(F«rti«4iaot  Mft,) 


Bide 


t  ««oBrasITceshe.  narllB.  Per  el«  Baaahlhi«  vwaatw.  M.    <fc  Frlsaeh.  nerWa.  Oraak  va«W.ate*e'a2 
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Berlin,  den  27.  A  utrust  1892. 


Imk4ttl  tallHI  NrabtolMi.  Utr  Sm^tenoftbaa  lU-r  I>giiUck«n  Btok.  O.  —   ,  Koa(r«w  i 
Htm  Taitelllitafw  IWr  4«  Inlit*  imMm  ImMhU»—  Dfk«r  0»  i  Britta 
taftUtal  mi  DiriiAUigumlMd.  —  i>-  -  a  ^tUfatltl 


■a  Pwih  —  TtraiMklM.  —  Pnün%>bw.  —  r«rwul-NKknttUa. 


61.  Der  EnraitemgalHui  der  Dentsclion  Bank,  Maooitnise  No.  10— 81« 

(Bi«m  die  AbbQduifm  auf  Stita  417.) 


n. 

t;  j'  r  !  Interesse  beanspruchen  die  Anlagen 
;  I  Ulli  diebessicheren  Aufbewahrung  von 
W  trüuMdiea  aller  Art  in  UoteifMidiM:  ies 
netten  GeUlnte  der  »DeotaciheB  »nk."  fielt 
Jahren  Iwreltl  feestehen  in  England,  Amerika, 
Holland,  Dlnenarlc  «MtOetterreich  sogenannte  SAfe-Deposit- 
Elnrlclitnngen.wdcbedemPnblilcntM  ;:pi:Hn.-in.  ri  fr-^t.  nMir(b<- 
ains  Anfbi'wahrQngsr&iime  für  Wt-rlhsachen  in  (ii  siak  von 
Käclipr-'liraiiken  (Abbildg.  8)  in  Tresoren  iiiir'-n,  wdi  1r> 
in  gl''i<  li»'r  Weise  jrejfen  Diebes-  nml  Fenersgcl'ahr  Sdiuty- 
lii'trn.  Dil-  alljrfini-in  KÜnstii^e  Aufnahme  dieser  F,in- 
rii.htnngi  n  fülirt«  !'.nIlilcb^<t  zn  ihrer  Anlage  in  der  Harn* 
burger  Filiale  der  „Dentschen  BanIC  und  nach  den  Uer 
im  Verlauf  vun  2  Jahren  gemachten  Wahrnehmiuigiei  sor 
XänfUhrnng  im  Berliner  Ni  ubau. 

Der  ZngaDg  n  den  VorrtoBun 
(AbUIdg.  7  0.  11)  erfolgt 
für  das  Publikum  dareh  «Ue 
Eingangshalle,  tob  welcher 
einitre  Stnfi-n  in  il  i.s  T'nter- 
ge>rhoi.s  fülinn.  Au>^''rhalb 
derOeiciiilft.s.>>tun<leii  --iiiil  ilii'- 
.selbcn    duich  diebe.ssichcre 
Gitttr    und   starke  Eisen- 
tliüren  geschlossen.  Von  der 
Depositenkasae   f&hrt  liat 
Treppe  anmittelbar 
in  den  Vortresor  für 
die  «Senen  D«foto 
nnd  dareh  diesen, 
nnd  nochuialN  beson- 
ders abgenclilosseu, 
in  den  lediglich  tUr 
die  r)e|KisiJen  be- 
stimmten 'I'nsnr. 
Eine  zweite  Treppe 
fahrt  in  die  MUrean- 
RilnmeftlrdieStahl- 
kanmier.  welche 
neben  dem  Baam 
für  das  FahUknm 
Ikgen.  Dio  Stahl* 
kammer  >db«t  hat 
eineLünge  von  etwa 

l^i,.')«",  eine  Breite  von  11  "  bd  einer  Höhe  von  '1.20".  Sie 
nnd  der  D(|MiMti  ti-Trt--iir  sind  in  der  sur^rfftlt irrsten  Weise 
fener-  Mn>i  ilii  ln  s'^icluT  anjrrlpgt  (Abliild.  Hi).  Die  Wiiude 
dersilbi  11  siiii!  iij  ciiiir  Siiirkc  vuu  ilni  Ivlinkersteinen  in 
reinf-m  Z.-mentmiirtel  gemauert  und  mit  Eisenscliienen  dureli- 
zni:.n,  80  da.<<.s  ein  Durchbrechen  derselben,  selbst  bei 
stundenlanger,  nngcstürter  Arbeit  onmOglich  ist.  Die  Decke 
ist  ims  i:> hoben,  feat  aneinander  Uegonden  eisernen 
Trtgom  gebildet  nnd  mit  Zement  vergoaaca;  tber  den 
Ttlgeni  liegt  «ine  Betondflefce  von  40*  SMifcs  ud  Iber 
dhMr,  In  dnem  Abstand  von  SO«*  Lnftranm,  eine  6«> 
starke  Honierdecke.  Die  StSrhe  dieser  beiden  Decken 
8chlie.s.st  jede  Brandgefahr  aus.  Kino  lui-r'  icliHude  Ventilation 
.«orgt  für  gute  Laft;  ein  Eindringen  von  Kauch  in  die  Tresors 
bei  etwaigem  Fener  Ist  durah  eine  beaondore  Koostnktion 

Verliindert, 

Der  Fu-s!„nl.  ti  der  Stahlkammer  besteht  aus  einer  bis 
auf  den  Urandwa.s»erütaud  reichenden  Betonsohle  vonCO«» 
St&rke,  Aber  welclur  sich  eine  mit  Zement  und  Terrazzo 
abg^Uehote  sweite  Decke  befindet.  Amheim'sche  Panzer- 
thbVB  mit  doppeltem  Fmumt  ud  Patentiargn-KoBstmktlon 
aekUeaMn  dl«  Tnsan  nach  anaw  afe;  lUdnAachaikaatfln 
miiehai  dfeselben  ftnersleher.  Avsser  dteser  Pmerthllr  er» 
hllt  die  Thüriiffnnng  nnch  eine  diebessichere  Tage.sthtlr  mit 
besonderem  Verschioss  und  atuserdem  noch  dne  starke 


GitterthOr,  welch«  MMh  JadeM  BagalMD  dea  Iteion  g«- 
schlowen  wird. 

Der  Depoeitentresor  erhllt  mm  Zwecke  der  Auf- 
bawahnng  dar  Oapoeiten  eiscmo  Sehriak«^  »nsawdem  aher 
Bodi  ehisdna  Abtheilimgen ,  welche  mter  tidi  nuA  naeh 
dem  Haoptranm  zu  durch  starke  Gitter  getrennt  nnd  ver^ 
schlössen  .nind;  dieselben  werden  gleichfalls  mit  eiMmen 
Si'lir^nkcn  leset/t,  so  dius  für  die  hierin  zv  Iwnihmdan 
Depiits  ein  iluppi  lter  Verschluss  besteht. 

Die  Stahikan  iii' r  •  nthUlt  etv  i  tniHi,  iu  übersiclillichen 
iteihen  und  Ablheilaogen  geordnet'  kleine  Fächer  für  die 
Benotning  durch  das  Publikum  (.\libüdg.  8,  !l  und  11). 
•Jedes  Fach  hat  eine  mit  zwei  Sii  In  rhHits-8chlös.sern  ver- 
-sehene  ei.'«eme  Klappe,  zu  deren  ' '  iTn.  u  und  Schliessen  der 
SeUilssel  dea  Hiethan  dea  Fachs,  wie  auch  der  SehUasel 
der  Baak  venrtndiat  mirdeii  nnss.  Das  BchHanBoch  des 
Bankbeaitat  wbd  Jeindli 


80  daaa  deasea  SehlUsMl  nach 

dem  Verscblo-^s  nicht  in  das 
8chlo«8  eingefOhrt  werden 
kann.  Ein  Hronzeüberfall 
mitVorlege.si  hlo.vs  bringt  eine 
•Weit. Tr  Sich. Tung.  1  tiegro.'isen 
Abtheüungen  der  Tresors 
haben  zwei  verschiedene 
Bchlösser  gleicher  Konstruk» 
tion.  Der  eine  Schlflssel  zum 
Fache  bleibt  im  Beattae  der 
Baak,«lhrenddariw«itedem 


hlndtgt  irini.  Auf 

diese  Weise  ist  die 
denkbar  sicherste 
Kontrole  ermög- 
liilit.  Die  Sicher- 
heit wird  aber  fiir 
den  Miether  noch  da- 
durch eHiöbt,  dass  er 
in  dem  Fache  einen 
eisernen,  geoaa  in 
dasselbe  i 
mit 

SeUoBsuidBiMnl- 

verschlnss  fcrsnie- 

D*=n  Ka^st-Ki  hat.  zu 

dem  er  allein  nur  den  Sthltiüsel  I  i  /;  n  i  i  ien  Inhalt  .süniit 
nur  ihm  allein  bekannt  ist.  Di  1 1  ii-->'  dieser  Tresorkftsten 
wechselt  bei  gleicher  Tiefe  in  .  .\  li--tiiti;nj?en  zwischen  lö  "» 
Höhe,  2')"'  Breite  nnd  80'»  ll  ili.  im  1  ;  .  «■  Breite.  Dio 
Kassetten  sind  dnrtli  Handhaben  leicht  tragbar  gemacht. 
Sämmtliche  Schlüssel  der  Fächer  und  Kassetten  sind  unter 
einander  verschieden,  so  da.ss  kein  Sehllasel  in  em  fremdes 
Loch  passt.  Zur  A ui1>u Währung  der  Otwn  10  OOO  Sdkllasel, 
welche  in  kkineo,  flachen,  eisenun  Scfanbladen  genna  nndi 
der  Belhettfolge  ud  vSlUg  ftctltegead  registrirt  sind,  dient 
ein  starker,  diebessicherer  Schrank  mit  guten  8chl9ssem. 
Da  die  Schlttssel  der  vennietheten  Fäclier  sich  in  den 
Mitnilen  der  Mietber  iM-ünden.  so  ist  jederzeit  eine  i.''natic 
Kuntrole  der  Schliissel  moirlich.  Der  hintere  Tlieil  eines 
Tresorgaucrs  der  Stahlkammer  (Abbldg.  'J)  enthalt  be.soMil»;rs 
versehlossene  Abtheilungen  mit  ver--tellliiireii  (^ivt-neti  He- 
galen,  welche  zur  Auibewahrang  von  Silberkisteu  und  anderen 
Wertbsachen  dienen.  Tresor  und  Stalükammer  sind  durch 
elektrisches  Licht  taghell  erleuuhtet. 

Die  Stahlkammer  ist  steta^  anch  «Ihrend  dar  0«> 
ach&ftsstonden,  dareh  eine  CHNaalhlr 
nir  in  BegMtang  ainaa  Beaastai 

Die  Bnrlehtnngen  des  Treaem  nnd  der 
fertigte  in  musterliafter  Waiae  dar  ifß. 
S.  J.  Arnheim  iu  Berlin. 
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27.  August  im. 


Beiichtunir  vcnliciit  am;!»  noch  d<»r  vnr  iI-t  Stalilkiinmfi-  !  y.ar  Ahl«  iti^fimt'  ih-r  K<'rr<s|Ktri<!f;iz  nml  zur  ]^Mrb«ttall^ 

sich  ansbri-itcinli»  KiMiUiiniu''-  Sa;il.  Jcr  Auli  iitliaitsr.iuiii  iVir  dr-r  r)iikntn''ii'i .      itiiiitri'ii  iinil  Kiu -li'  iii  litc  ■•nt-cii  fiir  die 

die  Kuniieu,  der  aber  aus^ihlii-.s.slicli  il-  ii  Facliiuliabern  uii<l  ni>thii:<'n   InsiruktioDeii   Uber  deu  Geldmarkt.     Ein  an- 

den  Beamten  zngängig  Ist.    Der  KiM^'aii:.'  in  (Icnsc-lbon  i-r-  wesemler  Beanter  nlnnt  Aflitrige  COtgigien  Ud  Wtlwilt 

folgt  erst  nach  Vorzeigang  einer  Kinlasskarti?  oder  Voll-  Auskünfte. 

macht  und  nach  Xennnns  eines  verabredeten  Schlüsselwortes.  So  htcilt  sieh  die  ^PentJiclie  Bank"  in  Berlin  als  ein 

Der  Yorsaal  i^elbst  i.<t  durch  eiserne  Gitter  von  den  übrigen  nach  Eisrichtaog  nad  Betrieb  den  Zweckes  des  Foblikama 

Baameo  der  Bank  gi-tn  iiiit,  du:  Fm.sti'r  mwI  dnrch  eiserne  in  vonlgUcIltter  Wdie  dlcmdeB  InadtRt  dar. 

GUtter  ind  innere  ebeme  Jklonüen  gesichert  fnlte  dienen  j                                                      —  H. — 


Utbir  OMbiftktion  und  Desinfektiomnittol. 

Vn  Sehiltvr  Tleti-Beriln. 

t»  wir  wu  dOB  VemrdnmgeB  nnd  Vorschriften  früherer    allerlei  WoblgerOiAea,  wi«  Wachholder,  Kampfer,  Esti^itber 
und  frühester  Oeaetxgebcr  wiaaen,  itt  das  Detinfektiona'  " 
Verfahren  uralt,  jedenfilU      alt,  wie  auch  die  menich 


liehen  Soncben;  ilenn  da«a  deren  Ausbreituiip  durch  ir;jend 
etwas  Stofllicbe!»  \crurs8cht  rxivr  lje(lin<;t  wrrdi',  liattr  man 
Bchon  in  ältester  Zeit  wenigstens  diinkul  t'i'bnt.  Diesen 
.S<?uchen8tijiT  XU  vcrtiicblen.  gab  ea  nur  >-iii  MiitiO,  iiUcrdings 
auch  ein  energisch  uiiil  radikal  wirkentics.  n  m'.'.i  h  da."  Feuer. 
Uei  Ausbruch  einer  Seurhi'  vi-rl.raiinto  um:;  in<-ht  nur  die 
Leichen  und  alle  mit  den  Srui  lienkranki  n  in  ilnriihrung  ge- 
kommenen Ciegenslündf,  oiiilcTn  gfcn7e  ll:ii;^ir  und  Dörfer 
wurden  eingeäschert,  um  aulciie  Krankheiten  und  deren  Ur- 
saduD  au  bannen.  Noch  im  amtlichen  prcuisischen  Regulativ 
V.  96.  Okt.  iKii  aar  Abwehr  von  epidemischen  Krankheiten 
findet  aieh  die  Beatimmang,  daaa  daa  Fmer  als  bwUs  Des* 
iafektionamittel  »  empfehfen  sei,  beaoDden  wJbm  bei  Oegen- 
■ttodcn,  denea  Otibr,  Bl«t  wd  dmlal<^  skdillMMi  die  Anr 
•teekung  verhitilindn  StoA  wAtMaiüneiMm  BimiM,  in 
denen  keiaa  bfsnalMa«!  IMage  von  werUi  mehr  befindlieh 
aind,  könaen  dwah  ItamBeD,  wekfae  Überall  IdnipieleD,  dee<- 
infizirt  werden. 

Die  geaduohtliolie  Entwicklung  der  Peiinfektion  und  die 
AvfltaldnnK  und  Anwendung  der  Desinfektionsmittel  hUt  genan 
risidiea  Schritt  mit  der  jeweiligen  Auffaisttog  von  dem 
Wean  der  Seuchen.  Als  Ansteckungsatoff  erkannte  man  aehr 
bald  imd  frühe  acbon  daa  Miasma,  Uber  welebei  die  vei^ 
■ehiedenaten  Vorstellungen  herrschten;  dem  Einen  erschien  ea 
de  weiaaer,  dichter  Dunst,  der  Tage  und  Wochen  lang  «Hier 
den  bedrohten  (ieRendon  lap<Tt,  der  andere  hielt  c«  fiir  <'in 
ätherisches,  aich  in's  Unendliche  vermehrendes  Etwa»,  l'nd 
trotzdem  dieaea  Miasma  heute  nnch  ist,  wa?  e-s  war.  ein  bUi^ücr 
Begriff,  so  halten  die  l'atholoKen  iinier<'r  Zeit  'if  vii  .i  li  r:ii  .1,'m 
Ausdruck  fest  und  düfmiren  es  ula  einen  .Stoff,  der  s'.ch  auFsiT- 
halb  des  aniiijalischiMi  <.)rnani'<.niu*  im  B^-iden  entwickelt,  dnrch 
Luft  Und  \VaB9er  verl  reit'.'t  wiril  und  dnrch  Urbertragung  auf 
den  inenjcblicheu  oder  ibit  ri-n  hin  KiirjuT  hi  -!:irti(»e  Kr- 
kraukungen  erzeugt.  Vom  ('ontagium  unterachtidet  sich  das 
Itfiasma  dadurch,  daaa  sich  erstcres  nur  im  erkrankten  Organi«- 
moa  bildet.  Wie  wenig  klar  aber  die  B^riffe  sind,  geht  daraus 
das«  man  v<m  kontagiös-miaamatiachen  KranklMiten 
(Cholera,  gelb«*  Fieber,  Typhua,  Malaria).  Frfiber  wie 
xiaiohaet  alle  aUn  AHdfliHilnamn  kniawag  noeh 
ilt  ICaana  mid  aniniMitiaete  Oeifloiw*,  m  am  sebon  ia 
iHeater  Zeit  dnrob  RKuebernagen  von  Weihraaeh,  Benzo^^ 
Myrrhen  n.  dgl.  so  Iwieitigmi  anohte;  und  leider  glaobt  man 
bmito  TiaUbdh  aoch,  ganaa  Mtfam  aa  liahan,  wena  aiaa  in 
daren  hnJUg  dal 


a.) 


und  iitherischcn  Oelfn  (Terpentin,  l.uvendel,  Thymian  u.  v. 
die  ndasniatinehpn  'ierürhi'  übprde'c:kt. 

Von  Facdikrci5'.'n  wurden  i-'piiter  wirk-iiiniere  rhemi«che 
Deal  n  fek  tio  n  8  ni  i  ttel  empfolden,  so  imeh  in  der  oben  bereits 
erwähnten  arntlifhrn  N  erordnunj;  von  IB^'i.  Namentlii'h  wurden 
Chlor  und  Chlorw.iiicr  ;il-i  Wriif  it;  wirkütidc  Dcainfieicnten  nam- 
haft gemacht;  damit  s.dltu  ihr  lioJen  besprenijl  oder  die  Stcffe 
»oUten  in  ilaclien  (iersissen  in  die  Krankenriiume  gesetzt  werden. 
Ferner  werden  ^al|ii  ter»;il7;  Siiure  und  SÄl[>eteri«iiure  fln^tejri'ben. 
auch  schweflige  .Siiure,  Hssi^r.  kau^li^dn  ?  Kali,  Kalk  und  Chlorkalk 
sind  nicht  zu  vergessen,  l'as  waren  die  Deainfcktiousmittel, 
welche  amtlich  empfohlen  bezw.  angeordnet  wanOt 
aofzuhalton  uud  ihre  Folgen  an  beaeiti^en. 

Trefflich  kennzeichnet  Wernioh  m  seiner 
lehre  den  bia  in  die  neaeate  Zeit  hewanbandan  fitgriff  Vbar 
Oaainrektioo,  iadsm  ar  aMk  ,Waiia  bitta  die  DadäMito, 
in  welcber  raUftua  aad  BdnidaB  ao  bnga  ihr  HMl  gaiBeht 
hatten,  faectanden?  In  anmaflallbnn  Angriffen  aaf  die  AIh 
trittsffrabea,  in  einer  finnlaaea  Aosnlirang  dea  einaeitigen  tind 
kleinufllien  Oedankena,  daaa  die  Ureachen  der  bedenklichsten 
Beuotnn  aoaeehlieaalich  oder  faat  aaaschliesalich  aus  faulenden 
Massen  erstehen  aollten."  Ks  ist  peialich,  za  wissen,  daaa 
noch  hente  daa  groase  Publikum  unter  Desinfektion  kaum  etwaa 
Asderea  verateht,  als  dass  etwas  Eisanvitriol  oder  Carbolaiare 
in  eine  Abtrittagrube  oder  an  einen  sonst  ttbefaiechendcn  Ort 
geschüttet  oder  gestreut  worden.  Es  fragt  sich  aber:  Konnte 
man  friiher  überhaupt  etwas  Anderes  thnn,  als  die  üblen  (ie- 
riiidie  durch  Räucherungen  zu  ül  erwinden?  Man  luchte  in- 
stinktiv nach  irgend  welchen  Mitteln,  utnl  laniit  überhaupt 
etwas  geschah,  wurde  geräuchert,  und  dies«  b  \'iTÜi',r'  ti  entsprang 
dem  tiefdemüt!;iKi  ndcri  fieHihle,  schutzlos  dt-r  verderbenden 
(icwalt  der  Seuchen  anheimfallen  zu  mü?s>en,  denen  wir  heute 
iroti  der  mühevollen  Arl  cilcn  vi>ri  V.  Pettenkofer,  ▼.  Migali, 
K"cli  u.  A.  noch  fatt  rathlos  gCLrenüLirr  stehen. 

F'.iiii'  W'ciidanj;  tr;\t  ciidhch  damit  Ojii.  »U  man  erkannte, 
du59  durch  den  längeren  Aufenthalt  des  Menschen  in  ge- 
schlossenen Räumen  die  Luft  in  denselben  an  sich  schon  var» 
dorben  wird  durch  die  Ausacbeiduntr  der  sogen.  Sclbstgift« 
(vergl.  D.  Baaztg.  No.  23  t.  31.  Mira  1H141),  and  daaa  dia 
Ungere  Eiaathmung  solcher  mit  Seibatgiften  geachwingertaa 
l2I  dn  MauabMi  &nnhn«Bb%  aMchi,  d.  h.  SB  KihU^ 
and  Tonulnalieb  sa  das  ganniblaleB  Iafebgoas»ljaBMirften 
empflbgUeh  maeht.  Saitdam  ist  daaVartaagaa  aaab  Ln(t  melir 
Loit  nnd  friaofaer  Lnft  äUgsaicia  das  Mbiflsila  Badärfniaa 
gawordaa;  attain  wo  daiastbs  nicht  datah  swacihBilsdige  Yaa  ti  1  a- 
tioB  balnadigt  werden  konnte,  moista  dia  Desodaratlon 


Nene  Verilfimtlleinmmn  Ober  den  Battaml  deutsdier 

Baudenkmäler,  vm. 

6.  Kunstdenkmäler  der  Provinz  Schlesien'). 

Indem  wir  den  seit  .Tahresfrist  abgeschlossenen,  nicht 
weniger  als  7i»l  Seiten  starken  dritten  Band  des  trefT- 
lieben  Werkes  von  Huna  L ut  seh  bcs|  rechen,  vi  rweiscn 
wir  bezüglich  der  dnrch  manche  eigenartiifcn  Zü^'e  aus- 
gezeichneten Anlage  und  Finthciluni^  dcK^ellien  auf  d:is  früher 
(.Thrg.  90  8.  3t4)  Gesagte.  Der  reiche  .Stnft,  den  dai  in  diesem 


Bande  behandelte,  von  jeiier 


enden  Wohlstandes  sie 


erfreuende  Gebiet  —  der  Niedemchieaien  und  die  prenssischo 
Oberlauaitz  umfassende,  gegenwärti);  in  19  Land-  und  'J  Sladt- 
kreiaa  eintet  heilte  Regierungsbezirk  Liegnitz  —  geliefert 
bat,  iat  gemäss  seiner  geschichtlichen  "usiniinangami igliwit  in 
4  gi6aierc  Abachnitte  zerlei^t  worden. 

Dar  anla  Abachnitt  giebt  daa  Denkmäler- Verseichniss  des 
|>>BaSi  Liegnitz  gehörigen  Baupttbeila  dea  ehemaligen 
lams  QlogaB'Sagan,  der  baatigaa  Kiaiaa  Ol 
IMl«ad^  8|a«tlaa,%Tliabew,  Sagan  mid  riAl  U2 
Ortaefeaftan  inbetraebt  Im  liaiiie  dea  U.  Jahrb.  vaa  Osatad^ 
basisdait,  Itat  daa  sdum  am  Anagan«  dsa  IfittsiBltsn  aas  dar 
Baad  daa  aebwaahaa  einheimischen  FOialangeacUeehts  in  den 
Baiita  der  Krooa  BShiaaa  tbergegangene  Laad 

t  Ola  Kaa'tdsikBSlar  das  ■•(UraagcBaiirki  Licgnili.  Im 
— ^  Am  aaSnp  kurMttt  *«b  Haas  latsak,  M.  Bac.-BouU.  Bnaks. 
Tsilsff  tsa  Wlllk  Osttl.  BKa,  USI-lsai. 


ttim  Kraft  vorzugsweise  in  den  durch  Handel  und  Gewerbe- 
Heiss  emporkommenden  Städten  entwickelt;  doch  hat  aaoh  der 
grundbcsitzendo  Adel  seine  Stellung  zu  behaupten  gewnsst.  Die 
jn^site  Blüthe  fällt  —  wie  überall  in  ScUeeien  --  in  das 
16.  Jahrb.;  der  80jährige  Krieg  und  die  Gegenrefi  rma-jon 
brachte  einen  um  so  schlimmeren  Niedergang.  Als  UauBt:>fire 
hallen,  neben  dorn  vorzugsweise  zur  Verblendung  benutsten 
Hackstein-  und  Werkstein -GliederunBen,  Raseneisenstein  und 
üranil-F'indlini^e  (80;;en.  „KatzenkbiifC  i  •jmfu-M'en  le \'erwi>ndtiiig 
gefunden;  di>ch  hat  auch  der  Holzbau  allezeit  eine  bedeutende 
Rolle  gespielt. 

Die  k ircli  1  i  c he ti  Denkmäler,  unter  denen  aich  hervor- 
ragende Welke  nicht  befinden,  jrehiiren  überwiegend  dem  H. 
und  ].').  .Tahrb.  und  dem  gothiscben  .Stil  an;  l>ei  den  grösseren 
atädtisuhen  (iottcFlmuacrn  überwiegt  der  Rackstoinbau  und  die 
Form  der  Hallenkirche.  Aus  der  2eit  der  deutschen  B» 
siedclung,  der  zweiten  HiUle  dea  18.  Jahrli.,  atarnnma  naeh  di« 
Kirche  zu  Kieder-Eulan  (Er.  Spirattaa),  sowie  dS»  KaDaiiBb- 
kiiabe  T.M  (iln^aa,  dia  baida  dea  ia  Sefisrisa  daaiala  aacia  ia 
Aawendung  bcfiadUebaa  apttraaBalsahaB  Wl  a^gaa.  Aaah 
ftUt  aa  aioht  aa  einbobsa  Raa^iaoa-KirolWB  aas  dsaa  16. 
and  dast  Aafluga  daa  17.  Jahrb.,  «am  danaa  nd» 
schon  den  ZwaoCea  dea  evangelisohen  Gottesdienstea  aag 
aind.  Pmalnralte  Bauten  der  Spätrenaissance  sind  die  Jeaaltan- 
kirchen  zu  Ologau  (1710—24)  und  Wartenberg.  —  Werthvoller 
als  die  Kirchcngcbäudo  selbst  ist  vielfach  deren  reiche  Aua- 
stattoag  aad  die  kleineren  selbstiadigen  KoBStwsrha  (Portale, 
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(bemr  aiMnllich  Detfötoritttion!)  mit  Laftrebisungt-MittclD 
oter  BiMMtoff-Zentörern  (Desndorantien)  nncbbelfen,  und  da- 
mit kaoMD  die  alten,  tüDKit  tb^t-tbunen  UäucbcruoKcn  wieder 
nvBfalfldirunK.  Dns  Riccbtläichchm  dor  .\<>skuli<p-.iiinger  kam 
wieder  nun  Vonebein,  und  kllet  Ucil  wurde  von  der  liäuofaAr- 
lämpe.  der  verbeeterten  Pli)tinl.impe  und  dem  Drompbor 
wartet,  welche  ans  allerlei  SlotTen  d»»  liftrciniRenJe  Oron 
irzeuijen  tollten,  dem  man  Wundorwiikunu  zuschripl);  Wald- 
wolle  und  Kteferriiidclduft  spielten  dabei  eine  grMM  Bolle  und 
ein  findiger  Fala^ka-it  «  rfand  ab  Kind  iriaer  Zeit  nttk  ein 
Mixtum  compOBituiE,  Jus  Ozogen. 

Pie  l>e»odori8Rtioti  Itestelit  Ix'kaiiiitlicli  darin,  da«s  einem 
zu  beseitigenden  üblen,  namentlich  orpariisi  lien  Duflstoß  ein 
iwriter,  ulf-irdfnlls  rierliharer  StoiT  /rn,»r!ii-t/t  wird,  und  i>»  fra^t 
iirh  null,  wie  verhalten  sieh  rwei  Duflstotif  zu  eiiiaiider,  die 
in  der  Luft  oler  in  •iinT  Klil-»^ii'ki'it  sunnmtiien  trefffn? 

Hierl>ei  sind  niiiiil:ch  zwei  l  ;iUe  inoglieli:  Kntweder  ver- 
binden oder  ter«etzen  sieb  beide  DuftstofiTe,  sodass  von  deti 
urtprüDglicben  Stoffen  oder  Gerüchen  keiner  mehr  verbleibt, 
dagegen  aaa  ihnen  mehre  neue  HtoATe  entstehen,  die  mSglioher- 
weite  gu  nicht  mehr  riechen,  —  nnd  diei  ist  der  glttcfcliebete 
lUL  Odw  ilwr,  d{»  vmohiMtiMiiOwaeh«  Imsm  lieh  geyn- 
MMg  imberafartt  M  eaMdmi  kaio»  nmin  YcrbiiidmgtB,  Mni«Tn 
UoiM  Gemenge  tob  Biedutoflan,  ia  «dehnt  der  «ne  Geruch 
den  anderen  nur  Tardeekt,  indem  er  eiaen  etSrkeren  Beis  auf 
unsere  Oeraohsncrven  aoeQbi,  ala  der  andere,  eodaat  hier  ge- 
wohnlich  nur  der  zugesetzte  DuftttolV  wahrnehmbar  ift,  obwohl 
die  schädigenden  EinflSsae  des  an  beaeitigenden  Gemchatoffa 
fortbestehen,  —  und  diea  ist  der  gewöhnliche  Fall.  Wirklich 
wirksame  Desodorantien,  welche  schlechtn  (Seriiche  thatnichlicb 
vernichten  oder  zerstören,  giebt  ei  nicht  viele,  und  dieae  wenigen 
haben  dann  wiederum  den  anderen  Nachtbeil,  dasa  sie  entweder 
die  Athmungsorgane  angreifen  (Chlor,  Schwefel  usw.),  oder  sie 
üben  wegen  ihren  seliarfen,  durohdriogenden  Genicbe  aelbat 
wiederum  eine  krAiiy;tnncliendc  oder  üeMlbcfindMi  Uid  Uiai- 
beha^en  erzeugende  Wirkiin);  aus. 

I)eu  bijcbslen  Werth  als  Luftserbe«.«!.  rer  lu  bewohnten 
Räumen  können  mit  Recht  die  Pflanzen  bi  ausiiruclipri,  welchen 
für  die  animalischen  Sclbstgifte  eine  grosse  Anziehung;  inne- 
wohnt, und  zwar  nicht  nur  für  die  Koblersünn',  »on  lern  such 
für  die  |.Ml'i:f;eii  Ausdiinitungen.  Der  reiiin;'iiil>  Iv.iiII-ihs,  den 
die  Pflanzen  auf  L.ift,  Wasser  und  Erde  misubi  u,  »Uu  ihre 
sanitäre  Bedeutung  für  den  Menaclien  in  bewohnten  Uiiumcn, 
benilit  nicht,  wie  so  vielfach  angenommen  wird,  auf  ihrer  Kr- 
aeogung  von  Sauerstofl^  denn  dieaer  iat  SbcraU  in  faat  sleiober 
Menge  vorbaivden;  aaoh  iat  die  Veraichtnng  der  KahleiMSBre 
aiahi  die  Hfjtaache.  vidnahr  kaust  m  wnmf  aa.  dm  die 


Luft,  Wmmt  ubA  Mb  nm  dam  fihalriteh«ed«i  «§• 
ttraibten  Auaaeheidongen  (HkatgiAn)  4n  Mwiriw  keArawii. 

Da«  DeeodoratioDa-VerlUniB  nahn  dna  in  adntB  WoaaB, 
in  seinen  Zwecken  und  Zielen  vSllig  veituderte  Geatalt  an,  «Ia 
die  Wiseeniobaft  in  den  letzten  Jahrzehnten  die  Eatdeoknog 
maebte,  daaa  der  AuBbruch  aller  ansteckenden  sogenannten 
lafektione-Erankheiten  der  Menschen  und  Tbiere  auf  der  An- 
«eaenheit  apezifiacher  Krankhaitaeireger,  der  Ltfektionakeime, 
henihe,  welche  unwntlidi  dofdi  die  Loft  ihi»  miteala  Ver> 
breitong  finden. 

Die  Bekiimpfnng  der  Infektiona'Krankbeiten  wurde  nun 
dadureh  in  .\n(;ritV  genommen,  d««s  man  versuchte,  die  sie  vcr- 
nrsai  i  f-iiden  p&thoKonen  Bakterien  zu  vemiehten,  ehe  dieselben 
auf  den  niciui  hlu  hen  Organismu»  weiter  üt>ertr«pen  werden. 


Indem  damit  der  wissenschaftlich  begründeten  Desodorisstion 
auch  die  weit  wichtigere  und  schwieligere  Aufgabe  zufiel,  die 
belebten  Ansteckungskeiine  zu  vernichten,  wuchs  sie  mit  ihren 
Zwecken  und  wurde  zur  eigentlichen  Desinfektion,  welche 
auf  chemischem  Wege  die  Zerstörung  der  Krankheitskeime 
herbeiturührcn  bat 

Ks  int  klar,  dass  zu  einer  wirksamen  Desinfektion  die  alten 
Do«odoratitien  oder  Räueherinittel  nicht  ausreichten,  es  muflte 
Z  I  neuen,  wirksameren  Mitteln  geRrilVen  werden,  und  damit 
VI  '-lud  man  zuniieh^t  wieder  auf  die  längst  abgethu-  i'n  des- 
Uitizirenden  Chemikalien.  ,So  spielte  Iant;e  Zeit  die  s i' h  w e  f  1  ige 
Siiure  eine  bedeutende  Holle  al»  1  lejinfektiona-Mittel  für 
\Vohnunj;en  und  KfTekten,  bii  man  endlich  im  kaiserlichen 
tiesundheitsatntc  die  iiberraiehende  iitiil  verbliiftende  Entdeckung 
machte,  dass  ^'\r  überhaupt  nicht  koimtüdtend  wirkt.  Und  als 
miin  dann  durch  Anleuchten  der  betr.  Räume  um!  ( i-  i;'-!  stände 
eine  bessere  Wirktinj?  damit  erzielen  wollte,  da  atellt«  sich 
heraus,  dass  die  sehweil.  .Snure  durch  das  Wasser  theilweite 
oxydirt  wurde  und  die  dadurch  entstandene  Schwefeleiure 
die  ihr  t'igenthnmiiche  und  allerdiuga  grfindlioh  vernichtende 
Wirkung  autübte.  Ueber  den  Grad  der  SomantratbMi  von 
Sekwafaldanpf  aa  Desinfcktions-Zweakan  homsht  noab  die 
al!ergi6aBte  Uaikiheihrit:  ao  empfahl  dia  Ob«lai*>K«a»iiaion 
10,0  anf  1  ksi  —  0,4»  VoL  pCt.  80»,  Schotte  und  Girtner 
dagegen  empfahlen  98,0  5  «af  1  =  6,60  VoL  pOt  8(K,  md 
awisäen  diesen  beiden  gam  anvareinbaren  Extremen  liegen 
die  Angaben  von  v.  Pettenkofer,  Mehlhaaaen  und  Wer> 
nicb.  —  Brom  in  4 prztg.  Lösung  und Oaaftwm erwiea  aickala 
zn  langsam  in  seiner  Einwirkung;  aataefdni  Imitst  ee  aadi 
heftig  zerstörende  Eigenschaften,  so  daaa  ea  sich,  aelbct  wenn 
es  ein  gutes  DesinKeiena  wäre,  in  vielen  Fällen  überhaupt  nicht 
anwenden  lassen  würde,  ganz  abgesehen  davon,  das«  en  ein 
recht  kostspieliges  Uesinficiens  wäre.  —  Das  Chlor,  gahf  iru-ig 
und  als  Ohlorwasser  und  Chlorkulk,  blieb  weit  hinter  der 
hakteriellrn  Wirkung  de»  Broms  i-uriick  ,  das»  e.i  dennoch  lange 
Zeit  und  «elhut  heute  vielfach  noch  a!j  Desinfektionsmittel  An- 
wendung gefunden  hat  und  lindut,  lie<;t  wnhl  in  seiner  billigen 
HescbtIVung.  .\uch  von  dem  viel  empfohlenen  _l.'hlortink 
konnte    man    ki  inen    cntwil "  *       "  "  "  ~ 

Iiifektiotiskeinie  nachweisen. 

Dasa  die  Anwendung  aller  dieser  Desiiifeklicü^nattel  wi  i;  n 
ihrer  Wirkungslosigkeit  bald  wieder  eingestellt  wurde,  ist  ala 
ein  bediutender  Fortachritt  zu  bcgrussen.  Einen  neuen  Anstota 
und  damit  ihre  höchste  Bedeutung  erlangte  die  Desinfektion, 
als  man  in  der  Wundbehandlung,  Chirurgie  and  Oebartabitfa 
die  Antisepsis  einfShrle,  d.  h.  daa  Verfahren,  aaoh  oflSiaa 
Waadaa  (waloha  «ia  gaoiacaater  NUhrindan  fBr  di«  IGkro* 
«gaalama  allar  Art  aiaduaddarekdiaaeibeB  Wahl  iaTlalnliB 
adt  gM%B«lni  (aaliaapUaohMi)  DaainfaktioaamittelB 


YOB  dar  Zett  ab  apielte  die  1884  Ton  Range  entdeckte 
Karbolalare,  wahher  ein  tehr  hoher  Detinfektionswerth  bei- 
gemessen wurde,  als  Desinfel^tionamittel  Jahrzehnte  hindurch 
die  Hauptrolle.  Mit  welcher  Begeisterung  wurde  einer  2  prztg. 
Karbollöeuiig  sichere  bakterientödtende  Wirkung  nachgerühmt! 
E!a  wurde  dies  so  blindlings  fUr  wahr  gehalten,  daaa  man  sieh 
in  vielen  Fällen  selbst  da,  wo  es  sich  uro  Vernichtung  sehr 
widerstandsfähiger  Infektionskeime  bandelte,  mit  einer  liirztg. 
Lösung  abfand.  Versuche  von  Koch  u.  a.  stellten  darauf  aber 
fest,  da2s  der  Karbolsäure  übcrhHU|>t  kaum  eine  anti 
bal.  terielle    Wirkung    zuzuschreiben    ist.     Die  Knt" 


Kp;taphii'n  usw.).  die  «pRter  mit  ihnen  verbunden  wurden.  An 
erster  .Stelle  steht  in  die?rr  Beziehiir.g  die  kath.  Kollegiat- 
(Dnm- iK  ir'  lie  zu  (Hok^uii,  die  in'sliesündere  ein  trcfl'liches  Chor- 
(festüljl  u!  BiiriiL'k;iirmen  aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  .lahrli. 
besitzt  und  ilie  kulh.  l'fnrrkirehe  in  Hsgan.  dereu  Dreifulli;,'- 
keita-Altar  ein  herv  rrapi  ndes  Werk  aus  dem  Ende  lie-i  Ki. 
.Tahrh.  ist.  Erwähnt  »eien  noch  das  Portal  der  Kirche  in 
Cunau  (Kr.  Sagan)  v.  UiiM,  das  eigenartige,  orientalisches  Oe- 
präge  tragende  Heilige  Unib  bei  der  liergelkirche  in  Sagan 
V.  lue  and  Sgmaam  ßpit^ien  in  Brieg  (Kr.  Glogau). 
Beathaa  a.  O.  (Ki.  JAwtitadt)  and  Koatop  (Kr.  Grtnberg)  — 
ifcamtUdi  aaageaiiokanta  Leiatainea  daatialiir  Baaiiiiaace. 
An  der  Holidaeka  dar  Kiidta  aa  Straidiiladorf  (Kr.  IMitadt) 
finden  «ich  noch  gute,  ia  friaohea  Farbea  aaigeflUirta,  api^ 
■dttdalterliche  MaleraiaB;  mittelalterliche  WandgemUcIa  aiad 
anter  der  Tünche  der  Kirche  in  Nieder-Herwigsdorf  (Kr.  Frei- 
fltadt)  verborgen. 

Umfangreiche  Rette  seiner  mittelalterliehcn  Wehrbauten 
bcaitat  aar  noch  Freistadt;  einzelne  Thürmc  sind  zu  (ilogau, 
Orttaherg  und  Friebut  erhalten.  Die  Kathhäuser  der  Städte 
aiad  durchweg  sehr  entstellt,  to  daaa  faat  nur  die  l'hürme 
aiaigai  Interette  bieten  —  so  in  Glogau,  Reuthen  a.  0.,  Grüu- 
kailg  nnd  Sagan.  In  letzter  Stadt  sind  auch  noch  die  Oebiiude 
des  ehoninligeu  Augustiner-  und  ■Tesuiten-Klo-.ters  vorhanden  — 
jenes  mit  ruiuli  einigen  mittelalterlichen  Kesten  und  mehren  in 
der  Rococoteit  aotgebaulen  Räumen,  dieiea  ein  trockener 
Oktgaa  Mt  —  für  «iae  Fkofianaiatadft  aia  aaltaaer 


Fall  -  sogar  ein  in  monumentaler  Aufiaaaung,  vrenn  auch  nur 
in  l'utzformcn  auü;.'.  I Uhrtrs  The^aifaUada  (atiiBBt  1774  ala 
„Rcdoutensaal"^  aufzuweisen. 

Als  die  wcrthvoUsten  baukUnstlerischcn  Denkmäler  dM 
Fürstenthuins  sind  die  in  einigen  Städten  (Glofrau,  Frcitladt 
tii\d  SB|;an)  noch  erhaltenen  architektonischen  Einzelheiten  von 
Burgerliäuaem  dea  16.  uid  17.  Jabrh.  sowie  mehre  Adels- 
schlöeier  ancntehen.  Allen  aadtiaa  Toraa  ataht  oatar  laiaterea 
Schloaa  Carolath,  deaaaa  vaa  1SS8  tue  1411  unter  Georg 
V.  SoUkwidi  artiaata  Utana  Thdia  aa  daa  badaa  Lalataacaa 
daatodMrBaaaiiauwa  iaSeblaalaa  slUea.  ISalkciwnB«RaB- 
htaacr  dea  16.  Jakrii.  fiadaa  ridi  in  Klein-IhAina«  (fr. 
Otona)  aad  ined«r.Jokudorf  (Kr.  Sprotten).  Bb  bei  aUtr 
Biairadliiidt  «iikaagatallca  Weik  dee  17.  Jahrh.  irt  daa  aalar 
WaUautaia  IIS7  voa  einem  italienitchen  Meitter  begoaaeae 
Scbloai  ia  Sagan,  während  das  Herrenhaos  Boyadel  mit  den 
Slockverzierungen  seiner  Fassade  dem  Rococo-Zeitalter  ange- 
hört, das  auch  in  der  Dekoration  des  Festaaals  von  Schloaa 
Saabor  (Kr.  Gninberg)  ein  tn-fl'lichot  Werk  hinterlasten  hat. 
Eine  in  seltener  Vollständigkeit  erhaltene  Barock-Ausstattung 
von  3  Zimmern  besitzt  daa  Herrenhaus  des  Grül.  Schlabren- 
do.'l'schen  tints  8e|ipatt  «Kr.  Gtogau),  während  Schlots  Sagan 
überraus  reich  an  französischen  Möbeln  und  (ieriilhen  ist.  — 

Aehidii  1h\  jedoi  h  wesentlich  günstigere  Verhältnisse,  wie 
im  Fürst'-  iil huiii  «ilugau-iS.igaii  haben  im  F'ursteu  tlium 
Liegnitz  obgewaltet,  daa  den  heutigen  Stadt-  und  Landkreit 
liegnHa,  towM  die  KieiM  LOmb  nnd  GoMbarg-Hi^aaa  am- 


Digitized  by  Google 


41« 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNa 
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tiindMiiff  w  dbMMMi  gion,  noeh  ({TÖHer  allerdingt  die 
YwlMmineit  nach  einem  ffeei|^«ten  Deainfizieai.  £a  blieb 
dt  MieliM  vorerst  nur  noch  las  Sublimat,  weichet  wohl  io 
Hinnicht  leiner  Giftigkeit  ein  ffutes  Detinfektionamittel  nein 
könntu,  jedoch  in  »einer  baktpnenliiiUcndöaWirkung ebenfall»  weit 
Ubencbätzt  worden  iat;  allein  diese»  l^upcluilbercülorid  eignete 
•ieh  schon  wegen  »einer  Giftigkeit  nicht  mr  Wohnungs-De«- 
infektioD,  so  dann  selbst  Polizeiverfugungen,  welche  es  für  diesen 
Sweck  ;inor<inett[).  b&ld  .'urückgeiogen  werden  mu»»ten. 

Nach  KrkenntnisB  dicsrr  Thatsachen  wurde  das  Suchen  nach 
■icheren  DesiDfektionsmitt^ln  (fpradeiu  tarn  Sport.  Seibit  un- 
schuldige (IbemikalieD,  denen  Keuner  ohne  weiteres  eofortjede 
antibaktierello  Wirkung  altspreoben  mnuten,  worden  tu  V«l> 
•neben  beraogeiogen.  Es  seien  nur  erwilmt  Baldrian«  imd 
BoManfane,  Proreiioerai  nnd  Olaum  tnimaVt,  SoHwaM— mnliiiii 
■ad  Sohw^wiMentoS;  Mattinitan,  TriBeOvIamiB  «.  t. 
dM  tiM  TÜTTT  lOltal  mit  teiUtuiifit  inmtr  witdar  vom 

■wltHB^djfhm^ ^ TithmrOlimten  DeeiniUctionfmittel  tbeilt 
ÜMrirkMmkait,  tbnla  ifanr  Uniweeknwiaigkeit  wegen 
I  fNvden,  nnd  nsr  die  Karbol^are  hält  ihre  dominircnde 
acloh  feat,  was  rie  wohl  weniger  ihrem  Desinfektiona- 
"««rdankt,  ala  Tielmehr  deaümrtaada,  datt  Uira  Warth- 
_  it  wenig  bekannt  ist,  und  dtaa  Ut  m  kantr  btt  kain 
beaäenr  Enats  dafür  Torhanden  war. 

Nach  aUen  dieeen  Erfahrungen,  daas  ea  kaln  tialiaraa  Des- 
infektümtBÜttel  für  Wohnräume  gebe,  langte  man  endlich  bei 
einem  wirklichen  Fortachritt  an,  d.h.  man  dosinfizirte  mit 
meohanitohen  Reinigungsmitteln,  reinigt  dif>  Wände 
n.  dergl.  mit  Brotkrume,  wofiir  pSisn  so  gut  snd'jrLB  Material 
von  ähnlicher  KonBisterjz  genommen  werden  kaou,  und  wäscht 
die  Möbel  und  alles,  w  t»  nic)i  im  Zimmer  befindet,  mit 
Seife  und  Wasser  alj,  dem  etwas  Karbolsäure  zugesetct 
ist.  Die  KarbiiUiiure  dient  hier  natürlich  nur  als  Relief,  da 
eine  keiitilödtende  Wirkung  von  ihr  nicht  erwartet  «erden 
kann.  (Vrdchen  Wertb  demiiftch  aber  nach  das  an  vielen 
Orten  und  u,;cli  iti  Berlin  zur  Strassendesiufaktion  ver- 
wendete l'alvL-r  haben  kitnn,  welohei  nioht*  •nderea  iat,  ala 
mit  Karbolwasser  getränkter  Oipa,  der  ana  nicht  «niahtUiDban 
Grfinden  lom  XJabacftnaa  noch  roth  gelirbk  «M.  M  *  "  ' 
ermeaaenO  Wir  keoBaalwate  alio  mtroat  Attild*g 
Wort  .DMinfeUiM"  durah  .BaiiiiMiiiig"  tMlMBt  wo»  «n 
DaabMDttm  «In  da^  «itdmr  ttSBiMaakk,  «ia  Ooaldaa 


^Alkfai  MMaatNaiaikaB,  data  dieee  Boinignnge-DetinfekttOB 
dl  Bnr  ein  nnToUkommener  NothbeMlf  ist,  der  allen- 

.  Detinfektum  der  Winde  nnd  featen  Gegenstände  ge- 

nOgt,  nicht  aber  zur  Desinfektion  der  menschlichen  Autworf- 
atoffe  (Fäkalien),  nicht  rar  Herstellung  keimfreier  Luft,  nicht 
anr  Dnainfnktinn  von  Kleiduiunttiicken,  Bettwäsche  und  Geräthen 
nad  nMlt  mr  Vemichtang  der  Erankheitakeime  in  den  Ritzen 
and  Fngen  des  Fussbodiena,  der  Wände  «od  Möbel.  Wo 
angängig,  empfiehlt  sidi  cor  Behsndlang  von  Bekleidungs- 
Gegeuständeu  u.  dgl.  die  Desinfektion  mit  strijmendem 
Waaserdampf  busser  als  die  idojse  KinwirkuDg  von  heisaer 
J.uft  .  denn  die  Wasterdämpfo  erweichen  zunächst  die  Fetthidle 
RPÜist  der  Daucrapon.'n,  legen  dieselben  frei  und  machen  ai.i  so 
der  Emwirkong  der  Hitze  erst  zugäoglicbi  während  blosse  heiaie 
Luft  einfach  die  FutthiiUv  gerinnot  Baolli  wid  dkl  darin  aitB(w4o 
Spore  »icher  geborgen  bleibt. 

Der  Mangel  eines  geeigneten  Deainfektiaiitniittola  nnd  dna 


allseitige  lakhaila  Yarianflaa  naalh  einem  solchen  lies«  die 
ohemische  Industrie  niobt  nihen,  nnd  so  ist  in  den  letzten 
Jahren  eine  >;a!..'t'  Reihe  solcher  M  'd.  l  im  Handel  aufgetsucht, 
welche  den  Anforderungen  an  ein  rwei  kmiissices  1  )eaiiificipn3 
mehr  oder  weniger  gf-nii^ten.  K  -  lie^^t,  in  lier  iN  ulur  der  Sache, 
dass  jedes  Dcsinticicns  bis  zu  einem  gewissen  lirade  ciftia;  sein 
mu«a,  nnd  das  Bemühen,  gSnili  di  uiigiftige  und  dabei  doch 
krüftiu  wirkende  Desinfektionsmittel  auf/iifin den,  ist  vergeblich 
für  alle  Zeit;  die  iliii)  lelii ,;n;,'  derurliger  ungifliger  Mittel  be- 
ruht deshalb  entweder  auf  Urikenntni.is  und  oberflüchlicher 
Prüfung  oder  aber  auf  Geschäfureklame.  Die  ganze  Bevr- 
tbeilong  in  diaaer  Riohtang  kann  siob  demnach  nur  um  die 
Vnmt  dnhaa,  «b  daaMilial  m  dan  aiafar  odar  «wigar  fifticaa 
galmrt» 

■ianaiffMtea  nKdJialiiea  Svanku  antapreeh«*- 
daa  DMiafakMoaattittal  mnaa  lamlakatwirkasB  aein, 

d.  h.  daa  Daafofielana  nma  bat 

die  Krankbaitakenao  nnibUbsr  Tanleirtaii.    Damit  aber 

Einwirkung  möglich  wird,  muas  daa  Deainfektionamittel  so  ba- 
schaffign  aein,  das«  es  fiberall  bindringen  kann,  d.  h.  ea  mnaa 
fein  vertheilbar  sein,  und  diese  feine  Vertheilbarkeit  wird  im 
höchiten  Haasse  erreicht,  wenn  sich  das  Mittel  im  Warner  voll- 
ständig klar  auflöst;  das  Desinfektionamittel  mnss  hiar> 
nach  im  Wasser  löslich  sein,  damit  es  allenthalben  «B- 
wirken  kann.  Dasselbe  darf  femer  in  der  angewendeten  Form 
dem  Organismus  nioht  schädlich  sein,  darf  nicht 
ätzen  und  die  zu  d eai iif i /i renden  Gegenstände  nic-ht 
angreifen,  E'm  ferneres  Erfordernisn  ist,  dass  das  ücsinficicns 
stets  gl  e  ichm  ü  »  ai  g  z  u  fl  a  rn  men  ge  set /,t  ist,  d.h.  esniti«» 


uljcr  rnuss 


zuverliissig  »ein  in  seiner  Wirksamkeit.  iMiilHch  u! 
ein  Desiofektinnsmitte)  mit  (ier  leichten  u  n  il  he  jnemen 
Handhabung  und  .\  n  w  o  :i  il  u  n  g  auch  IjilUf,'  im  l'raisc 
sein,  damit  e«  allgemeine  Anwendung  tiadeu  kann,  numentlich 
auch  lur  Grossdosinfektion. 

Unter  den  gebräuchlichen  Desinfektionsmitteln  konnte  keine« 
diesen  Anforderungen  ents]ireclien ,  sie  sind  entweder  heftiga 
Gifte  (Sublimat,  Jodtrichlorid  ,  oder  sie  werden  in  i'ulverfonn 
(zum  Auastrenen)  empfohlen  and  ersoiioineu  soboa  dadorcb  un- 
geeignet, oder  aie  haben  eine  ölige  lieschaffenJiait  nnd  aind 
uaahalb  im  Waaaar  vnlöilioh  (Karbottänre)  waA  danu  aaeh 
miwirktam  und  röllig  werthloa:  dam  aalbat  ü» 
Inmlaiea  bedingt  keine  ao  gota  Vartnailmg,  iungsBa- 
_  md  Dorabdringung,  wie  i.  B.  eine  follattndiga  LBinaig 
im  Waaaar.  Zern  Znatandakommen  dar  daainfitirendea 
WirkttBg  einaa  Mittala  gebort  aber  bekanntlieh  nie 
wiehtigite«  äussere«  Moment  die  intime  Beriihrnng 
desaelben  mit  dem  xo  deeinfiiirenden  Stoffe;  selbst 
ventändlich  ist  demnach  aina  aiS^chst  feine  Vertheilbarkeit 
im  Waaaer  die  Vorbedingvog  daa  Brfolgs.  (nesst  man  z.  B. 
rohe  Karbolsäure  in  Wtmer,  to  sinken  die  ichweren  Theile 
derselben  in  Form  dicker  Tropfen  n  Boden,  andere  schwimmen 
auf  der  OlieHlSclie  des  Wassers;  das  gleiche  gilt,  wenn  man 
sie  in  Kanu^iliiBsi^keit,  .Vbnrtinhalt  usw.  giesst,  wobei  —  wie 
man  sich  durch  bii-;'cri  d  jgi'che  Untersuchung  leicht  überzeugen 
kann  —  joder  KrfnlL;  in.^i  ieibt,  wenn  man  nicht  als  Erfolg  be- 
zeichnen will,  dass  der  i  irubeninhalt  oder  dgl.  nun  wenigstens 
nach  Theerölen  riecht.  Das  Fi:i.«ko  mit  der  ivarbolsiiure  wurde 
noch  gr'jiner.  als  man  in  der  Medizin  zuguterlitzt  noch  vicl- 
fai  he  Vergiftungsfalle  auf  sie  zurückfuhren  musste,  worauf  sie 
gänzlich  abgethan  irurde.  Nachdem  dann  auch  die  Metallsalzc 
am  Bolle  da  Derinfiiientien  bald  ausgespielt  hatten,  wandte 


fasst.  Khemali  mit  Brieg  vereint,  hat  das  Ländchen  nntar  den 
letzten  schleaischen  PiMten  seine  äusserliche  Selbatindigkeit 
bi«  1698  bebaoptet  Naben  der  fiautbätigkait  dea  Adeb  nnd 
der  Städte,  nnter  denen  Liegnits  durch  aefoen  Breelau  xnniflhat 
'  '  Handel,  Ooldben  teigrtBdet  12U)  doreh  aaira 
amr  ragten,  apiait  oSwr  sneih  diejenige  der 
BaUa.    Selbst  die  karte  ~ 


fean  bamr  ragti 


i  aiii4|a  ataMiobe  Werke  geaebailim.  —  J5a  dco 
aooat  in  Saidaaien  ablieben  Banatoffsn  tritt  in  grSsserem  Um- 
Ihage  dar  Wariutein.  — 

VeneiobMt  aind  l>ankallar  tm  108  Ortiohaftan,  deren 
lUesto,  wie  baOtagafrS^pB,  dahtlbar  «alGHe  daa  18.Jhrb. 
nrfick  reichen. 

Unter  den  Kircbea  gMbrt  der  um  diese  Zeit  in  frfih- 
gotbiKhen  Formen  begonnenen  und  etwa  KK)  Jahre  später  in 
BOebgotbiMdMn  Formen  vollendeten  evan;;.  i'farrkirche  (St. 
Uarien)  in  Ooldberg,  einer  drcischinigen  K  reur.-Ffeiler-Hallen- 
kirdie  in  Wezkstcin-AuMlührui:^.',  iler  eraU>  l'latz.  Ihr  Innere« 
bezeichnet  Lntaob  wegen  der  Echiichten,  idierzeugenden  Klar- 
heit als  den  schönsten  mittelalterlichen  Kirclienriium  Schlesiens. 
Das  Aeuasere,  mit  einer  'A  thürmig  an^elegteu  Westfront  und 
einem  Hauptthurm  hinter  dem  Ciior,  ist  durch  eine  gut  ge- 
meinte Restauration  von  IMS  leider  stark  entstellt;  Haupt- 
thurm und  südlicher  Westthurm  h.iben  b»r  icke  Sjdt.  cn,  Wenig 
jünger  »iod  die  Kirchen  zu  Rothkireh  (das  S^hifi  aus  lia^alt, 
der  Chor  aus  Ziegeln,  woher  der  Ort  seineu  Namen  erhalten 
haben  durfte)  und  Groei-Wandrin,  während  die  meiaten  übrigen 


mittelalterlichen  Kirchen  des  Landes  emt  aus  dem  16.  oder  (rar 
dem  16.  Jahrh.  stammen.  Anlagen,  die  durch  ihre  Architektur 
bemerkenawerth  wären,  befinden  sich  unter  ihnen  niobt;  auch 
die  beiden  groasen,  aweithürmig  angelegten  Liegoittar  Kircben 
(U.  h.  Xnaan  und  FMer  n.  ftalX  von  deoan  die  anU  aaeb 
aiaaB  Braade  tob  1899  ana  eiaer  BaaiBka  ia  eiBaHananUrobe 
nmgewaadalt,  die  tweite  ab  HaUanUrcba  mit  Ktfiellen  iwiaeben 
den  Stnbepnflem  angelegt  iat,  raeoben  biarwn  keine  Ana- 
nahme.  Am  werthvollaten  «ind  an  St  Peter  o.  Ptal,  «alelie 
bekanntUob  nach  einem  Entworfe  Otten«  ta  ainam  medeiam 
Baokateinbau  in  der  Eigenart  dieses  Meisters  umgewandalt 
werden  «oll,  die  Spitze  des  allein  ausgebauten  nördlichen  Weat 
tburms  und  der  Dachreiter  —  beides  Werke  des  Rcnaiaaanee« 
Zeitalters.  Wenn  trotzdem  diesen  und  vielen  anderen  in  äha- 
I  licher  Sohlichtboit  gestalteten  Kirchen  ein  fesselnder  Reiz  nieht 
abzusprechen  ist,  «o  beruht  derselbe  wiederum  in  der  —  trotz  aller 
barbarischen  Entatellunsen  und  Zfrstörnnj^en  —  noch  überaus 
grossen  FfiUe  von  Äusslattungsstiiek-  :!.  iniliesonderc  Epilaiiliici 
nnd  Grabsteinen,  die  sie  enthalten.  Als  hervor  ragendste  Arbeiten 
seien  erwähnt  die  mittelalterlichen  Altarschreine  zu  Horbersdorf 
(Kr.  Lüben),  zu  Lüben,  zu  (ioldberg  und  Börsdorf  Kr.  (ioM- 
berg-Haynau),  das  Sakramcntshäuschcn  zu  Lüben,  die  Kiiui^ed 
von  St.  Peter  u,  Paul  in  Liegnitz  (ir>88)  und  ein  mittelalter- 
licher Taufkosael  aus  Zinn  daselbst,  Uenaissance-Cicstühl  zu 
Lttben,  in  St.  Feter  u.  Paul  zu  Jdef^uitz  und  zu  Kroitaoh  (Kr. 
UagaMi),  Qpitaflnen  und  Grabsteine  zu  Obataa  «ad  Obat» 

(r«rts«Usv  ssf  MI*  411^) 
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27.  Äagutt  18«l. 


•ich  die  Wisfi  ri«  hrif-  a  ifur-iiiid  l'Cs-.'  rCT  Erkoimlnis?  wieder  den 
Thoorb  1- PriiTi ar :i t e n  zu;  wuaste  man  ciiu'li  si'ho;-  si-it  etlichen 
Jahren  durch  (lio  ForschuDRen  von  D e  1  p  1  a  u  i  uu  ,  1. »place, 
('.  Fränitel,  Hcnlp,  Knpler  n.  a,  das«  .iift  »ou-  «chweri-n 
Thecröle  ix  beii  der  Karboli  mri'  noch  anrlero  Ikstandthcile 
cntluelton,  welche  gegen  Tn'Vl^tinn^k'nme  »tiirkfr  wirken  und 
'iluTniroin  viel  unKifligcr  wi.-  j.jm-  ^iiiJ.  I'ip  Scliwicri^jkeit  Le- 
»tand  nur  darin,  dass  diese  wiTtln  .iil<  n  lii-sturul' Ut-ib'  im  Was-ser 
leider  unlö«lich  und  daher  für  die  Verwendung  in  der  Praxis 
nicht  nutzbar  waren.  Versuche.  diesclL*en  durch  .ScliwerultUure 
„MifzuschlieMon" —  Phcnolsulfoaättre(Ai«ptoi),  Kreiol- 
•  Qlfotäare  —  begegneten  dciu  praktiiohen  Binwand,  das« 
UMK,  MllMi  in  der  wraaadMiafefctiaB,  wohl  nicht  gut  nit  derart 
eterkea  SinnB  triwilea  ktim.  Bei  Krgebniac  dieeer  lEaier- 
eedini|eii  gipMI  In  dcrXricomtiiiie:  —  frei«  Kreiole  eind 
dee  wirke ene  Priniip! 

Die  darsttf  folgende  UeberftIhniDi;  dieeer  BetUndtbeile  in 
Emshionen  wurde  dann  allerding«  mit  Recht  tcboa  als  ein 
Fortichritt  bezeichnet:  die  endpiltige  Lösunff  der  Aufgab«  jedocb, 
in  dem  Sinne,  die  erwihnten  werthvollen  üestandtbcile  dea 
Tbeeröle  —  die  höheren  Phenole  (Kreeole)  —  in  bin- 
reisbead  reiner,  konitanter  Beschaffenheit  in  eine  wirkliche  und 
swar  neutrale  Löaung  tu  bringen,  ohm  eie  cbemieob  tu 
verändern,  gelang  erst  kürzlieb.  Ana  dieeer  VerenoliiMit 
stammen  vericbiedene  Mittel; 

L>ie  BiMnbQttcIcr  Sapocarbolc  (I  eine  Lösung  ron  Ealiteife 
in  Kresol,  II  eine  T  l'i'iuiij»  von  Nii'riiti  Hr«r/seife  in  Theeröl), 
welchen  lB.'<4  ilux  Paten'  vi'rw.  ij.'L-;  t  -.vurilc,  lu.lion  es  Si'hon 
wegen  ihrer  uanieiitlirluMi  Verliiivimii,'  tni'  lifni  ver)iöiiten  Kurbol 
lu  keinem  ijentieuswertlic:.  l".rful|,r  gel-rauht.  Das  Kreolin 
(eine  Lösung  von  Harz-Nutrouweife  in  ueuinlcu  Tlieerlilen  mit 
mehr  oder  weniger  Kres'  ten,  Xylon  'lL'n  usw.  Im  .'w.  oiüc  L'^^ung 
vm  sulfonirten  Thecrük-n  in  kiirb'  Ifrciim  niMitnili'n  'l  lieeriU). 
welches  l^s"  mit  allen  mrv'li<'lien  Veraf  rechen  b'  trt  tTa  seiner 
Wirksamkeit  auftaucht«  und  aucli  mit  den  grusutcn  Ervrartungca 
in  die  Hand  genoniroeD  wnrde,  hat  alle  diese  Hoffnungen  derart 
ge>lnieht>  dan  na  bente  ttberhanpt  nicht  mehr  als  üesinfcktiona- 
mittel  «iiftiidMi  imdHi  hm.  Da  erhielt  1«M  Dmannn 
•in  D.  B.-fUial  «tf  ein  YmMvui,  TbeerSU  volUtindig 
in  wSeerig«  LSenng  in  bringnn;  den  TeriUmn  ifigUtt  a 
dar  Dtratellang  einer  LBenng  tob  8«iCe  in  TbeerSIeD.  Axt- 
graad  dieeee  Ffetento  wnrde  darauf  ron  Soblilke  &  M nyr 
u  Hamborg  ein  Deeinfieiena  unter  dem  Namen  Lyaol  dar* 
gestellt,  welches  in  der  That  in  vorzflgliehster  Weise  allen 
billigen  Anforderungen  an  ein  geeignetes  Desinfektionsmittel 
entspricht.  In  der  Medizin  hat  das  Lys'il  bereits  alle  anderen 
Oeeinfektiontmittel  und  Antiseptika  verdrängt,  und  es  ilurfte 
wohl  bald  allgemein  das  früher  von  der  Karbolsäure  beherrscht« 
Oebiet  einnehmen. 

Geh.  Bofntb  tnt.  Dr.  £ngl«r,  Tontand  des  ohemiaohen 


Laboratorinms  der  techn.  Hochschule  in  Karlsruhe,  «a^^t  iu 
einem  Gutachten:  »Das  Lyenlnm  rnidnm  bildet  ein  ausge- 
zeichnetes DesinAcienB  und  verBpricht  \  i  riiii  i'e  i  einer  Zosammen- 

[  Setzung  und  seines  j^anzen  V'erhditens  aii»[,'e /.et ebnete  Krfolge 
bei  Desinfektion  von  Abarten,  Stallungen  und  ^ranz  besonders 
auch  beim  Abwasclien  unii  Bespreiij^en  verdeucbter  Eisenbahn- 
wagen. Viehlinfa  .\ nl;.i;e;!,  sowie  bei  allen  sonstigen  desiniiziren- 
den  NN  aseh-  und  Ji,eiiii^;iing«- Prozessen,  indem  e»  dabei  infolge 
B^'ir.p^  S  ifenpfehalts  einerseits  reinigend  wirkt,  andererseils 
:.1ier  vermöge  seine«  Kresolgehalu  und  seiner  \ollständigen 
Wasserlöslichkeit  die  grSeste  Garantie  für  eine  sründlialM 
Desinfektion  darbietet."  —  Auch  J.  Tronaann- Hanaofer 
beetUigt,  dMi  di»  in  Hiewbehn-Brtriebe  ttignocdnataa  Vnr» 
anehe  den  DerinWrtieaaiwarth,  wtlsfair  dm  IqmI  in  dnr  Fnoh- 
Uttmlnr  aubfiMmA  wM,  wOmf  bcatitbt  baten  (Ory.  f. 
d.  Fbtteciv.  dai  HhenbitwwMtne,  1891),  nnd  dan  du  I^iol 
die  nr  Deeinfektion  von  Aborten  u.  dergl.  gebränchlicdini 
Mittel  weit  ttbeririin,  was  anch  Benno  Hirschel  (Bxperim. 
Untersuehungen  Ober  einige  neuere  Desinfektionsmittel,  Frei- 
burg  1n90)  Imstätigt, 

Ein  wesentlicher  X'nr/ii^  des  Lysol«  liegt  aoob  in  der 
Verbindung  in  Seife;  >i  rir.  dadurch  dient  das  Lytoi  |Ielbh- 
seitig  neben  den  Zwecken  der  Desinfektion  auch  zur  Reinigung, 

I  indem  es  die  besondere  Anwendung  von  Seife  ül>ertlüsiig  maobt. 

I  Sein  Geruch  ist  nicKt  «o  intensiv,  wie  der  des  Karbols  und 

I  eher  angenehm,  miinle'-ens  aVier  nicht  unangenehm,  wie  der 
vieler  anderer  .Mittel;  denn'icli  deckt  bezw.  beseitigt  daa  Lyaol 
den  Geruch  der  Faccs  in  hinreichender  Weise.  (VfllgLOnilAOh 
Ucbcr  Lysol;  ZeiUchrift  f.  Hypiene,  IS!»]). 

Keller  und  Vorrathsräumc,  welche  verdürben  sind,  ver- 
mag mau  durch  eine  Desinfektion  mit  Lys'-lwaaser  wieder  in 
einen  guten  Zustand  zu  bringen,  indem  man  durch  Abwaschen 
1er  Dccki-,  der  Winde  und  de»  Kussboden«  die  Wucherungen 
der  die  Fäulniss,  die  «iahr  ing  und  das  Schimmeln  bewirkenden 
i'ilzu  vernichtet,  wodurch  die  Kaunie  wieder  in  be«te  Ordnung 
gebracht  werden. 

Wir  haben  die  meiaten  Verwendangearten  dee  Lyiole  nach- 
geprüft nnd  die  in  d»  LÜlnratar  whandnne«  kmitm  Bbar 
die  VoraSgn  diM«  lB«tab  äuA  ((genn  Tetmekn  beMt«t 
Mtaada.  Sa  den  gowSlnliabiton  Smebm  dar  Peeinfcktion 
Ubm  wir  nuMirdem  vergMelMnda  Tnnnciba  woU  mit  nllen 
MMven  Deebfioientien  vorgenonunea,  deren  Grgebnisee  aber 
na  dem  stehenden  Urthoil  über  Lyaol  niebta  iindern  konntm. 
Die  vietrie  Ii  jirnktlsche  Verwendongsweiee  de«  Lysols  wird  un- 
streitig dazu  bi'itragen,  dasselbe  bei  dem  Laienpublikum  beliebt 
in  ma<  heii  nnd  iladurcb  lur  Einführung  einer  urofan^iober«n 
Desinfektinn  beitragen«  Siad  es  doch  heute  noch  die  prophy- 
laktischen MaaanahnuB  gwin  Infekttooe-Krankbeiten,  welohn 
einen  böheraa  Bfftlg  KhawnlMii  lubaa,  alt  din  Ihanvin 
dennlbnn. 


Der  5.  internationale  BinnenschifTalirts-Kongress  zu  Paris. 


jjrjg^älass    ilas    fachliche    Vereinigungswesen    in  De« 
D^J  ge^jenwiirtig  im  Aufschwünge  begriffen  sei,  wii 
'  behauptet  werden  können.    Es  scheint,  dass  vie 


Deutschland 
wird  kaum 
vielfach  ein 

Stillstund  eingetreten  ist  und  Jssf  manche  älteren  Vereine 
Mvihe  haben,  nur  ihren  Mitplie  ier-Hestand  festzuhalten.  Viel- 
fach ist  es  wohl  ein  Ucbermaasi  von  .SpezialiBirung",  wa?  diese 
unliebsame  Erscheinung  hervorgerufen  li.at.    Enge  und  engste 


Sondernng  der  verBcliiedcncn  H-LTi]f?krei5e  fuhrt  iiothwendig  <iai) 
Fallenlassen  einzelner  Intere»«o:i  mit  sica.  welche  Mehren  ge- 
meinsam sind,  vermindert  die  per  erili  .he  .Vnnale  rung  und  bringt 
aus  diesen  Gründen  bei  Manch'  ti  ili-  Syiiipatliieri  vollends  aum  Kr- 
löschen,  welche  sie  für  gewisse  ucmcinsame  Kragen  und  Intereeecn 
sich  bi?hi  r  ['ew  i'iii  l  hatten.  Insliesondere  Vereinignn^n  von 
Männern  tt'chnij.chen  Berufs  verfallen  leicht  in  Einseitigkeiten, 


Glasersdorf  (Kr.  Lüben),  in  St.  Peter  u.  Paul  zu  I.iegnitz,  tu 
Heinersdorf,  Kroitsch,  Mcrlschütz  und  Seifersdorf  (Kr.  Liegnits), 
to  BSndorf,  Goldberg,  Haynau  und  Harpersdorf  ( Kr.  Ooldbeig- 
Haynnn),  knnakfollo  Schmiedarbaitan  aaOaaig  (Kr.  Lüben)  nnd 
Hnjnan«  Binn  eigenartige  Xnnael  —  gemaonrt,  verputet  nnd 
mit  S^raffito-Sebrnnck  rawabon  — ,  wdcbe  beweist,  wie  tief 
aieh  dw  Sgrafllti^Miderai  In  dfaaea  Gegandaa  eiagebfirgmt  uattn, 
baailal  die  Kirche  ta  MSrzdorf  (Er.  Ooldbeiv-Haynan).  Mittel* 
alterlielhe  Wandmalereien  haben  «iah  in  einer  Kapelle  von  St. 
Feter  a  Paul  zu  Liegnitz,  solche  des  16.  u.  17.  .Tahrh.  in  St. 
Uarien  zu  Goldberg,  solche  der  SpetretiaiBsance  in  der  Fach- 
werk-Kirche  von  Mtatndt-Lüben,  Reste  ron  Glasbildern  in  der 
Kirche  tu  GrSditab«^  «riiaUen. 

Eieenartige,  wenn  auch  architektonisch  nicht  interessante 
fianwence  sind  die  im  17.  .lahrh.  aufgeführten  sogen,  „lirenz- 
kirchen",  die  —  in  der  Anlage  den  glcichzciti^,'en  (innden- 
kirobea  m  i  ^andt  —  un  der  (irenze  des  evan|Jeliseh  gebliebenen 
Fnrstcnthnnis  erri  ditet  wurden,  um  ilen  ihrer  Kirchen  Iwraiiliten 
*  I Iaube!i*(.'en<j9se:i  der  lionacbbarti'H ,  i.ntrr  österreichischer 
Herrschaft  Htehcn<lcn  Lande^thei!"  <Te'.  i;eiiheit  zum  Hesuche 
de«  Gottesdienstes  zu  geben. 

Als  n;ch  dem  llcimfall  des  Li  idei  an  Oe'terrciLh  der 
K»liioii.;i,«mus  auch  liier  wieder  zur  Macht  ^ji'lan.'fe.  wur'ie 
natürlich  eine  Anzahl  neuer  Kirchen  für  die  mit  ihm  ein- 
ziehenden Ordensgesellschaften  errichtet.  Nahezu  als  ein  Neu- 
bau kann  der  von  den  .losuiten  bewirkte  Umbau  der  ehemals 
von  den  IfinoBitea  aufgeführton,  sjjiiter  zu  einem  KoUegiatstift 
St  Johuineikirche  in  Liegniti  (heute  katboL 


l't'arrkirche)  angesehen  werden,  deren  östlicher  Theil  aohon  1677 
an  einer  Fürstengruft  der  Liegnitier  Heriöge  t 
war;  der  von  1714—1787  dauernde  Bau,  bei 


in  diaSattenaBUii  •iB.Oratoriun'*  Maunlfcwnfda,  iatint 
u(  laiaa  Imtn  Anaatattmg  nltiatlf  gnm 
efaiaa  dar  atatflicbiten  Pmnkattteice,  die  der  Bamkaia  In 
SeUeiian  geschaffen  bat,  ist  dagegen  die  zweitbOrmige  Faasside 
der  Kirohe.  Weitere  sehr  bemerkenawertbe  Schöpfungen  der- 
selben Zeit  sind  die  t.  Z.  nach  Einziehung  einer  Zwiscbendeoka 
zur  Aula  und  Turnhalle  der  Wilhelmsschule.  sowie  für  din 
Alterthums-Sanmdung  eingerichtete  Stiftskirche  der  Benediktiner- 
Nonnen  zu  Liegniti  (1700—1723)  und  die  von  17/r— 1781  von 
dem  Präger  Baumeister  Dientzcnhofer  geschaffene  Kirche  de« 
Henediktiner-Klosters  zu  Wahlstalt  (Kr.  lii'ninit.' i,  eine  ge- 
weihte und  überreich  au^tre-tallotü  Zontralanlage  mit  westlichem 
Timrnijvaar.  Zu  riennea  uium  ferner  noch  die  kath.  Pfarrkirche 
zu  (idhlberg  und  der  Kirehlhiirm  von  Harpersdorf  (Kr.  Gold- 
berg-Haynau).  —  Ein  den  evar. geliehen  Kirchen  zu  Waldenburg, 
Freiburg,  u^v.  verwandter  und  wio  dieser  von  C.  G.  Lenghnua 

entwurfener  Bau  i.it  die  178!)  eniobilate  Kinh«  snObar-Adaln- 

dorf  (Kr.  Goldberg-Uaynau). 

.Sehr  stattlich  ist  trotz  aller  Zerstörungen,  denen  gerade 
diese  iiauten  unterliegen,  noch  immer  die  Zahl  der  im  Fürsten- 
thum vorhandenen  Profitn-Denkmiler. 

Städtische  Wehr  bauten  haben  sich  noch  zu  Lüben 
(Reste  der  Hauer  mit  der  mit  in  die  Befestigung  gezogenen 
■pätgothiachen  BurgkapeUe  nnd  1  Thurm))  Liegniti  (Theile  der 
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welrhe  vielfach  »brtosscnd  wirki  ii,  wenn  »ic  im  Strebt-n  nacli  Kon- 
tcntration  /.u  weit  j^ebeni),  ihr  ArbeiUgebiet  enjier  and  enger  ein- 
grenzen und  dabei  zu  Sondeningon  von  tiebieten  geUoKen, 
««lebe  nrar  u  einEelnen  SteUea  amiiaadir  hUtak,  noh  umt 
doch  an  anderen  berfiliTOi  oder  in  bnHM  StreUim  deekm. 


Der  Einzelne  VB  HB  Ojnbl  tttam  Leiitungtfiihigkeit 
n  Belangen,  MiajMnkni  nd  flntt  mI  iin  eaicamgrenxtea 
Ortfet  koB»eiitciWtt:  tin  Verein  mnM,  «b  imtriiwid  wirken, 


fie  Btaito  die  Eng»  UMtnilMa»  nekr  «nrnneln  als 
tondem.  Nor  tladann  findet  ein  j^ewiWM'  nothwendiger  Grad 
von  Ungleiokheit  dee  Wittene,  Konaon  md  der  Intereiten 
■tatt»  wobei  der  Eine  dem  Andern  etwas  so  geben  oder  von 
im  n  empfaugen  bat.  Dai  allein  aber  ist  ei,  wu  das  Vereini- 
leben  aofidiena  machen,  es  zn  besonderer  Bliithe  bringen  kann. 

Di«M  Gedanken  drSD|;;ten  «ich  un«  in  die  Feder  bei  dem 
Anfang  einea  kurzen  Bcriclits  über  den  jUngiit  zu  l'arii  ab- 
gehaltenen fflanzvollen  Bimien«chifraiirts-Konf;re«R,  einer  Yer- 
eini(rnngTon>Täiinem  der  vertcbiedensten  benitlichenRichtun(?en, 
welche  von  Jahr  zu  Jahr  eich  mehr  tiultuiiK  zu  vorsLhufTLii 
weiss  und  welche  sich  rühmen  kann,  Piidlicfi  sogar  die  An- 
erkennung der  preussia!  hi'ij  Sraal8r''^Tii.'runK  errungen  zu  haben, 
wplrhe  den  internationalen  KiTinen«chifTfthrt«-Koiis;rPiiflpn  legen- 
üli'jr  ijishcr  eine  abwartende  Stellung  eiiigenummeii  h.i'.le.  Ea  ist 
r.weilVIlos  die  iti  diesen  Kongressen  vprtreteiip  V  ie  1  r  >■  1 1  i e i  t 
der  A  u  f  f  11 33  ungen,  welche  gcwisicn  Fragen  Ii-b  LtTeut- 
lichen  Lebcua  gegenüber  stattfindet,  die  dies  bewirkt  hat., 
Wenn  mit  dem  Techniker  der  Volkswirth  und  Finanzmann,  der 
Uross-Industrielle  und  der  Kanfmann,  der  Verwaltungs-Bearntc 
und  der  Landwirth  an  gemeinBamer  Arbeit  am  selben  Tische 
Plate  nehmen,  kenn  der  Werth  dieeer  Arbeit  nur  gewiuueu, 
«tfl  lie  «In  liü«  wwtitwto»  SMimt«  — tiHadwi  iat  und 
•ie  «M  Ib  iUflHiMiMB  limMBdM  Hi^  «tt  Blla  baOeiligten 
Interenan  bei  ihr  eehan  nm  vonwi  mr  Odtag  gtbnehivBd 
gegen  efiMMifler  eibttewotfen  rfoid. 

Der  1.  im  JeSra  u86  ra  Brfiiiel  abgehaltene  Binnen- 
telUflkfarta-Kongren,  von  dem  beigfiachen  logenienr  Oobort 
in'e  Leben  gennen,  war  eine  im  weaentlichen  zur  Verhandlang 
teehnieeber  Fragen  —  eoger  einer  ganz  speziellen  Frage  — 
veranataltete  VerMmmlius  inmeitt  von  Technikern,  dmiB  Be- 
rathangs -  Ergebniaae  nieht  alliu  hoch  angcachlageo  nwden 
dSrfen.  So  gerinir  wie  der  Umfang  der  Geacbäfte,  war  anoh 
die  Dauer  dieses  Kongresses,  nämlich  4  Tage. 

Einen  wesentlichen  Portschritt  konnte  man  schon  an  dem 
im  Juhrc  1886  zu  Wien  abgehaltenen  -J.  Kongresse  erkennen. 
Die  „Idee"  derHinnenBcbifrahrts-Kongre=ise  hatte  gekündet,  und 
es  hatten  sich  den  Technikern  »uch  A  ll^•l•L■■rige  anderer  Berufe 
zahlreich  hinzngesellt.  Nur  die  l  Ii  rtli  -hkrit  verbreitete  über  den 
Wieiipr  Kongros  eine  gewisse  Uiig'in'  Ii  insofern,  a'i»  du»  f  ieliirgs- 
lund  Oesterreich  nicht  zu  Husgedehntt n  I  ,eiat ungen  auf  dem  tie- 
biete (io-i  Wa^^Merstrassen-Weaeiis  berufen  und  die,  WM  diffin 
bisher  geschehen,  vergleichsweise  klein  ist. 

Den  Vollbesitz  des  Ansehen»  brucLlc  der  .'}.  Bipnonsohiff- 
fahrt^Kongress  von  188»  xa  Frankfurt  a.  M.  Ein  Theil  der 
Grfinde,  welche  diesen  Koiigreas  etwaa  aoSälliger  Weise  von 
der  Beiohahe.Bptetedt  fem  hielten,  um  ihm  seinen  Site  in  dem 


gUA^Sl^  dn  darlkiakfiuierEonKreas  rin'entediiedener 
Bifidc  war.  Bme  reiche  AnnU  von  Hinnem  aller  Bemfe, 
an  ailaii  «BropUaetum  Staaten  betheiligte  sieh  an  dentselben 


uud  hatti!  Gelegenheit,  in  Frankfurt  aelbst  von  den  Erfolgen 
der  Bestrebungen  aar  Förderung  der  Binnenachifiahrt  mit 
eigenen  Augen  Kenntnias  tu  nehmen.  Zur  ErhShnnff  dee 
OHnaea  dieser  Veraammlnng  tng  erheblich  bei,  dass  beide: 
diaRainbiregiening  und  die  preaanieba  Regierung  beim  Kongreea 
rer treten  wann  md  data  baide  die  mit  den  Koognea  w- 
boadUia  Awatalhmg  in  bMendwa  gwiaim  üanlhaM  mit  werU^ 
vollen  Gegenstitodan  vom  OeiUeta  ihrer  wasaerbanBohea  ThUif- 
keiten  besehiokt  hatten. 

Dass  der  5.  Kongre««  von  1890  ta  Manchester  die  H8he 
des  vorhergegangenen  gewahrt  hätte,  wird  nicht  behauptet 
werden  können.  Englische  Ausschliesslichkeit  in  Sprache  und 
EeseUschaftlicben  Formen  sind  nicht  dazu  gemacht,  auf  Aus- 
länder ansiehend  su  wirken.  Ausserdem  kann  das  englische 
Binnenschiffahrts-Wesen  keinen  hervorragenden  Rang  in  An- 
sprach  nehmen,  und  so  erklärt  es  sich,  dass  bei  aller  Grase- 
artigkpit  der  äusseren  Veranstaltungen,  bei  dem  Kongress  von 
^fanchester  die  internationale  Färbunu  nur  wie  ein  leichter  Fimias 
oben  auflag,  der  Kongress  eigentlich  ein  nutionsl-englischer  war. 

Ein  gegentheiligcs  llilJ  und  überhaupt  ein  so  glünzendea 
wie  kcius  <ier  4  vorhergegangenen,  gewährt  der  im  vergangenen 
Monat  zu  l'aris  —  man  musa  eigentlich  sagen  in  Frankreich  — 
abgehaltene  a.  Kou^resi.  Aufiser,  dass  das  Interesse  dafür  in 
weite  Kreise  hineingetragen  worden  war,  dass  der  überall  an- 
«jrlwi.-mtuii  fr.if '■■''Hi^i  lieii  (iii^tfreuiiiiscbnft  unil  i  i  L"!i-ll:;_'keil.  liirr 
eine  gern  angcnüramene  (iclegenheit  zu  glänzeniister  Jieliii.tigung 
geboten  wsr,  hatte  die  Regierung  des  Prijsi  irnt-'n  ili  r  l^e- 
publik,  Carnot  —  liekanntlich  selbst  eines  Angehörigen  der 
Technik  —  den  Gegenstand  in  ihr«  besondere  i'flege  ganommen 
und  für  einen  grossartigen  Erfolg  Sorge  getragen, 
war  d«r  Koiwress  von  IS  aoawbti^  ~ 
r  Biimaregierang  undft< 


Oaaer  detaelben  war  an!  awei  Woahan  «oimmb  «wwnsi 
Antahl  TbeitoehBar  bat  dieadba  erbablidb  übaraehiiUaB. 

Sonnen  wurde  der  Eongrem  am  18.  JoK  im  ltam>Seiachen 
forden  zu  Lille,  wo  ein  AoMchnss  die  Thailaefamer  empfing 

and  sie  während  der  beiden  folgenden  Tage  snr  Besichtigung 
bemerkeiiswerlher  Schiffahrta-Einrichtungcn  zu  einigen  Binnen- 
plätzen des  J<andea  sowie  zu  den  KUstenplätzen  DQnkirchen 
und  Calais  und  von  da  nach  dem  engeren  Urt  des  Kongresses 
Paris  führte.  Am  i^l.  Juli  fand  die  feierliche  Eröffnung  durch 
den  Arheitsministcr  der  franzSeischen  Regierung,  Mr.  Viette, 
im  Festsaal  des  Industi-ippalastes  in  den  Ohamps  Elysi'es  statt. 
Als  erstem  unter  den  Vertretern  fremder  .Staaten  war  d>  rii 
Ministerial-Direktor  Schult?,  I'\e.  aus  Berlin,  das  Wort  über- 
lassen worden,  der  im  Niiiiien  von  etwa  U0()  deutschen  Thcil- 
nehmem  am  Kongress  sprei-lien  konnte  und  aus  dessen  Rede 
die  Mittheilung  von  bosouderom  Interesse  i-üt,  das-?  Deutschland 
hier  zum  erstenmal  auf  einem  im  Auslände  abgehaltenen  Binr.cn- 
8Chiffahrts-Kongre.<se  vertreten  sei,  in  Zukunft  aber  wohl 
allen  fernem  derartigen  Kongressen  amtliche  Vertreter  ent- 
senden werde,  nachdem  man  von  der  Nothwondigkcit,  die 
Binnen  Waase  r-Strassen  immer  mehr  zu  vervollständigen,  Ueber- 
jtengung  gewonnen  habe  und  ebenso  von  der  rein  sachlichen 
BelwncUaag  der  Geschilfte  in  den  KoDcresMn  iibersengt  worden  eai. 
üebrhpm  mi«  van  da»  SriMmaafr-Aiariirtkalto 
▼orgelioben  «irdea,  daw  äHaa  M  MovdnmiB  dea 


Ehre  ntbail  wnida,  aldlfarlntaiida  VannSande  des  Ki 
stellen  n  dflilbD.  IHrDenieohland  fiel  diaie  Ehre  den 
Ministerialdirelttor  Sehalta  nnd  Ober-Bandirektor  Wiehe 


Maner  nnd  .*)  Stadtthore),  Ooldberg  nnd  Ilaynau  (Tbeile  der 
Ifauem  und  je  1  Thurm)  erhalten. 

Unter  den  Schloaaanlagen  ragen  dorch  ihren,  lumtheil 
noch  mittelalterlichen  Bestand  diejenigen  dar  benoglicben 
Schlösser  zu  Griiditzberg  und  Liegnitz  hervor,  die  bekannt- 
lich in  der  Geschichte  der  deutschen  Kenaiasance  eine  Holle 
spielen.  Dort  ist  es  der  Bergfried  mit  dem  Thorbau,  sowie  der 
um  16?2  von  Meister  Wendel  Kosskopf  aus  Görlitz  auf- 
geführte S.ialbau,  liier  das  1533  von  Meister  Georg  v.  Arnberg 
errichtete  Thorgobäudc,  das  Lübke  ohne  zwingende  Veranlassung 
einem  Meister  aus  Brabant  zuschreiben  will,  die  am  meisten 
ititcresiircn.  Wuhlthuond  berührt  die  Ehrlichkeit  mit  der 
Taitsrh  die  Restauration,  welche  dem  heute  als  Regierungs- 
<ieb;ujde  benutzten  I.icgnitzer  Schlösse  i.  J.  18115  unter  Schinkel 
zutheil  geworden  ist.,  als  eine  „trostlose"  kennzeichnet.  —  An 
dem  1548  errichteten  herzogl.  Schlosse  zu  Hayn  au  (lieu'.e 
Amtsgericht)  ist  nur  das  aus  Lübke's  „Geschichte  d.  dtsehn. 
Sea."  bekannte  Portal  bemerkenswerth. 

JBemer  in  ihrem  alten  Bestände  erlialten  and  daher  werth- 
TOte  ll»  dll  gaBanaten  FüntaBailBe  eiad  aiaiga  Adalsechl6eMr. 

Parahvita;  Uder  iai aa inSutaInnliilgan m^tmnlitdlt. 
Brhalten  sind  noch  einige  treffliche  Portde  vom  Ansgange  dea 
16.  Jahrb.,  ein  Lanfgang  mit  Steinbrüstnng,  ein  Thurm,  mehre 
Giebel,  Reste  des  Sgrmiflto-Srhmueks  nnd  im  Innern  eine  der 
arsprilnglicben  Anlage  angehorige  Iloladecke.  Dagegen  ist  in 
dam  1N4— ae  anioMatan  HecraBhaaw  la  Gtoea-Pohlwita 


I  (Kr.  Liegniti)  eine  mit  Steingiebeln  versehene  Schloss-Anlage 
j  erhalten,  deren  verh'iltniasm&ssig  reicher  SgrafliU>->Schmuck  von 
Menschenhand  kaum  berührt  ist  und  daher  wie  wenige  andere 
geeignet  ist,  in  den  Geist  der  Dekorationskunst  der  Renaissance 
uns  einxuführen.  Man  darf  der  Veröffentlichung  dieses  Sohatceo 
mit  Spannung  entgegensehen.  In  ähnlicher  Vollständigkeit  er- 
halten ist  der  Sgraffito-Schmuck  dea  1607  erbauten  Schlösschens 
zu  Lieben  stein  (Kr.  Liegnitz),  das  auch  nicht  unbedeutende 
Reste  seiner  ehenialigcn  inuereii  Ausstattung  gerottet  hat. 
Schlösser  des  Is.  .Uihrh.  finden  sich  zu  Klein-Ki  tz  riau  i  Kr. 
Lüben),  wo  auch  noch  die  Barock-Kinrichtung  vorhanden  ist, 
und  in  dem  aus  einem  alteren  Renaissance  Hause  nagelMntan 
■Schlijsschen  zu  Vnrhnus  (Kr.  Goldberg-Haytiau). 

An  öffentlichen  städtischen  Gebäuden  sind  aus  der 
lienais^anee-Zeit  ein  Schulhaus  zu  Liegnitz  (v.  1581),  aus  dem 
Zeitalter  de»  liarockstils  das  .Tesiu;eii  -  Kollegium  (l'W>),  die 
Uitterakademio  (1709 — 26)  und  das  Rathhaus  (1737 — 41)  zu 
Liegnitz  zu  nennen;  das  mit  der  Kirche  gleichzeitige  Kloster- 
gebaade  von  Wahlstatt  dient  heate  als  Kadetten -Anstalt. 
Bttrgerhäiuer  der  Reoaiasanoe  nnd  dea  Barockstils,  luaiÜMil  vaa 
höherem  Werth,  besw.  Einzelheiten  von  solchen,  finden  eldi  aa 
Liegnita  Boeh  in  varhUtoisanlMlg  gmenr  ZiU,  ainaeiaa  Bei- 
spiele aoeb  in  Ooldhefg,  Hayaan  und  flmibwite.  Der  Nieder» 
hof  sa  Niedar^Slaoban  (Kr.  Ooldfaai|>Baman)  bailtat  aadb  ein 
Faebwariagebüada  dB  IT.  Jabb.  bK  ahiafllto-SobBaalf.  — 

(tmMtuiK  folgt) 
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DEUTSCHE  BAQZEITDNa 


ff.  jkivMt  1818. 


An  n.  Jnli  fluid  Bmpfuig  der  KangruttanMhimf  M 
itm  flnuixSiMchen  Arbeiteminiiter  lUtt  «nd  n  den  Mgendra 
baidan  Tagan  wurdaii  Auaflöge  naflh  Ri^aan  nad  Havra  nntar- 
nommen,  dw  mit  Uainan  AatUofakaitaB  an  beiden  Orten  Ter- 
knfipft  waren.  Yon  laaltewu  offidaUan  Feiten  verdient  noch 
der  Empfangs  angemerkt  tu  «erden,  «eichen  der  Gesammt- 
vontand  des  Kongreeaee  —  darunter  die  Herren  Ministerial- 
dir«ktor  Schultz.  Ober-Baudirektor  Wiehe  and  Profeaaor 
8<' blicht  mg  —  bei  dem  Präsidenten  der  Republik  hatten. 

Auf  den  Inhalt  der  in  4  Abtheilanpen  gerührten  Sonder- 
Verhandlungen  einzugehen,  mos»  vorhehultpn  Meihen;  diese 
Verhandlungen  füllten  fast  eine  Woche  aus  aui  waren  höchst 
iiihttlt'<re]cli,  dank  ■lenn  Inhalt  der  im  voran«  li.'ftrheitetcn  and  in 
Uruckform  an  die  Kongresstheilnchmpr  vcrtlH  '.Ui  ri  unif^usenden 
Berichte.  Die  in  den  Alilhcilunn"'"  furmuliili  »  Keiolntionen 
wunlpn  in  de:^   (!r5am!i'.t»itzunt"^ii   unvrriiinii'rt  angenommen. 

Zwiselji'ii  dl':  Sitrungeu  liclen  klrinrn-  Ausflüge  in  die 
Stadt  l'ans  uiül  dm-n  nähere  Umgeinui^',  snwip  lii  -ichtigungen 
der  mit  ilcm  KmiiTrs^  vi  rl.'U!ji>.'ncn  Ausstellurit;  vuii  Zfirlmuni^i'n, 
Modelten  mw.  aus  di  jn  tipbiete  de»  Schiffalirt-swesena,  die  «ehr 
reichhaltig  war;  auch  Deutschland  hatte  in  einigen  wcrthvollen 
Oegsuttänden  «ich  dabei  betbeiligt,  am  bervorragendaten  natör- 
Ueb  Frankreich  aelbat 

Am  80.  Juli  erfolgte  die  Soblnaa-SiUunir  de«  Kongresses, 
nto  l«r  - 


Vermischtes. 
Internatinnale  Architekten- Verfüimmlnng  in  Chicago. 
Naobdem  gelegentlich  der  koluniliiachLii  WchiiusstLllung  von 
1893  ein  internationaler  lrifroine!ir-Kun((rr»»  vorbereitet  wunie, 
konnte  man  auf  die  Verana'.a'jtuntr  eine»  entsprechenden  Arclii- 
tekton-Kunprisie«  mit  <i:ii>rer  Sicherheit  rechnen.  Gespannt 
»Im  r  liu  ft.'  man  sfiti,  welri.p*  F'rngratnm  dieaer  Versammlung 
gcalullt  werden  wurde,  du  die  zur  Hauptsache  auf  subjektiven 
Bahnen  sich  bewegende  schöpferische  Tbütiadceit  des  Architekten 
gegen  eine  Erörterung  auf  intematioDalen  Kongreasen  angleicb 
spröder  aioli  verfailt  ala  die  entnmobende  Thitigkeit  des  Tn- 

fenienra.  Naeh  einer  im  CUM.  d.  B>-T.  wieder  gegebenen 
[ittbeilung  dea  Mew-ToAn  Ituginürim  BMod  krt  der  sur 
ErledignnK  der  TwwMtoB  iwnmmen  getntMtVOlttiifige  Aua- 
aebnaa  aitm  Bber  folgende  Funkte  geeinigt: 

1.  F8r  Feataetinng  dea  Prognunnis  soll  ein  Hllbrath  ge- 
«i,blt  «erden,  dam  die  VoniUaBnnt  darvetaektodeaai  giBmenn 
FaebTereiaicungen  dar  Welt,  eowfo  mdara  berrormgenae  Archi- 
tekten angehören. 

2.  Zweck  der  Internationalen  Arebitekten- Versammlung  soll 
lein,  die  allgemeineren  Fachinteressen  durch  Herbeiführang 
peTBÖnlicher  liekanntachaft  und  Anbahnung  näherer  Beziehungen 
unter  den  leitenden  Architekten  der  Welt  zu  fördern. 

3.  Dadurch  soll  es  möglich  gemacht  werden,  auf  der  Ver- 
iftiiiiiduti^;  «elbst  einen  Ueberblick  liber  -lie  Fort«chrille  auf 
d'  rii  (tflii.'te  der  Archit<>ktar  in  den  vf i u  ljii  ili  nen  Ländern  zu 
gewinnen  und  durch  die  Ncbenein  in  ■  "Ivl  iing  der  Krgebuisse 
Vortheil  iür  das  gesammte  Facli    ;  i  n  hen. 

4.  KnJIich  «ollen  l»ei  dieser  < 'elegi  nhuit  Erörterungen  über 
das  Weaen  der  .\rchitektar  und  ihr  Verhiiltiiisi  SV  anderen 
Kiinsten  und  WisicnBchaflcn  angestellt  werdm.  — 

Wir  fürchten  »ehr,  dans  man  auf  dem  Kongresse  mit  einigen 
«oblgemeinten  und  w.ihl  vorbereiteten  l'hrascn  sich  ablinden 
wird.  Ist  es  doch  auf  dem  letzten  internationalen  Architekten- 
Kongresse,  der  gelegentlich  der  Weliantstellung  von  lb67  in 
Paris  atettfand  (Jalwg.  67  S.  33»  d.  Bl.X  nicht  anders  suge- 
Kansen,  trotadem  die  anweeenden  Dentaeben  ▼ersuchten,  die 
Veneaataiigain  ia  ~  ' 


Die  teohslnohe  Hoobsobnle  In  mta  iet  Im  leteten 
Studieigabr  von  876  Stndirenden  in  der  Ingenimnaobalet  81  SC 
i.  d.  Bauschule^  347  St.  L  d.  Maaehinenlxanaebule,  88  St  L  d. 
t.'bemischen  Schule  und  3  St.  i.  d.  AUgem.  Abtbeilang,  anienunen 
also  von  7tt4  ordentlichen  Hörern  bemcfat  «Orden.  Zu 
diesen  treten  73  ausserordentliche  HSrer  ud  77  Olitei  M  dass 
die  Geeanmtiiffer  des  Iksachs  944  betrag, 

PreisaafgabeD. 
Sin  PniuuaMlirefbeii  fftr  EatwtUto  sn 


Dort  «nrde  die 
«tnfen,  daa 
die  ini  JMk 


«wd. 


wWniltwifcMi  Begierav  vor^ 
(t8M)  tau  Hug  «brohaHan, 


de*  mm  Ifi.  Norcmber  d.  X  afeHnft,  aaM  flir  ^  8  beaten 
LSH^naderbMgL  Adjgsbe  8  Pniae  Ton  bcsw.  1600  JC,  1000  UI6 
nnd  600  Jt,  ma,  «ibrend  der  Ankauf  weiterer  Arbeiten  zum 
Betrage  von  je  400  ^ie.  vorbehalten  ist.  Daa  in  einfacher  aber 
W&rdiger  Anaatattang  zu  haltende  Gebäude  aoQ  aeinen  Platz  auf 
dem,  neben  dem  alten  Elias-Friedhofe  liegenden,  c.  Z.  von  einer 
Vilhi  und  dem  Schilling'schcn  Atelier  eingenommenen  Viertel 
cwiacben  EUaa-  nnd  Marschner-,  Dürer-  und  Ilolbeinstr.  erbnlioi 
nnd  mnu  erweiteningsfabig  sein.  InteresAsrit  int,  dasi  im  Fk^ 
gramm  Ewar  ein  bestimmtes  System  für  die  Aufbcwahning  der 
Venicherungskarten  angegelien,  ein  anderer  Vorachlag  aber  zu- 
geleeiea,  der  Wettbewerb  «lao  auob  anf  diesem  Pnnktmiteratreekt 


Blna  gi6aaen  Ansabl  von  Thrilnahmem,  noch  mit  Iiin- 
reicheader  Anadaoer  bewaffnet,  rooofate  indeeaen  hiermit  den 
Kongreas  noch  nicht  ala  beendet  anzusehen.  Sie  bestiegen 
am  31.  .Tnli  einen  Sonderzug,  der  »ie  gen  Süden  führte,  zu- 
nEchtt  nach  Briare,  wo  ihr  Besuch  der  Besichtigrang  einer 
grossen,  im  Baa  begriffenen  KanalbrOcke  von  15  0effaangen 
zu  40  "  Spannweite  galt.  Ein  zweiter  Ilesuch  war  den  groasen 
Werkst.'itten  von  Le  Crcuzot  gewidmet,  mehre  folgenden  Jen 
grosHOn  ThalFperren  zur  Bildung  von  Wasserbecken  für  die 
Speis'i:.','  ili'i  l\  inuls  du  <'entre.  Dann  wandle  tnai;  sich  nach 
[jyon.  wa  die  Han  h  Iskammer  den  Gästen  verschiedene  Festlich- 
keiten wiilmr't<-.  üiur  tLeilte  man  sich  in  mehre  (Jescll- 
schaften,  welrlie  sicli  einer  Anzahl  Anlagen  in  den  Fluas- 
gebieteu  der  L  jire  und  der  Rhone  zuwendete,  mit  deren 
Besichtigung  auch  der  nichtofri/ielle  Tliei!  de«  'i.  internationalen 
HintienschilTahrt! - KongrcBScs  seinen  yVbschliiss  crrijichte. 

Ob  es  mi'glich  sein  wird,  ihu,  wan  FrncLtb.arkeit  aowobl 
als  äusseren  Glanz  betrifft,  an  anderen  Orten  zu  erreicheDi  int 
wohl  sehr  aweifeibafl;  gewias  aber,  dass  die  franaösiscben  Vei^ 
anstalter  daa  Kongrsmee  sieb  den  retdisten  Dank  aller  TiNsl» 
nabmer  erworben  haben,  der  ihnen  nncb  ea  dieeer  Stelle  wfc 
vor  der  grossen  Oeüimtliefalmit  > 


-Aastelt  die  Hm.  Stadt' Bendir.  LichtLeinkbl« 
Malier,  Laadbnistr.  Weldow  nad  firUL  FMl  Wcisn- 


wird.  Verlangt  wi  rd'^n  nu^ipr:  dem  Lagerten  Zeichnungen  in 
1 : 200  und  ein  Erluuterungsbcricht;  eine  KostenlwreobttnilK  iat 
nicht  erforderlich.  — 

Ala  Preisrichter  werden  neben  3  Vertretern 

bneli  ia  Ormdea  tUMg 
■aswhmibtwr  ist,  dies  die  MfartWpii» 
ffuiteBaa  BatwOife  alohfe  ab  an 
als  ein  Bedit  wibdialteB  wird. 

Zwei  Wettbewerbungen  für  die  Mitglieder  dea  Arobi- 
tekten -Vereins  zu  Berltn,  die  am  19.  Sept  bexw.  14.  Nov. 
d.  .1.  ablaufen,  licIretTeci  den  Entwurf  zu  einer  Villa  in  der 
Villeiikolonie  •irurirw-ilii  bei  Herlin  und  den  Entwurf  tn  einer 
evanp,  Kiri'he  für  du  Mnuin-nburger  Vorstadt  in  .SjanJau. 
Bei  der  ersten  »ollen  L'  Preise  von  heiw.  lOOÖ  ,  *'  un  i  'i>>i*  .Ä« 
zur  Vertheilung  kommen.  Bei  der  zweiten  W!'tit.ijwcrbttn(5 
steht  für  2  Preise  ein  angemessen  zu  vcrlheilunder  (iessimmt»- 
betrag  von  'i'M  i  i  .  i,'  zur  Verfügung.  Der  Ankauf  weiterer 
Arbeilen  zum  Betrage  von  je  fiOO  JC  iat  Iwi  beiden  Wett- 


Personal-Nachrlchten. 

Baden.  Der  Ing.  I.  Kl.  M.  Eisenlohr  in  Konstans  iat 
d.  Rhein-Hftuiiii«]!.  Freiburg  rugetheilt. 

Wtirtemborg.    Die  Hahnmstr.  Daniel  bei  d.  bautecbn. 
Bür.  der  Gen.-Dir.  der  Staatamsoalk  n.  Vromm  ia  Brimoi 
in  den  Ruhestand  veraetit. 

Der  Arcb.  Karl  Haag  in  Stuttgart  n.  dar  Rtg*-! 
Kerl  Hnfner  in  Heidelberg  sind  gestorben. 

Brief-  and  I-Yagekast«!). 

Berichtigungen. 
I.  In  den  Mittheilungen  des  Württ.  Vereins  für  Bnukonde 
in  No.  64  u.  (>5  d.  Bl.  muss  ea  heiasen: 
auf  8.  SB7,  Spelte  1,  Zeile  84  t.  unten  l,r '«  e  ..^it  l  >  ^. 
s    I,  8M,     ■     1,     a     14  B  aiben  :  n  o  r  d  w  e  p  1 1  i  c  h  e  n 

statt  nordüstlieben, 
1,    a    SB  .    a     Nordostteita  alalt 

Nordseite, 
1,    ,    »  ,     ,     Dehnung  st«ll 
Drehnng. 

II-  In  iler  Mitthoiluiig  über  die  am  JO.  Mai  d.  J.  abgehaltene 
Sitzung  des  Architekten-  und  Ingenieur-Vereins  in  Hamburg 
in  No. <^fi  u.  Bl.  befindet  sich  ein  Druckfehler:  Der  Vortrag  über 
den  Zentral-Hcblacbthof  wurde  gehalten  von  Baninap.  Tb.  N  e  c  k  e  r , 
nieb»  van  Tb.  Raakar,  «ia  ia  janar  lUtthaifan«  «rwlbat  iak 


884. 


Offene  Stellen. 

Im  Anzeigentheil  der  beut.  Mo.  werden  aar 


s)  Rs»-»aiatT. 


Beschäftigung  gasnaht. 

a.  and  -  Bf kr..  ArsiiI« 


:«ktsa  aaS  lagaatearsL 


I  B«.-msslr.  1  4.  timk.  ISisasl>.-DlT.-Oitel>BTt.  —  U  1  Aicb.  d.  i.  kgL 
UndUaifflCCksnoiU:  Bissir.  AI.  Tn»pM-BM«bM;  0.  <»,  U-tM  Fas.  ä.lyUci 
lUtf.  —  1  Inf.  1.  4.  nuMi-tt-Erfkrt.  -  AreklUkUm  ab  Uhmr  1  d.  Dir.  d«t 
Iliuir'XTl»-!! -K-V-tnnrit.«;  flr.  il'T  <I"«erSf«<l;alt  Hüi(r»n;  Wt.  HitteBk'.fT.  B«». 
,1  hul.-Muljti  i.  M.;  1'.  y  An'..-r.ir.  (i.  I>»aWFr»nlfiirt  ».II.  —  Arci.  a.  Ia». 
aU  Lekrcr  4.  liir.  UaajmknD  II  <liBiti]ilrn  ;  Ii:r.  Jaatien.  Ft.i«nwrrki«]l -NtfSMtAiIt  1.  M. 
—  Anli.  tl»  HUfiiI*lir<>t  il.  4  l'lr.  <lrr  M<>|[''*>!rl>^>>"ls-I<l>t«ls. 

bl  Lsodoiaiiiiflr.  Tu ü b n I k «r ,  Z«ifltiB*r  amr. 
Ja  1  BsatMka.  i.  i.  Uagutnl-Branba»;  Oira.-Bsaiup.  Naaaaaa-OMwilss 
Arch.  >.  in8wsrtli.Warai(»r«i«i  r.  0.  *d«.-Ii|'       B.  K.  Jaska-Orta  "  ~ 
C.  &  10  aa  Carl  BUsck'a  BsdiluiidlaaflUiaa  >.  W.|  T.  *.  4i  Sad.  : 
^ajlJMIfc^l  SMasr  4.  iL  0.  S.  Buma  M  Oa-r    '  ' —  ' 


■iat  van  Brnst  Teeeke,  1 


i.Xi»AFrlteek.I 


leanW.Oaeve'al 
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Berlin,  den  31.  August  1892. 


Uhllti  Wcttlwvnk  am  4»  am  SckimaUtta  ia  VlntligiL  —  |i«t  Flu  «lotr 


TM  KatT»  Ifta  A.  P.  Trott«.  —  MlUtalliofto  au  Varalna*.  —  T«rmiicktaa.  — 
Panoul-NaekricklaB.  —  BrUr.  <ii4  rnfvIclilM.  —  OlTaaa  Btdlaii 


vihihihihihihih: 


i — 


Wettbewerb  um  die  neue  Schiessstätte  in  München. 


BrfTänxung  det  Bericht«  über  den  Wettbewerb  um  die 
neue  Schieuitätte  in  München  in  Xo.  64  d.  Dtschn.  Brt|;. 
dürfte  e»  angezeigt  Msin,  wenn  wir  den  LoMrn  d.  Bl. 
noch  den  von  um  eingesandten,  viel  umstrittenen  Kntwarf  in 
Abbildung  vorführen  —  zumal  aoloher  der  GeneraWer^ammlung 
vom  14.  Juli  vorKclcKen  hat  und  wider  Willen  der  masagebendcn 
Kreise  mit  nur  ' ',  der  Stimmen  (27  gegen  S5)  hinter  dem  mit 
dem  eritcn  Preise  gekrönten  Entwarte  znrückgebliebon  ist. 
Der  Hr.  Verfasser  det  Bericht«  in  No.  64,  dem  die  —  au«  den 


Abbildungen  leider  nicht  ersichtliche  —  farbige  malerische  Dar- 
stellung des  Entwurfs  tu  frei  erschienen  ist,  wird  un«  zu  be- 
merken gestatten,  daas  wir  ob  al«  einen  Fehler  erachten  würden, 
wenn  die  von  ihm  bezeichnete  starke  Reliefwirkung  in  derThat 
vorhanden  wäre.  Daas  ein  feine«  plaatiaches  Vortreten  de« 
Saalbauos  stattfinden  S'>ll,  ist  aas  dem  Fastadenbild  ersichtlich 
and  im  Urundriss  nicht  mehr  zur  Darstellung  gelangt. 

München,  im  Augosl  1892.  Lincke  &.  VenU 


Der  Plan  einer  KanalbrQcIce  zwischen  England  und  Frankreicl). 


[ie  Uebemahme  der  englitohen  Regierung  durch  ein 
Ministerium  Ciladstone  hat  in  der  poliliachun  Presse  ein 
neues  Anftauchen  des  Plan«  zu  einer  UeberbrQckung  de« 
Aemel-Kanals  bewirkt  —  wohl  weil  man  annimmt,  dass  da« 
Miniateriani  Qladstone  die«em  Unternehmen  weniger  abgeneigt 
•ein  werde,  «I«  die  zuletzt  am  Kader  befindliche  Regierung. 
Wenn  in  den  betreflenden  Mittbeilungen  berichtet  wird,  da«« 
die  neuen  Vorarbeiten  Tür  den  lirückenvntwurf  si>obcn  abge- 
Bchloasen  worden  seien,  so  entspricht  das  freilich  nicht  ganz 
der  Wahrheit.  Der  abgeänderte  Kntwarf  zu  der  Brücke  liegt 
seit  Jahr  und  Tag  vor  und  die  neuen  Untersuchungen,  auf 
denen  er  futst,  sind  bereits  im  Bommor  1890  angestellt  wurden. 

Ueber  die  Vorgeschichte  de«  Plans  und  ül^r  den  letzten, 
aafs  sorgfältigste  bis  in  alle  Einzelheiten  aasgearbeiteten  Ent- 
wurf der  Hm.  Schneider  &  Co.  und  H.  Hersent,  der  an 
der  Pariser  Weltausatellung  von  1889  theilnahm,  sind  die  Leser 
der  Dtschn.  Baaztg.  durch  einen  umfangreicheren,  in  den 
No.  12  und  IH  de»  Jbrg.  1890  d.  Bl.  erschienenen  Aufsatz 
unterrichtet  worden.  Den  Urhebern  diese»  Entwurf»  war  c« 
hauptsächlich  darum  zu  than  gewesen,  die  vielfach  angezweifelte 
technische  Ausführbarkeit  det  Haue«  nachzuweisen.  Bezüglich 
der  gewählten  BrUckcnlinie  hatten  sie  zunächst  einfach  den  Ent- 
würfen ihrer  Vorgänger  «ich  angeschlossen,  nach  denen  die 
zweimal  gebrochene,  über  die  Bänke  Colbart  und  Vame  zu 
führende  Linie  etwa-i  über  3rt  Länge  erhalten  sollte.  Ob 
nicht  die  Wahl  einer  kürzeren  Linie  möglich  sei  (die  nächste 
Entfernung  beider  Ufer  beträgt  nur  rd.  33,6  km),  konnte  nur 
durch  eine  abermalige  wissenschaftliche  Untersuchung  des 
Meeresbodens  festgestellt  werden,  zu  der  e«  damals  an  Zeit 
fehlte,  die  jedoch  seitens  der  Ilm.  Schneider  and  Hersent  dem 
Verwaltungarathe  der  „Bruckcngesellschaft"  in  Vorschlag  ge- 
bracht wurde,  nachdem  ihr  Entwurf  an  sich  Anklang  und  Tbeil- 
nalime  gefunden  hatte. 


Diese  vom  französischen  Staate  begünstigte  Untersuchung 
wurde  dem  Wasterbau-Ingenieur  Hrn.  Renaud  übertragen,  der 
zu  dieser  Arbeit  einen  ^erg^verka-IngBnieur  und  Hm.  Hersent, 
der  inbetreff  submariner  Ausführungen  als  Autorität  gilt,  hinza 
zog.  Als  Zweck  de«  Unternehmen«  wurden  in  Aussiebt  ge- 
nommen : 

1.  Sondirungen  zur  Ermittelung  der  genauen  Boden-Ver- 
schiedenheiten, besondert  in  dem  französischen  Theile  de« 
Kanals  anzustellen; 

2.  die  Bestiindtheile  det  Meeresgrundet  im  alleemeinen, 
lowie  insbesondere  zu  antersuchen,  welche  Dicke  die 
obere  Lage  desselben  besitzt,  und 

3.  die  Strömungen  an  verschiedenen  Stellen  der  Meerenge, 
anter  Benutzung  aller  wissenschaftlichen  Hilfsmittel,  zu- 
verlässig zu  ergrunden. 

Von  der  französischen  Küste  bi«  nach  dem  Colbart-Felsen, 
sowie  im  neutralen  Wasser  zwis<.-hen  demselben  und  dem  Varne- 
fel«en  wurde  der  Kommission  ein  französische«  Schiff,  der 
„Ajax"  zur  Verfügung  gestellt;  doch  bestand  die  englische 
Admiralität  darauf,  ditss  für  die  britischen  Gewässer  ein 
englisches  Schiff  benutzt  werden  solle  und  demzufolge  richtete 
8ir  Edward  Watkiu,  derenthusiaatische  Präsident  der  eni^lischcn 
Tunnrl-(>csGllschaft  und  gleichzeitig  Direktor  der  South  Eostem- 
Eisenbahn,  die  bei  Ausführung  des  einen  oder  anderen  Plans 
sehr  intcrcssirt  ist,  das  Dampf  boot  Jubilce  für  den  Dienst  her. 
Beide  Fahrzeuge  wurden  mit  den  besten  Vorrichtungen  zur 
Ausfuhrung  ihrer  Aufgabe  versehen,  und  so  ausgerüstet  begann 
die  wissenschaftliche  UntersuobuDg  des  Meeresbodens  des 
englischen  Kanal«  in  der  ersten  Juliwoche  d.  J.  1890  und 
dauerte  bis  zum  1.  September  desselben  Jahres,  also  etwa  zwei 
Monate. 

Das  interessante  Ergebnist  der  betreffenden  Arbeiten  wurde 
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im  Sommer  1891  in  xwei  umfangreichen  B«richten  verölTeiitUoht, 
die  kurs  folgende  Thitekchen  melden.  Die  Prüfang  auf  der 
fernnzöiitohen  Seite  einschlieailioh  der  neutralen  WMienone 
dauert«  vom  8.  Juli  bi«  21.  Aagu*t  nod  unf  der  englischen 
vom  82.  Aogost  bis  1.  September;  während  dieser  Zeit  sind 
9700  Sondimogen  nnd  400  Bodenbohrungen  Torgenommen 
worden.  Die  vom  Meeresgründe  aliRclijslon  Thfilu  wiriVri 
sofort  »nalysirt  und  je  nach  der  Oert!);-h»Hit,  vim  wi  ^^h^  r  sie 
herrührten,  gpordnet.  Im  weiteren  hatten  «ich  einijj;e  Uelehrte 
dem  Unternehmen  freiwilliR  angeschlossen,  um  aas  der  Gattung 
der  Thifrartcn,  riic  bei  den  Erhebungen  lum  Vorschein  kamen, 
SchluF!fulj,'iru:igi']i  lu  lielien,  die  dazu  ger-ignpt  prscheinen,  die 
Kpii::tMiBi  des  Meeresbodens  zu  vervoUatandii^en.  Die  Wasser- 
tiefe  erreicht  nur  an  einiijeii  Srellfri  'i'>  'n  d  lat  meisten!  1 
geritii^er,  während  der  Boden  überall  Maig  und  kallcartig,  also 
fest  and  nirgends  weich  oder  sandig  tich  zeigte.  Hier  und  da 
finden  sich  Vertiefungen  in  dem  Kalk-  oder  Felscnerunde,  die 
durch  angesehwmiHnU»  Erd«  Hiig«(Bllt  nnd.  laMtnff  der 
Strümongen  entdeckte  die  KauumMko  wsnig  NeoM,  glufai 
indMt  nüt  Bflokaiehi  tat  Aum  Biehtanff  und  StiriM  «ajihliln 
lu  nttnen,  „gawiiM  YarriiMi^MaaaregMn  bat  KoMlraktioii  dar 
PhUer  tu  beofaMUn". 

Besüglioh  dar  Brtckealiiiia  jriebt  der  Bericht  dem  direkten 
Wege  den  Vorxug,  sowohl  au*  uründen  der  Sparsamkeit,  wie 
lur  Vermeidung  der  äusaeraten  Tiefe  Ton  65  Die  Brücke 
würde  demnach  7&0  ■  «aiÜiah  von  South-Foreland  bei  Dover 
anfangen  und  aOO  ■  aSirdliah  TOm  Kap  Blanc-Nez  bei  (  alais 
nalanfaB  and  auf  ihrau  gaaieii  Weg«  fiberall  den  aebr  wider- 


itandafihigen  Kreideboden  benutsen  können.  Wenn  die  Kreids 
fibrigens  dieselbe  Besehafläolieit  baaitst,  wie  die  weissen  Felaen 
an  der  KQste  von  Dover,  ao  ist  ihre  Baseiehnung  als  .sehr 
widerstandsmüg"  kanm  latraffend.  Die  Banläage  von  83  ifi^i  " 
umfasst  1700»  mit  einer  Wassertiefe  von  51  femer  \'^^'^ 
mit  einer  DurehBChnittsUefe  von  40  den  Re*t  mit  nwK  iie- 
ringerer  Tiefe.  Im  Verj^leiche  mit  Her  erat  vorgeschUpeneii 
Linie  ist  die  gegenwärtige  um  '»l'n'!  t»  knr/.t'i-  ii-.d  erfor.iert, 
anstatt  112,  nur  5*2  Pfeiler,  Wdvon  :il  in  einer  Tit:ie  vun  4i'liis 
B<J  =.  17  in  80 — -10  und  die  ijbrigcn  44  in  einer  Tiefe  von 
weni^'er  aU  .HD  m  hnr/u^tellen  sind.  Ra  würden  folglich  dabei 
60  000  1  Metull  :;nd  ."OOO-in  Bauarbeit  uud  etw;\  ei:;  Hpclistor 
Theil  der  urspriinglioh  veransclilftgten  Kapitalauslage  erspart 
werden.  Da  die  Konstniktionskosten  bisher  »uf  .30  000  ODO  ü  bia 
80  000  ODO  £  bemessen  waren,  so  ermüs.iigt«n  sich  solche  dam- 
nadi  anf  96  bia  80  Millicnen  Pfund  Sterling. 

Die  Britakanbaa-Gcaellsohaft  beabeichügt,  aafgnmd  diaaer 
ErmittelaagM,  danM  «aftOanwOa  wtki  dis  atafaliiindafe  Aw 
arbeiUmg  aiua  aa«B  bMSimalaB  Fhn  aiob  »naaaiiMnaaan 
habaa  «rfke,  bei  den  fransSiiadnn  Kammam  twuwaion 
I«  toirtn^jen,  die  fluneB  laah  sichaclkli  ertbatlt  «erden  iHirfIt, 
weil  dae  gaoae  Land  ana  leicht  beg^iflichen  Orfindeo  die  Ana« 
führong  des  Plana  begünstigt,  gleichviel,  wie  «nalAar  aelbtt 
die  reucrwindung  der  technischen  Schwierigkeiten  «ein  uHg* 
geschweige  denn  die  Aussicht  anf  Versinsung  des  aufzuwenden- 
den Kapitals.  Daas  sich  dagegen  in  England  jemals  ein 
Ministenum  mit  seiner  Unterstützung  befassen  und  ein  Par- 
lament ihn  gakheiiaan  wird,  mnia  bertimmt  baiweifelt  «erden. 


Der  Wlnktlipieg«!  nun  Akitecken 

■TR'"  „Scientific  .Xmeriean  Supplement"  VOB  18.  Da-  i 
MB  zembcr  1891  findet  sich  die  Beschreibung  eines  Inatm-  ' 
■U"  mentes,  welches  wdtl  daa  Interesse  technischer  Kreiae 
erregen  diirfio ;  es  iat  der  von  A.  P.  Trotter  in  Weatninater 
Winkelspiegal  aoa  AbataAan  von  Kwvao. 


Dia  Aa«rdniing~  diaaaa  cäniMlMB  Inatnmanto  liambt 
•of  dm  Maa:  dnaa  ia  Kraja  dia 


Vinkel  aber  der  Sehne 

gleiflii  äad. 

Der  Winkelspiegel  iat  derart  ba^nam  tu  handhaben,  daas 
es  nicht  nothwendig  oder  anah  mr  «Inscbensworth  ist,  sich 
an  badianani  tnaa  Ult  ihn  in  dar  Hand  wie 
ote  aalit  iln  dadUb  nf  aiaan  teiehtn  SloBk. 

AbUU«.  1  8e«t  die  Anrfekt 


SaataUtaa 

AUnIdf.  i  atellt  die  Umriaae  daa  Inatromenta  in  ge- 
aoUoaaaoMn  Snatande  dur.  In  der  ursprünglichen  Form  des- 
aalben  war  mr  ein  Spiegel  vorgesehen;  bei  Anwendang  von 
«wai  Saitigaln  wwaaoht  indessen  infolge  dar  doppelten  BaflektioB 
ii)g«td  aisa  anfUliga  Drahao|r  daa  BSedm  oder  der  Handliaha 


"I  AsBerkcn.-  J«r  !;  ,•  1  'IC.  ■,.  I  ',r-  1  im..  >!  rskbtrrr  Wiak«l- 
■  pisfel  buI  Wi  II  k   I  f  ri      VII  Lit  .iS  etil  Liclil  II."!),  «iia  K  <nAtiiikrti"ti  vor- 

M  KIM  4«it  V^ifibrrn  li.-..  Kctt,  it  it'»tt'''Vun,'  mit  .-.■Iciiem  AjifwuU^  iw  O^geiLnU- 
M  llkllcli<'>  V(xf>hrra  tgi  4<r  Ttii<nU  «dträskaa  wi>  wi>bl  »aipfatalM 


Eine  Metallplatte,  auf  welcher  2  Skalen  eingeritzt  sind, 
trügt  an  einem  Ende  einen  .Spiegel,  aiu  anderen  ein  Okular; 
beide  sind  drehbar.  Kinc  Klemmvorrichtung  und  ein  langsames 
Getriebe  sorgen  fiir  »chiielli-  und  ^'ine  .Justirung. 

Das  drehbare  Okular  cnthilt  einen  Spiegel,  dessen  oberer 
Theil  durobsiohtig  ist,  ao  daas  ein  direktes  Visieren  läng^  der  i 
Ukularaxe  nnd  sogleich   ein  Beobachten  des  vom  Spiegel 
reflektirtao  BiUia  nSriiah  «ird.  Diaaaa  BiU  «aaplingt  «ir 
Spiegel  nidtt  «teakl.  aaniam  ana  «am  andMin»  «ntapicel 


VM  Kurven  vm  Jt  P.  Trotter.*) 

kaiaa  Verschiebung  der  BiMsTt  da  der  Winkel  des  einaa 
Spiegels  den  gleichen  und  entg^^iigeaetii  geriektetan  Winkd 
des  andern  aufhebt. 

Die  ponkUrte  Linie  AB  lUßk  äuk  dlmiklBB  SiliBlnU,  dia 
Unia  ACD  Am  raAektirtmdar.  Abbüdr.  • 

natriaolian  nnd  titoanflaMltiiahan 
mente  der  Karre,  die  anf  den  veraoiii^ 
denen  Skalen  abgeleaea  werden  kennen, 
oder  nach  denen  das  Instrument  einge- 
stelll  werden  kann. 

Ein  Beobachter  in  C  sieht  den  Pankt 
B  direkt,  den  Punkt  A  durch  Keflektion. 
Werden  in  beiden  Punkten  Standen  aof- 
gestcllt,  so  lieht  er  beide  zugleich  und 
anfeinanderfallend.  wenn  sich  das  Instru- 
ment neniiu  auf  der  Kurve  befindet. 

Fallen  die  beiden  Pick^ta  nicht  /.u- 
sammen,  so  muss  der  Beobachter  nach 
rechts  oder  links  gehen,  bis  dies  der  Fall  ist  und  bis  sieh  das 
Instrument  über  einem  Kurvenpunkt  befindet.  Auf  diese  Weise 
kann  man  eine  beliebige  Anzahl  von  l'unkten  in  jedem  reETPl- 
mii^»i^;en  oder  unrcgelraiissigen  .\bstand  abstcioken. 

Eines  der  einfachsten  Elemente,  daa  als  ;{e^eben  angenommen 
werden  kann,  ist  das  Verhältuias  der  Länge  der  Sehne  zum 
Kadiua,  AJi-AO, ein  Verhältniss,  das  zwischen  0  und  2  schwankt. 
Diaaaa  Verhiltniaa  findet  man  anf  der  graden  Skala  dar  Ornnd- 
fliaha  des  Inatrnmenta  nnd  dia  Knrrenfliiche  wird  dann  vor- 
mMnh,  Ue  der  alyaaghibte  Baad  diaSkalnin  dem  betreffen- 
den Fnnletn  aeluaidM.  Di»  Vorm  dar  mit  dam  Olvektivspiiea«! 


rerbondenen  bew^Kchea  Hatte  iit  eine  Palafknrve  von 
Oleiehnng  a  ±  6  am  2    «0  a  den  Abelaad  vom  Nnllpankt  der 
Theilung  bis  aar  Spiegelaxe,  h  die  Skalenlünge  von  0  bis  2,  und 
)'  den  Drehwinkel  des  Spiegels  bezeichnet. 

In  der  perepektivischen  Ansicht  Abb.  1  trifft  die  Sohneide 
der  Knrvenplatte  die  Skala  im  Punkt  1  (10  der  Theilung).  Iat 
das  Instrument  so  festgestellt  ao  kfinnan  die  folgenden  Blie> 
mente  entweder  direkt  auf  den  Skalan  abgakaan  odar  dnrcii 
einÜMshe  Baehnung  beetimmt  «ardan. 

Wird  der  Badins  » 1  geaettt  (Abb.  1  n.  S),  ao  iat: 

,1  /.'  die  Sehne,  direkt  auf  der  geraden  Skala  abzulesen, 
AFB  die  I{r)i5erilai.ge,  auf  der  Skala  der  beweglichen 

Kurvenjilat'    und  zwar  als  obere  Zahl, 
F II  die  l'tVilh  ilie  des  Bi-gens,  direkt  auf  der  Kurreii- 

»ka^.i  d'T  (irundplatte  (in  Zehnteln  angegeben). 
A<  Ii  der  l'eriphericwinkel .  auf  der  Skala  der  Kurvcn- 

jilatte  als  untere  Ziibl. 
KA  It  der  AViiikel  zwischen  Sehne  und  Tangente,  direkt 

auf  iäc:   Kurvenplatte  (=.iCIi); 
(lAB  das  Supplement  von  E  A  B  ~  \^^"  —  AI '  B, 
A  oB  der  Zentriwinkel  =  2  .  '.\.|  Ii, 
AGB  der  TungenteDwinkal  =  180"  — 
OAB  der  Winkel   swiaahea  Sahna  und  Badio»  » 

EA  Jt  —  W 

A  Jl  - 
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Vontehnide  Elemaal»  ibA  Im  «tote  Mihr  tlUMm  Figur 
(▲bb.  4)  eDtfatllen,  di«  anr  dthihmiMi  imMi*  tolgea- 
dm  BnÜ«atM«iui«rirtiilÄ»180*--  ^1; 

NoUiw«ndig  ist  nur  eine  einiige  Joatirang ; 
■ie  «rfolgt  Tennitteb  der  Sohrauben,  welebe 
den  WtiuMl  dee  Oknlm  fesUtelIeD  and  wird 
dänrt  genaoht,  dMi  du  Instrament  in  ge- 
■ofaloitenem  ZnsUnde  nnd  b«i  Kwirttlhllg  Mt 
90"  rar  den  Winkel  ACBiAuSn  fMMfai- 
4.         lieber  Winkelapiegel  arbeiten  niDM. 

Um  eine  Tangente  an  die  Kurve  in  A 
(Abb.  3)  abinstecken,  «eint  man  in  .1  eine  Stange  und  eine  andere 
in  irgend  einen  Punkt  ('  umi  »lullt  ü ich  auf  der  Kurve  in  ir){'>nd 
«inetiT  iirfichen  beiden  ließfinden  I'unkte  auf.  N'n -hilfm  i;  an  den 
Spiegel  juttirt  bat,  bis  dieStanijcn  auf  oinandi  r  rallund  i  rs  ln'i[ii_n, 

§eht  ma»  nach  A  üuröck,  lieobachtot  C  direkt  und  aet/t  eine 
tang!.'  in  einen  Punkt  E  dor  durch  Ri-r'cxion  bcof'iuhtften 
Linie;  dann  ist /I /?  die  geauchte  Tangente.  Aehnlich  ist,  wenn 
man  beim  Abstecken  einer  Kurve  am  Ende  d-  r  Seliii-'  ankommt 
und  das  entfernte  Ende  durch  Retlexioii  »leht,  die  Richtung 
Hngs  der  A\e  des  Ukular«  die  neue  Tangente. 

Verschiedene  andere  Fitlle,  welche  in  der  Prazit  vorkommen 
können,  lind  leicht  mit  £Ulfe  der  einen  oder  andaran  der  ver- 
»ch^enen  Skalen  sa  löwn.  Ea  aei  i.  B.  angenommen,  der 
Winkel  AOB  swiachan  den  TiajartBB  aii  gagabaB  ngWab 
mit  dem  Punkt  F  und  £  dar  Kam  (Abb.  f.)  UtB^umA 


«üihal  naoh  fidgaBdar  RadmoBg:  Becaieboat «  das 


Mittheilnn^n  aas  Vereinen. 

Die  21.  Abgeordneten  •Veraammlnng  des  Verbaudoa 
dentsoher  Arohitekten-  and  Ingenieor-Verelne  hat  am 
26.  und  27.  d.  J.  (u  Leipiig  stattgefanden.  Wenn  die  Dentacba 
Bauzeitang  als  „Terkündigunga-Blatt''  de«  Verbandes  auch  nnch 
Abdruck  des  über  diese  Versammlung  geführten  l'rütukulU 
SU  bewirken  hat.  so  pik'gt  über  der  Fe^tstelliinp  dif^es  amt- 
Udhas  Schrift«!,  iiik^  iiot:lj  er;'ahrin,:5m-iBBiL;  9ü  viel  Zeit  z-^  vur- 
■ehen,  da«s  ea  den  Lesern,  dif  ffir  die  .■\iii,'elpt;pi:hfi;vri  dea 
Verbandes  «ich  intereesiren,  nicht  unwillkommon  nein  dürfte, 
Aber  die  Hauptergebnisse  der  däesni  dii,-eii  Tagung  schon  jetit 
einige  Mittheiluugen  zu  erhalten. 

Der  Verband  bestand  um  LJanuar  d.  J.  aus  tK)  Vereinen, 
von  denen  1  (in  Berlin)  Mitglieder,  7  andere  (in  Hannover, 
Bayern,  Kgr.  Sachsen,  Hamburg,  Wiirtiembeiv,  Niederrhein  u. 
Westfalen,  Baden)  swiscben  200  und  800  Butsl.,  9  swiachan 
100  und  aOO  Mitgl.,  die  abrigen  U  unter  100  Mitgl.  nUxUeB, 
«ibrand  die  QntmmMUtMmM  dar  aatbwdaMa  Tatatoe 
e784  Miteliadar  balr^.  Von  dhaen  80  YarebeB  mrnn  bei 
dar  diaqHMgan  AbgaordBatoB-YersaBunlung  4  onTertreten  ge- 
bUabaa;  die  dbrigaa  battan  inageiaount  60  Abgeordnete  mit 
M  Stimmen  entsendet.  IM»  Laiüuf  dar  Yarhanülniigaa  wurde 
TOa  dem  derteitigen  Yerbuda^YataitaaodaB,  Wn.  Obaibandir. 
▼  iebe-Berlin  geführt. 

Weitaus  der  wichtigste  Gegenstand  der  Tagesordnang, 
welchem  dementaprecbend  auch  die  längste  Zeil  gewidmet 
wurde,  war  die  Neugestaltung  der  inneren  Organisation 
des  Verbandes,  welobe  in  der  Aufstellung  neuer  Satzungen, 
sowie  einer  neuen  Oeeohiftsordnnng  fUr  Abgeordneten -Ver- 
aammlung  und  Vorstand  ihren  Ausdruck  finden  sollte.  Die 
Angelegenheit  beschäftigt  den  Verband  selion  seit  J  Jahren 
nna  war  auf  der  Torjiihrigen  Abg.-Vcrsanimlung  iu  Nürnberg 
wenigstens  soweit  ;^i  !Tirib  rl  worilon,  dass  man  über  '.'  J'unkte 
von  grundsätzlicher  lledculurig  sich  einigte,  die  in  den  neuen 
Satzungen  berücksichtigt  werden  s  illte.  Ein  aufgrund  di,;ses 
Beschlusses  von  einem  aus  t  I'ersonen  bestehenden  1  nler- 
ausschutse  ftuiii,'i-ftrlieitt'ti  r  l'.ntwurf  hatte  nicht  die  Zustimmung 
des  Verbands- Vorstandes  gefunden,  der  diesem  einen  eigenen 
Bntwurf  gegenüber  stellte  und  nochmalige  Vorberathnng  der 
Angelcgeobeit  durch  den  ans  18  Peraonen  lusammen  gesetzten 
gröaieraB  Anaaehusi  baanlragta,  dar  Ifaar  aia  schon  1890  ver- 
bandalt hsHa.  Yon  da*  Yartntara  daa  Hamburger  Vereint 
war  dMagaii  beastnigt  wordau,  aogaabbta  diaaar  wohlaga  dia 
audg^l^  FMaMUmw  nauar  aalawM|ao  aeab  am  aia  watli 
Jabr  binans  cu  tcbieMD,  voilluflg  uer  aH  «bi 
dar  a.  Z.  giltigen  Satsnngeu  dura  Anfiiabua  aiaigar 
Beatimmnngen  sich  in  begnügen. 

Dank  der  o^iferwiltigon  und  mühevollen  Thüti^keit  des  oben 
cn^hBten  Dreizebner-Ausschusses,  der  schon  einen  Tag  vor 
der  allgemeinen  Abg.- Versammlung  zusammen  getreten 
und  seine  fierathnneen  in  der  Pause  (wischen  den  beiden 
Sitanngen  der  letzteren  fortgesetzt  hatte,  ist  es  gelangen,  ein 
weiteres  Vertagen  der  .Angelegenheit,  das  der  Sfehrheit  der 
Abgeordneten  als  «ehr  If  lenklich  erschien,  zu  vermeiden.  Ein 
von  diesem  Aiisschimse  vorgelegter,  neu  ausgearbeiteter  SatEungs- 
Bntwurf.  der  in  den  wesentiiihen  i'unkten  als  eine  Vermittelung 
■wischen  den  sich  entgegen  sbebendeo  Ansichten  aogeaeben 
'  '  bn  auf  gariaiga  Abtaderungen  &a  Zu. 


Winkel,  so  ist  der  Winkel  F.A  B  als  Ansienwinkel  =  90o  -f  ^■ 

Stellt  man  diesen  Winkel  ein  nnd  gebt  nun  lings  der  Tangente 
G  A,  bis  eine  Stange  in  dctn  beliebigen  Punkt  £  derselben 
Tangente  sich  mit  der  Stange  im  Paukte  B  der  andacan 
Tangente  deckt,  so  giebt  der  IM  daa  TiwIruuiBnfa  daa  Aua» 

gangspnnkt  A  der  Kur\e  an. 

.Steckt  tiian  in  A  eine  Stange,  so  kann  man  die  erste  Hälfte 
der  Kurve  bis  F  abstecken,  indem  man   von  A  naoh  F  fort- 

sclireitriid  y  direkt  und  A  durch  Keile.xion  sieht. 

Ut  ulier      unsichtbar,  so  steckt  man  die  Kurve  über  AF 

nb,    iiidev.    tiiftu    den    nach  foT 
Periphenewinkel  einstellt. 

Der  Winkel  GAH  wird  durch  AF  halbirt;  also  ist  der 

Winkel  FA}I  =  4Sfi  —  ^  nnd  der  gesuchte  Peri{d>eriawinkal 


FA  F 


13',« 


Mit  dem  so  angestellten  Instrnmenl 


man  vnn  A  ans  die  ganze  Kurve  bii  Ti  abstecken. 

Die  Neigung  des  Instruments  verursacht  keinen  merklichen 
Fehler;  ist  das  Okular  etwas  bergauf  oder  bergab  gerichtet,  so 
wird  das  Instrument  etwaa  ia  aar  YaHikaMMaa^  mM»  ^ 
Kurve  berührt,  geneigt. 

Für  den  Winkelspiegel  ist  auch  ein  Fenrobr  voigesehen, 
welobea  vermittels  Baionnet-VersoUuss  anataUa  daa  Okular, 
daabah  aagaaatit  wird.  Dar  Wiahabniagal  «hgl  atw»  MOa 
«ad  «M  TOB  daa  Mtv  BBol  ia  SL  Utba  Laai 
haiiaatalh;  aab  Vitk  atdU  aUb  aaf  180  •« 

D. 


Stimmung  der  Versammlung  und  gelangte  in  der  Schlussiib- 
Stimmung  mit  allen  Stiratnen  Iiis  auf  diejenigen  der  Abgeurd- 
ncten  des  Hannover  schen  Vereins,  welche  sich  der  .Abstimmung 
enthielten,  tar  Annahme.  Hiemach  soll  der  Verband  künftig 
durch  einen  ans  1  Vorsitzenden,  dessen  Stellvertreter,  S  Bei. 
sitaeru  und  einem  Oeschäfiflihrer  bestehenden  Vorstande  ge- 
leitet wardaut  dar  van  der  Abgeordnetan>Yaraanmlung  gewiblt 
'  daa  Ort  fbr  dia  Ga. 


wild.  DiB  laMan  beatimmt  aof^eiob  daa  Ort  fbr  dia  Ga. 
sohillaalalla  daa  Yatbandai^  aa  wdahar  dar  vM  aiaan  Oabdt 
von  SOOOv«  aa aBtaebldigeude,  aar4  JabngawlUUOaiehlUta- 
Vohaaita  zu  nehmen  bat.   iMaa  aadi  der  Vor. 


rührer  seinen  Wohnaita 
sitzende  in  diesem  Gesohäflsoita  wohnen  muas  —  eine  For- 
derung, die  seitens  der  AbgaOfdaalaii  de*  Berliner  Arch.-V. 
und  des  A.  u.  Ing.-V.  zu  Hannover  gestellt  wurde  und  den 
Kernpunkt  der  vorhandenen  Meinungs-Verschiedenheiten  aus- 
machte —  ist  dagegen  nicht  nöthig.  Die  Zahlung  der  Ver- 
bands-Ueitriige  erfolgt  in  Zukunft  nach  einem  Einheitssatze  für 
die  Kopfzahl  der  Mitglieder  der  Einzel- Vereine.  Als  Ver- 
offentlichuijKen  des  Verbandes  »ollen,  wie  schon  .jetzt,  „Mit- 
theilun^reii"  im:  wesentlichen  geschtiftlichen  Inhalts),  die  nur 
an  die  Eitizel-Vereiiie  und  deren  Mitglieder  abgegeben  werden, 
sowie  „Denkschriften"  zur  Ausgabe  gelangen,  welche  durch 
den  Buchhandel  auch  weiteren  Kreisen  zugänglich  zu  machen 
sind.  Zur  Beziehung  der  Vcrbffontlichungen  des  Verbandes 
sind  die  Mitglieder  der  Einzcl-Vereine  nicht  verpflichtet. 

.\uch  inbetreif  der  Persimlichkeiten,  aus  denen  der  am 
1.  Januar  1698  ins  Amt  tretende  neue  Verbands- Vorstand  sich 
zusammensetzen  soll,  hatte  der  „Dreicehner-Ausschuss"  einen 
bestimmten  Vorschlag  gemacht,  der  durch  Zuruf  aar  aia. 
stimmigen  Annahme  gehngto.  Vorsitaender  wird  dar  Yor. 
sitzende  daa  fiatÜBar  Anb^>  Hr.  Baa^.  n.  Brtk.  Einckcl- 
deyn,  Stalharlrater  dea  Yen.Hr.Ober'Mg.Att.BbermByer 
in  Mfinebauj  Balatlaar  Hr.  Waiaerbaaiiapi.  Babaaday  iuBaar 
barg  und  Br.  SUdtbrtb.  Stabbaa  ia  iDHa,  GaaabiftafBhrar 
der  bisherige  Verbands-Sekretlr  Er.  SladlbaaiaiB.  Ftakaa- 
burg  in  Berlin.  Die  GesckIflaBlalla  baSadat  aidh  fbr  di« 
niehataa  S  Jitea  ia  Berlin. 

Yoa  den  aouatifaB  BaaaUfiMan  der  Abgeordnat«a«Yar. 
Sammlung  seien  nur  die  wichtigeren  mitgetheilt. 

Neu  aufgenommen  in  den  Verband  iat  der  im  Mai  1891 
Mgrttndete,  i.  Z.  aus  87  llitgliadan  baatabaada  Arabitaktaa- 
Verein  ia  Dfisealdorf.  Dia  Abt>wdaatoa«Ytraaiawb«Bg 
d.  J.  1888  ton  BB  M  laatar  L  W.,  dia  Abgaor^atan-  aad 
Waada»Y«na»adBBg  d.  J.  18M  ia  Maanbaim  abrnbattaa 
wardea.  Aia  aaaa  OagaMUbida  dar  Beiatbui»  uad  Bearbeitung 
worden  gawibH;  1.  Darstdiung  der  Entwidtelunn-Geschiehte 
des  deutschen  Bauernhauses  durch  sacfagemässe  Anlnahme  seiner 
typischen  Formen.  Ü.  Feststellung  von  Grundsätzen  betreffend 
eine  Zun  i,  -  üauordnung.  3.  Die  Frage  der  Verkoppelung 
städtiü.  ii' r  1  Uugrundatücke.  4.  Untersuchungen  über  die 
Ursachen  und  die  Mittel  zur  Beseitigung  des  weiesen  Aus- 
schlags auf  Ziegelmauerwerk.  6.  Abänderung  der  Grunditttze 
für  das  Verfahren  bei  öfTentlichen  Wettbewerbungen.  —  Den 
Maaasnahmen  bezw.  Vorschlägen  des  Vorstandes  inbetreff  der 
bereit«  erfolgten  oder  fiir  die  näclisie  Zeit  bevor  stehcniic  Vr-r- 
öffentliohung  der  :i  Verbandsarbeiten  iiber  die  l'rat;!  :;  i\<  < 
Anachluases  der  Uebäude-Blitsableiter  an  die  Gas-  und  Wasser- 
iMreBt  dar  Beaeitigung 
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über  die  natürlichen  Baatteine  Deutichland»  und  iiiier  die  ioi 
Verein  mit  dem  Verein  doatscher  BiMohüttonleutc  und  dem 
Verein  deaUcber  Ineenieure  erfolgte  FeatMtxun^  tod  Liefenuig*- 
Sadiii|[ii]igM  Ton  Fliutmien  für  Briieken»  imd  Hoehbu-Koa- 
•tniktionra  Cudaa  die  G«neliiainDE  der  Venammtaag.  Oer 
beigl.  der  linwiehMhiiH  tncMnimMr  BHHMteliiliB  «in* 
ng»ngeiM  Stoff  Ml  dmih  eiM  au  das  Bbs.  0«Tb«> 
Benin,  M«yw«HiHBlnnA  ]Clhlk«-BeiliB  ud  Niedermejer- 
Mladian  Cwleheiifcu  ärndnie  n  einer  Denkeohrift  ver^ 
•rbeitet  werden,  wUuend  der  von  Hrn.  Httbbe •Schwerin  in 
bearbeitende  Stoff  über  die  gröeeten  Niedereoblsg'  und  AbfloM- 
höhen  in  Deutfohland  noch  weiter  vervollit&ndigt  werden  eolL  — 
Für  die  etwn  nm  deattcber  Seite  xu  reransteltenden  Yoe- 
arbeiten  tu  einem  internationalen  A iiiliilekUn  Vtmgtwt  In 
Chicago  lollen  die  Hm.  H aller -Hambarg,  Hinokdldcya- 
B<'rlin  lind  Roia bach -Lorpzig  Soive  tragen. 

An  die  Abgeordneten-Vertanmlang  ichlou  sich  ein  ge- 
meituame?  M»h1  der  Mitglieder.  Der  für  SonntRR,  den 
iiH.  Aujfuüt,  in  AussiL-h'.  ppii  immi'np  AustUifr  der  A  bf/eoniiiPtiTi 
nach  Altenburjf  war  abgesagt  worden.  Der  grijsucre  Theii 
derselben  iieis  (ich  jedoch  nicht  abhalten,  denaollioti  unter 
Fütiriiti^'  einiger  «üchiiichcr  Kachgenosaen  auf  eigen-  Fau«t 
ii;r  Augfuhruiig  zu  bringen,  wührenil  eine  kleinem  (irufijie  von 
FeiiiBchiueckern  die  günatige  Uelegenheit  zu  einem  Auillag  ins 
Muldethal  nach  der  hevriioheo  UaetaHonkn  von  Weohi«!- 
berg  benutzte.   

TennlMhtM. 

Kokea  als  Heizmaterial  der  Lokomotiveo.  Die  zahl 
reichen  Notizen  in  den  Tageszeitungen  der  letzten  Wochen 
iiber  Wa]dbrän>Ie,  welche  auf  Fankenwerfen  von  Lokomotiven 
nrBdÜulUmn  ^^in  l,  guben  mir  VemnlaMung  nochmals  wie  be- 
reits vor  einigen  Jahren,  die  Frage  zur  Erörterung  zu  stellen, 
ob  es  nicht  an  der  Zeit  ist,  allgemein  Ton  der  Kohlen-  zur 
Kokeshei/iing  überrugehen?  In  den  ersten  .Tahrrehnten  des 
EiBenbtia.'iwcaeua  wur  nur  mit  Kokes  gefeuert,  leJe  Bahn 
hatte  ihre  Koke.sot>n-.\.nlage.  Damals  war  die  Furcht  vor  der 
Entzündung  der  Wälder  ao  gross,  dass  die  Bahngc«vllschaften 
im  eigenen  Interesse,  vielleicht  auch  d^:rrh  die  A'if«iicht8behörde 
gedrängt,  lu  diesem Auskanftsmittel  ,;rilTLn  Im  Laufe  der  Jahre 
kam  man  davon  ab,  weil  man  erkannte,  das*  dies«  Uefahr  der 
Entzündung  von  WUdt»  doah  nlebt  io  gmae  eni,  «in  frUwr 
angenommen  wurde. 

Heut«  sollte  man  aber  neben  dieser  RQokiiaht  aaa  gum 
anderen  Gründen  zur  Kokeafeuerung  znrüclcgreifen. 

Wer  hinfig  reiat,  hat  die  widerwirtige  Besohmutaon^  kennen 
gelernt,  welcher  er  dnrcb  dae  Raaawerfen  der  Haaehine  aua- 
faeetst  iat.  OiaaaMtfcaMa  mMft  die  BetohnntowiB  MüA 
wuA  dvdi  das  von  dar  BahnMtnng  aafgewiiMtaa  8lMb{  dan 
aber  die  Maaehine  einen  »ebr  grosaen  Thail  dar  8ehn1dlilg|l|  kHHl 
man  an  soloben  Tagen  erkennen,  an  welchen  die  BMuag  dveli 
Bagao  feueht  geaaaeht  nnd  vielleicht  gar  mit  Schnee  bedeckt  ist. 

üebrigena  gewinnt  die  Anwendung  von  Schotter  anstelle 
dea  Kieaes  als  Bettungsmaterial  immer  weiteres  Feld  und  damit 
würde  auch  jene  Ursache  der  Staubaufwirbelung  verschwinden. 

Nelien  den  Reitenden  werden  die  Wagen  im  Innern  und 
Aemeem  beschmutzt  and  ihre  Unterhaltung  würde  weniger 
Kosten  erfordern,  wtna  diese  Ursache  der  Abnutzung  fortfiele 
oder  doch  verringert  würde. 

Maschincntcehniker  und  Spezialisten  iiri  Lokumotivbau  haben 
mir  die  Veraiohening  gegeben,  daia  uni.  rf  i^eutigeii  l.  ikfi- 
motiven  recht  wohl  mit  Kol-;e>i  geheizt  werden  kannten  (auf 
einzelnen  Strecken  z.  I!.  auf  der  Berliner  Stadtbalm  wird  »chou 
jetzt  ausschliesBliuli  rnit  Koke»  gefe'icrt),  die  Loktmiutivführer 
würden  sich  nur  ib  siialli  !  igegen  sträuben,  weil  die  Wart  ^ng 
der  Feuerung  und  msliesoti  lere  der  Kcinhaltung  der  Kosten 
etwa.^  mehr  Anfmnrkamkeit  erfordern. 

So  küiiic  es  also  nur  noch  auf  den  Kostenpunkt  an  and 
da  genügt  nach  meinen  Ermittelungen  ein  Hillet  III.  Klasae, 
die  Diti'erenz  der  Koataa  wo  Kohlen-  und  Kokeafeuerung  zu 
Dar  Batnw  iat  daoa  doali  ao  gering,  dua  man  sich 
■naa.  amlittb  aidM  atdion  liafst  som  mindeaten  für 
idiaaamHaiaataeialgagnBaawicdaBiat?  Hante 
die  Varkokang  vlaU  «ahr  wia  frfibar  unrait  dar 
Yarimnahsatelle,  vietanhr  vnwait  dar  Owainmugaatolla,  bei 
den  Kohlengruben  im  Oroeaan  Tomebmen.  Dort  würde 
eine  neue  Industrie  zur  Verarbeitung  der  gewonnenen  Theer- 
Anilinstoffe  usw.  «ntatehen.  An  den  Frachtkosten  cles  ileiz- 
mtttrrials  von  den  Gruben  bis  711  den  verschiedenen  Verkehr»- 
nii"  !;  I- ktcn  und  zu  den  r.ny.  lrien  Stationen,  woselbst  Loko- 
motiven Feuemngamateriiil  c:.  i  fangvn,  wiirde  dadurch  nicht 
uuerhcblich  gespart,  dass  il  .r  b.^  zur  Grenze  der  Tragfähigkeit 
beladenea  wagen  rerlültniitsmässig  mehr  Heiaatoff  ms  biabar 
mit  aidi  fUnan.  E.  Diatrioli,  IMaaeor. 

An  der  teohniaohen  Hoohschnlc  zu  Berlin  Ist  dai  r.-'u 
eingerichtete  Parallol-Kolleg  iiiier  Bau-Kouatniktionalcbre  mit 
irimaatUoh  2  Voringa-  und  ,h  Uebungaatanden  dem  Reg,»  n. 
Brtlk  Hm.  Krfiger  in  Potsdam  übertragen  worden. 


Personal-Nachrichten . 

Deatsohos  Reloh.  Der  auiserelatarn.  Mar.-Masch.  Bauinip. 
Nott  ist  t.  etatam.  Mar.-Maach.-Bauinsp.-,  der  Hfhr.  Neudeck 
iat  t.  Mar.-Bfhr.  des  Sebiffbfehs.  ernannt. 

Elsass-Lothringen.  Dem  Brth.  GHikber  in  StrajahnTj 
i.  Eis.  ist  d.  Erlaubn.  zur  .Vnlegung  dea  ihm  verliehenen  Rittfr- 
kreure»  II.  Kl.  mit  Eichenlaub  de«  Ordens  vom  Zihricger 
Löwen  ertheilt. 

Fronssen,  Dem  Mar, -Ob. -Brth.,  jeta.  Geh.  Reg.-Rtk 
Sahnnke  ist  d.  kgl.  Kronen-Orden  III.  KL  Terlieheo.  Den 
anaaaford.  Mitgl.  der  kgl.  Aked.  des  Banwaaana,  Gah.  Beg^Blk 
Dr.  Wenar  Sianana  ia  Bariin  ik  daaa  han.  mOalL  Bctk, 
Reg.-Bmalr.  KhI  WInhtar  ia  Bariia  Iat  dia  IrinBbdM  m 
Aabg.  dar  ünm  »aiHataiiaB  Mittnm,  Mm  ailMl»  ■■  «a; 
antaram  dar  IL  El.  daa  kgl.  hü».  Vavdiamt^OrdaBB  vaai  JüL 
Michael,  letzterem  der  Kitter-Inaignien  II.  Kl.  des  hen.  aalilt 
Haut-Ordens  Albreehts  des  Blren. 

Der  Mel -liauinap.  Karl  Nestor  in  Trier  ist  z.  R«f,p|, 
Brth.  ernannt. 

Der  Wata.-Bauinsp.  Walter  Körte  in  Berlin  0.  ÖMtSlcL 
an  d.  kgl.  techn.  Hochschule  m  Bertin  Dr.  Stahl  lind  ta]^||. 
dea  kgL  terhn.  Prüf.-Amta  in  Berlin  ernannt. 

Der  Kr.-Bauinsp.  Gerpe  in  RirehMm,  Bai.  Kami,  Mit 

am  I.  Okt.  d.  ,T.  in  d,  Ruhestand. 

Dem  biah.  kgl,  Keg.-limatr.  Ma.\  K  nojff  au«  Berlin,  t  Zl 
in  Kairo,  ist  die  nachges.  Kntlaas.  aus  d.  .Staatsdienste  ertt*  it 

Der  Deiohinop.  des  Nieder -Oderbraeber  Deich,  rla  ii^i 
kgl.  Urth.  Goldspohn  in  Zärkcricker  Z' dlbrücke  bei  Wric'.iin 
ist  gestorben. 

Wtirttemberg  Prof.  Dr.  v._LeinB,  Baodir.  in  Stiilt^ait 
nnd  Ohaiaiala  flmati  W*b«r  in  ' 


Brief-  and  Frai;eka8t«n. 

Stadtbanamt  in  St.  Schwere  eiserne  Ilijne  iw 
ThUrmchen  fertigen  u.  a.;  Bretts i  hnc i de r  u.  Krügnfr, 
sowie  -Vug.  Druckenmüller,  leichtere  (als  Spezialitit)  El 
Pula.  aiimnitl.  in  Berlin. 

Hrn.  F.  V.  in  h.  Pf.  ..Baukumlfl  d.  AnhitekleD-,  Bil, 
8.  TiSg  u.  ff.  giebt  darüber  gcnauetle  Auakunft,  dan  alOt 
-   -  if  k  - 


Metalltheile  einet  Dacbea,  auf  kürzestem  Wege,  (am 
Pnnkte)  an  die  Luftleitung  des  Blitsableitera  anzuKbiictM 
aind.^^  Baeondera  Avfiaagespitzen  am  Geländer  anzuhrixfca,  M 
~ dieses  selbst  in  vollal&ndig  am  ^ 


9  «wamacaariieilnng  einen  geringsten  Eiaenioeneknilt 
kat.  aalhatfanändliAh  aaflaaan  dia  VctWatoi^ 


von  160      _ 

Leitongen  abanidlB  iniadeelena  diaeaa  Qoanaknitt  aufealMa. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Oieht  es  irgend  eine  Veräffentlicbung,  weich':'  di«  As- 
lage von  geschlossenen  BahaAB  flir  BndfUnar  behandelt,  avi 
wo  ist  dieselbe  erschienen?  A.  in  Stettta. 

2.  Wo  «ind  in  Deutaohland  in  neuerer  Zeit  mitte]|ramiial 
grössere  Eiaenbahnwerkatätten  ausgeführt  worden?  L.inOicwa' 

Offene  St4'lleti. 
In  ABBaiganth e i I  der  heut.  Nil.  werdaniar 

Baachäftigung  gesucht. 
•I  IUf.-B«ttr.  tai  -Kfkr.,  Ar«kilakt*a  an*  liftoior«. 
1  itii(.-Bni9tr.  (Arth)  d.  Brth.  fckniiMvT-Uiil*  ».  «.  —  1  Arrh.  I.  It-" 
At.  Tniipm-BMtfrl'l.  —  U  I  lUnlri:  >t.  i|.        Baiubtk.-IU«lB*i  B-  tU  b}-J- 
Dtecko.  Mg.  -    1  lu  r.  0'!  Im  :n.'  »«r  il.  •). 'Aumrt.iiilaiip.-OiatiMSlk^M"^ 
»a4  I  Basiii«.  all  Lebcci  d.  Dir.  J«ij.luii.  Bma^'<w«iU<li.-!i«Blltll  l  liaCB- 
U  I<aB4a«aa*r.  Tickaik«t.  Xalahaar  ai». 
IiMBaMlllllMHie  4.  Umim.  Kiataa-aisHta.  -  tt  1  TxkD.  i  1 
»«■sMk..UsSä7K2aiä*.Jli|«u>BiatMki  Ita  OsoMBaalan.  K<«u>,^ 
>iU:  IMt<uKM,tai  Atdh.  K  »sswrta.Wtipiali  a.  B.«  t,  i. 
üMnbwf  i.  Gr.!  V.  SM  Iqi,  1. 1"  '  ~  ' 


Während  die  deutschen  Architekten  nml  In- 
srciiii'ur»'  .sich  anschifken,  zu  Leipzig  die  .Iiikl- 
fi'ier  di'r  Wainirr-X  t-isaniiiilunpen  ihres  Beriiis 
zu  b-^gelien,  meldet  eine  Tram-rkundc  aus  Stutt- 
gart den  am  L'H.  Au<rnst  nacli  langen  schweren 
lieitlen  t  ifolpten  Toil  des  ältesten  unter  d«li 
Meistern  deutsciier  Biiukunst: 

Oberimuratti,  ProfeMOr  Dr.  Ludwig  vtn  LdiM* 

Ein  hochbeirabter  Kfinstler,  dessen  SdiSpAm- 

•ri^n  zu  di  n  b-  stiTt  ilir-T  Z>'it  geh<"'irt»'n,  »nii  treff- 
licher L>  hn'r,  ;in  dem  seine  Schüler  mit  !>''• 
gei.stert<T  Liehe  hingen,  ein  Mann  von  iHUt'Ter 
Gesinnung  und  hensgewinnender  Lie))eus\^'ii>'i>^'' 
keit  int  mit  ilim  dahina'es'ane'en.  —  Sein  " 


«MBrnalTeeeba,  BatHe.  7Br«He 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG.  XXVI.  JAURGARa 
Berlin,  den  3.  September  1892. 


tat  awCUac  iit  X. 


—  Ihr  Wditemik 


]>r«iuikrtM.  —  DM-  od  ] 


Ztir  EriHnwng  der  10.  Wandervarummlimg  das  VerbaniM  d  Areh^  n.  Iigeii.-V.  In  Leipzig.*) 

Von  Finannftlh,  Frhrn.  tob  Oer« 

Hochgeehrte  Versammlnng! 

ist  mir  der  ehrenvolle  Anftrag  gewordeo,  Sie, 
inline  Herren,  bei  ErMhneg  der  bentigen  ersten 

Sitzung  der  X.  General •Vemmmlang  lUHeres 

Vorbaiiclfs  naniHns  dor  .sUchinnhen  Fadigenossen 
fi'stlifli  zu  bi'j:iiis^.  n,  iiiiil  jrli  fntsprei'Iie  dicsi  r 
Auti;ab>>  um  sn  iii-bcr,  als  idi  viiilk.imiiien  ilii'  Bt'dentun? 
lies  Taircs  wliidiije,  an  dem  di<>  deutMlicn  AichitcktHH  und 
lii^'rniiur«  wifdi'r  an  ilifj(Miis,'f>  Sriiite  ziinR-kkehri'ii,  an 
w«»lcher  vnr  miiimclir  .'»0  .lahrcti  iiirt-  »'rsti'  \>rsatiini- 
lang  gehalten  und  damit  den  Grund  zu  dem  lu  utigen  Ver- 
bände gelegt  faabeo. 

Wenn  schon  im  Leben  de«  (ioMlaen  Menschen  ein 
Z^tranm  tod  50  Jahren  vollkAnmen  geaignet  ist,  einen 
HsU  md  einen  BltokbUek  auf  den  nrldbedegten  Weg  »i 
Teraaliaaen,  so  ist  derselbe  dflcb  an  and  fllr  sieh  kMn  in 
der  Geschichte  eines  Volke»,  und  es  In  bezeichnend  fllr  den 
{rrossartigen  AufscLwnn?,  den  dieses  Jabrbnnilert  irt  sebi n 
bat,  Wenn  wir  das  lftztvfr;;aiii;'i'ne  Sriiii,-.iunliim  al<  tincn 
bcii>  iitun!:svii!lfn  Ab^tlinitt  in  d<  r  Kiiltuii  iitwickhinj.'  niidit 
nur  un^i'icv  Vidk!-.  ^  '^Icru  der  pan/.rn  Miii-i-hlieit  be- 
zeichnen (UirlVa.  Kaum  aber  dürfte  es  nuch  einen  Stand 
geben,  dessen  Entwicklung  iio  innig  mit  dieser  l'erinde 
verknüpft  ist.  als  dr-r  unsere,  keinen,  der  mit  «tilchir  IJe- 
friedig^ung  aiit  die  v.  t  ilo&senen  .")0  Jahre  znrBckblieIcen  darf, 
ia  denen  er  sich  aas  den  bescheidensten  Anikngen  an  seiner 
beatigen  HBbe  entwickelt  and  mehr  wie  jeder  aadera  aebier 
Zeit  den  Stempel  seiner  Tbaten  aufgedrückt  hat. 

Tch  bin  weit  davon  entfernt,  zn  behaujiten,  dass  dieses 
dnrcli  das  Zusammi  nwirk' n  aller  KrJlfte  drs  Volk- s  er- 
rungene Eiijebniss  unsrifii  Anstren?un;,'en  allein  zu  J;'.nken 
ist,  und  noch  weniL'tr.  da^-s  die  Vereinstbllticktit  unsi-res 
Standes  bei  dieser  Emwii  klun;:  aller  VerbHltnisse  eine 
ausschliit'irebendH  Rolle  t'''S|ii.df  hat.  Aber  ich  glaube  do<'h. 
da«  die  letztere  wesentlich  dazu  beigetragen  hat,  das 
Selbstb-wuvstsein  and  die  Kraft  des  Einzelnen  zn  stftrken, 
aowie  dessea  Iieittangen  aam  Gemeingnt  Aller  zu.  niaeh(>n, 
die  Bcetrebongen  des  gaasen  Standes  In  geregelte  Formen 


zu  fttbren  nnd  Ihm  nach  aaieaiit  der  nenaddlehen  QcsdI- 

Schaft  gegenBber,  rar  OeHnng  an  verhelftn. 

Üml  in  dieser  Beziehung  sind  die  Yereinigangen  der 
mDieelnen  zn  Vereinen  nnd  Verbänden  filr  kein  Each  sn 
wichtiL' gewesen,  wie  für  il.is  Banlacii,  web  ln  szu  der  Zeit, 
auf  die  unsere  EriDnpiuiii.''-n  li''Uti'  zuriit  Ilm'  ifin,  ni.ch  als 
i'in  Uev.eibe  aii!:''~>  hen  wunle,  au>  di'ss.T:  ni' Ii:  li;iii'iwerks- 
tniissigeni  Schaflen  sich  uur  wenige,  besnnib/rs  künstlerisch 
begabte  Meister  heraushoben  und  für  Üir  Wirken  die  An- 
'  ikeunung  der  menschlidien  Geselbehaft  erringen  konnten. 
Die  grossen  Erfindungen,  welehe  im  Anfang  dieses  Jahr- 
hnnderls  die  Elementarkrftfte  der  Arbeit  nntsbar  machten 
nnd  zn  ein»  ßitwiellnng  des  Pn»daktion^  and  Yerkelu»- 
Wesens  iihrten,  wie  ea  die  Welt  voriier  sieht  gekannt  hatte, 
haben  cfne  wissensehaftllebe  Vertiefnng  aller  Leistungen 
des  Baufachs  iingef<dge  gehabt,  deren  Erkenntniss  und 
Anwendung  einen  in  wissenschaftlicher  wie  künstlerischer 
Beziehung  neu'Ti  Staml  b»  tiriinib  ii  ii.  Es  ist  bei;reiflieh, 
dass  uiit'  T  diesen  \'erhaliiii^-eii.  iieh>-ii  den  wissenschaftlichen 
nnd  künstb  rix licn.  namentlich  die  sozialen  Bestrebungen 
einen  liervorragen'len  Uauni  in  der  Thilligkeit  unseres 
Vereiuslebens  ejnnelinuii  nius.sidi,  und  dass  die  Erfolge 
gerade  auf  die-sem  (iebiete,  mehr  wie  auf  jedem  anderen, 
dem  Einzelnen  zairote  kamen.  —  £s  ist  ein  unzweifelhaftes 
VenUeost  unseres  Vereinslebens,  in  dieser  Botiehnng  Itatemd 
nnd  klKrend,  nickt  nur  aaeh  aoasen,  aoadera  aaeh  nadi 
ianea  gewirkt  ra  haben. 

Wenn  anch  jene  erste  Versammlnng,  zn  der  auf  An- 
repnn::  des  durch  M-ine  schöne  HerausL'aln  il.  r  sUchsischen  Bau- 
dt^ukmiUer  des  Mittelalters  bekannten  Dr.  l'iiitrich  ein  „pro- 
visorischer Verein-*  iTir  <ien  Hl.,  11.  und  V2.  September  1842 
gSlle  Architekten  nnd  Diejenigen,  welche  ein  wissen» 
sdiaftlldiea  Intereaae  aa  der  Bankanst  ndrawn", 
dnlad,  «ad  la  weldier  die  ersten  Meister  der  BMkaast, 

*)  Der  BsriAt  Sber  den  lasaeeen  Tariaaf  der  Tersaandi 


die  beim 


lang, 

dieser  No.  aaeh  taigsiaga  Ist,  Hnlat  In  V«.  78 
Wir  gebe»  eiastweilen  den  Worthnt  dar 
beiden  Baapt-lsstrsdsa. 


Dem  Andenken  Gottfrieil  Sempers. 

Vsstiade  aar  Enthüllung  de^t  ^^••tn(>e^■  Denkmal*  in  Dresden 

am  1.  September  1892. 

Von  Baurath,  Professor  r.  Lipains. 
Hochansebnliobe  Fest  Versammlung ! 

on  ILieipzig  aus,  wo  es  galt  das  Gedächtniss  jener  Tage  fest- 
lich zu  begeben,  an  welchen  vor  fünfzig  Jahren  deutsche 
Architekten  und  Ingenieure  in  der  Erkenntnis«  ihrer  7m- 
Samniengehorigkeit  zum  ersten  Male  sieh  vereinigten  zur  Herbei- 
führung jiersünlioher  Annäherung,  »ur  l'iirderiiiig  und  Berathung 
getneinaamer  Fachangelegenheiten,  zur  Verständieans;  über  be- 
sonders damals  infrage  stehende  künstlerischen  Prinzipien  nnd 
mit  diesem  thatkräftigen  Vorgehen  den  (Jrund  b  gten.  auf  dem 
lieh  der  Verband,  die  (jrusse  deutsche  Fachgenossennch-ifl 
der  Ancehöriperi  ur,?erra  liiTuf'  H.  entfaltet  hat  —  von  l.eip^ip 
ans  iina  Sie,  r'.^'.'^i  li  !■ -I^,-  1' 'riif-L'enus:f(j:;  und  K iiritf freiuiile. 
hierher  geeilt,  um  den  Akt  lir  r  I'ietiit  weihevoll  damit  abzu- 
schliessen  und  dem  «chönjten  Feste  dadurch  die  Krone  aufzu- 
setzen, dass  Sie  das  monnmentale  Erinnerangazeichen,  das  der 
Verband  als  solcher  einem  Fachgenosaen  in  diesen  Mauern 
weiht,  ioauguriren.  Sie  Alle,  die  dieser  Zweck  hierbergeföhrt, 
ssisn  Sie  sunlit^  hardieh  bagrüsst, 

Deo  MaaflB  Gottfried  Semper 's  gilt  der  iteutige  Tag — 
fosHi^hen  BttthUlnag  dss  ihss  voos  Verbände  gestirtetea 
lamoatss,  nweit  deijea^ea  Honniiiente,  die  er  selbst  sieh 
gsselst,  disse  FMeistande. 

Es  Ist  eine  Hiat  bisher  einsig  in  ihrer  .Art,  Am»  die  Paob- 
genossenschaft  dentaehcr  Architekten  un<l  Ingenieuro  einem 
der  Ibrisen  ein  Monument  errichtet.  Hieraus  wird  selbst  der 
Laie  swUsssea  müssen,  das»  der  Mann,  dam  diese  einsige 
Haldlgaag  aaUiail  wird,  ein  Manu  nns  bssoadswr  Art  go> 
waaaa  ssia  nais.  Und  da  wird  man  uagea:  was  ist  die  inaero 


tielbeiide  Kiaft  sn  disier  Hnidigang,  was  Ist  Ooltfriad  Semper 
den  deatsehsB  ArehBaHea,  der  deatsehsa  Kumtf 

üm  diso,  wena  aaeh  aar  Mehtig,  sa  beaatwetteat  nrihsea 
wir  sanldist  auf  die  Zeit  der  ersten  Jabnelmte  des  naa  snr 
Keige  geheaden  Jahrhunderts  aurOokblicken. 

Ennnem  wir  uns.  dase  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahr- 
honderts  die  Kunst  des  Rococo,  jene  Kunst,  deren  Charakte- 
ristikon  es  ist,  dass  sie,  obgleich  hooharistokratisch ,  frivol 
apielend,  üppig  und  aflektirt.  aber  dennoch  feinfühlii;  und 
jrraziös,  (teistreich  und  genial  zu  «chalTen  versteht,  jene  Kunst, 
die.  wie  in  einer  Vorahnung  des  Kommenden,  kurz  vor  ihrem 
rnter^ran^c  ihre  eigeristen  Reize  im  Innern  der  Gebäude  ent- 
fiilttt  und  Verbirgt,  einer  mit  ticwalt  hervorbrechenden  neuen 
Weltanscbauun;,'  und  deren  Konse  |uenr,en  unterlag.  Der  vom 
Sturm  iler  (.'rii^sen  Ivevolutinn  aufs  tiefste  erschütterten,  in  den 
Kriegen  und  Sorgen  7u  A:if;wi2  des  peifenwirtigcn  .lahrhunderls 
verarmten  und  entnii  literLen  Zeit  war  seihst  in  dem  gebild''leren 
Theile  der  irroasen  Menge  da«  X  frstiindnise  für  die  bildenden 
Künste  verloren  (^epiingon.  I'iid  der  .Vufschwung,  den  der 
nationale  üeist  in  den  1- reiheit8kriei,'en  in  Deutschland  ge- 
nommen, verkümmerte  unter  dem  Drucke  einer  u:;."i'li^'eri  Polizei- 
wirthschaft  nnd  damit  auch  die  sprossende  Blüth«-  nn9>  r<  r  Kuast. 
Wenn  aber  Heroen  der  Kunst  durch  ihre  Werke  ibii  <ie;>entlieil 
EU  bewetsen  scheinen,  so  erhärten  sie  durch  iiiro  ausnahmsweise 
und  isolirta  BraohaimHig  doeb  aar  die  Thstssshe,  dass  die  Zeit 
im  Allgonsjaea  eine  rstiht  trosllose  nad  snaaeUge  gewesen. 

Ehi  sotehsr  Bares  war  der  deatsebsn  Xaast  vor  Ssmnsr 
seboninOarl  Friedrieh  Sehiakel  stolandaa.  VasSeUalel 
im  Anschluit  an  die  damaUgea  sstikisirsadsa  Besirsbaagen  fein- 
sinnig  geachaflen,  muss  aas  mit  der  hBebstaa  Besnraderang 
ifir  ihn  erfUlleo.  AVie  er  es  vermochte,  mit  den  am  helle- 
aisehen  Tempelban,  dem  das  denkbar  einfachste  Programm 
aagrande  liei^t,  ansnbiUeteB,  streng  gebundenen  Autdrudts- 
mittsln  ein  Kauwerk,  wie  des  Sdianapiclhaus  in  Berlin,  iw 
Lehes  sn  rnfen,  das  ia  seiner  lassarsa  Bisobeianag  der  koai- 
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da  Semper,  Stüler,  Hftnel  tmd  Stier  Tertreten  waren, 

ein  wesentlich  bankünstlerisches  Oppriltre  trup.  sn  machten 
■ich  doch  schon  bei  dieser,  drei  Jalire  nach  Erüffnun;;  der 
Iieiiaig  -  Dresdener  Eisenbahn  stattfindenden  Versammliint,' 
die  Einflösse  einer  nenen  Zeit  epltend,  welche,  hei  lien 
späteren  VereiniguiiL'eu  iunuer  laelir  iu  den  Voideri,'rund 
tretend,  bald  die  baukünstlerischen  Be.strebunKen  zurück- 
zudrängen drohten.  Da  waren  es  denn  die  damals  noch 
aiy&brUch  stattfiodenden  Vergaramliiiigen  dentaclier  Archi- 
tekten und  Ingenieore^  die  Gelegeahelt  n  dnem  Ausgleich 
dieser  aicb  enifegenwurkfladen  SMmnueii  bvteo,  and  den 
IdeeleB  Beetn^migeB  gegenilber  der  ptutiBeheB  imd  iriaBen- 
schafUichen  EntwicUan^  der  modernen  Baathfttigkeit 
durch  die  Einwirkung  ihrer  berufensten  Jünger  sowohl  wie 
auch  dnrch  die  An>ehannng  des  Schönen,  welches  die  fiir 
die  Verb.auimliing  ^''wählten  Orte  bofen,  zu  berei  htit'ter 
Einwirkung  verhalten,  so  dass  h-ur.'  W'.hl  XitMi.uiil  mehr 
daran  zweifelt,  das.s  das  Zusammenwirken  der  Architektur 
mit  der  Ingenieurwissenschaft  ein  uothwendiges  Erfordemiu 
fllr  eine  gesunde  Entwickehinir  des  Baufachs  ist. 

^Denn,  wo  d,is  Strenire  mit  dem  Zarten, 
Wo  Starkes  A<:h  und  MiM.'^  pu  irten, 
Da  sriebt  es  einen  guten  KlanL'!" 

Mnhr  aber  ri'M  li  ■x\<  einer  siih'li'  ii  A  iis^'lr  iehnii;:  inner- 
halb de-  l''ai:hrs  m       bi'durfie  CS  li-  r  I  ;i'lteii:ltti,Hcliutiir  der 

StJindesrecllte  ;,'i'griiutier  der  bilrcerlichfli  (ie>el)M-liaft,  di« 
seit  Jahrhunderfen  gewiihnt  war,  dii'  Au.'^iibnnj,'  de.s  Him- 
gewerbeis  als  die  eines  zünftii:  betriebenen  Gewerbes  anza- 
(i«ben.  Auch  in  dieser  Beziehung  fiel  nn-teren  Verein ignn gen 
die  Äafgab«  so,  anfki&reod  vx  wirken  und  anter  dem  Hin- 
weis aöf  die  btfher  gestlflgcoeDi  wlasensehaHlichea  and 
kflnstleriackeB  Anfindermcen  lueeree  FmIms  daraif  la 
drtegen,  dam  din  realiatieebe  Ambnding  iidt  des  Erfinder- 
niraen  hnmaniatiaeher  BUdnog  in  Einklang  gebraeht  werde, 
welche  die  ßewIlKliafl;  an  diejenigen  zn  stellen  bmchtigt 
war,  die  in  imniT  höherem  Masse  auf  alle  Zweige  des 
öffentlichen  L-^beiis  einwirken'!,  gleiche  fiechte  mit  Den* 
jenieeu  iVir  lrr'>  ii.  deren  wiss''nschaltlielie  BUdUg  SOf  don 
Studium  alterer  Disziplinen  hnruhfe. 

Es  kann  nicht  wiiii  Imi- him  n.  wenn  solche  Bestre- 
bnngen,  die  ftr  die  junge  Wissenschaft  wesentlich  auf- 
(rrnnd  ihrer  schnellen  Erfolge  innerhalb  eines  l[>^nschen- 
l>>ben9  das  erreichen  wollten,  was  fbr  andere  Zweige  der 
Wissenschaft  eine  vieOnrndertJUalKe  KoltarrntwieUnag 
mUuaiD  errangen  hatte,  auf  Wideratand 


stiessen,  und  es  bedurfte  der  tlberwRltigenden  Sprache  der 
That.  um  auch  hier  durchzudringen.  Wie  unsere  Ingenieure 
auch  den  grii.s.sten  Auigabeti,  lüe  die  tiiiuhriir  autstrebende 
Entwicklung  des  Verkehrs  d.  i-  Iniii-trii-  stellte,  pe- 
recht wunlen  und  dabei  stet.<  nach  einer  wis-sen^chafflichen 
Vertiefung  ihrer  Aufgaben  strebten,  .so  fand  der  Architekt 
unter  dem  reichen  Segen,  der  hierdurch  dem  öffentlichen 
und  priraten  Wohlstand  erwaclis,  nicht  nur  die  Aufgaben, 
sondern  auch  die  Mittel  zur  Enttaltong  voller  b&akünstle- 
rischer  Thätigkeit,  und  stannend  sah  die  Mitwelt  Banten 
entstehen,  wä  «le  vor  uns  kein  Jahrhudert  In  seleheir  Be- 
dentnng  nnd  GrSsse  gekannt  bat.  lUt  unseren  Tbaten 
aber  haben  wir  uns  das  Recht  erkand,  auch  für  eine  Ver- 
besserung unserer  sozialen  Stellang  zu  wirken,  nml  die 
Sprache,  die  von  .lahr  zu  .lahr  eindrin^-^lieher  aiieti  für  die 
Schöpfer  jener  grossartitreu  irmt'estaltuiig.  ii  aller  linsM  reu 
Vi  rhaltni''se  gleiches  Recht  mit  Denjenigen  furil.  rt'-.  in 
deren  Hand  bisher  die  Verwaltung  der  dem  ütTeiif liehen 
Wohl  und  Verkehr  dienenden  Anstalten  lag,  fand  alltnÄhlich 
VerstAn<hiiss  nnd  Entgegenkommen.  Und  wenn  auch  noch 
nicht  alle  unsere  Wunsche  zur  voller  Erfällnng  gelangt 
sind,  so  ktfnnen  wir  doch  schon  beute  behauptca,  cUtes  am 
Ende  des  19.  JahrbondertB  Hienand  mebr  dem  deataehea 
Baomdeter  daa  Beoht  atretUg  nuuhen  irird,  gleichberechtigt 
neben  den  HBtem  dei  Beehtes  an  der  Yerwaltong  seiner 
eigenen  Werk^-  mitzuwirken. 

Wenn  ich  hier  davon  absehen  darf,  die  wissenseh-ift- 
lichen  Ergebnisse  un'"'rer  Versammluugi  ii  aufzutTilir>'ii .  s.. 
möchte  ich  doch  nicht  unterlassen,  den  engen  Zusammen- 
haag  hervorzuheben,  in  dem  die  Entwickinner  unseres  Ver- 
bandes wahrend  der  verllo.ssenen  fünfzig  Jahre  mit  der 
nationalen  Entwicklung  unseres  Volkes  geblieben  ist,wat 
bei  einem  l'aeb,  dessen  Wirken  in  so  inaiger  JBesiehong  n 
dem  gauen  UEendiehen  Leben  steht»  iwar  kam  tber- 
rasehen  Itaan,  tameridn  aber  den  Bewdi  Ueleni  dürfte, 
dam  nnseren  Bestrebnsgen  diejenige  hiühen  Weihe  oidit 
gefehlt  hat,  die  ihn^  n  auch  ebiAnreeht  anf  die  Beaehtaag 

des  Vaierlaiides  triebt. 

Wie  der  Iiil''  iiieur  durch  den  Bau  seiner  Verkehrs- 
weue  der  Entwicklung  vaterlAndlschen  Handels  nnd  heimischer 
Indn-frie  nene  Bahnen  erschlossen  und  für  die  Beseitigung 
der  (irenzen  gewirkt  hat,  die  unsere  deutschen  Stämme 
schieden,  so  ist  der  Architekt  in  der  grossen  Zeit,  die  wir 
durchlebt  haben,  den  nationalen  Aofgaben,  wekbe  die 
■tdgmida  EnUar  und  daa  venadirte  NaUonalhewnsstaein 
flm  Mellen,  Jadenwit  gereeht  geworden.  Und  wa  immer 


llllfarten  Anfordemngen,  die  daa  moderne  Theater  itellt,  nn- 
Maohtet,  das  Geprige  einer  in  tioh  voOendeten  harmoniaehen 
Kanitaehä;rfnDg  eraten  Ranges  tragt,  das  ist,  VOIgleioben  wir 

damit  die  zeitgeouatifchen  fieatrebungen,  nur  ans  seinem  Oenie 
erklärlich.  Vergelten  wir  aber  nicht,  da*»  et  nur  einer  ge- 
nialen Begabung  gelingen  konnte,  mit  telbet^rcaetztcr  Be- 
•chrinkuDg  auf  engbegreoxte,  in  ihrer  feiniten  Durchführung 
für  Marmor  gedachte  Aotdmckemittel  modernen  Bedärfnissen 
zu  genügen  und  dass  die  Anforderungen,  die  die»e  Zeit  in 
Deutschland  an  das  technische  Vermögen  stellte,  noch  sehr 
beachcidcner  Nati:r  wnren.  K«  ist  ein  Irrthum  Sehinkers  und 
•einer  ütthetitchcn  i  ilHulH  Us^jenosaen,  dass  nie,  erfüllt  von  iler 
Herrlichkeit  der  Kn'  ciiMchen  Kunst,  in  d'nn  von  Zeit,  Ort  und 
Miiii  r.j»!  Insceliisten  Formalismas  das  aili'ini;;«  wahre  (  harak- 
teriBtikon  der  vollendeten  Klingt  t'i  erki'nnen  vermochten,  mit 
dem  Konstruktions-Prinzip  U!id  .Aimdrucks-Klement  derselben 
die  Bedürfnisse  einer  unen<ilich  anders  gearteten  Zeit  dauernd 
beitreiten  tu  können  vi  rüieinten.  .Sah  sieh  ducb  scium  die 
Kumt  der  Römer,  wenn  sie  hierin  nicht  alexaiiiirin'.ac  Ken  .Spuren 
folirte,  in  die  unabweisbare  NothwendiRkeil  verteilt,  die 
nach  Oertlicbkeit,  Material  und  Banzweck  streng  gebundene 
grieohitelie  Formenweit  an  einer  AnsdniekeflUiigkoit  nrnsug»- 
stalten  nnd  awsuweiten,  weiche  ihiro 

Bdsdaa&ftgenosssBsioh  TOB  dar  griaebisehea 
.  sUsBUhr  beberneben  Usssen,  vannoohten  die  aas 
dam  Hennisehra  abgslsitetan  Knutairiiuipiien  Behiahsl'a  und 
•einer  Zeit  lebentkrSft^e  Wnnela  im  heimathlicben  Bodaa  nieht 
so  treiben.  Data  aoon  die  Sehinkel'aehe  Knnttthatigkeit  nnter  i 
der  Besohrinktheit  der  materiellen  Mittel  zu  leiden  hatte  nnd 
sieh  snmeist  mit  der  Verwendung  von  Surrogaten  begnügen 
moatte,  kennaeichnet  die  Mia>''re  der  Zeit,  über  welche  ans  ! 
weder  die  bobeittvollen  Bauten  Schinkels,  noch  die  doroh  die 
Kunstbe(rcif(teru-;k'  Köniij  Ludwig  I.  von  Bayern  hervor  ge- 
rufenen Haua  :h i.pfuiiMf  n  Ijinwegtäuachen. 

Jm  Jahre  1841  »tarb  Schinkel,  im  Jahra  1884  erfolgte  die  i 


Benifnng  des  eben  eni  aas  BdieB  naeib  Deotsebland 
liekehrten  Gottfried  Semper  an  diskBolgliehaKnnstakademia 

in  Dretden. 

Semper  empfinjc  »eine  kiinatleriaehe  Anabildung  in  Paria; 
er  vollendete  aie  in  Italien  und  Griechenland,  und  die  Fran- 
zoaen  hatten  darum  nicht  ao  ganz  Unrecht,  alt  sie  ihn  als 
einen  der  Ihrigen  reklamirten.  Die  Entwicklang  der  Kunat 
ist  in  Frankreich  immer  eine  ununterbrochene,  atetiga  geweeea. 
Man  hielt  di«  Trailition,  besonders  in  der  Methode  und  dem 
Handwerklichen  in  iler  Kunst  in  Khren.  Die  tüchtige,  von 
klinstierischen  Gesiclitspunklen  i^'etriigene  Diirelibildonn  des 
< 'rundrissea,  die  konae()uente  metho  iische  Mii'wirkliiiit;  det 
.\iiri)Bueg  war  in  der  Architektur  nicht  \erlorea  KeKi^nRen. 
Weite  (icaichtspunkte.  grosse  Anschauungen,  umfassende  Ideen 
beherr-ichten  die  architektonische  Konzeption.  Die  Kunst  hat 
in  Kraukreich  die  Fühlung  mit  dem  nationalen  Eropfinde:i  nicht 
eingebüsst.  l)a;u  kam  das  dekorative  Ueichick  und  der  ange- 
borene (ivschmack  der  Franzosen. 

Semper,  der  die  Zustande  in  Deutschland  kennen  ge-. 
lernt,  maohts  tich  die  Vorzüge  der  franaösiachen  Schale  in 

SDadlidiem  Stadinm  in  eigen.  Italien  and  Grieohenland  gaben 
D  die  kansUnisoha  Reife.  So  trat  er  als  Mgtr,  soliarf- 
sinnjger  imd  seharMohtiger,  aielbewamisr,  seiaea  dantaclien 
garbgeaossea  ha  Oaoasa  und  Onssea  tteriegener,  eha> 
nklsr>  and  lampnesmaBlvaller,  willensstarksr  BsakBnstler,  als 
welcher  er  sieh  selm  in  leinen  bald  nach  aeiner  RncUcehr 
in  du  hefanathUaha  Hamborg  ffe«chriebenen  «Vorläufigeo  Be- 
merkungen atw."  bawibrt,  an'e  Werk,  und  eroberte  mit  seiiiem 
im  Jahre  1869  leider  dnrch  Feuer  zeratortcn  Heftheater  hi«r 
in  Drea<ien  im  Sturme  die  Anerkennung  der  kunstnbeadon  vntd 
der  kunstfrcundlichen  Ereiae  Deutschlands. 

Zum  ersten  Male  seit  langem  stand  wiederum  ein  ^rooo- 
artigcs  Bauwerk  den  Zeitgenossen  vor  Augen,  dass  seine  innero 
Wevenheit  im  AensHpren  zu  klarem  überzeugenden  Anadruck  in 
viiilr  ii  lr-.  H.jhuni  r  Weise  bn<chte.  ein  Werk  voll  Anmuth  und 
entzückender  Friache,  voll  Charakter  und  echter  Moaanteatalitit. 
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wir  UM  ▼eretnigt  hatan  nr  FUrdening  «uaer  eigenen 
Zweeke  and  loin  Autamtli  uaorar  EifthrufOBr  dt  haben 
wir  den  BUck  gerichtet  waf  dta  grone  Oanze,  oiu  eng  an- 

Kcschlrtäscn  all  die  Bestrebnnpen  nml  das  Schicksal  niiscres 
deutächen  Vaterlandes,  uiud  wir  eiogedenk  gewesen  der 
TolkMhlnliehstea  IMehten: 


,Ad.s  Vaterland,  ans  tliouro  sclilipss  ilidi  an, 
Das  halte  fest  mit  dcitiera  ganzen  Ht  rz»  n, 
Hier  sind  die  starken  Wanteln  dt  in.  r  Kraft." 

▲eht  Ter  jener  eratea  Yemamnilniig  in  SchAtien- 
si  Lelplg,  UB  4.  Septbr.  18^,  «ur  nKSln  a.  Bb. 
der  Chundrtebi  am  FortbM  im  heriltalNB  Dom  gelegt 
worden,  welchen  w!r  l>eatHihen  von  Altera  her  ab  ein 

Wahrzeichen  dpiitsdipr  Kiin^t  nn !  Inutscher  Einheit  an- 
znsehen  gewBlmt  sind.  IHt-  iniU.  n  uinl  erfrreifenden  Weihe- 
wnrte  di's  Königs  von  l'r'  u>st  ii  hatri-n  sich  mit  den»  be- 
geistertf'ii  des  EizhiTZOf."'  .I<iliaiiii  von  Oesterreich  bepepnet: 
,Kein  l'renssen,  kein  0.'sterrt'ich.  nur  ein  frrosses.  eiuiiies 
Deatachland,''  nnd  wie  solche  Worte  einen  begeisterten 
Widerhall  in  ganz  Dentächland  gefanden  hatten,  so  wirkten 
sie  aach  mftchtig  in  der  Stinimang  der  ersten  Veri^ammlang 
deataeber  Banndster  nach  and  veranlassten  den  Kammei^ 
hem  JMua.  v.  Frteaen,  welcher  dem  Fest  als  Vertreter 
a^nee  Xltaigs  hefwohnte,  ta  daer  warn  empfimdcaen  Bede, 
welche  nach  einem  Hinweis  auf  den  Fall  des  dentrdieB 
Eeiches  mit  den  Worten  jcchlo^^s: 

„Diese  Bauten  eri^tehen  unter  dem  Schutze,  durch  den 
B^Btaad,  dareh  die  Kraft  und  Einigkeit  deatacher,  Ja 
mit  Stolz  dSrfen  wir  tuMren,  unserer  Pursten:  Denn  In 

dieser  einigen  Kraft  sind  sie  allesammt  die  Unsieren, 
aus  dieser  einigen  Kraft  blüht  uns  die  HofTnuiig  und 
Wahrheit  enlL'f>.'i  n :  ilcutsrlics  Vclk  mnl  deutsche  Kunst, 
ja  deutsches  Beleb  wird  leben  uud  blühen,  so  lange  Jene 
beateht!« 

Wir,  meine  Herren,  wir  halMB  den  deBtaehen  Dom 

warh-ien  und  vollenden  sehen,  aber  wir  htibetk  auch  jene 

jiniph'  tischen  Wnrte  in  Erfüllung  geht  ii  .s(  ]|..n  und  —  wir 
diirfi^ii  es  mit  Sl(dz  sagen  —  wir  liabfu  mitf,'e\virkt  an 
diesem  grossen  Werke! 

Der  Hchtine  fl»'ilankf.  der  aus  den  Worten  des  öster- 
reichischen Kr/.hir/oj;s  kliiriir.  er  war  auch  lange  Jahre 
maassgebend  für  die  Ue-sircbungcn  unserer  Wamler-Ver- 
sammloncen.  Man  strebte  vor  alletn,  die  siuMt  r.tx  liea  und 
österrelchiscben  Hrüder  zu  gewinnen,   die   sich  anfangs 


oatantatir  anrflekUeltea,  and  legte  die  iwaita  Teiaaaudnf 
nach  Bamberg,  die  dritte  aan  Prag;  aber  nur  laagHm 

gewann  der  einigende  Oedaake  Boden  anter  den  deatadien 

Genossen:  Ilalberstadt,  Gotha,  Mainz  waren  weitere 
Etapp' n  an t  (liefern  Wege.  In  den  Jahren  1848—51  untt  r- 
blieben  <]ie  Ver^.irntnluuceti  ganz  —  triilje  Zeiten  waren 
infolge  des  vorzfitit't'n  Au^bruelis  ih  r  nulintialt  ii  Besirebuugi  n 
über  Deutschlanii  ^rekutiuncti  —  ateT  Jahr  fand 
wieder  210  deutj>che  Baumeister  in  Brauusch  weig  ver- 
sammelt. 

Von  da  ab  steigerte  sich  die  Theilnabme  jährlich.  Zu 
Köln,  Dresden  und  sodann,  in  zw«yfthrigen  Perioden, 
zu  Uagdehnrg,  Stattgart,  Frankfnrt  a.lL  nad  he- 
•ondm  sa  RanooTer  nndes  gUnaende  VenammlangeB 

statt,  bis  1SC4  zn  Wien  eine  von  1400  Theilnehmem  be- 
sachte Vcrjtammlung  zum  Glanzpunkte  diejer  in  gross- 
deut'ichem  Sinne  berufenen  Feste  wnrdiv 

I)as  .lahr  iHtjt»  zerstiirte  diesen  Traum,  und  als  sich 
im  Jahre  isCiS  in  Hamburg  81S  deutsche  Baumeister 
ver.-iamii.t  lien,  da  fühlte  man,  dass  der  Jli&s,  den  zwei 
Jahre  vorher  das  Schwert  geschlagen  hatte,  auch  die 
Trennung  von  den  österreichischen  Vereinsgenossen  anrfolge 
haben  mu.sste.  Wie  in  ganz  Deutschland  kaeaa  Parioda 
des  Norddeutschen  Bundes  nur  als  der  Uebergang  zn  aenen 
kittftigeren  Yerhftltnissen  anfgefasst  wurde,  so  traten  von 
Jetzt  ab  aadi  aater  des  dentMhea  lagoiiMueB  and  Arebi- 
tektea  die  Bestrdnmgan  nach  dner  umUMong  dar  Yec^ 
hiütnisse,  nach  einer  Festignng  des  bisher  aar  kwkar  gd- 
sehlnngenen  Bandes  in  dea  Vordergrund. 

Prufessor  Haumeisterin  Karlsruln'  war  der  erste, 
der  durch  Veröffentlichung  seiner  ,,\ Hrschlllge  für  die 
Bildung:  eines  deutsclien  Techniker-Vereins''  im  vTahre  1869 
diesen  Bestrebungen  eine  fest«  Form  nah-  ihm  fcdgte  der 
Hannoveri.seh(7  Ingenieur-  und  Architekti  n- \'erein  und  Prof. 
6  ras  ho  f,  deren  VorsehUge  sftnmtlich  mehr  oder  weniger 
eine  Aste  Veroinigug  mit  einen  lltterarisehea  Mittelpnnkte^ 
eise  Zentraliairang  erstnbten,  die  Jedoeb  niebt  aastaada 
kan,  aaehdem  die  Kommissiw  des  Berliner  Anibiteirteii- 
Vereins  sieh  in  ihrem  Bericht  vom  G.  Dezember  1660 
entschieJen  gegen  diese  Vorschläge  ansgesproehen  hatta. 

J'ls  ist  weseiitliidi  das  X'erdienst  dt^  Architektei 
Fritsch,  iu  einem  Artikel  ,.über  das  Ziel  und  die  Form 
eines  Verhandts  deutscher  Arcliitekten-  und  Ingenieur- 
Vereine"  in  .seiner  pDeutscben  Bauzeituug"  in  klarer  nnd 
Überzeugender  Welse  das  Nothwendige  hervorgehoben,  das 
Entbehrliche  ausgeschieden   und   durch  Hinweis  auf  die 


So  hatte  sich  schon  frfibseitig  die  Hoffniuig  das  vortrefflichen 
Lehrer*  Semper'i,  dea  Pariaer  Architekten  Oan,  eritillt:  daaa 
die  kunitleriichen  OrnndsitM.  die  er,  Oaa,  ssiaem  Scliöler 
eiiiKepflnnzt,  auf  dentichem  Bodso  ZOT  ssgeasseldwB  Bnt- 

wicklnng  gelangen  würden. 

Uud  10  der  Tbsl  erkennen  wir  iti  dietem  Semjier'schen 
Entlio^Bwerke  von  Ikdeutung  im  vollen  Ilmfange  bereiti  liie 
Prinzipien,  die  ihn  in  »einem  Kuns'streben  leiteten  und  die 
•ich  in  icincn  spateren  Werken  immer  deutlieber  aasspreoben, 
dieaclbcn  l'rinzipivQ,  die  er  iu  netnen  theoratlSfllieB  weHwa 
dei  Eingehenden  entwickelt  nnd  begründet. 

Die  Kunst  .Schirikel'a  beruhte  auf  seiner  persönlichen  Be- 
gabung, infol^'e  de.SBen  sie  mit  ibin  stand  und  fiel,  und  all'  die 
Grazie  und  .\nmuth  im  Detail  seiner  begabten  Schüler  war 
nicht  imstande,  die  Richtung  der  Schule  Schiukei'a  fortzusetzen, 
wie  sehr  aia  anoh  in  konatphikwophiscber  Beziebuntr  von  Carl 
BStüehair  oatenttltst  waide.  Das  Dichten  und  Trachten 
Ootifried  8emper*e  ist  aiaht  anf  die  niMichtt  vollendete 
DarebfBhnmg  des  Detaüa  nm  aafawr  sdbst  willen,  anch  akht 
aaf  die  BeprodaktloB  eiaas  bestinartSB  gesobiehaieheB  Stils 
am  seiner,  dem  KBastlar  etwa  bessadeis  zaaaMdea 
artigen  SchSoheit  «illen,  geriobtet:  dea  Banwatk  aoU  vidmabr 
•afgrand  der  baolichen  Aufgabe  nnd  ana  dem  Wesen  der^ 
aelben  nach  ZweehnSMigkeit  und  SchSnbeit  gestaltet,  einen 
lebendigen  Oiganiaama  danrtellen,  der  im  Gänsen  und  Einielnen 
aeine  Bestimmung  anasprioht  mit  der  Notbwendigkeit  and  selbst- 
verstäadlicben  Klarheit  einer  Scböpfang  der  Natur.  So  lehrt  er 
nnd  so  baut  er  in  Gemissbeit  seiner  Individualität.  Und  dass  sein 
erstes  Dresdener  Haitheater  einen  solchen  Organismus  darstellte, 
etwas  ganz  neues  und  doch  allgemein-  nnd  selbstTcrstlindliches, 
du»  machte  die  zündende  nnd  durchschlagende  Wirkung  dieaea 
Semperbaueä  uus,  die  sieh  in  di-m  Maa>i?p  bei  keinem  anderen 
Seiner  Bauten  wiederliell  hat  uud  wu  :li-rholen  konnte,  weil  da- 
mit die  Bahn  gebrochrn  war.  auf  wt  Icher  allein  die  Uauknntt 
zu  einer  glückbcbc!)  I^i.twicklung  gelangen,  die  tbstsäcliliehe 
Lösung  ihrer  Probleme  einsig  nnd  allein  erfolgen  kann. 


Semper  bediente  sich  für  seine  kttnstleriicben  Werke  im 
allgemeinen  and  in  apiteran  Jahren  ausschliesslich  der  Formen- 
spräche  der  römischen  nnd  der  Renaissance-Kanst  in 
freier  selbetündiger  Auffassung  und  lediglich  als  Mittel  stim 

5^week,  wie  er  in  dem  Bauprinzip  und  der  univeraellrn  Kam- 
t  inut;  Ii;--  und  Modulalionsfahigkeit  liiem-r  auf  .lag  Individuelle 
gerichteten  Bauweisen  und  in  deren  Werdeprozcss  das  Vor- 
bild erkannte,  in  dessen  Geist  die  Gegenwart,  die  Lösung  der 
ihr  gestellten  verwandten,  nur  um  vielen  kompliiirteren  Anf- 
gaben  so  erstreben  habe.  Und  darum  wur  i,'er«de  Dresden 
mit  seinen  grossartigen.  lebeiisjiri.lieuden  ReiiaisHance-Monn- 
menten  der  für  die  Vcrwirkli  hurig  seiner  künstlerischen  An- 
«chaunti(,-en  und  zur  Wliidi  THru. iiu]:r,mg  an  die  Kun«t  des  vorigen 
Jahrhunderts  vorzugsweise  L'eeignetB  Buden. 

Gleichzeitig  mit  dem  'ihealer  entttaud  ferner  iu  Dresden 
die  Villa  Roae,  dann  dfw  Oppenheim' sehe  l'alaia  und  ein 


in  Bio  de  Jaaaira.  Yen  da  ah  w««*  m*  w  «w» 
iaamar  eBtaeUadaaar  aad  iamMr  aiabr  aaf  das  Gaasa  aad 
Oroaie  biasielsDd,  dar  ia  dar  Mttreaaisaaaoe  san  Aasdraak 
kommendeB  Aoffassmg  das  BSaiaelisii  zn,  wie  sie  besoodeia 

Palladlo  verlritt.  Und  er  getaugt  ia  dein  Projekte  som 
Hhnchener  Festtheater  nod  raabeaondara  in  aeincm  nach 
dem  Brande  wieder  erstandenen  Hofthealer  in  Dresden,  bei 
einer  gewissen  Gleichgiltigkeit  gegen  das  Detail,  aber  bei 
souvcrainater  HerrachaR  ülM;r  die  architektonischen  Ausdrucks- 
mittel, in  rücksichtsloser  Dttrohfiihrnng  des  im  Bauzweck  ge- 
gebenen Besonderen,  zu  dem  für  sein  künstlerisches  Wollen 
bezeichnendsten  baulichen  Ansdruck,  in  dem  Projekte  fOr  die 
TTofmnseen  und  die  Burgorweitcrung  mit  dem  Burg- 
thcater  für  W'l.mi  hIht  zu  einer  noch  gronsartigeren  bau- 
lichen Symphonie  als  sie  ihm  schon  für  Dresden  einmal  vor- 
schwebte. 

So  ist  sein  ganses  Streben  ia  Wort  und  Tbat  anf  Stil, 
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iittt/liiliH  Wirkiinir  der  Einzelvereiiie  eine  EinigVOgf  ant 
fiiiicr;ili8tisc  li«^r  (irnnilluge  aiiL'ebahnt  za  haben.  Kino 
solche  Ijosnng  ent^spracL  nicht  nur  am  bt-iten  dem  di'Ut.Nfhcn 
Volkscharakter  und  den  aufeDblicklichen  politiscben  Ver- 
hiltoimen,  sonden  ale  Beaa  nnb  den  Suwarinnikt  der 
Entwidding  aealiler  nd  «tnenschafUicher  Bestrebnngen 
boi  d«D  IftwelTierebieii,  die  rieh  zu  jener  Zeit  b«reiU  mebr- 
fiwh  so  krHfti^in.  Ifbensf^hlfTHn  und  dnftBssreichcD  Ck- 
staltimgon  hi'i-;iit-ii.">biMi  t  hatt.u. 

Am  0.  untl  .huii  IsTn  trat  iu  Kii^^s..  !  die  V<  i- 
sanimlunj,'  d<n'  Ab^'curilnt  ti  ii  ilicser  di'utsch<-n  Kinzcdvi  ti  iii»' 
zusaiiimi-n  und  das  Ki  frchiii^s  ihrer  \''*rhHndlniiL''  i»  war  der 
Entwnrf  einos  „Statuts  de.s  Wibanilns  deutscher  Architekten- 
nnd  Ingfniiiir-Vt  rtMne-,  wolclu  r  in  No.  2iJ  der  .,Dentschon 
Baiueitnng-  jenes  Jahres  veröflfentlicht  wurde.  Die  für 
die  Tage  vom  12.  bis  14.  September  1870  nach  Karlsmhe 
einbemfene  16.  WanderTefsainBlang  der  dentaeh»  Anbi- 
tektu  ud  Innoieare  wUt«  ab  luHUtltohvnde  General- 
VenMBnlniig  «Ueses  Statut  aDBehaeB  und  damit  der  nene 
Verband  ins  Leben  treten. 

Es  kam  nicht  hierzu  ~  wenig  Wochen  naeh  im  r 
Abgeordnetr'n-Versammlniitr  stand  iranz  Hintsehlatnl  :n 
Waffen  gegen  den  Erbfeind,  uml  d:i~  ^-r.  >■-'  und  alL'-m- Iii-- 
Interesse  fiir  da.s  Vaterlaml  liiss  all<-  .uidi  it  si  l'l.ine  s»-iii.  r 
Söline  ruhen.  In  den  Waffiuliinn  ji  ner  'l'ag.'  aber  klanjr 
ein  Diehtergruas,  den  Victor  von  Scheffel  für  die  Ver- 
jtaminlung  der  deutschen  Baumeister  in  Karisnhe  besllninit 
hatte,  der  mit  dein  Aufruf  schloss: 

Zwei  Preisanfgaben  stdl'  leb  bent  Enek  Allen, 
Und  wer  aio  lüst,  soll  Relebsbanneister  sein: 

Dem  Architekt  des  deutschen  Ueidistags  ElalleD, 
Dem  Ingenieur  die  Brücke  lilier'n  Main! 

I»ie  let/.tere  AutVabe  wurdi'  \><n  k'-iiiHUi  l'arli<.'eiios>en 
gelöst,  »Ihm-  naehd'  iii  1  »••ut- hliuvl'^  J-'tir-t.'ii  i!"rt  i'i.  Kiiiii::-- 
schbisse  /u  \'ersail!i  ■  ■]<  m  M>  L.'reirh"n  Kiiniir  von  Freussen 
die  deutx  he  Kai-erkr  auf's  Haupt  gesetzt  und  das  deutsehe 
Beich  aus  dem  blatiguu  Kampfe  neu  erstanden  war,  da 
dorAe  der  Ingenieur  den  Ihm  zugedachten  l'rei-  ehrerbietig 
zu  den  Fü^en  des  grossni  Staab«niaune«  niedeakoen,  der 
zum  wirklichen  lieichsbanmebtcr  geworden  war,  und  neidlos 
ttberUesB  er  demArobitekten  den  Kampf  in  dcB  fnis  für 
den  Ban,  Iber  dem  sieh  hente  b«relta  in  der  Beiebduupt- 
stadt  die  Blehtige  Xmipel  wlObt 


Das  Jahr  nach  gesclilossenem  Frieden  aber  vereinte  in 
Karlsruhe  DentscblaodH  Iluutneister  im  neu  geschloeseneD 
Vei  band,  an  dessen  Ausbau  wir  rüstig  weitergearbeitet  hnbeo. 
Jfthrlicb  Temmmeln  «ich  seitdem  die  Abgeordneten  niaerer 
Vereine  xnr  Bearbeitung  gemeinsamer  Anfjptben  nnd  Wahrang 
allgemeiner  Interessen,  und  in  zweUfthrigen  Perioden  folgten 
»ich  die  General-Versammlungen  ?.n  Berlin,  Utinchen, 
Dresden,  Wiesbaden,  Hannover.  St  nf  ti:art,  Frank- 
furt a.  M-,  KJiln  nnd  llamburj,',  lUiirii  sieh  die  heutige 
als  zehnte  (ieti>-ral-\'ersatiiriihin;r  des  Verbandis  ans-t lilii -st. 
im  .latire  1S>*,")  eriuiir  ilas  Statut  des  Verbandes  eine  er-te 
rniarbeitnn;;  durch  die  Abireordneten-Versatinnlniig  in  Ureslau 
und  iu  dienen  Tagen  ist  hier  in  Ij-iy/Ai;  durch  die  Beschlüsse 
der  Abgeordneten  UHerer  Kin/eiven  ino  ein  wdtcrerSciititt 
mm  engeren  Znsammenschluss  und  «i  wirksamerer,  gemetnp 
samer  Arbeit  geschehen. 

So  Ktehen  wir  honte  naEnde  onaerea  eratenSemislenlBnw 
nnd  am  Begmn  eines  nenen  ZeitahsdtnittB.  Und  wenn  wir 
nach  dieser  knmn  Uebersieht  der  EntwiekInngs-Heschichte 
unseres  Verbandes  unsere  heutige  Versammlung  mit  jener 
vergleichen,  die  \or  'jO  .Jahren  auf  dieser  selben  Stlltte 
tacte  uiiil  7.:\L'''nil  den  ersten  Schrift  zu  einer  Vereinigung 
deutscle  1  r.im'.u'-.-t' r  that,  so  koimen  wir  Wehl  mit  Stolz 
aul'  ilie  ver>,'an|.''  tieii  ,Iahre,  mit  froheui  Muth  in  die  Zukunft 
sehfn; 

Hinter  uns  die  ilrruiiL'eii-Lhaften  einer  Zeit  des 
Schaffens  nnd  dt  s  Hrfol;.'e-i,  die  un.sere  Vorgänger  selbst  In 
ihrem  kühnstem  Hoffen  nicht  ahnen  konnten,  ein  Aafaohwaiic 
aller  Verhiltnisne  nnsem  Vateitendec,  uda  ihn  kdne  voav 
hergdieade  Periode  Inuwte,  mit  nn  daa  Anreebt,  «ekhea 
nns  die  auf  allen  QeUeten  anserer  Kunst  und  Wissenschaft 
durch  eicene  Kraft  errunst-ne  Werthschatzong  an  unsere 
soziale  Stellung  i.'eben,  vor  uns  die  höchsten  und  grüssten 
Aufiraben,  wiche  <iic  milchtiire  Kulturentwicklun?  unseres 
Volkes  dem  deutschen  Banmeiäter  atellt,  und  über  uns  in 
(joites  Schutz  des  neuen  dentaehen  Beiehea  Hiebt  nnd 

Herrlichkeit! 

In  diesem  erhebenden  Oefiihl  treten  wir  in  die  fest- 
liclio  Vereinigung  dieser  Tage  nnd  an  die  Arbeit  rider  neuer 
Jahre  mit  dem  Oellibde:  treu  und  unentwegt  festzuliaUen 
an  der  Ehre  inaerea  Standes,  an  der  Beinheit  unserer  Knnat 
nnd  dem  Emst  nnaerer  Wissenschaft  nnd  mit  der  festen 
Zaver.<iiolit,  dass  die  Frfichte  unserer  trenen  Arbelt  zugute 
kommen  werden  niebt  nur  unserem  Stande,  oondem  dem  ge> 
sammten  dentaehen  Vateriinde! 


taf  „die  Uebereinstimmuni;  der  KunsttTjeheinung  mit  ihrer  I 
Kntslehunfrigeiichichte,  mit  »Ueii  VorbedinKungen  und  Um- 
«täadeu  ihre»  Werden-i  •  K'^i'-btet.  Stil  verlangt  er  von  jedem 
tekioniBchen  Gebilde,  aif  Stil,  bei  dem  das  penünlichu  Moment, 
die  Individualitit  Act  ScLatTenden,  so  wesentlich  und  bestimraond 
mitwirkt,  aoll  das  Kunit»treben  auaschliesilieh  zielen.  Denn 
wenn  die  logische  EntwickluDe  aof  Grundlage  eine«  konsequent 
teekelibitan  stilistischen  Kunitprintipea  sich  ▼oUsieht,  «o 
sind  lamit  alla  Veefaodingangen  der  möglichst  hSoliston  Schön- 
heit «gaben.  Und  er  vorfaast  Uta*  ssina  sUlbediirftige  Zeit,  die 
vor  dem  Ralehlhnn  oad  der  Vielheit  des  Erafaten  den  Weg 
nicht  finden  kann,  den  sie  an  gehen  bat,  sein  Uttenrisehss 
Bniptwerk  .Der  Stil  in  den  teehnischen  und  tekto- 
nisehen  Kfinsten  oder  praktische  Aetthetik",  den 
monnmeBtalen  Kodex,  mit  dam  er  nicht  nur  fSr  geetem  nnd 
heute,  mit  dem  er  auch  fUr  die  Zaknnfl,  so  lange  Miw^btn 
bilden  und  bauen,  die  GoMtse  des  tektomsohen  ddiafihns  lbr> 
mulirt  and  festgelegt  liBtk 

Et  kann  hier  nilAt  dOr  Ort  und  die  Zeit  sein,  dieiei 
Riesenwerk,  mit  dem  Semper  nicht  eine  „reine  .Vestbetik", 
die  „Metaphysik  >ic^  Schöneo",  zu  echrciben,  mit  dem  er  viel-  j 
mehr  den  [  rukn-^cben  Kedfirfniasen  »einer  Zeitgenossen  eine 
Stütze  und  .'ul'  "i 'h  eine  feste  Riclitun;j  zu  geben  beabsiehtiKte, 
nach  «einer  i^unzen  Tragweite  d:irzii!egen.  Wohl  aber  tnu«8 
ich  »n  dieser  Stelle  liarimf  liinwi  lioti,  dii'!'i  dienes  Rewaltiire 
Dokument,  das  Semper  ala  Künftlcr  mit  dem  Herzen  und  der  j 
Seele  lieg  ^'d^orenen  Künstler.!  v.  i  f  u  te,  Zeugnis»  «biegt  auch 
von  dem  Scbarfsinn  und  Weitblick  des  Denkers,  der  tiefen 
Gelehrsamkeit  des  wissensohaftlichen  Forschers,  und  dasn  es, 
wie  nebenbei,  Suhiilzo  zu  TijfC  gefJjrdcrt,  die  nicht  nur  dem 
Künstler  und  Kunstindustriellen,  die  auch  dem  Kunsthistoriker, 
dem  Arohioloeen  und  dem  Aesthetiker  zu  prute  kommen  uml 
daa  YowWndMsa  derKnnsttraea  und  ihrer  Einwirkung  auf  die 
EntwiaUnnc  dar  SsiAnnat,  des  Znsammenhauget  der  antiken 
Knnat  hi  aDeo  ihren  Stadien  bis  an  ihrer  &fiUlug  m  der 
gileaUsdna  und  rtmiaeben  Kniet,  enddiessen. 


Die  harmonische  Mischung  des  Rationellen  mit 
dem  Ideellen  auf  Grundlage  einer  tüchtigen  huma- 
nistischen Vorbildung,  dos  tiefeaDenkeri  und sohsr f- 
sichtigen  Forsehers,  des  geisterfttllteu  KAnstlero 
nnd  Regenerators,  macht  aio  Wesenheit  Gottfried 
Semper's  aus. 

Solch  er  Art  war  der  Künstler,  den  wir  heute  feiern  und 
darum  stifte*  ihm  die  Facbgenosscnschaft  in  Dankbarkeit  und 
Verehruni^  ilieses  Monument  hier  in  Pr'^sden,  wo  er  seine 
ersten  künstlerischen  (rrossthaton  vollzr>g  und  mit  der  gttiuienden 
Nengeburt  desjenigen  Werkes  seine  künstlerische  Lanflwbil 
schloss,  mit  welchem  er  dieselbe  einst  begonnen. 

So  falle  die  Hülle  des  Denkmals,  dsi  wir  ibm  gesetzt. 
Werde  sichtbar  di:  Abbild  des  nnsterblicbcD  Meisters  iu  un- 
vei|^gliehem  Kr/,\  dem  Symbol  seiner  eignen,  die  Jshibnndorte 
Sberdauernden  Unverganglichkeit.  —  —  —  — 

(t>M  Daskail  «M  •irhiterj 

6o(tfriod'''8enper,  Du  Bahnbrecher  und  Pfad, 
find  er,  Du  I'räceptor  Oermaniae  in  allem  tek  tonischen 
KiMen  und  Schaffen,  sei  und  bleibe  uns  nnd  den 

(tcsc  hlech  t  e  r  n  tiaeh  uns,  heute  und  in  alle  Zukunft, 
üeispiel  uini  \"iii  liiid  im  Dienste  der  Kunst,  auf  dast 
unsere  edle  Kunst  s e c^en  sre i i: h  >.ich  entwickle,  auf 
dass   sie  sfol/    und    h  e  rze  r  n  li    sieh  erbebe  zur 

Khro  und  zum  I!.u(ime  de-«  deutsehen  \'ute  r  i  ii  niles ,  auf 
<la<i»  sie  zur  That  und  Wahrheit  wer  lr,  «,;.',  der  wir 
unser  ganzes  Sinnen  und  Denken  geweiht,  sie,  auf 
<lie  wir  buffen,  an  die  wir  glauben  bis  zum  letzten 
Athemznge,  nämlich  die  echte  und  rechte,  aus  deut- 
schen Oeisto  geborene  Kunst. 

Das  walte  Gott! 
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Läogisschoiti  durch  die  beiden  Llchiböfe  und  die  Mitielhalle. 

I^EUES  pROSSHERZOGLICHES  ^USEUH  FÜR  pARMSTADT. 

Eoinrurl  von  Skjold  Neckelmano  In  Stuttgart. 
Ein  I.  tniK 

Pkotagr.  AaDi.  t.  HalfMiwr.  niUit  ku  OanutadL  Jk*<atj|ij*  t.  MtianliHk,  Riffutk  *  C& 
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Der  WettfMwerb  fUr  tfen  Entwurf  olnss  GrossheriagHclMii  Mnseuns  In  Darmsttdt 


(HIrna  *Idi)  lilMIwita««.) 


if  am  8.  Dezember  18'Jl  vom  Oro-sherzoglich 
II»  s^i^^chen  Uinisterinm  de-«  Innern  und  der 
Jiisiu  ausgeschriebene  Wettbewerb  fdr  Ent- 
warft in  einem  lIueainB>6eUUide  In  DuriiBtadt, 
wdohtt  «natdle  des  tlton  ZmAmmm  M  Fanule' 

Sltts  errtditet  ventMi  md  die  kirnst»  nita  nttariibtoriseheD 
amn]Iuti;r''n  aufnehmen  soll,  war  rnitlH-zng  auf  die  Zu- 
lassung dtr  BewerbtT  von  Bedingnngi  n  begleitei,  welche 
von  denüblicljen  insofern 
abwichen,  ah  d^r  WVtt- 
brwcrli     znuiicliMt  als 
ein  engcn-r  nnttr  fünf 
dentschen,  von  der  aus- 
schreibenden Stelle  ge- 
wählten Architekten,  bei 
veksben  man  besondere 
Erfalmiif  en  Im  Hnseal- 
bau  oder  sonst  gnte  Lü- 
snngen  erwarten  konnte, 
den    Hrn.    Pinf.  Vr. 
T  h  i  e  r  Ä  c  Ii  -  iMüiiclicn, 
O.  Sommer-Frankfart 
a.  M.,  Arch.  W,  Man- 
chot- Manüluiiii,  Arch. 
8.  Neckelmann-Stutt- 
gart  nnd  Schmieden 
n.  Speer-Berlin,  gegen 
Entscbädignng  ansge- 
Bohrieben  wurde.  Ausser 
den  fünf  gewählten  Ar- 
ehttdtten   war  sodann 
die    ,.TheiInahme  am 
AVittlit/WHi-b   auch  ^ol- 
tli-'n    Arcliiti'ktrn  auf 
iiiri'M     AiitiUL'  !,'e- 
stalti't,  vnn  dent-n  das 
(injssht-r/.ogliche  Mi- 
ni.sterium  glaubte, 
eine  geeignete  Liisung 
der  gestellten  Auf- 
gabe erwarten  in 
kVnnen."   Eine  ba> 
atimate  EntsAldl- 
smg  wnrde  die.sen 
freiwilligen  Tluil- 
ii''hniern   dfs  \\'<'tt- 
bt^werbs  nicht  in  Aus- 
sicht :,'estclh;  >iaL''',i,'i'ii 
hatten   sie   ant  dii^ 
J'reisvertheilnni;  die 
gleichnn  Anrechte, 
wie  die  fünf  einge- 
ladenen Bewerber. 

Eine  Bebwbtng 
des  Erfebniiaes  d« 
Wettbewerbsb  quali- 
tativer Hinsicht  er- 
glebt einen  vollen  Er- 
folg der  in  den  Wdt- 
bewerbnngs  -  Hfdin- 
.i,'iiiii:i'n  zu'a:.'!'  irn- 
ti  nden  Be.strebungen, 
vom  Wettbewerb  allw  Mittelgut  oder  alle  unter  Mittelgut 
stehenden  Arbt-it<  n  fernzuhalten  nnd  dadurch  einer  Reihe 
von  Bewerbern  eitie  nach  den  Erfahnngca  anderer  Wett- 
bewerbe gewiss  Dicht  geringe  Samne  von  Arbeit  zu 
ertynran.  Sie  «nsser  den  Arbeiten  der  fünf  dnge- 
IftdeBM  Bemrlwr  jedoch  noch  eingelaufenen  14  weiteren 
Ariwiten  lassen  dem  Gedanken  lianm,  dass  di>'se  An- 
zahl selbst  bei  einer  strengen  Sichtung  der  Tli'Hu' hmer 
vor  dem  Eintroti-n  in  den  Wettbewerb  pi:>niib>  r  der 
Bedentang  und  dem  Kelz  der  Aufirabe  keine  sulcln 
ist,  daas  man  b-reclitigl  wttre,  von  ihr  als  von  einer 
grossen  zu  spreth'  ii  und  den  Gedanken  zu  unterdrücken, 
das»  nicht  uodi  einige  vorzügliche  Arbeiten  eingelauien 


trimmt  Im  Aicft.  SekBUi«!  »  Sr«er-B«rtla. 


Wären,  wenn  die  Bedingungen,  ohne  das  Wesentliche  am 
dem  Ange  zu  la^sisen,  anders  gefasst  worden  wären.  Unseres 
Eraehtena  mBssten,  falls  dieser  Vorgang  bei  einem  splteren 
WettbMrarb  wieder  gewfthlt  werden  sollte  der  oder  die 
inädkäm  Beurthdler  namhaft  gemadtt  werden,  welfiben 
die  Entacheidang  darüber  cnsteht,  ob  dieser  oder  jener  Be- 
werber um  die  Theibiahme  am  Wettbf  werb  die  faclilittien 
Eigeuschafleu  besitzt,  welche  „eine  geeiL-nete  l.iisuiit;  di-r 

gestellten  Aufgabe  er- 
warten- lassen.  Denn 
der  Widerspruch,  der 
sich  aus  Architeklen- 
kreisen  gegen  diesen 
Wettbewerb  erhob  und 
von  dem  wir  anf  S.  08 
Kenntnis«  genommen 
haben,  richtete  sich  im* 
gninde  gegen  die  Un- 
siclierlieit,  wer  ttbor  die 

Zulässiv'ki  it  iiiler  Nicht- 
zulils.-'igk'ii  der  Be- 
werber zu  Gericht  sitzen 
S'dlte.  l)ie  gleiche  Ten- 
denz, die  dem  BeWelbcr 
die  Uitglieder  des  Preis- 
gertehts  bekannt  ^.iebt, 
mnss  auch  bei  der  Be- 
nrtheilnng  seiner  penSn- 
lichen  k&natlerischen  Be> 
fithignncr  Torwaltea. 

Die  Entscheidung  des 
Prei'^jerichts  haben  wir 
anf  S.  ■'17"J  b'Teits  mi(- 
getheilt.  ]  >as  Prugramrii 
des  Wettbewerbs  er- 
freute .nich  muster- 
hat'ter  Klarheit  und 
Bestiuimiheit,  ohne 
Jedoch  die  Bewerbor 
an  sehr  im  freien  Ge- 
stalten einzuengen. 
Entsprechend  den 
beiden  Hanptgrappen 
der  Sammlungen,  von 
denen  die  eine  das 
Kunst-  und  Alter- 
t'iiirti-Museum  nebsit 
LH  damit  verbun- 
denen Sammluniren, 
die  andere  die  nutur» 

geschichtlichen 
Sammlungen  ilinf  i-sst, 

war  den  Bewerbern 
zur  BfidingOBg  ge- 
macht, jede  dieser 
Gruppen  in  einen  ab- 
:.'.  s(  lilii-senen  Hau- 
ti>-il  y.u  verleben. 
I).ii.'e:,'''n  wares  ihnen 

frri-e>ti'llf,  dieser 

i;  iiiii-Mn)i:dnrch l'la- 
uung  eiue^  einzigen 
(iebäudes  zu  cntspreclien,  oder  jeder  Gmppe  ein  besonderes 
Gebäude  zuzuweisen,  von  weichem  jedes  dem  eigenartig«! 
Charakter  seiner  Sammlungen  im  Grundriss  und  in  der 
änsseren  Erscheinung,  bei  aogleieb  verminderter  Fenera- 
gefalir  bitte  angepasst  werden  kSnnen;  ein  Vortheil,  welchem 
als  Xacblheile,  allgesehen  von  dem  verscliiedenen  Banmerfor- 
derniss,  eine  Erh(!|inng  der  Bau-  und  Unterhaltungskosten, 
eine  Vermehrung  dis  Pieiistpersunals,  namentlich  aber  die 
UnniÖ^'lii  hkeit  der  VersehifbuJig  einzelner  Sainmlnngs-Uiiume 
L'-'L'' iiülterstelieii,  Si»  hat  iirnu  in  der  That  k'  imr  der  1!> 
Bewerber  die  Anlaire  von  zwei  getrennten  (lebHuden  ge- 
wählt. Die  Wahl  einer  einl:eit!ielien  .AiiluL'e  vrrwfindelt 
alle  negativen  Eigvusdial'teu  der  getrennten  iu  positive 
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nnJ  verleiht  aiiNseniein  der  ganzen  Anlair--  ilie  M  '^'IicbkHt 
einer  Moniiin-  ntalitiU,  wie  sif  bei  zwei  getrennten  (jeb&oilcn 
nie  zu  erreirlien  jrewesen  wäre 

Wif  M  !i\v.  r  lürsi  r  Crnsland  in's  Gewicht  fftllt,  l/^gt 
der  eim   il' i  mä  drn  beiden  ei  sten  Preisen  gekrVBten  Eot- 

Mrfe,  der  de«  Arcii.  8.  NeekelamBn  in  ~ 
dem  wir  daen  Onradriai,  hb«  Anitdit  im 

and  eben  Sehnitt  durch  den  VitteOtaHi  mittheilen.  Der 
OrnndrlBB  seines  Entittirfs  zerfUllt  la  inS  HanpttheilA,  in 

einen  Mittelban  nnd  zwi  Seitenflügel.  Im  Mittelbau  be- 
finden sich  die  Vurbalie  mit  Kleiderablage  nnd  l'fiiriiier- 
zimmer,  das  Hauptvestibül,  die  Haupttreiipe,  im  Enltrescho.ss 
die  ( Sipssaninilnnür  und  im  Oberereschoss  darüber  dii-  Kupfer- 
sticb-SammluDtr.  Uebei'  der  VorbuUe  b'-findet  .-ieh  im  1.  (  iber- 
gescboss  der  Vurtragssaal.  im  rechten  Seitenflügel  Rruppiren 
sich  am  einen  glubedeckten  Hof  im  Erdgeschoss  die 
S&le  für  die  Samminngen  von  Altertbümern,  Gegenständen 
von  Kleinkunst,  Waffen,  Kodellen  nsw..  über  welchen  im 
1.  ObergeMlunB  die  Bkle  flü*  die  Gemäldebunmlnng  liegea. 
Im  Unken  SeitenlHiael  lagurn  sieh,  gleicbfalli  um  aam 
glasbedeckten  Lkhtaef,  die  SUe  für  die  natnrhietoriichen 
Sammlungen.  TTnd  zwar  liegen  im  Erdge.schoss,  bezw.  in 
einem  Thcil  des  rntergeschoaee«  die  Sammlnncen  der  «no- 
logischen  und  mim  ralogisehen  Abtfaeilong  nnd  im  I.  (Jber- 
gescboss  die  Siile  iür  die  zoologischen  SjiiTmiliinj:eii.  Per 
Lichthof  >elbst  und  die  beiden  seitlieb  daran  grenzenden 
Säle  dienen  für  die  Autslelluni;  der  gni.ssereti  Wirbeltbiere. 
Zwei  weitere,  nach  Norden  liegende  Flügel  enthalten,  je 
dnrch  einen  unbedeckten  Hof  von  den  Sammlangen  ge- 
trennt, in  zwei  Oeechosaen  die  Kftame  flr  die  .Ernten, 
die  rnterriditsränme  utw.  mit  hewdewi  EiogUf  von  der 
•  Seite  dea  ScUioamartena.  Als  «Ine  besonden  ätckliche 
LItnug  dieses  Entirarfi  darf  die  Anlage  der  b^eo  glas> 
gedeckten  LichthSfe  in  der  Axe  den  HanprveRtibQl!)  gelten. 
So  lange  das  OebBndA  die  kunst-  nnd  die  nuturhistorischen 
Samuilunpen  in  >i(  h  vi-reini^t,  siiiii  ilir  IJibili.'tV  dnrch 
Hauern  von  dem  Hauptvestibül  ;:etreunt.  .Mai  ht  jeilucli  die 
zunehmende  V^erLMlisseruDir  d'-r  ku^^t-.  kulturlii?-tori.scben  nnd 
verwandtenSammiunfjeii  eiuij  \'ergrös?erung  nnd  Erweiterung 
der  Räume  derselben  niltbig,  und  tritt  somit  die  Noth- 
wendigkeit  der  anderweitigen  UnterbriognnL'  der  natar- 
hlstoriscben  .SammlonfSB  autsge,  so  kflnnen  du  Tiennuugs- 
BBBera  fallen  nnd  e«  si^^eht  sieh  sodaim  Tom  UanptTesti- 
bU  Baeh  den  beUai  LiehithBiAii  dn  BnrchbHek  tob  »dteoer 
Oiossartigkeit.  Das  sduar  Gnmdform  quadratische 
BmptTestlbttl  erbebt  sieh  in  vier  nichtigen  RnndbHgen, 
über  welchen  »ich  ein«'  Flachkuppel  del^nt.  Das  Innere 
wie  das  Aettisere  des  Gebiiudes  zeif^en  vurnehme  (irOsse. 
Die  stark  vorspringenden  Risalite  der  weltlich  nnd  östlich 
der  Lichthül'e  liegenden  Rünme,  sowie  der  von  4  jonisehen 
Stalen  getragene,  mit  dem  •'•siUiligen  korinthischen  Portikus 
des  benachbarten  'l  lieaters  in  Beziehung  gebrachte  Portikus 
verleihen  der  im  übrigen  dureli  Piliistergliedernng  getbeilien 
und  belebten  Fa-ssade  volle  pla.stisiche  Wirkung.  Nicht  \  er- 
schwiegen  darf  allerding.s  werden,  d^  die  vielieicht  anx 
tathetiwbeDOjilnden  gewählten  niederen  ostenObergeschofse 
der  BeiteefasNuleB  Bedeakan  ftr  die  darin  nntergebrachten 
Hammlnwgstheile  erreg«.  Der  Verfa.s.<<er  de.t  Entwurfs 
glaubt  bei  einem  kubischen  Inhalt  von  rd.  74  70O'>>»  mit 
der  vorgeschriebenen  Ransumine  vnn  l  'iniHKH)  ^fc  au.szu- 
kommen:  eine  Annalitni'.  die  jedoch  nach  dem  rrtheil  dei 
Preisrichter  niclit  bi-sfrbeii  kann. 

Kant  .sich  der  Neckelnianii  scbe  Entwarf  auf  deni  (irund- 
.syst,  m  der  umbauten  bedeckten  oder  unbedeckten  Hfife  auf, 
NO  versucht  der  andere,  mit  einem  er-iteu  l'rei'-  ausfje- 
xeichnete  Entwarf  von  Schmieden  ^  Speer,  vormals 
Oropius  &  Schmteden  in  Berlin,  von  dem  wir  einstweilen 
nnr  einen  Gmndriss  mittheilen^'Ö  sina  LHsoBg  dnrch  Ver- 
meldnng  alamUieher  Hiffe  imd  gelangt  dadnreh  an  der 
Form  ^es  Z,  welehes  die  beiden  geachlossenm  Seiten  bs^ 
SId  nnd  Nord,  d.  h.  nach  dem  Paradeplatz  nnd  nach  dem 
Schlos-sirarlen  entwickelt,  die  beiden  offenen  Seiten  dagegen 
ge<,'en  ila.s  'l'beater  nnd  gecen  die  naeli  Westen  liegenden 
(Jebäud'-,  die  anf  ziemlich«  NiUie  lieraurQcken,  öffnet.  Die 
offene  ."^l  ite  i^'u'^ii  las  Theater  ist  durch  eine  Knobels- 
dort"sche  Kolonnaile  abgeschlossen  und  zu  einem  ausser- 
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ordentlich  .schönen  Sihmnckhof  «.'estahet,  in  welchem  das 
grosse  Standbild  der  Pallas  Athene  Aufstellung  gefiudea 
hat  —  gleichsam  als  Schiitzerin  des  Eiiia:an(;s  zur  kunst- 
geschichtlichen  Sammlung  mit  ihren  verschiedenen  Ab* 
theiinngen,  die  in  dem  Theil  gegen  Norden  liegen.  Der 
EiMBiig  m  dea  Batnrhistoriachea  Sammtaigen,  welche  den 
slldndien  nmO  des  Gebindes  efanehnwn,  li^gt  in  der  Hanpt- 
ax«  am  Paradeplatz.  Das  Treppenhaus,  ans  zwei  zatuunnen. 
geleimten  dreiarmigen  Treppen  mit  gemeinsamem  Podest  ee- 
bildet,  ist  beiilr'n  Saminluneen,  die  jeilnib  unter  •■'uh  vüHif 
cretrennt  sind,  pemeiusam.  Die  AN'alil  der  Dujipi  l-T-Form 
frir  den  Grundriss  ist  aucensi  heinlich  von  3  Gesi.  hti<iiQiikUD 
aus  erfolgt.  uneintreschrHnktes  Licht,  miJelichst  kuitipcndiiist 
Anlage  und  Erzielung  möglichst  grosser  Entfernuusien  'it-^^n 
West  und  Ost  von  den  benachbarten  Gebäuden.  In  vor- 
nehmer und  ausserordentlich  schtfner  Weise  ist  fdr  die  Qe- 
Htaltnng  der  Fa^-saden  das  palladianische  Motiv  der  BaüUka 
von  Vicenza  mit  fast  völliger  Beibehaltung  säner  mifltaf- 
liehen  VerhUtnisae,  worin  Ja  gegenttber  den  aidstcn  KMna 
NafihahmnBgn  sein  Vorzng  liegt,  venrartkat  worden.  Dsi 
Motiv  siebt  sich  dnrch  alle  Fassadeo,  die  mm  gritssien 
Thell  swelge8clio.s.sig  und  nur  in  den  Bckrisaliten  drei- 
feselin^siiT  >Iiid,  <]iir<'fi  iin  l  ist  in  Attiku-,\Hniaiit(  n,  Düeh-ri! 
und  .Hiiileren  Kin/i'l]nit>'M  mit  IHementen  verrniscbt.  W'-'.ihe 
dem  Ganzen  ilen  Kindrui  k  iler  französisi lien  l'a.  i-i:.!- udia 
des  XVII.  .lahrhiinderts  verleiben.  Man  dar;  Liiiaujlcn, 
dajw  dieser  Eindruck  kein  zui'ftlli^'er,  .suiulern  ein  mi:  ''iner 
gewis-sen  EnUschiedenheit  gewollter  ist;  darauf  dentcn  die 
Kolonnaden  gegen  da.s  'l'tieater,  da.s  für  den  Mittelbao  ver- 
wendete Louvre-Dacb  nnd  die  etwas  fremd  wirkenden,  d«r 
franzSsischen  Besaissance  entlehnten  hohen  spitzen  Dicher 
der  Eekbaiten  bin.  Die  starktm  Bisalite  sind  mit  etser 
freies  Slvlenstellmg  bcsetat,  welche  die  hervor  ragcsl 
schöne  Wirkung  des  Ganzen  wesentlich  erhöht.  Teber 
43<>4 bebanteir  Grundfläche  bauen  sich  74  il07  «i'"  Gebiud«- 
inhalt  auf. 

Zeigen  die  beiden  mit  dem  ersten  Preise  ffekr>5Bt*a 
Entwürfe  die  offene,  be/.w.  die  geschl*s3eiie  Hauweis-' am  4 
Höfe,  so  vertritt  der  mit  dem  zweiten  Preis  au-^gezeiclmelp 
Entwurf  vim  Schulz  it  Schlichting  im  Verein  mll 
W.  Moeller  in  Berlin  den  Typus  einer  Anlage  mit  nv 
einem  umbauten  Hof.  Die  als  ein  mit  der  breiten  Seite 
gegen  im  Paradepiats  gelanrtes  Beehtecdi  gestaltete  An- 
lage enddllt  las  «aalBeliMi  Thea  die  nataiMrtsrikhss,  Ib 
östlichen  die  knnatUstorisclMa  Samminngen  tmd  beiltitiw 
Sch1o.s.<igarten  einen  besonderen  Zugang.  Der  nchteddi« 
Hof  lieft  nicht  genau  in  dfr  Queraxe  des  Gebändea,  sfflitea 
i.st  nach  Noiden  versctiob»  n,  s<j  da.ss  der  nördlich  des  Höh 
lagernde  Gebaudetliiirel  ein^-  t:*  l  iii^^'^re  Tiefe  besitzt,  als  der 
südliche.  An.s  dem  Innern  ist  besonders  das  gross  gedaciitc 
TrepjH-nhaus,  ein  einarmiger  Anfirang  mit  zwei  rechts  nni 
links  vom  Podest  rechtwinklig  sich  abzweigenden  Fer'- 
.s<'tzungen,  hervorzuheben.  Da-s  Aeussere  des  GebäuJes. 
das  sich  Über  einer  Grnndiltl<  he  von  4;itJ4 mit7mH»"* 
aufbaut,  stellt  eine  zweige.sdiossige  Faasade  mit  mächtigem 
Portikus  mitkoriBthi8cbenIntercolamnial<Stalen  andplatäM^ 
geschmidteia  Oiebelfdd  dar.  Die  Fenster  des  ErdgesehoMi 
sind  gerade  ttberdeekt,  die  des  Obergesebosses  im  HnadbsgB 
mit  AnklSngen  an  die  Bildungen  der  modernen  franzllSlsdies 
A'vliitrktiir,  wie  z.  Ii.  ilie  Hibliotbe'jne  St.  G''ni'vi(  ve  ia 
i'.uis  Z'-ii.'t^  iJie  Seite  gegen  den  Scblnssu'arten  zeipt  eine 
;ib\\eich<  ;;.le  Architektur:  das  Krdi.'es(  Imss  Ijat  Kundbop«»- 
i)ffnun:,'erj  mir  iVei  gestellten  Joniscbeu  Säulen,  welche  FigTir''n 
tragen,  die  vor  dem  niederen  i  ib>  i7,'e-cboss  stehen.  In 
geschickter  W  eise  verwendet  der  Entwurf  die  zwischen  dem 
Theater  und  dem  jetzigen  Zengbaus  stehenden  Standbilder 
des  Landgrafen  Philipps  des  QrossuQthigen  nnd  Georgs  I 
von  Hessen  zu  Dekorationszwedwn  Ar  seine  Fassade,  indem 
er  ihnen  eine  Stellung  in  des  Nlseben  dw  beideD  Belaiaalit« 
der  Vorderfhssade  anireist,  wihrend  am  lOttelbaa  die  Statan 
der  GrossberzKge  Lndwig  m.  und  lodwlg  TV.  AifstallWi 
linden  .sollen. 

Von  den  durch  besondere  Einladung  gewonnenen,  nicht 
dnrch  Preise  ausgezeichneten  luitwürfen  verbleiben  noch  die 
von  Fr.  Tliienich  in  JIu::  h- i;  W.  ilancbot  in  Mannhd» 
und  <     Sommer  in  Frankfurt  a.  M.  zur  Besprechung. 

Fr.  Thiersch  wählte  für  seinen  Entwnrt  die  Gmndris-- 
form  des  U  oder  E  mit  der  offenen  Seite  gegen  den  Parwle- 
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haof  vor,  denn  GasuunUBlage  aa  du  jipaitadw  Plüsis 
In  Druden  erinnert.  Die  kunsthirtoiriaeben  SammloDgen 
nebmen  di«  gritssere  westliche  HUfte  des  Gebindes  ein, 
wälirenii  di«  naturhistorisdion  in  dit>  Seite  gegen  das  Theater 
verlt'gt  sind.  Das  Aenssere  des  iu  schlichtem  Harnck-sti! 
gehalti'ucii,  in  Sandstein  cedacbten  (li  b  iuilr  .  riitwickelt  sich, 
mit  Au.snahiiii'  des  durcli  liohe  Si  hiin!n-it  :uis^'i>zeichneten 
llittelbanes.  in  ••twa-t  zu  rt-izloser  Einfachheit,  wenn  es  anch 
daa  vornehiite  l-Inipiinden  seines  Meisters  dentlicli  an  der 
Btlrne  trägt. 

W.  lianchot  pnppirt  Mine  Anlage  vm  swei  ESfe, 
vericiKt  ^  Trqpeoanltge  in  den  Sefanittpnnkt  der  Unga- 
wn  mit  der  OnaraXB,  baut  der  Treppenanlage  eine  groase, 
dnrcb  zwei  flt»ekwet1(e  rdehende  Singanpshalle  vor,  weldie 

das  wirksame  Mutiv  der  ritmiscben  Tliermen  /i'ifjt,  aber 
eine  {renngende  Verbindung  der  vorderen  Theile  dt«  über- 
g<'schij.'fses  verhitidi  rt,  und  wel.st  den  Kiinstsaminlungen  die 
Seite  gegen  diii  Sciibiss;:arten,  den  naturhistorischen  rüe 
gegen  den  l'ar:iileiil:il/  zu.  Das  Aeiisscre,  welclus  ilmch 
ein  wirkungsvoll  dargestelltes  Delailblatt  des  .Mittelbiiae.s 
näher  erläutert  wird,  trügt  nicht  in  höherem  Örade  den 
Btempel  der  Eigenartigkeit  an  nieh;  der  Knppelatiibau  ist 
▼Sllig  unmotivirt  und  in  der  Linie  nicht  glQcklich. 

0.  Sommer  wlUt  für  seineii  Eotwacf  die  Anlage  ven 
4  HüMbn  und  gfabt  tm  Oraadrlas  bwerhBBWwrtbe  BcbSnSeiten, 
obn«  sieb  Jedocb  in  AnfbM  Aber  den  Otad  den  KoBTentlradleB 
erheben  za  kttnnen. 

Von  den  nicht  einceladenen  nnd  nirlir  aii-L''  .  - ; 'lui  f' n 
Theilnehmern  de»  VVettbewirbs  siml  tiauitnllii:  h  i^rsiiiM 
Schmitz  in  Berlin,  Hubert  Sti.  i  in  Hannover  und  Ki-ut.  r 
&  Fischer  in  Dresden  zn  iiciiiuii,  4.  reu  MntwBrfe  gio.ss.- 
Vorziii^e  und  Schönheiten  aiirwi  incn .  wenn  sie  auch  nicht 
den  Beifall  des  Prei!<gerichts  zn  erringen  vermochten,  die 
al>er  jedenfalls  besser  sind,  als  manche  dar  nidit  ans- 
geseiehnetea,  dardi  besondere  Einladnng  gewonnenea  Ar- 
beiten. Hnbert  Stier  in  Hannover  wlhlt  die  Anlage  am 
einen  grooeo  Hof,  ordnet  in  gescbiektar  Weise  2  Treppen- 
hinser  für  die  beiden  Sammlungen  an  der  Seite  gegen  den 
Paradeplatj:  an  nnd  verbindet  sie  dnrcb  eine  Oallerie,  die 
in  der  Hauptfassade  als  sehr  wirkungsvolles  Architektnr- 
Motiv  verwi'iidot  ist.  —  Der  in  Doppel•T■F^;I■m  trepebene, 
in  eiiitai'lier,  wuchtiger  nnd  .schwerer  St<>inmchitHlitur  mit 
AnklHii:,"  !!  an  die  Thennen  gehaltene  Entwurf  von  Bruno 
Schmitz  kiiiniift  mit  dem  Mi<sstande,  der  sich,  entgegen 
den  vdrliandeneii  iiatiiilirhen  Bedingungen,  durch  Verlegung 
der  naiurhi.storischen  Sammlungen  in  den  nördlichen  Ge- 
bändetheil  und  der  knnsihisturiiicben  in  den  südlichen  er- 
giebt.  Die  der  £jgenart^keit  der  natnrhiatoriBehen  Sammlung 


I  angepaaste  arekiteictoaiBebe  Qeataltnng  derselben  encbwert 

zudem  eine  Verschiebung  einzelner  Saminlungstheile,  wie 
sie  der  Neckelraann'sche  Entwurf  so  geschickt  in's  Auge 
gefasst  hat. 

Eine  kiinstleri.'sch  wirthvuüe  Arbeit  haben  auch 
Renter  &  Fischer  in  Dresdt-n  geliefert,  .\n.xsiT  dem  in 
der  Hauptaxe  lii^L'^nden  Treppeuhof  umschlit^st  ihr  Entwurf 
zwei  weitere  HiiiV;  die  Kunstsammlungen  nehmen  die  linke, 
die  Maturalien-Sammlungen  die  rechte  Hälfte  de.s  Gebäudes 
ein.  Die  zweiget-chussige  Anlage  ist  im  Dresdener  Barock* 
Stil  gebalten  nnd  zeigt  in  der  Annahme  weisaes  Sandateia* 
Uaterials  bei  BaAoaiehtfgnng  e&iea  ngelreehten  Stein* 
and  l'iganehaitts  eine  einfaob  seUichte,  kinstleriscbe 
Wb-Inng.  Das  Waftennuenm  bt  zn  einer  Bnhmeshalle 
au.«gfStultef,  übi-r  der  sich  eine  Kuppel  erhebt.  Die  be- 
baute Grundfläche  beträgt  mit  Ausschlass  des  Treppenhofe.s 
I  iIVMi  i". 

Einen  liinsichtlicli  <li'r  technischen  Anfsttlliing  der 
•  iii/rliicn  Saniiiiliitiji  II  viirtretllich  durchdacliten  Entwurf 
hat  Kuii.  Opfi  rtnann  in  Mainz  geliefert.  Seine  Anlage 
I  umbaut  I  HKfe.  Die  Oberliclit.säle  der  Kunstsammlung  sind 
nach  dem  Paradeplatz  verlegt  und  erhielten,  nach  Art  der 
Glyptothek  oder  der  neuen  Pinakothek  in  MUuchen,  Fassaden 
ohne  OeHbODg»  aber  in  edler  Weise  dareli  Ntuhenarcbitektnr 
gegliedert  Eine  besetdinende  Aenaaerug  des  PrelBgerfehts 
mng  «Vrtlicb  hierher  gesetzt  sein.  Dasselbe  !«agt  von  dem 
Entwarf:  ,Ea  dürfte  der  einzige  Entwurf  sein,  der  aach 
di-r  ProgrammbestiraiiiUiii.'  lirx.ii_:!i.  h  ili  r  Itaukosten  genügt, 
und  aurli  der  einziire  Arcliitr  kt  des  Wettbewerbs,  der  ea 

über  sich  juewliüim  k'.ouit»,  hier  keine  iSugeitindnlaie  an 

den  scfnlii-  n  Sülicin  zu  inai  li^n.^ 

Der  Entwurf  vun  lleMiiann  Lender  ii!  Ifeidelberg 
treibt  neben  bemerkenswerthen  Schönheiten  in  Grandriss 
und  Aufbau  zu  gntssen  Anfwand,  der  namentlich  den  in 
dieser  Form  vSliig  unmotivirten  hohen  Knppeibaa  betrifft 
Eine  Sammetichtiger  Arbeit  stellen  aach  die  übrigen  hier 
nieht  beeooders  erwähnten  Entwttrfe  dar,  weiche  die  Onnst 
des  PlcJafreriditB  afcht  an  erringen  Termoditen.  DteHladeir* 
werthlgkdt  ist  bei  dieser  Prdsbewerbnag  anf  «laa  be* 
scheidenste  Maass  zarttckgedrftngt 

Jlje  l'n  isli.  Werbung  um  den  Entwurf  eines  Grossherzog- 
lichen .Museums  für  Darmstadt  ist  typisch;  d.xs  einge- 
schlagene Verfahren  war  von  .s<diönem  Erfolg  begleitet, 
der  sich  bei  Heriioksieliti;.'ung  der  eingangs  genannten  Er- 
wilgungen  /.weitellos  n'»li  erhidien  dürfte.    Angesichts  des 

I  hohen  Durchschnitts-W  erthes  des  Wettbewerbe  liatte  das 
Preisgericht  einen  schweren  Stand;  seine  £n(*dieldang  aeogt 

I  ron  strenger  Objektivität  nnd  weitem  BUek.       —  H.  *- 


TemilHchtes. 

Polizeillohes  Einechrolten  gegen  ein  baufalUges  Oe- 
l>ände.  Ein  in  der  Mtchnbiieritrasae  und  ein  „An  der  Linde' 
in  Köln  belegenes  (IrundsUick  haben  ein  gemeinsames  TTinter- 
haus,  von  dem  da»  Knlt'esrliOM  ta  dem  ersten,  un  Ki^^L-athum 
eines  Herrn  R.  »t<  he:.(ien,  das  Stockwerk  zu  dem  zweiten,  ira 
Be?iti  dei  Stiiekateunneister»  E.  befindlichen  Orundstück  ge- 
hört. Im  .Itthre  lt<l<l  hatte  H.  sein  HAiipthftus  abbrechen  und 
neu  Imuen  lussen.  Auch  da»  llaupthaus  des  R.  ist  inzwischen 
niedergelegt,  der  beabüichtigte  Neubau  aber  noch  nicht  auige- 
Tührt.  Am  2H.  Oktober  IS'.'l  erliess  der  Polizeipräsident  auf- 
KTond  einer  bautechniselien  Unlersuchuag  eine  Verfugong  an 
E.,  in  der  ibtn  der  binnen  8  Tagen  za  beginnende  und  fort- 
gesetzt bis  za  Ende  za  führende  Abbrach  des  oberen  Theilea 
jenes  Hinterhaus«*  aafgegeben  wurde,  wahrend  B.  demnächst 

Bsa^awds  i m  BmSmmmw w h'i  ^"^^  ^  ^'  ""^  "einer 
ObeiTilaldenten  dar  EbeiaBioi&s  ■bgewioMB  war,  erhob  er 
Kl^  D«r  4.  Senat  dea  (AerTenraftaBtsgeeMUa  aslala  die 
angcfoobtene  Yacfligug  aasaer  Kraft. 

Der  OockMaher  tfitA  aus,  du*  die  FollaoibeUMe  den 
Abbruch  einet  baafUligett  OeUodes  bediagnogaloe  bot  dann 
fordern  kann,  wenn  es  si^h  nicht  mehr  in  einen,  dem  sicher- 
heilqioiizeilichen  lutereate  genügenden  Zustand  venetien  ISsst. 
Denn  nach  allgemeiDen,  in  der  Natar  der  Sache  liegenden 
Orandsitien  hat  sich  das  poUseUiohe  Einschreiten  gegen  ein 
nnzuliUfigeB  Bauwerk  tanäohtt  auf  eine  Uniändening  dea  Bauet 
in  einen  dem  geltenden  Recht  entsprechenden  Zustand  zu 
richten.  Somit  hängt  die  hier  tu  (reifende  Entscheidung  nicht 
davon  ab,  ob  das  fragliehe  Hinterhaus  zurzeit  baofälUg  ist; 
niaassgeViend  bleibt  vielmehr,  ob  die  HerstellunR  eine«  ordnuMj?«- 
ni:i"'i,;eii  Zu^tandes  anthunlicli  ist.  Kann  dies  niciit  liehauptet 
werden,  so  erscheint  die  augegrüTene  Verfügung  ungerecht- 


1  ferii|jt;  Ort  hiilt.0  statt  der  verlangten  Niederlei,'uug  de»  Ge- 
bäudes dessen  Umgestaltung  dem  Kläger  aufgegeben  oder 
wenigstens  naohgelasten  werden  müssen. 

Daas  nun  die  hier  entscheidende  Fratre  bei  Erlass  der 
Vcrfii(fUDg  oder  im  Lüufe  di"<  -S'-eitverfiliri'n-i  Miireiehetid  ge- 
prüft ist,  erbellt  aus  den  Akten  nicht;  sie  wird  nur  einmal  in 
dem  Outacht.<'r  b  H  iuralh?  .St,  berülirt.  Dort  heisst  es  iudesi 
nur:  Den  Mängeln  könne  nicht  in  einfacher  Weise  durch  Re- 
paraturen usw.  abgeholfen  worden.  Damit  wir  i  tiIi  h*  iiu'<ge- 
sclilossen,  da»s  sich  durch  umfassende  Arbeiten  der  drohenden 
Gefahr  vorbeugen  und  ein  ordnungsm'dssiifer  Ziülaud  erreichfn 
liust.  Der  Klüger  hat  auch  fortwährend  behauptet,  dem  Hause 
könne  seine,  wesentlich  nur  durch  da»  tiefe  Au»50hach'.eri  der 
Baugrube  für  den  Neubau  des  Haupthauaea  beeinträchtigte 
Standfähigkeit  wiedergregeben  werden;  er  hvt  der  Klagoadirift 
da«  Guteohton  von  6  Saobverstäodigen  beigelegt,  die  moea  be* 
sOtigen  «ad  tiali  sadeidi  mr  AnafBhrang  dsr  ecfiitdiiliahaa 
AiMtan  hanft  eriKT  baUagtoObevMdeat  M  dma 
niehl  mit  voUer  BntoaliiidepksH  ealMfew  getreten,  batnamart- 
liob  ätmam  Ooleabtan  niokl  jaden  Werth  abgesprodwa;  er  ep> 
kennt  im  Oegentheil  die  lOglicbkeit  einer  Nennnfflihrung  der 
hauptdebBeb  beaehSdigten  Ostwand  an  und  lehnt  nur  die  Ver- 
antwortung fBr  etwa  dabei  entstehende  UnglUckaßUle  ab.  Ob 
hiermit  hat  behauptet  werden  eollen,  die  Ausfiibmog  der  Arbeit 
sei  lo  fiefahrliob,  dSN  sie  politeilich  nicht  gestattet  werden 
könne,  ist  mit  Siobailiaiil  nicht  so  erkennen.  Wenn  das  aber 
der  Sinn  der  .\eusiening  sein  sollte,  so  mnss  das  Gegentheil 
als  bereits  erwiesen  betrachtet  werden.  Na<'b  dein  von  dem 
Bekla(;teii  selbst  tm  den  Akten  gebrachten  Bericht  des  Politei- 
prii-iiienleii  hat  liie^er  in.'wi-.ebf;i  ani  i>.  April  IH'A2  die  Maat* 
tialmien  und  i!eiliii<,'im^'eii  niit^retlieilt,  unter  denen  die  bau- 
iMjlizeiliche  Krlaubuin?  zur  N  le' l-rb.-j{un^  und  Xeueri  ii  blii  der 

J  Ostwand  ertheilt  werden  toll.   Damit  ist  dargethan,  dass  die 
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Ortapoliieilfoli'iril  ».  llist  l  iiie  Wiedcrherstelluni?  des  liobiude* 
bJ*  mn(;lirli  iiml  auafübrliar  ADsiebt.  Hiernach  ermangelt  die 
ftn^i-fi''  litrii<'  \'i'rfl]ganf  einm*  tb  ilumi  JtrliH  aolhwenJiKi-n 

VorftU99«Uuiig.  Tj.  K. 

Wiederum  dio  Haagowerkscbale.   Auf  <\em  VI.  Dele- 

firtcntage  deaticbcr  Btugcwerkimeitter,  welcher  im  vorigen 
•lire  in  Dretden  tar^e,  war  da«  Baogewerk-Sohalweieii  der 
Owaoatud  aiiwr  lebhaften  Btntbaafi.  Di»  nadtfotgand  Mr> 
Laitaütze  gelangtaa  nr  Anaafane: 

I.  F8r  die  BMgeweria-ScInüen  hat  ia  crater  Liaie  der 
;  deaa  die  Bribiga  konam  dar  gaasea  Be- 

TolkenuK  ngnte. 

8.  Wenn  die  Stidle  an  den  Laaten  Ar  die  Bao^ewerk«- 
Selmlea  theilaabnieB.  »o  aoil  aua  ma  iloMa  aw  gariage  Auf- 
«eadaagaa,  «hra  Heitgaba  aad  Uataitellaaf  dea  Sqfiiallokala 
TerlaoRen. 

3.  Die  LchrtT  lind  IM  aad  pentiontfähig  antuatellen.  Da* 
DurcbschnitU-lü'balt  man  (SrtliQhe  VerhältniMe)  ausser  dpm 
Wohnangsgeld - ZuE-cbuai  4000  betragen.  Uai  (it-lialt  iler 
Direktoren  i'0"0  if  Die  5»«<iere  I/elj<>ii»it<'!ltiiig  iJer  Ijphrer 
ist  lienen   Bti   h  hi'n>:i   SchuI'-'U   );lfii-'liZiin;aL'li(.'n.    Die  Lehrer 

mütsoii  luts^'t'rr'  /.<'it  in  der  Praxi»  geatanden  haben;  aucbmuBs 
denneUien  i i<'lc<:*-!ihi'it  gtgalMa  waraSBt  ndt  darPMzia  iaTer- 

bindunir  rn  liN'ii  fii. 

-I.  Dip  Zalil  lä-  r  Sciiulor.,  besonder«  in  l'rouasun,  is'.  rn  i :r- 
hühen;  inincjfst«-!!"  niu««  in  ji'dcr  l'njvirin  fine  Haiigr^wcrks- 
Schule  beatehell,  in  ^rru-serL'u  zwi 

5.  Die  l'riv:i'.ari-'liilti-ni  mihI  nrit'T  Aur!<i<'bt  fii'H  Staates  zu 
■teilen. 

6.  Jede  Baugewcrks ■Schule  mut«  luintieateDa  vier  volle  Fach- 
klaBMB  mit  halbjähriger  Unterriofataaaü  luAiea.  Torbaraitaag«- 
Kurae  aelten  nicht  ala  aolche. 

7.  Daa  Sobalgald  irt  aa  daa  miataa  BaagawaritapSdialen 
llelir  da  BO      aaltta  Ar  daa  Uäll^te  siebt  er- 

«erden. 

8.  AJa  Bedingung  saai  Satittt  ia  die  aaiaiila  Fladdclaate 
iet  adadeatena  gute  Vollmidiat-BildaDg  uad  eiqjibr^  Lehrzeit 
arfordarlicK 

9.  War  aich  zur  Reifepriifunr!:  meldet,  mnsi  das  Zeagniss 
Iber  beataadene  Lehrzeit  v  rip^cn. 

10.  Die  Pnu(<";i^triikti ms.f^bre  muss  die  Ilauptgrandlagc 
dae  Uaterrichls  laliirn.  Ändere  Lehrgegenatände  sind  mehr 
oder  weniger  at»  Hiir«-Wi»sen«cbaf*en  t.u  betrachten,  welche 
dann  einzuschränken  sind,  wenn  es  müirlich  geworden  aein 
wird,  dio  Vorbildimi?  '''*r  .S'IiüIpi"  für  rlen  Kmtritt  in  liie  Schule 
■a  erhöhen. 

II.  Den  Kunstr  rmi.n  il'-n  en^jervu  Viiti'rlamles  ist  nach 
Möiilii  bkeit  Rechnung  7U  tragen.  Die  Kenntni«8  der  griechischen 
Bauformen  crschrinl  hicriu  uiiurnKÜiiKÜch  nnthwendig. 

12.  In  den  nlier>'n  Klassen  ist  l'nterricht  lu  ertheilen  im 
Fcuerlüach Wesen  nnd  Samariterdienat ;  auch  find  die  Schüler 
mit  d<  II  (  iructdiflgea  dea  UaMIfaraiiAeraage-OaeelaBe  liekeaiit 

zu  machen. 

Diese  Grundsiit^e  sind  in  Form  einer  Petition  sämmtlichen 
Ministerien  der  Bundesataaten  zugestellt.  Die  am  10.  Angaat 
d.  .T.  eiuKetaufene  Antwort  daa  prania.  Miniatariimia für  Hüdal 
nnd  Gewerb«  lautet: 

hAiu  der  Biiwaha  dai  geachäftafuhrenden  Aaeaehaeeee  vom 
t,  T.  Ute.  habe  ici  «iadarum  gern  gesehen,  «elobee  labbefta 
inarbaad  daateeher  Bai^werln-Ueiater 
toa  eawendet.  Ibifai  Beeiceben  wird  auch 
'  daraof  gerichtet  aeia,  den  Uaterrieht  der  Baagewerk- 
sa  verbesaem  und  die  ZaU  der  Aaitalten  zu  vt  r- 
aiebren,  wobei  ich  auf  weitere  Unteretfitanng  dea  Verbandes 
reebne." 

An  vorsichtiger  Unlieatimmtheit  läast  diese  Antwort  gc- 
wiie  aichts  zu  wünschen  übri;;.  Wer  daraus  Wohlwollen  nnd 
daa  «raatUet  en  Willen  auf  Förderang  dee  Baogewerk-ächni- 
will,  dem  auHT  diaee  Aeada  aabenomaien 

X, 

Holznipa- Trockenstuck.  ."^iMt  einer  HpiIk'  von  .'ahren 
versieht  die  Firma  (t.  A  dl  c  r  N  .ic  hl  ■  1 1  irr  r  in  'in-K  itritzarh 
i\cu  Baumarkt  mit  den:  Il.il/i,'ip»- I  r<><'keii«ttirk.  vrk-hor  in  ■^■■mcr 
ViTurhi-itiirit;  ru  r»i"  ki  iitrlicdr-runpen.  wie  l'mnl-'t^ilipii,  K.'kcn, 
MittflBtückcn.  II'  ^■■'.('•n,  ferner  zu  'rhiirv-cTdachunjfen,  »rclii- 
tekt'):,i-^ch''ii  (ilii'd'T.maen  usw.  manniciifuche  Vor/.iii;<^  vor  ilin- 
liilien  Materialien  be"ilzt.  <iniis.'  WidcrftandsfiihiKkeit  ^rij,'i  n 
die  Feuchtigkeit  der  Nouliauten,  vidlkomn.eii  trockener  Zustand, 
der  eine  sofortige  Kemnlting  zulitast,  leichte  und  sichere  Be- 
festigung sind  neben  ceringiaai  Bigcagewielit  Vorifige,  welobe 
bei  zahlreichen  Ausfuhrungea  «eaenWeb  lall  Gewiebt  IlkDen. 
Dia  kfiaetlariadw  KraehainuDg  flbanta^  aiebt  nnbetriabtlich 
daa,  waa  man  aaaet  auf  diesem  Gebiete  aa  aebaa  gewohnt  ist. 
Dia  Fraflia  eiad  aobarflnntig  aad  uUm  |eaalnrangen,  die  Oraa- 
aientatioa,  ^eb  ia  allen  tttilartea  der  Seit  der  RenaiaBan<;e  und 
der  ihr  folgenden  Zeiten  bewejiend,  ist  gii'  und  mit  I  ^n 
leritciji-iii  (i.'lijhl  yowiihlt,  ihre  .\u»nihruntr  i^t  ^ri,  irt  und  ii 


■  Nachfalnr 
aarUwIis 


stim:nt,  wenn  es  aach  aJe  afal  nsbilliges  Verlangen  la  bctnchtcn 

ist,  von  ili'u  OrnamentatOoken .  die  in  grösserer  AntM  ti< 
einer  Form  herrorgehcn,  dio  Frische  und  I'uniittdi  urkeit  tu 
fordern,  »eiche  den  al  fre-tco  modellirteu  ürEamL'iitPii  nsthsf- 
rühmt  wird.  Sieht  man  von  dieser  Fonlerung  ab,  io  IMn 
die  Uolzgipa-TrockeDstnck-Encugnisse  von  G.  Adler  Nachfal 
ein  teohniaob  recbt  branabbana  aw~ 
BaaxaateriaL 

PreiNaufi;ai)en. 

Prelsbewerbnngen  des  Knn.st^werbe-Vereins  iaBlllt, 

(Man  vcrcl.  S,  25-J  und  ;(1H  d.  Bl.)  Der  im  A-iftrapc  d«^  Ilrs. 
['  Knil  l  III  Halle  ttu«^'ei>cbriebeiic  Wctlhewcr' i  um  Jen  Er:- 
W'iri  cinrr  p!;idtischpn  V 1 1 1  a  rr.it  (»3  Kntwürfen  hesciicit 
worden.  1 1;^  rnjisrich'.cr  hnii.ni  lin  J.  l'rois  dem  Entwurf  ,Beit;' 
ille-,  Verfaasei  ,\ri  h.  l'si:  iia r ni  an  ii  Iveipzig-,  den  II.  Vrtit 
dem  Entwurf  ^Üeutaches  Heim",  Verfasser  Arch.  Keinhari: 
Wilmt-rsilorf ,  lien  III.  IVei«  dem  Entwurf  „l'o?eneael".  Vrr- 
fimsor  Ärcl,  H  h  n  p  t-Bcrlin  ertheilt.  auaacrd-m  tum  .\-:ki;f 
rinptoblen  die  Kiitwiirfe:  1.  pidcht,  Licht!''  ^.Siidlirh  liar.-: 
Nördlich  Pferde',  ;!.  ,A.  Üh". 

Zu  der  im  Auftrage  des  Hm.  Verlagabuchbandirr  Kuff 
Halle  auagaacbriabanea  WatUieweriHing  für  BntwBrfs  ti 
einer  einfachen  Zimraereinriohtnng  sind  31  Eatvcii! 
■  II  „'egangen.  Es  erhielt  den  1.  l're;!  der  Entwurf  ^^,  Verfi-ts 
l'.nil  Wennhak-Halle.  I>ie  Entwürfe  „Daheim",  Vcrf  üip 
B k  o  r- Magdeburg,  und  ..St,  Aiiu»-  Vi  rf.  .luk'S  .Sii«ll'»i:l. 
H.iUe,  wurden  für  gleicliwerthig  erarhtet.  Hr.  Knapp,  der  dm 
Preisgericht  angehört«,  erklärte  sich  infolge  dessen  bereit,  ei;a 
weiteren  II.  Preia  in  HoliP  von  fiO  .4(  zu  stiften.  Die  beiJts 
Preise  wurd-jn  di'ii  vnr,;'  uaMito:-.  Entwürfen  zuerkannt.  Anaatr- 
dein  wtirdi'ii  i^iiin  .\iikauf  empfohlen  die  Entwürfej 
I  r  kti" 'h  sind  sie  doch",  „ BürgerH^ Siaciobtaag'ii^iediqiB', 
„Zeit  l  ilf  und  ,8l.  Joseph". 

Die  Entwfirfe  beider  Wattbewarbaagaa  abd  vom  L  Mi 
SO.  September  ia  der  Kaaetgawarbe-AaiateUang  ia  Balla  i» 

Brief-  nnd  Friu^ckiisfoii. 

Hrn.  H.  in  Deggendorf.  Ein  nllgemPin  gilligei  'rr- 
laiiren  für  dio  Freilcgung  von  Fresko-ticrniililcD,  die  ant'-i  rirtr 
Kalkluucbe  oder  einem  Kalkverpiil/  \erbor^;en  ainil.  Ji^nV 
nicht  beatehen,  du  ps  in  jedem  cin/ehipii  Falk-  sowohl  »of  die 
besondere  HcschulVeiiheit  de*  Unter;,'nindeB  wie  dea  U«l)«»ngH 
:iiikoninn'n  wird.  W.is  das  Beste  nt,  nion  dalier  dtirch  1W" 
siehligc  Versuche  erprobt  werden.  Zu  vermeiden  sind  mUr 
allen  Umständen  acbarfa  nnd  eawaltaaBie  Mittel.  B«r  ülk» 
zog  muaa  durch  voreicibtigce  Xlapfea  mit  einem  BiMßMM 
zeratört  und  «bgabUittait  laariea,  dia  Bataigaag  dea  vA» 
hafteadaa  SUabaa  darf  aar  dareb  Abaarttaea  aiit  Ummw 
wirkt  imdaa.  VMWabt  iet  aia  FiMbgmaate.  der  htMote* 
SrfahrnBgea  auTAeaam  OebieU  aioh  erwedrbea  bat,  beniU,  Ik»  ' 
mit  aeiärai  Batbe  iabeiag  aaf  Bfauelheiten  beimatehia. 
Vanaittelaag  woQaa  wir  gara  Bberaabai»! 

Hra.  Arcb.  W.  TT.  in  Bodenbaolk  Ke  fiedm  dk 
aeneran  GerSathalter  dargeatellt  in  .Baulunida  dce  AnhÜtkt«* 
(IS.  Taaaba-Beilia^,  Baad  1  a  »6k  aad  kftaaaa  eiflb  diwika 
darnach  leieht  anmrtigea  laeaen. 

Anfrau'Pii  an  den  T.c  s  erk  r  e  ia. 

Die  ünii-l'olizeioriiniiiit;  des  Ite^^iertinffahpzirkl  BiwnMf 
i  nthiilt  die  [iestiiiiniimg ;   ,.Wo  eine  Baulliicht'inic  nifW 
steht,  dürfen  in  einer  Ent'.ernnng  von  weniger  als  7  "  voe  *• 
nlichxten  Schiene  einer  Eisenbahn    oder  weniger  all  8" 
der  Kronenkantc  eines  öilentlicheu  Wcgee  G«'*"^.?: 
Fenstern  oder  Thuren  in  der  nach  der  Seite  dar  Biba  edv «• 
Weges  gerichteten  Wäadea  aiebt  arriditet  werdM*.  " 
ist  der  Begriff  „Kroneakaata*  iabaangaafaiaa  etldtiieheBMi« 
aufsufaaten  nnd  liegea  baiaiU  Bataebaidaiwaa  »ber 
Btiauite  Aalbaauag  deraeibaa  tot?  II.  ia  iktm^ 


Offen«  Stfllea. 
Im  ABaeigentheil  der  heut  No.  wardaa  le^ 


Beschäftigung  gesucht. 


■)  Rt(.  BlBiitr  «nl  -lUhr.  A  >  t  Ii  1 1  *  k        nnd  I  n        i »" '•■ 
J*  I   KoK.-Bnixt'.   d    it    (lom  m.j.  -Vo-.t  -l.irlilontwr«    b»!  "'""Li  % 
>cliiui4i<r-U*ll«  s  H.!  Umlri.lir.  -»n.iriu«  »„.in.l^   —  i  Airt.  ° 

-  1  Ank  ab  Lalmr  4  Uir.  UitlMkafw,  Baaackala-Ot  MU  l  ■•  ~JT. 


u.  inx.  als  Mmr  4.  Dib.  Ilanwiei  lliliafiiiai  0k.  taU*^  .  - 

Nf  u.UuH  l  a.;  1  AnsK  ak  Mrsr  i.  Uir.  Rssnusa 

1  Airö.  u.  I  Iii/.  4ti»  I.rfcrrr  d.  d.  I>ir.  ift  lUutcbult*  /erb-t. 

I.isd"»'""".        l>hlk"r.  /. »  1  (•  in » r  «•••        i,™  Srt- 
J..  t  IUal<.'kn.  il.  d.  Ok»rkU»«w»»««t«r-l>nii»olJi>rfj  d«  tijn^l»"'!!'' 
■uo-ai«iwiii;  IMto-KOilriai  asaaartstn.  Jsa.  KaMst-OslMsst/ 

U'rTnl|.~r<vJi-  >.  II  ;   I..  MI  fa^  4.  tttSSlL  1 


Jsa.  KaUst-OslMast  «Mh.  «• 


idn izti  eineBüdbeUa^i' :  iTioHsherzogl.  Museum 


Knmwltatinisvarlaf  nm  MrastTaasb«.  BvrHti.  Nr  41t  Ra^aktisa  vanutw. 


itir  iJitniistHtiu    Kiitwiui  von  S.  Xeckelmann- 

.B.O.Prltscb.  Bwilo.   Dnack  von  W.  Or»»«'»  aa«»*»»'''*^^*"*'*' . 
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lattltt  IH>  X.  WiademmiBiiümi;  ilntwW  Airk.-  Iu;<«.-V*r>iii«  n 
L>ei|it((.  —  Ul*  Archltoktar  urdtr  TL  iut»rutionil«ii  Kao«Uaiit«llii(  i*  If  lack«.  — 


XXXIII.  QuptTvniuialaog  das  Yrnniam  diatUrksr  l>Kmifar«  i»  llauMTM.  - 
TwaiKhtw.  —  l'«f*oeti->[MliilekUa.  —  Uriaf-  aail  rf^tkut».  -  OSm  Bfallai 


Die  X.  Wanderversammlung  deutacher  Arch.*  u.  Ingen.-Vereine  zu  Leipzig. 

Vom  26.  bii  81.  Aagfiiit  1892. 


Die  Alberthatle  des  Leipilj^er  KrTSlallpalasls  im  Festschmuck. 
(Nub  •larr  photofr.  Anfbihni*  r.  WklUr  i.  Lcrlptig.) 

I.  Der  äniiere  Verlaaf  der  Vertammlttiig. 


Iii  in  der  dem  Leipzif^r  YerbkndfUg«  Tonaigehenden 
Woche  Sonne  and  Sädwind  daa  Land  Teraengten  and 
die  Unbeilabotschaft  von  der  in  Hamburg  auigebrocbenen 
Seuche  eo  inanchea  Herz  in  Sorge  letzte,  da  hatte  man  toUo 
Veranlasaunff  aach  nm  daa  Gelingen  unserer  Feier  besorgt  in 
■«in.  Sind  doch  in  der  That  vonchiedene  Zasaramenkiinfle  ähn- 
licher Art  abgesafft  worden,  die  fiir  Anfang  September  geplant 
waren  —  »o  der  Matarfonchertag  in  Nürnberg,  der  Juristen- 
tag  in  Graz,  die  Vertammlang  deuticher  Oeachichta-  and  Alt«r- 
thoma-Vereioe  in  MSnchen  u.  a. 

Sicherlich  haben  auch  nicht  wenige  Fachgenotaen  aaa  allen 
Theilen  Deutachlanda  auf  die  von  ihnen  in  bettimmte  Aasaicht 
genommene  Betheilignng  an  der  Versammlung  in  letzter  Stande 
Verzicht  geleistet  und  es  wäre  um  den  Besuch  der  letzteren 
schwach  genug  bestellt  gew«aen,  wenn  nicht  das  Land  Sachsen 
and  die  Stadt  I^eipzig  um  so  zahlreichere  Vertreter  entsendet 
hätten.  Dank  den  letzteren  hat  die  Gesammtxifler  der  auf  der 
VertammlooK  anwesenden  Tbeilnehmer  und  Giiste  einschl.  der 
Damen  718  Mtiagen,  woron  auf  die  zum  Verbände  gehörigen 


Vereine  884*),  auf  den  Verein  d.  Ingenieare  20  und  auf  die 
Oiste  809  kommen.  Die  Zahl  der  männlichen  Tbeilnehmer 
and  Gäste  dürfte  nach  den  aaagegebenen,  nicht  ganz  voll- 
ständigen Namens- Verzeichnissen  auf  540 — 6fi0  zu  schätzen 
sein,  nie  Leipziger  Verbands -Versammlung  steht  also  nach 
ihrer  Besuchszifier  unter  den  10  bisher  abgehaltenen  Ver- 
sammlungen immerhin  noch  an  vierter  Stelle  —  ein  Grgebniss, 
daa  in  anbetracht  der  obwaltenden  Verhältnisse  gewiss  ala  kein 
aogünstiges  bezeichnet  werden  kann. 

Daas  sie  nach  dem,  was  den  Besuchern  dargeboten  wurde, 
auf  eine  noch  höhere  Stelle  Anspruch  hat  und  dass  .Tene  fOr 
ihren  Entachluas  aar  Theilnahme  reichlich  belohnt  worden  sind, 
dürft«  die  nahezu  einstimmig«  Ansicht  derselben  sein.  Mit 

*)  OmiMn  AanbcQ  Obar  di>  Kiilt]*lli^D(  d*r  «nulii»  V«r«lii*  nttami  vir 
IM  T«rMC<<iK  d*  Ib  om  wIImm  d«*  Lfipiim  Annwldn- Knrpiai  ir«niirlilM  Anribafi 
»In  d.r  AafkIZniBff  b«dDrftig«r  F>tit4*r  ■ich  brfiodwL  Dia  j^amni*  der  dort  mit. 
Rlti>Ut«i  EioieliilTcni  b*<rtrt  nickt  W*,  kiodorn  484,  »oftarh  di*  tlMunml- 
Ti4M0fh«rz«Hl  Ai>r  WtMmmlunic         ^1^.  ^'-^  "^^-^  pUUm  Tflrdo.  Km 

t&Mt  steh  Rb«r  ktam  unvbMsa,  dui  diw«  tHii«  Zahl  atchi  aM  d«r  Kahl  der 
•ii*(«g«h<iM*  Kutan  «amiltelbw  ksatlBBt  Mla  •»lll«^ 
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6«achick  nnd  opferwilliger  Th»tkr«n  vorbereitet,  durch 
narlai  störende  Zwiidicnralle  —  es  sei  denn  eine  epidemisch 
■nftntendo  leicht«  UnpiaiUohkeit  der  meistmi  Tbwilaehiner  — 
iMeintrioIrtigt,  h»t  das  woa  fMhUchem  Ernrt  und  froher  penön- 
v-v..  *  gaitMgMM       «ism  lo  MihBMB  nnd  gli  


FOr  die  YorbereHinis  darVencmmlinig  Iwttea  die  Mdea 
iMhlichen  OenosMnsohiAMi,  weleh«  in  Lciptig  Otran  Sita  hiban, 

der  „Verein  Leipr.iRer  Apchitekten"  nnd  cler  „T^eiprig^er  Zweig- 
Terein  des  Sächsischpn  Ingpnifur-  und  Architekten-Vereins"  7.a 
WMr  hMOnderai  ,Voreini);unK  Lcipzii^ur  Architekten  and  In- 
gttrinm"  nntar  dem  Vornit/.e  von  Hm.  BHh.  Rossbach  sich 
tuftsnunen  ffethan.  Neben  lotzlcreii».  den  ütellvcrtrctcndcn  Vor- 
sitzenden Hm.  Betripbjitisp.  v.  Lilie  ustern  und  Arch. 
Weidenbach,  den  Arob.  Hrn.  Jucobi  und  Kaepplcr  als 
Leitern  de«  Anmi>lde-Bureau»  und  d^r  Ausstelbinj,',  den  \rrh. 
Hm.  Weichardt,  Eelbo  und  Hopemann  als  Veranstaltern 
dt  »  l'rT!!ifun(js-Abend«  und  de«  TheaU'rli  rraioen-KecV''^,  -«'jwii' 
Hrn.  (ia.tdirektor  Wund<>r  a!»  Veranstalter  der  Infjenieiir- 
Exkursioncn,  mus»  vur  M<-tn  Hr.  lietriebsingen.  a.  D.  l'raBsp, 
dessen  nDermüdlieh«  Tlmii^keit  iiberall  und  »tiindij;  zur  (leltunj; 
kun,  shi  hoch  verdient  um  das  (ielincen  der  Feier  j^enannt 
werden.  Ihm  ist  in»he«ondere  auch  die  zwerkinSsoit^e  und  für 
Itünfligo  Veraammlunjfen  nachahmungsweitlie  Veninit  iltung 
eines  „TageMatt«"  lu  verdanken.  d«s  in  4  Niiirimern  au»i;rt.'ehen 
wurde  und  neben  den  Theüni  hm<'r-T,;-'iMi  i  !t>  s  n -,ti^,'fn  auf 
die  Versammlung  bezüglichen  Ml;tlH•Iiu^^'l■n  lu  alljjemeiner 
Xanntniss  brmchte. 

Die  vor  50  Jahren,  vom  1<).  bis  12.  September  1843  zu 
Loipc|(  abgehaltene  erste  WanderrersuMnlunf  dentscber  Archi- 
taktau  md  Ingonieare,  deren  Progminni  inNo.  t  des  erwihnten 
Tagelilstti  ram  Wiedmbdrmii  miaagto,  hatte  im  „Sdriita«» 
hasM*  getagt,  daa  aa«ii  nanaiiwraelMn  Waadlmigen  and  Ei^ 
Weiterungen  aater  dem  eindraekaTolleren  Namen  „Rryttall- 
palest*  noch  hente  die  erste  Vergnägangs-Stätto  T<eiprigfl  ist 
Nichte  lag  daher  woU  aUior,  als  auch  die  der  firianernng  an 
jene  erste  Yersammlong  gewidmete  Feier  an  der  gleichen  Stelle 
abiuhalten.  Für  den  craten  Empfan^s-Abend  und  die  allge- 
meinen Versammlungen  an  den  Ii  nächsten  Vormittagen  ward 
der  als  «Alberthalle"  bciciclmete  Zirkusbau  Itfatimmt,  dessen 
VerSffenUiehnng  in  .Tahrg.  l^Ss  Xo.  L'«  d.  D.  Ilztg.  erfolgt  ist. 
In  der  ihm  vorgelegten  Poverlislle,  ilen  »n  iiie*e  sich  an- 
Bchli'  sfrnden  kleinen  Glashofen  und  dem  hinteren  Thi-ile  der 
nach  diesen  Räumen  fiilin'ndcn  »eitlirhp'n  Verliinduni,'Bhallen 
war  die  Ausstellung,  im  vrir^'.eren  Tlieile  lier  linken  Ver- 
bindungahallc  waren  das  Anmelde- Bure  au  und  die  Klcider- 
ÄblsKe  untergelirai'ht,  wahrend  der  Harten  vor  der  Alberthalle 
als  Stütts  für  die  Erholungspausen  und  vor  allem  für  die  Ein- 
naiime  der  , Imbisse"  und  . resttrünke"  diente,  mit  denen  die 
Uastfreiheit.  der  Leipziger  Fachgcnossen  und  der  Stadt  lyoipzid 
die  MiiKli*^dir  der  Versammlung  bewirthete.  Alles  entsprach 
aufs  beste  seinem  Zwecke;  der  kleine  Ueijelstand,  dass  die  all- 
gemeinen .Sitzungen  in  einem  fensterlosen  Räume  und  bei 
künstlicher  Fieleuchtung  stattfinden  moaiten,  wurde  gern  dafür 
in  den  Kauf  genommen,  dass  dieser  Raum  zufolge  dar  ihm 
ratlieil  gewordenen  känsüeriscbea  Avsatattong  ein  nn  SO  IM* 


IMwr  diaia  Aantettoac  üt  den  Lräen  d.  Bi.  bercHi 
anf  &  MO  ia  vwam  «ine  im»,  vklmapnahaada  Mittkailaaa; 
Mffladit  «ofdaa.  Aber  eo  hodi  die  Erwartaagaa  der  Fett* 
uteilnebmer  dadurch  auch  gespannt  »ein  moehtea,  so  worden 
dieselben  doch  sicherlich  Qoertroffen  daroh  das,  was  sie  am 
Abende  des  88.  Angost  beim  Eintritt  in  die  Alberthalle  wirk- 
lich erblickten.  In  einen  ring«  von  ansteigenden  Sitzreihen 
ungebenen,  offenen  Raum,  dessen  Zeltdach  von  schlanken  Säulen 
getragen  wurde,  sah  man  sieh  veraetzt  Ein  von  Uermrnpfeilem 
Biit  ramischen  Kaiserbüsten  getheiltes  Gitter  auf  halber  Höbe 
der  oadaofenden  Sitzreihen  bildete  den  Vordergrund  für  den 
Bwiiehen  der  lusseren  Säulenitellung  sich  darbietenden  Aus- 
blick auf  eine  zu<iammenhängende  lieihe  prächtiger,  vom  tief- 
blauen Nacbthimmel  sich  abhebender  griechi*ctier  und  röminrher 
Bauten  —  wirkungsvoll  gruppirte  und  trrf  'i  h  cnmalto  Dar- 
stellungen der  berühmtesten  ücbiiude  de»  A'tertlniTiR,  unter- 
brochen nur  'liHch  eitu-n  ]i!;i'tnfli  aii'igi  führten  .Siiulenliüf  mit 
einer  Kais  r^tritne  iil.er  dem  llaupleiti(jiirii,'e  unii  einen  Skcnen- 
I-!au  in  dt  m  dii ?<i-ni  L'i  ^euuhi  r  Heißenden  Felde  des  Zwolftseits. 
Zwei  joDiHche  SiiuleDBlcIluni^en  auf  hohem  Uiiterhan  liildeten 
die  seitliche  Hej^Tenzunj;  dieser  Skcne,  von  deren  oberBt«^, 
durch  eine  entsiirrcbcnde  •Saulenstellung  nach  hinton  ahge- 
grenzten  Terra«««  Treppen  bis  snr  Tiefe  des  Zuschaurrraums 
herabfubrten,  getheilt  doicli  einen  in  der  Axe  angeordneten 
Niaebenban  mit  der  eitaeadea,  teUg  bdwndelten  .Statue  der 
Feilea,  dessen  Pnae  hiebto  kleinere  atnlenatellongen  mit  dem 
Vmm»  dar  SeiteawEade  Terbaoden.  Hika-Ocetalteu  auf  der 
Seitonwinde^  Sphiaxa  ale  eeitllohaB^rensong  der 

lem  der 
darA» 


7.  September  ISN. 


gerathenen  Dichter  Virgil  sohleohteRrMuningcn  i 
Alibakl  tritt  aaait  Vitraav,  dar  «ntar  der  Maske 
Uareae  fa  dar  Oberwelt  gaweib  hat,  aaf,  abe 


läge.  Das  Ganze,  deaaen  Erscheinung  die  nach  einer  pliofo. 
graphischen  Aufnahme  hergeatelite  Abb;ldung  auf  S.  483 
waaifeteoa  andeutet,  naok  Form,  farbiger  Wirkan;;:  und  wohl 
abgawagenam  lÜMietab  «ia  maieterlich  gelungenes  Werk,  d«9«r 
SehSpfor,  «ia  eehao  anriUwt.  dia  AroL  Weichardt  u^ä 
Balaa  eiad.  Voa  der  Attika  dee  Tflsehenbanes  aber  le<idit«U 
der  Versammlung  das  Distichon  entgegen ; 

Ingeaioaa  cohors  fabrura  viotrixque  per  nrbes, 
Nnno  geniam  vini  conoelebnm  tcbII 

Zunächst  war  es  freilich  nicht  der  Geist  dee  WainM,  tat- 
dern  der  Geist  der  Dichtung,  dem  man  tu  hnldigea  g^mamn 
war.  Denn  durch  eine  kurze  begrUssende  Ansprache  des  Hia 
Brth.  Rossbach  eingeleitet,  entwickelte  sieb  aaf  jener  8Um 
das  von  Hrn.  Architekt  Bruno  Eelbo  verfMata  Festspiel 
»V'itruvB  Sendung". 

Festliche  Musik  bereitet  auf  das  Erscheinen  einer  erleieiiR. 
Schaar  anmuthiger  Rlumenmädchen  vor,  die  von  der  obent»n 
Terrüsse  herabsteigend  KrSnze  winden  und  Klumen  «twsen. 
Wir  erfahren  am  ihrem  (ieiiprii  'lie,  (lii«5  wir  die  Gefilde  d?r 
Setigen  vor  uns  sehen  und  zwar  das  HntlsifCr  des  K«iicn 
Au|;;ustu«,  dem  (vermnthlich  nicht  wegen  seiner  sehr  zwti?rf. 
haften  menschlichen  Verdienste  und  Tugenden,  sondern  ob 
seines  Antheils  an  dem  augusteischen  Zeitalter?)  gestattet  \K, 
mit  seinen  Getreuen  als  Schattenkaiser  auch  in  der  Unterwlt 
forlinwaUi  11.  .Mle  .'00  .Tahre  iit  es  ihm  vergönnt,  einen  Botn 
zum  Reich  der  Sonne  zu  entsenden,  der  ihm  über  den  dortijfen 
Stand  der  Ding«  berichtet,  und  snehen  erwartet  mim  lii"  RücV- 
kehr  de»  letzten  Boten,  Marcus  Vilruvias  l'ollio,  den  .\iigTi»ioi 
gewählt  hat^  nachdem  er  vorher  mit_dam  in  Dante 's  (iesellschait 

gemaclit  hat  - 
eines  Bannlki 
.  aber  nicht  tUds, 
ia  QaaeOtAaft  ainee  Leipsiger  AroUteklea,  Arwli 
SSiergiebel,  den  ar  ia  Rom  kaaaan  gelanit  aad  —  aaA  «iw 
schweren  Sitzung  am  letzten  Abend  —  dank  ZaaliCKi  aut  nd 
gelockt  hat:  ea  iat  eeine  Absicht,  ihn  am  Sohlnsee  seines  Be- 
richta  dem  Kaiser  persönlich  vorzustellen  und  durch  daa  fremiie 
Weaen  und  die  moderne  Kleidung  seines  jungen  Fachgeoosi« 
die  Heiterkeit  des  Hofes  zu  erwecken.  Diese  .\bsicht  rini 
.iedoch  von  Lydia,  dem  achönstcn  der  Blumenmidcheti.  dordk- 
kreuzt,  die  daa  Geapräch  der  Beiden  belauscht  anil  itrtn 
Herz  in  Mitleid  und  Liebe  dem  friachen  .Tungen  sicli  lo^- 
ucwendet  hat.  .Sie  weiss  Horaz  un'i  Maocenas  dafiir  ni  p- 
wiiitie-i,  iln«'(  Zier|.nft'el  ine  dem  Oite  fin>;erne«'eni'  TrscW 
erhält  und  auf  das,  wnn  ihm  bevorstehf.  vorb.  reitet  wird.  Ali 
nun  —  in  prilehti(tem  Feslruge  —  la-i  Kaiserfiaar  onJ  iff 
Hof  erscheinen,  »o!l  Vitnu  se^ien  lUricht  tratatfen.  Erknamt 
nicht  über  die  Einliilunj;  ili-Bselben  fi  rt,  die  sich  im  wfifti"- 
liehen  auf  Wiederholungen  «u»  «einen  10  Hiichem  über  D»ii- 
kunst  brschrünkt,  und  ermüdet  dadureh  den  Ilof  aufa  üuaaent*. 
.\ber  ehe  er  zu  dem  von  ihtn  IwaboichtiRlen  Hilfsmittel  whreitsi 
kann,  wird  Ziergiebel  in  der  Tracht  des  Dii^nv^u«  viin  Mawenia 
I  dem  Imperator  vorgestellt  und  rührt  diesem  mit  .schwungvoll«, 
ideale  Begaistenrog  athmenden  Versen  das  Herz.  Vitrur  itebt 
eidi  beoUuat  aarttw,  Angustus  aber  segnet  dem  jungen  Fremdlinf, 
diw— neb  efaaa  eehaimUebeB  Abiohied  von  der  holdcalotfe^ 
dank  dia&alitikaaetaeB  Ibeaenaa  nUStiliBh  wieder  nrOb» 
walt,  ia  den  Kraia  der  Jait  ia  aetacr  Vsterrtadt  tifmdia 
Maieler  der  Baakoaet  tarntet  wird  aad  diena  die  Beiea  eod 
Kiüaae,  dia  ihm  intbeil  geworden,  als  eiaea  Orate  die  Maiiiw 
libafikringt« 

Das  trefniche  Spiel  aller  Mitwirkenden  —  TOr  aOcB  & 
Alt  und  .Tnng  berückende  Anmnth  Lydias  —  und  die  PiwU 
der  innerballi  des  vorhandenen  Rahmens  eine  Reiht  ^ 
schönsten  Bilder  ergebenden  Anitfige,  vereinigten  lieb  mit 
Dichtung  zu  mächtigstem  Eindrncke;  der  begeisterte,  jobtinde 
Beifall,  der  sich  am  Schiasse  kundgab,  und  insbesondere  <iit 
Hm.  Weichardt  und  Eelbo  wieder  und  wieder  auf  di« 
Bühne  rief,  wollte  kein  Ende  nehmen. 

Kein   Ende  nehmen  wollte  auch  das  nunmehr  folgfO'l* 
fr'diliclie  Zuaammen-i'-in  itn  (iuiien    de»  Krvatalli'alasts. 
dem  iHe  Vereinigung   L-cipziger  Architekten  und  Ingeniem* 
als  gaullicher  Wirth  auftrat.    Der  Auffonierung  des  oben»" 
ge  führten  Distichons  wurde  nunmehr  ihr  voUee  Recht,  — 

.\ni  .Muri.'en  den  2',-t.  .^upust  nahmen  sodeaia dia fcebai"'^ 
Bchaftlichen  Verhandlungen  U;ren  Anfang. 

Riild  nanh  9  Uhr  erlilTnete  der  X'urpir  zende  des  VerbuidHi 
Hr.  Dberbaudirektor  W  iebe  -  lierlin  in  der  von  einer  iftblPWOkm 
Fest- Versammlung  crfülUfn  .Mberthallo  die  erste  al|gMtM* 
Sitzung  mit  einer  längeren,  geistvollen  Ansprache. 

Anknüpfend  an  die  eiganartigan  perajSnHahea  Boqpdadnn|*i 
die  in  ihm  selbst  der  Dmetaad  amaekaa  nAieei  deie  er  hieM 
aar  Leitong  einer  grcaeai 
rnlba  eei,  wibread  er  vor 
de«  tn  Ferie  tageadea 


daateabaa 


de«  Ktt  Paris  tagenden  V.  intam 
Koagfieiee  aagalurt  kaba,  tnt  di 
Zwaaria  ealgegaa,  die  iHyr  dea  1 
eMBmlingtTa  enabaa  nardM,  Ifae 


BinNesehÜüir«*- 
«H  Wärm«  des 
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f[;«iBeiiiaamen  Arbeit  sin  «OMnUichM  FSrderungimittel  für  die 
Bauknnat  im  allgemeinen,  wie  für  ihre  einzelnen  Zweige.  Noch 
immer  gewähre  nna  der  Au>tau»ch  anaerer  Kenntnisse  und  Er- 
fahrungen, die  ÄnknUpfttDg  nnd  FIrrieuerutiu  i«T»i.inlicher  He- 
tiehungen  zu  den  Fachgenosstm  bo  >;rosae  Uefrii-difjuti^r,  da^a 
wir  una  iteta  {^ern  wieder  /usanimen  finden,  um  in  erri»ti.T 
und  frühlicher  Untorliallunj;  der  Vergangenheit  7u  gi'deiikpii, 
über  Untiere  Zukunft  zu  ber.^then  und  der  (ic>;er,wart  uns 
■U  freuen. 

An  die  Vergangenheit  mahne  uns  heute  in  In'-nnikriT 
Weite  die  von  unserer  Vemainnilung  begangene  .1  .ln'l'"'ii'r. 
durch  die  eine  Zeit  tu  miichligcn  Fortsthritls ,  wie  ihn  unser 
F»cli  vorher  wrihl  noch  uieraal»  gesehen,  iliren  Aluehhis»  findet. 
Denn  innerhalb  der  50  Jahre,  die  una  vun  der  eraten  Ver- 
aammlung  deutscher  Architekten  und  Ingenieure  in  Leipzig 
trennen,  sei  die  Banwiaaenachaft  gleichberechtigt  an  die 
Seit«  ihrer  äHeran  SchwMUr,  der  Baukanat,  getreten.  Di« 
niohtigea,  nenma  SiMo^KinntniktioiMn,  düe  EatwiokluQe 
rtimnlBiilMr  VcriBdoHÜttd,  dit  BrfteMiwag  dw  fiMMf«!»^ 
nmiM  im  Vfumn^il»  AmMImi  Mr  MOnag  nfam  md 
AbflUinnig  vnniiieD  Wum,  dto  irf  iriMWBtehrilllliwm  Grande 
iMrahenda  VerbeMeranf  aaierer  Brwii ang*  mi  Mümohtunga- 
Anligen,  die  Mattbarmachunif  derPhotognplnefilrHeanveuBe 
<—  TOT  dlem  aber  die  beute  noch  im  Anfing  ibrar  Entwicklung 
•tabende  Eleklroteobnik:  sie  führen  un«  die  Gröaie  jenes  Fort- 
■Aritta  vor  Angen. 

Auf  welchen  Wegen  nnd  bis  an  welchem  Ziele  nnier  Fach 
in  dem  niebaten  halben  Jahrhundert  vorwärts  gelaagen  werde, 
könne  für  una  nur  Gegenstand  von  Vermuthun^en  aein.  Aber 
mit  der  einen  tröatlicben  Gewiatheit  könnten  wir  in  daa  Dunkel 
der  Zakunfl  hinaus  blicken;  „So  lanpe  die  Welt  steht,  wird 
■an  urnerer  bedürfeti:  Wir  stvrben  nicht  au»!^ 

Freundlich  sei  das  Bild,  da»  «ich  in  der  tJegcnwart  vor 
unteren  Kücken  entfalte.  Wir  beHinden  uns  in  einer  echt 
deutaehen  Stadt,  die  eine  lange,  ruhmvolle  Geschichte  hinter 
■ich  hat  unil  in  kriiftigem,  frohüchcn,  weiteren  Aufljlüheu  be- 
griffen ist  —  der  eifrigen  treuenten  Pflegerin  der  Künste  und 
Wissenschaften,  dem  Sitze  Jt  s  R.  ..  hngericlit-i,  dem  Mittelpunkte 
des  den  Weltmarkt  belierr-chenden  dcusschen  IJuchhandela. 
Und  die  Aufnahme,  die  uns  bisher  geworden  sei,  der  Krei»  der 
Eiobeimiacheo,  der  sieb  mit  una  versammelt  habe,  zeige,  daaa 
wir  in  dieaer  schönen  und  gastlichen  Stadt  gern  gesehene  Gäate 
aind.   Wolle  sie  doch  aacb,  am  nna  sa  erfreuen  and  ca  ehren, 


Dankbarkeit  fflr  daa  aehBm 

Nachdem  die  Klinge  dar  WebariSakmi  Jniiat-OawMic^ 
die  im  nnmittelbaren  Anioblmae  an  di«  Worla  daa  Wn.  Vor. 

aitienden  von  einer  im  hinteren  Tbeile  des  Skenen-Bauea  auf- 
geatellten  Kapelle  vorjetragen  wurden,  verraoacht  waren,  be- 
stieg der  Vorsitxende  dea  Sächsischen  Ing.-  u.  Arx;h.-V.,  Hr. 
Pinanzrath  Frbr.  von  Oer-Dresden,  die  Rednerbühne  zu  der 
bereits  an  besonderer  Stelle  d.  Bl.  mitgetheiltcn  Festrede.  Der 
packende  Inhalt  und  die  fein  abgewogene  Form  der  letzteren 
liiaen  in  Verbindung  mit  dem  eindrucksvollen  Vortrage  dos 
Badnera  dii'  ^'.■r«l^mmlnng  zu  atürmiaclifin  Heifalle  hin. 

Et  folgte  die  ßegriisBUng  der  Versammlung  durch  die  Hrn. 
Geh.  Finanzrath  Kopeke  und  Reg.-Rth.  Morgenstern- 
Dresden  im  N'amen  der  kgl.  Süchaischi-n  Ministerien  der  Fiiinnuen 
und  de«  Innern,  sowie  durch  Hrn.  ( 'b  rl  ur/rr  iiiHtr.  Dr.  (leorgi 
im  Namen  der  Stadt  Leipzig.  XamPiiUieh  die  Aii'i'rnehe  tles 
letztgenannten  Tledner«  gesttltete  sich  zu  einer  auastrordentli'  h 
warmen  uml  herzlieben.  Wenn  auch  1/eipjig  nich  bewusst  sei, 
den  deutschen  .\rcb:ti  kten  und  Ingenieuren  das  nicht  bieten 
an  können,  was  Ilaniinirg  a!»  vurausgegangener  Fcstort  geboten 
iwbai  ao  würden  doch  auch  hier  dunih  die  Vereinigung  ölfent- 
Uakar  and  privater  Kräfte  so  manche  wichtige  Aufgaben  ge- 
bMUi  m  dänn  Lösung  jene  berufen  seien  und  besonders  die 
alMtliBh»  VarwaltaDg  empflnde  et  tief,  wie  aehr  sie  ihrer  Mit- 
Ufc  badflifUg  lai.  Jlöchten  daher  auch  die  versammelten  Fest- 
gamoaeMi  dntwi  Ucnengt  tein,  data  ihr  Beruf  hier  aufi  höchste 
getchSUt  wui  md  aSdUaB  aia  inna  wardm,  daaa  dar  Pola* 
acUag  nalkmalMi  Latena  Uar  ao  MhafI  iat,  «te  mr  imnd  in 
einer  deutteben  Stadt  Lefpcig  fraoa  tieh  ImiUMi,  MM 
deuUcben  Arehitekten  und  Ingameora  naeb  GO  Jälm  am  dar 
Stätte  corQckgekehrt  aeien,  tob  der  die  Geltendmaebang  ihrer 
aen  Intcreaaen  tbren  Ausgang  genommen  habe.  Und 
im  Vollbesitze  blühender  Kraft  auch  nicht  nöthig 
in  der  Berührung  mit  der  mütterlichen  Erde 
to  müssten  «ie  bei  der  Rückkehr  zu  diesem  Boden 
Befriedigung  und  Genugthuung  empfinden.  — 
Selbstverttändlich  ÜMiden  alle  diaaa  firenndliehan  worta  durch 
den  Voraitzendaa  dar  TananaloBg  ein»  «banao  freoDdlidie 

Erwiederung.  — 

Nachdem  dünn  noch  der  Sekretür  des  Verbandet,  Hr.  Stadt- 
bauinaii.  'l'inkenbarg-BerUn,  einen  UeberUiek  über  die  be- 


deutsamen Ergebnisse  der  voran  gegangenen  Abgeordneten- 
Versammlung  gej^ebon  hatte,  sprach  als  letzter  Redner  der 
Direktor  dea  atadtiteben  Musouma  in  Leipzig,  Frof.  Dr. 
Schreiber  über  .di«  kunstgeschichtliche  Entwioklang 
Leipzigs''.  Wir  t'ehen  im  zweiten  Theilc  unaeraa  llattnllta 
auf  diesen,  wie  alle  übrigen  Vortrüge  näher  ein.  — 

Ein  1'  .  ^tliuiliges  Zu-s:immenaein  vereinigte  nntUBahr  Bbl> 
heimische  und  (iüsto  im  Garten  des  Krystallfialasta  bei  dem 
üj  pigen,  durch  T.aubenbeimer  und  trefflichen  deutschen  Schaum- 
wein befeuchteten  Imbiss,  den  die  Gastlichkeit  der  St«  it  Leiptig 
der  Versammlung  darbot.  Trot/dem  die  t)ertlichkeit  für  red- 
nerische Leistungen  nicht  sehr  gunstig  war  —  um  zur  (ieltung 
zu  kommen,  nitis»ten  du'  S|irecher  als  ^.Tischredner''  im  engeren 
Sinne  dieses  Wortes  auftreten,  d.  h.  einen  Tisch  besteigen  — , 
machte  das  BedUrfDlss  nach  OQeubarung  dessen,  was  die  Herzen 
bewegte,  doch  in  unaufhaltsamer  Weise  sich  Luft.  Hr.  Geh. 
fi^irfita.  Prof.  Ende-Berlin  tpraoh  der  IMadt  Laipaig  don 
Dudt  Onrer  Oiate  aus.   Hr.  Brtb.  Wallbraoht-Hannoim  abor 

■■■SiHg^iMwiSStaB 


Hn.  Hbffananiktor  Bffle-iStattnrt  —  «Ina  Hnldiraw, 
dia  UMmm  voranlaaate,  in  einem  lioehintereManten  RaekbUaia 
anf  jaao  Seit  aiob  tu  ergehen  und  da«  Andenken  an  die  Mionar 

zu  ernenern,  welche  die  Seolc  der  damaligen  Veranataltong 
waren,  det  Advokaten  und  Kunstfreundes  Dr.  Puttrich  und 
det  Stadtbaudirektors  Gcute  brück -Leipzig,  towie  det  PnL 
Wilhelm  Stier-Berlin. 

Die  frühen  Nachmittagastanden  dieies  ersten  und,  wie  wir 
sogleich  hinzusetzen  wollen,  auch  des  dritten  Vcrsammlungt- 
tage«  waren  zur  Besichtigung  der  Stadt  und  ihrer  Bau- 
werke bestimmt.  In  4  durch  Banu'-r  Sil ciiLbneteri  Gruppen, 
neben  denen  jeiloch  ver-<ehiedetie  d'irrh  j  i-rs'-iübchp  Hf  Ziehungen 
verbundene  kleinere  (b'nu^S'  :,«rliafte:i  sich  zii5;iniin  ti  gethan 
hatten,  wurden  unter  kundigi-r  Führung  die  wiclitigsten  älteren 
un  i  iif'.i.Ten  Hauten  Leipzigs  in  Augenschein  genommen  —  ao 
Rathhaus  und  Univer»itat.  .Miiseiun,  .Iidiaiinisliospital ,  Bör*e, 
Peterskirehe.  (lewutidbaus,  K m?- :  wt'.riu::i,  Ciewerbeachule, 
Universitiits-  Bibliothek ,  Kuii^tiiksiiii.  nni; ,  Hurtiionie-GebKudc, 
BuehhSrniler-Hi'irse ,  l'oli/-;  Am'.,  Keiclmgeriehtshaus ,  iMarkt^ 
halle,  Schlachthof,  die  Heilanstalt  de»  Dr.  Knmdohr  und  das 
Bibliographische  Institut.  Durch  die  Liebenswürdigkeit  der 
Besitzer  standen  während  der  VeTsammlun^stago  zugleich  mehre 
der  «iobtigeten  und  interetiantetten  Loipiiger  induatrieUen  An- 
ttalten  —  die  WoUkimmerei  in  dar  Berliaar  Str.,  dia  Ennat- 
nnd  Darbaadmak-Anatalt  von  MaiaiDar  ABook,  dia  Boahbbdani 
TOD  HSbal  *  Donk»  dio  Bmobdniekerei  aiw.  tob  F.  A.  Bmb» 
liaiia,  dk  KaaofbrtalMk  tob  JoBoa  Blfilbner  —  den  iimdaa 
Ai^toiElaB  and  LtgoniearaB  lor  BOiiditigang  offen,  obonao 
dia  Sammlungen  nna  danamdea  Autstellungen  Leipzigt. 

Bin  Eingehen  auf  irgend  einet  der  genannten  Bauwerke 
oder  Institute  iat  hier  seibstverstündlieh  nicht  möglich,  auch 
tind  wir  austerstande  anzugeben,  ob  wirklich  alle  besucht 
worden  sind.  Denn  die  Fülle  dieser  Besiehtigungt-GegentUinde 
war  denn  doch  zu  gross,  ala  daas  sie  selbst  von  dem  Eifrigsten 
der  Eifrigen  bitte  erschöpft  werden  können.  Erwägt  man  aber, 
dast  es  bei  fast  allen  um  Schöpfungen  sich  handelt,  die  auch 
an  jedem  anderen  Orte  zu  den  hervorraeenden  gezählt  werden 
würden,  so  ergiebl  sich  zu  di  r  von  den  Leip.Tigcr  FacbgetioBtan 
wiederholt  in  entsagungsvollem  Tone  geUusserten  Bemerkung, 
da«»  ihre  .Stadt  „verhiiltnissmäsaig  wenig"  aufzuweisen  habe, 
ein  (iegcnsatz,  der  iliesem  Worte  fast  einen  Anklang  von 
gesuchter  Bescheidenheit  verleiht. 

Was  die  gute  Lindenatadt  der  verwöhntesten  Schaulust  auch 
an  landschaftlichem  Reize  zu  bieten  vermag,  das  kuurit«  kaum 
eindriirkavoller  dargethan  werden,  als  durch  daa  (i  arten  fest, 
mit  dem  ti.ach  einem  semeinschaltlichir.  MitCagsmahle  bei 
Bonoratid  im  Rosenthal,  diät  —  schier  unglanbhchbr  aber  um 
«o  erfreulicherer  Weise  —  der  würzenden  Ked'"'n  völlig  ent- 
behrte) der  29.  August  seinen  Abschluss  fand.  In  dem  Kranze 
der  schönen,  parfcartigen  Promeaaden,  die  auf  der  Nord-,  OaU 
und  Südteile  der  .AJtatadt  Leipsig  anitelle  der  ehemaligOB 
Fettungt-WaDgriben  getieton  find,  iai  dar  Uatar  deaTliaator 
liegende  Theil  mit  dam  Sebwaoentoiek  bakaantU^  dar  aeUtaiate; 
dar  BUok  tob  hior  anf  daa  hoohnfaBde  Gebioda,  dem  ab 
UaloriHHi  ein«  Taiimao  oft  UtnaUarfach  gegliedattar  SlMa* 
asnar  tSA  «ci^  darf  ab  oin  AnArtakturfaUd  ontan  Bangaa 
gdtan.  Donk  dar  Oanat,  «olAar  nnaere  Vertamnilung  bei  den 
Btidtiaehen  GewaUkabem  lieh  Offkwdfc  baMa  dar  VeaUnaehuM 
et  erreicht,  data  ihm  diecee  —  dvoh  Brotteneliranken  vorüber- 
gehend für  das  Publikum  abgesperrte  —  Gebiet  für  einen  Abend 
überlassen  worden  war.  Nicht  minder  giinstig  erwies  sich  nna 
das  Wetter.  Und  so  entwickelte  sieh  hier  unter  Heranziebonf 
aller  Bcicuchtungs-  und  Fcucrwerks-Künste,  über  die  mensch- 
licher Witz  und  Getchmaok  verfügen,  begleitet  von  den  Weiten 
«Weier,  im  Park  und  auf  der  Hobe  der  Theater-Terratte  auf- 
goatcllter  Musik-Kapellen,  ein  Schauapicl,  daa  jedem  der  Za- 
schauer  unvergestlicb  bleiben  dürfte.  Ob  der  Blick  von  oben 
herab  tn  dem  tob  Qondaln  mit  pbantactiMhar  Bemannang  ba- 
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lebteu,  bald  in  bengalischem  Lichte  erglöhendeo,  bald  tob 
■prähenden  Flammen  durcluiacbten  Teiche  and  den  ihn  um- 
nbenden  Tjaubmaaaen  acböner  lei,  als  der  Blick  von  anten 
DWtiif  über  die  zuckenden  and  lodernden  Feuer  hiM  wr-^  :u  der 
in  mbigem  Licht«  rtwhlandw»,  tmn  MeoMben  darobwqgtw 
T«rrMM:  darflber  mrda  ubi  puMUtm.  IBhraknlnfk  trar 
BeidN  •nmaalMi.  — 

Omh  te  MbBM  Tag  iarnü  tAam  flr  ilfc  TTuffliliiMr 


Mian>  AbwhliMt  ermioht  habe,  iräre  allerdingi  wohl  eine  etwa« 
M  kUme  BahMptanr.  Die  im  Tageblatt  tu  „cwan^oeen  Za- 
•unmenlränilen  is  den  Abendatanden*  empfohlenen  Wirih- 
sohaftcn,  vor  allem  die  „Lathentube*  de*  Thüringer  Hofei, 
die  anter  allsB  dar  gmrtea  BeUebtinit  nch  «rfrenta)  bsbea  aa 
dieaem  wie  n      Utwin  AlMoa«  aaoh  vM  «Uite 


Me  Architektur  auf  der  VI.  Intamationalen  Kunstausstellung  zu  München. 


ftaA*  BufheiliguDg  dar 
iMi  ato  Umt  ■ochmala 


imnit  die  Architektar  aof  der  dieij ährigen  KuaBt-iusatcllang 
mit  ihren,  Regen  70  Kümmern  umfa9»enden  Arbeiten  viel- 
leiclit  auch  etwas  mehr  Raum  oin  ah  auf  der  letzten 
Jabretaauteillung,  so  »teht  sie  doch  an  innerem  Werth  nicht 
höher  ala  die  letztere;  und  wenn  man  dabei  inbctracht  zieht, 
dua  der  Olaapalaat  noch  ^ar  nie  ao  bit  in  den  leliteu  Winkel 
Uaein  aasgenatit  worden  ut,  wie  dieiea  Jatvi  ao  badeatet  die« 
für  dia  AreUtektor,  daia  dar  PMaentaats,  den  dieielb«  an  dem 
beaMgmeU.  ao«h  Mialand  larücl 
I>to  erfind*  ftoO» 

'infdan^lbraBdSn^ 
üebär  dia  aireliitektomieha  Anutattang  de«  Olaapalaatea 
wir  aehon  kort  aaeh  BtSffitang  der  Anattellunff  (aar  S.  987) 
wir  kSnnes  deahalb  «ofort  in  media«  res  eintreten  und 
mit  den  Müochcnor  Architekten. 
T>er  iteta  Tertreteue  Prof.  Georg  Haaberriiaer  hat  auch 
dicamal  die  Anaatellon;;  mit  einigen  n&ohten  seiner  Th&tigkeit 
beschickt,  theils  in  SSeichnungen,  theils  in  Photographien.  Am 
ansführliehaten  iat  die  Villa  Uoldereggen  (für  Gatabesitzer 
Näher)  bei  Lindau  Torgeliihrt  —  ein  Bau  in  <)en  Formen  fran- 
zöaiaober  Frührenaiasance,  mit  Thürmen,  Krk'jrn,  Oicbcln  usw. 
geochmiickt;  die  iierspektiviichen  Atnichten  bestätigen  durch- 
weg, wie  sehr  IlauluTriaseT  es  verati'lit,  oliria  gekünstelte  tirund- 
rissanordnuiiR  malerische,  nach  allen  .Suitoii  befriedigende  .\rchi- 
tekturhilder  zu  schaffen.  Gleiches  erstrclite  derselbe  auch  bei 
den  Entwürfen  zu  den  Katbbäuicm  in  Graz  und  Reichenherji;; 
doch  leiilfii  beide,  in  deotacher  Renaissance  gehaltem- Vlntwürfo 
unverkennbar  unter  dem  Zwang  nicht  zu  umgehender  Programm- 
bedingungen. IC.n  nicht  fl^hr  ^;rM««er.  Ziemlich  einfach  ge- 
dachter, aber  nichtsdestuwcmger  Echr  ansprechender  Bau  ut 
die  Herx-Jean-Kircho  in  Graz  (in  den  Formen  der  Fr&hgoUiik); 
die  aatpreohende  Wirkung  dea  Gänsen  bernht  lum  gNaaan 
TM  Mf  daaa  tmMoIrtaa  Waohaal  dea  Baomateriaia  —  heller 
Efamtris  tb  Ab  ffibdamnn,  AnUar  Baekstain  tSr  dia  glaftan 
Vinda.  fIroCi  Madr.  Thiaraeh  od  Ifaitin  DBlfaz  teMhlCB 
ainiga  AflalolilaB  daa  imaB  KanAaaaaa  It.  BandMlowr,  daa 
jadaafalla  hinsichtlich  der  Faatadenbildaiig  ktaaUWaoh  be- 
dantendsten  Privatbane«  Münchens  «na  den  latetan  Jahren. 
Aof  einer  durch  ibre  «llfameine  Lage  beTOrxngten  Baustelle 
det  MaximiliaDs-PlataaaaniahtBt,  bedurfte  es  einer  bedeutenden 
HöhenentwiokeluDg,  amaanahr,  ab  der  Bau  lagjabdi  ia  der 
Terlängertan  Axe  dea  FMHaMwen-Platies  liegt.  jMaTackaafs- 
riame  kenxixeiduiain  aicb  laaaatUch  dweh  dia  groaaan,  im 
Unter-,  Erd-  snd  ZwiacbengeachoaB  baftniliidMii  BehavTeaater 
und  die  schmalen  eisernen  Pfeiler  —  nur  in  der  Milte  der 
Ilauptfassade  durch  da«  mächtige  Portal  unterbrochen  und  an 
den  Fcken  einerseits  durch  eine  Kingangsthür,  andererseila 
durch  ein  die  Ecke  ahr\indende»  Risalit  begrenzt,  l  i-bcr  dem 
ersten  Uborgeachoas,  welches  in  bossirten  Quaderji  mifg.^nihrt 
ist,  folgt  dann  eine  durch  die  «wei  oberttenGeschoEBc  rcicheiidc 
ionische  Ordnung,  an  den  Seiten  in  einfachen  l'ilR^t' rn,  am 
Mittelbau  in  DorpeUäuleii;  ein  reich  mit  figiirlichcn  Reliefs 
(von  Bildhauer  Vogel)  geschmücktes  halbrundes  Giet.'elfeld 
krönt  den  Mitteltheil  der  Fassade  und  dahinter  erhebt  sich  ein 
mit  Kupferblech  üLerkleidetea  schlankes  Thürmchen,  daa  bei 
dar  Lage  des  Baues  als  eine  Nolhwcndigkeit  erBchcmt,  ~  mag 
Bich  aneh  Mancher  über  die  Aehnlichkeit  desselbeu  mit  Kirch- 
thfirmoD  aofhalten.  Die  Entwürfe  dea  ganzen  Baue«  fertigte 
ia  waaentlicbea  Fr.  Thienoh,  der  aoeh  me  Auiföhrung  leitete; 
M.  ]>Ufn*h  baaaadafw  Tardiantdaiw  kt  die  Detailhrang  dn- 
■  wciaacn  BadaCain  im  aabr  aksantem  Baroekatil 
Faaaade,  «owto  daa  TbüiidUM.  Dar  Baa  iat  ia 
Thotographien,  aowia  ht  ainar  tMSBobaii,  WM  IMUWii 
I  barrührenden  FerapektiTQ  (ia  Federaeioboung)  TOrgefBhrt 
Aach  die  daneben  Uingendie  Zeichnung,  die  Per^ktire 
daa  aauaa  Hotels  „Kaiserhof*  in  Aanbnre  —  laut  Katalog 
•tna  geaaiiMame  Arbeit  Dlilfor's  mit  JuLwiahl  (Angabuiv)  — 
iat  .Ton  daa  «rsteren  Iland  flott  gezeichnet;  die  Aehnlichkeit 
dar  Andütektar  an  diesem  und  dem  vorgenannten  Bau  IKsst 
darauf  ichliessen,  dass  DUlfcr's  künstloris(Hier  Antheil  an  dem 
Aagsburger  Bau  sehr  1>edeutend  ii>t-  Weiter  brachte  letzterer  noch 
•ineFarbenstndie  ans  dem  sog. Gobelin-Zimmer  des  Schleissheimer 
Schlosses  und  eine  Federzeichnung,  welche  den  ffcscbweiften  Giebel 
und  das  Thürmchcn  der  .Tohanniskirche  zu  München  darstellen; 
beide  Arbeiten  so  liin  liti^,-  dir-  erster«  und  so  derb  die  let/.tere 
behandelt  ist  —  aind  sprechende  Zeugnisse  für  di«  küchte  Anf- 


Kincr  grösseren  baulichen  Anlage  be|,;c^;nen  wir  bei  Umanud 
Scidl,  dem  die  .\ufKabe  zugefallen  ist,  emen  Theil  der  Steins- 
dorfstrasse  (der  Platz  der  Kunatgewcrbe-AuBslellunfj  von 
zu  überbauen  —  eine  Gruppe  von  9  Häusern,  welclie  grösBten- 
theils  zu  Miethwohnungen  dienen  aollen;  nur  die  Ecken  scheinen 
(im  Erd^eschoes)  zu  Verkaufsliden  und  Reataunnt«  be«tinu&t 
lu  «ein.  Di«  OmadfiSohe  bild«t  annähernd  ein  BaoMaek  (t.  160  " 
Länge  o.  55"  Hefe),  daa  eine  Laagaeit«  der  ~ 
üm  der  ganzen  langa»  iMüdp  «iM  «S|di 
OUedening  zu  e^beu,  tnta 
die  BtrastendaMt  var;  dia 
setzt  «nd  iwar  dar 


suruckgesutzt  «nd  iwar  daraiti  daaa  «nolcbit  aof  baidaa  I 

«in  weiterer  BSekapraag  von  «twa  6  ■  Hett  «intritt  und 
gegen  di«  Hiit«  zu  abanuah  «in  «olcher  tou  etwa  10  ■,  wobai 

aber  der  Mittelbau  durch  seipnentförmige  Flügel  mit  dem  übrigas 
Bau  verirandan  ist.  Übne  Zweifel  ist  durch  diese  Verachiebun|p 
der  Baomaaten  eine  gröseere  Abwechselung  erzielt,  als  mit  allen 
Risaliten,  Giebeln  nrw.  erreicht  worden  kann;  diese  Aeuderunf 
bitt  aUesdinn  in  Verbindung  mit  der  Eintheilung  des  Uaa- 
plalaaa  sa  aUerlai  merkwürdigen  Korridorbildungen  gefiihrt,  di« 
zwar  zu  dem  hir  die  Faasiide  gewählten  Stil  (Barock)  voll- 
ständig passen,  aber  sich  in  Wirklichkeit  doch  stellenwetaa 
unangenehmes  Gewtnkel  bemerklich  machen  werden. 

Mich.  Dosch's  Entwurf  zu  einer  protestantischen  Kirche 
fiir  Knge-Ziirich  zeigt  ein  etwa  12  "  breites,  zweijochige«  Haopt- 
und  ein  kurze«  Querachiff,  sehr  schmale,  mehr  nur  als  Durch- 
gänge dienende  Seitenschiffe  mit  Emporen,  welche  auch  fast 
das  ganze  erat«  .Toch  des  Langhauses  ausfüllen.  Durch  die 
Absonderung  derTaufkapelle (hinter  d. ' 'hör),  durch  einige  thurm- 
artige .Aufsätze,  sowie  durch  eine  .'II  ',vi- l  i^feliende  Mannichfaltig- 
keit  der  Motive  hat  der  in  ^onlaniB^  hcm  Stil  gehaltene  Bau 
viel  an  Ruhe  und  Geseblosaenheit  eingcbusni.  Von  den  Sbrigen 
j&ngeren  Mttnohener  Architekten  ist  nur  ncx^h  P.  Pfaaa  nt' 
traten:  Fladaraotahanngon,  welch«  di«  hervorragende  zeiofaMljadiia 
Oewaadb^  ikiw  Antora  nir  Geltung  bringen,  mitontir 
wenige  FarbtSno  «ülantMat.  Ba  *  * 
des  preisgekriMaa  BMkiuiWB'Bat 
haus  (Gmadrto»  ÜMg^AMw  dta  9tmm  «nd  einiger  EinxeU 
heit«n),  dann  dar  Ailänirf  warn  PanJnran-I^mtanal  in  Straubing 
und  mebre  perapaktiviacb«  Anaicbten  ytm  eanzen  Gebäuden  odar 
Einzelbeiton.  N«b«n  der  an  die  Rieth'schen  Zeichnnn^eD 
erinnernden  Keckheit  dea  Vortrags  interessirt  an  diesen  Arbeitaa 
besonder«  die  GettAltungskraft,  mit  welcher  der  VeTfM«ar 
Motive  verschiedener  Stilperioden  künstlerisch  zu  verachmelsan 
weiss.  —  Wenn  wir  dann  noch  die  weder  im  Gedanken  noch 
in  der  Darstellung  besonders  erfreulichen  Villen-Entwürfe  von 
E.  Vost  &  Dr.  Neuboff  im  modernen  Münehener  Renaiasance- 
stil  und  die  nicht  ohne  malerisches  Geschick  behandelten  FarbaiH 
Studien  aus  Schleissbeiro  von  Wilh.  Lehmann  nennen,  ao  iat 
die  Ausstellung  der  Münehener  Architekten  erschöpft. 

Eine  ganz  achtbare  Reii^e  visri  Arbeiten  ijat  i'rüf.  L'onmdia 
Walther-Nümbcrx  gebracht  —  luniichstdaa  Ik-rliner  (ieschäft«- 
haua  der  Fhrl.  v.  Tucher'schen  Brauerei  in  Nüriibeif:,  da«  den 
Charakter  der  Nürnberger  Bauten  des  XVI.  Jahrh.  zu  wahren 
sucht,  wie  derselbe  noch  hente  in  hervorragender  Weise,  z.  B. 
am  rdlerhause  erhalten  ist.  Die  vnii  W  Ritter  gemalte  Jier- 
spektivieche  Aussenansicht  mit  den  Fiuki  i,  ivt  eine  T/sistung 
für  sich;  die  übrigen  Hlätter  geben  per«;irktivis'-he  Darstellungen 
von  Treppenhäusern,  Kneip  Erkern,  Höfen,  Treji^ieulhürmMen 
usw.,  eowie  zwei  Grundriss«.  Es  sind  die  Originalien  der 
Illustrationan  in  dar  b«i  Eröffnung  dea  Haoaaa  aar  "  "  ~ 


ffelangtaa  Bbataehrift.  Wie  aehr  Waltbar  garada  daaflirXIlm* 
Ea«  BbartlrtiriiHiabm  Botaalfl  bahemobt,  iai||  «r  aa  daa 
BuGrarf  lamAarhaa  atnaa  Haaeea  bai^dar  Mnaaama  BWafc»  In 


NBrnbarg,  dar  tn  awai  jauUaa  gaoautriadMa  iwitnbtain  und 
einar  peimktiviacibaB  Adarakfana  TorUagt;  dar  Taraoak,  über 

einem  klemeren  Erirar  0m  I.  Stock)  einen  vroateien,  mit  w«t 
nach  Innen  veraohoboner  Ax«  in  ■et8«a,  aer  oben  in  «iaar 
offenen  Halle  mit  geschweiftem  Thurmdach  endigt,  ist  mindestens 
sehr  interessant  Walther's  Entwurf  zum  Hotel  „Deutscher 
Kaiser'  in  NQnberg  ist  durch  die  VeröfTentlichung  in  der  Zeit- 
schrift fHr  Baaweaen  bekannt;  die  perspektiviaobe  Aaaicht  de« 
Gastbauea,  welche  die  malerischen  Vorzüge  dar  ganzen  An- 
lag« oriconnen  läast,  hat  Dii.  Carl  Hammer  mit  bekanntem 
Oeschiok  in  Farbe  gesetzt.  Ein  dritter  Lehrer  an  der  Nürn- 
berger Kunstgewcrbe-SchuIc,  Prof.  Fr.  Broobier,  der  nament- 
lich auch  Meuter  im  farbigen  Vortnur  iat.  braohta  die  par- 
agaW<ia<A»liBaefcABäinMwwiagTaata>iBa.  Daa  aia%  mMllg 
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•in  föntliches  Schleis  gedacht,  iti  Bugge«pri:>chcn*tom  Roeooo, 
deaien  DebemchuDg  Brochier  «cbon  ».  Z.  bei  leinen  Entwiirfen 
lu  der  AostUttuDg  von  Herren-Cbieni»ee  b«thit{gt  hatte,  iit 
eine  hooliachtbar«  Arb«it.  Dm  anilerd,  zo  einem  reichen  Jagi). 
•chloei  gehörig,  ist  in  »einen  unteren,  in  vornehmem  fiarouk 
gebalUinen  Theilen  beaser  gelungen,  ala  in  der  darüber  sich 
entwickclnJfii  Ilolzarchitektur,  welche  in  ihren  gothisircnden 
F'irmei)  und  mit  ihriMn  leichteren  Charaltter  nicht  recht  mit 
den  schweren  Steitifnrmeri  der  Thürvn,  Kuiniiiu  usw.  hivrinumrun 
will.  Tu  den  von  Jos.  Schmitz-Niirnherg  auaj^PiiteUten 
[KT?]if'ktiviB:'lu-'n  Zeichnun^jen  (in  Feder  mit  Tu'cLtönen)  findet 
tif^r  „Nunilierijer  Stil-*  eine  nicht  minder  geschirkt«  Aualiilduiig 
wie  liei  Walther;  namentlich  ein  auf  t-iiium  Abha:;iJ  l;i>:ende8 
LandLiiuschcn.  welchefi  —  au«  den  Beiachriften  lu  achl  en-en  — 
vielleicht  für  i  im-ii  Ku^^Uindei  bcBlimmt  ist,  erweist  sich  als  ein 
«llerlieba'es  malenscIicB  Kun^jlomerat  von  Freitreppen,  Terriisseu, 
HkUen,  Thürmchen,  Giebel  usw. 

Mit  Rüokaioht  auf  die  Stilverwandtacbaft  »eien  hier  gleich 
haidla  BMwIrfe  von  H.  Taoharmann-Leipzig  ange- 
adiloaiM.  Dw  in  OnmdriaMB  and  Aofntien  oaiiiestellte 
iDtwurf  tn  «iaat  DiakouitmMhite  ftr  K.  iySn  walaMr  daa 
Motto  trigt  .habibohe  Weläe",  hilt  noh  im  Gharaktar  der 
BoUkhteren  SofakMibautan  dea  XVI.  JalaInntellS  «IM  tm- 
■paktivitohe  Anaioht  von  der  Zogaogwaito  Im  wMa  Muh  dia 
tnla  der  Schlichtheit  bemerkbaren,  malerischen  Elemente  besser 
wat  Geltung  bringen.  Der  uns  in  einer  gemalten  Perspektive 
VOinnfuhrte  Entwuf  SB  ailWIB  Bathhaus  für  O.  in  gothischen 
SlIlionneD,  erinaWl  wA  aailMB  mkohtigen,  nicht  ganz  an  diu 
Ecke  des  Baues  rorgeachobenen  und  hier  von  einer  Vor- 
halle herleiteten  Thiirrn,  den  Treppengiebeln  usw.  hilb  an 
deutsche  Bauten  dea  Mittelalters,  halb  an  moderne  englische 
Arohitekturen. 

Von  aüddeutachen  Städten  sind  «unser  den  (;eii;i[i!iten  nur 
noch  zwei  vertreten;  Stullgart  und  ICiirl^rulio,  mit  je  einem 
Aussteller.  Baudiroktor  Dr.  Joi.  Durm- Karlsruhe  hat  in  drei 
gro-isf'ri  liahmen  l'roben  seiner  umfansreichcn  Thätijzkeit  ]ze- 
sandt,  welelie  sowohl  binsichtlich  der  Vittl»eiti«keit  der»elbeii 
wie  hinsichtlicli  lier  Arbeitskraft  des  Meisters  den  Xeid  vieler 
Faehgenoaaea  erregen  könneu.  Durch  Umfang  und  Charakter 
dar  Anfgabe  ragt  das  im  Bau  hegrilTene  Palais  des  Krbjfrosa- 
hsrtogs  von  Baden  hervor,  das  in  seiner  Uesammlheil  durch 
Lageplan,  iwei  Grundrisse,  TTauptfasaade  und  Schnitt  dar- 
gestellt ist,  während  daa  DeUilblatt  des  Mittelbaues  (im  Masss- 
•tib  liS6)  über  die  Gliedemag  ia  einielnen  die  erwünsohte 
Awalniilt  giebt  Dio  Mitta  d«a  nehte<dtig«n  und  fast  gans 
■HBUMtriaema  fiana»  aianit  «ioa  Fnmktnppe  mit  Obenieht 
«in,  waloha  nar  Ui  nm  L  Stock  Okri.  Dia  aigentlioho  Ver- 
bindung zwiachaa  dan  Stoekwwtoii  (wnür  Obaggaaehoa» 
enthält  der  Bav  mir  Book  «fami  Ufimiilflwirtntilr)  «krd  doreh 
xwci  in  der  Dingsaxe  dea  Bims  adm  dam  Mittelnwm  ver- 
luAode  Tireppen  herKeatellt;  dfaaalban  sind  mit  Korridoren 
VlQgalMn,  weiche  ihre  Beleaohtnng  von  dem  Treppen-Oberlicht 
bar  anqirangen.  Um  diesen,  aus  einem  (Quadrat  mit  zwei  daran- 
atossenden  Uechtecken  bestehenden  Kern  lugern  sich  dann  die 
Wohn-  und  Festr&ume,  die  sich  nach  der  Gartonseite  zu  nach 
einer  Terrasse  mit  Treppe  und  Fontaine  öffnen.  In  der 
architektonischen  Durchbildung  bildet,  wie  b«i  dan  frShcMn 
Hiiuten  Durm's,  die  italienische  Uuchrenaissance  noch  immer 
den  Au5;.^niit;9[iiirikt  iles  (ierüstes  und  der  Details,  doch  mehr 
modernitirt,  mit  Klenienten  der  deutschen  Rcnaisaance  ver- 
miicht  und  durch  Barockelemento  erweitert;  da»*  diese  Ver- 
Bchmehung  iibcrall  gei;|iickl  sei,  vermögen  wir  nicht  ru  be- 
jahen, so  j^eifltvüll  auch  daneben  nianchej,  t.  B.  die  Eingliederung 
der  von  der  Mitte  des  Erdgeschosses  an  bis  zum  liauptgesims 
reicherjdeii  Siiulen  t'elüit  ist.  Besonders  störend  werden  die 
schweren  Fcnsterv  erdachungen  und  der  allzu  lebhaft  bewet,'te 
Oiebelumriss  des  im  Deta;l  dar^jesteilten  Mittels. auea  enii  fi.mli 
—  Glücklicher  in  den  Verhältnissen  und  in  der  Vertheilun(; 
daa  Omamanta  ist  das  Kaiserin  Augustu-Bad  in  Baden-Baden, 
daa  ikdi  noch  von  den  Baiockelementen  frei  hält;  zwei  Grund- 
vitMi  dio  AbwiekaloBK  der  polygonalen  Fassade,  ein  Schnitt  durch 
dia BmnMmm (dtoMatareo  Zeichoangen  im  Maautab  8 : 100) 
itcmvIuMi«  «aiUi»  iwMitMiiih  dm  laMian 
nw  (VOH  BBdhwBr  Ad.  BMr-KBtembe) 
haaan,  gebaa  gawua  ffinUiek  in  dm  «bmh  Bia, 
«iBgebanda  Baadmibvog  mgm  dar  TerwidHltaB  AiiC> 
gäbe  itt  nmatSndlioh  wire. 

Atif  ein  ganz  anderes  Gebiet  führt  uns  Diinn't  dritte Eatwurfs- 
OfUfpa;  sie  enthält  fQnf  kirchliche  Bauten,  darunter  den  Eat- 
wurf  Sil  aiitem  Maosoleom,  welches  —  aus  dem  Allianzwappen 
zn  Bohliessen  —  fiir  die  grossherzogliche  FamiUe  bestimint  ist. 
Dasselbe  besteht  aus  einem  Kuppelbau,  an  welchen  sieh  vom 
ein  Vorraum,  an  den  Seiten  Bogenhallen  mit  nach  vom  ge- 
bogenen Enden  ansohliessen.  Während  die  aui  je  4  und  2 
Bogen  bestelieiiJeu  Ilallen  an  das  Camposanto  zu  Pisa  an- 
l<liU(.-;eii  UU'I  in  il;ren  weiten  Kundbögcn  njit  .Mati  swerk  pe- 
Bchniürkl  Sind.  ?ei|;en  die  l'ortale  und  der  aclitBeitiee  Kuifwl- 
Bufbau  romanische  Körnten  i  notliisebe  Motive  kebreii  ii;irin 
wieder  in  deu  J^ialon  an  den  Spitzgiebelu,  welche  den  Fuss  der 


und 


halbrunden  Kuppel  lieren  «nd  ia  dea  dazwischen  stehenden 

Fialen.  Aehnliche  Vermengungen  gothischer  und  roinanisohar 
Bauelemente  finden  sich  auch  an  einigen  der  in  GruiidriHHeu 
und  Perspektiven  dargestellten  Kirchen  zu  Schopfheim,  Baden> 
Weiler,  (VeiburK  und  Karlsruhe,  die  übrigens  zum  Tfaeil  den 
Lesern  dieser  Blätter  schon  von  früher  her  (s.  No.  31)  be- 
kannt sind. 

Durchaus  neu  und  eigenartig,  schon  dun;h  die  Aufgabe, 
ist  der  Entwurf  zu  einem  Crematorium  von  A.  Lambert  und 
Ed.  S t »hl ■  Ssuttgart :  ein  r(uadrstiacher  Zentrairauin,  dahinter 
die  Abaia  !:.it  dem  Altar,  vom  Vestibül  und  Freilrejijie.  Der 
Zentrolruiim  int  durch  4  im  (Quadrat  stehende  Sunleii  ßenliedert; 
die  Längswändc  sind  in  schmale  Galerien  anfgeliiit,  um  so  als 
Kolumbarien  für  die  Aschenurnen  zu  dienen.  Zu;;;uit;li  'h  sind 
diese  Galerien  wie  die  über  dem  N'  jrriui::;  li-'>,'i>ii:b'  t  lri;e.emf>OrO 
durch  in  den  Ecken  aiiHeerdnete  Trejjpen.  Wahrend  das 
Tiinere  den  Baues  clwaa  an  friih.lirnUicho  Zentralbauten  er- 
innert, trägt  das  Aeusaere  desselben,  welciies  die  innere  Struktur 
auch  nicht  entfernt  ahnen  liest,  den  Charakter  ägyptisohtr 
Monumentalitit,  oioht  inbeiug  aof  die  Einadfonaan,  «ilda 
lioh  mehr  an  criodiisahe  Vernidar  (Pariser  SoUi»)  salekaan, 
aondem  WmrinMtiih  das  dMani,  woohtigeii  Braam.  Da  die 
Boleaoktai«  des  Imra  sba  «Mraas  ^MUtm  ist  ee  1w> 
findak  alek  aar  abi  abdater  VsasteiknnB  «a  dasa  ai^a,  hoeh- 
Eegenden  Knppeltamboor  —  so  muas  angenommeD  werden, 
dasa  die  Verfasser  sich  hauptaichlieh  Lampen  als  Lichtspender 
gedacht  haben.  Der  Verbrennungsofen  lieift  unter  dem  Altar 
und  zwar  auf  gleicher  Höhe  mit  dem  Erdboden,  so  dass  der 
Sarg  bequem  duroh  die  gegennberiiegende  Thür  zwischen  den 
Armen  der  etwa  &■  hohen Treitreppe  eingeföhrt  werden  katin; 
um  den  Theitnehmem  am  Gottesdienst  zugleich  einen  l'.inblick 
in  den  Verbrennungsprozeas  zu  gewähren,  ist  der  KapuUcn- 
boden  zwischen  den  4  Mittr-lsiiulen  durchbrochen,  »o  dass  der 
Blick  ungehindert  Ins  mm  <  iferi  vurdrui^^eü  kann. 

Aus  Berlin  hat  .1.  (.-.  Kasrh  ;orfi"  acht  ijroase  Tafeln  ge- 
sandt: »einen  Kntwurf  zuir.  Ber.uirr  Dun.  Dm  Werk,  welches 
in  dioacn  Blältcm  genugsam  besprochen  worden  ist,  hat  auch 
in  München  keineswegs  den  Beifall  gefunden,  den  man  sich 
etwa  aus  der  demselben  zugetheitten  II.  Medaille  heraus  kou- 
atniiren  könnte.  Die  Medaille  hat  der  Kntwurf  weuiner  «einem 
künstlerischen  Werth  ru  verdanken,  (iK  vielmelir  der  Bedeutung 
des  Baues  an  sicli,  vielleicht  auch  der  Rücksicht  auf  den  hohen 
Bauherrn  und  dem  Umstand,  dasa  die  Jury  der  Verlegenheit 


entgehen  wollte,  die  drei  zur  Verlognng  atehendea  Medaillen 
II.  Klasse  nur  Ausländem  sasaaprMbea.  Gegenüber  diaaaia 
nBohteraen,  lauprailiMD  Rlaaenbaa  «iikt  die  tM 


len,  lawiwailiMD  Rlaaenbaa  «iikt  die  vkl 

kleinere  Kaiae^^inihitaiHtiediektBiss-Kinfae  tob  Kyltaamaa  dt 
Heyden  ait  Unr  frMMB  BaroekpArobikektmr  viel  befriedigeo- 
der:  ebeaw  wtitm  dis  das  bayr.  Oesaadtachafts-GebEude  in 
Benin  dantdUndsB  Bütter  deraelben  Meister  viel  anaprechende 
ZBge  aaf,  aaauwIUdi  in  den  —  o.  W.  tob  Gg.  Biubl  in 
München  —  flott  anagefUhrten  Stnckaturen.  —  Wie  der  Rasch- 
dorfTsche  Entwurf,  so  sind  auch  dio  beiden  grossen  Kohlen- 
Zeichnungen  von  Bruno  Schmitz-Berlin,  welche  gelegentlich 
der  Wettbewerbung  aum  Kaiser-National-Denkmal  in  Berlin 
entstanden  sind,  schon  von  diesem  Anlasse  her  zu  bekannt,  als 
dass  sie  hier  nochmals  beaprochen  zu  werden  brauchten.  Anders 
verhalt  es  sich  mit  dem  Kaiserdenkmals -Kntwurf,  der  den 
Maler  W.  'i' r ü b ner -München  zum  Verfasser  hat;  dadurch, 
dass  dem  letzteren  anf  einer  früheren  Münchener  AusBtcllung 
tinniiu  •■ii:e  Medaille  (ftllerdinjjs  für  ein  Oelbib!)  /..lerkiiir  t  worden 
war.  durfte  dieser  Denkmals-Entwurf  keiner  Aufnahmeprüfung 
unter«  rfen  werden  -  sonst  häite  derselbe  wahrlich  keinen 
Platz  in  der  Ai  ehitcktur- Ahtheilung  erhalten.  Zur  Abwechselung 
sei  es  gestattet,  diese»  merkwürdige  Gebilde  niilier  zu  besprechen. 
An  einem  schmalen,  hohen  Felsen,  in  dessen  halber  Höhe  aus 
einem  Loche  heraus  Barbarossa  die  K»i»etkro:ie  über  Schild 
und  Schwert  dea  Reiches  blinken  liisst,  klettern  etwa  zwei 
Dutzend  Victerion  in  die  Höhe,  welch«  abwechselnd  Friedens- 
palmen, Posaunen,  Kränze,  zerfetzte  Fahnen,  Feldzeichen  halten; 
aus  diesem  von  i^taen  alarrenden  Knttul,  aus  daa  «ask  Ga- 
sohfitse  hervorlagen,  erhebt  sich  das  Postament  alt  i 
Iss  Kaiaar».  Liaks  sar  Ssita  dss  Nssas  i 


SM  OssoMtsoa  fsUldeto  bndeUbar,  die  tob  dam  ^wOma 
Haaa*  das  «aassiadien,  dem  ISwen  des  bs|«i)sebeB  aad  daa 
Btren  dea  Bariiiwr  Warnen*  getragen  wasdea:  «eitar  links  da- 


wvu  wm  jnniniw  fwaujmw  getragen  wwoHi  «wiw  iw- 

hinter  stehen  an  ^ua  die  Staluen  denlaelMr  Füralen,  reohte  die 
Reiterstatuen  dea  Kronprinzen,  Friedridi  KarTt,  Moltke*a  und 
Bismarck's  —  Alles  auf  einzelnen  Postamenten,  die  mit  Fels 
durchwachsen  sind.  Die  laicnhafle  und  geachmat-klose  Auf- 
fassung dieser  Aufgabe  wird  nur  durch  die  Unverfrorenheit 
fUMrtroffen,  mit  welcher  der  Verfertiger  seine  höchst  dilettantadw 
Zeichnung  der  Oeffentlichkeit  vorzufuhren  die  Slime  hat.  — 

Unter  den  wenigen  aus  Oesterreich  gekommenen  Arbeiten 
fällt  am  meisten  die  mit  einer  Medaille  bedachte  von  Fr. 
Si  lini  hucr-Wien  in  dio  Auoen,  welche  in  grosser  Feder- 
?eielinung  einen  Entwurf  zur  Umgestaltunp  des  Platzes  vor  der 
!\  irl-k  irche  in  Wien  darstellt;  auweit  sich  unf  d' r  Persiieklive 
schUesaen  lässt,  hat  dem  VeiDuser  dabei  ^der  Petnttpfati  in 
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Kom  vor;<eschwel>t:  bitlbruncle  KolonniuleD  mit  Doppeliäulen 
umgeben  den  riaU,  auf  welchem  weder  der  Obelitk  noch  die 
Fonteinen  fehlen.  Die  barocken  An  hitekturformen  entsprechen 
völlig  jenen  der  Karlikircbe;  tchkde,  dMi  kein  Cirundriss  vor- 
buMieii  ist,  daroh  welob«m  man  akih  gauuer  über  die  OeiammU 
•nlage  orientiran  kfionta.  In  iJar  Skhtung  der  b«kAi>nten 
WaK:.er-g< -hen  A«ihH»hfaif>BitMtMif  bwngtiiahwwhdbttlBr 
wirkungsvoll,  BÜt  imohfadn  dnkhr  Tnam  fminhimt«  Sh^ 
qMküw  TOB  BMd.  BetBUWiMk  inihk*  «fne  HMmIm  "VW», 
mit  ■llem  Limii  utiriiifcn  Bm^ftmii  md  ■BdlSelur  Nttor 
auigettattet,  TenuneluiiUelit.  Max  t.  Feratel-Wien  brachte  i 
vier  Blätter,  unter  denen  aain  KonkurreDi-Entwurf  für  du  Rath* 
haui  in  Fricdland  (Böhmen)  trotz  mancher  Sonderbarkeiten  im 
Binaalnen  da«  meiste  Intcreise  verdient;  dftr  annähernd  recht- 
Mk%»  Bta,  «knaeD  aine  Snhimhmt«  u  oinen  freifln  Plati  itSaat»  , 


and  daaaan  eine  Langaeite  an  einer  ziemlich  cniea  Slnu« 
liegt,  beaitzt  an  der  Slraaaenecke  ein  Tbiirmchen,  danebn  i^;; 
der  Platzteite)  einen  kanen  FInnl  mit  Vorhalle  und  EicgK.^ 
und  einem  «chmalen  GiebaUwB,  leiaan  kohaa  Fenster  nkn  i,x 
darin  untargebraobtcn  Saal  «rinnoMi  Uatt  Des  gtetcbeo  W. 
faiaera  SommarUuchan  in  Nrnhau  (MiadwOisleiTcickj  1« 
(Miivsatil  bildat  ein  aehr  niadUehM  fUm  fEtr  dta 
■ofenUialt,  daaaen  Hanptcweok,  dam  Labaa  in  Mir  M  - 
bei  dieiMA  Stimmt  vSUig  Rechnung  getragen  ist  GkidÄk 
weaentlich  Holabftn,  aber  mehr  in  dem  bezeichnenden  "^nkr 
Stil,  ist  die  gröieere  Villa,  welche  T>eop.  Theyer-GruiurM 
L.  V.  Schrötter  in  Rinnbach  am  Traunsee  gebaat  kst;  k 
allain  votkudaaa  pacapektiniohie  DaiatsUimg  darf  logliMkili 
eino  tnfllioh»  •VMnUMiMka  t,«!^)^  iMmigÄib«  wia 

tfiütmm  Ml(l> 


Ht  XXXIU.  HuiptvertiaiiiiluiHi  des  Vereins  deutscher  lii|MiMirt  in  Haiuimr. 


Ten  .■H-  i'i»  31 

^ttchdem  die  aus  allen  (iaucn  doa  davlMdMIl  Vaterlandes 
zahlreich  eingetrofTeiicn  Vireinsmitgliedcr  am  Abend 
-  vorher  vom  dem  Ilaimuvfirachi  n  l'i'tirksviTein  in  desaen 
Vereinsriamen  fi-Ntlich  bi'Kriml  und  willkommen  geheilten 
wurden  wari'n,  wur.!  '  am  iKt.  August  die  erste  (ie^nmmtsitzung 
durch  den  VereiuB- Vürsiticndcn  Hm.  Hofrath  Dr.  ('aro- Mann- 
heim erüllnct.  In  längerer  ^-länzender  Rede  kenii/.i  iclitiete  der- 
sell^  die  Ziele  und  Zwecke,  ilio  Kntwicklurig  und  den  steti|i 
wachsenden  Aufsiliwuti^'  iI.m  \'iTei:i»,  bf^'rü»»t<-  die  Elirengüste 
und  widmete  der  erfiil);reKhi;n  Thutigkeit  des  thsmaligen  Vereins- 
diraktora  Ilm.  ilofrath  Prof.  Dr.  K.  Grashof  in  Karlsruhe, 
aa  den  ein  Dankee-Telegramm  geaandt  wird,  sowie  zwei  heim- 
ttHm«im Madmrn dea  Veraiaa,  t.  Kaukcl  wita  undfiraun- 
■OBW«ig,  Wort»  iankbarar  Erinnerung.  Von  den  Ehren- 
rfttMi  «igiiff  mithat  dar  Hr.  Obaqitiaidaiit  dar  PMviu 
ammanr,  Ibat.  r.  Bannigaen  dM  Wort,  ob  dn  Yania  in 
diaaam  gewerb-  and  iadmtfiarefailMB  Laad*  «ininmiBmi  aa 
keiaaen.  Ihm  folgten  die  Hm.  Stadtdirektor  TramiB,  dar 
Rektor  der  Techn.  Hochschule  Prof.  Dr.  Kohlraaech  und 
Prof.  Barkhaasen,  die  ihrerseits  die  beaonderen  Grüsse  der 
RürgerMhafk,  dsa  Lahrk&ipata  dar  TachnjaehaB  HockaeinJe  aad 
des  beflfandetaB  ArdiileMaB-  oad  lageBimr-Veraiia  du--  i 
brachten. 

Der  Hr.  Vorsitzende  charakterisirte  sodann  das  Rerathungs-  ' 
IVogramm  der  diesjährigen  Hauptversammlung  diihin.  dass, 
nachdem  die  grösseren  Arbeiten  im  Laufe  <ie»  letzten  Vereins- 

Ciea  moist  fripdixt  worder;  mnL'n.  der  .S(.'hw<Tfiunkt  der  Ver-  ! 
dlnu^"  [1  in  <it'-;  \  Mrr-;i^;pii   uiiil  dfii  üioh  daran 

achlieasenden  Diskussionen  liegen  würde,  und  crtlicille  nunmehr 
Hm.  Direktor  l'eters- Berlin  da«  Wort  sur  Erstattung  des 
Gesohäfteberichta  für  das  .lahr  IHIU.  Wir  entnehmen  diesem 
Berichte  in  Kürze  Fol;;rDdei; 

Der  Ver<--in  d(.'ul!n:her  In>^inipure,  dem  vm  S.  AI.  dorn 
von  I'rous^eu  dii-  Rtiht.-  «■njcr  iuri<.tischen  l'ino:.  vir- 
worden  sind,  blickt  jetit  auf  ein  .'ili j;iliri),'e.i  Ik-blohen 
amSak»  Ava  kleinen  Anfaiigon  herauij^ewai  hscn,  hat  er  sich 
aa  dar  grtaatoB  technischen  Vereinigung  der  ganzen  Welt 
aaapor  geackwangen,  die  curzeit  in  34  Rczirkavereinen  8100  i 
Vereintgenoea«B  umfaast.  Allein  in  dem  laofenden  Jahre  sind  ' 
daaiTereiBe  baraita  Uiar  800  aaaa  MitgKader  beigetreten.  Das 
TarmBgan  dea  yereiiw  irt  aaf  rd.  180000  gestiegen;  im 
lataten  Jahre  hatte  danalba  «faMt  IManabaw  vaa  800U  UK  t 
—  Die  GMcnatSnde,  nU  dioaB  dar  Yar^  talalat  ba>  I 
sondere  befasat  hat,  sind:  der  Entwurf  dea  bfirgerliohea  Oeaets- 
bnehea,  sosreit  es  sich  anf  die  Technik  und  Indastoie  aowie 
deren  Vertreter  bezieht,  die  Förderung  der  Flusseisen-Industrie 
(durch  zahlreiche  Vi  ihniidlungfu  in  den  Bezirksvereinen,  Ver- 
öffentlichung der  Versuchs  -  Krgebnisse  mit  Flusseisenproben 
nnd,  in  Gemeinschaft,  mit  anderen  Vereinen,  die  Aufstellung 
von  Lieferangs-ßedingungen  Tür  Flusseiaen),  die  Weltausstellnuß 
in  Chicago  (durch  Anknüpfung  von  Verbindungen  mit  amen- 
kaoischen  Fachvereiniguugen  und  durch  die  Vorarbeiten  für 
geeijfnete  Ucrichlerataltung  über  die  Weltausstellung  in  Chicago), 
die  nrriri.'  uig  von  AiulegMtellen  der  Palentanneldungen  in 
den      ist  en  deotaehen  Sttdtaa,  dar  Erlaaa  vom  RviaaBa- 

schrPiljen  usw. 

Die  Reihe  der  fachwissennohartlichen  Mittheiluuiten  eröfTnet 
lir.  £isenbahn-fiaiiinap.  v.  fiorriea  mit  aaiaem  Vortrage  Uber: 

Dia  Elaeababaen  der  TerelnfgteB  Staatan  von  Nord- 
amerika in  technischer  II n Ziehung. 

Der  Redner  erOrtci-l  die  wirtlidchafthchen  Belriobsergeb- 
nisaa  der  Eisenbahnen  in  ilen  Vereinigten  Staaten  und  ihre 
taehlUBahan  Binricbtuugen,  durch  welche  aumtheil  hervorragend 
gSaatiga  BrMga  Kawaaaaa  wardaa.  Von  Einfluaa  hierauf 
aiad  &  «iitliadnftliahaa  VathÜteiMa  dea  Laadea.  Infolge 
daa  mtmUäglm  Bcdwib  aa  AiMt,  mlaliMr  darab  dia  laaAa 
raBahaia  dar  BavSkimaff  arwiebat,  liad  «a  LUa«  nd  Ga- 
UMar  dwi  «aad  draim]  ao  hoch  wie  Mar,  dia  VahraasaiBittal 
dagagasi  nagiB  dar  aooh  venig  »usgeavtataa  Kraft 


billig.  Die  Lage  der  Arbeiter  ist  daher  dort  im  sl^-üt, 
eine  wesentlieti  giin«tiKere  aU  hier.  Der  Kinteln^  mm  n- 
drüben  erheblich  mehr  lei'-ten.  gU  hier.  Für  die  Ei-fiiu 
Statistik  ist  das  Laint  we^jm  iier  «ehr  verschiedensnigeii  t 
kehrsentwicklung  in  10«;ru|;[*ii  getheilt  Die  (ir  i]  ^fc  1 1 ' - 
England-Staaten),  11  i  .MittcUtaJitcn,  New-York,  1'eiäMTlra.j'. 
usw.),  III  (Ohio.  Indiana,  Michigan)  und  IV  (Illinoti.  Ja«, 
Wisconsin  U9W.  I  werden  wejreii  der  besonderen  üestaltSEg  4» 
Eiienbahnverkehr»  iMv.i.iers  hervorgehoben.  DerRedmra» 
gleicht  sodann  die  slatutischen  Zahlen  des  Jahre*  lättMai 
denen  der  hiesigen  Kisenbahnen. 

Daa  fiahnnetz  der  Vereinigten  Staaten  iat  etm^ada 
liBf  «ia  daa  deutacke;  anf  jedea  Einwohner  eatfUit  4<,',as 
aa  «ial  Bahnünga  wte  hier.  Dia  Diahtigkeit  dat  Vmm» 
id  dia  Beaataaag  dar  Zig«  iat  nur  in  Oiamtl» 
ao  greaa,  im  Bkrigan  arkaUiah  geringer  als  hur.  b- 
mgea  iat  der  Gat«veifahr  in  Oraopa  II,  veranlasst  iwk^ 
Kohlen-  und  Eisenindoatria  PeBaaynaniens  and  den  Gstralt- 
verkehr  von  Westen  nach  Osten,  2,8  mal,  in  Gruppe  II  w 
starkem  Durchgangsverkehr  in  tMsiden  Richtungen  noch 
so  dicht  wip  hier,  im  Durchschnitt  jedoch  um  21  p<'t.ftriDfr 
Für  jeden  Einwohner  werden  durchschnittlich  l."'»'  '- 
viel  Personen-Kilometer  und  imal  ao  viel  Gütertooaeu-Kiiiwtti 
wie  hier  gefahren.  Diese  gewaltige  Entwicklung  in  ('vWr- 
verkehrs  i*t  den  sehr  geringen  Fracht^EinnahmeMUfn  ta  te^ 
danken,  weleiie  in  ilen  Gruppen  II,  III,  IV  nur  ^J* 
2,8,  im  Durchschnitt  i.'.7  Pfg.  Pur  1  k«.  gegen  3,"  H(t  *»"■ 
Iwtragen  haben.  Die  rerxoneiijjeM-l'^.innal-.me  i»t  dort 
durchschnittlich  .5,6  l'fg,  gegen  3.L.'  Pfg.  hier,  nr  Vtrliiltai« 
7.H  <|em  ilreiiiisl  so  hnlien  (»ernijnUcben  Kinkummen  wer«* 
40[,l  't,  niedriger  als  hier.  Diese  vurziiglichen  I,ei»luii<«a • 
amerikanischen  Bahnen,  welchen  tln  lir  das  l'J'l«''"'?* 
Landes  nothwendige  Entwicklung  nanit  iitli'  Ii  de«  ^^^'J^^!! 
7.11  verdanken  ist,  beruhen  auf  der  gerin(;en  Höhe  derBWWt- 
koiten.  Dieses  Krgebnin» 
Einrichtung  und  der  vcrstüni: 
motiven,  Wagen  nnd  niechi 

LaiatOMaB  daa  Biaenbahn-Maschinenwesen*.  . 

Dar  Badnar  aokildert  die  haupt^chlicbaten  Betrleb«^n^- 
tungcn,  waldia  ar  aaf  aiaar,  im  Jakra  1808  m  AatWTj; 


in  die  Folge  der  »»«*»'!!3? 
ndniüäVDlIen  Ausnatiung  "J^jl 

haoischen 

EinriebtoDgea,  •»  " 


KeuiaiKaaa  auuL  

StudlaBiaiaa  aa»  ajawiar  ABantaiiiig  kaaaaa  lernte.^  ^ 
Dia  Bal»ial»äarw5BM  barBi«>  wi«  ^  > 

peraSnIieheB  Wbdnamkeit  aad  mUan  VarastwurtlicU''' ^ 
die  einteloaBDiaaalaweiga  leitandaa  aaohTentiadige»  t^j°  . 
Jeder  Beamta  aall  adt  aeiaan  DiemC  a»  wliBat  leu. 
Betrieb  tnö^obat  TBB  aalM,  okna  baaoadara  BiftU*«'* 

gehen  kann.  ,  ^ 

Die  besondere  Leitung  des  Zugdienstes  »uf  S^r*'  . 
50-250  k-  Lünge  beeoigen  die  sogen.  Tnün  ili»p('t^'''"-  ^ 
Bedienung  der  Weichen  und  Siffndwarke  geschieht  iis' 
lischem  Vorbilde  seitens  jede*  WSrter»  für  seinen  »'''"^jj^ 
stänilig,  ohne  die  hier  üblichen  Befehle  des  "'"^  j-jj!« 
St.-ition'ilieAinten,  wodurch  eine  aekr  raaobe  ^'"''"'^'j^u^ 
der  inz  b  en  lietfiabavaigiaga  aad  gnm*  Ul'»''^"^ 

eriii-lt  wird.  Jj  iin 

Die  (iüter.'.iiije  fnliren  vielfneh  erheblieli  „  s-iidcl 

und  grüssicn'.l.-il-i  n;,ch  Berlnrf,  um  die  ^okomotivkrliK 
voll  Busziiiiii'.'eii,    Die  .Schnell/.iise   «md  f'^y^ji  * 

Sclilttf-  und  l,uxuBwaj;en  meist  stark  belastet  •^Vljiiitt 


Durchschnitt  nicht  schneller  als  hier: 
90—96      in  der  Stunde  zurück.  ,  ,  j, 

Fast  sänimtlicho  Lokomotiven  nud  Wagfn  ?nliiP' 
gestellen  verselven,  welche  einen  sehr  in  *» 

Hang  im  Gleiae  and  aka  aehr  angenahaM  'r'l^^t^rv^fp^ 


geste 
Gang 
Banooena 

aad  Mat 

Um-ar  ala  

DialhmmnNvaa  aind  ganz'abdnidkh.  «?>**f^"^ 
nd  Badanlatieg  gebaai  aad  «an*'*'' 


ea  bewirken.  Die  Lokämottma  aad  «^^"^"T^ 

Gsi« 
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Kinn,  jedoch  besondere  Raaehwii(;eii,  wodordh  eine  bessere 
▲ttsanteimg  der  Wagonplütse  als  hior  errielt  wird.  Jeder 
Robende  findet  seiDen  PleU  leicht  seHMt^  aodan  ein  Fersonen* 
sog  meist  nur  «on  dem  Zagiiihrer  und  einem  Bremser  bedient 
wird.   Die  UüterweKen  «eraen  mit  ä9,5  bis  37*  Trag(ahi((keit 

Sebant  und  haben  rielfach  Bodi-nklnpppn  zum  rft»chen  Aii«t»d(?n. 
lin  Theil  derselben  ist  bertM'.'t  imt  <iiiri  lii,'f lit'mi.T  T.ul'tilnick- 
bremie  eusgerUttet,  <l(>rpn  allgemeine  Kinfüliruiig  auch  bei  den 
OttteraUgen  beabsichtitrt  wir.i. 

Der  Vortrag  liess  crkeiitifir,  dass  dio  amerikanischen  Eiaen- 
bahnen  den  biesigen  in  manchen  Beiiiehiingen,  namentlich  be- 
lüglich  der  Billieki-Ml  de«  Betriebes,  sU  Vorbild  dienen  können, 
da«B  vB  daher  ilrinijoiirl  prwün»  h'.  iil.  die  dortigen  Kinrichtunuen 
fortdauernd  t.u  studircn  und  in  aaciiKemäsaer  Weiac  bei  der 
Weiterentwickliini;  iin^frcM  Eisenbahnwesens  nutzbar  zu  machen. 

\acb  dem  mit  Icbbaftcm  Beifall  aufgenommenen  Vortrage 
tritt  eine  Pause  ein,  in  welcher  sich  die  Tbeilnakaiar  tu  der 
neuen  städtischen  Markthalle  begeben,  um  ein  TOn  der  Stadt 
Hninover  mg^oUBW  IMhatiMc  einmnehMen.  Hltr  «wdni 
•i»  nodiaula  vaa  Bn.  StadldMUar  Trann  wh  «InMio 
boKrtlMt  !!•  «nMoi  btofMT  Br.  Attt.  Btiiiagor-NlralMiv 
■ik  «imni  Ho«h  «of  dio  Slidl  Hnaorcr. 

Naoh  madnoMbanf  dar  T«riwiidl«af  iptkU  Hr.  Frof. 
Dr.  Virro-AMliea  Bbar: 

Das  Plunseisen  und  seine  Darstellung. 
Der  Vortragende  entwickelt  sanäohet  in  grossen  Züsen 
SSm  BBtotehnng  und  Ausbildung  der  FlnMeieen-  und  FlnsMUbl- 
Prozesse  und  charakterisirt  nach  einander  den  Verlauf  und  die 
Einrichtungen  für  den  Betrieb  des  Bessemerverfahren«,  des 
Stahl-  und  Eisenschmclrens  auf  rlem  Herde,  des  Siemennofens 
und  des  basischen  rronesae»  oder  Thomasvcrfabrenü.  Kr  »i-bililrTt 
den  Verlauf  der  trozene  unter  Hinweis  auf  amgchiinste  Wand- 
tafeln und  Dia^tramme,  l>e«prieht  die  verUn<lerli<;bo  R<Mhenfo!ire 
in  der  Auasrbeidnne  der  Nclienntofto  hei  vprir^bipdener  Hetriebs- 
Utoni;  und  frelunjit  «eldipHslicli  zur  Frape  der  Vrr\Yrii'iune  drr 
betreffenden  Produkte  und  zu  ihrer  Einstellung  in  die  Reihe 
der  meUllitcbea  Mitarialna  für  den  Bmibali»!  Briehaiic  oad 
Ilochban. 

F.r  weist  etati(iti<r'!i  i.arli.  wie  drr  Verbrauch  und  infolge 
dea&en  die  Fabrikation  des  Kluiisci<«eui)  und  Flu*9stahls  stetig 
ingenommen  und  wie  durch  VervollknmraonD||  der  Darstellnngs* 
proMiae,  namentlich  durch  eine  sehr  eatwidcelte  teohniicho 
AMAlt  eine  immer  grSwarB  Gkiokaintglnit  In  dan  FlrodaMaa 
anieH  worden  sei 

Daai  die  FlBiaeiaanJn^nitria  durah  mwUliaife  Bamühnngen 
•Bar  Betheiligtan  in  dia  «irta  Raflha  dar  «lehmalan  Indaetrie- 
swMge  eingetrctan  iat»  baweitt  der  Umatand,  dam  das  Flnea- 
aiaen  melnr  nnd  malir  för  die  Zweeka  dee  Brücken-  and  Hooh- 
baaea  herangezogen  wird.  Die  gewaltiffe  Brücke  über  die 
Weichsel  bei  Fordon  wird  ganz  ans  Flasseison  berKestellt,  narh- 
dem  rieh  die  bauleilende  Behörde  durch  zahlreiche,  in  die 
Tansende  gehende  Proben  von  den  TorzSglichen  Eigenschaften 
dieses  Materials  überzeugt  hatte.  Dieter  Entwicklung  folgend 
werden  z.  Zt.  vom  Verein  deutscher  Ingenieuro  in  Verbindung 
Bit  »nderen  technidcben  Vereinen  Xormalbedingungen  für  die 
Ueferun^   von    Klusseisen  anfgP5tellt. 

Tm  An«cb!ij<»  iin  d>jri  Vurtrftg  m«c!-1  Hr.  Oeli.  Kon-.nipr?..- 
riith  (i.  L.  Mo  y <■  r- ÜEiniinvpr,  als  (lencraM  üiektur  di  r  lU.jiler 

iMittbeilungen  üb) 
von  baoi  Schern  Kiaen  und  Mnleil 
der  Peiner  Worko  auf. 

Als  letzter  K'pdner  fiibrt  Hr.  Trinke  Brauiischwcig  eine 
neue  Rochcnma^chinu  vor.  Er  cntwickult  clv. a  Folgendes: 
Das  liPstri-l.H'r;  iIit  r<'i  l.iiikf'r ,  pIiip  Rutp  'ind  preiswürdi^c 
Ucchcnmaachine  lu  knnstmircn,  iat  nicht  neu;  es  sind  in  Deut*ch- 
Itnd  allein  atwa  85  Patente  auf  Rechenmaschinen  ertheilt,  welche 
«ntwader  die  Operationen  der  vier  Speziea  insgeeammt  umfassen, 
cdir  «inaifaa  derselben  cum  Oegenatanda  WIhnnd 
fieeer  Maaobinen  nicht  ttber  daa  VaMubialaAam 
Int  die  horaila  vor  ataim  70  Jahm  atAindene 
Ton  Tbonaa,  «eleha  dnrdiana  aimrttaBig 
arbeitet,  einige  Verbraitang  gefunden;  einer  aUgeineinen  £in- 
(iilimng  derselben  iat  der  grosse  Umfang  nnd  der  damit  ver> 
bundene  Mangel  an  Handliehlieit,  Schwerl&lligkeit  in  der  Hand- 
habung nnd  der  sehr  hohe  Preis  hinderlich  gewesen.  Die  neue 
Ohdener'sche  Rechenmaschine,  welche  von  der  Finna 
Urimme,  Natalis  Co.  in  Brannschweig  fahritirt  wird,  ver- 
neidet bei  voller  Znverlüsaigkeit  auf  dem  Gebiete  der  vier 
Speziea  die  vorerwähnten  Mingel,  indem  sie  äusserst  kora]iendiös, 
sehr  handlich  und  billig  iat  Herr  T.  erläutert  an  der  Hand 
von  Zeichnungen  und  Maschinen  die  sehr  interessante,  gediegene 
Konstruktion  und  fuhrt  alt  besonderen  Vortheil,  den  diese 
Maicliine  dem  Rechnenden  bietet,  die  Eigenschaft  derselben 
an,  Korrekturen  einer  fehlerhaften  Handhabuntr  dun  h  einfachem 
Vor-  bezw.  Kiickwtirtsdrehcn  der  Kurtn-i  niil  wi_-'<hi>r  lil« 
Maschine  bethütiKt,  wird  z.u  ermöglichen-  l',;iii|.'e  mit  Hilfe  der 
Maschine  ausgeführte  Rechnangen  bepliiligi  ii  da»  bezüglli  b 
deren  Zaverläaiigkeit  nnd  Tfidhtigkeit  Oeiagt«  in  jeder  Weise  i 


dieselbe  scheint  daher ' 
.  rechnenden  Publikums  za  werden. 

Auch  diesem  Redner  wird  der  Beifall  der  Versammlung. 
Hr  Prof.  Jordan-Hannover  giabt  an  den  Ausführungen  des- 
selben noch  einige  Mittheilangan  Aber  die  geschichtliche  Ent- 
wicklung der  Rechen  masoliina,  iaalieeOBdera  &b«r  die  Anthtii- 
nitiitne  des  grossen  deutschen  VereahereLolbnii,  derbabmfiieli 

in  Hannover  gelebt  bat. 

Am  Nachmit'.agp  de-,  2'K  August  fan  i  ■  i:.  v:in  annähernd 
800  Damen  und  Herreu  bcBuchtes  Festmahl  im  neuen  Pcatsaale 
den  I  UM.overBChcn  Arbeitervereins  sfatt,  an  welchem  auch  Hr. 
Oberprasident  v.  Benni|?sen,  Vertreter  des  Majfistrats  und  des 
Bür)j;L'rvorBteher-Knllpjfa  von  Hannover  und  itcr  Hr.  Kiirger- 
meister  von  Linden  theür.ahmpn.  Mannichfarbe  Reden  und 
Trinkspriicbe  verschönten   In-  Kci'r.  — 

In  der  zweiten  (icsamnitaitzung  am  30.  Auijmt  wurden 
ledigtioh  gesobifUiebe  Angelegenheiten  verhandelt.  Hr.  Dir. 
Petara  enfaUtata  Bericht  über  die  Rechnung  von  1S91,  welche 
la  BIomIhmi  SM 404.57  JC,  in  Ausgabe  802  77.5.07  beträgt. 
FSr  lim  irird  die  BecbnangsTorlage  mit  83»  .'(20  . «  in  Ein- 
nabae  nnd  AniMbo  fanebnlgt.  Zun  Vefaiteondaa-StaUvnr* 
tratar  «bd  Hr.  Keomienievmth  Bonnebarf-Barlin  mtd  n 
Beisitaam  im  Vorstände  werden  dla  Hm.  IUi£eBnelr.  Tnnke- 
Hannover  und  Prof.  Rrnst-Stottgart  gewlhtt  Der  Tontaad 
berichtet  sodann  Uber  das  neue  Htatut  des  Vereins  nnd  vei^ 
schiedene,  schon  gelegentlich  dea  Geschäftaberiohts  erwihnte 
MaaiMinahmen.  Das  von  dem  Verein  aufgestellte  metrisolM 
Schraubengewinde,  daa  mit  gewissen  Abänderungen  auch  (3r 
die  Feinmechanik  brauchbar  ist,  dürfte  in  nicht  allzu  langer 
Zeit  allgemein  eingeführt  werden.  Hr.  Dir.  Löwenherz  von 
der  physikalisch -technischen  Reicbsanstalt  in  Berlin  berichtet 
beziislich  des  letzteren  Punktes  Qber  die  gleich  gerichteten  Be- 
«t.reb«Mf;en  d^r  Feinmechaniker.  Der  Verein  bewillgt  für  die 
Zwecke  der  Emfiihruiii»  d^r  iiiPi-i  hi-n  .Schrauben  3000  .v^,  um 
Fabrikanten  ?u  Versuohpn  zu  vcrai. lausen.  IletreRs  der  Herieht- 
erstattung  über  die  WeltauHntPlIiin^;  in  ('hicino  bcachlipSBt  der 
Verein  einen  eigenen  Beamten  und  mehr«  hervorrasjendn  Hericht- 
ersta'ter  nach  Chicago  zu  entsenden  und  bewilligt  /  i  iieaem 
Zwecke  die  .Summe  von  30  000  ,*C  Auf  Antrag  dfs  württern- 
bergischpn  Bpf.irksvpr>'init  wird  alsdann  der  Vorstand  ermiicbtigt, 
ein  Preisausflchrnben  bp'.r.  die  kritische  Darstellung  der  Ent- 
wiofclang  des  I)amplma.^chinen-Baues  während  der  letzten  50 
Jabve  in  den  hauptssk-hlichsten  Industriestaaten  zu  erlassen 
nnd  biarfiir  einen  rreia  von  6000  Jt,  Toruiseben.  AU  Ort  der 
nlobstan  Kaaptversamralung  werden  Elberfeld  nnd  Barmen 
bestimmt.  Die  Obrifaa  VerbudlnagBpnnkta  hatroflbB  ianem 
Vereins-AngekMnhanain. 

Der  Naobimttaf  wnrde  xnr  Baeiehtknng  indnalrMler  Werico 
in  nnd  bei  Hannover  beanlst,  an  weleuiin  ZmtA»  8  Gruppen 
gebildet  worden,  deren  jede  unter  eaelivareiindiger  FShmng 
stand.  Abends  fanden  sich  sämmtliebo  ThoHnahniT  an  «inan 
Gartenfest  am  Döhrener-'l'burm  ein. 

In  der  dritten  Oesammtsitzung  am  81.  August,  macbto  der 
stellvertretende  Vorsitzende,  Hr.  Maschinenfabrikant  Leramer« 
Braunschweig  zunächst  die  Mittheilnng,  daaa  der  Vorstand  sieb 
durch  behördliche  Auskunft  aus  Bremen  vergewissert  habe, 
i  i  -  der  auf  den  Hl.  .\ugu9t  und  1.  Spj  t.  geplante  Ausflug 
nach  Bremen  und  Bremerhaven  unbed'Til  lidi  «lei;  jedoch  wurde 
angesichts  der  ernaten  T^age,  wcli  hc  la's  .V  .ftieten  der  (.'holera- 
Epidemie  in  Hamburg  gcBchafTi  n  hatte.  lieB>  blossen,  dasa  fest- 
liche Veranstaltungen  von  Vereinswegen  zu  unterlassen  seien,  die 
Exkursion  solle  sich  auf  ihren  rein  technischen  Zweck  be- 
schränken. 

Darauf  hielt  Ur.  Prof.  Dr.  Kohlrausch  einen  Vortrag  über: 

Die  neuere  Hntwloklnng  der  Dynamonaaeblna. 

Der  Redner  scbildert  die  konstmktive  Durchbildung  der 
Dynamomaschine  f&r  Gleichstrom  nnd  für  Wechselstrom,  zeigt 
die  Art  nnd  Weite,  wie  die  Entetebnwdar  «kktriadwn  StrtM 
mittels  der  Theorie  der  KiaftUnlen  arklKrt  wird,  nnd  Colgart 
daraus  für  din  reiBeUndanen  IbaaUnaa-Onttnnfan  die 
dingungen  für  den  eleHramotorletaien  Anfban.  Dia  An* 
fordenugen  der  Belenohtaiiga- Technik  beben  dahin  ceflhrt 
daaa  man  in  den  leisten  Jabren  DynamonMaobinen  fSr  600  nnd 
mehr  Phrdaatlrken  gebaut  und  in  Betrieb  genommen  hat,  deren 
Durchraeeeer  bei  löO  Umdrehungen  in  der  Minute  mehr  all 
3>  sein  muss.  Da  die  rotirenden  Theite  der 
nicht  ans  gleiobmäsaigem  Material  susanunengaae 
neben  Material  von  hoher  Festigkeit  ans  solchem  ' 
F^tigkeit  bestehen,  entstehen  Schwierigkeiten  für 
Vergrösserung  solcher  Maschinen,  welche  zweckmässig  nar  da- 
durch behoben  werden  können,  dass  man  höhere  IJmdrehung^s- 
zahlen  für  die  Dampfraa?chinen ,  welrbe  zum  Dj  naniobelriebe 
dienen,  und  lUmil  klein"!-!'  .\ltmp-siini_'K'ii  Tür  die  letzteren  ein- 
führt. Dem  steht  bislanjf,  \vc!m;4fijs  bei  un«  in  Deut-f chland, 
liie  Tliat-taehp  ge^."'tmiier,  dasa  die  j,'ro«spn  DampfniaBchinen  mit 
f.'erinf;erer  l  mdrchungnzahl  eitlen  weil  billigeren  Betrieb  er- 
iij>i(ii,lipn,  als  die  kl>-ir.pnii  Dampfuiaachinen  mit  hoher  Um- 
hdrenngazahl.   Demnach  muss  daa  titraben  dar  Dampfmaachinen- 
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Konitmkteure  daliin  gerichtet  leiii,  fjipsrn  Manf;el  tu  behebrn 
und  Muobiont  sn  baaea,  die  b«i  l<1ein<.'ii  AbniO!ifiun;;<'ii  tiii<l 
kobSB  Unlinftzfthlffli  einen  geringen  Daiiipfvi  rliraucli  er^ebon. 

Im  Aimfclim  hieraa  sprach  Ur.  Ing.  Lndw.  Orabau 
ntaBÜlMr: 

Die  Dampfmaschine  für  den  Dy  n  am  ob  o  trieb. 
Der  Retiner  »kirrirt  des  üäheren  'üe  Aufnähen,  die  dem 
Dattipfniftsoliiiienbaner  bei  dem  Kntwnrf  \on  Darii|ifmiischinen 
für  den  Dynaraobetrieb  ervrachwn.  Dem  Klektriker  macht  es 
keine  Sehwierij;keit,  ilfn  verlangten  eleklriichen  Effekt  »owohl 
bei  gerinjrer  wie  bei  hoher  Umlkufizahl  der  Dyiiamomuichine 
ca  (cbiflen.  Tm  kllgemeinen  wählt  der  Elektriker  bobe  Ofl- 
Mbwindigiceiten,  um  kl«ine  Dimeniionen  der  MMcbine  lu  b«- 
kmmneii.  Dem  DaniifaMehiiwiilMMr  «nruliMH  «m  4er  hohen 
DmUafsuU  von  ait  den  D|MiMe  dinkl  vhAuAhmb  Danpr- 
aaaefaiBra  betrlohtUolie  Sofawicrigkeltea.  Daher  itt  nan 
BaoMBtHeh  M  UoMaalaceK  in  Stidten,  mMu  dMerad  eidier 
nad  aanreieliend  arbeiten  lolIeD,  bei  mittelhoben  ümdrahangs- 
lahlen  der  DampTinaeehiae  «tehen  geblieben  ond  hat  darin 
1>eaOndera  in  Deiftsehland  vorüQgliche  Leistungen  anfznweisen. 
Die  Sicherheit  der  Lichtanlagen  tucht  man  austenieni  durch 
Aalaga  foa  A  Mmmiihtor-Batterien  la  eritSbea,  «ekbe  jedoch 


die  An1ageko«ten  nnd  den  Betrieb  wetentliek  laitbwini  Tn 
KnKlund  hat  man  veriiuoht,  die  Damjifma^cbinc  nneh  fBr  höbe 
(ipflchwindi^;keilen  iO  einrurichten,  ilasa  bei  hoher  GleichfSrmijj- 
keit  ein  geringer  Dampfverbrauch  erritU  wird.  Dem  engli«ch«"n 
Ingenieur  Peter  Willans  gebührt  da»  Verdienst,  derartijfC 
Dampfmaschinen  so  durchgebildet  t\x  hüben,  das»  nie  kaam 
mehr  Dampf  verlirauchen,  als  dir  groiaen  und  theuren  Maschinen 
unserer  atiidtiaeheu  ZentraUnlagen.  Diu  Willans'tchen 
Maacliinen  sind  in  London  mit  einer  (reaaramlleistang  von 
über  22  000  Pfei-destiirken  Ivereits  jetzt  im  üctrieb;  hüulijf  «ind 
aie  »o  angeordnet,  dass  mehre  Mascliinen  «uf  eino  und  die- 
selbe Dynamowelle  wirken.  Eine  dieser  Maschinen  winl  nur 
regnlirt,  wihrend  die  übrigen  mit  roller  lieistung  arbeiten. 
Hieraot  ei^giebt  eich  neben  anderen  Vortbeilen  namentlich 
groiia  Bitlifhfii  in  der  Awchafnf  und  in  Betriebe,  aaeh 
deaweRcn,  weil  mriitmflirita  dl»  AUmmlatoren-Batterien  fort- 
fallen Idtoma.  JM  aen  m  «ntdutondm  «laklriaahna  Z«atnl> 
anlagen  dlrftia  dabar  die 
mehr  und         beachtet  werden 

Xach  einer  kvntn  Diakaaaion  fiber  die  beiden  wii 
Beifall  bagriiaatan  Tortri«  wird  di«  V( 
Wunaaibe  wrf  fWUidiea  Unadanahen  ia 


Vermischte«. 
Die  FoflAOdaB  der  Oütersohappen  nnd  die  Infektions- 
krankheiten. Von  Bagim  4ea  BiMnbaha.'ßmnapOfta  ab  alnd 
tur  Anfstapelnng  bea«.  Uiilndnag  der  FMoktgütar  voo  den 
Land-  auf  die  «aenfaeInwMM  od  «mgekehrt  Ofitanehnp|Mn 
angelegt  worden.  Oer  ftuiboilan  dieaer  Oflferaehnppen  wnrde 
und  w&d  nooli  wesea  dea  beqoemen  Ein-  und  Aasladens  in  die 
Wagen  rd.  1,9  <■  ttber  Erdgleiohe  gelegt  nnd  fa»t  aas«chlie*«lieh 
an«  Holz  konstruirt.  Damit  letzteres  nicht  fault,  bleibt  der 
Ranm  unter  dem  Fussboden  hohl,  die  Haiken,  auf  welchen  der 
FVMboden  nihl,  liegen  ibreraeiti  bei  grösseren  Breiten  wieder 
laf  üntenBgen,  welche  auf  kleine  Pfeiler  aufgelegt  aind.  Dabei 
ttVeitagen  die  Balken  jedeneita  die  ümfassnngsmaaem  noch 
am  etwa  1  bis  1,5  Ho  ist  es  vor  50  Jahren  gemacht  worden 
und  ao  wird  et  norh  h'-ute  gemacht,  olwleioh  man  daunfaafWre 
lyratboden-Belucp  kennt.  n'L'irh'/,  um  haMMT  sn  blalbaa,  keinoa 

TTohlraumes  unter  «ich  liedijrfen. 

In  diesen  (lüterschupiien  wird  all"  ?  MiV^lschc  aafgeetapelt, 
bezw.  herüber  gekarrt  und  es  kann  gar  nicht  ausbleiben,  dasi 
durch  die  Fugen  der  Bretter  einrelno  .StolTe  in  Pulverform  usw. 
hindurch  fallen:  aurh  unter  die  überhängenden  Ilolibalken  ge- 
langt aller  mögliche  Unrath,  Püjiier  und  »tin>itii»e  L'mliiillungen, 
Obst,  Lumpen  usw.  Dazu  kommt,  dass  die  I,\iftlöclier,  welche 
in  den  Umfa.s5ungswünden  anter  dem  Fussboden  gelassen  werden, 
Katzen  und  anderen  Tbieren  Gelegenheit  gelien,  hinein  tu 
•chlQpfen  nnd  ihre  Exkremente  daaelbat  ni«Klerzulegen,  auch 
wohl  dort  zu  krepiren  und  an  verweaen.  Die  Wohlgerüche,  die 
tebige  deem  dia  HchWiaaM  dar  Oflteaiimppen  rerbteiten, 
rind  für  gawflbinliaha  ZoiteB  i«lMn  aiaU  nngenehm,  fGr  die 
tm  TOB  bidtnilni  aber  gandaan  wrdMbanhitnganAi 
Ba  iit  dabcr  doeh  woU  die  Fnge  erlaabt:  MSiaen  denn 
HohMvme  vorhanden  aein?  Dieselbe  kann  unbedingt 
Mmeiat  werden,  sowie  raan  die  hölzernen  Balken-  und  Bretter- 
ISiatböden  nicht  mehr  Iwnutzt  und  andere,  nicht  der  Fäulniis 
nntarworfene  Stoffe  inr  Fussboden-Hekleidung  verwendet.  Der- 
artige Stoffe  giebt  es  ja  vielfach:  Klinker,  Zement,  Asphalt, 
^Uanplattan,  endlieh  auch  Holz  in  Asphalt  verlegt.  Bei  An- 
wendung eines  dieser  Stoffe  kann  der  gesammte  Raum  bis 
Fnsabodenhijhe  mit  Kies,  Sand  oder  dergleichen  »ufgerüllt  werden; 
auch  ist  bei  den  meisten  der  vorstehend  genannten  Fnaaboden- 
Beläge  ein  I  »unihaklnni  TOB  FMaaiglnitaB  in  das  ünlaignmd 
aasge«chlo»Ben. 

Ans  Vorstehfudrm  ilarf  nun  keineswegs  gefolgert  werden, 
als  sollten  die  hi'iliernen  Fusshöden  aller  bestehenden  (iuter- 
•cbuppen  beseitigt  und  durch  andere  Fussbijiien  ersetzt  werden ; 
Ich  wollte  nur  die  .\iifnierksamkeit  der  hetbeiligtcn  Verwaltungen 
auf  die  (jefal  rlichkcit  der  genjnnl'  ii  Ii  ihlräume  hinweisen  und 
dieselben  veraula**i-i),  anch  dieie  Uohtriiame  zur  Verminderung 
der  ( 'hrjjerR^i'fahr  reinii^ea  ond  darinfiairen  Ztt  lassen. 

Berlin,  Augast  \t>'yJ.    K.  Dümmler. 

Kandelaber  au  WallblMli  aetzt  die  bekannte  Wellblech- 
Fabrik  von  W.  Tillmanna  in  Remscheidt  in  den  Verkehr. 
Wenn  diese  Kandelaber  einigennaaseen  den  scbönbeitlichen  An- 
forderungen entaBfeeban,  die  man  mit  Recht  an  einen  Gegen- 
stand stellt,  welnnr  anf  Strassen,  PIStzen  und  anderen  Smnt- 
liehen  Orten  sich  unserem  A  uge  darbietet,  kann  ihnen  eine  Zu- 
kunft bevorstehen,  weil,  wie  bekannt,  die  t^aiaeiaamen  Lieht. 
triger  höcb'ft  rerbrechlieh  sind  und  deshalb  ihre  Erhaltung 

§ rosse  Kosten  v  nirsacht.    Winl  fiti  (.'u»sr-isernpr  Kandelaber 
urch  Anfahren  usw.  zerbrochen,  so  ist  eine  Heparatnr  selten 
auafiihrliiir  und  di-r  llr-  i  meist  bUt^  Tlincti   vnn  s  iell<-ii  lit  dem 

fünfzigsten  Theil  des  Neuwerthes.  Das  wird  bei  Kandelabern 
ana  Wellblaeh  «811%  andara  adn. 


FWMMiaI-NMlirieht«n. 

Dentsobes  Relab.  Der  kgt  Oam.-Bauinsp.  Th.  Bag- 
niawaki  ka  Allanatafai  ist  geitoriien. 

Baden  Dem  kgL  preuaa.  Reg.-  n.  Brth.  HSvel  in  Neu- 
wied ist  d.  Ritterkrena  LKL  daa  Ordena  vom  Zlhrtager  LSwea; 
dem  Dozenten  der  Radiikmmt  an  der  tedm.  Höeliooba]*  in 
Karlambe  Wilh.  Krnuskopf  ist  d.  Titel  Prafemor  verliehen. 

Prensüen.  Dem  Prof.Geh.Keg-RathOtzenistdieErlnnb- 
niss  zur  Anlegung  der  ihm  verliehenen  Kommandeur  Insignien  II. 
Kl.  der  herzogl.  anhält.  Haus-Orden«  Albre«ht«  dea  Büren  ertheilt. 

Venetzt  sind:  Der  ('isenh.-BaninBp.  Schwartz  von  Dtiaeel- 
dorf  nach  Altona,  unt.  Verleih,  der  -Stelle  eines  Kis.-Kaainap. 
im  Bez.  der  kgl.  Eisenb.-Dir.  Altona:  der  Ki«enb.-Ban-  n.  fietrv 
Insp.  Grevemeyer  von  Dineliaa,  aia HitgL aa d. kgL  BiaealM 
Betr.-Amt  in  Tbom. 

Dem  His«nb.-Kau-  u.  Betr.-Intp,  Stimm  in  Bnalnu  i-rt  d. 
Stelle  eines  Mitgl.  des  kgl.  Kisenb.-lietr.-Amla  (Breel.-Tamow.) 
daa.  verlieben. 

Der  kgl.  Keg.-]im?tr.  Kotteen  in  Elberfeld  iat «.  Eiaenb.- 
üiiiiiti«)'.  unt.  Verleih,  der  steiii^  eine*  aolobaa  im  Badifce  der 

kgl.  EiBenli.-Uir.  KllierfrlJ  ernannt. 

Die  Uf;; .•Hii;<tr.  Mnormnnn  in  Geestemünde,  Ilam- 

dnhr  in  l'uim  W.-l'r.  u.  Kgersdorff  in  Krotoachin  sind  als 
kgl.  Kr.-Bauinsp.  ebenda  angestellt. 

Der  Keg.-Bf hr.  Nikodem.  Latowski  in  Posen  ist geatorben. 

lirM-  und  FragekaHt«n. 

Hrn.  Oberin  (r  e  n  i  e  u  r  K.  in  W.  Die  VeKifTonUichangen 
über  (i''wit'hto  und  Formen  vim  gasseisernen  Rolircn  uiid  Faron- 
»iLicken  sind  bei  .1.  Springer  in  Berlin  erschienen.  Weiteres 
werden  .Sie  nur  ans  den  Älusterbüchem  usw.  der  einzelnen  H  ütten- 
werke  erfahren  können. 

Ilrn  ('.  S.  in  W.  Auf  eine  Anfziihl  ing  der  zahlreichen 
Falirikeii,  w.-leh'  Kun«t«snd«teiti  verfertigen,  können  wir  uns 
ni'  lil  einlii^'sen;  eine  grössere  Zahl  finden  Sie  im  Anzeigentiieil  de* 
Blatte«  angegeben.  Auf  Ihre  i^rage  nach  der  Wiesbaden  zunächst 
gelegenen  Fabrik  für  derartige  Erzeugnisse  erwidern  wir,  dass 
diee  a.  W.  di^jonigo  voaSwkerboff  &  Widmann  in  Biebrich  iet 
Hrn.  X.  X.  Ia  H.  Ob  in  Ihrem  Falle  irgend  ein  Anatriab 


die  Vead  awr  eine  , 
t81  Hg  anMetmkaat  aaia,  waa  maA  Ibrer  SehOdanag  dee 
•tabenden  Znataadaa  kanm  mBgiieb  aein  wird.  Kaan  diee  abv 

aasgefllhrt  werden,  ao  verapricnt  eine  nochmalige  Tiial 
heissem  Leinöl-Fimits  Erfolg.  Von  einem  Kieselainre-, 

dürfen  Sie  im  allgemeinen  kaum  einen  Erfolg  e: 
Neuerdings  werden  zur  Steinkonaenrirung  mehrfach  die 
sehen  Flnate  empfohlen.  Vielleicht  aatami  Bia  aieh  " 
mit  einem  Spesialisten  —  den  wir  auf  Wu 
maehan  würden  —  in  Verbindung. 

Offeae  Stolleo. 

Im  A.Baeigentheil  der  beat.  No.  werden  aar 

Beschilft  i  iTun  e  gesucht. 

S)  RaC-BBStt.  «Bd  -  '  Ml  r     "i  -  :       :  ..  .  t-:i  =  r^.^  I  -j  C-Tn  •«  r«. 

J«  I   Rott.-Biutr.  i.   i.     i  '.  f.l  l  irlit- !iK.  rif    l.«-    lUrlui:  Krtk 

l'tlinM.li'r-llmi;«  •  _  J,  1  Ar.'-,  ,1  Hrtb.  lll'-i-r,  .  I  ,  ,  h.r, :  Ikv-BniTtr. 
lt«l«w-KSI»i  A  <-li.  M.  lUihi-t-ri.  ,1.11,:  I  II    —   1   Ii.;    i  HsO.  Jt« 

l/'iI.Tiif.  2  l^rttslr.  »U  l^flhnr  d.  D.r.  Usirliu,  Bao^vwIcj 
I  vrrii  tU  l/»ht^  t  Otlh  assraasa,  Bsan<Mtksdi<-BslMlaaM 
I  Ra>i(jf.  l^luw  e,  XNr.  JmU**,  isaga— >ssk  tmiüti 
Baisrlinla  7mktA. 

M  laa4wataar,  Taebalkst,  lalakacr  «sw. 

■skrs  tseii—siir  a.  Wwm^llMlaip.  Wsbaw-ni'kiuw  -  J«  1 
d.  4.  OtorbSf«rm»i«t<ir-Pn'<-r|<.  Tf:  nuiL-Bsaiasp.  AIi-rt  MIlIkuvii  L  1 
sntm.  Jm.  KOIiIw  i'.il<t         I  '  •'■ii.iutr.  0.  RMl 


( «aa  Braat  T  eeebe. 
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Die  X.  Wanderversammlung  des  Verbandes  deutscher  Arch.- 
und  Ingen. -Vereine  zu  Leipzig. 

Vom  2B.  bis  31.  Auguit  1893. 

I.  Der  äuBiere  Verlauf  der  Versaromlang.  (Schluii.) 

uoh  die  zweite  »llKemeiue  SiUang  in  der  AlberUitlle  am  Morgen 
des  'M.  Augoat  umfasate  zwei  Vorträge:  von  Hm.  Prof.  Ilabert 
Stier- Hannover:  „Uüokblick  auf  die  Entwicklung  der 
Architektar  in  den  letzten  M  .Tabren"  und  von  Hm. 
Geb.  Heg.- Rtb.  Prof.  Lsunbardt-Hannovor:  „Die  Entwick- 
lang und  die  Wirkangen  des  Verkehrswesena  in  den 
letzten  50  Jahren." 

üm  1  übr  Mittags  folgte  dann  als  Höhepunkt  der  musi- 
kalischen (icnÜBse,  die  den  Besncbera  der  Leipziger  Vursamm- 
lung  an  dieser  bevorzugten  l'flegestätte  deutscher  Tonkunst 
dargüLioten  wurden,  das  Festkonzert  im  grossen  Saale 
des  Neuen   Gewandhauses.    Eine  Schilderung  der  von 
Ern.  Kapellmeister  Prof.  Dr.  Carl  Reincckc  geleiteten  Auflufarungcn, 
welche  die  n<>ethoven'sohe  Ouvertüre  ^Zur  Weibe  des  Hauses",  die 
Hoinccke'scho  Urche-ter-Phantasia  „Scheine  Maiennacht  —  wo  die  Liebe 
wacht*,  mehre  Vorträge  der  Sängerin  KrI.  Jenny  Nickelly  aus  Königs- 
berg i.'Pr.  und  die  Schumann'sche  C-dur-Sj-mphonie  nmfassten,  wird 
man  hier  nicht  erwarten.   Wohl  ein  Jeder  war  sich  l  ewusst,  dass  er  eine 
weihevolle  Stunde  durchlebte.  Der  allgemeinen  Kmpiindnng  des  Dankes 
aber  gab  der  jubelnde  Beifall,  der  nm  Schlüsse  des  Konzerts  mit  wahr- 
haft elementarer  Kraft  ausbrach,  deutlichen  Ausdruck.    Dass  neben  der 
musikalischen  Leistung  auch  der  Haum,  in  welchem  sie  sich  entwickelte 
—  der  herrlicbe  Saal  des  (icnrandhauses  und  die  ganze  Anlage  und 
Durchführung  dieser  Meisterschöpfung  von  üropius  und  Schmieden  — 
gebührend  gewürdigt  wurden,  bedarf  kaum  besonderer  Erwähnung. 

Schon  während  dos  Konzerts  waren  in  der  Umgebung  des  Hauses 
lange  Wagenzüge  aufgefahren,  welche  die  Gesellschaft  in  B  Gruppen  nach 
Plagwitc-Lindenau  zu  einigen  bedeutenden  industriellen  Anlagen 
fiiliren  tollten.  Besichtigt  wurden  das  Mörtelwerk  und  der  Kanalbau  der 
Westend- Raugesellscbaft,  die  Leipziger  Baamwollsi>innerei  (mit  II  Kessel- 
und  Dampfmaschinen-Anlagen  von  fiüO.  lOOO  und  1500  Pferdestärken), 
die  Maschinenbau-Anstalt  von  Pb.  Swidcrski  (Dampfmaschinen-  und  Pe- 
troleummotoren-Bau), die  Maschinenfabrik  von  Und.  Sack  (Geräthe  und 
Maschinen  für  den  Ackerbau),  die  Maschinenfabrik  von  E.  Kiessling&Oo. 
(Holfbearbeitungs-MB<.chinen),  die  KoRer-  und  Lederwaaren-Fabrik  von 
Moritz  Maedler  und  die  Deutsche  Spilzenfabrik  (für  baumwollene  und 
■eidene  Spitzen)  —  eine  Blumenlese,  welche  sehr  geeignet  war,  nicht  nur 
Ton  der  fiedentang,  sondern  auch  von  der  Vielseitigkeit  der  Leipziger 


Rückblicit  auf  die  Entwicklung  der  deutsctien  Archi- 
tektur in  den  letzten  50  Jahren. 

Auf  der  X.  Wamlcr-Veraammlung  des  Verbandes  d.  Arch.-  Q. 
Ing.-V.  vorgetragen  von  Hubert  Stier. 

Hochgeehrte  Versammlung! 
ist  mir  von  seilen  des  Verbands -Vorstandet  der  ehren- 
volle Auttrag  geworden,  den  Entwicklungsgang  tu 
schildern,  welchen  die  Architektur  nnseros  gemeinsamen 
Vaterlandes  in  dem  Zeitraum  von  fünfzig  Jahren  genommen 
hat,  der  zwischen  dem  heutigen  Tage  und  dem  des  Jahres  1^12 
liegt,  an  welchem  zum  ersten  male  deutsche  Architekten  und 
Ingenicure  sich  in  I^eipzig  zusammenfanden,  uro  durch  gegen- 
seitigen unmittelbaren  Austausch  ihrer  Gedanken  in  ^^^)^tcn, 
durch  Vorführung  von  Bauplänen,  sowie  durch  Anknüpfung 

fersönlicber  Beziehungen  dem  Gordhle  der  Gemeinsamkeit  der 
nteretsen  Ausdruck  zu  geben  und  die  Gesammt-Bestrebungen 
des  Fachs  in  künstlerischer  wie  in  technischer  Hinsicht  fordern 
zu  helfen.  Wenn  wü  uns  heute  im  Gedächtniss  hieran  wieder- 
um an  demselben  Ort«  zusammenfinden,  so  entspricht  es  der 
Bedeutung  und  dem  Zweck  solcher  Gedenktage,  einen  Kück- 
blick  auf  die  inzwischen  verflossene  Zeit  zu  werfen,  das  in  der- 
lelben  Geleistete  sich  wieder  zu  vergegenwärtigen,  die  Wege 
zu  überschauen,  auf  welchen  diese  Teistungen  sich  entwickelt 
haben  und  einen  Vergleich  twiacben  heute  und  damals  an- 
cua  teilen. 

Freilich  ist  die  Aufgabe,  diese  Entwicklung  wahrend  einer 
solchen  flinfzi^gährigen  Periode  zu  schildern,  eine  so  u!ufaug- 
reiche,  dass  sie  in  dem  beschränk'.cn  Rahmen  eines  einzelnen 
Vortrags  kaum  zu  bewältigen  sein  dürfte.  Es  könnte  nur 
TielleioDt  in  der  Weise  gelingen,  in  gedrängter  Kürze  ein 
etwa*  anschauliches  Bild  zu  gewinnen,  wenn  man  vorzugsweise 
nur  den  Beginn  des  in  Rede  stehenden  Zeitraums  in  den 
vierziger  Jahren,  den  Schlait  detielbeu  in  der  heutigen  Zeit 


int  Auge  fasst,  für  den  Zwischenraum  aber  nur  diejenigen 
>  Momente  hervorhebt,  welche  zum  Verstindniss  der  Beziehungen 
beider  unbedingt  nothwendig  sind.  Der  Vergleich  zwischen 
beiden  Zeiten  wird  sich  von  selbst  orgeben,  wenn  es  gelingt, 
dieselben  in  einigemiassen  anschaulicher  Weise  zu  schildern 
und  CS  würde  alsdann  ein  näheret  Eingehen  auf  denselben 
nicht  nöthig  sein.  Ich  kann  hier  am  Eingang  noch  eine  persön- 
liche Bemerkung  nicht  umgehen.  Die  mir  gestellte  Aufgabe 
habe  ich  um  so  lieber  zu  lösen  versucht,  als  mein  eigenes  Lel»en 
mit  dem  in  Rede  stehenden  Zeiträume  im  engelen  Znsammen- 
hange steht.  Meine  Jugend,  meine  erste  künstlerische  Erziehung, 
stand  noch  ganz  unter  dem  Einflüsse  der  Anschauungen  der 
vierziger  .Tahre,  unter  dem  Ein  Russe  der  Lehren  und  An- 
schauungen, die  mein  Vater,  wie  bereits  anderweit  hervorgehoben, 
einer  der  Begründer  dieser  Versammlungen,  und  eine  damals 
im  Vordergrunde  der  baukünstlerischen  Bestrebungen  stehende 
Persönlichkeit,  in  dieser  Hinsicht  auf  mich  ausübte.  Wenn 
auch  nur  als  Kind,  so  hat  sich  mir  von  damals  her  doch  ein 
tinauslöachlicher  Kindruck  erhalten,  der  heute  mich  selbst  und 
meine  Teistungen  bis  zu  einem  gewissen  Grade  im  guten,  wie 
im  weniger  guten  Sinne  becinflu^st.  So  mag  es  entschuldigt 
werden,  wenn  auch  in  dieser  Betrachtung  manches  Persönliche 
mit  einfliesst. 

Für  die  meisten  von  Ihnen,  namentlich  aber  für  die  jüngeren 
Facbgenotsen  erscheint  jene  Zeit  vor  fünfzig  ,Tabron  beute  schon 
als  eine  merkwürdig  weit  entfernt  liegende,  als  eine  Zeit,  für 
deren  Erscheinungen  zumtheil  jene  Brücke  des  Verständniaees 
feUt,  die  uns  doch  mit  älteren  Abschnitten  der  Geschieht« 
unserer  Kunst  verknüpft.  Es  liegt  dies  znmtheil  an  jener 
Eigenschaft  menschlicher  Natur  überhaupt,  die  stet«  an  die 
eigene  aufsteigende  Entwicklung  selbst  da  glaubt,  wo  that- 
sächlich  ein  NiederganK  vorhanden  ist,  die  stet«  der  Ueber- 
Zeugung  lebt,  weiter  gekommen  zu  sein,  als  das  vorhergehende 
Geschlecht.  Am  Ende  dünkt  sich  jeder  Sohn  klüger  alt  sein 
Vater,  denn  wo  bliebe  sonst  die  Lehre  vom  allgemeinen  mensch- 
lichen Fortschritt,  und  man  ist  ans  diesem  Gefühl  heraus  denn 
auch  meiat  verstäudnitsloser  and  im  Zusammenbang  damit  anch 
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lodnitrie  «n  Aehtnng  gvUetendei  Bfld  la  Ue'ern.  Die  Zu- 
firiadenhait  8ber  dM  Oeti^mie  und  über  dH  liebeiuirOrdige 
BatfagCBkomiMii  der  Beiitxer  g>b  sich  denn  aoA  in  der  ee- 


SkiiiiDrang  tu  erkennen,  wcluhe  die  nach  den 
•a  enf  dem  aFdatakeller*  in  Lindenen  tu  pinem  von 
■em  der  bwmhNu  Anlagen  darKel>otenen  Labe- 
teukTtniiiigtaB  Featgenoeien  erfüllt«.  Für  die  architektonischen 
IMIaahmer  an  dem  Auifluge  boten  die  Oebäode  des  Felsen- 
kellers, eine  reixTolleGmppe  im  Stile  und  in  der  Hichtang  des 
MUnohener  Barock,  wie  es  b^i  den  AanstcUangsbaaten  der 
dentachoationalen  Kunslgpwcrb^-Ausitcilung  de«  Jahres  1888 
lUr  Anwendung  k*m,  Tnlt>re<»e. 

Nach  etwa  cinatüniliper  Tlant  begann  die  gro«»artige  Wagen- 
fahrt mit  dem  Kmiriel  Mt'nuinrr.  lier  U-:gp  Zuf.  an'  etwa 
IBO  durch  einen  Sj  itzcnrnti  r  geführten  Wagen  bestehend, 
ging  lunächst  duri  Ii  il]C  .Linie",  den  Stailtwald  vnn  T<eipzig, 
dp»Ben  kühler  Schatten  die  von  der  Ilitje  di"  Tapes  ange- 
griffenen Featgencaaen  woliUhucnd  unilin^r.  Ki  ur»r  ein  er- 
frijchcnder  Gegensatz,  den  der  grüne  Kichrnwald  mit  seinen 
stattlichen  Bäumen,  durch  deren  Laubkronen  die  Nachmittags- 
eonne  goldig  and  „warm"  blitcte,  dem  Häasermeer  der  Stadl 
gegenüber  bot,  in  deren  Straaaen  die  Sommenonne  in  stillar, 
Mwegnogsloaer  Olath  lag.  Beinalie  die  Hälfte  des  Wegea  war 
Wtl&hK,  «•  Mte*  ain*.  Wa  mZU*  te  Auliwi,  «Im 
IdM  dndi  db  wutuätSAm  te  SeyMMKM»  nm  181B. 


Dm  OefSUa  stfllfr  Wcfaamth  und  gthobeDtn  Stobas,  daa  die 
Baaneher  angeaicbiti  diMir  Mttto  uiSiif,  Uah  nadi  dar  An- 
knnft  in  Haoadoif  Hr.  Oaadir.  Wnader,  der  die  Oiata  im 
Namen  dea  «SSehaiaelMn  Batirkaveraina  dea  Vereins  Dentaoher 
Ingenieore"  begrüsste,  zfindende  Worte.  Bald  jedoch  waren 
die  ernsten  Schatten  der  Vergangenheit  durch  die  heiteren 
Bilder  der  Gegenwart  verdrängt  und  die  lebbaftest«  Stimmung 
griff  Flata,  als  unter  den  K  Hingen  der  Mnaik  der  von  dem 
eben  genannten  Verein  dargebotene  Imbiss  eingenommen  wurde. 
Hierbei  gab  sich  auch  Orlegenheit.  der  besonderen  Liebens- 
wiirdigknit  der  Plagwitt-Lindpnauer  FabrikUesitzer  rn  gedenken, 
welche  durch  ihr  Entgegenkommen  den  Ausflug  in  SO  trefflicher 
W1.18C  unterstützt  hatten.  K»  liHtte  kaum  nielir  der  Aufforderung 
den  Hrn.  Gasdir.  Wunder  Ijijdurft,  nunniclir  uui  ii  lirT  (töltin 
Euphrosyne  r.u  huldi^ren,  um  die  Scliaori  ii  nlter  und  junger 
Männlichkeit  und  Weiblichkeit  anzueifem;  drnri  kuuni  war  der 
Imbiss  eingennnimeti,  aU  man  bereiti  l..'■^»l.n,  den  Saal  7u 
räumen  und  ihn  zu  fruliliclu  ni  Tanze  vorziibi  ri  iirn,  Tm  Saale 
lustiger  Tanz  und  drausaen  unter  dem  Schein  farbigen  Lichta 
fröhlicher  Gedankenaustausch  in  launiger  Rede  und  Gegenrede. 
£r«t  die  spätere  Abendstunde  sah  die  langen  Wagenreiben,  die 
iioh  doridi  einige  frühaaitiga  JPHolittiqg«  atma  gdüditot 
Mf  dem  Hsimmige. 


ergänzte  die  ernsten  Erinnemnga«  diW  AcM,  m  daiMo  Ge- 
denken der  Sächsische  Bedrkaranui  daa  vertina  D«ntac1i«r 

Ingenieure  den  Festtheilnehmeni  elnan  aehSn  «festoehenen 
„Situationsplan  der  Stadt  Leipiig  and  deren  Lmgebangeo 
nebst  den  Armeestellungen  währeM  dar  am  18.  bia  19.  OktOMr 
1813  zwischen  den  verbündeten  Iflgirteii  nd  dm  ftiMiaaii« 

gelieferten  Schlacht"  Bberreichte. 

Wie  viele  der  von  dem  Ausfluge  Zurückgebliebenen  an  der 
für  denselben  Abend  veranstalteten  Festvorstellnng  im  Theater 
(1  Oper,  1  Lustspiel  und  1  Ballet)  sich  bethciligten,  können 
wir  nicht  »ngeb''n.  Die  „späteren"  Abendstunden  sah^n  wie  lernm 
viele  „zwanglose  Verfini^-unici-n'  un  li'Ti  >.-i-wi>hi.lei;  Sl;ilii-ii. 

1  >er  niicbste  Tag,  Mitlwm!h  dfr  '<i\.  August,  brariite  m  der 
allgemeinen  Sitr.ung  am  Murren  dif  beidi-n  VcrlriigC  vun  Hrn. 
Geh.  Uberbrth.  11  a  ee  n- Berlin  ;  .Weiclie  Mittel  giebt  es, 
nm  den  Hoch«  as  »er-  und  Kii"  gefahren  entgegen  zu 
wirken?"  und  von  Hrn.  Reg.-Hmstr.  Soede  r- fJerliti :  „Die 
Beziehungen  der  K I  ■■  k  t  r  i  z  i  t  ä  t  zura  a  u  w  r  h  ■■ - 
Die  wisaenichaftlicben  Verbandlnngen  erreiebten  damit  ihren 
Abschluss. 

Den  Glanzpunkt  der  Besichtigungen  dieaea  Tages  bildete 
dar  BesQch  der  Thomaakirche,  sro  mitgroasar  Freigebigkeit 
dar  typograptüscb  «chön  auagcatetteto  .FUirar  durch  die  Tbomaa- 
Urdw  u  La^i%*  an  die  PWtthaflwekaaar  mthiilt  wotde. 
Der  Bau  in  aaiMr  jetaisea  AudihnH  iit  148S  in  Aa^nE 
geaoipmen  nnd  1406  gcMiStifordeo,  fßioA  «rat  lailfemMa  dofda 
einen  von  Brtb.  Lipaiaa  mngMmm  HanlolfaiBfilMa  in  Tecw 
jUngter  Gestalt  wieder  erstanden.  Sechs  Belagerungen  der 
Stadt  hat  die  Kirche  erlebt;  .auf  ihrem  Thurm  schliigt  die 
Stande,  in  der  Leibniz  geboren  wird,  nnd  die,  in  der  Gellart 
atirbt,  aie  erstaunt  sich  nicht  im  mindesten  über  den  ahen 
Fritz,  noch  über  den  jungen  Goethe,  und  kommt  endlich  langsam 
ins  neunzehnte  Jahrhunoert  hinein. *  Hier  war  es,  wo  der  Urosa- 
mcistcr  deutscher  Tonkunst,  .Tohann  Sebastian  Bach  (1685  bia 
17."iO),  dann  .Toh.  Adam  Hiller  (T7-.JS— 1S(4),  Johann  Gottfried 
Schicht  (1753—1823)  u.  a.  als  „Kantoren"  wirkten.  Die  F.r- 
innerung  an  sie  wird  noch  heute  durch  die  an  ji  dem  SoniiHbeud 
vom  „Thomanerchor"  hier  gesungenen  Motetten  gepflegt,  und 
eine  solche  AulTührung  fand  ru  Ehren  der  VersamraluDg  auch 
heute  statt.  Man  hatte  Job.  Sebaat.  Bach's  fnnfstimmige  Mo- 
tette „.lesu  meine  Freude"  gewühlt.  Miichtig  wogte  die  gruss- 
artige  Tonsehbpfung  mit  ihren  ('boren  und  Solis,  getragen  von 
den  friseben  Ktiaberiftimi-n  i]  -jirl  den  wohl^'eschulten  .Stimmi-n 
der  alteren  Thomaner  durch  die  weiten  Hallen  der  schöaea 
Kirche.  Es  ist  ein  alu-hrwotdigea  SiBeit  La^qg,  die  d«n 
Beaucbem  hier  entgegentrat. 

Za  dem  auf  r»  Uhr  angaeetataa  Featmakt  im  The&ter- 
a  hatten  ii 


Krjrstallpalastca 


iidi  iafo^e  dea 


UBI 


in  dar  Wifdigaag  aonittaÜMr  vorangegangener 
■Ii  in  dnjinigeB  ialaiir,  von  danea  nna  längere 
aebeiden.  üna  atalA  baate  niaiMiM  1740  für 
der  künatleriadMn  Litilaigin  nttar  nnd 

8]fmpethiseher  gegenüber  als  1840. 

Aber  auch  der  wohlwollendste  Beobaebter  wird  aieh  beim 
Betrachten  jenes  Zeital»scbnitt«,  von  dem  wir  ausgehen,  nicht 
wkelilen  kSnnen,  dass  derselbe  in  der  That  wenig  Vorbildliohee, 
uns  sympathisch  Anregeudes  darbietet  Wir  sehen  in  fast  allen 
damaligen  Hervorbringungen  zwar  ein  Wollen,  aber  wenig  b^ 
fnedigendes  Vollbringen,  allentliallien  Kntwicklungskeime,  aber 
arenig  energisch  sproasendo  Zweige.  Vortrefilichc  Männer 
voller  Gedanken,  deren  Fiirfw:r'>;  i  g  wir  auch  heute  noch  ver- 
spüren, viiller  lieatrebuii/i  n  l  ^'  Lc;  .'.u  leisten,  voller  Erkenntnim 
der  Nolbwendigkeit,  die  ( ^•■i:crnrtir).'eb;<'l  unserer  Kunst  nach 
der  technischen  wie  n.n  h  der  etihpt.^cben  .Seite  hin  zu  lieban, 
voller  energischer  Arbeitikraft  zur  Hrrinnung  dieser  Ziele  und 
doch  von  miisii^jen  ICrfilgen  und  vun  beschränkter  Ljistiings. 
fahigkeit  fast  •„berHll  dort,  wi  es  t'ilt,  diese  (iedanken  und  iJe- 
strebunj;en  in  \Verke-  :•  ,i  vrrlviirjiern.  D-^nnoeh  würde  n>an 
ungerecht  sein,  wollte  man  für  diese  Miingel  die  Personen  jener 
Tage  ausschliesslich  selbst  verantwortlich  mtkchen.  Kinder  ihrer 
Zeit,  waren  es  vorzugsweise  die  Verhältnisse  dieser  Iclzti-reu, 
welche  jene  Mängel  hervwriefen.  Sie  bei  " 
f&r  ana  baate  faat  anveratändlieb  ' 

XalwIddnMt  ihnr  Xrftfta  nnd  am  JSnMuum  dänalben  dar. 
Oenebina  YeiWftniHa  wiiUan  aaf  du  drlekandita  anT  aie  ein 
nnd  UbBlan  iie  in  ibnr  TUUigkeit.  oln»  daaa  Oman  aalbst  die 
MBriSeldceit  gegeben  war,  aie  an  Ihren  Otmaten  ana  eigener 
Krul  beraoB  entscheidend  zu  ändern. 

Unaere  Kunst  theilt  als  ein  Sondergebiet  der  allgemeinen 
dar  Menschheit  die  Schicksale  der  Geschichte  der 
f-  und  Niedergang  wechseln  bei  ihr  im  Zu- 
aammenhange  mit  der  aufsteigenden  und  sinkenden  Redentnng 
ganzer  Kulturepochen,  ja  aogar  einaelner  hervorragander  Per- 
sonen. Doch  ist  nicht  immer  gesagt,  dasa  eine  Zeit,  die  wir 
politisch  hochschätzen,  auch  in  gleichem  Mausse  künstlerisch 
werthvoUe  Erseugniaae  hervorgeoraeht  hat,  und  umgekehrt 
—     m  jolttlMb  dnwbfw  niehft  ab 


nennen  iind.  nnf  MniBiriMhani  OtUat  daa  Harvorragendato 
geleistet  Dia  Knnat  dirBanibiuea  findit  aifrigate  FSrdamng 

an  FüiateobSfen,  deren  politisehe  wie  menschliche  Moral  gleien 
adir  aa  wüntcben  übrig  laasen;  August  der  Starke  ist  in  dar 

allgemeinen  Geachiebte  keine  erfraoliche  Persönlichkeit  nnd 
doch  wohl  einer  der  InuatfonUndigaten  Männer,  die  je  aaf 
einem  Fürstenthmne  geaeasen  haben,  und  die  durch  ihn  vor- 
■alaasten  Leistungen  der  Kunst  aeines  Landes  stehen  wohl  mit 
an  der  Spitze  der  damaligen  Leistungen  Geaammt- Europas. 
Unaere  Kunst  bedarf  eben  zu  ihrem  Gedeihen  vor  allem  einer 
Bewegung  der  Geaammt-Bevolkerunif  oder  einer  Anregung 
Einzelner,  welche  Forderuntren  ur.  I  .Vufgaljcn  mannichfaltiger 
.-Vrt  an  sie  stellen  und  diene  Fonieruii;;en  mit  teateriellen  Mitt-da 
nnlerstiitzen,  und  wenn  diese  Auf^;aben  neu  und  eigenartig 
»ind,  so  wird  unsere  Kunst  sie  auch  in  neuen  und  eii^etiartigeij 
Formen  zu  verkörpern  wissen. 

Von  alle  dem  boten  die  in  Uede  stehenden  vierziger  Jahre 
herzlich  wenig.  Iiie  fiieJ^ichate  Zeit,  die  seit  .1  ahrhanderten 
über  das  iturmzerriiltete  Knroiia  dahin  gegangen,  zeigte  sie 
doch  wenig  von  dem,  was  man  S.  i;:i  in^en  des  Frieden»  io 
gedeihlicher  Entfaltung  und  Anspannung  der  verscbiedenen 
Kräfte  dea  Volkea  au  nennen  pflegt.  Bi  war  nicht  jener 
Friede,  wie  er  dem  Doreliringen  diiroh  eoibwera  Zeiten  au  folgen 
i,  WO  die  gaatiWta  VoUkaknft  neb  non  aa  Aafgaben 
inanng  in  betUUünn  atcebt;  es 
dir  Innattnng,  wr  tmok  dm 
napoleoniaehan  Kriegen  SaroMt  TUknr  an  Uihr  Bahn  awnag, 
einer  Ruhe,  die  noch  künstlich  genibii  and  erhalten  ward« 
durch  die  engberaige  politische  weiabait  der  damaligen  Re- 
gierungen. Für  Deutschland  trat  eine  staatliche  Zersplitterung 
erschwerend  hinzu,  welche  nur  an  wenigen  Mittelpunkten  jenei 
Zusammenfassen  und  Entfalten  grösserer  geistiger  wie  mateneUer 
Mittel  gestattete,  die  auch  auf  küu^ileni^rhcm  Gebiete  fnr  eine 
kräftige  Entwicklung  durchaus  nothwendig  sind.  Wir  waren 
damala  ein  armes  und  ein  gctheiltes  Land,  und  vor  allem  der 
erstens  Umstand  lastete  schwer  auf  unseren  baukün»tleri»chvn 
Hervorbringunge  n . 

AUardinga  ceigen  die  40  er  Jahre  aioht  mehr  ao  gmna  dea 
■bBÜintar  Bite  «in  dk  mHUMHUMMt  Ja 
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«tatt  <ipr  i\np;pinpMpten  I><'<1,  nur  elw»  350  TheilneLrner  einne- 
funilfin.  Der  Verlauf  difnos  .Mahl?,  mit  dum  von  der  KUBtlichen 
SUJt  Lfinjig  Abschied  «euomnieu  wurde,  war  im  übrigen  der 
übliche  und  entbehrte  eben  so  weni);  der  Würde,  wie  der 
i-'röhliclikeit.  Voo  den  Reden  und  Triuktprüohen  leien  in 
erater  ReUia  diMraigm  von  Hm.  Oberbandir.  Wiehe- Berlin 


uf  8.  M.  dm  KaiMT,  von  Hm.  Dr.  M.  L>nge-L«ipciK  auf 
dM  Yertand,  too  Bin.  Finanzrath  0«r>D(MdM  mb  4k» 
Otato  and  top  Hia.  OtmragiMuniwrath  KbMm>y r-MBali» 
•nf  dis  SMdt  Iiatafe  iniuBt.  !>•■  tatart«n«niidarte.  dt 
dai  Hnpt  dv  Sättlitdw  mllMdi^M  wtMOmt  ww,  mit 


Unnigen  Worten  Hr.  Brth.  Rottbaoh,  j»doeh  Dieht  Vor* 
■itEender  dM  FetteiuichoMM,  aondem  in  •tincr  Eigvnacltaft 

ala  StadtnA  von  Tjcipzig.  Hr.  Bmstr.  Mirus •Leitnig 
liritrbt«  dam  VsstauaachuM,  Hr.  Prof.  Frentzen- Aachen  den 
Vcrfaaaem  von  „Tjeiptis  ud  aeine  Baaten'  ein  Hoch  aoi.  — 
Auch  dem  allgemeinen  TAda,  daa  biaher  —  im  Oegenaaii  xa 

frübcrvn  Versammlangen,  namentlich  der  Kölner  —  etwa«  ver- 
nacbliWsiRt  (geblieben  war,  wurde  endlieh  aein  Recht  Hr.  Arch. 
Bruno  Eclbo  hatte  ein  schöne«,  dem  Preiae  der  Kunat  ge- 
widmct*«  Fesllied  bcittsteuurt.  Dun  V<tjjt'l  abzuschieasen  war 
■ud' 'rh  drm  aus  rlr-n  Fhciididfr:  lÜSttfrii"  ah  .Alder  I  ,<'ib'jK<'r'' 
iIm'cIi  d(.'i.itf*chL'Ti  Lami'.'    lj'_'karjnti;n  DK'h'.'-T,    Hrn.  Edwin 

Bor  mann  vorbehalten,  desnen  „.luwelgruM"  an  die  ala  ,Kuldur- 
verbrciilvr"  Kcf^derton  dcutachcn  ArcbitaUail  nd  loganianre 
stürmische  Heiterkeit  entfeaaelt«,  — 

Am  Dunneratag,  den  1.  September,  Vormittags  9  Uhr, 
brachte  ein  Sonderzug  die  Mitglieder  df  Venamralunff  zur 
EnthällnngafcicrdeaDenkmals  fürCtottfriedSemper 
TOB  Leipzig  nach  Dreaden.  Die  Betheiligung  war  mit  Hück- 
•ioht  auf  den  aljmneiiteB  Oeraadbeitaznatand  eine  über  Er- 
warten «tarka.  »Zar  Komrail  fBr  die  Fahrt"  hatte  Ur.  Ban- 
imi*ktor  Waidaar  fai  Ka._4  daa 
Leipzig- DrcadiB  mit 

Ttonalii  waaliaB  fatfliÜhwiBli  liegenden,  lakwmamiaiidMi 


sebracht  —  den  Reiaenden  lidur  ab  «fllMnuHr  nhrer. 
Die  „öberraaohendaten"  mateiiellan  Oantaa  artiBMaa  die 
FMSbUobkeit  der  ohnehin  aobon  fiberaua  angeregten  Stimmung. 

Naak  berzlicb«t«r  Begriiaaung  durch  den  Dreadener  Fert- 
anaachaia  am  Bahnhof  in  Dreaden  erfolgte  die  gemeinsame 
Fahrt  nach  der  Brühl'schcn  Terraase.  Die  Sonne  lieb  ihre 
Strahlen  dem  glänzenden  Bilde,  da«  aich  hier,  zwiacben  dem 
Alberlinam  und  dem  neuen  Kunatakademie-Gebäude,  den  Be- 
acfaanem  darbot.  Auf  dem  mit  Fahnenmaatcn  und  Gutrlanden 
farbenreii  :,  iji  »chmiickten  Fcstplatz  versammelte  aich  nach  und 
nach  eino  ansehnliche  Gesellücl  aft  von  Herren  und  Damen. 
Im  Vordergrund  dea  IntercRscs  st  ir-dfii  dr.  i  Slihnp  Sempers 
mit  ihren  Familien:  Architekt  Mar.l'rLd  S.  mptr  aus  llamburjf, 


Dr.  Hans  Semper,  Prof.  der  Kunstgcachichte  an  der  Uni- 
versität in  Innsb-'-uck  und  üildhauer  Kmanuel  Semper,  der 
Künstler  der  Büste  ieinea  V'aturs  in  der  Semper-Ausstellung. 
In  zweiter  Linie  erregte  daa  Intereaae  der  Kiin^tler  des  Denk- 
mals, Prof.  Dr.  Johannes  Schilling,  der  frisch  und  rüatig 
dem  Fest  in  aeinem  gaosea  Veriaaf  anwohnte.  Als  Vertreter 
dar  Bagiemng  waren  anwesend  die  Hm.  Oeh.  BeK.-Rth. 
Viaahar  udBw.-Btli.  Nitaa:  die  stidtisehen  Karpanohaftan 
haüaa  die  En.  BBigamaiatar  B»nieali,  Stadtrithe  Tanoliar, 

^'imda^'JSiwd  OaanwBt^^ 

des  Denkmab  die  Hm.  Bnutr.  Adaa,  Brtk  Ftafc  Oiaia, 

Landbanmstr.  W  al  d  o  w  usw.  vartialan.  Dan  ayariHoid  inMket 

Architekten-  und  Tngeideur- Vereine"  vertraten  neben  den  zahl- 
reich erschienenen  Mitgliedern  die  Hm.  Ob.-Baodir.  Wiebe- 
Berlin,  fieh.  Brth.  Appelius-Berlin  und  Brth.  Rosabach- 
Lei^zig.  Der  akademische  Rath  und  die  Professoren  der 
königlicheu  Kunatakademie,  die  Professoren  der  technischen 
Uoebsebnle ,  der  Knnatgewerbe-  und  der  Baugewerksehnlei 
Vertreter  der  Waaserbau -Direktion,  der  Gcwerbe-InsfÄktion, 
der  Kunstgenosflenschaft,  Vertreter  der  Studirenden  der  kgl. 
Kunstakadfinie  und  der  technischen  H<ich»chule  im  malerilchen 
Studentenklcii  vcrvoUständiptPii    ias  fi'stliche  Bild. 

Der  in  die  Königshymnu  ausklingende  Siogeamarach  Ton 
Guldschmiat  eröffnete  die  Feier;  ihm  folgte  daa  durch  den 
Dresdener  Männer-Geaanifverein  unter  Instrumental-Begleitang 
vorgetrrigine  Festlicd:  ,An  die  Kunst"  von  Richard  Wagner,  Da(£ 
de^«ftrl  weilievoUcn  KlSnjjen  Hr.  Brth.  Prof.  Constantin  Lipaina 
zu  dir  formenachönen  bedeutenden  Featrede  anhob,  die  wir 
ihrem  vollen  Wortlaute  nach  bereits  in  No.  70  gebracht  habea. 
In  den  raoacbenden  Beifall  erklang  feierlich  der  Flemming'acha 
Chor:  „Nnr  in  das  Hertana  heil'gar  StiUa",  wKhrend  die  Fahnen 


f^nknaliL 


Dv  Y«>aiii  TawUnaada,  Eb.  Otarinadir.  WMt9»MI», 
«fM  tan«  BaehWak  «bar  dia  QmMAU  4m 
an  iBMiai  oiaua  an  am  oaa 


^atandekonnwa  dea  Warin  herramgead  rerdienter 
F.  Andreas  Mayar  in  Hamborg,  hätte  sprechen  sollen, 
jedoch  durch  die  aaprenblickliche  Lage  seiner  Vaterstadt 
hindert  sei,  an  der  Feier  theil  zu  nemnen.  Der  Ansioss  mr 
Errichtung  dea  Standbildea  ist  auf  der  am  10.  August  IBS2 
abgehaltenen  XII.  Abgeordneten-Veraammlunf;  des  Verbandes 
so  Hannover  erfolgt,  indem  aaf  Antrag  der  Hamburger  Abge- 
ordneten beschloseen  worde,  dahin  zu  streben,  daes  das  An- 
denken Gottfried  Sempera  wegen  «einer  hohen  Verdienste  um 
die  Baukunst  der  Gegenwart  durch  ein  Denkmal  in  Dresden, 
der  Stadt,  in  welcher  eine  Reihe  »einer  bedeiitend^-teti  Ufiu- 
werke  errichtet  wurde,  geehrt  und  verewigt  wenlc.  Ihusum 
Beschlusä  entsprechend,  erlieas  der  Vorstand  de»  Verbandi-s  nn 


W  i'iin  tiar.h  nur  schüchtern  und  mehr  auf  dem  Ciebiete  idealer 
und  ^.'cl'^ige^  Auüeioanderaettuug,  begannen  die  politischen 
Fragen  über  das  Rocht  der  Mitwirkung  dea  Volkes  bei  der 
Regierung,  über  ritie  Ki-  inung  Miinerea  Vaterlandes  aufzutreten. 
In  Frensaen  hatte  kurz  zuvor  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
den  Thron  bestiegen,  mit  einer  Bejjeistcrung  und  einer  übcr- 
aafcwSiiglioben  Hoffnung  auf  die  Leistangen  seiner  Regierung 
aoeh  in  Hiaaieht  der  Kunstpflega  empfangen,  wie  selten  ein 
PBnt  —  HnllMUiaen,  die  nnr  in  beseheideaam  Maasse  in  Erfüllung 
gegangen  cfatd,  Uia  ante  Zasammenlmaft  daatacher  Arehitekten 
and  InKeoiaaM  IMS  aa  Leipsig  iat  ais  Ereigniss,  welches 
rindifldla  dar  «Migaa  Bawagoi«  janar  Tage  antetammt,  ein 
AneduMik  det  BtialieDB  naeli  Oamamamkeit,  hier  mm  ereten 
male  bewusst  aoagcrproche«  yot  ^lmt  gröaiercn  Körperschaft. 
Ks  iat  bezeichnend,  daas  diaiaOani^mmkeit  damala  anch  noch 
dia  Qalamiobischen  Facfagenoeaen  zn  einer  Verbindung  um- 
■aUaia,  die  heute  leider  fast  ganz  gelöat  erscheint. 

Eine  geiteigertc  umfangreichere  ThäUgkeit  anf  bankünat- 
Icrischem  Gebiete,  eine  Erweitenmg  dceselben  gegen  die  kurs 
Toraufgegangene  Zeit  iat  allerdinga  zunächst  noch  nicht  zn  ver- 
apürcn.  Zwar  hatte  es  uns  aucli  schon  früher  nicht  an  hervor- 
ragenden einzelnen  Geislern,  an  wirksamen  Werken  deraelben 
gefohlt  In  Preuasen  hatte  ein  Schinkel  gewirkt,  aber  wer 
nur  einigcrmassen  rriit  der  Geschicl  te  der  Kntatebong  seiner 
Bauten  vertraut  ist,  wii  d  auch  wissen,  unter  welchem  erschweren- 
den Drucke  äusaeri  r  kieirdicher  Ve- Ijältni.iae,  mit  welch'  knapp 
bemessenen  .Mitteln  er  zu  schaffen  h  i'te  und  wie  diese  .Schranken 
oft  genug  zum  Hemmnias  wurden,  an  dem  seine  besten  Ge- 
danken aoheiterten.  In  ilieser  1!  i:  "Ii  ht  waren  wohl  jene  Msinner 
glücklicher  su  nennen,  die  unter  dem  ieurigen  Antriebe  König 
Ludwiga  von  Beyern  zur  Thiitigkeit  berufen  wurden,  Klente 
ood  Oartaar.  Gewiss  übenrliritt  der  begeisterte  Fürst,  na- 
■BBlliah  coa  dem  Gesichtspnnktc  seiner  Zait  betraebtat,  ia 
aainr  Bwhwt  manchmal  die  gegebenen  Qiaoaaa  and  i 
Werfe*  ftmnii  daher  akhft  aaüea  aalv  das  »mtA  daa 
Iwnmi  VgenwiDea,  alt  aaa  daat  Bodaa  dar  tiaareii 
wicKhng  dai  Volks  HervanagaagaBao.  Aber  eie  sind  doch 
gaiatig  and  aaeist  aooh  i«<«Bm  von  damjentean  Sinne 
fragaa,  dar  groaae  Warka  aebdRi  and  wir  haata 


weissen  Sftulen  der  Regcnshurper  Walhalla  oder  in  dem  farben- 
reichen Innern  der  Bonifaziunkirche  .u  München  weilt,  der 
wird  auch  empfinden,  d&ss  das  d  i::uil»  wnbl  über  die  Umgebung 
frciiiiiartif;  hinausragende  Werk  uria  heut  in  dieselbe  hineinge- 
wachsen erscheint  und  dem  Fürsten,  der  im  einfachen  Stein- 
Sarkophag  am  Eingange  jener  Basilika  seine  letzte  Rahestätte 
gefunden  hat,  den  Dank  nicht  vera^n,  der  ihm  ala  einem  dar 
energiachetan  FBrderer  deoteohar  &ua(  iiiittao  aoart  aaa^ 
freohohar  Tariiiltniase  gebühil 

AImt  iaaiar  aar  au  aipiaha^^w 
ra^anda  laritlaugaiii  aaf  alwaiiia  Jühmb 
wir  in  dieaar,  «fa  m  dar  DlahatMganden  Zeit  and  von  ei« 
Eiaflnsae  diaaar  AiMtan  anf  waitara  Kreise,  llsst  sich 
nur  wenig  vertpBren.  Bauherr  war  eben  damals  noch  vorsage 
weise  der  Staat,  und  auch  dieaer  nur  in  einem  beschränktan 
Sinne,  insofern  nur  Tür  verhlltnisamiseig  wenige  seiner  Baatea 
höhere  künstlerische  Gesichtspunkte  massgebend  waren.  Die 
Mehrzahl  der  Anlagen  beschränkte  sich  vielmehr,  wie  die  Ver- 
waltungsgebäude, die  Schulen  und  Verwandtes,  anf  die  Be- 
friedigung unmittelbaren  praktischen  Bedärfnlsaes  und  wurden 
auch  diesem  praktischen  Bedürfnisse  meist  nur  in  recht  be- 
scheidenem Maasse  gerecht.  Zur  Thiitigkeit  dea  Staates  trat 
diiuu  iiii>  Haui.ist,  ei:i/.el[i.T  Fiirnteii  hinzu,  die  sich  insbesondere 
damals  theiln  in  der  I'jrn::htiing  neuer,  iheil»  in  der  Umgestaltung 
älterer  Ke«;de:j:-en  und  .S-.-h'i>nser  kundgiebt,  wie  m  dfii  Ver- 
Bcbönerungs-.'Vr.lagen  und  Umbauten  zu  Hcrlin  und  Potedato, 
den  Schli3ascru  von  Coburg,  Stuttgart,  Dresden,  München, 
Schwerin  u.  a.  Dajii  treten  einige  seltene  Kirchenbauten. 
D:jrcii  (Hc  Anreguu),'  Fridlrich  W ildelinN  IV'.  war  jillerdiiigs 
damals  gerade  der  Hau  eines  grossen  protestantischen  Doms 
für  Berlin  in  den  Vordem-nnd  des  Intereasea  getreten  und  er 
regte  die  Oemülber  der  Fachgenosaen  au£i  mächtigste  zu  Ent- 
würfen und  AMundlmiBaa  an.  Die  Frage  nach  der  Geataltuns 
der  proteataatiiabea  Kinha  wurde  damals  aofgeworfen  ana 
aifii^  aiBrtait  2tn  alMM  aiMBlIiahaii  MiMiaaiian  Bnnbiiaa 
kam  aber  diMer  Deabaa  danala  aiAlt  ja  aiB  artdM  ft  vU- 
laiekt  coitb  kante  aodi  nü&t,  nach  60  JäHMk  1 
bum^iimk^^  gewoBMB.  Im 
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die  eiazeluen  Vereine  die  Anfforderunp;  tmt  Saromliiiiß  von 
rieitrKgcn  nicht  allein  unttT  den  MitglieJeni  iIit  Vertiandä- 
Vereiiie,  nondero  »ucli  mit  Hiu-vizii-lmn;;  Jor  \'''refirt'i  und 
P'reoniic  des  Meister».  Dem  veri  inten  Wirken  und  namentlieh 
dem  in  Dreidcn  zu  iliesfra  Zwetk  gebildeten  Aunchuss,  der 
au»  ^fitf;lieiiprn  dca  Siichsischen  Ingenieur-  und  Architektfn- 
VeretD?,  Buwi'j  aus  Mit;,'Iii-dem  dc«  Dreidener  Arcbiiteklen- 
Vereina  Vipütau  i,  ist  pb  (i  'I  ivcen,  die  AuafiibrunK  dps  Denkmals 
XU  aichcr::.  l  iiirth  ilie  (inii'Jr  drs  K 'jniijs  Albert  ist  demtclbcn 
ein  hervorrageuiier  l'lati  auf  der  Hrülil  fn-hen  Terrasse  ange- 
wiesen worden.  In  bocbhi-riiger  WcIro  Imben  der  Rath  und 
dis  Stadtverordneten  von  Dresden,  nachdem  sie  bereits  ein 
KspiUl  von  90  000  ^tt  tat  Begründung  einer  Samper-Stiiluig 
für  Beiie^tipendieB  an  junge  Mchaisclie  Architekten  betUmmt 
hMm.  tSaHn  Balm«  TM  NOO  m  den  Herstellungskosten 
Am  ItwAb  te^lklt  KnIMta  ZnNBdnDBcu  singea  von  Ver- 
Ann  md  Anudn  4ti  ICiliIni  ttai  w  «hm  «UoMBnalngM 
18M  mit  dm  ■HNtobandm  Bilnff  v«m  S0000.4C  gMdiloiMn 
werden  konnten.  Die  Aocffilining  de*  Denkinäli  Qbemahm  nm 
die  Seibatkotten  in  uneigennfiteigeter  Weil«  If eiiter  Johannes 
Sohilling.    In  die  AoatSbrung  im  Besonderen  tbeilten  sich 

du  nach  den  Zeichnungen  von  Hm.  Brth.  Prof.  Qiese 
mtlWIlftilie  Fostantent  aas  polvteB  sohwedi «ehern  Granit  die 
Wbmt  XMiel  &  Köhl  in  BeorUn  und  die  Hütto  von  Lanoh- 
hammer,  welche  den  Bronsenn  Obenahm.  —  Der  Aedner 
•ehloas,  indem  er  das  vollendete  Waifc  dar  Stedt  Dreeden  in 
Schott  und  Pflege  überfrab. 

Im  Namen  der  lelztiren  antwortete  Ilr.  Bürgermeister 
Boeniscb.  Die  Stiiilt>;i-iiienidi:-,  lo  fnbrte  er  aus,  übcrnebnie 
freudig  diese-.  DLi^kinal  des  (imgsen  Lehrers  und  Meisters  der 
fiaukunst  —  ein  Denkmal  in  Krz,  dem  der  gegenwärtige  Groea- 
■laiater  Dresdens,  Johannes  Schilling,  (leist  und  I.«l>en  cin^^e- 
flStit  habe,  als  ein  thenres  Klein>'d,  weK  hes  sie  mit  Liebe  und 
Treue  schätzen  und  bewahre:.  wer>ie.  V.-t  stel'e  ilon  Künstler 
dar,  wie  er  in  jugendlicher  Kruft  einst  hier  arlieitet«.  „den 
Dresdener  Sem] er,  nnseren  Semper.'  Di.-  •.n  lt  :.  Tienki  .iiier, 
die  Gottfried  Semper  sich  selbst  iu  icineu  l'uuteu  errichtet 
habe,  werden  immerdar  seinen  Robm  verkünden.  Die  Mitwelt 
aber  acbon  habe  durch  dieaee  Denkmal  auasprecben  wollen: 
•Ir  hat  den  Beetes  laiBer  Zeit  gumg  mthan,  er  bat  gelebt 
ilr  die  Zattas."  •  • 

Ah  letittr  Bedaer  «(griff  dana  Boeh  Hanhad  Seapcr 
ifli  Namen  der  Semper'idieB  IteilUe  des  Wort  Br  nBaea  ea 
eosaprecben,  wie  die  Hinterbliebenen  des  Gefeierten  im  Innenten 
bewegt  seien  durch  die  Erkenntnias,  welche  Verehmng  dem 
Andraken  de*  Veten,  nicht  allein  in  dem  Kreise  seiner  Fach- 
genoeeen,  bewahrt  worden  sei  —  eine  Verehrung,  die  in  dem 
Denkaal  ihiea  aiabtfaareB  Auadroek  finde  und  dandi  daeitilhit 
!•  dnander  Brfamerang  gaUHtB  werde»  Der  Mhihi  an 


Ehren  das  Denkmal  an  geweihter  Stelle,  in  herrlichster  l'o. 

gebung,  dicht  an  dem  Orte  seines  langjährigen  Scbsffeoi  ilJ 
(in  iler  .St;i'.*,e  »einer  Werke  errielitet  wurde,  der  Architekt,  der 
KünstUr,  der  vielseitige  (.ielehrte,  er  gebore  Allen  in  dtn. 
»elbei:  Maa»9e,  wie  der  Familie,  die  ihm  im  I>eben  nahe  ststd 
und  ilic  Hinterbliebenen  seien  sich  des»en  bewosit,  in  diu« 
Beziehung  da*  Fest  als  ein  Ffimiüenfi  Bt  im  achöniten  Siui 
des  Worts  in  feiern.  (Jottfried  Semper'»  eiserner  Fleiis,  it.;< 
alle  Schwierigkciteti  ;.hi  rw irnlende  tcbafiensfrohe  und  titl. 
bewusste  Thatkraft,  sein  dur eh  amfassendea  Wissen  getrsgeD? 
Idoenreichthum  seien  ausgeprägt  in  der  Eigenart  seiner  Veit! 
und  gehörten,  unlöslich  mit  seinem  Andenken  als  Küniirr 
ntbimden,  der  Konstgeaehichte  an.  Die  anregende  Binwirhrr 
~  '  ~     werde  allen  Denen  nnveneeslieh  eeia,  die  u 


in  seinem 
Dagegen 


die  rein 


'  !rSe  lieb 


BiaiNM 
■gar,  dia  naeb  Im 
hfamr  Zaanks  i, 
firaigm  mi 


feaaeinden  Eigenachaften  seiner  fteaBnliebkeit,  die  tiefa  mit  k 
künstlerischen  Seite  aeinea  Weeeni  in  einer  Art  vereiniru-. 
wie  das  nnr  bei  bceondan  bewnnglan  Naturen  der  FaL  ta 
kann,  allein  dan^aiiitan  nm  eafgegaagen,  der  in  engen  p«n» 
lieben  BeiiehuigeB  eoweol  den  ganien  Zauber  seines  l'a|Mp 
als  aaob  die  bageiiternde,  tn  unbedingter  Angahiri^tait  l» 
reisaende  Einwirkung  seiner  wahren  Künstlernatur  an  tich  tr- 
fahren  konnte.  Der  Redner  gedachte  der  bis  lur  Selbi'.w 
leugnnng  gehenden  Bedürfnissloiickeit  des  Vaters.  leiaerwiLf; 
und  echten  Bcachcidenheit,  seine!  scljh\^lerti>;f i.  und 
liebenswürdigen  Humors,  »einer  bis  in's  späte  Aller  be»»ljrki 
Frische  und  Angcrrglheit,  namentlich  aber  seiner  pielitvoDn 
Anhänglichkeit  und  seiner  treuen  viiterliehen  Fürsorge  f.'. 
tiüte.  Er  hat,  daas  es  ihm  riatlH.'eseheu  weriien  mvgt,  i;' 
er  an  diesem  l'esttage  und  an  dii'-r-r  jjeweih'.en  .SleUt  in  l'nu- 
Larkeit  und  Treue  daa  Weaerj  di  ?  \';\ter»  fturh  von  dklS 
Seite  beleuchte,  iLe  durch  kein  l  ietikniai  der  Nachwelt »ite' 
liefern  sei  und  für  die  in  nicht  zu  laager  Zeit  kfliaMaBdldr 
lebendigea  Zeupiiss  werde  ablegen  können. 

Die  Femibe  habe,  indem  sie  in  dem  GefeierlM ai^iti' 
den  Kftnatler,  aomdem  auch  den  tren«aten  vIterBdHB  Ahm 
'laa  Anlats,  mit  tief  ger&hrier  FteaiiaBtb» 
Bimnbeieugangen  an  seheBiWeMia  Iml» 
0  dngefanMBt  wnrda«.  Sw  Hen  sei  toII  in 
■baraWImandaB  DaiAae,  die  W«rU  fiUleii,  desnelb«!  A«>- 
draek  m  Terleihen.  —  So  danke  er  demi  echliesslich  aUea  Denn, 
welche  anaammengewirkt  beben,  die  Brriehteng  des  Denkiuli 
«I  ermSgliohen:  dem  Verbände  and  seinem  Vontand, 
Künstler  des  Denkmals,  dem  Rathe  der  BUdt  Dresden  f.r 


einigen  Hof-  und  Stadttbealern  ist  die  .\uf;ii.hlang  geeohloseen. 

Unter  den  letzteren  be^,fegnen  wir  allerdings  der  ersten  hervor- 
ngandenThat  eine<^  Mannen,  de^aen  Gedäcntnias  wir  demnächst 
noch  besrindeni  feiern  haben  werden,  dem  Dresdener  Hof- 
theat  r  (i-.f.fried  Semper's,  ein  Werk,  desaen  jugendfrischer 
Reiz  iiden  denen  unvergcsslich  bleiben  wird,  welche  es  noch 
gesehen  haben  und  weh  he  es  in  diesem  Sinne  vielleicht  der 
spiiteren  .Schöpfung  des  Künstlers,  die  sich  heute  an  der 
glei<he!i  .Stelle  erhebt,  vorziehen.  Es  war  der  edle  tieiüt 
italieniacher  Frührenaissance,  der  sich  hier  7um  er^lenniale 
wieder  in  einem  deutschen  Werke  dun  h  li  utürhe  Hand  v<  r- 
kSrpert,  bethätigte.  War  die  Bauthiiti^'keit  im  allgemeinen  nur 
eine  beschränkte  cn  nennen,  so  waren  überdies  ausgedehnte 
Gebiete  im  Bauwesen  dazumal  noch  gar  nicht  eraubloaaen,  so 
ieDee  derVerkehnanatalten ;  denn  die  ersten  Bahnlinien  in  Denteoh- 
Mad  «wen  1848  swar  attbon  eriiflEnet,  eher  noch  mussten  die  MiU 
v  entco  Tar—nlniig  die  luntheil  weite  Baiae  an 
mit  dar  Paet  snrBddagao.  Vor  alleB  Dingen  ab» 
MiHe  noch  feit  gKniUeb  der  Sriwatbaa.  Bi  oeUM  an  den 
eeltenen  Vorkommnissen,  wenn  eelliet  ia  den  gmaeraa  Mittel* 
punkten  des  Landes  ein  aufwandvolleres  Einzel-Wohnbana,  ein 
grösseres  Geschäfts-  oder  ^liethibaus  entsteht,  von  der  VUla 
zu  schweigen,  Tür  die  kaum  die  ersten  Beispiele  in  einigen 
adligen  lÄndsitzen  anzuführen  sind.  Die  langsam  steigende 
Bevölkerungszahl  der  Städte  findet  in  den  vorhandenen  An- 
lagen noch  ein  genügendes  Unterkommen  und  etwa  erforder- 
lichen Erweiterungen  wird  in  der  donkbar  schlichtesten  Weise 
Genüge  geleistet.  Es  ist  mehr  ein  glücklicher  Zufall,  wenn  in 
einzelnen  .StUdlcn,  etwa  tlurch  die  Beseitigung  alter  Hefestigungs- 
Anlagen  von  weiter  sehemien  l'erMÖnRchkeilen  Anlagen  ge- 
schaffen werden,  welche  eine  zu  erwartende  zukünftige  Ver- 
grösserung  in  die  richtigen  Wege  leiten.  Zuweilen  iwini.rl 
hierzu  aiich  ein  Xaturereigniss,  so  jener  liraud,  iler  vor  .'io 
Jahren  einen  grossen  Thcil  Hamhurga  zeratijrte  und  dadurch 
eine  sonst  ganz  vereinzelt  dastehende  rrivatliaathrifigkeit  i:i 
dieser  Stadt  weckte.  Die  kimalleri-Ljie  -Seii.,  dea  Facha  iat 
durch  dieaellie  allerdings  nicht  in  uennenswerther  Weise  ge- 
fördert worden ;  es  kamen  bei  derselben  vielmehr  vorzugsweise 
nor  Aulu^feu  inbetrecht,  bei  welchen  den  praktischen  Forde- 


rungen für  neueie  Stedtealagen  Rechnung  getragen  vur«. 
Aus  Mangel  an  geeigneten  deutschen  Vorbildern  griH  ua^- 
dabei  vielwb  aaf  engusche  Beispiele  zurück. 

.S.  hon  diese  kurzen  Ausführungen  lassen  erkennfii,  »■ 
l)e«i  hriinkt  der  Wirkungskreis  der  damaligen  Architekt*!  f 
und  wie   nur  verhiillnissmiiaaig  wenige  von  iliuen  Wii*  ""S^ 
ilehiitere  Thitigkeit  erlaiif^len.    Et  i»t  wohl  eine  Folge  li«*' 
Mangels  an  Jiaupraxis,  dass  in  jener  Zeit  auf  architelrtomscl« 
Gebiete  der  Behandlung  ästhetischer  Streitfragen  ein 
Spielraum  eingeräumt  wurde,  dasa   nel  en  den  AsiafillM|a 
airh  eine  M.  n^e  idealer  Kntwi.rfe_  die  niit  den  .\nforBllWp 
oder  Anregungen  der  Zeit  nur  in  lo^eni  Zuaammenhange 
bewegte.  Zumal  fehlte  auch  da?  MitUd,  auf  welchem  heatwt* 
eine  eingMogte  SchafTenskraft  sich  Luft  zu  maobea  vnnifr 
daa  dar  Wetuwwerbungen  fast  noch  gans.  Es  könnte  wt  >« 
dar  Wolfbeirerb  fSsr  die  NikolaikirelM  in  Hanburg 
werden.  So  Oarwag  daaMia  aaeii  dJa  Baeti«baaK.^die  b*^ 
OeelaH  aad  Wotm  dea  BaawailB  bei  dan  kinsUrriseheoSd^ 
in  den  VordMgrand  an  «teilen  «ad  ttar  dem  .Wie"  du  ,*» 
snr&cksosetaen;  daher  denn  aaoti  der  ausgedehnte  , 
deuteoher  Gründlichkeit  geführte  Streit  über  die  Slilforro,  »eJ^' 


insbesondere  auch  durch  die  ersten  gemeinsamen  Versai»»^"'*^^ 
der  Architekten  hindurchgeht.    E«  war  ihm  schon  inBO.fri 
gewisser  Stempel  der  Unfruchtbarkeit  aufgedrückt,  sj 
Gestellungen  in  unserer  Kunst  doch   eben  nur  «""»Mi«« 
können  aufgrund  umfaseender  praktischer  Arbeit  u"  ■  "^^.^j, 
faltigster  Uebnng  Vieler;  und  grade  daran  fehlt  es  "t' 
Formen  können  des  weiteren  nur  ervrecbsen  '^'^^'''^^Lgf 
Kenntnisa   und  eingehendem  Studium   der  Werk«  '^'S^ 
gangener  Zeiten.   Aber  auch  diese  zweite  \'urbedint!uag  ^ 
dumal»  und  erwies  «ich  als  ein  anderes  lleinni'u«^  ^ 
S.  Ijaflenekrait  jeuer  Tage  sowie  ala  eine  Erklärang 
.Sehwüche  der  damals  entatandenen  Bauwerke.  kilicbn 
K.ine  tiefe  Klnft  «ehied  jene  Zeit  von  der  «•"TT*^ 
Vergangenheit    des    Fachs.     Der  Strom  kün5tl«n»«"^jjj|(. 
teehniacher  Ueberlieferung,  welcher  seit  den  Tsgaa  a**  -  ^ 
alters  her  in  ununterbrochener  Folge  trotz  dar  '"j^nSlii, 
crgussen  lialte,  war  vcrscIlSW^S eÜ'*'" 
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dem  E5niK,  der  den  vielen,  dem  Vtt«r  and  dem  Sobiw  er- 
wiesenen Beweisen  seiner  Gnade  durch  die  (tCnehmiKung;  der 
£rricbtan{(  de»  Denkmals  einen  neuen  hinzuKefüc:!  höbe. 

Nach  den  vom  Herzen  kommenden  and  zum  Herzen  gehen- 
den Worten  Manfred  Semper's  legten  Hr.  Prof.  Kiessling  im 
Namen  der  Un-adener  KuoatgcDossenschafi  (mit  den  Worten: 
„Hier,  wo  Deine  Füae  einst  gewandelt  haben  dem  ewigen 
Lorbeer  entgegen,  begriiast  die  KünBtlencbaft  freudig  Dein 


Das  Denkmal,  tod  dem  wir  in  einer  unserer  nüchtten 

Nnmmcm  eine  Abbildung  bringen  werden,  erhebt  sich  b«i 
l'  jfacher  Lebeniif^röatc  in  einer  Getammlhöhe  von  Uber  5* 
auf  einem  Sockel  von  dunkelrothem  ichwcdiachem  Granit,  der 
auf  einer  Bronzetafel  die  Inschrift  „GotllVicd  .Semper"  trügt. 
Der  Platz  des  Standbildes  läist  alle  Scbi^nheiten  des  lebens- 
vollen Werkt  vortrefflich  lur  Geltung  kommen.  Zwischen  den 
stattlichen  Neubauteo  de*  Albertinums  and  des  neuen  Kunst- 


b  1 
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H  lA  '  HB'ii' 

Ivniwurf  v«n  St'hmieilen  &  Speer  In  Berlio.    Ein  erster  Preis. 


Entwurf  von  Schulz  &  Schlichlingr,  W.  Moeller  in  Berlin.     Zweiter  Preis. 


j^BUea  pROSSHERZOGLICHES  ^USEUM  FÜR  pARMSTAOT. 


I'kotogr.  infk.  T.  WvtfhiAop.  roUnt  in  Oamutadt 


A«t<it}fl*  v.  Il(ivnl><(1i.  RiffirlK  k  >'o. 


daaemdei  Bild"),  Hr.  Hofrtfa.  0.  Uraff  im  Namen  dos  Ver- 
bandes deutscher  Kunstgewerbe- Vereine,  Hr.  Arch.  Seyffert 
im  Namen  des  Dresdener  Kunstgewerbe -Vereins  und  zwei 
Schüler  der  Dresdener  Kunst- Akademie  Kränze  am  Denkmal 
nieder.  Schlassmuaik  und  der  Vortrag  des  Dankgelietea  von 
Kremser  beendigten  die  erhebende  Feier. 


ausstellungs-Gebüudes  gelegen,  im  KU<'ken  durch  eine  mona- 
mentale Treppenanlage  ans  Sandstein  begrenzt,  lässt  der  Staadori 
an  Idealität  nichts  zu  wünachen  übrig. 

I  )as  Standbild  aelbat  zeigt  Semper  in  der  Fülle  seiner  Kraft 
und  Schall'cnsfreudigkett  in  jenen  jungen  Jahren,  da  er  im 
Jahre  1834,  also  im  Alter  von  81  Jafaran,  an  die  Dresdener 
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Kun»t»kaiii?mii»  iMTufen  wiinlf.  So,  wii?  fr  dantrlit,  \A>t  er  iiooh 
hpute  im  (iediii  ii'.iHBR  apincr  iilnTli'lienden,  plückliehert'ri  Fri'iituii'. 
Die  l'i'uri^ie  Hfstitnmlhcit  Sem|icr»,  die  ein  franzöiiiclicr  Kiinstler 
auf  einem  l'ariser  Portriit  'Ich  ,Ta!.n>i<  \^■^A'^  mit  diT  Cbarakteri- 
siwiig:  „le  ri  solii-'  bezeichnete,  ist  dem  Künitler  dpa  Denk- 
nsl*  trefflich  wieder  in  geben  gelonfren.  Ohne  Kopfbedeckung, 
bUekt  Semper,  den  Pka  ra  den  ein^eüacberten  Hoftbeater  in  den 
™— * —  i-  ™ — ^  Ricblung  leiner  be- 

Der  FuM  tritt  nf  ein  am  Boden 


Netflrlicbkeit. 

lieber  die  mÜ  dar  BntbfiUnDgefiBicr  er6flnete  Aaeetellang 

der  Werke  Sempers,  towie  fiber  die  tu  dem  gleichen  Zeit- 
punkte enobienenc  Brofchüre  der  Söbne  Sempera  Bber:  „TH» 
k.  k.  Hofnaiepn  in  Wien  and  Gottfried  Semper*  berichten  wir 
IfStV  Ul  beeonderor  Stelle. 

Dm  nn  die  Ki.thüllDD^feier  »ich  enichlii-sicnde  Festmahl 
In  den  unteren  und  oberen  Räumen  de»  kj^l.  Helvedere,  nm 
detaen  Anordnuni?  «ifh  Hr.  Urth.  Prof.  Oicse  besondere  Ver- 
dienste erworben  liatlr.  v-rluf  i-;  bfnter  Weise.  Die  Reihe 
der  .\nBprac(;eii  crilThcti^  H-.  (Iih.  Urlh.  A  p  iic!  i  ii  s- Hrrlin, 
indem  lt  Kursti  ii  ^'.■..i.i''lit r,  unter  de»8eti  K<'j{i<'riUi|,'  da~ 
äeaiper-DeDkm«!  entstanden  sei.  Dresden  sei  nnier  den  deutseben 


An  diesem  Knnstroichthum  der  St«iit  aber  liabe  der  Kunatsinn 
den  Hcrr»cherge«chlechtP»  den  (frimten  Antheil,  um!  K-nig 
Albert  tm  ein  cifripcr  .Schütrur  und  Körderor  dm-  Kün»te.  Vor 
allem  »tx-r,  liierte  der  Redner  ans.  müi-iie  er  des  milden 
Regenten,  des  weisen  deutschen  Ueicbafüriiten  ((^denken,  der, 
ein  treuer  Paladin  des  Kaisen,  matbig  I^and  und  Reieh  gegen 
den  Erbfeind  vertbeidigt  babe.  Das  auf  König  Albcit  snag«- 
bracbte  Hoch  fand  bcgaartaito  tetiuniic.  Dar  nlahai» 
folgenden  IVinkiprfioha  fW  Bm.  T«dhiwtr.  Wsldow- 
DnidiB  atf  di»  <£(t,  t«n  Silk  Ank  Ad»««I)k«alMi  ai«r  all* 
nidtcar  iat  StrinMua,  m  BBm.  Obariwtt.  FMt  t.  BIbaI- 
SMfanrt  ■nfUMitaFSdüllinff,  tob  letsterem  anf  den  Verband, 
TOB  ml,  Haaa  Samper  anf  die  Stadt  Dresden,  denen  sich 

SegaB  flrblnü  dei  Mehla  aoali  oogecäblte  andere  anreihten, 
onaeB  vir  nar  Erwäbanng  thnn.  Grossen  Anklang  fanden 
twei  BegrBssnngs-Telegramme  von  dem  t.  Z.  in  Gastein  weilenden 
< iberbi3r(;ermeister  Dresdens,  Ilm.  Dr  Stübel,  und  von  dem 
Ratfae  der  Stsdt  Wintertbor  in  der  Schweis,  die  G.  Semper 
bekanntlich  den  Bau  ihrea  Rathbanses  verdankt. 

Nach  dem  Festessen  brachten  bunt  bewimpelte  Sonderr- 
dampfer  die  Festtheilnehmer  unter  leldiafter  Ikvrüssuiij?  von 
den  beiden  lifc-rn  der  Elbe  inieh  I.oscliwitz -  lilasewitx.  Zu 
Hlii-iHw.t;'  itri  Si'lii'.lergarten   fand   ein  gewiihlti-B  Konzert  statt. 

nach  welchem  bei  reicher  Uferbeleuobtong  die  Rückfahrt  nncb 
-    -  -  »jp.—  o.— H.— 


HolzBeilbretter  sind  ein  ncii,  «  .ti  -f  i!  uu«  Ilulz  und 
Oipe,  welche  Bauatofle  hier  in  nncr  Zueammt  imtelluni;  auf- 
braten, irobei  dar  nabe  liegende  Vorwurf  der  Ueteru)(enitit  der 
baaeitigt  iat.  Das  Holz  wird  xn  denselben  näniliob  in 
"  *  ~  d.  b.  in  Fomi  langer  Faeern,  ans 
Ii  sind,  Tanrandet  osd  et  liegen  diese 
ia  Oifabni  «iacabattat.  Bi  iat  lafasht  ain- 
dieeer  beaondmn  Zatanunaititellnng  tob  BoU 
und  Olpe  gowisie  Yorzflge  dgaB  '  " 


■tellnflg  TOB  Höh  im  gawSbnliehm  ISoatanda  aiit  Oipa  liohk 
besitceB  kaaB:  verringerte  Sebwere.  ein  gewisser  nidM  Miada 
niedrigar  OfBd  TOn  Zngfeatiekeit,  Raum  Air  die  Anduunng 
dea  Gipaaa,  so  dasa  die  Getkbr  ran  BiiaebildBngaB 
ffaMMt  wird,  geringes  Wärme-  VBd  ""htlllHtlWg 
endlicb  grosse  Peoersicherheit. 

Die  Holzseilbreter  werden  als  Uandalawaan  in 
bis  2,8  m,  in  der  Breite  vo»  0,4«"  und  Dicken  von  4 — 10  ge- 
liefert. Ein  Brett  von  10 Dicke  und  40 Breite  ergab 
anf  1  "  Tiäi.^'e  frei^'olegt  eine  Bruchlast  von  857  W  —  ia  der 
Mitte  auf^'L-lira  ;  •  Das  Oewioihit  der  Holiaafllirattav  tob  6<* 
Stärke  i«t  Tür  1  'i"  M 


Hintiobtlich  der  Verwendungszwecke  treten  die  Holiaail- 
bretter  mit  den  Mack'schen  Gipsdielen,  den  Katt'schen  Sprau- 
tafeln,  den  Korkiteinen,  vereinzelt  auch  wohl  mit  Rabitt-  und 
Monierkonstrnktionen  in  Wettbewerb;  enttprecbaad  wcrdea 
dieselben  enpfoblen: 

1.  an  Dcckensehalangen  bezw.  als  Patzträger; 
9.  IB  Zwischendecken  —  als  sogen.  Kinsohub  —  wobei  aelbtt- 
verständlich  die  Mitbenutzung  von  Sand  oder  Lehm  nicht 
ausgeschlossen  ist; 
8.  zu  Fussböden,  indem  6 — lO'-'»  starke  Bretter  auf  Balken- 
lagen mit  Borroaler  Weite  der  Faoha  an  verlegen  eind; 
auf  die  Bretter  wird  aia  SO"»  etarkar  G^Makriob  gobneht; 
4.  zum  Fullen  oder  tor  Bakkldug  MeMar  Hol»*  oaar  BiaaB- 
faobwerks- Wände. 

Bi  sollen  endlich  die  HoUteilbretter  auch  zur  Dachsilia.'unif 
verwendet  und  es  soll  dann  als  wasserabhaltender  Uebersog  auf  die- 
selben eine  10  -15  starke  Asphaltschicht  gebracht  werden-,  daa 
Darh  könnte  mit  einer  Neigung  ähnlich  der  des  HolatemenU 
l  itt  hü  i.orgeitellt  werden.  Ei  scheint  uns  aber,  dass  diese  neoe 
Diichdeckutip  mit  irrosser  Vorsicht  angi'wondct  sein  will  und 
Erfahrungen  abtjpwartL-l  werden  rrnm-.eii.  lif.i  r  ila5  I r.t-TrS'^a 
der  Fachwelt  dafür  ani^erufen  werden  kann,  da  bck  niii'.lii'h  Ver- 


sus denen  man  bis  zum  Ende  de«  vüripen  .Tahrbunderts  tech- 
nische Vorgünge,  wie  künstlerisches  Verstiindi.iss  für  l  ormen- 

Sbung  geiehepft  hatte,  waren  vemiectt  und  7\»ar  iti  einem 
aasse,  wie  vii  lb  iebl  fftt«l  nie  ru',  m-  in  di-r  KunatgeBchiclite, 
So  griff  man  denn  Iii?  zu  einem  gewissen  (irmie  wahiNj«  auf 
das  Material  der  früberen  Zeit  zurück.  Am  eiiicelieuii^ten 
nnd  Verständnisse ulisten  war  wobl  bisher  dux  >Studtuin  und  die 
WiadtlMabang  der  Antike  betrieben  worden;  dann  begann 
aad  «war  «dt  besonderer  Steigerung  in  den  40er  Jahren  dia 
Toriiaba  Mr  auttaUterlisba  Fonaan,  Ar  daa  RawaBiiaha  aad 
QotUaeha.  Aber  man  bebandelte  dicaa  8tUo  doch  nar  adt 
eiaam  ala  Dilettaatiniaa  aa  batetebnenden  VantladBina  aad 
war  nocib  weit  davoa  aatfcnt,  ihrea  eiceatllabcB  tandiÄanlttar 
so  erfassen.  Von  etaar  «irklichen  Stiltreaa,  fria  wir  beut  dat 
Wort  veratebcn.  war  damals  nur  wenig  die  Rede;  ja  man 
atiii^a  aiob  aogar  gßffn  dieeelbe,  indem  man  es  sich  und  der 
Biodanaa  ZaH  aehndif  la  aein  glaubte,  die  aUen  Purmen,  wie 
man  aiainta,  an  verbeaMm,  sie  nnaeren  Verhältnissen  anzu- 
paaaan.  So  entatanden  jene  Verracbe  zu  8(ilurabilduoj<en  und 
Stilniischungcn,  welche  uns  als  ein  Zeichen  joner  Zeit  gegen 
die  ganzen  Leistungen  derselben  so  besondera  einnebmen,  nnd 
die  in  der  That  auch  unerfreulich  genu?  sind.  Ich  gehe  nicht 
BOweit,  die  .Mi^'iKlicbkeil  solcher  rnibjldunij  ^;rundB  itzlich  zu 
bestreiten,  tcbun  um  deavMllen  niclit.  weil  es  doch  am  Ende 
der  Wejf  iüt,  auf  dein  neu-  Kur-^ien  im  ganzen  Verlaufe  der 
(ieschicbtc  üicli  p.  büdet  Imln  n  uinl  wi  A  wir  ferner  meine« 
Erai  htens  in  allen,'  m  -.ti  r  Zi'it  tiiatsUeblieh  wieder  in  einen 
ähnlichen  Wez  einle  nken,  .l'.  n^  r  Z'  it  ali'-r  fehlten  die  Vor- 
bedingun^fn  !!•■*  l  ielitifr.'nj^  so  da-"-  rnun  ;;ur  di  ii  MutK  ili 
Wagnisses  bewundern  kann.  Dal  '  i  üt^  ckte  inan  a  teli  ander^T- 
leits  noch  durchaus  in  sogenannt-  ti  kla-i'i'ch'  n  Anschauungen. 
So  ward,  nm  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  di«;  Ausbildung  des 
Daahaa  ala  Oafakndetbeils  selbst  bei  den  Bauten  dea  romanischen 
8t9a  ala  IMmI  verwerflich  erachtet.  Man  veratecktu  daa  Dach 
adt  all  ariaaai  Zabahör,  daher  denn  ancb  di»  Ueaga  awriftifcr 
Ikfeer  Daebkonalraktionea  jener  Tage.  Nw  «tf^uidt  mMa 
tiaiaa]  eine  besonders  brrrorragende  Kraft  Badaateadaraa  im 
Biaaa  von  Nenbildungen,  und  aucb  diea  aar  Miit  ala  Üaa  and 
latwBif,  Biebt  ab  aaagafUirica  Wade 


Zu  dem  Miinfel  an  Furmenkenntniss  trat  femer  erschwerend 
hinzu  der  Mangel  für  das  Verständuiia  der  idastiscben  Wirkung 
der  Arcliitekturforrn  iiberhaujit.  .\uf  der  Lieht-  und  Schaltcn- 
wirkung  der  Einzern'  i'.en,  uiif  ihrer  richti^ren  und  wirkungs- 
vollen Vertbeilung  beruht  niinilicii  der  Eindruck  der  Bauwerke 
in  so  hohem  Maasso,  dajs  selbst  an  sich  recht  unschöne  Ge- 
bilde noch  eindrucksvoll  zu  wirken  im  Stande  sind,  sobald  bei 
ihnen  diese  Mittel  in  richtiger  Weise  tur  Verwendung  kommen, 
wie  so  maucbea  Werk  der  Barookieit  beweiat.  Aber  erat  eine 
Jabra  Inga  Uebung,  eine  fortlanfaada  UaharKaftirBBg,  yaaeUfaft 
•a  dm  TOT  dem  eigenen  Auge  entahaadaa  VteiMBi  giabi  jaaa 
HalieflMil»  wi«  wir  aia  natar  Aadana  aaek  ia  daa  geriannB 
Harvarbriagaiigea  dar  ReBaiHBaea  linden.  ITmaram  Jtkt- 
bandert  bat  sie  anfangs  darcb  Abbmeb  jener  Ueberliefemng 
fkat  ganz  gefehlt  nnd  aucb  beute  noch,  wenn  aneb  stets  einteJne 
bervorragende  Meister  sie  bis  zu  einem  gewissen  Grade  wieder 
in  erringen  vermochten,  ist  sie  doch  keineswegs  in  dem  Siane 
jener  früheren  Zeit  wieder  Allgemeingut  geworden  —  truts  4er 
Mühe,  welche  innn  oft  auf  da»  Studium  der  Einzelheiten  mit 
Hilfe  von  Gipamodellen  verwendet.  Flach  auf  der  einen,  kraus  auf 
dar  anderen  Seite,  das  ist  etwa  der  Gesammteindruck,  den  infolge 
dessen  hier  die  Werke  des  antiken,  d'  'rt  die^-niecn  des  mittelalter- 
lichen .Stiln,  ■vfleb'-  in  jer.iTi  Tiiiien  entstaTideti  «inil,  bervi.rrufen. 

DieHe  MiiiiL'el  treten  übrigens  auf  keinem  Gebiete  ileutlicher 
hervor.  uU  imf  jer.em  der  Wiederherstellungen,  denen  «o  manche 
liedeiitende  Kunstdonkmale  unseres  Landes  damals  unterworfen 
wurden.  Künstlerisch  wie  technisch  ungenügend  durchgeführt, 
haben  sie  nicht  selten  das  Bauwerk,  das  sie  erhallen  aollt<?n, 
nu  h  schwerer  geschüdigt,  dass  in  unseren  Tagen  vielfach 
?u  al  ernialigen  Erneuerungen  der  betreffenden  DenWinale  po- 
Echritten  werden  musste.  Ganz  abgesehen  davon,  dass  sie  nicht 
selten  zu  einem  verständnisslosen  Ausräumen  gef&brt  haben, 
welcbet  ans  um  eine  M«  nge  schöner  Kunatwarka,  anm  mindesten 
aber  aat  daa  Bdfea  aoh5ner  Innenrianie  tcU  ndabar  bistoriscber 
Sfiaaa»«M{att  wiitnM  bat  lai  Oagaaaala  Uaraa  ateht  die 
wbwiMii  u  mia  Zrit  blaada  laaHBUtaakaM  im  Brgionng 

eiagaWtat,  ak  «tr  aaoli  dardi  den  hier  akb  eatwidaladta 
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■oehe  mit  Aiphaltdschern.  welche  bereit«  vor  50  Jtfarcn  and 
■piter  noch  K«miicht  worden  sind,  «ich  kein  Vertr«uen  zu  er- 
ringen ({einisst  hab«n. 

Krüniii'r  lier  durch  Patent  "So.  53883  Reschütiten  UoUseil- 
hri  tter  ist  Ilr.  Maurermpi^tcr  Voitcl  in  Bautzen.  Angefertigt 
werden  dLi-.«i-lben  von  der  Walkenrieder  Gipifkbrik  X. 
Meier     Co  n  Wilk«Bffi«d  u.  H.,  «eka  betr.  Aafingni 

tu  ricblfTi  sind. 

Der  Monuhonatolnor  BrSokonolnsturz  vom  14.  Juni  v.  .T. 
i»t,  wa»  die  Krfor?cliunK  Keiner  Urs«chpn  anbelangt,  noch  immer 
nicht  ad  acta  gelangt.  Der  vom  Bchweizcrischen  Post-  und 
Eitenb«hn-I)e|>artement  an  d«n  Bundearath  erstattete  Bericht 
hatte  am  Scbluu  aoagetprocben ,  dass  die  Unaehen  des  Eis- 
noeh  nicht  völlig  aufgeklart  aeien  oad  m  wfintoheni- 
',  die  Ennittelongen  darfiber  fortsaaetxen.  Dem  ent^ 
iritd  Jatst  vom  „  Hemer  Band'  gemeldet,  dnns  der 
Ii  aar  TJeberprüfung  der  Angelegenheit  die  Ingenieare 
OolligBOB  iB  Fkrit  und  HftBaesr  mBoftenx  baraftB  habe. 
Ob  dam  Yartunidenen  aoob  imantlieh  N«iü  iodk  dk  Uaber- 
Iitibaf  biBaagabnebk  «itd,  BHiaa  vm 


Vmm  IfBviHtaaih  dar  BlaillhaiiBr  Haikoaummim- 
Tkbilk  TeBKi««a,'Wiil«b«Bb*«h  bbI  Paltaer  iBStaHbeiK. 
Rheinland.  Daa  Im  Mgenwirtiffen  Jahre  enehienene  Hnster- 
bnch,  «elchea  die  7«  Anagabe  bildet,  bietet  auf  nicht  weniger 
ab  Z69  Bktt  eine  Sammlung  der  von  der  Fabrik  laufend  ge> 
faftigtea  Zinkge^mtände,  wie  tie  reichhaltiger  wohl  nicht 
TOriUBink.  Kg  ist  angesichts  der  Fülle  des  (lebotenen  un- 
ui^iah,  anf  Einzelnes  einzugehen;  es  muss  daher  genügen,  su 
crwUmen,  daaa  für  jeden  erdenkbaren  Bedarfisweck,  welcher 
bei  einem  Bau  tich  einstellen  kann,  daa  Musterbaoh  ein«  gaaae 
Aaswahl  von  L5sungen  bietet,  entsprechend  den  jeweiligen  An- 
forderungen stilistischer  Art.  Ein  dem  Musterbuch  beigegebenes 
Preiaverzeichniss  enthält  gut  geordnet  die  Angaben  über  die 
natSrIicheti  (irü»sen  der  Stücke  und  die  Preisangaben,  sodass 
tur  volIstiinHigs'n  Klarheit  des  üentcllenden  nicht«  fehlt.  Wir 
können  ji-iii  ni  beschäftigten  ÄrchitekU'u  nur  ttnheim  ^eben,  sich 
das  Aluaterburh  zu  beschaffen;  er  wird  immer  beim  Besita 
deaaelbeii  «ich  manche  laagHUfigl 
«altung  ersparen  können. 

PenotMl-Niehriditeii. 


WQrttvmberff.  Dam  Vonl.  dar  Wawbtt.  dar  Gaa^i^ir. 
dar  Staataeisenb.,  Dir.  von  Sohlierhola  am  Aahna  a. 
W^ihr.  Dienst-Jubiläums  das  KoflilbnilDaas  daa  OidaBa  dar 
~  sUmbcdTg.  Kioaa  varliahaia. 

Dar  ■SaBk'Batr^Baida^  Brfh.  Koblar  bi  SlBttgart  ial 


darTttali.BMgf 


in  den  Ruhestand  versetit  oad  llt 
eines  Ob.-Hrth«.  verliehen. 

Die  erled.  Habtimitr.-Stelle  in  Mühlacker  istd.a.2l> 
vertret.  Bahnmstr.  Urieb  in  Nürtingen  übartragaBi 


Brief*  and  FraG:ekii.st«ii. 
Hrn.  Arcb.  A.  W.  in  A.  Uns  sind  Silos  für  Getreide 
mit  gemauerten  Zellen  bisher  nioht  bekannt  geworden;  wir 
können  ans  aooh  nicht  denken,  data  Haoarwerk  für  diesen  be- 
aaBdaNB&ndEgaaicaafciat.  Ilabanrimad  iat  wohl  hUher  Hole 
fIrdMiEallmbaabeBBtBttdaaabaBBnhinabaludiBiaeB.  Neoer- 
dinn  kommen  auch  Zellen  ia  Moaiei^BM  wr»  HUiaraa  ttwr 
Silobauten  finden  Sie  Ulmgena  in  Bndr.  daa  Anbq  Tb.  IL 

Urn.  U.  H.  in  C.  Um  einen  Zementeetriob  anf  Beton* 
kappen  zwischen  Eieentrigem  von  den  Bewegungen  der  Decka 
unabhängig  zu  machen  und  rissefrei  zu  biuten,  genügt  Auf- 
schütten einer  1—1' ,,"■«>  starken  Schicht  trockenen  Sändea; 
^  jedenfalls  mass  der  obere  Trägertlansch  eine  Sandüberschüttung 
von  der  angegebenen  Stärke  erhalten.  Einen  Tjehmschlag  an- 
stelle der  Sandschiebt  zu  verwenden  würden  wir  nicht  Tür  zweck- 
ig halten,  weil  dabei  die  Unabhingigkoit  des  Estrichs  von 
Bowegiingen  der  Decke  weniger  gut  gesichert  ist.  Die 
infolf;c  von  Tempvratur-Schwankunpen  pintrc't''nden  —  übrigens 
geringen  —  Bewegungen  des  Zenientestrii  h*  lassen  sich  un- 
schwer un'chiidlieh  machen.  Wenn  .Sie  den  Zemcntestrich  von 
einem  Spezialisten  ausführen  hissen,  dürfen  Sie  von  der  Halt- 
barkeit überzeugt  sein. 

Sollte  der  eine  o.ier  iindere  I^eser  Gelegenheit  gehabt  haben. 
Erfahrungen   liVier   i'.ii    liewlihrnng  von  Zementestrichen  auf 
MaUtennen  cu  sammeln,  so  ^vi]^den  wir  zur  MitthaUung  der- 
bereit  sein. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 
1.  Ich  habe  eine  Tabaksfabrik  an  bauen  und  möchte  dabei 
Firmen  so  Rathe  aiehan,  welche  die  voUkonunanaten  Maschinen 
Or  Habaka*  vad 


den 


Offene  Stollen. 
Im  ÄQzeigentheil  der  heut.  Ho.  wwdail  SBr 
Beschäftigung  geaaebti 

•)  B*f.-BB*tr.  »a4  -Bfkr.,  Artkitiklsa  aaa  iaaaalnr» 

l  K.«  -Biii«tr.  i.  0.  H  M.  PosUat  I9-B«riiB.  -  1  II^..BiMtr.  »i. 
i.  aan.-l<t*oiMp.  !*di!riiimT)MT-l)isiM.  —  J«  1  Arek.  i.  BMh.  ~  ~ 
BSaclMa;  Arrli.  LofHni-HuMrM.   -  S  BnsU.       l/rhnr  i.  D:r.  Vnrisr.  Itea. 
«l>lr«rkTlcll.-ltnilrh  .Irrkltalrt««   ab  IxJiror  d.   IMr.   S"1i.'»-.t    Kn'i.'l.  ;!— 

IMjiI  Uir.  IUI',  ri.nf  T.  B«iMc-hel«-|5tr-litt  i.  Jl»ekl.  —    \r.-\    -.    [c.:..r,i-ur.,  ili 
LvfantT  ,1   I>ir.  llH»n.,»!,r,  ltai>K"''>'rk'^li.-'l"1tl<>ii>4i-3 ;  Ihr.  -'(Cl.  -Mi.  I  i  iiif.wprkwk-- 
dl  i.  Mt-rkl..  Ii.r.  irr  ll»u-choU-/.«Tb«t. 

'I  [. »atliBQM^vr,  Techniker.  Zeir^Dvr  asw. 
I  BauMut  d.  d.  lUffijttst-Urgiiltt.  —  Jt  1  KtalKkn.  4.  i.  tUsdlkaasat- 
'  üDismt  u  «ai  »t»  a.  Ms*.  Ba%. 


Baubetrieb  die  Veranlassung  sur  Wiederbelebung  einer  Schule 
dentscher  Steinmetzen,  die  unsere  Kunst  und  Technik  anf  das 
wohlthätigste  beeinflusst  hat  und  aus  deren  Reihen  eine  ganze 
Anzahl  unserer  herv^Jml^,'end^t.»n  deutschen  Baukiinstler  hervor- 
gegangen ist. 

Ahcetehen  übrigens  von  den  beiden  Hicbtuutren  lies  Rutikfn 
Bnd  r:nr.;uili8chen  Sli!?,  wie  man  ihn  in  Anlchn-.iiiT  u's  Ji,. 
littcrariache  gleiclizeiti(,'e  Bewegung  nannte,  behandelte  in^^n 
da«  (grosse  Gebiet  der  hiBtori-ii  hen  Formen  mit  seltener  l'nduld- 
samkeit.  Namentlich  von  i'iniT  Anerkennung  der  Henai^^nuce, 
selbst  der  italienischen,  war  ilamala  nur  Helten  die  Rede,  ge- 
schweipe  denn  von  ihren  Riiiteren  Abzweigungen  und  eine 
Fülle  |rra:i<'  des  Besten,  was  unsere  Nation  geschaffen  hat, 
wurde  ilamal»  mit  dem  sehr  weit  gcfassten,  ailgenieiueu  Be- 
griffe pZopf'  in  Bausch  und  Bogen  verurtheilt.  Wenn  auch 
ein  Einzelner  damals  schon  den  Gedanken  auaspreeheu  mochte, 
daaa  wir  B«r  eiaa  Baukunst  haben  and  all«  ibra  8t0a  aar 

SaiHitH'Stil^^r'^ni^uc'iükd^  StaUuii*  ^mrHTMr 
•o  Ibad  wolUkt  Amiehl  doch  daaala  aad  antik  na^  fBr  kafa 
ZaH  apitar  keia  Ventladniia. 

8o  gat  wie  die  Ueberliefemsg  der  Form  war  übrigena 
damals  auch  die  Ueberlieferung  der  Technik  unterbrorTien, 
aicht  nur  hinsichtlich  der  eigentlichen  Bautechnik,  sondern 
auch  bezüglich  aller  damals  in  Verbindung  stehenden  Hand- 
werkcr-Thätigkeit,  insbesondere  auch  auf  baulich  dekorativen 
Gebiete.  Die  grossen  BanansfUhrnngen  jener  Zeit  boten  zwar 
unter  anstrengendster  Arbeit  einzelner  Künstler  meist  einen 
gewissen  Grad  von  Solidität  und  technischer  Tüchtigkeit,  aber 
es  blieben  doch  Kinzel-Erscheinungeo,  von  deren  Kintlnss  in 
breiteren  und  unteren  Schichten  wenig  zu  verspüren  war.  D<irt 
herrscht«  noch  ein  recht  bedauerlicher  Sohlendriati.  Tnter 
dem  Zwange  der  beschränkten  Glitte!  war  miin  überbiiujit  merk- 
würdig sorglos  in  der  Walil  der  Hiiust-ifTe  gewi>rdeii.  Da.ss 
echtes  Material  auch  eine  der  lirundbedingungen  für  äic  Er- 
scheinung eines  echten  Kunstwerks  sei,  wnr  keineswegs  fest- 
stehender Grundsatz,  noch  weniger  die  Einsicht,  diixs  ^'ewisse 
Stilarten  und  namentlich  die  mittelalterlichen  weoentin  h  auf 
einem  solchea  Material  berahea.  Die  sogeaannte  Putz-  und 


Tischlcrgnthik  war  das  Krgcbniss  solohar  Aaaehauungsweise. 
Auch  auf  dem  Gebiete  eigentlicher  monumentaler  Kunst, 
namentlich  im  ganzen  Norddentschland  herrscht«  damals  der 
Putzbau,  während  Mittel-  und  .Siiddeutschland  die  Verwendung 
des  für  diese  Gebiete  allerdings  bcnuomcr  zu  gewinnenden  Sand- 
steins nie  ^'iinz  aufj/ej^eben  liabi'n.  Mit  dem  Material  des 
Zie,;e;».  all  ■'iiu'B  Verldend-  und  Kunstmaterials ,  begann  man 
sich  elieii  erst  wieder  zu  befreunden  und  auch  hier  fiihrt«  die 
geringe  Kenntniss  der  historiacla-n  Anwendung  dos  SUjfTes  su 
allerhand  MissgrilTen.  Da»  Ei?eii  liegann  eben  erst  und  zumeist 
nur  als  (iusseisen  zu  Schmuckiweckeii  aiistelle  d-'^  .Schüiied- 
eisent,  dessen  Behandlung  man  verlernt  hatte,  verwendet  zu 
werden  ;  von  seiner  Wichtigkeit  für  konstniklive  Zwei  ke  waren 
damals  kaum  die  Anfange  einer  Erkenntniss  vorhanden.  Auch 
andere  neue  Baustoffe,  wie  c.  B.  das  Zink,  traten  damals  anf, 
wurden  aber  ohne  rechte  Einaicht  in  die  ihnen  naturgomäsa 
lakoauDaadaa  Graaiaa  verweadet. 

Waa  aehUaaaUob  daa  BOdangsgang  der  damaligeo  Bas- 
Utantkr  aad  di«  ikaaa  aar  Yar^ay  atehaadaa  Lafawttal 
aalaagt,  ao  spvfaigt  taidabat  dia  ISaobaiaaag  hcnoTi  daaa  aa 
iaabeabödere  die  Ataliara  «taiabiar  harroRagaadar  AreUtektaa» 
wie  Schinkel,  G&rtaar,  Möller,  Hflbsch  vu  A.,  gawaaaa 
sind,  in  welchen  von  umfassenderea  Oeaiehtapanktea  aas  arehi- 
tektonische  Kenntnisse  gewonnen  werden  4connten  und  auch 
hier  weniger  durch  direkten  Unterricht  als  durch  Mitarbeit 
auf  der  Baustelle  und  im  Zeichensaal.  Die  damaligea  Flaoh* 
achulen  and  Akademien  gingen  in  ihren  Lehrplänen  wenig 
über  daa  Maaas  hinaus,  was  heute  etwa  einer  besseren  Bau- 
gewerkschule gesteckt  ist;  für  das  Lehrfach  des  hi'iheren  Ent- 
werfens,  dasjenige  der  An  hitektur-Iieschichte  und  ihrer  Formen- 
lehre fanden  sicli  meiüt  erst  die  Anfünga.  Es  war  mein  Vater, 
der  beisj'ielsweise  diese  FAcher  auf  der  Badbwr  Baaakadaiaia 
zuerst  etwa  in  heutiK-iMi;  Sinne  vertrat. 

Aber  auch  mit  den  sonstigen  Studienmittcln  war  es  dürftig 
bestellt  und  der  .^rehiti  kt  jener  Tage  konnte  leicht  seine  (^iin/e 
Bil4iüthek  unter  dem  Arme  davon  tragen.  Eine  Anzahl  fran- 
zösischer Werke  über  Paris  und  l!  ilien,  en^'lischer.  vonichm- 
lieh  über  die  gothiscben  Bauten  di  <  T  amiei,  Mauchs  deutsche 
Herausgab«  der  Säulanordnungen  von  Normand,  einzelne  Vor- 
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n  bprvorrag«iider  Neubaut«»,  etwa  noch  Kuglera 
lOhängeDde  DarsteUaug  der  Architektur-Geichicbta : 

R«  man  hier  al>  eine  berfomcende  Tbat  bemerkt  werden, 
daas  in  jene  Zeit  die  ertie  Begrttndang  einer  architoktoniachen 
FaohpreMe  fällt.  Ludwig  Förtter  Ue«i  zuer«t  I^HH  tu  Wien 
■eine  „Allgemeine  BaozcitunK"  erscheinen  und  hat  danii'  eiuon 
Ty]>u<  für  ilie  i-eriodischen  VeröffeiitlichunKPii  unsprpN  Kanhea 
j^uscliaffcn.  der  für  ci!-  tielift  Jltül-II  i-n  auch  hrule  nuv'h 
(Ifblifbuii  int.  wie  drnii  iiii>  prcunsisrhe  Retjierung  «ii-li  it  ihrpr 
üPit  Ih.'p'J  «Taihi'inendfa  .Zeilachrift  fiir  BauwesL'i."  l-iic  an  den- 
selben an«cblo»8.  Für  die  Wauder-VersamiiiUaiKi  n  wur  die 
Wiener  Bauleitung,  wenn  nicht  die  erstD  Verrvnlassun;:.  so 
doch  das  gccignet«ie  Mittel  der  Förderung.  Auch  da«  Work 
eiue5  aiidi-reii  Mitbegründers  unierer  Veraamrolungen  mag  hier 
noch  als  ein  unter  Versttclt  gCDADnt  werden,  die  Uerausgab« 
der  mittelalterlichen  Bwdwik— 1>  BiBhil—  wid  Tböriignu 
durch  Dr.  Puttrioh. 

Auch  jtam  »  html»  tut  Owriumn  einer  leheodigtl  All» 
•ohavusg  dm  ITniMldinliiiiihgini  nnimlliiliilii  Ii  gewordn»mib> 

Rmmd  vai  BrimHtw  wwn  duub  in  ü«hu«  and  m  hhm 
aMdkunt  wwdeD,  wi«  eifrig,  trotx  mtDnlnder'VerkehraBiittel, 
die  Erw^tamog  der  Keantniste  nach  dleMr  Riohtusg  hin  be- 
trieben wurde,  xum«!  damals  noch  nicht  wie  an  noa  heute  lie 
ftustertte  Aiunutzung  der  Zeit  als  Anli  rdi  rung  gestellt  wurde. 
Italien  blieb  damals  immer  noch  daa  vorauunite  Ziel,  ein 
jahrelanger  Aufenthalt  daseibat  war  nicht  mIUb.  So  trat  denn 
darauf  beruhend  die  merkwürdige  Rrschcinang  tatage,  dasa 
sich  in  Rom,  im  Auslände,  eine  Schule  Tür  deutsche  Kunst 
bilden  konnte,  dais  daa  päpstliche  Rom  trotz  seiner  Priester, 
herrschaft  ein  l'latz  wurde,  auf  dem  alle  künstlerischen  ja 
personlichen  Neigungen  der  Künstler  ungebundenste  Freiheit 
der  Eutwickliiiig  fanden,  eine  Freiheit,  die  im  ei^;'  in  ■.:  \  ater- 
lande  damals  ziemlich  bfschrir-.kt  «;ir.  Freilich  ist  der  Kiiifluss 
dieser  römiBch-deutacbcn  Scljulo  wthl  nn  hr  unmittelbar  auf 
dem  Gebiete  der  Malerei  und  Hil  ihum'.'-i:!  bPrm'rkbar;  ihr  Höhe- 
punkt fiUlt  in  die  iiOer.lahre  und  war  z.  Z..  vnn  der  -uh  rode, 
schon  nicht  mehr  von  solcher  Bmleututig.  Wenn  wir  aber  als 
ein  erfreuliches  Zeichen  damaliger  Bestrebungen  einen  edlen 
Idealismus  und  eine  lebendig  aufwalleude  Begeisterung  erkennen, 
»<i  findet  dies  wohl  in  erat«^  Linie  in  den  italieniachen  Stadien- 
jahren der  dam^gen  Künatler  seinen  Grand.  Aach  achon  für 
Albrecbt  Dttrer  war  die  iUlkakA»  8a— t  afa»  imtmwigmma» 


Erqaicknng  in  der  Enge  dae  varibAm  Wtnkmm, 

SMdtedaadeaodidnelllbMWiBrinBlnaHiiwIirid«,  , 
artige  Bilder  voll  köetlieher  Oeaammtwirkuag  nnd  raiModer 
BinsdheiteD,  nrnhüllt  von  den  Tönen,  welche  der  an  berührte 
Staub  und  Beit  dar  Jehrimadcvte  darüber  gebreitet  hatte.  Ea 
war  jene  GeaaaMatwIAimg,  die  wir  anter  der  Beceiohnong  des 
Malerischen  zusammen  fassen  nnd  die  unter  dem  Einflasse  der 
heutigen  Zeit  in  mselMm  Maasae  bis  auf  Vereinieltes  an 
aehwuden  droht.  Ea  fehlte  den  Architekten  damals  weder  an 
üreude  daran,  noch  an  einem  sewissen  Stadium,  und  sicher 
werden  die  Skiazenbiicher  jener  Tage  uns  bald  werthrolle  Doka- 
Beute  werden  zur  Feststellung  von  so  vielem  soitdem  Ver- 
schwundenen. Et  war  auch  diese  Zeit,  die  jenes  heut  fast  aua- 
gestorbene Geschlecht  von  Sammlern  hervorbrachte,  seltsame 
Käuze,  die  nicht  selten  unter  den  grössten  persönlichen  Knt- 
behrungen  mit  grösater  Sclbatloaigkeit  die  achtlos  weggeworfeneu 
Schütze  zu  erhallen  oder  zii«iammeniutragen  bemüht  waren  und 
dad-iri  h  vielfach  die  (iruii  istriiic  zu  unseren  lieuti(ien  grossen 
Sammlungen  lepleii.  J  tu  hUki meinen  haben  indeasen  die  Maler 
wohl  griiSKcren  Nutzen  aua  diesen  Dingen  gezogen  als  die 
Architekten;  denn  eine  Anwendung  jenes  maleriscLen  frinzipa 
Tür  ihre  Werke,  welchem  wir  haate  ao  hiofig  beganan,  findet 
sich  damals  doch  nur  vereinaalt,  nie  a.  B.  »  dw  Bnaoam^g 
alter  Rbeinburgen,  BhaiiiaWei  Ololmihli  1>  a>  Yt^  dtar 
ltleaiiw;hen  STmmatrie  jwdaiiieh  anoh  die  nMHBliid*  Sebda 
aoeh  nickt  loa. 

ScMeatHch  nef  aoeli  mf  die  loaaara  Stellung  der  Archiv 
tektea  in  jener  Zail^  Uagawieaen  werden.  Sie  befanden  eich 
ÜMt  amnehmsloa  ab  Stattibeemte  eingefGgt  in  das  Räderwerk 
moderner  Verwaltong,  die  iluen,  wie  anoh  heute  noch,  nur  wenig 
Zeit  lies*  für  kaiiatleriaalie  Tfaitigkett  neben  bttreaukratiacher 
Arbeitsleistung  und  die  einen  sobleclten  Boden  darbietet  für 
die  Entwicklung  freier  künstlerischer  Kraft  Eine  gewiaae  Ana- 
nahmeatellung  besaasen  damalt  nnr  jene  Architekten,  welche 
tiM  Hofbaameister  der  Fürsten  denselben  mehr  unmittelbar 
untei  stellt  waren  und  sonach  einer  gewissen  Sclhitändigkcit, 
wenigstens  der  Maschine  des  Staatadienates  gegenüber,  sich  er- 
freuten. Von  der  Siellutig  d'igenanriter  freier  Architekten  war 
aber  noch  keim-  Iledi  ;  denn  zu  dieser  Slellun^  fehlte  eben  der 
N&hrboden  der  Fri-.'fttli;nitliSti|.''„ei',.  Nur  in  einzelnen  Städten, 
die  zugleich  solbataiidiKC  Staaten  w^ren,  wie  in  llniiiburj;  und 
Firatiknirt  a.  M.,  fand  eine  .Vnzahl  vnn  l'rivat  A  rchitckten  eine 
Beachiill if;  ;riij  in  unserem  heutige:!  S.nne,  in  liiinjliur;^'  uninentlu'h 
ms  Veranlaaauag  der  durch  den  grossen  Brand  bei  vorgerufenen 


BautMtigkeit.  Fügt  man  endlich  noch  die  geringe  EntwicUung 
der  daautligen  Verlcehramittel  hinsu,  welche  weder  die  Aoa- 
breitunf^  dar  ThiUigkcit  eines  Einzelnen  über  weitere  Kreiae 
hinaus  geatattete,  noch  jene  direkte  Einwirkung  zalieaa,  die 
hente  Eisenbahn  und  Telegraphie  ernräglichen,  endlich  die 
Abgeschlossenheit  der  einzelnen,  noch  durch  Zolischrrnnken 
begrenzten  deutschen  Landeagcbiete,  welche  in  den  nooll 
nicht  vermittelten  Gegeusatzen  der  verschiedenen  Stammea- 
geiiossen,  namentlich  zwischen  Nord-  und  S3ddeatacbland  einen 
deutlichen  .\uadruck  fand,  fio  dtirfen  wir  auch  aie  woU  so  jener 
Fülle  von  Schwierigkeiten  ziihlen,  mit  welcher  UBBie  VUar  in 
der  Ausübung  ihrer  Kunst  zu  ringen  hatten. 

IJeber  anileron  L:indern  Kuropas  lastete  dli'Mr  l'iigunst  der 
üei'verhkltuiKse  bei  weitem  nicht  in  aolchem  Maajse  :  Kiigland 
war  von  denselben  fast  unberührt  j;eblieben,  Kninkreieb  hatte 
ziemlich  schnell  die  materiellen  Schaden  seiner  Niederlagen 
Überwanden  und  entwickelte  naeb  1880  unter  dem  Julikönigthum 
eine  herTOt ragende  Knnattliktigiceit,  welche  dem  Lande  sehr 
bald  wiedarinailMlb  BeniMa  aiae  ibniiohe  iierfachende  Stellong 
eof  dlaaaai  Oafetate  ridaula,  wie  deaielbe  «ie  bereits  ia  vorigen 
JalwhiBdarteiaflMMinnaB  baitto.  Amh  die  Baatan  ia  Dental 
laad  erkanalen  damatal  Ae  Uabarlagenbail  ftnaäaiaaher  K«DBt 
and  KamtanOode  faat  ala  aatbatTeratladliali  an  und  awtfelt— 
daran,  daaa  ea  Je  gelingen  werde,  in  Deataebhmd  aeofa  nur  i« 
annähernd  gleich  (rünatigen  Verhältnissen  au  gelangen;  auf 
manchen  Gebieten  der  Kunst  war  franzöaiacher  Einfluss  infolge 
deaaen  denn  aaoh  unverkennbar.  England  bot  uns  damals  mehr 
ein  Vorbild  nedi  der  praktiachen  Seite  hin;  neaere  Konttmk- 
tionen  und  Materialien,  Bintelnes  in  Ausstattung  nnd  Ein- 
richtung unserer  WohnHlume,  die  ersten  Anlagen  von  Gaa-  and 
Wasserleitungen  kamen  uns  von  dort.  Auch  die  eaglieebe 
Gothik  wurde  eine  Zeit  lang  flbr  die  Lauiiaitie  aascrea  BOa^ 
deotaohen  AdeU  Moileaache. 

So  ist  daa  liild  leiier  Zeit,  nach  ihren  unmittelbaren  Er- 
gebnissen hin  l>elr»ehtet,  kein  allzu  günstiges  und  die  achwer- 
müthig  ernste  Inschrift  vom  Denkmale  U.nirisna  VI,  „Wehe 
doch,  wie  «ehr  kommt  es  auf  die  Zeit  an,  in  welrher  der 
Mensch  zu  wirken  berufen  ist,"  kann  auf  aie  in  Millein  \Iaa»f 
Anwendung  finden.  Manch  eine  bedeutende  Kraft  i^t  ilaniaJa 
in  dem  unerfüllten  Streben,  Beine  (ledanken  verklirj  ern  fc^inn  :,, 
zugrunde  gegangen  —  ein  Kuuilikt,  in  dem  auch  die  starke  Xatur 
meines  eigenen  Vatara  fMbteitig  zasammeobraoh.  Andere 
haben  dieae  Verhiltiiiaae  dberdauart  und  sind  noch  an  tar 
TaiWIlaiiaa«  n  oroiaaB  Weikan  banden 
ial  daa  flanhiHit  ainaa  «oUwoUandan  Geaddaka 
aa  das  Qenim,  man  OtttUM  8«Bp«r  die  nie«  aa 


ia«  »«Bver 
aad  tu  dea 

in  hohem  Alter  aafkaatellen  berufen  wordai 
deren  Mann  möchte  ich  hier  nennen, 
Lebenskraft  ihm  Aehnliebea  an  4 
dee  PolTteohnikumt  und  dar  Ka 
Gottfried  Nenreather. 

Waa  ladeaaan  jene  Zeit  trots  aller  ihr  anhaiU-nden  M'äogel 
wiederum  auszeichnet,  daa  ist  daa  Streben  nach  Weiterent- 
wicklung, welches  dieselbe  trotz  aller  üindemiase  durchweht, 
der  Drang  und  daa  Itediirfnisa,  alle  gebotenen  Mittel  zu  dieaem 
Zwecke  tu  erfassen  und  in  sich  aufzunehmen.  Welches  Achten 
daher  auf  jedes  Zeichen  eines  Fortschritte»,  welche  Frei. Je  an 
neuen  Erscheinungen,  mochten  aie  auch  nur  er,it  in  gan.^  be- 
scheidenem Gewände  auftreten!  Man  war  eben  damals  in  dieser 
Hinsicht  weder  verwohnt  noch  hiasirt.  Welche  Fülle  von  Ge- 
danken, wenn  ihnen  auch  ziinüchst  die  Verwirklichung  fehlte 
und  das  auagleichi-n  le  .Mittel  |  r.iV.tischer  Thiiligkeit '  I 'ie  gröaste 
Zahl  der  Ansichten  und  iirundsHlze,  von  denen  unatr  heutiges 
SchaSTcn  getragen  und  becinlluast  wird,  ist  schon  damals  ent- 
sprungen und,  wenn  auch  nur  vereinzelt  und  in  uascheinbarem 
Oewanda,  ea  daa  Licht  getreten;  Streitfragen  die  heute  taige- 
werden  auf  dem  Boden  der  geachafienen  Werke,  sind 
aaaiat  aufgeworfen  und  erörtert  worden.  So  iat  es  denn 
ein  geiatigaa  Band,  welolica  ana  aiit  jener  Zeit 
terkn&pft,  nnd  adoa  ala  aolahaa  «aounr  arfbnbar  aad 
aotage  liemBd,  ala  dm  Bewaia  daroh  S»  geawaarlelbati 
Znant  eroMi  zu  haben,  waa  dar  ■odernea 
nothwendü  iat,  den  Weg  angadaatet  ao  liabea,  auf 
weiter  zu  kommen  wiie,  daa  ist  ihr  Verdienet.   Wae  daniala 

SewoUt  und  erstrebt  «aide,  ist  sumtheil  erst  heat  nach  fnnfidg 
abren  in  Erfüllung  gegangen:  Jene  Zeit  bat  auf  kfinsUerisobem 
Gebiete  so  wenig  wie  auf  dem  politiacben  eine  Erfüllung  ihrer 
Absichten  erreicot  und  die  Wtg«  aar  Aoafilhrang  aind  von  den 
damals  beabsichtigten  oft  recht  veraoldedaBe  gwweaea:  daa  Ziel 
aber,  dem  wir  heut  näher  gerückt  aind,  iat  damals  gesteckt 
worden.  Wenn  tenur  jene  Zeit  in  einer  durch  äussere  Be- 
dingungen beeintiusuten  Weise,  wie  ich  es  zu  schildern  versucht 
habe,  vorzugiweis«  idealen  lieatrelniriijen  sicli  /uwenilen  musste, 
ao  mögen  wir  gerade  dieses  Vermiii  hlnias  besonders  unter  der 
sehr  realen  Gestaltung  unserer  Tage  nicht  vergessen  und  es 
weiter  hegen  im  Gedächtniss  der  getreuen  Todten,  die  daaaelbe 
soaaat  geäugt'  aad  uns  überliefert  haben.  — 

(Jfoftsilasin  f«%tl  


iBtsatVeaak»! 


sw  WtOieve' 
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Berlin,  den  I  i.  .September  1892. 


UhlUl         X.  Wudwf«nuiBtQ>g  itM  Vnrbut^M  4   Anh.-  a.  Ioi;.'V,  la      liliKheii.  —   \t.>()i.*riiiiL"f'^ll|I^<>K  ^o»  Portlud -/,«m«ii<.  —  Zur  KrhtlUng  usd 
~  T  4if  ■atwtdtlMC  4«  4MtMb<a  ArckltAkU»  in  il«i>  laUUa  I    U«rM*lla*ir  di»  WonaMr  Ixiaiu.  —  VsrmlKlita.  —  llrUf-  ud  Pr>f«kwtaii.  — 

4«r  TL  UnUlutioiikB  KionuuiUllimx  ia      Panvul-Huknclilaa.  —  UITum  SUiUea. 


«•X. 


dw  V«rMM  d.  M.-  u.  !■«.•¥.  In  UM. 


1«  Bh  BifwWklMg  md  die  Wlrkass««  de«  Yerkekn  In  dm  letzteB  fInlUr  JahiWk 

lytch  Atm  ToTtnK'-  im  n»k.  R«(.-IUh<.  Prof.  T.ittnktrat  In  Htm»««.) 

edeutungsvoll  und  tiefgreifend  für  die  iinijeiüinte  Stf'igerunjf  lipr  |it>9amii)l<'.'i  Tjclipn»- 
thiitigkeit  des  McnBchonfi'-'ichlecht»  in  dor  Ncttzeil  ist  an  iTstur  Stelle  die  i/ro^surtigo 
Kiit'.vicklnri^.'  ilfs  V'^rki'lirsweapna  in  der  verhältnii ^imU.nijf  kurzen  Zpit.spnnn«'  lif»  vcr- 
iloBBeucn  hali  iri  .f ahrhunderU  i;ewCBea.  Diese  Kntwickluni;,  wie  überhaupt  juder 
wichtige  Fortschritt  auf  dem  Gebiet«  der  Technik,  läset  air  h  tiirückfübreii  anf  eine 
VervoUkommnunK  in  der  l^übruaj{  and  Siohenuig  der  Boweirang  durch  die  GeBtkltnng 
de*  Weget,  gleiolinel  ob  diM«  Wtg  ia  dar  Vona  dat  ei«ie«i  dar  EBhn,  oder  daa 
Drahte  ia  dia  Iha^eiBinur  tritt. 

Die  Form  daa  Yorttalva,  di»  in  einer  Mäher  vi»  dec«w«eeiiei 
wickluDg  eelbat  den  UkebalMi  Ond  dar  YorralllraiBHinraiif  «miafat  md 
aaf  alle  ander«»  Verkehnarten  in  nngewöhnlicbem  Uaaaie  befraebtend  mwirkt  bit| 
ist  die  Eisenbahn,  alt  deren  Gebortatag  der  10.  Oktober  1899  in  be&aobtan  int, 
an  dem  infolge  eines  Preisausuchreibens  der  Liverpool-Manoheiter-Eiaenbahn  dio 
LokumotivL'  „Kucket''  Tun  Cieorgc  .St«phenton  den  Preis  errang.  Denn  wenn  aneh 
vorher  schon  Eisenbahnen  baetanden,  ja  einzelne  so^ar  mit  Lokomotiven  betrieben 
worden,  so  wurde  doch  eraink  dar  raschen  Fahrt  der  Rocket  der  Trinmphxng  der 
Lokomotive  eröffnet,  der  das  gesammte  Verkehrsleben  d>^r  Krde  völlie  amgestaltete. 

In  Deutschland  wurde  die  erste  Lokomotivbabn  auf  der  Strecke  von  NQmbeig 
nach  Fürth  gebaut  und  am  7.  Pfxember  18.H5  eröffnet.  Bald  fol(;t4>n  die  bekannten 
Strecken  DreBclen-Li  ipziir,  l'i.jrlin-i'ulsdam  u.  a.,  sodass  am  Schluass  ilea  .Tahres  1840 
in  Deutschlami  r-ri<i  i'.ist  iihnhiipii  vorhanden  waren.  FünfziR  .Jahre  später  waren 
in  Deutschland  tf.wa  11  000  Kiscnbahncn  im  lit'tr:.  In',  Wie  itedeutend  dor  .\ntlieil 
Deutsoblands  an  der  Au.ibreituns  der  Kisi^nbfümori  ^^''WCüen  int.  ucht  au«  di-r  That- 
«acho  her%'or,  dass  die  angegcbonu  Liin,;"  ilcr  il..'ut9c;:pn  l'"isfiibii'i.ii?u  ipu  1  l.  Thoil 
der  Bahnen  dfr  Welt  beträgt  und  'l  iss  .inn  (ifut-H-he  Huhnnetz  an  Dichtigküit  nur  durch 
das  belgisi-hc  und  das  grOMbritannisr';iL'  ünürtnitTrn  wird. 

Ulit  welchen,  bisner  noch  «nf  keiueui  anderen  Gebiete  aufgewenditcn  Mitteln 
an  dur  Ausbreitung  der  Eisonbahnon  gearbeitet  worden  ist,  erhellt  aus  der  Anf;i%be, 
dass  für  die  Herstellung  der  Bahnen  bis  zum  Schlaise  de«  Jahres  lä90  in  Dcatscb- 
ad  lO'/i  Milliarden  JC,  auf  der  gansen  Erde  181  Milliarden  Jt  aufgewendet  wordao  aind. 

<NeieMB  Sohritt  mit  der  AuabreituDg  hat  aodi  fie  Vervollkommnung  der  Kiaenbahnon  aswohl  inbazug  auf  die 
BduHli/Uüt,  ttalwriMt  tmA  iunalf^Halikett  ds*  RtHtm,  ela  ««flib  auf  die  LeistongeflOiUaii  dar  Irniwuntimi  idaltea.  Ala 
^^lall  mag  dar  YeijgleiA  daf/.ttadiMt'7die  mr  etum  S  HMafaMa  Matete,  miTdea Läkanatiiw  te  Qi«MMrt  dieoem  di* 


Ua  an  einer  mehr  ab  bondnrtlMh  «Beeeum  Fferdeatirke 

Der  Omnd  fOr  die  aduwUe  JEntonÜiing  der  BteeDbahnen  iat  in  den 
die  aie  anderen  Verkehrsarten  gegenSber  beeitien.  Die  HanyWonBge,  gHSasere  Billigkeit  und  Schnelligkeit,  aind'auf  das  aebon 
eingangs  erwähnte  weaentlicbe  Merkmal  der  teehnis«hen  Fortednntto  der  Neuzeit  zurückzuführen,  nämliob  anf  die  Führung  und 
Sicherung  der  Bewc)rung  durch  die  Gestaltung  des  Weges,  und  zwar  hier  durch  die  Spurbahn.  Durch  die<tc  wird  die  Verwen- 
dung des  Eisens  für  die  Lauffläche  der  Kader  möglich,  wodurch  der  Zngwiderstand  bedeutend  ermässigt  wird.  Durch  die  Spur* 
bahn  wird  femer  dio  Ersetzung  der  Pferde  durch  die  Dampfkraft  oder  eine  andere  Elemcntarliraft  möglich,  wodurch  eine  wesent- 
lich grtaiBre  Geaohwiadigkeit  trnd  in  Verbindung  mit  dem  geringeren  Widerstande  eine  erbebliobe  Verminderung;  der  Trana- 
erreiobbar  wird.  —  IKe  IVanasortkoetea  betragen  auf  den  Eisenbahnen  Tür  den  Personenverkehr  im  Durchschnitt  nnr 


RMdillek  auf  die  EntwicMuni  der  deutachen  Ardii- 
tektur  in  den  fetzten  50  Jafena. 

|s  sei  jetzt  zunächst  ein  Blick  auf  den  folgenden  Zeitraum 
Kew'irfen,  den  irh  etwa  mit  dem  Jahre  1872  begrenzen 
miichte.  Ein  Zfi'.raum,  der  sich  im  Allgemeinen  in 
einer  aufsteiKendeu  Ktit« ickluii^  darstellt,  eine  Entwicklung,  die 
Iiis  ?u  den  (»Oer  .lahren  nur  langsam  fortschreitet  und  gegen 
die  vorhergehende  Zeit  noch  kein  allzu  stark  verüadortes  Ge- 
sicht zeigt,  dann  aber  einen  schnelleren  Schritt  annimmt  und 
mit  einer  Fülle  neuer  Oeetaltungen  htnUberleitet  zu  der  krifligen 
Bewegung  nnoh  1670,  in  welcher  wir  ani  haoto  nooh  befinden. 
Die  polUBohaB  Yorg&nge,  die  Ereigniaan  daa  Jahna  184»,  die 
dannf  fttand«  Bttrrtiitn  Wa  aasen  IHI  ~  ~  ~ 
leee  nnterbrecli 
jeder  dieief  Pansen 

TOT,  bi«  aie  durah  die  Vorginge  von  1870  b.  71 
ihren  krifligaten  Anbdiwnni  erhUt. 

Anfingnah,  «in  aehOB  tanarkt,  sind  die  wahrnehmbaren 
AenderuBgen  gegen  firfiber  nur  gering.  Der  Staat  namentlich 
entfaltet  ulermnga  mit  der  Steigerung  der  AnforderunKon,  die 
an  sein  Bauwesen  gestellt  werden,  eine  etwas  gröesere  Thilig- 
keit,  aber  diese  durch  seine  Beamten  anagefiihrten  Keaanlagon 
bewegen  sich  doch  wesentlich  noch  in  den  Anscbanongen 
früherer  Zeit,  kiuiBtlcrische  Ansprüclie  machen  dieselben  nur 
in  b<^scli-:'ldpii<'m  Maasse  und  nur  ;(elet,'pntlich  werden  wohl  für 
einen  Lian  un  hervorragenderer  Stelle  die  Fasaadenskizzen  von 
einem  be':at;ntpren  .^rctiitekten  entworfen.  Auch  iu  («chnischer 
Hinsicht  sind  hier  zunnchsl  nur  geringe  Fortschritte  bemerkbar. 
Der  Einfluss  de»  »ich  allruühUch  entwickelnden  Eisenbahnnetze», 
welches  Schritt  für  Schritt  dir  grosseren  Mittelpunkte  unseres 
Vaterlande«  verbindet,  bringt,  abgeaehen  von  den  hier  nicht 


nJrtioa  Wa  jgagen  18tt  hin,  der  Kjiw  von 
dieaa  AitwlSUnnf  nnr  anf  kam  Zeit.  Ifnoh 
1  tritt  aie  um  aonnohdrtdUiAorwiadarhev* 


weiter  zu  behandelnden  Vorthcilen  für  die  Geaammt-Entwioklung 
unseres  heutigen  Leben»,  auch  diu  ersten  baukünstlcriscbcn 
Aufgaben  für  dieses  (iebiet,  dip  yiiweilen  auch  schon  in  auf- 
wandvollcrer  Weine,  wie  bei  U  1 1 m e  r  's  Bahnhof  in  Bram.ieiiwei^i;, 
I  meist  aber  nur  in  sehr  beschr  i  ieneu  Verhiiltnissen  gelost  wurden. 
Charakteristisch  für  die  Zeit  sind  ferner  die  Gebäude  der 
Justizverwaltung,  die  (Jericlit.sgeliäude  mit  ihren  durch  die 
Einführung  der  .Schwurgeriehte  bedingten  .'inorinungen,  die 
gri!S'«en,  meist  nach  englischem  Muster  erriuhteien  Gefängnisse. 
Endlich  «ine  Anzahl  grösserer  Krankenhäuser  und  Kasernen, 
also  zumeist  Anlagen  für  rein  praktische  Zwecke.  Eine  Ueihe 
von  kirchlichen  Neubauten  suchte  namentlich  dem  Bedürfnisae 
der  evangelischen  Kirche  au  geniigen,  jedoch  nur  durch  An- 
lage« von  BMist  wenig;  bervorragendar  Bedentang.  EodUofa 
tretn  in  diaaar  Zeit  tarn  die  aHldHanhaa  Yntwaltnaga-BebCrdan 
aia  Banhamn  anf,  deren  Banwaaan  anialena  nnah  mn  Staala- 
mhüde  gegliedert  wird;  in  ihrem  Baaweaen  nehmen  die  Sehnten 
den  bceneaten  Raum  ein.  Daneben  macht  lioh  nnn  aber 
beeondera  in  den  grösseren  Städten  eine  raschere  Entwioklnng 
des  Privatbanes  geltend;  namentlich  daa  moderne  Miethabana 
entwickelt  seine  ei^nthQmlichen  Anforderungen,  die  aiwh  bereite, 
wie  t.  B.  in  Berlin,  sor  AnabUdung  nach  bestimmten  Typen 
gelangen.  Für  daa  Oeidilftahans,  den  Laden  tauchen  dio  errten 
Beispiele,  meist  nach  französischen  Mustern  auf-  ganz  allgemein 
aber  beginnen  die  Anforderungen  an  die  WohnUchkeit  und 
Behaglichkeit  innerer  .Vusstattuog  zu  wachsen  und  neben  dem 
Staiithause  entwickelt  sich  jetzt  auch  Landliaua  und  Villa.  In 
sozialer  Hinsieht  triit  auf  diesem  Gebiete  auch  <liinialB  sichon 
als  treibender  Faktor  die  .Spekulation  auf.  I)a.q  gewinnbringende 
Geschäft  Ijceinllusst  als  ein  neues  modernes  Müincnt  die  archi- 
tektonischen Hervorbringungen  und  insofern  nicht  grado  auf 
da.s  günstigste,  als  es  den  Boden  für  jene  Fülle  stilwidriger, 
übertriebener,  technisch  wie  künstlcrich  recht  bedenklicher 
Leistungen  bietet,  die  nun  heut  einmal  zur  Physiognomie  onaerer 
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daa  dritten  Theil,  für  den  Gütervi t'k  lir  i  twa  den  vierten  Theil 
«!•  kuf  StrasBi  n.  —  Die  GcBChwiadigkcit  il<  r  PiinoacnzuK«  ist 
•Im  viermal,  die  d'T  Si  lmolliiigc  elw»  »clitmul  [ri-fisai  r  aln  di'' 
dtr  Fahrpost.  Nahezu  gipich  ist  die  .SU'ix'  runj;  dt-r  I  .cschwin- 
di^keit  für  d^n  Gütcrverkrbr.  Von  ^To^s.  r  Wirhti|{l<pit  i«t  hier- 
bei noch  der  Timstand,  dass  die  Kisinl  alir.fn  im  DurLhqchnitt 
kürzer  «ind,  als  andon'  ■Strahl'  niir'm,  wo  iun  h  liii-  j.Min9tigeil 
AVirkungeu  dir  jiToaseren  (icachwindigkeit  erhöht  werden. 

Neben  den  erörterten  zwei  Hauptvorzügen  der  Eiacnbahnen 
kommen  noch  eine  Reihe  »nderer  VorrBga  inbetracht,  wie  die  er- 
höhte Siehariiait,  die  faitTolUtändigeUnkbhüngigkeitTom  Wetter, 

dei 

ge- 


TOD  dar  Ttgei-  ud  Jthreeceit,  die  grÖMere  Hftaogkeit  und  Re| 
aiMi(kiait.  dte  grtaMn  BaqumUa&luit  und  Aimebmlichkeit 
BaiMii,  dii  bman  Bahonanf  dar  Ottar,  die  fBr  luge  Zeit 


miabaB 


t^T  dia  fllakariMli  daa  fiaiaaaa  anf  oan  SiaanliahBi 

folgende  ZMtn  daa  ImlaB  fialag^  In  den  Jahren  vom 
1886  kamen  in  Fraaknidi  bat  HÖiaaB  mit  der  Poat  im  Onreh- 

•ohnitt  ein  Oetödteter  auf  855  000  Rpitende  and  ein  Variettter 
auf  30  ODO  Reisende,  dagegen  kamen  aaf  den  deutschen  Rben- 
bahnen  in  den  letxten  1Ö  .Tahren  durchschnittlich  ein  Oetödteter 
auf  7  Millionenen  Reisende  und  ein  Verletzter  auf  T'  .Millionen 
Beiaendc;  hiernach  itt  da«  Keilten  auf  den  Eisenbahnen  etwa 
SDaal  lieberer  als  auf  den  I.andBtrasaen. 

Für  den  Zwischenbariilel  ist  die  «iobero  Binbaltuni?  der 
Lieferfri»tf-n  in  gleicher  Weise  vortheilhaft,  wie  deren  Ver- 
kiärTunff,  weil  ilnrcli  die  «icliPre  •iii'i  rauche  KrtiiinrunK  de» 
Waarfiil  I  Ht;ir.iea  die  AiifsjH'iflierir.i^:  ^r'jsüer  Waaretivfirrutlje 
vermieden  wird.  . —  Kiir  'len  i-esiiranitt  Han  lel  ist  die  Kestig- 
kait  in  den  TransjHirtpreiscn  von  ulleryniafb'ni  Vm-theil, 

Alle  dieBc  Vorzüge  der  h,isenlj»hiien  haben  einen  ausser- 
ordentlielu  :.  A  -hwung  de«  Verkehr«  liervnrgernfen,  der  noch 
in  stetig<T  Ziniahme  hegrifTen  ist.  Seil  den  letzten  20  .Tabren 
ist  unf  ili'ii  deut.Hchen  Kiietihäliicn  il'C  \ir7.fthl  ilor  zurück- 
gelegten l'ersonen-Kilometer  von  ■">  auf  11  Milliarden  and 
die  Zahl  der  geleiatetea  Güter-Tonnen- Kilf-rnetfr  von  6  auf 
83  Milliarden  gestiegen  und  namentlich  für  den  Uüterverkebr 


weit  atiriter       die  VerHbiganuig  des  fiahnnetzei  gewachaen. 
Dia  ZmahnM  daa  Varfcelin  Infoln  der  EntwicUnne  der 

M  MdA  m  Mf  dl*  Biaaa- 


MM  aMi  tnäh  uf  di»  lanit  oad 
Waiaentnaaen  aua.   Daa  Ank  die  Biaanbaknan  (aate%aite 

BedOrfni«!  macht  aidi  aaf  diaaan  Oebieten  geltend.  So  iat  die 

L«nge  der  Land»trasaea  in  Dantaohland  in  den  letzten  90  Jahren 
auf  mehr  als  das  Fünflkekc  gestiegen,  sicherlich  unter  dem 
Einflüsse  der  Eisenbahnen .  die  den  Landstraasen  die  Hinfuhr 
zuführen  und  die  Ausfuhr  nach  den  entfernteren  Orten  von  den 
Landatrassen  her  sammeln.  Im  umgekehrten  VerfaältnliM, 
wenn  auch  mit  gleich  starker  Einwirkung  aaf  die  Zunahme  dee 
Verkehrs,  stehen  die  Kisenbahnen  zum  .Seeverkehr;  hier  sind 
die  Eisenbahnen  die  Zubringer  der  .\nstuhr  ins  .\ Unland  und 
die  Vertheilcr  der  Einfuhr  in  Jas  heimisehe  1  linnetilan^l.  Wenn- 
gVeich  auf  die  l-'.jitwipklun^j  nii  1  Verv  llkoininniint;  de.1  Seever- 
kehrs tweifcUüB  auch  andere  UrnstUnde,  insliesondcre  das  zu- 


neliineiiile  I Jebergcwicht  der  DampfschilVahrt,,  he  ii-ut^«  «jn. 
gewirkt  haben,  B.i  liängt  drich  die  /iiniilnni'  lii-ü  Seeverkäin 
wesentlich  von  der  AusdeluiMiif  und  I)..  ii'iuk.';-,  il  'n  Eisenhiha- 
netzes  ali,  mit  <iem  das  II interlainl  der  Seehiifcii  ühenpoBnen 
ist.  Der  Seever-Lohr  Ileutsrhlatnis  ist  in  den  letzten  50  Jaiirfo 
um  dai  l.Sfai'he  ijewachsen,  t«  d'i»"  Denluchland  im  Welthiiid«; 
heute  Jen  zweiten  l'latz  unter  allen  Ländern  der  Erde  cinuimn,! 

KlienS'i  hat  auch  der  Verkehr  auf  den  Binnenwiüprn  ii 
gonommi  !i  uml  tüieh  leer  ^st  ilii-  h'.m'.'.  irkung  der  Eiseuhilufi, 
unverkennbar,  wenngleich  in  ganz  anderer  Weise,  wie  bei  dvo 
Laadatraseen  und  bei  den  S<  ew  gen.  Hier  handelt  es  »ich  ivdt 
nm  daa  VeriiUtniat  eiaea  Zubringers  zu  einem  Sammler,  oder  n 
eine  Varlataliqs  daa  Tariiahta,  vialaMhr  tritt  hier  das  ge«>xlt 
kSharaBedBrf'nlaaandte'Wiattbwiiwb  inrOeltnng.  deranspameiid 
aaf  die  VerbeeiernaK  dar  BiuMndri&krt  nd  aaatü  aaeaaifii 
&aaiatigung  der  WaMatCnwUl  aingawlrkt  bat 

Der  gcaamnte  OfltemritriHF  Dtmiiehlaadf,  okae  S«awliit 
aad  atSdtfieben  Verfcekr,  kelri^  etwa  38  MilKaiden  Tina» 
kilometer,  wovon  -  «uf  die  Eisenbahnen  und  Vs  auf  dieLial- 
und  WaMerstrasiien  entfallen.  Vor  einem  halben  Jabrhaadart, 
beim  Beginn  de*  Eisenbahnbauei,  wird  der  Güterverkehr  indt 
mehr  ab  8  Milliarden  Tonnenkilometer  betragen  haben,  Mdin 
eine  Steigerung  auf  daa  16  facht-  stattgefunden  hat.  Eine  nod 
atäricere  Vermehrupij  hat  «icher  der  Personenverkehr  erfihrca. 
Einen  ungeahnten  Aufschwunp  hat  neben  dem  Personen-  od 
Oütcrvi  rkehr  auch  der  Nachrichtenverkehr  durch  die  Poit 
durch  die  Presse  uml  beson  lera  durch  den  Telegraphen,  «inr 
auch  der  «tii  itiselie  Kahrvei  l.i  Kr  erfuhren. 

Di''  Wirkunß'  n  diese  s  crussartigen  Aufschwunges  difV'f- 
kebr«  sm  i  auf  ulli  ij  (irliii-',  ri  des  menscblicheii  l.'  l.ei  s  m  l'- 
deutsamstcr  Weise  zu  verspüren.  Ks  l&sM  sich  inj'»«  nii.l* 
verkennen,  dass  diese  einer  gemeinsamen  Ur«aehe  uts]  ringesdfj 
Wirkungen  sich  vielfach  in  ganz  entgegengeaetzleri  Er?i  h-  iiiii:i(  s 
kundgeln  II.  So  wi  rden  b'^iainclsucise  Wegen  der  VrrniiMdcnmt 
der  VersendungbkoHtt  n  im  allgemeinen  'iie  Preise  der  liöto 
geringer,  wogeg<'n  manche  Güter,  deren  Erzeugung  an  örtiieb 
Bedingungen  gebunden  ist  und  deren  Menge  mcht  bdMw 
vermehrt  werden  kann,  einer  erweiterten  Naohfirue  iMiii^iia 
nnd  dadoreh  theorer  werden.  Die  gemeinaama  Unant  >k*> 
wa  dir  aiah  dla  WJrknMan  kal  all  ifcrar  emaHäMA 
iuar  MgtöMie  «BtwkEdii,  iat  dia  AkatliwIekaBg 
Bedaatuc  rlamliolier  BatfarnvoK.  Die  BxmäAlm 
Henadtea  aber  dea  Haan  wird  erweitert  nnd  dadnwt  jm 
ThStigkeitsKassemng,  die  in  räumlichen  Schranken  Gitntta 
für  ihre  Entfaltung  findet,  gestärkt  und  gefördert,  dsgfim 
gekehrt  jede  Wirksamkeit,  die  des  Schutzes  der  AbgeichtaiieB- 
heit  bedarf,  geschnücht  und  eingeschränkt. 

Als  erste  Folge  des  Verkehrsaufscbwungei  entlieht  fi» 
Vermehrun/,  Verbesserung  und  Verbillignng  der  Genii»*»iU«i 
und  »omit  eine  Erhöhung  des  Lebensgenüsse!.  N*' 
wichtiger  für  da»  Wohlergehen  der  Menschheil  ist  die  V'r- 
mindcrung  der  zeitlichen  Preisschwankungen, 
unraitt<-lbBr  aus  der  Vermin  lening  Örtlicher  Prciiunlen«liie3« 
f'lgt.    Der  IVeis  einen  (int:  9  kann  für  einen  hestimniten  Ort 


Grosstädte  gehören  und  zu  deren  BeschatTung  sich  eine  Art 
kün»rleriii:L''n  rrnletariats  aus  den  Kreiden  der  Baiihuiiilwerker 
herauR  ßelnldot  hat.  Auch  damals  schon  liegegnen  wir  der 
Folge  iter  Spekulation,  der  l'eberjiro'liiktion,  der  dann  auch 
ganz  im  Sinne  unserer  heutigen  Zeit  der  nachfolgende  Krach 
nicht  fehlt.  Andererseits  kann  aber  auch  nicht  bestritten 
werden,  dass  es  gerade  der  im  Pri^atbauweaen  hervortretende 
~  _  aar  Kuasersten  Ausnutzung  der  Zeit,  der  vorhandenen 
aiokt  vorhandenen,  erat  an  beiobaffendea  Mittel,  des  ge- 
naa  Piataaa,  dar  BaMadknag  dar  vaaaeUadaaalan  alt  etn- 
a-^^anlg^aaatdiaBdw^  viAitr  "j^^^^^Jj^j^J^ 

Antrieb  m  Mgwgmataatar  TWtiglrajt,  Schnelligkait  «ad  XndU 


han  hat,  der  dasselbe  vor  dam  jeder  Mbaren 
aaaceiohnet  nnd  der  von  dort  ana  aUnlUieh  aooh 

aaf  üdere  Gebiete,  wie  dasjenige  der  Staats-  und  Monnmental- 
haaten  übergegriffen  hat.  Endlich  ist  uns  auch  eine  Fülle 
neuer  technischer  Mittel  nnd  Verfahrungswcisen  ans  dieeen 
Verhältnissen  erwaobien.  Vortheile,  welche  die  oben  berQbrtea 
Schäden  votil  einigermassen  auszugleichen  imstande  sind. 

Aber  noch  eine  neue  machtige  Korporation  tritt  damals 
an  den  schon  genannten  als  Rauherr  hinzu,  das  ist  die  katho- 
lische  Kirche.  Während  sie  bis  zu  den  vierziger  .Jahren  einer 
BaatUitigkeit  für  ihre  eigenen  Bedürfnisse  fist  fernstand  — 
weder  der  Bau  der  I.udwigskirchc  und  .\ukirche  in  Miinehen, 
ja  nicht  einmal  die  Heratellung  des  Kciiner  Dorna,  sind  un- 
initti  Ibar  durch  sie  veranlasst  worden  —  entwickelt  sie  von  nun 
an  eine  Ha'iti^iiÜL'keit  ii;  steigendem  IManasp.  beschafft  sie  nicht 
nur  die  MiUel  z-i  i-ahlnjichen  Neiil  auteti  von  Jen  bescheidensten 
Anlagen  h;s  ra  Jen  reichsten  liiunuf,  »onJerii  auch  zur  Herstellung 
einer  grossen  Zahl  ihrer  früheren,  oft  sehr  vernachlässigten  (ie- 
bäude,  zur  Ausstattung  derselben  bis  zu  glänzender  Pracht.  Die 
kathrdimbit  Kirehe  erwate  ofienbar  damals  die  Bedeutung  der 
Xaaal  da  atae«  bervorragenden  Agitationemittele  —  ich  sage  dies 


hier  im  besten  Sinne  —  für  ihr«  Zwecke.  Ihre  Kirchen  ww^» 
ihr  zugleich  ein  iin  tercs  Zeichen  ihrer  Bedeutung  nnd  Mscit 
und  sie  gebraucht  dies  Mittel  bis  auf  diesen  Tag,  sogar  W» 
steigender  Energie.  Sie  errichtet  hi-ute  ihre  Anlngen  •'"^J* 
in  den  Gebieten,  wo  sie  die  HerräclienJe  ist,  sunJ^rn  aeCBSjv 
all  da,  wo  sie  inmitten  undcrcr  Konfessionen  zerstreut  alWJ 
und  dort  nicht  selten  mit  ganz  besonderem  Glani».  *•* 
schrieb  aie  fSr  die  Kustere  Form  damala  in  gewiasem  ^ 
Schema  vor:  die  Oolhik  worda  ihr  BauiUl.  Anßiigiia^ 
Gothik  des  KMaarDoms;  denn  Wa        Rhcinlanden  gin«*« 
Bewegung  aaant  aw,  August  Baicliansperger  «Pf^j; 
lUtofariadMr  VaaUmprer,  ^na  aäUreioba  EMhule  von  San^ 
ibre  ▼eibwilwiB.  Zorn  Tbafl  aatar  dem  IBnAaiae  «f^^.X 
Wicklung  hat  dann  etwas  später  auch  die  protesUntiach« 
ihrem  Gotteshause  eine  grössere  Beachtung  zugewendet,  w 
aiflh  allmählich  auch  die  Anzahl  ihrer  Kirchengebäude  n»^ 
die  nicht  bloss  einem  Bedürfnisse  genügen  sollen,  sondern  »  ■ 
in  künetleriaeh  erhebender  Weise  in  wirken  bestmimt  »  ^ 
Man  vcnaobt  dies  allerdings  zunäohat  ia  einem  ^v'"'...- 
die  romantische  katholische  Erscheinung  nnd 
Weise  finden  «ich  die  ersten  bedeutenderen  •*^"'''**'',,j-ei 
Art  gerade  in  den  Gebieten  gemischten  Glauben»l>ek«0''tnjw* 
wie  in  Niiisau  und  lladen.  Wfrt' 

Was  nun  di;'  Formen  anlangt,  unter  denen  dl« 
jener  Zeit  vor  uns  tr>'1eri,  so  »ei  zun  iclist  bemerkt,  jjj 
die  alten  TraJitirmen  der  .Schinkel  »rlien  Schule  **'.''',J!]L«bHi 
ja  dort  wird  dem,  w»n  der  Meister  aus  freiem  ^^[(ijft 
Antriebe  gesch-affen,  damals  gewissermaassen  die 
liehe  L'nlerlau'e  durch  strenge  Fiirnjulirung  u'^''  l^'jp  (j  iD 
Aufbau  jenes  kunatjihilosojihiBchen  .Systems  geg"'^'^-''  ^i- 
der  Tektonik  der  ilellen.-:.  veronentlicht  wurde-  1"  ^^j^,,. 
maligen  Kreisen  jüngerer  l'aeiigenossen  wirkte  .urdsOi 
reich,  dass  die  danach  entwickelten  Fonaan  tffyL-^m 
ja  dass  >ie  aowobl  im  ätaatsbaaweseo,  wie  «■*  " 
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mwt  nrudhen  dem  Emfabrpreiae  and  dem  AniruhrpniM  dietei 
OoIm  Mhwuken.  Per  zwigcbcn  diesen  Grenzen  eingeachloasenc 
Sriliehe  Preiianterschied  ist  »bcr  gleich  <\em  doppelten  B«- 
tnfe  derTertendunj^skogtea  zwischen  dim  h<'i!nis<  bt-n  und  dem 
flCMdM  Bncnj^iingsorlo  des  (iutcs,  niuas  also  mit  der  Yer- 
beneraog  der  Verkehrsmillel  und  der  d»r»us  folnenden  Vcr- 
minderany  der  ViTsendungakosten  iihne  weiteres  gtringer 
werden.  Rine  utimitte-lbftre  Folge  dir  VLTininilertcn  Preis- 
schwankungen ist  ii;e  Vertnrhrung  der  Erzeu^isse,  die  daaenid 
tiAT  Ausfuhr  gelanget!  ■hJit  dauernd  vom  Auslände  eingeführt 
werden.  Dies  wiederum  wirkt  auf  eine  weitere  Aliseliwächung 
de*  Frei'untersehiedes,  d»  der  Jr'rei«  solcher  Auafuhr-  oder  Kin- 
fuhrgijt«  r  -irli  nur  nnrh  innerhalb  des  noch  geringeren  Uuter- 
»cliie<l,.-tt  hewcgl,  der  entweder  allein  im  Ausfuhrpreise,  inli  r 
allein  im  Einfuhrpreise  iiaeh  T-age  des  Weltmarkts  eintre'.i  n 
katin.  Wie  wichtig  diese  Verminderung  dur  Ff-uasohwarikuncpn 
ist,  geht  aus  der  Tliataaehe  hervor,  d.iss  di  (üfilir  L^rij"?  r 
Tbeueruiig  oder  der  Huugcrsuulh  in  der  Neuzeit  hui  auage- 
bildalcm  Verkehrswesen  «oigeschlosieD  ist. 

So  segensreich  faicniacli  diu  Beberracbon^  der  PreiabilduDg 
durch  dn  Waltnubt  twli  wirkt,  lo  leigt  tich  auch  bier  die 
WaMwit  im  vorUa  Um  mugumoAmm  Satcet  von  der 
OtgmMiUehkeit  d«r  Wfataafoi  «iMr  DnndMi  lU»  ^mkfi 
der  OewartMtbltigkeit  und  der  L«ndmrtfa«el»lt,  £e  bei  der 
Tervollkominnaiig  der  Yakebramiltel  in  erhühtem  ]fune  den 
Wettbewerb«  der  Binfahr  nntcrworfes  werden,  ktbea  unter  der 
Bameliart  de«  Weltmarkt«  zunHcbat  tu  leiden.  Dieae  nn- 
gflmlige  Wirkung  wird  indess  durch  den  gronen  Vortbeil  aof- 
«ewogen,  der  ilarin  besteht,  da»l  mit  der  Vervollkommnung  der 
VerkehrBmill«  1  jede  Kigenart  de«  Bodens  zu  voller  ßt^deutung 
und  beater  Ausnutzung  gelangt,  indem  sieh  für  die  Landwirth- 
Schaft  eine  örtliche  Arbeitstheilung  au«bildet  and  der 
Grundwerth  steigt.  Dieselbe  ^nstige  Erscheinung,  nämlich, 
dass  der  WettlM-werb  zur  örtlichen  Gruppirung  zwingt,  tritt 
auch  hier  bi  i  der  (icwerln  '.hiiligkrit  zutage.  liier  geht  die 
Arbeitslhcilu!^  i-,nr:ir  w,.it<T,   i:idem  nicht  nur  die  ein- 

zelnen (icwerbezweigo,  sondera  auch  diu  eincelnen  Betriebe 
desselben  (icwerbemigi  nr  Trannong  und  gnondntiaB  Äua- 
bildnng  kommen. 

Für  die  Landwirt), ^ihaft  kommt  rmeh  der  N'orlheil  sehr 
wesentlich  inbctraiht.  daas  die  KMtrfrnuni:;  der  (irnndstücke 
vom  Marktort  erheblich  an  B-  ijutun^;  verliert.  Dii»  vom 
Marktort  cntfcriite  (irundstiii  k  ist  um  di'ii  lietrag  der  zu  seiuer 
ficwirthficLaftung  jfwischcn  ilim  i;nd  dem  Marktorte  aufzu- 
wendenden Transportkosten  geringwertbiger,  als  das  unmittelbar 
HB  IfaiMiit  btugUK.  Mit  der  VenBindemng  der  IVuaport- 
kotten  imrote*  der  verbeeierten  Yerkehnmittol  nimmt  dtemr 
ünterusUed  ab,  taU  aadaran  W«ton  d«r  VnVk  dw  i 
•tSek«  «(eiet.  8o  irt  dar  Gnmdwwth  in  dn  liUta 
in  DrataeUand  nnd  in  F^kraidi  In  DonMhnitt 
auf  da«  doppelte  geitiegen. 

Die  örtlich  gruppirten  Gewerbzweioe,  inbesondere  dia  anf 
die  Gewinnung  von  mineralischen  Bodcnsob&tzon  geriehteten 
Betriebe,  nehmen  in  ihrer  Entwicklung  vielfach  die  \^rbä]tnissc 


des  Orosabatriebea  an.  Dieser  aOein  hat  die  Krsetaung  dar 
mcnscblioben  Handarbeit  durch  Maschinenarbeit,  der  mraaek* 
liehen  Muskelkraft  durch  die  Naturkräfte  ermöglicht.  Und  wem 
der  Grossbetrieb  auch  manche  überlieferte  Einrichtung  ver- 
nichtet hat,  so  sind  seine  ErraDgeDscbaflen  nicht  nur  ihm 
selbst  zugute  gekommen:  die  vielseitige,  rastlose,  auf  7er- 
l>ea*erDng  der  Arbeitsvorgänge  des  Grosafactriebs  gcriciitete 
•  ieistesthätigk-jit  bat  auch  auf  solohe bawarbe  ihre  Bwemraielu 
Wirkung  ausgeübt,  die  ihrer  Katar  naeh  daaand  aar  BnUefaMB 

betrieben  werden  können. 

Auch  die  LaihIv.  irtbsrlinft  kniiii  «ich  dem  (trii-Bln't.-iabe 
nicht  entziehen,  der  eiiK  i  ita  Hr|n  nareiehc  und  fruchtbringende, 
«ndererseit«  vernicbtendi-  \\  rknntjpn  n)it  sich  bringt:  wie  in 
der  (iewerbethätigkoit  das  zliuflige  lliimUverk,  «o  wird  in  der 
T,ainlwirthschaft  der  Huuenistiirid  in  seinen  naapinabedingungcn 
bedroht.  Dies  in  Vi^rbindung  mit  dem  Auwachsen  des  Heich- 
tl.i:m«i  hat  dcii  I  M  ^icnf  «tz  zwischen  Arl ''itt,'rl,rT  und  Arbeit- 
nehmer verschärft  und  die  Siiziiile  l*age  heraufbeschworen.  Wie 
bedeutend  der  Vulksrcichthum  infolge  der  Kntwicklung  des 
Verkehrs  gewachsen  ist,  geht  aus  der  Tbatsache  hervor,  dass 
er  in  DeutscUand  in  den  letzten  50  .fahren  etwa  aof  daa  fifaohe 
gestiegeD  iai;  dabei  bat  sich  nicht,  wie  schon  erwUint,  der 
Granawarth  «iWU|  aaadcm  anoh  daa  fimdirta  BinkiMMiw,  daa 
~  ■"    dar  tranaUadn  -  -     —  ■ 


dnartiptaB  KutaaagaBBIar  «dar 
an  aMaUiao  Ifa^'hBkiga»  Biaaal,  hat  aina  vngaauita  HBha 

~»m  dia  Hilfla  dm  anderan,  dareh 


erreicht  öd  hatafgt  heata  etwa 

persönliche  Thätigkeit  gewonnenen  Ebkommens.  Diesea  rasche 
Anwachsen  des  fuudirten  Einkommens  hat  natargemäss  schwer« 

Käm|<fe  und  (lefahren  gezeitigt,  deren  Abwendung  eine  ernst« 
Aufgabe  der  Wirthschafts-  und  Sozialpolitik  büdab  Die  frühere 
Gliederung  der  menschlichen  Gesellschaft  ist  inaammangabraohan 
und  es  gilt  für  das  neue  Wesen  auch  neoa  Fonnm  n  Sndani 

eine  neue  friedliche  Gleichgewichtslage  hennstellen. 

Wie  aul  diesem  Gebiete,  so  sind  durch  die  neuen  Verkehrs- 
einrichtuiigen  auch  auf  vielen  anderen  dem  Staate  zahlreiche 
neue  Aufprallen  erwachsen.  Di«  technische  Eigenart  der  Ei^ru- 
bahnen  -.ui  l  der  Telegraphen  bat  die  Zuaamraenfassung  des 
gesamnilen  Hetnebes  in  einer  Iland  und  zwar  am  bestesi  in 
der  dvs  Staate»,  erforderlich  gemacht;  der.n  nur  durch  eine 
einheitliche  Leitung  vom  gemeinwirthschuftlicben  Standpunkte 
au«  kimnen  die  verschiedenartigen,  vielfach  sich  widerstreiten- 
den ijrivatwirtbachaftlichcn  Verkehrs  -  Interessen  aussei,  lieben 
werden.  In  Deutschland  ist  die  Verstaatlichung  nicht  auf  die 
Kisenbahnen  allein  beschränkt  geblieben;  die  Fürsorge  für  die 
privalwirtbschaftlichen  Angelegenheiten  hat  stich  vielmehr  auch 
aaf  andere  Gebiete,  wie  die  Krankheits-  und  Unfallversicherong 
*  die  Alters-  und  Invaliditüts- Versorgung  ausgedehnt.  Immer 
akih  dar  Orandsats  geltend,  das«  dia  SaaUa  dn 
AUgeuMinheit  eingeeohriUft ' 


Anadndt  gahart 
nehmende  Verkehr  mandie  Iwaehi  dar  frtthacan  Seit  |;«a|Magt} 
so  wsrde  der  Passzwang  anfgahobn,  die  FtaizBgighait  aai> 

geräumt;  ebenso  sind  die  ZoUsohraaken  erweitert 


enargiaäia  Veitreter  sogar  im  Privatbauwesen  Eingang  fanden, 
wo  rie  allenlinga  an  dar  mehr  und  mehr  dort  sich  einrehrenden 
Rensissance  einen  ßegenaati  fanden.  Die  letztere  entnahm 
damals  ihre  Motive  meiat  ans  Frankreich,  wo  daa  zweite 

Kailerreich  eine  ijS  prau»  glänzende  Kunstlhätigkeit  entwickelt« 
und  fi:i  iieri  Sjil  der  franzÖBicheii  Ilenaissance  des  Louvre 
«ich  anlehnenden  l''(irnien  uufkimeu.  Manches  diivon  hat  da- 
mals seinen  Weg  auch  nach  Dentscbland,  n.Hnn  ntlicK  nueli 
Siiddeutaeliland  j;efu:iden.  Au.'h  hier  in  Sa'  hsen  hat  diu  Ite-  i 
tiaisssnce  insbesondere  durch  die  .Sobule  von  \icnlai  weitere  ' 
Fiirdernng  und  eine  bleibende  .Statte  erhalten;  die  AulVaasung 
<lieier  .Stilweise  gewinnt  hier  besonders  an  Bedeutung  durch 
die  Anlehnung  und  ilen  Hinweis  auf  die  eigenen  vaterländischen 
Leistungen  auf  dif  M-ni  Felde,  üass  A'.r  Verwendung  des  Hau- 
■teins  als  Baustoff  hier  nie  ganz  geruht  hatte,  verstürktn  das 
Beatraben  zu  einer  verstündnissvollen  Anwendung  dieser  Formen. 

^  Von  den  romantischen  Stilweisen  tritt  nun  die  Gothik  eut- 
awhiadn  is  das  Vordeiwruod.  Zuerst,  wie  erwähnt,  die  daulaoh« 
OatUk  de«  XIT.  Jbrfa£t8.;  dann  finden  allmählich  dia  lärmen 
der  Frühgotbik,  inabaaoodaia  dar  feansSeischen,  BiiM«.  Kar 
München  b&ngt  dasmnal  w»A  n  dn  Tradttionn  dar  ffltatui^ 
•oben  Sohala  und  die  von  dam  Naobfbiger  XBimg  Ludwigs,  aber 
ia  wait  aohwloherem  Maaaataba  üntgaaatala  BantiUttighaft  rm- 
raehtjene  romantischen  Motive  in  moderner  Weise  genieasbarer 
BB  maehen,  oder  sie  gar  bis  su  einer  nanen  Stilform,  indessen 
ohne  sonderlichen  Erfolg,  anfsnbaasolien.  Unabhingig  von  der 
schon  berührten  rheiniseh-katholiselMn  Richtung  findet  die 
dentache  Gothik  in  Ungewitter  einen  hervorragenden  Ver- 
fcchter  ihrar  Grundsätze,  dessen  T/ehrbuch  der  gothischen  Kon- 
atraktianw  swar  späterhin  durch  die  ausgedeuntere  und  mit 
gUnaandar  Bestechlichkeit  vorgetragene  Veröffentlichung  des 
Franzosen  Viollet-le-Duc  etwas  in  den  Schatten  gestellt  worden 
ist,  ihm  aber  wenigstens  für  das  auf  Deutschland  Bezügliche 
diese«  Stil«  mindestena  abanbffattig  eraoheint.  ilase  and  sein« 


iiannoversohe  Sobule  greifen  sodann  aus  der  mittelalterliehn 
Kunst  voriugaweise  nur  ein  Gebiet,  das  des  SafilhaMa  haraWi 

um  es  in  Norddentaobland  wiederum  einzubüigem. 

Mit  den  angefniuien  Richtungen  schlieast  dann  abermals 
da«  Gebiet  der  zur  Anwendung  gebrachten  historischen  Formen 
ab,  ausgenommen  vielleicht  noch  eine  vereinzelte,  namentlich 
bei  Synagogenbauten  zur  Benutzung  ^;elftni,'onde  Nachahmung 
des  Arabischen.  Was  aber  jenseil«  lier  Sjiiit^nthik  lag,  fand 
auch  damals  nur  vereinzeltes  Ver?t  indnis^.  Wie  man  sieht, 
ist  der  Kreis  nur  um  ein  (ter.n^-i's  erweitert  ;,'egen  die  frühere 
Zeit;  aber  er  wird  erheblich  vertieft  in  grüudlichur  Durch- 
dringung und  Verarbeitung  des  geschichtlichen  Stoffes,  nicht 
nur  in  Veröffentlichungen  und  Aufnahmen,  sondern  auch  in 
zahlreichen  NeuBChüpfungen,  die  sich  in  jeder  Weise  müglichat 
eng  an  die  vorhandenen  Vorbilder  dea  Stils  anlehnen  und  sie 
unmittelbar  nachbilden.  Hieraus  hervorgehend  entwickelt  jene 
Zeit  dann  als  ein  obsrakteristisobes  gemeinsames  Zeichen  einen 
gawiaaaa  Stilfanatkmna.  Daa  SoUagwort  der  Stiltrana  teitt 
rar  iaaga  Zait  an  dia  l^te«  und  alle  Vartaeha  dar  Stfl- 
mitahaogan  flifihant  Zait  «ardn  abgathaib  Bbaailig  abar 
OBd  ahn  varmfttaliidia  Bnd  iat  jeda  BkUng  bu  haatnhl, 
Ihn  Ofondrittn  bia  la  dn  Matn  SaUaaafidganngn  donif 
aolllhraa,  aalbat  da  aof  flira  AnwmdoBg  varaaaaan,  wo  aia  ndt 
madaman  Anfocderuogau  in  antoehiedensten  Gegensats  tritt 
ünaera  vielgeplagtra  luilaclaelMn  BandenkmUer  spürten  damals 
insbesondere  die  Folgen  dieser  Einseitigbrnt»  aia  wordn  naoh 
dem  Rezepte  der  Ilcratellung  der  Stilroinlialt  bahandalt;  dn 
technische  Verständniss  für  die  Herstellungen  war  gewaohaen, 
die  Aufräumungswuth  gestiegen  und  gende  die  katholisch« 
Kirche  hat  sie  bei  den  zahlreichen  Wiederherstallungen  der 
ihr  zugehörigen  Bauten  mit  besonderer  Unduldsamkeit  geiiiit. 

Mit  der  wachsenden  Zahl  der  AusTührungea,  mit  den  ent- 
sprechend reicher  tliesaenden  Mitteln  steigt  auoh  die  Tsoluiik 

dar  Baukunst,  steigt  die  üäokaieht  auf  daa  aar  Vanrandong 
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tndbtSndi^e  ümkehrong  hat  die  Vcrkelini- Verroll- 
aung  in  den  Verhältnissen  iwigohen  Stadt  und  L«nd 
iMwirkt.  Früher  litt  bei  Mitierute  die  etädtitobe  Bevölkemog 
unter  drückender  Theuerunp,  während  die  T^andbevölkemng 
durch  den  höheren  l'rei»  eine  Aulgleichung  für  den  geringen 
KrntpauBfall  erhielt.  Jetzt  ist  bei  rlfn  gleichmäisit^er  bleiben- 
den l'reiseu  der  Lebetisuü'.lcl  für  die  städtische  Bevölkerung 
ein  geregeltere»  Auiknmnipn  gesichert,  wogegen  da»  Wohl- 
ergehen der  Landbevulkcrunt;  ron  dem  wechselnden  örtlichen 
Kmteauafal!  abhSnpijx  geworden  ist.  Dies,  sowie  auch  die 
gcsteitjertL'  CJlw(  rbi  iL  iti^keit  der  Städte  hat  eine  Masien- 
einwanileniii},'  \riiii  liftnile  in  die  Städte  zur  Folge  gehabt. 
Dlfl  Wac'hithuni  livr  Städte  zeigt,  wie  die  mtnatpii  Wirkungen 
du  sanebmenden  Verkehrt,  zwei  Seiten:  auf  der  einen  die  un- 
Segnangen  einar  ntoharai  Kaltsrentwicklang,  eine 
I  Anregung  wai  tUen  OaUetn  dar  Kunst  nod  WisB«n- 
mtS  der  tnUttm  4to  titüHi  SohaUm  eine«  heftigen 
m  DMete,  «Bar  But  im  nwtAtn  ud  Saeht  n 
aiit  aeUiminen  LMtern  and  TartmAen 

daif  bdianntet  werden,  „ 

wiMen;  denn  du  Sobleclite  btA  den  Schnts  dar  Varbawenheit 
ona  AWescbloMenbeit  verloren  nnd  Ist  anflnelitaloa  onier  die 
Macht  (Ici  (tpsetzrs  gebracht. 

AIr  eine  v.eit<PL'  Segnung  der  Verkehrs- Verbessemng  ist 
die  Einschränkung  des  Zwischenhandels  infolge  der  AbkQrzong 
der  Entfernungen  and  der  reränderten  Ansiedlang  aniasehan. 

Aehnlich  wie  zwischen  Stadt  und  Land  ist  auch  das  Ver- 
hältnis« zwischen  Kästen-  und  Binnenländern,  and  iwar  zu 
gunaten  dieser  umgewandelt.  Die  Bisenbabncu  verbinden  die 
weilen  KlSchen  des  Binnenlandes  zu  einem  zusammenhängenden 
wirthsrhaftlichen  (ianicn.  Durch  die  Eisenbahnen  hat  aaoh 
ili  r  l,:iriii  I,'  :in  liedentung  gegenüber  dem  Seeweg  gewonnen. 
Hei  einer  Seefahrt  KiiKlRrid   nach  Nordamerika  wird  kein 

Zwiseheuort  berührt,  wogegen  durrh  eit;e  I'.i5i'nbahn  von  gleicher 
länge  ein  halbes  Tausend  Zwischenorlo  j!;etr  iffen  und  von  diesen 
aas  Verbindungen  nach  allen  Richtungen  erschlossen  werden. 

Dm  Eisenbahnnetz  eines  Lumlei  ist  jetzt  für  dessen  wirth- 
SCbaftlicbe  und  politische  Lage  nirhr  ;:i:iri-iH^'etj,':.ii,  i.In  die 
OebirgStQge  und  Wasserlüufe.  Deutschland  hat  sein  wirth- 
adwraiehea  Aafblühen  und  seine  politische  Einigung  nicht  zam 
wenigatsn  leiaem  dichten  £iscabälinnets  sa  verdanken.  Aber 
«Mb  hier,  wie  bei  den  andann  Wirkangen  dar  Varkaluaver» 
ToinmuänBC,  tritt  diaZ«daaili|^  diaaar  Wiikmigm  in  die 
Ibaämkmts  atantlloba  Bfa^nas  gatiaairtat  Miwim  einea 
Volkee  anf  dar  dnas  Seitni  «raäaaic  vnd  Baaaaakampf  ver- 
schiedener Volker,  die  bisher  im  Fnedan  Bnaammen  gelebt 
beben,  aof  der  eoderen.  Ea  kommt  eben  aoMh  bier  die  aeUrfere 
örtliche  Grappirnng  and  die  reinere  Aosprägong  örtlicher 
Eigenart  lur  Geltung.  Dies  gilt  auch  für  die  Sprache,  die  bei 
der  Zeiariittemng  einea  Volkes  widerstandslos  der  Einschleppung 
fremder  Worte  nnd  Wendungen  ausgesetzt  war,  aber  mit  der  er- 
weobten  Kraft  des  geeintes  Volkes  troti  des  vennehrtea  Verkehre 
mit  den  Aoabuida  in  ibrnBafaibaH 


Die  Verkohrs-VerToUkommnang  bewirkt,  dass  trotz  der 
entschiedenen  Ausbildong  jedes  einzelnen  Volksthums  die  Be- 
aiehongen  von  Volk  zu  Volk  immer  vielseitiger  und  enger 
werden.  Handels-  and  Scbiflahrtiverträge ,  MQnzverbände, 
Einigung  über  gemeinsame  Maasse  und  Gewichte,  der  Welt* 
postvertrag,  das  rothe  Knjuz,  pemcinsame«  Vorgehen  zur  Unter- 
drückung des  Sklavenhandel«,  Vereinbarungen  über  das  Kiscn- 
bahnrecht,  Weltuuaatellungen ,  international  -  wissenschaftliche 
Verei:,i^'uti(_'i  ii  und  Vr:-8amtidungen  —  alle  diese  Vcir-iiiiK'c  bilden 
wesentlichp  FnrtBchritto  in  der  Vereinigung  der  Völker  und 
dienen  der  Erhaltung  des  Frieden». 

Wenn  für  die  Erhaltung  des  Friedens  in  der  Neuzeit 
grössere  Opfer  als  früher  j^etim  ht  werden,  so  ist  es  nicht 
allein,  weil  der  Krieg,  nicht  zum  mindeaten  durch  die  Eisen- 
bahnen schrecklicher,  sondern  auch  weil  der  Lebe«genvaa  und 
damit  der  Werth  des  Lebens  nösser  seworden  ist.  Darch  die  yai^ 
besserten  Verkekramittel  aind  «ocb  die  Leben«geita*aahr  au 
Gemeingut  der  nniea  Memebbeit  gawordan.  Dia  Bhanlwbaaii 
t  jj»  eiafattait  dar  Mwaaha  malg  lajfcdBt^  ala  alte  po- 


«Dnreb  die  freiere  Dewogtinhkitit 

keit  dar ""     "  ■ 


db  Oeiftetthitig- 
I  Stekanag  gewonnen. 
Keime  geittH[aa  Labane,  dia  aaut  da,  m  M  entataaden,  oft 
aaob  ihr  Grab  hadao,  bMben  im  IJnlim^  bis  tte  auf  einen  für 
ihre  Entwicklnng  glnatifan  Boden  gelangen.  Nach  gleichen 
Zielen  Strebende  TiniSgaii  eich  leicht  zu  gemeinsamem  wirken 
in  vereinigen  and  im  partönliehen  Oedankeoaustaasch  aich 
gegenseitig  za  fördeni. 

Die  SchSpfangen  dar  Kunst  und  die  Forschungen  der 
Wissenschaft  zeigen  eine  neue  Richtung;  sie  stützen  sieh  aof 
eine  vielseitige,  durch  die  freie  lieweglichkcit  gewonnene  lio- 
obachtang  der  Aussenwelt  Dk  Kunst  sucht  aas  Ideal  nicht 
mehr  in  aer  Abstreifung,  auiulern  in  der  Verklärung  des  Realen. 
Kino  neue  Gru|  [.le  v.n  Wis^emeliaften  ist  entstanden,  wi'Ii.  he 
dir-  Gesetze  der  Umbildung  der  Natur  und  der  Benulzun^^  der 
Xaturkriiflc  für  die  Zwecke  menschlicher  Wohlfahrt  und  Gi- 
sittunK  zu  erfnrfihen  sucht.  Mit  diesen  angewandten  Natir- 
wiasenBchaflen  oder  technischen  Wissenschaften  sind  die  tech- 
nischen Hochschulen  als  eine  neue  Gattung  von  Hochichuien 
in  rascher  Entwicklung  tu  hoher  Blüthe  gelangt.  Für  die 
technischen  Berufsarten,  deren  Ausbildung  vor  einem  halben 
Jahrbuodert  noch  im  wesentlichen  auf  handweriisroSsaiger  Grand- 
läge  and  nach  suaammenhangsloeen  Erfabniogen  erfolgte,  iat 
heute  eis  Otad  «laaaanabafuaibat  VactiaAng  gaiNNman,  «i* 
er  io  gkUhaim  Mauae  bot  bai  vnlgaB  aaderen  galÄrteB 
Benitaartm  amiaht  mudai.  Dar  jMmiinr  iat  dar  Banaer« 
triger  dar  Kidtav  fewordan.  Seme  weite  aiod  ea,  dorcb  die 
der  Menaeh  von  BrtUcher  Gebundenheit  loageföat  and  seine 
Herrachaft  Aber  den  Raam  erweitert  wird.  Die  VcrvoUkommnang 
des  Verkabra  bat  den  Menschen  den  Lebensformen  einea  höheren 
körperlosen  Wesens  näher  gebracht.  Wohin  die  Eiaeababaen 
dri^gaoi  da  arärken  aia,  wie  die  Verkiadignng  eines  neuen  Evan- 
gaUnma,  daa  Labaa  TCraobBaamd  aad  dna  Menschen  veredelnd.* 

  (FoftutUlui  falft) 


oriimctide  Baumaterial.  Letzterem  wieder  zu  einer  gebührenden 
!'■(  riickii;  titip;ung  und  i!fm  .-ntsprechenden  Einflüsse  !»uf  die 
FijrinfMitiikUin(4  vcrholfeD  zu  haben,  ist,  auch  abgesehen  von 
andiftn  Zweigen,  so  den.jenigen  der  Wölbetechnik,  eines  der 
bleiijendi'n  Verdienste  der  gutluBchen  Richtung.  Berlin  freilieh 
hielt  aueli  damals  noch  am  Putjilmu  fest  oiier  bedient^'  sich, 
wie  bei  dem  neuen  llathhaushau.  jener  nichts  weniger  a.U  kon- 
atruktiven  Verwendung  de«  Thor.''  in  ^jrrsri.fen  1  lolilstiiclien,  des 
sogen.  Terrakottabaucs.  Erst  im  .Jahre  lö75  zeigte  die  Front 
der  neuen  Hitsig' sehen  Börse  zum  ersten  male  wieder  seit 
der  Scbinkel'scban  Maseamaballe  eine  Siolenreihe  von  Sand- 
nda  ia  diaaar  Stadt  ab  gaas  OMwöhnlich  ange- 
>  Brafgnfaa.  Aaden  Stoilt,  naawantüah  oia  Eiaen,  fanden 
läoag  Im  iwaabmaadani  Ifaaaae.  aber  iiwaiigpaalaa  nnr 
läMUlm  WUmSm  unter  Teildaidiagesi  oad  Um- 
m  aaa  aaideraa  MateriaL  Uaa  batta  aoab  akliA  den 
daaaelba  oAbn  ta  zeigen  Uaa  aahifab  Sbar  aeine 
Behandlang,  aber  man  Teranehte  sie  nicht 
I  noch  für  ein  neues  Gebiet  musste  der  Architekt  jener 
thStig  sein,  dasjenige  des  Kunstgewerbes.  £a  iat 
dinga  oft  über  die  Wirksamkeit  der  Architekten  anf  dieaem 
Gebiete,  besondera  Ton  Kanatachnftatellem,  geklagt  nnd  ea  aind 
Yonrürfe  über  die  Art  ihrer  Beeinflussang  laut  geworden,  die 
ja  aach  bis  zu  einem  gewissen  Grade  begründet  erscheinen. 
Wenn  aber  die  Baukünstler  von  damals  auch  diesem  Kunst- 
zweige  ihren  Eifer  und  ihr  Studium  zuwandten,  wenn  sie  be- 
strebt waren,  im  Sintie  der  Kichtunjj,  ?..:  v.eli'.T  nie  nun  isin- 
ina!  geschworen  hatten,  auch  das  Zubehör  ihrer  Bauten,  dea 
WnhnhftDse»,  des  Kirchengebäudes,  künstlerisch  und  stilvoll 
durchzubilden,  so  Bleicht  ila«  nur  für  den  Kmat,  mit  welchem 
sie  ihre  Aiir^;;iSie  erfaasten  un<l  für  die  Rcbti(je  Brkönnlniss, 
dass  eine  Kun»lthütii;keit  auf  diese  ganzen  (iebiete  durchdringen 
nraas,  nm  in  hilhereni  Sinne  ?u  gelton.    Was  die  verschiedenen 

Riebtangen  damals  auf  kunstgewerbUcliem  Gebiete,  besonders 


fOr  die  Ausstattung  der  Bauten,  gewirkt  und  hervorgebracht 
haben,  die  fein  getönten  Malereien,  Tapeten  und  Stuck- 
Dekorationen  der  berliner  Schule,  die  Wiedererweckung  der 
Scbmiedelecbiiik  un'i  ilpr  Ho'.zEL-i.nitzerci  seitens  der  Golhik, 
Bind  doch  die  VorarbeiLeii  gewesen  für  unsere  heutii,'Pn  Leistungen 
auf  diesem  Gebiete,  und  wenn  wir  heute  zahlreiche  Mitarbeiter 
linden,  diu  dasselbe  als  ihr  eiijenes  Hereich  bearbeiten,  so  ist 
uns  ihre  Alitwirkung  um  so  erwiinachler,  als  sie  ans  unsere 
Aufgabe  im  wesentlichsten  Maasse  erleichtert.  Damals  fehlte 
solche  Mitarbeiterschafl  noch  ganz  un  i  der  auf  sich  alkin  an- 
gewiesene Architekt  musste  dies  alles  denn  auch  allein  mitleisten. 

Auch  den  ersten  architektonischen  Wettbewerbungen  be- 
segnen wir  damals,  wahrscheinlich  angeregt  dureh  den  Umfang, 
3ea  diBB  Yacfabien  schon  in  England  gewonaea  batta^  Sto  nA 
noch  ta  dUan  nnd,  mangels  eines  grundaitaliab 
dageiM  aoiDlga  aiaae  Boab  naa  I 
Krgabniiaa&  aattan  anipauliwh.  I 
internationale  Obaraktar  gfSaaanr  AaiioifarribaagaBf  die  aieh 
meiat  aneh  an  analSndiadie  ArMtaklan  riditatcn. 

Eine  sunehmende  Littantor  endliiob,  deren  beste  Eraaa» 
niiae  allerdings  auch  damala  in  mia  noeh  meistens  vom  Aualaaiä, 
Ton  Frankreich,  kamen,  onteratüttte  und  erweiterte  unsere 
Kenntniaae.  VioUet-le-Duc's  dietionnaire,  iMi-i  ,  r;.' hienen, 
wirkte  geradezu  epochemachend  and  ist  besonders  auf  die 
deutsche  Kunst,  welche  von  da  an  mehr  in  die  Bahnen  der 
französischen  Frühgothik  einlenkte,  von  erheblichem  Einflüsse  go- 
wcaen.  Nicht  minder  aber  aunh  das  Werk  eines  deutschen  Meisters, 
der  Seniijer'sche  Stil.  Ein  Vergleich  beider  Werke  ist  hier 
unthunlicb,  aber  es  mag  doch  bennrkt  werden,  (laaa  benies 
Arbeiteti  von  Fuchlculcn  sind.  Mit  eingehendater  Keuutmüs 
des  eipcnr-u  i>riiieta  geschrieben  ii'i'i  von  nnifftsaender  allge- 
meiner Bildung  getragen,  stehen  aie  mit  an  der  Spitze  moderner 
kunstwissenschaftlicher  Litteratur.  Din  Haukunst  begann  ferner, 
damala  wohl  enget  egt  durch  den  mächtigen  An&wwang  dea 
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Die  Architektur  auf  der  VI.  internationaleii  Kunetausetellung  zu  Münclieii. 

f  «n  mtSmitem  Awlud  fibwiteliMid,  wän  im  Bntwatr 
tu  einain  TlKaiidMa  Tlwtter  (VltuMclM  Seboawbm)  in 
BHtowl,  mit  «dobein  leio  YmMter  —  Jeu  Bsei  die  II. 
H«d«11e  errui>(|>B  Int,  an  die  Spitce  RMtelU  «trdcn;  die  14  «iw 

gebingten,  pincr  Sonf^cr-VeröffciitlirlitinK  rnttinrnmenPii  BlUter 
genOgen  völlig  zur  Ürientirung  naih  tior  künstlcriFi  heu  und 
muktischen  Seite.  F.«  dürfte  «tiivrer  fallen,  fiir  ilie  Architektur 
die»e«  Baues  einen  bestimmten  Stilnamen  zu  finilcn;  in  der  (ie- 
aunrot'Ditpotition  ist  die  Pariaer  Schute  unverkennbar,  in  den 
Einielheiten  herrscht  dagegen  die  vlitmiache  Renaiitanoe  vor. 
Bezeichnend  ftlr  die  nninilris«?  moderner  Theater  i»t  bekannt- 
lich diu  Anlajfe  drr  Treppen.  Im  vorliegenden  l'alU"  liepen  die- 
«elhen  —  ii.  /.  l"iir  j-iden  Kniif;  rwi  i  vnn  i1i-n  illirlifrn  1!  inu'-'n  nj'lit 
zu  l  "1  ri'tiTi Je  —  zu  l  i  n'.i'ii  Si';t<'!i  ili  i  /.■.in'liai4''t raiiriis,  jmruUol 
mit  (h'i-  I.iiti^'Sftxf»;  nusior  iem  hi-unn  liri'l'.'  ri'  ircpinn  );clri-n  dum 
Vestibül  Mul  I  ine  (]oi'f)^'lseiti|H'  rrai'liUri-|i]ic  zwn..  Iumi  U-t/tiTeiii 
und  dem  Zimrl.aü-rrHiitti.  Zur  Krliijhutiß-  ib-rSii-iiiThi-it  beiKeuer»- 
gfliilir  Miu;i  ::  ;n  iI- i  lliilje  fiirniiitlirhiT  R.iiiu'»'  auf  l.'riden  Ijiingfi- 
Beiti'ü  HftSkoiii'  fiitlrtHL',  wclcti'  vnn  den  belretTendcn  Tn'ppin- 
häusern  aus  ziif;a!:gli>  Ii  fm  I:  ilie  Hrtite  dersell  pü  iiitnrnt  imcli 
unten  jeweils  etwa  um  Manne  sbreito  zu,  so  dass  bei  dem  ge- 
ringen UShannntcnchied  der  Ränge  «in  Uer«b«t«igen  en  der 
AiuteMcitoreobtwohl  mSglich  iat,  wenigstens  bii  sam  untersten 
—  riagtua  laofeBden  —  Balkon,  von  welobem  aus  dann  die 
JCoktNRMiB  nad  (dordt  daa  ubar  dem  Vestibül  lienende  Foyw 
UiriwHH  fia  lutUUnmaa  leieht  «miaht  weroen  kBnaan. 
JadmlUto  dianan  diwa  Ua  ni  SV«»  Braita  aa«a«baandaa 
Oalarien  weaentlicb  snr  Entlaatnog  der  Treppea  nnd  aar  Br- 
laiobterung  der  Rattnng  der  Znaelwner.  Daaa  dieae  Anordnaag 
der  Schönheit  dea  Aenaseren  Eintrag  thut,  iat  nicht  20  yer- 
meiden;  bei  den  geringen  RanghSben,  wo  twischen  Briistanga- 
Oberkante  and  Galerie-Untcrkantc  nicht  viel  mehr  Zwischen- 
raum bleibt  als  die  BrüstnngshÖhe  beträgt,  geben  die 
schrägen  Trägern  mehr  und  mehr  heranatretanden  Balkone  zu- 
sammen mit  den  in  die  nma|(ringe&den  Bi^a  darHaaptfasiuide 
gestellten  halben  Treppengiebel  dem  Ganzen  einen  eigenthüm- 
lichen  »'harakter,  der  sich  dem  Tagodenstil  Indiens  nähert.  Um 
so  ruhiger  wirken  die  drei  hohen  Bogrnfenfter  der  Hanptfaasade, 
in  welche  die  hoben,  vom  Hnikon  in  d»«  Foyer  führenden  Thliren 
mit  ihren  von  Hüsten  gekrtinten  Umiahmunpen  vortbeilhaft  ein- 
schneiden. —  Noch  zwei  well«  re  .\rebitckU-n  Hrusseli  siml  vi  r- 
treten,  und  zwar  mit  Arbeite  n,  welche  dem  .Vrurliein  nii'  b  rein 
akademischer  Natur  siml.  nbtie  fiir  .lie  Aii^fiibrung  gidncbt  zu 
sein.  Jul.  Lednux's  Knlwiiif  zu  einem  JiiKti/jialn^t  ist  sogar 
ausdrücklich  als  ein  ^('oncuurs"  vnn  der  ^Aciui.  d.  licuux-ArlB" 
in  Gent  (1887  8S)  bezeichnet;  er  e^Wl'i^t  »ich  üU  eine  Keduktion 
und  Vereinfacliutig  des  Brüsseler  .luBlizj'alns'.cs.  alknlings  mit 
dem  Unterschied,  daaa  wenigstens  im  Innern  die  Gewölbe- 
Konstruktion  nicht  —  wie  bei  letzterem  —  vcrliiugnct  wird. 
Weniger  bedmtend  aind  die  beiden  Entwürfe  von  Pierre  van 
Baaaaa;  dia  aOablada  fttr  «ina  ga^grapUaeba  OeMUaabaft« 


iat  ain  nonanantalBr  Baa  uit  vorgalegtan  TamwMa  aadTitamiaD, 
mit  «elebem  nwa  aber  obna  Gruadiiaa  afasbia  aaCugaa  nna, 
und  auch  der  Bntwnrf  einen  Obeliik  (ak  Friadeaa-Dankanl) 
(?)  kann  gleicbfalla  aar  akadaalaakaaiebneriadMn  Vartb  bcaa- 

»pruchfn. 

Kirie  längst  in  BiMigong  befindliche  Aufgali«  tritt  una 
in  zwei  Entwürfen  zum  Victor^Bmaouel-Denkmal  in  Bon  anU 
gegen,  der  eine  vnn  (iherardo  Rega-Xeapel,  der  andere  TOn 
.Stcphiin  Szy Her- Warschau;  die  gross«  Wettbewerbung  vom 
.fahre  \b^2  hat  «einer  Zeit  in  diesen  Blüttern  durch  die  geist- 
vüUiva  Artikel  F.  U.  Schulzes  eine  so  trofHiche  Besprechung 
erfahren,  da«»  wir  e»  uns  ersparen  können,  hier  auf  dies« 
Arbeiten,  von  denen  die  eine  ■ics  (iuten  zu  wenig,  die  aiiilere 
zu  viel  giebt,  niiber  eitirni;i  Ii.mi. 

Mit  dem  letzteren  Künstler  sind  wir  bei  einer  Uruppc  an- 
j.'el,ingt,  welche  als  (ianze^  ein  gewissna  Interesse  erweckt,  in- 
Bofern  nämlich,  als  in  ihr  eine  grin^ero  J{eihe  von  Mei'=tern 
gieirher  Nationnliliit  vereitiigt  ist:  den  po !  11  i^i- ln>  n  \rchi- 
[i.-ktcn,  !i  au^  Warschau  utiil  je  L'  um  Krakau  u-.i  Iji'mberg, 
ileri  ri  .\rli«^tcri  i'in  Kiiliin.-'  «lli-iii  in^fiilien.  —  .\ü!iiilletei  stark 
sind  hier  Ji^'  kirehachcii  Uauteii  und  was  dazu  gebort,  vortreten, 
welche  reichlich  die  Hälfte  des  Kaumes  beanspruchen.  Oie- 
lelbcn  bewegen  sich  durchweg  in  den  etilen  des  MitteUltera 
mit  awei  Autnabmen,  einem  fiarockaltnr  von  Joa.  Diiakontki- 
Waraebsn  nnd  einer  gana  in  Sebmiedaiaen  berveatoUlm  Kaanl 
iaaunt  Treppe  und  SohaUdadtd  im  Stil  am  1700',  leUtan  tat 
efaM  preisgekrönte  geniaiaaaan  Arbeit  daa  latatgananalan  oiit 
ApoL  Nieniawtki-WandHta  and  iVr  eine  kathol.  Kirdhe  in 
waieeban  beatiraoit  —  jedanralla  eine  durcbnoa  eigenari^ 
LSaung,  die  aww  wegan  ihrar  UagewShalichkeit  im  eiitan 
Augenblick  befremdet,  gtgtn  die  aieb  ab«r  doob  niebta  Emtt- 
lichea  einwenden  lässt. 

Die  übrigen  kirchlichen  Arbeiten  in  diesi-r  Gruppe  halten 
sich  durchgängig  an  mittelalterliche  Vorbilder,  t.  Tli.  in  freier 
Verarbeitung  demelben.  Da  ist  l.  B.  die  peripekiiviaoba 
Ansicht  einer  kreuzförmigen  Zentralkirchc  von  l'awel  Hoser- 
Warsohau.  mit  hohem  achtseitigem  Mitteltlnirm  und  ähnlichen 
kleineren  Thürmcn  in  den  Winkeln  d''?  Krrii;  ei,  -"Wii'  zwei 
vii--iei1ii.'en  Thünnchen  an  den  Seiten  ilc?  Ibujjitp.Ttuls:  im 
einzelnen  herrsehen  hier  die  Formen  de«  r  iniiuii  i  lien  iStil«, 
doch  ühiieln  die  Thürme  am  meisten  desi  B[.:itniittc',al'..  ilichen 
liacksteinthürmen  Übcritaliens.  Uic  anderen  kir'  hln  lien  Knt- 
würfe  sind  alle  mehr  o<!er  weniger  rein  gotluHcii.  wol"  i  meist 
die  norddeiittchin  licick^teinbuüt'n  al»  Votl  ililcr  jjedient  zu 
haben  scliein'ii.  Ki;.p  «elir  tüchtiirc  Leistung  in  dieser  Art 
bietet  uns  Dzickonski's  preisgekrönter  ncnl  zur  Ausführung 
bestimmter  Konkurrent-Entwurf  zu  einer  katholischen  Kirche 
Tür  die  Vorstadt  Praga  in  Wu^chau:  eine  dreischifüge  Kirche 
mit  (auf  Joeben  vor  dem  (^oarbaoa,  oinan  Jaeb  hinter  dem- 
selben and  laaKem  Cborban;  dia  in  dia  Kiroha  bineiogerogeiMB 
tttrabapfeilar  guaa  rar  Aiüaga  laUreiclier  Altira  Taraalaaanag, 


lagniaarweaena,  die  wiaienadnftlUbt  Begriwda«{f  ikrtrlMbaik 
«M  namentlich  ihrer  KonalrakliMian,  dia  Irttevan  Ssttaii  nach 
gaaa  gefeblt  batta,  Daa  miditiga  HiUinnittel  derpbotograpbi- 
achaa  Daretellung  enreitarta  aadaan  aaft  grttndlichale  nnacrc 
Kenntniaa  drr  Leistungen  vergaanpar  Zeiten  nnd  vermittelte 
ia  aobneller  und  unmittelbarer  Weita  die  Kunde  über  das 
gleichzeitige  Schaffen  der  Zeitgenoesen.  An  Umfang  und  an 
liedeutuug  steigern  sieh  un»<Tu  tochniacbcn  .Schulen  und  unsere 
Ijehrmittcl.  Die  soziale  Stellung  des  Fachs  endlich  gewinnt 
entschieden  durch  die  wachsende  Zahl  und  Bedeutung  der  in 
freien  Slpll«ng<-n  sich  befimlenden  An  hitrkteti.  Andff  r'i  it« 
organisirt  der  Staat  fri  ilich  S'  in  HanweBi  n  nnti  um  so  ptratTer, 
und  bekannt  ist  ja  die  in  den  gedachte  n  'A<  iir.mm  falli  n  ie 
"rganifii'iun  <b  r  iireussisch'  ri  üauverwaltunif ,  wi  lch^'  ihren 
Beamten  daa  StmUnm  der  beiden  grossen  /.«i'ii»e  im  Hau- 
Wesen,  der  Architektur,  wie  des  Ingenieur» c-*i  ri9  gl^  iLbmÜB^ii; 
auferlegte  und  durch  ein.'«  streng  vorgeachriebeneu -Studie uplau 
mit  I'n'ifung»z watig  ein  .Vllgemeimwinaii  daria  ffir  jedea  Bbi- 

zelnen  zu  erzwingen  9trcl>te. 

Wie  schon  erwähnt.  ati  iL,"  rn  sich  dies^  jzünatigiTen  Ver- 
hältnisse Allmählich  bis  zu  den  60er  .lahreii,  in  welchen  ein 
Vorgang  von  groeaer  Naehwirfcnng  für  Deutsehland  in  <'inem 
Naebbarlande  «ich  voUtiebt:  der  aosaerordeutlicho  Aufschwung 
iritaaliah,  daa  dia  AraUteklnr  dazumal  in  Wien  erhielt.  Die 
l^buaada  osd  ia  dia  Aogcn  springende  VaBomoBtaliat  der 
9ar(%aB  Haobantan,  eowaU  dar  enantliaben  «ie  der  Prirat- 
geblada,  ihra  ioaaeia  BndMiaaag,  wie  die  entapreebcnd  kflnat- 
leriaeh  darebgebOdete  Anietmttnng.  die  auch  die  Schwestcr- 
kfloata  derSkalptar  und  Malerei  zu  hervorragenden  Leistungen 
haraaxiefat,  imponirte  damals  dem  i'i  lü^^ier  HinBii-ht  noch 
keineawcga  verwöhuteo  Deutschlan  d  aul  <Iab  ent;>cliiudcntte. 
Gehoben  wde  dieae  Erscheinung  noch  durch  den  Unwtandt 
daaa  aia  in  einer  Stadt  und  auch  hier  nur  auf  dem  viäiilt* 
der  Meneo  AiogatraaM 


i-  I 


gadriogt»  «maoirtikBagavollarulinit.  Sait  dieaer  Zeit  wurden 
aueb  in  Dartieyaod  die  Anaebnaangaa  Sbar  daa  in  dieaer  Hin- 
sicht Nothwandiga.  Ober  daa,  waa  man  „architektoniiohan  Abp 
stand*  nenaea  könnte,  Allgenaingat;  selbst  der  Staat  eignata 
sie  sich  an,  weoB  auch  nur  langsam  und  acbrittweise. 

Es  war  die  italiaaiaobe  Renaissance,  welche  hier  als  aoa« 
scblaggebende  Stilform  auftrat.  Mit  der  Friihrenaissancc  diesea 
Landes  begann  die  Wiener  Schule,  mit  dem  liebenswür^iig  reiz- 
vollen Detail  derselben,  ihrer  Flüchen- Dekoration  in  Sgraffito 
und  Intarsia,  um  weiter  überzugehen  zur  kräftigen  Hoch- 
renaissance und  schliesslich  zu  dem  früher  im  eigenen  Lande  so 
trcff  lieh  gepllegten  Unrcek.  1 )  utschland  folgte  im  /uianimi  nhang 
mit  einer  erne  iten  Steigerung  der  Mittel  auf  allen  (icbielen  diesem 
Antriebe  und  e»  war  voniehndich  Süddeulschland,  wo  dieso 
Ol  wegung  besondi'rs  erfasst  und  mit  der  unseren  Genossen 
enseits  d  's  M  iin»  nun  einmal  in  bevorzugterem  Maasse  ver- 
liehenen He;7ribung  für  die  ihkorntiv  ornamcMtÄle,  wie  fiir  die 
plastische  Si-;ti-  nnserer  K>in>',  :' >rilert  wurde.  Selbst  Städte, 
welche  bis  dahin  nur  wenig  in  der  Architektur-Geschiehte  her- 
vorgetreten sind,  stellen  nun  eine  .Vnzahl  von  Künstlern  mit 
bcdcutendein  Können  und  hervorragenden  Werken  in  der  ge- 
nannten Richtung.  SU  Stuttgart,  Kariarnbe,  Frankforb  lIMnahaD 
bridit  endgiltig  mit  «einer  früheren  Richtung,  am  ftA  aar 
Ranaiaaaaea  Sbamigabani  ia  Saebaen  fiadea  diaae  BaatreboBgea 
einen  bereite  wohl  vorbeniiteten  Boden.  Aach  Berlin  eataog 
aicdi  dieaen  EinflQiaea  nicht;  die  alten  Traditionen  der  Sobalo 
wwdan  damala  dnrebbrnchen,  wenn  dieselben  auch  noch  fort- 
wirkten in  den  klaren  Dispositionen  der  (Tesanimtanordnang 
der  Bauten,  in  einem  Festhalten  an  dem  .Maas5c  ruhiger  WQrda 
und  orpaniscben  Aufbaue»  der  Massen.  Kur/,  die  italienische 
Kenait>»unce  führte  auf  der  gancen  Linie,  und  der  übrigens  nicht 
aehr  bedeotende  Einfluaa  InmiSeiaoher  Konat  aohwaud  damala 
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ebenso  sind  solcho  in  den  Abtchlutiwändeil  dM  QuorhttttM 
angeordnet.  Hierdurch  kennt«  die  Kirche  im  wesentlichen 
nur  von  der  Htuptfront  aai  zugIni;lioh  gemtcht  werden,  die 
•ich  denn  auch  in  3  l'ortaU-n  öfTnot;  über  den  «eitlichen 
Portalen  crhchpn  sich  5rlilai;k<'  'Iliiinm',  zwischen  bciJuii  der 
Giebel  des  Mjtti:'ls;l]HVi.v'.  Der  schlanke  Ctinrtiaii  wird  ^elir 
nett  von  /wci  zii  rUclipii  Auliaiiten  HHni.irt,  wciclic  diu  Sakristei 
UeKw.  ciuc  Cirullkapclle  oiithaltt'ii :  liiirch  kleine  A  ufli.'iuti'n  üb*r 
den  Nischen  der  tnitlleren  Seiteriftlliire  sind  auch  die  Lanp- 
aeilen  der  Schifie  vor  Nüchternheit  liewalirt  f;el>lielien.  Der 
Verfasser  hat  dureh  die  Verhirnlun;,'  de»  ruthcn  liacksleins  mit 
weissem  Haustein  eine  feine  Wirkung  errielt,  die  er  auch  durch 
Beschickten  aquarpllsstisrhen  Vortrag  in  einschmeichelnder 
Weile  lur  Oeltuoe  tu  bringen  weiss.  Derselbe  hat  weiter 
mix  Bd.  Lilpop  gemeinaam  bearbeit«t«a  Bntwwf  xa 
OnA»  und  B^griUmtukapelle  auf  dem  IvUwriMlMn  Kiich- 


i«»e  mag  es  gestattet  lein,  «ril»  AneiteD  ni 
iwar  dem  Kaulog  naeh  niehi  ma  BnkgMt  g*> 
1  daa  AxMtM  4w  AnUtaktMi  w  mte  ühm, 
diaaar  SUtfi  «oU  hwcwdar»  dwwf  Täammm 


kofiBLedsiabiMM:  «in  nütUlnoMar  «tmainffigi 
Lbg»  dHNili  dm  HvtAmm  faaUnt  «ifd,  mo  «in  konar  Tkom 
mit  dar^braolwiMm  HoladMh  4b  mmmtf  aHHfcMj  «inen 
besondem  Heii  erUUt  der  Bn  dn^        sof  Mfca  Seiten 

des  Chor«  angebrachte,  überbaute  Treppenanlage,  deren  Zweck 
man  aber  ohne  Längs-  oder  (Querschnitt  nicht  recht  einsieht.  — 
Bin  er  dreischiffigen  Hallenkirche  mit  dreischiffigem  Querhaun, 
9  Tbürmen,  8  Oberen  (aach  die  Querarnte  sind  damit  ausge- 
stattet) begetnarn  wir  bei  dem  schon  gpnanntea  A.Nieniew»ki 
—  ein  Kotwarf,  der  in  Raten  Verliältnisien  gedacht,  aber  zu 
nfiobtem  vorgetragen  ist,  nm  besonders  anzusprechen.  Wie 
hier,  eo  wird  man  namentlich  auch  bei  den  zwei  kleineren  und 
einfacheren  Kirchen  von  Ladialnu-i  Mnrcoiii- Warschau  »tets 
an  die  norddeutaehen  I Urksleiiibautcn  erinnert ;  nie  wollen  aber, 
im  Gegensatz  zu  den  bisher  lirsjirochen.  ti  Knt würfen,  nielir 
durch  eigen»rti(^e  (ieslaltunf;  und  maleriM-ln-  i  ir  iiiiiir.nv  der 
Müssen,  als  durch  reiciie  und  zierliche  .\  ii  j.'est.altunK  im  Kio- 
telnen  wirken.  Die  eine,  für  Wanchau  liestimmte  Kirche 
(nach  dem  preisgekrönten  Kntwüif)  ist  drei^cliittijf,  mit  (Quer- 
haus und  be^it/t  an  iler  ii;iuptfa:-^aiie  iiher  ileni  rechten  .Seiteu- 
schiiT  einen  schlanken  Thurm,  wühreiid  ijher  dem  linken  Sel:en- 
schitV  —  gleich  dem  Mittelschiff  —  ein  Treppengichel  den 
AbscUius  bildet;  die  andere,  für  Mogielnica  bestimmte  kleine 
dreieohifKse  Kirclie  teigt  einen  Treppengiebel  über  dem  Hrapt. 
porttl  und  Tbfinae  fiber  den  NebenpwtaleD,  die  noh,  kaam 
tarn  Fkiead— km^etftmi^  sdrta  ia  MM  ^rmnideB  napiUen. 

Von  den  Weiwta  pmÄacv  Bai 
fA8fCB,  riad  aar  weaig*  einer 
«•rtb.  ISnniebst  terdieat  der  prei  _ 

Sporlnwien-Gebiiadie  in  Leubeiv  voiTSlawania  Odrzywoleki 
Krakau  hervorgebobcn  in  werden,  eia  Baa  an  itnmpfwinkliger 
Straatenecke  mit  gromer  Tiefe,  welcbe  sehr  vortbeilbaft  ana- 
genntct  erscheint.  Die  für  den  Verkehr  mit  dem  Publikum 
bestimmten  BureaurSume  gmjppiien  «ich  unmittelbar  nm  einen 
ISnglieben  Hof,  de«sen  eine  Soimalstite  mit  einem  Halbrund 
abschliesit:  an  den  Bureauräumen  vnrQWr  läuft  ein  den  Ver- 
kehr vermittelnder  Korridor,  der  am  .Scneitel  des  Hallikreises 
(vom  Veatibttl  ans)  betreten  wird;  die  Faaaade  in  den  Formen 
oiadpiBW  BeaiuMUMa  iii  im  muM  aiaAMk  doehaiaM 


sAon  ia  IMM  nrnnidea  napiUen. 
wr  BaakaaiL  «•  ia  dieea  Gruppe 
einer  «tageMaderen  Betnehtoag 
er  preligefraBte  Bntwvif  n  daera 


eine  gewisse  Grösse  durchgerührt.    Eine  sehr  interessante  Arbeit 

ist  der  Entwurf  zur  WiederhcrstcllunK  des  Rehh  üse»  Teneryn 
bei  Krakau  von  Zjirmunt  lle  n  d  e  1  •  Krakau :  l  iii  aU.  a  Si  liiona 
mit  jjri">!em  IJur^rhof,  <Uckeii  Mau  rn  utv\  Thurnien;  inwieweit 
i'.h-  iiiiiiilrrharen  ZiiinenbilduiiKen  iiml  ila»  Dach  des  Ilaui  t- 
thurms  alten  (lolnischen  Vtirlnlilern  entsprechen,  vermrijjeii  wir 
nicht  zu  beurtlieilen.  Steht  diese  Arheit  s.  hon  .lern  (janzen 
Vortrag  nach  vi^ilü;;  unter  dem  l-"influ9s  der  l'ariner  S<:hTilB,  so 
sl'richt  »ich  die  \Vie:.er  S.'liuli'  ■leullieh  genug  in  demtiehaude 
iler  k.  k.  tcchn.  Hochschule  in  Lemberg  aus,  das  von  Julian 
Zachiiriewioa-LeBbais  lurrBInts  gati  aber etvae ikadaanaah 
trtjcken. 

Zum  Schlüsse  mag  es  gestattet  seia,  iiaic»  Albdten  in 
erwühnen,  die 
hören,  indessen 
daia  man  an  dieeer  StaUi 

darf:  dia  ▲r«bitcktBr-Aq«af«lU>  «ad  dia  AtMtaa 
dekoratiTea  Plaetllt.  Beeoaden  gewiuaalMfl  gaaaidnu«« 
Ansbitelttarbtldeliea  brachten  Ad.  Seel-DQaieldorf  (Ans  dem 
Orient),  Kerl  Vogel'Stnttgart  (Aus  Venedig),  Fed.  Po  dalli 

SS.  M.  Novelle);  in  feinerer  Behandlung  brachte  ravi-Rum 
leu  Ereuzgang  im  Kloster  8.  Paolo  f.  de  mura.  Das  keckste 
aber  leistet  Uius.  Mentcsi- Mailand  mit  einigen  überaas  flotten 
.Skizzen  in  Tusche,  ?iimtheil  als  Plafond-Dekorationen  gedacht 
—  Unter  den  Werken  der  dekorativen  Plastik,  die  uns  hier 
interessiren,  ist  zunächst  ein  Ehrengeschenk  des  bayer.  yioiist- 
gewerbe Vereins  fürdtn  Prinz-Regenten  zu  nennen,  ein  zierliche» 
Silberfigürchcn  von  U.  Petzold-M  .uv  hcii,  auf  reich  n  .t  Kiii  l- 
^«teinen  und  Email  geschmücktem  Postament.  Dann  folgen  drei 
Uruüii  u,  deren  reizendster  —  von  Ose.  v.  Tiljjner-Wien  — 
mit  der  I.  Aledaille  ausgezeichnet  wurde;  ein  anderes,  sehr 
zierliches  Moded,  Ainor's  Triumphzu^  d:ir!<tellend,  brachte  Otto 
König-Wien.  Ein  dritter  Krumien,  von  !ilath.  (lasteiger- 
Münchcn,  der  eine  11.  Medaille  erhielt,  \  erdient  wf-.'i  ji  »einer 
oHirinellen  Idee  eine  kurze  He»chreilmti(^.  l'.ine  Marmorherme 
mit  Silcnk  ijif  be9i(,rt  atn  Schaft  ein  Urunnenrohr;  ein  Junge 
(ms  Hr..n/i  )  macht  sich  den  Scher?.,  dieses  Kohr  mit  dereinen 
llanil  h  ilb  zuzuhalten.  Dies  veranlasst  den  Silen,  dem  schalk- 
haften Jutigen  einen  Wasserstrahl  ins  Oesioht  lu  sendea,_  WO» 
gMea  der  Miasethütor  sich  mit  der  aadent  Baad  ; 
tuSki;  die  Folge  ist  natfirlioh,  den  das 
Seitaa  nnditnprilaii  ~- 

Wir  aatmatea  ee,  nm  8«h1nM  ia  Klagen  über  die  i 
kafta  TartMtang  der  Arcbitektor  auszubrechen  und 
aai  aÄ  dm  Beraaptong,  dass  ea  in  dieser  Richtung 
beaser  wiiii  eis  bis  einmal  eine  Gruppe  von  Fachgenoasen  ca 
sich  aagelrgVB  sein  IKsst,  persönlich  anf  die  Binzeinen  einzu- 
wirken, wie  dies  z.  Zt  gelegentlich  der  Chicago-Ausstellung 
geschieht.  Vielleicht  wird  dann  auch  die  Au9«telluii;js.F.eitung 
die  Architektur  nicht  mehr  so  stiefmütterlich  behandeln,  wie 
dieses  Mal,  wo  man  die  BenieiolnvagBB  in  acht  veracbtedeaaa, 
zumtheil  gar  nicht  aneiiianderefaMiwiaea,  saattbeil  i«g«r  in  dm 
diagonal  entgegengesetzten  Bokea  dM  langen  Baaai  Iktaadw 
KsSiaeten  aufsncben  amsa. 


begaOgea 

niAtAer 


Abscherungsfestigkeit  von  Portland-Zement. 


|nchdeni  in  den  letzten  Jahren  die  Verwendung  von  Bau- 
theilen  aus  Kunststein  ganz  allgemein  eine  grossere  .\ni- 
dehnung  ancenumnien  hat,  insbesondere  Konsolen  sowie 
Ti  ejijienntufen  au»  Kunststein  vielfach  .\iifiiiihnie  gefunden  haben, 
^;ewllltl^  auch  die  Krforschung  van  solihen  Eigenschaften  de» 
Zenients  hesondrre  üp.ieutunp,  welche  hei  den  l'rüfungen  von 
Portland  Zenient  bisher  mehr  oder  weniger  unbeachtet  geblieben 
sind.  Dazu  geh '■■eii,  ausser  der  in  So.  H*),  .S.  21.H  die».  Ztg.  1h>- 
handelteri  Abiiiit?uut,'sfe9ti^'keit,dic  Abschernngs-  oder  .Scher- 
festigkeit des  i'ortUnd-Zenients.  Wie  Uber  jene,  so  bestehen 
auch  für  diese  noch  keine  anerkannten  Konaeai  4*'*ll  ^^^liadhqg 
daher  eine  .\ufgabe  der  Zukunft  ist. 

Allgemein  ist  es  um  die  Kcnntniss  der  Scherfestigkeit  der 
Benrnateritlien  bisher  etwas  dürftig  bestellt.  Sie  ist  längst 
aiakt  von  allen  Halerinliaa  darch  Verancbo  beetinmil,  and  bei 
«0  diu  fSichdMB,  aar  aa  «iaer  aidtt  aamiehend 
I  Aaaabl  von  Probestfidcen  und  aaali  aar  aa  einzelnen 
vMrwH  Mui  kat  lieh  dcehalb  gebolfea,  iadem  mm  anf  theo- 
NtiidMm  Wege  Beiiebangen  awiaeben  SakarCHtiilteit  and  den 
beiden  Hanptfestigketten  (Zug  und  Druck)  tnaittelle;  anf  aolobe 
Weile  i*t  die  bi-k  innte  Formel  S  =  entstanden,  in  welcher 

S  die  .Si-her-,  /  uml  1>  bezw  die  —  als  bekannt  i  orausjjcsetzto 
—  Zag-  und  Druckfesli^;keit  bedeuten. 

Da  das  Krgebinsu  des  Kxp-eriment*  indessen  mit  dem  nach 
dieser  Ko-rne!  n^ehrnTisch  ^rewonncnen  Er^'einjiss  nii'lit  oft  zu- 
sammen «tinimt*',  ist  bei  liciiiitzuiit;  \"U  .S»heri'eatigkeit»z«hlen 
eitle  besonders  grusse  Vorsicht  lihlich  geirordeu,  die  in  der  ' 
Empfehlung  der  Annahme  eines  sehr  hohen  Sicherhcita-  i 
Koeffizienten  zum  Ausdruck  gekomtnei,  ist.  Jleinzerling  z.  ü. 
hat  vorgeaehlagen,  den  Sichorheita-lCoeftiziesten  zu  30  aun-  j 


nehmen,  d.  h.  bei  Konstruktionen  mit  nur  dar  —  I 
—  Scherfestiifkeit  zu  rechnen.  Die»  Verfahren  ist  gewiss  nkbt 
einladend  und  es  ist  zu  wunschen,  das»  an  die  Stelle  des  bisherigen 
Tapper.s  itti  Dunkeln  bald  ein  mehr  sicheres  Verfahren  treten 

möge. 

Wenn  man  hei  I'ortland-Zeisientmörtel  1  :  3  die  Normen- 
Druckfestigkeit  mal  Normen-Zugfestigkeit  setzt  —  was  mit 
de."  Erfahrung  in  ziemlich  ^uter  UelH-reinstimmung  steht  —  so 
efgiaM  die  ewige  Formel : 

8  ^\z.9  z=  z\v  =  a.z 

d.  h.  bei  der  Kormea-Zugfestigkeit  voa  19  >«  dia  aihfliflNt%> 
keit  von  fast  50^. 

Nun  kann  man  au  den  bekannt  gewordenen  Ei|;ebaiiBea 
einiger Probcbekwlanfm VOB Botonkappen,  name n t1  ich  aus aa- 

Scstellten  Fallprakea,  aof  Scherfestigkeitszahlcn.  d:e  zwisobea 
,6  und  4  k(  liMas.  scMiessen  —  d.  h.  Zahlen,  welche  sehr  viel 

Seriager  nad,  als  die  oben  durch  Rechnung  ermittelten  und 
aber  gewiaa  ^aea  gatea  Oraad  ffir  den  VemdUag  eathalten, 
den  SicherbeitaJbwBiiMitaB  aehr  iMNh,  aieht  aater  80  aam* 
nehmen. 

Als  ich  kürzlich  Veranlassung  hatte,  auf  <lip»en  (tegenstand 
etwas  genauer  einzugehen,  nahm  nh  u.a.  auch  das  Heft  8  der 
bokanuten  „Mittheilungen  iiu<  ih  ;  :  Mei  h:)a.  Tcchu.  Labomtorium 
der  Technischen  Hochschule  zu  Miitu  hen"  (München,  Th.  Acker» 
mann)  zur  Hand,  um  ;-u  versuchen,  u  is  Jen  dort  (neben  noch 
anderen  Zahlenanfiaben )  vnitgetheüteii  Zug-,  Druck-  und  Scher- 
festiKkcitszahlcn  von  Zementmörteln  wenn  ujöglich  eine  gesetz- 
mässige  Heiiehung  zwischen  jenen  Festigkeiten  abznleiten. 
Der  Vcr8u<-h  war  nicht  unlohnend;  ilenu  als  ich  y;:  den,  von 
Professor  Uaiucbinger  untersuchten  10  ^fteiueutiuarken  eine  ans- 
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■oUid,  wnl  diowllw  darebg«hei>da  «in  ichr 
TaMtta  im  Veq^tUi  m  dan  Obrigon  aufwiat,  kam  lob  bei 
DaniBBdiraiic  uöd  Snannanttellanff  der  FMtighmtaMbUa 
der  TWMiebencn  9  Marken  auf  folfrende  Tabelle:   


Ver- 
bUtniti 


Er- 
h&rtunga- 
I  Dauer 
I  Wochen 


Scherfeat 

Zugreat. 

Scharfaat. 
Drneifiät 


L»ft 

1,24 

1,65 

0,16 

n,i;! 
0,12 


0 

IM 
1416 
1,47 

0,15 
0,1 -i 

0,09 


MörtelmUobung. 
1:3 
I  Ertürtong  an 

1,88 

1,16 

1,23 

0,14 
0,13 


1:6 


1,80 
1,26 

1,3!» 

0,11 

0,1  ;i 
0,11 
Ve  r  Ii  ii  I 


1,25 
1,21 
1.42 

0,15 

0,15 
0,17 


i,au 

1,80 

1,5« 

0,1.') 
0,14 
0,lL' 


1 

4  ' 
104-113' 

1 

4 

104—11)    0,12     0,09  0,14 
Die  III   (Iipsi"r  Tabelle  gswoiiiiptipn   Ve  rli  iil  t n  iäs-Ziihlpn 
«eisen  wohl  gcniigenJe  H^Rflmiw^inkcit.  ;iuf,  um  einige  Schluss- 
folgerungen  zu  erlatiben;  es  sisul  dies  etwa  folg.nile: 

a.  Die  wirkliche  Scherfeatigkcit  erreiclit  im  alli^erovincn 
nooli   iiirlit  die  Hälfte  der  rechnungsmässigm. 

b.  Die  Scherfeatigkait  faetiügt  1,2  bii  der  Zusfeatig- 
keit  oder  11>— 20  kr,  docb  aar  Oyl— 0^16  dar  Draaktatigbcit,  d.  b. 
16-21  »»  für  1  v^. 

0.  Sie  tchfint  deaaelben  Getetien  in  folgen  wie  Zug-  and 
DwebüMtigkeit;  am  niebatoa  acbUaaat  ai«  aiclt  jadoeb  der  Zag- 
fatfabaitnn. 

d.  Daa  Verhiltata«  itt  8dMcCMti|bcH  m  Zag-  wtmobl 
all  Omdcfeitigfcaft  wird  doreb  daa  inaarbalb  gvwiaarr  Oraumi 
Uegande  MiaeGnnga-yeriiiHniaa  daa  HSrtelB  aiebt  oder  doeb 
kaatn  merklieb  berührt. 

Während  aber  mit  zanehmendem  Altar  daa  Verbiltiiiu 
,<> :  Z  zunimmt,  echeint  hinsichtlich  de«  Vf  rh«ltnis«e«  ,9 ;  T>  du 
Umgekehrte  itattza finden.  Nach  dem  Inhalt  der  Original- 
Tabeilen  erklärt  sich  dies  indeta  einfach  aus  dem  Umatandc,  da»s 
mit  zaoehmendeni  Alter  die  Druckfestigkeit  in  höherem  Maaase 
wiohat,  ala  die  Scherreatigkeit;  ea  braincbt  daher  aa  eine  Ab- 


nabaa«  dar  Sdbarfesligkeit  mit  i 
bainaawcga  gadiAht  tu  wndas» 

Anderwaik  Itaat  aiah  aaa  den  Inhdt  dar  im  Haft  8  dar 

Mitiheilnngen  ngebenea  Zahlen  noob  fehwia : 

Daaa  daa  Portaebreitan  der  SoherlM%keiit  im  Anfang  nur 
•ehr  langsam  erfolgt,  «o  das»  in  den  ersten  4  Wochen  ein 
viel  geringeres  Anwachsen  etittttindct,  als  in  dem  später  folgaa^ 
dem  —  bei  jenen  Proben  bis  za  Ü  Jahren  erstreckten  Zeitraum; 
dass  ferner  die  Art  der  Erhärtung  (ob  an  der  Luft  oder  im 
Wasaer)  zunächst  keinen  merkbaren  Einfloaa  auf  die  Soberfeatif» 
keit  äussert  un<l  ein  leichter,  günstiger  Hiaflma  der  Wiaaaar» 
erliSrt«in)!f  erst  langsam  hervortritt. 

Hiernach  wirtl  auch  durch  die  vtm  l'rüf.  Ha  i^thinger  er- 
mitti  lten  Znhten  grosse  Vonioht  bei  Bautheileu  aus  Portland- 
Zement,  welche  anf  SeherJMigbait  beeoipnobt  werdao,  m  die 
Hand  ^;>"'^•ei'l■Il. 

iJenii  aiji  'ii  äaa  l;iii|^=iiir.('  tsL'Lreiteii  der  S<'herfpätigki  it 
im  Aiifun^  ni;itliinl  d»iu,  bei  anjfeferllKtcn  Slütkcn  mit  sehr 
niedriii;en  Feeti^;keit-iiahlen  zu  rechnen  oder  in  Füllen,  wo 
mftn  nollnvcndig  etwas  höhere  braucht,  nur  Stücke,  die  dus 
Alter  von  niindestenB  1  .Tahr  halien,  zu  benutzen. 

£s  crauhcint  durch  die  Vorsicht  geboten,  sich  bei  An- 
nahme der  Soherfestigkeita-Zahl  bei  Stndnn  ana  Zenentmört«! 
1 :  S  (bczw.  Baton^der  mit  solchem  Mörtel  bereitet  ist)  in  den 
Grenien  von  1— »ti  Ar  1««" aabattaa.  DriMiiathiaaaa 
duss  —  wegendar  Bhilbdttl  daa  SSauNialariMalt — bei  f 
von  grösserer  B3to  (oder  INdta)  £e  aledrigare  Iba« 
zahl  genomawa  wefden  aiaaa,  W  «ealger  duikiaa  die 

Ks  rauaa  allerdinga  wiedeibolt  werden,  daaa  dieee  vorateben- 
dan  Ergebnisaa  ana  einer  an  kleinen  Zahl  von  Versuchen  ge- 
wonnen sind,  um  allgemein  beweisende  Kraft  fQr  sieh  in 
Anspruch  nehmen  zu  können;  es  stimmten  auaaerdcm  die 
l'robekörper,  weder  waa  Grösse  noch  Bereitung  betrilTt,  mit 
den  in  den  heutigen  Normen  getrotVencn  Vorschriften  überein. 
Da  es  sich  indess  nur  um  Verbältniaa-Zaltkn  handelt, 
können  diese  Umatände  die  Bedeutuig  der  gaawgeaaa  SeUma- 
follgemagen  kaum  bnab  miadant.  —  B.  — 


Zur  Erhaltung  und  Herstellung  des  Wormser  Domes. 


L-ber  die  in  Itcde  stehende  FrftKO.  die  a.  Z.  auch  in  den 
Spalten  d.  Iii.  wiederholt  und  anfa  lebhafleate  erörtert 
wordi  n  ist,  liat  aeit  einigen  Jahren  nichts  mehr  in  der 
Oeffentlielikeit  vcrlantct.  Bekannt  war  nur,  daaa  von  selten  des 
DQnib8u-Kümil<'i)  und  Kirchen -Voratiinde»  i.  J.  H.'SJt  an  Hrn. 
Prof.  Heinrich  Frhrn.  v.  .Schmidt  in  ^M  in.  Inn  der  Auftrag 
ertheilC  worden  war,  eine  genaue  Aufimlimc  des  Doms  in 
gegcnwärtigea  Bestände  ananfiartigen  und  im  Anscbloss 
I  emea  HerataOuim-Bntwwf  mitBauprogramm  und  Kotten- 
aaa«Uaff«ia8wnbaitwi.(Jbv.»,a417d.Si^  Diebetreffende, 
im  Mainlabe  tan  1:00  MaalefaBate,  dnr«  Bintelheiten  in 
MOb  grSaaeiem  Kauatabe  WfolllWBdigto  Aafiiabme  war  eia 
Jahr  niter,  L  J.  1800,  banüa  anf  dw  bdamidianaleB  Kanat» 
aoaatellnng  in  MBnelien  vertreten;  VoibaraitaBgcB  aom  BMÜm 
dea  Heratellnngabaoea  aind  bisher  jedoeh  niehtgetrofiiBn  woraen. 

Daas  die  Frage  trotzdem  nicht  geruht  und  doss  mittler- 
weile diu  groasherzogl.  hossiacho  Staataregiernng  in  dieselbe 
eingegrificn  hat,  erfahren  wir  aus  dem  Protokoll  einer  Sach- 
Terständigen -Versammlung,  die  am  16.  nnd  17.  Aagnst  d.  .T. 
ala  ein  für  diesen  besonderen  Zweck  berufener  „Kunstratb" 
in  Worms  getagt  hat.  Mitglieder  deaaelben  waren  die  Hm. 
Miniwterialrath  Sehlippe  (Vorsitzender),  Geh.  Ub.-Rcg.-Rlh. 
u.  KcDnjcrviit.  r  l'e ra ins- Berlin,  Prof.  Hrch.  Frhr.  v.  Schmidt 
und  fV  f.  Gabrii-1  Scidl  •  München,  Mün-ster  -  Bmstr.  Prof. 
V.  Ucycr-t'lm,  Major  v.  II  eyl- Darmstailt,  1  Jomkaiut  iihir  Dr. 
Schneidfr-Maitiz,  Uberlirth.  v.  \Velt?icti  u.  I'r  jf.  üth.  Brtb. 
Wa  ncr-Darraatndt,  Domprolis:  Fe  lir-Darmstadt.  .Xu^serdem 
nahm  noch  Hr.  Stdtbmstr.  Ilofmann-Worms,  der  dazu  aus- 
ei-üehen  iat,  das  Werk  der  Brimitaaf  dcB  Doiaa  aamafilwaB« 
im  den  IlemthuDgen  theil. 

Die  letzteren  fanden  in  der  Tauf ki^iiille  df^  Doms  etutt, 
wo  die  von  Frhrn.  v.  Schmidt  angefertigte  Aufnahme  dea  Bau- 
werke, der  aUgemeine  Anerkennung  gezollt  wurde,  ausgestellt 
«rar.  Sie  entreckten  aieb,  wie  s^n  erwähnt,  über  2  Tage 
and  wurden  nntmtütal  danb  eina  gemeinacbafUieke  genaue 
Baaiehtiguog  dea  Dorna  ia  allen  aeinen  Thailen.  Ueber  den 
«ieirtigalen  dar  Ihig^iebaa  Paakta,  die  Iriudtai^  aad  Wicder- 
lianteUang  daa  Weatehora  warda  aagMi«bla  dar  liloagel^ten 
Orandmauem  desselben  verbanddt.  An  diaear  Stella  dbifta 


tahriinn  oder  TielLTiuiirung  iler  KuiiJanifnlc  iiiulil  für  erforder- 
lich cracht/;t. 

4.  Für  dii-  AusbcB?enitig  der  SlIj  idi.n  werden  empfohlen: 
a)  die  Sicli!-!  uiig  und  Hi-festi^jiin^;  de«  Mauerwerks  unter 
mög;ii.:h''ler  Krliidtutig   dus   jetzigen  altertKiitiilii  hon 
Heatandes, 

bl  die  nachgemUase  Durchbildung  der  Verankerung, 

c)  die  N'erbeascrung  der  Abführnng  des  Tagewaasera, 

d)  die  Erneuerung  dea  dnroh  Faner  beschädigten  Stem- 
weifea  dar  aataiaa  BliDdbSBaB  ia  lonem, 

a)  die  «aUrtladjfa  Btcberung  dar  Bedachung  gegen  daa 


«ine  Mittbailmig  der  acUieaaKdian  Brbllrangen,  Aber  die  dar 
Kunstrath  sich  einigte,  genOgen.   Sie  lauten,  wie  folgt; 

1.  Der  Kunstrath  sieht  aeino  Aufgabe  zunächst  darin,  die 
Mittel  und  Wege  zur  Erhaltung  und  baulichen  Wiederherstellung 
dea  Doms  tu  prüfen  oder  in  Vorschlag  an  bringen,  ohne  vor- 
erst  auf  die  Frage  der  künstlerischen  .\ttsatattnng  einangeben. 

2.  Die  Möglichkeit  der  Erhaltung  des  Weatebors  ia  aeiaem 
jetaifen  Bestand  wird  nicht  intVafje  gestellt. 

8.  Da  nach  Befund  die  friilu  r  v  urhandcnen  liowegungcn 
aar  Rnbo  gekommen  sind,  ao  wird  die  Attawecbaelung,  Unter* 


Ala  in  namUlilhinm  Zmamawnbang  mit  der  VfitMm* 
atellang  dea  WeaMMia  atelMad  wird  enmfbUen: 

6.  Zor  Sidnraaf  der  Tiemng  adll  die  üntermanemng  dar 

Pundamentbögen  und  das  Scbliesien  der  Tiiase  im  Gewölbe 
ausgeführt  werden. 

6.  Auch  die  übrigenTheile  deaDangebSades  aeigen  mannich- 
fache  Schäden.  Aufgrund  des  voriiageaden  Schmidt'achen 
Kostenüberscblags  sind  alt  solche,  welche  besondere  BerUck- 
•iehtignng  verdienen,  folgende  zu  bezeichnen: 

a)lm  Acussern.  Erneuerung  beschädigter  Theile  der 
'Ihurrobelme,  sowie  die  Answechaclung  verwitterter  Stücke  des 
Steinwcrke,  Au»be?8<_-rurig  den  .Mauerwerks  und  des  Putzes  im 
flllgiMiieiiipr!  und  insoweit  tliii;,  au. 'Ii  der  ISnindschiiilcn  der 
ÜBlpartie,  \  urankerung  de»  »iidlichon  tiiebels  des  <iuerbauaes. 
—  An  dem  iistlii  lien  Vierungabau  sind  keine  wesentlichen  Aua- 
beaserungs- Arbeiten  erli>rdorlich.  Im  .Sinne  der  Einachriinkung 
auf  dR.i  .Xlleniötbigste  will  der  Knnatrath  auch  die  Frage  der 
Herstellung  cinca  steinernen  Thurrahelma  auf  dieser  Vierung 
riicht  inlietracht  ziehen,  bringt  aber  die  Anachauung  zum  Aus- 
druck, dass  die  monumentjtle  Krscheinung  des  Bauwerks  durch 
einen  auUheu  steinernen  Thurmhelm,  wenn  er  ganz  im  Geiste 
der  alten  Steinhelme  ausgebildet  würde,  nur  gewinnen  könnte.  — 
BetrelTs  der  TaufkapeUe  wird  in  Aurrauag  gebracht,  daaa  aaallila 
der  jetzigen  Notbbedaebunff  eine  Umgeataltnng  daraalhaB  im 
t'harakler  dea  gotliiBebaa  Stiia  in  Auaaioat  in  aabaraa  aai. 

Im  laaara.  Haratallung  der  dnrdi  Brand  aaratdrtea 
Sooltal  aad  aadarer  ronnriagendeB  Ardütektaribeile  in  Haa- 
ateia.  Im  Wirigen  aoll  der  Beatand  belaaaen  nnd  da,  wo  eine 
Emenerang  nicht  nothwendig  oder  gar  gefährlich  für  die  be- 
treffenden Theilc  werden  könnte,  nach  Bedarf  ausgebessert 
werden.  —  Die  Herstellung  des  Bodenbelags  ans  «indateia* 
platten  von  solcher  Gröaae,  welche  der  Monumentalität  dea 
Domes  entsprechen,  ist  vorzunehmen.  —  Die  spiralförmigen 
Anfginge  in  den  Thürmen  aind  begebbar  zu  machen  und  instand 
«etren.  Der  nordwestliche  'l'hurin  iat  im  Innern  auszubauen 
iiu  l  mit  einem  Troppenaufgang  zu  den  obcien  tieachoasen  zu 
venefaen.  Die  groaaentbeila  schadhaften  Gebälke  in  den  Thürmen 
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»inj  in  Eiii  nkoiislruktion  r.u  eniBnem.  Die  Lichtöffnungen  in 
den  ()licr^('!i('liii?9i'ii  >l''r  i'liiirme  BoUea  niuht  g«lohloMen  werden. 

Schlietsliuh  wird  bemerkt,  dasi  lur  VerfolbtändiguDg  der 
Toa  Hrn.  V.  SclimiJt  gelieferten  Michnerischen  UnUriagcn 
«ttoMheniiworth  iit: 

a)  Die  Breite,  Tiefe  nnd  HeBcliafTcnlipil  der  Fundamente 
des  Domgt'bilude»  noch  weilT  zu  untersuchen, 

b)  die    lk);ienliP<ii-hrilTenlM-!t,  ivirm  ritlich  inbesuA  auf  die 
Iliihrnla^^c  dt'r  Donr.rr<l<rr^'L'r  K ieaflallkil& Ondmr Orond- 

waiier-VerhiütuU»e  fetUustellen, 

c)  aiM  M«Mlnlilufi«blM  4m  PmwmIm  MfMi(en  tu  lasaen. 

Yermisehfi-s. 

Das  ninfi'.lt-'i  iiir  ,1,-d  Dlenstjabihinm  doH  BiiudircktorH 
Josejih  V.  Srlihi-rholz  zu  Stuttgart,  das  am  4.  u.  .'>.  .Sopthr. 
d.  .1.  in  d<T  erhw  ilii»i  lieii  Hauptst.idt  ijefi'iert  wiirdo.  hat  auf 
'if'ii  nt'tiftiititen  Vi-terancn  d  'ü  Kistnbahnhauea  reich«'  Kiirtn  ge- 
h.'iuft  und  die  l>i»hiT  nur  vi):i  t-infm  Uff'incrfii  Kipi»i'  rrpwin-dijjtp 
H'mIi  utuii;,'  ili  «  verdirtilrn  .Miinncü  diT wi  itorfu  <  iclToiitli'jhki-it  hc- 
kiinnt  gemacht,  .1.  v.  .Sehl  icrhol;',  ^fh.  am  'JJ.  12.  Iöl7  i.u 
Hiljeracli,  ist,  iiarlidom  er  peinr  Studien  auf  der  k.  (iewerbeichule 
zu  Stuttgart  (der  Vnrläuferiu  der  jeliiKCn  leclinischen  Hochschule) 
■odano  zu  MUnchen  abgelegt  und  mehre  Jahre  als  Bauführer 
■ich  beschäftigt  hatte,  zuniohat  alt  tteilrertretender  Voratand 
de«  Beiirkibauamts  Calw  in  des  StaatKlwmt  MtDCa  Hdauth- 
Unän  getreten.  Er  gelangte  jedoohMhoa  1845  in  die  Stelle  einca 
BMiamklocB  bei  der  würitenb.  Knnbahn-Venieltanf  nnd 
daedl  m  Am  OeÜet  derjenigen  Ueohfblligkeit,  der  er  —  eine 
vwfllMifAeadie  TUttigkeit  ela  Vorstand  des  BedrkebMwmU 
BenUingeB  elMeradniet  —  eeither  seine  Krad  gewidaet  bat 
Wa«  er  auf  dutem  Gebiete  geleistet  hat,  kann  man  ermessen, 
wenn  man  erfiUirt,  daaa  von  dem  gcsammten  wQritembergischen 
Eisenbahnnetze  etwa  der  fünfte  'J'heil  (326 ""ci  unter  seiner 
persönlichen  Oberleitung  geplant  und  zur  Ausfiihrung  Relaii^tt 
ist.  1861  wurde  er  zum  Itaurath,  Ib":.'  zum  Ubfrliaurath,  lä?.? 
zum  liaudirektor  ernannt;  als  solcher  steht  er  stit  einem  Jahre 
der  Bauabtlitilur.g  in  dT  Cicneral-Direktion  der  k|^!.  Staata- 
ettenbahuen  vor.  Welcher  Verehrung  und  Liebe  sich  der 
.lulölar  i.ei  seinen  Fiii:b;;euoiBen  und  innerhalb  der  Kisenhahr.- 
Vf  vv:iltu:i^  Wiirlti  uiSiT^^'s  erfreut,  ist  8i>',viihl  an  Ei-iiii'!;'.  Elir'':> 
ta^re  reihst,  wse  an  dem  Tags  darauf  im  liiii.nb  if  ;,'<.feierten 
Ff  ^tinnlil  deutlich  hervor  getreten.  Die  ^litglit  iler  r  Cicneral- 
Direk'iLin  suwie  der  Verein  fiir  Baukunde,  an  deis-'n  Spitze 
Ilr.  V.  .S.lilierholz  durch  lU  .Jahre  gestamlcn  hat,  be^;liick- 
wiHisrliti-n  ihn  durch  besondere  .\bordnun(;en,  welche  alä  'ic- 
i  hihk  einen  Tafelaufsatz  und  einen  Ehrenliecher  V  'n  Silber 
uijLTreichlen.  S.  M.  der  Jvijnig  von  W.  hatte  ihn  durch  einen 
hohen  Orden  au*t;ezeiobnet.  —  Dem  allaeitig  geinaaertcn 
Wunsche,  dass  der  Gefoierte,  der  leinee  Dienitee  mit  unge- 
lelnrikiter,  <Mt  noob  junndlkihirBiMi^Mit  ud  fVieA*  «kltet, 
daoiYieteluide,  eeiaerBMtDI«  and  eeiau  BinuideB  noeb  hage 
erinltea  bleibea  aiBm,  «ollea  vir  —  ■Mniiah  in  Sbm  der 
vlebn  lyMwde  oadverebrer,  die  Br. ?. UrMlerhah  «nh «nter 
den  deoteoben  hohgoMeeea  ennerbelb  liriittenberge  beeitet — 
TOB  Henen  vm  eneebUeeeen. 


Zar  Z.  WADderveraammlang  de»  Verbandes  d.  ATCih.- 

u.  Ing.-Vcrclne  In  hf'ipz'.tr. 
Aua  ,\nla.«.a  der  /.',veif,-t.  d;e  wir  an  ilrr  Kielitigkeit  der  vO:i 
uns  mit)feth':illen  De  b  m  h  s  ?  i  f  fe  ru  Ke.ius-ert  halten,  aind  unt 
von  dem  Vorsit/j  nilen  de»  l  liniifrin^'S-Itiireaiu.  Hrn.  AfOb.  Jseobt 
in  ].>eipzig,  lol(,'eniie  .\n^'a:M  n  Kem;ieht  worden: 
Ab  der  Vernamnilnii^;  haben  tlieil;{e:ionimen: 
A.  AU  zahlende  .Mitglieder: 
1.  AngehijrigH  der  Vereine  dee  Verbandes  ....  848 

8.  Damen  derselben    .  186 

a.  Oiet«  (Herren  und  Damen)  ■  48  8S1 

IS.  AU  nicht  zahlende  Tbeilnehmor: 

1.  «eladene  <iii«te  SNM 

2.  Mitwirkende  am  Festspiel  UBW   142  406 

/-  .9;inimeii  .  ,  I'li? 
Wir  liericliti^'eii  liei  diefo-r  i  i^  li-^' nhi'it  noi  li  einen  Irrthum 
unseres  lierirhts,  der  die  V- r^  u  i:.um;;  X,-  An  h.  u.  Ing.  betrifft. 
Krater  stellvrrlretender  VoreilZi  ii  ier  i»t  Hr.  Betriebsdirektor 
Ilomilius  gewesen.  Kiidlicli  sti'lli'ii  wir  fest,  daa^  die  Inaehrifl 
des  Kischenliaueü  in  der  Alberthalle  von  uns  falsch  gelesen 
worden  ist.  Das  dritte  Wort  des  i'entaroetera  lantet  .vinn*  nicht 
avini".   Glicht  dem  Ueuiut  des  Weine  aoUte  elao  die  Huldigung 

ßteBt  eoadwB  beim  Weine  nnd  mit  deBüdbes  eoOte  der 
ofaie  gelUert  «erden.  

Senpor-AuHntellnng  in  Dresden.  Die  aus  .\nla<i<i  der 
BnlhCillang  <lea  Semiicr-DenkmaU  eröffnete  .Ausstellung  Scrapcr'- 
Bcle'r  Werke  hat  »ic  li  i  Ines  immer  rejferen  Beiuchs  zu  erfreuen 
und  bleibt  noch  bis  eir.selil.  .Sonm      ij,  n  IH.  Sept.  d.  geöffnet. 

Pf  rMOnal->ailiii(' Ilten. 

Buden.  Der  Kaliti-H:iiiiii<ii.  ni,.-lnt[.  .lul.  Schweinfurth 
iat  von  WaMebat  nach  Heidelberg  versetat.    Dem  Zeutral-Inap. 


Der  Kunütralh  beantragte  ichliesslich,  den  bBuMteodoD 
Architekten  alsbald  mit  der  Beerbeitong  des  genauen  Ban- 
jirogranims  und  des  in«  Einielne  eratreekten  Kustenanscbls^ 
zu  beauftriiu'en.  I  He  weitere  geschäJUiohe  Beliandlung  der  Bau- 
fragen  soll  einem  cn;;eren  Auaacbusso  anvertraut  werden,  der  atia 
den  Hrn.  Olirrhrth.  v. Welt zieB, Domicapitiilar  Dr. Sohaeider, 
Domprobit  F e  h r,  .Major  v.  Ileyl  Öd  Olk.  Bryi.  PiMf.  WBgnar 

sich  zusammen  setien  wird. 

M  in  ilarf  nach  diesem  Stande  der  Dingr'  wohl  erwarten, 
duss  die  Arbeiten  zur  Wiederherttellung  dea  Wonuaer  Doms 
bereits  im  nlebelBB  Jelm  begisBeo  «erOiB. 

Bahn-Uauin^p.  K.  Gelihard  ':  ri  d.  (ren.-Dir.  der  .Staatsf isenb. 
ist  die  etat»m.  Stelle  des  liiilindiauinfp.  in  \\  »Idihul  über- 
tragen.  Der  I lHliriiii(.'.  T.  Kl.  l'.upnn  Rurnan  in  Freihurg  ist 
unt.  Verleih,  'le«  l'itel»  B»hu-Bauins;i.  zum  /enlr.-Insp.  bei  <1- 
Uen.-Dir.  der  Staatteitenb.  ernannt.  Dem  Bahning.  I.  KL 
Norb.  Uermanui  in  E^outsns  ist  der  Titel  Bahn-Bauinsp. 
TcrUeben.  Die MBeek-Isf.  ILKLinr.  Zimmermann  ib  Karie- 
mheo.  Alllr.BBektBHeidaben|eiadB.IlMch.lng.  LKLeraaaat 
Dem  BehB-BafliBip.  Ob.pUgi  ScbweiBfartb  b  Heidel- 
berg iit  der  DtenellMi.  II  dei.  übertragen.  Dar  Bahaing. 
I.  Kl.  Waltber  SebwariBtaBB  ia  OtTenburg  ist  dem  Bahn» 
Bauinsp.  in  Freibwg,  Fr.  Steinnfiller  in  Karlsruhe  dem 
Habn-Baninsp.  des  Dienstbez.  1  in  Offenburg,  Franz  Michaelis 
bei  d.  Hauptverwaltg.  der  Kisenb.-Magazine  dem  Bahn-Baainsp. 
in  Karlsruhe  u.  Otto  Hardung  in  Offenburg  der  Bisenb.-Baainspb, 
Karlsruhe,  der  Masch.-Ing.  L  Kl.  Rnd,  Näher  bei  der  Ver- 
waltg.  der  lüsenb.-Werical&tten  ist  der  Haupt- Verwaltg.  der 
Eiscnb.-Magazine,  Alex.  Courtin  beim  Masch.-Insp,  in  Karls* 
ruhe  der  Verwallg.  der  Biaenb.-HaBptwerkat,  Zimmermana 
de!:i  Masch.-Insp.  in  Ktrbnibe  BBd  Ba«b  d^Bi  Kaaeb.»Iaip.  Ib 

H  e  i  1 1  e  1  be  ru  z  i.i  i;e  t h e  i  1 1 . 

Der  lechn.  I,e.'']i.  Xerk   ist  2.  Italining.  I.  KL  BT* 

nnunt  uud  dem  Balin-Uaumgp.  in  Konstanz  zugetheilt. 

Prouason.  Dem  Heg.-  u.  Brth.  (tehlon  in  Köln  ist  die 
Stulle  eine»  Mitgl.  derkijl  Ki»enb.-Dir.  (linksrh.)  in  Kidn  verliehen. 

Die  k(il.  }{ep.  -  Btnstr.  Fragstein  v.  Nienisiiorff  in 
Halle  a.  .S.,  z.  Zt.  mit  iler  Ikarljeitp.  des  .Strom-lnvent.  ftir  die 
.Srt.ile  liesehüftipt,  und  Krbk:nn  in  Miin.tter,  z.  Zt.  b.  d.  dort. 
Kanal-Komni.  beauhäftigt,  sind  zu  Wasscr-Bauinsp.  ernannt. 

Der  kgl.  Keg.  Bmstr.  Gaadeka  ia  Olaiwita  O.FJ9ohl.  ärt  ab 
Kr.-Qauinsp.  das.  emannL 

Dem  bisb.  mit  der  Verwaltg.  der  Kr.-BenupieBlBllB^  in 
Kirehhain  betreuten  Baainsp.  Jaaert  ist  die  BkiBa     ~  *"' 
Qbertregea;  dem  btok.  b.  RMiBitroiBb.  boaoUft.  Wa 
insp.  Stoeaael  io  Olneldoir  ist  die  etibd.  *~ 
Steile  das.  verliebsB. 

Wflntanberc.  Der  Ob^BiaiBep.  Menffer,  Vorst,  dea 
banteeha.  Bür.  bei  dar  Oe&e^Dlr.  der  SlaataeiiaBb^  lal  bbT  dia 
erled.  SteUa  eiaee  BrHn.  beRrdert. 


Brief»  aad  Fra^ekasten. 

I  Au  alle  diejenigen  prensa.  lim.  Keg.-Bmstr.,  deren 
I  I'rüfungsjahr  zum  Baomeister  in  die  Zeit  v««  1881  bis  ainicld. 
1892  fallt  und  welche,  sei  es  durch  Ausscheidung  aus  den  An- 
wärterlislen  für  Anstellung  im  Staatsdienst,  Wohnungswechsel. 
Beschäftigungs!.  .aigkeit  oder  .Annahme  von  Stellungen  im  (te- 
meinde-  oder  Brivatdien-^t  u»w.,  glauben  unm  Imn  :i  zu  dürfen, 
in  dem  ge^'eiiwiirtii;  in  Xeubearheituni,'  befuiiilieheii  Personal- 
Verzeichni-,^  ii.^.  Deutschen  Usukalen  lers  f.  IHl»:!  keine  Berück- 
sichtigung eetiiiulen  ?a  haben,  richten  wir  die  lUtte,  uns  die  l>ezgl. 
Angaben  uuler  deutlicher  Angabe  von  Namen,  Titel,  Wohnort  und 
l'rüfungüjaUr  »j/iitesten»  innerhalb  fi  'i'a^jen  ziii,'eiien  zu  lassen. 

Diegleicho  Bitte  richt<'n  wir  an  die  Hrn.  Stadtlimstr.  usw., 
besonders  in  den  mittleren  Orten;  an  die  Ilm.  Bozirks-Bau- 
Schaffner,  soweit  Veränderungen  stattgefunden  haben. 

Hrn.  X.  in  T.  Leider  sind,  wie  Sie  riohtig  feststellen,  in 
dar  karaOB  Aaaeige,  die  wir  dem  Ableben  tob  Baudir.  ProL 
Dr.  T.  Laiae  aof  8. 424  TOrttnfig  gewidmet  babea,  einige  Irr^ 
thQmar  oateiselanfoB.  Vfir  babea  dieaelhen  aoek  BaeerereBite 
tiofoit  beaarfit,  eiaa  beeoBden  Berioktigang  aber  Bisht  Ar 
nöthig  gebaHea,  d»  vir  eeBielini'eiaBdliak  beekikikUgBB.  dB»* 
nSobttanieD  ei^pbaBdaMBNaohraf  aaf  dniTOiitsrbeBeiiMalBlar 
folgen  *a  lasaen.  Ftir  Ikre  AnflBeriteaaheit  1 


OBuM  Steihn. 

Ibi  ABieigeatkafl  dar  kaat  Na.  wardaa  aar 

Beschäftigung  gesucht. 

•I  Ksr.-Bnilr.  mmi  -ItfhrM  Ar«hit«kt*s  «ml  Ia(*ai*ara 

1  Ii«c.-|tiiiiit>.  od.  Hrkr.  4.  rtuni  li>ul»«p.  Stklnurb^r-IHMU.  —  I  Ba«.. 
I;  n  .tr  d.  O.  U  M,  ronUral  l'.>'R«tlin.  Ju  I  Aicb.  *.  <)k..rotldir.  Wlcklvr- 
K  >ri..'-i..-rK  L  Pr  1  Afcli.  Bchrlm-lltiiMTer;  J.  P.  ft>34  Ba4.  IlMW-Bwila.  —  i* 
I  I  .1  d  XiKuktt-JliwlM:  P.  «SU  b».  <L  IMscfeaBilc.  —  1  Bpsir.als  Ukne 
.1   ]i  r  ».„\„s.  lln(«HiM»l«4lastaks«»  —  |  4i<L  als  Utm  4.  O.  Oae 

Ell',    ll.    I'l.r-hll.  Bttf. 

hl  l.tndm«ii«*r.  Terlinik^r,  7^ir^n*r  iNW. 

Ji.  1  IIiuI.tIhi  iI.  d.  (iim.-Ba-in~.l-Al|.  r-Vin:  -l:i.ltb»OEJiit  Ailvi  i:  0«rB. 
Il.uiii.|  Rr>i.rtn.i.  1i,  r  l>.xoi<-i  .'^tadlbrtli.  U.  Huii(wb«ii<l-?Urgu4  i.  I'.;  tiUdtlimatf. 
A.  II.'iirL.rli  l  :;n»:  AK'b.  Ui.'>rlt  k  aahUar4laaa»TMr(,lt. MI  f   '  ~  ~ 

1  Z-*irhn« T  und  1  We^flnrUitet  4.  4  f*"  * "  ' 

Mfstliw  d.  t.  Mni«U»t-Bm4««. 


iiotscklirt«. 


^E.B.aVrila«fc, 


>nsk  Tsa  W.  >f  STe's  I 
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Berlin,  den  i7.  September  1892. 

laktitl  TttkMt  <— tut»  inUUkUii-  ud  lunalsiu-Taraiiit.  —  Sltnan-  i  ftolUf  Jahna    —  Di«  X.  Wta<iirf*ra»iaBlu(  dM  VtibudM  d.  Arck.-  a. 


Verband  dentseher  Arehitekten-  nnd  Ingeniear-Vereine. 


Dto  Tue  der  Wutdenrareuimlnng'  mit  dem  wtnUgen  Abschliuw  am  Deakaule  Sempers  in  J>retdea  ilnd 
voritber,  die  FemÜlnge  nnd  tbiMBI  Oebmbea  aber  iat  in  den  Henea  afler  Th^ebmer  die  madige  nnd  dankbare 

Erinnernnf;  an  ein  groHses,  scbSnee,  bl  tÜeo  Theilen  wohlf^nlnn^fnes  nnserer  dentschen  Facbgenossenachaft;  ffeblieben 
ist  ferner  das  HewusstAcin  erneuter  KrlfUgnni?  nnd  Fönleninjr  unserer  Znsaminen^fhöriirkeit.  unserer  gemeinsamen  Ziele. 

In  dem  Bcwu-sstseiti,  das:i  nnr  durch  aufopfenii!>'  Miilicwaltiing  nii'l  rttisii  hf  rtll«'r  ,in  d>  r  Vorbereitunff  B«- 
theiligten  ein  so  schönes  Gelingen  des  iiVstes  zb  ermöglidit-n  war,  nehmen  wir  Anla^,  allen  Jenen,  welche  ihre  Kraft 
od  SMt  fir  daa  Feit  ringaaetBt  babea,  in  Naaian  dar  dentachen  gactgenowemehaft  uatrcn  «imateB  Saik  n  lagei. 

Berlin,  dpH  13.  September  IS'"»?, 

Der  Vorstand  des  Verbandes  deutsoher  Arohitekten-  und  Ingenieur -Veraino. 

Wiehe.        Appelios.        A.  Qoering. 


m 


SHiiiimilMrldil  iar  XXL  M|eordiiiliii*VMtainiiilMi|  ai  UH^üg,  den  20.  und  27.  Augml  IM8. 

;  SMbbamt 


Sitcung  Freitag,  den  86.  Angutt. 

r   VorsiUeude   de»   Verbinde»,   Hr.  Oberbaadirekior 


A.  Wi  ebe- Berlin  eröffnet  um  8'/j  Uhr  Xachmittaga  die 
SiUuuK  mit  herrlichen  Worten  der  BeKrü»»un({. 
Der  Nameneaufruf  ergiebt,  dan  der  VLThantla-Vorttaixd  und 
fiS  Verein«  mit  tutammea  84  Stimmen  vertreten  aind. 

El  nnd  anweMad  ab  liitgliader  dw  Vetbaadi-Ywalaadea 
die  Herren: 

A.  Wicbo,  OborbauJirektor,  mit  1  Stimme^ 
Äppeliaa,  Cfebeimer  Baaratb,  mit  I  Stimme, 
O Oering,  Profeaaor,  mit  1  Stimme, 
•owie  der  Sohriflftthrer  de*  Verbandet,  Hr.  Pinkenbnrg, 
BUdtbaoinfpektor. 

Femer  tind  vertreten: 
1.  Der  Architekten- Verein  in  ncrlin  mit  20  Stimmen  durch 
die  Herren:  fllutli,  Oelieiincr  Raurath;  T/.  Röttj^er,  Re- 
gieninga- nnd  Baurath;  Uarbe,  (ti'hcimer  Bauriith  unJ  Pro- 
feaeor;  HaeKer,  Haurath;  Hinckeldeyn,  Regierung«- und 
Banratb;  Ku  oblauch ,  Banmeiiter;  Mühlke,  ßaainapektor; 
Uehmke,  Idmdbaainipektor;  Sarrasin,  Geheimer  Bau- 
falh;  Peter  Wall«,  Arahitakt 

5.  Der  wbttembergische  Yerafai  Ittr  Baakaade  mit  8  Stimmen 
dafoh  Bim  vea  Sinei,  Oberbaaiatt. 

Dar  ehbainbe  AieUUbtaa-  «ad  TagialMr-T—ia  bH  4 
fWaunen  doreh  Bmm:  GroeaKf  PaatoapJtte,  von 
LilieaiterB,  BetriebriapeUor. 
4.  Der  AreUtekten-  nnd  Ingenienr-Verein  tu  HanoOTer  mit  10 
Stimmen  durch  die  Herren:  Aniborn,  Reg.-Baumeiater; 
Schacht,  Reg.-Baumeiater;  Keck,  Profenor;  Barkhausen, 
Frofetaor ;  Hehl,  Architekt. 

6.  Der  teohniache  Verein  za  OanabrSck  mit  1  Stimme  dnieh 
Herrn  Beokmann,  Baain»pektor. 

6.  Der  Architekten-  nnd  Ingenieur -Verein  ra  Hamburg  mit 
6  Stimmen  durch  die  Herren:  Bubendey,  Waiterbau-In- 
apektor;  Kümmel,  Direktor;  F.Andrea«  Meyer,  Ober- 
ingenipur. 

7.  Der  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  ru  Ka.inc;  mit  1 
Stimme  durch  Herrn  W.  Neuinann,  l'aumcistor. 
Der  technische   Verein   zu  T.ijbrclt   mit  1   Stimme  durch 
Herrn  Reiche,  Ubcriiipi'uicur. 

Der  «chleBwig-holateinache  .Architekten-  und  Ingenieur- Verein 
mit  1  Stimme  durch  Herrn  Claus,  Regierung»-  und  tiaurath. 
Der  bayeriache  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  mit  8 
Stimmen  daich  die  Herren:  Ebermayer,  Uber-Regiemngs- 
ralh;  v. Sehmidt,  IVofetaor;  Böcking,  Rauamta-AsMieor; 
Kieeer,  Anbitekt 

JPnMtdrten-  md  Ingenieor- Verein  so  Bretlau  mit  9 
miHBia  daMlb  Bbrb  BUael,  DiieMer. 
ISL  D»  badtHbe  AnbitaUa»  aad  bganiaar-VeNlB  nit  * 

StimmeB  dnrok  Beim  Speer,  ^^fBi|t%ii)fi 
18.  Der  teehniKhe  Tenb  sa  OUeabaM  aäll  1  Stimou  ianh 

Herrn  Rieben,  Regieran{|«-Banm«aler» 
14.  Der  Arohitekten  undIngenienr-Yereia  raIVBakfaHa.H.mit 

2  Stimmen  durch  Herrn  P.  Schmick,  Oberingenieur. 
Ii).  Der  weatprea«aiacbe  Architekten-  nnd  Ingenieur- Verein  mit 

8  Stimmen  durch  Herrn  Stegmüller,  Gamison-Bauinsp. 
18.  Der  Architekten-  nnd  Ingenieur- Verein  für  Klaasa-Lolhringen 

mit  2  Stimmen  durch  Herrn  Hering,  üeh.  Regierungsrath. 
17.  Der  mittelrheiniaohe  Arohitekten-  und  Ingenieur- Verein  mit 

9  .Stimmen  durch  Herrn  t.  Weitiien,  Oberbaorath. 

IC  Der  Architekten-Verein  tu  Dretdeä  wt  9  Btlmsten  dnroh 
Harm  Brnno  Adam,  Anhitdit. 


8. 


9. 


10. 


11. 


Verein. 
Hersogthnm 


Praaia«Liipi% 


Stadtbanrath;  Schott,  I^soiaar. 

50.  Der  Arohitekten- Vanin  au  Laipiig  mit  1 
Herrn  Paul  Jacobi,  Architekt. 

51.  Der  Architekten-  und  Ingenienr-Verein  zu  _ 
2  Stimmen  durch  die  Herren:  CrSger,  Regieronga-  und 
Benrath;  Nitachmann,  Bau-  und  Betriebainapektor. 

82.  Der  Architekten-  und  Ingenieur -Verein  zu  Bremen  mit 

1  Stimme  durch  Herrn  Bfioking,  Banintpektor. 
28.  Der  .■Vrchitekteu-Verein  tu  Mannheim  mit  1  Stimme  durch 

Herrn  ,1.  Brunner,  Architekt. 
84.  Die  Vereinigung  oteoUeabnigiBobar  Arebitektea  nnd  In» 

Muienre  m&  l  SUaDae  dardi  Bana  BaBaaa,  ~ 

baumeiater. 

2.*).  Die  Vereinigung  Berliner  ArohHdElaa  mit  9 1 
Heira  K.  E.  O.  Pritteh. 

ffioht  varlNtam  aiiid: 

1.  Der  oatMeatiitel 

2.  Der  Andntsktoa*  nad  lagealear-Yenta 
BraanachweiK. 

8.  Der  Architekten-  nnd  Ingenianr-V« 
4.  Der  toehakehe  Tercta  sa  GMita. 
B.  Dar  pelyteebaiieba  Tinia  aa  Mate. 

Daa  Sohriftfahnraml  hat  Herr  : 

übemomuMn. 

Der  Voraitzende  genügt  der  traurigen  Pflicht,  der  Ver- 
I  «ammlung  mitiutheilen,  das»  aoeben  die  Nachricht  von  dem 
'  Ableben  dea  Hm.  Oberbaurath  t.  Leins-Stuttj^art  e;i.j;etroffen 
aei  und  bittet  die  Versammlung,  sich  ?.u  F.hreu  de»  Verstorbenen 
I  von  den  Sitzen  zn  erhellen,  wolcbom  Ersuchen  entsprochen  wiid. 
'         Da  der  Vorsitzende  de»   Ortsausschusses ,    Hr.  Baurath 
Rottbaoh,   wegen  Erkrankung  nicht  anwesend  sein  kann, 
macht  Hr.  Ingenieur  Praate  einige  geachäftliche  Mittheilungen, 
worauf  in  die  Ttgetordnung  eingetreten  wird. 

Zu  Punkt  1,  Mitgliederstand,  berichtet  Hr.  Pinkenburg 
in  der  üblichen  Weise. 
I        Punkt  la.  behandelt  die  Aufnahme  dea  Dätseldorfer  Archi- 
tekten-Vereina  ia  dam 
geaprochen. 

Bei  Punkt  8:  Vorlage  der  Abrcchnunfr,  ati^llt  Hr.  I'inken- 
bnrg  den  Antrag,  data  aar  Verminderung  der  Druckkcaten, 
aoweit  aa^ja^dL  die  Baadiehreiben  ala  Luevate  in  der  Bau- 
leitung fartnelUflU  mvdaa  mSdhten.  Da  der  Antrag  von 
den  Hm.  Ke7*r,  BSakUg  nad  Walld  baUmpft  wird,  zieht 
BrJPtofcaabwg^to  ^ad ''ttambauB 

Em.  Blanel  aad  Sebaiek  daa  Ami  dar 

Zn  Punkt  8  dw  ni«taardBBBg:  Dnuk 
IGtglieder- Vwaaiebalaiaa  Ha^  eb  Antrag  < 
Tor,  welcher  TomiUigt,  «ialirwlgnng  in  nefamea,  ob  ea  niebt 
ala  genügend  ansuelmn  lai,  wenn  regelnteig  an  JahrMaalhag 
von  den  Vereinen  richtige,  erentl.  geachriebene  MttgUedeiw 
Verzeichniaae  an  den  Verbands- Voratand  eingeaandt  würden 
und  wenn  dann  ein  ^*WflWHBt-YtmiTihBiii  dar  Mil^iedar  dar 
Verbanda-Vetaiae  in  den  yfrbtndr-MiWhifl"'^—  aam  Abdmeb 
gelange.* 

Hr.  Pinkenburg  apricht  aich  hieraegen  entschieden  aua, 
da  daa  s<'it  drei  .Tahren  eingeachlagone  Ver&bren  sich  bewährt 
habe;  er  Kutti  t  ilah'T,  über  den  Vorachlag  dea  Aachener  Vereina 
snr  Tagesordnung  tibenngeben.  Für  oin  Aati^  ifcidit  Br. 
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17.  ScvtomlMr  18W 


T«  H&nel,  gtgen  daneOwB  iiuMrn  lieh  die  Hm.  Sarrasin, 

Bubeniley  und  Cräger,  und  wird  dem  Antike  Pinken- 
barg  eiittprecheod  beichlonen.  Hr.  Ebermayer  weist  auf 
dM  Fahlerhaite  de«  NUmberffer  BeiohlaMM  bia,  die  Mitglieder- 
VamMniiia  tm  81.  DeMmber  abtmchliuma,  ms  vielmehr  an 
1.  .Tannar  (;e*chehen  tnÜBie.  Die  Veraammlnng  «titnmt  dem  zu. 

Zu  Punkt  4  der  Tagosordnune:  Errichtang  eine«  Scmper- 
Dt>nkm»I«,  bcnriPrkt  Ilr.  l'i  iik  enhnrgf,  dan  auf  S.  2.52  livr 
Mitthoiluntri-n.  Z<  il''  I.')  von  obi-n  sich  ein  Fehler  einj,'esi  h!ii'hf!ii 
habe,  iiirieni  Hip  Zahl  für  den  Spetenbatnc  nicht  83,40,  son- 
dern 34. 10  hoia^ca  mnnB,  «odoMli  ägk  dw  BoilMtng  nf 
8208.1M  .1/  uMip. 

Ut.  Aiiiim  liittot  um  ZuwcisunK  viin  ITtilO  .<t  für  die  aus 
Anlass  i\er  l',ri*liiill  iu-^  tles  Denkmal»  j;pp)atitp  Feier.  Hr.  F. 
Andre«  Mi-vr  l  ittet,  dem  Prof.  Schilling  iibor  ilii'  ver- 
trapsniMsiK''  .^uus.r.f  von  2()0CK)  hinaus  noch  1000  .K  zu 
bewilligten,  ila  (Icrsclbc  über  seine  vertraglichen  Pflichten  hinaus 
den  Granit-Sockel  den  Denkmal«  habe  poliren  la«»en.  Da  auch 
noeb  dl«  Koaten  der  Fondramitiraiig  dm  Denkmal«  mit  rd. 
880  JL  SB  btgleiohen  lind,  m  nhUgt  Hr.  Pinkenbnrg  Tor, 
zunächst  dioM  SB  bawüUBM,  dura  Ab.  Pnf.  SdilUag  1000  M 
itt  gewäbmi  Bad  dn  BMt  dtr  dun  nadi  whaaäKam  Oddw 
doBi  Dresdener  OMM  Ar  dbl  ■■tIriUhmv  dM  Daakmili  nr 
TarfUgung  au  itdln.  Ute  Tamamtlnac  111110111  diraaB  Yoi^ 
schlage  an. 

Bei  Ponkt  6  der  TugBMrdnung:  Verbreitang  der  Verbaod«- 
Mittheilungen  giebt  Hr.  Pinkenbarf  dis  elf order lieben  Er- 
ISutcmngen  und  behilt  sieh  vor,  imTailMft  darTeAaadlaBgBB 

auf  diesen  Gegenatand  zurücktukommen. 

Za  Punkt  6  der  Tagesordnung:  Wahl  des  Orta  für  die 
n'acbtte  Wanderveraammlung  werden  der  Kcihe  nach  in  Vor- 
schlag gebracht:  Strassburg,  Mannheim,  Karlsruhe  oder  eine 
andere  Stadt  in  Bftden  odtf  Bayarn.  ScbliMalioh  wird  Mann- 
heim als  Ort  für  di»  nldHt»  Viadwwiwmilmig  im  Jakra 
1894  bestimmt 

Zu  Punkt  7  dt"  "laj^pnordnunp;;  Wahl  ilca  Orln  Tür  die 
nächste  AbgeurJueten -Verjammlung  werilen  Datuii,'.  I.iibeok, 
Könijf^lKTg,  ('oburi,',  M'iii'ter  1.  \\\.  Seliwe^riii  unil  UostrMik  in 
Vonschla);  gebracht;  »cLliesslich  wird  Münster  gewühlt. 

riei  Punkt  K  der  Tagesordnung:  Aulstcllung  neuer  Be- 
rat h u n gs-(> e gc n 9 1 ün d e  für  IhitS  93,  befürwortet  zunächst 
Hr.  Fritsch  den  .^nt^aR  der  Vereinigung  Berliner  .Arci.itekten, 
geeignete  Maassnahmen  zur  Darstellung  der  Knlwicklangs- 
Gesohiehte  des  deutlichen  Bauernhauses  durohnabgnulMoAvJ^ 
nabme  aeiner  typischen  Formen  zu  trefTeo. 

Dir  Oagaailnd  wird  nach  einigen  BwanifaiiMMn  der  Hm. 
T.  ValtsiaSf  Friticb,  Meyer  and  dea  Bni.  Varntnoden 
als  Bf  rathmif  »Pif  anatand  anfaaiinmmen.  Dia  AnhtailHBg  aiaM 
Fragebogeaa  wird ffla BeilfaiarYereinigBngglianiöliiiWi ■oaaar- 
dam  wird  der  Verbands- Voratand  an  dia  VaiaiabBag  mit  dam 
Braochen  herantreten,  ihm  geeignate  ftrrihiJiehieiteB  flr  die 
weitere  Bearbeiten^  dieser  Fraee  nambafl  au  machen. 

Von  dem  Arcnitekten-  und  Ingenieur- Vereine  fBr  Bhria» 
Um!  und  Westfalen  ist  der  Antrag  gestellt,  die  Frage  wegen 
?.i HCl, .w-iaer  Bebauung  der  Städte  in  den  Arbeitsplan  des  Ver- 
bandes aufzunehmen.  Inbezug  hierauf  gelangt  ein  Schreiben 
daa  Hm.  Haumeister  zur  Verlesung,  welcher  verhindert  iat, 
an  den  Berathungen  der  Abgeordneten -Versammlung  theilsn- 
nehmen  und  befürwortet,  die  Krfolge  der  Versammlung  des 
Vereinn  für  nffentliche  Gesundheitcpfle^e  in  Würzburg  am 
H.  .Sejiternlu  r  il.  .1.,  auf  welcher  derKellie  liegenstand  behandelt 
werii.'ii  wird,  abzuwarten.    K«  '.viril  IjeHclilrnnen,  dem  Wunncho 

ilrn,  Huumeister  Folge  -u  fr'beü,  ilen  Vnretaiid  zu  be- 
auftragen,  sich  nneh  dieser  Versamnilut  j;  rnit  Hrr:.  II a u m  e  i  h  t p r 
in  Verbimiuiig  zu  petzen  und  hierauf  uin  r  die  weitere  liv- 
bandlung  des  (iegprj!>taride^  mit  dem  aiitratjstellenden  Vereine 
ia  Verbindung  zu  treten. 

Von  demselben  Vereine  i»t  der  weitere  Antrag  eestellt, 
auch  der  Frage  der  VerkopjM>!ung  (OWi-Oaifclgm^) itiotitcher 
Grundstücke  näher  zu  treten. 

Hr.  Stöbben  begründet  roSndlicb  die  Nothwendigkeit 
des  Erlasses  einea  OeaaUea  betreffs  Orena-Umlegunf  und  ge- 
langt der  Antrag,  daaa  der  Erlass  gesetxUober  Vortdiriflen  Ar 
dia  awangsweiaa  OfaaB>niBieffnng  städtiacber  BaagmndstOcke 
ia  Stadlaa  ala  Badltaflna  la  Datnehtaa  aai,  aar  Anaakma. 

Dar  von  dam  UMkar  Yarataa  In  vondalag  gebracbte 
Arbeit»6ai[aBataad ;  «Wodaroh  eatateht  der  weiaae  AoaaoUag 
anf  Sagalataia-Maaarwerk?  Wie  iai  sein  Entstehen  an  ver- 
hindern und  mit  welchen  Mitteln  ist  der  vorhandeaa  Aaanhlag 
zu  beaeitigen?"  wird  von  Hrn.  Reiche  noch  wajtar  crBaiert 
nnd  alsdann  ebenfalla  in  den  Arbeitaplaa  aabaanauBaa.  Der 
Lübecker  Verein  wird  eraocht  werdeBi  «inen  SVagabagaa  Iber 
diesen  Gegenstand  auszuarbeiten. 

Ktidlieb  regt  Hr.  Speer  an,  zu  den  .Gnindsätaen  für 
das  Verfahren  bei  öffentlichen  Wettbewerben"  zeitgemässe 
Aetiderungen  in  Erwägung  zu  nehmen  und  empfiehlt  einen 
Entwurf  des  l'adischen  Vereins,  welchen  er  vorlegt,  als  Umnd- 
lage.  Die  Ver«ammfaiag  haaaMiaaat,  aaoh  diaaaa  qagaaataada 
nuier  an  treten. 


Sa  den  Punkten  9,  10  und  1 1  der  Tagesordnung:  Ana- 
arbeitnng  einer  Denkschrift  in  Sachen  des  Anschlusses  der 
Gebände-BUtiableiier  an  die  Gas-  und  Wasserrohren,  Ana> 
arbeitung  einer  Denkschrift  in  Sachen  der  Beseitignng  der 
I  Ranch-  nnd  Rassbelästigung  und  das  Werk:  „Die  natüttioben 
BauHteine  Deutschlands'*,  berichtet  Hr.  Pinkenbnrg  im  Za- 
saniMjer.hange  und  beantragt  zunächst  die  naohträgliche  Ge- 
nehriii^ning  der  beiden  vom  Vorstande  abgeschlossenen  Ver- 
tr:i^;e  mit  iMslcar  Bonde  in  Altenburg  über  den  Druck  des 
lct;teren  und  mit  Ernst  Toecho  in  lierlin  über  den  Kommilsions- 
verlii^r,  welche  Verträge  sich  auf  .Seite  261  nnd  2«2  der  Ver- 
bandü-Mittheilungen  No.  25  abgedruckt  t":nden.  Die  Genehmigung 
wird  aulgesprochen.  Der  flr.  Vorsitzende  dankt  allen  denen, 
wi  Ichp  an  der  Abfassung  nnd  dem  Erscheinen  der  Blitiahleiter- 
Hrofi  höre  und  dem  Werke  ^Die  natürlichen  BanatCiaa' 
theiligt  waren,  für  ihre  erfolgreiche  Miiliewaltung. 

Zu  Punkt  10  tbeilt  Ur.  Pinken  bürg  weiter  mit,  dasa 
das  Manuakript  der  Denkschrift  über  die  Beseitigung  der 
Rauch-  nnd  Ruas-BelSstigang  in  der  von  Hm.KBmmel,  Tanks 
nnd  ibm  vereiniMrtea  Faaauug  dniokfertig  vorliege  nnd  berichtet 
ÜHaar  «bar  dIa  Aaarbialaa  dar  Krmen  Schmorl  &  t.  Seefaid, 
Haaaafer  aad  Inat  Toaaha,  Bariin,  wegen  Herausgabe  der 
Daakaebrilt  Hr.  Ptak«ib«rf  varliaa«  aia  Sabnlbaa  daa 
Hn.  Toecbe,  ia  naiahaB  ^tt— *r  hallirwanat,  dia  iriaaaai  ■ 
schafUichen  Arbeiten  daa  Yarinadaa  fa  Ilona  tob  DoakadMitea 
und  in  fortlaufender  FMga  taraaaangaihaa. 

Diee  Obrt  aa  dar  wMjaa  daa  lahalta  dar  Tarbanda» 
HittbeilaBfaa,  aaglaMi  aaflk  aoar  Ortaa  nad  BaaaiAaqac 
derselben. 

Ks  erfolgt  zwischen  den  Hrn.  Bubendey,  Ueyer, 
Fritsch,  Kümmel  nnd  Pinkenburg  eine  längere  Ana- 
Sprache.  Dem  Antrage  des  letzteren,  dem  Vorschlage  de«  Hrn. 
Toeehe  Folge  7.a  geben,  wird  durch  die  Versammlung  ent- 
sproch.  n,  so  dasa  nunmehr  in  Zukunft  zwei  Arten  von  Ver- 
bands-Mittbeilungen  erscheinen  werden,  die  eine  in  Form  von 
Dcnkaehriften  mit  zwei  Titeln,  von  denen  der  e:^te  ins  Werk 
als  Deiikuchrift  des  Verbandes  unter  I(d.  Nummern,  der  zweite  den 
Inhalt  bezeichnet,  im  Format  derjenigen  über  die  Blitiableiter- 
Fru^'e,  die  «nden»n  Mittbeilungen  in  der  bisher  üblichen  Weise. 

In  den  Denkschriften  werden  die  wisHenschafllichen  Arbeiten 
des  Verbandes  niedergelegt  und  durch  den   Buchhandel  der 
.\llgemeinheit  zugänglich  gemaclit  werden,  wahrend  in  den 
,  gewöhnlichen  Verbands-Mittheilungen  nach  wie  vor  die  inneren 
AagelcKenbeiten  de«  Verbandes  zum  Abdruck  gelangen  sollen. 

Za  Punlct  12  der  Tageaardnnng :  Sammlung  von  &fahmngea 
über  dac  Verhalten  des  Pluaaeiscn«  bei  Bankonatmktionen  iaa 
Vergleich  som  Sobweiaseiaen  berichtet  Hr.  Piakenbnrg  im 
An»chlnm  aa  die  auf  Seite  9M  I.  dir  MUfhailaagaa  Ma.  96 
gegebeoaa  AaiUärunsen  übcr  die  ia  dar  Wh— »  daa  Oaaaaiait» 
Anaackaaaaa  ta  dar  ^loaaaiaaBftaaa  vom  SB.  Jaol  J. 
faaaton  BeaeUllme  aad  beantract,  daa  tob  dam  finaawiat  flaa 
schasse  festgestellten  Normal -Bedingungen,  deren  endf|iltigB 
Featstrllung  dem  aus  den  Hm.  Dir.  Petera,  Ing.  Schrodter, 
Bmstr.  Wcyrich  und  ihm  besteliaodaa  BadaktiOBa-ABaaahBaaa 
anvertraut  sei,  zuzustimmen  nnd  daa  Drabk  aaah  wie  vor  dar 
Firma  Otto  Meissner  zu  fibertragen. 

Dieser  Antrag  stösst  bei  den  Hrn.  KQmmel  aad  StBbbea 
auf  Widerspruch  und  veranlasst  Firn.  Bubendey  zn  dem  Ver- 
langen, die  wichtige  Angelegenheit  erst  nochmals  dem  Gesammt- 
Anüflchusse  zu  unterbreiten.  Dem  widerspricht  Hr.  Pinken- 
bur^:;  «■  h-ieHslich  wird  der  Vorstand  bciniftra^'l,  die  Be- 
dingungen vor  der  \  eniffentlichunp  in  ihrer  Form  noch  genauer 
zu  prüfen,  (-ieui-ti  .len  Antraij,  die  Drucklegung  durch  die 
Firma  Otto  Meia^ni  r  zu  bewirken,  findet  sich  dagegen  nichts 
einzuwenden. 

Der  Antrag  am  .Scbluss  von  Seite  274  der  Mittheilunren 
So.  'jri,  des  weiteren  auch  noch  Erfahrungen  über  das  Ver- 
halten des  Klusseiaen«  zu  sammeln,  wird  von  Hrn.  Pinken- 
burg empfohlen,  von  Urn.  Stubben  als  verfriiht  beseichne^ 
gelangt  aber,  von  Hrn.  Bubendey  befürwortet,  schliesslich 
zur  Annahme. 

Im  Aasohlnsa  aa  diesen  Ponkt  der  Tagesmdnung  bringt 
Hr.  Pinkenbnrg  ein  Sehraibaa  dar  Xoomiaaioa  aar  Aat 
Stellung  TOB  Nairmalpfallaa  flir  Wataaiiaa  aar  KaBBtaiaa,  ia 
welchem  die  Veiaaaäfanwwaaoht irirdi  aa  gOBelariigaat  daaa 
einige  Walsprofile  ftr  Sarahbaanraelm,  walma  ia  Toririadaac 
mit  den  Schibklasaifikations-Oesellaoballen  Oermaniaflhar  Lloyd 
und  dem  Barean  Veiitaa  feetgeaetst  seien,  in  die  nlelhate  Aaf- 
lage  (V)  des  deutschen  Normalproßlbnches  für  Walzeisen  auf- 
genommen würden. 

Ea  wird  beacbloasen,  das  Schreiben  der  Snbkommission  für 
Bearbeitung  der  Plusseisenfrage  zu  überweisen,  sowie  den  \or- 
stand  zu  ermächtigen,  die  Angelegenheit  demnächst  im  Kinver- 
st&ndniss  mit  diesem  AnMchoase  zu  erledigen. 

Zu  Punkt  \ii  der  Tagesordnung:  Sammlung  von  Erfahrungen 
über  die  Keuersicherhcit  veraohicdener  Baukonstruktionen  be- 
richtet Ilr.  Hocking  für  den  baagriiohen  Verein.  Von  nenn 
Kinzelvereinen  sind  aiagahaada  HaaBtVOftmfaB  dia  AlgB' 
bogens  eisgegangen. 
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Hr.  Böokinjf  beantrii;jt  liic  I  ftiiTwinMunif  Jie»ci  Matcr:iil» 
zweckn  Äuearbuitung  einer  üciikaciirift  an  einen  [^nteraussrhinn. 
Die  VersarnmlunK  stimmt  dem  tu  und  werden  die  Hrn.  Uarbu, 
Hühlkc,  Xiedermeyer  und  Meyer  gewählt,  und  lir.  tiarbe 
um  BiDb«rufuD8;  des  AaMohunes  macht. 

Zu  Punkt  14  der  TagetordnuDK:  Die  Weltamstelhing  in 
Cliiriij^n,  herirbten  die  Hrn.  A  pp 0 1 iu ■  ur.ii  1 1  oc  ri n g  Uber  d«n 
derzeitigen  Stand  der  AutatelJungt-ADgelegenbeit.  1  nibMoodere 
berichtet  noch  Hr.  G oerin g  über  die  Arbeiten  dci  AusachniieB 
for  die  Vorbereitang  de«  IngeDieur-KongTette«  und  verliest 
tiam  Unlkh  noch  «ingaMiigMMD  Brief  dM  Hm.  Ingenieur 
01«iiD,  de*  yonttteadra  dieeM  ▲nMohoaies,  welcher  «ich  ein- 
gdmd  ttbuK  dk  HuMige  whr^itoU  Aus  dieeem  Sohreibea 
gekt  berfior,  da«  auli  da  ATdlitikteii-E.oogreet  gepUat  wird. 

Br.  Klnacl  hefibnraiMdtoBiHwMniBgTMeogMuaUa 
.Tkpere".  Vom  nKfaren  Seiton  «M  dto  UBtontflfinnv  ^* 
Unternehmens  empfuhlcn  und  gleicbMiUg  werden  die  Bn. 
Binekeldeyn,  Roisbacb  und  Ualler  zu  Vertretarn  des 
Verbandes  zwecks  Vurbcreitang  dfle  Architekten  •Kongresses 
in  Chicago  gewühlt. 

Die  TOtt  Hm.  Finkenbarg 
Vertreten  des  Verbudw  MiB  Ml 
besprochen  werden. 

liri  Funkt  1.1  der  Tagciordnung:  Feststellung  der  Begau- 
niederschl^KP  in  Deutschlauii,  verliest  Hr.  Pinkenbnrg  ein 
Sohreibrn  lit  s  Hrn.  Hui  I  i  .  in  welchem  derselbe  eine  üeber- 
sicht  iib<»r  iliTi  iliTZt  iügsu  .Stand  der  .Angelegenheit  gicbt  und 
den  Antrag;  stellt,  dii-  EirizflviTi  i!.c  :!u>i-litpn  ersurlit  uirden, 
nach  Miiglicbkcit  auf  iÜp  .Xi.slcllun«  hvivr.  auf  die  Kürtsi'tjung 
von  Beobachtungen  iiljer  ■iio  gröasttn  NiedprflLiil*t;H  iirpl  Ab- 
fluashölien  in  denicniijeii  Stiiilten  ihrer  Bezirke  hiniuwirkon, 
welche  bereits  gan»  oder  theilweise  mit  Schwemmsielen,  die 
auch  die  atmoBphiiriscben  N'iederstblÜKe  aufnehmen,  versehen 
sind  und  die  gewonnenen  Ziflern  niu-\i  .\tileit(ing  des  Fra^'e- 
bogens  bis  Ende  1893  einzusenden.  Hie  Versammlung  stimmt 
diaiaw  AateMge  su. 

DiabaUaiiBecbnangtpir8fer  erklären  die  Rechnung  für  richtig 
■■aba>irttit««JMMrtlaB>BBg  das  Ywatandes.  wekhaartheilt  wird. 


_Wegitn  TUgarBektar  Zeit  wird  die  Sitxung  auf  Sonnabend 
lOUlirmigaRaTartag«.  aadaalSar  Aoaaahna  mdMrGdagaa. 
Mt  n  gabaa,  aeiae  BänthoiigaB  n  Bide  n  fBbren. 


Sitsnng  Sonnabend,  den  27.  Aagnst  1892,  Vorm.  10  Uhr. 

Nach  Eröffnung  der  Versammlung  stellt  taniehst  Hr. 
Pinkenburg  die  bei  der  beatigen  Sitsong  Anwesenden  fest. 

Hierauf  verliest  Hr.  Prasse  die  Niederschrift  über  die 
Freitag  -  Sitzung  und  wird  diese  naob  einigen  sofort  vor- 
genommenen Berichtigungen  genehmigt. 

Es  wird  nunmehr  in  die  Berathung  Obar  die NaMaaUltung 
de»  \'prlutti<tLS  eingetreten  und  erhält  Hr.St1lbb*B  UaBariebt- 
erstiitttr  de«  13«r  AnsRchus^es  da»  Wort. 


I>en  Ausführutipcn  des  Ilm.  lierichtcrstatlpr«  lipi.'t  der \nii 
dem  13er  .VuanehuBs  vereinbarte  Satzungs-Enlwurf  zugrunde, 
welclier  den  .A  btrPordncten  gedruckt  vorliegt. 

Da  dieser  .\!i(lriiek  infolge  seiner  schnellen  Abfassung  noch 
einige  Druckfebl.r  .-uthult.  so  üliomimmt  Hr.  Stübben.  ein 
Exemplar  mit^den  erforderlichen  Berichtigungen  und  den  be- 
-■-  -  ^       Akten  lu  geben. 


Mcklllck  auf  die  EntwlcUung  d«r  deutschen  Archi- 
«eMur  In  dM  toUrn  60  Jaferaii. 


A'lQÜIi"'  >^ricgsjahra  vM  1870  «ad  n  mit  item 
um  i^ignissaa  boten  aar  aiaa  kam  Üalaabiwn»..  ^ 
■B"  dann,  wie  aoT  flnt  allaa  GaMataa  laaaraa  yotUabaea, 


Hie  P'asduriK  der  einzolnen  i'nracnii'heii  wird  besiirorhen 
umi  nach  zum  Theil  liingereii  Bf ra'.li  11111:1' n  featpp'iti'llt,  wcil>ei 
sich  eine  besondere  Abstimmung;  für  rir.zeliie  l'uiAre  i-rl-jT-ilur- 
lich  macht.  .Wie  l'aragrapbrn,  /u  welchen  keine  .-Viitriign  ;^p- 
stellt  werden,  werden  als  angenommen  betnchtet. 

Zu  Punkt  H):  Festsetzungen  über  schrifUicbeAbstimmungan, 
wird  auf  .\nfrage  des  Ilm.  Finkenburg  " 
Stimmen  des  Vurstandea  mitzuziihlen  sind. 

Von  besonderer  Wichttnk«  it  erni  lipini  die  Berathung  über 
den  SchluBS  des  5  'Jl,  welcher  aliwrirhend  vun  dem  Vorschlag« 
des  5er  .X  UiHrliutH.'H    bestiliinit.  iiur       r   i  !  eHcUiiftHnibrer, 

nicht  aber  auch  der  Vorsitzende,  seiiieu  \Vi)hiiBitz  am  Geschäfta- 
orte  beben  muss. 

Hr.  Keck  spricht  für  Beibehaltung  der  Bestimmung,  dasa 
swaagaweisa  GesohSflsflibrar  und  Vorsitsender  an  einem  Orte 
wohnao  müsaaa;  Hr.  Meyer  dacegen  bittet,  dieee  Maaaareml 
wIbNDd  Hr.  Barkbaaaaa  abaaiUla  darar 


ao  raeh  jul  dem  unserer  Kanat,  eiaea  Anfeobwnog  von  am  so 
aaobbahigerer  und  nmfaseenderar  Kraft  barrorsarafen  und  für 
dieselbe  einen  Wirkungskreis  so  scbaftn,  der  in  seinem  Um- 
fange und  der  Vielseitigkeit  »einer  Aal^iÄen  kanm  von  einem 
früheren  Zeitraum  der  Geschichte  erreicht,  geschweige  über- 
troffen worden  ist.  1 

Hochbndeutsnni  steht  an  der  Spitze  aller  uns  in  diesem 
nenestrii  AhR  hmtte  unseres  Knnstlebens  gewordenen  Anfi^aben  I 
jener  Bau,  welcher  als  Hau»  de»  dentsehen  Reichstags  bestimmt 
wt,  in  erster  Linie  Zcugnisa  abzulegen  von  dem  wiehtigston 
politischen  Ereignisse  in  tin^erem  VaterKiude  «•■il  .lahrhutiderten, 
von  der  Wiederv  Teinif-^untr  lier  getrennten  Theile  zu  pinera 
achtunggebietenden,  ciidieulich  (geleiteten  (i  Kiizen,  in  dessen 
weitem  Rahmen  alle  unsere  Kriifte  sieh  gedpihlich  und  wirk- 
aam  entfalten  kötmen  und  in  welchem  die  Entfremdung  der 
Stammeagenosscn  sich  zur  wiilil^l.iienden  gegenseitigen  Fönlerung 
nnd  Unterstützung  umgewandelt  hat.  Schon  die  Vorgcsebiehte 
dioaes  Baues  hat  für  unser  eigenste«  Gebiet  den  Erfolg  [,'phalit, 
bl  dem  zweimaligen  Wettkampfo  um  seine  Gestaltunj^  die 
Architekten  in  nicht  wieder  erreichter  Vollzähligkeit 
.  ia  einesi  Aufschwünge  ihrer  Thätigkeit  zu  vereinigen,  wie  [ 


fallen  la 

eintritt,  dbas  der  Wohnort  des  GasoUUUfBbrers  von  den  Tor» 
sitaendea  niebt  getiaaat  wwi»,  Hr.  StQbbaa  MttaL  daa 
Zwaiw  aiebt  grandsätdUeb  fcaBegan  an  woOen,  siebt  Veralaieba 

mit  dwr  Organisation  anderer  Shnlioher  Vereine  nnd  \^reins. 
Verbände  heran  und  betont,  dass  der  Vorschlag  nicht  dahin 
gehe,  die  Trennung  obligatorisch  su  machen,  sondern  nur  als 
mSglich  zuzulassen. 

Bei  der  Abstimmung  steht  somit  der  Vorschlag  des  I3er 
.\usschusses  der  Paarang  des  5er  Ausschusses  gegenüber,  welche 
von  Um.  Barkhausen  beantragt  wird.  Diü  gedruckt  vor- 
liegende Passung  des  Schlussabsatses  von  §  21  wirti  dagegen 
als  ein  Kompromiss  der  einander  gejjcnüber  stehenden  Ansiebtoti 
nochmals  vom  Hrn.  Vorsitzenden  xi  irtn  ein]  fohlen. 

Für  den  Barkhausen'schen  Antrag  ergeben  sii-h  bei  ii>r 
.^bstimmuiii;  24  .Stimmen,  während  die  Gegenprobe  .'iii  Stiniiucn 
ergiebt.  Der  .Schlusssatz  von  §  21  wird  hierauf  mit  grosser 
Majorität  angenommen. 

Nach  Dureliliprathiing  der  einzelnen  rarajTTiit  hen  wird  zu 
dem  gesaminteu  Kntwurte  Mrn,  Hlmh  :ii>i  IiiiihI»  da«  Wort  er- 
theilt  und  von  dem  Vertreter  des  Berliner  V»  rtins  der  Wider- 
spruch gegen  §  21  fallen  gelsssen. 

Hr.  Barkhausen  beantragt,  in  die  Berathung  betreffs  der 
PeraSnIicbkeiten  eiaantreten,  bevor  lur  Schlnssabstimmang  Ober 
den  Satsanga-Entwnrf  geadiritten  werde.  Dieser  Antrag  findet 
keine  ^""Vt  BUm  aabcäUiehe  Abstimmaag  wird  aiebt  ^ 
langt,  eine  ■fladliaha  vialaHbr  als  genügend  < 

Ba  atimm»  die  Abgoocdaotaa-Van 
gesaanaton  Bntmufb  init  nlloa  gcfaa  dia 
noverschen  Abgeordneten  n,  walcbe  aiab  dar  Abatlmmnag  an 
enthalten  erfcluen.  Da  84  Stimmea  fOfbaadaB  aiadi  die 
hannoversehen  Abgeordneten  10  Stinaiain  VOrfalOtaa,  ao  ist 
der  Entwurf  mit  74  Stimmen,  also  mit  aabr  ab  dar  aataanga- 
mässigen  Mehrheit  von  zwei  Drittheilon,  angenommen,  was  mit 
freudiger  Zustimmung  begrÜMit  wird. 

Zu  der  Frage  wegen  der  (iesehäftsstelle  des  Verbandes  und 
der  FersBnlichkeitcn,  welche  dun  neuen  Vorstaad  bOdoB  aolUai 
beriobtet  Hr.  Wiabe  für  den  13er  Ausscbaaa. 

Bi  werden  danaeb  ia  Yoraoblag  gebraobt: 

als  Geschäflsort;  Berlin; 

,  1.  Vorsitzender^  Ur.  Reg.-  u.  Brth.  Hinckcldoy n-Beriin; 
„  8.  Yoraitaender:  Hr.  Ob.-Reg.-Rtb.  Ebermayer-Httnebea; 

derselbe  —  es  mag  dies  vielleicht  eine  persönliche  Empfindung 
sein  —  in  gleicher  Frische  späterhin  kaum  wiedergekehrt  ist. 
Wir  können  es  baal  wohl  schon  als  feste  Ueboraengung  aoa* 
snrecben,  daae  dar  vallandeta  Bau,  das  Weric  dee  sfiddaataehen 
KHnaUeri  naf  daa  Bodan  dar  aorddeataehen  Haoftatadt,  auch 
für  «aioi«  Banal  daa  Bsogaiaa  ablegen  wird,  m  Bedeutung 
der  Aufgabe  ia  o^foaar,  fnMaBrl%ar  nnd  nationaler  Weise  gereobt 
geworden  an  aein. 

Verwandte  Aufgaben,  wenn  aueb  niebt  von  solcher  Be- 
deutung folgen,  wie  t.  B.  das  Reichsgericht  an  Leipzig;  denn 
endlich  lenkt  auch  der  Staat,  dem  mächtigen  Antrieb«  der 
Zeit  naohgebend,  in  die  Bahnen  einer  aufwandvöllereii,  würdigeren 
Herstellung,  einer  künstleriachen  Ourchbildnn^  seiner  Bauten, 
ein.  .\us  dem  vielen,  hier  in  der  neuesten  Zeit  Entstandenen, 
den  Ministerial-  und  sonsti/en  groasen  Verwaltungs-Üebäuden, 
den  Anlagen  für  Justiz,  Untemcbts-  nnd  Militärzwecke,  will 
ich  hier  nur  als  besonders  charakteristisch  für  dieüo  neue 
Richtung  die  Bananlii^'en  der  Ke  ic  h  f  jh.!  « t-Verwallun^'  hervor- 
beben, Hauten  eine-i  Verttaltun^'izw,  igea,  die  in  den  früheren 
.luhrzehnten  sich  meint  durch  iiussente  Hürftigkeil  tiii'^/.piehi.pten. 
Kl  ist  hier  einmal  am  unmittelbarsten  der  (inuidBiitz  zum 
Ausdruck  gebracht  worden,  dass  eine  solide  und  echt  durch- 
geführte Technik,  verbunden  mit  >'iiier  kün-itleriBch  ausge- 
.■ttaltcten  Erscheinung  zu  dem  i.  i'':.\veiiii;.r,.n  Z-.ibehür  i'mea 
iiffentlichen,  insbesondere  eines  v<ni  stuatswe^'on  anajjeführten 
Bauwerks  gehör«.  Haas  bei  der  Menge  der  Anla;;pn  auch 
Minderwerthiges  untergelaufen  ist,  kann  zugegeben  werden, 
ohne  den  anagesproobenen  Onmdsati  an  beeiaMuticea.  Aller- 
dings giebt  es,  namentliob  aaob  in  naa 
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17.  8«ptemker  1688. 


•it  BaUlMr;  Hr.  WMMir-BMinsp.  B«b«al«]r*BiahBv  vod 

Hr.  SUdtbrth.  StObben-KöIn; 
,  OMohäftafülmr:  Hr.  Pinkenbarg,  Stadtbaainip.  in  Berlin. 

Hr.  Eberm«y«r  bittai  Hm.  Andr.  lC«j«r,  «Ka  Wahl 
all  2.  Vorriixendar  n  Mterinkitm.  Er.  Ibjar  Unk  fadnten 
dat  Ertochen  ab. 

Hr.  Sarrai  in  beantragt  oanmehr,  die  Vonchlige  de«  l.'!«r 
Aoaiohtui«*  dnroh  Zuruf  anxuneiuMn.  Binapnoli  wird  hier- 
gegen nicbt  erboben  und  loinit  dar  YotMlilag  im  U«r  Au*. 
«choatei  einitlmmiir  angenommen. 

Die  gfcuildtfii  Ifro.  U  iuckeldey  n,  Eberm»yer,  Buben- 
dey,  Stubbun  und  Pinkenburg  prkliiren,  die  WM  annehmt^n 
sa  wollen. 

Die  Berathung  wendet  sich  nunmehr  zu  den  KntwürtVn 
für  die  Oeecbäflsür<inui<^'eii. 

Hr.  Pinken  bürg  l>ericbt«t  über  kleine  Tom  ISer  Au»- 
ichaei  zur  Anuahnie  gelaaglt  Antenngn  dar  btidtw  Bu^ 
wfirfe  des  6.  AoascbuMe*. 

L  0«ieUftMrdBang  d«r  Abf  ci»rdB«t«B-Y«ruiBal«Bg* 

Za  (  8  «M  dk  KMOBg  voiMMUifM:  Der  Kinzelvereini 
iB  dMMn  Bndite  dk  AtgMfdanni>7«Hauilaag  tagt,  atallt 
die  erforderli«he  AanU  tob  1DI||^Mwb,  «aldw  mMA  Abge- 
ordnete sind  naw. 

i6  loU  fortfallen. 
6  Schlutsatz:  Oer  Vorsitzende  iit  berechlifft,  ra  ne- 
langen,  daia  ihm  Antrüge  Khriftlifih  TCCgelMt  «erdMi. 

Zu  g  7.  Die  Avmmmg  tob  atianumMa  kaaa  tob  dor 
YerMminlung  beiohloMen  werden. 

II.  OeichEfta-Ordnung  da*  Varbaiidi''yoraiBBd«a. 
t  .  Zutäte:  aBiodMlHB  ^bvSnolim  JoIn«  BodtSodo 

dea  1.  Satzes. 

6  5  iit  ru  8tr«icheu  ron:  und  den  Empfang  u»w.  an. 
Im  3.  Abiatz  wird  sugefügt  im  1.  SatM:  .mindeaten« 
einmal  durch  eia  voiB  VnnlOBdi  kOMÜliaflM  Mqgliid*  Bod 
gestrichen: 

,Auf  ihren  Vortrag"  bis  —  „Abrechnung". 
In  §  6  wird  gestrichen  der  Sats:  , Ausserdem'  bis —  »sa- 
gvaUUt«  womit  dar  oUigaloriMho  Bobh  ^  lüUhailngaB 
«ofgebobeD  iat. 

Zb  I  «  im  9.  AlNota  Uagn  kaiaa  AaHga  daa  Bar  Abb- 

iB  9;  Abaabiitt  aa  ilcoleliaa: 


Br.  PiakaBbarf 
«waldio"  bb  a«n«haiB«a*. 

Ea  iofl  aniAitlritf  dea  Hrn.  Barkh aasen  sogefSgt  werden: 
aDem  Vorstande  bleibt  ea  überlassen,  die  in  den  Ponkten  fi 
nnd  6  aufgeführten  Oegwuttada  ia  baModeraa  OaokaohriAen 
SU  Teröffentlichen". 

6  8,  Abiatz  1  fällt  ans. 
§  9,  ti.  Absatz  wird  gestriabaa. 
§  II,  2.  Absatz  deseleiehen. 

Beide  Gescbifla-Ordnungen  gelangen  vorbehältlich  radak- 
(oea  Mob  iu>ezug  auf  die  Sateimgen 


Diese  redaktionelle  UeberarboitaBg  ioU  dnroh  den  Verband»- 

Vorstand,  den  Schriftführer  nnd  Hm.  StBbben,  als  Bericht- 
erstatter de»  13er  Ausschusses  erfolgen. 

F.s  folgt  die  Berathung  des  Voranichlages  für  1898,  wozu 
Hr.  l'inkcnburg  die  erfordrrlichon  Krliuteningen  giebt, 
welche  durch  den  Vorsitzenden  noch  besonders  inbezug  auf 
Punkt  f.  Tit.  1  erifiinrt  werden. 

Titel  I  und  II  werden  angenommen,  ebenso  Titel  III. 

'l'itel  IV.  üruckkoiten  fijr  rd.  7000  Exemplar«  der  Ver- 
bands-Mittheiluti^en  mit  t^OO  ^tC  wird,  da  der  obliffatoriache 
Bezug  der  \V'rband»-Mitthcilungen  in  den  neuen  »atzungea 
nicht  vorgesehen  ist,  in  der  Fassung  der  früheren  Voranschläge : 
üruckkotten  für  SfiO  Exemplare  der  Yerbands-Mittheilungen 
und  sonstige  VeröfientUehangen  mit  600  wiederberseitellt. 

Titel  V.,  VL  werden  angenommaa,  abanio  Titu  YIL; 
Titel  YUL  wird  auf  800  oonnirt,  ao  daaa  die  Aaegabea 
a«f  aoOOuft  faatgaalaDl 


UB  Jt  pro  UUglM  ftatgoatdlt  aa  7801,00,  wflwMi  d«  «.  Ab« 
aitB  aar  196^40  Jt,  «rbSht  wird,  ao  data  Aoagabaa  aad  Hb- 
adoBM  mtt  8000  Uft  ajbaahHaaaaB.  Im  «inadMa  alaBt  tUk 
fir  UH  «ia  ib%t: 

A.  AotgabBBt 


Tilsl  L 


Tiial 


It 

m. 

IT 


tkoaUarAbi 


VI. 
TU. 
TtlL 


DrarlikiMtMi  fllr 

IheituBgcD  wi  «ot^lii^  ^wSffeatUchwirm 
»a'lltarti;  flr  <>«UfIitAii  aad  Arb«HMn  TM  KWMfbAlb 
ion  VerbiDii«  it<hi-D(ifn  rcn*iiopn 

KtMlaa  A^■i^J^dD^■t•■!l-Vf^-»l^IBI^Il|^  

IMIrig  n  <l*a  K««Ub  in  Wudfrrwuralac    .  . 
,  traT«rkett«Mtaass 


B.  Einnahmen: 
aMasl  SB  »L  Dsseabw  18»  

t  Aw  Mflwsn  lav..  ... 


snn,— 

wiy.— 


IM,«»  . 
MW  Mk. 


iak  dia  TagenrdnaBg  erledigt.  Harr  Mayer 
nimmt  das  Wort  in  einem  allseitig  lastimmend  aofgenommenea 
Danke  an  den  Verbands- Vorsitzenden  fiir  die  Leitang  der  Oe- 

sch'ttfte.  Dicipr  dankt  der  Versammlung  und  den  Vor«tands- 
mitglicdcrn,  v, ivhrend  Herr  Barkhausen  dem  SchrifÜuhrer 
HaiTn  Prasse  den  Dank  der  Versammlung  für  seine  Mnbe- 
aalümg  ausspricht. 

Nach  YorUeaag  and  Annahme  daa  frotokoUa  SohUus  dar 
XXL  fltiiBeriiaeliaii  TuraaBiiilnna  Tfanhmiftat  8  Ubr. 


e  i  p  z  i  g , 

Dar  YonitMBd«  doa  Yerbaadea:  i 


den  97.  Alffnl  1808. 

.  Wieb«. 


Der  B<AiTUtniirer  der  AbgeordBeteB-Ymanimlniir:  Praaie. 


Krsinen,  fjeute  genug,  die  hieriu  einen  üln'rlliiasi£en,  mciglichflt 
cinzuschrünkenden  Luxus  Beben.  l'tt-sB  liie  Kun-:".  mit  zu  den- 
jenigen allgemeinen  Fürderungsmitteln  lier  K.ilturiies  ^fenfichen- 
geschlechts  gehört,  welche  heute  kein  Tbeil  der  inenscblicben 
(leseliichaft  ungestraft  TCmacblissigen  kann,  wird  jetzt  wohl 
von  jeder  Seite,  anch  ron  der  ToranrUmten  zugegeben.  Aber 
aa  barrscht  doch  rialftiah  ^Aaaidit  Ter,  daaa  jaae  Kaaataflaga 
genüge,  uMm  KaaM werbe  fa  aaaaraa  fiaaaaa  mnua- 
um  Mnieen  aa  i!paiabanrt%ar  AaM^elang 
lab  «Ol  diesen  Bemmlnngen  Otra  Bedeutung 
aa  aiab  aitiii  dt^praebea,  tamal  sie  wohl  daa  einaige  Hittd 
■ind,  am  eine  Menge  eonst  dem  Untei^gang  Terfalleoer  SeUtse 
in  erhalten:  der  Werth  ihrer  Wirkung  auf  breitere  Volks- 
■ehichten  aber,  über  den  Kreis  der  Oebildeten  hinaas,  ist  mir 
aweUellialt.  Für  die  Förderung  des  Kunst-Verständnisses  der 
arataian  wird  eine  Kunstform,  die  an  solchen  Stellen  angebracht 
«ild,  «•  sie  der  täglich  verkehrenden  Menge  stets  wieder  vor 
Aogan  tritt,  wo  sie  die  letztere  an  ihre  BrMbeinung  gewöhnt, 
unbedingt  »U  Knlturmittel  von  grösserer  Wirkung  sein,  als 
vereirjzelle  oder  massenhaft  auftretende  Bilder  nnd  Bildwerke, 
d:e  niHii  ernt  beieiiiders  anftiueben  muss.  rienule  in  dieser  Hin- 
sicht Kunstsinn  zu  fordern,  ist  die  Baukunst  ganz  lieaonders 
berufen  und  vemiag  diese  Aufgat/e  nuch  bei  kleinerpti  und  be- 
scheideneren Anlagen  nnd  mag^igen  Mitteln  wohl  zu  leisten. 
Hoffentlich  bleiben  die  Kiirpernchaftcu  der  Sl:ial«verw»ltuDg 
dieees  Moments  eingederik  und  lassen  sieh  Tun  dem  einmal 
beaehrittenen  Wege  auch  durch  gelegentlich  eintretende  un- 
gtaatigere  Verhültniite  nicht  wieder  ablenken. 

Brecht  charakteristisch  für  den  Aufschwung  unserer  Zeit 


sind  ferner  jeno  grtjaaen,  dorn  Verkehr  aoaschliesslich  gewidmeten 
Anlagen,  die  Bahnhöfe;  Anlagen,  die  aus  ganz  ncaen  Ver- 
hältnissen erwachsen,  sich  infolge  (Icasen  eifrenartig  in  ihren 
technischen  Anordnungen,  wie  in  ihrer  äusseren  Erscheinung 
darstellen  and  ganz  besonders  als  Aufgaben  im  modenutea 
Siiue  in  beseionnen  sind.  Faat  allentÜben  haben  die  nr 
BWih^Majji  ^lelMr 

im*die^^pAHigageblade  in  Stat^art,  MibtohraT^anaiar, 
Ftamkfiirt,  Bramni,  K8tai,  Berlin  —  m  nldniohen  Beiamelaa  aa 
beweisen,  dass  wir  mit  Geschick  die  eigenartigen  Poraaiaqgltt 
des  hier  besonders  bringenden  praktischen  BedürfniHaa  aaah 
in  eine  künstlerisobe  Form  sa  kleiden  ventaoden  haben.  Aller- 
dinffs  bleibt  solche  Durchbildonghier  nur  auf  die  hervorragendaren 
Anlagen  baadirinht,  «ihTeodBaataa  "  ' 
leicht 
werden. 

Neues  ist  auch  auf  jenen  Gebieten  erwachsen,  bei  welchea 
der  Staat  zumTheil  nur  mittelbar betheiligt  ist,  deren  Schöpfungen 
mehr  uu<  dem  Antriebe  grösserer  oder  kleinerer  Verhiinde  hervor- 
gehen. Hier  wfire  vor  allem  jene  grosse  Zahl  der  Denkmale 
zu  nennen,  die  meist  zum  Gedüchtniss  der  jüngsten  Kriegathaten 
oder  der  grossen,  bei  denselben  betheiligten  Persönlichkeiten, 
vor  allem  des  Kaiser  Wilhelms  selbst,  entstanden  oder  geplant 
sind.  Zumeist  zwar  tritt  die  Baukunst  an  denselben  nur  neben 
anderen  Kfinsten,  namentlich  neben  der  Sknlptar  auf,  aber 
gerade  dietea  Zoiammenarbeiten  hat  seinen  besonderen  fieis  oitd 
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Die  X.  Wanderversammlung  des  Verbandes  d.  Arch.-  u.  Ing.-V. 

In  Leipzig. 

IL  Die  Vorträge.  (ForiseUung.t 

S.  >Yelch«  Mittel  ^i'bt  fn,  nm  den  lIorbwoitKer-  anil  KiHcreruhrcii 
(^ntlrcK<*■uu1Tlrk<>n  I 

(Nach  einem  Vurtra^  <!«•  Ovbetiiii*a  r>bcrbturith*  Prof.  Magien  ia  lUrMn-^ 

io  vorliegende  Prag«  iat  *ng«aichl«  der  vielfach  vorgckommCDon  Deicbbrächo 
»cbon  wiederliolt  erörtert  worden.  So  in  Frankreich  im  Jahre  185f(  aat 
Anlass  einer  Ueherachwetumung  dur  Loire,  wo  Loaii  Napoleon  selbst  Vor- 
«chläge  ru  einer  gesetzlichen  Regelung  der  Frage  machte.  Für  den  Missistipi, 
sowie  fiir  Oboritalien  waren  aus  ihnlichcr  Veranlassung  Kommissionen  zur 
Unteraachuug  der  Frage  eingesetr.t,  deren  Ergebnisse  jedoch  nicht  bekannt 
geworden  sind.  In  Deutschland  wurde  im  Jahre  1883  auf  Anregung  des 
Reicbstagt-Abgoordneten  Thileniut  eine  Eommiision  zur  UntersuchuDg  der 
bezüglichen  Verhältnisse  des  Kheinstroms  gebildet,  die  bis  zum  vorigen 
Jahre  gelagt  und  iu  einem  Berichte  an  den  Reii^hskanzler  ihre  »ehr  ein- 
gehenden Untersochnngen  niedergelegt  hat,  die  nicht  nur  für  den  Rhein,  son- 
dern aacb  für  alle  anderen  Ströme  von  grosser  Bedeutung  sind.  In  neuester 
Zeit,  nämlich  im  Februar  diese«  Jahres,  ist  anf  Befehl  des  Kaisers  ein  Aus- 
Bchnss  eingesetzt  worden,  der  sieh  mit  der  Beantwortung  der  Frage  zo 
befassen  bat,  ob  nicht  nnsere  bisherigen  Methoden  des  Strombaoes  falsch 
seien  nnd  welch«  Mittel  zur  Verhütung  der  Uochwassergefohren  za  em- 
pfehlen wären.  — 

Die  ersten  praktischen  Maassnahmen  zw  Abwendung  der  Uochwaaaer- 
gefahren  bestanden  in  der  Anlegung  kurzer  Schutzdeiche  oberhalb  der  ge- 
rährdeten  Stellen,  wodurch  die  direkte  Strömung  abgehalten  wurde.  All- 
mählich wurden  die  verschiedenen  einzelnen  Deichslücke  verbunden,  und 
so  entstanden  die  jetzt  vorhandenen  nnregelmässigen  Deichzüge.  Durch 
diese  geschlosseneu  Deichzüge  wurde  die  Ablagerung  der  SinkstolTe  hinter 
den  Deichen  ausgeschlossen,  während  sie  im  Vorland«  ungehindert  vor 
sich  geben  konnte.  Die  Aufhöhung  des  Vorlandes  hatte  eine  Erhöhang  des 
ITochwasaerspiegela  zur  Folge,  und  wenn  das  erhöhte  Hochwasser  nicht 
durch  rechtzeitige  Aufhobung  der  Deiche  abgehalten  wurde,  so  waren  Ueber- 
strömungen  der  Deichkrone  und  hieraus  folgende  Deichbrüche  onvermeidlich. 

Früher  nahmen  die  Bewohner  der  Niederungen  die»©  Geftihrdung  ihre» 
Besitzthums  und  Schädigung  ihrer  Wirthschaft,  als  etwaa  Unabwendbares 
hin;  «eit  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts  bemüht  man  sich  indes«,  einen 
greifbaren  Schuldigen  für  diese  Ereignisse  zu  finden,  und  es  sind  haaptaäch- 
lieh  dreierlei  Ursachen,  denen  man  die  Schuld  aa  diesen  Störungen  zu- 
•obreibt,  nnd  zwar: 

1.  die  im  Interesse  der  Schiffahrt  ausgeführten  Stromregulirungen, 
8.  die  zunehmende  Entwaldung  und 
8.  die  im  Interesse  der  Landesmelioration  ansgeführten  Entwässerungen 
Reiiiglioh  de«  ersten  Vorwarf»  iat  anzugeben,  das«  früher,  als  der  Grund  und  Boden  noch  in  geringem  Werthe  stand,  bei 
der  Anlage  von  Stauwerken  nicht  immer  genügende  Rücksiebt  auf  die  anliegenden  Ltudereien  genommen  wurde.    Es  ist  auch 
nicht  tu  verkennen,  da«s  die  bei  Stromregulirungen  vorkommenden  Durchstiche  die  Hochwassergefahr  für  die  unterhalb  liegenden 
Ländereien  erhöben  können,  wenn  infolge  einer  weientlicben  Abkürzung  der  Stromrinne  ein  zu  eehnelles  Abströmen  des  Wassera 
eintritt.    So  ist  e«  wohl  möglich,  da«s  die  furchtbare  Heimsuchung  der  Stadt  Szegedin  im  Jahre  187U  durch  die  Verkürzung  der 
Tbeijs  um  4%  ihrer  Stronuän^e  verursacht  worden  ist.   Indessen  wird  in  neuerer  Zeit  bei  Strombauten  atrong  darüber  gewacht, 
da«»  nachtheilige  Aenderungen  un  Ho€hwaa»er  nicht  eintreten. 

Der  Vorwurf  vieler  Laien,  daas  die  Bahnen  und  Parallelwerke  die  HaapUchuld  an  den  Ueberschwommungon  tragen,  iat 
ungereohtfertigt.  Bekanntlich  ragen  dieae  Reg^lirungswerke  nur  wenig  über  das  Mittelwasser  hervor;  ihr  Einflug»  auf  etwaige 
Ernöhnng  des  Hochwassers  kann  daher  ntir  sehr  gering  sein  und  wird  jedenfalls  durch  die  auch  für  das  HochwasBer  günstigen 
Wirkungen  aufgehoben,  die  »ich  an»  der  Vertiefung  der  Sohle  and  der  heueren  ProGlgestaltung  der  Strome  infolge  der  Regu- 
lirung  ergeben.  Aber  anch  abgeaehen  von  dieser  theoretischen  Erwägung,  ist  durch  rein  praktische  Untersuchungen  nachge- 
wiesen, da*»  nach  der  Regulirang  der  Ströme  nicht  nar  keine  Erhöbung,  »ondem  vielmehr  eine  geringe  Senkung  der  Hochwasser 


bat  das  Verständnisa  fEr  den  Zosammenhang  beider  Künit« 
aufs  beste  gefordert,  aach  abge»eben  von  der  hohen  idealen 
Bedentnng,  die  grade  diesen  Aufgaben  ianewohoL 

Ein  anderes  Gebiet  der  Thätigkeit  haben  an»  dann  jene 
Schsiastellangcn  eröffnet,  in  denen  Kunst  und  Industrie  eines 
Landes  oder  vieler  Lindergruppen  eine  Gesammtvorfübrung 
ihrer  Leistungen  darbieten.  Freilich  ist  Deutschland  an 
den  grosaen  Weltausstellungen,  deren  Reihe  London  1852  er- 
öffnet«, nur  mittelbar  und  nicht  als  Unternehmer  betbailigt 
geweaeo,  and  da»  jüngste  Soheitem  des  Versuche*,  eine  solche 
auch  bei  ans  zu  Lande  in  Szene  la  »etten,  läast  es  zweifelhaft 
eraobeinen,  ob  es  hier  überhaupt  dazu  kommen  wird.  Ich  be- 
danre  das  nicht  sehr,  weil  ich  die  Zeit  dieser  allmählich  dem 
Jahrmarkts-Charakter  verfallenden  Ausstellungen  für  verflossen 
eracbl«  and  ihren  früher  nubeatreltbar  vornandenen  Nutzen 
heute  fBr  sweifelbaft  ansehe.  Oerade  auf  dorn  Felde  kleinerer, 
oder  gruppenartig  begrenzter  Aasatellungen,  die  auch  wohl 
femer  uns  bleiben  werden,  hat  aber  Deutschland  seit  1876  eine 
Krössere  Zahl  von  Bauten  hervorgerufen,  bei  welchen  die  Bao- 
lEunat  im  Aufbau,  wie  in  der  Durchbildung  dieser  nur  vor- 
übergehenden Anlagen,  zur  Einrahmung  eines  Getammtbildes, 
wie  als  Arrangeur  für  die  Einzelheiten,  eine  »ehr  hervorragende 
RoUe  gespielt  und  im  Zusammenwirken  mit  Kunst,  Gewerbe 
und  Kunstgewerbe  eine  Fülle  anziehender  Bilder  geschaffen  bat 

Annähernd  verwandt  hiermit  erscheinen  auch  jene  grossen, 
meiat  nur  für  wenige  Tage  berechneten  and  in  kürzester  Frist 
za  errichtenden  Hallen  und  Festplätze  für  Sänger-,  Tum-  oder 
Schützenfeste,  jene  Dekorationen  femer  von  Straaseozügen  and 
ganzen  Stadttheilen  zu  feaUiohen  Einholungen  oder  grosaartigen 


Trauerfeiero.    Wir  haben  in  den  letzten  Jahren  gerade  ganz 
'  besondere  Triumphe  gefeiert  in  der  Herstellung  and  künst- 
lerischen Behandlung  solcher  doch  nar   so  flüchtig  dahin- 
ranschenden  Erscheinungen. 

Aber  auch  auf  seit  lange  betriebenen,  gewissermaassen 
schon  in  eine  feste  unabänderliche  Form  eingefügten  Gebieten 
regen  »ich  selbständige  Gedanken  zu  neuen  Gestaltungen.  Im 
Kirobenbau  hat  die  protcslanlische  Kirche  in  hervorragender 
Weise,  der  anfangs  übermächtigen  katholischen  Konkurrenz  gegen- 
über, ihre  Stellung  in  fast  ebenso  zahlreichen  Neubauten  sich 
zu  wahren  versucht.  Anränglich  durchaus  im  Anschluas  an 
die  mittelalterlichen  Formen,  namentlich  das  System  der  Hallen- 
kirche wählend  und  in  ganz  Norddeutachland  den  ßacksteiabau 
bevorzugend,  aueh  in  einer  nach  Formen  und  Farben  dem  Deko- 
rationaaystem  der  Frühgothik  sich  anpa.s»enden  Weiae  aus- 
gebildet, lenkt  derselbe  in  seiner  neueston  Phase  in  eine  ei(;en- 
artige,  schärfer  als  modern  und  protestantisch  betonte  Raumform 
ein.  Auch  andere  Stilartan  beginnen  jetzt  hier  wieder  Eingang 
zu  finden:  die  romanische  Kunst  und  die  noch  nicht  so  gar 
lange  als  ganz  ankirchlich  bezeichnete  Kunst  der  deutschen 
Renaissance.  Sogar  in  der  katholiaohen  Kirche  regen  sich 
Stimmen  gegen  die  Allcinberrscbaft  des  dort  herrschenden 
gothischen  Basilikenbaues,  einstweilen  allerdings  noch  ohne 
grossen  Elrfolg. 

Und  welcher  Aufschwung  nun  auf  dem  grossen  Gebiet« 
der  Bauthätigkeit  der  Gemeinden  und  des  Privatbaues! 

Da*  Wachsthum  unserer  Städte  muastc  in  bestimmt  vor- 
geachriebene  Bahnen  geleitet  werden,  welche  den  Anforderungen 
I  ae»  Verkehr«,  den  Vortchriften  der  Gesundheitspflege  für  Licht 
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eioxetreten  ist.  Dies  ergieM  ttdl  übereinitiminend  aui  den 
zaliTreicLcu  re(;el)ieobtchtunK«n,  die  in  der  Zi-it  von  1800  bit 
1879  für  den  Rhein  bei  DüaaeKiorf,  lowie  fiir  andere  FlUnte 
von  1846  big  187'.t  aii((c«lellt  worden  Bind.  Die  einzige  Ana- 
nahmc,  eint»  gpringe  Krhöhunjf  de»  HochwMScn  der  Weich««! 
auf  eine  kurze  Strecke  bei  Thom,  ist  zweifelloa  auf  die  febkad« 
Kegulirung  der  Weichsel  in  Kuttlaud  und  die  difan  ktf/iaAt 
Versandung  in  Deutschland  zurüclciufübrcn.  — 

nie  Entwaldung  «oll  dadurch  die  Horhwussor-Gefahren 
erhöhen,  duss  sie  »ngcblich  den  Abflus»  der  Niedemchläge  er- 
teichC^rt  und  da«  Klimu  unpriui'iti;;  ändert. 

Was  die  klimatischen  Apncipriinfre n  anhptrifTt,  »o  i«*  diese 
Sacke  «oneit  noch  nicht  gcnügeiiti  i^'i-kli.r!.  -im  lin  l.'rtheil  nach 
der  einen  oder  andern  Richtung  hin  al>geli*>ti  7u  können.  Die 
in  der  Neuieit  eingeführten  metcorologiacben  Beobachtungen 
werden  sicherlich  znr  Lösung  dieser  Frage  beitragen. 

Dan  der  Repien  atif  kahlem  Boden  achoeller  abflieast,  als 
mf  bewaldetem,  ut  aweifeUoi  riobtig.  Was  aber  beim  Waide 
datt  WaanwMoaa  am  aaiatan  aariUthiU»  iat  4to  Stm  oder 
Iboadaak*  daa  Bodaoa.  Km  ial  dwak  Moan  Banahanngea 
bateäataUl,  daaa  IkeMMadeoln  iuDnraliuhaittlB«taiWaa8ar 
naridMlt,  ma  «hier  RefanUha  toa  kiam  S  ■*  antapridit. 
Dkl»  ZaU  iat  gegenüber  den  bei  gröewren  Regenfänen  be- 
obaeliteten  Re^nhöhen  so  gering  (etwa  '/^g  bis  ■;.,,,),  daae  von 
einer  wesentlichen  Verringemng  des  Abflusses  durch  die  Be- 
waldung, also  Such  von  einer  wesentlichen  Vermehrung  des 
Abflusses  durch  Entwaldung  nicht  die  Rede  sein  kann.  Die 
günstige  Wirknng  des  Waldes,  die  in  der  durch  (Hc  Vir- 
«urzelung  hervorgebrachten  Festigung  dea  Bodens  besteht  und 
ao  den  Abbruch  durch  Wasser  verhindert,  iet  nnbeetritten.  — 

Auf  den  dritten  Vorwurf,  dass  die  ausgedehnten  Knt- 
wSsscrnngeii  der  I.ündercien  an  den  Ueberschwemmungen 
»ehuld  seien,  ist  entgegen  m  halten,  dans,  wenn  auch  durch  die 
KriUvüi'serungs-Anlttgen  der  Wa.iserahiliiA^  I  p.rliK'iinint  wird, 
auf  der  anderen  Seite  der  Huden  tniekom  r  und  folplirh  auch 
aufnahmcnihiger  pemacht  wird,  und  so  die  Nach-  und  Vor- 
theile der  Kntwäaserungeii  ua  di  dieser  liichtung  hin  sich  aus- 
gleichen. 

So  wenig  jitichhaltig  nun  auch  die  angeführten  Vorwürfe 
sind,  so  ist  doth  angesii.  hts  der  Gefahren,  denen  die  Niederungen 
durch  die  Hochwasser  Uiats&chlich  ausgesetzt  sind,  die  zwingende 
Matbrnndigkiaik  gafabaa,  aof  Mittel  «ad  Waige  aa  aiuMB,  wia 


diese  Gefahren  beaeitist  oder  wenigstens  vennindart 
können.    AJa  solche  Buttel  sind  bisher  vorgeschlafen: 

1.  die  Zurückhaltung  des  Wassers  in  den  Gebirgen, 

2.  die  Bchnelle  und  gefahrlose  Abführung  des  Hochwaei 
in  den  Flüaaen  und 

3.  die  Aenderung  der  bestehenden  DeichverhSltnisse. 
Unter  de',   Mittel;:  zur  ZiJr^.eklia'.'.un^  dea  Wasser»  in  den 

(lehirgen  ist  an  erster  Stelle  von  Jeher  die  Anlage  von  .Sainm  c  1- 
t<  i'  heD  genannt,  die  ihr  Vorbild  in  den  natürlichen  .S<>en 
linden.  Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dasa  solche  Saramelteiche  ein 
vorzügliches  Mittel  zur  Regelung  des  Waaserabfluasea  abgeben 
würden.  Faaat  doch  beiapielBWcise  der  Bodenscc  mit  dem  Seen- 
trebiet  der  .\ar  bei  einer  Erhöhiin>;  um  nur  1  eine  >r(i)<:.e  von 
!KJJ  Millionen«^'»,  deren  Abfluas  bei  9O0O  ci""  sekundlicher  Ab- 
flussmenge des  Rheins  etwa  80  Stunden  erfordern  uürde. 
Allein  ganz  einfache  Rechnungen  lassen  ohne  weiteres  erkennen, 
daas  die  Anlage  von  Sammelteioben  fiir  alle  Flttaee  nicht  tnhg- 
lioh  iat,  da  die  dam  erfordcrlieben  nDgebeuren  Fläcbea  im  Oe- 
biiga  niatt  ?aAa»daw  ähd.  AbaraMbdiaebatadaakaaKaafeni 
laam  «iaaB  analSolMB  CMaakan  ta  ajM  danibga  Aahffe 
«idii  aaflianiiw  VBr  Aa  Veaar  iat  beraehnet  woraen,  daaa, 
imm  mas  dia  aakandSoha  HoehaaiauimeDge  von  6000  "<>•  aof 
nur  8000  <*>■  in  der  Sekunda  bevabmlndem  wollte,  hieran  «ia 
Sammelteich  von  1200  MiUioaen  erfoiderliidi  sein  würda; 
die  Koeten  einea  aokshan  Teiches  müsstcn  bei  ctvra  &0  FteaaSg 
für  1  <ta  600  MiUioaen  J(<  betragen.  Im  Vergleich  zu  dem 
damit  tu  erzielenden  geringen  Erfolg  erscheint  dieser  Betrag 
»  i  ungeheuer  grosa,  dass  et  wirthsonafUich  richtiger  ist,  TOD 
einer  so  kostapieligen  Anlage  abzusehen  und  statt  dessen  ge- 
legentlich Notbstandsgelder  tu  bewilligen.  ~  Ein  weiterer  Grund, 
der  von  der  Au«fühning  von  Sammalteichen  abhalten  muss,  ist 
deren  schwere  Ih.terhaltuni,'  infolge  der  starken  Versandung'. 
In  dem  im  .Tahre  lSh5  erbauten  Becken  am  I'uentes  bei  Car- 
tayena  betrug  bei  einer  llcihe  der  Sf>errmauer  von  50"  die 
Höhe  der  Srhlanimschicht  nach  kurier  Zeit  IH  m.  —  Ein  Um- 
stand darf  ferner  nicht  unerwähnt  bleilien;  wenngleich  die 
Mittel  der  i  eueren  Tei  hnik  eine  genügend  sichere  Ausführung 
von  hohen  Sjierrmauern  zulassen,  ao  ist  doch  zu  buriicksichtigeo, 
da*»,  f;ill9  dr-ch  eiu  Bri;cli  eintritt,  die  Folgen  gau  nnüber» 

aehhar  sind.     DicH  hat  erst  in  neuester  Zeit  ( 1881) daa  Vagüak 

bei  Johnstown  in  ii'ennsvlviiuien  bewieseu. 

Noak  waaigar  ampMIaaawattti  aiad  dia  i«b 


aad  Inft  m  genügen  hatten.  So  ontataad  dia  Aufgabe  dar 
BabaaungapUne,  welche  eeit  den  flOer  Jabrea  für  bat  alla 
aaaere  grösseraa  Sttdte  amhaatalH 
•Uardinäa  in  VatWadaag  n»  dna 
aia  laidär  aar  la  all  aaoh  laia 


bahaaddt,  bai  «anebaa  gar  a«  wanw  1 
«aide  loirobl  aof  die  verschiedenen,  rar  die  einzelnen  Stadt- 
gebiete möglichen  und  wünscbenswerthen  Arlan  der  Bebaaeiqf, 
geachweige  denn  auf  die  Einhaltung  gewiaaar  küaatleriaoher 
Gesichtspunkte  zur  Gewinnung  anziehender  Straasenbilder  and 
baukänstlerischer  Uesammtgruppen.  Die  neuest«  Zeit  betont 
diese  Forderuoj^en  für  das  in  Rede  stehende  Gebiet  nachdrück- 
licher und,  wie  es  scheint,  nicht  ohne  Erfolg.  In  manchen 
Städten  vollzog  sich  der  Ausbau  allmShlich  und  langsamer,  in 
anderen  —  wie  in  Magdeburg  und  in  hervorragendem  Maasse  in 
Köln  —  haben  l*«ondcre  Umat^inde,  wie  die  Erweiterung  der 
IWstungswerko,  zu  einer  ganz  plötzlichen  Haoenlwicklung  grosstcn 
Maaastabs  geführt. 

Sehen  wir  ah  von  den  städtisrhen  VerwaUiitigsbau'eri.  unter 
denen  namentlich  die  Kathhiiuscr  durch  vornehmere  (ii  üt  iltung 
neuerdings  »ich  an-szeiehnen,  so  ist  e«  liejondern  da«  atiidlische 
G  es  e  h  ü  f  t  ^h  a u»  mit  seinen  Ladeneinr".'- K'unin  rj,  welches  in  der 
Physiognomie  unaerer  stiidtisrhen  Neubauten,  auch  in  Lleineren 
Orten  die  erste  Stelle  einnimmt.  Es  liegt  in  der  Ka'iir  ihi-^er 
Art  von  Anlagen,  dass  sie  mit  einer  gewissen  Gleiehmassigkeit 
auftreten,  zu  welcher  gesetsliche  Vorachriften  einerseits,  die 
Forderungen  spekulativer  Ansautsung  andererseita  sich  in  Jie 
Biada  aabaitaa;  iafolga  daaaaa  omaa  «iaaVOBa  wo  UMIariaebar 
Kiaft  inuaar  wtadar  daraaf  vanwadtt  wwSm,  dar  UaUciiaB 
Atdjpba  andi  aaaa  Seiten  abzugairiaaM,  «aa  daaa  dar  Nalar 
dar  Saoha  aadi,  aocb  abgesehaa  wa  dam  aabr  varaeUadaa 
bafOiMae  Kräften,  die  bieraci  thitig  aiad,  aUsbt  iauaer  geKagt. 
Daa  IGttd  der  grossen  Maaaaawirkaag  iet  dieaen  Bauten  m«Mt 
Teraagt;  denn  jene  Wiener  Art,  grosse  Bauviertel  in  gemeinsame 
Gruppen  unter  einem  Architekturayatom  zusammunzufassen, 
aal  welcher  nicht  zuletzt  der  Eindruck  der  Wiener  Baukunst 
beruht,  ist  in  unseren  deutschen  Städten  aus  anders  gearteten 
geechiftlichen  Verhältnissen  nicht  eingeführt  worden.  So  kommt 
denn  der  auf  ilaa  einzelne  kleiner«  Hans  verwendete  künst- 
lerische Aufwan<l  Itei  der  Fülle  des  Nebeneinanderstehenden  nicht 
immer  zum  rechten  Ausdruck,  namentlich,  wenn  —  wie  bei  der 
Kölner  St adterweiterung —  örtliche  Ursachen  eine  besonders  ins 
Kleine  gehende  ITieilung  der  Hauplutze  v  nuilu  Rten.  Dass 
hier  natürlich  oftmal»  auch  <He  nnkiinstlerisehi-n  Elemente  ül>cr- 
wiiyen,  du.'»»  die  .\nforderuiigen  der  Bauherren  sich  oft  bis  zum 
ileklamebediirfniss  steigern,  ist  eine  Erschemuog,  die  von  unserem 


modanian  Labaa  ava 
äa  am  Eade  doeb  aach 


aiidit  nebr  la  teannen  iit  aad 
ertrfgUeihar  aiaebaiat,  ab  dia 


aagUathar  BUkKa.  T«a 
üaliartraibaBgea  dar  Bakboaabaakmwt  aban  «ia  aia 
daa  Oaaaaa  getrieben  wird,  bleiben  wir  bat 


Daa  vornehme  Eimielwohnhau  ist  in  anaeren  StKdten  aar 
anf  wenige,  dann  aber  meist  hervorragende  Anlagen  bescbr^nkt. 
Die  kleineren  Geb&ode  dieser  Art  achiebea  aiob  immer  weiter 
von  dem  Mittelpunkte  der  Stadt  nach  den  VoratZdten  hinaaa 

und  bilden  dann  einen  weiteren  Uebergang  ta  jenen  Villen- 
kolonien, die  am  Rande  un^^erer  i  iroastädte,  möglichst  unter  Be- 
nutzung vortheilhafter  landschafüicher  Gelände,  einen  meist  sehr 
anziehenden  Kranz  bilden.    Fast  nirgends  offenbart  sich  die 

deutsche  Knust  unserer  Zeit  in  solcher  liebenswürdigen  Weise, 
wie  durch  di^'  .Muri:  ichfaltigkeitund  Geschicklichkeit,  mit  welcher 
diese  kleineren,  aber  uncirigeiwängtcn  Aufgalieu  in  immer 
neuer  Weise  geldat  wer  Ii-:;.  JI.'ib  niiUerische  .System  kann  hier 
ungehindert  zum  Ausdruck  kommen  und  die  Berückiichtigusg 
örtlicher  EigenthUmliohkailaa  dar  Baomiaa  kaBB  Mar  a«  Man 

Auadruck  gelangen. 

Nur  andeuten  kann  ich  achlieaalich  noch  die  gleichfalls 
hierher  gehörige  Fülle  der  Aufgaben,  die  das  Bedürfnisa  der 
Krhohing  oder  dea  Vergnügens  in  unserem  heutigen  Leben  uns 

Seateilt  hat.  Voran  die  vornehmeren  .\nlagen  der  Theater,  der 
>esellschafts-  nnd  Kbibbiaaar,  der  grossen  Tans-  \ 


aäle,  der  GaathaCa  aiit  allen  Aofordemngen  dea  aaoda 
Koarfbito  aad  aidbt  ndatak  dar  Xaaipaa  aad  BierbSuaar, 
daaea  aanwartlleb  €b»  Mataraa  all  aia  sa  groasartigar  Sab- 


II  i  II  *  I  li 


Ja  dar  Geäobiehta  dar  Herstelluiw  aaaarar  hiatoriaebea 
Deakmller  bildet  die  VoHendung  dea  KübMr  Dobh  ein  ba- 

dentungsvollea  ^(nment  und  auch  andere  unserer  grossen  ■Üta^ 
alterlichen  Kirchen  sind  in  diesen  Tagen  in  der  Giuudfiwaft 
wieder  erstanden,  wie  unsere  Väter  sie  geplant  aber  uns  un- 
vollendet hinterlassen  hatten.  Neben  Köln  können  wir  mit  Stola 
hinweisen  auf  Regensburg,  Frankfurt  und  Ulm.  Auch  die  Her- 
stellung der  Marienburg  in  Ostpreussen  wird  aiob  diesen  Arbeiten 
würdig  antchliessen.  t)nsere  Auffassung  von  dem,  was  zu  er- 
halten sei,  ist  gleichralls  eine  verstündniBSvollcre  nnd  damit 
eine  mildere  geworden.  Freilich  bedroht  daa  wieder  kräftig 
entwickelte  T.ebrn  unserer  Städte  namentlich  die  in  Privat- 
händen belliidlichen  Häuser  und  Baudenkmale  alter  Zeit  fast 
täglich  n:it  Kmwandlunff  oder  Untergang;  Forderungen  des 
Verkehrs,  wirkliche,  nicAt  aeltea  aber  auch  bloe  eingebildete, 
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B*BiB«lgrmb«n,  di«  nv  «taif  tkf  Min  kSnnen 
ünd  daber  telir  iraaM  Fttoben  beanipnMotB  nad  darch  daa 
Zencboeiden  dar  LBaderaieB  dann  BanrirÜiMluftiiiig  stören. 

Dm  «n»g«  Mittel  taf  dies«m  G«biete,  mit  dem  ucb  bie- 
btr  dia  baatan  Erfabrungen  gemacbt  worden  lind,  i<t  dia  Ba- 
rftavng  nad  Anfforatung  öder  Fläobea  oaddie  Yarbaoang 
dar  wildbiobe,  wodurch  vor  allem  di*  gafUrildM  Hit- 
fBbnmE  von  OeröUen  abgewehrt  wird. 

Für  die  tcbDelle  und  gefahrlose  Abführang  der  Hoch- 
waiter  in  den  FIübbcii  würde  die  Herttelluiip;  eine«  ge- 
nügend gT(>S"iT.  unJ  mÖKlicbsi  regelmä'aij^en  IIüohwaiSfriTofils 
das  beite  Mittel  si*in.  Die«  würde  aber  eine  vollstiinilige  T'm- 
legung  der  vorhandcneti  Deicbiiige  bedingen,  die,  ohne  jedes 
Syatem  angelegt,  vielfach  so  eng  aneinander  rücken,  dasi  ein 
Aufstaurn  lieg  lIüch',vii!Ber«  und  die  Ueberströmung  dtr  Iieich- 
krone  geradezu  begünatigt  wird.  Muss  man  nun  auf  einen 
systematischen  Umbau  der  Deichlüge  wegen  der  Kostspielig- 
keit ver/ichten,  so  bleibt  nichts  übrig,  als  den  L'eberatröinungen 
durch  künstliche  Bildung  von  D eiohttberf allen  von  vom- 
beretn  einen  bestimmten  Weg  ta  waiaen.  Dieses  Mittel  iat 
mit  beataa  Brfolga  in  f^kraieb  aa  dar  Loira  rar  AmUboig 

ßTanOA.  Ab  SMlaa,  woobnekfinatKdMaüabailiülMliaiahW' 
it  ein  Deicbbraek  n  «rwarten  war,  kfc  dit  WMfIt  IMd^ 
antanreobMd  tidhr  gelegt  and  ditlitdw  W  m  teeb» 
IMohknunBiito  dairak  da«  Ktda  gaMbkaaen,  die 
.  lUgl,  UatanaibavflbMBalMignBggafiHaBiit  Staigt 
BBB  daa  ^diwaaaer  fibar  Aa  dareb^hende  Deicbkrone,  m> 
werden  doreb  die  UebertManng  xonächst  die  hinteren  unbe- 
featigten  Theile  der  Kade  zerstört,  denen  bald  auch  die  ihres 
Haltes  beraubten  vorderen  Theile  nachfolgen.  Der  Durcbbrncb 
erfolgt  jedoob  nor  faia  sa  der  beCwtigtaa  UaforliM^aadaa  Krona, 
üher  die  daa  Waaair  anaBahr  dhae  waitai*  ZiralScaag  daa 
Deiches  strömt. 

Die  Sohaffang  von  regelrechten  Hoch  wasser-Xormal- 
profilen  verbietet  »ich,  wie  crwi-ihnt,  durch  die  Kostspieligkeit 
solcher  Anlagen,  da  vielfach  iin  V.  rl  unie  liegende  feste  i.e- 
btiiide.  Festungswerke  u.  a.  be^fitigt  wi-rdm  müssen.  An  einer 
SipIIh  der  Weichsel,  wo  ein  Nonnfil]iriilil  fiir  da«  Hochwasser 
li  ijn?hKefiih:-t  ist,  haben  die  Kosten  450  000  ,K.  für  1 be- 
trag.-, n.  Wollte  man  dir  UOO  lange  preuisiiohe  Weichsel  in 
gleicher  Weise  ausgestalten,  so  würde  dies  einen  Aufwand  von 
nahezu  100  Millionen  Jt  erfordern.  WirtbaobafUioh  wife  eiae 


solche  Ausgabe  fiir  eine  Anlage,  die  nur  gelegentlioben  Notb- 
ständen  abhelfen  soll  und  in  ihrer  Wirkung  immerhin  noch  aifllit 
genügende  Sicherheit  bietet,  nicht  lu  rechtfertigen.  DagagM 
wäre  es  sehr  angebracht,  aüe  vanaaidbaran  Einaohrlakam— 
das  Hochwasterprofils,  die  b«iipiilwwiM  dnreb  AnfMlfdaag 
von  Baumaterialien,  durch  Anpnaniangen  von  Weidaa  aa  aa- 
raohter  Stelle  und  ähnliches  hcrvorgemfen  werden,  zu  varMatoa 
nnd  jede  Nenanlage  im  ITochwasserprofil  von  einer  besonderen 
belii'rdlichen  Genehmigung  abhängig  zu  muchen.  Das  Fehlen 
hierauf  bezüglicher  (TesPtze«best.immi!n>;i  :i  hnf  pieh  bisher  für 
die  Erhaltung  der  Vurfiuth  sehr  em[tiiidlicli  f.ii..liiir  ^.'cmaoht. 

Wenn  schon  die  Tlöiien  der  vorhandenen  Deiche  vielfach 
für  die  11  jchwasser  nicht  ausrciclien.  so  sir.d  die  Deiche  den 
Folgen  von  Kisverseliungen,  die  K'^mdu  in  einer  unbe- 
rechenbaren Aufstauung  des  IIoi ''iwsisa'  bestehen,  erst  recht 
nicht  gewachsen.  Gegen  dieie  (iefuhren  ist  eine  sehr  günstige 
Atiwelir  in  den  Flusaregulirungen  geschaffen,  weil  diese  die 
lJutiefen  im  Fluss«  ausgleichen  und  so  die  Eisversetzungen  vcr- 
auadank  Ohne  künstliche  Mittel  zur  Lösung  des  Eises  kommt 
■an  Jadoch  nicht  ans.  BiaapranKungen  sind  nicht  zu 
tnipiHlen,  weil  ihr  Bifblc  im  TaiUtttaitt  aa  daa  aali(ewendeten 
"~  rtaa  zu  gering  iat.  Bin  TonfigUolkaa  IGtttl  aiad  dagegen 
Bitbraahdaaiprart  dia  I 


BaddampAir  lar  Venfeadaag  Toa  SakraabaadiaiplSBni  flbai^ 
gegangaa  iab  Biaa  Yoiaasaetainw  (Br  dia  arfolgraieba  Vaiw 
Wendung  dar  Eiabraohar  UMa(  afiivdiata  daa  Yocbaadaaaaia 


Wendung 

von  genögender  StiSaraag,  dandt  die  . 

abQicason  können. 

Ungemein  günstig  für  die  rechtzeitige  Erkennung,  also 
auch  Tür  die  Abwendung  der  Uocbwassergefabron  sind  regel- 
massige  und  sobnelle  Mittheilaogen  über  die  WasserverldUtnttaa 
der  oberen  Stromstrecken.  In  dieser  Beziehung  ist  in  oenerer 
Zeit  durch  die  Eicführang  eines  geregelten  Nachrichtan* 
dicnstes  sehr  viel  geletoUt  wordiBn  and  ea  iat  voa  diaaair 
Maassregel  bei  «aitanr  ▲oabildaag  flr  dfoSnkaaft  aoahaialir 

zu  erwarten. 

Hisher  nur  wenig  beachtet,  aber  unbedingt  nuthwendi^j  ist 
eine  Aenderung  in  den  bestehenden  ])eic h v erhäl t- 
nissen  und  in  der  Bewirtbschaftung  der  Niederungen. 
An  Stelle  der  geschlossenen  Peichzüge  sollten  offene  Polder 
gaacbaETen  werden,  weil  dann  unten  sich  die  düngenden  SinkstofTo 


beansprnchen  die  Beseitigung  alter  Thore  und  TbCrme.  Einen 
gesetilicben  Schute  für  die  alten  Baudenkmale  zu  «rlangen, 
etwa  wie  ia  IVankreioh,  ist  von  unseren  Oeaetsgabam  aadA 
«a  ersielBni  ao  adiwindea  sie  denn  wie  Tropfen  im  Haar  oad 
"    dar  «tiballa  BaWhaa  aaamr  aordiscben  Städte  iat 

Untergang  bestimmt. 


faaa  fiaavarke, 


dea  Staats  oad  dar 


Btadtverwaltangen  befinden,  uns  erhalten  bletbaa  aad  gaadegt 
'an,  sehen  ab  blatoriscbe  Zengen  naaerer  Entwidraing; 


dean  wir  können  modern  sein  und  dem  Fortschritt  huldigen, 
die  BrQobe  zu  anserer  Vergangenheit  abzabrechen.  Die 
Denkmale  aind  ancb  meist  recht  wohl  in  den  Rabmen 
Bedflrfniaae  einzufügen  nnd  die  letzteren  lassen  sieb 
faat  immer  auch  noch  auf  anderem  Wege  befriedigen,  als  durch 
den  Abbruch  des  Vorhandenen. 

Es  war  wohl  eine  Folge  der  Anregung,  welche  alle  nationalen 
Besiebangen  durch  die  Ereignisse  von  lb7()  erhalten  hatten, 
daaa  von  da  an  die  lange  beiseite  geschobene  Stilart  der 
deutschen  RenaisfnnCL'  in  di'u  \'i  nlergrund  trat.  AVir 
kehrten  damals  von  Italien  unii  Frankreich  her  bei  nnn  selbst  ein 
und  lernten  die  Fülle  charaktervoller  Formen  und  verwi»!-.  iliarer 
Vprzienin^rswfiien  wiederum  kennen,  in  denen  gerade  in  diesem 
Stile  unsere  boBomlpru  dculEchf  Eigenart  sich  SO  charakteristisch 
offenbart.  Kn  i«t  viel  HeliUj^liches  und  (iemiithvolleB  von  dort- 
her wieder  eingciriigeii  in  unser  Heim;  vor  Allem  ist  es  unsere 
persönliche  Umgebung,  die  dadurch  wiederum  gewonnen  hat, 
nicht  minder  auch  die  äussere  OestaU  ~ 
beaooden,  wenn  mit  denselben  an  die 

ato^aa|pdwi^  wasngj.  >mmi^^m,»nmm, 

S^MMfhdM 

aeiaalHbi 

Ja  för  gewiaaa  Bnoanlagan  des  praaaaiadieB  SUatabanweeana 
acbeint  die  deata«^  Renaissance  ala  typtoch  ra  gelten.  Angen- 

blicklieh  ist  üie  allerdiMS  wieder  etwaa  znrückgeaetit  gegen- 
fib<-r  ihnni  hi^trriücuen  Nachfolgerinnen, dem Berock  Und  Hococo. 

Wer  vermag  dem  ersteren  seine  darcb  groese  Formen, 
durch  ein  kräftiges,  auf  derber  Sehattenwiikaag  beruhendes 
Detail  inaewohaende  Wirkong  tu  bestreiten,  wer  dem  Rococo, 
aiMl  «dbra  er  aaeb  ein  schlimmer  Puritaner,  jenen  bestrickenden, 
den  Sinnen  schmeichelnden  Reiz,  der  wie  ein  gewisses  Parfüm 
für  manche  Seiten  unseres  mcKlemen  Lebens  so  vortrefflich 
passt.  .\ber  freilich  ist  es  such  derjenige  Stil,  der  vorgetragen 
werden  muss  mit  j^ner  auf  die  S^tie  getriebenen  äussersten 
Bravoor  handwerklieber  Tbätiglmt,  am  erträglich  an  sein. 


Nehmen  wir  nun  noch  einige  auch  neuerdings  eiiiirefiilirte  und 
für  einzelne  Falle  auch  benutzbare  exotische  Stile  hinzu,  wie 
a.  B.  daa  Japanische,  ao  hätten  wir  daaa  glttcklich  in  diesen 
fbnfaig  Jabren  den  gaasea  EnMaaf  dar  Matoriaoben  Stilformen 
praktisch  dorcfagemaakt  «ad  Uknini  aat  aaa  wM  dia  Amb 
vorlesen,  die  luphiato  aOerdtafi  ftr  aia  atiiia  aadHatOaUaA 
aaMiftt  liifc  mleham  YortiwCiwleliWi  Valaia  «bal  da  daa 
Kanam  dmcbaebmamtxea?  wenleB  vir  daa  XiaUlaafviader 
von  vorn  beginnen?  Die  Vorliebe,  die  dem  Romanisoben  neuer- 
dings gewinnet  wird,  scheint  dies  fast  anindenten.  —  Oder 
bereitet  sich  ein  Znstand  vor,  in  dem  die  veracbiedenen  Stil- 
formen sich  gegenseitig  an  einander  abzuscbleifen  beginnen 
und  durch  wechselaeitigen  Anstaascb  dea  Besten  und  jeweilig 
Zweckmäsaigaten  sieb  la  neaen  BUdanaen  tnsammenfinden? 
£•  scheinen  nun  Zeichen  genug  vorbanden  cn  sein,  die  auf 
einen  weiteren  Verlauf  im  letzteren  Sinne  hindeuten,  schon  der 
Umstand,  daas  es  heutzutage  kaum  einen  Architekten  unter  uns 
giebt,  der  nicht  in  mehren  Stilformen  sich  zu  bewegen  vor- 
steht. Der  alte  Stilfanafisinus  ist  geschwunden  und  es  i,'iebt 
keinen  Gotbiker  mehr,  der  sich  heute  nir-ht,  wenn  auch  eanz 
vciatohlen,  einmal  an  dif  K-nfimani  o  macht.  Dieser  Weg 
füiirte  ja  dann  natürlich  wieder  zu  jenem  schlimmen  Eklekti- 
zismus unserer  Väter.  Ich  glaube  trotzdem,  dass  er  daa  Zeichen 
der  neuen  Zeit  sein  wird,  alter  getragen  von  der  umfassenderen 
Praxis  nnd  der  eingehenderen  Kenntniss  des  Historischen 
werden  seine  Leistungen  doch  auch  wahrscheinlich  anders  aus- 
seben, als  die  vor  einem  halben  Jahrhundort  entstandenen. 

Welche  Fülle  von  Verfahmngsweisen,  welche  Menge  von 
ffilCiBÜttela  bietet  uns  femer  nicht  beute  nosore  Technik  dar. 

it  allein  tat  aaa  dadaroh  für  unsere 
«iiBglicht,  wie  raicibbaltig  oad  wie  baqoam 


Haa  noMe  ttU  gaaAaHer  HflliMfla  ai 
[«eaUMhaB  OaUala  Ida  aam  Kaaalffawarbe 

den  Architekten  {Srdarad  cnrsaita  nad  s 


hiaanf, 
paatattat 


gaasen  baadi 
steht  bente 

ihm  die  vollkommenste  Aosnatzong  seiner  eigenen 
Ja,  es  treten  in  neuester  Zeit  tecnnische  Mittel  auf, 
fast  jede  koBstraktive  Schwierigkeit  in  einer  Weise  bequem  sa 
lösen  gestattoBi  dass  in  denselben  für  unaere  Formengebaiy 
offenbar  eine  groasa  Gefahr  liegt,  eine  Gefahr,  wie  sie  auch  die 
vielen  in  äasserer  künatleriacber  Erscheinung  auftretenden  Surro- 
gate bieten.  Wie  im  Kunstgewerbe  die  Form  verflacht,  sobald  man 
Ti:  ihrer  Her, orliringung  fibergebt  von  der  Handarbeit  zum 
mpchfiriHch  crieugtcu  Mnssenfabrikiit,  so  verwildert  die  Form  in 
der  Bauknnst  zum  RegeüoFn  ti  und  Hasilichou,  «o  keiiiR  Rück- 
sicht mehr  anf  Konatmktion  und  Uerstellnngsart  genommen  wird. 
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•btagoni  Uaami.  Am  bastsa  wire  ei,  Querdeiobe 
nnd  daa  HoohwMHr  mitteli  8cU«aMn  ron  oben  her  einzuluien. 
Gehöfte  in  den  Niadeningen  miifsteD  ringtum  eiagedeioht,  di« 
Wirthachaft  aof  Wiesen  and  Weiden  beiobriuikt  werden.  In 
•ehr  klarer  ifnd  überzeugender  Weite  tind  dieae  Oeaiohtapiinkte 
von  dtm  iMcMrth  Qerao»  in  Miaer  8«knft:  «Wk  «  Uatar 


dnroh  yaltthBto  ▼«chmIm  MprÜI   , 

data  aioh  aairajohanda  MiUel  Undan,  nm  dieae  Veraoehn  in 
miMdalinter  Wake  anwatellaw  nad  M  einen  ticheren  AttfaoUaM 
ib«  diHM  «Ifltkfakfc  edv  ■^■m—IAb  MittalmjmFinaaa. 


dargeltft. 


Bt  Mm 


Vermischtes. 

Statton:  Devant  lea  pnntH.  Obwohl  die  R«ich«Unde 
jeUt  über  31  Jahre  unl'  r  d'Mjr'--hi.T  Horrschart  stehen,  Tührt 
die  Station  vor  d^m  Ilaüjitbafinhof  Meti  (Richtang  Diedeu- 
hofcn  —  MfU)  noch  heutigen  Tags  die  Beieicbnang:  „ricvant 
le»  poiitn";  und  zwar  ohne  da«»  die  deuttche  Ueber»Pl?i;ii({ 
darunter  oder  darüber  lu  finden  wäre.  Sollte  cb  nicht  zweck- 
mäiaig  aein,  diesen  Namen  in  „Metz  vor  der  Brücke"  umiu- 
ändera,  entsprechend  der  im  Bezirk  der  kgl.  Eiaenb.-Dir.  Köln 
(re«ht«rh.)  gelegenen  Stetion  »Kettwig  vor  der  firSeke"? 

Hoffenüich  badarf     aar  dieaer  AaMgoaci  «■  iAUUb  m 
Mlwflen,  da  genda  diaHiMBlMkB-yenMlIaqf  oiralha  irmhilnl. 
ID»  Terhreitaat  «ad 
8oi||[a  aa  tn^cBi 

BfiehenehM. 

Toa  äMigtlbm  au  der  Baakoa* 


denkend  in  dien«-1b<>  zu  vertiefen.  Thr«  prakÜMka TinNBdaay 
ist  dabei  so  gedacht,  daat  unter  Aufsicht  dal  Laftma  eine  b»> 
atnamte,  alaSkii^ze  angedeutete  Aofgabe  aaterZahllfenahme 
einer  aorvfältig  dorehgearbeiteten  Vorlage  anaga*  | 
arbeitet  wird,  ao  daaa  der  Soattler  bei  aeii 
ständig  sn  arbaitan,  aadanraeiti  nieht  aaf  aa  | 


BilabiM  aoB  OabiaaalhB  aa  fiaagmrariu,  Qawarb»> 
qga*  aaA  llmlidtoH  Main  m  Walthar  Laaca, 
dar  Gawarboalmb  ia  lAadt.  lAbadt,  Dtttaw'Hba 


Baebhaadlang  (R.  Lfibelra).  Lief.  1 
Ba  ist  eine  jedem  tSohtigen  Lei 
daa  im  techninchpn  Unterricht  mit  c 


Lehrer  bekaante  Thatsaoba, 
sit  der  ewigen  Vorla(|en4ttall- 

der  -Schüler  herslich  wenig  aasgerichtet  wird,  md 
ntlieh  das  Konstniktionszeichnen  ist  nur  dann  fruchtbar 
fBr  die  ErweiteranK  der  Kenntnisse  des  Schnlers,  wenn  er  ge- 
imufen  ist,  in  das  Weaan  der  Konstruktion  einzudringen. 
Itmer  der  besten  Weae  biarfar  ist  die  Art,  welche  I/ange  in 
seiner  Aiir);Abensaiiinnrung,  die  sich  über  das  ganze  Gebiet  der 
Baulcnnstruictinnulehre  nrntrcrkt,  eingeüchlagen  hat.  Die  Auf- 
gaben sind  in  nur  skiztenhafter  J:''orm  herausgegeben,  am  den 
Schüler  daran  za  gewöhnen,  sich  von  Beginn  der  Arbeit  ab 


Brief«  ud  FragekMtm. 

Era.  a  ia  P.  Zu  aohr  Saobe  daa  0|iiiiliillMI  «ad  dap 
ber  von  aaa  niobt  aasreichend  sicher  aa  beaatwortan. 
▲afragaa  aa  Laiarkraiib 
1.  Wo  riad  Spaadalada  tm  "WMUk  ia  Aavendans 
nkamaa?  Weloba  Firataa  fUma  dnaitige  Snudwiade  aaaT 

J.  in  G. 

it  T«a  vakhna  nataaMWii  flunWI  tat  der  First  der  im 
JdM  1887  MftaatoB  Bofmi  Mfaibnk  fÄfert  worden. 

  J.  J.  ia  B. 

OfliM  Stillm. 

In  Aasalf  eatball  dar  beai  V«.  vardaa  aar 

Besohlftignn^  gesucht. 

ä.)  lUit.-Rsitr.  ond  -Hfkr.,  Ar(alt«kt«a  and  [aftniamr«. 
I  Itog-BHu.  (In«)  i.  i.  Micutni-Bria<,  Btt,  BrMlu.  —  Ja  I   Arrli.  4. 
i>l>.-P<i«Mir.  WlctiUr-KKal^ibcrt  L  Fr.;  Arah.  L«raBi-UMiMiTM:  ArrV   Fr%j.z  Od- 
Wf- W&nkDrg;  — Bwlu,  MSautfuM  IS.  —  1  lu.  4.  F.  e»o  Eip  ■i-  KU.  kn. 
B^  —  Arak.  als  Ukiw  <.  Ob.  OatoasT,  »siägats  Knis  —  0.  WS  Kxp.  4. 


3t  I  BuUekn.  d.  t.  q»rB--B«»«mt-AMwiilsh \  Bitt.  PlaMr-Biara;  Oarm.- 
■p.  K>riru-I^aui  .stadVBaib'.  Vnj-Utimms  Aick.  Rknia  k  Bakliac-IIu- 
bott;  Anh.  H.  C.  IIi(wuB-Hwkar(  8.  B.;  PirMsan  k.  Bwha.  Huajarnr- 


•U.  31  pL 
A.  BmrUk  PaM«. 


Je  I  Zakäuut  d.  d.  Ban«rMiiUr-Aait>Backaik«bii )  audt-Bantr. 
1  W«(««tifar  d.  £  Bltt(rMM«>AaM-BMk«ik«lB. 


Auch  das  Eisen  ist  ans  nicht  nur  ein  Oebilfo  geworden, 
der  uns  namentlich  die  Schaffung  weiter  freier  Käiime  in 
früher  nie  für  möglich  gehaltenen  Abmessungen  geblattet:  auch 
mit  seiner  künillerischen  Durchbildung  haben  wir  uns  befaaBt, 
AUerdiiit,'»  m'.mR  ich  e»  aussprechen,  dass  gemde  auf  diesem 
Gebiete,  wo  die  beiden  grossen  Richtungen  des  F'achü,  die 
Kunst  und  das  Ingenieurwesen  recht  eigentlich  vereint  arbeiten 
müaston,  bei  ans  in  Deutschland  eine  solche  gemeinsame  Tbätig- 
keit  etwas  Tenaiast  wird.  Die  Seheidang  beider  war  eine  mtar> 
t;  keia  Eiaiebier  kann  beide  mit  ToUkoanaeaar 
in  iiab  wwiaieB^  «tar  der  yrenwiMba  AM  Jmk 


ia  bSherem  aiaai 
BateadlBBf  daa  Eiiena  in  doa  Baaln  dm 
ftaaiSaisehen  Aoaatdlaaf  hÜdata  vtdWeU  daa  ia 
Theil  derselben  nad  sohiaa  aar  aaiadiäataB,  data  dia 

aaa  kierin  leider  etwas  savorgekommen  sind. 

Sebe  ich  ab  von  der  Bedeutung  und  dem  Umfange,  welchen 
unsere  Bildungs-Anstalten,  von  den  Schulen  der  Bauend  werker 
bis  za  den  technischen  Hochschulen  hinauf,  gauHflUn  haben, 
Ton  der  Fülle  der  T./ehrmitteI  und  Sammlongea,  die  ans  heut 
sa  Gebote  atohen,  von  <len  iieriodisch  erscneinenden,  nnsere 
Fachinteressen  in  journalistischem  Sinne  vertretenden  Zeit- 
schriften, wie  <lio  Deutsche  IJauzeitung  oder  das  ihr  nachge- 
bildete Zentralblatt  der  Baiiverwaltung,  von  der  Fluth  von  Vcr- 
öQ'entlichuDgen  endlich,  welche  durch  die  chemischen  Druck- 
verfahren eine  unmittelbar  getreue  Wiedergabc  unserer  Hand- 
zeichnungen (fcstetten  oder  durch  dag  befjueme  Mittel  des  Licht- 
drucks fast  allzu  reichlich  uuf  uns  eindringen,  so  will  ich  hier 
nur  noch  auf  unsere  öffentlichen  Wettlje  Werbungen  hinweisen. 
Ihre  Zahl  steigt  von  Jahr  zu  Jahr;  namentlich  für  die  Stadt- 
verwaltungen sind  sie  zur  Gewinnung  von  Pliiin'ti  7u  bedeuten- 
deren HauausführuDgen  zur  Kegel  geworden.  Welches  Bildungs- 
und ik-hulungimittel  sind  sie  aaa  geworden,  welober  Zahl  von 
1'alenten  gestattea  aie  die  HSgUenkeii  dar  Bntwicklunff,  wie 
viel  neaa  UadaakM  aad  FlwaB  «aidn  bier  tiglioh  hervor^ 
gebraehtl  Wia  iMt  Mk  IlmWF  Mrada  darob  aie  die  rein 
arohitektofliiaiili*  SanMlBBV  vNvoUEannMb  Aach  vor  flinfiig 
Jalinn  Mite  aa  aldil  w  Kamkfhtil,  aa  aimilleb  iogatUcber 
DanhMhniav  dar  Zciehanngea,  aber  «ia  iliahiB  jene  Blitter 
ab  maa  ob  aott  Bdwrraebnar  allar  WM  TOrgetnwenen 
Zeiebnnngea  von  bento.  Und  doob  hat  es  zu  allen  Zeiten 
f^ase  Baadenkmate  gegeben,  auch  in  solchen,  die  gar  nicht 
in  WM« rem  Sinne  darstellen  konnten.  Schinkel  war  ein 
Arabitaktur^.ciLUner  ersten  Ranges,  Sempers  Darstellungamin 
iat  mehr  als  einfach.    Kinen  unbedingten  Vorzug  auf 


künstleriachem  Ucbicte  sichert  uns  diese  glänzende  Darstellung«- 
fähigkeit  nn<-h  kf inefwegs.  Auch  den  Wettbewerirangen  fe/)i«>n 
die  SchattenB<  :t'jti  ni  hf,  welche  unserem  heutigen  Ijeben  nun 
einmal  auch  auf  anderen  Gebieten  anhuften.  Die  IjtberfüUe 
treibt  zur  FlSchtigkeit  und  Wiederholung  oder  zur  leeren 
Mache,  alle  öffentlichen  Bewerbungen  leiden  an  einem  Ballaat 
werthloser  Arbeiten.  Hier  ist  dia  Stelle,  wo  aooh  wir  lu  jener 
Tbätigkeit  unseres  Jahrhunderts,  die  man  die  papierene  nennt, 
rr  reichliches  Theil  beitragen.  — 

Und  nan  noch  ein  Wort  tum  Sohlnse.   Graes  iat  dia  XiU 
wetobe  bent  aaf  dam  lacbeaatoImceM 
Kaaai  «aaaatai  ist,  tbUif 


Slaafc  tk 

läKk  beide  Kraiia  laBiwIiil^  aa  hat  aadi  aa  anllebaamen 
Baibangen  nieht  gaMdt  and  dar  pteaaiisBiw  Steak  bat  neoer- 
dings  seine  Banbeamten  sogar  noch  atralTer  ata  »uvor  in  seinen 
Organismas  einbezogen.  Aber  der  geistige  Znaanunenbang,  den 
die  Arbeit  auf  gleichem  Gebiete  hervorruft,  Ilsst  sieh  doch 
nicht  trennen  nnd  auch  diese  Versammlung  siebt  durch  die  ua 
beiden  Zweigen  gemiaehte  Zahl  ihrer  "nMÜnehmer  Zeugnis« 
dafür  ab,  wie  stark  daa  Band  ist,  weMm  ans  trotzdem  sa- 
sammenhilt.  Zu  einer  Arbeitsthätigkeit  veranlasst,  wie  kein 
anderer  Beschäftigungszweig  der  Menschheit  —  den  Staatemann 
ausgenommen  —  sie  aufzuweisen  hat,  nnd  dadurch  zur  grössten 
Vielseitigkeit  geiwungen,  versuchen  wir  den  uns  gewordenen 
Aufgaben  gerecht  tu  werden,  überteugt,  dass  diese  Thatigkeit 
uns  schliesslich  auch  ru  derjenigen  Anerkeunung  unsere«  Standea 
verhelfen  wird,  die  ihm  gebührt  und  die  uns  im  Organismus 
der  BehSrden  noch  keineswegs  immer  ^cwührt  wird. 

Mögen  unsere  Ijeiatengen  nicht  alle  und  nicht  an  j«der 
.Sti'lle  genügen:  mit  Frische  und  freudiger  Arbeit  entstehen  sie 
und  wenn  andere  von  ,fin  de  siecle"  reden,  uns  —  ich  weiss,  daaa 
ich  die«  in  Ihrer  aller  Namen  ausspreche  —  ist  gar  niobt 
danach  zurouthe.  Glaubensstark  an  unsere  Kunst  nnd  boff- 
nangsfreudig  auf  daa  Gelingen  sehen  wir  dem  kouuuendea  J afa^ 
hundert  entgegen.  ICag  unsere  jüngere  Sobwaetar,  dia  la- 
genieai  wiiaaBanhatli  ia  InaHar  AiilBiiiaia  aadlawla^ 
springendm  MUia  anftaaalMa  UMat 


dia  aaa 

die  Jahrtaaaende  der  Ki 
Adelsbrief  «aobriebea  and 


dar 

fiO  Jabiea  «iadar  aia 
•priflU.  so  soll  er  «aa 
aabochiahaltaal  — 
H.  SUar. 


üierau  eine  Bildbeilage:  Daa  t^empei- Denkmal  in  Draeden, 


ISSlSBI 


s.a.arru«ek, ; 


iW<are*e*sl 
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laktH:  Di»  X.  Wu4«f<«n*aBl*>r  <>••  Vtrkud«  i.  Anh.-  n.  lag^T.  U  l*ifüt.  —  Za  Bodoir  AH'i  ickulcttoa  OcbwMi«.  —  VtraiKkUi.  —  Vnl*- 
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E 


Die  X.  Wanderversammlung  des  Verbandes  d.  Arch.» 
u.  Ing.-V.  in  Leipzig. 

II.  Die  Vorträge.   (ächlosK.  *) 
8.  Die  BczU<ban|j:(>n  der  Elektrolerbiilk  zniii  lUurewerlie. 

INatIi  ««iMdD  Tortn|o  d«ii  Bd|fUnui|«-BBSBnb4«r*  8->«dnr  in  n«rllD.) 
leklrot«chnik  ist  in  gevriMom  Sinno  das  Losangawort  unaerer  Zeit  and 
auch  zum  Baugewerbe  bat  dieser  neueate  Zweig  de«  tochiii»ch«n  Wiuena 
und  SchafTena  in  der  kurzen  Zeit  seiner  Entwicklung  zahlreiche  and 
mannichfaltige  Beziehungen  gewonnen.  Der  Bautechniker  der  Oegen- 
wart  hat  bei  B<>inen  Entwürfen  und  Ausführungen  elektrische  Anlagen 
in  gleicher  Weise  t\i  t)erück«ichtigen ,  wie  etwa  Anlagen  aar  Wasser- 
versorgang,  Ltjftung,  Heitung  n.  dg),  m.,  und  muss  sich  daher  mit  den 
Gesetzen  der  Elektrotechnik  ebenso  vertraut  machea,  wie  mit  denen  der 
Bewegung  von  flüssigen  und  lufttbnni^cn  Körpern,  der  Wärme  a.  a. 

Hauptsächlich  Kommt  e«  «uf  dte  Oesette  der  Forticitung  der 
Elektrizität  an,  die  am  leichtesten  durch  Vergleich  mit  den  bekannteren 
Vor^npen  bei  derBeiwegang  von  llUsaigen  and  lufUormigen  Körpern 
KU  erkennen  sind.  Die  Blektnzitüt,  die  Ton  der  neueren  Wissenaohaft  als  eine  bestimmte 
Form  der  Bewegung  kleinster  Theile  der  ESrper  aufgefaait  wird,  können  wir  als  vorhanden  an- 
nehmen; sie  befindet  «ich  in  unbegrenzter  Menge  in  der  Erde  und  rwar  im  Zustande  de»  Oleich- 
gewichts.  Durch  Einwirkungen  verschiedenster  Art,  als  da  sind:  mechanische  Kraft,  Wärme, 
ohemitehe  Veränderungen,  Magnetismus  oder  ein  schon  vorhandener  elektrischer  Strom,  wird  die 
Torhandene  elektrische  Energie  oder  Arbeitsrähigkcit  an  dem  einen  Pol  der  Elektrizitits<pelle  gehäuft 
und  au  dem  anderen  entspnchend  vermindert;  es  entsteht  ein  Span  nunginn  terschied,  die  sogenannte 
elektromotorische  Kraft,  welche  bewirkt,  dass  bei  Verbindung  beider  Polo  durch  einen  elektrischen 
Leiter  ein  elektrischer  Strom  sich  entwickelt.  Die  Stärke  des  Stroms,  d.  i.  die  ElektrizitätsmeDge, 
die  in  der  Zeiteinheit  durch  einen  t^uerachnilt  des  Leiter«  gebt,  wächst  mit  der  Grosse  der  elektro- 
motorischen Kraft  und  nimmt  mit  der  Grösse  des  in  der  Leitung  auftretenden  Widerslandes  ab. 
Zwischen  der  Stromstärke,  der  elektromotorischen  Kraft  und  dem  Leitun^swidentand  besteht  die 
anter  dem  Namen  „Uhm'aohes  Oesetc  bekannte  Beziehung,  und  zwar :  „Die  Stromstärke  ist  gleich 
der  elektromotorischen  Kraft,  dividirt  durch  den  Widerstand". 
Die  Einheiten,  nach  denen  diese  drei  Elektriritätsfaktoren  in  der  Praxis  gemeBsen  worden,  sind:  für  die  elektromotorische 
Kraft  —  daa  Volt,  ungefähr  gleich  der  elektromotorischen  Kraft  eines  Daniell'schen  Elementes;  fQr  den  Leitungswiderstand  — 
das  Ohm,  gleich  dem  Widerstände  einer  Quecksilbersäule  von  1 Querschnitt  und  106  Länge;  für  die  Stromstärke  —  das  Ampüre, 
nach  dem  Ohm'achen  Gesetze  die  StromBlHrkc,  die  bei  einer  elektromotorischen  Kraft  von  1  Volt  in  einer  Leitung  von  1  Ohm 
Widerstand  auftritt.  Das  Produkt  der  elektromotorischen  Kraft  und  der  Stromstärke  ergiebt  die  elektrische  Arbeit,  deren  Ein- 
heit, gleich  I  Volt  •<  1  Ampere,  VoltampOre  oder  auch  Watt  genannt  wird.  734  Watt  entsprechen  einer  Pferdekraft  76^K. 

Die  Erzeugung  des  elektrischt-n  Stroms  kann  durch  Wärme,  durch  chemische  Veränderungen  oder  durch 
meohanische  Kraft  bewirkt  werden.  Die  Stromerzeuger  der  ersten  .\rt,  die  sogenanten  Thermosäulen,  haben  bisher  nur 
wenig  Verwendung  gefunden.    Dia  galvanischen  Elemente,  bei  denen  der  Strom  duroh  chemische  Veränderung  erzeugt  wird, 

*)  VaWr  im  Törtrtg  dM  Hn.  Vnt.  Dr.  8<br*lk*r:  DI*  ksnatf «•cklekllieli«  Eatvicllsst  L«)pilf'a  kOnaaii  vir  «iaan  B«ri«bt  nielit  li«rani, 
4a  auara  Haffaa^.  Elasickt  la  Um  Ilaadaclmfl  i—  Ko  laif*  la  arlaacaa,  ald  laid«  noek  nickt  kal  t  «rvirkliekaa  ta  


Zu  Rudoif  Alfs  aclitzigstem  Geburtstag. 

BfSlm  SK.  August  hat  in  Wien  unter  der  Theilnahme  der  vor- 
nehmsten  Kreise,  in  deren  Zusammenkünften  Kunst  und 
Geist  als  innig  verschlungenes  Herrscherpaar  thronen, 
ein  Meisler  der  Kunst  in  voller  Frische  die  Feier  seines  80. 
Geburtstages  begangen,  der  neben  dem  Verdienst,  welches  die 
österreichische  Unterrichts -Verwaltung  ihm  zuerkannte,  ,an 
dem  Aufblühen  der  österreichischen  Kunst  hervorragenden  An- 
theil*  genommen  zu  haben,  Tür  das  Gebiet  der  Arohitektor 
unseres  Ermessens  das  weitaus  grössere  Verdienst  besitzt,  in 
vollendeten  Meisterwerken  unser«  Kunst  dem  Herzen  und  Ver- 
ständniss  des  Laien  näher  gebracht,  sie  populär  gemacht  zu 
haben.  Wer  die  Klagen  nicht  nur  der  jüngsten  Vergangenheit 
über  die  Theilnabmslosigkeit  der  grossen  Menge  an  den  Werken 
der  Baukunst  gehört,  wer  die  stets  leeren  Säle  auf  unseren 
Aasstellungen  gesehen,  welche  das  Werk  des  Architekten  bergen, 
der  weiss,  was  daa  bedentet,  der  erkennt  aber  auch  in  der 
Kunst  von  Rndolf  Alt  den  Hinweis  für  einen  der  Wege,  den 
die  architektonische  Kunst,  die  Mutterkunst,  beschreiten  muss, 
um  die  Aufnahme  beim  Volke  zu  gewinnen,  deren  sich  die 
jüngeren  Künste,  Malerei  und  BUd^auerkunst,  in  so  hohem 
Maaase  erfreuen. 

Eine  Prütang  der  Besitzer  der  628  Blätter  aus  Alfs  Meister- 
hand, die  anl&sslich  seines  Jubelfestes  im  Künstlerbause  in  Wien  zu 
einer  Alt-Ausstellung  vereinigt  sind,  dürfte  die  Thatsache  klar 
erweisen,  dass  es  nur  der  verschwindendste  Theil  ist,  der  aus 
tieferem  fachlichen  Interesse  den  Bcsits  der  Blätter  erstrebt 
hat,  dass  dagegen  der  weitaas  grösste  Theil  in  den  Blättern 
Bauwerke  und  architektonische  (Jebildo  wiedergegeben  sah,  von 
welchen  er  wohl  nach  dem  Hörensagen  wusste,  dass  es  be- 
deutende Kunstwerke  seien  und  es  vielleicht  auch  instinktiv 
fühlte,  deren  volles,  za  Herz  und  Oemüth  gehende«  Verständniss 
er  aber  erst  durch  die  geniale  Darstellnngsart  Alt's  erwarb. 
Wenn  wir  die  Arbeitszimmer  der  Wiener  Geistesaristokratie, 
der  Staatamänner,  Künstler,  Kriegsleute,  Dichter  und  Schrift- 
steller und  selbst  der  Finantwelt  durchgehen,  so  finden  wir  in 
ihnen  von  Alt  Ansichten  der  mächtigen  Bauten  Fischer  von 


Erlach's  und  Hildebrandt's,  wir  finden  in  ihnen  Ansichten  der 
glänzenden  Bauten  des  neuen  Wien,  des  Parlamentsgebäudes, 
aer  Universität,  des  Rathhausos,  der  Votivkirche,  der  Semper- 
schen  Museen  und  seines  IIofburg-Theater»,  des  östcrreichisohen 
Museums  für  Kunst  und  Industrie,  des  Heinrichshofes,  wir 
finden  in  ihnen  Ansichten  der  wunderbaren  Aphrodite  der  Adria 
aus  des  Künstlers  Blülhezeit,  Kunstwerke,  welche  in  der  nar 
dem  Künstler  eigenen  A:t  sie  in  geben,  zum  Herzen  des  Be- 
schauers sprechen.  Wir  finden  alle  diese  Ansichten  beim  Laien 
in  den  seltensten  Fällen  als  ein  Werk  z.  B.  der  photographischen 
Kunst,  die  ja  in  jüngster  Zeit  so  Wunderbares  leistet,  vertreten, 
öfter  aber  vriederum  als  Stich.  E«  scheint  also  immer  daa 
imponderabile  künstlerisch-malerische  Moment  zu  sein,  daa  sieh 
zwischen  die  Wirklichkeit  und  das  Empfindungsvermögen  des 
bescbaaonden  Laien  legen  muss,  um  letzterem  das  Verständnis« 
für  das  Kunstwerk  zu  offenbaren.  Daa  ist  der  Weg  für  die 
bildliche  Vorführung  der  Werke  der  architektonischen  Kanal, 
die  Rudolf  Alt  in  seinen  wunderbaren  Blättern  oft  kleinsten 
Umfanga  so  vortrefflich  verstanden  bat  and  deshalb  müssen  wir 
seiner  Jubelfeier,  der  seltensten  Jubelfeier,  die  einem  Menschen 
überhanpt  beschieden  ist,  dankbar  gedenken. 

Rudolf  AU  wurde  am  28.  August  1812  geboren;  sein  Vater, 
.Jakob  Alt,  wie  sein  Bruder  Franz  hatten  sich  als  tüchtige  Ver- 
treter der  A<|uarellmalerei  einen  Xamen  gemacht,  der  jedoch 
durch  den  Ruhm  Rudolfs  verdunkelt  wurde.  Im  Alter  von 
etwa  20  Jahren  unternahm  der  Künstler  seine  erste  Fahrt  nach 
Italien,  wo  sich  ihm  namentlich  in  Venedig  die  architektonisch« 

I  Kunst  in  ihrer  Seele  offenbarte  and  den  Jüngling  so  hinriss, 
dass  ihn  spater  die  Sehnsucht  noch  unzählige  Male  nach  der 

'  Schaumgeborenen  der  Adria  zurücktrieb.  Ein  Werk  dieses 
Aufenthalts  in  Venedig,  zugleich  eine«  der  hervorragendsten 
Werke  Alt's  überhaupt,  das  wunderbare  Blatt:  „Inneres  der 
Sanot  Marcus- Kirche-'  befindet  sich  im  Besitz  des  Kaisera 
Franz  Josef;  ein  anderes  Werk  ist  der  der  Sammlung  Eugen 
von  Millers  angehörende  „Dogenhof".  Von  da  ab  bildet  die 
Darstellung  der  schünen  Architektur  den  Haaptgegenstand 
seiner  Kunst.    Die  zahlreichen  und  überaas  malerischen  Archi- 

I  tekturbilder  Deutschlands,  Oesterreichs  und  Italiens,  die  Burgen 
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•ind  für  die  Zwecke  der  Blektroteelwik,  dt*  tRItmflnniao  mit 
•Wkeu  ^itrömen  »rbeitet,  unzureichend,  dk  lU  BV  Nor  Khwache 
StrSm«  mit  gvrini^Gr  elektromotorischer  Knfk  litiMni.  Die  An- 
wenduDK  von  gklvaoitohea  fiktterien  mit  itlrkiBni  StrSmen  fOr 
techniache  ZwMk*  tat  iMgon  dar  Mhr  btdmtmdM  KottMi  wu- 
geaohloMen. 


«nt  in 

dk  Brflodnng  dar  Mfgiuumteii  Dyn»mo- 
•lektriaeh«n  HMObiae  «rmöglieht  worden  itt.  Die  Strom- 
«rteugniDK  in  diewr  WMnTiinn.  die  allgemein  Dynamomaschiae, 
oder  aacn  Dynamo  genannt  wird,  beruht  aaf  der  Wechsel- 
wirkoDR  zwiaoben  elektrischen  Strumen  und  magnetiacber 
Kr«ft,  die  nach  der  Entdeoknng  von  Faraday  darin  besteht,  dass 
1.  wenn  ein  geachloaaener  clektrisoher  Leiter  in  be«timmter 
Bichtao^  in  der  Nähe  eines  AUgnetpols  bewegt  wird,  in  dem 
Leiter  ein  elektrischer  Strom  herTorgerufen  wird,  ond  dMS  um- 
gekehrt, 2.  wenn  ein  elektrischer  atrom  un  MnHI  for  Magne- 
tismus empfiinglichen  Körper  (geführt  wifd,  diMW  SiNB  in 
dem  Körper  Magnetismus  erzeugt. 

Von  der  BeichreibunK  einer  DynamomaMhiiie,  wie  «ie  'i-  r 
Yortngende  an  der  Hand  enip«  ausgestellten  Klektrnm  itors 
gab,  kÄnn  hier  füglich  Al/«t.i:iJ  ^njooTimirti  ».tJ^h. 

Die  Dynamns  «ind  als  »ehr  ■jlkomnipr.i:  Maachir.en  aniu- 
sehen,  da  »ie  'M)  Iii«  'A'^  "  „  der  auf  sie  vcrweiid<'ti  :i  nj'  c;;i*ni»chen 
Arbeit  in  elalcktrische  Knergie  umsetzen,  wührend  z.  ii.  die 
beat«  Dampfmaschine  nur  etwa  18%  von  der  auf  sie  ver- 
wendeten Wärme  in  mechanische  Arbeit  verwandelt. 

Dw  VortUitang  dar  ektriaehen  Energie  ist  stets  lait 

einaK  Teriwl  vartnadaa,  dar  in  «inar  Venninderung  der  elektro- 

.  .   -     .  .  ^  - 


im  ftremkraiaa  ikmUb«  Uafbt  D»  abar  die  «MMaebe  AiUit 
•ia  Fiodakt  dar  «bktromotoriaoliain  Znft  and  dar  Stromattifea, 
abo  jadar  Varfaat  an  elektriseber  Arbeit  «in  Produkt  dar  ver- 
knaan  elektromotoriabhaa  Kraft  and  der  Stromatirke  ist,  so 
nnaa  aiaa,  am  di«  Aibaitavarlaate  nach  HSgUobkeit  an  ver- 
ringeni,  bei  der  Erteugung  der  ursprünglichen,  fortinleitendan 
elektrischen  Arbeit  dü  Verhältnisa  der  mit  der  Fortleitoag 
abnehmenden  elektromotorischen  Kraft  zur  bleibenden  Strom- 
stärke  möglichst  gross  wählen.  Dies  fuhrt  aar  Anwendnag  vOn 
Strömen  mit  miigliehst  hoher  Spannung.  Grenten  fiir  diese 
hohen  Spannungen  sinri  indessen  gegeben,  einerseits  durch  die 
Gefahr,  die  bei  SpanDnugeii  von  über  500  Volt  bei  der  Be- 
rührung der  Leitung  fbr  die  Menschen  eintritt,  andererseits  auch 
durch  die  praktische  Verwendbarkeit;  so  bestimmt  sich  t.  B. 
bei  der  Verwendung  des  elektrischen  Stroms  lur  Glühlicbt- 
Beleuchtung  die  höchste  Spannung  an  der  Verwendungaatelle 
durch  die  UtaMa  0UUiaht>8raaniae,  die  aaiaatt  IW  ToK 
beträgt. 

Dia  Tarwaadaag  daa  alahtriMlMa  Stroms  im  Ban- 


gewerbo  crfolut  hauplisächUch  in  iweierlei  Zwecken:  1.  aur 
Beleuchtung,  und  ü.  zur  Verrichtung  von  mei  buni-^i  her  Arbeit. 
Zur  Beleuchtung  dienen  die  Glühlampen  und  die  Ikj^enlampen. 
xur  Verriebtang  von  mechanischer  Arbeil  die  Kiektromotoren, 
die  niohta  andoaa 
maaohinen. 
DJaaa 

dta  Heahbaa-Taakaikar  nmahmliak 

Zar  BalaÜBÜaag  «M  GittUdhk,  ebeaiMNll  •!• 
Kolit  verwendet,  Oltibliekt  Tonriagaad  da,  «a  aa  aiah  amTka- 

acheidenere  Licbtwirkungen,  oder  aber  nm  laiebte  und  etetige 
Regulirarbeit  handelt;  Bogenlicht,  wo  es  anf  groas«  Leacui» 

)tnSt  ankommt.  Für  dieses  rällt  sehr  wesentlich  ins  Gewicht, 
daas  dieselbe  Arbeit  bei  Umwandlung  in  Bogenlicht  etwa  die 
6-  bis  B-fache  Lichtatürke  ergiebt,  wie  beim  GluUioht.  Die 
Beteuohtungs-Anlagen  haben  aiofc  in  allen  ihren  Thdko,  voa 
den  Zontralatationon  an  bis  au  den  einzelnen  Lsusipen,  bereite 
sehr  bedeutsam  entwickelt. 

Der  (trundgedanke  dieser  Anlagen  mit  ihren  Zentral- 
StiktiMiien,  Leitungsnetzen,  Haus- Anschlüssen,  Schaltbrettern 
ijiciubt  im  wesentlichen  dem  der  Gaabeleachtangs- Anlagen. 

Die  Verwendung  von  Elektromotoren  in  Gebäuden  ist  sehr 
vielfältig;  sie  eignen  sich  sehr  gut  zum  Antrieb  fast  jeder  Art 
vc.n  .\rbeit-«mft«cliinen  von  den  grössten  bis  ;■  ;  den  kleinsten. 
Ihre  llauptvorzüge  sind:  vollständige  (icfahrbjsigkeit,  geringea 
Gewicht  und  geringes  Raumerforderni»»,  HpiirsKrrie  Arbeit,  da 
de  elektrische  Energie  nur  so  lange  sie  imgange  sind,  ge- 
brauchen.  Sie  sind  sehr  geeignet,  dos  Kleingewerbe  im  Kampfe 
gegen  die  Qroesindnatrie  an  nnteratütsen.  Sehr  viel  werden 
sie  tu  AofsOgaa,  Paaipaaeali^pD  aad  haaaaf 
gebrancht. 

Im  Ilawioha  daa  lagaaiaaivaaaBi 
Bogaalidii  aar  BaleaditaBg  ^  iCTWiakeB  Btotaaia.  WUtn, 
WaaaerstrBiaen  tmd  BabnbSlta  Baagadakata  Vanpaadaag  g^ 
fanden;  in  neuester  Zeit  werden  daaiit  aaah  Taraacka  im 
ScbüTahrta- Verkehr  für  Signallicbter  tmd  LeucbtUiBrme  i 
Daa  Olnhlicht  hat  sich  aur  Beleuchtung  der  Innenräome 
Ptraonen- Dampfern  eingebürgert;  eine  ausgedehntere  Yerwen- 
daag  desselben  bei  Eisenbahnwagen  ist  nur  eine  Frage  der  Zeit. 

Von  allergröester  Wichtigkeit  ist  fiir  den  Ingenieur  die 
elektrische  Kraftübertragung  beim  Betriebe  der  Strasaenbahnen. 
Es  sind  zwei  ilauptbetriebaarten  zu  unterscheiden:  die  mit  un- 
mittelbarem Strnm  und  die  mit  Akkumulatoren.  Die  .Vkka- 
mulatort'u  haben  b''i  tiinnchen  Vurrüjfp!)  bisher  noch  keine  auf- 
gedehnte  Verwendum;  ^'cfuiiden,  weil  sie  virl  iu::^-  nocb  mit 
vielen  Nachtbeilen  behaftt-t  sind:  sie  vermehren  die  zu  be- 
wegende r>ast  und  dementsprechend  auch  die  Zugkraft  um  '  ^ 
bis  V},  sie  vertheuern  den  Strom  durch  die  von  ihnen  selbst 
herrührenden  Yerlu*te;  in  Steigungen,  in  denen  der  elektrische 
Betrieb  aonst  wegen  der  leichten  Ueberwindong  gerade  aeiir 
TortbaObaft  ist,  aud  Akkaaalatona  aaUeofat  -"— 


a,  machte  er  neben  Erinnerungen 

KwttaHtadiaa  iMtmy  iSäk*  ^^V^'^  ""^ 

Braaaaa  ia  WiabcEg,  der  Tnapal  dv  Ikaalfa»  fa  Bank  dar 
Dom  in  Salsbvrg,  die  Anslebteo  dea  Behedar*  aad  des  Palais 
Oobwrg  ia  Büttera  Umaatea  Ifaaiataba  tbd  aiai|a  «aaige  der 

zahlreichen  Werke,  die  ans  der  frühen  Zait  daa  UaaUaio 
stammen.   Dabei  gab  er  die  Natur  wie  er  sie  lafa,  mit  atiam 

Beiwerk,  das  er  mit  seinem  vortrefflichen  Auge  unterscheidea 
konnte,  ohne  aber  das«  deshalb  der  geschlossene  künstlerische 
Eindruck  des  Bildes  gelitten  hätte.  Die  harmonische  Wirlniog 
der  Werke  Alfs  ist  um  so  überraschender,  wenn  man  weiss, 
dass  er  nicht  zuerst  im  ganzen  entwarf,  sondern  stückweise 
gleich  fertig  matte.  Das  ist  nur  bei  dar  gröastcn  künstlerischen 
Sicherheit  möglich.  Dass  er  infolge  seiner,  man  möchte  fast 
sagen,  kalten  (iewissenhaftigkeit  auch  dem  Beiwerk  seiner  Bilder 
rege  Aufmeiksamkeit  lieb,  beweisen  die  lahlr'ichen  Studien- 
bücher, die  mit  den  verschiedensten  Einzclstückon  angefüllt 
aind.  Blumen,  üerätbe,  Draperiestndien,  figürliche  r>ar»l«lluiiKeu 
aller  Art  lui  i  aus  allen  Ijebenskreisen,  architektuni^che  Kinzel- 
bciten  alli;-r  .Stile,  die  farbenstrotzenden  Prachtwagen  dea  Uofcs 
—  alles  3tt  lit  bunt  nebeneinander,  aber  alles  mit  dar  glBaiten 
Oewissenbaitigkeit  beobachtet  und  wiedergegeben. 

Ans  der  frühesten  Zeit  des  Künstlers,  aus  der  Mitte  dar 
vieiYiger  Jalue,  stemmen  die  zahlreichen  gemalten  Interienn, 
welche  seinaa  Bäte  banfladatea  und  festigten,  Nach  dem 
Vorgänge  daa  IMtataa  AJoia  Llabtenstein  iaod  sich  bald  dar 

KMannioUaaka  Adal  b«i  AH  oia,  am  die 
rikuaa  adnar  gahÜBaoar,  alt  mtt  dea  ToUrtiadigaB 
gmppea,  malen  la  laeaea.  Haa  geht  niclit  feU,  w_ 
daa  Anatoie  liiem  aorfiekfBhrt  anf  dea  Eindmok,  daa  die 
sobSnen  Steindraokblitter  von  Naah  mit  dan  DentaUaagoa 
der  englischen  AdelsachlSsaer  mit  ihrer  hochromantiicbaB  Aaa- 
stattong  auf  den  Österreichischen  Adel  ausgeübt  haben.  Und 
die  Bomantik  atend  ja  damals  in  der  höchsten  BlUtbe.  Hieran 
aieb  im  Jahre  1863  Aufhahman  daa  kaiaarlidhea 
h  Idvadia  fadi~  ' 


Innenräome  für  den  Künstler  eine 
sclilossene  Orap^  rasen  ans  dar 
aameatlkk  dia 
aine  greaaa  T 

liebtaetea  Pmmka  ia  aaknaaligaa  Aahakmaa  aaiyia. 
Bofbaw  BiH  dam  aitaa  Hefbanthaatar,  die  Fdaia  ooa  <l 
rekUaabaa  Hoehadeli  in  der  inneren  Stadt,  St  Stephan  in 
Aanaaam  nnd  Innern,  Iiier  beaonders  die  einielnen  hervor- 
ragenden Theile,  wie  die  Domkanzel,  der  Roeenaltar,  daa 
Kucbeninnere  als  Ganzes,  das  Belvedere,  die  Botbenthnrm- 
•traase,  die  Karlskirohe,  daneben  die  schon  früher  genannten 
Uanptbanten  der  Ringstrasse,  sowie  zahllose  andere  Gebende 
bildeten  die  künstlerischen  Vorwürfe  der  Alt'scben  Mose.  ESa 
ist  eine  gemalte  Baugeschichte  Wiens,  welche  die  rastlose  Hand 
Alfs  in  den  r.ahlreieben  Blättern  lieferte.  Und  dass  er  als 
Künstler-Chronist  such  in  dem  Alter  von  ^)  Jahren,  das  ihm 
das  Vorrecht  verleiht,  ausruhen  und  den  Strom  der  Dinge  gc- 
laasen  im  Abendroth  biiiuritcr).;b'ilrn  sehen  zu  dflrien,  den 
l'insol  nicht  ruhen  lässt,  l>nwei»t  iie  Ansicht  vom  Platz  „am 
Hof'  mit  dem  neuen  Ftadetzky-1  knkmal,  an  das  der  Küoallar 
am  Morgen  seines  bO.  Geburtstags  die  letzte  Hand  legte. 

Wir  stehen  hier  vor  einem  reichen,  gottbei^n&deten  Küristler- 
leben  und  wir  können  e«  in  seiner  Gesammtheit  nicht  bcsB(?r 
schildern,  als  indem  wir  uns  die  Worte  zu  eigen  macbeu, 
welche  die  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien  dem 
Matater  an  seinem  Jubelfeste  widmete,  die  Worte:  Jbi  dem 
feet  nmgNostea  Oehege  der  Konat,  mlabaa  Ifaia  Doadba  bildet. 


bat  nrngranstea  Oehege  der  Konat,  mla 
fartmOa  DOBbtteatar  Jmd  Ua  bia 
beataMaae  HamdioA  bowoarti  Ob  adk 


der  Baal  jalbti  Um  Baaat  bUab  dieaollM,  «ia  »a», 
erqaiobaBdir  Imak  aaa  iom  ürqoeQ  dar  natar.  KMa  waadel 
dar  Stüe  and  daa  Oaaafcmatlra  hat  Ihnen  etwas  anhaben  kBnnen. 
Sie  vereinigen  die  JäÄaaw,  fBr  weh^  die  Anderen  streiten, 
in  Ihrer  aBMatHnbaBOB  BomSBliahfaaii.  ia  waiabae  Kaaat  aad 
Humor,  diooa  UHkaadilaB  Qaaka  daa  ttaboBa,  akik  dia  Baad 
-  '  _H.— 
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ilt  hkr  flbtcMtlNBKt  und  dadorak  bald  lantSrt  werden-,  auch 
äbt  BniililIHmiiimiiii  «ind  itm  Alcknnatetoni 


HMit  wird  «kber  com  Be«riib  Mn 

barer  Strom  verwendet 

Am  bedeateuntten  haben  Moh  die  elekriaohen  Bahnen,  eine 
dentiche  Rrfinänng,  in  Ainerilca  entwickelt,  wo  bereits  Jetzt 
etwa  die  UUft«  aller  Slr8Menl)»fiiieti  etektriich  betrielK-n  wird 
und  etil  hoher  Gnid  der  Vollkommenheit  in  der  Auibilduri)? 
dieier  Anlii^,'i-'n  «'rrficbt.  iit.  Der  !.i>riif.reiii:iiinto  Slrorn  wirii, 
ähnlich  wie  bei  den  Beleuchtuin's-AnliiKen,  in  grosaer.  Zentral- 
stationen erzeugt.  Die  Slromr.iilcitirif;  erfoljjt  meitt  rib«'i  ir ÜRoh, 
wobei  die  Erde  bez.  die  Schienen  all  lli3ckleitunj{  benutzt 
werden.  Die  Stromabnnhnif  von  der  Arbeit»leitun>r  wird  durch 
einen  federnden  Arm  bewirkt,  der  am  Ende  mit  einer  Hnlln 
Tersehen  ill,  die  ^;eL'etl  (Iiti  I>eit ungsdrabt  an^^eprenst  wird. 
Der  Strom  geht  durch  den  Arm  nach  dem  an  einer  Kadaxa 
angehängten  Motor  und  von  dieeem  durch  die  Laufreder  nach 
den  Schienen  und  dann  zorfick  nach  der  DTnamomaachin». 

Dar  «laktriMh»  Bifcahilriih  Uatet  aMMWi  Betriebiartea 
gM«D8b«r  Mlur  bitelnd*  TotllMUa,  wie:  ■ohneUea  AaCtfaren 
UM  HtftaBi  MhMlb  lUrt,  aoweit  die  IhMtl&de  erlauben, 
aohOBwy  wr  AtniMabafMUgimg,  kaba  BaBatignng  dnroh 
Ttudaunoad  Bmch,  Mcbte  Ueberwindung  itarker  SteiguoMn, 
billiM- BaIrM». 

Die  Anfj^abe  der  Anwendung  dea  elektriaohai  Betriaba  auf 
\'oUbahnen  ist  noch  nicht  gelöst,  wenngleich  MMh  attdl  Aesor 
Richtung  hin  bereit«  eifrig  gearbeitet  wird. 

Im  Eisenbabndienst  wird  der  elektrische  Betrieb  noch  bei 
Drehscheiben,  Schiebebühnen,  Hebewerken  und  bei  Weiehen- 
atallwerken  augewendet. 

Im  Wasserbau  kommt  die  elektriiu-be  KraftQbertragang 
hauptsächlich  bei  Hehevurrichlunxen,  namentlieh  bei  grossen 
LadakzibaeD  infrage.    Im  Sohiffahrtabetrieb  betohräakt  aich 


die  Anwendung  der  elektrischen  Kraftübertragung 
kleinere  Boote,  deren  Motoren  durch  Akkumulatoren  geipeiit 
werden.  Hier  ist  die  .\nwendung  von  Akkumulatoren  auch 
viel  beaaar  am  flatse  ala  bei  den  Htrassenhahneo,  da  hier  dia 
nacbthaillMn  StSaae  and  die  starken  Steif^ungen  wegfallen, 
femer  andi,  weil  hier  das  Oewicht  des  Akkumulator*  keine 
todte  Last  bildet,  sondern  hU  Ballast  milverwendet  werden 
kann.  Indessen  haben  auch  hier  die  hohen  Kosten  der  Akku- 
mulatoren ihre  ausgedehntere  Verwendung  bisher  verhindert. 
Klektri«chor  .Schiffiihrta betrieb  mit  unniittalbarer  StroBunf&hnuig 
scheint  noch  nicht  zur  Anmidof  faklNIIIMMI  (H  tttat  Ik 
jedoch  wohl  aiufuhrbar. 

Mit  der  Zunahme  der  elektriülm  Axdagen  und  der  hier- 
aus folgenden  Vorbilligung  der  Stromentnahme  wird  die  \'er- 
■.vcndung  der  Elektrizität  aucli  bei  Biiuausführungen  sowohl 
lur  Beleuchtung  als  auch  zum  Betnebe  von  Baumaschinen 
groaae  Verbreitung  gewinnen. 

Im  Barsban  auad  veraebiadene  Verwendungen  der  elek> 
XnmhMrinnng  wun  Bnata  der  schweren  OaatitaM 
ffWiOampibiaadiiaen  nnter  Tag,  som  Betrieb 


[aaaliiaaliban  ataiht  die 
imigaten  Zuaammenliang;  beide  &ben  anfemandar 
eine  hSohat  eraprieaaliche  Weohaelwirkung  aus. 

Eine  »ehr  wichtige  Anwendung  der  BlektrisMit  aei 
zum  Schiusa  erwlhnt:  die  Ausnutzung  der  natürHobaa 
Waaaarkrifla  durch  aiaktrische  Kraftübertragung.   Daa*  dia 
ElektroMhaik  dar  AhÄmIw,  solche  Kraft«  auf  gani  b 


gani  bedeutende 
Entfemnngen  zu  Sberäagen,  bereits  gewachsen  ist,  ist  durch 
den  ^Toeaartigen  Versuch,  der  bei  der  vorjährigen  eluktro- 
techniaehen  Ausstellung  in  Frankfurt  a.  M.  awiaäien  Lauffen 
am  Neckar  und  Frankfurt,  ahn  Mf  «iMUnga  tob  176  «na. 
geführt  wurde,  bewieaeo. 


Yermlsrhtes. 

Eine  AanKtellusK  für  chrisMlobB  Kunst  ist  am  SO.  v.M. 
aus  Anla«s  der  HauptvernuminbjnK  der  Katholiken  Deutsch- 
lands in  Mainz  im  karfürstlichen  Schlosse  eröffnet  worden. 
Die  sich  auf  7  Säle  des  Schlosses  auadehnende  Auastellung 
birgt  etwa  1000  Gegenat&nde  christlicher  Knnat,  welobe  znm- 
thaü  bia  in'a  10.  Jahrlinndert  hinanfireiebea.  Ana  den  Kirchen 
Ton  Köln,  DSaaeldorf;  IVaakfiirt,  Haina  naw.,  aoaXMateni  and 
MM  Familienbeaiti  tiBd  afaM  ^iha^oi^iiiito^ ^^i^^ 

aiB— ran  %M  von  BeechaBara  sqginclidh  riad.  la  dar  Avohi- 
faklar'AHbeflaag  finden  aieh  pnfigalnSnto  Bntwtelb  für 

Ximbenbauten,  sowie  EntwUrfe  zu  Tnnenanastattnngen  von 
Kireben,  soweit  sie  mit  der  groaaen  Architektur  derselben  im 
BmaouaiMÜiaag  atoben.  Die  Abtheiluog  für  ^falerei  zeigt  neben 
•llapMnaeban  und  altitalienischen  Werken  christlicher  Kunst 
namentlich  eine  Reibe  von  Werken  der  Gruppe  der  Natarener, 
wie  Ittenbach,  Overbeck,  Veit,  Steinle  u.  A.  Die  Gruppe  der 
Oold-  und  Silberschmiedekaost  haben  besonders  Gabriel  Her- 
meling in  Köln  und  August  Witte  in  Aachen  durch  tüchtig 
gearbeitete  Kircheiigerätne  beschickt.  Hier  konzentriren  sich 
die  Hanptw.jrlhe  der  AuasttUung.  Die  Textilgruppe  h  o'te  ihro 
Schütze  vorwiegend  aus  Kirchen  und  Kliistem.  Die  Gruppe 
für  Holz-  und  Klfenbein-Schnitzorei  ist  durch  Werke  der  nieder- 
rfaeinischen,  Calcarer  und  der  Kölnischen  Schule  würdig  ver- 
treten. Allen  diesen  Gr-ujipen  steht  die  (ilasmalerei  nicht  nach, 
ao  dasa  die  Ausitellung  alt  eine  werthvoUe  Stätte  fUr  daa 
kfauuohar 


Die  Interima-Hof»  oad  Domldrohe  saBwlto,  dia  wibraad 
der  Dauer  des  Neabaoaa  daa  Dorna  fBr  den  OottoadiaBat  dar  Dom- 
gemeinde dienen  oad  fir  dia  ^«kba  Ait  dia  Sbga  aa»  der 
Hobenzollemgraft  das  allm  Bmw  «ribalmwia  igO,  M  aaban 


Am  UroiHato  Wtihn  «ad  ü»  Uabargaba 
voraMolebdialt  wird  mb  1«.  OMobar  ala 
Oebnrtetaya  daä  Kaiaera  Friedrieb  atattfinden  kiSniwn. 
Dia  Iat«nna>Ho(-  and  DomUroha  iat  ein  nicht  ongaAUIgar, 
einfacher  und  schlichter  Ban  aua  Eiaenfachwerk  mit 
iaafarfarbigen  Ziegeln,  in  einem  Stile  errichtet,  der,  wohl  auf 
Orond  dea  znfiUliaen  BedSifnisaes,  ein  Gemisch  von  romanischen 
Formen  mit  BOonngan  der  Renaissance  zeigt.  Das  Eisenfach- 
werk erstreckt  sich  aar  auf  die  Ausführungen  des  Hauptbaues, 
nic^t  auch  auf  die  Treppentbfirme  und  Vorbauten.  Im  Monbijou- 
Garten  gelegen,  entwickelt  sich  das  im  Grundrins  auf  das  ein- 
fachste gegliederte,  30  s«  lange  und  Ifl.')  bn  ite  K  in  h^n(iebttude 
in  »einer  Flauptaxe  in  der  Richtung;  \nn  Osten  nach  Westen, 
Uiul  »endet  ilie  eine  Lar.gseite  der  Üriiriienburger-Slrasne,  die 
andere  dem  Monbijou-Garten  zu.  At)  ielztercr  Srite  liegt  auch 
der  Eingang  für  die  kaiserliche  Familie  urul  ilen  Hof,  und  zwar 
in  einem  Eckthurm  mit  TreppensTilajfe.  d-  ni  nla  Gegenstück 
eine  zur  Längs-  und  zur  Urgel-Einp  jre  fulireij  Je  Trejiii.jnanlagc 
entspricht.  Der  Gruiidris»  ist  im  übrigen  unii\Tnmetrmch,  ent- 
hilt  nur  ein  gegen  den  Garten  gelegenes  Seitenschiff  und  in- 
folge daiaea  aaaaar  der  an  der  Sobmalteite  dea  Gebäadea 


lief^den  Orgel-Empore  aaeb  nur  eine  Bmpore.  Daa 
tobUr  iat  25  ■  lang  and  5,10*  breit  Der  Zutritt  zum  Klrcdim» 

gebUude  für  die  Gemeinde  erfolgt  von  der  Oranienborger-Stcaan 
aus  durch  3  Vorbauten.  Die  Kirche  faset  imganzen  900  PMaa, 
und  zwar  700  im  Haupt-  und  Seitenschiff,  W  auf  der  Seiten- 
adiiff-Brnpore  f&r  den  Hof  und  ebenda  weitere  100  für  die 
Gemeinde.  Sowohl  das  Haupt-  wie  das  Seitenschiff  sind  anter» 
kellert  und  zur  Aufnahme  der  Särge  aas  der  HohenzoUemgmft 
des  alten  Doms  vorbereitet.  Der  Dacbstuhl  der  Kirche  be- 
steht gleich  dem  Gerippe  der  Winde  aun  luaen.  Unter  dea 
Anbauten  wird  eine  Zentralheizung  an;;i-le|.'t.  J)a»  Innere  de« 
Gebäudes  winl,  wie  das  Aeussere,  i;i  ^nüsster  Kuifnchtn-it  ge- 
halten werden  und  architektonische  Gliederungen  nur  soweit 
erhalten,  als  sie  zu  einer  guten  akustischen  Wirkung  geboten 
erscheinen.    Die  Wände  erhalten  (üjisputi  auf  Gipsdielen. 

Die  arohltektonischen  Ueborreati'  doa  alUm  Borhn 
müssen  mehr  und  mehr  den  modernen  Verkcjirsbe  lurfniaseu 
weichen.  Mit  dem  Neubau  der  Miihlendamm-Brticke  hiit  die 
giiDze  dnrtigo  Liegend  eine  Umf.'estft;tung  im  Interesse  des 
ausserordentlich  ?u^;enommenon  Verkehrs  erfahren,  die  sich 
bis  zu  dem  an  der  Kckc  d-T  rriitstran»!-  und  dem  Mühlendamm 
belegenen  Eckgebäude  erstreckt,  daa  vielfach  keinem  Geringoren 
als  Andreas  Schlüter  zugeschrieben  wurde  und  desaen  nf-irvoll 
graxiöee  Formen  dea  XvIII.  Jahrhunderts  das  F.nttiicken  aller 
Kaaaar  iRagtoB.  Nnaawhr  aollen,  wie  itie  pul.  Presse  berichtet, 
dia  8  MmoattB,  waleba  ainb  nm  den  Eingang  des  Kckrundbaaea 

■maa,  daaaaa  Arfiitaiig  aabeadaa 
auf  Oma  Hoataaealaa  Kiadar» 
figaren-Oimfaa  IVB  aimr  aelteasa  Aamalb  trigl,  im  TaikalnN 
interewa  aamrat  nad  -daa  Baaa  im  flbrigen  aiaem  «toacaB 
ümbaa  unterzogen  werden.  Das  iat  im  Intereaae  der  EraaMuf 
der  ao  apirliehen  Reite  aus  der  Vergangenheit  BerUna  aof  daa 
tiefete  an  beklagen.  Daa  Haus  wurde  1762  durch  den  Bau- 
maiater  F.  W.  Dietrieha,  den  Erbauer  der  Betiilehems-Kirche, 
in  aeiner  bia  ca  dieaem  Zeitpunkt  erhaltenen  Gestalt  für  Veitel 
Heine  Ephraim,  den  bekannten  Hof -Juwelier  Friedrich  dea 
Grossen,  erbaut.  Die  H  den  Balkon  tragenden  Säulen  wurden 
von  dem  gräfl.  Brühl'schen  Schloss  zu  Pforten,  welches  Fried- 
rich im  siebenjährigen  Krieg  reratören  Hess,  nach  Berlin  über- 
führt und  zu  dem  Hau  vorwendet.  liaa  Innere  des  Gebäudes 
besass  ausser  dem  reichen  Trej  i^engebindcr  von  der  gleichen 
Schtinheit  und  Kunstfertigkeit  wie  das  Balkoügeliiuder  jirichtig 
eingerichtete  Zimmer,  deren  Wände  mit  farbenreichen  Figuren 
tafiMbraUafaadrewbvergoldeten  Arabeakaaf    * — " 


Die  HflBObenStoiner  KiHtmbabn-Katastropbe.  Im  An- 
schlius  an  die  in  unaerer  iSummer  73,  Seite  447,  abgedruckte 
BemerkuIl^,'  über  die  genannte  Kataatrophe  iat  ea  nicht  un- 
interessant z«  erfahren,  dass  der  lii-gierungsrath.  welchem  die 
geriehtliehe  Untersuchung  und  Beurtheilung  der  .\ngelegenheit 
vom  Rundesrath  zugewiesen  worden  ist,  iiuf  Gutachton  und 
nach  dem  Antrag  der  Staatsanwaltsclmit  b^scliloa^en  hat,  die 
Untersuchung  einzuateUen  und  die  Angelegenheit  strafrechtlich 
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nicht  weiter  zu  verfolgen,  da  »ich  ergeben  habe,  das»  Niemand 
durch  irijetid  eine  Handlung  oder  ünterlaainng  unmittelbar 
oder  mittelbar  den  Einsturz  der  Brücke  verurtaclit  liAbe.  Die 
von  nn»  gemeldete  Aoordnung  dei  Bundesrktbs  Iwnn  demnub 
wohl  nvr  dan  ZiMok  haban,  soweit  wie  mBgUoh  dte  tiBhniwihmi 
UhmIhb  dar  Kitaalraplw  nfiakläreo. 

mmalmgam  d«r  Stadt  Bnlla  ta  OMfluo.  Zar  Ba- 
•thMtnaf  dar  WalUiiaataQiuig  ia  Chieaco  mit  Hodallaa  imd 
'  '  *  TOB  Bavaalamii  der  Stadt  fierlin  inH  «iaem  Auf- 

'87000  Jt  ist  die  folnnda  Aniwehl  ont«r  den  be- 
Bauaiilagen  getroMD  wwden:  a)  Modell  und 
dar  Spree •Regatimni^  mit  Uinban  der  Dunm- 
B)  dia  badaatandareB  neueren  BrScken;  c)  dM  nene 
Waaeerwerfc  «m  Mfigniaee;  d)  das  Krukenhaoi  am  Urban; 
e)  die  Irrenanttaltaa  mDalldorf,  Lichtenberg  und  Bieadorfi  0  >^^' 
Gaiwerk  in  Sdunarffendorf;  g)  die  Kanalisation  der  Stadt 
Berlin-,  b)  die  Zentnumarktballe  and  zwei  Tjokalmarkthallen ; 
i)  der  Schlacht-  und  Viehhof  und  k)  dia  Voika-Badaanatalt  in 
Moubit.   Als  HauniutiH!ri;in8-.  ti:err;:r  wordaa  8Sw  Waad>  wd 

etwa  i-'O  1™  BodenÜiche  benötiiii^t. 

Die  an  den  Felssturz  der  Arlbcrgbahn  sii  h  Bnii<  hlie«i<en- 
Jen  Studien  zar  Wiedcrbfrstelliinj.'  der  B:»linliiiie  futirlen  zu 
dem  ErgebniBB,  dasa  ein  l  unnel  durch  die  TCrischnltete  SU^lle 
in  einer  Jjinfje  vor]  4  -  ftOO  ■  nicht  zu  vermeiden  i«t.  Die 
Anlagekosten  sind  etwas  knapp  mit  einer  halben  Million  Gulden 
veranichlaKt'  Die  Ausführung  »oll  anmittelbar  nach  der  mi- 
nisteriellen Genehmigang  begonnen  Warden,  lO  daai  vorans- 
siobtlioh  noch  im  komoMndan  Harbat  Hft  dn  YaiMMUB  nun 
Bendnr«hatiob  beaonaao  werden  wird.  mUlfaBil  daa  üaibMu 
mddarTaiInteUavdto 


T 


21.  September  1801. 


Pnitanfgaben. 

Prelaanfgabea  ans  dem  Oetolite 
taohnik,  f&r  deraa  baata  LSnuuna 
(am*  UW  MMMaa)  Taniaanr 


gelangen.  Die 

dar  Borga  tSr  diaaa  An§«la«Bb«it  batnnten  Hm.  Brtb. 
Btitar  T.  Stach  in  Wien  (Reiobsratlistr.  19)  und  Reg;.-Rth. 
Konrad  Hartmann  in  Charlottenbarg  (Pasanenstr.  18)  richten 
an  alle  ehemaligen  Mitglieder  des  gen.  Vareins,  sowie  an  alla 
diejenigen,  welche  aof  Förderung  dar  Gaanadbaitstedmik  ba* 
dacht  sind,  die  öffentliche  Aaftordening,  ihnen  bis  Mitte 
Oktober  d.  J.  über  etwa  in  stcllendt-  Preiifrsgen,  die  Preis- 
vertheilung  usw.  Vorschläge  and  Mittheilungen  »ugehnn  in 
lassen.  Die  Entscheidung  aber  alles  Weitere  toll  demnächst 
durch  einen  grnsipren  Ausachnss  von  Fachmännern  des  bezgl. 
(Tr-bietes  getroffm  werden;  doch  bli;iLl  es  vorbehttlten,  an- 
regende VortcbUige,  die  dabei  nicht  beritcksicbtigt  werden 
konnten,  mit  Oenelwigaaf  dar  SaaMidar  aaaih  aalbatiadlf  m 
veröffentlichen. 

PreisRusschre  hen  für  Pläne  znr  Stadterwpitt.-rung 
Ton  Mttnobcn  and  zu  Uufonunlugen  nsw.  an  der  GecBto 
bei  Lebe.  Indem  wir  untere  Leser  aaf  die  im  Anxeigetbeil 
n.  BL  enthaltenen  Bekanntmachungen  verweiaan,  hahahta  wir 
uaa  aia  waiteiaa  üingeben  auf  dieaelben  Tor. 


BOcherschan. 
ItalionlMohe  Ri>nu;aHaDri:-ArL'hU(!ktaren  In  moderner 
konatmktlver  Durobblldang    iuin  Vorlaffewcrk  fQr  baoga- 
werbliobe  Sehnlen  und  die  Baapnoda.    Naeh  den  Arbdtea 
■einer  Sohfliar  barautgegeben  von  F.  Bittar  t.  Feldegg.  Portale 

Brfdni  nimilimi  jjii^irlffiayiyT*  iIi^It^^ 

ütaDdaa  alaa&iqitaaoba,  wmMtWet  daaa, 
ea  aieb  am  3aa  Stodinm  dar  FanBABwelt  baadelt.  Daas 
bat  daiBielbea  anoh  die  VfM  dea  Oegenataadce  inbetracht 

kwnmt,  enichipn  bei  nicht  allen  VerSffenttichnngen,  die  über 
diteen  UegeniUnd  stattfanden,  selbstverstündlich.  ümaomehr 
avas  daher  eine  Veröffentlichnng  wie  die  vorUennda  erfreuen, 
die  beiden  Richtungen  in  ausgeteicbneter  Wefae  Baclmaag 
trigt.  Auf  12  Tafeln  veröffentlicht  Feldega  eine  Reibe  von 
Feaatem  und  Portalen,  die  den  betten  italieiuaehen  Bauten  der 
Renaistanoe,  wie,  nm  nur  einige  zu  nennen,  den  Palas^i  Pan- 
dolfini,  vecchio  und  Strozti  in  Flirenz,  Farnese  und  Sciarra  in 
Rom,  der  Villa  di  Papa  Giuglio  in  Rom  \u\d  anderen  ent- 
noni;!;'"'!!  und  den  On^Mnaleti  fn  i  ri;i;  hn''li'.liJ''t  ■iind.  Ihnen 
wurde  die  heute  bei  Jlonurai  utalliauten  iiijlirhe  Knrintruktions- 
weiee  beigegeben,  so  dasi  d.i»  (iante  bei  vurtn  flhrhi-r  z^'i^h- 
nerischcr  Darstellung  in  formaler  und  konstrukti .  er  Ileziehung 
ein  Vorlagewerk  hervorr»>feiid«ler  Bedeutung  ^';fwtjr  li-u  ist, 
welclie»  nicht  nur  an  B  lugcwerkschulon,  sondern  auch  an  tecb- 
nischen  Ho4;hschnlen  mit  grösatem  Nutzen  Verwendung  finden 

KmaaMlnamrlaf  TnBrBii  To*«k»,  BsrUa.  rar  4t»  KitakHwi  i 


kann.  Auch  die  P.au|  raxi»  wird  an  dem  Werk  nicht  herüber- 
gehen,  ohne  seine  achiiaon  Darstellungen  vortheilhaft  tu  benutzen. 


Neue  Flaobomamente.   Gezeichnet  von  H.  Chrii 
DdHmlioBBBaler,  Lehrer  an  der  Ilaler-Fachschule  zu  Hamborg. 
96  TkMb.  7,M  Jt   Gebr.  Hart.  Altona. 

Decken-  and  Wandmalerelen  Ton  Prof.  Radolf  Bsits. 
Ausgeführt  in  der  deutsch-nationalen  Knnstgewerbe-AnaaWlfau>K 
XU  Manchen  1888.  17  Tafeln  in  Farbendruck.  Aa%anaamaB 
von  Stefan  Herweg,  heran^egeben  von  Friedrich  Manart»  Ve^ 
lag  von  Georg  D.  W.  Callwey  in  MQnohen. 

Zwei  Dekorationswerkc  von  durchaas  entgegeti^jesetaiter 
Tendenz.  Diit  or^tere  will,  nicht  die  Rückkehr,  iondern  den 
Fortschritt  lur  Natur,  da  ,dat  Hinundherpendeln"  nvischtn 
allen  erdenklichen  Htilurten,  das  , Heute  dies  und  morgen  das", 
wie  rs  in  unterem  heutigen  Kunstgewerln'  iill(,'eiiieiii  uLilicb  sei, 
sowohl  unserer,  uuf  allen  sonstigen  geistigen  (tebii^-n  so  vor- 
gesL-hri'.tenen  Zeit  niolit  mejir  entsprechend  «ei,  al»  auch  eich 
allmühliijh  su^'nr  als  iinLn-suml ,  ja  vcrderljlicli  für  dasselbe  er- 
wiesen halw.  Ilas  nrniere  sm^rt.  \r;ri  der  histurischen  Fonncnwelt, 
die  Rudüü  ijeilz's  fruigeijige  Muse  auf  die  Wiinde  der  Autstellung«- 
Baoten  der  Mnaebener  K  instgesrerbe-Ansstellmig  1888  g»- 
säubert,  .sie  wire  berufen,  auf  Jahre  hinaus  als  masagebenoiea 
Vorbild  nr  vaaer  kavatoewarbUohea  Sebaffen  tn  dienen."  Wer 
hat  Recht?  Beide.  AUea  «aa  baatabt.  ist  werth,  daa  ea  be> 
stahl.  SmpoU  dia  mit  groaaaai  GeaaUak  aid  feiner  Orasie  tob 
dar  lidbaam,  toi  Kiae.  toi  Wafa  and  HonüM,  der  IBdia, 
LOie,  to  «ilto  Boaa,  dar  Diatal.  Kaatanla,  kors  von  unieMr 
OBaniaaalieh  raieban  balaiachaB  PBaaMaweH  abgeleiUten  Fladh' 
Ornamente  Ohriatinnaaa'a,  «ia  die  im  aohwongvoUsten,  friaobeaten 
Rococoatil  entworfenen  und  lilageworfenen  Ornamente  von 
Rudolf  Seite  werden  fQr  unsere  Dekorationamaler  recht  1 
bare  und  eigenartig  Vorbilder  geben.  Die  bucht 
Aoaatattaag  beider  werke  ist  eine  schSne  und  gate, 

Brief-  and  Fragekasten. 

Berichtigung.  Za  der  ia  oaaeram  Berichte  Iber  die 
^Üaklar  aaf  dir  VL  ialaraaliaBdaB  KaMiaaaalaltaa«  so 
.  fa  H«.  TS,  a  4«7  eaftaHeBi«  Banarinng.  toa  to 
iBDere  dia  tob  to  AiahMihlaB  Laaabart  &  Stahl  In  9talt» 
gart  eafamfeneB  Orenatorlaaia  aar  dareh  eiMB  aiatoM 
Fentterkrans  an  dem  engen,  faoehliegenden  Kappeltmboar  01^ 
leuchtet  werde,  theilen  ans  die  genannten  Kfinetler  mil»  dhav 
Ihr  die  Kappel  dea^bv^Baaea  aiaa  OlaakeaatrelitieB  ge- 


Anfragen aa  dea  Leaerkrela. 

1.  Wie  ist  die  nKbere  Adresse  dea  Rra.  Banaei 
des  Erbauers  der  nordischen  Holthtnser?  B.  in 

S.  Wodurch  Usst  sieh  amerikaniscbM  Eiehenholi  von 
reiohischera  unterscheiden  und  sn  srelchen  Zwecken  eignet  ee 
sich  besser  als  dsts  österreichische?  Lässt  sieb  das  amerikiniaalw 
Eicbenholi  aaoh  aa  Weiaflaaara  mit  Verthail  Tarweadeaf 

8.  Weleheaiatdaabaete  Haiarial  ffirF^utbSdaa  in  BcUaoht- 
räamen'"'  Gl. 
Fragebeantwortungen  aus  dem  Leserkreise. 
Zur  Frage  1  in  No.  75.  Spundwände  aus  Wellblech  sind 
u.  a.  bei  der  ersten  Erweiterung  der  Brücke  über  den  Land- 
wehrkanal im  Ztigo  der  Potsdamer  Eisenbahn  benuttt  srordea. 
Bei  der  kleinen  Brücke  im  Auntellnngsperk  n  Berlin  bat  man 
sie  anstatt  gemauerter  Widerlaf^er  verwendet.  Eine  gewisse 
Betchränkung  der  Anwendbarkeit  zu  Spundwänden  liegt  darin, 
dast  die  Wellbleche  regclmäitig  nur  in  Lftngan  von  4  ■>  ge- 
liefert werden,  dast  tie  t heuer  nind  und  ImI dCT gltMSen  Reiboay 
das  Einschlsgen  nicht  leicbl  ist.  —  B.  — 

Spundwände  aus  Wellblech  «ind  bei  der  städtischen  Bau- 
verwaitung,  Abtheilung  für  Kanalban  in  Braunwschwcig  in  An- 
wendung gekommen.  Die  Maschinenfabrik  A.  Wilke  in  Braun- 
schweig liefert  Wellblech •  Spundwände  mit  Schlitzrohr- Ver- 
bindung. X. 

Zur  Frage  über  gemauerte  Silos  (No.  78)  bemerke  ich, 
dass  übland's  Tecbn.  Rundschau  in  No.  U,  Seite  10«  (7.;1. 189S) 
die  Beechreibung  der  Siloeneicher  an  den  Alexander- Docka  ia 
LiraiMal  hrint,  «ihread  la  Bo.  84  und  8'>  (1099)  dar  flaüaahr. 
daa  yih  totaehar  lug.  die  neoaeten  BUo^ehar  tm  Oalate 


Offene  Stellen. 

Im  Anseigentheil  der  beat.  No.  werdea  aar 

Beschäftigung  geaaoht. 
>)  B«s.-BB(tr.  and  -Bfkr..  Aiskilsktsa  aa4  taeealearsb 
I  Krc  -BiHir.  »4.  -B<te.  4.  Omb^BssImb.  »mm  Ümma.  -IT 
(tnr)  i.  i.  lU(i>tnS.Bri«c,        iMlIi.  —       1  Anh.  4  «»•'«l  J 
E«iii|«S«tf  L  rr.i  ««f  .Bnutr.  Css«  ■  Ksn*7*r.MM  s.      Ank.  1 
■SSStS  Bsflts.  HSaLtr.  I'i  —  2  Alti.t  <L  il.  DlrakUir  dt  t*dlBl«i!k*li  Hs 

Maskaa.  —  l  Arcb.      :.  tjr,r  i.  o.  '.m  Zif  i.  titt^in.  Rtig. 

h)  ]. »n1'tif,«,n«r,  T-fholtnr,   Zfifhnpr  uw. 
Jn  I  Bin'.   ).  .       K  mm -Hmirtr.  Hun»r-)1 1  .:-r-ku  I   F.U.    Hti.lt  Ri»«Jr.  PHf» 
Ui*:»f<-i] ;  Arcb.  Ii    ^'   }1  i^',>m&DEi- ifuhur^  a.  £.  I  T"rhn.   f    Zrri'i.- HelMaa  A 

J.  K.  HVj  Kod.  ^.«•«-it'rliii.  —  I  Ht»wun>tr.  il.  d.  biUdlraU-Ntlutkksa  • 


Btw. s. a. O. Pritsak.  BssUa.  Dnak «saW.Orave'sl 


.BeiVaaW. 
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Berlin,  den  24.  September  1892. 

Ukllt!  l>u  8«iiM«li«in  il»«  n«iuiMMril*ii  Vfntniin  DrMdtii  In  KIIbiitii.  d»Ucb«r  KtiidMkniUtr.  —  liio  I.  WuitvrTmvmialuiK  4u  Tcrkuila«  4.  Ardu- 
Wrr  M  Fraib«rc  I.  fl,  —  D>lMr  di*  ivackintiaigiU  Fisiib  vti  RicbUnc  Toa  >i.  Iok.-V.  tu  Mfiif,  —  Tmn'nclilM.  —  fr«i-Mri;tl>«B.  —  rcrMUl-Kubrlcklea.  — 
Ukt'tiimmn  u  ottmtt  Bwkltte.  —  N«H  V»  iffrutllcbtcgrs  tbH  den  KiiUad      llritf-  osil  Fragt-kulro.  —  CilTaiM  rtalUn. 


Das  Sommerheim  des  Gemeinnützigen  Vereins 

Architekt  Bruno 

pfangs  des  .Tahrt^s  1801  kanFt«  der  GemeiiinlUziKe 
Verein  zu  Dresden,  an  dc*«en  Spitze  Hr.  HUrpf-r- 
inelster  Bönisch  nnd  Hr.  Dr.  med.  Rieh.  Srhmulz 
stehen,  eine  in  der  Xälic  der  Station  Kling«'n- 
berg  an  der  Kreuzung  der  Köuigl.  Sta.itsljahn 
nnd  der  Frauenstein-Grüllenburger  Strasse  gelegene,  etwa 
«.MWi"  grosse  WaldparzcUe,  um  auf  derselben  ein  Soinuier- 


zu  Dresden  in  Kiingenberg  bei  Freiberg  i.  S. 

Adam,  Dretdeo. 

Latrineuiinlage,  den  Vorrathsranin,  die  Küche  mit  darunter 
liegendem  Keller,  dus  Bad,  die  DiehNlrttume  und  die  Kranken- 
zimmer enlhftlf. 

Die  iM'baute  Gniudüflehe  die.fes  Gebaudeü  betrügt  rd. 
850  ■>».  Da-s  1  Ge.M  hoss  Lohe  Gt;baude  ruht  mit  AubuaLme 
des  Kücheubaue^i,  der  unt^rkellirl  ist,  auf  1,0  bis  l,.')« 
hoben  ZiegelschHften  mit  BctongrUndnng;  alle  Umfass^nngeu 


Ci7  '"■ 


ptieghaos  für  arme  l^pIa«. 
»chvrSchliche,  der 
Ferienerholung  be- 
dürftige Kinder  zu 
errichten.  Der  Bau 
wurde  gleich  darauf 
begounen  nnd  so  tlott 
betrieben ,  dass  be- 
reits Mitte  .Tut!  des- 
Helben  Jahrea  die 
Benutzung  erfolgen 
konnte. 

Wie  ans  dem  Lage- 
plan  ersichtlich  ist, 

.setzt  sich  die  bauliche  Anlage  aus  einem  Hauptgebäude, 
einem  ThorwJlrterliaose  und  einem  Waschbause  mit  an- 
schliessenden Holz-  und  Kofalenrftumen  zu-summen. 

Das  Hauptgebäude  benteht  aus  2  Seitenbaut4>n,  die  je 
1  Rwranm,  2  SchlafMille,  Garderoben  nnil  2  Fllhrerzimmer 
enthalten,  der  34  ■  langen,  3,-T  ■  breiten  bedeckten  Halle 
nnd  dem  sich  hieran  anlehnenden  Wirtli^ehaltsban,  der  die 


r 


l'(ttrtn»T 


Bcbiitt  c  — i. 


J  I  L. 


J  L. 


btU'«. 

1*1 

und  Scheidungen  .sind  aus 
Hulzfachwerk  mit  Stein 
starker  Ziegelausmauerung 
nnd  bei<lt'r8iiiigeni  Kalk- 
putz berge.stellt.  Die  untere 
Balkenlage  ist  mit  Einschnb 
ond  LehmaufTüUung  ver- 
sehen, die  obere  nur  unter 
selts  verschalt  nnd  mitBohr- 
deckenpntz  bekleidet.  Der 
Hohlraum  zwischen  der  oberen  Balkenlage  und  dem  Holz- 
zemenidach  ist  sowohl  nach  den  Umfassungen  als  auch  nach 
den  Decken  der  Wohn-  nnd  Schlafrilnme  mit  Lul'tMnungen 
verteilen  und  bietet  Inr  die  genannten  Räume  eine  vorzüg- 
liche Ventilatiiin. 

Bei  den  Wirthschaffcsräumen  i'-t  he'-ondf-re  Anfmerk- 
samkeit  aui  die  Küchen-  und  Badei-iurichtung  verwendet 
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IDttdr  FunpirariBi  wM  du  Wuier  d« 

10  ■  tiefen  Brannens  in  die  Ober  KQche  and  Bad  anf  d«B 

Badl«  gelegenen  WaaserbebUter  geleitet  and  dnreh  ainnin^e 
Heizungsaniagen  für  die  beregten  Zweck«'  dienstbar  ci  tnatlir. 
Eine  in  bester  technischer  Weiae  aOBgerührte  Blitzableituug 
sicbert  das  von  hohen  TauHl  nd  Flsiltai  Hiipbww  Ge- 
bäude gegen  Blitzgefahr. 

Die  gegen  das  Grün  des  \Valdf.s  nnd  den  gelblich  ge- 
färbten Patz  sich  gut  abhebenden  braangefUrbten  Holzfach- 
werkstheile  nnd  Fensterläden,  sowie  die  mit  Initialen  ver- 
zierten, von  Hm.  Maler  Jnlias  Schnlts  angebrachten  Sinn- 
sprttclie,  endlich  die  dnrch  Hrn.  HistOTMomaler  Rod  ig  im 
bedeckten  daage  gmmltm  HamonikflB,  die  anf  das  Leben 
in  der  Kolmde  Bttog  baben  nd  unter  denen  di»  WftgoBg 
Tor  nnd  nach  dem  Waldanfenthalte  sowie  die  BcigrÜBanng 
der  Kinder  seitens  der  .Frau  Sonne"  und  des  .Vater 
Waldes"  das  ganz  besondere  Interesse  von  Jnng  nnd  Alt 
erwecicen,  geben  dem  Wanzen  ein  freundliches  und  sehr  f\u- 
ladendes  Auss.  tun. 

Das  am  Kingiing  erric)it#*te  Thonvarterhau'i  i^f  mit 
Brnchstein  gegründet,  bistclit  .ms  massiven  Zii-f,'Hlutn- 
lamngen  und  Venenknax  ans  Uulafachwaud  and  Zi^ldach 
«nd  emtUOt  Venwun,  Welutnbe,  ScUnfrlnbe,  KUhe  nnd 


Abtrt  Ar  den  du  gaase  Jnkr  Iber  dett 
Wirter. 

Oaa  Waschhansgeb&nde  bt  1  Gescboss  hoch,  ftberwOlbt 

nn'!  mit  H.  Izzementdach  versehen. 

Da*  etwa  450  ™  über  dem  Spiegel  der  Ostf^e  liegende 
Qrnndhtüfk,  das  sich  durch  schöne  landi>chaftlichr-  irinin'bnng 
auszeichnet  nnd  herrliche  Au.«blicke  nacli  dem  (iebii-re  bis 
zur  sächsischen  Schweiz  bietet,  hat  wllhrend  dieses  Sunnm-rs 
8  mal  während  Je  :)  Wochen  100  Kindern  Unterliommen 
gewährt ;  ea  sind  hierbei  ganz  TorzBgliche  Erfolge  erzielt 
nnd  viele  Kinder  dem  begonnenen  Siechthom  eotiissen 
worden.  Die  etwas  über  50000  ^  betragenden  Geaamat- 
InateB  fir  Qranderwert»,  Ban  nnd  länrichtaag  «nrda 
dnreb  den  dnn  aageaanunelten  Honda  d«r  Weranatlftaag 
(3320  Jt,),  das  Venn&chtnlM  der  Vkm  von  Bommanifla 
(36  750.«),  das  VermacbtniM  dea  Hm.  Hofrath  Dr.  Ed- 
mund Schnrig  {\biM)Ojc),  durch  den  Ertrap  der  llir  den 
Bau  eingeleiteten  Sammlung  (-'^(510,,*.)  und  durch  das 
BOun'ache  l/^gat  ged«:ckt. 

Die  Anfertigung  aller  Piftne  und  die  Hauleilung  lag 
in  den  Uftnden  de.s  Hm.  Banmei.ster  Mruno  Adam,  I'n*- 
deo,  während  die  Aufttbrang  der  Bauarbeiten  Ur.  iiaa* 
m^ter  Leneehner  in  KUngenbeiv  bewirkte. 


UebM*  die  iweckmäuigste  Form  und  Richtung  von  Hafendämmen  an  offener  Seeküste. 


B^beoretiaeh«  üntenachnDgen  Bber  die  tweokminigtte  Rieh- 
IHBI  Form,  welche  den  Hafendämman  einee  See- 

HiH  hafeDs  und  Tor  allem  eine»  (olcbe-i  an  •aadiger,  beweg- 
licher und  den  hernchenden  Stürmen  bloageatellter  Scckiiite 

zu  gcljeii  ist,  so  diiBa  i'.cr  HBferi  itet»  »u«  See  erTeichb»r  bleibt 
und  brauchbar  in«t«iid  gehalten  werden  kann,  sind  bis  heutigen 
Tlgs  noch  nicht  angestellt  worden. 

Bei  den  in  den  letzten  Jahrzehnten  längs  der  engliacben, 
frari; '  S  lachen  und  belgiacbeu  Seekiiste  entworfenen  und  auige- 
führtcn  ISeehäfen  hut  Bich  crgebcr,  da«9  diejenigen  von  ihnen, 
welche  nicht  an  eir.f  m  llpfpn  und  iiuheiu  unveriinderlichen  Fahr- 
waaaer  mit  einer  bedeutenden  Fluthgri^sae  und  starker  Strijmung 
an  der  Uiindmiig  belegen  «ind  oder  durch  groaae  Spülbasiins 
tUf  obaiteB  wardra,  meiatena  in  keiner  eiiiutigen  Lage  sieb 
i  Erfabrnngen  bat  man  inoeiMa  mit  dna  See- 
ven  YbhiHm  gemacht,  iodem  dartelbe  vom  •ebüMirta- 

*     " "  >*. 
I  SofaiSi- 

„  .  an 
Haaptbedianng  in  voOam  Haaen  eriUIt  wird.  Dv 

gegen  laaien  die  nicht  nnbetifehtlioben,  wenn  aoeh  tecbnlach 
und  fiuanziell  tu  beseitigenden  Ansandungen  in  und  vor  der 
Hafenmündong,  welche  haaplaiebUch  Folge  dar  Riflhtnng  dar 
SMenden  der  Hafendimme  nnd,  ea  ala  (weilbUaa  enabanea, 
daaa  diese  wohl  noch  verbesaerungafShig  iat. 

Die  Frage,  ob  Hafendämme  mit  parallel  aar  KBata  ge- 
richteten Seeenden  oder  solche  mit  halbkreiarörmig  gebogeom 
Seeenden  besser  sind,  muss  nach  den  vielfachen,  darüber  aBM> 
stellten  Diskussionen  und  Krfahrungon  wohl  zugnnsten  der 
letzteren  entschieden  werden.  So  hat  die  zur  Untersuchung 
dea  Entwurfs  eines  Seehafens  bei  Iluyst  eingesetzte  Kommission 
gerade  Seeenden  parallel  zur  Kii<te  verworfen,  weil  bei  ai.- 
laudiKen  Winden  vor  den  Hiifend  immen  hohu  Diinung,  starke 
BranJang,  zurijtk'aufeiuie  AVeilfn  und  Queraeeeu  oder  sogen. 
Brtclier  entstehen,  welchu  um  so  gefahrlicher  sind,  als  die 
herrschenden  Winde  oft  plötzlich  ihre  Kichtung  ändern,  und 
die  Schifie  in  solcher  See  nicht  mehr  dem  Ruder  gehorchen. 
Halbkreisförmig«  Seeenden,  deren  Tangente  am  Endpuukt 
parallel  rar  Kttita  lüuft,  haben  gegenüber  den  vorhergehenden 
pöwe»  8>abfli(it  aad  veruraacben  auch  geringere  Brandong. 
Beiden  gtmaiaaam  Jet  aOerdisga  die  Eigenacbaft,  daaa  die  An» 
sanduogen 
lat«  " 

ntr  EQtta  btaftn,  ao 

genes  Seeenden 
llinga  der  HafenmQndung  alreicben  und  es  entsteht  dadnrA 
Nacbtheil,  daaa  das  £in-  und  Auslaufen  der  Schüfe  mit  GeftluMi 
verbanden  ist,  iuaofem  nämlich  ein  l'heil  dea  Schiffs  von  der 
StiSmnng  erfaaat  wird,  während  der  andere  sich  noch  oder  achon 
im  itillen  Waaeer  befindet.  Ein  Beispiel  daiiir  liefert  der  Hafen 
von  Harlingen. 

Oerade  Seeenden,  die  mit  den  Strömungen  einen  Winkel 
bilden,  aind  nicht  mit  diesem  Nacbtheil  ijebaftet.  Indem  der 
liags  der  Aastenseito  der  DUmme  atrcicbende  Strom  auch  nach 
dem  Verlassen  derselben  n^fch  eine  Zeit  lang  in  See  diese  Richtung 
ungefähr  beil>ehält,  bildet  sich  vur  der  Mündung  eine  Fläche 
Etillen  Wassers,  waa  bei  ataiken  'iL  ieatromungen  für  die  ein- 
nnd  auslaufenden  Schiffe  von  grnssem  Vi  rlheil  ist  und  dazu  mit- 
wirkt, dasB  Unfälle  so  äusserst  ac'ton  sich  ereignen. 

Dagegen  befördert  diese  Richtung,  welche  mit  den  Stromun- 


geringate  Bfaaaa  beeebrftifct  «efden. 

Wenn  aber  die  Stitauumo  parallel  » 
werden  dies«  bei  den  faeisrormig  geboge 


gen  bei  dem  Seehafen  von  Ymuiden  einen  Winkel  ^on  4.'>  ' 
bildet,  natnrgemäaa  die  AnaandnnKen  in  nnd  vor  der  Ilafen- 
mündung,  indem  um  den  Kopf  der  Hafendämme  Wirbelbildungen 
durch  die  Strömungen  entstehen.  Je  kleiner  demnach  die.ier 
Winkel  iat  nnd  je  allmählicher  die  RichtunKa-Aenderun^  <Ut 
Strömungen  länga  der  Dänuno  erfolgt,  desto  geringer  werden 
auch  die  Ansandungen  anafallen  müssen  und  ^  varam  geringsten, 
wenn  dieser  Winkel  =  Null  ist.  Wie  wir  gesehen,  iat  man 
indessen  im  Interef<»e  der  Schifahrt  in  der  Oröese  dieses  Winkels 
beschränkt  und  ein  Werth  —  Noll  nicht  wünschenawertb. 

Die  naohatehenden  üntertuchnngcn.  die  indessen  vorläufig 
als  der  erate  Schritt  lur  Aufatellnng  einer  Theorie  zu  be- 
trachten  aind,  weil  die  dabei  gemachten  Annahmen  noch  durch 
Beobachtnncrcn  eraänst  weiden  mSaaen,  haben  den  Zweck,  ej'ae 
gekrümmte  Linie  flir  die  Seeenden  der  HafendKmaie  aufrafiadeii, 
am  die  oavermeidlioben  AnsanduDgen  sa  vennindcni,  obna  d*p 
dorekanfliaihBAiitfbdaaBln-  nnd  Anaiaalbn  eiaanbliieB.  Wir 
folgen  diM  ten  WeahenUatt  .de  ingeaienr"  Ha  4  Jeta«.  ism. 

Maoh  dar  Tbaoria  von  StevanM»  nnd  Soott  Beaaell  let  eine 
trapesRnaige  Erweiteraag  des  Haliei»  aadi  dea  Stnode  xa 
behufii  Absehwichang  des  WellenseUags  nothwendig.  Die 
Weite  der  Hafenmnndung  steht  mit  der  urösse  des  Yorbafens 
und  mit  der  Oröase  der  in  den  Hafen  irialaafwidfW  *'<>bfet  hw  ?W- 
sammenhang.  Nehmen  wir  noa  na,  deee  (AbbOdg.  1) 
86  die  Weite  der  Mündung, 

a  die  Entfernung  der  Hafendammköpfe  von  derWaseerlinir, 

e  die  mittlere  Länge  der  grSssten  Schiffe, 

R  den  Winkel  beieichnet,  welchen  die  Hafendiimme  aar 
Krziolung  einer  guten  Wellcnabschwächnnp  mit  der 
Wami'rliriie  bililen  (beispielsweise  =  75");  u:ei 
ibiss  ferner  der  Vcirderateven  eines  auslaufenden  SchitTea  enl 
lUnn  V'in  ib'r  Sirrininnj,'  eri;rinV-n  wir.l,  wenn  der  Hinterateven 
sich  in  der  Linie  befindet,  welche  die  liussersten  Punkte  der 
Kopfe  der  Hafendämme  verbindet,  »o  müssen  wir  den  Seeenden 
der  Ilafendimme  eine  solche  Form  geben,  dasi  die  Veranlassung 
zum  Entstehen  von  Wirbelbildungen  um  den  Kopf  so  gering 
wie  möglich  wird.  Sind  die  Punkte  C'  und  D  nach  obigen 
Annahmen  festgesetzt,  so  muas  die  Strömnng,  welche  längs  dem 
ilafendamme  streicht  und  bei  C  denselben  verläsat,  in  D  die 
Uafeaaaa  atAneidra.  Daa  Dreieck  CDE  wird  daüi  «ie  ca> 
fordert  wird,  stilles  Waaser  abgeben. 

Nehmen  «ir  funer  aa>  dase  der  Halbndamm  «atar  dam 
gegebenen  'Winkel  «  mit  der  T-Aj»  von  Ä  naeb  S  verllafk, 
so  fübren  wir  die  —  allerdbige  nnr  annihemd  rfebtige  —  Vor. 
anieeicung  ein,  dass  die  Wanermenge,  welebe  beim  Niobtvor^ 
bandensein  des  Hafens  awieelwn  der  Linie  BF  und  der  Kfiate 
strömt,  durch  den  Damm  pandlel  mAB  abgelenkt  wird,  «id 
ferner,  daaa  diese  Wassermenge  den  Wassertheilcben  begegnet, 
welche  aniserbalb  von  HF  ebenfalls  beim  Fehlen  des  Tfafena 
parallel  snr  Küst«  strömen.  Sie  werden  gegen  den  länga  j4ß 
abgelenkten  Strom  stosaen  und  somit  die  Neignng  baben,  so- 
sammen  nach  der  Kurve  JU'D  ihren  Weg  au  Terfolgen. 

Ans  dem  Gesagten  gehthervnr,  dass  der  llafendamro  keine 
Störung  in  der  bewegenden  Wassermasse  hervurnifen  wirtl. 
wenn  er  seewärts  von  H  dersellx?n  Kurve  tolgt,  w,'äcbe  di  - 
gesammtc  Wassermassc  beschreiben  würde,  wenn  der  Darnm 
Kn  l'unktf  /.  etnli^jte.  In  diesem  Falle  würde,  wenn  der  Strotn 
das  Ausaeiiendo  ('  des  gebogenen  Dammes  verläaat,  jegliche 
Viüi.iila.4  Ulk'  zur  pli'tzlichen  Veränderung  dea  Zostaadea  ver- 
mieden werden,  weil  der  Einflws  der  m  fiobe  bafindliofaea 
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wf  im  Strom  wHii  oenneinwatk 
Jea%M  vandUadan  bt,  walehsr  daroh  den  gabogoMHi 
MMCwIbi  «M.  Die  üim«1m  war  WirbelbUdaog  wird  dukalb 
uf  Am  geringit«  Hmm  anr&ekg«br«cht. 

Aul  den  OetetMn  für  den  Stoia  vi  ti  WMferinuien  s  >U 
nun  die  Kurve  gesucht  werden,  welcher  der  Strom  nach  dem 
Vcrlatien  des  Punktet  H  folgen  wird.  Dien«  Karve  raun  den 
b«mita  feilgesetzten  Dedingungen  zufolge  durch  die  Punkte  t' 
und  D  gehen;  diese  Hedinnungen  führen  lü  der  Gleichung  der 
Kurve  und  lu  den  Koordinaten  de»  Punktes  B  (.'  y^,  wo 
die  gerade  Linie  in  die  Kurve  übergehen  mnai. 

Um  die  Formeln  für  den  Stoat  zu  erhalten,  ist  ei  erforder- 
lich, die  Oeachwindigkeit  der  Waaacrihcile  auf  vcrachiedenea 
Punkten  zu  kennen.  Die  Aendcrung  der  Stmmgeachwindigkeit 
iu  Zuatt:tinniibnii;,'  mit  der  Entfernung  vom  Ufer  iat  noch  nicht 
ilurcli  Versuche  featgi-Rd'üt,  weiihalb  wir  diene  theoretiich  ali- 
Buleiten  suchen  uti.;  -.  wi.y  mit  liilfo  der  F  irmt-l  für  I)-;ri:l)- 
■trumung  durch  oflejie  Kanüle,  welche  hier  Anwendung  finden 
kann,  weil  dieae  auch  Tür  sehr  breite  Ströme  giltig  ist,  auf 
welchen  die  Tiefe  im  Vergleich  zur  Breite  äoieent  gering  iat. 
I>M  — «wild— da  Formel  lautet: 


UnMUbdeD  «bbingigw  Wvdl 
durch  Versnehe  aehr  gut  fiadea 

Vor  und  DMh  dam  Stoai  bleibt  die  GeaeiiwiBdigfcait,  inf 

•ine  und  dieselbe  Axe  projicirt,  eleicb  gross;  ans  den  Pro- 
jektil men  der  Oetchwind^keit  auf  die  A'-  nnd  F-Axe  nach  dam 
Stoaa  iat  die  Terfindert«  Riobtang  der  Oeschwinditdnit» 
nrqiriinglich  einen  Winkel     a  mit  der  l'-Axe  bildatai  i 
von  der  Tangente  an  die  Karre  BCD  absvlaitea. 

Die  Geschwindigkeit  der  WaaianUMaa^  Wagt  dam 
AB  atrSmend,  bat  dt  Projektionen 

auf  die  A-Axe:  ij  ^  x^'  sin  a,  auf  die 


V-Axe: 


xo*  ooa  «. 


XJm  die  Rieht  aog  des  Dammes  in 
kennen,  iat  au  der  Projektion  auf  die  Y- 
kc'it  der  Wassermasse  hinztttufHgao, 
parallel  inr  y>Axe  strömt;  diese  ist: 

j  ']^/u  ac»  d  jc  =  ^'  it^  —  xo'). 

Die  Tangente  daa  Winlmla,  walaliaB  dia ' 
Abatande  =  x  mit  dar  Z-A»  MMali  iat  T 


in  welcher 


:  i-  die  mittlere  Oeachwindigkeit,  Ii  den  Quotienten  aua 
■  (Inaiiicolil  and  dm  saam  Uafii«,  i  im  OalHlla 


und  ))  einen  Koi-ftizienten  bezeichnet,  wok-her  letzterer  nach 
Kinifjen  kMr.5Ui:it  i5t,  nach  An  li  roti  |  ii.  a.  Darcy  und  Ilazin)  wieder- 
um von  H  abhängt.  Da  die  letzte  Annahme  die  Furmst  onnöthig 
MTwidMÜ  mtdit  «ad  aar  fafiafl»  UaUfiokMa  im  daa  Bn^ 

ef]gabnisien  giebt,  lo  wolleii  wir  aatfthiagig  von  R,  d.  b. 
koaataat  annehmen.  * 

Wegen  der  garingan  Saiba^f  voa  Waseer  gegen  Wasser 
Inaa  mas  annKbenmgawtiia  diaaa  WonaA  auch  für  einen  be- 

liebigeia  Thefl  dar  A«ita  lapuaen,  wenn  wir  als  naaaen  üa- 
fiug  dam  TheQ  dee  Bodena  annehmen,  welcher  mit  dem  Waiaar 
fibw  die  Breite  in  Barflhning  kommt  Für  die  Strömungen, 
parallel  zur  Seekntte  nnd  iwar  f&r  einen  d  x  breiten  TheiT  in 
aiaam  Jtbatand  ■-=  x  von  dar  Kflat«  arballaa  wir  demnaoh  die 
I:  («iabe  Abbldg.  9a) 

Jt  =  ~ '  =    tg  ff  und  Bo  ii  =  i  Vxt 


eqtgB-t-— ^  l|  

^        »  am  «  /  l  y'  ) 


(3> 


man: 


Waasennasse  ^  ^  ir.  d«.  r,  worin  q  die  Dichtigkeit  und 


fs  9,812  bezeichnet.   Die  Geschwindigkeit  derselben  iat: 
'  H  .dx  V*  —  '  x.tgf  .dx.i' .x~  M  x*dx  . 


Die  Qeiehwindigkait  dar  Wi 
Fli  in  Tq  Entfernung  von  diar  7-Axe  und 

atrömend.  iit  somit:  f^'.".x*.dx 


•  (8). 
dar  Idnia 


Flr  X  =  3-0  «•*  y  =  Wo.  «»"dt 

-r„  =  .„cotg«+  ^j^„.^  +  a 

Durch  Subtraktion  dieeer  Gleichung  Ton  i 
erhalten  wir  die  Qloichang  der  Kurve  B<!: 

y»-.v  =  (-'-^o)«>t«''+         \x^»'l         4  W 
Zwei  Werthe  von  x  uad  «  aind  bakaaat;  Inr  u  =  &  iat 
X  =  a  und  für  y  —  0  iat  «  a  a  +  o>  Sataaa  «ir  diaae  für 
X  und  r/  ein,  so  erhalten  wir  fi  Olaiahaagao,  ans  «tlflihaa  tn» 

and  yo  aufzulösen  sind. 


8 


Im  allgemeinen  ist  die  Geeohwindigkeit  derselben  Waaser- 
nacfadaaiibfa  IMalifaitig  parailal  aa  du 


worden  ist:  =i(.^x,,\ 

a 

worin  f  eiaen  Koeffiaientea  beaaichuet,  dessen  von  versciuedeoun 


(«-xJootga+^^^j^,.J_a+  Jx,j  (5) 
f  sin  tt  i  *  4 


(.Vo-i) 

«nd     »1  — (•  +  •  — aq,)oo»» «+ | 

_„_(.+   ^  Xoj.  .  .  («) 

Gleichung  5  von  (6)  abgesogen,  gieht: 
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«■/  »in  «  ■  (  4 
4  (v  b  ain  rt  —  <) .  t-  co»  <:  -!-  o)  jy''  =  (<t  +  c)'  — ' 

.    (MR  <t)  4-  C 


=  1    ■  " 

I    4  (i;  /.  «in  c; 

uirung  die 

■gadnokt  dweh  dia 


oder 

doBija'.l)  int 

•  0' 


1.  Im  „ 
änderang  im  Wmmt  '^X^iM,  Ai 


Biebtongaver* 
ond  Mkdara 


Durch  Substituirun^  diete«  Wertbei  von  in  Gleichung  (6) 
erhalten  wir  </>  —  - 

a,  b,  c,  a  uod  ';. 

Der  Abstand  de«  Panlctes  A  von  der  .Y-Axe,  d.  h.  der 
Abttend  de«  Dtmmei  von  der  Hkfrnaxe.  gcmeieeo  ling«  der 
WMMrliaie,  beträgt: 

p  =       a-o eotg «  =t  +  a  cotg «  + .  ° 

—  a      '  j  ,|   (8) 

■nd  iit  iomit  mit  TTilff  von  (.ili'ii'hung  (7)  ilurih  die  nngp- 
nomTnenen  Grösse!!  Hu'iuiirückfTi. 

Gleichung  (4)  in  Vertiinduti);  mit  den  gefündencii  Wertben 
für  i„  und  >/(,  giebt  nun  die  (ileichnng  der  Kurve,  nach 
welcher  das  Seeende  von   ma«siven  Hafendämmen 

Sebogen  aain  mnss,  damit  die  Anaandung  vor  und  in 
er  HafenmQndQnf^  ein  Minimum  betrage  und  tu- 
gltieh  für  dai  gefahrlose  Sis*  mnd  AntlMf*>  die 
nSthige  Bärgachaft  gewihrt  w«rde. 

wo  lidaalifiauiagM  bwnelMB»  «HM  dia  flmi  der  beiden 
Helbndlmne  tUmm  tob  aintnte  TOWcilid—  wda.  Da  die 
•tfafaten  TideatrSmimgen  mr  Zeit  von  Hoch-  und  Niedrig- 
WMier  herraoben,  ao  nuaa  in  die  Formel  dea  der  FIntbatrömang 
•nageaetzten  Hafondammea  der  Abatand  =  a  derMänduti!.'  von 
der  .Vir-Linie  und  in  die  dea  anderen  Hafendammei  ii>  r  l  - 
■tand  =  <]<  der  Mündun?  von  der  X  U'-Linie  eingeeetat  werden. 

Wie  icbon  geiiaf;t.  können  die  entwickelten  Fornaln  noch 
nicht  ala  Endergebnis«  betrachtet  werden,  weil  <lie  vorlSufigen 
Annahmen  noch  durch  Beobachtungen  ergüiif.t  werden  müssen. 
Zu  diesen  Annahn'.cii  ist  in  erster  Linio  die  Geschwindigkeit»- 
A priiliT-.iii^  ii*>i  Tiilt  Blnitrn  in  Vcrliiiidiiiij,'  mit  Hpt  Kritfernunj; 
vfin  der  Küste  zu  rechnen,  doch  kann  dieae  Betiebung  ohne 
Schwierigkeiten  vor  <lem  BegiDB  der  Aitwitco  n  Ort  «od 
Stelle  gefunden  werden. 

>S<-hwierif.'er  i^t  die  FestsetTunfr  pim-s  Wrrtlio^  fi>  <,  weil 
dieser  erst  r.a<  h  Krljauu-  >f  des  Hufetis  geiittu  beitimmt  werden 
kann;  »pdocli  ist  dieser  Werth  anniihcrnd  Bus  analogen  Fallen 
vorher  abzuleiten.  Wie  die  Anwendung  der  Formel  auf  den 
Hafen  TOD  Ymaiden  «mbeo  hat«  SM  mr  für  ^  BOKMommene 
Werth  keinen  «aeentlineB  Fehlar  aaf  dia  Fo«m  darKom  aua. 

Beiapiel  ffir  die  V|gU%Mt  md  für  dia  Ba- 
twidnltaa  VnnialB  aai  dia  AmnadM(  difMlban 
aaf  aimn  Fiaaharaikafan  bei  Sebavaningan  TomAhrt. 
Dia  aUiiakaMMiieioB  Int  ab  nflaeotteniwaitka  Warthe 
:  ftas68>,  «  =  O0O*,  ess  fiSi*.  Da  der  Abatand 
HW-  Bod  ilTTV-Linia  «  80^  m>  iat  =  S90  Für 
«  nehmen  wir  75".  Okae  ainen  gnaaen  FoUer  so  begehen, 
kann  der  Kotiffioient  f  b  1  gaaatat  «ledeii  and  mar  aua 
feigenden  Orfindan« 


UnTMelmteiglceiten,  wahba  ^  Geaehwindigkät  TOirlDgeni; 

9.  durch  die  Annahme,  dan  die  Wasiermasae  innerhalb 
der  Linie  FB  (Abbldg.  1)  strömend,  l&ngs  dem  Damm^  aod 
parallel  lu  diesem  abgelenkt  wird,  ist  die  tieschwindighiait  n 
groaa  angenommen'. 

8.  durch  die  Konzentration  der  abgelenkten  Waeeoraaaaaa 
wird  die  Geschwindigkeit  zunehmen. 

Der  8.  Dnataad  wirkt  dea  baidan  antan  antgfgan,  —  ob 
dBa  VergTfleaamag  oder  die  Yarringetnng  der  Oeeehviadi^eit 


im  Vergleich  zu  der  berechneten 


8 


r,,'  vorherrschen  wird. 


ist  a  priori  nicht  antugelH!n.  Nahe  am  Ufer  wird  2.  am  maiaten 
auftreten  und  <j  <  l  »ein  ;  in  grösserer  Enlferaaog  vom  Ufer 
hat  8.  mehr  Einfluss  und  wird  v  >l  sein.  Der  unter  I.  ge- 
nannte Umstand  ist  im  Vergleich  zu  den  beiden  amleren  von 
untergeordneter  Bedputiincr.  I'nter  E^rücksichti^ung  des  ülier 
den  Einfluss  eines  Kel.li  rü  fn-  W'erth  von  ij  Gesagten,  winl 
höchst  wahrscheinlich  die  Annahme  r;  -  1  geringe  Einwirkung 
auf  die  Eorm  der  Kurve  halten. 

Durch  Einführung  dieser  B  (irossen  in  Uletcfaung  (7^  und 


.'71  58 
366,7S 


der  berechneten  Werthe   für  der 
(3),  i.'i)  oder  (fi)  unJ  (H)  finden  wir; 
für  den    i  UiS.HiM",        Tur  den 

südlichen  1    t/„  =  Hi*7,0i  »,  nördlichen 
Damm    )  p  —4\6,h>^  Damm 
Die  Tangente  an  den  Damm  im  Aussenende      macht  mit 
der  V-Ajte  bei  Iwiden  Hafendämmen  etwa  einen  Winkel  =  ti'J", 
der  Absland  der  Diimmc  in  der  //  IV-  Linie  betrügt  S04.7  t  "  und 
am  DüiiPiiftiRs  —  f'->i,H.')       (Wi-.tcres  siehe  Abbldg.  'J». 

AI»  zweites  Ik'ispiel  diene  eiiie  Vergleichung  der  ge|^n- 
wartiLfeii  Form  iles  llHfetn  von  ^  rnuiden  mit  derjenigen,  die  vaf 
dem  vorhergegHTigenen  Wege  ermittelt  wäre  (.\bbldg.  3): 
n      1350»,  ,r  =  12l>0»,  b  ^  ISO',  »      78",  1  •) 

Die  mittlere  Liinge  der  gröfsteo  Sohiffe,  fiir  w^ebe  dar 

Hafen   beim  l'.ntwiirt'  beatinmt         '     *  ' 
werden.    Wir  hnden  dann: 

für  den       ro=  1100,10  >»,       für  den      ./'o  =  998,80 
aüdlichen      tja  =  284,12  "°,     nördlichen    y\  —  26.3,8« 
Damm       p  =  617,94'»         Damm       p*  =476,15». 
Die  Tangente  an  dem  Aussenende  C  macht  mit  der 
)'-Axo  beim  südlichen  Damm  einen  Winkel  von  4't"  and  beint 
nördlichen  einen  solchen  von  43V^'>.    Der  Abstand  der  Dimme 
in  der  //  IT- Linie  beträgt  1091,72  ■  und  in  der  Strandpfahllinie 
1042,4(4  ■.    Der  hiernach  ausgeführte  Hafeti  würde  ein  wenig 
aohmüler  ausgefallen  sein,  als  der  jetzige. 

Aus  .-Vl/bldg.  'j  lind  H  ergiebt  sich,  data  die  aua  den 
Gleichungen  sieh  erjjebmle  Ilafenfom 
Blick  in  jeder  Uinsicht  befriedigt. 

Eambnrg,  ISBBi  A.  v.  Hora. 


slflO*  geoatst 


*)  a  a>  bsilifeiB  iisk  nf  4sa  saapittHlidM  latwarf,  mlckM  nMta  Ha 
Har<Biaaa4Mif  saf  HOOb  tea  4m ainadrbMItoU  IM«Mi>Ut  wtr  umi  lU  KIT. 
Uai«  Mas  «u  dit  A'n'-Linl*  Wnm  xMwtrU  mn  i'imn  Mffen  wir. 


I  Varlfbntlichungen  über  den  Bestand  dauttehtr 

Baudenkjnäler.  VIII. 
6.  Kanitdenkmller  dar  Provlni  Seblaaian. 

(i'Trl-'linnif  aus  ffo.  GflJ. 

|ie  VPrliillrii*smiinB;t'  mannichfaltigsf e  und  reichste  Gelegen- 
heit zur  Ik'thitligutig  in  Haudenkinälern  hat  die  deutwho 
Kultur,  wie  in  der  mittelschlesischen  Hiiift«'  der  Fürsten- 
thümer  Schweidnitz  und  Jauer  (.Ihrg.  90.  S.  3.1.5  d.  Ul.), 
ao  auch  in  der  niederschlesischen,  die  heutigen  Kreise  liolken- 
hain,  Lnndcshut,  Jauer.  Schönau,  11  irschbcrg,  Löwen- 
herg  und  Bunzlau  umfassenden  iiäifte  derselben  gefunden. 
Schon  unter  Karl  IV.  mit  der  Krooe  Böhmen  vereinigt  und 
aeitber  geaicherter,  politischer  Zuat&nde  eiob  erfreaendi  hat 
dieeee,  &  dar  Bbane  durch  FruchthaAait,  im  Gabtap  eahaa 
Mb  danb  Oanarbfleisa  (Bergbao,  LtinaD'  nd  QtaM>uid«atria) 
aaigeialabMata  Gebiet,  aeteen  Volkebraft  iMhaenndera  duroh 
dia  Brfbrmatioa  in  anaaarordantlieher  Weiia  antwidcrtt  wnrde, 
an  einer  BlHthe  eiob  entlaltet,  die  aelbst  die  traangw  Zeiten 
iftbrend  des  BO^hrigen  Kriege«  und  nach  demaMoea  nicht 
ganz  zu  knicken  vermochten.  —  Gemäss  dem  Reichthum  des 
Landes  an  natürlichen  Bausteinen,  dio  ja  noch  heute  einen 
ilohen  Bof  behaupten,  tritt  in  den  Denkmälern  deaaelben  der 
Werkatebban  an  die  erste  Stelle.  — 

Bi  aind  nicht  weniger  als  193  Ortschaften  ans  den  ge- 
nanntaa  7  Kreisen,  die  das  Inventar  von  T.utsrh  inlH-traeht  zieht. 

Wenig  llervi>rr:igi-ndes  hat  nui  li  hier  —  im  Gegensatz  zu 
anderen  'Iheilen  1  leutachlands  —  djc  kirchliche  liauki;nst 
geleistet;  namentlich  fehlt  es  unter  ihren  Werken  sehr  uii 
iillereii  Denkmülem,  da  die  zuerst  aufgeführten  Kirchen,  von 
denen  viele  auch  in  den  HnaaiUinkriegen  untergegangen  aein 


mSgan,  apSter  vielfach  erweitert  und  umgestaltet  worden  aind. 
Ftrutmittelalterliche  Kirchenbauten  aus  der  zweiten  Hälfte  dea 
13.  .Thrh.,  im  wesentlichen  noch  in  spätromanischen  Formen 
gentaH'  l.  haben  sich  7u  F.dkenhain,  Neukirch  und  Scbönan 
(Krs.  .Siihönauj,  sowie  zu  Mittp!  G:p<nmann»dorf  und  Ubcr-Orosa- 
Hartmannsdorf  (Krs.  Bunzlaui  erhalten.  Aus  dem  14.  Jhrh. 
stammen  an  bedeutenderen  .Anlagen  zum  Theil  noch  dio  Kirchen 
zu  liolkonhain,  zu  .lauer,  zu  llohen  Lielicnliisil  (Kr.  Schönau) 
und  die  kath.  I'farrkirehe  zu  llirschberg.  wiihrend  die  kath. 
l'farrkirchcn  von  Lüwenlier.c  mul  iluiulan  zi.r  ITauptsacbe 
Schöpfungen  de»  »päteiteu  Mittelalters  »ind.  .Sehr  umfangreich 
ist  auch  auf  kirchlichem  Oebiet  dia  Bauthatigkeit  de»  16.  Jhrh. 
gewesen,  welche  bei  den  Gebinden  aelb»t  jedoch  noch  meist  an 
den  Uoberlieferungen  dea  aptten  Mittelaltera  feathielt;  beseioh- 
nend  für  dieaelben  iet  nnr,  daee  die  Strebepfeiler  am  Chor  weg« 
aelaiaaa  «erdan,  der  hm  Uaterfae«  auadraUadm,  im  oberem 
Thaile  aahMtiia  Thaim  dignaa  aa  4m  Koken  m»  atraba- 

gMlemboaalatirird.  VaUAA  tind  Ii  dieaer  Zett  den  ilteren 
otteaUtoaerB  vielhob  aaeh  naBB  Tbaik  bincogefagt  worden, 
unter  denen  wegen  Ihrea  bervorragenden  kSnatleriiohen  Wertbea 
das  Südportal  der  katb.  Kindte  in  Jauer  und  eine  Hella  am 
Chor  der  kalb.  Kirche  in  Hirschberg  ausdrücklich  genannt  aaia 
mögen.  Eigenartig  i»t  die  in  mehren  Beispielen  vorkommaada 
Anlage  einer  herrschaftlichen  Uruftkapelle  hinter  dem  Chor,  io 
zu  Atittel-Oiesamannsdorf  und  Klitschdorf  (Krs.  Buntlau)  und 
an  der  Kirche  von  Kudelstadt  (Kr».  Bolkenhain),  die  1577  er- 
baut, zwar  spitzlmgig  geschlossene  OeiTnungen,  daneben  aber 
üUer  dem  Langhause  eine  Kusseltenderke  sowie  im  .\eus»ereii 
Renaissance-ttiebel  und  Sgral litr,  (imuiik  '.■:'\^t.  Hei  einzelnen 
.Vnliigen,  wie  u.  a.  bei  der  aus  dem  Endo  des  1*>.  bexw.  dem 
.\tifange  des  17.  .Ihrh.  stamiiii>ndpn,  jetzigen  katholischen  l'farr- 
ki.'^shen  tu  Landeshut  und  Alt  Kemniti  macht  sich  die  Be- 
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Die  X.  Wanderversammlung  des  Verbandes  d.  Arch.-  u.  Iny.-V.  in  Leipziy. 

IIL  Die  AutttellunKen. 
t.  It'iv  (liottfrird  Si-iu|H>r-Aa.<Mtonuiis  In  Dresden. 

ottfricd  Semper  —  dieser  Name  »t«ht  mit  ehernen  BuchaUbcn 
an  den  Pforten  der  neueren  deatacben  Architektur,  der  Name 
de«  „Bahnbrechers  und  Pfadfinders  einer  echten  und  rechten, 
aus  deotBchem  Geiste  geborenen  Kunnt."  Auf  oft  aeltsamen, 
viclverscblnnKtnen  Pfaden  wandelte  er  aus  dem  Dunkel  namen- 
loser Unbeachdui);  bis  zur  Sonnenhöhe  gliia^enden  Ruhmes.  Und 
welche  Wege  er  dabei  gegangen,  wie  oft  das  Hchickaal  mit  seiner 
harten  Hand  den  oft  mpenden,  oft  verwegenen,  immer  aber  vor- 
wärta  strebenden  Künstler  bald  zum  Wohlleben  hob,  bald  zum 
Schiffbruch  niederwarf,  da»  zeigt  die  vom  höchsten  InteresBe 
nicht  nur  der  Fachkreise,  sondern  einer  überraschend  grossen 
Menge  feingebildeter  Laien  begleitete  Ausstellung  der  Werke 
Gottfried  Sempers  im  neuen  Akademie-trebäudo  der  Brührschen 
Terrass«  in  Dresden  auB  Aulass  der  Errichtung  »eine«  Stand- 
bilde« durch  den  Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine.  Mit  seltenem  Eifer  und  grosser  Umsicht  ist  es  dem 
Architekten  Ernst  Fleischer,  dem  ea  vorgönnt  war,  in  seiner 
Eigenschaft  als  Bauführer  des  zweiten  Dresdener  Hoftheaters 
mit  Gottfried  Semp«r  unmittelbar  zu  verkehren  und  den  ganzen 
Zauber  dieser  gewaltigen  Künstler-Individualität  zu  empfinden, 
gelangen,  aas  der  Veratreuang  in  allen  Ländern,  in  welchen 
»iah  das  bewegte  Lebensgeschick  Semper«  abspielte,  die  zahl- 
reichen Werke  «einer  Hand  zusammenzutragen  und  sie  zu 
einem  einheitlichen  Ganzen  zu  gliedern,  das  nur  an  wenigen 
Stellen  lückenhaft  ist,  in  diesen  aber  leicht  durch  die  sehr  be- 
kannten aasgcfuhrtcn  Bauten  im  Gedächtni««  ergänzt  werden 
kann.  Die  Nachkommen  Sempers  in  Hamburg,  Kiel.  Bemburg,  Innsbruck  nnd  Wien 
sandten  fast  den  gesammten  küngtlcrischcn  Nachlass,  eine  Reihe  von  Bildnissen,  Gedonk- 
•tUcken,  Beitragen  r.or  Litteratur;  anderes  stammt  aus  dem  Semper-Museum  zu  Zürich 
und  gelangte  durch  die  Schüler  Sempera  in  Zürich,  Bluntschli  und  La«iu«,  zur  Aua- 
stellung, so  dass  auch  ein  Ubersichtliches  Bild  der  ThUtigkeit  Sempers  in  der  Schweiz 
gegeben  war;  wieder  anderes  üburliessen  staatliche  und  städtische  Behörden.  Vereine, 
Schalen  und  l'rivate,  «o  das«  mit  Ausnahme  der  Thäti^kcit  Sempera  auf  dem  Gebiete  des 
Theaterbftuwcsens  eine  erataunbcho  Volhtündigkeit  de«  Bildes  des  künstlerischen 
Schaffens  des  Meister«  gewonnen  wurde,  wie  sie  übrigens  nur  durch  den  überaus 
liebe-  und  pietiitvollen  Eifer  Fleischers  erreicht  worden  konnte.  Die  Thcater-Kntwürfc 
Uefiadon  sich  auf  der  Theater-  und  Musik-Aus«tellang  in  Wien. 
Für  di«  Aaistellung  wurde  die  chronologische  Anordnung  nach  den  Haoptabichuitten  der  Lebensthätigkeit  des  Künstler« 
gewählt  Den  ersten  Abschnitt  bilden  die  Stadienarbeiten  aus  dem  Atelier  Gau  in  Poris,  aus  den  Jahren  1827—1830,  an 
welche  «ich  die  Roiteskizzen  der  Jahre  1830— :-)3  anschliessen.  Beide  Abschnitte  umfassen  Sempera  glücklichate  Zeit,  „arbeita- 
Toll,  aber  «orgenloa" ;  im  späteren  Alter  gedacht<A  er  ihrer  noch  und  ein  Kreidvporträt  des  Künstlers  aus  Paris  vom  Jahre 
1850,  von  E.  B.  Kietz,  trägt  die  Beischrift  „Secura  nolle!"  Aber  auch  er  musste  erfahren,  dass  die  Jugend  nicht  immer 
blüht  und  das  Lebenaglnck  zum  grösaten  llieil  ein  Vorrecht  der  Jugend  ist.  Dem  aus  dem  Jahre  I8IW  stammenden  Wett- 
.be Werbungs-Entwurf  zu  einem  Pe«ttheater  in  Rio  de  Janeiro  widmet«  er  in  begreiflicher  Ilesignatioa  das  Kennwort:  ,Ver  non 
aemper  floretu*  Au«  der  frühesten  Zeit  des  Künstlers,  von  1827 — 34,  die  er  theils  zu  Studieuz wecken  in  Paris  verbrachte, 
theilt  in  Altona  verlebte,  «tammen  hauptiäcblicb  die  Reiseakiizen  aus  Sicilien  und  Griechenland,  die  in  ihrer  schlichten  Ein- 
fachheit nnr  das  Wesentliche  dos  dargestellten  Gegenstande«  festzuhalten  suchen.  Pläne  zum  Bau  der  Skulpturen-Galerie  de« 
Kaufmanns  C.  E.  Donner  in  Altona,  eine  Skizze  zu  einem  neuen  Hamburger  Rathhause  sowie  der  Bau  des  Wohnhauses  für  die 
Matter  Semper«  bilden  seine  frühesten  grösseren  Arbeiten,  die  gegen  Ende  dieses  Zeitabschnitt«  enstanden.  Ihm  folgt  eine  lange 
Periode  reicher  Arbeit  in  Dresden,  wohin  er  zum  Antritt  einer  Stellung  als  Professor  und  Direktor  der  kgl.  Bauakademie  berufen 
wurde.   Sie  währte  von  1834 — 1849  und  wurde  durch  die  politischen  Ereignisse  der  Jahre  1848  und  40  abgeschlossen,  an  denen 


»timmung  für  Predigtzwecke  ohne  weiteres  ersichtlich.  —  Der 
Zeit  nach  dem  80jährigen  Kriege  gehören  dann  als  evangelische 
Kirchen- Anlagen  grössten  Maasatab«  die  1Ö5(S  im  Fachwerkabaa 
errichtete  sogen.  „Friedenakirche''  in  Jauer  (Jhrg.  86d.  Dtacb. 
Bztg.)  sowie  die  170«  bis  1716  bezw.  1780  nach  dem  Muster 
der  Stockholmer  Katharinenkirche  erbauten  sogen.  „Gnadcn- 
kirchen"  zu  Hirschberg  und  Landrshut  an,  während  der  Katho- 
lizismus in  der  Josefskapell«  (16112)  und  der  Hauplkirche  dos 
Klosters  Grüssau  (letztere  eine  1718 — 8.5  erbaute  kreuzrörniige 
Halle  mit  Emporen  und  westlichem  Thurmpaar),  in  der  Kirche 
von  Warmbrunn  (1712)  und  in  der  Kirche  zu  fjiebenthal,  Krs. 
Lowenberg  (1727 — 80)  prächtige,  wenn  auch  etwas  überladene 
und  theatralisch  wirkende  Schöpfungen  dea  Barockstils  hervor- 
gerufen bat.  Besonders  reich  i«t  die  mit  der  Grüssauer  Kirche 
verbundene,  1788  vollendete  , Fürstenkapelle"  gestaltet,  in 
welcher  die  Grabdenkmäler  (Tumben)  der  Herzöge  Bolko  I, 
und  Bolko  II.  von  Schweidnitz  Aufstellung  gefunden  haben. 
Eine  eigenartige  Stellung  nimmt  die  i.  J.  1841  durch  König 
Friedrich  Wilhelm  IV.  von  dem  Wanger  See  in  Norwegen  nach 
dem  Riesengebirge  versetzte  Pfarrkirche  des  Dorfes  Brücken- 
berg  (Krs.  Hiracnberg)  ein:  ein  reisvoller  malerischer  Holzbau 
des  12.  oder  18.  Jhrh.,  der  allerdings  in  wesentlickeo  Theilen 
cmoaert  und  wahrscheinlich  auch  bereichert  ist. 

Ausgezeichnete  Leistungen,  zum  Theil  ersten  Range«,  bietet 
wiederum  die  Auistattung  der  Kirchen,  die  »ich  in  oin- 
telnen  Vorgebirgsdörforn  fast  noch  ganz  so  erhalten  bat,  wie 
sie  da«  Zeitalter  der  deutschen  Renaissance  gcachatTen  hatte; 
namentlich  findet  sich  in  der  Verzierung  des  Kircbengestühl« 
durch  aafgemalte  (z.  Tbl.  farbige)  Floobmuster  eine  Fülle  der 
reizvollsten  Motive.  E«  kann  sich  an  dieser  Stelle  selbstver- 
ständlich nur  am  eine  einfache  Aufzählung  des  Werthvollsten 
handeln,  die  vielleicht  einen  oder  dun  anderen  Leser  dazu  an- 


regt, gelegentlich  diese  bisher  noch  völlig  unbekannt  gebliebenen 
Werke  aufzuauchen.  Aua  mittelalterlicher  Zeit  stammen  u.  a. 
noch  —  neben  den  schon  erwähnten  Grabturaben  der  Bolkonea 
in  Gnissau  (14.  Jhrh.),  die  übrigens  im  Korn  aus  kalkhaltigem 
Sandstein,  in  allen  vortretenden  Theilen  der  Figuren  aber  aus 
Gipa  hergestellt  sind  —  ein  schönes  Tjmpanon-Helief  an  der 
k.  Pfarrkirche  zu  Löwenberg  (nach  1300),  eine  Bischofflfignr 
in  Jauer  (um  1400)  and  ein  AUarschrein  (v.  1498)  in  der  Nieder- 
kirche zu  Schönau.  Als  spät  mittelalterlich  sind  auch  noch 
anzusprechen  die  aas  dem  Anfang  des  Iti.  .Ihrh.  stammenden 
IlgUrlichen  Malereien  an  der  C'hordecke  der  Kirche  von  Johns- 
dorf ^Krs.  Löwenberg),  die  Lutsch  hinaichtlich  der  Geachloasen- 
heit  aes  Entwurfs,  der  Anmutb  der  Ausführung  und  der  guten 
Erhaltung  als  die  vollendetsten  Schlesiens  bezeichnet,  sowie 
die  Malereien  im  Erdgeschosa  dea  .Scbmiedeberger  Kirchthurm». 
—  Dem  Zeitalter  der  deutachen  Renaissance  in  seinem  ersten 
Abschnitte  gehören  die  zierlich  geschnitzten  l'borstUhle  der  k. 
Kirche  in  .Tauer  sowie  2  in  herrlicher  Intarsia-Arbeit  durchge- 
rührte zweisitzige  Stühle  der  k.  Kirche  iu  Uirschberg  an.  Die 
meisten  und  bedeutendsten  Schöpfungen  dieses  Stil«  sind  aller- 
ding« erst  gegen  Ende  des  16.,  namentlich  aber  iu  den  ersten 
.Tahrzebnten  des  17.  Jhrh.  entstanden.  Hervorragende  Altiire, 
Kanzeln,  Tauftische  und  Gestühl«  finden  sich  im  Kr.  Bolken- 
hain  in  den  Kirchen  zu  Laug-Hellwigsdorf,  Rudelstadt  und 
Wederau,  im  Kr.  Landeshut  zu  Cunradawaldau,  Harlinanuedorf, 
Ober-Schreibendorf  und  Alt- Weisbach,  im  Kreise  Jauer  zu  Jauer 
(Taufe  a.  Blei),  im  Kr.  .Schönau  zu  Schildau  und  Seitendorf, 
im  Kr.  Lowenberg  zu  (ireifTenberg  und  Ober-Liiiigenau,  im 
Kr.  Bunzlau  zu  Giesamannsdorf  und  Ulleradorf.  Besonder» 
»chöne  Epitaphien  und  Grabsteine  enthalten  die  Kirchen  zu 
Rohnstock  (kr.  Bolkenbain),  zu  Ilartmann»dorf  und  Über- 
Reussendorf  (Kr.  Landeahut),  zu  Lobris  (Kr.  Jauer),  zu  Schildau 
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Samper  lebhafkn  geittigen  Antheil  nalim.  Dem  ansgegebetien 
SeUäffworie:  „Di«  Linken,  du  nnd  die  Rechten*,  venaocbten 
noh  £e  Bc(ieroiigikniae  nicht  ui(a«ehlie«a«u.  Dia  Voigp  «w 
dianoebtSeinpcniuohParii.  Ast  diei«r  Zeit  itanuBenBempen 
«podMBHfllMiids  Wofee,  dusita  DmdMMr  BoMwatw,  dieG«* 
nUds-Oabm,  «a  inUbü  btid*  nah  dk  MhBaw  latarlife  Mr 
dfe  TOB  Sanqiar  im  gninrtigatm  8iiiiM  ndadrf*  Anagwteltn^ 
dar  Uncebong  dei  Zwingen  mit  EumuImi  dn  ThnAniilitaM 
HMOliloMen:  t»  ist  das  Idealprojekt  znr  Bnraltarnng  des  Zwingen 
vnt  HoKum  und  Theater  im  Antohluea  an  das  von  Schinkel  be- 
(ronncne  Denkmal  FriadfkdiAaKust's  des  Oereehten.  Der  Bau  der 
Synagoge,  der  Villa  Roa*  W  Neust  Elbufer,  des  Palaia  Oppen- 
heim,  des  Cholcrabranuua  auf  dem  Postplatz,  des  Mat«mi-Ho- 
■pitaU,  sämmtlich  inDreaden,  der  Infauterie-Kasemo  in  Bantaen 
n«w.  wcebscln  ab  mit  Bntwürren  cu  Theater-  und  Festdekorationen, 
zur  FreimanrcrlngR  in  Dresden,  ni  einem  Emprant^nt^cliäade  der 
Leipzig-Dreif  Jener  Kisenbahn,  zu  einem  Rathhame  für  Oichati, 
«um  Bau  de»  (irnssh.  Si-hlossi'«  tu  .Schw.jiiii,  lu  tiijum  llo«pital 
für  den  t'ürslcn  (ühka,  ru  i-ini  m  Srhloasf?  für  df-ii  Herzop;  von 
Sachsen-Gotha  sfiuio  zu  '•ni^r  lU'ihe  kuaftRi'Worblichpr  (ii-ftun- 
stSnde.  In  diese  Zi  it  f  Ult  auch  der  KoukiirriMii-Kiitwurf  zur 
Nikolai-Kirche  in  Hamliurp.  Nach  einem  zweijährigen  Aufenthalt 
in  Paris  und  Belgien  aicdolti'  Semper  Bodann  18'>1  nach  London 
iilwr,  vnu  w<i  er  lbü5  nach  Zürich  Ritip.  Au»  dinnT  7.eH  hc- 
Bilrt  dn'  Ausstellung  nur  wenige  zeirln^erischi'  A  rbcilt'ii  Sei'i|n'r«  ; 
i's  v.;ir  ijie  litterarische  Fcriodo.  l'.rst  in  /.:;ricti,  wo  ir  cinfl 
l'rofessur  am  cidgenöaaischen  Pol>tccknikam  autrat,  lüessen 
'  seine  künstlerischen  Arbeiten  wiadar  reich.  Die  Zeit  seines 
Aufenthalt«  in  Zürich  darf  ala  aaina  BUtbaieit  betrachtet  werden  ; 
dann  ia  diaaaa  Jalmn  «Btatandan  aabain  dam  Foi|]Fteahmkang^ 
dar  BtomwBita,  dar  TQh  Bialar-Balhplala  in  BUeh,  neben 
dam  Rathhan  in  Wintertirar,  danKoMNattnahni  Ar  Baden 
uaw.  TOT  allem  der  Entwnf  lom  flmtfbaalar  ia  ÜBnehan,  dar 


aiowaitige  Oesammtplan  für  die  Bauten  der  Hofburg  nnd  dar 
Hofinmeen  in  Wien  und  in  den  Jahren  1870—71  die  Skiaien 

zum  neuen  Iloftheater  in  Dresden.  Zahlreiche  andere  Entwürfe 
au  Monumoiita1l/ai;t<':i,  wie  zu  einem  Festtheater  für  Rio  de 
Janeiro,  ein  Wiederhorstr'.lunfis-Kntwurf  der  Akropolis  in  Athen, 
BOwie  Entwürfe  zu  vielen  kunstgewerblichen  Arbeiten  zeigen 
die  reiche  Thitigkeit,  die  Gottfried  Semper  in  seiner  Züricher 
Periode  entfaltete.  Diese  ganze  Periode  ist  in  der  Ausstellung 
fast  lückenlos  und  ununterbrochen  dargestellt.  Die  Blüthe,  die 
aioh  in  dieser  Zeit  entwickelt,  reift  nun  in  der  folgenden 
Periode,  deren  Sehworpunkt  tmcb  Wien  fallt,  die  er  aber  auch 
zum  Thcil  in  DrOsdLn  vi t^.  I'i-.  zur  Frucht.  Der  Bau  d-T  k.  k. 
Hofmuseen  und  des  Hof burgthenters  in  AVion  im  Vi  riiti  mit 
Hasenaucr,  sowie  der  Jiau  des  Ilottheaters  in  Dreatlcn  füllen 
diese  IVrinJe  fast  au».  Ein  aus  einem  engeren  Wettlj«werb 
hervorge^'angeuer  Entwurf  zur  Börse  in  Wien  und  ein  Kiitwurf 
zum  Darmstädter  Hoftheater  schieben  sich  in  (Uose  Thätigkeit 
gatageiitUab  ein.  Baiaaakiaien  aus  Denticbland,  der  Sohwaia, 


Italien,  landschaftliche  und  kuustgevrerbliche  Studien  TervoII- 
stündigen  das  reiche  Lebenswerk  Sempers,  das  uns  in  der 
Dresdener  Ausstallnag  BO  anttthtwlkli  und  flhiaiahtliaib  vor 
Augen  geHihrt  ist. 

iM  dar  Badantoas  nnd  Bigaoart  daa  KfliMtlaia  dltftii  di» 
BfldniaM  ana  aemea  Tataahiadnaa  LabenaSabea,  aowia  dte 
persönlichen  EriunanuMn  waü  CMenkaMUsn  baaondewr  Be- 
achtung empfohlen  weraen.  Du  Mhaata  BPdaim  stammt  noa 
dem  Jahre  1838.  eine  Bleistiftzeichnung  des  Malaia  Specktet  in 
Hamburg;  sein  letztes  Bildniss  stammt  aus  Bosen  vom  Jahre  1878. 
Von  den  in  die  Zwischenzeit  fallenden  Bildnissen  darf  auf  dia 
schon  erw&hnte  Kreidezeichnung  des  Maler*  Kieti  aus  Parin 
vom  Jahre  18.50,  auf  das  Oelbild  von  Franz  von  Lenbach  vom 
Jahre  164)5,  auf  die  Kadirung  von  Unger  in  Wien  aus  dem 
Jahre  1871  und  auf  die  überlebensgrosso  Biisto,  1878  von 
seinem  Sohne  Emanuel  geschaffen,  hingewiesen  werden.  Alle 
diese  Werke  beherrscht  der  charakteristische  Ausdruck  de« 
^resolu",  der  auch  in  so  glücklicher  Weise  dem  Denkmal  ge- 
gebfi)  i*t.  In  allen  Bildnissen  der  .\uBdruck  des  scharfsinnigen, 
ja  5tr.'i'.li.ir*n  und  uncrbitllicieu  Forseher^i,  der,  wie  er  es  in 
seinen  Srliriften  über  die  Polychromie  der  Antike  bewiesen 
hat.  sci^iirm  <  H't'L'nstande  mit  der  Gewissenhaftigkeit  und  SahilCS 
der  nuturwiti»eiiscbnft'icheii  Methode  zu  Leibe  geht. 

Die  lilterarischc  Thiitigkeit  Sempcr's  ist  xu  bekannt,  als 
dass  sie,  die  in  der  AuHtellung  vollständig  ausgelegt  ist,  be- 
sonderer Erwähnung  bedürfte.  Von  den  Werken  und  Schriften 
über  Gottfried  Semjier  und  seiDc  Thätigkeit  behalten  wir  uns 
vor,  auf  die  snfseit  der  Enthülhmg  des  Denkmali  auf  dar 
Brühl'sohaa  Tanraaaa  eranhienene  VerOlfontliobang  seiner  SShaa: 
.Die  k.  k.  Bo(ti—aa  in  Wien  und  Gottfried  aanpar",  dni 
DeokaeMflaB  Oottfriad  Semper's,  beiandeiB  nHlakaalmmnaii. 
Aaf  daa  laUiafteste  aber  baUacen  wir,  dam  daa  «m  Maafkod 
Saanar  harauagegebene  Werk:  ,Dia  Bitaten,  Skissen  nad  Bat» 
wlim  TOO  Oottmed  Semper"  über  die  erste  Lieferung  mit 
B  EnpCirtaMn  niebt  hinausgekommen  ist.  Ein  (weiter  Versuch 
der  Heraosgabe  der  Werke  des  „deutsches  ficaneUaaehi",  viel- 
leicht in  anderer  Gestalt,  därfte  der  dankbaran  ABaikaammigt 
aller  Verehrer  des  Meisters  siobar  aauk 

Wir  haben  oben  aohon  an^adaatat,  welche  Stellang  das 
grosse  Lebenswerk  Semper's,  wie  ee  uns  in  Dresden  TDtg«fUhrt 
wurde,  diesem  in  unserer  zeitgenfissiachen  Kunst  giebt.  Was 
Schinkel  nicht  vermochte,  gelang  ihm  in  so  glänzendem  Maassc: 
die   Bedürfnisse  und    Korderungen   zu   erkennen,   di;'  latent 
in  der  reifen,  dem  Absterben   nahen  Zeit  lagen,  in  der  da* 
ku:.B tierische  Schaffen  Semper's  anhob  und  diesen  ForAerungen 
in  ili  r  heraufkomniondeu  neuen  Zeit  in  Gestaltungen  deuUcner 
F.ippnart   zu   entsprechen.    Aehnlich   wie  der  Formbildunga- 
Frozos»  der  itAlieuiscbi  n  Ronaimance  von  den  Schultern  eines 
einzelnen  Manne»,    Filij  jxi  Hr.;u.jll>j;.Lhi,    gulragen  wurde,  so 
ragt  aus  der  ihn  umgebenden  Zeit  und  Kulturwelt  Gottfried' 
Saatpar  als  dar  danuäa  Bruillaaabi,  Mf  dasaa«  Bahnllara  dia 


und  SobSnan  (Er.  Schönau),  zu  Greififenberg  und  Löwenberg  | 
^r.  LSwanbergX  Bunzlan  und  Klitacbdorf  (Kr.  Bunzlau). 
Dnreh  ihia  tilMihiban  OniaMaBt  Malwi  «ieii  leiehnen  sich  aus  die 
Kinsbaa  aa  BahwalBhaBa  (Kr.  Balkamhain),  Oonnidswsldan(Kr. 
Lmdaakst)  «ad  Oiaaemauadarf  aCr.BuulaiB)t  AlfcXmiaaite 
(Er.  miäibaiff)  hak  riA  «Im  AmaU  tralliAtr  Wcodba- 
UeidangB-KMhMn  Mia  danalbao  Zeit  erhalten.  —  Daa  BaiW 
alter  dee  Banek  udEoeooo  bat  nfoht  nur  in  den  kaCbaUaebeB 
Kirchen  von  Grttssau  und  Liebau  prunkvolle  Ansstattnnga- 
Stücke  geschsfiisn,  sondern  auch  in  den  beiden  evangelischen 
Gnadenkirchen  zu  HLrsohberg  und  Landeshnt.  Die  besten 
künstlerischen  Leistungen,  die  es  uns  hinterlasten  hat,  sind 
jedoch  unfraglich  die  trefflichen  Schmiedarbeiten,  die  sich  in 
den  Kirchen  von  Grüssau,  Tiandeshut,  Schömberg  (Kr.  Landes- 
hut), Jauer,  Schmiedeberg,  in  grösaier  FüUe  aber  namentlich 
an  den  (irabkapellen  des  zur  HirBcbberger  Gnadeukirche  ge- 
hörigen Friedhofs  linden ;  2  schöne  Rococo-Särge  aus  Sandstein 
enthält  die  Kirclie  zu  I^ehnhaus  (Kr.  Ixiwenberg),  2b«mcrkeus- 
werthe,  um  die  Wende  des  18.  Jhrb.  durch  einen  Bildhauer  der 
Scbadow'schen  .'<chule  geschajfaoa  B|ifta|ditwii  dia  Klraha  in 
Waldau  (Kr.  Bunzlau).  — 

Von  den  städtischen  Profanbauten  haben  sich  aus 
dem  Mittelalter  Reste  der  Stadtmauern  und  einzelne  Thor- 
tlilirn-.e  nur  in  Jauer,  Hirachber^;  und  Lüwenberg  erhalten;  sie 
sind  ohne  Kunstwerth.  Auch  der  Unterbau  des  mit  einem 
schönen  Barockbelia  ^'ekröntcn  Rathsthurms  zu  .Tauer  mit 
seinem  Fieurensohmuck  und  den  Wasserspeiern  der  Galerie, 
aowia  darTThnnn.'Unterbau  und  die  benachbarten  Thcilc  des 
Batbhaoaaa  n  L&wenbere  gehören  noch  dem  Ansgange  des 
Mittalallam  tfc  ^  P*t<jt«»  ^        ^  ^SSS^^ätSa 


myeordBeteB  Genrtaben 
Weite  (nach  dem  Vorbilde  des  Wlädislaw- 
Hradschin  in  Prag)  gestaltete  Keller  daa 
dia  Bait  dar  dantaahan  XVQhranaiaaaBaak  VBr 
ftbrigan  dvdi  ainaB  ümlimi  daa  1&  Jabih. 


anf  dam 
tu  Bonalau 
Im 


Ban  seheint  die  Mitwirkung  von  Meister  Wendel  Rosskopf  ana 
GSrlits  nachrichtlich  ^esidürt  Das  Obergeeohoss  des  Üwan« 
berger  Rathhanses,  m  dem  auch  umdi  intaMasanta  Wand- 
maiereien  sich  arhaltan  baben,  ist  afn  tasMiabBa  Weric  von 
1546.  Anok  dia  BalbliiHBr  mnAiadibwf  «.Q]a.undOreirciH 
ben;  enMammta  Im  Km  aaeh  dam  18.  md  17.  Jahrb.  Bin 
L  J.  1MB  ab  hfrrinitiTltf  Sobole  su  Hiraobberg  errichtetes 
Bhas  diaat  hanta  ab  kathoUsche  Pfarrei.  -  Als  ein  technisch 
interessantes  Werk  muss  die  i.  J.  1.531  eingerichtete  nnd  noch 
beute  benutzte  KanalisirunK  von  Bunzlau  hervor  gebobcui 
werden,  die  mit  einer  Bieielfeld-Anlage  verbunden  itt  —  seit 
den  im  12.  Jahrh.  von  Mönchen  angelegten  Rieselfeldern  Mai- 
lands bis  zu  den  arstea  angUsoben  Rteteifeldem  im  Anfing 
des  Fl  .Tahrb.  daa  aiaa^a  bakaaata  Baiifial  aiaar  darartigaa 
Einrichtung.  — 

Sehr  zahlreich  sind  in  den  Städten,  deren  Marktplätze 
(Ringe)  zumtheil  die  ehemaligen  Lauben  (in  Bolkenhain  und 
Lanili  s:-.;  logar  solche  von  Holz)  besitzen,  noch  künstlerisch 
gestaltete  BürgerhiiuBL-r  mit  scLljnen  Portalen,  Giebeln, 
Sohniiedeiieu-Gitt<>nL  usw.  vorhanden.  In  .Tauer,  Löwenberg 
und  Bunzlau  überwiegen  diejenigen  aiii«  der  Zeit  deutscher 
Kenaissauce  (vereinzelte  IFinwr  lU-sselben  .Stils  linden  »ii'h 
auch  noch  in  Kupferberg  und  (iri  ifenberg),  während  in  Tiandcs- 
hut,  Hirschberg  und  Scljinieilebi'rg,  deren  mit  der  Leinen- 
industrie zusammenhängcndo  Blütbu  erst  ins  18.  Jabrh.  fallt, 
Bauten  des  Barock-  und  Rijcoco-Stilt  vorherrschen.  — 

Dass  das  in  Rede  stehende  Gebiet  neben  diesen  städtischen 
Bauten  des  Kenaissanoe-Zeitalter*  auch  noab  in  daa  Harran- 
bäasern  des  Landadels  Schöpfungen  daaaalbaB  BaitaBaia 
aidi  bewabH  hat,  wie  sie  ao  aabtreich  in  DaBboUaaiaar  «aoh 
in  In  am  dia  «ftOcra  Waaar  gelesenen  Ganan  fadm— w, 
ist  a(aa  Thataaohe,  auf  die  in  d.  BL  anhen  wiadsorboU  bin- 
cewleaeB  «ordan  iat  and  dia  Baamahr.  ia  dam  Vaika  van 
Lntsoib  ihre  BestiUignac  üadat. 

Zahlreich  sind  aimb  aoob,  vwaagialA  aaaa^  nur  ab 
dia  diaaaa  Baalaa  TCcaaMaacoaaB  aiUalalter- 


liobaa  Adalabarfan 
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gMMnmte  neuer«  Arehitektur  mht,  hprvnr.  Dipie  Stellung 
konnte  er  freilich  «uch  nur  ilailurch  crxinif^cn,  ila»9  t-r  bei 
•einen  bedcutcndsti'n  Werken  beKcintPrlp  Mitkämpfer  lurspite 
hatte,  wie  beim  i!;»Li  iIpi  Maienma  in  Dresden  den  Staa'«- 
minister  von  Wie'i  rahi-im,  der  lft4ß  von  den  Landständen  die 
Berürwortutij,'  il  i  llRue«  mit  den  Worten  begleitete:  «Die  Auf- 
des  Staates  ist  ia  höherem  Sione  die  der  Menaehheit  im 
AmMUmg  «Umt  Krflls  nd  An-  I 


I 

BwmftttrtaL  BiM  kfirtlioh 
«fairob  ih  SAvdi  lUrto  niah  auh 
wo  mir  unter  den  in  ■nUlaktaoiMher  Hinaidit  b»> 
t  BMtm  mmentlieh  imi  avffiri«!!  dia  nane  Poat  and 
dM  ans  dem  XVI.  Jahrhundert  stAmmendo  Rathhans  mit  seinen 
prücbtigen  Treppenanlagen.  Unmittelbar  anschliesaend  an  eine« 
du  Treppenh&ua«r  befand  sich  früher  eio  kleinar  Liebthof,  etwa 
4-.Sai  gross,  welcher  nenerdings  in  L  Obenraachoat  durch 
Anwendung  dorchiid  tiger  Glasiteina  ra  einem  Voniinroer  um- 
gewandelt  worden  ist. 

Diu  Decke  desselben  iat  mit  einer  flachen  Tonne  aus  durch- 
sichtigen .(ilaistpinpn"  Pingewülbt  unil  als  lUndomittt'l  2^ment 
benutzt.    Der  Absthluss  RPgen  das  VeBtibiil  besteht  aus  dem  ' 
gbji!_  hL'ii  Mi.t.  rinl.  Vorziinmpr  und  Vestiii  il  smd  ta)i;hell,  das  Licht  I 
vmr.at;  ilurth  ilio  Sleinü  vollki)mrnen  durt'hzui.lrir<^'en,  ohne  dass  l 
h  l^t,  Vorgün^e  unil  Fiewpgiingpn  ira  Räume  seil. st  sehen  ] 
zn  können;  man  befiridul  siuli  in  diesem  \  orzimmcr  in  einem 
dttrchdichtigen  Raum,  ntinc  seilest  ppiehen  zu  wer<i4Mi. 

Eine  weitere  Verwendung  hat  diese  Konstruktionswcise 
hei  dein  Neubau  eines  Ojierationssaftl»  des  Um.  Dr.  Villiet  i'.j 
Genf  gefunden.  Die  nurdliche  Wand  des  etwa  äJ  l*  Jossen 
RwuBci  und  die  Decke  in  flacher  Rreuzgewölbefonn  aind  ans 
Olaastein  hergestellt,  die  übrif^n  Wandungen  aiia  Baiokateia. 
Oerfihmt  wird  an  dieaem  Saal  dw  Li«Man«i  di«  Mabto  Rein- 
baltoBg,  die  DanerbafUskait  dca  Ob«itiUi  MlMna  Eon- 
■lnikti«Mn  gacaaflber  um  nM^tiisli  di»  MriagmaTlimwitn^ 
vBtMaaUed».  3a  di^BohMelaa  ab  laolaEiifiMk  gagaaBBta  «ad 
Winne  wirken.  Bina  in  Njpoo  bergaatoW*  Varüda,  derat  Koa- 
atruktimiatheUe  aoa  Winkalaiiain  gabOdat  and  deren  Zwiaebea- 
folder  mit  brbigen  GlaiateiMO  aasgemauert  sind,  maeht  einen 
priUsbtigan  Binaruck. 

Sind  gegen  Nacbbargrenzen  aus  irgend  welchen  UrUnden 
normale  Keneteröfliinni^n  nicht  gestattet,  lo  ISsst  sieb  das 
Inrede  stehende  Material  mit  Voiiheil  verwenden,  indem  man 
an  den  batraffenden  Stollen  tichldurchlassende  Wände  herstellt. 

Ganc  besonders  eicnen  sich  die  „Olashohlstcine"  fdr  (ic- 
wiicfaahiuscr,  da  das  Siuki-ii  <>t  iiusteren  Teiniierat  ir  1h  i  ii.n-r 
Anwendung  nicht  den  I!;viiu?i  hat,  win  bei  den  bisher  ^je- 
bräuchlichen  Kuii5truki.;i)aeti,  An  arr  Ii  i"!  der  Hrueli  ^Pringer 
als  bei  den  dofipelten  Fenstern  und  -Strohmatten  »ind  entbehrlich. 


!a!»en  des  Körpera  und  der  Seele.  Im  reichen  (lebiete  dieser 
h'tztercn  insbeaondere,  bkII  niclit  allein  Verpiieluni,'  i|r-^  'leistes 
und  des  Herrens,  nicht  allein  jreiatigcs  Wissen  und  Können, 
iiueh  Heleb-,ni>;  der  Pii«nt'.!.ie,  Wei'kiing  und  l'Ue^jr'  des  Sinnes 
für  das  ['".wieschtino  das  Ziel  vollendeter  Durchbildun^j;  sein, 
damit  dir  Mensch  »ich  erwerbe,  woran  in  der  trostlosen  Oedo 
and  Dürre  des  Lebens  das  darbende  Gemiith  sich  stärke  und 
aafirioUa^.  ^S.^ 


Im  wesentlichen  besteht  zwischen  der  Verarbeitung  von 
Tlacksteinen  und  Gla-t^jauHteinen  ein  rnterschied  nicht,  weshalb 
gewöhnliche  Bauhaudwerker  das  lu  iie  Duurauli  rial  verarbeilin 
können.  Oberlichter  \ind  Decken  wi nlen  über  einer  Vcr- 
fchulun^  giut/.  so  herjrcstcllt,  wie  e.n  Baiksteingewölbo.  Ueber- 
gchreiten  die  .Vbmes'UDKCti  ein  gewisses  .Miias.i,  «u  werden  Ver- 
steifungen erforderlich,  w^clchc  in  Form  von  Flachoison  dorn 
Verbände  uml  den  K!!>;cti  »ich  anschmip^pud,  in  die  letzteren 
mit  eingemauert  werden. 

Zu  DaohdeckuDgen  über  Kabrikruume,  Gieasereien,  Kühl- 
scbiRe  usw.  ist  daa  Material  ebeofalla  geeignet,  namentlich 
aber  in  Rtumen,  welche  der  Einwirkung  *oa  Sänredämpfen 
aoifaaetst  liad. 

Der  faiftlllaiandbsiK  gerin<{e  IMi  ui  die 
der  HeUglasstoine  faaaaa  baAit, 
Bail  «in  begehrtes  Banmaterial  sain 
Hematallt  irardaB  diaaa  aOlasbwHtoin«  Fklaonler*  in  den 
Qlaab&ttaainrksB  ^dlariifitta",  H.  *  Ob.  in  Pencig 

in  SakMian.  B. 


Reinigung  von  Freakobildern.  Die  auf  .S.  432  ai  r-  L  te 
Frage  bezüglich  der  Freilegung  übertlinchter  oder  gar  über- 
patater  Freskobilder,  giebt  mir  Veranlasanng,  auch  der  Mittel 
aar  Beseitigung  der  Staub-  und  ächmutaaeUebt  lu  gedenken, 
durch  welolie  iltere  Wandmalereien  nicht  aalten  ankenntUeh 
gemacht  werden.  In  den  aTaobniieban  Uiltheilangen  Ar 
SUani*  flnda«  sioh  darüber 
Wortlaala: 

Eines  sehr  iatsraaaanten  Bcriobt  fiber  ein  Verfahren,  Fraako- 
bilder  sn  reinigen,  enfhUt  die  MIrsnnmmer  des  aPortfolio"  von 
Profeaaor  Church,  der  im  Herbst  18H0  mit  der  Reinigung  Ton 
Watte  Schule  der  Gesetzgebung  in  Lincoln's  Inn  ImII,  dem 
gröaaten  Freakogemälde  in  Kugland,  beschäftigt  war.  Vor 
allem  wurde  die  dicke  Lage  von  Staub  so  viel  wie  mSglich  mit 
Hilfe  von  fittrsten,  einige  weich,  von  Kameelhaaren,  andere 
verhUtnissmässig  steif,  von  Schweinsborsten,  beseitigt;  für  die 
zarteren  Theile  des  Hildes  wurde  ein  starker  T.  :ftstro'ii  mittels 
eine*  Blaaebalga  verwendet.  Zur  wei'er'n  Keinii;u:iK  des 
liildes  konnte  deafiilirtes  Wasser  nicht  zuhilfe  gezoL;cn  werden, 
ih»  e»  ■He  Kiirbe  tlieilwei»  abwusch.  Als  vorzügliches  Keini^ntl^'S- 
niittel  zpi)j;te  sieh  starker  Methylalkohol,  mit  dem  man  Watt- 


deutendste  und  bekannteste,  die  Tiurpruinp  Kynaat  (Kr.  Ilirscb- 
bei»)  genannt  werden  map.  die  jtiloch  nur  zum  kleincirn  1  hril.' 
noch  au»  dem  1.").  .labrh.  »titmint  und  nur  in  der  Krkerkajielle 
einige  Kunatformen  enthält,  llir  am  nächsten  steht  an  Um- 
fang die  freilich  nicht  als  8itz  eines  Grundherrn,  sondern  als 
Zitadaila  der  Stadtbefeatignng  angelegte  fiolkoburg  Lei  Bolken- 
hnin,  die  noob  einige  Berta  &r  ebemalvaa  Bp*'^^^*^'"*^***'' 
baattat  Dagnan  St  ahiii»  BabarfUBwdorfgjr.  Hiraebbeiw) 
•in  BngtliBini  an  dm  Anagaaga  dia  16.  Jahih.  aooh  un 
waaaiitMühan  «avarnlvt  asgar  noch  mit  intaitaaaaten  Malereien 
im  bnenit  bis  in  dia  Omänrait  garattatk  —  In  Ruinen  liegen 
von  apSteran  Bauten  nooh  das  Herreobaua  von  Kauder,  Kr. 
fiolkenbain  (Mitte  16.  Jabrh.),  Sohlma  Scbweinhaas  b.  Bolken- 
hain,  dem  im  Jahrg.  1Ö87  d.  Bl.  eine  beeondere  Darstellung 
gewidmet  worden  ist,  deasen  gesammte  Anlage  (einschl.  des 
Hochachloases)  Lutsch  aber  dem  Anfang  des  17.  .Tabrh.  zu- 
weisen will,  Schloss  Alt-Kemnitz  (Kr.  Hirtchberg),  der  dem 
gleichen  Zeitabachnitte  angehörige  Stammsitz  der  Grafen  Schaff- 
ROtsch  und  die  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  errichtete,  erat 
l798  zerstörte  Burg  Grciffenstein  (Kr.  Löwenberg),  an  der 
neben  wenigen  Kunatformen  in  Werksteinen  nur  Hesle  von 
Sgraffito-  unil  .Stuck  -  Dekorationen  die  einstige  Gestaltung 
ahnen  lusscn. 

TTnter  den  noch  heute  erhaltenen  Schloasbauten  ist  das 
1'50  bc,;onnene,  seit  It-ai  zur  Irrenanstalt  eingerichtete  .Schloss 
Flagwiti  bei  Ijöwenberg  wohl  überhaupt  das  bedeutendste 
aller  im  lU.  ,lahi  h,;ir.|iTt  angelegten  seiilesischi'ii  Aiicl<?.clili'rfier ; 
sein  maleriacber  Arkadenhof  und  sei»  stutthchea  llauptportal 
sind  aaa  der  Kunstgeachichto  bekannt.  Ktwas  älter  noch  ist 
das  Herrenhaus  von  Alt-Wartbaa  (Kr.  Buntlau),  desaen  Kanst- 
faman  aooli  gaas  das  naiv«  UngaaeUdt  einaa  dia  natio  Slil- 
«niia  mm  aratan  Male  letswdwndan  Hebten  TCmthen,  das 
jadoah  imk  im  mahriaolm  Owammt^AidaM  and  dia  aamtheil 
vartnOieha  BiMimig  aainaa  8|gnMto-8ofamnAa  bamaifceaa- 
wrtli  iat.  BaldMra  Anlagaa  aind  Cmiar  das  ScUSMoban 
^MggäM  Kr.  Laadaalmt,  n.  HlUle  d.  1$.  mit  Ihurm 

«dMN^liahata,  plaalia^  AiMt and QiniBtni g»aahi«ieklt 


Schloss  .Vlt-.Scluinau,  das  zu  .\nfang  de»  17.  .Tahrh.  wahr- 
5clii  Ii  von  demselben  Meister  wie  Schloss  Schweinhaus  ^je- 
b^nt  ist  und  ira  Innern  ähnliche  Stuckdekorationen  w;e  diese» 
iR'sitzt,  die  mit  Sgraffitcn  verzierten  Herrenhäuser  von  Kunzcn- 
dorf-.Seifen  und  Matzdorf  iKr.  Löwenberi^),  von  denen  das 
erstcre  noch  einige  Innenränae.  daa  aweita  aber  fast  seine 
ganze  alte  Aoaatattung  unberilbrt  aiidt  bewahrt  hat,  sowie  die 
SaUBaaer  von  OieasmMmadarf  «ad  Uodka  (Kr.  Bnaslaa).  Bin- 
Ihaheia  Anlagen,  aamAaD  im  Ii.  Jahrik  amgaalaltati  «ad  & 
Hanainbiaaar  ia  Wila«Morf  (Kr.  Bolkaahaia),  Ldris  Hb. 
Janar),  Oanradawaldaa  nad  Obar^BBfendorf  (Kr.  8eh6iHni),  Ven> 
hof  and  Scbwarsbaob  (Kr.  Hirsobberg),  KitUititreben  und 
Kroiiobwita  (Kr.  Bonslau).  An  den  SctuSassem  von  Fischbaoh 
(Kr.  Hirachberg)  und  Siebeneichen  (Kr.  lÄiwenherg)  haben  Steh 
von  dem  ursprünglichen  Bau  nur  die  Portale,  in  dem  HamiH 
haoao  von  Ober-lAngeoau  (Kr.  Löwenberg)  hat  sich  ein  Innen- 
raum mit  prftobtigen  Wandmalereien  von  1563  erhalten.  Die 
Schlösser  von  Nimmersatt  (Kr.  Bolkenhain)  und  Klitaehdorf 
I  (Kr.  Bunzlau)  haben  durch  Neubantea  ia  jüagatsr  Zait  faat 
eine  vollständig  neue  Gestalt  gewonnen. 

Im  18.  Jahrh,  achoinen  neue  .Schlosabauten  nur  ingariager 
Zahl  zur  Ausfübruiin  gelan^'t  ?.u  sein.  Erwähnenswerth  aind  neben 
dem  als  liarotkpuhist  ^icsUiUcten  K  lostT^cbäude  von  <irü:«9»u 
nur  die  ehenuilig«  l'rnbstei  von  Leubus  zu  Seitendorf  (Kr. 
.Schonsiu),  V.  17t>0,  und  daa  Schloia  der  Grafen  Schaffgotsch  in 
Warnibruni»,  v.  1777  H9,  beide  niit  schönen  Stuckdekorationen. 
Schloss  r,  ihnst;pck  i  Kr.  Hulkcli  li:.  i.  dessen  i';i:k  das  schönste 
der  ehemaligen  liiegnitzer  Hausporlaje  (Lübke  D.  Ii.  IL  17tt) 
versetzt  ist,  besitzt  von  aeinen  älteren  ThailaB  aar  aoah  daa 
in  Barockformeu  gestalteten  Speisesaal, 

Schliesslich  mSgaa  ala  aalbstündige  kleinere  Denkmäler 
noch  einige  Bmnnaa  m  LSwaabaig  und  Hirachberg,  dia  Heiligen- 
Stulen  in  HiiaeUwig,  Liebanthal  (Kr.  LSwaabaf^  Or.  Naadonf 
(Kr.  Jaoer)  nad  Baaalmrg  a./(^  aowia  eia  voa  Sflüiadoir  ga* 
aibaitataa,  n  Anfima  n.  Jahrb.  anieUalaa  Danimil  ia  dir 
finfgraina  Ulm  (Kr.  Uhnnberg)  erwtfant  wardae. 
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blMdlcbcn  triiukte;  dmin  fuhr  man  mit  ihacn  mehr  oder  wcuiKer  | 
leicht  üIkt  die  ganr.o  FlKohe  hin.  Der  ITaaptfeind  der  Fresken 
i«t  Nebel  (Rei,'fDK  I'ri>f.  Cliurch  fand,  dus  die  ieli«-i-ili),'e  lui'l 
.Schwrfplmiurr  hus  der  Steinkohle  und  dem  Tjeuchtgase  den 
kolili  ::i-u.i:i  :i  Kiilk.  ilus  Hiiiik'nultpl  dp»  Fresko  anj^epriffen  uiid 
in  B.  riw?t>l«:i,iri  n  Kalk  v  r\v  sjidi'U  hatte.  Ausserdem  hatten 
»ich  SMih  K<M'.c,  cir^iinisi'he  uud  anoriianiicho  Theüe  und 
theerif;p  Suhstaiizcn  auf  iler  Hddnberflüohe  ahj^elagert.  Mit 
den  Wattbäuichchi  ri  nrJo  die  thecriB«  Schicht  sammt  Uusi 
und  .Schmutz,  die  das  Ilild  verdunkelten,  entfernt.  Die  ernten 
Baamwollbiuichchcn  wurden  lo  schwarz  wie  Tinte,  die  s^iUtercn 
zeigten  keine  Färbung  mehr.  Die  Hauniwolirasern,  die  sich  au 
die  Bildflilche  angeh&ngt  httten,  worden  nach  erfolgttrr  Trocknnng 
mit  einer  weichen  Riirtte  entfernt.  —  Alkoboldäropfe  verweadete 
M.  von  Pett«Bk«far  im  Xfisoton  M  IWi^mib 
Bft  Am  Bürgerin« iitert  Meyer  in  Dinnatedt  Xk 

PreiMaafgaben. 

PratMUMKATeiben  für  Pläne  bot  Stadterwelterang 
von  MttBOheo.  Das  inrede  «tehende  Preiiaoasrhreiben  i«t, 
wie  nneeren  Letern  kat  No.  &S  .Ihrg.  1891  u.  Ml.  bekannt  (ein 
wird,  seinem  weientlicben  Inhalt  nach  lohoB  im  Jnni  v.  J.  er- 
Iteacn  worden.  )>edarftB  jtäoA  gawlMar  BrglMaiign,  die  nan- 
mehr  erfolgt  *ind. 

Zunichat  war  damals  der  genaae  Stadlplan  von  München, 
der  die  Grundlage  der  Entwürfe  bilden  »oll,  noch  nicht  fertig 
gestellt.  Seine  Vollendung  hat,  atatt  der  s.  /.  angenommenen 
h  Monate  fast  1'  ,  .Tahre  in  Ans['rnch  ppiionmien.  Trotzdem 
hat  man  ni'-'ht  jfe^j'aubt.  dass  es  j.iitljig  sei.  nunmehr  auch  den 
Abichlus«  de»  Wr-ttliewerb«  etit*preidienil  iiinans  zu  »chieben, 
sondern  sich  damit  begnügt,  di  ij*elbcn  nur  um  '  j  Jahr —  bis 
zum  1.  .Tannar  IH',».^  -  -  zu  v«rl;>nK'''"'i.  r)pn  Hpwerbern  stehen 
alsu  von  jetzt  ab  für  ihre  Arbeit  nur  noch  kn»]  ]!  3  ,  Monate 
zur  Verfügung.  Da  man  jedoch  wohl  aiinehtnen  kann,  dft»9  »ie 
mit  der  eigentlichen  Entwurfü-Arlipit  schon  aufgrund  der  ihnen 
vorläufig  aar  Verfügung  stehenden  i'läue  zu  Ende  gelangt  sind 
nad  daas  es  aich  nunmehr  lediglich  am  kleine  Benehtigangen 
oad  die  leichneritche  Darstellaog  handelt,  ao  darf  diäter  Zeit- 

als  VAmUUaiaaa  In  li&m  aad  da  dk  ItaäSU 
ItMUkMgmliu  Haa  ia  1:6000^  eadüali  w  «•  rieh 
vm  gaaae  BaualateB  von  griimiat  Badeataiy  haadalt,  1VI1- 
plUne  in  1 : 1000,  die  dnrcb  Voga^panpektlven  an  erliatem 
sind.  Es  ist  dankbar  tu  begrOiMB,  dtn  doa  Bewerbern  für 
die  beiden  Uauptpläne  nicht  nur  genaue  Darstellungen  des  z.  Z. 
fOitaadenen  Zustande*,  sondern  auch  vereinfachte,  nur  das 
Wesentliche  enthaltende  Daratellangea  (sogen.  Oerippnliae) 
tar  VerfBgnng  getlellt  werden,  in  waloM  dKa  Batwam  nn- 
roittelbar  eingezeichnet  werden  können. 

Eine  zweite  wichtige  Eri^iinzung  des  areprBagliilwB,  tor- 
läofigen  rreisausHchreibens  sind  die  Bestimmungen  über  die 
Zoummensetzung  des  Treisgerichts.  Demselben  sollen,  was 
uns  im  Intereaae  der  Tliätigkeit  desselben  etwa»  reichlieh  ge- 
grifleo  erscheint,  nicht  wcmj^er  ah  ;Jl  r4T3onen  angehören  und 
zwar  als  auswärtige  SachverstiindiKe  die  Lim.  Baumeiiiter-KarU- 
rube,  Sitto-WicD,  Stübben-Köln  und  Wallot-Berliii,  als  ein- 
heimische Ssehverstän.ii^je  die  Ilm.  Db.-Reg.-Rth.  Kbermayer, 
Komm.-U.  Kustermann,  Ucichsrth.  v.  MaiTei,  liildb.  F.  v.  Miller, 
Üeh.-Rth.  Dr.  v.  I'etteukofer,  Maler  Prof.  Kud.  .Seitz  und  Ob.-Bau- 
dir.  T.  Siobert,  endlich  S  Mitglieder  des  ^Magistrats,  darunter  der 
I.  Bürgermeister  Dr.  v.  Widenmayer,  Ub.-Brth.  Kettig  u.  Brth. 
Voit,  sowie  4  MästMm-  da«  KaUagiaw  der  Gemriada'BevoU- 
mächtigteu. 

Au  die  nbrigea  BerthaHwagta  dw  SMeMMMbnilMm  eia* 
hat  gMaawIrtig  mU  iHaaaSweekBohr.  UBcader 
rieb  M  «Mtoa,  «ia  mit  der  Stadt  Ufiaehea 
I  JBaaada  damllnai  lawia  alle  diejenigen  hoAta  and 
.  mleha  für  die  Ftetodicitta  aaiane  ZriUtten  ia  der 
Kamt  der  BttdtoealageB  eioh  iateneeiren. 

PreisaDSSOhrelbon  für  Enlwiirfo  zu  ,,IIafon-  und 
Bonstigen  Anlagen  von  LiiHaJ'.verricbtunKen  nn  der 
Geeste"  In  Lohe.  Das  inrede  ütehen  le.  \tt'A  dem  Magistrat 
der  Stadt  Lehe  —  .itisclieinend  w  ild  ohne  If.Mrath  eiie  ^  Siicli- 
vcratiindigen  aufgestellte  —  l'reiü<r.iss<:hreiben  ist  inbetrcff 
seines  sacliUchen  Theils  das  einfachste,  das  ans  jemals  zugesicht 
gekommen  ist.  Was  der  Beworber  planen  will,  ist  ihm  nämlich 
«61lig  frei  gestellt:  er  soll  nar  die  ertlichen  ud  toaetifsa  Vcf^ 
fcUtniase,  namentlich  die  beicbriinkte  Sehiffbvlnit  der  Geeste 
büritolMMitigea,  die  ZaSA^  aad  VatUadaatsiNge  an  da«  be- 
(Miande  Strassenaelt  benr.  tt»  voilitadsneB  Bebanungspläne 
aasehlieieeo,  auf  die  Möglichkeit  einer  ttSckweisen  Aat- 
ftthrni^  der  Anlagen  Bedacht  nehmen  nsw.;  daaa  auch  die 
Aalscnag  eines  Hulzhafen'«  erwünscht  erscheint,  itt  to  tiemlich 
die  wnnge  nähere  Bedingung,  die  verlautet.  Dabei  sind  all 
Grundlagen  lediglich  die  mangelhaften  I,icht|iau*en  eine«  ninnsi- 
Stabln.>en  Uebersiehtsplans,  eines  BBelegcnliuitsplans''  von  de::. 


für  die  Hafenalage  inausaicht  genommenen  Uclände  in  1 :  1000, 
»US  dem  man  aber  über  die  Stromrichtung  der  Geeste  nicht 
klar  wird,  und  eines  Profils  V'>m  (icestcbette  gegeben.  Man 
darf  wohl  annehmen,  das»  «ich  kein  Ingenieur  darauf  einlassen 
wifil,  aufgrund  solcher  Programm- Vorlagen  an  (h  >  Aufarbeitung 
eines  F.ntwurfs  zugehen.  Zuni  niinde»teii  inüss'e  er  an  <  >rt  iiiia 
.Stellosich  begebcD,  um  dort  nicht  allein  die  nijtliigen  teehni^ichcn 
Anhaltspunkte  Zugewinnen,  sondern  am  h  vor  alletn  die  Hedürfais»- 
frage  zu  studiren.  Die  Aufsicht  auf  ii  Preise  von  tlüO  and 
400  Jt.  die  von  einem  noch  unbekannten  Preisgerichte  ver- 
liehen werden  sollen,  <lLirfte  aber  einen  Bewerber  hieran  utd 
so  weniger  verlocken,  als  einerseits  die  Forderung  einer  Ver- 
anschlagung des  allerdings  nur  generell  zu  haltenden  Entwarfa 
gestellt  wird,  die  Betheiligung  also  ohnebin  Zeit  und  Kosten 
erfordert,  «adenaitiabsrdiaOefthrvarilMittdt 
"      '     iitrh  ia  IhIm  ili  mfiliiT 


«isibegieriger 

daadt  eeiaea  Aaseddaw  «an  4m  Wettbawerb 
lOsaa  ein  solcher  Aassddoie  ist  ia  §  4  des . 

denjenigen  angedroht,  deren  Namen  durch  eigenes  Terscbalden 
vor  Entscheidung  des  Preisgerichts  b<>kanDt  werden. 

Nach  alledem  darf  man  wohl  daran  zweifeln,  dass  daa 
Ausschreiben  des  Leher  Magistrats  Erfolg  haben  wird.  U.  B, 
würde  er  am  besten  than,  lUaaelbe  anriiek  sa  sieben  nad  aa.* 
nächst  über  die  ganie  Angelegenhrit  aMbtrlflidi  dem  Bath 
eines  Sechventäaaigen  eiasabolen. 


Personal-NacIirirliUMi. 

Wiirtcmborg  Dem  techn.  Kxped.,  tit.  Hauinsp.  Weiss 
in  KUwangen  iit  d.  Boz.-I5auamt  l'lm  übertragen.  Der  Uer.- 
liaiiins]!.  l'feifar  ist  auf  d.  erled.  Be/.-llauamt  Ellwangen 

verseilt. 

Dem  Bahnhof- Verwalter  I.  Kl.  Kallee  in  Bilierach  iat  die 
erled.  Abth.-Ing.-Stellc  bei  d.  bauteehii.  Bür.  d.  Gen.-Dir.  der 
Slaatseiseiili.  übertragen.  —  Der  Balinm»  r.  Schneider  in 
Leonberg  ist  s.  Ans.  gcmiiss  zur  Kulie  gesetzt. 

Der  Prof.  der  I.jitterat.  n.  AeHthetik  an  d.  techn.  Hocfaaoh. 
ia  Stattgact  iH  geetocben. 

Brief-  vni  n«B«Mw* 

Barielitigaag.  Ia  dem  AaAato  Ibar  dia  Arekitaktar 
aaf  der  Yl,  interaatioBalaa  Kaastensstefleag  sa 

München  muss  es  auf  S.  4B8,  ^Mlte  links,  Zeile  85  statt 
,11  m springenden  Ecken"  heissea:  „einspringende  Edtcn". 

Hrn.  W.  E.  in  M.  Hinsichtlich  des  Baues  von  Wasser- 
rüdem und  Mühlen  möchten  wir  Ihnen  zunächst  Buhlmenns 
Allgemeine  Maschinenlehre,  Braunschweig,  empfehlen,  welche 
Ihnen  eine  vultstündige  Orientirang  aul  diesem  Gebiete  ver- 
BchaSl.  Urössere  Sonderwarke  über  landwirthschaftliche  Bauten 
sind  u.  a.:  Engel,  Handbuch  des  landwirthschaftlicbcn  Bau- 
wesens, Berlin,  Wanderley,  Die  ländlichen  Wirthschafts-tie- 

iieiiir,  mit  rii^iehiiis«  der  sngen.  Unter-  aad  ObesRhilai^ 

Wülinungrn,  Ivarhruhe,  v.  'J'iedomann. 

Alle«  Weientliehe  iiber  landwirthschaftliche  Bauten  finden 
Sic  imübngcn  auch  in  Baukundo  des  Architekten,  Bd.  II,  Berlin. 
Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1.  Welche»  Oeachäft  führt  die  holIHndiaohen  Rohre  aar 
Uohrmatten-FahrikationV  A.  in  N. 

2.  Welches  ist  die  nähere  Adresse  des  Inhabers  des  Systems 
Beetz  von  Bedürfnissanstalten? 

8.  Giebt  e«  zum  SchutM  der  Köpfe  von  Rammpfiiblen  noch 
andere  Mittel  aU  die  Umlegnng  eines  Elacnringes  und  kann 
dariiher  n&here  Anskonli  g^pbea  werden?        £.  R.  ia  £. 
FfaKabaaatwovtuagaa  a«i  ä»m  Laiarkraiia. 

Zu  Aafrice  1  Ia  No.  78  erhaltea  wir  dia  ICttheilnng,  daea 
die  Krnw  Wfnieker  ft  Lieber  in  Ysrel  (Oldeabnrg)  siauni- 
liohe  Msschinen  fQr  die  Tabakindustrie  in  anerkannt  guter 
Weise  beut.  Bei  den  Habak-Schneidemaschinen  dieser  Firma 
wird  aemantlich  die  patentirte  MesserfSbrung  bemerkt,  dia 
einige  bfaher  bestandene  Unsutiiglichkeiten  vermeidet.  Femar 
werden  genannt  die  Maschinen-  und  WiokeUbnaaa-Fabrik  TOn 
Usenbrück  <ä  Co.  in  Uamelingen  bei  Braaaa  aad  diiFbna 
Wilhelm  Fredenbagea  in  Onenbach  m.flL 

Offene  Stollen. 

Im  Anzeigentheii  der  heut.  No.  werden  zur 

Beschäftigung  gesucht. 
•)  iU(.-BBttt.  and  -Bfkr,  AtsbiUktaa  aai  lafsaissf«. 
I  ia|ii4Mslr.  «<.  «MlK  «.  asis..lsstsia,  «um  OaiaML  -  Ja  1  tOt.  d. 
«.«laaMatSrikattaitt,  gHsKBie  Ir  8saaieiksKaafc  WiiisM|is  BS^t 
4*  I  Arth.     KiNh«a-Pa*<r.  j*rli«arti*-Dirauts4ti  Baslr,  P.  IMliKlsiiMa« 
M  Laadaasssr.  T«ekalk«r,  Sslskasr  am 
J«  1  Riiilr..-liB.  i.  r.ou.-liup.  Luehkv  Bariia.  HslnatUalr.  It/M;  Keaa- 
BwtT.  M^MfT  lUgmta  i.  KU.;  SIsdUlMto.  IfÜsaa  IfasMeksMi  B«g.-BB*tr.WM«>- 

"  "  ~  ■  ~  "      f  Jnrlr. 


Il<4»iig  d. 


•sslaf  vsaaraai  ToMba,a«rtta.  Wt*  die  a><sSa»a  vicaatw. IKJu Frtsaafc,  aeiMa.  Ofoskraa  W.Or«T«'«l 
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Berlin,  den  2^>.  September  1S92. 


t:  I>i»  X,  tt  »ii4»r«»r»»iii«liiof  itt  Yn^xiit  i.  Arrk.-  o.  In/  -V.  ia      lon  K  «»Rf»cl»««rt.  —  MiUh»ilBnf«n  Mi  Tareinaa.  —  Vermixiit*».   —  ri»i«»«f- 
Mfcifr  —  Di*  Eatbg'lang  in  ElMM)*iikiaiila  an  Br»aii'^r.   -  Eia  aw  Sjritia      (>b<D.  —  PinoBil-NwIiritliUa.  —  nritf-  lad  FViK^kutm-  —  Oir«M  Blaili?::. 


ingtt  schon  sind  alle  Be- 
theiligteo  darüber  eini^  nnd 
M  bt  MMh  ia  d.  Bl.  wi«de(>- 
holt  darmaf  hinmwieten  wor- 

htaift'VmmoAwagtn  yer- 
IwiJiwuö  A—toPngwi  «iner 
EeitonnlMM  AMdarnng  be- 
dürfen. Es  «iMMnt  eine 
Kraft-  and  KoBtenvenchwen* 
duDK,  jedeimal  eine  grö«»ere 
Zahl  baaküniUeriicber  oder 
technieoher  Arbeiten  wu  allen 
TheQenDetitschlandB  am  Fest- 
_ID,  wenn  dietelben  von  den 
Iklitgliedem  der  VenainTiilang  nur  gani  flüch- 
tig —  Bijiu'?»^'on  im  Vorübergehen  —  ge- 
würdigt werden  können.  In  Bcrücksichli- 
gun)^  (.li(»er  Veri.iiUiiid.ie  hniie  tiaher  der 
Verbands- Vorstand  im  Laufu  dts  letzten 
Winters  von  den  ('i:i/ol:ieii  Vereinen  Vorsclillif,'!'  diipr  dip  (ifital- 
tong  der  für  L^eipiig  geplanten  Ausatellung  oingefurJcrt  und  e« 
war  dabei  Ton  mehren  Seiten  dringend  empfolden  worden,  voi> 
einem  gi€eteren  Umfange  derselben  abzasehen,  vielmehr  di«  Aas- 
•teUong  neuerer  Arbeiten  im  wesentlichen  anf  eine  Vorfübrang 
d«r  von  Leipcigear  Architekten  und  Ingenieuren  herrührenden 
~  '  m  bwofaränken,  dagegan  dem  .Tahiläams-Geprüge  der 
▼•■maunlaug  daannk  Baohnung  zu  tragen, 
•.  &  «tf  dn  «ntM  ImMik  AroUtaktoBf 
iMaM  iBliiSffe  «o  Wffi.  EOit,  BMw, 
■aw.  mit  einigen  bedeataamen  Arbeiten  ans  den  na* 
Biittelbar  vorliergegangeaen  beiw.  nachfolgenden  Jahren  la 
einer  kleinen  geschichtlichen  Aosstellang  vereinigte.  Der 
Yerbands- Vorstand  hatte  dieeet  Programm  xn  dem  seinigen  ge- 
macht oud  der  iu  der  Vorstanda-Sitrang  Tom  9.  Jaaoar  d.  J. 
anweaende  Vntreter  der  Vereiaigvag  Iieipalgar  Arehitakten 
snd  Ingenieure  hatte  erklärt,  daa«  die  gegebeaen  Anregungen 
beatene  benutzt  werden  würden. 

Welche  (iründe  die  Leipziger  Vereinigung  bezw.  den  von 
dieser  eingesetzten  AasBtellungs-Aasschuss  veranlagst  haben, 
das  Ergebnus  der  vom  Verbands- Vorstände  in  dieser  Angelegen- 
heit eiDjjtdcitcten  Erwägungen  trotzdem  unbeachtet  zu  lassen, 
ist  aus  unbekannt.  Fest  steht  nur,  dasi  zur  Veranstaltung  der 
TOrerwihnten  geschichtlichen  .^uastclhing,  die  ah  eine  bildliche 


Die  X.  Wandarvertainnilung  des  Vorbandes  d.  Arch.-  u.  Ia||.-V.  in 

III.  Die  Attiatellungen.  (SeUasa.) 

Letpdgw  KrjttalliMdMt 

ErgänxuDg  des  Stier^tohen  Yortragi  sicherlich  daa  gräsite 


ISO 


Intereiae  erregt  hätte,  Schritte  nberhaapt  nicht  witemommaB 
worden  lind,  dass  dagegen  einige  2Seit  vor  <~ 
ganc  wie  toost  —  eise  Eialadang  an  die 
vcrbandeMBYeniM  m  nUriiehar  JtuMota  , 
ergangen  M.  D«r  BrMIg  dar  Wabdimg  ki  allifdima 
■ehr  «UbUclMr  «nd  dto  ttatÜtoUkih  sw««idi 

konuaese  Anaftellang  trag  daher  im  weeantttohen 
FIrbnng. 

Daa«  sie  auch  in  dieaer  Beschranknng  eine  FfiUe  des  Inte^ 
esaanten  nnd  Bemerkenawerthen  darbot,  erkennen  wir  wülig 
an.  Gegen  ihre  Anordnung,  um  die  sich  namentlich  Hr.  Arch. 
Anton  Käppltr  verdient  gemacht  bat,  könnte  man  vielleicht 
einwenden,  dasi  die  Wahl  des  Ansstellungsniuin*  —  als  welcher 
die  znmthcil  ungünstig  beleuchteten  WandelgMngu  der  Albert- 
halle  dienten  —  keine  »ehr  glückliche  war.  Die  Wahl  dieaer, 
auch  in  anderer  Beziehung  nicht  vollkommenen  Räume  war 
iiber  au»  zwei  nicht  zu  unlcr3t!hützenden  Uriinden  erfolgt. 
Einmal  wliru  die  ober*,  zur  Henutzung  gleichfalls  zur  Ver- 
fügung fre'taudene  grosse,  geräumige  und  belle  Halle  bei  der 
an  den  Vcrsammlungstanen  über  Leipzig  hereingebrochenen 
drückende:i  11  it/.^  ritie  Art  Treibhaus  gewesen,  iU^  jeder  eher 
gemieden  aJs  gesucht  hiUte,  Nicht  zum  geringsten  'tii4tte  auch 
die  Enlfertuing  vom  VeraammlunKSsajil  den  Besuch  der  Ana« 
Stellung  nicht  gefördert.  Durch  die  Anordnung  in  den  untarea 
Räumen  aber,  die  jeder  Tbeilnehmer  darehwandam  muto,  W 
anm  Vereammlungaaaal  an  gelangen,  nnd  die  aidb  nanitliilbv 
am  latitaren  Wp»,  war  oagegen  jadm  Banofaar  dir  Var> 
anuidini^die ^Jg^gkjJwlt^  gebclwh  MriMta  MhMa 

maaata  di*  AaiatalliBC  famihan  mrdea,  wilnaBd  A  ia  das 
oberen  Biaaea  aar  hitta  gatehen  werden  kSnnen. 

£ine  AnaaU  der  aaageatellt  gewesenen  Arbeiten  ist  voa 
uns  aollOll  taa  Anlaas  der  verschiedenen  VerSffentliohoagen  in 
der  «DaObahen  Bauteitung"  besproohea  worden,  weahalb  aia 
hier  nur  erwähnt  werden  mö^en,  80,  um  mit  Leipcig  la  be- 
ginnen, eine  Reihe  von  Arbeiten  des  Stadtbaodirekten  Hogo 
Licht,  wie  der  Entwurf  zum  Umbftu  de»  Ratbhauses,  das 
Siechenhaus,  die  Markthalle.  Ni  beu  ihrii'U  l'.'i.:len  du'  Kritw..rfe 
für  da«  Predigerh&us  »n  der  Nii  olftikirchc,  da»  Knnscrvatorium, 
das  Museum,  von  dem  eine  grosse  perspektivische  Ansicht  von 
der  virtuosen  Haud  von  Bruno  Schmitz  gegeben  ist,  daa  Polizei- 
gebäude, die  Erweiterungsbauten  des  Krankciih»',;«e8  St.  ,Taki)b 
(Pavillonsystem),  der  Schlacht-  und  Viehhof  nicht  nur  für  den 
Umfang  der  architektonischen  Thätigkeit  dieses  Meisters  ton- 


Bto  EülMllliiiif  dM  Etidl-Dmkimli  mm  Branirar. 

^■■m  24.  Angnat  d.  alao  eine  Woche,  bevor  daa  Sentper- 
Denkmal  ia  Dreadan  enthüllt  \f  orde,  ist  an  dam  liBehatan 
Faakla  dar  niiniiimVriiii  da»  IMoDal  «isM  Iwmr. 
imfMdeii  daiiiadhMi  I^fniam,  daa  «h  Brbaaer  diaanr  Bahn 
iMkiaataii  Clhtrlwawlii  0«rl  tob  Btaal  «iaMwaikk  worden. 
Die  5stemi«Uaato  flBdhrtapQaialiaiilwft,  «daaa  diiiallM  er- 
richtet hat,  verband  mit  dieaer  Fleier  ngleich  die  Erinnernng 
an  den  Tag,  an  wekhen  vor  9ft  Jahren  die  laeite,  von  ihr 
aas  geführte  fiisenstraste  über  die  österreichtaolWB  Alpen  der 
SflTentlichen  Benutzung  übergeben  wurde.  — 

Karl  V.  Etzel,  der  s.  Z.  die  Vollendung  dieaes  aeinns 
letzten  ^roesen  Werks  nicht  mehr  erlebt  hat,  w>ir  bekanntlich 
ein  geborener  WUrttemberger  und  durfte  s.  Z.  die  ersten  Eisen- 
bahnen 'u-ines  Ueimathlandes  planen  und  au»fQhren.  Der  ihm 
eigene  Drang  nach  schöpferischer  Bcthütigiing  an  grossen  Auf- 
gaben hat  ihn  vnn  :J,irf.  runücbst  nach  der  Schweiz  und  i.  J. 
1857  nach  Oesterr«)ich  geführt,  wd  er  anfänglich  al-i  Haudirektnr 
der  Franz  Josefs-Orientbahn  wirkte,  dann  aber,  al?  diese  Linie 
in  das  Netz  der  SBdbahn-Cicsellscbafl  aufging,  von  diese.-  an  die 
Spitze  ihres  bautechni sehen  Dienste«  berufen  wurde.  .Seit  1863 
bis  zu  seinem  4  Jahre  splüter  im  &4.  Lebensjahre  rrfolgten 
Tode  fahrte  er  di*  obanta  Laitaaff  dar  vaa  üim  aatamliiaan 
Brennerbahn. 

Waloha  Badantnng  Etsel  als  Fachmann  wie  ah  Mensch 
gehabt  hat,  laaohtet  in  fibarsi-ngender  Weise  aus  den  Reden 
narvor,  dia  bal  dar  lininftiiiiia  aaiaea  Ehrenmals  galialtaa 
wardaa  aad  ifdohe  dia  Srftalittt  d.  Oaeteir.  Ing,.  a.  Indk.T. 
iHnm  ITorlkala  saah  triadaniaU. 

Ba  «areo  atm  W  bfsiiliMna  dar  Bmuurhabn,  dia  aldi 
■dt  9  AlMndBaBMa  daa  Oaitan.  lag^  a.  Arok-V.  aad  daa 
vaNiaa  darlMar  «adTorariliaifar&iTnMi,  aoariadaaiaailna 


des  gefeierten  Meisters,  Rittmeister  Ktzel,  zu  der  erhebenden 
Feier  vereinigt  hatten.  Als  erster  Redner  sprach  im  Nainen 
dar  Sndbahn-Oesellsohaft  der  treffliobe  Anäntekt  derselben, 
Wilh.Bitt.T.  Flattioh,  daar  der  ilteataa,  aooh  lebenden  Mit» 
arbaitar  aad  Freunde  Blaala.  MaolideB  ar  ia  kanaii  IHlgaa 
desamt  Labeaagug  geacMIdert  halte,  irtid%to  ar  ia  wtnun 
und  barallalieB  Wortea  inabaaoadara  dia  groaaan  Obarakter- 
BSgaBarlialtoB  daa  Uaaaaa,  «aialM  daa  Oiüd  a^er  Brfelge 
gebildet  haben:  seine  ramehme,  Vertranen  erweckende  Inou- 
vidualitSt,  die  bei  groeaer  Willenskraft  doch  niemals  verschmähte, 
anf  abweichende  Ansichten  einzugehen,  um  dadurch  der  Wahr» 
heit  niher  zu  kommen,  seine  Unbefangenheit  und  Vorurtbeils- 
losigkeit  in  der  Wahl  seiner  Hilfskräfte  und  Methoden  niid 
seine,  durch  alle  diese  Eigenschaften  im  Vereine  mit  nngewüha- 
lichem  Fachwissen  und  Können  bedingte  Fähigkeit.  Schule  sn 
matten.  Was  er  geleistet,  berechtige,  ihn  unter  die  Reformatoren 
der  Technik  der  Neniait  n  süUea,  dem  die  Fachwelt  für 
immer  Dank  scholda  aad  daa  aia  ak  laacMandaa  YarbOd  ba« 

trachten  könne.  — 

t'arl  v.  F.t/el  no;li  eingehe'ider  ib  Fachm.  nn  und 
Lehrer  zu  feiern,  war  dem  an  der  Spitae  der  Wiener  Ab- 
ordnungen erschienenen  stellvertretende!  v'orsitzenden  des  üstcr. 
Tng.-  u.  Arch.-V.,  Ing.  R.  Bodo  vorbehalten,  der  nach  einer 
von  KtzeV»  Ho'in  im  Namen  der  Familie  gesprochenen  Dsnk- 
sagung  als  zweiter  Festredner  das  Wort  ergrift.  Mit  freudigem 
Stolze  betonte  er,  daaa  ea  Oesterreich  gewesen  sei,  welches 
Etzel  Uelegenheit  gageben  habe,  im  letzten  Jahraehnt  seines 
Labaaa  dia  harnrnnadataa  Eigen  schailan  aaiaaa  Ikadaa.  w 
■naw  aaiBB  FlUi^anaa  als  Urganiattor  aad  ali  Saaala 
maabaadM  M aiatar  giu  aa  aatfaHaii,  aad  data  ea  daaa» 
lollolga  aadi  OiSitacfaiab  aal,  dam  diafMdito  dtaa«,  aaa  mIm« 
ia  dar  aipaitrBOaaantiOB  baatdMBdaaSehalahaairtaieUiahaii* 
gato  gtÄsomnun  aaSan.  8ia  baba  tUk  Oma  MMatan  dadaiob 
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28.  8eptemlN!r  1892. 


■Jrrii  r,ic.U  für  «einen  echt  monumeuUleu  Sinn  und  tein  hohe« 
künstiüriacbea  Können  |;län7cndea  Zeu|;niM  ab.  Der  im  Mfflo- 
romaDiscben  Stil  gehaltene  Entwurf  Liebt'«  zum  Kaiser  Wilbeuo- 
Muienm  in  Krefeld  iat  den  Leaeni  der  ^Dtachn.  BUr."  gleich- 
USa  Mhm  bekannt;  ein  geeehickler  Wiederheratellunirs-Ent- 
•mvtt  nun  Thun«  der  Eirehe  in  Oroiaen  iet  all  ein  Pietlte- 
trilMt  dn  KUnrtlm  n  lafa*  Tatantedt  »»  bateMMan.  — 
BaanOi  Amad  Roaab»«k  gab  afaaa  QabaiUkik  Obar  laia 
reiobea  anhitektoniidiaa  SobaflaB  <hvehAnetcfaten  desSehloaiea 
KBtterit»eb,  der  Univanitita-Bibliotbek,  der  Villa  Graner,  der 
UniversttäU-Frauenklinik  mit  Eindcrbaus,  der  Villa  Wendt, 
des  Harmoniegebände«,  aämmtlich  in  Leipzig,  de«  .Taitiigebäudea 
in  Gera,  det  Amti);ericti(«-Gebäudea  in  Dresden,  einer  mächtii;cn, 
nrnehmen  Anlace  im  Palaalstil  der  italienischen  Frührenai»»aii<-e, 
und  durch  den  Entwurf  für  den  Umbau  dvr  Univcrsitätsbauten 
in  Leipzig  iwischen  Aaguataaplatz  und  Univer^itütiiDtraaüe.  Hier 
ist  unterEntferniiMtr  der  ?umtheil  aus  dem  Mittelalter  stammenden 
Banten  in  grosBartiecm  Sinne  eiise  den  Hediirfrii»»en  nnserer  Zeit 
gerecht  wenifiiiie  Neuftnlane  Rephint,  welche  ni-ben  den  (iel>ii'jjen 
lor  die  H'jrs^ilr  t  un  n  t;rf)ssen,  glasijeiierkten  Hof  al»  Waijiielha'le 
für  die  Studireiiiit-ii  enthält.  An  il  t  I. 'mgestii'.t-ing  iler  Uni- 
YBrsiliitsbautcn  iii:r.int  auch  (Jecrj.'  W  <■  i  il  f  ii  Im  r  h  diireh  einen 
Entwurf  für  die  Auni^estaltuiig  J^t  Rrgen  den  Auj^ualnspliiU 
gewendeten  Fassade  der  l'aulinerkirehe,  mit  starker  RHliof. 
Wirkung  im  gothiscben  Stile  irehalten,  Theil.  Eine  gro«-!!  Reihe 
Bniwürfe  zeigte  die  reiche  Th'atigkeit  dieseit  Kiinttter»  »owohl 
aof  dem  Gebiete  de«  Kiroben-  wie  auf  dem  dos  l'rufanbaues. 
Ans  dem  ersteren  Oafatata  aind  die  in  ttottem  Barockstil  ge> 
baltene  Lakatkiroba  für  Dzaadaa,  die  8t  Andreaakirche  für 
Latmr ,  ain  BaditUinbaa  tOk  Saadateinf  liadarm«,  awai  Bat- 
eiaar  nibcmirlao  Kfavba^  dar  «Im  iaa  antikm,  dar 
1  TJabargaBwata  von  der  BowMtik  rar  Ootbik  fa- 
ir Bit  dem  L  Fniia  gekrBnta  Bntwnrf  au  afaiar  ar. 
Klreba  ia  Plauen,  und  ana  dem  anderen  Gebiet  der  mit  daaa 
H.  Jfimi  gekrönte  Entwurf  cum  Stadttheater  in  Essen  sn 
nennen.  —  Nicht  minder  Tieheitic  i-t  die  Tbätigkeit  des 
Architekten  C.  Weiohardt,  d'.r  :n  \  rbindung  mit  Enser 
die  Börse  in  Leipzig  errichtete  und  ohne  Gemeinsebafl  aea 
Ideal-Entwurf  zu  einem  Paimenhau«  für  Leipzig  und  titttm 
Entwurf  für  die  Buchhändler  •  R<"<rse  aufstellte.  Das  TOB 
ihm  errichtete  Geschäftshaus  von  A.  llirt  in  Leipsig  }»gi 
zu  (^leiohi T  Ztit  Zeu(fTii?3  ab  von  dem  reichen  malerischen 
Talent.  TVflili.'s  sii'h  1-1  ili-ii  li„-:;rlnjhen  Friesbililem  im  Itir.'Tn 
diene»  Hauvt"«  K'iü  Wciobardl  s  Ilan  1  kund  giel't  und  '.vfl.  lie« 
in  gleicher  Starke  nnch  iiu^  seinen  farbcnpräch'.i/en  A  i'i.irelh'n, 
Ansichten  von  Taorniina,  Tivoli,  sowie  aus  dem  übrigen  -Si^iliea 
und  Rom,  herausleuchtet.  In  Verbindung  mit  dem  Architekten 
Bruno  Eelbo  führte  WeicharJt  unter  anderem  den  Landhaus- 
umbau  des  Hrn.  Dr.  von  Hase  in  Jena  aus.    Eclbu  bi  Ibst  ist 

gleich  Weichsrdt  ein  trefllieher  A  iuarellist.  —  .Tulins  /eissig 
it  ein  Rüostleri  der  seine  Hauptthütigkeit  auf  dem  (Jebiete  dos 
Kircbenbanes  entfaltet.  Von  ihm  stammen  die  durch  gute  Grund- 
risse  hervorragenden  Kirchen  in  Volkmaradorf,  ein  gothisoher 
Ziegelbau,  die  gleichfalls  gothlsebe  Kirche  in  Hagen  in  W«r^ 
Mm,  die  Kirehe  ia  Hrbni  womit  aiaa  Baiba  aadam,  Uainaiar 
Kiiehen«feb«adB.  —  da  Thlti|^  der  ArBUtektcofima  Lud- 
wig &  HSlssaar  bewegt  aieb  fornehmlicih  aof  daa 


der  (lerneinde-  und  i'rivatbautcn,  deren  sie  eine  Ilelhe  zur  Auv 
stellunp  gebracht  hatte.  In  diesen  Arbeiten  beherrscht  der 
Charakter  strenger  Zweckmässigkeit  die  übrigen  Eigenschaften. 
—  Als  ein  talentvoller  jüngerer  Künstler  erweist  sich  der  Arcb. 
Tseharmann  in  Leipaig,  der  daa  im  Holzstil  errichtete  Wohn- 
haas eiaer  Farm  im  Sinne  der  aBwrikanisoben  Binselwohalülaser 
■ifc  gatoUAtaBa  OnindbiM 
Bntwnrf  im  KviMr  mihalmWaBBiB  ia  KieAld, 
ainam  Ratbbana  laasaa  bri  waHar  T 


kflBstleriiober  LiateraBg  aaf  werthwlle  anitere 

schliessen.  —  Mit  einer  Reihe  von  Entw&rfisn  eigenartigen 
Charakters  regte  Arcb.  F.  Drechsler  in  Leiptig  die  Aaf- 

merkaamkeit  an.  Die  Thiergestalten  der  Romantik  spielen  bei 
seinen,  im  übrigen  such  in  der  .Stilart  derselben  gehaltenen 
Entwürfen  eine  Hauptrolle  als  schmückendes  Element.  Der 
Entwurf  »um  Hotel  .Si.  Georg  in  Koblenz,  da»  Hotel  „Deotscber 
Herold',  ein  Restaurant  „Zum  Lindwurn:"  verrathen  schon  in 
ihrer  Hezeiehnung  die  Richtung  de»  K  üü.'tler».  Diese  Vorliebe 
für  die  deutsche  Romantik  zeigt  sich  auch  in  seinen  lleia«- 
skinen  vornehmlich  ans  «irten,  welche  in  der  deutschen  Ver- 
gangenheit blühten,  wn-  Hildesheim,  Liilicck,  Wernigerode,  von 
derWartb'  irg  u.  ft.  Die  .\njh.  Kru'.r  \  M  e  urer  brachten  die 
zweite  kathol.  Kirche  und  das  VincentiuBslift  zu  Leipzig,  Arch. 
.Tacnbi  liie  Hathhiiuser  von  Dahlen  und  Frohburg  and  R«k-- 
l'.m«tr.  Wendnrff  die  Entwürfe  für  ein  Realgymnasium  für 
(rpra.  eiin-  .S'hnh'  fiir  Langensalza  urnl  fnr  Mann'neirn  zur  .\u»- 
slellung.  .\.n  dieser  Stelle  darf  auch  die  schon  entworfene  und 
fliitt  in  Federmanier  gezeichnete  Vignette  des  grossen  Leipziger 
Stadtplans,  von  Arch.  Max  Biachof,  Erwähnung  finden.  Arch. 
&.  Bauer  and  C.  Ulo,  der  hier  gleich  aiik  geaaaBt  werden 
widami  ihre  Aufmerksamkeit  eioar  Tacbaaseraac  daa 


der  Öeblide  dnvdi  ToTlageia  «bwr  4ia  ViltirwM|aaiaimaaa  a^ 
balteadeB  Olasaehiobt  vor  die  eigeBtliobe  MaMlebe.  Der  Glau 
der  Farbe  nad  die  Haltbarkeit  werden  bierdnrcb  aeaeutlicb 
erhöht.  Von  siebaiBobeB  Werken  des  Hoohbaaes  ist  noch  daa 
in  den  Formen  des  Bai«ckstila  gehaltene  Ministerial-Landtags- 
gebäude  für  Altenburg  von  Ministerial-Baadir.  Wanckel,  nait 
gul<^m  Grundriss,  zu  erwähnen. 

Die  aussersiichsitcbe  Betheilignng  in  der  Hochbaii-Abthai- 
lung  -rar.  wie  schon  erwähnt,  nicht  stark.  Das  Hertorragendste 
lieferte  Stadtbmstr.  Hofmann  in  Wo  ms  in  einer  Reihe  vor- 
wii.-gi'nd  kommunaler  Bauten;  eine  Ausnahme  macht  nur  die 
oi^etu'  Villr,  d-M  Kün^lh'r«.  In  si'itn'n  Werken  hfrr»i'St  ii-2reh- 
gehendt  die  l'onnenüjiraohe  (!••?  f  [fitromaniBchen  und  ^ruh- 
gotluächeri  .StiU,  die  er  mit  t^rüsnern  Geschick  und  künstieriseVier 
Freiheit  zu  verwenden  weiss.  Das  Wasserwerk  mit  dem  grossen 
Was'erthurm ,  die  Gasanstalt,  die  Aichanstult,  das  Lagerhau», 
das  Bürgerhüspital ,  diu  Ncusatzaehule ,  aammtlicb  in  Worms, 
zeigen  ein  tüchtige»,  stet»  den  praklinchen  Zweck  verfolgende» 
Können.  Etwas  hochgetrieben  erscheint  die  Villa  des  Künstlers; 
grosse  Züge  weist  sein  Bebauungsplan  Tür  Worms  auf.  Unter 
den  aoaseraiehsisehen  Ausstellern  fehlte  auch  nicht  die  rührige 
«Destsche  Landwirtbschafts- Gesellschaft  ia  ßeriin"  mit  einer 
Baiba  voajpniagakriSnlaa  WetUMwarbaan-Batirilito  aa  laad- 
«MnelMaBdMB  Onhiadaa.  Dia  BatolSb  taatBarVaabwaA- 
taa  Oarl  XraB«BM«F*r  ia  BmaMi  aad  B.8taaBbk« 


wBrdig  erwiesen,  das»  sie  seine  Konstraktionen  nkht  als  starr  i 
Fonun  betrachtet,  sondern  in  seinem  Geiste  weiter  entwickelt 
baba>  kAub  dem  Kebrtannel  der  Brennerbuhn  wurden  die 
waKbewanderten  Schranben-Tunnel  des  (lottbardts  und  dem 
stolzen  Bauwerke  des  Trisana- Viadukts  am  Arlberg  waren  uie 
kühnen  Eisen- Viadukte  der  Schweizer  Zentrslbahn  zum  Vor- 
bilde geworden."  Eine  ircoise  Zahl  der  Freunde  und  Schüler 
EtaePa  steht  im  Kisenbahnbau  an  leitender  Stelle.  Dem  ältesten 
unter  ihnen,  Dir.  Presset,  ist  es  gelungen,  den  Gedanken 
einer  österreichisch-türkischen  Bahn,  der  einst  den  Meister 
nach  Wien  gezogen  halte,  soweit  zu  verwirklichen,  wie  es  über- 
haapt  mfiglich  war.  Uberbrth.  Thomnien,  der  Direktor  der 
kgl.  ongarisclien  Eisenbahnen  und  Dir.  v.  Herz  haben  die 
Etzel'scbe  Schule  nach  Ungarn  verptUnzt,  wiihrt'ml  de^'  gegen- 
wärtige Bandirektor  der  österr.  Sudbahn-Uesellschiiff.  <U)orlirth. 
Prenninger,  der  Schöpfer  der  l'ugterthil-ßahn  ml  :li>r  r,i- ie 
St.  Peter-Fiume,  der  Urheber  der  groesartigeii,  durch  das  Hoch- 
wasser von  1883  reraidsssten  Rekbnstruktions-Arbeiten  au  der 
BrenneriMbn,  raiteUe  seinea  grossen  Lehrers  und  Vorgängers 
ia  daaaaa  Oaiata  figrtiiMt,  b  Sobnler  EUel's  war  aaob  INr. 
Hell  wag  TOB  dar  Satam  KarAaiaiaahn,  der  splter  mitaeinem 
gaaaan  teebaiMhaB  8lab«  aar  T«i>«Bdasg  dar  QotOardtbaba 
aaeb  dar  Sobweia  Iberrfadalta.  Haia  anlar  atell«aftra|ar 
Gerlich  ist  als  Prof.  der  Eisenhaba-Baakaaet  am  ZflridMr 
Polytechnikum  dauernd  in  der  Schweis  verbVebaa;  S  aadera 
Schüler  Etzel'»,  die  Professoren  Krenter  und  Kuhn,  gehören 
der  technischen  Hochschule  in  &!Uncheu  und  der  OewerlM>schule 
in  .Salzburg  an.  Wilhelm  v.  Flattich  al>er  hat  es  at»  Bau- 
künstler Terataaden,  im  Sinne  Etzel'»  anch  dun  Eisenbahn- 
Hoohbaa  ia  aigaBartigar,  der  Oertlichkeit  und  den  Torbatidenea 
BaMBtaaea  aagapaastar  Weiaa  lu  gaataltaa.  - 


Mit  einem  Hocb  auf  den  OeaiBS  des  Meisters  Carl  t>  Btaal 
als  einem  Zoll  der  dankbaren  Hnidigung,  welche  die  Mar» 
reicbische  Fachwelt  dem  Gefeierten  fbr  seine  Verdienste  mn 
die  technische  Wissenschaft  im  allgemeinen,  wie  um  ihr  eigenes 
Vaterland  und  die  Hebung  ihres  Standes  im  besonderen,  schuldet, 
schloss  die  Rede  und  mit  ihr  die  Feier  an  der  Deninnal-St&tte, 
welche  demnächst  im  Rahmen  eiaes  TOB  den  IiHteaieaiaB  dar 
Brennerbahn  zu  Bozen  begsngaaaa  famiebaBPhMiliaBibrtaa 
^och  ihre  Fortsetzung  fand.  — 

L>*?  I ».Tik mal  selbst,  von  welchem  die  nN  'Quelle  für  unsere 
Mittheilung  benutzte  Zeitachri  t  eine  Abbildung  bringt,  besteht 
aus  einem  Unterbau  von  geschliUenem,  schwarzen  Kastelruth>T 
Porph\T  (entworfen  von  dem  Insp.  der  .Südbahn-tiesellschaft, 
Arch.  .luliu»  ttrund,  ausgeführt  in  dem  Marmor-  und  Porphyr- 
werk zu  .Sterzingj,  der  die  überlebensgrosse,  von  dem  Bildhauer 
Riithausky  modellirte,  vonFrü  m  ni  i  1  ;.M'(^o^'ri  ir-  Krrbüste Etzels 
trägt.  Auf  der  Vorderseite  des  Unterbaues  steht  die  Inschrift: 
Carl  von  Etzel,  Erbauer  der  Brennerbahn  1863— IS67, 
auf  der  Rückseite:  Von  der  Südbahn-Gesellachaft  ibrent 
Bandirektor  Carl  v.  Etsel  gewidmet.  1899.  — 

Die  Thatsaehe  der  Dankmal-Brriclitnna,  wie  die  su  seiner 
Velba  bataagaaa  Ftiar  aiad  aia  aehtoaa  Zat^iaa  aowaU  IBr 
die  Aaarlmmnag,  welobe  die  östmeioUsoben  Ligeaieura  nad 
ArakitekteB  aiob  dunh  ihre  Lsiataagaa  anraabea  babea,  wia 
für  data  Geist,  der  nater  ihnen  waltet  Und  da  beide  Mjameate 
nicht  nur  ihnen  selbst,  sondern  Ober  die  Grenzen  ihres  Laadaa 
unserem  Fache  an  sich  sngnte  kommen,  so  haben  wir  älla 
Ursache,  des  Et-r-iL-ti-^  •-'<  in  aufrichtignter  l'heilnabme  aaa  BD 
freuen  und  unst  ii  i  ^Lutgcben  Facfagenosaen  im  Südoataa  in 
demaelbea  oaieren  henliobaten  Glttc&wuaaeh  darsubrinfaa.  — 
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in  Neadamm,  zu  einer  maHiTtn  SdumiM  TOB  Paul  Kick  in 
BerÜB  and  Wilh.  Zacbert  in  WriaMo,  in  «imib  RindviehtUU 
VOB  Alfred  Schubert  in  Höxter,  CmA  Kronanmeyer  in 
Barmen  nnd  A.  Küster  im  Verein  mit  Paul  Lembcke  in 
Potidam,  tu  piner  Un  lwirÜiBchafllicheti  Anlage  von  Keimer  & 
Körte  in  Berlin,  Jul.  Urmin  ur.ii  Anton  Kiippler  iu  T^ipzig, 
■eigen  die  auf  eine  ratii  ih  Ul'  ili  buii);  der  I^amiwirthnchaft  and 
Viehzucht  hinzielenden  lebliaften  licstrebnngen  der  GeBoiUchaft. 
Ebbanlt  &  von  Holat  in  Berlin  brachten  verschiedene  Ent- 
würfe zu  Villi-n,  ChriBtof  Weib  in  Frankfurt  Entwürfe  zu  Heiz- 
kürinT-Verklf-i'iuti^'fii ,  liic  Ji-rBelbe  ;i1b  yal^rikaiit  nach  seinen 
eigenen  Kntwurlen  auch  aufführt.  Die  Formgebung  bei  diesen 
Sn:c:keri  i»t  abweichend  von  der  bisheriiren  l'eber- 
liaferuiig  eine  künstlerisch  tüchtige  nnd  nefällige.  Der  Wett- 
bewerbuDga-Entworf  inr  Votivkimsha  in  Wian  von  Hans  Jodl 
in  Hofbeim  mag  nur  deibalb  hiar  BrwSluiaDg  fiadan,  weil  ar 
4«r  «inng*  w»  Utanr  Zdt  «f— — -J«  Bntow  iat,  hu  4ar 
Sali,  «m  dn  1^  fswündU  MMan.  dan  aia  im  Intawiie  daa 

Dtarar  Kunst  ttXrkar  Tartratan  ga> 
'  dea  Waaaertbam«  dar  SohwariDar 


IMaBrwthBmw« 
Vaaaarwaika  von  Stadtbandtf.  Httb'ba  in  Sobwarin  baaobllasaa 
di«  HoabbMHAbtbailaiig. 

Der  koraa  Barieht  über  die  Ingenienr-  und  Tiefbau -Ab- 
theilang  mait  mit  dem  Entwurf  zur  zweiten  (Tasanstalt  in 
lieip^ig«  ainer  gamebaamen  Arbeit  von  Oasdir.  Wander  und 
Aroh.  Viehweger  eröffnet  werden.  Es  mag  dann  femer  noch 
in  aller  Kürz«,  da  ein  weiteres  Eingeben  auf  die  Arheiten,  die 
übrigens  theilweiat»  schnn  eine  Besprechung  in  der  Deutschen 
I^auzeitunK  erfahn-ti  haben,  nntliunlich  ist,  erwlihiil  werden, 
dass  die  kgl.  Waaser-  und  S  t  r  a  a  s  r  n  ha  u-I  n  s  ]i  e  k  t  i  on  to 
Leipzig  danPian  com  Kltter-Saale-Kanal,  Ob.-Haudir.  h'ranziat- 


Breroen  die  Pläne  zur  Weser-Korrektion  mit  Hafenaslagao, 
Stadtbrth.  Hechler  in  Chemnitz  die  Entwürfe  zur  Erweiterung 
der  Wasserwerke  in  Chemnitz,  Botr.-Dir.  Homilius  Ent- 
würfe f.n  Gleisaidageij,  das  (irnaon-Werk  Zeichnuneen  und 
Modelle  zu  SchifTsht')  cwijrk  jci,  suwie  zu  anderen  dem  Bereiche 
seiner  Thätigkpit  angehiirsnden  Arbeiten,  Rcg.-Bnutr.  Töpel 
Entwürfe  zu  Wehr-  und  Schleusen -Anlagen,  das  Dampf- 
schiffs- und  M  a  s  c  h  i  n  e  n  b  a  u  8  m  t  der  e  fs  t  p  r  r.  X  o  r  d  - 
we  8  t- D  ampf  B  ch.-O  Bsel  Ischaft  SchiffBrno  klk-  nel?t  l'hoto- 
graphien,  da»  Kisenwerk  Tj  «  n  c  h  ti  am  mer  I'lirit"j.'rRii' ir  n  von 
Eisenkonstr  .ktiuneii,  die  Rcj:  .-üinslr.  II  ivf-itiidt  -^nd  iiir.  tu,; 
in  Berlin  den  i'.tilwurf  zu  einem  (iroRsuchitValirtsweg  Leipzig- 
Elbe  nsw.  zur  AuBst(.'llung  gebracht  batton. 

Bot  die  Attssteiliing  auch  in  der  Ingenieur-  und  Tiefbau- 
Abthailuag  kain  Tolktäiadigea  Bild  dessen,  was  in  Ijeipzig  auf 
dieaam  Owiet  gaaohaflen  wurde  und  wird,  so  gab  lie  doch  dem- 
dar  BMbbMitlütigkeit  dar  —   . . 


US  umfamtmamoi  au  MUuogteebietoBdea  J 
8Uft  DautadJaada  dlfflBB,  ranUtniaamiadg  ganomman,  im 


Laufe  das  vafloasaBaa  Jibriatola  ao  bedautende  und  ao  Tiela 

Hochbanten  anfgeführt  worden  sein  wie  in  Leipzig,  daa  freilich 
Tor  dieser  Zeit  auch  arm  an  denselben  war,  wie  keine  andere 
Stadt  ähnlicher  Bedeutung,  ünd  dies  reiche  arehitoktoniscbe  Bild 
zeigt  sich  fast  durobgehends  auf  der  Höbe  kfinstlarisoher  Voll- 
endung. Venetianiscbe  Pracht  wetteifert  mit  weiser  Zweck- 
mässigkeit nnd  frischer  Erfindung.  Und  dabei  sehen  noch  eine 
Reihe  bedeutendster  Aufgaben  in  der  nächsten  Zeit  ihrer  Ver- 
wirklichung entgegen.  Erst  das  letzte  .Tahrzehnt  gab  Leipzig 
«ucb_&osaarii^  das  Ansabaa  ainar  raiohan  Stadt  des  Handels, 

_  H-  — 


Ein  neues  System  von  Eisenfachwerk. 


ftr  eigentliche  Mu^sivba.;  tiudet  »eine  Ausbreitung  wohl 
hauptsächlicb  ia  dar  faaaraicberbeit.  Der  früher  meist 
angewandte  HollflMlInrittllll«  gaoOgt  inbeztig  auf  Stand- 
festigkeit denselben,  wenn  «idit  UbSno  AnsprücMB  als  der 
Massirbau.  Bei  den  Erdbabm  im  SAdaa  tob  KordanariltB 
hat  sich  beispielsweise 
herausgestellt,  dasa  Fach- 
werksbauten  völlig  wider- 
«taruif  II,  während  Massiv- 
bauten einstürzten. 

Die  \othwendigkcit, 
sith  auf  b^schriüiktem 
Räume  zu  bihelfeii,  bezw. 

die  auBsergewöhnliche 
Höhe  der  Omndatücks- 
^iae  führte  su  bäufigen 

BoWaw 

nntaan.  Ib 
giTDasaran  SUdtaB  aiad 

Etsenfachwerks  -  Bauten 
Bsch  dem  Vorbilde  der 

alten  Holzfachwerkv 
Bauten  ausgeführt.  Selten 
aberfanden  solche  Bauten 
«Lnc  frenndliche  Anf- 
nsJime  beim  Publikum. 
Ifcire  Unbeliebtheit  liegt 
wobl  hauptsächlich  daran, 
doas  AuBsuhmückungen  der 
P^ssadsn  in  dem  MaasBe,  wie 
bei  Massivbauten  niclit  mög- 
lich »iiia,  da.t«  das  Eitenfach- 
w«rk  bei  kalter  und  feuchter 
Witterung  ungünstige  Wir- 
kung auf  den  dahinter  lie- 
genden Puts  aoaObt,  Niederschläge  von  Sohwitswasser  erzeugt, 
*i  Eoatfleeke  die  Wandbemalung  oder  Tapete  verdirbt, 
ist  es  nicht  leicht,  daa  Kisenlachwerk  nach  bis- 
Art  BUiraiohaBd  aUBdftiit  n  featalten,  ohne  das«  ein 
p  ▼atfcaa  tob  &«sela  odar  dia  Bwcliaflnng  grosser  Mengen 
VOB  IVinDatBokao  aotbwandig  wiri. 

Um  alaaabiaB  der MuaaBtaB ÜiMillBim ateabdraiitgiiff 
mtB  SB  YatidaidBiMtaa  dar  ÜBBtamH»  dar  Mmilbeliwarla''»nwd 
mit     •    -  -  - 


thaten  aber  wurde  der  Eisenfachwerks-Bau  eben  so  \ 
nicht  theurer,  als  der  Massivbau.  Nur  unter  Benutzung  von 
Monierwäoden,  Gipsdielen,  Spreutafeln,  Magncsitplatten  usw. 
als  Verkkldnasesaittal  aiad  ebenfall«  Eitenfschwerks- Bauten 
•sagafibrt  «OnWB(  diar  nah  solche  anders  gearteten  BaotaB 

leiden  itn  dem  Mangel,  dass  ein  ge- 
wisser Grad  von  architektonischer 
AusliMung  de»  Äeiisiern  nicht 
leicht  zu  erreichen  i«it.  Neuer- 
ding» bat  di"  Firma  Müller  & 
Bi  1  II  r  f  -  Hannover  eine 
Waudkoustruktiün  zum 

Patent  angemeldet, 
welche  nachstehenden 
Grundsätzen  folgt:  Es 
~9~  '  wird  ein  Eisengerüst  her- 
gaatallt,  wakua  sSmmt- 
liebaBaiaBUuigaBaBfiiinmit  Diassa 
Owlat  «1x4  BB  bBidBB  SaittB 
varblaadet  Dia  baidan  yerbtend- 
sobickten  «ardea  dank  einzelne, 
in  dia  Fagaa  abfalMten  FIscb- 
sehiaaeB  varbaadea;  es  ist  abar  di» 
AnwenduBf  voa  filBdaratalaaB 
anstatt  des  Eiscas  aiebt 
schlössen.  Dia  Fiachsdiianan ' 
den  entweder  mit  einem  Loch,  in 
welches  der  Mörtel  eindringen 
verseben   oder  auch  zu  diesem 


:l 

ti 

m 

kann, 

Zwecke  aufgespalten.  Dabei  ist  eine  Ans- 
schmückang  iler  Fassade  wie  bei  M.issiv- 
bau  möglich.  Die  ungünstigen  Eigen- 
schaften des  Eisens  werden,  da  dassellie  in 
einem  trockenen  Raum  liegt,  aufgehoben. 

T)aa  EUen  ist  infolge  seiner  Um- 
maiitrliin^'  bri  ui.iiibri'i"'lit'!;' ,em  Ecuer  ge- 
schüttt. Durch  die  zwischen  den  beiden  Verblendungen  hegende 
Isolirscbicht  wird  den  Anforderungen  auf  Mässigung  thermucher 
EinflBiaa  entsprochen,  zumal  die  Verblendungen  besonders  gut 
nastrookBan,  naaBwruianiiw  aad  verringerte  BalaataBf  daa 
BaugnudM  «BidaB  ak  wait«nr  Yortbeil  erzielt 

Das  AngamaiB«  der  neuen  KaBatraktiOBwaisa  bt  ia  daa  bai- 
geTOgtan  SUSaBB  klargelegt.  Die  IlnB»  baafaaiehtigt,  di«  aaBa  Bao; 

diaaatbe  atah  ebealbUs  vorthailhaft  ermiaeB  dürft^ 


UtUMfloBgen 
Der  VBreia  f&r  dMitadha*  KnaBtgBwarbB  wird  am 
IGtlwoob,  den  36.  Septbr.  im  Atebitektaabaase  aaiaa  erste 

Sitzung  nach  den  Fenen  abhalten.  Die  Kdauaiaden,  welche 
a.  Z.  zur  Berathung  der  Ausstellungsfrage  eiagesatst  werdaa 
fat,  wird  durch  ihren  Vorsitzenden  Hm.  L.  P.  Mitterdarfar 
Ibra  Tbktiglceit  berichten.  Ausserdem  werdaa  aea  ei^ 
kaaalMWBrbliehe  Werke  aad  Vorlacaa  eaa 
GaUBtaa  des  Kyaalgeiwibaa  BBagaatoUi  «eiB. 


VeriiiisphtuH. 
Xeuo  Vorsohrlften,  betreffend  die  Oenehmijrnnn  und 
Uoterauchung  der  Dumpikessel  in  Proussen.  Schon  unter 
dam  16.  BIkrs  d.  J.  lutt  der  preusaische  .Minister  für  Handel 
aad  Gewerbe  im  Biavarst&ndnisse  mit  den  MiniBtem  des  Innern 
aad  der  öffentliehMi  AibtiteB  aiaa  Aamianng,  betrefiend  die 
Oeaebmigung  nd  ÜBtanBahaag  dar  Dampfkessel,  erlassen, 
'  '    dia  daa  DiMpflwmahraaaB  faetnlfaadaa  Vmw 

dar  OeirarbaeidBwpg 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


28.  Septamber  189 


Tnm  4.  .Sv)]tcmbcr  1869  and  SA.  JaU  1884  und  dog  lU-euIativB 
Über  rli»  RpTision  i\pt  DuapflcMMl  vom  24.  Juui  lh72  auf- 

Sehoben  >ind.  Die  neut  Anwciiung  regelt  die  Oonehmigun({ 
er  Dwnpfketsel  und  die  vor  ihrer  Itibetriebii«tr.utig  vorzu- 
nehmenden technischen  IVlifunKi  n,  sowif  die  wicderkchrendtn 
üntennchongen,  denen  Dampflteisel  wahrend  ihre»  Betriebe» 
onterwoHen  lind.  Sie  enetzt  ferner  die  für  die  Ilegierang«- 
bezirke  DüMeldorf  ond  Arstberg  tagleioh  mit  der  NeoordouDK 
der  0«««rbeinfpektion  mImmmmi  GwUUMntarif»  für  Dwnpf- 
keMel-ÜDter«oeimngea. 

All  wuMtHani  MahHAt  AlnNlahufu  dar  mam  An- 
mänagfoa  «ton UdMrigwa Betli—iiiigiii  md lblg«ad> hamr- 
nteben: 

1.  Zar  BeacUeanignnff  de*  gawwbePuliwUiolwn  O«- 
Belimigang«-Verf«hr«nt  darf  die  Aaifertisunff  der  Oenehioigviuia- 
Urlrande  —  ohne  Ertheilang  einet  Beecbeidei  —  nicht  nvMi 
anbedingter  Genehmigung  erfolgen,  londem  «müi deutf  wenn 
Bedingungen  enferlegt  werden,  mit  welchen  dar  UatarMkner 
lieh  autdrQcklioh  einrerttenden  erklärt  hat. 

2.  Die  bisher  venchieden  behandelte  Frage,  ob  ein  Dampf- 
kpusel  Bchoii  »nfprnnd  der  von  dem  Kewelprüfer  bescheinigten 
Abijiihmcj  rufunt^  in  Hetrieb  geeolzt  werden  diirfe,  oder  ob  da- 
zu noch  eine  beiotidere  Erlaubnins  durrli  die  Urtspoliieibehörde 
erforderlich  sei,  ist  dahin  gcrfgclt,  daas  der  Kessel  aufgrund 
der  ordnungsmättig  bescheinigten  Abnahmeprüfung  ohne 
weiteres  in  Betrieb  gesetzt  werden  kann. 

3.  Die  Fristen  (lir  die  wiederkehrenden  technischen  Unter- 
iuchun(,'i  ti  sind  tlitilweiso  verkürtt  worden.  Aufgrund  einer 
Vereinbarung  der  verbündeten  Regierungen  vom  U.  Juli  löUO 
worden  bereits  die  bewegliehen  ond  DampfschiiTs-Kessel  min- 
deetews  elUäbrlich  einer  loMeren  Untcrsachong  und  die  be- 
wagliobeB  &eiaaJ  alle  drei  Jahre,  die  Schiffekeeeel  allo  zwei 
Jmt  ainar  ianaraD  TTatenanhnng  oder  einer  WaaMrdnackprobe 
ntamackB.  Kanaafer  lat  fanar  angeordnet,  daaa  dia  fest- 
otahaadaB  TTeiail  «taar  inneren  TTnlamohnsg  alle  vier  Jahre, 
atatt  wie  UaharaUaaeaha  Jahre,  urtara«Miiw«rdaa,wlhnBd  die 
inaeere  ünterenohnng  wie  biihar  in  swngUirigen  Aiataa  arCDlgt. 

4.  Ausser  den  Susseren  und  inneren  Untaranchnngen  «ind 
regelmässige  Waaserdruckproben  Torgeeohrieben,  welonen  fest- 
atebende  Kettel  alle  acht  Jahre,  bawagliehe  nnd  Sehiffskesael 
alle  sechs  Jahre  zu  anterwerfen  eind> 

6.  Die  für  die  Keteelprüfongen  tu  entriehtenden  Oebfihren 
sind  durch  eine  „GebfihrenordnuDg"  völlig  nen  nregelt.  Zar 
Entlaata^  der  haupts&<:li!irh  vom  Kleingewera«  Deantcten 
kleinen  Keesel  sind  die  Geljühren  nicht  mehr  für  alle  Kessel 
gleioh,  sondern  in  Ab9tufiui(jeti  c  narh  der  I#istiin(irsfÄhi|{keit 
dar  Kessel  verschieden  feitircfL'tzf .  Da  di '  Le;ptuiiK^rnhi|Tkcit 
eines  Kessels  durch  die  (irösse  »einer  Heiztlünho  lii-iliui^t  ist, 
so  sind  nach  der  (irösse  der  letzteren  vier  Stufen  —  von 
0 — ö  l'",  über  5— Ml"»,  über  20— 5()s»  und  über  hO  i"  mit 
auf8teij,'f  n  Irn  (i.  bühroii  gebildet  worden.  Diese  Ocbühron- 
ordnuug  findet  Anwendung  sowohl  für  diejenigen  Regierungs- 
bexirke,  in  denen  die  amtliche  Kesselprüfuog  den  Gewerbe- 
iaapektoren  bereits  überwiesen  ist,  als  auch  für  diejenigen,  in 
«alshaa  die  Keeaelprfifiaig  noch  den  Kreitbaubeamten  oder 
iMaaadara  aunataUtaa  Prfiliingsbeamten  obliegt.  In  den  letsteren 
BamAm  aä5%l  jadoA  dfialiuiAB^  «nd  AaMaUnng  der 
6«ba]mik  Wa  aar  BnrfaiUaag  tob  PawailwiaipalliBBaa  aaoh 
den  biaherigen  Vonafariften. 

6.  Dorch  die  Anweienng  werdao  ecfaUeesUeh  die  Zweifel 
darüber  behoben,  inwieweit  einaelne  FrBfbngen  nicht  lu  den 
DienitgeMhiftea  der  (Jewcrbeinapektoren  gehören,  eondem  ala 
Nebenarbeiten  anzosehen  sind.  Demgemiiss  gehören  tn  den 
Amtsgesdaiften  der  Uewcrbeinspektoren  die  Konstruktion!-  und 
Abnahmeprüfungen,  die  Dnickproben  vor  der  Inbetriebietcnng 
und  nach  Hauptausbcsserungon,  die  wiederkehrenden  äusseren 
und  inneren  tlntersuchungen  und  Druckproben,  die  inneren 
Untersuchungen  vor  der  Entscheidung  von  Ueauchen  um 
erneute  Genehmigung  von  Kesseln,  welche  bereit»  anderweitig 
im  netriebe  gewesen  sind,  und  die  inneren  mit  Waaserdruck- 
l^irohe  verbundenen  Untersuchungen,  welche  vorges<hrieb€n 
Bind,  vsfiin  ein  ^iinr.e»  Fiilirtkunternehmcn  oder  eine  einzelne 
selljstiiüdifc'e  Abthcilung  eir.es  grosseren  Werk»  lünger  ala 
zwei  Jahre  voll.iländit,'  a  j'>»er  Betrieb  ^ewesi-n  ist.  Als  Neben- 
arbeiten werden  nur  diejenigen  Untersuchungen  angesehen, 
welche,  ohne  durch  die  Anweisung  angeordnet  zu  sein,  auf 
Wunsch  dea  Keeselbeaitaera  auMeTührt  werden.  Nur  für  letztere 
UntarantlmagtB  aaMtai  dia  mwarfoeinspektoren  die  vun  dem 
KaaialhaiHaar  aa  aatefcihtaadaa  Qabühran,  wMirend  alle  sonstigen 
Oabfiknn  für  KaaaehmlanaAiaBsaB  ia  «■qaaigaa  Bagierung«- 
beaiilwB,  ia  «alohaa  OanarbaiaapaktotaB  aagaatdlt  sind,  der 
Staatakaase  gnUiaaUBi  — e. 


Nene  Theat«rbanten.  Der  Beginn  des  Winterhalbjahra 
hat  un«  wiederum  die  £ri3ll'nung  einer  grösseren  Zahl  von  nenea 
l'heater-Untemefamnngen  gebracht,  deren  Mehrsahl  allerdinga 
in  vorhandenen  Gebäuden  sich  eingerichtet  hat  oder  mit  einem 
architektoniiolHn  Qehiose  nieder»  Baiutee  sich  hMtnOgt.  Auf 
fctoatiarjaalialledaBtiwt  fcBaaaa  dawiaa  daa  Thaala7ünter 

T— iialsslsnsssrtia      ■*«■(  T«««be, 


!  den  Linden  in  Berli n  (Ronacher  I'hputcr),  lins  tu- Volks- 
\  the  a  ter  in  H  8  sen  a.  d.  R.  und  das  neuf  Iheater  am  Schiff 
'  bauerdsmm  in  Berlin  Anspruch  erhehen.  von  denen  die 
beiden  ernien  «t  lion  in  \origcr  Woche  er'jlTnet  worden  sind, 
wiihri  nd  die  iCriitinung  de»  letzten  lu  Anfang  Okiober  bevor 
steht.  Da»  Konacher  Theater  ist  eine  prächtig«  ächopfang  der 
bekannten  Wiener  Firma  Fellner  &  Helmer,  während  die 
beiden  anderen  Iliaser  Werke  des  Berliner  Architekten 
Heinrioli  Boeliaa  aiad.  Weitere  Mitthailaaf  Iber  «IIa  diai 
Tbeaterbantaa  behalten  wir  not  vor. 

PreiHsn  flutten. 
PreiaaoaBOhrelben  fär  Entwürt'o  zu  einem  Volkn- 
sobnlgeb&ada  In  Eaohwege  and  zn  einer  Arbelterkolosie 
bei  Easen.  Unter  Hinweis  auf  die  im  Anzeigetbeil  n.  BI. 
enthaltenen  Bekanntmachungen,  behalten  wir  uns  ein  niberes 
Eingehen  aaf  die  Aaaaahraiban  bfai  aaeh  Siagaoc  dar  liMi^ 
Programaw  wr.    _ 

Penowü-Naebrielitm. 

Bayern.  Der  Reg.-  h.  Kreia-Brth.  Erenter  in  Speyer  ist 
in  den  erbetenen  Ruhestand  versetst;  auf  die  hierdurch  erled. 
Reg.-  u.  Kr.-Bauraths-Stelle  f.  d.  Landbfch.  ist  der  Bs 
Molitor  in  Nürnberg  befördert;  auf  die  bei  d.  Landn 
Nürnberg  erled.  Bauamtm^Stelle  ist  d.  Reg.-  u.  Kr.-Baui 
Förster  in  Augsburg  ernannt;  auf  die  bei  der  Reg.,  K.  d.  I-, 
von  Schwaben  n.  NeuDiirg  erled.  Reg,-  u.  Kr.-Bauass.-St«Ile  1 
d.  Landbfch.  i«t  d.  liauamtü-ABgess.  Nissl  in  Bayreuth  befördert 
u.  die  hierdurch  he;  d-  T.andhatiatntp  Bsyreuth  erleJ.  Assesa.- 
Stellc  dem  Staats-lniuaesiat.  Ma\on  m  Kaisernlautern  vi:r.itbt>a- 

Prenasen.  Den  lieg.-  u.  Bduri.then,  (ieh,  Keif.-Hathen 
Zeidlcr  in  Hildesheim  u.  Grahn  in  Usnabrnck  ist  d.  erb. 
Entlassung  ans  d.  Staatsdienste  zum  I,  Okt.  d,  J,  unt.  Ver- 
leihung des  Rothen  Adler-Ordens  III.  Kl.  mit  d.  Schleife  er- 
theilt.  Den  am  1.  Okt.  d,  .1.  in  den  Ruhestand  tretenden  B*^ 
amtcn:  Wasser-Bauinsp.  Baurüthe  Ku  Ilmann  in  Rinteln 
Hertmann  in  Duueldorf,  dem  Kr.-Bauin«j>.  Brth.  Kaske  in 
llarlanatain  ist  dar  kgL  Kronen -Orden  III.  KL  a.  dem  Krw 
Bwiimy  ^rti^ijiannaaher  in  Hagea  der  Rothe  Adlai^rdaa 

Dia  BriaabaiBa  aar  a.  nafea  ftamdHad.  Ordca 

ist  arlliailt:  Dem  Rag.  n.  Brth.  Wenderoth  in  Weissenfeis 
des  ihm  vom  Ffiratea  Renas  j.  L.  TerÜcheaen  EbrenJnvntea 
IL  KI.;  dem  Bauinsp.  a.D.  Brth.  Stüve  in  Berbo  de*  Rittar- 
kreozes  des  srosshertogl.  Mecklenb.-Schwerin'schen  Ureifen- 
Oidanai  dam  Waaaar>Baniiia&  Koaa  ia  SaiaaiU  a.  Mn>^  daa 
grotahinl  tiirk.  Ha^^dÜ-Onhaa  IL  KL 

Briif«  nnd  Fhigekai^o. 

Beriehticaaar.  In  nnaeiem  Bericht  Uber  den  Hagen'schen 
Vortrag :  WelOM  luttel  giebt  es,  um  den  Eochwassor-  und  Eis- 
gefahren entgegen  tu  wirken?  ist  auf  S.  4(>I  Z.  43  t.  o.  ein 
störender  Dracafehler  stehen  geblieben.  Die  Abkürzooe  der 
Stromlänge,  weloha  man  für  die  Unaoha  der  Thaiaa-Lafaer- 
schwenunnag  d.  J.  U7»  hllt,  hat  aidit  4*/,,  aoadata  40% 
betragen. 

Hrn.  W.  in  Mainz.  Wir  rathcn  Ihnen,  durch  eine  pa^ 
sönliche  Anfrage  über  die  .A-uiTassurif^  der  bezgL  Bestimmung 
seitens  der  maassgebendcn  Orjjttiie  der  Baupolizei  sich  AaJ- 
klärung  zu  verscbaden.  Denn  wenn  iti>r  Architekt  auch  zu- 
nächst geneigt  sein  dürfte,  als  die  liclite  Höhe  einer  Thürötlnuit^ 
die  Höne  unter  dem  .Scheit-M  der.ielben  zu  Ivetrachten,  so 
kann  es  doch  keinem  Zw.jif.l  unlerli' ^'en.  ilaiss  eine  wörtliche 
Auslegung  der  Bi'ntinii  im^'.  dans  Thüren  „mindestens  2" 
hoch  sein  müssen",  zu  der  Forderung  fuhren  kann,  ein  solches 
Höhenmaaas  für  jede  Steile  der  Thür  durchzuführen,  bei  Boges- 
thüren  also  schon  den  Kämpfer       hoch  zu  legen. 

Hrn.  H.  in  Frankfurt  a./M.  AU«  Vorechläge  zur  Her- 
tininihriing  ninai  anhaallaiaa  Unliaanm  ilai  Thaalm  bei  Feuers- 
gefehr,  danmtar  aadi  dia  ia  dar  DtaAa.  ÜMMiUmg  gema«bt«a, 
findao  Sia  fflNraidMücib  aaBHunaagaalalit  aad  kiüiaoh  be^ 
sproehaa  ia  dam  voa  Bta,  Baaiasp.  Mttbika  iNarliaitatB 
Abschaitto  XIT.  aaaenr  .Baakaada  daa  Arabit»kt«a' 
(I.  Bnd.  8.  Thail):  „Siebarang  der  Qablait  glgaa 


Offene  SteUen. 
Im  Aaiaif  eatbail  der  haat,  Now  werden  mr 

Beschäftigung  gesucht, 

«1  H.ir.-Bsittr.  Bad  -Bfhr..  Areailchtvn  and  lH(*ni«ar«. 

I  E<«u.-l!nu-.r.  (biT.)  i.  d,  itr<i«.li,  El»«rili.-I)lr -Mll^Bl'Br».  —   1  Uef  -liia>-.r 
od.  -Bfhi.  i,  Ouii.-Buuup.  Sorjo-Gnoi'B.  —   I  Elii»4r,  i.  H.  «,  itVH  iluur 
sMa  «  Vo«1<-r,HMatHitf.  —  Je  I  lirhr.  d.  d.  SUdtntli,0,:>lhi;  \.  T2t  Exp.  d.  Vitck 
RUf.  —  it  1  ArciL  d.  d.  rMfUsMit-Kcln;  BasU.  F.  Mofils-Banin  i  Ank.  T. 
Lsag^Wiasksiha.  —  2  Arek.  ab  loknr  d.  i.  Dii.  in  Baagnrnkaeh.-Ot.'Kioas. 
b)  Laadassssr.  Tsekalkar.  Zcitkaar  as«. 

Je  I  Bastscka.  d.  Bnuti.  F.  Moritt-naraM:  Kon-Bwitr.  8t«ll«r-UacMus 
I.  Hs.;  Orl«-Ba«iaap.TaaB«t-L(lMM-OrMd«a:  atadt-Brtk. KUia«-B«uckai4 :  B<«- 
Bnutr.  Wi:rt»r-W»U»«nff|j;  7.,-M<lr.  Hr»«!?  SUn.tpä  I,  Pooim  ;  V,  T.'I     W.  Til 

T.      r^i.  ]:•'■■  '  ':•■•■,,!,'      ^  -  r  1 T    I       .    I-.,  . 


«isiaatw.B.&0.rviiaah,  BsfUa.  Diwfcvaa  W.Orevs* 
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Aa«aUllnnK  Toa  UfaliBaDf^-Giiricklanfra  in  BerlliL.  »  Uittlinlanfva  un  T«r- 
eto^iu  —  varaUekri«.  —  Prcivu'gtUffi  —  P«r«oii*l-Nftrhrlrhlvii.  —  Brief-  ml 


Vereinshaus  der  „Turnerschaft  München"  in  München,  Nordendstrasse. 

Arcbitekteu  Linoke  &.  LittmaDu. 

(Ui«n«  dl*  AbkUdu«»  tut  S. 


lau  an  der  Nordcndatrasi«  i;ele^ue,  iu  seiner 
U:iaptaxe  von  Ost  uacli  West  jffricbwte  Ver- 
einshaas  der  ^Turnersdiafi  Mütidieir  bei<t»'hl 
aus  "J  Uaupttheilea :  dem  eigeutlinliPii  Vt-reins- 
han.se  und  der  einen  beiondercii  Flügelbau  bil- 
denden Tumhiille,  die  aber  inui^  unter  einander  verbunden 
sind.  Der  Bau  ist  unter  EinLaIcunf;  von  sogen.  „Pavillon- 
abütAiideii"  erriebtet  und  erhält  auf  die.se  Weise  von  3 
Seiten  Licht.  Auf  der  Westseite  bildet  die  Abschlass- 
maner  der  Hall«  die  mit  dem  Nachbargrunddtnck  gemein- 
same Greuznianer.  Nördlich  und  NÜdlich  von  der  Front 
fuhren  Thorwege  in  den  l'avillun-Zn-ischenranm  bezw.  in 
den  llolraum,  der  fdr  Turnübungen  ebenfalb  benutzt 
werden  kann. 

Der  Haupteingaog  zum  Ueküude  befindet  sich  an  der 
Front  und  fuhrt  zn  einem  mit  Kr»'UxgewÖlben  überdeckten 
Vorraum,  an  dam  zunächst  die  Haiismeisterwohnnng  mit 
3  Zimmern,  die  Stiege,  das  Tururalbzimmer,  die  Kleider- 
Ablage  nnd  der  Haupteingaug  zur  Tnrnlialle  angeordnet 
sind.  Die  von  einem  freitragenden,  halbofTeiten  Dachstuhl 
überspannte  Turnhalle  ist  17  breit  und  3'J  ■  lang.  Der 
Fussboden  Ist  im  vorderen  Theile  als  flchtener  Tai'elbuden 
bergej<tellt,  in  dem  10,5  "  tiefen  hinteren  Theile  dagegen 
mit  Lobe  aufgeschüttet.  Ueber  dem  Luheplatz  ist  ein 
Stoigerthnrm  angeordnet,  desaen  Höhe  über  Fu.H.sb<)denobcr- 
kante  14  ■  betragt.  Zwei  nach  anssen  sich  öffnende 
Thüren  führen  unmittelbar  ins  Freie.  —  Mit  der  Turnhalle 
aelb.st  steht  die  Kleider- Ablage  in  engster  Verbindung, 
durch  welche  allein  mau  auch  an  Tumabenden  in  die  Ualle 
gelangt,  desgleichen  ein  Kaum  für  Fechtgerftthe  und  das 
Zimmer  des  Turnraths,  von  dem  aus  die  Hebungen  im 
Freien,  wie  diejenigen  in  der  Ualle  geleitet  werden  können. 
Ein  Husch-  und  Waschraum  sowie  ein  Abort  liegen  neben 
der  Kleider-Ablage. 


Im  ObergesehoKS  liegt  Uber  der  Kleider-Ablage  ein 
Festsaal  von  H,b  "  Breilc  nnd  14  '"  Tiefe,  der  durch  Hogeu- 
öffnnngen  mit  3  kleineren  NelM-nrÄumen  in  Zusammenhang 
gesetzt  ist.  Das  den  Saal  Überspannende  Tonnengewidbe 
ans  Kabitzputx  zeigt  gezogene  Stncklei.sten  und  .sparsam 
aufgetragene  Verzierungen;  es  ist,  wie  die  Wände,  in  ge- 
brochenem Weiss  gehalten,  während  die  WandvertAfelnngen 
nnd  Möbel  hellgrün  gestrichen,  zwei  grosse  Kamine  aber 

—  welche  die  Mäntel  von  Kaiser>laulerner  Mantelofen  bilden 

—  aus  rothbrannen  Kacheln  aufgeinhrt  sind.  Bögen, 
Thüren  und  Fenster  sind  mit  gelben  Barock -Ornamenten 
umrahmt;  das  grosse  Hanptfenster  des  Saals  nach  der 
Strassenseile  ist  mit  (ilasmsdereien  geschmückt.  Nach  der 
Halle  zu  öifnet  sich  der  Saal  anf  eine  öallerie.  Vor  dem 
Festsaal  ist  ein  kleiner  Vorplatz  angeordnet,  an  welchem 
Büffet  und  Schenke  liegen.  An  das  Büffet  schlicMsl  sich 
die  Küche,  an  die  Schenke  das  Kneipzimmer,  das  ebenfalls 
fichtene,  aber  gebeizte  VerlÄfelnngen,  eine  einfache  Balkon- 
decke nnd  Kunstverglasungen  erhalten  hat. 

im  Untergeschoss  beflnden  sich  eine  Kegelbahn, 
Wein-,  Bier-,  Kohlen-,  GerÄthekeller,  ein  Aufzug,  der  Bier 
nach  den  beiden  oberen  Geschossen  befördert,  und  der  Lnft- 
heizuDgsofen  mit  der  Frischlnftkammer.  Die  Luftheizung 
dient  übrigens  nur  zur  Erwllnnung  der  Turnhalle  und  zur 
Temperirnnc  der  Kleider- Ablage,  wilhrend  diese  selbst,  so- 
wie Turnrailiziinnier,  Kneipzimtner  nnd  Festsaal  mit  Kaisers- 
lauteiner  Mantelöfen,  die  eiitBpr<!chende  Luftzuführung  er- 
hielten, geheizt  werden.  In  der  Kingangshalle  und  der 
Kegelstube  ist  je  ein  Meidinger-Ofeii  aufgestellt. 

Li  seiner  Äusseren  Ei-scheinung  ist  der  Ban  einfach  ge- 
halten :  nur  das  Portal,  das  grosse  Fei^tsaal-Fenster  un<i  die 
Giebelkrönungen  sind  in  rothem  (Uilteuberger)  Main-Saud- 
stein hergeJ-tellt.  Das  Dach  ist  in  Schieler  g»^b  tkt;  für  da.s 
Uauplgesims  und  die  Dachfenster  ist  Eichenholz  verwendet. 
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Di«  AnifBlirnn^  d(>s  Bancs  ist  nach  den  EntwBHen  nnd 
nnter  Lcitimg  der  Arebitekteo  Lineke  &  Littmann  vom 
1.  Mai  ]801  ab  in  itr  Zrit  tob  G  Maaten  erfolgt  Ab 
Uatarnehmer  «arai  dabei  bethciligt:  ftr  die  ManrerarMtea 
Hr.  Maarannatr.  Hermaiiii  Seifert,  f.  d.  Zimnernwaiu- 
aibeitea  Hr.  A.  Hajer  ia  Daeban,  f.  i.  Hderaiteitai 


Hr.  H.  Heider,  f.  d-  I/uftheiziing  Hm.  Gebr.  Körfinp, 
Hannover-Mnnchen,  f.  d.  Btaekatenrarbriten  Hr.Q.  Biehl, 
f.  d.  Belenclitanga-  oad  WaaMr-yenorganga-AiMten  Hr. 
Ing.  H.  Sehmitt. 

Die  Koaten  de»  ganaen  Baiea  babea  tOl  603  UK,  die* 
JcBlgea  dea  Hobiliars  0000  betragen. 


Dn  UiMblrMMiiiioti  in  pnunhdiM  StaatM. 


[bglcick  dai  gewaltige,  alle  frühcrpn  Erwkrtnngen  nbar* 
treffende  Anwaebten  unsere«  £i*enbabnnetzei  in  neuerer 
Zeit  Ton  eimcbneidendem  Einfluis  eaf  die  Bntwioklang 
dea  LndatrastenlMon  aeweicB  itt,  litt  sich  doch  die  wirtli- 
iohiftUdw  fiadevtaaf  dar  InaaditnMaa  msiA  Mwiagait;  ihre 
AaiMbe  i«t  lanaAdb  itt  laMaB  40Jibi«  aareiaa  aadera  ge- 
weratB. 

mbread  tie  IHHier  aeeaiiBea  nit  dea  Weieentranen  aile 

Arten  des  Verkeim,  inibnendara  avdl  den  Fernverkehr  tu  be- 
wältigen hatten,  yermitteln  eie  jetit  ftitt  nnr  den  Verkehr  von 
Ort  r.u  Ort  and  führen  den  neuen  graseen  Verltehrsadern,  den 
Eisenbahnen  »owie  den  Wn^^i^r^tranen,  die  Krxen^nisse  des 
AckerbsuCB  und  der  OcwcrlicthiilipJieit  ro,  lur  Vert-heihing:  auf 
die  dorch  die  besseren  Beförderunßsmittel  der  Ni'uzeit  zum 
profnen  Theil  neu  eröffneten  Ab'Strptbieto.  Di''  F-i'^'-nbalincn 
m.'ii-'hen  die  Lündütrassen  nicht  <>tithphTl)<!h;  ^-if'nv  'r.T-  -i^niiIH 
jede  noiif  Kiii^nbahn  du-  Bcfi-irfni?«  riai'li  Tieuen  L-inil^tm-^fn, 
die  f trahlenriirrriir;  nncli  rti  n  l'!i-i"ti;iriliii-lIalte«t<'HrM  i-ii^mnini'n- 
laufen.  Sp|li<t\or«Unillii  li  sinil  vit'ip  nlto  H»upi-\'ork.>hr*3trn'"<en, 
neben  welchen  Ki^enbihnrn  pnflnng  pcbaut  sind,  ciilwerthet. 
So  hat  die  von  Nnpolfni  I.  erbaute  Chaiissi'e  v  in  Hamburg 
nach  Bremen  seit,  der  Ki^-ffnunf;  der  EiBonlmhn  in  ihrer:',  mittleren, 
die  Lfineburgfr  ilftide  ilurcb 'chnei<le':den  Theil«"  kaum  n^ich  die 
Beileu*unfj  eine;  (iemeindeweffps.  Tm  Darchfchnitt  alter  hat 
mit  deiii  Anwachsen  des  Ki'-CTil>ahtinetzei'  der  Landatraiaen- 
Taricehr  nicht  »b;  sondern  ingennmmen.  In  Baden  z.  B.  be- 
trag der  dorehsohnittUehe  tigliobe  ätr«süenrerkehr  im  Jahre  1855 
aar  flS  Sngtfaicre,  Jn  JafaM  1880  aber  188  SngOdere.  In  der 
Zdt  na  1881  Ui  1878  hat  dart  dar  Terkobr  aaf  880/0  «Uer 
Laadibanaa  saffenemaiaa  oder  «aniaitaae  iri«ibt  afagencnMMai 
aar  aaf  Vt*ft  dar  SirBMiB  hat  afoeTarriBgeraBg  deiVeili^hn 
festgestellt  werden  kSiiaen. 

Einen  üeberblick  Uber  den  gegenwBrtigen  Stand  nnd  die 
Bedetitonp  den  Lnndstrnsi'enbnaeB  in  nennea  mögen  die  nach* 


Naebireisnng  der  LKngen  der  in  der  prenssisohaa 

Monarchie  vorhandenen  Knnststrassen. 


folgenden  Angalicn  gewähren,  waMia  ans  nnitlicben,  im 
Ministeriam  der  öffentlichen  Arbeiten  aaegaarb»itaten  and  den 
Provinrial-Verwaltangan  aar  Keaataleniabme  tageeleUtaa  Nach' 

wciauDiren  entnommen  sind. 

Am  I.  .Tanunr  1876,  dem  Zeilpankte,  fSr  welchen  die  inrcdc 
«tehcndenj  Ermittelungen  ancrrütellt  find,  fand  die  Ueberweisnng 
liT  S!8Bt»-Chati»ieen  auf  d  i-  l  'r  nl-  beiw.  Kommunal-Vcr- 
li  Mile  statt,  l.'nter  dem  Kintluaa  der  IVrivinzial-Verwaltungen 
vermehrten  »ich  in  dem  Zeitraum  vnn  Ki  .luliren  die  l'r  .VlnzlaI- 
(  r.i»u8BCcn  um  273i  die  Kreis-t'hauBseen  um  1  I  I10_' k^n^  iljo 
tiuU-  und  Oemeinde-Chausseen  um  4414*».  Die  Aktien-  und 
si  tnligen  I'rivat-( 'hausseen  haben  nich  um  IHSk"^-  vermindert; 
v  in  diesen  i?t  tler  ^rrljsste  Theil  durch  die  Kreise  übernonmipn 
und  zu  Krcifl-i  hausaeen  gemacht..  Imganzen  ist  das  Kunst- 
strsssen-Nctz  um  21  549*»,  also  um  rd.  33 '  y  angewachsen  nnd 
hat  xnrzeit  eine  Längen-Ausdehnung  vnn  mehr  ala  dem  dopficlcen 
Erdnmfenge.  Simmtliche  OrtsatrMsen  sind  jedoch  —  wie  nooli 
beaonden  hervorgehoben  vrerden  mag  —  in  den  milgetlieilten 
Ziflära  aiaht  aingaraoliaak 
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Die  Zahlen  der  Neehweiennir  stehen  rumtheil  nicht  h 
TÜnklange  mit  den  im  Auftrage  des'Hrn.  Miniitcr»  der  öfTent- 
liohen  Arbeiten  von  den  Regierungen  zu«*mmenj;efltiUt<>n  An- 
gaben iilier  da*  Cliaaiseenetz  de»  ]>renB«iBchen  Stnats,  welche 
im  <'entralblalt  der  Banverwalturft  von  18h3,  .S.  l.Vt  und  TS^7, 
S.  4'.M  niittretheilt  wurden;  uftenl.'ar  sind  diese  und  die  vor- 
ftclicnden  Krri.i'teliinijrri  r.irlit  tircH  eenau  gleichen  Gnini- 
Biitzen  viirgerii  .nimeii.  l>esiiiMierH  auflrallpn<l  Bi:.d  die  Al>- 
weichunpcn  in  <ien  LiineenR^igaben  über  die  Kreinstraii-e-i 
Schlc.iii.-ii«  >'(I3J  tl>-7i;i  uiiil  11  ~4V.\  *m  (\*<'>V\  gegen  .3:t5ü,Vt 
il>"^i!i  und  4fiJ,'),l  kl"  il-^.sii),  ea  ist  nicht  ersiclitlioh,  worin  d  e- 
«elben  ihren  (irund  haben.  Fiir  Hessen-Nassau  Bind  voratehend 
unter  den  Kreis-t'hansaeen  die  «  igen.  „Tynndwegc"  mit  angeführt, 
welche  die  Zasammenttellungcn  im  Centralblatt  nicht  lj«riirk. 
sichtigen;  ebenso  sind  oben  mit  den  Oemeinde-Obeusseen  zo- 
aamraea  die  Ünts-Ghaassc«n  —  vergl.  HobensoUern  —  ang^eben, 
'aOeatnlUaU 


Baudenkmäler.  VITT, 

6.  Kunstdonkmälcr  der  Provinz  Schlesien.  (SchluiB.) 

rine  selbslSndige  Stellang  anch  inbetreff  seiner  Denkmller 
nimmt  der  aus  den  heutigen  Kreisen  Lanbftn,  OörKtx 
(StAiltunil  Land).  Rotenbargnnd  Hoyerswerde  Ijeetebende 
w4Mt]ichate  Theil  des  Reg.-Be«.  Liegnitz  ein,  der  —  erst  seit 
1815  mit  Preutsen  vereinigt  —  die  S«tlicbe  Hälfle  der  ebemal. 
Merkgrafichaft  (Mipr!au«itz  bildet.  J)enn  wahrend  das  eigent- 
Hobe  iSi'bliK'i'ii  liircli  .lahrhunderte  hincbirrh  von  Böhmen  »b- 
hüngig  war,  »fist,  .lienen  selinn  in  der  M:1',e  Je.  1_>.  .Inlirh.  mit 
der  Mark^Tüf«  tmf'.  M^iünen  vereiniEfe.  dann  al?  Iiöhmischcs 
Kponlehen  in  wech.aeliuiem  l!e!>itj  liefindliche,  1  fi.3'>  ftlier  wiederum 
an  Kursach^en  abKetretene  (iebiet  seit  altera  vorwiegend'' 
Beziehungen  diesem  La:  de  auf.  E»  hat  vnn  jeher  groBser 
Bliithe  sich  erfreut,  in?l)cs  ■ndero  unter  Karl  IV.,  desBen  Zeit- 
alter —  wie  fast  11:  eriill  in  de»  von  ihm  beherrschten  Landen  — 
als  das  goldene  gilt,  aln'r  auch  «f>äfer,  ala  der  Bund  der 
HSecbsstädte"  (Bautzen,  (ifirlitz,  Zittau.  L<ibau,  Camenz  und 
Lantaan)  aaiae  Macht  entfultcte.  Tlandel  und  Industrie  glichen 
sogar  die  Verheerungen  des  30jäbhgcn  Krieges  bkld  wieder 
ane,  laiaal  dnaala  gewarbfleiiaige  frateeteatea  ia  groeairflaU 
n.     Ale  Baneloflia  bi 


Qnmit,  dsnebea  im  Oäbirga  Banlt.  im  TJnterlande  Raseneiae» 
stein,  gelegentiieb  aaeh  Sienl  Venraadnng  gefnnden;  ftr 
die  fiauemUnier  Bberwiegt  aer  Hobban  in  Schratbolc  oder 
Faohwerk. 

Wie  gross  die  Anzahl  der  vorhandenen  Denkmäler  ist,  be- 
weist der  Umstand,  daas  in  den  genannton  4  Kreisen  (auseer 
dem  Stadtkreis  Görlitz)  nicht  weniger  als  152  Ortschaften  mit 
solchen  eofgefnhrt  werden. 

Entsprechend  der  früheren  Berührung  de»  Landes  mit  der 
deutschen  Kultur  finden  sich  nnter  den  kirchlichen  Bauten 
ältere  Werke  des  18.  Jahrh.  l>ei  weitem  häufiger  als  in  Schleaien 
selbst,  wenn  auch  meist  dnn^h  spätere  Umbauten  entstellt.  An 
der  Haoptkirchc  de»  Gebiets,  der  Peter-  und  Paulakirche  zu 
Göilitz  rührt  vnn  der  urapriingüchen  Basilika  au»  dem  crateu 
Drittel  des  13.  .lahrh.,  deren  (iren/.en  «ich  noch  erkennen 
l»<apn,  inalieaondere  das  grosso  AVestp-irtal  her:  :iuch  die  rweit- 
prinBle  Kirche  der  .StJidt,  die  ehem»ln  zu  einem  Praniiskaner- 
Kl'  .it.er  geharipe  Olierkirehe ,  zei^t  noch  Theilo  des  ältesten 
friilimi'.teialterlii  lien  Baue».  Au  kleineren  Dorfkirchen  au» 
k'leiclier  Zeit  ?iililt  Latsch  in  den  Kreisen  L  kaban,  Görlitz  und 
Itotenburk'  noch  13  —  überwiegend  thurmloee  Anlagen,  mit  halb- 
krei»forniipen  Ahsiden,  deren  Tianghänscr  erst  in  sp&tgothischer 
Zeit  überwölbt  worden  sind;  8  unter  ihnen  seigen  die  s«ltcme 
ABordDOBf  ebiee  Tbanaa  fthar  dem  qaedratiMMB  (Ibar.  8»> 
«alt  aaeh  iHa  Itanaa  aieh  acbaltaa  habaa,  gebSraa  eia  dam 
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Noah  deuUichor  ti»  die  LinjjtsDtuualune  spriekt  darXotton- 
wfifMia  führ  — T.— .i.tF-.Mi«.ir«t»».  Kaoh^ 

•MMad  Hakt  itnUb  «w»  Maebwainn«  dar  ia  te  Saft  toü 
1.  liWHr  U7«  l)ia  ami  1.  April  1891  von  PtofiniäU 
batw.  KommmaKViarHadaa  fBr  WigabMmiMih*  «i%MiaadUii 

(feldmitUl: 

Kaohweituog  der  vom  L.  Jan.  1878  bia  aam  1.  April  1881 
tron  den  ProviBiial«  baav.  Xoai»aBal*TarbiadaB 
für  Wegebancwaek«  aufgawaadtan  OaldmittaL 
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baokoatan  dar  io  den  letzten  16  Jabron  autiiabaataa  I460fil 
Xni»  Ohaaaaaaa  «lid  aiaa  (bai  aiaaai  PawfiwbaiWa4lataa  vi 
ISMO  •«)  la  rd.  91»  XfllioBaa  JH  awMhmaw  Akhi 
daaen  rd.  140  ICUlaaaa  Jtuatü»  Kreiaa  aatMao. 

AUa  attdtbebaa  aad  üadliolien  Ortaiteaiaaa  ilaid, 
wie  bei  der  Ziuammanstellang  der  ChuMeelinsen,  vBIUg  anaaar' 
•cht  ffeblieben.  De  die  DicLtigkeit  einee  StreMetmataaa  nur 
im  Vergleich  der  vorhandenen  Straaaan  wit  dem  Flächeninball 
und  der  Kinwohnersabl  des  betreflMea  LeiiJusthiili  ridi^ 
bcurtheilt  wenlcti  kann,  so  ist  die  nachstehende  NiWihweiaaiiS 
aufgestellt,  welche  die  in  j^der  l'mvitiz  tm  1.  Jeiraar  1876  a«u 
1  i^a  uad  am  1.  April  1891  auf  1 1>«  und  1  Siawobaar  aat» 


X  ftc  Ii  w  <■  19  u  II  j,'   ilor  auf  1  Einwuhner  und  1  eat- 
falleDdeii  Strassenlänge,    sowie    der  von  den  l'ro- 
TinaiaUVarbiaden  aufgewandten  auf  ja  1  Binwobnar 
entfallenden  Kosten. 


ita2'.»7ii.')i:   7S.'4r7<4|ai«l>7«M  |  4ltt8T6  444 tlA7 4«.'' 


1)  rar  <i»  Jahr*  1870  Uli  1"77.8  nUtlltt  wir  dl«  uagetkaiU«  Prorin  PtMMa 

Tia>U0H.|  i*9ae«i  u.  nt  smw  m. 

*|  IH»  ur  UaiantUiaM  dra  Omaindcwr^t  Vanrii  aufgairaadUB  QaUar  aind 
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H|aAU«»14uinia :  «Ii«.  BuibUfan  tarn  ü*lilM»d#-H'egabau  aind  la  <l«a  Uaihiilra  Lum 
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lünen  Ueberblick  über  die  Förderung  dee  Landstraaaeo- 
M  ia  den  eiiuelnaa  Fkanaaaa  gaatattat  aaab  dia  Aagaba 
dar  aaa  Srovissial-Mittaln  I8r  Jadan  Kopf  dar  BavSUMtuag  aa^ 
flamadtaa  Oaldmittel.  Der  BanohaaKr  iat  dia  SawobamaU 
naab  ina  voidiafigeii  Urgebniw  dar  Vblbadbbng  vom'  1.  Babr. 
1880  aairaada  gdäft.  N. 


WmemnorDuiig  iu  Sliit  IIMsn  l  W. 


111  Gemeindebehörden  von  Minden  b^uftnigten  im  Jahra 
ltib5  den  lageuieur  Pfeffer  su  Halle  a.  S.  mit  Aus- 
''^^  arbeitong  eines  Gataobtens  Uber  eine  einzurichtenda 
Waaserveraonruiur  der  daaaüa  atwa  20  ODO  Einwohner  ckhleadea 
IL 
Dar 


Schlagte  daa 

'Jabmbafaf  an  WaaB«  aaf  atwa  lOOOOaQ^s  4m 
iMbaalabadaif  aaf  86000,  daacrtaatanaaT  100000«ta 

und  den  gröaeten  TagoBbedarf  auf  rund  4000  Hinaiehtlicb 
der  infrage  frekommenan  Gewinnnnff  daa  Wamaca  aaa  dem 
Gebirge  der  Porta  Westfalica  und  Zuführung  desselbaa  antar 
natürliohem  Druck  lieferte  daa  Gutachten  den  Naohwaia,  daaa 
die  in  den  besüglichen  Höhenlagen  anzutreffenden  Waasermengen 
nur  gering  sein  würden  und,  wenn  auch  Torlüufig  vielleicht  sur 
Noth  ausreichend,  doch  bald  mit  Sioberheit  Wassermangel  er- 
wartet werden  müsste.  Ks  vrard  vielmehr  auf  einen  in  der 
Mibe  dar  Stadt  etwa  tenkioobt  aom  Waserstrom  gaiiohtaUn 
OrandwaaierBtrom  bingawiaaani  walabar  naeb  nibMon  Unta^ 


tiabniigen  nicht  nur  dit^  Lii^feranff  dar  sogleich,  sondern  auch 
dar  in  eiuem  weil  voruus  liegaadaa  Zeitpunkte  erforderlichen, 

gröeaeren  Wasaermenge  verb&iva,  aber  ftailiob  dia  Bin- 
riobtaag  kiiastUoher  Uebun^  daa  Waaaaca  arfordarlicb  maoba. 

Naabdaaa  ahamlaaba  aad  baUariolonaabe  Untereuohaagaa 
Jaaaa  OtaadwaaaeiB  daaadba  ala  ainwaadMi  atgaben,  und  danb 
dan  «ibrand  etwa  80  Tamm  nnnntaabfaoban  gafübrtaa  Vampaai» 
batriab  eines  angelegten  ProbabrBBnaaa  ToBkammaaa  Sicbanait 
über  die  Möglichkeit  der  Gewinnung  ausreichender  Waaaar 
mengen  an  der  gewUüten  Steile  geschaffen  war,  stellte  dar 
Sachverständige  genaoe  FHoe  and  Koatenansohläge  auf,  dundi 
die  daa  Gel&rforderuisa  aaf  510  ÜuO  nachgewiesen  ward. 
Die  Bewilligung  diesrr  Summe  ward  von  der  StAdtverordneten- 
Vereammlung  am  23.  September  1886  einstimmig  ausgesproohen. 

Bisher  war  die  Gntecheidnng  über  die  Art  dee  Uoch- 
reservoir*  in  der  Schweb«  geblieben,  inaofam,  ala  man  die  Wahl 
•wiBoban  4Ünam  sogen.  Thnrmraaanroir  ans  Eiaan,  welches  un- 
mUtelhar  bei  dar  Stadt  «rriobtat  wardan  konnte,  und  einem 


apfttroraanischen  betvr.  dem  l  oborgangsBliie  an.  —  AuÜällig  ist 
der  Aliingel  der  Früli-  und  Horligülliik.  Von  Bauten  des 
14.  .'alirh.  kommt  pigeotlich  nur  der  oben  erwähnte,  1371  lie- 
goiiitiMio,  aber  erst  y.u  Anfang  des  16.  Jahrb.  vollendete  £r- 
weilerui)({sbi.u  dur  (lörlitzer  Franziskaner-Kirche  inbotnMsht. 
Ihr  xwt^iacbiffiges,  spater  mit  Nettgewölben  versehenes  Lang- 
hans ist  anscheinend  für  Predigtzwecke  angelegt;  das  aohliuJte, 
in  dem  Winkel  swiscben  Chor  und  Langhaus  stehende  Glocken- 
tbfirrochen,  daa  im  Stadtbilda  aina  wesentliche  Kolle  spielt  — 
der  sogen.  aMünob"  —  bat  aaiaa  Spitaa  erst  in  dar  Baro«kxeit 

Snt  UL  aMidwanlaB  Jdraahalw'äalA^Mrb.  atibt  «a 
ghhibfalla  aohoa  aaaaanla  Patar-  und  BtaUdtaha  Ja  OSdIta  aa 
anlar  Slalla.  B»e  fBafcobilBga  Hailanbifaba  tcib  7  Jooban 
LSnge  (auaschl.  Chorschhue  und  ThannJocb)  ist  aie  eine  der 
gri>ssteu  Kircheuanlagen  im  östlichen^Pautaohland  und  von 
bedeutender  Raumwirkung.  Die  Höhe  der  mittleren  Schiffe 
betrigt  83—86'  (preossiaohes  oder  sächsi  >ohe8  Maass?),  diejenige 
der  unter  dar  Osth&IfVe  angeordneten  Krypta  88'.  Begonnen 
wurde  dar  Baa  der  Kirche  in  ihrer  hentigaa  Gaatalt  i.  J.  liü.i, 
vollendet  im  weaentliohen  1497 ;  doch  entstammen  einselne  Theile, 
f'j  die  äosaeren  Treppenanlagen  und  Vorhallea  erst  der  liitte  des 
Juhrh.  —  Umfangreiche  E^rneuerungen  sind  durch  einiu 
Uraud  von  liiVl  uulbweudig  geworden.  Kiue  WiaderharsluUuug 
des  Ganzen,  bei  der  auch  däa  westliche  Tbuimpaar  die  bisher 


fehlenden  Spilteii  erhiill,  i-s'.  Is8  f  dun  ii  St;,  Jt' irlh.  K  uliale  ein- 
geleitet; der  Kampf  urn  die  .VuniijhruMjrswcup  diesür  Sj.itzLMi,  der 
8.  Z.  iiuch  in  diesem  Bl.  sich  alj({c»piull  bHl.  ixt  Nchlir'aslK'h  dabin 
entschulden  worden,  daas  nur  die  komlruktivpn  Theile  in  Zement- 
beton, die  ArcUitekturformen  dAi^r^^e::  in  Sandstein  hergestellt 
wurden.  —  Reichr  spätgotbiscbc  Werke  des  1.5.  und  10.  .lahrh. 
mit  aufwäadiger  plastischer  Auastsltuui;  sind  auch  die  iibrigan 
Kirchen  von  Görlitz,  U.  L.  Frauen,  St.  Annen,  St  Nicolai  and 
das  s.  Z.  hoohgecühmte,  in  Hagan  und  lleichenberg  naobgeahulB 
.Heilige  Grab*,  das  der  Bürger  Georg  Emmehch  1480—80  er^ 
baaan  liaaa.  —  In  Laaban  ut  von  dar  mittalallarUoban  batb. 
Xinba  aar  dar  Tbam  achiUaa  labiiebaa;  dia  dia  IB.  Jabifa. 
aaaaUiciga  Haiiaa^K.  iafc  aaaanlBga  anrättart  aad  mngabaat 
worden.  —  Von  den  «MaUUla  siemliob  aaUreiohen  Kircbea 
aus  dar  awaftaa  HDIta  des  16.  Jahrh.  verdient  nur  diqjenice 
von  MaikHiaa  (Kr.  Laaban)  «egen  ihrer,  neuerdings  wieder 
Buigeiiommeiien  Anlage  eines  der  Kuozel  gegenüber  li^endaa 
Seitenschiffs,  besondere  Erwähnung;  unter  den  Kircbenbautaa 
dee  18.  Jahrb..  tu  welchen  im  Kreise  Lanban  mehre  „(irenc* 
kircben'  (se  Alt-Gebhardsdorf  ein  mit  Holittnaa  ühcrdeckter, 
30OO  Persoo«n  fasaander  Kaum)  gehören,  seiohnet  sich  die- 
jenige von  Deutsch-Ossi^  (Kr,  Görlits)  durolt  die  schöne  ein- 
heitliche Darebbildttog  ihres  Inuuuraums  in  Uuci>co-Furmeu  aus 
(ITl.'j  — IHJ.  —  AU  eiiip  Seltenheit  hm  nii'h  iii  hjui^y  \Kr.  itnten- 
bürg)  noch  eine  alte,  in  Schrutholz  ausgeführte  Kapelle  erhallen. 
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1.  October 


ßemaiierteii  Reservoir,  für  wcli"3j"ti  oint^ 
hoch  ^;onujj  li>^>fendii  St.elii»  aich  erst 
m  t'twa  l  ^'^  Kritfernuni:^  viin  :li'r  Stjiilt 
ftnil,  ullun  i^elfwsen  hat*»".  Mau  eiit- 
•chied  sich  Bchliesilich  für  ila»  einen 
Mehrbedarf  an  KostRii  von  fifiiXM).« 
erfordernde  gemaacrto  Hoservr.ir  au' 
RUolnieht  auf  die  beistr«  BescbarTen- 
heit  dei  Wasiers,  welche  da*  ge- 
mauerte  Reservoir  verb&rg;t,  und  ferner 
aiu  dem  Orunde,  data  dM  geaMWto 
Rmenroir  jad«rseit  leiobt 
rnngtRUg  iat,  triUirend  die 


der  B««itate11unK  der 
«bbdd  in  Angriff  ge- 
Ansfnhrong  drr  Anlage 
nt  uter  Oberleitung  des  Ingenieurs 
Pfeffer  erfolgt;  die  Bauleitung  lag 
in  den  Händen  des  Ingenieurs  Fuchs, 
Die  Wassergewinnnngs- Stelle,  nebst 
Lage  der  Maschinen-Station,  der  Ilohr- 
li.ituD(j<-n  und  Jtr  rur  WiiHierssimm- 
luiig  orljaiitiTi  T 1 1' 1  lj  r  u  !■  II  L' n  Bind  in 
dem  beiKffiiKiPn  Laifi-^ilKn  lAi^h.  1| 
angegel<en.  Die  Zahl  der  Brunr.en 
ist  S,  welche  durch  in  die  Mitt«"  ge- 
legte Mi4»chnv  nhfti;s  in  zwei  Ciruppfn 
geschieden  werden;  die  beiden  Gruppen 
geben  durch  Heb<>rlpituni:cn  das 
Wateer  an  den  Punipenschacht  ab. 

Biganartigw  bietet  xunächat  die 
Bmmit-KowrtndktiM  (Abb.  2  u.  3.) 
D»  BmiuiM  fai  fWaMi  Stnd») 
iulMa  «IIB  «m  der  g*- 
XonttrniUiiMi  adt  dareh^ 
▼•ad  ywNBdiuf  «nd  von 
dm  Binlritt  de«  Wasaers  durch  die 
Solib  Gefahren  fBr  den  Beetand  der 
Brunnen.  Der  8,06  »  weite,  rd.  9  ■ 
tiefe  Brunnenkessel  ist  daher  mit 
diohter  Wand  Mifgefährt  und  die 

AUIMf.  S. 
Otmdrin  in  it  IIOI»  A  —  B. 


fU<h\o  mit  einer  etwa  l,*!"  hoben 
Kieslage  bedeckt  worden.  Die  Zu- 
fijbrung  des  Wassers  erfolgt  du«h 
je  2  Sauger,  welche  etwa  16  ■  ontor 
den  anabgeaenkten  BpioMl  de*  Onod- 
waasen  hinsbreioben.  DioMSaqgar, 
FilteiToln«  genannt,  sind  i 
Endegeiehlonen,  übrigeni  I 
nnd  nit  doppdtea  Oe» 
Moen,  trekhM  von  dar « 
wand  der  Rohre  doidi  i 
Drihte  geeondert  iat;  die  < 
der  Ouegewebe  sind  fein  gemg, 
SaiidkBniern  den  Eintritt  an 
sperren.  Die  Filterrobre  wurden 
mit  Hilfe  von  TM»"  Schotarohren 
hinabiiebracht  und  der  ringförmigo 
Zwischenraum  iwinchen  Schutzrohr 
und  Filterrohr  mit  feinem  Kies  ge- 
füllt.   In  die  iS<-but/:ruhro  reichen  zu 

etwa  lialbor  lH  fo  die  Suuger  der 
Ilibt  rn  hn^  liirib.  Die  BroDnen  efalA 
niit  kleitipn  Hiiutchen  Bberdacbt. 

Der  l'umpenschacht  ist  mit  Onss- 
eifieii  ftnair'  kle'det ;  die  Dichtung  der 
Sohle  mit  lli-'o:i  licwirkt  Da  bei  der 
gei^ebeiien  natiii liehen  Hübenlage  de* 
Muschinenhaus  -  Flur*  lieh  eine  in 
grosse  S&ughöhn  der  Drackponpen 
ergab,  enteebloie  am  sich,  für  db 
Saugearbeil  tieoadewi  Pampen  (Zb> 
bringer  Pnnaen  jte  db  BoahdiMk» 
pumpen)  ia  den  PanpemehMdito  e«- 
soordnen.  AI*  Hochdrook-  Purapen 
find  iwei  Dampfpompen  eofeestellt, 
welche  ganz  anabhingig  tob  wnaiider 
arbeiten ;  jede  der*elben(6rdert9,7SA* 
Waaaer  in  1  Uimite^ 
male  Bedarf  g^ 
ist,  so 
daas  die  sweite 
Pnmpe  vorläufig 
ala  Re9erve-.\n- 
lege  vorbanden 

AMUg.  I. 


Dass  es  in  den  Kirchen  eines  so  reich  gesegneten  Ge- 
biete* nicht  an  trefllichen  .\  u« » t  at  t  n  n  •  St  li  c  ken  feb!t,  iat 
selbstversländlich.  Wenn  hervorragcr  de  Werke  au»  der  lie- 
nHi«?uiicc.  i  it  auch  »eltener  sind  als  iu  den  beiiaehbarten  «ehle- 
aiscben  Kreisen  —  nur  ein  mit  dem  Monogramm  .Mbreclit 
Dürers  und  der  .lahreszahl  1587  bezeichnete*  Altarwerk  in 
Wittichenan  (Kr.  Hoyerswerda)  iat  an  erwähnen  —  so  findet 
tkk  dafttr  eine  «aghieh  giBieara  Zahl  von  mittelalterlichen 
Atbailm.  Oaunint  arien  «nter  fluien  hier  die  Bror.M<Tattf- 
glo^  dar  Frtar>Paa1slrircha  in  OSfUti  ud  du  Onlislein  aa 
BadmerHa  (Kr.  GSrlita)  ans  dem  14.  Jluk.  der  naMtlg].  AHar. 
•ohn»,  das  Ohor^  snd  RatlngeatiiU.  die  KernnhaHar  oad  ein« 
Wgnfaiigiuppe  ans  der  OSrutier  Obarkfarefae,  sowie  eiaaelne 
Figuren  au«  der  Peter  Paakkirohe  daaelbit  und  der  Kirche  in 
Nieder- Linda  (Kr.  Lauben).  Flrefflielie  dekorative  Renaissance- 
bezw.  Rooooo-Malereien  enthalten  aoaser  der  schon  oben  er- 
wähnten Kireiie  in  Deutsch-Ossig  ( Kr.  Uörlits),  die  Kirchen  za 
.Mittel-Langen-Oels  (Kr.  Lauban)  und  zu  Kütten  (Kr.  Roten- 
burg). Sehr  zahheich  sind  iiberall  kunstvolle  Scbroiedarbeiten 
der  Barookseiti  aocb  an  priiohtigen  Altargeritli  und  Paraaenten 
iafc  tain  IfasfaL  — 


Inl,>e/ii^  auf  Äcirif  « t  i  i  t  i  s  c  he  n  Prof  an  bau  ten  steht 
Görlitz  nicht  nnr  iiili  r  Icr;  i  Irlscbaften  der  <  ibi-rlausitz  obenan, 
Sflnderii  kann  bekanntlii  h  cn  h  unter  den  dentsrhen  Städten 
überhaupt  auf  einen  hohen  liu  'i.;  .Vn^prin  h  i  rhrlu  n. 

Aus  dem  späten  Mittelalter  sind  noch  antchrliche  Reste 
der  (aus  (iranit-lSrnchstein  mit  Kinztflheiten  von  Sandstein  auf- 
geführten) Wehrbsnten  erhalten:  so  der  Frauenthurm,  der  ehe- 
mals ala  Vorwerk  des  Kcichenbacher  Thor*  dienende,  hente 
aar  HavptmMbe  eingerichtete  „Kaiaertnits"  (ein  Zylinder  TOit 
19-  Dm«hn.  mit  bis  an  4fi»  dicken  Meneng  dar  aaktaa,  im 
vorigen  Arh.  ait  eineni  ftomtklielm  «farSiite  RefaAenhncbnr 
Thaetbnnn,  der  gleiehfisne  mit  einer  BaNcikkiqi|Ml  ranielwim 
Thurm  dn  NieoHdtharB,  ein  StBck  der  Stadt maaer  an 
Pcter-Pknbkirehe  mit  einem  Wichhana,  mehre  RnndthBrme  dar 
Befeitignngen  am  Neissenfer  und  das  in  seinen  unteren  Q«- 
■choesen  cum  Lagerhaas,  im  Obergeschoss  zum  Vertheidigungn* 
werk  beetimmte  sogen.  nRentban**'. 

Ungleich  werthvoller  als  du-i^i-  nmli  ri'sch  wirkenden  trotsi^a 
Bauten  de*  Mittelalter*  iat  frei  i<  >rchttekto>iisobe  Besita, 
den  sieh  OMila  ana  der  Zeit  der  deutschen  Benaiwanea,  Inn» 
beaMdara  da»  FfttniNBinMk  terettalknt  HebaBdaakNv- 
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Architcistcn  t.mrk«  &  Litlmann 


— 

I  An  ^•T^ntrh  i-'linitli 


■  "iMgruiiridi 


ObpTgAMllDflA. 


1 


lichea,  im  Kern  noch  mittelilterlichen  Rathhaa»«,  de«*eii  von 
einer  stinamunijivollen  Umifebiing  eingerahmter  ämserorTreppen- 
Aufgang  (v.  IfiSi)  vielleicht  al«  die  am  höchit«n  stehende  kün«t< 
leriiche  I,ei«tnng  de«  Stil»  in  allen  deuUchen  Landen  ange- 
sehen werdi-n  darf,  und  dem  Wag«haute  lieschreibl  Lat«ch  noch 
gegen  50,  zur  Hauptiache  nwiichen  1526  und  1547  entitandene 
Hürgerhämer,  die  der  gleichen  KunUweise  unfebören.  Die 
bedeutendsten  unter  ihnen  »ind,  wie  die  hervorragenden  Theila 
de»  Rathhause»,  durch  die  den  Detikmälern  der  deultchen  Re- 
iiai»»Bnce  gewidmeten  Veröffentlichungen  der  Iwiden  letzten 
-Tahriehnte  in  den  PacVikr^iscn  »o  bekannt  geworden,  da»»  e» 
nicht  nöthig  erscheint,  hier  »eiter  auf  »ie  einiupehen.  Welche 
Mfi»ter  diese  Werke  ge»chaffen  hiben,  wird  leider  vorautsii  ht- 
lich  niemala  ermittelt  werden  können,  wenn  nicht  die  nach  dem 
•3hm»lkftldi»chen  Kriege  nach  Wien  geschafften  Urkunden  der 
Htadt  dort  wieder  aufgefundea  werden.  Für  die  «eltsamo  An- 
nahme LUbke'a,  der  «ilmmtlidia  ülUren  Kenai>»ance-Haut*ii  von 
<iörlitz  bekanntlich  einem  einzigen  Manne,  dem  in  »tädtischen 
Diensten  stehenden  »auroei»ter  Wendel  Ro»»kopf  zutcbreilit 
und  diesen  aufgrund  solcher  willkürlichen  Annahnte  frischweg 
al»  eioeo  Bahnbrecher  und  Haupt-Bannerträger  des  neuen  Btili 


feiert,  haben  Belbstveratändlich  auch  die  bis  auf  die  Steinmetz» 
Zeichen  ettrecktcn  Untertnchungcn  von  Lutsch  keinen  Anhalt 
ergeben.  Den-i  einmal  bedarf  e»  für  Jeden,  der  jene  gleich- 
zeitig oder  in  kurzen  Zeitabständen  entstandenen  Werke  mit 
einander  vergleicht,  keines  Beweire»,  das»  Schöpfungen  der 
fein»ten  künstleri»rhen  Empfindung,  in  denen  »ich  volle  Be- 
hl rrschang  der  neuen  Formen  kundgiebt,  und  lolche  von  durch- 
au»  rober  liandwerk»mä*«iger  Auffassung  nicht  auf  eine  Per- 
sönlichkeit zurückgeführt  wenlen  können.  Dann  aber  berechtigt 
un«  das,  was  wir  von  Wendel  Rosskupl's  beglaubigten  Werken 
kennen,  in  keiner  Weise  dazu,  ihn  als  einen  Uonalitance- 
RUnttler  zu  bolrachten.  Die  künstlerischen  Träger  des  neuen 
Stils  waren  ja  in  jener  Frühzeit  im  allgemeinen  nicht  die 
Architekten,  denen  in  er»ter  Linie  technische  Probleme  und 
Künsteleien,  wie  die  „gewundenen  Reibungen"  ihrer  (lowölbe  am 
Herzen  lagen,  »ondern  die  Bildhauer.  Das»  auch  je^ie  gelegent- 
lich in  dem  neuen  Stil  »ich  versooht  haben,  i»t  natürlich  nicht 
ausgeschlossen  und  trifft  intbesonder«  auf  Wendel  Rosskopf  zu, 
von  dem  ein  derartiges  Werk  im  Portale  des  Saales  von  t^cblo»* 
Uiöditzberg  (1528)  sich  erbalti  n  hat  Sollte  ein  Mann,  der  im 
Alter  von  mehr  als  40  Jahren  eine  so  naive,  beinahe  barbarische 
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iat.  Die  HaaptabmeuuriKen  der  l'umpeu  siud:  Dampfzylinder-  4,82  höchttem  WuienUnJ.  Dastelbe  i«t  gaot  in  B«toiJ  er- 
Dorcbok  400»",  Huli  860  Durchmeaier  der  (doppelwirkMn-  biiat,  die  ZeichnauK  dtvon  bereit«  auf  S.  351  im  Jhrg.  1888 
dm)  nÜfiMikulben  222        Durchines«er  der  Kolben  der  Zu-     dies.  Ztg.  mitgetbeilt  worden. 

1wu«iinBpMi4WM,  HobMOn.  Dw  Hoohmerrair,  mlohM  Dia  Anlüo  hat  liob  b«i  ipätenr  bawMidanr  Erprobuig 
■k  ■ogM.QitMmMnoirngMrdiM»  tat.  Iwk  «aO<ba  JMÜ  bei  |  «ad  im  BeMab«  volfatlBdic  btwUirt. 


Die  Ausstellung  von  Wohnungs-Einrichtungen  in  Berlin. 


a«wb*>AaaateUaog  «Uttgefoodon 
iaM  mA  vooh  der  KaMof  dar 
la  Auaatallaair  nife  das  Iforteii, 
in  der  Evtwialdiioff  dar  daatsehen 


iraaus  ist  »-in  t,u  'w.  u::<'rfr^-lic)K:*  UiU,  w-.-l«  ht!'.  '■vir  im  Nach- 
U  ^H'  Btchfüiitii  üii  i<chii(icrri  uritiTiiPhuifti.  /;W;ir  die  vom  rfinen 
■  StBn<i[;utikl  iliT  Voiksthümliohkcit  UrthcilendtMi  werden 
dio»en  Tadel  mcbt  frvilen  lussen;  denn  selten  noch  hHl  sich  eino 
AusatellanK  und  dazu  noch  niiiü  S  iinUTBusstellunK  eiii(!9  sulchuii 
iieauches  .1t  breiten  Meii^c  und  einer  solchen  Theilualjme  der 
weitetten  Kr-  mi  erfreuen  eehabt,  wie  die  im  Au|fu>t  im 
LandoiMiuii^iteLiuiiKs-i'aUsl  eröffnete  Autatetlung  von  WohnuDRS- 
Kinricbtungen  and  verwandter  Gewerbe.  Ei  liegt  naiie,  die 
AuMtellung  von  heute  ta  verffleioben  mit  der  lettten  AutttelluDg 
TOB  BiaaiagDiaaen  der  Mäbannditna,  die  im  Jahre  1879  all 
am  ThaiB  dar  allgemeiaaB  Ol  ^  ' 
bat  üad  in  dar  Tbat  baiiaM 
baBÜffaii  Aaiatalhmt  aaf  Jana 

daae  £eaelbe  einen  Iferkatam  in  der  Evtwiäichiag  dar  daateehen 
MöbeUabrikation  bilde;  er  bitte  aber,  wann  er  aSm  gewesen 
wiroi  dreiat  hinzafSeen  können,  deee  die  Ausatellnng  von  beute 
dagegen  einen  Kückichritt  bekunde,  deeaen  Tragweite  noch 
nicht  KQ  übersehen  ist  und  der  namentlich  am  Vorabend  der 
WeltautatellunE  in  Chicago  von  besonderer  Bedeutung  wird. 
In  der  Tbat  boren  wir,  daas  einzelne  der  im  Auaatellangspalaat 
aar  Auaatellnng  gebrachten  Stücke  oder  Einricbtunifen  in 
Chicago  zur  .\usBteIliing  gelangen  sollen.  Wir  warnen  drina;end 
davor,  mit  solchen  Krieugnisien  gejjen  Fratizi  scu,  Ki.^iliunli'r 
und  Oesterreiiher  in  die  Schranken  treten  zu  wollen:  die 
Well  wurde  durch  sie  ein  recht  trüben  Büd  von  dem  Auf- 
schwung der  Herliner  Industrie  erhalten.  '  Die  vornehmste 
politische  Machtstellung  Duutschlanda  im  europüisehen  Stautt^u- 
gefüge  verlangt  auch  eine  mit  grlisster,  rücksielitilosester  Strenge 
geläuterte  wirthsehaftlicho  liepräseutation,  wenn  die  duulsLbe 
Industrie  nicht  in  den  Ruf  kommen  «oll,  seit  Fbitudelphia  nicbtB 
gelernt  und  nichts  vergeasen  zu  haben. 

Wenn  wir  nnn  der  Untersuchung  näher  treten,  worin  die 
MiaserfolKO  der  künatlerisohen  und  teehniaoben  Seite  dar  Ana* 
atalltuiff  Uegen,  so  man  ninäohat  eiwihnt  werdaui 
AaiataUangiigadaidM  von  aittar  Vaiaiaigang  dar  ,1 
TiaaUariBaaiwI'  viid  dar  «IMm  Taninigang  der  Hdis> 
indoitriallan  Bariina"  na%aiiaaiuaa  md  dwahgäl&brt  wmda. 
Die  MatoivaaeUiolile  aolehar  handvarUlelier  Imimigan  nnd 
Verbände  ist  nnr  an  bekannt,  als  daas  man  nicht  sofort  be- 
rechtigt wäre,  die  Anestellnng  mitbezug  auf  ihre  Urbeber  als 
schon  im  Keime  verfehlt  zu  bezeichnen.  Der  Unterschied 
zwischen  der  hi^chsten  künstlerischen  und  technischen  Qualititt 
der  Mitglieder  solcher  Verbinde  und  der  niedersten  iat  ein  so 
beträohUicher,  die  Intereaeenvertretuog  aber  von  allen  gleioh- 
massig  eine  »o  lebhaft  gewünschte,  daas  es  aasserordentlioh 


•<( '.wi.T,  jii-  die  Amstellunjf  erwiesen  hat,  unmütrlich  iil 
alle  einem  (»edanken  unterzuordnen.  Kin  bamiwiTklii  ln-r  Ver- 
band hat  3  lk'din({utinen  zu  erfüllen,  diu  sich  idfi-'.  ^'i^-'t. zeitig 
er){Knzen,  praktiseK  einan  ler  aber  zmitheil  au«»chlii-»aeu:  e» 
lind  die  rderuii^  der  Lage  des  Einzelnen,  das  Verbanda- 
interesee  und  die  Hebung  des  ganzen  Stfinde«.  Die  Aua- 
stellunir  zeigt  deutlioh,  dasa  diese  Beding^ungen  sich,  wie  gesagt, 
zumlheil  anssohlieeaen.  Waa  vor  allem  fehlte,  «ar  eine 
strenge  Aobiahnia'Konuniiaioa.  Oegen  ihre  nacbtheiligen  £nt- 
tobeiduogen  bitte  aieb  aber  der  kleine,  künaileriaob  und 
taaiuiacli  aiaht  fMnnbrittene  HandMcInr  sieht  «kiM  «m  » 
wiaiaB  Vaan  m  Bamhtignng  und  ntt  dam  HinvalB  anf  ma 
dafdi  Abwalawig  idabi  acftbaiida 
Intanaaen  anfleknen  Unnan.  Dadarahwlfa 
interesse  in  Mitleidenschaft  (reaagao»  die  Bebang  dee  Standea 
dagegen  geHjrdert  worden,  ffittta  man,  wie  ee  in  der  Ana- 
atellung  geschehen  iat,  dagegen  ungenügende  Arbeiten  zu- 
gelaanen,  so  waren  wold  die  ungeachultea  Handwerker  befriedigt, 
daa  Verbandsinterease  weniger  berührt,  aber  das  Standes- 
ansehen eeecfaidigt.  Wie  das  VerbandsLnteresse  bei  der  ganzen 
Veranstaltung  snm  Kachtheil  derselben  in  den  Vordergrand 
getreten  ist,  zeigt  deutlich  die  Preiavertheilung,  auf  die  wir 
noch  näher  zurückkommen  werden,  Ks  iat  also  ein  verhängniaa- 
vullcr  circulus  vitiosut,  dem  sich  diese  Kör(>erschaften  ausgesetzt 
sahen,  ao  lange  aie  ohne  fremde  Reihilfe  den  Ausatelinngs- 
gedunken  ver«'irklichcn  wollten.  Der  Mangel  einer  solchen 
farblichen  Beihilfe  wird  in  der  ganien  .Austtellurg  lebhaft 
empfunden.  Da«  l^^uhti^r'-  wiro  i;üwen<jti.  -.vciin  fiuL  ilio  b-jidcn 
1,'eiiaiititen  Vereinigungen  mit  dein  KutiKtgewerlie-.Mui-eum  als 
euier  rjc4t.ru.l'jn,  von  hohen  künstlerischen  und  technischen  An- 
Bcliau.iiij^eii  geleiteten  Stelle  in  Verbindung  gesetzt  und  »ich 
vi.n  ihm  sowohl  nacli  iIit  auistellungatechnischen  Seite,  wie 
auch  in  Hinsicht  der  Bcurtbeiluiig  des  Auastellungsgut«  Katiis 
erholt  hätten.  Die  Ausstellung  hätte  dann  vielleicht  nicht  den 
dritten  Tbeil  dee  Umfangs  angenonunen,  den  aia  jatot  baeitaC, 
aber  aia  «üi*  nandiiali  viel  «arthveHar  gawardn.  Oft  men 
Biaht  annnetiMmi  kau,  dan  dfa  nahni 
Bolohar  nnterstSUongabereiter  Lutitnte  ifare  Un 
aidaiat  hat,  eo  kann  maa  aiah  diaaalha  i 
vwbingniasvcU  gewordener,  Ueiwriiebang  erUiren. 

Ba  wfirde  viel  lu  weit  fiibren,  hier  alle  die  teebaiaobea, 
kfinstleriacben  und  itiliatiechen  Fehler,  die  an  den  einzelnen 
Auattelinnga-Stiicken  vorfcoaunen,  näher  zu  Ueaprecben.  Mangel- 
hafte Konstruktion,  kiinatliehe  Verdeckung  derselben  durch 
Ornamente  und  IJebarladang  an  eolohan,  verständniasloae  Ver- 
wendung der  Materialien,  aufdringliolie  Farbengebung  und 


Leistung  .vcriible'',  im  Laufe  der  nächsten  15  .lahre  sich  künat-  I 
leriach  soweit  entwickelt  haben,  um  einer  Schöpfung,  wie  des 
Treppen- Aufgiini.;?  atii  Ciorlitzer  UiilhhauBO  fiihig  zu  sein? 
Wir  glauben  nicht,  dassi  viele  Stimnien  diese  Kruge  bejahen 
werden.  Kher  durfte  rnun  auferand  jener  ersten  i'roiie  die 
Hand  Rn-^-kuji!  f  u.  i;i-en  erw.ilinteu  plumpen  und  hund- 

wcrksmii!3i),'i'n  l•'u-^.■l^i^■Il':J;lll•;!;ge;■i  euiig^cr  Görlitzer  Bürgerhäuser 
Wrniulheii,  — 

Auch  aus  der  Z>Jit  des  Baxockstils  sind  in  Görlitz  noch 
viele  Faesaden  erhalten,  die  au  Zahl  denjenigen  der  deutschen 
Banaieaanee  kennt  nachstehen,  an  Werth  aber  freilich  nicht  an 
dieaa  Imiaiiiehan.  Dia  varhiltoieemieajg  bedeutendaten  der- 
aalban  aiad:  daa  falinl>DiaiwtgabXade,  die  Löwen-Apotheke 
nnd  das  Hau  Obaconikt  No.  iN^  a.  Z.  da«  Abate%a4laattjar 
Napoleon'a. 

Von  den  anderen  SÜtoik  der  preniaiaobaa  ObarianaÜ« 
nur  noch  Lauban  iabatracht,  dae  ana  amhren  vvr- 
beereoden  Brinden  freilich  nnr  einzelne  Keato  lalaaa  frBberen 
arehitekloniaehen  Schmucks  sich  bewahrt  bat.  ffia  niafat  un- 
bedeutendes Denkmal  iat  sein  i.  J.  löHH  begonnenes  Ratbbaas, 
dessen  Innenräume  durchweg  in  kunit voller  AVeise  überwölbt  i 
aind.  Daa  einfache  Uatbbaus  von  Ho^eritwerdu  i^t  1592  ur- 
richtat;  in  den  Städten  Marklissa  und  .Sj|i<.nber):  Il^ii  'h  »Ich 
sumtheil  noch  die  alten,  in  Hui/-  kunstruirte!;  .l.miLon''  er- 
halten. —  Bemerkenswerthe  Laufbrunnen  aus  de;:,  lüule  des 
IS.  ,Talirh.  linden  ikh  nur  no«h  in  Uörlilc,  alte  sächaiaoh« 
^l'ost-Stundenateine"  (ana  dem  Anfange  dea  18.  Jabrik)  dagagan 
an  mehren  Orten.  — 

Nicht  ganz  so  zahlreich  und  künstlerisch  wertlivol!  wie  in 
ilem  benai  lils  irtc;«  m  ||l,■,l|^^,•lJ(.■ll  iicliielc,  sind  die  aus  älterer  ! 
Zeit  5laiuru«j:.'i>L.  -S  i- ji  i  .  ssc  r  und  Herren  h  äii  .1  f  r  des  Land- 
adels, von  (Ii  IC  H  ii.ir  <lie  bedeutenderen  angeführt  «erden 
mSgen.  Noch  der  apUt^tothischen  Zeit  (1511—17)  gehört  d.ia 
im  übrigen  sehr  achlichte  Schlöaachen  in  Nieder-Liuda  i^Kr. 


Lauban).  Im  Zeitalter  der  deutschen  Renaissance  sind  an- 
gelegt im  Kreise  Lauban  die  Schlösser  Sächaiach-UHugsdorf 
Unit  äusseiren  Bogenhallen  uiid  Sgrafiito  Schmuck .  der  sich 
Kuch  auf  i2\:.<-  .'^cJicuuc  erstreckt;..  Mittc^.Schrciljcri'durf  und 
Tschoclift;  kiin&Üenach  interessant  liud  an  der  lel?genaiint<^n, 
nach  einem  Brande  von  1793  völlig  umgostaUeten  Anlage  frei- 
lich nur  die  a.  Z.  schon  von  ]\lav  Lnbde  veriitVentlichten. 
schönen  Sgrafhten  an  dem  Thorliuircn  und  der  .SLhi  ine.  Ans 
dem  Kreise  liörlilz  kommen  die  iierreiih.iu»er  m  Kiirugali&in 
(gegen  1526),  Hennersdorf  (gegen  1611,  mit  Tbünncheu  und 
GieDelscbmuck),  und  Ober-Neundorf  (mit  schöner  Balkendecke 
in  einem  Innaniranm),  ana  dem  Kreise  Rotenburg  daa  im  Uber- 
geachosa  aumtbail  ana  Faohwerk  beetahenda  Herrenhaus  von 
äiriohon,  aus  deaa  Kfaia*  Hogrerawecdndia  Bahlöeier  von  Guta- 
bom  (v.  1576,  mit  thnihnitin  arhaHnaan  fniianriwmnn).  Hoyera- 
werda  und  Lindenan  inbetaMihti  dB*  ffmiatfwiiaii  dav  baida» 
letatgeaanntaD  Bant««  etaauMa  aUardiaga  fibanriagaad  aoa 
•nitecea  Umbantan.  Dae  ana  dem  Ende  dee  17.  Jahilt.  ataanaode 
Herrenbaoa  von  NioknKk  (Kr.  Görtita)  iat  ab  malariaidiar  Faeb- 
werkaban  geataltet.  Eine  namhafte  Zahl  älterer  Architektnr- 
SobSpfungen  (Portale  usw.  des  16.  Jahrb.,  die  aus  verachiedenen 
Orten  dabin  überführt  worden  sind)  sind  dem  (tegen  Ende  des 
18.  Jahrb.  errichteten,  ehemals  v.  Miuutoli'scben  Sohloase 
Friederadorf  (Kr.  Lauban),  sowie  dem  au  iluagaböcigen  Woldeck- 
Thurme  eingefügt.  Wesentlich  als  ä«Ui|llbMaii  des  Barock- 
stils sind  die  im  Kern  alteren  Schlosser  zu  rfieder-Leopolda- 
hain  und  Liasa  (Kr.  Uörlitz)  zu  botracbtun,  wahrend  die  her- 
vorragendste Leistung  dieses  Stik,  aus  weli  beiu  auch  noch  eine 
Brdgesoboaahalle  des  .Schlo^i-cs  Muskiiu  sich  erhalten  hat,  der 
Ausbau  des  Schl<i:>acliuim  Tancbnc/.  (Kr.  Uörlita)  ist,  deaaea  im 
Sinne  d<4  Stils  Lma^  .  ^;ii<u>itois  StndniatkM- aof  atotB 
uuagezeickoelea  Meister  biuiieuleu. 
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wider1teh«r  (Jlanz,  ein  Veilstanr.  von  allem  möglichen  nnd  un- 
n8(r1ieben  Beiwerk,  da»  »ind  nel>pn  vi^-lcn  anderen  Schwächen 
die  Hanptfelilcr  den  AoBBtellungsguta.    Mit  eintr  einziu-en  Aui- 
nähme  wird  durchweg  die  Hnui  de»  feinftibtifren  Künstlers 
««rmiitt,  der  Tapezierer  und  Dekorateur  hat  den  Kiinotler 
völliif  verdrängt.    I  'tni  dici>i>  riii?).'e  A<i«niihmoi  liildet  der  Salon 
von   Tillmannü         (ilm,    »i  ohcm    auch    liir  vorzügliche 
LeistHngen  der  erst«?  Preis  ziierkniint  wurde.    Man  würe  hier 
nneoBichtB  de»  niederen  Dorchschnitlswcrth»  der  AnBstp)liing 
ver»ucht,  da«  Sprichwort  von  dem  P.tnSui;iifen,  der  unter  drn 
lilinden  König  ist,  aniuwenden;  indi>B!en  der  Salon  von  Till 
munrn  iV  Olm  wUrde  iiuch  weil  tüchtigeren  (ieci'iiftiirkf n,  ah 
sie  ihm  hier  gef  lir-n    sniil,  nut  Khren  Stand  hftllen.    Ks  i«t. 
eine  mit  fein«t>'m  kil[n«tleri»chcm  (icfiibl  gezeichnet''  und  in  (ier 
Farbcnwirknngr  berechnete  Arbeit,  die  weitaus  allen  anderen 
Arl>eiteri  der  Aunttellang  Toranttebl.    Der  mit  etwas  fr<^hoUener 
Js'sse  von  einer  sckönen  Beanefaeria  antgeiprochene  Tadel: 
.etwa«  in  {Mratre",  iit  ein  Lob,  wdolm  Seser  feingceljnimte 
Kanm,  wie  Uta  «Mlemr  «wAant.  Onm  gi^enlllicr  der  Uetwr- 
ladong  and  der  ■aNringtioiMB  Kftklwirhiinc,  dto  tma,  Aanit« 
tmiebeeh  gßtmg,  noch  durch  oft  recht  inngMMftnnKlto  Tnnie- 
iMmtUMer  n  iteigern  eaehte,  wirkt  d»  mIiIIm  to  Vamcibni- 
neit  und  Oediegenheit  diei»i  Ranm«  fut  «ndlcbtig.  —  Dm 
BiMiothektimmer  von  J.  C.  Pfftff  iel  eine  UMh  Entwarf  nnd 
Au^rührunfr  tBchtire  Tjeistnng,  die  jedoch  weniger  für  du 
yir;i'.<tiiiehe  Bedürfnis!,  als  für  den  Pmnk  iMJBtimmt  iet.  Die 
Wabl  der  Hidrer  ist  vornehm,  die  Umamentalion  turftelc- 
linUend,  die  OesftmmtwirkBii)?  edel;  die  praktische  Verwendbar- 
ki  it  diese!  Raams  daifpgen  steht  nicht  auf  der  Höbe  seiner 
iilirißen  Vnri;iige.     Dabei  möchten  wir  die  Frape  nach  dem 
KünFtIcr  des  Raums,  d.  h.  dem  Entwerfer  zur  Sprache  bringen. 
Ks  ist  eine  beklagenswertbe.  ja  man  mijchte  mit  Rücksicht  auf 
einzelne  Industriezweige  fast  sajen.  unrnnralisi  lii'  (iepfluKCrheit 
der  1  iiiliistrie,  die  Namen  ilin  r  Kui.-'l.r  blj  =  . 'Iit'ich  zu  unter- 
drücken  —   aus   CieschHftsititfi  psi.'h.     L)i'ii   ^.'rijusten  Vnr-vurf 
verdienen  in   dieser   Himiiclit.   ih«  Tnpcten-   und   die  Textil- 
industrie.   .Vber  auch  die  Miilipiiitnl  iKtrie  miifs  ihn  Bii.li  Refallen 
linsen  d^nn  in  der  That  «ielit  ir.an  li-'i  kcineiii   Iit  ;:ai.lrr-ichi-:i 
.Möhelstiicke  oder  Iniienräiinse,  di«  immerhin  di''  liand  cinis 
entwerfenden  Künstlers  vcrrathen,  diesen  genannt.    Das  ist  ein 
Unrecht,  dessen  Nachtheile  zumthcil  diese  Künstler,  die  ihre 
UutlnMaMNM  den  Oeteliiflaintereasen  naobetellen  losten, 
aelUt  triflk.  "Vir  hoben  die  Uebeneagang,  daeo  nooeher  Boom 
gewitsenhofter  bobondelti  fclMÜwiiab  bedwrtewder  «INi  wen 
•ein  geistiger  Urheber  gCflüiBl  «Ii»  Dmi  diit  night  wr  IUI 
Sek,  ist  nicht  die  geiingite  UhhIm  flir  den  nMenn  ßmth 
febnittswerth  dar  Annteliiing.  —  Ale  reeht  btmeriwrawerlhe 
tüchtige  Arbeiten  mSgen  noch  genannt  eefat:  die  „Sommer- 
wobnuDg  einer  .Scbanepielerin",  ein  duftigee,  nivrollee  Knsemble 
von  ('.  R.  Fabnkow,  das  japanische  Zimmer  von  LBwen- 
berg.  Arbeilen  von  Ohr.  Bormonn,      PrRchtel,  Spinn  & 
Menke,  Ferd.  Vogts  &  Comp.,  J.  Urosclikus,  Friedr. 
Tbicriohons,  Siebert  &Aschenbach,M.  Bor thu. Änderen. 
Von  entwerfenden  oder  austcbmückcnden  Künstlern  flietsen  die 
Xiimen  Fj.iirlich.    (ienannt  wurden,  ohne  da«»  wir  für  die  ob- 
sohlte  Richti«ki-il  dieser  Antraben  eiritrcten  können,  die  Namen 
Hans  tirisebach,    K    I»'!  Irr,    T  i  1  :r;  i  n  n  s,   Sputh.  Hucb, 
MesBfl.    Bei  der  iVeiBvcrthcilung  ial  keiner  dieser  Namen 
aU  Mitarlteiter  ausgezeichnet  oder  auch  nur  erwähnt  wrirdeii. 
trotzdem  im  Preisgericht  Architekten  sassen,  deren  Pfliebt  es 
gewesen  wäre,  die  Interessen  der  Fachgenusscn  zu  wftbreii. 

Die  ThStigkeit  des  Preisgerichts  gipfelte  in  der  Austbeilung 
von4  Arten  von  Preisen:  einem  ersten  Preise  für  voriüi;licbe 
I/eiltungen,  einem  zweiten  Preise  für  sehr  gute  LeiBtungen. 
einem  dritten  Preis  für  gute  Leistungen  und  einer  ehrenvollen 
Anerkennung  für  lobenawerthes  Streben.  Bfi  einer  Ans- 
•tiUnig  TOD  bSheren  Eigenschaften  künnte  mon  mit  diesen 
AbilimagMi  völlig  lufriraen  sein;  so  ober,  wiedieVerhöltoisse 
Wer  liegen,  konnten  Ar  den  ersten  JPMo  nnr  S  oder  8  mb  der 
ZoU  der  Bit  denedbeB  thidikliliah  BM«niabBet«i  Vbnen 
inbetrtoht  honnDon;  die  Bbrigen  dieeii  Xuagorie  «ad  mm  eine 
geringe  Aus  wohl  dar  mit  dem  iweiten  Preise  bedsehtea  wSren 
wirkUoh  für  den  »weiten  Preis  TonosehloM»  aemaan.  Die 


Mittheilangen  Vereinen. 

Verein  für  Elsenbalinkiindo  zu  Berlin.  In  der  Ver- 
sammlung am  13.  .Sept.  181)2,  in  welcher  Hr.  (»eh.  Oh  -Retj.-Hili. 
Slrcckcrt  den  Vorsitz  fiihrte,  sprach  Hr.  Rcg.-Rth.  ,1.  llof- 
mann  über  die  Einkammerbrenise,  welche  bei  den  jirens»i»eben 
■Staatsbabnen  anstelle  der  Z.ve:knmmer-T,uftlireni«c  trete  n  wird. 
l>er  Vortragende  hob  die  rliarnkteri-it  in-lii-n  I  ii.t^Tsrhi-'ile  iie.  Ier 
«remfkonstruktionen  hervor.  Die  iiri--jiriinglicli  eiT-^efLihrtc 
Z«"!-:  uninerbpemse  arlieitete  '.:iti/-<ariif  r  nU  die  Kuiksiiiiiicr- 
Jir -Ii  re-'.ue.  Lctitcre  bremste  unverrtiitlelrur.  In/wivuljeii  sind 
«1  i-r  ;nj  Interessp  der  „.Selini'llliremsiirn;'',  welche  in  1  nteressertteii. 
kr-ifl(  [»  rils  der  wcgcutlichstc  Vor;cuu  der  Kinkammerliiflbreriiso 
hin(.'e«icllt  wurde,  auch  liei  den)  ZweikammertN «Um»  Einrieb- 
tiiogen  gelrofleu,  welche  den  Vorzog  grosser  Kinfachbeit  haben. 


AnzoU  der  ISr  den  3.  Preis  und  für  eine  ehrenvolle  An> 
erkennang  vorgesehenen  Namen  hu'.ti'  fiiu^Uch  oaf  ein  Drittel 
der  thatsiicblich  »asgeneichneten  I  r-si  i.i  i.nkt  werden  können. 
Denn  nur  in  der  (jeringcren  Anzahl  der  Preise  liegt  die 
grössere  Khre  nnd  der  t'rössere  Werth  der  Auszeichnung, 

Was  die  auf  der  Aufstellung  vertretenen  .Stilarten  anbe- 
langt, »o  umfassen  dieselben  alle  Zeiten  und  Völker.  Neben 
der  'iotbik,  die  noch  immer  veriirbeitet  wir  i,  steht  das  Empire, 
bei  dem  wir  schon  riv.fjelan^rt  fin  I:  l\-i(jlni,d  mit  seinem  pe- 
Bunden  Sinn  ütit  nicht  .'ii  uritcr^chiitzcnden  Kinilass  ous,  der 
iibiT  wieiler  di.ndi  >!ie  lli-'/rirrenen  dea  RdOOOO  VOd  dar  Wt^ 
asiatischen  Stile  pamlysirt  wird.  — 

Kine  frennilliche,  fri'^i  lie  One  in  dem  Gewirre  der  .Vub- 
Btellung  bilden  ilie  ans  der  Ivnnkarrenr  für  billijjc  Woh- 
n  iin  ps  -  K  i  n  ric  Ii  t  un  if  e  n  hcrvor|»i7;'i-i|jeiien  Tnnenraume,  ein 
überaus  fruchtbarer  (iedanke,  der  von  dorn  Vorsitzenden  der 
Gewerbe-Deputation  de»  Magistrat«,  Hrn.  Syndikus  Rberty, 
ins  Leben  gerafen  und  von  dem  Mitglicde  der  Deputation,  Um. 
Fttllberg,  vortreiriichdarchgefilbrtWHdio.  DieOWehBiaeig- 
keit  der  rein  inaeerlichen  Dinge  wie  dieVartUhn«  dferSmmer, 
die  "VeRoidmiase  der  eiuelneo  H9bdatfieke  mit  ihicm  Fireiaei 
die  ftbersiehtllehe  Anordann^  steoheo  OttnerordentUeh  «obi- 
Üraend  Ton  der  übrigen  Anstellung  ob.  Wir  haben  anf  S.  8W) 
von  dem  Wettbewerb  Kenntnisa  genommen.  Es  handelte  sieh 
um  twei  Einricbtungen :  die  eine  bestehend  aus  Wohnzimmer, 
Uchlofiimmer  nnd  Köche  im  OcsammtpreiFC  vm  HfK)  die 
ondera  Inetehend  aus  zwei  Wohnzimmern,  Schlafzimmer  and 
KBclm  raB  Gesammtpreise  von  1.^00  ..«6  Beabsichtigt  war  die 
Erlangung  gtit  konstruirtcr,  in  Form  und  Ausstattung  dauer- 
hofter,  praktischer  Möbel  fiir  „kleine Tjente".  Die  Prcisbeworbung 
war  von  einem  schönen  Erfolge  l>epleitet.  Die  Preise  konnten 
in  nachstehender  Reihenfolge  zur  Verthcilung  gelangen;  iler 
erste  Preis  v  m  \f}<V.f(,  für  hervorr  igende  Leisftiv.pen  in  Leiden 
Weltl  i'wp!  1  •nii;p!\  fiel  an  Tischlermeister  Ferdinand  Winkel 
in  Berlin,  der  zweite  Preis  von  fiO(),#f  tm  Tischlermeister  Panl 
Schirm  er  in  Berlin  fiir  die  ßriissire  Ausstattuij;^  ini  Bi-trn;je 
von  1300  .*( .  und  der  dritte  Prei«  \on  300  .K,  «n  die  Tischler- 
meister A.  (»oetschke  und  A.  K  ittn,  l  iide  in  Berlin.  Man 
darf  bil!i;;erwe!»o  an  diesen  Wettbewerb  keine  allzu  hohen  An- 
forderungen stellen,  »1h  r  hp;ii  Zweck  ist  in  befriedigender  Weise 
erreicht.  Der  Nachweis  lat  durcbaas  gelangen,  dass  es  auch 
in  Berlin,  wo  der  Hondwerker  mit  einer  Reihe  von  Umständen, 
die  onf  seine  Arbeit  vartheucmd  einwirken,  su  kiimpfen  bat, 
BSi^k  iat.  Bit  deo  geoHnten  Soanmi  «im  IiMb^  atttvoUe, 
taailufte,  gefldnoe  nna  «ohnlicihe  WaMUmag  m  aeliafiln. 
Der  allgemeine  Beifall,  den  die  mit  Preisen  onigessMuieteB 
BinriolMangen  errangen,  ist  daher  ein  wohl  Terdieater.  FreüMi 
bat's  euch  nicht  on  zahlreichen  Ven  uchen  gefehlt,  die  schlechte 
Marktwaore,  die  man  schon  bis  zur  lleberaätligung  kennt  und 
gesellen  hat,  xu  thourcn  Preisen  einzuschmuggeln,  wie  ouoh 
andereineits  die  Versuche  nicht  ausgeblieben  sind,  durch  Möbel, 
die  um  den  festgesetzten  Preis  nicht  geliefert  werden  können, 
dos  Preisgericht  in  günstigem  Sinne  tu  lieeinflassen. 

Mit  »Jer  Ausstellung  von  Wohnungs-Einrichtnngen  war  zu- 
gleich eine  weite  Räume  einnehmende  ,\iHSte'.liinu  der  gewerb- 
lichen LehranslMlten  BerliuB  verbunden,  welche  den  Fortschrill 
in  der  I  nlerwe  aimg  fiir  die  bestimmten  (»ewerlio  als  recht 
beträchtlich  erkennen  lassen.  Namentli<:h  auch  der  künst- 
lerische Theil  hielt  sich  dorcbf;<  hen  N  anf  einer  etfreulic  len 
lliihe.  In  dieser  Beziehung  seien  iiainenliirh  die  Arbeitin  iler 
.Schule  der  kpl.  I'nrzellflniiianufnktur,  des  Lette. Venmi,  h  er 
licBonderB  die  .Schülerinnen-Arbeiten,  die  unter  der  tr''Ei'liii  klen. 
verttdniini^Bvollen  und  von  richtiyen  künstln  j^i'lu'ii  i  initidsiilzen 
getragenen  Leitung  von  Frl.  Luthmcr  stehen,  dann  die  ArUeili--n 
det  Schale  für  DcKorationsinalerei  usw.  genannt.  Die  Arbeiten 
dieser  Schalen  im  Verein  mit  dem  Ergubnisa  der  Konkurrent 
Tdr  Wohamge-Bioriehtangea  und  lait  den  verainaeltiBi  Kne> 
gewUdtm  Arbeiten  der  übrigen  Auaatellnng  verlatban  dimem 
im  ailfeBeiiieii  mllreuiidlielira  und  anerfreuuaheii  Bilde  etwas 
wirroere  md  fteundüdiere  TBne.  Möge  oneb  dies«  Aneetallung 
einen  Meikftoia  bildaik,  aber  einen  Merkstein»  Uber  den  himine 
nach  rOekwIrta  ein  RBekgang  der  MSbelindusttrie  niebt  statt- 
linden  ml^ge.  Albert  Hofmann. 

Die  Vorführung  dieser  verschiedenen  Konstruktionen,  die  ge- 
naue Darstellung  und  kritische  Beleuchtung  der  Arbeitsweisen 
bildete  den  Scbluss  dea  Vortrags,  welcher  dazu  beitragen 
wird,  die  .Anscbaoungen  über  diese  so  ühcrans  wichtigen  Be- 

triebseinrichlungen  zu  klären.  Bei  <ier  Hesprechung  des  Ge- 
hörten wurde  mitgetheilt;  dasa  in  .Süildeulsenland  die  Si  lmell- 
brerasung(\\'c<.linKbouse-,S)>teini  /■if.Mn  iiiiiinj:i  n  vernnlasst  habe 
lind  dasB  die  Bedienung  d'^r  „S  Imi  ll' i  ri  nr  ■  l  ine  ganz  beton- 
dere  (lescbickliobkeit  des  Lokmnoti'.  fuhrers  bediiij^e,  die  erst 
nach  und  nach  gewonnen  werden  könne. 

Der  Hr.  Vonitr.ende  nah  einige  MittheiliuiKen  iiber  das 
auf  die  nacbi-tc  .Si'zung  nm  11.  Oktnber  fallende  fünfzigjährige 
Stiftungsfest  des  Vereins.  Der  cingegongeuen  Bearbeitung  der 
nusgesi  hriebencn  PreiooiUgobe  bot  em  Ptcia  nidit  saerkamit 
werden  können. 
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In  fibliclicr  AljutimiDunu  wunkn  die  Hni.  <'<eh.  Ke>;.-Rth. 
V.  Klisaui  und  ViTla^s^uchbändler  E.  KmBt  als  piiih'inustlii' 
ordentlich«  Miti^lieder  und  Hr.  v.  Bul/,  emter  Direktor  dvr 
kgl.  AVürtU-mberRiscbeu  8t4tativii«ubahneii.  als  auswtiliigM  Or- 
dntUiohe«  Mitglied  io  den  Verein  aufgenoitniieii. 

MittelfränklBCbw  Arohltekton-  u.  Ingonieiir-Venitai. 
])w  aBittaUHnUMte  AidiltolMiH  OB^ 

BB  ML  SiptaiBbcr  ntt  dn  Ar- 
voldM  dar  BibUsthttar  de*  hm.  Omraiba* 
I  Hr.Dr.We  n  Ntaib««  «mter  dm  Tttrl  »BavUmt- 
asf  dem  neuen  NSraberg*  in  No.  2S— 31  dei  Central- 
Uattn  der  BuverwmltuDff  veröffentlicht  hat.  Nach  einfcebender 
Besprechoog  fuste  die  S'ersaminlun);  folgenden  Beachluss: 

Ohne  Hm.  Dr.  R«'«  au«  leiner  Vorliet^  fSr  den  toffcnanntea 
\ürnt>er|rer  Beuitil  einen  Vorwarf  macluen  oder  die  Verdienite 
Afr  \on  ihm  gefeierten  Architekten  iobioSlera  tu  wollen  and 
lihnc  zu  verkennen,  dasi  ür.  Dr.  R<'e  in  seiner  Kritik  manches 
treffende  Wort  gesagt  hat.  welche»  auf  viele  in  neuerer  Zeit 
entstandene,  UDiuläiiplichc  Ij'iütunri  n  leider  volle  Anwendung 
liii<)et,  nriuaa  Hrw'h  <lie  Ait  util  WVue,  wie  der  Verfasser  ne- 
nannler  Artikf!  Beinen  .SluJi  bi'i.anck-lt  hat,  auf  das  entuthiedvnBt*.' 
«urürk^pwiescii  wcriicn,  da  fr  einrnal  ji'.ii'r  aiidcriMi  Hiclitiiun 
als  der  von  ihm  t>esr>r7ugt*'n  iillr  und  jcilr  Hi  n/ihtiKuiig  ab- 
spricht, das  andere  mal  Allea  w:is  nicht  von  den  ihm  in  so 
Überschwenglicher  W  eise  Oi  feierti  n  herrührt,  indirekt  in  das 
Gebiet  des  Unkiinstlerlsrli'n  serAeist. 

Die  Objektivitüt  des  lim.  Vcriassers  kuntizciubnct  sich  am 
heiteo  dadaroh,  das«  er  ilen  Kntwarf  des  Hrn.  Architekten 
Kieeer  für  die  äteinbüblcr  Kirche  als  «nicht  frei  von  Miss- 

USaaen"  bezeichnet. 

.  .. 

I«a«atoU«i~dea  Vmin  bortitiit» 

wikfeiai  Hr.  XinMr  taiBm  KiMBUMBlmiif  aafatt  laUniehen 
DeHUwkbBOBgen  und  Kodelten  dem  Vereine  vorlegte  und  er- 
Ualerte,  Br.  Dr.  K>'«  und  sXmmtiiche  von  ihm  Bevonngten  ab- 
wesend waren.  Am  h  war  die  Steinbühh-r  Kirche  bei  Ab- 
fassung der  Kue'aehi.'n  Kritik  und  is(  heute  noch  nicht  soweit 
■edieben,  daas  irgend  .leroand  imstande  wäre,  an  dem  noch 
UUige  nicht  vollendeten  Bauwerk  Kritik  üben  zn  können. 

T)ie  Arbeit  des  Hm.  Dr.  Ree  ist  keineswegs  imatande,  ein 
rioblige«  und  vollstindigcs  Bild  über  die  benkiinetleriiehe 
Thätigkeit  in  Kiirnbertr  yM  gel>en,  sondern  enohnot  ia  der 
HaiipUiache  ah  l  iu  Stns-,  in  rüe  Ki'klaroetrani|Wtn  EU  OttMlen 
cinselner,  von  ihm  bevorzugten  IVrsoneii. 
Nlnbog,  den  ä3.  Sepu-niber  lb\>J. 

Der  mittelfränkische  Arch.-  u.  Ing.- Verein. 


Igen"  bezeichnet,  «hm  diu  GtlMiaheiit  braiM  i«  haben, 
•ndgiltigcn  POM  m  athtm.  Wm  irtid  m  dui  StUnngs- 
lotoUen  dee  Venini  bortitii«.  dm  »i  dm  Abead,  an 


Vermischtes. 

In  dor  Untorrichtfl-Anatalt  de»  kgl.  Kunatpewerbe- 
Mnseums  tritt  mit  dem  am  8.  </lktobir  ln•^;innendL•n  neuen 
Sohuljabr  eine  Reibe  wichtiger  Veränderungen  in  Kraft.  Die- 
Mlbeo  belreffen  im  wesentlichen  die  Fachklassen  and  zielen 
darauf  ab,  die  AnsbiUuog  der  Sobttler  in  den  kunstgewerb- 
liBbuo  Itioniaabm  mUaliadig  abnimdm.  Diaa  beEwMkt 
Mf  d»  «iMa  Saite  d«r  im  ariwbliebm  Unfing  «rweitarte,  auf 
di»  Kaobmittaga  und  Abends  lUlanda  BrginsBaca- Unter* 
riebt,  an  dem  die  SelriUer  aebeB  demBeench  der  Tagcaklaaie 
theilrunehraen  haben;  auf  der  anderen  Seite  aber  soll  den 
Suhülern  die  Möglichkeit  eines  längeren  Beeucb*  der  Unter- 
riobtsanalalt  und  mit  ihm  einer  wirkli^  absehüessenden  Aas- 
bildangdureb  ein*  beträchtliche  Erraättigang  des  Schul- 
geldes gewilhrt  werde»,  das  fort&n  nur  im  ersten  Jahre  wie 
bisher  108  ^iC  beträgt,  für  das  zweite  Schaljahr  aber  sieb  auf 
ttOvC,  för  da«  dritte  auf  80.4t  ermüsaigt,  mbei  der£i«b>aaBg<- 
Uatwrieht  «bigwdilmaa  iat  •  — > 


Neues  Mnaenm  in  BiiHr;.    I^-r  \'i.i-,:iJL'.  iI.mi  ii.f  Stadt 

Zürich  durch  Zuweisung  des  iieii^;rt:ninde(i-:i  suLwe.zensLhen 
Natiunal-Museums  erhaüten  hat,  lii»at  die  .Städte,  welche  sieh 
neben  Zürich  um  diwselbe  beworl  i  n  hahen,  nicht  ruhen.  Naeh- 
dcm  für  Bern  der  Jiau  eines  neuen  Mii-cums  für  <lie  h:!,t<in>icheti 
KuDStschälze  de»  Kantons  j;eBiehi  rt  ist.  schreilel  nunmehr  aui  h 
Basel  zur  (iründung  eine»  fnm.ii  liui  n  ^luBenms,  zu  dessen 
baulicher  .\nlage  die  nite,  im  gulbisehen  .Stil  erbaute  Barfiiswr- 
Kirche,  welche  bisher  als  LagernUHB  diente,  als  Kern  Wnuttt 
werden  soll.  Da«  hoho  Mitteleoluff  aoll  die  äammlungen  der 
AraUtaktnifragiBaBta  «ia  dar  SfcBlptnnB  MfnebBWBi  aoweit 
*  ~       «brig  lamn,  aoU  aa  bb  «aar  Waffeaballa 


die  Khaelsannloogen,  die  Staate-,  Ratba-  uad  Zonflaltertbilmer, 
die  betrichtlichen  üaiuDlBngBa  von  BauBKeriitli,  Olaa.  Fonellan, 
die  TextiUaromlungen  Biit  dea  Kottan«i,denBaiMlerTodtentant, 

die  musikalischen  Instmmente  und  sonstige  knltorhistnrische, 
der  schweizerischen,  wie  Baseler  Vergangenheit  angchürenden 
Uel>erreste  aufzuncluaen.  Den  Urandstock  des  neuen  Museums 
»<dd«t  clie  WaekemaKel'aobe  mittelalterliche  .Suinmlung,  die  bis- 
her  in  ungentigendar  Weiee  ia  einem  Kebeugebäude  dea  Munstere 
(veBlmetTeaak*,; 


aufbewahrt,  wurde.  Die  mit  4liO  Hjii  Franken  ver«n»chliij{ti-ii 
(lesBiumlkt  at'jn  des  IJnibaui'B.  von  wi  1,'hi-ii  3U0(iO0  Frauken 
viin  di'r  Su»t:<ku.'«i><-  iiiiil  10<IÜÜU  Frankel)  von  Privaten  ge- 
Iciati  t  wcrd.  n,  lassen  auf  eine 
tonische  Leistung  suhliessen. 


Dto  Banthitlgkelt  in  Fraakfart  «,/lL  ist  tur  Zeit  eine 
ao  labbafi  eatiridwlte»  daaa  von  dav  aiahBlmianbaa  Ftoam  b«> 
itiU  die  mcKekhait  «iaar  Baakriaia  banraebea  wM. 
aehr  iebhdta  Thlti|bei»  ba  aiab  fa  den  Oebiaten  der  aitea 
BababSfe  eatwtakali,  «ebdw  vuak  Irtflaung  dea  neaeB  ZeatialF 
babnhofs  verfügbar  wurden.  Die  verlEngeiten  Taunus-,  Niddft-, 
Weserstrawen,  die  Elb-,  Mosel-,  Karl-  und  Babnhofstrasse,  ■iad 
in  kurzer  Zeit  entweder  ganz  oder  zum  gröesten  Theil  bebaak 
Dasselbe  ist  der  Fall  mit  der  Gutleotstrasse  und  dem  hinter  ilv 
liegenden  Stadt- Viertel.  Um  die  Wilhelma-Brfiolte  banun  iat  eist 
fast  geschlossen  bebauter  neuer  StadtÜieO  entstanden  nad  aaf 
der  Nordscite  des  Personen-Bahnhofs  sind  in  kurter  Zeit  eine 
ganze  Reihe  neuer  Strawen  bebaut  worden.  Hinter  dem  Bahn- 
hof ist  ein  (rani  neues  Fabrikviertel  entstanden,  w 'Ichcn  wiedi-r 
/ahlri'iche  '\Vohtiung''ti  für  .^rheiti-r  im  (i>:'fi)l^e  hat.  H.e 
M.iiu70r  LandstrasBe,  der  Niirdweslen  nnii  Nnrden  J  T  Stadt-, 
.Sai-ti»enhau»en  usw.  zei^ren  zahlreiche  Neuhaut,  n,  i  'che  dem 
liedanken  Nahrung  geben,  das»  dem  \Vohniin(»»l>edurl'ni«a  schon 
in  mehr  als  genügender  Weise  Reihnuni;  ^iclrsgen  dasa  die 
Spekulatiim  dem  Bedarf  um  ein  «"tes  .Sliick  vorai.SKeeilt  ist. 
^Iit  voller  Berechtigung  erhebt  daher  die  einheimische  Fresse 
ihre  warnende ätinime  vur  weiterem  Furtschrcitcn  doräpekolation. 

PreiHaafgaben. 

Wettbewerb  f&r  Entwflrfe  zu  einem  Märklsoben  Pro- 
vinzial-Mnseum  fBr  Berlin.  Dieses  schon  seit  einiger  Zeit 
erwartete  Freisaasschreiben  ist  nunmehr  erfolgt.  Dasaelbe 
wendet  sich  an  die  deutschen  .\rchitekten  und  setzt  für  die 
3  besten  der  am  31.  Januar  W.^Z  einzureichenden  Entwürfe 
Preise  vea  4000,  2500  aad  IdüO  ««.  aas.  Nibarea  aaeh  Eiaaiobt 
das  Ffvgnama.   


PreBaaaa.  Der  legi.  BegvBmstr.  Bobvidial  ia  Wi 
borg  iat  i.  BiaenItvBau-  u.  Betr.-Ini{».,  aat.  Tariaih.  dir  i 
des  Vorst  der  Biienb.-Bauintp.  das.  ernannt 

Die  kgl.  Reg.'Bmstr.  Wachsmath  in  Lippstsdt  i.W.  bei 
d.  Bauten  tur  Itegulir.  der  Lippe  usw.,  Sie  vers  in  Czarmkau, 
bei  d.  Nclze-Regalir.-B*alen,  Dobiscb  in  Rheine  i.  W.,  beim 
Kau  des  Kan.  von  Dortmund  nach  d.  Kmsbäfen,  Paul  Müller 
in  Brieg  a.  U.,  bei  4I.  Schleusenbauten  in  Brieg  bez«.  OUbb 
LeschUftij-'t,  sind  zu  kjjl.  Wasaer-Bauinsji.  ernannt. 

I>ie  ki^l.  Kei;.-Binstr.  Scherler  in  Angermüude  u.  Sie  ver 
in  Osti  rri  je  O.-I'r.  niivi  all  k^'l.  Kr.-Haumsp.  das.  angealallt 

Drm  !  :ih.  ki.'l.  I ^-u'.-BniV r.  l'aul  Kochs  iu  KordbaaSSa  ist 
die  u»ch«e«.  Kiitl«»«.  aus  dem  .Staatsdienste  ertheilt. 

Der  Wa»scr-Bauinsp.  Brtli.  t'liiu.iit)'  in  Leer  u.  der 
Keg.-Hmstr.  Slreekfusa  in  Dt.-Kvlau  sind  gestorben. 

Siicbfion.  Dem  Uii'.  \\.  Ad.' Thieia  Laiprig  ist  der 
Titel  u.  Uaog  aln  Haura'Ji  verliehen. 

lirii>r-  nnii  Fragokasten. 

Berichtigung.  Hr.  .\rchitekt  Ernst  Fleischer  in 
Dresden,  den  wir  in  No.  "7  als  ehemaligen  „ Bauführer"  dea 
neuen  Dresdener  Hofthesters  bejeiehnet  hatten,  theilt  uns  mit 
dass  er  s.  Z.  dem  Bauhureau  Manfred  ScrnfM-rs  iwar  von  1874 
bis  zur  VoUendun.;  d(-<  1  heater»  i.  J.  1870  ainiehort  habe, 
aber  nicht  in  der  Stelle  des  üanführcndcn.  Dieser  Stelle  hat 
vielmehr  anfänglich  Hr.  .\reh.  f.  Kettner  und  nach  dessen 
freiwilligem  Uücktritt  i.  J,  1073  (nachdem  der  Bau  iniwisohen 
bereits  bis  zur  ParkeltbBbe  feÖirdert  vai)  Hr.  Arth.  Baas 
Woiscr  vorgestanden. 

Hrn.  V.  in  P.  Einen  eingehenden  Beriet t  über  den 
archituktonisohen  Theil  der  Wiener  Musik-  und  Theater-Aus- 


QaaaU 


der 

Hra.  J.  St.  iaH. 
über  die  RbdabshaaB  bsaa  Ibnaa  jsds  Bi 

Oflte«  Stellen. 
Im  AasaiaaBtheil  der  heut  Ho.  wecdaa  aar 

Basebiftigung  gesaeht. 

>i  11.7  -Um. Ir.  inj  -Rfkr.  ArrSit*lit«n  snA  Ia(»aisnr«. 

1  K-.- -hrn-.tr  in;.)  d.  d.  |^.ah.  Eii«cnb..l*ir.'01il»iilrar(.  —  l  lUg.-ltinJitr. 
«Ia  Lun'l-'t-Biiii  n-i'  il  l>ftnd>-^'ll.>i|)tD.  v.  Hlrtcklm«»»«!  K*iilif-fc,»f<  i.  Pf.  —  :f  Arch. 
i.  d.  Tii-f  baliilnt  KiiiiL.  ■  I  .\n  h  i*.  li  lUiiilit:, -H^rlit,  Si  hBn-ltrrn.rslr.  — 
1  In.i'fkU'r  d.  li.  h<?TUuT  I'ÄiiorAnia  »iri^llriüh-  llrrUn.  K"oi<j,'rlUer'Jr.  I^tlb.  — 
,trrklleht»ii  sIh  U-kin<r  d.  il.  I>lr.  itet  Kaagi'wrk-i'^.-Ot -Ktuiii';  Mir.  Tvackons, 
ThSrüf.  lUiui'kiilo-Stsilt  »akn;  U  7ue  Eip.  d.  iHnch.  Itxtg 

bj  lisa4mssi>*r,  T*f  balkar.  Zeirhnor  a»*. 

U  I  Btstsete.  *.  i.  BasMfsss-astlla,  KsrilnleaMr.  S;  ]i«c.-BHis.  Rsiiur 
ft  «hl»,  BmMh,  takattalr.  tti  CIMr.  »issls  ■siMii  l  F.«  b  F. 
IISSSS.MM)  V.  ni  «1}.  4.  Dtoeli  Di««. 


B.l.<KVrltsafe, 


Dnek  nu  W.  Orsvs's  Bnshitnsskwsl,  Bsctta S W« 
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Berlin,  den  5.  Oktober  1892. 


UUIIi  Dt(  X.  WudMTtmBBliiat  «M  T«*mIm  <.  Ank.-  o.  I^^T.  im  Uipiif.  —  n«towi»nr  ■uMkfc  —  VctalMUMi  —  Pr«lii«fgi>««.  — 


Dit  X.  WttuiarvirtUMnIuno  des  Verbandes  d.  Areh.  u.  lii|.*V.  in  Ltipiig. 

IV.  Die  F«(ttehrift.*) 

an  die  Arehitakten  md  Ingesievre  LeipsJg«  «ich  die  OeUgwIdl  ilahl  wMm 
entgelMii  hm»,  dvok  im  dta  Bnlni  ond  teohnigohoi  iiilMM  Ihrar  BMI 
gewidiMte  Baeh  4ta  Bugi  te  dbiilb«  gegenwärtig  ah  dit  jE'iUgitwto  BUdl 
DMlMUiade  bekaapMi  nah  liuMiUah  am  Oeltong  ra  briagto,  könnt«  mu  mit 
Sielwriwit  Toreueeetsen.  So  liegt  dem  .Leipiiir  und  aeiB«  Banten",  daa 
lieh  eng  an  die  Yorauagegannena  Sckitit  über  Hanbnrff  antohlieeit,  in  der 
Tbat  all  ein  priobtig  anageatattetar,  dordh  ein  Titelblatt  nnd  unzäblige  bildlieba 
Daratellongen  geaohinttokter,  mit  tchSnem  und  lolidem  Einbände  Tenekener 
Foliant  von  866  Seiten  ror  um.  — 

Et  iat  ein  gewaltige«  Stuck  lohnender  Arbeit,  das  anaere  Leipciger  Fach» 

frenoeeen,  untaratfitst  durch  die  Mitwirkung  eiiiif^er  anderer,  wiiaenschaft- 
ichen  Kreisen  angehSriger  Mitbürger,  in  dienern  Buch«  ^'eleittet  haben  — 
um  *o  gewaltiger  und  achtunggebietender,  wvnn  man  bedenke  den  bei  ihrer 
TCrhültnistmäuig  geringen  Zahl  die  Auswuhl  dt  r  Krafte,  dpnen  ihr-  Arbeit  anvertraut 
werden  konnte,  keine  allru  gronse  war.  Zustatten  gekunimen  ist  ihin'n  aller- 
ding«  dfr  UmitanJ,  daas  die  lur  HauplvertanuiilutiK  de«  VcrHina  deotioher 
Tiigenieure  i.  J.  18H7  heraua^jegehene  Feeüchrirt  und  u.  W.  &nai,  ÜL-jünigo  lu 
der  vorjährigen  Vcraamnilung  des  Verein«  Tür  öfientliche  Gefundheitspilege  als 
Vorarbeiten  benutzt  wenJeu  konnten  Die  Tjcitung  des  gesammtrii  Unter- 
nehmens wurde  von  einem  Auaachusy  Ijewirkt,  dem  die  Hm.  Arch.  Dieianer, 
Ing.  Dr.  Fhjif  l,  Arrh.  l'onmipr,  Ini;.  Prasse,  Bauinsp.  Scharenberg, 
Arch.  ächuster,  Ingen.  Thiem,  Betriebniusp.  Wiechel  ona  Gaadir.  Wnnder 
aagahartoo. 

8»  viel  fiber  die  Aensserlichkffilui  md  nr  OtaoUokto  dea  Werke,  anf 
^  ^^^<  H  m,  ^•***"  MHhliolwB  Inhalt  wir  —  ufwUM»  MiiiM  Vu 

^^^1   r  ^  ^^^OkS  BKMrikk  aar  in  flOehtigttar  Wflin  md  gus  in  _ 
r(i3>V>-  ^1    ^^^m  1  ktr  -J-~V^        Kl  «nlir  einleitender  Abschnitt  hringt  aonUbM  von  Hm.  Dr.  E.  Cradaer 
^    ^^^1 M!  f ürikirti  IPttheünngen  fibei-  die  gaologiaohen  YerhtUniaae  dar  Stadt 

nnd  ihrer  ümgebang,  deren  üoterEmnd  ans  der  nntersiluriaoben  Oranwaoke, 
(bei  liisdenaa,  Plagwit«  nnd  Zaohoche^,  dem  Oberkarbon  (bei  Plagwiti),  4  var- 
atUadanan  Terti&r>Fonnationen  sowie  dilnrialen  und  allnnalen  Schichten  sich 
anfliaat;  farbige  geologische  Profile  unteratfltsen  die  sehr  ausführlichen  Dar* 
legnngen.  Ein  fiir  den  werkthätigen  Ingenieur  rielleicht  noch  grosseres  Inter- 
esse erwecken  die  sich  anschliessenden,  durch  eine  Karte  erläuterten  Mit» 
theilungen.  welche  Hr.  Ing.  Thiem  Uler  die  tum  Zwecke  der  städtiichen  WMserrereorgnng  angestellte,  sehr  sorgfiUtige  Unter- 
sachung  dur  in  der  Umgebung  von  Leipzig  vorhandenen  Qrn nd was aers trörne  giebt.  Angaben  über  das  Klima  der  .Stadt, 
deren  mittlere  .Tahreatemperatur  8,59°  G.  beträgt,  von  Dr.  phil.  8.  Sohott,  nb«r  äa  Statiatik  der  fiavSlkamng«-,  Wohnung»-, 
Finanz-,  Schniverhältnisse  aaw.  von  Tir.  Ernst  Hasae,  enduoh  Umt  Laipaiga  Haadal  aad  Oairarbefleiaa  vaa  daa  Stkraoir 
der  Handelskammer  Dr.  Genacl  achlieasen  den  .Abschnitt. 

Der  iwfit«  Hauptabschnitt  des  Buchs;  „.Vub  der  II  a  u  ^rfs'  h  ich  te-  ist  von  dem  als  Biograph  Tl.  Lotters  auch  in 
Architektenkreisen  längst  vorlheilhsft  liekann'en  nin  ktf  r  dt  h  isi  Ii. n  .\ieViiv«,  Hrn.  Dr.  O.  Wustmnnn  verfaaat  nnd  nicht 
nur  mit  Ab^ilJuni;t.'n  dor  niKjh  hiM.te  ürhiiltt  ij^ti  'i.t^.T'-n  tlaud^-nkina',.',  '-unil  r:j  uu'Ji  mit.  NHciiln'.'iiin^icti  einer  Anzahl  von  älteron 
Antichten  und  riänen  di^r  .Staiil  liiustrirt.  Die  1  »sritt!  Ilung  ist  in  ihrem  individuellen  (ieprkge  äusserst  anziehend  und  dürfte 
auch  denjenigen  fesseln,  der  die  Ansicht  des  Verfasstrs,  dass  Leipzig  an  werthvollen  älteren  Bau-  und  Kunstdenkmälvm  so  gut 
wie  nichts  tu  bieten  habe,  theilt.  Unsererseits  können  wir  uns  dieser  Ansiebt  allerdings  nicht  ganz  anscblieaaeo,  sondern  meinen, 
daia  Bauten  wie  daa  Lottar'aehe  Rathhans  (insbesondere  ala  «iehtigstes  erhaltenes  Beispiel  der  Technik  dentschar  Ranaiiaanca 
im  Bookateinbaa),  daa  FBratsBhaua,  mehre  Patririerfaiuaer  dea  17.  oaid  18.  Jahrb.,  die  alte  Börse,  der  Ausbau  dar  NieolBikiroha 
daiah  fiaadir.  Daalba  QW-fle)  —  latatar  «iaa  ha<UadealMn%  in  Oaaiaolilaiid  nakaaa  «Mf  daatahaada  IriMaag  in  fltO 
Loaia  XVI.  —  a.  a.  vaBaa  Aarataeit  aaf  BaaoihtaBgfaA  la  dar  aUganaiaaa  KaattgaidUaUa  Inbaa.  —  IN»  Utam  Bairim 
Lateaiga  aind  fibrigana  —  -wia  u  daa  batr  iftadau  warttaa  wtA  didiidaia  tron  Drasdan  aad  KBIa  —  gagaailMr  daa  immaa 
iaadfcn»  an  knni  geknaaBM,  ah  aia,  wairigea  AvaaalnBea,  letHglleli  Im  Bahmen  dieaar  iBwanaeaftoNndaa  baagaaakiekt» 
Ilahan  Darstellung  vorgaführt  mraaa.  Denn  ein  aolcher  Rahmen  gestattet  leider  kaum  eine  Würdigang  dar  ainsalaan  Warka 
aaab  fachmännischea  Oaaiektapunkten,  denen  bei  einem  solchen,  (fir  Fachmänner  bestimmten  Bache  doch  billigar  Walaa 
in  ereter  Linie  Rechnung  getragen  werden  soUto.  So  iat  «a  a.  B.  gakom—a,  dua  jana  obaa  arwlhate,  aieht  aar  ia  BBaaMit 
der  Kunst,  sondern  auch  inbezu^c  auf  Zweckmlmi^ait  dar  ABnadaaBg  maiiUiibalU  Laiilaiig  Duttet  aar  ia  S  AQaa  anriBmi^ 

aber  Überhaupt  nicht  charakterisirt  wird.   

Der  dritte,  den  neueren  Hoohbaataa  gawidaiala  Abiahaitl,  mbbar  ällaia  alwa  dia  BUfla  daa  Baaiaa  aadkiat,  iil  ia 
mahra  Unter-Abthcilnngen  zerlegt  worden. 

Alt  die  bedeutsamsten  nnter  den  letzteren  sind  die  beiden  ersten  Abtheilungen  anzusehen,  in  denen  einerseits  dia 
Öffentlichen  Profanecbiiude  in  Reichs-  nnd  Staateliesitz  (von  Ilm.  Bauinsp.  .Scharenber^i,  andererseits  die  entsprechenden 
Banten  der  Sta  it  (von  Hrn.  Uaudir.  Licht)  im  Zusatn-in  idiiim,M»  vorti  f  llirt  werden;  denn  <i  kninrnt  liier  dli»  Mehrzahl  der- 
jenigen, in  den  letzten  15  .lahren  entstandenen  architektonischen  Sehijpfu:  jjeii  .'ur  Darslcllong,  durch  welche  <!tt9  früher  ao  kunst- 
arme  Leipzig;  in  rüstigem  Vorwürlsstrebcn  den  deutschen  MoriuinentuN'i.  Up:;  »i(  Ii  eingereiht  hat  «nd  noch  weiter  sich  einreiben 
wird.  Dort  das  Reichsgerichtshaua  (von  dem  jedoch  nur  (irundrisse  gegeben  werden),  das  Reichsbankgcliäu  ie,  die  I'ostbauteii, 
die  Kunstgewerbe-  und  Baugewerkenschulo,  die  Universitätabauten  —  unter  letzteren  die  neue  Universitäta-llüdii  i lu  k  und  der 
Tom  Erbauer  derselben,  Brth.  Rossbaoli,  a  mijearbeitete  Entwurf  zum  neuen  KnllegicngebUude.  Hier  das  neue  Stadttheater,  das 
Museum,  das  Konservatorium  der  .Mufik,  d;vs  Predigerhaus  bei  HL  Nicolai,  das  PolizeigelÄude,  das  .T  )i. mni^^ttin,  der  Vieh-  und 
Schlachthof,  die  Markthalle  und  veracbiedene  Sihnlen.  —  In  der  nächsten,  die  Kultusbauten  behandelnden,  von  Hrn.  Arch. 
Sohaatar  bearbeiteten  AbtheUnng  interessiren  besonders  die  Mittheiluogen  Uber  den  Herstellungalwu  der  Thomaskirche  nnd 
db  aaaa,  xtaab  einem  Entwürfe  W eiden b ach s  no^'b  im  Bau  begriffene  Andreaskirche.  Die  vierte  Abtbeilung,  Privatbanten, 
briagt  laalakat  aiaiga  Beispiele  älterer  Leipziger  Wohnhäuser  (mit  schlecht  beleuchtetem  Mittelkonidor),  sodann  aber  aina  aahr 
gtaaaa  2alilfMitaliandar  (villeaartiger)  and  eingebauter  Wohnhäuser,  sowie  mit  Wobnangan  v«rbaiid«Bar  Oaacbäftahliaaer,  aadKeh 
aiaig«  ArboitaridaMr  banr.  AtfaailavJLolaniaa  aar  OacataUaag;  dia  fcatwttiadaa  KüHal  rObiaa  voa  Bn.  Aiob.  Pomnar 
ber.  Daa  «aiteraa  bduadalt  Me.  Areh.  Diaaaaar  dia  OaUada  Ar  Baafaa  aad  GaMvaricehr  (daraater  daa  daotaafca 
Bnchhlndlerhaus  nnd  dia  Haadabbürs«},  dia  SOSnitlichan  VergnOnuigilokala  (danmtar  daa  Koaseitbaoa,  di«  Albartbaila  aad 
den  Plagwitter  Felsankallat),  dia  VereinsgebSude  (darunter  die  Hammiia  aad  das  Faaorama),  dia  Hotels,  Bestaaraata  aad 
Kafiaabäuser,  die  Schlaf-  aad  Herbargshäuter,  die  Badeanatalten  und  TumhaUeB  ond  die  Gebäude  fiir  den  Sport.  —  Mittheflnngan 


*l  bstpsif  aal  ssles  Baal««.  Kitt  X.  WuiiaT«rainailoag  4m Tafcaato  dMlscW  AreUI*kl«a-  lad 
isbaa  1«a  las  Tsaelaicmt  Lsiialear  Ai«Ut«klm  aad  Ii«rainf«.  MM  Kl»  AbsIcUm  mt4  DicchukaUtw, 
ta  ftefesaAagk  saafalthrlMi  Bsiiafn,  Kaitaa  ssd  Iickt4fS(1i*g.  VsM  I  Pllafa  ia  k(Mii4«csT  Uifp«. 


InfaaiMr-VeNis*  Ia  Lciftif  ram  28.— 11.  Aacwt 
.  »omit  441  OnadrlsMB  aad  t<Haallaessla»en  sad  H 
Liipiit  im  J.  M.  Oabhasdt'a  Tsrtac.  Prtif  !M  IL 
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8.  Oktok«  18li. 


fiber  die  Denkmiler  und  Brnnaen  towi*  Umt  4fa  Vri«4- 
hit;  maämnm  TCBBnkAMk  fleli»»Ur  twthM,  UUmdm 
ImMi  «iMr  vtetaB  nd  fltalUo  AMHOmg. 

BtrinB  4b  in  diMMi  Bw^AlMehnitte  bM|iHMkaim  ud 
darnttalllMi  BntoB  todh  kttutleriicb  niebt  Oaintliflli  nf 
rimiar  Höhe,  w  vird  man  den  Henntgebern  (ttr  die  Reich- 
Ultigkeit  de«  tob  ihnen  darKebotenen,  ein  uiDcbätzbaree  Stadien- 
meteriel  bildenden  Stofle«  ooeh  wimsten  Dank  tollen  mÜMtiL 

Der  vierte  Uaiiptabedulitt,  lB|[eniearbauweBen,  za  dot 
der  in  beionderer  Kartonmappe  beigegebeno  Verkehnplan  von 
Iietpiig  (in  1 :  8S00O),  aowie  ein  ^an  der  Bahnhöfe  und 
Indattrieglflite  in  Plagwitz-Lindenao  (in  1  :  SOOO)  eeliören, 
konnte,  der  Lage  der  Dinge  entsprecbend.  nalQrlicb  nicht  phenao 
umfangreich  nusfallen,  biptet  aber  trotzdem  cum  Fülle  de«  Inter- 
essanten. An  einige  ADj.'äbeii  ber  die  Sla/itverme»sung  (eine 
Neuaufnahme  ist  seit  1SÖ3  imganKc)  von  Hi'rrn  Oberiogenieur 
liiiltaBoh,  achlies»t  «ich  r.unächrt  ein«  von  Tlerm  Ingenieur 
Tbi«m  verfaasle  Miltheitucg  über  die  durch  die  beiden  Werke 
in  Connewitz  uml  NauriLuf  Ijpwirkte  Was5£>rver8orgunt;  der 
Studt.  fol(/en    DarnUUuiigen   der  EntwÜ8»erun>;»«nlagen 

(mit,  rMrii'iii  V'.^ur  iles  K»tiftltif tzea)  und  de»  Htresacnbauwescns, 
beide  wieJirutn  %on  dem  atadtiacbcn  Uboring.  Urn.  Hältaacb 
herrührend,  sowie  der  Pferdebahnen  nebet  kurzem  Hinwvie  nf 
Onmibas  und  Droschken  von  Herrn  Inf.  PrMte.  Herr  Be- 
Imbneip.  Wieobel  bat,  untentBtat  m  dm Hmno  Sooker, 
V«idaeri  Künieer,  Fabreaborat,  OesiMrita  aad 
BlamnthaL  dia  LokiinrtivbdnMi  bMvbritat.  ohoa  Wd«r 
in  Mbaa  SoUnMworten  flaar  die  Zeatralhahnbnt  aad  Stadt- 
bahn-Projekte mittbeilea  tn  kSnnen,  data  die  Tiösanv  der  betr. 
Anfgaben  in  abaebbarer  Zukunft  zu  erwarten  eei.  Die  niebtt- 
folgende  Unterabtheitung  über  Promenaden-  und  Gartenanlagen 
von  Hm.  Ing.  Prasse  hat  Gelegenheit  gelben,  das  Buch  mit 
4  tc'iönen,  in  Lichtdruck  hergestellten  Ansichten  landschaftlich 
hervorragender  Parktheile  zu  schmücken,  lieber  das  Be- 
leacbtungswesen  berichtea  Hr.  Gasdir.  W  a  n  d  e  r  (Gaabel.)  und  Hr. 
lag.  Dr.  Föppl  (Elektr.-Beleacbtg.),  über  das  Keinigungswesen 
die  Hm.  Stadtrthe.  Friedinif  und  Dr.  Wangemann,  Dir. 
Sauer  und  Baukommisaar  ilaubold.  Dnn  S'hluas  bilden 
Mittbeilungen  über  die  Fliiiie  und  Drücken  von  den  Hm.  üb.- 
Img.  HIttasch  u:.d  Br'.h.  Michael,  lOWia  flbtr  die  8  KaBll- 
Pttgekte  v<Hi  Hm.  Keg.-Bnutr.  Göts. 

Ab  CfaMT  darwottfoUitMiThilla  dw  Baabe  darf  der  von 


Oaidlr.  Waadar  haariNitala  Mnto  Abrnbnitt  daeselben 
abor  dia  f«w«rblioh«a  A.tiUnB  betneUel  worden,  da 
Laip^  davdh  dm  VmAag  aad  die  Vieleeitlrkeit  seiner 
Indnatrie  gerade  auf  dieeem  Gebiete  eine  der  ersten  Stellea 
behauptet.  Wir  kSnnen  hier  leider  nicht  mehr  thnn,  als  den 
Inhalt  der  83  einzelnen  Kapitel  angeben,  in  denen  Steinbrüche 
nnd  Ziegeleien,  die  Westend-Baugcsellscbaft  und  deren  Mörtel- 
werk, Sägewerke  und  Baufabriken,  die  Industrie  der  Höh-  und 
Schnitzetoffe  (Möbel  nnd  Ausatattongen),  die  Hetallwerkatütten, 
die  Web-Indmtrie,  Buch-  und  Notendrnekereien,  der  lith  igr. 
Buntdruck,  Buchbindereien  und  Kartonfabriken,  die  H  .  i'  nder- 
leinen-Fabrik  in  Eutritzsch,  Chromopapier-Fsbnkcn.  iapoteii- 
und  Papierstuck-Fabriken,  die  Fabriken  ätheriicber  Oele  und 
chemisehe  F«bri)<en.  die  Weber'sche  Dachpappen-Falirik,  die 
Berger'a  diaii  J'ar:.?n  ■  Ka(:rik.j[i.  diu  Maillt'i- afhe  Kotier-  und 
Lederwajircn-Fabrik,  die  RRiiclr.s lareti-Zuricditcrei  und  Färberei, 
die  Uüsc'ien-Fabrikation,  die  IlersUdlnri).'  der  Gummiwaaren, 
die  Blülhner'sche  Pianoforti'- Fabrik,  die  Fabrik  Leipiifer  Musik- 
werke, die  Zuckerraffinerie  und  die  Biertirauereien  vorgeführt 
und  in  grösserer  oder  gerinnerer  AuBl'iihrhthkt-it  theils  vom 
technischen,  theils  vom  geachichtlicben  und  atatistischen  Ge- 
sichtspunkte aus  bebandelt  werden.  Ei  aind  nicht  weniger  nie 
101  einzelne  Anstalten,  nm  die  es  sieh  dabei  handelV  ^ 

Wir  sind  am  SoUaiee  aaierer  Beeprecbun^  dia  huBSA 
liwi  aar  ata«  Aaaaig«  aaia  kaaskek  angilmat.  am  Oum 
üithnl  Ibw  du  BmIi  «iid  lidhadieh  äiliSelulaB  Oiada 
•rkmnmd  laalm  mMiiw.  Dia  Bwaaimber  bebm  akb 
granra  AaMw  mA  Jeder  SkAitaag  aia  gewaeliaen  gaieigt 
nnd  ein  We»  gewheffen,  daa  eben  sowohl  ein  willkommener 
Quell  der  Belehmnff  nnd  Anregung  f9r  die  technische  Kreiae, 
wie  ein  RuhroesdenKmal  für  die  Stadt  bildet,  in  der  es  ent- 
standen und  der  es  gewidmet  ist.  Den  Theilnehmem  de« 
Leipziger  Verbandstages  eia  liobea  Andenken,  wird  et  ohise 
Zweifel,  itucb  Uber  dieaea  aiobetliigmdm  Saaek  UaBae, 
weitsste  Verbreitung  finden. 

Möge  in  dem  Dianke,  den  wir  an  dieser  Stelle  für  eine  so 
wcrthvoUe  Bereicherung  uraerer  Faohlitt«ratur  aussprechen, 
nii  h  einmal  der  herzliche  Dank  aasklingen,  den  wir  and  mit 
uns  alle  Mitglieder  der  X.  Wandervera.'\mmlun(f  den  Verijandea 
der  Leipziger  Fiii.|ji,'i-:.oi<!if!i  fiir  ihre  im  IntiToaup  di-'s  Ganzen 
aufgewendeten,  opferreichen,  aber  auch  von  den  schönsten  Er- 
folgen gekifiataa  Aattfe^gaagm  eebaldani  —  F.— 


Untorwdtdr 

ferschiedentlich  ist  in  diesen  Blättern  Ober  die  vom  Uber- 
Baudirektor  Franzius  entworfene  und  von  der  fireien 
Hansestadt  Bremen  ins  Werk  geaetxte  Mawirtiga 
Komktion  der  Untarweser  beriebtet  worden,  ee  Mntm  ddMr 
aaab  ataiga  afittheOiuicm  Aber  dm  jeleifm  Stand  die  Uotar- 
aekamH  aaf  aUgeneiaei  lateneae  taebmi  kSaaea.  Die  Aaa* 
fSbmngaarbeitaa  wnrdm  am  81.  Jani  1887  ia  AqgriS  maoamen. 
Jedoch,  da  die  notbwendigen  Oer&tbe  ent  beeebanfc  wtrdm 
BMitett,  ranliobit  nur  in  sehr  geringem  Umfange.  Auch  im 
Jidire  1888  sind  die  Arbeiten  nur  miusig  betrieben,  weil  erst 

nen  Mitte  diaaee  Jabrea  mit  einem  Koitenaufwande  von  rd. 
illioa.  Jt  die  ariitirderlichen  Oeräthe  beschafit  waren  und  in 
Betrieb  genommen  werden  konnten.  Beiläufig  bemerkt,  be- 
laufen sich  die  Kosten  für  sämmtliche  bis  jetzt  beschafften 
Geräthe  auf  rd.  5  Million.  ..*t  Da«  .Tahr  1B89  kann  aU  eratea 
volles  Baujahr  angesehen  werden,  waa  auch  ein  Vorgleich  der 
in  den  einzelnen  Jahren  x*baKi?erten  und  beseitigten  Masners 
ergiebt.  Während  irn  .Tahre  1887  die  geffirderto  Bodenmasse 
17ÖO0O«-i>»  und  im  .Tahre  1  700  WH)  ">  betrug,  wurden  im 
Jahre  1889  8  750  000^».  im  Jahre  im')  4 104  Ooij  i",  im 
Jahre  1891  4  7.52  000 }toden  gebag^ort  und  beaeitigt.  Im 
Jahre  1892  wird  die  ücaammÜeisfunp,  weil  auch  Arbeiten  auf 
der  Anssenweäer  mit  den  Geräthen  der  Unterweaer-Korrektion 
SU  leisten  waren,  geringer  ausfallen.  Die  bisherige  Bauzeit 
kann  mit  Kfiokaicht  auf  die  Leistungen  in  den  Jahren  1887 
und  1888  Hg*ff"  sa  MSeibrteBa  4  Ba^jabru 
werden. 

Um  featzuatellen,  in  wie  weit  durch  die  bia  jetet 
Arbeiten  die  gesteckte  Aufgabe,  6  <>>  tiefgeheMm  BeiWm  du 
Heravfkommen  aar  Stadt  an  ecmagliflben,  «Uraad  dir  Ue> 
berken  Bauzeit  gel5et  worden  iit,  «arda  ea  n.  Hii|itaiahir 
d.  J.  ein  intereaaanter  Venoeh  daräb  dm  Norddentaebm  Uoyd 
nr  AnafBbmng  gebraobt 

Der  Lloyd  hat  versuchsweise  den  Dampfer  „rfannover", 
ein  Schiff  von  a.i71  Reg.-Tons  Brutto  und  I«33  Reg.-Tons  netto, 
91,4  b  lAnge  und  11.9"  Breite,  welcher  augenblicklich  in  der 
F^rt  nach  den  La  Plata-Staaten  beschäftigt  ist,  an  dam  ge> 
nannten  Tage  von  Nordenham  nach  Bremen-Stadt  gehen  lassen. 
Dai  Schiff  war  ohne  Ladung,  hatte  vom  einen  Tiefgang  von 
4,t^  und  hinten  einen  solchen  von  4,65  Obwohl  am  21.  Septbr. 
Siir:n^;:'-ith  i  rwarti  n  war,  erreichte  infolge  den  herrseheM- 
den  widriK'en  Winde»  da«  Hochwasser,  abgesehen  von  üromer- 
haven,  an  den  verschiedenen  Pegeln  der  Unterweser  nicht  die 
Höhe  der  normalen  Flntb.   Troti  dieser  ungünatigen  Wasser-  j 


verhättniiae  gelang  der  Versuch  zur  vollsten  Zufriedeiibeit,  der 
Dampfer  „Hannover"  kam  ohne  irgend  welchen  ZwiadbeahH 
aad  ohne  dais  bei  der  scharfen  Kurve,  Vegesack  gegealUier, 
aia  Sebleppdamnfer  rabUfe  genommen  werdra  brauebte,  Madi- 
nitlB«  im  FlrauMfm  aa. 

Die  Flatb  bette  ea  IL  September  in  Bremcriiavm  eiae 
HSbe  enaicbt  vom  0,86  ■  Br.-Nnll  normale  Floth  —  OM»  Br.- 
Knll  Brake  —  0,75  Br.-NaU  namul  —  0.«4  Br.-NnU  T^Eeaaok 
—  0,91  Br.-MttU  normal  —  O.SO  Br.-Null  Freihafen  —  0,76  Br.- 
Nnll  normal  —  0,60  Br.-Null.  Bei  normaler  Finth  wfirde  aof 
der  oberen,  besonders  wichtigen  Strecke  eine  um  mindeatena 
25      grössere  Fahrwasaertiefe  vorhanden  sewesen  sein. 

Am  82.  September  fuhr  der  Dampfer  „Hannover",  nachdem 
derselbe  etwas  Ladung  eingenommen  hatte  nnd  dadurch  vom 
und  hinten  gleiehmiadci,«  >  tief  ging,  Naobmittege  bei  eineaa 
Waii^p.ratande  voB  l,4BBr<4Ian  a«  FMbaftapniel  «m  Bvmmi 

wieder  ab. 

Bei  Vegesack  war  beim  Vorüberfahren  nur  IjOV*  Bc.-Null 
WaaBerstand.  Der  ungünstiue  Wind  SO.  bewirkte  ein  sehr 
rasches  Abfallen  de;  Eld.e  und  ea  wurde  dalier  niulit  möglich, 
in  einer  Tide  nach  Bretm'rliaven  zu  Ivommen ;  etwa«  oberhalb 
Elsfleth  bei  einem  Ortawäsa-jrstande  von  1,70™  Br.-Null  u-i-tieth 
der  Dampfer  auf  Grund  und  blieb  bis  zur  niichEtLn  Tide  sitzen. 
Am  23.  .S.jptcmber  mit  der  Fluth  wurde  der  Dampfer,  ohne 
irgendwie  fichaden  genommen  zu  haben,  was  bei  der  vorbandeneo, 
TarbUtaiaamäasig  ebenen,  aus  Sand  bestehenden  Fluaesohle  aua- 
geaeblocwn  wir,  wieder  flott  und  wivr  Vormittags  ö' ,  Uhr 
(«NltBa«rderBheda  f«B  flwaitowa  Twaakart. 

laalnnBeer  am  SS.  Bepteml»  enaiekte  m  dea 
Blgehtationen  nachstehende  Höhen 


Bremerbaven  .   .  . 

Bnike  

Vegesack  .... 
Freihafen  .... 


-  0,86  ■  Br.  Null, 

-0.75-  ,  , 

-0,92n  „ 

-0,70""  „ 


blieb  demnach  ebenfaUa,  namentlich  auf  der  oberen  Strecke, 
etkebKob  anter  normaler  HSbe. 

Der  angestellte  Veranob  bat  ergeben,  dasa  Schiffe  von  der 
angegebenen  Länge  ohne  alle  Schwierigkeiten  die  Untersreaer 

von  Bremerhaven  bis  Bremen  und  znriick  befahren  können, 
da-ae  bei  normalen  FlulbverhäJtniaBen  .Schiffe  von  annUierad 
5  ™  Tiefgang  iclion  jetzt  zwischen  Bremen  und  der  See  ver- 
kehren können.  Thatsächlich  ist  im  .Tahrn  ly,'-'  eine  An- 
zalil  Schiffe   von  6 »  Tie%nng    naoh   Bremen   herauf  ge- 
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^mpft.  Ein  Auigeben  von  Schiffen  mit  nösMrem  Tiefgang 
MB  dem  Hafen  von  Bremen  and  Darchfahren  der  Strecke 
BMman— Brvmerharen  in  einer  Tide  iat  jedoch  bii  jetzt  nur 
Imi  Mbr  gnnttigen  WaaierrerhUtniMen  möglich;  bei  nicht  gaoz 
gBnitiMii  Wauenrerbältniteen  münen  tiefgehende  Schiffe  unter- 
^(gt  eino  Tide  uherliegen,  weil  derartige  Schiffe  er«t  kur«  vor 
AMÜlwa-sMfr  ileu  Freihafen  von  Bremen  verla*»en  können;  sie 
crretchfn  (i»:.er  lii«  FlusBitrecke  Vegeeack— Elsfleth,  die  noch 
f-)iie  vflri.ältniüBniisBiK'  bulie  Sohlenla^e  besitzt,  erat  bfi  Ebbe 
und  finden  dann  in  der  fiegal  dort  nicht  mehr  die  erforderliche 
TtllPwassertiefe. 

Der  ann'^'»*^"^  Versnob,  dem  in  nächster  Zeit  ein  «weiter 
mit  eiiiPiri  noch  lun^'t  rt-ii  D am pfer  folgen  soll,  beweist,  dass  di* 
Fortachritte  der  Korrektion  während  der  TerfloMMMn  BauMÄ 


ungemein  erfreuliche,  die  weitgehendsten  Erwartungen  über- 
treffende sind  und  d«s8  die  duri"h  den  Aufsteller  des  Korrektion«- 
Plan«,  Hrn.  Din'rliHudir.  Franzius  in  Auasicht  geüb-jltcn  Er- 
folge vor  Ablauf  der  auf  ß  .Ishre  bemessenen  Haureit  mit 
Sicherheit  erreicht  werden,  ia  es  ist  lH"gründeto  Hoffnung  vor- 
handen, das«  mit  den  aar  Verfttguog  ateheDden  UittelD  nooh 
eine  grössere  Fahitioli»,  «h  mpna^KUh  ingOTOtlMn  «udi^ 
erzielt  werden  wird. 

Die  in  »o  erfreulicher  Weise  verlaufene  Fahrt  mit  dem 
Dampfer  „Uannover''  binterli<»8  bei  allen  daran  theilnehmenden 
Personen  —  Mitglieder  der  nU  dar  Komktfam  und  dar  Sohiff- 
fahrt  in  Beiielmng  stehtndaiii  SMrdM  —  den  bMUa  Bindradc 
■ad  iMMlto  fin. 
kmnttBfr  von  dlm  Saltao. 


niuMiw  «oUvtrdtoato  Aa«^ 


TermisehteH. 

Da»  neue  Just  zgebände  in  Würzburg,  ein  mächtiger 
Bau  im  Keiiai*«an<!eati1.  an  di  r  Evke  der  Otto-  und  Bildlichen 
RingitraiBB,  mit  einer  Fas' adenentwirklunR  von  193'"  bei  einer 
Höhe  von  aa.S"",  ist  kürzlich  Bi^mcr  Bestimmung  übergeben 
worden,  jedoch  nicht  ohne  Anlass  ru  Klagen  über  einzelne  bauliche 
Verliiit nisse  zu  geben.  Zu  di^m  Cnjbiiude  ;<ehort,  wenn  auch  ohne 
tinmitlolbarcn  Zui<ftminetibang  mit  demselben,  das  sich  in  einer 
Fassad-'iininge  von  71  entwickelnde  GeDiDgiiiNgelwad«.  Beide 
Oebäude  wurden  in  den  Jah(«D  1889— 1892  nach  den  Plinen 
d«a  k.  Ob.-fiit)w.  W.  V.  Lancanfata  in  Mtetbao  ail  «fa«m 
flaianiiilanf»and«>  tob  1 600000  Jt,  ift  nililair  9mnm  die 
BaMga  Ox  dia  muMdiü^n4iapuM^  idafct  iaiiagiilliwi  liBd, 
uMUrt.  Dia  Ikiaada  d«a  JnüMUbidaa  bt  daraliaiii  in 
eoMMi  MaUrial  «naMfBkrt,  dia  Mdan  unteren  Geaehosae  aus 
wiiiiiliiJwiii  SoBuäaralincr  Kalkrtaia,  dia  obami  ao*  galbliohem 
Saaditein,  die  Architektnrtbei)«  mit  grimlicher  Fürlnut  Der 
draiaddge  Giebel  de«  Mittelbaues  mit  dem  bayeriachaii  wa|iipen 
trigt  die  von  Prof.  Roth  in  München  geschaffene  FigareDgmppe 
der  Gerechtigkeit,  Weisheit  und  Wahrheit.  Die  ovalen  Felder  der 
Seitenrisalite  enthalten  die  Wappen  Frankens  and  der  Stadt 
Würzbarg.  ünter  den  152  lUiamen  für  die  verschiedenen  6e- 
riohtszwecke  ist  der  zugleich  zu  Reprä  entationszwecken  dienende, 
im  Mittelbau  gelegene  und  durch  ?wt'i  Stuckwerke  gehende 
Bibliothek-  und  Konferenzsaal  der  bedeutendste.  Der  nach 
rückwärts  gelegene,  10,6  ■»  hohe  Schwurgerichts-Saal  ist  mit 
Oberlicht  erlfiichSet  und  hat  in  seiner  Annstattnng  durch  dunkle 
Vertäfelung  und  rolhen  Farbenton  der  Wiinde  einf»  ernste,  feier- 
liche Stimmung  erhalten.  Das  Ilaua  iat  mit  f^as  licleucht^'t  und 
von  iiaoatclegraphen  und  WasBerlrituni^  .1  n i  li/njFp-..  Die  Bc- 
heixQDg  erfolgt  durch  eine  Niederdruck-Dampfhcizunj;  mit  vier 
Dampfkeaseln.  —  Daa  in  rothem  Sandstein  ausgeführte  Gefäog- 
msagebäude  arofasst  die  Verwattaogsräame,  die  Wohaup|^^e 


Yarwalter«  sowie  die  HaMxeJlen.  Im  ObaiigaaohoM  daa 
liialito  befiadet  aieli  ein  eiafaelier  Betaaal,  dar  gleiak  das 
BOUBlkakaMldaa  HanptfaUa^  »itOandUdan  um  dar  SahMaa- 


OaBnria  saaAäläkt  M.  M  dlMM  OaMada  iat  HöU 
BiMioliat  aaagaiaMoaian,  die  BMn  iiiid  arakaltiH.  In  jedem 
Hubana  befindet  tioh  ein  tnaaMrtablaa  Xloaal  Bit  Wasser- 
abflnea,  die  in  baionderen  SpOUellen  garaiaiKt  wardas.  Eine 

e.  DiaDakflBüiiii 


Heisawa»erheiinng  erwärmt  die  Räume, 
aind  in  einen  einstöckigen  Anbau  serwieean 


gesetzt.  Die  Vorträge  nnt<>r  I.  und  IT.  fül  len  zur  Hälfte  vor 
Weihnachten  1892,  zur  anderen  HiilfLe  im  .Januar  bi»  Miirz  1893 
statt.  Im  ersten  Vierteljahr  lsil3  werden  noch  »wei  weitere 
Vortriii^u   ar.Ci  -ri;!  'i'^-w,    über  wolL-he  vom  Dezeubar  1M8  ab 

im  Muieuui  1  ri!i:ilt,s:ui!,'nben  gemacht  werden. 

Das  Pol.vteohnikom  in  Ziiriob  wird  nunmehr  einen  Tbeil 
de«  von  seinem  Erbauer «  Gottfried  Semper,  beabaiobtigten 
figürlichen  Schmucke  erbdten.  Man  erinnert  «ich,  data  daa 
oberste  Gescboss  des  Mittelrisalita  donib  viar  hwintUMllie 
Säulenpaare  gegliedert  ist,  welche  je  atm  tadbnnda  Sßidia 
rini-hhnnan,  dia  iiaaib  dan  Abaioliten  Sempan  adt  aittanden, 
allegoriaähaa  «aOiBAaB  V^r«"«»  geaolunfiobt  iMrdan  tollten. 
Be«ehränkting  der  Mittel  hatte  s.  Z.  daa  rorllnflge  Ansfallon  des 
dem  Bau  ii<  reiehem  Uaane  zugedachten  figSriielicn  Schmuolu  an^ 
folge,  \nnmehr  hat  Jadocb  der  Bundeaiith,  S8  Jahre  nach  der 
FcrtigBt«llung  desGfUadäa,  auf  Vorschlag  derKunst-Kommiesion 
besohlossi  n,  die  Figuren  rar  Aajführung  zu  bringen.  Dieselben 
sollen  die  Baukunst  inVerbindongmitderMalereiundBildbanerei, 
die  Ingenieurknnat  in  Verbindung  mit  der  Mathematik  und  Me- 
chanik, die  Natarwissenschaften,  also  Physik,  Chemie,  Botanik 
und  die  Zonlojic  und  die  Tjand-  und  Forstwisaenachaft  dar- 
stellen. Zur  Krlilri^;',;ii(f  ijffijjiietPr  ICntwürfe  wird  ein  Wett» 
bewerh  uiiti  r  b  iiw-'izfri'i  iu-n  und  in  ib.T  .Schweiz  ansässigen 
K:ln?'Jera  auH^eBcbnfl.ieri.  l^r-i  »fU  liem  1l'0<X1  Frcs.  als  Preise 
vertbeilt  werden.  Man  darf  die  Beschlüsse  de«  Bondeamtlis 
mit  voUar  ButiBnag  begrOiaen. 


di»  LaadBiÜB  IHaaMh,  dim 

nana,  fifliidala  and  wo  tia  bia  an  ünan 


üaiiame 


Vorträge  Im  könlgl.  Kunstgewerbe- Mnaenm  In  Berlin 
für  das  WinUrbalbjahr  1892  98.  Bei  unentgeltlichem  Zutritt 
fioden  während  des  Winters  1892 '93  im  kSnigl.  Kunstgewerbe- 
Museam  die  folgenden  Vorlesungen  statt: 

1.  Hr.  Dr.  Max  Schmid  Uber:  „Kunst  und  Kunst- 
gewerbe in  Berlin  und  Potadara  unter  den  Hohen- 
zollern  (1415  —  18»!Jj."  Die  Hauptabschnitte  dieses  auf 
18  Vorträge  (jeweils  Dienstags  a'  j — 'J'  >  Uhr)  berechneten 
Zyklus,  dessen  Beginn  auf  den  11.  Oktober  featge«et«t  ist, 
schUi'Bieu  sich  an  die  einzeli  en  Herrscher  an  aad  asdlgaB  im 
Kapitel  Vni.  mit  der  „neuen  Benaiseanoe". 

n.  Hr.  Dr.  Alfr.  tiotthold  Meyer  über:  „Die  Plastik 
im  Dienate  des  Kunstgewerbes  und  der  Kleinkunst." 
Aaigaalhlte  Kapitel.  Oer  anf  16  Vorträge  Donneratag« 
TOB  Uhr)  berechaeta  Zyklna,  deaten  Beginn  anf 

DaaaaialHt  «aM^ObtobarfaatgaaaiBtiaL  babaiidalt  i«  Haaple 
ataabalttaa  dia  Ahmaaaag  daa  StoanUata  «gaa  dia  ■aa»* 
uantal«  Plaatik,  dia  phaSaaban  DaralailaMLaVaiau  i»  Mmt 
biatoriiehen  EatwickloMP,  dia  IboBMldaafai,  fla  Wadiablldaaiai. 
die  Elfenbeinplastik,  die  Holachnitsarai»  dia  Enbildnerci  und 
die  Kleinplastik  in  Alabaster. 

III.  Hr.  Dr.  Jaro  Springer  über:  „Gartenkunst, 
Zierbrnnnen,  Denkmifer.  Die  einzelnen  Abschnitte  be- 
bandeln: Die  Oesehichte  des  Gartens  bis  zum  17.  Jahrb.,  der 
andiitalrtoniiolie  Garten,  der  landschaftliche  Garten,  der  moderne 
Garten,  der  Gartenschmuck.  Dann  der  gothische  Brunnen,  der 
Brunnen  der  Renait«aace,  der  Brunnen  der  Barockzeit,  der 
moderne  Brunnen.  Endlich  Grabdenkmäler  und  Ehrendenk- 
maler.  Der  Beginn  der  ieweils  ITreitaga  ron  8'  j— 9';^  Uhr 
■tettfindeuden  8  Vorträge  ist  anf  Freitag,  den  14.  Oktober,  feet- 


Biekeiwlun. 

Da.8  Univer3ltS.t8Kebuude  7.u  Marburg.  Zur  Eiuweihutig 
der  neuen  Aula  am  19.  .luni  1891.  Marburg.  N.  O.  Elwert'scbe 
UniTerNtäts-Buchbandlung.   1891.  4". 

Dia  Stadt  Marburg  bildet  eines  der  reizvollsten  Städte» 
bildar  dia  aebSaaa  HaaiaalaBdw,  dai  aain  AafblUiaB  und  Ba- 
kaaataardia  i»  MIar  galt  daai  Boapttal  cum  bL  FranaiikBa 
Tardaaltt«  a 
Ludwig  TV. 

im  erfolgten  Toda  «Bltaia~aad  bafiahaB  «wrde.  Via  am 
Elisabeths  Willen  diaDaalaelMndanabarran  nacih  Marburg  kaaMa 

and  Klöster  und  Kirchen  grQndeten,  so  erhielt  die  Stadt  als 
Bergcrin  der  HuhesUittc  der  unglücklichen  Landgräfin  viele 
Vorzüge  und  Privilegien  vor  den  übrigen  Städten  des  Lande«; 
Kaiser  und  KSnige  sah  sie  in  ihren  Mauern.  Landgraf  Konrad, 
der  Schwager  der  heiligen  F.lisabeth,  legte  zur  Sühne  seine« 
Verhaltens  gegen  dieselbe  1235  den  Gmndatein  zum  Bau  der 
Elisabethen- Kirche,  durch  welche  gleichzeitig  das  Grabmal  der 
hl.  Elisabeth  überbaut  werden  sollte.  Als  Stadt  war  Marburg 
damals  noch  recht  unbedeutend.  Erst  mit  der  1340  auflegten 
Befestigung  erhielt  es  städtischen  i  iiaraktrr  und  zugleich  zwei 
Kloateranlagen,  die  der  Dominikaner  und  der  Franiiikaner,  von 
welchen  die  erstere,  im  Laufe  der  Zeit  noch  w<'it<>r  a  iH^rebaot, 
zur  ersten  protestantischen  Universität  benutzt  wurde,  die  Land- 
graf  Philipp  von  Hessen  zur  Befestigung  der  neuen  Lehre  in 
Marbuiv  gründete.  Die  Räume  des  Dominikanerklosters  wurden 
zumtheu  dem  gleichzeitig  gegründeten  Pädagogium,  zomtheil 
den  .Turisten  überwiesen.  Deri  Theologen  wurde  die  Kirche 
und  das  Kloater  der  Kugelherren,  den  Medizinern  und  Pbilo- 
•ophen  da«  1628  verlaasene  Fransiakaner-Kloeter  zugewiesen. 
Dia  baBfaaaiaaaiiaii  yaaaraHaa  daa  Laadmft«  Marite  abar 


ffaliaialWI ' 

KariwivldnaaaanBlHlMaibMl.  Sai»  Uttjadeoli  iatHai^ 
bürg  wieder  Bildnngaatitto  iBr  baida  Bahaaataiaaa. 

Im  Laufe  der  Zeit  haben  die  BaallebkalteB  der  üaivar^Ut 

anZahl  und  Umfang  beträchtlich  zugenommen.  Im  Anfangunsere« 
.Tahrhunderts  wurden  für  die  Vergrösseruug  der  Universitäl«. 
Bibliuthek  sowie  für  die  bcaiBTe  Unterbringung  derphysikaliscben, 
natorhintorischeu  und  miaanio|^hen  Sammlungen  Neubantan 
errichtet,  nachdem  schon  im  vorigen  Jahrhundert  (1787)  ein 
chirurgisches  und  mediziniach-ambulatorische«  Klinikum  ge- 

f rundet  wurde,  für  welches  man  IKU  das  ehemalige  Elisa- 
ethen-Hospital  einrichtete.  Seit  1792  besteht  ein  Kntbindungs- 
han«  und  «eit  1796  ein  chemiiche«  Laboratorium.    Den  ge- 
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5.  Uktober  180^. 


BMten  diMM  JakffanderU  MMm  IM-tt  dia 
.  1840—43  dM  iiwthMMthnli»  MÜhI  all  tefllm- 

IBH  der  Neubw  der  ohirurgiaolHw  Klinik  und  1867  die 
ikÜBik.  Seit  1S78  enttUnden  dann  des  phermtuatiMtM 
lottitat,  dM  boUniache  Inatitut,  der  UniveniUtabaa  mit  den 
BSrriUtti,  dM  chemi»che  li«bar«lorinm,  die  Aagenklinik,  die 
mrtiiiiiiiif.he  Klinik,  dM  phjniolofieche  Toiütut,  du  pethohigiMlw 
laetitat,  der  Anbau  an  Am  plMrmazeutitcbe  Inatitak,  du 
b^eaiacbe  lutitat,  die  Erweitenwgtbantea  der  ehirvuipechea 
KUnik  und  det  mathematitcben  Inttitate,  eowie  der  Neuban 
det  Aulaflügeli  am  Auditorieo-Gebäudr.  Der  Hanptbau  jwioch 
war  da«  Au'iitoricii  «  rubäade,  welchci  durch  die  jjeecbickte  Uand 
Karl  Schäfers,  de«  damaligen  Univ«r»iUU-Baamei»tera  and 
jcUii;eD  Profeston  an  der  Uchniscben  Uocbaehale  ta  Berlin, 
an  der  Stelle  des  alten  DoTninikaner-Klosten  errichtet  wurde. 
Die  Vertheilung  der  liaumasse  entspricht  fast  genau  der  früheren 
Klosteranlage.  Die  Hörsäle  lieffen  um  den  früheren  Krem- 
Rang.  Das  im  friiht^uthiichen  Stil  in  Sandstein  orrichtrtc  (!e- 
b&ode  beherrscht  dM  schöne  Stftdtebild,  «elobe*  darcb  die 


Moderna  Kmurt.  lUaatrirtoZaitMhriftsnkXMUÜMQtgMi. 
^ranagegebeD  tob  Hisb.  Buw.  BoHd.  TIL  Jilvg. 

Znr  gvtUa.  Staad«.  JUiMmto  tlMPlM— »feitschrirt  18U/WL 
Heranagegeb«  TM  Biok  Baue.  Wim,  BiriiB,  Leipsit 
Bi  luBB  te  AmMiMB  aiiM  ÄjMbt  «faMr 
«^SwhbIin  dwülSaitaBHUB 


mflekiukommen,  «oU  aber  darf  lie  «■ 
•nudae  Theile  iluea  Arbeitigebieta  dinb  im 

anter  Aafwenduog  einer  goten  Kansttecbnik  aar  popuKren 
Dantellung  gelangen.  Dm  geschieht  ron  Zeit  eu  Zeit  in  der 
„Modemen  Knust"  wie  in  der  „Goten  Stande",  wo  die  achSnaa 
Städtebilder  des  In-  and  Auslande«,  reitvoUe  Interieura  nw. 
ia  oft  volUmdatar  fieprodaktionstecbnik  wi«defgeg«b«n  «acdao. 

Prainaf^en. 

Bin  Wettbewerb  tat  Brlaiiiniis  eines  Entworti  Ar 
ein  Orabdenkmal  des  ventorbeoen  Oberbflrgenn«ltt«n 
Ohly  von  Darmstadt,  wdefaar  mit  Zeiohnongen  oder  Mo- 
dellen beschickt  werden  kann,  wird  soeben  mit  Termin  aam 
31.  Dezbr.  d.  J.  von  der  Stadt  Damutadt  ausKeacbrieben.  Zur 
Preisverthoilunjr  eti-hf-n  MD.tf  «ur  Verfngnng;  dem  Prcisrichter- 
ainl  (.■phiircii  »l.H  Kaolili'iiti'  die  Hm.  Geh.  Brth.  Wagner, 
Hrth.  Bradcn,  Arch.  Müller,  Areh.  Rückcrt  und  Brnstr. 
Kiedlinger  an.  E«  handelt  «ich  um  ein  in  Syetut,  liranit 
oder  einem  aoostigen  wetterfesten  Material  aasiufülircndcs,  ent- 
weder freistebendee  oder  an  die  Wand  anK^lchnteü  Urabdenk- 
mal  für  ein  sogen.  Maaergrah.  Die  figürlichen  Thcilo  sollen 
in  Bronze  angenommen  wurJuu,  »vb''i  diiim  n'.lvr Jii)„'<  die  <'in- 
scblieialich  aller  Nebenarbeiten,  von  denen  nur  die  gärtnerischen 
Anlagen  ausge«ehlo«s«n  sind,  zur  Verfügung  stehende  Summe 
vom  8600  ^tC  al*  eine  «ehr  knappe  bezeichnet  werden  rouss. 
J«dw  Bewerber  iat  ludem  Terpflichtet,  dM  Grabdenkmal  an  der 
Ttm  Uun  in  dem  lo  liefernden  Kostenanschlag  anfgesteltten 
~         Miatuf  Uhren. 


i  «of  Jada  Waliinnig  düshaekn.  S65  <■)  zur  vemignng 
8«  haHaa  liL  — Dar  Wattbeweri»,  b«i  dam  dia  Hm.  Finanntb. 
Ouaamsnn,  Reg.-n  Brtb.  Schwerin|[,  Afch.  Xordmatm  und 
B«g.-Bmitr.  Sehmohl  nnter  dem  Voraitc«  des  Hm.  Fr.  K  rapp 
dM  Preisgericht  bilden  werden,  schliesst  am  31.  Dczemberd.  J. 
Aasgesetzt  sind  3  Preise  im  Betrüge  von  1000,  600  und  400  Jt, 
W&brend  der  Ankauf  weiterer  Entwürfe  vorbehalten  iat. 

Wettbewerb  fQr  Entwürfe  zu  einem  Volkasohulgeb&ade 
In  Eschwege.  Dm  Programm  dieses  Wettbewerbs  gehört  tu 
den  einfachsten,  die  uns  bi-sher  vorgekommen  sind,  da  es  sich 
auf  Angabe  des  Uiiurabedurfnisses  (16  Klassen  zu  60  Schüler 
nabst  einigen  beMinderen  Dnteiricht»-  uad  den  erforderlichen 
yabanfimiiatt.  Ahaatiriib  wid  Tnmhalk»)  baaahriUittt  dagegen 


IHm  Preisansschreiben  für  Entwürfe  zu  einer  Wobn- 
hans-Kolonie  für  Invalide  Arbfiiter  aof  der  Krnpp'sobnn 
BesitBung  Trompeterhof  bei  Essen  ;Rabr).  welches  im 
.Vnzeignnblatt  unserer  Zeitung  erlassen  worden  ist,  dürfte  in 
Architektenkreisen  um  so  mehr  Anklang  finden,  als  c<i  bei 
ilieser  Aufgabe  ausdrückliche  Bedingunif  ist,  iiiclit  nur  den 
ForderiinKi-ii  zwockmäRsiger  Anlage  und  lnlli)(cr  JlerBtellung 
ger-'iht  zu  '.vrrib-:;.  -.^riibTa  auch  durch  m»niiichfiiUit;e  (ieBtal- 
tUDg  der  eiiizebien  Bauten  die  äussere  Erscheinung  der  K"Ior.ic 
vnr  trockener  Einförmigkeit  zu  bewahren.  Die  I.nn'"  der 
letzteren  in  der  Nähe  der  Eisenbahn  fordert  hierzu  ebenso 
heraus,  wie  die  (iestaltung  des  Oelünde»,  da«  Höhenunterschiede 
bis  zu  ÜH  »  aufweist  und  die  Nai  hbarschaft  eines  Waldes,  an  den 
die  Kolonie  sich  anlehnt,  derartige  Bestrebungen  begünstigen. 
Im  übrigen  ist  bezüglich  der  sachlichen  Bedingungen  nur  la 
bemerken,  dHs  dia  ^uaer  je  eine  oder  mehre  (völlig  tu  trcn* 


Diekt 

Auah  data  a 

Preiageriehi 
ohne  Badaaka«.  Dar 
1000  UKbaiw.  600.« 


dia       Bagiaraag : 
I  aoE,  ial««gaiiflkalMk  ud  woU  i 
WaWhanarb,  bai  da«  8  Praiaa 

■iad,  lehfiaaakaBdOiNtfkcii  4>  J* 


fiapQil.Oh.Arik «.   

kgL  praoM.  MiiiM.  der  HML  lA,  Ob*rk«ak«  iat  &  Oak 
Ob.-IUg.-Ratb  n.  rorlr.  Sa«h  iai  nalabaait  ftp  dia  VarwallBBg 

der  Reichseisenb.  ernannt. 

(iamisoo-BauTerwaltung.  Versetzt  sind:  Die  Gam.-Baoinap. 
Wutsdorff,  tecbn.  Hilfsarb.  in  d.  Bau-Abtb.  dM  Kriegsminiat., 
nach  Sebwaria  behufs  Wahrnahm,  dar  Dianetgesch.  der  dort. 
Lokal-Baobeamtenstelle;  Kaeialer  in  Berlin  als  techn.  Hilfiarb. 
in  dia  Baoabth.  dM  Kriegandnist.  a.  1.  April  189S. 

Der  .Mar.-Brth.  Hafen- Rauinsp.  Sobirmaober  in  Kiel  ist 
in  d.  Ruhestand  ^'elrcten. 

Baden.  Dam  Arobit.  M.  Hummel  in  Karlsruhe  ist  onU 
Verleih,  des  Titels  Professor  eine  ctalsni.  Prof.-Stelle  an  der 
Daugewerksch.  dM.  übertragen;  dem  I/ehrer  W.  Bender  an 
derselben  Baugewerksch.  ist  der  Titel  Professor  verlieben. 

Die  Versetzung  des  Bahoing.  I.  Kl.  Fr.  Steinmüller  ia 
Karltruhe  nach  UlTenburg  ist  zurückj,'onommcQ  u.  dcrseUie  dfia 
Babn-Bauintiii.  in  Basel  sugetheilt;  an  dessen  .Stelle  ist  d.  nach 
Basel  versetzte  Bahning.  I.  Kl.  H.  v.  Stetten  in  Stühlingen 
dem  Rahn-Bauiutri.  des  Dieoatbex.  I.  in  Offeuborg  zugetbailt. 

Preossen.   Dem  Brth.  Dr.  Hobreebt  in  Berlin  ist  die 
Erlanbaiia  aar  Anlegung  dea  ibm  Tariiakaaea  grotabarrL  türk. 
MadjidM^Maaa  mTu.  artbaOt.    Dam  Siadlkiflk 
Joa.  8t«bb«B  im  Klfai  iat  d.  Gbaraklar  ab  BawA  mSän. 


tM^Ur.  dar 


8r.  Ex«,  dam  WirkL  Gak.  Batk  n.  ]flriafe.*XMr.  f»  

d.  WtoU.  Alb.  Sokaaidar,  das  Bag«»  o.  BaailttaD  ▼l«d«s* 
fald  ia  Bftek  a.  Miemana  fai  Bremberg  ist  die  na 
Batlaas.  aaa  d.  StaaitodimnU  artiMÜt. 

Wftrttembarg.  Der  Baninip.  B.T«fal  b._i 
A.  Sek  1er  in  Stuttgart  beim  baataakai 
Staataaiaaobaimen  sind  gestorben. 

Brief-  and  FragekMten. 

Beriohtigang.   In  der  aua  einer  lioUindiaelien  Qaaila 

soböpften  Mittheilung  des  Hm.  v.  Horn  „Ueb( 
miasigst«  Form  und  Richtung  von  Uikfendümmen  (WafTdLBI.^ 
kommt  ein  Irrthum  vor.     Ks  wird  S.  471  Z.  9  T.  n.  geaa^-. 

Die  Geschwindigkeit  derselben  iat:  ^  U-dxt^  usw. 

9 

Bs  müsste  aber  heissen:  Die  BawagaagagrSaae  nlmKoh 

Masse  x  Geschwindigkeit.  Im  Holl&ndiaeben  (de  Ingeaiear  1889 
No  4)  keisst  es  an  der  betreffenden  Stelle:  Kboeriaelbeid  ran 
iMwegriDg*.  Dieser  Ausdruck  Iwdeutet  daseeih«  wie  dM  frmn- 
sösiiobe  Wort  ,Qaantit<^-  de  mouvomcnt",  also  auf  dantaeh: 
I  ,Bewegung^r6sse'',  und  ist  ofTeobar  Tom  Uebersetzer  nieht 
I  richtig  au^^fMst  wurden,  denn  der  Fahler,  durch  welchen  die 
ganze  Berechnung  unverstÄndlich  bleibt,  wiederholt  sich  noch 
4  Mal.  Weiter  ist  auch  die  Bi-zcichrjung  von  7  mit  rirhtig 
keif  (S.  471,  Z.  10  v.  u.)  nicht  gani  zutreffend :  e?  ist  viel- 
mehr  dM  spetifisohe  Gewicht.  Letztere  üngenauigkeit,  welche 
auch  in  der  holländischen  Abhandlung  vorkommt,  hat  a.if  die 
weit<-re  Berechnung  jedoch  keinen  Blaflaaa. 

Strasshurp,  Septhr.  18'>>.  P.  .f.  Kapteyn. 

Hrn.  H.  I>.  iu  G.  Wir  halten  bei  vorsichtiger  Arbeit  und 
unter  Anwendung  von  Zementmörtel  für  die  Pfeiler  die  von 
ihnen  vorgeschlagenen  MaHae  für  ausreichend,  empfehlen  jedoch 
zur  grösseren  Sioherbeit,  unter  die  Binder  gros»«  L'nterlaga- 
platton  aus  Stein  oder  Eiaan  s«  nehmen.  Zu  einer  Ver- 
minderuog  der  Maaaae  wIrdan  wir  bei  Paldbrandatainen  nicht 
Dia  fbOar  ulran  mil  daa  Daakbiadara  gut  aa  m> 


tm  dw  Anfrage  in  Na  T3  betr.  Zamanlaatiieii  aaf  Hai» 
tennen  riad  irir  in  der  Lage  an  beriditan,  dam  Hr.  B«g.»Baiatiw 

A.  SUpf,  Berlin  W.,  Magdeburger^.  901  ia  dar  yevavflka* 
und  Lehr-Branerei  in  Berlin  SO.,  Saeetaraaaa,  Laitar  Hr.  lag. 

Goalich.  sowie  in  der  Wcisshier-Rraaerai  J.  0.  A.  BiaUer  dfc  Gol, 
Berlin  Ü.,  W  einmeister  Str.  2  a  Zefläent-llalilaQnan 
mik  welchen  bisher  gute  Erfahrungen  gemaebk 


Offen«  StoUeK. 
Im  Anaeigeatbeil  dar  baat  No.  werden  anr 

Beschäftigung  gesucht. 

it)  Ii  i;  !( III  -t  r  '-n  '!  -  H  f  Ii  r  .  .ircliiitf  kti*»  uaA  Ing^oiritri^ 
I  >t\tlt-n»Qmiii.  li.  "b -Itjrfrttro.iKtfr  B**«V«r-Ki>1a.  —  Jf  l  Arrh  4,  k^. 
bkuibtt) -H.-rliD.  tiOat-'lM^grrstr.  l.'j;  V.  H.  17  lluseiut«!!!  M  VQ,;Lar-I.M|iilj^; 
V.  74''.  f.i|i.  Ilt«rhn.  U>l<.  —  Arrhitoktrn  •)■  I«linr  iL  d.  l>ir.  <l<r  Bug*. 
vfrlu<.-li.'[H-KroM;  Dir.  TMrIrani,  Tkafinf.  l)«ssrkol»-84sdl  Salu;  U  TM  Exp. 
<i.  iMdck  Bit«. 

bl  Iisa4m«ss*r.  Tscbnlksr,  («iskasr  as«. 
1  B«1uib>Mot  d.  d.  I>ir.  i.  XHach.  Nonid.  Ltojrl-Bottoek.  —  h  I  ButMkn. 
il  4.  kid.  MIlUar'Bsadtr.-Dresdee;  atadt.  OI>..|ii(.  L.  MUcu-BtaaiMainig;  Arrh. 
F.  Ghu-BUU  a.  a;  Ank.  W.  XsninMr-SaalMd  O.-Tt.t  T.  TM  lb^  4.  DlwiHi. 
IMc.  —  Js  1  Mshaar  4.  Dir.  Ca«».  TtrmKaM  «m  ««Mt.  CssseitsU  Irtfas, 
WÜSiMlf.  Wi  ■tf.'BasIt.  Hsi««|.lla««t»  t  WT^  


t «Ml  nraal  Teeake,  BsrUa.  nt  «la Isaaktlsa  1 


.K.m.0. Prilssk,  Bstlla.  Orwk wtm W. ereTa'a  1 
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iBbklt:  Ilrrl'nor  NMkntn.   ti.  D— iMgnhttX-Um.  —  Di« 
Itebon  Vonrhrinm  fUr  <!•■  n>u  an')  Kctilrb  <l*r  KUMbthova  DekUililixli.  — 
KMera  ikii<rubnini;>to  In  !<Unipfk«ti»k4ii.  —  MittfeHloagmi  m  T<f«laM.  — 


TrrmUcbU«.  —  BOchoraebaa.  —  Pniaau(l|ab*a.  —  Panonal-ltttbiiditMi-  —  Briaf- 
uail  Kra^kufan.  —  Offan*  fttallna. 


Berliner  Neubauten. 

63.    Das  Lauicrenbeck  -  Hhqh. 

Architekt  iOrnst  .Sclimiii. 
(Bi«cu  41«  AbbUJaagta  aaf  S«U  497.) 

urch  die  hochsolige  Kaiserin  Angnsta  wurde,  als  I  Volkinann,  liardeleben  u.  a. 


rei^t,  ein 
gründen. 


man  in  Afn!t«'kreispn  die  Frage  der  Errichtung 
eines  Denkmals  für  den  |Erro»sen  Chirurgen  Bern- 
hard von  Langenbeck  anfwarf,  einem  Lieblingg- 
t{«;dankcn  Langenbeck's  folgend,  der  Dan  ange- 
Vereinchans  für  die  deutschen  t'himrgen  zu 
Erst  etwa  zwei  Jahre  nach  ihrem  Tode  i>t  der 
Qedanke  zur  That  geworden:  Professor  von  Bergmann  hat 
das  Unternehmen  durch  nnermüdlichen  Eifer  zustandegebracht. 

Da»  Wreinshans  der  deutschen  Gesellschaft  für  Chirurgie 
erhebt  sich  hart  am  Spree-Ufer  zwischen  Weidendammer- 
tuid  Eberts-Brücke  in  schlichter  Backstein-Architektur  dicht 
neben  der  königlichen  Chirurgiüchen  Klinik,  dem  langjährigen 
Wirkungsort  Bernhard  von  Langenbeck's. 

Der  Eingang  be- 
findet sich  an  der  l'.'.v.'.-.-.v."  .  .t^,«.^."«^  i 
Ziegelstra.sse  und  I' 
führt  über  den  Hof 
des  Erweiterungs- 
baues der  künigl. 
Klinik  durch  eine 
breite  Flurhalle, 
an  deren  Lftogt;- 
seite  die  gerSumige 

Kleiderablage 
liegt,  mittels  einer 
dreiarmigfnTre|tpe 
zu  der  im  Hanptge- 
.schoss  befindlichen 
Wandelhalle. 

Die  Wandelhalle, 
welche  in  ihren 
seitlichen  Theilen 
durch  mitKas.setten 

geschmückte 
Tonnengewülbe,  in 
ihrem  mittleren 
Theile  durch  ein 
mit  bunter  Vergla- 
sung geHChlosftent's 

Kuppelgewölbe 
überdeckt  ist,  dietit 
.als  Vorraum  zu  dem 
grossen  Auditorium 


Faaaa4«  aa  dar  Rpr««. 


Aufstellung  gefunden,  so  nind 
in  dem  Auditorium  auf  d«  n  unter  der  üallerie  angebrachten 
Widmungstatfln  die  Naimn  bedeutender  Chirurgrn  ver- 
zeichnet. Die  Mitte  der  Tribllnenwaud  .schmückt  das 
lebensgrosse  Bild  Langenbeck's,  während  dessen  Büste  in 
einer  Nische  des  HaupttreppcDhausei*  aufgestellt  ist. 

In  gleicher  Hübe  mit  der  Wandelhalle  liegt  nach  der 
Hof.seite  ein  kleiner  Sitzungssaal  von  1 7 "  Ij&nge  und 
7  ■  Tiefe.  Die  Wa.sserfront  nimmt  der  1  •>,.'>  auf  7  ■ 
grosse  Lesesaal  ein.  Ueber  diesem,  durch  einen  Bücher- 
anfzug  mit  ihm  verbunden,  ist  die  Bibliothek  angeordnet. 
Dieselbe  bietet  in  zwcigcachossiger  Magazinform  vorerst 
Raum  fBr  t-'.MHJO  Bände.  Der  Bibliothek  entsprechend 
liegt  an  der  Hofseite  in  demselben  Geschoss  ein  Saal  für 

Aufbewahrung  von 

 xci- Prtlparaten  sowie 

ein  kleinerer  Saal 
für  mikroskopische 
Untersuchungen. 

Im  Erdgeschosa 
sind  Wohnungen 
für  den  Hauswart 
und  den  Biblio- 
thekar, sowie  ein 
Zimmer  für  den 
Präsidenten  und  ein 
solches  für  Patien- 
ten ,  welche  un- 
mittelbar aus  der 
Klinik  hernherge- 
tragen  werden  kön- 
nen, untergebracht.. 

Im  Keller  be- 
findet sich  die  Zen- 
tralheizung; die- 
selbe zerfällt  in 
eine  Luftlieiznng 
mittels  Pulsion  und 
Aspiration  und  in 
eine  Heisswasser- 

Mitteldruck- 
Heizung.  Erstere 
erstreckt  sich  auf 


In  der  Mitte  der  Ostlichen  Längswand  der 
Halle  hat  in  einer  Nische  die  Büste  der  Kaiserin  Augusta  Auf- 
stellung gefunden,  in  der  gegenüber  liegenden  Längswand 
filhren  drei  Flügelthttren  nach  dem  vom  Erdgeseboss  bis  zum 
Hauptgeschoss  amphitheatralisch  aufsteigenden  Auditorium. 

Letzteres  fasst  bei  einer  Läng«  von  18"  und  einer 
Tiefe  von  '20  "  408  Sitzplätze,  welche  in  Form  einer  Kurve 
so  angeordnet  sind,  dass  jeder  Zuschauer  über  den  Kopf 
seines  Vordermannes  hinweg  den  Demonstrationstisch, 
welcher  vor  der  Rednertribüne  seine  Aufstellung  gefunden 
hat,  Dbersehen  kann.  Die  Akustik  hat  sich  bei  der  am 
8.  Juni  d.  J.  8t«ttf^ehabten  EröfTnuitg^feierlichkeit,  welcher 
sich  der  diesjährige  Chimrgenkongress  unmittelbar  anschlo.s», 
glänzend  bewährt  und  wurde  allerseits  gelobt.  Dieser 
Umstand  ist  wohl  besonders  darauf  znriickzuführen,  da.ss 
der  Architekt  die  Wände  des  Auditoriums  bis  zur  Höhe 
der  die  Gallerte  tragenden  Voute  mit  Holzvert.^felungen, 
darüber  aber  mit  gemustertem  Stoff  bekleiden  Hess,  sodass 
die  Schallwellen  oberhalb  der  Zuhörer  durch  den  Stoff 
aufgesaugt  werden.  Die  Gallerie  nimmt  an  der  der  Redner- 
tribüne gegenüber  liegenden  Seite  80  Sitzplätze  und  an 
den  Seiten  wänden  etwa  20<)  Stehplätze  auf.  Die  Erhellung 
des  Auditoriums  ge^'hieht  ausschliesslich  durch  das  von 
einer  Stichkappen- Voute  getragene  Oberlicht.  Die  Abend- 
belenchtuiig  schaffen  vier  grosse  Bogenlampen  und  eine 
Anzahl  Glühlichter.  Haben  an  den  Längswänden  der 
Wandelhalle  die  Büsten  namhafter  Chirurgen  wie  Billrotb, 


das  Auditorium  und  die  Wandelhalle,  welchen  Räumen  in  der 
Stunde  12i)0i>  bezw.  34*  K)  «km  (entsprechend  einem  zwei- 
maligen Luftwechsel)  zugeführt  werden.  Im  Auditorium 
werden  bei  — 20">  Cels.  Anssentemperatur  +  18*  Cels.,  in 
der  Wandelballe  Cfuh.  erreicht.    Die  Abluftkanäle 

werden  im  Dachgeschosa  zu  zwei  Absaugekammem  ver- 
einigt. Die  Heisswasser-Mitteldruck-Heizunp  umfasst  alle 
übrigen  Räume,  ausser  den  Wohnungen  und  dem  Präsidenten- 
zimmer,  welche  mit  Kachelöfen  geheizt  werden. 

Flurhalle  und  Kleidirablage  werden  auf  -f  11 'Geis., 
Klosets  und  Treppenhäuser  auf  H  15"  Gels.,  die  Säle  auf  +  'io" 
Gels,  bei  einer  Aussentemperatur  von  — Ü^*"  Cels.  geheizt. 

Die  Abendbeleuchtung  des  ganzen  Gebäudes  wird  durch 
elektri-sche  Beleuchtung  im  Anschluss  an  die  städtische 
Leitung  bewirkt.  Diese  Anlage,  sowie  die  Lüftungsanlage 
haben  sich  bei  der  Eröffnungsfeierlichkeit  bezw.  beim  dies- 
jährigen Chirurgenkongress  bestens  bewährt. 

Bezüglich  der  Konstruktionen  sei  noch  erwähnt,  dass  alle 
Decken  zwischen  schmie<ieisemen  Trägern  massiv  gewölbt, 
unterhalb  glatt  geputzt  und  bemalt,  obi»rhalb  mit  Zement- 
e.ttrich  abgeglichen  und  mit  Linoleum  bi-legt  sind.  Holzfuss- 
böden  sind  nur  in  den  Wohnungen  verwendet.  Die  Tonnen- 
gewölbe und  die  Kuppel  der  Wandellialle  sind  aus  porösen 
Steinen  in  Zementmörtel  hergestellt.  Zur  Aufhebung  dea 
Seitenschubes  auf  die  nur  'J  Stein  starken  Mauern  sind  be- 
sondere Eisenkon>trnkrioiien  eingefügt,  welche  bewirken,  dass 
die  Mauern  nur  einem  vertikalen  Druck  ausgesetzt  sind. 
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Dekorative  Halerei  ist  bisher  nar  im  Autlitorinm  ans- 

geführt,  wUhreml  Flurhalle,  WanJellial!-  iiri  i  IlHii[)tti.  iip.^n- 
Imn-«  in  weisser  Patentfarbe  pi'striiliin  ■.inil.  Die  N»'I>imi- 
tr'-|ip-L'nLi\u,s»-j-  siii<l  in  übliilitT  \V>  isf'  in  Oi  H'mln'  L'*  i>tricht  n, 
I>ie  Wände  der  Sille  .sind  über  dem  iiaturlu.sirten  Hulzpaneel 
elfenbeinfarbiff  gPHtrichen,  die  Deckengewolbe  mit  Strichen 
nad  Eckstäcken  verseheu.  Die  WohnnngeD  sind  in  üblicher 
WeiM  nugestettet 


Der  Ban  warde  int  AprQ  1891  begonnen  nnd  am 
H.  Juni  1W2  feierlich  einpewoih).  IMe  Hauko.sten  belaufen 
>ich  auf  in'-pesanimt  iVJ.'iO'Hj  ,<fc  Davon  entfallen  anf  die 
l'trimauer  2.j"Ni(»  sodass  bei  liMMi'«"«  l«  l.iuiier  Grund- 
tlüeLe  auf  1  -'HKt  .V  nriil,  bei  Ausscr;ulilta-^>iiing  de« 
Heizkellerti,  l  '''"  uuibauleu  Kaiiines,  die  lliUie  vnn  l^rd- 
gleiclie  bis  Oberkante  Uaaptgesims  gemeasen,  20  JC  B&u- 
koften  «Dtatanden  ttniL 


Die  neuen  gesetzlichen  VorschrHlen  fDr  den  Bau  und  Betrieb  der  Eieenbabnen  Deutschlands. 


iBTHirjai»  lie  i  c:  h  sß  e  s  p  t  /  blftlt  No.  il6  vom  L'l.  .Juli  d.  .T,  ent- 
n  b*'' ••'II"-'' Ktihe  ^  n•.  Hr'.:<irir(niarhiin(;eri.  welebe  aufcrund 
'  bundesrathlicher  1  >  I  Ii  -i-  f  'r  d-'ti  Raii  und  lietrieb 
dtT  Haufit-  und  Xcbene:«i'i,l»hrieii  I teu'.seblftnda  »DBU'Uy  der 
bi'ber  |i;iltix«'ti  fiesetrHclii^r:  Vorpchriften  deren  neue  •ctron. 
Dicso  neuen  Bentimmungen  sollen  »m  1.  Juuu&r  k.  J.  in  Kraft 
treten  und  umfassen;  1.  Di«  „Hetrieb»ordnung  für  die 
Haupte  is  0  n  bahn  en  Dp  u  t  nohl  »  nd«  die  anttelle  des  bis- 
herigen Babiipoli/ei-i^fKleMients  tritt,  2.  Die.Balinord- 
nuDK  für  dio  Ncbeneisenbabnuu  Deutschland!*  •!• 
Ersatz  fttr  die  bisberi^'e  K'leiohiiBiBige  Ordnani;  für  deotiohe 
EiMnbahnen  untergeordneter  Bedeutung,  ferner  8.  eine  neue 
aSigaalordnnng  fSr  die  Bitenbahaen  Denttehlsnds " 
und  4.  iMM  -Normen  für  des  B»u  und  die  Anerfistnng 
d«rBaapt«M«ikbRhnen  Deatoohlands",  namfdm  treten 
«ntill*  der  DeiMaimungen  über  die  Bcrabigung  von  BahapoU- 
lei-BeamtMt  «nd  LokoHMtifttlmni  aBettimmnngeii  Aber 
die  BefShigvag  tob  Biaeabftbn-Betriebabeaiaten*. 
Da  die  neuen  Beatimmnngen  1  bie  4  lamtbeil  in  die  teebniflelw 
Gestaltung  and  Betriebsweise  der  Eiaenbabnen  eingreifen,  ao 
•ncheiot  eine  nähere  Bcspreohung  einiger  der  wichtigsten  Aen- 
derangen  wohl  begründet. 

Die  «Normen*  gelten  wie  bisher  nur  für  die  Haapteisen- 
batmen;  Bestimmungen  dersellwn,  die  aaeh  fnr  die  Nebeneisen- 
bahnen  GeltanK  erhalten  sollen,  sind  daher  unmittelbar  in  die 
ßr  diese  erlaasene  Babnordnung  aufgenommen  worden.  Die 
AenderuD^jen  der  Können  lehnen  sieb  vielfacb  an  ilic  neuenten 
„techriiacheM  Veielnbarungei-.''  —  -n^le-  1 1.  i'.»,  he  lizt^.  ISb'J 
S.  79  —  und  i!  i«  internationale  Abkommen  iiber  die  tfehni«ebc 
Kinheit  an,  so  im  den  Vorsrbriften  über  die  Spurcrweiterunji; 
in  (ileiikriuntnuti  'en.  diu  UrngrcnzunKs linie  th-n  lichten  llaanies 
und  für  die  Ik' '"  Ijäniittel,  die  Rücknicbl iiali-ne  auf  da»  Durch- 
fahren von  KriiuiniunRen  usw.  Die  Hube:,  der  Rampen,  der 
GüterBchajijK'n,  des  Fiissbodens  der  l  iüt"rwa).'en  i;nd  m  l  eBser 
abgerundeten  Zabk-n  festgesetzt;  aucb  sind  Miiule^'m  la^se  für 
daa  fcaieii  Raum  swischen  zwei  Wagen  gegeben. 

Eine  redit  aegenareiche  Nrnernnc  ist  die  Bestimmung,  wo- 
aadi  für  beweglieha  Tbail«  aa  Fahraeagaa  hfiherer 
OeBehmigttng  ehe  üaberielireltang  dar  UaatreBanng 


d«a  liohUa  Baumoi  ataUhaft  tat  Hferfavhverdea  die 
VoneUlge,  Torbaadeaaafa  nad  StaUoag  daa  Zug- 
t  dnroh  fob^  bewegiicfae  Tbeile  scharf  and  aufer- 
aaiateigen  —  tielie  s.  B.  den  Zunchlnsastab  von  Weid- 
mann —  gefordert  und  derea  praktiacM  Erprobaag  gawUn^ 
leistet,  die  unter  Umständen  efiie  weeenUidie  BrUboag  der 
Betriebancherheit  verspricht 

Dagegen  ist  lebhaft  zu  bedauern,  dass  die  Bestimmungen 
ttber  die  Tragßibigkeit  der  Gleise  und  den  >ul«ssi^-en  Raddruck 
nicht  im  Interesse  der  Herstellung  leistnngafähigercr  Loko- 
motiven im  Sinne  grösseren  Kaddrucin  geändert  worden  «ind. 
Da  die  Normen  nur  für  Neubauten  und  grössere  Um- 
bauten gelten,  so  wäre  dies  hinsichtlich  der  TragfähiKkeit  der 
(ileine  wobl  oh;  e  weiteres  möglich  gewesen,  aber  aueb  hin- 
siebtlich  der  lietriebsmittel  zuU.asig  erscbieneti,  mit  der  Be- 
sebrSukunK,  da>8  Fahrzeuge  mit  grösserem  lUddrucke  nur  auf 
Hahnen  mit  höherer  Trajjuibit'keit  verwendet  werden  dürfen. 

Die  grössere  Leistntii;9faiii)<keit  dir  1'  rsiinenzUf;-rjnkomo- 
tiven  ist  zwar  dadurch  ari^r,.|.ft||,it,  il»»«  Ma«cbineii  mit  unge- 
knppelten  oder  2  gckupfM-lten  Treiliaxeii  mit  3:J5  Kolben- 
gescbwindigkeit  in  der  Minute  —  statt  wie  bisher  800"  — 

Kbant  werden  dürfen,  ohne  Vermehrung  der  Umdrebnngaaahl  der 
eibaxen  is  der  Minute,  so  daaa  gröaiera  IMfaradUOarebaieaaar 


aber  ein«  Brinbunc  daa 
«In  bei  aoMaa  Lokmaotivea  gkkiUblb  sa  wiaMbaa  gewaiea. 

Dia  aaaa  Babaordaaag  nr  Nabaaaiaaabahaaa  eaV 
VOt,  via  aelwa  «niSbat,  eiaige  Vonohriflaa  derNonaoa;  fcraar 
haben  in  deraelben  mehre  Bestimmungen  der  Betriebsordnoag 
für  Hanpteisenbahnen  —  daa  bisherige  Bahnpolizei- Reglentent 
für  diese  —  Aufnahme  gefunden,  die  die  Betriebsaicberheit  und 
die  einbeitliche  Gestaltung  und  Verwaltung  dee  Oeeammt-Eisen- 
bahnnetzee  fordern,  ohne  die  für  Nebenbahnen  unerliiaslichen 
Erleichterungen  r.n  beeintnichtigen.  Hierher  gehören  die  Kor- 
demng,  unfabrbare  Strecken  durch  Signale  abzuscbliessen  und 
die  langsam  zu  befabrenden  Strecken  durch  Signale  an  kenn- 
zeicbrii'n,  die  <lcltu:ij,'  der  Umf renzungBÜnie  des  freien  Tiaumes 
iler  fr*']rn  .Strecke  fi.r  (h-'  '.nti  l''^r«onenzii^f*n  befi*  ri-ni  -  liuhn- 

hofsgleiae,  die  Bestimmungen  über  die  Untersuchungen  der 


Lokomotiven,  Tender  und  Wagen.  Ferner  mehre  bahnpoliaei- 
liche  VorHcliriften  über  die  .\ ufrechterballiinjf  der  Ordnung  und 
HetriebttHi.  lifr'ifit  |.'K_r.'r;  .Ii-  r  Huii'ilunf;en  des  Publikums,  denen 
die  Ki»i'iiliin,ri-\'er»  i'". -.11:^:  hiilier,  »rtin  i.ieht  besondere  Polizei- 
Veniriii'ir.^'f :i  Fall  zu  Fall  erlassen  waren,  recht  machtlos 

gepeniilü  r-tanil.  War  li  njh  bisher  nicht  einmal  das  Betreten 
de«  Bftli:;k';ir;  I m,  j-i  der  (ileise  auf  freier  Strecke  selbst  da,  WO 
diese  auf  besnmU-rem  Hahnkörper  laj^cn,  ebne  weiteres  ver- 
boten. Als  eine  weitere,  recht  sejrensreiche  Neuerung  ist  die 
Bestimmung  zu  bezeichnen,  dass  vor  den  unbewachten  Wege- 
Übergängen  Kennzeichen  aufgestellt  werden  müssen  —  engen, 
stumme  WTärter,  die  wenigstens  bei  den  preuss.  Staatsbabaea 
schon  meisten«  vorhanden  waren  —  die  dna  LofaHaotorfübiar 
das  Kämmen  des  üeberganga  anaalgea  aad  Ohi 
daa  Liatamck  dar  Lokaaialifla  la  Gang  sa  aatm. 

BbaaM  rfad  iliFoitMlBMa  «abaieicfaaaa  dia  I 
MB,  «oaaah  bei  der  lalbiigaa  HBahatgeaohwiBdigfcait  von  40 
m  teStaade  —  naa  bttta  hiar  «ogar  wohl  nooh  weiter  geben 
kSnnen  —  die  bisherige  ZogatXrke  von  90  auf  26  Axen  erhöht 
worden  ist,  sowie  die  Erleichterung,  am  Sehlnsae  solober  ZQga 
bis  zu  13  Axen  einstellen  zu  dürfen,  die  nicht  mit  durchgehea- 
den  Bremsen  veraehen  sind.  Neu  ist  ferner  dio  Voraobrift, 
dass  die  Betriebamittel,  dio  in  Zügen  mit  aiehr  wie  808tandaB> 
Kilometer  Geechwindigkeit  fahren,  nadi  den  ,VnnaaB*  Hr  die 
Haapteiaenbahnen  gestaltet  sein  müssen. 

Auffallend  ist  ein  Widerspruch  der  „Normen*'  und  der 
„Bahnordnunc"  hinsichtlich  des  Baue«  der  Betriebsmitt«!.  Die 
Normen  besliinn.en,  d;im  nie  aucb  gelten  für  ,dicjenit;en  Be- 
tiiebsmittel  der  Ni  lieneisenbabnen.  die  auf  Uaupteisenbahnen 
übergehen',  die  Balinnrdnung  dagegen  besagt:  „Betriebsmittel, 
die  auf  Hahnen  iiliiT»tehen.  f^-ir  weicbc  die  Betriebsordnung  für 
die  Haupteiaenbiibnen  Deutscblauda  und  die  Signalurdnunn  für 
die  Kisenbahnen  Deutschlands  Celtung  haben,  müssen  den  für 
diese  Babnen  erla.«»enen  Vor^cbriften  enUprecben.  sofem  ttie« 
BcU)en  in  Züge  der  Uaupteisenbahnen  eingestellt  blW. 
zur  Beförderung  «uleluT  Züge  benutat  werden."  Be 
ist  wobl  anzunehmen,  dass  die  letstere,  für  die  Nelienbahnea 
günstigere  Bestimmung  die  weniger  eingehende  Faasong  dar 
aNonnea"  deutlicher  und  iweilalisfiraier  aussprecbea  aoU;  aa 
wiia  aliar  jadaafalh  richtiger  gewatia»  dm  Widcnpraeb  durah 
glaioUiataada  Beatfmmangen  gaax  aa  tafmaMaa. 

Die  neue  Batriabaordaaag  fftr  die  HaapCaiaas- 
babaen  bringt  weaeatKdie,  nad  wie  vorweg  anananaaBaa  isL 
aananaiahlli«  Neuerungen  über  die  Zahl  der  Bremsen  nnd 
aber  dia  Geschwindigkeit  der  Züge.  Dio  Zahl  der 
Bremsen  war  bisher  ziemlich  willkiirlieh  nach  der  Znggattan|f 
und  den  Keigungsverhältnissen  der  Balm  bestimmt.  Dte  neoea 
Vorschriften  dagegen  setzen  die  Zahl  d'  r  Brennen  in  Anlehnung 
an  §  146  der  neuen  „technischen  Vereinbarungen"  nach  der 
Geschwindigkeit  der  Züge  un  1  der  N'cipung  der  Bahn 
in  Hunderttheilen  der  Acbseniahl  der  Züge  fest  ohne  Unter- 
scheidung der  ZutrKalt-.ing  nirl  diese  Vurs i'brifteu  sind,  wie 
hier  noch  in  Krgän.'uTi^;  ri  drn  I  U'nif -km  ^,'1  r.  zur  Bahnordnung 
für  N  ebenci  s  c  nb  a  h  11  e  n  liori  ürjji  huiieti  werden  mu»s.  auch 
hier  anstelle  der  bisherigen  getreten.  Diese  vom  theoretischen 
Standpunkt  aus  unzweifelhaft  richtige  Maassnahme  wird  zwar 
die  Eiseiiliabnen  im  Literesse  leichter  praktischer  Handhabung 
dazu  zwiiigen.  für  joden  Bahnhof  eine  .Sondervorschrift  über 
die  den  örtlichen  Verhältnissen  eiitsprecliende  Brem&enzahl  zu 
erlassen,  aber  in  dieser  einmaligen  Mehrarbeit  der  Verwal- 
tung kann  kein  Hindemogsgrund  erblickt  werden  für  die  Bia- 
fiibmng  einer  theoretisch  richtigen  und  praktisch 


vtattMk  aa 


gewSkrleiateadea  Meaeraog,  aaob  wana  ala 
erbShtan  BfamaaUSw  varpiUohtat;  daaa  dia 
iat  iBBor  dar  anta  aad  varaABiato  GealehiU» 


Aaeb  kaaa  die  Baatianaeag, 
wonaidi  fllr  Fahrgeiebwindigkoiten  nnd  Neigungen,  wdoba 
awiaabea  den  in  drä  anoegelienen  Orenten  anfgefUhrten  liegea, 
jedeamal  die,  grösste  der  in  Frage  kommenden  Breroszablen 
maaasgebend  ist,  nur  für  richtig  anerkannt  werden. 

In  enger  Wechselwirkung  mit  den  BestimmaMan  über  die 
Bremskraft  stehen  die  Vorschriften  über  die  saiiialfe  Fahr- 
geschwindigkeit; denn  wie  die  Zahl  der  Bremsen  nach  der 
gegebenen  Geschwindigkeit  des  Zuges  beroesaen  werden  soll, 
so  darf  auch  die  nach  der  Gattung  de«  Zuges,  der  Bauart  der 
Lokomotiven  und  der  Ucstalt  der  Bahn  zulässlKe  höchste  Ge- 
eohwiadigkeit  aar  aar  Anwendung  kommen,  wenn  die  ecfordar- 
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Höh*  KU  d«r  Bnumd  ia  TbltiKkttt  gMsta»  «erikn  kiim. 
Itt  also  s.  B.  die  Zahl  der  Bremsen  r.u  gering,  so  mnss  di<- 
ZogK«  Hshwindigkeit  anf  denjenigen  Xingangsstrecken,  auf 
welchen  eine  grossere  Bremsen«  ihl  vorbanden  sein  müsstc,  der 
Kcriogerea  liremsenzahl  entsprechend  ermösiigt  werden,  kann 
aber  auf  allen  anderen  Strecken  unvermindert  bestehen  bleiben, 
ja  nach  B«darf  xur  Aoagleichang  des  Zeitverlastes  auf  den 
■tarken  Neigungen  noch  bis  lor  Orenye  der  ir.erhacipt  znlässigen 
Hdchstgeschwittdigkeit  des  fraglichpii  Zuijc?  erhöht  werden. 
Den  Zug-  und  Slalionibcamtfn  diihiT  fFir  dip  Fo!<rp 

ftUL'li  die  üuliiiisij^ft  küriestf  Fahr/eit  von  Station  zu  Slutiun 
und  die  der  FeBtatcliung  der  Bremaenzahl  lajirande  gelegte 
OMchwindigkeit  eines  jeden  ZagM  Mboo  4ar  narphunnlMig«! 
Fahrzeit  angegeben  werden. 

Die  »uliissige  höcbsfe  G esoli w i ndigkei t  für  üiitor- 
ziige  ist  wip  bisher  ,iin  allgemeinen*'  auf  4.'ikm  in  der  Stunde 
ber::f-'i!Ti  »ie  ksti»  alipr  „utitPr  b<'soiu-ipr»  günstigen  Verhült- 
nis'Ticn  mit  Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde"  erhöht  werden 
«of  60,  f>r,  und  »0^-,  WMU  die  Zt^ttirfc«  100,  80  nd  W 
Wagesaxon  nicht  übentobt. 

AMhdwallgMMbnliii||«H«i«tgeschwindifkeU  fSr 
PeriMentlM  tut  M  YorbndmMfai  aurcfagebendm  Bnhimii 
wn  7t  nf  80m  «riülit  die  ■giw^gw  GnonrarUie  tob  «Ok* 
bei  Sign  «Ime  doMligeMade  Bfemee  nad  too  90  k*  m  ZOoen 
nitbemden  attnelifenVeiWntaieMD  beibehalten  worden.  Mit 
die«eni  letalen  OreitiwwÜi  «erden  wir  wohl  in  Deutschland  einst- 
weilen noch  auskommen,  er  hätte  aber  immerhin  beeondert  in 
Anbetracht  der  gchärferen  Bestimmungen  über  die  Kremskraft 
wohl  unbedenltürh  etwa  auf  lOO*"  erhöht  werden  können. 

Während  nauh  den  bMierigen  Beatimmnngen  in  Oefill- 
un  i  gekrümmten  Strecken  von  mehr  als  1  : 200  und  weniger 
wie  1000'*  Halbmeaser die  sonat  zngelasacnen  Tlöchst^eschwiadig- 
keitPii  „RnRPniPüaeti'*  vprrin),<prt.  werden  mussteti,  «ind  ietr.t  fiir 
Oefal  ?tri '  'ki-ii  von  1  :  MA)  Bii  und  Krüiriinntijfcn  von  w>'ni>jcr 
al-t  1(101)'»  H nUitni'fiüer  ganz  iipstiniintp.  nach  Nt'igii^^;  und 
Ivi  uinniung  abgestufte,  liöchnlc<"»t-'hwinibj;kcitL'n  vurjjt'a  jhripiicn. 
Auch  in  dieser  zweifelsfreien  Klarheit  liegt  an  sich  ein  grosaer 
Kortachritt  und  die  in  Ocfiillatrccken  zugclaascncn  (icschwindig- 
keiten  —  bei  1  :  IW  r.  U.  75  Stunden-Kiiomoter  —  eracheitien 
auch  im  Intcreaso  grossur  Zupgr'?chwindigkcit  vullkoramcn  sua- 
reicbend.  Anders  verhält  e«  sich  liier  Itider  mit  den  Ge- 
schwindigkeiten in  den  Krümmungen.  Bei  500,  400  und  300» 
Halbmeaser  —  Bögen  die  in  vielen  mittel-  und  süddeutschen 
fiahaen  mit  pmeen,  nach  Schneliinga-Verkehr  niobt  gerade 
edton  «lad  — >«eOeB  die  aeachwindigkeJtea  nicht  mehr  betragen 
ab  88,  60  and  60  nieria  lieft  nrada  am  BSelnehriU.  der 
an  einer  Terkngsamung  mancher  ZBg«  Rlhren  wird  and  im 
Interesse  der  Retriebiaioaerbelt  aieht  notbwandig  war.  Wenn 
die  Scbienenübcrhöhnng  der  Oeaobwindigkeit  angeptatt  wird, 
sind  in  solchen  Bögen  gewiss  die  bisher  anstandslos  angewen- 
deten grösaeren  Oeaohwindigkciten  auch  für  die  Folge  unbe- 
denklich; cum  nündeiten  Utte  hier  ein  Unterschied  gemacht 
werden  sollen  swiaohen  Zügen  mit  atoifaxigen  Betriebsmitteln 
and  solchen  mit  Lenkaxen  und  Drehgestellen.  Hoffentlich 
wird  durch  diese  rückschrittliche  Vorschrift  wenigstens  die 
Weiterentwickelnng  unterer  Betriebsmittel  zu  nolchcn,  die  such 
»i  harff  liögen  rasch  durchfahren  können,  niri.t  aufgehalten,  dann 
mag  flia  nphen  di.*n  Domtit^cn  guten  Neuerungen  immerhin  mit.  in 
dun  Kauf  >^rno:n:r.nn  wpriieii,  sie  wird  dpm  Zwange  der  Verhiilt- 
nisso,  dip  EU  ra«rbrr  riiijrt  dningen.  doch  b  i!d  weicliPn  luiHS-en. 

im  An<ijhlu9se  an  die  Het^»chtllll^,'pn  übpr  Hremskruft  und 
Falirj^pRrliwiti'iijjkpit  ist  noch  zu  urwiihneu,  dass  deinniichüt  din 
durriHfi-lj'-ndrn  Bn-inspn  nicht  nur  vom  Lokionotuführerstaiid, 
«ouderu  aucii  vom  Zugführer,  Wagenwärter  und  jedem  Wagen- 
abtheilo  aus  müssen  ni  Thittj^keit  ^je^pt/t  werdpn  können  und 
selbstthätig  wirken  müasen  —  eine  Forderung,  die  zwar  wohl 
allgemein  schon  erfBUt  ist,  aber  immerbin  in  ihrer  bindenden 
Knft  frendig  in  begrüssen  ist.  Dafür  können  an  den  Schloas 
MB  SiMB  lait  darHgelMnden  Bremsen  Wagen  bie  la  8  Aieo 
ohaa  BoMw  geeetst  werden  und  beim  Versagen  dar  dnr^ 
gebenden  Bremaim  ist  die  WeiteifUai  mit  anverminderter  Ge- 
aebwindigkeit  tnlissig,  wean  die  Zllil  der  vorgeschriebenen 
Bremsen  mit  der  Haad  bedieat  wird. 

Wie  bei  Nebenbahnen  giU  nnoh  bei  Haaptbahnen  fSr  die 
Toa  Penonea-Zngen  auf  Stationen  befthreaea  Gleite  die  Um- 
grenanngaUnie  der  iMen  Strecke. 

Sehr  wesentlich  ist  die  Forderung,  wonach  für  die  Folge 
ninht  aar  die  erste  von  ankommenden  Zügen  get^n  die  SpiUe 
beflihrene  Weiche  mit  dem  Signale  in  gegenseitiger  Abhängig- 
keit sein  muss,  sondern  wonach  sich  diese  Vorschrift  anf  alle 
Weichen  bezieht,  die  im  regelmissigen  Betriebe  von  Personen- 
ziigen  gegen  die  Sf  itze  befahren  werden.  Ebenso  die  Voracbrift, 
da*«  liei  Stellung  oder  Verriegelung  der  von  Zij>.'en  zu  durch 
fahrenden  Weichen  von  piiieni  .Stellwprkp  au?  dem  dienHt- 
thuenJcu  Stationabeamlen  die  Mt^rUuhk'  it  ßewiihrt  sem  muas, 
sich  von  der  richtigen  Stellang  jpnpr  \Vpii  )]Pn  durch  Signale, 
deren  Stellung  mit  derjenigen  der  \\  eiuhen  in  gei^enaeitiger 
Abhängigkeit  steht  oder  ii.if  iisni.  rp  i^ppi^iiPtc  Weisi'  zu  üh'  r- 
fugen  nnd  zwar  .bei  Ertbeilung  der  Krlaubnisi  zur  Ein-,  Aus- 


oder Durchfahrt  de*  Zngee".  Hierdurch  wird  die  Zeit  dieser 
nothwendigen  Featatellnng  der  richtigen  Weicbenlage  «chKrfer 
bpHtimmt  als  bisher,  und  der  allgemeinen  EinfBhrung  von  Stell- 
werken mit  ausgedehnter  Signaldeckung  weeentlich  Vorschub 
geleistet  Allerdings  ist  der  Ausdruck  „bei  Ertbeilung  der 
Rrlaubniaa"  noch  nicht  genau  genug.  SolUo  er  z.  B.  bedeuten 
unmittelbar  vor  der  Krlaubnissertheilung ,  «o  würden  die 
wpnigst.'n  unserer  heutigpn  Stellwerke  genügen,  weil  diese  erat 
l.ui  Auafuhrung  des  erhaltenen  Befehls,  also  nach  <ipr  lOr- 
lnnhiiinflprtheilung  durch  dnn  Ziehen  der  .Signale  die  .Stellung 
di  r  Weichen  festlegen  und  zur  Krs  dieitiung  bringen.  Hier  wird 
wohl  die  Aufaichlabphnr  ie  Pir!"  iiaherp  K  lar<ifellung  geben  müssen. 

Durch  die  Aus  l-.  hn  .nj-  I  i  ljr.ter»ii  diun^'-ifriat  der  Güter- 
wagen von  2  auf  H  .lahre  wir  i  dip  Ausnutzung  der  Wagen 
»eBPiitl.ch  '^'plordert  und  viele  L'  erl;iufe  und  Arbeit  werden  im 
Interesse  bemerer  Wirthschafllii  likpit  ilpr  lüsenbahnen  vermieden. 

Die  Si  g  n  n  lordnn  ng  hat  eine  wesentliche  UrogestaltuKg 
erfahren.  Besonders  zweckniäsüig  eracheint  die  einheitliche 
Oeateltnng  eller  Signale  na  den  Signolmaaten,  unabhiogig  da- 
von, ob  aie  ala  Block-,  Einfahrt«-  oder  Anifahrtasignale  dwanD. 
Die  bisherige  Uatondieidang  dieser  Simele  ia  der  IMmb- 

§'  lug  bei  DaBtHiheit  iit  getallen,  bei  allen  Skmelea  am 
abaaita  idl  bei  Daalmlhait  «Halt*  darob  rothet  Licht 
afrafo  FMirl*  dnrch  grOaee  Ltdit  dem  Zöge  entgegen 
dai^atelH  werden,  wogegen  nach  der  rBekwIrtigen  Seite  dem 
ratfaen  Üeht»  volles  veistea  and  dem  grflnea  Liebte  iheilweite 
geblendetes  weisses  Licht  (Sternlicht)  i  ntsprioht.  Die  Ver- 
wendung des  weissen  Lichts  als  eigentliches  SignalHcht  für 
freie  Fahrt  und  des  grünen  Lichtes  als  Rücklicht  ist  also 
glücklicherweise  beseitigt.  Leider  ist  allerdings  die  Do]>pel- 
bedeutung  des  grünen  Lichts  beibehalten;  denn  os  bedeutet 
am  Signalmaste  „freie  Fahrt",  um  Vorsignale  und  als  besonderes 
Laipsam-Fahrsignal  daitegen  „Vorsicht,  langsam  führen  '.  Anrh 
wird  wohl  erst  di»:  Erfahrun»?  ?u  Udin'U  lisbpn,  nl.  Ihh  ihikp- 
blendete  und  gcblomJete  weisse  Rücklicht  immer  eine  uusreicdjend 
scharfe  Unt(  rseheidung  gestatten;  imnierbin  stehen  zur  zwcifels- 
freien  Darstellung  der  Stellung  der  Signale  für  das  .Stalions- 
personal  so  mancherlei  andere  Hilfsmittel  zugebot*,  Blookwerke, 
Fall?uheiben  mit  elpktrisclipn  Riickmeldern  usw.,  düsa  die  etwaige 
Schwii'rif;kfil  der  Uiiterscheiiiuti^  di  ?  vollen  .wi  ■•■ti  und  des 
Stertilichl?  nicht  allzu  bedenklitdi  iit  und  auch  die  1  )i,ppelden(ig. 
keit  des  grünen  Lichts  kann  niemals  Gefahr  herbeiführen. 

Die  .Sigualordnung  geht  bei  mehrilügeligen  Signalen  bis 
an  8  senkrecht  anteninaader  an  einem  Mäste  angebrachten 
FlOgeb,  erwlbat  aber  mit  keinem  Worte  der  Wegesignale,  die 
bekaantfinh  aieiet  aabeaetaander  angeordaele  RBgel  ceigen. 
lamieilda  wird  es  wob!  solibsig  sein,  aaeh  fBr  die  Folge  wie 
biabar  die  ia  der  Signalordnnng  nicht  vorgeaehenen  Wegesignale 
mit  Genehmigung  der  custündigen  höheren  Behörden  anzuwen- 
den. Sie  wfirdea  al-er  wohl  in  Form  und  Farbe  den  Signalen 
am  Signalmaste  entsprechend  gebildet  sein  müssen;  denn  diese 
sollen  dienen  „als  Kinfahrtiaigiiale,  Ansfakrteiigaale,  Bloek- 
aignale,  sowie  innerhalb  der  Statioaen  BOT  Deekaag  eiaielaer 
Uleise  oJer  Gleisbezirke"  usw. 

Bei  der  einheitlichen  Behandlung  aller  .Signale  am  SlgaaU 
mastx)  war  für  den  besonderen  Streckeutclegraph  und  den 
»tarren  Telegraph  kein  Kaum  mehr:  beide  sind  aus  der  Signal- 
ordnung verschwunden,  ebenso  ist  da«  Zeichen  des  Wiirter«  für 
ungehinderte  Fahrt  —  l-  rontinRchen  --  wpi.'^'(  tallp:..  n,>i^;egon 
sind  besondere  .Stockaulieiben  und  -Laternen  mit  beslinitiitpr 
Form  uiiii  Furljp  aU  Halt-  und  Langsamfahr-Signale  r.pu  ein^;o- 
führt,  von  welchen  bcBoiiders  liio  llaltestockscheiben  einem 
dringenden  Hedürfnie.sc  lehkuiumen.  Auch  für  Ptwaigp  Not- 
signale ist  Form  und  l'^arbo  vorceschrieben  und  endlich  ist 
auch  für  die  Weichensignslo  die  ^rrund^Hit/luhp  Hestimmunf 
getroffen,  dass  aie  bei  Tage  nnd  bei  Dunkelheit  durch  ihre 
Form,  nicht  durch  die  F'^arbe,  besonders  nicht  durch  rothes 
oder  grünes  Licht  die  Weichensteltnng  erkennen  lassen  sollen. 

^hliesslich  ist  auch  hervonuheben,  dass  die  Signale  der 
Lokomotiv-Damp^feife  durch  Homsignale  ersetzt  werden  könnao 
nnd  dan  die  Stattoniglooke  aiit  ihna  Sigaalea  trenebwaadaa 
iat,  beideB  Aaadamngen,  die  kann  Widerqpradi  fiadea  werdea. 

Die  aama  Vonohriftea  liad  gewiis  in  ihrer  MebmU 
wesentliebe  Vbrtaebritta,  die  dem  ESanibabnwcaen  nnd  beeonden 
der  Betriebssicherheit  förderlich  aein  werden.  Ia  der  formalen 
Behandlang  fällt  auf,  dass  der  Betriebsordnung  für  Heapt- 
eisenbahnen  eine  Bahnordnung  für  Nebenbahnen  gegenüber- 
steht, obwohl  beide  im  Wesentlichen  dasselbe  Gebiet  behandeln; 
auch  ist  leider  in  diesen  beiden  Ordnungen  die  EinthcUung, 
Reihenfolge  nnd  Bebandlnng  des  Stoffs  genau  nach  dem  wenig 
übcrsichtliclien  und  der  Einheitlichkeit  entbehrenden  Muster 
der  älteren  Vorschriften  bpibphalt.pn  wordpn,  fo  dass  Zussmmen- 
i.'eh')rigeB  nicht  iiberall  an  einer  .Stelle  zu  finden,  sondern  in  mehren 
I' iraernphe-i  zerstreut  ist.  Upi  deti  anderen  Vorschriften  hat 
man  aicL  uruiliii;ir:^;it;er  V'  n  lier  bisherigen  siusaeren  Form  gezeigt. 

Zum  Si-hlusap  sei  noch  licrvorgehoi.en,  das«  sich  die  neuen 
bundenrnthlieliPn  Vorschriften  recht  wohlthuend  durch  deutsche 
Ausdrücke  hervi.rthnn  uad  die  leidigen  Fremdwörter  feil  gaaa 
ausgemerzt  hal>en.  Blank 
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NMiMTt  AinfWirungen  Im  Stampfbetonbau. 


^MMb  AaachluKs  an  die  iiti  .Inhr^'nii;;  dies.  >^ituti|;  ge- 
m«chleii  Mittht'ilunecn  über  ••ine  Aiiirulil  ifnisfcrcr  Atu- 
Bb**™  führuiiKfii  in  J^luiiiiiflM-toiilimi  I  riiiijt n  »ir  !ific|i»t<^bend 
Aliliil'iiitij.'  liiiil  Hf'-rliroiliuiii;  >nui;ri  i-  amleriT  t'rijsi^enT  Werke 
(li''  =  iT  Arf.  w>'li'ln'  >  i'.'  i"-ril  i  l'.i  wi;;:!'  vuii  dfiii  Vi  rl raui-ii  lii-tVrii. 
(iit<  iii-M  r':in^;.^  riii<-K  ilü'  i>ti'Hntii4:hi'n  VerwalturiKt^n  ilrn  UmitiTi 
aus  Stamjnietoii  ••nl|,'iv'  'i  brinpfeii  und  unJ-ni roit--  livwtisp 
vou  der  );ros8«ri  Sicherheit,  mit  welcher  Unteroebmer  aii  dia 
Uung  von  AvIipliMi  in  BilonbM  huiu  gtlun,  dk  anoh  in 


mit  ilnr  AiifortiHung;  fincs  Entwurfs  liitiaut.  welcher  nach- 
weisen Millte.  in  wclelier  Weise  die  ljeb<Tlir!:*'ki|ii^  .jcr  Stra.ise 
und  lies  KiusseH  airi  hillii;steii  Ixiwirkt  i.vi  rili  ,  kö'Liiti*.  Die 
Strasse   nuiBätf   die  Breite   von  1"      urn;  \Vei!<M  riu.  >-iiie 

Solilenbreite  von  lö  >"  hei  'i,*!  ™  Hncliwü?;?' r^tain!  erli;i!tpii- 

Ik-ide  UBiierIjrüekungCu  lauten  zienilieh  parallel  in  ^tlK<^fiillr 
.">r»  Iii  Alutftiid  vi)n«*inftMder.  Dn*  ^Vei^■^(^ritzhett  liejft  im  Mittel 
der  Ueberbrückangen  otwa  S  »  tiefer  als  die  ätnwse. 


BiBeiwbcmo  Ober  d«  FMltclwi«(  In  Drawlu. 


UebarwaltMmf  dtr  Wcinerils  in  Orawiea. 


der  Ausführung  aus  gewöhnlichem  Mauerwerk  pro^in'  Vorsicht 
erfordern,  wenn  niebt  ifewi'Sne  AVi»<i;iii'<i«-  einnedliedseti.  UebfigeiK 
betreffen  die  nachstelu  niii  ii  Mitlheiliintren  nur  lietimbtWVttlM, 
weli'he  in  den  letzten  <lrei  .lahn'ii  i  nt  standen  sind. 

1.  Zwei  Iteton  lp  rücke  n  über  den  Flüjfeiwe)?  und 
biv.w.  die  Weinneritz  bei  Liresden.  Zu  <len  in  iler  Aus- 
führung begriffenen  Dresdener  liahnhulsni  uluiulen  gehört  aueh 
die  Verleganff  des  Kansjir-  und  Werkstätten- Hilmbnfi«  nach  der 
Vorstadt  Frieilrich-«ta'it.  Für  den  Versehiebungadienst  der 
GUterzUge  »iml  liier  .\bUitdKlei«e  erbaut,  für  welche  eut«prechende 
Dammschüttung  herzustullon  war;  bei  Ootta  erreicht  diew  Damm- 
tchüttuu^diellöhe  vou  15 — HO  ^.  DwH^ttknutt  ^MSteMie, 


weise  Beton  bögen  mil  TUgtfaliaaem.  Die  Bögen  erhniton 
dann  noch  eine  L'eborschQttung  von  4,30  bis  5,76  "  Höhe. 

Der  Hill  iken  bogen  über  ilen  Flügelwe^,  «eich' 
let/ter^r  im  (lefülle  ven  1:21*  liei,'(.  dem  das  (Ji'wi  ^lie  ainje- 
passt  Werzlen   muaste,   hat   die   ermittelte   Liinur  M  iTini. 

Die  Ueberschülliini,'  betrugt  auf  dem   einen  Kinle  4,30'»,  am 
anderen  6,14  ">.    Dies>em  Unterschiede  entspreelieii  ve 
OewSlbe  and  Widerlager-St:irken,  wclehe  betragen: 
!,«)■  Scheitelstärke  ... 
8,60  ">  Soblcnstärke  .... 
des  Widerlager« 
an<t         1,06  >  Soheitelitärica  .  .  . 


bei  4,:»>™ 
Ucberdeckung 


3,06  ■  SoUcmtärke 
dm 


Widerlagers 


bei  Si,76  ■ 
Ueiwrdaaknig. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


498 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


8.  Oktober  1892. 


Die  Uchte  Höhe  des  Bogen«  igt  9^80",  die  licht«  W<'it<> 
17  ni.  Die  Spat)  Illingen  im  (tpwölbe  RiTeieh«n  5m  nnKÜnsligsU  n 
F«llo  12,7 '» n'™  Pniok,  liii'  IVi^^minu  im  I•'llll'lllllll■Iltllll^llt.' 
ll,i*Kt<i",  «lie  i'ivusiiiig  auf  ih'ii  Hniißrund,  wrichcr  aus  festem 
Fliinorlulk  beateht,  lo/i  ic».  Zu^i>(ianMui>|^'eii  kommen  au 
koinor  Stelle  vor.  Kei  clie.wn  neansprucluingcn  mante  die 
üebencbfittuDg  dca  Gewölbes  mit  Vorsicht  ausgeführt  werden. 
K«  wurde  dabei  itet«  gleichinä«»ig  von  beiden  Seiten  Bearbeitet 
and  dia  SeWahtoB  mu  Kiamnd  wordeii  ««greolit  (gmA 
Der  Baa  dea  Oewfilbet,  der  Stirn manem  and  der  ao- 


«eiaber  rd.  4000*1«  Beton  ent- 
hUt,  Ht  in  eiaanr  ZeHnram  toq  etwa  18  Wodaa  von  Ende 
Anguat  1891  ab  anagefuhrt  worden.   Die  VanmtsarbaiteB  «ordaii 

des  eingetretenen  Frostes  wpgcn  im  Prütgur  I8M  heigeetellt. 

DIp  fipsammtkosten  de»  ganzen  Bauwerks  Ihctra^jeii  rJ.  1081)00 1*?, 
nn){crechrMjt  die  Erdarbpitskosten. 

Die  Ueberwölbung  der  Weisserilz  hut  die  lichte 
Weite  von  18™  und  lichte  Hübe,  von  Mitte  Sohle  gerechnet, 
von  ISI,10>».    Dm  Gewölbe  ist  44fi»  lang  und  die  lieber- 


»phiittung  an  dpr  hfinlist-Ti  SteUa  betritt  ri,17  D.i?  üewöllHä 
hat  1,05  ">  Sicheitolstiirkr  erhalten,  die  oolileustarkf  di?s  Wider- 
l:(^'i  rj  ist.  4.1 5  in.  Dil-  li..i  hslcn  Druckspannunijon  betrugen 
17,0 'r  "",  ilii-  l'resBuiig  im  Fmidamciit  10.5  kif  i^»  und  auf  den 
Uaugnmd  (fentiT  l'liiiK'^r)  10.1  *it  i'". 

Zugspannungen  kamen  aueh  in  die»cni  Bauwerk  an  keiner 
Stelle  vor.  —  Für  dasselbe  waren  etwa  600O  ctai  lieton  er- 
forderiicb.  Der  Bau  ist  im  Herbat  1S91  begonnen,  bin  auf 
Widariaaer  iMehgalfthrt  tmd  im  IMlQalir  MM  voOendat  laprdaa. 
Für  die  BetoBBrbeiteii  «hne  VerputniliaitaB 


U  Woehan 

aiftudarUek   Zar  BaacUaiuiisüg  der  _ 
eis  imnehinellar  Aafkog  mit  iMirgwIiiteii,  wnrie  eine  groiee 

Batonmiscb-Manchine  angewandt.  Die  Kosten  für  den  Betonbaa 
einachliesBlieh  Vorputzarbeit  Itetrtigen  rd.  KJTOOO  JC 

Das  Mischungn-Verhültnips  für  diese  Bauwerke  l-estebt  für 
<lip  Kiitiiianv'iit*'  und  die  Stirn-  und  KlQgelmaaern  aus  1  Tbpil 
Zement,  7  'Iii.  Kies.Haiid  und  9  Tb.  hartem  Steioaehlag,  für  dk 
Kögen  aiii*  der  Mifchung  Ton  1  Hl  ZamaBti  6  Th.  ^jeiaaad 
,  und  8  Tb.  SteinacUag.  «MIms  NIiM 


Hr.  Hiaakeldeyn, 


ArohitaktM  «TwilB 
vom  8.  Oktober,  Tonttaen 

48  Mitglieder. 

Der  Vorsitiende  bringt  den  Miethsvertrag  mit  der  poly- 
technischen Oeaellscbaft  inr  Kenntniss  der  (JoseUscbaft  und 
ertheilt  hieraaf  Hm.  C ramer  das  Wort,  welcher  über  die 
Wahl  neuer  Schinkel-Aufgaben  zu  Iwriobton  hat.  In  Vorschlag 
werden  gebracht:  der  Entwurf  zu  einer  Kanaldrehbrürke  oder 
ein  AuBStellungs-Bahnhof  für  eine  Wclt.iusatellung.  ferner  im 
Hochbau  der  Entwarf  su  citifin  K!i:bliauic,  be/w.  ein  Aus- 
atellanga-Ciehäude.  Diesf  A  iift;;il:rii  gehen  an  den  Amsebuss 
tur  weitern  ikuchluisufasButiv;, 

Der  Ribliotbek- Ausacbus*  hat  eine  Aniahl  alter  Werke 
ausgesondert,  walaiw  naaalffdtUah  *a 
werden  unllen. 

Auf  Antrag  de«  Voralandfa  werden  400. <t 
konsole  für  die  Schwedler- Hüite  bewilligt 

Femer  wird  beschlossen,  die  Zuaammeasetiung  de»  Vor- 
trags-Aasscbus>es  derartig  zu  gestalten,  dass  statt  der  bisherigen 
19  Hitglieder,  deren  nnr  noch  9  in  danaalben  gewIUi  «arden 
ioUeo.  Die  Wahl  aelbst  aoU  im  April  •tattaodeD. 

Hr.  Pinkanbuf  barifihtat  alÜHm  knra  ftbar  daa  Avabll 
der  Abgaofdnato»  »d  WandanraraammlaBg  Irtipsig  nad 
baeoadare  aeia  Bedauern  daifibär  ana,  daae  die  lo 
'  Koncfcenaohafl  dureh  das  aebwere  Oeichick, 
welcfiea  ihre  Vateratadt  in  den  letzten  Wochen  betroffen  habe, 
Terhindert  gewesen  aei,  aicb  in  gewohnter  Weise  an  der 
Versammlung  tu  betheiligao.  Hr.  Hinekeldnm  argreift  die 
ßelegenbeit.  um  dem  Verbeoda  •Tontaada  rar  die  Leitung 
der  Uesehäfte  zu  danken. 

Da  die  Benrtbeilnng  der  EotwfliCB  la  einer  Villa  in 
Grunewald  noch  nicht  enolgen  kann,  ist  die  Tagesordnung  er- 
schöpft und  fordert  der  Vorsitzende  die  Mitglieder  auf,  sich  an 
dam  in  Auaaioht  genommenen  gamainaoliaitlichen  Abeudesaeu 
im  Kaller  dea  YcninabMuaa  niBgmhat  saUiahsb  in  betheiligen. 

Pbg. 

YeriuibCliUis. 

JMMllnaf  voa  KaaatdwikaiUani  la  naUan.  Die 
jaMffa  ttaliaaiaeba  Begiaraag  ist  Oberaaa  tUttig  anf  dan  Oabiata 
dar  Daakmalpdege:  ea  tat  deahalb  nicht  Abaioht  dieeer  SaileB, 

aie  ansagreifen.  Wohl  aber  bat  der  Verfasaer  die  Hoffnung, 
dass  er  durch  Vermittelung  der  in  italieniaohen  Kunstkreiaen 
eehr  verbreiteten  Deutschen  Bauleitung  an  zuatjindiger  Stelle 
ein  wirkaamee  Wort  einlegen  könne  zugunsten  einiger  Denk- 
mäler in  Raveaaa  und  Bologna.  Sta  Vitale  in  BaTenna 
nennt  jeder  Kunitfrannd  mit  Ehrerbietung.  Aber  in  welchem 
Zuatande  befindet  aicb  die  Umgebung  dieses  baugeschichtlicben 
Denkmals  von  erstem  Range!  Ueber  .Si'hutt-  und  .Steinhaufen 
klimmt  der  Heaui'her  innerhalb  des  eingefriedigten  Flstzfi.  utn 
das  Werk  zu  liclrachten  und  zu  dem  benaehbarten  MauB  iiii 
der  Galla  Plsridin  /ü  gelangen!  Unordnung  und  Unsauherkiit 
drauBsen  und  irinr.en.  l'nd  nicht  liea-er  steht  e»  um  die 
Kiri;he  Sto.  .S]iiri'o  und  um  ds'  Bujitiaterium  S.  Maria  in 
<  '<)sriu'  iiri.  Zaar  »cheint  die  tägliche  Fürsorge  fiir  diese  Denk- 
nii«ler  sogenannten  Ku'dodfn  »nvt-rtraut  zu  sein,  ul)er  diese 
Kustoden  bedürfen  eines  e!..  r^M-^  hi  ri  Oherhüter»,  der  sie  auf 
den  l'fad  der  Ordnung  und  lUmlicbkeit  führt.  Jetzt  kou- 
kurriren  sie  erfolgreich  in  der  Unsauberkeit  mit  den  von  ihnen 


umgeben  m 
Hüter  gepflegt.  In  dar  adiwar- 
vor  Forte  Nnova  aber  Uagt  dk 
Baailflm  S.  ^lellinaira  in  daaee  wie  ein  Edelataia  im 

Schmutz.  Nicht  die  Schwermuth  der  Landschaft  bildet  die 
unwürdige  Fassung  —  im  Gegentheil,  aie  versetzt  den  Beeoeber 

in  die  wehmüthige  Stimmung,  die  ihn  gerade  für  den  Reiz  drr 
ravennatiscben  Bauten  besonders  empfänglich  macht  -  -  »onderc 
der  Schmutz  und  Schutt  der  anmittelbaren  Cmgebni^  der 
Ifa^ilika  ist  es,  der  den  kunstliebeaden  Besucher  mit  fTMitem 
Unfrieden  erfüllt  Den  zahllosen  Pilgern  in  das  schöne  aonnige 
Land  Italia  würde  die  italienische  Regierung  einen  groeeen 
Dienst  erweisen  und  einen  frohpron  Kunstgeniiss  ermöglichen, 
wenn  sie  dem  Bcttlerwi  «^  n ,  wi-.' hcs  »ich  an  den  Kirchen 
Ravennnai  in  heaonders  iinaiiifeiiihrn-'r  Weisr  breit  macht 
ernstlich  zu  l.riN''  rücken  uwl  dir  KustoJi'ii  anweiiii-n  wul'.'..-, 
die  ihnen  anvertrauten  Detikniüler  innen  und  aussen  und  fen.er 
aiaib  selbst  ssuber  zu  halten! 

In  IVilogna  ist  es  ein  leider  nicht  viel  lieachtetes,  aber 
iberauB  anniulhiges  und  wcrlhvollcs  kleines  Bauwerk,  dessen 
Wohl  durch  die.se  Zeilen  gefördert  werden  möge.  Ks  ist  der 
\n  der  Strasse  Val  d'Aposa  stehende  Rest  der  ehemaligen 
Kapelle  der  Frati  di  Santo  Spirito,  ein  Fassadentliei/ 
...i-  T....-_ —  geaebmfiokt  mit  Terrakotten  in  den  P 


and  Boab  einige  Reste  alter 
daa  ia  ate  gtSiiaBraa 


bewahrten  Baudeiikmalen  und  an  achwüler  Schlüfrigkeit  mit 
dan  dOitaa  Stnaaea  dar  Miiaalacbaaaa  Stadtj  aar  die  Saldi 
der  TadaaeM  aad  Ingbkai  Muatnaa  ihr  lataiaaaa  m  «neben. 

ja  nm  laiabfalgt«  aber  eiaa  OaHaiiiBlnBg 
m  dar  atewlrd^aa  BOMa  der  Kaat»  aoOte 


und  ein 

•Iw  frBliaa 

zeigend.  _ 
rogte,  giHilak  wabriaaU  Warit  ala 
Uatlaag,  aad  aaU  drei  Jalvan,  wo  der  Verfueeir  < 
<ka  adfia  Baanat  laleUl  betraebtate,  aind  leider  nuHMlw  Theile 
varletst,  zeratSrt,  beaeitigt  wordea.  Dem  Vernehmen  nach  bat 
•He  Banca  Popolare,  deren  groeeerOeeabtftapalaat  dem  genannten 
Oebäude  benachbart  ist,  daa  letztere  angekauft.  Ea  scheint  so- 
mit, als  ob  nunmehr  eine  glückliche  Auasicht  sich  bietet,  die 
dem  schönen  Kunstwerk  angetbane  Unbill  zu  sahnen.  Höchte 
die  Banca  Populäre  die  Ka|jelle  .Sto.  .Spirito  w&nüg  in  den  er- 
haltenen Theilen  wieder  herstellen  1  Einem  geachickten  nnd 
die  alt«  Kunst  ehrenden  Architekten  wird  es  ein  Leichtes  sein 
und  eine  hohe  Freude  bereiten,  mit  dem  etw  i  nüthigcn  Er- 
weiterungsbau des  Bankhauses  jeni  n  >jbr.vurxligen  Rest  des  ITi 
.Tabrbnnderts  liebevoll  »päteri^n  Oeflclili>.:  fit( m  würiliir  -.md  dauernd 
zu  erhalten.  Von  »nderei  Seite  soll  iler  \'i  r^uLhi  j  gemacht 
worden  nein,  das  kleine  Bauwerk  ganz  .n  ln-sr iligrn,  um  die 
erhaltenen  Theile  an  anderer  Stelle  wieder  aufzulichten.  Es 
würde  nach  unserer  .-Vnsicht  bedauerlich  sein,  wenn  dieser  Vnr- 
schlag  befolgt  würde. 

Bologna,  1.  Oktober  I8f>2.  J.  Stubben. 

Sterilisation  des  Trinkwaesera.  W.  t.  Siemens  hat  rot 
kurzem  in  der  „Nat-Ztg."  den  Voraehlag  gemacht,  daa  sua 

häuslichen  Gebrauch  bestimmte  Wasser  durch  Kochen  in  keim- 
freien Zustand  zu  versetzen  und  diesem  Vorschlage  einige  An- 
gaben über  die  zweckmässige  Kauart  einer  Kochvorrichtuii;; 
bei^jet ligt.  Nach  den  Siemens'achen  Ideen  ist  er.  tiui  Kohr.  ;i 
gebildeter  sogen.  Gegenstrom-.-Vjiparat  fiir  den  Z«ßek  am  bester, 
geeit,':.'!  uuJ  soll  mit  demselben  nicht  nur  „der  W'asserljedarf 
eines  Hause?"  fa»t  oline  Mühe  und  Kosten  (!)  von  allen  gesund- 
hf itsschüdlichen  Keimen  befreit  werden  können,  suiijern  auch 
die  Einrichtung  auf  die  Versorgung  ganzer  .Städte  übertragbar 
sein.  „Eine  solche  Einrichtung  —  so  schlicsst  die  Sicmens'sche 
Mittheilung  wörtlich  —  wird  kaum  wesentlich  ins  Gesricht 
fallende  Anlagekoaten  verunaoben,  da  der  Würmetrerluat  sich 
bei  groiaen  ratianell  aagebrtigtea  Aalagao  anf  ein  Minimum 
ndnainBi  laasM  «Bnl«.* 


Dia  Saldi 


Dia  OrabeeUrobe  dee  Theadofieb  vor  Porta  Serrata  iat 


Dia  Hlttlwilaw  diaeaa  Yaraehkn  haL  «ia  aa  ja  ia  dar 
PenBaiiahbait  ihraa  Uilnban  voU  baniadat  ial,  gnaaa  Aaf. 

wragt^^md^^roM^aa^ 

Anöb  dar  Baaat  tob  Hambmi,  Ifr  «aiehaD  dia 
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Vnge  dfr  beBton  \V»««er\er»orKung  von  der  allerhöchsten  Be- 
deutung iät,  hat  <it'ti  Siemern'schoii  Vonchlag  in  Krw«{(aug 
g^ezogen,  abor  vurlautig  si;lb«t  voti  einem  Vcrsui  h«",  trotz  desun 
8cheinb»rer  Leichtijjkint  Abstand  (lenomnicn.  lud  «ir  denken, 
<)ass  man  auch  aiidvriwo  zu  di'm»elbvn  nri^Htiven  Ergebnüa 
koninipii  uii  i,  wpim  e»  »ich  nicht  nur  um  die  Versorgung  ein- 
zelarr  Liümer  usw.,  Boiidern  um  dicjcni(,'o  ganzer  Städti'  handelt. 

ftegenntnimapparatf-,  wip  Sipmena  sie  vorsi-hlii^l,  sind  in 
d«r  Technik  etwM  Alttitkaunt^^'D,  da  sie  in  allen  betrieben, 
welche  Wärme  beaatien,  in  »ehr  vervohiedencn  Aa«nibranK«- 
weisen  eaMwendet  werden;  detgleicfaen  aind  die  Kosten,  welche 
ihr  Betrieb  erfordert,  aae  der  BrCdimog  bekuat.  Für  den 
T«ohBikar  enthielt  dmher  der  Sieaeae'eehe  TorachUg  nur 
iuofcfB  «twiM  Nesit,  er  rat  die  HntuhamiMhein  einer 
liekeiuitaa  Binriohtaag  für  «faMB  <wilma  QchctMhHweak  inf- 
mukum  mohte,  wührend  dlerdingi  der  Lsie,  durch  die  Fora 
der  MitthenaaK  verMlaiet,  hiniiehlBeli  drt  gsnien  Vonchlegt 
an  etwa«  darcbeof  Neaee  denken,  und  davon  nCing^nommea' 
werden  muMtc. 

Wai  dabei  znnächtt  berautgekommen,  besteht  dario,  dast 
e  inigo  Ucschifte  die  Anfertigung  von  Waiaeraterilisstion«- 
Apparaten  Tür  bäutlichen  Gebrauch  aufgenommen  haben,  was 
d.er  (»esundbeitspflege  nur  erwünscht  sein  kann.  Hingegen 
■«heinen  für  AutfQbrung  im  Orossen  die  AuBsiclit<>n  zunfichtt 
noch  sehr  gering  »u  sein,  trotzdrni  ni«ti  iIhmhi  hört,  das*  auf 
die  Verwirklirliung  be»ondere  (ienchiftc  begründet  werden 
■ollen.  Uns  kommt  dabei  der  (iedunke  an  eine  gewisse  Ver- 
wandtschaft solcli'r  Meen  mit  Ji-m  (ilnuben  an  da»  perpetuum 
mobile,  welcher  bekanntlich  immer  mich  nicht  ausgerottet  ist. 
Denn  es  wird  jedenfalls  erlaubt  win,  bei  einem  Apparat  vor- 
lhv:i  !ider  Art  —  der  kaum  in«  (iewicht  killende  Aniagekostei< 
und  auch  nur  geringe  Ünterh^ltungs-  und  lietriebskosten  ver 
ursacht —  an  ein  Etwas  zu  denken,  welches  uiigenühert  etwa  al> 
„kaloriftiscfae«  )ierpetuum  mobile-'  bezeichnet  werden  kann 
Wie  ea  mit  den  Kosten  der  Waasersterilisation  nacl. 
fflOBUBi^iohem  VonoUage  in  Wirklichkeit  beateilt  ist,  geUt  aus 
«iav  Berfflhniing  _ her wr ,  wnlohe  der  Leiter  der  ßerlinFr 
WMCiinikn  aniainlMaiFThDrlnfeniaar  Piefke  aufgemacht 
hat  Dertelbe  M  din  JnbrntkoatAn  flir  dl»  StariliMtioii 
dae  WaMirbodarft  wa  Birlia  Ad.  88,8  MüHmrä««)  n  rd. 
K,S  Millionen  Jt>  bereobnct.  wafabm  Ar  din  VavMdvnf  der 
Hirte  des  Waeaera  dofoh  Kalkmaatn  noA  weitere  tdir  erheb- 
liche Kosten  bincntreten. 

Uebrigena  mag  hiningefOgt  werden,  daas  inzwiaoben  ron 
Wilke  Vertuob«  angeregt  lind,  Wasser  durch  Eldttriainwg 
keimfrei  zu  machen.  Da  Versuche  Uber  die  BatalgnBg  von 
Scbmutswaaser  mittels  Elektriaimng  von  Erfolg  gewMia  aiad, 
acheint  nns  der  Wilke'sche  Vorschlag  wohl  nicht  weniger  AnT- 
merksamkeit  zu  verdienen  als  der  Siemena'sche. 

Höhe  dea  RelchshauHCH  :n  Berlin.  Nach  genaneti 
Messungen,  wfirhc  kürzlich  von  dem  fn  h.  Heg. -Rath  l'rof,  Dr. 
Doergens  i-,i«i,'e fuhrt  sind,  Hegt  die  Krru?.»]iit/-M  der  Kuiijx'l  auf 
dem  Reichalmine  1 10.05-=  N,  N.  und  die  KreuzspitüC  des  Aufsatzes 
auf  dem  nordwestlichen  Kckthumi  ">  über  N.  N.    Die  ver- 

gleichsweise Höhenlage  der  Siegessiiule.  u  i  J  zwar  der  Spitze  dej 
VTjn  der  belufinenden  Figur  gptra>;eiieii  Feldzeichens  ist  95|!'5  ». 

Dm  die  TOntebenden  Zahlen  auf  Hohen  Uber  das  durcb- 
■  ehnittliohe Gelände  Berlius  zurüoktuführen,  müseen  von 
denselben  87  ■  abgezogen  werden,    \lsdann  erUUt  man: 
KmnipitM  der  Kuppel  des  Keichehuiea  .  .  .  78,<tta 
a       die  Anlaetiea  anf  dem  nerdweetliehen 

BekUnoB  dee  Uelnhihawaee  ....  4Bk88> 

HSehiter  Pnokt  der  EHMwaivb  »M». 

Der  hSchile  BuU  dee  BeiiM«uee  Um«  Mar  14,10  >■ 
Uber  ab  dwhBdMtePnik»  d«r8i«fM4Me,  «Dd.  beidarHUe 
der  SeUomkepp«},  TonetweTO*,  «meta»  8*  bsh^  eb  ditae. 

Die  Vorlnibnng  doe  Titele  als  kgl  Baoratb  an  den 

Beigeordneten  fröheren  Stadtbaurath i  der  Stadt  Köln, 
Um  J.  Stäbbon,  welche  den  Lesern  d.  Kl.  bereits  aus  den 
rersonal-Nacliriohten  beknnnt  ist,  dürfte  eine  Bedentnng  haben, 
welche  idter  diejenige  sonstiger  Verleihungen  des  gleichen 
Titels  hinaus  i;eht.  Anscheinend  hat  bei  dem  Ministerium  der 
öffentlichen  Arbeiten,  von  welchem  der  betreffende  Antrag  uus- 
gegangcn  ist,  <lie  .Vbsieht  ubgewaltet,  in  etwas  die  Kr.mli 
wieder  gut  zu  machen,  welche  da»  iMiniHtcnura  des  Innern 
Hrn.  Stubben  im  vorigen  .lahre  dadurch  zugeHigt  halte,  linxn 
es  ablehnte,  die  Bestätigung  seiner  ersten  Wahl  zum  Hei 
geordneten  von  Köln  bei  S.  M.  dem  König  /u  l^iniitragen. 
Und  »war  war  zur  Begrüiidutig  lieser  Ablehnung  auf  einen 
frfiberen  Rrlass  Bezug  genommen  worden,  l>ei  <iem  e«  xich  um  die 
Wahl  eines  Stadtsekretärs  zum  Beigeordneten  handelte,  und  in 
«ctehem  aosgefOhrt  war,  daas  der  Betrellende  zwar  gewisse 
Keoatoiaae  iwer  Uoeae  Haadlaiateann  Unans  bediea«,  nicht 
aber  beeufraeben  kSnne,  mit  den  Sweltern-Beamten  der  Bc- 
Mnac  fMeh  geitellt  zu  aerden  and  deibelb  ba  Sinne  drr 
ilUleörStnng  als  (gesetaHA  aiaM  alUbcNr)  Oeiaeinde. 
Uaterbeauter  betanuhtei  «erdea  mime!  Hr.  aubfaen  bet 


dann  in  der  That  sein  Amt  als  Stadtbauratb  förmlich  nieder- 
legen müssen,  um  von  neuem  gewählt  und  endlull  —  BBOb 
einigen  Zwiscbenf&lleu  —  be.itütigt  zu  werden. 

Bach^raebaa. 
Bebauungsplan  VOB  der  OeouiHnuicr  StegiitB  ia  4 

Blättern  zu  3  .* 

Ein  genauer  Bebauungsplan  der  (lemarkung  •Steglitz  erwie» 
sich  sehen  längst  als  ein  lebhaft  empfundene»  Redürfnisi. 
Diesem  konin.t  d'  r  vorliegende  l'lan,  in  dem  grossen  Maasslab 
1  : 2.'jO0  khir  und  iibersichtlich  gezeichnet,  entgegen.  Den  Ver- 
trieb hat  die  Verlagslirma  Dietn  c  h  Reiaer(Hoalar*  Vohecn) 
iTerlin  SW.,  Anlia't^tr.  12  überri'i-iimi'n. 

Arbulter  WoanunKen  Einzelbiiuser  lür  eine  Familie  und 
Doppelhäuser  für  zwei  und  vier  Familien  in  &rbiger  Darstellung 
herausgegeben  von  Tjimbert  Stahl,  Arehitekten  in  Stuttnrt. 
StDttgart,  Verlag  yon  Xeamd  Wittaer,  18  IAO.  wa  t  TMn. 
Frei*  d.  Lief.  8  Jt 

Die  M  der  letcten  2alt  nfaibt  ebne  eiaen  geaiuen  Mdan- 
lobeftlkbea  BrnfeeebnaA  betrirteaea  Baetanbongen  rarVer. 
beMaraag  dar  mateiaiea  «ad  pbjeiaeteB  Lage  der  arbeite  mlen 
Klaawn  beben  nf  der  enm  Seite  eine  Steigerung  der 
Zawendtmgaa.  die  man  diesen  Klaasen  machen  will,  auf  der 
anderen  Seile  eine  gleiche  Steigerung  der  Begehrlichkeit  zurfolge 
gehabt,  die,  wenn  ftf/^  fh'  Befriedicung  i^'ewrihren  konnte  oder  gar 
I  gewährte,  die  Lefe  jener  Kla.qse  der  [k'v<!ilkerung,  die  ja  gewiss 
in  jeder  Beziehung  vnaere  wärmste  Thcilnahme  verdient,  weitaus 
über  die  Lage  ganaer  Bevölkerungsschichtcn  erheben  würde, 
an  deren  flebung  in  diesem  Sinne  man  bisher  auch  nicht  im 
Entferntesten  mit  der  Theilnahme  dachte,  die  man  der  sogen, 
arbeitenden  Klasse  zuwendet.  Es  sind  dies  die  mlichtigen 
.Schichten  der  K  leinhandwerker  und  der  Subalternbeaniten. 
Bedürfte  es  eines  sichtban'n  Beweises  für  unsere  Behauptung, 
I  so  koun'e  Ilm  in  tn  lUh  lifr  Weise  das  vorliegende  Werk  liefern, 
welches  das  aupgcwahlte  Material  einer  vor  einiger  Zeit  in  SUitt- 
!  gart  veranstalleten  U'eltbewerbung  zu  .■Vrbeiterliausern  verulVenl.- 
licht.  Wie  maiLcher,  der  sich  nicht  zur  arbeitenden  Klasse 
n  rlini  t ,  (ftrl-eiteii  müssen  wir  übrigens  alle),  wie  mancher 
kleine  Handwerker,  kleine  Beamte  oder  gar  wie  mancher  den 
aogen,  gebildeten  Ständen  Angehörige  würde  sich  nicht  glück- 
lich schätzen,  wenn  es  ihm  vergönnt  wäre,  in  aÄrüeiterwoh. 
nungen"  zu  wohnen,  wie  sie  etwn  eaf  den  TrfÄi  I»  4,  Bs  7, 
»,  II,  15,  17,  21,  23  usw.,  mit  endarea  Wartaa  hT  dir 
gröseten  MebraaU  dar  Tücla  snr  Denteihag  fdaigk  alai. 
Wir  hegen  derebena  ideht  die  Melneng,  «äa  der  uMter 
daa  firenndliehen,  wohnlichen,  behaglichen  Ausaebens  seinee 
ronaobena  entbehren  soll,  aber  es  giebt  doch  immerhin  eine 
Grenze,  welche  durch  die  Lage  anderer  Üesellschaftsklaasen 
auf  die  natürlichste  Weise  gezogen  ist.  Diese  Grenze  scheint 
uns  in  weiser  Mässigung  in  den  Wohnhäusern  des  Werks  ein- 
gehalten, wie  sie  auf  den  Tafeln  2,  S,  14,  16,  26,  34,  3S,  87 
89,  46  dargestellt  sind.  Giebelaafbeulen,  Vorsprüngo,  Erker, 
Veranden,  Thurmaasbauten  usw.  sind  Dinge,  welche  groase 
Wünsche  rege  mnchen  and  da*  Gegentheil  von  dem  erzielen, 
WIK  »ie  erzieli  Ii  Aolti h.  Man  wende  nicht  ein,  daas  auf  diesem 
oder  jenem  grijssereii  in  iiiilripllen  Werke  .\rbeitcrwohnungen 
zur  Aunf-.ihrun^r  geliingl  siml,  welche  ;iiL'  ^'leiche  .\u«stattung 
erhalten  haben.  Bei  näherem  Kingehen  auf  die  Sache  muss 
man  bald  erkennen,  dass  di'-s  keine  eigentlichen  .\rb<!iterwoh- 
nungen  sind,  sondern  Wiili;;ur.Ken  ili'  •  weitaiis  besser  gestellten 
I  Meister,  deren  maleriede  Lage  niil  d-  r  der  Arbeiter  in  keiner 
i  Weise  virglichen  »enien  darf.  —  Wird  also  das  \\'erk  seinem 
Titel  nicht  gerei  ht,  s.i  darf  auf  der  andern  Seite  nicht  ver- 
schwiegen werden,  daas,  vom  architektonischen  nnd  technischen 
■St  indpnnkt  aus  betrachtet,  die  Auswahl  unter  den  Blättern  unter 
dem  Geaichtapankte  einer  gewissen  kQnstleriachen  OcataltanA  and 
wdhnliebea  Zweekmiaiigkeit  eine  gute  ist.  Aaeb  die  Beieldleng 
der  Zeidbnnngen  in  gnter  Lithographie  adt  ebtÜMsbaler  forbiger 
1  Behaadlong  kommt  allen  WöMchen  anf  HeterialarkennaVi 
i  lechniaobe  Bebanditug  aaw.  entgegen,  aodaas  ai«h  vom  rein 
!  arehitektoniachen  Stendpankta  ein  aehSnes  und  l>raachbares 
Werk  ergeben  hat,  daa  anoh  den  praktischen  Anforderungen 
eines  erweiterten  Titels  gerecht  werden  könnte.  Zahlreiche 
Kl  t  würfe  fertigten  die  Herausgeber  I<aml>ert  &  Stahl  selbst, 
MX  den  anderen  sind  die  Kamen  Bthl  &  Woltz,  Ucim  &  Heu- 
gerer,  Georg  Roeasch,  Roh.  Busse,  Fr.  Gebhardt,  Stdtbrth. 
Mayer  ia  Stuttgart)  Walter  Dietrieb,  0.  Sipple,  P.  Kieasle, 
A.  BÜff  o.  n.  betbeOigt 

Ausgaben  von  elsenbiihnbau-  and  betrlebstoohnisohon 
Vomobrlften  sind  von  der  Buchhandlung  von  W.  Kriist  &  Sohn 
in  Berlin  veranstaltet  worden,  nachdem  die  bisher  geltenden 
Vorschriften  durch  fiundesratbsbeschluss  vom  80.  Juni  d.  J. 

I  theils  abgeindert,  theils  erg&nst  und  erweitert  wocdia  iind. 

I  Es  gelangen  aar  Aasgabe  die  nacbrerxe lohne ten  An^gabea  vea 

I  amtlichen  Dradhaobruten,  wetabe,  ia  fliffeiabbidaB,  daa 

I  beigefügten  IMeen  abgegeben  Warden: 

I       1.  Betriebeordnang  nr  die  Hee|i4tittHlnbnta  Denteebhada, 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


V.  B.  Juli  an  <iie  Stelle  des  Hahnf  nliici  Ri  glcrnrnf.!!  v. 

80.  Novpmiier  1885  tretend,  t'rriK  'ifin  >■ 

'I.  Normen  für  den  Bau  uml  diti  Auarüstiing  du'  ILiupt- 
«ienb«>i!if!i  n.ufMH.landü,  v.  5.  Juli  1892;  Frei»  0,30.« 

3.  UuliDurJtiuut;  für  die  NebeneiMobAboen  Deut.ichlaiult, 
T.  5.  Juli  1892;  Vreii  0,80  ^ 

4.  äigiiAlordnang  für  dio  Eiienbalinen  DeatsoUaiidt,  t. 

5.  Ilwt|in«iniiMnlH>ir<liiHiifiliiii  IIIIII  vooEiiMibiknbetrwlM- 
1,  T.  t.  Ji£  UM;  JRrcb  Obtöult 

Sakraln  lod  im  Reiotw-SiinMiiuAnt 
B,  M  daai  die  FahkrfreilMit  derMlben  verfaiii^  iat. 
Im  gl.  Yertac«  ertchien  fernor  die: 
„Anweiinnf;  betr.  die  Genebmigaog  und  Dnlciraaeiiaii(  der 
Dampfkeitel  vom  16.  Miiri  1893",  wekbe  «ngaliMid  fon  mt 
io  No.  78«  S.  479  betprooben  worden  nt, 

PrelMorersbe«. 

Das  PratoansBohralben  (ör  Entwürfe  za  einem  lOr- 
kiaoliea  PrOTtozIal-Manemn  in  Berlin,  welcbee  der  Magiatrat 
T.  B.  b«rr«ita  o.  d.  26.  Augnat  d.  J.  erlaaten  hat,  richU't  sich 
•n  alle  de  Uta  oben  Architeliten  und  beatimmt  ala  letzt«-»  Tag 
für  die  Einsendnng  der  Bntwiirfa  den  81.  Januar  18;*r<.  Ver- 
langt werden  neben  einem  Lafreplan,  einem  Brl&at«rungthericht 
und  einem  KoatenüberschlBiKv  nach  dem  knbiaehen  Inhalte  dea 
Gehäade«  (trondri»»e  in  1  :  2()0,  miiideatent  3  FamaiPn  «nd  1 
Hauptdurchschnitt  in  1  :  100  Bowio  eine  porepcktiviBchc  .\niicht. 
Zur  Auaieichniing  der  besten  Arlieiten  sstnl  dum  »u»  <K-n  Hrn. 
Obi-rbaudir.  Spicker.  Geh.  (»b.-Brlh.  l'rof.  Adl.T,  Hrth. 
Sobmieden,  Stadtrath  Friede  I  ■  lli-rliii  und  Hm  Hfljdir.  a.  D. 
V.  Ej{1l--. Stuttgart  zuaammen  iie»i>tzlen  IVeisgericht«  3  Preiae 
im  lietraßp  vnn  »000,  2500  und  \m)  ^H.  üiir  YtTrit-unif  gebellt; 
di>'  Ut bertraguiijf  dor  weiteren  Bearbeituiij;  ]'  5-  l'iitwurfä  und 
der  Bauleitung  an  den  Verfa*»er  des  von  ibni-n  ^in  Keeitrnetsten 
iMfondenen  Entwnrfs  behalten  aicb  die  atädtiscbi-n  li'  bijrjen  vor. 

Aua  dem  Bauprogranim  aelbit  iat  zu  erwikbnen,  data  als 
Bauatalle  der  der  ncaen  Waiaenbrfiok«  fudlich  gMennber  liegende 
Fiats  awiacben  der  WallitraiK  ud  «iaer  ItUieb  ugelegtea 
I  VwbindnngsatnMM  K«MlMh«l  iat*)  Di«  BwBiiilbtail' 
■lad  im  «U^meiaMi  «iBhiolMr  Art;  otm  du  GtWwb  tu 
«UwgMahoM  «b4  %  dudbar  linwJim  Q*- 
and  im  bimnt  domn  miiidefteBi  980*" 
B,  «OK  Galerien  umgebenen  Licbthof  enthalten  soll,  ist 
imdrfloiiKelw  Bedingung.  Die  Binhaltung  einer  beatimmten 
Koatenaumme  und  die  Anwendung  beatiniaftMr  fituatoffe  wird 
nicht  gefordert;  e«  wird  nur  gesagt,  daai  des  Gebäude  ohne 
boeonderen  Luxus  aber  in  durchweg  solider  und  w&rdiger  Weise 
Mageführt  werden  soll. 

Wir  hoflcn,  daas  das  freisauaschrviben.  daaa  wir  unter  den 
bekannten  Verhältnissen  dea  Berliner  stiidtiurben  Hochbaawtaen 
mit  Oenugthaung  begrüssen,  bcaten  Krfolg  haben  wird. 

Der  Verein  fir  d(iat!iohea  Kunatk'ewerVm  bat  Tür  die 
nächsten  Moiiato  kunstjfewerl  \:iihv  Ki>:ir.i.rrf  n.'-'u  'tirielicTi, 
welche  in  den  Facbkreisen  vüran^s^cdthuh  k-bhufl'-  P>iithfi]ipunjt 
finden  werilmi.  Es  werden  vcrlanüt  zum  1.  November  Krit- 
wiirfe  für  das  TitelMatt  eine»  H  indtiurln-§  der  Kiindwirthachaft, 
rurn  1.  Divi  nibi  r  Zi  iohnuneen  zu  i'incm  Uriefsrliränkcben,  xum 
1.  .Iftnuar  ein  ij.'iiiii't.T  Teller  ttua  Majolika  odrr  Porzellan  mit 
Hinnbibb  rn  ii:ir  r  !i  j 'hzcii,  auageführt  oder  im  Ktitwurf.  Pro- 
gramme mit  lieii  näheren  Bedingungen,  den  Preisen  usw.  sind 
Mm  8ahrillfiUinr  dM  Veniw  »  JLnii«c«imrto-Hi 


B0t  der  PMUbewwliuit  flIrEtttwtofe  m  dem  nenen 
Baupt-PersoawtalialMfe  la  Dreadaa  aind  S8  Arimtan 
^g^»og«n.  Daa  IMiMiiekk  tritt  in  dar  drittaa  Voeka  d.  M. 
maanmen  und  naa  nelnal  daranf,  dam  die  SAatlioliia  Ana- 
tteUung  der  Ent^rlife  in  dar  Satt  vom  9S.  Ua  81.  d.  IC.  wlid 


VMBal«IlMhrldtra. 
Tavaabtalad:  Bar  Bcgo  n.  Brih.  Paaeka«k 
in  FIraalllut  aTO.  an  d.  OI>.-FMMd.  in  Brealan,  »nt  üebartraf  ong 
daa  Amlaa  ak  Oderatrom-Baadir.;  dar  Reg.-  n.  Brth.  Junker  in 

KSalin  an  d.  Reg.  in  OsnabrQok;  die  Waai.-Bauinsp.  Hui^ 
Schmidt  von  Zehdenick  nach  Kunebrack,  r.  Wickede, 
B.  Zt  in  Merseburg,  von  Karzebrat k  nach  Zehdeniok,  Buas 
von  Danzig  nach  Berlin,  behufs  Beschäftig,  im  tecbn.  Bür.  der 
Bauabih.  dea  liiniat.  der  öfTentl.  Arb.;  die  Kreis- Bauinsp., 
Banritbe  EVans  Volkmann  von  Angermiiule  nach  Ratil>or 
i.  Schi.,  Bickmann  von  Stralsund  nach  Aachen,  der  bisb. 
Kr.- Bauinsp.  Ilatti  y  von  .\a<hen  n.  Berlin  unt.  Verleih,  der 
Stelle  eint'S  Hauiii«p.  im  Bereiche  den  P'jbzei  Priisid.  —  Dem 
Bauinsp.  Dinicl  ist  die  früher  von  il.  liannisp.  Miihlke  be- 
kleidete I'oti'.-Haiiinsp.-Stelle,  dem  W.i.Hier-tbiuinsii.  Slousscl 

*)  Aar  dM  Uzo^Uii  H.  .Vi7  Jdig.  V)  iL  Ul.  tat  AttttWin  lur  «tn><  .sia'lt- 
"  "  U  *a»»>«kt  es»— sa. 


in  Düsseldorf  die  dort,  stiiud.  \S'a«s.-Hauinsp.-8telle  u.  d.  Wi 
Bauinap.  Vati  che  in  Minden  die  von  Sintohl  B. 
legte  Waaser-Bauinsp.-Stelle  verlieben. 

Ferner  aind  veraetst:  Der  Eiienb.'Dir.  G.  Schmitz  von 
Kijln  naob  Eaaen  ala  Vorst,  dea  i  im  1.  Okt.  daa.  in  Wirkaamkeit 
tretenden  Eiienb.>Abnahme-Amta;  der  Eiaenb.-Baa-  u.  Betr.- 
Inan.  Albraebt  in  Magdeburg  ala  Vorat  dar  Bi8enb.-Baainap. 
in  Oant  die  üaaaih'BrainaBt  flabi  Kranaa  mi  .llHBlan  «a 
die  B^wariiat.  Gotha.  Mainhnrdt  toi  Btrün  aa  dia 
Haaptwerkst.  in  Leinlianaan. 

Zn  Biaenb.-Ban-  n.  Batr^Inep.  aind  emaimt:  Die  kgl.  Rw.- 
Bmatr.  Priedrieha  in  DQaaeldo«  unt.  Verleib,  der  .Stelle  dea 
Vorst,  der  iüisenb.-Elaainap.  in  Star^iard  i.  Pomm.,  Breusing 
in  Köln  unt.  Verleib,  der  Stelle  eines  Mitgl.  dea  kgl.  Kiaenb.- 
B<*tr.-Amts  (Köln-Duren)  in  Köln,  Weise  in  Konitt  unU 
Verleih,  der  Stelle  eines  Eiienb.-Baa-  n.  B«tr.-Insp.  im  Bes. 
der  kgl.  Risenb.-Dir.  Broniberg  n.  unt.  Belasa.  in  d.  StaOl^f 
als  Abth.-Bmstr.  bei  d.  Neubaaitreoke  Nakel-Konitz. 

Der  kgl.  Reg.-Bmstr.  (rroicbupp  in  Tempelbof  ist  aam 
Kiseiib.-Bauin'p.  unt.  Verleih,  d.  Stelle  eines  solchen  bei  der 
Hauptvki'rkst.  das.  ernannt. 

I)er  Kr.-Htuiij'p.  Kirubhoff  in  Ratibor  ist  auf  1  .Tabr 
beurlauljt- 

Der  Kisenb.-I?au-  u.  Betr.  In«p.  Dr.  Brüuler  in  Stettin 
iat  inf<ilj»e  ».  Rrneniiutig  ».  et  »'mh.  l'rof.  an  der  kgl.  techn. 
Hoi'bscbule  in  Aachen  auB  d.  Staataeweub.-Dienste  aasgeaobieden. 

Der  Hisenb.'San-  B.  Batr^-Inap.  Brth.  Ad.  BitUr  in  BarUn 

ist  ifcslorben. 

Wörttemberg  Die  erl.  Babnrottr-Stelle  in  Erbach  Itk 
dem  Bfhr.  Fauaer  bei  d.  Betr.-Bauamte  Ulm  filiertraffen. 

Ilem  Alrtk-Iny.  Klein  bei  d.  bauteohn.  BOr.  der  u«n.-Dir. 
dar  atatariaanh.  iH  die  naebgeenohte  DienatentUa».  gewihrt. 

Dar  8ti«men>Baaiaip.  Biappal  in  Baatliatan  iat  I 


Brief-  ud  Fragekasten. 

Hrn.  X.  in  A.  Rieaelfeld-Anlagen  gfSaseren  and  gröeaten 
Umranga  bcaitien  von  deutaeben  Stiaten  Danzig,  Berlin, 
Brealan.  Ueber  die  Berliner  Jtieaalfelder  liegen  mehie  Var- 
Mmtlichungeu  in  Form  von  Saadamahriften  vor,  dia  jadaBnak 
haadinng  abzugebe  n  vermag.  Dia  haieansta  illaata  BnaalaalM* 
haaiUt  die  Stadt  Bnnilan  in  SoUaiiaB.  Kleinere  Aalnna  findaa 
Bläh  in  der  mha  BerKna  bei  der  HanptrKadetten-Anitatt  n 
Gr.-Licbt«rfeldc  und  beim  Strafgenognisa  zu  PIdtimeee;  ibn- 
liche  Anlagen  werden  auch  in  dar  Provinz  mehrfach  wieder- 
kehren. Beaondan  anhlraioh  koaunaa  Hiaaalflild-Anlagan  in 
England  vor ;  die  litaate  dnrvntar  iat  n.  W.  aiaa  WiaMofiaaaliiag 
t>ei  Edinburgh. 

Hrn.  A.  H.  in  B.  Das«  Ihnen  aeitens  dea  Banberm  nieht 
zugemntbet  werden  kann,  die  durob  Aendening  de«  Prognunna 
bedingte  völlige  Umarbeitung  aümmtlicher  Baüeiobnungen  und 
Werkrisse,  sowie  des  Koctenanschlags  ohne  andere Entachädi|;ung 
aln  In-  <!urch  Erhöhung  der  Bausnmm«  bedingte  Erhöhung  de« 
Iliiriorars  zu  liefer:i,  erscheint  uns  so  selbstverständlich,  daaa 
e»  Wiiiider  uehmeii  muss,  wie  hierüber  eiije  Verschiedenheit 
der  Auffa.äHLiMjr  licstehen  kann.  Unsere  Hoiior»rnorm  bat  ja 
in  is  7,  g  fest^esilz".  dn53  d::'  Anfertigung  niohrcr  Entwürfe 
für  dieselbe  Biauaufgabe  besonder*  tu  honoriren  ist  u.  iw.  mit 
d.  r  Uäl  te  daa  beagL  Sateaa  lir  jadan  vwaitaa  uid  Mgandaa 

Entwurf. 

7.U  der  Fraise  bez.ügl.  Anffaaaong  einer  baupolizeilichen 
Bestimmung  über  das  lichte  Mindtatmaaas  der  Thttren  in  Mainz 
(S.  480)  wird  an«  von  dort  mitgetbeilt:  Die  Entacbeidaur  dar 
f  uatän  ligen  Bek&rda  aai  dahin  imiUlt  worden,  daas  an  jeder  ataUa 
när,  «lao  «Bflh  tm  X&nfhr,  «faia  liebta  Btta  von 
adm  aain  ama.  Bb  haaMU  aiah  ha  M 
dar  Aafeatellnng  nicht  mit  DaatlUhkait 
Thtr  anr  Zagi^lichmachnng  ainaa  Hofin,  datäh' 
gebenen  Fall«  lenerapritten  in  den  Hof  mfiaaen  hefSrdärt 
werden  können. 

Zu  Anfrage  3  in  No.  76  erhalten  wir  die  Mittheilang,  da«| 
«ich  stahlhart  gebrannte,  wasserdicht  verlegte  'i'bonplatten  ala 
PaaBboden-Msterial  fQr  Schlachthäuser  gut  newährt  haben.  So 
aikUten  die  Schlachthäuser  in  Uuhrau  und  GrUnberg  i.  Seht. 
TOB  dar  Thonplatteafabrik  AktiengeaeUaehaft  in  Ltoa  i.  ScU. 
Ihonpiatlan-FluBihBdan,  mlaha  ihnai  Zwaeha  gvt  aatapNobaa. 

Offene  Stellen. 

Im  Anzeigentheil  der  heut.  Xo.  werden  znr 
Beschäftigung  gesucht. 

s)        -llmttr.  «sd  -Bfhr.,  Arehlt«kt«a  and  I «itoo i««r«. 

I  .'<U>iUR>niu|>.  rsr  StruMnbia  d.  0b<>B8itsna«iiilr'r  Bockar-Ubi.  — 
I  Itfkr.  <L  yimri  ä  ZurRrrlia.  Bonastr.  SM.  —  J«  I  Arth  d.  I..  Bfckar^ates 
Aich.  lisac>WlMh«d>a.  -  U  I  Anh.  als  Ulirir  4.  Dir.  TMskwm  TMrtäf. 
>cfell»Mia]  U  IM  bp.  d.  DtMh.  Bat» 

Iii  taadmator.  TückBiksr,  Z*iehn«r  gsw. 

I  H»tini»«l-t«r  d.  d  Ilir.  d  I'tirh  N.  ril  l.l.-.yH  Rnrto.k  —  h  I  BinWhn. 
I*,  A  St'»...rii  Itkiiiivfn  .fln'ni^n:  KM.  nh  H.';iii-p.  K'tti'T  I.'-ipiig:  Kr.  B«iiiD-i>. 
.■'.■hr.-il-t-lIrr.T.l  «  ..f>t  ;  Hrth.  Kr.».«-!  '.».iiHlitirk ;  A.  --^ill<-rni«i:«  *  l'-o..|>«i»- 
Htadt,  Arrk  W  Kuiuicat-Hulf- Id  ».-l'r.  Jo  I  Z^icki^rr  d.  Pnitr.  Hartal- 
MSiutFi;  K.  V-6  Kip.  d.  Mach.  Itll«.  —  1  Büx.  Vonl.  u  1  Utiuchra.Sn  d.  HallM> 
Hani^cp.  ;i(ht*itiure-t'ill.>a.  —  I  llait<«KrFib«t  d  il.  Htadtl>tiiinit-AUi)«a  >.  E. 


y«i«mlasl«i«Tstlat  vso  atiiai  Teaake, 


K.  K.  O.  f  ritaeh,  Bariia.  Dnah  van  W.  arava'a  Bacfednokwii,  Barila  SW. 
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Die  Gttlitk  im  Dienste  der  modernen  Anfordorangm  M  die  ArciliMttvr.') 


Ml 


Vnn  Dr.  F.  E.  Korh.  ObnUnabMattat«  !■  Glttrow. 


nautrcr  Ztit  iat  iii  Mrcklenbarg  mehrfach  der  Venacb 
^mtcht  worden,  die  ITonnbildaDg  der  Oothik  bei  der 
Konzvptioa  der  FMtkden  von  roonumenUlen  Bauwerken 
fUr  profane  Zwecke  in  Anwendung  zu  l)rins;L'n.  Die««  Verauche 
aber  zeigen,  das»  aelbat  bei  »oani  noA^lri'U.ho.T  (kihandlune  dies 
Unternehmen  «eine  grossen  Bedenken  hat;  und  da  diese  Frage 
yon  weitgchcudatem  Interesee  ist,  lo  dürfte  e«  »ich  wohl 
empfehlen,  derselben  einmal  eine  Besprechung  in  diesem  Fach- 
blalk'  zu  wiiliiieri,  — 

Zur  Begründung  der  voratebcnd  ausgesprochonen  Anr.icht 
will  der  Berichterstatter  einige  neuere  im  ^ethischen  Stil  auti- 
gefubrte  Bauten  vorfShmii  und  hebt  sonächit  das  noch  im 
Bau  begriffene  grosivtif«  Osbladt«  dM  StladthMi  in 
Rostock,  hervor. 

Dil-»  l'.iKiwcrk  zr-ii;*  c-ine  AniliiMuni,',  ili''  '.]m  YnTmen 

der  Frühgothik  anschlieast,  zum  Thtil  vermischt  mit  solchen 
de*  französitoh-normloniichen  Stih,  in  denen  man  da»  Studium 
des  Viollet-Io-Due  erksimeit  nüohie,  und  ist  mit  einem  solchen 
▲nfwand  von  DdnmlimBittoln  de»  Zitaelbantili,  u  8kalp> 
taraa  oad  farbigan  Okmrm  ansgeHihrt,  Saas  dar  Laie  tob  dar 
^aUaadat  iiMt  in  dar  Xhafe  kami  naa  anf  den 
um  das  Btodradta  Dleht  anrahraa,  dan  tln  gm»' 
■iri%M  H^oHkawerk  hervorbringt. 

Buk  BdUianT  Prüfung  aber  tritt  dem  MUaeben  Auge  des 
Arohi takten  «iaa  aolafas  Maaae  räUig  unmotivirter  Dekorationa- 
nittal:  klafaiar  Skigialia],  Swai^arkaden ,  Dacherker,  Uebar- 
kragoofaB  «aw<  «utgagaa,  dasa  man  dan  Eindruck  der  EffekV' 
hasohani  (ewiuikl  Man  vermisst  mit  Badauarn  dia  groaaan 
Wandmaasen,  wie  sie  der  Frühgothik  eigen  waren  und  welche 
wohlthueude  Rubepunkte  für  da«  Auge  bilden.  Datr^Ken  atosat 
der  Blick  auf  die  den  Mittplbsu  der  IlBaptfasBado  dominirenden 
hohen  und  si  htnaleti  (lre;t.lieili>feii  Spitzliogenfenster.  die  dem 
Geiste  der  Gothik  entgegen  durch  massive  Quertheilungcn  in 
zahlreiche  kleine  Feastcröfl'nungen  zerschnitten  sind,  «o  dasa 
man  hinter  «iii-Hpn  Fenstern  Vfitieswegs  einen  in  der  c^iinien 
Höhe  der  l'"i'ri5;*r>;ru|i[:<j;;  li^rchjjehend'jn  StfinjL'sa.r.  vi  riiiutbet, 
sondern  auf  Kt4i|;i>iitheilun((en  liingewieseu  wird,  wie  «in  etwa 
ain  Bibliothcksaul  mit  seinen  Umgängen  erfordern  würde.  — 
Weiter  stösat  der  Blick  auf  die  beiden,  den  Mittelbau  llankirenden 


deraelbaD  an  ergründen ;  ebenso  anf  die  Wasserspeier,  die  kein 
Waaaer  tu  apeien  haben  und  auf  andere  zwecklose,  aber  koit 
bare  Spielereien,  die  keinerlei  konatruktive  Omndlage  kakaa 
und  nur  darauf  berechnet  sind,  ein  möglichst  buntes  Formen* 
spiel  herbeizuführen!  — 

^Ve8halb  hat  man  denn  für  den  vorliegenden  Zweck,  für 
einen  Hau,  der  der  Aufnahme  eines  Instituts  dient,  welches 
nicht  dem  Mittelalter,  sondern  der  Uenftissaniercit  sein  Ent- 
stehen vorilankt.  den  mittelalterlichen  Stil  gewühlt V  — 

Diese  Fra^e  drirngt  sich  um  so  lebhafter  hervor  angesichts 
des  im  Verlage  von  Knist  Wasmoth  1889  erschienenen  Heftes, 
welches  eine  Auswahl  Ji  rjenigen  Kntwiirfe  veröffentlicht,  die 
seinerzeit  als  dasErgebnisB  der  für  diesen  Bau  ausgeBchriebrnen 
Wcttbeworbung  eingegangen  sinil.  Dies  lieft  «teilt  eine  Reihe 
von  Ki  twürfen  dar:  theils  im  S'.il  der  it«lionischen  Hoobrenais* 
sance,  thviis  der  deuteohcnlienaiBsancc,  sowie  iu  dem  fQrMeoklea- 
burg  eigenthümlicben  Zicgelhaustil  jener  Zeit,  daa 
Jolttan-AlbraohtätU  nennen,  -  ~  - 


ar  Waiaa^  ab  dar 
daa  amml  da 


I,  samtheil  Eatwlifi,  dia  ia  «Mb- 
iaaBM^ßilir'aiSHSMl^ 


dem  daa  ioTede  atehende  Gebinda  mwafllirt  ist,  und  der  CWto 
des  dazu  verwandten  Materials  Tolla  AaeifcaBnuDg  zu  sdlai^ 

so  entbehrt  man  doch  mit  Bedanem  den  Eindruck  des  mona» 
mentalen  Charakters,  wie  man  es  für  die  Würde  der  daria 
tagenden  Körperschaft  und  den  Elrnat  der  darin  zu  beschaffenden 
Arbeiten  wünachen  möchte.  — 

Wurden  einmal  so  bedeutende,  iedenfalls  die  Festatelinng 
des  Programma  überschreitende  Mittel,  wie  sie  die  Ausführung 
dieser  überreichen  Ziegelbau-Fassade  l>eansnrucht.  bewilliift.  •) 
dann  kann  miin  nur  beiliiuern,  d»'..>  liu-sr-  nicht  auf  ejm-n '1  i-rra- 
kottabau  der  FrührenaisFance,  oder  auf  einen  Sandstciniiau  der 
italienischen  Hoehrcrmi»s;ince  verwandt  sii,.|.  Hinter  den  zur 
Ausrührurig  gekcimtncnen  Fassaden  verniiithet  man  eher  ein 
KunsI  tCwiTlip-iMaseurn  als  ein  Stündelia:ii ' 

Cranz  nahe  dem  Ständchaase  atosseii  wir  auf  einen  zweiten 

fothiscben  B«a  dar  Neaaait  voa  uuifaaseuder  Qitaa,  daa 
osthauB. 

WaaaatMaii  raMgar  ia  dar  i 


*)  Aaasrkaat  ttr 

'säm* 


'Jil[lijn     Wir  t  rBaebea 

aaaa  wir  asNh  Aafhäkss»  iti--"H  .kf(-<i!-,  mri-t  „Mtr» 

aUaa  ia  laiasalkaa  satwIrkollMi  Aaaickbta  u  irkrnaMi 


»•^«fUhrvt»,  *)  Ia  A*m  K'trVtiTTrre-An--'-^r.'i>""n  Ts  'Ümohj  Ba3  wmr  dift,  di«  P»ar%ffil«T 

üTig  mit       «»lir  bwrbrar.k  ii'l«'  tl..,.liiii;ijuin;  '  ■  • ''»-t        '!»«»  <l*r  UftO  (Ion  Betraf  tdq  4'XtC«'0  M. 

l>«in  Um    i  akbt  Ubanchrsitea  und  e  w  •  i  GiwchoMa  ntelit  nb«nl«&f«a  a*lHs,  «tkmit  d«r  sar 
'  '   D>  Kataiif  sslaa  Maaia  Im  dtst  r  ' 


I  VerlMflMitlichungen  über  den  Bestand  deutscher 
Baudenlunäler.  VIIT. 

7.  Bau-  und  Knnatdankmüler  im  Königreich  Sachsen.*) 

Jr^aa  1&  Heft  daa  von  FiroC.  Dr.  B.  Steche  bearbeiUtsn 
BHfteaflÜBta»  Wnfc»  daa  dk  ia  W  wiaaliiadaBaB  Ortaehaften 

Miaadalt,  Ist  ISlSattan  atwk  aad  bH  dl  ia  daa  Tnt  ein- 
nfliglaB  AbliikKiafaai  aowia  19,  tMla  ia  FtwtoUÜiographie, 
fbaua  ia  Liektdrnek  aadb  pbotograpbisehan  Natar-Antnahmen 
beigaatalttae  Tafala  anagratattet  Ba  steht  seinen  Vor- 
legern weder  an  Sorgfalt  der  Bearbeitung  noch  an  sachlichem 
Werthe  nach. 

Welche  hervorragende  Stellung  daa  inrede  stehende  Gebiet 
schon  im  firäben  Mittelalter  einnahm,  ergiebt  sich  aus  der  That- 
saohe,  da-s»  die  Kirchen  desselben  in  ihrer  Mehrzahl  noch 
au"  der  Zeit  ilrs  rnm^iuiiiehen  Stils  herrühren  oder  sich  tum 
w>'nit:Bti-n  doch  imi.' )i;ifte  Theilo  der  ursprünglichen  romanischen 
AiiUfre  eriin^ten  halie::.  Ali  HaiistofTe  für  sie  sind  neben  Sand- 
stein und  üo^-blitzcr  l'orpb^r  mehrfach  auch  Ziegel,  mit  oder 
ohne  l'utziilierjug.  ver^vcndet  woriien.  Wenn  Hr.  .Steche  jedoch 
diu  aus  unrrgelniässiL'Pii  .SnrKiKti-in-  und  Backstein-Stücken  her- 
gestellten L  intiii  «rij-fsmauerii  licr  Kilinn-i-Kircbe  in  Lautigk 
dem  i.  ,1.  110.')  entstiitidciipn  H:iu  /usclireibt,  flo  dürfte  in  dieser 
Annahme  doch  wohl  ein  Irrtbum  enthalten  sein;  denn  ein  ao 
frübea  Vorkommen  der  Ziegeltechnik  im  mittleren  Deutschland 
iridarsprioht  allen  bisherigen  Ermittalim|ea. 

Tolkraieli«  Stidta  and  graaa«  Kualer  haben  sich  hier 
aiemab  befnndea — aaab  daa  liafilTCiaaliwaadaBa  Beaadiktiaer» 
Kloater  Fegaa  aeheiat  aar  aaManlaad  gamaaa  n  aaia  —  ao 
daas  es  nicht  woadar  näkmm  kaaa,  maa  dia  Kirdm 

'j  IlBttrhrciVeiidr  lHr«teniiiifr  d*r  nU*r«n  Raa.  nnd  Kvartlsil 
KSiiifrrirh«  Sack«»    A»f  Kotten  '!"r  k'iiii;I.  sii»l.rrji.T!ing  Ii 
K.  8.  AlteitbaiBa'Varcsn.   16.  lieft:  AnUbauptau^utctia^  Borna 


nur  in  kleinem  und  nur  ansoahmaweiso  in 
ütiibp  angelegt  sind.  Noch  au«  dem  11.  Jahrb.  dSrften,  neben 
einem  i!  iifi-lile  von  der  Kirche  in  Elstertrebnitz  (heute  i.  d. 
Siirnmlung  des  Altherthnma-Verein»  ZU  Dresden)  die  Reste 
eitifr  kleineu  Rundk»]iel!e  auf  dem  Burgberge  bei  Groittsch 
stammen.  In  letzterem  Orte,  dem  Stimmsitz  de»  (irftfen 
Wiprecht  v.  (ir,  (  ;  1124i,  dir  —  in  den  unruhigen  Zeiten 
Kaiser  Heinrichs  IV.  emporgekommen  —  nan>entlicli  unter 
Kaiser  TIeiiirii  h  V.  eine  lolitisch  bciJeu'same  Kullc  apii  lte, 
r.eigen  uuch  noch  die  Frauenkirche,  sowie  der  Hacksteinthurm 
der  Aegidien- Kirche  romanische  Anlage,  gehören  jedoch  einer 
späteren  Zeit  an.  Wohl  erhalten  ist  die  in  der  3.  Hälfte  des 
U.  Jtluk,  eatstaadeaA  aolifiBa,  aweithürmige  Front  der  Nicolai- 
KiNih»  TOo  Oaithain,  ariUurand  die  sa  Aofang  des  13.  Jahrfa. 
wapiiari.  «Ia  Pfeflsr  Baailifca  anSeUato  Oanalb» 

Eiraiw  fat  XaloMa  «tat  daraii  elaaa  lS78/re  tob  BrOi.  llMkai 
ansgefBlirtea  trelBichen  Herstellnngsban  einen  Thafl  ihres  nr- 
sprOngliehea  Oepribres  wieder  erlangt  hat  Anlagen  eiaikdianr 
Art,  zndem  ihrer  Kunstformen  meist  beraubt,  sind  jene  schon 
oben  erwühnte,  von  Wiprecht  v.  Groitzsch  gestiftete  Kirche  in 
T.ausigk  ^ino  kleine  Kren7..?rpi|er-Bftsilika),  die  tliiinnlose,  ala 
Backsteinbau  Hu<jgefiihrte  liaeilika  der  Kunigundcii-K irche  in 
Borna  nnd  die  zu  Anfang  des  16.  und  Knde  d-i  17.  Jahrh. 
umgebaute  Georgen-Kirchc  in  Rötha,  wiihrend  an  der  Katii^ 
rinen-Kifche  in  Borna  und  der  Laur«;utius- Kirche  in  Pegau  nur 
die  Thunnunterbautun  dem  romanischen  Stile  angehören. 

In  der  Zeit  der  Fiüli-  iinil  Hocbgutbik  scheint  eine  be- 
nierkeiiswertlie  'riiiitigkei!  im  Kirciicnbau  hier  nicht  entfaltet 
worden  zu  sein;  erst  in  <ler  .Sji  it/.eit  den  IMittelüUer»,  etwa  von 

i  der  iMitte  des  l.'i.  .lahrh.  aS>.  trat  eine  solche  wieder  ein.  Von 
den  Neubauten  gi  lii  rcn   dir  Kircli,  :,   r.a  Tr.tntzschen,  Wyhra 

I  und  Frohl  urg  tiu;  h  dem  1.")  .IiUirlj,.  die  fiir  Wallfahrtszwecke 
bestimmte  Marienkirche  zu  Köilia  und  die  dnrch  ihre  treffliche 

[  Erhaltung  bemerkenswerthc  Kirche       Cnandstein  den  ersten 

1  Jahrzehnten  des  16.  Jahrh.  an.    Bedeutendere  Umbauten  sind 
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•bar  amk  bei  dietem  Bmi,  dMi  di«  gothMohen  Formen  «icb 
nr  widanrOUg  tat  teeehrMutto  flMiihoiiMliim  and  den 


den 

ftf  QMSk  der  Fewede  wdivdriiebeB,  Ib  epitibogige 
Blendniseben,  die  oberiielb  dar  Fanatentüne  mit  gotblaohen 
SSegelroaeiten  belebt  tind,  gelegt  wurden.  Die  an  (ich  lehr 
bfibecben,  im  Stil  der  norddcatscben,  allacdüniga  aabr  moilornisirten 
Zie^lgoUiik  aasgebildeten  durchbmdMMB  Giebel  und  Zier- 
giebelchen dar  Dachfenster  werden  nnieren  nordiacben  Witte- 
rangtverUUtDiateB  iwhr  wenig  Widentand  entgegensetaen.  Man 
erkennt  anch  an  dieaem  Ben  die  durch  nichti  motivirte  Abaicht, 
nngearbtet  der  wider«treb<'nden  inneren  Raumverhältniie«  und 
im  Widerspruch  mit  der  k(in9truktive:i  ZwcckinäBgigktit  eine- 
gothitcho  Ffti^aile  zii  s<-halTHii.  Durcb  n:i  li!^  ttuitivirt-- 
denn  wollte  man  der  ThHtsiChe  Ilet  hnung  tragen,  dts»  Uontock 
eine  alt«  Sta4t  int,  die  niancbei  alte  gotbitche  Bauw<>rk  «nt- 
bölt,  so  steht  dem  der  Umstand  gejjenüher,  dass  die  Zahl  der 
guten  Renftiasincc-Fanaden  jedenfalls  eine  viel  grössorp  ist.  -  - 
Dies  PostgeliBude  aber  unter  Beibehaltung  der  ganicn.  der 
Fassftdenausbildung  rugninde  lir-(.^<>tiden  Idee  iti  die  Form- 
bildung der  deutschen  Ueiiaissance  umgesetzt,  würde  einen 
ebenso  reichen  Eindruck  wie  die  jetzige  Fassade  macbea : 
ohne  die  konatmktiTeii  Bedanklicbkeiten  an  ceigen.  — 

i  GiuiMtena  «vgäaidiata 


dea  Mittelaltan  «rkagt.  Dftkin 
aSga  «r  flr  41«  Q«ltaliiMar  i 
mmUL  wmämt  —  Alm  NÜMt 


Dftkin  gabBrt^^a^ond  nacb  wie  rat 


n  Jt^at  dir  dort 
fBUbar  maeban. 


■ieh  ndit 

Ab  viariM  Beiapial  aell  hier  nodi  dea  Oyrnnaeinma  in 
Doberan  gedaokt  «arden,  welobea  recht  Tremd  in  der  Um- 
gebung der  übrigtn  modernen  Bauten  dasteht  IMa  Faaaada 
(vergl.  Taf.  7,  8  der  von  der  Eaubütte  in  Hannover  berava- 
gegeb.  Hefte)  imponirt,  wie  die  des  Ständehauses,  dem  Laien, 
w&rend  der  Sachverständige  darin  wieder  allerlei  unmotivirte 
Ennststücke  nnd  Spielereien  erkennt  und  auf  Bjmatmktionen 
«tösst,  die  aaf  fiaoataiD  bereobnat  aixul,  dieataar  ufZianlbBa 
übertragen,  nv  d«Mh  UnatUdM  Eiaankoaatruktioiieo  liäh  «■»• 
führen  lassen. 

Mit  Bedaui  rn  sh  ht  ii-.an.  wir  I  M.i.'u-.milo  künstlerische 
Bal&hignng,  von  der  .lif  >  nr^'orulirteQ  lliiuteu  Zeogniss  ablegen, 
darauf  verwandt  wird.  ririi  :n  Biusl:),  der  seinerzeit  gross  da- 
stand, dessen  t'»»'«"  koii.striir:tiv»>  IV-ndrn?  aber  in  direktem 
WiJcrsjiruL-h  Btfht  zu  den  A  nf  irilcT-.iiii;f c.vr  Xf'ureit,  mit 
Gewalt  wi«>dpr  Eingang  an  versohaiTen  und  ihn  künstlich  in  Ver- 
hältnisse hi:iL'i[i  za  swingni  is  dia  ar  MiMr  ganaai  Natar 
nach  nicht  paest. 

Kaltifiran  ata«  di*  ■odaroan  Ootliilwr  ma  TOnDeintlicbem 
FatriotiamM  dieiai  SU,  dun  mftMtan  aia  «tf  dte  romaniaobe 
jyamWMnng  lartihfthaa,  di*  alMs  ab  «ia  «oht  dentacher 
8t0  naaiaSaB  iai,  wthtmi.  ü»  OotUk  im  Ankreiob,  die 
Bwniwaitna  ana  MOm  rtM— t. 

Der  «rthiiahe  fllQ  Imt  albidiBgi  da«  «(MBfUiBUiAt  Aoa- 
bildang  St  Dmrtadilaiid  U  den  grossen  katbolieobaa  Domen 


KnRoa  mit  aeinaa  A« 
paaat  ar  nioht.  Mw  nothgedrmi9«i  riehtatai  tkk  

Protestanten  in  dau  ibaeii  überwieeenen  ttathoUicben  Kirefaaa 
ein,  fühlten  aber  gir  bald,  wie  wenig  dieaelben  den  BedttHV 
nissen  ihres  Knltoa  entaprachen;  schon  im  17.  Jahrhundert  be- 
ginnen die  Elxperimente  mit  der  Konzeption  der  ßrundriese 
protestantischer  Qotteabioaer  nach  der  Zentralform,  unter  gleich* 
seitiger  Beaeitiging  dar  go(bi«chen  Fonnbilduug. 

So  wurden  die  Franenkirobe  znDresden,  die  Miehaelia- 
kirche  zu  Hambarg,  die  Hauptkirohe  zu  Altona,  die  Schel f- 
kirohe  zu  Schwerin  nnd  alle  die  durch  die  Refai^i'  S  in  den 
verschiedenen  Städten  Deutschlands  aufcffiifarten  .franzö- 
sischen Kirchen"  in«  [/ehen  ijenifen;  und  erst  in  diesem  .lahr- 
hundert  ist  m  in  für  duu  Ni  .;bau  von  Kirchen  wieder  auf  die 
gothische  Formbildung  lurückgegaogen,  die  von  den  kirchlichen 
Behörden  in  ilttMmmtg  aogar  ab  dl(B  itwiifBliead» 

trachtet  wird. 

Befordert  wird  diese  Richtung  vonugswelfc  von  der  Han- 
novur'schen  Schule;  von  dieser  gehen  auch  die  Experimente 
au*,  diesen  -Stil  bei  sonstigen  profanen  Gebäuden,  und  eelbat 
für  Monumentalbauten  einzuführen.  Erat  in  neaeater  Zeit  wird 
in  dieaar  Himiobt  wieder  ein  erfraoUcbar  Umaobwvng  bamerb» 
bar;  an  des  varaobiedanatan  Orten  taneben  Fllaa  für  pra- 
toitaalboba  Kbahm  aiflk  dm  gantrabyrta«  rai;  «In  Sinbea, 
walsbaa  dnraii  das  mqib  Dnbbn  io  Iwlia  aha  kflMga  flMtaa 
finden  wird. 

Haffen  wir,  daaa  aneb  in  Maddeabniv  bald  aich  ain  Um- 

achwung  in  dieser  Besiebung  vollzieht,  aa»s  namentlich  twbr 
profane  Bauten  die*  Kokettiren  mit  dem  gothisohen  Stil  auf- 
bfiri.  Mag  man  in  Gottes  Namen  für  die  Kirchen  de*  katho- 
lieben  -Kultoa  den  gothischen  Stil  festhalten,  oder  an*  basoift» 
derer  Liebhaberei  eine  Villa  oder  ein  Jagdschlo**  darin  ana- 
bilden  —  denn  malerisch  kann  man  wohl  darin  wirken,  ab«r 
nicht  monumental  —  i»l  er  bleibe  man  für  tnonumentale 
Bauten  fort  mit  der  (ifthik!  — 

Die  Fonron  lier  Renaissance  <iat.""-(.;e"'-  fü-'e-i  »uli  wü'if  in 
die  A ufor  il■^u^^l•n  der  modernen  15au>i'!i;  (..eten  eine  s  h  .eie 
(ieicgeiiheit,  di"  Kunetziogeleien  in  Tliittijjkeit,  zu  •«eti'en  -  sei 
es  in  Verfolg' uiij,'  iKt  Richtung,  die  wir  als  •leul'iche  Kcuaissanoe 
bezeichnen,  o  i>T  nach  der  der  italien .-.rliPn  'lVrra«ot(»-J(aafon 
im  Anach'.u5B  an  den  für  Mecklcnliur^r  hi:imi'-ij;:i  :i  J  i'iiirin-.-V.U 
brecbt-Stil,  für  den  an*  einzelne  Tlieile  iles  Schlosses  ?.u  riehwerin, 
des  Fnrstenhofes  in  Wismar  usw.  so  hübsche  Beispiele  geben.  — 
Oder  wollen  wir  abaeben  von  der  Verwendung  von  Knoitziegeln, 
ao  biatet  aanh  dia  TOrafirijaba  Biadakraft  nnaerer  norddenbahen 
Erdinlka  Oahfaahait,  Ia  VarfalBdang  mit  Ennatatainan  ftm 
Zemavt  ab  Braate  Ar  BaaataiB  aoKda  Ftttabaataa  tat  Oaiit  dar 
italiaabahaa  HaofanaabaBBaa  aaanMna. 

Für  aOa  dieaa  Biafala«M  Ubaa  wir  von  andernr  Seit« 
ansgefUhita  Babpiela  fai  IboUaabargr:  ao  die  aeaarea  llieile 
dee  Schweriner  Sobloiae*,  daa  Gymnasinm,  da*  Musenm,  daa 


dia  Ernvuerur.(r  des  S<-hiffB  an  der  Katbarinen-Kirobe  von  Borna 
(1411— Uri'.i  .Ii  i  der  Laurcntius-Eirobe  in  Pegau,  die  Kireben 
von  Ossa,  Roda  und  Wickershain,  sowie  ans  dem  16.  Jabrb. 
die  Eirche  ?.a  Niedergräfenbain  und  das  neue  Uallensobiff  der 
Nicolai-Kirche  zu  Geithain.  An  letzter  sind  die  Gewölbe  nicht 
mehr  zur  Ausführung  gelangt,  die  bereits  fertig  gestellten  Ge- 
wSlbanfiinger  über  den  durch  schlichte,  eine  Holz  lecr:e  tragende 
Bögen  veroundenen  Pfeilern  viehnehr  durch  hiOri  rne  Kasten 
abgeschlossen  worden,  so  dass  sie  wie  ein  eigeiiartii; i-=  Kuj  itell 
wirke:  .  Die  IMehrrahl  dieio  r  \V,  rke  steht  im  i  p  li'o-hen 
Zusammenhange  mit  der  Rochht/er  Ilüt'.e  —  Nacimuttel- 
alterliche  Kirchen  sind  in  dem  Bezirk  nicht  vorhanden  eine 
geschickte,  einheitliehe  Umgestaltung  für  die  Zwecke  des  evan- 
gelischen (Tritt"idiri  -i:.'«!  hüben  im  17.  Juhrh.  Jo-  ur-iirünK- 
lich  spiitgtithiBthrn  Jvircben  zu  Dittmannsdorf  und  Kitzscher 
«riabren. 

Bedeutsamer  als  die  Kirchen  selbst  ist  auch  hier  ihr  Besitz 
Aaaatattnnga-Stüoken.  Daa  ilteate  und  berrof 
I  Kanatarark,  diw  biarbai  iabatraebt  kommt,  iat  daa  in 
dar  Küahfl  n  Pama  BafMalaUla,  i.  J.  18M  nit  Zaaaaat  aaa- 
gjriMaaarla  aad  IbrNg  wiadnlwrgaalattta  Orabmal  daa  Orafaa 
wiprecbt  v.  Oroitiaeh}  man  darf  billig  cratannt  darObar 
aain,  daaa  eine  SebBpfang  diaaea  Rangea  —  vermothlicb  ana 
der  BiQtbezeit  der  aiebsischen  Bildhauerscbute,  dem  Anfange 
dea  13.  Jahrb.  —  bisher  in  weiteren  Kreisen  fast  unbekannt 
bbiben  konnte.  Unter  den  in  grösserem  Umfange  erhaltenen 
ganzen  Kirchen- Ausstattungen  ragen  diejenigen  der  Kirchen 
TOB  Gnandstein  (1518)  und  Priessnitz  (1616),  beides  Stiftungen 
von  Mitgliedern  dea  Adelsgeschlecbts  der  Rinsiedel,  rans  be> 
soniieis  hervor.  Einzelne  treffliche  Altarwerke,  Kanzeln, 
.SiikramentshäuBchen  oder  Sakramcntni^i  lieii ,  Taufsteine  und 
vor  allem  zahlreiche  Epitaphien  des  »pUten  .Mit'.ehilt^rs  und  der 
Renaifisancezeit  finden  sich  fast  in  allen  v/rgeiiannten  Kirchen, 
insbesondere  in  Borna,  Oeithain,  Kohren,  Ossa,  Pegau  und  der 


Kirche  von  Syhra,  ein  aohönes  Altarwvrk  der  Barockzeit  (1709) 
iu  der  Kirche  von  Rod«.  Interea-iante  Glocken  aus  dem 
15.  .lahrh.  (nm  1460)  von  Nie.  Eisenberg  in  Leipzig  mit  figür- 
lichen und  ornamentalen  Darstellungen  geschmückt,  besitzt  die 
Kirche  in  Elstertrebnitz,  achöne  Glocken  aus  dem  Anfange  de* 
17.  Jahrb.  die  Kirche  von  Lobstädt.  Prächtige  Renaissance- 
Malereien  in  Waaierbrban  (von  l508yM),  (ur  dia  aioe  gananera 
Aufnahme  erwünaakt  «in,  cathUt  die  Denke  der  Qeithaiaar 

Nicolai-Kirche.  — 

Verhültnissmässig  dürftig  ist  die  .Vusbeute  an  Werken 
der  Profan-Baukunst,  wenn  sich  der  Bezirk  auch  rühmen 
kann,  in  den  an  den  Bur^ren  zu  Gnandstein  und  Kohren  er- 
haltenen frühmittelalterlichen  Rundtbürmen  Reste,  die  ta  den 
ällesteti  reu  <ie»  Tjiiuies  gehören  und  in  einzelnen  Theilen 
des  ehemaligen  i'alas  der  Burg  Gnandstein  das  einzige  im 
Königreich  Sachsen  erhaltene  Beiapiel  einer  Schloss-Anlage  ana 
der  Zeit  des  romanischen  Stih  aa  baiitaan.  Aua  der  Zeit  dar 
Spitgotbik  atammea  dia  BamsMma» 
Sdiloaaaa,  ana  dar  RaatliiaBfaMH  dia  T 
baab.  FlSaabei«  «d  BiaadhaitaB 
OiaitoebAU,  aaa  dar  Baraekaait  dia  SoUBaaar 
(1666/66)  aad  Wiederau  (1705).  —  Ab  aa  . 
denkmilar  in  dan  mehrfach  darch  Brtada  TcrwSatolaB  Sttdten 
können  neben  wenigen  Einzelheiten  in  Borna  nnd  Geithain  nar 
daa  Pfarrfaan*  von  Oeitbain  nnd  das  Rathhaus  von  Pegau  in- 
betracht  kommen.  Daa  eratere,  im  Kern  noch  mittelalterlicb, 
aber  im  16.  Jahrh.  umgebaut  nnd  enreitert,  beaitzt  in  einen, 
beute  al*  .\roliiv  benutzten,  mit  einem  Stemgewölbe  ül>er- 
deckten  Innenraume  noch  treftliche  Wand-  und  Deekaamalcre  en 
an*  der  ersten  Hälfte  <ie»  IH.  .Tahrh.  Das  zweite,  1559  von 
Uieronyinua  Lotter  in  Leipzig  erbaut,  ist  eine  dem  Leipziger 
Ratbbauae  eng  verwandte  Anlage,  deren  arobitektoniaoba  £inxel> 
Jadoeb  aavdniaaad  in  warkaMabwi  -  •  • 
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gflliMHr<ffli*iifi  dM  EmpfanAtgebloid«  dMalbtt; 
UniTOriitlUgeMBde  in  Rostock,  aas  Ijandgericht  cla«elbtt 
Mit  Freude  eHnnnte  mui,  wie  diese  Beiipiele  bei  PriTAth&utern 
NachalimuiiK  flnden,  lo  da»  man  lich  der  HoflTnnng  hingeben 
konnte,  dma*  die  Porabildung  der  Renaissance,  wie  in  den 
UiiigMi  IluiUo  dM  dentwIiMt  Beiobee,  m>  ueli  in  Ueekleii- 
bwvi  anmabtod  tnrdni  dSifto  Ar  dto  ■IlwiMlBbii  AailiildiBt 


TerTiiuiuig  itebenden  Bwuutarialien 


Mit  .  

daa  beaproebene  Bemühen:  den  gothitohüi  Wl'vitbr  mehr 

einiufohren,  das  Fablikum  irregeleitet  imd  dk  fniUn  Bnt* 
mokloag  aiaM  des 


TemiiäUei. 
WAltuaateUiuifB-BaUkaf  ia  dUaago.  D»  Im  OafelKe 
<te  W«HwMtallng  teOUeat«  Mk  ei-lrtldh  iwtliuwrte  Ver- 
feafar  meht  ■■wnirdiiiitltnliii  MMWiMma  nr  Bnrtitignng 
dMMibem  aaihwwüy.  TSn  ihnen  gebSrt  der  Sieaenbehnhof  fltr 
IS  Bahnlinien  «od  9BCCio  Reisende.  Das  Hauptmbinde  bedeckt 
eine  Fläche  von  800  en^l.  Fuss  Lün^e  und  150  Fnaa  Breite;  die 
150  Fuss  breite  Bahnsteighalle  misst  672  Fuas  in  der  LUnge.  Die 
fUUae  des  in  den  antiken  Formen  des  korinthischen  Stils, 
vermieidlt  mit  romaniticben  Anklängen  gehaltenen  Gebäudes 
rühren  von  dem  Architekten  C.  B.  Atwood  her.  Durch  eine 
Vorhalle  führen  drei  Eingänge  in  das  Hauptvestibul  und  in  die 
Zentralhalle  des  Bahnnofs,  welche  Abmessungen  von 
2i:0  Fum  ijSnije,  tW  Fu«s  Brc;;'-  «ml  -n  Vm^-i  llbho  besitzt. 
EropfangaJtimmcr,  Damen^immer,  Tailcttcnzimmür,  Re^tauratioiis- 
Räume,  Lese-  und  Raucbziintner,  Pabrst&hle  usw.  vtrtlit  ilen 
sich  auf  die  l>eiden  unteren  tieBchrwae  des  Gebäuden,  w  ihreiid 
daa  dritte  Gescbosi  Verwaltung«rwcoken  dient.  Die  dekorative 
Anascbtiiiickang  steht  unter  dem  Zeichen  des  Verltelirs:  am 
•'■'S'.lli  heti  l'ortiil  werdi'n  2  Lokomotiven  AufstellunR  firiilrn  uml 
an  den  Wiindtn  der  Halle  die  Weltahren  Ton  London,  Fari«, 
Berlin,  Wien,  YokobAina  hkw.  nabn  dar  um  Okioigit  di*  Ter- 
•cliiedenen  Zeiten  «nxeigen. 

Statlflttsohes  Uber  den  Berliner  WobnonKsverkebr. 
Biae  Irane  statiitiBebe  Awirtellnut  Ar  den  Wohnnnmverkebr 
in  BwltD,  bezogen  auf  daa  «rat»  YiefteHahr  1899  gieU  einen 
iatanaaanten  Ueberbliok  über  die  dnrcb  die  VermalmiDg  dar 
BevSlkerBng  eingetretene  \enwlining  dar  Wotmungen  und 
eine  hiermit  im  Zutammenhang  stehende  Verinderung  der 
Wohnnngswerthe.  In  dem  genannten  Zeitraum  betrug  die  Zahl 
aller  innerhalb  dea  Weichbilds  der  Stadt  Berlin  gelegenen,  £r- 
trag  bringeadaa  GmnditUoke  29  796,  wotod  22  843  bebaut, 
458  nnbebant  waren.  Der  steuerpflichtige  Miethswerth  sämmt- 
Iteher  Wohnungen  betrug  237  621 991  ,M  und  war  um 
3180595  ^tC  höher  als  im  .Tahre  !8i)l.  Die  Zahl  der  nur 
bewohnten  oder  r.n  ini|  i'<'.r:i  lli'ii  Zvi-cken  benutzten  Woh- 
nun^jen  betrug  400ti.5.'i  mit  einem  Miethswerth  von  Kt  imü  HHÜ  .if. 
wa?  einem  Durchschnitts  -  Miethswerth  von  IMU  ii'  fm-  ilii 
\Viilin:si)g  entspricht.  Die  Vermehrung  gegen  das  Vorjahr 
iMtriii.'  I  l7<<y  Wuhnuiigeu  oder  ein  Uanzes  bildende  Dienst-, 
GeBcliiiftB-,  Fabrik-  oder  Arbeitsrünnn".  Die  unvermietheten 
kleineren  Wohnungen  nahmen  iini  IhU  zu  und  brachten  hier- 
durch eine  Vermindening  des  Mietliswertbs  von  Aftl  auf  4.50. 
Die  Zahl  der  steuerfreien  Wohnungen  bis  zu  300  .H  Miclha- 
irerth  betrag  69 199,  mit  einem  (ieaammt-Miethswerth  von 
107B06SS  ^ 


Die  FreilegOTiK  des  Domes  in  Regonsbtirg.  an  welchem 
im  Laufe  der  letzten  .Jahre  umfa.<sende  Wiederherstellnnga- 
arbeiten  vorgenommen  worden  sind,  ist  der  Verwirklichung 
einen  Scliritt  nüber  gerückt,  indem  «ich  ein  Comite  für  din  Er- 
biilnng  einet  freien  PlatsM  an  der  SKdaeite  dea  Doms  ge- 
bildet Mli  in  «elohem  alle  Stibde  vertreten  aind.  Man  siebt 
den  EntaahKaMngan  dae  OoniliA^  ia  gm  Bafm  mit  Spannung 
antgogan.  Mim  darf  von  deanibaB  «aU  die  Erwartung  heeen, 
daai  in  ihm  ^natahtafoUe  UnaUer  vertreten  lein  werden, 
welche  eise  etwn  anabredteade  IVnücgnngawutb  and  eine  Ver- 
de« harrUeban  nÜlalallaiUehen  Bandenkuela  nnf  daa 
Maaaa  amflcUUiren. 

IHfl  ncnen  Bahnhofsanlagen  in  Regensburg,  welche 
vor  etwa  3'  ,,  Jahren  nach  einem  umfassenden  Plane  begonnen 
Warden  (Ziegelfugenbau  mit  üandsteingUederung)  sind  nnnmehr 
mit  Ananabme  der  ffinlUohaa  Biwne  and  dar  Waiebm-  nnd 
SenIralatatiMi  voUendaL  lün  Tball  dar  Babnbebbantan  war 
adnin  lait  ainigat  ZaR  daa  Veitohr  gbeigeben» 


Bnchorschao. 

Dic  k  k.  Hofmaseen  in  Wien  und  Gottfried  Demper. 
Drei  Denkschriften  (lottfried  Sempers,  herausgegeben  ves  aaman 
SShncn.    Innsbruck,  A.  Edlinger's  Verlag.  189^. 

Wenn  auch  die  Veröffentlirti  im;r  ii  der  letzten  Zeit  iiber 
die  Bofmuseen  und  das  Hofburjjtheuter  in  Wien  neben  dem 
Namen  Hasenaner  den  Namen  Semper  nicht  trugen,  »o  konnte 
doch  kein  Kingeweihter  <i»riiber  im  Zweifel  sein,  wer  von  den 
beiden  luiammenwirkenden  Mitarbeiten)  den  grosneren  künst- 
lerischen oder  technischen  Antbeil  an  der  gewaltigen  Arbeit 


I  hatte.  Wer  die  Architektur  der  Wiener  Weltausttellunga-Bauten 
j  dea  Jahres  I8TU  von  Ila»enauer  kennt,  wem  es  femer  vergönnt 
war,  auf  der  .Itibiliiums-iiowerbe-Ausstellung  de*  Nieder-Oeiter- 
ni»!hi>«lie!i  i  Jfwpt  he-Verein»  in  Wien  1888  die  Pläne  Uasenaiii  rs 
zu  den  ilol'mu5ei-n  im  Pavillon  der  Stadterweiteriuig  /u 
sehen  und  wer  endlich  die  fertigen  Bauten  der  In-iJcn  Bof- 
museen und  de»  Hofburgtbeaters  vergleirlit  mit  den  Hauten 
.Seiii|)er?i  aus  der  vorange^jaugeuen  odi-r  der  t;lL'ic:hen  Zeit.  <]<t 
müute  blind  sein,  wenn  er  nicht  erkannt  hüt'e,  da^n  (inttfri-'d 
Sem|"-!-  den  Ha.ipiantiieil  an  der  künstlerischen  ('>c-i  liluuj  der 
genaunlan  Bauten  hat  und  dass  ihm  Ilasenauer  ein  sehr  ver- 
dienstvoller, geschickter  Uiterbeiter  war,  dessen  Thütigkeit  aber 
'  immerhin  erst  an  die  zweite  SteDe  tritt.  Ea  hätte  deshalb 
kaum  der  yeröffentliehuig  der  6  Denkaohrüten  von  Gottfried 
S«m|>er  bedurft,  nm  diaae  ainibahe  Tliatiaelie  Cwtanitellen,  wenn 
die  Denkaehriftan  nieht  eben  angMeh  kiactleciaebe  Vu- 
adebtniiae.  DabnaMnte  dar  banatlariaabaa  Gejateserbeit  Samaw 
wären,  die  amaerdem  ibar  verachiedene  Binteipaakle  anrtaaautaa 
Licht  verbreiten.  Sie  wellen  lein  and  aind  aOrbinainrlnradan 
fiir  eine  kilnftigc  nhiektive  Geaobichttschreihnng  Uber  die  grosse 
Wiener  Bauacra.'' 

Die  erste  der  Denkschriften  ist  ein  ^Bericht,  die  frttfimg 
und  Vergleichang  aweier  Pläne  für  den  Bau  der  neuen  k.  k. 
Mttieen  in  Wien  betreflend",  von  den  Architekten  v.  L5br  nnd 
Baaenaner,  welchen  Semper  in  eeiner  Eigenschaft  ala  vom 
Kaiser  von  Oesterreich  bestellter  Schiedsrichter  im  Jahre  1869 
aasarbeitete.  Dieser  Ik-rieht  beschäftigt  sich  nacheinander  mit 
der  Oesammtanlage  der  beiden  Mu^epn,  der  /weckmüssigkeit 
der  Einrichtuni,'  in  Be7icbii:i>;  [luf  \  ullHliuid:f;krit  nUfr  Er- 
fordernisse, deren  Zuaain.'tifiit: i  tr-ii  und  gegetisei(jt;i-^  N'.Thiilten, 
SO  dass  di^m  Zwecke  der  Surri-nlungen  mijglichst  i'rit.H[,r:ii-lnni 
werde,  der  Heleuchtuncbfraup,  der  Frage  der  Vcnlihition  und 
lleizunfT.  mit  der  Ko;i>lriik'.iijii  und  dem  Kunstmomente.  Mit  Be- 
I  lug  auf  die  (tesammtanlage  darf  hier  bemerkt  werden,  dass  Semper 
es  als  wünschenswerth  bezeichnete,  „sich  von  dem  kQnftigen 
Zusammenwirken  der  groicartigen  Gesanimtanlagc,  wobei  die 
k.  Hafbnn  daa  HaaptmaMot  zu  bilden  hat,  eine  klare  Idee 
an  vanebMte,  aha  mn  den  Ban  der  beiden  Museen  nach 
irgend  ein—  aiaaar  diaatB  Bmaaunanhang  erdachten  Plane  in 
Angriir  nionnt.*  DerOedanl»  diaaer  grossartigen  Anlage,  wie 
■ie  beute  gTgeatentbaila  «eboo  zur  AnaHbrang  gekommen  is^  ge- 
bUlirt  also  Semper,  der  aneh  1860,  ala  ihm  der  Aoiflrag  geworden, 
einen  nenen  Entwarf  für  die  beiden  Museen  aafzustellen,  liioaon 
im  Verein  mit  der  Hofburg  ala  Uesaromtanlage  aufstellte;  wir 
kennen  von  Dreaden  her  die  Neigung  Sempera  zur  Oeetaltwig 
ähnlicher  Architekturbilder,  die  aa  OroaiartigkeitdanitaiBehen 
Bauanlaeen  nicht  nachstehen. 

Nach'lem  nun  .Semper  die  lieiden  BMwürfe  im  allgemeinra 
beurtheilt  hat.  geht  er  auf  jeden  Entwurf  im  besonderen  ein, 
wägt  die  N'ur^ÜKe  und  Mängel  gegeneinander  ab  und  gelangt 
schliesslich  -'ii  dem  Krgebni^i,  ilam  keine  der  beiden  Arbeiten 
allen  twecklii  licu  utnl  kii:.  "(L  riai  iu-n  Anforderuiige:i  i-nl  ^jiricbt 
nnd  zur  unrr.itii  :liaren  .Vusfübniiii.',  oder  auch  nur  zur  (irundlage 
j  für  die  VeriVrl  II,' ing  neuer  Umarbeitungen  erni  fiibic ii  wenicn 
I  könne.  Kbens^iwenig  übertreffe  eine  der  .\rbeilen  so  eut- 
schiedenerweise  di<'  andere,  dasa  ihr  (  in  imlie  iiti^'t>'r  Vonug 
zuerkannt  werden  könne.  Die  Folge  war,  dass  .St'inper  selbst 
unter  Hintuziehung  eines  der  beiden  Konkurrenten  —  die  Wahl 
fiel  auf  Ijasenauer  —  mit  der  Aufgab«  des  Entwurfs  und  der 
AuafObmng  dar  Mneaen  nnd  dea  neuen  Bnigbanea  batnnt 
wurde. 

Oieaem  Ontnoblen  fatgan  awei  PNgrawuMfntwiirfe  „fttr  die 
bOdneriaebe  Anaadnnflelnräg  dea  nenen  k.  Ii.  antorbiatoiiaehaB 
Muaeumi  in  Wien"  and  JBr  die  bildnatiaaiie  Dekoration  der 
Fa(;aden  des  k.  k.  Moaenrnt  fttr  Knnat  nnd  AMertbum",  beide 
aus  dem  Jalire  1874.  Neben  den  unÜMaanden  bunaaiatiaelien 
Wissen  nnd  dem  Gedankeareiobtbam  Saapeiv  beetitigen  tie, 
daai  schon  bei  seinen  Lebzeiten,  ..und  zwar  während  der  BISthe 
eeiner  Thütig  keif,  wie  sich  die  Söhne  im  Vorwort  ausdrücken, 
«an  den  Museen  die  äussere  üestaltung  nnd  Tlteiliug  derselben 
genau  ao,  die  Anordnung  dea  iJeaBieban  S^aiKks  daran 
fast  genau  so  festgestellt  waren,  wie  aie  die  ausgeführten 
Bauten  zeigen,  woraus  ebenfalls  unwiderleglich  Semper'« 
he  r  vor  raffe  nder  Antbeil  an  der  üestaltung  und 
i'hy  s  ioR  n       1  e  der  Museen  he  r  v  nr^' e  Ii  t. 

Wir  :inden  in  diesen  Entwürfen  die  auf  den  Schmuck  archi- 
tektonischer Werke  i  p/ügliohen  .\nsichten  und  Oedanken  ver- 
treten, die  .SemjKr  bereit«   im  Stil   und   in  seinen  „kleinen 
Schriflon"  niedergelegt  hat;  er unterHchi  uif  bekanntlichzwischen 
1  dem  d/namiscb-iymbolischen  Umament  der  Profile  nnd  Zier» 
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»lieder  und  dem  „höhsrcn,  toniien/.-syinboliscIi«!  Schmuck",  in 
welchem  Ji«  'las  (iebüuiif!  liehemchenden  Oedanken  waiter 
leben  und  sinnlich  wahrnehmbar  verkörpert  wsrden  "^l^ 
solcher  Schrauvk  boU  Jie  Kfistige  Fhy»UiyMW»to^ «M  m  VU- 
inoniBche  Wirkung  de»  Bauen  »teigem  «M  THWIlto.  Wir 
dürfen  lins  deshalb  nicht  wundaCD,  «wm  IB  «•  Mld«ll  Bnt- 
wiirftn  diese  Au«»chi»ückoiig  mit  «ner  lÜMnuolwpdeii  Oründ- 
lichkeit  n.id  WiMWMriMlUUtkeit  behandelt  ist.  Er  fwst  d«-n 
Schmuck  der  ICwMlB  tob  äm»  groeien  OeeichUpunkt  de.  em- 
tif^tuA«»  giTnmmilltllHl  mit  der  UeMmmtheit  der  in  ihnen 
T«rtNteiMB  WbMMohrilMi  au/,  indem  er  erwägt,  ndaas  MoMen 
ud  ndn«  Är  Spenilititen  der  Winentcbaft  beatimmte  In- 
«titMto  dodi  «imiUieh  erat  dnreh  ihren  Bezug  zu  der  Oesunmt- 
iriMOlnrhift.  TT—  DicMten  sie  gewidmet  sind,  ihre  wahre 
BedaatOBg  und  reektn  Veretindni»»  gewinnen".  Im  einxehien 
Mf  diese  Entwürfe  einzugeben  würde  hier  ru  weit  führen. 

Es  wurde  »chon  erwähnt,  da»»  es  kaum  d.  r  H- rauv:»*^'- 
diewr  8  Denkachriften  bedurft  hätte,  den  Antln-il  Scmiier» 
an  den  Hofmu»een,  dem  Hofliurt:-'!  heater  und  ilr-r  neuen  Hof- 
bnr»  feat«u*tellen.  Trotzdem  bfi-itzcn  sio  für  die  IvunstvviRnen- 
■ekut  und  die  technische  Archiloktur  htrvorniKeipif n  Wurth, 
da  «ie,  lumtheil  damals  «um  ersten  mal.-.  (irund'^uU«  und 
Gedanken  ausslirpchcn,  welche  al»  1! n  i,1 -.clirrir  fnr  die  Kunst- 
bcthätigung  gelUn  können.  In  dieser  üedeutuD»  schätzea  wir 
•ie  aia  «nwNlto  flfn^fainng  m  dm  SoiuineB  QotanidMapart. 


Breymann's  Bnnkonatruktl  nsiplirr.  III.  Konstruktionen 
in  Eisen.  Fünfte  voUsländii»  neuV-arboitete  Auflajffl  von  Otto 
KönlKer.  k«!.  preuss.  Eisenbahn-Uau-  und  Betrieb«  Tiui  .  ktor. 
Mit  471  Holzschnitten  und  S(i  lithojfraphirten  Tafeln.  Leipzig 
18'j0;  .T.  M.  tiehhardt"«  Verlag  (Leop  .i  l  (i.-bhardt).  Pr.  Sl  .A 
Wer  liie  früheren  AuiUigen  der  Breymann'schen  Ban- 
Kunstruktiouslehre  und  namentlich  ihres  dritten  Bandet  ge- 
kannt bat  und  den  nun  vorliegenden,  ^  nicht  nur  in  ein  neoet 
Gewand  gekleidelcn,  sondern  auch  l^dUlWtlwndl  B*>||*B 
Inhalt  versehenen  betrachtet,  der  Mnaaft  m  dem  UnU^ 
schied  tuflleich  den  grosiartigm  FoclMhritt  dm  die  konstrak- 
tive  Eitentechnik  im  Laufe  der  letetm  Jtlif«  gemaeht  hat 
Man  geht  nicht  ni  Mit  nt  dar  BalMuptung,  daat  sich  die 
Neobearbeitong  dM  8.  Bandaa  in  «iiw  Keuscköpfung  erweitert 
bat,  ra  iMlelMr  die  naneateB  AoifiUirangen  der  Eisenkonstruk- 
tionen  dlw  BwlihMiiT  die  Anlwltnrankta  and  Unterlagen  ge- 
UiArt  WMBi  dun  BBben  dem  Oeimte  de»  Wohnhausbaues 
dad  ffis  TCiwdittdBBitMi  &j-beit«gebiata  dn  Hochbaues,  welche 
EiienkonatraktionAn  verwenden,  herangezogen,  z.  B.  Lager- 
Uinaer  in  Harbarg,  Berlin,  Geschäftshäuser  in  Berlin,  die 
BaliahafsMilagea  in  Frankfort  a.  M.  und  Berlin,  das  RiMch»- 
gwiohU-Gebiade  in  Leipzig,  die  Marienkirche  in  Hannover  usw. 
Du  lind  um  ao  werthvollere  Ik'inii'''''.  "'^  J''""  «»t- 
nommen  sind.  Daa  Studium  Jfs  Werks  in  öhtie  KftnitnisB  der 
höhnen  Mathematik  ermii^Uelit  und  die  praktiscbo  Verwend- 
harkoit  des  Buches  durch  Vorführung  möglichst  vieler  Zahlen- 
beiapiele  und  durch  Beifügung  au»ruhrlicher  Tabellen  erheblich 
gesteigert.  Die  Durstellung  der  KonstruktiOus-ZtMctriiiiiifen  ist 
durchijeheinli*  B.iub.r,  klar  und  übersichtlich,  und  bekundet 
einen  .  rhebUclien  FortBciint  t  gen  früher.  Auch  der  Text 
befleiasigt  »ich  bei  knuiiper  Kürze  möglichster  IChtfheit  in  der 
Beschreibung  der  K.  i.struktionstechnik.  Eine  «liton  Auflage 
dürfte  wohl  ftuch  noch  die  letzten  Ueiie  aae  altor  &ttt  auBontp 
lieh  aber  auch  da*  Gus»ei«en-Miiowo»khnitig  nS  Ttt,  79  »er- 
schwinden  aeben.   Nicht  zum  Sehaden  dei  twIDiohwi 


Persoiial-Nachriclitcn. 

Prenssen.  Bei  ihrem  üebertritt  m  ilcn  Ruhestand  sind 
verliehen:  Sr.  Exc.  dem  Wirkl.  Geh.  Rath  u.  Mini«t.-Dir.  im 
Minist,  d.  öffentl.  Arb.  Schneider  u.  d.  Wirkl.  Geh.  Ob.-Rcg.- 
Rath  Kinel,  vortr.  Rath  im  Reichsamt  für  die  Verwaltg.  der 
Reichs-Bisenb.  der  kgl.  Kron-'n-Drd^m  I.  Kl.,  dem  Rck.-  und 
Brth.  Wiedenfeld  iii  Krfurt  der  kgl.  Kronen-Ürilen  IJI.  Kl., 
dem  Reg.-  1].  Hrth.  Nien.aiin  in  liromljerg  ii>'r  Ruthe  AJler- 
Ordcn  III.  KL  mit  der  Schleife,  dem  Marino-llalen-Bauinsp. 
Mar.- Brth.  SohirmMhor  in  Kiel  der  Sothe  AdlerOrden 

Der  kgl.  Reg.-BnMtr.  Tkvte  lo  Ri(idt  O^Vt.  lai  ob  Krw 

Bauins|i.  das.  a:igei,telU.  .f 

Dem  bi«h.  kjrl.  Reg.-Bmstr.  Daubaoh  la  Itnhoe  lat  die 
naclijfe»,  Ki.tlüss.  aus  d.  Staatadienst  ertbeilt. 

OM.  rii  urg  Der  Geh.  ()b.-Rog.-B»th,  Dir.  dir  mnaA* 
Dir.  Bormaan  in  Oldenburg  u.  der  Jtauinep.  Villiani  in 
Biifcenfeld  sind  au  dm  groiah.  Staatedientte  ausgetreten. 

Wflrttemberg.  Der  8linib.-Betr.-Bamntp.  Frhr.  von 
Wstier  ia  BaTOMberg  ist  anf  die  erled.  Stelle  eines  Eisenb.- 
Baterfienian^  in  Stattgart,  der  Bahnmstr.  Fulm  in  Ludwigs- 
Imv  iM  «ine  von  d.  baateehn.  Bfir.  der  Gen.-I>ir.  der 
atMhNbeab.  m  d.  Belr^Baaaut  Stattgart  varligta 
StoUa  varootst. 

Dar  Bantoep.  Laaba  in  Stattgaii  let 


Brief-  oad  Fra^kastM. 

JJr-richUguug.  In  dorn  A-.ifB.it,',c :  ^T^ie  neuen  geaetx- 
lichen  Vorschriften  für  den  Hau  und  Betrieb  der  Eisenbahnen 
Deotschlands"  mm»  es  auf  S.  4:'^  Spalte  2  ZeUe  88  von 
heiasen  Perron-Telegrsph  statt  starren  Telegr.  und  •hOB» 
Zeile  27,  28  von  unten  Vorsignale  statt  Nothaignil«.  Am 
S.  4'J5,  Spalte  1  Zeile  44  von  unten  .geradeau*  eUtt  ,g««de". 

Hrn.  A.  D.  in  8.  Zur  Tartrribmifr  doo  CarboUneum^ 
Geruchs  von  Holtwoi^  b«av.  IW  Nanlraliiirung  desselben  sind 
in  einigen  Fällen  Tanmha  mit  Boolwiohen  des  Holzwerks  nut 
einer  ZinkvitriallSooDg  angeatellt  norden.  Ob  ricli  diese  Vor- 
suche  faenifart  habw,  Tenaögm  wir  udessen  nicht  sa  sann. 
Vielleicht  aiawfe  im  AaooUaM  UcnM  einer  meanr  Leser  Ver- 
anlassung  m  Mitttaflan  timi  Ernhiu^B. 

Hrn.  A.  Sch.  ia  K.  So  iat  nna  nieht  bekannt,  ob  der 
Forbacher  (welohee  Ptebaeh?)  Laidi«BWrl«nnuD«  O^^^ 
wo  zur  VertbMttiflbai«  gelangt  ist.  Vielleicht  ftihrt  diese  Be- 
merkung  m  aNwnn  Angaben.  Im  übrigen  finden  Sie,  wenn 
Sie  die  letalen  Jahrgänge  der  DeuUchen  Bsuzeitung  durch- 
sehen,  mehrfach  Angaben  über  Leichenverbrennung»- Li  nnch- 
tuniten.  fiaa  Zeitw&ift,  die  gaaa  dem  FeuerbesUttungsvreaen 
gesRdaet  iit,  fifat  danlftal  JMa  Hamme". 

Hrn.  W.  in  L.  «nd  Hrn.  J.  in  C  ähnlic>he  Kot^ 

stniklionen  «la  die  in  H«.  76  mitgetbeilte  der  Hm.  Muller  * 
Bedarf  in  HaanOfer  aohon  firtther  verwendet  wo.den  sind,  er- 
■ehdal  ana  aehr  irehl  glaublieh.  Mig  das  Patentamt,  wenn  es 
WÜL  diaoen  Umstand  bei  »einer  Entscheidung  über  die  latent- 
a berücksichtigen:  r>i:' unsere  Veröffentlichung,  deren 
Zwack  ee  wesentlich  war,  auf  da»  Streben  der  genannten  b  irma 
lor  allgemeineren  Einführung  der  Koastruktion  hinzuw-eiaen, 
konnte  derselbe  unmSglich  inbetracht  kommen.  Mit  der  «o 
Ostfriesland  ÜbUchen  Anordnung  dopj-elt^  r.  m  ihrer  btandfatag- 
keit  durch  ein  eingelegte»  Netz  von  Bandeisen  gesicherter 
Winde  kann  dieselbe  im  übrigen  wohl  nicht  als  ubereinatim- 
mend  angeiehen  werden,  da  iKsi  letzter  da»  Ziegelmaaerwerk 
der  tragende  Körper  ist. 

Hrn.  N.  in  X.  An  mehren  technischen  Hochschulen 
Deutschlands,  Insbesondere  Süddeulseblai.as  b.-st.  r  -  Ein- 
richtung der  „Diplomprüfungen-,  aufgrund  deren  der  i j  rufte  .i:e 
Bestätigung  des  harmoniBchen  Abschlossea  seiner  StuJiou  durc  ti 
Verleihung  eines  Diplom»  erhilt.  Im  Anschlüsse  hieran  s6e2it  je- 
doch  die  Führung  de» Titel»  „Diplomirler  Architekt-  nur  vercinwrtt 
da.  Dagegen  i»t  dieser  Titel  in  Üeiterreich  allgemein  geoj^«»- 
lich  und  besagt,  das*  <ier  Triiger  desselben  die  an  Ol 
techn.  Il<»eh»ciiule  innerhalb  »einer  Fachrichtung  OOW 
oreli'^cher  ala  auch  ui  [iraktiacher  Bezii'-bung  hüehwat 

Ausbildung  erlangt  hat.  Zum  Zeichen  decsen  ««"•*■  er  I  

k\,  urkundichen  Beleg  da»  „Diplom".  D'«1>%'«5?«™'"«^"S[ 
mittelbar  an  den  SchTua»  der  Studien  sjoheowfcHeseeo,  wird  aber 
gewOh.dioh  erst  »püter  abgelegt  oad  onAraekt  sich  »»f  ■«tät- 
liche im  Studienplan  »einer  BarrfWAtang  '0'?"'^^"«»^ 
Materien.  Biawmlen  wird  die  Diplompraiung  auch  durch  At^ 
legung  zweier  Staatsprüfungen,  von  welchen  die  erste  w*brend 
der  .Studien,  die  zweite  am  Sdilnsse  derselben  statHindet,  um- 
gangen. Die  Diplomprüfung  ist  die  schwierigst*  der  1  mfungen 
an  den  teohni«>hen  Hochschulen  Oesterreichs  und  wird  auch 
.strenge  PWftmg-  genannt  Nur  der  au,  diesei  fj; 
folgreieh  Hervoi^egangene  hat  daa  Rcclit,  »ich  ,Dtplomirter 
Architekt"  oder  ,DipIomirter  Ingenieur"  ta  nennaa.  ABOaca 
Vartheile  sind  mit  dam  litel  nicht  verknüpft. 

Hrn.  0.  »af  Graba  O.  Der  preussische  Normal-Nullpnnkt 
liaat  in  vlaiahar  B6he  mit  NuU  des  Amsterdamer  Pegel», 
i^ia  B«lin  aaf  dam  Grundstück  der  Stemvmrto  g"«tjffener 

Festnnkt,  «aUhor  rar  BeaaiahanniL-"'^  ?^g^**ta!S 
I  N.K  baaatet.  aber,  hiafi«  mit  HHI.  «ni«*a«lt  wi»d,  ttagt 

87,00»  ttber  N.N. 

Hrn.  &  in  D.  Ear  Beeeituni[  «ner  Leinöl-lrUnkung  von 
TO^iwnhrf«  dAifta  Ka]I.Lange  am  meisten  steh  empfehlen   Sei bf.- 

  dar  OrSa  der  Verdannung,  in  welchem  dw- 

iatt  Hr  daa  aisaafaMB  Ivl  durch  Versack« 


Offene  Stollen. 
Im  Anzeigeatkail  dar  hant.  V«.  werdaa  aar 

BaaoWftiffaag  gaaaaht 
>)  Beg  -BoKtr.  «a«  .arkc,  AvchUsktsa  •>«  lagsaisarfc 
i«  1  AI*.  «.  fcsii»  a»sdrt.lls|<staift>  BscisrJIslBn  -  "  " 
l.aa«s.  _  I  tsf.  4  4.  aiaillisMnt-Allaa»  a. 


hl  I.«nilm»!)*«r.  T.rhniker.  Zi>irhni«r  a.w 
Jn  1  il-  .1  Str»«.fii  tlMiii  -i. -Ilraii-n:  l.;;.'Ki..'iiln.-l'.«.i  r,-i..-KiTt)WB. 

Uiniiir;  ISrth.  K«i,<ni«r-l>)iii,!>rllck  i  Kr.  ll»uiii>i..  Srluindrr  l'.lUil.fr. ;  A.  Snff«. 
■»an  a  (;o.-l>»nii.t»<it;       F.  KuJ.  Mn«e.Zw.,  1  Arc)..-X'iclinrr  d ,  h .  ...r. 

B»p.  i.  MKh.  Bttg.  —  1  l'..r.«j.(.kt.  ZTicUi).  I  d.  '    T'  *  Eir-  (L  In-ch.  IMg 
I  liar..VMSt.  ■  I  BwMiliTCib«  i.  HalM  B«IilU^  Sebiirtuwa-J-Utoa.  —  1  Bmm- 


■»■■Ms 
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Berlin,  den  i5  Oktober  1892. 

1 


Das  Vistor  EhnwiioI -Denkmal  In  Rnm, 

Arebitekt:  Gr»f  G.  SaceoBi 


[an  erinnert  rieh  no^,  dt»  die  AturfUmiDg  des 

National-Dpnknials  fflr  Kiinig  Victor  Bmannel 
in  ftixn,  zugl'  icli  ein  Donkmal  der  dnrch  ihn 
gescIiaffcnPD  Kinlieit,  rnabhäj)pii.'ki  it  und  Frei- 
hfit  Irali«"!!«,  inf<>li."'  eines  ensjeff-n  Wi-ttbewerbs 
unt'T  li'-ii  drei  bei  der  viurni^'':.'  niL-ii'-n,  auf  die  Kftii'Jtler  aller 
Nationen  aasgedebnten  allgemeinen  Preisbewerbiing  an  erster 
Stolle  preisgekrönten KttDstlern  dem  Grafen  Giuseppe  Sacconi 
in  Fermo  ilbertngen  wurde.  (S.  Dtsch.  Bztj?.  l>>sl,  S.  3^37.) 
Als  Ort  de*  Denlonnls  wurde  die  iiir  die  II.  internationale 
Konkarreu  mn  das  Dnlonal  vom  Jahre  1884  gewählte 
Lage  auf  dem  ktpitelfarirtlwi  BBgd  vnr  der  Klniie  Santo 
Maria  In  Ära  Codi,  fa  der  Axe  des  voa  der  plana  del 
Piipol0  aar  piaaaa  Tcaeate  fthrenden  Oorsos  beibebalteo. 

■  Jahn  lett. 


(S.  den  Lageplan  auf  S.  12."i  .Tahrg.  1881.)  Die  Arbelten 
wurden  bis  heute  so  pefurdert,  ditM  die  tirUndungs- 
Arbeiteti  zum  L'iossten  Tlieil  vollendet  sind;  sie  waren 
an.<tsernnlentli(.li  «mfanirreiche  nnd  schwierii^e.  So  rnben 
die  Umfassnnpsmuaern  des  Henkmals  ihr»'r  uaiizen  Aus- 
dehnung nach  auf  einer  ürütnlun}?  von  eisernen  KiUten,  die 
bis  zu  7,20»  unter  die  Flache  der  jiiazza  Venezia  tiinanter^ 
reieben.  Von  den  ongewOhnlichcn  Vorbältni.s^en  der  GrQndnng 
mag  der  Hinweis  daraaf  ein  Bild  geben,  da-ss  diese  cLscrnen 
KMea  AbneiauigeB  von  5,00  :  9,80  ■  nnd  7,10 :  7,40  ■ 
seigea.  Aach  die  Anhlologie  spielte  bei  den  GrAndung»- 
Arbeltea  eine  Rotte.  Bei  den  QratarMteB  trat  «nter  dem 
nklbiftigea  linken  Seitenpertiln»  des  Denkmals  eine  ans 
den  Bom  der  Ktniire  stammende,  ans  mächtigen  Tnffstein- 
blScken  aufgefnlirte  Maner  zutage,  die  man.  als  eine  Heliqnie 
des  alten  Rom,  dorch  das  neue  Denkmal  nirht  zerstören 
wüllte  Man  überwölbt«  sie  in  einem  mächtigen  Bogen, 
\vi  Ii  Ijit  der  Symmetrie  halber  anf  der  noiltCO  Seito  des 
Denkmals  wiederholt  wurde. 

Die  Gmndrissgestaltnng  des  AotAhnuigsplans  hat 
gegen  die  früheren  ^tw^rfe  Veränderungen  erfahren,  welche 
von  weaentlichen  Yorflienea  für  die  Gesammterscheinnng 
der  Anlage  begleitet  waren.  Dahin  gehürt  vor  allem 
eine  Verbreltenuig  den  Denkmals  von  rd.  90*  In  der  HShe 
der  SllBlenballe  anf  etwa  HO*  bei  ErMImBg  der  Säulen- 
zaiil  der  Halle  von  16  des  alt«n  Entwurfs  anf 18  des  neuen. 
Eine  Vertrleiehun^'  des  friilieren  Grundrisses  mit  dem  jetzigen 
bringt  das  Uaass  dieaer  V' ergrösser ong  in  seiner  K&ckwirkang 


anf  aHe  Thcile  des  Denkmals  anschaulich  zur  Darstellnnfr. 

Als  fernere  Veränderung  ergi'  S  t  Mi  h  i  Ir'»  st.lrkere  Krnmmnng 
der  Siiuli-nhalle,  welche  dem  Ri  itrrstandbild  Victor  EmanueLs 
als  Ilinter'jniiul  dient.  Sodann  wurde  von  der  Höhe  der 
piazza  Venezia  ans  eine  f;eraile  Treppenanlaje  in  der  Axe 
der  Seitenportiken  zu  diesen  binaufß'efübrf  und  das  i'eiter- 
standtiid  etwa.s  gegen  die  mittlere  Freitreppe  vorgeschoben, 
so  dass  nngüD.stige  Ueberschneidnngen  vermieden  wurden. 

Der  Anfriss,  von  welchem  wir  in  der  Bildbeilage  eine 
geometrische  Ansicht  des  linken  Flügels  de.t  Denkmals  geben, 
die  wir  nacb  daer  Abbildung  der  „EdUisia  ModenM"  later 
Benntnng  ober  Nataraafiname  des  in  aatlrliebar  GrBise 
gefertigten  Modells  der  verbindenden  Slalenballe  geseiehnet 
habea,  zeigt  gleichfalls  gegen  die  frfiheren  Entwürfe 


wesentliche  Verbesserangen.  Die  durch  die  veründerten 
Treppen  anlagen  erzielten  Vortheile  spritif^en  sofoit  in  die 
Anfren.  lu  retbt  wirksamer  und  vorih'dlhafter  Weise 
wurden  die  llankirenden  Hallenbaii'en  in  ilirer  H<'iliP  über 
die  anscLliesseiiile  8ilnl>  iili;'.!!--  erledj>'ii  und  licid''  im  Detail 
in  reichster  Wei.se  durcliKebildet.  Die  gleiche  Hereieherung 
in  der  Dnrebbildong  durch  Pila.<tter-  und  Säulengliedernng, 
onaaeatalen  nnd  flgttrliciien  Schmuck  erhielten  die  unteren 
ÜeOe  des  Denkmals,  die  TTeppenwangen,  Umfassungs- 
mamn  der  Terrassea  «sw.  Die  UttbeoentwieUnng  des 
DeakBals  Ist,  entqpredNnd  der  die  gau»  Seiteaanrielit 
der  Kircbe  Santa  Mari»  in  An  Codi  deekeaden  Breiten- 
ansdehnnng,  eine  recht  betrlditHdie.  Sie  betrlgt  von  der 
Ebene  der  piazza  Venezia  bis  zum  obersten  Punkte  der 
Attika  der  Seitenportiken  (!(»";  der  Fnsshoilen  der  Säulen- 
halle liegt  St;,!»."}",  der  der  grossen  Terrasse  unmittelbar 
unter  derselben  ST,.")')™  über  der  piazza  Vr'nezia;  das 
Reiterstandbild  beginnt  in  einer  Höhe  von  '2<i,i>0",  wilhrend 
die  auf  den  mittleren  grossen  Treppenlanf  folgende  T»'rr.is.se 
12,80"»  über  der  Ebene  der  piazza  Venezia  liept. 

Stellt  sich  das  Victor  Emanael  -  Denkmal  als  eine 
reiche,  kfinstlerlsch  hochstehende  Arbeit  dar,  so  ist  ihre 
BeartlMÜang  in  ItaUea  doeli  keine  OBgeÜieilce.  ao* 
eikanat  aaa  Um  Uaaslsdie  CMtsse  and  SchSnlieft,  aber 
man  firagt  sidi  schoo  Jetit:  Wo  ist  die  Betonung  des 
modernen  Oedankess,  wo  ist  der  Charakter  unserer  Kejt, 
wo  ist  der  Eindruck  der  Aktualität,  den  ein  Gebilnde, 
welches  die  Seele  eines  ganzen  Volks  in  einer  grossen 
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geschichtlichen  Perioile  cin.scliliesit  nnJ  au.sJrÜL-kt,  bi'.sil/.i'n 
mnss?  ün-i  wii'.l.Ti  'ii'  <<>  KrtarthcUungen  im  heutigen  Stadium 
der  Auftabruug  nmli  etwas  verfrOht  erscheinen,  vielleicht 
sind  sie  sopar  hi'i  z.u  fim'm  ernten  Theil  unL^'d dit.  In- 
dessen wollen  wir  heute  darauf  nicht  weiter  eiogthcti,  da- 
gegen einem  anderen  Oedanken  Raum  gönnen. 

Es  liegt  nthe,  das  NatiouaUenkmal  für  Victor  Emannel 
in  Kom  mit  dma  in  Berllt  m  «rrichtendeu  Denkmal  für 
Kaisw  WUlwlm  L  xa  vu^MtbBa.  Beide  Denkmale  sollen 
^UkOmn  Brbnemgneieh«B  u  die  »nlidt,  TTnibhlogif keit 
■nd  Freiheit  der  M  lerseltigen  Staaten,  lowl«  an  die  Ur- 
keber  derselben  sein.  Nach  den  im  ftwmbeliea  Hanse  der 
AbgMirdiielaB  tm  MUMgebemler  Stelle  eriUgtcn  Aewift- 


rangen  über  dif  Gestaltung  Je»  Denkmals  fiir  Kaiser  Wilhelm 
jedoch  stehr-n  wir  leider  vorlilnfia:  vor  <i>-r  ThatsacLe,  da.ss 
das  itaiienisclie  Nationaldenkmal  bei  wi-iti'm  »jros^artiger 
unil  Crossen  Gedanken  und  der  grossen  That,  die  es 
verhi-rrlichen  soll,  entsprechender  gestaltet  ist,  als  es  das 
deutsche  Nationaldenkmal  werden  soll.  Wer  wollte  leugnen, 
dass  die  Architektur  mit  ihren  wuchtigen  Uitteln  hieran 
einen  grossen  Antheil  hat?  Indessen  geben  wir  die  Hoffuan^' 
nech  nicht  aui^  daaa  aa«b  das  dentaebc  NatiMiaUenlunal 
nntor  lOtwirknar  der  llr  Werke  jm  mMmt  Bedeatnng 
ebmel  wkiit  ■MiMehllesaenden  Arehltektar  eine  den  grossen 
weltgeeeiidkdiQben  Ereignias  dar  Einigang  Dmtadiinnds 
eatqinehende  Oeitalt  etkelten  mvde.         .  _h.  — 


Die  Verhandlungen  und  Be«chlüue  de»  5.  internationalen  BinnensdiiffUirte-Kongreeses  zu  Paris. 

oknüpfend  an  die  in  Ko.  M 


gmaekfam  MtUieilnngen 
I  alter  die  AewierHddnitiii  des  Konmsses  beriehteD  wir 
i  KtaM  flbar  den  üdiut  der  tob  demselben 
und  der  kieraas  henror  gegangenen 
—  SrUlroBgeB,  ia  welchen  die  Amicfaten  der 
MelHkeit  tosammen  Refa<*t  tind.  Dem  bisherigen  Brauche 
fhigeBd,  waren  die  ThoUnehmer  in  4  AbtheiluDKcn  ge- 
toodsrl,  in  welchen  die  Beschlüsse  fetti^estellt  wurden;  der 
aadifUlgenJen  gemeinsamen  Berathung  bbeb  liier  wie  überall, 
WO  nun  sotehem  Terfahrea  folgt,  kaam  etwas  anderes  su  thun, 
eis  die  BeeebUiae  der  AktiMiTaBgeB  gatsnkeiseeB. 

Der  L  Abtheilong  lagen  4  Fragea  tob. 
1.  Die  Mittel  sor  Befestigung  der  Ulbr  aad  SSaAnngen 
nnter  Voraussetrang  eine*  Betriebes  mit  grosser  Oesekwindiriceit. 
S.  IKe  Speisung  der  KadUe,  Vasserverbraaeh  je  nach  der 
tmning  die  TliifeflwfTi  Mittel,  um  den  Speiaebedarf 


8w  Dichtung 


 ^  gegea  Duehsiakern,  Dicbtonga- 

TO&iiren,  Kostenprslae  der  eiaaänea  Diektangsarbeiteii,  Vor- 

und  Nachtheile  derselben. 

4.  WasserHehälter.  Die  ventotiiedenen  Gattungtn  der  Be- 
hälter, ihre  Bauweise,  Höhe  und  Profile  der  Abschlusswerke, 
Grnndungn-  und  Ausführune^art,  UeberfiUle,  Sneisungen,  Orund- 
abliUse.  Technische  und  admini-itrtttivc  Bpdinp;iiticeii  der 
mehren  Zwecken  dicneuiicn  Hehälter.  Vor-  uiul  Nu  litheile 
der  Benutxunf;  desselben  Rchäl'.ers  zur  KatittKpeifUMj.',  für  land- 
irirthschaftÜL'he  Bewüsscruiip  mnl  fiir  Falpiiki n. 

Zu  jeiier  der  4  Frfti;eii  lagon  ({rdrucklc  Berichte  vor. 
Zu  FratjB  1  instfcsondere  ein  M>lcher  des  Prüfc^^ors 
Schlicht  i n u  -  Berlin  ,  welcher  sich  zupiiii'^t^ii  niedriger, 
senkrechter  Kinfassungen  erkUirti-,  nrnnentlich  aus  den  beiden 
Oründen,  das«  seiikreclite  Kinfa^siingcn  rlen  Ani;rifT  der  Wellen 
mindern  und  auf  die  geringste  liijhe  beschränkt  werden  können. 
Die  Fmge  rief  einen  langen  Meinungsauslausoh  hervor,  an  dem 
sich  auch  viele  deutseho  Techniker  betheiligteB| 
mit  Annahme  des  folgenden  Beschlusses: 

1.  Der  bei  den  Kanülen  Nord-Fnndcrrielis 
üfersekata,  dar  sick  anf  die  nomitteibarale  HUw 
'    '   lusnhrlwkt  «ad  sm  eiaar  wealg  über 

ateinkddeidaag  besteht,  deren  Faia  onter  Wasser 
ail  Ueum  PfiOdea  bemUgt  ist,  genfigt  fOr  Kanila  mit  ge- 
ilBgea  Oesdiwbidhikeitea  nad  wird  fir  solche  empfohlen. 

9.  Die  Abtheiinng  ipricht  den  Wunsch  ans,  es 
am  die  beim  Bria-^nal  gefundenen  Ergebnisse  su 
stündigen,  in  den  Terschiedenon  LSndem  Beobachtungen  ge- 
macht und  Erfahrungen  g^oammelt  werden,  damit  an  der  Hand 
derselben  der  Zusammenhang  bestimmt  werden  kann,  der 
KWischen  ücschwindigkcit,  Zugkraft  und  Schiffsqucrschnitt  einer- 
seits und  der  Ober^die  nad  der  form  des  Waaseranertchnitts, 
sowohl  der  See*  als  aaek  dar  BiaBeasakiffikrtakaaile  aaderss<> 
seits,  besteht. 

3.  Die  in  dieser  Richtung  gcsamne  lien  Krfahrungcn  si.llen 
auf  dem  nüchslcn  Kongresn   zur  l!es]iri  liun^'  ^n-Ntr  lH  wenien. 

Mittleres  TntereMP  hattc:i  die  l'':u'..'.';i  -  uml  .'1  errcj,'!,  wir 
die    nachfolgenden  (.'■■fuisten    Ik-schlÜB!« ,   welclie  uline 

positiven  Ki-rri  ^nui.  itw-:-:'"-:), 

„Die  Ab'.hcilung  viirichr  die  Ansicht  aus,  dass  die  wichtig  • 
Frage  der  Sj.i  isunL'  der  Kaniile  ein  iinaiiagcsel/tes  Studium  er- 
fordert, und  dass  die  niit(,'ethciltcn  Angaben  im  hohen  Grsde 
die  Beachtung  der  Ingenicure  verdienen;  sie  liiilt  dafi^  daas 
die  von  dem  Kinzelnen  gemachten  Erfahrungen  SO  nA  als 
möglich  der  OefTentUcbkeit  fibeigekeD  «ardra,  ob  sie  f&r  das 
Allgemeinwohl  nutzbar  machea  n  kBuMa  Sie  keaierkt  eadlieh, 
dies  der  esete  Tbtä  der  gesteUlen  Aage  kesoadsrs  omftng- 
nleke  Sladka  eikdsokt,  and  empfleldt  deskalb  den  snkftnftigen 
diese  wichtige  Frage  wieder  auf  die  Tagesordnung 


„Die  Abtbeilnng  ist  der  Ansicht,  dass  die  Dichtung  der 


Kanäle  ebenso  wie  die 
StadioBM  utd  dar 


derselben  des  furtgesettten 
'afoMrinanksit  dar  Ii^nisare 


und  dar  Koagreese  bedarf;  sie  glaubt 
sa  niAiaeBi  wie  wichtig  es  aus  ökononisekea  Bfidsioktea  iai, 
Bber  die  StMte  der  Betondichtungen  and  die  Art  and  Weiae 
der  Anslfihnugea  weitere  Srfahrungen  zn  sammeln.** 

Im  Gegensatz  zu  der  Knappheit  bei  den  Behandlungen  der 
beiden  letüteren  Fragen  waren  der  Frage  4  mehre  umfanff- 
reicho  Beantwortungen  gewidmet  worden,  welche  zu  besonders 
lebhaften  Verhandlungen  in  der  Abtheilung  Veranlassung  gaben. 
Diese  Verhandlungen  endeten  mit  Annahm«  der  nachstebeaden 
Beschlüsse,  deren  lidialt  olme  Kenntniss  der  rugmnde  liegendeu 
Verhandlungen  leider  nicht  vullkomtnen  verstandlich  ist.  Ks 
inuts  vorbehalten  bleiben,  hierzu  vielleicht  später  die  noth* 
wendigaa  Agtasaagen  au  Ualkra. 

I.  Wasserbehälter  mit  Krddämmen. 

1.  01)).deich  die  Beispiele  von  Erddammen  mit  einer  gröngcren 
Uijli'j  als  l'i"  in  iriinkreic!!  i;i<'lit  iiimlitr  -iiid,  erscheint  es  zu- 
lä.isig,  dieses  !S[aa!<!<  zn  überschreiten.  In  diesem  Falle  iol  die 
Lösung  der  Frage  wesentlich  von  der  Menge  und  Beschaffenheu 
des  zur  Verfügung  stehenden  Böllens,  von  dem  Kostenvergleich 
für  Enldamm  oder  Mauerwcrksdamni  und  von  der  nstüiucbea 
Beschaffenheit  des  Untergrundes  abhängig  zu  machen. 

2.  Das  Zabareiiea  das  Bodens  aiit  Dampftnasckiaea  oder 
Zugtkierea  ist  «egoB  der  gatea  Ergebaisse,  die  damit  ersielt 
wiudea,  ihirnbaiw  an  enqplekleB,  aad  solltis,  wo  inmier  aar 
mögliok,  stete  Torgesohriebea  werden.  Das  Stnipfea  nut  Hand- 
bemab  ist  sehr  viel  kostspieliger  nnd  ISsst  eine  gluobmassig« 
Arbeit  nicht  erwarten. 

<1.  Es  ist  anznrathcn,  die  Krddäinmc  nicht  zu  rasch  in  die 
Uiihe  zu  treiben  und  besonders  die  gemauerten  Steinliekleidnngen 
an  der  bergscitigen  Böschung  nicht  gleichzeitig  mit  dem  Lctlun- 
damm  auszuführen.  Zwischen  der  Erd»cl)üttiing  und  der  Her- 
stellung der  Steinbekleidung  an  der  bctretTeudiu  Stolle  soll 
möglichst  ein  Zeitranin  von  zwei  Wintern  liegen. 

4.  Das  von  den  Wusserwcrken  Ediiiburtrs  iiiiil  l  ei  Torcyneuf 
angewandte  N'rrtViliren,  wnimoh  di.'  \Vii.ci  ■  i-:.t n  in  einem 
ausserhalb  de?  .S]icn  .i:in:ni;  n;i'-h  der  läergscito  tu  stebcnder, 
Thurm  stutttindet,  der  !:;i!i,-lich^t  in  nritiirlichem  Boden  einge- 
baut ist,  kann  durchaus  emj'fdhlcn  werden.  Der  Abflusskaiial, 
unmitt/clbur  am  Pu«»e  des  Thurmes  nuer  iluri  Ii  den  Tlaiiim 
gehend,  erleichtert  die  Herstellung  einer  gleichmiissigea  I'üiniii- 
schüttung  ungemein. 

5.  Das  von  Ilm.  ('adart  mitgetheilte  Verfahren  zur  an- 
nähernden Berechnung  des  Preises  ilir  einen  Wasserbehälter  mit 
Krddamm  scheint  annehmbar  für  Voranschläge,  bei  denen  es 
auf  eine  grosse  Genauigkeit  nicht  ankommt. 

IL  Waaserbekilter  mit  MaaerweiksäiBuaea. 
8.  Dar  Qasnekaük  des  Dakkee  tob  Ohartraia  oder  Jedee 
laias,  dar  ehll  diesem  nikart  and  eine  Vlonn  hal, 
die  S^BBaagea  ki  der  Torkeate  der  Haaar  «iBgHehBt 
aboohwieht,  lat  zu  empfehlen. 

7.  Bei  gutem  Material  kann  man,  ohne  unvorainktig  wm 
sein,  dem  Mauerwerk  aiaefrsssung  bis  zu  12^S/S<ss  znmutben. 

8.  Als  Grundrisslbna  fiir  Sperrmauern  erscheint  die  mit 
der  konvexen  Seite  bergaufirärtB  gerichtete  Kurve  emprehlena- 
werlli. 

it.  Die  Ingenicure  werden  besundcrs  darauf  aufnierksam 
gemacht,  beim  Bau  von  Sperrmauern  Maassregeln  zu  ergreifen, 

die  geeignet  sind,  das  Eindringen  des  WauFcrs  in  das  Mauer- 
werk wUhri'nd  de»  Baues  soviel  wir  Ii  .  u  •, .  rhii;-ier-ri 
und    die    Kinwirkungen   etwa    auftretender    l^uuUeu  aiizu- 


Der  Abtheilung  9  waren  6  Fragen,  welche  siek  aaf  den 
teohaisehen  Betrieb  der  Binnenwasserstrassen  beaogen,  an- 
gewiesen worden.  Es  ist  bekannt  daas  gerade  diesen  Fragen 
in  Deutschland  in  der  Neuzeit  besonders  ernst«  Aufmerksam- 
keit zugewendet  wird  und  es  erklärt  sich  daraus,  dass  bei  Bo- 
arbeitung  und  bei  Behandlung  dieser  Fragen  den  dcuUchen 
Tecbaikera  (danmter  insbesondere  BelUagrath-Dreeden, 
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DUeltliofr-FDiKhm,  M flUe-KcUeni,  Thiom-BianinUt) 
«iM  HiMntnlla  mMmimm  wmc. 

Zar  SriM  B.  di*  Sperre  tob  XanKUn  waA  InMitairUn 
VMmii  liclrdfcnd,  ftitto  Um  AbCh^ung  fol^aad*  S  fiMtUiiN: 

1.  Bei  den  grmten  kanaliairtoii  FlüHeoiDitDafpelidbkiuen, 
wie  bei  der  unteren  S«ine,  dürfen  Sperren  nieht  TOCgeDOmmen 
«erden.  Sperren  «iml,  wenn  sie  nicht  ganz  IBtflllffn  köuncn, 
nur  auf  die  KunUlu  zu  beschrilnken. 

2.  Auf  Kanälen  darf  die  Dauer  der  Sperren  m  Uataiv 
haltungezwcc-kcD  nicht  über  10  Tage,  zum  Zwecke  4m  TOU- 
•tändigen  Umb«uea  nicht  Uber  einen  Mouat  betragen. 

8.  Es  iat  «ünschenswerth,  das«  dem  nSchsten  KonereM 
weitere  Auf«cblUi«i«e  über  die  tfi^hnif>chen  Bedingungen  una  auf- 
({uwandteii  Konten  bei  llirstelliiiii;  von  llntorhaltunßs-,  henon- 
dem  M«uenirUMti'ii,  wiiljretirl  iler  Wiiiti-r^p^rren  jcemacbt  werden, 

wUhrend  fic  sich  zur  f'ra>;c  6:  Ziehen  d^r  Schiff"  auf 
Knnülpn,  k  »n  al  i  n  i  rt  e  n  Flu»nläuf<'n  und  auf  frei 
fliüSBCnden  Flüsson  zu  folgenden  Aussprüchen  eiiiiifte; 

1.  Es  ist  wüini^honswertb,  i\mi  über  die  Vertheilunj,'  der 
Zupkraft  in  den  llaltuiLgen  kanahsirtor  Flü-tBO  Unter»uehuntren 
in  der  Weise  »nueotcllt  wenlr-ri,  wie  dies  von  den  Ilrn.  Canier^ 
und  ('lere  auf  der  unteren  Seine  ceaehehen  ist. 

2.  In  Anbetracht  des  üui«liknde>,  dass  eich  daa  Schleppen 
mittels  Seilt  obae  Bede  voctbeilhaflt  erweitt,  wenn  die  I>n>b- 
bewMrunffrn  da»  Seils  uHhIdlich  gemacht  werden  können, 
trat  b»  ^tet  Boah  ndit  vollkaniMa  gdeegen  iat,  •wird  der 
'WeaMh  ■wcetpfodMB,  ee  arfdUm  mvenoelw  ven  Sblfeur 
ttal  «n  Oier^ndWMl  seStattnnredteofltrlgMalet  «erden. 

•i  Bt  wiidTeiMiflheMwefÜi  mIb,  mit  dem  tob  Hra.  Bo*et 
v«>rgefuliHen  dekMieben  Zugmittel  noob  weitere  yeraoobe  an' 
Z08  teilen. 

4.  E«  iat  amoeMieB,  den  jedee  Sehtfr  eine  ürfceade  fiber 
den  Zttgwidentand  beeitet,  dea  ee  bei  TenefaiedeneB  Geiebwfaidig- 

keiten  ansäht. 

5.  Die  zweite  Abtheilang  hält  die  von  Hm.  de  Mas  aus- 
gefShrten  Versuche  fUr  sehr  wichtig  und  spricht  den  Wnnüch 
aus.  c«  mochten  diese  Untersuchungen  weiter  bis  ins  einzelne 
durchgeführt  und  bierljei  der  Binflua«,  den  der  Zustand  der 
Oberll.iclie  des  zu  aebleppenden  Schiffes  auf  den  Zugwiderstand 
hat,  mit  liesoiidi  nT  .Aufmerksamkeit  verfol^ft  werden. 

6.  liie  Abliiriln::^  Bj  rieht  ilen  Wunscli  aii<,  dass  die  Frage 
wegen  der  wirthschaittich  richtigsten  Zugkraft  auf  deo  Waater^ 
efareMen  dem  nüvhsten  Komgresa  TOfgelegt  werdn  ari^B.  — 

Nur  von  mittelbarem  technischen  Tnteresse  waren  die  von 
der  Abtheilunif  3  bearbeiteten  Kragen,  bei  welcher  indessen 
Deutachlaad  in  der  Person  des  Waaserbauiusp.  Sympher-Kiel 
cum  Kongresse  ein  Mitglied  gestellt  hatte,  welches  in  diesen 
Prag«n  eine  besondere  F achkenntuiss  besitxt  und  sich  groaser 
Anerkennung  erfreut.  Wir  lassen  die  in  dieser  Abtheilung  ge- 
fassten  technisch  interessanteren  Restchliisse  Dacksteheud  folgen: 

Zu  Vrige  7:  Gebühren  und  Zölle  auf  den  Schifiahrtsstrassen: 

1.  Der  Verkehr  auf  den  SrliitTrtlirt-itrnfiüeu  soll,  wenn  irgend 
möglich,  nicht  mit  A1il-ii1i''ii  1  il-jL't  uiTili-n. 

2.  Besondere  Gelnibn'n  köimeti  tau  Manj^el  an  anderen 
öffentlichen  Kinnahmefiuellen  da  erholi.  n  werden,  wo  es  »ich 
darum  handelt,  den  für  die  Entwicklunj;  der  .'Schiffahrtswege 
und  der  Binnenschiffahrt  gemachten  Aufwand  zu  l>e?ahlen.  1 

Zu  Frajip  H:  Betr.  die  BinnenhUfen  und  die  Verbindunjf  i 
derselben  mit  den  Eisenbahnen: 

1.  Uelienill  da,  wo  ein  T.oseh-  und  Ladebetrieb  xich  voll- 
zieht, sei  ea  au  der  Wa^ser^traitse  selbst,  sei  es  in  beBomlereii  ' 
llafenlteeken,  sind  die  Ufer  in  der  Weise  zu  ^jestAlten,  dass  die 
möglichste  Beschleunigung  des  Losch-  und  I.adcgeschüftH  be- 
fördert wird.  Wo  die  Natur  der  Waaserstrasse  die  Anlage 
besonderer  Hafenbecken  zum  .Sehutie  der  Fabnea^e  gegen 
Boehwasser-  nnd  Eisgefahren  erheischt,  empfiehlt  es  sich,  diese 
gleiahzeitig  aaeh  zu  Vericehrshäfcn  auszubilden. 

S.  Zur  Fördemng  der  Binnenschiffahrt  und  zur  vollen  wirth. 
eehaftlichen  A-aiBntiBDg  ihrer  Leistungsfähigkeit  bedarf  es 
ausgiebiger  UBd  bealer  maacbineUer  Etorichtangen  für  den 
LBedic  nnd  Ledebetrieb,  getiofliiter  L^terpiittee,  eowie  Leger- 
hluer  md  Speicher,  mit  einer  dm  AnfiwdenwgeB  der  Keneeit 
entcpreeliendan  Auastettong.  Die  nacb  den  Kosten  derUnter- 
baltuDg  und  Yercinsan^  solcher  Einrichtungen  bemessenen 
Gebühren  vermag  die  BinnensehiffAhrt  leichter  zu  tragen,  als 
die  ans  nnxulänglicber  .Ausstattung  der  Iläfun  .lich  ergebenden 
ScbIdiguBgen  des  wirthschaftlichen  Erfolges  ihrer  Betriehe. 

8w  Die  Benutzung  der  öffentlichen  Hiftn  ist  dnrob  Ver- 
ordnungen SU  regeln,  welche  die  zur  Ordnung  nnd  Sicherlieit 
nBIhigen  Vor?chriflen  geben,  ohne  die  Freiheit  des  Verkehrs 
ngUDStcn  Einzelner  zu  l'e^ichränken.  Von  letsterSB  Grundsatz 
ist  nur  in  soleheu  Fällen  abiruweichen,  wo  Private  die  Kosten 
der  Binriebtunff  und  Unterhaltung  der  Häfen  ganz  oder  zu 
einem  erheblicfien  Theil  aufgebracht  haben. 

4.  Der  Ansteusch  der  Waaren  zwischen  Eisenbahn  und 
Wasserstruse  ist  mSgUchst^su  erleichtern.  Die  hiertttr  be- 
atinmteB  Eiariebtangen  sind  als  ein  wesentlicher  Besteadtbeil  der 
Anarflatung  derHifen,  emaoUieesliab  dar  Winteiblfin,  iMBsebwi. 


ist  die  Aufgabe  dorBegiefBagen,  BBtUnnMIi  aftdea 
ibami  i^rtMte  iteheadn  Müteb  bd  denBmBbBhB'V«»- 
waHaHW  «ad  Oeselleebaften  dabin  sb  viricen,  im»  der  Bau 
undBebieb  luldiar AnedUniriMlmni  bri dea «batiiebeB ERUm 
ohne  hSboB  Qebfibren  erfolgt,  als  der  kOometrischen  Bat» 
femnng  enlniiMit,  nnd  bei  Privathäfen  unter  demjenigen  Bs- 
dingungen,  <iie  aus  den  ü'-L-emeinen  liechts-  und  Verwaltnagf« 
Vorschriften  für  Privat-Ans^lil  i^'^bahnen  sidt  eiveben. 

Zu  Frage  9:  Betr.  das  Nebeneinander  von  Wasserstrassen 
uad  Bieanbshnen; 

Der  fünfte  internationale  Binnenschiffahrts-Kongress  kann 
aa^grond  der  dem  Kongreaa  voi^legten  Berichte  nur  die  Er- 
klärung wiederholen  und  bestätigen,  die  der  vierte  Kongreas 
(l&EKI,  ^latietii  ate:  )  abgegeben  hat.  und  deren  Grundgedunkon 
schon  der  rweite  Ki.n^rro«»  (lÖRfi,  Wien)  :iingesprnchen  hatta* 
Sie  lautet  <ialiin-  Ks  ist  wü:.<eberi3werth,  dass  Eisenbuhnen  BBd 
W'asser'ilni-'sen  ^.'emeinsani  bejt<'hen  und  sieb  entwirkeln, 

1.  well  li.es.'  beiden  Transportmittel  sieh  gegeuBeitig  er- 
gänzen uiid  je  nach  ihren  besnnderen  Eigc:i*i  linften  zum  all- 
gemeinen Besten  wetteifern  müssen, 

2.  weil,  allgemein  betraehtel,  die  Britwieklung  des  Handels 
und  der  Industrie,  die  die  ^-u  len'  Felge  der  Vert.esaerung  der 
Verkehrswege  ist.  sobürsälieh  den  Eiaenbohnen  und  den  Wa.saer- 
wegen  gleivhtniis«it.'ijii  N'orlheil  bringt.  — 

Wohl  die  in  teehnisoher  Uiiiaieht  wichtigsten  Beschlüaso 
brachte  die  in  der  .\btlieilung  4  behandelte  Fr.ige :  \'er- 
be3Beru::j.f  der  Flüsse  an  den  Mündungen  und  im 
F I Ii t  h  ij; !■  l  i r  t.  !>.'!r,  r -i  \t:t]u\r]U^  sich  hier  Um  die  wichtifcsten 
und  t:l  ':eh:-i':'. Ii;  si.  hwii  ri^steii  .Vufgaben.  welche  dem  Wasaerbau- 
TeeKiiik.T  I'  wi  r  len  kimnen.    .Jede  siehere  Krkenntuiss, 

die  auf  diesem  (iebute  gewonnen  wird,  ja  jede  zweifelsfreie 
Erfahrung  wird  mit  Dunk  lH-grii»st.  Und  es  wiirJeu  iwA  dem 
Kongresse  nicht  nur  zahlreiche  werthvolle  Krfuliruiigen  vnn  den 
verschiedenst«.' n  Seileii  bi'kannt  gpj^eben,  sondern  auch  mehre 
Sätze  festgestellt.  weUhe  als  das  Krgebniss  genauester  und  ge- 
reiftester  Einsicht  anerkannt  werden  müssen.  Auch  hiersa  hat 
Deutschland  wesentlich  beitragen  können,  indem  deesea  Ifaiiter 
auf  diesem  Gebiete,  Ober-Banidir.  Fraaaiae«Bi«flUBi  Müt^ViMk 
aitsender  der  4.  Abtbeilung  war  nnd  aieib  kUiall  aa  daa  Yaib 
bandlmvaB  balbdikta. 

iHe  umCHieadaa  Bee(UI«M  laalaa  «le  fttgt: 

Flüsse  ebne  Flnthwirknng. 

1.  Wenn  man  nach  Studien  oder  besser  nach  Probe  versuchen 
erkennt,  daas  Baggemngen  sweckloa  sind,  so  besteht  das  einzige 
Verfahren,  die  Mündung  sinkstofThaltiger,  in  flutblose  Meere 
noh  ergiessender  Flüsse  zu  vertiefen,  in  der  Verlängerung  eines 
der  Kanäle  de«  Deltas  durch  Paralleldämme  bis  zur  Barre. 
Die  zusammengehaltene  Strömung  wird  über  die  Barre  hinweg 
einen  tieferen  Kanal  scbaSen  und  ihre  Sinkstoffe  weiter  hinaus 
ins  Tiefwasscr  fUhren. 

2.  Am  besten  ist  es,  die  Korrektionsarbeiton  in  unem  der 
kleineren  Mündungsarme,  der  den  Erfordernissen  der  Sohifiabrt 
entspricht  oder  diesen  leicht  angepasst  werden  kann,  vorzu- 
nehmen. KIne  Störung  in  der  Strömung  der  anderen  Miimlungen 
darf  li.idurch  nicht  verursacht  werden.  Das  Delta  nimmt  bei 
einer  iler  kleineren  Mündungen  langsamer  zu,  die  Barre  liegt 
näher  und  folglich  sind  die  Dammbauten  weniger  koatspiclig, 
während  eine  durch  Vcrsperriing  der  arideren  Mündungen  ver- 
ursachte Vormehrung  der  Wassermetigc  auch  den  Sinkstoff- 
gebalt  vermehren,  das  I>elta  sebneller  vorschieben  und  die  Ter» 
längcmng  der  Dämme  rascher  tiiitlng  machen  wurde. 

3.  Der  Frfnlg  des  Darnmaystema  beruht  auf  der  Hchnellen 
Vertiefung  des  der  Mündung  gegenüber  liegenden  Meergebiel», 
auf  der  Feinheit  und  Leichtigkeit  der  flussabwärtji  ge I  n  In  t  in 
Sinkstoffc  und  auf  dem  Vorhandensein,  der  Schnelligkeit  und 
l^efe  einer  Küstenströmung.  Alle  abschwemmenden  Wirkungen, 
die  Wind  oder  Wellen  an  den  Delta-Ufern  Teniraaohen,  nnd 
aaeh  alle  Yerminderatigen  der  Seewasserdiobte,  wia  b.  &  ia 
Btaaeaieen,  sind  fSr  duaes  System  günstig. 

4.  Ist  der  Meeresgrund  eben,  ist  der  sriSsste  TbeQ  der  Sink- 
stolfo  sehr  dicbt,  so  dass  sie  dioht  Uber  der  Soble  sobwimmen, 
Uefft  die  Mündnaff  dea  sorherwebeiidBB  Wiadea  Meaibeck 
und  «ebt  es  gar  k«m  KflstenttfdBmaf ,  «»Ifen»  elBB  Kanehtint 
der  Mündnnc  unaiiBÜob  werden;  dasa  nuM aiaa  tfaia Seitea» 
kanal  hanleluB,  dar la  einer  gewissen  BatlmmBg  etMBuaMite 
begbmt  and  ia  dae  User  aa  der  Stelle  aasSnft,  yn  die  8ialci> 
stob  dee  nanee  It^ae  Wirkung  aubr  aaiBbea. 

6.  Das  DamnsTstem  giebt  kaiae  dauernde  Verbesserung; 
denn  frSber  oder  spater,  je  naebdea  giaitjgeB  oder  ungfiastigea 
pbnia^ea  YerbültniaseB,  bildat  •Mb  «eiteriiia  eine  Bene, 
welebe  die  YerKagerang  der  Dianae  notbwend«  maebt» 

Flüsse  mit  Flu  t  hwirku  n  g. 

1.  Die  verschiedenen  .\uslerungen,  welche  man  dem  Worte 
gAestnarinm"  gegeben  hat,  haoeu  /.u  Verwirrungen  geftthrt. 
Ee  sebeint  nicht  mBglich.  den  Sinn  des  Wortes  genau  au  be- 
stiniBieB,  es  wtid  jemb  dea  iBgeaieflm  aaampAi&eii,  bei  B*> 
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handlang  von  FluMiniinduDß^n  genau  anrugcben,  «M  rfa  uter 
„AeHtuariuni''  in  den  einzelnen  Fällen  verstehen. 

2.  Da  die  Grönse  und  Tiefe  einen  der  Fluth  unterworfenen 
Flusse»  von  licr  Fliithstromunif  aliliäntrcti,  m  bewirken  alle 
Bauten,  die  ihrf  StiirlM'  MTmchrcn  ninl  ihn-  Wirkung  weiter 
auAdehnen,  wie  z.  B.  liest  itipiing  von  \  i  i  sik  rr  uinoii.  Baggerung 
von  fosttn  SchwelliMi  und  Si-ukunc  di  r  Xiriiurw.ia»>>rlinie  durch 
Vertieluag  der  Kinne,  piiie  fiir  die  Si  iiilValii  l  vor'lieilhftftp  V<>r- 
l)«Merung  des  Flimse!,  wähniid  nUv  Hauten,  dio  di<'  l'Iuth- 
einttrömung  verringern,  s«lb»t  wenn  «ie  durch  VcrmchruDg  der  , 
8t>«mgHChwiBdi^t  liiM  «HHelN  YwtMing  Iwnunufeu,  •!»•  I 


4.  Die  UrStM  der  Wuiermenge,  die  für  die  gute  Leistung 
der  Flüsge  im  Flutbgebiete  nöthig  ist,  musii  mehr  durch  plan- 
und  «achgeniässe  Atiiftge  der  QuerschnittsformiMi  und  Breiten, 
als  durch  Seitenbetiiilter  eriaiwt  werden  ^  Seitenbeh&lter  hsben 
oft  grötsera  NichUuiU  ud  t&d  nur  ia  faawndena  Illkn  «n* 
lulegen. 

6.  Baggerungen  Bind  ein  »ehr  «chütxbare»  Vertiefungs- 
Vfrfaliren  in  Flü»»^  mit  Kbbe  und  Flutb.  Man  kann  »ie  weit 
über  die  Grinzen  der  ntttiirlicheu  Strömung  hinaus  eratrinkcn, 
wenn  der  Handelt  verkehr  eineg  am  Flmae  gelegenen  Hafens 
gnw*  KotUn  rMMhrtigt  Sin  klniiw  FIdh  kus  wtf  dtoae 


«Mim  TOD  BmwardamUioheii  Bediaguiigen,  die  wUgmtiaui  | 
SohifrakrttTerh&ltnitee  einea  der  Floth  «nterwwfeiWB  PhMtei 

beciatnchtigen. 

8.  Die  UCiT-Korrfklion,  welche  darin  bistebt.  die  Echrofien 
Wechücl  in  d<jr  riu-sbreito  zu  bcscititrpn,  bringt  Gleichförmigkeit  ' 

in  dit'  Flii'liN'riiiiiuii^:,  •, i'nijitni'T"  il.i'  Anisrhwcmmungen  und 
erleii-'hterl  der  FlnTliwcUo  den  Kintritt;  sis»  ist  daher  ein 
wichtigf-B  Vfrties-'i  rui/gnmitti  l,  ä.  lbst.  wnu  sie  an  gewisiir-n  I 
Stellen  durch  Ver>!":Ttiiii|,'  di  r  riViuiii'clit.jtto  die  Fluthmen^'c 
ein  wenig  verringert.  I>ies.  r  Nuclit!  l  il  «inl  durch  die  (.'rössere 
Stronij;eiichwinHif,4;eit,  utnl  duniii.i  fulppiidp  Senkung  der  Kieder- 
wassiTÜnie,  bcfoinh  rs  wenn  -,>■  mit  ieneitigung  MT  ScfamlllBD  1 
Hand  in  Haud  geht,  reichlich  aaageglicheu.  j 


Weiee  id  einen  grossen  Waaserweg  verwandelt  und  fBr  Jt^ 
g[l€ettaa  Fahrzeuge  bei  allen  Fluthperioden  zugänglich  gemaclit 
werden.  Kin  »ehr  treffende»  Bcispie!  liefert  in  dieser  Ricbtang 
der  Ryneflusa.  Ferner  kann  man  durch  Ilaggentngen  da»  Vor* 
rücken  der  Fluthwolle  erleichtern  und  die  ein-  und  ausströmende 
Waasermen^e  zum  Vortheil  der  Hündang  vermehren.  In  der 
Tl)at  ist  iniulge  der  VerbeBsenu^[«D,  mlcba  der  fieggerbetri«b 
in  dun  letzten  .Tahren  erfahr»  hiH,  der  WilfalBgHDFNa  dar 
I3aj!i.'pr  selir  erweitert  worden. 

'>.  Ii:e  an  di  r  (iiironne  gemachten  Studien  nlü  r  li  i«  Ver- 
hältriiss  der  Kurven  des  Flussliettes  zu  der  Tiefe  der  Fahrrinne 
werden  den  Ingenieuren  KUr  Beachtuiii;  empfuhlen.  Die  K^cebniase 
dieier  Studien  sollen  xum  nächsten  Kongresa  zusammen  geatelit 
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und  die  KeL'elu  bestimmt  «erdeu,  welche  (Ur  die  WaU  eioM 
goringtteD  Quencbnitto  in  FlBn«i  mälk  «nd  ohM  flathiwirlraiiK 
sa  baobtushteii  tbd. 

7.  Nadi  doo  T«niMilira,  dia  biwudw  tob  HoniVenion- 
fiaroourt  ange« teilt  worden  nad,  Mhejot  M  Tortbeilfatft,  vor 
AuMaUniig  eiaw  OMau-fiBtararft  filr  ein  breites  MUndnng». 
gdliaC  Bit  bewigliokrai  Boden,  in  welchen  die  SinkitolTe  dorch 
3iA  StiiSlBang  eingel&hrt  werden,  Vunnche  an  kleinen  Modellen, 
I  die  venchiedeacn  Damm-Hntwürfe  zur  Darstellung  gc- 
Dieae  Verancbe  aoUen  nicht  den  Zweck 


btMn,  die 


durWiminw 


di«  sn  «Twnrtenden 


Tiefen  zu  bestimmen,  sondern  ledigliult  eiiicu  Vergleich  zwischen 
den  einxelnen  Entworfen  inbezng  auf  die  Beständigkeit  der 
Fahrrinne,  ihre  Oröste  und  die  Vertheilung  der  Ansohwellnngen 
enBteUfdMn.  — 

Wie  ein  Ueberbüek  Uber  die  tob  dem  S.  Soogresa  ge- 
fsasten  Beschlösse  ersieht,  hat  dtndbe  seinem  Maokfolger,  dem 
nach  8  Jahren  im  Baag  abzahaHeDden  6.  BinnttensehüTahrts- 
Koo^raese  der  Arbeit  gemi^r  übrig  gelassen.  MSgen  di«  Vor- 
bcreituMjen  und  Arbeiten  <i:uii  »n  eifrig  l>etrieben  werden,  dasa 
der  0.  Koacnea  inatende  sei,  sich  demn&dist  der  gleioliien 
Praebtbariieit  co  rflhmen,  wie  der  Unter  ans  Usgenda  fünfte.  — 


Neuere  Ausführungen  im  Stampfbetonbau. 


£ 


t  I 


S.  Das  i.  J.  1889  für  die  SUdtgemeinde  D  TP  B  den  orhsiito  zu  Worms 
OMb«>haUer- Basti  II  ii<t  hei  4J,7  ™  Durchrnfsser  und  '',;t™ 
Höhe  eines  der  grössten  seiner  liesonriem  Art;  Junn  es  ist  tlii- 
(ilocko  doicselliin,  welche  geHlllt  rJ.  2J  Oixt '  ">  (Irh  fii-^»;,  ti  lf- 
skopirt  aber  unumbaat,  und  es  licirt  bei  der  irrösntpu  KüUung 
der  Scheitel  der  (jlu,  ke  «  tw*  24"'  über  dem  Hofgelände.  Der 
Baugrund  ist  2«ar  Sandboden,  aber  mit  der  nnaogenehmen 
Eigenschafl  behaftet, 
Wasser  festzuhalten      '  ' '  .TT 

und  leicht  in  Be- 
wegung zu  gerathen 
(sogen.  Triebsnnd); 
duer  waren  um- 
iMMnde  Arbeiten  cor 
TroAenlegung  and 
Tfoniriwihiutnog  der 
Bngmbe  nothwen- 
dig  und  es  erforderten 
die  Vorbereitungen 
bestehend  in  Drainir- 
•nlagen ,  Aufstellen 
von  Wasserlialtongs- 
maacbinen  eine  ver- 
hältoiasmässig  lange 
Dauer,  während  die 
Betonirun^;«-  und 
Putzarhritpn  in  diT 
kur.-<':i  Dauer  vnn 
4';j  Monaten  fertig 

gestellt  werden 
konnten.  DenWinter 
von  It*!»  W)  ist  der 
Behälter,  mitBrettem 
sugedeckt,  sich  selbst 
iiberlaasen  geblieben, 
d»  die  Anfstellung 
dar  OkMkn  «nfc  im 
Jnkre  1890 

n 

AxbiH 

Tollcudet  war,  be> 
g&nn  am  19.  Jdi 
WaaaerffiUnng  dM 
Bassins,  welche  IS 
Tage  erforderte. 

Der  Boden  dso- 
selben  bildet  eine 
Kugelkalotte  von 
0,6  Stich  und  0,9  "> 
Dirke.     Die  Wand 


Die  in  ii  Becken  zerlegte  FilterSüche  beträgt 
IT.'iO'i™.  Da  der  Baugrund  «<hr  wechselnd  war,  mutste  auf 
fi::crn  Tlici]  ri.ir  Flüche  i'i!-  (iriindung  eiiin  Kiesschüttung  von 
zii-iiJH.i.'jr  Sl  irkr  hiTiT.jMV.'lit  werden.  'l'hi-iU  ,|:r«i-<  Hriimles 
wegen  und  thr-jls  wegiM»  der  bedeutenden  (.rosüc  der  Suhle  er- 
hielt diese  die  Stärke  von  55  be«w.  '15 "».  Die  Widerlager 
sind  zum  Tbeil  als  sogen,  „verlorene"  hergestellt,  wie  die  Ab- 


4-  ■  ' 


CaäbablliarJamlB  ia  Dnadaa. 


ist  an  der  Rückseite  durch  U>  im  (Quer- 
schnitt trspczförmige  Bfciler  Tcrstärkt,  welche  mit  Hut'ijeniniielen 
Ecken  sich  an  die  Wand  anschlieMen.  Dif»  Hm.koBtJ't.  halien, 
angerechnet  die  Erd-  und  WaBserhaltungBarlirjit..-n.  l'tB  41)0  .It 
besagen. 

8.  Ein  Kholich  grosses  Gaaliehälti^r-RiiBain  ist  in  demselben 
.lahre  für  die  städtische  Gasanstalt  /u  D  ii  k  <  i- 1  d  ii  rf  unter  im 
allgemeinen  noch  schwierigeren  Verhältnissen  als  in  Dresden 
erbaut  worden. 

4  Uabardeekta  Filteranlage  für  das  Wasserwerk 


hildunp;eii  dies  alhar  aHcennen  lassen;  der  Stich  der  H.HK"wpit 
i;pspannten  Kappen  ist  im  Interesse  der  Ilöhe  der  Erdtibcr- 

I  Uuiij.'  etwas    j,"  ri::,.'(T.    itl^   sotist  iihlich.   j^ehülten  worden. 

Für  die  AusfiUiruupen  der  h-  ;d.;'n  üasliehiiltcr-HassiTis  und  diT 
Filt</r- Anlaufe  sind  die5''ll-H'n  Mi'rh'iuyen  »ur  A uwenduii};  ge- 
kniumen.  wie  für  die  unter  1.  heschriehenen  Uchi'rbrijckuiigfn ; 
die  \vetii>;er  ffttt-n  zu  den  Fumlatiicnten  un^l  den  S^dl-'-i,  die 
anderen  für  aufgehende  Mauern  und  l  Jewölbe.  Die  Mauern  wurden 
auf  der  Innenseite  mit  einem  elw»  I  — 2'"  starken  Abyiutz  ans 
Zementmörtel.  1  :  1  !      1  ;  :J,  bezogen.  isthliu»  Mgt.) 


m  kaiiar]. 
darSber 

trieb  der 


Erfthrungiiitn  Ober  den  Betriab  von  Sandflltsrn. 


igssätse 
teUa- 
B  in  CbotomaMcB 
Diese  SSUe  haben 


Infektionuefahren  thanHehat  ansmschliessen 
Iblgenden  Wortlaut : 

1.  Es  ist  dafiir  Sorge  zu  tragen,  daas  das  zur  Bntnabme 
dienende  Gewässer  (Fl  iss,  See  und  dergleichen)  soviel  als 
möglich  vor  Verunreinigung  durch  mensonUeha  AbgVaga  ge- 
schützt wird;  namentlich  ist  das  Anlegen  VOB  FkkraeogeB  in 
der  Nihe  der  Entnahmestelle  zu  verhfiträ. 

2.  Da  die  Landfilter  ein  vollkommen  keimfreies  Wasser 
Hiebt  Uaftm,  toadeni  ihn  Leittongsfithigl»it  im  ZonicUialtan 


Bar  eiaa 
aa  die  mtar  aiahl  Ibar  ein 


>  in  der  Stunde 


dar  IDkraaij^aBiauaii« 
aohilnkta  ist,  darf  der 
bestimmtes  Maass  iiinaas  «lUbl 

8.  DiePillrations-Oesehwindigkeit  darf  100  • 
nioht  ftbenobreiten. 

4.  In  solchen  Orten,  wo  der  Wasserverbrauch  so  hoch  ist, 
die  hiernach  zulässige  Filtergeschwindigkeit  fiberschritten 
wird,  muss  alsbald  für  Abhilfe  gesorgt  werden.  Dies  geschieht 
entweder  durch  Einschränkung  des  Wasserverbrauchs,  in  welcher 
Hinsicht  die  Einrdbrung  von  Wassormessem  für  die  einzelnen 
Häuser  zu  empfehlen  ist,  oder  durch  Vergrösserung  derKlter^ 
flücbe  besiebangswoisa  Neoanlage  weiterer  Sandfitter. 
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&.  UndurchlUs«!;;  ^jcwordcne  FilliT  dürfen  nur  soweit  »b- 
mtnffen  werdpn,  das»  einp  Sandm  hicbt  von  melir  al»  J0':= 
Stäikc  zurui:kblvibt. 

6.  Da»  ernte,  von  Pinoin  frisidi  an-^lassenen,  beniebutip;»- 
weiss  mit  frischer  Sandsehicht  vtrsrhenen  Fi)tpr  ablaufende 
Wuter  üt,  weil  bakterienreicb,  nicht  ia  den  ReiDwa)ierb«bälier, 
bww.  in  die  liaitaiig  einxniMMii. 

7.  Dm  LaktBOf  dtr  Filter  muii  tigUoh  doi^  btklitio- 
IttriMlM  üattnaAaiM  Sberwiclit  werden. 
Fihnt  pntdioh  fpümm  Menera  oder  onge« 
IßbmiqaDinMb  to  tat  4m  wnwr  tob  YetbcaMb 
mABhhb  od AUiilfe raMiMilta.  BeeiBplleUtilohMigtr,  du 
fntnt  eiaM  jeden  einselnen  Filtere  geeondert  sa  nntenoelieD. 

9.  Die  toriffeltige  Beobachtong  Toratebender  Erfehnmge* 
rittn  wtet  die  Gefahr  des  üebertritU  von  Cboterakeimen  io 
du  LAmgtwMser  auf  ein  möglichtt  geringei  Maas«  berab, 
wie  4iM  aeverdivge  dueb  du  Beiipiel  voa  Altona  im  Yer- 
gleieb  n  HaaalMrg  ia  giw  Mewihih 


ist 


Hat  die  Aufatellang  dieier  Sitae  aar  4aa  Zweck,  den 
Medizinalbehörden  Wieke  an  die  Hand  cd  geben,  nach  welchen 
diese  ihre  Thäligkcit  in  Zeiten  von  Cholera-Epidemien  einin- 
richtpn  haben,  »o  kann  initii  mit  dem  Inhalt  derselben  ein- 
Teratan Jfn  sein. 

Ander»  jedoch,  wenn  es  elwa  AbBiclit  ist,  die  S^it/e  den 
Polizeibehörden  rils  Unterlagen  fiir  den  Krlaa»  etwaii^er  Ver- 
ordnungen über  BesobafTcnheil  und  Grijsi«;  von  Siindfiltern  in 
die  Hände  zn  liefern;  es  kimnten  alsdann  die  Hrfaliriin^Hsätze 
zu  den  lobliiomat^n  und  nul?.!naciitvn  ToHjeii  lai  kereien  Veran- 
lasiang  gehen.  Unsf  -e  Kf(  tit-kin^digen  »itid  ini  allgemeinen 
viel  sa  aebr  gewöhnt,  den  Uuchataben  der  Gesetze  zur  Herr^ 


Termlsdites. 
D«r  Xiiistan  das  OarBstes  am  KtaiipUAben  SoUoa« 
Im  Ktalgibav  L  Vr.  Uabw  dkuii  banita  ia  dn  Ibges- 
prawa  gematdilaii  WUagaaiwwtbiB  UaUL  bai  «daham  Man 
Maaubanlabaii  atag^iet  wnrdm,  bfiagt  dia  No.  B9  daa  Oen* 
tral^BL  d.  Baaverw.  einen  mil  lUnalntioaaB  varaabaaen,  anf 
anilichen  Erhebungen  fassenden  Beriebt,  an*  welcbem  bervor- 
gebt,  dass  bei  dem  Unfall  sowohl  in  konatmktiTer  Beaebukg 
wie  binsichtlich  der  Baaaofsicht  die  Baarerwahang  ein  Tor> 
wurf  nicht  trifil.  Wir  entnehmen  dem  Beriebte,  dua  tum 
Zwecke  der  Emeuemng  des  Verpatzea  and  der  Äuswecbselang 
der  verwitterten  Sandtteingliederangen  de*  logeo.  Schlfiterbaues 
des  k^I.  Schlosse«,  und  zwar  zweier  gegen  Osten  gelegener 
Faasadentheile  und  eines  verbindenden  Nordtheiles,  welche  in 
der  Form  etwa  einos  verkehrten  Z  senkrci  ht  aufeinanderstehen, 
an  liiespn  I'a^na'ier:  ein  (tiTu-  t  aufgerichtet  wiir  li\  ^  <  -.i  welchem 
aus  namentlich  auch  die  Versatzarbeiten  des  liauptgesimses 
vorgenommen  werden  sollten.  Das  (ieriisl  war  vorsilirift»- 
massi^  konstrairt  urd  erhielt  an  der  nordöstlichen  Ecke  einen 
voraichti^f  alpj,'ebundenen  Aufziehthurm  für  die  Werksteine.  Das 
nlt*  Haupt^esiiin  war  wegen  möplichster  Materialersjiarniaa 
(h'rart  kon<itruir:.  das«  sich  die  .Sebwerinnikfe  j  ii:ini"Jirlier  Theile, 
BOwuhl  der  Unterglieder  wie  der  Ii  intif  plaUe  und  der  Sima, 
Misserhalb  der  Blauer  befanden,  da;«  tunrA  da«  ganze  Uesimse 
nur  dnrch  das  belastende  Mauerwerk  gehalten  wurde.  Eine 
ainiige  Aoanahme  machten  die  Binder  der  Hängeplatten,  welche 
ia  A.MtSnden  von  3,&b  angeordnet,  darch  die  ganxe  Mauer  darch- 
criftn.  Eine  Venakanug  du  alten  Bamlgeaimsea  mit  dem 
danuterliegenden  Mauel  wBik  bat  aar  baf  dan  Eckplattea  statt- 

£ fanden.  Das  neae  Haanligaamiaab  waMaa  laaaa  dm  fnHUraaf 
■  alten  erbielt,  bat  jeaoah  AbnwtaDgaa,  wahAa  ftr  ffia  ein' 
ulnen  WerkatSoka  den  SchwerTninkt  noeh  in  die  Maner  Ver- 
lagen, so  due  aie  tiob  selbst  tragen;  die  Häogeplatle  beionden 
greift  durch  die  ganze  Dicke  der  Mauer  durch  und  ist  überdies 
an  ibrer  hinteren  Seite  darob  eine  Yerankerung  gehalten,  welche 
darin  besteht,  dass  sanScbit  anmittelbar  übet  dem  oberetea 
Gebälk  eine  Wiukelscbiena  borisonlal,  der  Eiebtong  der  Haaar 
folgend,  eingemauert  ist,  um  welche  die  umgebogenen  unteren 
Enden  der  Anker  greifen,  deren  obere  Enden  die  Hangrplatte 
fassen  und  halten.  Die  lireite  der  einzelnen  Stücke  der  IlSnge- 
platte  war  uusscrdem  mit  0,öO  »  so  bemessen,  dass  bei  der  Fort- 
bewegung auf  dem  0,7U— O.H.'i starke-i,  mit  Holden  abgedeckten 
drei  Tage  lang  der  Abbindun;^'  ulnrla-'aciii  ii  .Maui-rkern  eine 
Belastung  der  ausladenden  TJnterglieder  nicht  stattlliidon  sollte, 
l'rn  ferner  eine  zu  grosse  Bdaatung  der  Iliingi  iiliitte  birt  li  die 
.Suiia  zu  vermeiden,  wurde  letzter«  im  Stein  b<>  iir^am  wie 
miiglicb  pewiiblt.  Ausserdem  wurde  die  Vorsicht  gebraucht, 
daa  über  der  Hüngeplatte  aufgeführ'.e  ^lauerwerk  des  Knie- 
stocks, welches  bei  der  alten  Konstruktion  nach  innen  abgesetzt 
war,  nach  innen  vorBukracen,  am  so  eine  noch  stärkere  Be- 
teatnac  du  Haa|itgaaimaM  MrbeiBaftthrea.  War  so  acbon  darch 
dia  ASimaiaaagea  dar  WarfutBaha  nnd  du  belutonde  Mauer» 
warft  abM  aoila  atatiioh»  Wabubait  ■abatan,  «a  varfiUla  dia 


daa  lisaalfailaa  üaHflaiSet,  eine  Anfgaba,  «alebe 
gerade  ein&ob  bt  und  aooh  nicht  in  einigen  Tagen 


Schaft  ru  bringen,  «elbst  wn  ders-nUa'  ti'ilte'.,  w.'iiiccr  dagegen  den 
(ieiit  de»  (ieietzes  walten  zu  laisen,  der  verschiedenen  Ansichten 
licrechtigung  zuerketii  t  Und  wenn  sie  selbst  freieren  Auf- 
fa^aungen  zuneigen,  sitid  sie  viel  zu  sehr  von  der  Thätigkeit 
untergeordneter,  gänzlich  unsachveratändiger  t>rgano  abkSqg%« 
Die  Pilteranlagen  aus  neuerer  Zeit  werden  wohl  meiat  dan 
Fordemagan  der  ErfUinuiguitM  genOiaBt  ob  dia  aaa 
Zeit  atamamaden  ebenfella, 
aber  CragUab.  Oiaaa  atara  awmcaa 

aisa  aarfniiUfa  aaebTeritiadiga  Prtfang 
ataMbdet,  eine  Anfgabe,  «alebe  nioba 

abgethaa 

werden  kann.  TM^niker,  die  mit  Filtration  ca  tban  baliaa, 
kennen  dia  aaaMrordentliehen  Verachiedenbeiten,  welclte  Waeeer- 
beaebafleabeit,  Jabreszeit  und  der  ständige  Wechsel  der  Filter- 
beschaffenheit  mit  sich  bringen.  Ebenso  wie  es  bei  solchen 
Verschiedenheiten  notbwaadig  aaia  kann,  die  Filtergeschwindig- 
keit wesentlich  niedriger  als  die  in  den  Erfahrungssätxen  ge- 
zogene  Orenze  anzunehmen,  kann  es  zu  anderen  Zeiten  «weck- 
mässig  und  sogar  nnthwendig  sein,  sie  hfiber  al»  die  Ef- 
fahrungS8at.'.c  wiiüe::,  fi-stzusetzen.  .\ui'li  .n  k-tzterem  Sinne 
miisten  daher  Aijweicljungen  von  der  in  den  Erfaliruiigiaätrcn 
gezogenen  (irenzc  erlaubt  sein  uiid  dies  nm  so  mehr,  als  die 
i^ualitiil  der  Leistungen  eines  Waaaerwerks  längst  nicht  allem 
von  den  Fdtern,  sondern  von  manohen  anderen  Einrichtungen, 
wie  z.  B.  Kliirbassin-  und  Keservoir-Anlagen  und  deren  sacb- 
gemässem  Betrieb  abhängig  ist. 

Man  wahre  »ich  also  dagegen,  dass  die  Normen  der  „Er- 
fahrungsaätze"  in  die  Paragn^baaipfafliba  TOB  folisei-Ver- 
Ordnungen  gebracht  werden.  — -  B — . 

geschah  seitens  der  die  Versetzarbeit  leitenden  beiden  Poliere 
nicht,  trotzdem  die  liauleitung  mehrmals  auf  die  von  ihr  ge- 
gebene Vorschrift  hinwies.  Die  IViliere  scheinen  nicht  die  Ab- 
sicht gehabt  zu  haben,  die  Vrrankerur.g  unmittelbar  nach  dem 
Versetzen  eine»  jeden  Werkstlicke»  vorzunehmen.  In  der  Thut 
gelang  es  auch,  einen  ganzen  Fassadentheil  mit  Ausseracht- 
lassnng  der  Vorsichtsmaaasregel  mit  dem  Hauptgesimse  zn  ver- 
sehen, »Ii  das«  in  der  Nichtbeachtung  der  Vorschrift  nicht  die 
unmittelbare  Ursache  des  Unglücks  zu  suchen  iat.  „Viel- 
mehr ist  aller  Wahrscheinlichkeit  naih-,  wie  der  Beriebt  sagt, 
„eine  der  ilUngeplattvn  beim  Einbringen  in  ibra  eni^gtit^ga 
Lage  durch  unvorsichtige«  Anheben  am  ninteren  Bade  ana  dant 
Gleichgewicht  und  zum  Abaturs  gebraobt  worden",  daa  iat 
jedoch  vorliufig  nur  eine  Annabaw,  aHaadlaga  eina  ftaaaliwa 
mit  grosser  WabraebeUilieblnit  Diabaraitaa&caWtala  Unta» 
sncbang  anbd  ■fgabmii  ab  mah  diMa  AmHl 
liegt  dain  dia  i 

Piatta  dia  UnteigUate,  daran  aatento  Tbaila  der 

wrt  waras,  mitgariMan  and  lo  den  lUbatan 
and  mit  ibm  dn  Biaatan  daa  OarOatea  bar- 

bat 

„Saal  Beobütuin"  in  Bnrlin.  Für  die  Fluth  der  Konsert- 
Aufiiibrungen,  die  allwckhentlich  über  Berlin  hereinbricht  — 
enthalten  doch  die  Tageszeitungen  nicht  selten  eine  fut  gase 
mit  Koniert-Anzeigen  gefiillto  Seite  —  atand  bisher  nnr 


betchränkle  AniaU  von  Bäumen  aar  Yerffignag;  inabaaondaaa 
fsUte  aa  aa  einam  baqaam  gakMaaaii  Saaia  klemana  UmlbMa 

^  aiMBl&inbanab  ■WM^t'  '""^  TOTOrajawalairigt 


aaf  aiaaa  lliaanbaaaab  oaraabaat  iratdia  kau.  Ua 
Maagel  abaabaUba,  bat  aar  a.  K. 
Koaaarlgaaablft  babemehende  Unternehmer  Hernaam  ▼olff 
diueb  den  fiaaratb  Schwecbten  auf  dem  GrandatSek  UUk- 

Strasse  42  einen  eigenen  Saal  »ich  erbauen  lassen,  dem  er  aar 
Ehrang  des  bekannten  Berliner  Klavier-Fabrikanten  den  Namen 
.Saal  JBechstein'  beigelegt  hat.  Auf  dem  Hinterlaode  einen 
■Grundstücks  errichtet,  ist  die  mit  grosser  Räumer- 
babaiidelte  Anlage  in  2  Geschossen  angeordnet,  von 
H  aatara  die  Vorballe  mit  der  Kleiderablage,  je  ein 
Zimmer  für  die  Künstler  und  die  l'resse  aowie  eine  kleine 
Wirlhschaft  erulmlt,  während  im!  oln  re  von  dem  eigentlichen 
Saale  eingenninmen  wird.  Letzter,  ein  rechteckiger  Raum  vnn 
'J.3.ri  Llirge,  11,6»  Breite  und  8,5»  Höhe  enthält  im  unteren 
Tiicile  420,  durch  Scitengänge  zugänglich  gemachte  Si'.rplLitze, 
zu  denen  auf  einer  dem  l'odium  gegenüber  liegenden  In  ruh 
J  vorspiringende  runde  Halknna  erweiterten  (talerie  noch  weiten" 
iO(i  l'iälze  treten.  Seine  fleleuchlung  erfolgt  bei  Tage  durch 
Fenster  im  olieren  TheiSe  der  einen  Längswand,  bei  Abcn.i 
durch  elektrischei«  <tliihlicht  mittels  einer  mächtigen  Mittelkrune 
und  Wandarme.  Zur  Erwärmung  dient  Warmwasserheizung; 
für  Lüftung  sollen  dnnshbroahana  Kosetten  in  der  Decke  sorgen. 
In  seiner  arcbitektoniiahan  AoalHldang  (Wandgliederang  darob 
horiMibiaaba  Citertar.  aMn  dambgabOdala  £aaatteB- Decke, 
Aber  dna  FadiBm  als  .aafioalaB"  att  dar  Btataa  dar  FolThymnia) 
hhai  dar  SaaL  wM  aiaU  obna  battimmla  AbaiaU,  aa  daa 
alten  Saal  der  Büigakadamia  üab  an,  ' 
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aussclllte>>:<ll>':li  auf  matte  und  !e»rt<'  'IVnip  lifiiliriiiiktP  furlu.'«- 
Ilaltung  iiiii'bt-irrrt  und  hintor  welchem  rr  tiiitTenllich  auch  in- 
bezun  uuf  fi!v  istisphe  Vorzüge  nicht  ruriick  i>t»"hen  wird.  1)m 
GanJp  ist  ciiic  I.i'islunf?,  der  künstlerische  Vornehmheit  nicht 
abRcsjTOchen  werden  kann.  Störend  wird  bei  «o  vollzähliger 
Besetzung,  wie  lie  »n  den  EröSmugMbeodMi  stattfand,  nur 
die  Enge  de*  Raame«  empfunden.  Ffir  8  StoiteDginge,  in  dura 
dia  BMoeiwr  wUinnd  der  PaoMn  mMww  MUm  ud  IB 
nrieehen  dmielbeB  befindliehe  SitzplitM  lit  eim  SHlbraltoTon 
11,60  I"  nicht  ausreichend. 

Aas  der  Chronik  der  teohnlsohen  Hootasobule  zu 
Berlin  Ittr  das  Jahr  1.  Jnll  1891/92.  In  dem  Lehrkörper 
der  Hochschule  sind  xahlreichü  Veränderungen  vorgefallen. 
Zwei  Mitglieder  wurden  demselben  durch  den  Tod  entrissen, 
am  6.  .Tanuar  der  Tjehrer  für  malerische  DaratollUBfni  von 
Architekturen,  Privatdozent  ]'.  Grüh,  und  am  SL  Jimwr  der 
Professor  der  Matliematilc  Pr.  K.  Kussak. 

Die  Dozonten  K.  Hartniunii  und  Wehage,  sowie  der 
IVivatdoient  Ileg.-Bmstr.  Donath  traten  infoljre  ihrer  Er- 
nennung EU  kaiserlichen  RegieTunjfuriitbeu  und  L'ebertranimß 
der  Aemt^T  als  ständige  Mitglieder  den  ReichsTcrsicherungs- 
berw.  des  lU'ichspat«nl-Amt»  ium  <lt  :ii  \  i  rlnvndo  der  Hochschule 
aus.  Durch  Annahm«  eines  Hafa  ala  IVofessor  an  die  tech- 
nische Hochschule  zu  Braanschweig  schied  der  Privatdozent 
Reg.-Bmitr.  Pfeifer  and  durch  Niederlegnng  seines  Amt»  der 
FriTCtdOMnt  Btg^Baalr.  Haveetadt  au*. 

Ib  dto  Stdto  dM  PMf.  Kowak  iet  der  Prof.  Stahl  von 

SMh  dM  —  bmili  im  VcSlll^rimälSin^  Nd^Mm 
BBmt  alt  ramaiMrirtw  Damit  dw  BOdfanMr  Otto  Geyer. 
Dbb  Otk  Banermgintb  mnd  Tortnmdn  RcUi  ntHaaM»' 
MiDisterinm  Fost  ist  geetattet  worden,  eine  Vorleeoag  über 
aWohlfabrts-BinrichtaDgen"  »  halten. 

Privatdozenlcn  habilitirien  sieh  IS:  Die  Maler  Thener- 
kauf,  Curt  Ktoeving  und  Otto  Günther-Naumburg  f&r 
AquarelUren,  Landschafla- Zeichnen  und  Architektor- Malerei, 
Maler  Sohoppmeyer  fOr  Oraamentxeiobnen,  speciell  det 
ächriftweaens,  Prof.  Schütz,  vom  Kunstgewerbe-Museum,  für 
Innendekoration,  Dr.  M.  .Schmidt  inr  Kunatf;e«chichte  dee 
Mittelalters  und  der  Neuzeit.  Wasserbau-Inspektor  Bger  für 
ßaukonstruktion«-I-ehre  und  Steinschnitt,  Dr.  M.  Weddin^.' 
für  Elektrotechnik,  Dr.  Kühlinp  Hir  orpiiniBChe  Chemie, 
Dr.  Traube  Tür  physikalische  und  ;  hysikali^c:.  ti  clmische 
Chemie,  Dr.  Täuber  für  Chemie  der  ki.in.".lii  licti  organischen 
VubstolTe,  Dr.  R.  Müller  für  reine  Mutliomatik. 

Aenserliche  Bedcutuni;  hat  die  rhii'sn  he,  das»  von  Sr. 
Majestät  dem  Kaiser  utnl  KöniE«  für  den  Rektor  der  Hoch- 
Bohule  ein  Amtszeichen  in  Form  einer  k"!^*-'»«!'  Ivette  mit 
Medaillon  geatiftet  and  demselben  am  S.  NoT«mbei\  dam 
7.  Jahrestage  der  Hautweiba,  feierlichst  übergeban  nwdeB  iab 
Die  Diplnmprfifmg  haban  abgelegt:  in  dar  Abtiiailimg 
fBr  Bau  -  Ingenieurwaian,  dia  VotprnfunK  2  nad  dia  HaapU 
prfifang  9  gaadidrta»}  ia  dar  Abthainnc  fOr  Maaohlnan* 
Ingewietfwaaen  atnadtl.  dia  Bddffbaaaa  dta  vorprüfang  14,  die 
HanB^rtfaiK  7  Kandidaten;  in  der  Abtbeflnng  fGr  Gkonie  und 
HUieMMde  die  Vorprafting  M,  die  Heaphpcafiing  8  ~ 
Die  TO  4  AbtMlniaB  dar  HMhäähale 


■  » 

■  m 

9  » 


■AMHÜmvftr  AnUtaUar  an  C.  Faerbcr  a« 

nnd  (ein  8.  Preis)  an  0.  BlOmner  aae 
Preaala«, 

a         „  Ban-Ingenienrweeen  an  R.  Jonas  ans 

Berlin, 

,  „  Maaohincn-Ingenieurwesen  und  Schiffbau 

an  E.  <'aesar  aus  St.  .Tnhaun, 

B  ,  Chemie  and  Hättenweaen  an  A.  Holt  au 
Liitticb  und  (aüiS.Pk«iB)  aa  J.  Bftraeb 

aus  Lodz. 


Zur  Vorbereltnng  etwaiger  Keformen  In  der  pronssi- 
sohen  StaataelBcnbLihn  Verwaltnngr  arbcitfu  seit  einiger 
Zeit  Ewei  von  dem  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  einge- 
aetzte  Kommisaare,  welche  aus  Ministerialrüthen,  sowie  Mit- 
gliedern der  Direktionen  und  Betriebsämter  zusammengesetzt 
aWL  Dar  einen  Kommission  ist  die  Aufgabe  zagawieien,  an 
vea  aa  der  gegenwärtigen  Organiaation  der 
h>-Ter«Bltauie  eneb  ait  Bfiekaiabt  enf  Ketten- 
beeaam  aeia  nSaitth  wibiend  die  andere  aieb 
nit  der  Frage  der  bcaieran  Anabildnag  der  fiaamtan  der 
Staataeiaenbahn-Varwaltaag  an  bedaaBen  bat  Die  Arbeiten 
dar  beiden  ffwimiaifmen  greifen  jadanUb  mahiflMb  in  ein- 


.\bbibl,  im  T.  \t  und  auf  'l'afeln.  TjPipi'ig.  T.  O.  Weigel  Nach- 
folgiT  M'r.r.  Il-Tin.  Tauchnilz.i    iHS't  — 

Man  hat  gern  G.  Ungcnvittor  den  deutschoJi  Viollet-Ie-Duc 
genannt  und  sein  treffliches  Lehrbuch  der  pothischen  Kon- 
struktionen mit  dem  Diclionnaire  de  l'arohitccturo  des  letzteren 
verglicheii.  In  der  That  iat  ea  bente  von  deatsoben  Lehr- 
bBobem,  die  einen  ihnlidien  oder  daa  glaielien  Stoff  behandeln, 
neeb  niebt  ftbeatwftn  worden.  Die  ante  Anflage  dea  Bachea 
atamat  ana  dem  Jahn  1866;  die  atarke  Naohfirage  verankMite  je- 
doeb  die  VeriagabaaUaidlaBC,  im  Jahre  1876  eint  ninita  Aadwe 
heranactigaben,  die  iadaea  iaiHKe  dea  iaewiMihen  eclolirteB  VMea 


ertoUgtea 

üngewitters  eine  Verladeniaf  gagea  die  erale  Aaflage  niebt 
erlitt  Nachdem  jedoeb  Knile  der  80er  Jabra  bereita  eine  dritte 
Auflage  des  W<<rks  nSthig  wurde,  lieee  eich  eine  bereite  IMIwr 
als  nothwendig  empfundene  ErgänEung  nnd  ümarheitaog  niabt 
mehr  von  der  Hand  weisen.  Sie  wnrde  dem  Professor  am 
baltischen  Polytechnikam  in  Riga,  K.  Mohrmann,  einem  SohOler 
C.  W.  Hase's  in  Hannover,  Ubertragen  nnd  erstreckte  sich  in 
gleicher  Weise  anf  fiassere  Oeatalt  wie  auf  den  Inhalt.  Die 
früher  vom  Te.\t  getrennten,  in  einem  besonderen  Atlas  bci- 
gi'gebenen  Tafeln  erschwerten  daa  Studium  ebenso  sehr,  wie 
die  der  bautochnischen  Ausbildung  zur  Ziut  des  Entstehens  des 
Werks  entsprect  '  iiiti  ^;nniithige  Breite.  A  tnl.  rerseit«  stellten 
(ich  wieder  unab  vi  isiiarc  Krgänzungen  ala  nothwondig  heraus, 
10  dass  im  gnii-scn  iitnl  ganzen  die  Neugestaltung  de«  Werke, 
ohne  der  Pietüt  gegen  den  Meister  .\bbruch  zu  thun,  doch 
eine  recht  weltgehen. lo  i«t.  Die  Erscheinung  des  Lehrbuchs 
ist  heute  eine  weit  handlichere,  übersichtlichere,  für  daa  Studium 
l  i  'l  leinfre  als  früher.  Die  Tafeln  mit  den  Abbildungen  sind 
an  den  .Stellen  eingerügt,  an  welchen  sie  gebraucht  werden  und 
ermöglichen  sn  eine  bc:|uemo  Vcrgleichnng  mit  den  entsprechen- 
den Textstellen.  Infolge  oft  recht  betritohtlicher  Erweiterung 
einielner  Abaehnitta  md  des  Zuwaoiiaaa  tran  gegen  600  naaen 
Abbildungen  bataodb  der  Umfang  dea  Werkt  ge^u  frahar  niobt 
unerheblicb,  doob  dnMbeaa  a  ■ 
wenngleich  die  BnNUeraaf  Mb 
eingehend  behaadeltaa  Kwltal  < 
kmiit  nnd  dea  inneren  Aoabaaie 
später  als  eine  beeondere  Arbeit  angeacblowea 
Die  schon  von  Ungewitler  g^wfiniohte,  aber  den 
«einer  Zeit  geopferte  „Entwicklung  der  Theile  ans  dem  iHnten' 
ist  von  Mohrmann  durch  Umstellung  einzelner  Kapitel  erreicht 
worden,  so  daas  nunmehr  die  Reihenfolge  de»  Lehrgangs  eine 
■tetige,  folgerichtige  ist.  Das  Werk  behandelt  in  10  Abschnitten 
die  (iewölbe,  die  Form  and  .Stärke  der  Widerlager,  die  Pfeiler, 
Siiulcn  und  Auskragungen,  die  Grundrissbildnng  der  Kirche, 
die  Kiri  he  im  (Querschnitt  und  Aufriß«,  die  Gliederung  und 
Helironung  der  Wand.  Keti-^er  und  M;tM.iwerk.  die  Thüren  und 
i'ortale,  die  .\ ufrii"»- Kntwicklung  der  Thürme  und  die  dekorative 
Malerei.  Welche  Erweiterung  der  Text  erfahren  hiit,  zeigt  der 
Umstand,  das«  über  '  ,  dea  (ianzen  sich  »1»  neue  ,\rbeit  er- 
weist. Aehnlieb  verhiilt  es  sich  mit  den  Abbildungen.  Von 
den  l.iSH  .•\bl-ildu:igen  iler  3.  .\uflpge  sind  etwa  über  9<)0  alt, 
gegen  6CX>  dagegen  neu  eingefügt. 

DerTe.xl  ist,  besonders  auch  in  der  Heschreiluuig  der  Ab- 
bildnafan,  klar  und  nicht  unnölhig  breit.  Die  gleiche  Klarheit 
Hltt  Bieb  auch  den  Abbildungen  na<'brühmen.  Wenn  dieselben 
nidit  eo  beeteeliead  geaeichnet  sind,  wie  die  acbönen  Ftgoren 
bei  .TioIlai-la-Dna,  ao  loU  dagegen  bereitwillis  anaAaant 


lea  werkt  gegei 
aamTÖtlMiC 
■iahtnBBk  aal 


I  Werke 


ulai-]a>Dna.  ao  toll  dagegen  bereitwillig 
,  data  bat  üafnritUv  da«  SewtnkUm  Btn 
■fit  ala  bei  ViolM-MDiN.  Zadam  etaht  tri 


der  geaobioktere : 
graphen  dea  Ungawilttr'iih 
jedoeb  liUt  die^  '  ' 
dar 


Deal 


■iiiB  den 


Lebrlmoh  dar  gotUacdm  Koaatnktlaam  tob  O.  Db- 

Kwlttar.   m.  An&M.  Hes  beeibeftet  ra  K. 
oft  aa  haWaahänKlytaäWkaai  aa  Biga.  Mit 


Todtansehoa. 

Ludwig  Bobrelner  f.  Mit  dem  am  in.  .Tnni  d.  .T.  an 
Rio  de  .Janeiro  einer  langwierigen  und  schmerxlichen  Tropen- 
krankheit erlegenen  Architekten  Ludwig  Schreiner,  der  zu  den 
angesehensten  und  nieistbeschaftigten  Vertretern  des  Bauwesens 
in  Brasilien  gchörti-,  ist  wiederum  einer  derjenigen  deutschen 
Techniker  dahin  ge?(  hieden.  die  durch  ihre  fachliche  Tüchtigkeit 
und  ihre  chiirn-i'ervolle  Hallung  die  i^hre  •'.•■^  deutschen  Nameat 
im  Auslände  zu  wahren  und  fi-.ifre<-.ht  zu  erhalten  wissen. 

Von  der  .1  u;.n-i.dzeit  de«  Verstürln-nen,  der  am  27.  Janaar 
183S  zu  Berlin  gel,  ,rei.  war,  haben  wir  nur  erfahren,  dass  der- 
selbe entgegen  sr  itu  iii  Strel>cn  nach  höherer  Ausbildung  - 
durch  seinen  Vater  aiitiinglich  zur  Erlernung  des  Tischler- 
handwerks gezwungen  wurde.  Auf  welchem  Wege  es  ihm 
gelang,  sich  M>lb«tändig  weiter  zu  entwickeln  und  die  Kcnnt- 
niaae  nnd  Fertigkeiten  aieb  aaaneignea,  von  denen  seine  späteren 
Weike  nnd  Schriften  Zeagaiaa  ablegen,  iat  uns  unbekannt;  doeb 
läait  die  Focmenapraobe,  bnarbalb  weMNr  «r  eiab  ab  AreUtaU 
bewerte,  daranf  aehUaiaen.  daae  er  uaA  in  dar  Haiweib  ai^ 
nrecbenden  Studien  akgahgen  and  an  den  Laiataafan  dee 
BerUaer  Banweaena  iduraM  dar '  Mar  oad  Mer  Jana  aieb 
gaaebatt  hak  —  2n  Aafag  dar  TOer  Jähra  war  er  barafta  ala 
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Ift.  OtMm  188«. 


Arriiitrkl  und  logenieiir  in  im  hä  PlaMUaten  ihÄÜg,  ins- 
bewndere  in  Baenoi  AJtw,  wo  w  Beben  ikhireichen  l'rirat- 
hÄawrii  mehre  grcwM  fortifikatoriKhe  Dkuten  ausführte,  and 

in  Montevideo,  wo  er  einen  K«tMt«rplaa  der  Stadt  und  ihrer 
Um(;ebunK«n  aufnahm. 

11i<'  Oeichüflakrisis  rifs  .T»hres  1876  fiiVirto  Schreiner  aus 
Ar^'-  -.tii.i«n  naob  der  braiiliam  i  hen  Ilauptstiiiit,  in  der  m"in 
raalloBor  FleisB  und  »vi:i>'  hirvorragendc  Tiichtigkcit  ihm 
liinneii  kurtr-r  Zsit  finß  annisflipup  Stplliing  (»pwannen.  Die 
Zahl  der  hier  von  ihm  ifeschalV.'nen  Werke  ist  eine  sehr  he- 
ileutende,  wenn  auch  »eine  erös«ten  Arbeiten  nur  Entwurf  (fe- 
blieben  iind.  So  der  i.  .1.  1879  cntstandpnp,  vnn  der  Akademie 
in  Rio  mit  einer  «ilhpniPn  >[p.iaillp  ^'p'A-ciiitc  l'Un  tm  einem 
Parlaments-Ciehäude.  der  l'lan  zu  einem,  den  kiimatiachen  Vcr- 
hftltniiRen  Rio^t  angepaaaten  Opcnhaute,  der  durch  den  I.  Preis 
•aagezeichncte  Konkurrens-Entwnrf  zo  einer  National- Bibliothek, 
ein  im  Anftrago  der  Frinzeaiin-Regentin  lubel  bearbeiteter 


Entwurf  so  einem  KontertgeUmde  und  der  Plan  ta  e 
KmlmhnM  Ahr  dk  im  |«bMt  SUbue  tAnaktn  fr« 
BtOmt»  ia  Junj^Om,  d«r  fsW  in  Surft  «Mmtaltt  mr  mai 
7«r&nar  eba  nlbtne  Modailh  «blmi^,  aadlieb, 
fctct«  Arbeit,  dw  Pha  ta  den  OcbSvde  der  Br»- 
n  Baak.  Den  Entwarf  kq  einer  grossen  bei  Beiern 
in  der  Frovint  Parik  erbaoten  Eniebangs-Amitalt  bat  die  Dtsch. 
Baastg.  in  No.  21  Jhrv.  85  mitg«theilt.  Wie  bei  dieser  Arbeit 
nnd  deni  uns  in  einer  selbständigen  VerotTentlichung  vorliegenden 
Entwürfe  zu  dem  r,}.rn  i-rwähnten  Krankenhause  für  Jon^juba, 
deren  arcbitektoii  ■  •  A  üsiffstnltiinj;  mit  xähpr  Treue  an  den  in 
den  Qacksteinbautcn  dvr  älteren  Berliner  Schule  vorlieffenden 
UeberlieferuD|;en  festhält,  so  durfte  auch  bei  den  Sorigen 
Schöpfungen  Schreincr'a.  der  »ich  selltst  als  „Ensrenhciro- 
urchiteclo"  l  i-^pii-hnete,  der  Schwerpunkt  weniger  in  der  hiiii- 
künstleriürh^  n  Famuiie  nml  Durchbildung  als  in  der  T.inung 
der  Zwei'kiiri«5i^rkfiti<-t''rin,'i-n  ;.'i'Ii-|j(t!  j.alirti.  In  du!«  (irliict 
des  eigentlichen  Ingenieurwcsens  fallt  ppine  Upthpiligung  an  den 
Arbeiten  zur  Wasserversorgung  vo::  Hin,  denen  er  reitweise 
als  Chef-Ingenieur  vorstand  und  seine  nach  eigener  Anfnalimn 
bewirkle  Hi-,:rlieitung  eine»  neuen  grossen  l'lans  vöu  iliu  Je 
.Taneiro  und  Reinen  Umgebungen,  der  in  der  lithngr.  Anstalt 
von  Wilh.  GrCTC  in  Beilin  gedruckt  worden  ist.  Als  .Sclinfl- 
steller  (in  portugiesischer  ,Sprache)  hat  der  Verstorbene  zwei 
weit  verbreitete  Scbrifien  äberZie|{ei-SUirilntion  und  Ventilation, 
eine  Scbrift  über  den  toq  bnufliaaiMkien  ArabitekUn  in  kllg- 
liohar  WniM  tnMafBhrten  Bgwirtw»  tob  Bi»  «dl  «in*  durch 
fliM  nOniMinn  Stadin  fbw  Krank ndilniw  dMwhilnla  Denk- 


Mbrill  Iber  anfaiMi  «MariMll  «tiAalM  Inlirarf  flr  Jnmjnba 
enohaninn  lauen;  ein  Ldnlwdi  der  Bnmtito,  ra  dam  er  iobon 
einen  groseen  Theil  der  Abbitdnngen  gezeichnet  hatte,  iet  nn- 
Tollenoet  geblieben.  Daneben  war  der  unermiidlicbe  Inaa  auch 
ein  eifrig  thfttiges  Mitglied  dea  polytechnischen  Institute  von 
Rio,  wirkte  durch  viele  .fahre  unentgeltlich  als  Lehrer  an  cffent- 
licben  Fortbildnngs-Schulen  nnd  leitete  als  Vorsteher  die  onter 
•einer  Mitwiikung  nach  deutschen  Vorbildern  begründeten  Asyle 
für  Landstreicher,  Bettler  und  Obdachlose.  Welche«  Vertrauen 
er  sich  in  der  OeEfenUichkeit  und  insbesondere  bei  der  ehe- 
maligen kaiserlichen  Regierung  errnngeii  hatte,  beweist  der 
Umstand,  d»»!i  er  s.Z.  daza  berufen  wurdr.  üiirrimtüche  Theater 
Rio's  auf  ihre  Feiiersicherheit  in  utitersischen  und  die  nöthigen 
A I  b:lfe-.\I :Ui5?ri'fr'-'lii  anjuur  Jm-n  unJ  dass  er  von  der  l'rinzcnin- 
Tl-'ppiitiii  IsaNpl  iIpu  Auftrag  erhalten  hatte,  einen  Plan  zur 
g:iri,-lirljrTi  l'rriKi-Btaltung  der  polytechnischen  Srhu'ie  derllaupt- 
staiit  iiRr'li  Hi'ijtm-him  Muster  auf/iistellPti.  W'ieii'Ti.ulle  Am- 
leichnuiigcii  durch  hohe  Urden  kijnncn  als  weitere  lii  l:rL,ftn:uiji.;<Ti 
der  Würdigiint,'  gelten,  die  ihm  seilen»  der  kaiserlichen  t  aniihe 
persönlich  gezollt  wurde. 

Als  treuer  Anhänger  der  letzteren  war  Schreiner  nach  dem 
Zuaanunenbriich  des  Kaiserreichs,  wie  so  viele  anderen,  dem 
MiMWoUea  der  neuen  Maebtbaber  am  «o  mebr  auegeiettt,  alt 


daae  dto  WidaniirtklnttM  Ätmaamt,  die  «r  Hither  «n 
erdulden  batta,  die  bia  debin  bewUnie  Vidwataadikraft  aeines 
KSrpera  gegen  die  Binflttiae  dea  tropiiohen  Klimae  beeintiiobp 
tigtea  and  damit  an  dem  Sdbiekaale  beitrugen,  dae  eelnem  noob 
Tiel  verbeiesenden  Treben  ein  vorzeitiges  Ziel  setzte.  An  »einem 
Grabe  wurde  unter  den  Bürgern  seines  zweiten  Vaterlande« 
noch  einmal  die  Stimme  dankbarer  Anerkennung  laut  und 
einer  der  ersten  Staatsmänner  Brasiliens  widneta  ibm  da« 
W^ort:  „Durch  seinen  Tod  hat  nnser  Land  eine  seiner  nütz- 
lichsten Kräfte  verloren."  — 

Ludwig  Schreiner  hat  es  verdient,  i]mt  am  h  die  Ik-rufs- 
genoaaen  im  alten  Vaterl  mde,  an  ih-m  er  mit  all.  ii  Kiwem 
seines  treuen  Herfens  hing,  seinen  Verlunt  aulnthtig  betrauern. 

ProfosHor  nfrth  Goorg  n^bhann,  Ritter  von  Aspem- 
bruok,  lai.(.'.iiilirig«r  Ijehr-jr  dir  Ingenieur- Wissenschaften  an 

der  technim  hen  Hi>rl:iichnle  tm  Wien,  ist  am  21).  .'Vugii'it  d.  .T. 
zu  .\It-.\ii'.»ee  vcrutorben.  (Jehoren  i.  .T.  1824  zu  Wien,  lial 
Kebhann  zunücbst  dem  ö«terreichi»chen  StaatBhii;niirr.  =  'i>   u  . 


gehört.  Als  Bauratb  im  Ministerium  <!< «  Innern  fübrte  er 
u.  a.  i.  .T.  18&3.64  den  Bau  der  Wiener  A«pembrQcke  aas,  von 
welcher  bei  seiner  epliem  Erhebung  in  den  Adelstand  der  ihm 

verliehene  Beiname  abgeleitet  wurde.  Der  Schwerpunkt  der 
Lebensarbeit  Rebhanni  ist  jedoch  in  seiner  Thätigkrit  ala 
Lehrer  zu  suchen,  insbesondere  auf  dem  (iebieln  der  H  n  u - 
■Mechanik,  fiir  das  ihm  du»  lioiie.itmiL'  eines  Halnilirijchrr» 
zukommt.  Kr  begann  seine  bczügl.  Vorlesungen  a:n  Wiener 
ruIyU'chnikum  bereits  i.  .1.  1B62  als  Privatdozent,  um  sie  — 
hei  der  Reorganisation  dieser  Anstalt  L  J.  186m  ganz  zum 
Lehrfache  iiljcrgetreten  —  bi%  an  »ein  Lrbenaeode  fortzuietzen. 
Daneben  war  ihm  seit  IHflS  dpr  theoretische  Thed  un  1,  »e-it 
WinkJers  Ali„';iiii;  i,  ,1,  lnT8,  dan  (ie(iarnrnlg''l>ipt  des  Brücken- 
bikues  iiliertrageii.  Seine  litteransihen  Hauptwerke  sind  neben 
zahlreichen  .\bhandluogen  in  den  österreichischen  Faclimttr 
Schriften  die  bereit«  lti56  erschienene  „Theorie  der  Hole-  oad 
Kisenkonstruktionen*  und  die  1871  ereohienene  nTbaoria  dae 
Erddmdcei  und  der  Fnttamianera'j^^^MMFOgy 

nd  «efdaidil  fliaa  nteiit  bv 
■ondam  laoii  die  Anregung 
nnd'dao  Trieb  tu  ealbeHndiger  FortnntwieUang;  er  hat  ibm 
diese«  Verdienst  und  da«  Bebemlle  Eatgegankanniw,  oiit  dam 
der  Vontorbene  «eine  JUnger  tn  fördern  «Mt*i  taSX  kafdiolNr 
nad  aufrichtiger  Verebnog  gelohnt.  — 

PreisHurptben. 
Zu  der  Preirwerbnng  des  Arohltekt«a-V«raiiis  in 
Berlin,  botreffend  den  Baa  eines  Landtaanaea  flr  «IM 
Familie  In  der  Vlllenkolonle  Oroaevald,  aiad  M  flat- 
wM»^aii^»i^M|^it^  Dar  Baartfenifanci-AaiiahBn_  M  iaa 


htawaieMank 


t  du  B«M.  B4r.>Bimtr.  Beimer  ft  K&rte,  dea 
IL  Pick  fOB  BOO  JK  der  Arbeit  mit  dem  Kennwort  .Im  Wald 
und  auf  der  Haide*,  Verfasser  Hr.  Arcb.  Herrn.  Gnth,  er- 
tbeilt.  Die  9  nächstbesten  von  den  Hm.  Reg.  -  Bmstrn. 
Solf  dt  Vicbards  bezw.  den  Arch.  Tim.  Abe««er  &  Kröger 
verfaMten  Arbeiten  erhielten  Vereinsandenken.  Die  Beriebt- 
crstattung  über  die  Entwürfe  wird  nachträgUeb  in 
der  Kachgruppe  für  Architekten  am  24.  d.  Mi,  die 
der  Bntarikife  vom  24.  bis  31.  d.  M.  erfolgen. 

Brtef*  und  Fxut^ikultm, 

Hrn.  Areb.  L.  Ia  Taa  BeMBekaiB,  «ddha  v&t  n 
den  tiefsten  der  WäH  faUmi,  aiad  aa  aeanaa:  Dan  von  den 
Oebr.  Zsigmondy  ba  rm$t  Stadtwlldekaii  aar  Aaftchlieesung 
einer  Therme  gebobila  Laeh  Ton  951  ■  Tiefe,  daa  Bohrloch  im 
Steinkoblengebirge  bei  Donnits  in  der  Prav.  Saobeen  mit  einer 
Tiefe  von  l50I  »,  da«  Steinsalzbohrloch  zu  Sperenberg  mit  einer 
Tiefe  von  1270  ■>>  und  das  Bohrloch  zu  .Schladebach  in  der  Pro\. 
Saduen  mit  einer  Tiefe  von  1748'».  Schon  vor  mehren  hundert 
Jahren  sollen  die  ChinMen  zahlreiche  Bohrlöcher  zur  (iewinnung 
von  Saiten  und  Erdharzen  niedergebraoht  haben  und  dabei  b.s 
zu  Tiefen  von  600,  ja  in  einzelnen  PUlen  von  1200"  vorge- 
drungen sein.  Die  /.ahleo  für  die  Tiefe  voa  Scbiobten  «rreioheo 
nicht  die  Höhe  der  vorgenannten  Zahlen.  Die  Zahlen  beaiaben 
sich  auf  die  Oberriache  des  jeweiligen  Gelände«. 

Hrn.  A.  K.  in  K.  .Stra^aeruneister  —  in  Preussen  ('hanüsee- 
oder  auch  I.aruiHtraiscn-Aufseher  genannt —  knmmen,  naclidem 
die  Chaii!"«i-:i  in  <laa  Kigenthum  der  Provinzen  übergegangen 
sind,  in  der  Btaatlichen  Verwaltung  wohl  nur  noch  vereinzelt 
V  T.  Sie  sind  gegenwärtig  thciU  Beiimtc  der  i'rovüiEiil- Ver- 
waltungen, theils  der  Kreise  und  verwalten  du!»  .^mt  ia  zahl- 
reichen Fullen  nur  auftragsweise  —  d.  h.  auf  wcchseUeitige 
Kündigung.  Die  Vorbedingungen,  weiche  gestellt  worden, 
wechsun  und  sind  durchaus  den  Festaetsongen  der  einseinen 
Provinzial-Verwaltungen  bezw.  den  KrebbeMrdem  ttberta 
AiiateUungtgcauobe  sind  an  die  I 
Provinaen  (beaw.  die  teobniadMa  < 


ritha  — )  aüd 
an  die  umdiltta  an 

Hrn.  Arah.  A.Z.  in  IL  WaadaaSiaaiaiMii 
W.  Ouaadt  ia  Bialore>B«fUa  and  Dr.  OfiT  4  Oo,  Bniin  &, 
BrandiabaMiir.  S8. 


Im  Anaetgeatketi  der  beat  Vo.  «erdea  aar 

Beschäftigung  gesucht. 

l)  Ri'ii  -Riiiatr  nid  -llfbr.  A  r  c  Ii  1 1»  k  tan  asl  I*g«>it«r«, 
1  li««.-Uni-tr.  <1.  d   frooK.  fUftfiraoc-BirtMfsM.  —  J*  1  Arch.  4.  Aftk. 
Rrann  !<p<><;bt-Mittd«kit|{:  Arrk.  l,U|;-WlMbs4ia|  B.«>Siat«lI«SHesW«  aT«#«> 
lUniMTer.  —  1  log.  d  d.  8twlibuuDt-Alt4aa  a.  &  —  1  MUr  4e«  Wa- 

ll. Wisssiiwto  d.  di  lla(Wta(pBaadfkarg. 

b|  Leataieassr,  Taakalkar.  latahaeraMr. 
1  turfsMMSr  4.  4.  Cnria-AmokiiiH-lUwibrk.  —  U  I  Ua**.-<Minr*  4. 
d.  Ei«»tib-P«»t.-»iiil  (Pi.tf  TIWtM  )  ('»•»••HoTf;  E.  1!97  HofX'Ms  *  Tarl#r- 
Kwtel.  -  Ja  1  But^chn  d.  d.  •Urnl-  -tUilliMamtPii  lI-Ka-(<'];  Ei«i<iib.-H»ciii«p.- 
KOUws-LcIDiiCi  Kr^Biaivp.  SrhoaidH  l'ilikiilM:  An-k.  Ulike-Wiltan  a.  K.; 
IL-Mslr.  ff.  BaAoiirtJUsMaU:  X.  771  Eip.  d.  Usab.  Brif.  —  1  Sskhaw  4.  IL 
C  B.  tni»  *  OaJbakurSilbMk. 
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llktiti  Nra«r«  Aoiflbrniig»  im  StiapnieUmbu.  —  Aafut  voa  Emi- 


Ok*T-U<g<«r«ii(iralli  Kin*l.  —  VanntrclilM.  —  Pai««ul-N»cbrtcbt«D.  —  Bciif- 
ud  Frai«kuUa.  —  Ott»»  f  ■•tkn. 


Neuere  Ausführungen  im  Stampfbetonbau. 


6.  SirAaseubrUcke  bei  Erbuch  in  Württemberg. 
Von  den  beiden,  in  No.  81  niitgetheilten,  in  der  RoDstruktion 
ein&ndcr  sehr  ühnlicbeD,  Betonbrücken  grundverschieden  ist  du 
nebenstehend  dargeftellte,  vor  ö  .lahren  von  Hm.  Strassen hxu- 
Inspektor  Koch  in  Ulm  entworfene  and  von  der  Zeiuentfabrik 
GebriidtT  Leabe  dtaelbst  aasgeflihrte  Bauwerk.  An  Kühnheit 
«owohl  wie  «n  Originalität  der  Konstruktion  wird  diese  Brücke 
wohl  bisher  von  keiner  anderen  übertrofieo. 

Da  die  Druckfestigkeit  von  ZemeDt  9—10  mal  so  groM 
als  die  Zugfestigkeit  ist,  mass  bei  Betonkonstraktionen  auf  die 
Vermeidung  von  Zugspannungen  in  Gewölben  (bezw.  darauf, 
das«  etwa  zuzulassende  Zui;s(iannun^rn  sicher  unterhalb  einer 
sehr  niedrig  zu  wühlenden  Qrenze  sich  halteti)  besondere  Sorg* 
fnlt  rerwendet  werden.  Unkontrollirbarkeit  der  Sjjannungen 
aber  tritt  bei  unerwartet  grossen  Scheitelsenkungen  ein,  da 
•ladsnn  die  Slützlinie  leicht  der  oberen  Kante  des  Gewölbe« 
bedenklich  nahe  rückt.  Die  Uefuhr.  dass  dieser  Fall  eintritt, 
ist  am  90  grösser,  je  geringer  das  PfeilverhültDiss  der  Brücke 
und  umgekehrt,  und  es  folgt  hieraus  die  Kegel,  dass  fieton- 
brücken  zweckmässig  mit  überhöhten  Rögen  oder  doch  mög- 
lichst grüssem  Pfeil,  dagegen  nicht  leicht  als  Stiebbögen  her- 
gestellt werden  aollen.  Wo  letzteres  nicht  zu  umgehen  ist, 
muss  durch  Vermehrung  der  Bogenstftrke  oder  auf  andere  Weise 
für  den  nöthigen  Sioherheitsgrad  gesorgt  werden.  In  der  Be- 
sonderheit der  Art  und  Weise,  wie  die«  bei  der  Krba/faer  Brücke 
geschehen  ist,  liegt  das  Verdienstliche  der  Konstruktion  derselben. 

Die  Brücke  ist  mit  „verlorenen"  Widerlagern  hergestellt 
und  hat,  zwischen  den  Innenkanten  derselben  gemessen,  die 
Spannweite  von  32  m.  Der  Pfeil  de«  Bogen«  ist  nur  4  Um 
Itissebildungen  beim  Ausrüsten  sowohl  als  bei  einer  zu  berück- 
sichtigenden Bewegung  der  Widerlager  —  die  in  etwas  nach- 


giebigem Grunde  liegen  —  zu  vertneiden,  hat  der  Knnstru'tteur 
den  Rogen  durch  Einlegen  von  Gelenken  in  einen 
Triigcr  verwandelt.  Diese  Gelenke,  zwei  an  den  Kämpfern, 
ein»  im  Scheitel  —  bestehen  —  und  hierin  liegt  wiederum  eine 
bemerkenswertfae  Besonderheit  —  aas  Aspbaltplatten,  welche 
—  aus  mehren  Lagen  zusammengesetzt  —  an  der  Oberkante  dee 
Bogen«  22'»«',  an  der  ünterkante  15  "ra  Dicke  hatten.  Diese 
Dicke  ist  beim  Ausrüsten  auf  die  gleichmitsige  Dicke  von 
13  zurückgegangen,  entsprechend  dem  Sinken  des  Firücken- 
Bcbeitels  um  5  Weiterhin  —  infolge  Aufbringens  der  Fahr- 
bahn —  hat  sich  die  tScheitelsenkung  auf  12°™  vergrössert. 

Die  Bogensttrke  beträgt  im  Suheitel  0,50i»,  an  den  Kämpfern 
0,70 Die  Widerlager -Sohlenbreite  ist  S.ö"'-,  diese  Sohlen 
liegen  2,K  unter  Niedrigwasser-Spiegel.  Die  Bogcciunden  sind 
durch  kleinere  Bogen  entlastet  worden.  Die  grössteii  rechnungs- 
mässigen  Dnickspannungen  im  Gewölbe  betragen  30 und  der 
benutzte  Zement  hatte  die  Zugfestigkeit  von  16 — 18  nach  7 
und  von  22—24  U  nach  2H  Tagen. 

Die  Beton mischungen  wurden  wechselnd  genommen:  näm- 
lich 1  Th.  Zement.  2  Tb.  Sand,  6  Th.  Kies  und  '  ,  Th.  Kalk- 
«teinstUcke  von  10— 20^»  Schwere  zu  den  Widerlugem,  1  Th. 
Zement,  1,23  Th.  San<l  und  6  bezw.  4  Th.  Kies  zu  den  Enden 
des  ßogens,  1  Th.  Zement,  1  Th,  Sand  und  3  Th.  Kies  zu  dem 
fiogensoheitel.  Der  Kies  (Flasskiea)  wurde  sorgfältig  gewaschen 
und  hatte  Wallnuss-  bi«  Hühnerei  •  Grösse.  Die  sichtbaren 
Flächen  sind  ungeputzt  geblieben;  zur  Erzielung  guten  Aui- 
sebens  ist  nur  so  viel  getban,  dass  man  den  Kie«  ta  den  nach 
aussen  liegenden  Bogentheilon  erheblich  feiner  als  oben  onge- 
gelien  worden  ist,  genommen  hat.  Die  fiinst«mpfaDg  de« 
Beton«  geschah  in  .Schichten  von  0,8  ■  Breite.  —  Die  Aas- 
scbaloDg  des  Bogens  erfolgte  erst  2  Monate  nach  der  Hcratellung. 


August  von  Essenwein  ^. 

In  der  Stätte  seiner  langjährigen,  bedeutsamsten  Tbiitigkeit 
und  indem  er  «eine  «chon  gebrochene  Kraft  noch  einmal 
für  die  Förderung  seioes  grossen  Lebenswerkes  eitjgcsetzt 
hatte,  ist  der  bisherige  erste  Direktor  des  (Termanischen  Museoms 
zn  Nürnberg,  Geh.  Kth.  Dr.  August  von  U««enwein,  vom 
Tode  ereilt  worden.  Während  der  Verhandlungen,  die  zwischen 
dem  Deutschen  Reiche,  dem  Königreich  Bauern  und  der  Sta<lt 
Nürnberg  über  die  Zukunft  des  Germanischen  Museums  ge- 
pflogen wurden,  traf  ihn  ein  Sohlaganfall,  dessen  Folgen  er 
schon  Tags  darauf,  am  Nachmittage  des  13.  Oktober,  erlegen 
ist.  Nürnberg,  das  dem  Verstorbenen  «o  viel  verdankt,  will 
ihm  die  Ehren  eines  als  ölTenllicbe  Trauerfeier  veranstalteten 
Be^rtbniseei  erweisen.  In  ganz  Deotechland  aber  werden  die- 
jenigen, welchen  die  Denkmäler  der  Vergangenheit  unseres 
Volkes  am  Herzen  liegen,  den  Verlast  eine«  Mannes  beklagen, 
der  Tielleicht  mehr  als  jeder  Andere  zur  Kenntniss,  Werth- 
Bchätiung  und  Sicherung  jener  Denkmäler  beigetragen  hat. 

Nicht  zum  letzten  die  deutschen  Architekten,  die  in  dem 
berühmten  Archäologen  zugleich  einen  Fachgeoosseu  verehrten, 
der  bis  in  die  letzten  Juhre  seine»  Lebens  nicht  aufgehört  hat, 
auch  auf  bauknnstleriscbem  Gebiete  schöpferisch  thätig  tu  sein 
und  dessen  Leistungen,  wenn  sie  auch  gleichsam  nur  neben- 
her entstanden  waren,  «ich  unter  den  gleichzeitigen  Werken 
dentacber  Baukuntt  doch  mit  vollen  Khrcn  behaupten. 


Das  T/eben  eines  Mannes  wie  Essenwein,  vielgestaltig  und 
erfolgreich  wie  nur  wenige  Lebensläufe,  und  die  Eigenart  seiner 
nach  den  verschiedensten  Richtungen  begabten  und  thatkriiftig 
schaffenden  Persönlichkeit  sind  es  werth,  zum  Gegenstands 
einer  ausführlichen  Darstellung  gemacht  zu  werden.  Es  darf 
wohl  auch  mit  Sicherheit  vorausgesetzt  werden,  dass  einer  der 
jüngeren  Mitarbeiter  und  Mitstrebenden,  die  ihm  nahe  ge- 
standen haben,  es  an  einem  Denkmale  dieser  Art  für  ihn  nicht 
wird  fehlen  laasen,  An  dieser  Stelle  und  in  diesem  Augen- 
blicke kann  e«  «ich  uur  um  eine  in  den  allgemeinsten  Umrisaen 
gehaltene  Skizze  handeln. 

August  E«senwein,  am  2.  November  1881  zu  Karls- 
ruhe i.  B.  geboren  und  auf  der  polytechnischen  Schule  seiner 
Vaterstadt  sowie  auf  längeren  Studienreisen  zum  Architekten 
ausgebildet,  hat  —  wie  ■.  Z.  «o  viele  Süddeutache  —  seine 
Laufbahn  zunächst  in  Wien  begonnen.  An«  dem  Atelier 
Perstel's,  dessen  Stern  soeben  erst  aufgegangen  war,  trat  der 
junge  Architekt  i.  J.  IH.'iS  in  den  Dienst  der  Öiterr.  Slaats- 
Eisenbabngetellschaft  über,  dem  er  bis  z.  J.  1S64  angehörte. 
Ob  ihm  in  dieser  Zeit  Gelegenheit  gegeben  war,  «ein  Können 
an  grösseren  Bauausführungen  darzuthun,  wissen  wir  nicht. 
Wohl  aber  entwickelte  er  schon  damals  eine  bedeutsame  Thätig- 
keit  auf  kunstwisaenschaftUchem  und  urcbiiologischom  Felde,  bei 
der  seine  Neigung  für  die  mittelalterliche  Baukunst  deutlich 
hervortrat;  er  war  ein  eifriger  Mitarbeiter  der  k.  k.  Zentral- 
Kommission  zur  Erhaltung  and  Erforschung  der  Denkmäler 
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Wirklicher  Geheimer  Rath  Excellenz  Schneider  un 

hoolivvrdiente  und  weit  fibcr  ihre  engeren  BeraUNiu 
fafaikna  rilbroHch«t  Ix-kannte  hohe  Eitenbehnbeeinte,  der 
Wirkliche  Geheime  lUth  und  Ministarial-Direktor  im 
pT«u«tiiohen  Minitteriuni  der  öflentliohen  Arbeiten,  Excellenc 
Bobneider  und  der  Wirkliche  Orbeime  Ober-Regierunfcsruth 
und  vortrtMicende  K«lh  im  Reic)i««mt  fitr  die  Verwaltung  der 
deottcben  Reicbeeispnbabnen,  Kinel,  sind  nach  lan|;iährigem 
hiogebnngtvollem,  mühe-  und  erfolgreichem  Wirken  im  Dientte 
in  Staate*  am  1.  Oktol>er  d.  J.  in  den  Rahcatand  getreten. 

Friedrich  Ludwiif  Snlmeider  i«t  n-n  fl.  Juli  1821  in  Strau»- 
hmg,  WOeelbal  sein  Vati  r  IIofjioatsL'krL'tär  war.  Kfiboren.  Nsc'i- 
oem  er  »ich  auf  dem  <iyinn»itium  ^uiii  k'"""*"  Kloster  in  Ikrlin 
daa  Zeugnis«  der  Reife  für  t  M  t-rprima  erworben  hatte.  I>e«i»tiii 
er  die  Prüfling  als  Fcldme»«er  im  Juli  1844,  ali  Bauführer  im 
Jnli  184i»,  als  Baumeister  Tiir  Wa«er-  und  Wecebau  iüi  Juni 
1853  und,  tiiichdem  er  inzwischen  im  Juni  185H  iura  Kiaen- 
bahn-BaumiMBk  r  eriin'irit  war,  nie  Erginzunga-I'rüfuni;  als  Hau- 
meistor fiir  den  Landhau  im  Jahre  lö€2.  Im  April  1862  wurde 
er  zum  Eitenbehn-Bau-  und  Betriebtfaiipektor,  im  Deieraber 
1S66  com  tecbniachen  Mitgliede  der  £nenhahn-Direklion  in 
Elberfeld,  im  Joni  1689  m  Buratb,  im  Jmi  1688  Bum  Re-  , 
gierungs-  und  Bamtb  mmA  ud  Im  Ittrs  I8I0  ilt  Oabeimer 
SanraU  «od  «ortngndtr  lUth  in  daa  dtMÜg*  Hiiiiitmuua 
lür  Handal,  Oeweriw  uaA  SAmÜialia  Aibaiteo  bmJSn.  Im  Joni 
1875  wdt  tt  tom  OaheimaB  Ober-Banratb,  im  Jui  1B77  cum  , 
OlMr-fiandirektor,  im  Jdl  1878  tarn  Minitterial-Dinktor  nnd  im  i 
Mal  1888  nm  wirklichen  Geheimen  Rath  mit  dem  Prädikate 

Da«  Setiwertrewioht  «einer  Wirkiamkeit  fällt  natiirliob  in 
dan  tatttan,  Ober  14  Jahre  langen  Abschnitt  aalMr  Motliiifemi 
Lattfbalm,  in  «elobam  er  alt  Min'.aterial-Direklor  an  maasa- 
gabandattir  Stalle  in  besonder*  bemerkenswerther  Wetie  aeinen 

gewichtigen  Einflnas  auf  die  Rntwicklune  de*  preuasiBChen 
Kitenbahnwesen*  geltend  machen  kunnti-.  Wrun  man  die  auiser- 
ordentlichen  WanalunRCu  crwäjjt,  ^^,elrh^•  «ich  in  letileri-m  voll- 
sogen haben,  «eitdem  durch  die  Ver^taalLchuni;  ilcr  l'rivat- 
bannen  die  Xothwm'liijkeil  erwurli»,  einen  (ji»n/lich  erneuerten, 
umfangreicher  g.'stjilteii-ii  und  von  einheitlichen  Grundiätsen 
erfüllten  V'erwaltungskörfter  ileni  (jetanimtcn  Slaatsorganismus 
einzufügen  und  in  demselben  UbLDifahi^  und  bewegungsfriich 
EU  erhalten,  «o  wird  man  ru  ahnen  vermögen,  welche  Fülle 
ichwcrer,  sorifenvoller  und  verantwortlicher  Arbeit  hierbei  in«- 
beaondere  dem  ersten  technischen  Rathgeber  des  Ministers  der 
öffentUehen  Arbeiten  nifidlen  mnasta.  Ist  doch  kaum  ein  Ge- 
biet des  Eisenbihnwesen«  in  diesem  Umwandlangsprocease  un- 
bertlirt  gebliebeD.  welcher  naturgmnfaa  mt  «inaa  TÖlligM  Ab- 
aoUnaaa  niemals  gelangen  kann,  aondan  mit  cinar  luA  ttBibum» 
barngM  LMUt  von  Hanemng  an  NaiMfaag  drSnat»  oft,  b«Tor 
ßi^  TwhmgMcnda  aieh  vSili^  aoigalebt  bat!  —  Dua  Bxealtana 
8lftiMi&V  aiacr  aolcben,  Geist  nnd  KSrper  in  nngewöbnlichem 


d  Wirklicher  fieheimer  Ober^RenieriiimaraUi  Kinel. 

UmCugn  baanapnnteadmi  VklMiligkBit  d»  GMdhIfta,  in 
welohar  die  dam  BiaenbahnbabMM  «iMnOtaHohe  Bwitorig' 
fceit  aiob  wiedarapiegelt,  nocb  ia  ainamLalNMaltar,  in  «alolMiii 
dia  lltiilaa  aehom  arfaeitamfide  der  Rabe  pflegen,  Staad  nt 
baHan  varmoobt  bat,  ist  ein  baneidenawerthea  Zeichen  aeioM* 
hervorra^cenden  Ariieitskraft  nnd  Elaatiiität  Und  dabei  war 
seine  I/eistaoganbigfceit  durch  die  rielen  Pflichten,  welche  daa 
I  hohe  Mintsterialamt  ih'n  auferlei^t/',  nicht  einmal  eraohöpft,  ao 
I  dass  er  e*  bat  ermöglichen  können,  a  ich  noch  in  den  Keben- 
iimtern  als  Priaident  der  Akadomie  des  Bauwesens  und  als 
Vorsit/.eiider  dea  technischen  Ober- Prüfungsamtee  seit  der  Be- 
griimlunif  ilieicr  beiden  Körperschaften  im  Jahre  I8Sü  eine 
<iaiikei;s'Arr'.in'  Thütigkeit  zu  entfalten.  — 

Kine  für  hohe  Staatsbeamte  nicht  gewöhnliche  Lern-  umi 
VorlM'reitungszeit  hat  Albert  Kinel  durchgemacht.  AI«  .Solm 
iIl's  damaligen  Bürgermeister  zu  Rosonberg  in  ülierschlesien  am 
21.  April  1825  geboren,  besuchte  er  daselbst  tuerst  die  Eleraeutar- 
»chule  und  alsdann  die  Kealschule  in  Breslau,  welche  er  mit 
dem  Zeugnisse  der  Reife  verlieBB.  Nnnh  «wei.iühriger  Lehrzeit 
nnd  weiterer  praktischer  und  tbeoretni  her  Vorbereitung  be- 
stand er  die  Prüfling  als  Maorermeiiter  im  Jahre  18 IH,  ml* 
Privatbaumeiater  nach  den  frfiber  bestehenden,  inssriachen  auf- 
aahnbanaB  TmidiriilM  im  Jahn  1880,  ali  fiamniiil»  Ür  dmi 
Steatadtanat  Im  OaMmbar  18B7.  DaanM»!  «r  ar  M  da» 
BanausiUnnm  dar  KBhhOiMNamnr  nad  dar  BmiiaMidaB- 
Magdeburiger  BiMBbaba  baiobIMgt.  VaaUam  Ktaal  tm  JTnni 
lä65  als  Eisenbahn- Baumeister  etatamiwig  BBgastallt  mr,  fb1(to 
in  theilwetse  auffällig  kurzen  Zwlaabeulaman  aaine  Bmennnng 
tum  Baninapektor  im  Mai  180S,  anm  technischen  Mitglied»  der 
ehrmalii;en  Friedrich- Wilhelm« •Nordbahn  im  November  l>6(.i, 
sum  Baurath  im  .fahre  184!7,  cam  technischen  Milgliede  der 
Eisenbahndirektion  in  Kassel  im  MSrs  1867,  zum  Regierunga» 
und  Baurath  im  Jnm  IStlH,  zum  Geheimen  ßaurath  und  vor- 
tragenden Rath  im  Ministerium  fiir  Handel,  Gewerbe  und 
öffentl.  Arbeiten  im  September  mm  vortrapendon  Rath  im 

Ueichskanzlcramte  im  Januar  H7l',  zum  (iehi  im'.n  Ober-He- 
gieruiig-irath  im  Januar  ItSTJ.  Bei  der  Kinrichtung  des  Reiohs- 
ain'.'-^  für  die  Eisenbahnen  in  Klgass-Lothringen  wurden  ihm 
die  I  tinknonen  eines  r>ingenten  derselben  übertragen  un<i  im 
Au^^ur-l  l^sj  wurde  er  zum  Wirklichen  (ieheimen  Obef-Kf- 
gierungsrath  mit  dem  Range  eine«  Rathes  1.  Klasse  hefi  r.lert. 

Inwieweit  bei  dr;:;  vit'.vii]( ii;i^,"Ki-i r ijjen  Auf-  ■  f\  Ai-'^mu 
der  Reiobaeisenbahnen  in  i.isasa-ljolhnnjjen,  welche  bLkantitUcli 
der  obersten  Leitung  de»  preussischen  Ministers  der  öffenllichen 
Arbeiten  unterstehen,  die  eigensten  Gedanken  Kiners  zum 
Ausdrucke  gelangt  aind,  iat  bei  der  Verhfillang  sokbar 
gelegenbeiten  dareb  den  amtlichen  Schleier  von  einem  aaaicr- 
balb  dar  VeiUltaima  Siebaodan  acbwar  an  darahaabaaaa.  Ba» 
maifct  aal  Jedaeb,  dam  maaAen  Kanaraagan  bei  das  Baieba. 
bahnen  Tielbob  eine  aofanaante  „«jmptoBuitiaeba'*  fiedaataag 


wHkA  TeräSantlicbte  ein  rerdienstliches  Werk  über  .Norddeutsch- 
laads  Baeksteinhiui  im  Mittelalter".  Zum  Stadtbaurath  von  Graz 
gewählt,  wirkte  er  sodann  durch  2  Jahre  einerseits  im  Bau 
dienste  der  tteiennürkiscben  Hauptstadt,  andererseits  als  Lehn  r 
des  Hocbhanee  an  der  dortigen  polytechnis>'hen  Schule,  das 
Odiiat  der  Kanstwitsenaebaft  erfolgreich  weiter  pflegend  und 
nicht  mindar  ancb  dam  damals  in  Oeaterreicb  in  den  Voraeigrnn J 
tretenden  Oebiete  dm  Snnalgawarbaa  aeina  Anlbierbiamkeit 
widmend. 

Wodurch  es  KaBpnwein  in  <i  ffcr  immerhin  bedeutsamen, 
aber  im  wesentlichen  doch  einseitig  arclatektonisehen  Thatig 
keit  gclanp,  die  Augen  der  zur  Wahl  eine»  ersten  Direktors 
für  da«  fiermaniscbo  Museum  berufenen  Männer  auf  sich  zu 
lenken,  ist  ein  Rulhatl,  dessen  Lösung  vermuthlich  in  der 
warmen  und  dringenden  Kmpfeblung  einer  Perscinlichkeit  zu 
suchen  ist,  die  ihn  und  seine  hervorragenden  Eigenschaften 
genauer  kannte.  Es  ist  in  der  That  nicht  unbekannt,  dass 
man  von  anderer  Seite  dieser  Wahl  mit  bangen  Zweifeln  gegen* 
über  stand  und  sich  erst  allmählich  dnrch  die  waehaanden  Er- 
folge dM  neneaDiicktom  an  dar  Uabaraaugung  bekehraa  lima, 
dam  man  fiir  diaaa  BMIa  aberiwoitt  kdaen  geeigneteren  Mann 
UÜta  fiadan  kSosan.  DafBr  war  diese  Bekehmng  dann  aber 
aaah  aina  vm  aa  vollaHadigere. 

Waa  Ssaaawein  wibrend  des  Vicrte^ahrhunderta  geleistet 
hat,  in  walebem  das  Oermanische  Museum  seiner  lieitung  an- 
vertraut war,  liesse  sich  nur  schildern,  indem  man  die  Geschichte 
dieser  Anstalt  von  ihren  Anfängen  bis  zur  Gegenwart  bis  ins 
einzelne  verfolgte.  Für  die  ersten  1 1  Jahre  der  Wirksamkeit 
Essenweins,  von  1866—1877,  ist  R.  Bergan  mit  «einem,  in 
den  No.  9«  und  100  des  Jhrgs.  1877  d.  Bl.  veröffentlichten 
Aufsatze,  auf  den  wir  hiermit  verweisen  wollen,  dieser  Auf- 
gabe annähernd  geiecht  geworden.  Aber  wenn  es  ilama  » 
schien,  als  sei  ilus  Hrn-ichbare  zur  Hauptsache  schon  erreicht, 
nnd  SS  werde  für  die  Zukunft  nur  eine  Vervollstäudigang  der 
SammlmigaB,  gMobiam  aiae  Eislaaaaf  denelben  te  die  finita. 


erforderlich  sein,  so  hat  die  Folgeaeit  geseilt,  dass  mit  dieser 
Ergänzung  des  Germanisehen  Mnseams,  die  in  gans  ongeahntecn 
'NT  iii^<ttabe  sich  vollzogen  hat.  eine  fortdauernde  innere  £ot- 
-'  II  klang  derselben  Hand  in  Hand  gegangen  ist.    Aodh  wer 
tlie.4e  Entwicklung  nur  oberfläolJiob  verfolgt  hat:  er  kann  in 
den  Räumen  diesea  einaig  dastehenden,  z.  Z.  bereits  alle  anderen 
Sehenswürdigkeiten  Nürnbergs  überbietenden  Museum«  nicht 
weilen,  ohne  vun  den  Kmpfindungcn  freudigen  Stolzes  auf  einen 
solchen  nationalen  licisit?.  iitnl  dankbarer  Bei»undening  für  den 
Schöpfer  desselben  b'.  «ei^l  zu  werden.    Denn  ohne  dem  An- 
rechte der  ursprünglichen   Begründer  dea  Museums  und  der 
Miiurl>eiter  Essenwems  zu  uaho  zu  treten,  darf  man  es  aus- 
ppreclien,  dass  ihr  Antheil  an  d>»m  Zustandekommen  de»  voll- 
euJeten  (jar.jcn  {jegenüber  dem  seinigen  doch  nur  e;!.  ver- 
hältnissmiissig  kleiner  ist.    Und  nicht  etwa  nur  auf  einem  der 
inbetrucbt  kommenden  Arbeitsgebiete  hat  er  «eine  Kraft  ein- 
gesetzt, sondern  auf  allen  —  sowohl  in  der  Werbung  um  ideale 
I  und  werkthitige  ThailBahma  fOr  die  Anstalt  in  den  Kreisen 
'  der  ceaammten  Nation,  in  dar  Aafspürang  und  (lewinnnng  dm 
Stoffs,  wie  in  dar  wimaiBihaHlisihtn  Vaimriieitang  and  tweok- 
I  entsprediendan  TorfHIinm^  daa  laUlaren  —  ist  er  gleichmüssig 
I  nnd  unermildliob  tbltlg,  lat  er  in  voliom  Oiane  dea  Wortes 
'  „die  Seele  des  Oantan"  geweaen. 

Die  Summe  der  Arbeit,  oie  mit  einer  solchen  Thntigkeit 
verbunden  war,  ist  eine  so  gewaltige,  dass  man  es  kaum  (Ur 
möglich  iulten  sollte,  wie  Bssräwain  neben  derselben  nooh  liaaoo 
für  selbständige  sriasanaehsItHaba  nnd  ktnetlarfacha  Leist ongen 
finden  konnte. 

Von  seinen  sehriftalallarioolien  Warken  steht  der  grössere 

Theil  allerdings  in  unmittelharem  Zusammenhance  mit  seiner 
Wirksiimkeit  am  '.ierninnii'clien  Mu'i'um.  din  zahlreichen, 
zumtiicil  sehr  ',vi'rth\ oÜPii  kh'incri'n  AufsäUc,  die  im  „Anzeiger" 
lies  MuacuniH  eri-i ■•rii  :i  »irul  il\f  wissenschaftlichen  KataJoge. 
Über  mehre  Abtheiluneen  der  Samroluiw  nnd  „die  konst-  und 
I  knltaifeseUebtUoban  Denkmikr  des  Oermaniacben  Natknal- 
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betgemCMcn  lat,  aU  ob  letztere  gewiaiermuaen  ein  hp|^rcnztea 
Verinchüfelil  fiir  den  grossen  Orgnoitmu*  der  frem^ieuh^n 
Staatübahnpii  tu  bildL^n  bfatiraml  seien.  .ledcnfaSls  alicr  cr- 
Bchcint  Ca  iwcifello«,  dag»  Kinel  eine  weitgebende  Kinwirkunif 
bei  der  Vorbereitung  und  Durchführung  aolcher  Neuerungen 
•utgeUbt  hat,  wie  er  überhaupt  bei  «einer  durch  tcbiirfate  Logik 
in  nervomgendem  MmMM  unten tüttten  geiatigen  Klurheit  und 
Vcitaiobtigkeit  die  ihm  laftUedtden  Aufgtbeo  mit  anerkannter 
BdwcIs  cb  wfgwlfca  pAtgte.  Bin*  kaMnden  ehrmmlto  Am« 
HiafaDvqg  fb  Um  mr  m,  daaa  w  dmk  da»  ▼•ntnasB  im 
8alm«ia«r.  BmdMntlim  m  ICtflMe  Im  T«f«iltaiWHMlhw 
dv  Ootthudbahn-GetellKbift  barnfen  worde.  AnNrdna  «Mto 
«r  mbennntlich  ali  Dirigent  der  Abtheilung  für  du  Ingenieur» 
nd  Uaiehinenweeen  in  der  Akademie  des  Beuweeene.  — 

Die  vielaeitif^en  Leiatnngen  beider  Beamten  lind  wieder- 
holt darcb  Ordeuaverleihangen  anerkannt.  Beide  rrwarben  »tdi 
iir  ihre  rfibnliebe  Ihit%h«iit  wUirend  de*  £ii«ge«  im  Jahre 


1866  die  IV.  Klint  d«>  Rothen  Adlerordens,  dessen  TolgendB 
Stufen  bia  zum  Stern  zur  II.  Klusao  ihni<n  im  Verlaufe  dar 
.Tahre  toprkannt  wurden.  Ferner  erhielt  Sc^hneider  dai  Korn- 
mandcurkreuz  I.  Klasse  doa  .Si^hwediaehcn  Nordsternordena  und 
Kirip!  das  oiacrne  Kn-uz  iiiii  wi^iiineii  Hnnde,  den  Kronenorden 
11.  Klaas«  mit  dem  Stern,  daa  Komtburkreuz  II.  Kiaaae  des 
Württembergieoben  Friedriobt-Ordena  mit  Scb  wertem,  daa  Ritter- 
kreni  L  Kiaaae  dea  bayeriiehea  HUitkr-Verdienatordena,  daa 
nikm»  fl.  Khaw  dn  aUUMkn  Albreohtaordaoa.  Bai 
^  Wj^dnt  ItoritAMiatoJbl  Mden  Beamten  dar 

Li  daa  miwb  LaltanMlMebiitt  bagWlat  ala  dar  barrfleho 
Wvnaeb  der  Ftobgenoaaenaebaft,  daaa  ihnen  noch  viele  Jahre 
«Bgetr&bten  Anambena  von  der  icbweren,  varant- 
ifadwo  Arbdt,  asT  deram  Etloin  aie  bH  beraoktigtar 
OaBTigtBwnig  M(aalkbHeka&  dirfm,  IwaeUadan  laiB  magaBT— 


Vermischtes. 

Baupolizciltohos  ans  Berlin.  Zum  An||riff  baupoli- 
leilicher  Verfügungen.  Anordnungen  labatreff  dea 
Aoiohluaaea  an  eine  noch  nicht  angelarta  Kanali- 
aation  und  inbetreff  der  Herateilung  daa  BUrger- 


ataigaa  ainer  kfinftigen  Straaaa.  Die  Grotae  BerliiMr 
KwdeaiaaHbahn-AktiieBgaaellaahaft  beantragte  am  St7.  Febr.  1891 
bei  d«  WätATMUmm  dk  nanihaifami»  an»  Bw 


PhriaaUHa  aaf  Owen  Onradataek  in  der  üfwaUaaaa.  Dar 
«in»  Stall  aolite  in  der  Banfluahtlinla  der  prajektirtan  Straaa«  8i 
Hagau,  die  bat  ihrer  Anlegung  daa  Omnoat&cik  dvrahaeluwidat. 
In  dem  vom  Foliiei-Fniidium  auigefertigtui  Baoaeihein  «arda 
die  Banarlaubniaa  unier  versoliie denen  Auflasen  ertheilt  und 
darin  lodann  fortgefiihren:  aeitena  der  vom  OberbBrgermeiBtcr 
^  trwMlteten  örtlichen  Straiion  •  Baupolizei  iit  u.  a.  die.  He- 
atimmun^  getroffen,  da»8  die  Eotw'äaaerung  der  beiden  tferde- 
atälle,  die  zur  Zeit  nach  der  Uferatraiie  hin  erfolgen  loUt 
apäter  an  die  Ratialiaation  der  ütratie  <>4  anzuachlieaaen  iat 
und  die  BiirfjersteiKe  dieaer  Stniase  auf  Kosten  der  genannten 
Oeaellsohaft, anzulegen  »ind.  Letziere  wendete  v.c]i  mit  der 
beim  Poliaei-Prüsidium  binnen  zwei  Woclu  n  eintrereiriitcn  Klaye 
gegen  die  örtliche  .Straasenbau-Poliieiverwaltuni;.  I)i  r  1.  tjfiiat 
des  OberverwHlluDir'-Uericht«  aetite  in  der  Berufungsinilanr  die 
»•OD  dieaer  Ui-aördu  erlassenen  Anordnungen,  nachdem  er  das 
IVllizei-Präaidium  beigeladen,  aus^i  r  Kraft. 

Der  VordorriL-hter  hatte  die  Klage  bereita  deawegen  abae- 
Wimen,  weil  »ie  gegen  das  Poliiei-Praaidium  al«  Auasieller  dea 
IrasUohan  Bauacheioa  bütte  gerichtet  werden  müsaen.  Dia 
Bäk)«!«»  hntta  dieicn  Einwand  der  «walBdan  Awiiu-Ligii' 
in  inr  OeMnerklirung  anf  dia  Jefufaaaaidtfift  ai^ 
vaA  die  Dnmden  vonalagt,  aufgrund  deren  die  _ 
aeMWirtia  Bahaiidlnig  dar  fai  BerUn  |eatalltan  fiautreaael 
awiaohen  dem  Pdlisei»Pri8idinB  nnd  der  ortlieben  Strasaenban- 


Polizeiverwaltung  geregelt  ixt.  1  >ii«  <  .'berverwaltangs-Oericht  ent- 
nahm jedoch  in  ircberein?ti:r.müni:  mi".  Jr'ii  Polizei-Priaidium 
daraua,  daa»  der  erhobene  Kinwutnl  uti/.utreffend  ist.  Nach  den 
zwischen  den  beiden  Polizeibi  bürde:!  getroffenen  und  aeitena 
der  vorgeaettten  Inatanzen  genehmigten  Vereinbarungen  ist 
dem  Folisei-PrKaidium  hinsichtlich  der  HinwenrJungen,  die  voo 
dar  firtliohen  Straaaenbau-PoliMiTerwaliuug  erhoSen  urecden, 
baa«;  dar  Baubedingangan,  die  anf  ihn  Vannl  ~ 
haBBaBabintagerBgtirardaB,  ledigli«b  dfeTtmitl 
den  PoUiai-Maiaiun  md  dam  Anlregateller  inertltailtirardaB, 
Malcrae  tritt  la  dieeer  Besiebung  nur  ala  Organ  jener  BebSrdo 
auf.  Dieae  Stellung  hat  ea  offenbar  auch  nur  bezüglich  dea 
hier  intereaiirenden  Baoacheins  eingenommen,  wenn  darin  die 
streitigen  Baubedingnngen  als  seitens  der  örtlichen  Htrasteobau- 
Politeiverwaltung  getroffe-i  bezeichnet  werden.    Uegen  die  auf- 

Seatelllen  Bestimmungen  stand  der  Klägerin  nach  den  t;§  1^  ff. 
ea  Landeeverwaltungs-Oeaetzea  die  Verwaltungaklaso  offen  und 
es  wäre  ihr  nicht  verwehrt  gewecen,  d:f*c  unmittelbar  bei  der 
örtlichen  Strasaenbau-Poli^eiverwaltun^'  ringen,   da  die 

poHzeilioho  Verrü^fung  von  ihr  ftiisgegiin>!f'rt  wiir.  Wenn  aber 
die  Kliigenn  «las  mit  der  Ucbcrmit'.tlMng  dee  liiukuriBenBeB  lie- 
trai.tc  Polizei-Präsidium  niioh  für  die  KnjpfRnj5iiahme  de»  da- 
gegen ruläsaigen  Recbtirinttels  als  d»s  Organ  der  örtlichen 
Strasaenban- Pfilireiverwaltutig  angpReben  ntni  bei  eraterem  frist- 
zeitig die  Kla>;o  t  ingereitjhl  hat,  bü  eni  spricht  dieaea  Verfahren 
durchaua  nur  dem  rwiachen  den  Behörden  vereinbarten  Ge- 
schäftsgang. Dem  Polizei-PriUidium  liegt  in  Fällen  der  vor- 
lie^mden  Art  die  Verpilichtung  ob,  ^er  örtlichen  Straannibau- 


MiBaiTCnNitai«  dia  •iagefBi^paa  Klage  mitzutbeilca  nad  aa 
«flrda»  felis  diaaarVaiylHaliiliiBg  abM  genügt  wird,  oder  wenn 
in  dar  Klage  dia  Bdurdc^  die  die  aigafoobtaaa  Varfigimg  sh 
Tertreten  bat,  aielit  ri^tig  beiciebiMt  iat,  nnhadniklieb  an  daii 

Obliegenheiten  dea  Yerwaltnngsrichters  gehör  m ,  von  Amte* 


aach  die  „Quellen  lur  Geichicbte  der  Bandfeuer- 
B*  (1877)  hingen  mit  aeinen  bezgl,  Studien  zusammen. 
Dagegen  sind  die  1869  erschienene,  aber  wohl  «rhfin  früher  vor- 
bereitete Veröffentlichung  über  „die  mittclalterliuben  Kunatdenk- 
Bller  der  Stadt  Krakau"  und  die  K>  itrüge  zum  Darmatädter 
„Handbuch  der  Architektur'  Arbeiten  völlig  svibaländiger  Art. 

Unter  ilen  bauklinstlerischcn  .Schöpfungen  aus  Easenweina 
letztem  Lebenaabachnitt  ist  die  bcdeu'-.'nilste  wühl  unfraglich 
der  von  itrn  für  daa  Gertnaniache  Museum  aufgeführte  Rr- 
weiterurigiihiin.  ib  -s<'n  Plan  mit  ieriem  <iben  erwiibiiti-n  Auf- 
sätze Ber^'nn"»  i.  .lalirir.  1877  d.  Hl.  veröfientb.cht  «urdc  und 
der  roittlerw<'ile  —  bis  auf  di«-  Wir-derberBtellutig  des  an- 
grenzenden .Siiicks  der  Nürnberger  Stadthefesti^'ung  —  im 
weaentlichen   zur  Ausführung  gebracht  Kr  d»rf  iiW  eine 

Meisterleistung  gellen.  .\lte  und  neue  Theile  —  die  Reste 
der  Kartbauaerkloatera.  welche  den  Urundbestand  der  Anlage 
bUden,  der  ihnen  angefügte,  von  anderer  Stelle  hierher  versetzte 
tioai^Ban'',  der  neue  Ost-  und  Südbau  mit  ihren  male- 
HSIba  —  ^  icbiieaM^^oh  an 

den  Iieil»  naebaikeD  endMat  aad  —  obae  aaHi^diah  ni 
wirken  —  doob  gbattll  Bber  daa  Baqg  aiaaa  lainao  BamrAusa- 
baues  hiaangebead,  eigenen  IrilaetieriedMB  Reis  entfaltat. 

Wenn  man  im  Germanischen  Muaenm  atundenlang  weilen  kann, 
ohne  der  in  den  meisten  anderen  Museen  unvermeidlichen  Er- 
mOdung  zu  verfallen,  so  ist  dies  wohl  in  erater  Linia  der  fiber^ 
ans  geschickten  und  ansprechenden  baulichen  Anlage  in  ver- 
danken. Wenn  etwas  bemängelt  werden  darf,  so  ist  es  ledig- 
Sab  die  etwas  zn  schwere,  häufig  die  Würdigung  der  Aua- 
etellnDgs-(4egenstinde  garadezu  beeinträchtigende  Farbengebung 
der  nach  Gssenwein's  Kartons  ausgeführten  (tlasbUder.  —  Nicht 
minder  gelungen  und  rci^vull  ist  der  von  dem  K  imitier  aus- 
gpfiihrtc    Kr'.veiterurn,'^  l'  iii  Nürnher^rer    [{lilbhau-ea ,  bei 

dessen  (lastaltang  sich  Eaaenwein  nicht  an  den  WoUecben 
B    ...  *     aa       iltena  Uebafliafanmgea  aa> 


geschlossen  hat.  Eine  trefliicbe  künstlerische  Herstellungs- 
Arfaeil  hat  er  in  Nürnberg  telbet  der  Frauenkirche  angedeiheii 
lassen,  während  er  Herstelluags- Entwürfe,  sowie  namentlioli 
Entwürfe  zur  maleriachen  Anitehmfickung  alter  kirehliolNr 
Denkmale  für  andere  Orte  in  groaser  Zahl  geliefert  hat  —  ao 
inabesfindere  für  den  Dom  in  Hraunschweig,  die  Kirchen  Gros» 
St.  Martin,  St.  ^laria  im  Capitol  and  St.  Gereon  in  Köln  u.  a. 
Kine  Vertrautheit.  )nil.  i!>r  rel^^rioaen  Gedankenwelt  imi  liir 
Forme M^pra^  hc  des  Mittelalters,  wie  sie  in  gleicher  Vollkommi'ii- 
heit,  neben  ihm  v^ohi  nur  wenige  .MitU-bende  belassen,  machten 
ihn  7ur  T.ösung  derartiger  Aufgaijen  besonders  geeignet.  In  vielen 
Kiill>-n  ward  in  ühnliehen  Fragen  »uch  sein  Gntachten  und 
seine   nbere,  beaufsirhtigen do  Mitwirkung  gefordert;  ao  u.  a. 

bei  der  iüi  irrigen  -~<Hhre  voHeadatoB  Wi«darbaratall«ag  dar 

St.  Marienkin  he  in  Zwickau. 

Leider  war  für  öhs  Uel>ermaa»s  der  geistigen  und  körper- 
lichen Anstrenguuft,  die  Esaenwein  mit  allen  diesen  Aufgaben 
sieh  lumatbata,  aaut  OifaiiaBina  dooh  aiabt  atack  ganv*  So 
entwickelte  tteh  bei  Uu»  von 


anw  aa 


daa  SBdaa  aial*  mabr  Wm  an  «acdaa  wmo^Ma.  Ala 
dieeelbe  im  vorigen  Jaln  ia  aia  Gehimleiden  fibemgeben 
drahte,  legte  er  aeine  SteliaB|[  aiadar  nnd  zog  aich  nach  Neu- 
stadt ft.  d.  H.  zurück,  lieee  aMh  jadgob  —  da  die  Wahl  eine* 
Nachfolgers  für  ihn  aaf  unUbaf windMche  Schwierigkeiten  sUess 
—  dazu  bestimmen,  die  Oeaohifte  «enigttens  inMerUeb  nodi 
fortzuführen,  bis  eine  Lösung  jenar  Solmiarigkeiten  gefunden 
wäre.  —  In  den  Verbandhugen  bierfiber  —  aleo  innittaa  aeiaer 
Amuthätigfcait  —  bat  tba  daa  lang  liaflreiitaita  Varltfagnita 
betroffen.  — 


So  lange  das  (ierniani'ü.V.e  .Niiti 
Dge  bestel 
—  wird  aaeh  dar  NlBM  Aogiata 

halten  werden. 


iiil-Muieum  lie^lcht 


irn! 


in  Ehren  ge- 
-  F.  - 
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wo;jen  die  rarteirollfn  «n  r<'t,>pln  und  die  Behörde  iX»  Beklagte 
zuzuziehen,  die  nach  dem  ij(.'«t«henden  Recht  dia  Vwintoiig 
der  polizeilicbea  VerHigung  zu  fibernebmen  htt. 

Der  GerichUhof  enohtete  di«  Klage  auch  ■aehlich  fttr  be- 
gründet. Klägerin  bat  offenbar  nr  &it  ihrer  polizeilichen  Ver- 
pfliabtang  aar  Batwliiwag  ibree  Orandilfleki  durch  den  Au- 
•oliliM  IB  die  KimÜNtioB  dar  Üftntawie  genBgt  Wird 
Ijiltirlilii  db  KumUmUmi  dar  StfUM  M  dwckfänUiirt,  lo 
«Üb  der  AneeUma  dortbin  ebenee  sweifelloa  der  KlSgeria 
poUi^eb  nicht  auferlegt  werden  kBnnen,  wenn  tie  nach  dem 
fettenden  Recht  nicht  dani  verpflicbtet  i  >t.  Mag  aber  auch 
eine  lolch«  VerpflicLtong  bestehen,  »o  i>t  der  Klägerin  jeden- 
falls dahin  beiiutreten,  dau  rar  Zeit  ein  Anlais  in  keiner  Weiie 
dafür  g^ebeu  itt,  schon  jetit  in  der  Form  einer  Baubodingung 
eine  dabin  sielende  polizeiliche  Anordnung  zu  trefTen.  Diese 
muSi  vielmehr  dem  Zeitpunkt  vorbehalten  bli  iben,  wo  die  fr»K- 
liehe  Kanalifinliiin  wirklich  angelegt  wird  und  die  Verhiiltninse 
dann  übrD'i-i.eii  lawcii,  ob  Ji T  An«chlin»  des  üangrundstiickit 
dcrtliin  gcbiiti'n  crachiiiit. 

Auch  die  Herstellung  il>-i  i;iir|.'»Ti«tcigB  kann  natargemiw» 
unii  dem  Wortlaut  der  foüzri-Vt-rirrdnung  vom  17.  Jtnnar  1873 
•fnlsi-recbend  erst  nach  der  th.ilsäohlichen  Freilegong  der  l»e- 
IrefFenden  StraBsu  erfolgen.  Es  fehlt  gänzlich  an  einem  Grunde, 
der  die  Beklagte  berechtigen  könnte,  die  erat  ■[üter  noth- 
wendige,  künftig  sogar  erst  mögliche  Beildimg  des  fraglichen 
Bürgersteigt  schon  jetzt  zu  fordern.  L.  K. 

Elektrische  Beleaohtaa«s-Anla£reD  in  Ottb&aden  mit 
(«niirdonden  BstrtaiMii.  (Macer  flnildiKie).  OeW»de>ia 
tmleliaa  Exploeioneitaflb  adw  aoinMiei  laiaM  aaMadlkhaMi«- 
beritestellt  «ardea,  furdeva  aaab  M  «Uktriaekar  Be- 
la  ▼aieio 


f  woitgehanda 


ioMa 


ageln. 


atfaanla  alfgauBiBaOeBlebtapiiokte  bd  bringen  nnd  ibre  Dnrch- 
nbnmg  We  ia  die  Biaeelbeiten  hinein  an  einer  betr.  Anlage 
klar  an  legen,  war  dia  Anfsabe,  welcher  sich  der  englische  In- 
genieur J  enkin  bei  eiatn  Vortrage  in  der  Londoner Institutioa 
of  Civil-Engineers  gestellt  hatte.  Der  Vortrag  liegt  bezeichnet 
als  yol.  cx.  Sess.  1891—99.  Part  in  den  Exc.  Min.  of  Proceed. 
of  the  Inst,  of  Civ.-Engineers  jetzt  vor  nnd  dürfte  von  der  gen. 
hut.  (London,  Great  (ieorge  Street,  Westminnter  .S\V.)  bezogen 
werden  können.  Bt'i  dem  Umfange  dee  Ctegenstanden  und  der 
»pezialistischen  Natur  dp»9plbfn  nitisspn  wir  iuih  mit  eitiih'en 
Andeutungen  übi^r  den  Inhalt  der  werthvollen  Arbeit  begnügen 
und  es  Fachgi'noaspn,  welche  weiter  eintudringcn  wünsoben, 
überlassen,  nu'h  i'vent.  die  Uriginalarbeit  zu  verschaffen. 

Mr.  .1  enkin  scheidet,  von  der  Auffassung  nuigehend,  das» 
der  beim  Betriebe  erzeugte  Staub  die  IJaupt()uello  der  (tefahr 
bildeil  jene  in  zwei  (iruppen  u.  z.: 

a)  Staubige  Betriebe,  worunter  solche  begriffen  sind, 
bei  denen  Staub  in  der  Hen^e  erzeugt  wird,  dass  deraelbe  lich 
anoh  nach  aussen  Un  verbreiten  und  die  Aussenseite  der  Oe- 
faiada  «ia  dan  Graad  in  der  Ua^abnng  mit  einer  Staubschicht 
badeekaa  kaaa,  aaveMaad,  oea  Feuer,  das  in  der  ,  Staub- 
ragiaa« aatateU,  aaefa  dem  laaan  dae  Gabiadee  n  Sbn- 
tregeo.  INe  mnliegeBde  FKebe,  Ua  sa  dam  Ofaaaa  tSA  dar 
dtaitb  verbreiten  kann,  wird  ab  „Gebbnaffikdie'  baiaiebieti 
•bre  Grösse  ist  nicht  allgemein  angebber,  eondem  Üagt  von 
mancherlei  Umständen  (Lage  des  Uebäudes,  Grnsie  und  Zahl 
der  Qeffnungen,  innerer  Einrichtung,  insbesondere  auch  von 
der  dauernd  trocknen  Witterung)  eaw«  ab«  la  einem  Sonderfalle 
nahm  Jenkin  aofgrand  längerer  Benbacihfaing  db  Grenze  der 
Oefahrcnflticbe  in  45  n  Entfernung  von  der  am  näcbsten  be- 
legenen (reliäudeecke  an. 

b)  AU  II  IC  Ii  1  •!  taubi  ge  Betriebe  gelten  solche,  bei  denen 
die  erzeugte  Staulimein/f  iiieniali  ({rosH  genug  ist,  um  die 
Ausseuseite  de«  Ciet'iiuJi.-ri  und  den  uninsbenden  (iruiul  mit 
Staub  zu  bedecken. 

Innerhalb  der  (irenr -n  der  liefalirenfläclip  kiirincn  nur 
die  Lampen  mit  ihren  Zuleitii»j>»-iL  )jr'  liil,li_t  werde:.,  ca  empBeblt 
sich,  di<^  Lampen  ausserhalb  des  (tebUndf«  anzuordnen. 

Feuersgefahr  kann  veriirsftclit  wrnir  ii:  iurth  Funken  oder 
Hitze.  Erster«  können  entstehen ;  durch  liruch  von  Leitungen, 
kurzen  Stromscblus«  zwischen  zwei  Leitungen,  Schmelzen  von 
Sicherungen,  am  Blitiableiter,  darch  Blitzschlag,  Zerk  rechen 
aber  Lampa,  Zfiadea  ener  Lampe.  —  Bitzebildnng  kann  statt- 
RaJent  b  dar  Ijagapa  aalbet  nnd  deren  Träger,  an  mangelhaften 
VerbiadBDgeablbB,  b  dan  LabugeD,  laaiMalhifte  laaliiaac, 

Abbttaagni' IMa- 

Ee  werdea  aaA  dbaaa  Vaetetellaagea  db  Mgan  db  ebp 
tefatea  üraaebea  «WnndeaSehntniittel  beeproaEaa  and 

Zeichnnngen  erliolert.  Tlinainhtlinb  dar  maaaWiflMlw  1 
beiten,  die  dabei 
ien. 


db  QaaOa  aaUwl  w. 


Einen  reichen  farbigen  Sohmuok  in  Majolika  hat  der 
von  Hrth.  Streit  in  Wien  errichtete  Neubau  der  i'oliklinik 
erhalten.  Zur  Verzierung  der  die  Stockwerke  betonenden  Friese 
ist  glasirtc  Terracotta  verwendet,  welche  im  Hochparterre- Fries 
in  »innvoller  ümrahmnpg  auf  blauem  Orand  db  von  Tilgner 


Diaea  eatar  be- 


modellirten,  in  lebenswahren  Farben  audgefuhrtpn  l'ar'.rLiilinc- 
daillont  der  Koryphäen  der  Wiener  medizinischen  Schiit'  zi  i^'t; 
im  Friea  dea  ersten  Stockwerkt  sind  es  Namen  lierLihuitcr 
Aente,  db  eieb  in  OeiioaciMn  auf  rothem  Grund  a)>hel>en. 
Oer  Vnaa  dae  aawften  Stookwerkt  ist  ein  ornamentale«  Tflauzen- 
^er  Lioienfnbraag  ^jmd  rebfalbr  Varban* 


vaaBdiing  farbig  glatbtarTimeattoam  Aanaaaraa 
W  Ja  aa  and  18r  ebb  aiAbllaaa»  Wer  ab«, 
übh  arhaHeaaa  Arbeitaa  der  BoUna'a  oAar  aaa 


aar  am  veffuenuen 

neneaUr  Zrit  das  allen  WitterunnebflBsaen  gut  widerstandene 
GrKfe-Danbmal  in  Berlin  oder  inirage  kommenden  vereinzelten 
Ausführungen  in  Paris  kennt,  hätte  nicht  schon  den  Wunsch 
nach  einer  weiteren  Ausbreitung  dieses  vortrefilichen  farbigen 
Aussenschmnckt  gehegt?  Vielleicht  trügt  der  koloriatisobe  Iveic 
des  sinnvoll  mit  der  Bestimmung  des  Bauet  soMmmenkliogenden 
plaatticben  Sebmooke  dei  JPoliklinik  sor  «eiteren  Verbraitaqg 
deaadben  baL  _____ 

Peraonal-Nachricliten. 

Bayern.  Ernannt  sind:  die  Ob.-lng.  Lutz  n.  Eschen- 
beck  zu  (»en.Dir.  Halhen;  die  Bez.-Ing.  Henncb  beim  Ob.- 
Bahnanit  Augsburg  u.  Zelt  bei  d.  Gen. -Dir.  zu  Ob.-Incr.;  die 
Betr.-Ing.  Goltf.  Wagner  in  Eger,  .Tnh.  l'erzl  in  Weiden, 
Nik.  Körper  in  Nürnberg  (unt.  Versct/ang  nach  Würzborg), 
.Toh.  Sohrenk  bei  d.  (ir-n-Mi-.  Kr,  \;iv.  Schniid  bei  d. 
(ien. -Dir,  ('.int.  Versetz,  nach  Kdsenheim^  zu  Bezirks-Irg.  Die 
.'\l,tli.  IiiL-.  Ki  iir  Wagner  in  Traunstein,  Vict.  Fries  in  Förch- 
beim,  Htinr.  (iareis  in  Fiegensburg,  Karl  Loy  in  Honauwörth 
B.  Paul  Stein  bei  d.  i.'n  ri.- 1 )ir,  z.u  Betr.-Ing. 

Versetzt  sind:  der  IWz.-liip.  A.  Miiller  vrm  Ncunlm  nach 
Nürnberg;  die  Betr.-Ing.  K.  Barth  vi>ri  Zwiesel  nach  Euer  u. 
Ludw.  Sperr  von  Memmingen  nach  Neuulm;  die  Abt h.  lag. 
bei  d.  Gen.  Dir.  (Joltl.  üumprich  als  Vorst,  der  Eisenb.-Ban- 
sekt.  Nesselwang  u.  Aug.  Mangold  ala  Vont.  der  Kisenb.- 
Baaadrt.  Bogen. 

Die  Gain.-Dir^Bltbe  1  rieat,  Oraff  n.  Mon  i « in  Kindien 
eiad  ra  den  Kobeetaad  Mtoataa. 

Der  fiaa.-Iag.  H.  EaaetmaaB  m  Augsburg  n.  der  Abth> 
lag.  Otto  Bagal  n  NBmbeiig  lind  gaatorben. 

Bnnaaehirelg.  Der  Reg.-Bmttr.  Kunz  in  Ranpolds- 
mibr  iet  ala  OeUlfe  im  Braunschw.  herrschaftl.  Baudiensta 

Haabarg'.  Der  Bmatr.  F.  W.  Sobrödar  iat  s.  Waiaer- 
Beninap.  afBaanl  n.  der  Bmitr.  Laaver  von  Beaabaiy  aaab 

Cuxhaven  versettl 

Prenaaen.   Dem  Prof.  Dr.  v.  Kaufmann  Doxent  an  der 

Universität  und  an  d.  techn.  Hochschule  in  Berlin  ist  die  Er- 
laubniss  zur  Anlegung  des  ihm  verliehenen  groisherrlich  liirk. 
Medjidir-Ordens  IIL  Klasse  ertheilU  Die  Waaaer-Baninsp., 
Brth.  Schönbrinl  in  Trier  u.  Teubart  b  Dba  Bi  d.]i.abd 
zu  Reg.-  u.  Baoruthcn  ernannt. 

Dem  l'nif.  RH  d.  techn.  Hochschule  in  Hanno%er,  Brth. 
Debo  ist  bei  s.  Uebcrtritt  in  d.  Unheatand  der  Charakter  als 
Geh.-Reg -Kath  ti.  ilein  Landes-Bsuinsp.  0.  Mllller  b  Naavbl 
der  Charakter  als  Baurath  verlieben. 

Brief-  and  Fra^ekasten. 

Hrn.  B.  D.  in  <'.  Im  Wasmnth'schen  Verlag  finden  ."^i« 
eine  lieih«  der  von  Ihnen  gewünschten  Werke.  Wir  neiir.on 
u.  a.:  Architektonische  Details  von  au»m  f  ihrlcn  Buuwerk  n 
Licht,  Architektur  Berlins,  Architektur  Deutschlands,  Architektur 
der  Gej^enwart;  Kaschdorff,  Totcana  nnd  Reinhardt,  Genua  u«w. 
Fürlnncn-Dckorationeu  sind  cmpfehlentwerth :  Cremer  &.Wolir«n- 
stein,  der  innere  Aushau;  BwaM,  biWga  DabafalbBan;  Wai- 
muth's  neue  Malereien  uaw. 

Ära.  Arok  B.  H.  ia  N.  IGttfaeOinnn  Aber  deotacb 
Siaalbaatea  Badan  Ha  b  Jabw.  IWl  d.  Obeh.  Bitg.  aaf  da 
SaHaa  90,  Vft,  886,  688  nnd  Sil;  m>  lanfaadea  Jabrg.  1881  aaf 
dea  Settan  66,  90B,  818,  891.  89»,  81»  and  888. 

Hrn.  Arob.  C.  W.  in  H.  Darob  eine  Zeit  obrift  dttrfien 
Sie  achwerUeb  Huren  Zweck  erreioben;  am  wirktamtten  sind 
Privatverbindungen.  Wo  solche  niobt  vorliegen,  bat  sich  ala 
ein  am  tohnellsten  und  erfolgreicbaten  svm  Ziele  Abreader  Wag 
db  paraÖDUche  VoretaUnag  in  den  betr.  AtaUata  — '  


Im  Aaseigaatliall  dar  bant  Vo.  wardaa  svr 

Betchäftigung  gesncbt. 

»)  K-»'    Kmftr.  aai  -Bfkr,  Arekitt-ktia  und  lci;»iM>urH. 
J«  1  Areh.  d.  d.  (tdhüi.  BQrf«rB«lRt4*r«i-üiAMM;   MockWakirit  Uaub«ia< 
AtSb.  Bnao  BrMkt.|tH'*1>*nr:  B.e.<4.Ma  BumiUla  *  Vogler-Uuiunt.  —  J 
1  taK  4.  4.  MsdlbsMOrt- Altona  •.  B.;  U.  C.  E.  Ifgtn  »  Co-U*Bbnf.  —  I  Ii) 
Sil  Utviwi  Qm.  ■.  Wawwwfci  4.  4.  MseMtst-RsaMnjf.  —  I  Iw.  sto  V« 

i  I  AMOuSbuSm^Wk^^^ll^S,  BiLdaJaSSte  * 
b)  Laadwaasar,  Tatkalker,  Isishasr  asv, 

Js  1  Baat«ckn.  i.  i.  MsrätraS-LuilÄ«  ft.  ~    ~  ~' 
Bwlia;  Ank.  [itcba-WHI«*:  ILObtr.  W.  ihiksnl^l 

iMi        *  a. 

wwk*-B«Tlla.  Ilsss  IkMlMifc  «a  IL  —  1 
■na-Btaks  a.  W. 


>ara« 


Otaak  v«B  W.  Oreve's  i 
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Maltt  Ar1wItpr««1iTi»nt«* FirlatTk«  TOrintli  li»l<t>r.  liaciu  A  BHIgfi« 
So  no^lial  K.  U  —  Ni*a*  TMnfl'tfn11i<*hai)gvi]  tbw  diiii  H«alan4  4««t*rb«r  BM^ank- 
mtln-.  —  1>\*  FillrXifiiK-Aiiligiili  dn  HUdl«l>i*rkiiait  la  lUmborr.   —  Uit- 


tbailni»  latTneim.  —  VwmiMhtm  —  T«<lteilickt*.  —  P<T»ni«l-KuMekbii.  — 
Brl«f.  and  Prat«li»<taa.  —  OVoa  M^IUn. 


Arbeiterwohnungen  der  Farbwerke  vormals  Meister,  Lucius  &  Brüning  in  Höchst  a.  M. 

Arcliit«tct:  üeinricb  Kalt  in  Höchat. 


(lliTn  dl«  AbbiMan(rn  tat  521.) 


J;)rli  dem  Vorgänge  anderer  grosser  gewerblicher 
Anstalten  haben  auch  die  Farbwerke  vormals 
M  'ister,  ]incitw  &  DrUning,  deren  (lebilmle  ein 
rnilclitigea  Webiet  im  Westen  der  Sta'lt  Hiiehst.  a.  M. 
'  einnehmen,  schon  vor  längerer  Z«it  damit  be- 
gonnen, ihrem  zahlreichen  Arbeiter- Persoml  gut«  Wolin- 
nnd  Öchlafstiltten  zu  vers^ihaffen.  Wahrend  bis  znm  Jahre 
]SH2  insbesondere  eine  grössere  Zahl  von  Vler-r.imilifn- 
häasern  —  tlieils  nach  den  Vorbildern  aus  Uiilhausen  i.  £., 
theils  nach  eisenem  Entwürfe  —  errichtet  worden  war,  int 
seither  eine  Reihe  von  Hüasem  anderen  Syst-ems  zur  Ans- 
führnng  gelangt,  bei  deren  Anlasse  mm  imwohl  beziiglicii 
der  Baukosten  wie  inbeireff  der  zweckmtssigen  Anordnung 
manche  Vorzöge  zn  erzielen  bemüht  war.  Die  dabei  ge- 
sammelten Ert'ahrnngen  dürften  als  ein  willkommener  Bei- 
trag zur  Lösung  der  noch  immer  auf  der  T.igesordnnng 
8tehen<len  J-'rage  nach  der  besten  U^estaltnng  des  Arbeiter- 
Laases  anzasehen  sein.  — 

Die  Arbeiterwohnungen  der  Hi5clister  Farbwerke  sind 
in  drei  grössere  Gruppen  um  die  Fabrik- Anlagen  vertlieilt : 


zwei  znsammenhUngende  Ornppen  Im  Oiten,  die  dritte  im 
Norden  derselben.  Von  ersteren  beiden  enthält  die  nörd- 
liche Gruppe  die  freiliegenden,  mit  Garten  umgebenen  Vier- 
nml  Zwei-Familienhäuse«',  die  andere  Gruppe  die  znsammen- 
liAngen<len  Reihenhftnser.  {H.  AbbiKIg.  t.)  Während  in 
diesen  beiilen  Gruppen  eine  bestimut«  l{»!gelmJlssigkeit  in 
der  gegenseitigen  I^tge  der  einzelnen  Hilnser  zntage  tritt, 
w.ir  man  bei  der  ncirdliuh  der  Werke  gelegenen  drillen 
Qrnppp,  soweit  dies  die  Anlage  der  Zugangswege  gestattet«, 
auf  eine  möglichst  freie  Gruppirnng  bedacht.  (S.  Abbildg.  'J.) 

Von  den  4  für  die  Aniige  der  ArbeiterhÄuser  zur  An- 
wendung gekommenen  Systemen  ist  da-!  zanltchst  angewendete 
des  V ier- Fiunllienhanses  zugunsten  des  Zwei  Fimilien- 
hanses  völlig  aufgegeben  worden.  Die  leicht  begreifliche 
Annalime,  da.'ts  da.s  Vier-Familienhans  die  billigste  Anord- 
nung von  Kinzelwohnnngen  mit  eigenem  Gürtchen  darstelle 
und  gleichzeitig  alle  Vorzöge  de»  Eln-Familienhanses  be- 
sitze, hat  sich  nach  der  Erfahrung  des  Architekten  der 
Fabrik,  Hrn.  Hrch.  Kntt  in  Höchst,  als  nicht  zntreffend 
erwiesen;  es  hat  sich  vielmehr  heransgestellt,  dass  das 


Neue  Veröfentlichungen  über  den  Bestand  deutscher 
Baudenkmäler.  VIII. 

8.  'Bau-  nnd  Kanstdenkm'nicr  Thüringens 

VSSlüstigpr  als  alle  anderen  entKprrcbciiden  Werke  ist  iti 
NKn  letzter  Zeit  da«  von  Prof.  Dr.  Lebfcidt  bearbeitete  Var- 
zcichnisa  der  thüringischen  Denkmäler  vorgcsclirilten. 
Xachdem  von  188Ö  bii  einschl.  1890  imgAnzen  7  Heft«  er- 
schienen waren,  sind  im  .Tahre  1891  nicht  wpiiiger  als  6  Hcft<> 
znr  Ausgabe  gelangt.*) 

Drei  von  diesen  Höften,  mit  i.  g.  1  Heliograynre,  17  Licht- 
druckbilderti  und  GO  Abbildungen  im  Text,  sind  dem  bisher  noch 
nicht  berückaichtigten  Herzngthume  Sachsen-Cobar<f  und 
(lOtha  und  zwar  dem  nonlwcstlichen  Tlicile  des  alten,  seit  IfliO 
einen  selbständigenStaat  bildenden  llcrzogthumat^ntha  gewidmet. 

Die  Ausbeute,  welche  der  Amtsgerichtsbezirk  C!  oth«  ge- 
liefert h»t,  ist  sachlich  keine  selir  werthvolte,  trotzdem  utitcr 
den  4.3  angerührten  Ortschaften  desselben  die  Landcshnuptutadt 
sich  befindet.    Von  den  iilteren  Hauten  des  Mittelalters  und 

')  Hta-  (ti'l  K  iin<  tdfti  Ii  mllcr  Thi>riaar«ni,  b««rb.-it>il  tos  l'rnf.  Pr. 
r.  LabfaldL  S..  Ii>.  and  II.  HviV  Mt-rtmctkua  HiirlM>a-i'«bn>(  and  0<i«lia 
S.  Aiat<(iirlrhUb«iirk  Oiitka.  10.  Anitigi>n>'kt>b*iirk  Tnana.  II.  LaadtaUiMBt 
Wtitvntiauwn.  AmlHfr-rkbUb-iirk«  T'-nii«b«rf,  Tail  uad  Wtngrob«lin  —  !>  Iloft. 
KflrttmitliaBi  tuau  lltar«  l.ial«:  Anit'i(Hru'bl<ih«<tirka  OraH.  H«ri(k  nad  ZMlpnroda. 
M  U»H.  rUratratkim  Hfmm  janf««  lAmn:  Aial>gi)ricbt<h«irta  8«hinU.  LnboB- 
Mada  nod  UtM*-b)>c>rc.  19  llftfl  •lnii<9bm(»i;1tiotn  Ha«b'*i*n-W,flmAr-EI«anR«b ; 
A>Bt^rttht«biit)rk  Allirtodt.  J<»aa.  Vi>rU(  too  Ga>'*T  FHektr, 


der  Frülirenaissnnce  ist  in  Gothn  sell>»t  manche»  den  Bcrestigunga- 
Arbeiten  des  16.  Jahrb.  und  der  Ikdagcrung,  welche  die  StAdt 
l."iC7  gelegentlich  der  (>rutubft<'h'«chen  Heichs-Exekulion  zu  er- 
dulden hatte,  zum  üp^er  gefallen;  anderes  ist  hier  und  in  den 
übrigen  Drteo  de«  Bezirks  während  der  folgenden  Jahrhundertc 
durch  nüchterne  Umbauten  bis  zur  Unkenntlichkeit  entstellt 
worden.  Letzterem  Schicksale  »iml  namentlich  die  meisten 
Kirchen  verfallen,  unter  denen  die  Augustiner-  und  die  Mar- 
garethen-Kirche in  (iotha  sowie  die  Kirche  des  ehemaligen 
Msterzienscr-Nonnenkloatcrs  in  Ichtershausen  die  bcdeutendaton 
sind,  die  Kirchen  in  Pferdingsleben  und  .Seebergen  dagegen  am 
meisten  von  ihrer  ursprünglichon  mittelalterlichen  Anlage  sich 
bewahrt  haben.  Als  typisi  h  iUr  die  Durfkirchen  hat  sich  die 
Form  eines  einschiffigen,  mit  einer  Hulztonnc  überdeckten  und 
mit  hölzernen  Euiitoren-Einbauten  versehenen,  im  Osten  als 
halbes  Achteck  aligeschlossencn  Langhauses  mit  vorgelegtem 
Wcslthurm  hcmusgebildct.  Ansprechende  Kirehcnbauten  des 
IS.  .lahrh.  sind  die  kreuzförmig  angelegte  Kirche  von  Mola- 
dorf il72'>)  und  die  Kirche  von  .Stedten,  deren  sehr  einheitliche 
innere  Ausstattung  insbesondere  durch  di<s  jVnordnung  de»  mit 
den  Emporentreppon  in  architcktoniachc  Vcrljtndung  gebrachten 
Altar-  und  Kanzelplatzes  interessant  ist.  Ueber  dem  Wcrlhe 
der  Bauten  steht  auch  hier  fast  durchweg  derjenige  ihrer  Aus- 
stattungs-Stlicke,  unter  denen  manch"  bemerkenswerthc  Schöpfung 
des  Mittelalters  (so  vor  allem  das  erosso  1618  vollendet«  Tünf- 
lliigl.  Altnrwerk  derKiri'he  in  !\['>|scTilebf>n)  und  der  Uenaissanee 
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Zwel*F«ll!UeBhaiU  anch  inbetreff  der  Kosten  Ynrtlieilo  ge- 
wftlirt.  Dies  im  Einzelnen  reclinnDgdiuli'Mig  nachzawi-is^'n, 
wUr.le  zu  weit  lühren;  es  si-ien  nur  fulc'^iidft  Pnnktr'  dn- 
ffegeben.  Die  Oiebeldtcii  i  ke  von  '2  Zvvi'i-Familii  iih.liist'! n 
ergeben  zuBanunen  an  Munorwerk  nnr  uiigt^t'ilhr  Jir  lliiltt.' 
der  Giebel  des  Vier-FamilicDlianses,  w.thn-nJ  dir  D.icli- 
flftche  annähernd  gleich  bleibt.  Das  laUiu'e,  nntt  r  dem  Dach- 
first des  Vier- F'arailienhanses  entstehende  Becliteck  d«r  Längs- 
trennangsmaner  von  einer  iüihe  gleich  der  dw  Giebel- 
dreieclßi,  fllUl  beim  2ir«i-F«mUi«iitoiijM  guz  weg.  Der 
hShera  Dukrua  ImI  entersm  kami  mr  idilwbt  uageniitit 
werden  mi  bt  als  solcber  entbehrlich,  wenn  gerftnmige 
nnd  trockene  Keller  vorhanden  sind.  Das  Vfer-Paniilien- 
haas  führt  aosaerdein  ein<>  nicht  jruiistise  firnnilris'-:,'<-staltiiiic 
herbei;  jp  2  der  im  reciittn  Winkel  zu''aiuijietist.)Ssi'ii'l''n 
Seiten  li.iben  k>''n  Licht,  woraus  sich  die  nothwendifre  j-'dliri' 
ergiebt,  dass  eine  pescLlussene,  knappe  Anlaufe  der  HUutiie 
nicht  möt^Iich  ist.  iMan  inuss  entweder  einzelne  Rilnme, 
wie  Küche,  Gang  u^w.,  nniiöthii;  «ross  machen,  n  li-r  erhallt 
verbal tnissniäl.s.><ig  za  tiefe,  schlecht  beleuchtete  nn  1  ^  lil  clit 
tn  lüftende  Wohn*  nnd  Schlafrätime  (Alkoven  nnd  dergl.) 
Daza  kommt  der  weitere  Xachiheil,  da»  fast  bei  jeder 
Stdlniur  mUbenf  auf  die  Himmelxriebtnnr  dea  Hiiiues 
3  Wohaoagen  nur  weni;  Sonne  haben. 

Abblidg.  8  0.  4  stellen  das  in  den  HAdlster  Farbwerken 
aait  10  Jahren  mit  ganz  geringen  Ausnahmen  angewendete 
Zwei'Familienbaas  dar.  I^ziiglich  il^r  LaL^e  der  Rftame 
»t  En  erwRbnen,  daw  alle  Zimmer  nadi  Süden,  alle  F]in- 
gänge,  KUdien  und  Treppen  nach  Nnrden  Ii 'l'' ti  Die 
Abine*i<nnk'en  der  Küche  .-tind  miiirlich'-t  kneipp  ^'i  w.iiilt,  nin 
den  in  jeder  Ue/.iehunc  verwerflichen  Aufenthalt  lier  Familie 
wKhrend  des  ganzen  Tages  in  der  Küche  auszuschlie.tsen. 
Das  Dachgescho.ss  ist  ganz  ausgebaut;  <ler  Vordergiebel 
eniUlt  noch  je  ein  Zimmer  mit  gerader  Decke,  der  GMten- 
(iebel  eine  grSaera  Xammnr  mit  hdbaduriger  IMkb  und 
einem  vollen  FsMlart  wwln  «tna  kl«iin  Xunier  idt  i«id«ii 
Flenater,  die  neeb  als  freandtleber  Scblafhinn  ftr  etne 
PenOB  Verwendung  finden  kann.  Der  infolec  die^ser  Aus- 
nitcnng  des  Dachge.schuKses  nieht  vorhandene  Dachrauin 
wird  nach  den  bisherigen  Krfahrun^'en  in  Höchst  nicht  ver- 
mi-sst>  lilanche  Familien  benutzen,  wenn  sie  niidit  Klein- 
vieh halten,  den  Stall  als  \Va^lhk^u■he  Di.-  Liiftuni:  der 
Häame  geschiebt  auf  natürlich-'tem  Wege  durch  O'-ftnang 
der  Fenster.  Das  Aeossere  der  Häuser  ist  als  /iegelfugen- 
ban  aas  Feldbrandateinen  erstellt.  Die  Fläclien  sind  hell 
gefegt,  die  Lisenen,  Bö^ren  usw.  mit  rotben  Ofenüteinen 
verblendet  and  nnttr  Verwendang  von  gebrauebtea  Form- 
■and  aas  EisengiaHCrMtt  dnakd  ipfngt.  Ißt  der  Farbe 
der  Stnine  rarebriimi  ridi  dw  UtoulViB  der  SchieferdJteher, 
das  Qrlln  der  «anber  gehaltene»  Qirtdien  md  Spaliere  nnd 
die  weissen  Vorhänge  dar  Fenater  xi  einea  frnuuUiohen 
Qexammteindrnck. 


Die  Baukosten  belaufen  »ich  fdr  das  Doppelwolmhaos 

auRschliesslicli  des  Bauplatzes  von  50(1  •i'*  ji^läche,  An- 
th'  il  an  ilr  n  F^ntwässer  "Jlgs-  uni  We;?eanlagen,  am  Krunneri 
u-w.  auf  nl.  !)(H)f»  JC,  somit  fiir  ein  K.im  aul  -l.jUO  Die 
HaiH-r  «iiiii  unveikäullich :  der  ^iebr  niedrige  Miellwpreis  ent- 
-spriclit  einer  etwa  ;j '  j"  „igen  Verziu.suug  des  Anlage-Kapitals 
ohne  Anrechnung  iles  IMat^werthes ,  der  UuterbaltungM-, 
Verwaltangs-  und  sonstigen  Unkosten.  Die  sehr  beliebten 
Wohnnogen  dienen  in  gldcber  Welse  dem  Aniseher,  den 
besser  gestellten  wie  anch  dem  weniger  bemittelten  Arbeiter. 
Dem  letzteren  ist  Gelegenheit  geboten,  Je  BMb  der  Kopf* 
saU  der  eigenen  Fkailin  eliw  oder  Mehre  Bchlaftstellen 
mit  Oendimignog  nnd  nnter  Anftiebt  der  Verwaltung  an 
andere  Arbeiter  des  Werks,  aber  nnr  an  solche,  zu  ver- 
geben und  dadnrch  sich  .selbst  wesentlich  zu  entlasten. 
Schlechte  Erfahrungen  inbezug  auf  das)  Familienleben 
haben  sich  hierau.s  iu  den  Hi<chster  Farbwerken  nicht  er- 
geben, da  lediglich  mit  Rin  ksielit  auf  diesen  Umstand  alle 
Käume  einen  eigenen  Eingang  vom  Flur  hahen.  i'ür  diese 
Schlafstellen  kommen  nicht  nur  ledige  Arbeiter  inb^tracht» 
sondern  anch  zahlreiche  FamilienviUer,  welche  nur  die  tiOMH' 
und  Feiertage  bei  ihrer  weit  abwohnenden  Familie ■■brfaigeBt 
an  den  Wochentagen  Jedoch  heim  Werke  bleiben. 

Für  eine  Neianuge  von  Arfaeilerbtsaem  empfiehlt 
Hr.  Kntt  eton  venehtinkie  Anlage  der  Qeb&ad«  nnefc 
Abblidg.  6,  wöbet  die  hd  den  QaerstrasKen  abweehneiad 
frei  bleib*>nden  Kck^UM  für  Ii-  i^nir.n eu.mlage  nnd  ab 
Kinderspielplätze  gute  VerwenduuL'  (iml.  n  konnten. 

I>ie  Anlage  viiD  Ueiheiiliiiusern  (Abbildg.  G  und  7), 
die  ja  im  allgemeinen  nii  lit  ^ilsda-^  erste  Ideal  von  Arbeiter- 
wohmiii::eM  zu  beiraehten  mhiI,  isi  iu  den Hiiclister Farbwerke« 
auf  den  bc-si^nderea  l  mstaud  zariickzaiahren,  dass  es  galt, 
mit  dieien  Gebäuden  einen  unschönen  Tbeil  der  Werke  zn 
verdecken.  Die  senkrechte  Theilung  der  Hftosv  entnekt 
sich  auch  auf  die  Baikone,  die  iu  der  guten  Jahraidt  mit 
Bbunea  besetzt  sind.  Die  Vorgbrten  jedoch  aiad  abht  aneh 
den  Wohnnagen  getrennr,  sondern  girtneriseb  ab  ein  Ganzes 
angelegt  nnd  ergeben  mit  den  £ckbaaten  und  darcb  den 
Brach  der  langen  Reihe  ein  wirkangsvolles  G-^^.iwmJbiy.J. 
Die  Treppengiebel  und  die  Dacher  sind  mit  scIiHarz'-n 
Falzziegeln  gedeckt,  sonst  entsjiridit  die  Ansfulirong  der  der 
übrigen  Banlichkeiteu.  Die  Hausumme  für  ein  Haus  be- 
trägt, abgesehen  von  den  Eckbauten  und  mit  Ausschluss 
der  sc  hon  früher  genannten  Posten,  3500  JC  Die  Miethe 
berechnet  sich  in  gleicher  Wel»e  wie  bei  den  Zwei-Famillen- 
häusem. 

Eine  besonders  bemerkenawertiie  Anlage  bilden  die 
im  Jahre  1801  erbantoi  Anlagen  der  Wilhelni-Melater« 
8tiftttng(Abbttdg.  8—12).  OieStiftongdes  Hm. Wilhelm 
Heister,  einea  der  Hitbegittnder  der  Werke,  hat  die  Be- 
stimmung, Arbeitern  der  Werke,  welche  in  denselben  2U  .Talire 
imd  I&nger  zur  Zafriedenheit  der  Besitzer  gearbeitet  haben. 


•ich  erhalten  hat.  Uincs  reichen  licaitzes  an  kostbarem  Kirchen- 
geratb  können  namentlich  die  Kirchen  in  (iotha  und  die  soeben 
seoaunt«  K.  vo:i  Mokcblcben  sich  rühmen.  Oedenktafeln  und 
Oralisteiiie  sind  überall  noch  zahlreich. 

An  Profun lia ute n  ist  au*  <lem  Mittel.il'pr  ansser  unbedeu- 
tenden ronianiccben  uud  i,'i>ibis(;heTi  Kenten  üuf  lier  WachBcnhurg 
und  detu  kiir/lieh  durch  Reg.-  uud  ürth.  Klierb;irii  wieder  her- 
ge«t<'lUeii  Kreu/pun(,'e  Ue?  cbemalinen  Aotru-tiiier-KiMslcrä  iti 
tJütha  (jttzt  ii;iu^e\verk-  und  ( iewerbes(  |ni!f  i.  »  i  gut  wiu  nicht'! 
erhalten.  Die  deutsche  Henaissance  wird  durch  einige  in  das 
Gothaer  S<!hlos3  eingefütjte  Tlieile  der  iiltcreri  ( 1>Ö~  zcratürten) 
Burg  ürinimcnstein,  das  1567  als  Kaufliau^'  erbnute,  I*>:t2  um- 
gebaute Ralhhsiu»  XU  (jotha  (mit  einem  schönen  Portale  von 
1574),  vemchicdene  Einzelheiten  an  Bürgeriiiiuscrti  in  Gotha 
und  .Scebergen,  «owie  durch  ein  reizvolles,  leider  nur  zumttieil 
erhaltenes  ehem.  Gut<haaa  in  IngersIcbcD  vertreten.  Das  mieh- 
Ugste  Denkmal  der  Spätrenaissaiice  ist  das  1643— .M  von  Herzog 
Bnwt  d.  Fvomawn  «rbai^  Sehloas  Fiiadanstein  in  Gotha,  das 
fldt  safann  9  pemsn  BekttiltnBea  Stadt  nnd  Umgegend  be- 
berfseht,  ab  Uastlerische  Leiatang  abar  flnilleh  nicht  hoch 
atdit  Btwaa  hBhano  Bans  besitzt  der  nwiit  aas  dem  Sdhliui 
dea  17.  md  dem  Anfange  des  IB.  Jahrb.  herrührende  Aosban 
des  Seblosaea  in  reicMr  Stackdekoration;  auch  nnter  den 
Sarkophagen  der  Füratengruft  faulet  eich  manche  tüchtige 
Leistung.  —  Eine  chanikteri^lisehc  -Schöpfung  der  Kococo-Zeit 
ist  der  von  dem  bekannten  Angehörigen  dea  liheiiisberger 
Fridericianisehen  Hof  kreises,  Hrn.  v.  üotter,  uusgefuhrtc  Si  hloss- 
ban  in  Hobdorf  {IW).  Als  einfachere  Anhigeo  des  18.  Jahrfa. 
— noeh  Seblo«s  Aiedrichstbal  (ITH),  das  OrangoriegeUhide 


und  das  Palais  zu  (iotha,  «owie  die  Schlösser  tob  Seebergen 
und  S;e<Heii  ^'ununnt.  — 

Nielit  wi-!-fiitli<  il  .i:,:lerf  liegen  die  Verhültnissc  in  dem 
a  is  der  ehi  iinb^f.'ti  ll-.  tTM  !;rift  der  Grafen  von  (TieicliOn  und 
ileni  J.nridlie^itz  de^  /,i'>tcr/,!enstT  -  Klo>t<'rs  Vo'ikcnr^.de  be- 
stehenden Amls;iencht,iif,'i:k  Tonua,  aus  dem  22  Urtschaften 
iuhetracht  ^fezo^en  Hnr.len  Hind.  Nauieiillieh  d.is  vurher  ül>er 
liie  Kirchen  de-i  Utv.:!'.:-  (i  .'.lii  Gi-'^ii^jte  trill'i  ftuch  auf  die- 
jenigen dieses  .Niii-hl  iirlie^irks  l'ait  \ollsiiiadig  zu.  Immerhin 
ltt.<i!On  die  liest»',  \s-t  li  h  ■  t-h  h  \..u  dirlJithaHte  der  gegen  II.tO 
erbauten.  B|)iiter  inchrtach  veriiiidertcn  und  im  17.  .Tiihrh.  dem 
theihvcisen  .Mjlirueh  verfallenen  Klo•^terkl^l•lle  /u  Völkenrode 
erhalten  haben,  die  einstige  ISedeutunii  dieses  lii.ucs  —  einer 
gewOlbtcn  romanischen  Pfeilerbasilika  mit  (^leiscbiff  —  noch 
erkennen,  während  die  swi«cbvn  lli4ö  und  \&M  aus  dem  Um- 
ban  einer  apiteothisohaa  Anlage  entstandene  Hauptkirchu  vi>n 
Oitfentonna  au  ein  stattlicbei,  nicht  ohne  künstleriaches  Ge- 
•ohlefc  Mitallatas  Werk  sidi  dantallt.  Dsr  6^6  •>>  breite,  8,6  > 
hohe  Altanmfban  der  ktsleren  gebBrt  an  den  umraagreichsten 
tind  bedeutendsten  von  gsns  MittoldaatsAlaad;  er  steht  an 
dieser  Stelle  erst  seit  16ua  nnd  stammt  ia  seben  figfirliohen 
(gegen  £nde  dea  13.  Jahrh.  in  Nümberg  ffearbeitsiO  Tbeilen  aas 
dem  ehem  Kloster  ßrimmcnthsl,  Mrälur«nddtefiaraik>ATCbttafctar 
in  welche  die  Figuren-Gnippen  eingefügt  sind,  der  Zeit  (geg«a 
1646»  angehört,  da  der  AlUr  von  Grimmentbal  oaoib  der  nea- 
erbauten  Schloiskapelle  von  Gotha  überfuhrt  wurde.  Ander« 
bedeutsame  sfrät  mittelalterliche  Altarwerke  b«igen  die  Kircbet» 
von  Aschara,  Ballstädt  und  Burgtonna,  wählend  ia  Ilhrtien 
sehr  S4dithie  Fignrsn  von  einer  Kraasignngsgm|i|ie,  in  ]>BII> 
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mietUrai«a  Woluaits  auf  LebeauaU  n  UAten.  Fttr  die 
Stfftaoff  wud»  TBOi  Ind.  Damiaenllikii«  «fne  diroh  dfe 
BRkiUiiIea  der  StutAal«  «nd  beniscben  LadwfgalMhii 
vom  Hanpttbeil  der  Werke  getrennte  Ornndflüche  von 

1,2  für  flie  Summe  von  annfltiprrhl  liirmn  »<t  er- 
worbtD,  und  für  die  Bebauung  derselben  di--  in  AhbiM;:.  '2 
dargestellte  Anordnung  gewählt,  um  dem  (Jai'/rn  l  ini-n 
malerischen,  parkartigen  Clwrakter  zu  su  heni  und  J' dt  m 
BewoLiiLT  ein  dicht  beim  Hau«>  liegt  nd--^  Xin/ic!lt  fi  In  ii  zu 
geben.  Für  die  Eintheilong  der  Wohnriiutne  war  besiiuiuifUil, 
das»  alle  Wohn-  und  Scblafrftame  ausreichend  Sonne  haben 
BoUten;  ferner  war  der  Umstand  von  £infliua,dns9  hier  Aftfr- 
inieUie  nicht  gestAttet  winl  nnd  die  Treppe  n  den  Schlaf- 
rtOBMiii  der  Banu»  nnd  KoetcaMqiMnilM  mcea  olm«  Be» 
denkeD  von  des  Webnstnmera  au  hinanlgeHlhrt  «erden 
konnte.  Auf  Kinder  branchte  bei  der  Bemeasnng  der  Zahl 
der  Räume  keine  KUcIcsicht  genommen  zn  weisen.  Dm 
Erilge.scli033  enthillt  in  1  fai'lier  Anordnung  (.\.bbiMu'.  S— 1 1) 
eine  Kikh«  von  etwa  7,r)'i™,  den  in  anbefracht  de.s  AlttTs 
der  Bt'wiih:i'  r  in'-s  fl.nn  v^rlt-t^t-eu  Abfjrt  und  ein  Wuhn- 
ztmmer  villi  etwa  d;irdber  fln  Schlafzimmer  vou  dt>r 

gleichen  Grössi\  mit  zamibfil  schräger  Deicke  aber  vollen 
Fen»t<^rn,  und  eine  Kammer  von  der  Orösse  der  Küch-^  mit 
gleichfalls  vollem  Fenater.  Unterkollert  ist  nur  der  R  mm 
wuter  dem  Wohaziniaer.  Die  HAuseliea  alnd  Ziej^ogen- 
bmten  tm  nSgUehat  veraehiedeBer  Form;  ate  sind  theils 


mit  schwamn  Falnlegeln,  tbeUa  mit  Daebpappe  in  doppelter 
Lage  gedeckt.  Dte  reinen  Baakeeten  belleran  «teli  mr  das 

Uans  anf  3500  JC 

Um  einer  grSsxeren  Anzahl  alleinstehender  Arbeiter 

I  gutes  UnterkiiTiiiv  n  zu  schaffen,  wurden,  im  Umkreise  der 
Werke  verthi  ilr,  tni  lire  Schlafsille  mit  nicht  bis  zur  Decke 
riichetidcn  riitfralithfilunsen  für  i*'  ü  Betten  erbaut  nnd 
mit  \V'i)hnunt'en  für  je  eine  (meist  Fabrikaufseher-i  Familie 
verhuudfn,  der  gleiclizeitig  die  HnusD)i'i--ter<:  M  liuHe  üb- 
lichen. Dieses  Sj'st^m  dürfte  auch  fiuanziell,  abjresHhen  von 
sozialen  und  humaiiitilren  Gesichtspunkten,  wegeu  seiner 
leichten  Bauart  Vortbeile  bieten  gegenttber  ArbeiterkaMrni»n 
mit  kostspieligen  feuersicheren  Treppen,  Korridoren  naw. 
fttr  den  gemeinsamen  Anfentballaranm  geoHgen  geringe 
Abmemngen,  da  wegen  tli*flweber  AngebSrlgkelt  nr  Naelit« 
Schicht  nie  alle  Leute  gleiehaeitig  anwe»>n(I  sind  nnd  die 
Hauptmahlzeit  meist  in  den  besonderen  Fabrikmenagen  ein- 
genommen wir!  Die  Bankosten  b<"laufen  sieh  ausschl. 
Platz  usw.,  aber  einschl.  tjuter  Betten  und  sonstigen  Uo- 
biluirs,  R-'tt\vils.:he  u^w.  i'ur  :!<)  Mann  auf  ti--"HH)  An 
WucbenmietLr-  wird  für  ilas  H-tt  mir  B.-sorsung  der  Wilsche, 
Heizung  usw.  d.  i- 1  alleiiliuirs  für  viid  gerintrwertliigere  SrJilaf- 
stelletn  iirtviibü.  fe'  l'ieis  von  1  .«i  erhoben,  so  dass  diese 
Aula-fii  aiirii  abzüi:li*.'li  der  Ileiznngs-  nnd  Belenohtangs> 
kosten,  Fraiwohnong  tär  die  Uaasmebter-Familie  osw.  noeb 
einen  Ertrag  abwemn. 


Die  Filtrations-Anlagen  der  Stadtwassar kunst  zu  Hamburg. 


M  «Im  TMlmt  Im  Wia.  OhirtniliM  ». 

Anlage  der  iStadtwasserkanst  ia  BoiheribiBIfMrt,  «alobe 
IHH  l>egoanen  wurde,  ist  barrotvagangtta  •in,^^rroplx>li>*"< 

Dio  Furcht,  bei  einer  zukünftigen  Peuer«bruii»t  wioder 
dinb  Wassermanpfel  eine  Braadkalastrophe  hervorzurufen,  war 
maasigebcnd  gewestm  bei  Inanjjriffiiabm«  ilei  Werkes,  welches 
•ohou  ISifi  dio  stüdlitcbea  Fcuerhydrautcn  bedienen  konnte. 

Erst  Ende  1848  war  man  dazn  gekommen,  das  ffrossa 
Pumpwerk  auch  für  die  sonstige  WasscrvomoffniDg  Ilamburg'ii 
zu  benutzen  und  dio  Hauptsträngo  so  einzunchtei],  iImh  die 
Hiiusiir  ijiMpeiit  wurden  koiintea.  Miiii  ^,'lii;ilile  dsunal»,  dau 
Rothenburgsort  »u  weit  vom  städtischen  .Vnbau  und  die  Schöpf- 
stelle  so  weit  von  den  Si-hroutzauslüsseu  desselben  entfernt  lüjjo, 
dass  eine  Ausdehnuiiii  dwr  Stadt  bis  R ^thenbiirgiort  und  ein 
Auftrieb  der  veriuehrteu  AbwiUser  bii  rar  .Schöpfalelle  noch 
bis  auf  ein  .lahrhundert  hinam  nicht  mo^fHoh  »ein  würde. 

Das  Wasser  wurde  ^jekl  irt  in  dem  ai>ch  he  it-j  bestehen  loa 
offenen  Klärhaasin,  aber  schon  daiuals  h  itte  der  Ingenieur  Lindley 
eine  Fdtrationianlago  für  ipalor  in  Aussicht  genommen.  Die- 
selbe würtle  auch  vermuthlicb  zur  Ausfuhrung  gekommen  sein, 
wenn  nicht  die  Uandebkriais  von  1857  über  Uambttig  herein- 


gebrocbea  wäre  and  alle  Mittel  in  Ansprach  genomoua  bitte. 

Es  bIgteadHMi  dia  Jahie  eiasrvSiijgsaAMdamag  ia  dar 
ChganiBalign  des  ftaatahaamsBaa.  «sieb»  «it  liW  taeb 
gaaataWeba  Meamwaalsathio  das  ~         ■  .  •   -  • 
Jana  Absohhm  laad. 


der  Baadapntatioa 


U»ft  Ib  iNk^       UgJf,  aa  I 
Den  eiMatlicben  Anatou  sur  Wiadermlaalini»  der  Ftige 
nnerQaalitatsTerbenoniag  der  Wanarvanorgang  gaben  abirent 

dia  iafolg«  der  Krism  von  1846  and  1870  —71  nusirebnMbeaen 
Epidemien,  welche  «e  Bioaetaang  einet  Gejundhuitiamta,  das 
Medizinal- Kullegiuma,  surfolge  hatten.  Eine  der  erttea 
Aeu<4erungen  dc-iiietben  war  die  Vordarang  nach  üntmaehang 
das  Trink-  und  Verbrauobswassen,  die  in  ihrer  Folge  zu  der 
endgiltigmi  Aafstellung  des  Filtn^ona-Batwurfs  geführt  hat. 

Aus  der  i^-osson  Kette  von  Versuoliea  und  Arbeiten  &bar 
die  Wafi.^erfr3L,re,  die  endlich  I8JIJ  iluea  AbaoUins  lindea 
solll<in,  iil  frjl;;endei  tnittheileinwerth. 

Uei  den  ältesten  Entwürffn  ifintf  min  noch  voti  der  Ao^ 
nahinft  ans.  mit  einen)  Jarnsen  Kliirbeeken  zum  Ziel  zu  ge- 
Liii-C'-n.  il  vuri  a'jjr  übi'rzeufjte  man  »ich  b  il  I,  ditis  itmi  Filter 
hinzutiiTfn  m  ine.  Man  plant«  die  Abla^eninf;  in  einem  alten 
Stroin-inn  (die  Bjule).  um  von  dort  nuf  d;n  Wi^si/r  ia  die 
Filterlxieken  ajfz.ip  unpen;  vun  Anfang  au  waren  aber  dia 
Techniker  darüber  einig  gewesen,  daaa  nar  eine  Zantral-Anlage 
zweckdienlich  sein  könne. 

Dieser  Erkenntniss  stellten  sieb  indessen  oinQassreiche 
Bestrebungen  fiir  EinlQhrang  der  periplwren  Filtration  ent- 
gSgea.  SaiaantUeh  agitirte  eia  Sc  nseo.  Oeraoa  Mibaft  Sbe 
das  Draeldltanystem  tob  AnMIo  David  ia  Baris.  Bs  werde 
daabalb  tcq  der  fBr  die  Waaserfirage  eniaantea  Raths-  and 
Btttgenobafts-KemmiMion  eine  Dspatalfon  nach  Paris  gesandt, 


städt,  Obermehler  und  Wieneb'ben  Taufsteiue  aus  der  Zeit  des 
romanischen  Stila  sich  befinden.  Unter  den  zahlreichen  Epi- 
taphien und  Grabtteinen  find  die  des  Gleieben'seheu  firafen- 
geachleehts  in  der  Kirche  seiner  pheniulii;en  Residenz  (iriifeu- 
tuuiia,  auwio  ein  Doppt.d  l'ypitjiph  an  der  Kirche  von  Uerbsleben 
besonders  wertbvoll.  Kicht  ohne  künstlerischen  und  koitor- 
gMohiohtlielien  Reis  sind  die  auf  den  Kirchhöfen  vielfach 
TOitratenaa  QrabateiDe  des  18.  Jalvb.  aof  denen  in  schlichter, 
aaeb  LebeaenArbrit  strebender  Webe  äb»  ganze  Figur  des 
VeiaterbaaeB  da^gaateüt  isk  Bsi^iele  davoa  nwdea  aas 
Aaebara,  Burgloaaa  nad  OiUealonaa  vocgaftbri. 

AlsReatA  nuttslsHeriiehar  Profanbauten  babensieb  neben 
Iheden  der  Klastergsblnde  von  Völkenrode  noeb  ein  Wart- 
tbnm  Iwi  Bienstut,  sowie  Thürme  von  den  Schlössern  von 
Oiifentonna  and  Herbsleben  erhalten.  I.etzt43re  beiden  Schlössur 
besitsen  aacb  noeb  omfangreichere  Reste  aus  der  Bauthätig- 
kstt  dsr  swsHsa  HUfte  des  16.  Jahrb.,  unter  welchen  in  Uräfcn- 
tonna  ein  Erker  von  Ififtü,  in  Herbsleben  die  (nelleiobt  von 
Italienern  (reschaffcncn)  Stuekdekorattonen  des  Rittsnasls  nnd 
ein  Portal  des  Rinnenliofes  Ihesoiiders  hervorragen;  sonst  ist  die 
deutsche  Uonaissjuicc  nur  dureh  vereinzelte  Tbeile  an  Kdel- 
höfeu  uud  atiidti'iehen  WidinhiiiHern.  namentlich  Thorfahrten 
vertreten.  Eine  .Sehluä.'i-Anla^'e  am  der  Spiitzcit  den  17.  .lahrh. 
bei  der  —  u'ich  der  fj»  uckderLüniiion  dieses  RillersaaU  zu 
tchlie^sen  —  anscheinend  der  I{aiiniei.iter  von  Sohloss  Gotha 
beUieiiigt  war,  i^t  das  leider  srurk  entstellte  v.  Scebach'sche 
Doppelaehloss  in  (rrossfahner.  — 

M  Auch  das  aus  sehr  verschicdcnou  Gebielstheiien  zusammen 
gaaatcle,  die  8  beatigen  Aategeriehtsbesiike  Tsansbetg ,  flhal 


und  Friedrichswerth -Waiiirenheim  umfassend»  Landrathsamt 
Waltcrshau? en  zi.iu't  in  ^eitieii,  iiuf  ft4  Ortschailaa verlhailtaa 
Denkmälern  kein  wi;seiitlieh  aliwcieheuiies  Bild. 

Wu:^  die  Kirchen  bctrilTt,  so  fallt  altenlings  auf,  dass 
Bauten,  welche  noch  ganz  oder  zum  namhaften  Tbeile  ana 
mittelalterliclier  Anlage  atanunen,  seltener  sind,  als  in  den  beiden 
vorbesprocbaaen  Bezirken.  £t  sobeint  hier  während  des  17. 
nnd  t8>  Jabch,  ein  stsvhsr  Haag  >a  Ifenbantea  vorhanden  ga- 
«eeea  sa  aeln,  dem  die  Utcsea  DeakmUIer,  ron  deaea  bBebstsas 
Ober  oder  Thann  erhalten  wurden,  meist  zum  Opfer  gafiallen 
sied;  bei  arsprfingliob  romanisoben  Anlagen  ist  Uber  dem  Cltor- 
baapt  nicht  selten  eia  Thann  aufgeführt  worden.  Wesentlich 
mittelalterlichen  (golbiscbsa)  Ursprungs  sind  eigentlich  nur  die 
Kirche  zu  Sonnobom,  von  der  jedoch  allein  der  <"hor  offen 
!  stehen  geblieli«u  ist,  und  die  sehr  einfache,  ehemals  z\i  einem 
Wilheliniten-Kloater  gehörige  Kirche  zu  Thal;  aucli  aus  dum 
18.  Jahrb.  sind  nur  wenige,  nicht  eben  bedeutende  kirchliche 
Gebäude  erhalten.  Die  zahlreichen  Kirchen  des  17.  und  18. 
Jahrb.  sind  über\vie;(end  einfache  Rechtecke,  seitlieh  und  auf 
der  Went^eite  mit  hölzeruLm  Kmporcn  vursehen.  mit  Uolzlonneu 
oder  flachen  Holzdeiken  L;es;h!o5sen;  der  im  Bezirk  Gotha 
Übliehe  polygonale  Ab-iüblii^a  der  Ostseite  beisv,  die  Anlage 
eines  eigentlichen  ('[mrii  (Mr.  Lehfeldi.  «ifbt  haurtv;  aui  h  dem  im 
Seliiffe  enthaltenen  Altarpliitzo  diesen  Natnen)  kommen  nur  ver- 
einieli  vor.  Die  Kanzel  steht  tnei^<t  hinter  dem  .Vltar.  Eine 
liesiiii'lcre  Hervorhebung  als  tiichti^'c  Werke  vcnlicnou  die 
I  Kiruhen  zu  tiu*iiiU-riiJ<_^  w.  U>J'.\,  no^  h  m.t  >,'iithnirenden  An- 
I  klängen),  zu  Mechtentedt  (1717),  zu  Fiasterbergeu  (1728 — 30), 
I  {nabssoadsn  sfaer  die  sehr  wiiknngsvoU  und  eiahsitiieb  darobp 
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bwMMod  an  dam  Sbdiabal-Intmdctor  JDr.  Kraaa,  dam 
Ingenieur  Orahn  Toa  Knro'bchaD  Wimrwwk  ia  Eawa,  dem 
Ii^anieur  der  Hambarger  lüadtwaaietkniwl  Samualaea  nad 
Oberiag.  Heyer, 

Jm  El^ebnisa   dieser   Heise   Lracfatau  die  AbgcsandU'n 
fibereinatimmend  die  erneute  Ueberzeugune  mit  nach  Haute, 
dan  die  peripbcre  Aslage  von  Filtern  sehr  groase  (Gefahren 
nüt  sich  bringe  und  daat  von  der  Zentrale  nicbt  abgegangen  , 
«arden  dürfe. 

Bei  der  sich  unrvihenden  Beücbtigung  der  eiißlisclien, 
inibeiondere  der  Londoner  bereit»  beetehenden  ö  Filteranlagen 
lishtaUn  sieh  o.  a.  die  Untaraacbangam  anoh  auf  die  Frage,  , 


Magdebai|f  beim  Umlagao  der  dortigen  l^loüwaaier'Venoigaog 
ram  filtrirten  Waaaer  die  genaue  Beobachtung  aemacht 
werden,  daai  dareh  die  neue  Filtration  in  wenigen  Monaten 
sich  die  p^anze  Reinigung  des  alten  RohmeUaa  ulbattUUig 
vuUzogon  bat. 

Em  weiteres  Kr)rebniM  der  engliachen  Reiae  war  fnr  Hm. 
Obcring.  Meyer  die  J^rkenntniat,  das*  man  nicht,  wie  früher 
beabsichtigt  war,  die  Ablagerangs-Baisins  in  nnkontroUirbare 
Strombetten  legen  dürfe,  da  es  nicht  möglich  ist,  ein  solclie:« 
Bruck  behufs  der  SnhlamrnreinigUDg  lu  entieeraa  «od  den 
Grunii  so  zu  neiii^ni,  «ia  aa  anpadfiigt  trau  Zeit  <a2ait  nath^ 
wendig  ist. 


ob  man  es  wagen  dürfe,  demselben  Iluhnielz,  welches  jahrelang 
mit  aufiltrirtrrn  Was^  r  si-'-pei^t  wunle,  nacli  Fertigstellung 
der  Anlage  dus  i]lfri:te  NWihjlt  zn/urüiiren.  Es  ergab  sich, 
dass  die  Pilterwcrke  Lotulon»,  die  ihr  Wasser  aus  der  Themse 
und  dem  Ijcafluss  schöpfen,  Tortreffliuh  funktioniren  und  gutes 
Wasser  liefern.  Bei  allen  hatte  dieselbe  Rohrleituug  zuerst 
nnfiltrirtcm  Wasser  gedient  uml  immer  hatte  das  fiillrirta 
Wasser  allmählich  die  Leitung  gesäubert  Diese  Ergebniiae 
worden  von  allen  Autorititaii  bastätigt  und  sind  in  einem 
SriMbariiAit  idiadergelegt,  der  tob  Obering.  Meyer  und  Ing. 
Orklm  TtcCuat  mrda. 

Axuh  der  berBbmt«  lag.  Hawkaley,  «eleher  daa  AHonaer 
Wasserwerk  entworfen  bat,  smaeb  aicb  mit  Entschiedenheit 
dahin  aus,  dass  man  die  Blba  da  VerMXgungsquelle  beibehalten 
nad  das  Waaaer  durch  SaadfiltnÜMi  mit  Torheriger  K  linmg 
in  AbtageruBga-Baiaii»  leimgan  aoUa.  Splter  fanate  noeh  in 


Das*  System,  sria  aa^danaoh*  für  den  neuen  Entwurf  fest- 
gestellt utid  für  die  AusfÜhninir  bcibehaltt  n  ist,  gestaltet  sich 
folgenJennaassen :  Ifi'buiig  des  Wassers  aus  der  Klbe  duicli  ein 
Mttsihineiipmniiwrrk  »uf  die  mit  der  .Solile  über  dem  gewöhn- 
lichen WasBer-piLgi  i  ili  r  F.lhi!  liegenden  Ablagcrungsbasiins  — 
nach  Ablagerung  Abüuss  vun  hier  auf  die  Filter  und  nach  der 
FUiratioin  in  die  Znfiasskanäle  der  Pnmpetation  Bothenburgsurt. 
Dia  durch  den  Durchatich  dnr  Kalten  Hofe  und  Verlegung  der 
Dora-Elbe  anlataadnan  Halbiasahi  Billwirdsr  laaei  and  Kalla 

aaf  der 


Hofe  worden  ala  Bansteilen  gawlUl  nna  awnr 
BOliiirdar  Inaal  dia  AUagoruuabaaaiaa  vav 
nnd  auf  der  Kälten  Höfa  dia  nllar  von  ante 
plant,  so  daaa  sich  dieselben  nSgUdiat  nahe  an  die  Ftompatatiön 
Ton  Rotbenburgaort  anschUaaaan. 

Bie  der  hiaiaua  herroiigaiaagcae  Entwwf  «ndUeb  ge- 
nabaiigt  wurde,  waren  abar  noeh  groaia  Sekwierigkaitcn  an 


gefüliiti'ii  KiiLhon  zu  Kuhla  (1683—86)  und  Oesterbehringen, 
eide  mit  polygonalem  Ostabschluss.  Eine  Sonderstellnng  be- 
banptet  die  L  J.  1723  als  Zentnükircbe  angelegte  OottesUlf-K. 
zn  Waltershansen,  deren  auf  die  eigenartigen  Bedürfnisse  des 
protestantischen  Gottesdienstes  berechnete  Anordnung  mit  den 
besten  glpiohzeitipen  Lei-ituiifren  sich  messen  kann.  —  Unter 
den  Au'sl  illuiiu'^'^luL'kc!!  iliT  Kin/lieii  siii^l  Arbeiten  des  Mittel- 
alters ( Altarwci  kl' I  iiii-ht  allzu  häutig  n-.i-hr  \  ertreten,  eben  SO 
wenit;  -"i'-li'-  i|i_T  ili;i:t«i;lK'ii  Reiiai?<u!icexfil ;  ilberwiegeud  sind 
es  Werke  ilrr  llai  Mfkzeit.  die  gleiclizi  itig  iiiir  ih'ii  Kirehfti  sellist 
entstandeu  f'.uil,  K'  lir'.'i'j'.  siuli  diruiiter  Niile5i  Tüchtig-'  uud 
Ansprechen  de,  lie  K  luzehi  zu  Cabarz  und  SätteUtadt,  das 
Taurgestell  zu  Fröttstedc  u.  :i.  Siliünu  Uefiisse  aathaUaa  na- 
mentlich die  Kirchen  in  Ernstroda  und  Kuhla. 

Besonders  reich  ist  der  fiesirk  an  GrabdcnkmUlern,  wenn 
letztere  auch  vorwiegend  gesabicbtlicben  und  weniger  künstle- 
liaohan  Werth  haben.  Au  acalar  SMk  atahan  diia  10  Otab- 
aleiBa  thüringischer  Landgrafin  aus  der  aitan  Begiibninttitte 
danalbana  dar  Klosterkirche  sn  BaliAatdabrnna,  dia  an  den 
Winden  der  dortigen  modenen  Kirdw  AnMellung  geftmden 
haben;  Hr.  Lchfekit  nimmt  an,  daas  sie  (vielleicht  als  E^sats  für 
die  bei  einem  Brande  beiclddigten  ursprOngliehen  Denksteine) 
bis  auf  weni^  Ausnahmen  zu  Anfang  des  14.  Jhrh.  von  einer 
Hand  gefertigt  worden  sind.  Eine  grosse  Zahl  von  Grabsteinen 
der  zn  dem  ältestao  uadromehmstcn  thüringischen  Adel  gehörigen 
Herren  v.  Waaganlieim  befinden  sich  in  urossenbehringen  und 
Wangenheim,  ein  vaiaincelter  Stein  in  Sonnebom.  —  Unter 
dei\  l^pit:lphien  und  Oodonktafela  aeheint  WartbrolIaB  nicht 

cntbulten  zu  sein. 

Denkniüler  des  stadtischen  Profanbaues  besitzt,  ab- 
gesehen von  dem  unbedeutenden  Rathhauae  in  Friedrichroda 
(1»!5'>I.  nur  Walterfhauiiii,  «o  sich  —  wenn  ttueli  in  starker 
Entstellung  —  ii  äudttbore  aus  dem  13.  uud  Itf.  Jahrb.,  daa 


Armenhaus  und  der  Rathskeller  (beide  im  17.  Jahrb.  mit  Ba> 
nutzung  älterer  Tbeile  erbaut)  und  das  gleichfalls  noch  ältere 
Theile  enthaltende  Rathhans  (v.  174fi)  erulten  haben.  Um  so 
zahlreicher  sind  die  Sohtossbauten,  unter  denen  die  Ruinen  von 
Burg  Iluinieke  bei  Nazza  (eine  geschlossene  noch  lU — 11 
hohe  l  infa-anngsninuiT  mit  ruis  b-m  Eckthurin),  der  etwa  30 
hohe  Bep^fried  der  ISurg  Scharfenberg  bei  Thal  und  der  Thurm 
in  der  Kuine  des  W;uigenheinr-<i  );>'M  .Si-liln>5>es  Winter^tein  noch 
das  Millclaker  verlrilen.  Denj  Zeitalter  der  deutdeheu  Ku- 
naissance  gehören  ii.  a.  dio  iil  rigeii  Reste  des  letztgenannten 
Schlosses  suwie  einzelne  Theile  der  Wangenheini'scheii  .Sehlijsser 
Fischbaeh  (mit  sehr  eillem,  leider  arg  verfalleuem  Ansliau  in 
llulz  und  Slurk  I,  (irosscnlK^hringen  und  Sonneborn,  des  Schlusses 
Tüngeda  und  der  iluupttbeil  des  einen  grossen  Biunenhof  ein- 
schliessenden  herzoglichen  Schlosses  Tennebeig bei  Walterahnwson 
an.  Die  innere,  reiche  Ansatattung  des  Tenneberger  Schlossea 
in  Stnekdakoratkm,  aowi»  daa  noch  anfmadigar  angolagto  dni> 
flagUgeSehknaFriedtiditweryi  rtamman  ^agan  ana  daracMnaa 
aaft  «ba  17.  und  dem  Anfenn  daa  18.  Jdninadarta.  —  Anibi- 
tektonisdie  Einselheiten  und  InsobrifMalUn  ana  Utanr  Zeit, 
Reliefplatten  von  Oefen  n.  a.,  ebenao  malerisdi  aafjiafeaala  nad 
versieHe  Faobwerksbanten  —  letstere  meist  ant  bm  dem 
18.  Jahrh.  —  finden  sich  an  verschiedenen  Orten. 

Als  ein  eigenartiges  Denkmal,  das  wohl  dio  meisten 
'lliüringen  besuchenden  Touristen  kennen  lernen,  sei  acUieaalich 
der  grosse,  mit  steinernen,  vergoldeten  Flammen  ahiflhliMHad* 
Kandelaber  erwähnt,  der  i.  J.  1811  bei  Altenbergen,  unweit 
der  Stelle,  wo  die  erste,  724  von  Bonifaeius,  gebaute  Kapelle 
gestanden  haben  soll,  aar  Erinaeruag  an  die  Einführung  den 
CbriataaUuuna  ia  TbBringan  asriabtat  worden  ist. 

  «Mlsss  Tss  a.  Mit) 
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überwinden.    Abgcstihcn  von  den  Vorschlägen  den  schon  er-  n^clitlichH  Schwieripkfitfn,  weiche  l.i/i  ilir  JIiTbi'ihijiuiin  i'remdeii 

wähnten  Dr.  Gltsoii,  Jtr  :.uiiiufUr  vorKaVi,  iiul  uinum  vuu  ihm  Wuj^.  is   aiis  GL'l>ifti_'ri,   wi_-l<he  Tlatum.r^'   lu        i{tl»iiii:ii.  cnt- 

erfundtmen  Kleintilter    Ijereit«   lii'ilcu'.enili'   Slii.itc   «'rfolurpich  st.iü'icti  waren;  oder  sie  btttU!n  sich,  wie  z.  H.  bui  dum  tinm^eii 

versorgt  zu  haben,  welche  Ani;al/Ln  aii  Ii  i  i  i  nahfriT  Nach-  riotii  r-SLc,  welcher  brackif;  ist,  oder  bei  lU'ii  liieBip^n  Flath- 

forachung  aber  stpts  alsi  urizutrcfff  ml  envi'  i  u.  wurde  auch  von  und  Ticl briiimen  zu  w*'ni<;  um  die  (Juiilitäl  dos  W  asier»  he- 

anderer,  tbciU  farliiii:iii:.i!.i  lur,  tlitilj  gi-iS(  liulllicLur  SeiU-  eine  kümmert.    Thulsüclii.'  Ii  wnnii'  bei  dt-r  Veixir^'unj;  aus  Gebirgs- 

Keiho  Tou  l'Uiten  in  die  Verkaudluugen  bineiuge2i>geu,  dereu  i  zügen  für  eine  grosse,  schnell  wachsende  äladt  wie  Hambun; 

Crttflug  bd  dir  Wkhtifl^t  dar  guum  "Wiamdatgt  hBfamr-  I  di*  Gafthr  ^lamrgn,  «bm  llifn  ebeiHo  oaaalliigUdi  nnacgt 


CD 


AiM(er>WehMyqiaB  dvJNvfowcrke'vonnb  Hciilw,  Lucioa  ft  BrtniBC  ta  HOclvt  a.  H.  AfcUt.  HwIl  Katt. 


angeordnet  ward«,  dia  dflk  aber  ißmimiauHk  maatfUhr- 
bar  erwiesen.  Maa  «oUt«  daa  Waaaar  vom  Teatobnrger  Walde, 
vom  Harx,  aas  den  HobteiniMJsen  Seen,  aus  dem  6rundwa*»er 
des  Sachsenwaldes,  ans  artaaiaohen  BrnnT^  h  i  n,  lauter  Vor- 
Schläge,  die  auch  jetzt  sanitlieil  wieder  u:.'  Ucht  getreten 

sind.  Nur  hatten  sich  diejenigen,  welche  nolche  Forderungen 
stellten,  duiials,  wie  jetzt,  über  die  (juantitativc  Sicherheit  so 
wenig  itachenachaft  gegeben,  wie  Aber  finaaiieUe  und  ataata- 


an  aeia,  wie  «adan  im  Waehatlnim  bagriffima  Südta  (Wien 
FrankTurt,  Fkria)  ea  erfSüiren  beben.  Man  mfltste  doch  wieder 
zam  Elbatroim  surfiekgreifen,  um  daa  FeU^uantoin  zn  deckan. 
Untere  NM^bantadt  Wandabeck  bat  mit  ihrer  Waaaerleitung 
aoB  einem  kleinen  holateinischen  See  (dem  sog.  groaien  See) 
einen  ^ten  Griff  gethan;  dieselbe  ist  aber  Toriufig  nur  für 
eine  Einwohne  ischiit  bia  m  100000  Meaaeben  berechnet. 
Ebeoao  bat  die  aeaaiagerichtete  Onu>dwaaaairirarKiiT|ung  Her- 
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burgs  aus  dorn  Aualiiuffr  der  Lüneburger  Haide  eine  b<j- 
■oliiiinktc  AuiidebnuDRiir<ibii;keit. 

Wenn  man  auch  beklagen  kann,  daas  die  eingebende 
Prüfung  der  vorhin  besprochenen  Vorschlüge  viele  Zeit  in  An- 
•pruch  genommen  hAt,  so  muii  man  doch  Mg«o,  «Um  «•  iSr 
«a»  Stadt  wie  Hamborg  aeine  BereehUKoag  hÄt,  bai  aiaar  ao 
wiehtifen  IVige  lUtt  in  prüfen,  Iwvor  m  WiU  grtwiftii  wM. 

ualtteB  diewr  Tttrbaadlmgen  wurde  aaf  Anngmig  der 
&»b«rgiielwn  Blta<|;erMdMft  d»  fUtratwBwntwvf  auch  aorcli 
dan  Direktor  der  Berliner  WaaMmcriw,  OUl,  md  den 


STilbgenieor  Augnit  Fölsch  «fiid«  sa  weit 

fUircn.  aaf  die  werthvoUpn  RathtAllc»  dlMM  0«ImM«IIB 
niher  einzusehen,  vun  denen  bei  nemr  AnfMolmvDf  dei  &kt- 
wvrfs  viele  oefolgt  werden  konnten. 

Nachdem  endlich  im  Jali  1890  der  endftiltige  Plw  der 
Filtration  geoettlich  fettgeatellt  und  der  naudeputation  aar 
Ausführung  überwiesen  worden  war,  kann  man  ei  nur  als  ein 
tragiachea  Geschick  bezeichnen,  dnss  noch  vor  Vollendung  des 
Werkes  —  welches  auch  bei  eifrifratcr  Förderuri);  nicht  unter 
einer  Bauzeit  von  vollen  i.l  .Tiibr'^ii  zu  IvwlilUncn  war,  und 
dessen  Fertigatellun);  dalicr  nicht  vi  r  En  ie  'Ii  in  Aussicht 
stanii  —  die  Epidemie  über  Humburt;  lif n'uij^elirunhf u  ist.  Ein 
solcher  Bau  kann  und  durf  nicht  iilicratürzt  werden.  Die  Ver- 
antwortlichkeit ist  eine  ungeheure  lanl  di«  kleinste  Nachlässig- 
keit kann  unabsehbaren  Schaden  anrichten. 

ll  'i  Hivinn  der  .Vrbtiton  lassen  die  I.uiub'rficn  der  Kalten 
Hofe  ny.'l  <U'r  IIjIU» .inler  Itisel  zum  i;i  'SHcn  Thcil  un>;eachützt 
TOr  liohi  ren  Kliif'.utlicu  da.  Es  '^'Ai  ditlier  zunächst,  die  Ufer- 
sicherungen vorzunehmen,  hohe,  sturmfluthfreic  Deiche  zubauen, 
eine  Ueilie  von  Arbeitszugäo^en  zu  schaffen,  eiue  Brfioke 
iwiadMB  dv  Kaltn  Bafc  um  RotiMobanmirt  n  «fliehten. 
—  Dieaa  VowtWtm  nahmen  Herbei  and  wlator  UM  in  An- 
ncwfc,  w  dm  inMIqdrlWl  dMfeiammtMi.  idirlM^^ 
Imhen  definitiTen  Erdarbeitan  in  Angriff 


Dm  yftrk  w«r  im  beaten  Gange  nnd  wurde  mit  mroaten 
AiMUkrKflen  nnablisaig  betrieben,  bia  es  dorefa  diu  Cholera 
i  etwas  behindert  wurde,  weil  plöttlich  kdne  Steine,  kein 

and  Sand  und  kein  Zement  zu  erhalten  waren  und  weil 
Arbeiter  aus  Furcht  vor  der  Seuche  die  ArbciLiplitze  ver- 
lieaaen,  ao  dass  im  August  und  Sentember  d.  J.  die  Zahl  auf 
wenig  mehr  als  500  zusammenscbmolz.  Mit  der  Herbei- 
schaiTung  der  Materialien  ist  ea  jatit  schon  wieder  betaer  j;»- 
worden  utid  aiuli  die  AiteitemhTbet  «A  aehim  enT  Am*  IWO 
vermehrt.  — 

Die  neue  Schöpfstelle  (R  des  auf  S.  rcj)  bi-i;.M-ru^'r.Ti  l'luin  >  i^t 
etwa  2-100  ra  obcrhalli  d<'r  jetzt  benutzten  {A).  isalii'  an  i.icni  Emtluss 
der  neuen  D<ive-Kli  i-  in  die  Norder  Klhc  iielcj^cii.  t50r>;fiilti>;e 
Schwitrmer-Hcolini  htini;;en  .und  vor  der  Wahl  dieses  Ortes  an- 

§e»tcllt  Wi>rili'n,  lun  ftetzut^tcllcn,  vrio  weit,  ein  Auftrieb  der 
iiikstoffo  ili'ii  Haii]i'.-SifhniitMliin),'en    Ifamhur^'i  rnit  der 

Fluth  Btatttiu'h'l.  UicHo  Beul  acht  uii^mjb  ergaben,  du«-"  die  ni-uö 
tk'höpfstelle  eine  vinh^j  ^ciiichert«;  I.atje  hat.  In  dicsi'ni  Hcrl/st 
sind  die  Schwimmer-Versuche  vom  technischen  üureau  ilcs  .Slrom- 
ond  Hafenbaues  wiederholt  worden,  wobei  sich  ergehen  hat.  da»s 
trotz  des  für  die  Flothbewegnng  günat^aa  Einflusses  der  neuen 
StromkorreIctioB  nur  ein  einziger  Sohwimawr  bis  auf  100  ■  au 

Da  dieie  BBtflmnag  ran  100  •  iaaeiUa  aiaht  groae  iit 
nd  d*  BMB  nidit  vovenmbni  kam,  k  weleken  Huna  akik 
die  naüibewegttng  im  Strom  vor  Asr  Stadt  noch  iadem  kam, 
80  iat  Yonicht  geboten.  Der  Schöpfkanal  bat  ans  diesem 
Omnde  eisen  Ansatzstaizen  erhalten,  so  dasa  man  jederzeit  bei 
sich  herausstellendem  Bedürfnias  das  Znflusarohr  der  Schöpf- 
stclle  weiter  elbaufwörta  führen  und  an  den  jetzigen  Schöpf- 
kanal anschliessen  kann,  ohne  den  Betrieb  einen  AugenliUck  au 
anterbreohen. 

P(  Das  Wasser  soll  von  f>  Stück  40  pferdigen  Pampen  mit 
einer  Leistung  von  je  16s<)  «■>•■>  in  der  iftande  auf  -|-  8.4  fiber 

Null  gehoben  werden.  Die  Pum|>en  entnehmen  das  Wasser 
einem  gemeinschaftlichen  Pumpbrunnen  und  drücken  es  in  einen 
oflenen  Kanal  (D),  der  irde«  iler  4  A!>I:i^or'iij,;-i  Ha'<' ins  honihrt. 

Oer  Kanal  ist  dunrii  TIimi]  ,1.  Iis  t  ,  diii-..hcr  i^t  eine  Fiach- 
schicht  von  Bnrksteiiien  f  ljczw.  von  Klinkern,  wü  jieh  Eis  bilden 
kann)  aufgebracht. 

•  Die  1  AblftKcrungs-Baslins  ( fT)  haben  eine  Tiefe  von  reich- 
lich 3  von  denen  jedoch  nur  J  m  Waiacr  für  <iii!  Filtration 
benutzt  werden.  Die  Füllung  eine')  jcilen  üi^sins  auf  j-  8,4" 
dauert  10'  .,  Stun  h  :.,  da;*  .\lihiufen  nheü  ao  lani^e;  da.s  Wa.s»er 
soll  'Jl  Stunden  im  h;i9sin  stehen  bleiben;  ul»o  betnigt  der 
Turnus  42  Stunden. 

Da«  Ablaufen  geschieht  durch  Regulirvorriobtung.  In  der 
HSIn  dea  Niedrig -WueenpiafelB  flihren  18  eiieme  Abiauf- 
kaetan  daa  abgelagerte  Waaeec  in  eine  Kaaunar,  ana  welcher 
es  dnreh  Vermittlung  eines  DmoelittifeatilB  mit  lalbittltttigaf 
Salnrimmer-Ilet;ulirung  in  den  BberwSIbten ZofSbrungakaml  a« 

den  Filtem  abflieast. 

Neben  dein  Zulauf  in  das  Baaain  befindet  aich  eiaAklanf^ 
der  nnter  dem  Zufuhmngakaaal  dnrebgelmKl  in  des  todtan  Arm 


der  Norder-Elbe  mündet.  Soll  also  ein  Bassin  gereiDigt  werden, 
so  wird  bei  niedrigstem  Tidestande  diaaer  AblMf  geUfaiei  imd 
der  ganse  Bodensatz  aligelasaen. 

Der  Tan  den  Bassins  zu  den  Filtem  f&hrende  Kanal  (F) 
iit  grihalaathaili  aoa  Stampfbeton  heigeatellt,  tum  kleineren 
llMtt  wird  er  garoaaai  ti.  Sein  Onrahaiaaaar  be  trügt  8,8  ■  nnd 
TeraMl  aidi  an  daa  FOtam  aaUiiaalieh  Ua  sa  1,8  ■. 

Ufl  Filter  ((?)  haben  elnaa  konataatan  Wawarapi^gail^  dar 
auf  -t-  6  ■  liegt,  also  0,4  ■  urter  dam  Kiecbw-WaaMrapiogal 
der  Ablagerungs-Basains.  Hinsichtlich  ihrer  BeseUdrang  mit 
Filtermaterial  werden  sie  ao  anagefOhrt,  wie  ea  aioh  fiberall  ah 
praktiach  erwiesen  hat  und  auch  von  der  ersten  Autorität  fnr 
Filtration  in  Deutschland,  von  Direktor  Gill  in  Berlin,  empfohlen 
wird.  Die  ITaoptaache  ist  eine  Sandschicht  von  gewiaaer  atiriu, 
alles  andere  ist  eigentlich  für  die  reinigende  Wirkung  Nebaa- 
sache.  Auf  der  SandoberflKche  schlägt  sich  bei  beginnender 
Filtration  sehr  bald  eine  feine  Membrane  nieder  und  gerade 
diese  Membrane  ist  es,  welche  die  Keime  rurückhält  und  daher 
von  der  grössten  Wichtigkeit  für  den  richtifren  Erfolg  der 
Filtration  ist.  D:ih  erste  Filtrat  lü.s^t  man  daher  unbenutzt 
ablaufen. 

Die  Miichtigkeit  der  .Sandschicht  lieträj^t  1  ».  Wenn  die 
Durchlässigkeit  des  Filters  bis  zu  eincni  >;c\vissen  (trade  uach- 
gelasseh  hat,  »o  muss  die  obere  .Schicht  abneiinintneü  wenb-n. 
Dies  fienchioht  durch  Abziehen  mit  hölzernen  ZiehklmkiTk  ur:  i 
wird  iK^riodib'cb  so  oft  wiederh'dt,  bis  die  Sandschicht  auf  elw» 
70  cm  vrrriii^ert  ist;  dann  erst  wird  sie  durch  Naebfallen  aof 
ihre  ursprüngliche  Dicke  zurückgebracht. 

Die  Reinigunggperioden  aÜM  aehr  verachieden,  je  nach  der 
Beschaffenheit  des  Aufschl^[Bwaasers  und  je  nach  der  Jahres- 
zeit £a  kann  im  Winter  vorkommen,  dass  man  6  Woehan 
lang  nicht  au  reinigaa  braucht;  hingegen  beträgt  im  Sommer 
die  Betrfehedaaar  mt  nur  wenige  T^o. 

Die  ViUar  wardaa  offen  gebaut  «nd  man  batt 
dem  nicht,  dam  im  Winter  eine  BetriebeitSnmg  durch 
bildttog  atattfiadat  ITnaar  Klima  bereehtigt  an  diaaer  Annal 
denn  wir  haben  nie  eine  «ehr  lang  anhaltende  Eispertode  und 
in  Altona  hat  eine  über  .30  jährige  Erfahrung  mit  demselben 
System  bewiesen,  dass  offene  Filter  Tür  Hamburg  keine  Oe- 
denken  haben. 

Die  offene  Bauweise  hat  natürlich  ihre  grossen  Vortheile; 
man  benöthigt  keine  starken  GrSndungen  und  Substmktiooen, 
keine  Vertikalmaucrn  und  keine  (iewülbbauten.  Bei  ticr  oft 
unsicheren  Tragfähigkeit  unseres  Marschbodens  hat  di^a  eine 
grosse  Hedcutung  für  die  Dichtigkeit  dea  Bassins;  auch  wenleii 
gehr  grutisc  Kulten  gespart,  die  niiiti  br-srinib-ni  für  d'.e  hwcren 
flründungen  aufwenden  müsstr,  und  eniUich  k  ennen  die  Arbeiten 
bei  den  Keinigungen  und  NeuauffülhinKCn  ile-4  Filtermatoriala 
weit  besser  in  di  u  offenen  Bassins  beschafft  wrrdon. 

Di«  FilterwiiirJe  sind  in  Neigung  vun  l  :  ;;i-li'!ni:ht. 
Bixlen  und  Wlitide  bestehen  aus  einer  (50 starke:)  KlaiHcKicht, 
die  untcrbcr  noch  drainirt  ist,  darüber  liegt  eine  In  cm  st^irki- 
Schicht  ans  iilaslischeni  Thun.  Der  Thon  wird  hitT;u  in 
■juadni'i^chc  Tafeln  von  5  bis  <i Stärke  geschnitten  um!  in 
zwei  Lugen  mit  versetzten  Fugen  aufgebracht  und  gestumpft; 
hierauf  folgt  eine  Abpflnateniag  von  Kopfaehichten  hartge- 
brannter  iiackaleine,  und  da  WO  ea  einfrieren  lunn,  Bockhomer 


Die  Anlage  dar  Piltar  in  Bttachong  erfoidart  Tid  flats. 
Da  diar  diaeer  aaf  der  Bauatdla  tamilieli  «wlMMdaa  iat  — 


aalkat  bei  einer  apltereo  Avaddmnng  dar  POtrationa-Aidaga 

für  eine  Einwohnerschaft  bis  zu  2  Millionen  Menechen  —  und 
da  aof  der  Insel  doch  keine  anderen  .Wagen,  ab  diejenigen 
Tür  die  FiltntioB  jemala  emchtat  werden  dörfaDi  ao  iat  Itiais 
Grund  für  die  Anl|(aba  der  vorUa  gaMddldacteB  Tartlimla 

vorbanden.  — 

Daa  Filtrat  wird  in  geschlossenen  Röhren  dem  jetsigeB 
Schöv>f1'::itiHl  I  7)  von  Rothenburgsort  zugeführt,  der  also  apUar 
als  ::.'.v  i  -<  rkanal  dienen  und  die  gesammtcu  Wussemaagm 
dem  l'unipwcrk  von  Bothenburgsort  zuführen  wird. 

Der  ZufluBS  zu  diesem  Kanal  winl  ein  gleichiniissigor, 
konstanter  ^niu;  du  aber  der  Wa-<^erv  erliranch  wührcnd  der 
venTliiciii'ni'ti  Tai_'f^--tn:.di'n  nitlit  glcichmäsi'ig  ist,  »o  mu^'S  in 
Uotbenburgiorl  ein  Uejn'.va'«Her- Bcs-in  (A'l  gebaut  vrerden, 
welches  zunächst  wi  ahgemp«.ien  int.  ilins  i  s  fiiicr;  ausglciclMDdMk 
Vorrath  vun  l^WHlob«  Bi-inwiiKer  nurneiimen  kann. 

I'ie  in  .A  usfiihriing  begriffene  .\nhige  ist  für  eine  Leistuu;^ 
von  180  OOO«''»  tagliehen  Verbrauclis  berochnet.  Ein  .\\>- 
lagerunghassin  liefert  tiO  000  rt"  Wasser  in  lü>,.  Stunden,  das 
sind  180(X)0«1>B  in  24  Stunden.  Der  bis  jetzt  in  Hambunj 
beubachtele  grösste  Tagesverbrauch  hat  wälirend  der  Cholersk- 
zeit,  am  27.  August  d.  J.,  die  Ziffer  von  161000«**  erreicht; 
dies  ist  aber  dem  au  atarken  Sp&len  der  Klo^ets  aaw.  zuzu- 
schreiben nnd  ea  wird  deahaib  die  obige  Lieferung  von 
UOOOOit*  filn  enta  Oioch  nialife  mfardarlich  werden. 

Jeder  Kttar  hat  afaia  glMmnawadehnnnir  von  7M0«*  und 


i  nur 


gmiBenawaaaanung  v< 
die  Fatergaadnriadigkait  —  89,5«w  i&r  die  Stunde  liat 
so  gering  aamammeB.  daae  1  w  Faterffitebe  in  94  Standen 
'  l,6«Ms  Waaaer  liefert.   Deraua  folgt,  daaa  jeder  Filter 
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7500  Tiljt^  119G0<k>  Wauer  iu  U 
teiur,  dm  16  FUter  afitUg  tiad,  vmdi»  18000O«ik»«iflidin. 
Et  riod  M  Filter  rmgeitim,  fon  deutt  tl»  •  Dir  Bita%wig>> 


r.  •asgescbtltat 
Dt  aber  nanmehr  mit  allen  EfMIm  jwMh  (MtaiM  werden 
mO,  lobald  wie  irgend  möglich  den  fiebteb  n  trSlfiMn,  and 

da  ea  nnmiiglich  ist,  16  Filter  bi«  mm  Sommer  fertig  m  Hellen, 
ao  betteht  die  AlMichl,  anfänglich  mit  dar  gröueren  Filter- 
gaadiwindigkeit  von  ICX)«»  tut  die  Stande  zu  arbeiten,  was 
«Inaa  tigiiclten  Ertruij;  vou  2,4''''*  für  Ii«  crgiebt,  eine  Leiatung, 
wie  «ie  bei  dem  Altonner  Filterwerk  al«  tuliissiR  erachtet  und 
ohne  Nachtheil  angewendet  wird.  Auf  diese  Weise  läsit  sich 
die  VerKorgiin)^  der  Stadt  mit  10  Filterbaaaiiia  arüffasn  mid 
<)a!  K'"'^'-  Slr<  i'i-n  der  liauleitung  gdit  daUa,  dkn  lOBMins 
reclil/pitig  leitiij  r.a  stellen 

Kbenao  soll  du»  Koiiiwas^tr- Uassin  aof  Bothenliiirgsort, 
wenn  ir;,'PiKl  möglich,  7Min  fSommer  betriebtAhig  Bein.  Iln« 
Kiltral  wird  vom  AugL'nblick  an,  in  dem  et  den  Filter  verlässt, 
der  frcioti  unlie Jim  kti  ri  Liv^je  prit/i>j;en  und  kommt  erat  an  der 
Verbruu' Ii  Ii  llf  r  iIlt  u:.'^  Tii;j;o!*licht.  Deshalb  inuss  das 
Re  iiiwa8i.<:r-lia-.6iii  üIs  (Ji'H' liloisHiier,  ijbi'rwölbtcr  Raum  her- 
gestellt werden.  l)ussi  ll:.ij  wird  in  nities  der  K  i  irl  ii'^^iiis  von 
itotheubnrgüort  hineiiigi'bnut.  L\n  ca  über  Winter  herstellen 
EU  können,  wird  bcabiicbtigt,  daa  Uanae  mit  einer  Venchaluiig 
an  Uberdecken  und  cn  heiien,  ao  daaa  die  Aufmaoerang  der 
OrarUbo  ueh  bei  Froatwetter  nadMiuB  kaaa.  — 

Von  dim  9  Fttmpaiilagen  di*  €nto  «um  Aoapompen 
im  BniuHi**  «nd  Uanwaasen,  dk  swrito  tnr  Jniinc  «nM 
Bumäii  »d  nr  BeioiigaDg  dar  Sandirlad«. 

Letsera  Aibail  iat  ein«  &r  wiohtigiteB  and  adkwtarigaten, 
da  ea  aicb  dämm  bandelt,  für  die  arato  Inbetriebaeteang,  alao 
tltuuBfiglich  vor  dem  nachten  Sommer,  noch  74000  «*■  Sand  an 
WMOhen.  Der  Sand  steht  im  Filter  1  ■  hoch,  da«  Watier  dar- 
Sbar  1  <*,  damit  der  äand  aber  nicht  in  die  Ablaufskannle  ein- 
aickem  kann,  wird  ihm  eine  feste  Unterlage  gegeben  in  einer 
StäLrke  von  zusammen  IH)  Schiebten  von  Kies  und  nach  unten 
Ett  grösser  werdenden  Steinen,  Zur  Sandwaacbe  dienea  hohle 
eiaama  Waaob-Trommaln  mit  imunm  SehnaelMHnnK'.  die 


aclnlC  N^pataUt  imdeB.  Der  Send  wird  aaf  rfna  BüuM j»« 
boben  nd  an  dem  tieCtn  Bode  in  die  Trommete  gaaebmilSli 
Er  ateigt  dann  laogaam  das  BohaeelniuMif  fa  die  Höhe;  daa 
Wasaer  atrSmmt  entgegengeaetst  in  dielVonnel  ein;and  naft, 
nachdem  es  die  Unreinigkeitcn  aas  dem  Sande  aufgewatoben 
hat,  nach  dem  unteren  Hnde  der  Trommel  ab. 

Die  in  der  Nähe  der  Filter  liegende  Sandwaacbe  mna 
jetxt  natürlich  noch  mit  nntiltrirtem  Wasser  vorgcnommao 
werden;  ncliald  aber  der  erate  Filter  beadiiokt  iat«  was  biäiWB 
kurzem  der  Fall  sein  wird,  aoll  er  fltar  die  waüace  Baadwltaofae 
das  filtrirte  Wasser  liefern. 

Die  örtliche  Hauleitnnp  auf  der  K.ilten  Hofe-  und  Bill- 
würdcr  Inifel  ist  Hrn.  liaumcister  Si-ln  rti  l  üliertragen,  währeml 
spexiell  der  Bau  de»  .SchöpfmawliiiifrnMrks  und  der  maachinellen 
Kinriehtun).,'<'n  vtni  Hrn.  üetriebiinspektor  Schröder  geleitet 
wir>j;  bei  ii>'iii  l!r>ii  des  Rnlinriiiflrtitaiina  irtrH imioiiiMrBi  Iii 
Inemaciir  liapn  mit. 

Was  den  Stand  der  Bunten  lielrilTt,  so  sind  alle  fiir  die 
Tnlietriebaetzung  nothigen  Krtiarbeiten  fast  j^nn/ bes<  httiTl;  es  i»t 
femer  der  .Schiipfkanal  ferti;;,  die  l'uni|«talion  schon  weit  im 
Bau  vorgeschritten.  Die  Maschinen  sehen  bei  Jkirsig  der 
Vollendung  entgegen;  cbeimo  ist  der  grosse  Filterzuführung»- 
kanal  im  Bau  weit  voi^eschritten,  der  iiau  des  Keinwasserbassins 
auf  liothcubaigaort  im  Beginn  und  ein  Filter  bis  auf  die  Füllung 
fertig  gestellt.  Die  Uanptarbeit  beatebt  noch  in  der  Dichtung 
nnd  Awamaear—g  dar  UisngeB  Jnitar  wd  KUrimaeinai  beidenra 


nnd  Awamaear—g  dar  Ubngen  Jnitar  um  JLJiriMaainai  bei  denn 
aber  die  KieieolMlit  aus  groaaen  IMl  ebeeMla  ■ahoB  aieM* 
bradit  iat»  aowie  in  der  Beschaffung  and  YoeberaiUqg  dee 


Der  Bedner  schloss  seine  Ausrührungen  mit  der  Hoffnoag', 
daaa  die  Yereinsgenossen  den  Eindruck  haben  werden,  daas 
alles  nur  Denkbare  geschieht,  um  das  grosse  Werk  rechtaeitig 
vor  Eintritt  der  heis»en  Zeit  des  iiommers  lti\t'i  fertig  cu  stellen, 
daas  das  Werk  selbst  Hamburg  zum  dauernden  Nutcen  gereichen 
werde,  sowie  mit  der  Versicherung,  daas  er  und  seine  tiiehtigen 
Hilfskräfte  sich  der  gewaltigen  ^^beit  mit  Begeiatemng  hin- 

ImUennr  Oegncr  und 


geben,  anbekümmert  um  die  _ 
um  Sobmähartikel  der  Fraaae.  ^ 


MIttheflangtl  an  Vereiaen. 

AroUtekton-  und  Ingenlear  -  Verein  za  HamDorg. 
SitzBog  am  Freitag,   den  7.  Oktober.  YonÜMBdart 
Tl.  H.  ££mp;  anwesend  200  Personen. 

Zu  Ikginii  ;i>'r  Sit/,:iig  gedenkt  der  Vorsitiende  des  seit 
dem  lelxten  /usanuneaaciu  des  Vereins  über  Hamburg  herein- 
gebioobanea  eataetalioben  Unglücks  ood  der  Fflicht  des  Vereins, 
an  seinem  Tliail  enaigiacb  miUnarbeiten  aa  der  Lösung  der 
vielen  in  daa  mihiriiiibe  Gebiet  aohiagaadaB,  e»  boatarioMigen 
Tlagesfrageo. 

JUannf  M»  Hr.  Obeti^.  Wt.  Aadreaa  Heyer  den  an 
bMondaNP  Btaiie  d>  BL  ram  Abdimk  gebraebtan  Tortrag: 
•Ueber  den  Bmu  der  Filtr»U»M*AalMe  der  Stedt- 
w»Beerlta>et'.  Die  boobiatereeautan  MfiMwllTingm  dae 
Bedaan  mtdea  aiit  lebhaftem  Beifidl  eatgcfm  gaaMaaMD. 
Dw  VonitaaBde  apriobt  die  HofTnong  au«,  daae  die  über  die 
KttnrtioaBBalage  vielfach  herrschenden  unklaren  Ansichten  sieh 
bald  vatUaran,  und  schlägt  vor,  am  tu  dieaem  Ziele  beizatragen 
und  dem  grtaaeren  Pubhkam  Kenntnisa  von  dem  Gehörten  an 
geben,  aoanalmaweiae  von  der  alten  Sitte  des  Vereins,  nur  in 
Kachblittem  xa  publiziren,  abzaweiolien  aad  dar  liiaaiaen  f raaae 
einen  Bericht  über  den  Vortcag  an  gabea.  DerveneUeg 
wird  einatimmig  angenommen. 

Sonntag,  den  i).  Oktober  d.  J.,  fand  dann  nnter  FBbfaag 
TOD  Hrn.  Ohering.  F.  Aiuireas  Mejer  und  seiner  an  den 
Arbeilen  beCheiliglen  Ingenicuro  eine  B>>nic!iti<;u:ig  der  ge- 
aammten  Baulichkeiten  für  d:<>  l''ikriitiijin-ArKage  statt. 

Die  Thcilnehraer  fanden  die  Arlii-iten  bis  r.u  dem  in  dem 
Meyer'schea  Vortrage  angegebenen  .Stadium  vorgeschritten. 
In  einem  Trinkspruch,  den  der  Vereinsrorsitzende  Hr.  Kümp 
während  des  nach  der  Besichtigung  eingenommenen  Fnihstücks 
bielt,  sprach  derselbe  die  zuversicbtliobe  HutTuung  aus,  dius  ea 
trotz  der  neuerdings  so  iiusserst  knapp  beniesjenen  Bauzeit  den 
energischen  Bemühungen  der  Bauleitung  gelingen  werde,  das 
fUr  Hamburgs  (resundheitsverhaltntsse  hoebbedontsame  Werk, 
auf  welches  zur  Zeit  die  Augen  der  gesammten  gebildeten 
Welt  gerichtet  sind,  im  nächaten  Sommer  gedeihlich  au  Bnde 
aa  flUnaa.    Lgd. 

Andittoktm-TaratB  aa  BerUa.  AUgeateine  Sittung 
vom  17.  üirtobar.  Toraitaandar  Hr.  BincHcaideya.  Anweaand 
IM  K^jUeder  nnd  8  6S«te. 

Naoh  Erledigung  der  geacbttlHohaa  tCtttaflaagea  arWUt 
Hr.  Beg.'Baiatr.  fieoker  daa  Wort  rar  Bafiehtaratattnas  Iber 
den  Entwurf  einer  Baapoliaetordaaag  fSr  dea  fftadt- 
kraia  Berlin.  Man  wini  sich  erinnern,  daaa  im  FHIhjahre 
dlaaaa  Jahrea  aeilena  des  Hm.  Ministers  der  öffsatliohan  Ar- 
beltaa  den  ArehitahtaB-VereiBe  der  in  dar  g  daa 

Ifanialatbuae  aa^geuMtate  vavidirta  Batwaif  aa  dar  Baae 


poUaal^Manag  <Br  fierlu  vom  ISi.  Janaar  1M7  bataaCi  gab. 
aohtfiober  Aaaaearaug  angegangea  war.  BierlBr  ward* 
Aaaaehasa  eingeaelat,  Ober  deaaen  Arbaitaa  Hr.  Becker  in  aai> 
fültflichster  Weiae  beriebtete.  Ohne  niberea  Eingeben  auf  die 
alte  Bauordnung  dürften  die  Ausführungen  dee  Mm.  Bericht- 
erstatters nicht  EU  verstehen  sein.  —  Hr.  Hinkeldeyii  aeblägt 
vor,  die  Vorlage  in  der  Weise  geschäftlich  weiter  zu  l>ehandaui, 
dass  in  der  Uaoptversammlung  des  Novembers  der  Verein  aiab 
darüber  schlüssig  zu  macben  iiabe,  ob  der  von  dem  Ausachusse 
ameodirte  Entwurf  der  V'.  rlage  der  Bau- Abtheilung  des 
I  Ministeriums  dem  Um.  .Minister  Hingereicht  werden  aoll.  tiollten 
aus  dem  SobooMC  dee  Architekten- Vtroi.i»  alsdann  noch  weitere 
Wunsche  laut  werden,  so  wurden  diese  dem  Hrn.  Miniiter  in 
besonderer  Anlage  zu  unterbreiten  sein.  Die  VanaaMlaag 
erklärt  sich  mit  diesem  Vorgelien  einverstanden. 

H.crauf  bes(iricbt  Hr.  Thür  die  14  eingegangenen 
Entwürfe  r.u  einem  allgeinonicn  Lagep.ane  für  eine 
in  Berlin  zu  v  c  rans  tal  le  nii  e  U  i' 1 1  u  u  s  f.ie  1 J  u  nj:.  Inf.djjf» 
weit  vorgeschrittener  Zeit  muj«  Hr.  Thür  sr-inen  Vortrag  ab- 
Imehen  und  die  Versammlung  bescbUesst,  für  den  iiaeii^ten 
Koateg  die  Sitsung  dor  Fachgruppe  für  Architektur  ausfallen 
an  laMaa^  dliHr  ema  aUgaiae  Sitanng  ansuaetzen  und  den 
watterea  TOTtaag  daa  Hta.  TUhr  entgegenzunehmen.  Ea  em- 
FfiaUt        fber  dfaeea  Paakt  daMlehat  iaagaaaaa  aa  ba- 

Von  der  Haaptferaauhag  daa  <NEtob«r  iai  aaek  aaakm- 
tragen,  das«  die  Hm.  BaafHfaier  SSIlaer,  aewia  dar  lageaiaar 

und  Privatdozent  Leist  in  den  Vereia  aafgeBoauaen  sind. 
I  Ferner  sind  gewählt:  1)  in  den  Vortrags-Anaachaaa  die  Hra,t 

W.  Körte,  Küster,  Soeder,  Koemer,  Stieal,  Straichert,  Hoeaaeliaii 
!  Keller,  Pinkenburg ;  U)  als  Verbands  -  Abgeordnete  die  Hra.: 

Mdblke,  Appetiua,  Grama^  Jbioblaaeta.  L.  Bdtlger,  Haaea, 

0.  Maiar,  (UitaT  Ibiar,  WalM,  HUIeivBNalnbr^  Mg. 

Veniii.schtti.s. 
Noubeaotzung  der  In  der  obersten  teohnisohonLeitaalT 
der  preassiaohen  bezw.  Relotia  -  Elaonbahn -Verwaltung 
Crai  gewordenen  Stellen.  Anstelle  des  Wirklichen  (ieh.  Raths, 
Exoellena  Sobneider  (vergl.  Nr.  84  d.  Bl.)  ist  der  (ich.  Ober- 
baaratb  Selirddar  aaalabat  kommissarisch  mit  der  Wahr- 
nehmang  dar  flaariMMIa  daa  technischen  Ministerialdirektors  im 

S',  Münatafwn  dar  Slbatüchen  Arbeiten  beeaftragt  worden, 
r.  Sebroadar,  ein  geboraaer  uHi>reu*se,  hat  im  Jahre  1864 
die  Baameiateiprlifaag  baataadaa,  iat  im  Jabra  1872  atata- 
miaaig  aageatellt,  Iwreita  im  Jakre  1878  nua  Biaeabaka-Bat^ 
laapektor  and  gleichfalls  mit  bemerkenswertber  Beaekleaajgaag 
im  Jalire  lb77  anm  Regieraogs-  und  Baarath  amaaat  mtdoi. 
la  latatar  BigeBaakaA  war  ar  Yoraitaeader  dar  daaiditaa,  aa 
dam  OaaoWftibaiiika  dar  ^  Biarababn-Dlrakthm  iä  ftam> 
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berg  g«Mi«iidM  kri.  BimbiliB 
i.  tr.  In  Jaim  1898  ««fda  m 
rftth  and  TortragSDder  Rath  in  dw  HUMwIam  An*  Bflentlichen 
Arbeitan  tenite,  ia  4«M  «r  taäbmmitn  d^t  teoknitoheD 
Ancalmiiliaitm  du  kfl.  BiMBlM)ni-Dii«ktiMi*-fi«sirk«  Brom- 
•ad  Higdaborf  tearbaitat  Ittt  Hr.  SobroMler,  walehar 


dem  tecbniMb«n  ObvrpMugmn*»  als  MiteUad  aagebört, 
Iii  a.  a.  neuerdingt  bei  daa  im  Aafliaga  dea  Suaiitan  aaga^ 
•teilten  Erbebnngea  tbitig  gaweMBi  «aksbe  sn  der  am  1.  Juai 
dies.  Jebree  erfcrigtan  Anfbebtuif  dar  bai  den  kgl.  Maaababn- 
DirektioDW  blaber  eingerichtet  gaiKaaaau  baatec^imianhn,  ba- 
triebcteohaiMhaB  und  mMobüMWlMfciaiMhMi  OimihlltoWiatna 
Veranlanong  gegeben  haben. 

Ffir  den  Wirklieben  Ueh.  Ober-Regiernngtratb  Kinal  iit 
einer  der  ältesten,  technitcben  vortragenden  Küthe  det  Preuii. 
MiDiatehum»  der  öffentlichen  Arbeit«ii,  «ier  Ueh.  Oliorbaursth 
Obarbeck  nnter  Verleihung  der  AratBbezeichnunjf  uli  (ieb. 
Über-Regierongir»th  in  da«  Keicbswnt  Pur  die  Verwaltung  der 
Kiaenbabnen  in  El«««  - 1 Lothringen  berufen  worden.  Dertelbe 
hat  die  Prüfung  all  littumtiBli-r  im  Jahre  18H1  bestanden,  itt 
im  Jahre  Ibtt«  eUlsm«?«!«  angeitellt,  im  Jahre  1871  zum  Eiaen- 
bafan-Baninipektor.  iiu  Jahre  1S74  cum  Baarmtb,  in  demielben 
Jahre  tum  Kegierunga-  und  Üaorath,  im  Jahre  1876  tarn  Geb. 
Baurmtb  ond  vortragend»  Sath  oad  im  Jabva  1880  anm  <i«b. 
Uberbaurath  ernannt. 

TodtenKcbau. 

Julias  Ilenniikt!  f.  Am  15.  d.  M.  ist  iu  einer  Heil- 
nnstult  y.ii  KoiiBtari/,  wo  er  (Jcnenung  von  «■iT:>'tri  si-liwcrpii 
nervosi-n  Luiili-n  »uelitc.  einer  dLTj>'tii^'cti  A n-lr.ti  kteii  verstürben, 
die  in  der  i'riVBt-Bttutlii»tif;keit  IJerlinii  wüliremi  der  iet/ten 
drei  Jahrzehute  an  der  Spitze  jj^estaiiden  haben. 

JuliuB  llennieke,  der  i.  J.  löJ2  al»  äohn  eine»  nieder- 
«chl  ai^ebt  [1  (iei^ttichen  geboren  war  und,  nafib  ZorfioklagUllif 
de»  für  ]>reu«sischt>  Architekten  damalt  onvenandlkdien  AOB' 
bildungsganget  al«  Htaatsbaabeamter,  dia  flaiwaietef-iWfttng 
i.  J.  mbj  bestanden  hatte,  iat  ia  waiitam  XniMB  nerat 
al»  banleitcnder  AreUMli  dM  Hitafliabi^  L  J.  MW  be- 
gonnenen üöraenbaaaa  bdiMBt  gairanlni.  HeA  aba  dandbe 
voUeadak  anw  —  !•  J.  IMO  —  nabm  Hannioka  in  Oemeinaehaft 
mit  aalmm  IVeuiid»,  Itailr.  t.  der  Hude,  naa  lelbetändige 
Ikltit^Mit  all  Privat-Arehitekt  auf.  Beide  gehören  auf  diesem 
flabiata  in  dm  Bahnbracbem  einer  neuen  Zeit,  da  vor  ihnen 
aua  dem  iltnan  ticacÜecht  nur  Knoblauch,  Hitzig  und 
Tita,  von  dan  gMebaltrigen  (ienosicn  nur  üropiu«,  Ende 
aad  BSekmann  —  letztere  für  Deutsohland  das  erste  Beiipiel 
•inarala  „FimW  auftretenden  liaukanstlerischenUemeinacbaft  — 
ea  gewagt  hatten,  ihr  Schien  au«schlie«alich  auf  die  ihnen 
TOn  einzelneu  ^uhernsn  zugebenden  freien  Auftrage  zu  »tiitzen. 

Mit  wie  richtigam  Bück  jene  er«ten  Bt>rliner  l'rivat- 
Architekteu  der  60ar  Jahn  die  kommende  Zeit  beurtlieili 
hatten,  ist  bekannt.  Gerade  ihnen  ist  von  ilen  .Aufgaben,  die 
—  inübes.  .lulere  nach  iBWi,  noch  mehr  aber  nach  lö71  —  iu 
»tetig  steigendem  Umfiuige,  und  zwar  nicht  iiUeiii  in  Herlin 
Bclbüt,  sondern  auch  in  den  preu.^ti.sehen  i'rovinzen  und  dar- 
iiber  liinaua,  zur  L«8uii|»  f<e?telit  wurden,  eine  ao  überaus  Crosse 
Zahl  zugefallen,  dü."»  es  ^  <  nol  '  ii  einet  ,KatalOg»a*  bMUtfen 
würde,  um  sie  vollständig  an/.utunren. 

llcunicke  und  v.  der  Hude,  welcbe  —  wie  wir  adioa 
gelegentlich  der  Auflösung  ihrer  Verbindimg  im  Ifin  d.  J. 
niitgethcilt  haben  —  niemals  eine  dauernde  getchäfUiche  Go- 
meiuscbaft  im  kaufminiiiachen  Siane  eingegaiigen  tind,  haben 
aieh  in  die  von  ihnen  nbat'iwmmanen  An%pib«i  in  dar  Waiaa 
gatheilt,  daat  die  geaobifUiahe  «ad  taehniaeba  Saita  dw- 
TOB  Hannioka,  dia  baakflaatlariaoba  Saite  van 
t  Ende  beariwitat  mida  —  ein  Tarbiltaiaa.  da«  aaeh 
■ntase  trat,  data  aia,  je  nachdem  die  eine 
Saita  aar  Aoijnbe  in  den  Vordergrund  trat, 

  _  dar  Urbeberacbaft  aich  einmal  alt  „Uennieke 

und  T.  AurHode*,  daa  aaderemal  ala  gV.  der  Hade  und  Henniukc' 
untencbrieben.  Selbttverttändlich  bat  jederzeit  ein  gewisaer 
Uinfloia  des  einen  auf  den  anderen  atattgefunden,  und  et  ist, 
«aa  den  Antheil  Ucnnicke's  an  den  grösseren  architektonischen 
SebSpfaitten  der  liirma,  wie  dem  Kaisorfaof,  dem  iSentralhotel, 
dem  lieaaingtheater,  dem  Hause  des  Ofliziervereins  u.  a.  betrifll, 
vor  allem  die  Thitigkeit  nicht  zu  unturBchätzen,  welche  er  clem 
Zustandekommen  dieB<T  Uuternebniiri^'en  überhaupt,  also  der 
eigentlichen  Grundlage  d-'s  A'i;ti.ii;,»  |j>  -.v;.ini'a  hulte. 

In  erster  Reihe  —  auch  uibetref;  ib  r  üe?aiiiint.-Anordnung 
und  An-.gestaltuiig  de»  Kntwurfs  —  hat  Hennicke  bei  dem 
lW(i9  71  aufgrund  einer  vorauHgegangcnen  Konkurrenz  durch 
ihn  und  v.  der  Hude  ausgeführten  Baue  des  grossartigon  iSchlueht- 
hofes  und  Viehmarkle»  in  Budapest  gestanden.  Gelegenheit  zu 
unifa«»enjeii  Mu.lieu  auf  diesem  Uebiet  hatte  ihn»  vorzugsweise 
eine  grÖBseru  .Studienreise  gegeben,  die  er  i.  J.  186.')  im  Auf- 
trage der  Stadtgemeinde  Berlin  und  in  Gemeinschaft  mit  dem 
St^trath  Kisch  zur  Besichtigung  der  wichtigsten  Markthallen-, 
Viehinarkt-  und  Schlaehthaus-Aulagen  Eump»*  unternommen 


dar 


hatte  und  Ihar  «aiahe  ar  einen  werthvallcn  Bsridit  cnlaAtet 
hat  "Wie  er  dnroh  diaea  Stadien  der  qritter  Ia  OanteelilaBd 

aar  Heratallun^  derartiger  Bauten  antwiokelten  Tbitigfcett  arirk- 
lam  vorgearbeitet  hat,  ao  hat  er  aneh  iiiabeaondera  die  Ver- 
aorgong  Barlina  mit  Markthallen,  die  hier  «o  lange  achmerxlieb 
entbehrt  worden,  wesentlich  gefördert.  Bekanntlich  iat  in  den 
70  er  Jahren  von  einer  eigens  so  diesem  Zweck  gegründeten 
„Markthallen-Gesellschaft'',  deren  Architekten  die  Baumeister 
Hennicke  und  v.  der  Hude  waren,  der  Plan  verfolgt  worden, 
die  Auaftthmng  einet  Markthallen-System«  für  Berlin  imwege 
einer  privaten  Erwerbs -(ieselltchaft  zu  sichern.  Ist  aucli  ilieser 
Plan  fui  dem  Widerstände,  den  die  Polizei  einem  soleheti  Unter- 
nehmen entgegensetzte,  noch  in  letzer  Stunde  nnd  r.firhdem 
schon  mit  de»  beziigl.  Rauausnihrnngen  begonii» n  wur  1  ii  w-ir. 
j;nscheiteif ,  so  sind  die  Versuche  und  Erfahrungen,  dii»  bei 
A  j  -  ir i  I  ii  ti:^'  der  bis  ins  einzelne  fertigen  Kntwürfo  gemacht 
worden  wareri,  ducli  der  npätercn  Wiederaufnahme  und  Durch- 
rdhniMg  de«  l'lans  liun  li  die  Stadtgemeinde  xugute  gekommen. 

Nicht  nur  auf  diesem  engeren  .Sondergebiete.  sondern  vor 
allem  in  ihrem  Kint)u<?se  auf  die  ppsamnite  Kntwicklung  der 
neueren  ßaulhatigkeit  in  Berlin  und  Ueutschland  ist  die  Lebens 
arbeit  Hennicke's  so  badenttam  geweten,  doss  sein  Nana  An- 
spruch darauf  hat,  in  der  Oeaeliiobte  diaa  Banwesena  nneefcr 
Zeit  fbr  immer  ganasnt  an  werden. 

Hnitath  CkMtar  Btttir  T.  "Wn,  einer  der  ütoatan  nai 
verdientet  tan  Waeaeibantanbnibair  Oaeterreicba,  iat,  80  Jalm 

all,  am  26.  September  d.  J.  an  laeU  gestorben,  nachdem  er  aeit 
13  Jahren  aua  aeinen  Aemtem  geeohieden  war.    Der  Name 

V.  Wex  ist  in  Tenine  mit  denjenigen  Bngerths  insbeeondera 
bei  den  Arbeiten  aar  B^nlimng  der  Donau  bei  Wien  genannt 
worden,  zu  denaB  er  alt  t^hef  dea  teebniacben  Depnrtenienrs 
der  niederösteitaiahiaolten  Statthalterei  dia  Vorarbeiten  h  r>  r- 
hatte  und  denen  er  von  16M  bis  m  teiner  Versetzung  in  den 
Ruhestand  als  oberster  Leiter  vorstand.  Aneh  die  littentrische 
lliätigkeit  de«  Ventturbeneti,  die  dieser  noch  in  seinen  letTt^n 
Lebensjahren  fortsetzte  und  die  theils  Aufsätze  in  <ler  öster- 
reichischen Fachpreaae,  tbeiU  Arbeiten  in  Buchform  umfaatt, 
hat  hauptsächlieb  dia  Fntcen  dar  Donaa>Bag«linnig  anm  Oegea- 
atanda  gehaltt. 

FewHHUit-Kaeliricliten. 

PrMuaen.  DiaBM.^«.BHiHNka8«h8m%ra4i.T«nbar( 
efaiA  dm»  kgl.  Reg.  jalHir  banr.  h  «amMmw  a—iaaaB. 

Dia  kft  Iteg.-Bmalr.  Ehrhardt  In  Mbinngeo,  Oroa^ar 
in  Landaabat  in  Sehl.  n.  Jellinghana  in  Sangeriiaaaan  ttnd 
ala  Kr.>Baaineik.  daa.  anaeetellt. 

Dem  bialk  mt  der  Verwaltg.  der  Laades-Baninsp.-Stelia  ia 
Landsbergr  a.  W.  aaflrw.  betrauten  fie^.-Bmstr.  Neujahr  iet 
dies«  Stelle  fest  übertragen;  deraelb«  ist  in  d.  Brandi-nourg. 
l'rov.- Verwaltung  als  Landes-Bauinapw  aafeatellt. 

Dem  bish.  kgl.  Reg.-Bmstr.  Kamps  in  Berlin  iat  die  nach- 
ges.  Entlaaaung  ans  d.  ätaatsdienste  ertheilt. 

Wiirttemberg.  Dem  Ob«-Brtb.  Bracher  bei  d.  OeooDir. 
der  staauoisenb.  iat  daa  HhiankraBi  daa  Ofdana  dar  WMIambi 

Krone  verlieben. 

Der  lietr.-Uauinsp.  Zügel  in  Hoilbronn  ist  mit  d.  Dienst- 
stellung eines  Ub.-Beämtan  a.  d.  Titel  einea  Ob.-laq».  auf  die 
»teile  a^B  Vorst,  dea  bmiteelm.  B9».  dar  Oea«J)lr.  dar 
eiaenb.  befördert. 


Brief«  and  FngtkuUm» 

Hriu  8.  in  2.  Dnreb  Dampf  wird 

1.8. 


iat  van  dar  Berührung  dea  Potaee 
mit  haahandar  eaiwaBaiBrir  Thonarda  «aU  mit  einüar  Biihar 
heit  nfaw  BehMigwag  dea  erateren  an  erwartem,  da  seaafB^vta 
dia  danernda  Bariihmng  nut  ainigermaeaian  kaanentrirtea 
Sioraa  aiah»  rarMgl  nnd,  dia  Saraarmig  hier  dnreb  di»  Mib* 


Offene  Stellen. 

Im  Anseigeatheil  der  hant.  No.  werden  aar 

Beschäftigung  gesucht. 

a)  Htfg-Bmilr.  nm4  -BfKr    Afliit-kt-n  uiiij  In^-nivartv 

IIoehbftaunt-Muaheixii ;  -Butr.   Gg.   1.«»  v -Horaii   N^V..   rir'j.iriii  A',i^  40 

K.  U.  M  kMl  Mo.M-Wi-.biJfii;   H  t.j.,   i   hl^ili.  l'it^.     -    :  ,L  IL  C. 

E(K«r'  *  Co.-IUmlisrg.  —  1  Arck.  Ulu«r  d.  Uir.  il.  Twikon,  UuKkul^ 
8udl  .-'Diu. 

bl  LsodBssssr,  Ttckalksr,  Zslekssr  is«. 
1  Lsad«.-ODkiir.  d.  d.  kll.  ■tsnki-BtU.-Aat  (Mr.-fitirt).IMBMUerC  — 
1  Ptita. «.  I  rsldio.-o«kiira  14.  Wl  Ik»  d.  Dtoek.  ndf.  —  Ja  1  iBtlaeha.  4. 

d.  as«a,rlsasat-Dt.-i;;lu;  k|l.  fr..Bttfaisf.  I-W«lsMi  Sladttaatr.  ft.  ~'  ' 

»•rliBi  P.  1«0  Exp,  d.  ntackB.  Brt«  —  I  Tm-ha.  t  «'»wrl-ltimc  <1  T  1»« 
d.  LltKchn  Bit«.    -   1  Panp*kUT.Z«icliii>r  d.  d.  Banioit  d.r  uti.l  W 
ll«rlla.  N«ae  FritfdxickUr.  6V  Jl.  • —  1  /oichnfr  d.  d.  .-iU'ilcku&mt-KoUba.«. 


omtlaa  VMinrasiToscb«,  Barlls.  rar  dl«  Kwlahll««  varaalw.  K.  E.  o.  Friltch.  B«rUa.  OriMfc  *vB  W.  Or«*«  *  aushdrasaw«!,  a«flla  «W« 
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Inhalt:  I>i«  Aosflil^  h*im  V.  intflnifttLORkl«n  >iJ^u••&^^lli(T«b^^«■KoD^^cll■  xn  Haa<l»uktu-(l^.  —  Pfftuitfu^b^n.  —  PvrnnBal-N'Brbriclitfii.  —  Briof-  ani  Fraf«- 
Tai*.  —  TfmlMUtt.  —  Knm  TatSffnllichMgM  dbir  d»  BmUM  imiwAn   I  kuteB.  —  OfftW  BtaHM. 


Dit  Ainiüge  bein  V.  intirnatioiialan  BinnansoliiflUirts-Koiignm  lu  Paris. 

ITMt  «btn  Tartiif«  ha  ZnMfanh  fSr  Rttait  4ir 

iinen  intcgriromlen  Theil  tle^  Konfrrf '"^=1  liiMetet«n  die 
Au»flüf!''.  Sit!  erstreckten  sich  von  lliivrc  bit  MarMÜle 
und  gaben  in  reichem  Maasae  Gelegenheit,  T.and  and 
Leute  and  eine  sehr  grosse  Zahl  au«(rcfUhrtcr  wasserbauliclier 
Anlagen  kennen  zu  lernen.  Letztere  waren  in  eiaMn  MO  Dnok^ 
Seiten  umlueenden,  von  maawgebenden  IngeniMum  luimugt- 
's  »MidkBitliBlwn  Wwlwt  iI^bb  gaido^pragniun 
,  SEmdr,  Äa^gA»  ndliittal  Bihar  wllalart.  Biiia 


offidel, 
üsbetMUmur 
Koagiwiirowtee  in*! 

Dentaehe  wSrc  «ehr  er- 
wünscht gewesen,  da 
PS  daaemden  Werth 
besitzt.  Ans  dem  In- 
halt soll  hier  nur  Eini- 
ges nnd  aosserdem  nnr 
dasjenige  mitgethcilt 
werden,  was  auf  den 
bei  den  Ausflügen  ge- 
wonnenen persönlicljen 
Kindriickr-n  bcniht. 
Für  die  Fühnintr  bei 
den  Äijitlüi.'i.'n  hätte 
etwas  rpirtiiiclirr  ge- 
sorgt werden  können; 
wer  sich  indes  aeti 
unterrichten  wollte, 
frad  wohl  aurh  mei<t 

den  jedesmaligen 
FBVrer.  Dar  erste 
Lille  ans  unter- 
I  Aasflng  galt 
schon  vor  BrSffnung 
des  Kongresses  der 
Bereisnng  der  Slanäl« 
<!•"<  Xormns  nnd  der 
Seehäfen  Oilait  and 
Dnnkerqiu^ 
DjaHordfarnltoi  Var- 


ia temSoiselMr  Spcodw  Teifuitoa 


AWMf  <• 


Tins-  ib4  TsaabeUflkM  *m  J.  SelilletllBC- 

Die  N'ormalschlpuac  h.it  in  Vorbinduni»  mit  dfr  IT-r^trlhiiig  von 
2  ™  Kunailiefc  eine  sehr  erhebliche  Vcrkehrsslcigcrung  bewirkt; 
denn  es  wurden  1891  bereits  5i/.  Itfillionen  '  auf  «ine  raittlara 
Enlfenwng  von  16  odar  88  Miluonen  ^>  tmnaportirt.  Olaioli- 
nitig  hat  mA  aber  moA  d»  BieenbaimTBilnhr  «waHiet  ( * 
ryaSiiKeiig  TawBrifcr^^^h^hwwlei  i 

■agaBoraidi  tÄkt.  Iirfdor  ttkä  Äa  «äilara  SaAwiokliuig  auf 
dieaen  nnd  dem  ftauSaiaahoB  KenSleii  tborlnapt  duroh  die  nber^ 

iJl  Torhandene  Nor- 
malschlenie  behindert, 
indem  deren  unzu- 
reichende Länge  nnd 
Breite  im  Vorein  mit 
dein  entsprechend  un- 
zulänglichen Kanal- 
profd  die  Verwendung 
DTOSJcr  .SchitTt'  nrni  dia 
Ei  iifii  h  rii  n  g  de  3  Dampf- 
BfhifTahrt  -  -  Betriebes 
ftu»schlip5->t.  Diesen 
wirthBchaftlichen  Feh- 
ler, den  Frankreich 
friiher  oder  spiiter  wnhl 
noch  zu  beseitigen  ha- 
ben wird,  D'^utsch- 
Innd  bei  seinen  Nau- 
tuilaoen.  dank  der  Wirk- 
samkeit de*  Zentnt- 


kBonaiiiwidaaliatbiai^ 
dnahnoaaremWasser- 
atnnaennets  di« 

wmtcre  Entwicklang 
ermöglicht. 

Das  Uauptverkehrs- 
gut  der  Nordkanda 
sind  äteinktdileD,  nm 
n  Talm  1891 


ia  basls  ita 


gleiche  Abbild;.:.  !,  mei«t  aus  alter  Zuit  stammend,  haben  eine 
Uage  vnn  TiOCk'"  und  ilfti  Z'.vpi  k.  drr  Tiiil'istrie  nnd  den  dortigen 
Haaptstüdtcn  die  schiffbare  Verbindung  mit  dem  Meer  zu  er- 
möglichen. Von  1879  ab  sind  die  Kanäle  mit  der  Xormalschleuse 
von  88,60  ■  Iiänge  und  6,90  ■  lichter  Weite  swiscfaen  den  llioren  1 
tobAm,  daher  mar  für  Sdila  tob  hSAsteae  800*  gaeigiiet.  | 


2  799  300  t  anf  den  KaoUeD  nnd  etwa  ö<  ^  iMillionen  t  auf  den 
Eisenbahnen  von  18  ICcIllengmben  aus  trauaportirt  wurden. 
Von  den  Vorrichtungen  rar  Verladung  der  Kohlen  von  den 
Kisenbahnwagen  in  die  Kanalschiflb  wurden  diejenigen  lu  Lena 
und  zu  Bcthnne  besichtigt.  In  Lens  werden  die  mit  Kohlaa 
beladeneB  EieenhafaBwagan,  wenn  eia  aaf  dem  9*  Sbor  dorn 
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26.  Oktober  lS»i, 


Kaililwa<8<T<[ii><^'ei  lii:'i:!Otiden  Ufergleii'«  nngckomiMn  siiul, 
gekiflpt,  Aliliildc.  i  'irA  3.  I1io  Kuhlen  |;Ieilen  sodann  auf  Jor 
gMBinerti'ii  I  I  rij'  'i  liiiiiu  uikI  auf  iloii  sich  aDSi'blif  5s<  ;i'.len  bc- 
WPgliclii  ii  liiitti  in;.'  II  in  !]:•■  um  l'l'er  anli-RCiiden  KuLleunchiffe. 
Fur  .K'di'!«  dri  lii'  M  ■  in  1  Si  l  uttriniitMi  t'rfarderlich,  deren  (ie- 
!>aiiiiiitz:ihl  d- rartiji  l  i'mi'Ss^oii  i^t.  di«ss  ein  Eispnbuhnziijf  vun 
47  W  II.-  n  u'loL  h<  i  itij:  in  die  ont-'j-rei  h-'nde  7.n\i\  von  K..hlen- 
scliitTiTi  i'iirhii^n  wprdrn  >.a'in.  Kin  SoliifT  von  'MO*  wird  in 
wcnigor  ■  i:  i  r  Siur.d''  li'dadfii,  mi  'i;iäs  sich  in  12  Stunden 
filKM) '  »erladcn  lassen.  In  I>itliiiiii<  strhen  die  Kiaenliahnwa^vn 
auf  cintT  Plattform  und  c«  «rfoliji  ilurch  einseitige  Hcluinß  der- 
selben das  Kippen  und  Entleeren  der  Wagen,  wobei  diese  geeon 
Beach&digung  gMchiitst  sind  und  die  ZentOokelaBg  der  £tUai 
b«im  AbroHcB  auf  den  Schfittriiuwn 

lO-U  WiBM.  ote  ii^MUMi  «»-«00«,  in 


Ii  StoDaea  dith«r  «00-«00b« 

Zn  dan  bedentenditen  Eaiuilb«a«erkei)  der  Neuxeit  gehSrt 
die  hjdnwüiMlM  Sohlenie  bei  Fontinettes  im  Kanal  XcoTosei 
uamM  8t  Omar,  wMb»  dm  lUlhBlw  von  18,18  >  aberwimdet, 
8  «tte  SdihuNii  «rietet  «ad  eeit  1888  im  Betrieb  UL  Der 


n,ui  liiit  '>  Jahre  und  eine  Küntcnsummo  von  l'/t  Millioueii  <  >< 
erfnr  ii  rt.  rii  scSilenst  werden  hier  SnhilTe  bi«  zu  rMK) »,  wahren  i 
di.'  iji  rh  tr-jj^stri'  lijilraulische  Schleuse  vun  I.a  L'juv;'re  i:i 
Bt'lfjien  für  400'  Schiffe  eingericlit<'t  ist.  Hin  .Srlnil  slci^  in 
Fontinettes  in  19  Minuten  in  der  Schleuse  ii  jf  l  .  zw.  ub,  »O  «hi»- 
tii;;li<.-h  45  .Scliifle.  nuf  imd  >{lr'iehzeiti>;  45  nbst-  inen  könn^-Ti. 
Die  ö  alttm  Sehlcusen  werden  für  kleinere  Sthifte  im  B<'tri-ti 
erhalten.  Die  Kydranlisi'he  Si  hleuse  fuukti<iiiirte  bei  der  Bt- 
rciaiing  lailellos. 

Von  den  mit  den  >tordkauUleu  in  Verbindung  stehenden 
Seehäfen  wurden  diqenigen  lo  Dnnkerqae  und  Calais  beencbt, 
welche  m  der  Nenaeit  aebr  erhebliob  vewrBaaert  worden  sind. 
In  Diuikerque  wwdaa  drei  neue  Haftnbaiaini  tobOÜ**  Waea« 
ihilie  angclcvt,  Sla  ttberragea  die  drei  illerea  ilaeaina  aa 
GiSaa«  w  daa  DieifiMke.  Dw  Tailwbr  ist  von  1 143IM«  hm 
Jalm  MlSUa  auf  9B68T56«  im  Jahre  18B1  gestiegen.  Im  Brite 
von  Calais  beb^ig  der  Yerkebr  in  .Tabre  1891  nur  4SB980<; 
man  bofll  ibn  jedoch  durch  die  im  Werk  befindliehaa  anftng- 
teicheB  MeuanlBiBeB,  daran  bedentende  Koeten  die  Stadt  mit  Weata 
ttnteratBtnuig  tngt,  erbeblieh  in  vermehraa.     (twtasfaiBg  Mcu 


Vermischtes.  1 
Die  Aasstellnng  der  Suhülerarbelten  der  königUohen  ' 
Knnstsohalo  und  der  Unterrichtsnnatalt  des  Knnatge- 
warbe-MuBeums  zn  Berlin  in  letzterem,  hat  in  diesem  Jahre 
in  einielnen  ihrer  Zweijio  mit  Berück«i'htit;\;ni;  der  (."-rade  |.'0- 
schloeseiion  Mühi'lftusfitellnng  eine  erlii  lito  !''.i';!cu'iiii;;.  I'.b  mag; 
lanäohst  tVsti^i  at*  l!t  wer<ien,  dass  die  liilfafiieher.  wie  Zeichnen 
nscbOii^^i!.  l'<  r'<j'<  'r;tivc  nnd  iJeleuehtungslehre,  die Pflanienatudien 
nach  der  Natur  mit  Herücksichtigung  des  vorwiegend  malerischen 
StariJiJunktes  —  der  konstruktive  Standpunkt  bei  der  Wiedergabo 
der  I'tlan^engebilde  ist  nicht  vertreten  — ,  Jas  Flaeh-  und 
Re!iefor:.Hni<  ri{  in  Zeichnung  und  Modelliruüfr  durchaus  auf 
der  erfreuUchen  Höbe  früherer  Jahrgüoge  bLÜuden.  Als  etwas 
schwächer  erweist  sich  dis  architektonische  Formenlehre;  wenn 
sie  auch  im  kunstgewerblichen  Unterriebt  nothwendig  erst  an 
die  tweite  Stelle  tritt,  m>  daiC 
daaa  ibre  Lebte  eine  straktiw ' 


Uer  die  flabar, 
wdobe  mimittelbaren  Binflnss  auf  den  Obafnkter  der  ^literen 
fraktiadieB  Arbeit  des  Schülers  haben.  Bs  abd  du  auf  den 
maeUedenen  Stoffgebieten  die  Uebungen  im  »elbstatändigen 
Intaiarfen  oder  in  der  Umarbeitung  eines  gegebenen  Orund- 
(hemaa.  In  dieaerBeciehung  tritt  als  der  beheirschende  Charakter 
dar  gesammtaaLelutbitigkeit  der  beides  Anatalten  der  historiscb- 
antiquarische  hervor,  der  als  Keim  schon  in  den  Ililfsfächem 
in  die  Empfindung  des  SohUlers  verpflanzt  und  im  Verlauf  des 
weiteren  Studiums  auBschliesslich  (feniihrt  wird.  Selbstver- 
stiin  IHch  5iji;;.t  n.an  riftcdi  ^t,-.,-.ij_j,if-i--ii  Vi-rbildern  für  eine  solche 
Schulung  nnd  findet  sie  in  den  Museen,  n.  aw.  in  Stücken,  von 


denen  ea  leider  noch  nicht  genSgend  bekannt  ist,  dass  sie  aus 
Qesellsol  aftakreisen  stammen,  die  in  der  Lage  sind,  mit  Mitteln 
zu  rechnen,  welche  der  kunstgewerblichen  Produktion  beute 
seltener  zur  Verfü^unt;  stehen.  Oder  man  sucht  die  Motive 
a  ieh  gleich  in  den  deutschen,  franiösisehen  und  italienisches 
S.  lilrlssern,  palazzi  u!id  i'atriziprhijuaern  der  ver^cliie Junen  Zeiten. 
Durain  erniebl  «ich  eine  Kunst  mit  höherem  .\ufwand,  mit 
einem  i  harakter,  den  reichster  Besitz  und  glücklichst«  mate- 
rii-lle  Vi-rhitltuisse  bestimmen.  Und  dieser  Charakter  ist  durch- 
l^iingig  auch  der  der  Ausstellung,  wobei  wUlig  anerkannt 
werden  soll,  dass  er  sich  in  hoher  künstlerischer  Ausbildur  g 
zeigt.  Aber  wo  sinl  die  Stodienarbeiten  für  die  ('■eljraui.-Lf .  •> 
genstünde  der  mittleren  BetitsveriiiUtttisse,  wo  sind  namentlich 
die  Studien  einer  streng  alralttiven,  der  MaterialfardaivB^  an- 
gepassten  einfaoliea  Knaat)  «iaer  Kaaat,  die  ibre  BobBabflft  in  der 
pä  BHar  Stmiga  dardiMliiltflaa  kamtrairtifea  BMUhaav  des 
Brftiiaiaa  aamk  aad  tm  eehaBdhaada  Sana  av  ab  «n 


ein  Sbrlgaa  Oat»  LataadiMr  W»  tat  die  llgWAaiBl*%MBC  der 

gesunden  Aniegimgea,  wie  rie  nna  Eaglnd,  Amerika  nsd  die 
oatasiatisoben  Gfteeten  p^eben?  Uan  tuobt  ria  Targebeni  end  dock 
wurde  ihre  Abwesenheit  nirgends  schwerer  empfanden,  s/s  bef  der 
jün|.sten  Uöbelausstellung,  bei  der  der  Mangel  an  einer  aul 
struktiver  Srsiehnng  fussenden  kunstgewerblichen  BiUlunK  *^ 
recht  zutage  trat.  Wenn  ähnliche  Miaserfdge,  wie  sie  diese 
AnsstellunK  imgefolge  hatte,  auf  anderen  Oebieten  verhindert 
werden  BoUen,  so  muns  schon  die  Schule  mit  Anspannung  aller 
Kräfte  dazu  schreiten,  mit  einer  anderen  Erziehung  der  Schiller 
als  der  au  ss  e  h  1  i  e  g  «  |  i  cb  historisoh-autinuanu  lH^n,  einen  I^ir.- 
Ilusa  auf  weitere  Kreise  zu  gewinnen  zu  trachten,  welcher  den 


VarMtoitlichungen  Ober 
Baudenkmäler. 


den  Bestand  diutedior 

vm. 


8.  Bea-  and  Kanatdenkmller  TbSriagena.  ^eblaaa.) 

^^as  den  .Uterthümem  des  Fürsleutbums  fieaaa  Sitere 
I  Linie  gewidmete,  mit  3  Licbtdruokbildem  nnd  18  Ab- 
>  bUdaafn  im  Tnk  auaaeaUttete  Heft  9  des  Lebfeldt^schen 
Vwiatchiliaaa  Mhaadalt  84  Ortscbnften  der  Amtgericbtaltesirka 
Greis,  Bmrgk  aad  Zeoleorad»  and  Ifibrt  am  im  Verein  mit  dem 
weUar  an  bespreohendaB  Hefte  Ober  die  benaebbarten  Eemeiieimi 
Gebiete  der  jüngeren  Linie  in  den  von  Saduen  und  Bejära 
eingesehloeaenen  siidöetlicben  Winkel  Tbfirinoens  an  den  Ober» 
ISuien  der  weissen  Elster  und  9a»\e,  der  naOB  seiner  Geschichte 
und  der  StAnimesangehi3rigkeit  seiner  Bewobner  eigentlich  einen 
Tlieil  des  Vogtlandes  bildet.  An  maiinichfaclien  Naluracbön- 
beiteu  rc'ch,  wird  er  irufolge  seiner  Entlegenheit  von  Tonristen 
doch  verhültnissmässig  selten  besucht  und  ist  daher  auch  nur 
wenig  bekannt. 

Architektonisch  bieten  die  drei  vorpenannten  Amtsj-ericbts- 
bezirke  ullerilinn»  nirlit  ^;er.i  lc  -.i  L  .Mittelalterliche  K  irchc n 
sind  in  firüsacrem  Umfange  üli.  rhiiupt  nicht  erliullen,  wenn  auch 
die  rni  it)'  ri  Gotteshäuser  noch  Tbeile  ihrer  ur»|iriinglichen  An- 
lage aus  ri .manischer  oder  u'otlii3cher  Zeit  zeij-en.  Mel.at  ist 
es  der  l'liur.  w'.cher  bei  den  Frweit«ruii;j8bauten  des  17.  und 
18.  .lahrh.  stehen  geblieben  ist;  in  vielen  Fiilleii  tri;.'!  er  Jen 
Thunn,  an  i!e.ssen  Steile  oft  nur  ein  Dacbri'itcr  ui);;ror  I;..  t  l  :, 
wiibrend  Weatthürme  selten  sind.  AU  Tliumibi'kniiiiiiige:!  dn-neii 
meist  Schweifkuppe  hl.  Die  Kirchcndecheu  sind  fust  durchweg 
flache  Holzdecken;  die  Anordnung  der  Kanzel  hinter  dem  Altar 
iat  für  daa  18.  Jahrhundert  überwiegend.  Stattliche  Kirchen- 
Neubauten  aua  dem  Scbluss  des  18.  nnd  dem  Anfang  des  19. 
Jabrh.  finden  aioh  iaHobaadaif  (178SL  8t«lB{iaQfn  aäZeBlaaf 
rode  (1818).  —  Unter  den  AaaaU&BfaaMAaa  dw  Kiidm 
riad  BÜttelBilteriiebe  Altarwaika  aad  lanla  von  aolehaa  aoeli 
sablideb  vartretea,  am  aadbngreiebatea  ia  der  Kirdie  la 


Friesau,  die  auch  einen  priichtiuen  Kelch  von  l.')09  besitzt;  ihr 
noch  an  alter  Stelle  »tehi-uJi  r  hnit/ti-r  Hauptallar  stamiut 
V.  J.  144.'>.  Durch  ihre  künatlerisi  he  .SelhstündiKkeit,  die  auf 
keine  der  iickunnteu  Bildschnitzer-Schulen  hinwei^^t,  ^iud  die 
liest«  von  .VItarwerken  in  Alönchgrün  und  Uottcsgrün  be- 
merkcii»\vcrth  -  let.iteres  eingelassen  in  einen  Reuaissanoo- 
.Vufbau  des  17.  Jahrb.,  das  in  dieser  Gegend  Ubfsrhanpt  so 
manch  -^u'r  .\ltäre,  Kanzeln,  TaafgaeleUe  nnd  Hetracnafl>- 
geetUble  geschaflen  hat.  Eine  sebr  achöne,  dnreb  ihre  atreug 
aiabitekteniaeha  AnordBaag  iutereeaaBta  OaiadrtaM  tob  163li 
befindet  sich  in  der  Kirohe  tob  Remptendorf;  leider  getbeilt 
und  stark  beaeUdigi.  — 

Uoter  den  wenigen  Elterea  Profanbauten  des  Gebiets 
sind  die  beiden  fliratlicbcn  SchlSsser  Greiz  und  Burgk  die 
weitaus  bedeutendsten.  Daa  heute  nur  als  Sitz  der  Behörden 
nnd  zu  Beamtenwohnungen  bcnut/te  Greiiter  Schlos^,  eine  gc- 
•cbloasene  Anlage  auf  einem  inmitten  der  Stadt  empor  steigen- 
den, mit  schfinem  Baumbestände  bedeckten  FeUkegel,  eii;- 
stamnit  zumtbeil  einem  Bau,  der  nach  einem  Brande  von  1540 
zur  Ausführung  gelangte  und  der  trotz  seiner  einfnebea 
Formen  zufolge  des  reichen  Giebelschmucks  von  guter  Wirknn? 
ist;  auch  ein  liest  der  idt*n  Iniicnaus>it4ittuni,'  aus  jener  Zeit 
ist  erhalten.  Von  run  m  si^üteren  Hau  ans  der  Zeil  vcii  l«il"T 
bis  1714  uud  deu  fulgcuden  Jahr/.chnten  riilirt  eine  .Vtiz  ibl 
guter  Stuckdekorationen  hör,  während  die  .Vrchitektur  il<  < 
.\i  us«ieren  vullig  schmucklos  ist.  —  Sf  hloM»  Burpk,  inalcris-h 
auf  einem  von  der  Säule  nriitli laji  ner.  Brri:\  iirFprnnge  ireli  g.-ti. 
ist  in  seinem  heutigen  Uc^tan  Ii'!  ,:ur  Hauptsache  erst  im  17. 
und  18.  Jlirh.  geschaffen  ,  cnthiilt  jedoch  noch  einige  ült>  re 
Tbeile.  Seine  Bedeutung  liegt  vorzugsweise  in  den  noch  t  r- 
baltenon  Innenräiunen,  die  in  neuerer  Zeit  mit  Liebe  nnd  Ge- 
schick heraaeteUt  sindi  bemerkenswerih  sind  namentlich  ein 
baroekae  Raafadannar  and  die  Kapelle  aaa  der  ernten  EDUfte 
dea  17.  JMt.»  aowb»  naiira  Bfiama  wA  Staakddmatbnaa  der 
Baeoeoaeit,  eBdlidhantardeBBiaailbaitaBT«iaddadaBa  altaOelSnu 

TarbUtaiaamiaair  eiyiebigar  babaa  aiab  ffie  im  Saft  19 
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SobÖDheiUiinn  für  dlü  GebnuebtgegMutiuU  ia  te  lialitigen 
Weise  leitet.  Für  den  T.uxusMMiutuid  mag  noch  dia  antiquariach- 
historische  Richtung  beibehalten  «erilen,  Ijier  erweist  sie  «ich 
anenohöpflioh.  Aber  daa  Loxiiageräth  darf  im  kanatgewerb- 
iMtanidil  du  OalmulNgiiltt 


Zur  KooFffiiaisiatinn  der  prensHisohnn  Staata-Eisen- 
bahnverwallun.if .  ist  die  Ufbersclirift  oinfs  Aufsatzes  in 
JJo.  79  der  Zcitune  des  Wrein«  Deutacht-r  Kiseiihfthn-Ver- 
wultun({«n  (viim  8.  OktnWr  IhfÜ).  zu  dcBScn  Bekanntwordpn 
in  weitiTtn  Kreisen  wir  nach  Kräften  beitrau'tn  ij,'.'i;liti-ii. 
Denn  dir  mit  ijrosser  Klarheit,  üründiiciikcit  und  Saoh- 
kenntnios  geschriebene  Aufaatt  weist  so  richtig,  wie  dki 
unsere!  Wissens  bisher  in  der  Presse  noch  nicht  geicheben 
iat,  auf  den  Fnnkt  hin,  wo  uns  der  Schuh  drückt,  und  seigt 
den  anaarar  Ucinung  nach  einzig  gangbaren  Weg,  am  an  ge- 
daiUioliano  TcriiUtaiMtB  ra  MaBgui.  Owoh  dm  y«igl«ich 
wäi  daa  wSkna  dentwiMB  BiMnlHikDfer- 


dv  VaifraMV  tBbiiB  ftiiffhünnj 
r,iru  iadaia  Ar  BaUMÖigto  ksnm  aSttng  aais  dttrfU. 
Er  itellt  IBr  dit  Bimiiahtt^f  aiMir  inUdüellwi,  Mmtmen 
«od  prompt  wirk«iid«D  VannUaug  fUlgtod»  9  Onadwltaa  als 

Richtschnur  hin; 

1.  Man  vermeide  alle  Doppel  arbeit.  Was  ein  Beamter 
oder  eine  Dienatatelle  thun  kann,  dazu  stelle  man  nioht  awei 
an.  Man  vermindere  fnr  einfachere  G'  aehäiU  die  Bevirionen 
und  Genehmigungen.  Man  begrenie  die  Befugniase  der  ver- 
ecbiedvnen  Verwaltungszweige  thanlicbet  aohan,  damit  jeder 
in  seinem  Bereich,  abgeaehui  von  wirklieh  nnwliailichen 
Revisionen,  mit  voth-.r  Selbrtladigheit  md  dgoar  Vanmt- 
wortlichkeit  wirken  kann. 

2.  Man  Bb--lf>  p-i\,e  einfache,  übersichtliche  und  klare 
tiliederung  der  Organe  her  unter  thunlichster  \  ermLiilung  ullur 
bttreaukratisrhen  S'ihwerfiillij^keit  und  der  »njjen.  Arbr-lt  vom 
grünen  Tisch.  Mau  verlege  —  wie  der  Verfasser  sich  bildlich 
vu'driickt  —  den  Schwerpunkt  dir Tnwittngi-fjiianda mbr 
m  die  Nähe  der  ürandtiache. 

Diese  GrundwUse  führen  zu  einer  leicht  und  ohne  wesentliche 
Aenderung  der  bestehenden  Organisation  durohfiihrbaran  Lösung. 

Di*  BstritlMiiBtor  nnd  selbständiger  tu  macheii.  Vielaa, 
mJQr  ate  jatat  hBhan  Oaaahmigung  einbolaa  mOaaan,  aoDan 
m  ohaa  aoHlia  otir  atgaar  VanntwortnDg  anafBlimi.  Daa 
IMraiWiHiaM  fclaibaa  db  witkwaiidir  in  grBaaarao  Baabkam 
•jnbsitUoh  in  behandelnden  Sachen,  die  uncrliUsIichenKeviaioneii, 
dia  Oenebmignngen  wichtigerer  Maassnahmen  der  Betriebtfanter 
und  die  Aufsicht  behufs  Erhaltung  einer  gleichmKasigen  Oa- 
addftsbehandlung. 

VTenn  die  Direktionen  in  dieser  Wei'^e  entlastet  werden, 
glaubt  der  Verfasser,  dass  5—6  Bolih' r  Behörden  für  den 
preuasiachen  Staat  genügen  und  daas  dieselben  dennoch  die 
ihnen  zukommenden  Geschäfte  der  Oberaufsicht  weit  eingehender 
und  ersprieaslicher  werden  erledigen  können  als  .>utzt,  wo  sie 


durch  eine  Masse  unnöthigen  Sohreibtmlu  fiborlmrdot  Bind, 
Hinsichtlich  der  Eiozelnheiten  mUsien  wir  auf  daa  Aobati 
selbst  verweisen,  dessen  Lesung  wir  jedem,  der  alch  fBf  daa 

Biaeubalmwesen  interessirt,  dringend  empfehlen. 

BanverhRltniRae  im  Norden  von  Chilf.  D-t  sirh  in 
einer  Liiiit;i-  vjn  auf  der  Westküste  SuJaünT.kii's  hin- 

ziehende FreiiStaat  (/hile,  dessen  Hauiiieutw  ickeluin,'  von  .N'or  b n 
nach  Süden  stattfindet,  zeigt  im  Norden  und  im  .Süden  durch- 
aus vprnehieilen  geartete  teriealri-ti  h«  Verhält ti iis e ,  die  auf 
ilio  lUul:.  itit;ki  i',  des  MordciiB  üi  li-jslimmcndem  Eiuilusfi  sind. 
Wahrend  der  Süden  bei  reiv!lil:cheui  Regen  mit  holzriucliea 
Urw&ld«rn  and  fruchtbaren  Gebinden  bedeckt  ist,  ist  der 
Norden  infolge  völligen  Regeumangels  wasserarm ,  daher  un- 
fruchtbar  and  arm  aa  Holz.  Die  Vegetation  ist  hier  völlig 
verkümmert.  Kein  Baum,  kein  Strauch  gedeiht,  kein  Vogel 
kann  Mmb^  denn  der  Bod«i  baalahl  mr  «na  «nMhawaa  Salpalaih 
lagen.  Dw  Folge  ist,  daaa  all«  Lebanmittel  ilr  fiaaa  arm* 
Wfaad,  aowto  mW  BanmateriaMan  aaa  dam  Süden  du  Laadaa 
baachaft  narden  mliaBeB.  JMaia  Materialien  beatelien  im 
vrosenÜieben  ans  Holz,  da  wegen  der  hohen  Transportkosten 
die  Materialien  für  den  Massivbau  sehr  theaer  werden,  waa 
wiederum  ein  Zurückbleiben  der  Entwicklung  des  Massivbaues 
surfolge  halt«.  Der  Preis  für  llok  beträgt  für  den  Fuss  1 "  stark 
9  Pence  engl.,  etwa  16  Ffg.,  ein  Preis,  der  unter  Umstünden 
ein  vortheilhaftes  Konkurriren  mit  europäischen  bezw.  deutschen 
Baustoffs urrogaten,  z.  B.  Sprentafeln,  üipsdielen,  Schilfbretter, 
Magnesit  usw.  culiisst.  Der  Ingenieur  Deodoro  Moegle  in 
Antofagasta  hat  die  Absicht,  sich  dem  chilenischen  Import 
derartiger  Materialien  zu  widmen.  An  ihn  wären  Muster  uiiil 
Prospekte  von  Fabrikanten,  die  sich  den  chilenischen  Markt 
ersehliessen  wollen,  einzusenden.  Chile  geniesst  im  allgemeinen 
den  Ruf  des  geordnetsten  nnd  rohigstea  der  spaniach-ameri- 


Thätigkeit  dea  Ausschufi-HeH  zur  Uutersuchuup  dor 
Hoohwaaaer- Vorhällniaaü  der  preusaisohf-n  Ströme.  Nach- 
dem der  Ausschuss  in  den  Somnienuouaten  durch  Strombereis ung 
sieb  unmittelbar  Eenntniss  einiger  bezüglicher  Verhältnisse  ver- 
schafft  hat,  ist  derselbe  alsbald  einen  Schritt  weiter  gegangen, 
indem  er  snr  Organisation  aeiner  Thätigkeit  geaebritten  iat. 
£r  baft  nnlnbat  amna  «BgaTaa  Aaaaonaaa,  baatehaad  asa 
daa  Banran;  Hiniatariald&eUor  SobaUi«  Obat^BaadirdKtor 
Wieb«,  IMherr  r.  Hneaa  nnd  Gab.  OMf>BMiamigrltha 
Knniseh  nnd  Sterneberg  eingeeetxl,  iralober  lorBaarbeitnng 
zunächst  die  beiden  Fragen:  1.  Ermittelung  derjenigen  Unter- 
lagen, welche  sur  Uewiuuung  eines  übersichtlichen  Fildes  der 

Shysikalischen  und  Wasserhaushalts- Verhältnisse  der  verscbi^ 
enen  Flussgebiete  bereits  vorhanden  sind  und  Anleitung  cor 
Herbeischaluing  der  noch  fehlenden  Unterlagen ;  2.  Bearbeitung 
einer  übersichtlichen  bydrographiioben,  waaserwirthschaftlichen 
Darstellung  der  einzelnen  Ströme  nnd  ihrer  Nebenflüsse  unter  be< 


beschriebenen,  .tuiu  Füratenthum  Reuss  j  ü  n  tre  r  e  Linie  gc- 
hijrij^en  .\mt<}.N  ri<  li' -bc/irke  Jichlciz,  LolH'nst«i:i  u:.d  llir«cbb«rg 
gezeigt,  in  welchen  Denkmäler  aus  67  Ortschai'ten  venicichnct 
und  durch  3  Liohldmiddiildar  aawia  17  AbUtdugea  im  Text 

erläutert  sind. 

Wie  es  in  den  oben  erwiiuntcn  Theilcn  des  iilteri  ii  i  eui^isehen 
FürateiitLums  das  Fehlen  UMnerkenswertlier  mittelalterlicher 
Kirchen  ist,  was  ungünstig  auffüllt,  so  wird  der  bessere  Kin- 
druck hier  in  erster  TJnie  durch  das  Vorhandensein  derartiger 
Denkmäler  hervorgebracht  JSina  in  der  Hauptsacbo  auA  woU 
erhaltene  wenn  auch  mehrfcnb  msnderte  Anlage  ans  dar  SSait 
des  rumaniaobail  atOa  (lUO  iat  dia  Xiieba  ra  Anlm,  während 
aus  spätgotUiaherZrit  dis  m  M  JakL  mit  «inem  prüchtigen 
Benaiaiaaeapattal  vanalnM  XStdb»  am  Oadiila,  die  Jurcben  sa 
RSdenÄnf  (aiaa  Stiftong  daa  in  Mdrä  aBsässinn  deuteehen 
Ordens)  und  SaaUmig,  sowie  der  ga«8tbta  drelacbuBge  Bau  der 
Stadtkircbe  and  dia  woIfgangskiqieUe  an  ScUeis  stammen.  Alle 
diese,  später  zum  Theil  stark  entstellten  Bauten  treten  jedoob 
anrOok  gegen  die  als  die  bedeutendste  Kirche  des  ganaen  Ganea 
sa  betrachtende  stattliche  Bergkirche  in  Schleiz,  deren  mit  nach 
Innen  gezogenen  frei  stehenden  Strebepfeilern  versehenes  Lang- 
iuna  bis  auf  die  frUhguthische  Zeit  zurück  reicht  (das  AVeat- 
portal  und  das  darüber  befindliche  Ruiidl'ensU'r  sind  sogar  noch 
romanisch),  wiihrend  der  uuffltUi);  lange  Chor  und  der  ni'irdlich 
von  diesem  itelLi  n  le  Thurm  mit  dem  LanghatiDe  angclegt.^aber 
erst  in  »piitguthisLber  Zeit,  der  auch  die  Gewölbe  des  Lang- 
hauses und  die  auf  ilr  i-  .Sii  i-eile  iles  Thorä  angelegte  Kapelle  an- 
gehören, zur  AuäführunK  gelangt  sind.  Ein  umfangreicher 
Hersttdhing9li:iu  ist  diuui  im  17.  .Tahrh.  zur  Ausführung  ge- 
kommen, in  wclci.cni  libcrhaujit  eine  lebhafte  Thiitigkcit  nach 
dieser  Ixiclituüf;  Htafl';ind.  Die  dttnials  zum  grosseren  Theilc 
umgcstultcten  Dorfkirchen  entsprechen  im  wesentlichen  den 
früher  besrhi  iebenen  des  Xachbargebiets.  Eine  interessante 
Schöpfung  des  18.  Jahrh.  (v.  17ö3)  ist  die  Kirche  an  Kinchkau 
—  iä  Orandrias  eiaa  Blli|aa  nit  4  Knoaflfigalo,  daran  oinar 
«b  Tbam  hochgefuhrt  iat 


Noch  mehr  alu  Juri;h  ihre  arcl.itr-'-.t/pniaclie  Bcdeutsaiukeit 
.steht  die  So!de;/er  Heri;kiiclie.  welche  in  nüchstcr  Zei'.  ci:;c' 
würdige  küiistlcriüche  llciB'.ellung  erfahren  soll,  den  anderen 
Kirchen  de.s  (ielilef»  iluri  h  ihre  ungemein  reiche  Ausstattung 
ui.d  duri'h  ijcn  .Schutz  viiran,  ili  ti  sie  als  Itp^TÜbnisskirehe  des 
Für>tenL;i-H.ciilci-hU  uinl  In ■>  ur,-i:_,lcs  ci  j'.l-j:iliLiuB  der  wuhlhüliLi.dcn 
Schleiror  Jiürgcrschid't  an  (iraly.-iteineii  umi  Ciedenklal'elu  Li  Mi./t. 
Die  Perle  unter  den  ersteren  ist  daa  aus  feinem  8audHtc:ii 
Keart>eitete  spätguthische  Grabmal  Heinrichs  des  Mittleren  ^on 
oobleia  (f  loOO).  Zar  Hauptsache  entstammen  diese  Denkmiiler 
sowie  die  Aoastattnngsstiicke  der  Kirche,  die  verschiedenen 
StSode  für  die  {ttrstlTobe  FkmOia,  Bntb,  Beamto,  Qaiatliwhkeit 
nsw.,  Orgel.  Kamel,  Altar,  weleba  Ibat  aUe  beauaduHittBBftangen 
ihre  Satalehnng  verdanken,  dem  17.  Jalirii.,  daa  owdi  iaa  Ana. 
bau  der  Kireha  an  Saalburg  und  anderer  OottaabSoaer  Tnffliobaa 
geleiatet  hat.  Es  fehlt  jedoch  weder  an  guten  Stfieken  aus 
uterer,  noeh  an  solehen  aus  jüngerer  Zeit.  Nur  die  hervor, 
ragendsten  seien  genannt.  Ein  prächtiger  spätmittelalterlicher 
Kelch  ist  im  Besitz«  der  Stadtkirche  von  Schlei/,  Altrii  werkt) 
aus  derselben  Zeit  enthalten  u.  a.  die  Kirchen  in  liödersdurf  und 
Harra,  wo  auch  ein  grosses  Epitsq>h  von  15ti9  sich  befindet. 
F.in  sehr  wirksamer  Altaraufbau  mit  einer  )>lastischen  Dur* 
Stellung  des  Abendmahls  in  *  ,  Ijebensgrösse  der  Figuren  Le- 
fitidet  "ich  in  der  Stadtkin.be  von  Schlei/,  ein  linderer  von 
UM  :ii  J'iinic'.i,  ein  cit;cnartit.'i »  Kticocol'aufgestell  in  (iiischitz, 
eine  au-i  Ui-^liunU;. eilen  versehie'ieni-r  Zeiliih.schriitte  zu^urnnieii- 
gesctzte  Kuiizei  in  l'itsi  hendurf.  — 

Die  Werke  der  Frcfanbaukunst  tretcu  dagegen  aullallij^ 
zurück.  Die  in  Lobcnstein,  Saalburg  und  llirschLerg  erlailtencn 
Reste  der  mittelalterlichen  iinr^jen  —  im  wesentlichen  nur  die 
Ik'rj^'^fricdo  derselben  —  sind  architektoiiisch  ohne  Ik  hütii>:, 
et>euso  die  Reste  der  Stadtbefesti^ung  von  .Saalburg  iMaucni 
und  1  Thorthurm^  aowia  di^enigen  dea  dortigen  Klosters 
Heiligenkreos.  Niobt  viel  wertlivoller  sind  die  aus  der  Zeit 
dar  danlacban  JSanaiaaanoa  ataaunandao  Beate  des  ScbUjeaea 
Saalbug  «od  daa,  waa  aioh  ana  dieser  2cit  an  eiuigcu  öffaat- 
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»ontlfrfr  Beriickjirlilip  i-  ;^  li-r  in  den  letitpn  Jahren  h<'rvnr- 
cefrrtenpn  ITochwassiT-Kr  ■  hcinuDgcn  utid  der  dabei  inb^trs'ht 
Viirnmeiidcri  i  rHidprTi  Umstände.  Mit  der  nericht«TstattTiig 
Uber  einen  3.  Tunkt:  Daretellung  des  äyatcms,  welchen  beider 
KegulintDg  ond  Kanaliiimn);  der  prenniMk«!!  FlSne  bifher 
befolgt  ist.  wurde  der  Ober-B« idirektor  Vi*be  faalnvi. 

VomStul«aiitarMBNtaniA«n«hnw  mVitgungn. 
EintetsQBg  quA  Btnriofctmf  tob  BvkVrdoii  fCr  at« 
BMrb«itaBcd«rwU«eii««hsmicheBAiig»l«g«Blieiten 
IQ  der  B««irki>lBstBai  nr  Ammvnog  ttbcrwifMo;  rar 
Beratlmnff  dmelben  itt  eise  5  gliednfle  KoiuinienoD  ehiffeMtzt 
worden.  I>ua  ohne  die  Bildang  5rtli<äer  Behörden  oder  Stellen 
die  ThStigkeit  de»  AuBlchumeii  nicht  den  davon  rrwarf  eten  Er- 
fdg  haben  kann,  liegt  auf  der  Usnd. 

Hiniichtlieh  der  Reihenfolge,  in  welcher  der  Anaachasi 
die  verschiedenen  Stromgebiete  in  Bearbeitung  nehmen  wird, 
hat  dervelbe  «ich  icblnsiig  gemacht,  daaa,  nachdem  das  auf 
Befehl  des  Kaiaere  zunächst  in  AagrifT  za  nehmende  Odergebiet 
(soweit  es  im  FlaflUmde  belegen)  erledigt  iat,  tlsdaaa  nach- 
einander Klbe,  Wetehirt,  Wner,  Bau,  Mnwl  «ad  Fnnel 
folgen  toUen.  .  

Preisaafgabea. 
B«l  der  BW«it«B  Prelflbewerbong  fBr  Eatwürfe  zu 
einem  Kmiaer  Wilhelm-Denkmal  der  RliefBproTlnz,  die 
dietmal  für  die  m  Sw  M.  dem  Keim  kertimmte  SUDe  mn 
•ocen.  .DiatodkeB  Bek*  ia  KeUeat  •afcwtellea  «ans,  kdwn 
CTMttea:  dea  1.  iMt  von  OOOO  Bildk.  Handrieier  aad 
AfdL  Brase  Sebmit«;  den  fi.  Freie  von  4000  BOdb. 
Frof.  Sekaper  and  Arch.  Otto  Rieth,  den  8.  Iknie  tob 
SOOOUK  BOdh.  I>of.  Otto,  simmtlich  in  Berlin  besw.  Ohar- 
lottenbnrg.  Eine  öffentliche  Ansstellung  der  eingegangenen 
Arbeiten  soll  erst  im  Deienber  i.  J.,  nach  Zoaammentritt  dca 
ProräuiaMMidtags  etfe^pm,  der  aaek  fiber  die  AmflUtraag 


Bei  der  Preisbewerbnng  för  Entwürfe  za  einem 
Krois-Kraokenhanso  In  SoBderburg  iH  unter  ri.s  einge- 
^'SnKCn'.'D  Arbeiten  diejenige  de«  Arch.  Eugen  Beck  in  Elber- 
feld mit  dem  ersten  und  diejenige  des  Arcb.  Keichardt  Hat  in 
J)amkrik  mit  dem  iwciten  Preiae  anageietebnet  weideo. 

Bei  derPrelsbewprbnnff  für  Entwflrfe  zn  einem  nenen 
Hanptporaonen-Bahnbüio  in  Dresden  sind  2  gleichwerthige 
Pr^ae  von  je  7G00  Uft  den  ,Hm.  Prof.  Brlh.  Gieso  und  BrÜu 
Weidner  in  Dnedaa  beaw.  Hm.  Brth.  Hoashnch  in  Tieipcig, 
8  Bweite  Preise  toh  je  1000  den  Hm.  Arch.  Nockelmann 
in  Stuttgart,  Prof.  G.  Frentjen  in  Aachen  iitid  Arch.  Cremer 
&  WolffenRtein  in  Berlin  zugefallen,    üic  Entt/t-üifa  ^Korb- 

hogen"  und    Verkehr"  »ollen,  wenn  die  Verfasser  — '  

fiir  den  Preis  von  je  1000      aogekaoft  werden. 


Personal-Nnch  ri  ch  t«  n . 

Deateobea  Reioh.  Der  Mar.-Hafen-Bmstr.  Gromsch  in 
Danzig  ist  a.  etatsm.  Mar.-lIafen-Bauintip.  ernannt. 

Preussen.  Der  kgl.  Reg.-Brastr.  Karl  Hergens  in  Trier 
ist  gestorben. 

Württemberg.  Der  tit  Ob.-Brth.  \.  Sauter  bei  d. 
Domänen-Dir.  i«t  z.  wirkl.  Ob.-Iirth.  Ijefördcrt.  Dem  Strassen- 
baninip.  Beger  in  Obarndorf  ist  d.  erl.  Straaiea-Beaintp. 
naainageu  aoeimgeB»   

Brief-  and  Fragekaston. 

Hrn.  Th.  N.  B.  in  M.  Durchsichtige  Zeichentische  Uefert 
die  Firma  R.  Tfaomany  in  Berlin  SW.,  Zimmerstraase  92 — 98. 
Versleichen  Sie  im  übrigen  DUche.  Bztg.  1887,  S.  296. 

Hrn.  Ing.  N.  N.  in  A.  Nihere  Annben  über  Scbiffs- 
•isenbahnen.  d.  h.  Eisenbahnen  zur  Beföraemng  von  Seefahr- 
sengen über  Landengen  zum  Zwecke  der  Erleichterung  dea 
Verkehr?  auf  grösfleren  Seen  oder  Flossgebieten  finden  S>ie  im 
rivil",  vfi>  üich  der  französische  Ingenieur  St'billot  aus- 
führlich über  <lie»e  Fiabnen  Biislässt.  Der  amerikanische  Ing. 
Eadt  trat  seinerzeit  lebhaft  für  (k:i  Kva'.::  von  Kanälen  über 
Landenden  durch  Schiffuhahnen  ein.  Kinn  im  wesentlichen  nach 
leinen  Gedanken  entworfenL'  Schiffsbahn  über  die  Landende  von 
Chignecto  ist  im  lian  hegritTen.  Der  Ingenieur  Smith  in 
Aberdeen  trat  Kleichfall»  fiir  die  SchilTshahnen  ein,  indem  er, 
den  ursprünglichen  tieilanken  der  Schiffabalinen  erweiternd,  vor- 
schlug, cur  Ersparung  der  Umladekosten  die  Schiffe  auf  Schienen 
nach  gewissen  Binnenplätzen  wie  Manchester,  Paris  usw.  in 


ThiB 


rdem.  Die  AuifBhnuigen  Sebillota  im  «Ovnia  eiril* 
dem  Oedaaken  aas,  dea  ^ 


)  oiril*gebaa 
sobwiengatea 
i,  dnrok  aha 


Verkehr  fiber  den 
dea  CMakiapBiaeebnitt, 
•  Aaeh  die  Beflkdemng  TOB  nuf 
Deiggri^WieB  fkmt  SeblUat  iaa  Ai^ 


eiaer  XMieilHkraag  voa 
FlaasUUmea  aai  dem  Fhmgebiel  der  Oise  nach  der  Ariser 
Vorttedt  La  Tillette.  Vergteieben  Sie  auch  die  AnsfBbrungen 
'   ~  18BlS.192ttndl892,  4.  Viarteyaknbiad.&»l. 


Offene  SteUeo. 

Im  Aaielf  eatbeil  der  kenl  Ne.  werden  snr 

Besohlftignng  gesucht 

ft)  Kf|r  -Rmtlr.  and  -BThr..  Archituktaa  and  Infusiair«. 

Ja  I  Arrh.  i.  i.  llochbl»lnt-lltDli1»<iat:  Arrh.  r.  ZmM-ttm  4.  B  | 
F.  O.  'M  Und  ]lo.r<..Wi<«l»drii.  —  J«  1  In«,  'i.  H.  C.  F.  F.mti-ni  »  It  Bsaft^n, 
J.  Ofiuit<i.llnK»r  t  I  <i -MaBiiliriiii.  -  1  Unii.-iof.  <l.  tl.  SO;  Exp.  d.IMsth.M|.— 
I  Anh.  all  Uhnr  4.  Dir.  A.  TMrktn,  HMsclialr-HUdt  .-^aUa. 

b)  Laa<aiaa««r.  Taekalkar,  Ziicknar  ■*». 

Ja  I  Baatsehb  A.  WsMiwIlMiup.  A.  DHbich-Briac.  Bn.  Btaataa:  P.IM 
Bip.  d.  Dtodi.  Bllf.  —  I  Bsaak-TMaa.  a.  2  BnaafMksr  tä.  BafesButT.  t.  4. 
IHMik..OrtarHk.  Bkwak,  flsaallaekan-Barlin.  Wllbafaaab.  M—S».  —  l  Hsib-Ikcka. 
i.  d.  Ha(kkaisaikl)TSs4fB.  —  1  Aaikdut  f.  Haia.-Aiilaca  *■  <•  HscbbakKSaip- 
kaiit  i»  rb 


liehen  Gebinden  von  Sehleiz  (Hospital  nnd  ehem.  MQnie)  findet. 
SeUoea  Hinekbeig  (von  1678)  nnd  Schlosa  Ebersdorf  (von 
IdM— M)  MNrie  dii  wenig  ipitare  SeUoas  ron  Lokewteia  iiad 
aekr  ehmeiie  Aaluea,  ia  denea  aar  einiee  Stnekdeekea  aad 
Kaadae  vaa  KanaKhltigkeit  Mogen.  Bedenteader  aokeiat  das 
SobieM  TOB  BAleü  gewesen  zu  sein,  das  nach  einem  Brande 
von  1887  jedoch  durch  einen  «ehr  nüchternen  Bau  ersetzt  ist 
und  nur  in  einem  Balkon  mit  schöner  schmiedeiaerner  Tirüstnng 
(aus  d.  18.  .Tahrh.)  ein«  Spur  seiner  früheren  (!ei<falt  sich  be- 
wahrt hat.  Ein  anmutliiges,  in  spätklassi?r'j;i^n  Formen  er- 
riehtetea  Werk  von  1183  itt  das  «wischen  J/obonstein  und 
Ebersdorf  stehende  fürstliche  (Sartenhaos  Bellevue.  — 

Das  zuletzt  cr*chienene.  mit  5  Lichtdnickbildfni  und 
.SO  .\hbildunjirn  im  Text  ausgestattete  Heft  l'.i  beban'lclt  die 
in  13  Urt.?chafton  de»  tm  Snch-äun-Weiiimr-Kisenarli  >,'ehiirii,'eii 
AmtsjferirhtRbezirks  A'.lsteilt  puthnltenen  Denkmiilcr. 

Wie  «It  die  Kultur  •lii'ifs,  lui"  2.  im  iiujscrsten  Nonlen 
Thüringens  p;''!e;^eiieii.  an  il.e  .Urldene  Aue''  anprnienden 
(»ebictsthuileti  bertchcii-ien  ik'zirk«  ist,  erhellt  atiti  der  ver- 
hältnissmiissi;;  prfys.ien  Zahl  »einer  frülimitfelaltprliehen  kirch- 
lichen Denkmiilcr.  Freilich  hah<'n  sich  überall  nur 'rii'Mli- lier 
iirspriiiinllehen  rfimanisclieti  Anlage  erhalten,  so  an  der  AV.';jH  rti- 
Kirchc  zu  Allstedt  der  Thurm  un<l  Theile  der  Liinghiiusnittucrn, 
in  Kinsdorf  das  Sfidportal.  in  Mitt«lhansen  und  Mönchpfiffel 


beste  iai,  staben  meist  hinter  dem  Altar.  Mittelalterliche  Altar- 
werke  fladea  aiek  aoeh  Ia  Kalfaarieth  nnd  Oldisleben;  bemetkeuh 
werfte  OedeaHefela  aad  Giabiteiae  kicr  aad 


Ofaiekea  fldtBelief>yenieningeB  an*  dam  lA  ShA.  ia  AUMadl, 
Xalfaerielh  aad  MÜiMihgMM,  aaa  dem  lA  HA.  m  OUiilekea 


mit  einem  Oeatflt  wkandene  grossherzogl.  Sc 
eine  mächtige,  aaf  iWler  Bcrgeszunfce  liegend 


die  Thürme,  in  Wolferstedt  das  Sfidportal  und  die  Vienuttt' 

»SfeUer.  Ana  apitortkiaeM! 
Zäi  staamiea  der  sa  abtat  Wehahaaee  aaegebaata  Cker 


bögen  mit  dem 


WkpertOdreke  ia  Alhtedt  der  Chor  der  K.  in  NiederriSblingen 
imddie  Kln^B  in  (HdimieB  nnd  Winkel.  Eine  Schöpfang 
der  dentaeken  Renaissancezett  ist  der  Nenbau  der  ehemals 
gothischen  Kirche  von  Heygendorf,  ein  tüchtige»  Werk  des 
18.  .Thrh.  die  Stadtkirche  von  Allstedt.  Eine  bestimmte  llnirm- 
«telluntf  iFt  nicht  vorherrschend,  es  kommen  sowohl  (JuttliOrme 
über  dem  Chorhnupt,  wie  "Westthürmc  TOr;  die  Decken  sind 
durchweg  (lache  Rolzdecken.  Der  jetsige  Ausban  der  Kirchen 
gehSrt  meist  deai  18.  Jhrh.  an;  die  Kanzeln,  unter  denen  die 
an  Hefgenderf,  eia  Praefctstflck  italienischer  Renaissance,  die 


aad  NiedanSbÜBCca. 

Der  berromgeadate  Frofanban  dea  Gebiets  ist  das  anf 
der  Stelle  einer  ekaaml^ien  kaiserliehen  Pfalz  stehende,  heute 

'■   -'*"  "        ■  Schloss  Allstedt — 

nde  Anlage,  deren 

in  8  Gmppen  zusammen  sefasste  GebäuBe  dem  15.  bis  18. 
Jakrk.  angehören.  Mittelalterlich  ist  noch  der  grosse  Thor- 
thonn  dea  Vorderschlosses,  während  seine  Krönung  der  deut- 
schen Friihrenaissance  entstammt  und  Anla^  bzw.  Ausbau  dieses 
Schlnsstheiles  hauptsUchlieh  dem  17.  .Tahrh.  angehören.  Im 
hinteren  S  lilosse  sind  neben  archilekti/nischcn  Einzelheiten 
des  (fothiSi  li''n  nnd  Itenaissancp-Stils  auch  noch  einiL'e  Hänme 
des  spiitrnittfliilterlicheii  (iiiiies ,  il;ir;nler  diu  hi'^:tn.'e  Küche 
erhalten;  der  verhiiltnissni.isjic  reiche  .Xushaii  der  oberen  RUiime 
gehört  theils  «leni  schweren  liiir  iliFtiS  vom  Schlüsse  de»  17. 
.Tahrh.,  tbcils  dem  üor  oro-.Stil  visii  ITIO  an.  .\nch  unter  den 
,\usstattun<:s-Stiickcn  der»  vnu  der  i^sahenojjl.  Familie  all- 
jährlieh  zur.Iagdzeit  bewohnten  Schlosse»  sind  viele  berocrkens- 
werthere  (Gegenstände  enthalten.  —  Mittelalterliche  Architektur- 
Reste  sind  noch  in  den  Qatabänsem  von  Oldisleben  nnd  Nann- 
dorf (akeaiaüfBB  KketemUtaiden)  und  im  Rathhaoee  von  All- 
stedt, Beatlmeaeetteila  Ia  letsterem  und  dem  (hitshanse  too 
OkenäUlagaa  erkattea.  Allitedt  aad  flenaadmf  bemteea 
eaek  noch  einige  klbeebe  Flaefawerkabaaten  aaa  dem  17.  aad 
lA  Jabrfanndert. 

Mit  Bezog  anf  efam  Beraeikmg,  die  trir  Iwi  Dtsptecknng 
eines  andern  Inventarwerk«  (auf  S.  380)  Ober  die  Wörter  „vor--* 
bezw.  .,nachreformatorisch"  gemacht  haben,  können  wir  nicht 
umhin,  fettcnstellen,  dnss  diese  Bezeichnungen  leider  auch  ia 
dem  vorliegenden  Buche  wiederholt  gebraucht  werden.  EinmaS 
ist  sngur  vnn  ei- :m  !  vi  ;""i-:ti;'-t"iri=''Vien  Kircbe"  die  Rede!  — 


•«ilaei 


«siaatw.  Ki  K  fk  r  rl  laak , 


W.Orava'si 
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liikaU:  iMr  ■cinA  o^a  4«<  K^Uw  staiiu  >u  LiiiMk.  —  BrUckcsbulea  ivr  ,  VcraucbtM.  —  BMkandkM.  —  PnItlltatM.  —  tM-  nä  f Hg«t«i«» — 
SMl  Btilui  -  Om  .Narakwmr  BMitU-,  -  Pia  Auig«  Ma  T  iMMMteilm  |  Oto«  «WlMi 


Der  neue  Ausbau  des  Katharineums  in  LDIrack. 

llltrii   ilcu  StaJt- 


|Hit  (1(111  .1  ilir>'  löMii  hat  ilii> 
lifarrer  V"n  Wittenberg,  Di. 
t'iii>;ei'itlilete,  geleliitt"  Silaili'  mul  i-rit  liil») 
auch  die  Stadtbibliothek  I,iihi(  k>  iljn-n  Sit/,  in 
den  vun  1351 — 03  ilurcl)  den  (iiiardian  JJnidcr 
Emeke  neu  anfgef&brten,  an  ilie  Südseite  der  ehrwUidigm 
Kattiariui-n- Kirche  bicb  anschließenden  Oeblnden  des  ebe- 
inaligin  MInoriteuklostfrs.  Die  BedüifoLtse  jener  beidea 
AnsUlteD  Jmben  im  Lufii  der  Jaüirhiuidert«  itatfirUch  tief- 
greifende  VerlideraDgeii  der  iir»piilBg}iehen  Anlage  Ter> 
anlas«!.  Seine  IPt2t«,  nichts  weniger  als  organische  Furm 
hatte  das,  seit  alter»  als  .Kathaiinetim'*  bezeichnete  Hans 
insbiMinJerc  durili  rii«  ii  L'ri.i.ssen'n,  i.  J.  1806  nv  Ans* 
tTilininj:  trekoiniiu'iifti  Uinbmi  eilialten. 

Dureb  den  Anfxliwnii::.  d'  n  dio  ein  (jyuui:L>iii'ii  mit 
eiiiciii  Kealfiryinnasiuii!  vi  ninigende  Sclml''  neuerdings  ge- 
wonnen liai,  iht  abermals  eine  namhafte  Erweiternnf?  der 
Anlage  nothwendig  geworden.  Bereitü  in  den  Jahren 
1874—70  war  nnter  der  Leitung  des  damaligen  Bandirektors 
Krieg  der  sogen.  Bibliothekflilgel  einem  regelrechten  Ken- 
ban  unterzogen  worden.  Hieran  adilesMn  ach,  vom  Jalire 
1880  ab,  naob  den  Plänen  and  anfingB  unter  der  Leituig 
des  ventorimieii Baninspektors  Fahrenholz,  später  unter 
der  LeitBng  dea  damaligen  Baninsiiektom,  jetzigen  Hau- 
direkfors  Sehwiening,  der  Uinhau  nnd  die  Verlängeiung 
'lt*s  Gebäudes,  Welches  den  ehemali::en  SlidtUigel  (ieti 
Klosters  gebildet  und  das  Ilef-  ktoi  inm  il-  sselhen  enthalten 
hatte,  sowie  die  Eini ii  htiiiii:  <irs  ahm  Kloster-Rrauhau.'^es 
zur  Turnhalle.  In  den  Jahren  IStM)  nud  i)l  hat  endlich, 
iiarli  <ltti  Plänen  und  unter  Leitung  des  Bandirektors 
.Si  h  wieiiing,  das  ganze  Unternehmen  den  seil  lange  er- 
sehnten Abschlags  erhalten. 

Der  beigegebena  Qnudrin  dea  Katharinenms  in  aeiner 
gegenirtlrtigea  Oeatalt  mit  der  Anstellt  des  Cteblndes  von 
der  Ecke  der  K9nig8trasse  und  Handegasse  her,  zeigt,  dass  es 
diesen  Veränderungen  im  wesentlichen  um  einen  Er- 
nenerungsbau  sich  gehandelt  hat,  in  welchen  die  aus  der 
altAtt  Kliisteranlage  herrührenden  Theile  zu  verwelun 
waren.  Da-is  leiziere  Aufgabe  eine  ungemein  schwieriu'e 
und  Wi'nig  dankbare  war,  diirite  aus  dem  (i rundrisse  eben 
SO  leicht  zu  erkenuen  sein,  wie  die  Liebe  und  das  Geschick, 
mit  welchen  der  Architekt  ihr  gerecht  geworden  ist.  Wenn 
es  auch  nicht  mtigliuh  war,  dem  Ganzen  de  organische 
Einheit  nnd  UebersichtlicUteit  eines  Nenbanea  an  geben,  so 
ist  doch  .inmerhfai  ein  bemeriBenswerther  Orad  von  Klarheit 
oslett.  Heek  «umb  aber  gelaagt  de  ek  nltldalteiüeher 
Baeksleinlwa  von  rothen  Zlegehi  nnd  schwarzen  Qbsnren, 
mit  Giebel-  nnd  Zinnensi  hmn -k  an^cebildete  Anlage  nun- 
mehr in  ati.-iprechender  ünd  ;iuielit\ oller  Kitdx'it  zur  Kr- 
scheinnng. 

Ein  Kingelii  ii  ;iuf  alle  Einzelheiten  lier  l'lange.staltnng 
lieu'l  aii-M  ThHlli  ih-  /weckt'S  dieser  Mittbeilung.  Wie  mau 
sieht,  dient  der  Kreuzgang  des  Klosters  nnd  der  von  diesem 
eingeschlo.s-sene  Huf  als  Erholnngsraum  fBr  die  Schüler. 
Der  östlich  sich  anschliessende,  früher  im  Krdgeschoas  zu 
Klassen  eingerichtete  alte  Bau  hst  nunmehr  —  bis  aul  den 
Darchnng  znm  Tnrnholit  —  In  Teilen  Umftnge  der  Stadt- 
httKeliefc  eiogerlant,  die  auch  daa  ObeqiHdisaB  von  die- 
nelben  SBdUllgd  des  Klosters«  und  dessen  VerlSngemng 
elnnnnmt,  wihrend  im  Erdgesch(>.s.s  dieses  Qebftndetheils 
die  Lehrsaic  för  den  natiu  u  iv-i  nsehaftlii  hm  nnd  Gesang- 
Unterricht  .'•(iwie  die  .Scliüler-llililiulliek  sieh  betinden.  Alle 
iii'riL'en  Rilume  il.-r  Sehule,  die  aiis.MT  den  Ziimnem  fUr 
Direktor  und  I/ehrer,  Archiv  usw.  Li  Kla-s.Henzimmer  nm- 
fasst,  sind  in  den  beiden  nen  erhattti  n  Klügeln  nntergebraeht, 
Welche  die  Anlage  westlich  nach  der  Königstra^se,  .«üdlich 
nach  der  Hundega.<i.se  abschliessen  nnd  über  einem  Erdge- 
Schees  von  d.4  ■  lUffae,  swei  Obergeschosse  von  4  ■  Höhe 
enthalten.  Im  dnäbheo,  nnr  eingeschossigen  Theile  des 
Fillgda  an  der  Hnndegasse  liegt  die  Ante  —  ein  Banm 
vwn  28,5  ■  Llng^  ll,:)8"  Breite  nnd  II*  Hbhe,  der  sich 


luiiic^D  »0'"  i'-'ue! 

nach  W  istrii  iiDcii  um  eine  Uber  der  Eingangshalle  ange- 
Kidneie  Ttü/iUn'  erweit.-rt  Die  erwähnte  Eingangshalle  an 
der  Humlega.sse  fiilirt  iüber  den  Huf  hinweg)  zH;:leich  zu 
dem  für  die  Htadtbiblinthek  VM;  l,rbalti'i)rn  Treitpenanf'gange, 
w&hreuU  der  Zugang  za  den  eiL'eutlicheu  Schulrllnmen  durch 
die  Mdes,  zu  den  Haupttreppen  in  unmittelbare  Be» 
siehnng  gäetzten  Eingangshallen  an  der  Köoigstrasse  er- 
folgt;  der  geränmige  Vorgarten,  welcher  das  Kathatinenm 
von  letzter  Btraaae  trennt  iat  an  drei  weiteren  SpieUififen 
eingerichtet  IKe  Ahortanlagen  der  Autelt  sind  in  den 
kkinen  Bittelhof  veiiegt.  — 

Von  den  technischen  Eiorichtnngen  des  Gebändes, 
das  durch  eine  Jungfer'sehe  Zentralhei.^nnA'  vnn  C.  O  ien 
(darunter  "2  für  die  Turnhalle)  erwinuit  wiid,  lüiil'te 
nnr  di>'  AuuiluHii::  der  Schulbänke  be,M)ii!e;e  Er- 
w-Miiuing  verdienen,  welche  unter  llinziiziehiuig  des 
Augenarztes  J)r.  .lat/.ow  durch  deji  JUreklo  der  Sebale, 
l'ruf.  Dr.  J.  Schubring,  mit  Anlehnung  an  die  Schriften 
von  Eiilenburg,  Bach  n.  a.  bestimmt  worden  ist.  Jede 
Bank  enthftlt  nur  2  Sitze.  Fossbodenbretter  fiahlen,  doch 
rind  Baak  nnd  Tisch  beiderseitig  durah  SehweUea  ver- 
bnnden.  Daa  Sckreiben  eiiblgt  nater  Ahlehanag  aa  etae 
Kreozlehne,  wihrend  eine  darBber  hcAadliclie  EBekenlebne 
auch  noch  den  Schaltern  des  aufrecht  Sitzenden  eine  St&tze 
gewährt ;  da.*!  die  Kreuzlehne  bildend«  Qaerholz  ist  nach 
vorn  i  iiaeli  einem  Halbmesser  bis  zu  ."i ''"•'i  ah^reruudet,  das 
linerhulz  der  lüiekenlehne  um  .'l — 1  "»  n.aeh  hinten  geneigt. 
Die  Silztläche  i-^t  um  ein  geringes  ausgidiühlt,  die  Tisch- 
platte nur  wenig  geneigt.  Tisch  und  B^nke  haben  abge- 
rundete Ecken,  die  Wangen  sehr  starke  Ausseh  weif  iinien 
erhalten.  Jede  Kinase  enthält  Bänke  verschiedener  Art, 
die  dem  Bedarfs  eDla|fechen>1  ans  den  aaebfclgeBd  ver> 
zeichneten  8  Namm^ni  ansgew&blt  sind. 
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Die  Kosten  des  gesammten  Erweiteriiiiga-  und  Um- 
b.)u<'s  haben  betragen: 

a)  iür   den    Umbau   des   Bibliothek  Hügels 

(1874  -7t))   85000  •« 

b)  für  den  Umban  nnd  die  Veriftngernng 

des  inneren  Südflügek  (1880) .   .    .     H7(N  K)  „ 

c)  für  die  jftngsten  Neabaatea    .  .  .  .  " 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNa 


2D.  October  189«. 


Dab.  i  hat  sich  der  Einheitssatz  fttr  die  I.  J.  1890  cr- 
richtfttn  noivu  Theile,  di«  rine  besonders  schwierige  und 
liefe  (ii  .iiiiliMi^.':  erforderten  ,  anf  16  ,  derj4•ni^'e  der 
xnletzt  aasgeiiUtrteD  BaaUu  auf  18  <^  filr   I  <'■>•'  um- 


schlossenen Raumes  (ausschl.  der  Keller)  gestellt.  —  Di« 
örtliche  Bauleitung  war,  wie  i.  J.  1880,  so  «ach  i.  d.  J. 
19BIV91  Hrn.  fiMflÜmr  Niem«DB  UT«rtnuit. 


BrQckenbauten  der  Stadt  Berlin.*) 


Iten  wohl  hat  ein  Sommer  ein  lolch'  autgeEeichnetea  B«a- 
V  aufinweinii  gehabti  wie  der  Terfloeteoe!  Ein  ewl^; 
ir  Bimaeli  kaut  dnzeh  Bcgenwolkea  gelrfibt,  hat 

V«Otuäm^  «ffeilSuk1%MiMm  flihna,  snnUicil  ao 
m  fUrden,  diai  ihre  FeitinteUang  im  Leoie  einer  weilmo 
Baaperiode  geaichart  encheint. 

Iii  ertter  Linie  gilt  dies  von  der  BrQoke  im  Zuge  der 
Panlatrasse,  welche  soweit  fertig  gestellt  iat,  data  —  hiUt 
die  gute  Wetter  noch  einige  Wochen  an,  so  dass  die  PÜaitcr- 
■rbeiten  auf  den  Rampen  wegen  Frostes  nicht  unterbrochen  zu 
werden  brauchen  —  die  ürücke  dem  Verkehre  übergeben 
werden  kann. 

Die  Fahrbubn  ist  von  der  Uumburger  Jalousie-Fabrik  mit 
Holzpflaster,  {reiiau  nach  Pariser  Mu9t<>r,  belegt  worden.  In 
den  StrasscuJaiiiiii  sind  (jlcithzcitii;  l'fiTtli-balm-.Schieueu  «'in- 
gelugt,  um  später  lu  i  [  hiri  Ijiüi.rnii;^  •  ini  r  l'tV'rdeliaii:»  aei 
es  durcli  die  Bellevue-.-Vlji'O  vum  l'uti);ittii!ijr[ilat/.i.',  sei  \j*  vom 
[jütüowiilatzo  her  —  das  l'tlaater  mclit  .Kjfort  wiedi^r  auflirechen 
zu  münseii.  Das  schmicdeisernu  Gclandor,  nauh  i.iom  Entwürfe 
des  Rcg.-Hiiistr.  Stahn,  wird  von  (tcr  Fiimn  D oe erhoff  und 
Scbniidl  <^l*^'''t ;  diL'  scbmiedciscrnt' ti  Kandelaber  auf  den 
1'.  alamiüiteii  ijhi  r  diMi   Klm(n[ireilfrii  t,;r'u  von  der  Kirina 

1'  uls.  Auf  den  Kudpostamenten  erheben  siclt  s\:hlankc;  Ubeliskuu 
tue  Alt- Warthauer  Sandstein,  deren  Lieferung  der  Firma  Gebr. 
2eidler  übertrafen  ist,  welche  auch  den  iibrigeu  Bedarf  an 
SmdilelBeB  aw  ihren  ■oUeütclien  Brüchen  gedeckt  hat. 

Aatk  der  ünlwa  dar  alten  böbemea,  höchst  klapprigen 
HwsbitM  Bcflein  wird  in  küneater  Zeit  in  Angriff  genommen 
werden}  He  Batalalinng  einee  Nothat^jee  für  Iteegänger,  weklier 
vom  Rethe-ZinmermeiaterTetclaff  amgef&hrt  wird,  iet  beimto 
aoweit  gefSrdcrt, '  daw  dertelbe  alsbald  fSr  da«  PubKknn  b*' 
nnUbar  werden  wird;  eobald  die  PaobtraMen-Brieln  ahdaim 
dem  Wagea*erkehr  freigegeben  sein  wird,  Itann  die  alte  MoeWter 
Brfioke  gesperrt  und  abgebrochen  werden. 

Aehnlich  liegt  der  Fall  bei  der  Kbertshrucke.  welche 
inbezag  auf  ihren  schlechten  baulichen  Zustand  der  vorigen 
nichts  nacbgiebt.  Auch  hier  wird  ein  Nothsleg  durch  die  Firma 
Schultz  in  kürzester  Zeit  fertig  gestallt  «ein,  80  diws  im  Laufe 
des  Winter»  der  Abbruch  der  alt<!n  Brücke  erfolgen  kann. 
Der  ?'ntwurf  fiir  die  neue  Brücke  besteht  au»  zwei  «citlicheu 
ffcwölbton  ücffnnngen  von  je  10.50  ■  Spw.  und  einer  grossen 
MittelöfTnung  von  29.tiO  «  .S|iw.,  welche  mittels  ciserniT  (k-lenk- 
bögen  fiberspannt  werden  wird.  Die  Breite  der  Brückl'  li.  tr  igt 
17,6",  wovon  je  3,3  »  auf  die  Biirgersteige  und  11  "»  auf  den 
Damm  ctitfLille:.. 

Dia  Gründung  der  neuen  F  r  le  d  r  i  ;  h  ^b  r  ii  ck  c  —  Beton 
zwischen  Spundwänden  —  ist  beendet  und  der  .\iifbiiu  der 
Weiler,  welcher  durch  den  MamxTmeistor  Tcsch  bewirkt  wird, 

')  HMb*  <rn  (Ftilrn  ll<  rirht  in  No.  -tü  tkiii  I.'v  Juni  1892. 


soweit  gefördert,  daas  die  Fertigalellang  dea  Minerwerks  bis 
Kimpferfaöhe  noch  vor  Eintritt  dee  Winten  ewidwit  iat.  Dia 
Verblendung  der  Stirnen  erfolgt  mit  Itt-wiarOnMV  Stein, 
wehihan  din  finu  0.  KeUing  VUhtii  dh  LtdbaMNii  «erden 
dagegaa  in  Dobbia«r  YwbwBftlfalwni  aniMHhit.  Dea 
tiMneme  BrtelnngeKnder  eoll  tecfen  mit  RttuiieM  nnf  den 
■tarken  Veikebr  der  BrSeke  eua  dem  beaoaders  liarlea  Send- 
atein  aus  Cudowa  in  Schlesien  hergaaldlt  werden. 

Auch  der  Strnmfiskoa  ist  auf  der  iUreolte  twischen  Frie<lrichs- 
briit'ke  und  Kurfurstenbrücke  noch  eifrig  an  der  Arbeit.  In 
lebhafter  Auarühning  iat  die  neue  Futtermauer  zwischen  IJörse 
und  Kaiser  Wilhelm-Brücke  begriffen;  so  gut  wie  fertig  ist  die 
neue  Ufermauer  auf  dem  linken  Ufer,  welche  den  Abschluss 
des  neuen  Doms  gegen  die  Spree  bilden  wird.  Ebenso  dtirfl>' 
auch  die  neue  Ufermauer  am  Soblitss  bis  zur  Kurfürstenbriicke 
noi'h  his  lum  Kintritt  des  Winters  ihrer  Vollendung  entnegen- 
l^efübi'.  s-'i:,. 

Der  l'ml  iiu  iler  K  u rf ii r» te n b r ückc  kann  n  «'h  nicht  c r- 
t'oi.M  :  .  ilse  Wrlinndluiigen  über  diesen  bedeuisrii:. eil  Brücken- 
Neubau  zwiaehon  den  betheiligton  Behörden  noch  itn^^anuo  sind. 

Erbebliehe  Fortschritte  sind  bei  den  Bauten  am  Mühlen- 
dämm  zu  verzeichnen.  Die  eigentlichen  .Mühlendainm-Brücken 
i;ber  diis  ^,'':e:^.'  I  kleine  Gerinne,  sriwie  iiijer  die  Schleusen- 
brücke  ^iii'.i  fiisl  Kauz  fertig;  jedenfalls  konnten  bereits  zu  An- 
fang Okiuber  l  eide  Fferdebahngleise  Uber  diese  Brücken  gelegt 
un<r  M  der  Mühlenweg  gesperrt  werden.  Augenblicklich  wmden 
die  Bürgersteige  fertig  geiteUt;  flakbaeit%  jat^die^ 
Austiefung  dea  grossen  Oerinnea  awiaeben 
Mähleawcg  in  Angriff  gnonaMB  ood  werden 
weg-Briioken  abgebroeinn.  Dia  OrBndnng  der  FiaabarbrSaka 
Ut  ao  gut  wie  beendet.  Im  Laufe  der  nttchaten  Bnnpmiede 
dMleo  tämmtliche  Briickenhauten  vollendet  sein.  Auch  die 
Anlagen  dea  Fiskus,  sowie  der  städtische  Hochbau  gehen  ihrem 
Ende  entgegen.  Brsterer  montirt  zurzeit  seine  Schleuse  und 
das  Sparkassengcb&ude  ist  bereits  in  der  Front  vollendet.  So- 
bald dalier  die  Korfürstenbrücke  abgebrochen  sein  wi.'-d,  kt.aa 
im  Herbst  1893  die  Grosschiffiihrt  ihren  Weg  durcii  den  nun 
endlich  frei  gewordenen  Haaptarm  der  Spree  nehmen. 

Auch  die  Gründung  der  Waisonbrüoke  ist  beendet:  die 
Arbeiten  waren  dem  Bauunternehmer  JI.  Boldt  übcrtragim, 
welcher  sie  zur  vollsten  Zufriedenheit  der  Bauverwaltung  iii 
kUrsester  Zeit  in  vor  it.'l:clii  r  Weise  fertig  gestellt  hat,  wa? 
um  so  mehr  anzuerkt  i.hl:.  i-t,  als  diese  Urundung  der  erste 
\'ersueh  <les  Hrn.  llnlil*.  ;uif'  dem  Gebiete  de.s  Bnii  keüliaucs 
war.  Das  l'leilerniaiierwerk  wird  vor  Eintritt  des  Winten»  noch 
bi.f  zu  K iimiiferliölie  j;eliirdert  werden  können,  so  dass  auch 
hier  die  Mdijlielikpit  pegcben  ist,  die  Brücke  im  Herbst  1893 
dem  Verkehr  zu  iil-r-rj>-ebeti. 

.So  bleiben  auf  der  Spree  von  alten  Brücken  nur  noch  die 
Alsenhrücke,  Weidendammerbriicke  und  —  abgesehen 
von  dem  Fusstege  im  Zuge  der  Kisenbabnatrasae  —  auf  der 


|cber  AlliiUmberg  iat  Mhi 
geschrieben  worden  nnd 


Oer  „NUrnberner  Baustil". 

(HaakrillsshaMaAi«.) 

Wort 

obwold  aieb  im  totsten  Jehr- 

uundert  in  und  an  Nflmbergs  Mauern  uianclM  Aende- 
rung  vollzogen  hat,  so  sind  doch  kunstverständige  Betucher  der 

ehemaligen  freien  Keichoittadt  heut«  noch  voll  fint/,ücken  über 
das  noch  vorhandene  Schiine.  Seit  aber  Professor  Walther  das 
Tucherhaas  in  Berlin  erbaut  hat,  seit  sich  eine  Anzahl  Nürn- 
becgar  Architekten  ihm  anachloss,  welche  nichts  anderes  gelten 
lassen  will,  als  den  Nürnberger  Stil,  wird  die  Begeisterung  ao 
weit  getrieben,  dasa  derselbe  sogar  schon  als  der  künftige 
Musterstil  8ufk;e«lell!  winl,  weloher  endlich  dem  .lahrzehnte 
langen  vergei'iieli.'n  Sueben  nueh  einem  unserer  /i  .t  an^e- 
niessenon  Buuslile  ein  Knde  machen  soll.  Es  diirfle  sich  daher 
wohl  verlohnen,  eine  UnterHaohnni;  darüber  aii'iHtellan,  Was 
unter  ,NürMber,.'er  .Stil'  eigentlich  zu  verstehen  sei, 

Kinc  ijilndi^'e  F.rkhiruüjj;  dieses  Ausdrucks  ist  nun  deshalb 
niebt  /u  poben.  weil  es  einen  uu'^jeiirüglijn  „.Nürnberger  .Stil" 
hIb  ArchitektartVirm  betriiehtet,  nicht  giebt,  denn  es  finden  sich 
innerhalb  der  Umgnmuern  Vertreter  aller  Stile  eines  liulbeu 
Jahrtanaenda.  Dass  die  Baulust  in  dem  alten  Nürnberg  zu 
versehiedenen  Seiten  eine  ungleiche  war,  ist  selbstventtündlich 
und  dass  namentlieh  nach  den  Wunden,  welche  der  dreissig- 

wenüer  gelMiut 
•to .Mümbeiigar 

StO*  nur  jenen  beteichnen,  welcher  die  meiatea  vertralar  aui^ 
Naoh  den  Worten  maneher  KnneteathneiaateB 


jährige  Krieg  dem  Hfimbefger  dteete  aehlug, 
wurde,  begreift  tioh.    Man  könnte  daehnä 


mttaete  die»  nidit  aoibwer  aein,  naoh  ihnen  aollta  man  glenben, 


in  Nürttbere  wäre  fast  jedea  Haus  ein  arehitektonttcbes  Schnock- 
kiatMii.  «aht  man  niscr  Mnauar  an,  ao  findet  man,  data  die 
arehitdttaaiseb  d««^eba£te  Faaaade  die  Ananahme  iat 

OfBulMr  hat  in  AflnbeiK  Iwi  den  Bgiigeriiinaem  zuerst 
der  H<diban  die  Herradnlt  S^Bbt,  von  welchem  noch  einige 
wenige  Vertreter  auf  unsere  Zeit  gekommen  sind.  Diejenigen 
Faohwerksbauten.  bei  welchen  alles  Holcwerk  glatt  überputai 
ist,  wch'ho  in  d  -n  iinneren  Studttheilen  noch  massenhaft  vor- 
kommen, /iihieri  ti.r  ii!i-ere  Betrachtung  natürlich  nicht.  Der 
Gmndzug  der  noch  vorhandenen  Fachwerksbauten  ist  Einfach- 
heit. AU  haupt!Ächlich»ten  Vertreter  dieses  Stils  müssen  wir 
den  Wcinstadcl  auf  dem  Mazplatzc  erwühnen.  Dic^e.«  raik'htig<>, 
47»  lange,  12"  breite  Gebäude  mit  zwei  allseitig  überkrapon- 
don  Stockwerken,  einem  dreistockigen  steilen  Satteldach  mit 
spitzen  Giebeln  und  mit  Hol/eallerien  an  der  Wasserseite,  zeigt 
als  einziges  arehitektimisches  Motiv  dürftig  profitirtc  Konsolchen 
unter  de:i  \ < Tstelieiideti  Balkenköpfen.  Auch  das  1H71  abge- 
briichene  Tuchhau«  am  Markt]ilatze,  ein  Fachwerksb:m  von  weil 
iiielir  riiab  riscliem  (leprikge  als  der  Weinsta<lnl,  entbehrte  jeder 
künstlerischen  AuB?ichmiickunir-  Ein  einziges  Hau^  in  Niirnlterg 
an  der  Ecke  der  Schild-  unil  'l'etzelea«^e  /e!^t,  acis'cr  den  schon 
am  Wcim-tadel  gefundenen  Kunsijichen  ornamentirtc  Holzbalken. 
.\eu88erliche  Schnitzereien  und  reiche  Protilirungen,  wie  wir 
sin  in  Niederdeutachlaad  und  im  Alpenlande  massenhaft  finden, 
suaiMo  wv  in  Müiniwig  vnd  Umgegend  vei^gebena. 

Sie  waren  auoh  wohl  nie  vorhanden,  weil  aoeh  die  alten 
foielmtSdtiMdMn  Dörfer  nidria  derartigea  nBbnwmnB  hiban. 
Bi  iat  die»  «B  ao  beaaichneiider,  da  nna  fai  de«  BBtai  der 
alten  NVmbaiger  Siaaer  eine  oft  iberreidN  HobarehilaMar 
in  lahhfeiehen  iteisiiiaton  eifaaiten  gabUeban  iat  (b  aei  Uar 
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Ubertjirp«  <lic  < Uip rb »n in tirücke.  i>er  l.uiü»!  d^  r  enUircu 
ist  nicht  sm  li  i   ii  r  eine  dem  Verkehre  frei  gelaaserie 

Biirj^prttcig  dem  Ik-duifniaao  vollkommen  freniigt.  Der  L'mbau 
der  Wcidundatti III e rh rücke  kuin  aber  ent  erfolgen,  wenn 
die  Kbertsbrücke  fertig  gMtellt  und  to  in  der  Lage  «ein  wird, 
BD  hidwitiiiidBü  Wmwi  twikriif  4tc  SntifkiivtniM 


den  g«Mmmten 
•ufniDQhiino. 


Dar  Untwi  im  OberbMabrfiek«  M  tltoidiDiB 
«ad  lind  difllr  bvreita  Hittd  in 


•ingcateDt;  es  wird  beahsicbtigt,  4i» 
rnjui  IB  angwlMiuwimrlr  hMrsattollen. 
Am  dar  Üntmpne  befinden  «ich  znrzeit  noch  zwei  hölzerne 
Brücken  MiUfWilMtanM:  die  Lessingbrücke  unddieOotc- 
kowikybrfiftka,  mtUban  üch  nüchrtdem  aoeh  «ine  waitwe 
i»  Zag»  dar  A,UoiiMratrsaaa  anratkan  wM.  D»  4k 


feste  Briicki'n  uhne  KUppenvorrichlungun  sind,  *o  wird  der 
StrM»eiiverkplir  von  ihnen  niclit  bftintrÄclilifit. 

Von  den  alten  Brücken  des  Landwebrkanalü  ii<t  zurzeit 
nur  die  Kottbuaerbrüoke  im  Umbau.    Die  nene  Brücke  — 
ZiiQgdgewBIbe  mit  Sandsteinverblenduog  aus  AltrWarthau  — 
Ibaia^HUit  in  einer  Oefihong  von  rd.  >§■  Liektweita  in  aÜMr 
BMita  von  Td.  9S>  den  Kanal.   Daa  Gawdibe  lal  bvafta 
IMk  fwtdllk  dia  Mrmik  aiad  in  dar  AnAihnnMr,  ao  daaa  im 
.  Lanft  daa  nlohataa  Soman  dar  Ba«  baaodat  tma  wird. 
I  VaUeibendannnocbdbllBdnni^BehlhiebeiigaisVMadaaB^ 
I  and    d.  Heydtbrneke  aneaabwiaa,  aowie  die  dtan  Klappbraekan 
dei  Schleuaenkanala.   Wird  mit  deraelben  Energie,  wie  in  den 
letsten  Jahren  weitergeacbafit,  lo  darf  gehoA werden,  daaa  mit  dem 
I  finde  dieeee  Jahrhnndarta  dia  alte  bairtehtigta  Bariiner  Klapp- 
!  brBoka  nur  nwdi  dar  Oeaebidrte  angaUrt  Pfag. 


Die  Ausflüge  beim  V.  internationalen  BinnenschifTalirts-Kongress  zu  Paris. 


fFoftwIzanc.) 


|ai  h  Bi.-8iijliti|.'iiii|^  dieser  HUI'ei 

wu]ii'riid  dl.'»- 
riereimiiig  der  utitüron  Seine 


eilt.. 


Till 


lii<dirnpr  ile» 

13  zur  Krüffnuiij;  di  s  K' ^irrsar^.     I  he 
ll-i  !i  uiiternotnnieni  ii  AutÜüge  galten  der 
>n  lli'ivn>  bis  BaoaB,  wr  KaoUe 

Ihm  Parin,  der  oberen  Seine  und  der  Marne. 

Die  F.ifienhahnfahrt  nach  lliivn!  wurde  40*»  oberhalb  Rouen 
um  Seine-Wehr  bei  Pose*  (.4bb-  4)  unterbrochen.  Hier  war 
icbon  im  Jahre  1888  ein  Poirci 'prhe^  N  udi  lwehr  zur  Beschaffung 
von  9,SI0  >  Minimaltiefe  erliaitt^  das  «teigeudc  .Si  hiffahrtabedürT 
ni*R  verlangte  aber  inmer  makr  ftahrticfe  and  fobrta  aoblieae- 
lieb  dahin,  daa  Wdur  mit  bamgüoben  SlanvorriolitBivan  von 
ft«a5*  HSba  und  4ai  «bikamMr  lUABba  m  wmihn,  «b  Mar* 
dioeli  itK  Baias  «Im  UfiaimaKiefa  tob  SjSO*  n  aioham.  2n 
dieaam  Kvaak  aind  ffbar  dan  Wahr  9  eiserne  BrMkan  anbaut 
und  die  Halnadal>  darA  Baiydanaien  enetct,  waloha  aiab  von 
einer  der  baidaa  Brücken  aas  dnrch  WindevorricbfauigeD  aof- 
und  abrollen  laaien.  Jede  RolUaloosie  lehnt  aioh  an  je  2 
bewecliche  eiserne  I^o-ntiinder,  welche  «ich  von  der  aweiten 
Bräckij  iiiifl  um  ihri;  Aufhiingepuukte  am  Uriickenobcrbau  um 
90'  drehen  latsen  und  bis  über  Uochwaaaer  heben.  Aach 
die  übrigen  .Seine -Webre  auf  der  Strecke  Paris— Rouen  sind 
bis  xnm  .Fahre  18>S6  derartig  umgebaut  worden,  dass  die  ge- 
nannte Minimaltiefe  nunmehr  vorhanden  i^t.  Der  Verkehr  bat 
«ich  infolge  dessen  um  20"',-,,  der  kiloniciriiselie  sojjur  um  ö'i"\, 
vermehrt,  der  Frachtpreis  aber  um  40";o  verringert,  so  dasH  u  m 
jährlich  eine  Erspamii»  an  Frachtkosten  von  4  Millionen 
cr/ieli  wird,  ein  »chlagendeA  Zeii^nieti  für  die  wi(tbMhaftUehe 
B>-ili'utun>;  der  \'erbei«<eraii);  der  Wa^serstru^sen. 

Dil'  Kliias-Scbiffahrt  uiif  iier  Seine  erreicht  hIrtIibIIj  Uouen 
daa  Fluthgebiet,  weichei  sich  von  hier  aus  bis  zur  Seine- 
MBndUBgl  nei  Hävr«  erstreckt.  Dan  Scinebett  ist  auf  diesi'r 
185*"  langen  .Strecke  ähnUch  wie  bei  di<r  \Ve«er  unterhalb 
Bremen  regulirt  und  es  können  hier,  je  nach  der  £ßhe  dar 
FlothweUe,  Schiffe  von  7  >  Tiefgang  an  ISO  Ikgen  dea  Jabrea, 
ScbiflB  *on  «,60a  an  980  Tagen  ud  aalahi»  TCd  8^10«  Tief- 
wUtreod  dea  ganten  Jabrea  »airitobiwa.  AMk  naMiAitiga 


^g^^wnajwa^gaMa^^       vanaiM^  jumu nmaraga 

Fintben  daa  tBitai  «faaAalb  Hlkm  anf  dam  raohteD  ülbr  ab- 
Bwaigenden,  im  Jahre  IMT  eröffiieten  Schiffahrtskanal  von 


TaucarviJle.  Deri-cilie  iiut  in  der  oberen  .Strecke  25»  Sohlen- 
breite  uiiil  ,'?,6iMii  Mit:itM!iitii'fe.  unten  dagegen  auf  (!^"  Ijünge 
69'»  .Sohlenbreile  unii  6n  Tiele,  iiifols.'e  deH'?en  ;i'.icli  Seeschiffe 
die  untere  .Sti-ecke  beiuit/en  können.  I)er  Kanal  cestHttet  den 
FIusi-SchifTen  die  Umgehung  dci  für  sie  j^er:ihriicb'^ti"i  .Si^ew  egos 
Ull  i  li.it  li:i  rdiirch  einer  erheblichen  Erapamiss  im  Fracht- 
kosten Kt^futirt-  I.<  t/trrc  sind  für  <lie  Strecke  von  Paris  nach 
Hä\Te  um  I.'IO  lu-  u  ld  ,  ('  tVir  iie  T  iime  gesunken,  infolge 
dessen  auch  die  Kiseiibahutari'c  entsprechend  verringert  werden 
massten.  Die  genannte  Seine-Strecke  wurde  von  HAvro  bia 
Ronen  faefabien  and  es  gelangten  hierbei,  aowie  vor-  und  nachher 
andi  dia  Bafenaalaaaa  daiawafe  sair  angahaada«  Baainditigmiir. 

DarHafta  faiHtm  nmfaaak  in  •  OaaKhaaaiaa  alna  Wanar- 
ftMw  TOB  rd.  74ka  und  e«  veikahitm  dort  IMl  iagaDaen 
4SB9  Daamf-  und  ttU  SeselaehlAi  mit  einap  Otttarbawegnng 
von  über  3  MiniooaB  *,  Der  Veikebr  bat  indeesen  nit  1889 
nur  um  rd.  '/j  Millionen  *  inganommein,  wibrend  der  Seever- 
kehr im  Hafen  von  Rouen  von  1 164 000 1  im  .Tahre  1S89  bia  an( 
1947  000*  im  Jahre  1891  und  der  Flnatverkchr  daselbst  von 
703  000»  im  .Tahre  lH8ä  auf  1  389000«  gestiegen  ist.  Di«  er- 
hebliche Verkehrszunahme  in  Uouen  ist  zumthcil  auf  Koatcn 
des  Hafens  in  Hävre  erfolgt,  da  jetzt  infolge  der  Tlegnlining 
der  Seine  viele  Güter  im  .Seeschiff  direkt  bis  Itooen  gelangen, 
welche  früher  in  Hävre  verblieben.  Es  ist  dies  eine  Verkehrs- 
Verschiebung,  wie  sie  auch  in  LiverpiHil  durch  KröfTnung  des 
Manchester-Kanal«  und  in  Bremerhaven  durch  Knrrektion  der 
Unterweser  veraniRsst  werden  wird. 

Nach  Paris  zurückgekehrt,  wurden  an  den  Kongrcf'iliiijen 
XachmittaijB  kleinere  Au8flU(;e  unlernortiinen,  (vf>l.  Abb.  5,  S.  hü). 
Zu  diesen  ziihlt  /uniichst  der  Ausflug  nach  dem  im  I  ndjau  be- 
grifl'enen,  der  Stmlt  I'iiri^  nehöriKen  Kunnl  .St.  lleiin,  welcher 
Paris  mit  der  unteren  Sf-inc  verbindet  und  einen  Verkehr  von 
oiwn  Vff  Millionen  *  bewültigt.  Hier  soll  eine  Minimaltiefe 
von  8^90  >  und  eine  lichte  Höhe  anter  den  firücken_von  5> 
hergeatoOt  werden.  Ansterdem  bandelt  ea  aiob  ii 
TOB  7  nanen  graeaan  Schlenaea  snm  Enabt  dar  Tarhamda 
Von  daB  Baa«  MloBan  hat  «<jaB%o  bai  TOatta 
Pkria,  Indem  ala  4  «Ha  anaabrt,  «Ha  bit  Jätet  nooh  nirgenda 
amwt  angewaBdala,  badaBlande  FallhGhe  von  0,98  ■  erhalten. 


rieieb  eingeschaltet,  das«  vorliegende  Abhandlang  aich  nur  auf 
die  Strassen-Faasaden  erstreckt.) 

Neben  dem  HoUbau  tritt  aber  schon  seit  Gründung  der 
Stadt  der  (^uaderban  aaf,  wozu  daa  reiche  Vorkommen  de« 
Bergsand  Steina  (Kcujicr)  in  nächster  Nähe  der  Stadt  best«  Ge- 
legenheit bot.  .Vus  diesem  Materiale  sind  die  bis  in  das  elfte 
Jahrhundert  reichenden  Tbeile  der  Burg,  die  Stadtmauern  und 
unsere  Kir<-hen  erbaut  und  da  die  .Steinbrüche  einmal  aufge- 
sehloicien  waren,  beirreifl  e»  sicli,  dass  die  .Satidsteitie  au<  h  bei 
l'ri..t'aubaufeii  s<bnii  friilizeit.ige  \"frwendun^'  faiiil''ii.  Irotideni 
rund  fa-«!  miinmtbche  Vertn-ler  ler  ^jotbisi  heu  l'rofari bauten, 
welche  uns  erhalten  sind,  KiimIit  der  siiiituotiiischcn  Zeit,  »o 
dn'<'«  die  Vermutliung  nahe  liegt,  da«*  iler  yri.sste  Theil  der 
Biirgcrhiiuser  in  schmuekleisem  Fachwerksl'au  au^gefiihrt  war 
und  erst  beim  Ausklingen  den  nothischen  .StiN  in  (^iiader- 
banlen  umgewandelt  wiirile. 

Aber  auch  an  üieiten  linden  wir  al«  l> rundzag  äusserst« 
Bin&ehheit,  keine  ausgebildete  architektonische  Faaaade.  Eine 
gotUaoba  Profilirung  der  HaosthOre,  hie  und  da  eine  etwaa 
fOaBbai*  OaataltBvg  daa  Fanttersturzes,  ein  im  Variiiltaiaa  anr 
HBba  wenig  «ndadandaa  Haupb{esima  ohne  beeoodere  Au- 
acfamnckoBg  —  daa  iat  aOae;  kam  Oortaaaiaa,  kabia  Keiler- 

Sliedemng.  Wo  aiob  aber  arobttaldomaabos  Baiwork  findet, 
a  beeobiiokt  ca  aiob  anf  dio  Antbildung  eines  ObSrleins,  einea 
Kdtthttrmehens,  wobei  dann  daa  Maaatwerk  alt  FttUnnganiotiv 
vnrfaerraoht.  .4uc'h  der  berühmte  Sebalder  Pfarrhof  und  das 
katholische  Schalhaus  zeichnen  sich  nar  durch  die  austerordent- 
lieb  sohSuen  ('hörlein  aus,  während  die  übrigen  Fassadentheile 
gana  raidos  sind,  und  selbst  das  Nassauer  Haus  begnügt  sich 
bei  gans  glatten  Mauerflächen  ohne  Sockel  und  ohne  tieaima 


mit  einem  Cbürohen  and  dem  unter  dem  Dach  befindlichen,  mit 
Eckthürmchen  oeschmückten  reichen  Waffengang.  Wo  wir  noch 
gothisohe  Giebel  antreffen,  beschränkt  sich  <ue  llächenauflösung 
auf  Nischen,  durch  Vor-  und  Zurücksetzen  der  Backsteine  ge- 
bildet, wobei  dann  der  über  die  DachBüche  gehende  Theil  durch- 
brochen ist.  Die  einzige  reichere  Strasaen-naaada  eines  Bürger- 
haascs  auf  dem  Egydienberge  wurde  ira  vorigen  .Tsbrhundert 
schmählicher  Weise  ihn-s  Schmuckes  beraubt. 

Die  aus  der  golhiscbcn  Zeit  »latnmendcn  öffentlichen  Heulten 
zeigen  gleichen  Typus.  Kiti  Theil,  wie  die  Kaiserstallun;^,  iie 
alte  Zollhalle,  Peiit*tadel  und  Unschlitthnus  ^le(zterc  beide  m 
neuerer  Zeit  in  .Schulen  umgewandelt)  tragen  in  ihrer  Anlage 
den  Charakter  kolossaler  maü'siv  gebauter  SUidel  mit  Rieseti- 
däclicm.  Ausser  gotbischen  Tbür-  und  Fensterjirohlcn  finden 
wir  keinen  anderen  Sofamnck  als  vielleicht  ein  steinernes  ttelief, 
auf  den  Zweck  dootoBd  oder  dia  WopanaoUldar  dar  Stadt  «at- 

haltend. 

Gleiches  gilt  von  der  alten  Herren-Trinkstube  mit  den 
höchst  originellen  schiefen  ThorprotUirungen  und  dem  reicendeu 
Knft'aoboB  BoiieL  Der  Sfidgiebal  diaaaa  OaMhidaa  ist  dar 
eiiHtini  dar  Haaaawarfc  in  HawitaiB  ala  IliaibaBdekamtMm  auf- 
;  weiB^  jadadi  aidit  aiBmal  ia  amalaniltMwr  Weise.  Eine  Ans- 
nähme  von  dam  Oeaagtan  bOdet  nur  dlB  reich  geachmOekte 
Fassade  nn  der  Rüokaeite  daa  Bathbaose«  (ragen.  Rathaatube). 

Wir  muasten  bei  der  OotUk  atwaa  linger  verweilen,  ob- 
wohl dieeelbe  nicht  als  „NOmbaigar  Braatü"  baaaiobaat  wird, 
weil  eben  einsehie  Motive  ana  daraelbon  noeb  in  d!«  epitem 
Banperioden  mit  hinüber  genommen  wurden. 

Von  Baukünstlem,  Architekten,  wie  wir  heute  sagen,  er* 
fahren  wir  ana  dem  alton  Ntimberg  niobta.    Die  ganio  flaa» 
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DiutHbe  besteht,  wie  dio  Dbri^en  uewu  Scbieiueu,  au«  ntai 
SohfamenkuniiMfliii  Tvnilenen  die  eine  in  dMOinMaMoaiUider 
HonnhchleaM,  diä  «ultra  dugcgen  griiner  ud  nrar  lug 
und  8kS0*  brait  dmrtig  erbwt  worden  iti,  tei  apUer 
ein»  Ubm  na  CS*  eraatea  kenn.  D*  die  SoUene  dl« 
hohe  SpeMewMMcaieiitte  der  elten  Schlennon  erfordert,  tut 
•wei  Sperbmiai  mr  Seite 
■  "  den 
den 
Hb- 
enf- 
cur 
der 


■iiBeordnet, 
dritten  Theil  dee  am 
KeTüIlten  Kemmem 
liieMend«n  Wanera 
nebinen  und  (^ter 
IlMflwelieB  FBlhintit 
leeren  Kammern  wiwlcr 
»l^elifn.  Ouroh  Schützen 
abichliessbareZu-  und  Ali- 
fliutkanüle  verbinden  die 
Schleiiipiiliammern  mit 
den  S|;;irhmsins.  Zur 
Füllnni5  der  j^rxinseii 
KamiiHT  «itid  T.iO,  zur 
Leerung  8,2o  Aliiiiifeii  er- 
forderlich. Üai  riitiT- 
hniipt  ist  mit  j>i'«öll<tei- 
Brücke  überspannt, welche 
bei  geleerter  Kammer  bei 
5*  lichter  Dnrehfahrts- 
hShe  den  Schiffen  d»$  Ein- 
lud  Anafidirea  in  die 


CS.' 

Bei    geflllHer  Ki 

lehnt  «ich  da«  eiiernt 
Thor  de»  Unterhaupt«  an 
ilen  Brückeuuberbaii,  efw 
fordert  daher  nur  eine 
Höhe  von  K,S5  »  über  dem 
Waaserspiegel  der  ge- 
leerten  Kammir.  Dio 
Baukoüten  die^f  r  likim? 
haben  160«iOihi  ./t  1.- 
t  ragp  n .  Be  u  s  r  r  k  r  1 1  w  f  1 1 1 1 
ist  noch,  J»>9  die  SiiiJt 
Paris  iraganzen  drei  Ka- 
nüle von  120 Länge 
und  das  Uccht  der  hr- 
hebuHK  von  Sehifftthrt»- 
Alj^a'iiin  besitzt.  Im 
.lahro  1S91  betrugen  die 
Einnahmen  am  dieten 
Abgeben  nL  895  000 


AbUldf.  4>   SgbMwBThi  bri  i'o4«j  ia  «Irr  nat.  Swib«. 


Die  im  Kanal  St.  Denis  herzustellende 

 M0>  entspricht  derjenigen  der  Seine  in  Paris, 

der  BtauwirklinK  de*  unterhalb  der  Stadt  ange- 
legten Wehn  bei  Snmaei  itofit.  Hieidorak  hat  Faria  im  Saiie- 
l>att  einen  Wtbn  tob  H*»  Umn  eriudten,  in  weloham  im 
Jalire  1891, .  mit  AuaaehlnH  daa  verkehre  der  drei  aHdUadien 
KanSle,  der  Oütenrerkdir  5 180846  >  belraMn  bat.  Kerron 
entfallen  rd.  2  Millionen  *  aaf  Baometenalien.  Ausserdem 


wurden  almr  im  Jahro  ISyi  uouh  etwa  24  Millionen  rersuucu 
in  Daaffem  kefMert. 

Daa  WalHF  bei  Sureanaa  dnrahiiaht  die  dort  «orhandenea 
drei  Seme-Arme  in  einer  OcaammfUcMwaile  tob  und  iat 
ia  den  Jahren  1888— 188B  weHnHlek  verbaeaart  wofden.  Hieiit 
alt  dni  SeUensen  aiad  TPrhandwi,  toan  püaatn  Ar 

den  VeribehrTOn  Sddnpp» 
— •  zOgoa  19B,Wb  kng  und 
19«  breit  ist  Der  Ver- 
kehr hftt  sich  «cit  188.1 
^''hr  \ernir-hrt,  lii-nti  •:■» 
diirchriihren  im  Jalire 
Ihh:^  ]i;h.')1)  Schifle  mit 
l.')71B<i2*  dio  .Schleupen 
hei  Siiresties  jretjen  24:  68 
Schiffe  nii*  2  715  78  |t  im 
.Tahn'  IWM. 

MU'ihalh  I'ari»  i^t  <il<^ 
SiMtie  nur  für  2»  Mini- 
maltiefe  kanaütirt.  (i:<t 
abi'i-  hier  unter  alli-u  früi- 
»ösifclien  üninenw  ii.s."r- 
•>tras«en  zurzeit  mit  r.i. 
4  Alillionen  *  oder  rd.  '.^'.i 
Millionen den  u'ri>sgt<-n 
Verkehr.  Einen Theil  dem- 
selben führt  daa  Wasaer- 
atraaeen-Oebiet  derMiime 
stt,  welehe  unweit  i^ane 
bei  Oharenton  in  die  Saiae 
mDndet  Dia  arfallilidicn 
Krümmangen  der  unteren 
Marne  waridaa  dnreh  die 
f-  ,  —  -—  --^-r-.—      Kanile  St  Manrioe  and 

rpL^::  0^  ZiZlxiXZ       St,  Manr  nmgani^n.  Ojw 

speist  werden  diese  Ka- 
näle durch  die  Harne  bei 
Joinville.  Daa  hier  er» 
baute  Wehr,  ans  einem 
vorxüpiich  funktioniren- 
(Icn  Trommelwehr,  nach 
lifin  System  De^fonfaine», 
und  einem  .YaJclwehr  )ie- 
«teheiid,  erj.pustt  ein.'  i-r- 
lielilichc,  4  Tur'ljiiv.u  uml 
4  Wttsserriider  IreiKendo 
Wasserkraft.  Auch  tla» 
oberhalb  Joinville  in  der 
Marne  bei  Xoisiel  in 
gleicher  Weise  seit  1886 
in  Itetrieb  gesetzte,  eine  Minimaltiefe  von  2,80  ■  sichernde  Wehr 
liefert  der  ber&bmten  ebenfalls  besichtigten  Chnkoladenfabrik  von 
Henier  bedeutende  Wasserkräfte.  FGr  die  vorgenannten  beiden 
Kanile,  von  denaa  dar  Kanal  81.  Manr  eme  Miss  imwa  Tuaael- 
atreeke  beaitst,  iat  aeit  1888  bis  .Tali  18U1  nuanohawaiia  der  Saikng 
nneh  dem  System  Levy  eingericht^  wwnaiir  aber  «wen  der 
maaen  Kosten  eingestellt  worden.  Die  iHnriektnegvn  ainailhniich 
denen,  welche  anchun  ( >der-Sprce-Kanal  versurhaweise  angewendet 


konit  la^  in  den  Iiiinden  der  Stoinmctzcnzunft,  welciie  die  ena 
der  SSeit  des  KircheDlmues  Htammotiden  criemtan  Hageln  bei 
den  wenigen  künstlerischen  Auitngea  im  Bauwesen  zur  An- 
wendung brachten. 

Mit  dem  Auftreten  der  Renaissance  (itsdieniacho  Art,  wie 
('S  in  alten  Schriften  hei«9t>  kommt  neues  Lehen  in  die  Fassaden- 
nealultung.  Aber  gerade  der  I'mptand,  das?  in  Niiniberij  keine 
Architekten  in  unaeretii  .Sinn''  vorhunden  wan-r:  welche  den 
neuen  Stil  an  der  (Quelle  Fdiiiiien  koimtcii,  war  Ursache,  daas 
man  nicht  mit  (lie^rctuliT  Kulme  i-i  n.ii  .  •  Lager  ühergintfi 
sondern  nur  einzclin'  MiitiM',  ili, !i].iirlich,  ja  tiiit  einer 
gewi'xe!!  }>i'fuiii:ciihi-il  nul  Jfr  '■in^r.jli'iiitfn  u''itlii"chcn  Hlcich- 
zeitij;  verwendete,  Reiciier  aui^'estiittote  Ka<ti;iilrii  lin'ii'ti  wir 
aber  aus  dieser  Zeit  auch  nicht  nach  Dutz-nilcn.  Im  (icu'cn- 
theil,  die  Manerflüchen  lilcil.eii  ^'latt,  die  l'roiile  an  Thüren 
und  Fenstern  geben  zwar  aus  den  gothiBi-hcn  in  die  Ki  nai'^s.iiice- 
Kormen  über,  sprioKen  »l>er  »iininillii  li  zui-ück,  sind  .eingesetzt", 
der  technische  Ausdruck  lautet.    Was  aber  aus  der 


gottiiaoben  Zeit  herüber  genommen  wird,  sind  die  steilen  IMcher, 
die  OhSrkin  undSolEUifirmeben.  Wenn  man  die  ttlMraahwiag^ 

welebe 


lieben  LobfniauiiMn 
Ton  Nttmbira  mil  ae 

Pnrtalen  mit  joniialien  Seiden  reden,  dann  mimte  man  gkraben, 


KnnataohwSrniar  kSrti 
■einen  Giebeln  and  Zinnen,  Erkern  and 


jede«  Hau*  Ultle  sein  ainnenbekröntes  Dach  und  sein  sänlen- 
geschmQcktea  Pottal.  Die  eimdgen  Zinnen,  an  die  ich  mich  er- 
innern kann,  sind  aber  1870  ab^brocben  worden  und  das  ein- 
zige l'ortal,  welches  ans  der  Zeit  des  Misclistils  zu  finden  iit, 
hat  keine  jnnischen  Säulen,  sondern  tosfcaoiache  und  fiberdiea 
ein  recht  hiuslichcs  Verhältnis*.  An  reicher  durahgakUdalan 
Fassaden  sind  aus  dieaer  Zeit  nnr  awri  an  nennen,  eine  an 


Ider  Adlersirasse  und  das  reizende  Topler'scho  Haus  auf  tlem 
Panniersplatz. 
Endlich   vcr^^  liwindcn  die  gotbischen  Klemeiitc  i;  1 

;  nun  --ehen  wir  /u  .\nfang  dea  aiabzchntcn  Jahrhunderte  mim  il 
'  ein  Hau»,  bei  wch  hcm  die  gesummte  Fassade  von  unten  hu 
■  oben  architektonisch  durch^ebddet  ist,  das  rait  Recht  berühmte 
I'ellerbau«.  welches  aber  in  aciner  Art  voUs^idig  vereinzelt 
dasteht,  suriitt  wohl  nidit  ala  Tartreter  dea  .NBmberger  StOa' 
gelt«-n  kann. 

Bnruck,  Rococo  und  Zopf  gehen  nii  ht  "(  iirliis  an  Niirn- 
berp  voriilier,  für  .je'lo  dieser  Rtitperiixlen  las-cn  »ich  ebenso 
viril'  N'crtn  tcr  liinlen  wi.'  tur  die  früheren.  ."^i  UkI  'icr  iinver- 
sitandene  Klaasi/isnius  211  Aiifiiisj;  des  JahrhuMilerts  hat  Nürn- 
berg mit  einem  wun  lerlichcr),  mit  einem  von  doriHch'  ii  Säulen 
getragenen  Balkon  jjpsrKiniU'ktr-n  Hau  in  der  Then-sienstra.*»« 
beglückt. 

Wir  sehen  denimicii  alle  Sldarten  und  »war  ziemlich  gleich- 
mässig  vertreten  mit  einziger  Ansnahmo  der  Hochrenaimaaoe, 
welche  in  dem  gewalligen  Kathhausbau  de«  Baumeistm  WoV 
allaln  aur  Dantettung  kommt.  Pia  kräftigen  Oielielverdnt.kiingen 
im  flachen  Oraieok  nnd  Segmentbogen  unreehieliid,  weldie  aie 
Faaaiar  daa  iwaiten  Slodiwerka  nnaarea  Rathhanaaa  kikrBnnn, 
flndan  in  BBiveiMnaem  keine  HaekahaMuig, 

Erst  die  Zopfzeit  brinet  nna  an  einigan  «entgtn  OaUhufen, 
darunter  die  schöne  Faasaae  dea  Efameher  Hofta  Qatrt  kSnigl. 
ftezirkaamt),  Fensters'erd«<'hnngen. 

Wenn  nun  keine  der  in  NümberK  vorkommenden  Stilarten 
ala  die  hemohende  beaeioknet  werden  kann,  «na  iat 
.NBmbergnr  Stil"? 

'TsriBshsv  a.  lUj 
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wontoii  tiiiiL  Danacli  wt.Tlcii  die  ScIiilTe  durch  Zugseils  mit  dem 
uf  dem  Uiin-aiigtbnehtenidoroh  eine  Duinprmatdiinsgesogettfn 
Dimlitkabel  ^orbuniien  und  mit  eiriprOeschwindigkrit.  von  0,70"  in 
dtr  Sekunde  forti^ewest.  Nacbtheilig  haben  «ich  auc)i  liier  die 
•teteii  l>ri-)mn<;i-n  I>nili(kabeU  erwie»cn,  die  vielfftch  immer 
noch  als  unaufgeklärt  bt/pichoM  werden,  obwohl  sie  Bich  da- 
dimh  erklüran,  du»  du  ui  gawandeBen  £iiuKldiiliteii  be- 

■tttheilungen  aas  Vereinen. 

Verelnlgnog  Berliner  AreUtekten.  L  ordeBtiiebe 
(Haupt    VersMimfau«  Mk  SO.  Oktalier  ISN.    Amewnd  86 

Mitglieder. 

Nacinieiii  lifr  Voriitiendo,  ilr.  v.  d.  Hude,  zunächst  in 
warmen  Worten  der  im  Ijanfe  der  letiten  Monate  verttorbeuea 
Mitglieder  Rünier  und 
von  der  Versamni- 
lung  in  üblicher 
Weise  geehrt  wird, 
erataUet  derselbe  ^■ 
«inen  knnen  Bericht 
aber  das  abgelMiCne 
Verein^^afar. 

Dw  TenlBlgup  ^ 


»tehundi',  diihiT  »1»  Srhriiubcnspiiukl  ^  '  T  i  ii  t  Kabel  zu  scitiCr 
UntersUitxun;;  über  Hollen  jjcfiihrl  w  i  i  mus»,  von  denen 
jode  einen,  aiif  |)r<?hun'^  ilf«  Kab>U  wirkundcn  Theil  eim-r 
Schraubeutiiutter  darsttdlt.  Ik-i  Fortfall  ili;r  SiMirauben-Spindfl- 
form  dos  Kabels  wer<l<  :i  <li>^  r)i'>'1iijiii.'im  desselben  niolit  ein- 
traton. 

Verfahrens  bei  Aufstellung  und  Prüfung  der  Kntwürfe  zu  den 
städtischen  Hochbauten  hat,  wie  das  iniwischen  erlassene  Freis- 
ansschreiben bezägl.  des  Märkischen  Museum»  zeigt,  weni^tlent 
eine  mittelbare  Folge  gshabt. 

Sehr  erfreulich  ist  {las  Vertrauen,  welche»  der  VereiniKunj; 
durch    die   beiden,   auf   licif  Mitj,'Hf vier    he5Lhranktt:i  l'reis- 
bewerbuogen  um  ein  Landhaus  bei  Breuu'ii  und  die  Ne4i- 
\  bebeiMiag  daa  OnndlHoki  du  Vaniu  der  Wasserfireonde  in 

Berlin  f^zollt 


OMMikl 

T&elwlialkeB.''  Neben 
den  noch  ingange 
befindlichen  Arbct- 
teo  für  da*  dem 
Kirebenban  dee  Fro> 
teat  antun  US  zu  wid- 
mende Werk  steht 
im  VcrJerptrunde  der 
Vereinsthütigkeitdie 
Theilnahme  an  den 
Vorlifreitungen  zur 
Abiinderung  der  be- 
stehenden Berliner 
Hsn-  Foliieiordnnng. 
licr  Ri  itens  des  Mi- 
nisteriums der  ö:Tent- 
lichcu  Arbeitfn  an 
die  Vereinigung  er- 

«agenae  ebna- 
voDao  AnAnderung, 
Ounneile  eine  ent- 
afnahnde  Vorläse 
M  Mmdi  iat  docw  einen  Aossehui,  in 
tt«.  Onner.  QeidMiiimidt,  Kajatr  nd  Mwib 
abtd,  entopnidm  «erden  snd  ea  Miedat  aiah  dar  vei 
Auaobeiae  anbaaleUle  Bntworf  aden  aeit  A^tt  In  den  Binden 
der  Bebörde.  Der  Hr.  Voiaitaende  aollt  den  genannten  Mit- 
gliedern für  ihre  müheroUe,  aber  bedauteame  and  hoffentlich 
nicht  veifaUiehe  Arbeit  eaadriteMiehen  Dank.   Die  an  die 


nm  änd  in  Paria, 


den  ist;  die 
deraelben  bat  einen 
fSr  den  Bauherrn  srie 
flto  den  Sieger  gleiA 
erwäaaditen 
aeUnas  gefandeo«  4ia 
(weite  taanri  eiatr 
hoffentlieb  eben  an 
(tünstigeo  LSaa^g. 
Dagegen  sind  m  der 
Preisbeuerbong  aai 
die  Anordnung  einer 
Weltausstellung  im 
Grunewald,  zufolge 
der  mittlerweile  ge- 
inderten  VerbÖt- 
nisse  keine  Entwürfe 
eingegangen.  Anden 
Vorbereitungen  für 
eine  deutsche  Archi- 
tektur -  Ausstellung 

in  Chicago,  für 
welche  der  flr.  Vor- 
»itiende  hier  wieder- 
holt die  Theilnahme 
der  Mitglieder  en- 
ruft,  ist  die  Ter- 
einignag  deidk 
Verlietar 


Wae  die 

il,aobalrigt«ebUikrer 
mtgiiada^nMhAam  inLairfateJaliea  11  neu 
8  gaatecben  aind  and  1  n»  Beiiia  «ataegaa  iat. 
angenblieklieh  ISO.  die  der  anaariMIgen  lütgUoder  C  Der 

Kasaenbestand  ist  bis  auf  85  JL  geinnlcen,  eo  dsss  ein  neeer 
Beilrag  (der  mit  Oenehmigang  der  Yersammliukg  auf  je  tiO  JU 
CMtgMtMit  wird)  erbeben  werden  mnaa.  Neben  7  ordentUcban 
beben  einige 


die  I  TartatiiMe 


Zur  Beantwortung  dieser  Ftige  iat  et  noth wendig,  daran 
zu  erinnern,  daas  die  NiimbemrlSbiaer  melire  Eleosente  ge- 
meinsam bellen  I  wekhe  aidi  ilvreli  alle  F^eioden  bindomh- 

ziehen. 

Zunächst  Mri'!  ili-?  srlimalen  Sliaaaenlfconten  iv.  <  ruitbnen, 
wi»durch  »cbun  von  \ornherein  das  Betonen  dtr  \i  :tikaleii 
Uifhluiig  autTallt.  Pu  sp  M  itiksle  Tendenz  wird  nun  ««■•-nt- 
lii  h  erhöht  durch  die  steilen  Diicher,  welche,  ni  bciil^ei  Ix  nicrkt, 
atnimtlich  mit  gebrannten  Ziegeln  gedeckt  sind,  Vdrherrsi'henJ 
ist  das  Satteldach  mit  der  zur  St.ra?^eiiluiip  farallc!  lauf^ndrii 
Trauflinie,  so  das«  ilie  Giobelmauern  gleicL/eitij;  F<-iii  riiiic  .fin 
sind.  Deshalb  finden  sich  rassadengiebel  fii»!>t  nur  bei  Kck- 
häusern.  Trotzdem  sind  dieselben  Tiahlrcich  vertreten,  da  das 
Walmdach  und  die  Wiederkehr  zu  den  grossen  .\u9uahmeM  ge- 
Iwrra,  ebenao  wie  die  auf  die  Frontaeite  aafgeaetalen  Zter- 
eiebel.  Bai  der  im  Verhältnisse  zu  den  StraasMifronten  groaien 
OefaäindatiaA  «aiden  diu  Dächer  oft  höher  ab  die  damner  be- 
findKehan  mehntöckigen  OebSode.  Znr  Bdalniq;  dieaer 
groieen  Daoliflieben  sind  nun  die  Inr  NSnilwif  «e  ehatelct** 
rittiechen  Dacherker  aufgesetzt,  aaf  deren  aroUtektoeiMlie 
Durchbildung  oft  die  ganze  Kunst  vereinigt  ist.  Dieeaa  hat 
jedoch  seinen  praktischen  Grund.  Der  Nürnberger  Bergarad- 
stein ist  grobkörnig,  zur  Aasarbeitung  fetner  Profilirungen 
wenig  geeignet,  dabei  nicht  übermässig  wetterbeständig  —  des- 
halb die  Sj>arsamkei(  in  «orsiirin^enden  Profilen,  auf  welchen 
sich  Schnee  und  Gie  ablagern  können.  Selbst  die  vorspringen- 
den Feniitcrl  ittike  sind  in  di  r  Minderzahl,  die  glatten  aber 
immer  linrch  <  in  ;nil,.;r»i  t,»l Brett  abgedeclrt. 

Die  I  »ucherker,  wi  l  'hi'  fa^t  ausnahmslos  in  Holz  Riisge- 
urbeilet  -«ind,  gesUilti-n  'Iii-  .Vn'.vcintan)»  der  reichiten  llauiit- 
gcainiMs  mit  blätterreichen  Konsolen  und  Zahosohnitten,  die  An- 
wendung kannelirterSInlanimdreidierOinanentik.  Interotsant 


ist  aber,  daaa  auch  bei  liie^en  Krkem,  deren  Umrahmungen 
sieh  lange  in  den  Formen  der  Hochrenaiaianoe  bewegen,  sich 
ih»  gothisdie  Maaaswok  inaier  noeh  ala  VUlanganotiv  be> 

hauptet. 

Die  iiln-r  die  l);ii  liilii:  hi'ii  vnrni  ri;-';'''-'-''"  r:r.,iui-n: 
sind  in  den  ("'Heriaferi  F:ilhMi  architektonisch  ausychildel,  was 
in  dem  Kech'''  d<  v  Nin  hliurn,  an  der  Grenie  nid>edingt  auf- 
bauen zu  dürfeil.  Beinen  i  iru-id  hatte,  Die  Eckgiebel  aber  sind 
meist  in  ihren  Flächi'ii  ebrnsi>  befi-lieidfii  ^.'ehalten  wit-  die 
T.iint;»fa.ssadeii,  und  gestatten  sirh  in  der  Barockzeit  nur  eine 
rci;  hcro  Silhouette  mit  Hörnern,  Vulutcn.  Olielisken  und  Kugeln, 
an  der  Spitze  mit  einer  Verdacluin^  geziert,  welche  geschlossen 
oder  ausgeschnitten  hier  Ti;;d  da  eine  Figur  oder  such  einen 
auf  einem  Postameutchen  ruhenden  Metallaufsatz  trägt. 

Wea  TOn  den  Daeherkem  gesagt  wurde,  gilt  von  dem 
durdh  alle  Stilarten  aich  hindurahsiehenden,  daner  für  Knn>- 
beis  Maeken  KotiTt  ^Mb  OhSiMa,  welches  in  einaabMa 
niko  onreik  nah»  SieakiiailBe  lindveh  greift,  ja  faia  warn 
BaantgaoBiB,  wo  ea  te  NSttoleikar  daa  Deebaa  trfgt. 

lien  lieht  en  diaaen  OdtiMn,  «to  nah  bei  «naeren  Alt- 


vordem  arohitektoniache  Mbtive  Kode  wurden.  Daas  bei  Neu- 
bauten steinerne  ChSrlein  angebant  worden,  iat  begreiflieb,  dass 

eher  Leute,  welche  solche  steinerne  Hänser  besas»en  und  auch 
ein  Cbijrlein  haben  wollten,  sich  scheuten,  nachträglich  ein 
solches  in  Massivbau  einset/.en  zn  lahmen,  ist  ebenso  begreiflich. 
Deshalb  wurden  sie  später  fast  ausiiai.i:^  lu:.  in  Holr.  ausgeführt, 
welches  Material  auch  fUr  die  in  Aufnahme  gekommenen 
Barock-  und  Rococoformen  viel  geeigneter  war  als  der  Sand- 
stein. Da  könnt«  der  Meister  «einen  Rappen  laufen  lassen, 
wie  bei  den  Dacherkern.  .\uch  war  dieser  niu'hträglich  a:ige- 
brachte  Schmock  mit  wenig  Unbequemlichkeiten  verbnnoen. 
Er  wurde  in  der  Werkttitte  von  Zimmermann,  Sohrataar  «nd 
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mcheiut  es  frwiinsclit.  iass  die  Zahl  der  leUtfrei;  l.i.r.fl;)^  er- 
hobt u^^il  gclr;^' entlich  den«tben  rür  eine  Öftare  gMcUiga  Ver- 
c'iiii^'uni,'  drr  MitgUadar  in  doa  "™^™-"''*"*—  Sofft  ga- 

tra^;eIl  wer^ie. 

Im  An^rhlui»  liir-raii  lieri<  lit«  t  Hr. Pritich  noch  über  de» 
gcnenwärtipen  S'.and  des  Kirehpnwerks,  dai  liei  dem  Umfange 
des  StttTf  uuil  der  /.iilil  iler  um  ihn:  rn'i'r-:r.t/ii:''^'  iiiiXf- 
g»i)>,'Piien  Fat  hjjencnsen  leider  nur  langsam  forlsclireitet  und 
daher  noch  einige  Montte  bis  zu  leinet  VollendunK  brauchen 
wird,  und  über  die  Abgeordneten- VeraammlunK  des  Verbände« 
d.  Arch.-  u.  lnK.-\'.  in  Leipiig,  an  dar  er  alt  Vartreter  der 

"      "     "  I  diea- 
■k- 


Vwciniguug  tbeilgeconunrn  bat  —  iDabeaoodera  über  den 
■dta  MwÄtoB  Bild  von  dar  Vananualant  alBaMinni»  m 


h  dia  Brfbnohang 
'    •  lagiÜri 


b  Aa 


iaitaaa  daa  T< 

IKa  daranf  ftillniida'Vcntaiidiwahl  aniafatim  wasaatliabcB 

eine  Wiederwahl  der  bisherigen  Mitglieder,  indem  die  Hm. 
V.  d.  Hude,  March  ood  Dr.  Garlitt  (o  Mitgliedern  des  ge- 
ichäftaführenden  Änaachowea,  die  Hrn.  Goecke,  Fritich,  Kayaer 
andSpindler  auObminnem  der  Pachaaatchiiate  berufen  werden. 

On  dnreh  eine  Äaratallang  von  Qrotsphotographten,  Meaa> 
faildam,  Zaiobjuagen  und  Instramenten  unterstBtcte,  von  der 
Veraamoilang  mit  lebhafter  Thuilnahme  sufgcnomTnene  Vortrag, 
in  dem  lum  Scblut*  Hr.  Geh  Brth.  Dr.  Mrvdenbauer  einen 
kurzen  Abriss  der  BildmeaskuiiBt  gab  und  auf  die  RedentlUIg 
di-rmlben  für  archit«ktonim-he  .Studii'ii  hinwifs,  »ull  zum  ticgan- 
stancU'  einer  selbstündigrn  Mittheilung  gemacht  werden. 

Architekten-Vereis  aa  Berlin.  üitiuDg  vom  ä4.  Oktober. 
Vorsitteoder  Hr.  HiMkaldayn;  amwaaaiid  114  MftgUadar  aaid 

17  Gäat«. 

Ucr  Vorsitzende  widmi-t  runüchst  einige  ehrciide  Worte 
dem  Andenken  des  verstorbenen  Baumeister«  Uernncke, 
welcher  dem  Vereine  36  Jahre  als  Mitglied  angehört  hat. 

Nach  ErledigQDg  einiger  geschäftlicher  Mittbeilungen,  unter 
walebam  aia  Sdvaiben  dM  Künatlerraraina  in  Born  horvorge- 
hoban  ra  werden  vaidiaat,  in  waloibem  der  Wonaoh  aaueaproofaen 
wird,  ea  möchten  tcAt  iMa  lialiaaBaaian  dtaaaat  V( 


fDawirtige  MitgUaiar  Mtiatan,  athUt  Hr.  Thflr  daa  Wort, 
■aa  dia  Bariairtawtottwy  tttr  m  ohp^gugenen  U  EdwMb 
an  aiaarWaHaaaitBliaBg  aa  baaadaa.  BaidcmgroaiaBlBtaraHa, 


igroaiaBlBtaraHa, 

welehea  diesem  Gegenstände  ans  den  Pliobkraiaan 
bracht  wird,  soll  darüber  an  besonderPT  BMI 
eiaaa  Ueberaicbtsplanes  berichtet  werden. 

Daa  Ergebniss  ist,  dats  2  erste  Preise  von  je  960  ^  den 
TerCMaem  der  Entwürfe  mit  den  Kennworten:  ..Verlorene  Liebes- 
müh"  —  Verfasser  Tb.  Röhn  and  Cremer  A.  Wolffenstein; 
, Fromme  Wiinache"  —  Verfawcr  Arch.  P.  Hentscbel.  zu- 
erkannt werden.  Da»  Vereins-Andenken  erhielten  die  Entwürfe 
mit  dem  Kennwort«:  »Behüt'  Dich  (iott,  e»  w'iir'  tn  schon  ge- 
wesen ,  Kiii  Traum"  und  ,.  A  ll-DeiitaebUnd",  als  deren  Verfasser 
sich  ergeben:  Otto  Ilohn  und  Ing.  C.  üchncider;  Otto 
■Stahn  und  ( '.  Bernhard,  h  laie  Reg^Jlnitr.  WllbOlm 
Walther  und  lieg -Rath  Kernmann. 

l>er  Vorsitzende  dankt  den  .Ausschüssen  für  ihre  mühe- 
rolls  Arbeit  und  giebt  seiner  Bcfricdignng  darüber  Ausdruck, 


da»*  unter  den  M^tK'''''ä'''".'i  df«  \'t'ri  ins  der  Sinn  für  das  Ideale 
noch  nii  ht  etilschwüiideti  sei.  Hn'ran  knüpft  derselbe  die  Frage, 
ob  es  als  angemessen  erachtft  werde.  Ic'i  den  sustiindiKi'n  H,'- 
Ii  jrden  dahin  vurstelh^;  zu  vserden.  dass  demnächst  fiir  üross- 
Lii'rhii,  wie  es  duri^h  ihe  l\iri^;p::Lfindung  der  Vororte  i/eschslVen 
werden  soll,  ein  Wettbewerb  fLir  die  *  iewinnung  vua  Katwürfen 
ru  eitieni  allgenieineti  l<i='bAuun^«|'latie  ausgeschrieben  wacdo« 
Die  Versammlunu  stimmt  diesem  \  urschlage  bei. 

Noch  nimmt  der  N'orsittende  Gelegenheit,  die  in  stattlicher 
Anzahl  erschienenen  Uäste  des  Vereins  herzlich  xa  begriisaen 
und  am  nUraiebe  Betbeilicang  an  dem  naob  Scbluas  der 
Sitsong  in  den  Baataarationa-Rbimen  varautalteten  einfiMben 
AbandaaaaB  lo  araM^aa.    Pbg. 

Vemifsclites. 
Schicksal  des  Tharm-Reservoirs  auf  Weatend  l>el 
Berlin.  Bin  berühmtes  Erinneraagazeicben  an  die  Orfindunge- 
Periode  der  70  er  Jahre  ist  vor  eioisen  Tagen  klangka  wr- 
aobwaadaBt  der  sogen.  „Aquädukt  Oermanla'  auf  Waataad, 
«abkar  daivll  Djuamitsprengung,  ausgeführt  fOB  ÜH^Mfefr 
Ragiaast,  aiadRialMi  wordan  tot.  Dar  dia  OaganJ  waltUa 
iMhamcibaBda  KoppaUMHi,  ainee  dar  iahüiaaiataii  Braaagaiiaa 
wilder  Spekolation,  war,  nach  dem  Willen  daa  inzwischen  yv 
ttorl«nen  Baoberm  BLQaistorp  bestimmt,  aoMer  einem  grofaaa 
Bierlokal  and  einer  danemden  Gewerbe-Aaastellang  ein  Waaser- 
Reservoir  von  nahe  SOOO«)"»  Fassungsraum  aufzunehmen,  bat 
aber  im  buchstäblichen  Sinne  seinen  Beruf  vollständig  verfehlt, 
schon  weil  er  niemals  fertig  geworden  ist.  Noch  ehe  dieser  Zeit- 
punkt  erreicht  war,  brach  der  , Krach*  über  den  Aquädukt 
herein  und  mehre  spätere  Versuche,  ihn  wieder  flott  zu  maoheu, 
blieben  vollkommen  erfolglos.  Die  übertriebene  Grosse  des 
Bauwerks  vor  allem  war  es.  welche  seiner  Vollendua;^  wie 
schicklichen  Verwertbung  ii;iül>erwindli  ire  Solu»  ii>rii,-ki'iten  be- 
reitete, die  sogar  den  Abliruch  desselben  viele  .labre  la-i^'  ver- 
zögert hat.  Da«  «cbliesslinhe  Kude  ist  dem  unrühmlichen  Be- 
ginn dieses  halben  Wunderuauea  —  über  den  im  Jahrg.  1875 

dieser  Zeitung  eine  ausfiihrliobe  Veröffentlichong  vorliegt  — 


SlflktiladlM  Bi 


InWlfta. 


rag  d 

fand  vor  einigen  Tagen  eine  Probebeteiiebtung  atatt,  welelta  vor 
der  bialier  bestandenen  Gasbeleachtung  weianlliolia  Vaitbeila 
xeigte.  Die  Leitangsanlsge  der  lleleuchtang,  mit  der  aieb  dar 
Kardinal-Fürstbisohof  im  Prinxip  einverstanden  erklärte,  war 
von  der  Firm«  Siemens  <t  Halske  hergestellt,  den  Strom  liefert« 
di«  Allgemeine  Oesterreichische  Elektrizitäts-(iesellscbaft.  Die 
Beleuchtung  erfilgte  durch  12  grosse  Bogenlampen  von  je  101)0 
Kerzen  Lichtstärke,  die  gleichmässig  in  den  Scbiffen  nnd  dem 
(^hor  vertheilt  und  etwa  in  halber  Höhe  des  Hauptschiffes  aul- 
gehängt  waren.  Die  gegen  die  bisherige  (laabelenchtung  er- 
reiebte  bessere  Beleuchtung  de»  Gotteshauses  beim  Absnd- 
gottesdienst  trug  jedoch  nicht  zu  einem  höheren  künstlerischen 
Eindruck  des  grossartigen  Buuivcrks  bei,  da  »io  einen  kiilten 
und  nüchternen  Charakter  besitzt,  wann  es  «irh   auch  zeigte. 


Bildschnitzer  fertig  gestellt  und  an  daa  Ilaua  angehängt,  von 
dem   nur  eine  Vautaftarttatang  harainganoaMiian  fu  worden 

brauchte. 

Wie  wenig  sich  dabei  unsere  Alten  um  Stil  und  Symmetrie 
kfimmerten,  zeigt  der  Umstand,  daas  an  Gebäuden,  deren  Tbüi^ 
«dar  Fkaatamofila  noob  auf  dia  mtliiiefaa  Zeit  varwaiien, 
Mlaana  GhSnaiB  ia  den  flpnigaton  &roak-  nd  BoeooofbmeD 
varkonman  und  daaa  aie  led^Uoh  mit  BadtalBkk  auf  die  aa«a- 
nannte  gute  Staba  aliar  gana  iml>dAnmiact  nm  dia  tfain«« 
Fassadontheilung  angebracht  sind.  Oleielia  WUlkflr  findet  aich 
in  <ler  Gestaltung  von  HaaatbQren,  Fenster  und  Oberlichtgittem. 
Waa  zum  Hause  zugebavt  worde,  trag  dan  Stannal  dar  lierr- 
schenden  Mode,  tinbekOnmert  daroiB,  ob  daaKHuJaiirbaBdBrte 
älter  war  oder  nicht. 

Das  ist  nnn  eigentlich  die  reine  .Stilverwiliung,  aber  kein 
Stil,  i^rcrkwördigcr  Wcisu  stimmt  aber  die  ganze  Geschichte 
zusammen  und  daran  ist  nicht  nur  die  alles  vcrgleiobende  Patina 
des  Altem  schuld,  aondam  ancb  der  ümatand,  daaa  in  dieaer 
Mi^chiiii'/  ^'ar  nidrta  Oaaoolitai  iat,  ea  Int  aidi  alwa  ao  genaobt, 
wie  eis  ijew.irden  ist. 

T\]j.-.rh  i.<t  »otiiil  fur  Nurni.erj;  dupdi  alle  !^tilarteii  die 
Einfiichheit  in  der  Aiinbilduns,'  der  Fassaden,  die  kün^tleri^i-he 
Aussehinii'kung  einzehiei-  laullioilc  und  der  r>"uci»'  S<'tirniu  1. 
der  Daeher.  nun  damit  eine  so  überaus  muniiu  h;  ilti[.;> 

und  thatsächlii  Ii  wie  niebt  leicht  underswu  zu  lin  l<  :  ui'  nndi  • 
riache  Wirkung  er/ielt  wird,  daran  trügt  ein  I  mstMi  1  scbuid, 
der  nicht  tu  unterschätzen  ist. 

Der  Keiz  Nürnlteres  liept  im  bt  sowohl  in  den  einzelnen 
Häuücm,  deren  man  in  anderen  Städten  leicht  eben  so  schöne 
findetj  sondern  iu  der  Gesaxumterscheinnug  der  Strassen.  Zeigt 
■ieli  ja  doeli  daa  gleiche  Bild  Iwi  den  viclgeriibmton  Stadt- 
luoem.  Nielit  ein  ainadnea  Stflek  Maoer  oder  ein  einieluor 


Thurm  darf  aU  ari  bitektoni^che  Schonlieit  bf  ti  aeht.  t,  ucrdeti, 
der  ge»aramte  Mauergürtcl  mit  »ämmtlichen  Thürmcn.  deren 
fast  jeder  Iwi  einfachster  .Ausstattung  ein  anderes  <ie»icbt  zeigt, 
die  Abwechslung,  welche  durch  das  dem  natürlichen  Boden 
folgende  Fallen  und  Steigen  der  Mauern  und  Gräben,  da«  ITel>er- 
setaen  darPBgnita  darab  dieaallMn  nüt  niiaiitigeii  Bögen  hervor 
gerafaa  wird  —  diea  aNea  suaaiBea  gamauMn  gab  und  glebi 
leider  anr  nach  tfaaüwaiaa  daa  navandaiaiillA  acböna  Bild. 
IMwi  darf  nicht  Terkannl  werden,  wehha  irfditiga  Stdla  in 
demaelben  der  Kanmwaclia  in  Oiftan  md  anf  ZwingarOt  daa 
Ueberwochseii  von  .Mauern,  Baaleian  nnd  IMlnnen  mit  immer 
grünem  Kpheu  einnimmt. 

Niiriibcrg  in  einer  weit i^edehnten  Ebene  li^end,  ist  gleieh- 
wohl  eine  recht  buckelige  Stadt.  Steile  Strassen  (Uhren  vom 
Flusse  nach  den  höher  gelegeneu  Stadttheilen  und  weiter  zur 
Burg  empor.  Dies  im  Verein  mit  der  Krummlinigkeit  der 
.Strassen  bringt  perapektiTiscbe  Veracliiebungcn  un<l  rcl>cr- 
schneidungen  hervor,  welche  in  erster  Linie  dai  .\uge  ent- 
zücken und  manche  ^'n^chiinhelt  in  di  r  Detailuur'führung  eines 
oder  lies  anderen  ( ieliliudes  üherseluui  las-en.  Die^e  tnaleriiicheii 
l  nre;.'elini«jsij,'keiten  werden  erhöht  dui  h  d  ii  in  einzelnen 
Stra-sen  (.'erade/u  System  gewordene  stafiejf.  rnnye  Vortreten 
des  einen  Hauses  v  ir  dem  andern,  wuri  i<ieb  nur  Inn  ;:  diu 
lleitreben  erklar-eii  liisst,  bei  krummen  Stra^M  ii  rei:  Id « inklige 
H  lu-er  .'u  i  ihidlcn.  Di"  einzelnen  (ie'bUude  sind,  wie  schon 
I  rw.iimt.  iiaeh  henti|ieii  IVjgritTi'ii  niei.,t  schmal,  da  aber  Jeder 
der  Höhe  nach  baut*,  wie  er  wollte,  ^o  wurde  hierdurch  die 
malerische  Wirkung  iiooL  weitc-r  erhöht  und  es  bedurfte  gar 
keiner  uusgesprooheneu  architektonischen  Durchbildung  der 
Fassaden,  um  Bilder  cu  entongeii,  wie  <ie  anderwärts  uivht  zu 
finden  aind.  (Bcu««  Mgi.) 
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«Um  <!m  elAktriiehe  Licht  die  Karzenbaleacbtaiift  des  Hocli- 
lJUn  nicht  bceintrichtigt«.  Ein  Venuoh,  den  Bogenlampen 
•ine  liefere  StollDiig  tniaweisen,  fiel  2ngun«t«n  der  früheren 
höheren  Lag«  Mt-  Ein  in  känitlerischer  flinaicht  nicht  aob»- 
dcutender  Vortheil  ergab  lich  jedoch  aot  der  helleren  Be- 
leuchtunp'  für  <\m  Erkennen  der  architektonischen  Einzelheiten 
Jca  uroBjLTi  ^•>lhia(;hen  Innpnraumün,  wip  der  Rippen  de»  Neti- 
gewölbe«,  der  üliedprurifr  uml  il>-»  lOMtischcn  Schmucke»  der 
Pfeiler,  namentlich  drr  Hpiligpn«talupn.  Hei  piiii|^en  der 
plaatlKhen  Konttwc  rke  kunat<>  sogar  oice  Stcigerun(j;  den  künit- 
leriiehen  Kindracks  wahiyenommen  wenlpti,  »o  bei  der  Kamel, 
der  »ohiinen  Orjtelt-'mpijri'! ,  den  etcincrren  AlUrbRldachinon 
iinti  ticn  Relief«  der  Grabm'aler.  Fiir  die  prakti^i  ln'n  Zwfi^k» 
de»  Kuitua  hat  sich  die  hclltrc  Ik-lpui.-lilunir  al»  durchaus  vor- 
theilhaft  erwiesen,  da  da»  elektn^i-iie  Lii^l.t  nicht  ruir  .jiMitliche» 
Leeen  gett«ttet,  sondern  auch  beim  i'redigen  die  Aufmerksam- 
keit der  Zuhörer  iatirfem  mehr  feteelk,  ele  dieee  den  Oeeicbta- 
»ludmek  und  die  Oeberdenspracho  des  Prediger»  dentlicher 
mhiMlne«  kmiaen  und  letsterar  di«  Wirkaag  eeinor  Worte 
Mf  mIm  SnhBcw  beeiar  beniÜMilai  kaaii.  Der  Scbaltapparat 
iml  dar  KlAtriritlto  Ihmr  biBadm  rfoh  im  Dienetnmmer  der 
MMMWMliflfcn.  Di«  LeitwtgMi  liad  ienrl  ugelegt,  dsu  je 
9  Bogenlampen  in  eisen  Stnakrab  llr  dalt  ■iDgMCli^tat  tiad, 
M  daae  zun  Beiapiel  aoob  dw  SohUT  dar  XindM  I3r  Mh  aUein 
daa  CtaabytatiuM  und  dar  SaitanaUn  be- 


die  wir  noch  in  keinaai  anderen  irefanden  haben,  die  aber  in 
ihrer  BerQcksiobtigang  aMoaoUiober  Schiröcben  eine  gewnae 
payehologiiche  Feinheit  verritli,  iiehert  zn,  daas  die  Entacbeidaof 
de«  Wettbewerbs  nicht  nur  in  den  Blättern,  die  das  Preis- 
aasachreiben veröffenÜieht  haben,  sondern  anch  in  einem  ,  Lokal- 
blatt daa  Sitaaa  dar  (preirgtkr&ntaa?)  Fnäektaaten*  bekunt 
wird. 


PfBiHHUHHi  hroibRn  für  Pliine  zur  Umgealaltnng  des 
Stubenviertels  in  Wien.  Auf  S.  379  u.  III.  haben  wir  be- 
reits in  eingehender  Weise  über  die  Absichten  berichtet,  welche 
raaa  in  Wien  bezüglich  der  Umgestaltuag  des  innerhalb  dea 
Viakala  swiseben  Donaakaaal  ood  Winflaaa  galaganen,  ge. 
««liiiUeh  ftls  .Stttbantiaital*  bMeiahnetaB  atJtÄatla,  hegt. 
Dar  danab  aagakindigte ,  vom  GemeiBdandha  baaaUiMHMM 
WaMbfWVri»  aar  Brlangang  eines  geeignataa  PkM  Hr  «Maa>a 
UatanakaaD.  Ut  mittferwaila  erlaaeaa  araidaB.  Bi  atetti  der 
Phairtaaia  «m  daw  Oeeohiok  dea  anf  daaa  Oafafata  dar  Stadt, 
gaataltimg  tkitigen  Teehoikers  eine  so  nngewShnlich  reiaToUe  | 
and  daaUMra  Aafnbe,  daas  wir  allen  Facbgenoasen,  die  aiah 
zn  LaiatOBfaB  au  diaaam  Oabiata  berafea  fBUaa,  dia  Ba- 
tbeiligwf  an  daa  W«ttb««art»  aw  aoT  ' 


Bficherschaa. 

Der  Vorkehr  Londons,  mit  besonderer  iierQcksichtignng 
der  EUaenbahnen,  von  O.  Kemmann,  kaiierl.  Re^rierunt^rath. 
Berlin  1892.  .1.  Springer.  Die  vorliegende  Arbeit,  die  um- 
fassendste, welche  bisner  über  die  Lordoner  Vcrkehrsverhült- 
niase  in  Deutschland  erscbieneu  ist.  yerdankt  ihre  Entatehnng 
der  erfolgreichen  Hetlieili^juin;  ihr«'»  \'crfii.!3en!  an  dc-r  im 
Jahre  1888  von  der  Techniachen  II  .ohschule  zu  Berlin  ain- 
gesohriebenen  Bewerbang  um  den  Preii  der  Louis-HoisBonrict- 
Stiftung.  Ihre  Vervielfältigung  darcb  den  Dnick  iat  aber  erst 
dnrch  wesentliche  Unterstützung  ilf »  pnailiaiarkian  Mllrflltafa  dUT 
öffcntl.  Arbeiten  ermöplicht  worden. 

Auf  16  Druckbogen  pröasten  Furmats  triijjt  d'jr  Verfasser 
ein  so  reichhaltiges  Material  an  statistischen  und  technischen 
Angaben  zusammen,  daaa  schon  der  blosse  Sammlerileiss  uiia 
di«  USchate  Achtang  abnöthigt.  Viel  höbet  aber  als  Jener 
ateht  dia  Art  und  Waiae,  in  tialohar  darMiba  dan  mnfang- 
njtifaan  Stoff  mtestatiaeh  diadart  md  ia  laabare  Form  bringt-, 
in  diaatm  Siuw  atiaht  dMK«HWHm*teha  Buk  ton  mnOm 
Mdtra«  Verbao  nnUsbaa  Inhatta  Torlhailbaft  ak  Dia  ga. 
man  flkaaanda  Sehralbwaiit  anobt  daa  Stadion  nah  itr 
dngeaigea  eiabidaBd,  dar  var  daaa  EiadfiataB  ia  aJata  Staff^ 
wie  den  behandeltea,  eine  aawiiaa  Schaa  beaitst. 

Rs  wurde  an  eich  eine  aBebat  daakenawarth«  Anfgabe  aaia, 
einzelne  Theile  oder  SoHoa  daa  Buchea  dem  Leser  etwas  ein- 
gehender  vorzuführen.  Bd  dv  kaum  tu  vermeidenden  Gefahr, 
dadorch  in  die  Breite  in  Mtathan«  obna  doch  etwas  Abge- 
aebkNeenes  zu  liefern,  rauaa  uinaf  veniolitat  and  die  gegen- 
wärtige Bespiechung  mit  einer  knappen  Andentong  über  den 
Inhalt  und  die  Gliederung  des  Stoffes  in  dem  Kemmann'scben 
Buche  geschlossen  werden.  Dasselbe  befasst  sich  in  den  sehr 
fein  gegliederten  Haupt»bschnitt''n  rnil  dem  Verkehr  und  den 
Verkehrsanlagen  (t ro B sbritan  n le ns  im  allgemeinen,  geht 
sodann  auf  den  Verkehr  und  die  Verkehraanlagcn  —  aller 
Art  —  Londons  im  allgemeinen  über  und  behandelt 
alidann  in  6  weiteren  Abschnitten  bozw.  die  wirthschaftliche 
Statistik,  den  Per«onpn  •  Verkehr  der  Londoner  Bahnen  mit 
weitem  Kiogehen  a-;f  die  technischen  Scilon  der  Verkehrs- 
anlagen, die  Besnit/u: i^;  der  Ikihtihofs-  und  Streckenjjleine,  die 
Zugsicherang,  die  elektrischen  Untergrundbahnen  Londons,  den 
Güterverkehr  der  Londoner  Bahnen,  und  bhngt  im  Schiass- 
kapitel Bcmaritangta  rar  Batwiabahng  der  IiOadonar  BiaaB* 
bahaan. 

IfligB  daa  ja  nfibsaiaar  AiMI  aaeafcaftaeu  Wafc  die 
vialaaitiga  Aaailnnaang,  welebe  aa  ferOHit,  aldil  wiaflnütan 
-*  -  —  &  — 


Dia  cur  .\ufste1Iang  dea  Plans  erforderlichen  UnterlagWB 
kSnnen  gegen  Erlegung  von  10  Üld.  ö.  W.  vom  Wiener  Stskdt- 
bauamte  he/.ngen  werden.  Die  Rinlieferung  der  Arbeiten  muss 
bis  zum  18.  Januar  ls93,  Mi'.Up'  i'^  Uhr,  im  , Kviiieai-Burefca" 
dieser  Behörde  erl  i'^''"-  '  e  -  I ; mrtheilung  der  Fl  ine  und  die 
Zuerkennung  der  drei  a-.i'Mjcsetzten  Preise  -  im  Betrage  von 
2000  lild.,  1000  Gl  l.  und  rejit  GId.  —  erfolgt  durch  das  aas 
13  IVrannen  mit  5  l'>satimänncrn  zusammengesetzte  Preis- 
gericht, welche»  Tiir  die  (  i-cicti  nirlit  erlunent' I  Preishewerhiitig 
lim  einen  (ieneral  Hegulirunuaplan  für  Wien  bestimmt  ist,  und 
in  welchem  neben  tjemeinderalh  nud  Magistrat  auch  die 
(ieneraldirektion  der  k.  k.  .Staatababnen,  die  Donau-Regaliraugs- 
Kommission,  der  österr.  Ing.-  a.  Arch.- Verein,  sowie  die  Ge- 
nossenscbaft  der  bildenden  Künstler  darcb  sachverständige 
MitgUedar  vaitntan  aind. 

Pretaanssohretben  für  Entwürfe  zu  einer  Kirche  der 
St.  Maronsgemelnde  in  Ohemnitx.  Der  soeben  ausge- 
schriebene, am  31.  Januar  Abends  6  Uhr  schliessendf 
W'ettbewerh,  zu  welchem  „alle  Baameiater  DeatacUaods "  ein- 
geladen werden,  betrifft  den  Kntwurf  einer  änsserlich  in  Ziegel- 
verblendung  mit  müssiger  Verwendung  von  Klbtandstein  ber- 
zustellenden  Kirche  für  1200  .Siirplütie,  für  die  ausscW.  der 
inneren  Ausstattung  eine  Bauaumrae  von  S'iüOOO  .*  zur  Ver- 
fügung steht..  Die  inbetrflT  einjelr.er  .\nordiiungen  gehegten 
Wünache  aimi  riiit  .Sa_'hvt-r9t:in':n 'BS  dargeU-gt ;  wichtig  ist  unter 
densv'.beii  namentlich  iln-  l!e<! im inun dft.is  die  Kir' he  zwar 
den  Anforderungen  einer  i.'uten  F.-  ' Ji^'lkirche  cntiprechen  soll, 
da«»  jedoch  die  .Stellung  der  K  .iizi  l  u;i  i  (»n/el  hinter  dem 
Altar  BusgeacliloBaeii  iat.  Ver^aii;,'!  werien  /ei'jhnuni.'en  in 
1  ;  'JiHl  (daninter  eine  Per«iK'ktive l,  1  kurzer  FrlHuteriiiigst>ericht 
und  1  KoateniiberB,~hla;L;  nach  'i'"  bezw.  iin  Flächen-  uiiJ 
Uaum-lnhitHi.  AU  Preisrichter  wirken  die  Hrn.  Geh.  Reg.- 
Rtbe.  n.  Prof.  H  a!ie> Hannover  nnd  Otsen-Berlin,  im  Vcr^ 
mit  Hm.  Uberbrih.  Pf^^ipai^^^Md^^^^J&iaJt  ragg- 

banuaaaa  wävSan  kBmirn,  betragen  SiOOJK,  SOOOUKoad  lOOO^ 

Brief-  and  FrairekMten. 

Hrn.  Landm.  Sch.  in  F.  a.  O.  Wir  verweiaen  Sie  auf 
die  laut  Beacblosa  des  Zentral-Direktorioma  der  VamMaauoMn 
im  praaaiiaehaBatBBtB  waa  1«.  Daaambar  UK  vartCMtUaUoB 
nad  doNh  dia  Bwilibaadtaag  wa  Ifittlar  A  Saka  ia  BnUa 

lar  » i- 


aowie  anf  dia  woU  ia  den  awiatea  offeatllobea  BiUiotbekaB 


Prei8uiri|[abea. 
Ein  Prelaauaebrelban  Mr  Entwürfe  zn  elaer  Tora- 

balle  in  Bonn  wird  vom  dortigen  Turnverein  erlaaaen,  deeaea  . 
Schriflfiibrer,  Hr>  Ajiton  KrautBchneidcr,  daa  Programm  mit 
aeinen  Beilagea  raraendet.  lieber  die  gewfinachte  Art  der 
Lösung  sind  in  domaalben  bereits  so  genaae  Beatimmongen 
getrot^n,  daaa  ea  im  wesentlichen  nar  noch  um  die  archi- 
tektonische Ausgestaltung  des  Baues  innerhalb  der  dafür  ans- 
t'psetzten  Kostensumme  von  30  00<l  Gld.  sich  handelt.  Die 
Namen  der  vom  'J'ari.\erf-iii  Unzen  zn  ernennenden  Preisrichter, 
welche  über  die  Zuerkennung  der  drei  Preise  von  ÜOO  Gld., 
liW  Gld.  und  100  ti<d.  ent.^cheider. ,  «iiid  nicht  genannt;  die 
Binlieferung  der  Entwürfe  hat  bis  zum  HO.  N'ovemlier  d.  .T.  zu 
erfolgen.  —  Zur  Theilnahmc  berechtigt  sind  ii^terreichmohe 
und  deutache  Techniker.    Eine  K^^stiounang  des  Aasschreibcus, 


MraoBndenden  beaflglieben  Oriirfnal-VarfiiEtntliehuQgaii  dea 
Geodätischen  Institutes,  der  LandeaaafDahm  BBd_dir  saninl» 
stelle  für  die  Hauptnivollemcnts  an  den  T 
im  Ministerium  der  öOentlichen  Arbeiten. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 
£a  wird  aai  Aagabe  roa  BaaagaqaaUea  nad  Pteia  dar 


Offene  Stellen. 

Im  Anzeigeotheil  der  beut.  No.  werden  aar 


Besohiftigang  gesucht. 

,  ArtaltsktSB  Ba4  lacsaUor«. 

-  U  I  «ash.  4.4.  Orn-Bwa 


«.  Ms.  A.  IWsf 


>)  Bfc-Buialr.  mai  -Bfhr.. 
I  ltaf..BMlr.  4.  Brtk.  C 
m.-Bfiaa:  iioh.  ataih  ( 
K.  810  ez^  4.  IHash.  tali:  —  I 

I  asb..iaB.  4.  B.  aas  Bza.  I 
Sora.  Btaw)Hil*-St*4t  Salsa. 

l)  LkDdiii>aisr,  Tttkalksr,  Xeirkssr  uw. 
Ju  l  Baatcehn.  d.  d.  <.iani.-llauunrDt-E)1ia;  K&u-f.iBpalatio»-Fruilifart  i.  M .  j 
ii*rn-IUoamt-Ri'r«nr<^iirx:   Brtfa.  iiiuiiBiet-K«M*J;   Kr-BnsU.  Ilafa-IMM,  Bax. 
nr«l>ui  Wi3«ar-!t»]|n«|e  Uitlrk'h  FI'iaf,  Bai.  Bl«*)»«;  ITll  BbsIT  ifailSS  TrslSasa 
r.-l-  •.  H.   -  J  IltuaufiK.lier  vd.  ILikaiaiitr.  o.  1  naaab.-TsitB.  4.  4.  Mssk-Olst> 
•rrik.  Eu«iib.-<)w*IU«hafl-|l«iHo.  WllkslBMtr.  «I— U. 


irta«MB  Brest  Taeabe,asrUa.  iar4UB»4ata— »e«aaaifcK.1.0.rrUeefc,  mtMm.  Dracfc  *«B  W.  ftreve'a 
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OEDTSCHE  BADZETTOIfG.  XXVL  JAHRGAMa 


Berlin,  den  2  November  1892. 


BbaMKkifikii*-Eoo«nw  n  Pwi*  (Miuw).  —  JUUiMibu««*  —  T«nü«.  —  | 


Eiiladuiig  zor  Aiiiueldiiii*;  \oii  Aiifsätzen  für  deu  iilernationalcn  Ingcnisor-Kongress  in  Cliieago  ISlK!. 

Im  Sommer  1893  «oll  im  ZusammenliMge  mit  dir  WlltoiiMt49lliiii{f  in  Chicago  ein  allgemeiner  internationaler  Ingenieur- 
Kong^reu  itattfinden.  Derselbe  iat  nrqiriiiiglieb  tob  den  ntMen  Ingenieur- Vereinen  der  VereiniEteu  Stuten  und  Canada'i  an- 
geregt worden,  welche  tor  Verfolgug  dir  AoMlefmlwtt  bttcita  im  Uktober  1890  einen  gemeiuHiMO  Aaaschuss  einsetzten. 
Nachtraglich  i«t  der  Ingenieur-KongrMs  fai  di*  Blili*  dir  tm  den  TCnshiedHMtaB  Ocbutui  dar  mMKUiohen  Tliitigkait  ga- 
planten  internationalen  Kon^reMe,  welobt  «Vhnod  dir  W«lt-Aaiit(llmig  «ligdiiltMi  «ardan  lOllaB,  ihgangl  wardan  nad  wvd 
tum  31.  -Tuli  bi<i  5.  Aapiist  18it3  Btattfinden. 

Zur  Fördorunj,'  (l:f'u'-i  L  [it''riM>)mii-n«  in  1  )eut«clilttiul  i§t  von  ;i<_-tn  N'crbaridc  DfutschiT  Architekten- und  Ingenieur-Vereine, 
dem  Vereine  Deutscher  Ingenieure  und  dem  Vereine  Deutlicher  Knerihüttenleute,  welche  auf  BioUdung  de«  «merilt»nif«ohea  Aus- 
schusses ihre  Mitwirkung  an  dem  Kongreise  fuße«a(ft  h«l  en,  der  unterzeichnete  gomoinsamo  Ausschuss  beatellt  w  irden.  Dir- 
•elbe  wendet  sich  an  die  Fachgenoaaenschaft  Deutschlanda  mit  der  Bitte  uro  Anmeldung  von  Anfnätreri  für  den  Konifress  und 
flg(  rar  BrlSuterunf»  die  nachstehenden  Mitlheilunnen  aufjirund  der  bisherigen  Nachrichten  de»  amerikaniBchen  AusaehuBses  hinzu. 

Her  KongresB  sull  6  Tage  dauern  und  durch  alleemeine  Sitzungen  eröffnet  nnd  geschlossen,  im  übrigen  aber  in  .■\b- 
theilungen  ab},'ehalten  werden,  vorbehältlich  der  Vereini^'nn;;  rnt  hrtr  Abiheilungen  tu  einzelnen  ^jomeinsamen  Sitzun),'L'n  über 
gemeinschaftliche  Berathunnsucgenständo.  Neben  dem  ÄusschuasB  für  die  Oesammtleitang  In  Chicago  ist  für  jede.  .\btheilHng 
aiaa  besoudere  (iPBchiftalpituiii;  eiin^r-sfl.'t.    Dir-  einzelnen  Abtheilungen  und  ihre  üeschiiftsleitungcn  sind  die  folgenden: 

A  Brtuirigenieurwe^en  uinfimaei;  l  Wasserbau,  Strassenban,  Kisenbahnbao,  Brüflkenbau,  Tunnelbau,  KankliaatiOB  and 
Qe«>itidljeitB]>lley>\  Konatruktiorir-n  licB  Ilochtiauea,  Lagerung  und  Handhabung  VOQ  MMMagtttnB,  BuMMtlrialim  uA  dSMB 
l'rüfunu,  Fclitmi-ssiMi.    (it'schiiftileitung :  „American  Society  of  Ci%-il  Knginecra". 

B.  MsiHC'hiu'Mi'.veacn,  umfassend  Maschinen  und  Motoren  aller  .\rt,  W'ei  k.'t';;;,'e,  Pri;,  i«'...-'»!'  :.'ru-  ;i-iite,  '»fnti  rifiliirüruni^a- 
Maschinen,  Dampferzeugung,  Wärme-Fortleitung,  Kilte-Krxeogung,  KrafCübcrtragune,  i'umpen  und  andere  liilfsmaschinen  de« 
Ingenieorweaens,  maachinelM  BinriabtongM  dar  GMandbeititeohaik,  Eisenbahn-Fahrmaterial,  Technik  der  Kabelbahnen,  pneiuna- 
tüehen  und  Zahnnul-BahiMD, Outodmik  and  Fetrolittm-Indaitrie.   Oeechiftaleitong:  „American  Sociatj  of  Mechanical  Enginem". 

Oi  Bwswaaeo,  nniliniiBd  OMriunB|  dar  Wtm  «nd  edlen  Mineralien,  Bohrteohsik^  SwgwwkriMtria)»,  Spreogtechnik, 
Haikidiiidikmit,  Brobinniff  dar  Vau,  OMlofie  oad  lOnmlogie,  Zabereitang  dar  Ersa,  MHaUMii  nrTanilnttiuig  &na)bes, 
Oaninang,  Trannnag  und  Rainignag  dar  BrodakU,  StiiiilmMiMtaM  aod  varmadti  Indaitriw.  GiMlIlliMlaag:  aAmmktm 
IiHtitata  Ol  UhÜDg  Engineere**. 

D.  Hflttenwoaen,  umhatand  die  geaammte  Biaen-  anl  8llldAsM|«Bg,  Wide*  nad  Sdhatoda/rMhaik,  BmonalicialiaB 
and  Zoidhlige,  Herstellung  und  Yerarbeitang  anderer  Metalle,  LigiroagaB  and  dma  mgiamhafina.  AlDaiiBiniB>Iada>Ma.  Go- 
schäftaleitung:  .American  Institute  of  Miaing  BD|dMais''. 

(E.  Elektroteotanik  ist  auagefaHan,  aadidMB  dia  AbhaKoag  ainai  bnaadina  Kaagnmi  flfa-  Shklriiltitaknnde  nad 
Elektrotechnik  beschlossen  worden  ist.) 

F.  Hllitiir-Ingenienrweaen,  umfasaend  Vortifikation,  Schiesawaffen,  Oesobotse,  Zündstoffe,  Transport-,  Lager-  nnd  Sa> 
aitStowaeen,  Artillerie,  .Signalwcscn  und  Topojfraphie.  GenchüflsleitunK:  ein  Ausaohuss  von  Offizieren  der  Ver.-8t.- Armee  unter 
VIkniDg  TOB  Maiur  ('.  t  'ümly. 

O.  SchiffHingenieurwcBon  und  Miiritsf.  umfassend  Se^jel-  mid  Dsrnplschiffe  aller  Art,  SchiiTsmotoren  und  Keeiel, 
Kriegsschiffe,  deren  Bewnffnun^,'  und  Pftr.zernnyj;,  TurpedoweaeD.  rauchi'rfahrzrtgo  un  1  Taucherapparate,  liyjni^fraphische  Ver- 
mei«UDgeu,  nautische  Hüfsmaschineu,  Apparate  und  Präzislnnainatrumente,  SiniiaJweneii,  Kettungswe»en.  (iLSchüftsleitung:  ein 
Avnebos«  von  Offizieren  der  Vor.-St.-.Marim?  unter  Futirunt,'  von  ( 'oiutnodoro  Uco.  W.  Mulville. 

Die  Verhandlungen  des  Kongrcascs,  für  wi-Iche  die  euglisohe  .Sprache  in  Aussicht  genutunu  n  ist,  sallen  bcsleheii  aus  dar 
ftSrterung  bestitnnitcr  vo:i  der  Geschäftsleituiii;  a  m^ewiihlter  FVagcn.  welch'  durch  Referati  ,  n  i  er-.ifeiier  Seite  eingeleitet 
werdeit,  sowie  in  der  Vorlage  und  Erijrternng  emer  Auswahl  von  freiwilligen  Mittheilangen  coKinatintcr  ,.papers'')  aus  der  Fach- 

Senoitentchaft.  Diese  Mittheilungen  sollen  die  Form  auliriftlicher  Aufsütze  haben,  welche  m  englischer,  franiöiischer  oder 
eutacber  Sprache  abgefasst  sein  können  und  den  Thrilnehmern  vorher  im  Druck  (nöthi^^erifaili  zugleich  in  englischer  Ueber- 
•etsuDg)  zur  Vorbereitang  der  Diskussion  zugänglich  gemacht  wenJou  sollen.  Durch  diu  vorherige  Drui  klegun^;  und  Vertheilung 
der  AnfBÜtze  wird  di-run  vollständige  Verlesung  auf  dein  Kongress  entbehrlich;  dagegen  wird  dem  Verfasser  zur  Vorlage  der- 
selben und  etwiii;;.:!!  rnijtiiliii  heu  ITervorhebung  der  ilauptpunktei  als  Einleitung  der  Diskussion  eine  Frist  von  15  Minuten  ge- 
wahrt. Ihircb  da»  ;iuf  diesem  Wege  den  Theilnehmern  am  Kongresse  ermöglichte  vorherige  gegenseitige  Studium  der  vorge- 
brachten Mittheilungen,  ihrer  Zahlen  nnd  aonatiRen  Angaben  ist  offenbar  eiae  weit  gründlicher  vorbereitete  und  saohgaaiiiMm 
Diskusai'jn  zu  erwarten,  all  bei  Uoeeen  mttndlicEaii,  dem  Znbörer  ohne  aolehe  Vorbweitungen  gebotenen  Vortrttgen. 

Dir  laliaH  dir  artataaia  AaMtti»  aoU  atck  thawtiflhit  asT  neue  und  oifioaitiga  fiaawariM,  tLmkmm,  Hantallu^p» 
walna,  Vmaeha  aiw..,  ilinnhWiliUiih  Moina  fir  Fritfantaa  aad  Heesungen  beodatnken  aad  aar  flifWMBada  von  antopnclwa 
iir  WiaUSihnt  Mbwiaitoi  AmA  Mlha  aar  AuiiKlia  aBgaaoainia  vardaa,  valaba  aiiU  vor  AUumaag  dw  goBgiami  mw 
UMUahk  adw  iffwiti  aian  YaNlaA  BilgiäBilt  mdia  fiad.  Im  Uabrigan  nnlarUagt  die  Aaaahaia  demlbaa  «am  BmoUum 
dar  OmUAiMtaog  dar  babaSndni  AMMtaag. 

Obwohl  Ol  orwÜBiebt  iit,  diu  dio  Virfaaaar  «olcher  Arbeiten,  welche  in  die  Tageaordnuag  das  Koa> 

fraaeai  aufgenommen  werden,  sieb  peraSnIich  an  den  Verhandlungen  betheiligon,  könaea  aaoh  solche 
aebgenoaten,  die  nicht  nach  <'hicago  gehen,  eich  durch  Lieferung  von  Aufsätzen  an  dem  Kongresse  be- 
ilioiligen;  jedoch  rollten  dieselben  tnunlichit  einen  der  den  Kongres«  besuchenden  Kollegen  mit  der  Ver- 
(retnng  ihres  Standpunkte«  in  der  Diskuiaion  betrauen. 

Der  AuaschusB  bittet  die  Facbgenoesen,  welche  geneigt  sind,  Aufsätze  für  den  Kongress  zu  übernehmen,  dieselben  unter 
Angabe  des  Themas  an  dio  Adresse  de»  mitunterze-.chneten  Ingenieurs  V.  ü.  (tlcim  in  Hamburg,  Bleichenbräoke  17,  ala  Vor^ 
sitzenden  des  Ausachusjes.  anzumelden.  Es  wird  beabsichtigt,  die  eingehenden  Anmeldungen  zun.iehat  der  OcschaftBleitung  der 
botreffenden  .\ litluvlnn^'  rnitzutbc-ilen,  um  festzustellen,  in  wie  weit  dieselben  dem  bflibsichtigten  Rahmen  b'r  X'rrhandlungen 
angepasst  situl.  und  fiir  den  Fall,  dass  aus  verschiedenen  Ländern  .^ufsHtze  ülier  dsBiell  c  Thema  angemeldet  werden,  die  ge- 
eigneten Schritte  zur  Verhiitunt,'  iiberfliissiKer  Arbeiten  und  eventuell  zur  Veranlaasung  einca  p'.anmiissigen  Zusammenarbeitens 
zu  ermöglichen.  Mit  Hücksiclit  -luf  diese  vor  Abfassung  der  Aufsätze  erforderlichen  Kurresiioudenzen  wird  um  eine  thunlichst 
baldige  Anmeldung;  gebeten,  damit  geiuigeude  Zeit  für  die  Ausarbeitung  der  Aufaätze.  deren  Uebersendung  nach  .Vmerika  und 
die  Drucklegung,  einsLhliesalieh  der  etwaigen  Uebcrsetzung  verbleibt,  und  die  ri'iMit/ieitisje  \  ersendung  an  dio  Theilnohmer  des 
KaBgrosses  ermöglicht  wird. 

Die  Mitlbeilung  der  weiter  von  den  amcriksnitchen  Auaechütsen  lu  erwartenden  Kegeln  fiir  die  Behandlung  der  Zeioh- 
aaagan  und  sonstige  Kinzelheiten  bWbt  TOtbehaltCTi. 

Im  September  isiil'. 

Der  gemelrü^ame  An9schn.<j.s  deutscher  Ingenieur -Veniino  für  den  Internattünalen  Ingenieur- Kongress 

In  Ghlongo  1893: 


Für  dm  Vrrhaid  I).  KrrH.-  lB(<>Tereiae: 

C.  o.  (ilelm,  la^  ,  iltmbtirg,  Voi% 

W.  Klwmal.  Ose-  a.  Wissuj-Mi;.,  Altsaa. 


f  är  ilrn  Vn-«!»  D.  Ineinlrir-TmiMI 
K.  HenBelierg.  Koiiiiii«r(.-K ,  Kabiikfcs«.,  Itriis. 
A.  U«rtkar(.  Zinl-la(^  Bviliii. 
n.  r«lara,  Dir.  i.  gßm.  Tanias,  Bsfüli 


tiir  dm  \nf\n  Ii.  Kr^f uhiitirnirate : 
E.  Hlanl.  Zi>il-l!i«..  f.^irn  .<  <1.  K. 
B,Scbriidt*t,  Ue»rliin«r.  d.  g^m.  Vrt.,  DUssaldorf. 
A.  TkiaUa.  Dir..  Laar  h.  Bakrsil 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


2.  November  1888. 


Die  Ausflüge  beim  V.  internationalen  BinnenschllTatirts-Kongress  zu  Paris. 


Eci  dem  letzten  nach  SchluBs  des  Kniigns»<  .t  unteniomnK'iieu 
Ausflu((  nacli  Lyon,  vergl-  Abbild^.  6,  wunlon  die  Kanal« 
von  Briare  und  du  Centre,  die  groasartigeii  .Sclineider'schen 
Eisenwerke  zu  Cnuiot,  welche  den  krupp'achen  iu  Dentochland 
entsprechen,  die  Staudämine  HonUubry-Torcy  und  die  unweit 
St.  Eticnne  ftBgelegteii,  wwm  Ilauatneken  der  luiaeliairten 
Satoe  nnd  ragluirUin  Bb&na  benobtigt 

Per  Kanal  von  Briare  verbindet  die  Seine  oit  der 
Loim  und  iet  der  älteste  icbon  im  Jahre  1906  begonnene  nnd 
im  Jahre  1642  in  Bi-trieb  pespl;-»?  Kanal  Kranlsrcieh!".  Er  ist 
ein  Hauptglied  der  grossen  Wasserstms-e  von  l'iiri»  nach  lA<in. 
Durch  Veb<.'r«cbreituug  der  T;oire  bei  liriare  ist  eine  Verbindung 
mit  dem  T<nire- Seitenkanal  hei-grstellt  worden.  Diete  Ver- 
bindung^ erfolgt  bisher  dndurob,  dass  die  Sebifle  in  den 
Schleusen  de»  Briarp-Kiiiials  auf  dem  rechten  I.oire-Ulbr  bit 
com  Fluüi«  binub  (.'el:itigen,  die-o-n  in  einer  durch  Baggemng 
nnd  T<eitwp|ke  vertieften  ()uer- 
linsc  überschreiten  und  «lanti 
aafdevii  litikeu  Ufer  in  Schleusen 
des  I.'i;rc  -  Seilenkiinal!*  ftuf- 
steij-'rt.  Dieser  Ueln:rL"!i!ii;  l'i  - 
lünili  rt  bei  Niedri^w(i-<er  ilie 
Scliiffflhrt  ort  V  iele  M.  mate 
hindurch  und  ist  bei  holicren 
\Vrr~--r-^tii[ii!eii  •  hr  sehwierig 
unduefuhrlich.  Zur  Beseitigung 
dieser  Uebelitüitde  ist  nunmehr 
bei  Briare  ein  Aquaedukt  zur 


UdMTMhnitaoc  der  Loire  nnd 
▼«rbiadttBg  baite  KaaUe  in 
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nailer  fOr  15  Oeff- 
von  je  40>  lichter 
Weite  fertiL'  gestellt  und  die 
Arbeiten  zur  Aufbrinpcunj;  des 
eiserne»,  die  Kanalrinnc  bilden- 
den.  über  Hochwasier  lie)ren- 
den  Oberbaues  im  Werke.  Die 
einscliiffige  Kannlrinne,  welche 
",'_'5 1»  lieht.  Weite  und  die 
lur  ■  Wii--ei-.iele  \  fn  a.'JO"» 
auEreie'ienile  Hohe  lie-it?t. 
in  ein/ein,-;,  Tie  ;len  mit' K'iHeri 
durch  hyiiranli^ieh'-  Ki;i:'t.  mju 
l'feiler  «u  l'i-  ler  ■  c  liw  i"  iid. 
fortbPW;;!  wenlevi.  Der  A'|U.ie. 
dukt  \»ii-.l  ■i'T  vir.>vte  Ki  r  l.- 
reichs  wcnlcn,  da  er  im  •  n 
662,69*  Liin^e  erhiilt.  I>ie 
Baukosten  ^rorden  rd.  2>;4 
Jit  betrafen ,  von 
aaf  diejenigen  das 
eiienNoOberbaue»  rd.  1  IdUga 
entnnt.  In  den  Kesten  afaid 
jedoob  dugeaigen  der  nolbwen- 
digen  Anäeblnss-lvaiMUe  nicht 
einffe8cblii8»en.  Ein  iiu  Be. 
trieb«  befindlicher  Atjuae^lukt .  wi  kUcr  den  Loirc-Scitcidcnnal 
Ober  den  Allier-Flus«  führt  und  zu  Jen  bedeutendsten  der  .Teti- 
leit  zählt,  wurde  bei  fnn  tin  angetroffen.  19  massive  Pfeiler 
in  .Mii'Unileii  von  Ifi»,  diirch  Gewölbe  verbunden,  nehmen  die 
in  Afiinervieik  und  lleton  heipcstcUtcn  Ö«  weite  nnd  1,60* 
W'asserli'-fe  t,'e<tnllt-nde  ein  ^ebifli;,'«  Ki;atia1rinne  auf. 

Der  Kanal  du  Centre  vcrbimlct  die  Loire  bei  Digoin 
mit  der  Sieine  bei  ChMons.  Bereits  im  .Inhre  17!f2  dem  Ver- 
kehr iilierpelieti.  waien  seine  Schleusen  nur  27.57  liir.j^.  Sie 
wurden  sji.iter  um  je  3  m  „nJ  im  Jahn-  1875»  noi  hnni''  nm  je 
8n  verliin<,'e 1 1 ,  Ii-  ^it.'-  ti  drdier  jetzt  die  Diiii'  r>i' eien  <ler  Xormal- 
sehleu'e.  Dies  hat  sieh  ;il  er  h'M  den  sehr  kiir/eti  Hnltun^-eti 
iH'i  Lr.t.M|,.  .hIu  'lUr  ilnliitrii  f i::;iv-Ii;-i.en  lassen,  dass  man  an- 
stelle der  dort  vorhaiiileii- n  H  alhTi  ^k■h^•u«e^  von  je  Ü.'iB " 
Fallliiilie  ri  iiiiuelir  '.i  neue  von  .'j.lH"'  Fallhiilie  -rbaut  hat. 
Zur  l'  ülliii'.t:  j"diT  Sehli  ii'e  dienen  2  \'orlikiil -i  hüehte,  von  denen 
jeder  in  einen  dun  h  /vi itiilerseliiit7.cn  abschlies^baren  Läncf- 
kanal  der  Kicbicuseumauer  mündet.  Aus  dem  Längskanal  zwei};«u 
4  (^erlmnile  nach  der  SohleneMihammer  ab.  Jede  Schleuae 
bat  dorebecbnittlteh  808000  «ft  gekoetet.  Da  diese  Sebleuen 
gegen  froher  die  doppelte  Sgpaiaewassermenge  erfordern  und 
auh  InnriidMm  der  verk^  angenommen  hat,  reichten  die  in 
Uteier  Zeit  snrSpeisang  aagdegten  künstlichen  Sammelbecken 
niebt  mehr  ant.  nm  so  weniger,  als  durch  Versandung  ihre 
l.eit'unTofShigkeit  r.imi  grossen  TLeil  erheblieh  vermindert 
wurden  ist.  Man  hat  d.iher  in  nt-uester  Zeit  bei  Torcy-neuf 
<l..r  Ii  Krliauunjr  eine»  le,.'!!!"  hohen  und  43tl,70»  langen  Krd- 
■staudaniines  cm  neues  künstliche»  Sammelbecken  von  166''* 
Ausdehnung  und  tfl/^  Uillioiten     FaasungsTanm  Sit  die  Kosten- 


iiumme  von  1822  400  herge«telit.,  widirend  da*  alle  äuiuniel- 
bceken  bei  Montauhry  mit  ii>.5*!  ■  bobem  Brdstaaidaaun  nur 

5  Milli<uieri       Wasser  iiufspeiehcrt. 

Ausser  diesen  kiinitlichen  Kammelbecken  wurden  •nCb  einige 
der  in  Seitcuthülern  der  Loire  bei  St.  BÜMM  aiwelegten, 
welebe  indem  niebt  aar  Speisung  von  Kanilan,  MMnam  £wt 
anwohltesilich  imr  Wamervereorgung  benaoblNVter  SUdte  dieDeo, 
in  Aagemdiein  genommea.  Am  bedeaiMdatan  ist  das  Sannel- 
beekcn  bei  Oonftre  d'Enfer  im  eben»  INrnnt-Tbal,  in  weldwa 
ein  Sft»  holier  gemauerter  Staudamm  1  600  000  <ta  Wnsaer  au^ 
s|i<r-ichert.  Dm  andere,  ebenfalls  gcmanerte  Stau^imroe  n 
Hau,  Couzan  nnd  l'as  da  Biot  von  47,  besw.  33  nnd  81,90  ■ 
Höbe  hüben  läoorioo,  1800000  und  ISSOOOOcba  Faseunsanmin. 
Man  beabsichtii^t  itnlessen,  nun  noch  8  neue  Sammelbecken  rar 
Aufsiieicherui:j{  \on  zuaununen  7  Millionen 'l""  anzulegen. 

Von  hohem  Interesse  war  ferner  die  Befahrung  von  Strecken 

fler  kanalisirten  ^iaöne  und  der 
regulirten  llhönc  oberhalb  b/w. 
unterhalb  von  Lyon. 

Die  bereiste  Saöue- 
Streeke  von  St.  (iermain  bis 
/um  Zusaramentlus«  der  Saön'- 
mit  der  Kböne  hat  drei  .Stau- 
anlagen zu  Couzon,  lle  Hsrbe 
un<l  Mulatiere.  .Tede  der  beiden 
erstgenannten  lH'9t<-lit  au* 
Ueberfftllwchr  mit  i'hanoine- 
sehen  Klappen,  Schifisdurchlats 
mit  Pcirte'aeheB  Kaddn  md 
SeideiHe.  DieSoUaaieH  haben 
cor  Anibdime  von  Sebiflbcagan 
mit  19  bis  14  Anbingeidiimi 
180  bie  160«  Unge  bei  12 
bis  16"  Breite  und  2  »  Tiefe. 
Pft«  bedeutendste  Saönewehr 
ist  dasjenige  am  Zusammen» 
flu«»  der  Rhöne  bei  Mulatiere, 
welches  ohne  jeden  Zwi*chen- 
|ifeiler  von  der  Schleuse  ab  rhe 
volle  Breite  de»  Flu«.<bett^  von 
lO^i.tM)'»  ilurch/iehl.  einen  Stau 
von  iii-'iO"*  er/ei.^t.  im  .1  ihre 
1882  i:i  Betrieb  geiM-tvi  ist  und 
mit  KinsehUiss  der  StjUleuse 
a  444  000  nekoütet  hat.  Das 
Staumittel  bilden  fitf  nach  dem 
vom  Erbauer  l'asiiueau  erfun- 
denen, i>atentirten  Sj-slcm 
hergestellte  scluniedeiseme 
Klappen.  Jede  derselben  iit 
ein  nir  sieh  bestehendes  von 
den  iibngea  Klappen  mab- 
bängiges  ettaawack  und  wird 
—  PaMe*schen  Lauf» 

aufgerichtet 
Bom  Pas» 
Vebr  ist  die  Zug- 
stange zum  Ausrücken  der 
Klappenstrebe  ganz  entbehrlich.  Das  Niederlegen  der  Klappe 
erfordert  zwar  auch  hierbei  die  Ansrficknng  dea  Strebenfusses, 
dor  jedoch  nicht  wie  bei  der  Zugstange  seitwürts,  sondern  ström - 
oufwiirts  von  dem  im  Wehrrücken  eingemauerten  Riscnschuh  durch 
Anziehen  der  unten  an  der  Klappe  hefestijjten  Windekett»*  von 
der  Laufbriicke  aus  abgezogen  und  nach  einer  stromaufwBrts. 
unmittelbar  vir  dem  .Schuh  liegenden  uml  ihn  halbkreisförmig 
iiiuzielienden  (ileilsehieiie  geführt  wini.  Das  .VufEehliiK' n  des 
.Stn'benfu-ses  auf  diese  ' »leitschiene  macht  sieh  durch  einen 
StODS  benierkbiir.  D  ire'i  nuninebrif^ei«  Naehlapsen  der  Winde- 
kette, welei.e  i  H5rlil-..'5-'.H  h  den  Druck  d'-r  .Sin  be  aufnehrnen 
niu<*,  t.'leitot  <liT  S'rehe;;('iiss  in  der  (ileit-ehienc  nach  v.rid  nach 
abwärts  und  legt  sich  schliesslich  mit  der  Wehrk Inj')"/  ohne 
Stoss  luif  den  Wehrriieken  nieder.  Vor  .Xusriieken  iles  .Streben- 
fis.^e?  ist  jedoch  die  Kla]i|i.:'  dureij  .\n.Tiehen  der  Windekette 
zuniich»l  in  die  huri/ontnle  Lage  zu  heben.  Heim  Aufrichten 
der  Klappe  wird  die  Windekette  angezogen  und  es  überschreitet 
nun  der  Strebenfuas,  ebenso  wie  beim  Cbanoine'schen  Wehr, 
den  Scheitel  des  Sohnbea  nnd  findet  hier  wie  dort  seinen  Stfitn- 
punkt  Erlelcbteit  wird  das  Uiailcrlwea  und  Aufrichten  der 
gam  ans  Schmicdeiaen  bannrtelKent  *■  hohen  und.  1,40  ■ 
breiten  KUp|)c  durah  die  mrkmmkeit  der  auch  in  dieeer  aa» 

Sibracbten  SchmetterKnfnklnppc  von  1 ,55 "  M5he  nnd  0,90 " 
reite.  Dies  System  bUdet  einen  sehr  erln  blichen  Fortschritt 
anf  dem  Gehiete  der  beweglichen  Wehre,  und  gestattet  «eitdeol 
den  Anforderungen  bei  Kuuali»irung  der  Flüsse  nf>ch  mehr  Stt 
entsprechen,  als  bis  dahin  möglich  war.  Ea  \crdaukt  seine 
Entstehung  denaebwierigen  Wasserverhältniuen  am  /.  is.amraen^ 
flnsa  beider  HShn,  wel^  schnell  und  oA  wechselnde  Wasser- 
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stiiiiJc  iiml  Strüiiiungon  t'rzrugt'n.  —  liiimiUflbar  unterhalb  des 
Wehrs  li(}i;innt  die  in  <li_'r  Kc(,'-.iliniri;^  bejjritVoiio,  Hieb  vnn  hier 
bis  zum  Meere  ausilehnendo  Rhünestreckc,  von  der  die  ätreoke 
l<U  iMvors  befthren  wurde.  Kin  Tbeil  der  Koti}:ru»(>Mitglieder 
fuhr  ludesa  «päter  noch  im  Dampfer  bis  Marseille. 

Die  Regulirang  der  Rhön«  erfolgt  Mit  itt78  im  weieat- 
lichen  nach  dem  vom  Unteneiobneten  im  Jahre  1877  votge- 
■chligenen  and  in  der  Zeitednift  fttr  Bmweeen  Jluv.  XJLvIu 
erihierten,  in  DMlacilibmA  laidar  iauner  meh  sUU  e&g«n)iiten 
kombinirten  RMilirangi'SntaBi.  Dar  in  dar  BMne  bis  jeUt 
hierdorcb  erawla  Erfdg  lat  ein  aalir  bedeutander,  denn  c* 
wurde  dia  Sfinimalkiefe  von  0.4.5  im  Jahre  1878  bii  aaf  1^ 
im  Jabre  1881  *«nnehrt.  Fand  man  vor  Beginn  der  Reffulirungs- 
Arbeiten  nur  an  101  Tagen  de«  Jalirea  eine  Minimaltiefe  von 
So  vor,  so  war  dic»e  im  .lahre  1881  $a,  882  Tagen  vorbanden. 
Mus«te  f\\f  Schiffahrt  früher  wegen  mangelnder  Fahrtipfe  7 
Monate  haidiirch  unterbrochen  werden,  ao  war  dies  im  Jahre 
1H!(1  nur  während  eines  Monats  der  Fall.  Die«e  Erfolge  haben 
den  UnterzeiobnetL'n  in  Deiner  Aniicht,  dass  das  kumbinirtc 
ReffuliningB-Svätem  auch  in  unsen^ri  Flüsfcn  diif  ?wcrkiii:is?i>;<^tc 
und  dazu  uoi  h  das  ifcuignctstc  i=t.  um  Xmlithi  Jt,  '.velthe  ilor 
Landwirt.hsolinft  durch  un«or<'  bi^diori;;''  Kc^^ulinin^^wfise  rr- 
»BiChsen,        l  <:<eitigcn,  bestärkt. 

Vor  Absi  hluss  (if^  Bericht»  kann  nicht  uuterhu«eu  werden, 


besonders  hervorruheben,  das«  die  Kon^'rcs?-.MitKliLiKT  überall 
in  Frankreich  die  freundlichste  Aufnahme  nefuiidpii  haben,  dass 
nichts  die  Harmonie  und  das  gegenseitige  gute  Kinvernchnien 
störte  und  da«B  die  städtischen  Korpertchaften,  Handeltkammem 
und  hervorra^ndeu  Industriellen  in  allen  bereisten  Städten 
bersUche  (iastfrcund  ^  l.aft  botUtigtnk  Unttr  den  offiziellen 
Einladungen  aiud  dn.icuigea  dm  Ministen  dar  SOentlichen 
Arbeiten  und  des  deutidien  Boteeihaften,  wwie  der  BmpAuog 
der  Hil0liedar  des  XoBgreM-Banmi  dnrdi  d«n  PriMmBteo 
der  BemiUUc  im  Schloss  Pontaineblenn  hervonoheben.  Bai 
dietem  ErapAmg  wunlc  nach  der  Voraitzende  de«  Zentnlvereiiw 
durch  eine  längere  Unterredung  scitcn»  de«  PrSaidenlan  der 
Republik  K<'chrt  und  fand  auf  die  Frage  nach  den  Knnilen  in 
Dcntsuldand  die  erwünschte  üelegenbeit,  anf  unsere  gnttMii 
Kanal  und  Schlensen-Dimensiooen  and  deren  wirlbsofasniiehen 
Nutzen  hinzuweisen. 

Mö^'c  der  in  jciler  Bc/ichunn  neiungcnc  Koncress,  durch 
den  sich  Frankreich  um  die  Binncn^r  hitTahrt  \f>idient  (;emaclit 
hat,  zur  kriiflif;cn  tTirderun;?  dcr^r  lbin  lieilra;;en  und  insbe- 
»(indere  iinscri'  c'-S«  t?,u'<'lH'nilcn  Kiiktorcn  in  der  Feb<T/f-ii|»iin;^ 
Ij.'St-arki'ii,  liati»  uMt  I  im  :  Wfitfrcn  ]ilaninä»«i(,''-n  Entwicklcm^ 
•  ifs  di'iitichi'n  \S'a  isrrst rassennetzes  iür  unser  Vaterland  ri'icher 

Sf-^f,.    ■■■■b'ull''tl  '.vi::|. 

Itorlin,  -^6.  6ept.  1692.  J.  Schlich tiug. 


Mlttheilongen  tm»  Teninan. 
AroldtaktoB.  «nd  Ingeiii«ar-T«rel]i  fBr  NiedenhdB 

nnd  Westfalen.  14.  Versammlang  am  Montag,  d.  10.  OkL  189SL 
Vors.:  Hr.  Wietbase.  Der  Verein  nimmt  von  dem  Antnge 
de«  DU«a«1dorfer  Architekten- Veroias  auf  Aufnalune  ia  dso 
Verband  Kenntnis«.  Diese  Aufnahme  i«t  auf  der  diesjlluigen 
AJl||jeordneten-Vergammlung  inzwischen  erfolgt. 

Dir  Presaaasscbass  de«  Reichskommitaariats  für  die  Welt- 
aa«et«llang  zu  Chicago  theilt  mit.  dass  zugleich  mit  dieier 
Ausstellang  eine  J\eihe  von  Kongressen  «tatlCnden  soll,  anf 
weli-heii  die  gesammton  wia»enBohH!thchen  und  ethischen  Pro- 
lilcrrn-  nach  einer  mitgetheilten  Sf  ktir  tiMiiriinuriK  erörtert  werden 
soUen.  Vertreter  der  Wi«sen?chaft  aus  alkn  Kulturländern, 
alle  geU'hrt-L'ti  uuJ  wissenschaf'liL  lifn  Gr-nel.^.rliat'lpn  «vr'ii'ti  fur 
Theilnahmc  aufgefordert.  .MitRiicJcr,  weiche  den  Wunach 
haben,  etwa  den  Verein  bei  diesen  Kongressen  tu  sertnten, 
werden  um  Mittheiluri^^  an  den  Vor«t»nd  trebetcn. 

rier  Vorsitzende  verliest  die  Einladung -n  zam  Beitiitt  zu 
dem  Verein  für  witaenichaftlicbe  Vorträge  und  eine  ebeaaolche 
dea  KSIaer  Beairfcs-Vereins  deutscher  Ingenieure, 

Der  Oawwfae-Yerein  so  Köln  bat  eine  Aufforderung  bot 
tfoMämMMm  VtnoMbug  Htm  Vo^tngukmUa  dwoh 
3m  Auihl  tsflhnisnhwr  V«niM  triiiWi  tuA  Bamar  Br- 
«rternng  diaew  Oajewtindie,  u  dar  sieh  Hrn.  Beoaer, 
Pnbat,  SemUr  MbeiUgtni,  besoMieest  der  Terein,  der  vor- 
gecficlrten  Zttt  mi|aB  für  diesen  Winter  die.  Bellieilignng  ab- 
lolduieD,  wftnsaht  jsdooh,  dnss  über  die  Frsge  des  Banea  einea 
gemeinsamen  Vereinafaauaca  mit  den  anderen  technischen 
Vereinen  in  Verhandlung  getreten  wird.  Sodann  folgt  der 
Vortrag  des  Urn.  Stadlbaainap.  Schaltse  ttber  das  rtmiiobe 
Nordtbor  zu  Köln ,  über  da«  auf  S.  388  diee.  BL  o.  Jahrg. 
bereits  ausfuhrlich  berichtet  worden  iat. 

Vir.  Wiethase  gab  dem  Beifall  der  .Anwesenden  über  das 
intcreasuntc  Vortrurstbema  btfedten  Ausdruck;  an  der  folgenden 
Besprechung  iietheiUgteB  lUh  die  Snu  Houteri  Stanernngel 
und  Wiethase. 

Voniiiscliteä. 
Ein  Grabdenkmal  für  Frofeaaor  Karl  Boettiotaer,  be- 
stehend ans  einer  Marmor-Stele  mit  einem  in  Bronze  genosienen 
Beliefbilde  de«  Veratorbenen,  ist  am  24.  Oktober  auf  Hrei- 
faltigkeits  -  Kirchhofe  in  Berlin  durch  eine  ¥v'vr  ciüijcweiht 
worden,  bei  der  Hr.  l'o^tbrtb.  T  uck e  r  tn  i»  n  n  den  Kmpfindungen 
der  anwesenden  Schüler,  Freunde  und  Verehrer  Boettichera, 
Worte  lieh.  Wie  ein«',  fijr  (Us  (irab  lenkmal  Scliinkels,  ao  hat 
man  nunmehr  auch  für  dasjeinge  Boettichera  [lietätvoll  einen 
Entwurf  gewählt,  dnu  der  verstorbene  Meister  selbst  erfunden 
hat;  das  Keliefbild  ist  nach  einem  älteren  Portriit  von  Bild- 
hauer Otto  Geyer  roodellirt  worden.  —  Neben  diesem  Grab- 
denkmal «oU  dem  Andenken  Boettichera  auch  eine  im  üebände 
dar  teebnieahaB  fioahMinIa  aufiwtaHanden  BQate  gehuldigt 
«erden,  denn  Kesten  man  glatehfUle  durch  BeitrüM  seiner 
«haagaHgan  SeUilar  anfbrinno  wQI.  Ein  besgl.  Aimnf  läti, 
«Ia  wir  hOna,  aabon  in  plalialar  Zeit  ergehen. 


Stftdtlsofae  Baa^awarkaoliiaa  Naoatadt  1.  Mecklenb. 
Die  Anstalt  hat  vom  1.  Oktober  1891  bis  zum  1.  Oktober  16!»:.' 
71  Absolventen  entlassen.  Im  Winter  lesi  82  besoehten  26!) 
Schüler  und  im  Sommer  18!*i'  143  Schüler  die  Anstalt;  die 
.Tahresfreiiucnz  stellte  «ich  also  auf  4I:>  Schüler.  Zum  Winter 
18»3;«8  wird  die  SohOlersahl  S150— 800,  die  Zahl  der  Fa«sblehrer 
(■«Bier  ainigan  HiMUabfam)  II  batragan. 


Dar  Waaaerzuflusa  In  die  BpUbaelnn  fBr  ^IwmTt- 
gaftase.  Laut  Polizei- Verordnung  fBr  die  Stadt  Baiiin  mfliang 
sänmtliche  Scbankgefässe,  ehe  sie  wieder  mit  Octrifaikaa  gaflOtt 
werden ,  in  Wasserbecken  geepült  werden ,  nnd  es  soll  das  inlatitäraa 
befindliche  Waaser  «tets  durch  friach  sulaufendea  erneuert nardHk 
Ueber  die  Art  und  Weite,  in  welcher  der  Zuflua«  des  Waaaara 
in  die«e  Spülhecken  zu  erfolgen  bat,  hat  eine  Udnxmgtvcc^ 
schiedenheit  zwischen  der  Aufsichtsbehörde  und  der  Direktion 
der  städtischen  Wasserwerke  bestanden,  die  zugunsten  der 
letzteren  entschieden  worden  ist.  Das  kgl.  Polizei-Präsidium 
hatte  angeordnet,  das«  der  Zudusa  des  Wasjers  im  unteren 

Theile   des  .Spülbeckeiis  .jr- 


fol(;en  solle,  wie  solches 
nebenstehender  Abbildg.  2 
dargestellt  ist.  Das  Polizei- 
Präsidium  ist  dabei  von  der 
richtigen  Ansicht  ausge- 
ganj^en,  das«,  wenn  der  Zu- 
üu««  von  oben  erfolge,  wie 
in  AbbOdg.  1  daigestellt,  daa 
friaah«  iwaa  Vaasar  nnr  im 
akaia«  TbaOa  daa  Bpit 
baakcna  aiah  beladen  wMe 
und  daa  TanmainiaitaVMaari 
weil  sebwerer,  nioBt  mm  Ab» 
fluss  gelangen  könne,  da 
letzter,  wenn  die  ganze  An- 
lage nicht  zu  Kompliiict 
werden  solle,  oben  angelegt 
«arden  müsite.  Oegen  diesen 
Zafln««  amBodendetBt'Ckena 
wandte  sich  aber  die  Direktton 
der  Wasserwerke.  Da  der 
Zutlusshahn  während  der  Be- 
nutzung; des  Becken«  immer 
gefifTnet  »ein  müsse,  so  be- 
fürchtet dasselbe,  das»  bei 
einer  (^riisseren  Wasserent- 
nahme •, u:.  der  /.ullusss'.ellu  zim  Becken  leicht  ein  Kückstri'unen 
de«  Wassers  nach  der  Rohrleitung  eintreten  werde;  damit  könne 
aber  das  Wa«Ber  der  gesammten Wasserleitung  verunreinigt  und  ge- 
gebenerifalls  sogar  iniizirt  werden.  Diesen  Ansichten  der  Wasser- 
werks -  Direktion  hat  sich  die  Autsichtsbehörde  angeschloaaen 
un<l  es  müssen  jetit  alle  bereita  mit  Zatlu««  von  unten  versehenen 
Spülanlagen  iti  tR<:<  hc  mit  Zuilu<s  von  oben  uittgeiadert  werden. 

Um  bei  einem  Zu:lus.s  des  Wassers  von  oben  doch  den 
Vortheil.  welchen  der  Zutritt  von  unten  gewährt,  herbeizurühren, 
empfiehlt  «ich  eine  .\nordnung,  wie  sie  lu  Abbild^,  3  dar- 
gestellt ist.  Unterhalb  des  Waaaerbahna  iat  eiu  Trichter  «o 
angeordnet,  dass  er  einige  Centimeter  über  die  Wsaaerfläche 
emporragt,  wShrend  die  MBndung  desselben  wenig  Ober  dam 
Boden  des  Spülbeckens  sich  befinwk  Daa  frische  reine  Waaaar 
gslaagt  dau  van  ästen  bar  in  das  varuanin%ta  'Waaiar» 
latcterea  vor  aieb  bar  nacb  dam  Anfloas  A  dringend.  Bin 
Zufluas  vom  oben,  wie  er  aaeb  in  diaeam  Falle  atatlfindan 
muss,  bat  dem  Znfluss  von  unten  legenBber  neeb  einen  b^ 
sonderen  Vnrtheil :  er  ermöglicht  nämlich,  jedem  im  Sohankranm 
Anwesenden  .jederzeit  beurtheilen  zu  können,  ob  wirklich  ein 
fortwährender  Znflus«  von  frischem  Wasser  stattfindet  oder 
nicht;  bei  dem  Zulluaa  von  unten  durfte  der  Huhn  ir.;r  von 
Zeit  an  Zeit  geöffnet  werden  und  so  eine  ununterbrochene  Zn- 
(ttbmng  von  frischem  Wasser  nicht  herbeigeführt  werden.  Die 
Toigeeeblageae  Amndnong  mittels  Bsnutsang  eines  Triebters 
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lataniattaantor  W«ttb6iW6>b  wor  Sflragaiis  ▼an  Biit- 
wtolto  Av  «tu  Sspfuig^  vad  6ia  YerwaltaagocobKnds 
dar  raniatooheB  Itaeateha«»  fn  B«kar«st.  Die  Oanml- 
IMrdüon  der  nnnlniMbea  Eiienbahnen  achreibt  einen  inUr- 
gatiOiMlen  Wettbewerb  f8r  Entwürfe  zu  einem  Kmitfangi-  and 
n  «iliem  Verwaltungagebiude  der  nimiinischen  Eisenbahnen 
nti  der  anter  die  bedeutenderen  der  in  der  letzten  2^it  tua- 
fUHllllitll»  III  II  öffentlichen  Wettbewerbe  gehört  Die  in  Bokarett 
«imriiiidenden  Eiienbahnlinien  taufen  in  einer  Kopfstation  zu- 
nmnMIl,  welche  durch  di-n  Boulevkrd  Klitabeth  mit  der  Stadt 
fal  Verbindung  «t<>lit;  die  HaaptanüiL-ht  de«  Bahnhofs  lie^ 
■CMll  den  Boulevard.  Daa  Prei»Auri><'l>reiben  ISast  nun  die 
llogliobkeit  ofTrn,  da«  Verwaltungggebiiudo  mit  dem  EmpfanftB- 
irebnade  zu  verbinden.  oiKt  emlerea  für  »ich  Resonilert  in  der 
Niihi»  des  letzteren  zu  errirbtcn.  Den  Bcwerbcni  ist  ausser 
dem  Kntwurf  für  diese  tiebiiude  die  Verplüi-htunx  auferlegt, 
über  die  Anlage  der  näheren  Umeebunp  iler  (iebüude,  die 
Plätze  und  Zufabrtsstriisscn.  einen  von  künitlerischen  Gesicht»- 

Ckten  aasgcbenden  Knt  .'.ijif  ftuf/uatcUen.  Diu  Empfan^halle 
nspnicht  für  die  in  sie  eiumundenden  12  Gleise  eine  Mindest- 
breita  von  108  ><■,  welche  durch  3  in  Eisenkonslruktion  zu  er- 
stellenden Ballen  zu  fiberdecken  i«t  Daa  gut  durchgearbeitete 
Programm  entUUt  tuflÜBiitte  AosiImd  Sber  die  Grüssenver- 
hiUtniaae  der 


Die 


od  Qtre  gegenaeitige  Lage, 
dae  Dienstes  beetuurt  ut. 

 dar  «nter  AmdUiüeni^  allea  nnnfitaen  Auf- 

m  entwerfenden  OebSode  sind  in  Ziegelfugenbeu  mit 
mg  von  Werititeineo  tu  errichten,  jedoch  aollen  aich 

 enf  den  Sockel,  die  Qeaimse,  die  Eckbriistaacen,  die 

VeoMler-  and  ThareinrelmmngeB  und  anf  etwa  genlaBte  Sivlea 
beschränken.  An  Zeichnungen,  die  mit  einem  Kennwort  lU 
verseben  »ind,  werden  verlangt:  ein  Lageplan  1  :  1000,  Gmad' 
litie  1:800  ond  Faasaden  1:100.  Die  Behandlung  der  Zeich- 
■oll  eine  skizaenhifte  eein;  eine  Banaumme  ist  nicht 
ein  Kottenanschlag  nicht  verlani-t.  Miii!f«i;i  bend  in 
Hiniobt  bleibt  da»  liedü-riii^-i  un  i  (h-  l'  ni'i:.  r-,.iiL;  der 
Vermeidung  alles  ur.nölhigpn  Aufwandea.  Z\it  VcrÜn-ilui.K  ^'C- 
lan«*'"  ein  erster  Preis  von  lüOOl»  Krc».,  ein  zweittr  von 
80000  Frei",  lind  ein  dritter  vun  l'iHiO  Frcs.  Der  liewiniier 
de»  ersten  l'reise»  wird  ^{ejjen  eiiie  Eiitschüdigungäsuinme  von 
lOOOW  Frca.  mit  der  Bearbeitung  de»  Kntwurfs  fur  die  .Xua- 
fübrung  betraut.  Das  Preisgericht,  dessen  Mitglieder  noch 
nicht  gennnnt  sind,  setzt  sich  zusammen  aus  dem  Verwaltungs- 
rath und  den  Dienatvorständen  der  rumänischen  Eisenbahnen, 
nntcr  dem  Vorsitz  des  nunäniachen  Minittera  der  öffentlichen 
Arbeiten.  Eine  ZoiiilHHur  — iliodiiOher  SsehTentiadigir  m 
dieeem  intemetionalen  WetUwiNfb  eAeint  demierti  ahnt  b*- 
•baichtigt  zu  sein.  Die  Entwflih  imd  Iii»  wm  t,  Uti  (bMWB 
Btils)  1993,  Nachmittags  4  Uhr,  .tu  die  Generel-DiNkticm  der 
nnMoiaalMB  Bieenbahnen,  Abtheilang  P,  Nordbabnhof  in  Baka- 
raat'eiimaadaOi  Die  Unterlegen  farden  WettbewerbkSnaenvooi 
aSairrioe  daa  tiwvan  aeaifa'',  Botal  liMia  ia  BokaMetoder  vm  den 
raadhilaglieii  OeeaadtediBfuB  daa  Airfandaa  beaogaa  wafSaa. 

Ein  Preiaa-aHHchrcibcn  zur  Erlangunn;  vun  iln'.v.  iirli'n 
zu  Arbüitcrwubnangen,  das  von  der  deutaciien  l,»ndwirth- 
scbafts-Geaellschaft  in  Herlin  erlassen  wird,  bezweckt  die  Auf- 
stellung von  Kiiupllineii  fijr  ein  Vier-  und  für  ein  Zwei-Familien- 
haua  m  rein  tei  brjiat'her  Hr;iidiun^r.  obne  iij  die  Fra;;e  ein.'utruten, 
ob  vom  «oii;\len  mler  wirthachaftlichen  Standpntikt<'  aus  der 
eine  oder  andere  Typua  zu  bevorzugen  sei.  Daa  ausführliche 
Programm  entbült  genaue  Angeben  über  den  Redarf  an  Kaum 
sowie  über  üilaterulpfaiae.  lieben  Kostenanschlag  nnd  Er- 
läntcrungabericbt  wenlea  en  Zeichnungen  ein  allgemeiner  Lage- 
plaa  1:M0,  Qnudriiae  aad  Aaaii£laa  1:100  «ad  OataiU 
■afaämonMB  dar  Eaia-  oad  KoebelBriditaDgen,  aowit  eiaer 
Tbfir  nndeineallBaatare  1 : 90  verlangt.  [Ale  Preise  eind  fBr  beide 
Heuslypen  je  MO  and  SCO  Jt.  ensgeeetat  Im  Fraiiffeiidit 
wirken  eis  Arehitekten  die  Hm.  Reg.-fimstr.  Malaehowaki  nnd 
Geh.  Brth.  Reimann,  beide  in  Berlin  und  Geh.  Raw.-Rlb. 
T.  Tiedemann-Potsdam.  Die  Einsendung  der  Entwüne  haA 
bis  zum  1.  Febr.  1S93  zu  erfolgen.  Siimmtliche  F^nt würfe  werden 
auf  der  7.  Wanderausstellung  der  Gesellschaft  in  München  vom 
8.  bis  13.  Jani  1893  aasgestellt.  Von  den  nähere:!  Bestimmungen 
des  Preisausschreibens  i<  beaonders  hervurzuheben,  dass  den 
Bewerliern  die  Verpflichtung  auferieKt  ifit,  ihre  für  eine  Preis- 
auszeichnung der  für  den  Antauf  in  Aussieht  genommenen 
Pläne  nach  einer  vom  l'rei»({ericht  j:u-<amnien  zu  atellenden  Kritik 
UlMuarbeiten,  ehe  die  Preise  zur  Auszahlung  kommen.  Das 
ist  etwMn  verlaij^^t;  denn  wenn  so  viele  An*liinde  vorliegen, 
dass  liieseliien  eine  Umarbeitung  dea  bezgl.  Planes  erfordern, 
ao  würde  die  Bean"i)inuhung  einer  beaunderen  llonoriruug 
gegeben  sein,  wenn  man  überhaupt  einem  in  solcher  Weise 
baaaatMidatea  Plaa  etaea  ftaia  aaefkamaa  wiU. 


Die  Preiaanssolireibaag  tor  Srtaacvaff 

wttefiBa  fBr  eiaen  G^eneral  -  Regaliraagaplaa  Uber 
garniTniate  Oemelsdegeblet  in  Wien,  die  wir  aaf  S.  968  ft 

d.  J.  ensfübrlich  besprochen  haben,  ist  nanmehr  unterm 
85.  Oktober  l&ü  für  aie  Architekten  und  Ingenieure  de«  In- 
nnd  Aoshindes  erfolgt.  Die  Entwürfe  sind  bis  zum  3.  Vo- 
vember  18143.  Mittags  12  Uhr,  an  das  Evidenz- Bureau  dee 
Wiener  Ktadtbauaintes  einzusenden.  Das  Preisgericht  besteht 
ausser  dem  Biirpermeiater  von  Wien  als  Vorsitzenden  »u«  naoh- 
stehenden  13  Mitgliedern  .Sudtlitnctr.  Ferd.  Dehrn,  Ing. 
Kaim,  v.  Götz,  Brth.  l'"r.  v.  N'eumauii.  Ini;.  il.  i4i)'«en- 
stingl,  Brth.  A.  Wurm,  Hofrth.  K.  v.  Biachnf:  ah  Vertret<?r 
der  Gen. -Dir.  der  k.  k.  Staatsbahnen,  Brth.  .Sie^'in.  Tausstg 
sds  Vertreter  der  Douau-Jteg.-Komm.,  Hofrth.  Bitter  v.  (Jraber. 
Brth.  Ale.K.W  ilemans ,  v.  l^lonteforte,  deleg.  \ om  ö'iterr.  Int:.- 
and  Arcb.- Verein,  Arch.  Franz  Roth,  Vorstand  der  (ienosscn- 
•ebaft  bildender  Künstler  in  Wien,  Arch.  Prof.  .T»l.  0  e  i  n  i  o  ger, 
Vertreter  der  ebengeu. Genossenschaft,  Ub.-Brth.  Franz  Berger, 
alt  Bandir.  von  Wien  und  Mag.-Rth.  lg.  Kraus,  als  Bau- 
referent  dea  Menatrata.  Ala  Ersatzmänner  sind  gewählt  oder 
ddagiit:  Arob. fiaiar.  A daai.  Stedtbmstr.  Job.  Geschwandt- 
ner,  Ob.-Iag.  Alai,  r.  Baraicxe,  Ing.  P.  Klanzinger  ond 
Brtb.  0.  Tkleaamaaa. 


Wettbewerb  am  den  Entwurf  elaar 
fBr  dto  Villenkolonie  Grunewald.  In  einem  von  dar'Kar- 
fürstendamm-Baugesellsehaft  in  Berlin  aasgeachriebenen  engeren 
Wettbewerb  zur  Gewinnung  eines  Entwarfcs  lur  eine  Fried- 
hofskapelle für  die  Viilenkolonie  Grunewald  wurde  Hm. 
Keg.-Bmstr.  Otto  Stabn  Preis  und  Ausführang  zuerkannt. 
Daa  Preinicktaramt  fibtas  die  Hrs.  Brthe.  Wallot  nnd 
Behweebiea  ana. 

In  dem  U'pl*.bc-,vnrb  um  oine  Turnhallo  in  St. 
Johann  a  S.  erhielten  den  ersten  Preis  Hr.  Arch.  Hermann 
Thiime,  den  zweiten  Preis  die  Hra.  B^aa  Pitsal  aad  Ibsl 
Dresiler,  sämmtlich  in  Dresden. 

Personal-Nachrichten. 

PreasHcn  l)ii-  KiUnbniis  .^ur  Annahme  und  Anleg.  der 
ihnen  ve;-liehpiien  riu'htpreu'!«.  iJrden  ist  ertheilt:  Dem  Geh. 
Hrth.  Naumann  in  Berlin  dea  Koinniari'ieiir-Kre.zes  des  kgj. 
niederliin'iischen  Ordens  von  ( »ranien- Nassau,  dem  R^.-  nod 
Br'.h.  Knoche  z.  Zt.  in  Berlin  dea  Orri.';er-Kraaaet  VW  bf^ 
itahcn.  Ht.  Mauritius-  und  liaiams  Urdena. 

Der  bish.  Piof.  am  Polytechnikum  in  lÜK-i,  Kur'.  Mohr- 
mann, ist  zam  etatsm.  Prof.  an  d.  tecbn.  Uochsihule  in 
Haaaavar  ernannt. 

Dar  tUß.'  n.  Brth.  Kröhnke  iu  Gumbinnen  ist  in  gl. 
ABMgaaaoiiaft  aa  d.  kiL  Bag .  ia  Praakfint  a./0.,  dar  iäL 
im  Ifldat  der  «EtafL  ArE,  baaoUfL  ir«aa«^Baainni.  Raeriab 
in  Berlin  iat  in  die  atSnd.  Waiaer.BaaiBini>8tliia  ia  Diu  •»  d.  L. 
venettl.  Dem  Waaaer-Baninip.  Oaradorff  ia  Pinnbaa  iat 
eine  techn.  Mitgl.-Stelle  bei  d.  kgl.  Reg.  in  Fotadam  rariiÄaa. 

Der  kaia.  Mar. -Ob. -Brth.  u.  Maachinenben-Reaiort-INr. 
Schulze  in  Berlin  ist  z.  Mitgl.  des  kgl.  techn.  PWf.-Amts 
das.  ernannt.  —  Dem  .Xasist.  am  anorgan.  Laboratorium  der 
kgl.  techn.  Hochachule  in  Berlin,  Doz.  Dr.  v.  Knorre  ist  das 
Pridikat  Profeaaor  lieigeleK^ 

Dar  kgl.  BiiL-Baa-  n.  B«ir.-Iaap.  Fiek  ia  Fteaabwg  iat 


Brler-  and  FragekaAten. 

Leser  in  Posen.  Zinkabfallrohre  mit  grünlichem  Patia_ 
Überzug  sind  unmöglich.   Wo  in  neueren  Auafflhrungen  veraadit 
wurde,  MefaUbedachungen  oder  sonstigen  Atetalltheilen  daa  . 
sehen  grüner  Patin«  zu  geben,  wurde  dieses  meiateaa 

einen  entaprechenden  Oelfftrbei)-Ai)«!ricIi  erreicht. 

Hrn.  Dr.  .S)i.  in  A.  A';  (]:•■  ;ii  Ihr. tu  Falle  geeignetste 
Deckweiae  eines  Hachen  Daches  ertij'f'-hleu  wir  Ihnen  eine  vor- 
aicbtig  Magefiihrte  U  d?:  Z  ementbedachung. 

Anfragen  an  den  I,  c  <e  r  k  re  i ». 
Es  wird   um  die    Vugal.e   der  Adresse   eine^  '^ff.-hanikers 
annekt,  welcher  das  H.  WittmannVIie  Measrad  anfertigt.  . 

W.Li  L 

Offene  NU'lleu. 
Iat  Aateigentheil  der  heut.  No.  werdaa  aar 

Beschäftigung  gesucht. 

t)  KcK.-Bisitr.  and  -Hrbr,  Arcslleklsa  Bad  IsfaaUir& 
I  Ka|[.-Iiautr.  iL  Brtb.  Gammol-Kuwl.  —  1  BOf.  1.  S.  818  Bis.  4.  Dttck. 
Biif.  —  J«  1  knk.        kgl.  B>«<sb.-IMf.,-llaiiMTCr|  ftstiHtswI  lllfa»  a  t-i 

ArA. ate Osntasf^Bsiiraisti F.  w«. K. ate  1»  * IM^  Mfr— 

T.  81t  liv,  £  Dtoct.  »ttf.  -  I  BaasMlaL  d.  äutastr.  Wltt.]M«lsslst  HL 
b)  Landsi«i<«r.  T*«katk*r,  Kaiekatr  a*w. 
I  Vansasc-aekiir«  d.  VMn,.  r.  ai*t(lw-D«b«»u.  —  J«  1  Bastaclin.  d.  i, 
|i«a«iDBt.-Ff»iikftirt  «.  M.  I  Mr.  .!,T  llroflUiiIer  Eiiwnb.  Jk..O.-n«nii»?  »  S:  ky:. 
>>uii.-Vl>u>nl-K>;«ii>biir7.  Hrth,  oumm-]  K»*«-!;      A.  12  pü»tl  -t;r»ii  ;  l:   t'O  Hj.! 
Mc««>-Ii[ii«bori;   -   I',         Hii..  :.-!.  in  .V  Vi.j(l..r   Furkfurt  >.  M.;  i'  i'.if.  i. 

Iitack.  Bitc.  ~  Ja  i  /».jrhnct  li.  Cr.  Halislisber,  Kutn»  ua  ii>w«b*-l(a»esai- 
MassMsif«  F.  ai.V  U.  aao  Squ  «.  OUsk.  Bal|w  ~  1  CtoassssAalk  4.  ! 
—  ZkaasU-lsstsa. 


«se  arnat  Teaake, 


nr  aie aeaafedMi vsraatw. m.M.0. r ritsak.  aoMa.  DnA vm  W. Oreve's 
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lilniti  Du  a»Vlad«  if  lanJMitil*-  a.  AK»rtT«iticli<inioir«  AaaU't  in      Vmniwhtn.  —  Rstli«mhu.  —  Panoail - HttlrickUn   —  Bri*r-  aat  Fn^a- 
Prorlni  BrMiltiibarf  in  Berlin.  —  Vom  latirutiomln*  p«m>n«r.ti<ii  )<itru<nl«kD-      kulrii.  —  Off>M  flt<n«ii. 
Vvni»-  —  Dm  Norabergw  BMitll.   (-ScklM).  —  MiltlMilaogca  u.  Vminw.  — 


Das  Gebäude  der  Invatiditäts-  u.  Altersversicherungs-Anstalt  der  Provinz  Brandenburg  In  Berlin. 


im  1.  Jannar  d.  J.  ist  von  der  Invaliditäts-  qdü 
AltersversicheroDgs- Anstalt  der  Provinz  Branden- 
burg in  B«rlin  ein  Gebände  in  Benntznng  ge- 
nommen worden,  das  fast  ansschlJesslich  znr  Anf- 
bewahrung  der  mit  den  Versicherangsmarken 
beklebten  Qaittniigskarten  dient.  Der  Provinzial- Verband 
als  Banherr  hat  das  dem  Landeälianse  benachbarte  Grnnd- 
Mtiick  käaflich  erworben,  du  alte  Vorderhaus  nebst  zwei 
kurzen  Seitenflilgelu  darauf 
stehen  lassen,  die  Qbrigen 
Baulichkeiten  abgebrochen 
iiiid  statt  deren  einen  Nen- 
bau  aufgeführt,  der  znr 
Erbaltang  eines  möglichst 
grossen,  ausgiebigeBelench- 
tnng  gewahrenden  Hofes 
den  einen  stehengebliebenen 
Seitenflögel  fortsetzt  und 
mit  einem  Qnerhanse  das 
Grundstück  nach  hinten  ab- 
schliesst. 

Dieser  Neubau  wird  hier 
in  Gmndrii»  und  Schnitt 
nebst  AufriM  mitgetbeilt. 
BasBanprogramm  forderte, 
die  zur  Lagerung  der  Karten 
bestimmten  RAnme  so  her- 
zustellen, dass  sie  jederzeit 
ohne  besondere  Schwierig- 
keiten   zu  gewöhnlichen 
Amtsstuben  umgewandelt 
werden  könnten.    Das  Ge- 
bandc>  mnsste  also  in  Ge- 
schosse Üblicher  Art  ge- 
theilt  und  die  Last  der 
znr  Aufnahme  der  Karten 
in   Aussicht  genommenen 
Schränke  auf  die  GescLoss- 
fnssböden  gebracht  werden. 
Um   die,  in   der  ganzen 
Geschosshöhe  sich  erheben- 
den Schränke  hemm  sind 
dann  in  2,25 "  Höhe  über 
dem  Fassboden  freitragende 
Gange,  leichte  Brückenstege,  einge- 
bant  worden.    Den  Maasstab  für 
die  öeschosstheilungen  haben  einer- 
seits die  bis  aufs  änsserste  aas- 
genatzten    baupoli/.eilichen  Vor- 
schriften, andererseits  die  Schränke, 
die  bis  in  die  obersten  Fächer  noch 
mit  der  Hand  erreichbar  sein  müssen, 
abgegeben.  Demnach  erheben  sich 
auf  einem  bis  1,1 "  über  Hofpfliister 
rficbenden  Keller  vier  Hauptge- 
schosse von  je  4,7'»  Höhe,  die  in 
den  Kartenlagerraumen  wiederum  in 
je  zwei  Halbgeacliosse  zerlegt  sind. 

Die  Schranke  be.stchen  au»  Holz, 
um  die  freitragenden  Decken  nicht 
allzuscbwer  zu  belasten  und  den 
Beamten  eine  angenehmere  Hand- 
habung beim  Einlegen  der  Karten 
in  die  Fächer  zn  ermöglichen.  Ein 
zur  Probe  angefertigter  eiserner  Schrank  hatte  trotz  knappster 
Abme<<sung  der  Konstruktionsstärken  gerade  das  doppelte 
Qewiclit  und  wegen  der  scharfen,  die  Hände  leicht  verletzen- 
den Kanten,  die  bei  den  dünnen,  fnr  die  Fächertheiliing  ver- 
wendeten Blechen  unvermeidlich  waren,  keineswegs  den  Bei- 
fall der  Beamten  gefunden.  Nur  die  äusseren  Umwandungen 
der  liolzschranke  sind  aus  gewöhnlichen  Kiefembrettem  ge- 
fertigt, die  inneren  Fächer,  um  Raum  zu  gewinnen,  aus 
Streifen  von  drei  aufelnandergeleimten  Fonmierblättem. 


Grundriis  vom  I.  Obergeschoss. 


Die  Theilwände  und  Böden  verscliranken  sidi  ineinander 
nnd  bilden  so  einen  steifen  Zellentrager.  Die  freistehenden 
Schränke  sind  nach  beiden  Seiten  in  FÄ<her  getheilt,  die 
in  der  Milte  eine  durchgehende  Wand  au»  Zinkblech  scheidet. 
Die  Fächer  becinnen  schon  12«"  Uber  dem  Fu.ssboden;  das 
hl  allerdings  ftir  die  Beamten  etwas  bejichwerlich  und  nur 
geschehen  wegen  der  dringend  gebotenen  Hanmersparniss. 
Sonst  sollte  man  unter  40  *»  nicht  heruntergehen.  Um  einem 

etwaigen  Feuerfangen  oder 
f  einer  Feuer -Verbreitung 
möglichst  vorznbengen,  sind 
die  Schränke  nach  nnten 
hin  durch  ßlechsockel  fest 
geschlossen.  Aus  demselben 
Grunde  nnd  nm  Staubab- 
lagernngen  zu  vermeiden, 
hat  jedes  Fach  aus  ver- 
zinktem Eisenblech  eine 
Verscblussklappe  erhalten, 
die  gleichzeitig  zur  Ver- 
zeichnung von  Xameu  der 
Versicherten  nnd  Nummer 
des  I^agerbnchcs  dient  Von 
den  ganzen  Schränken  sieht 
man  daher  äusserlieh  kanm 
mehr  Holzwerk,  ah  die  frei- 
stehenden Stirnwände.  Die 
Schranke  sind  in  Reihen 
senkrecht  zur  Fensterwand 
mit  1 "  Abstand  yon  Alitte 
zu  Mitte  anfgestellt,  so 
dasä  bei  einer  Tiefe  von 
32  •'■  der  doppelseitigen 
Schränke  <>H«"  Gangbreite 
verbl'-ibt.  Diese  hat  sich 
im  Betriebe  als  völlig  aus- 
reichend erwiesen,  wenn  von 
der  schon  erwähnten  un- 
bequemen  Bedienung  der 
untersten  Fächer  abgesehen 
wird.  —  Jeder  Baum  ist 
möglichst  feuersicher  um- 
schlossen. Unter  jeder 
Scbrankreihe  liegt  ein 
Deckenträger  aus  Walzeisen;  über 
die  Träger  hinweg  erstrecken  sieb 
Monier- Fussböden,  die  in  den 
Gängen  zwischen  den  Schränken 
mit  Linoleum  belegt  sind.  Auf 
den  Untergurten  der  Träger  hängen 
Gipsdielea,  die  übrigens  recht  lange 
Zeit  zum  Auatrocknen  gebraucht 
haben,  da  der  Monier- Fnssboden 
eine  luftdichte  Decke  bildet  nnd  der 
Gips  begierig  Feuchtigkeit  aufsaugt. 
Der  Deckenputz  bullt  die  Träger 
mit  ein.  Die  Fenster  sind  mit 
starken  Eisenblechläden  verschliess- 
bar ;  die  mit  Eisenblech  überzogenen 
HolzthQreu  fallen  von  selbst  zu. 
Die  Gangbrücken  der  Halbgeschosse 
bestehen  aus  einem  2 starkeq 
Bohglasbelag  auf  eisernen  Trägern: 
dadurch  sind  auch  die  Namen  auf 
den  obersten  Fachklapp«!  der  darunter  stehenden  Schränke 
noch  lesbar.  Aus  demselben  Grunde  reichen  die  Fenster  oben 
bis  dicht  unter  die  Decke.  Im  Qnerhanse  dienen  alle  vier  Ge- 
schos-se  als  Kartenlager,  im  SHltenfliigel  vorläufig  nur  die 
beiden  obersten  Gescho.sse,  während  im  ersten  Obergeschos» 
einstweilen  noch  ein  Kaum  zu  anderweitigen  Amtsge-schaften 
abgegeben  nnd  im  Erdge-schoss  der  Raum  zum  Sortiren  der 
eingehenden  ({nittungskarten  eingerichtet  ist.  Von  hier  aas 
befördert  ein  Handaufzng  die  Karten  in  die  verschiedenen 


t  Amtjalab«;   Im   Ziigmchmn  S^rttf- 
naiD;  in  dea  b«l4eB  «bvTvtrn  0«wli. 
Kl  rl »  n- L«(*n  In  m*, 
b  AinbuUlH)  in  ftlla  Gvehown. 
e  Emrtca  Ugarraun  in  •llaa  Onrbo 
d  Aufküf 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


6.  KoTember 


Qeschoase  nnd  zwar  in  die  für  Jie  Eintragung  der  Karteu 
ia  di»  litferbUiCher  beat'nnmten  AntssUben,  die  im  AVinkel 
awfiAMI  StttwUgel  oad  Qperbaiii  wr  dem  reichlicli  durch 
OteiBalt  «MKoi  Tnaiäbmu  Uegen.  Die  Lagmlame 
aiad  Bar  dsrek  dlete  AutMlnben  ngftnglich,  in  dcMS  neh 
die  eiH-rnen  Treppen  zo  den  Halbgesclioss«!  emporfÜhm. 
liier  befinden  sich  femer  die  Penerhlhne.  Sprachrthren  nnd 
»'lektrisches  Gelftute  verbin<itn  dit-  Ami»ütub<,-u  anter  sich 
und  mit  dem  Soriirraam.  um  jeden  Irrthum  in  der  Vertheilnng 
der  Karten  sofort  berichiigen  zu  können.  Jedem  Oejscbosse 
des  (^uerbaoses  sind  eine  g«wL«ae  Anzahl  von  Anfangs- 
Buchstaben  der  Namen  xngetheilt  in  der  Weis«,  dass  eine 
nahezn  gleiche  Anzahl  von  Karten  anf  jedes  Geschoss  ent- 
i&Ut.  Die  Karteil  werden  nach  im  Nmw«  des  Versicherten, 
der  Seknnkfeihe  ind  Wubauamm  mmttkt.  Vorltaflg 
kiMHMB  die  Kvt8B  TOB  Je  drei  TenUherte»  in  eta  TImIi, 
du  bei  1»<-  Tiefe  11«-  breit  wd  0«"  hMh  tat,  dM  5D 
Karten  Platz  gewUrt.  Da  die  Zahl  der  VenlcherteB  aaf 
gosch&izt  ist  nnd  in  den  vier  Gefchowen  des  Qner- 
hansi-s  sieh  2'i<)(X)0  Fächer  befinden,  so  »ind  zum  Auspleiche 
irrtliümliclier  Voranssetzungen  die  beiden  Geschosse  de» 
S.-itrntlüirels  al^  Hilfslager  mit  "i".  H(^)  Kllchem  znn&chst 
norh  frcit.'olialt.'n  wurdiTi.  Iin  ei>t>'ti  (i-'^flii'!''^'.'  t!''sselb<-n 
können  weitere  >'W;j<jO  F&cher  jederzrit  unterifebracht  werden, 
so  dass  imganzen  sciUiesslich  die  meisten  FRcher  nnr  <iie 
Kartea  von  je  swei  Veraichertea  anizonehmen  haben  werden. 
Du  iat  als  auretehend  emebtet  worden,  aowohl  im  Hin- 
kUdt  auf  die  iMVonttbeiid»  EbnrerMbnatt  der  Vororte  in 
ditt  StidlfeiiieMe  mnl  aooft  in  lUe  TermeheruDga-Anstalt 
Berlin,  als  aneh  anf  die  Wahrscheinlichkeit,  eine  Herab- 
Mtzang  in  der  Zahl  der  aufzubewahrenden  Kalten  im  Laofe 
d»r  Zeit  von  der  Gesetzgebung  erwarten  n  dBiftn. 
nä/  hst  ist  für  20  Jahre  Torgesorgt. 

In  der  Neulieit  der  ganzen  Einrichtung  nnd  in  der 
voraiugeaetcten  aUgemeineren  Bedeutung  für  das  jüTentiiche 
Letal  rnggt  die  EitMhnldlgnng  flr 


I 


gehende  Beschreibung  gesucht  werden.  Das  Gebäude  ist 
ohnehin  ein  Werk  der  Bantechnik  nnd  nicht  der  BanlLonat. 
Selbst  die  durch  das  ftbergeordaete  Zwiachengescboss  arg 
gedrfickt  enefaeinende  Eii^^angsthar  um  Gebfiade  etwas 
bedentaamer  herromnIiAen,  glaubte  öcli  der  Banheir  -ww- 
sagen  zu  mftssen.  FBr  die  kflnstlerisehe  Oestaltoag  tUhut- 
licher  Nutzbauten  ist  eben  der  abgeri-t-sene  Faden  geaebicbt- 
licher  Entwicklung  noch  nicht  wieder  an-'  knöpft  worden. 

Bei  '_>17i"  GmndflHche  und  4C><i7  ■'>"■  lulialt  de«  Ge- 
j  bändes  iiaben  dir  reinen  Baukn>tt  n  in  Wirkliehkeit  betragen 
j  einacliliesslich  der  Ant\veuiluiii;en  fiir  die  Anlage  einer 
Zentralheizung,  der  Gas-  und  VN  a.K.servers«rgmig.  sowie  der 
antheiligen  Kosten  für  die  FflastTung  und  liepll&nzung  des 
Hofes  rd.  106  904)  Dazu  müssen  noch  etwa  20üO  Jt 
gereehnet  werden,  welcbe  dadaroh  erapart  worden  sind,  daas 
der  Dniqf  ftr  die  ZantnüMmg  einstweilen  noch  Tom 
bwiOThbartiiB  IiaaMhaaaa  abg^teban  wird.  Anf  dea  Zweck 
des  GeUndee  als  Kartemnagän  bezogen,  entfallflii  dun 
auf  ein  Sclirankfin  h  rd.  0,32     Antheil  an  den  Bankoatea. 

Die  ii.  üchaft'anK  der  Schränke  nelbst  hat  rd.  .^SOOOUK 
gekostet,  mithin  für  ein  Fji;!i  <*, IS  -ifur;]". it,  '»m- 
belenchtiinf:  ist  auf  das  Tn  jijHiihau.s  b<-»t:hr(lnkt  geblieben, 
da  nnr  bei  Tageslicht  gearbeitet  werden  darf.  I>ie  Lager- 
räume werden  bis  l-t^C.  erwärmt  und  haben  staubdichte 
Doppelfenster. 

Für  einen  Desinfektor  znm  Beinigen  der  Karten  bietet 
der  Keller  reichlichen  Platz. 

Der  Ban  Iat  na  MItta  Mai  t. J.  b<«oniien  nnd  in  «V, 
Hoonten  TaOendec  wanden,  in  der  Hw^taaabe  durch  dca 
Manrermeiater  SIber,  die  Monier-Baagesellsehaft,  die 
Sehlossermeister  UVIler,  Fabian  nnd  Spengler  aank 
dem  Entwürfe  und  unter  Leitmir'  dp~  T'nterzeichnelen,  deiB 
auf  der  Bansteile  Hr.  Aidiit.  kt  H  .  i  1  i  i;enstedt  soraeite 
gejitiinden  hat.  Die  Bchränke  hat  di.- Fabrik  von  P.  H jna 
in  etwa  4  Monaten  geliefert  und  aufgestellt. 

Tlieodor  Oeeeka. 


Vom  internationalen,  permanenten  Strassenbahn-Verein. 


fQr  den  9.  nnd  10.  September  d.  .1.  nach  Budapett 
einberofcne  aiebente  Oenml  -  Veraammlnng  det  inter- 
nationaleo,  pennanenten  Strassenbahn  -Vereins  ist  mit 
Rücksicht  auf  die  in  Europa  herrschende  Cholera  bis  auf  weiterM 
—  Toraosiiiohtlich  bis  tum  nSchsten  FrBhjahre  —  vertagt.  FSr 
die  betheiligten  Kreise  dürften  jedoch  einige  Mittheilungen  über 
die  beabsichtigt  |i;ewe«en«n  Beratbungs-<iegenstände,  Bber  welche 
»eiteni  dor  (iesehi^ftsleitung  tie-iondcre  lierichte  herausgegeben 
?irj(i.  riiK-li  ritirif  lii'-  witen-ii  .\ii?riilirurimTi.  weli  lie  durcn  die 
niürnilirh''n  \  ''rhsmiiliintrrn  711  rr'WRi  tj^n  wun-n,  vnn  Interesse  sein. 

T)i  ■■  ali|^>'iin'ni''ii  'l'rii^\v.-i'i'        :i  vun  «leii  tut  Hrörtc- 

niDg  gestellten  i'raL'.  n  iIk  rni|.'i-  iilipr  \'nrthfile  oder 
Nachtheile  der  Ii'';  ij  !■  I  t  u  |  [  1  h  •<■  0  n  Schmalspur- 
weiten  von  1  ■,  0,75"  iinii  <i,(>l)iii  wr.hl  die  wichtig?ite.  Die 
Frage,  welrhe  Sp<irweite  sieh  Air  Bahnen  ljc«oniirr-<  etrii  f:clilt, 
licht  ja  in  den  betreffenden  Fachkreisen  gewissemiiias.ifii  liain'nid 
auf  der  Tage«ordnung  und  dürfte  zunächst  auch  pchwerlicb  von 
derselben  Tenefawinden,  da  die  Vielseitigkeit  und  der  scbnelle 
Weshsel  dar  teohnisclMi  Erfindangeo  dafür  »orgt,  dast  ncM 
MIM  Fahrseoge  oad  neoe  Oberbau  •  Konttruktioaen 
1,  wakhe  —  aoob  abgaaeban  wm  Mliebaii  odar 


 .^TedilhiiiiaeB,  wetebeSu  baatinnte  Bporweite  be> 

^■B  -  m  melir  oder  minder  bedeutaamer  Weite  die  WaU 
der'Smtrweite  beeinifaiieen  nnd  an  wiederliolten  ErwSgimgen 

Ober  oie  ZweokmiUtigkeit  derselben  Veranlamiig  mben.  Auch 
der  internationale  Strassenbahn-Verein  hat  dieM  enge  bereits 
mehrfach  erörtert.  In  der  fQnftcn  OeneralvenammTang  des- 
selben, welche  im  Jahre  1890  in  Amsterdam  stattgefunden  hat, 

bandelte  es  sich  sttnäehst  um  einen  Meinungsaustausch  duüber,  |  Platz  Anden  und  daher  über  die  Schienen  laufen  wärden. 


Diese  BetoblOsie  gaben  wohl  im  foleenden  .Uhrc  der 
sechsten  Generalvenanimlnng  in  Hamburg  Veranlassung,  sieb 
nunmehr  ansschlieasUeh  mit  den  VortbeiTen  und  Nschtbcilea 
der  Sohmalspurweiten  zu  beachäfligen;  zu  einer  endgiltigen 
Entsebaidiing  vermochte  man  sich  jedm-h  noch  nicht  zu  oai- 
sehliessen,  da  die  Verhandlungen  unzweifelhaft  erkennen  lie«sen, 
daia  di«  Fr^ge  vielfach  weiterer  Aufkläruni^n  bedürfe.  Die» 
selbe  wurde  demgemass  auf  die  Ta>f4'9ordnung  der  siebenten 
Generalversammlung  gesetrl.  Di  r  bezügliche  Bericht  ist  von 
dem  VitejirftKidenten  der  Kol  c:i  .  ai  r  Lokalbahnen,  Zivil  -  lii^. 
K.  .V.  7ifli  r  III  Wir;.  1:v;,rli.  j;i_-r.  di  --«T;  'Mi^^elMMide  Dar- 
leKUii^;eii  Uli)  «II  inelir  A \ierkt'iiiiung  lioanspruchen  diirfen,  aU 
er  vo!i  den  Vi  reinüverwaltungcn  nur  in  «usserordeiitlirli  lürf. 
ti(fi'm  Uniiaiii^e  <liirclj  sa;  blirhes  Material  unterstützt  worden 
ist.  Letzterem  ist  Folgendes  zu  entnehmen:  1.  Die  Geraer 
Strimenbfthn  hält  «iir^;rund  ihrer  örtlichen  Erfahrungen  die 
Spurweite  von  l  in  denjenigen  Fällen,  in  welchen  Güter- 
verkehr  in  Frsge  kommt,  ftir  vortheilhafter  als  die  schmaleren 
Spnrweitmi,  weil  bei  erstcrer  sowohl  gewöhnliche  Eisenbab» 
wagen  vennittelst  besonderer  Tracks,  als  auch  aggwiaimte 
Panmibalator'WigeB  fdieedbea  lanbn  mü  gktt«B  Rldera  anf 
dam  Bahienan  and  wernB  dnrob  ansrildbaire  LeiliMar  in  dan 
Sobienen  gabaltMi  aaehdero  die  Leitfider  griiobea  sind,  kann 
dar  Wagen  daa  Olab  varlasseB)  mit  grSiaerer  LaSefliciba  laiehi 
befördert  werden  Idinnen.  Bei  geringerer  Gleisbreite  wF  *' 
der  Verkehr  der  ersteren  schwierig  und  selbst  gefährUeb 
nnd  detjenige  der  letzteren  insofern  I'nistinillicfakeiten 
anlassen,  als  die  Pferde  innerhalb  des  Gleises  nicht  geuügend 


ob  ftir  Dampfstrassenbabnen  die  sogen,  normale  Spurweit«  oder  I  S.  Die  Heidelberger  Strassen-  und  Bergbahn-Gesell 
eine  mittlere  Spurweite  von  etwa  1»  oder  eine  Spurweite  von  j  schaft  erachtet  die  Spurweite  vnn  1"  für  vnrtheilhafl#r  als 


t  twa  0.7f)  ™  7.U  empfehlen  sei.  Nach  eingehender  Erörterung 
der  in  Fn\ge  kninmenden  Kitizelheifcn  wurde  dauiaU  Folgendes 
baaeUossen: 

I.  Ab^jesehen  von  »olrben  Füllen,  in  tlriien  e.'  nirh  niinn'iit- 
lich  nm  Buhnen  von  gi-rin){er  Uinge  mit  A  n  «.  lil  t'n  an  t  in*j 
Vnllhahn  handelt,  welche  besonders  einen  Masaenverkebr  su  k>e- 
wiiiti^'  II  Iniben,  ist  flbr  DaiBiifiliaiaaiiliabnan  die  tiehmatspnr 

anzunehmen. 

8.  Die  Schmalspurweitcn^  von  0,76  ■  und  1  <>  scheinen 

keine  besonderen  Vor»  und  Naehtbeilc  zu  bieten,  welche  ge- 

dgnet  wären,  im  alhai— toaa  der  einen  oder  der  atideren  den 

varsng  zu  geben.  Idda  aM  fiawHcb  gleichseitig  und  mit 
  ....  .  .     ^  «. 


1^  bewwaagt  aai 


diejenigen  von  0,75"  oder  O.flO»".  weil  hei  ersterer  dem 
WsjreiiKaaten  die  Maa<ise  der  Hanptbahnwagen  peueben  wenlen 
kötni'Ti,  Will  bei  kleineriMi  .S(  nrwi-iten  we;?en  der  mangelnden 
Staliilitüt  des  Wut'ens  und  in-^besondere  bei  dem  Fahren  mit 
(zewiti.ier  (ie«cbwindi(<keit  in  Kriimmungen  von  kleim  in  Hallf- 
messer  nicht  möglich  ist.  Es  em|il'ehle  sich,  die  S(iurwcilc  von 
1  ■  ttet3  anzuwenden,  insofern  nicht  örtliche  Verhältnisse  die 
Wahl  einer  i^erinperen  Spurweite  licdingcn.  3.  Die  Mün- 
chener Ti  ll  rnb  tt  II  n  -  ti  es  e  ]  1  schuft  nimmt  Be/.uif  auf  ihre 
vorjährige  Krkliii  iin^; ,  in  welcher  als  betriebstechnische  Lebel- 
ttande  der  .Si  lirnalspurbaluien  die  Unmöglichkeit,  stabile  Ma- 
•ehinen  und  Wagen  anwenden  zu  können,  sowie  die  Beschränkung 
dar  Abigaachwiiidjgkeit  inCalge  der  kleinen  Krilmmnngihalb 
amaaar  harvagrgeboben  ist,  wttbrend  andererseits  dia  vnlhBWtithp 
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•ohilllidM  BMfetttuDg  der  Schm»bpurb«hDeii  gsbflhmid 
kumt  wird. 

Harr  Ziffer  Iwt  ■•  nah  m  Niani  dwihMMNitlilMm,  anf 
■onfUtig«  Studien  and  vielaeitice  BriUnngaB  mtlMaB  Ba- 
ricfita  aogeleeen  »ein  latMD,  die  voiliignide  tnohtige  Fngt 

von  oinm  allgemeinen,  veriiefteren  Standpunkte  aus  m  be- 
K'uchtcu,  jedoch  unter  der  einichriiiikendan  VorMtuMtcnng  der 
Lokomotivkraft  als  Motor,  da  die  KonstruktioniiverhIltDissc 
•ndarer  Motoren  ffir  dio  B4;Btimmiiiig  der  Spurweiten  m sau- 
ge bend  sein  kSnnen.  Dem  Berichte  «ei«n  folgende  Eincelbeiten 
onlaomncn: 

E«  erscheint  unmöglich,  da»  gegenwärtige  System  fiir  den 
JJhu  und  das  rollende  Matorial,  »owic  überhaupt  Tür  den  Be- 
trieb lU-r  Schtnnlspurlinlitien  heirubehalien  .  du  letztere  im 
wesentlichen  nur  als  Ersali  tli-r  I.aiiiiätra-i&en-  oilir  l'frrde- 
l>ahnen  anzusehen  sind  und  ihre  Bedeutung  hauptaiiL-hlich  in 
der  Vermittlung;  des  Klcinverkchrs  und  in  der  vcilli  ii  Kiicksicht- 
iinhme  :iiif  ilenielljen  lie^jen  Nur  unter  snlchrr  Vorauf"- 

Setzung  ist  eine  gedeihliehe  Weitertnlwiekluiij,'  der  iiirede 
sttelienden  Bahnen  zu  erwarten,  während  zurzeit  die  Kosten 
der  .'Vnlage  und  des  BetrielieH  häufig  nicht  in  dem  richtigen 
Vcrhiiltniiii'e  zu  den  \'erkehraljedürfni»8cn  stehen,  so  das*  buI 
eine  angemessene  Veninsung  de»  verwendeten  Kapitals  nieht 
zu  rechnen  ist.   In  der  Encenntniis  dieser  Verhältnisse  hat 

Verordnongea  anf  einfache  fiau- 
tan  gesacht,  wie  «.  a.  das  erst 
Uber  die  aogan.  Klafabahnam  in 
Anregungea  TOB  Vanillen  und 
IMkleuten  beweiaeii.  Die  in  dmer  Besielnitig  gemachten 
Fortachritte  ergeben  aioli  fibfigena  aelion  daraoa,  uai  in  einigen 
Staaten  die  Baakosten  von  nraprOnglicb  80000  Jt  und  mehr 
bis  auf  24  000  K  für  das  Kilometer  enntosigt  worden  «ind. 

Der  Berichterstatter  erachtet  es  fBr  unzweifelhaft,  daas 
geringi.'  Baiikoaten  und  ein  billiger  Betrieb  nur  bei  Schmal- 
sparbahneri  su  ertielen  sind.  E«  ist  daher  eine  widrige  Auf- 
gabe der  Teehnik,  für  den  Bau  deraellten  Konatrnktionen  aus- 
znhilden.  weleln?  einerseit"  durch  ihre  geringen  Anblgckosten 
aui  h  bei  sehwaeht  m  Vi  rkehr  (  ine  angemessene  VerxinSUIlg  der- 
sellien  <M-i)inj,'!ii  lien  und  andererseits  ebenso  geeignet  sind,  einen 
allniahlicli  wai  beenden  oder  dureh  auaspr^irdentlicue  Ereignisse 
i;i  steigerteii  Wrkehr  zu  bewältigen.  Dio  richtige  Wahl  der 
Spurweite  ist  hierbei  von  wesentlichster  Bedeutun;.'  Tin-  ge- 
samnite  Anlage  muns  nherauch  den  jedesmaligen  Vur  in  i  tz  ingen 
SKrglaltig  angepeist  werden  und  nicht  etwa  huM  intnmiissig 
oder  nach  dem  Vorbilde  höher  entwiokeUer  Hulini  n  erfulp^eu. 

Vielfach  wird  grundsätzlich  behauptet,  <laE8  die  Spurweite 
von  1  >■  den  geringeren  Spurweiten  und  namentlich  den  von 
0,60  ■■  vomuimn  an,  weil  die  Leistangsfahigkeit  dw  Babn 
im  VerUQtaiia«  der  Verangenuig  der  Spurweite  abnehme,  weil 
die  Batriabaknaimi  dar  Bdant  mäk  Idnaar  annrweite  verhält- 
niaanlaaif  btHwr  seien  alabalBaInnniitdiriliBlarspur,  ferner 
w«a  aw  letztere  die  yerwaMfauur  dv  WifM  nn  10*  Lad»- 
fSliigkeit  bei  geringalam  tedtetTOMMda  m&  ilm  baMoht- 
licbe  HetabmiMernng  der  Auanhen  Dir  die  Betriebsmittel  ge- 
statten,  aowia  die  voUsündige  Stabililit  dar  lUnsenge  und  die 
Verwendung  von  Lokomotiven  mit 

einOewiobivan  80«  auf  starken  

n  bafficderBt  anBöglicbien« 


I>en  angeblichen  Maebtheilen  der  kleineren  Spurweiten 

daa  OaHirtiiine  ""''^tw  SmiS^iliy^  ^Sd 
Fddarbeiten  und  Si»  Kimalbnntaa  umCiasend  —  war  dam  die 
Brnaniisse,  inaoftra  ee  aieh  nm  einen  eigenen  BahASrpar 
ana  am  SflkwieriadEeiten  dea  Oelindea  bandelt,  um  so  grOwer, 
Jn  gaiingar  die  Bnnrweite  ist  Im  ailgemeiuen  kann  ang^ 
nommen  werden,  daaa  die  Aaagaben  für  die  Herstellung  des 
Unterbaues  bei  den  Spurweiten  von  0,76*  und  0,60  ■  im  Ver- 
gleiche zu  der  Spurweite  von  I  ■  sieh  wie  1  :  0,92  his  0,90 
beiw.  1  :  0,88  bis  0,80  verlialten.  ä.  Die  .\nwendutig  von  He- 
triebsmittelii  mit  geringerem  Achsdi^cke  gestattet  die  Wahl 
eine«  leichteren  OberlMiue».  Die  hierdurch  zu  erzielenden  Er- 
sparnisse sind  sehr  beträchtlich,  da  die  Ausgaben  für  den  Ober- 
bau bei  den  inrede  «itehriideu  Sjuirwoiteti  sich  wie  1  :  0,H  bis 
0.7  bczw.  wie  1  :  0,6  bis  0,5  verhallen  können,  ii.  .lo  kleiner 
liie  Spurweite  ist,  um  m  mehr  kann  das  Eigengewicht  der  Be- 
triebsmittel dem  gewühlten  Oberbauaysteme  entsprechend  ver- 
rint^'vrt.  werden,  ohne  dass  die  StaLjht:tt  uder  Lei^otungsfihigkeit 
ilurselben  in  dem  gleichen  Verhältnisse  besehriinkt  wurden 
inui*».  Die  BeschaiTungsk' 'steti  <ler  lietrielisniitli  !  M-rlia^t:  :i  sich 
bei  d.'n  ervirterten  Spurweiten  wie  1  :  0,8  bis  0,7  bciw.  wie 
1  :  0  «  bi»  0.').  4.  Sehr  bedeutend  können  die  Ersparnisse  bei 
den  lloehbauten  werden,  wenn  man  sich  anf  du  durchaus  Nothr 
wendige  und  die  Herstellung  vorläufiger  Uebinde  beaciaÜBkt. 
ft.  Im  Betriebe  dfirften  die  Kosten  der  ellgemeinian  Verwaltna«, 
sowie  theiiifaiae  such  des  Verkehrsdienste«  vm  dar  flbBwaiw 
einigermaaeaaB  mabbäntrig  sein;  dagegen  sindnnfdwiflaWiaiiB 
der  BahnamfciAt,  dar  Hahnnwtariy 


und  Warkatttteadienataa  bei  I 

Ersparnisse  angSngii 

Die  Wahl  der  Spurweite  hängt  im  allgemeinen  von  den 
Bedingungen  für  die  Behnanlage,  von  dem  an  erwartnnden  Ver- 
kehre und  von  dein  (ielünde,  dnndt  welches  die  Bahn  geführt 
werden  soll,  ab.  Je  kleiner  die  Spurweite  ist,  um  ao  gröeser 
i»t  die  Möglichkeit  des  wirthschaftlichen  Nutzens,  indem  durch 
die  Anschmiegung  an  die  Bodenverhältnisse  hei  .Anwendung 
grösaerer  Steiguni;en  und  scharfer  Krümmungen  nicht  ti  ir  lie 
Bauanlft^'e  ^ieh  vcrh  iHnifls nuisaij;  billig  gestalten  lüsst,  sondern 
auch  :<i  ?i.:liw!eriL!Pni  (ieiauili-  die  liahn  den  Urtachsften,  den 
induslnelleii  Werken  oder  Kinsti^en  Bedarfsphitzen  thunlichst 
nahe  gelegt  werden  kann.  Insbesondere  aber  ist  die  kleinste 
Spurweite  geeignet,  Bahnen  in  en^re  und  stark  gewundene 
Thülcr  unter  Vermeidung  von  gniHsereii  Fels-  und  Erdarbeilen, 
sowie  von  Kunstbauten  hinein/ufuhren,  um  die  Bevölkerung 
vemachläsaigter  Gegenden  vor  Verarmung  zu  schützen  und  in 
dem  Wettkampfe  um  die  Bedingungen  des  Daseins  zu  stärken. 

nach  die  Idainere  Spurwoite,  obwohl  die  Spnr- 
aua  volkswirthaohafte 


w«it*  VOB  1  ■  vorzugsweise  beliebt  ist,  a 
Ikhm  and  BpanamlmtainllndaH  aioh  dort 
wo  die  fiarlaianNttaada  Verdidrtai«  den  1 


Anlage  von  Bahaan  Vannlaaaiuig  i 
Voraus sotaua gen  f9r  grössere  Span 
und  weIciM  vorangaweiaa  Sittaehan  yerinhrs-Bedürfnissen  zu 
dienen  beatiaunt  amd.  Die  Aavaadvig  jeder  der  drei  ge- 
*  ~  *  llcihitaa  SehaailaiHirweiten  erscheint  daher  je  nach  Mass- 
IT  baauadaiau  yerhältnisse  des  einzelnea  Fallea  berechtigt 
l^en  weiteren  wichtigem  Berathungsgegenstand  der  7 


„Himberg  er 


•mn  man  sieh  nun  fragt,  welche  Nutzanwendung  hieraus 
/II  ziehen  ist,  so  muss  zunürhst  festgestellt  werden,  tiass  in 
einer  modernen  Stadt,  il n  auch  in  den  Nürnberger  Vor- 
städten, kein  zweiti-'s  .\lt-Niirnbcrg  entstehen  kann,  nwgen  die 
dabei  tbiitigen  .Architekten  den  sogenannten  Nürnberger  Stil  noch 
so  fleissiir  studiren,  mögen  sie  Nürnberger  Bauten  noch  »o  genau 
kopiren.  Dem  » ider<|irielil  unsere  moderne  Baulinie,  welche  der 
tfrösste  Feind  de»  Malerischen  ist.  Die  hierdurch  hervorgerufene 
GinRirmigkeit  vemtärkt  sieh  durch  die  polizeilichen  Bestimmungen 
über  die  Gebäudehiihen,  welche  bis  zum  äussersten  itusgcimtzt 
werden  und  auf  Strassen  länge  nahezu  gleiche  Höhe  der  einzelnen 
Häuier  surfolge  haben.  Wäre  ea  mögUch,  in  Nürnberg  die 
nmlariaehtn  StraaaaB  ao  amariiihtaB,  wie  einen  Zag  an^pateütar 
Soldaten,  iü»  OaMada  an  BBhe  «iannder  gleich  an  aiadien.  dam 
nriSohta  iah  niwan,  wo  der  Zauber  bliebe,  aaoh  maa  u  dta 
eiaaelacn  Bauwerken  kein  einziges  Motiv  seSadart  wflrdab 

Ea  wird  Niemand  leugnen  wollen,  daea  in  niiaaiim  Orcaa- 
•tidten,  wie  Berlin  und  Wien,  gaase  Straaaen  vwliaadan  aind, 
in  welchen  jedes  einzelne  Haus  als  eine  kOnstlerische  Leistung 
gerühmt  werden  darf,  nnd  doch  wirken  die  Strassen  selbst  nicht 
künstlerisch,  nicht  einmal  die  einzelnen  Gebiude.  Man  ist  als 
Fremder  oft  geradezu  verblüfft,  wenn  man  den  Unterschied  be- 
merkt, welcher  in  der  Wiifcnng  awiachao  der  bildüehen  Dar- 
ataUagg  aad  d«r  Katar  bei  «unalaaB  BiBwaifcm  ataMmdet 


und  zwar  zu  Ungunsten  der  letzteren.  Daran  ist  aber  die  Ein- 
förmigkeit der  geraden  Baulinie  schuld,  neben  ihr  das  Entstehen 
ganzer  Straascnzügo  in  ein  und  derselben  Zeit ,  somit  die 
/li^teborigkeit  i',ii  ein  und  derHelben  .Schule,  dann  die  I'ruAk- 
aucht  unserer  Zeit,  welche  es  nicht  ülter  das  Ilcrz  bringen' 
kann,  hinter  den  Nachbarn  :niriickzubleiben.  i 
Wäre  in  Nürnberg  thatsachlich  ein  „Nürnberger  Stil"  vor- 
handen, wäre  thatsächlich.  wn/  man  nach  den)  I  ebervchwang 
mancher  Schwärmer  glaulien  konnte,  jedes  Hans  eine  altdeutacbe 
CertoBB,  —  dann  wäre  eben  Nürnberg  nicht  Nürnberg.  Dass 
«ich  die  Vertreter  der  entgegengesetzten  Stilperioden  in  nächster 
Nachbarschaft  friedlich  zusammenfinden,  dass  nur  verhältnias- 
mässig  wenige  reich  ausgestattete  Fassaden  zwischen  ganz  ein- 
facben  anbrnnekleaen  oder  nur  mit  wenig  und  maassvoQ  ge- 
halteaaai  Sianat  vanebenea  hervonteehon,  bildet  einen  aar 
taiaa  dar  vialhaaaagaaaa  Stadt  nnd  Uaat  ai»  niehar 
daMUBgar  arteMaiiB  ah  jede  mdata. 
Ba  iat)  ««BB  iab  aUh  ainta  (^Mahaiaaae  bodiaaaa  «b 


')  Im  »nU-i,  TktU«  «tsss  AvImIms  M  sa  lassa:  Aaf  8*Hs  Ul.  Uaki,  Z. » 
T.  «.  lad  !«.  »U,  Haks,  S.  II  T,  a.  BufMaMsiB  iiatt  B«nawM#te  aa4  ssf 
B.  m,  iscMs.  8.  IS  V.  s.  ontsB  <paariia  HH«»aiSB)  statt  «stae. 


eine  taaaead  Oewcihre  ana  einer  Zeit  enthilt,  jedee  mit  reiehem 
in  Silber,  Elfenbein  und  anderen  edlen  Materialien  atugelegtem 

Schaft  und  eine  andere,  in  welcher  nur  hundert  tiewehre  vor- 
handen »ind,  in  der  aber  alle  Konstruktionen  seit  Erfindaag 
des  Sobiesspolvers  von  der  einfachsten  Wallbdehae  bis  zum 
feinsten  .lagdgewehr  eines  reichen  Fürsten  ihr*  Vertretung 
finden.  Entere  wird  luwh  Beaichtignag  daa  iwaAaa  Outnau 
langweilig,  bei  der  zwettaa  fiagt  «OB  MB  Ehblaaaa  nrft  T«i^ 
gnögen  wieder  von  vorne  an. 

Man  hört  häutig  den  Vorwurf  aussprechen,  unsere  Zeit 
entbdoe  einee  richtigen  Stila,  ea  wird  aogar  plötaliob  der  ,Mttm- 
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Gencralvonammlung  de«  StraMenbahn-Vereius  bilden  die  Be- 
dingungen, welche  seiteni  der  Ilauptlinhnen  ili.-n 
StrasBenbahnen  bei  der  Au»f Uhruni,'  imU  b<-i  iii>in  lie- 
t riebe,  dsr  Gleinkrcnruntren  auferlegt  werdi  n.  Für  iii-si 
Kraßc  ist  von  ilun  VcrciiisvfTW»llu:i^'t.-ti  eiu  reichliches  Mati  r..i[ 
geliefert,  au»  wplpheui  s^  h  zunächst  crgii'bt,  daai  das  Mi.  151 
und  der  Umfang  ilur  bczüu'lichun  Anforderungen  «u»»Pii,ril*'h  - 
lich  vemchipdtMiartin  I  einpüFien  wird.  Kin  ersichtlicher  (Iruiid 
hierfür  ist  aus  dun  thute-iciiliL'iii.  ii  \  iThiillnis>oii  kamri  7ai  ent- 
nebmeu;  nicht  nelten  iiiögen  y.ufitlli){e  Veranlaasungen,  sowie 
«in  grÖBierei  oder  gcringerca  Wohlwollen  für  di«  ShMiMblhll' 
UntemebmuDgen  miiMagebend  geweieti  sein. 

Nach  dem  für  die  Uencralversammlung  eratalieten  Berichte 
kann  man  zwei  Gmppen  der  inrede  itebendeD  Gleiakrauaagen 

1.  OkUnuugen,  bei  velcheK  die  Hknpilbtlnutiilani — 
«■Imte  ohne  BialiaiiNng  denalbm  oder  mit  Eiiikerbiiii|r  der- 
saÜwB  «nd  Henteltaiif  «aer  SÖler  ftr  die  Spurkrinse  der  wider 
der  Sirasaenbetanrtnn  —  nicht  unterbrochen  tind  und  die 
SdiieuenderStniMBMhnu  diejenigen  derHauptiiahn  anitouen; 
8.  OleJelnnunnigeB,  beiweüeheii  dieSehienea  beider Behnen 
lind  ud  bcecoden  Kreanuontitlw  vanraadet 


Die  GleielnenzaDmii  ohne  Einkeriimg  der  Hauptbahn- 
acUenen  sind  die  gemränchUcheren,  weil  die  Eisenbahn- Ver- 
wellnngrB  aar  ungern  Aenderungen  an  ihi-en  Schie<n«>n  gi'stutten. 
Im  tllgemeinen  werden  alsdann  für  das  StraHscnbahnglois  KiUen- 
schii'nPii  oder  besomkre  Sliirkc  Hiirtg  'Mit  ans  ( i  us:..'it:ih!, 
wuklji'  dünscll.en  Zweck  wie  d;i'  nschit-Micn  crfuUfii,  benutzt. 
r>ie>f'  Stuck!-,  \v*<lchfi  i:,fifit-Ti«  auf  lirilzerne  l.iingschwellen  be- 
fcBligt  wcrdrii,  atos-i  Ti  an  die  Haujidiahnschicnen  an  und  werden 
verlegt,  i:»s»  der  lirund  der  Rille  mit  <ier  Lauftlächa  der 
IlauptbahnBehiencn  sieh  in  glricher  Hohe  In' rindet.  I  m  das 
glatte  Durchfahren  der  Bandugeu  der  ll:tn|  rlj;jhuvMii;i-i(  zu  er- 
möglichen, wird  an  beiden  Seiten  de«  (ilessi  B  aussen  der  ubero 
Theil  der  Rilli  t>«chiene  auf  die  Lünne  einiger  ("entimeter  f  ^rt^ 
EelasBcn.  Die  I/okomotiv-  und  Wagonräder  der  Straisenbabn 
bnfen  al»o  bei  dem  Uebergange  über  die  Hauptbahntchieneu 
auf  dem  Snurkranx.  Bebm»  Vermeidiuig  von  Entaleisungen 
miH  Im!  diiMr  XiOMlniklioa  dir  KnonnnmilEM  d«rt« 
gMrtBUtiMriai,  dwt  die  «iae  der  beidia  BIder  dneeHMaBad» 
iitoee  aliU  geltthri  wird. 

Tereehiedene  üeaellaebaftea  benatien  aar  Bentennng  der 
Kreuzungen  »t«tt  der  Rillenschienen  i>der  besonderen  Kreuzungs- 
«tSoke  Vignole«-  oder  andere  Schienen  und  bringen  zwischen 
.S<  hienH  und  (ie}r«'nsrhiene  einen  Klotz  mm  Guisei'^en  oder  Stahl 
un.  'zter  liildit  eine  schiefe  Ebene,  auf  welcher  der  Spur- 
kranz (in  Stra.isenbftliu-Wagenriider  bis  zur  Höhe  der  Schienen- 
lauftt  ii  h'  llauptbahngicisca  geführt  wird.  Die  Rillenschienen 
möchten  jedoch  vielleicht  ein  saufleres  Fabreu  und  eine  bc- 
neru  AmbcBserung  gestatten. 

In  der  Regel  wrhuif.'en  die  Eiseubabn-Verwaltungeu  die 
Anordnung  einer  ei-i n  >  u  l']  iltc  im'  t  i  Ii  htem  Uaude  zu  beiden 
Seiten  der  Strassenbahuscbieneu,  vs-eichi  iIi''  nis  he  Knlferming 
eines  entgleisten  StraBsenbahnwagei  -  1  rlnr}.-..  rt.  Vi>ti  dieser 
Forderung  ii<t  jedoch  auch  wiederholt  abgesehen,  weil  crfahruriKs- 

femüss  auf  Entgleisungen  nicht  gerechnet  wurde  und  die  eiaenien 
'latten   die    Ünterhaltungsarlieiten   crschwürcn.     Bei  Pferde- 


bahnen werden  it.i'.t  ■■nlcli.  r   Kis^  rifdi 
eirifiche  l'llii^'ei'r-tr. '.'ken  i'i:;gelegt. 

Vn  Ifacli  '.vimI  f  iij.  r  v  urncschrieben,  dass  die  Holzunterlacc 
i';' r  Si  l  us:  enb  ch:i»chieiifln  an  die  EiaonbalinBchwellen  angeachrauft! 
«11  1;  infnli;!'  dessen  werden  bisweilen  mehre  llohlagen  über 
eiuunder  ^jel  iljet,  welch«  ein  tief  in  den  Grund  hineinreieheiulej' 
(ieriist  darstellen. 

Falls  die  ]iiin|itbul>useliienen  eingekerbt  werden  dürfen.  !-o 
lie£;p:i  die  Laufflächen  der  Seidenen  ^ider  Bahnen  auf  gleicher 
liubej  die  Verbindung  der  beiderseitigen  Schienen  wird  durch 
gekröpfte  Laschen  bewirkt  Da  die  Leiien  Schienenarten  häufig 
nicht  dieaelbe  Höhe  beben,  lo  masa  der  UntenoUed  bei  dttr 
Zusanuametmag  der  Qneiaebwrileii  ManglidMii  iperdco. 
Einige  ▼•rmHaagaa  beaatMa  StSUa  aaa  OoiMMa  cdar  an 
Stahl,  wMm  giaSäiieltig  aar  üntetatfitmng  aad  Verstlrfcnag 
der  mtgdicfbtaa  Eieenbahneohienen  dieaea  aad  die  Badan  dar 
StraNcababaidiienen  anfnelinien. 

Bei  den  Krenznngen  eind  bisweilen  Zwaagsscbienen  in  den 
Hauptbahngleisen  fortgelassen,  obwohl  die  letzteren  nicht  ein- 
gekerbt Bind.  Diese  Anordnung  erscheint  jedoch  kaum  zweck- 
massig,  weil  eine  starke  Zwangsschiene  der  Hauptbahn  den 
Stösaen  der  Btrusaenltahnwasen  besseren  Widerstand  kiatet  als 
die  leichtere  Strasaenbahnscniene,  welche  dies«  Stösae  am  Kupf- 
endc  erhält.  Unwesentlich  ist  es  hierbei,  ob  die  Strassenbabtien 
mit  L)»iiipf  ixler  mit  Pferden  betrieben  werden,  da  die  Kr<'uzuii(fen 
in  beiden  Fullen  stark  hergestellt  zu  werden  pllegeii,  weil  die 
in  der  Regel  oft  wiederhnitpii  Schläge  bei  den  PCerdebahaen 
trotz  des  leichlereii  Iktnul  ^i;.nlerial<  dersell)BB< 
schädlicher  aind  ab  seltene  stärkere  .StÖBSe. 

Der  BerichtiTütatU  r,  der  Direktor  der  „Tramways  a  vapOTB 
nella  l'rovinzia  di  Toririn"  1'.  .V  rimrotti,  ist  der  Ansicht,  das«, 
wenn  der  Kreu?.uii|.'nwiiikel  der  lieijen  Buhnen  nicht  ru  «pitr 
ist,  eine  ausschliesslich  aus  ^ul  unter  einander  verla-schten  Voll- 
bahnschieiien  heri-'c? teilte  Kn  uz.in/  mit  Einkerbung  der  Haupt- 
balinschienen  sieh  »in  meisten  einplichlt.  •  Die  Verwaltung  der 
italienischen  Mittelmeerbabnen  soll  das  Einkerben  ihrer  Schienen 
gestatten,  wenn  der  Kreuzungswinkel  beider  BeblMB  nicht 
weniger  als  75  0  beträgt.  Inwieweit  gerade  dieses  ÜMee  daicb 
die  Wahrung  ab  richtig  bestätigt  ist,  mag  dahingeatdhbkibca; 
jadaablh  aber  wmm  bei  aiaar  beetimnrten  WiaiiabmaM  von 


■a  bsMUaa  ist,  dtaa  dia  Stradn  det  1 
der  Siwilmnz  der  Straseenbeba-VagenriUer  olüu 
ISnft,  mrla  dar  leere  Raum,  welcher  Obersprungen  werdeh' 
mosB,  am  von  der  Schiene  auf  die  Zwangsschiene  ze  gelangen, 
nicht  zu  groes  wird.  In  solchen  Füllen  erscheint  die  Benutzung 
besonderer  KreuzuagsatSoke  wie  bei  den  Weichenaiilagen  zweck- 
miaeig.  Eine  derartige  empfehlenswerthe  Anordnung  der  «Ant- 
werpeclie  Maatsoheppg  voor  den  dienst  van  Bunrtapoorwegen" 
besteht  aus  Vignoles-Schicnen,  während  die  Budapester  nnd  die 
Hamburger  Stnissenbabn  starke  Gu!«sta)il-  oder  HartgusstUcke 
benutzen,  welche  in  beiden  Gleisen  die  Siliietien  ersetzen  und 
an  lieri  Knden  eine  feste  Verlaschung  der  S  ilih^iit  n  gesti'.len. 
l'ntcr  rnji-tiinden,  lieispielsweise  wenn  die  Kreuzung  Mia  vier 
Milci.eii  SiiH  ki::i  her^tcstellt  wird,  durfte  die  gut^  Ilcfestigung 
dernelben  jeiku  li  Schwien^kcit^T;  verursachen,  und  bei  derVer» 
«■■•nduiig  langer  Stücke  ist  die  Handhabung 
dcrsellien  uiiiHtändlicli  und  ko-t r  j  ieüc;. 


berger  Stil'  als  der  uilein  nachabmcnswerthc  angepriesen. 
Brntne  iat  falacb,  letzteres  bedenklich.  DerGruudton  unseres 
Stib  ist  die  Banaiieance  und  wenn  wir  noch  so  oft  davon  ab- 
■abvaiha»  werdea  wir  doeb  iauner  wieder  zu  ihr  zurückkehren, 
wie  die  Baakaatt  tett  dam  Ansklingen  der  Oothik  in  allen 
liSndem  immer  wieder  la  ihr  leritugaiHhit  iel,  dabei  eteta 
den  Bedfirfaiaiea  dir  aaaerea  Seit,  ■owie  dea  aen  anfgelancbten 
Konstrukttaatwaiaea  geWOnaade  Becbnang  tragend.  Daas  wir 
bei  der  modernen  ngaa  BaalbKtigkeit  dem  anverhüllnissnüiMigen 
Anwachsen  unserer  grossen  Städte  die  reichsten  Benaiaaaaee- 
BMtive  so  roasseoliaft  aufgetrafen  bekommen,  dass  wir  aie  nicht 
aar  an  den  Häusern  der  Reichen,  sondern  in  entlegenen  Vor- 
ailitrassen  an  jedem  Zinshaus  für  kleine  Leute  kosten  müitseu, 
wo  hinter  FalaBt-Arobitektoren  biedere  Handwerker  nad 
Wäscherinnen  ihr  nützUehea  Tigwaik  tnibea,  —  dea  hak  aaa 
allerdings  den  Magen  verdorben. 

Daraua  folgt  aber  nicht,  dass  die  Renaissance  zu  weiter 
nichts  gut  sei,  ala  die  Hohlheit  und  t'har«kterl  sinkeil  unseres 
modernen  f.eliens  durch  glatte,  nichtssagende  .Siilonfürmen  nu 
verdecken.  Wenn  das  wäre,  dii:in  niijnsten  wir  allen.  \v;in  imsero 
Zeit  an  Renaissancebauten  geschuilen,  bis  zu  den  Werken 
Semper»  und  .Schinkela  zum  .^chund  werfen,  dann  wiire  es 
schade  für  jeden  rfennig,  den  wir  »ul  unsere  Bauschulen  höherer 
und  niederer  <  »rdnung  verwendet  haben.  Aber  —  „.Alles  schun 
dagewesen",  sagt  der  weise  Rabbi  ben  Akiba,  ich  erinnere  mich 
recht  gut  der  Zeit,  in  der  Werke  eines  Serlio  uud  Palladio 
tgagf^gewerito  aaidea  aadHeideloff  machte  dem  damaligen 
'le  MBaaihaBaaa  dtaaXnatea  dea  Vocaoblaj;,  die  aeiner 
.Mih  zopfige  ftiaade  aiadMamaiiiaa  aad  aia  ia  aaiaer 
GoUuk  wieder 


Dass  peiiii  liickt<:'  Baugevverkschiiler,  welche  im  liureau  von 
Baus[H.-kulan'en  Platz  und  Stellung  gefunden  haben,  bei  ihren 
selbständigen  Werken  alle  erlernten  Motive  womöglich  an  einer 
Fassade  zur  Anwendung  zu  bringen  enefaen,  .bt  ein«  sehr  er- 
klärliche Erscheinung,  wenn  aaoh  luine  erfreuliche.  Daran  ist 
aber  die  Stilricbtaag  aieht 
Andiitekten,  dereawai 
bezengea,  daahalb  Maanwnww  <pmnw  _ 
die  Toa  uaaB  TOitreleae  Biehtaqg  aaAaawlahaan  gelUvtliati 
wie  dies  junget  ia  dea  bekamataa  Arlikab  dea  C.-BL  d.  B. 
geschehen  ist. 

Es  ist  aber  auch  bedenklich,  den  sogenannten  Nürnberger 
Stil  als  allein  nachahmenswerthea  Mo<ter  aufzustellen.  Ein 
Stil,  der  ia  aeiaaB  Grundformen  den  beute  nicht  überall 
zutnfliiadeB  BadItofiuMan  einer  langst  vergangenen  Zeit  1 

Ssst  ist,  dessen  genaue  Nacliabmung  die  Yerwerthung  neuer 
aterialien  und  Run  strikt  ii<ncn  ausBcbliesst,  (ich  nenne  nur 
den  versenkten  Dachstuhl  und  daa  Uolziiemeutdach)  dessen 
Detailfornien  aus  allen  möglichen  Stiljwrioden  entnommen  sind, 
kaiiü  nicht  ala  alleiniges  Vorbild  Tür  einen  modernen  Stil  jfelten. 
Oder  soll  rnan  dem  Nürnberger  Stile  zu  Liebe  hoK  ■  Si-.ttel- 
diiclirr  mit  ki'stapieligen  Giebeln  und  Erkern  auch  dann  bauen, 
wenn  man  für  deren  Innenrauro  gar  keine  Verwendung  hat  und 
nii  litsi  erzielt  als  Materialverschwendung';'  Das  Auftreten  neuer 
B#  lürl'nisse,  neuer  Verhältnisse  heiUn^^t  neue  Formen,  in  /u- 
BBmnientra;;en  alter  Motive  aus  i^uwerken  TOn  ganz  anderer 

Grundbcdmpng  führt  xu  Gesucbthettea,  inleha  eni laohk gegaa 

den  Geist  der  aJtcn  Verstössen. 

F'ür  die  Richtigkeit  dieser  BehaustUBg  giebt  gerade  das 
Nürnberger  Rathbaus  das  best«  BeUpiel.  llur  elf  Jahre  nach 
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Im  Intercue  der  Bclrielnsiclieriieit  wird  Sita  StrMMnlMhn- 

Vcrwaltuiineii  b*i  fSenehmiijiitv/  rlpr  Krpnr.nnprs-Anl 
Mium^igabp  der  Örtlii  hen  Vcrlmltnisso  die  Horftcllunjf ' 
häuaeni,  Schranke»,  Si^r""!''".  ßulgleitunps-Wci.  hpn  ihw.  muf- 
orlegt.  Nach  dtr  Aogalie  des  Ik'ricnU-rstattcrs  int  l»>i  Stnuaen- 
Imhn-CileiikreuiEttnii^n  d«8  OofTix^n  und  SRlilie.s»en  der  Schranken 
»US  der  Entfernnng  nicht  gestattet  und  uuch  nicht  eniprehli-ni- 
Werth.  Si(fualii  wcnlen  li<'i  Pferdebahnen  nur  «»snahmawi-i«»-, 
iMsi  Dampfliahncn  _it'<loi  li  in  einem  ansehcinund  Viiiw.'iN'ti  <vhr 
\vei<;^eliend©'i  Ihnluri'^'i'  i.'rf..r<li'rt.  Dif  .SociPtii  ilci  TramwiivH 
a  vu]iijre  ui-lla  i'. inmii  di  Toriiin'  liuhulzt  in  siilrhcn  Fällen 
ala  SIgQttl  eine  (liokf  viereckig;»'  Laterne  mit.  ji^  «wei  weissen 

Mitt heilangen  aas  Vereinen. 
SOJihrlge  Stlftangafeier  des  Venliis  Kr  Eisßnbabn- 
kttade  In  Berlin.  Am  11.  Oktober,  gan«a  an  dem  Tage,  wo 
vor  SO  Jahren  der  Eitenbabn- Verein  lur  eraten  VeraanimluDK 
znaanmentrAt  und  aicb  Satzungen  gab,  hat  derselbe  eine  ent- 
Kprecheode  Feierlichkeit  Teranstalt^t.  Der  Verein»- Vor»itiende 
Hr.  Gplifimer  Ohcr-Recierun|Z»rath  Strock ert  gab  einleitend 
einen  K'i-i<cliiL'btlicln-u  iit; 'kljüi  k  ubiT  i^utatehung  und  Werden 
<li'H  Vi  ri  iiia,  welchem  spUter  ein  Ft'a-. lortrajf  aus  dem  Munde 
den  ;  .iipuhiihnbau-  und  iJ«triebi-Inii} «  klurs  a.  I).  Kollo  folgte. 
Drr  \'ort.raj{  behandelte  in  grinsen  Zii^;>  u  Hie  Entwicklung  de» 
Eibi/iilinliuA'i2»ens  aller  Lander  und  ^.'<^b  i:i  uii!i]>rL-cheDder  Form 
laVilrf  iche  Datpn,  an  denen  die  Fnr'.si  hritte  dielt»  Verkehr»- 
iiiiiU'!*  enichtlieh  gemaclil  '.vurjen.  Indem  dabei  die  tfch- 
niBchßn  Ijui«tungen  des  Kisenbahnbaijea  in  den  Vordergrund 
Ke«tellt  wurden,  konnte  der  Vortrag  auch  ala  ein  u'e«entlichea 
Stück  der  Ueschicbte  der  Technik  der  letzten  ÖO  Jahre  «oge- 
mImb  werden. 

Der  K<^'Mbe  Vortru  aod  die  SUeckert'iOlMin  lOttliei- 
loagn  Mu  der  Geeehichte  oee  7iniis  ifaid  in  eimr  eteiHlfchen 
Petteehfili  «bgedmekt,  mlohe  der  Venia  n  fieeer  Vkier 
wertftBdiokt  bet.  Dieeelbe  briaat  eneieide«  digehendere 
Mittheiln^D  aber  Geeehichte  md  TUttigkeit  dee  Yereina,  ein 
VerteichniM  der  bieher  •umgenommenen  Mitglieder,  ein  de»- 
sleiohea  über  die  eaa  den  Verein»ver»emmlungen  gehaltenen 
Vorträge,  die  Satzungen  und  endlich  eine  Talel,  welche  die 
Entwicklung  dea  Verein»  mit  Entwicklung  de»  Eiienbabnweaen» 
aelbtt  anichaulich  macht«,  indem  in  ihr  die  Unge  der  jeweilig 
bestehenden  Eiaenbahnen,  die  Zahlen  der  aofgenommenen  Mit- 
glieder, der  Mitgliederbestand  in  Jgdem  Jahre,  die  Zu-  lud  Ab- 
gänge deaselben  und  endlich  darotaad  dea  ViareiBefevariigeos 
zeicnnerisch  dargestellt  sind. 

Voa  mehr  als  Kn  0  Mitgliedern,  welche  anf^enomrai-n  »ind. 
bilden  gegenwärtit;  1 10  den  Verein,  der  »'»  eine  in  einem 
gruBneu  Verein  vielleicht  einzig  dastehende  Thataache  —  die 
ersten  50  .Tahre  neinps  Beatehen»  mit  nur  4  Vorftitzei.den  das 
Auskommen  ^lefumka  iiat.  Der  verttorbene  Ober-LanJeabau- 
direktor  Hagen  beklcidf  te  die»  Amt  20  Jahre,  der  gegenwürtige 
Vorsitiende,  Oeh.  Ober-Regicrungarath  Streckert  befindet  sieh 
•eit  1978  im  Amt.  Unsere  besten  Wfinsche  fUr  die  näch»teD 
80  Jalna  eataae  flartthaai  bealettaa  dw  ntdiaaetioUen  Verein. 

  —  B.  - 

Oründang  eines  bayerlaobea  Sohlffahrts-Voreins.  In 
Dayern  ist  man  im  Begriffe,  einen  BinnenscblfTahrta-Verein  7.u 


und  nitlieii  Witndeii.  Wenn  die  Sehmiiken  geöffnet  sind,  dreht 
der  Wärter  die  Laterne  »o,  dasa  dio  mthen  Lichter  der  Eisen- 
bahnstreeke  und  <lie  weiaaen  der  Str-ntsenbahn  zugekehrt  eind; 
wenn  die  Scbrunken  ircitchlosscn  sind,  tritt  das  umg<?kehrle  Ver- 
faiireii  ein.  !)<  r  IVrichtcnslatter  erklärt  die  Aufatellunj;  v  du 
Signalen  «uf  dem  fIan|>tbalingleiBo  unter  bc-iOnderen  Vfiraij.«- 
spt/.unnen  für  ln>ri'c:lif it;t,  hcalrcilet  jeiloi  li  d  is  Hedürfni^a  solcher 
Kinriclitungon  (m  Str.naenliabnen,  da  die  Züge  der  lelztereii 
sor  Kreuzunjjon  stets  mit  so  |,'eriu;;cr  Fabr^;l■»^llwind)<;k^:lt  ein- 
treffen miiijsen,  dm'-  ^e  snfrirt  zum  Halten  gebracht  werden 
k<innen.  —  I)ie  .SLl.^[l^ken  und  -Sigaala  «eidia  meiitens  durch 
Ori^ane  der  Ilaii[itbabiieii  bedient.  iScWu«  folict) 

gründen.  Da«  provitoriacbe  t  nmil.'  hat  soeben  einen  Antraf 
zum  K.Mtritt  ur.d  i'u«  l^:nläiuiii;  zu  einer  am  5.  NoTanbV  Is 
Nürnberg  stattfindenden  Btsiirecbiiii^;  versandt.  — 

Man  mu«»  leider  gestehen,  ili'?  Bayern,  welche»  doch  in 
der  ereten  Hälfte  unaerea  .lalirlniinlerta  nicht  nur  durch  den 
Bau  der  ersten  deutaehen  Va'.i  -liahn.  aiindern  auch  durch  die 
.Schaffurig  dca  fjudAiKa  DorinuMRin  Kanuls  in  der  Nutzbar- 
nmcbiirig  der  Teclinik  für  den  Verkehr  den  übrigen  dentaelwn 
Staaten  vurant;egangen  ist,  heute  im  Ausbau  »einer  WaiMr 
Strassen  hinter  vielen  Naofabanteaien  znr&ekiteht  and  bieber 
bierin  nur  das  Nothigste  g^haa  bat.  Noa  aber  eoU  der  Aaftuig 
dü  Varnamlea 


zur  Naobbolaaf 


In  derXhafc  tat  vlelee 
niH«a8oUS 
■wifllgeRaaMn;  der  Dobku- 


aeit  Brbanang  der 


iit  ffiaSoUibfart  aaf  ^dan  bamrfMhan  Maiaa  laehr 
i-HaiB-KaBil  iet  ioImb 


lanaa  niebt  aafar  iaetaade,  »einen  Unterhalt  »elbet  i 
ainoh  aaf  der  Donan  iet  noch  unendlich  viel  za  thaa;  dar  laa, 
welcher  fiüher  DampfsohiSiahrt  lohnte,  i»t  jetzt  ganz  verödet. 

Daher  wäre  die  Forteetzung  der  Main-Kanaliaimng  in» 
bayerische  OaUet  wichtige»  Brfordemiaa,  damit  nach  Diabaa 
de»  Donaa-Maia- Kanal»  ein  Donau -Rhein -Kanal  eatellada; 
dann  wUre  an  einen  Neckar-Doaaa-Kanal  zu  denken. 

Die  erete  Aufgabe  de»  neuen  Vereins  aber  muas  es  sein, 
in  allen  Ständen  der  Bevölkerung  die  Ueherzengung  von  der 
hohen  liedeatung  dieser  Plüne  für  den  Volks- VVohlatand  zu 
wecken  und  zu  verbreiten  und  den  Bestrebungen  der  Regierung 
einen  frachtharen  iloden  zu  aohaffen. 

I'rinz  Ludwig,  Bayern»  einttiger  Thronerbe,  hat  dem  Unter- 
nehmen seinen  hohen  Schutz  pewührt.  Der  Zentral -Verein  Tür 
Hebung  der  <leut8chen  Flua»-  und  Kanalachiffabrt  in  Berlin  hat 
dieaen  Bcatrebutipen  mit  Freuden  seine  briiderlicho  Unterstützung 
zugeaagt  und  nein  \  uraitzender,  Professor  Scblichtiog,  wird  in 
Nürnberg  fitrer  ^Zweok,  Aufgabe  und  Mittet 
Fiuss-  und  Kanalvereiue"  sprechen. 

Leider  finden  wir  unter  den  40  hervorragenden  1 
keUaa,  deren  Untareobrift  dea  Aufraf  d>w  pronaociedMaOaMlU% 


doeh  die  MIsDer,  die  ia  Bi||m  aa 
berafea  iiad,  dea  ftaeabew  der  Taebaik  an  laUetaa,  die 
boten*  Gelegeaheft  akM  meKomea,  ihrem  IM»  den  Reng, 
der  ihm  ia  ealaber  Seche  gebührt,  zu  wehren!        C.  Wbr. 

Arohltektain*VeraiB  aa  Berlin.  StUaag  der  Feofagmppa 
für  Anhitektur.   Vornteeoder  Hr.  Hoeifald;  aaweaad  78 

Mitglieder  und  4  Oäato. 


dem  berühmten  l'ellerhuuau  erliaul,  zei^'l  es  um  deutlichsten, 
dass  diu  damaligen  Baukünüticr  aebr  genau  verstanden,  dasa 
«ich  eines  nicht  für  iiUc»  schickt.  Das  l'ellerbftua  mit  «einer 
15"  breiton  Fassade  zeigt  iiikIi  läie  höbe  (üebclarchitektur, 
da»  Rathhaus  mit  aeiner  b5'"  lan^;en  Fnuit  die  atrungen  Formen 
der  Ilo<-hrenai»sance  mit  Sänlei.jK.:  tulen  .  stark  aualadenden 
Fcnsterverdachungcn  und  llachvm,  von  liulluBtr.ideu  eingcfasstem 
Dache.  Intereesant  iat  dabei  zu  «eben,  wie  der  Baameitter  dea 
BaUdiaaeee  aieh  bei  dem  zweiten  nicht  auagcrührten  Entwürfe 
Dach  in  deo  iltereB  Vonnaa  mit  etarker  Betoaang  dar  RaitikeB, 
nüt  Yohrteagiababi  «ni  eteilem  Dach  aa  dea  Fellerhaaa  an- 
kUni^d,  bewegt,  an  ia  de«  flaiah  dvaaf  dem  Rathe  der 

■  "  "  ■  '  waitk  Mai  

Blit  alleB  Bei^ga- 


Stadt  Torgelegtra  drittaa  BaUrärfe  caae  ia  dea  Lager  der 

■ "      _  "         "  £otit 
brachten  zu  brechen. 


Hochrcnaiaaance  Bbenagehea  und 


£s  ist  gewia»  verdienstlich,  »ich  das  Schöne,  wa»  ontere 
Vorhhren  geleistet  haben,  zum  Muster  zn  nehmen ;  allein  »o 
weit  darf  die  Sache  nicht  getrieben  werden,  daas  iille»,  was  alt 
ist,  BChon  darum  schön  ist,  weQ  es  eben  alt  iat  und  dasa  man 
alle*,  waa  sich  nicht  streug  an  das  Alle  anlehnt,  verwirft.  Da- 
bei nnterlaofen  denn  manchmal  gar  knmische  Dinge.  Ein  ganz 
einfaches  und  »idnnuckloses  Scbliisschcn  in  der  Nähe  Nürnberg« 
wurde  vor  .Tahren  von  einom  unaerer  beaten  (aber  ..modernen" ) 
Architekten  umgebaut.  Fiir  die  vier  Kektliiinindien  wiiblto  er 
der  Abwechselung  halber  ein  Mctiv,  wie  ca  in  ^jim/  Nürnberg; 
und  Umgebung  niclit  mehr  vi>rkumijit.  Km  juni^.T  Ki.tliUMast 
de»  , Nürnberger  Stils"  hult  ea  für  iilt  i.nd  verwendet  liieaea 
NUml>erger  Mrdiv   bei   einem  seiner  neuei<leii  \  illenentwürfe. 

Für  die  Verwendung  eines  .Stils  kiimint  aber  noch  ein  aehr 
wichtiger  Faktor  iubetracbt,  der  Wille  dca  Bauherrn,  und  gegen 


«liefen  iat  nicht  minier  anzukämpfen.  Dieser  Wille  Bj.ricbt  bh  h 
in  verachiedenen  F'ällen  ebenao  entschieden  für  den  um  lernen 
Stil  AUS,  wie  in  anderen  Tiir  alt<leutache  Firmen.  Interessant 
ist.  dass  dio  tjeatailun^'  dca  Tucherhauaea  in  lieriin  in  erster 
Linie  dem  Umstand  seine  Kn!^tehulll,'  verdankt,  das*  der  Bau- 
herr etwas  ilervorragendea  bringen  wollte  u::d  einsah,  ilasa  mit 
«lern  hochgesjiannten  architektoniachen  Keichthutn  der  Fassaden 
in  der  Gegend  aeinea  Bauplatzes  nicht  m  iHMkarriran,  daee  dei^ 
lelbe  nicht  mehr  zu  überbieten  war. 

Bezeichnend  iet  die  aaf  eianai  aafaetretene  Verftdhtaag 
dee  „Nürnberger  StUe*  ab  ei»  BOoboMag  gegen  die  Iber- 
aSe»im  Venchwendung  areUtektoaiaoher  Uotirai  wia  «hr  eia 
«iellaeh  ertobten,  gegea  weldia  aber  auch  der  „Kfirabemr 
Stil*  midit  eebiitzen  iMnn.   Dieaer  RQckschlag  bat  «ich  ander. 


Wirte  eehon  angebabat  infolge  Uebersittigung  and  Lust 
.Abwechslung,  gerade  »o  wie  bei  der  Kleidung  unserer  Franen- 
welt,  weiche  nach  dem  durch  alle  möglichen  rolsterungcn  über- 
triebenen Faltenwurf  der  Tunika  auch  wieder  zum  einfachen 
Iluck  zurückgekehrt  ist.  Kr  wird  sich  aVier  noch  weiter  V<rfl- 
ziehen  dunh  die  wirtbaclndtlichen  Verhältnisse,  welche  eine 
gröascro  Ruhe  im  Bauwcacn  erwarten  lasaen  und  dem  S|ieku- 
hinten  eine  grössere  Sparsamkeit  auferlegen.  Keineswega  wird 
sich  aller  die  fortschreitende  .Vrchitektur  dazu  bei[iienien,  nur 
eii.e  liiütitnmte  iilte  Kietituii^'  zn  kn|iiren.  Sie  wird  mi  h  nach 
w  ie  vor  dea  liutcn  und  .Vnjjenclimen  aller  Richtungen  bed  .euen 
und  nicht  darauf  ver/iehten,  moderne  Materialien  und  Kon- 
strnktionen  bei  ihren  .Si  )ii>|,fungen  aainwaudeB. 
NOrnberg,  im  Okiober  ISÜ2, 

Emil  Haebt.  AreUtekt 


Digitized  by  Google 


MS 


DEUTSCHE  BAUZEITDNG. 


6.  NoTMnbar  18M. 


Hr.  Hostfeld  begrüMte  tanäohst  die  Faeb^OMMMHl  «od  g*b 
dem  Wuntobe  Ausdrnok,  da»  in  den  Faobtitimgen  diesnlbe 
BAgsunkeit  herrecben  müchto,  wie  im  Terg«Dgenen  Winter. 

Den  ersten  Gegenitariil  der  T«g«niordnnnf»  bildete  die  Be- 
nchtersta'tung  dea  Hrn.  Thür  über  den  Ausfall  eines  Wctt- 
bewerln?«  /m  einer  Villa  in  der  Grunewald-Kolonie.  In  Rück- 
■icbt  auf  d'.e  reiche  Tagctordnung  musste  Ur.  Thür  gich  acbr 
kun  fa«><'n  und  war  nur  in  der  Lage,  dif  init  einem  Preijc 
au«ge7.eu:hnpten  6  Arbeiten  —  imgan/en  waren  Entwürfe 
ejngeR*ns''n  -  uiiher  ru  be«iireclien.  i)ft  Hr.  Kem  v,  der  Bau- 
berr,  dei.  \S'unB.h  j;(üu!isert  liatte,  recht  bald  in  den  licaiti 
der  i'lane  zu  gelangen,  Imiten  die  Namen  der  Hietier  bereits 
verntTentlichtwerden  miii  Ben,  nachdem  tiiv  Sd7.ut\g  der  Kai:ligruppe 
für  Architektur  bekanntlich  um  8  Ta^e  veracbobvn  worden  war. 

Au  FreiMD  war«n  vom  Bauberm  1600  Jt  rar  Verlögiiif 
KeatcUt.  Iiib«tm  «if  dM  Programm  halte  dmelbs  mttgclMwlt 
WUmaA»  ~     ~    * 


WündM  iwingiioiiliu.  Om  Oraadiliak,  oh  tcb  ingiiiliii 

ri.  80«  MtABtHl  mA  9Un  m  dw  VMmim,  utA 
Kmdaa  m  tt»  "WuUmi»  ni  WlummpilfMit,  mm»  Oitaa  ud 


'Wettra  u  die  NwkbtrsraadttBdw.   Di»  m  wotaim  i 
•Im  FamiUa  beatimmt«  VQU  MUU  nm  tSktSÜg  fiwIituMiid, 

•tm  in  der  Mitte  cwitcben  StrMM  und  See,  ziiniohtt  der  weit- 
Udhea  Granit,  mit  der  Ilauptfront  nach  der  Strasse  errichtet 
werden.  Für  das  Gebäude  war  eine  dem  Charakter  der  Villen- 
Kolonie  entsprechende,  maaasvolle  nnd  gefällige  Architektur 
verlugt.  Freigeitellt  war  die  Wabl  des  Stils  und  der  für  du 
Aenasere  an  verwendenden  Baumaterialien ;  doch  sollte  eio  bai;g- 
artigea  Gepräge  vermieden,  vielmehr  unter  Auaacbloss  tod  zu 
viel  Tbiirinen,  Aufbanten,  Ecken  und  Winkeln  eine  tbunlicbst 
geacblüsacne  Gestaltung  angestrebt  werden.  SSmmiliche  Zimmer 
sollten  luftig,  gut  beleuchtet,  geräumig  und  von  viereckiger 
Grundform  sein.  An  Uiiumen  wurden  verliinjjt;  ira  Erdgc- 
ichoss  ein  grosser  Flur,  zwei  Wohnzimmer,  ein  Sj.eiiezimmer, 
ein  Billardzimmer,  sowie  die  erforderlichen  Neiir  nniume;  im 
ersten  Obergeschoss:  Schlafzimmer,  Freni'l' nxin mfr  uml 
Oadestnbe;  im  Dache  oder  in  einem  über  einem  Tn>ik'  der 
Grandflaelie  u-i-iuorduenden  zweiten  *  J  1  •:■  tl"- « i  Ii  o«s:  ein 
Fiättsimizier,  drei  Mädcbcnkammern  und  iSudenrüumej  im 
Keller:  eine  KocbkUohe  nebst  Keller-  und  Vorralharäuraen, 
eiM  WiaofakUche  und  eine  aus  Stabe,  Kammer  nnd  Küche  be- 
Woknong  für  den  Ji'föitner.  Es  warm  femer  vom 
\  aingebaade  WSiueha  über  die  Lioe  der  ein- 
■biimI  iabasq(  aaf  ikn  Lag*  bb  mmdcr  wia 
m  4aa  BinoultriahtmMn  mugßtpmhm  uad  tttg^  m.  Die 
BaolroiteB  dnAaB  60000  liia  7O00O  .«  betragen.  Der  enta 
Piraia  war  so  1000  M,  der  sweita  anf  600  .H.  festeeaetit. 

Bi  haben  nan  erhalten:  den  ersten  Preis  die  &n.  He  im  er 
KSrte;  den  zweiten  Hr.  Arcb.  Gutb;  ausserdem  sind  mit 
Preiaandenken  bedacht  worden  die  Brn.  Solf  und  Wicbards 
mit  zwei  Entwürfen  und  die  Hm.  A  bester  &  Kröger. 
Hr.  Thür  sprach  sein  Bedauern  aus,  dass  die  Zeit  ea  akht 
gestatte,  anoh  die  anderen  Entwürfe  ta  besprecbast  aler  dnan 
iieh  viele  höchst  tüchtige  Arbeiten  befänden. 

Es  erhielt  nanmebr  Hr.  Zekeli  das  Wort  sa  einem  Vor- 
irag«  :  „lieber  Volkabadeansf alten."  Hierüber  wird  eiii- 
geberjii  an  l>esonderer  Stelif  lit-mVi  tet  werden. 

Endlich  gelangte  noch  Hr.  l'rnf.  Meurer  vom  Knnst- 
gewer^>e-^f  ii»euni  rum  Wort.  Die  Hestrebungi'n  die»e»  m  r- 
dienten  Künstlers,  die  der  l'tlanzennelt  entlehnten  K  nnslformt  n 
theils  an  der  natürlichen  i'tlsnze  selbst,  tbeiis  an  genauen  N^i  ii- 
bildungen  der  nat  iriichen  Formen  zu  atndiren  und  so  lien 
Schülern  ein  klares  \  eratün  Inihs  der  überlieferten  Kunstfornu  n 
und  ihrer  iCutwicklung  aus  den  natürlichen  Gebilden  t.u  vir- 
•chaffen,  sind  bekannt.  Wegen  weit  vorgesehrittener  Zeit 
masate  der  Redner  sich  sehr  karx  fassen  und  sich  in  der  Hau|<t- 
eaohe  darauf  besobr&nken,  die  in  reicher  Fülle  ansgelegten 
Bronaa-Abgfiaee  za  erUUitem.  Dieie  iiad  tbeüa  dnreb  Bcmiirong 
dar  MMfÜBlua  Pflansa«  ■wfjalfMfatiiWi  W^fi,  UmO*  derab 
dbaklftAbiwinuDg  überlvIiaaM  HdlbufeiMmlliniffieier 


Ueber  das  Arbatteiriialm  In  Stattgert,  das  vom  dortigen 
„Verein  für  daa  WM  dar  arbeitenden  Kiassen"  und  dem 
,Arbeiter-Bilduog*verein*  errichtet,  am  Schlüsse  des  Jahres  1890 
aeiner  Bestimmung  übergeben  worden  iat  und  sich  bis  heute  durcb- 
au  bewälirt  bat,  entnehmen  wir  dem  .Volkswohl",  das*  das- 
selbe den  Zweck  hat,  ledigen  Hundwerlngehilfen  und  Arbeitern 
ein  gutes  und  billiges  Ihiterkommcn  tm  bieten  nnd  ausserdem 
dar  geistigen  Weiterbildung  der  Arl>>ii>-r  ilailurcb  zu  ent- 
sprechen, dass  eg  dem  .Arbeiter  UilJungmerein  ^;eeignele  Käume 
für  Unterrichtskurse,  Vi  -tratr',  I  iil^rlialtunKs-  und  (iescll- 
schaftsabende  bietet.  Iiementn)  rci  l.enil  enihiilt  iler,  einschliess- 
lich des  auf  70 000. UewertbeleiL  f'.aui  l  i'.zes.  iler  maschinellen 
Anlagen  für  plektriM>lic  H.'kuchtunBT  usw.  un  l  des  «onstigen 
Inventars,  mit  i-uiem  Kuttennurwaml  vnn  rd.  fi'/norii  ,  (/  rr- 
riohtete  Bau  «tu  geritumiges  Lee»-  und  Unterbaltungszimmcr, 


ein  Bibliothek-  und  ain  Sittnngaiimmer,  gut  eiogeriobteia, 
grosse  ünterrichtarmnme,  einen  kleinen  Saal  zum  Abhalten  tod 
Vorträgen  und  kleinen  Versammlungen  und  im  Anschlusa  hieran 

einen  geräumigen  Saal,  der  einachlipfulirb  der  Gallerien  iiOOO 
Personen  fasaen  kann,  feri -  r  »uiije  i.  htite  Wirtbacbaftsräume 
mit  den  errorderlirhen  Mebengelaasen,  die  Wohnungen  fiir  den 
Wirlh.  Ii  i  juvt  r -vaiter,  Vereinsdiener,  Ueizer  und  das  nöthige 
I)ii-n9tt«>r»unal  und  enrlltcb  in  4  Stockwerken  die  zur  Ver- 
miethung  an  die  nan'l»''rk=gehilfen  und  Arbeiter  l^esliinmtei» 
12.')  Zimmer  für  j«  I  oder  ü  Hewolmer.  Tm  Krdgesch.ns  liefindrn 
aii'h  zur  Uhrperliehen  Erholung  L'  vorzu^licli  cingericlitete  K»-^f.- 
bafanen.  Ein  hübsch  »iigeleKter  (iarlen  ladet  die  Bewoliner 
des  Arbeiterheima  sowie  die  .Mitijlieder  d-  s  Arbeiter-Bildongs- 
vereins  zur  Benutzung  ein.  Hinter  dem  Hauptgebäude  betinaet 
eiob  daa  Ifasobineohana,  welobei  eine  Ix>komobile  und  eine 
Dynamomaaobine  aar  Eraaegang  dea  elektriaoben  Liobtee,  wt 
walehem  aiimrtliaiieWiH  crkmMat  aiud,  entUU«.  Yoa  Uer 

WoelM*t^^'fB  dar  DsBpfMNhüii  daa  ~ 


Mfwaiidet,  Jede 


wobei  neben  der  Bel»adUng  der  «faama  "WUtine  dea  Haoaca 
auch  jeder  fremda  Bawobnar  OalegenBaH  bat,  seine  Leibwiaobe 
gegen  missige  Entscbädigong  in  der  Anstalt  selbst  waacben 
zu  lassen. 

In  den  Restanr  itioniriumeD  liege»  eine  Reibe  von  Zeitang«» 
auf  nnd  es  ist  niemand  geawangan,  etwaa  au  verzehren.  Die 
vermietheten  Zimmer  enthalten  je  i  gute  Betten,  für  jeden 
Bewohner  einen  versehliessbaren  Schrank  und  einen  Stuhl,  so- 
dann für  beide  Bewohner  gemeinsam  einen  Waschtisch  und 
einen  viereckigen  Tisch  mit  Schublade.  Die  zum  Alleinbe- 
wobnen  eingerichteten  Zimni'-r  ent'prerbfn  in  Gri>«»e  und  Aua- 
stattung  den  übrigen  mit  jlem  I  .".'.erenliie J.  d.iss  sie  statt  dea 
zweiten  Bettes  ein  Sofa  er.th».ten.  Gegenwärtig  sind  25  Zimmer 
zum  Alleinbewobnen  mit  t  inem  Mielhipreise  von  je  nach  der 
T>ngf  2  —  8  für  die  Woche  und  UM)  Zimmer  fiir  je  2  Be- 
wohner mit  einem  ebenfalls  der  Laie  des  Zimmer«  enlaprecbeu- 
deu  iMii  ths[ireiai-  von  1,20—1,60  .V  eingerichtet,  so  dasa  2"J5 
Bewohner  hu  KetrjiDu.en  werden  können.  Die  kurz  nach  Kr- 
blTnurg  dea  Hauaea  erfolgte  völlige  Besetzong  bat  bis  heot« 
ohne  Üntorbrechung  angehalten,  so  dlM  das  itirkra  Andnoi^ 
nicht  entsprochen  werden  konnte. 

Die  mild  gebandbsbte  und  Überwachte  Hnasordaavg  legt 
jedem  Bewohner  nur  diejenigen  Betolntokuogoa  aof,  wnIrm 
Ib  lalMwa»  der  Mübeiwlne«  nd  dar  Onian«  «M  4tai' 
Aaataudai  im  Hnn  fliiiiibeei  gabotes  abid.  Ba  wd  tn  dar- 
talbae  bamWtaUiah  baaUmmt,  daa«  die  ZaUung  der  Mietbe 
wBehnitiieb  bd  aiMtiigiger  KOndignogilrat  püsktliek  am 
Samstag  Abend  oder  Sowitac  Vormittag  an  erfolgen  bat.  Daa 
Hans  wird  um  10  Öhr  Abaoidi  gaaobloaaen,  naob  10  Uhr  mnaa 
Ruhe  herrschen  und  um  10  Uhr  frBh  epStestens  mBssen  die 
Betten  geräumt  sein.  Haut-,  Zimmei^  und  Sobraakscblöaael 
werden  gegen  Erlegung  fester  Beträge  (1 .4t)  abgegeben,  die  je- 
doch nach  dar  Rücklieferung  der  Schlüssel  zurQokoezahlt  werden. 
Die  Reinigung  der  Zimmer  und  das  Ordnen  d^r  Betten  wird 
von  der  Verwaltung  besnret,  für  das  Keinigen  der  Kleider  md 
Stiefel  werden  für  die  W  u  lie  W  l'fg.  berechnet,  wenn  der 
Miether  es  nicht  vorzieht,  -lieeelben  in  einem  eigenen  l'iitj. 
ntlibehen,  da»  in  leilini  (>en'!ioai  liegt,  selbst  zu  reinigen.  l!ei 
h  im-r  B')  V  jrtn  ffl;ch'  -;  Hii  i'tirdnung  und  der  Milde  ihrer  .\uii- 
übuug  begreift  i  h  •.ich,  da.«a  dsa  Wohnen  in  einem  solchen 
Hanae  als  eine  Ani.ebmiichkeit  betrachtet  wird,  die  von  vielen 
geaucht,  aber  nacli  der  Lage  der  Verhältnisse  von  einer  ver- 
Lältniainiiinig  nur  kleinen  Zahl  erreicht  wird.  Wie  wohl  lic': 
aber  die»e  kleine  Schaar  fühlt,  zeigt  ein  Blick  in  die  kleinen, 
sauberen  Zuiin.i  r.  deren  fait  ledes  einige  blühende  Blnmen- 
atücke  auf  »uunigem  Fenst«rsims,  einige  fraundlicbe  Bilder 
an  der  Wand  nnd  Ueiaa  ZiMfagaiMtiade  anf  ' 
Schränken  aaigt. 


AfbettMayl  fttr  Mki 
eiaign*  Siit  ab  ein 

anf  einan  ven  dar  MadiPMiB  naentaliHA  m  Ys 
atelltcB  Gettode  der  ATeoee  de  Meiae  danh  dia 
Bapaume     Yvoa  ab  ArbeMaaajd  fBr  rarbairatheta 

verheirathete  schwangere  Frauen  errichtet  worden,  daa,  weil 
es  in  dieser  Grosaatadt  vereinselt  dasteht  nnd  auch  in  anderen 
UroatsUUlten  nicht  oft  vorkommen  dürfte,  einige  Beachtaag 
verdient.  Wohl  hatte  man  bisher  Zufluchtsstätten  fiir  Pi  iiiien. 
welche  unmittelbar  vor  ihrer  Niederkunft  standen,  daf^egen 
bestand  bisher  in  Paris  kein  -Isyl,  das  Frauen  einige  Zeit  vor 
dem  Zeitpunkt  der  Nitdsrkonft  aufnimmt,  um  ihnen  Gelegen- 
heit zu  geben,  dieselbe  hier,  den  schädlichen  Kinilüssen  eines 
an  Entbehrungen  reichen  Leben»  entzogen,  ruhig  abwarten  an 
kfinnen.  Bei  der  beitändigen  V<'rj^rrRseru:ig  der  Sterbe- 
ziffer gLyouüber  der  Gt^burtsziiTur  in  l'aria  wird  der  Anstalt 
erhöhte  Hedetitiiug  zugewiesen.  Der  Zweck  derselben  ist  der. 
Frauen,  deren  Schwangerschaft  den  8.  Monat  erreicht  bat,  bis 
y.ur  Ankündigung  der  ersten  Sytiip'..  Tie  ili  r  zu  erwartenden 
Niederkunft  in  volle  Verpflegung  aofzunebmea  und  sie  eaW 
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HgnAmÜ  ihm  fiMtiailii  «ai  iknr  NeigsDg  ta  dm  Nieib- 

MlM  «rlägt  idäht  ib  Jer  Aaitalt.  tuaim  in  dtr  XUniE 
Bndalorqae.  Den  Ertrag  der  Arbeit  erbalton  lie  erst  beim 
Abgnw  $m  der  Klinik  Zehrpfeniiig  fQr  die  Zeit  unmittelbar 
riMh  der  Entbindon^,  welche  ihnrn  ein  Aufnehmen  der  Arbeit 
noch  nicht  im  vollen  Umfang  ge«(ntt(?t.  lietitzt  eine  Frau  beim 
Eintritt  in  die  Anstalt  bmit«  Kinder,  lo  vrerden  dieaelben 
für  die  Dauer  der  ZarBokgnogenh«it  der  Mutter  in  «Im  Iw- 
•ondere  Anstalt  aufgenommen  nnd  hier  bewacht. 

Die  Oliederong  dea  Baaes  ist  mit  Kiicksicht  auf  den  au«- 
gefUhrten  Zweck  die  folgende:  Da«  Kril^pschosFi  tispüt  ^\ch  in 
zwei  Haapttheile,  in  die  SchlafrAume,  die  »U  rtri  i  lan^^o  Sale 
einen  offenen,  r.nr  Erholani;  dienenden  Hof  an  zwei  Seiten  iim- 
scbli-ssen,  und  in  die  Arbeits-  und  Dieustr  iame.  iieidc  sind 
durch  eine  Verbindangsgallerie  von  einander  cetrennt.  T.et/tere 
bestehen  BUB  einer  geriiumi((Cn  Einffan^fshaUc,  einem  Zimmer 
für  den  Anit  mit  Wartezimmer,  einer  Küche  und  dem  Sjn-j^e- 
saal.  An  einem  gesonJi  rten  EinfjanR,  der  für  di^:  Zweck''  lät'r 
unentgeltlichen  ürr.tlichen  Konsultationen  an);elegt  ist,  behnden 
sich  mehrere  Baderiume.  In  der  Tiefe  de«  dreieckigen  Grund- 
»tUocs  i«t  ein  kleine«  Krankenkaus  mit  3  Krankenzimmern 
«ingariohtet.  Daa  aar  über  dem  achmalen  Mittelbau  liegende 
ObargMohoM  enthält  einen  geriamigen  ArbeitarMoi,  eine 
TTilmointtmiBfii  und  ein  Zimmer  fiir  di*  AafMhtrio«  Daa 
Aaann  iit  ab  Segelfugenbaa  mit  tpanimr  Vannadiing 
TCB  Saaditebi  t«g«biklet.  Der  Oeaammtehmikttr  dM  Bsn- 
«•rin  irt  dw  eiiiM  nH  bcMbiVnkten  Mittda  «nIabMen 
NlldlfllikaiMwMi,  dar  Jedoch  «in»  wmkaimigt  Orodriit- 
OMbtttag  erbaltm  bat» 


Arohttoktonlsotae  Tbitlgkeit  als  Oagwtaad  etoea 
Age&tnr-Geflohäfts.  Von  einem  Pachgenoaeen  in  Miinoben 
wird  an«  Kenntnia«  von  folgendem  Schreiben  gegeben,  daa  ein 
Berliner  „Export-,  Agentur-  und  KommissloDi'GeiohiUi*  an  ihn 
gerichtet  hat,  und  daa  voraoMichtlicb  aaeh  aoak  andawa 
dentachcn  Architekten  angegangen  sein  dürfte, 

„Ich  erlaube  mir  die  Anfrage,  ob  Sie  geneigt  sind,  sich 
an  einem  demnii-hst  stattfindenden  Konkurretit-,\imchreiben 
fSr  einen  neuen  Biiii:ili>if(ibi»u  ta  betheiligen.  —  Dieser  Bau  ist 
für  einen  anawärtigcn  .Staat  bestimmt  und  es  sind  Siit  Millionen 
Franca  von  der  Kaii.mer  hierin  bewilli|.'t  Wi  riliMi.  — -  Die  üflent- 
liche  Auaacbreibutig  rindet  erst  »pater  statt;  vcrmöfrp  meiner 
Verbindungen  bm  ich  in  der  Lage,  vorher  diis  Material  in 
Händen  tu  erhalten,  aJa  irgend  Jemand  ander«,  und  derjenige 
Architekt,  welcher  dueb  mich  «Bpfoblan  wird,  soll  be- 
iondera  bcgfinttigt  waidan.  AI«  Prlminn  wwdan  auiMsetst: 
MOOOO  Ararin  Or  das  l.  Frei«,  W«00  VnAa  Ar  den 
S.  iMi.  Idi  habe  Ar  den  gleiches  Sieat  aehrm  Traaa- 
akUoaen  In  Arbeit  aad  aoaih  aehoa  vMdttaiK  aad  aar  TOUen 
SSnfriedcnbeit  ebgeuMkelt  Fftr  bAm  latarfanUoa  nnd 
nnd  Empfehlnng  beenipraobe  ich  einen  Antbeil  von  SOo.,, 
(zwanzig  Prosent)  wogegen  ieb  all«  Speaen  trage,  nnd  dieae 
•ind  bedeutend.  —  Falla  Sie  «ich  für  die  Angelegenheit  inter- 
eaiireD  wollen,  bitte  um  Ihren  geil.  Betcbeid  nnd  werde  Ihnen 
dann  aUe  Detail«  cnaenden.  Falls  Sie  sich  Uber  mich  erkundigen 
WOQen»  aa  gebe  Ihnen  naohttehend  einige  Referenzen.  — " 

Ale  einzige  .Referenz"  war  dabei  ein  Miinchener  Flaschen- 
bier-Qeachäfl  (!)  genannt. 

Wir  haben  wohl  kaum  nöthig.  unsere  T,e»er  derartigen 
Anfrliietun^en  gegcniibpr  zi:r  Vorsicht  aufzufi'rilcm.  Dieselben 
Bind  übrigena  nicht  zum  ersten  Mule  nn  deiileibe  Architekten 
herangetreten;  wir  erinnern  uns,  dasa  erst  vor  wenigen  ,Tahren 
ein  Sndamerikaner  in  Berlin  weilte,  lier  Entwürfe  zu  einem 
öffentlichen  Bau  auf  ganz  dieselbe  Weis«  zu  cr  a- ;,'en  versuchte. 
Uebrigena  ist  das  Schreiben  nur  wenige  Tage  früher  veraobickt 
worden,  als  das  I'rcinauH^nlireiben  für  IcO  BCMI  ZMtraUiabBbof 
in  Bukarest  ölVentlich  bekannt  wurde. 

Das  Aner'sche  Gas(;lUhltubi,  mit  welchem  in  München 
am  Hauptportal  des  neuen  Ratbhanses  ein  Versuch  zur  Straiaen- 
belenobtnng  gemacht  und  daa  anoh  bereit«  in  der  k.  Reaidena  zur 
Hilaiibiindif  irarridwanudniifliaiMe  verwendet  worden  iet,  hat 
baliadb  d^MateBbtt  ahaBatbaweeenUieber  Vecbeeeernngen 
arlUn«n.  Tor  alle»  Ilt  der  Oiamliiaaiuh  badealaad  verringert 
worden,  ao  daai  man  mmnlK  aadi  afaier  MMtk.  de«  .Bayer. 
Ind.-  o.  Oew.-Bl."  bei  etwa  W  Stondenliter  OaiTarbnueb  fiO 
bi«  60  Kerzen,  bei  etwa  180  Liter  80  nnd  nebrKarMa  oibUt. 
Auch  die  Zerbreohlicbkeit  und  Empfindlichkeit  daa  OMbhBrpen, 
der  dedareb  hergestellt  wird,  das«  eu  Zylinder  ana  Tüllgawebe 
mit  «al^etar-  oder  eaaigsaoren  Selten  der  aidteaaB,  aaMütlicb 
in  Cent  vorkommenden  Erden,  wie  I<«ntlian,  Di^im  Mibtt 
Zirkon  getränkt  nnd  sodann  ausgebrannt  wird,  iet  BOB  wweit 
geminaert  worden,  daas  das  Entzünden  der  Fiamnie,  nabe» 
schadet  um  die  kleinen  K\plo»ionen,  welche  früher  den  Leucht- 
körp-er  geßhrdeten,  von  oben  geschehen  kann.  Die  Dauer  der 
Körper  wird  auf  700  Stunden  angegeben,  bei  der  Abnahme  an 
Leuchtkruft,  welche  i.  Ii.  bei  einem  Brenner  mit  95  Stunden- 
litrm  in  rd.  60U  Stunden  rd.  SO^^  betrug,  wird  man  üßh  mit 


bSeblOM  BOO  Slodan  b^nfigen.  Uatar  dieaarTenmatanf 
ariillt  man  Mgeadan  KMtannrrfaioht  Oawttälhfcw  Gaa- 
bmner:  Oaefartnooh  600  Stenden  an  1001 .  gosksi  „  lePf. 

I  19,80  ,«    Dagegen  Aaerbrenner:  Oaaverbraach  600  Standen 
EU  »61      47,.5rtw  tn  16  Pf.  7,60  M,  I  Ulübkörper  'i  JC,  Er- 
aparnia«  8.20  M  oder  'JS**',,.     Die  Vortheile,  die  bei  der  An- 
I  Wendung  der  Gliihlichtcr  auftreten,  aind  ausser  der  (laaersparnias 
I  die  vollkommene  Verbrennung,  also  keine  Lnftverder>>niBs,  die 
I  rauchlose  Flamme,  daa  ruhige  Licht  und  die  geringe  Wirme- 
;  ausstrahlung;  die  Xachtheile  bestehen  in  der  blassen,  fahlen 
'  Farbe,  fOr  welche  gefärbte  Glasglocken  nur  eine  rnässige  Ver- 
besserung ergeben  nnd  die  trot«  allen  Fortaehritten  inr  einen 
rationellen  Verbtuah  imBwr  naeh  aafanlgaada  lM%Mt  daa 
Olühkörper«.  ______ 

üeber  die  Fortadfayltte  taa  Fenerbeatattaagawaaa 

uud  in  der  Errichtung  der  «ich  hieran  knüpfenden  Bauwerha 
I  entnehmen  wir  der  .E^vue  scientiGque',  das«,  wie  die  II.  6a> 
neralversammlung  der  , Gesellschaft  für  Verbreitung  der  Feuer- 
Ivestattang'  in  Paris  berichtet,  eine  allgemeine  Zunahme  der 
Feuerbestattungen  festzustellen  ist.  Während  in  Faris  im  Jabra 
1889  49,  im  Jihre  1849  12t  freiwillige  I>eiohen\erbreDnunfeB 
stattgefunden  haben,  stieg  ihre  Zahl  1891  auf  134,  Hierzu 
kommen  1238  Verbrennungen  von  Embryonen  und  Ver- 
brennungen von  Leichen  der  städtischen  Tlospitäler.  In  England 
zählte  man  1889  46  Verbrennungen,  1890  M  und  1891  99. 
Deutschland  besitzt  in  (Jutha,  Heidclhcrg,  Off^nbach  a.  M.  und 
Ohl^  Jnr:' bei  Hamburg  Verbrcrnuni/nüfetj,  v.:>:i  welchen  der  erslere 
als  der  älteste  1891  162  Verbreauungen  Igegen  III  des  Vor- 
jahres) ausgeführt  hat.  Berlin  beschäftigt  eich  seit  langem,  in 
verstärktem  Maass»  seit  der  letzten  Cholera-Epidemi'^,  mit  der 
Errichtung  eine;  < 'r''rnttl.,:irium!<.  Eine  mit  über  14  000  Unter- 
schriften verselietif  IVtitinn  sn  das  preussische  Abgeordneten- 
hans bat  um  Freii^ebung  der  Feuerbestattung.  In  Italien  be- 
citsen  22  Städte  eigene  Orematorien,  in  welchen  18>i!)  äS6  Ver- 
brennungen atattfanden.  Für  daa  Gebiet  der  Schweif  nahm 
ZBriefa  im  Jahre  1881  82  Veuarbeetattangen  vor,  fnr  Schwaden 
sind  Gotbenbnrg  nod  gtoebbolni  ZantralpaBlrta  lUr  Saaerba- 
stattung.  Kinwihia  Slaaln  von  Aaeiika,  aoAm  Japan  oad 
Indien  sind  dar  firag*  dar  Venerbaatattang  glaiobfUla  nibar. 
gntreleo.  In  Bnenoa  Afrea  iet  die  Verbrennung  von  Leioben 
von  Peraonen,  die  an  ansteckenden  Krankheiten  starben,  ga> 
setzlich,  ao  daee  dort  1890  90b5  Verbrennungen  stattfanden. 
Bei  den  Berathungen,  die  in  Prenaaen  über  den  gleichen  Gegen- 
stand stattfanden,  zeigte  es  sich,  das«  vom  Standpunkte  der 
Hygiene  nnd  Sanitätspolizei  aas  weder  Gründe  f ü  r  noch  Be- 
denken gegen  die  Zulassung  der  Feuerbestattung  in  erheb- 
lichem Grade  vorliegen.  da»s  aber  letztere  in  nicht  geringem 
Maasae  auf  dem  Ciebiele  der  gerichtlichen  Medizin  obwalten. 
Auch  religiöse  (iesichtapunkte  wurden  gegen  die  Fenerbeitattung 
geltend  gemacht.  Uebcr  die  oben  genannli'  l'i  lition  entschied 
sich  die  infraee  kommende  Kommission  mit  11  gegen  6  Stimmen 
dabin,  dem  Iiau«e  der  Abgeordneten  zu  enpfaniaD,  QbCV  die 
Petition  zur  Tagesordnung  übenugehen. 

Belage  fttr  Bärgerstei^e  iTrottoiraV,  Pia  9>ait  Lendaa 
(FMatbrt  im  Laato  dar  letataa^lhf  Jabia  ahla  TaOallidjga 
Mai*  .baaw«  IJaoipllaitaruDg  dar  attdiiiabm  'filnaaan  voniebaMn 
und  dabei  darcbweg  nene,  gleic^ndiiBig  aaegefBbrta  TMioin  ° 
anlegen  laaaen.  Za  den  Randsteinen  wvrae  je  nadi  der  Aetlnent 
der  Straaae  Basalt-Lava  oder  Granit,  «u  den  Kurven  auasehKess- 
lich  letzteres  Material  verwendet.  Von  besonderem  Interesse 
dürfte  die  Anwendung  von  Monier- Beton  für  den  Belag  sein. 
Alle  Trottoira  über  2  Breite  wurden  aus  diesem  MnteHale, 
diejenigen  unter  8"  aus  Stampfbeton,  nnd  zwar  durch  die 
Aktien-Gesellschaft  für  Monier-Rauten  (Zweiggeschäft  Xenstadt 
a.  H.)  ausgeführt  Dieselbe  gewährt  bei  den  Monier-Trottoir» 
volle  (icwähr  gegen  das  Nichtreissen  und  es  ist  das  berngliche 
Ergebnis»  ein  durchaus  befriedigendes.  Uio  Flächen  bis  zu 
7  »  Breite  haben  sich  gut  gehalten  und  selbst  an  Stellen  in 
der  Neustadt,  wo  infolge  hoher  Strassenauffchiitf ungen  (frühere 
Feslnng9gT'iil>rr.  I  oiier  Baugruben  läni^s  di  r  fli-liautle  nachträg- 
lich nooli  Senkungen  des  StrassenkMqi^r*  stnttfiinden,  hat  sich 
der  Belag  bewährt  und  bildet  dort  eine  freitra^r^-nde  Platte, 
was  »ich  durch  den  Ton  beim  Begehen  zu  erkennen  giebt.  Die 
Abnutzunrf  ist  na>'h  mehrjährigem  Bestände  eine  unmerfcUeba« 
das  Aussehen  ein  gutes,  das  Begehen  ein  sehr  angei^bmee. 
Der  Preis  für  I  V  (ohne  Abbnb  nnd  Plaaiirmf)  wn  rd.  6  jc 
IStat  eine  allgemeine  Anwendung  tn.  Sch. 

Baugowerkachnle  Idatein  un  Tannns  Die  vom  Steata 
»ubveulionirte  städtische  Baugewerkschule  wurde  im  Winter- 
eemester  1891— !I2  in  7  Klassen  (4  ,  3  ,  2.  Klasse  mit  Parallel- 
nbtheilnngen)  von  224  Schülern  becncht.  Der  an  Schlus«  des 
Semesters  stattgehabten  Abgangsprüfung  (Prüfungsordnung  vom 
6.  8<i'.t.  189'J1  uri!er/..-.^:en  sich  -."J  .Schüler  der  I.  Klasse,  von 
welchen  'Jr>  h  utaniicn  und  zwar  ti  mit  dem  Prädikat  „gat". 
Im  Sommersemester  1,HU2  wunien  in  den  1  Klassen  rusau.meii 
72  Schüler  unterrichtet.  An  der  Prüfung,  die  am  :.'<.,  '_'8.  und 
I  äO.  Sept.  «(altiand,  betheiligten  «ieb  die  33  Schüler  der  ersten 
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5.  NoTember  18itt. 


 ^   81  bMtnden  und  rwar  JO  mit  dorn  Frl^lt 

•bI«.'  IHe  kgl.  PrOfuni^B-KorainiMion  liildcteii  im  Winter-  bmt. 
8onnn«rMraMler  Hr.  II*«.-  o.  Brth.  EgRcrt  (Wieibaden),  8  Btu- 
(t«werktmeiit«r  (Frankfurt  a.  M.)  und  ß  I>«hrer  der  Anstalt.  — 
Im  \Vintcr»eine»ter  1892,93  wird  die  Schule  von  245  Schülern 
bMnoht  werden,  die  sich  »uf«  Klwien  vertheilen  (drei  4.  Klwsen 
and  je  iwel  8.,  2.  und  1.  KlM»pn  )  lüa  jel?t  mustten  weit«re 
96  Anmeidanften  «urüekgewiesen  wcnleti.  —  An  der  Baugewerk- 
«fliule  (ind  11  Lehrer  —  wnvon  !)  TüchrnkiT  —  angestellt  und 
treten  für  kommendes  WintersemcBter  Ü  weitere  [.ehrkrüfte  hiniu. 


Bei  der  Einadmibiing 
'  I  Wialer]Mlb<- 


Baugewerkaahule  In  Nürnberg. 

der  Baugewerkschule  Nürnberg  ßr  du  — 

iabr  haben  eich  imgansen  400  Sclifilar  ftogeaddai  ma  nmr 
■für  den  1.  Kur«  168,  flr  tel  2.  K.  101,  für  den  8.  K.  77,  IBr 
den  4.  K.  87,  fUr  dea  B.  K.  82.  D»  Mljfniod  eine«  Mi^ietraU- 
HittMiimt  fjir  du  1.  n.  2.  Kurs  mir  je  IDO  Schüler  «ufge- 
Ml  ««ädni  dSffm,  m  wann  im  I.  K.  63  AnmeldaDsen, 
{gi  g,  X.  1  AraiUaac  mittekcnweiien.  —  Du  Aofnahmeuter 
>  1.  Kl«  M  iwar  ft«ri5  Jahre  reitxeseUt,  wegMt  der 
'  "  '  m  AradduDgen  worden  jedoch  alle  Schüler  »oröck- 
,  «aldie  die  1<!  Lebennjahr  noch  nicht  erreicht  haben. 

 B  konnten  noch  weiUre  14  Schüler,  die  bereits  über 

16  Jahn  dt  sind,  keine  Aufnahme  finden.    Bei  den  letzitfo- 
«rfdgta  dia  Znrttckwaitiuig  der  Reibenfolga  der  An- 


JUätter  verursacht  haben.  Wir  wollen  hier  nicht  vertohweigen. 
da!!  um  bei  manchen  H'.ättern  der  ersten  Jahrgänge  recht 
bedenkliche  Zweifel  an  ibrcr  erfulRrL-ichiTi  Verwerthung  für 
das  Kunstgewerbe  aufwiegen.  Um  ort  mehr  aber  muaa  man 
sich  über  die  prii.nhtigen  Blätter  des  IIJ.  .'»hrjfurig!  und  nament- 
lich, um  ein  wenig  vorauiiugreifen ,  über  die  künitleriich 
vollendeten  Blatter  der  vorliegenden  8  Lieferungen  de«  Jabr- 
gangt  1892  93  freuen.  l)ie«e  Freude  i«t  eine  herzliche  und 
uueingenphrünktf  angesichts  dea  wirklieben  Nutrrti«,  ilfn  nicht 
riur  ilio  praktische  ktinitgewerbliehe  Arbeit,  sondem  auch  ü-.e 
IcuiiHlgi^wcrlil;  ho  Kntwurfsarbeit  aus  die«en  Blättern  sieht. 
Auch  der  neue  Jahrgang  sei  tbeilnehmenden  Kreisen  auf  dai 
Winmta 


Bflchersehan. 

Bfldanotaatz  Ar  das  Knnatgewerbe.  Eine  internationale 
Knadadm  über  die  hervorrajtenden  Abbildungen,  die  in  den 
kODltgewerblichen  Publikationen  der  letzten  Jahre  erichieuen 
tind,  mit  besonderer  Beriicksichtung  des  modi'rmn  i.atura- 
liatitchen  Stils.  L  Band.  120  Tafeln,  llenjusceei-bin  von 
JnlinaHoffroaan  jr.  in  Sttugart.  Verlag  von  .Tuliu?  HoiTmaon,  1892. 

Der  Hoffmann'sche  Verlag  in  Stuttgart  war  bisher  bekannt 
durch  »eine  lu  billigem  Preise  hergcttellten  und  kiiiistleriach 
vortrefflichen  farbijjen  VerijfTentlichnripi'n,  auf  (Ur-  wir  unten 
noch  niiher  /.linickkommei,,  und  hat  en  vcratan  U-:; ,  ihi-..'!!.. n  zu 
einem  if.  weiten  Kreisen  Anhang  findenden  iiuc'  hiirHÜi  r.<rhen 
Uiitcrr.chtiu-n  .'U  gestalten.  Dadurch  war  Tür  alle  dicen  fVjrenden 
Unternehmungen  ein  Maaaatab  geacbaiTen.  den  e«  nicht  leicht 
schien,  bei  einem  durch  den  angerufenen  Absatzkreii  begreiMtea 
l'rei»«  lu  ül>crbieten.  Da  erscheint  nun  eine  mit  aoaarlesenem 
(ieschmiick  gewählte,  nur  schwari  wiederg^piN«» faterp^Otialo 
Uebersicht  über  die  gessmmte  kunttgewerimtaHiirfWUj inrong 
(kr  Kullurvi>iker  in  allen  ihraa  Emmern  waA  ao«  deoteobw, 
frau/o«i  sehen,  englitohen,  d&niMiheD  «wr.  SaÜMlvUten  fliier- 
nommen,  dk,  wai  «ifUtakaa  Uhalt  BDbdawt,  den  dekorativen 
Torbildem  aniiWiiin  Varia«  ■■  B.  niehA  n»  ^oh  ■tabt,  aondem 
■ia  darall  dia  ntanattaaalaMamklifaltigkeit  ibrer  Daratellangen 
•eoh  flbartriflk.  Daa  devtaeha  Ksiiitgewerbe  freilicb  triU  gegen 
aadara  Staaten  etwas  ttirdck.  Die  dargestellten  OegenttKnde  , 
«Iwil,  wie  angedentet,  nicht  Originalkompositionen  für  die  vor-  ' 
Kegenda  VeröfTentlichnng;  bei  ihrer  Benrtheihing  mu»»  daher  \ 
forwiagand  der  Urad  des  kiinsüariscben  OeschmackD  der  Aus- 
wahl beortbeilt  werden  nnd  dieser  ist  derart,  dass  er  einer  Kelbst-  | 
ständigen,  initiativen,  von  den  Forderungen  der  Zeit  getragenen 
fcaM^warblic^en  Arbeit  in  Erfindung  und  Aiisfühmng  in  jeder 
Weise  in  die  lland  arbeitet  und  ihr  reigt,  wie  manches  da» 
deutsche  Knnstgewerli«  noch  vom  kunstverwandten  Auslande 
lernen  kann.  Frankreich  und  England  namentlich  bieten  hier 
mustergiUige  Beispiele,  die,  und  daa  ist  vielleicht  ihr  Vorzug, 
zum  perin(.'flte!i  Tii'  il  in  der  historischen  Iradif;  w  triiln.  die- 
selbe aber,  wii  "i"  li!>rvortritt,  mit  voller  SelhstAiuiigkeit  in  Er- 
findung und  .\iiv.fndii-,g  zur  Darslellur.g  bringen.  Der  vor- 
lieL'ende  Band  »oll  in  einigen  Jahren  eine  Foi  t»eUang  erhalten, 
dia  maarna  lalaraaia  gawiaa  aai»  dat£ 


DeKorative  Vorbilder.  Eine  Sammlong  von 
Darstellungen  und  kon»tgewerblicben  Veraierongen.  Dahafattfa 
Thier-  und  Pllanzen-Typen,  plaatinha  OiMmenta,  Allegorien, 
Trophäen,  heraldieche  Motive,  TawiliaiaiBihaii,  Innmigswagptt, 
festliche  Autachmfiokungen  nsw.  für  ZatehnT,  IffalirigtapbMOhe 
Künsüer,  Dekorateore,  Bildbanar,  AfaUtaktan.  Ycriag  TOn 
J:aliM  F**-^»  in  Statteart.  Jahn.  1891/9B.  12  He^  an 
ja  1      oft  fBnf;  aaaiat  firbigen  Tafeln. 

Der  Titel  aberhd>t  nna  einer  .\nfähning  des  reichen  Inhalts 
te  TOrHegsnden  periodischen,  farbigen  Publikation,  bei  deren 
DarehblSttem  man  immer  wieder  über  die  Möglichkeit  einer 
•O  billigen  ond  doch  künstleriach  bedeutenden  Ausgabe  sUunen 
mnss.  Sind  auch  nicht  alle  Blätter  farbig  —  meist  4  sind 
farbig,  mit  oft  zahlreichen  Platten  gedruckt  und  1  meist  in 
Tondruck  hergestellt  —  so  bleibt  e«  dennoch  ein  Zeichen  einer 
gründlichen  Vertrautheit  mit  nllen  sogen,  tieschäftskniffen  in 
des  Worte»  bester  Beilcutung.  um  hei  der  gewaltigen  Kon- 
kurrenz nntor  den  antcfuhrten  Bedin^'ungen  mit  einer  «olchen 
Publikation  durcli?ud:-uigt'n ,  und  zwar  erfolgreich  durehtu- 
dringen.  Das  durfte  aber  nfdien  der  vortrefflichen  Wiedergabe 
auch  der   riinf  liinf»- d-   kiinstltiriflche   Werth    der  einielnen 


Bebaoangaplaa  von  Gross -L'.ohtorfelde.  Auf  Graad 
arotlicber  (ienehmignng  angefertigt  durch  das  YanMaaang^ 

Bureau  von  Siegel  ^  Faeaser.    Berlin  189S. 

In  erfreulieber  Weise  mehren  sieh  die  BcbaimgaillM 
der  Vororte  Berlin».  Dem  Bebauungsplan  der  Gemannci; 
Steglitz  folgt  nunmehr  der  im  Mft«»stab  1 :  800«  klar  und  äbpr- 
aichtlieh  gezeichnete  Bebauangiplan  der  Gemarkung  Groii- 
Lichterfelde,  der  au>scr  der  Darstellung'  der  .Str»!»eii,  l'litI^ 
tiebäude  u!W.  namentlich  auch  besondere  Zahleniing»L*n  üb^r 
die  Ureitc  Icr  Slrag-en  und  die  vorgeschriebene  Breite  der  Vi  r- 
arten  bei  auizuführenden  Neubauten  in  besonderen  Normil- 
jOerprofilen  für  Strassen  von  27—  30"  Breite  und  einer  Breiv 
der  Vorgürieu  von  7,fiü— 10»  Breite  enthält.  Der  Plan  ist  n 
beziehen  durch  Simon  Schropp,  BarilBi  Jlfantl«  61  nd  daick 
Dietrich  Reimer,  Anhaltstr.  12. 

Personal-Nachrichten. 

B  ij-ern  Der  Bauamts-AiBci-s.  (i^.  Röcking  bei  drr 
obersten  Baubehiirde  ist  unt.  Fni  tdaucr  a.  buh.  VcrwendoBig  «. 
Kreis-Bauassessor  bef'Tdcrf. 

Prenssen  Die  Keg.-Bfhr.  Panl  Gerhardt  aas  Schneid«- 
niiihl,  Max  Bürstenbinder  au»  Harobarg  und  Emst  Frisd- 
heim  au»  Oreve»m üblen  i.  Meckl.  (Dochbfcb.)  aind  la  kgl. 
Beg.-Bmstrn.  ernannt. 

Württemberg.  Die  an  d.  kgL  tadm.  IhAaiiiil»  ia 
StuUgari  atlad.  «c4miU.  Urafeaav  für  AnUlaktw  tat  d.  Ank 
Skjöla  HaekalmaaB  daa.  iwlialMB» 

Dar  BiiaHb.»Balr.»Baiiiiap^  tit  Brth.  LambarLh 
darf  iai  naA  RavaMhwg,  der  Bakonsatr.  BSra  ia 
s.  Ans.  entspr.  naah  Laaaibanr  wtaatat. 

Der  lag.  Wak.  Baoar  am  Stalii^  iak  aa 
(ITaiaa}  gaatorben. 

Brier-  nnd  FragekutMk 
Hrn.  Arch.  K.  in  St.  O.   Jade  gnta  OaüMa  ilt  aif 
ZementpoU  baltbar,  wenn  der  Fata      Ua  1  Jakr  alt  gai 


Tor  dm  Aaftrsgen  dea  arateB  AaatriiAa  (Snadinad 


reinen  Waaaar  abgeweseben  wird.  Mach  dem  Trooknea  scfsM 
dar  Anstridi  ia  derselben  Weise,  wie  Hob  mit  einem  Od- 
farbeoanatridi  varseben  wird. 

Hrn.  O.  ia  tir.-J.  Nach  den  im  Verlag  von  Wilh.  Ronawl 
heraasgegebenen  .Deatscben  Städtewsppen"  teigt  das  Hönebener 
Stadtwappen  das  naturalisti»ch  gefärbte  Münchener  Kindl  aal 
wei»sem  (»ilbemem)  Feld. 

Die  Anfrage  in  No.  87  inbetreff  der  Altheimer-F»rl>e  wird 
ans  dahin  beantwortet,  da»s  die  Firma  Althcinier  Xachfolgfr 
(Iidiabar  Wilb.  Spoier)  in  München,  Tbalkirchener»tr.  20ti,  di« 
Fabrikatkia  dar  wattaraaten  Altbeimer-Farbe  *  '  **" 


Aafraf«  aa  daa  Laaarluaia. 

1.  Wdte  Ktm  UaCmi  hiebt  vaMtaban 
Hinaar  Uaiaacaa  UmAmgei?  „ 

S.  War  baat  baaw.  Tartraibt  aog.  Holibcaad-HaaeUiaa.  «■ 
snm  Einbrennen  von  OmaBMutaB  aaf  LtiataD,  Ffillongen  uw. 
mittels  Walzen  diaaaa,  aad  «okar  baaiabt  aaa  fbrtig  omamentirU 
Bolalairtaa?  B.  U.  in  B. 

Offene  Stellen. 
In  Aaceigentheil  der  beut.  Ko.  werdaa  aar 


'Besohäftigang  gesuobt. 
itr.  aa«  -BfbiTAf  Alfsl 


ifctea  aa4  lagsslsara. 


s)  ■•»•Bnatr, 

I  B«r,-Bautr.  4.  Brtfc.  Oam  ,  .-  —--.-=..- - 

•I.  0>i>«la<l«-Rn>tr.  Wnifud-Rixdorr.  —  J»  1  Mk.  d.  i.  Oafa..Bsaial-INUWm 
k(l.  ei<i'ab..Dir-niBiiOTar:  MUdtbawa Millnl«  a.  «i-l  Anh.  Mfn.  QM*^ 
iladiptat  -  1  Inf.  i.  T.  81«  Exp.  4-  DUtk.  Brt«.  —  1*  1  BumM.  4.  i. 
»b4l(.  HofbMMl-ni««.:;  Sl.lt^iiiHlr   Wrt'.-Ni'anianjtcr  i  !i 

b)  Laiiil  ui  i-iKtr.  Toi-h  iiSk»r ,  /. «  i e  h  n   r  n'w 
1  LMdm.  i.  A.  829  Fjp.  d.  KUek.  Bitf.  -    1  V..nn..<..-il,bllf» 
P  Oilt8l«c-l>»k»rm«   —  J«  1  BsoUclin  d.  d.  Bwd.p»! -Friiilfurt  i.  IL;  Vw-*!* 
Brsrilkslsr  p-ah  A.-0,H«ii»f     d.  Sj  Dir  i-J'-i^-      ^}'^^  '^^''^^^ 

 luUt:  N. 

Dtaeb.  lUt^   -  J» 

1  bUkaar  4.  n^  aUaMkas.  Iwllse.a»  OsjsitsMsiisa  aisMMwfi, 
4.  Dtsit.  Sri»  —  1  OlssMii  lalSsW»  4.  Taslss  üaslsif  fl8HU4(«t«L 

Hhi,  I  Lindcnliof  «ni  Qttt  RoiiMliBr,  Unter  den  LindeD  17  b.  18.  I 


BrMnasnr  Eianb 'A.-u.-ll«iiw[  a.  a;  vii.  »m-  u.  oi'.u 
k(l.  Oara,-Baasat-BMSs»kwa;  Oal■.-BMla•^  StOi-Jnicrkos: 

W.  ninmSSSMt  aa.  U  isatMlNtsiD.  in  Iiv.  JUVtm 


rvmarnat  Tesshe.  Bertta.  Nreia  aa4akttoa 


x.B.Owrrt«sei, : 


leaaW.Orsri 
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Die  Prefsbewerbung  um  den  Lageptan  dner  in  Berlin  zu  veranstaltenden  Weltausstellung. 


ils  man  im  Frühialir  J.J.  ein''  /eillaii)?  'i'ich  der  Hoffnong 
wätM  hinj-eben  kniit.tt'.  sei  auch  für  Ilr  rlin  diu  Zeit  einer  Welt- 
ausstellung Rikuiunitii.  wunle  im  B<'r)iiier  Architekten- 
Verein  der  fruchtbare  Gedank*  aniifregt  unil  Jurchtri  fiihrt,  ein 
rrpisau8;chri'i1j<'n  für  die  üewiuDuuK  einei  LMepUn»  tu  einer 
euMii  II  Au!^HtoUangwit«n  dM  Vtnni  antcr («lün MilgUadern 

zu  vrrnnsliilti'n. 

D.o  fill(jciri<  im  n  Grondsätzf*.  von  welchen  ilaa  PreiMua- 
schreiben  uiüitring,  lauen  «ich  wie  folgt  zutammetifaiaen: 

In  thuniichster  NilM  der  Stadt  loll  ein  für  eine  WclUku». 
tt«lluiiK  paitcndet  Gelinde  cn|ifohlen  und  seine  Brauchbarkeit 
durch  den  Esivnf  einca  aUMwiiieB  LMaplana,  aoiria  dofoh 
Darlegung  dar  voiliaiulaBtii  baxw.  dar  mnariaialageideayeiw 
kahiamittal  nelnnri«a«i  iMnhB.  19r  to  Vubag  daa  O** 


Undaa  aowto  flir  dta  OiMai»  der  AaaiMluiga-BBalidikeReD 

Warden  bettimnite  Fordanuigaii  nicht  gestellt,  Tielmehr  blieb 
M  den  Bewerbern  übeitaaaeD,  nach  MniutKabe  der  bei  den  bii- 
berigen  Weltaasstellangen  gemachten  Erfahrungen  das  Be- 
dbulsa  an  Platz  fUr  eine  Berliner  Weltausstellung  zu  erwägen 
nad  in  einer  Deokachrift  näher  so  begründen.  Ganz  besonderer 
Wertkwndamffalgende  Punkte  gelegt:  Klarlegung  der  Roden- 
verhältnisae  des  gewählten  Geländes,  der  Beschaffenheit  de« 
Baugrundes,  der  Wasserverhültcisse,  der  Waasenfersorpung,  der 
Möglichkeit  der  Benutzung  vorhandener  nnd  Schaffung  etwaiger 
neuer  beHuniiert  r  Wus'^er/iifuhrstrasüen,  Ausnutzung  vorhandener 
oder  .Schafi'uii;;  neiu  r  Wasserbecken  zur  Unterbringung  mari- 
timer Aiissti-'.liinK^ 'ifgi  nntände.  Endlich  waren  die  Vfrkelirs- 
verhiiltnissL'  bezü;4;liLh  di^r  Nntr.barkeit  der  vorhandenen  und 
etw,ii(;i  V  ui  i:  a;:zu("inlnenil'  r  \  i  rkL'hrsmittel  eingehend  zu  er- 
örtern. An  i'liinfn  wurdtn  vtrla.- ijt:  Eintragung  des  (.ieliindes 
in  den  grossen  ICiessling'scbi  ii  Verkclirsj.lan  1  ;  2.5  (WO  und  ein 
Lageplan  1  ;  'JöÜO.  Zur  Preisvcrlheilung  wurden  500  JL  vom 
Verrine  cur  Verfügung  gestellt. 

Batnohtet  man  aicb  das  freisauaschreibeu  niher,  so  ist 
•nf  ita  entaB  Biitik  Idar«  daia  dar  Bantnirth  nnf  daa  Vor- 
faMidnHwift  banr.  dia  BiaahiABiff  sirtir  Tadcateivariiindunffan 
mrtAtudihyrmuntMiiiKmtgS^iHiimkiL-  Dielend. 
adafUifllie  SdiüfiMt  daa  m  wihliMtaan  Chdlndaa  iat  dagegen 
aiifaodi  erwähnt  Zieht  man  ferner  die  Geringfügigkeit  der  aar 
YeriVgong  gestellten  Preise  inbatraefat,  so  wird  man  angeben 
mfissen,  dkia  die  Bewerber,  welche  sich  der  schwierigen  Auf- 
gab« untenogan,  lediglich  um  des  guten  Zweckes  willen  an  ihre 
Arbeit  henogMangen  sind.  Ala  nun  gar  im  T.nnfr  des  Sommers 
die  WaMmastWungspline  IrBgUnll  ins  Wui-ser  fielen,  da  konnte 
laicb  schwerer  Uedenkeni  was  ans  der  l'rei  ^bewijrbur^g  werden 
*  ,  nicht  entschlagen  nnd  die  Ansichten  derer,  da«a  bei 
aolchen  Arbeiten  ]ipoar  )e  loi  de  Prusse"  nichts  heraus- 


kommen  würde,  waren  durchaus  berechtigt.  Diese  Ikdcnken 
sind  nun  dun'li  ila^  Kr^rn|itii«H  ilfr  l'reisliewerinnii,-,  wel'heduroh 
die  inzwischen  cinf;rlr.jtijiip:i  \  ■  rliUltnisse  ün  uiriur  rein  idealen 
geworden  war,  glünzi  n  i  «lilr-' !.  .jt.  Ni  'hl  weniger  a!s  14  Ent- 
würfe sind  eingegaii^'i'u  und  sirnl  in  iIimi  Sil/uri^'en  de*  N'ereiu« 
vom  17.  un  i  24.  Sei  ti  rribcr  durch  ilrn.  Ki  i,'.-  u.  ürth.  Thiir 
einer  eingehenden  \\  iirdifung  unt^'r/ogen  wnrden.  Mit  vollem 
Rechte  konnte  daher  der  Vorsitzende,  Hr.  Uinekeldoyn,  seine 
Freude  über  das  Ergebniss  des  Wettbewerbs  ausdrücken  undfest- 
steUen,  dass  der  Sinn  für  ideale  Bestrebungen  im  Verein 
noch  nicht  erloschen  sei.  Das  Eraebniss der  Preisfertbeilung 
iai  baraita  knn  in  No.  87  diaaaa  Blattaa  mitgathailt  wocdao. 
Der  goBia  Wettbewerb  enobemt  ober  doeli  tob  aakbar  Ba- 
dauinng,  daaa  ea  varkifant,  iaa 


lanoa  nad  von  aUga> 

meinen~OeaieMspanbten  ans  anf  denaelben  über  aintogebaB. 

Vorweg  sei  gestattet,  sich  kurz  darüber  Baobanscbaft  zu 
geben,  welche  Forderungen  bei  der  AVahl  einea  Geländes  für 
eine  Berliner  Weltansstellung  inbctracht  koeamen.  Folgende 
Ponkte  dürften  in  erster  I^inie  zu  beachten  aein: 

I.  Das  KU  einer  Weltausstellung  bestimmte  Gelände  mnss 
7\ni:i('h!it  die  erforderliche  abaoTnte  Oröase  besitzen,  um 
dio  vielen  Käurolichkeiten  aufnehmen  zu  können,  deren  Er- 
richtung im  riane  der  Aus»t«llutig  liegt.  Dal>ei  darf  atj»r  auch 
der  landschitftHche  llciz  nicht  fehlen,  um  Herz  und  Sinn 
der  lieaucher  .'u  erfreuen.  Hierbei  bildet  da.s  Wasser  einen 
weseiillu  hen  KukLor,  zumal  bei  der  hohen  Bedeutung,  welche 
d'.e  .SchilTulirt  luit  all  ihrem  Zubehör  fiir  unst^r  j;i'.*a:nmtea 
mudirnes  Xulliirleben  i,'ewonncn  hat.  Au?triebige  Wasssrflüohen 
zur  I  n'.''!  Iirin).'iin^'  der  zahlreichen  luaritimen  AnBBtellng^ 
Ciegenständu  sind  diilier  durchaus  erforderlich. 

L'.  Eine  wesentliche  Holle  spielen  ferner  die  Kosten  für 
den  Erwerb  des  z u  A u s» teil u ngsz wec ken  in  Aussicht 
genommenen  Geländes.  In  Anbetracht  der  riesigen  Summen, 
welche  die  Durchführung  eines  solch  grossen  Unternehmens  er- 
fordart,  iat  «oU  lüt  Badit  anf  amaa  BaSäÄa»  bOUmnSrMrb 
des  Grund  und  Bödaua  ra  aabaa,  wobei  in  erster  linia  aa  be- 
rücksichtigen iatt  class  anai  aidit  der  friT 
Hindo  gerath. 

städtiaober  Grund  nnd  Bodeö  tot  aUam  iBbetraobt  au  sieben  sein. 
8.  Von  der  grtsaten  Bedeutnnff  ist  aber  die  Zng&ng- 

lichkeit  des  Ausstellnngs-Gebietes.  Dieee  kann  gar 
nicht  ergiebig  genug  sein.  Mangelhafte  Verkehrs- Verbindungall 
vermögen  das  grosse  Unternelunen  infrage  zu  stellen.  Denn 
was  nützt  das  schönste  Gelände,  wenn  es  für  dio  Massen  nicht 
zu  erreichen  ist,  oder  doch  nur  mit  einem  unverhältniasRWSsigen 
Aufwand  an  Mühe,  Zeit  und  Kosten? 

Vergleicben  wir  nun  auf  diese  drei  Punkte  hin  die  Be- 


Digitized  by  Google 


650 


DEUTSCHE  BAÜZEITUN& 


lfov«nil»er  189t 


dirii;>i^^<  ti  des  Pivisausschroibuiiü,  eo  :iiiilru  wir,  dass  auf  den  ■ 
Bodi-iiLTwcrb  ^!ir  koine  Rürksirla  !,'i>iioinmeri  worden  ht.  dft»»  fiir  1 
die  absolute  (iröaüP  di"i  A>i^sU'lliiri(is-(TeliindeB  Vorachriflen  nicht  ' 
eetnacht  woniun  sind,  i.m  fiieii^n  wi  d>'r  liir.d»cbul'llicliC'ri 
R«ize  Erwähniin«»  gethan  wird,  daas  dagegen  auf  die  Wasaer- 
verh;iUni°sr  Ho  lacht  K«nomtnen  und  dass  endlich  cnUcheidender  , 
Werth  auf  die  ZugängUchkoit  der  AnssWlIung  gelegt  worden  ist. 

Legt  man  aber  die  Grone  der  Pariser  WeKauattellung  von 
1889  EDgrunde,  welche  boch  gegriffen  130  umfMit  bat«  so  ist 
mniohst  featewtoUm,  dtM  fitt  ■baiBiliol»  Jhwtlm  in  dtenr 
Bntohtmg  «in  bei  weitan  grtmm  Odtni«  fir  db  BkriiMr 
Annldiiwg  ia  Aiu|indi  gamwMn  hdm.  DI*  Botfaniniic  des 
UniMdM  fener  tob  der  IGtte  der  Slwlt  Ftoit,  de  «elebe 
die  Oegend  um  die  Arfkrien  angesehen  mrien  kann,  betriigt 
etwft  B,Bka.  Nimmt  WB  eis  Mitte  Berlins  die  Gegend  am  das 
königliche  Schloss  m,  Hid  aobiigt  Ton  hier  aus  einen  Kreis 
mit  einem  Radin»  yoa  8tfi^>,  lo  erviebt  «ich  der  in  dem  bei» 
gefügten  Lageplan  —  —  —  geatrichelt  ant^edeatetc  Krt-is. 

Bringen  wir  endlich  in  Erinnerung,  daas  für  Herliti  die 
hauptsächlichsten  znr  Maasenbcrördening  dienenden  Verkehrs- 
mittel als  Eisenbahnen,  Pferdebahnen,  D»ni|«f-.Strji«senl>ftliiien 
und  Omnibusfe  reichlich  zur  VcrfÜRiiiiu'  pteh^  n.  bezw.  das« 
clektrisrhf  Halinr;i  m  kur/i  r  Zt-ii  vr.rhtuuli;!!  tc'in  werden,  so 
können  wir  nunriiehr  in  die  B'-siirri  ljuiii^  der  i  ini^cuanirenen 
14  Kiitwiirfe  eiti'.reteu. 

Zwei    Entwürfe   sind   vnn   dem    lieiirtln  slunj;»-Au<scliii'i»e, 
als  dem  Prnjfranun  widersprechen  I.  •tleicli  /uriit 'K^ettellt  worden. 
Der  Verfasser  eines  derselben  mit  dem  Kennworto:  Vürthoil 
und  Schönheit,  hat  keine  l'lüne  eitigereiclit,  sondern  nur  i 
schriftlich  einen  i"latz  in  der  Gegend  den  Dominium»  Dahlem  i 
bei  Steglitz  empfohlen,  wahrend  der  Verl.<<i*er  iler  Penksohrift  1 
mit  dem  Kennworte  „Jahre  bedacht,  eilig  gemacht"  eine  | 
grosse  Fülle  von  verschiedenen  Plätzen  auf  dem  KieMling'scben  , 
PliiBe  nnr  flüchtig  andeutet  und  ge^en  einander  abwägt. 

Mea  wild  iHlk  enaMra,  den  im  ArBiqdm  •owoU  die 
Tbmpdbofer  Nd,  «i«  emli  «ia  PtaU  hoch  in  Bwdien  m  der 
Hflil»>  and  Seeihnese  in  Anlebnang  eo  den  Spmidnner  Sefaiff- 
fbhrtofcuwl  und  die  Jangüsnibaide  in  der  rlresae  TieHiMh 
empfohlen  wurde.  Wie  ungesund  diese  Vorschläge  waren,  meg 
man  daraus  ersehen,  dass  von  den  IS  Bewerbern  kein  einsiger  '. 
der  Wahl  dieser  Gelände  nSher  getreten  ist.  Eh  fehlen  eben  SO-  I 
Hohl  dem  Norden  wie  dem  Süden  Berlirn  alle  Vnranssetzun^en, 
welche  oben  al«  fttr  das  gedeihlich«  Zustandekommen  einer 
Weltansstellang  erforderlich  bezeichnet  worden  sind:  landschaft- 
licher Ri  'n,  Wasser  und  ausgiebige  Verkebnlinien.  Nur  ein 
Bewerlitr  mit  dem  Kennworto  1797  — 1897  hat  ein  fielände  — 
ftüf  dem  Liiifeplun  mit  1  bini 'li:iet  —  zwischen  .Siidende, 
Temf'i  lhof  und  MaricndDif  in  V  irfl-Iilnj.'  geliracht.  Die 
wellige  B-jdenbescliRtfenheit  und  eniige  kleine  Teiche  (gestatten 
zweifellos,  den  Ansstellungs- Bezirk  landschaftlich  reiEvoU  zu 
gestiillen,  wenn  mich  nlle  Aiilaifen  erst  aus  d  m  ni;irki'SChen 
Sande  hervnrtreiaulH  rt  Mrnl.  i,  miissten;  at>er  daH  ist  man  ja 
in  Berlin  nicht  auder-i  gewohnt.  .Sind  doch  der  Hunil  nldthain, 
der  KiWiigsplatz,  der  Treptower  Park  und  iiein-rilni^^a  der  Vietori*- 
park  cbenlalls  aus  reiner  Sandwüsto  hervorgegiingen. 

Dagegen  ist  die  Zugiingtichkeit  doch  nnr  eine  hi  chat  mangel- 
hafte. Zw  VerfBgung  elMiea  lediglkih  die  Ringbahn  und  die 
Aatadter  Bebn,  lonn  «dm  ■niun  WetmigeübifB  Leadstrass«; 
dteTnupdhoftrGhKUMab  Wliiwa  rieh  Uir  moi  aoeh  Dampf- 
MmtB  oder  «lektriedw  Bebnen  «isritiitea  hnmii  eo  dürften  | 


diese  Verbindungen  doch  um  so  weniger  geniigen,  als  f&r 
Omnibus,  Kreiiibscr  und  DfOBohinn  •beolub  nnr  dieser  eine 

Zugarii;  \.!rliaiiden  wäre. 

Vom  Millelpuüfil  der  Stiidt  ivt  d.ia  gewühlte  GeliituT-  r.l 
ß  entfernt,  also  fa.it  dii]i|elt  so  weit  als  die  ISaSer  l'ariser 
Ausstellung  vom  Mittelpunkte  der  Stadt  Paris. 

Innerhalb  des  oI>«ii  erwähnten  Kreises  von  8,.ö  Radius 
befinden  sich  nur  die  Entwürfe  zweier  Bewerber  mit  den 
Kennworten:  Fromme  Wiinsche  (No.  S)  und  Deutschland, 
OnateoUaad  ih«r  all«!  ^o.  8).  Saida  hebea  ab  B»i> 
Auiitellangi|lili  dan  Bxeriierplata  nriicihiB  der  Tm- 
▼alidenstr«M«<derRathenowerstr«eM  and  dir  Krupp* 
s  t  ra  s  s  e  gesrtUt.Hian  beansprucht  derVarfinaer  TOD  „Fromne 
Wünsche",  Architekt  Paul  Heatsebel,  welcher  mit  einem 
Preise  von  950  JC  bedacht  worden  ist,  noch  den  Lehrter 
Bahnhof,  den  jetzigen  Ausstellnngsplatz,  den  Uumboldt- 
bafen  und  last  not  feast  den  grossen  Lehrter  Gfiterbahniiof 
bis  zur  Paulatrasse;  die  Ulanenkascme  an  der  Invalidens trasse 
wird  kassirt,  nur  der  Packbof  bleibt  mit  zwei  Gleisen  liestebea. 

Der  Verfasser  von  ..Deutschland,  Deutschland  Uber 
alles^  ist  weniger  an'spruihsvdll  und  durchgreifend,  indem 
er  ausser  dem  Ausstellungsplatzc,  dem  Lehrter  Bahnhofe  und 
dem  Humboldthafen  seinen  Platz  nui'  tiocii  im  Spandauer 
SchifiTahrtB-Kunnle  einachlicBsHch  des  Huniljüldthafen^  vrrM'hicbt. 
welche  eine  unselmliche  Verbreiterung  erfaln-eti. 

Man  wird  zugeben  müssen,  dass  l-iMiie  l'lätze  für  Pferde- 
bahnen, Omnibus.  I)nj<Lhl;ei[  und  Kretnlner  eine  aii-L;lehii:« 
ZugSngliehkeit  iiesitze:!  und  duss  für  \\'as?"rflächen  absolut 
geinjiiinien  reichlich  u'f^orjjt  ist.  <  ih  diest^lie-  iilit  fur  die 
AnssteJlungszwecke  so  ohne  weitere?  dem  Schiiiahrls- Verkehr« 
entzogen  werden  können,  ist  doch  mindestens  zwaifelfaafk)  ds 
bereits  jetzt  die  linterspree  stark  belastet  ist. 

Weniger  günstig  bestellt  ist  et  mit  den  FiüaliatHi-Y«^ 
bindungen;  hier  steht  nur  die  Stadtbahn  mit  der  HalteeteSe 
Lahftir  BahnhoC  nr  VaifBgang.  ITna  «aiit  ab«r  Jadaciaaiin, 
dam  heata  aohoa  die  fltadtbalm  arit  Quam  9-lGantn>Varikthr 
an  SonatMaa  fiberfallt  ist  und  daia  der  S-Minuten-yolBekr 
benita  in  Brwignng  gezogen  wird,  IBier  welches  Htase  ia  der 
Znafo]||«  nicht  mehr  hinabgegangen  werden  kann.  Es  vermag 
sich  mittiin  jeder  selbst  ein  Bild  davon  zu  machen,  vrie  viel 
die  Stadtbahn  allein  für  die  Bewältigung  dee  HassenverkeluB 
aus  Anlass  einer  Weltausstellung  noch  würde  leisten  kSnnaa. 

Das  Gelündc  des  Exerzierplatzes  würde  ja  gewiss  billig  so 
haben  sein;  dagegen  dürfte  die  einfache  Kassirang  des  KSttzen 
Lehrter  Bahnhofes,  der  Ulanen-Kinerne  und  ilie  volUtändisre 
Isolirung  des  Packhofes  denn  doch  den  ernstesten  iV' lenken 
unterliegen.  Praktisch  dürfte  die  W'uhl  dieser  delande  wohl 
nie  infrage  kommen.  Will  man  so  m  -I  piii  bTsl  i«  liic  wichtigsten 
Vcrkehrjanlagcn  kinsiren  —  für  deren  I\r5tttz  unter  .\ufwand 
bedeulender  ( relder  diicd  /u  «nrijen  wäre  —  Rn  laspen  sich  wohl 
bessere  und  einiicillicher  gelegene  tieU»nde  ir.nerLalb  Berlin' 
finden. 

Die  übrigen  !•  Bewerl  er  haben  sich  ihre  Pl.'itze  ini  Westen 
und  Osten  der  Sta  ll  gesucht.  Hierbei  hat  der  Zug  nach  dem 
Westen  sich  wieder  einmal  im  voilslen  .Maas^e  Ijewahrheitet, 
indem  7  Entwürfe  nach  dort  entfallen,  während  nur  in  2  Ent- 
wtttfen  der  Treptower  Park  und  das  anschliessende  Gelände 
gewIUt  imdiB  ial. 

Der  Tr«pt««rar  Park  iit  9^  wm  Sehloaw  aaiMiBk 
LandachaMialia  BehÜnhait  aad  «Mpah^  VaiaaiWeheB  sind  im 


Wandmalereien  In  der  St.  Alexander kircb«  tu 
Wildeshausen  (Grossh.  Oldenburg). 

flrPTii  der  im  .fahre  IStSt  erbauten  8t.  .Vle.xandcrkirche  zu 
fljH  Wildesbausen  wurden,  um  festzustellen,  ob  der* 'hör der 
9tKM  Kirche  mit  dem  Kapitelhause  durch  eine  Thür  verbunden 
sei,  Theile  de»  Mauerputzes  in  der  jetzigen  Sakristei  —  ver- 
muth'icli  die  Kapitelstube  des  ehemaligen  Alexanderstifts  — 
abgeschlagen  und  hierbei  durch  ZufuU  .Spuren  einer  alten  Malerei 
entdeckt,  Bei  sofort  vorgenommenen  Untersuchungen  und  vor* 
sichtigem,  mühevollem  Abkrul/en  und  Abschaben  <le''  6-  bis 
8  fach  aufgetragenen  KalktVirbenanstrichs  wurde  ein  ^'ivjs.'ics 
allegorische?  lliltelbild  an  der  niirdlichen  Mauer  frei  gelegt, 
das  fiir  die  Kun-itge:<chichte  Xiedersachsens  von  hohem  Warth 
ist  und  die  Beaciitung  weiterer  Fachkreise  verdient. 

Das Rufgehmdene,  höchst  geschickt  k'impunir'e.  t'.,^ui'enrt';clie 
Bild  zeigt  in  der  Milte  den  Heiland  am  Kreuze  mit  nach  recht» 
geneigtem  Haupte,  oben  am  Kreuzesarm  ein  Band,  soweit  er- 
lichthch,  ohne  Inschrift.  Die  an  der  linken  Seite  stehenden. 
etdiiSn  bewaffneten  zwei  ICriegskneohte  öffnen  dem  Gekreuzigten 
die  redite  Seite  mit  einem  aneer  und  halten  einen  Schwamm 
agnor;  ausserdem  amgdiea  oae  JBjeus  atainnda  and  ruhende 
wenriiiohe  Figuren  aiit  liebliflhem  Oeaiohtsaaadmok  und  sdiSner 
Qamndaitt.  von  den  weiter  vorgeftuidenen  Seitenbildem  konnten 
aar  atee  auBa  gaseiohcete,  anbetende  Heilige  und  ein  Engel  mit 
riaam  SakriHband  in  der  Hand  erhalten  werden,  wihrend  von 
dar  übc^ea  die  «asa  Wand  nmCuaende  Malerei  nur  Brucbstficke 
Ton  Figuren  and  Omamsnten  zutage  gefBrdert  werden  koantea. 


I       Die  fibrigen  drei  Winde  der  Sahrialai  alad,  wie  durch 
Untersnehongen  festgestellt  ist,  ebenfidls  mit  Malereien  bedeckt; 

'  es  befindet  sich  an  der  Ostseite  neben  einem  vor  etwa  10 
j  Jahren  eingebrochenen  Fenster  die  vorzüglich  erhaltene  Dar* 
I  atellang  dea  fietblebemitischen  Kindermordes.   Zur  Linken  sitzt 
I  KBn%  Harodee  mit  Szepter  und  Krone  unter  einem  reichen, 
fast  ganc  romanisch  gehaltenen  Baldachin,  vor  ihm  in  sehr  be- 
wegten Stellungen  die  Mörder,  im  Begriff,  die  Kinder  mit  dem 
.Schwerte  7.11  tödten  und  rechts  erblickt  man  eine  Mutter  mit 
I  entsetzten  <  Gesichtszügen,  welche  den  tödtiidian  BehwUrtaliaMl 
von  ilifr  iii  Kr;  >  abruwehren  *iicht. 

A::  i  T  Sutiscite  wiirde:i  'äic  unteren  (iewandtheile  eiiifi 
knieendeii  weililielien  und  einer  stehenden  miiatiliclien  Figur  - - 
anscheinend  der  Knglische  üruss  —  gefunden,  sowie  mehr»?  weib- 
liche Figuren  uud  der  Kopf  einer  Üeiligen.  Die  Darstellunt; 
ist  durch  einen  vor  längeren  Jahren  errichteten  Schornsteil. 
zerschnitt.en  und  es  ist  kaum  möglich,  ilen  Gegenstand  festzu- 
stellen, ebenso  ist  die  vierte  Seite  des  Raumes  durch  Einrügeii 
von  neuen  Maiiertheilen  beschüdigt;  nur  noch  Bruchstücke  der 
Bilder  sind  erhalten. 

Unter  den  sämmtliehan  Wandbildent  sieht  aidi  eiae  Tom 
Fussbodan  1*40  >  hohe  lUtawaiefaa,  raolift  haudwarimasMarig 
hergeetaUta  Teppi^matoni  in  rttUidi-falbar  Fartia  bin, 
mleha  «bau  aiit  abam  kraMan  Baad^  mttnafUittruien  Roean 
und  TOn  Kralian  eingefkaaten  Kraam  ia  iMiaaer  Farbe  Tep> 
siert  ist,  w&hrend  oberhalb  der  fast  fl,W»  hahan  Bildar  ain 
schon  gezeichneter  Fries  von  Weinbllttem  ndt  Baabaa  ia  Uat- 
breaaer  Flarbe  den  AbseUuse  bildet. 
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reichstPii  Maasse  vnrliiind.Mi.  llit'rzii  kniniiit  eine  Kiille  von 
H<!fbrilt.'riiri(;«m'tt"lri  fiir  'Ion  M»8»i'ntrari«i<i>r1.  Es  sU'lien  näni- 
lich  zur  Vprrii;;utn»:  ili-- SUiltlmliii  ^nit  Station  Stralaii-Rniiimet»- 
Jiurj;,  dii'  Kiii;;liahn  mit  .Stu'.iMn  l'n  ptow,  ilie  '•orhl.'uT  Hahn 
mit  ein-L'i-  r.ou  ati/iilei.'t-iiileii  Haitr'^tt'lle,  die  sch!e«isch<>  l'^ahn 
mit  BRlitir.li:'>vei!;,inL'  i;nil  üiniT  ni-u  iin'uU'jrendcn  Haltest?lle 
•m  re»  h'-eti  .Sjireeurer,  die  Treptower  Chaussee  mit  PfHrdebalm, 
Dampfbahn  oder  elektriicher  Bahn,  die  Stralauer  l'haunM 
mit  der  Möglichkeit,  diM«lben  AnUgen  tu  tcbaffeu,  die  Spree 
mit  ihrm  DeBvfiAifiB.  i»  AaMMb*  CMMMMim  irt  iMMil» 
4)i*  «lektaiadw  Bdtai  an  I^atoAiknil  «nflnf .°  llr  OmSim, 
and DroeehfcMi  Umm  «khwwafcww  mVtAitudmg 
dtn  MhBtti^  KiMlnhirtiniu  vaA  dem  kmumb  Sflden 
'  noch  weitere  im  Bebanrnq^apluie  ▼oi]geai>hene  Strassen 
u  Kurzum,  die  Fülle  guter  und  M»giebi|)r<>r  Verbindunj^en 
ertcEeint  prerade  nach  Treptow  zu  schier  unerschöpflich.  Hierzu 
kommt  noch  ein  guter  Baujorrund  und  der  fUr  di«  praktische 
Verwirklichung  gewiss  nieht  zu  unterachttseade  Umtand, 
dasB  das  ganze  (ielindr,  welche  iufrage  könnt,  llok  In  den 
Hfttiden  der  Stadt  Berlin  befindet. 

Dem  Gelinde  de«  Treptower  Parks  wird  vorf^eworfen,  daaa 
man,  um  dahin  za  gelangen,  sich  unverhältniHtuMeig  Innge 
durch  dif  woni;?  schönen  .Stadllheile  df»  i  »ütcns  bewegen  müs^tc. 
Dieser  Vorwurf  gegen  die  Güte  und  Brauchbarkeit  de»  frag- 
lichen tJclündt'-  ist  aber  doch  wohl  der  einzigL-  und  verhält' 
iiissmüssig  geringfügig  gegenüber  allen  anderen  Vortlieilen. 

Der  Verfasser  des  Entwurf*  nun  mit  dem  Kennworte 
,,Si<ree  und  l'ark"  (No.  4)  begnügt  sich  so  ziemlich  mit  dem 
«igcntliclien  l'arke,  zu  welchem  er  noch  ein  Stück  südlich 
nimmt,  welches  durch  die  Verlegung  der  (ibrlitzer  Hahn  ge- 
wonnen wird.  Der  Verfasser  von  »Steter  Trupfon  höhlt 
den  Stein-  (No.  ist  dagegen  kühner.  Er  dehnt  »ein  Ue- 
ISnd*  auf  dem  linken  Spree- Ufer  bis  hinter  des  Kierbäuschen 
•n^  nimmt  noch  die  vorderste  Spitie  derSlnlMer  Ludzange 
Utm  «ad  tbmm  «in  StBok  mT  dna  itohtaa  Sfn^JJtu.  Dik 
dnob  werdcanrade  dlHMi1iat««fe,  wie  Maoi  dir  aliii|«i 
WMMrAiihM  la  anegliiblgstaF  W«<m  gottotert,  oba«  dtn  da- 
darob  die  lieb  tob  Jm  ra  Jatir  awbr  aaeddiaeada  8ddlUirt 
irgendwie  eingeengt  werden  wBrdai  wie  twh  der  gaase 
nuderische  Reiz  der  Oberapree  in  die  EreobeinaDg  tritt. 

Alle  anderen  Entwürfe  nun  licp^'-n  w.'stlich  von  Berlin  und 
weit  ausserhalb  des  jetzigen  Wr.'iriilir<.<r!i,  m  einer  Entfernung 
von  7— I  I  km  vom  .Mittelpunkte  der  Stadt.  Der  Entwurf  mit 
dem  Kennwerte  ..Urunewald'  (No.  <'•)  umfasat  ein  Gebiet 
nördlich  von  Wilmersdorf,  welchem  keinerlei  äussere  Vorzüge  an 
lamla  ImV  ichun  Reizen  usw.  nachgerühmt  werden  können.  Die 
Zuf.' i-  L'licnkeit  mag  als  befriedigend  b*'?.eirhnct  werden. 

Kiü  weiterer  Kntwurf  mit  dem  Kennworte  .Verlorene 
Liebesmüh"'  (No.  7|.  mit  einem  Frvi-«'  von  '.'riO  k.  hedacht 
—  Verfasser  Köhn,  (^remcr  &  W  ii  j  tle  n  s  t  c  i  n  —  hat  die 
(iegend  de<  Lietzcnsees  in  Oharl' i't-nhnr^'  gewählt,  greift 
aber  ausserdem  noch  mit  einem  erhelilicheti  Theile  über  die 
tief  im  Kiij^chnitt  liegende  Hitlm  Kingliulin.  nach  Westen  hinaus. 
Ausserilem  haben  die  Vcrfa5!pr  noch  ein  zweites  Ausstellnnga- 
(iebiet  an  den  Ufern  der  Havel  am  K«rl<b«rge  gewählt,  welches 
mit  dem  ersten  durch  eine  elektrische  Hahn  verbunden  werden 
und  im  Hinblick  auf  die  reisvolle  Lage  in  der  HaupUache  lor 
firbolong  der  AaietaUaapariiden  dienen  snll.  Auf  den  ersten 
BGnsk  hat  dieee  Zurittmany  atmu  irappircndee-,  sie  mig  j« 


aber  ihre  Berechtigung  haben.  .Tedenfalls  stehen  dem  Ent- 
würfe lauJsciittftlichc  .Scliunlii-it  und  ausgiebige  Wusaertlüchcn 
7M  (ieliote.  Die  Z.if.citig!iclil<eit  iat  durch  die  Stadt-  und  King- 
i/ahiL  i;c',v ilirlcistt't ;  ,St russeiibuhneti  lassen  sich  unichwcr  hcriin- 
fiilii'cn  und  für  Omnibus,  Dr-'Schkeu  und  Kreinbser  sind 

Slrasscnzügu  genügend  vorhanden. 

Die  Verlasser  zweier  weiterer  Entwürfe,  welche  beide  durch 
ein  Vereinsandenken  ausgezeichnet  worden  sind,  haben  sich  die 
Gegend  am  Spandauerberge  bei  Fürttenbrunn  auagewihlt  Dm 
O^da  de»  Sotwwfe  mit  den  Keonworte  «Bebat  Dioh 
Oett,  aa  wir  aa  lehSa  gawaiaa"  (Ifoi.  8)  —  VarfkiNr 
Bag^Bautr.  Ott»  Solta  —  Um!  gaaa  aat  dam  rechten  ^rea» 
Ufnr  bis  aa  Aa  JaiigferBhaide  nena.  uttraad  dt«  dei  aaU 
Wurfes  „Ein  Traum"  (No.  9)  —  Verfasser  die  Reg.-Bmstr. 
•Stahn  u.  Beriibard  —  sich  hoch  oben  vom  Spandauer  Berge 
bis  zur  Spree  und  darüber  hinaus  hinabsiabt.  Landschaftlicher 
Reiz  lüsst  sich  beiden  Entwürfen  nicht  abepraobeo;  auch  für 
Wasier  iat  gesorgt  und  die  Spree  kann  ausser  den  fibrigeo 
Beforderangtwegen  ebenfalls  wieder  hemnge^ogen  werden.  Dia 
Entfernung  vom  Mitlel]iunkte  der  Stadt  betragt  aber  immerhin 
schon  9'".  Eine  derartige  grosse  Knlfernung,  bereits  das 
Dreifache  der  Pariser,  dürfte  auch  iiio  Massen  der  Hevölkerung 
mit  Rücksicht  iiuf  Kosten,  Zeit  uii  l  T  nhe.iuenr.irhkeit  einiger- 
maassen  von  einfm  hiiufi^'cn  Hcsnci.c  d>r  .Vuistcllung  ab- 
aabrecken. 

Nnch  ungünstiger  gestalten  sich  die  Knlt'ci  nu'.^'Pr.  bei  den 
letzten  'irei  Kntwürfen,  wo  dn5  gewüh'te  (ii  liuiilc  Theile  des 
(iruiiewalds  liildet.  In  allen  dreien  reicht  dai  Aussli'Unngs^eliiet 
bis  an  die  llavel.  Hält  sich  ilie  .\usdehuurig  desselben  l  '-i  den 
Entwürfen  „Frisch  gewagt"  iNn.  10)  und  „llobenzolleru" 
(No.  II)  noch  einigennaasnen  in  nnnehinbaren  (Frenzen,  so  wächst 
der  Platz  im  Entwurf  „All  Deutschland'',  dessen  Verfasser 
Reg.-Bmstr.  Weither  mit  dem  Vereins -Andenken  bedacht 
worden  itt,  bia  ins  Ungemeeaene,  ao  daae  man  nnwillkürlicb  aa 
die  WoHa  dea  Diebtan  erinnert  wird:  -ea  itaigt  da*  Bieeea- 
BuaM  der  Lcibar  baA  «bcr  Maae^WWhw  Uaaai.-  Dai  Aaa- 
atelhnigtgabiat  btriaafe  beraito  raohtt  vaa  der  Oheaee»  oaeli 
doB  Spaadaawtock  vad  antiaakt  «iob  aaf  riaa  Llaga  tob  rd. 
Sfih»  doreb  den  Orunewald;  die  Havel  wird  l>eira  Earbbaifa 
anwebt;  bei  einer  gering  veranschlagten  mittleren  Brtita  tob 
1  kB  umfasxt  die  PISehe  also  850  t>\  Unwillkürlich  fragt  maa: 
Wie  ist  die  Einzäunung,  wie  die  Bewachung,  wie  die  Beleucbtaag 
dieses  unverhältnissmlssig  groesen  Gellndea  gedacht? 

Wenngleich  nun  nicht  beatritten  werden  kann,  dasi  der 
Westen  Berlins  manche  Voricüge  vor  dem  Oeten  voran*  bati 
so  dürfte  doch  die  Oborgrosse  Entfernung  der  Aatttelhuigt- 
gebiete  er-chwciend  ins  fiewichl  falluti. 

Als  Kr,.'cbuis>  des  ganzen  Prcr- a;- -jhri .  Iip::-  ist  w  ivl  ^c■.  iel 
als  sicher  liiiiza-tcUcn,  dass  die  l'lftt/IVa;ie  uile^^elt•^  liofriciiincad 
nicht  klar  gelegt  worden  ist.  Die  Beurtlicilungs-.Viiäschüsse 
sind  nicht  in  der  Lage  gewesen,  unzweifelhaft  fcslzu»lelleii,  daas 
ein  Platz  unt-'r  den  vielen  in  Vorsehlag  gebrachten  so  über- 
wiegende Vortheile  bietet,  dass  nur  er  und  nur  er  allein  bei 
der  Verwirklichung  der  .^usstollungsidee  infraae  kommen  kötii,te. 

Ferner  aber  scheint  auch  da*  klargestellt  zu  sein,  dass, 
will  man  ü)>rrhaupt  in  Berlin  dem  Gedanken  einer  Weltaus- 
atelluDg  näher  treten,  keine  Zeit  (U  verlieren  ist,  da  die  Lösung 
dar  Pktefnga  bei  dar  Carteebrettandaa  Bebaaaag  ciae  v«m  Jabr 
BH  Tibr  aobwier^fn«  Warden  wird.  Fbg. 


Die  dem  Ausgang  des  14.  Jahrhunderte  angabSranden 
Bilder  sind  vortUgUch  komponirt,  zeigrn  auadraeUfoUa  Oa> 
aiebtar  und  vollendeten  Faltenwurf  der  Gewänder;  nur  mit  matt» 
bravBaa  Linien  gezeichnete  einzelne  Theile,  als  Fleisch.  Gewänder, 
Kreuz  usw.  eiad  mit  leichten  Lokaltönen  überdeckt.  Unter 
diesen  Waatoalereicn  finden  sich  noch  Reste  von  farbigen 
Darstellungen  ana  dem  13.  .Tabrhundert  auf  dem  nrtprnnglieben 
Mauerjiutze,  jedoch  iat  es  bi*  jetzt  nur  gelungen,  zwei  Halb- 
tigureu  und  Reste  von  Gewändern  in  eehr  sarten  grünen  nnd 
braunen  Karbentönen  an  Stellen,  wa  der  twails  bhaarpali  ab* 
gebröckelt  war,  frei  zu  legen. 

Grosses  Interesse  erregen  die  zahlreichen,  insbesondere 
auf  dem  braunen  Bande  des  Teppichs  eingeritzten  Schriftzüge, 
welche  zumtheil  noch  dem  14  Jahrhundert  angehören  und 
bekannte  Namen,  so  eines  Kapitel-Baumeisters  aus  dem  !•>.  .lahr- 
hundert  und  eines  Kühler»  au*  dem  17.  .lahriiunderl.  aufweisen, 
Aut  späterer  Zeit  finden  sich  keine  Schrift/üge  mehr,  es  i-'t  viel- 
mehr anzunehmen,  dass  die  Wandmalereien  zum  erstenmal«  unter 
dar  Hemchall  der  enten  Gräfin  Wäaabnrg,  die  zahlreiche 
KamlMUttia  aaa  der  Kirche  enlfeman  «nd  das  schöne  Bau- 
mA  dafah  Bfatbanten  verunzieren  lieia,  am  die  Mitte  dea 
17.  Jahriraadtrta  thartOnabt  «ardta  lind. 

Der  Wmndpots  «mter  den  BUden  iat  aa  mehren  Stellen  be- 
eohidigt  nnd  beginnt  abzabrSebala,  et  tiad  abar  allayarbahrangen 
getrofiien,  am  dar  weiteren  Zertti3raagvonrabaBgaB,aaAeailaB  von 
aDan  Dantdiaagen  Darotueichnungen  genommen  werden  und  in 
dem  daBaKahBl  erscheinenden  Inventar  der  Altertbümer  Olden- 
baiga  aina  ganaaera  BeachraibttOig  der  aimatnaa  Bilder  erfolgea. 


Ob  die  Kreuzgewölbe  der  Sakristei  auch  Malerelen  ent- 
halten, werden  die  anzustellenden  «eiteren  Unteraudmngea 
argaben;  vorläufig  ist  nur  festgestellt,  dass  die  Bippen  der 
Gewölbe  mit  Linien  eingefM<<t  sind, 
I         Die  altehrwürdi^e  St.  Alexanderkirche  steht  auf  altem, 
j  hittoriaoham  Boden  Niedersnch^ens ;  schon  im  Jahre  852  wurde 
I  Wittekinda  Enkel,  dem  Grafen  Walbcrt,  die  von  Rom  über- 
.  führte  Reli<(uie  des  heiligen  Ale.xanders  in  der  damals  vor- 
I  baadenen  Kirche  beigesetzt  und  dem  Kotlegialstifte  der  Name 
,  „Akoanderatift"  iM-i^-i-l^gt. 

Ditises  Bauwr  ik  ist  verschwunden,  an  des*eti  .Stelle  erhebt 
sich  jetzt  die  wi  -tiiclic  romanische  Thurmanlage  aus  der  Mit'.e 
des  12.  .lahrhunderts  und  austossend  die  um  1284  begonnene, 
aus  Backsteinen  und  ürtsteineii  (Uaseneiseaetafal)  arriobtata 
herrliche  Kreuzkirchc  im  rpberL'angs'<til. 

•Schwere  .Slüi'me  ■•iiiil  im  Laufe  der  .Tahrhunderte  über 
I  dieses  Bauwerk  dahin  gebraust,  Krieg  und  Feuer  haben  hier 
\  gewüthet  und  ruchlo«e  Hände  versucht,  den  Bau  zu  verunstalten 
—  jedoch  der  Kern  des  Hauses  ist  geblieben,  alle  wichtigen 
Bautbeile  sind  noch  vorbanden.  So  möge  auch  ferner  noeb  ein 
gütiges  Geschick  über  diesen  Mauern  walten,  mögen  sie  lait 
daaa  aalj|aftiadanan  Waadiabmaeka  niabt  dem  Untergänge  an- 
beioMlen,  vlabnabr  den  waUvardicstan  Sehata  erlangen,  daadt 
dar  Ifaabiialt  dia  Stttta^  wa  lefaeB  vor  tansead  Jauaa  tiab 
ein  raUbee  KaHorleban  entfmUete,  eritalten  bleibe. 

Oldaiibnig.  im  Oktohar  18M.        L.  Wage,  Baualb. 
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Vermischtes. 

Spundwuniidlchtnng  mit  SftgMpMiDen.  Bei  den  Grfin- 
dungttrbeiten  der  Fiicherbrücke  zu  Berlin  ist  da«  swar  nicht 
neae,  ab«r  jedenfalls  viel  zu  wenig  beachtete  Verfahren  der 
Spnndwanddichtung  mit  Siigciipähnen  mit  »o  TOrtraUliehnn  Er- 
folge verwendet  word<-u,  'iiit«  iliet  Mittel  ttMuA,  dm  IWbp 
genossen  in  Krinncrung  gebracht  zu  werden. 

Die  Fischcrbrückf,  welche  lif kanullich  einen  Theil  der 
eben  in  Abführung  begriffenen  grossen  liaolirhen  Anlagen  am 
MQhtenJsmm  lildvt,  «trjstt  etwa  rechtwinklig  auf  die  Miihlen- 
dan>mbrück<>  tind  überschreitet  in  lehr  spitiem  Winkel  die 
beiden,  unterh^lVi  dts  Mühleudammet  durch  Welirnnlai^e  abge- 
■cblottenrn  Gerinne  der  Spree,  so  dasa  bei  li>  Urückenbreite 
die  Pfeiler  eine  Länge  rou  rd.  40  ■  rrbtltan  haben  Die  Brücke 
hat  eioe  mittlere  I^änge  von  etwa  76".  Bin  Einbaa  maaaiver 
Zwischenpfeiler  war  mit  ROckticht  aof  dat  nölhig«  DorohfloM- 
profil  aitfeetohlotara  ood  eo  griff  mu  >n  dem  Mittel,  dw 
dMTM  ObnbM  (OctfaM'idw  AlrnlMf«)  Mf  6  lUih^^ 
~~  '    m  Mtfea,  dto  tm  ISUift  mtA  Wwn  aU  . 


IXe  Obileii  Heben  asf  itarkm  OmüqaMhrn  und  dita»  rohen 
auf  einem  I'/a"  etarken,  twiiehen  .Spundwladen  bergeatellten 
Betonfandament,  welches  mit  seiner  Öherflädie  noch  Vi  ■  nnter 
Fluss-Sohle  Ywf  X  Dt«  Auflagersteine  sind,  nm  «ie  gegen  leitlicbe 
Verschiebung'  r-i  »rhi-tren,  mit  Klinkermanerwerk  swiaehen  den 
aof  Flnaa-Sohlu  abgeschnittenen  Spundwänden  fest  eingemauert. 

Die  Liobtweite  der  Ffeilcr  beträgt  1,76  die  Länge,  wie 
schon  oben  bemerkt,  rd.  40'°.  Die  Spreesohle  ist  an  dieser 
Stelle  durch  Baggerung  so  weit  auagetieft,  dass  bei  einem 
WassiTitandc  von  rd.  f  ;i-',SO  N.N.  während  der  Bauausführung 
und  l  ei  i':iitr  Kiihenlage  der  Bctonol>erflachc  ai-f  ■  L'H  N.N., 
der  Wsssi  r  iftriil  im  Pfeiler  4,.TO  m  betrug.  Die  nur  l  'if-n  »rarke, 
mit  der  direkt  wirkenden  Dampframme  vom  festen  Rariinj>;rtcjiit 
aus  3.50"  unter  Kluss-.S  .ii  Ic  eingerammte  Sirnndwacd  war  iw-m- 
lich  dicht  gerathen,  da  infolge  der  Tieferlecung  der  8]':tt?i,hU' 
lim  rd.  l,.'!  ■»  beim  Ba(ff{fm  mit  dem  Greifbatfuer  die  /  i liln;(  tun 
Hindcmisjc  vorher  schon  fast  alle  beseitigt  wan  n  'I  roi/fifm 
erwies  sich  bei  dem  ersten  Pfeiler  unter  dem  starken  uusaercn 
Dnieke  der  Wasserzu drang  ao  itark,  dut  eise  ncbttöUige 
Kniielpnmpe  den  WsMcntnnd  nioht  maliir  etwa  1,6  ■  eenkte. 
Di«  jMabnitiM  KuimAmg  «inM  StahNSUm  «raGiiMMe 
di«  Snlnu«  «ha  WaaBentaidaa  Ua  «rf  daa  Malan 


ftbrigent  nur  wenig  durchgebogenen  Spundwand  erfolgte  in 

der  üblichen  'Wrii'e  mittels  Werg.  Die  vollständige  Trockec- 
laganK  nahm  iin  iwo  J  ai;e  in  Anaprucb.  Beim  zweiten  Pfeiler 
würden  Versuche  mit  der  Dichtung  mit  SSgespähnen  gemacht. 
Zu  dem  Zwecke  wurden  kleine,  an  einer  Seite  ciffene,  an  hngem 
Stiel  befestigte  rechteckige  llolzkasten  hergestellt,  die  ein  Ar- 
beiter b«(|aem  handhaben  konnte,  und  dieae  KMten  mit  feinem, 
getrocknctim  S-<ecmehl  gefüllt.  Nunmehr  trat  die  achtiolli^« 
Pumpe  in  Tli;aij,'kpit,  die  wieder  nach  den  erati  n  1  ™  vur- 
ssgte.  Während  der  Senkung  des  Waaaerspirgr!»  wunlen  an 
ilen  Stellen,  welche  UndichtiiiKeiteii  rei({teii,  die  mit  .Sii^^emi-hl 
gefüllten  Kasten,  mit  der  oiTenen  Seite  gegen  die  Spund« a-  d 
gerichtet  läng»  der  Fuge  von  aussen  entlang  cefuhrl.  1  üi: 
!i>ägespäbDe  werden  nun  in  die  Fuge  angesogen,  q^iel'.' n  ila^r  hst 
ÜB  ud  bawirken  einen  vollttiimlii^'  dioliten  Schiuaa. 

Aof  diese  Weise  (relaog  es,  den  Wassers|'iegf-1  mit  der 
einen  Pumpe  mit  dem  Fortschritt  der  Dichtanx  schrittweise  in 
wenigen  Standen  bii  zur  Sohle  zn  senken.  An  den  gröberen 
Fta«  wvrda  aadaw  aoah  von  iumb  mit  Werg  gedichtet  nnd 
mT diaaa  Wala»  im  ilha  Frailern  eine  ao  diehte  Beogrnbe  ar- 
cMt,  daaa  «ia  acobaaSiUifT  Kniaal  un  alla  paar  lUnntMi  aiaige 
ümdnfauigaB  naeben  dorfl«,  am  daa  Waiaar  a«  bewitigen 


in  aller  Ruhe  nnd  Sieherheit  die  in  den  tiefen  nnd 
aaweit  Baugruben  tehr  unbequeme  Versetzarbeit  der  Anflage- 
■wiue  nnd  Säulen  ansgefSbrt  werden  konnte.  Ea  wurde  somit 
dw  Beweis  geliefert,  dass  bei  gutem  Untergrund,  also  bei  gut 
nrammter  Spundwand,  auch  bei  bedeutender  Waasertiefo  die 
Trockenlegung  einer  nur  mit  einfiuber  Spundwand  umschlossenen 
Banarabe  ohne  die  Anwendung  von  Fangedimmen  möglich  ist. 

Die  rasche  und  glatte  Ausführnng  ist  allerdings  wesentlich 
der  AnArendung  des  oben  beschriebenen  DKlitum-averfahrens 
n  verdanken. 

DieGründuogsarbeiten  batdcrBaunntemebmer  andZimmar- 
Hr.  Th.  MSbaa,  Ohariottaaboif,  angtHbrl.     Vir.  B. 


Preisanf^aben. 

PreipauHsührflnpn  zur  Erlangung  von  Entwürfen 
zu  ArboiliTW  (  hnungt-'n.  Wir  hatten  in  Xo.  u.  Bl. 
diesea  von  der  „Deutaclien  TiandwirthschaflB-Geselln: iafl"'  (in 
Berlin.  Zimmeratrasac  91)  erlaaaene  Preisaustchreii  cn  1*. 
sprocli>  n  und  ,  der  Meinung  Ausdruck  gegeben,  das«  ce 
wohl  etwas  zu  viel  verlangt  wäre,  wenn  den  Bewerbern 
■■■■Ii  Ii  laaiennryat  T»aa>».  »sstta.  nrf 


dia  Vaipdiditangr  naiwltgt  w^rd,  ihm  flr  «iaa 
lakhnnc  oder  Ar  den  Ankauf  in  Anmiaht 
Ftina  naflh  einar  vom  Preiegeriebt  atiaaiwman  lä  «tallandan 

Kritik  umzuarbeiten,  ebe  die  Preise  zur  Aunablung  kommen. 
Mit  Bezug  hierauf  erhalten  wir  nun  von  der  genannten  Ge- 
aellaebeft  eine  Zuschrift,  der  wir  hier  nm  so  lieber  Berück- 
aicbtignng  zutheil  werden  lassen,  als  wir  mit  jener  Bemerkung 
niobt  die  Absieht  verbanden,  dem  so  verdienitlichen  Wirken 
der  , Deutschen  Landwirtbachafts-Gcsellschaff  hemmend  in  den 
Weg  zu  treten.  Die  Zuschrift  betont,  dass  bei  den  bisheriger, 
von  der  Ciepullscbaft  ausgegangenen  WettbewerbuDgen  die  Er- 
fahrung gemacht  wurde,  dass  »ümmtliche  Entwürfe  Mangel  ent- 
hielten, die  einen  Verstoss  gegen  einfache  Regeln  und  V.r- 
fahrungen  des  landwirthschaftlichen  Betriebes  bedeuteten,  diR 
sich  aber  mit  geringen  Aenderangen,  ohne  besonderen  Art>eit8- 
aufwand  beseitigen  lassen.  Da  nun  die  perio<liscben  Kon- 
kurrenzen den  Zweck  haben,  Muaterentwiirfe  zum  Gebrauch 
bei  landwirthscbaftlicben  Bauausführungen  in  gewinnen,  die 
dem  Bauherrn  nnd  dem  Bsnhandwerksmeii)ter  ruvi-rläasige 
Grandlagen  für  dia  Ausführung  abgeben  sollen,  so  Ijehielt  man 
»ich  das  Ueoht  vor,  UMrkannte  Ueina  Misgel  In  einem  aonat 
gutoi  Entwürfe  vor  deaaan  VarSffantJiebnng  beaeiügen  ta 
Uanan.  Um  den  Bewerbern  jedocb  alla  nna&tbige  Arbeits- 
laiatang  in  enparen,  ist  geetattat,  die  gewfinanhten  Aanderongen 
ebne  weiterea  in  dNi  ürigiMa  ainantn«aa. 


Internationaler  Wettbewerb  aar  Brlaafaag  tob  : 
wtrfen  fttr  ein  Srnpftuse»  nad  «ia  Verwelt 
der  ramftalaebea  Klaunbahnen  In  Bnknrea*.  Die  Oananl- 
diraktioa  der  ramlaiechen  Eisenbahnen  bat  für  dMllaa|ifegiaani 
daa  genannten  Wettbewerbs  einige  Ver&ndemngen  eintreten 
lamen,  «nf  die  wir  die  Theilnehmar  an  diesem  Wettbewatb 
aufmerksam  maeben.  Dieaelban  beaieben  aiaib  anf  die 
für  die  Maaaaverbiltaiaae  der  7 
werfenden  Oebäade. 


Todtonschau. 

RR|?,-Rth.  Dr.  I.iiwenherz.  Direktor  der  II.  (techniscbaa) 
Abtheilung  der  „phyaikal.-techn.  Reichsanslalt  in  Berlin-Cba^ 
lottenburg*,  iler  am  Ü^t.  Oktober  im  4.'i.  lAbenaiibrc  verstorben 
iat,  hat  nicht  geringe  Verdienste  um  dt'Ulsc  l;i'  rrix;»i(jr;ntecbnik 
und  Messkunst  sieb  erworben.  Zuuiicb>t  waren  es  s'.ine  B«~ 
ritbte  über  die  optischen  und  Mesainatrumente  .iuf  der  fjewerbe- 
AusstelluDC  in  Berlin  1679  und  der  folgenden  Londoner  Aui- 
stellang,  onrcb  waldm  er  den  deutschen  Ingenieuren  eine 
lehrrewto^abeiatebt  dl»  in  Deirtaobland  Geleisteten  bot,  and 

Zweige  aiaiftaBwaeeiiilBah  fealtrag. 

die  verdiiaata,  dia  er  —  damals  aeah  Aariataat  voa  Itat 


Dr.  IViBter  —  bei  Bttrlebtung  und  Batwieklnaar  dar  '. 
Aiebongaanitalt  tmd  rascher  Bescbaffnng  der  Normal 
und  später  ala  teebniaeber  Vorstand  jenes  Inatitntes,  namentlieb 

durch  Aufnahme  verschiedener  technischer  Prüfungszweige  sich 
erwarb,  die  nunmehr  der  ph;8ik.-techn.  Rcichaanstalt  zufielen 
(Thermometer,  Schmelzpfropfen  für  Dampfkesael  nfw.>.  In 
seiner  letzten  Stellung  hat  er  namentlich  die  Arbeiten  auf  den 
Gebieten  der  Lichtmesikuiist  und  der  elektrieoben  Sichemsgen 
weeentlich  gefordert,  trotzdem  die  hierzu  znnäobst  fiberwiesenen 
Räume  der  techn.  Boihschule  für  diese  besonderen  Zwecke 
leider  möglichst  wenig  geeignet  waren.  Ganz  besondere  An- 
erkennung und  Dank  schulden  ihm  die  zahlreichen  Techniker, 
weli  be  durch  ibren  Beruf  irgendwie  ?u  den,  in  jenen  Instituten 
geptlegtcii  Arbeiten  in  Beziehung  lr»t»-i)  und  darüber  sich  Be- 
lehrung fuchen  mussten. 

Löwenheri  war  in  seiner  frühesten  .In^'end  Sleinmet«  und 
—  weil  zu  Bthw.ichlich  —  zum  Kaufmaii:.  i;iTiL'Bst  wurden. 
Nur  unter  unsäglichen  Entbehrungen  bei  .Aufwand  uus*er»ter 
Tbatkraft  war  es  ihm  gelungen,  uch  zur  Universität  vorzu- 
bereiten, wo  er  dann  bald  durah  Förster,  als  Physiker  und 
Aatrenam,  die  ' 


Offene  Stellen. 

Im  Anseiceatkeil  der  heat  No.  werdea  aar 
Baeehittif  aaf  g «aaekC 

a)  R«c.-Bni*tr.        -Bfkr..  Arehittktaa  sii4  ta(»i)i*«r«. 

i  Kw.-Bfllr.  (l  Arcil.  «.  I  Iiik)  i.  GeniFliiilv-llinatr.  WcifuJ  I^ii^«''-  — . 
1  Bfhr.  d.  ^tfut»ab«bD-Üir.  Kitl^r r-lli&ii«T9r.  --  J.*  1  Arch.  i.  4.  •.«*TD.-H4asBt 
M.'EtIiii;  kgL  Eu>ak..I>ir -lliniior«r:  K.  Z.  100,  I'oiUiiit  Im,  H'rlii:  N.  '.'kT. 
D.  MiSnauii-rximMorr;  K.  -'S  <,  Kip.  i  DUcli.  Bilz.  -  I  la(.  d.  F.  B40.  Eip. 
i.  IHac]!.  Bitf  -  I  r>»«Ui.  d.  d.  kin.  asttlt.  H«nH*B(-li«wa  —  1  Dir  dar 
eswerbL  i^virb^n^^hiile  '\.  \ 
bcf.  d.  IiUfl».  IUI);.  —  I 
älaajU-Mtai't.  nrauiiichw«^. 

h)  I.an  tl  m##««r,  T*ebBik«r,  Zeichner  aiir. 

J«  1  IliatMhii.  i-  i.  Hti\\>t.ii%mt- üMnnt  \  liar  i.  s<'b.l*cbllior.Nnl>s 
!iSr«rh,n;  0«rii  -  il,B«a,l  -  IM .  -  KtIih  :  lür  «1.  Oi»  n.  Eirktr.-Wtik«  ■  Llbork  ,■ 
|,^^l.•Il^^::n»;.  .-Ulit-J:.l,.rh.,(;  lii't -Kro»lr,  H'sikliiTil|.S>irl>rSrkaB:  BSrgwwrtr. 
Lir.  riuU^nr-WmL  —  l  Zeichwr  »«rlio.  .-HruM  \U.  Kn.  S.  —  I  BM-Asf- 
•*hw  4.  a.  JtaflisMrastltST. 1  CteaiMcAiMiar  a.  1 
Koilsn. 


«seW.  Areea'a 
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■■ktlli  Btrliiwr  Nwlwato.  U.  Uit  KmIwUou(  4h  ümiiibUck*  UaUc 
11a.Uai 


Berlir.,  den  12,  Novombr-r  iS92. 

V«ralaM   —  VtraiifrkU«.  —  PNlltafnk«.  —  l'WMBil-HMkiicktM.  —  Biiif- 


VI»  PibiIb  lad  London  mit  BrfUg 
Und  aMk  die  Slttenlosigkeit,  wie 


Miliar  NenbairtMi. 

6S.  Die  Nenbebatiiin!;  der  Grundstöcke  I^nter  den  Linden  17  n.  18  und  Rt-lirenstnase  M— 57. 
Aro)ut«kt«ii;  CreB«r  ft  Wolffenttein  in  £erlis  und  J^ellaer  &  Uelmer  in  WiMti 

»m  etms  faeigwt  bt,  daa  Wachstbim 
Writetadt  md  Ihre  Bedentnng  gegenüber  den 

anilrr(>n  Weltstädten  9nsscrli<:h  zn  zeijri  ii.  so  ist 
es  die  Kntwicklunp,  Zunahme  und  Ausnattung 
der  Stntleii.  die  dem  Aufenthalt  de»  Knindiri 
und  di,-in  Vergnügen  in  des  Wortes  umfangreiehHter  Be- 
deutiiiif,'  i,'-.'widmct  «iiid.  Wir  konnten  dies  im  Laufe  des 
veiHnshinfn  luid  ditjses  Jahres  in  Berliu  deutlich  wahr- 
nehiii  Mi  V..<  i>t  iiiiih  nicht  lange  her,  dass  Berlin  an  Be- 
völkerungsziffer und  al»  Stadt  weit  hinter  Wien,  mit  dem 
es  i>ich  lauge  im  engsten  Wettbewerb  befand,  zurflck- 
atud.  Dieeei  erUolt  seine  pitehtUten  Bnatea  nn  der  BlBf  • 
KtruM,  die  Mnwea  ud  Theater,  die  Statten  erarter  bttdea* 
d«r  ini  amMer  danteilender  Kanst,  die  innere  Stadt  er- 
hielt in  dem  Uistelle  des  abgebrannten  Lanbe'echen  Stadtr 
theaters  errichteten  Rona(?.Iitrth>atHr  einen  Mittelpunkt  für 
die  l>iebhaber  der  K  it  Ilten  Muse.  Mit  diesem  war  Wien, 
obwohl  es  als  Stadt  von  IJerlin  bereits  überflügelt  war, 
Ifitztcrem  dw-h  noch  voraus.  Der  N'.ir.sprung  sollte  indess  nicht 
lange  dauern.  Heute  stehen  wir  vor  einem  vollendeten 
Unternehmen  der  Aktien-Baogesellscbaft  .Unter  den  Linden", 
welches  im  Vereine  mit  einer  Anzahl  anderer,  demselben  an 
künstlerischer  Bedeatnng  jedoch  naehstehender  und  kleinerer 
Vntcrnehtnnngen  Berlin  als  8tadt  de«  VeignBfau  mit  einem 
malejutf  «ine  Stofe  hob»  «tf  wddMr  m  Ipdtn  den  Neid 

beginnt. 

 t,  die  in 

der  SrBfhnn;  des  Theaters  Unter  den  Lindes  das  mene 
tekel  für  die  moderne  deutsche  Kultur  sehen  und  es  in  seiner 
Bedcatang  mit  dem  Kometen  vergleichen,  der  IHll  Na- 
poleon erschienen  war,  mit  Be»orgnlss  ausrufen.  Daa  alte 
Riim,  in  dem  sich  nach  den  Sehilderungen  der  Satyriker 
nmi  Apokalypliker  die  übersHttipte  Kultur  l^Mchsam  selber 
anspie,  wird  gegen  Berlin  angerufen  nnd  dmr  Fenriawolf 
nnd  die  Hidgardsschlange  heraufbeschwonOi  im  mit  ihrem 
furchtbaren  Rachen  die  durch  den  GenOH  Terseochte  Ber^ 
liner  Geselbchaffc  zn  TendiUngM. 

Soweit  «ind  irir  jadod  noch  nicht  ud  dnitwpilen  wird 
steh  jedor  für  das  SehOna  Empf^glieha  an  detu  grossen 
Werke  erAvnen,  welches  die  Bangaidlidmik  «Unter  den 
Linden"  aufgerichtet  hat. 

Schon  srit  längerer  Zt^t  war  diese  Gesellschaft  im  Besitz 
der  werthvcllen  Uiundsliieke  Unter  den  Linden  17  u.  18  nnd 
Behrenstrasse  .j.j— 57,  weli  iic  in  ihrer  grifcssten  Ausdehouni,' 
eine  Hreite  von  rd.  .j""  und  4  ine  Tiefe  von  etwa  112"  haben. 
Sie  liat  auf  denselben  nunmehr  gegen  die  Linden  durch  die 
Architekten  Crenier  &  Wolffeusteln  das  Hötcl  Linden- 
hof mit  einem  gr».ssi m,  sich  aaf  sämmtliche  Räume  des&xl- 
geschoases  erstreckenden  Cafö,  mgen  die  BünaOnm 
durch  die  ArchiteiUeii  Fellner  Hilmar  In  Wien  das 
,iThflater  Unter  den  Linden",  ersteres  mit  eiaem  Auf- 
waadTCOrt.  970  00»^«  ausachl.  Einrichtung,  letzteres  mit 
einem  solch ea  von  rd.  1  .'{(MKKWi  ausschl.  ilr  i  Einrichtung 
der  vorderen  Säle  und  der  Dekiir:ition'  n,  errichten  Lessen.  — 
Die  f^anze  Obändegruppe  steht  auf  einer  für  die  Bühnen- 
peschichte  Berlin«  ehrwürdigen  Stelle.  Dort  stand  vor  hundert 
Jaliron  das  alte  Si-.huch'sche  Theater  in  der  Behrenstra.s.se, 
von  wo  Leasings  „Minua'"  und  . Nathan •*  in  die  Welt  gingen, 
wo  Koch  und  DSbbdin  wirkten,  und  wenn  etwas  geeignet 
i.st,  den  künstleri.schea  „Fortschritt"  des  Theaters  unserer 
Zeit  zu  zeigen,  so  ist  es  der  Aaatensch  der  Operette 
.Dapbne"  und  des  Ballettea  .Die  Wdt  hi  Bild  nitd  Tana^ 
welche  aar  Eröffnung  des  llieüera  aa^«flUirt  worden,  gegen 
die  MeWerwerice  Lessings.  In  der  That  kuQpfl  nur  der 
Stil  der  nenen  Gebäude  dürflig  den  Faden,  der  die  Gegen- 
wart mit  der  Zeit  Lessings  v  rbindet. 

Die  Disposition  der  tiebiUide  auf  dem  stattlirhen  Grund- 
Htück  ei-folgte,  wie  erwJlhnt.  derart,  dass  auf  deni  Tlieile  gegen 
die  Strasse  Unter  den  Linden  das  Uülel  und  Cafe  durch 


If  «rfl»  S»S  C  ■ST), 

Cremer  ft  Wolffisnatein  etriehtet  wnrde,  wfthrend  das  Theater 
mit  einem  Abstände  von  8"  vom  H6tel  auf  dem  Theile  gegen 

die  Behrenstrasse  sein,.  Statte  fand.  Ein  von  der  geraden 
leinte  leicht  abweiciieiiili  r,  mit  (  inera  Aufwand  von  ."idiioi» 
aiigelejj:ter  Duii  liL-antr  stellt  eine  Vei  biiiJn: zss  i-ihin  il-u 
Ijinden  nnd  der  Belii>nst ras.se  )ier,  piebt  Zuti itt  zum  l  iiiV- 
wie  zumTheati-r  uii:l  i.'niniL'licht  an  der  gescblossenen  tüebi'l- 
wand  die  Anbringung  t'urtlaufeuder  Schauklisten.  (S.  die 
Grundrisse  auf  8.  bb~).  Der  Durchgang  ist  im  allgemeiaeu 
in  schlichter  Eisenkonstraktion  gehalten  nnd  erhebt  ÜA  aar 
an  dea  Punkten  der  Eingänge  zn  den  betdea  QeUbiden  n 
dar  HShe  von  mit  iriachen  StnckonMuncoten  geiiertea  Qe- 
wMbhOdnngen.  Die  Beeehralbaog  der  Qefaftade  ad  mit  dm 

L  Hfttal  Liadeahof 

begonnen.  Das  Gebäude,  das  sich  über  einer  fa.'st  qua- 
dratischen Omndrtllche  aufbaut,  an  welche  sich  links  vom 
Beschauer  ein  mehrstöckiger  KH(hen:inbau  für  CalV-  nnd 
Hötel  anhängt,  grnppirt  .sich  um  einen  innnen  ti  Hot  von 
fast  quadrtitischen  Abmes-sung«  II  (etwa  12:  Ii'"),  i!er  seiner 
Architektur  nach  als  ein  schlichter  Kebmnckliot  au.sgebildet 
ist;  über  dem  als  Mezzanin  aa.sgebildeten  zweiten  Gcschoss 
erweitert  er  sich  in  geschickter  Weise  rechts  und  Units 
um  die  Breite  eines  stattlichee  Balkons,  am  sttmmtlichen 
nadi  dhaem  Hof  belegenen  Binnen  HNbr  Loft  oad  Liebt 
znaanhren.  (S.  Abbildg.  1 ).  la  der  Haaptaze  dea  Gebladea 
befindet  sich  der  Eingang  znm  Hötel  mit  der  entsprechenden 
Trepjienanlage,  dem  Bureau  usw.  Das  gesammte  Erdgeschoss 
mit  Ausnahme  des  eben  genannten  Theiles,  welcher  nach  einem 
ursprünglichen  Plane  znmtheil  Litden  erluiltcn  sollte,  dient 
den  Zv.eckeii  de.s  CalVhaust^-i.  das  gegen  KjCXJ  Sitzplätze 
fasst,  die  auch  bei  völliger  Besetzung  bequeme  Zwischen- 
räume und  Durchgänge  frei  l.assm.  Die  Kanme  für  sechs 
Billards,  die  Treppeuanlagen,  Bedürfuis.sau.stalten  sind  nach 
dem  hinteren,  gegen  den  schmalen  Hof  gelegenen  Theil  ver- 
legt Das  Caföhaos  ist  mit  künstlerischem  Geschick  in 
groieer  Fracht  aasgestattet  Die  Decken  sind  in  reiciister 
Btacfcarbeit  ausgeführt,  wein^,  ertae  ud  gakketOat,  and 
werden  von  prächtigen  Marmorrtceksiolen  and  FUästera 
getragen,  deren  goldgelber  Ton  mit  dem  feinen  Gelb  der 
Decke  nnd  dem  satten  orangegelben  Seidenstoff  der  Fenster- 
w&nde  und  Polstermöbel,  gedämjifi  dun  h  die  ausgleichende 
Patina  des Tabakranches,  eine  berausehenile  Farbensymphonie 
in  gelb  giebt,  die  in  ihrer  Wirkung  Jun  li  die  Wandbilder  von 
E.  Veith,  welche  in  einer  Szene  aus  einer  italienischen 
Osteria  den  Wein,  in  der  Szene  eines  arabischen  Caß- 
hauses,  dem  vollendetsten  der  Bilder,  den  Oaf6  und  in  eiaer 
Abendgesellschaft  eines  japanisdien  Theefaanses  den  Thea 
symbeUseh  daiateUen,  lebhaft  nntenttttst  wird. 

Daa  H9tel,  webAea  aieh  In  4  Oeeoboaaen  Uber  dem 
Erdgeeohen  «rhsfat,  eathllt  etwa  130  grUawre  md  kldnere 
Zimmer,  die  steh  com  grSswrea  Thdl  «m  den  inneren 
Schmuckhof  gruppiren;  die  vornehmeren  Bänme  liegen 
gegen  die  Stniase  Unter  den  Linden,  die  geringeren  gegen 
den  schmalen  Hof  am  Theater  (ierllumige  und  hello 
Korridore  vermitteln  in  iib"rsic  htlicber  Weise  den  Verkehr. 
Die  Zimmer  sflbst  sind  durchweg  mit  feinem  Geschmack 
ausgestattet,  elegant,  ohne  Ueberladung  und  in  voller  liück- 
aidlt  auf  die  Bedürfnisse  und  Behaglichkeit  der  Eeisenden 
abgerichtet.  Zentralheizung,  elektrische  Beleuchtung,  Per» 
sonenanizttge,  Speise-,  Hauch-,  Lese-  und  KonversatiODl- 
Zimmer  koonuin  der  Bequemlichkeit  in  relebstem  HaaMe 
entgegen.  Am  dcM  Schnmek  der  Zbnner  ▼erdteaea  be« 
sonders  die  Decken  her%-orgehoben  zn  werden,  bü  welchen, 
reich  und  mannichfoltig  in  der  Foi-m,  zn  der  Stuckverzierung 
eine  feine,  enge  Grenzen  nicht  überschreitende  Ton-in-Ton- 
malerei  getreten  ist  Unter  den  HotelrJlnnon  ragt  der 
über  dem  rechten  Theile  de,s  Cafe.-^  im  ersten  Obi  rgesi  ho.ss 
liegende  Speisesaal  in  seinem  feinen  baulicheu  nnd  tex- 
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tilcn  Scbmnck  besonders  karw;  in  glücklicher  Gestaltung 
«Ml  Farbengebong  niibli«MW  rieh  ilui  iu  Ijeee-  und  das 
BandilifflDier  an.  1H»  mImb  MlMr  flmlliiite  BeBtimmang 
ncfc  der  Bloae  dea  entea  OkorgWNluMMB  zu  Laden,  die 
tieli  noch  tu  da-  Fuaadengeattltaoir  aiudrBckt,  hat  bei  der 
nderen  Zweckbestimmung  infolge  der  nothwendig  ge- 
wordenen Verdecknng  einzelner  Konstraktionstheile  zu  öber- 
an.s  ri-i/vi.llen  Käiiipf'T-  uml  Frkb:Muiiu'iii  ftwa  im  Sinne 
der  italiftiischen  Früh^'!^ai^^lllu■t'  AiiLiNS  gegeben,  welche 
zoit:cn.  wli'  Ji<'  triviale  NotLweiidigkeit  biitweilen  Bildnogen 
und  Formen  zeitigen  kann,  weiche  mit  griiatem  Krfolg  in 
den  Sflhats  utenr  Fort—pranha  Mn^oMMnMi  wHm 
können. 

Die  Ausstattung  der  Uütelräome  mit  Möbeln  und  Ue- 
itthen  Btnft  sieh  ia  den  «ilwaeliien  Stockwerken  ab  onlxeigt 
■awotlich  at  TOS  Blhr«  in  Piaf  gdkArtoi  Am^ 
■tattangntlekeB  Ttnahmai  Geaehwack  und  tfiebtige  Zweak- 

mftssigkeit 

Zar  Heizung  der  zum  H  tel  gehörigen  4  Stockwerke 
dient  eine  Warmwasser-lieizuu^fsanlage,  welche  2  Kessel 
besitzt  und  hierdurch  die  Müglit-hkeit  bietet,  entweder  B&mmt- 
liche  Hiionie,  uder  nur  den  einen  oder  anderen  zusammen- 
liegenden Theil  derselben  zu  erwiirmeu,  so  dass  in  Jahres- 
zeiten mit  weniger  enlüdiiedenen  Witterungs-Verh.lltnissen, 
wie  im  Frtlhling  oder  im  Herbst,  die  Uöglicbkelt  gelasseu 
ist,  dem  Fremden  nach  «einem  individuellen  Behagen  einen 
gebeizten  oder  einen  nngaheizteu  iUum  aozubleteB.  Die 
Bacidirug  der  Temaaratar  in  daa  FrawlensiauMni  erfolgt 
naeh  efawm  den  BeMifthMB  dei  Httelltetriebea  bewmden 
angepassten  System  nur  dorch  das  Pwaonal  nnd  ohne  Be- 
treten der  Zimmer  vom  Korridor  aas.  Deshalb  sind  alle 
Heizkörper  an  die  iniitlin-n  KiprridorwänJe  gtleft.  Zur 
Heizung  der  Kiluine  des  CalVs  im  Erdge8choiR.s  dient  eiß«i 
NiedeniructL- Dampf heizutitrsa[il;i;;e,  zu  ihrer  LQftnng  eine 
Drucklüitungsaulage  mit  Elektm-Ventilatoren,  welche  die 
Luft,  nachdem  sie  in  besonderen  Vorwilrniekainniern  ent- 
sprechend temperirt  ist,  müglichst  vertheilt  in  die  Räume 
(üoiübren.  Der  liedeataide  Warmwasserbedarf  des  Geb&ades 
wird  durch  eina  bMondere  Anlage  gedeckt,  deren  Kessel 
xnsamaMB  mit  den  Kesseln  der  Heizung  in  dem  zentralen 
HefamnBsnnn  unter  dem  mittlenn  Hob  aolfSsteUt  ist  Die 
Keimngs-,  Lfiftnngs-  und  Wanswsaseitcwitnngs- Anlage» 
sind  TOn  der  Firma  Janeck  &  Vetter-Berlin  ausgef&hrt. 

Dem  reichen  Innern  des  Gebftudes  entspricht  die  nicht 
niimli  r  'eiche  und  vornehme  Ausaenseite  (S.  Ileilage).  In 
durchweg  echtem  Material,  in  (iranit  und  weissgrauem  Sand- 
stein, der  ans  Ifii  (iegenden  von  Cotta  und  Nesselber^' 
stammt,  baut  .m>'  sich  in  fünf  Geschossen  auf  1  Axt-n 
komjionirt  auf  und  wird  im  Mittelrisalil  durch  eine  Attika 
und  ein  Kuppeldach,  itn  Kisalit  des  Passage-Eingangs  nor 
Audi  eine  Attika  gekrönt  Aufgrund  der  schon  mehrfach 
angadaBtetan  anpirtngUchanZweckbesÜaunnBg  ist  das  fird- 


gescboss  mit  dem  Zwischengeschoss  stilistisch  vereinigt, 
gleichfalls  unter  sich  das  3.  nnd  4.  Obei|[eschoes,  welche 
beide  durch  eine  stark  betonte  Horizantalgliederang  von  den 
leichter  behaaddten  obersten  Gasohoai  getmimt  siad.  Ko> 
rintbische,  dardi  swd  Staekwerfce  relcihenda  I>raMart«l- 
Sauleo  gliedern  in  sUrkem  Relief  den  Mittelbao  dea  8.  und 
1.  Geschosses  und  nehmen  im  obersten  Geschoss  mit  laichten 
Anklängen  an  die  Pavillons  der  Tuüerien  Uberleitande  Vo- 
luten oder  Statuen  auf.  Der  Attikaabschliiss  erfolgt  durch 
Obeli-k-'n  und  ''iu  bogenformipi-s,  linches  Tytnpanon.  (Je- 
schwungene  Balkone  in  Stein  und  Eisen  beleben  in  wirk- 
samer Weise  das  reiche  Fassadenbild.  Besonderen  Schmuck 
erhielt  das  mit  geschickter  Anlehnung  an  die  entsprechen- 
den Bildungen  der  fnuisSsischen  „Uötel'--Architektar  des 
XVIII.  Jahrb.  kompaalrteBfamaagsiiortal  z«r  Passage  durch 
lebendige  Ugarea  nnd  lahhaft  KManwingene  Formen. 

DiebeiderAasfahmBgdasHfttehLlDdsnhofbethaüigtta 
bisher  noah  sieht  gann/lm  firmen  sind  ftr  den  B4i]iba«, 

inifassend  die  Maofap^  ZfaHBarer-,  Klempner-,  Dachdecker- 
und Asphalurbeiten,  dlo  Kauer-  uml  Zimmermeister  Held 
&  Franke.  Die  Steinmetzarbeiten  der  Vorderfaasade  „Unttr 
den  Linden"  lieferte  0.  Plüger,  den  tiKftflitlien  Theil  der- 
s<'ibt'ii  il-T  Hildhauer  E.  Westphal,  v.4-Iiin  ui  zui,'l'-i'.:h  auch 
die  inuereti  Stuckarbeiten,  theil»  angetragene,  theils  ange- 
setzte Handarbeit,  der  Stukkolustro  wie  auch  der  Stuckmarmor 
übertragen  waren.  Es  lieferten  ferner  die  Tischlerarbeiten 
der  Fenster  und  Tbfircn  Keddemann  &  Klempan,  die 
der  faoaela  in  (Mi  die  Firmen  Klempan  nnd  Hanaohei^ 
die  BaUasoeraiMtea,  nnd  swar  dla  BioeUica  nnd  Oi>- 
nitnren  an  Fenster  und  ThOren  E.  Fruke,  die  admlad* 
eisernen  Tborwege  sowie  die  Gitter  der  Yorderftasade  die 
Hof-Knnstschlossermelster  Paul  Marcus  und  S.  J  Arn- 
heim,  die  scbmiedeisernen  Trepp^^ngeländt-r  und  Eabr.italil- 
Dekorationen  Schulz  &  Holdefleiss,  die  Et^enkonstruktion 
der  schmiedeisernen  Haupt-  und  Nehenlreppe  sowie  •Ii'' 
Eisenkonstruktion  der  Passage  E.  Puls,  die  Mannor- 
beläge  der  Treppenstufen  K.  L.  Schleicher.  Wahl  &  Sobn 
fertigten  die  Glaserarbeiter,  J.  Bodenstein  Sbemabm  die 
Malerarbeiten,  C.  Flohr  die  Personen-  aad  Gejkäek-Anf- 
zfige  und  G.  K ramme  die  BeleachUingsUirper.  In  die 
elaktrisAea  Anlacen  thailtan  sieh  Mix  «nd  Oanaat  tax 
dia  KBngri-  nnd  Telephnwanlaga  nnd  dla  AUgamain* 
Elektrizitats-Qesellschaft  ittr  die  Belenefatosga-  «sw. 
Anlage.  Die  Sub-  nnd  Pai^uetbSden  lieferten  Wolff  & 
Sohn,  das  Linoleum  (^uantmeyer  &  Kicke,  die  tJas- 
und  Wasseranlagen  O.  Schräder,  die  Tapeten  Lieck  &. 
Uei.ier,  dl«  Blitzableitung  Ulfart  nnd  dia  Klehem-Enh 

riclitung  Harens  Adler. 

Die  Bauführung  am  Hotel  Lindeuhut  l.vj  in  ili  n  Händin 
des  Hrn.  Arch.  Topp.  Während  des  nunmehr  üwüthentlichen 
Betriebes  haben  sich  alle  Einrichtungen  darcbaos  bewährt 

Ehlen  zweiten  Artikel  widmen  wir  dam  Tlieftter. 


|eber  den  nothwendigen  Umfann  der  Werkatätten-An- 
laffen  von  StrasMoibaluiea,  fil>er  wehslie  Frage  in  der 
aioMDtcn  GeneralvenasuBlnng  das  nirasasiiliahn  Ymiinn 
eins  Varatändigung  angebahat  waraea  soDi  sbd  Aasiohten 
samtheil,  wie  es  in  der  Xstor  der  Saeha  ÜM^  sehr  verschieden- 
artig, Eumtbeil  auch  su  wenig  durch  die  Biftiiruiigan  gekliii. 
Das  Eigebnias  der  l»eiOglicli«i  Anfragen  bei  den  vereinS'Ver- 
waltoDgen  gewÄhrt  noeb  keine  genügende  Unterlage  fSr  die 
Aiifste.nung  von  bestimmten  lininaisatzen.  Der  üerichterttatier, 
,li:r  I>irektorder  Kölnitcben  Suraa8eiib*hii-*ie«elUohaft  H.  Geron 
betdiriblkt  sich  daher  auf  folgende  allgemeine  Gosichtapunkte: 
I.  a)  Vär  Pferdebahnen  geringer  Auadehnung  in  GeKenden, 
wo  die  fassen  Iteparaturen  anderweitig  leicht  und  gut  bewirkt 
wenk-n  können,  genügt,  nhgeaeben  von  besonderen  Verbült- 
tiissen,  eine  WiTkslutl  mit  UBudbtlricb  fürkleino  Auabenaerunga- 
Arbciten. 

bt  Für  niittel(irossc  Pferdebahnen  ist  eine  Weik-latt  m:t 
Mot<jrcnlM.'t! leli.  in  welcher  kloi:iO  I ihi? arbeiten  umi  ilie  1  ntiT- 
haltiini;mirl/i-iteii  lur  die  itetricbarnittvl  u.eilwei«6  auch  der  Um- 
iind  Neuliu  i  von  Wagen  in  geringem  Umfange)  ansgsftthrt 
werden  kinmon,  un  alt|.!eineinen  vorthtilhalt. 

c)  Fiir  ifruSBo  kapitalkräftige  ITi-i  ili  lrilinen  Ul  ■■n,<-  grosse, 
vollatändig  auagerüatete  Werkalatt  nü  lwimli;;,  wekhe  in  alle 
Zweige  dea  Bctrieliee,  aaoh  des  Glei-Iy -u.  s,  h.dr.nd  eingreifen 
und,  mit  Autichlaas  auaaerardentliclR-r  I.ti  tungou,  den  reael- 
miaaigen  üed&rfnisaen  UnsichlUch  der  InatandhaltODg  nnd  Neu- 
faesdMlTttng  an  loUeadsm  HateriAle  ceiiügen  kna. 


Vtn  MamlimilM,  psrmanwitm  StnMiaMiii-Virclii. 

(Sekhuai 

n.  FBr  msahaniaebe  Batrisfaa  Ist  abio  wohhuMgerüsteU 
Werkstatt  noeh  nothwondigar  ab  (Ur  PUMdsbahaea  waA  aack 
bei  kkJaaa  Uatsnahmnafsa  aa  aamhUsa,  waaigstsBis  aoiwcit 
die  UateilnilBiy  dsr  TWasehiasB  naa  Wmmi  as  hadingt» 

in.  Für  gemfacihla  Balrisba  gattaa  fia  vwsUliendeii  Ge- 
sichtsponKta  vcfhlllaiBSBilasIg. 

Hinaiehtlich  der  ilamlichen  Aaadehnung  aoOta  sine  Werk 


atatt,  abgesehen  von  tonatigen  Bifordemisaan,  ftr  Ptardsbahnes 

die  ßleiehzeitige  Renrlxtitung  von  10  bis  16  Prozent  des  rollender 
Materiaia,  bei  Kleinhahncn  geringerer  Auxdehnung  mit  mecbit- 
niachem  Betriebe  5  l'rozent  mehr  ermöglichen  and  bei  Babnen 
Itrosaen  Umftnges  mit  mcchaniacbem  Betriebe  den  beattgliches 
Bestimmungen  (§  66)  der  techmachen  Vereinbarungen  de' 
Vercina  deutscher  Eisenbahn -Verwaltungen  cnttprecheii.  Ins- 
V>eBond<'re  wird  noch  darauf  bingewienfti,  daas  bei  vielen  Kleie 
bahnen  die  Wcrkatattf-  und  Werk  !;ai3-MiiUTi.ilieii-\'ervvaUuni: 
eina<-hlies<ilii'h  dea  Hurh-  und  Kei  Imungsweaeoa  nach  Maaaa^be 
der  helrellcnih-n  DienstMJrxi  hrit't  der  pNBSaisohsn  StaataMaSB- 
bahni  n  (uini  6.  Kebruar  Ib^'.i)  erfMl^jt. 

Mit  Ktirkaicht  auf  die  hoho  ünanziuUe  Bedeutung  des  sach- 
trcniUüsen  Werkatattawesena  fUr  die  Strasienbahoen  wird  dem 

Verein  eiae  »orgfultiKO  ErwUgUBg  diSSST  WishtjgSB  Aniffla^aa 

hflit  dringend  empfohlen. 

Die  Frage,   welche  Vor-  und  Nachthcilo  der  \i.r 
Bchiedenen  Federarten  der  Fahrseuge  featzuatellen  sind 
beantwortet  der  Direktor  der  Reimaer  PfitrdsbaiutOaaellaohaft 
E.  Thomas  etwa  folgendemasaea: 
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1.  Die  <! umm ifcilc ru ,  wclclio  \>it  vor  kurzom  fast  au»- 
schlieislich  verwandt  worden,  »iml,  wenn  sie  aas  vortrefflichem 
.Mnteriale  bergestellt  werden,  iDfaaiug  auf  da«  sanfte  Fabren 
des  Wagens  sehr  gnt  Sia  lind  jedooh  thaur  nd  ytmig  iat 
wahrgenounnteii,  dandnimmawZBatandtandwiBinAwmliar 
wid  äMliMiliir  Pdfe  lOBlUkli  hHt  iiM  fld«  1^ 

S.  Di«Bl»Uf*d«raiiad«tialiMli;  dkdnytnmritotatn 
Wi^mt  Man  tuifk  Sie  lind  theaer,  heHeo  aber  uuMe  ana. 
BmllMihttMO  dcmlben  ut,  das«  sie  aebwer  unter  den  ^aoen 
um1ir!ng«n  sind;  die  üntonuchang  der  Axbachsen  ist  infolge 
deaaen  mfihwm  und  unter  Unutänden  theuer. 

8.  Die  Stabl-Spiralfedern  scheinen  dazu  berufen,  die 
Qbrigen  Systeme  fast  vollständig  zu  verdrängen.  Diese  Federn, 
mit  welchen  die  Wagen  sehr  sanft  fahren,  sind  viel  billiger  als 
die  Gommipuffer  und  die  Blattfedern;  ihre  Dauer  darf  geradezu 
als  unbcjfrcnzt  bezeichnet  werden.  Ein  L'cbelstand  ilernclberi 
ist,  daas  sif»  lu  biegsam  sind:  bei  langen,  stark  über!.anj.'cnilf!n 
Wagen  ist  irifnl^je  dessen  ein  starke?  Sehwanken  tnfVlii  h,  Durch 
einr-  ilr-m  i>f'wichto  und  der  Fni-ni  Ich  \\  apfn^  piitsp-rpchpiidc 
Cieataltung  und  SUrke  der  Federn  ilürflc  dieser  Lcbelstand 
jedoch  zu  vermeiden  sein.  — 

Die  für  die  Zukunfls-Kutwicklunc  des  Stnusenbahnwcscus 
»n  überaus  wichtige  Fra>,'e  liin^ir/itlich  der  Erfahrungen 
über  die  clek  triaclic  Zugkraft  und  hinsichtlich  der  etwaigen 
Vortiige  derselben  vor  den  bisher  nebrtiunlilichen  Betrielj»- 
kritften  ist  durth  die  von  den  Vcreinsvcrwaltungen  gelieferten 
Unterlagen  leider  nicht  in  einer  der  liedeutung  des  Oemn- 
Standes  entaprechenden  Weise  Kefördert.  Bs  erscheint  diel 
aiimaaHi  mar  «twia  erttannlkh  mit  Bücl^noht  aaf  die  fast 
tbanwlcia  FUls  iar  von  den  FaebWXttem  TeröffMitlidtten  be- 
aiiglioim  BiWmimaa;  —dumaita  «bar  darf  dk  Auttakhaltang 
Uber  alnaAun.  iiier  walebe  die  UribeOe  aiiA  trete  der  gross- 
«rtim  InlmafclBng  dea  daktriaduii  Siralawlwimw a  in 
Noraaaiarilta  aeeh  adrr  Tetadiieden  lauten,  daidh  nangetnde 
eigene  Erfahrung  oder  vielleicht  durch  die  Sehen,  bisher  noch 
unzureichende  Erfirimmgen  der  Kritik  Toraeitig  preistaeeben, 
entacbuldigt  werden.  Letiteree  durfte  intbeeondara  hinaiektlich 
der  Betriebskosten  gelten,  welche  doch  in  letrtarLiida  für  die 
Wahl  des  Betriebssystems  entaeheidend  aind. 

Dem  von  dem  Ingenieur  der  Groaaea  Berliner  Iferdeeisen- 
hahn-OeseUschnfl  Th,  .Schmidt  tuiammengeetellten  Ikrichte 
Iii  zu  ciilDehini-n,  daüs  ilic  Urüsst-ler  Pfeidebahn-l ■'.■Bcll=uhafl 
vom  .I:i'/irc  1S87  bia  7.am  .Talire  l.s'H)  \'f>rsi!(-he  mit  Akkiimn'.atfirfln 
<li-n  Sj>teriia  Julien  gemu' ht  hii'..  Lei  ^vv'.rlun  d'.-'  iietrj.bs- 
kiiatcn  jcdoi  h  grosser  gewesen  sein  sollen,  als  hei  dem  [i'forde- 
betriebe,  und  <1ubs  im  .lahrc  1886  mit  Hubcr'sehen  Akku- 
mulatoren angestellte  Versuche  der  Hamborger  Straasenbahn- 
(insellschaft  ^:'  ]\  nicht  bewährt  hüben,  weil  die  Wugen  keine 
uuareichcnde  Kraftreserve  besassen.  Die  Frankfurter  Tram- 
bahn, welche  eigene  Versuche  mit  elektrischem  Betriebe  nicht 
gemacht  hat,  b^ichnet  elektrische  Hocbleitongen  in  Städten 
mid  Htraatan  ala  nntnliaaig,  während  die  Uambanar  Straaian- 
habn  mnd*  dieaam  Snteme  die  meisten  AoaaiMteii  fiir  die 
Zakan  sankaBat,  mU  Aataga-  und  BalfiahatuialaB  daaailbaB 
Unitar  aalMi  ab  bai  dam  AEkonnlatavbaMaba.  Die  Qaner 
Stnüsenbabn  ampfidül  dia  ahürtriad«  Zat^mlk  ia  aoUban 
FUlen,  in  welehen  plBtaliaha  bedwtaHda  YarkahiiaiBiMii^ianmgan 
«u  gewärtigen  sind. 

Sehr  eingehend  hat  der  OberingeBieur  der  „Compagnie 
generale  des  chemine  de  fer  secondaires"  in  Brüssel  F.  Nonnen- 
>>org  sich  geäussert.  Derselbe  berichtet,  dass  nach  einer  von 
<lem  Präaioenten  der  nordamerikanischen  Strasaenbahn- Ver- 
einigung Henry  Wataon  in  der  Ounoral- Versammlung  dieses 
Verein»  in  Piltsbnrgh  am  Sl.  Oktober  IBöl  gemachten  Mit- 
theilung im  September  desselben  Jahres  in  den  Vereinigten 
Staaten  und  Canada  1003  Strassenbahn-GeselLichaften  virhan  l-  n 
waren,  welche  eine  gesammte  Strcckenliinge  .oü  1103»  eni;  . 
Meilen  rnit  8fi  .t1"  Wagen  Vietrieben.  Bei  5ü7  (ie^i  Usi  hiiftcn 
mit  Mili  Meilen  Slreckcnlring''  und  2r>  224  Wagi  n  bestand 
J'fcrdehetricb,  wozu  88  IM  Tferile  und  1L'002  MauUliinro  ver- 
wendet wurden;  112  Gesellschuften  Imtten  iuif  3000  Meilen 
elcktriHchen  li-  tiieb  mit  6732  Wagen  cingefiihrt ;  .'it  (iesell- 
si  liiifleri  betrieben  f'iliO  Meilen  Dralitieilljiilin  mit  3317  W  i;.'en 
und  auf  den  übrigen  1917  Meilen  verkehrten  1014  Wagen  mit 
DMBpfbetrieb.  Kaoh  Angabe  von  Wiitson  hnt  sich  die  Zahl  der 
im  Stiaaienbahndienate  yerwcndcten  I'ferdo  vom  November  1800 
bia  sam  Saptaaber  18B1  von  116  706  auf  88114,  also  um 
S84tt  SiBdt  odar  um  Inst  95%  vermindert.  Hierzu  sei  be- 
mcritt,  daaa  in  Jahre  1886  in  NcMamerika  nur  eine  elektrische 
Stawaanbabn  mit  i  Wagen  im  regehmiaiigeB  Betrielje  gewesen  ist. 

In  SuNpft  haben,  wie  NooMnbant  weiterttfai  aasführt,  der 
Sntwieltlaiif  daa  elektrisehaa  StraaaenMiii-Belridita  viela  Um- 
•Ittnda  entgegengewirkt,  insbesondere  die  Befllrehtang,  das« 
dl*  Behörden  die  Anordnung  von  Stangen  in  den  Strassen  der 
SiMdta  fiir  die  elektrische  Leitung  nicht  dulden  und  die  Gesell- 
aolsaftan  infolge  dessen  gezwungen  sein  wfliden,  mit  unter- 
ildiacher  Stromzuftlhmng  oder  mit  Akkumnlatoraa  au  arbeiten, 
iriUtrend  nach  den  gegenwärtigen  ErfahniagaB  lumn  cu  be- 
sweifefai  iat,  daaa  die  obarirdische  Iiaitnog  am  s«edndiwigBt«B 


]  ist.  l-ctzlcrci  wird  lx'HUitij;t  dureh  die  airagcdehiito  Anwendung 
dieses  Svst,omB  in  Amerika,  wo  von  nnterirdisoben  Leitungen 

;  oder  Akkumulatoren  nur  selten  (Jebrauoh  gemalt  wird.  Ein 
femena  waaeotliohaa  Hiaamniit  fttr  die  Entwiekhuig  daa 
dittrfaatow^jyrttaa^fafc^ 

Uebeidiea  entatammaa  die  beaflgUohen  MittheihuwaB  maiat  den 
Elektrizitäts-OeaaDaehaftaa  «nd  entbehren  der  Beetäjgviw  aaitaaa 

,  der  Betriebs-Untaraabmongen.  Nach  einer  Angabe  FiriU 
sidenten  der  «Fadaral  Street  and  i'leasant  Viüley  Paasengar 
Railw«y  Company"  H.  Henry  in  Pittaburgh  betrugen  die  ge- 
sammten  Betriebsausgaben  dieeer  jetzt  elektrisch  betriebenan 
Bahn  20,26  ccnts  auf  1  Wagenmeile  (60,8  Pf.  auf  1  Waiden- 
kilometer),  wovon  auf  den  eigentlichen  Fahrdienst  (Operation) 
12,74  Cents  (32  Pf.)  entfallen,  während  zurzeit  des  Pferde- 
betriebes  die  l^treffenden  Kosten  nur  10  oents  auf  1  Wagen- 
nieile  (25  Pf.  auf  1  Wagenkilometer)  betrugen,  Henry  nimmt 
an,  dass  seit  der  Kinrühning  ilea  elektrischen  Betriebes  imganzen 
eine  ErspamisB  von  1,(H  ccnt«  auf  1  Wagcnmeile  (2,56  Pf.  auf 
1  Wagenkilometer)  errielt  wird.  Die  Oesammtausgaben  der 
.West- End  Street  Kailway  Co."  in  Boston,  welche  etwa 
.^.50  elektrische  Wugen  im  Betriebe  hat,  betragen  nach  der 
Angabe  des  Präsidenten  derselben,  H.  Pearson,  beim  Pferde- 
betriebe 2.5  Cent«  auf  1  Wagetimeile  (82,4  Pf.  auf  1  Wagen- 
kilometer), während  der  elektrische  Betrieb  20  ccnt»  (50  Pf.) 
erforderte.  Eine  weitere  Ermässigung  dieser  Koeten  wird 
erwartet.  Zu  beachten  ist  übrigens  noch,  dass  die  elektrischen 
Wagen  gcräomiger  ala  die  {HUnnaHMababniragaB  aadinlblga 
deasen  ertragsreicber  ala  letctera  aiad^  lUa  »ilgamBtaRBHIbnii 
gaatattan  jauaafcahBawaiteraWinfailhaitaBalBhata  SaMiwaaiairt. 

Naafc  dar  Aaoaaarung  dar  JMaa  ElaWriitlBa  ClaaaWiabaft 
Berlin"  aoUan  die  neueatan  Hatoraa  daa  8|yatani  Thomaan- 
Houston  Bich  vor  früheren  Motaran  dnmb  Mflaaan  Laiehttgltait 
und  einfache  Zahnrad-Hebersetzung  ausceicbnen;  erstere  sollen 
ferner  gegen  die  äusseren  Einflüsse  geschützt  sein  und  anstände* 
tos  Wasser  und  .Schnee  durchfahren  Können,  wodurch  allerdings 
frühere  Betriebs-Erschwernisse,  wie  z.  B.  der  bereits  durch 
mässucen  Schnee  herbeigeführte  Erdaohlusa,  beaeitigt  sein  würden. 
Ein  nir  den  gewöhnlichen  Stratsenbahn-Betrieb  genügender 
Motor  von  16  Pferdekräftcn  srdl  mit  einem  Wagen  von  24  Sitz- 
pliitzen  .Steigungen  von  6''^  überwinden  und  auf  nahezu  ebenen 
Strecken  einen  zweiten  cbenio  grossen  AVagen  befijrdern.  Bis 
zum  1.  .Mär.T  1.  ,1.  '.varen  1)^7  UrUmen  von  IJOtik^  T.ünge  mit 
SfiU.'S  Motorwagen  ilieie?  Systems  fertig  gestellt  und  •>.'i  Biihnen 
mit  1374  denirtigcn  Mülorwagen  im  Bau.  — 

Die  Fragc-Ürantwortungen  aus  dem  (Jebiete  des  Verkehrs- 
we'<eris,  welciie  <lio  «iebeute  (jenerulver«ammlung  des  .Strinseu- 
bahn-Vereins  beschülligen  werden,  liefern  neuere  allgcmeino 
&esicht«pnnkte  nicht  und  beschränken  sich  meist  auf  that- 
sächUche  Verhältnisse  der  einzelnen  Verwaltungen.  Der  Bericht- 
eialaitat  Aber  die  eine  der  Fragen:  Die  Ornndlagan  dar 
Tarifbildnng  und  die  cur  Förderung  daa  verkehr* 
in  gewährendan  Brlaiehtarnncan,  dar  Delagirta  daa 
Tenraltungsratbaa  dar  Vttmi»  dal  lioiBO,  A.  HCayanz,  iat 
jadoeli  bemikht  gawama,  dan  an  arwavtanoan  mtodnclien  Er» 
Orteruugeu  von  vornlwceMi  die  Gmndlage  ainar  vartiafteen 
Behandlung  der  Lage  zu  schaffen.  Derselbe  unterecheidet: 
1.  Straasenbahnen  mit  städtischem  Verkehr  und  2,  Dampf- 
bahnen mit  Varort-  und  ländlichem  Verkehr  oder  ala  Ver- 
bindungen badavtender  Ortschaften  unter  einander. 

In  dem  ersteren  Falle  dürfte  wohl  fast  ausschliesslich  nur 
dar  FHaenenverkebr  infrage  kommen.  Die  Theilung  desvelbcn 
in  Terschiedene  Klassen  wird  grundsätzlich  als  eine  Betricbs- 

j  erschwemiss  bezeichnet.  Hinsichtlich  der  Tarifbildung  wird 
enij  fohk'n.  durch  massige  Fahrpreise  den  zahlreichsten  Klassen 
der  BeMilkeruni,'  :l;o  Strasienbahn  rugiinLlii''i  i'u  machen  und 

,  sich  nicht  auf  die  wohlhabenden  Kla5scn  ;-ii  licjchriinkün;  ferner 
Serien-Fahrkarten  und  Abonnemente  /n  rabgesetzten  Preisen 
einzuführen  r-ur  Gcwinnunt;  einer  regelmässigen  Kundschaft 
neben  den  ^urälligen  Fahririisten,  welche  mehr  bezahlen  können. 

'  Die  zweite  der  genannten  Bahngroppen  nähert  sich  in 
manchen  Kinxelheiten  ihrer  Verkehrs-Bcdingungen  den  grossen 
Eisenbahnen,  so  dais  es  angezeigt  erscheint,  die  für  letztere 

'  maassgebendcn  Qrundsitze  der  Tarifbildung  bei  den  für  erstere 
zu  schaffenden  bezüglichen  Einrichtungen,  selbslverattndlioh 
unter  Berücksichtigung  der  besondenn  Verhältnisse  dea  ain» 
zelnea  Falles,  aorgwtig  zu  beaebtan.  In  dar  Kegel  wird  Idar* 
bai  fataanaa-  and  GManaiiubr  infrag«  kammaa.  Fir  antaran 
wird  idlBOektiäit  aaf  die  Länge  dar  ffUutan  and  die  infolge 
desaan  aataailiaBiHiidaB  Anaprlioba  an  Beqnamtichfcait  aiaa 
KlasaenemtbaOimg  malai  nielit  an  vanneiden  eebi-  HinaicbtUeh 
der  Bemeesnnf  te  Saiaonentarife  ist  nicht  allein  zu  erwägen, 
inwieweit  da*  PubÜknm  cahlnngafähig  ist,  sondern  auch,  ob 
daasclbo  Veranlassung  zum  Fahren  hat.  Eine  allgemein  gütige 
Regel  für  die  Fettaetzung  der  Personen-  und  Gütertarife  iat 
ausgeschlossen.  GQnstigc  ürtUohe  Umstände  kSnnen  ja  naeli 
Lage  der  Verhältnisse  durch  Erhöhung  oder  durch  Barab* 
Mtäong  der  gaw&hnlichan  Tarifa  aaageautct  werden.  — 
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Dl«  F»lirkar(«n>Koatroll«  der  Stmtenbalinen  ist  ein 
Bitte  wiedwfcthrwider  0«g«MU&d  der  Erörterongen  in  den 
ISmmA-Ytntuaämagm  im  Vw«iM ;  ein  befriedigendM  Syttem 
flr  dimdlw  M  tdMr  bfahnr  nieht  gefnnden,  und  nach  der  An- 
rieiit  dw  Betidhtantattere  fiber  dieie  Fr»ffe,  dee  Direktor«  der 
Hambarger  Strueenbahn-Ociellechail  Röhl,  ist  die  HoSiiang 
auf  eine  neeentliohe  VervoUkomronang  der  be«t<;henden  Kontroll- 
Einricbtangen  ziemlich  auasichtalog.  Die  Kontrolle  befindet 
sich  in  dauerndem  Kampfe  mit  aolcben  Elementen,  die  aas 
Oewinnauc'ht  sich  onrechtmäasi^e  Kinnahmen  durch  die  Fahr-  | 
karten  ru  verschaffen  snoheu;  je  aufmerksamer  die  Kontrolle  \ 
MSgeäbt  wird,  um  *o  mehr  wird  auch  der  Scharf pinti  dieser 
Elemente  angeregt,  den  ehrlichen  Vfeg  zu  utiigchcn.  Nach 
den  biBherig;en  Erfahrungen  erscheint  die  währetul  dr-r  Fuhrt 
durch  besondere  Beamte  ausgeübte  Koi.troll.'  noch  am  tneistcii 
geeignet,  iliescm  lUwcspn  ciitt'r^":'n  zu  wirken;  vprscliifdcn 
sind  aber  die  Anaii-lilcLi  ilurubvT,  uU  stiin'lij.^c  Küritrölluuro  auf 
derselben  Strecke  oiicr  ünpi'iiannte  fliogPnde,  nhwpcliselnd  auf 
TCr<chicJcncn  Slrfi  kcn  thuti^c  Kontrolleuro  ci!-.]ifchlcnawerther  j 
•ind.  Vielleicht  verdient  ein  Zusammenwirken  beider  den  Vortag. 
Din  den  KontfoUtutnn  manwiewidw  Htnolwn  dnd  nlolii  nv  | 


Die  Toretelienden  Miltlieilinigen  dSHlen  erkennen  Inaeen, 
dtM  die  8trM«enbahn-Ven*iltuifaa  nit  Fra^^en  weitpahradcr 
Bedstttans  beich&ftigt  tind,  tum  Ergründung  and  swnA- 
nXeiige  Begelnng  nicht  nUein  ffe  die  betreffen«lni  Kuiikniaa, 
iondem  nbeHnrapt  für  die  Allgemebheit  aoaserordeotlidi  wichtig 
ist;  denn  mit  der  weiteren  Ausbreitung  der  StnaaenbahiMn,  me 
weiche  eine  (trenze  noch  nicht  absehbar  ist,  weiden  fteta  neai 
Elemente  in  den  Intcresscnkreis  derselben  gezogen  und  tlMÜ* 
unmittelbar,  theils  mittelbar  geradeso  in  ein  );ewisse8  Ab- 
hängigkcits-Vorhültniss  za  denselben  gebracht.  Man  denke  an 
da«  unabweisbare  Bediirfniis  an  Strassenbahnen  in  Städteo, 
wobei  nach  den  gegenwärtigen  Oewohnbeiten  bereits  lablreicbe 
Städte  mittlerer  Grösse  inbetracht  kommen;  nun  denke  an  den 
Vorortverkehr  grösserer  Städte,  der  ohne  die  Mitwirkung  r<m 
Hahnen  licr  inr«de  «lebenden  Art  kaum  bestehen  könnte;  man 
dcnko  an  das  zahlreiche  Personal,  welches  die  Strassentiahnen 
bi'schiiflißen,  au  die  vielen  Kriifle,  welche  sie  für  die  BescliHfliin^ 
und  Instandhaltung  ihrer  Kinrichtungen  inanspruch  nehmen' 
Fast  Uberall,  wo  Stnissf  übahnen  bc-tricbeti  werden,  sind  di-^ 
unmittelbar  und  mittelbar  auf  dieselben  angewiesenen  Kreise 
tu  dar  gitan  md  gidrihlwhm  Bstwiaikluy  diMtr  Uni» 


Abhililg.  1.   Schnitt  durch  das  HAlel  „I-indenluil"  in  Berlin. 


nach  der  LUnf;c  dcr-elben,  «ondLTn  mich  nach  dem  l'mfango 
dee  Strfi'-i 'Ii'  iiliii- Vf■rkehr^  auf  ileiisflben  7U  t-c-HtimmPu,  Der 
IJorichtcratutter  al  der  ^Irinuinf,  daas  auf  den  cinzc'inen  Koii- 
tnilleur  tiielit  mehr  nl^  1<1<K)  hijclisteii«  1200  \Vaj,'eiikiI')tiiPt'»r 
entfallen  sollten,  da  anderenfalls  die  Zahl  der  unkoutrullirt«n 


'  nohmungen  ebeiisnwohl   inlerct^sirt ,   al:«   die  znnüch't  v-TSiit- 
wortlichcii  T.e^ter  detirlljpn.    Man   kann   duher   nur  ilrin^'  :  i 
wünschen,  da:'?   die  auf  X'ervuUkommniin'^'   ile-i  Strassenbahn- 
Wem  iis  fferichtelen    l^stiel)ui,;^rpn,  welche  die  Gründung  des 
.  internationalen  StraaseDbabn-Veruins  überhaupt  vcranlaMt  ähben, 
I  erfolgreich  lein  mBga.  —  Kttlin*i 


KOntUfcbt 

nerkanntermaassen  gehört  der  Eislauf  zu  den  gesündesten 
tameriscben  Uebangen,  and  da  natürliche  Eisbahnen  in 
■naeno  KHimtam  oft  nnr  eine  sehr  eng  licgrantie  Daoer 
Jn  ia  smuImb  Vinter  k«ui  benniibar  iim,  eo  glanbte 
dw  Aawadpse  dt«  d«t  Bühao  tnMtfcrtt«  BoliMWitt* 

■iitdltoiialldäMnbcr 


*  -   *  ■  - 
Oer  iiteiuu» 


pentnr  der 


MniiflMni  AnitaNBgQBC  I 
dheit  nm  so  weniger  fSrd( 


bei 

ierlich 


waren,  tb 


Mch  der  dnnik  dtoAnitnagnnff  herrorgenifeDen  Blaterhitiniaf 
nicht  das  OeEengmridit  iMn&ueratand,  wie  es  die  AbkfiUnng 
nnf  der  EUbahn  hiuUL 

Non  hatte  man  zwar  vor  mehr  als  SS  Jahren  schon  Tcr- 
■Qcht,  in  gelinden  Wintern  der  Katar  nachzuhelfen,  indem  man 
•in  bei  den  Arabern  zur  Eiserzeagnng  übliches  Verfahren  an- 

•)  Anrnrikanf  d'-r  R«^iltion,  Mit  Avr  hift  niitir#<1i*IIt«ö  Arb(?'l 
«ticl»'!!  wir,  mcbiF  ti  tn  un»  jf^rif ht»t«ii  Abfr&if^n  llliir  lif  IIit^n  !)  ;ir  kllTi^-llii  her 
Kifit»*liTi«n  IQ  ml-i  r'-c?  tri.  W>iiii  di<^  Alibkn-ilaD^.  tim  li:  ib-r:,  irric  lii:^--:i  Im  ri»il* 
Ti>r  Jahr  und  Tif  Tul[«n>ii't  «ftr,  «flDM  rtvu  4r9*di?rrti  lU^tii  tiiirJluta*..  mit 
tl^n  Zweckrtl  o.  Bl.  rrrain^r  Rchaini,  m  dnrftpb  iIIa  H«d«Dtsaff  imt  GagcKitud«« 
01)4  dl«  Kilrkiiktit  <inar.  duaiUbilM  >Ilg>ntrin  Terallsdl Icke  Aumsran; 
Dti«-  dsnpolbn  aickt  w«kl  ts  karawst  Vtm  f*kaB  tissli  Um  psBesei  satsckil- 

IriS  —  iwb  -"*^ 
TsrlkM 


Ehbabnen.*) 

wandte  und  feste  poröse  Steinbahnen  mit  Kühlflässiffkeiteu 
übergoss,  nach  einiger  Zeit  diese  beseitigte  und  sie  durch  Wasser 
eraetite,  wodurch  man  dann  eine  Eialmiste  von  einigen  Milli- 
metern Dicke  fiir  mehr  als  stQndliohe  Dnnor  «nielta.  Dna  ge- 
lang jododli  nnr  M  TOUatändig  klarem  ffiamML  Kaien  hrtMW 
BKeimiiM  Udhrtm  hohl  gelegte  SteinlMhoNO,  dwa  FoWrlnn 
nrit  KflhlflSaaigkeiten  (SablSaasgen)  geföllt  wnrden. 

Di«  «rate  Anregung  an  eber  rationellen  Anlage  too  kSnaU 
IkdMnBiibnhMB  in  allen  Jahramitm ging  von  Newton  JBnjno 
Mu,  dowm  Voreohlige,  betidhods  ppreparing  froioa 
inrfncoa  for  iontingin  nllionionn"  in  aHpecmentioai 
1870,  No.  986»  der  engUachen  Pntentioll«  abgedmekt  «iad. 
Seiner  Grundidee  folgen  nan  die  seitherigen  AnaWhruqgna. 
187G  legto  Pictet  in  Chelsea  (b.  London)  eine  8onmwr-Sii> 
bahn  na.  Aber  welche  in  der  „Semaine  des  Conatrnctenrt 
1878,  &  82''  eine  Veröffentlichung  erfolgt  ist: 

„Tn  einer  Kältemaschine,  in  welcher  dnrch  abweebaelndo 
Verdichtung  und  WiederverflUohtigung  von  »ohwefliger  SKnre 
Wärme  gebunden  wurde,  ward  eise  Mischung  von  Olyzerin  and 
Wasser,  welche  nur  bei  »ehr  niedarer  Tenmratnr  gefriert,  ab- 
gekühlt  und  durch  die  Windungen  etnea  Kapferrohrs,  welches 
am  Boden  des  etwa  13—16  <™  hohen,  zu  gefrierenden  Wauaer- 
becken  aidi  hintchlingelte,  im  Kreialaofo  durehgotnebao,* 
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So  weit  bekannt  geworden,  Ul 
die  erst«  Sotnnier-Eitbalin  tof  dea 
wrOBÜwhea  Faatlande  in  Deatoab* 
Lind«   (dsrah  die 


l»lil>»Hiti» 


MbIii  IMI 

Lhde  Ci.  F.:  0»- 
■■IhihiltiBrLfadtfiBMmMchincD, 
Ito^  bmatit  bekanntlich 
•  MueUiM  dl*  mittelt  Zu- 
•nnmenpretrane  nnd  Kfiblwaater 
Terdiehteta  ond  alidann  wieder 
verflBobtjgte  Ammoniak  inr  Eia- 
bereituog  otw.  Da  darch  mehre 
Veröffentlichungen  handf;reil1iche 
Irrtbümer  üb«r  diese  Ausführung 
Vf rbrt'itung  gefunden  haben,  »ei 
hier  tiie  ei^'cr.e,  im  WorlUute 
etwas  vereinfachte  Daratellang  der 
betreffenden  lIiMAiiMaM«  u- 
geftihrt. 

pFür  (iifi  Eluhftliti  war  das 
ältere  „Rollachuh- Bahngebinde" 
verwendet,  welche«  38"  lani?  und 
13,5  -  breit  ist,  aJso  618  <■■>  Fläche 
enthält;  günitig  war  dabei  die 
vorhandene  waaaerdicbt«  Aaphalt- 
Bafem.  niloitjf  «ran  im  bSdnten 
Ofid»  i3k  mSüm  VerUltoiiM, 
I  Witte- 


rn« d 
IMe 


dar  VMtead,  im»  dw  Qe> 
•  nebet  Dneh  nm  tob  T' 
ond  Olaa  berge« teOt  bt. 
ianHUm  VerUnfing  der 


Hdtel  .Undenhaf  n.  Theater  .Unter  den  Linden"  in  Berlin. 


winde  and  dee  Dache«  mit  Lernen 
wirkte  die  Wäme-Strahlong  «o 
«tark  ein,  du«  die  Leistung  dar 
Matcbioe,  welche  eonat  (im(  18 
P.  &  DaMtaaeah.  baMahan)  lit> 
Keh  ISOOQlOBu  liefert,  aiaUfa- 
nlfla,  die  Babi  lortwlhfnid  ia> 
triebaflbig  nx  erhsHen. 

Die  KälteObertragnng  ward 
durch  eine  gekühlte  Salzl&sung  be- 
wirkt  (nicht  doroh  Lnft  tod  80 
Killte,  wie  s.  Z.  anderw&rts  irr- 
thfialioh  berichtet  wurde).  Die 
LSmng,  durch  eine  Kreiael*Ponipe 
im  «teliKen  Kreislanfe  twischen 
dem  Kühler  and  dem  Rohrlanf 
der  Rillbahn  geführt,  trat  mit 
<j — 8"  Kälte  an  der  Eisbahn  i-in, 
verlor  dort  ein  paar  Kültegrade 
und  ward  alsdann  im  Kühler 
wieder  auf  den  Anfangikültef^rad 
KL'kühU.  —  I>ii?  Rohrnetz  bestand 
aus  140  Stiick  «chmiedeisernen, 
i.  L.  rd.  3  ''■  weiten  Röhren  von 
je  3ö  >»  Tiänge,  in  Zwitohenweiten 
von  li  it™  »abrecht  neben  einander 
gelegt;  diese  Rohre  in  Gesammt- 
nnge  von  über  5  auf  Qacr> 
MHtera  gelagert,  waren  durch  S 
(IvusBehia  an  beiden  Bodes  m> 
aMioaahalUioh  ait  eioandar  ya- 
boadaik  Dit  MaKaw«  trat  in 
alMT  Qper-KSIm  ein,  dareb- 
atlSaata  ainuntUohe  Liiwa-R5hreo 
ond  floaa  dnroli  die  enure  Qoei^ 
BShN  «iadar  mA  dm  KaUar 
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nrtok.  OMdndatifftt  Darchtlrümung  m%t  erforJerlicb,  um 
Ibonn  ririahMilii«  EMiMn»  bei  VarawMug  HHwr  Stell« 
nlitlSMwni.  Sw  ward  «olhlniltg  «mloU  Amh  im  rkmmb 
QwcMliailt  VM  og.  10«*>  B  11,5    Dmlna.  4«r  <i»ir-BöhreB. 

Da  dtt  Wmmt  bttai  0«ftwftn  lioh  MMMat,  wwdMi  di* 
Lbigl»'B«hn  (u  UnHma  u  den  Qneirobrm  ni  mMites) 
mit  AmliiiHMng»>VwrleMmg«Ti  wnehcii,  «tleh*  tick  M  dar 
VeritQrsanK  (ung.  3<»)  »orlrffTlich  b^wSbrten. 

Zaniichvt  ynri  du  Becken  aaf  17  Höhe  mit  Waisrr  an- 
gaffillt,  »o  dMt  dcMen  Spiegel  I  Uber  den  Lüni^D- Rohren 
•Ind.  Die  Eiibildang  begann  vatargemÜH  an  der  Eintritt»- 
ttalle  dar  Salslöinog  und  aohritt  allmäUioh  den  KohrzUgen 
folgcaü  vor  bU  aar  AuitrittMtelle.  Das  Ei»  setzte  sich  rund 
mn  diö  LKngt-Rohre.  rii  )rrl'>i»erer  Dicke  «nwachtend,  a:i,  bi« 
lUlo  neben  einander  liegenden  Kijyyllnder  lusammen  ei  fr^irt-ri 
und  die  ganze  Mo^jo.  (nueh  weiterem  WM»priulli.iiiiiV)  nioh 
oben  und  unlca  bis  i-ir  vollen  Dicke  von  IJ  "  anj^ewacbsen 
war.  Das  crslmaliKe  Kinfrieren  erforderte  10  und  Nüohte 
nmintf rbroehenen  Hetriebes;  es  waren  an  'JiXJ  Wasser  mit 
ung.  noOO  ^»  JJalr  von  -f  20"  auf  —  7"  ru  brinpen,  um  in  dem 
Bunbcoken  die  erforderlichen  rd.  50  000^«'  Kia  herzof^telle::. 

Nun  ward  das  unter  der  Kisdecke  verbliebeno  Wa«»i-r  ab- 
Rctaüseii,  lo  dasa  awinohen  dieser  und  dem  Anphaltbnden  eine 
Luftschicht  von  ung.  5'"'"  Hube  blieb,  welche  TortrelTlich  rur 
Jiolinag  diente.  —  Die  ganze  Eisdecke,  welche  mit  den  um- 
frorenon  Röhren  nur  auf  den  oben  erwiUint«n  i^nerhciliern,  in  i 
AMIndcB  von  rd.  8>  gu»  iici  laganid  nihto^  «rhiah  dadareb 
•Ina  gaviasa  EbutixUik 

Um  dia  Bidaeka  aa  arbaHaa,  ■aaala  dk  MiWaoag  nn- 
mrinbaodM«  dvnh  daa  Babmali  fUtaaea  «nd  dia  Bianaadrina 
tabalb  manfaiatat  Tbg  nad  Naabt  im  Babieb  bleibm. 

Kacb  Jadmaliger  Baafitrang  ward  dia  Bahn  gareinigt  und 
Mdit  Bbergosaen,  om  das  darch  die  Schlittaehuhe  weggeschabte 
Mit  n  ersetzen,  die  entstandenen  Unebenheiten  ansxaf^lleB  nnd 
vaUkenmeDe  Glätte  wiederherzustellen.  Wenn  die  Bahn  wieder 
fibaf baten  war,  ward  sie  mit  Matten  bedeckt,  um  den  Einflusa 
der  warmen  Luft  mSglichtt  zu  mindern.  Die  Lufttemperatur 
ira  (lebände  war  nämlich  auf  Kopfbähe  nur  wenige  Grad 
niadri|7er  «1«  im  Freien  und  hat  zeitweilig  +  27"<'.  erreicht; 
dicht  nni  Matten-Belage  betrug  dieselbe  nooh  +  7  firad." 

Kitie  ntueri"  derartige  .Sch5pfung  ist  die  Eisbahn  in  der 
I'erfrri  se-StrftBBe  in  Paris,  welche  IBH  )  l  iuniirirlitet  und  \ 
als  ein  dem  KifTelthurm  und  iler  Forthbrücke  i;i''iübzu!tc'lender 
Sieg  neueren  Injzenicurwrsen»  in  dortiern  Hlättern  gefeiert 
ward.  Selbst  „Uhlnnd'»  Indintriello  KundHOhau"  stellt  sich  auf 
diesen  Standpunkt.  Ks  ward  dazu  ein  für  Sliergefecbte  erbauter 
hölzerner  Zirkus  von  o'i  ■  (tcsammt-Duruhmesser  verwendet. 

,Tm  Prinzip  ist  die  Kinriehtunji;  der  vorstellenden  Kifliahn 
beibehaheD;  es  sind  3  Dampfmaschinen  (Uikomobiler,)  aufgc- 
atellt,  welche  mittela  Riemen  3  Kältemaschinen  betreiben,  durch  I 
wclobe  Ammoniak  varflBiaigt  nnd  in  die  Robren  eingepumpt  , 
wM»  ia  diaaen  wiadiv  laiMaalal  «ad  daran»  anrftek  geimntpt  j 
irird,  BB  dam  aagahBA  —10*0.  KlMa  darin  erwngt  werden.  ! 
A«a  dealfitOallSiMa  tealllaatratioa-  faaw.  d.,,8aiaatifi«- 
Amarlaam'  baiaaliiian  aleh  dar  DaMbmaaaHr  dar  biaianiiidaH 
Baha  »af  9ljn»,  deren  filoha  auf  768 nnd  die  Gemmmi- 
Ilnge  der  verwendeten  riaemcu  Rohre  auf  63800«,  bei  nn* 
nfäbr  42     Mittelentfemnng  nntei einander  und  einer  Geaammt- 
Eisdirke  von  17.>         Es  liegen  in  der  Mitte  8  Schematen  von 
ie  6  nnd  beideneilig  je  7  itebematen  zu  8  wiederkehrenden, 
nit  beiden  Enden  an  die  Pumpen  angeschloasenen  Rohren." 

Ha  lehrreich  die  vorstehenden  Schilderungen  (in<l,  ao  haben 
(ie  fQr  ans  wirklichen  Werth  nur  inbezug  auf  die  Herstellang 
der  Bisfläche;  denn  dienten  die  Pictet-  und  Linde'schen 
Eisbahnen  wenei  tlich  rier  Einführung  und  liewcisfiihning  für  [ 
<lic  Lcis'.uncpr.iiii^ild  it  ihrer  KDblma»cbii)eri.  und  war  die  Eisbahn 
in  Pari»  li  i'.'i^'en  «     iiuaffrij^  wuhiiUi  lics  Wiederhclebnngs-Mittel 
eines  in  die  ÜruLiie  gpga.-i^etien  Zirliin-l'nterDehmens  ledi>;Ii(-'h 
auf  die  Ver({tiü({iitn{'«Bucht   und  Schaulust  der  grossstii  Uis/hen  , 
Lcbewelt  berechnet,  so  wird  iienf Tdin({s  vonseiten  einieltier  1 
Hy^ieriiker  darauf  hiniji  wn um,  :1h:  i  Sommereisbahnen  einen  | 
wichtigen  Beitrag  zur  ("■«tiu  ili.  itsj  liege  für  diejenigen  Uc-  ! 
vülkerungsklassen   der  tirossstadte   bieten   könnten,  welchen 
Mittel  und  Zeit  fehlen,  sommerliche  Gebirgs-Wandernngen, 
Mard-aad  Wasserfahrten,  Schwimmfahrten  usw.  zu  unternehmen, 
kara  SBrperübuDgen,  bei  welchen  durch  gleichzeitige  Abkühluns 
dar  BiaMbariMtaaag  «ntgegen  gewiakt  wird.  Biemr  aber  aind 
dia  «aratehtadaaAnillbrongen  wnblaicibkalBlIaaleransnarben. 

Indem  «ir  nun  mit  gaganwirtigar  VerSffiMiUiobnng  einem 
mebtAudi  gelnaartoB  Wnnacbe  an  entepreeben  anehen,  geben 
\r{r  voll  der  Annahme  aus,  dass  diesen  WSnaoben  die  Vei^ 
fnigang  solch  „höherer-'  Ziele  cogrande  liege.  Um  aber 
für  dermrtige  Bestrebuugen  Erfi  \g  erhoffen  zu  dürfen,  wird  das 
„  Nützliche  "  mit  dem  ,  Angenehmen"  zu  verbinden  sein; 
wahrscheinlich  wUrde  dann  den  gesund  heitlicben  Fordcrongen  auch 
aeitcnsderljeidendennfrendigat-'  entsprodheBwaaden können. 
Dazu  müs«ten  aber  in  erster  Lui«  die  Abmessungen  mindestens 
den  einfM-h'<*.i  n  Forderuntjen  geniigen,  welche  auch  an  eine 
nnatfirliche"  Eisbahn  gestellt  werden-,  die  üeaammtaalage  aber  ' 


miisste  den  Anapriiehaa  aiacr  groamtidtiaolmD  BeröHrarang 
•ngepaaat,  danalbea  lANeal  nagatSa"  «inea  «MUehaa  Br- 
bolangMtl  Matan  —  uifh^  wla  von  da*  fMUMar  Kabalia 
an  andnr SleUa  getMl  mr:  «liBetar  a^d  dampfig*,  aondem 
,ball  and  lafttg^.  Ifaa  biaaebt  dam  mn-  gloiaha  llittel 
anrawenden,  wie  aM  aait  Jabren  bei  Bauten  f5r  nlMwanbal>» 
Hebe  Unterancbnngen:  Pfayaik,  Astronomie,  Heteorologia  «aw., 
zeitweilig  auch  in  Braaereien,  in  Anwendung  kommen  nni 
sich  dal^i  roll  bewihrt  haben. 

Die  räumlichen  Bedurfnisae  zur  Ananbung  des  Ei^ 
lanfet  auf  freier  Bahn,  und  zwar  nicht  allein  zu  gelegentlichem 
Tummeln  auf  dem  Bise,  sondern  auch  zu  wirklichen  Faatapielen 
auf  der  Eisbahn,  lassen  sich  nach  eigner,  ans  der  Jagaädsaft 
j(eretteter  Frinneriiri(j  etwa  wie  folgt  bestimme!'; 

1.  Zur  SLlili  u  liTfuhrung  einer  geraden  8i;hl«nge  von  nur 

7  Personen,  oder  einea  Speiebenrades  Ton  7  Fenonen  in  jeder 
Speiche,  ist  ein  Halbmai  aar  wm  id.  lla>,  aha  alaa  Bnile  van 

2*i  ">  erforderlich. 

2.  Stehen  zwei  solcher  Schlangen  oder  Riider  gleichr.ei'.iir, 
so  f^enUgt  dazu  eine  Länge  von  rd.  40  (Man  kommt  so 
auf  etwas  grössere  Abmessungen»  ab  ala  fBr  aiaa  Katallatia* 
Reitbahn  nolbwendig  sind.) 

3.  Eine  solche  Bahn  von  22  zu  40  m  igt  ebenao  aa  aiatr 
PolonaisefUhruDg  im  8  mit  beiderseitiger  Aufrollongi  für  aiai» 
Theilnebmersahl  von  80  Fenoaa«  arfacdtriiflb}  ite  gartgt  äbtr 
auch  (ttr  eine  Zahl  von  150^900. 

4.  Dieaa  AbmaeaaBgan  gawihmt  Ba—  snr  gleiebaaMgaB 
Anflttbrnng,  baa«.  AnfalaDnng  «m  mnl  Baigen  (Qaedrülaa) 
WB  ja  «-6  FaaimK  wemi  Xraiikaf  aoT  dar  Slaila  (taara«a 
«der  taor  de  pigaon)  anagaflhii  wacdaB  aalt  «ad  vna  j«  4  bia 

8  Paarea  bei  aiälbelia.-  Unidrabnag  aof  dar  Stelle  (monÜM^. 

6.  Dieaa  Baku  von  89  .  40  =  8S04"  «fede.  da  etwa  4  w 
auf  eine  in  nngeregeltem  Laufe  sich  bewegende  Person  an 
rechnen  sind,  890  Personen  fassen  nnd  ausserdem  noch  etwa 
50—100  atillstehenden  in  den  Ecken  asw.  Raum  lassen.  Bei 
gerageitam  Reihenlanfe  würden  8  auf  eine  Person  reichlich 
bemetaen  aein;  die  Bahn  wflrda  dann  alaa  rd.  800— SfiO  lAnfam 
genügen  einacbl.  der  aaganbliailtlUb  raihandaB  (aar  Beile 
stehenden  Personen). 

6.  Erfahrungsniüssig  entspricht  aber  der  Zahl  der  am  Laufe 
Betbeiligten  durchschnittlich  eine  dojiiielte  bis  dreifache  Zahil 
von  Begleitern  und  Zuschauern,  wpl<:he  Heber  als  auf  der 
1,'latten  kalten  Eisllüche  aaf  besser  ir»nK)>arer  Flieh«  reröleiben. 
Imgaazen  miisste  also  da'<  KislisKn-tTehäuse  etwa  lOf*'  Pemonen 
fassen  können  nnd  wie  für  die  Zusi-hauer  rings  um  die  bahn 
freie  Bewegung  gesichert,  so  müssten  auch  Sitzplätze  und  Gelegen» 
heit  zum  Einnehmen  von  Erfrischungen  usw.  geboten  sein. 

7.  Auch  Tür  BwaakmMga  UBtarimnfk  dar  litaaihar  wita 

Sorge  zu  tragen. 

8.  Es  wären  weiter  Räume  vorzusehen,  in  welchen  der  in 
sommerlicher  Hitze  Anlangende  zunächat  ia  gewöbnlidMr 
Sohattentemperatnr  sieh  lom  Eintritt  in  den  Bmmb  dar  Bia* 
babn  (mit  nngefabr  mitUeiar  Jnbreetemperatar)  »arharüHaB, 
beim  VariaiBaB  dar  Baba  aiaaB  üahaigaag  aar  aOgaaBaiBaa 
Lnftlempamtar  ladea  Urnto  —  am  afaum  Kalairb  voraa- 
b«BMB.  VaiBar  dlrflaa  AUagar&nnte,  in  danaa  aaeb  SabUtb- 
aciinha  an  varariethaB  wirea,  ebenso  vrenig  fehlen,  wia 
Aussehlnke  nnd  Speise -Ansga))«,  sowie  einige  Klobiimaer 
und  Gelegenheit  zu  andern  Bewegungs- Spielen  in  achattigev 
freier  LufL  Die  mögliehst  reiche  Entwicklung  dieser  Neben- 
räume  wäre  schon  geboten,  um  der  Anlage  eine  gewisse  Lebene- 
fihigkeit  cn  aiohem,  ohne  r.n  höbe  Eintrittagebübren,  nameot- 
lieh  anob  von  den  Nicht-Eisläufern  zu  erheben. 

Um  aber  verschiedene  Eintrittspreise  för  Beiiuchcr  und 
Eisläufer  erheben  ro  können,  niüsste  die  Laufbuhii  son  einer 
schmalen  Wandclf'shn  umRtbea  »ein,  welche  von  Xichtliiafern 
nicht  ru  betreten  w  iM',  ohne  dass  jedoch  die  Zu-Lh»u  r  ilaniiiter 
zu  leiden  hätten;  bei  besonders  veranstÄlteteii  Featspielcn  musste 
eine  (ialerie  für  Zuschauer  vorbeiialten  werden  können. 

Liegt  CS  nun  auf  der  Hand,  dass  ein  Bau  von  den  genannten 
Abmessungen,  dessen  Haupt-Innenraum  schon  allein  1600  <i«> 
einnehmen  würde,  dessen  Galerien  weitere  rd.  600 1"  er- 
geben, der  ii'.-M  zusammen  ohne  Nebenräume  rd.  iäOOa" 
Fläche  bietet  und  als  Versammlungsraum  bequem  4600—6000 
l'ersonen  fassen  könnte,  einen  ziemlich  bedeutenden  Bankoatesi'- 
Aufwand  erfordern  wurde,  so  liegt  gewiss  nahe,  fu  anteraoehen, 
ab  der  ¥am  Itei  gleichem  oder  nnerfaebliob  böberam  Anfwaad» 
aaflh  SB  aadarweitiger  Benntsnng  vrihrend  dar  Saitaa,  ia  wcieban 
vwaaaaiohüieb  darBaaaob  der  Bisbahn  vraai«  Aaraia  Malat  mi4 
hii  baaoadtraB  AaUaeaa  geeignet  hergealaDt  «ardaa  kSnate, 
adar  ob  dia  BdokaiaMaabaM  aar  gleicbwertbiga,  aber  aiek  gegeo- 
Sbentabeada  taelnriaeba  AsfiKdernngen  im  aiaan  Bad  aadaraa 
Falle  data  führen  könnten,  data  bei  nngenteaadar  Haaftawaak- 
erfüllnnff  vielleicht  auch  die  Forderungen  Mr  daa  Wabatwaali 
nicht  volle  Befriedigung  finden  wUrdcnV  — 

Diese  Doppelfragestellung  führt  nicht  ab  vom  aigaBtlidl 
gestellten  Ziele,  sondern  unmittelbar  dazu,  indem  sie  twingt, 
von  jeden  landläufigen  Vornrtbeilen,  wie  sie  auch  bei  Ite- 
apreohuBf  Ulerer  Anlagen  ia  dar  taduiiacbea  Litteratw  Km- 
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gng  fafondm  lHA>Mt  ftbiuMhen  and  dia  OrandbediagnifM  n 

einer  ralionellet«  Lotang  vorab  fei  tznr  tollen. 

Zur  K  lärung  der  Aufgabe  »cbeint  es  enKemeueo,  die  ge««a- 
■äUlichcn  Forderungen  für  ein  Eiikmut  (Eiakeller,  BiMpeicher) 
henrortuhehen.  Za  den  in  einem  Bolchen  Kaum  vorzunahmenden 
Arbeiten  gehört  nur  eine  unbedeutende  Menge  athembarer 
Lutt.  Auch  wem  diTcn  theilweiso  Krneucrung  beim  Eintritt 
nicht  crfolgto,  würde  dieselbe  Menge  dauernd  ßenii^ren,  weil 
•ie  »ich  durch  di»  Kältowirkung  aelbiit  reinigt;  das  Absclmielz- 
waaier  nircmt  die  aatKeschiedene  Rohlentäure  usw.  rasch  auf. 
Die  Ki  riu^f  Wünnemengp,  welche  von  den  Arbeitern  ausgeht, 
wird  aufkosten  uinca  verhültoissmättlK  gerin^''n  Kisverluatt  b 
ausgeglichen,  da  beim  Alwchmehen  von  1  V.i^  7'»  Wiirme- 
einneiten  frei  werden,  v eiche  genOgeo,  0,4B'ä  i""  Luft  von 
80"  C.  aufO"  »biukühlen. 

In  einem  Kiababnhauae  handelt  es  aich  aber  nicht  nur  um 
die  möglichst  billige  Herstellung  and  sichere  Erhaltung;  der 
Bismaaae,  sondern  um  den  ErsiU  iar  von  einer  gröaaeren 
MuMohenn«^  ia  leblnflar  Bmtfmg  Twdorfatnw  liofl,  d» 
aar  aarkoBt«!  betriehUieliMi  BinbaelnMlMM  besw.  maditr- 
«ritar  KUUanaqgaog  eine  soMm  Loft— fi  uaf  dum  Aw- 
Mihaiduiig»'  (NiederMshlags-)  W«g<  in  MmAvm  Zastadto 
iMitM  werden  könnte.  Damit  aber  würde  der  sdnnpAM 
Ofiradt",  Aber  welchen  s.  B.  in  Prankfart  geklagt  ward,  nünt 
b«aeitigt,  sondern  bestlndig  ««rmehrt,  weil  die  gtsaitunte  Lnft- 
menge  doch  ntobt  gleichseitig  auf  —0  "  gehalten  werden  könnte. 
Selbst  die  darch  AbkflUniK  erfolgenden  Niadenebllge  würden 
ihre  gesammte  gebawliM  w  linne  an  die  Eisflieb«!  Mgeben. 

Es  erübrigt  also  nur  die  schnellste  Beatitigung  &r  Ads- 
dünatangs-Erzengniase,  d.  b.  beaohleunigter  Lotlwcobieli  und 
es  liegt  demnach  in  erster  Linie  eine  Aufgabe  des  nBnt- 
lüftnnga-Technikera''  vor.  Nur  für  den  Reat  der  Aufgabe — 
für  welchen  einfanh«,  tiatijrliche,  durch  die  bauliche  Ausge- 
staltung erreichbarft  M.ttel  nicht  ausn>ichen  —  wäre  die  Hilfe 
des  äonderfachiriniice:',  de»  „Eis-  bezw.  K iUte te chnikcra" 
in  Anspruch  zu  nehmen. 

Die  natilrUche  (irenre  der  Erhallong  einer  Mindertemperatnr 


der  Innenlod  w&hrend  dar  belaaen  Jahreszeit  iat  gegeben  durcb 
die  mittlere  JahreatcnDmtar  der  Luft  (rd.  -f  9  o  C),  welche 
In  nicht  erheblicher  TMs  unter  der  Erdoberfläche  mit  sehr 
geringen  .Srhwankungen  sich  erhält.  Dieae  (>renze  kann  jedoch 
bei  sehr  stark  bewegter  Luft  und  auch  je  mehr  die  Ausaeu- 
ten^KTAttir  da»  Jahresmittel  tibenofamitet,  ebeniowobl  —  oder 
(in  ccBchldsscnen  Räumen!)  fast  aOOb  MoMar  —  IlfttHMibrittn 
werdei),  al«  bei  grösaerer  Kälte. 

Das  maß  nun  paradox  klingen,  aber  das  gleiche  Prinzip 
wird  im  gemeinen  Leben  bo  Läufig  angewandt  und  auch  den 
Kültomaachinen  liegt  dasselbe  zugrunde,  in  welchen  (iast.^  mit 
verdunatenden  FlÜBsigkeiten  gesiiltigt  und  dann  verdünnt  werden, 
oder  vorher  verdichtete  Gase  r.ur  V'erllücl.liijuiig  kLimmt-u. 

Die  Aufgabe  lerfallt  also  in  eine  rein  liautech  niaoho 
nnd  eine  ni  asr  h  i  n  e  ntech  n  ia  c  h  e.  Die  crstere  ist  liiT  die 
Vurbetracbtung  zweckmässig  in  folgende  K.nzel-Aufgaben  aa 
I  zerlegen : 

1.  Schaffung  einer  niederen,  das  Jahresmittol  nur 
wraiff  lb«Ti(aod«B  Lafttamperatur. 

9.  Harstallang  der  ümsehlieatnngen  (Bodan, 'Winde 
aad  Decken)  dergestalt,  daaa  ättsaaw  T—roratB^KawIrimiigan 
tat  Briiöhung  der  Innentemperatar  MsM  Binflma  Sboa  kSniMn. 

8.  Abführung  dar  durch  Strahlang  und  Ausathmung 
erhitzt.)n  und  verdorbancB  Luft  und  lüraatz  durch  friscbö 
KOhUnfl  in  so  rrirMlnhinii  Maawn.  daiadie  Wärme-RUckwirkung 
auf  die  Eisfläche  bidavtnigak»  bleibt. 

4.  Einführung  yon  Tairea-  und  kiinatl  icbem  Licht 
unter  Beaeitigung  von  deren  Wärmestrahlen. 

6.  MiSgliohate  Sieherang  des  Biabeckena  gegen 
'  die  Wärmestrablen  der  Erde. 

Keine  dieser  Aufgaben  —  wenn  dieselben  auch  nicht  ge- 
rade häutig  wiederkehren  —  bietet  an  und  für  sich  gtösaere 
Schwierigkeiten;  nur  die  gleichzeitige  I.Osung  führt  zonäi  hat  zu 
scheinbaren  Widersprüchen,  wenn  m  m  ulttiiglich  angewandt« 
I  Mittel  versucht,  aber  schliesalich  erweist  sich,  data  die  Löauag 
I  der  eiuii  die  der  udem  unterstutzt. 

I  (Sebloaii  Mft) 


MittheilunRcn  ans  Vereinen. 
VorBtanda-Sttzanfi- (lea  Vrrbande.q  dtach.  Aroh.  u.  Ing. 

Den  Haupt-Berathungsge^/enBland  dieser  .Sifzunn,  zu  welcher  auch  | 
Hr.  Benrath  .Slüblien  uns  Köln  heriiLergekontmen  war,  bildete 
die  endgiltige  re daktioueilo  t  estselzung  der  neuen  Siitzurf^en  und 
(leschaftaordnungen,  welch'  eratere  denn  auch  in  zwei  .Sa,juri(^en 
erzielt  worden  ist,  SO  dass  nunmehr  an  den  Druck  und  die 
Versendung  dieeer  wichtigen,  die  Grundlage  des  Verbandes 
fte  dto  rfaMea  Jebn  batodea  Seihriftettteke  befe^gefareteii  I 

2w  Tadet*  gelaagte  ftner  die  olBaMI»  BMedcng  der 
ABcrimn  Heeiety  of  Otvii-Bagiaeere  aar  Betheiligung  i 

Mdaai  in  Chioaco  ana  Aalaae  dar  Weiieaattiiliiair  alaittfiadanr 

Ba  warde  ferner  beaohlossen,  dem  neuen  Vorstände  tu  flber- 
leeaen,  tte  ran  Hm.  Speer  in  Leipzig  gegebene  Anreganff  an 

Aendernngen  an  den  Onindsätzen  für  das  Verfahren  bei  öffent- 
lichen Konkurrenzen  weiter  zu  verfolgen. 

Voa  der  General-Direktion  der  romänischen  Eisenbahnen 
■iad  die  Bedingungen  und  Fliae'  an  einem  Wettbewerbe  aar 
Erlaagong  von  Entwürfen  für  ein  Bmpfangs-Gebäude  und  ein 
Verwaltnngs-Oebäade  der  rumänischen  Bahnen  in  Bukarest  in 
einer  Anzahl  von  Exemplaren  an  den  Vorstand  nur  Vertheilung 
an  die  Vereine  gelai  gt.  Kt>enso  hat  die  Smi  ths  o  n  i  an -I  n - 
•  titation  ihren  umfangreichen  und  liiichst  interessanten  Be- 
richt 'jhor  ihre  Thätigkeit  im  .lahre  18WJ  eingesandt,  wofür  ihr 
der  Dank  des  Verbandes  übermittelt  werden  wird.  Pbg. 

Vermischtes. 

IMs  Dorohstechona  der  Landenge  ron  Ooilatli,  welche 
Iftilnuiffith  wagaa  eeldaabwiartekailaB  anea  luwaa  ^Mt^aad 
eaBttaa  hat,  aäaint  aieb,  weaa  dia  BaeMehlaa  Wkntii^ 
bitter  Olanben  TwdiiBaa,  der  VoUaadaag  ta  alhan.  Ba  wird 
beriefatei.  daaa  in  nnr  wenigen  Wocbao  die  VMlanag  der 
XeaalaoU«  in  ihrer  ganzen  Ersireckung  von  etwa  6  «  an  er- 
warten  aei  und  daaa  auch  die  aeitlicben  Schutzmauem,  mit 
denen  man  den  Kanal  durcfa^bends  bat  einfassen  müssen, 
nabeln  vollendet  sind;  dieae  Mauern  erbeben  sich  1,5  >»  über 
'Waseerspieirel  und  erreichen  dabei  die  Höbe  von  11  Über- 
halb der  Mauerkrone  sind  noch  vielfach  kleine  und  grössere 
Steinpacknngen  und  Maoeratücke  erforderlich  geworden,  um 
Kotschungen  vorzubeugen.  Ob  aber  diese  Mittel  sich  als  aoa- 
reichend  erweisen  werden,  ateht  um  so  mehr  dahin,  als  anaaer 
von  der  sandigen  und  geröllehaltigen  HodenhescIiatTenbeit  der 
Kanalböschungen  Gefahren  durch  Erdbeben  drohen. 

Der  erate  Ur.ternt'hmpr  de»  Kanalbaaes  war  bekanntlich  der 
(ienenil  i'ürr,  hinti  r  welchem  ala  Firianzmsnn  Ferdinand  de 
J.eserp8  Bland,  (i(  i  lijr  den  Hau  eine  französiache  Oesellsclaft 
ipündete;  mit  dem  Panama- Unternehmen  ging  auch  das  Co- 


rinthiaehe  angrunde.  Während  aber  ersterca,  wie  es  scheint,  vor- 
läufig gescheitert  ist  und  die  immerhin  wahrscheinliche  Wieder- 
belebung erat  nach  einer  apätoren  Zeit  erwartet  werden  darf, 
iat  es  gelungen,  Tür  die  Arbeiten  bei  t'orintb  rasch  eino  dem 
eigenen  Lande  angehörende  Gesellschaft  zu  bilden,  welche  den 
Kanal  noch  vor  Ablauf  des  Jahres  1893  zu  eröffnen  gedenkt 
N'iii  h  ihrer  Entstchungsweise  ist  die  tlnanziellc  Last  der  zncllea 
CieacIlBchaft  viellt-icht  nn  lit  sii  (jri'Ha;  doch  wi.l  [•i'aehlL'l  Buiii, 
das«  auch  au  den  Kaoalvcrk 'hr  k";iie  besondere:.  Krwarur'jen 
geknüpft  werden  dürfej,  da  d-i  r*t  Ibe  :ii:r  für  ilie  nus  den  Hufen 
des  adriatiaohen  Mecrea  kommenden  bezw.  dorthin  gehenden 
.SchiCTü  neunenawerthB  Wegeakürzungen  gewährt.  \S'ahrbchcin- 
lich  werden  sich  auch  die  Unterhaltungskosten  dea  Kanals  be- 
aoidaca  hoeh  alelleK   

Zar  Frage  der  RaaoliTerhfitnng.  Aaf  Veraalaianng  dea 
kgl.  pr.  Ministers  fSr  Handel  und  Gewerbe,  in  Oeweinaehaft 

mit  dem  kgL  pr.  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten,  dem  Staata- 
sekrctir  des  Keicbimarii  eamta,  dem  Polizei-PrSaidentcn  und 
dem  Ms^iatrat  von  Berlin,  dem  Vereine  deutscher  Ingenieure 
nnd  dem  Zentralverbande  der  preusaiachen  Dampfkessel- Uober- 
wacliungivereine  iat  ein  aus  21  Vertretern  der  genannten  IJe- 
börden  und  Vereine  beatebeoder  AnsacbusB  zur  Prüfung  dar 
bereits  angewandton  Rauchverhütangs-Einrichtuugen  und  zur 
Anstellung  von  Verauclien  mit  »nlciiPn  Einrichtungen  gebildet 
worden,  der  am  1^*1.  Oktober  d.  .1.  unter  Vursiti  dea  Ilm. 
Kommi'rzipnr.it'i»  Dr.  Di'ü.r  .rl.  Sti^tti:!  in  l!>irltn  getagt  hat. 
Aus  den  \'erhjndlur:;^i':i  (TgaU  sich,  dusa  zwar  unSU^igeaetzt 
Fortachritte  auf  dein  .  nr  I  rurlerung  stehenden  (iebiete  zu  ver- 
zeichnen aind,  daa«  es  aber  nach  dem  gegenwiir  igen  Staud  der 
Erkenntniaa  angezeigt  aei,  die  Frage  der  Rauchvcrhütun^  offen 
zu  erhalten,  um  weitere  Foitschrittu  herbeizuführen.  Die  Ver- 
sammlung wUlille  einen  enijeren  .\u»8rhu«a  mit  der  Aufgabe, 
auf  Kauchverhütung  abzielende  Einrichtungen  r.u  beoiciitigen, 
aie  vom  technischen  und  wirthachaftlichen  .Standpunkt  tu  prüfen 
und  diejenigen  zu  bezeichnen,  welche  einer  weiteren  Prüfung 
Werth  erscheinen.  Vorsitzender  dieaea  .Vuasohneaee  iat  Sr> 
kgl.  Kegierungs-  nnd  Gewerberath  v.  Stülpnagel,  stell vertretcuder 
Voraitiender  Hr.  Oberiog.  Schneider,  beide  in  flerlin. 

Eino  Unteranohong  der  Eiaenbahnbrüoken  Dentaoh- 
lunda,  welche  vom  Reicba-Eisenbahnamt  aus  Anloaa  dea  Ein- 
Sturzes  einer  Brücke  mit  gusseiacmen  Trägern  in  England  im 
vergangenen  Jabre  veranlasst  wurde,  hat  nach  dem  Reichs- 
Anzeiger  ergeben,  dass  von  der  fnih.r  bestandenen  gröaacreu 
.'Vnzahl  guaaeiaemer  Bi  icki  :.  ri>lierhauten  nur  no4:h  63  %-or- 
handen  ain<i,  bei  denen  trageijxie  1  heile  aua  Guaaeiaen  bestehen; 
denn  na  h  ieni  Inkrafttreten  lier  vom  Huiidcsrath  aufgrund 
der  Artikel  4J  uud  4'^  der  Jieichaverfaasung  beschlo-senen 
Normen  für  die  Konstruktion  und  Auariisfunj  der  Iv.'er.l  ihnen 
Deutschlands  vom  12.  Juni  lülti  müssen  bei  Brücken  aus  l^uen 
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oder  StaLI  die  tragenden  Tbeile  der  Ueberbaa-KonitruktioDMi 
Ml  gowftlzt«m  oder  geschmiedetem  Material  heri^estellt  werden. 
Von  den  (;eD»QuteD  Brücken  »uHtu  in  den  nichiten  Jähren 
noch  83  beseitigt  beiw.  gegen  suhmiedeiaorne  kutgewecktelt 
werden,  «odMi  »lidkno  nur  noch  30  übrig  bleiben;  eine  sehr 
geringe  Anzahl,  wenn  man  inbetracht  zieht,  dasi  nach  dem 
neaettcn  Jahr>;ftnKi'  der  Statintik  der  Kixeobahnen  Deataoh- 
lands  imganien  10  T7J  lirücken  auf  duu  dvutachea  Kiien- 
kMhnen  (•«uiehlieBalich  der  bayeriichen)  vorbanden  liod,  80 
lange  dieee  wenigen  Bauwerke  mit  gaiaeisemeii,  iibrigMia  Cut 
MMohKeMlich  aat  Dnufc  bMntpmiuiton  Konatraktiolutlieflen 
noch  beatehien,  wadm  tie  foridwunul  ia  dar  •orgunatoa 


M  «Im  «nAnl«  ToRioktaiif,  wtlrae  bereit«  in  Ktmnm  «ad 
Bäin]en  erprobt  iat  and  lolelat  im  Train- Kaiemement  und 
Train-Depöt  in  Laagfofar,  wie  in  der  Intendantur  und  Kriegi- 
•chnle  in  Danzis,  towie  mehren  Oemeindeichulen  Anwendung 
gefunden  bat.  Jlor  Umtamtrilar,  der  eowohl  für  einfache  wie 
iiir  Doppelfenster  aagewendit  mcden  kann,  besteht  au«  einem 
fedemdea,  bügelartig  anfMbOfMMB  Stück  Bandeisen,  welohM 
mittel*  zweier  Iloltiohranben  ua  Fntterrahmen  bezw.  Fenatei^ 
brett  befeetigt  wird,  und  aus  einer  Regaliruogsschraube  mit 
rundem  Kopf,  die  in  den  Fensterflügel  geschraabt  wird  und  daiu 
dient,  da«  Uolzwcrk  gegen  BcicbäiliKuui;  ta  schützen  und 
gleichzeitig  durch  mehr  Oiler  minder  tiefe«  EinBchiaal>cn  Unter- 
schiede in  den  Abs'.aniJ>'D  zwLBchyu  Uiiterkauli?  Fe:j"ler!liigel 
and  Uberkante  PuUerrabmeü  beiw.  FenRU  rlirett  auszugleichen. 

Kine  muthi*e  Rettungathat  vollliraclite  der  Reg.-Bau- 
führer  Skalwcit  in  Berlin,  indum  ct  i-infn  Ärbi-iler  der 
Firberei  vun  Schwandt  in  der  Bre:teii«tr»?«e,  der  »ii  h  von  in 
Brand  gcrathenem  Bi'iiziii  durch  einen  ^^jirung  in  die  Spree 
retten  wollte,  aber  von  _i«inen  K.rürien  verlaaien  wurde,  ent- 

"  rfsrdMBÜctiiBkMMttete. 


Bmogl.  teohn  Hoohaobnle  in  Bnuiawthiralg.  DU 


folnnde 


b«rzogl.  teefan.  Frfifui|Mmta  ahgiiahmit,  Moh  für 
T«rprtf«SflMlMn 
•BM*.  L  Boehbftnftoh: 
Job.  Bauer  mu  Badarate  «.  J«h.  Srngelmam  ans  Teterow 
(Heeklb.  Sohw.).  II.  Ingenieurbaafach:  Carl  Bomann, 
Alwin  Freystedt  und  Herrn.  Grotcan  an«  Braantcbweig,  Theod. 
Hardt  aas  Usingen  (Kr.  Wiesbaden),  Wilh.  liöhr  au«  Braun- 
•aiiwaig,  Gust.  Scheper  aoa  BahiaD.wanMMa  bei  Migdebwf 
(mit  Auazeiohjtong).  III.  l[fti«biB*ab««faob:  Otto  Wiw- 
maaa  an«  Braunachweig. 

üeber  den  Elnfloaa  des  Ltohtes  anf  dte  Selbntrelniitnng 
der  FltiHse  hielt  am  26.  Oktober  im  Münrhenvr  ürztlicben 
Verein  Prof.  H.  Buchner  einen  Vortrag,  in  dem  er  nach- 
wies, da««  Typhu»-  und  • 'bolerabakterien,  die  im  Waater  frei 
vertbeilt  sind,  unter  dem  Eiofluis  des  direkten  Sonnenlichtes 
in  einer  bis  zwei  Stunden,  im  düTuaen  Taieslichte  in  vier  bis 
fünf  Standen  zugrunde  gehen.  Die«e  kräftig  deoinfir.irende 
Wirkung  de«  Lichte«  erslre  k'.  «icli  iiis  auf  eine  Wa«!crtiefo 
von  2  ■  bei  missig  klarem  Wa«Bcr,  wie  diireli  Versuche 
am  Starnberger  S<'e,  v»e!che  Dr.  F.  ^link  u.  Dr.  L.  Nea- 
mayer  auf  Veranlassung  des  VortraBen  lcn  uusfuhrten,  feitgo- 
«tellt  werden  konnte.  Zu  letzteren  Versuchen  diente  ein  neues 
aheliographiscbes*  Verfahren,  bei  welchem  in  der  lichtempfind- 
lichen Platte  anstatt  de«  in  der  Photanaphie  lamaiiwataa 
OUonilbers  lebende  Bakterien  angebraebt  mA  Da  ktalara 
bei  MBtaBi  laagw  Baiiohtung  nur  in  dea  bnabattataa  Thrilen 
te  PlaMa  aar  BaMaidnng  gelangen,  ao  kBaaea  baKaUga  Fi- 
goraa,  Worte  aa».  anlar  dam  Einflaaae  dae  Uahtaa  bamrie- 
nlSu  wardaa.  V»A  wUm  dieaaa  BrmUtelmi|iea  darf  man  es 
ab  Bieber  batraohten,  dam  die  dnroh  v.  Fettenkofer  gerade  mit 
BSebaMit  anf  die  Verblltois«e  Mnnoben«  «o  «ehr  betonte  Seibat» 
raiaignng  der  Flü««e,  unbeschadet  der  Uitwirkaag  anderer  Mo- 
weaenüich  darob  den  lunfloaa  daa  Linte«  tastende 


weebalb  die  von  Manchen  ancenomoMne  l&öglichkeit 
dar  Verbreitung  von  Epidemien  durch  offene  FloeeUnfe  »elbst  «uf 
weitere  Bntfersaagaa  hia  ala  aatgMobloaeen  an  betrachten  iat. 
(Maehlaa  .lUaabaaer  Keaaataa  NaeiriaMaa«.) 


Preisaafpaben. 
sie  Preiebewerbnng  flkr  Entwürfe  za  einem  nenen 
Bafea  In  lUlmö  (8.431  Jhrg.  Ib91  d.  Bl.)  hat  einen  für  die 
deaiithim  Ingenieure  «ehr  ehrenvollen  Verlauf  genommen.  Nicht 
aarider  erste  PniM  von  S'iOO  Kr.,  sondern  auch  der  zweite 
Frei«  von  500O  Kr.  »ind  nach  Deutachland  gefallen  —  jener 
an  lirn.  lieg.-  u.  Brth.  Kummer  in  Danzig,  dieser  an  die 
Unternehmer  Ilm.  Roloff  i.'i  Nette  im  Verein  mit  Hrn. 
Zivilingen,  l'errin  in  Brauruchweig.  Den  dritten  Frei»  von 
800U  Kr.  hat  Er.  Hafen -Ingenieur  ä  kante  dt  in  Malmö 


'Nuhriehtm. 

Dentaebaa  Raloh.  Dia Oarn.-Baainip.,  Baarithe  Brook« 
la  Fierre,  Beyer,  Doebber,  Kalkhof  und  Jungeblodt 
sind  «u  LitoadiBUir  aadBaarltbaBj  dar Bag^BawIr.  SebaUas, 
techn.  Hilftarb.  la  d.  BanäUb.  daa  UagamiaiaL,  iat  a.  0«>»<> 

ernannt. 

Bijern.  Der  Reg.-  and  Kreiibauiusei«.  Adalb.  Berg- 
mann in  Augsburg  ist  wegen  Krankheit  auf  1  Jahr  in  dea 
erbetenen  Roheetand  versetzt.  Auf  die  hierd.  bei  der  Reffiernng 
K.  d.  I.  von  Schwaben  u.  Neubarg  erled.  lieg.-  n.  Kr.-B»aas».- 
Stelle  ist  der  Bauamt«a«»e'"  Si^m.  Berger  m  Hoienheim  be- 
färderi  nnd  die  hierd.  erlcd.  Asse««. -Stelle  dem  .Staats-Bau- 
aaii>lenteD  Ed.  Faber  —  expooir'.  in  Berchtesgaden —  verliehen. 

BraunschweiK.  Die  für  Freuison  ebonfall«  giltir«;  erste 
Hauptprüfung  haben  folgende  Kandidatin  lUufachei 
bestanden.  I.  llochbrch  :  .\brah.  TTIlmann  hu::  .Stadtolden Jorf. 

II.  Ingenieurbfch, ;  FncJr,  Tre»ow  »u»  Kl.  Tessin  (Mecklb. 
Seh«.),   Ad.  Keune    und  Emst  Klie   aus  Braonaehweig. 

III.  Masohinenbfch.:  Herrn.  Botba  aaa  Biaabaif  a.  Wn  »L 
Oeiger  aus  Heidelberg. 

Baaeen.  Die  dem  Frivat-Dot.  an  der  gromb.  teobn.  Iloch- 
aohnle  n  Darmstadt  Dr.  Georg  Oreim  erthaOta  fenia  legendi 
daa  IM  dar  ahanik.  Ooagniihia  < 


iit  ftr    

VrauMb  Dm  ^  (Nk^K  ttO.  Adler  ia 
iat  daa  KrtMU      Eaittare  daa  kgl.  Haatordea«  voa  Hobaa- 

soUern;  dam  Ifl  b.i>BemMpi  SebrSder  in  Hanoofer  and 
dam  kgl.  Reg.-Bmetr.  Grotb  in  Wittenberg  der  rothe  Adler- 
Orden  IV.  Kl.  verlieben.  —  Dem  Stadt-BrUi.  Blanken« teia 
and  dem  Stadt- Baoinsp,  Siebeneioher  in  Berlin  ist  die 
Brlanbn.  aar  Anlegung  der  ihnen  verliehenen  Orden  ertheilt, 
und  zw.  enterem  de«  Offizierkreuzes  de«  Ordens  der  kgl.  ttaL 
Krone,  letsteram  de«  Rittarkreaiee  deseelbea  Ordern. 

Der  Baoiaap»  Brth.  Bertoch  in  Hildeaheim  i«t  ».  Reg<- 
uod  Brth.  ernannt  nnd  der  kgl.  Reg.  in  Köslin  überwieeeii. 
Dem  Landbauinsp.  Gorgolewski  in  HüJi-sheim  ist  eine 
Mit^l.-SteÜP  bei  dor  dort.  kgl.  Reg.  verliehnii  Dt  m  Eisenb.- 
Baaintp.  Daus  in  Itrealau  iat  d.  Stelle  rinca  solchen  in 
Material.-Bür.  der  kpl  EiBcub.-Dir.  da«,  verliehen. 

Den  bish.  kgl.  Keg.-HmMtrn.  Wilb.  Thumann  in  Ka««el, 
Ernst  Hramigk  in  Arnstadt,  Werner  iiUm,.  in  i!;aiikenburg 
a.  U.  iat  die  nachges.  Entla»«.  aus  d.  StaaUJicn-te  irlheiit. 

Der  Kr.-Bauiniip.,  Brth.  H.  v.  Lancinille  ia  Nauen  nnd 
der  £iienb.-Baa-  und  Betr.-Insp.  Vioo.  t.  Bogusiawski  ia 
iai  gaatorben. 


M 

e  ia 


Hrn.  A.iB_V.  Pia  1IM.B.B. 
welche  anf  der ' 
aite  die  lilbeti 
daidi  fie  Bcbaaaag 
berg  bekannt  gemant  hat 

Hrn.  0.  in  8.  Ihren  Zwaakaa  diirftaa  «m  aiaiato  aatp 
spreobea:  Laaava  ViollaM»Da%  MaaonnWa  da  N<«fe4taaw 
in  Faria:  V.  OdUat,  La  Baiata-OfaaBalle  de  Burla:  Ofaaawtaa 
aatada«  Vmi^  m  Jak  BtSmaanfai  Stattgmi-  Viollet-ie-Dac, 
Matarea  wuiSm  daa  cbapelle«  de  Notre-Dame  de  Fari«; 
Otila-Didet  dt  Laffillee,  I^a  jieiotare  deoorative  en  France  da  XI. 
aa  XVL  Siielei  Kirohliohe  Dekorationt-Malereien  im  Stile  dea 
IfittalalMN  vea  W.  Fkatara.  Mudg,  JMal  &  OStü  L  Die 
Mae  dar  Weilw  haaa  Unan  jäa  BaAlMadlaaff  mittbeOeB. 

AbaB.iaB.  Wadte  Sa  alab  aa  daa  BibeMT  «aa  Bakbr 
baosae  b  Wlaibadaa,  Hia.  ErBf.  flMbaRlaaar  ta  MlBAaa. 

Hrn.  Reg.-Bmair.  L,  O.  la  B.  üaa  iat  von  solchen 
Uebelständen  nicht«  bekaaot.    Wir  UwraiittelB  jedoch  gerne 

onaerem  mCahbm  Sllfflffnbia^iinwi 

«heUigaB  uSilMa  aaf  h»  Oaeaadheit  daa  Batkanbclae«  an». 
Sbt  aad  a«ar  dargeaUH.  daaa  das  Eds  tum  Stocken  nnd  Fanlea 
neigt.  Ea  ist  TOraufeaatat,  da««  die  Herstellaog  in  «orgflUtiger 
Wmae  naler  Venreadaag  trockenen  Sande«  und  nach  üblicher 
dar  oberen  Balkeafi&cben  mit  Daabpeppenttreifea 


Aaseigeatheil  der  heut  H«k  wardaa  aar 

Beacbiftignng  gesnebt 


a)  Bac.-BB«tr.  lad  -Bflir.,  Arekittkt««  ind  InfanUDr». 
2  B«B.-BAr.  (I  Anh.  a.  1  In«)  d.  Uini«ud*-Bm>tr.  WriKiii'l  Uiiitarr.  — 
I  ML  TL  IhiBe  achaMs-BsiUis  KBtflnIsasti.  ««aj  K.  &  ISO,  PoiUnt  lul, 

ssaM.  A  I.  tsta,  säliiL  ■•IhnwäEDsM  -  1  InS:  ata  Lstow  I.  K.  ««1.  tap. 
a.  DMk  B«tc.  —  I  g«««rln(wkii.  l)«ailM'  i.  <.  kan.  Wamackw.-MUM^  Sias» 

b)  Laadaataiar,  Tcekalkat,  Z*l<hs*r  «k«. 

J»  1  Bulaclm-  d.  d.  ,<>l«dtbta«at-Alt«M:  BIr  d.  »eliUrkIV'r  N*a(i«ii<^ 
DinKkaa:  Dir.  i.  Uu-  «.  Kiau.  W«rk>- LlbMki  SM-Boutr.  «UcklivJt-Suf- 
biailsai  —  ai«>e-UcUarMd»,  Uakvitaatatr.  IS.  —  1  HllCmli  karr  d  d.  KudirUb- 
Om.  —  I  laa-lafcstw  4.  4.  MaaMMt-Brilksiv 


l«t     >ra«t  *«e«h«i 


■.■.artiueh. 
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DEOTSCHE  BADZEmma  XXVL  JAHRCAHa 

BerUn,  den  iß.  November  1698; 


Ml 


takaltl  Zu  Stollaag  i»r  OotUk  ia  4w  OMdsroM  Buk«ii4.  —  liffan*! 

FlBeU1iiiiM-a«MUM  Tum  2.  Juli  I8TS.  —  IfitaHUniwi  Mi 


Zur  Stellunn  der  Gothik 

LT  laoee  Zeit  in  "ibMuAmrg  mfadtoM  GmU  fiber  dk 
fienmng  dn  BtonUn  llBdcd  von  Omdan  BMdi  Hid^ 
borg  feM  aioh  emdUdi  in  eiiini  Ailikid  in  80  der 
elm  Buseitaog  TOm  19.  Okiober  1888  Ldl  gcmaoht. 
Dtr  Kr.  Verflueer  tadelt  die  von  Hm.  IfSokel  im  Heokien- 
borger  Lende  ftn«n<'führten  gothischen  Haaten,  namentlich  an 
deneelben,  da^s  bei  Anwendung  eaornier  Mittel  und  schlechter 
KonatniktioD  kein  monumentaler  Eindruck  erreicht  sei.  Kr 
geht  endlich  zu  dem  Schlusac  über,  da««  aa««er  fUr  kutholischo 
Kirehenbauten  die  Onthik  überhaupt  monumentale  Bauwerke  nie 
geschaffen  habe,  ja  nie  würde  schaffen  können,  das«  die  OothOt 
franzmiinnischcr  Erfindunj»,  alao  undeutsch  und  nur  für  den  Katho- 
Uxismat  passe  (die  romanische  Wi'i  n-  lobf.  er  fih  echt  deutsch).  — 
Wir  liiitten  jetzt  in  1  >e  u  t  scli  i  an  d  den  rechten  Stil  gr- 
fiiiiili'n.  Alles  flui  ßlücklicii  dariibtT  aud  iiuu  \vi-r>li--  durch 
gothischc  Bauten  dns  l'ublikiiin  -itcU  wieder  irre  geführt! 
Darum  nieder  mit  der  (t(jthik.  nifJ'-r  luil  Uor  1  laanonvMhan 
Schule,  die  die»  (jaiizr-  rnKliii  k  verochuidet  habi- 1 

Der  Unteneii  hnete.  der  die  im  Bi'Süiidern  nul  llni  M'Vk(  Is 
Werke  in  Mecklenburi;  irericliteten  Angriffe  niclit  /.u  wicier- 
Ip^en  verniap,  da  er  june  leider  nicht  gesehen  hui.  iii':'i.ht<'  »ich 
doch  erlauben,  das  über  Untldk  im  idlgemeinen  lieaagte  auch 
vom  uderen  Standpunkte  zu  beleuchten. 

Be  herrechen  m  jenem  Schreiben  eine  Menge  Irrthümer. 
RwilB<Mk^^^«ia^a»^^  eli^Def^tchhtod.  und 

IwBt;  wma  wir  mh  der  tomukOm  Paiiod*  ia  Dntaehlud 
•tm  auhr  Bunrailu  ■!•  m  ia  Fkmkreioh  in  nnmaiecher  Form 

ßU,  vom  11.  bia  dea  18.  .Tahrhunderts  im  romanischen 

Ia  durchgefühlt  bMitaen,  so  liegt  die«  wohl  hauptsächlich 
dacaili  daae  viele  groaae  und  kleine  Kirchen  in  Frankreich  in 
romutiacher  Zeit  angefangen,  mit  dem  Auftauchen  der  (iothik 
aber  in  dem  System  der  letzteren  vollendet  sind.  Anzuerkennen 
ist,  das«  unter  den  grossen  deutschen  Kaieem  de»  11.  und 
12.  .Jahrhunderts  eine  erstaunliche  Thiitigkeit  in  ni  ntn  libmd 
im  Kirchenbiiu  herrschte,  das«  aber  der  ijrr.a-t)  1.  ili- scr 
Kirchen  mit  IlMlzdecken  nut>;eftihrt  int.  \»:ilif'tiil  Kraukn-ii-h 
wir  lt;iliPn  ihre  Kircij'ii  um  liiciulbc  /•  l1  ■^■.•>n  «•'■Ibtt-n. 
Ks  kann  la  nicht  geleugnet  werden,  da-"  die  liciituciie  roiiiamschc 
Kunst  einii  schöne  Aliruiidung  mit  deutlichem  Tyjiui  erlunj;! 
h»1 ;  wenn  wir  aber  «eben,  dass  (neben  tausend  anderen  llei- 
spielGiii  Motive  an  Siinlen-Kapitälen  der  Restaurulii'n  ^i.n 
.St.  .Michael  in  Hddeslieim  vun  IKJO  in  eben  sn  grosser  und 
weit  ele^ianter  ausgeführter  Form  schon  lOtiO  in  IVrigucu.x  vor- 
k<immeu.  so  dürfen  wir  wohl  sagen,  das»  die  Deutsehen  immer 
noch  Ton  den  Fr«nzo«en  gelernt  haben,  wie  «ie  auch  da«  Strebe- 
s.VKt^m  von  den  Franzosen  fibemahoMD,  und  von  den  Lom- 
barden, im  Ornament  namentUoh,  entMbiai* 
Die  eigcnthümlichate  Eotwiekkiiig  diM  dauli 
liift  a««r  in  der  Ent,  ak  dar  Staababogen  von  den 
fibemonuBaa  wurde,  ondHiMwmait«  dar  Art,  wenn  «och  tbeU- 
weise  noch  ohne  Strefaabogen,  aiad:  die  Kirche  von  Limburg 
a.  d.  Lahn,  die  GeInhain«Der  Kirche,  die  ThUrme  der  beiden 
flanpÜündien  in  Xiihlhausen  i.  Th.,  von  letzten  beiden  namcnt- 
lieh  &M  der  Untcrmarktskirche  daselbst,  fenier  Theile  des 
Dome«  zu  Itamberg  und  viele  andere  Beispiele  in  Mittel- 
ik'ut»uhland.  Ks  ist  diese  Periode  die  »ujjen.  ^l  eberirangszeit", 
deren  künstlerische  Produkte  am  ehesten  als  spezifisch  deutsche 
anerkannt  werden  dürften;  denn  ähnliche  Architekturformen 
kennt  man  in  den  anderen  lÄndeni  nicht,  wührend  der  Bo'/en- 
fries  und  das  Ornament  in  Ober-Italien  bis  l'i-<a  liinuntpr  den 
deutschen  Fonnen  Ihcil«  viillig  rrieirlicn  und  in  Maniior  in 
Italien  eine  feinere  Bildung  als  in  l>ciit!^clilnnil  erfahren  haben. 

Nach  alledem  können  wir  'lie  ripmanHclic  Fi  ■rmbil  lung  auf 
keinen  Kall  als  deutsche  Elrtin  iiinu'  hinBtellen Hullen,  Frank- 
reich, Spanien,  Deutscbbiiiil  iiiiil  Kiij,'laiiil  haben  allesammt  An- 
sprüche auf  Au«bibluiii.r  i'  r  im  südlichen  Fninkteidi  von  den 
Wostgothen  ruerst  nachgebildeten  Form  der  römischen  Basilika: 
und  die  Zeit  der  Ausbildung  jener  Basilika  ist  die  romanische 
Konstepoche,  in  welcher  sich  die  Normannen  in  England  noch 
er  Mwagt  haben,  als  die  D^ntaehen.  —  Alao,  ule  die  ge- 
Vwker  haben  Antprüclie  auf  eigenthümliche  Aua- 


bOdvqg  dir  mmaniiehaB  Formauwalt;  and  wenn  Deutiohe 
H^nbaa,  daaa  die  Deetaehaa  gerade  die  achBotte  und  vorzüg 


Bdiate  Art  dar  Fenaanllilldaiig  tmagia  babnn,  «o  ist  da«  ein- 
faeh  m  viel  gegiaabt.  Aadi  wenn  wir  db  beecbeidene  und 
doeb  edle  Veraunapraehe  daaBoaianiaaMU  lohBa  findea  dftrfen, 
■a  iit  aad  bleibt  dSe  lewWnUe  romiaiaoha  Kirobe  aoeb  imner 
«in  aBTollkaanaanei  Werk. 

leh  bebe  oben  daritethan,  data  L  J.  1180  die  Dentaolnn 
immer  aadi  von  den  Franzosen  Formen  angenoatmeD  haben, 
walelM  dieae  aehon  100  Jahre  zavor  anwandtea.  Auch  die 
Graadfern  der  Kirche  St.  Godehard  zu  Hildeihdm  (1183)  iat 


in  4»  nodernen  Baukunst. 

noch  ein«  K«ne  denuiigen  von  N.  D.  da  Port  au  Clennont 
Ferrsnd  tob  1060.  Naobdem  die  IViaioaeB  dae  «reta 
bogensyatem  an  dar  Kirch«  auageülirt  hattao  und  damit  Hoadert- 
tausende  an  ihren  Kirehenbauten  erapartaD,  dam  Innern  der» 
aelben  dadnreh  groMe  Liehtmeaaen  nsd  den  Zanber  der  Giwa- 
räumigkeit  7nf;ibren  konnten,  wurde  von  allen  Nationen,  ao 
auch  von  den  Deutschen,  diese  Erfindung  nachgemacht;  OB 
schwand  die  Schwerfälligkeit  der  Massen  im  Innern  wie  am 
Aeassem,  die  Ornamentik  fügte  sich  iler  lebhaften  Weiter- 
entwicklung de«  Stils  und  jede  Nation  betbitigte  sich  nach 
innerem  Vermögen  an  dieser  neuen  Aulgabe.  — 

Da««  man  nun  «aten  könnte,  wie  der  Verfaaaer  jenes  Ar- 
tikels behauptet,  die  l  iothik  sei  der  Ausdruck  des  Katholizismus, 
iinil  sei  daher  auch  nicht  nilJ^'i'  "-  für  protestantische  Kirchen 
die  L''ithische  Konii  ansdricks v"ll  verwenden,  ja  es  könne 
überhaupt  »"Ussit  für  kathoiisclie  Kirclien  «ite  (tr)thik  keine 
monumentalen  Werke  schaffen,  geiit  nicht  w  lijl  vielmehr 
muss  ich  für  bei<le  Falle  gerade  da<  i  ie(r,.:,th"il  liehimpten.  Wio 
(iothik  ist  <ius  F.rgebniss  klarer  V>  r't.iM  icH-.Vrbeit  und  kiinst- 
leri^chen  Verinütjens,  wie  die  «an/e  Ktit-it-hii;i)i  der  ("ithik 
solches  «elir  deutlich  y.eii^t.  In  der  frühen  in  i  schi-mstcn  Blüthn- 
ceit  bewiihrt  sie  noch  cdle  Kuhe  und  ist  ohne  jede  Ueberiodiing. 
Sie  schliesst  ihr  Werk  mit  der  kühn  himmalaiutrafaandcn  Spitze, 
die  das  erhabenate  Symbol  dea  zum  ewigen  Gotte  hinansteigenden 
Oabatae  dar  ia  der  Xiroba  Tenaanadtea  Gemeinde  ist.  Die 
Baa^Maaee  dar  Zeit,  «aiebe  jetat  für  mustergiltig  gebaltea 
wird,  wiagt  aiah  Toraagiweiae  im  gatwr' 
Fenaan,  bei  mMiehatar  Vermaida^g  dea 
chaniacber  Teanaaea,  d.  i.  der  Kwatruktion.  Sie 
ihr  Werk  aidil  mit  der  Sptae,  aondem  mit  der  Kuppel,  welche 
letztere  Form,  so  schi5n  sie  zn  der  grossen  Uuhe  der  flesammt- 
formcn  stimmt,  doch  das  Insichverschlies  sen,  Verbergen, 
Zudecken  —  da.»  (leheimnissvolle,  das  Mystische  symbolisirt. 

Die  (icithik  in  ihrer  Klarheit  und  Offenheit,  wie  sie  ihre 
konstniktnen  Tenilen/en  zeigt,  und  m  der  grossen  aufsloiirendcn 
Thurnispitre  .Jen  symbolischen  ,\nsdntek  de»  unmittelbaren  und 
oime  Vermittbini:;  sich  an  die  Gottheit  wendenden  Gebetes  der 
Oetneinile  \ .  rkl.rf'ert,  steht  in  vollstem  MaiKse  ul<  der  Aes  iruck 
klaren  evanj;elisciien  (Jlnubens  da.  wahrend  nichts  bcBScr  als 
die  Renaissance  mit  ihrer  Kiip]iel  den  j^aii^en  lubei^ritT  des 
Kiitliulirisnius  zu  verkörpern  geeignet  iat.  Die  Kuppel  ateht 
auf  der  Peterskirche  in  Rom  aa  ilnam  richtigen  Fiatae!  Wer 
wird  das  leugnen?  — 

Tüchtige,  namhafte  llenaissance-.\.rchitakten  unserer  Zeit 
bedienen  sich  auch  deshalb  noch  immer  für  evangelische  Kirchen 
des  ganzen  Apparates  der  gothischen  Kirchen  im  Urundrits  und 
Aufbau  mit  Spitzentbürmen  und  Strebepfeiler-Syitem  und  fOgen 
dar  gotUaohaaKirehe  aar  die  jetzt  modigaa  Bttaeiatanflelianaea 
der  Giebel,  Geeiaiie  aad  aonatigen  DeUile  biaae.  Ja,  die 
aaaiataa  Kirchen  wardaa  Ibriwibrend  aaeb  ia  v81i%  gottiaeher 
Form  anfgefUhrt,  da  dieOahOdetalaa  dar  Oebildeteo  aamibalb 
dea  Architekten-Kreiae*  die  gotUaaha  UrBlie  aoch  iauaar  em 
geeigneteten  halten,  daa  Weaea  der  eToageliaehen  Kirobe 
zum  Anadruck  zu  bringen. 

Schliesslich  will  ich  den  Herrn  Verfaiaer  doch  noch  daran  aa 
erinnern  mir  erlauben,  dass  die  FormengeataUora  dar  Renainaanfia 
auf  heidnischer  (inindlage  basirt;  und  da  wiia  dem  Ohriatea 
das  Christliche  doch  wohl  gerechter? 

Daa*  die  Gothik  Oberhaupt  an  Profan -Werken  nicht  iai- 
stanile  sei,  monumentale  I'orin  hervorzuliringcn,  widerletren  die 
raiilreicben  Stadt-  uml  Halhhiiuser  Kelgiena  und  I  »e  it-clil.tniis 
und  aus  neuerer  Zeit  das  l'arlamentshaus  in  I.iuidon  und  unter 
vieU:'n  imderci    uieli  das  neue  Kathhan-«  in  U'ieii.  das  seinen 
Xachbani  ^nechis^hen  und  Renaissance-Stils  weder  an  Monu- 
mentalil  it  iio<  h  mi  urussurtiuer  Erscheinung  nachsteht.  Man 
wird  d  ich  bei  Monumentalität  nicht  mit  (icwalt  die  drei 
Säulenord  n  11  nge  n   verliin(;en    --   unil   wenn    man  die  t.ct- 
reissendcn  StrelK'pfeiler  gothischer  (iewblbcbauten  nach  innen 
verlegt,  hat  der  liolhiker  eben  so  siel  Mittel,  die  äussere  Kr- 
(cheinung  zur  Grossartigkuit  und  Monumentalität  zu  bringen 
ala  der  Beuaiatanciat  Da«  wird  doch  woU  aJeaiead  beetraitea? 
fkliate  gab  ea  in  der  gothiaehen  Baidode  aaab  niditi  eia 
laadaa  «rat  ia  dea  StiAea,  ala  die  Baneo  dte  Adele  aar' 
an.  Die  hochinteressanten  Reale  voBKaieer-  aad 
FBreteafPetatiea  DeBtaeUaada  an  Ooalar,  Gelahaaaea,  SeUgaa* 
atadt,  Wiaipfca  a.  Bn  Eger,  Brauneehweig  uaw.  gelierea  der 
romanischen  Zelt  an  und  geben  schönes  Zeagni««  monumentaler 
Erscheinung,  selbst  in  den  theils  nur  noch  sehr  geringen  Re«ten. 
.Schulen,  die  grosse  Frage  unserer  Zeit  in  grossen  St&dten, 
I  sinil  in  gothischem  Stile  in  würdiger,  monumaataler  Foiia  in 
genügender  Zahl  auageiührt,  und  die  Marbufger  ünimeititte» 
.Anla  lässt  an  monojaeataler  impoaireader  Gaatalt  aieUa  au 
I  wGnichen  ttbrig.  — 
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Usd  HUB  frage  idi,  ww  iit  bub  dum  in  naoeitor  Zeit 
ik  MM  d«  •trtar*!!  I^oirm  dar  BanaJaianc« 
anf  dtalNmuflAiiaM  Vom  danvtlNii  Ibannsdini?  Dodi  nicht 
•oden,  nts  dnrch  die  vielen  Encheinang«ii  nenar  gothinohr 
B&rgerhäu8«r,  Villen  uaw.  von  der  kleintten  Form  bia  rar  graaiton 
borgartigen  Rncheinung,  durch  die  zahlreichen  Baatamattoiiaa 
TOD  Burg(!n  nm  Rhein  und  an  der  Moael,  wie  dmdi  den  ia 
gewaltiger  Weise  aufblühenden  Kirchenbsu!!  — 

Wer  hat  denn  der  Kleinkunst,  der  Kunst  im  Gewerbe  zn- 
ant  unter  die  Anne  gegriffen?  Doch  kein  anderer  al«  <lie 
Gothik.  Die  Gothik  hat  den  Eisengu«»  verbannt  und  Sohmiede- 
und  Schlosser -Kunst,  <»lascr-,  Thonwaaron-  und  Kon?$iire 
sc  lilttlunJeti  (fcwerbliclien  Künste  in  emsigster  AVeiso  j^efi  rJert, 
wie  liei  AuBstattunj;  rlv-  Inii<'rn  der  Bauwerke  dun  li  kdint- 
ToUc  Holrarljeiten  :iu  Tluinni  iirnl  M'^bol-,  m  T.uisiMjdtliltiastpr 
Form,  wie  in  Ersetiuut  il<  r  l'apicrtapeten  durch  iiriichti}(e 
Stoffe  von  Leinen  bi»  zur  Seide  (ftn  diw  Hans  (iiani  in  Wien 
iei  dankbar  erinnert:  usw.,  vielen  Jlenschen  in  vielen  Feldern 
©elegenlioil  nr  1  eiiuiiK  ihrer  künstlerisehen  Kräfte  gegeben! 

Wer  dies  leugnen  will,  ist  noch  lu  .iung,  um  zurück- 
blickeu  zu  können  in  die  Zeiten  der  60er  und  ^er  Jahre.  — ' 
Die  Hannovenche  Schule  war  es,  welche  das  Venniichtoiaa  dar 
Arbeit  des  erosien  Heiaten  Ungewitter  überDommaa  hatte, 
afi  den  genannten  fiettrebungen  hauptdeUiok  aa 
mr  Anfrabe  atelleB  mnete,  die  ]b»alndittoB  im  Baa> 
in  «ciboMrFtfm  an  aaigen  nsd  daa  Material  nie  mveir^ 
,  B,  die  daher  den  Fnta  TCffaMiBte  nad  deoi  Kmateine  «ia 
dam  Baekataine  in  ToOatar  Weite  aeine  Ehra  gab.  —  Daa  war 


nnd  neben 


dar  Omnd,  wvahalb  ao 
mala  bei  der  verblltaiiaamiiaiggaiiaga 
to  freundlich  nlier  dae  areUtektonaeba  Laban  in  Hannover  vaA 

den  daraus  hervorgehenden  Charalcter  der  Stadt  auaspraclxen. 

Wenn  der  Herr  Verfasser  jenee  Artikels  gegen  das  Leben 
der  Hannoverachen  Schule  eifert,  so  irrt  er  sieh  wohl  in  der 
quantitativen  Wirlnamlteit  derselben.  Während  hier  jährlich 
etwa  10  Gotbiker  ausgebildet  werden,  stellt  die  Berliner  t«ok- 
niche  Hochschale  jährlich  wohl  ÜOO  Gothiker  fertig,  luad  dooh 
reicht  diese  Summa  nieht  ana,  daa  fied&ffiiisa  zu  befriadigaa^ 
wie  ieb  aus  den  aaUreiaben,  an  aUk  geriobtatan  Aafragwa 
ersehen  kann. 

rtbrigens  halte  ich  dftfür,  dass  alle  solche  Streitfra^^en, 
wie  hier  eine  derartige  vorliegt,  ganr  unnütü  sind.  Kinrclne 
Mnischen,  selbst  ganze  Vereinigungen,  Ringe  u.  dj»!.  entacheiden 
niehts  —  die  einzige  EntscheiJung  bringt  die  Zeit!  Die 
Wahl  de*  Wegen  eines  Kiiii-'.-.Tuiii^nrä  beruht  auf  Uelier/.eugung 
und  wird  zur  heiligen  (jl»ubei)5saehe !  Möge  Jeder  alles,  was 
Gut*!B  und  Tüchtiges  in  irgend  einer  KuiiBtnchtung  geschaffea 
wird,  auch  freudig  auerkennen.  Nur  das  eine  behalte  er  im 
Oadiobtniss ,  dass  in  jeder  edlen  Kunstrichtung  gute  Koo» 
■tmklion  und  die  WaU  des  besten,  auseen  si^tbar  sn  hm- 
Materiala  Orandbedingnng  iat  nnd 
itigaa  Soirogataiwark  ausgeschloiaen  bMbl,  i 
liehtr  Mittel  der  WOMr  Thür  und 
Nh  dar  Weg  sum  Untergänge  dw 

Hannover,  im  Oktober  IMS.  GL  W.  Hnaai.  g 


Ergäiuuag  des  preussischen  Fluchtlinien -Gesetzes  von  2.  Juli  1875. 
von  AanUkrt  a.  IL,  Dr.  Adiokoa 


ler 

hat  im  Krrenhauae  einen  Oesetieotwurf  eingnbcadit, 
welcher  bestimmt  iat,  das  Ftucktlinien-Oeeeta  von  1876 
im  Sinne  der  BettrebuDgen ,  welche  auf  Erleichterung  von 
Stndterweiterungen  hinausgehen,  abzuändern  und  auszo> 
dehnen,  Bestrebungen,  die  im  Verbände  deutscher  Arcbitekten- 
nnd  Ingenieur -Vereine  und  aucb  im  Verein  für  dflentliohe 
Gesundheitspflege  mehrfach  hervorgetreten,  b«zw.  berührt  sind. 
Der  Verband  hat  noch  auf  seiner  letzten  Abgeordnelen-Ver- 
»ammlunK  in  I,fif;?ig  boicblossen,  drr  Fra^e  nüher  zu  treten. 

Ilekaiiii'.lii  Ii  wir.l  'ifr  N'  it/.tri  ilf»  Kliicbtiinifn-lipset/e»  da- 
durch oft  stark  eitigrsebrUnkt  oder  gmiz  i'luKuriseh,  dass  das- 
selbe keine  zwangsweise  «iurcbiuiirbare  Neuregelung  der 
Grenzen  betroffener  (irunil?tü<'ke  l*i  Anli'gung  n.i,'r  Vi-ränderung 
von  Strassen  eestiittet.  (iegen  diesen  Mangel  weiuict  nirh  der 
Gesetzentwurf  Adiekes,  indem  er  im  S;  1  frutselzen  will,  dass 
naeh  endgiltiger  Feststellung  eines  PluciitUiiienpIans  in  (iemäss- 
heit  des  Gesetzes  vom  2.  duli  I87.'k  a)  die  zwangsweise 
Zusammenlegung  von  Orundatficken  versehiedener  Ri^-en- 
thiin>er  veriUgt,  sowie  b)  daa  dar  Gemeinde  nach  g  11  des 
JbmbtHnlwi'Oaaataan  saitalMBda  Ei«bndaniMM  mmt  das 
sabaB  SffoBtlinhan  Stnaaon  nnd  Piltann  balagene 
OelSndn  ««agedokni  Warden  kann. 

Die  HÜBanlimmlan,  wie  dar  üriieber  dieser  Baattumung  sich 
die  Zoaammanlegung  besw.  die  Enteignung  denkt,  stellen  in 
aweiter  Linie  des  Interesses;  wichtig  sind  dagegen  zwei  weitere 
Bestimmungen  des  Adickes'schen  Gesetzentwurfs,  rrn  ib'rpn  '.vir 
nur  hoffen  wollen,  dass  sie  nn  nicht  formalrechtii>  '  n  ii''>>^:  his- 
punkten  scheitern  werden.  In  zwei  besonderen  Paragraphen 
elellt  nämlieb  \  in     »  folgende  Vorschriften  auf: 

t!   18.  Errichtung  von  Bauten,  durch  welche  eine 

zwcekmiissiKe  Zusammenlegung  von  GruniUtücken  in  einem 
Hiiubloek  vrrhindert  oder  erheblich  erschwert  wird,  kann  bau- 
pohzeilluh  untersagt  werden.  Ein  solches  Hrur. t  rliot  erlischt, 
wenn  nicht  innerhalb  eines  Jahres  das  Verfahren  auf  Zusammen- 
legung oder  Ausdehnung  der  EIltei^^lllln^!  eingeleitet  ist.  Kine 
Entschädigung  wird  wegen  dieser  liesehninkung  der  Baufreiheit 
nicht  gewährt. 

§  19.  Durch  Ortsstatut  kann  für  ijanze  Haublocke  sowie 
eine  oder  niebre  Strn<seii»eiten  von  H,iubl:irktjii  auf  ,\ntrag 
der  Kigeuthümer  von  mindestens  der  liitlfte  der  nach  §  3  zu 


baupoUseflieh  «aHarign  Masse  hinaus  beschränkt  und  die  2s- 
läsngkeit  gewisser  MaataaBfsarten  der  Baulichkeiten  verfBgt 
werden.  Ikstimmungen,  durch  welche  die  schon  vorhandene 
Benutznngsart  bestehender  Baulichkeiten  oder  die  durch  den 
Bauplan  gegebene  Benatzungsart  im  Bau  befindlicher  Baulich- 
keiten getroffen  wird,  sind  unculässig. 

Biese  Bestimmungen  sind  von  ausserordentlicher  Tragweite 
und  stehen  zweifellos  auch  mit  den  geplanten  Bestimmungen 
Ubi'r  die  ^wAn^^wi-ise  Zusammenlegung  von  Grundstücken  ia 
eiriiK'  !--  Z  i?ariiimMibang.  Jedoch  ist  ihr  Inhalt  rein  bau- 
pol i zei  1  i*;h e r  N'ntur,  während  weder  das  (reietr  rnn  If<7^, 
noch  der  vorluv-inU'  A  iii  r..'B'H,  hr-  >l:i-_wurf  j-rineiUclien  Ur- 
sprung« sind.  Vuii  iliesi-iij  Wuli-rBpruch  in  der  inuern  Natnr 
der  Bestiiiiraungeii  in  uns  i;efiir("ht«'t  werden,  dass  er  bei  der 
von  formal -juristischen  Kücksicbten  beherrschten  I/aniUai{9- 
Vertretung  zu  einer  Auamprzung  lier  §§  18  und  19  fiahrcn  wird. 
Dies  Schicksal  ist  um  so  mehr  wahrscheinlich,  als  mit  dem 
Inhalt  der  beiden  vorgeführten  Paragraphen  der  §  88  der 
Oewerbeordttung,  also  ein  Reich agaaets  lierfilat  wird.  Wenn 
der  hier  igsaniitiaali»  iWl  mridith  ojahOea  adlla,  atfiaal* 
ee  dringandar  WHMwh  aali^  tti  .Bwliwinwiifin  in  ff  16nd  M 
ah  baaoad*raa  Oeaala  flr  fttMaau  sw  wtbaag  m  mi>|*B{ 
einige  andern  dantaabo  Stnatan  (wie  Wl 
Braunschwaii^  babon  ibnlfaba  Beatimmungen  bekanntlieh  Kngst 
bei  sich  eingafUvb 

Eine  Besehrlnkung,  von  der  wir  hoffen,  dass  sie  b<'i  der 
Berathung  des  Adickes'schen  Entwurfs  iülen  wird,  entbalt  der> 
selbe  insofern,  als  antragsgemäsa  das  Ofaata  nur  Anwendung 
finden  soll  auf  Stadtgemeinden  mit  mehr  als  10(XK<  Ein- 
wohnern und  auch  nur  in  Fällen,  wo  es  sidi  nm  Baugelände 
in  einem  überwiegend  unbebauten  Tbeile  des  Ge- 
meindegebicts  und  mit  zortheütem  Grundbesitz 
handelt. 

Es  scheint  uns,  dass  diefr  Sclirankcn  zu  mechanisch  errichtet 
sind  und  dass  sie  den  Wertli  des  nem'n  Gesetzes,  wenn  dasaelbe 
durehgebraeht  wird,  stbr  rr'iL'jblich  htrabdrücken  würden.  Wie 
daa  (tr?,ft/.  vom  'J.  .Tuli  HT.'i  für  .StAdt-  und  Landgemeinden 
gleiche  Giltigkeit  hat,  muss  auch  ein  Ergänzungageseta  dazu 
natanobiedaloa  fBr  nlln  Gcaeindan  «iibanm  anin. 

—  B.— 


Mittbeiiuii^en  aiu  Vereinen. 
Arobltokten-  und  Ingonleur-Verein  fUr  Nlodorrbein 
«ttd  Westfalen.   iiS.  Versammlung  am  LM.  f  JUtbr.  IB'.tJ.  Vor- 
aitsender  Hr.  Stübben,  anwesend  8i;  Mii^'lie>ier. 

Der  Vorsitzende  verliest  eine  Mitthuilung  des  Verbands- 
Voratandes,  dass  die  Abgeordneten- Versnnimlung  in  Leipzig 
»Is  Ort  der  nUchaljUhriiren  Versammlune  Münster 
gewählt  lirilit'.  iJa  diese  Stadt  im  Üeüirke  des  Vereins  liege, 
werde  derselbe  satjungsgeiuiiss  die  Voriii-reitungen  für  diese 
Versammlung  zu  treffen  haben.  Ks  wini  bi>H,  liii.i«sen,  mit  den 
ili  Münster  ansiissigen  Mitniiedcm  des  Vereins  in  dieser  An- 
gelegenheit in  Verbindung  zu  treten. 

In  längerer  Rede  gedenkt  sodann  der  Vorsitzende  der  her- 
vorragenden Verdienste,  die  der  vor  kurzein  dahiugesehiedene 
Dinktor  des  Germanisoben  Museums,  Aug.  Kssenwoin,  sich 


j  nm  die  dent.sche  Baukunst  erworben,  und  hebt  besonders  seine 
I  Thitigkeit  in  Köln  hervor,  die  sich  auf  die  Herstellung  der 
Entwiirf.'  zur  Ausmalung  der  Kiri  beii  (iross  St.  Martin,  Maria 

im  !\ii]i;tol  und  St.  Gereon  bi/i-.'!.t.  Die  Versammlung  ehrt 
das  (iediichtniss  des  verstorbenen  .Meister*  durch  Erheben  von 
den  Sitzen. 

In  einem  Vortrag  gab  sodann  Hr.  Stadt- Bauinip.  Stcuer- 
nagel  .über  Autliufe  und  Details  der  stiidtiscbca 
Kanalisation''  an  der  Hand  einer  grossen  Sammlung  von 
l'länen  zuerst  einen  UeburbUck  über  die  infolge  der  vorliegen- 
den Verhältnisse  sehr  verschiedenartig  gestalteten  Kanaljirofile 
und  besprach  ilemniichat  >lie  t,'rb6Bi'ren  und  wichtigeren  i;.,i,. 
werke  der  Kanalisation.  I  iervorgeboben  wurde  daa  grosse  H  lu- 
werk  an  der  Kreu^uij/  des  Deutschen  Kings  und  der  Kluver- 
I  Strasse,  wo  sich  der  grosse  Sammelkaual  der  Neustadt  (i'rotil 
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4,60 : 8,80  »)  mit  dem  Hoobiuamler  d«r  AlUUdt  (Pnfil  1,80: 1410>) 
Teninigt  und  «H»  gtinllirtinii  dmah  tiam  Jitfgnmmhm  (Profil 
8,60  :  2,90«)  oIImM  «M:  teMT  d(r  SIMM  Mkir  (Profil 
9.80 : 2,80  ■),  iNüfllMr  iM  Zof  dM  HuHtrihmoh  uter  dem 
I\MtBng>grab«D  Uadvdwjriit  und  «tw»  5«  tM  im  GrandiraMer 
vailwt  wwdMl  anMte.  Denolb«  b«8t«bt  «u«  eioem  Biechrohr 
Vndatirke,  v-lebu  mr  Verstärkung  noch  einen 
Betonmantel  von  40  ™  Dicke  erhalten  hat.  Da«  eiieme  Rohr 
Wnrde  auf  einem  über  der  Raaitelle  aogebracbten  HoUgerütt, 
«•kbpa  ((leicbzeitig  ala  Laufgang  für  den  Handbagger  lor  Her- 
Meliasg  der  Baognibe  gedient  hatte,  montirt,  an  acht  Punkten 
■B  Zugstangen  aufgehängt,  iodann  doreh  sinnreich  konstroirte 
Sehraabengftnge  in  einem  Stfiok  venenkt  und  endlich  einbetonirt. 
—  Interessant  iat  femor  die  ZuiammenfUhrang  der  grossen 
SammelkanSle  lier  Vor  rtf  KI,rp:;Wd  und  Nippe«  (Profil  2,1)0 :2,S>0» 
1IDda,2Ö:2,20»»niitdpm  Knl:i-  r  Summelkanal  (Profil  2,80:2,20»), 
■sato  der  daaelbst  angplM^to  lIt>)renaun1aM  (Profil  2,90:3,60»). 
Die  geregelt«  Zueammi'nfuhrung  und  Ableitung  der  sich  hier 
bei  lU'pL-n  verein! (.'iTiiicn  erossen  Wassennaasen  wir:i  dadurch 
erreicht,  dasa  das  'Wussit  der  kleineren  Regenf&lle  dorn  UnuDt- 
saninielksiiiil  aus  dpn  übrigen  Sammelkanälen  durch  besondere, 
•elbiländige  Kinni-n  zugeführt  wird,  während  die  sroeaea  K^gen- 
mengen  durch  in  dra  SanuneUunSlra  ugebnonto  UebaHUl- 
wehre  austreten,  dok  Tareinigan  und  in  aineas  beeondsreik, 
dttkerwUc  nnlwr  tai  HantHMiMlkMal  Unfanli  gtflihctoB 
B«genftiulau  üiiraii  AUut  fain. 

Dm  EwaDKmOm  te  gMtuntMi  KBirEtiirthrtlOM  wll 
«b«taB»  dM  HaOm  NiiU  —  tihm  «Im  8tnd»  «rtt  «MMb- 
«irta  von  AlUKSIn  —  in  dm  Bltein  erfolgen  und  es  iat  daaolbst 
Mob  der  Bm  dar  von  der  Stutsbehörde  geforderten  Klämnlag« 
nplant.  Der  Analaas  soll  durch  ein  l.M»  weites  eiswnM 
B«ir,  welohea  176  ■  weit  in  das  Strombett  de«  Rheins  hiaräl 
Milegt  ist,  bewirkt  werden.  Für  die  Planung  der  Kölner  Ea- 
■diaaiion  wnrde  die  Annahme  gemacht,  dass  fUr  den  Kopf  und 
Tag  140  >  Branchwasser  durch  die  Kanäle  abxuleiten  sind,  daaa 
die  Uegenauslässe  erst  bei  der  rünffachen  Verdünnung  des  Brauch- 
Wasser«  in  Wirksamkeit  treten  und  der  in  Amsicht  genommenen 
Kläranlage  die  Eanalwasscr  bis  zur  2  ^fu^heu  Verduiuiuti^  zu- 
geführt werden.  Wie  der  Vortragende  weiterbin  bemerkte,  Ije- 
triigt  die  Kanalwansermeogn  fiir  eiue  juknnl'tiije  Hev  lkerung 
der  Stadt  Köln  nebst  Vororten  von  4i,iü  li'n)  i'fraonen  für  die 
Sekunde  0,6.'>'^^"'.  Da  der  Rheinttrorn  bei  einem  Wasaerdtande 
von  L',")0  m  Köln.  Peg.  etwa  1500  ■  W'ssner  m  der  Sekunde 
fuhrt,  ao  iat  das  Verhältnis s  <lea  Kanalwassers  zum  Uheinwaaser 
wie  1 :  2300.  Da  ferner  nuoh  vorliesenden  Erfahrungen  1000 
Kanalwaaser  atwa  1  trocknen  Rückstand  w  SoUamin  liefern, 
M  batiift  die  Vernnreinigung  des  RbeiM  doroh  diMen  Sohlnmm 

*"*       KiMlwMMT      1^  ji^i^  ~  2  »K) (nm. 
den  Untortnebungen  ergiebt  das  Uheinwssser  auf  lOOtXM)  Theile 
Whmt  etwa  22  Tbeile  fest«  Rüoksliüide,  worunter  6,fi  liieile 
«ntniielie  Stoffe.   Der  VaraDmainaaMmid  toMgt  dalMr  ktor 
1:6000  beaw.  1:20C<». 

Ab  dn  mit  lebhaftestem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag 
koftpAe  •Uh  «ine  «ingebende  Bespreohung.  deren  Gegenstand 
bcMDdMi  dM  Tui  dM  Aiiifillnvilf  dM  KHcttdage  etwa  an  6r> 
mrlead«  KntMn  Im  TmUHhIn  m  dM  dwch  den  Betrieb 
dieser  Anlage  Toratiasasekenden  danemden  finanxiellea  Mehr- 
belastung der  Bürgerschaft  bildete.  Es  betheitigten  sich  an  der 
DiekueioB  die  an.  MeUM,  Stibbra.  BeHert-MetteOMek, 
Bohott,  SeoBM,  StwufB^td. 

Architoktea -Verein  zu  Berlin.  Hauptversanimlung  vom 
7,  November.  Vorsitzender  Hr.  Hinckeldeyn;  anwesend  54 
Kitgliedcr  uml  L>  (üitte. 

Nach  Erk'Jigurjj;  der  Kingänge  und  einiger  weiterer  ge- 
■cfaiiftlicher  Mittheilungen,  erhiilt  lir.  Ko  i  ma  ti  n  du»  Wort,  um 
über  die  Prüfung  der  lübliothek  durch  den  Ausschuss  zu  l>e- 
ndllen,  eowie  fiber  einen  Antrag  vou  20  Mitgliedern,  welche 
den  Wonsoh  emaprechen,  man  möge  die  nenangeschafften  Werke 
ni  JcdeTBemw  BiiMicht  zuniiehst  8  Monate  auslegen,  beror  tie 
rar  Mhididwa  Bemitxung  ausgeliehen  werden.  Hr.  Raimann 
•priobt  im  Kmani  des  Bibliotheks-Ausschusses  und  dM  Vw^ 
■tende«  gegen  den  Antrag.  Da  sich  ergiebt,  due  TOD  dn 
SO  Antragstellern  niemend  enweecnd  ist,  um  den  ADtng 
■n  befürworten,  so  wird  deraalbe  nach  einigem  Hin-  und  Her- 
red en  an  den  Bibliotheks- Aus8i-!.i;<s  m  nochmaliger  Prüfung 
rarückvcrwiesen. 

Hr.  G.  Meyer  berichtet  Uber  den  Voranschlag  für  ls98, 
welcher  mit  78  513  in  Einnahme  und  Ausgabe  abschliesst; 
da  der  Verbands-Beitrag  sich  in  diesem  Jahre  ungefähr  tun 

1         '    i  rhöht,  so  werden  statt  7000  JC  nnr  6000  ^fC  sur 

tijhnldeutil),'ung  verwendet  werden  können.  —  üebcr  die  neuen 
.Schinkciaufgabcn  berichten  die  Hm.  Hossfeld  u.  i'ramer; 
gewählt  sind:  für  den  Hochbau  ein  KInbhaus,  für  dn»  In- 
genieurwesen  eine  drehbare  Kanalbrücke. 

Nunmehr  wird  in  die  Heratbung  über  die  Vorschläge 
zur  Abänderuuf^  der  Haupolizei-Ürdnung  für  den 
Stadtkreia  Berlin  eingetieten.    flr.  Becker  theilt  noob 


eisige  wtoiohewewerthe  Yonohläge  mit,  welohe  fBr  eiali  dwi 
En,  IBiMm  in  beMadMM»  AuMhreiben  unterbreitet  «Mdaa 
aolleii.  Wimm  bIpR  eUk  «he  Kngere,  bewegt«  maä  iatm' 
;  eiaante  Befpreebon«,  üb  wWwr  eieli  Sum.  ÜMMale, 
SpindlM,  Gwbe,  Körte,  KaeUnA  od  HoeiMd  bettMÜlKea. 
Im  Yerinfe  dieser  werden  noch  die  Terschiedensten  WOnsohe 
last,  iraiehe  der  Hr.  Vorsitiende  am  Schlüsse  der  Berathang 
snsammenfasst  und  dann  einaeln  inr  Abalimmung  bringt.  Aa 
Ergebnisa  kann  folgeadM  beniobset  werden: 

Die  von  draa  Anaaohnaae  atugearbeiteten  Vorschläge  sur 
Abändarnng  der  beatebenden  Baupolitei-Ordnong  werden  als 
Arbeit  dieses  Anssohusaee  dem  Hm.  Minister  unterbreitet. 
Daneben  wird  in  einem  besonderen  Anschreiben  die  Bitte  des 
Architekten -Vereins  aasgesprochen,  folgende  Punkte  bei  Neu- 
regelung der  Bauordnung  thunlicbst  zu  bfru''k»irliti(.'en : 

a)  Für  all«  riffentlichen  (iebuude  des  Staates  und  der  Kor- 
I  porationen  sollen  Ausnahmen  zugelassen  werden;  ebenso  für 
Privsthäuser  an  Strassen  über  Jö  »  Breite  und  iSSentliohen 
Plätzen  beiügUoh  der  Ausbildung  der  Giebel  utJt. 

h)  Rauchrohren  sind  undurchlUssig  herzustellen. 

c)  Für  Fabrik -Grundstücke  »itid  nach  dem  Vocfaild*  dM 
Wiener  B.iij  irdrning  Erleichterungen  zuzulassen. 

d)  Die  BoatinimungUl  flbM  &  Aalif»  TOB  BtUUa  «MdüB 
als  su  hart  befunden,  ß^^^^g^^—^  bMditTtBlJ  wdliB 

Endlich  wird  noeh  dem  aOiMMiBM  WaatAa  BMW  ge- 
geben, man  möge  ia  fideaaftoIB  «IbuMb  aehoB  w  tmnr 
bedrängten  EleinbetiM»  aUht  noch  weiter  dnrob  die  sobärfstoa 
baapohwfliebea  YonolniftaB  in  aeiner  Ibdateas  bedroben. 

Dm  letite  Punkt  der  Tigeeordntu^:  Bescblnasfassnng 
Gber  einen  an  den  biesigen  Magistrat  su  richtenden 
Antrag,  betreffend  den  Bebauungsplan  von  Berlin, 
rausste  wegen  weit  TMferiickter  Zeit  abgesetzt  werden;  derselbe 
aoU  den  BanpIgeganatBad  der  nächsten  Sitxnng  bUden.  Fbg- 


Vermischtes. 
Eisftlbrung  eines  olnheitliohen  Nallpanktes  fftr  dlB 
eoropälaotaen  Höbenangaben.  In  der  kürzlich  abgebalteneo 
j  10.  Konferenz  der  internationalen  EJrdmessung  wurde  beachloesen, 
I  die  Entscheidung  dieser  Frage  nochmals  zu  rertagen,  jedoch 
eine  Sgliedrige  Kommission  mit  weiteren  Untersuchungen  der- 
selben zu  betrauen.  Vorausgegangen  war  diesem  Beschluss  ein 
Bericht  des  Zentralbareaus,  in  welchem  aufgrund  einer  Unter- 
suchung der  seit  'J',  Jahren  in  einigen  Ländern  Europas  aus- 
gelUhrten  Fernniveltements  und  der  Bestimmungen  des  Mittel- 
'  Wassers  der  Meere  vorgeschlagen  ward,  von  der  Wahl  eines 
einheitliche:]  Xullpuiikts  abzusehen,   da  einep'pitü  die  Nivelle- 
ments  noch  nicht  genau  genug  sind,   Belb«l  nur  t'ur  das  ge- 
niii.nti-  Uebiet,  geschweige  denn  für  ganz  ^^ln>;  :i,   t  in  durch- 
EchuittUcbes    .Mittelwasser  abzuleiten    und   ein  gemeinsames 
1  Böbenaystem  wissenschaftlich  befriedigend  festzustellen,  während 
'  andererseita  der  gegenwärtige  Zustand,  wo  jedea  Land  seinen 
eigenen  NnÜBBukt  baBBttt,  fttr  aUe  teebaiattaB  ABwendaageB 
genügt,  da  Bat  OfeaattbarMbreitnngeB  dank  d«a  vialaB  Ni* 
I  Tallanenta>Anaablüia«B  laklifc  wa  «iaam  HBb«a«yataai  aina 
I  aadaraa  Sbergegangea  «ardni  kaaa.  Dm  WaU  eina  gaBMiai* 
;  aamen  Nnllpnnkta  atSaden  aneh  nocb  leiolit  erkennbare  Ba- 
denken anderer  Art  entgegen,  die  nnr  dann  cam  Sohweigan 
•  gebracht  werden  könnten,  «renn  swingende  wissenschaftliche 
oder  technische   Gründe  vorliegen,   was  zurzeit  nicht  der 
Fall  sei.  TTnter  den  dargelegten  Umständen  kann  der  von  der 
Konferenz  gefasste  Bcacbluss  immerhin  nocb  als  ein  für  die 
Freunde  der  SoliaSunc  einM  ainbeitUoben  Nullpunktes  noch 
leidlieb  befriedigander  betreebtet  werden. 

Entwioklnug  dos  FernsprpchweaonH  im  deatsotaen 
Ri'ich.  Die  erste  .Stfldtfernsprech-Einrichtung  in  Deutschland 
h»l  .MiilliausiTi  i  I].  i>*"i,'^sen,  wo  die  EröfTnuuj;  dcrsolliBU 
am  Ü4.  .lauuar  H^l  hlattfand.  Wenig  über  2  Mouate  später, 
am  1.  .\]inl  IHsl,  foljftc  Berlin,  und  bis  zum  Hildo  des 
Jahres  16bl  wurden  noch  ■'  im  li-re  deutsche  StUdte  mit  .Stadt- 
fcrasprech-Kinrichtung  ai;  =  .'.L' stattet. 

IS«.!  zählte  man  lUij,  I.^'il)  S.V.i  und  l.'^l  2  (1.  .\iiril) 
800  Stadlfernsprech-Kinnthtuiigoii. 

Die  h(>chsten  /Bahlen  der  Sprochstellen  hatten  am  1.  April  v.J. 
Berlin  17 484,  HambnrgM90,  Oreaden 8466 und LaipaiE 8869. 

Telepboniscbe  Verbindungen  beiitit  Berlin  a.  Z. 
mit  9  Stuten:  Breslau,  Hannover,  Hambnn,  Draadan,  OSriita, 
Balle,  Leipzig,  Stettin,  Magdeburg.  —  Hambnrg  iit  tel^ 
phoniach  mit6Stidten:  BmBii,  Maidabnqr,  Bremen,  Eiel  nad 
Lübeck,  Magdeburg  mit  4:  Benin,  &mbarg,  Halle  vad 
I  Ualbcrstadt  verbunden. 

I  Eine  besondere  Gattung  von  Fernsprechern  bilden  die» 
jenigen,  durch  welche  Landorte  mit  dem  Telegraphen- 
nctz  in  Verbindung  gesetzt  werden.  Für  diesen  Zweck  waren 
aafiiwliiob.  1877  16  Betriebe  vorhanden,  1886  abM  aeboa 

I  8170  gad  la  dM  Hitta  dn  gagMiwirtigva  JahvM  9M». 
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..Comot-'-Gasfackcl.  Zar  VerwendanK  auf  Wericplitien 
jeder  Art  Hir  NuchtÄrheiten.  die  pine  sorgfältige  Ueleachtong 
bewupruchen,  hat  in  letzter  Z"it  riumititlich  iu  Enp^laixi  eine 
nent'  Pftrnle  im-Hasfftokel  „Comf1''  N'? -t  rf  itunif  (jefunden,  die 
durcli  Jag  i '  r  tu  by- W  »»renhau  h  ti  H.  Maihuk  in  Hamt>ar){ 
in  den  H;iiid>'l  «•'•'rn'^ht  wird.  DicBellii-  wurde  bereit»  »eiten« 
des  Hamburger  Staates  austeile  der  früher  vcrweaddtas! 
oel-LamiKTi  für  ih«»  heschleunigti-n  Arbeiten  der 
Sandfiltration,  5o-v.r'  auch  von  ib-r  IlamI  -i-^'/  r 
Slrassenbahn-Oesellschaft  vprw.'iiiti-t.  l'it- 
fackel  besteht  lunachst  aus  n- rm  ü.jhiiltcr  (  Ab- 
bildK.  I),  welcher  mit  Petroleum,  und  zwar  dem 
billigen  Fampoel,  bit  »af  «iani  gwiagea  Lnft» 
nnm  gerülit  wird.  Eine 
Loftnnptbaidin  Zweck. 
4fo  Uw  <Hi  Od  befind- 
lUh*  ImA  mT  IV,  Atah 
ni  wdiihitaa.  Db  Vtr- 
diehtuig  kaan  an  eiii«tii 
ManometarabgtlMenwer-  Abk.*. 
den.  Der  Brenner  besteht 
aus  eioem  lohraubcQ- 
fSnnig  gvwnndeneB  Rohr 
(Abmdr-  ^  1»*^  einem  u 
leinem  nnteren  End«  an» 
getobloMenen  TBUick, 
in  dessen  wagerechten 
•Schenkel  sich  eine  klein«, 
in  der  Ri;4itijn;^  drr  Axe 
derttohrüchlanK'-!-'«-!  iihrte 
und  mit  einer  Düse  ver- 
sehene kleine  Oeffnang 
befindet.  Das  Ganze  wird 
von  einer  lohütienJen 
Blechhtils«  mit  festem 
Hoden  umgeben,  welche 
anten  eine  kleine  Schieber. 
TCCiWitBnKenthält.  Durch 
•te  fiaiht  dS»  erforderliche 


niid  Mu  dfe  ^inb  aaler 
ZuUUmnlimeeine»  fiinen, 
krIlUgeB  Laftetromt  er- 
hitzt, dann  das  üel  dofob 
die  Spirale  getrieben,  da* 
»ieli  hier  zu  U»s  rer- 
flüeliligt,  welches  zur 
Unterhaitang  der  r»uoh- 
and  genicbloien  weiwen 
Flamme  dient.  Bedingung 
itt,  data  die  im  Oelbe- 
hHtereingCBchlos'eneLuft 
beatändig  auf  r  _,  Atm- 
erhalten  wird.  Das  Au»- 
lötchen  der  Lampe  ge- 
schieht durch  Hchliossen  des  Ool-Ventils.  Pa?  (.)el  verbrennt 
ohne  Rückstand.  Es  sind  4  (irö»«eii  von  IM  '.U  T.iter  Üclinhiilt 
im  Handel,  bei  einer  Hrennicit  von  ti — 17  ijtunden  und  einer 
Lichtstärke  von  fii  ii)  L'ö'  K)  Kerzen.  D*»  Gewirht  der  gefüllten 
Apparate  wechaelt  von  dem  tragbaren  Gewicht  von  20,5  bis 
sa  127  kf,  der  Frei»  von  160  bis  JW  JC  Der  OeWerbranoh  be- 
tritt für  die  venehiedenea  Grdtaen  für  die  Stande  1,6—4^  Liter. 
Dia  JDiBaVi^arfbohalMMbaa  das  Mtntm  StaUaa  baraila 
bat  «MV  waaaaa  Aaiabl  «an  Haaaaafca-OaaaMiebaftao  and 
indaalriallaB  BtobKiBaaMate,  bdm  Baa  daa  llaaehatter.SeUff- 
IMirtobanah,  bat  dam  BaltaH|riMMitatatiMiaa  dar  Bcqral  Nation»! 
LUUMot  Imtitati«B  in 


Preisanrgsben. 

ISboob  Prelaaaasotareiben  -mr  ErUagrtinK  ▼on  Plänen 
Ar  «ia«  •▼asROliflotae  Kir^jhc  in  Aachen  ist  durch  Ein- 
aendnng  von  8  Entwürfen  entsprochen  worden.  D»s  aus  den 
Hm.  Stbmstr.  C.  Ileuser,  Prof.  L.  Schupm»nn,  H»aptm. 
».  D.  F.  Berndt,  Rentner  H.  Krabb,  Pfarrer  C.  Kuester 
in  Aachen,  sowie  (ieh.  Reg.-Rth.  Prof.  .1.  Kasehilorff  und 
l'irlli,  F.  .Schwechten  nm  Berlin  zusammengesetzt  gewesen» 
1;  ni;'  richt  hat  den  I.  Preis  von  .HfiDO  „»f.  der  Arbeit  mit  dem 
Keiinwi-irt  ,-31.  Oktober  1517-  des  Hm.  Prof.  0.  Frentzen 
in  Aachen,  den  ersten  11.  Pieii  von  1500,.*  dem  Entwurf  mit 
dein  Keimwdrt  .Kmiipl"  des  Um.  Äroh.  E.  Schreiterer  in 
K"ln  nnd  den  zweiten  II.  Preis  von  gleichfalls  ir>00  dem 
Entwurf  mit  dem  Kennwort  «Mit  Gunst  und  Verlaub"  de» 
Hm.  Prof.  K.  llcnrici  in  Aachen  zuerkannt.  Die  öffentliche 
AuMtelluog  der  Konkarrens  •  Entwürfe  findet  vom  6.  bii 
fiO.  November,  Vormittaga  von  9—18  Uhr  nnd  Ni  * 
von  8—4  Uhr  in  dar  Aula  der  tacbniiehen  " 


Internationale  PrelabewerbanK  znr  Erlangung  von 
Entwürfen  zur  elektrischen  Kraftübertragung  Prö  anx- 
CleeB-Neufchu'.el  Einen  sehr  beachtenswerthen  inter- 
nationalen Wettbewerb  schreibt  die  Direktion  der  ö;Tenllichen 
Arbeiten  der  Stadt  Xcafcliiitel  mit  Termin  zum  l.i.  .Januar  IHUS 
»US.  Ks  handelt  sich,  wie  wir  der  Schweif.  Hitg.  entnehmen, 
um  das  Studium  der  elektrischen  Uebcrtragung  der  Wasaer- 
krüfle  der  Reuss  für  die  \*  lange  Strecke  von  Pr^'-aux-Ci-'e» 
bis  Neufch  itel.  Für  die  3  besten  Entwürfe  un  d  Preise  von 
600»),  40W  und  3UKi  Fr<»»,  aufigenetzl.  welche  durch  das  au» 
den  Hrn.  Dr.  Hirsch,  Dir.  der  Sternwarte  in  Neafch.itpl  »l» 
PriUident,  und  den  Uro.  Prof.  Dr.  U.  f.  Weber  in  Zürich, 
Prof.  Golombo  in  Mailand,  log.  0.  v.  Miller  in  Mfin<dMB 
nnd  lof.  R.  W.  P  i  c  o  u  in  Pari»  baatabande  Preisgericht  cur  Ver- 
tWfanvgelangen.  TnilaiiQi  girJ  aina  mllaHiiiliia  BaaiilBOiilmi^ 
nnd  Dante liung  de»  Entwarft,  anwohl  binrinliitlliih  iVr  TiarMnon 
ankga,  dar  JLnpHmK  Ttarbiaan  aJ(  den  Dynaaoab  don 
Typoa  dar  ktsteran,  der  Art  daa  aar  Amvandang  kommudaa 
Sträma,  binaiditlich  der  Leitung,  Isolation  n»w.  nebtt  gennoan 
Angaben  Über  den  N'atzetTeki  der  Anlage,  der  von  den 
Werbern  an  garantiren  ist.  Endlich  wiril  ein  Voranacblag  öb«r 
den  Betrieb  des  ganzen  Wasser-  und  Elektrizil&tswerk»  und 
die  vorautsichtlivhe  Kentabilität  gefordert.  Aosgeschlonsen  sind 
die  Arbeiten  fBr  die  Oevrinnnng  der  Wasserkraft,  wie  Webr- 
und Kanalanla^e,  Turbinenbaus  usw.  Zahlreiche  graphiacba 
nnd  zablenmäa«ige  Unterlagen  unterstfitten  die  Aufgabe.  Prth 
gfamma  nnd  PUne  durch  die  .Direetäo«  dea  travaox  pdUiaa 
da  U  vma  da  NaniUbblaL' 


PorROoal-Naeh  richten . 

Dontsohes  Reich  Dem  Eisenli.-Bao-  u.  Belr.-Insp.  Weltin 
in  Straasburg  ist  d.  Charakter  aU  liaurath  verlieben. 

Bnden  Dem  (üi  Hrth.  v,  Hracher  bei  d.  Gen.-Dir.  der 
kgl.  w  irtt>  mh.  Staats  l  ispiil'.  ist  das  Kommaiidenrkreuz  II.  Kl. 
n.  dem  kgi.  wurtt^mb.  He(.' -HmMr.  Hoffarker  das  Ritterkneoi 
IL  KL  de»  Urdens  vom  Zihriu^fpr  L  wi  n  verliehen. 

Elaass-Lothrlngen  Der  Bez.  Bauinsp.  Brth.  Tornow 
in  yietz  ist  z.  Reg.-  u.  Urth.  in  der  Verwaltg.  von  Elsass-Lothr. 
ernannt;  dem  Bauinsp.  Winkler  in  Kolmar  ist  der  <'harakt*r 
als  Baurath  verliehen. 

Frenaaen.  Dem  Gam.- Bauinsp.  Blenkle  in  Mainz  itt  d. 
Sotbe  Adler-Ordaa  IV.  Kl.  verliehen. 

Der  bei  der  kgl.  Kan^-Kommi»».  in  Mttniier  beecbäftwto 
kgl.  Reg.-Baiatr.  OrSba  ist  s.  W»t«aivB»uiaqai_te  bai  te 
kgl.  Reg.  inHildaabaiB  baaahUt  kgI.aag.-BaHitkinb.Bank«T 
u.  der  mit  dar  Infootacia.  dar  Komi 
kgl.  Reg.-BoHtr.Latioh  inlbfaahn  aindanl 

Der  bith.  der  k»ia.  Botsehait  in  Rom  ragetheiHe  Waaaai^ 
Bauinsp.  Brth.  Keller  u.  der  kgL  Reg.-Bm»tr.  Oerlacb  im 
Berlin  sind  dem  Auaschaise  zur  Untnwicbang  der  W»»»ei  »ai>- 
h&ltnisse  in  den  der  Uebenchwemmong  besonder»  »usgeeet^taB 
FIuBsgebieten  behufs  Verwendung  in  dem  diesem  Ausschasse 
beizugebenden  Bureau  überwiesen. 

Der  kgl.  Reg.-Bmatr.  Umil  Pabst  in  örandens  ist  ge»torben. 

Wtkrtiemberg.  Dm  eried.  Bes.-Baaamt  Gmünd  i»t  dem 
Verwes,  desselben,  Keg.-Bmstr.  Bressmer,  daaienige  von  Hall 
dem  Heg.-Bmutr.  Bareisi  in  T«!*-;  die  erled.  Slrassen-Bauinsp. 
Oberndorf  ist  d.  Abth.-lng.  Paul  Stendel  in  Stuttgart  über- 
tragen. 

Daring,  b.  d.  Uen.-Dir.  der  Sta»t»-Eüaenb.  Otto  Lebmann 
in  atuttgart  iat 


Brief-  and  FVa^ekasten. 
Hrn.  Kreis-Bmstr.  B.  in  F.  H»t  der  Unternehmer 
auch  den  Plan  dea  Gebäudes  mit  den  dnrchaus  ungenngendaa 
Vorkehrungen  gegen  Schwan imbilduog  gemacht,  so  kann  er 
anter  den  geschilderten  Umstanden  uns.  Ermessens  in  vollem 
Umfeage  fär  den  entstandenen  Schaden  verantwortlich  gamaeht 


Anfrai^eti  an  den  Leserkreis. 
Wie  hn.  h  Ii''  l'>eiiut?"i'  v'^ilauer  von  guten  Stahlschienen 
bei  LokiilbftLneii  ftnziinelim'  ii,  auf  denen  keine  Schnellzüge  laufen 
und  keine  grössere  Axbel  i^tiir^'  »Ii  von  ^  '  zuläs»ig  ist?  Für 
eine  »achgemäss«,  »uf  Erfahrungen  begründete  Beentwortung 
dar  Frag*  ariia  iah  baraitt  ain  Honaaar  an  baaahlen. 


Kr.  in  M. 


(MRnm  Stell««. 

In»  Aaaaigaatbail  der  heut  Nn.  wardan  ur 

Baanhäftigung  ge»nobl 

■1  R«7. -Rmstr.  vm4  -Bfhr..  Arclitt^ht^a  and  Isgeoivar.^ 
Je  I  K«(;,-|lmrtr.  «L  d.  kais.  W«ft-Wilh»lni«h*riin;  (iirn  ■B«nn.T    I.<  hn 
Iat(«lt«ff.  —       1  Arck.  4,  d.  Uft^idnt'I.iriraiti:  Arcb.  BroQu  i^.bmlti-Barlir, 
Karthilsaslr.  Wa.  —  1  BuiMi«l.        h-n^  tuii>a.  H<in»u>at-I><«»a  —  |  fflaät 
1^  a.  a,  flsätlnls  "    tili  l  Iiii;  J  -udtSrUi.  Winbn  [jura, 

t|  LfeB4mei«*r.  TecbniktT,  2«irbiier  ss«. 
1»  1  ■nstatka.  4.  i.  Htailtliaumt-Alt'int:  HUdtbsuuit-KotUui:  Baoln-p. 

K(l|>«iick*'rtr.  M  <<1;  äudti-niitr.  .<tiiijil>icli'iHtaJai  B.  li<V4. 
>l  2.  6&<n  Bsp.  d.  DtMk  Bil|.  —  1  Uiirankhaat  d  d.  atadt» 


tv»eBrastToa»ke.n«(tte.  Var  «•  RaMtttoe 


B.  ■>  iK  Frlt»»fe,  BarKa.  Draak      W.  Ora v«*»  ] 
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HMMM-Tatftiknu.  -  Wtlkitliifa 


Was  können  wir  von  Amerika  lernen? 


[ie  Deutschen  haben  von  jeher  die  Eiccntliümlicli- 
kt'it  be.si'.ssen,  dass  sie  alles,  was  aus  lrij:jji-i; 
J.iludern  kumrat,  uml  nur  weil  ea  von  Fremden 
kommt,  hoher  achten,  als  das,  was  sie  selbst 
hervorgebracht  haben.  So  kann  es  ans  denn 
nieht  Wander  nehmen,  wenn  wir  zurzeit  die  amerikanischen 
MMoInlm-VerliUtiüsM  als  aaJclia  npriesea  uken,  die  des 
miBerigeii  weit  Wwrlegen  shid.  ZanUigferwelse  ftllt  die 
neueste  Berelebenmg  unserer  Keontniss  der  amerikanischen 
Eisenbahnen  in  eine  Zelt,  in  der  infolge  des  perinpen  Ver- 
kehrs auf  it'-n  ;li-ntS',  hr-n  Tirihnr-ii  dir  ,Ans-.i;'lit  ;iiit'  t-itien 
Ausfall  ;ui  Hinnuiiuifn  di.-  \'eranla.s.<iini:  trii  lit,  nurh  JliUuln 
7.U  suclii'n,  eine  Herubiijiiidernng  der  A  u-.j;;ii/- ti  herbuizu- 
fiihrpn.  [)a  timlft  man  nun.  Amh  die  aiiicrikaiiiMdu  n  (Privat-) 
ri:ibni-ii  vi<d  billiger  wirtLschaft!'!! ,  als  die  preussistdjen 
Staatäbabnen  nud  man  glaubt,  dass  es  möglich  »ein  wird, 
durch  einfache  Nachahmung  einzelner  amerlkMiischer  Ein- 
richtungen hierorts  weewotlielie  Vortheile  m  erreichen.  So 
w«nlM  die  amerikenluchen  EiienlMdui-Fradit?erhlItiibM  alt 
für  ans  «timkeBiirartk  hlngwtallt,  ohne  der  groma  Madi* 
theüe  derselben  sn  niaakm.  80  wird  die  tad  elnselneB 
«meilkanischen  Eii«anihnen  ttbliche  Art  derBenatsoBg  der 
IjOkomotiven  durch  mehre  Personale  (pooUng  System)  als 
für  uns  von  j;rnsscm  wirthsi-lmOlicben  Nutzen  iiiigeseheu 
nnd  drinjri  iid  zur  allgemeinen  Kinführun^r  empl'uhlen,  nn- 
l)'-kiiininrrt  darum,  daas  die  amerikanischen  Lokomotivfulirer 
(.'uiiz  anderer  Art  sind,  ah  die  deutschen  Lokomotiv- 
beamteti,  dii'  ini  r4ennsse  verbältnitsrallssig  hoher  Oeh&lter 
nicht  «"hr  grosses  Gewicht  auf  kleine  Nebeneinnahmen  legen 
und  sich  bald  einmal  krank  melden,  wenn  ihnen  der  Dienst 
nicht  recht  passt,  unbekümmert  darum,  dass  unsere  Loko- 
motiven ganz  anders  unterhalten  werden,  als  die  amerlka» 
alMhen,  und  ohne  Elickaicht  darauf,  da»  die  MiliOrtrer- 
waltvng  der  staricen  Tenalndeniur  oaierM  Lokoaedv- 
beatandes  kaum  wird  zostimmen  kSnnen.  Et  wird  im 
allgemeinen  Übersehen,  dass  die  Mensdien  drBben  nnd  in 
Deutschland  sehr  versebieden  sinl,  dass  die  Verhältnisse, 
iinli-r  welchen  dort  und  liier  uewirthschaftet  wird,  ganz  von 
riijanier  \ rr.-.chit'linr,  in  <lHr  Eigenart  der  belreffeiideu 
Vidker  bf-iiiüniii  te  .sind.  Der  Amerikaner  will  vor  nllen 
Din;_'t  Ii  in  iiiö^-liclist  kurzer  Zeit  viel  Geld  venlietii  n,  wenn 
er  auch  tüchtig  arbeiten  luass,  und  jedes  Mittel,  welches 
iiim  Zeit  ersparen  hilft,  ist  ihm  angOUlHn  nnd  wird  mit 
rascher  Entschlossenheit  ergriffen,  wenn  anch  einmalige 
grössere  Ausgaben  damit  verknüpft  sind.  DÄM  bt  «r  «n 
Feind  Jeden  utaatliehea  Zwangee,  ja  jedea  loiMrai  2«aagw 
ttberbaapt,  er  wiU  vOIllge  Fnibelt  der  Bewegnng  in  dem 
Kaapf  nn«  Dasein,  den  er  znmtheil  mit  einer  Rncksichts- 
losfgkeit  fflhrt,  wie  sie  bei  uns  von  der  Allgemeinheit  nicht 
;,'eiluldet  werden  würde.  In  einem  Lande,  das,  wie  Deutsch- 
land, seiiii'  ausgedehnteste  Fürsorge  auch  dem  Wohle  der 
arbeiteiidi'ii  Klassen  ^\  illli.•■^  i-t  eine  Ausnutzung  der  Ei^en- 
balin-Bedieiisteten  wie  in  Amerika  aucli  mit  deren  Einver- 
stiinilnisH  gar  nicht  möglich.  Die  deutschen  Bahnen  können 
üofaalb,  was  die  GehiUter  und  Löhne  der  Beamten  und 
Arbeiter  anlangt,  nicht  so  gOnstiig  wirthschaften,  wie  die 
amerikanischen  Eisenhalinea,  wcno  anch  nicht  verkannt 
werden  roll,  dass  an  maatben  Strllen  eine  stlrkere  Ana- 
nntsmig  der  ArbeitskrtAa^  da  Jetel^  anllm%  emflNbt 
Lassen  steh  indes»  amerlkaiiiMlie  Efnrfehtnngen  anek 
nidit  ohne  weiteres  auf  deut.scb'^  Bahnen  übertragen,  so 
ktanen  wir  doch  gar  niaiuhe*  aus  ihnen  lernen.  Vor  allen 
Dingen  konn^'u  wir  Einfachheit  lernen,  Eint'ai  bt.eit  in 
der  Glieder  ung  der  VerwaltunL',  Einfachheit  in  der  Iltmd- 
hahnnu  lies  Dien.stes  unter  voller  Durchführung  des 
Grundsatzes  der  persönlichen  Verantwortung. 
I>ie-se  verlangt  aber  möglichst  persönliches  Eingreifen  und 
Zurückdrängen  des  Scbreibewerks,  das  bei  uns  znmtheil 
eine  Belastung  des  einzelnen  Beamten  heilMifliTt,  wdehe 
ihn  vielfacli  ia  seiatB  fiewegnngen  hemmt,  aaidi  wnm 
die  Organiaatiofl  Ana  ndtr  Bplelraan  nnd  Lost  lassen 
Wirde.  Die  Fkvndigfcitt  am  SdutHan  fbhlt  dort,  wo  nur 
eine  seheinbare  Sdbstiadtgkeit  troriiaBdcB  ist,  wo  es  nir 


darauf  ankommt,  dass  der  Form  nacb,  .aktenmHssig",  alles 
in  Orihmne,  dass  das  Xöthige  verlugt  ist.  Wenn  bei  jeder 
beabsichtigten  Anordnung,  sofern  sie  von  dem  bisherigen 
abweicht,  erst  höhere  (Genehmigung  eingeholt  werden  inusa, 
dann  unterbleibt  manches,  zumal  wenn  für  den  Autrag» 
steller  die  nicht  angenehme  Möglichkeit  vorliegt,  von  einem 
Jangea(Banniielater  oder  AsMaaor)  Hilfsarbeiter  mit  sdmMon 
wortai  aibgowieBen  in  werden.  Ob  wohl  in  Amerika  uaA 
die  nncrfkhrenen  Lente  als  HDflmrbeiter  bei  den  hOkerai 
Behörden  verfügen  helfen?  Wir  glauben  nicht. 

Das  Gewicht,  welches  in  Preüs>en  der  Ober-Rechnnng.s- 
k.iuitner  wegen  auf  ilie  Eorm  gelegt  wird  nud  zumtheil  ja 
gelegt  werden  mu.ss,  berirdert  die  unfruclitbAt .  S(  hreiberei: 
man  sehe  sich  nur  eiiini:»l  die  viidm  verscliied>»nen  Ke- 
scheinigungen  an,  die  anf  Lolmnacbwei>uiiaen,  Rechnungen, 
Berechnungen  von  Ealirgeldern  und  Idenprilmien  usw. 
abgegeben  werden  mn.s.sen,  ohne  da.ss  si-'  nu'  h  nur  den  ge- 
ringsten innmn  Werth  hätten.  Welches  Mitglied  eines 
grOaseren  Betriebsamts  mit  vielem  Fabrpersond  ist  dann 
Imstande  dio  Biebtigkeit  der  FahrgeU-Bereehnnigatt  n 
prlUbn?  Und  dodi  würde  die  ObeivBoidmnnMkammer  etno 
derartige  Berechnung  beanstanden,  wenn  der  Betreflbndn 
nicht  bescheinigt  hätte,  dass  er  die  Anfittellnng  „revldlrt 
und  die  liichligkeit  anfirrnud  der  beschei!U.:*'n  und  ge- 
prüften Fuhrbücher,  Fahrbericbte  uml  Materialii  u-Ausgangs- 
bücher-'  bezeuge,  auch  wenn  auf  derselben  Reclinung  die 
Zahlnngs-Anweiscng  von  ihm  selbst  unterschrieben  wäre. 
Wie  umständlich  wird,  um  ein  weiteres  Beispiel  anzuführen, 
mit  der  Beivchnnng  der  Kohlen-  und  Oelprkmten  verfahren: 
dicke  Uueher  werden  voll  geschrieben,  theniobtlich,  damit 
die Ober-Aechnungskammer  alleAnsAtze  genan  prüfen,  d.h. 
nur  redineriBch,  nicht  sachlich  prüfen  kuin;  es  ist,  als  ob 
OS  sidi  nt  Sohl  and  nicht  nm  Kohlen  handle.  Hier  fehlt 
andi  die  Bin&diheit;  die  AnfWendnngen,  wddie  cor  Elr- 
mittinng  der  Ervpamlas«  gemacht  werden,  stehen  in  gar 
keinem  Verhältnisse  zn  dem  Nutzen,  der  mit  dem  Priimlen- 
\erfaliri  ii  erzielt  wird,  namentlich  wo  auf  Ermllssigung  der 
Ktidieit.ssätze  und  nach  Erhöhung  der  (ieliälter  der  Anreiz 
zum  Sparen  sehr  gering  geworden  ist.  ]\iiunle  mau  nicht 
einfacher  zum  Ziele  gelangen,  wenn  man  di'U  des  Rncbnens 
kundigen  Flilirern  aufgilbe,  mit  ibiTn  DienstbiTichteu  eine 
Zusammenstellung  der  gefahrenen  Axkilometer  und  der  ihnen 
zustehenden  Koblenmengen  vorznlegen,  weicht  sie  in  ihren 
Uossestunden  auf  aaswftrtigen  Stationen  aufgrund  von  bo» 
scheinigten  Angaben  der  Zugführer  über  die  Stärke  dar 
Ziiga  sn  ermitteln,  Zeit  im  Ueberflnas  haben,  nnd  wenn  man 
dann  die  fW^^iehen  Beredunngen  nur  reehneiladi  nnd  swar 
nur  stichweise  prttfte?  Ite  darf  angenommen  werden,  da«s 
dabei  nicht  grössere  Fehler  unterlaufen  wUrdev.  als  jetzt 
trotz  aller  vorgeschriebenen,  wiederholten  Prllfantr-n  den- 
noch und  bei  Hlmr  so  geisttödtenden  Be<rbftftig\itit',  wie 
sie  die  ausH'bliessliche  Berechnung  von  \V,ii:i'ii;i\-l\il(iiiietern 
und  Kohlenersparnissen  ist,  immer  vorkommen  werden. 
Unwillkürlich  wird  der  Wunsch  rege,  mechani.scbe  Vor- 
richtungen zu  besitzen,  mit  deren  Hilfe  man  imstamle  sein 
möchte,  die  durchlaufenen  Axkilometer  festzustellen;  eo 
konnte  sich  der  Erfinder  einer  solchen  Vorrichtnog  ein  Ver- 
dienst erwerben.  Bei  Lokomotiven,  bei  welchen  es  sidi 
nwr  nai  SnnlttlnBg  derLokomotiv*IUIometer  handdt,sdlto 
eo  V.  B.'  nicht  schwer  halten,  eine  ratsprechende  ZlUvor- 
richtung  anzubringen. 

Einfachheit  kennen  wir  ferner  lernen,  bezBglich  des 
Dienstvorschriften -Wesens.  Was  giebt  es  nicht  bei  uns 
für  Dienstvorschriften!  Alles  und  .Jedes  wird  in  die  Form 
einer  Dienst  Vorschrift  gebracht,  von  denen  es  somit  mehre 
Hundert  giebt.  Zwar  erhalten  diese  nicht  alle  Beamten, 
aber  dennoch  sind  die  unteren  Beamten  theilweise  mit  einer 
Fülle  von  Dienstvorschriften  ausgestattet,  ans  denen  sie 
sich  das  für  sie  Wissenswerthe  wie  Goldkörner  ans  dem 
£tendo  horanaaochen  mllasea.  Daneben  kosten  die  Dienst- 
TonehrifteB  nodi  vid  Gdi,  das  nan  lomthell  sparen  kUnaio, 
wem  man  lür  die  dudnen  Beamten  Aoszige  ans  allen 
für  aie  infrage  kommenden  Dienstvorschriften  an  einem  tiat- 
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zlgea  U«Ae  vereinigte  und  wenn  man  vteles  nngesiagt  lieMe, 
wu  doch  keinen  Werth  hat  md  in  Wirklichkeit  von  Biemaad 
benchtet  wird.  Wir  glanltcn,  diai  wir  weniger  DloMtvoi^ 
■ehriften  hali«n  wIMen,  wenn  die  oberen  Iteuaten  dnrdi« 

weg  mehr,  als  der  Fall  ist,  vertrant  wftren  mit  den  DienAt- 
verrichtnn^n  der  nnter*n  Dienststellen  und  Arbeiter  nnd 

wenn  dann  liit^  Obfilicatritcn  ilii»  Aussirb'-itntig  von  Dienst- 
vorschriften iiirlit  tlt  n  Rekn-ian  n  uberlii  sM'n.  Jener  Uebel- 
Btaod  ist  ja  ani.:b  aniicrweitig  scijon  tu  kla^'t  wunh-n  und 
die  Amerikaner  zrieen  un.s,  wie  e.s  amlers  getnaebt  wird. 
In  dieser  Beziehnng  künueii  wir  sehr  viel  von  jeni-n  lernen, 
ohne  ihre  Nachahmer  za  sein:  wir  können  sehen,  wie  die 
eigentlichen  Techniker  in  zweckmässiger  Weise  in  der  Haopt- 
sache  nur  beim  Ban  nnd  der  Unterhaltung  der  Bahn  nnd 
der  Betriebsmittel  Verwendung  finden,  wir  künnen  lernen, 
daaa  Ar  den  fietrietiedienat  eine  beeondere  VorbiUnng  nielit 
notb wendig  Ist,  daaa  liiem  JednftUa  weder  da  aa^geddmtfi 
Stndiam  technischer  Wissenschaften  noch  der  Beditawiasen- 
schaft  erforderlich  ist,  da»s  aber  nnter  allen  Umstlnden  fSr 
einen  R*  tri  bsl  •  nnirrti  die  gründlichste  sachliche  Aiis- 
bitdnuv'  im  l-Ii-'  riS/abndieuste  von  der  Pike  auf  geiurdert 
werden  inu.-i>.  In  Aim  rika  wilrde  mau  sich  niebt  mit  einer 
3monatlicben  Ausbildung  eini"*  Bannieisiers  enm  Betrlebs- 
beamten  nnd  einer  12  tiion:iilli:lien  eines  Gerichts- Assessors 
zam  Verkehrsbeamten  begnügeoi  dort  konnte  ea  nicht  vor- 
kommen, dass  ein  janger  AnMur,  welcher  erst  6  Wochen 
bei  der  Eisenbahn  •Verwaltung  sich  bellndeU  mit  der  Ver- 
tretung eines  erknu|kten  administrativen  lutgiiedes  eines 
Betriebaamtes  betnuit  wttfde.  Uaaerer  Uebeneagmg  nadi 
wird  dne  Gesondang  unserer  Eisenbahn -Yerhlltniaäe  nnr 
olatreten,  wenn  der  Jurist,  an  dem  die  jnrisi Ischen  PrBfbngs- 
'BdkOrden  im  all^'emeinen  schon  mangelhafte  Vorbildung  be- 
klag'-n,  als  solcher  bis  auf  einzelne  Rechtsbeistande  bei 
der  Kisenbaliii-Vrrwaltung  ausstirbt  und  luan  sich  entschliesst, 
den  eigeutlieheii  Techniker  vom  Belrieb-bi-amten  zu  trennen, 
wie  man  sich  seinerzeit  hat  enUchliessen  müssen,  den  früher 
alles  wissenden  Baniiieister  zu  zerlegen  in  Baumeister  fHr 
Hochbau,  Eisenbahnbau  usw.  Ware  die  Vorblldaog  unserer 
Oberbeamten  eine  entsprechende,  dann  mttatte  ea  mSglicÜ 
seia,  jeden,  aneh  den  besten  der  SekrHäre,  ohne  weltnes 
durch  einen  Oberbeamten  ni  enetiea;  daas  dieacn  tiiat» 
■Iddlch  nieht  mUglleli  li^  dnMotnaxiamliihAyenrfRUg 
«iatrelM  wttide,  wollte  maa  dem  bloflg  tiA  aar  auf  üster* 
Schriften  beschillnkenden  Dezernenten  seinen  kundigen  und 
lleissipen  SekrelAr  nehmen,  das  beweist  deutlich,  «las«  wir 
nns  iiirlit  auf  richtigem  WeL'e  betinden.  Statt  Gehilfen  der 
Obeibi  atiiteti  zn  sein,  sind  die  tiekretilre  nur  zu  hftalig  die 

8ocle  der  Ve^^^altl^g  vom  gttacn  Tisohe!  Mit  wokhem 

Erfalge,  das  int  ja  bekannt. 

Werden  die  Anwärter  Tdr  höhere  Stellen  im  Eisen- 
bahnbetriebe nach  geliefertem  Nachweise  einer  geeigneten 
(im  besten  technisch -rechtswisaeaaebilftllchen)  vorbildong 
gaas  wie  alle  anderen  Uaterbeamtea  nüt  voller  Varanu 
wortnng  eingestellt,  dann  wild  ndien  der  ordentlichen  Ava- 
bildung  fUr  den  Betriebsdienst  noch  der  weitere  Vortbeil 
erreicht  werden,  dass  diese  Anwärter  auch  arbeiten  lernen. 
Heute  wird  die  Arbeit  in  den  Kreisen  unserer  jungen  Bau- 
führer, Baum>dNter  und  .\sse-sorfn  als  nicht  recht,  siandes- 
gemäss  etwas  -ch>  v\  lu,.'.  -- li.-n ;  jed-nifalls  wird  auch  von 
diesen  nicht  im  eni feriilt^itn  soviel  gearbeitet,  wie  ilie 
Amerikaner  von  ilivri  Hiamten  verlangen  nnd  wie  die,  an 
Tüchtigkeit  unseren  Ei.seubahntechnikem  usw.  gewiss  nicht 
nachstehenden  Techniker  es  müssen,  welche  unsere  Industrie 
beachAAigt.  Vor  10  Uhr  Vormittags  mit  der  Arbeit  an 
beginnen  nnd  mehr  als  5,  hSchstens  G  Standen  ernstlich 
an  arbeiten,  hUt  aieh  der  gritsste  Theil  der  jüngeren  Ober^ 
beamten  nickt  fllr  verpflichtet;  die  1  jahrige  gehaltlose  Ans- 
bildnngszeit  hat  sie  an  diesen  Gedankengang  gewöhnt. 
Allerdings  wird  auch  bei  unseren  8taat.sbahnen  nicht  so 
gat  bezahlt,  wie  in  Amerika  und  wie  seitens  der  industriellen 
Werke,  aber  wir  würden  immer  noch  besser  fahren,  wenn 
wir  wenige,  aber  gut  bes-ddete  Beamte  itatt  Tleier  mittd- 
massig  bezahlter  beschilftigten. 

Einen  grossen  UebelstamI,  <ler  uns  nicht  zu  vorwiegend 
guten  Beantea  gelangea  Mast,  erblicken  wir  darin,  das-t 
n  vld  Werth  aaf  FMtnagen  aad  sa  wenig  aaf  Ldstvngen*) 

*)  KaannwiideeiiiaPnMBeaeoalohtaber'BHttsbriBffeo, 
Dieht  gsprUto,  aber  lang«  m  Dianita  befiadMoh«  teohniMha 


gelegt  wird:  bei  ans  kann  man  nicht  einmal  angestellter 
Nachtwächter  werden,  ohne  v  'rlif  r  eine  Prüfung  abgelegt 
n  haben.  Die  Ameiiluuier  fordern,  das«  Jemand,  der  zu 
einer  hOherea  Stelle  gelangen  will,  sieh  itotdi  Leiatoogen 
ab  daaa  geeignet  answeise.  Wir  prttfta  iha  im  ZiaiBaef 
anfansweadig  gelernt«,  bäntig  nicht  einmal  reeht  vmtaBdeoe 
Dienstvorschriften.  Wenn  die  Prüfung  bestanden  ist,  dann 
kommt  der  Anwärter  sicher  in  de«  Hafen  der  An.sttllung 
wenn  er  mit  genügender  (ieduld  ausgestattet  ruhig  wartet 
milglichst  wenig  von  sii  li  reden  macht,  jedenfalls  nie  anderer 
An.sicht  ist,  als  d-  v  S'./rge^etzte.  l'nd  wenn  dann  t-ndlidi 
die  Anstellung  erfolgt  und  der  Betreffende  sich  nur  dauernd 
ruhig  verhält,  nicht  zu  arbeitsnulustig  i.st  nnd  nicht  zt 
grobe  Fehler  in  sachlicher  Beziehung  macht,  dann  wird  «-r 
ohne  aiia  weiteres  Znthnn  rahig  weiter  geschoben  nud  er- 
langt MbUeaalich  daaaelbe,  was  die  aaderen  Tficbtigeres 
und  Fleisrigeren  andi  erlangen. 

Das  Prüfungsunwesen  hat  für  all«  Zweige  der  Ver- 
waltung zurfolge,  dass  Personen,  die  sich  nur  wenig  zn  einer 
bestimmten  Stelle  eignen,  n:uli  liennocli  l)estaiidener  Prüfnnr 
—  nnd  wer  wollte  belianiiten.  'lit-s  gerade  (liej-nii:eE  >ji' 
Tüchtigsten  wären,  wektie  eine  gute  l'rüinng  abgelegt 
haben  —  sich  selbst  für  sehr  geeignet  halten  und  Liercacii 
ihre  Ansprüche  stellen  bezw.  ihre  Leistungen  herabstimmer 

Die  Amerikaner  haben  den  üebelstand  erkannt,  welcher 
mit  der  festen  Anstellung  der  Beamten  verbunden  ist.  ^b- 
gwehen  davon,  daaa  dem  Geiste  Jenes  Volkes  unsere  tf- 
sfigliehea  VerbUtalMe  wenig  entspreehen  würden.  Hier 
kUnatea  wir  lernen,  wenn  wir  nach,  am  andere  Uiaaatinde 

Oefhbr  von  Strikea  —  zn  vermeMen,  ntebt  eta&ch 
nachahmen  sollen.  Aber  es  würde  sich  empfehlen,  kflnftig 
die  Bediensteten  der  Staatäbahnen  erst  nach  einer  grSssereu 
Fieihe  von  Jahren,  sagen  wir  l(t  Jahren,  fest  anzustellen, 
dann  allenlings  mit  sofortiger  Berechtigung  auf  Bezug 
eines  Ruheirebults  im  Falle  eintretemler  Kr;inklieir  und 
Dienstnnfähigkeit,  unter  Anrechnung  der  ganzt'n  bei  der  \'er- 
waltnng  zugebrachten  Dienstzeit.  Die  Beamten  würden 
dabei  nichts  verlieren,  die  Verwaltung  kllaote  bei  dem  aaa 
unvermeidlichen  Üngttna  W^ettbewerb«  nur  gewiuLen. 

In  den  Jabrca  regea  Verkdin  waren  die  Bahnen  viel- 
£Mh  geawnngeo,  gaas  jnngo  Loalo  aaaastellen,  weil  es  als 
^Hif^Hwh  ^t,  gewisse  YenriflUiiagcn  dank  aieht  ange- 
•tdlte  Beamte  vornehmen  m  laaaen.  Die  Folge  davon  ist 
gewesen,  da<s  eine  trrosse  Anzahl  nnr  mangelhaft  geeigneter 
Personen  in  Benmten-tellen  gekommen  und  nun  trotz  ihrer 
nat  'j  der  Austeilung  mich  verringerten  Leistungen  .scbw- r 
lü«  zu  werden  ist.  Wliren  solelic  Personen  nicht  so  früh  rar 
Anstellung  gelangt,  so  würden  sie  vorher  entfernt  worden 
sein,  wenn  sie  den  Ansprüclien  nicht  dauernd  genügt  h.1tter  . 

Wir  halten  den  starken  Andrang  zu  Beamten  stellen, 
die  ein  sicheres,  wenn  auch  bescheidenes  Einkommen  ge- 
wiasermaassen  gewährleisten,  für  kein  erfreuliches  Zeichen: 
ea  aelgt  aicb  darin  die  Abaabmo  aa  persSnlicbem  Mathet 
aa  der  TTeberzengnng,  sich  dnrdi  dgeao  Kiaft  nnd  tOehtige 
Leistungen  ein  ordentliches  AnskonuMa  odmAea  aa  kSnaCB. 
Lieh<*r  als  in  den  unsicheren  Wettbewerb  mit  anderen 
tüchtigen  und  fleissigen  Mcn.schen  einzutreten,  zieht  man  e- 
vor,  eine  sichere  Stellung,  d.  h.  ohne  sein  Z\Hlinn  .siclui- 
Stellung  zu  erhallen   und  der,  der  Sieheriieit   Voosen  g- 
ringeren,  Bezahlung  ent.spreehend  möglichst  wenig  zu  arli«'iteii 
Ein  tüchtiger,  zuverirt.ssiger   Mensch  findet   immer    •  ii  ■ 
sichere  Stellung,  die  Mittehnässigkeit  flüchtet  sich  vorzugs- 
weise gern  in  Beamtenstellen.   Damit  soll  nicht  gesaci 
aein,  dass  anter  den  Beamten  sich  tBchtige  Uenschen  nicht 
bennden,  aber  die  Mdimhl  ist  leider  nnter  Mittelmaaas. 
wozn  allerdings  dte  den  BSaenbahavorwaltaagen  aaferlegte 
Verpflichtung  nicht  vrenlg  beitragt,  Hilltlnuiwtner  aastellea 
zn  mü.ssen,  welclie  zum  Lohn  für  bereits  geleistete  Aj'bdt 
bei  der  f]i^'»nbalin  ein  Let>en  ohne  grosse  Mühe  nnd  TTnmhe 


Oberbcamte,  die  jedenMU  n 
prüften,  zu  Regie rungnräthen 
nennen;  zwur  giebt  man  cir 
IV.  Kl.,  ftber  min  h.iit  es  .i 
nolhweiidig,  den  Kiiigcweihtei 
l'ersoncn  keine  Prüfung  gcmai 


ulil  weiiiger  leisten  als  die  ge- 
iili  r  l  ieg.-  und  Dtturütheii  zu  cr- 
^'111  leith  den  Rang  der  Ritlh- 
I  t.i-.-.He  iiv.i  .Staatswohlea  für 
kcnritUeh  zu  inacheii,  dass  «lii^^i- 
lit  haben,  also  der  Kioto   liii  hi 


augebüreu!!!  Iii  China  küniitu  man  es  nicht  bester  macher. 
Die  Reiohibehördeu  sind  lobenswertber  Weise  aas  der  RoK- 
gefallen,  indem  nie  nicht  geprüfte  Techniker  sn  kaiserhchcc 
BegiannigBiBthea  enaant  ~ 
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glanbrii  bi  anKpruclien  zu  können.  Im  nllgomeineB  kviil 
dfir  Verfasser  ans  nahpzn  /.wanzipjilhrijrer  Krfalirnngr  Im 
Kis'Mibalitibt'triebs-T»irn^tt'  nur  <iii'  Aiisiiiit  ;iu>>|)r'  i  licii,  ila^s 
billiger  gewirthschaftet  wi/idHii  wiirdf,  wenn  die  Beilimsti-tiMi 
nicht  zn  zeiti?  in  das  Beanitenverliilltniss  gelangten. 

Einfadiheit,  wie  sie  sclion  eingangs  in  anderer  Hinsicbt 
gefordert  wnrde,  ÜimeB  wir  aacli  lernen  bezüglich  der 
xaielilielien  Einrichtufta.  Die  Amerikaiterbigen  nur  Werth 
daimif,  dtn  widitice  Verricbtiigoi  in  better  Weite  aas> 

fefUrt  werden,  wlhreod  «ndehtigao  degesen  eine  Meiitiiim 
tebandlani;  nthell  wird.  Wie  wir  emhren,  findet  ates 
namentlich  Anw^mlnnj,'  anf  rtin  mrchanisrlii-n  Finrirli(i!np"n 
un<I  die  H''tri"b'iniittel.  Ob  die  amerikani-seli*>n  Kisenbabiien 
dies*'  aiirti  im  Weg«  des  öffentlichen  Ansschreibungs- 
verfahn  iis  beschaffen,  ist  nns  nicht  bekannt  geworden,  wir 
jj-Iauben  e.s  aber  kanin ;  auf  diesem  Wege  kommt  man  nie  zu 
dem  BeRten,  srindern  alJenlalls  nur  zn  Brauchbarem. 

Von  ^^'il  Iitigkeit  ist  die  Thatsache,  dass  die  ameri- 
kaoiacbea  Lokomotiven,  obgleich  sie  an  LeistnngsfHhigkeit 
den  mengen  nicht  nachstehen  nnd  obgleich  diu  Arbcit.s- 
UbM  nnd  Meh  die  HateriaUeninreiae  liSiier  aind  al*  bei  nna, 
daee  Jene  LdMmetiven  im  Dnnohidiiiti  doeli  nedi  1000  UB 
(far  das  Stück)  btlUmr  rind,  als  denteehe  liOkomoUren ;  es 
mnss  dort  also  wenfgrer  Zelt  nr  Herstellung  einer  T/oko- 
motive  niithwendifr  sein,  iih  bei  uns.  Wlilireitd  in  .\ri;.  r;ka 
diy« Zusammensetzen  einiT  neuen  Ijokdinntive  in  (5-  Ii'  'l'a^"  n 
bewirkt  wird  nnd  die  Jjieferzeif  i'u--  neni'  l.nkiiiini'.ivrü  mir 
'[ — S  Wochen  beträgt,  wird  in  den  jireus^ii:  i  h'  ii  St;iftt>bahn- 
\verk^tlltten  eine  ilnssere  Revision  mit  Was^ciiinif  kpiuben 
kanm  in  der  letztgenannten  Zeit  ausgeführt  und  kommt  es 
vor,  dass  Lokomotiven  (gelegentlich  einer  inneren  Prüfung 
U  bis  12  Monate  (!)  in  der  Hanptwerkstatt  stehen,  weil  er- 
forderliebe Emtzthdle  nach  Einbolinf  der  Direktions- 
Oendmiinv  *nt  im  SflisntUeben  Amaolneibaiiit-Yeriiahrea 
beaehtHt  wwden  mtswn.  Der  Hmü  der  Blle-V.  Berriet'- 
sehen  Beiseberichte,  welcher  die  Herstellung  und  Unter- 
haltung der  Lokomotiven  behandelt,  ist  daher  vor  allen 
anderen  il"!-  Bi'.ichtnnL'  zu  empfelilen.  Es  ftugt  sich  nur, 
ob  die  Si.i  it-hiilin-Verwaltiingeu  in  der  Lage  sein  werden, 
.sich  ste;>  rn-cli  die  nenejtten  Erfahrungen  bezuglicli  Ver- 
vollkomninungeu  an  meclianisclien  Einrichtungen  zwecks 
rascher  und  billiger  Unterhaltung  der  Betriebsmittel  anzu- 
eigoen.  Bei  der  Schwerfälligkeit,  welche  jetzt  dadurch 
bedingt  ist,  da-ss  die  Verwaltungen  Gelder  stets  erst  mehre 
Jahre  nach  Eintritt  des  Bedarfs  nr  Verfügung  erhalten, 
wird  ihnea  dies  wohl  ebenen  wenig  mttglich  sein,  wie  sie 
aadi  ienst  nicht  in  der  lAga  aind,  >ieh  taaeh  g^pehenen 
VerbUtniiMn  aasapaesen»  anftrMnde  BadHrfUH«  raadi  sn 


befriedigen.  Nur  dadarch,  dass  man  stets  sofort  da« 
Neueste  nnd  Beste  anschaffen  kann,  wenn  damit  eine  dan- 
einit.  h:i>parLiss /.u  er/.irlen  ist,  ist  man  In  derLige,  billig 
zu  wirlliscbaften.  Das  ist  ein  wichtiger  Unterschied,  wir 
wollen  nicht  allein  sagen  zwischen  amerikanischen  nnd 
deutschen  Eisenbahnen,  Hondeni  zwischen  Amerikanern  nnd 
Dtut.schen  überhaupt,  das-s  die  etsteren  alle  technisclien 
Errangenscbafien,  welche  lienseheokraft  enetsen  nnd  Odd 
I,  aieb  raadi  aneignen,  wibrend  die 
abwarten,  ob  nicht  nodi  etwas  Besseree 
kommt.  Welch'  an<igedehnten  Oebraneh  machen  jetzt  die 
Amerikaner  von  dem  Fern'iprefhei-  u'.!  W'  lrlien  sjiitrlichen 
wir.  Bei  clen  ileutschi-n  Eisenbaljn.  n  i~t  d>-i  l-'-iD^iirecher 
kaum  ^.'ek.Hiiiit,  uiiil  doch  könnte  tinsen-!-  Ki m  ljt>'ris  ein  .«ehr 
Vorlheilli;if|.'r  (-iebraurb  davon  peina 'ht  werden.  Wie  nützlich 
koMii'c  Sil  Ii  i'iiii'  siilcli"  Einriebtunt.'  für  die  betriebsleiten- 
den Steilen  erweisen,  wenn  sie  wenigstens  mit  den  grösseren 
Dienststellen  schnell  in  persönlichen  Verkehr  treten  könnten. 
Ein  gut  Theil  Papier  würde  weniger  zu  beschreiben  sein 
nnd  viel  Zeit,  also  auch  Geld  würde  gespart  werden. 

Etwas  befremdlich  erscheint  es,  dass  die  ameri- 
knaieehen  Eisenbabnwerkatitten  UAer  dea  elekliiaohen 
Einzdbetrleb  der  verschiedenen  Arbeitsmuchinen  noch  ntebt 
in  dem  Haasse  eingeführt  haben,  wie  man  hätte  erwarten 
sollen;  aber  sicher  ist,  das«,  wenn  erst  das  Vortbeilliafre 
dieses  B-'triebes,  wie  es  bereits  den  Ansciiein  liat,  erkannt 
wurden  ist,  in  kurzer  Zeit  eine  volKtftn<li£;e  Umwandlung 
der  Werkstätten  nnd  eine  ansgedebnte  Verwendnng  der 
Elektromotoren  auch  ausserhalb  der  Werkstätten  im  eigent- 
lichen Betrieb  znr  Bedienung  der  Drehscheiben,  Schiebe- 
bfihnen,  Centesimalwaagen,  mm  BatrM)  der  WnaentWtkws- 
pumpen  usw.  erfolgen  wird. 

Es  würde  hier  zn  weit  ftkhren,  alle  die  einzelneu  FlUe 
anfzuUbko,  in  denen  sweckmlarig  mechanische  Ywriob- 
ungen  um  Bnats  der  HensdienlaAfte  angewoidet  oder 
Vereinftehmgeo  Torgenommen  werden  könnten,  es  kann  aich 
nicht  nnsere  Udnnng  sein,  dass  wir  in  der  Lage  wlren, 
mit  einem  mal  alle  die  Wlln.schenswerthen  Aenderanpen  vor- 
nehmen zu  kSnnen.  Es  ist  aber  sehr  viel  gewonnen,  wenn 
unsere  Aufmerksamkeit  in  der  erwHhnten  Richtung  wach 
nnd  unsere  Thatkraft  angerepi  wird,  nr^d  das  MiÜte  mit 
vorstHhenden  Zeilen  bi'wiikt  werden,  die  -/.nclpirb  warnen 
sollen  vor  gedankenloser  Xachahmnug  fremder  Einrichtungen. 
Lernen  sollen  nnd  können  wir  von  anderen  Völkern,  aberdnwir 
deren  Art  uns  doch  nicht  ganz  zn  eigen  machen  können,  so 
dürfen  wir  fremde  Einrichtungen  nur  anter  BerfiekaichÜgnng 
dar  durch  die  Umstände  bedingten  nnd  nicht  abzoindemden 
Ueel^  Verhiltaiase  «benehmen  X. 


Kflnstliche  Eisbahnen.*) 

(SckloM) 

|tm  weitjrehende  tbeoreiisohe  ElrSrteranmn  ca  vermeiden, 
eoieii  dio  tu  eigraifenden,  wiMenschaillioh  ebenso  leicht 
za  begiliadeaden,  wie  dareh  Brfahmng  vollauf  besUtigten 
lÜMesnahmea  an  Baad  eiaaa  Balwaife»  erläutert,  welchem  die 
einguig«  •ngenommenen  Abmetrangen  nnd  RaombedAribiiio  ra- 
gründe  gele^  sind  (•.  Abbild.  1  n.  2).  Dabei  wild  die  vonn- 
itehonde  Reihenfolge  innegehalten  werden. 

1.  Jn  achiralcn.  zeitlich  gMchloatencn,  fast  iteti — jaden- 
falli  in  ihrem  gröneren  Theile  —  gleichzeitig beicbsttcten  OrÄben, 
deren  iS<jhIi!  nur  wenig  von  hochcinfallenden  S^rirfustraiilen 
troffen  und  in  welchen  eine  durch  Waisersprcngung  ge- 
förderte Vegetation  von  niederem  Ocbüich  und  K«»en  gefördert 
wird,  zeigt  «ich  «och  im  hohen  Snmrner  eine  TiafltetnperstQr, 
welche  in  der  Regel  daa  Mittel  twi-n  hen  Juhrc-Bmitti  l  (  ♦  i'")  nnd 
der  höchsten  Tollltändig  reinen  i  ftge?  .Schi>ttentpmp«ratur(-f  28"), 
also  vagerähr  -f  16**,  namentlich  an  der  Sohle  dei  Graben«  nicht 
erreioht.  Diese  hohe  Tagestemperatur  sinkt  aber  gegen  Abend 
namentlioh  in  klaren  Nichten  und  bei  Tageaanbrnch  oft  weit 
naUr  daa  JabresmitteL  Dieeei  Mittel  ist  snr  Sohaffung  von 
XahllafMmm^ 

AbnMtsnngttSnoSbiadee  aOMlts  am  etwa  S"  libenel 
Breite  um  einige  Keter  aaMaliiflt  and  die  gamonew 

sind  za  einer  gescUosimen  Ümwallinig  verwendet,  derm  Kamm 
mit  Bäomen  and  deren  Böschungen  mit  niederem  Boichwerk 
bepflantt  lind;  die  Sohle  des  lo  gebildeten  UmfsisiingagTabent 
ist  mit  Uaaenbcetea  auf  aehlecht  darchliUgigem  Untergrund  und 
Wasserb«cken  aoamtatteb  Die  BaampdaDNag  kSuite  daroh 
hohe  ScbattenwlBaa  (sag.  JalenaiaB)  oder  dofi 


•)  Art  a.  w  Br.  1.  sdto  4  M  ü 
•  Sl  via 


letzteres  jedenfalli  nur  auf  der  Südseite, 
wUnaaddkgenSbBliehen  Windrichtungen  keinesfalls  mitlfanem 
so  sperrea  wiren.  —  Der  Fassboden  der  offenen  Halle,  unter 
dem  dia  Kfihllaft  dem  Oebäado  aoatrOmt,  wire  sweckmäitig 
aai  waaierdorchlisiigen  Tbonfliesen  herzuitellen,  um  durch  Be- 
sprengen  und  Verdanstnog  weitere  Kühlung  hervortabringeii. 

Würde  mit  dieser  Anordnang  in  Einr.eirillen  nicht  m- 
niigende  Luftatikiihlang  (ii  erlnngen  tein,  «o  inüi«te  die  Laft  MO 
Graben»  durch  du  ürundwmcr  geleitet  werden.  Um  raachere 
Abkühlung  ed  ertielen,  »Ii  mit  Rohrsügen,  würde  man  tweok» 
mäitig  Becken  aoi  Wellblech  nach  Abbildg.  10  int  Grand- 
waaser  versenken,  welche,  die  Luft  tu  durchstreichen  h&tt«. 
Ob  dann,  durch  die  im  Innern  des  llauRC!)  ru  erzielende  Tjuft- 
verdfinnong  (wovon  unter  8  die  Hede  aeiu  wird)  die  gekühlt« 
Luft  in  genügender  Menge  hochgehoben  werden  könnte,  er- 
seheint sweifelhafl;  ei  mUiite  aladann  Maichinenkrafl  luhilfe 
genomvMn  werden.  Bi  wtre  zu  erwägen,  ob  es  vielleicht  vor- 
iheilbaft  irifare,  dieae  Haschinenkrafl  unmittelbar  mr  Brteagung 
Ten  TthMleeigkeit  so  verwenden,  welche  an  den  Umbsenngs- 
wlaln  —  an  den  EintritUstetlM  ' 
SeUsagearebia  bemmgefQbrt, 
XUtrarad  abkflblea  wfirde.  a 
iedeafills  vortheilbaft,  aai  bei 

Unterineobnngen  der  raaoliea  IRMerfaeratallaiig  einer  battberea 
Eiaflidie  Vorsehnb  su  leisten  rnw.  Ein  weHeree  Mittel,  aKlÜf 
waiier*  mit  geringen  Kosten  Zugewinnen,  wäre  die  UmUiHaag 
einri  Druckbcckeni  mit  Verdunatmantel  und  Anordnung  hllf 
tiger  LttftzuffseiDriehtong  im  Kopfe  dea  Wataerthnnas. 

Unter  Mien  Umständen  wire  eine  tn  tiefe,  dem  Orand- 
■ioh  ■■nibwrnile  Biaaeokanc  dar  OebiadeBohle 
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EiMbtchmelien  (reeenüberstÄnde,  TeranUist  durch  die  aolcberM- 
italt  kaum  durchfUhrbkre  Abichwiohong  der  Srdatrfthliuig  (■.  o). 
9.  Zar  Heratellang  der  Aastanwkiidnng«»  (s. 

Abbild^.  3a.— e.)  i*t  ein  Gerippe  Ton  Eitra  ugenommen, 
zwischen  welebem  8  Hohlsteinwinde  ro  eingeapannt  tind,  dasa 
noch  ein  weiter  Holilrxtjm  zwischen  beiden  bleibt  and  auch  die 

eiaernen  Stiele  von  Ij>;ft  umapiilt  bleiben.  I)ie  Hohlräump  iii>r 
lusaeren  Wand  sind  uvnkrccht  zu  fuhren,  jede  S()errung  der- 
selben zu  vermeitifii,  nuhrend  die  innere  Wand  mit  liegenden 
Hohlriumen  (oder  mit  üohweinouteinen)  aattnfUbren  itt. 


Sl.  Om,  UM'; 
k.  Wot-Oat^srnbl  ui  Kl. 

<V  »0,IO»i 
a,  »Wtef  ww  MwM  *• 
tl.  JaU,  >*  MJi>| 

llrBMBMMta. 


Sw  Vaberapannang  eines  Raumes  von  22  <»  Stützweite  ist 
•me  gewisae  Minderhöbe  für  den  Dschstahl  erforderlich 
und  da  wiederum  manche  andere  ZweckmiMigkeita- Gründe 
dafUr  sprechen,  so  ist  es  angezeigt,  eine  weitere  Zwischendecke 

an  dtT  unteren  (iurtang  der  Binder  anfzuhängeo.  Dieee  ist  nun 

—  auf  niinili'Kli'n«  '  ihrer  Gesammt-Fliiche  —  nach  der  in 
den  Al'ljiMungen  Hngedeutcten  Weise  zu  durehbrecSiPn  und  mit 
Blenden  i  SchfiutV  ln)  zu  verschen,  um  UDliebHami-n  Luftwirb«lungen 
vorruben^'en.  Den  anscheinenden  Widerspruch,  d»r  in  der  ge- 
broohenen  Lartfuhmng  swiacben  dieaen  äcbanfeln  gefunden 


Oleiohgiltig  ist,  ob  daa  M»> 
tnial  dw  iomna  Wind« 
Mu  beiMiw  odw  tcUMlitcmi 
UtwaliMUliti  dornjidalr. 
wlina^  taidb«  iriid  ridi 
«af  di«   MokncMm  Lnfr 


•  - —  v^^r 


nd  dofOhkUtara 

ersetzt  werden. 

Ebenso  ist  für  die  Her- 
atellang der  Dächer  das  System 
der  doppeheil  bezw.  dreifachen 
Wandungen  mit  swiscbenlift* 
genden,  ToUatindig  aog» 
sperrten,  unten  und  oben  offen- 
stehenden Lufträumen  ange- 
wandt (a.  Abb.  3d.,  e.,  4—8). 
Zu  der  nasseren  DaofahilUe 
dient  Holz  mit  Dachleinen  ge- 
deckt —  als  mittlerer  Wärme- 
leiter mit  hoher  Wärme- 
«petcherun^f,  während  für  die 
mittlere  Wandung  sog.  „Scbilf- 
bretter*  —  als  wenig  strshlMi 
der,  mittlerer  Leiter,  von  ebam- 
Mk  beber  Speieherai«  aasu- 
«ire  nnd  rar  die 
BUtotiM 

—  tb 

"Die  3btn  LdttMM  «M  aho  rienlioh  atailE  er- 
wirmen  kSnnen  und  rasch  anfwirts  bewej^en;  die  cweite 
lohwaobere  Schicht  wird  eine  geringere  Erwarmong  erleiden ; 
da  tia  aioh  jedoch  an  den,  in  Brechpunkten  der  Decke  an- 
■aotdaetan  EÜBhlitsen  darch  innere  erwUrmte  Luft  ersetzen,  so- 
dann in  den  erweiterten  oberen  Luftraum  abQiessen  kann  und 
dort  mi'ECrisaen  wird,  kann  eine  Lagerung  von  Warmluft  unter 
den  Dachflächen  nicht  eintreten.  Die  Grate  und  Firste  wären 
nicht  dicht  einzuschalen,  sundem  die  Schalung  nach  Abbidg.  8 
auszafQhren,  damit  erw  irmte  Loft  aifib  nicht  witer  darwIpaB 
lammeln  kann. 

Damit  würde  denn  auch 

3.  die  rasche  Entlnftuni,'  gleichzeitig  an  bewerkstelligen 
tein;  jedoch  miiiaten  in  den  oberen,  stetig  hfibar  erwärmten 
Theden  des  Daebei  die  Zwiiebendcoken  TCcntrt,  dia  Hokt 
räume  erheblioh  weiter  gwtaltet  werden. 


M»  ttafl;  hK  iJann  getränkt, 
er  Speiche- 


werden könnte ,hieraairakiäreo, 
würde  zu  w^l  {iUiNn;  ca  darf 
kars  angedeutet  sein,  daaa  ne 
latsaacdaarBaiktinin» 
OBC  Mraht.  utlohe 
dm  Xiiffc>  ana  Daaiff» 
•tiahMTabllien  aad  IfcnliAeD 
Ifiinriehtangen  zagmnde  liagi. 
Es  ist  nun  aber  nicht  nöthig, 
die  rohe  Form  der  Sehattcn- 
brcttoben  aninwenden:  n^Ho 
0  i  tterf  ormen  "  können  in 
solcher  Art  auagebildet  wer- 
den, der  reale  Effekt  and  auch 
der  malerisehe  werden  dadnrdi 
gestrit^ert,  wie  ^a  (namantliflh 
die  iiliereif)  mnurinche  Ijaft- 
fenater,  moacb  arabia'a« 
Zellendeckaa  aar 
zeigen*). 

Am  zweckmüssigsten  wer- 
den diese  EntlüftungBgitter  aas 
Stuck,  dem  Heckael,  Holzwolle 
oder  Kaff  ((Jetreidehülsen")  bei- 
gemischt, gegossen  und  mit 
Alaan gehärtet;  sie  wiegen  nar 
wenig  mehr  als  hölzerne  and 
haben  genfigeode  Feetigkait. 


die 


8b  wkA  imm  dk  i 
das  «bac«!  13Wi>  ( 

geofdaataa  Bmgtt  tu/t  Rata  battnAMla  Ja 
tempatatg  bemalt,  uttwd  ib  aa  Wmm  dir  i 

voa  dareh*  den  dnrehbroebaaan  Auabedaa  aingefBhiter  'ga- 
kfiUtar  Adaienlnft  enetit  wM,  Die  Klappra  K  im  oberes 

Theile  des  Dschraumea  dienen  zur  genauen  Einstellung  daa 
Zuges  bezw.  zur  AufliebunK  desselben,  falls  in  kühler  Jahreaaeil 
das  Gebäude  zu  anderen  Zwecken  gebraucht  werden  sollte. 

4.  Die  Binführung  von  wirmefreiem  Tageslicht 
kann  geschehen  durch  Anwendung  von  Alaan  in  Tafeln 
oder  in  Lösung. 

Alaan  bantat  ia  hobem  (hade  die  Bigentebaft,  WIrm- 
atnUaB  daa  Dardigaof  aa  wahrea,  «ad  awar  afaid  aa  dÜ^janigim 

'}  Hai  Krtammt«  «truVIivn  nnl  difall  . 
vtffrniii  uail  v>^^a'^  wi*  lin  l!iir>-i^.':i  «sAl^j 
«•»ituebia  Vclk«ra  ablicbta  UoU-Lftir 
(BUMotlich  im  «Kopti^shsB^I 
k«la*  axii]«re  D«utufig  aat 
FtnekDagan  kaatSUgt) 


OaliHo  dar  Armber  i^t  f\u  >  t«- 
kactalattaa:  alU  i«eliri(l«a  «aa 
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WinoMtrahkn, 


I  du«B  ilm 


Oh 

•Ini:  di«  du«&  Afam  dnrcbgelaNenen 
  im  Oto«  cnrBcItgtlnltan. 

AJaunphUea  irBssprer  Abineciunf:,  von  nur  ifi—H»»  Dicke 
sind  kum  so  MlohafTen;  dickere  skugen  zu  viel  Licht  aof. 
OrSnere,  welche  man  durch  Einltige  von  dünndräthigen  ver- 
tinnten  Metallgeweben  in  kon/.entrirlen  Lotungen  herstellen 
kann,  tind  sehr  gebrnc'ie  und  rauh,  sie  erblinden  leicht  durch 
antettenden  Staub. 

Zu  SUadfMitten  müMto  nun  alao  kteine  Flattea 
Art  mauriiclier 
Fenster  in  Gips- 
gerippe fasten , 
welche  »elbat  mit 
Alaun  getränkt 
wären.  Solche 
riatten  lassen 
sich  mit  Eisen- 
u:jI  K  ujifi'r^  itriol 
lirtiiin,  gelb  und 
blau,  mit  Clirom- 
kaliuro  hocbgelb, 
mit  Krapp  hoch- 

roth  färben. 
Wollt«  man  ctwM 
grössere,  wenigflr 

nrfatMlÜMh* 
yeiterhabwhio 


SUSBlxwüeheBiiame  wieder 
znfligen,  wodurch  der  oogehemrate' AM&m  m>  gdBtdut  «M, 
dast  nur  eine  kaum  in  Anaclilag  zu  brisgMde  ftlnribi«  wh'kwd» 

Wärmestrahlung  zu  b«(Brakitn  bleibt 

Künstliche  Beleoehtanff  wäre  am  zweokmüsiiKsten 
durch  Oashochlichtbrenner  rn  enMlen,  mit  verdoppelten  Unter- 
schalen  und  ZwiscbeDfällung  von  Alannloanng;  ihre  Abgase 

wiren  in  die  Wanil-  ht/w.  Occkenhohlrüume  und  die  First' 
BchloU  abzufdlireti,  wie  in  Bauk.  d.  An  Ii  |:1  1.  1,  S.  808— 811 
beielurieben  ist.   Damit  wäre  für  die  Katlufiung  eine  kräftige 

Unterstüt/ungge- 

boteii,  welche 
namentlich  an 

kühlen  und 
ichwlileu  TuK'Ti 
(l)ei  niedfrtm 

Luftdruck) 
äasserst  wichtige 
—  kaum  entbehr- 
liche —  Dienste 

leiaten  würde. 
(In  allen  mien 


zu  koncMilrMe 

LSeoBMB  In 

flachen  Sei 
fliucben, 
auf  der  (ilaahMta 
l  Stück  *a  10  c« 
[>urt  hm.  etwa  10 
IT;,',  kostet,  anzu- 
wenden haben, 
w.o  vnrstphend 

^jcfa^^t  und 
(jlfii  herwi'iae  zu 
farl  1      :i\~.d  ühn- 
lith      vvii-  mit 
Butzensiheiln-n 

ge«chif  bt. 
„UnVieschatlete" 
Fenster  Ictsterer 
Art  wtirdea  aber 


ra 

herden;  ea  kum 
damit  flberhanpt 

nur  Dämmerlicht 
erzielt  werden. 

2b  Oberlichten 
—  die  hier  doch 

nnvermcidlich 
wären,  um  fine 
gf  niic'ctidelia'jm- 
rrh.llii-i-  i>e- 
vsf't  k-l'  l-igcn  — 
l"'  i:ri,t  iiisin  »ich 
HTM  '.vri'kmü«»i|?- 

<:',<_-;i  (ii-r 
Sclniffi-hi  au« 
l  afi  lu'.tK  welclies 
an  den  Rändern 
etwa  8»  hoch 
»afoebogen  nnd 
i^AÜr  Mitte  MMh 


o^et  werden, 
um  namentlich 
li«i  Reginn  des 
Betriebes  einen 
kräftigen  Auf- 
trieb zu  erzielen.) 
Bei  elektrischem 

Bogenlicht 
könnte  der  Um- 
schluas  mitAlaun- 
zwischenfulluDg 
ebenso  wenig  ent- 
bt-brt  werden,  wie 
die  inniiltolljHre 

slr«hiun({*freie 
Ableitung  der 
Verbrennungs- 
gase; Ulühlicht 
wäre  ganz  zu  vrr- 


liialiiB 

TOD  IKi:GOcM  Ut  W:110«*nit  LritMigkeit  S,5>«  stvlc  iw- 
■talton  nnd  eind  etwa  IVa  Wi  S  mal  ao  tbener,  als  Fla^Iaa 
gleteber  AUmesiung  nnd  (Tüte.  DieaS  aH  fast  konzentrirter, 
aaidi  Wunsch  gefärbter  Alaunl^uBf  fdUH,  könnten,  um  zu 
nuober  Verdunstung  nnd  Verstaubung  r.a  wehren,  mit  dttnaen 
OlaataMn  abgedeckt  werden.  Uns  äussere  Oberliebt  kaum  aas 
klarem  Oha»  b«ateh«n  «id  iat  anr  io  atark  n  wählen,  als  es 
die  Stonuridurbaik  iordert. 

.\uf  diesem  Wege  wären  nun  zwar  WSrmettrahlen  nb- 
geblpndct,  doch  würden  dns  (lerippo  und  aehli'- mrl.  'in- 
Scbiilen  iiphst  der  I>j«ung  erwärmt;  das  i^eifi  w  iru  iii  ht  uu- 
t'unstig,  wenn  die  untcrlipgendrn  I.urtüchi'  ht'-n  rrilit  nit'.li  nacli 
Ii  I  I  lüiruDf;  lind  Wärmeeufnnhme  durch  den  ob*r»'n  I  >hL:hraam 
in"9  I-'ri'io  ftlillie^si  u  können.  Die  ülsedeckc  ist  daher  mit  staflel. 
förmigen  f  eidern  aniuordnen,  nnd  es  sind  in  die  senkrechten 


Liehtotnhka 
durch  Abblea- 
dnngderWirma- 
strahlaaianhali- 

lich 

würden. 

5.  Um  die  her- 
zustellende 
Eisfläche  so- 
wohl den 
Strahlungs- 
als  Lettungs- 

\V  ii  r  ni  p  - 
einflüsaen  Jur 
Erde  nach 
Mögl  ichkc  i  t 
zu  entziehen, 
wäre  das  (»efricr- 
becken  nach  Ab- 
bildg.   'J  auszu- 
fahren, und  zwar 
würde  auf  einer 

aus  magerem 
trockraem  Sand- 
lehm featga- 
Boblagenea.  gut 
geebaatca  Unter* 

bettung aBnieh»tebM,bdMFng«n«diehtete Lage  von  Aapbalt- 
nia  aambnitoB  aein.  Hiaraä  folgte  dann  eine  RoUschieht 
▼OB  Oipakohlateinen,  welcbe  mit  Uips  abKegliohen  und  mit 
einer  ii-  eiten  abgedichteten  Asphaltfilslage  zu  deokaa 
wirf.  V  n  Vortheil  wäre,  die  dunkle  Asphaltschicht  mit  eiaer 
in  Alann  und  nach  Auftrocknnng  mit  Uel  getränkten  Lage  von 
weiMem  Papier  (in  den  Fugen  mit  Wachs  gedichtet)  zu  über- 
ziehen, doch  würde  dieselbe  bei  den  nachfolgenden  Arbeiten  dar 
Kidirl(>i;pr  kaum  vnr  Verderb  zu  schützen  sein.  Dia  WaadaagW 
»ir.i  in  fleicher  Art  «a».'uführen  wie  die  Sohle. 

ll.'lmfs  lei<*htert  !i  Alrhn^ef*  di*;^  lit'i  Hil'iunp  der  [-'.^rierki* 
an  dtr  S  uhle  verbleibeiidun  iiberachiia9i({eu  W'insers.  '.vurJe  der 
.Sohle  ein  leichtes  (iefälle  nach  dem  .Abtlussrohr  /n  ^r,  („-n  »ein. 
Aus  demtelben  üninde  würden  die  zur  Lagerung  der  Uohrzüge 
beatimmtcn  Lattpu  unter  dem  Rohrlager  mit  Klötzchen  unter- 
legt. Allee  Holzwerk  wäre  vorher  aiit  KarboUseum  su  tränken. 
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Wenn  immer  mSglioIi,  «iren  dÜM  ArMtoB  raf  dueb- 
ftoNiMiD  Boden,  initer  fratem  Himmd  (anr  KUgra  HnUl  von  l 
Sanevttnihlon  geschüttt)  koitnfttbraBt  | 

&r  ReiniguDK  der  E-ibn  während  4m  Btlriitet  vfiitte  | 
dioH  Httwailiff  mit  reinem  Leitungewuaer  ftbgeipUt  ««rden  j 
IdhdMa.  Der  Zerttömng  der  TTmraiBnngnn  dea  Beekem  beim  Qe-  | 
frieren  Tonrabengen,  mus!  die  «ich  bildende  Eisdecke  tn  den  Wan- 
dungen fortjtfsetTt  lemlört  werden;  die  Randlücke  wird  dann 
mit  abjfepa'st'^n  H'rttrrn  iiVu'rdfi-kt.    Nntürlicli   »ind  die  Kiri- 
riehtan(;rn  iJ'_'iii'i;,'  h  so  tm  treiVfii,  lirs-^  liien"-  fes: lie^rp;;, 

B»uterhni«cli  wäre  n^.oh  i.m  bemerken,  dass  der  l'ati!  dor 
Aunsenwändc  loamentlich  J-T  iiuetenten)  recht  dünn  und  glatt 
((}ip>)  sein  mütsle,  ebrnRo  wie  auch  alle  ITohlräunne  «o  glatt 
kit  möglich  herzmlcUen  w  iren.  um  dit«  Luf'.reibung  Ibuolichtt  | 
SU  yerringem.    Die  Windraiii^'tliüreti  sollen  mli^lichit  niedrig  ' 
Snd  dicht,  etwa  mit  Linoleum  verdoppelt  üi-in. 

nie  wesentlich  in  »» oh  i  nen  te  c  b  ni»  che  Aufgabe,  be- 
',ri:iTi_-i  d  die  E  1  ii  r  i  r  Ii  t  ;  n  c  e  n  z  n  r  [1  c  rite  Hang  der  ü  efrier- 
Temperatur  und  zur  Bildung  der  Eiafliohe,  kann  nach 
veracbiedenartigiten  Snt«BeBB«I5tt  «ardaiD,  «i«  die  vor^-  i 
•cbilderten  Anlagen  lehren.  Welchem  l^|itea  deirVonng  ein- 
sariomen  wlr.i,  ertoheint  lelbet  wiHtK  Soodap'IMhiribweni 
nicht  entacbieden.  (Siehe  .Behniid,  Bit*  «nd  Kilte- 
mAMhiaan«,  Halla  1888).  Die  Wahl  «M  WWUMtlfcb  von 
JDralagWMW  anhiagir  eaia  aad  wd  diüa  ist  tob 
BlaflaM,  ob  dia  KIHeBiuohine  nur  ni  dem  Betriebe  der  Eit- 
bahn  dieMB,  oder  ob  dieeelbe  anderweitige  Aitnmtzong  (tarn 
Betriebe  einer  Braaerei,  einer  'Riifabrik  oder  dergl.)  finden  soll. 

Unt  scheint,  daaa  das  in  Paria  angewendete  System,  i  Schema  | 
darUr  in  Abbildg.  II,  für  dei  FHnkfurter  Äbbildg.  12)  bei  \ 
welchem  Ausichub-Vorriehtnngen  en  den  Oefrier-Röhren  ent-  : 
bdbrlieh  sind  und  eine  weit  ßerin|;ere  Robrläoge  (minder  dichte  ! 
Liga  derielben)  genagt,  auch  degh&lb  den  Vorzag  verdient,  weil  | 
dit  aar  Kälteerieagonfr  angewandte  l\Iittel  gleichzeitig  xar  Eis- 
bildaag  verwendet  wird  and  die  Kisbil  lung  rascher  vor  sich  Kthen 
kaBBt  alio  dabei  geringere  Kitlleverlimte  za  erwarten  sind. 

Aneh  die  Frape,  ob  die  Anlat;i'  mit  (ias-  oder  Dampf- 
kraftmaschinen  zu  bcireiljen  beiw.  welches  Maschinensj-stem 
anzuwenden  sei,  wird  \\&<-h  örtlichen  Verhältnissen  zu  entscheiden 
sein.  Aosachlaggcbcnd  würe  die  Flnt^cheiduuR  dnriiber:  oh 
etwaige  Nebenzwecke  zu  erföllen  wären,  wie  ?.  Ii  J'un.pen  von 
Kühlwasser,  Betrieb  elektrischer  Licbtnia«ehincn  und  dergl., 
sowie;  üb  da«  fieliÄude  mit  Winter-Heizeinrichtang  veraehcn 
werden  soll.  In  letzterem  Falle  wurde  wafaraoheinlioh  dem 
Danpfmaacbinen-Betrieb  der  Vorrang  ingcetanden  werden. 

Die  *eit weilige  Benutcong  deeBaaxMa  an  anderen  Zwecken, 
bei  welchen  eine  bSbera  Lnfttempafatar  aBtUg  «irai  ala  iSr 
die  Eiebabn  snllaaig,  «irda  BBCh  iaiohra  aaT  dto  Metanga- 
Oblakait  dir  fflUamainbiBiii  bllliBillwd  mIb,  «eO  ca  daan 
TorAeUaftar  «In,  daidi  alM  bimdan  XthlHihlaBga  die 
Lafttemperator,  vaa^ataai  in  den  anteren  Sebiehtea,  nwoh 
banbtneetaen,  alt  dmb  Binftut  der  Bitfflbiha  diei  erreieheB 
■a  wollen;  im  letzteren  Falle  ergiebt  sich  erfahraagimSasig  ein  , 
Tiel  gröaserer  Kälteverluat.  ( 

Eine  aolche  K  ühlichlange  —  wie  schon  unter  8.  erwilhct  — 
an  der  Innenseite  der  Autsenwand  (anter  dem  Fassboden)  so- 
wie eine  deigl.  an  der  Wendung  des  Eiibeckens  geführt,  würde 
■ahr  woU  anoh  etwaigaa  Heizzweoken  dienen  können  and  es 
wire  sn  erwXgen,  ob  gegebenen  Falls  selbst  die  Vereisungt- 
rtliren  eine  derartige  Benutzung  zaiieasen. 

Aach  die  Anlage  der  Masctiinenräume  wäre  von  örtlichen 
Verbültnissen  abliiingig;  im  vorliegenden  «cheniBtiflclien  Ent- 
würfe und  *.  B.  dieae  Räume  anter  dem  Eingange  beiw.  den  , 
IfiiiwilBBiiB  liagiBd  gedieht. 

In  vorstehender  Darstellung  motzten  einige  Boirachtungen 
BBtardröckt  werden,  welche  zur  Wahl  einzelner  Mittel  und 
Anofdnangen  führten,  lo  «elbit  die  der  Kichtuup  der  Haupl- 
OebSndeaxe  von  Oit  nach  West.  Bettimmend  war  hier  die 
Rüekaicht  auf  die  in  erster  Linie  stohcnde  Aufgabe  der 
Sobiffang  kühler  Lnft  snm  Enats  der  im  Oebäade  verbrancbten;  i 
daw  die  laiairaOiMiiiba  na»  dadarah  awte  oiMtat  wiid,  iit  | 


kein  Unglück,  da  ja  die  Sonnenstrahlen  ihrer  Wirme  entkleidet 
werden.  Es  ist  aber  auch  noch  der  fernere  Ycrtbeil  ersielt, 
daaa  auf  der  Südseile  der  mächtigste  Auftrieb  der  zwiacben 
den  verschiedenen  Dacbnichen  eingeachlossenen  Luft  erzielt 
wird,  —  daaa  infolge  deaien  die  Südseite  am  kühlsten  gehalten 
werden  kann  und  gleichseitig  der  Langseito  cntaprechcnd,  ein 
reichlicher  Loflstrom  nnter  das  Glasdach  geführt  und  aomit 
die  kr&ftigste  BnÜUftung  eraielt  wird.  Aber  unter  allen  Be- 
dingungen müssen  die  griSsaeren  Massen  des  Dachstnhlet  nach 
ansäen  gedr  iagt,  die  innere  Olaadecke  möglichst  davon  entfernt 
werden,  nm  güniitigste  Verhältnisse  zu  erzielen;  denn  auch  für 
die  m  iplii  lut  unmittelbar  senkrechte  Abführung  der  über  der 
Kisiläche  lagernden  Tjuflmenge  ist  die  Niedriglagc  der  Tin  allen 
Theilen  absaugenden)  Decke  Bedingung:  anderenfalls  ergäben 
sich  leicht  WirbeUtrömungen,  welche  zum  Niedersinken  an 
einzh'lnnn  ^i'heik^n  der  Wandun^fcn  führen  und  alle  \vcitorcn 
Vorsichtsmasiregeln  unwirksam  niHch-m  ciJer  doch  beeinträch- 
tigen würden. 

Man  könnte  femer  leicht  glauben,  dass  die  Vortheile  einer 
äusaeren  Verkleidung  mit  überhöhtem  (Trägei^)Wellblech  hier 
nicht  Berückaichtigung  gefunden  bitten?  E«  iat  jedoch  ans  dem 
OraBda  Abetaad  tob  dililB  Aawendang  geaOMBiBs  dk 
KiiUlaamntar,  mkbawIhiaiBddaa  Tages  nadfavHaarKaeb* 
dMBH  «naieUBr  iriba.  bd  liBIdiab  eialnlMiMr  AUriUhn« 
garada  daa  BwlHBaag  dii  OabiadaftniM — wo  ailba  dBrabami 
tchädlUb  wiibw  BrimM  —  bnbeifllhreB  wfirde,  fadem  der  Laib- 
strom alidaBB  ildi  «mbihraB  and  von  oben  aaeh  unten  alA 
bewegen  wQrde;  ei  waien  alio  Bleiht  dia  KoailrahtiaH-B^ 
achwerungon,  wie  aie  in  Baak.  d.  Arob.  Bd.  I.  1,  &  dll  ba- 
schrieben  find,  hier  von  Binfloii. 

Bei  der  Bearbeitang  dee  vorliegenden  Entwnrfea,  der 
inbetreff  der  bloi  andeatongaweiie  behandelten  Auf-  and  Aotbaa- 
Anofdnnngen  natürlich  nicht  mehr  ala  eine  Skizze  geben  soll, 
kam  auch  infrsge,  ob  etwa  eine  Anlage  „unter  freiem 
Himmel"  alsn  mit  ßeschattonga-  and  Sauge-Einricbtongen 
iTiöglicli  würe'r  Dies  konnte  nicht  verneint  werden,  aber  die 
dann  zu  BcljstTt'niipn  nieclianischen  Einrichtungen  würden  eine 
ftunerordentlich  vorsorgliche  Bedienung  erfordern,  ohne  unbe- 
dingte Sturmfrciheit  zu  gewähren;  aurb  der  Kinfall  von  Tagee- 
lichl  Hesse  »ich  nur  durch  Einschaltung  einer,  der  geplanten 
ähnlichen  Einrichtungen  erreichen. 

K<  ergab  sich  daher,  ds'ta  die  wenigen  (schon  erwühnten ) 
und  wenig  kostspieligen  Einrichtungen  es  ermöglichten,  den 
Ben  auch  im  strengsten  Winter  als  VersammlDqgzaaaJ  enter 
Ordnung  za  benatzen ;  ea  genügte  dasa  die  Bdegan  dar  BShr» 
Ilgen  mit  einem  afagepeaiten  Bretterboden. 

DtK  amr  aiahk  all  mtaniUjg  IdaaatlallaBdl  Vmaah, 
dh  KfflNtnbtiaB  Im  tumMm  Bomin  aiasaUaidaB,  darf  dooh 
waU  dl  BaUrHeb  MHaaf  naBadfamv  dlaair.  mÜgartalllBr 
StOtMB,  IM  ridAbätor  OBubiwa  «ad  da«  niadrig«,  aa*. 
wadw  dl  4iaSbat"  adir  .ad«  TmiehiB  baiyanit"  amaalim» 
das  Denke  gebaa  daaa  laMeno  Aalan.  Ubikm  TonldlaBfaD 
von  orientiliMhea  Baawerfcea,  die  ja  idtan  grSaiere  zosammeii 
hingende,  aneteigende  Dächer  zeigen,  wflrde  allerdinga  die 
naoUa  OiaUltang  der  Daohformen  wenig  entsprechen.  Ea  iat 
daAltt  4ir  Venuoh  gemacht,  anter  Hervorhebnng  des  Innen- 
nnmn  —  loveit  dai  ohne  BeeintriahtigunK  der  teohuiachen 
BedingaaglD  aallMW  nbiea  —  die  Dachfläche  durch  eine 
Attika  tu  brechen.  (Bei  dieser  Oelegenheit  tei  auf  die  Schwierig- 
keiten hingewiesen,  welche  aoleh  „geringfügiges  Ab- 
weichen" von  der  streng  technisch  bedingten  Formgebung 
bieten:  es  genügt  dazu  der  Ver^^lf-.i'li  licr  A  hhi,  ij;.  Hd  und  3e. 
erslero  lür  nn>;ebrnchenos  Dach,  Ictilcro  dem  Entwurf  .\bbildg.  'J 
entaprechend  n  is gearbeitet). 

Als  ein  weitere»  Mittel,  da»  Acnssere  zu  beleben,  schien 
es  natürlich,  die  Erkliauten  »elbitändig  hervorzuheben  und 
damit  eine  sehr  wünschenswcrthi'  Raumvermehmng  zu  gewinnen  ; 
diesen,  sowie  dem  Ws-iserthunne  und  ilen  .SaiiKeköpfen  eben- 
fall» eine  der  Innenauabildung  verwandte  Form  zu  geben,  acbien 
das  beste  Mittel,  unter  Wahrung  einer  gewissen  Emheitlichkeit 
den  Blick  von  der  nnichön-anidringliohen  Wooht  der  ainbeitr 


DnaÜi  aaf  ft.  585  d.  BL  iit  aaf  den  Vortrag  hingewieien 
wordia,  daa  ia  der  Stzaag  der  ,. Vereinigung  Reriiner 
ArchiUkten«  am  20.  Oktober  d.  .T.  Hr.  Geh.  Baurath 
Dr.  Heydenbaner  nnter  Vorlage  einer  ganzen  Anzahl  bezgl. 
neuerer  Leistungen  und  der  dazu  gebrauchten  In»trumen(e  dem 
Mes» bild -Verfahren  widmete.  Der  dainals  ausgesprochenen 
Absicht,  über  diesen  Vortrag  einen  Ijcsondercn  Bericht  zu  er- 
itatten,  kommen  wir  hiermit  nach. 

Die  schönen,  in  Blättern  von  90  zu  120«»  gegebenen  Ver- 
grösaeruugen  der  in  Format  40  zu  40  «">  hergestelTteu  Original- 
Aufnahmen  Find  durch  die  letzte  Berliner  Kunst-AuBstrllung  in 
weiteren  Kn  ;-en  l  i  '.i.nt.t   geworden.    Sie  »ind  wohl  Kei'ii.'n"t, 

den  alten  Streit  über  die  Fähigkeit  der  Photographie  zu  künst- 
larlMihiB  Ldttanfoi  «iadar  aanAdna,  der  ia  diwem  Frila 


8  das  MaatbiM'Vdrftdirtm. 

aDardbgi  leitent  der  Abidamia  dnrdh  Verleibaag  dir  Uainan 
gddeReB  Medaille  aa  Dr.  Maydenbaner  cnganitan  dar  Pbalo- 

gmphie  entschieden  worden  iat.    Und  doch  sind  dieee  BOdar 
nur  ein  Nebenerzeugnis»  der  von  Mejdenbauer  geleiteten  Aa- 
at^lt  für  Mcssbild-Aufnahmen  in  der  Denkmalpflege.  Ihr  Voiaof 
besteht  neben  einer  allerdings  auf  rein  mechanischem  Waga 
hergestellten  Deutlichkeit  der  Bilder  in  den  kleinaten  Forroen, 
die  auch  bei  elflacher  Linear- Vergröaterung  in  dem  gewaltigen 
,  Bilde  des  Frciburger  Münsters  noch  befriedigend  ist,  in  einer 
'  wunderbaren  Tiefe  in  den  Schatten  und  in  einem  rein  schwarzen 
Ton,  der  vollkommen  wie  aqua  tincta  wirkt  und  in  den  durch- 
firh lipon  H«lb^  r;rii  durchbog  uu  Ksinsllcrhand  erinnert.  In 
den  Originalkopien,  direkt  von  der  i'latte  genommen,  die  awar 
I  aadt  MbOB  ongaiiSfaBlieb  graiMi  Bamit  Ndtin,  dad  diaaa 
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kfinstleritchen  Yonl||*  nur  lehr  verkümmert  enthalten,  und 
ent  die  VergröMMfuag'  brinst  sie  zum  Tollen  Auadruck. 

Von  Krö«!ier<>n  aunffefDlirten  Zeichnungen  l»g  die  Wett- 
ansicht (Iis  Domc'9  zu  Magdeburg  im  MuMUb  1 : 100  und  dk 
untere  Hälfte  der  AVestan!<ieht  des  Donwe  in  Fraibnrg  im 
Hnaastnb  l  :  50  vur.  Ein  blosser  Blick  uat  dies«  Arbeiten 
könnt«  jeden  Sachverritänrligen  ülierzeugen,  dasi  die  dem  Mess- 
bild-Vcrfahn'n  zugi.'j'L'hriBbetiun  Vorzüge  jotit  voll  und  gan« 
erreicht  »iinl:  absolute  /uverlassiijkeit  in  den  Maassen  und  im 
Charsktcr  'kr  üarattllung  auuh  bczgl.  iIlt  unsc';iijirib!ir!'.Ln 
Thcile.  Während  friilier  nur  «»in  in  'Icii  F.rrnif-n  sehr 
wanJter  und  geübter  Ari^hitokt  lino  brauchbare  Aisfnahme- 
jEci.iinung  liefern  konntr-,  i^t  L,M  f;enw.ir(ig  jeder  (leissifje  /-PichMt  r 
dazu  noch  mehr  geei).':i'.l  seine  Arbeit  ist   an  dor  lliiml 

der  voriüt-lichen  Mes^hiUec  furtwährend  mit  LeicliiiKkfit  'n 
übcrwuchcn.  Wer  heute  noch  ein  grösseres  Bauwerk  mit  deti 
in  früherer  Zeit  nnvermeidlichen  UnregelmässiKkeiten  in  niter 
Weite  allein  mit  Mettungeu  und  Skizzen  von  Hand  aufnehmen 
will,  macht  sich  die  Arbeit  nur  ganz  überflüsiigerweise  echwcr, 
oad  HHt  dia  blahar  rteta  TattexMenao  Zwsifel  an  der  Riobtig- 
knit  der  DuttaDoDg  beitti— . 

Tm  AnaaUnn  tm  diam  DwtMhHMB  gab  dar  Vortniaado 
einen  karten  Abriii  der  OeeddoUe  dir  naaea  Ksnat,  die  tu* 
erst  Photographometrie,  dann  Fhotogramnetrie  genannt  und 
jet/t,  di>ii  ite^Titr  vollitändig  deckend,  mit  nHeetbudikunst''  be- 
zeichnet wird.  Die  Deutsche  Rsuzeitung  enthält  in  ihren  llteren 
.fahrgarigen,  insbesondere  im  .Ihrg.  1867  8.  125,  139,  149  und 
471,  im  Jh^.  1869  t).  581  and  1193  und  im  Jhrg.  187B  S.  365, 
allein  eine  Folge  von  Nacbnchtea  über  die  Fortachritte,  welche 
die  MetsbilJkunst  unter  der  Hand  des  Yrjrtvagenden  gemacht 
hat,  als  norli  nirgend»  Interesse  dafür  zu  entdecken  war.  Heit 
der  ersten  Miltheil-ini;  in  einem  deutschen  Kachblatt,  -Thr);.  lHfi7 
der  , Zeitschrift  f n  Ii  luwesen",  sind  -Jö  Jahre  dahingettangcn, 
bis  sich  dies  durchweg  dem  Schnellarbeiten  der  Neuzeit  ent- 
gegenkommende Hilfsmittel  zur  allgemeinen  Auorkennun».:  durch- 
Ifearbcitet  hat,  oft  verkannt  und  verlacht  von  den  Herufenen. 


Nachdem 


l'.eaute  111       Beauprü  zu  Aijfang  des  .lahr- 


h!in<lertB  vcruucht  hatte,  aus  richtig  gezeieliiieteii  Landschafls- 
I'mrisaen  die  Unterlagen  zum  Flanzeichnen  zu  gewinnen,  ver- 
suchten der  Italiener  l'orro  und  der  Franzni-e  f^aussedat. 
das  pbotographische  Hild  tarn  Planzeichnen  nutzbar  zu  machen. 
Von  Laussedat  war  ein  groaser  Plan  der  Umgegend  von  (irenobie 
wif  der  AmataUong  in  Paris  lS<t7  nebst  dam  Instrument  zu 
Doch  mtniete  später  sowohl  in  Italien  als  Frankreich 
mehr  tob  dam  Verfahren,  da  dia  daanUfa  fanktiache 
Fbotogrnplim  den  AnHarderungen  an  enklaa  AnaialuMa  nooli 
nicht  gewachsen  war. 

In  Deutschland  kam  MeydenbwHr  bei  Oalegenbeit  einer 
Aufnahme  des  Domes  in  Wettlar  (Aaguat  USS)  ganz  solb- 
atlndig  auf  den  Gedanken,  das  photagrsphiadM  Bild  ah  Unter- 
lage inm  Messen  von  Bauwerken  zu  benutzen.  Diu  Wurzel 
dar  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  erkennend,  eignete  er 
aieh  ab«r  seit  18K0  die  zur  praktischen  Ausübung,'  der  Photo* 
graphie  nSthigen  Kenntnisse  an  und  darum  gelangte  er,  freili(di 
auf  langem  Umwege,  dazu,  die  ganze  Wissenschaft  fertig  hin- 
zuatellen.  Erst  mich  seiner  Iterufung  nach  Berlin  18f^.)  (zur 
Ihiferstiitzung  der  I>e!ikiiialjilk'(^u  l  erinnerte  man  sich  auch 
underw.irlf  der  ab  und  zu  über  ISfeydenliiiuers  .Arbeiten  in  die 
(  U  iTen'.l-.i'likeit  gekoninicneti  Naehriclite n  und  namentlich  in 
Terriiiii-Aufnahiiic  siml  i:.  knr/er  Kulj;)»  hervorra^jendc  .Xrln'iteri 
in  f •Bsterreicli  iiiid  Itiilii  ri  g'-Ielütet  worden.  Wir  aiml  naeh 
dieser  Hicbtunp  hin  langst  ülierliolt,  wohl  mit  aus  dem  <  i  run  h', 
wi'd  wir  H(>^hl{el>ir^;e,  in  denen  das  Messbild  seinen  ungi  heiin  n 
V'orsprung  gegen  Winkel-  und  Distanz- Mcmung  am  hiiml^,'reif- 
lich.'^ten  geltend  macht,  innerhalb  unserer  ürenzen  nicht  be- 
sitzen. Wenn  auch  eine  im  Jahre  1878  von  Meydenbauer  im 
Reussthale  iiusgclührte  Aufnahme  schon  alle  VoRÖge  des  Ver- 
fiihtana  fiir  tagland  nachweist,  so  iiegasi  in  j«MB  Lindan 
dMSh  aehOB  naw  Karten-Sektionen  vor. 

In  AreUteUapAnbabinan  bahuptan  «ir  dsfagan  nodh 
•ben  nnbeatrittenen  ToRaog,  der  na  Iwitetlieh  eis  ^Denk- 
mäler-Archiv"  bringen  wird.  Ba  lat  tenlar  eine  Sammlaag 
der  Original-Negative  anf  SpiageMu  nnd  dar  nhatogn^hiaobflo 
Abdrücke  TentnodeD,  din  tob  jadan  B»«w«rk  naQonilar  Ba> 


]lllttheiluiigeii  aus  Vereinen. 

Verein  fit  Hebung  der  Flass-  and  Kaoalachlffahrt 
in  Bayern.  Die  in  No.  89  vorläufig  besprochene  Or&ndang 
eines  Vereins  für  Hebung  der  Flusa-  nnd  Kanalaehifiahrt  in 
Bayern  ist  nunmehr  am  0.  Novbr.  in  Nürnberg  bei  aaklreicher 

Theilnahme  erfolgt.  Der  Versammlung  wohnten  n.  a.  an:  als 
Vertreter  dos  Staatin  inisteriniuB  des  Innern  Ob.-Baudir.  von 
Siebert  und  Reg.-Klh.  liaiick,  für  den  Staatsminister  des 
kg).  Hauses  und  des  .\einserti  Mm.-K'.h.  v.  Kiimpler  und  der 
Vorstand  des  Kanaliimts  Nürnherg  Üh.-Ing.  Volkert,  letzter  zu- 
Klrieh  al.i  Vertreter  der  (ien.-D;r.  der  S(aal»-Eisenbuhncn,  Keg.- 
Praa.  v.  Zeuetti,  Abgeordnete  von  Wien,  Ulm,  Hanau,  Fraok- 
forta.lL»WertheiH,  ----- 


so  zahlreich  aufgenommen  aind,  daai  man  an  der  Hand 
dar  waäiger  erforderlichen  OniadmOBiungen  das  Gebinde  wieder 
genan  so  herstellen  könnte,  wie  es  heute  dasteht,  venu  der 
Zufall  oder  ein  Unglück  oder  endlich  die  uoabweislichcn  Ver- 
kehrs-Rucksichtcn  seinen  Untergang  herbeii:;eriilirt  haben.  Sclion 
die  natärliche  Zerstörung  durch  d  e  Witri  ru:  die  laufenden 
kleinen  UnterhaUung»- Arbeiten  vrra-ilern  liu  aiton  Hauten 
häufi«;  Sil,  ilais  a'w.  im  Laufe  der  J;dirUtir:iier'e  ein  anderes  An- 
sehen gewinnen,  wenn  sie  nicht  gerade  beschaffen  und  erhalten 
^•inil  wie  die  Porta  nigra  in  Trier.  Darum  ist  auch  nothwcndig, 
dass  man  mit  der  Messbild-.Xnfnahme  so  schnell  wie  tnüglich 
vnri^eho,  um  weuij^itens  den  je'.,-i,je::  Zi.-iünl  iVat.'u!ialten. 
Währi'nd  nia:i  früher  vor  einer  unilus^endcn  Aul'uahiiie  und 
.\'jf/eiehnuti^;  dfr  wichtigeren  Bauwerke  wegen  der  unatweh- 
iiaren  Kosten  zuriickschreckte,  lassen  aich  Zeit  und  Koaten  jctst 
ziemlich  genau  Übersehen  und  die  Bestände  an  PhttOB  OinOa 
Archives  der  sämmtlichen  wichtigen  Bnndonkmllor 
von  ganx  OoBtaohland  werden  la  oiaam  8mI»  tO*  10* 
Läoge  und  6  a>  Tkt$  «nlergebraoht! 

I>io«fatOB  Anflbigo  dieaea  aDentsehen  Denkmiler-Arehivs" 
iiBd  oater  Uaydaabauofa  Laitong  auf  Anregung  des  früheren 
XBUuauiniatera  tob  Ooatler  Mtebalfen  als  ^Messbild-Anstalt 
für  Denkmiter-Anfnabman".  fitne  bleibende  StStte  hat  die 
Anstalt  in  der  alten  Bau-Akademie  am  Werderschen  Markt 
(Sobinkelpiatz  6)  gefunden.  Die  Bestände  umfassen  bereite 
über  3000  Platten  und  stellen  Bauwerke  aus  fast  allen  i*ro- 
vinzen  des  preussischen  Staate«  vor.  Architekten  nnd  Kunst- 
histtniker  finden  dort  reiches  Material,  wie  wohl  an  keinem 
anderen  Orte. 

Dass  die  Messbild  -  .Aufnahmen  zu  Archivzwecken  etwas 
^ross  sein  müssen,  versteht  »ich  von  seihst.  Dia  Uriginat- 
platten  messen,  wie  schon  erwähnt,  40  «■  im  Quadrat,  und  die 
erforderlichen  Tnslriimente  sind  oder  scheinen  vielmehr  schwer- 
fällig. Ks  wird  damit  aber  erstaunlich  schnell  gearbeitet. 
Durchschnittlich  werden  täglich  4  *^  Aufmihmen  fert^,  an 
einzelnen  langen  Tagen  bis  zu  16  auf  allen  möglichen  Stand- 
punkten,  uf  SlniaeB  nad  Dioktm,  aaa  FeBatacB  «nd  Daob* 
laken. 

Endlieh  ist  auch  dem  üi  '.Inüiiss  der  Architekten,  die  sich 
ohnehin  jetzt  vielfach  ihr  Studienmaterial  selbst  photographireu, 
entsprochen  worden  in  einem  kleinen^  bandlichen  InaonmOBfc 
von  der  ürüsae  eines  etwas  nmfangreiflhen  Upernffunkan  mit 
einem  aas  Bindfaden  and  SUUien  bartakoliidaB  Stato,  wMm 
im  sttsammengelegten  Zustande  einan  iosAam  noAntOB  (Ml- 
stock  voratoUt.  Dm  LütfvmoBt  iit  anl^alalll  nnd  1b  ThMigkatt 
gesetst,  okM  dam  die  OwaUkandan  Tid  doTon  matkon.  Die 
Bilder  beben  elae  Oi^aeo  tob  9  v  19*s>  und  vertragen  «ino 
dreübohe  lineare  VergiBioamng.  Die  Anleitung  zur  Hndp 
habung  diesea  InattnaUBleB,  das  für  flüchtige  nlesabild-Auf- 
uahmen  zu  StadiOMWlokan  auf  Reisen  mit  seinem  ganzen 
Zubehör  eigens  zusOBHBengOstellt  ist,  hat  Vortragender  in  dem 
onehienenen  ersteB  Bnäne  eines  Handbuches:  Das  pboto- 
craphische  Aufnehmen  lu  wissenschaftlichen  Zwecken,  ins- 
neeondcro  das  Messbild- Verfahren,  gegeben. 

Es  wunlen  einige  Arbeiten  mit  diesem  Instrument  vor- 
genommen, die  nur  Bchr  kurze  Zeit  an  Ort  und  Stelle  in 
Ansjirueh  j^'enommen  huben  und  in  IVrlin  aufgetr  ipen  worden 
sind.  Elm:  Ansii-ht  vnm  (u-.il-denknial  de<  'l  lieiid' irich  in 
Ravenna  weist  uaeh,  duMi  diu  Li:;.:i  sc  in  allen  liekannten  Ver- 
öffentlichungen falsche  Verhiiltniase  .'ei-en.  Da»  eigenthümlicho 
Ornament  im  Hauptgesims  war  in  (»rö^serem  Maasstab  auf- 
getragen und  stellt  sich  auffalleixi  anders  dar,  u!  <  's  i^ewöhnlich 
gezeichnet  wird.  Weitcrc  Aui'nahmen  Iii;;eti  vnm  Tabularium 
in  Rom  und  einer  mit  inerkwhrdieen  Kunatatiicketi  ausge- 
statteten kleinen  Dorfkirche  in  Übcr-N'etzchcn  bei  Siegen  aus 
dem  Anfang  des  13,  Jahrhunderts,  vor. 

Stallen  schon  die  grossen  Zeichnungen  und  Bilder  dar 
IwrwKiageadefcn  Baudenkmäler  durch  die  staatUob  BBtaratiitiU 
MesiMldkunst  eine  Verallgemeinerung  und  Vertieilng  dar 
Worthaobitmiy  dar  Bandankaillar  im  grossen  Publikum  in 
AoMdehtt  BO  «erdOB  die  vom  BiBaalaea  mit  geringen  Mühen 
onAKoilia  hantallbanB  UoIbob  Messbild-Anhiahmen  bald  ein 
«nentbebrllebea  Weriueng  im  Studium  der  Architektur  für 
eigene  Ausübung  und  historische  Untersnchnng  bilden. 


'  sowie  die  Vertreter  der  meisten  bayerischen  Städte  an  der  Donaa, 
am  Main  and  arn  Donau- Main-Kanal.  Ans  den  mit  geringen  Aen* 
dernogen  einstimmig  genehmigten  Statuten  seien  die  folgenden 

I  Punkte  hervorgehoben:  Der  Verein  bildet  den  Mittelpunkt  fiir 
alle  vertretbaren  Beatrebongen  auf  Verbesserung  der  bereite 
vorhandenen  Wasserwege  und  auf  Anlage  von  Schiffahrtskanälen 
usw.  in  Bayern,  er  versucht,  einen  wirthschaftlichen  Zusammen- 
hang iiielit  y,v,r  lef  heimischen  ,Wasser8tra«<iPii  untereinander, 
sondern  auch  zwischen  ihnen  und  denen  der  Nachbarstaaten 
herbe izo führen.  Er  nimmt  die  Interessen  .ier  Schiffahrt  und 
Flösierei  nach  allen  Riehl ungen  hin  walir.  Der  Verein  veran- 
la.sst  jiiil  inrdert  die  BUdnng  von  Zweij^vereinen.  Der  Sitz  des 
Vereins  ist  Nürnberg.   Die  General -Versammlung  kann  in  jeder 

t  bafaiiaohaB  Stadt  ataMfinden.  Di»  ABaehUaMUf  da«  ToniBB 
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dM  Zantral.Vanio  in  Bariii  i«!  im 

 Mu  d«n  &a.i 

BiiiiiMP-RaMiniMirir,  Dr. 


«Mraba 

mtg,  T.  PUcher-Aag«- 
bug,  fliDitovw*U>PkHM,  Oariwrdt'DaiiaiiwBrth,  v.  Gniodherr- 
Mttroberir,  Hana-W3rtb,  v.  Hert«1-Ang*bnrg,  Ke*«ler-Lobr.  Dr. 
Klippel 'Brlaogen,    Kröber-Mfincben ,   Lugbusi- Fürth,  von 
Leiatner-Straabingr,    Fürst  LSwenitein-Wertbeim-Freudenberg, 
Medicut-AschafTeDhur^',  Kotie-Bayreutb,  Dr.  Sch«ni-\Vüriburg, 
Sohirmer-MiltenbcrK,  Dr.  Schub-Nüroberg,  v.  Schultet-Scbwein- 
fnrt,  S«rtoria*-KitsiogeD,    Dr.  Steidle-Würzburg,  v.  Slobäm- 
R«geDibarK,  T.  Stockb&a«r-Puiau,  Stuber-Würiburg,  Schreiber- 
München,  T)r.  V.  Widpniii»y«r-Miiti<  ht  n,   Frhr.  v.  Wiirtiburg- 
WürzljurjT,  Dr.  Zöpfl-Würzbnrg,  Kriitizlein  KrUnpfPn,  I>immer- 
Kulmbacti,  .Iäf{er,  Hfr)it,  Wunder-Nürnberg,  Frhr.  v.  F«bfr-bteiu, 
Rippel,  Kehlen,   L.  (iebhardt,  Soldaii-Nürnl^cr^r,  .'^iji«-.Speyer, 
Karchpr-Prankenthal,  Lindeunn'yer-LudwigBbafi  n.  I.ij-j-l!fttnl>erg, 
Aucr-Donauwörth,  Dr.  Kahn-München.  Des»»iier-A«chalfenburg, 
Weigatid-Ocbufnfurt.     Die  aU  Ri-feretit  und  Korreferent  ge 
wählten  Hm.  Prof.  Sc  hl  i  c  ht  i  ng  -  Ik'rlin  ucd  Bsirgermeiater  Dr. 
Medicu I- A«o':jan,-iil UTK'.  \vt!i  ln>  mit  einem  reichen  Material 
auagerüitet,  der  Versammlung  anwühiitun,  balt«a  unter  einer 
ttDglQcklichen  Abänderaog  der  Tagetordnung  iaaoforn  ni  leiden, 
•b  ftof.  ächlicbting  nnr  mangelhaft,  dagegan  Dr.  Madie«  gar 
niaM  inm  Worte  kam.  Beide  hatteo  wegen  vomrilsktar  Btaiua 
ttwhMpi  «ob  Wort  vani«btet,  Jedoeli  aHaatUgam  Aa 


«faaabar  kaoaU  Pk«£  SelMahliBg  DkhiSlawl 

gvijj  ■  ■   ■ 


,  wUtfend 


Dk  OrfipdaBg  aiaaa  Zwe^Tereina  iet  ioiwitclien  am  9.  Nov. 
{BWBrtbnrir  cnoiat.  Hr.  Merkent-K5to  beepraeh  dio  An- 
legnng  einet  Rhein-Main-Donau-Kannts  und  beftirwertato  daa 
Beitritt  zum  Zentral -Verein.  Bürgermeister  Dr.  II«di4va 
ampfabl  die  GrQndung  der  Zweigrereina  naob  8  Oroppen,  von 
welcben  die  eine  die  (tegend  von  AiokattniborK  bie  Bamberg 
nmfafien  «oll.  lobezug  auf  die  Zweigvereine  sollen  dem  Haupt- 
verein  folReniio  Anträge  zur  Annahme  empfohlen  werden; 
■)  .Jede»  Mitglied  eine«  zu  gründenden  Zweigvereina  erhält  alle 
Rechte  eine»  Mitgliedes  de»  Hauptrereina.  b)  Die  Mitglieder 
d !»  Ztteiijveri  iiis  zahlen  denselben  Beitrag  wie  ilie  Mitglieder 
de«  ilaujitvercina.  c  i  Die  Einnahmen  de/ Zweigvereine  flieiaen 
an  d-ii  Hauptverein,  welcher  die  Hälfte  an  die _ZweigTereine 
rurüikzulcistcn  hat.  —  Damit  wäre  also  die 
Wasaerwirtbaobaft  io  Bayein  in  frinrhern  Zog. 

Vemilschteh. 
Ueber  den  Einflnss  desl,lohteH  au»  die  Solbstreiniffung 
der  Flüsse  bringt  N'o.  i*!  di«a.  Bl.  eine  Noti/;,  welche  geeignet 
iit,  MiaaverstänihiiiiMe  herTorzurufen.  Wer  mit  der  einii  hliigitjen 
Littcratur  unvertraut  ist,  könnte  nach  jener  Mittbeilung  der 
Ansiebt  zuneigen,  daaa  ea  sich  bei  dem  Rndcrgebidsa,  wenn 
nicht  um  etwas  ganz  neuea,  ao  doch  um  den  endgUtigen  Ab- 
nchlus»  AeT  Frfi/e  üljer  daB  BilJiDaa  dea  Lühtea  aaf  Mikro- 

organismcn  bandelt. 

Beide*  iat  aber  nicht  der  Fall:  der  Gegenatand  iat  von 
einer  ganzen  Reibe  von  Forecbem  bearbeitet  und  gans  neuer- 
licliat  Dooh  von  Dr.  Baapa  im  Roatnhar  hniaMaolMB  I«Bbo- 
tatarfna.  Wkbrand  Dr.  R.  fand,  daai  lalilrMoht  MWMdHnhe 
Mlfa«ot|niamaa  dtmk  Wiiknag  dea  SonnenliebtM  ■•wohl  im 
Waaaar  ala  im  Bodan  iMdi  aofraada  gehen,  koonto  ir  die  u- 
liebaano  Thataaeha  featatenan,  daia  diaa  mit  Cbolera-  und 
lVphn>.BaiUI<n  —  wie  noeh  anderen  geanndheittacbädlicben 
Mikroben  —  nicht  der  Fall  iat  Da  auch  andere  Foracber  zn 
ähnlichen  Ergelmissen  gelangt  aind  (woriiber  beiapielaweiae  in 
Knbel-Trenianui  Unterauchung  dea  Wassers,  3.  Aufl.,  ge> 
naoeret  nachgelesen  werden  kann),  so  ist  die  in  der  Notiz  in 
No.9I  aufgerollte  Frage  jedanfalla  haute  uooheiBooffeBat 
die  nach  Lage  der  Sache  viaüaialik  alemab  oiaa  oinholtHoh« 
Beantwoitung  Knden  wird. 

Zu  einer  zweiten  Bemerkung  fordert  der  ächluta  jener 
N  iti?'  dringend  heraus  —  vielleicht  nur  infolge  einer  unge- 
■i  l.irktc:;  Alifassung  der  Mittheilnng.  Man  konnte  v  nen  Schlusa- 
aatz  paesiren  lassen,  wenn  vor  dem  Wurl  Beurl.eitutig  da«  Bei- 
wort .direkten''  einj;eBrliaUet  wurde.  .Stände  das  Wiirtchen  an 
angegebener  Stelle,  so  würde  man  in  dem  betr.  Salze  die  An- 
«iclit  eines  Aiiliiinners  der  -lagen.  Lokttlistenschule  vor  sich 
haben,  denen  diejenige  der  (  niitagionistenschule  bekanntlich 
zuwiderläuft.  Für  Teebiiiker  ist  der  .Streit  dieaer  beiden  Schulen 
vorläufig  noch  von  keiner  durchschlagenden  Badeutung;  dem- 
nach Vierden  auch  aie  von  den  dutzendweiaen  Verachleppungen 
der  Oliolara  von  Hamborg  aua  Notiz  genommen  haben,  die  auf 
offaBa«  Waaaaiilain  nad  maS  weite  EnUernmgaii  ait  der 
8ekifforbOT91k«r«Bg  vor  aioli  gegangaa  aind.  Abo, 
BBOh  mgefabaB.  daaa  dirakto  VanMilmBaig  tob  pathogenen 
MikniMB  Im  Waiaar  dar  FMiao  aiT  «ma  Untfafwuigen  ali 
aOBmöglich''  naobgewieaen  werden  kSnntOi  ao  aiaid  ilwiiiiai  li 
auch  achr  lange  Fluuläufe  alt  mittalbara  Mger  voa  patho- 
gaoao  HiinolioB,  wie  jene  Motia  glanbaa  naohaa  kSaata,  im 
Udütea  Orade  ni  fmUiB.  —  B.  — 


Preisanfgraben. 

PreiSRnssohreUiunj?  7,nr  t^lanKiini;  von  Kntwrirfen 
f&r  die  Erbanang  vun  atadti.suhon  Gaswerken  für  Wien. 
Diesea  vom  Gemeinderath  der  Raupt-  und  Kesidf  ii.'.stadt  Wien 
erlassene  Preisausachrt  iben  wendet  sich  an  die  (ias-Fschtii  inner 
des  In-  und  Auslandes  und  be/weckt  die  Rrlaiij^ung  von  Ent- 
vt'ürfen  für  die  neu  zu  erbauenden  Gaswerke,  diu  für  das  ge- 
tammte  Oemeindegebiet  der  Stadt  mit  Autnahme  dea  Tbeili, 
für  detten  Belenobtaog  Vertrmge  mit  der  öaterr.  Gaabeleucbtunga- 
Anitalt  bettehan,  lUenen  iwa  bei  einer  JahratprodoklioB  voa 
ICO  000  000  nnd  bei  efaier  grSiataa  TagaaprodnktiBa  faa  aCiia 
fiOOOOO<k-  aomhl  fir  dl»  S&BttahoNoaehtBM  ab  aadt  fflr 
die  Wtotliaiwa  Gablade  oad  dm  PKvatliadiür  dn  >>><^ 


Lenehtgaa  lialkm  aoUaa.  Die  aaaaa  OaiaBataltiiB 
som  1.  Kot.  1899  ToQeadat  imd  betriabifibig  aaia.  Die  Bat» 
würfe  aind  bia  zum  IS.  Hai  lb93,  12  Uhr  Mittage  an  da«  Evidenz- 
Bfireau  dea  Wiener  Stadtbanamta  im  Rathhaaae  abzuliefern. 
Die  Zaerkennung  der  8  Preite  von  800CL  6000  und  8000  Fl. 
erfolgt  durch  daa  Preiagericht,  welaiaa  4h  alleinige  und  aa* 
eingeeehrinkte  Recht  dieser  ZnerkennaB|r  ausübt,  jedoch  aar 
in  dem  Haa^iip.  als  zur  Prämiirung  geeignete  Entwürfe  vor- 
handen aind.  Das  Programm  kann  unantgeltlioll,  die  Ftino 
und  andere  Behelfe  zur  Ausarli«ituDgdMBalWOrik  gagaa  100 PL 
vom  Stadtbauamta  bezugen  werden. 

Wettbewerb  ftlr  Entwürfe  zu  einem  Denkmal  fBr 
Friedrich  Freiherrn  von  Sohmidt  in  Wien.  Nachdem  die 
von  dem  Wiener  Komitee  aogleioh  nach  dem  Tode  det  Meistert 
eingeleiteten  Sammlangen  einen  auareichenden  Ertrag  ergeben 
haben,  wird  nunmehr  Tür  den  Fntwurf  des  .Schnddl-Deakmala 
ein  am  13.  Mai  1693  schliessender  aligerne&ner  Wettbewerb 
auageacbrieben.  Der  für  <lie  Errichtung  des  Werk*  »eiten»  d*^ 
Wiener  Stadtratha  hergegebene  Platt  auf  der  Ilintenieile  des 
Rathhaase«  und  in  der  .Vxe  des  letzteren  kann,  wm  I  ragebung 
wie  Beleuchtung  betritTt,  als  ein  durchaus  gü:i3ti^i  r  angesehi'ii 
werden;  auch  die  Summe  von  'J5  0iU  11.  ö.  W.  (»usaohliesal. 
Fundirung  und  (rartenarlK'iU'ti  i  dürfte  vollkommen  ausreichen, 
um  ein  würdiges  Denkmal  dafür  herzustellen.  Wie  dieses  asf- 
gcfasst  werden  soll,  ist  den  Bewerbern  völlig  irei  gegeben.  Ee 
konnte  demnach  sowohl  ein  architektonisches  vria  ein  ylattiaffhaa 
Werk  iafitage  komaaen ;  de  amn  iadaafen  daa  Al>bild  daa  IMatara 
ia  maaar  rigor  wohl  in  keinem  Falle  wird  eatbahmB  «oOaa, 
•»  «bfta  aaöb  dar  Bamaaiaag  dar  Aaafllhraigi^amme  wob/ 
aa  aia  iniMiiailirt  abHliaaMa  DeakoMl  gadaiM  aein.  — 
VoHaaiA  «nriia  HodalMkitxen  in  1 : 8,  eia  Lageplaa  and  eine 
NaebwahBiw  der  Heratellangskosten  beiw.  ein  unmittelbeiea 
Angebot  inoetreff  der  letzteren.  Das  Preisgeriobt,  das  8  Preise 
im  Betrage  von  1000,  COO  und  400  Kronen  in  Gold  zu  vertheilen 
hat,  befteht  aus  den  Uru.  Oberbrth.  Berger,  Bildh.  Bank, 
Mitgl.  det  Hrmba.  Damba,  Bildh.  Prof.  Kund  mann,  Ha» 
daülrar  Sobarff,  Prof.  Weyr  and  Brth.  t.  Wielemaaa. 

Brief-  and  Fra^ekasten. 

In  heatitwijr;-.;!)};  von  Anfrage  1.  in  No.  89  theilt  una  Hr. 
Kom  -Umstr.  Euneii  iii  K  .rl.arli  i  i.othringen)  mit,  dasa  er  Bau- 
entwürfe der  besagten  .Vrt  nach  einem  in  der  Praxis  bewährten 
System  liefert  und  mit  Baugeachäften.  die  sieh  mit  der  Aus- 
föhruni  befasaen,  in  Verbindung  ateht  Femer  ueanen  eich 
ona  die  Firmen  Henaann  Fritsaeba  ia  Inipeig»  Oolbiachaa 
Bad  SO,  für  laicht  traaaportable,  baentdhava  BwiHoMwilea  aaa 
BehmledetMB  aad  ZjMittL  Ooia  ft  Baaar  ialNibawL/Br. 
Or  hMAo  HlaMT  aaa  BBUeaHi  2em«rtdialaa  aad  Gr«M. 
Bweig  &  Hartmaaa  ia  Ludwigshafen  a,  Rh.  fBr  kleine  HInaer 
aaa  Twela  ia  KocivtainmaleriaL  Sodann  wiren  noch  die  kleinen 
Hloaer  dar  aÖeataebaa  Magnesitwerke**  ia  Berlin  M., 
tfordttlbr  8,  la  baatfbtaa. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

l.  Wer  liefert  Oefen  für  Wagner  und  Weinbau -Werk- 
stKtten  mit  der  gleichseitigen  Einrichtung  lum  Leimkochen  und 
Holsaieden?  C.  B,  in  R. 

3.  Wo  aiBd  UttaraiiMhe  Mittbeilaagaa  Ober  die  Ausfübraag 
von  SpritMMihaa  aad  Sber  baraita  aaagafiibrte  Anlagen  aa 
finden?  _  B.  B.  iii  M. 

Olbie  Stellen. 

Im  AaBoigoBibeil  der  beat.  Ho.  «ordaa  aar 

Betehlftigung  gesucht 

t)  a«K.-Bmst?.  asl  -Bflir.,  Arehil*kt*B  aad  taftalasrsi 
J»  l  B«(.-Ilutr.  4.  i.  kaia.  WoIl-WlUialaMkaatB!  0«n  -Buia*|t,  Litasw 
laMiitaTf.  —  I  8U4tiiBs«tr.  r.  itorkti  <.  <.  MaiMirt  Wala» W  i.;Pr.  —  1  arhr. 

iL  i.  fTOsak.  ftogiiup -KwbnilM.  —  i»  1  krA.  4.  4.  Hi«1«tr*t-Llmllt;  lieh. 
LstSBIwHsaBOtet!  K.  tffX  Eipad.  iL  Vi-ht  Rili;.  -  I  Ir>{  d  XMX,  RssSi  * 
Kstagw  Watalftta.««,  iraxUatüsd. 
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I  ;Pf.i  8u4ÜHiwtr.  8taiabMli-aiwk|  2.  860,  r.  8M,  U.  8&7,  U  »61  bf.  «.  DUck. 
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Ueber  VolksbadeanttRllMi. 

dbth  im  T«r<ia(*  In  8m.  RaltWiliup.  Z*k«ll  to  AMUbUni  - Var>ia  >■  Btrlli) 


htar  dm  BMtrebnngen  auf  dem  Ocbictc  der  otTonllichen 
'  Otwadttit^flege,  die  Lage  der  unter*»  Volksschichten 
WIMUMU.  ominnt  die  Frage  der  öffentlirhfii  Hader, 
.  _  "VoltahM«,  MlB«detttang  tu  gewinnen.    Iiis  jetzt 

ist  alMrainn  vcA  TtriilltiiiHaiMig  wenig  auf  diesem  Gebiete 
Releietet,  obgleieh  •«faw  BidMtenK  für  die  Oesundbeit  der 
Menohen,  Komal  der  ufaeitesdw  XtaMn,  «tlch»  ia  SohweiiM 
ilmi  Acgeiichta  arbeiten  m&nn  tand  «dduB  in  ihren  eng- 
Mraviuten  Wohnungen  keine  BadnlalwB  nr  YonntaM  iiw- 
giebiger  Waachungcn  zur  Verrdgimg  itehen,  auf  dar  Hud 
hegt  und  auch  von  allen  Einsichtigen  anerkannt  wird.  let  u 
doch  noch  nicht  solange  her,  dass  bessere WobiDngtD  darch- 
wtK  mit  Badestaben  versehen  werden  und  wie  gering  iit  die 
Zahl  öffentlicher  Bidcr  für  Bemittelt«  in  den  grösseren  Städten. 

Vergleicht  man  Am  Badeleben  det  Aiterthums.  insbesondere 
ila»  der  Uncchen  und  Römer,  mit  unseren  heutigen  Bin- 
ruhtanfjen,  so  können  wir  wahrlich  nicht  stoli  darauf  sem, 
„dass  wir  ea  ».>  herrlich  weit  gebracht":  im  üegentheil,  ein 
tiofühl  der  B*si  hürnunp  snllte  uns  iibfrknmmen,  welclic»  um 
•o  grfisscr  sein  mü»,lc.  als  selbst  im  MiltelalU-r  in  unserem 
VateHando  weiliius  mehr  für  diese  Art  der  Körperjiflp);.'  seschah. 

Wie  bekannt,   war    iia.H  Badeleben  im  ijuiircn  Altcrthiiin 
hochentinckelt;  Alt  nixl  Jung,  Ami  und  Reich  l:r(l,.  i,i-tc 
Wtno.    Schon  den  orientalischen  Völkern  Iü-  Railrn 

O***"»  W»  «in  MiUtl  der  Körperpflege.  S  if.picm  w;ir  aucn 
Kajtgebrüuchen   eng  verknüpft,  da  man  il  ir.  |,  die 
•B?»«  »uugung  gleichxeitiB   die  moralische  andcutf-n 
'^^^  »™*  Jwto«  IWUren  durch  religiöse  Vorschriften 

WArjyBiBMH  n  nini  «nd  ^  betrachteten  das  Baden  der  Xcu- 
J^lJJ^^^  Z*.  S?™??"!!''*'**?'  .««wi»»fin   körp.  Tlichm 


leiniguiMbuar  naoh  gewissen  körpi 
_  ^rwnUiettaB  ab  wichtige  tymboliscbe  Hand- 
nimen.  Aus  dem  HooMT  «riUmn  nir,  ntUtm  fiedeatang  die 
GhPieohen  -lern  Bade«  lMim«Nii;  dtB  QMm  und  de^  «n- 
commendeu  freunden  and  Fremden  werden  zunlohtt  mm» 
Bidar  bereitet.  Der  Oriecbe  lagerte  sich  nicht  nm  MM». 
bevor  er  nicht  ^ehadet  hatte,  »ein  Hausbad  befand  sioli  im 
It  t  r:.  i..,  ITause».  Auch  bei  den  Griechen  stand  das  B«d  mit 
leligiüBun  Handinngen  in  Verbindunp,  so  mit  den  VorberettoBgen 
lum  Opfern,  zum  Empfange  der  Orakelüprüchp,  zur  Hoebieit 
usw.  Ilpr  (icbrauch  von  Schwitz-  und  Dain|:i  hriil.  rn  war  in 
(.nedienlund  ef.ciifalla  schüi,  frühzeitig  heimisch.  Diiss  Klima 
und  .\8tur  reichiicl.e  AnreguuK  «um  Baden  gaben.  Uejit  auf 
der  Hand.  Dei  den  Vythagoräem  war  das  Icalto  Bad  eine 
aBuntregel,  welche  im  Sommer  und  Winter  freübt  wurde. 

Mit  den  warmen  Hi.dorn  wur.i.  n  5,1,,  1,:,!,;  Alireibuni-en 
undJUctungende-i  Kürpers  verbunden.  KrMerc  =,.1!  H  eriodiko, 
aqgafulirt  haben.  de»s,  ri  .S.  hüler  Hippokrate,.  di  r  lle|rriinder 
-  '»••nichafthcheu  Medizin,  bereits  eine  Abbandlun«  über 
ITataMi  dtt  kuatgoiliNii  Abnibmgn  teM&ioben 


dcB 


n  •  ^f*""  J^B"*'"?'*  Verbreitung  fand  da«  Baden  bei  den 

^>»rten  SffitBilidto  BidMinrtdtaB  wrbimden  und  diese  für  rc- 
nngen  Preis  mdi  in  nten  YoIkMohichten  zugänglich  ge- 
macht «Tirden.  Zu  Ahltiadm  dM  Oroeeen  Zeiten  gßb  m  VolEi- 
bft<if  r  m  welchen  da«  Bid  9  Oboira  (98  Pf.)  koitslr. 

\  on  den  griechischen  BidMinriaihtagai  bt  btnliob  nicht 
viel  auf  uns  gekommen;  unten  naae  Ktantain  bncbriUikt 
<  I -h  anf  das  in  den  Schriftstellern  Enthalten«.  Die  BimiahtiinKen 
der  besseren  Badeanstalten  waren  aber  swBlfellM  tebr  fippwe, 
wie  durch  eine  Beschreibung  Senecas  bezeagt  wird. 

Als  allgemein  bekannt  darf  das  Badeleben  bei  den  RSmern 
voi  ausgesetzt  werden;  hier  fand  es  die  weiteste  Verbreiton». 
^o  legte  der  bekannte  Tispaniu«  Agrippa  in  dem  einen  Jahre 
seiner  AedililUt  nicht  weniger  als  170  Bader  an,  in  welchen 
unontgelthoh  gebadet  wurde;  Mitierdem  bestand  eine  grosse 
Anzahl  öffentlicher  Badean«Ultcn,  in  welchen  das  Bad  fUr  6  Pf. 
abgeu;eben  wurde.  Ausser  diesen  einfacheren  Anstalten  ent- 
standen dann  noch  mit  der  I^cit  die  gTos^artitren  Thermen, 
deren  Zahl  allmiiljlieh  auf  14  stipp  im,;  ,|i n  !.erühmt*ate 
bekannUinh  die  des  Titus,  Caracallu,  I)i<,cl.  ' iim  und  Constantin 
waren.  Zurzeit  des  letzteren  Kaisers  /i.liS'.e  Knm  45«  Volks- 
bäder  und  es  wurden  täglich  nicht  weni^rer  ais  7öO0O0ckm 
WaMCr  vcrhraueht.  Auch  die  Frau!  n  (.■■theiiigton  sich  fleissig 
■"  Baden.  In  apüt«rcr  Zeit  kam  die  .Sitt^  auf,  dass  Miinner 
und  Frauen  zusammen  badeten,  wie  denn  überhaupt  die  Bäder 
^^j^«nd  Orteder  Schwelgerei  jeder  Art  wurden  und  als 
dienten,  so  dass  der  eigentliche  Zweck 

dMBMM  inuMr  onbr  in  den  Hintergrund  gedrängt  wurde.   „  ... 

^Mhdto  YHkar  dM  laUm  haben  das  Bad  volTaUndig  in  hätten;  so  finden  «ich  jatat 
IM*  Sitten  mid  Oabriaebe  angenommen,  denn  die  moha-  t  Sobwimmaiutalten  •>»- 


medanische  Ri  ligion  »c  hreibt  ilireii  liekimnern  die  »orgfaltigsle 
körperliche  Heini^juni,'  vor  iiml  \erori1net.  ^u  ■iiespm  Zwecke  boi- 
karintlich  \vie<lerlitilte  Uiijjirhe  !teiiii^unEi-n :  i^ewisce  UuntaiLiie 
und  Zeiten  veranlassen  noch  aiisifi  rdi  in  y  rschr  ftsmru'^ia  Männer 
wie  Frauen  zum  Gebrauch  di  Bailes. 

Mit  dem  Nicdergani;  des  Kimierreiciie  ^trietheri  nun  die 
Badeudagen  im  Abendlandc  immer  mehr  in  Verfall,  ja  die  (ieiat- 
liehkeit  atallta  aicb  dem  Ba>len  sogar  feindlich  gegenüber  un,! 
tMadniakt*  den  Gebranch  der  Bader  mehr  und  mehr.  .S  ,  erlaubt» 
dar  hL  Anguatin  nur  ein  Bad  monatli«^  und  der  hl.  Hieronymus 
vnrbot  daa  Bedao  mit  dem  Eistritt  der  Pobaität  g^slich. 

Erat  Bit  dam  Emporkomman  dar  ArnW  und  infol«  ihrar 
wiaaenachafUiohen  Beatrebnngen,  nanNotlielt  nf  dan  OaUata 
der  Medizin,  kam  über  Spanien  daa  Baden  im  Abaadlaada  wiadar 
j  mehr  in  Aufschwung.  Besonders  war  Karl  der  Oroaaa  ain 
'  Freund  des  Badens  und  that  infolge  dessen  viel  für  daa  Bad»> 
weeen  (Aachen^  Seitdem  wurde  es  Sitte,  in  Hospitälern  nsd 
Klöstern  unentKeltlicli  Bäder  zu  verabfolgen.  Das  Volk  uSgH» 
sich  all'  diesen  fiestrcbangcn  sehr  geneigt,  cnmal  die  Germanen 
von  altersher  Freunde  kalter  Büiler  gewMm  waren.  War  doch 
einer  der  wenigen  Kxjiortartikel  der  Germanen  die  Seife! 

-Auch  in  das  Ritterwe^en  gewann  der  neue  Gebrauch 
Kiiigan«!  Xieniaiid  konnte  den  Ritterschlag  erhalten,  obno 
vorher  f,'eliai.ict  und  sich        >vtt;iiölHch  v'ercinint  zu  haben. 

Den  wi  *er.tln.li<.(en  f^mllus?  auf  die  VeriillL'frneineriing  des 
Baden»  iibtcn  ai.ir,  wie  ,a  nucli  in  m  v.eli  r  uiuiiTer  Hinsicht, 
die  K  re  uz  ii  |{e ,  durch  welche  die  .A  IjeinUnniii  r  mit  licn  (.ie- 
bräuehen  der  ürientaleu  bekannt  wurden,  So  er t  tun  i.  ti  denn 
vom  114.  .lahrhundert  an  in  fast  allen  .StSdten  liadestuben,  in 
welchen  gleichzeitig  geschröpft  und  zur  Ader  gelassen  wurde, 
eine  Sitte,  welche  sich  bis  in  die  neuere  Zeit  erhielt.  Dia 
I  Sftnttichen  fiadeatnben  wurden  auch  sehr  bald  so  beliebt,  dass 
I  daa  Bad«n  in  ihnen  tu  den  Hauptfröblichkeiten  des  Lebens  gc- 
j  hSrtfc  Ba  «mfdabarkömailicii,  am  Vorabende  hober  Kircbonfeste 
rta  Bad  m  admuiL  aMh  aiwaB  vor  der  Hochzeit  Bräutigam 
nnd  Braut  unter  lakbaUhm  Oafb||a  nwh  d<v  Badostobe.  Dia 
FOraten  machten  dia  Badaateban  sa  eintriiglieben  Regalien  od 
verliehen  den  Städten  daa  Recht,  aOdtiMhe  Badeatuhen  ein- 
zurichten, welche  verpachtet  wurden.  Der  dentache  Bürgfer 
und  seibat  die  Bauern  legten  sich  auch  in  ihren  ei^^nen  Hänsern 
ein  „Badatttblain*  an,  daa  gewissermaassen  den  Salon  des  Hatiie« 
bildete,  wo  man  mit  guten  Freunden  badete  und  trank.  Nach 
und  nach  wurde  das  Leben  in  den  Kidem  ein  sehr  freie»,  un- 
gebundenes und  /um  Thcil  lockeres.  Beide  Geschlechter  ba- 
auchte:  uch  in  den  li.iderii,  tranken  und  mnsizirtcn  miteinandrr. 
Die  liederlichen  I  lirneii,  welche  das  fahrende  Volk  in  Schaaren 
begleiteten.  fehlt<'n  aU'  h  in  den  uffcntlichcn  Biilern  nicht  und 
brachten  diese  bald  in  Verruf ;  hier/.ii  eesellteu  sich  noch  die 
aus  ilem  .Morgenlande  ein^resrhlerj^lrn  .ihL  ri  Krankheiten.  Alles 
trug  dazu  bei,  den  Besuch  der  Hailestut)en  ni  veriiiimlern. 
Trotzdem  erhielt  sich  die  .Sitte  des  Badens  hi'^  zum  .'iO liiliri^reri 
Kriege,  der.  wie  so  viele  gute  EinriclitunKen  i\e*  deiit^ch-n 
Volkslebens,  auch  die  Gewohnheit  des  Badens  vollstiiteiig 
vernichtete.  So  ist  es  Kekommen,  das«  es  mit  dem  öffeut lieben 
Badaweaen  DentaoUandi  bia  in  dia  oanaala  Zait  ao  flbal  beatollt 
war  besw.  noch  ist. 

Saltdam  mm  ater  im  Verlaufe  der  letzton  Jahrzehnts  «kih 
die  Asfordarnngen  der  Hygiene  in  unserem  öffentlichen  und 
privaten  Leben  immer  mehr  EUugaoc  au  TafaebafSm  «amuiat 
beben,  bat  nan  angefangen,  awili  anr  dieiem  «iohtigfa  Mbiate 
der  Körperpflege  Wandel  in  schaffen.  IMaallibliB  aiad  all- 
gemein das  unentbehrliche  Zubehör  jeder  baaaemi  Wolmmig 

geworden,  öflfontliehe  Badeanstalten  werden  in  ^n  grSaaeran 
tidten  angelcigt  nnd  in  jüngster  Zeit  haben  «ich  auch  die 
Bestrebungen  eines  stets  wachsenden  Erfolges  zu  erfreuen  ge- 
habt, welche  der  ärmeren  Bevölkening  die  Wohltbaten  warmer 
and  kalter  Bäder  zugingig  machen  wollen.  Gerade  bei  dieser 
ist  ein  gesteigertes  Bedürfniss  vorhanden.  Der  Arbeiter,  welcher 
tagsüber  in  staubiger,  sehlechter  Luft  und  des  öfteren  im 
Scdiweisse  arbeiten  musa,  hat  ja  unstreitig  ein  grösscrea  Be- 
dürfnisH  nfii  h  Reiniirutn,'.  ais  der  Wohlhaljende.  Das  Bestrebei., 
Voiksiia  h  r  .  u  lio^riiinifii,  nt.  daher  ein  äussiTU  ■<r(jensreiche.'i : 
ihm  kann  nur  der  ifrei!stnnj^;liehc  Erfolg  gewünscht  werdcn. 

England  ist  auch  hierin  den  anderen  Völkern  voran- 
jceganpen.  Ik-reits  lt>46  erliesa  die  Rej^ierung  ein  (iesetz.  wo- 
nach die  .Stftdtijemeiiide!!  errniiehti)^t  wurdet:,  Iii'  A'lft)je  von 
Badeanstalten  unter  Zuhilfeniihme  von  Gemeinil>  initti  ln  in 
Angriff  zu  nehmen,  wenn  Aiitriige  auf  eine  solche  \r-i  10  Ge- 
meindc-Mitgliodem  gestellt  wären  und  eine  "/^-Miuoritut  gefunden 
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In  Frankreich  haltr  bereits  1851  ihv  Xationai-Vf rsainm- 
lung  61X1000  Fr.  ihn  S',;ti|tj;.'nifiiiilL-ii  zur  Vcrfu^'un^;  (,';''Htt'llt, 
lim  Hädor  zu  V)iilij;('ii  l'ri'iäeii  zu  ernchtrii,  nlier  mir  Mülhausen 
und  Lill>'  michlcn  hiervon  Gobrain  ii:  »jiMt-  r  folgten  lawli  N'aiite» 
uii<l  MBr*f  il!e.  Kr^t  in  riioseni  .Tahr^  ist  finp  weiti  re  öfl'entliuhc 
Badf  uii?^^!'  in  ]*' TiJ"-'iiux  i;i/^iin<I<-t.  wi-jche  aber  r.iir  12  üniuio- 
xclleii  f-niliUll.  Im  wowiithiOn'ii  siml  <lif  doii'irliiMi  F.iriric.'lituii[;i>n 
IMcbgcahmt. 

Aucb  in  (»eBterrcich  liegmnl  man  der  Krrichtung  von 
VolkabKdam  Aufmericsamkeit  tu  schenken;  einer  grijsneren 
Aonkl  Ton  Stidtoo  der  Monarchie  iit  nun  auob  Wien  gefolgt, 
«etadbes  1887  «in  enlM  ttidtiMliM  Volks-Dou«ibafa«l  «rriehtet 
kat  Dieaw  entUUt  49  ZeUea  fOr  lüiniar  nd  98  flir  Fnraan. 
Der  Pmi«  Am  Badei  b«tr8fft  5  Kmaar.  Daa  gleicbe  gilt  von 
Holland,  Schweden  und  Korweiren. 

Dieser  historische  L'eberblick  wünie  der  Vollatiindigkeit 
oidbehren,  wenn  nicht  noch  (janz  besondersauf  daa  ruseiBcbe 
Volk  hingcwii-siii  wurJ'-,  doti«>-ii  tiadeleben  leit  lange  eine 
hohe  Stufe  der  Kntwnklniit;,  V'iilli-iiduun  und  AUpemeinheit 
erlangt  )i:it.  In  Koaaland  ist  es  selbitverständlicb,  dass  jeder 
BaiiT.  'f  ifT  Knecht,  jede«  Dienstmädchen  wricheutlic))  ein  Bad 
ninunt.  Die  rus«i«chen  Bilder  wtrden  nach  vier  Klassen  «b- 
gegel>pn.  So  einfa>-b  die  Kinrichtuncrfn  di^r  utitersten  sind,  so 
vorächw'.M;ileri<ii-h  aniv'i'^tiittet  sind  die  der  ersten  Kl»<«i'. 
Hi'ioniifTi  r  l>eliil>tb"it  oifrvuen  sich  bpkamitlirli  die  D.-i'mif- 
bi  ler;  V*  wiirdo  lu  woit  führen,  luif  die  Kinriehtunj;™  iliescr. 
im  allgemeinen  ja  auch  Itekannf^en,  liäder  hier  niilier  eitizu- 
EChen:  d" -h  «ei  erwiilitit,  dasii  ib-r  l'rei»  der  lilid'  r  der  unler«teti 
Klaase  5  K'ip»'k('ii  betrügt. 

WetMliMi  wir  Uli«  imnirieiir  zu  lion  IJ^ilrolniiitren  Deiitücli- 
laiids  aiif  dem  liebicte  der  KrrirhtiiiiEr  von  Volksbädern.  I>ie 
erst«  Aureguu);  dürfte  von  dem  Verein  für  A'olksbiider  in 
Berlin  aoamgangeD  sein.  Srhon  vor  IH  .Tiihren  hat  dieaar 
Verein  eine  kleine  derartige  Anatalt  auf  dem  Il<jfo  des  Hauaea 
Höohatoatraaae  18,  Bailiii  N  O.,  crnohtat,  woaclbat  ynm» 
BUar  lom  Fraiae  von  M  Pf.  abeegebam  «mfilan.  Smi  «elfean 
Amtalten,  nntar  finanneiler  ünbilfa  der  Stadt,  wnrdan  -rm 
daoualben  Venlne  1888  In  der  OarlenatraaM  und  in  dmr  Wall- 
ttraaae  erriolitet. 

Jede  Anatnitenthliit  1  lirautcbSdor  II.  KI.  und  9Brab.  LKL; 
ümier  19  Wannenbäder  II.  Kt.  und  4  T.  Kl.  für  Männer,  so- 
tria  8  Wanh.  II.  Kl.  und  4  1.  KL  für  Frauen.  Für  die  Be- 
nstanng  der  Brausebäder  werden  10  bezw.  Pf.  erhaben  nnd 
der  Preis  der  Wannenbäder  stellt  sich  auf  35  bezw.  SO  Ff. 
Brausebäder  für  Frauen  haben  bis  jetzt  keinen  Anklang  ge- 
flnden,  was  wohl  auf  die  Hikirtraoht  xurUckzufübren  sein  dürfte. 

Beide  Anstalten  sind  von  Ende  &  Bödanaoa  in  gefälligen 
Foraran  errichtet.  Der  Vartia  lieferte  «omi  Oarmtioonda  tob 


Mittheilungeii  auH  Vereinen. 

Dresdener  Architekten -Verein.  In  d«r  Sitzung  vom 
18.  Oktolier  hielt  der  (U-heime  Ilofrath  Hr.  Prof.  Heyn  einen 
Vortrag  lifaer  das  in  Ausführung  begriffene  nane  Onaometer» 
bnnnin  in  Bniaik,  Pi>  Awfiihnwg  «rBrig»  in  Stwapfboton,  «ad 
wnm  da  aohM  didmh  die  Anfnailcaainltaft  des  FaahnnmMa 
wnSml,  10  kt  diaa  aoeh  stahr  der  Fkll  wegen  der  kühnen 
BodaakvMtovfctkm,  die  eine  mlohtig  weit  gespannte  Kupiwl 
von  überraschend  dünnem  Querschnitte  bildet.  Die  statische 
UntersQchuDg  dieser  eigenartigen  Konstruktionen  musate  aua 
naheliegenden  Oründen  bearodara  Schwierigkeiten  htaten. 
aber  trotzdem  mit  unbedingter  Znverllasigkeit  erfolgm  md 
der  Hr.  Vortragende  gab  genau  an,  welchen  Weg  er  bei 
der  Berechnung  eingeschlagen  und  welche  Ergebnisse  er 
erhalten  hatt^*.  Derartige  Ausführungen  bedeuten  wichtige 
Merkstfine  und  Wendejiunkte  auf  bautccbnitcbem  G«biete,  und 
der  'J  heuretiker,  der  ihre  Ausführbarkeit  nachweist,  erwirbt  sich 
mit  dem  .\ufsucben  der  richtii^pn  Prufun(r«melhode  gleichfalla 
unverkennbare  Verdienste  um  derartige  Fortschritte.  Im  0*- 
fiihie  iiie-tcr  'I  hataaflka  kikato  diB  Tortngnadta  nMarBallkll 

S"iner  Znliorer. 

An.  ^.  Noveinbcr  faatt«  es  Hr.  Vermpssungs-Dir.  (Jcrkc 
übernommen,  dem  Vereine  einen  \  orlrai^  ijbcr  f5^iidte  Ver- 
messung zu  halten;  auch  i  r  i  ntle  iit^tc  »ich  seiner  Auf- 
gabe in  anziehender  utnl  lielf  hrenili-r  \\  eiiic.  Er  ging  dst>ei 
von  den  Ursachen  aus,  lic  zur  l'e  s  ■linr'uniz  einer  genauen  Stadt- 
Bufnabme  den  Anlas«  getien  kerrnen  /iinii-i«t  Ut  es  die  Zunahme 
der  Bevölkerung,  die  eine  ura?i<-i.tiue  Stadtverwaltung  veran- 
lasst, bei  Zeiten  an  neue  iiclianungsplaac  zu  denken,  wobei  die 
Vnt»  der  Bntwiaaarangs-Möglichkeit  von  aratan  Tage  an  mit 
kanwkaioktigt  arin  will.  Aber  aaok  udora  TiatbnnarboltOB  aller 
Alt)  «in  Gna«  and  Wasserlaitangna,  FikMtnr-  od  AaphalU 
■iMlaa  «ifMwn  ein  gutea  XHtaanntaiial,  od  «nah  dio  Bna- 
Müaei-VnnnltBQg  kann  ohna  dMHtign  mi«ti8w%n  UntndMtn 
lÜran  AafaakM  aiekt  gwwM  mdm.  Laidar  kdwa  nein 
Stadtverwaltnngen  geglaubt,  mit  ^balbguten"  Karten  sich  be- 
gnOgan  tn  können  und  haben  diesen  Irrthum  ipftter  mit  grosaen 
Roataa  bBaaen  müaaen.    Der  Harr  Vortnfmda  aatiH^tdU 


lOOfKJÜ  .«,  dir  Stadt  gab  10-1 000  .«  hinzu  und  stellte  ifie 
I  Bauplätze  zur  Verfiigum;.    Die  Anstalten  werden  gut  benutzt 
und  rentiren  aich  mit  einer  Verzinsung  von  3'  ,",    und  eim  r 
Amortisation  von  l'\. ",,  voll?tiindig. 

Inzwischen  sind  nun  auch  in  den  Städten  Hamburg,  Bremei  , 
Krankfurt  II.  M.,  Hre«!au.  Ke>ln,  Mu^^debur;;,  Niirnlierg,  ( ÜMtiii.-  ■•]. 
Barmen,  Hpßell^Sur^.  Weimar,  Halle,  Guben,  Essen.  Ka5?pl  liu  : 
Hannover  Volks- KrausebUiIer  errichtet  worden,  so  das«  - 
gleieht  man  da.*  von  anderen  Ijüiidem  auf  diesem  Gebie  te  ge- 
leistete -  ohne  Ucberhebung  gesagt  werden  kann,  daaa  D«utacb- 
l«nd  mit  den  Bestrebungen  auf  lueaem  Oebieta  an  der  SpUae 
•  der  KoUoriilndMr  atekt 

In  Berlin  kat  nna  din  Stndtgomaindo  »enerdlags  die 
Errichtung  von  Volkabadannatalten  in  die  Hand  genommen. 
I  Eine  gros«e  derartige  Anlage  ist  in  Moabit  am  kleinea  Tbier^ 
garten.  Thnrmstraase  66,  bereits  fertig  gestellt  oad  am  1.  Nor. 
dieses  .Jahres  dem  Betrieb  übergeben,  ein«  andere  gleiche  be- 
findet sich  an  der  Schillingsbrücke  im  Bau. 

Die  .•Vostiill  in  der  Thurmstrassc  besitzt  \Vannenbäd<"r 
mit  Ooiiche  und  zwar  15  ].  Kl.  und  40  II.  Kl.  Die  Bidcr 
I.  Kl.  mit  warmer  und  kalter  Douehc  kosten  50  l'f.,  die  II.  Ki. 
Ü-i  l'f.  Die  Zellen  1  Kl.  sind  seiir  geriimnii;  i;iid  hell  unJ 
«ogar  splendid  ausgerüstet,  mehre  bisitzen  Rnhelager:  mar, 
erliiilt  Seife.  Hadelakeii  und  Hftiielmiidnicli.  Irn  Kelk-rge- 
scliinn  und  .iO  BniHsebSdi  r  —  12  für  Frauen.  18  fiir  Miinix-r 
—  /um  l'rei%o  von  10  Bf.  eioL'erii  Iii- 1  Den  Hiiujitrauni  dr. 
(jeb'iudes,  um  welchen  sieh  'ii'  Wiuinen-  uni  lirau^ebäder 
gvuppiren,  nimmt  der  Sehwiinins^iul  i  iii.  Der  R.ium  i«t  mit 
Ki^enkoi  -itruktioii  überspannt  und  erb  ilt  rr-.i'h: jch  Oberlieht. 
l>.is  lia-siin,  welclies  mit  wei»*en  Ka<heln  bekli-idet  ist.  misft 
9  ■  /i,  ]s  m  l(i2>i».  Die  Wasserlicfe  vcrgrössert  sich  von  1  * 
bis  ,'Ai  H  lieichlicbcr  Wasserzuflu»»  erweckt  das  angcnehwi- 
I  Gefühl  der  Reinheit  dea  Waaaers,  welche  noch  dadurch  erhöht 
.  wird,  dass  die  Badenden  gehalten  sind,  vor  Benntzunr  de« 
!  Sokwimmbassina  die  Srifrimne  adt  ikrea  Smeae-  and  Foas- 
kidem  zu  benntaaa  aad  aiek  Toüatlndig  voa  Bclannts  und 
Sdveiaa  an  diabera.  An  den  TAngaieiten  dea  Beatiai  liegen 
80  Aaakkideidlen;  anaierdem  befinden  eieb  aaf  9  Buipmen 
nock  80  Auskleideprätze  mit  versehliessbaren  Sclniahaa. 

Die  Wando  sind  in  Verblendziegeln  unter  reicher  Ver> 
Wendung  farbiger  Steine  und  Majolika  ausgeführt;  die  WSnde 
,  der  Brause-  und  Wannenbäder  werden  durch  Monirrmaase  gti- 
bildet,  die  Fu«sböden  bestehen  aus  Terrazzo.  [7nter);e«riioe* 
I  und  ErdgeschosE  sind  ülterwSlbt. 

'         Die  Fassaden  sin<l  in  Ziegelrobbau  hergestellt  und  ba>>cn 
reichen,  farbigen  Mi^obka-Schmuck  erhalten,  deasen  Motive  der 
I  Waaserwelt  entlehnt  aind.  Die  Baokitang  lag  in  den  ffiuidrn 
I  daa  SladtbanfaiqMlcton  Mnll.  Fbg. 


nun  in  iieantwortung  der  Frage,  wie  eine  Nenvermessung  am 
nitidnellsten  «uiznfüliren  »ei,  den  lli  rpmii;  le'i  eir.er  solchen, 
wobei  an  die  Landesvermessung  ani.'ekrrii]ift  wer  ie;!  rnu.sa.  Denn 
es  ist  der  wichtigste  (irundaatz  liPi  ullen  jjedini-'.ri'ehen  .Vuf- 
nabroen,  vom  Grossen  in  s  Kleine  zu  arbeiten  und  nie  umge- 
kehrt, und  ferner  erhält  die  Anfaekn»  erst  durch  den  Anschluss 
an  unverrückbare  Punkte  einen  bhlbeaden  Werth.  Derartig« 

'  Punkte,  durch  die  Landcsvermeanaf  hetgeatellt,  besitsen  wir 

I  in  der  weiteren  Umsebung  DraainM  einige;  iadeeaen  aind  ea 
nar  aolahe  entar  Ofdaaag  aad  ihrer  Beaataang  (Br  die  Stawka 
der Stadtreraieieang  maarte  deshalb  die  Maa^aitaagTea  Fkafcle« 
•milar  aad  dritter  Ordaaag  voraaigdMa.  !•  ragte  bbs  dia 
KifcHrang  dar  Arbeit  adt  dem  BalTetroi»,  einem  naalioh  an- 

!  soheinbaren  Apparate,  dessen  kleine  Spiegelfläche  ebor  ihra 
Sounenblitze  doch  über  100^»  weit  wirft  und  damit  den  onit- 
femten  Beobachter  am  Theodolitb  als  Richtpunkt  diaait.  VafBCr 
wurde  die  dem  Laien  nicht  recht  begrauHdie  Sefcwietigheit, 
eine  gerade  Linie  von  grösserer  Ausdehnung  genau  zu  meaaen. 

{  betont,  weshalb  man  sieh  auf  die  Messung  einer  einzigen  (Basis-) 
Linie  beschränkt  und  alle  anderen  an«  den  Winkeln  beroehnet. 
(Die  süchsHche  (irundlinie  bei  Uroaaenbain  hat  8' j  Länge, 
wobei  der  iniil  limassliehe  Fehler  7»""  betrügt.)  .Vuf  die  Fest- 
legung der  Dreiecksnetze.  herab  bis  zu  snlchen  su  lrenter  Ord- 
nung, l'iilgeii  dann  die  KinzeUufnahmen  der  .'Stnassenzügc  und 
(irundstücke,  früher  milleU  de«  Meastischeg,  ietzt  aber  «u«- 
nahmsln»  nach  der  Fiilygonalmethode  bewirkt.  Die  letztere 
ermöglicht  e»,  aufgrund  ^ler  Aufnahme  die  Pläne  in  jedem  be- 
liebigen Maasitabe  mit  gleicher  Genauigkeit  zu  konstruircn, 
während  eine  Menselblatt-Aufnahme,  die  graphisch  entstanden 
ist,  nur  Kopien  oder  Verkleinerungen  zulässt.  Die  letzte  Ver- 
arbeitung finden  die  Aufnahmen  dann  inform  einzelner  Blätter, 
wdehe  ueokaittweise  den  Stadtplan  mit  allen  seinen  Binsei- 
keUea  flker  aad  aater  dar  Bnie  Wim  Denitige  BlmÄh 
pllae  beritiea  besw.  erheHea  die  SUdte  AHeabnig,  Orffaiitiahaa 
und  Leipiig  im  Maaastabe  1 : 100  bezw.  860. 

An  der  Hand  aahlreicher  ausgehängter  Kaitaa  aad  Püoa 
verdeutliohte  der  Hr.  Vortragende  alle  seine  AnafibnBMB  ia 
der  anaohanliehaten  Weise  und  der  Vorsitaende,  Hr.  ^nUtflikt 
Bruno  Adam,  ipreoh  naek  dem  Sokhiaaa  daa  Vorttaga*  gawiao 
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im  Sinne  »Her  Anweseixifn.  als  er  ca  lietoriti-,  dass  wir  Dresdner 
DDB  freuen  dürften,  gcraic  den  Uru.  Vorlr»(?etideu  an  der 
8pitr.e  nnscrrs  VrrmestungsweteiM  so  wiiseD,  und  dHi  er  be- 
rufeii  «ei,  die  grotaen  Aufgmbn,  di«  duBolohit  n  dielet  heru- 

treten  würden,  rn  lö^en.  Gr. 

Architekten  \'^«rt!in  zu  Berlin.  Allgemeine  Sitzung  vom 
14.  November.  Vorsitzender  Or.  HiBOktldeyn.  Aammd 
103  Mitglied'T  und  21  Oütte. 

ÜDter  den  Eingängen  gelangt  ein  Antrag  tod  HanibiHtMni 
der  TarkttraiM  cur  Vericaaog,  welehe  an  den  T«rein  daa  Br- 
MebBB  riditaB,  dabin  an  «iiltaa,  dnia  dia  Aaiaga  ainar  olek- 
triadMM  Hocbbahn  dBreh  dia  YorkatraaM  niebt  aar  AnafBhrnng 
giimn,  da  dnrdi  das  unvienDeidlicbe  Oariiueh  baim  Batriabe 
«in*  HntmgthBDg  dar  Grandstüoke  lo  befnrohtao  aei,  wi«  aneb 
BMh  dar  Istbatitelian  8eit«  hin  dia  Bahnanlafa  an  arbebtioben 
Badaniwn  Veranlaaaung  böte;  itatt  detien  wäre  ein«  anterirdiMbe 
Bahn  vorzuziehen.  Der  Antrag  soll  ainam  AutscbuM  tnr  ein- 
gabenden  Vorberathuni;  übemrieien  werdan. 

Im  Frühjahre  war  ein  AusichuM  eingesetzt  worden,  «eleher 
in  Bnrigung  ziehen  sollte,  ob  in  RückBicht  darauf,  daaa  in 
einigen  Jahren  doch  vorauuichtlicb  die  Wanderrertammlung 
d>.'a  Verbandet  wieder  in  ßerlin  tagen  würde,  angezeigt  aei,  die 
Bearbeitung  einer  Neuauflage  von  Berlin  und  »eine  Bauten  vor- 
cunehmen.  L'«l/fr  lina  Krgehnns  rl,"r  Berathungen  de»  Aus- 
scIiuHses  heriehlt  t  annteile  <les  sim  Erscheinen  vrThinderten  Hrn. 
Wiebi;  llr  Honaffld.  Der  .A  uas.  husia  ist  zi'iiiilift  der  Frage 
iiiiher  jfetrct^'ii.  ob  die  .\bfa8«ur.K  «'inea  Nachtr«t,'i'9  möglich  sei,  ist 
aljer  rn  dem  .SchSiiSH.'  jjflat  li««»  «'im'  N('ulj'-"'arlnMtunß  am  Platze 
Bei,  wubci  allerdings  auf  eiie  wo'fiitln  he  Kiirzung  der  ertten 
Auflage  getehen  werden  müase.  Da  die  iniHnj'.irUiMi  KrgebniMc 
aller  derartigen  Untemebmungen  bei  di-n  übrigen  Vereinen 
Bteta  gote  geweien  aeieo,  ao  habe  der  Verein  in  dieaer  Be- 
xiehang  nichts  an  fürchten.  Der  Autschuts  bat  sich  dann  mit 
der  „Vereinigang  Berliner  AroMtdrtan"  iaTaibiadmir  geaatat  1 
ond  dieselbe  aufgefordert,  aioh  m  das  «aMaiaa  BanOnnigeB 
tn  bettuilÜNa;  uanmf  aei  dtaMHM  bareftwülint  «ingegangen 
und  baba  Ibra  Mitarbeit  an  dam  Warka  nnlar  den  BadinguDgen 
angeeagt,  daes  ihr  Nama  saf  dam  Titelblatt  ttmoMiw»,  wie, 
daae  sie  aneh  aoi  Gewinn  ba>«.  yerlaata,  mit  eine«  Drittel  aioh 
betbeilige.    Dem  sei  nnr  zuzaatimmen. 

Der  Auaacbu«*  schlügt  nun  vor,  daaa  die  Arbeiten  an  dem 
Werke  ehrenamtlich  zu  erfolgen  hätten,  daiB  2  Redakteure,  je 
einer  für  den  Hochbau  und  das  Ingenienrweaen  ernannt  würden, 
welchen  f&r  ihre  mühevollen  Arbeiten  je  i?OOO.V  zu  bewilligen 
seien;  aasserdem  möge  man  noch  1000  .  "  aussetzen  für  Hono- 
rirung  von  Leistungen  solcher  I'ernonen,  welche  au*«erh(ilb  der 
hridiMi  ^  preiiip  ständen.  Dif  I  .-i'. ,.n<j  dea  ganzen  Tnt*  rufbruciia 
sei  einem  Ausathusa  von  7  J'ersunen  zu  übertragen,  welcher 
aus  dem  Vorsitzenden,  2  Architekten,  3  Ingenieuren  und  den 
beiden  Uedakteuren  r'i  bestehen  haljc;  einer  der  Arehilekten 
babe  ilcr  \'fTeini(,'un^'  a:..'.uge).i.reti.  Es  wird  endlich  in  Vor- 
frhlflg  (jrl. nicht,  zum  Vorsiticnden  Hm.  Wiehe,  zu  Redakteuren 
die  Hrn.  Borrmaiin  nv.)  Bger,  alt  Architekten  die  Ilm. 
Ilosafeld  und  Fritech,  aowio  als  Ingenieure  die  Hrn.  Uotl- 
heiner  und  Ooering  in  den  Autichuat  ta  wühlen.  Die  Be- 
achluaafaaaung  kann,  da  es  sich  gleichzeitig  um  die  Bewilligung 
von  Geldmitteln  baadalt,  aiat  in  dar  nldwlMi  HaajitTerBamm' 
luDg  erfolgen. 

Ba  folft  dia  Baiithnaf  «w  «fl«B  aa  das  UaaigaB  Hi«iatra( 
an  rioblandea  Astrag,  bwraflind  den  Babannagaplnii  tob 
Berlin.  Dia  Anragang  bieran  hat  ein  von  mabren  Mitgliedera 
dee  Vereine  an  den  'Vorstand  geriebtetee  Schreiben  gegeben, 
fai  welchem  angeführt  wird,  dass  durch  den  Wcttbewero  in  der 
Weltautatellonga-Frage  tämmtlicho  etwa  isllraga  kommenden 
Tiitaa  einer  eingehenden  Bearbeitung  nntertogen  und  dadurch 
warttfOlles  Material  fb  di«  Banrtheilnng  and  weitere  Bear- 
beitug  dieser  Fthk«  gewonnen  sei.  St  wäre  daher  sn  be-  ' 
daaam,  wenn  das  Material  nicht  als  ein  Oanzei  erhalten  würde;  ' 
die  VcröfTentliehuni.'  der  5  gekrönten  Entwürfe  würde  nur  alt 
ein  lückenhuftcr  li'.itrsg  zur  Heurtheilnng  der  ganzen  ao  hoch- 
wichtigen .A  ii^r-lfj.'frii.fit  fjelten.  K»  erginge  daher  «n  den  Vor- 
stand die  Aufrai/r,  nli  er  bereits  Schritte  gethan  oder  in  Ana- 
»icht  genommen  habe,  um  auch  die  nicht  gekrönten  Entwürfe 
dem  Verein  zu  erhalten  oder  etwa  den  Erwerb  aammtlicher  i 
Entwürfe  der  im  hervorrageiidpn  Maaase  interosairten  Stadt- 
gemeinde zum  Ankauf  zu  empfehlen.  Hr.  Hinckeldeyn 
theilte  mit,  der  Vorstand  »ei  der  Ansicht,  ta  «ei  de«  Vereina 
nicht  würdig,  dem  Magistrat  die  Entwürfe  zum  Verkauf  anzu- 
bieten, vielmehr  tei  ea  richtiger,  dem  Magistrat  das  gesammte 
Maiarial  an  Plänen  and  Erläoteningsberiohten  nebat  dem  Out- 
aebtan  dea  Benrtheilangs-Anieohnieas  anr  Eenntniasnahme  tu 
ibaraaadanmd  ihm  an  ihari— ao,  wahha  Wganmpii  «r  Ittr  «ich 
drnmi  knliiilbB  «dia;  dw  waftamahar  halb*  darVataluid  ge- 

Slanbt,  im  AnaayoitmidtolTabafaaadangMdattllai^UntMali 
bn  Antrag  riobtaa  anwIlaB,  den BahammgiphB  TOBBatliBiB 
seinen  HanptaSgen  einer  Bemion  su  unter  watfan,  dannt  wirtb- 
schafUiohen,  gesundhaitlicben  ond  istbctiadMn  Anfturdarnngea, 
wclebe  dnreh  aas  seliaeUe  Anwachsen  der  Stedt  und  in  mtnr  Unle 


durch  die  bevorstehende  Eingemeindung  der  \  ororte  hervor- 
gerufen werden,  entsiiruchen  werden  kimne.  Uringend  zu 
wünschen  sei,  dass  auf  die  Schaffung  häutiger  und  schmaler 
StrR^H.  ri,  alao  kleiner  Baublöcke  t;es'  ben  «vri!'',  <i-imit  dem 
Ileliorwucliern  der  Miethskaaernen  nn  Zifl  gesetzt  werde.  Diese 
Aufgabe  der  Au«ge«t.»!tu!iL'  d  'i  Htrün«  der  Zukunft  «ei  von 
besoi-derer  Schwierigkeit  und  könne  nur  durch  einen  ötTent- 
liehen  Wettbewerb  erzielt  werden,  welcher  die  Erfahrung,  das 
Wilsen  und  Können  der  bewährtesten  Hachverttändigen  Deattch- 
lands  in  den  Diamt  dieaer  Sache  etelle.  An  den  Magiatrat 
ergehe  daher  dia  Bitta,  baldthnnlichtt  unter  den  AroUtalctaa 
nna  IngaBieoKB  Danlaehlanda  eine  nllgeo 
nm  BntWftria  iSr  dia  Anigestaltung  dci 
Bwlin  anaantohreiben. 

An  dicee  Anträge  dee  Verbandes  knöpft  sieh  eine 
Betprechung.  Zunächst  wies  Hr.  Garbe  darauf  bin,  wiemisa- 
licb  es  tei,  die  Uebersendung  der  Entwürfe  und  den  Antrag 
anf  Aasachrcibung  einca  Wettbewerbs  um  den  Bebauungtplaa 
miteinander  zu  verbinden;  er  empfiehlt  dringend,  beide  ge« 
trennt  von  einander  au  Itehandelo.  Ur.  Gottheiner  ist  ebra* 
fall«  für  Trennnng.  Der  Hauptgegenttand  aber,  nämlich 
der  Wettbewerb  um  den  Bebauungsplan,  »cheine  ihm  ver- 
früht, d»  ziir/t'it  Mfrnnnl  wisse,  wann  die  Einverleibung  ein- 
treten, r-oi'li  wlcbcn  Umfang  sie  nehmen  werde;  et  fehle  to- 
iriit  dem  Mrt_  iH'.riit  ifili^  rechtliche  ttrundlagc  für  die  erforderlichen 
I  u  ldbi  willi^ninKcn ,  dazu  kiinie,  da»«  noch  keinerlei  Plaue  vor- 
l.anieii  »fii-n,  welche  als  Unterlage  für  die  Entwürfe  dienen 
könnten.  Hr.  Wallt  ist  dafür,  die  Weltausstellung«- Pläne  durch 
den  Verein  ve.-öflentlicben  7u  lassen.  Ihm  acheint  die  ganze  An- 
gelegentieit  noch  nicht  gekliirt  genug  und  er  arhiägt  daher  vor, 
die  Antrüge  an  den  Vorstand  zu  nochmaliger  Beratbung  zurück- 
zuverweiaen.  llr.  (iarbo  wciat  ferner  auf  die  rechtlichen 
Schwierigkeiten  bin.  welche  der  AnfateUuag  eines  nenen  Be> 
baauDgiplans  zur  Zeit  dadareb  arwaabsan,  dam  dia  man 
Vororte  im  Beaitse  ganahariglef  _  ~ 

mBga  daher  der  Sadie  nnr  iBBoiara  tUku  twiaB»  dam  mBB 
SkuaaB  Ar  eiaea  ankBnftlgaii  FiaiB  mit  Angabe  dar  Ha 
aifordamiaaa  Teriange;  diese  wBfdeB  aneb  fBr  dia  OeBMin 
VOB  Nutzen  sein;  der  Antrag  des  Vorstandes  sei  daher  erheblich 
■n  uodifitiren.  ür.  Thür  ist  dafUr.  daas  in  der  Uaaptaaohe 
ein  cenereller  Verkehnplsn  aufgestellt  werde  in  der  Form,  wia 
dies  jetzt  für  Wiendnrab  den  Generat-Regulirungsplan  gescbebaa 
aolle.  Man  dürfe  nm  so  weniger  zögern,  als  die  Vororte,  wenn 
aie  auch  noch  nicht  einverleibt  wUrden,  so  doch  andauernd  be* 
baat  würden;  der  Magistrat  handle  daher  im  eigenen  Interesae. 
E«  »ei  mit  Freuden  zu  be^irüsaen,  das«  vom  Vereine  An«to»« 
und  Anregung  in  dieser  wichtigen  .VngeUgenheit  gegrben 
wr-nifn  «oUe;  auch  halte  er  es  f;.r  rirbtig,  dn.'ii  dr-r  zwcitf 
Antrag  im  An«chlu«a  an  den  i'rstt  r.  crfol^jc.  da  sich  so  am 
besten  ersehen  las««,  wo  du"  t;rrn4te;)  Min^^el  de»  jetzigen 
Bebauunuaplan«  lägen,  llr.  H  >>  b  rc  c  ht  crk'iirt,  der  Anrelegen- 
heit  aympathiach  gegenüturr  z  i  stehen,  i'tt  aber  r-l utiT iT.«  für 
Kückverweisung  iin  den  \i-inita;:>i  oder  einen  .\uBscbiis3  und 
warnt  davor,  sich  in  Detail«  r:ii/  ii;n*i  n,  «a»  um  «o  weniger 
angängig  erscheine,  ala  Vermcssungspläno  f«hlen.  In  der  Haupt- 
sache würde  es  auf  eine  theoretische  Bearbeitung  einet  Straasen- 
plans  für  Urosa-Bcriin  hinauskommen.  Das  auf  eine  tolcbe 
Weise  gaiPOBaaBa  Ifatarial  Wirde  von  der  Stadt  sweifellos  ver- 
wertbat wafdaa  IAumb.  Ea  betheUigen  sich  des  weitem  noch 
BB  dar  BaipiauhBBf  dis  Bau  FrobcBiBa,  Wall«,  BLSkn 
md  JBaaak  and  ca  «M  aeUIeaaHeli  baaBMcaaaB,  die  betdaa 
Anträge  an  daa  VmlBBd  aar  aooibmaltgaB  iMftiBf  «ad  TTai' 
arbeitung  anfgrand  dar  in  dar  Venaanlnag  ivm  Anadroak 
gelangten  Ansichten  lariickraverweieen. 

Nunmehr  erhält  Hr.  .Taffe  an  Hand  eines  reichsn  Materiala 
von  Ksrten.  Plänen,  Fbotogiapbien  utw.  das  Wort  zu  einem 
Vortrage:  „Ueber  Australiens  Weltstädte  Melbonma 
und  Sidney",  auf  welchen  wegen  Raummaogels  indessen 
nicht  weiter  eingegangen  werden  Innn. 

Am  der  vorigen  Sitzung  ist  noch  nachzutragen,  data  in 
den  Verein  aiif;u-riommen  sind:  die  Reg. -  Itauführer  Ctouth, 
Jaenigen  und  .loh!,  «owie  der  Reg.-Baumeister  Schuster  nnd 
der  Hauinspektor  a.  1).  Encha.  In  deu  llerOuiiings-AoiaahaM 
«ind  gewählt  die  Hrn.:  Frobeniut,  Beer,  Knoblauch,  &ar, 
Bluth,  Uaaok,  TOhmaBB,  SknboviBa,  Baakar,  Bathmanu,  Korta 
und  Hauer.  Fbg. 

Vermischtes. 

Zar  Ktinfitfiinlerung  in  Preossen.  K?  i^t  injch  nicht 
lange  her,  dass  es  sich  im  preusaischen  Hause  der  Abgeordneten 
anttsilich  der  Berathungen  des  Knnst-Budget«  herausstellte,  dass 
et  nm  die  Förderung  künttlerisober  Bestrebungen  in  Preutten 
doch  noch  recht  soUeoht  bestellt  ist  Dieee  unerfrenliehe  Wahr- 
nehmung I 


ung  lag  aneb  einer  Eingabe  einer  gr6aeerea  Ansaliljängerer 
mr  Klaatlar  an  den  Msgiataat  «■  Hmni^  and  BandaaB 
BafOa  am  Anrasung  künatlariaahar  ArWtai  flir  diaeale 
sprechenden  städtischen  Datemcbarangaa  aagraadBi  Naa  bietet 
aneh  die  j&ngeta  MI  eben  gleiob  nnerlrenliehaB  Baitcag  sa 
dar  Tbatsaeba  dar  aagaallgeiideB  KuaatfBrderaag  in  " 
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23.  NoT«mb«r  18W. 


Die  Stedt  Erfurt  bat  beim  Minitteriom  de«  Innero  tun  die 
Q«Mliiligf  «iwr  lUdtitAbra  Anleibe  im  Betrag  yod  7  Mill.  Jt 
ra^mmHi  nd  dtm  mit  der  fiedingaoc  erbalten,  daai  da* 
«eplMto  StiidtthMUr  k 
■ondara  dan  mtK^akh 
des  vom 

»ohränken  habe.  Um  eiiii  fanetfewudligkt  BediagengfSr 
eine  Stadt,  die  an  ifoten  neaeren  Kanstwerken  aUUfcnde  reich 
genannt  «erden  kann,  dafür  aber  eioe  gratae  ZaU  trbeitender 
Kreiae  beaitsti  Mtf  «ekbe  die  Kunat  von  nicht  an  ontertchKtzen- 
dem  ethiaelMd  WMnm  üt.  Het  ae  aioh  doch  bei  allen  über 
Farie  dehagtimiinii  BwolatkuK«  RMeig«,  dm  dJcnlbm  u 


i  Oer  neoingera  eniaiien,  daai  aa* 
koallpielie^  Wtabau  werden  dürfe, 
gKflih  uf  «M  «Irdige  Umgeetaltang 
ut  MkMfln  ■ItCB  HeniM  n  be> 


AMMc  * 


Schacbtau*maQernniten  mit  Formsteinen  ans  Zement. 
Üio  durch  Reicbupater.t  No.  61684  geschutztp  RrfindiinK  be- 
sieht eich  auf  die  liesondfrheitf II  iler  in  .\bbilii^;.  1  im  (irnuiln«"! 
und  in  Abbildg.  2  in  einem  senkrcrht'-n  SchniU  dargt- «tflltcn 
Kun«tsti:-itie.  An  der  Ober«eit(>  liftlieii  ilu'  .Su-ine  eine  lin-it^ 
segmentförmige  NuthAi  an  der  Uotcneito  einen  enttprcchonden 

Walst  W.  Leta- 
lerer ist  naeb 
einem  kleinenn 
Ualbmetter  als  ü 
geformt  und  hat 
la  beiden  Seiten 

zwei  kleinere 
Kathen  n.  Die 
beiB  Usingen  des 
W«Mm  Win  die 
H«lk  9  Wfittlli 
Ueibaiid«ii  Mtt> 

liehen  Btnae 
nduBendaaMSiiel 
auf ;  bei  dem  engen 

Zusammenichlass  von  zwei  aaf  einander  foleenden  Steinen,  der 
in  den  Scheiteln  von  Wulst  und  Xuth  lUtttindet,  darf  auf  eine 
gute  Fugendichlung  wohl  j^erecnnet  werden.  Seitlich  sind  die 
Steine  zur  Aufnahme  des  ifugenmörtels  mit  leichten  Kehlungen 
versehen.  Eine  weitere  Beeonderheit  derselbe  n  besteht  in  zwei 
Bohrungen  <i  und  /,  welche  in  senkrechten  bezw.  wai^recbten 
Linien  den  Formstein  dorchset/.en  und  sich  übrigens  schneiden. 
Diese  Bobrungen  sollen  zwei  Zwecken  dienen  :  ^iiti:i<'h«t  lieim 
Versetzen  der  Steine,  indem  in  die  Bohruiij?  um'  n.it  Kin^ 
und  SplintüfTnunu  versebene  Rnndeisenstange  und  i:i  die 
Bohrung  /  zum  FVgthalten  der  Stange  ein  Splint  eingeführt 
wird.  Sind  nai.h  di-m  Versetzen  eines  Kormstücks  Splint  und 
Stange  wieder  herausgezogen,  »o  wir  !  liie  m-nkrechte  Bohrung 
mit  Mörtel  («ub  zuhem  Thon  oderZement  i  grfüllt  und  ilariisch 
Jcr  Splint  in  die  Bohrung  /  wieder  eiiij.'eiii:liiibtMi.  I.t'iz-.crc 
bleibt,  wenn  es  Absicht  ist,  offen,  and  kann  zur  Kutwasserung 
des  binterliegenden  Bodens  (Uehirges)  benutzt,  jedoch  aou 
durch  Stöpsel  oder  Pfropfen  gescblosaen  werden,  wo  Enlwäaaemng 


ieb  Fahrt  man  durch  die  Bohnac  /  kW 
ae  Waat  aieb  daa  Waaaer  von  dar  Biaiwito  dw  Aia- 
BMaraof  BHk  baqpMat  ia  flahililtiataa  amwah  nd  zu  be> 
BÜBHlaa  Ftaiktaa  Um.  Die  Btte  ier  ««gaaMiilßnmgeB 
8Mm  iat  1  Mndar  Kratlaa  nd  XShle  In  MalaUUbei 
StBiMMnn.  Aiiaflliraii|«a  Uacen  is  dar  Müm  toh  Sear- 
brtteken  sowie  in  Leopoldshall-StaMAirt  vw.  Der  zunächst  für 
Zwecke  des  Bergbaues  bestimmten  BrflDdmg  stehen  auch  im 
Bmwaaaa  —  srie  s.  fi.  Im  JftaidiraMn  «nd  beim  Bnunen- 

effn* 


Btekersehaa. 

E.  Soblippe,  k, OMMrbS'&Mpaktar:  Der  Dampfkessel- 
Betrieb.  2.  Aua.  Berlin  1899,  J.  Springer,  (Preis  5  .4t). 
Das  nur  etwa  16  Ekigen  enthaUendo  Buch  rührt,  wie  selbst 
«!•  nur  flüchtiger  Einblick  in  dasselbe  ergiebt.  von  einem 
Varhaser  her,  welcher  der  Aufgabe,  gemeinverständlich  zu 
schreiben,  ohne  der  Gründlichkeit  etwas  zu  vergobrn,  in  be- 
sonderem Maaise  gewachsen  war.  Durch  Klarheit  us:  •.  Kür.'e  des 
Ausdrucks,  sowie  durch  Unterdriirkung  alles  mathtni«itinrhen 
Formelwesens  ist  demselben  Gebrauebsfiibigkeit  und  (icuieBs- 
barkvit  bei  allen  denjenigen  gesichert,  welche  nicht  eigentliche 
Spezialisten  de»  behandelten  Oobietes  sind,  wohl  aber  demselben 
mittelbar  oder  unmittelbar  nahe  stehen.  Ks  rechnen  dahin  alle 
Architekten,  Ingenieure  and  Techniker,  welohe  mit  Feuerungs- 
Anlagen  bei  maschinelien  Betrieben  oder  aitt  Heisanlagen  and 
Ueberwachung  de*  BatrMiaa  denelben  ü  OibMan  baCiaii 
sind.  Es  ateMn  bei  daa  Vtnerunga-  nad  ITaiaiahwHi  wirUi' 
BdbeitUebe  und  aiaharhaitliahe  Büeknehten  von 
ang  iofrage  uad  ea  baben  alle  diaao  Seiten  in 
..jea  Bocbe  für  die  genannten  Facb^enossen  eine 
\  aoareidiende  BaarbeitiuiK  gefunden,  wie  auch  schon 
die  nachstehende  Inhaltaanndw  daaaalben  erkennen  lässt:  1.  Die 
Wirme  und  die  VurdampfaBg  dea  Waaiara.  —  9.  Die  Brenn- 
aaterölien  and  die  VerhraiBaan<.  —  8.  Daa  epereeme  und  reweb» 


freie  Heizen.  —  4.  Die  Krzeagung  de«  Dampfes  im  Daropf- 
keesel-Betncbf.  —  h.  Die  Hemtellunp  der  Dampf ke.nel.  — 
6.  Die  Ff  ueruDKi-Aniagen  der  Dampfkessel.  —  7.  Die  wichtigsten 
Banarten  der  Dampfkessel.  —  S.  Die  Ausrüstung  der  Dampf- 


—  9.  Die  fieachaffung,  Inbetriebsetsong  and  der  resel- 
»  Betrieb  «iaea  Dam^keiaela;  die  ÜBterbnebnasea  den 
wa  oad  die  TTeaael  KTploaionea  Am  Sehloaa  iat  die  Be- 
kenntmadinng  daa  ITniBhakenilafa  rat  5.  August  IBM  betr. 
ellgem.  politeiL  BaaliamMBgea  Sbar  die  Anlegang  von  Dampf* 
da  Uaaageilit. 

Bmpfeldong.     —  B.  — 


Daa  Baeb  mdieat  die 


Personal-Nachriebten. 

Beyern.  PfUz.  Eisenbahn:  Die  Funktionen  eines  Sekt^ 
Tng.  in  St.  Engbert  sind  d.  SteJlvertr.  des  Ing.-Bea.  Kaiaers- 
lautern  I,  Ing.  Otto  Seitz,  ubertragen.  Ing.  .Tak.  Ober- 
mann in  Neuitadt  ist  z,  Tng. -Bez.  Kaiserslautern  1,  log.-Aaaist. 
Karl  Muiiringer  von  Homburg  nach  Kaiseralautem  vereettt. 

Prenasen.  D;e  kgl.  Heg  Hmatr.  .Scboler  in  KonigsfSrd« 
bei  Rendsburg,  beim  Hau  dt»  .N  ord  -  Ostsee -K  an.  Iwschäft  ■ 
Hoeeh  z.  Z.  in  Washington  bei  d.  kais.  d.  üesaadtschaft; 
FrOsmann  in  Weael,  sind  zu  Wasser  Bauinsp.  ernannt. 

Versetzt  sind:  Die  Eisenb.-Bau-  ii.  Betr.-Insp.  Klimbe-? 
in  Hagen  als  Vorst,  der  zu  dem  kgl.  Kig.-l}etr.-A.  in  Wiesbaö->a 
gehörigen  Eisenb.-Baainsp.  nach  Limburg  a.  d.  L.;  Wer  reo  n 
Limburg,  als  Mitgl.  un  diu  kgl.  Eisenb.-Botr.-Amt  in  Uagt  i. 

Anstelle  des  in  den  Staatsdienst  übernommenen  b:>b. 
Landea-fiauinap.  Brickenatein  ist  die  Verwaltg.  der  Land-^- 
Banioap.  Dortmand-Boohnro  dem  Lendea-Beuaap.  Tiedtke  la 
SaaitBitd.  Wohaiilaa  iaDaitBnadHMttHMaB.  OiaTenni^ 


Yaal  Bit  d.  Wohaaitae  in  Soeet  anflnr.  flbertnaen.  Die  Beg- 
Bfhr.  Friedr.  Baltia  ena  Fotidaai,  Jüraat  Eienemeyer  au* 
Domburg  a.  Saale,  Hera.  Trurnit  ana  Altena  (Maaeh.-Bfch.) 
aind  zu  kgl.  Reg.-Bmstm.  ernannt. 

D«r  fiabaaietr.  Steeb  iaBUafaa  iat  «.Ana. 


Brief-  nnd  Fra^ekaRten. 


Hrn.  Keg.-Hmatr.  L.  0.  in  II.    Tu  Ge^'enJ'>n 

der  Khcinprovinz,  in  Lu.xemburg,  Hi-!j.nf::.  Fraiikn'.irh  sinJ  Gi;>«- 

estriche  auf  Holibaikendecken  mit  Stakurii;  seit  .rahrhundei  loii 

üblich  und  aelbtt  ohne  Asphaltpapp«  ausgeführt,  haben  dieaeUien 
....  _  .  .  _  .  _  .     .  4,^,^ 

Wladen 


nie  die  beregtea  Uebelatände  geaeigt  Die  einsige  dortftbl 
Vonielit  bealekt  darin:  den  Ealrldi  ringanm  aa  daa  Wl 
cntlaav  eiain  fiaullaiatei  brait  eüm  ■«  ailnKaa,  Ha  «r 


■halb  aelh«ead%^  neil  bei  dar  TeMaHadiBw» 
aaebteeibt  nad  aadaralUla  die  Fllebe  MUg 

anvermeidlioh  wären.  0.  Jk. 

fiarce  und  in  NordheoieB  and  Um- 
lagend  aiad  ia  daa  ilteitaa  Binaatn  Oinaeatifaha  aamtHaibar 
atf  BaOnadaekaB  an  Aadaa,  abaaaa  i.  sTia  dar  Stedt  Brno, 
aebwrii  la  int  ellaa  etteoi  enMiiMit  aebr  alten  Hloaera,  ohoe 
daia  BMai  davaa  imaad  aiaea  aaebtlMiligen  BinfloM  eaf  daa 
Heia  beiMVkt  Htle.  Sehr  hiufig  ist  nnd  wird  nooh  heut«  der 
Batriah  oaadHalbar  auf  die  Oberkante  der  Balkenhölzer  g»- 
goaaen,  nachdem  nur  die  Zwischenrtume  zwischen  den  Balken 
mit  Send  oder  hier,  wo  Sand  durchaus  fehlt,  mit  Bauachott  nnd 
dergl.  ansgefollt  sind.  Die  Haujptaache  ist  hiert>ei,  daae  der 
Oipe  gut  gebrannt  und  der  Isatriob  riohtig  bebeadelt  ist. 
Wirklwb  gok  abgebaadeaer  Oipe  wird  niemals  die  Oeaondheit 
daa  Boliaa  iifaadiiia  beittMobtigen. 

Albrccht  .Meyer  in  Walkenried. 

Als  gerichtlicher  Sscbver«-:.iidiger  habe  ich  wiederholt  fest- 
soatellen  Uelegenheit  gehabt,  dasa  die  mit  (ripseatrich  über- 
deckten  Belkenlagen  (auch  bei  Venrondnag  aohUtsender  Dach- 
pappetreifen)  von  Hansscbwamm  b«tw.  sogenanntei-  Trocken- 
faule  besonders  stark  angegriffen  waren.  Am  aulfallendsten  wer 
die«  in  aidihen  Filen,  wo  eine  künstliche  Austrocknting  bei 
unzureicheriili  r  I  üftung  der  Räume  vorgenommen  worden  war. 
Der  dichte  Estrich  vcriliadert  das  Entweichen  der  in  der  Balken- 

kge  mtaadaaeB  FBaebUgkait, 

B.  Dietrich,  Profeesor. 


OffM«  StoUen. 
Im  ABaeigaatheil  der  beut.  Bo.  werden  aar 

BeaebKftignng  geauoht. 

a)  B«c.-Baistr.  aat  -Bfhr..  Ar<kit«kl«a  aad  la(*Bisar*. 
I  Bsc-BMlr.  <.  d.  Btf.-PiSs.-CtaBMaaaa,  —  1  SUdtbsMU.  t  Tiafbaa  U.  d. 
HacWnt-Ktoiffibsra  L  Ft.  —  1  BIkr.  d.  d.  fisiah.  Bat.  BasiSM-Esrisrak*.  — 
J«  1  ArHi.  d.  Arrk.  laraat-nanaimr;  K.  BH>  Ezf.  d.  IMsck.  Sttff.   —   1  \m.%. 
4.  Aibli,  H<i«>i  A  Kr>«f*r-d>!li>in»ami,  ^«tli|r*'i>^ 

b>  l.*s<iB«««*r.  T«cliaikai,  Znichr,!!  »w. 
I  T*natss,-a*bill*  swl  1  rUasdckssr  d.  %  iM  Ezysd.  d.  DIaak. 
U  1  Bsateaka.  4. 4.  ■martollt.eSMam  Joik  Piiliiiiisi  fHiisisa 
.    -    -  -  -   _  I  Mitasr  «.  T.  aa»  Biib  4 
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libilli  Brrtimr  Hwbutc«.  <S.  DU  N'SlirVtitatii  4fr  Oni)4t(lli-k«  Uoln  8l(iul«riliiu(  nir  die  BtMatehiiMi  DnUckIftiit*.  —  XtUktUaiKM  Ml  Vrt*lo«i.  ■ 
•'fl.i  Liad**D  17  D.  18  and  BflVrv-n.tnii«^  IV%  -  AT,       EinlfM  zor  Beivn  IMriebi-  d«i1       Vansl^ekU«.  —  PnltBrnffAn.  —  Itritff.  sii^  FrafrkMtra. 


'Ihril  iler  Decke  ilea  /.uschaucrraum.i  mit  dem  (iemilite  von  R.  Veilh  vor  Einbringung  ile»  Kroolcurhlcrs. 
liigtiiiZT.  Aofn.  r.  Fmii  Kak^  lU-iliii.  Autotjrpia  t.  MKiwoltrb.  Utirtrtb  i  Cu. 

Berliner  Neubauten. 

iiii.  Dio  Keabebaaung  der  GrundstArke  Unter  den  Linden  17  u.  18  and  Behrenstras«»  55—67. 

II.   Das  Theater  ^Unter  den  Linden". 
Architekten:  Kellner  &  Helmer  iü  Wien. 

(Ilitnn  <i*  mit  No.  V»  Tongifi*whickto  »d  di*  AbMIdnafrw  uf  8.  lAl  oiid 


|ii  vier  Hauptgmhosseu  and  einem  Man.sardg<»c)i(Mii< 
baut  sich,  bri-it  hingelaRert,  die  niÄchtige  Front 
(le.H  Theater»  an  der  Behrenstrasse  anf.  Ihre 
üliedernng  erfolgt  in  eiiifachnter  Weise  dnrch 
ein  Mittel-  nnd  zwei  Seitenrisalite,  ersteres  mit 
in  grossen  Liniin  geschwungenem,  von  Theodor  Kriedl 
durch  die  im  Hochrelief  gegebene  Darstellung  den  ^Eden" 
ge^bmückten  Giebel,  letztere  mit  bescheideneren  Fenster- 
»nfbaaten  abge^scblossen.  Die  künstlerische  Signatur  erhält 
die  Fassade  durch  die  Anlehnung  an  die  Fas-iadcnbildung 
de»  Belvedere  in  Wien,  dessen  Uotiv  der  Rundbogenstellnng 
mit  Kermenkaryatiden  und  Lukarnen  sie  geschickt  verwendet. 
Kin  maassvolles,  jedoch  nicht  iumer  schönes  Barock  ist  die 
StiUn<>jiung  der  rohigen,  geschlossenen  und  daher  wirkungs- 
vollen Fassadp.    Ihr  Material  ist  Putz. 

Der  Mittelbau,  durch  eine  korinthische  DoppeIpilai>ter- 
Stellung  tiankirt,  giebl  durch  drei  Bogenöffnungen,  welche 
ilnrch  die  beiden  untersten  Geschosse  reichen  und  dnrch  ein 
dotLsirendes  Konsolenge^ims  von  den  beiden  gleichfalls  zu- 
samuiengefassten  Obergeschossen  getrennt  sind ,  Zutritt 
zum  Vestibül.  Dieses  wie  das  Foyer  und  die  mit  ihm  in 
Verbindung  stehenden  Speiserilnme  kommen  in  der  Fassade 
deutlich  zum  Aasdnick,  nicht  so  die  rechts  and  links  vom 
Vestibül  liegenden  Ilestanrationsrftume.  Das  darf  vielleicht 
als  ein  Nachtheil  der  wirkungsvollen,  schönen  Fassade  be- 
Jteicbnet  werilen,  dass  .•'ie  bei  ihrer  zn  strengen  Anlehnung 
an  die  grandiosen  iiaruckpiiiaüte  Trägs  und  Wiens  die  Be- 


stimmung ihrer  Bäume  in  nicht  genügender  Wene  zuui 
Ausdruck  bringt.  Die  beiden  Seitenri>^alite  zeigen  ganz  im 
Sinne  dieser  Paläste  im  Erdgeschoss  grosse,  durch  Hennen- 
karyatiden  umrahmic  Portalbildungen  und  in  den  oberen 
Geschossen  einfache,  durchgehende  korinthische  Pilaster 
gleich  denen  des  Mittelbaues. 

Die  Wände  und  Decke  des  länglich  gestalteten  Vestibüls 
sind  mit  weissem  Stuck  bekleidet  und  mit  den  überaus  ge- 
schickten, zum  grOssten  Theil  al  iresco  modellirlen  Orna- 
menten versehen,  die  auch  den  übrigen  Bäumen  den 
sonst  so  selten  erreichten  Charakter  der  Unmittelbar- 
keit und  Frische  verleihen.  Ueber  mehre  Stufen  gelangt 
man  sodann  durch  h  Thüren  in  das  Haupttreppenhans,  das 
gleichfalls  lediglich  eine  plastische  Dekoratiun  in  Weiss 
zeigt  Lnd  seitlich  die  Zugänge  zum  Parquet  freilässt. 
während  in  der  Mitte  eine  dreiarmige  Treppe  aus  farbigem, 
etwas  zu  hart  wirkendem  Stuckmarmor  ansteigt,  deren 
erster  Arm  zum  Balkon,  die  beiden  anderen  jedarh  zum 
ersten  Rang  fahren.  Vier  schwungvoll  gezeichnete  Bronze- 
kandelaber und  eine  Reilie  von  Wandarmen  beleben  den 
wirkungsvollen  Raum,  von  welchem  aus  man  durch  Tünf 
Thören  in  den  halbkreisförmig  sich  um  den  Theaterraum 
hinziehenden  Garderobenraam  gelangt,  welcher  seinerseits 
wiederum  durch  vier  Mittel-  und  zwei  Seitenzugänge  Zu- 
tritt zu  dem  etwa  1000  Personen  fassenden  Paniuet  giebt. 
Neben  der  dreiannigeu  Haupttreppe  in  der  Hauptaxe 
fnhren  in  der  (iueraxc  «eb<-n  dem  Pro.scenium  zwei  ge- 
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riamige,  zweuirmige  Marmorlreppfla  mi  Balkon,  zur  Loge 
für  den  kaiaerlichen  Hof  nnd  aua  «raten  Bing.  Du 
OrdMater  Ar  OO  Mulker  tat  nuh  dem  VorbUd  dei 
Bitymither  Theaters  vertieft  angelegt,  sodan  Faniaei  «od 
BBhne  bei  nicht  nnbedentender  Ranmersparniss  riemlieh 
nahe  ziisammenfferiickt  werden  kciniiffri. 

Der  Balkon  besteht  ans  einem  otTenen  Lü((engftn;;e, 
liem  32  Loffen  vorirelegt  siml ;  er  liiuiet  seinen  Al)«C'lilu.ss 
auf  der  linken  Seite  gegin  tl'f  J^nlinc  durch  dit?  Hi)fl.»i;e, 
auf  der  reclilrn  Seite  dm»)!  f]i\^'  ['r'/sceniumslnge.  Dit^ 
Logen  sind  auf  das  glänzendste  durch  Stoffe  nud  Be- 
leuchtnngskiJrper  ansgcstalttt.  Der  erste  liang  enthält  ]t; 
freie  Logen,  zwei  ProaeeiiiaiiulogeB  nnd  in  der  Mitte  vier 
Reihen  Sitae,  die  in  ihrer  Anlage  jedoch  nicht  genBgend 
ftUca,  w  da<B  die  hintenin  Belheo  flr  dl»  Betmdrtiuf 
der  BUnendantdlKig  fast  werlhlos  sind.  E>  iat  nicht 
redit  ZB  begreifen«  weshalb  niclit  der  Fromenaderanm  mit 
dem  Poyer  nm  2  8tnfen  erhöht  wurden:  damit  war«  diese, 
bei  der  so  (jroisen  Sch'inheit  nml  son^tiL"*n  •^i'kniiiss'irktit 
der  Rllunip  doppelt  eiiipfiimieii-'  riizuträglielikeit  vfni'iifdpn 
wi.,r.i-ii.  iiad  i-s  tiiitft-  .--icli  iimL'- li-'U  l  issen,  dass  von  den  zur 
Seite  d'."i  Foyers  liegenden  Spi'i^i-rilunien  Stufen  zu  tTstcrctn 
hinunterfuhren  —  eine  für  den  freien  Verkehr  hinderlichf  und 
unbequeme  Änurdnnng.  in  Farqoet  und  erstem  Kan^;  (der 
Balkon  ist  vollst&ndig  in  Logen  MmAant)  besitzt  das 
Theater  22  Sitzreihen  nnd  fasst  inigeanant)  d.  h.  mit  den 
putzen  des  Promenadeorannw ,  gem  ttOO  Pmonen. 

Bd  dflr  Oflitaltii«  4m  Tkntmtum  ist  m 
den  bei  Theatern  in  herhSmmliehen  flbine  heobaohtetea 
GrondzQgen  abgecrangen  worden.  Er  ist  nicht  gCgMI  die 
ihn  umgebenden  Hanpträuine  und  vollständig  fte  rieb  ab- 
geschlossen, sondein  tiudct  in  der  Hcihe  des  ersten  Logen- 
gCKchosses,  de.s  Balkons,  wie  in  der  Hidie  des  1.  Ranges 
eine  Fort*etzunf'  in  otTnu  n  Piom'-uad'  [i;,'Hn>;en,  wie  sie  die 
Ähnlichen  Stätten  der  leichten  Muse  in  Wien,  Pari»  und 
London  zeigen.  Namentlich  das  Empire-Tfaeater  l^ondoiis 
diente  hier  als  Vorbill.  Mit  auBserordeDtlichem  Geschick 
ist  in  der  Höhe  de.s  zweiten  Ranges  das  Fromeaoir,  der 
Wanddranm,  der  als  eine  Art  Wiateif  arten  ausgestattet  und 
mit  Biffats  m  gelegentlichen  Ertfliehnngen  versehen  ist,  kon- 
zentrisdi  bis  za  einem  ToUca  bstben  Kicisring  m  di« 
Bangsitze  gelehrt.  Er  f^wRhrt  dnreb  2  Ausginge  nnd  dnreh 
3  offene  Bttgen  Zutritt  und  Ausblicke  znm  Treppenhaus 
nnd  znm  Koyer,  welche  zum  Kafllnirtesten  gehören,  was 
L'f.si'.liiikt.'  Rauinifrstaltung  zu  hi.tm  vermag.  Der 
I  hin  liliiii  k  ans  der  I'racbt  der  tiefrutheii  Seide,  desGold- 
;;!aii/.es  und  dis  feingetönten  Weiss,  gehoben  durch  die 
reichen  Miibel  ans  gelbem  Seidendamast,  über  die  wild  und 
dithyrambisch  bewegte  MittdgmpiM  hinweg  in  das  lichte 
Treppenhans  and  binQber  znm  Foyer,  wo  zu  den  genannten 
Farben  noch  der  satte  Ton  des  Holzes,  das  vermittelnde 
Oriin  der  Palmen  und  die  fiaine  Färb«  der  Drafieriai  tritt, 
ist  nneireidit  Die  llir  den  Ort  w  ebnrakteristtadie  Atme- 
sphRre,  des  Biilian,  man  man  will,  wird  gekennzeichnet  und 
gehoben  durch  dfe  bcechanalisdi  sieb  windenden,  kokett  auf- 
geputzten, sinnlich  v<  riani^enden  Ko->tUm-Figuren  des  Foyers. 

Diese  ganze  EinrichtunL'  schüpsst  die  ernste  Schan- 
spielkSDSt  aus;  hier  ist  die  StlUte  der  leichten  Mnse,  der 
Zerstreuung,  der  Erholung,  di  r  (ifM-lligkeif  nnd  Unter- 
haltung, Dicht  beengt  durch  die  l)ar-t>llunLr>  D  aut  der  Hiihne, 
ihren  OeDU.ss  alier  auch  nicht  ausscliliesseud.  Operette  und 
Ballet  mit  ihrem  Iflrmenden  und  rauschenden  Wesen  haben 
hier  eine  ihrem  Charakter  entsprechende  Stätte  gefunden. 

Der  Theatersaal  selbst  mit  seinen  balkonartig  firei  vor- 
gebauten  Blngeit,  weiche  sieh  nach  der  Bühne  m  pnmilel 
mit  dem  Parqiet  senken,  ist  Ton  einer  hoben  Decke  tbei^ 
wOlbt,  welche  durch  das  flgttrliche,  farhensatte,  in  vene- 
zianischem Rcinhthnm  der  Komposition  glänzende  Fresko- 
gemälde von  K  Veith,  den  ..Einzug'  der  heiteren  Mnse 
dnrch  das  Brandinburser  Thor''  darstellend,  geschmückt 
nnd  durch  einp  Reihe  tretliii  Ii  ilun-li^'iAalileter,  uiieh  der 
Art  des  ISeruini  hewcrrten  Kary.itiden  von  Th.  Fri»'dl, 
die  verschiedenen  rrviilker  diirstelii'nd,  nicht  getnii;pn,  Min- 
dern in  die  Wau  1  fortiresetzl  «ird.  Die  Prosceuiumslogen 
sind  durch  Hermen  aus  der  Meisteiliand  Vugls  gefkllig 
umrahmt.  Die  Architektur  ist  in  teingeiüntem  Weiss  mit 
Gold  gehalten,  die  Wandfeidtr,  die  Polsterung  der  Sitze 
und  die  alle  FusbVdea  deckenden  Teppiche  leDChten  in 
gilbendem  Botb,  von  den  fiegeafeUen  siehst  der  Bbhne 


glitzern  Spiegel.  Und  all  das  wird  ans  gniiltl  nnd  reich 
modeUhrten  BslenchtungiikiBrpem  in  allen  Bingen  nit  einer 
Flntii  Ten  gUlnnendem  udit  tbatgeseen. 

Die  BQhne  hat  trotz  der  heahsiehtigten  Aofruhrnng 
von  Ausstattungsstücken  in  weitestem  ümfange  keine  allzu 

gros-en  Abmessungen;  ihre  gri5sste  Breite  betrSgt  20"", 
ihre  grösste  Tiefe  etwa  1.')"'  bei  l'_',.")0  lichter  OffTnun;:. 
Scliiiiirbitden  und  Vi  rsrnkimgen  felilen,  sir'  bi  sitzt  >oiiiit  niclit 
di<'  Hi  deutung  und  ^vn  Charakter  einer  l  i^-^ntlii  heii  Tli^-ater- 
hlihne,  ein  Umstaiui,  der  auf  di''  dem  Bau  v  jrt'''.'^chi  i-ben' ii 
Bedingungen  der  Baupolizei  von  wesentlichem  Einflnss  'war 
nnd  veranlasste,  dass  der  ganze  Bau  nach  §  74  der  Pollsei- 
Verordnong  ftfaer  die  bauliche  Anlage  und  die  innere  Ein- 
richtung von  Thenten,  Zirknsgehäuden  und  bffentlichen 
TersammlungsrlMien  Ton  13.  Okt.  1880  als  unter  die  Ver- 
sammhugarBume  faHeod  betreditet  wurde,  welebe  nor  ein 
mit  unverbreonlichen  Konüsaea,  BoiBlten,  Hinterh&ngen  oder 
Vei-safzstUckep,  sowie  mit  einem  Vorhang  aus  schwer  ent- 
llammbarrm  Stoff  lui-trestattt-l''-  l'odium  nline  Vers^TikiUv'. 
Schnlirboden  und  Srhuiirewlfrieu  Ijaben.  Jeilach  wurden  di'- 
für  eine  voUstSndi^'e  Tb>'aterbtibne  geforderten  Vorsicbt.- 
ma;issr>'g<'ln,  wie  Anbringung  eines  eisern«  ii  Vorhanges  nnd 
grnndsiUzlich  durchgeiührte  Trennung  ilrs  lUihneuhause-s  tni' 
.-illen  .seinen  Nebenrftainen  vom  Zuschauerraum  nach  §  2U 
der  genannten  Verordnung  gefordert.  Neben  nnd  nuterdcr 
BQhne  liegen  Kequisitenriittme,  sowie  in  mehren  Geschoasca 
ttbereinander  die  ABkleldertame^  von  welchen  die  nnterca 
ftrdleSeUatw,  die  oberen  fttr  das  ühor-  und  BaUetpersoeal 
bestimmt  sind. 

Für  die  Konstruktion  des  durchweg  feuersicher  er- 
richteten OebÄuiles  war  der  §  4  der  Polizei -Verordnnnc 
liir-  \l-h  N'r'nbau  von  Theatern  maassgebend.  Bühnenhaus 
und  Zu><'hauf ri'aum  sind,  wie  der  Lknes-  nnd  der  Qn-r- 
schnitt  zeiiit-n,  n.it  eisernem  DiiL'bhluhl  vt  i -i-  herj,  während 
für  die  Bedeckung  der  übrigf'n  Ti.eile  de;;  II  iusp>  die  Dach- 
konstruktion ans  Holz  angenommen  werden  könnt''.  DasKeller- 
geschoss  ist  durehijehends  aus  Stt  in  i."'»  wOllii,  'Ii''  übriiren  Ge- 
schosse mit  Wölbi lecken  zwischen  Schii'nen  vcr,si'htn. 

Den  beiden  im  VestihU  angebrachten  Ta/do  enüM>iuiMa 
wir  über  die  Künstler  und  teehaladien  HttathdUor  4«a 
stolzen  Bmms,  aowdt  vrtr  dieaclbei  noch  MtX  genannt 
haben,  dass  die  Bauleitung  unter  der  Oberleitnng  der 
Architekten  Fei  In  er  &,  Helmer  in  Wien  in  den  Händen 
des  Hrn.   lieinr.  K  Oschitz  ruhte.    Kür  die  figürlichen, 
plastischen  Arbeiten  waren  die  Künstler  Kriedl,  V'igl. 
Jahn,  Dürnbauer  nnd  K usik  gewoimen,  während  neb.-n 
dem  bereits  genannten  K,  \  r:itli,  dem  Urheber  'les  T>'  ek<-u- 
gemälde.«,  der  Maler  S eligcr- Berlin  als  Künstler  des  N'or- 
haiigs  genannt  werden  muss.     Von  Strictins  sind  die 
rein  ornamental-dekorativen  Bildbauerarbeiten  mit  ihrem 
flotten,  frischen  \'ortrag.    Von  (leschilftsfirmen  waren  be- 
theillgt:  Heid  &  Francke  fBr  den  Rohbau,  Hein. 
Lehmann  &  Co.  Ar  die  BbsainmsMIctioBea,  David 
Grove  fRbr  die  gal  wirkend«  Bete-  und  Ventilations- 
Anlage,  Naruba  &  Petseh  für  die  Be-  nnd  EntwlssernngB- 
Anlage,  die  Allgemeine  Elektrizitäts-Gesellsehaft 
für  die  BeleochtUBgs-Anlage,  A.  Detoma  für  den  Kllll^t- 
marmor  und  Töpfer  &  Schildel  für  die  Teletr'-apl.er  ■ 
Anlage.     A.  Klempau  nnd  1'.  Hermann  lieferten  die 
Tischler-,  Emst  l''rankedie  Schlo-'^ei  irl  ei'  n,  Alex  «S:  Sohn 
waren  iüs  Maler  un<)  Vergolder  thatig,  Wahl  &  Sohn 
lieierten  die  Glaserarbeiten,  Carl  Flohr  die  Aufzüge  nnd 
Marcos  Adler  die  Kncheneinrlchtung.     Die  graziösen 
fielenchtuDgskörper  sind  von  C.  Kramme,  die  elega&tea 
Auastattangs-GtegeBBtlade  von  Heinr.  Rtthrs  In  Prag,  die 
Theaterfiuitenils  nnd  Stibte  von  Gebr.  Thoaet  In  Wien 
und  die  zweckmässige  BDbnenelnrichtung  von  Ober-Incp. 
Brandt.    Die  MarmorbeUge  der  Vesiibttl-  nnd  Logen- 
treppen  S'iwie  die  sonstigen  Marmor- Va^Mduagcn  lieferten 
Itupp  it  Moller  in  Karlsmbe. 

Das  ist  das  giiinzeade  Bild,  das  Merreichiache  Koas« 

in  Berlin  geschaffen. 

Bei  räumlich  einander  so  nahe  gerückten,  ^'Iei(.bzeitlg  ent- 
standenen Werken  verschiedener  Künstler  aus  verschiedotiMi 
Ländern  liegt  nun  beaonders  mit  Rhcksicht  auf  den  letztcrt^u 
Umstand  in  erhöhtem  Maasse  die  Versuchung  nahe,  einen 
Vergleich  swiaehea  dieaen  Leistungen  zu  ziehen,  sie  gegtn 
elaaader  abmirtgen.  Aaoh  wir  kSanen  ans  dieser  Ver- 
anehuag  aidit  eatalriieB.  Wir  woiiea  Du  anstellen  nicht 
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iiibcziij;  auf  (Inn  iiii'^M'r''n  rmfaiii'  .1er  Arbeit,  «Icnn  hier 
hat  die  eine  Aidl'.ilir  scliini  in  ihnr  Hc-stiminung  das  U<"ber- 
gewiclit  tibf-r  dii'  andt-re;  aucli  nicht  inbi'zug  auf  di«  künst- 
lerische C^aalitüt  der  beiilen  Werke,  bot  duch  die  kflnsl- 
leri»ciie  lJo<ientuni;  eiiior  jeden  der  unmittelbar  neben 
dOAnder  schaffenden  Firmen  des  edelstt-ii  Antriebs  gtang, 
»it  den  Anfwand  der  guuen  KnA  daa  Beste^  dM  au» 
Toller  Seele  Komnende  n  geben.  UaA  gerade  weil  irir 
dies  annehmen  dftrfen,  bietet  der  V«niMfeh|  don  wir  anza- 
KM\m  unternehmen  wollen,  erbShtem  Intereaae;  es  ist  der 
V.  rt;l"  i(  Ii  il>  r  Eitrmart  d'  r  in  uleichem  Stile  gcbafTenden 
IJ-rliii.  r  und  dtT  Wiener  Kunst.  Die  Ban^eschichte  des 
iiar.Hik  und  d-M  R.icoco  hii  int  zahlreiche  Fälle  örtlich  und 
[H'rsilnlirh  gefürbter  Kigenart,  aber  selten  treten  sie  in 
solcher  Unmittelbarkeit  und  in  solcliem  Umfanpe  neben  ein- 
ander wie  hier.  Die  Kllnitler  des  Hüteis  sind  --  nicht  be- 
fangen oder  im  üantie,  das  wlirile  einen  Tadel  einscbliessen, 
den  wir  nicht  anfkommen  lassen  mOehten,  sondern  —  erfüllt 
von  der  strengen,  reflrktirenden,  TwatlBdnBlinigen  Tbatig- 
keit,  welch«  sie  in  Jeder  Form  nmidMt  Btr  die  Zweek- 
beetfanmaitg  sehen  Ilsst  und  sie  dam  sdirelteii  llsst,  die 
Eigenarten  des  Barock,  wir  mttehten  sagen  herabrastiniBen 
bb  anf  die  Strenge  der  Formeogebnng  der  Tnilertenbtnten. 
In  diMn  Tiarock  des  Hötels  macht  sir.li  der  kantisclie,  nonl- 
deut.sc.lie  /ue  der  Verstandestbätigkeit  brmi  rkliar,  der  dem 
Gefühle,  dein  Temperament  einen  Z;ai:i^  anl'  ;.'t,  de'  Aa»- 
schrettnngeii,  v  ii-  wir  sie  in  Sü  iilen!-.('ljianil  rilti  rs  Anden, 
bei  Bauten,  der"n  BestimniuiiLT  >'»  tiiclit  erlaubt,  nicht  /u- 
lässt.  Wir  glauben  diesen  retlektirenden  Zng,  so  un- 
bedeutend ts  klingen  mag,  am  meisten  zu  erkennen  in  den 
schon  erwähnten  reizvollen  GebUdeo,  welche  die  Nothwendig- 
keit  einer  anderen  Zweckbestimmsng  veitchiedener  Ränme, 
ntgegcB  der  vraprtai^iehen  BesUnaug  ind  der  Ar  diese 
geasbaffinen  Konatnktioo,  herwwrgerafett  kiL  Und  niebt 
rar  UMd  allein,  soBdera  in  vielen  anderen  grossen  nnd 
Intimen  ZOgeo.   Wir  stehen  also  im  Hotel  vor  der  in 

Otreagon  Bannen  einlierwandelnden  Kim  t   !>  s  Ver><tJindes. 

Anders  im  Theater.  I)as  zeii^t  durdiau-  eine  Kunst 
des  err-  ^'fi  ii  (;cnihl5,  oft  eine  bis  an  die  ilus^er.iten  (irerizen 
gelienile  Kunst,  die  wir  versucht  wHren,  ständen  wir  im 
Banne  der  vorschreibenden  A^^lhl'tik,  mit  Knnstanarchismns 
zu  bezeicLntn.  billicrten  wir  nicht  auch  ihr  Vorhandensein 
als  den  natürlichen  Ausflnss  einer  ohne  Itücksicht  auf  die 
Mittel  schaffenden  leidenschaftlichen  l^mpflndang!  Und 
wer  vermScht«  bei  den  hentigen  Fortscbritten  der  Technik 
noch  von  der  UnznllngUcfakeit  der  Mittel  an  nreehen?  Was 
wir  meinen  ist  die  aueerordentlieli  geschickte  OUedenng  des 
Zascbaoemuims  dirdiHermenkanratiden,  die  nichts  zn  tragen 
haben  nnd  nichts  tragen, ihre  Oliedmaassen  frei  und  nnbekSm- 
meri  in  der  Ijuft  iH-wegeti  und  in  dieser  Fesselliisigkelt  nnr 
erreicht  werden  durch  die  inRcliii<r  geschwungenen  Linien,  mit 
welcli^n  lier  [■lastiscbe  Deckenschiiiiii'k  in  den  u'emalten  über- 
gebt. Keine  Kunst  ist  an  .si(  h  r^  ieh  ;:enug,  (ia.ss  sie  nicht  aus 
dem  Hinübergreifen  aus  ihrem  eig-inu  Ohiit  in  ein  be- 
nachbartes gewOnne,  nnd  hier  sind  die  malerisch  kompooirte 
nnd  OMidelHrte  Pburtik  nnd  dl«  plaatiscb  gestalteAe  Malenl 


y.»  einem  Zii'^ani'nen-'i.iel  von  hiicbster  Wirkuni.'  vereinit't. 
Diese  Verein  iriini;  erstreckt  sidi  auch  auf  die  arcbitek- 
tonisehe  (iest  iltuni:.  Der  landlilutige  Begriff  der  Trennung 
von  Wand  und  Dei  ke  ist  hier  viiUig  aufgehoben.  Die 
Wand  hart  niclit  auf  und  die  Decke  beginnt  nicht,  sondern 
die  den  mächtigen  lUnni  nmschliessende  Schale  ist  ein  eis- 
keitlicbes  Oanae,  absichtlich  nnd  bewnsst,  nabelangen  ud 
gellhlt  an^eleli. 

Diese  individnalistiscbe  Fessellosigkett  in  bester  Be- 
dentnng  ist  ein  bezeichnendes  Merkmal  der  Wiener  Knnst. 
Makart  zeigte  sie  in  der  Farbe,  Tilirner  und  Weyr  zeigen  .«ie  im 
Stein  und  selbst  der  nath  Wien  veriitlanzte  Denker  Semper  konn- 
te sich  der  Einwirkune  des  dithyrambischen  Wiener  milieu 
nicht  verschliessen.  Das  Theater  ist  das  Bild  echter,  frnh- 
nn  l  leichtlebiger  Wiener  Kunst,  ungebunden  nnd  los,  imnu  i 
aber  graziös.  Aber  das  J'.ild  ist  nicht  vollständig.  Ni'  ht 
inbezug  auf  die  Architektur.  Denn  wer  die  eleganten 
liaume  betritt,  dem  rauscht  es  von  der  Decke  farbig  ent- 
gegen, dem  bannt  den  Blick  das  satte  Rüth  und  das  glitzernd 
gletaaemde  Qold  der  WlUide  nnd  Spiegd  nnd  von  der 
Bühne  her  dvrebflntben  Uneik  nnd  Oesang,  nmnlint  von 
Farbenpracht  nnd  Grazie,  die  weiten  Ränme.  Aber  doreh 
diese  AtmosphSni  des  Slnnentanmel.«  windet  sich  mit  angst- 
lich .scheuem  Blick  und  zagt  after  rnfreiheit  eine  Menge, 
welche  die  Ge-sinnnng  des  jirotanum  vnlgns  an  der  Stirn 
trilgt.  Zn  dem  eintnal  in  auderi-r  Veibindnng  erwähnten 
„trunken  begeisterten  Schauen,  tieissin.  üherschÄumenden 
Fübl-n  und  holden  Wabns'nn"'  eines  Jer  feinfühligsten  Ver- 
treters lies  zeitgenössischen  Theaters  gehört  neben  dem 
künstlerischen  Bild  der  berauschende  Eindruck  einer  festiidi 
gekleideten  B« sncherschaar,  die,  wie  es  die  Featjicbrift  ans- 
drfickt,  ,,die  geilüligen  Darbietungen  der  Bühne  in  der 
denkbar  grttssten  BehiagUebkeit,  plaaderad,  speisend,  ranehend 
geaieest*,  dem  freien  BHek  die  Gnude  nnd  Sdhünlieit 
menschlicher  Gestalt  und  Bewegung  in  Nator  nnd  Knnst 
nicht  entzieht.  Hierher  gebOren  blosse  Sehnltem  mit  weiaeer 
Haut,  rausiliemle  Seide  uml  Dr.'imantrn  im  Haar  nnd  anf 
der  Brust,  —  sull  anders  das  Hild  vidlsiiUidig  werden.  Dies 
Bild  verlangt  frische  l.el>en.s|ii.st.  wi  le  sich  auch  bis  zum 
in  Hirn  und  Herz  \\  irbeinden  (  liatniiagner-liausch  steigert, 
es  veriaui-'r  I,ip|.tn,  die  ein  Cliopin'.sches  Notturno  lispeln 
unil  Cancan  verheissen.  Was  macht's?  Wenn  schon,  denn 
('Chon!  —  Aber  fast  müssen  wir  darauf  verzichten,  je  dieses 
vollsttadige  Bild  an  schanen,  wenn  wir  erfahren,  dsss  in 
Paris,  der  Stadt  des  YeignVgons,  des  reichen  und  heiteren 
Lebensgeansses  per  exeeuanoc^  es  biaheir  nnr  der  grossen 
Oper  gelnngen  ist,  ein  sotekaa  ftnelndea  BDd  beständig  za 
bieten,  wahrend  daa  schOne  Eden-Theater,  das  dem  Berliner 
Unternehmen  znmtheil  Vorbild  und  Maeheifemng  war,  soeben 
als  .Grand  Thefitre"  i!er  ernsten  MnseDandets.  der  ver;^'  liren- 
devi  _Sappho^  die  lYorten  geöffoet  hat,  um  fortan,  umge- 
baut un<l  verkleint-rt,  das  feinere  KonversatisOSStttck  SS 
pflegen.    Und  das  ist  Paris.    Und  Berlin? 

Wenn  je  ein  geflügeltes  Wort  in  volleni  Umfange  Hecht 
behalten  hat,  so  ist  es  in  seiner  Anwendung  ani  das  Theater 
das  Wert:  Habent  saa  faU  Ubsllil     Albert  Hofmann. 


Einiges  zur  neuen  Betriebs-  und  Signalordnung  für  die  Eisenbahnen  Deutschlands. 


■  •It«>  IV>rh  eiaBil  im  Jthr»  tlmV  Uk't  W€<M, 

DiM  min  S.«  K-e-)»  t»)M  ^Mr*. 

Ob  in  d  r  M  w-i.^nVi>'it  'Ttp*-i  l";!pMP 
lto*Kr,f  Ulli  I  .1.  -1  Hi-li  II  i-M  i-rli.T  I.-» 

,V1.|.I.  ■.,N,(Kt  «III,  MlMili-ii;.  1  \ü!i^^. 

::i  Sic.ne  der  durcli  H:iii5  .Scicln  in  UichHrd  Wajfiier's 
Ml  istiTfinjjerii  \nu  Niii'iliert;  den  Meistern  pegel>eiien 
At;rr^,niri>;  wurde  jedeiirall»  Tor(.'e(jar;;en,  man  «ich 

veranlasst  sah,  die  Hegeln  des  Ei!>enhahldietriebes,  niimlicli  daH 
»eilhcrige  Bahnpolizei-Reglement  beiw.  die  Sijfnalordnung  zu 
prüfen,  den  neueren  Anf«)rdeninKen  entsprechend,  in  eine  Be- 
triebsordnang  bezw.  nsoe  Signamdirang  Iwr  die  Eissobabnen 
Dentachlaod»  umtugettaiteB> 

Dratc  Tielfacher  wicliUgsr  Anadsranfron,  wekh«  Torwifgand 
Verbeascrangen  Kenaant  m  werden  verdienen,  hat  idder  die 
Macht  dsrOawoiwbeit  hiecboi  nsnehes  Ttrhindert,  so  daas  di* 
peoen  BesUannBjnB  mebrflaehe,  sa  dieadben  geknUpAen  Er- 
wartmge«  insffiilit  gelMaen  haben 

Trotsdem  die  Gnipptrang  des  Stoffe«  nach  den  seither 
üblichen  Obegp-  oad  UnterabUieilungen  längst  als  nicht  sehr 
i[ueckmä»»ig  soorksant  worden  war,  bat  man  nickt  nur  die 
üliarabtheilungen,  aondem  als  Unterabtheilunsen  die  sämmt- 
liciMB  Paragraphen  beibehalten  nnd  war  iingstlich  bedacht,  in 
jedem  derselben  den  seitiierigen  Stoff  su  bebandeln,  ao  daas  bei 


der  Paragraphen-Kintbeilung  der  Mfn  Ii;  1.  r  < .  >  woiiiiheit  durah 
\K'hl»  fjerechtfcrtigfe  Konzessioneu  ccuacht  worden  sind. 

(lleich  Mime  im  „Kinj;  der  iN'i'i"  hingen"  niiiht^.-  man  »ich 
all,  die  nicht  mehr  brauchbaren  Schwertstiieke  (die  veralteten 
Be^lujimungen)  zu»»mnienruiichwei»!en,  anstatt  gleich  .Siogfried 
die  Schwertstiieke  zuerst  in  JSpähr.e  zu  zerspinr.en  und  dünn 
erst  da«  Schwert  neu  tu  «ebinii  iKti. 

Auf  einige  Einzelheiten  iibercehend,  so  hegeg:  en  wir  in 
der  Betriebfiordnune  bald  den  Worten  .Bahnhof  und  Balte- 
steile"  bald  dem  Worte  -Station"  in  Verbindung  mit  Vor- 
Bchriftcn,  welche  thatsiehlieli  tär  Bahnhöfe,  Stationen  und  Halte- 
stellen Geltung  haben,  wihrend  die  Fassana  wörtlich  Kenomraen, 
oiniaa  Bsstiimmmgon  nur  für  Bahnhöfe  nnd  HaltastaUsn,  aadara 
wieder  bw  filrStatioBeB,  ala  gütig  erwbeiDen  liest.  Es  niie 
hier  aelv  orwitaMoht  gewsaen,  «eins*  WortbesaiohMiiig  als  Oo- 
aanntbegriff  flir  BahnbaTe,  Stationen  nnd  HskestelloB  ha  An- 
wendung au  finden;  es  faütte  sich  hierzu  das  am  Uiafigsten 
'  vorfcomniende  Wort  .Station'  wohl  am  liesten  geeignet. 

In  der  Signalordnuog  findet  «ich  nur  daa  Wort  .Station*, 
mit  welchem  man  in  der  ßetriebiordnoBg  som  YorUwile  des 
Oanaen  recht  gut  hätte  aaaknmmen  können. 

Der  8  8  bringt  in  Abaats  3  tief  einschneidende  BcatisBaraB- 
gan,  weldie  ein  hohes  Maaaa  von  Betnebasiclierheit  gswlUn>- 
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lei»t(<n,  iolocli  (liirch  ilie  llrstiniiniinijrn  Jra  Sj  'il  Ati-=!»tz  1  iiiolir 
oder  wenifr  verw:i»<iert  ersctieinfn.  miisatP  •lonii  gerade 

All!«  Hern  Wortlaute  «lüs  51  AhnaU  1  gefolgert  werden  können, 
ilasü  di«;  Ito-ttimimm)!:«!!  des  §  51  nur  für  «olcbe  KIf*  BSttas« 
wpIcHp  nicht  der  l'orsonenheforderunjf  dienen. 

Für  den  nnl)efiitigorii'n  l.esor  werden  durch  die  Beitiinnmnjfen 
de»  §  51  AbüBtx  1  dm  Bestimmungen  des  §3  Al«atz  2  einfach 
«iader  aafgeh<iben. 

Di«  B««timmongen  des  §  ü  Absatz  S  g«lt«n  für  „ein-"  oder 
„durchfahrende"  FersonAnzüte.  An«  dar  Fuaimg  kma  go- 
folgert  werden,  daat  für  «aosfiibmide*'  Panonansiig*  mis  Mkshan 
SUtiMMo,  tat  welchen  di«  PHMMmuBm  in  dar  Rani  anhaUao, 
aino  SiaberuBg  der  spiU  bafalireiMu  waiehaB  bai  dar  AnlUirt 
irifliit  arfio^erTich  ist. 

Ob  die  Dcstimmungen  des  §  3  Abnts  9  ancli  für  Selrnel]* 

Äand  für  (iilterziii,'''  mit  rersooenbefSrdemng  dienen,  ist 
ohm^  weiteres  ersichtlich.  Eine  priUis«re  Beatimmang 
hätte  wohl  darin  gefunden  werden  können,  das«  man  die  be- 
treffenden Sioberneit« •Vorkehrungen  für  alle  Abt  Per»nnen- 
b^rdeniog  diaaendcn  „eio-*,  adar  adnndJithreadeii' 

IRlga,  lolmn  daren  Pahrgeeolnrindiglnn  ein  gaaiani  BlaaiB 
Blierschreitct,  gctmlTen  hätte. 

tj  20  .\bsaU  1  enthält  die  au«  dem  seither  gütigen  Rahn- 
poliirei-Reglemcnt  iiliernommene  Hentiinnriii^'.  ilii^n  di?r  Name 
der  .S',:itio:i  n:ti  Stalimiinebäudt',  oder  im  Ii  rt  r  geeigneter 
Stelle,  in  ciii^T  für  di"  Keiscndon  in  iln-  Aii^"  n  Odli-ndcn  \Vei»e 
aogehrtcht  sfin  niui'i. 

Diese  ileBtuniiiunvr  hat  nur  nidjenviictiin  hi-n  Werth  für  die 
ortskundigen  Reiseiiden  vmd  die  Ili>anil<-!i  ii"r  ln  tri')Tc:id-'ii  Fiahn- 
vcrwaltung  selbst,  i?t  jedoch  von  hohi-r  He  leufuiiR  fur  die  nieht 
orlffkundigen  Keisenden,  welchen  es  nur  hierdiir 'h  nio^^ii 'U 
ohne  belästigendes  Befragen  der  B;»hnbedien»leleu  sich  r.u 
«rientiren.  Leider  wird  in  der  Praxis  den  biar  frwliohen  Be- 
stimmungen vielfach  nicht  liecbnung  getragen  oaa  lieot  eine 
konseqaentere  DureUtthiaof  daraalbani  ■■■»■tlioh  wat  fmagran 
Stationea  sehr  im  aiBifllafiiM  latwaaia.  Sehr  arwBnaalil  «Vre 
ai,  «ann  uf  gritmraB  SutHaao,  aaMotUali  XoataDpaktaii, 
die  TarplÜaUaag  aar  Balenebtoog  der  batreBendm  AanebriAeB 
bai  Doualbeit  beateben  würde. 

§  40  bandelt  von  den  Zugaignalea.  Abaate  1  n.  2  wurden 
au«  dem  seither  giltigen  Bannpolizei-Reglemenl  mvoiaidert 
übernommen,  obgleich  die  Beetimmungen  des  Abials  9  im 
•llgemeinen  schon  in  Abiatz  I  enthalten  lind. 

£ii  bitte  genügt,  den  Absatz  1  dahin  zu  erweitern,  dast 
die  Zogsii^nale  bet  Dunkelheit  den  Schluss  des  Zages  nach 
hinten  und  nach  vom  erkennen  ia«»cn. 

Die  neue  Signalordnnng  kennt  im  Signalbilde  keinen  Unter- 
schied rwischen  Ali»cblus»  und  Ausfahrts-Telegraphen.  welche 
Ijeiile  niinmelir  mit  dem  Worte  Signalmeet  b«Mi«Dnet  werden. 
Der  Sigi.ahiiast  kaui  fliit  abMm,  nrei  adev  dtai  PUgala  aae- 

gestattet  werden. 

Was  die  Aunrdriuug  eines  zweiten  und  sogar  des  seither 
in  der  SioTialordnunr;  nich*.  vorgesehenen  dritten  FliigeU  bei 
Kiufahrts-.SigniUen  anbeliiiijjt,  »ind  die  Ansichten  über  die 
/weckmässigkeit  einer  derartigen  Kinrichtang  sehr  getheilt. 

Fasst  man,  abgesehen  von  der  in  der  Regel  mit  demselben 
verbundenen  Weicbenverriegeluog,  den  Zweck  des  Signalmastes 
in  das  Aage,  so  soll  derselbe  in  ertUr  Linie  dem  Lokomotiv- 
iubrer  .Halt-"  oder  .Fabr''-äignal  geben,  in  zweiter  Linie  da» 
im  Qetieh>»lrraise  dee  Signahnaatee  jmStaÜBne-JabBbawaabima- 
md  Babrantartaltanga-Dieaata  beaslHUgt»  rerwwd  «riBMum 
laaaan,  data  auf  einem  bettimmtan  Oliiaa  die  Ein-  banr.  Ai»> 
lUwt  einca  Zages  unmittelbar  banintalit,  oder  aber  den  der 
batrafluide  Zug  in  der  Bin-  bezw.  AnsfÜirt  begriffen  ist. 

Den  erstcren  Zweck  anlangend,  ao  kennt  der  Lokomotiv- 
IShrer  nur  ein  Ilaltsignal  oder  ein  FabiakpaL  Daa  HaltaiKnal 
wird  in  allen  Füllen  mit  ^.einem"  lUfd  Miw.  bai  Daakdheit 
mit  «einem"  rothen  Lichte  gegeben- 

Beim  Fahrsignal  kann  ee  für  den  Lokomotivführer  ganz 
einariai  sein,  ob  dasselbe  mit  einem,  zwei  oder  drei  Flügeln, 
Imiw»  einem,  zwei  oder  drei  grünen  Lichtern  gegeben  wird. 
Sobald  der  Signalmast  „Freie  Fahrt"'  »ignalisirt,  wird  der 
l,<ik-' -uiiifnlirer  Hciiie  Fahrt  fort»etzen.  Erbnui  h'  v  ir  dem 
mit  zwei  Flüt;elri  ^  l'reie  Fahrt'  »ignalisirenden  Si,j;iialmaste 
nicht  anzuhalten,  :»ui;h  wenn  er  nach  wineiii  Fahr|)lane  die 
Signitlisinini;  der  freien  Fahrt  mit  einem  Flügel  erwarten  dürfte. 

Fiir  den  Lokomotivführer  geailgea  dtMr  in  allen  Wien 

einflügelige  .Signalmaste. 

Die  zwei-  und  Mi"hrlliii.'elii^'eri  Sii^tialrtiasten  haben  daher 
nur  den  ulten  in  zweiter  I^inie  angegebenen  Zweck.  Dieser 
kann  mit  den  mehriliigaUgan  Signalmaitwi  in  den  mnigaten 
Fällen  erreicht  werden. 

Betriebertkcksichten  bedingen  ee  vielfacb,  die  Etnhbrta> 
aigsale  in  eo  groeaen  Entfernangen  von  den  Stationea  oder  aa 
atark  geirtuitaii  Straekan  ümi 
aoleb»  Riebt  mehr  im  OeaiebUkraiH  daa 
StatioM-,  Babnbewadranga-  und  Babnnatarbaltmga-Pkrioaals 
baJImlen.  In  aolcben  FSlba  wird  die  AafäteHoac  Toa  HHader- 
iMlanga-SignalaB  isMitelb  dar  SMtouu  odar  an  daa  ab- 
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zweigeiuleu  lileiscn  erfurderheli.  «elrlie  am  bebten  ^iniiireuiiis« 
einflügelig  koiistruirt .  imerhalb  iler  iiibetracht  kiirnnieiiili'ii 
tileisgnippen  aulVetellt  werden.  !  )*^rar(!'„'e  Wieib  rholuMuB- 
Signale  dürfen  selbstvenitändli<  Ii  riii.-!it  den  i  hii'iikt'  r  von 
.Halt-"  bezw.  ,Falir"-Signaleri  Tür  den  l.ukoin.rUvI'iilirer  haben. 
.Sio  Bidleii  lediglich  das  .Station«-  usw.  Personal  erkennen  lassen, 
für  welche  (ileisgruppe  die  Einfuhrt  einen  Zuges  unmittelbar  bevor- 
steht bezw.  nach  welcher  derselbe  in  der  Einfahrt  begriffen  iat. 
Aebnlich  verhält  es  eich  mit  den  Auafahrts-Signalen.  Dieae 
ainfligalig  liawtruirt  und  am  Ende 
M  komuHidaa  OleiaegrvwaB  ■nf" 
MaiatanB  befinden  sieb  dieaaibaa  dam  in  Gaatebla* 
dea  Station»-  usw.  Personali,  «elcina  in  diaiam  lUle 
weniger  Ober  die  Bedeutung  der  Signale  im  Zweifel  sein  kann, 
als  wenn  da»  Signal  mit  1,  2  oder  §  Flügeln  an  ein  und  dem- 
selben Signalmaste  gelben  wird.  Können  die  Antfabrts-SigTialc 
nicht  im  Gesichtskrene  des  gesammten  inbetraebt  kommenden 
Htatinns-  usw.  Personals  angestellt  werden,  dann  empfiehlt  sich 
auch  hier  die  Anwendung  von  Wicderhulungs-Signalen  inner- 
halb der  Stationen  mit  dem  oben  angegebenen  Zwecke  ohne  irgend 
welche  Bedeutung  für  die  I^komotivführerder  ausfahrenden  Züge. 

Derartige  schon  vielfach  eingefiilirte  Wiederholunps-Signale 
werden  zweckmissig  für  die  Einfahrt  um  einer  liesiiiniiiU'n 
Rii'hlung  narh  einer  bestimmten  ('rleis,rrij|  Lr-zw.  liir  die  Aus- 
fahrt uu"  li-tz1erer  nueh  einer  IjeHli-nnitoi.  Uicfi'.nn;,'  im  ein  und 
deni^ellien  Siirnalniaste  befestigt,  »o  das«  r.weifliigelige  Signal- 
nia>te  entstehen,  deren  Flügel  in  entgegengesetzten  Richtung'  ii 
derart  ausscldageti,  daas  in  der  Fahrtrielitiing  gesehen,  das 
Signal  immer  durch  den  rechtsseitigen  Flügel  /ei/eben  wird. 

Die  Flügel  derartiger  \V"iederholung»-.^ignnle,  auch  Weg- 
Signale  genannt,  werden  erfahrungsgemäss  zweckmässig  als 
lange  recliteckige  Kasteidaterueu  mit  weissen  MiK-hgla»«cbeiben 
konstmirt,  so  das»  sie  bei  Tage  und  bei  Dunkelheit  nach  beiden 
Ricbtaneen  daaielbe  Signalbild  geben  und  sinngemäss  ein  koiu- 
MnirtaB  Waiefaaiiaiciwl,  jedoch  kein  Ein-  oder  AiaMut»4igiMa 
UHaB.  Dia  Oiariklavisirung  eine»  eoldian  WatelMlaBga- 
MgBala  ala  hemSAMm  Vaidhanaigiiai  raobthrUgt  ikh  aaa  dem 
Onuida,  «all  «nogana  Pllgd  aritaniKB  Um,  daaa  eine  g«- 
wisse  AviaU  van  Weichen  sieb  ia  einer  baaÜmmteD  StaikoK 

iS 


befindet  und  dasa  die  betreffenden  Weielien  noch 

dieser  Stellung  verriegelt  sind. 

Neu  sind  in  der  neuen  Signalordnung  die  Yorschriften  für 
die  Weiehensignale,  für  welche  in  der  seither  gütigea  Sjgpal» 
Ordnung  inine  Vorschriften  onthulton  waren.  Dia  neuaa  Vor- 
schriften beschrhnken  sich  darauf,  das«  die  Weichensignale  in 
der  Regel  nur  aU  Foniisignale  —  bei  Tage  und  bei  Dunkelheit 
ein  und  dasselbo  Signalbild  —  und  nicht  als  Farbsignale  durch- 
gebildet werden  diirfen. 

Das  rothe  und  eniiie  Sitriiullielil  darf  ri'ir  dann  verwendet 
werden,  wenn  das  Weieheti'f r.  ir  i  i-in?!  Im-n  Falle  sogitieih 
ala  Haltsignal  bezw.  Langsam-I' »lirHii,'tiiil  dienen  »oll. 

Die  Bedeutung  eines  Weielieniinnals  als  „IlaltsignaP  an- 
langend, so  bildet  jedes  Weiehpn^iijiial  und  zwar  ohne  Ausnalime 
in  «llen  den  Füllen  für  einen  \  nr-^ii  htigen  Lokomotivführer  dann 
daa  Ifaltaignal,  wenn  die  betretTende  Weiche  für  die  lieabtich- 
tigte  Fahrt  nicht  richtig  gestellt  ist.  eriirheint  daher  in 

der  Regel  nicht  nothwendig,  einzelne  Weicbeutignala  als  Halt- 
eignale aoezubilden,  andere  dagegen  wieder  niaht.  Jede  Weiche 
steht  entweder  für  das  gerade  Gleis  oder  (Br  de»  krumme  Gleie 
uad  anea  ia  dar  Jgi^gal  m  aiaar  jadan  die» er  beiden  Stellungen 


bafUma  iiaidan  UuMBt  b  wta»  daiarriapwidrig,  das  Signal 
fBr  daa  «tea  «dw  4w  «adai*  Oitil  ab  adtaignal  auszubilden, 
da  j»  in  die» an  Faila  daaBeftdiraB  darWetdia  überhaupt  niobt 
inl>etracht  konuaen  kann.  Eine  Ausnahme  bilden  die  sogenannten 
Entgleisungs-Weioben,  bei  welchen  es  allerdinga  cweckmiaaig 
erscheint,  das  Weichensignal  für  die  inbetracht  kommende 
Stellung  ganz  besonders  us  Haltsignal  auszubilden. 

Dasa  einzelne  Weichen  aas  besonderOB  Gilden  langsam 
zu  durchfahren  sind,  kommt  nicht  selten  vor  aatd  es  muss  daher 
anscheinend  als  eine  zweckmässige  Neaernng  angeaehen  werden, 
wenn  der  Befehl  tum  Langsarafahron  sofort  am  Weichensignal 
zu  erkennen  ist.  Eine  andere  Frage  iat  die,  ob  bei  Diinkefiieit 
das  farbige  Weichensignal  übcrfiau|  t  entlahrt  werden  kann  und 
dürfte  diese  Fraijn  in  besonder-  n  Fallen  wohl  zu  verneinen  sein. 

I'n,  wi)d:e\\  ee'he:;  ilureh  Si;';iiiil -'eüwtrk''  ^  iT,-ie[Ti.]t  werden, 
köiitien  bei  Da-ikeUieit  die  Fariiii^'nai"  eniindirt  werden,  .\iider» 
verhalt  es  sieh  bei  nicht  verriegelti-n  Weichen,  deren  .Stellung 
durch  den  diensthabenden  Statim-ili.'amten  nach  !}  4ti  Absatz  1 
der  Betriebsordnung  vor  .Ein-"  udi-r  „Ausfahrt'  der  Züge  ge- 
prüft werden  muts.  Hier  tritt  der  Misstand  auf,  da««  die  Porrn- 
siuniiilc  nur  bis  zu  einer  gewissen  und  zwar  massigen  Entfernung 
so  deutlich  gesehen  werden  können,  dass  über  der  Weichen- 
steil  ung  kein  Zweifel  besteht,  wührend  ein  Farbaignal  bis  zu 
•ehr  grossen  Entfernangen  die  Stellang  einer  Weione  ganz  an- 
9iHiäa»tt  OTkaaaan  lüal,  ohne  daie  «  ganda  aStiriBirifaw^ 
dar  2ac  die  batnOnda  Wdein  tanunaa  MIhtloagr  ba! 


derselben  aal 

Ee  dOrfla  Uiar  daa  YoiIn» 
dam  Waiahaa  aUfat  Sbarall  Aablaaff 


dta  grtaaa  SigaankiUaa  bat 
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Xlttbeiluugeu  aas  Vereiaen. 

ATOUtektm^  vaA  lagaiiienr- Verein  sa  Hambarg- 
YenKIBBiMf  14«  Oktober  Itiilä.    VonitzenJer  Hr> 

KIbb.  AmraMad  114  Partoun. 

Nftcb  Brlediiranf;  von  Vereiat-Aogelegenheiteo  mkclit  Hr. 
Obcriog.  P.  Andr.  Meyer,  welcher  von  der  llimburgfitehen 
BMid*pa(«tinn  mit  der  Überleitung  der  durch  die  Cholera- 
Epidemie  erforderlioh  gewordenen  teohnitohen 
HtMiaahmen  betraut  worden  w«r,  etiil<>'.t<>!iiit>  Mitcheilnnfren 
Wmt  die  Nothttandibaaten  an<l  9ontiiii;i-ii  ln-m^Hlchen  An- 
lagen, indem  er  du  Kingeben  in  dif>  lau/dheitiMi  au  Uuid 
der  zahlreichen  aatgettellten  Z«inhnun/cn  dpii  dar.njf  bigtnden 
Vorträpi-n  d-r  ausführenden  Bauheamten  iiberlii^tt. 

H.'iliii  r  bctoot,  das»  man  keineswegs  im  Autju^t  d.  J.  »o 
nnvorluTfitoi  auf  eine  Eini<'hle)ipun(f  der  in  R.isnland  and 
Frankrcirh  vurhLiii(ir'ti("n  Spiich»  gcwcai-n  Bci.  als  lin-s  in  der 
ainwürtiKea  l'rfssc  vielfach  ant;enommim  wird''.  Auf  Anregung 
Ii?  Meiliüinal- Kolli^fiiinn  seien  ausser  d»!n  im  Eppvndorfer 
Krankenhauae  bereits  zur  Verfügung  stt'hen  teti  *i  lloltbaracken 
ja  90  Betten  noch  8  Baracken  mit  mindestena  ISO  Betten 
fBr  die  jederteitige  aohleunigtt«  Auafübrung  vom  Uocbbanweeen 
vorbereitet  worden-,  aber  wer  halM  dMMi  fcBuMB»  tea  di» 
Cholera  mit  einor  ao  grausigen,  iHa  fMhmB  SpÜBHni  Vitr- 
aUigenden  Oevatt  ia  dar  awaitaa  Bllfl*  dw  AvgMi^Moaita 
ihren  Einiug  haUco  iNfda. 

Wohl  ■SfM  dto  abaonMa  WitterangtverhSltnisaa  de« 
Augnsta  der  BMoha  clncii  bMondei«  günetigen  Boden  bereitet 
habsB.  Hadl  dan  Beobachtung  der  deutachon  Seewarte  be- 
ttlet der  mittlere  Rwenfall  (Niederachlag)  für  die  Monate  .Tali 
and  Auraat.  am  17  Jahren  abgeleitet,  173,9  nn.  in  dieaem 
Jalm  (ISM)  betrog  für  dicaelben  Monate  die  Sumrte  der 
Niedereehlige  nur  78,8  ■•.  Die  mittlere  Temperatur  des  Elb- 
WBSsera  betrug  an  der  Oberfläche  für  den  Monat  August  au« 
10  Jahren  Vierechnet  18,1  '  ("..  für  deu  Augui  t  des  Jahres  lKy2 
19,8"  C.  (Morgens  S  Uhr  heobacblct).  In  der  :  wc  i'.pi.  Hälfte 
dea  August  18H2  erhob  »ich  »o^^Är  <ii(^  Wasser  Tempi  ratur  ura 
reichlich  4"  0.  über  das  lOjaliriae  Mittel-  Die  'IV iii]i.^rfttur 
der  Luft  alieg  an  einielnen  Au|.':i!<l- 1  »({en  über  die  enteprüchcnd 
ana  den  Voriahrcn  abKeleiteta  Norroal-Tcmperalur  um  fast  6" 
und  lag  im  Slittel  1,2"  über  der  normalen  aus  15  Jahren. 

Hr.  Prof.  Koch  vermulhete  damals  den  A  isgani;:')' "ikt  der 
l'pidemie  iti  der  Auswamlererbaracke  der  rusaisch-.iüluchen 
Kiüeh'.li  it^i  H-;  A nurikakai.  deren  Abwässer  an  der  Spitze 
dieses  Kai's  4^"'  unterbaib  der  jetiigen  8chöj'fatella  derStadt- 
Watserkonst  in  die  Blbe  geben.  Diaarr  HnoUiaao  kann  »war 
nicht  wideraproehen  «erdon,  doch  dürft»  M  dam  vortweigtan 
and  intenaiven  Vefkckr  B««b«rga  uit  «lUtt  Uadoim,  ia 
welchen  die  Cholera  banta  VMfeaaden  «tr,  «m'i  «ta*  «ador» 
«aitige  Rinscfaleppong  ideU  MMHCfWoaMB  aain. 

Daa  gleichzeitige  AttltralOB  aar  Bpideniie  in  vielen  Stadt* 
thailaa  Anaborga  hat  alabald  die  Anfmcrkaanikeit  auf  die 
atUtiaalM  Wasaerleitung  gelenkt,  welche  bekanntlii  h  ihr  Wasaer 
4Ama  voriiadge  Filtration  der  Elbe  entnimmt.  Infolge  dessen 
«nrdo  darOeDraach  des  Wasser«  ohne  vorherigea  Kochen  thun- 
lidiit  nnteraagt  und  die  grSaate  Energie  aaf  die  VoUeadang 
daa  aeit  iräSoeRonnenen  graaaan  Zentnl-FiUintiOBBwerkea  ver- 
wendet, dessen  Fertigstellung  eine  dreijährige  Bauzeit  erfordert. 

Zu  den  vielen  Maassnahmen  übergehend,  welche  die  ad 
hoc  eingeaetzte  Cholera-Knnimissioss  des  Senats  RCtrufTen  bat, 
theilt  Redner  mit,  dass  für  viele  ilerselhen.  insbesondere  für 
die  prophylaktischen  Anordnungen,  die  HathüchlÜKe  der  nach 
Uarobarg  entsandten  Ucichs  Krjmtni«i!ftrp.  li'  «  Hrn.  Direktors 
des  UeichK  Hesundhcitsanits  (leh.  n;,,  r-iLi-K -Halhi-  Dr.  Köhler 
und  (li'K  'JeSi,  .Mediiinalrathi  Pml.  1  >r-  Kmli  maassgebend  ge- 
wesen seien.  Kür  die  K  rftiikeiibphandlung,  soweit  sie  in  den 
H&nden  dea  KrunkenhauB-K nreifiura«  lag,  suchte  man  den  An- 
■ohluss  an  vorbatidcne  mit  nrganisirter  Vorw'altnng  und  Oeko- 
nomie  versehene  Kranken-Anstalten,  sowi 
theille  T-agu  der  (  boler«- Baracken,  um 
Cholerakranken  nach  Möglichkeit  abcakfinaa. 
Kranken  war  von  Anfang  an  durch  daa  nicht  lange  aatm u  Ham- 
barg neu  organiairte  KrankonoTpaMportaNan  nt  wparichUt. 
An  Barackenbantaa  mrdm  ia  kflneater  IMi«  «•  folf 


T  erwBivung  nnu  ucao- 

t'ie  eine  nöglichat  var» 
im  den  Traneport  dar 
man.  Derlknaportdrr 


ia  kflneater  fnat  m»  loigen- 
den  Gruppen  erriehUt:  4  Baiaekan  am  Seaannna-KraakMBMoa 
fOr  je  20  Betten,  4  Bafiekeii  beim  alten  Kraakenhaae,  Loh- 
"  ~  iftr^  tBr  ja  SO  Betten,  beide  nach  den  oben  genannten, 
Mhar  vorbereiteten  Plänen  dee  Hochbaowcsena.  Kerner 

      vereinfachten  Anordnung:  4  Baracken  beim 

attea  KnüdBeateae  für  je  H5  Betten.  Sodaun,  in  Vcrbeaaerong 
diaeaa  atobehca  Tipaa  dateh  Hrn.  Baoinap.  Walff :  4  Bai-achea 
befaa  fcatholimhew  Hariea-KrankenhaiM,  wovoa  9  für  9ft  and 
a  ilir  80  Batten. 

Ein  vom  Krie»»ministerium  zur  Verfnifung  gestentes  l-i-Ii- 
lazareth  von  6  Diicktr'schen  Baracken  und  H.'i  Zellen  mit  zu- 
sammen etwa  WKi  Helten  wurde  auf  einem  Ke^de  beim  Kjipi-n- 
dorfer  Krankenlians  aufgestellt,  und  mit  Zuleitung  vou  warmem 
and  kaltem  Wasser  und  Ableitung  in  dee  Siolnell,  aowle  BBit 
elektriacher  Beleuchtung  versehen. 


Za  gleiehor  Zeit  wardea  viele  Abihellangaa  an«wbtig«r 
Kranker  ads  den  SffeatlicbaB  Krankenbioiem  nach  Privat- 
KraDkenhKoaem  aowia  nach  der  St.  Oeonnr  Tnmballe,  nach 
dar  höheren  Bürgerschule  am  Tiübecker  Thor  and  naeh  dar 
Volkaichuli-  an  der  neut^ii  Koppel  iiherilihrt,  eo  daaa  die  baidaa 
groaien  öffentlichen  Krankenhäuser  fast  ganz  mit  ('bolerakrankeo 
belegt  werden  konnten.  Auch  wurde  in  dem  abgelegenen,  etark 
heimgeauchten  Vorort  Billhorn  das  Volksschulhaui  io  der 
I  Streiowatrasie  zom  Oholera-Lazareth  eingerichtet  Ala  dieao 
grossartigen  Wranstaltungen  immer  noch  nicht  auireicht«»i, 
kaufte  man  <'ine  emzeUtehcnde  Villa  in  dar  Nähe  des  Eppen- 
dorfer  Krankenhauses  an  der  Ericaitraase  an,  rich*ete  dieaelbe 
fur  eine  selbständige  Lazareth-Verwaltu^sk;  nut  vollständiger 
Dflkonomie  ein  und  haute  daneben,  nach  detn  .System  der 
Baracken  dea  Marien-Krankenhauses  7  Th  ilera  liara^ken  für 
85  Betten.  Endlich  wurde  als  Reserve,  ebeufull«  nach  dem 
,  System  der  .M arien- ilnr;>cken,  ein  Lazareth  von  3  Baracken  für 
je  3.5  Betten  beim  Krankenhaus  dea  Vateiländiachen  Fraueo- 
Vereina  aufgestellt,  womit  der  Bedarf  ge  leckt  war,  da  dies 
letztere  Lazareth  nicht  mehr  zur  Benutzung  gekommen  ist. 
Somit  find  imganaaa  gleieh  aaeh  dem  Anflreten  der  Bpidaaua 
KiraakenriBBe  Ar  aber  tSOO  Cbolara-Betten  zu  den  rorbao- 
deaea,  xom  grilaitea  Thafl  ebaafilMe  Hr  Oboleraz  wecke  j 
HasbarigiBneB  XnakcapAaelaltea  hianigefügt 
dioie  Letaretbe  aiad  adt  vielen  Nekaaaalegea 
mit  DeeiaCdttwae-AaetaUeB,  Weaah-  aad  KoAaali^tao  aad 
LeichenhKaiem  eaigeatattet  and  nach  nnd  naeh  aneh  f3r  eine 
etwaige  Wintar-BenntaaBg,  atit  doppelten  Wand-  und  Dach- 
Schalungen,  Haiteinrichtungen  und  Lioolcumbelag  auf  den  Stein- 
FusabSdaa  veraehen  worden. 

Ferner  worden  8  für  aich  beatehende  Leichenbäoaer  u  den 
vorhandenen  liCichenräamen  am  Karhaua- Kirchhof  and  an 
Minenthor  hinaugefügt,  woaelbat  auch  grosse  Wageaaebappea 
zur  /Vufliewabrung  der  Tranaportwagen  errichtet  worden  aind. 

Zur  L'nterslützung  der  Slaassregeln  für  die  Entseuchung 
der  vielen  njit  i  liolera-Kranken  belegten  l'rivatlii<user  wurden 
durch  die  l'ulize.lK-hörde  22  Desinfeklions-Anstalten  in  den 
Xenhallen  der  Volksschulen  errichtet. 

Um  Jem  Uenus«  eines  unverdächtigen  Wassers  —  besondere 
für  die  mittellose  Bevölkerung  —  nach  Kiiiften  Vorschub  zu 
Iei^ten,  waren  die  Verwaltung  und  die  lieiwillige  Privathilfe 
bestrebt,  unter  Benutzung  vorhandener  Kessel  von  Jyokomobilcn, 
Uaaipframmen,  Uampfkrähneu  usw.  die  unentgeltliche  Krlangung 
gekochten  Ijeitungawaaser»  auf  Strassen  und  Plätzen  tu  er- 
mSglichea.  Aneh  wurden  von  der  Uaa-  and  WaaaergeaeUachaft 


EntgegenkoaHBeB_2iafatellea  ea  dea  Ofeaean  ihcer  Vaaaer» 
.eaeuargiaabe  flladtgal 


8t.  Pauli 
Leitnnga- 


leaeafdaaBeiet 
Ittel  ilad 
waaaert,  and  ebenao  atelhen  \ 

vad  Kmaaataltea  aar  VarfBgnag.  Vu  dieae  BUIba 
auanntzen  an  können,  wurde  die  Straitanbe^waDgung  mittela 
Wasaerwagen  faat  gana  eing^eatellt  und  die  aammtlichen  Spreng- 
wagen, 68  ao  der  Zahl,  aoarie  80  graeee  Veiewegea  saai  Waeeer 
fahren  eingeriebtet  nad  Ober  die  venefaiedeaeB  Sladttbeil« 

vertheilt. 

Da  die  Vorachläge,  daa  geaammte  Leitnngawaaaer  der  Stadt- 
Wasserkunst  vor  Einführung  in  das  Leitungsnetz  durch  Kochen 
zu  ateriliiiren  oder  durch  Kalkzusatz  von  1  — U  j,  pro  Mdle  zu 
desinfiziren.  nach  vielen  L'nteriuchüDgen  un  i  Experimenten,  an 
denen  Ii  i'.-it  cKemnche  Staatslabi  ratonum  (Direktor  Wibel) 
und  das  tie'i  errichtete  iiygienische  Institut  (Professor  GafTky) 
betheiligten,  sieb  als  unausführbar  erwiesen  haben,  ao  wurde 
um  »o  grösserer  Werth  auf  Durchführung  eines  Vorschlags  der 
Reichskonirnissare  gelegt,  dahingehend,  dass  man  schon  vor 
Inbetriebnihme  des  Kiltrationswerkcs ,  durch  Aufsuhlusa  der 
Urundwässer  in  10—30"  Tiefe  mittel«  iliihren-  un  i  abeaajralBOiwr 
Brunnen  ein  keimfreies  Genusswasser  schaiTon  solle. 

Obgleich  die  vielfachen  aohleohten  Erfahrungen  mit  dem 
OeaBaa  dea  hieaigen  AllaTial-Omndiraaaera  wenig  zu  neuen 
dehiagehaadea  Venoiebea  aaflorden  keaatoB,  ao  aiad  doob» 
«B  aieble  aa  verabelameai  HB  aoleher  Graadweaaerbranaea 
gebohrt  be8w.geeeUegeo,  voa  deaaa  aaab  den  biahaih{ea  Aae- 
fall  der  bektcriologiaehea  aad  ehaaiiiaihea  Aaalnaa  nyamaa 
87  der  BeaatiBBg  freigagebea  wardee  koaatea.  FHr  dnoeaweB 
BroBBen,  welehe  dnrdi  bu  atarken  Eiaeagehelt  nabenntwar 
aind,  wird  ein  EisenfalluDga- Verfahren  mittels  ßrauaen,  Cokce- 
füllung  und  Robtiltration  durch  Sand  auf  Anregung  dea  Prot 
Uaffky  mit  Erfolg  angewendet.  Doch  werden  solche  kostbaren 
Waeaerreiniguttga-A  pparate  Im  Veriiältniss  zu  dem  geringen 
Waaarrertrag  dea  Pumpbrunnem  aich  nur  für  einen  Nothstand 
rechtfertigen  la>»en,  wie  er  augenblicklich  in  Hambarg  herrscht. 
Um  auf  alle  Frdle  eingerichtet  zu  «ein  and  ein  gewisaea  System 
in  dieae  .Noth- Wasserversorgung  zu  bringen,  hat  Redner  mit 
den  IIe:ren  Prof.  Reinke  und  Prof.  fiarflvv  den  Plan  durch- 
geführt, alle  voratehend  benanntA'n  Bezugs  ,  ucl'.en  so  anzuordnen, 
dass  in  allen  Stadttbeiieii  und  V'urorten  für  den]i>nigen  Theil 
der  Bevölkerung,  welcher  sich  nicht  durch  eigene  Brunnen  oder 
Kochapparate  helfen  kann  (»ofiir  60  "/g  der  Bevölkerung  an- 
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 I  iil)  10 1  WsHCr  iBr  dm  Kopf  tklieh  vorKehaUan 

wird.   FBr  dieae  BMMbamng  iit  eine  Zap^(elle  auf  15 
Tagw-Entnahroe  eiD|SMhilft  worden. 

Die  bcrcita  Torfam  erwähnten  arteiitohen  Tieflirunnen  der 
Brkoereien  ijebeo  c.  Th.  in  die  Ti-rtiirfonaation  hinunter.  Am 
Amtei  hat  man  in  neuciter  Zeit  aogar  einen  übertlieMenden 
DnBHW  ans  dem  Dilanam  erbohrt  and  für  die  Trinkwasser- 
lieferuDg  an  SchifTu  nutibar  gemacht.  Im  allgemeinen  lind 
»olehe  eeit  80  .Tührfn  in  groeier  Zahl  erhohrtrn  Tiefbranncn 
durch  Eilen,  Schwefel  oilcr  Huinin«;iuT*  HraunkoJile)  brein- 
trSohtittt,   oder   «ip    sfrlii^rpu    n-.it    dtr  Zfit    ihre  Kruiebigkvit. 

Doch  werden  an  l^lufzcii.  wi'iche  iliin;h  <hc  ii»chvBri»täii<ii(,'eii 
(»eolojji^ii  uini  err»hren>'ri  Firunnt'iibohrmeiBler  rU  einij^ermaMscn 
■uniclit<ivoll  hcEeichntl  wurticn.  suilens  iler  Stadl  «ugenbltcliiich 
4  artesische  Bniimpn  f^fssnkt  urul  ehenio  werden  derartige 
Versuche  mit  drn  Lunjputnion  der  Seeechiffskni«  gfinscht. 
Die  groiüe  l'r>^ip|i'L:kt'it  lic»  artpsisi-lien  Brunnrns  der  Hi'il- 
braoerei  bat  dazu  geflihrt,  dun  StadtUieii  „BUlwKrderauiiscblag'' 
doroh  eiM  RohiMtaog  uäH  91  &pfiMlu  an 


WotilwkMdt  PrirathauatOU»  lidMM  aioh  mehrfach  die 
Stariliiinug  ihnt  Leitungiwam»  AirdiTanrtniaiigt-Äpparata 
ein,  TOB  MCB  lUh  dajoaig*  tob  Bma«  UcanidM  {Am- 
iUnuc  dank  dm  KapfctMfcndad  Sebmldt  88hM),  wclehw  di« 
Omati»  biettt,  dna  nvr  «kochtet  Waaier  tarn  Gebraudi  ge> 
bnwlit  wird,  tla  der  brmnehbartta  lo  erweiaen  »oheinU 

FSr  die  Ausführung  der  in  Vonteheadem  bctproobaaen 
tecbnitcben  Maaitnahmto,  «owoit  do  von  d«r  Btodt  gtktetet 
und  durch  Ilednen  Verwallaog  gegangen  aind,  worden  ein- 
acUieiilich  der  Deeinfeklionen  von  ätxtnen  nnd  Pl&tten  etwa 
1 SOO  000  .>«  verauigabt.  Imganien  find  TO«  dar  Sudt  bereita 
über  8000000  M  ftir  (  'bolerabek&BTÄnif  in  dta  anarguglm- 
lii  hen  Etat  cingeslellt  worden. 

Zip  He»rlM-itii:;^  »ll^;iim.';rjcr  gesundheitlicher  Fragen  für 
die  Sudt  Hamliurg  ist  in  Anlass  der  Epidemie  eine  KommiMion 
\ü[i  St  naiR.  und  BilrgencbariB-Mitzlicdem  eingesetzt.  Als  einige 
(liT  für  die  Zukunft  in  Aussiebt  genommenen  bezw.  empfehlens- 
WT'-h'jn  F.inrichlungen  kommi-n  ijuiJi  Iti-dners  Ansicht  u.  a. 
inlietracht;  < 'cfTentliche  np«iiit'cktiniiR-.\n«tflltpn,  Zentralanlaa;e 
für  die  Verhrennung  du»  HauBunriilii»  und  Strunetikeliricht«, 
Auitalt  cur  Verbrennung  von  AbdeckereisloSen,  Verbesserung 
der  kleinen  Wohnungen  und  Keittellung  der  byglenitcben 
Mioimal'ADforderuoaea  an  Wohnungen,  lowia  dar  Kontroll« 
lUwr  dia  B«B«l>aag  der  Wakram.   Hm»  i 


fn  aMllMaBa 


ftiadhor. 

Zn  diewn  tob  dar 


Bäk  labhaftoB  BeiMl  ba- 


grBMten  Mittheilungen  geben  dia  Hra.  Rappal  nnd  Wulff, 
welchen  ausser  den  Herren  Necker,  Trog,  Wajdig,  Roeper, 
Uont.  Kaebar,  Sobnlu,  Grampp,  Kappmojar,  Labgo,  Schröder 
uod  Biohter  aBolcbst  die  technische  BearbaitoDg  and  Aus- 
(IhrBBg  oblag,  an  Hand  lahlreioher  Pläne  interessante  Auf- 
■cMlaM  über  die  Konilruktion  der  einzelnen  Geb&ade  und  ihrer 
NeboB-  besonders  DeaiaJiDktioB^ABlageB,  lowia  Iber  dia  bei  der 
sehr  raschen  AaslUirBBff  gaoMobuB  BribbwmgaB  «nd  ai^ 
wacbaenen  Kosten. 

Hr.  Stahl  benuhteti.-  über  die  in  der  Nacbbarschart  d^s 
städtischen  Krankenhauies  tu  Altoua  schon  vom  ^4.  bis 
'2^.  Angast  erstellte  Baracke  zu  24  Betten,  za  der  spüter  eine 
D'.cker-Baracke  trat.  Auch  hier  ist  die  Krrichtutig  einer  Dea- 
iufekli  ris-Anstalt  und  eines  bakteriologi'chen  LaborBturiunn 
III  erwähnen,  nnd  das  Verbrennen  der  »tädtisi-hen  Abfuhrstorte 
in  Auisicht  genommen,  während  die  Verbesserung  der  Wohn- 
verbültnisse  für  die  Urraeren  Klassen  ihrer  Verwirklichung  sehr 
naba  bevorsteht. 

Hr.  P.  Andreas  Mej'er  rrwKhnt  noch  in  einem  Scblosa- 
«ortai,  «ia  wüneehantwerth  die  ErbsUangder  Baracken-Anlagan 
ia  des  vacacbiodeaaB  Stadtthcilen  im  Ansohlass  ao  bcitebeada 
XraakaanatahaB  Mi,  fbnmv  diaa  dia  baabaiabügt  gavaaaaa 
Varweaduig  von  OipidklaB  Ar  di*  BMradmviiiA  (MM  der 
BratterverschnlaageB),  vM»  grtaam  frawrieherbett  gawlhrt 
haben  würde,  leider  aa  derÜBBiMklbkeit  aalgi4i||er  B 
trotz  vieler  Bemühungen  des  Bauintpektor  WoS^  gateheitert 
sei.  Auch  macht  er  nncb  darauf  aarmcrksaa,  daaa  die  Kalk- 
oder Lyiol-Deaiofektionen  für  grössere  AbflSsae  siela  den  B^u 
von  awei  lasanmengehörigen  Desinfektionsgruben  er- 
Leiücben.  was  Professor  Koch  üherieugend  nachgewiesen  habe. 

l'i  r  \' mitrende  scblieist  mit  dem  Ausdrucke  besten 
Dankes  ao  alle  Uadner  unter  dem  Beifalle  der  ZahSrar  die 
yefaan»lBBt  lO'/«  Hbr.  Gr. 

Vei  iiiisclitt's. 
Diu  Jubelfeier  den  lunlUndzwHnziffjuhriKf  n  B(n.>ta:idMti 
des  KuastKOwerbe-MiJ.ll'Ums  yu  Bei  I  n  Am  Mimlaj;,  ü.  n 
21.  d-  Mts..  (ini  Geburtstage  der  Ksisenii  Friedneb,  der  buli-'n 
(iiiti;,.  rin  uu  i  lieichütterin  der  vom  kgl.  K unstgewcrbe-.Museum 
ausgehenden  kunntbandwerklichen  Bestrebungen,  fand  unter  der 
Anweionhrit  der  hoben  Frau  die  .lubelfeier  der  vor  "25  , Fahren 
gegründeten  Anstalt  in  feierlicher  Weise  statt.   Zu  dem  Feste 


^  Licbtbof  seinen  besten  Schmuck  aus  den  her« 
__rtieB  DtScken  der  Sammlung  angelegt.  In  der  Axe 
des  ECnptaiagaags,  am  entgegengesetxlen  £nde  des  Lichthofs, 
war  aas  dem  reichen  Bestände  kostbarster  persincher  Teppiche, 
djn  das  Museum  besitzt,  ein  Baldachin  aufgebaut,  ijn;.  r  u  elchem 
die  Gobelinsessel  für  die  hohen  liäste  standen.  Ivei-b'.K  und 
links  vom  Baldachin  füllten  je  eine  B'jgeii  ■:Viiii:ii<  li  r  unteren 
Hallen  llj^urenreich«  Wandteppiche  au«  der  Zeit  der  HeiiiciM><»rii  e, 
zwischen  ihnen  und  dem  Baldachin  standen  niäoi;nji>  i'alinpn, 
deren  (!rün  din  Ucbergang  von  dem  FarbcnreicliUniiri  der 
l'i-r"trte[  jicbe  vi  lifii  durch  die  Zeit  iy;ebleichte!i  (ioiielma  her- 
«it.eUteij,  in  d.  ii  mittleren  HfiTnungen  der  weatliehen  und  der 
(IstlichLii  l<L>K'eulmle  w.iren  Stillebengruppen  atigeordnet  —  ein 
.StillleLeii  aus  KuiiHteri!PU);ni«5eu  de»  Abendlandes  und  ein 
solches  nu 9  Erzi  u,'"i''"'ii  der  K  lemkunst  de«  Morgealandcs  —  die 
an  malerischem  iteiz,  an  Farbenwirkung  und  hwinoaiaoher 
Einordung  in  da«  festliche  Gepräge  unübertreraiob 


Die  gesohiokta  Hand  Leasings,  des  Direkten  dorSüBi 
batta  lieh  Mar  anb  naue  glftaiead  bewlbit.  Dia 
Baaaar  BBd  fahaeB  der  unter  den  BogooballaB  dta  Uablliaa 
aabaatalltaB  Imbi«»  nad  VaraiBB  BBtantUatoB  du  ^Biaada 


JMS  ia  «iritiMMr'.Waiaa  «ad  lebaalaB  aaf  bAImMm  Vai^ 
treter  dar  Oeiilwiciatokratie  Berliai  herab. 

Dia  Mar  werde  durch  Kaltnsminister  Dr.  Botte  Bii(  einer 
oratorisoh  meisterbaflen  Rede  Uber  die  Bedeutung  des  Tagea 
BBd  die  ^deatuog  des  Kunstgewerbes  in  den  lOlialeii  Strömongea 
der  Gegenwart  eingeleitet.  Ihm  folgte  Direktor  Lessing  mit 
einem  Abris»  der  Geschichte  des  Museum«  und  einem  Bericht 
8b«r  das  Werden  der  Saramlangan  während  des  inrede  stehenden 
ZeitraaBiB.  In  gewandter  Wriae  verstand  es  der  Redner, 
dem  an  sich  nüchtemeu  nnd  unergiebigen  Stoff  eine  der 
feierlichen  Bedeutung  des  Tages  entsprechende  von  lüdierem 
Schwung  getragene  Form  zu  geben.  Frof.  Kwald,  der  Direktor 
der  Uuterrichts-Anstalt,  konnte  über  die  ungeahnte  Ausdehnung 
berichten,  welche  diese  von  grossen  Gesichtspunkten  geleitete 
Anstalt  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  gewonnen  hat.  Es 
folgten  nun  in  grosser  Anzahl  die  Beglückwünschnngen  seitens 
der  Kürperscbaften  und  Vereine,  welche  durch  verwandle  Be- 
Btrebungen  oder  durch  sonstitre  Verbindungen  mit  dem  Moaeum 
während  dew  i>lii,'elii.;ffiieti  Zeilraunis  in  Beziehung  getreten 
naren.  Die  Stadt  Berlin  liess  durch  den  Mund  ihres  Vertreters, 
des  Staduchulrath«  Bertram  verkündigen,  daa* Magistrat  und 
Stadtverordneten  das  Kapital  der  FriMricIl-Wilhalra-Stiftung, 
deeeea  XiaaeB  sa  StipaBdieB  wiaeBto  Bai  liB»  «d  15  000  .4i 
erhBiii  hiteB.  Abb  daa  ONldnrtiaiabaB  aal  Ihtaar  Aa  Anspracbe 
dca  Vartretara  daa  ArehilekteB-VereiBB  a«  Bacila.  Brth.  Uin- 
keldeya,  bervorgabobea,  die  in  glOoillidwr  VeÜM  aaf  daa  Vai^ 
blitaiia  iwischen  Architektur  und  Kunstgewerbe  hinwies.  Der 
VareiB  .Ornament"  brachte  eine  sanäohst  nur  im  Entwurf  von 
A.  Kips  vorliegende  schwungrull  gedachte  Uhr  für  das  Vestibül 
des  Museums  uU  .'uliiläumsgabe.  Aus  fast  allen  Ansprachen 
klang  aber  immer  wieder  der  Dank  duteh,  den  das  Kunst- 
gewerbe der  eitrigen  Förderung  durch  das  damalige  kronprinz- 
liche Paar  schuldet.  In  dem  zusammenfassenden  Schlusswort 
gedachte  auch  Kultusminister  Dr.  Busse  dieses  Umstandes  in 
besonderer  Weise  und  kleidete  «einen  Dank  in  ein  Hoch  aaf 
die  Kaiserin  filedriob,  doM  die  7anaaHBbing  begeistert  aa«. 
stimmte. 

Srhtilz  der  öffontllcben  Brnnnen.  .■ViiKeslchts  der  noch 
inin-.cr  nicht  günzlich  beseitigten  ('holera-tiefahr  und  der  damit 
verbtindeneti.  viel  verbrei'eten  Haeillen-Furcht  nnd  demgemässen 
Trinkwasser-Scheu  sei  auch  hier  auf  eine  Denkschrift  von 
Siegfried  Stein  m  linnn  aufmerksam  gemacht,  welche  e<j 
manchem  Wassertrinker  in  Bonn  Rcrubignng  gewährt  hat  und 
welche  aueh  weiteren  Kreisen  ftir  die  Klärung  der  Ansichten 
über  die  Entnahme  von  Trinkwasser  ans  dem  Orandwaaitr  aar 
Beachtung  empfohlen  werden  kann,  wenngleich  ia  diraerSebrift 
in  cratcr  Iiiaia  die  tokalca  VaifcXltaiaee  der  Stadt  Bon  lar 
Erikteranc  koBmaa. 

Die  SebiiftRihrtdea  Titais  .Dia  VoisSgUehlnit  dea  Boaair 
WaaaerlaiiBBga-Waaiera*  «ad  ist  im  Selbitvari^ga  dea  Vor- 
faesert  crecbiaDan.  Derselbe  widerlegt  tunäebat  die  vielfaeh 
verlireiteta  Aaeiebt,  daaa  das  Waaaer  der  Bonner  Waaserleitung, 
deren  Pumpbmnnen  oberhalb  der  Sladt  Bonn,  ganz  nahe  dem 
Rbeinufer,  angelegt  sind,  und  welche  ausser  der  Stadt  Bonn 
sugleich  auch  die  Xachberorte  Godesberg,  Poppelsdorf,  Kessenich 
und  Endenich  mit  Wasser  versorgt,  Kbeinwasaer  sei  und 
weist  an  der  Hand  von  ausführlichen  dMmiiobeu  Untersuchungen 
nach,  dass  dieses  Wasser  vielmehr  aiit  dem  Mineral- Quellen- 
rieliiet,  welches  sich  am  Abhänge  des  sog.  Vorgebirges  (oder 
der  Villa  i  zwischen  den  Urten  Godesberg  und  Koisdorf  bin- 
im  engen  Zusammenbange  steht  und  dass  sich  daher 
a  ich  üeuie  kräftige,  mioefaliioha,  atme  ,lMrla*'  Xuaaiaiaaa* 

net<u:ig  erklären  lüsst. 

Der  diesem  I,eitiaii^v.vu'<'.<  r  vielfach  gemachte Torwarf.  dass 
es  inf<ilge  seines  gros-i  n  Kalkgehalt»  zu  viel  Kalksinter  im 
Waaserkesscl  absetze,  i^t  mich  den  weiteren  .Vusfiihrungen 
durchaus  unerheblich,  da  dieser  geringe  Muchlheil  durch  die  von 


Digitized  by  Google 


684 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


96b  NoTtBiktr  IWt. 


der  Zuftmm«D*eUoDi;  des  Wumm  fände  herbei  gefSlirteD 
gasten  Vornii^p  b^i  weitem  überwogen  werden.  T,pt»tere  rind 
nftmetitlich  in  dt-r  di;ri:li  di«  chemischen  und  biikt(_TioloiiiChen 
ünterjuchiingen  featgestpllten  „auflsergewöliiilifdien  Hvinheit" 
du  WMsers  zo  tehen. 

Am  Schlu9»e  der  Schrift  regt  der  \VrfaiBer  den  tTcdanken  an, 
aof  (te»et  r  ÜL  he  m  We^-e  d'^n  Schutz  der  Bruritj-n  und  ihrer 
TImirebangen  m  regi^lri,  um  tiin  pfTahrhche  Infektinn  derselben 
zu  viTiiüten.  Kr  wfi«t  bi<  rbi:-i  «uf  da«  Heispiel  de»  ehemaligen 
Uerzogthums  Naaaau  hin,  in  desaen  BerggeseU  ein  guter  Para- 
gnph  sum  Schutz»  der  Mineral-Quellen  vorbanden  gewesen  sei. 

Diese  Anregung  dürfte  ernster  Beachtung  und  weiterer 
Vtrfbigngirohr «erth  eein.  Bs  Mi  ttbrigen*  erw&hnt,  dass 
4i«  BtMt  Wiesbaden  eine  der  FoIUeä- Verwaltung  beigegebene 
,Ko— ImIob  warn  SolaAn  te  Thwil  fliiiilliiii".  «elober  auch 
dwUnteMMMto  Ui  nmJllMUM  aDgehSrtbet,  MicbjeUt 
nooh  beeitiL  Bia  m  itt  iimmiIm  2iH  bwUad  dien  Kom- 
mission ana  drei  KSpfcs,  a!m  tiWQinhm  Ludee^JmloKen, 
dem  Weeserwerks-Direktor  und  den  Stadtbumeister  von  Wies- 
teden.  Ein  Gesetz,  welches  nicht  aar  die  Thermal-Qaellen, 
sondern  auch  die  ölTentlichen  Bramien  und  Trinkwasser-Ent- 
nahme-Vorkehrungen,  Welleieht  tmA  die  rrivat-Drunnen,  sowie 
die  Gebiete  ihrer  Wuaer- Versorgung  unter  den  Schals  beson- 
derer sachverständiger  Kommissionen  stellt,  würde  gewiss  von 
jeder  grosseren  Gemeinde  freudig  und  dankbar  begrttsst  werden 
und  es  wird  leicht  sein,  Männer  zu  finden,  welche  der  dem 
Allgemeinwobki  dienenlen  Thiti^rkrit  in  solchen  Knmmiisionen 
ihre  Kruft*.'  jc-m  zur  X'crfiitjiiui:  f'.tdlrn. 

Möge  in  dit'if'tn  Siuric  liic  .-'inrfi.'uii);  de»  Hrn.  Siegfried 
Stein  an  niaatBgelit'uJi'r  SttDo  au:  fruchtbaren  Jioden  fallen 
und  auch  die  berufenen  Puchgenotsen  veranlassen,  in  dieser 
dn  Baalheb  ao  aflka  barfibrenden  Frag»  daa  Wort  an  ergreifen. 

J.  L. 

Statistiaohea  aas  dem  Berliner  Wohnanffaverkehr. 
Im  Anschlüsse  ao  unsere  Notis  auf  S.  503  d.  Bl.  entnehmen 
wir  dem  Verwaltnii^abericbt  der  Steuer-  und  Einqnartierungs- 
Depaiatioa  dn  MagiatcaU  fiber  den  Berliner  Wobnuogaverfcehr, 
dan  18M  dia  QaaaaataaU  der  Wohnungen  «nd  QabiM  4SI  340 


'  Wohnungen 
90 n7,  d.  i.  4,9%  aammtatliM  waren; 
tmen'das  Voijahr  bat  Sah!  dar  uTaimiethata  Wohn 
■m  1  %  tuMaomzMo,  amMil  jadoeh  laaga  nnah  tSAi 
hohe  Win,  die  knrslich  durah  die  Zeitungen  lief.  Jedoch  ist 
featgeitellt,  daaa  sich  die  Zahl  der  unvermietbeten  Wohnungen 
viel  itXrker  vermehrt  hat,  als  die  Zahl  der  Wohnangen  nber- 
haapt.  Zieht  mau  bei  der  Beurtheilung  dieser  Zahlen  die  Höhe 
der  einzeloen  Mietbastnfen  von  1  bis  über  SO  000  .H.  inbetracht, 
•o  ergiebt  sich,  dass  der  Protentsatz  der  unvermietheten 
Wohnungen  fast  regelmässig  von  7,8"/»  bis  1,4  C/„  aboimoit. 
Kine  Krkläruog  hierfür  ergiebt  sich  aas  den  Bevölkerungsver- 
bältnigaen,  welche  zeigen,  dass  der  Zuzug  nach  Berlin  in  den 
letzten  Jahren  nicht  unerheblich  abgenommen  hat.  Wührend 
in  der  Zeit  vom  1.  Jan.  1H89  bis  1.  .fan,  1890  die  Bevölkerung 
der  Reichabauptstadt  nuch  den  VervlTentlichungen  des  städtischen 
»(atialischen  Amts  noch  um  55  B5(i  l'eraoneD,  d.  i.  8,8  <'  n  wuchs, 
betrug  die  Zunahme  im  ^'leichcn  Zeitraum  dvt  Jahres  1690  nur 
W)  138  Köpfe,  d.  i.  3,3  und  im  Jahre  l^al  nur  noch  47205  Per- 
sonen, d.  i.  8  "  I,.  Dagegen  alieg  die  Zahl  der  Wiihnun^en 
1890  um  21  »44,  d.  i.  5,7 »  „  und  1891  um  18tt;W,  d.i.  4,(5",;,. 
Die  Zunahme  der  Wohnungen  übertriCTi  also  weitaus  die  Zu- 
nahme der  Bevölkerung,  den  Bedarf.  Das  sind  Zahlen,  welche 
aich  dia  Banthhtigkeit  und  Bauapekulation  einprägen  tollte,  um 
vMA  dank  eiaa  den  Bedarf  weit  überholende  frodoktion  einer 
Krin  in  iä»  Baad  an 


AvsalahbAra  Dnd  drolilni«  Ocblad».  Dem  Kbiikanten 
Oahar  RmhoU  m  Kaanl  woda  der  PUaBMlahrancliamuBter- 

achut*  für  Bauwerke  verliehen,  deren  eigenartiga  Konstruktion 
nitbezng  auf  ihren  vielseitigen  und  praktischen  Zweck  Be- 
achtung verdient.  Es  sind  dies  die  ausziehbaren  und  die  dreh- 
baren Gebäude  von  mei«t  kleinerem  Umfang.  Die  eratere 
charskterisirt  der  Wortlaut  des  Patentanspruchs  als  Oeb&ttde, 
bestehend  aus  dem  unbeweglichen,  einseitig  offenen  GebinA^ 
Haupttheil  und  dem  in  letzterem  beweglichen,  gleiches  ein- 
seitig olYenen  Gebäudeiheil.  der  zum  Zwecke  der  Vergrössemng 
eines  Räume»  schuhladenarti^  auB^'ezo(fcn  werden  kann,  wobei 
die  airh  bei  eivu'^si  i.ul.pi  er  I.h^-r-  drcki-n  ip»  Thiiren  und  Fenster 
nebencitint.dcr  lugcu  und  dijr  ^'«'wiinrH  i  n'n  lliiumserKriisiierung 
entsprechend  eine  vergröaserte  L.  huu!  i  .rur.g  gestatten.  Das 
Ausziehen  erfolgt  mittels  einer  bf^oinleten  Dr^'hvurrichtung,  die 
ana  einer  Knrhel  in  Verbinduni;  njit  Kcgi IraduhtTsitzung  be- 
steht. Die  Büdentlüche  in  der  Umgebung  des  Cieiiiujdi  »  wird 
in  der  Richtung,  nach  welcher  die  Vergriizserung  durch  .Vua- 
ziehen  stattfindet,  in  der  Hohe  des  Fuaibodens  glatt  in  B<,-lon, 
AaphaH,  Flittchen  usw.  hergestellt.  Der  in  leichter  Wein  aaa 
Uoniar  atw.  herEattellte  verschiebbare  1  heil  dn  GebSodn  linft 
«af  HciUen««.  Dia  Anwiidniig  diaaar  HXnaar 
ntoiger  Weise  in  OroetOdtaa  fiberaU  da 
VerkehrsverhSItnlan  in  fndJnaanw 

neben  Zeiten  aehwaidw  Veriwhia,  Zetta» 


sammlangen  von  Menschen  stehen.  Werkstätten,  Veraammlunga- 
ränme,  Räume  fiir  Featlichkeiten,  ITotela,  Restaurants,  Cafr-e, 
Konditoreien  usw.,  du-  lu.'nuhriiukti'i;  VcrhftUniasen  unterliegen, 
werden  vortheil  haften  G  lu-aur'L  davon  machen.  —  Die  drehbaren 
(ieb'aude  in  4-,  6-,  (i-i-ckiKi-r  o'ler  runder  Foim,  meist  einstöckig, 
fther  auch  mehrstock iu'.  werden  Gewiichs-  und  Gartenhäuser, 
\V.  hnhänser  und  Kni::k>Tipavillons,  photographi-! 'he  Ateliers 
und  Sommerwohnungen  in  Kurorten,  kurz,  Gebäude  »ein,  denen 
man  für  den  ganzen  Tag  die  Sonne  versohaffen  oder  entr-eh.ni 
will.  Die  (lebäade,  die  im  Aenssem  die  Möglichkeit  einer  ge- 
fälligen Ausstattung  bieten,  werden  auf  einer  Drehscheibe,  ähn- 
lich den  Lokomotiv-Drebscheiben,  mit  Hand-  oder  MaaeUneD- 
b*trieb,  latsUir  fOr  mahnt5okige  Gehtnda.  gadaeht  nnd  laufen  aaf 
Rollen  nnd  auf  einer  IneislBmigen  SohiaMi  waldba  anf  ainam 
maaiiMB  Uatathan  fahb  Di»  Iteiarvaln  oad  ndan 
KonaliwktioMartan  wardan  «nah  Uer  aia»  gntn»  SoU»  ■ 


atattCndra.  wo  dia 
■man  m  iiadiqgaa, 
Eeite»  gmaar  An- 


uaa  ireiBanssonreiDeB  aar  Bri»Bgnn«  yon  nawwnwa 
•Ina  «vangeUMha  Ktroh»  in  Pfoniheiia  ^iah»  flL  MB 
1  m  d.  Dtaehn.  Btte.)  iat  dahi»  »»laoiiiadaD  waada».  dan 
arato  Piraia  dem  Snnmf  mit  dam  KanuBaiehaiB  ainn  g^ 


Pr»iaaafg»ben. 
Daa  Preisanssohrefben  aar  ErUuignn«  toxi  latwMta 

für   

and 
der  I 

theilten  Selifldaa.  deesen  obere  Fliehe  ein  Rautenmuater  tmgfk 
nnd  demain  Vwnaaar  Hr.  Prof.  Joh.  Vollmer- Berlin  ist,  an- 
erkannt warda.  Den  asreiten  Preis  erhielt  der  mit  dem  Kenn- 
ceichcn  der  Zahl  ,10"  Tereehene  Entwurf  des  Hrn.  Arch.  Karl 
Voss  in  Hambnif^  wihnsd  der  dritte  Preis  der  Arbeit  mit 
dem  Kennwort  «pntaatanltiah*  dn  Hm.  Arch.  Robert  M (Ihl- 
berg in  Leipzig  ingesproohen  wurde.  Zum  Ankauf  empfohlen 
wurden  der  Entwarf  mit  dem  Kennwort  „Westthurm"  und  die 
Arbeit  mit  dein  Kennzeichen  dea  griechischen  Namenzugea 
Christi  im  Kreise.  Die  Ausstellung  ■ämmtlicher  einffelaofenen 
Entwiirfe  findet  vnti  Sonntag,  den  l'ti.  Nov.  bis  einsohL  Soiintag, 
den  4.  Dez.  an  Werktagen  von  9--12  und  1—4  Uhr,  ao  .Sonn- 
tagen von  11— <i  Ubr  statt  und  swar  an  den  antan  8  Tagen 
gegen  eine  Blntritb^ebtr  am  M>  PI 


Dar  WvttlMwwb  fBr  B»tw«zto  ■ 
fOr  Aainfllte  dw  k.  WteUenbarsiMlMtt 
bakaflunr  d«rP»»«  baiatattcart  (8.DlaalM.BBlg.&9M 
nnd  96S)  talla  dn  IW|andaSiffebniM:  Dar  anta  Piraii  konata 
nicht  verliehen  werden,  da  Iceinardar  RntwOrCi  dan  Anfordemo- 
gen  vollkommen  entiproehan  hat.  Der  aweita  Freie  wurde  den 
Entwurf  mit  dem  Kennwort  aHSusergnippe*  des  Hm.  Arcfa. 
Max  Ra votb-Berlin,  der  dritte  Preis  dem  Entwarf  mit  dem 
Wablaproch  „Nicht  zu  dicht,  Luft  und  Licht  —  klipp  und  klar 
—  Aosrührbar'  der  Hm.  Reg.-Bmstr.  Friedr.  Gebhardt  und 
Rieh.  Glookor,  beide  in  Stuttgart,  zuerkannt.  Die  Entwürfe 
mit  den  Kennworten  ,pro  tempore",  „Nord  und  Sijd'  und 
.reiitral"'  wurden  zum  Ankauf  empfohlen  und  werden  Viei  der 
(ieuei^thoit  der  Verfan-ier  an^ekault.  AU  Verfasser  des  Ent- 
wurfs mit  dem  Kennwort  .Nor  !  und  Süd"  nennen  »ich  uo»  die 
Hrn.  Archiiiktin  TIeitn  Ä,  Hengercr  in  Stuttgart,  deren 
I'l.in.  wie  der  .Mit'.heilnng  der  Architekteu  aus  dem  IVo- 

titki  ll  /.n  HTHHlieu  ist,  vrun  Preisgericht  zur  Ausführunjr  v-j-.' 
B  hiaijon  w  ;rile.    AI»  \  erfasier  des  mit  dem  Kennwort  „(^nlral* 
vers.> ■h"r.>  ii  Entwurfs  haben  sich  uns  die  Em.  Arah.  Hehmid 
Sl  Burkhardt  in  Stuttgart  bekannt. 


PreMlwmHmng  flr  SatwBrfe  zn  olnom  nenen  Haapt- 
P!  rsonenbahnhofe  in  Dresden.  Der  Verfasser  des  mit  dam 
Kennwort  .Korbbogen"  versehenen  und  angekauften  Bntwnrfa 
(S.8.S8»)  iatBrth  IV  f  Dr.  n  Warth  in  Karlaraha. 

Brief*  und  FnwrekaHtAti. 

Hrn.  Rag.-Bfhr.  A.  8.  in  D.  Bin  Werk,  das  in  über- 
sichtlicher Form  eine  Daretailnng  dar  wichtigiten  Baamatarialian 


einschliesslich  der  infrage  hrnnmauden  Maachinen  cor  Fabri- 
kation, Material-Untersuchung  usw.  giebt,  iat  R.  Gottgetreu, 
Physische  und  chemische  Beschsfienlieit  der  Baumaterialien, 
deren  Wahl,  Verhallen  and  zweckmässige  Verwendung.  M.  H. 
nnd  90  Tfln.  2  Bde.  Berlin. 

Hrn.  Arch.  G.  in  St.    Vergleichen  Sie  die  Ausführungen 
über  den  Ofen  fiir  Arbeiterwohnangen,  welchen  das  Eisenwerk 
„Kaiserslautern"  in  Kaisers! antern  konstruirt  hat  und  der  in 
Noi.  48  dar  Dtacbn.  Bitg.  zur  Besprechung  gelangt  irt» 
Anfragen  an  den  Leaorkreis. 

1.  Wo  sind  zur  B-  hei^uiJi,'  grosser  Gesohäftslokalitäten  und 
Klagenwohnungen  »talt  Dampfheizung  (lasofcnbeizungen  aua- 
^refülirl  worden  und  wekhe  Erfahruu^'eu  h.it  man  ne.ui^lich  Jf  r 
(ipfiihrliohkeit.  der  Abführung  der  Gase  und  der  Bclrit'bako«lun 
gegenüber  anderen  Heiz»y»t*men  gemacht?  N.  in  K. 

2.  Wie  können  verdorbene  eichene  Zimmerbödem  mit  or- 
aehwinglichen  Kotten  rein  und  glatt  i 
und  Ziehklinge  worden  mach  atnn 
SaUfifan  alaaafdikArhaUtaliM  i 
ObcifliaiM  and  variribMlMi  Sohmat» 
kaina  gut  »agraifaBd»  Hobel- 1 

.   T.  T. 


vsriaf  «aal 


MraiaBaaakliaai 


.■.■.arrltsek, 


«saW.Sreee'a 
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KtttWtlufln  u»  Twtia«».  —  T«talMU«.  -  MiMtAM.  —  Pmml-XMlifklilM.  — 


Ein  Angriff  gegen  die  Berliner  Gemeinde-Verwaltung. 


Intfr  der  UebtTBchrift  „Bcrlinor  Kommanalreform" 
enthält  iIm  Nove]nb«rheft  der  „l'reaniwhen  .lahrbUcher" 
einen  von  Hrn.  Rndolph  EborBtadi  verfMiten,  uither 
Meli  im  Sond«nbdroek  «rwhienmMii  lOMripoMtiidnB  AnCMta, 
deMen  Inhalt  niiMi«  Leaer  um  ao  mehr  tntantaiwi  dSrfl«,  tda 
diaAaaf&hnu««a  dnVtdumn  im weaenUkhen  aBfnnOahiat 
noh  «Incm,  raf  w«l«iMa  aUmwIrkM  in  «rator  Liato  dar 
Taelmiker  barafcn  laL 

Zufliehtt  vai  in  ariiabllAatam  UmfanM  aisd  diaafllbaa  dar 
Wo  hnung«fraf(e  (fewidmet.  An  eine  SchildenuMC  dar  Wohn- 
vprhältniaie,  mit  denen  die  Mehrzahl  der  Berliner  Bavöiharnng, 
insbesondere  die  Arbeiter- Revölkerung,  «ich  Abfinden  nun, 
reihen  lich  eine  Untersuchung;  der  Unachen,  die  zu  dieaen,  im 
bü«htten  Grade  unarfraulichen  Zuatiadan  geführt  habao,  und 
eine  Frörterung  der  Uütali  darsh  die  denaalban  abgaMfen 

wt"ril<'n  kiiiintc. 

Vnn  piiicm  1  jinc''l'-''n  a;if  jene  Schilderung,  die  im  allge- 
meinen nur  Hi'k«tint<'«  wii^ilt^rholt,  wenn  si«  nuch  im  einzelnen 
manche  nchat/eni.^trlht'n  Angaben  darbietet,  glauben  wir  an 
dieser  Stelle  «bsebfu  lu  k'jnnen.  D.ci  .Sehlu»t!er|febni»s  läuft 
darauf  hinaus,  dass  der  normale  Miothpreis  für  eint  aus  Stubo 
und  Küche  bestehende,  am  Hofe  (gelegene  , kleine  Wohnung'' 
in  den  beaaeren  sogen.  Arbeitervierteln  etwa  225  in  den 
iiumcrsten  Bezirken  de<  Nordens  und  Nordwestens  etwa  l'.>0,>f. 
iiMil  in  den  Vororten  etwa  150  .*(<  beträgt.  Die  zahlreichen 
Arbeit«r-l''i«niilien,  die  eine  solche  Summe  nicht  aufwenden 
kÖBoeo,  müaaen  sieb  entweder  mit  einer  Kellerwohniinp,  deren 
i.  J.  1888  noch  10  915  vorhanden  waren,  oder  mit  einer  ein- 
Ilgen  aogen.  „Kochttnbe"«  daran  i.  J.  1886  81  571  geiählt 
wardan,  Mgniigen,  oder  aaffidk  ihn  Wnhnnng  mit  einem 
•SoUnflwnelMn''  tMkn.  Di«  SaU  dar  Materen  betrag  i.  J. 
1880  W88S! 

IKe  Wurzel,  aui  der  neb  dieie  ITebelttände  entwickelt 
haben,  erblickt  Hr.  Eberstadt  in  dem  Berlin  eigenthUmlioben 
System  der  Mie thskaserne.  In  letzter  aber  sieht  er  im 
wesentlichen  nur  ein  Mittel  tur  .\u8beutung  der  iievölkerung 
darcb  eine  Ciesellschafta-Klasee,  die  den  nominellen  Haue- 
besitz  als  ein  Uewerbe  betreibt.  Ermittelangen  über 
Preis,  Hypotheken-Belastung,  Miethsertrag  und  die  verlangte 
Anzahlung,  ilic  prnbeweine  für  eine  Reihe  von  Ilüusem  in  der 
(legend  des  (iörlit/er  nnJ  Stettincr  Bahnhof»  angestellt  wurden, 
ergeben,  dass  im  Pun  lisi-ljnilt  vrin  dem  Käufer  nur  cino  An- 
zahlung Villi  s  ,^  veriaiigt  wird,  währi-nd  der  L  eberscbusi",  der 
diesem  nach  Abzug  der  Hj-potheketi-  und  KttjiitalzinBen  sowie  aller 
—  inigesanimt  auf  1')'',,  der  Miethe  voranacblagten —  LInknaten 
f-.ir  Steuern,  Abgaben,  Hausverwaltung,  Miethaausfalle  und  Repa- 
raturen verbleibt,  durchschnittlich  13  bis  15  "  ,  betrügt.  Die 
Summe,  um  welche  die  Miethen  infolge  dieser  „mühelosen  After- 
nutsanf;  durch  die  Hausbesitzer"  sich  erhöhen  —  eine  Steuer- 
laati  mii  der  an  Harte  keine  andere  sieb  vergleichen  kann  — 
wird  nnf  l^",»"/«  berechnet!  Aber  nicht  allein  dieee  Ausnutsang 
der  Hiiiaar  dunh  «inMi  «fibeiüflsainn  und  läatigMi  Vogt* 
swiaft  an  argeeaiin  Anagäbon  Ar  die  Wobnong :  «h^  die 
dnroh  die  MiellM  an  TOmnaanden  HarsteiHuigakosten  der 
Hlnaer  nnd  die  Koeton  dea  BMgmndea  werden  dneb  die  mit 
dem  Sutern  der  Miethskaseme  eng  snsammen  b&ngenden, 
vemrickten  Verhältnisse  in  fiberfläaSger  Weise  gesteigert  — 
dort  durch  das  dem  Baugewerbe  ftniolge  des  Umfanges  d -r 
Bauten)  aufgenöthigte  Arbeiten  mit  fremdem  Kapital,  hier  durch 
den  (^randstücka-Wucher  des  Bannekulantso,  der  nicht  sowohl 
den  Boden  selbst,  sondern  ffie  Bwanbidie  aar  Ausbeutung  des- 
selben durch  die  Miethskaseme  zum  Gegenstand  des  Handels 
macht.  Denn  der  Berliner  Bebauungsplan  ist  derart  gestaltet, 
dass  auf  den  tur  Bebauune  t:elangenden  Grundstücken  nichts 
anderes  als  die  Miethskasi-me  entstehen  konnte.  Nicht  die 
hoben  Bodenpreise  in  Berlin  bedingen  die  Ausnutzung  des 
lioJens  durch  die  l^Iiethakaserne,  wie  »o  oft  behuiiitet  wird: 
„die  Voraussetzung,  MiethnkaBemen  zu  bauen,  hat  vielmehr  die 
Preise  de»  Baulandes  zu  so  unsinniger  Hiilie  em|f  t  gei('hvv;iiiii-lt." 

An  diesem  Punkte  set/.en  sodann  die  Kifnrni-\'orsi'lil;ige 
des  Verfassers  ein,  der  jene,  „in  die  Han  l  ^  SC 
bebördengelegte  Gestaltung  des  Bebauungsplanes'  nicht 
als  ein  Werk  der  mangelnden  Voraaisiobt,  der  Nothwendigkeit 
oder  des  Zufalls,  sondm  als  «die  beabsichtigte  Schöpfung 
der  hnntigea  SMutett*  bweiehna«,  Br  mlai^  die  Tbeiluog 
der  snrotnlg  gnaaeni  von  mrfnnig  bnitan  ütrHien  mniogenen 
efea  doroh  Idafigtre  adnnale  Stniaan,  wodwA  klemere, 
sbaanng  mit  wiiUlehaa  Wohnhlnaem  meignele  Omid'- 
gebü&t  werden  würden,  ohne  das*  daM  die  THeban- 
anadalmwig  BeiUne  noMililltaisamissig  ansawnaliaaB  fanmokto; 
neben  dam,  wae  «n  Breite  der  Nebenabmani  «npaft 
die  jaliigen,  ladigüab  dnnh  die 


fünfgescLuisige  Miethskaserno  erforderlich  gewordenen  Vor- 
schriften über  die  Freilassung  eines  gewissen  Grundstücktheila 
sich  einschränken  lassen.  Auf  den  weiten,  g<^nwÄrtig  noch 
freien  Flächen  des  slüdtisoben  Weiehbiidae  wnM  dannldeine 
Eintelhäoser  entstehen  Irännen,  deren  firala  —  nnob  nnda^ 
wiirtegeybemen Beiiplehn — bei  einaai Umfinge  vonSStnben 
und  UrtenafniAtaabrale  8700  ««afebeteUen,  dem  Arbeiter 
fSr  eine  Jabieamietbe  ton  2SS  Jt  also  eine  oans  andere  Wohnung 
gewttran  wilrde|,  da  er  sie  jetst  besitst.  Nach  dem  gegen- 
wSrtig  giltigen  Bebanungsplane  aber  sind  sowohl  der  Reit  dae 
stidtiichen  Weichbildes  wie  die  zur  Inkommunal  iairang  be- 
stimmten Vororte  rettungslos  der  Mietbskaserne  vertsUen. 

Demgegeniiber  haben  sich  die  Stadtbehörden  darauf  be- 
schränkt, dem  durch  ihre  statistischen  Ermittelungen  gewonnenen 
„unerfreulichen  Hilde"  elegische  Klagen  über  „die  traurigen, 
ethischen  Wirkungen  der  WohnverbiiHnis'ie''  zu  widmen,  und 
sich  damit  getröstet,  dass  dureh  die  verbessf-rteu  I  ransport- 
mittel  einem  Theile  der  arbeitenden  Bevölkerung  Gelegenheit 
gegeben  werde,  ihre  Wohiistätte  aussorbnib  dee  Ber- 
liner WeichbiliJei  zu  nehmen'  —  — 

Neben  dieM  iii  Haiiptgegenatande  der  Betrachtung  spielen 
die  Uhrigt-n  Fragen,  auf  die  der  Eberstadt'scbe  Aufsatz  ein- 
geht, gleichsam  nur  eine  beiläniigo  Rolle.  Sie  scheinen  ledig- 
lich zur  Unterstützung  Jene»  ersten  AngrilY»  herangezogen  zu 
sein  und  stillen  da.'u  beitr.igen,  das  Verhalten  der  Berliner 
Ciemeiude  •  Hehorden  gegenüber  der  Wohnungsfrage  in  das 
nbtbige  Licht  zu  rücke»,  indem  goaeigi  wird,  daaa  das  sehöpfe- 
riscbe  Wirken  der  städtischen  Verwattung  moA  »nf  anderen 
Gebieten  keineswegs  ao  bedentend  «d  arCalgreiob  iat,  wie 
deren  gee&ttigtee  SelbetbewnsalMin  ea  aieh  wrapiegeit 

Zoniehai  werden  ii»  atidtieeh«»  Banten  unter  du 
kritiiebe  Messer  genoraen  —  faiabeiondere  dea  Rathhaas,  dae 
Oebinda  dee  Pol&ei-PklaidianM  und  der  Ausbau  der  Damm- 
nSUen.  I>ie  Kritik  iet  eine  mehr  eis  herbe.  ..Das  bewährte 
SxAema",  das  den  stidtisehen  Bauten  im  allgemeinen  zugrundo 
liegt,  wird  als  ein  trostlos  langweiliges  und  abstossend  häss- 
liohes  bezeichnet.  Allerdings  komoM  es  beim  öffentlichen  Bau- 
wesen einer  Gemeinde  nicht  in  erster  Linie  darauf  an,  sohSne, 
sondern  zunächst  zweckmässige  Werke  zu  sehafTen;  aber  an 
anderen  Orten  haben  die  Meister  in  alter  wie  m  niui  r  Zeit  i'b 
«ehr  wohl  verstanden,  beide  Gesiehtjjmnk'.e  zn  vereinigen.  Der 
Beweis  dafUr  ist  stets  dadurc  h  gefidnt  worden,  dass  üie  mit 
ihren  Werken  Schule  gemacht  und  dem  rrivfitbrniwesen  eine 
Fülle  der  Anregung  geliefert  hüben.  Hier  ist  von  einer  soichen 
.\nrpgung  auch  nicht  das  (ieringste  zu  spiiren.  r)ie  .^rchi- 
tekti  :.  der  .Stadl  veriiarren  geg<-tiüber  d"ni  Wi^ierspruche  der 
Kachgenossen  in  unfrne'itbarer  Abgesi  hhissenhcit;  ihre  von  der 
Bauthiitigkeit  der  Biirger  unbeachteten  Werke  eBtUpWehen  in 
keiner  W^eise  den  auf  sie  verwendeten  Geldern. 

Der  städtischen  Park-  und  G  arten- Ve  rwaitung, 
deren  Leistungen  so  oft  als  ein  besonderer  Ruhmestitel  für  das 
heutige  Stadtregiment  —  im  Gegensatz  zu  dem  früheren  „Klein- 
Berlin"  —  herhuteo  müssen,  wird  in  BrinnerusK  gebracht,  daaa 
dieeee  ftolvemebtete  Klaini-BeiUa  den  JMadnahnaia  nod  den 
Soblasieeben  Bnadt  geMbaOen  md  aeiaer  KMbÜiilgerb  fbit  dUe 
Hllfle  des  Bodens  lum  Homboidlbein  nnd  nahesn  den  genatn 
Treptower  Park  als  OemeiadelBad  hinterlassen  habe.  Auf 
Rechnung  der  letzteren  kommen  also  nur  die  Vefgrönwvug 
nnd  Anpilanzang  der  genannten  beiden  Parka  und  die 
SchsiTang  des  Viktoria-Parks  —  nicht  allzuviel,  wenn  man  er- 
wägt, dass  die  Stadt  inzwischen  um  VI,  Millionen  Einwohner 
gewaobsen  ist.  Ss  wird  dann  entwickelt,  wie  die  Stadtver- 
waltung, unter  möglichster  Einschränkung  der  im  Bebauungs- 
plan V01  gesehenen  grossen  öffentliclien  Plützc  zwar  das  l'ro- 
gramm  angekündigt  habe,  anstelle  derselben  lieber  eine  gr  i  He 
Zahl,  wcuu  auch  kleiner  Plätze  mit  reichlicher  Vegetation 
7M  schaffen,  wie  aber  dieses  Programm  in  Wirklichkeit  nur 
sehr  mangelhaft  ausgeführt  worden  sei.  Denn  der  Ktat  für 
18;>i.'  führt  allerdings  ilie  stattliche  /:ihl  von  t)  I  „Schmuck- 
plätzen und  (iartenankigen"  auf.  es  befinden  sich  darunter  je- 
dnch  .Pliil.Te-',  liie  wenii;  mehr  als  eine  Bedürfnissanstalt  und 
ein  p:iiir  Striiui  luT  enti.ulten,  während  viele  dichtbebaute  Stadt- 
gegenden der  freien  l'lät.'.e  ga-i.'.  i  ntln-'n-n  und  die  vorhan- 
deaeu  dem  Bedürfnisse  einer  Volks-Krhoiungsstiitte  wenig  eut- 
sprecben.  Dsgegeo  wird  Hir  Baumpllanzungen  in  den  Strasseb 
alljiihrlich  eise  oedentende  Summe  vergeudet,  trotzdem  die 
Park,  und  QnrtenTerwnItuw  aelbel  Ober  die  MiOgUobkeit, 

i«qgea  aa  eeliSfcn,  en  vendtUnriMlM^iä^RIK  bat.— 

^ITna  dia  Tnrkehri-Aalntea  büritt,  lolÜMt  dir  Aaf- 
aeta.  daaa  die  atidtieah*  VerweUw«  m  dar 
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injEBtlich  iich  torückhült  und  statt  doispn  zu  dem  gar.  -  un- 
(renugenden  Mittel  greift.  iHp  für  die  An«prÜLhi?  ii'"<  hi'  iMjcn 
Verkehr«  zu  eng  geworJi-iu'n  Slrasnen  duri  h  <i<'ii  Au»l  ;i  ;  von 
l*«rallel»tr»9Spn  zu  „entlasten".  V.s  >ei  das  nij^ht«  andere*,  als 
via  Abicbifbfn  vorhandener  VVrplUi;btuui!en  auf  eine  un- 
pünstigeri!  Zukunft.  S^iitdem  dis  Bcilürfiiiss  einer  Verbreitenini; 
der  in  der  Knni^rstin?B>_'  und  Frii-driflutnu-i"  vni'i.amli'iii'n  hr.x- 
i'Ssse  sich  ßplti'iid  mache,  «ei  etwa  icbtin  die  llrtKle  der  iii- 
Irnpc  kommi-niicn  H;iuBer  neu  itebant  »onlin,  wären  rtcht- 
7-eitip  neue  KluchtUuien  für  jene  .Strecken  fist^esettl  worden, 
•o  hätten  die  betr«  ffcndtn,  für  die  Zukunft  di'x'h  nicht  lu  um- 
gehenden Verbeuerungen  mit  einem  üruchtheil  der  Koften 
dnrebKcfiibrt  werden  können,  die  lie  spüt«r  erfordflcn  wwdM.  — 
Scharten  Tadel  erfährt  uob  das  gleicbgiltige,  abtnrtnde  Vv 
luilteB,  welehM  di»  GeMiaaebahäriiB  faginiHMr  im  Bedürf- 
nisM  einer  weiteren  EatwidKlnvg  der  TonModtnu  Trtntport- 
BuUe)  beobaeUn.  — 

In  eioen  äobbftworte  wird  da>in  die  von  der  Stadt  Berlin 
entwiflkelU  TMItigkeit  nocb  einmal  in  ihrer  Getammttacit  ge- 
«flfdigt.  Sie  wird  win  inBiterhaft  anerkannt  auf  allen  jenen 
fest  begrenzten  Gebieten,  die  der  Staat  der  Fiiraorge  der  O*. 
raeinde-Verwaltungen  übertragen  bat.  Da»  Schulweaen,  die 
Anlöge  von  Krankenhüuacni,  von  Scblacbt-  uikI  Afarkthallen. 
die  Befeitigung  und  Reinigung  der  Strassen,  die  Hcleuchtung, 
Waatervertürgung  und  EnlwUjserung  der  Stadt  uaw.  B»w.  aind 
mit  Rechtsch8l)<-t>hi'it  und  Tliatkraft  auf  den  einer  OrOHatadt 
angemetiecen  hoben  .Stand  gebracht  wordfii. 

Um  »o  sc'  lecbter  i:.t  es  mit  der  l.oaurii;  aller  derjenigen 
Aufgaben  bestellt,  die  über  der.  Ki.it»liPi;rili  binauepehen  und 
(im  Sinne  des  Worte»  „(Jemeindi  -  i  -iu'  ^l(■m<  tnnarvxi  Interessen 
aller  Bürger  botretlen.  Di'-  riiutn,'i^'  it  der  (.tiidtiüclien  Ver- 
«raltiing  bat  (irraiie  an  der  .S-...llc  \rr'.i;jt.  wii  eine  iVeiKitüiige 
(te»et«gebunK  ibr  den  weitesten  Bereicb  rri-RMi  eigenen  .HchalTens 
{.'ffnete.  Kein  Versrbiildf-n  dir  Berliner  (ienieindebebörden 
aber  reicht  nur  entfernt  an  dasjenige  henm.  da»  diese  mit  ihrem 
Verhalten  in  der  Wohrnngafriige  ^^leh  aafgcbüniet  haben.  Die 
Matte  der  BeviUkenuic  iat  vom  Buden  verdrängt,  der  einer 
kkinni  IfiHiMteit  i«r  varwtrfliehatcn  Aaan«traafl(  in  die 
Binde  muMH  UL  Und  träte  der  MDmetten  Kenatnm  dieaer 
dnch  &  itatirtik  ins  khnt*  Liefet  gaeteUtaa  Zartinde  bat 
di*  0«mdad*>Tanraltnng  ümen  niehta  entfteireii  an  aetten  alt 
leere  Worte,  ohnmächtige  Riagen,  aeicbte  Hoffnungen  und  am 
Ende  daa  in  dem  letalen  VerwaUnngtbericbte  niedergelegte 
tnatloae  fiekenntniaa,  ^ut  ai«  nniaemtande  aei,  eine  Aenderung 
diaaer  denden  VciMhaiaia  iwrbeiBmnihren!  — 


So  die  AmfQlirungen  der  Sclirift,  die  wir  in  gcdriingter 
KQr^e  wiederzugeben  venuclit  haben.  Wir  flililen  die  Vei^ 
I  ti '  Ktnng,  denaelben  umeteraeita  mm  wenigaten  ein^  Be- 

inerkunv'on  beizufügen. 

Pem,  wa»  Hr.  Kborsti.dt  üIht  dii'  >tiiiit i'.<-hi n  Bauten, 
die  'I  hiitigkeit  der  l'nrk-  und  i 'ürli  ir.  cr'.vn'.tniiL'  und  d  i<  Ver- 
lialtrrj  der  tiomeindi'  in  Vt  rki  in -'rr:.^'!  n  sül;',  dürilf  >Irhr- 
/ulil  der  ortskundigen  T-  eliiuki  r  zustni  m(  ii.  wenn  sie  die  Be- 
Lfri.nduni.'  de»  fri  fiiliteti  L'rlhtiN  Ii  hr  m  :iUen  Kinzelheilen 
; '[i  uneignen  wird.  Ks  ist  von  grossem  Wi  rtlie,  das«  ein  dcr- 
•.u  tij.'e.^  Urtbeil  iiunmebr  iim  h  von  l  itn-r  S.  it<'  fiusgesprncben 
worden  ist.  dii-  zu  deii  teoliiiihebcn  Krei-eii  ausser  jeder  Bc- 
rBliniOg  aleht  und  die  daher  sohwerlich  verdüchtigt  werden 
kuUli  persönliche  IntercHDcn  zu  verfolgen  oder  durch  ]ieri-<jn- 
lidM  Abneigwigen  sich  becinfluaaen  co  laaaen. 

Etwaa  abWeiehender  werden  dagegen  unaera  Facbgenoescn 
an  den  AnafOhmDgen  dea  Verfaaaen  Uber  die  WohonDgafrago 
sieh  atallen.  Dana  gerade  weil  diesem  die  Beaiehnngen  zu  den 
mit  den  betreffenmn  VaiUlltaiawtt  am  Iwiten  vertrauten 
technbchen  Kreisen  gefbhit  haben,  iat  aeine  Schrift  von  einigen 
l'ehertreibungen,  Mi»sverstündni«ten  und  Iirthttmem  lüoht  frei 
reblielcn,  die  den  beabsichtigten  Kindniefc  denelben'  aunlcbat 
leider  nicht  unerheblich  becintriichtigeti. 

irebertrieben  ist  jedenfalls,  was  Uber  das  (icwerbe  der 
Hausbesitzer  ■„•cnugt  wird.  Allerdings  sind  hei  einer  *o  starken 
Belastung  des  (Truiidbesitzes,  wie  sie  in  Berlin  üblich  ist,  die 
Hyjiotheken-li  baln  r  al>!  die  eigentlichen  Eigenthiimer,  der 
sogen.  Besit.'fr  aber  vorwieL'end  nur  al«  der  Virwalter  des 
Hau?!  »  ?u  (  i  trui  bten.  Imn-.erbin  muss  der  b  t/tere  mit  dorn 
kl(';ii.'ii,  in  (Irin  lliii.se  tVi,ti:elei.''eii  Kii]'itale,  dus  ihm  wirklicli 
■.jeliiirt,  lias  ^•;iii>'e  II  isikii  di"i  < i isi  l.iifi»  iillcin  iiberiiebineM •  -«eine 
l hiiti).rkcit  i?t  zudem  i^eraie  in  lliiuscrn  mit  \ielen  kleinen 
Wobnum.'eu  eine  iU''ti'.<  wi  niu-'  r  nuibelri->e.  Wenn  er  dufür 
iiuBser  dem  kl.'ineii  An'li.  ili-,  ili  r  v.ii,  den  für  Steuern, 

Kepnrntureii,  Mletlnaual.iilf  ü  und  V.'rwiillir  «iii^-ewörfenen 
1 '»  "  ,,  der  .Mielbe  verbleibt,  imcli  einen  L'eb.  rpw.usH  im  B'  ti  .ij^c 
von  15^',,  »eines  Anlagekapitals  (also  l>ei  'JO  000  ^tc  An^'ublun^' 
jährlich  2600  Jt)  erbiit,  ao  iat  daa  ein  (i  ewinn.  der  als  ein 
unanläaaiger  wohl  aehwetUoIi  bcmidiMt  werden  kann.  Noch 
weniger  Iat  ea  gereehtfertigt,  da*  MOdimn*  der  Uetdnrch  be> 
ilingtan  Mietbavwtbeaemng  allein  mu  «Ue  SdmitBni  der  nnomi- 
neun  Hraabeettaer"  ra  Itden.  Di«  Hjpotlwlna^liinbjger, 
welche  du  Ritiko  eines  eolcben  Besitcea  und  die  damit  rer- 


l'undene  MUbewaltung  zu  iibenielimen  sich  solwnn,  aind  daru 
in  minde>teiis  gleichem  (>rnde  b.jtbfii!igt. 

Wenn  aber  dem  gHu/en  ietzi'..'eu  Wobnuii-.;-;- HIonde  der 
,\rl..'it"rbcv;ilki>ruii[;  —  '.;b'ieh-^arn  mit  einem  Federstriche  — 
il  iiii.i.  I,  >  III  l'.uile  ;'eniaidit  werden  soll,  ila*»  man  fiir  da* 
IjeBarnmti  .  thk  Ii  freie  Üuuland  in  und  uni  Berlin  d.i»  Mietlihauf. 
aufirblie.'!»!  u;.d  iilji'iti  die  Krrichtunn  vun  I  ■!.  i Uf  rii  ge. 
Btattf't.  SU  diiifte  ein  dcrarti;jer  idealer  l;i:iiin!:]iJ:m  ;edctn 
erfulireii'^n  Ttcbniker  ein  I.Uciieln  abnüthii;en.  Kinmal  15?« 
sicli  .la»  Mielbbaus  niit  dem  vorgcichlagenen  Mittel  nicht  uanz 
beseitigi'ti.  Wenn  nicht  auch  die  GrundttüokbreiIeD  fest  gvicgt 
werden,  was  einfach  unmöglich  iat,  lasaen  aieh  auch  auf  aduaalaa 
Bauviertdn  Mietbhiuer  «rriehlen.  Sie  witoden  am  ao  aieberer 
eratehen,  w«&  äiae  alaifce  Nach  fraise  naeb  Mietb  wohnaaffan 
jedenteit  vorhanden  aebi  wird.  Denn  die  aaf  langlhriger  Oe- 
wobaiieit  barahmden,  tief  «ingewonelten  Anaehauungen  daa 
Volkaa  iiber  derartige  Dinge  lassen  sich  eben  nicht  mit  einem 
Pfderatriehe  vom  giSineu  Tische  reform  ii«n.  Ks  wird  im  gmncen 
Osten  von  Deutacbland  nur  ein  klein- r  l'rozcntaat«  der  Arl»eiter 
sein,  der  nicht  das  Wohnen  in  einem  p  u  t  eingariehteten  ^liet:.- 
hanec  dem  mit  mancherlei  Oiifem  und  Mühen  tu  crwerbeudeii 
Beaitze  eines  eigenen  kleinen  llnuaea  voraöge.  Man  mat;  da' 
aua  sozialen  l>riinden  liedauerln  b.  «ogar  sehr  beduueraeli  finden: 
«her  man  darf  »eine  Augen  der  Tiiatsaeb«  trotzdem  nicbt  ver- 
s<!ltlii-Bs<'Ti.  Sen'*tvr!'stii:idlK'b  ["l  es  aue!»  eine  Illusion.  da<< 
eiiii-  uu*  «olelien  kleiii'-n  Kinceinliiiu-iprn  zusammengesetzt» 
Stadt  im.-'.it  umfunureielicr  zu  sein  draueblc.  al?  eine  aus  viel- 
(;i  *ri  iw  i^-en  .Mu'lli',i<U8ern  lie«!  eli- ti  le  -  ning  man  nie  .Strassen 
der  I  raten  auvii  noch  »o  »chmal  maciicn  und  die  Uüfa  auf  ein 
Miüdeotmaaaa  briivM>i  «aa  imBraatewohl  kaam  la  empfehleB 

wiire.  — 

.Mie  dii'!,'e  Fraj^en  sind  jii  im  vorigen  Jabra  dnToh  die 
„Vereiiiiuung  Berliner  .\ rebitek'.eu-  eingehend  erörtert  worden 
und  d.'ii  l.es.rn  u,  Bl.  vnn  daher  W'dil  iioeli  «■>  ^elliiiri;;.  da*< 
e»  r  iebt  erf« irderlie.h  (."t,  liier  no<-h  weiter  auf  sie  einzuaeboii. 
Tu  v]''b"<  Punkten  decken  sich  die  damaligen  Darlegungen  mit 
den  .\usführungen  von  Hrn.  Kberstadt.  Auch  aein  Vorachlag, 
die  groaaen,  noch  unbebauten  Bhwha  dm  Bebauangaplana  doräi 
.Strassen  sweiter  Ordnung  in  aakmalere  Viertel  la  serlegs», 
widebe  nar  Bebauung  mit  kleinen  UKaaem  aulaaaea,  bat  dabei 
eine  weeentli«^e  Rolle  gespielt;  nur  tielte  die  Abiiolit  aller  von 
jener  Seite  befürworteten  —  innerhalb  der  ürente  mög- 
licher Verwirklichung  gehaltenen  —  Maassre^ln  nicmt 
aäif  gmndiitslicbe  Baeeiligung.  sondern  lediglieh  auf  Verbeaae- 
mag  dea  Mietbbauaee  durah  Biniohiinkung  seines  Vmfangcs 
(also  —  wenn  man  will  —  aof  eine  Beeeitigung  der  Mimi- 
kaserne).  '>bn.'  dabei  der  Bmcbtang  kleiner  EmaelblaBar 
entgegen  zu  treten.  — 

Der  liedaucrlieh«ie  Irrthum  der  inrede  atehendcn  Schrift 
i<!t  freilieh  der.  d:iis  die  (!c<ital(ung  des  Berliner  Bcbaiiun'^'sjil*'!-' 
auf  eine  be  w  u  «  n  t  .\b-ieUl  der  in  der  (inmcin  levei  walturi;: 
!i'.Tr?r*  enden  „(»ersünlii  hcn  (iemeiiiiehafl"  —  r.ler  i-n  alli;f  ■ 
iiiiiiii:;-.  .Sinne  der  ,  ILni  r  l'  ■  i' '.  ;  i- "  irnrii'-k  •rifldirt  wird, 
üek  inr.i  ist  jener  l'Jaii  «■ime  jede  Mitwirkung  derSia.il- 
j;i  )):pr.:  !<  entBliinilen  und  von  ibr  mit  Widerstrel>cn  angenommen 
wor.ien;  nur  im  len  zablreieben,  spiit.r  vorgenummeiien  Aen- 
ili'rungen  dei  l'luiis,  dir  jciloeb  iIb^  iIi-iiKvIl  en  zu:»rundo  lie|.'enilo 
.System  der  llftu\ u  rtel-liestaUunir  niclit  beriilirl  haben,  i^t  »i  • 
bellenilict.  Am  Ii  weiss  ,leder,  üer  die  verliiiltnissnm.^sig  erst 
jun;^'e  Ktitvviel,luiig  de*  Ciebictea  der  Stadterweiterungcn  kennt, 
das»  den  Bearbeitern  des  Berliner  Bebauungapiana  Biefata  femer 
gelegen  hat,  aU  die  Absicht,  die  jetat  herrachenda  Baaweiae 
herlmsuiühren;  es  war  ledigiieh  Mangel  an  Erfabmng  über  den 
Einfluu  einea  tokhen  Flane  auf  die  £ntwieklnng  der  Hloanv 
Banweiae,  durch  welabe  die  Fehler  dea  Entwnria  vertchaldet 
worden  aind. 

Allein  es  ist  nur  die  Form  und  Ausdehnung  de*  wider  die 
Berliner  ftemeinde-VerwaUung  erhobenen  V,.rwurf4.  nicht  der 
Sinn  und  nicht  dns  Zi<'!  desselben,  worin  Hr.  Eberstadt 
geirrt  hat.  Xuebdeni  die  Miinfiel  des  l!c bnuungsplans  und  sein 
unheilvoller  Kinfluss  auf  die  Kntwicklun;:  der  Woht  verliUltnisfC 
erkannt  waren,  Kam  e«  unzwelfidbaft  der  Studtgemeinde  zu. 
eine  allgemeine  l'rüfiing  un^l  .Vbimderung  dessellion.  der  sich 
die  Aiifsielitsbeln'.rde  gewiss  nicht  widersetzt  hätte,  in  Anregun»: 
zu  bringen  und  einzuleiten.  Kim-  r!.i(  rbi«sunt,''-:-Slinde,  die  aio 
in  dieser  Be.'ii'lmnt.' br^'un'^'i'n  l::,t,  «i.'L't  knuni  weniger  ''chwer. 
als  jene  ihr  fihclibch  aufgel  lir  leli'  unmittelbare  .Seliiild. 

.lene  Krkennlni-^s  aber  lie;.'t  iiii'lit  v\eiaj!er  nls  'J'J  .lulir,» 
hi:iter  uns  —  ein  Zeitraum,  in  welehciu  die  Ucm  ■Ik-Tiiiiir  B>Tliin 
Ulli  eine  .Million  gewacb-^-'n  ist.  Im  .Tabre  l^Tn  verbfTent- 
liebte  di"  lleut«r!ie  Bau?r:tung  den  .Xufealz  von  l)r.  Kni  st 
Hrui  b;  ,l>i"  Ijailir!;''  Zukunft  Berlins  und  der  - 
li uu  uufj B  ji ia n  •  —  ••i:;f  .\rbeit.  deren  Bedeutung  wohl  nicht 
liet^^er  gewürdigt  wenien  kann.  »Is  an  der  Thataacbe,  daaa  aic 
inst  alles  schon  entliült,  was  seither  in  der  Kritik  der  baulichen 
Verbältniaae  Berlins  und  an  Vorachligcn  aar  Vatteaaening 
deraelben  —  tbeilweiaa  unter  dem  Anaproehe  nenar  Bntdacktuig 
—  galaiatet  «ocdan  iat.  Ohne  daa  weiteren  auf  die  aaigenieliBate 
Sehnft  uaaerea,  Mder  wenige  Jabra  qAter  (als  Ewektoir  dea 
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•ii  Itiichtri  ?tiiti»ti-<hiii  I!i;r>  lus  von  Hfslau)  veretorbenen 
Fr>'uiiiii'»  ein/ugehen,  woUeo  wir  nur  «lurati  orinnem,  ilai  ihr 
Schlu^süi  -chiiittt  „PnktiMlw  Vonehliga",  m  cntor  Stalle 

loriJert4> : 

..I.  D«K«  a1l>'  .Stnif<!i«n  <]>-^  Mnmanm^^m,  mkhe  nidit 
etwa  anstelle  jcUt  schon  vorliBmk'ner  Wmm  tntm  mUm  oder 
toreita  BumUieil  beliant  riad»  einfach  kaeint  «cfdaa; 

8.  dwi  die  —  evtntudl  expronriationnttSasige  —  Her- 
Stellung  nnd  tlniwmnistige  UntoriiBltang  des  ei>t«tebenden 
grOMniMefaigen  Xetoe*  senlnlar  IJnien  nn«!  iicripborisclier 
SibBttidlMr  verkelinireire  ili  geietiliofae  lUicht  von  dar  Kom- 
ramie  ftbernommen  wordo  ond 

'■i.  das«  dann  di«  Freilegung,  Breite.  Rictituni;.  Ausstattung; 
der  wirklich  „neuen'*  Straiaen  innerhalb  dieses  Netzes,  an  das 
«ich  kein  üffenttiches.  komnniMlea  oder  politeilioliiet  Verkehrt- 
interetae  knfipft,  ledij^Iieh  der  Privatnntemeliininig  in  Über- 
lassen MM. 

Ks  ilockeii  sieh  diese  FiTili-rutij'Pn  fa'^t  vollständig!;  mit 
denen,  wrl.  he  dii*  „Vercinliruni!  Üi  iliin  r  .\rcliit«-ktoti'  in  iliror 
Vüijälirim'ii  „Kuntlircliunir.  i"trifli-nd  djc  .\Iittel  zur  Lösung 
der  Arbeiter- W'ohnfrage  Für  iiertiti*  als  Ervcbniss  langer  und 
gründlicher  BenUranifen  anlgeiMH  bat.  Die  Gemeinde-Ter- 


walliiri'^'  Hi-rliü-  uhtr  hat  ».  Z.  die  HniLli"''i'lii»n  Anreininffen 
elien^o  uniipachtet  uelasseti.  wie  icne  letzte  M:iliiiunfir.  Sie  hat 
ans'.'lieiiii-nd  Iii«  lit-uie  imii  iiln-rldiiiiit  niclit  tK>i;rifren,  das»  «.ie 
xerptiiclitet  »ei,  auf  dein  f-nylaheu  (ieliiet  »chö|(feriBcli  wirksam 
etncuicreifen. 

Ihr  diese  Pfliitlit  eindringlich  zu  tietnüthe  gerührt  zu  bähen, 
ist  ein  nicht  zu  unterscliitaendee  Verdienst  der  Eberttad  fachen 
Schrift,  am  dessen  willen  die  kleinen  Mänsel  derselben  wohl  io 
den  Kanf  gtnnmmm  werden  können.  Stut  doch  ohnehin  jnao 
vereioMltan  folhOmern  dn«  mn  dna  Tielfeebe  gilSeeere  Zahl 
elDcklichar  AmfUmingen  gesenttfaer,  von  denen  manche  den 
Natrel  gendna  Wif  den  Kopf  trifft.  Sollten  die  Techniker  aber 
linden,  daaa  ihnen  der  Aufsatz  ni^'lit  n\hn  viel  nene  Gesichts- 
punkte eröffnet  hat,  ao  mÖKen  sie  pr\väL'en,  dass  die  von  ihnen 
gepflu^eiien  ErörterunK'en  über  die  betreffenden  Fragen  weniff 
über  ihre  en<;eren  Kreise  hinaus  gelangt  sind.  Mit  jenem  Ao^ 
salze  in  den  .,1'reusgischen  Jahrbüchern"  »iiid  dieselben  vor  ein 
irrüssere«  Forum  gebracht  wollen,  von  wo  sie  hotfentlich  nicht 
eher  verschwinden  werden,  als  bis  ihr<>  l.osuiif;  durvh  die  Tliat 
III  ,\iif.'ritT  iicniuiimen  i.it.  —  Wir  hal  i  n  r  umt  alle  Ursache, 
dem  Ilm.  Verfasser  für  sein  Vurgehen  dankbar  au  sein  und 
ihm  besten  Erlbig  su  wOnnclien.  —  F.— 


Mittheilungen  am  Terelnen. 

AmllltekteD-  und  Initcii'our -Vnruin  für  Nioderrholn 
und  Westfalen.  VeraammluiiK  »m  7.  N'ovcmber  18!iü;  Vor- 
ailzender  lir  .Stiibben;  anwesend  31  Mitj^Iieder. 

Nach  vi>n<cbiedeDen  geschäftlichen  MiUheilunr^cn  und  Auf- 
nahme des  Um.  Ing.  Siaon^  ala  einheimisches  Mitglied  wird 
der  gegenwärtig  in  der  / 
dti  (]«adilillit«Mato 


Stiahanmien  «rUntart 
DerVorti 


Avifllbnuig  begriffene  £rweiterungibau 
EjMAitai-DiNUMn  Kola  ^irfa.) 
Bnlow  Hl 


tan 


iTortngeBde  gnb  nent  einen  RBokbUek  Aber  die  Bot- 
ctebnng  der  FaaaadenlösanK,  indem  er  die  entan  Kntwürfe, 
welobe  im  bau  technischen  Biireau  entetanden  waren,  aowie  als- 
dann  einen  im  Auftrage  der  Direktion  ang^efertiirten  Entwurf 
dee  Hm.  Brth.  Fllaume  erkUrte  und  schlienslivh  dio  Skizze 
vorzei^'^te,  we!che  im  Minwtorium  der  öffentlichen  Arbeiten 
durch  Hrn.  Reg.-  uai  Bitb.  Eggert  angefertigt  wurde  nnd 
welche  der  Au^iführung  zngrnndo  gelegt  worden  ist. 

Der  Hau  zerfallt  in  den  Aufbau  eines  weiteren  StfXik- 
werks  auf  das  alta  <iebi4ude  und  einen  nu  der  SLidwcsteckc 
11"  weit  vorspringen  Ii  n,  von  (irund  auf  voUstündig  neuen 
Vorbau.  I»<'lzler  ist .  abweichi  tid  von  allen  friihcreu  Ent- 
würfen von  l'.iigprt.  an  (.itcktonioi  h  vollstündig  von  dem  allen 
Hau  gflreunt  worden.  Wiihrend  der  aUi-  Bau  mit  (Ischem 
Dach  in  einer  I'uttfassade  die  Kormon  de»  bekaiitilen  Münchoner 
Stil»  zeigt,  ist  letzter  in  den  Htrenpcn  Formen  des  romanischen 
ätils,  dur'  hwejj  in  echtem  MuttriHl  ausgerührt  und  hat  ein 
ateilei  Schieferdach  erhalten,  welches  weit  über  den  alten  Bau 
emporragt.  Diese  TVennnog  der  beiden  Bautheile  war  ein  i:lück- 
lichrr  GritT  für  die  aebr  aehwierige  Lösung  der  (Gestaltung  des 
Vorbaues,  wie  die  Awnhmng  jetzt  erkennen  ISsat.  DioniMute 
Umgebung  dee  Domim  irt  iarch  einen  bochbemeitemmKben 
Ben  bereiobert,  der  im  BUd  des  Ptalact  BMih  dtaeir  Seite  Un 
in  bobem  Ond»  nnloriidter  gtalaltet  eJa  biaber.  DI*  Imuden 
im  einielnen  zeigen  ein  grttndlichee  Stndinra  der  romanischen 
Knnet  nnd  eine  ^aebläto  Terwendoog  der  beatan  Motive. 
Cbanikteristtseh  sind  an  der  Ftiande  m  dahinter  liegenden 
Räume  zum  Aasdruck  gebracht:  der  Bsnpteingeng,  derSitzongs- 
«aal  und  der  zur  Aufspeichcrang  von  Akten  zu  verwendende 
Daehraum  des  steilen  Daches.  Keine  Beziehung  mit  dem  Innern 
haben  dagegen  die  das  Mittolnsalit  flankirenden  'rhnrin-  und 
Krkerbauten.  welche  nur  zu  dem  Zwecke  angeordnet  wurden, 
die  Xüehtertjlieit  des  liiirenuffebüudes  etwas  zu  verdecken.  Die» 
<  r«cheint  in  «lern  sorliegenden  Falle  berechtigt,  da  die  malerische 
ticstaltung  de-  l'I;«?.'*"»  von  lie^onilerer  \Vu-hti|/keit  war.  Der 
paii/e  l'üiliaii,  dessen  Kfuti  n  .»'UmUii  .if  ,-ili!ie  den  (Irund- 
erwcrb  (etraKen.  int  im  .Nm.mii1.it  I'^i'l  l  i-.Miunc:;  w.:i  ä':'ii  und 
toll  im  Sej.tember  Ibliö  lie.TOMi  ii  weriien.  iM.rrh  ihn  wiril  Kaum 
geiebaffen  für  ßi.iü  Beamte,  »i.hrend  hishiT  in  dem  alteu  lieliüude 
nur  'l-ii  iinterijebraelit  waren.  Mit  lier  hierdurch  ersparten 
Miethe  und  anderen  Nebenkosten,  welche  die  Ausmiethung  der 
Beamten  bisher  venmaabto,  wird  dae  Bnalnpitnl  reioUiob  tot- 
einst  werden. 

Der  Vortragende  ging  darauf  noch  im  einzelnen  auf  die 
KflOalmlctioneB  dea  Benet  ein;  vor  allem  beeprach  derselbe  die 
Vftil  dee  Hokmaterials  für  Zwischeodegkw  nul  Dnob,  sowie 
din  KitderdrMk-Dampffaeiznng  (Syatan  SUwle,  HaanoTer).  — 
In  einer  lieh  nnaehlieaieBdia  wblwilaB  Bemcwdwng,  na  der 
eittb  din  Hm.  Klage,  BHM«rt.y«ltatbMk,  Wicflnua  «■ 
beynilfatMi.  irafd*bam«ÄUiehd^ 
arehitektonitche  AnibOdang  dea  nenen  Bantheflee  etSrterk 


Axobitekten- Verein  m  Berlin.  Sitai 
ßr  laganinnra  vom  Sl.  Nofember.  Vi 
«ntaanaJ  W  Hifgliidw  and  8  Olito. 


der  Fachgruppe 
Hr.  Oarba, 


Der  Faehaitsnng  ging  eine  kurze  allgemeine  Sitzung  ror- 
ans,  in  welcher  der  stellvertretende  Vorsitzende  Hr.  Juag« 
nickcl  der  traurigen  Pilicht  zu  geniigen  hatte,  dem  Verein  TOB 
dem  pUitatlicben  Ableben  des  Oeh-  Olier-BrÜia.  i'rof.  Hagoa 
MitibaOnag  an  machen  nnd  demselben  in  formvollendeter  Beda 
einen  warm  empfundenen  Nachruf  zu  widmen,  in  welchem  er 
den  vielen  und  hohen  Verdiensten  dee  leider  so  früh  Bat« 
schlafenen  nach  allen  Richtungen  hin  gerecht  wnrde.  Naoh 
Scbluss  der  ergreifenden  Rede  erhoben  anb  die  Aanaeaadaa  sn 
Ehren  dea  Todtou  von  den  Sitzen. 

Hiermit  sohloss  die  allgenipinr  .Sitzung.  Hr.  Oarba  flbatw 
nahm  nunmehr  den  Vorsitn  d.-r  Ku  hiTutipe  und  theitte  znnSchtt 
mit,  dass  der  \'or«tand  der  l'i  L.;!  ,j|  (,e  auf  Antr^i:  .b  s  .Vus- 
sohuises  für  tecbni^tehe  Neuiglu  iirn  ii-^schliissen  liiib'',  .iie  Mit- 
glieder de8!ii'l'j''n  iti'ln  /.u  .\nfaiv  der  Siliunifen  zu  ihren  immerhin 
nur  kurzen  M.ttheilunuen  zu  Worte  kommen  zu  lassen.  Es 
erhielt  da>i  Wort  Hr.  Suadicani.  um  iilwr  die  Vorlänjferung 
der  l'cbcrführang  der  l'rcnzlauer  StrasKe  liber  dio  (ileise  der 
UinKbabn  zu  Iwrichten.  Die  alt«  Brücke  —  Korbbo^en  mit 
verlorenen  Widerlagern  —  ist  im  Jahre  1068  ausgefiihrt.  Au« 
Anlass  des  Ansbauei  der  ftingbabn  mit  dem  '.i.  imd  4.  (tieise 
masste  der  Brücke  eine  aweito  Oeffnong  hinzugefugt  werden. 
Ba  lag  Bah%  aiae  gleieha  Oalbnna  «io  die  erato  aaeiafihroa: 
'  BMB  aber  fai  BBokSahl  aar  die  bahaa  Otaad- 
Abataad  nnd  fShita  aMt  doaaaa  daa  Baa  ao 
daa  aiaa  Widerlager  dar  altea  Brflcka  kaanrta, 
an  seiner  Stelle  einaa  Ißttolpniler  aufrührte,  gegen  welchen 
von  der  einen  Seita  daa  alte  Gewölbe,  von  der  andern  Seite 
das  Gewöllw  der  neuen  Oeffnung  sich  lehnt.  Die  Brfioke  bat 
dadurch  allerdings  ein  nnaohönea  Anstehen  erhalten;  daateafaer 
tief  im  Einschnitte  liegt  nnd  kanm  lu  sehen  ist,  so  hat  man 
geglaubt,  darüber  hinwegsehen  in  diirfen.  Die  Ausführung  ist 
&otz  den  mit  ihr  verbundenen  Schwierigkeiten  glatt  von  statten 
gegangen;  allerdings  ist  Zement  nicht  gespart  worden.  Der 
alte  Bojjen  hat  keinerlei  Hisse  bekommen,  ebenso  sind  Senkungen 
nicht  einic'tr>'t>'n.  lue  Rosten  haben  sieh  auf  74  000  .H^  be- 
laufen. Von  Inter>  "se  dürfte  nooh  sein,  danü  sich  heim  Ab- 
t;rabiTi  hiTu-.isiji'i't'  llt  hat,,  dass  die  Pilzplatten,  tinf  welchen  dia 
alte  Brückl'  HlM".li  ''I.t  war.  vollkommen  intakt,  w.,reii. 

ImAnsch  K'.-'riin  frii^t  II r.  (t  e  r  me  1  ;:i  aTi  ;i  d''n  ll"dner. 
ob  es  sieli  h.-waV.rhi'lU'l  Imli'',  iin»«  di''  \'erw«lrii-;>;  d"r  Sta-it- 
lihil  li-:.i;hahri  mit  Monier-KipnitrLikt'.orn'n  sebir-i  hti'  lOrluhriinteii 
^;i'trmi  lit  li;iKi-.  Hr.  Suaiiii  uii  erwied-rt.  itaiM  nur  ein  Kanal 
M niiierjilat'.eii  in  einer 'l  iefe  von  5  w  unter  llrilKleiche  hergo- 
iit<  !;t  sei.  \  üQ  diesen  Platten  seien  •nniife  eingedrückt;  dies 
wurde  auf  den  Umstand  zurückgeführt,  dass  die  Blatten  noch 
zu  frisch  gewesen  seien;  die  Untersuchungen  seien  übrigens 
nooh  nicht  nbgoaohlossen.  Hr.  Qarb*  uaitt  miti  daaa  tn 
niebater  Zeit  dia  üeberführuog  der  StmHo  AMIoabit  Uber 
die  Oleiia  der  Imbrtar  Beb*  in  Monier-Konatnkttaa 
«erdta  aoUa.  Bkraa  kalhiftHr.  Jan^niokal 
daia  die  aUa  aiaarao  Britato  im  büdntan  Oiada  baaftUii 
wardaa  ad.  Dareb  dea  QailB  «ad  daa  Wa 
raagiroadea  LahoaiOtiraB  aaian  dia  ~ 
Konatraktioa  van  II  ■*  aaf  4  radnsirt 

Ba  ftdgt  annmehr  die  Beurtheilnng  einer  Moaata-Koolnirreax 
'  Hm.  Honaaelle.    Zum  8.  Oktober  war  der  Entworf 
■iaamaaBfflcka  Aber  dia  Spree  anatelle  der  alten  Waldaa- 

Briteka  an«. 

Dar  Floaa  bildet  hier  bekanntlich  eine  acharfe  KrQmmnng. 
Um  der  Schiffahrt  daher  möglicbat  gerecht  an  werden,  soll  die 
Brtteke  in  einer  Oeffnung  den  Strom  Bbanaaaaan:  diee  ergiebt 
Spannweite  von  rd.  63  "j^  ana  MbatMObaa  Ufilnden  aiad 


Über  der  Fahrbahn  liegonda  Träger 
9  EatwnfB.Ski8saa  arit  den  Xanawortoa  . 


Bt  aind 
«aad.Bogaa« 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


30.  NovembAr  18»8. 


•Mügf-'canu'i'n,  wolchc  von  Il'ii.  H niii^illr  viiivr  t-inKflifuJun 
Kritik  unterworfen  wfrdcn.  Der  Auaschnss  ist  zu  dem  SoliluBse 
gekuminrn.  d»*§  beide  Entwürt«  «ich  ohne  weitere»  für  die 
Amfuliruii^,'  nicht  pignen;  in  Rüiküirht  »her  auf  den  Fleis», 
welchen  sie  boliuü'iori,  int  Ik'iJlti  ilftn  l'r''i'iiiii'i''tiki-n  zujcebilligt 
worden.  AI»  Verfasser  ergeben  sich  din  Hm.  Hrtli.  Hacker 
(Bogen»  und  Keg.-Ümttr.  Meliiu  (AuMeger). 

Et  erhält  nuumehr  das  Wort  Hr.  lirtli.  Dr.  Ilobrechtzu 
MiiMD  Vortrage:  „Raite-Erinnerangen  au»  Bgyptsn*, 
dmen  «unagiw«!»  Wiedergabe  wir  au  vorbebalten. 

Pby. 

Vermischtes. 
JU»  Stelle  des  der  dentaohen  Botschaft  in  St.  Petera- 
tmrg  sag6ttieiltea  Technikers  (die  Beceiohnung  alt  teefaniaehar 
AttaaM  udl  aatdriioklioli  vermieden  werden),  welche  frQber  von 
HnhWf<orlwiiwy>flrth.Volkin»im  vaMliwwardt,a«iteinh«r 
Zitt  ftbtr  oabtMtit  war,  irt  mm  1.  JMiMr  1888  dem  BiMob^ 
Bh-  «.  B6tr.>In«p^  Karl  KShae  ia  Barlia  ferlialiaB  «ordan. 

Todtenschan. 

Geheimer  Ober-Baarath  Professor  L.  Ilagon  f.  Am 
1(1.  d.  M.  ist  nach  liin^'erfr  Krankheit,  aber  ihn-h  unerwartet,  der 
(teb.  Ober-HKur:<tb  T..  Hagen,  vortragender  Rath  im  preuMiacben 
Mir  ;~t.^ri  iTn  <b  r  ^^f-entl.  Arlh,  soa  derllitta  wiBar  AartitUtig^ 
keit  aliliTiireii  worden. 

I..  Hii^reii,  der  ülte«te  .Sobn  .ie<  i  rst  lu  .Vnfniig  det  Jahre» 
18&4  verstorbenen  Altmeisters  der  deutachen  Wasserbaukanst, 
war  am  ül*.  August  IKJS  ru  PüIävi  i;e)i«ren,  erhielt  aber  «eine 
Schnlbildnng  in  Berlin,  wohin  der  Vater  im  Jahre  1831  ver- 
tetit  worden  whf.  Wie  die«er,  eignete  er  aieh  einen  Theil 
seiner  Berufsbibiuiig  auf  der  Univeriitit  an,  die  er  3  Semeater 
hindorch  xnm  Zweck  dea  Studiama  von  MiftaBWtik  and  Natnr- 
wiatenschaften  beaacbto.  Danaefanahm 
Stellong  all  FeldnaaatfffaliiMa  im 

Oatbabn  an,  legte  18S1  3ia  Wdwaaaaf  »fMiM|  ab  md  ging 
■odaaa  la  das  angam  Bantetadian  aa  dar  waalcademie  au 
Beilia  flhar,  «alalw  ar  4  Sanaatar  Undorab  baaaeht  hat 

Die  Banffihrer^TÜtigkeit  bat  H.  am  Rhein  durchgemacht 
nad  am  SehloMe  deraelbea  inr  Erweiterung  seiner  Kenntnisse 
aina  Seite  durrh  England  und  Sebottland  ausgeführt.  Danach 
folgte  1859  die  Bitiimeister-Präfnng,  an  welche  sieb  unmittelbar 
afaia  airaita  grössere  Studienreise  anschloss,  die  nach  Holland, 
Balnan  and  Frankreich  gerichtet  w»r.  Nach  der  Rückkehr 
mim  er  lum  aweiten  Mal  in  itie  Rheingegend  entsandt,  wo  er 
sanächat  mit  der  Ijeitang  der  ll  tfenbauten  zu  Uuhrort  und 
tniter  mit  der  Kanalisirung  der  olieren  .Saar  besoliäftii^t  war. 
Letatere  ThStigkeit  gilt  als  seine  wichtigst«  teehnisL-hc  Leintung; 
er  hatte  die  (ienugthuung,  dieselbe  nuch  anerkannt  zu  »eben, 
indem  ;bni  vdn  ib-in  liamaligen  Herrscher  Franknuhs  das 
Rilterkn-u/  lier  KhrcriU'i;ii>n  verlieben  ward  «ml  bulil  dfirtiif 
—  im  .lahri'  1  '■■  —  aufli  seine  endgiltige  Ansti'Uung  als 
Wasserbftirnri^l'T  zu  (Irnthiu  folgte.  In  dieser  .Stellung,  in 
•  ler  er  li.s  zum  .'jibre  l'-Tl  festgehalten  wurde,  boten  sich  ihm 
Bbcrmnl»  mehrfache  (ielegcnheiten  zu  grösseren  Keilen,  eo  1867 
III  Pariser  Weltauntellijng,  snr  Eröffnanglfeier  dea 8aes> 
KanaU,  1H71  nach  l'ari«,  um  ata  Beirath  dar  deataehoii  Oe- 
aandtschaft  an  den  anf  dia  Waaaentnaaan  baaitfiahaa  NaA» 


SOnMariaBi  ftr  T"mI*i,  Oewarba  lud  öffentliche  Arbeilen  be- 
rufen  and  gleichaaitig  mit  dar  Aafgabe  betrant,  an  der  da- 
maKgaa  Bau-Akademia  Vorlatnngen  8b«r  Waaterbau  zu  halten. 
Diata  besrhränkten  aieh  ^Uer  und  bit  zum  T.iebensabend 
Hagens  auf  das  engere  Oabiat  des  Seebauei.  Am  1.  .lanuar 
1876  erfolgte  »eine  Emennans  anm  Geheimen  Raurath  nnd  vor- 
tragenden Rath,  im  .Tahre  1880  seine  Ber>rd<'rung  zum  Geh. 
Uber-Banrath.  In  diese  Zwisehenperiode  fallt  ime  Reise  nach 
Amerika,  welche  insbeiondere  durch  den  liesmh  der  i'n  .l.ihre 
1876  al>i»ehaltenen  Ccntennial-Ausslelluntr  rhiladeliihia  ver- 
anlasst war. 

•Sind  es  aurh  nicht  Auti;al»jn  ^;ru?8''n  l'mfangs,  an  denen 
Hagen  sein  .ScliB(T''iiSverrip  ueu  zu  er|rrilic:i  iielegenhcit  hatte, 
so  darf  ihm  dorh  ein  durch  Kcisen  und  vieUeitige  Ertabrungen 
gereifter  und  umfa«sen<i.  r  Hlii  k  für  die  Aufgaben  seines  Berufs 
nacbgeriibmt  werden,  und  ebenso  ein  lebendiges  Interesse  für 
alle  Neuerungen,  für  alle  Fortachrillc,  die  gerade  das  engere 
Gebiet  des  Wasserbauwesent  in  den  letzten  lü — 1.5  .lahren  so 
reichlich  aufzuweisen  hat.  Dieaem  Intereme  entaprang  eine 
anregende  Frische  »einer  äaiaerlicb  freilich  betcbränkten  Lehr- 
tUtti^Hiti  deren  ITjähr^  Ftthrang  aalalii  aina  Anarkannang 
indar  Vaalaihang  dea  TriÜibate  .VroCewor"  fand.  Bt  aaC 
•Pflug  danalbaa  funar  aiit  aiaht  IdaiBat  Maaaa  acbriftatolle- 
rieeber  Thitigfceit,  velober  eina  AasaU  von  Beitrigan  faeh- 
liohen  Inhalts,  insbesondere  ta  dar  Zailachrift  f.  Bauwesen  ver- 
dankt werden.    Sie  gehören  meist  ainar  atwas  früheren  Ivebena- 


arawBlaliii«(ieWjaine 
nrta  dar  jvmiiwoben 


(.11  loic  üii.  1.1  die  überreiche  BerufHt-hiif  .^rkpil  dpr  !^püteren ihn  dfo 
nuthweii^biT''  Müsse  zu  derlei  .\rl)>-U'jti  ni'  Iii  m^hr  bot. 

Als  .Mensch  liebte  L.  Ilagen  es  niclit.  ■ii>~3erlich  besonder« 
hervorzutreten;  *r  war  eine  nach  Iriucn  gekehrte  Natur, 
die  sicli  mehr  mit  dem  eigenen  li-nwusstsrin  aU  mit  äusseren 
, Erfolgen'  begnügte.  Es  wird  ibni  nachgerühmt,  dass  er  dbcU 
obenhin  nncrschrocken  für  seine  Auairliten  emtral,  sowie  iluss 
auf  Verlätilichkeit  und  RttckhEilt  bei  ihm  gerechnet  werdm 
durfte,  wenn  er  für  die  Sache  eines  anderen  erst  einmal  gts- 
wonnen  «ar.  —  Schon  dieae  Aeut«enuigen  einer  anipraoht- 

'  «ahriialUliebenden  Natar  aiad  gaaigaati  daoi  frfih  Var- 

laa  lange,  freaaffiioha 


Personal-Nachrlehten. 

Prenssen.   Dem  Stüdtbmstr.  Wahn  ia  9M>  ial  i 
Kronen-Orden  TV.  Kl.  verliehen. 

l)>ti  ri;>chln-ti.  Baubeamten  ist  die  Erlaubn.  zur  .^n^cgun;: 
der  ihnen  verliehenen  nichtprcuss.  Orden  ertheilt,  und  zwar: 
Dem  Reg.-  u.  Brth.  Hövel  in  Neuwied  des  Ritterkreuzes  I.  Kl. 
det  grosaberz.  bad.  Ordens  vom  Zahringer  Löwen  und  de» 
lUtterkrenze«  I.  KL  dea  kgl.  aehwed.  Wasa-Ordens;  dem  Geh. 
Brth.  Fttlaoher  ia  Kiel  daa  kaia.  ruai.  St.  Annen-Ordana 
IL  SL;  daa  Waiaar>BaalBip.  Xnataa  in  Kial  o.  Sympharin 
TTflUfn^  dtatalbaa  Ordeaa  DL  XL 

Dar  Obar-Baadlr.  Wiaba  im  Ifiniat.  dar  MSmO.  Arb.  b( 
I.  Ptfa.  d.  teahn.Obe-FMroABto  in  Berlin  fBr  dl«  Dauer  aeiaea 
Hauptamts  ersannt. 

Dem  bisb.  mit  der  VarwaitaBg  der  WaNer-BaninaprSteila 
in  Wilhelmshaven  betraut.  Watser-Bauintp.  Zschintsioli  iat 
d.  Stolle  endgiltig  verliehen. 

Der  bish.  bei  d.  Bauten  zur  Kanalia.  der  ob.  Oder  !>•• 
Bchäftigte  Wasser-ßauinsp.  Muttray  in  Oppeln  ist  anateile  daa 
z.  Zt.  bei  der  k^l.  Reg.  in  fiildaahaim  ImebifUgtaa  Waaaai^ 
liauinsp.  Brth.  Schlichting  wSi  d.  Vanidtg.  dar  "WaaBaik 

Bauin«!'.  in  'lü'it  betraut. 

Die  Hfg.-Ilfhr.  Otto  Dirrksen  ans  Breslau  und  Hubert 
flentrioh  »us  Amhen  (Ing.-Bfch.)  sind  lu  kgl.  Reg.-Bmstrn. 
ernannt. 

Dem  bish.  kgl.  Hfg.-Bmstr.  Heinr.  .Mön<  h  in  Wilhelms- 
haven ist  die  nachges.  Kntlats.  aus  d.  Staatsdienst  ertheilt. 

Der  Geh.  (»b.-Haurath  u.  vortr.  Rath  im  Minist,  d.  ölTentl. 
Arb.,  Prof.  Ludw.  Hagen  ist  ^j^iturlen. 

Wtlrttemberg  Die  Kriauhn.  zur  Annahme  a.  Trtgen  Jer 
ihnen  verlielienan  bad.  Orden  iat  artlwilt  und  zwar:  Dem  Ob.- 
Brtb.  van  Brno  bar  ia  Statigari  fBr  das  Kommandeorkreur. 
IL  KL  dw  Ordana  vas  Zihriagar  LBwaa:  dam  kgl.  Reg.-Bmitr. 
Heriaakar  in  Sehiltaeh  liir%a  BIMaAnna  IL  KL  detielben 
Ordana.   

Brief-  und  Fraseka.sten. 

Hrn.  H.  in  Nbg.  Streitfiille  von  der  Art,  das?  an  einer 
vertra^'smiiasig  übernommenen  Leistong  Abänderungen  im  Sinne 
eines  Mehr  oder  Weniger  stattfinden,  die  zu  einer  Teher- 
schrcifung  des  ursprünglich  vereinbarten  Endtermins  Veran- 
lassung geben,  sind  sehr  alltägliche.  Leider  wird  bei  den 
Veiiiandlnngan  über  aololw  Naebträae  ea  meist  unterlassen 
faataaatallen,  ob  und  in  wia  weit  dorob  dieaelben  eine  Ab- 
iodanng  dar  afaprBagliabaB  Vertragabeatiannnu|ea,  waa  End- 
tamia  nad  Varlramtraflm  betrifft,  geaehaban  aalL  wann  nioht 
jada  dar  baidna  PbrMaa  in  gwtMi  Ohnbwi  aa  dia  Bül%katt 
dar  aadaraa  diea  flir  atwaa  UabiriiaMlgaa  lllt. 

Daa  iat  jedoch  ein  Irrtbnm,  da  so  laoga  haina  naa- 
dfttokliehan  Abänderungen  bestimmter  Pnnkta  daa  Tar- 
trages stattfinden,  diese  Punkte  in  voller  Geltuag  blaibaa. 
Ea  sind  darnach  durch  die  naohtriiglidtaa  Aenderangan  Htrea 
Vertrages,  inbetreiT  der  Arbeitsmenae ,  die  Fettaetiooca» 
des  Verüagei,  was  Endtermin  und  Vertragiatrafen  betnfli, 
nicht  abgeändert  und  werden  Sie  event  die  Folgen  dieaer 
Unterlassung  an  tragen  haben. 

Sich  davon  im  Wege  der  Klage  frei  zu  machen,  könnt« 
vielleicht  gelingen ,  m-:in  die  slattgefundene  nachträgliche 
Aenderung  der  Arbeitsmengen  so  beachaflien  war,  data  eine 

|ib>  sieche  l'nmi'iglichkeit  untataad,  das  varliagBBdbaig 

beilungeuen  Endtermin  einzuhalten. 

Da  desgleichen  der  Sinn  einer  Vertragsstrafe  nur  dabin 
geht,  denlenipen  vor  Schaden  zu  l>ewahren,  zu  de.isen  gansten 
dieselbe  au!<li'  ilii:ij.'  ri  ■.Mr  i,  »  i  liegt  ein  wirksamer  Anfechtungs- 
grund der  Einzieliuug  der  Vertragsstrafe  dann  vor,  wenn  nach- 
gewiesen werden  kann,  dass  dur.enige,  der  auf  Zahlung  einer 
Vertragsstrafe  besteht,  dies  nicht  zur  Gutmacbung  eines  ihm  zuge- 
fttgteB Sehadaaa,  londem  zur  Erreichung  eint«  Vortbeila  thnt. 

Latatar  Omnd  wird  namentlich  bei  ■ahlreieban  Scliieda- 
anrlehaa,  dia  libar  leiaba  SXUa  varlugaa,  mgaimiwir 
OaMnng  gafaracht.  waaaaieht  darbatr.Vartn|ga&ndiaK« 
baatimmung  anthilt,  data  dia  Yartragialnfo  ana  Bfiakiid 
den  Schaden  verwirkt  jaia  lOlli 
Uebencbfttitaag  ia 


andaranStite  darob 
etwa  erwiohtt. 


tvMBr 


^S.a.<KFrlMth, 


Drask  vaa  W.  Vre  v«*t  ] 
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Berlin,  den  3.  Dezember  1892. 
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Der  WcllbMrtril  für  EirtwOrlli  in  den  mm«  Haupt-PinMMMMhtfe  hi  Dratdan. 

lUi.rt.  Ht  kMHtasta  tut  H.  r-w  n.  S»S.) 

Haapthallo  dient   dagegen  als  Kopfstation   für  iik 


tcr  in  Presden  geplante  Bi«u  eines  neaen  Hanpt- 
r'  rMini'ubabiihfjfts  ist  bi-kaiintlich  riii  Tlieil  der 
irrossartigfn  Umcejtaltunir,  in  welcher  die  Eisen- 
bahn-Anlagen der  süchsischen  Hauptstadt  seit 
2  JabreD  sich  betitiden  und  durch  welche  —  ab- 
g^esehen  von  allen,  im  aosscliliesslichen  Interesse  des  Eisen- 
bahB-Be4rieb«  getrofliBMa  Anordamgen  —  indwmidere 
aMb  «Im  voUrtladige  BmHäfßag  der  Ui  J«tit  Mdh  tot- 
Iwndenen  NiTCMhKniMm|tB  MUttMter  Btntm.  mit  Bahn- 
gldsen  erzielt  ivwden  aoE  Iba  hat  ttr  dkaca  aeaen  Hanpt- 
bahnhof  die  Stelle  des  bisherigen  BShaibehen  Bahnhofs 
fl^w&hlt,  der  eine  entsprechende,  «ena  auch  beschrftnltte 
Benntzung  seit  längerer  Zeit  erfährt,  nnd  dessen  Lage  za 
den  Volks-  nnd  verkehrsreichsten  Theilen  der  Stadt  un- 
atreitlg  fuicb  lilo  günstitr^ite  ist. 


von 

Dresden  auszugehenden  und  dort  mündenden  Personenzüge 
naih  Leipzig',  Görlitz,  Arnsdorf,  Tharandt  nnd  Reichen- 
bach. Und  zwar  ist  diese  Kopfstation  nicht  in  die  Höhe 
der  Dnrcbgangsgleise,  sondern  nm  rd.  4,4  tiefer,  in  die 
Gleiche  der  umliegenden  Strassen  gahst;  man  hat  durdl 
dleaa  Anor-inang,  die  «.  W.  hier  saai  «raten  Mal  ge- 
trofllm  and  doreb  die  «igeaartigen  Brtliehen  VerhUtaiaae 
ermöglicht  wird,  der  idir  namhwtea  Zahl  von  Bdaendn, 
welche  gerade  jene  PersonenaQge  beontzen,  das  Steigen  TOB 
Tr- ppi-n  pr-j  aren,  gleichzeitig  abT  eine  fnr  den  Betrieb 
erwüns'jhte  Sunderung  dea  Fern-  un<l  Nahverkehrs  herbei- 
nilireu  Wüllen,  Auch  für  den  Zu-  und  Ausgang  aus  dem 
Qebiluii'  sind  von  vorn  herein  Fe^stsetzuup.'n  getroffen 
worden  Da  der  llanptverkehr  mit  der  Siailt  für  alle 
Selbatverstänalich  musste  die  Grnndriss-Anordnuog  des  |  Zeiten  auf  der  der  Altstadt  zugekehrten  Nordseit«  »talt- 
Baawerks,  die  ja  aus  den  Betriebs-Verh&ltnissen  dt^  er^  finden  wird,  so  war  hier  ein»  Vorhalle  anzanehmea,  von 
giebt,  in  ihren  wesentlichsten  ZDgen  schon  im  Zusammen-  l  der  awei  breite  Qaenrerbiadaogen  bis  aar  Strehlener  Str. 
hange  mit  dem  von  an  der  Södseite 

darcht Obren:  di« 
der  Präger  Str. 
zanSehst  liegende 
als  Eingangs-,  die 
andere,  den  tjuer- 
steig  der  Kopt- 

statl.m  furt- 
setzende als  Aus- 
gangshalle.  Ein 
dritter  Eingang 
war  in  der  Längs- 
axe  desGebäades, 
an  dem  an  der 
Pnoer  Str.  aich 
crgraeadea 
platzeToraiiBehen. 
FftrhOchste  Herr- 
schaften war  in 
einem  weltlich 
V'  ii  der  oben  er- 
wilhnten  Vorhalle 
liegenden  beson- 
deren Vorraum  an  der  Wi6ner  Str.  Raum  zu  schaffen.  Das 


der  BichsiMhen 
StaatritabB  •  Ver- 
waltong  —  n.  W. 

zar  Hauptsache 
von  Hrn.  Geh.  Fl- 
nanzrth.  K  iSpcke 
nnd  Hm.  Banrib. 
Klette  —  auf- 
gestellten Ge- 
aamnt«  Entwurf 


Den  Arohitekten 

blieb  allein  die 
Aufgabe,  Jene 

f  irundziiL'*'  im 
einzelneu  auszn- 
gestalten  und  dem 

Aulbau  des 
Ganzen  eine  an- 
gemessene, künstlerische  Form  zu  geben.  Für  diesen  Zweck 
aber  wurde  im  Mai  d.  J.  ein  allgemeiner  und  öffentlicher 
Wettbewerb  ehiffioet,  der  die  Einsendang  von  23  £ntw&rfen 
tarfhiga  hatte,  nad  dar  g^gea  Bnda  Oktaber  d.  J.  aar 
Bntaeheidnng  gelangt  ist*) 

Wie  die  Gesammt-Anlage  des  neuen  Hanpt-Personen- 
babahoiea  gedacht  ist,  erhellt  am  besten  ans  dem  in 
Abbildg.  1  verkleinert  wiedergegebenen  Ijageplan,  den  die 
Theilnebmer  des  Wettbewerbs  ihren  Eiilv-ürtcn  /.Ui,'rande 
zu  legen  hatten,  in  Verbindong  mit  der  Ansicht  aas  der 
N'ogelschan,  welche  AUUdg.  8  TOB  efaMm  dar  praligekrtBten 

Entwürfe  liefert. 

Kiu  \  eri:1"ich  mit  dem  Lageplan  des  bisherigen 
Btthmischcn  Bahnbo&  (Beilage  an  8.  628  in  «Dresdens 
Banten")  zeigt,  dass  dai  Oebtada  akht  aar  «iMHeh  weiter 
naeh  Westeo,  bis  hnt  aa  4B»  Phwar  Stmiae,  gerückt 
werden  soll,  aoadani  daas  ea  —  aarkoaten  der  Vorplätze 
an  der  Strehleaer  nnd  Wiener  Strasse  —  auch  eine  bei 
weitem  grössere  Breite  erhalten  wird,  al.s  die  alte  Anlage. 
Im  Übrigen  besteht  der  nene  Hanptpersonen-Bahnhüf  aus 
zwei,  nur  im  nberu;e.«choss  zusammenhJlngenden,  im  Krd- 
gescho.ss  liiir'  h  .üe  l'r.it:rr  Strasse  petretinteij  Tlnilfii. 

In  dem  we.>tli  In  n  1 1  auptllieile  .sind  iln.^.^rrlich  die  hiM:h 
liegenden  Gleise  t'  ii  l.  :.  durchgehenden  Fernverkehr  ange- 
ordnet, ZU  denen  sich  im  Süden  auch  noch  diejenigen  für 
den  GQtervariubr  gesellen;  die  beiden  Hallen,  welche  diese 
Qleisgmppen  ftberdadien,  dienen  also  als  Darehgangs-Babn- 
hof.  Der  cwIaelMB  Quea  Begende  nittlera  Theil  alt  der 

*;  Man  v««^.  die]Ctthail.aaraa6Sn.K»daaUd.Jhrgs. 


Erdgeschoss  des  eigentlichen  Bahnhofs- Gebindes,  sow-^ir  •  s 
nicht  fdr  die  nSchstlicgenden  Zwecke  des  Fefwnen-Verkehrs 
Verwendung  foad,  aoiria  die  Btama  aater  den  hoch  liegen- 
den BeitaihallM,  «araa  la  DiMuMUnnen  dar  Eiacabaha* 
Verwattaag  aaw.  la  heatiminea. 

Anf  dem  9«tUdiea,  gaax  in  der  Hifhe  der  Dnrehgangs* 
gleise  liegenden  Thefle  des  Bahnhofs  sind  zwischen  dieselben 
die  Gleise  zur  Aufstellung  der  Sonde  rziii.'e  nach  dersftchsischen 
Schweiz  verlegt,  die  von  hier  ribgefertiirt  werden  sollen. 
Neben  den  DurchganL'stl- is' ri  i  -  i  noch  Raum  für  die  Gleise 
der  Vorort-  und  Omnibuizüge  iri^wonnen.  Da  nur  die 
letzteren  später  vielleicht  von  einer  H.iUf  ausgehen  sollen, 
so  war  für  diesen  ganzen  Theil  der  Anlage  im  wesentlichen 
nur  die  Gestaltung  des  AbscUaan  an  der  Präger  StraaN 
sowie  der  seitlichen  l^ttermanem  aa  entwerfen. 

Der  ganze,  in  Vorhergehenden  beschriebene  Flan- 
gedanke  hat  sich  ia  dw  Wettbewerinng  als  eia  nneh  Jeder 
Blchtong  wohnherlegter  nnd  gesnnder  hewBhrt.  Fast  alle 
Bewerber,  die  denselben,  wenn  auch  nur  in  Nebendingen 
zu  verbessern  versucht  haben,  sind  mit  ihren  Bestrebungen 
eutgl"i.-,t,  während  iliej^nigen  Arbeiten  am  glücklichsten 
ausgefallen  sind,  die  am  engsten  an  die  gegebene  (irnnil- 
lage  angescldüssen  waien.  Natürlich  mussten  unter  diesen 
UmsUlnden  sämmtliche  Entwürfe  auch  eine  grosse  Verwandt- 
schaft aufweisen  and  konnten  ein  eigenartiges  Gepril^'-'  vor- 
zugsweise nur  in  dar  Wahl  der  architektonischen  Uotivc 
nnd  der  Ansgeataltng  der  letzteren  entfalten  —  ein  Tbat- 
beatand,  der  «a  na  «rmSgUeht,  unseren  Bericht  ttber  den 
AiaM  des  WetlbawaAa  ia  enrilaaebtier  Kflne  la  haltea. 
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Es  wird  genUgeo,  weun  wir  auf  die  Gestaltung  eines  ein- 
xigen  Entwarft  etwas  naher  eingeben,  inbetreff  der  ttbrigen 
aber  »of  die  Hermhebiing  der  «elbat&ndlgen  ZBge  und  anf 
«bie  AadeBtug  ilum  klastleriMiiun  GeaaauBtUldet  ui  be- 
•ehrlakieD. 

Zu  jenem  Zwecke  aber  wählen  wir  den  mit  einem  iler 
beiden  Preise  von  "500  aus^jezeiclmeten  Entwarf  von 
Arwed  Uossbach  in  Ijeipzig  nicht  nur  deshalb,  weil  er 
zn  den  klarsten  uml  hosten  liHsnugen  der  Atiff^abe  frehiJrt, 
sondern  vor  allrni  au.s  üeni  .;;raktis<.'ht'n^  Grunde,  wi  il  vsir 
durch  die  von  ihm  niitgetheilte  (in  der  BreitenbemefisUDg 
der  im  Vordergrande  liegenden  Unterführung  der  Prager 
Strasse  leider  etwas  verzerrte)  Ansicht  an«  der  Vogelschan 
den  Organismns  der  Anlage  am  besten  klarstellen  kOnnen. 

Die  Qrondriss-Ajiordiuuig  ist  eine  tberwu  einfache. 
Di«  bdMrinlb  daa  waatBoban  Bahnhol^UUidM  tob  dar 
Wiener  bis  zar  Streblener  Straaae  dorchreicbenden  beidea 
Hallen  ftr  den  Ein-  nnd  Ansgaag  der  Reisenden  habea 
penau  die  im  Programm  vorgeschri'^bpiir-  Lage;  jedoch  ist 
die  AusgangshaUe,  welche  einen  ila.isi  uvcikehr  aufzunehmen 
hat,  entsprechend  breiter  gehalten.  Im  Mittelbau  erweitert 
sich  die  Eingangshalle  zn  einem  eriisseren,  durch  das  Haupt- 
portal aucli  v  ju  li-rr  rr  i^'-i'  Strasse  zugänglichen  ^'est ibül, 
dessen  Seit^  ntJ  »  Iii'  tiucb  aussen  hin  Känme  für  Pfürtner, 
Handgepäck.  itri<  funn  üiu  t;  nnd  Krankenzimmer,  anf  der 
Innenseite  die  Schalter  enthalten,  wKhreod  ans  dem  mittleren 
mit  einer  Kappel  Dberdeekten  Baooe  dne  Yerhindangshalle 
nach  dam  daa  Mittalatitak  der  Avgamahalle  bildenden 
Qnersteig  der  Kopfirtatien  akdi  abxwelgt.  Bedit«  nnd  liaka 
Ton  dieser  VerblndnogahaDe  liegen  die  beiden  grossen  Warte- 
alle flir  Reisende  1.  n.  2.  beaw.  8.  a.  4.  Klasse,  an  welche 
naeh  dem  Rahnst.  ig  zu  eine  Reilie  kleinerer  RUnnic  (Daiurn- 
zimmer,  Wa^^chzimtner,  K.  f.  HandgepRck  usw.l  sich  an- 
schliesKt.  Es  lolgen  nach  aussi  ti  bin  —  je  von  der  Ein- 
gangs- bis  zur  Ansgangühalle  durchreichend  —  zwei  grosse 
Gepäckräume  mit  den  erforderlichen  Annahmen  und  Aus- 
gaben, endlich  nach  der  Wiener  Strasse  zn  die  eine  &uasere 
Verbindung  zwischen  Eingangs-  nnd  Aosgangshalle  bildende 
Vorballe  (mit  Vordach),  nach  der  Strehlener  Strasse  zn 
einige  zur  Wohnnng  des  Wirths  gebürige  Hebenräame.  Die 
Blute  in  den  andt  der  Prager  Straaae  n  Ton|iringeaden 
adtlfeben  TheOen  dea  Erdgeackeaaei  rind  in  Abortei  nnd 
L&den  verwendet;  unter  den  HoehghiaeB  aandte  der  grossen 
mittleren  Bahnhalle  der  Kop&tation  zieht  sich  an  dieser 
wie  an  den  Aussenstrassen  je  eine  Reihe  von  beliebig  zu 
benutzenden  Dienstränraen  bin,  deren  Kiirridnre  stellenweise 
dnrcb  Flure  verbunden  sind.  —  ])a»  Haiijitvestibiil,  die  an 
dieses  sich  anschliessende  Verbindutigshalle  und  die  Warte- 
.•*Hle  reichen  bis  ins  Obergeschoss,  wo  die  beiden  Seitea- 
hallen  der  Hgehglei^e  mittels  eines  an  der  Kupfwand  der 
Mltldballe  entlang  gefGhrten  sclimalen  (juersteiga  in  Zu- 
Kammenhang  gesetzt  sind;  an  letzterem  liegen  (Uber  den 
Neben  räumen  der  unteren  WartcsUe)  2  ErMscbangarInme 
flir  die  mit  den  SchaeUsQgen  dinbfilhiendeB  BÄend«. 
Der  Zugang  zn  diesem  Obergeaebon  besw.  der  Abstieg 


ans  demselben  erfolgt  in  ftblieher  Weise  durch 
kleiner,  in  den  Bahnsteigen  ausgesparter  Treppen,  von  < 
8  anf  die  Anagangahalle,  5  auf  die  Eingangshalle  mfinden 
nnd  2  nnndttdbar  rar  Prager  Stnaae  hinabifbhran;  2  CBt> 
spreebende  Treppen,  die  Inueaoitdere  flr  des  OebrawA  der 
aus  den  unteren  Warteeftlen  zu  den  Hofhgleisisi  easpor 
steigenden  Reisenden  bestimmt  sind,  ifihren  an  der  Hinter- 
seile  der  Verbindungshalle  zu  jenem  oberen  Quersteig  empor. 

Die  architektonische  Gestaltung  des  Aufbaue.",  deren 
allgemeine  Gruppiruiig  :ins  AbbilJg.  3  rr-ifhüich  ist,  zeigt 
eine  freie  Behandlung  der  Kenaissance-Furmen,  die  sich 
nicht  ohne  Glück  den  eigenartigen,  ans  der  He.vtiminung 
des  Gebäudes  hervor  gehenden  Motiven  und  den  Kl^enkon- 
struklionen  anschlie^ut.  Ansprechend  ist  der  Gedanke,  den 
der  Prager  Strasse  analehal  liwenden  EckpavUlon  der 
■iMikhfln  Torimll^  nnf  den  die  Blieke  der  aas  der  Alt> 
Stadt  kommandea  BeisMidaa  la  «ntar  Idaie  sink  rieten, 
ab  Uhrthorm  aonabflden.  Ob  dlefHr  den  Thurm  gewfthlte 
Form  und  der  Knppel-Anfbau  Ober  dem  Vestibttl  nicht 
etwaszuans|iruchsvolhind,  sei  jedoch  dahin  gestellt.  Dagegen 
ist  die  in  Eisi  ckcnstruktion  erfolgte  Ausgestaltung  der 
langen  Au-Jstnwrinile  an  den  beiden  Sveitenhallen  eine  an- 
gemessen -irif.n'he. 

In  ziemlich  reicher  Weise  —  mit  mittleren  Bogenlrägeni 
und  krönenden  Fignrengmppen  Uber  den  Doppelpfeilen!  — 
ist  die  UeberbrUeknng  der  Prager  Strasse  geplant.  Die 
der  Prager  Strasse  zugekehrte  Futtennauer  der  östliektn 
Bahnhof-HlUta,  in  der  gletehbUs  eia  Yoikof  mit  Bronnen- 
Nische  sieh  aashoehtet,  ist  anUtsiklmiHik  durchgebildet 
Za  dn  flIr  die  Sonderzbge  nach  and  von  der  Siobfladica 
Sehweis  bestimmten  Bahnsteigen  führen  \n  den  Edcen  des 
Vorhoft  Freitreppen  empor;  den  Treppen  und  den  Bahn- 
steigen der  Omnibus  und  Vorortzüge  sii:d  kleine  Schalter- 
hallen vorgelegt.  L3ngs  der  Nord-  und  Siidmamr  dies-s 
Bahnhoftheils  öffnet  sieb  eine  zur  Yermietbnng  bestimmte 
Ladenreihe,  die  im  ObervesebeSB  TOIl  eiOW  IciflMeB  Pfoiler> 
Stellung  bekrönt  wird.  — 

Der  Gmndriss  des  Entv:arfs  von  Giese  &  Weidner 
in  Dresdeut  dem  ebenfalls  ein  Preis  von  7600  zaer- 
kann!  ivwden  ist,  nnd  dem  wir  die  Abhildnngen  4  nnd  .'} 
widmen,  entsptiAt  in  nllea  Hnnptpnnktca  den  vorher  be- 
sprochenen, stdit  Ihm  jedoeh  n.  B.  in  elalgm  Eiaadheitwi 
nach.  Hierzu  rechnen  wir  einerseits  die  Anlage  der  Schalter 
anf  der  Aussenseite  des  Vestibüls,  wo  sie  für  die  von  der 
Prager  Strasse  Eintretenden  schwerer  zu  linden  bind, 
andererseits  die  beschränkte  ZugUnglidikeit  der  Wartesäle, 
in  die  man  nur  von  dem  Dorcbgange  nach  dem  unteren 
Qnersteig  gelangen  kann  und  die  Anlage  derTrejipen,  die 
seitlich  dieses  Durchgangs  nach  dem  oberen  VeibinJungs- 
steig  fahren.  Die  Reisenden,  welche  ans  den  WarlesAleo 
dtaUl  gelangen  wollen,  mUssen  bei  der  gewibHaa  Aneid- 
anag  analchst  rttckwlrts  bis  ins  Vestibttl  gehen,  was  niobt 
aar  «agn  das  Uamagi»  aondem  vor  allen  Dingen  deshalb 
wnTBliirfg  «all  da  dabei  mit  den  nach  den  Bteigeii  der 
EogAtatfa»  dleaden  Bdseadea  rieh  begegnen.  —  Selbst- 


Das  Haydn-Mozart- Beethoven -OenkmaL 

nHtor  dar  namliaftesten  dentachen  Bildhnur  der  Jetitseit 
B^H  sind  barafen  «ofdon,  s«  «io«m  Oeiaomit-Danknal  filr 
M  dasTWamvirat  derToiJnmst;Haydn,  MowstandBeelboven 
BniwBrIe  sa  schafiSen,  das  am  Rande  das  Berliner  ThiatgartaMi  an 
Sehnlttpunkt  der  Lean^traNo  mit  der  SSniggrütsaiferaaia  an^ 
gestellt  werden  soll.  Der  AufsteUangiort,  dem  gross«  Yocriae 
eigen  sind,  war  mitbestimmend  tür  die  Oestaltong  des  DralE* 
maU.  Die  vier  Künatler  sind  Hondrieaer,  Siemering, 
Scbapcr  und  Hildebrandt. 

Der  Gedanke  der  Vereinigung  der  drei  auf  verschiedenen 
Gebieten  der  masikaliscben  Kunst  schaffeBdeii  Tondichter  hat 
zutiäclmt  etwa«  iiberriuchendcs.  Die  Musikgeschichte  vermag 
iliii  indessen  zu  begründen.  .Joseph  Haydn  (1732 — 1809),  der 
Scbippfer  der  neueren  Synivh'r.ie .  des  (Juartetts  und  de» 
Uraloriums  fUrjihcua  und  l'jir;  li  il.e,  die  Scbiififun;^,  die  4  .lalircs- 
T.cheu)  eröffnet  die  Zeit  Jer  ii'jubs'.en  Bliitho  der  Musik;  er 
ßicbt  der  gnitR-n  Syii.jilnujie  ibre  l'unn  uud  bringt  die  ge- 
sammte  Instrunieriiaiitiusik  auf  umo  früher  nicht  geahnte  Höne. 
-  Wolfnang  Amadeus  Mozart  (1756 — 1791),  dessen  be- 
deutendste BynijilioiiiBcbe  Werke  sein  Schwanengosang  in  Ka-dur, 
seine  G-moll-Symphonic,  die  leidenschaftlich,  vun  leiser  Klage 
Us  au  wilder  Liut,  die  den  üchmen  betäubt,  sich  steigert  und 
die  Jnpfter^lyiapboaio  in  Odnr  sind,  der  in  Finros  Uuchzcit. 
ia  der  Zanbaniwe  nnd  im  Don  Juan  onsterbliuie  Opemwerke 


j  caaehaffen,  bildet  in  seiner  musikgeacbichüjcben  Stellung  den 
Wendeponkt  zwiachen  alter  und  neuer  Zoit.  Er  icbof  aoa  den 
Werken  ItaUens,  Frankreichs  und  Deulscblands  eine  Watt» 
maaik.  —  Anden  Ladwig  van  Beethoven  nnO-'W).  In 
te  kfacMUdiaa  wie  in^^j^Acatn^s^nJCamk  tnarMa  dabin 

naibr  aadk  dar  InabraaienlalaMuik  etee  BuÜbaTollandnB^  an 
geben.  Daaa  konnnti  dasa  wenn  die  Musik  unter  Mozart 
oaivanal  war,  sie  mmmehr  dareb  Beethoven  national  deutsch, 
im  grSasten  und  höchsten  Sinne  wird.  Er  ist  ein  Titan  in  der 
KraJt  der  Gestaltung  nnd  der  TUh  der  Empfindung.  Du 
zeigen  die  Eroica,  die  mächtige,  vom  Kampf  gegen  ein  Sbw- 
gewaltiges  Schidnal  eingegebene  C-moIl-Syniphome,  femer  die 
VII.  in  A,  die  ans  alle  Stufen  der  Freude'  von  leiaer  Tränmerei 
Iiis  nun  äthyrambischen  Jubel  dnrchmacbcn  lässt,  dann  die 
Miaaa  aolemnis.  der  reichste,  unmittelbarste  Ausdruck  eines 
vom  religiösen  Gedanken  tief  erregten  Innern  und  cndlieli  «oine 
TX.  Symphonie,  das  Lied  an  die  Freude,  die  SehnBucht  aus 
Mühen  und  Leiden  nach  dem  Tage  nriier  Freude. 

Alle  3  Tondichter  hatten  nach  dem  Bestehenden  das  tJe- 
mcinsame  sowohl  der  Vollendung  ihrer  Sondcrgebictc,  auf  denen 
«ie  schufen,  wie  auch  die  ununterbrocheue  Steigerung  du» 
musikalischen  Auadrucks  von  Haydn  liia  IJeclhüven.  Das  ist 
Motiv  genug,  ihnen  ein  gemeiniiarne*  Denkmal  zu  setzen.  Dass 
man,  um  dieses  7-.  erhalt,  i;,  ■.  Iir  der  l  e  If  ulemls'.rn  deutschen 
,  Biidbaner  der  Gegenwart  zur  Anlcrtigung  von  Skizzen  einlud, 
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venjUiidlich  sind  dies  Uingel,  die  unschwer  sich  beseitigen 
la.ss»Mi,  ohne  dejjhalb  das  Wesen  des  Entwurf-^  antasten  zu 
miis-sfii.  Daas,  nra  die  Wartesale  unmittelbar  vum  Vestibül 
ziigfluü'lich  zu  machen,  die  in  letzteres  verleeten  bei^irn 
Oe^Ulck-Anuahmestellen  be.seitipt  werden  inu^-'^teD,  wiire  kein 
Nachtbeil;  denn  da  diese  gejfenüber  den  Schaltern  ^ich 
befinden,  könnte  bei  starkem  Andränge  leicht  eine  zu  starke 
Verengung  des  Ranms  eintreten.  —  Besonderheiten  des 
Sstwvft  «fad  noch  die  Anofdnnf  ehes  Caf6s  im  s&d- 
tMÜbm  SekbMi  an  dv  Pngw  «ad  Btrefalener  Straaae^ 
die  nUtäSAtn  BesMMUg  der  aa  d«a  Bahastelgen  der 


Hochjfleise  liegenden  Erfrischung  räume  und  die  Ausbildnug 
iler  rii'rllirlien  Vorhalle  als  mehrgeschossiger  Bau  mit  Be- 
atntPuwohnungen  in  den  Obertreschnssen.  —  I)i(^  Fassaden 
-^ind,  etwas  w<  riiL''T  .■nirwiin üj,'  als  im  K<isshach'selien  Knt- 
wnrf,  in  ziemlich  schweren  \'erbäHnis.si  n  und  den  lienai.ssance- 
furmeti  der  Dresdener  Schule  gestaltet.  Der  Mittelbau  des 
1  Vestibüls  an  der  Prager  Strasse,  die  Kckpavillons  der  Vor- 
halle und  der  KönigspavUlons  an  der  Wiener  Strasse  sind 
mit  Flaehkappeln  Oberdeckl.  Die  WKode  der  SeitenlialleB 
seilen  «uk  ider  ehw  HwalMmtnikliwi. 


Bn  nauw  Syiton  i»  WtiMrMratiMi. 


|ie  Groasartigkeit  der  in  No.  85  d.  Bl.  beschriebenen  neuen 
Filteranlage  der  Hambinger  Stadtwauerkanat  und  die 
I  Umsicht,  aü  «ilahir  —  tmto  aller  Hemmnisi«  und 
ErscIlireniDeiBB  —  ü»  Anaflilunng  daa  woMdurehdaebteD  Werks 
aoHana  dar  BanhitaBf  fsIMint  wd,  werden  in  Vkdduaisaa 
die  wSenle  AMrinninv  *»d  BawunderuDg  finden.  —  Anah 
bei  aiaiar  AnUM  iat  tfe  bisher  allgemeiii  beiriÄrte  Sand* 
filtratioB  aar  Anwendung  gekommen  nnd  sie  wird  aaiweüU- 
lutt  dm  gadai^ten  Zwecke  in  jeder  Weite  entsprechen.  — 

8e  sehr  sich  nun  aber  diese  Sandfiltcr  inbezug  aaf  das 
aosgezeichnete  Filtermaterial  (Sand  und  Kies)  auch  seither  be- 
währt haben  mögen,  ao  besitzen  dieselben  doch  entschieden 
auch  Sobattenieiten,  welche  namentlich  in  ifli^fster  Zeit  —  su- 
folge  einer  benromgenden  Neuerang  in  der  Anonfaimng  von 
FOtem  —  deutlich  bervortjetreten  sind. 

Wenn  man  bedenkt,  aaaa  von  dem  1  ■  hoch  angehäuften 
Piltennatcrial  nahezu  Dr e i  vi e rtbe i le  unpriidukliv.  sozm.-ifrcn 
nutzlos,  im  Haiain  gplagert  lileibon,  da  ciu'iiitii'h  mir  li.f 
obersten  Schiebten,  bia  tu  30  "h  Dicke  zur  Filtration  dionrn, 
so  mnm  man  sich  doch  sulip:),  tlasa  hier  eine  grosse  Vergeudung 
recht  kostspieligen  Mäterials  vorliegt.  Erwttgt  man  ferner,  dass 
beim  Sommerhetrieb  in  Zeiträumen  von  nur  wenigen  Tagen 
eine  Ileinigung  (Abriehen  der  abgelagerten  Schlammschicht  von 
der  Oberfläche)  erforderlich  wir>l,   su  wirft  ilii'  F.'ii|.'e  nn- 

willkürlich  auf,  ob  die  hierdnreh  erwuehscnden  nicht  unbetiacht- 
lioben  Betriebskosten  nicht  zu  reduziren  sind.  —  Endlioh  linzt 
der  Gedanke  nahe,  ob  es  nicht  su  ermögUebea  sein  mBase,  ue 
riMige  raahenawiljfc^^  Sanältar 

"l^ese  Torerwlbilan  QnliaWueeil'ieni  mleba  ledigUdi  na- 
gfinstig  inbesug  eaf  den  KosteBpanht  einer  sa  eivauenden 
FSUeranlage  wuken,  bat  Friedrieh  Eis  eher,  Direktor  der 
Gas-  und  Waaserwerke  in  Worms,  in  sehr  eiuleuohtender  Weise 
beseitigt,  nnd  es  wird  seine  neue  Methode  nnalNitig  Be* 
aebtnng  und  raschen  Eingang  finden. 

Fischer  ist  von  der  bekannten  Thatsacba  ansgagengea, 
dass  bei  den  seitherisen  Sandfiltem  lediglich  die  Öbaran  8  bia 
10««  als  wirklich  filtrirend  inbetracht  kommen.  —  Er  be- 
schränkt sich  daher  in  der  Ucrstcllung  seiner  Filter-Elemente 
auf  eine  Dicke  derselben  von  nur  lOf"  und  kann  dies  um- 
somehr  thun,  siis  es  ihm  im  Verein  mt  Chemiker  Otto 
Petera  gf-lungeil  l»t,  daa  Filtermaterial  in  eine  stabile,  festu 
Form  zu  bringen. 

Auf  diese  Weise  ist  der  Verlirai;t:li  .in  Filtermaterial  ein 
minimaler  und  es  würde  dirjuliA-  z.  B.  für  das  Hamburger 
Filter,  dessen  16  Bassins  je  7500«"  Flächf  bei  1"  Mächtigkeit 


des  Ffltermaterials  haben,  nur  6000  botragen,  während  in 
Wirklichkeit  dort  190  000  «ka,  also  das  iiO  fache,  aufgewendet 
werden  müssen.  — 

Inbesug  aaf  die  Reiafanuf  daa  FQteis  nach  Sjrstem  Fischer 
ist  eneh  eine  faedeotende  "Verbesset  uug  geseheffsn,  indem  nlni> 
Hob  diealnaalaanBlamenlesi  die nna IMten  w»  1  x  1  xOLl" 
Dieke  bestallen,  senkseciil  naaaetdnat  aind,  aedasa-^  im  Boll- 
wasaer  ^  welnem  die  Bemeafe  stdiea)  beiadiiebea  Sdilania' 
theile  sieb  an  den  Wandflacben  der  Steine  niederschlagen, 
wegen  ihrer  Sdiwera  aber  nicht  haften  können,  sondern  sa 
Boden  sinlnin  mSssen.  —  Solcher  Steine  stehen  immer  je  swei 
aufeiiiandar,  im  Innern  haben  dieselben  einen  Hohlraum  van 
etwa  0,8  X  0,8  X  O/W",  und  aa  sind  diese  Hohlrinma  fon 
je  zwei  Steinen  inA  naeh  anssan  abgedieMete  RolmtMw 
verbunden. 

In  gleicher  Weise  ist  die  Verbindung  des  unteren  Steines 
mit  einem  unter  sämmtlichen  Steinen  herlaufeodeu,  gcraein- 
3  haftlichen  Ablaafrulir  hergestellt.  —  Das  die  Steineiemente 
umgebende  Rohwaaser  dringt  also  in  die  Hohlräume,  nachdem 
es  seine  Unrcinlichkeiten  au  den  äusseren  Flächen  abgesetzt 
hat,  und  gelangt  so  in  das  untere  Ablaufrohr.  aus  welchem  es 
als  Fikral  »einer  Verwondungsstellc  mgoleitet  wird. 

Die  Steine  sind  hergestellt  aus  gewiiaehenem  Fluüssand 
und  Miitrun-Kiilk^ilikiil  als  Bindemittel;  dieselben  w.  rl-ii  bei 
einer  Temperatur  von  lOOO — 1200*'  U.  in  Kanalofcn  mit  konti- 

nuirlichem  Betriebe  gabaannt  nnd  sind  iiei  ven  jagUafasn 
Thonbestandtlieilen. 

Die  Mothwendigkeit  einer  Seiuigung  der  Steindanente  wird 
«üliiUaissndlasig  der  Filtergescbwindigkeit  sein;  die  Reinigung 
•sHlwt  laaelnAl  aaf  dia  dtnkhar  aianoliate  Weise»  ehae  dass 
ein  AlMBaaen  daa  'Waieeii  ena  daaa  Basitn  erfbirderlieh  ist,  In- 
dem man  einen  am  Ende  des  AbflnaanlireB  befindlichen  Ab- 
sperrschieber schlieset  und  unmittelbar  hinter  demselben  Hoch- 
druck waaser  ans  der  Relnwasserleitnng  in  das  Abflnssrohr  und 
so  auch  in  die  Filterelemente  einführt.  —  Auf  diese  Weise 
findet  ein  Anaspülen  (Reinigen  der  Foren)  von  Innen  nach 
Anssen  statt. 

Bei  einer  Filtergeschwindigkeit  von  62,5  in  der  Stunde 
dürfte  diese  Behandlung,  welche  etwa  1  Stunde  Zeit  in  An- 
spruch nimmt,  je  nach  der  Verunreinigung  des  Rohwaasers  alle 
Wochen  sor/unehmen  sein,  —  Diesselbe  kann  von  einem 
Ariieitor  auagcfuhrt  und  es  kann  das  betr.  Ikaain  sofort  nach 
',oii/o;.o'uer  Durchspülnv  der  Steine  wieder  dem  Betrieb  llter- 

geben  werden.  — 

Wenn  man  hingegen  berücksichtigt,  welch'  langwierige 
Verrichtung  das  Abziehen  des  Schlammes  von  einer  75001"» 


beweist,  dass  man  sich  im  Deukmals-Aussi  husR  über  die  IJe- 
deatung  und  Schwierigkeit  der  AuftralR-  vii.kj;  khir  i!<t,  J  *eii 
Eindruck  erhüU  mau  auch  sofort  angesichts  der  4  Entwürfe. 
Wir  wissen  nicht,  ob  es  bei  einer  so  aussergowöhnlicheu  .\uf- 
gabe  ein  glücklicher  (iedanke  war,  einen  engeren  Wcttbewerli 
an  die  Stelle  eines  ftllL'emeinen  zusetzen.  Von  unserem  .Stand- 
punkte aus  betrachtet,  war  der  CJedanke  nicht  glücklich:  denn 
uro  es  gleich  voranszusagen,  es  entspricht  nach  unserer  AufTas'^ur.g 
keiner  der  Entwürfe  der  Eigenart  und  Bedeutung  der  Aufgabe. 

Es  tritt  hier  der  seltene  Fall  ein,  dass  bei  einem  seinem 
Hauptgedanken  naob  bildnerisolMn  Werke  die  ?erbindende 
Anhiteiitar  eine  ftet  grtasera  JMeataM  erbllt,  ala  dar  bsld- 
aeriaoheTheiL  Deaa  top  ftiar aMlnlrHeliiB oder wwglÜelrHniien 
Oestattang  hiagt  tvola  dar  feaSaatiMhaa  Yeialge  ia  anter 
Linie  die  glO^ha edar  wMHaBnAainnng deaDenkmals ab. 
Und  das  in  aveiftoher  Hiaai^i  inbesug  auf  die  Stilfaaanng 
und  inbezog  enf  die  er^telrtoniaalie  Teibindang  des  plastischen 
Bildes  der  8  Heroen.  An  der  StOGusung  sind  die  meisten  der 
Entwürfe  gescheitert.  £s  lag  znniehst  nahe,  die  Stilfassoag 
dar  Kultoneit,  in  der  die  Künstler  vornehmlich  schufen,  slso 
die  des  Endes  des  XVIII.  Jhrh.  zu  wählen,  die  Tür  Deutschland 
den  Ausgang  des  Rococo  bedeutet.  Das  aber  steht  imWiderspruch 
mit  dem  geistigen  Werth,  dem  Wesen  des  Lebenswerks  der 
3  Tonkünstler,  daa  eine  Renaissance,  eine  Vollendung  der  Ton- 
kunst bedeutet.  Dius  itococo  in  gcmiiBsigtcr  Form  wurde  vnii 
Scheper  gewählt,  die  Hochrenaissance  von  Hnndrieser  und  von 


Siemcring  die  Frührcnaiasance.  Nur  lliidcbriiiidt  hat  es  durch 
(he  Wahl  des  Stils  Louis  XVI.,  der  alte  Zeit  und  neue 
streliungen  in  sich  vereinigt,  verstanden,  beiden  anscheinend 
sie';  iiMSscbliessenden  i3edingungen  gerecht  zu  werden.  Jn 
seinem  auf  elliptischem  Grundriss  aufgebauten  dorischen  tcnipietto 
mit  Kuppeldach,  durch  dessen  oöeneg  .\vige  das  Lieht  in  das 
Innere  des  in  seiner  vorderen  Seite  durch  Süulen  getragenen, 
nn  seiner  hinteren  Seite  geschlossenen  weihevollen  ilaumes 
dringt,  vereinigt  er  die  in  Marmor  gedachten  Hermen  der 
3  Tondiohter.  Uebcr  den  Hermen  sieren  die  Wand  3  Reliefs 
aus  Marmor,  weldie  die  mosikalisebe  Eigenart  der  8  Kompo- 
aistaa  IM  sfadMÜaiina.  Oer  saitüehe  Za-  aad  der  Aaagamr 
aaa  dem  tennietto  abd  dnroh  Yortiallaa  und  Balustraden  mit 
ie  einer  nflAoliBchen  Statue,  raligiSee  aad  walllidM,  oder 
Vokal,  und  Instrumentalmusik  dsrBteUen4  beseiebaet.  Dea 
Ganze  ist  auf  einer  leichten  Anhöhe  gedacht,  etwas  zuitelik 
stehend  von  der  Hauptallee.  „Man  wurde",  der  erläuternde 
Bericht,  „beim  TorttbeKeben  in  den  Tempel  hineinsehen  kiSnnen, 
aber  niebt  direkt,  soBdem  nur  durch  die  Seitenhallen  hinein- 
gelangen, zu  denen  zwei  Wege  fuhren.  Dadurch  wird  eine 
okkrete  Abgeschlossenlie.t  .^nd  Stille  erreicht,  indem  daa  Ganze 
in  erster  Linie  als  Bild  und  erst  in  zweiter  Linie  als  praktikabel 
wirken  würde."    Bänke  im  Innern  des  Tempels  laden  xum 

•  Versenken  in  weibevollo  Stimmung  ein.    Der  Entwurf  wirkt 
::;rch  vornehme  Ruhe  und  feieriiohe Qttae.  8e»B Ssüiweijenkt 

\  liegt  in  der  Architektur. 
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Krowen  Fläche  i»t,  welcb'  ko«(»pieHge  Arbeit,  ferner  da»  Aus- 
heben, AVaschen  und  Wicdereinfüllon  dca  Filtermatcrials  er- 
foniert,  »o  iiiu«s  man  über  die  nutserordentitche  Einfachheit 
der  Reinigunssmethode  bei  dem  System  Fiachor-Petcra  staunen. 
Die  Kosten  dieser  Reinigung  bestehen  eigentlich  lediglich  an» 
dem  geringen  Verbrauche  an  Hochdruck-LeitunsBwasBCr.  — 

Oanz  wie  bei  den  wagrechtc-n  Sandfiltern  schlägt  fiich  aacb 
an  der  senkrechten  Wand  der  Kischer-Elomente  eine  ganz  dünne 
Membran  beim  anfanglicheu  Betriebe  nieder,  welche  ein  Ein- 
dringen der  Keime  in  das  Innere  der  Steine  (i.d.  i'oren)  verhindert. 

Kommt  rs  indessen  bei  beschleunigtem  Betriebe  vor,  das» 
sich  nach  längerer  Zeit  im  Innern  der  Steine  zu  viele  Keime  an- 
sammeln,  «o  bietet  uns  das  System  Fischer  ein  ebenfalls  höchst 
einfache»  Mittel  zum  Todten  dieser  Keime.  —  Man  kann  als- 
dann nämlich  die  Elemente  gruppenweise  gegeneinander  ab- 
sperren, und  mittels  einer  über  denselben  herlaufenden  Leitung 
Dampf  von  niederer  Spannung  einführen.  Hierdurch  erhitzen 
sich  die  Steine  derartig,  dass  ein  Absterlten  der  Keime  die 
nothwendig«  Folge  ist  —  Die  Behandlung  mit  beissem  Dampf 
ändert  nichts  an  der  Unempfindlichkeit  der  kleine,  da  dieselben  — 


wie  bereit*  erwähnt  —  unter  grosser  Hitze  gebrannt,  also  I*yro- 
Sandsteine  aind.  Ebensowenig  Übt  da«  «ofortige  EinlMsen 
kalten  Wassers  in  da*  liassin  —  nachdem  die  Steine  erhitzt 
waren  —  irgend  welchen  Einfluss  auf  dieselben,  der  die  Halt- 
barkeit beeinträchtigen  könnte. 

Es  ist  einleuchtend,  dass  durch  die  senkrechte  Anordnung 
der  Filterelemnnte  auf  einer  »ehr  geringen  ürundfläche  eine 
verlüiltnissmässig  sehr  gross«  Fillerflaobe  untergebracht  werden 
kann.  So  t.  B.  bedürfte  et  in  Hamburg  statt  der  für  jeden 
Filter  aufgewandten  Fläche  von  75004"  unter  Zugrundelegung 
der  Wormser  Verhältnisse  nur  1000  <t»,  so  dass  also  für  die 
geplanten  18  Filier  im  ganzen  117  0O01*  weniger  Grundfläche 
erforderlich  gewesen  wären.  Die  lietriebsergebnisse  mit  der 
neuen  Filteranla^e  in  Worms,  welche  jetzt  im  dritten  Monat 
arbeitet,  sind  in  jeder  Beziehung  günstige. 

Die  angeatelllen  Parallel -Versuche  in  baklerioloTiscber 
Hinsicht,  welche  sowohl  mit  dem  Wasser  des  alten  Sanafiltert, 
als  auch  mit  dem  des  neuen  Sicinfiltcra  vorgenommen  werdeo. 
ergeben,  das»  sich  die  Kolonienzahl  bei  beiden  Filtern  roU- 
ständig  deckt,  Ficttt, 


Abbildg.  4  u.  5.    tCntwurf  zu  einem  H.iupt-PeTsonenbahnhofe  für  Dresden  von  Giesc  &  Weidner  in  Dresden. 


In  dem  Entwurf  von  Siemcring  nähern  sich  Architektur 
und  Skulptur  in  ihrer  Bedeutung.  Der  Künstler  »etzt  die  3 
vortrefflich  durchgebildeten  Büsten  in  ein  Tabernakel  im  Sinne 
der  italienischen  Frührenaissance,  für  dessen  getchlo«sene  Fläche 
ein  Mosaikgemälde  —  musizirendo  Engel  und  Cberubinküpfc  in 
einer  Strahlenglorie  —  gedacht  ist,  von  welchem  sich  die  Marmor- 
hüsten abheben.  Die  die  Büsten  tragenden  bermenartigen 
Postamente  sind  durch  Reliefs  mit  einander  verbunden.  Am 
Fus»e  der  Pustamcnte  lagern  plastische  Gestalten,  welche  die 
Eigenart  der  Meister  näher  charakterisiren  sollen  —  unter  de 
Büste  des  Titanen  Beethoven  merkwürdiger  AVcise  zwei  musi- 
zirende  putti  in  der  Art,  wie  sie  die  venetianischen  Madonnen- 
Lilder  der  Renaissance  zeigen.  B«i  dem  Denkmal  ist  die  Mit- 
wirkung der  farbigen  Erscheinung  in  Bronce  und  Mosaik  in 
Verbindung  mit  Marmor  in  Aussicht  genommen. 

Schaper  und  Hundrieser  wählten  als  architektonische  Grund- 
lage für  das  Denkmal  eine  geschweifte,  segmentformif  e,  durch- 
brochene Ankge,  die  sich  bei  Uundriescr  in  der  Mitte  zu 
einer  Art  Triumphbogen  erweitert,  unter  welchem  die  drei 
Heroen  als  Gruppe,  Beethoven  im  Vordergrund  »itzend,  Uaydn 


und  Mozart  dahinter  stehend,  vereinigt  sind.  Wir  halten  die 
Gruppe  nioht  lür  besonders  glücklich,  sondern  möchten  den  am 
FuBse  des  Postaments  lagernden,  frei  bewegten  und  reich  an- 
geordneten symbolischen  Figuren  den  Vorzug  geben.  Jedenfalls 
aber  tragen  die  balustradenartigen  Fortsetzungen  zd  beiden 
Seiten  des  mittleren  Bogens  nicht  zur  Steigerung  der  Wirkung 
der  ganzen  Mittelgruppo  des  Denkmals  bisi.  Ijctzteree  würde 
durch  ihr  Fortlassen  einen  wesentlich  ge»chlotseneren  Eindruck 
machen.  So  »chön  wie  die  Gruppe  am  F'iste  des  Postamentü 
ist,  so  nüchtern  ist  die  Architektur.  —  Auch  die  Architektur  de» 
Schape r'schen  Entwurfs,  obwohl  jener  an  Grazie  weit  über- 
legen, vermag  sich  nicht  über  einen  gewissen  Grad  von  Inhalts- 
losigkeit zu  erheben.  Die  architektonische  Komposition  ist 
dreitheilig,  mit  gleichem  Werthe  für  die  drei  Theile.  Vor  jedem 
Theil  der  Säulenbalustrade  steht  auf  hermenartigem  Poatarnente 
die  Büste  eines  der  drei  Tondichter,  die  durch  am  Fuase  den 
Postaments  lagernde  Figuren  vortrefflich  charakterisirt  sind. 
Beethoven  durch  eine  ernste,  das  Schwert  ziehende  Helden- 
gestalt, die  durch  die  Psycho  besänftigt  wird,  Haydn  durch 
einen  idealisirten  VioUntpieler  und  einen  flötenblaaenden  Patto 
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Abblldg.  2  u.  3.    Entwurf  zu  einem  Tlaupt-Pertonenbahnhofe  für  Dresiten  von  Arweil  Rosibach  in  Leiptig. 


nnd  Mozart  durch  Gegtalten,  welch«  dio  dramatische  Musik 
charakt«risiren.  Etwa«  Konvention  ist  diesen  sonst  vornehm 
emprundrncn  Gestalten  nicht  abzusprechen. 

Bei  der  gegenseitigen  AbwUguiig  des  Wertlies  der  einzelnen 
Entwürfe  nun  müason  wir  auf  daa  am  Eingang  dioici  Aufsätzen 
bereit«  ausgesprochene  Urtheil  zurückkommen,  dass  keiner  der 
E  itwürfe  soviel  hervorragende  Eigenschaften  in  sich  vereinigt, 
um,  wenn  auch  mit  einigen  Abänderungen,  tar  Auirührung 
empfohlen  werden  zu  können.  Man  darf  doch  nicht  übersehen : 
die  Aufgabe  erhält  eine  besondere  Schwierigkeit  dadurch,  da»« 
sie  die  Verbindung  einer  durchgeistigten,  nicht  lediglich 
dekorativen  Architektur  mit  durchgeistigten  Bilduereiea  fordert. 
Solleo  letztere  die  Stellung  der  drei  Musikheroen  in  der 
deutschen  Oeiatesarbeit  der  Wende  unsere«  Jahrhundert«  an- 
leigen,  so  rouss  die  Architektur  in  vornehmer  Rtihe  und 
Feierlichkeit  die  innerliehe  Sammlung  «um  Ausdruck  bringen 
und  im  Beschauer  anregen,  die  zur  Würdigung  des  Werks  und 
der  (irössc  der  TondicbuT  nöthig  ist  Eine  solche  Architektur 
mnss  die  Oniodlage  des  ganzen  Entwurfs  bilden.  Sie  giebt  die 
Anlage  von  Adoif  Hildebrandt   Wenn  et  inöglich  wi^e,  diese 


Architektur  mit  der  Schai>er'schen  Üruppenbildung,  des  Kon- 
ventionellen entkleidet  und  etwa  im  Sinne  der  Hunarieser'schen 
l'ostament^p-upp«  gedacht,  zu  vereinigen,  so  würde  Berlin  ein 
Denkmal  erhalten,  daa  in  würdigster  Weise  der  hevorragenden 
Stellung  der  drei  Tundichter  in  der  deutschen  Geiateskultur 
entspräche. 

Die  vier  Konkurrenten  aber  haben  bewiesen,  dass  jeder  in 
«einer  Richtung  vermag  ein  Bciondcrea  zu  ichaffun,  das  den 
Anforderungsn,  die  ein  «o  bedeutendes  Denkmal  stellt,  voll 
entspricht.  Unser  Vorschlag  gebt  deshalb  dahin,  unter  den 
vier  Kunstlern  einen  neuen  Wettbewerb  zu  eröffnen,  der  von 
der  Hildebrandt'achen  Architektur  als  allgemeiner  Grundlage 
auszugehen  hätte,  in  welche  die  Bildnisse  der  Tondichter  etwa 
im  Sinne  der  Scha(>er'schen  Ucsammtauffasaung,  jedoch  in  der 
freieren  Formgebung  Hundrieaers  einzuordnen  wären. 

SelbttverslUndlich  wären  für  die  neue  Konkurrenz  das 
plastische  Modell  und  ein  gleicher  Maasstab  vonoschreiben.  Denn 
kein  geringer  Thoil  der  Uneinigkeit  in  der  Benrthcilung  der 
Entwürfe  ist  auf  Kosten  ihres  ungleichen  Maasstabe«  zu  «etzen. 

  —  H.— 
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MtflMihtii|l<Mi  HU  YcniiMii. 


Architekten-  nnd  Ingenieur- Verein  zu  Hamborg. 
VerBammlaoR  am  21. ÜktoW  1892.  Vonitiender  Hr.  Ktemp; 
ftowetenJ  72  Penosen.  ünter  den  Eingängen  befindat  liöh 
die  Textaaagkbe  d«i  BupoliMi-G«Mta«t  mit  MuUilgaD,  An- 
merkungen, Sndvrgiiter  md  Beiheft  von  Bwiivb  «nd  da 
Sohreiban  dae  MamtaUMlnn  IiWi.-  a.  AniL-Vanini,  in  das 
dar  DhA  flfar  daa  VbanaodtaB  Batng:  na  W  mm  im 
SaamUnat  Ar  daa  Sotaaidt^Danlnal  «upaaDNoban  wird. 
Bandir.  Zimaiai'Baaa  widaiet  dem  na  Bonner  d.J. 
Tewtoibenen  Vereinamiteiiad  Baninapektor  Bottelat  einen 
warm  empfundenen  Xaohruf :  er  erfüHe  mit  Freude  diete  Ehren- 
pflicht ^egen  den  veratorbenen  Kollegen,  mit  dem  er  16  Jahre 
Ung  Seit«  an  Seit«  gearbeitet  und  dMaen  rortreffliche  teoh- 
niiohen  und  Cbarakter-Eigenscbarten  er  im  täglichen  Verkehr 
QelMenheit  gehabt  habe,  genau  kennen  und  im  höchsten  Orade 
wfir^gen  zu  lernen. 

Bettelet  war  im  Jahre  1888  zu  Frankfurt  a.  0.  «1«  Sohn 
einet  RegieruDgibeanten  geboren,  abtolvirte  die  höhere  Real- 
«ohulo  seiner  Valeretadt  und  K'irtp  nach  dem  damal«  vorje- 
(»'liriebenen  iweijährij^en  Studiiim  i\uf  iler  llprliufr  I la.iskRii«"mie 
■eine  erite  StaatnjirüfunK  al?  BuafuhriT  im  Fr'.ihj.ihr  ISHl  ab. 
Zwei  Jahre  lang  arlipitctp  er  finnti   liei   der   Bf  rlin-Stettiner 
Eiaenbabn  und  iwar  thciU  bei  Entwurfü-Arbcilon,  der  Uaupt- 
»ache  nach  aber  bei  AuBfiihning  der  Roohbauten  für  Rahnhof 
Frenzlan.    Im   iBhre  1663  eins  er  nach  Bi-rlin   zurück  und 
unterroj?  «icli  ilt  r  ilmr.alH  !;ii-l;t  nifhr  rtbli^atori^chen  Ft^l'inipsner- 
Prüfung,  war  d&nn  ein  Jahr  lang  bei  den  Bauaanführungcn  der 
Hamburg- Lübecker  Bahn  thatig  und  itudirte  während  de»  nücbaten 
Jahre«  auf  der  Berliner  Bauakademie  zur  Vorbereitung  für  die 
Staataprüfung.    Der  Mangel  an  Mitteln  nölUgte  Um 
daaStodinm  an  ttnterbreclMn  nnd  aar  Niederachleaiaob- 
Bahn  au  xahaa,  M  «alahar  ar  dia  alohitoB  drei 
Jaln  ImMtNat  inivda  aad  ■aMaaMieh  im  Kaabaa  daaBabn- 
hdh  BoauBiarMd  laitala.  In  Jahn  1888  «wMiaOieto  «r  aioh 
in  Hamburg  nad  giiif  im  Harbat  daaedbaa  Jahna  aom  Baa 
der  rumänitchen  Eiaanbabnen  nteh  Oalatz,  wo  or  andtohat  ala 
Sektions-Ing.  und  Cbef  dea  technischen  Bäreana,  später  ia 
Bokanat  au  Bau-  und  Betriebt-Intpektor  thttig  war.  Beim 
Bagiaa  daa  ruHiach-türkiachen  Kriegea  im  Jahre  1877  Terlieai 
er  indessen  Rumänien  und  kehrte  mit  seiner  Familie  nach 
Hanibarg  zurück.    Von  dieser  Zeit  an  datirt  seine  pertSnliche 
Bekanntschaft  mit  dem  Redner  und  seine  Thätigkeit  beim  Hoch- 
bauwesen der  Bandepotation.    Sieben  .Tahre  lang,  bis  zum 
.Tahre  1884,  fnngirtc  er  hier  als  technischer  Hilfsarbeiter,  er- 
hielt dann  in  demseilien  Rpnnort  die  feste  Anstellung  als  tech- 
nischer Büreauchef  an  i  wurde  l&ÜH  zim  Bttuinspoktor  der  III. 
Hochbau-Abtheiliiii^'  prnjiMit,  »n»  weleliPiii  .Vinte  ihn  im  Juni 
d.  J.  der  Tod  abgurjfen  hat,   nachdem  er  achon  seit  1690  in 
immer  steigernifm  Maaase  mit  d^r  Krankheit  gekämpft  hatte, 
die  ihn  endlii  h  lianieder  warf  und  an«  unBeri^r  Mitte  risi.  Seit 
dem  Februar  IKhTj  )i  il  der  Verewigte  umen  i;;  Vereine  ange- 
hört, dein  er  namentlich  von  1887  bis  zu  seinem  Tode  ständig 
ein  geschätztes,  immer  thütiges  Mitglied  der  Vortrags-  und 
Aosstellnngs-Kommiseion  war,  die  vorzunweiaa  den  Stoff  für 
«Haan  Vanamnlnnga-Abenda  baaehaflk.   viele  hid>en  an  den 
▼antHahaadaa  Oelegenhaüfahaht,  Sn  abainea  allaaoit  liabens- 
wfltdlgau  KoIhgaB  «oa  Kamaaaaaam,  gtniflam  Wtaaa,  mUdam 
Urthal  vBd  aSwia,  VertnaenatatBwendamCfcmktarkaaBan 
mlaniaa.  Ia  aateor  TkÜghatt  ala  Banntar  habaa  wir  iba  bei 
dar  Baadamtalion  aoah  haaaadan  hoch  aaUtoaa  galemt.  Er 
war  ein  ecbtea  reehtea  Baamlanblnt  ba  basten  Sinne  des  Wort« 
nnd  dabei  durchaus  frei  TOn  daa  Schattenseiten  desselben,  frei 
vom  allen  doktrin&ren  und  bSreaukratiachen  Neigungen.  In 
nn wandelbarer  Bhranhaftigkeit  und  wunderbarer  Pflichttreuo 
arbeitete  er  leider  nur  zu  haulig  bis  sn  den  Rand  seiner  körpei^ 
liehen  Kräfte  und  verwaltete  treu  sein  Amt  ohne  das«  je  der 
leiseste  Makel  daran  gehaftet  bülte.     Und  dabei  kann  nicht 
rühmend  genug  hervorgehoben  werden,  dass  kein  Schatten  des 
häaalichen   Bestnlen-Streberthums  seinen  Charakter  befleckte. 
Nichts  lag  ihm  ferner,  als  eigennütsige  Reklame,  nichts  ferner, 
als  Andere  beiseite  zu  schieben  nnd  sich  mit  seiner  PerBünlirb- 
keit  in  den  Vordergrund  zu  stellen;  kurz,  er  war  ein  Mann 
von  wahrhaft  vornehmer  Oesinnung.    Bei  seinem  bescheidenen, 
gedi'V"'-"   Wfüpn  und  «einer  geiäoachlosen  Pdichterfüllung 
errang  er  allerdings  weniger  äussere  glänzende  Erfolge;  dafür 
ward  ihm  indeaaen  die  instinktive  Achtung  eines  .leden,  mit 
dem  er  in  Berührung  kam,  vor  allem  aber  die  Liebe  und  Ver* 
ohrang  aeiner  näher  stehenden  Kollegen  in  höchstem  Maasaa 
salhaiL  So  «erdaa  wir  das  Bild  daa  Dahingeschiedenen  daaarnd 
in 


Br.  Babaadoy  hwhiMft  ^   

YartiHi  daa  Taniaa  »H  der  Prtiiotiaehaa  Oaarihataft, 
dia  Qaaahnjgaaff  dar  Vanamnlaaf  crhUt  aad  aifaw 
■rtwitmf  dar  vareiaa-Satznngen  znrfolge  Laben  wird.  Hr. 
Famlwaatav  ciabt  einige  Erläutemagcn  an  dem  aoagaatalltaa 
FinataiM  ycm  .Ubaak  ia  dar  Mitto  dM  18.  Jafahaadarta«. 
Biinaf  achlH  Hr.  Haaaioko  daa  Wart  tu 


über  Appaiatt'  zur  lleratellung  gekochten  Waasers 
für  Haushaltungen.  Da»  durch  da«  Auftreten  der  Cholersi- 
epidemie  hervorgerufene  Bedurfnini,  alles  Verbraachswaaaer 
ans  der  Waaierleitung  tu  kochen,  gab  dem  Redner  Veranlassang, 
in  Varain  mit  dem  AreMtektea  Hanara  und  der  Kapferschmidt- 
firma  C.  A.  Sohmidt  Sbhaa  einen  Apparat  n  konatrairen, 
«■Miar  in  dia  UtwIaWian  «HMaobaltet,  daa  nkoohte  Waaaer 
dmih  Panff  hanaidilalgk  vm  infolge  dar  IflUfarrifllitaog 
mit  aar  8— >8^Wl(9Mmabna  abciebt.  Siaaar  Aannt  wiro 
in  Oröaaaa  f«r  100-88801  ttriloh  aoageiahrt.  Dia  Vtadarvaba 
der  Beschreibung  ist  ohne  Zunilfenahme  dar  Zeidmaafea  nicht 
möglich.  An  diäte  Mittheilungen  knfipft  Bedaer  eine  Wieider- 
gäbe  seiner  BrmtUelaagea  ftber  da«  Problam  dea 
Kochena  aad  KShlaae  dea  foaanntea  Haiabarfer 
Leitungs  wassert. 

Hieräber  wurde  folgende  übertcblügliche  Berechnung  aof- 
caataUt:  TüffUeher  Wataararbraaoh  =  141000000  >,  ataadlick 
daiaaäoh  80000001. 

a)  Berechnung  der  KüblrorrichtaB||. 
Aofangsteniperatar  dca  zu 

kilhienden  VMaara  —  100«  0. 
Kndtemperstar    ,   ,   .   b  WO. 
AnfangstemperatardeaMMwMII»*  j  nittlera  Temperatur 
Endtemperatur        .         ,        90"  {  55° 


mittlere  TaBparatar 


also  Temperatur-Unterschied  7' 


1       Kühlfläche  giabt   ab   (nach   Ferrini)  für  1  Stund« 
und  1"  Temperatur- Unterschied  920  Calorien,  also  für  7 
Tann.-Uotanek.  6fl00  Caktriea.  Um  1000 1  von  lOO»  aaf  Sä" 
ahsaUihba,nlliaaBd«walbaklOOO.(IOO-  Ub)  =  78000Odatiie 

.10001?^=  10^  va 


} 

aäcbaarfbrderiiiihj  ahoür  80000001*"**^^^= OBMBan 

ZflUflloha,  MimntamMZOhhrm^S-Dai 
lOaHoha  aa  ■ttKBhIriihcta  TMa«* uamhn,  i 

KBUer         «-  8861  «a  KfOdrahiiUdia  «aUialla 

nafl*I)nrdim.  und  10»  lang  hat  0.6283  ff  Oberfläche;  jeder 
8361 

EOUer  muss  also  „        =  rd.  5200  Rohre  enthalten.  Da  nun 

tl,tSJc>o 

ftir  den  Kühler  und  die  Stunde  ^99®^*®  _  floooOO'  zu  kühlen 

sind,  also  für  den  Kubier  und  die  Sekunde  83,3 so  ist  die 
DuTohfluasgeBobwindigkeit,  «reil  die  690O  Rohre  einen  Qoer- 

soinitt  von  168,86  i4as  hdWBt  ~  <V81  <<■  odar  M  ** 

in  dar  Sekonda. 

b)  Baraabavag  dea  Waaaerwtrmara: 

BalntMaBMiiCar  die  la  wvinaMdai  WaaaMa  ■*  80* 
mit  wekhar  mJm  K«Uir  Mrilarti  aa  aoB  aaf  180»  < 
werden,  alao  TbupuFÜBtaraeh.  10«.   MÜ  i«r 
ebenfalla  80  Anwbnam  hat  alio  jäte  Aavtraiar  800000 1  am 

10«  za  erwlrmen;  dazu  sind  erfordarlieb  800000. 1 0^.^)000 000 
Calorien.  Hierzu  tritt  ein  Wirnwmlntt  von  3"  0  900  000 
Calorien,  abo aiad fBr die Staadewfbcdariieh 8 900 000 Oaloriaa. 

In  den 
werden. 

Anfanca-TMapb  daa  Dt^pibe  bei  4  Ata.  14t*  I 

End-  »       ,        ,  lOOM 

Anfanga.1hBiit.  daa  Wi 

End 

mitbin  Temp.-Unteraoh.  971°.«.  mnaaehi 
Stunde    -  -   » -   f 


191* 


870  1  in  WOÜ 
1  98Vt* 


100« 


remp.-Unteraoh.  97 1 Vlrraeabgaba  f8r  1  «■  aad  db 
auf  1»  13aan,.UBtenah.  a-  880  GaloriaB.  alia  fBr  97Ve* 
Jntanah.-»BOOCUari«B.  HIaiBaah  «iad  eitodarilä 


Temp.-Untanah. 
3900000  _ 


Jäte 


efltaa  haftBaakAhaagte  Rcilw6|  duroh  wahba  dar  Danpf 

,  noeb  rand  49  tto  Qaaraohaitt;  fBr  dia  88,SK  ««kba 
Sekunde  durohflietaen  aollen,  ergiebt  eidi  arinria  eiae 


90800 

bei  10»  BSha  aad  0,8 ■  DarAa.  845 BoIm  la  S«* 
DaaOenn 

strömt, 

in  der  Sekunde  durohflietaen  aollen,  ergiebt 

Qeschwindigkeit  von  90  «">  in  der  Sekunde. 

c)  Berechnung  der  Dampfkessel,  um  den  Dampf  fiir 
die  Anwirmer  zu  erzeugen: 
Für  jeden  Anwiirmfr  sind  für  die  Stunde  zu  liefern  8  900 0<X) 
Calorien. 

1  ><»  Dampf  enthält  .540  Calorien;  es  sind  also  fSr  die  .Stande 

8  900  COO 

anf  jeden  Anwirmer  erforderliob  —  =  7922  >>(  Dampf. 

NbHntnaa  ftr  1  <■  Kaaaalhaliflleha  aiaa  InaBm|  tob  IS  kg 

Dampf  in  te  Staade  aa,  ao  abd  eifordariieh        s  401  «■ 

KetaaWinha  ftr  Jäte  ABvOnaar,  aMUa  flr  W 
OOBOa«  ote  40  Mak  DnqpAeaaal  tob  Jo  MOi* 
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XlUaiMtol  «So        ^JSÜ      8 100 

KBhlrobre   66  000  , 

AnwirmmiMtol   ^'0  , 

Anw&nnerobre   8  "00  , 

AafsUUangtkMten  oiw.   ...      13000  . 

2  Dmpfkcnel  sa  200««  Heisfl.  80000  , 

116700  Ulfe 

dM  fto  90  Amnto  .  .  .  .~^a«U00O.« 
nrGcMhidaww.   666000 , 

sooootoj» 

e)  Betriebskosten: 

181000*  Kohlen  to  18   8808000«« 

▼«niiMiiDg  TOD  8  Miliioneii  <4Ci   106  000  , 

10%     atuiKMKir  »uoo  , 

LwM  ml  ▼«vmikaBgikmtMi   188800  , 

lUBBmmen    3  7H2  0iHK.«t 
Die  Betriebikoilen  fHr  den  Ttg  »ind  10S07        oder  bei 

«inem  TiReiverbrmuch  von  l  U  000  c*"  7,16  Pf.  für  1  '>■">, 

Macht  msD  für  die  der  Bere«baang  sagrande  gelegten 

TemperKtur-UKtamUtdt  ttd««  AnMtoM»  B.B.  Hr  «Ei  fiU- 

Torricbtung: 

Anfugt-'Dnf.  dM  n  killMd.  Wumm  100«  >  ICttal 

ABhafi.Tnp.  dM  XaUuMMn  SO*  \  Mitui 
End-         -       -  -        «O«!  58». 

also  nur  3"  UnlerBcbied,  «natatt  früher?'  j'',  !o  wird  die  K8U- 
fläche  anstatt  65  220  <!■  jelst  168  OAO  dagegen  ▼erniDdert 
»ich  die  Heitfiftobe  der  DumfkMMl  im  vcrMltain  von  18:7, 
»o  dasi  tieh  sDiUtt  8090  «■  jeUt  anr  4880  «■  «ccfeok  ffierbri 
totncen  die  AneohaffanfielHNlMi  id.  7  Milii«B»H,  AI»Bl«ri*bs- 
kiMtoB  dagegen  nur  3*L  MOBaan  Jtl  dh  Kwtwi  Wr  1  ge- 
kookln  ud  gikAUlM  Waaeer  «Mha  «bi  dM  auf  4» «  Pf. 

Ab  dieaen  ToHng  knüpfte  Hr.  Fraf.  Dr.  Voller  die  B«- 
mukoBg,  daii  der  mr  BereobBOBg  angmode  gelegt«  Dorch- 
gBBge>K<M(fizient  fOr  di«  Wime  von  920  Oal.  fttr  1  «■  nnd 
1  Stande  wc^l  ntreffmd  aei  für  den  Durchgang  von  Luft  baw. 
Dampf  dnreh  Kopier  lom  Wasser,  nicht  aber  Tür  Watier  dorcb 
Kopfer  cam  Waaser;  UerfBr  seien  nur  20ti— 250  Calorien  ta 
fMBnen;  dadurch  wflrdoB  die  erforderlichen  KühlflscbeD  nncb 
am  das  3 — O'/^f*^*  TergWSssert  and  demeutsprecbend  auch 
die  AnscbaffuDgskosten  wachsen,  während  zu  den  Betriebs- 
kosten nur  der  höhere  Betrag  für  Verzinaung  und  Amortisation 
komme. 

Hr.  Nagel  theilt  seine  Erfahrunjrsn  h-ei  Herttellunn  und 
V'crtheilung  gekocbten  Wa.ner'*  an  diu  Rpvolkerung  wahrend 
der  Kpidemie  mit  Ilr.  Pape  bcschrcil  t  i-inen  von  ihm  kon- 
■tmirten  W'Mwrkiihl- Apparat  und  niaiht  Mittheilungen  über 
beobachtete  Kosten  des  Kochen?  von  Wa?ier  in  (gewöhnlichen 
Badeöfen,  wobei  er  I'  ^  2  ,V  f-ir  1  ''^  Wasser  ermittelt  hat. 
Hr.  Strebel  beschreibt  einen  von  seiner  Firma  (Kud.  Otto 
Meyer)  konstrairten  Koch-  und  KQblspparat,  welcher  mit  90  Ff. 
Brennkoaten  für  1000  >  arbeitet  und  l(k)  >  in  der  Stunde  liefert. 

CI. 

Verein  f&r  Eisenbahnknndo  zn  BorUn.  Silnin^  am 
8>  November  Vor«.  Hr.  Geh.  Ob.-Rep«rth.  Streukt  rt, 

Der  Verein  hat  beschlossen,  die  Preisaofgabe,  welche  zum 
ItOjibrigen  Ciedeoktage  des  Vereins  gestellt  war,  aber  keine 
Lösvng  gefunden  hatte,  nochmals  zu  stellen,  weil  die  Anfgaba 
ui^t  tinseitig  ciii  bMÜmmtes  Gebiet  berUhrt,  vielBiebr  lo  ge* 
ÜMt  iit,  dM  iB  die  BMrtwitniig  jedenBOBB  tii^  banunmgaB 
km,  mHAmt  la  Imnd  tiaaB  Zmiga  dai  EimlMkBiiwiBi 
«dariadarNatioBa^aBOan*  bawaadartist  Bt  kaaa  lAallak 
iowobl  die  Batwieklnng  dia  aanMiaitaii  PNOMiMim  Km- 
babuwesena  innerbolb  eine«  baauauBtoa  Zaitabaebaittaa,  ala  aash 
die  EntwieklongsMichichte  einer  griSsseren  Preossisoben  Baba 
oder  eines  wichtigen  Preossischen  Eisenbahn-Verbandes,  oder 
aber  die  Entwicklnog  bestimmter  Zweige  des  Preussiscben 
BiaaBbahnwesens,  z.  B.  des  Betriebes  bezw.  auch  wichtiger 
Theile  desselben,  der  Fenonentarife,  der  Oiitertarife  gewählt 
werden.  Es  kommt  dabei  wesentlich  darauf  an,  dais  der  be- 
treffende Gegenstand  eingehend  behandelt  und  wissenscbafllich 
durchgeführt  ist.  (Die  EinreicbuDg  der  in  deutscher  fjprache 
abznrgstenden  Arbeiten  bat  Ua  anm  1.  Mai  1894  au  erfolgen. 
Zur  Vcrtheilung  eines  oder  aiakicr  Pitaiaa  Btabk  di*  Saam*  TOD 

20O0  J(  r.ur  Verrügang.) 

Es  folgte  foilann  eine  eingebende  vjü  Hin  ^f&■ar  a.  D. 
Rönneberg  eingeleitete  Diskussion  überScbitncnbefüsligun^ien 
and  Obcrbausysteme.  Dabei  gab  Hr.  Ronneberg  interessante 
Mittheilungen  über  das  Verhalten  de«  Oberbaue»  mit  eisernen 
(Jnerschwellen  m  dU'isen  auf  der  ^[ililarliahn,  in  welchen  die 
Wirkung  zwischen  Schiene  and  bohwelle  und  zwischen  dem 
Oleisgestünge  und  der 
dargestellt  wurden. 


Hieraaf  sprach  Hr.  Bisnb.-Bau-  u.  Bttr  In«p.  Schubert 
ans  Soiran  nntcr  Vorführung  von  Abdrücken  der  liettang  unter 
Terscbiedenen  Schwellen  üLlt  ücme  UntprfluchuDi't'ii,  betreffend 
die  Wirkung  de»  Untersto]ifen»  der  Schwellen,  welche  bei  den 
rersohiedenen  Schwcllenarien  nicht  g|pi<!h  ist.  Dagegen  ist  bei 
allen  Schwellen  die  Beobachtung  gumacht,  dass  d.o  Tragfähig- 
keit der  Bettung  unter  der  Schwellenmittp  gürlriKer  i»t,  als 
unter  den  SchwellenUnten.  Trägt  die  Bettung  unter  der 
Schwellenmitte  2—5  i<  auf  Iv  ^  no  i^t  dio  Tragribigkeit  an 
den  Kanten  ft— 10'«.  Untersuchungen,  wie  sie  Hr.  Schubert 
aiigeikirllt  hat,  «ind  in  der  Weise  bisher  kaum  angestellt  wordoBi 
weshalb  die  Mittheilungea  mit  Recht  das  grossta  laUmMB 
erweckten.  —  An  der  BespreohoBf,  dia  sieh  im 


am  die  Frage  drehte,  wie  «reit  die  Varbiada 
and  Schwelle  starr  a«ia  kna«  alni  dat , 
gefährden,  belheiligtaa  aiab  aasaar  dia  Bc 
flMiiajb  aaira,  Biapril,  Stamkka,  dia  ab  OMa  aamacadCB 
Bn.  Ob(W»BMidir.  ^«kaattgar,  tgaüt.  Haiadl  aad  Obarlag. 
Baoekar  ana  Wiaa,  TOB  daaaa  dia  baidaa  «ntfraaaataB  Hwtaa 
iatareaiBBta  AafaeUBiaa  8har  Um  BaartkaO  «rft  " 


eigenartigen  Oberbausysteme  gaben. 

In  üblicher  Abstimmung  wurde  Hr.  Geh.  Finanirtb. 
T.  Miihlcnfels  als  ordentl.  einhcim.  Mitglied  aufgenommen. 

Arobltekten- Verein  in  Berlin.  Sitzung  vom  28.  Novembr. 
Es  war  ein  festlicher  Anlass,  zu  welchem  il>>r  Vursiand  Mn- 

Sli^er  mit  ihren  Damen  eingeladen  hatte.  Galt  es  doch  die 
larmorbiiste  des  unvergessliohen  üropius,  welche  die  nimmer- 
müde Freigiebigkeit  des  um  den  Verein  so  hochverdienten 
BuchhUndlers  Wilhelm  Ernst  dem  Vereine  gestiftet  hatte,  in 
feierlicher  Weise  zu  übernehmen.  Di  r  Aufforderung  war  denn 
auch  bestfns  entsprochen  worden.  Der  (.'rosai',  t>o  farben- 
priichtige  Versammlungssaal  war  vnn  festlich  gekleideten  Dumen 
und  Heri«n  gefüllt.  Zunächst  ergriff  Hr.  flinckeldeyn  daa 
Wort,  om  darauf  hinzuweisen,  wie  die  vor  einigen  Tagen  be- 
gangenu  (jffizic'.ly  Feier  dt-»  Liri jahriu-i-u  Bestehens  doa  Kaaot» 
Bewerbe- Museums  unter  der  Betheiligung  hoher  und  kSchalar 
Personen  bereits  üeirgcnbeit  gegeben  habe,  des  SchBpfaa  daa 
KuDstbauea  an  der  Prinz  Albrecbt^Strassa  öffentlich  la  gadaakaa. 
Hieran  ocbliesoe  sieh  die  intera«  Mar  dar^UaniakMa  dar 
TOB  Hra.  Eratt  geatiftetea  nad  vaa  Hnb  Brakooar  Haaar 


SelnradlacaaabaalaBt  aai.  IGt  dar  'Mt  kala  an«,  daa  1 
Sool  n  abarKabaiaaballa  dea  Varaias  ansgestaltea  in  kfinaaik 
Mit  dem  bersliebstea  Daake  aa  den  bochhersigen  Geber  aal 
den  Künstler  Sbemehme  er  die  Büste  und  glaube  verBiehem 
tu  dürfen,  daas  der  Verein  dieee  Meisterscböpfung  der  Bild- 
hauerkunst stets  in  Ehren  halten  werde,  gleichwie  das  An- 
denken des  Meisters  Gropius,  dessen  zahlreich  erschienene 
Familiea-Mitglieder  er  herzlich  begrüsse.  llierauf  ergriff  Hr. 
Reg.-Bmatr.  Sohliepmann  das  Wort,  am  den  Festvortrag  des 
Abends  tu  halten,  welcher  dem  I/eben  und  Wirken  von  Martin 
Gropius  gewidmet  war.  Der  Redner  gab  zunächst  in  grossen 
Zügen  einen  üeberbliok  über  die  äusseren  Lebens-.Schicksale  des 
für  die  Kunst  leider  viel  zu  früh  Dahingegangenen  und  be- 
leuchtete darauf  in  eingehender  Weise  den  künstlerischen  Ent- 
wicklangsgang  des  Meisters  und  a.Ki  Verhültniss  zu  den  ein- 
lelnen  Zweigen  seiner  Kunst  und  den  Bestrebungen  »einer  Zeit. 
Das  Verhältniss  von  Gropius  zu  Carl  Bolticher  wurde  ge.schildert, 
ferner  seine  Bemühungen  um  den  Ziegelbau,  um  die  Wieder- 
einfiibrung  der  Farbe  in  die  Architektur  usw.  Wir  kÖBnaaoa 
uns  versagen,  hier  die  goistreichen  und  von  einem  lieberallaa 
Eindringen  in  die  Eigenart  des  Kleisters  zaagandaa  AaaffikraBgaa 
des  Redners  aatführlich  wiederzugeben,  da  die  Bedaatana  vaa 
Gropius  bereits  im  Joktgaaga  1881  diaaar  Baitaakrift  aaankrijak 
gewürdigt  worden  ist. 

Aa  diaaa  Feier  scbkoa  nah  da  aiaftaifcai 
Akaadaaaaa  dar  Mitglieder  aad  ikiar  Dauaa  im  1 
bei  walokaia  Hr.  HiBokeldara  Oabgenbeit  nahm,  nochmals 
dem  Maittar  aa  daakao  aad  Br.  Arth.  Sobmiedea  in  seinem 
aad  dar  VtaaiUa  Onffiaa  Nmaea  dem  Teniaa  für  die  Uaka 
daaUe,  adt  «olekar  ar  daa  AadaBkea  daa  MmaUra  kaamkia. 

Termischtes. 

Ohriataa  ein  Arobitekt.    Niobte  Oerianna  ab  diaa, 

suchte  Prof.  Dr.  J.  Sepp  kürzlich  in  einem  Vertrag,  den  er 
im  MüncheBar  Kanstgesrerbe- Verein  hielt,  wahrscheinlich  tu 
machen.  Da»  Thema  des  Vortrags  lautete:  „Die  Patrone  der 
Kunst  und  de»  Kunstgewerbes".  Der  Inhalt  gipfelte  dann  111 
dem  Versuch,  den  heiligen  Joseph,  Christi  Vater,  bekanntlich 
Patron  der  Zirn: lerlfute,  zum  Haumeister  zu  stempeln.  Im 
griechischen  Evangeliente'; t  wird  Joseph  als  ihtior  bezeichnet, 
was  ebensowohl  faber  lignarius  oder  faber  ferrarius  alu  artifex 
bedeuten  kann;  die  Uebtrsetiung  „Zimmermann"  will  Stpp 
schon  deshalb  nicht  gelten  la.ssen,  weil  in  dem  hulzarmen  Land 
ein  solcher  nicht  denkbar  sei,  während  andererseits  der  Kuppel- 
stil in  Jerusalem  heiaiiaek,  also  oaeb  Joseph  eher  ein  Bau- 
meister oder  BaoküoaÜer  gcirtaen  sein  müsse.  Geschichtlich 
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bwlMlrict  üt  —  dnoh  Jotapltai  Vlanw  —  dam  Harodra 
-7»  .      .    „     -  ,  deo  NnbM  to 


te  Jahn  n  «.  Oln; 


boralon 

iMt;  n  Iatct*raB  mag  aacb  —  nkob  Sepp  —  Joseph  gebort 


.Diee  tli  richtig  angenommen,  Uert  der  Schluat  omhe, 
Um  muk  Chriato*  in  Miner  Jugend  »icn  mit  dem  Banwewn 
bMöhllU^t  habe  und  iai^Maocdere  an  dem  Tempelbau  thttti^  g«- 
«eeen  aei.  Zebireicbe,  in  deaien  Reden  und  OeiprSohen  vor- 
kommende, dem  Banweeen  entlehnte  Bilder  aaw.  nimmt  Prof. 
Sepp  als  Stütxe  für  dieie  «eine  Annahme.  Dahin  gehört  dai 
Bild  \om  Eckstein,  welchen  die  Baaleote  verworfrn  haben,  — 
die  Aeaanerung,  den  Teropel  in  drei  Tagen  wieder  aufrubaueii,  — 
die  Stelle,  „wenn  Einer  eine  Barg  bauen  will,  »o  überlegt  er 
erst  die  Kosten",  —  die  Prophezeihang  von  der  Tempelier- 
•  töruDg:  „Kein  Stein  werde  auf  dem  andern  bleiben",  — 
die  Bemerkung,  da»«  FeU  ein  bewerer  Baugrund  als  Sand  »ei 
uiw.;  auch  Ilinweiso  de«  Propheten  auf  den  Messias,  „welcher 
den  Teropel  bauen  werde",  tog  Sepp  heran,  um  «eine  Annahme, 
dtaa  Chriatai  dem  Banweaen  nahe  geltenden  habe,  ja  Architekt 
g«weaen  sei,  la  rechtfertigen.  So  riete  Zweifler  aoch  dieae 
AoeeinudarMtnaigai  findm  mfiaeeo,  ao  kann  man  doob  mit 
Sepp  Sbereiutinmaii,  dtM  di«  Arehitcktar  keinmi  WMhmeren 
-----  ©. 


ntbrlkttlOB  bMWkt  dviB,  dm  un  »u  hMtiBii  li^ 

der  bbher  bot  anfoedmektMi  und  «ehr  Mflbt  dar  Ab- 
nuttang  verfallenden  linttaning  «ine  ioldi«  Ui  nf  daa  Omad 
de«  Linolemna  doreb(ebende  tn  liefern.  Der  Oeman  Linoleiua 
ManuracUiriag  Coaipaoy  Delmenhorat,  mit  dem  Berliner  hm^n 
Wilhelmatmae  49,  ist  ea  nach  Ueberwindaag  ■anaber  Schwierig- 
keiten gelangen,  daa  n  -  -  -  -  - 
bSdcn  itark  betretener  ] 
Probe  erweiit,  die  DanerfaafUgbeit ' 
ttfitsenden  GQte  herzustellen. 


ea  nacB  ueoerwinaoag  BaBaiMr  acnwieng- 
nene  BckMda]ig>>lul«rlat  ftr  die  Fasi- 
T  Blume  ia  •iaa*,  «ia  aiaa  «bb  fOirUaganda 
werfaafUgbeit  «udBUtbaiMi  aahr  mtUt* 


Uober  elektrische  Zentralstationen  för  klomoreStiidte 
nen  wir  einem  von  Ing.  0.  r.  Miller  im  „ Polytecimisi  Iipii 
▼arefal'  in  München  gehaltenen  Vortrag,  der  »ich  namcntlicli 
mU  dar  Anlage  in  Füratenfoldbruck  in  Bayern  beschäftigte, 
in^Afia  dM  Folgende:  In  Sohöngeiaing,  einem  8^  von  Bruck 
"en  Orte  iat  eine  WaaaerkraA  von  ini«aaaamit  180  Pferde- 
angelegt.  Der  von  den 
Strom  von  SiSOO  Voll 
Talegrajibengeatänga  wm£  Olto 

'  jBontirt, 
KnlUaitna«  aehr 
gut  fnnktioiiirt.  Im  Orte  aelbst  wird  der  Stroa  darak  Tna^ 
fonnntoren  anf  di«  geAüirloM  OebnmcbiapHanog  wa  100  Volt 
gebracht  nod  in  »aagedehnter  Weiae  tum  Betriebe  TOn  Motoren 
und  zur  Belenchtong  benutet.  Die  Bereehnung  der  Oebährea 
fiir  den  Verbrauch  der  EJektriciUt  erfolgt  ia  einfaolwtar  Wala« 
wie  folgt:  Hat  beiapieltweiae  ein  GewarMvaibondar  einon  Be- 
darf von  1  Pferdekn^  die  18  (ilühlampen  eutapricht,  ao  abonnirt 
er  aaf  ElektriiiUit  für  18  lechizehnken^  Oliihlampen  zu  je 
20  .*(.  und  entrichtet  somit  dafür  im  .fahre  860  Dafür  ist 
ihm  die  Mn,<lirhkeit  geboten,  den  ganzen  Tag  mit  1  Pl'enle- 
kraft  711  srhpiten  und  am  Abend  18  T.ampen  von  16  Kcrzcn- 
»tärke  Leucliikraft  oder  eine  cninpriL-bünii  grcjsero  Anzahl  von 
geringerer  L<'i.ichtkraft,  so  lan^fp  er  will,  zu  brennen.  Die  Un- 
koaten  itehen  «lIku  zur  Leig  ang  in  nor  sehr  geringem  Verhält- 
Biai.  Die  Bedienung  des  elektrischen  Motort  iat  dabei  die  ein- 
fachate,  da  dertelbe  nur  ein-  und  aasgearhaltet  und  alle  8  Tage 
etwa  mit  friiohem  Schmieroi  verseben  zu  werden  braucht.  Der 
Anlage  wird  nachgerühmt,  das«  bei  ihr  wie  bei  keiner  anderen 
Nauanlage  von  dem  Erbauer  wie  von  den  Konanmeiitan  Ter- 
'  D  wnrdr,  die  wirthtchaftlioben  Vortbaila  ainar  alakMaohm 
and  LicbtTertbeilunga-Anlage  aottoaataaa. 

PreisaufgaUen. 
Wettbewerb  für  Entwürfe  von  Dlenstwohnongon  Ar 
die  kgl.  Wflrttemberg.  Staats-Elaenbahnen.  Ala  Verfaaier 
daa  mit  dem  Kennwort  „pro  tempore"  veraehenen,  lam  Ankauf 
empfohlenen  Entwurf«  nennra  aiob  una  die  Aroh.  Schmidt  & 
Wurzbaoh  in  Hanrimg. 

1  '  Bei  der  onf^eren  Wettbewerbnng  fflr  die  neu  zu  er- 
baaende  kittbollBohe  8t.  Roohas-Pfarrklrobe  In  Düssel- 
dorf wurde  dem  in  gotbiachem  Stil  gehaltenen  Entwarf  mit 
dem  Kennwort  „Ad  majorem  Dei  gloriam"  der  zweite  Preia 
zuerkannt.  Ein  erster  Preis  konnte  nicht  vertheilt  werden,  da 
die  programmgemüss  featgesetzte  Bausumma  durchweg  Über- 
schritten wurde.  Der  Verfasser  de«  peiiftnnten  Entwurfs  ist 
Hr.  Arch.  Jos.  Kleesattcl,  Lebrer  der  Kunntgewerheichule 
in  Düsseldorf.  Von  3  zum  Ankauf  empfoLliJutr;  Entwürfen  in 
romaniachein  Slil  wurde  <ii"r  Entwurf  mit  dtm  Kennwert  ,,Nilal 
»ine  Deo'  al«  der  geeignetate  unter  Berücksitbtlguug  einiger 
Vereinfiaehongen  von  den  l'reisrichtern  für  die  Aufführung  vor- 
gaeohlagoB.   Aach  dieatr  Entwurf  riihrt  von  Um.  Job.  Klae- 


iattal  bor.  Dia  beiden  anderen  Bntwthf«  tragen  die  Kaan- 
laieben  daa  oebralBrten  Kraiaaa  and  „Proseaalona-Kirehe.'  Im- 
gaaien  aind  0  Batwürfe  eiDgegangen  and  iwar  9  in  gothiachem 
und  7  in  romaoiaobem  Stil.  Daa  Preiagericht  beetand  ana  den 
Hm.  Brth.  Sohweohten-Berlin,  Dombaumeiater  Sohmitc-Strase- 
L      Praf.  A.  SoUU>Dfiaaeldoff,  Pfanar  8aTala-K5hi  and 


B«l  dar  dleaJ6hrigaB  BowoilniBg  vm  daa  prowa 

Staataprela  der  Akademie  der  Kftmta  la  BeiWl  (MB 
vnrgl.  s.  155  d.  lfd.  Jhrga.)  hat  für  daa  Vaak  dar  AroUlaktar 
Hr.  fiaf.-BaiBtr.  Otto  SohmaU  dam  Sieg  anaRgaa. 

Personal-Nachrichten. 

Saobsen.  Ernannt  sind:  Der  Hetr.  Insp.  Wilh.  AI.  .Tul. 
Flomilius  z.  Betr.-Dir.  in  Ijoipiig  I..  der  Baainsp  Kurt  Ludw. 
Rother  z.  Betr.-lnap.  in  Leipzig  1.,  der  Betr.-Inip.  JuL  O. 
Spangenberg  s. Baoiaip^  Bod  dcT Btafnipb Out  Bdob N«b* 
t.  Betr.-In»p. 

BeTördert  aind:  Die  Bcg^Asatr.  Witb.  JoL  Eaakal,  Paul 
Oak.  Waller  a.  Bd.  Haiar.  Firad.  Bttdoa  aa  Baoiaap.,  der 
Bm^^km^  Aw  AMbDagMiM  «.MaadkoTiMp.»  dar  Reg.-Bfbr. 
kafd.  Sliaaiia  a.  w—aiiHaatwwallf.  ÄSÜL  Wergitaky  a. 
Reg.-Bniatr.  bei  4  Btttab-yerwaltg. 

Veroetat  aind:  Die  Banimp.  Karl  Bd.  OrBsar  maSahL- 
BBr.  Hiraohberg  an  d.  Sekt.-Bür.  AltehenniU,  Heinr.  Riek. 
Kaiaar  vom  Abth.-Ing.-Biir.  IT.  in  Preiberg  an  d.  Abth.-Ing.« 
BIr.  ObamniU  I.,  Gu»t.  Ad.  Wille  vom  Abth.-Ing.-Bür.  Flöha 
aa  d.  AMb-Ing.-Biir.  Freiberg  IL,  Arth.  Rob.  Thie  me-0  ar- 
men n  vom  S«kt.-Bür.  Wolkenatein  and.  Abth.-Ing.-Bär.  Fldk% 
Volkm.  Jol.  Ackermann  vom  Sekt.-Bär.  Tanna  an  d.  Seki> 
Bär.  in  Stollberg,  Unat.  Ad.  Hamm  TOnNenialfa  nach  I^ban. 
Die  Reg.-Bmitr.  Kort  Bug.  Max  üter  vom  techn.  Haaptbör. 
für  die  Dre»d.  Bahmhofsumb.  an  d.  Baubür.  Kötzschenbroda, 
Fr.  Or'.o  Krab  vom  .Sekt.-Bür.  Uirschberg  an  <1.  Sekt-Bür. 
Iveichtnbach  i.V.,  Max  Osk.  Uietsch  vom  Sekt.-Bür.  .Töh- 
sta  it  tili  die  Bau-Hauptverwaltg.,  .Tul.  Kurt  Peter  vond.  Bau- 
HauplviTwaltg.  an  d.  Sekt.  Hör.  ITT  fü,*  die  üresd.  Uahnh.-Umb., 
Ernst  Miix.  Fielsch  vom  Sekt.-Bür.  Wolkens'.ein  an  d.  Sekt.- 
Bür.  Alti-hemnitz,  .\u(j.  Rieh.  Büchner  vom  Sfkt.-Biir.  Tanna 
t.  Alitb..]  nt.',-Biir,  11  ui  Leipzig.',  ''uiilii  Heiiir.  Blev  vom  .^blh.- 
lng.-iiür.  II  in  Leipzig  an  d.  Sekt. -Buir.  Slollberg.  Karl  Paul 
I^ebmann  vom  techn,  Haaptbür.  für  die  Dreid.  Bahnh.-Umli. 
zur  Bau-Hauptverwaltg.,  Fr.  Otto  U übler  von  Xeuialza  nach 
LÖbau. 

Der  Bair.pDir.  Max  Kraaaaa  in  Laipiigiat  seaioibaa. 
waittmberg.  Der  Bia«B«to>teiDA  WaaatiaSekorD- 
dorf  iat  a.  Aaa.  entapr.  aaf  di»  «ML  9Um  itm»  aoUkaa  ia 


Brl«f-  und  Fragekasten. 

Hrn.  E.  B.  in  M.  5?a  Anfrage  2  in  No.  98:  1.  ,Loeff", 
prakt,  Haudb.  f.  Brenn  - ,\r;l.  (nel.nt  Ktitwürfen),  Leipzig  IttVO; 
ä.  .Knähel",  Landwirthsch.  Fabr.-Anl.  (bautecbn.  Tatchen- 
bibl.).  Leipzig  1860-bl;  3.  „Uhland".  Handb.  f.  d.  prakt, 
Maach.-KonBtr.,  Bd.  III..  Leipzig  1881;  4.  «Ulbreebt  o. 
V.  Wagner",  Handb. d. Spiriirhkr.,  Weimar  1886;  6..Qaet«r- 
reicher",  Spirit-Fabr.  f.  44^  Oikrrann  v.  Znokarrtban,  ia 
prakt.  Maachin.-Konttr.,  Si.Mt,  UM;  6»  aBaagewerkaatg.** 
1892,  S.  164,  189, 919  (In.  Ad.  t  Bmmb.  «.  Molk.);  7.  .Odala- 
oivil",  Bd.  IX.  B.  87»  (Deatilleria  pariiitBae)}  9.  .Saaiaila. 
r.  Zoloha.  d.  Hltta";  0.  ,lliaapratt*o  Oheale«,  4.  Aal. 
(Alkohol). 

Anfragen  an  den  Laaerkreis. 

Ein  normalapurigea  An«ohla»i-Olei(  einer  industriellea  Aa- 
lage  liegt  in  der  Länge  von  etwa  700  >  in  einer  Steigoag  voa 
1 : 110.  Beim  Hinabiahren  der  Rampe  find  twei  Hann  er- 
forderlich ,  um  in  der  bekannten  Weiae  —  mittel«  Brems- 
knüttel —  einen  beladenen  Wagen  zum  StitUtand  zu  bringen. 
Die«««  Bremiverfahren  iat  theuer  und  nicht  ohne  (iefahien. 

Ea  wird  angefragt,  ob  eine  an  jedem  Wnpfen  «inliringung»- 
fiihige  Bremsvorrichtung  l.ip.teht,  welche  einfach  und  sicher  7u 

hanlhaban  iat,  wo  dieae  Vorrichtung  aogcfertigt  uad  wo  »ie 
«tm  im  Bttriab«  aa  aAen  iatf  B.  ia 


Iaa  Aaealgaatkail  der  heot  N«.  «ariaa  aar 

Jleaekiftigung  geauekt 

a)  Ktf  ^.  -  B  m  »t  r.  nad  .Bfhr..  Archit.kt.n  aaä  Inf.nisorp. 
1  U<«.-BB»tf.  d.  (Jtni -llitiim;.    I.'bI»;>-|r.ptiTV'irK   -  1  ÜKrtr  4.  H.  ms 
T^t,  4.  IHMk-  Bil«.  —  J«  I  Arth.  d.  krth.  J.  Oroi  aa-lUakxf )  Aick.  WM- 
luaaa  *  atM-StaMirut.  —  1  Uoiig.  d.  i.  Msgistrat-KifiiTt 

M  LsMdsDAiK.r.  Tx'biilVvr.  7*ielin»r  afw, 

I  I-  r  ,,,.ini.-0«l)Ufni  «ri.i  z-i  l^ii-r  i.  <i  tsi'  Kip.,  '.  ■'.  V:uth  mt«.  —  J» 
I  BwtMka.  d.  d.  ItiliOr-lUodir.  UrtadM;  Qm.  Bssliwp.  WuitwNlfuWnr:  M.. 
lUr.  N.  y.  Prtasf  laa»!  <M  Jaow  a  Saka.WaMaatas«  LaakLi  A  aMMBk 
I1»m«mMb  ÄTachaOlHabaiB.  —  1  BaaaetaKar  AAilaMaHiM«Hta». 


r*8BBraatTeeehe,  1 


■  ■.■.arrlteefe, 
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No.  98.  DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  XXVL  JAUKGANG.  Wt 

Berlin,  den  7.  Dezember  1882. 


Zur  Stellung  der  Gothik  Ir 

I ar  üntorMuluMtc  (BUt  lich  in  hohem  Orade  geehrt  darcb 
dio  Antoncbftfi  des  K'K«»  >hn  gerichteten  Artikel«  in 
No.  92  der  Dtichn.  Kzt^.;  und  gewiBs  werden  mit  ihm 
•He  Kollegen,  die  «ich  für  die  Enlwicklu:ii{i-(ieichtchte  der 
Baustile  inlerespiri'n,  dem  ppohrttn  Hrn.  Verfasser  des  Auf 
•atzet  „Die  Stfllung  der  (luthik"  bctretVend.  dankbar  »ein  für 
die  von  ihns  Ki  ij>bet;eri  .vprthvollen  MittheilungBü.  — 

Je  danlifinrpr  aln  r  wir  sein  müssen,  von  solcher  Autorität 
Mittheilnngcn  di-r  (^eüsnuten  Art  en'-gp^;fn  nehmen  tu  könne», 
desto  mehr  iriins  der  Unterzeichnete  es  bedauern,  dass  der  ge- 
ehrte Verfasser  für  niithig  findet,  «eine  Entgegnung  auf  das 
perionliebe  (iebiet  ijl.t  rzuleilen!  —  Abiichttich  hatte  der  Unter- 
zeiehnete  es  vermieiten,  Nminmi  EU  nennen,  da  «eine  Kritik 
nicht  den  Personen,  aondern  dar  8aehe  gidt.  Denalbe  hatte 
sieh  daher  bcmiiht,  nöclüAat  «bjekÜT  die  MB  ihm  ■DfHMto 
Frage  IQ  behandeln  nnd  badeaert  ma  MMOnto,  danlarfir. 
OmMoent  ohne  weitem  nah  der  Vonmwtawg  UafMil,  du« 
fliuae  Kritik  gegen  die  Buin  dn  Hm.  MSekel  mrfeihtek  iat, 
Tiihrwfl  ÄcM  Axuiahme  durchaua  nifcUiBjtott  iuem  aar  ftti- 
fÄeeB  llml  der  tob  mir  ala  Beispiele  veigdUirten  Beetee  dem 
genannten  Berra  die  Meitterwbaft  rafillt! 

Der  ünterseiehnete  bedanert  ferner,  daas  eeinem  Anfsatz 
in  No. 82  diea.  Blatte»  so  nnlaatere  Slotiva  wie  die  des  „verhaltenen 
Grollt"  unterlegt  werden.  Ich  betchrünke  mich  aber  darmaf, 
ela  Entgegnung  auf  diese  Unteratellnng  zu  bemerken,  da?t  mir 
pmSolich  Hr.  MSekel  nicht  mehr  imwege  ist,  da  ich  am  Ahachluta 
einer  üOjShrigen  Thätigkeit  stehe,  so  dasa  ich  et  jüngeren,  wohl 
mehr  bei  der  Bernfaog  de«  genannten  Herrn  bethciligtcn  Kol- 
legen üb<!rlass«*n  tnass.  auf  diesen  Angriff  zu  antworten.  — 

Eine  thatsiichlicbc  HL-r.Lljti<'ung  aber  erfordern  einige  AeDssc- 
rnngen  des  «jcflirtesi  Verfasser«;  und  ich  mnts  liitte»,  mir  nai  h- 
ruweisen,  wo  ich  die  „schlechten  K on strukli o n e n  "  dca 
lirn.  M(>ckel  ^^etadelt  habe,  während  ich  im  Uegentheü  aus- 
drücklich dpm  auf  diese  Bauten  verwandten  neiai  «edeohfiDen 
Material  Anerkennung  gezollt  bab«l 

Ebenso  muat  ich  gegen  die  aür  uaterttellte  wegwerfende 
Aeutaerang  über  die  HannOTarteke  fichnia  Verwahrung  ein- 
logae  nnd  kann  bot  eoMoklig  btdeewa»  «ene  alnielna  Aenaae- 
rangee  io  meinem  Aefeete  I»  w  8mm  Mtaieilander  Weiae 
rfptedeiiil  veiden. 

AxS  den  «ieeeneelieftlielien  Thiil  der  ea  nüdi  ge- 
rieUatea  Setgcnaag  etegdMod)  eeterwerfe  iek  mieh  gern 
der  AntoriOt  du  Mahrien  Verfiaaert  rflelcaielitUoli  leiaer 
A.uifUvBBgen  über  den  romaniachen  8tiL  ehae  dadnnh  den 
Aaaapmeh,  da««  mein  Aufsatz  .eine  Heege  Irrthümar" 
entbatt«,  als  zutreffend  anzuerkennen* 

Denn  wenn  der  geehrte  Herr  aeine  Ansicht,  dass  der  ro- 
manische  Stil  nicht  als  deutscher,  sondern  als  französiicher 
Abkunft  zu  betrachten  ist,  damit  beweisen  will,  dass  schon 
1060  in  P- rigueux  Säulen-Kapitäle  ausßeführt  <ind,  die  die 
Motive  für  ?  Ictie  um  1160  an  -St.  Michael  in  llildeshcim  aus- 
geführte Kapitale  abgegeben  haben,  so  dürfte  das  nicht  als  ein 
[ieweis  für  jene  Behauptung  anzusehen  sein.  Denn  schon  101.5 
wird  die  Krj-pta  von  8t.  Michael  geweilit  nM<l  schon  10.S3  wird 
die  Kirche,  nachdem  die  entte  Anluve  abK'jbraunt  war,  nach 
dem  ursprünglichen  I'lan  Jkrn-.^-ard's  wieder  aufgebaut!  Im 
.Tahr«  936  wird  Heinrich  I.  in  dir  iiuiilika  zu  (iuedlinburg  bei- 
gcsetit;  9til  wird  die  zu  Gernrode  gegründet  und  toboa  bald 
na'  h  dem  Jahre  1000  werden  am  UMa  die  enten  Vaienche 
mit  dem  Wölben  gemacht!  — 

Hiemaoh  aoheint  es  badenUicli,  fBr  den  romanischen  Stil 
den  Praasoaen  die  Prioritit  nueerkanaea,  nmaomehr,  ela  doch 
die  fianten  dieaei  Stib  iaAnAiiiah  «laaa  aabr  elnrafaheedaa 
CharaMaraaigan.  Dana  aeireit  der  üataneidanleaBliniehtat 
kt,  MB«»  aich  inSad-Prenkreielt  eadeatewgtManBeaiHfcan 
dIeaarCah  ainAntohloat  an  die  apttriheiaebeBrawaingeltaBd, 
wobei  eis  Eigenthümllcbkeit  das  TonnetigewSlbe  über  den  Seiten, 
achilfen  auftritt,  während  im  Norden  durch  die  Normannao 
eine  etwaa  lengereilige  Arebitaktor  eiagefohrt  iati  die  fllr 
DeatoaUead  keameiii  Balaiiialebgegebaa  bebaa  dBrha.  AUer- 


]littlteiluiis«n  mu  Vereinen. 

Der  Aneeohtwi  dea  Oential-Verelaa  Oa  Hebung  der 
dantaelm  Flaas«  nad  K«BftI«a«ilflibrfc  aalenahit  ea 
B.  U.  aaf  freaadlieba  Bmlednng  dee  nril  der  Obedeitaog  der 
Bohlensan- nnd  Vehrbautan  emHÄbleademai  iaBerlia 
betrauten  Hm.  Watserben -inap.  Oarmelmena  mit  atwe 
<X>  MitgUedava  aiaen  Aaidw  eer  Baaiehlkaaff  diaaer  Baatea. 
Diaadhea  belladaa  lUh  im  StadtaBi  der  venaadaag;  ea  wird 


der  modernen  Baukunst.*) 

dinga  ist  es  deshalb  nicht  als  ausgeschlossen  anzusehen,  due 
einzelne  Bautheite  Nachahmung  in  DeutaoUaod  gefnaden  bebeat 
wie  z.  Ii.  das  KapitÄJ  aus  der  vom  Hra.  VetSuMr  emibalaa 
Zcntralkirche  St,  Front  zu  l'i  ri^jueux. 

Wenn  wir  .^'iBierdf'm  die  überaus  peringfiigißen  Beispiele 
von  romanischen  Kirchon  iti  Frankreirb  ird>etracht  ziehen  und 
den  Umstanil  hinzufiif.'Pn,  dajs  mir  hier  rainde8''jnB  kein  Bei- 
spiel eines  grösseren  r.'ufanbaues  in  diesem  Std  bekannt  ist, 
dagegen  aber  die  reichen  Beispiele  in  Deu'.schland  in  Vergleich 
stellen,  von  denen  der  geehrte  Verfasser  selbst  schon  sowohl 
für  Kirclien-  wie  für  Trofanbauten  eine  hübsche  Blumenlesa 
girbt,  so  dürfte  wohl  der  Irrlhum,  dessen  der  Unterzeichnete 
»ich  schuldig  gemacht  haben  aoll,  wenn  er  den  romanii(d)an 
Stil  als  echt  dautscher  Abkunft  ensiabt,  kein  gar  so  grotaer  sein. 

Eine  ZurOokwelenog  daa  UaMieeiebaeten  mit  aaiaer  Be> 
benptung :  „daaa  die  OeOik  aar  fb  ^  Kirobaa  dae  kefholiaiilMB 
Knitoe  de  aaf"  bdnflted.  kfienen  die  ia  Ne.  99  d.  ftg. 
gegebenen  ZMen  niflU  den  beitragen,  die  ia  No.  89  ea«ge* 
aproebana  Aniiobt  tu  modiflriran. 

i  Dia  Ootliik  hat  nur  en  dan  gnasen  katholiiohen  Kathe> 
dreien  ihre  AaabildaDg  gewonnen,  und  wo  immer  wir  auf  die 
schwachen  Teraaebe  atossen,  gothische  Formbildang  für  profane 

1  Geb&nde  zu  rerwenden,  da  tritt  diese  in  dnrcbaaa  modificirter 
Weise  auf!  — 

Dass  die  Gothiker  aohon  damit  fertig  werden,  ^5ssere 
Monumentalbanten  in  ihrem  Stil  auszubilden,  das  wird  ja  nicht 
bestritten.  Nur  darum  hnndelt  es  sich,  ob  die  Prinzipien 
des  gothischcn  .Stils  vereinbar  sind  mit  den  nindemen  An- 
forderuDKe:),  ohne  solche  künstliche  TTilfamittel  anwenden  zu 
müssen,  wie  die  von  mir  gerügten  Klachbogenfenster  in  einer  mit 
Npit/boceu  geschlossenen  Blcndnische  am  Posthangc  zu  ILmtock 
usw.  Und  was  danach  kommt,  wenn  mit  Gewalt  gothisch 
geh»  ;l  wenlen  soll,  das  weiset  das  hübsche  n'^ue  Rathhaus 
in  Miinclien  nach,  wo  die  der  Kassade  zu  Liebe  angebrachten 
schmalen  Miuisswerkfenster  to  wenig  Licht  io  das  ücbüude 
einlassen,  dass  man  am  hellen  Tage  Licht  brennen  mnss! 

Wenn,  wie  der  geehrte  Verfasser  ausführt,  namhafte 
Architekten  eine  eTBogelitdie  Kind»  im  Oeiate  der  Ootbik 
I  entwerfen,  dann  aber  Reneiaaeaeeforroen  für  die  AreUtakter 
!  vanraBdaa,aediiiftewelildieerBiaareMebraaUdarArdiiMklea 
diea  fBr  ainaa  groaaaa  Fahler  eaaahent  —  Dean  niebl  die 
gotbtiebea  Arobitektnrfomea  aind  ea,  die  der  Benutmn 
dar  Ootbik  fSr  ein  protaalentiaelMa  Ooiteahans  im  Wege  aino, 
sondern  die  von  dem  mittelalterlidien  fianiiedanken  kaum  zu 
I  trennende  Basilikenform,  deren  Lnngaohiff  dem  katholischen 
;  Koitus  die  erwUnichte  Uelegenheit  giebt,  seine  Proaeasionea 
j  zu  entwickeln,  wihrend  die  protestantische  Predigtkirobe  eilten 
möglichst  zentralisirten  Orundriss  verlangt.  —  Und  wenn  viel- 
leicht  unter  den  , Gebildeten"  aus  den  Laienkreisen  manche 
noch  an  der  gothischen  Form  für  eine  protestantische  Kircba 
hängen,  so  ist  das  die  alte  Gewohnheit.    Dass  auch  iül-  ,.  l  ie. 
bildetsten'  sich  dieser  Neigung  hingeben,  —  dagegen  spricht 
schon  der  Umstand,  dass  für  den  [)ombaii  der  deutschen  Kaiser- 
stndt  der  Zentralbau  RaschdurCTs  zur  Ausführung  gelangt!  — 
Dem  etwas  mystischen  Vergleich  zwischen  dem  Eindnn  k, 
den  eine  gothische  Spitzbogenkircbe  der  durch  Kuppelgewidbo 
gcBchloBsenen  Zeutralkirche  gegeniibiT  aaf  das  GeraülU  uri  i  liie 
Anresun^  zum  (Icbi-t  miiLhen  soll,  kann  icb  nirht  hpiplbcliten I 
Vergleichen  wir  z.  H.  den  Einilruik,  den  mar;  beim  Eintiitt 
einmal  in  den  Kölner  Dom,  dann  in  die  Theatiaer  Kirche  in 
Mänclien  empfindet,  so  imponirt  die  Grosaartigkeitdaaeralaren, 
verwirrt  eber  die  Sinne  nnd  l&tst  kalt!  Die  Tbeetiaerkirobe 
d^tagen  laü  dar  rabtgen  Preaht  aadlaMitaa  OebenUbiiiahkait 
daa  gaaiea  Raaaiae  atimmt  nawUUtiriieb  nr  Aadaaliil  Doeh 
daa  sind  Gefabhaaebaa,  Ibar  die  aaa  aidht  alrailaa  daet  — 

Dagegen  keaa  Idi  der  Aaaidil,  deie  die  Baapreehaas  eaa 
Streitfragen  der  «orUegeadea  Art  gaas  aaattta  iat|  alobl  bai- 
pAicbteti.  Dieaalbe  regt  «am  Neebdenhen  aa  nad  tilgt  waaeat» 
Ueb  aar  XBmng  der  Ibaiehtea  beL  — 

Glalrow,  im  November  1802.  F.  B.  Koeh. 

eber  noch  eine  längere  Zeit  vergehtu,  bis  die  HetriebterÖflnung 
stattfinden  kmin,  weil  die  eenage  Tiefe  der  Spree  unter  der 
Friedriebv  nnd  KnrfBntea-Brlleke  den  SebilFem  den  Eintritt 
in  diaae  Spreaotrecke  niAl  gaaWtet  nad  bevor  die  Veitiafbag 
erfolgea  non,  die  genBaataa  BdAaa  anaaer  VeiWhr  geaetat 
werden  müssen. 

Die  ursprüngNohea  Fllae  dea  Werka,  wdelia  ena  ver^ 
aobiadenen  HittlMilnngen  dieser  Zaitang  bekennt  sind,  haben 
bei  der  AnafHIiraBg  maaobarlei  AbKnmnugen,  u.  z.  erfreu- 
lioberweiaa  im  8iaae  gtBanetei  Leiataaganhigkeit  aifahiea. 
Die  SeUeaaaattaga  ia  der  buar  iat  von  «raprlai^  66 
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7.  Desember  1893. 


auf  110  <B  und  die  Weite  tod  8,5  Mif  9,60  ■  gebradit 
worden,  nnd,  da  die  beiden  Or«mpel  dertelben  2,6  ■>  unter 
dem  niedrigitaD  Uaterwaitenpicgel  liegWi  jit  diu  Werk 
veraÖBe  leimrAbaiMeangen  geeignet,  eekr  kadi  ^eateieerten 
Vwtwoiwfarfcniagwi  sa  genügen.  E»  knm  die  Schiente 
gl«te1i>*itif  einm  SaUeppdampItr  («mi  14  ■  Llnge)  mit 
§  Anhingen  Ton  je  10  003  Z.,  oder  Ton  4  Finowkenal.FahrzeDgeo, 
oder  Mch  von  6  kleineren  Pahneeg«n  bie  ta  je  31  >■  Länge 
nicht  nur  eofnebroen.  »ondern  eoob,  vermöge  der  Einricbtang, 
daai  Kammer-  und  Thorweile  der  ächleuie  irleich  eind,  gleieh- 
leitii;  durchpe«>iren  laiien.  Der  Grotte  dei  Werke  entepredien 
die  Betrieb!  ■  KiDrichtunKen.  Zur  Bewegung  der  Thors  mit 
Matchinenkraft  itt  dai  Schleuteogefälle  —  weichet  cwitchen  1,50 
und  1,90  b  wechtelt  —  in  einer  25  pferdigen  Tarbinen-Anlage 
DUttViAT  e<>macbt,  welche  mittel«  3  Pampen  in  einem  Krait- 
lammk-r  Oruekwaiser  von  '>ii  Atm.  Spannung  erzeugt;  daneben 
itt  die  Rewpjjiinaf  der  Thore  für  HundbetriA)  eingerichtet.  Die 
UmU.iiff  bubun  3  Querschnitt  irliaUfti  und  sind  durch  die 
volle  Länge  der  Kamniermauer  geführt,  um  in  die  Kammern 
mit  'c  rj  Auslassen  emiumünden ;  es  bedarf  daher  rur  FüUudk 
und  Lferung  der  Kammern  nur  je  etwa  4  Minuten  Zeit  und 
es  5inil  stark  strömendo  BüwCjfUDKcn  des  Wassers  in  der 
Sclileusenkaramer  aai|;e*cblo«ien.  Zum  Einholen  dfr  Schiffe  in 
die  Scbleote  sind  an  jeder  Seite  f>  Spille  aufgestellt,  welche,  wie 
die  Tbore,  towobl  mit  Waiterdmck  alt  von  Hand  betrieben 
«trdon  können. 

Bei  voller  Anipannong  aller  BetrielNh'lliariohtaDgen  köoBm 
tif  lioh  900-960  lUimMtg»  dml|m9UaMt  «wtai,  «iM 


^btAngmg  mmf 


i^Snges  fMS|;b  Bb  Ibf-r  uauBÜlok  ta  dar  ChiUMMti- 
wait«  m  um,  «M  irMtotwiMitig  dar  Waanh  war,  Tarbot 
iieb  wegen  der  Enge  du  Paataa,  4ba  eohon  bei  der  g«gon> 
wärtigen  Uchlentenweit«  von  9,6  ■  dia  Baiyttraeie  um  1,6  ■ 
fiber  die  Sohleutenwaiid  bat  vomkngt 
ea  doch  bedenklioh  ertobien,  in  dar  Ual 
trigern  oocb  weiter  cn  geben. 

Neuheiten,  wie  die  Drebeinricbtung  der  Tliore,  bietet  auch 
die  Thorkonatroktion  aelbtt.  Sie  sind  nach  den  Plänen  det 
Bcgtf-Bmatrt.  Offermann  in  Kisen  ans  eltipm  Kahmwerk  und 
nur  »t  ei  feil  Diagonalen  tnit  einiicitipi  r  HIcchlH-kleiduTuf  rc- 
bildi'l-  Die  .Iu5tirurj;  des  oiierij  I  »relir.ijifetm  ^^etieliii  ;  t  durch 
SchrauLen,  und  die  Thore  dichten  ohne  ZwisLhenmiltcl  gegen 
Drempel,  Wende-  und  Schlagtäulen. 

lechnisch  hocbinterettant  wie  die  Schleuse,  ist  auch  die 
nnmittelbar  damit  verbundene  Wehranlage.  Da«  Wehr  bat 
3  Oeffoungen  von  zutammen  rd.  50  ■»  Lichtiveito  und  e»  ist  jede 
OrtTnung  durch  5  T.osständer  in  6  Theile  zerlegt.  Du-  1  iieil- 
öfl'auogen  werden  durch  eiserne  Tafeln  Kescbloiten,  an  welchen 
dia  Aninigakattaa  unterhalb  des  Scbwerpanktet  angreifen. 
Dadaroh,  nnd  vermöge  der  Anbringung  von  FühranKtrollen, 
MhiagtB  dia  Sofflaa  Ma  Aaiiiehen  ant  der  »enkrecbten 
Stallau  ia  iioiBMr  aaaakmada  aakrige  Lagen,  bis,  bei  vollar 
OefcaM  aia  fia  wagraakia  Lag 
arraielit  aabaa,  «daha  daa  Wal»  W 
ao  lind  tie  alidaiui  aocb  dam  Anblick  toUi 
Auch  diete  hier  loa  enton  mal  aaigeffihrla  W« 
ist  Erfindung  de«  Beg.-Bmitr.  Offeraiaas,  Ein  paar  Höben- 
angaben  werden  die  vorstehenden  IGtfliaflnDgen  ergänzen. 
Ks  liegen:  die  Sohle  der  Schiensenkammer  an  28,10,  die  Sohlen 
di^r  Tborkammern  —  ilbereioitimraend  —  an  27,80.  die  Sohle 
det  beweglieben  Wehrt  an  L'8,.'<0  and  der  normale  Oherwauer- 
SUnd  an  ;I2,2M  N.  N. 

Dats  die  Bauschwicrigkciten  an  einem  Brennpunkte  des 
Berliner  Strassenverkehrs,  v*  ie  itiii  der  Mühlendamn  bildet,  gant 
aujserifcwobiiliclie  waren  und  besonders  gross«  .\nstretigungen 
an  die  reberle),'iirig  und  .Sorgsftnikeit  der  bauleitenden  Beamten 
stellten,  licdurf  kaum  der  Erwähnur.g,  luma!  es  sich  nicht  um 
die  .SchalTung  eines  neuen  Werk«  an  neuem  Orte.  i-innJern  um 
einen  I'au  an  derselben  Stelle,  wo  ein  ungenügendes  a'.ti  s  Werk 
bektaiiil,  liiiii.je^te.  Die  Jirüclie  für  den  Stratsenverkebr  über 
den  MuSilcr.damru  mussto  fünf  mal  verlegt  werden;  es  waren 
'J  uuseiide  von  :ni  Grunde  steckenden  alten  PfähleD  autzuziehen 
und  mehre  unmittelbar  herantretende  (iebiude  gegen  Encbütte- 
raagoa  aad  Odahrea  durch  Fortnabme  atfittendea  Bodena  aa 
ainara^iaa  daa  iit  wiageliibrt  worden,  ohne  daaa  faemerkaaa» 
Wartha  OsflUa  mk  araigaat  kabaa. 

YoB  tTotaniehnani,  «delie  am  Baa  betlwiligt  aiad,  mÖRau 

fenannt  werdea  die  Firma  Hoppe  in  Berlia,  weii^  die  Tn- 
inen-  nnd  KrafUanmler-Anlaa«,  die  Firma  Haniel  tt  Luag 
in  Düsseldorf,  welche  die  matcbinellen  Anlagen  lur  Bewegnag 
der  Scbleusenthorc  und  Spille,  und  endlich  die  Firma 
Merten  in  Danzig,  welche  die  Schleuaenthore  und  Schütten 
in  den  Uralinieu  geliefert  bat. 

Mit  besonderem  Dank  für  die  ausführlichen  Mittheilungen, 
welclie  Hr.  Bauinip.  (iermelmann  und  die  übrigen  am  Bau 
mitwirkenden  Beamten  den  Besuchern  gegeben  hatten,  schieden 
die  .\u«schussmitglieiJer.  hoch  befriedigt  von  der  Stelle  einer 
auitergewöhnlicb  reioben  ArbeititliätigkeU.  —  B.  — 


Arohitektan-  aad  Xadraalaor-Varata  xa  Hamborg. 
Sitsong  am  28.  Oktober  18B9.  Vocailaeadar:  Hr.  R.  H.  K&ap; 
aawaeaad  119  PeraaaaB,  Jka^aaMaaitB  in  den  Verebt  Br. 
Wiik  Ladw.  Magal  ana  HanilHm,  MDHeMaen-lngen. 

Naah  Brbdigug  «HahllUUEar  AafdagaalMitaB  fettt  Hr. 
Rnf. Dr. Tallar aiaaaivflttfag Iber Irgabaiaaa  dar ÜBtar> 
Bacbangea  aa  Waaaar>Koebapparataa. 

Dor^  die  iafelge  dar  (äolera.Bpidouie  aieh  ergebende 
Nothwendigkeit,  allet  Gebraaoba-  nnd  Trinkwatter  zu  koofaaa 
und  durch  den  Wunsch  Vieler,  diese  Vorsicht  auch  nacb  Sp> 
lötchen  der  Epidflaaia  fortzutetten,  tind  eine  Reihe  von  Wateer- 
Apparaten  entaadaili  welche  dem  Vortragenden  zur  Unter- 
tuciiung  Überlatten  worden.  Ks  laeen  6  verschiedene  Apparate 
vor:  1  Apparat  (I)  von  den  Hrn.  Hauers  iS:  liennicke  kon- 
ttniirt,  von  Schmidt  autgefübrt;  I  Apjitrat  (II)  dertelben  mit 
Verbesserungen  des  ersten  ausgeführt:  1  i'.esgl.  von  Oebr. 
Burgdoif;  1  desgl.  von  Werner  v.  Siemens;  I  desgl.  von  Strehel 
(in  Firrat:  Rud.  üllo  Mrveri;    1  von  .lones. 

Alle  Apparate  beruhen  auf  dem  Prinzip,  durrh  da»  ge- 
kochte Wasser  das  kalte,  ungekochte  vorzuwärmen  und  »o  das 
erster«  abzukühlen.  Innerhalb  diese«  Prinzip«  zerfallen  di^ 
Apparate  in  4  verschiedene  Gruppen : 

1 .  Das  gekochte  Watter  wird  durch  Sohlangenrobre  abge- 
rührt und  giebt  an  dat  nmgebaada  fcaHa  Vaaaar  Wiana  ab 
iSyttem  Haneri-Hennioke). 

S.  Daa  kalte  Wataer  iteigt  in  VertikaMbran  aaf  aad 
daa  warme  fliaaat  abv^rtt.   (Syitem  Borgdoif  dt  fliaBMaa). 

S.  Dia  baidaa  gegenströmenden  WaaMnaauMa  wafiaa  ia 
kMaanbriaebaa  Rabren  geflihrt  (System  Strabal). 

4.  DaaWaaiar  flietat  in  fliobenartig  aBagebreitetenSchlchiea. 
(Syitem  Joaea). 

Die  folgendaa  fealgeitellten  Leiatangen  gelten  fBr  dea 
•tationären  Zoataad. 

Unter  Vorzeigung  und  Erl&utemng  der  Apparat«  führt 
der  Redner  ant,  dass  man  über  die  zur  Tddtong  der  ver- 
schiedenen Bakterien  nötbige  Zeitdauer  der  Erbittung  bei  Siede- 
temperatur noch  nicht«  genanet  witte,  dast  aber  anzunehmen  tei, 
daat  z.  B.  der  Cholera-Bacillut,  der  tehon  bei  längerer  Erbitinog 
von  68    C.  absterbe,  bei  Siedebitze  tcbnell  getodtet  werde. 

Die  vorgeführten  Apparate  erbitaea  bia  IGO"  C,  aar  die 
beiden  Apparate  Tl  imi  lili  TTaania  Wa  IOC**  0. 

£e  liefern  atündUch: 
Apparat  Haaer-Hennieke  I  1 12  >  Waaaar 

„  r,  .  n  }»' 

,       Strebel   i.i  , 

„     Soisdorf,  Siement,  Jooaa.  .  .38u.85  , 
Dar  Qaaraibraaah  fBr  1  Ab  Waaaar  atallt  aiek  wie  Ul^ 
Appant  Hanera-Heanieke  X  .  .  .  .  <,65  <^ 
»  »         «II ...  .  6,11  a 

,      fJebr.  Barvdorf  10,85  , 

_      W.  v.  Siaaaeae  11,60  „ 

>     Strabal  7,60  , 

B     Jaaaa  VOjU  , 

wild  iä  dim'^^miUii'i^a^Sjgt  arraiabl: 

Beim  Appavaft  Baaan-HaBaidta^  bia  ra  ^* 

l        Z     OOu.  BagSott       l  l  76« 
„     Siama»  .  .  86* 

Bai  den  Apperaten  Strabal  aad  Jaaaa 
Zahlea  ai^  fetUtellen. 

Dia  Taanaratar  daa  abgabaad« 
Waaam  iat: 

Beim  Apparat  Hanen-Hennioke  I  ....  90* 
»        !•         .        ,     n  .  .  .  . 

.        ,     Oebr.  Baigdarf  87  o 

.        .     W.  T.  Siamiaa  2»  o 

.        .     Strabal  860 

a        n     Jaaca   Wt* 

Hiarana  gebt  berror,  data  aa  daruf  ankommt,  baida 
mangea  in  mSglicbst  lumataatar  Bawagnag  an 
ataik  aaaawirmea  aad  afaaaklblan. 
Dia  KüUaiBbaa  fBr  1 «»-  Vaaa« 

Appaial  Baaara-Baaai^  I »  81,60 1> 
,  U-88,i», 
a     Oebr.  Bargdorf     »  8|46« 
a     Siement  — >  0;96a 
Strebel  =  13,10  , 

,.      Jones  —  94,00  , 

aad  dar  Wärmedurchgang  in  1  Stunde,  Quadratmeter  nnd  1*  C. 
Tn^aiatnrdifl'ereuz : 

Apparat  Hauert-IIenaiclM  I  =  ~Md  Cal., 

.    n    219  . 

,  Burgdorf  .    .   ,    .  =  306  , 

a  Siemens    .    .    .    .  ^  478  , 

a  Strebel     .   .   .   .  =  997  . 

a     Jaoea   —  118  .0) 
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In  den  Apparaten  UaMers  Hennicke  bewcijt  »ich  dw  vor 
•awSrmende  Waaser  ruckweisf;,  daher  war  eine  sehr  grotse 
Au«(;U-i<"bstlär'he  nötbig,  am  da;  t(ün)tif(*t«  Re«ttlUt  au  erzielen. 
In  dieser  Beziehung  ist  der  Apparat  Siemens  der  beate,  die 
übrigen  liefern  in  deäsen  auh  iMviidign  *  ~ 
den 


Apparat  Jodm. 
Din^  toeto  to 


Bwtotot  bü  mf 


M  bagfiaM     4m  TUIm  «ioM  Bat» 
die  Lnft  nieht  eotweichea  kaan 
«od  ia  dm  i^MnCaU  haniBf«tii«b«n  werden  muas.*) 

Danh  die  Xtttoag,  StraUnof  nad  DMnpfbildung  treten 
M  llkui  AppataUa  naiv  odar  ««nigar  RKmm  Verlaste  an 
iränaa  hanw.  Ha  ial  dar  Oaaaaiait-Iinnaafarbiaaah  für 
IriHB  Waaiars 

Beia  Apparat  Hcaen>HaBaieike  I  b  187  STB  OaL 

•    II  "  imm  , 

„        a      Bargdorf.  .  .  .  ^  I4S695  . 
.         .      Siemens  .  .  .  .  =  168000  . 
,        ,     (itrabal   .....  lUStO  , 
II       n     Joaaa  •  .  •  ■  •  ^ 
vad  dk«oa  Veriutt  doroh  Leitaog.  Strdileag  aadOMvlUidBBg: 
Baia  Apparat  Hanera-Hanaieka  1  »  dltVB  Od. 
■I         >         »         tt      U  ^  3BWi  a 
.         I,      Bargdorf  .  •  ,  •  h  MMB  • 

.     StnM  «88960  . 

.        „     SlaaMaa   .  .  .  .  b  71000  , 

Die  Leiitnag  der  Vorwnrmung  in  Praiantni  dar  ttMoratbebaa 
Waaierwärma  auatar  Deckung  aller  Verlurta  betrigt: 
Beim  Apparat  Hauers-Hennicke  I  =  45  " 

II  =  62% 


Burgdorf 
Siemen« 


-  11», 

=  0»', 


«trt-bel  =  :)C,\, 

Die  0  "  .^  beim  A]>parat  Siemeni  ergeben  aioh  aaa  der  nn- 
gÜDütigpn  Anordnung  'i<-t  im  VerbUtaiaB  IBB  AlikUilnagt- 
apparat  viel  zu  grossen  Kochkessel», 

ViTitehende  Ermittelangen  sind  an  den  Apparaten  aoge- 
sU'llt.  wie  sie  damals  vorlagen  j  Redner  glanbt  indessen,  daa» 
noch  nicht  alle  ApparuCe  tu  durchgearbeitet  aiad,  aaa  «in  and- 
giltige»  Urtheil  zu  gestatten,  und  dais  eioiga  daraeibaa  durch 
anbedeataada   AUadaraagaB    aaiv  Tiel 


verhältnisamässig 
günatigere  Ergebnisse  gebaa 

Sodiaaa  hartktt  PiaL  Tollar  kori  dia  VaiMttniiaai»  «akbe 
für  das  Koehaa  daa  Gaaaflialnaian  einer  Stadt  «ia  Hamborg 
■laassgebend  aein  wUrdaa,  «aan  beitpieUweiae  Apparate  von 
dem  Wirknng»verbältniaadaa  Haoeri-Uennicke'sehen  angewendet 
werden  sollten.  Er  kommt  tu  dem  Scbluaae,  das«  allein  eine 
Rohrlünge  von  8  Hill.  ■*  nothwendig  sein  würde,  welche  einen 
reinen  kupferwei  th  von  3  Mill.  .<6  repräsentiren.  Femer  wära 
nach  den  Apparaten  Uauers-Hennicke  der  Waaier  mit 
10  Pf.  zu  kochen,  d.  h.  für  die  Stadt  käme  man,  bei  Annahme  von 
Steinkohlenfeusmng,aiif  einen  jährlichen  KeucrunKaverbrauch  von 
r>  Mill.       kors,  daa^Bwa^ würde  in  ao  aagabeaerlioba  ZaUen 


gehen, 
denken  Ul. 

Die  lebrroicbou  Ausfuhrun^^cn  des  Redaan  WaidaB  bH dam 

grötsteii  Iiitenp«»«  Piitj^'e^engennrnmen. 

Am  Sjh'.u^se  der  SiUunj;  wurden  die  im  Vi  rfiinltiV»!  du»- 
gestellten  Kiit.vürfe  zu  einem  Feuerkajsen-Gebäude  besprochen, 
welche  aus  einer  betchränkten  Kunknrreni  twischen  den  Archi- 
tekten Hugo  Grothofl',  Martin  Haller,  Hansaen  &.  Meerwein  u. 
Stammann  Zinnow  karvar^esangen  aind.  Mit  der  Aai- 
rührong  des  OaUadca  aiad  dw  Um.  HaasBao  and  Maar» 
waia  Mtraat  wofdaa.  l4fL 


▼eninlgna«  BorilBflir  Aiohltaiktw.   S.  ordaad.  Var- 
vm  28.  KareaAer  1809;  aawaaMid  48  HttgUadar 

9  OÜste. 

Der  als  Gast  anwesende  Zivilingenienr  Hr.  Bechern  ana 
Hagaa  i.  W.  spricht  über  das  von  seiner  Firma  (Bechem  &  Post) 
arfnndene  System  der  Kiederdruck-Dampfhciznng  mit 
Salbatragaliraag,  daa  siok  bdianntliab  im  Laale  daa  Mtaten 
Jahrcebnta  admall  aiagabifgart  bat  «ad  bacaUa  wall  «ar- 
breitet ist 

Aoagangspunkt  für  die  Erfindung  war  der  den  Itltoren 
Niederdruck-Dampfheizungen  -  trotz  aller,  iljtien  ilfii  ersten 
Rang  unter  alltfri  Z'.'ntrulheizungcn  sichernden  VorMi^re  —  (li->uh 
anhafteridi'  L'elielstatid,  ditss  Jjis  Ausschalten  eine«  oder  mchrer 
Rii  MUH  iler  lleizunK  mittels  Absperrcns  der  Dampfzu- 
leitung»-\  eiiti!«  [picht  eine  Ueberhitzung  der  iibriften  Riiume 
zurfolgc  hat;  da  der  Dampfkessel  in  gleicher  \Vcig<u  fortarheitet, 
tritt  selbstverständlich  auch  eine  Vergeudung  an  BrennatotVen 
ein.  Es  galt  also,  eine  Einrichtung  in  ersinnen,  bei  der  sich 
dia  Dampienaagong  —  okaa  Zntban  dee  Heiaera  —  von  lelbat 
aaaii  daaa  jadaaaialina  Baapr^Vartwaneli  lagaM.  Toiaaa» 


Setzung  hierfür  ist  ein  f.'.fti"r  utiiciitlplharer  Zisammptihaitg 
aller  Ueizatellen  unter  einaader  und  mit  dem  Kessel:  die  \oa 
letstarem  aaigehenden  Bohra  fShren  dahar,  ohne  irgendwo 
dank  Vaatila  gaaparrt  sa  waidan,  in  den  Kaaael  zurück,  dam 
iBfatoadaüaa  aaab  daa  SmdaMalioaa-Waaaar  atetig  wieder  ■■• 
fflaaat  Vm  dia  fia  dan  Saman  bafindliohan  Rippen-Uaia> 
ni  kBnaa.  aiad  dlaaanm  BitfiMtaB  laalir- 
.  dia  da»ak  Saidabar  gaaahtoana  kaaw.  gaatka* 
wardaa.  Diä  Begalnag  der  Daaqpfbnaqgaaf  abar,  dia  dnnh  «aa^ 
•tXrktaa  odar  ninnindertan  Laftiutritt  aar  Kaatallkaaraag  faa> 
wirkt  wird,  erfolgt  mittele  eines  Uber  der  ZofQhrungs-Oeflnaay 
an  einar  Padar  anfgeb&ngten  Ventilteller«,  der  durch  ein  ia 
Qaeckailberflibrang  bewegliche»  Rohr  mit  der  Dampfleitung  in 
Varbindang  steht  und  daher  bei  zu  atarker  Dampfspannung 
DBoh  anten  gedrückt,  bei  aobwacher  entaprechend  gehoben  wird. 
Da  es  hierbei  nothwendig  ist,  jede  andere  Lnftznruhrong  zu 
der  Feaarang  unhedinst  aunzuscbliessen,  ao  ist  endlich  eina 
fiber  dem  SchornrrAiu  drr  Iftzteren  angebrachte  .SchutzkapfM, 
walcbe  den  Eintritt  kalipr  I.uft  vprhüiet,  ).'leichf»)l«  ein  wesent- 
licher Theil  des  Syatim?  ♦ . 

Die  Wirkuiii?  diesi  r  .Schut/kappp  sowie  diejenige  der  (auch 
gegen  das  Eintreten  von  ätaub  gesicherten)  Isolirmintel  waida 
von  dem  Hrn.  Vortragenden  durch  Versuche  nachgewieaen. 
Einige  Anfragen,  die  sich  auf,  mit  dorn  lio-i;l.  System  gcrii:icht<', 
nngiinatige  Erfahrungen  bezogen,  bfantwortete  deraeibe  dahin, 
daas  sich  das  System  einerseits  erst  allmählich  bis  zu  der  gegen- 
wirtig  erreichten  VervoUkommnnng  entwickelt  habe,  und  dass 
aadaraiaaili  manche  die  es  aofgroad  einer  von  daa 

Eidadani  erworbenen  Lioans  Tarwandaa,  eianbM  Tbaila  — 
iaabaaaadara  dia  laaUrnintal  —  ia  aagaaflfaadar  Waiaa  aaa- 
fUno.  Dia  ZUwik  tob  Bacben    PM  aei  dank  «iaa  Yar» 


grBaiarang  ibraa  Batriabaa  ia  dar  Lafa,  daainlebit  dia  Aaa- 
rakraog  aar  betreffaadaa  Heiinagaa  wiadw  gaai  ia  aigana 

Hand  zu  nehmen  nnd  hoffe  dann,  allen  Anbrdarangen  genBgen 
EU  können.  — 

Hr.  Schmieden  besprach  nnter  kurzem  Eingehen  auf 
Gegenstand  und  Verlauf  des  betrefftfuden  Wettbewerbt  die  im 
Saal  anagaataUtan  drei  pnisgakrönten  EntwQrfe  fQr  daa 
Museum  ia  Darniitadt,  dia  das  groatherMgl.  .Staata- 

ministerinm  zu  diesem  Zwecke  in  dankenswertber  Weiae  her- 
geliehen  hatte.  Ein  Eingeben  auf  dieselben  erscheint  mit 
Rücklicht  auf  Jan  in  d.  Bl.  (Xo.  71  u.  73)  erstatteten  besonderen 
Bericht  ]iicht  erfonlprlich.  I)»>n  der  Kedaer,  als  Mitverfasser 
eine»  der  iure  ie  »tchL-r.dcn  EntwQrfe,  in  erster  Linie  seine 
persönliche  Anffissur-ü  d.-r  Aufgabe  vertreten  musste,  war 
aelhitverständlich  und  wurde  seinerseits  von  vornherein  in 
launiger  Weise  entschuldigt.  Im  An»chlu«*  an  «fine  Mit- 
theilungen legt«  dann  noch  Hr.  Tie  de  den  von  ihm  t'i  dieaer 
Wettbewerbung  eingereichten  Entwurf  vor;  a  ifgrutnl  «citipr 
langjährigen,  im  Museums  •  H«uwe»en  gewODueneu  Erfahrung 
hat  ar  daamlban  vorwie^nd  dan  Oaeiofataponkt  ingrunde  ge- 
lagt, daaa  daa  Oablnde  nicht  allen  einsaitig  auf  daa  vorliegende 
—  aaa  das  AaBahanungen  der  augenblicklich  m  isugabaadaa 
BafaBailflblnitaa  bervorgegangene  —  Prograaun  zugeaohalHaB 
■ata  dürfe,  tondara  eina  Tialaaitlgaia  Varmodaaf  aabwiaB 
mSsae.  — 

Während  und  nach  der  Sitznng  lagea  im  Nabaataaie  die 
von  der  Firma  L.  Werner  in  Münobaa  varlegtaa  aekBaan 
Lichtdruck-Ansichten  der  Klosterkirche  von  Ottobenren,  des 
Schlosses  Schleisabeim,  der  MSnoheuer  Barockbaoten  und  dea 
.Münsters  in  Salem,  sowie  daa  vOn  dam  ViireiM-liitgliada  Hrn. 
Trof.  Eb«rlein  beransgegebeoe  Plaobtwatk:  »Aaa  aiaaa  Büdaaia 
Seelenlabaa*  aar  Ansicht  aus. 


•BtaSlsa 


Tomüoektoo. 

„BerUaer  KoauululNifbm'*.  Dar  Bf. 
aater  diaaar  üahataotelft  «fiAiaaaBaa  ia  Va>  80  a.  BL  ba- 
anroebanea  Aaftataai  anvdit  aaa  mit  da«  Aaadraeka  da« 
Baaks  fQr  nnaer  Eingaben  auf  aeina  AnafSbrangaa  am  dia  Aat 
nähme  folgender  Entgegnung. 

„Ihre  Anffasaung  des  gewerbamiaaigen  Hauabesitzea  ist  von 
der  mainigaa  grundsätzlich  venohieden;  ich  glaubte  ni^'unsten 
der  maiaigaa  mich  darauf  beziehen  zu  können,  da^;  d<  r  Ilaus- 
beaitsar  aalbat  mit  dan  aoageworfenen  16";<i  (ei:  >  l  ii  ai^'keit 
als  HaaBTarwalter  für  kompensirt  hält,  und  dass  demnach 
für  den  Baortbeiler  keine  Veranlassung  vorliegt,  darüber  hinaus- 
zugehen. In  der  Praxis  linden  wir  denn  auch,  das»  es  dorn 
HiBit,  er  fr  '..T|it.  aus  jenen  15  "  „  einen  Vi?pwirth  zu  besolden, 
der  ihm  .Muhe  und  Verwaltung  abnimmt.  E»  scheint  mir  un- 
gerecht, daas  jeweils  .'SD  Miether  —  ausser  der  Zahluriu'  l^  r 
reinen  .Miethe  —  noch  den  ^ Ueberaehuaa'  aafbringen  müssen-, 
nnd  ich  halte  ein  .Syatpm  für  schlecht,  «VtahM  <Saaa  Afagaba 
der  Bevölkerung  generell  auferlegt. 

')  Big«  fleMM*m(  it  Bjilmi»  Ia  Basil-AaM^BiiafMi,  Da  wa 

Bn.  Buoknia  alttsU  ulilral«b»r  £«lchn«>i(.Ti.  MnddlU  inil  wltMIrbn  TImsI*  4sa> 
Mlb«o  «rllalvrt  ward«,  AMtn  m  dit-w  M^lla  ij  w..il  luhra«.  Wer  blh«»  Ass* 
kasft  wanMkl.  BSfs  akk  na  it  tlrm»  eia«  B«««l»«ikaa|  Mkkkta  Ifsa  «l«r 
-  -  -  «i»  aaiAWisbsa  Aaasksa  «tsssto.  «slsha  «ar  I.  aaat  t.  TM  <sr 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


7.  Deiember  1892. 


Ein  Minventindniit  »her  mm»  Ihrer  Annthme  zu  CiruuJe 
lieytn,  »U  habe  ich  (JcrraJiknVn  B«»«?itipunji;  d.«  Mifttuhanap? 
inendwo  du  Wort  geredet;  tincr  derarliReii  M'Mrjur./  ett-h/ 
Üb  griTl»«  «o  ablehnenil  gfReniilier,  wik>  Sie  selbst.  Wenn  »chcm 
die  Fassung  nieiner  Vor»chlüge  au:"  S,  14  Abt.  4  jen-.'  I  )outaii(j 
völli«  HimuBchlicMen  «cheint,  (o  habe  ich  S.  16  Alu.  '>  noch 
i.>j>ijriJ-  r»  hervorf)^boben,  dws  die  Wohnung  »u  150  nur  in 
dem  mindesten«  jwei(reicho«iigen  Hanie  —  also  »elb»t»er- 
Btündlich  einem  Mu  thMisuse  —  erreichbar  ist.  Den  Oedtnken 
einer  Aafbebuog  de»  Mieth»han»e»,  der  mit  den  Fluktuationen 
der  fi«rölkeraDK  (;eradeza  nnrrreiDbar  i»t,  halte  aach  ieh  für 
einfach  nndiikulirbar;  eine  lolche  Antahaoonff  würde  meinen 
VonehlXcen  in  der  Tbat  jede  prakti«clie  VerwendtwlniliiikiBMi. 

Ich  Ugp  dcehelb  bwonderen  Werth  denof,  jene  AvimIiiim 
in  Ihniii  MiehltilM  BlMte  richtig  gMtaOt  ud  nMi  von  dem 
yorwuif  der  .Ddnliiaag  vom  grtem  TotAf  ntiutet  an 
'  AhAnNbcm  »hen,  ia  ^ktern  Oe^ceiiaeU  hier- 
mif «Hidie  ne«1 ' 


ästige  Zvamgeeohftblone 
enf  ynUk»  jene  CberakteriiimnB  eltardiifi  rabiOt  —  n  ht- 
■eitigen  nnd  dm  fiengewerbe  die  freie  BewtgMg  nd  inig*> 

kOnttelte  Grundlage  zurücki^uifewinnen.  — 

Dasi  der  logenannte  nrnprüngliohe  ßebauan|{«p1an  in  den 
Jahren  1S58  61  durch  das  Pulizvipr&tidium  (übrigeoB  durchaus 
nicht  ohne  die  Mitwirkung  der  KommnnatbebördeD ,  rgl. 
Verwber.  1861. 76  Bd.  1.  S.  48)  entworfen  wurde,  war  mir 
telbatverstlndlich  genau  bekannt,  nmsorruhr,  n]«  die  Ver- 
waltnngsberichte  fortwährend  Ton  cingr* ifeti'len  t'rründerungen 
■preehen.  Indens  erst  Mitte  der  «iebrigir  .Iuhre  «iiid  die  un- 
heilvolleu  Wirkungen  des  Systems  —  die  KaserniruDir,  die 
Kinawängnng  nnd  die  Abschiebung  der  Bevijlkenins  niirh  den 
Höfen  —  praktisch  herTorgetrcten.  Von  d»  ab  aber  war  dir 
Stadtverwallung,  nach  ihren  eigenen  Wort'  ii,  Herrin  im  Hau?. 
Was  von  da  ah  genchchcn  i«.t.  was  auf  <]em  weiten,  verfügbaren 
Oelinde  gebaut  wurde  oder  lur.  h  i;oilens|>ekulation  sich  vor- 
bereitete, das  ist  mit  Wisst  n  und  Willen  der  Stadtbehörde  lO' 
Stande  gekommen;  dsfiir  konnte  ich  Niemand  aadlfi 
wörtlich  machen,  als  die  selbstverwaltende  Behörde. 


Ieh  mächte 
eiam  Aaednick  dM ' 


MWh  ergebenei 
•  gegen  " 


Preiunfgabpii. 

Wettbewerb  Z'jr  Erlanjarnni?  von  Entwürfen  für  eine 
Stadtbibliothek  zn  Km-.ii'n.  'An  ücBcm  »on  uns  in  No.  .^l 
besprochenen  Wettbewerb  sind  imjjanr.en  35  Entwürfe  einge* 
laufen,  TOn  welchen  U  zur  engeren  Wahl  gelangten.  Ea  er- 
hieUon:  den  ersten  l'reis  mit  2C0i)  .<f,  der  Kntwnrf  mit  dem 
Kennwort  „Banteetenkreur.*.  Verfasser  Ilr.  Arch.  .1.  U.  Poppe 
in  Bremen;  anstelle  des  nicht  lur  Wrtheilung  gelangten  drilt.-o 
Preises  wurden  3  iweite  l'reise  ami^esetrt,  von  •nvlchen  der 
eine  dem  Rnlwurf  mit  dem  Kennwort  „tliio"  des  Hrn.  Arch. 
Jos.  Müller  in  Strassburg,  der  andere  dem  Entwurf  mit  dem 
Kennwort  .(ruttenberg'  des  Hrn.  Hofbrth.  K.  Klingen- 
berg in  Treaeburg  verliehen  wurde.  Zum  Betrage  von  je 
6G0  wurden  angekaaft  die  EnlwfifCi  mit  den  Kennwerten 
.Roland«  der  Hm.  Aieh.  Braaa  *  8ohiff*r  Is  OSHibaA 
a,  M.  nnd  „Hinniu  tnr  Walii*  der  Bhu  Aiak  Waraar  A  Zaar 
ia  BvUa.  Oia  Bntirtrfe  liad  nm  4.  We  Ift.  DaMniMr  tiiglith 
««a  10-4  Uhr  Ia  der  Kaaitlkalla  ia  ISnatM  SflmtlidK  aae- 


:en,  das«  ich 
nungsplan  in 
bftaa  aar  ein 
leiöaa  W«rt  voa  dem 

Bai.  BlMrttadt" 


B5e1raitdiM« 

A.Ha«,  AfdiilcktaDd  Beiiik»4BnÄarinlaBriBFfBndwim: 
Dia  Baapoliaai.  Eine  gründliaha  AMaaAnng  lÜMr  das  game 
Gablet  der  Banpolisei  nebtt  einem  Anhang  (Iber  Statik  nnd 
THatigkaililehi«  imHochbao.  Pfortheim  1892.  (Preis  4,60.«) 
Jeder,  der  mit  der  Beopolizei  amtlich  be»chitfti(;t  oder  als 
Murehrender  Techniker  auf  ihre  Hilf«  und  Mitwirkung  ange- 
wiesen ist,  wird  das  vorliegende  Buch  mit  Nutten  gebraucben 
können,  da  »ein  Inhalt  gewisaermaasseti  den  Niederschlag  einee 
in  längerer  IhUigkeit  als  Baupolizeibeamter  erworbenen  Kr- 
fahrnngen  enthält.  Dat  Buch  bringt  keine  „normale"  oder 
^allgemeine*  oder  ^örtliche"  Bauordnung,  vielmehr  nur  eine 
Entwicklung  und Zntammenttellung  von  Grundsätzen,  wi-lobe 
in  Bauordr.unjfon  verwirklicht  bezw.  bei  der  praktischen  Hand- 
habung der  H:i.i]";h,'ci  f.."<t}(i-h»lteii  werden  sollten.  Zu  der 
Frage,  ob  ,.<  K'nehtni;.'!)!!!;^,  ,  ICrfordcmi»»"  oder  nur  „Anieige- 
pilicbt"  bei  liau'-en  v(jrie«chrii  l»>n  werden  soll,  nimmt  der  Ver- 
fasser keine  ent;  fthjrei^rf lu to  Stellung  ein,  indem  er  manche 
Thftti|{keiten  biim  liimen  ih  r  Mi-wirkuiij:  der  Banpolizei  über- 
haupt nicht  unterwericn,  dai;egen  lur  diejenigen,  bei  denen 
.Sicherheit,  Gesundheit  und  Leben  ernstlich  berührt  sind,  das 
(^nehmigungs-Erforderniss  will.  Diesem  Standpunkte  kann  »ich 
jeder  unter  der  Voraoasettuig  anachlieeeea;«  dan  dia  Beapaliim- 
VerwaltanK  in  der  Art  nsd  Weiae  gMirdaet  aad  nhaadhabt 
ist,  wie  der  VarlMeer  diia  ia  dta  Atoehailla  mit  Uabar- 
aekrift:  «Von  dtea  BaMMea  «ad  demTerikbea  iaBueadMn« 
ala  Biel  hiaetaUt.  Dieeer  yon  vielaeitiger  Brfahmng  teugende 
Alieeliidtt  dce  Badiee,  der  die  OrQnde  dea  oft  krassen  Unter- 
idiiedef.  welcher  swischen  dem  Geiate  baupoliteilicber  Vor- 
eehriften  und  ihrer  praktiachen  Handhabung  beatekt,  in  snm- 
nanieher  Weise  bespricht,  iet  aae  ele  einer  der  werthvollsten 
ereehiaaea,  während  wir  aaderee,  wie  a.  B.  die  Behandlung  der 
nacbbarrecbtlichcn  Bestimmungen,  wie  auch  die  Statik  und 
Featigkeitslehre  im  Hochhauwesen  nur  als  minder  gut  ansehen 
können.  Eine  befricdii^enJe  Bearbeitung  der  nachbarrechtlichen 
Betiehungen  kann  bm  uin-r  grossen  Vielseitigkeit  nur  unter 
breiter  Heranziehung  der  Rechtsprechung  —  wie  t.  B.  der- 
jeniKeri  cL  h  ]ireussischen  Ober-Verwaltunisgerichts  —  erfolgen. 
Eine  sunauuro  Durchiirht  gerade  dieser  UechtsprcohunK  würde 
d'tn  Verfasser  wahrscheinlicii  an  mehren  Stellen  zu  an  leren 
als  den  von  ihm  gezogenen  Schlassfolgernngen  geführt  h  ben. 
ICs  itiiH5  indessen  crkliireuil  hiiizti(:efü(it  werden,  dau  da*  treff- 
liche itau'ache  Buch  wesentlich  auf  süddeutschen  Verhält' 

—  B.  — 


Brief-  and  FVa^^ekasteo. 

Zu  der  Anfrage  in  No.  93  Iheile  ii-h  hierdurch  mit .  dan 
auf  der  dies'.'ihriuen  (iewerhe- Aus.stellung  :n  R(i:itock  pir:>^  W'ri:  iri'- 
platte  mit  Leimkocbapparat  von  der  Mascbiaeafabrik  Alt>e<l 
.Spierling  daselbst  aa^geatdlt  war. 

.Stralsund.  H.  W — n. 

Zur  gl.  Frage  theile  ieh  mit,  data  Ut  denrtiga  Oefea 
liefere,  die  sehr  groeae  Bihuaa  «mlnua  aad  Oelegeakeit  zoa 
Kochea,  WanaetcUaa,  alea  aaoh  warn  Leiaifcaehia,  Hotieitdea 
gcbea.  Brit  künlieh  eiad  idelM  Oefea  im  LokoaaliTCdwppca 
ia  XaUfnrt,  in  einer  Fabrik  in  Sudenburg  nnd  hier  anfgeelelk 
«aidea.  W.  Born,  Megdabnig. 

Hrn.  Brth.  K.  in  R.  Sie  linden  Mittbeilungen  über  dea 
Oebranoh  von  glasirten  Thonröhren  lu  Wasserleitungen  mit 
geringem  Druck  —  hi>ch»tens  bis  l  Atm.  —  im  .Tahrg.  1879 
auf  S.  74  und  216  dies.  Zt^.  Diese  Mittheiluneeri  zeigen,  da» 
bei  besonderer  Voraicbt  in  der  Rohrwahl.  Vertegonga-  und 
Dichtungiweiae  solche  Leitungen  befriedigen  können  nnd  bihig 
sind,  doch  auch  zu  fiblen  Erfahrungen  führen,  maa  man  die 
Anforderungen  zu  hoeh  treibt,  ader  ia  irgend  aiaer  Htneiebt 
sorglos  verfährt. 

Ausser  den  a-  a.  I.  'li''9]irnrhen"n  «ind  ThonrohrleÜBagBO 
u.  W.  öfters  im  Kl«u»i  iiu^^etUhrt  worden.  Wir  «inj  jodoeh 
nicht  imstande,  Ihnen  lic^umlerf  Falle  zu  nennen,  wenn  nicht 
etwa  aus  dem  Leserkreise  nti«  lpp.'iigliche  Mittheiliingen  zuge^ien. 
Eiserne  \V'a!(»erleilunE:5rohre  in  Ihrem  Sinne  liefern  die  ,DoutJch- 
österr  Jfannesmann  Rlihrenwerke",  Berlin  .\\V'.,  Pariser  l'lai/  »i. 

Hru.  Stdtliinstr.  .1.  K.  in  L.    Ein  selbständiges  Werk 
über  die  infrage  stehenden  Uebänile  ist  uni  nicht  bekannt. 
Wir  müssen  Sie  in  dieeer  Benehung  anf  die  gelegentlichen 
Veröffentlichungen  in  der  Dteehn.  Bitg.  und  anderer  perio- 
I  diaeher  Dnicknarka  remtleeB. 

I  Hrn.  E.  W.  in  Badapeat.  Im  YarlifB  ran  BAaefar 
A  Bafleb,  Bailia,  WilhalmeliaeBe,  wird  ia  Uiaceter  Seit  aae 
der  fbder  de*  PmI.  Ditridnoa  ia  Ohriiliiida  eia  gnaeea  Varfc 
aber  noraagiialhe  Holsiwntea  «realMiaeni  iHloilMe.  da  «a  aaeh 
die  neoerea  Anefthmngen  berldteiehtigt,  Ikxaa  Evedten  ent- 
sprechen dBrfte. 

Hrn.  Arch.  W.  in  G.  Schaden  können  die  Lüftu!/}- 
ziegcl  nicht,  dieselben  sind  bei  der  sonstigen  Anordnung  der 
Eiiftungs-Einrichtungen  «her  auch  nicht  nöthig. 

Hrn.  üfbr.  •».  W.  in  F.  Wir  halten  die  Konstruktion 
der  nns  vorgelegten  Blockhäuser  nicht  für  bedenklich,  wenn 
die  Vorsicht  (»*'''"*'"^ht  wir!,  die  Ilulkei-.la^en  der  Fusabciien 
mit  den  lTmfaf9uni?';w:iniIen  in  "'er  Wi-ite  zu  verbind  -i 

und  HUsHiTdein  etiHj  rt'  :h>'i.'l  d^T  Kiiiintnik'.i  jii  Jit  Kckbildnngen 
ili!'  Milk. Ml  ;1.T  /■.v,iL:..Tiv,:iMl,-  iliirdi  !  VLi-rkÄinnuing  aiüi  3ea 

;  Fassadenwindeii  in  ein  festes  Gefuge  zu  bringen. 

Anfragen  an  den  fjeserkreis. 

'  1.  Wer  liefert  Webstühle  zur  Anfertigung  von  HohrKewebe  ' 

Von  w-lih.'n  dfuls.hen  Zementwaaren- l'iihn'^Hn  sind 
Hohlsteine  im  F^irmat  der  gewöhnlichen  Ziegel,  event.  eine* 
grösseren  Forma'.i<  zu  beziehen?  Es  handelt  sich  um  Verwendung 
dericlben  bei  einem  gewöhnlichen  Hochbau.  P.  in  S. 

Offene  Steilen. 
Im  Aaaeigaatheil  der  heut.  No.  ward«B  aar 

Beeehäftignng  geauohi. 
ti  >eA*Bsaatr.  aal  -Bfhr.,  Arsaiisktsa  «ad  lagdisar«. 

I  Rsr.-Bmslr.  4.  d.  gntA.  Haeklmb.  Budtp-Mnilrrilli.  —  1  Stedtbaitr. 
lt.  i.  flUtllmriiinl  BtnlimbniY  a.  II.  —  I  Bmtr.  4.  H-  MS)  Ctpml.  <1.  UtKds- 
Bil.-.  —  Jv  1  Arrh.  <l.  lirtti.  SrhaxhUn-lterilB.  Mtuiwttr.  «S:  Rad.  Hu^«- 
DrevlM-Nra«!  :  A  .h.  «  jltnunn  l  ridlit-fiUtlgirl.  -  1  Arrli.  «Jj  L«Iu-<t  iL  U  S!»V 
EipW.  d.  Ii-  .hn.  Iii'.-. 

hl  t.  »  r.  i!  TU  .- ■  ■  ,  T ,  T.i-hnikur.  Z.nirhcitr  mw, 
Laadiii..  I.kiiiiiii.-<i«hilfi*n  acd  Zrifhcsr  d.  <*.  H8J  Kxpt-d.  J.  DCncb   Bst^.  — 
I   r*rwm-fliihllha  <l.  I.udin.  Kr*tu-!<Mtin.  -  J«  1  lUntm-hn    i-  i.  Muistnt- 
<  DrtooMi  B«a4i-|iattt.-Frukr«rt  l  M.:  ^Udlbmib.  Wib>'H.'.i;  t  ■..'O^^h  HaaM- 
I  >Ma  e  TcftafMaasksiB.  —  1  Ank.-Z«tckMt  i.  Arck.  K  M.  F«mv  N  <r  .ru..!,  -- 
1  BsmMkwA  AI 


mm 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  XXVL  JAHRGARG. 

Berlin,  den  10.  Dezember  1892. 


iBliili:  Nvitbu  dM  D«inlh>riu  Is  Sekmnii.  —  Mmw  T«r<lirtaUichiiarMi 
■k*r  d«o  Britui  d«ot»ckar  BaiiiMikmtl^r,  —  U«btr  K(kl»U(«ii  fUr  Pltttck  tiit 


gab«i.   -  rernml-NirkricliUD.  —  Ilr'.«f-  iini  Fn«ek4i4«o.  —  Offm*  BUUm. 


Nmibau  des  Domthurms  in  Schwtrlll. 

(Hkru  dlt  AbbUdmifM  uf  Mt» 


irDoninSdiwern,  jener  graBenGrappe  gothiaeher 
Backst eiakanien  angehSrend,  die  von  iler«Elbe 
an  bis  znr  Wdehsel  nnd  weiter  an  der  Oataee 

liiim  ;t  n-ichen,  ist,  wie  mehre  dieser  Vertreter 
ciui-1  ^rossen  ß.mperiode,  in  seiBen  einzelnen 
Theilen  und  Jen  sein  Zubehör  bildenden  Bnatr'ti  niclit  yl-nch- 
zeitiK  entstanden;  ihre  Bauzeit  vertheilt  sich  vitimebr  auf 
Jalirbunderte.  Hierdun  li  erklären  sich  die  Stilverschieden- 
iKiten  des  Chores,  dt»  Querschiffe^  nnd  des  weaUicben 
I^AogMehiffee,  sowie  der  l'*^berr<  »te  einer  früheren  Kloster- 
Mlage  ait  Krenzgang.  Aelter  ala  dieae  Theile  war  der 
BMb  &m  üelMTgaDgiiStil  angehöriga||T!kBnBttinipf,  der  tob 
eiana  Mkarai  KirehenbM  lierrUmn  hul  «j»  «toli  wu 
•etser  von  dir  Mittdazs  d«  Dmmb  abweifiMndfla  StaOng, 
Minen  für  letsteren  »i  gaitagaa  Omndriss-Abmessnngen  nnd 
den  bei  zwei  mehr  oder  weniger  erhaltenen  Portalen  ge- 
fond-neii  romanisirenden  Kapirellformen  schliessen  lä.sst. 

AU  vor  fast  einem  halben  Jahrhundert  der  Wunsch 
sich  regte,  dem  Dom  einen  dt-r  Bi'dcutunK  des  Bauw.rivs 
entsprechenden  Thurm  zn  geben,  wurde  liaher,  insbesondere 
aber  auch  we^en  der  zu  schwaehen  mikI  «.clilefVifon  Oründnng 
der  vorhandenen  Tbarmmauero,  von  uiuem  Aufbau  anf  die 
letzteren  von  vornlierabi  ifefHelMO  juid  der  Bn  eine*  nanen 
Tiinnu  in  Aoasicht  genomaw. 

Die  Ar  dieaen  Zweeit  dnroli  ScIieBlnnigea  nsd  tianiD- 
loBgen  ttnunMagehnditflB  Wttd  iwUtai  anfiwfi  dar 
leeEöger  Jahre  aut  Ziaa  and  ffinaewiaa  elae  Htdie  tob 
etwa  900  000  UK  erreicht    Nachdem  al»v  am  jene  Zeit 
dieee  SHlt  lange  gesammelten  Hitt«!  ftir  einen  anderen  Zweck, 
nftmlich  ftir  ili^  Hrbaunng  der  '  i.  ^;L't-n  I'aul>kir(  f.e  mit  ver- 
wendet worden  vv  iivn,  g!aubt<-  ni;tn  schon,  die  in  Stadl  nnd 
Land  bisher  so  hoch  irt-haltene  Abaldbt^dea'DDnrtharadMMM 
anfgeben  zu  müssen  und  hatte 
sich  mit  dem  Oedankeu,  die 
grij*se  Baugruppe  des  Domes 
endglltignnvoUendetznsehen, 
vertraat  gemacht,   als  im 
Jahre  1 883  ein  anerwartetea 
Ereigaita  die  Sachlage  wieder 
inderte. 

Es  wurde  nümlich  damals 
der  durch  Umbauten  vernn- 
stjiltete  sog.  Kreuzgang  am 
Dom  mit  seinen  Anbauten 
zum  'rheil  durch  Feuer  zer- 
stört. Seitens  der  Regierun;,' 
wurde  nunmehr  beschlossen, 
Ar  die  früher  in  den  ab- 
GeUndetheliea 


be&ullieka  Bcalaobnle  u  aaderer  Btdle  ehi  aenes,  den  Ter* 
hMtolMBW  ent8precheDd<>.s  OebRnde  anfzaßbrrn,  die  Ueber- 
reate  des  sog.  Kreuzganirei,  unter  Beibebaltang  der  Kreuz- 
gewölbe, jedoch  dnrcli  Auf-  \m>'.  Anbanten  zn  erweit,  rn  und 
znr  Aufnahme  der  neu  anzulegenden  Slnatabibliolbek  ein- 
zurichten Dieser  mittlerweile  fertig  gestellte  Bau  enthält 
in  den  alten  gewölbten  I^Sumen  des  westlichen  Flügels  im 
Erdge-Hchosse  den  I,i  se.<aal  mit  Vorzimmer,  Direlttorzimmer, 
Garderobe,  Abort,  Heis.swastierheizang  nnd  Trepp«  zn  den 
in  Obergeiehosa  gelegenen  BdcherslUen,  im  »stlichen  Fllgel 
dagegen  Im  ErdgesebMS  den  nea  hergestdlten  Versaaini» 
lnng.ssaal  und  eine  Sakriitei,  beide  ann  Ben  gdiflnnd, 
Beben  dem  gewiObten  nMUekea  Eiagaagakanldor  sa  leti> 
Unm,  aewie  ^e  besondere  HetnwaMnhdnag  ftr  dtesa 
Rinme,  wihrend  Dber  denselben  in  eiaem  Mtharea  Qeaeboese 
wiedemm  BSchersftle  sich  beAnden. 

War  damit  zunächst  eine  würdige  UfrsUdlnng  der  zum 
Dom  gehörigen  Nebengebände  znr  Ausriihrnr^:  frel.uiet,  so 
ereignete  sich  bald  nach  Vollendung  di''.s.  -  H:n!«'--i,  im  Jahre 
i&Bb,  ein  zweiter  Qberraachender  Vorgang,  indem  ein  sehr 


Hau«  Varftfantlicbungen  Ober  den  Bestand  ileutadier 

Baudenkmäler.  VIII. 

H.  Kunatdetikmüler  im  üroBsherno^jtlium  Hessen.*) 
f^Sr»  ist  eine  EiRentliiiinlicbkeil  der  von  der  urosiiheiiogl. 
y  hrscisc  hfti  Hcu'iorung  inswerk  ge»etzt*n  Venteichnnug 
der  L  m'loB-Altcrtliiimer,  (in«H  letztere  iiiolit  —  wie  in 
fiiPt  allen  ühn^'fii  .ifiil-'t'huii  Staaten  nnd  IVo^-iiizeii  —  durch 
eine  einzige  Fenönhclikt  it  :in-.i;i  rtilirt  wird,  Bonderii  dass  die 
betrcfienden  Arbeiten  für  lü'  '  i ■  .  i  juen  Kreise  je  einem  anderen 
ueeiifticten  Fachmann  i;lifrtrageri  wurden.  Mögen  sich  inbeza^; 
auf  den  «uehliclien  Werth  eines  derartii^ün  \'i .•■■.'eheii^  VDrziige 
und  Nuchtheile  etwa  HUSifleichcn:  eiriü,«  ■ittht  jedenrijs  fest, 
daM  durch  diese»  eintreten  versrliiedener  Verfa.'ser  dejn  Ge- 
lanuntwürke  ein  Anhauch  de«  Individuellen  gcgelMMi  wird, 
Reix  uach  Abaobluis  der  eanzen  Arbeit  natlirlich  noch 
empfunden  werden  wird,  als  Wim  Bneheinen  der 


Der  Torliegimde  dritte  Band  de«  heasiK-ben  Denkmiler- 
werk«,  der  den  olierheasidchen  Kreis  Büdi  Ilgen  l>6bandclt,  ist 

*)  Kss«t4*BkmtUr  im  Or***k«ri*((kan  UM**!.  FiOTlis 
Okwfcaim  Kt«i«  St^lafCB  m  Haiarich  Wagaar,  04k. 


von  Ilm.  Güh.  Hrth.  l'mf.  H.  Wag^ner  in  Damutadt  verfasKt, 
dem  fiir  die  Anfertigung  der  Abbfldimgeu  Hr.  Arch.  Karl 
Bron  n  e  r  in  Mainz,  sowie  neben  demselben  die  Hm.  Krs.-Bmstr. 
V.  Hieffel,  Ttep.-Bmgtr.  Max  Schnabel  und  Kupfentecber 
\V.  Bayrer  iv:rB'  iti-  >,'e»l:inileii  h;iln'n.  Kr  nmfasxt  900  Seiten 
nii*.  15<)  Alil  ililiHiu'cn  im  Ti  xr  uiid  lU  Tiifchi.  Inbezuij  auf  die 
iiorgfalt  der  lirarhritun^r  uvj'i  liii-  MciHt<"rfl.'haf!:  i!it  I )»i>lvllung, 
weUbe  d>^ii  .\  iif  .rd-'i  uiii;r-i]  de»  haehiuanns  wie  des  Laien  in 
gleicher  Vir,-..;  Hi-.'htmnp  trügt,  darf  «ioh  das  Boflh  »it  den 

hesti-n  pleii  linrliizfii  T.fi»luri|."'ii  nie^-en. 

Allerilinj:"  wiir  il.jr  St.. ff,  den  ,-i  \  Mi  /id'uhri'n  halle,  ein 
l.i'roniieis  daiikiiiirer.  l>enn  da«  fni;jh'  hi  ,  im  wescnrhrhen  aus 
<K-n  alten  Herr»chafiten  ]tüdin(;eii  utnl  t  irt<  :.ii<'r>.;  /uMimmt  n- 
g(wet7.tc  Gebiet — ^dic  Ueimath  des  nichSfiriilliLh  Ysentni'  p'iiclieii 
lieschlccht»  —  hat  sich  trotz,  aller  Verwüstungen ,  die  der 
SOjithrige  Krieg  hier  angerichtet  hat,  dank  seiner  Al>gelegen- 
heit  von  dso  pwiiea  Tsrimiwastraasen  der  Neuzeit,  in  seinen 
Ortschaften  neban  tsldniehen  Knutdenionälem  auch  von  dem 
tteaamni^lnilge  deotadier  Veivaafsaheii  ein  mehr  als  ge- 
«Bhaiiehea  ttsaas  erhsUeii  und  erarente  sieh  infolge  dessen  bei 
daa  Aiflhitokten  des  westUchan  llittaUaaiacbUndt  i 
BnCts.  Ea  dfirRie  iaCsIge  des  W 
IS  Hiisildsntf '**'**it^ ''*"*'gtp  1 
Ste  Kattor  des  Laadss,  dsa  im  Hhsn  ' 
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wotJh»b«ader.  für  Sitsa  und  SchOnes  aich  Latereaairender 
Hau,  dar  Laadratti  Oimf  m  fiermtorlf  Mf  Weder» 
dorf,  dem  Vm  tob  giflmwnlhMMfthniiigett  wuMMtimiteii 

Architekten  Ob.-Brth.  Daniel,  die  vertraalidie  lOttheilnng 
machte,  daas  er  gesonnen  sei,  die  Gelder  zam  Nenbaa  des 
Domthnrms  aus  rigfof-n  Mitteln  herzupeben.  Damit  war 
auch  die  Vollendung  de^  Dorne*«  selbst  gej-ichert. 

Nach  Abflchlasa  der  nöthigen  Vomrbeit^n  warde  noch 
im  Herbste  desselben  Jahres  mit  den  Arbeiten  zur  Sicher- 
stellnng  des  Kirciieii/^sbäude«  vor  Abbruch  des  alten  Thurmes 
begonnen.  Die  ersten  Bogenöffnongen  des  Mittelschiffes 
nächst  dem  westlichen  Kirchengiebel  an  der  Sftd-  and  Nord- 
■etta  woidea  aach  gehöriger  Qrttndong  ToUettadlg  aiMe* 
■aaert^  die  tbrigen  BogenOibnngen  Ui  nn  Qaeneftlff 
wvdea  nter  eiander  a>d  ait  das  Pfeilern  gegraOber  ycr- 
aakert  ud  der  OleM  adlieC  direh  etarke,  gleichzeitig  ab 
Streben  wirkende  Holzanker  nach  den  Pieilervorlagen  des 
UittelsehUb  hin  sichergestellt  Die  darch  den  nothwen- 
digen  Abbruch  der  WestwÄnde  ofFengelegten ,  demnäch.st 
dem  vorhandenen  Pfeilersystem  und  der  neuen  Thurman- 
lage entaprecheDd  zu  verharzenden  Seitenschiffe  wurilen  darch 
Ifanem  provisorisch  nach  aussen  abi;>^j!chliissen.  Es  folgte 
sodann  die  Herunternähme  der  5  H locken  und  deren  Wieder- 
anfhangung  io  einem  zwischen  Kreuzgang  und  Dom  erbauten 
provisorischen  Glockenstuhle.  Während  des  folgenden  Winters 
wurde  der  alte  Tborm  abgetragen,  ia  Frflktahr  1889  aber 
die  Bangmbe  anegegraben  und  mit  dem  Nealnn  bagemen. 

Ble  Bohrfwncbe  iMttan  dnan  prtei  fia^giud  er- 
geben, znerst  eine  dftnnere  Sddeht  mten  trockenen  Lehna, 
dann  Sand,  in  feineren  und  gröberen  Sort^^n  wechselnd,  biü 
zn  14  bezw.  18"  Tiefe.  Um  eine  fe-stc,  «»bcne  Fläche  zu 
bekommen,  wurde  die  Baugrube  zuerst  mit  einem  2(»*" 
starken  Dainmstein-Pflaater  abgerammt;  hierauf  folgte  nnter 
dem  ganzen  Bauwerk,  auch  anter  der  Thurnihallf  darrt), 
in  3  Absätzen  abgeböscht,  eine  in  dOnnsn  Ijagen  aufge- 
tragene, 2,10"  starke  Schicht  Zement- Beton,  anf  welcher 
sodann  daw  Feldstein-Mauerwerk  des  Rockels  angelegt  ist. 
1,50'»  über  Enlgleiche  ist  derselbe  mit  einer  Granitplatte, 
den  Sockelprodle  an  den  ttbrigea  Theilan  des  Demea  ent- 
•pneliettd,  abgeaeUaiMn.  BteMnfllcifcW  noi*  Nenta« 
Uraada  Hanarwark  tat  adbatvaratlndKah  lUkt  mit  dem 
altan  Kirebenmavenrark  in  Tarbtndng  gebraeht,  sondern 
in  einem  Abstände  von  1  bis  1,50  davon  entfernt  anfcre- 
fUrt  Um  eine  Einwirkung  des  Neubaues  aaf  das  alte 


Geb&ode  mfiglidut  abzuschwächen  und  ein  etwa  abtretende! 
nriifaa  KaehiebeH  den  Onudea  nnd  Bodana  uiefcldlieh  fOr 
iaa  dte  Mumwalc  m  maahMi,  wurden  Yeratrebnngen  von 

TT-  und  Doppel-T-Etaen  awlacben  den  alten  nnd  nenen  Thdlcn 
des  Banes,  an  erateren  am  10  <"  höher  liegend  als  an 
letzteren,  in  gewissen  AbstÄnden  in  <1cr  Art  atij,'ibracht, 
dass  beim  Setzen  nnd  Senken  de.i  neuen  Gebäiuietln  ils  ein 
horizontaler  Druck  gegen  die  alt*  u  Kin  liriiwiii.Jr  »n  diesen 
Stellen  ausgeübt  werden  musste  und  diese  dadurch  in  ihrer 
Lage  befestigt  worden. 

Der  Uber  dem  Granitsockel  beginnende  Aufbau  in 
gefngtem  Backsteinban  ist,  den  vorhandenen  Banfonnen  ent- 
•preehend,  sehr  einfach  gehalten,  mit  geringer  Verwendnng 
▼en  glasirtan  Steinen,  m  dai  oberen  Theilen  jedoch  etwas 


dMT  geataltet,  wie  dtoi  aaa  der  aiftgethetlten  Skizze 
n  cFMien  tat  Ea  aal  nvr  noeh  hbisagefagt,  däna 
Tharmgalterie  auf  Hanstein-Konselea  anuekragt  aad 

glasirten  Dachsteinen,  ebenso  wie  die,  die  Qalerie  f 
den  ThQrmcheii  gedeckt  ist.    Sämmtliche  ThormknSpfe  aad 
Endungen  der  Fialen  sind  aus  Kupfer  gefertigt. 

Die  Thurmspitze  selbst  ist  in  HitUkonstruktlon  her- 
gestellt, mit  Kopfer  gedeckt  und  mit  lilitzableitern  ver- 
sehen; die  Abdeckungsplatten  der  öiebeldrcitrkH,  die  Wasser- 
speier nnd  die  mit  letztem  in  Verbindung  stehenden 
Thurmecken  sind  ans  Bremer  Sandslein  bezw.  Granit.  In 
den  einzelnen  GeeehosBen  der  Tharmspitze  sind  Waale^ 
reservoire  a«geairdaei^  die  durch  anfge&ngenes  Begenwaaier 
sich  flUea  aad  dareh  Ueberiaaftahra  daa  tbaiflIaiMa  ak- 
geben,  la  dem  au  altem  Abbraehamaterial  too  Flrtin 
hülz  hergestellten  Glockenstohie  sind  die  2  grosseren 
Glocken  nach  dem  Pendelsystew,  die  2  kleineren  in  ge- 
wöhnlicher WCi.si'  mit  Zapfenlagern  wieder  aufgebäiigt. 

Die  'rimriiihalle  i.st  nur  durcti  ein  hohes  ei.semee 
(  WttiT  uach  aussen  liin  aijgi'.sehlij.sst  n ;  über  d-Tstlben  be- 
findet .sieb  die  Balgkammer  für  die  Orgel  und  neben  ihr 
die  Taufkapelle,  welche  durch  das  früher  in  der  num- 
vorhalle  befindliche,  durch  neue  Zuthaten  wesentlich  ver- 
grOsserte,  der  neuen  grösseren  Fensteröffnung  angepjuwte 
GBaagemMd«!  die  beiUge  Macht,  vom  Westes  her  bo- 
laaahtat  wM. 

Per  Baatsthn  weaiUltlmB  fai  Ug  aad  es  steht  aa  baten, 
im  iMh  im  Laufe  diesee  Jahren  die  ITebergabe  des 
.Thnrmes  an  dieDomverwattangatattflndenkann. 
Sehwerin.  im  Oktober  1802.  6.  Daniel. 


lieber  Kühlanlagen  für  Fleisch  und  andere  Lebensmittel. 


Jie  von  .\lter«  her  bekannten  Konscrvirungs- Methoden  von 
Fleisch:  ilaa  Dorrfii,  das  Rauchern,  das  Pökeln,  gehen 
alle  daniuf  biDiius.  der  überflächo  des  aaCcabewahrendcn 
Stückes  die  Feuchtij,'kpil  zu  entriehen  und  e«  mit  einer  mehr 
oder  weniger  luftdichten  Hiille  zu  umgeben.     Ohne  ci  iicb 

Serade  erklären  lu  l;önnen,  wuä»te  man  »Iso  von  jeher,  da»« 
ie  Feuchtiskeit  und  dio  itete  Berührung  de«  feuchten  Stückes 
sH  der  Lan  dae  Verderben  denellMD  verunaoht«. 


Ent  die  neueren  Forschungen  auf  dem  (Jcbictc  der  Bakterien 
lo^'ie  hallen  diese  p'rscheinunjren  w.sReii^chaftlich  erklärt:  die 
Ursache  du»  Vordcrbena  von  LcbuDsnutleln  ist  zu  suchen  iu 
dem  Vorhaudetiaeiii  von  unendlich  winrigen  Organismen,  Bak- 
terien oder  Pdzkcimcn,  diu  aus  der  Luft  zu  den  LebenurnitUdn 
gelangen  und  ilaiauf  uut  rweuder  Schi.elligkeit  fortwurhern. 

Gesunde  Lebensmittel  tragen  nie  den  Keim  ihrer  Zer- 
störung in  sich;  sie  erhalten  ihn  durch  ftnaeere  ZnfBbnng,  wo- 


sames  Waldgelnet  geweaen  sein  dUrfle,  ist  vorgloichsweiae  eine 
ziemlich  junge.  Sie  reicht,  trotzdem  der  westliche  Thcil  des 
Xreisea  vom  rSmiachen  Grenswall  durehacknitten  wird,  also 
lohon  in  den  ersten  Jahrhunderten  anserea  Zeitalters  erschlossen 
war,  nicht  ttbw  das  18.  Jhrh.  anrftok.  Saina  Blttheaeh,  ms 
mlehar  die  mdstsn  DenkinHer  sUmmmn,  bat  der  Oan  etwa  in 
der  Zeik  swkebsn  1410  aad  UM  ariabt;  naok  dem  WJ 
Krieg  ist  ftOT—  ItemeikentwerfiMebisrlHHaB  aoeb 
werden« 

Alf  die  Beste  jener  groeten  itasseben  Orentbefestigung 

—  es  sind  noch  Theilu  eines  grossen  nnd  zweier  kleineren 
Kastelle  (ersteres  bei  .\itonatadt,  letztere  bei  Bingenheim  und 
Bisses)  sowie  von  einzelnen  Thürmen  und  Sigualhügeln  vor- 
banden —  lohnt  es  sich  nicht  einzugehen,  zumal  dieselben 
gelegentlich  der  vom  Reich«  cingclottotcn  ,Limes"-Forschungcn 
noch  nüher  ontiTsucbt  werden  diirften;  ani  h  die  Reste  eines 
grossen  vorgeschichtlichen  Rinpwalls  auf  dem  Cilauhcrg,  in  den 
sp&ter  dir  I  .'i  r»1' ■ite)  Keichshurg  dieses  Namens  eingebaut  wurde, 
lohnen  nur  eine  einfache  Erwähnung.  Interessant  ist  e.i  *u 
erfahren,  das«  im  Mittelalter  nicht  nur  dio  Stäilte,  son  lern 
auch  dio  meisten  Dörfer  dieses  Gaues  bcfe«ti(^'t  waren,  wenn 
die  ßelestigung  iler  letzleren  zumtheil  auch  nur  aus  einem 
K'g-  „peldckten  llagcn'',  d.  i.  eijjr  r  mit  .Strimchwerk  durch- 
llochtetii'n  Hriunireihe,  bestand.  In  cin/olnen  Dörfern  sind  »bcr 
auch  noch  Tbeile  von  Wehrmauern  und  Ihüimen  erhalten. 

ünter  den  Stidten  treten  die  Kreishanptstsdt  BUingen 
sowie  Nidda  und  OrtsiUlteig  beaonden  hervor. 


'  Büdingen,  seit  13^7  der  Iluu^it-'«itz  der  1443  in  den  Reichi- 
grafen-,  1840  in  den  Fttrstenstand  erhobenen  Ilm.  v.  Ysenburg, 
zeifft  —  von  der  Niederlegung  melirer  Thor«  abgesehen  — 
no^  heute  fast  anvvriDdart  die  Erscheiaungt  welche  es  in  der 
Kwsttsn  HiUU  des  17.  Jahchmderte  gaikabk  baban  dMt». 
»band  für  dieaalbe  sind  vor  aüem  die  kofa  vor  ud  DMb 
IBOO  anssaführten  Bsnian  - 
in  sierliobenlfaaaswsifc-Fniugea  derl 
sieh  gefallenden  SpUgotfaik,  die  in  ihrer 
Empfindang  dar  devtsoam  Frührenaissance  schon  sehr  sähe 
itebt.  Zn  Omen  zählen  neben  den  Stadthefestigungen  die 
llau)<ttheile  des  als  ein  uuregehnSseigee  PoljgOD  mit  innerem 
Hof  und  iiuBsercm  Vorhnf  unstalieton  Schioeses,  deren  Pracht- 
stück die  Kapelle  mit  ilircm  (iiHühl  ist,  das  steinerne 
Haus  auB  der  Müblpfoiie,  daa  in  die  Befestigung  gezogene 
Schlachthaus,  das  Haus  zum  .Schwanen  (früher  ein  städtisches 
Wirthshaus)  und  einzelne  Tbeile  von  Wohnhäusern.  Aus  der 
Zeit  des  r  niianischen  Stils  Italien  sich  not  h  das  Hiiufitachifl 
der  älteren  Pfarrkirche,  sowie  am  Schlossü  der  Heiuj_itthuriii 
(ein  Rnndhaa  von  Wfi"  Drciim.  und  SJ.I.Ö  ■  Höhe),  da»  Port  s! 
der  Kapelle  und  mehre  Feiist<-rgru[i[>en  erhalten,  wiihrenil  einetn 
.  früheren  .\li8chnilte  der  Uotbik  der  Chor  der  ijteren  und  die 
neuere  Kiri  ho  nebst  dem  Ratbhauso  angehören.  Die  deutsche 
Keuiiissiinrö  wird  durch  den  l.Viö  70  erhauten  Dherhof,  ein 
schönes  Epitaph  von  15öO  in  der  l'farrkirchc  und  einzelne 
Schlo«»theilc,  im  übrigen  aber  dureh  zahlreiche  Kinzclhoiten 
j  an  Bürgerhäusern  vertreten,  dcr^n  hoUcrne  Obergesclitiss«  uiitcr 
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dwoh  lioli  «Im  aar  SohoU  «ioM  MMtM  antih  tafUMhtolhB- 
hUhmg  €tkllrt.  Wie  jedes  I^beweaen  cn  teinem  geMUieten 
DtäniB  ooe  MimiobeDde  Menge  von  Wwaer  verlangt,  to  iit 
da*  Mieh  dar  Fall  mit  den  Pilzkeimen.  Dies«  finden  nur  in 
der  Fenchtigkei  t  der  Luft  ihre  Lebeatbadingung:  trookana 
Laft  M  fBr  rie  ein  ungedeihlicber Bodan;  aia  lohwäcbt  ihre 
Lc'bmInMft  und  ihre  Fortpflamang,  laratSrt  beide  aber  nur 
dann,  wenn  «ie  abioint  trocken  ist,  alan  gar  keine  Feuchtig- 
kWt  mehr  enthält. 

Eine  ab«i>lut  trockene  Tjuft,  im  praVtisirhpn  Sinne  gesprochen, 
iat  aber  nur  durch  eine  beträchtlich  1j  :  >  I  i-iiip' ratur  zu  er- 
zielen, eignet  »ich  also  nicht  znr  .^nfhcwahniTi^  voi^  frinchen 
IjObensmitteln ;  ahfr  das  ( H_>rt'ii(.hL';l,  ksiltL-hufl  erfüllt  den  ge- 
wollten Zweck.  Je  kalter  die  Ivuft,  desto  kleiner  ist  ihre  Fähig- 
keit, Feuchtigkeit  anfninehmen,  sich  mit  ihr  zu  süttigcn;  Luft 
von  — 15"  C.  Temperatur  t.  B.  kann  nur  1,85t«,  «olche  vi-n 
-f-  IS^O.  aber  12,71  f  Wa»«er  in  jeden  Kubikintlcr  nufnclimnn ; 
jeilem  Te'iiper»tur){r»d  entiipricht  ein  gewisner  S;ilti(;uH(;8grad 
dor  Ltift,  Rusjjedrüokt  in  Gramm  Was^sor  für  1  Luft. 
Kalte  Luft,  weil  tie  trocken  iat,  iit  also  fijr  die  Piltkeime 
ein  ungedeihlicber  Boden,  aber  daabalb  zaratört  XXUa  an 
und  für  «ich  noch  lange  niokt  die  Lebeukraft  und  di«  Fort> 


Diaaa  Ikataaebe  atdit  nfadit 
dMi  FUiaok  in 

gcfroranea  Soataada  ttneameiaeiM  Zait  g«ni«aabar  Maibt; 
likr  liägt  ahir  dar  ünatand  vor,  daaa  geavndei  Vlaiaoh 
ciBslich  TOB  4«r  Barftkrang  dar  laaa«r«a  Lafi,  *aa 
dar  allain  dia  Ftalaiaaarragar  karkenaian,  abga- 

■chloiaan  iat. 

Wenn  et  sich  aber  um  die  Anfbewahmng  von  Lebaaa* 
mittaln  in  friachem  Zustande  handelt,  wie  es  unserem  Ga- 
adxmaek  nnd  unteren  HediiHnissen  entspricht,  lo  sind  hiervon 
autgeschlossen  alle  Mptbodt'D,  die  mit  zu  hohen  oder  mit  za 
niedrigen  Temj^riit  iri'ti  iirbeiten,  es  kommen  dabei  nur  »olohe 
inbetracbt ,  bei  denen  die  aufzubewahrenden  Htiicke  einer 
mSsgig  kühlen  Temperatur  auigeaetxt  werden. 

Früher,  als  man  die  kijnstlicho  Erzeu^juTig  van  Külte  durch 
Anwendung  von  leicht  flüchtigen  Flli^äi^rkfür-n  oilr-r  ^;cprc»«ter 
Luft  im  grossen,  industriellen  Maass'.ab  noch  nicht  kannte,  war 
man  zur  Herstellung  einer  kühlen  Te!  .]ier«tiir  riuf  die  Kishäuser 
oder  KiAkeller  angewiesen,  von  welchen  der  all  bekannte  Eil- 
schrank eine  AasiQhraag  iai  kleinen  iat.  In  dieaaa  R&nxmn 
konnte  man  nun  daaVaraatlMD 
voU  ainiga  Taga 
der  NilnMdaD  flir  Aa 


b«B  der  aiagabraoktaB  Lafaanamittel 
abar  laaga  daaarta  da*  niobli  «afl 
kdtaHTdb  VaaMlkrit  dw  Laft, 


Laft, 

OigaiilUaa'daiofc  dia  Aaa- 


Oflnatifir  geataltetaa  aieh  dia  Verkaltnitaa,  ala  dia  Eia- 
attfkamen  und  besonders  in  den  GShp-  und  Lager- 
fcaUam  der  Bierbrauereien  eine  to  glückliche  Verwradong 
Ikaden.  Man  begann  damit,  diese  KüUeinrichtnngen  einfach 
T.a  ähcrtragen  auf  Riume  zur  Anfbewahning  von  friachem 
Fleisch  und  erzielte  auch  insofern  eine  Betsemng  geganQber 
dan  Kishiusem,  als  man  die  sichere  Herstellung  einer 
niedrigeren  Temperatur  beberrBchte. 

Aber  wie  schlecht  bewies  man  dorok  dieie  eiafacbe  Uebar- 
tragnng  die  Kenntniaa  des  Waaaai  btldar  ▼aimodangMi  von 
könatlich  erzeugter  Külte! 

In  dem  Bierbrauereibetrieb  kommt  es  Icdu'li   ii  n"'   I  ' 


KlUa  ala  lalaha  aa;  anr  dar  Tamparatarf  rad  n  das 

betreffenden  RXnmen  iat  voa  BbfliM  aaf  die  Ol£ran|[  and  daa 
Lasen  dea  Bierea;  ob  dia  Laft  ia  dieaaa  Rlamaa,  la  deoaa 
wahrlkh  kein  Maogel  an  Feuchtigkeit  herrscht,  mehr  oder 
waninr  trocken  iat,  flllt  gar  nicht  in's  Gewicht. 

Ganz  andere  Terbält  ea  iioh  aber  mit  den  KUhlriumen  fDr 
Fleisch:  hier  ist  dia  Kälte  nicht  Selbstzweck,  sie  soll  nur 
Mittel  zum  Zweck,  zur  Entfeuchtung  der  Luft  teio ! 

Die  mangelhafte  Erkenntniss  dieser  Wahrheit  trägt  die 
Schuld  dnnin.  dass  man  die  Kühlcinrichtungon  für  Bierkeller 
übcrtrae  auf  dio  Fleiscbkühlräume,  und  inf  ili,>e  dessen  nicht 
das  Richtige  erreichte,  trotz  der  sehr  niedrigi'n.  nahe  an  den 
Gefrifrpunkt  heran  reichenden  Temperatur  1'^  s  ist  falsch, 
die  Luft  durchKüHe  im  Kühlraum  stlbstentfeuchten 
zu  wollen;  die  Entfeiirht  n-.g  nnd  ian  it  dit'  Reinigung  der 
Luft  de»  Kübiraunu  mass  vielmehr  erfolgen  ausserhalb 
dieses  Raamaa  in  geeigneten  Vorrichtungen,  die  zu- 
gleich mit  der  i-'euchtigkeit  auch  die  Pilzkeime  aus  dem 
Kühlranm  fernhalten!    Denn  erst  dann  sind   die  Fäulniss- 


imacht,  wenn  sie  aus  dem  Kaum,  in  dem 
lad  dl 


erreger  unsohidlich  gemacb 
sie  Sohadaa  atifttD  ManaB, 
halten  «trdaa. 

Hhiaaa  argiebt  sich  von  aalbit  dia  Hafbnaadi^nit,  daa 
Kllblraafli  auBgiebig  an  veatiliraa  aad  awir  ia  dar 
Waiaa,  daaa  dar  gaaia  foftiahalt  aiS^iAit  oft  aaa  daa 
heranagaaaagt,  draaaian  «attkaoUal  aad  gerali^Kt  an 

wieder  in  den  Kühlranm  kioeiDmehaHt  wd.  Durch  riektige 
Anordnung  der  Luftleitnngen  im&fihlraam  iat  Sorge  ra  tragen, 
daaa  die  feuchte  Laft  an  möglichst  vielen  Punkten  abgesaugt, 
dia  trockene,  gereinigte  Luft  ebenso  an  mfigUchst  vielen  Punkten 
wieder  eingeblasen  wird.  Da  das  Absaugen  nnd  Rinblaaen  der 
Lttft  durch  einen  kräftigen  Ventilator  erfolgt,  so  bleibt  die  Aua- 
breitung  der  Luft  nirgend«  dem  Zufall  des  Temperaturwechaels 
unterworfen,  wie  das  iMti  den  bierkellerartigcn  Kühlvorrichtungen 
unausbleiblich  ist,  e»  wird  im  pfanzen  Kühlraum  überall  die  Luft 
gleich  gut  sein;  auch  wird  die  fcuehte,  vcrunri  .nigt'-  Luft  dort 
abgesaugt,  wo  sie  entsteht,  ohne  dass  sir  erst  lange  Wege  über 
l'k'iscLstuckc  hinweg  znriiekzulcgen  hat,  die  keine  Aui  lünstimgen 
mehr  von  sich  geben.  Was  bedeutet  dieser  gründlichen  Ven- 
tilation gegenüber  der  armselige  Ausweg,  den  man  naclitr.ti.- 
lich  bei  den  vorhin  genannten  iLüblanlagen  eiDgesohkgon  hat, 
mi  bd>  in  man  aakaBBt.  daaa  «iaa  YanlilattaB  Aoäi  »laU  aa  bb- 

gehen  war? 

Durch  einen  lächerlich  kleinen  Ventilator  führt  man  frische 
Autseninft,  die  allerdingR  durch  BerQhrang  stark  bereifter,  mit 
kalten  BaiiBaiiai'  gerüUter  Rohre  abgekühlt  wird,  in  an^ 
spredwBd  VUbm  Menge  durch  eine  Oeffanag  in  da«  KBkk 
laanaab,  tbnllüt  ai«  hier  M  aiäiL  duS  aia  aUb  aaa- 
breUa  wie  aia  kiiHi,  daaht  ab«  im  aBtfciBlaaUu  BUbt  dina, 
nun  auch  für  die  noth wendige  Akfnhr  dar  wdorbaBaa  Laft  aaa 
dem  Raune  an  aorgaa. 

Die  Heiaigaag  der  Laft  ausserhalb  dea  KOkl- 
ranms  iat  daa  lilarinial  einer  jeden  guten  Kühlanlage  nnd 
die  Vorrichtaaf  dam,    kurzweg   Kbblapparat  genannt, 
bildet  den  wimt%alaB  und  weseatSabitaD  Theii  der  ganzen 
Anlage;  die  hervorragendsten  Erbauer  von  Kühlanlagen  «ett> 
I  eifern  mit  einander,  auch  den  besten  nnd  rationellsten  Kühl* 
I  apparat  herzustellen.    Richtiger  würde  diese  Vorrichtung  mit 
(  Ij uf t re  i nigu n  g«  - A  pparat  zu  bezeichnen  sein,  da  die  in 
demselljen  verwendete  kälte,  wie  schon  gesagt,  nur  als  Mittel 
.  ur  Kiiifeuehtung,  zur  Reinigung  der  Lnfl  aient.    Aber  der 


<lem  l'ut/,  mit  welchem  sie  lei'i'  r  I  is*  durchgängig  überzogen 
aind,  noch  manche  zierliche  Kunstleintung  bergen  dürften.  Sehr 
dankenswcrth  ist  es,  dus'i  i\nf  Hncb  aneli  die  typische  Anlage 
<1er  Häuser  beriicknichtigt  und  an  einem  Beispiele  (von  1576) 
erläutert.  Zu  erwähnen  sind  Kehliesslicli  noch  die  beiden 
Bronnen  der  Stadt,  sowie  mehre  alte  in  der  Sebloss-.Sammlung 
enthaltene  Kunstwerke.  — 

In  Kidda,  das  seit  1434  hessischer  Besitz  ist,  hat  sich 


.161<i/l8 
aar  mit 
Oottea- 


vaa  dar  «bmaligaa  Jdiannit«r-  and  apiteren  Pfarrkirche  nnr 
der  fldt  aiaaBi  bobaa  Halm  gakiöat«  Ibana  von  1491,  von  der 
B«y  ap  aia  aaMiaMaa  RaaaMaaMiakaBi  eriialten.  Sia  l61<t/I8 
aabaHln4a  Kiidn  ndlBrt  aa  den  ftUiaataa  Baiaaialaa  a 
Toder  Sieberheit  den  BadttifeHaea  des  evangelitohen 
dinatoa  anffepaaetan  Aalaan»,  iat  aber  arehitek^oniaeh 
unbedentena  wie  daa  RaUihaua  tob  1981.   Eine  alte 


Brücke 

von  1607,  ein  schöner  Harktbnnmaa  von  16.50  nnd  einzelne  alte 
WohaUaaer  bilden  den  weiteren  B<>«tand  Niilda'»  an  Denkai&lem 
dar  Veiaangenheit. 

Reicheren  Beaitz  hat  Ortenberg  auff^uwei^eu.  dem  wie 
Badingen  sehr  anaehnliche  Theile  seiner  Befestigung,  darunter  ein 
kfinstlcriscb  bemorkenswerther  Thorthurm  ans  der  Zeit  des 
Tlebergangflstils  verbliehen  sind,  .^uch  von  dem  ehemals  sehr 
umfangreichen  Schlosse,  da»  auf  einem  die  Stadt  überragenden 
Berge  stand,  ^wid  noch  K'^^^te  a-:-*  der  /r-it  des  ^^lma^.^*^chpn 
und  guthiscben  S'd^  vurliiunlun.  Dio  Pfarrkirche,  ein  drei- 
schiftiger  Hallenban  von  MüO— 50,  in  den  Theile  eines  älteren 
romanischen  Baues  von  lüOO  verwobaa  aind,  mit  einem  Chor 


viui  1385,  hat  ihr  schöne»  .\ltarbild  zwar  an  da.s  Darnistädler 
Muneum  ahgcd.ien  rnünsen,  ist  aber  noch  rei^'h  an  wer'hvollen 
Austattungsstücken  und  auch  in  ihrer  baulichen  Gestalt  nicht 
ohne  malerischen  ReL;.  Das  Letztere  gilt  in  noch  höherem 
Maasse  von  dem  ln05  8  a  .f  älterem  Unterbau  neu  aufgeführten 
Hathhause,  dessen  eteini  rnea  Unter-  und  dessen  üborgekragtea 
hölzernes  Ol>ergesclioss  Je  einen  einzigen  Raum  enthalten.  Aaab 
aa  Uteren  malerischen  Bürgerhäasem  ist  kein  Mangel. 

Kaa  aalbatäadige  Erwabnong  verdient  rieUeioht  noch  das 
▼aninga,  wo  aaban  Raatan  dar  Skadtbefestigung 


«ai  «b  VlMihOar  1 
anleriadiea  TIVirthaahaft«gaUfaita  rfab  i 
dam  17.  nnd  18.  Jahrhoadllt, 

Dia  flMnB  DaabnUar  da 
nach  dam  Eanaltar  ihrer  Erstehnag  aad  dem  Stile  ikrar  Kaaat- 
formen  insammengefaast. 

Die  Zeit  des  romanischen  Stils  wird,  abgesehen  von  einem 
Portal  an  der  Kirche  von  Glauberg,  hauptsächlich  durch  die 
(leider  aehr  verunstaltete)  Kirche  des  ehem.,  1191  gestifteten 
Prämonstralenser- Kloster«  Konradsdorf,  eine  flaongedeckt« 
Pfeiler-Basilika  mit  einfacher,  dem  l^f ittelschiff  angefugter  Apsis 
vertreten,  in  der  noch  einige  figürliche  Grabmäler  au»  dem 
Anfanu  des  14.  .Tahrh.  sich  vorfinden.  An  einem  jetzt  zur 
Scheune  gewordenen  Klostergehiiude  siud  noch  eif-ige  spät- 
romanische Fenstergruppen  erhalten. 

Die  Hauptdenlnnlier  des  frühgotbiscben  Stils  sind  die 
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10.  Dennkar  1«! 


Ausdruck  „Kühl '-Apparat  lehnt  »ich  noch  an  die  ursprSng- 
ÜL-h''  A  nBch»uiin;r  über  die  Rolle  der  Külte  bu  der  Aufbe- 
n-aiinirij^  an,  :i[i<ir>ri:'r«i;iU  (l»tit«t  er  auch  kD,  dtia  UrRdligailg 
der  Luft  ebfn  „Käll«-"  lieniiUt  wird. 

Der  KUb1api>arat  ist  nun  die  Stelle,  an  welokST  die  her- 
vorragende Ki^euscbaft  der  Kälte,  die  Jiuft  aauotroeknen  und 
r.ü  reinigeo,  bia  zum  üusscrgten  ausgenutst  wwden  niais.  -Tv 
iiicdriiicr  die  Temperatur  iiujfiillt,  mit  der  die  Luft  aui  dem 
K  iiliinppaittt  »iulritt,  um  so  grÖEisei  wird  derGr»i]  ilirflr  Trocken- 
heit sein,  und  je  besser  dafür  gesorgt  ist.  dasn  die  Feiicli- 
ti^keit  mit  den  I'ilzkeimen  zurückgehalten  «rerd>',  um  .10  roirji t 
wird  die  Luft  aeiu;  da«  letztere  aber  ist  and  bleibt  die  Uaupt- 
Hohe,  das  Bndergebniis !  Wie  hoch  die  Temperatur  int 
KSUnwn^KUnt  gehalten  T'^'^'. J?^  nunmehr  ja  Nobcnaaciie, 


mniur  im  Kfihlranm  tnmier  Ba«h  in  wiieiiwa  Oi«bmb 
tutam  werden  muts.  Wenn  dieae  uhBo«,  reute  aoA  trookene 
Luft,  die  dem  Kübleppartt  entetrOmt,  im  Kttlnnm  eicli  bie 
an  «tm  •)- 15**^.  erwinnea  kSante,  mit  weteher  Gier  wOrde 
•ie  dann  alle  AtudfinstunKen  und  Pilttporen  de»  FleiAches  anf- 
nehmen  und  fintittliren!  Und  da«  wäre  doch  eigentlich  für  die 
Aufbewahrung  nur  wünechenswertb.  Aber  de  diese  Tjuft,  um 
sie  von  den  massenhaft  mitgebnchlen  Auadßnttangen  und  Ver- 
mminiKungen  gnindlicb  zu  befreien,  nunmehr  im  KQhlapparat 
wieder  selir  tief  unter  den  Ucfricrpunkt  abgckUblt  werden 
mQsste,  so  wKro  dazu  eine  liedeatende,  mnn^iiif'  praktiech 

Eilt*  aabn- 


unencbwinglidw  liaQga  voa  IdbutUoh 

wenden. 

Die  vorstehenden  Erwägungen  hinsichtlich  einer  so  hohen 
Temperatur  im  Kühlraum  treffen  eij^eniliob  nw/.  nur  dann  zu, 
wenn  im  Kiililraum  Iciliglicb  die  Aasdünstmuj'jn  des  einge- 
bruuliten  Fleisches  zu  entfernen  sind;  »Ikt  a!>  l  re  Urastände, 
•he  mit  dem  Verkehr  und  dem  Heinlichk'  itAzii-.ttiuik-  im  Kühl- 
hau» eng  verbunden  sind,  erheischiMi  ilrinj^enii  eirn  ii  liäuligpren 
Luftwechsel  de«  Raumes,  wodurth  dann  vun  selbst  die  eingc- 
fttlirte  Luft  aicb  nicht  so  sehr  erwärmen  kann.  E«  kommt  aber 
aohliawlioh  hiuiahtlioh  der  Beini^ng  der  Luft  anf  daaselbe 
UiMM,  ob  diaa«  «m-giocb  in  euem  Abtäte  oder  weniger 
aoewiaA  in  wlqpNobaiid  rnalv  ^frt"^— *  vor  aich  K«ht.  Der 
riobuge  AuawMalMg  van  mi^iMPliidalar  SUte,  Temperator 
'  'itaD  Lofl)  Laftfraabaal  waA  Tanmrttnr  im  Kftbl- 
uidit  al^femafai  Cut,  toDdani  lat  fltr  jedea  FkU 
an  erwähn;  aber  tonel  Halt  aioih  tagaa:  die  groaie 


Aaaiadiohkeit,  mit  der  die  Temperator  nahe  «n  OetHeriwnlct 
gehalten  wird,  iet  nur  dort  am  Platze,  wo  die  Reinigung  der 
Loft  in  mangelhafter  Weiae  erfolgt. 

Die  KQhlapparate  werden  nach  zwei  Uauptsyatemen 
gebaut:  entweder  kühlt  man  die  Laft  in  denenlben  ab  durch 
mittelbare  oder  unmittelbar*)  Berührung  mit  einer  Salzwaiier- 
lös  u ng,  du-  ihrera«  itä  erst  dadun'li  auf  eine  niedere  Temperatur 
gebracht  wurde,  das«  ilir  die  aur  Verdampfong  einer  leicht 


Wittheilangen  aos  TerciDen. 

Arohitekten-  und  Ingronlenr- Verein  zu  Hannover. 
Sitzung  am  16.  November  1892.  Vorsitiender;  Hr.  Köhler. 
Der  Voraitiende  widmet  zunächst  dem  jüngst  verstorbenen 
Direktor  de«  6ermaniach-!n  Mmeurns  in  Nijrnberg,  Um.  von 
Etienwein,  einen  kurzen  Machrof.  Die  Versammlung  ebrt  daa 


fldchtigon  Flüssigkeit  (.\mmoniak,  Kohlensäure,  Bcliwefcliijr 
Säure)  nöthige  Wärmemi-nge  entzogen  worden  ist;  ndfr  »l«r 
man  wendet  da-  Zwinc  lie  umitlol.  die  Salzwiissi  rlDSun^v 
nicht  an,  külill.  vn  ImeKr  dii'  Luft  dadurch  ab,  dim»  man  «ic 
in  IJerührcin^.'  mit  ilcr  ( Iberlliit'de  rines  lUihrenbündels  oder 
einor  Holirsihlftn;;;'  Iniiigt.  in  ■.vi-kli'-in  die  leiobt  fläuig« 
Flui«inK(';t  verdampft;  dii'-ii-  mitnimmt  also  flm  attUga  ye^ 
danipt'iingswirmo  diT  aljJ iiküliU'iuli-n  l-uft. 

.Vuf  den  ersten  Hlii  k  :  n  ein,  und  e«  bediirtte  nicht 

•  inmal  der  praklitrhen  Ik'sutigung,  dass  daa  zweite  System 
dorn  erstgenannten  in  jeder  Hinsicht  überlegen  ist:  die  Wärme- 
übertrasnng  von  der  Luft  aof  die  verdampfende,  leicht  flüssige 
Flüaaigjieit  itt  eine  «omiBehaMi  ala  di^anifa  von  dar  Lnftaof 
Istatere,  wenn  daa  Zwiauamaitl«,  die  Üäwaaog,  aiageacballK 
ia(;  dar  Traanait  dir  tUMmug  aaa  dam  RaIHgerator  an* 
KVUivpant  vu  tariUk  «ilHiaolit  «iae  aioM  Ueiae  mechenticli» 
Arbeit,  anoh  afaid  die  KUtoverlnste  im  RelKgerator  und  in  den 
BolirMtangea  ilr  die  SalalSenng  «ehr  in«  Gewicht  faUeixL 
Ana  den  den  angeführten  Oründen  erklärt  sich  die  nachgewieme 
oalorimetriaeha  üeberlcgenheit  des  zweiten  Sy«tenif. 

Aber  auch  bezüglich  der  Entfeuchtung  nnd  Reinigung 
der  Luft  leistet  e«  entschieden  mehr  al«  das  S]r*tem  mit  Sslt- 
wasscr,  da  es  gestattet,  der  den  Kühlimiaiat  verlassenden  Loft 
eine  niedrigere  Temperatur  zu  ertheuan  ala  jene«;  in  dn 
Rohrschlangen  desselben  lierrscht  nämlich,  bei  Anwendung  vm 
Ammoniak  «.  B.,  eine  Temp  ratnr  vun  -  idso  einaviil 

tiefere,  iik  man  sie  der  Sul/wiKnei-losurii;  ertheilen  kann. 

Jli  :  1;  ri  <iffenen  SalzwaH^iT-Kidilappiiraten,  in  denen  J;-" 
abzukühlende  und  zu  entfeuchtende  Luft  durch  die  Ss'.i- 
löaung  hindurch  streicht,  ist  es  ohne  weiteres  klar,  das« 'üe 
Luft  BUB  dem  Apparat  mit  Feuchtigkeit  so  gesättif! 
heriuistreten  musB,  ali  i-h  ihrem  Tumpcraturgril 
entspricht;  da.«  Salzwasser  hiilt  die  Feuchtigkeit,  weiche  in 
Luft  nach  M:ift«»|,'abe  ihrer  .Vbkühlung  verliert,  zurück,  dtni:'> 
aber  auch  die  i'ilzkeinie,  »o  dass  es  nach  einer  meltr  oder 
minder  langen  Zeit  ganz  von  dieser  infiiirt  ist.  Wie  dud 
in  de  m  Zustande  das  Sekzwaster  die  Luft  noch  wirksam  reioii^ 
soll,  ist  «ohwer  ventÄndlich.  Sehr  viel  günstiger  geetnItataMh 
die  Läse  bei  dam  Kfihisyatam  okaa  8eliiras««r,  dem  tmaiittd* 
bar  winnodaB,  tria  «a  kais  ge— aat  mvdrn  aoU.  An  der  sehr 
kalten  «ad  teeekanaa  AaaaoaflMH  der  RaihncMangen  schlägt 
lieh  die  Feuchtigkeit  der  Luft  als  Reif  nieder;  ea  findet  soza- 
lagen  eine  meehaniaehe  Entfeuchtung  der  Loft  «tat«,  entgnren 
der  physikalischen  in  den  Salrwagserküblem,  die  nicht  au  oem 
T^mporaturgrad  der  Luft  ihre  Grenze  findet,  in  anderen  Worten: 
bei  derselben  Temperatur  tritt  die  Luft  aus  dem  diroklwirkcnden 
Kühlapparat  trockener  aus,  al«  aus  einem  offenen  Salzwasser- 
kühler.  Die  «u  Reif  gefrierende  Feuchtigkeit  hält  aber  auch 
die  Pilzkeimc  fest;  diese  sind  also  wirksam  gebunden  imd  können 
nicht  mehr  in  den  KttUraom  sorück,  die  Bainigung  der  Luft 
ist  ent.'>chiadaa  voUkonmen,  aad  die  Brfduoag  hat  da.«  auch 
beatütigt.  (atfeiM  M(I) 


Für  daa  Jahr  1893  werden  dann  gewühlt: 

a)  in  den  Vorstand  die  Hrn.:  Brth.  Prof.  Kö hl e r  ( Vor- 
sitiender),  Ob.-Brth.  und  Geh.  Reg.Rth,  Früh  (Stellvertr.  d. 
Vor».),  Reg.-Bmstr.  Schacht  (Schriflfohrer),  Reg.-Baistr. 
Haedioke  (.Stellvertr.  d.  Schriftführer«),  Lande«-Brth.  Xe««e- 
nius  (Bibliothekar  !,  Prof.  I!  11  rk  h  au  b  n  n  und  Arch.  Heiae 
(Uitglieder  ohne  besonderes  Amt),  Po«t-Brth.  a.  D.  Fisehar 


U74  arbaate  Kirche  des  Ziaterzienser-NoBneokloften 
Karieabora,  ein  eiaiohiffiger,  im  Achteck  Ecachloaeener  Ben, 
aovia  die  aooh  «taraa  iltic«  Eiraha  tob  Oeinidda.  danaTbnrm 
aogar  aooh  Ue  ia  die  roamniaeba  BjMatü  aarflelc  raieht;  aoeh 
die  Kirchen  von  Berstadt  nod  Daaerahoiai  aiad  IMhadMaialter- 
lieben  Urtpmngs. 

Ein  Prachtstück  der  Hpätgothik  i«t  der  nach  1431  er- 
riehtet«,  mit  reichem  Bildwerk  ^schmückte  Lettner  der  einst 
al«  Wallfahrtsort  berühmten  Kirche  von  Hirzenhain,  die 
auch  noch  manche  wcrthvollen  Grabsteine  enthiilt.  Mittelalter- 
liche Burganlagen  bezw.  Theile  von  solchen,  untermischt  mit 
Bauwerken  der  Kenuissancczeit,  linden  sich  noch  in  Bingen« 
heim.  Ijvustadt,  Lisaberg  und  auf  der  Konneburg,  wo  neben 
<lem  nntereti  Thi-iie  ilei<  Hauptthurms  noch  die  Burgkapelle  und 
ein  Saal  inbetracht  kommen  d.'i'ii'ii  Sterni^ewölbe  auf  einem 
Mittelpfeiler  ruht. 

Im  übrigen  ijehört  die  letzt^ienaimte  Hurg,  die  seit  I  IVB 
im  Ysenburg'scben  IjcKi'zu  «ich  befindet  und  zeitweise  Sitz 
eines  Kamilienzwpigi  H  w  ir,  t  ist  ganz  der  Zeit  der  deutnchen 
Frü  hrenai » sau  !  i'  im,  in  welcher  (zwischen  1538 — 49)  der 
Uauptthoil  ihrer  lte'<^HUgun}5eii  eutstauden  ist.  Auch  der  eigen- 
artige, später  in  WUchtcriibach  und  Fürstenau  oaObBaahmte 
Absclduss  de«  Uauptthurms  stammt  von  daher. 

^  Daa  17.  Jahrhundert  hat  Krössere  Bauten  voa  aaÜMtaadigar 
hier  kaum  geschafien;  der  i.  J.  1870  ab  TaaabBi]g> 
'iloai  erbaute  Hof  Thiervartan  bei  BSdiagm  m 
Alt    Dagegen  gehört  dieaen  Jehrhnadwi 


aiefataardie 


«B,  die  ia 


Orlaa  dae  Xniiaa  —  w  ia  J 
wMMeata,  OaaBaidda.  Heiaehaa  and  Obir> 
Widderbelm  —  aksh  finden,  aeadara  aadi  beim  ümfiaa  Utwer 
Kiroimi  aad  Kirobthfinae  bt  maacheB  Baamkeaiwertbe  g^ 
Mstet  wovdan.  Beaomden  erwShnt  sei  der  aagemein  malariädi 
wirkende,  von  4  kleineren  Tliürmchen  umgebene,  mit  Schiefer 
bekleidete  Uclm  dos  Kirchthurms  von  Berstadt. 

Für  die  Kircbenbauten  des  18.  .Tahrh.  bietet  die  17S9  ac' 
richtete  Kirche  von  Langen-Berghcim  —  ein  Rechteck  Blit 
Achteckschlus«,  im  Innern  mit  flacher  Decke  and  Emporen 
versehen,  im  Aeussom  über  dem  West^iebel  von  einem  ver- 
schieferten, achtseitiijen  Haubentbunn  gekrönt  —  ein  hezeirh- 
nende«  Bei«piel.  Prunkvoll  ausgestattet  ist  die  um  17vX1  neu 
gebaute  katliol.  Kitrhr  ilis  fhom.  ZistPiviPnier-Nonnenklosteri 
in  Engellhal;  naruenthch  irr  1  Ii :ciiiiltar  und  das  178)  aus- 
geführte DeckenKf'isiälde  -iitui  l.fnifrki'nuwi^rth.  AI»  ein  Denk- 
mal aus  iilterer  Zeit  birj^t  die  Kirehc  aucii  noch  einen  aus  den» 
Knde  des  VA.  Jahrb.  herruhn^nden  (iriiln'.eiti  mit  Portraitfigur. 

Dankenswerth  ist  das  Verzeieiiniie  der  .">y  iiltereri.  mit  In- 
schriften beteichneten  Glocken  de«  Krei»e».  das  einen  Anhang 
des  Buchs  bildet.  Die  älteste  (ilucke  —  aus  dem  Anfang  dei 
13.  Jahrh.  —  befindet  aich  zu  Wenings.  Am  bekanntesten  ist 
•iae  l4/tO  gagoiaene  Okwke  su  IMneU.  deraa  laaeiurili  die 
oft  angefibrtao  Worte  entlriUt: 

Bat  aaa  TOS  bau  baa  potaaa  Npailnre  aalaa. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNa 


10. 


h)  in  den  Aatichuii  für  Au»flüue  die  Hrn:  Arch. 
Gölte  (Voniitrendor),  Reg.-Bm»lr.  Auiborn,  Zivilint;.  Hor- 
hold,  Arch.  lyoreiii,  Aroh.  SchwBnonber({. 

Hr.  Geh.  Reg.Rth.  Prof.  H»ie  hält  d»r«uf  einen  von  den 
aaUnSeben  Anwewoden  »ehr  beifällig  «ufKenommenen  Vortra;; 
Hb«  fAit  Wege,  auf  denen  der  Btokiteinbau  uns 
Iberkonimen  ist*. 

Ad«  den  Bwlegongen  de«  Hm.  Vortrmjjpnden  möge  hvr- 
vorvehotiPii  werden,  dM«  er  im  Gegeniatie  lu  jem/n  FL>r»i:^liern, 
die  der  Aniicht  waren,  da«  die  Ziett*lsleiii-Technik  aai  Holland 
oder  ft»r  a-.;«  Skandinarien  nach  [leiit'^rhUiKl  gekommen  wäre, 
den  Uraprung  dieaea  Zweigea  der  deutachcn  Üaukonat  in  Oher- 
itftlien  tient  Zam  Beweiae  hierfDr  werden  eine  Fülle  von 
Skizien  vorgelegt,  »n*  denen  hervorgeht,  wie  eine  irrijsse  Z.ahl 
der  Kanitformen,  die  an  dun  beriitimtpn  Ziegelliaulen  von 
Jerichow,  Brandeiihiirg  usw.  (XII.  Jahrh.)  Torkommen, 
onrwcifelhafl  ibrp  Verl  ilder  in  Formen  haben,  di«  wir  an 
etwas  älteren  and  ai 
in  Oberitalii>n  fmdi 
dann  aebr  baaiig 

HanaUintMliDik  •  

■odaiiDt  daM  lioli  Midi  in 
mIimb  Mijjilitriiilwtnii.  die  aai  dem  19.  Jakrh.  itaminM,  w 
n  dar  ImmmUhIw  Ib  Yerden  und  an  der  Btlflikirehe  daa 
DoiIm  Handeltlob  bei  Nenetadt  a./R.,  dieselben  Formen  nod 
diHelb«  ZieB^eteioteobnik  finden,  die  die  vorhin  genannten 
Ekinten  im  mbiete  der  oberen  BIbe  und  Havi  l  »u^zpichnrn. — 
Zq  einer  eingehenden  Darlegung  dea  aebr  anregcn  l' ri  N'ortrsgea 
fehlt  ea  hier  am  Räume,  com  Veratändniai«  aind  auch  die  bei- 
gegebenen Skiasen  erforderlich,  ea  muaa  deahalb  auf  den  dem- 
nkobatigen  Beriebt  in  der  „Hannos.  Zeilaohrift"  vcrwieaen 
werden.  — 

In  der  Beaprecbung,  die  »ich  an  den  Varlrsu  anschlieMt, 

fiebt  o.  a.  ür.  Prof.  Älohrmann,  dt-r  seit  kuriGin  dem  I.'ehr- 
5rjKT  lir-r  techDitcben  Hocbacbule  in  Hannorer  angehört, 
iiei-.erf  ^  hatienswarilM  MUBwUig—  Umt  aUMhllHUebe 

Ziegt-'Iliautechnik. 


Verl  ilder  in  Formen  haben,  die  wir  an 
iuch  an  gleiohieitigen  Ziegelataln-BMiweiken 
en.  Von  dM  dortig«  FonM  1«*  liab 
nacbwdm,  wia  «o  Mt  da«  Wamm  dar 
talndaa  aM.  Bohr  boMkoonnra  tat  oa 


Architekten-  und  Ingenlenr-Vercnn  zu  Humbarjj.  Ver- 
»ammlung  ara  4.  November  1892.  Vornitzemipr  TIr.  Kimp; 
anwesend  76  l^ertooen.  AafgenoiDroen  ala  Mitglieder  die 
Hrn.  Caaer,  bgL  B«giermi8a>B«MnMiatar  «nd  Abel,  SofaiflbbMi- 
Ingenieur. 

Hr.  Merkel  beginnt  ioine  HiUheilongen  .aar  Oaadhkihto 
daa  ifimitcben  Ingonieorwcaen«''  nit  etnem  IMorUkik  Mbar 
di*  ciagMfUMlMB  «nd  tMMMräpUaahan  VatUOtdaa*  ItaUooa, 
«ndlialMMädanllflM,  adi^^ 

«d  daM  HaiMi  Oatfe  foiioodo»  goweaeiMB  Anlagen  für  Schiff- 
ftbilaioi<io.  mMlot  aieb  ttber  die  n  Tiberiat'  und  Tnuan'a 
Zeiten  MMMShrtaiB  Bafenbanton  und  beeprioht  die  herror- 
regenden  rwnieeheB  Bntwieaerunga -Anlagen  aammt  Drainirnng 
der  Camtiagna,  om  mit  den  EfBrUnagen  über  die  Vaimobe 
der  TrockenlegunK  dei  Fuciner  Seaa  an  aeUlaaaaB.  —  Hiaranf 
tpriobt  Hr.  Kämmerer  über: 

«Bloktriacbe  Anlagen  in  den  Kohlen-Oetchäfti- 
nnd  Lagerränmen  des  Hrn.  H.  W.  Heidmann  in 
Hamburg". 

Die  Einleitung  bildpt  der  Hinweis  darauf,  da«»  rtpr  wirtli- 
ichaftliche  Werth  eun-r  Kraf'.vfrti  piUiiigB- AnUgp  wcnipiT  vuii 
dem  Wirkungsgrad  und  den  Kohlenkmlen,  all  von  der  Ein- 
fachheit dfr  BcJietiuin;  \;riil  I ribptriebaetxung  abbände,  wofUr 
die  genanntPn  Kinrit  htunpr  n  rin  praktiicLee  Beispiel  böten. 
Dort  wurde  licreit?  ie.H.i  dmnit  he^'onnen,  den  aon«t  hier  all- 
gemein üblichen  l!and!)ptrii'b  durch  >fa9chinenkraft  zu  ersetzen. 
Zonichat  wurden  auf  Aen  Datn;  f>  rii  Kohlptiloachwiaden  auf- 
seatellt  ood  Brown'ache  l)am[>fkriihne  montirt.  und  zwar  ala 
die  eralen,  welche  hieraelbet  mit  tentraler  Dampfi 
ibont  worden,  von  dem  Nagel  iV.  Kämp'achen 
'alter  trat  hinzn  oin  Dampfpoller  zum  Eeranzieben 


aloo  Dampfpumpe  aar  Yenorgruig  dea  geeamatOB  HaidaaM- 
aobaa  apaMOMObMa  aalt  Woaaer,  ein  DaanMabiNifc  and 
■Mb*  Mmphnodiim  ia  oia«r  bonaahlMrteiiTWholÄbrfk. 

Fb  dloaa  Batriabo  war  SaiqihiiiaUMB  gowiblt,  weil  sie 
bootiniriWb  iogtag  Uaibos,  wogt^  flr  die  im  TergongeneD 
Sommer  eofgeetenten  Maaehlnen  mit  unlerbroobenem  Betriebe 
Blektromotoren  voKeaehen  worden.  Ali  elektriache  Zentrale 
wurden  2  achnellgebende  Zwillingamaacbinen  mit  2  Dynamo- 
ma«chinen  von  IV)  and  30  Pferdekräften  gewählt,  von  denen 
die  eine  Strom  für  Licht,  die  andere  aolchen  fUr  Kraft  liefert. 
Die  Schaltbrett-Anordnung  erlaubt  alle  Variationen  fiir  die 
beiden  Maichtoen.  —  Bei  der  Beleuchtung  hob  Redn^ar  die 
bewegliche  Zentrale,  beatehend  aua  Schute  mit  Lokoniobilr-, 
Dynamomagphine  und  bewegl.  Handlampe  hervor.  Verwendung 
fSr  die  plektr.  Energie  war  durch  Errichtunir  ciii'  «  i 'o[>)n-  sind 
Holzlager»  im  Summer  IH(>2  gegeben.  Zu  dienern  Werk  wurden 
über  der  vorhandenen  Hängebahn  'J  weiterp  (iIphc  angeordnet, 
die  mit  den  unteren  durch  einen  Auftug  verbanden  wurden, 
welcher  sammt  olektr.  Antrieb  ebepfallavoa  doC  ITajal  KllHIl*- 
achen  Kiaenwerke  aufgeführt  iat  — 


Im  Aoaoblotae  hieran  wurden  von  Hra.  Kammerer  die 

veraohiedenen  Schaltungen  dar  Elektromotoren  —  direkt  Bit 
Anlaia-  und  aelbitthätigem  Lichtbogen  •Wideretand  —  ror- 
gefuhrt  and  darch  analoge  bydrmuliscbe  Konitraktionen  er- 
ikutert.  —  AU  weitere  elektromotorische  Betriebe  aind  genannt: 

Bandaäge,  Holupaltmairbine,  Anthracitbrecher.  Hnck^pUchneidp- 
\1asohine,  Coakil'ri-ch>?r  mit  Separationiwerk  u!.d  :i  \'f  ntila'uren. 
Nachdem  darauf  hingewieaen  worden,  daaa  der  elektr  Hfthrt.etrieb 
gleicby  Siohi  rheit  bietet,  wie  der  bydrauliache  und  v  cl  be- 
quemer lu  leiten  iit,  wurde  der  Vortrag  mit  der  .Angabe 
fdlgender  statistischer  Daten  geschlossen:  Leiitung  <icr  Schiffa- 
winde  50  '  in  dpr  Stunde  und  dpa  Dampfkrahn«  25  '  in  der  Stunde, 
•  iit sprechend  der  4  fachen  Iypi"(ui  i.-  i-inc«  Kaikrahna  gleicher 
Konstruktion.  Umiatz  dea  (lesamrntltetrieb»  im  Oktober  21  iXK) 
während  dreier  besonders  beanspruchter  Tage  üOtK) — 

Mit  lebhaftem  Beifall  ond  dem  Dank  der  Vcreammlong 
fb  dio  inlaraanntm  Vorltigo  wird  dia 


Gr. 


iMibiCaktoavtnfai  m  Barlln. 
i.  Daaanber  18M.  Taraitaaiidcr  Bt.  Juagalokal, 
55  Mitffllader  ond  S  OMa. 

Di«  Freiaanfgaben  mm  SeUakalÜBBt  f3r  1894  aind  von 
Ober>PHiAin(|tamte  auob  ala  Aibeiton  {Qr  die  eweite  Staate* 

Prüfung  geeignet  befunden  worden.  Im  Hochbau  ist  der 
Entwarf  zu  einem  Klubhauae  in  einer  Residentetadt, 
im  Bauingenieurwesen  der  za  einer  drehbaren  Kanal- 
brücke gewUilt  worden.  Der  Wortlaut  der  Aufgaben  kann 
nunmehr  von  dem  Sekretariat  dea  Verein»  bezogen  werden. 

Hr.  Jungnickcl  tbeilt  mit,  dass  der  Vorstand  dem  hiesigen 
^^agi«trate  das  gesaramte  Material  de»  WettbewerlR'»  zur  Be- 
achaffung  eines  Plane»  für  eine  Weltamstellung  zur  Kenntai«» 
mit  einem  Anschreiljen  übersandt  und  in  letzterem  die  HiUe 
ausgesprochen  habe,  zur  Erlangung  eine«  Bebauungsplsoet 
für  Gross- Berlin  einen  Wettbewerb  auaschreiben  f-u  wollen. 
In  einem  weiteren  besonderen  Schreiben  »oll  dem  Magialralc  m  t- 
aetheiit  werden,  daaa  der  Verein  lieabsichti^e,  einen  Theil  der 
eingegangenen  Entwürfe  zu  dem  obigen  Wettbewerbe  tu  vcr- 
öRentticben,  und  daaa  dem  Magiatrate,  fall*  er  den  Waoacb 
hege,  Exemplare  dieser  VeröffaBwiabaaf  aaa  flalbali tiai«a|ii alaa 
al^egeben  werden  aoUten. 

Die  Wahl  eine*  Auascbniaea  von  5  Hitgliodam  aar  Be> 
nthanc  der  Frage  über  die  Anlege  eMrtriaciMr  Hdobbobaea 
ia  Bania  fadrt  atstt  und  ei  worden  in  d 
Jbma  Dr.  Bobi«^  Garbo,  Hoaaaelio,  W« 


YoraBaeUag      VareiM-Bniaalnnoa  aad  Amgabea  fBr  IBBB 

berichtet  Hr.  Sknbovio*.  Der  Yoraaaeblag  wird  mit  ad. 
78  SOO        in  Einnahme  ond  Aaagabe  aagoaOBMaa»  Zar 

Schuldentilgung  sollen  öSflO  JC  verwendet  werden. 

Nunmehr  erhält  Hr.  Borrmann  da*  Wort,  um  9ber  den 
Auafatl  eine*  Wettbewerboa  zu  einer  evangelischen  Kirobe  in 
Spandao  la  l>erichten.  Die  Kirche  »oll  1500  Sitzplätie  faeien 
und  e*  eracheint  die  hierfür  antgeaetzte  Bausnmme  von  850  000 
etwas  knapp  bemeaien.  Aoageaettt  zu  Preisen  waren  2000  JC 
Ka  sind  drei  Entwürfe  eingegangen  mit  den  Kennworten: 
Kirchenbau;  Bete  und  arbeite;  Brandenburg^.  Die  BPHrtheilun^» 
ist  eine  nicht  ganz  leichte  gewesen.  Schliesslich  hat  »ich  der 
Anäschui«  dabin  geeinigt,  den  Entwürfen  ttiit  den  Kennwerten: 
Bete  und  arbeite,  Verfasser  Hr.  Architekt  A.  Fritaehe,  und 
Brandenburg,  Verfasser  Hr.  Reg.-Biaalr.  Htrtaaf  i  Ja  «iBia 
Preis  von  1000  zuzuerkennen. 

Aufgenommen  in  den  Verein  werden  die  Hrn.:  Ing.  Brandt, 
Reg.-Bfnr.  Koemer,  Manchke  u.  Salinger,  Reg.-Bmatr.  Pac^aler 
als  eiuhcimiaobe  Mitglieder  uud  die  Hrn.  Keg.-Bfhr.  Puat- 
Stettin,  Kleefeld-Stettin,  sowie  Teabner>Leip(ig  ala  aoewärtige 


System  dar  WaaMrtltnitloa.  Dia  «aAar 
dieaer  UdMcoebrift  ia  lf<K  ST  gobraobta  lHUIwihng  lab  ga* 
eignet,  vielaoilifeo  Interoaaa  aa  arregen,  woü  waaa  dar  ia  d» 

aelben  beacbriebene  Vereoeh,  reinea  Waaaer  in  groaaaa 
Mengen  auf  einfachere  Weite  al*  mittel*  Sandfiltration  n 

gewinoan,  Erfolg  hat,  den  Wasserwerken  vielleicht  ein  erbeb- 
nohar  Tltell  ihrer  Kosten  und  Betriebsschwierigkeiten  abge- 
nommen wird.  An  Vorachlägen  in  dieser  Richtung  hat  ee 
aber  auch  eohon  bisher  nicht  gefehlt,  und  besonder*  aaUreiob 
aind  aolche  in  England,  dem  Mutterland«  der  Sandfiltration, 
aufgetaucht,  ohne  jedoch,  dtas  dadurch  bisher  dem  letstem  ein 
cmalhaftar  Mithcwcrbrr  crwachien  wäre.  Wenn  daher  aucb, 
wie  Willig  iii-,erliH:ii,t  winl  ,  .iir  Kriiiiitniklion  der  neuen 
Fischcr'schcn  Filter  auf  richtigen  Itrundaützen  beruht,  und  wenn 
auch  auf  dem  Gebiete  der  gro»8eTi  Was»erfiltr«tion  noch 
Raum  für  die  mannicbfaltigaten  I'>findiingen  offen  steht,  so  wird 
man  d  «  !i  anch  bei  diener  Neuheit  «uiiiich«t  einen  längeren 
Zeitraum  abwarten  miisaen,  bevor  man  endgiltig  Stellung  dazu 
ten  darf. 

Aber  die  Miithuilaog  in  No.  07  ragt  an  noch  einer  iraitoren 
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m  a»  andflttm  WtlMcigw  Komlniklini  dto  Dioke  der 
StadtoMslit,  wwrit  ti«  ttbcr  ^10^  biimiMht,  fir  dm 

Rehibeitizartand  des  Wusm  iMdeataiigtiM  wi  Diawt  Aikm 
i*t  indes«  aohtUbtr  seit  die  Bakteriologie  feetgfeitellt  hat,  ÄtM 

BalcterieD  in  betrSchttichen  MenRn  in  die  Tiefen  de«  Sand- 
bette«  mitgerinen  werden,  und  iu  am  lO  ^siere,  je  gröiicr 
die  Filtenresch windigkeit  iit;  da  aber  die  FiltergeeobwiDaigkeit 
mit  der  Dicke  der  ikndtcbicbt  abnimmt,  «rglabt  rieh,  dam  däa 
Filtern  mit  gröeierer  Sandsehichtdicke  iegv  tD  SweillMSher 
W<  ite  verbe««ernd  auf  rlie  B^acbaflnlielt  det  ▼■■eere,  wu 
den  MikrobetiRehalt  betrifft,  wirkt. 

Dieter  AuffasiunR  enUjireoheuJ.  Hihrt  z.  B.  Dr.  F.  Frank - 
land  anter  den  Faktoren,  welche  den  Wirk»Bnikeit«((r»d  einen 
SaodfilteD  in  der  Zuru;  khnllu:;,;  vitn  Mikroben  bestimmen,  an 
zweiter  Stelle  die  Dicke  der  Siiidachicht  «n.  und  «eben 
wir  deraentiprechtud  auch  di«  Filtt-r  cnnlinchcr  Wa§«erwerke 
bii  heule  im  allgemeinen  mit  gr&l«erer  Dicke  der  Sandacbicht 
arbeiten,  als  in  Ileiitgclilaad  üblich  iat  Denn  die  Sandichicht- 
dicken  der  englischen  Filter  liegen  (abgeeehen  von  Aatnahmen) 
cwiachen  60  und  IM'^  Dicke,  währcod  in  Deutachland  die 
meiiten  Werke  wohl  nar  50—70  Sandicbiohtdioke  aawenden 
usd  BOT  auinahinaweise,  wie  bei  den  anerkannt  goteo  nitem 
dar  Barlioer  und  Altonaer  Waaeerwerke,  80—90««. 

Yerfaaaai  ietiem  davon,  die  OMa dar  fUter  auKcbliea«- 
Hak  Baeh  ikrar  Imatong.  waa  SsidAaltaDgtfibigkeit  von 
MihnilMB  bBtriflk,  ta  beorlkailtB.  fr  wMt  aa  aUakaeB,  eiaar 
TCiB  Dr.  P.  FhnklaBd  keciOkraBdaa  Order  of  narit  eiBigcr 
Loodoner  Waieerwerke  beiiutreten ,  welche  einzig  anf  die 
KredaktioD  of  the  number  of  niicroorgaoi«mt''  begründet  i»t. 
Aber  to  weni^^  wie  dieae  Leistang  bei  Seite  geecbocien  werden 
kami,  10  wenig  wird  man  die  Dicke  der  sandschicht  eine* 
Filtert  —  insoweit  ala  dieselbe  8— 10°>i  übenehreitet  —  alt 
bedeatsDgtloe  fOr  die  Güte  eine«  Sandfilter«  hinatellen  dürfen. 
Anck  bei  der  grotaen  geeandbeitlioben  und  tecbnitchen  Bedeutung 
de«  Gegenttindea  mus«  gegen  die  hieraurbetiiglichen  be- 
sonderen Aaffaiaangen  der  MiUhcilan^  in  Nn.  97  ausdrück- 
lich Einspruch  erhoben  werden.  Im  übriK'in  s'i  den  Fiacher- 
tehcn  Bestrebungen  der  betle  Erfolg  gp«üM.r!it.       —  H,  - 

Thitfgkolt  der  k.  meohanlsoh-tHohnischen  Versnohs- 
Anst.alt  und  der  k  Prfifangs  Anstalt  dir  Baumaterialien 
in  Berlin-Cliarlottenburg.  In  der  Zeit  vrm  1.  April  1891/Ö2 
tind  in  der  me  f  ha  n  i  ach -tech  i  neb  i- n  Ve  r«uch«- Anstalt 
(Vorateber  Prof.  Marlen«)  790  i'riifunga- Anträge  von  Behörden 
und  Privaten  erledigt  worden,  wovon  861  Anträge  auf  die 
BMahaniach-techniacbe  Abtkeiinng  entfielen,  welche  2149  Emiel- 
ebe,  inabeiondera  an  MatuaB,  anf  Fettigkeit  umfassen. 


dSS  Antrüge  beiogen  tieh  anf  die  Pirfifang  reo  Papiarproben, 
Oeweboa  nad  batr.  2iRflk»<Anaiata,  88  aaf  dia  PMfoai 
Oalprobea,  aadlieib  18  aif  «a  Uateandkaiw  tob  PHU 


liaa|;  roa 
xHuaagt* 

Ib  wiiaaBanhaMinliaB  latanaaa'waidaa  ia  der 

-teehaitoben  AMMhmf  mehr  oder  weulger  nm- 
Ikaiende  üntertnohnDgen  anagefShrt  über  die  Anwendang  von 
Sohlagproben,  über  Verfahren  zur  mikroakopiachen  Untersuchung 
von  Uetallsohliffeu  und  über  die  Fettigkeita-Bigentchailen  einer 
Stakikette  ohne  Schweissnithe;  Arbeiten  entsprechender  Art 
lind  auch  in  den  beiden  anderen  Abtheilnngen,  deigenigen  für 
Papier-  bezw.  Oelpriifnng  angeatellt  worden.  Behufs  ihrer  Aus- 
bildung im  Prüfungtwesen  haben  8  Herren  alt  Voloatba  in  der 
Anstalt  gearbeitete  1  in  der  nia<lkaBilfk-^<llHiiilllWBi  8  ia  der 
PapierprQfurix«- Abtbeil  utiR. 

Eint-  sehr  reich«'  Thätigkeit  bat  uuch  liif  1' r  ij  i  ii  iig « ■ 
An«lait  für  Haumateriiilicn  ( Vorateber  Prof.  Dr.  Böhme)  ent- 
faltet, indem  in  dt-rselben  HXll  IVlifunga-Anträge  in  lusaiomea 
19750  VVrauthen  lur  Ausführung  kamen.  71  Anträge  rührten 
v'>:i  Behörden  und  'Mid  von  Privaten  her.  888  Anträge,  welche 
8611  Versuche  erforderten,  beioj^en  «ich  auf  die  Eigenschaften 
von  künstticbeD  und  natürlichen  Stfiiit-n  und  »[idereii  Bau- 
materialien, 110  Allträge,  welche  in  Itlüti  Versuchen  erledigt 
«BidaB,  auf  die  Bigeoaekaften  von  Mörteln  verschiedener  Art. 
Ul  at^Uieb»J^ä^^da^Ar^iten  anoh^^r^^fangtttatioa 


AiMtflkaita  tn  St. OMif  la Lalpalff.  A»&MM«aibar 

d.  J.  iat  ia  Laiptig  eine  Anetalt  aiWhat  «ordea,  devaa  An- 
lage aucb  wohl  für  weitere  Kraiaa  von  lateraiaa  ada  diffta: 
dM  Arbeitshaus  in  St  Oeorg.  Daatelbe  woida  im  Adf- 
trage  de«  Sudtratht  wtkrend  der  lettten  beiden  Jakra  Im 
Uaten  der  SUdt,  am  sogen.  Thonberg,  durch  den  Arcbitektea 
Bötenberg  erbaut  utid  hat  den  Zweck,  arbeitsscheue  Individuen 
männlichen  und  weii  hchcn  (ieschlechts  zur  Arbtit  anzuhalten 
und  wieder  ra  brauchbaren  Mitgliedern  der  menachlicfaen  Ge- 
aellicbaft  hei  abzubilden. 

DuH  (irutiJilQck  hat  einen  Flächeninhalt  von  rd.  28000«* 
\.ri  i  '.vLni  ftllKraeits  durch  eine  hohe  Mauer  eingefriedigt.  Am 
Haupteingangc  linka  steht  zuiiüctist  das  Pfortnerhan«,  weichet 
nur  ein  Ge«cho(s  hoch  iat  nm\  dii-  Wohnung  des  PfMaan, 
eine  Polizeiwache  and  eine  Feuermeldettelie  enthält. 


Daa  «nU  Ha^toaklada  ia  dar  Ifittalaxe  daa  OraadaUeka 
iat  daa TarwaHaBgagmBda,  «alekea  88*  lauf,  18 «tief,  anter- 
kellert  aad  8  Oeiokoaa  ko«k  iat  üabar  aeiacm  Baupl  portal 
itt  dat  alte  Wahrzeichen  dea  frBkeren  Oeorgenhautet  in  der 
Stadt  am  Brühl,  der  mit  dem  Drachen  kämpfende  Ritter 
St.  Genre,  als  Sandsteja-Rellef  aMatoadkb  Daa  OeUada  aalhat 
i/nthHlt  iu  allen  GetekaiaaB aar  die  mpadiyaaaa  «ad  WokBBacaa 
der  Anatalts-Beamten. 

Hinter  ihm  erblicken  wir  daa  amfangreiche  Wirthsohafte- 

febäade,  welchea  gleichsam  den  Mittelpunkt  der  ganzen  Anlage 
ildet.  Bs  hat  eine  Unge  von  50  x-,  enthält  die  überwölbten 
Keller,  darüber  2  Gescboaee  und  wird  durch  einen  hohen  Dampf- 
achomstein  iiljerragt.  Hinter  diesem  in  besonderem  Auliau  liegen 
die  zum  Betriebe  nöthigcn  Darapfkes»»'!,  während  die  Dampf- 
koch-Küchen. VVaach-LuchiTi.  Kollkammcrrj,  rriH  kenstni^cn  U5W. 
im  Krdgeachos»  dea  Hauptbauea  und  ii.  deäarn  Olii'rj;t*acho»s 
die  Wohnungen  dea  Dienstpersonals  aich  littin  li-u. 

Zu  beiden  Seiten  stehen  je  2  Häuser  von  42  ">  Länge  and 
14,5»  Hefe,  welche  äusserlich  fast  gleichartig  gestaltet  tind, 
aus  Keller,  Erd>t''achrm,  zwei  übergesohosaen  beateben 
flache  E^her  haben.  Die  beiden  linka  hintereinander  1' 
Häuser  dienen  zur  Unterbringung  der  männliobeB  er 
Detinirten  nnd  wurden  die  Mnaaeikiaiar  laBaBBb 
rechte  aber  itt  fBr^im  jugendlietMaAMarbBladliAaBi 

~  batdauat    Daa  dakiatar  aiab  aikebende  Ge- 

rBBaobaaa,  ia  daiaaa  ObaifeiBkoat  der  Bettaal 
dar  aUl  aaak  iaiaaitiak  danik  vorgebaute  Aptis  und 
bntliA  BHMkt  lai  Skrigeo  befinden  sich  in 
den  Erd-  and  en.teu  Obergeeckottea  dieter  4  Strafhioser  die 
Arbeitsräame,  die  Speisetale,  die  Aireetiellen  und  Klotett, 
dagegen  in  den  zweiten  Obergeickoeten  die  SohUftäle  der 
Bewohner. 

Sämmtliobe  Gebäude  der  Anstalt  tind  in  Backsteinbau  ohne 
Verpnti  autgefBhrt.  Im  Innern  sind  die  Treppen  massiv,  ebenso 
sind  die  Korridore  und  ein  Theil  der  Räume  massiv  überwölbt 
worden.  Alles  itt  zweckmässig  und  zoitgemäsa,  nirgends  ist 
eine  luxuriöte  Einrichtung  wahrzunehmen;  selbst  auf  d«<  Mo- 
biliar erstreckt  sich  dieser  Grnndtatz  der  läinfachheit.  Das  die 
Gebäude  umgebende  Gelände  ist  als  Hof,  Garten  und  Arbeitt- 
|ilalz  Bn|^L'l<-Kt.  düch  kann  ex  anch,  wenn  nöthig,  aBB  WaBfcaB 
von  4  weiteren  Strafhauaern  verwendet  »erden. 

Der  Bau  ist  in  verbiiltiiis-imiisiig  kurzer  Zeit  zur  Attt- 
fuhrang  gekommen;  dia  Baukosten  betrugen  rd.  800  000  JU. 

L3pfl%.   Butr.  E.  A  Itaadorf  & 

Telephon  VerbiBdaasaa  B«rltaa.  Naeb  aiaar  ia  NObSB 
enthaltenen  küttbailnng  loU  BarHa  aar  mit  8  flOdlaa  lala- 
phoaiaokaVaiWadBBMa  batÜBaa.  Daa  ii»  mkl  «ia  DnadAUar 
(NatMfaik  D.  BÖTi»  Moh  daa  aiafflahaa  TanBiahaiia  dar  Vwbp 
apnehpIMlBahMr  BmUb  WmhOBiaaba  TafMadaana  aaBW 
lüt  daa  NaokkMatldlBB  aad  Ortadkaftae  wia  OkarfotiaebBiv, 
Spenden,  PoUdam,  KSpeniek  ntw.  mit  90  Plätzen  betitzt  Diete 
Plätte  liegen  gruppenweise  1.  im  nordötilichen  Theile  dee 
Harzes  und  in  der  Nähe  der  Eiaenbabn  Magdeburg- Halle- Zeiti, 
2.  im  Kreiadirektionsbesirk  Dresden,  8.  iu  der  sächsischen 
Oberlausitz,  4.  im  nordwestlichen  Theile  dea  Rietengebirget, 
5.  in  der  preussischen  Niederlausitz  und  6.  in  der  Nähe  von 
Hamburg.  Auf  die  nördlich  von  Berlin  liegenden,  mit  dem- 
selben telepbonisch  verbundenen  Ortschaften  fallen  nur  etwa  10, 
nämlich  Hamburg  und  Vororte,  Stettin,  Stenmrdt  and  Laada- 
berg  a.  W.,  die  übrigen  80  litipa  aidlkk  daa  dank  B«>Uii 

gehenden  Wendekreise«.  D. 

Ein  Dimknitil  für  Robert  T.  Mayor.  den  Entdecker  dee 
Gesetzes  von  der  „Kriialtung  der  Kraft',  am  -n.  Nov., 
seinem  78.  lieburlstage,  in  seiner  Vaterstadt  Heilbrotm  enthüllt 
worden.  Vor  dem  Kleinod  der  Baukunst  der  deulscht-n  Ke- 
naissance,  dem  liathbaus  von  lleilbronn,  erbebt  sich  auf  einem 
8  ■  hohen  Granitsockel  mit  zwt  i  l!ni;itn'ii''elialen  und  den 
beiden  allegorischen  Figuren  der  „Warme"  und  der  „Kraft" 
die  von  Prof.  RQmann  in  München  modellirte,  in  Bronce 
gegossene,  2,25  ■>  hohe  Statae  dea  Forachera.  In  moderner 
Traeht  ist  er,  anf  einem  Lebnstuhl  sittend,  dargeetellt;  von 
dar  ^hiklekne  des  letateren  hängt  in  reichem  Faltenwurf  dnr 
Die  enenaiaakaB 
geiitiger  GrSeta. 
dia  laokta  gl 


bXlt  etnBaek, 
faäffaet  iat 


BafVhrnng  der  mlttelenropkiaohen  Zeit  Dem  Reicht- 
tage  iit  vor  einigen  Tagen  ein  Gesetzentvrurf  zogegangen,  wo- 
nach vom  1.  April  n.  f.  die  mitteleuropäische  Zeit  die  geteti- 
liche  Zeit  für  dat  gesammte  bOrgerliche  Leben  aein  soU.  Jener 
Tag  wird  den  Endpunkt  einee  etvm  I4iäbrigen  Zeitabschnittt 
beteiehneD,  der  im  Jahre  1879  aüt  Voraohlägeo  des  kanadischen 
Ingenieurs  .Sandford  Fleming  cn  einer  durchgreifenden  Re- 
form der  Zeitrechnung  begann. 

Wie  «ich  die  Angelegenheit  weiter  cntw; -kelt  und  durch 
viele  Hindemia'if'  iuüdnrch  in  verhiilttn^in n^^-.j;  Kur.  f  r  Zeit  zum 
Si^e  vorgedrungen  itt,  kann  man  in  einer  bitch  geachriebenea 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


10.  D«MiriMr  MM. 


Abhandlung  nacbl««eD,  welche  künliob  in  den  .JahrUMm 
der  NfttiootlökoDomie  und  SUliatik'  (Jem,  Fischer)  MrUb*^ 
Heht  worden  üt,  die  den  Geheimen  Otter  Rfg.-Hatb  Btrvoktrt 
XU  Beilin  —  einen  der  Vorkämpfer  für  die  Ueforn  •—  lOin 
Verfeaier  bat.  Dem  betr.  lieft  iit  eine  Kwte  bein|{oben, 
welolM  fUr  «Ue  6  Erdtheilo  die  Stunden-Zeitantertchieds  aaf 
einen  Blick  erkennbar  macht. 

Unter  Hinweil  auf  die  trefTlicbe  Arbeit  aei  aai  denelben 
hier  nur  «rgefiihrt,  data  Frankreich  im  Jahre  IHiU  die  Frajfe 
für  lieb  aiiein  gcrrK*^'^  hat,  indem  es  aU  gesetrUahe  Zeit  für 
Frankreich  u:;.i  Algier  (iie  mittlere  Pariier  Zeit  einführte, 
wcloke  deripiiiRun  von  fintnwich  um  10  Minuten  TOraui  ist. 
Von  den  eurnjiiiischen  SUaifii  haben  bilher  die  folf^enden  noch 
keine  endgiltigo  Stellung  lur  Sache  genommen:  Holland,  Italien, 
Schweiz,  Spanien,  Portugal,  Diinemark,  Nurwi-nen,  Umsland. 
El  ilt  aber  lu  erwarten,  da»  alle  sich  der  Stundenzoiien-Zeit 
frülMr  oder  epilar  aBeobliaMen  werden.  Wenn  dieee  Auiiicht 
WirUiehkait  Mwordea  iat,  wird  nur  Frankreich  »eine  eigene 


der  Provlmdil-] 
Znfolge  Beedl 
SO.  Oktober  d.  J.  heben  die  im  DietMte  dee 
IkofiBiialwbeiidee  «tehenden  Wege-BeoiaepektoreD  ud  Weige- 
**      "     die  BefahrniM  .LndM'Bi 


TrtlfcillMa  iMtillim  Ze  dem  anter  dieeem  Titel  ia 
Ko.  N  &  IMtAm.  Jb%.  TeraffentUcMen  Vortrag  erhaltea  wir 
mm  AllMM  dia  MMhdimft  andh  dort  Ümaabidw  «a. 
gariebtet  aind,  and  avar  ja  «loa  Id  den  ftiadt/ftailaa  Altana 
und  Ottenien,  welche  lich  bat  dar  AfhaftnfltaiWIntnnii  amawi 
Beliebtheit  eriireaen.  Der  Fknii  «inaa  BlaiiaalindM  SaMit 
«aaeU.  SaiCi  ladBandtoohlOft  An«ard«n  aind  nnab  einige 


Preisaornraben. 
Za  dem  engeren  Wettbewerb  fttr  die  nen  zu  er- 
banendo  katbollsohe  St.  Roohoalrirobe  In  Düsseldorf 
tragen  wir  noch  nach,  daai  der  Verfaeier  dee  zum  Ankauf 
empfohlenen  Entwürfe«  mit  dem  Kennwort  Hi'roceiiiooi- 
kirohe-'  (■.  Dtich.  Brtf;  &  BMO  Hr.  B«t.'BnHtr.  Ang. 
Menken-Berlin  iat. 


>.  Hftneli  iet 


Persoiial-NHfhrichten. 

De     'Chlund.    D^r  jrfuin.  Heg.-] 

I.  etat»ni:iM.  Mar.-Hafenbmstr.  ernannt. 

Prenssen.  Der  Kr.-Bauinip.  ßrth  B  icdormana  in 
WUbelmibaTen  iit  i.  Reg.-  und  Krtb.  ernannt  u.  der  k^l.  Heg. 
in  Poeen  flberwieaen. 

Der  kgl.  B^.-Bmitr.  Seidel  in  Magdebora,  i.  Zu  bei  d. 
kgL  Bilwtnni>Banfiniakg.  betoUUt,  iet  snat  Waiaer-Bauimp. 
araanat}  dar  Uih.  »H  dar  VarwaUg.  dar  Waaaer-fiaiiinip.-äteUe 
rar  den  Bankr.  Btnaantkal  (EUg^Baa.  Stada)  batranto  Iwl. 
Reg..BnHtr.  HilUtBei  in  Tafianak  b.  BranM  bt  ala  Waaiar. 
Bauinip.  daa.  aageitellt. 

Die  Reg.-Bfhr.  Wilh.  Hainen  aaa  WaitfUd,  WoUgang 
Xoch  aai  Marienberg  {„'S.  a.  Aag.  Zeiie  »ot  Berlin  (Maicb.- 
Bfcb.)  lind  zu  kgl.  Reg.-BmatrD.  ernannt 

Der  £iaenb.-fiaa-  u.  fiatr.-Ioap.  Franta  ia  KSfai  o.  dar 
kgl.  Rcg.-BmBbr.  Harm.  Bnhinidt  in  Hagdabnif-Bndnn  lind 
geetorben. 

Sachsen- Weimar.  Der  groeth.  Olb>BBafir.  JäL  B«r< 
mann  in  Weimar  ist  gestorben. 

Württemberg.  Dem  tecbn.  Bxpadik,  BMj-Bmilr.  Oeb> 
hardt,  Hilitarb.  der  Domüneo-Dir.  iat  dar  Ittäfn.  Rang  eine« 


Noch  ein  Oatachten  über  Möncheiisteiii.  Wie  wir  der 
„Schweis.  Bttg."  entoehmen,  hat  der  Bundeirath  der  Sehweis 
ein  weitere«  Öutachten  über  die  Mönoheniteiner  Kataitrophe 

Teranlaa^t,  welche«  von  den  Urn.  Prof.  und  6en.-Inip. CoUignon 
in  t'aris  und  Üb.-Ing.  Hauaaer  in  Bordeaux  erstattet  wurde. 
Die  UntersuchunKeii  der  beiden  Sachreritändigen  rührten  tu 
dem  Brgebniae.  daaa  bei  AnwenduHK  dor  in  Frankreich  üblichen 
Rechnungsmethoden  der  Auaipruch  „gestattpl"  ist,  Hrri  (]if 
Widorstandsrihigkeit  der  Mri.Like  eine  genui;i-[iiji,'  war,  und  daas 
dip  muthniaaaalichen  Ursachen  dea  Einsturze.a  der  Hn.rke  weder 
mit  dem  Entwurf  derselben  noch  mit  desn'n  Ausfihrung  su- 
lammeohäuüen.  Der  Einsturz  wird  loka'.en  Ht'^rhiiiigungen 
(duiornnisatinni^  zuge»chrieben,  die  unsichtbir  ^oliUL-lj.jri  und 
eine Kreigniaie«  von  1881,  der  Beichädiguo^en  durch 


Arbeitagebiet  der  ,Dantsohen  Bauxeitang''  angebSren  und  tob 
«aiohen  wir  Toraateetxen dMlQi das« eie «ner  grösseren  Uebr* 
adil  unserer  I/eser  von  Intoäaaa  iiad. 

Auf  mehre  Anfragen  von  Autoren  nnd  Verlaga» 
baobhandlungen  wegen  Bespreobong  von  Kenenobeinangea 
der  kanstKenchichtlichen  und  technischen  Litteratar  bemerkeii 
wir,  dass  wir  nach  Maaasgabe  de«  nni  zur  VerfQgung  stehenden 
sehr  begrenzten  Raumes  nur  solchen  Werken  ncaprethangen 
widmen  können,  welohe  pin  weit^r({ehen:ie«  ]iit<;reii)C  bcan- 
apruchen  dürfen.  .Softrn  Einsendungen  dieser  Art  nicht  ia 
Form  von  Besprechungen  unaereiii  Le»i'rkrei»e  vorgefBkrt  werden, 
geschieht  dies  in  dem  von  Zeit  zu  Z?it  veröSentlichten  Ver- 
leichnisie  der  Neuerscheinungen  der  Fschliteratur. 

Hrn.  F.  H.  in  S.  Um  Ihre  Frage  mit  einiger  Sicherheit 
beantworten  zu  knimen,  mUasten  wir  wisien,  ob  in  der  Gemeinde 
S.  aufgrund  von  §  12  des  Oes.  v.  2.  Juli  1.H75  imwege  einea 
Ortaitatata  daa  fihanen  an  noch  nioht  fBr  den  Anbau  fertig  ge- 
stellten Straieen  verboten  nnd  ob  desgleiohen  in  S.  ortipoli- 
aailioh«  "   '  "    " " 


incm  in  Oeltang  «iad,  wekhe  feetatallaa, 

fit  iaa  aogesogeoan  Geeetaae  an  einar 
^Mw.^-.  Sinaaa  gaUri.  Wann  weder  ein  Btatat 
noeb  iina  FbBaelvflfBdhrill  diaaar  Art  baatabt,  ao  dMla  die 
Polizei  kaum  in  der  Lege  aeh,  Ibnan  Hiadanuiaa  tu  baraitaa. 
Denn  dann  würden  woU  nur  iSininr8ehe  priTatreebtliober 
Mator  infrage  kommen,  über  wakoe  die  Polirei  nicht  s«  be- 
inden  bat. 

Wir  empfehlen  Ihnen  fibrigeas,  «ich  nähere  loformatioo 
aas  V.  Oesfeld,  Die  Rechtagmndsitie  im  preussischen  Bau- 
wesen (Breslau  1887)  ta  verschaffen,  worin  Sie  S.  161  (T.  ein 
reiche«  Material  an  Kommentaren  und  Kotscbeiduogea  de« 
Oberverwaltung« -Gericht«  gerade  «u  §  12  des  Fluchtlinien- 
Oeietsei  finden. 

Hrn.  X.  in  Breslaa.  Wir  unterbreiten  Ibra  Fra|^  b» 
zügiioh  dar  Babwnnknnfaa  van  «iaanMa  .Dr Iahen,  mMn 

lauten: 

a)  Ist  unter  allen  Umständen  die  Steifigkeit  dea QMlnakailli 
von  überwiegendem  Einfluts  darauf?  oder 

b)  lä«(t  diu  Erfahrung  cuverläaiiig  ein  versohiedenartigea 
Verhalten  der  Haupltriigor-Furmen  (äuhwedler,  OerSer 
oder  Ualbparikbel)  erkennen  und  wia  alallan  iiuk diiaa 6 
Formen  in  fraglicher  Uinstcht.'' 

c)  In  welcher  Besiehnag  steht  erfahrangageniie  di«_  ge- 
wiblto  Spanawaita  an  der  imede  stehenden  Fngt^ 
man  und  baeiabaaMimiM  dank  anlaka  Hitlal 
Hiaig  kai 


IRMliiifaug 

ataaiger  praktisebar  BrfnbrnngeD,  jedoak  kaineawegi  an 
tteontisMar  Bahandlanf  dataetben  answegan.  fVr 
darftea  dia  IVagea  aiaaa  darartig  laiakaa  Stoff  i 
wir  daaaalban  fnr  mabr  adar  «an 
müssen. 

Abon.  in  W.  Ueber  Reinignog  vaa  stidtiachen  AH- 
wäasern  auf  elektrischem  Wege  liegen  aus  der  neuesten  Zeit 
keine  Nachrichten  vor;  hingegen  sind  Anstalten,  in  denen 
Klärung  durch  Mitbenutsong  chemischer  Zusätie  staltfindet, 
in  ilen  li  t  'ti-;;  .lahren  in  grösserer  Zahl  entstanden.  Es  wird 
Kenüjj.'n.  Ihnen  iavon  die  Städte  Prankfort  a.  M.,  Wiesbaden, 
H  ille  H.  .S.,  F!vKen,  Dortmund,  Braunachweig  zu  nennen,  die 
derartige  Verfallen  in  theilweise  gri>«stem  Umfange  benutsen. 

Hrn.  N'.  in  K.  Die  Fabrik  patent.  Uegeneratir-Ciasheis- 
5fen  von  Fricdr.  Siemens  in  Dresden-A.  hat  Oefen  und  Heiz- 
anlagen der  (jedtiehteM  Art  konatruirt  und  Jürfto,  wie  auch  die 
„Aktiengesellschaft  .Schäffer  &  Waicker'  in  Berlin  8W.,  Einden- 
«trasse  18,  aosrührlicbe  Auskunft  zu  geben  in  der  Lage  sein. 
Ueber  die  Betriebskosten  einer  solchen  Heilmethode  giebt  die 
Schrift:  ,I«t  das  Heixen  und  Kochen  mit  Oh  noch  zu  theuer?' 
von  log.  IC  Nieaana,  nebst  Abdruck  eine«  Vortragee  über  di« 
Vanpandaag  daa  Lanabtnaat«  zum  Heizen  und  toniaa 
fnt,  Or.  wL  FtoabaHnni  in  Konigtberg  (Verlag 
mann  in  Altenbaig)  erwflnaohte  Auaküm.  !■  übriftn  t 
wir  mit  Besag  anf  das  Heiaen  grSHerer  Blnna  arit  Öaa 
aofmerktam  gcmaeht,  da««  die  Oef<in  «ehr  laidit 
d««  anastrSmende  Oaa  der  Geiandheit  sobade. 
jedoch  durch  eine  entsprechende  Konstmktion  enti 
wirken  sein. 

Hrn.  W.  Z.  in  B.  Dia  Kiroba  sn  Staglita  irt  ia  < 


Brlrf-  aod  FrastfaMtea. 

Hrn.  11.  J.  in  Gr.  L.,  A.  K.  in  H.  und  auf  mehre  andere 
^^nigen  erwidern  wir,  dass  wir  nur  «olclie  Anfragen  in  den 

Bnafkaaten  aufnehmen  nnd  beantworten  kSnnen,  welche  dem 

|*MBraslTa««ha,  H«riia.  rar  «!■  nwlakit««i  vsraalw. 


Offene  Stellen. 

Im  Anteigeotbeil  der  heut  No.  werden  snr 
Beschäftigung  geauobt. 

s)  K*c,.BiaStr.  sa«  -Bthr..  Arckitsklsa  an«  lBg«si*ir<k 
Jr  I  R«|[ -Biiu<r.  d   4  Bsi4ir.  Ilr  4is  Lqriss«MU]l«s-Dn««(S ;  nwvh. 
Merkkaku  Bu«<ik-N«uti»llfa.  —  1  atadtbwU.  i.  i.  8MI]na(Mnt.|llaakwaaf« 
a.  &  —  1  R't.-Blkr.  s4.  Ai«k  4.  B«(  -  «.  Onarials-^U.  WunU-aWicC — 
J«  I  Aaih.  a.  Brth.  BdiwssUsa-BsiU«.  I.nbuvt«'.  18:  Aick.  'rkwl  Bssi  KMa. 


b>  Lssdatsisr,  Tsekalksr.  Zaiekstr  atw. 

2  l.>n<lm-n<'hlir*n  d  Unim.  K  Kot-ock-UtcM  1- W.  -  J*  I  BantMka.  4. 
4.  Ita(i<tnt- brr.Ua :  liM>rf'>l'(J'lra<>l'li  BudfpuUt.-Fnukfvrt  >.  X.;  sudtkKatr. 
W«kB-MHt(:  Hmt.  Hm'tr   «Viiilscil  Rua-Ufi.il,  P   901,  F.  VhV  Elp.  J.  DU«k.  Bxtg. 


X.B.O.  rrltack,  Bsriin.  Onufc  v«o  W.  arsvs'a  BocMrucaanl,  BacU^  «W. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG,  XXVI.  JAHRGANG. 
Berltn,  den  14.  Dezember  1892. 


It  tttäMm  «I  B4tkkM)iMkeh  to*  Ott*  Halter  in  Waiiur.  -  Mittkciluftg  u(  ▼«nliM«. 
BMcPWbM.  —  ParaoMl-NwkfiekiM.  —  BrUf-  *mi  Fnfiku«*!.  —  OffM*  SMUft. 


VeralMklM.  —  T«4i»M(toD.  —  Pnl«i»<t»lmi.  — 


Werner  von  Siemens, 

Kg}.  pr«aM.  Prem.-Lieutentot  der  Artillerie  k.  D.,  Mitglied  der  Aktdemie  der  Wiitentobaflen,  phil.  u.  med.  Dr.  hon. 
CMt.,  Gebeimer  Re?ieniDKirftth  und  Mitglied  der  Aktdemie  det  Bkuwesena,  der  „Soböpfer  der  BlektrotecbnilC, 
der  , Begründer  der  pby  sikaliiob -  tecbn  i acben  ReicbianatAlt",  bat  »ein  ruhmreiobea,  legeoivollet  Wirken 
am  6.  d.  Mt«.  beeeblosten  In  vollvter  kÖrperlicber  und  geiitiger  Friiobe  raflle  den  7»)jiibrigen  eine  infolge  wieder- 
bolter  Lnngenentiündang  eingetretene  Loogenlilhmnng  dabin.  Indem  wir  canächit  nnr  dem  üefUble  der  Trauer  über 
dieaen,  allen  Technikern  gemeintamen  Verlast  Aaidnick  geben,  behalten  wir  ans  fQr  apäter  eine  eingehendere 
Würdigung  aeinea  Loben«  und  Wirken«  Tor. 


Fuesböden  aus  Rothbuchenholz  von  Otto  Hetzer  in  Weimar. 


^a  in  Deutacbland  aaaltindisobe  Hölter  noch  in  grötaerem 
Umfang  verarbeitet  werden,  so  wird  —  im  Anachlosa  an 
frühere  Mittheilungen  d.  Bl.  Uber  die  Verwendung 
des  Rotbbacbenbolzes  —  eine  Notiz  nicht  anwillkommen  sein, 
nach  welcher  dieaem  aohijnen  Holte  eine  ausgiebigere  Ver- 
wertbang im  Bauwesen  in  Anstiobt  steht.  ist  bekannt, 
dasa  daa  Holt  der  deutacheo  Buchen  wülder  nicht  die  seinen 
berrorragenden  Eigenschtften  entsprechende  Verwendung  findet 
und  meist  als  Brennmat«rial  verkauft  wird.  Seit  Amerika  dem 
deutscbon  Handel  den  Markt  TerscUlosa,  war  daher  der  Zimmer- 
raeister  Utto  Hetzer  in  Weimar  in  erböbtem  Maasse  bemüht, 
dem  Bacbenholte,  welches  ror  dem  pHach-pine,  den  schwedischen, 
ruasisoben  usw.  Hölxern  wertbvolle  Eigenschaften  voraus  hat, 
Eingang  in  das  deutsche  Bauwesen  zu  verachaffen.  Wenn  die 
harte  Buche  gut  gepflegt  wird  und  tie  dadurob  die  anange- 
nehmen Eigenschaften,  welche  ihr«  Verwendung  für  Bauzwecke 
bisher  hinderten,  verliert,  so  wird  sie  sich  bald  anstelle  der 
ausländiscbeo  Hölzer  setzen,  die  sich  selmoUer  abnütaeu,  und 
wird,   ohne  Aa- 

phaltunterlage, 
die   dem  Holze 

die  Elastizität 
nimmt,  ohne  Im- 
prägnirang  mit 
dunkeln,  beizen- 
den, oft  der  Ge- 

Bondheit  nach 
theiligen  Stoffen, 
die    dem  Holz 
die  »ohoDe  Natur- 
farbe rauben  und 

fehlerhafte, 
stockige  Stellen 

verdecken,  in 
ihrer  unverün 
derten  Naturfarbe 
ein  werthvolles 
Material  nicbtnur 
für  Böden ,  »on- 

dem  für  die 
meisten  Baatitch- 

ler-Arbeiten  ab-  ''•ii'' 
geben.  Erste  Be- 
dingung iat  dabai 
jedoch,  daas  die 
Protein-Stoire  vor 
der  Bearbeitaug  Deutscliir  Fufst;  N?63018. 
und    Zurichtung  iUUOg.  :i. 

des   Holzes  aas 

dieaem  entfernt  werden,  ohne  die  Holzfaaer  tu  zerstören  oder 
auch  nur  zu  schiidigen.  Daa  geschieht  nach  einem  eigenen 
Verfahren  Hetzer's.  Das  ist  die  eine  Hauptbedingnng  für  die 
gate  Erhaltung  der  Fussböden  osd  anderer  Bauarbeiten  in 
Neubauten.  Die  andere  Bedingung  liegt  in  einer  geeigneten 
Konstruktion,  welche  den  Einflass  der  Keachtigkeit,  die  aaoh 
dem  trockenaten  Bau  immer  noch  bis  zu  einem  gewissen  (>raile 
anhaftet,  unschädlich  macht.  Denn  wenn  auch  der  an  der  Ober- 
flüche der  Wände  haftende  Putz  anscheinend  trocken  ist,  so  ver- 
dunsten doch  die  aar  Herstellunj^  der  Mauern  verbrauchten 
Wasaermasaen,  sowie  die  Feoohtigkeit  der  porüsen  Steine  Je 
nach  der  Stärke  der  Mauern  erst  nach  Jahren  soweit,  dasa  sie 
aaf  trockene  Fassböden  keinen  sehr  nachtheiligen  Einflass  mehr 
•nafiben  können.  Ea  w&re  aun  ein  leichtes,  die  I<ussböden, 
wie  ea  bisher  gebräuchlich  war,  gegen  Feuchtigkeit,  die  von 
nnten  andringt,  durch  Auflegen  einer  lutammengeklebten  Dach- 
pappelage auf  den  Blindboden  oder  durch  Streichen  oder 
Tränken  der  unteren  Flüche  des  Puisbodena  schützen  ta  wollen. 
Dadurch  wird  aber  daa  Uebel  nicht  beseitigt,  sondern  nur  der 
Zeitpunkt  hinauagesobobeu,  an  welchem  die  Folgen  dea  Ein- 
•chhetieDa  der  Feuchtigkeit  unterhalb  des  Fostbcdena  sichtbar 


X 


werden.  Die  dumpfe,  feuchte  Laft,  welche  Schwammbildang 
fördert,  den  Fo&sboden  wellig  macht  und  auseinandertreibt, 
bleibt  bei  den  meisten  nach  alter  Konstraktion  verlegten  Böllen, 
die  überall  dicht  schlieasen,  im  Kaume  und  ist  für  daa  Holz 
und  die  Oeaundheit  der  Bewohner  schädlich. 

So  sehr  diese  Nachtheile  empfunden  wurden,  ao  tahlreich 
sind  die  Versuche,  die  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  ge- 
macht wurden,  einen  Fossboden  herzustellen,  der  auch  im  Neu- 
bau fugendicht  bleibt.  Man  dämpfte  daa  Holz,  trocknete  ea 
auf  natürlichem  und  künstlichem  Wege  und  leimte  oder  klebte  es 
beim  Verlegen  auf  Stoße  oder  feste  Korper  auf;  man  nagelte 
die  Stabe  und  Tafeln  auf  Blindboden,  schraubte  oder  keilte 
den  Fusaboden  lest,  man  leimte  die  zum  Belegen  eines  Zimmers 
nöthigeu  Breiter  zu  einem  Stück  zusammen,  man  foumirte  t^uer- 
holt  auf  Langholz,  man  auchte  mit  Verkitmmungen,  aohwalben- 
schwanzförmigen  Verbindongen,  ja  mit  Eisenklammern  die  ein- 
zelnen Fnasbodentheile  fugendicht  aneinander  zu  halten  —  alles 
vergebens:  ein  dauernder  Krfolg  wurde  mit  allen  diesen  Ver- 

sochen  nicht  er* 
zielt. 

Nunmehr  scheint 
es  Hrn.  Hetzer 
endlieh  gelungen 
zu  sein,  in  seinem 
Fussboden^Deat- 
sohea  Reichapa- 
tent  No.  »aoib- 
(siehe  AbbUdg.  1 
bis  4)  eine  Kon- 
straktion gefun- 
den zu  haben, 
welche  allen  den 
Anforderungen, 
die  man  am  einen 
A  für  Neubauten 
'  '  der  nicht  ganz 
trockene  Räume 
bestimmten  Fuss- 
boden auch  vom 
itrztliohen  Stand- 
punkte ausstellen 
kann,  vollstän- 
dig entspricht; 
wenigstens  fielen 
die  zahlreichen 
bisher  gemachten 
Vtrsoche  durch- 
aaa  günstig  aus. 
Der  Fuasbodeii 
hat  neben  seiner  eigenartigen  Konatruktion  noch  den  Vortheil, 
dusB  er  sowohl  ohne  Fuaabodenlager,  wie  aacli  ohne  Bliud- 
boden  und  ohne  Füllmaterial  oder  ohne  die  Stäbe  in  Asphalt 
EU  drücken  entweder  unmittelbar  auf  Zementbeton  (a.  ÄbbilJg.  'i) 
oder  anmittelbar  auf  Balken  (s.  Abbildg.  1)  und  Eisenträger 
(s.  Abbildg.  2)  verlegt  werden  kann. 

Im  Auftrage  det  Reiohspostamta  hat  Hr.  Post-Baurath  H. 
Teohow  eingehende  Verauche  mit  Fussböden  aus  verschiedenen 
Holzau'ten  angestellt  und  gefunden,  dasa  die  nach  dem  Ver- 
fahren von  U.  Hetzer  in  Weimar  geptlegten  and  zuge 
richteten  Böden  aus  Rothbacbenholz  wesentliche  Vortbcile  vor 
anderen  Böden  zeiiren.  Die  Versuche  fanden  in  der  Bestell 
paokkammer  des  Packet -Postamts',  Üranienburgerstr.  70  tu 
Berlin,  die  nicht  allein  einen  starken  Personenverkehr  b«- 
sittt,  sondern  auch  einer  hohen  Inanspruchnahme  dwch  die  der 
Packetbefördcrung  dienenden  Handwagen  unterworfen  ist,  statt. 
Die  dem  Versoohe  gleichseitig  und  nebeneinander  unterworfeneu 
Holzarten  waren  daa  Xylolith,  das  Eichen-,  Kiefern-,  sotrie  das 
Rathbuche  nholz.  Die  Hölzer  wurden  als  Stabfussboden  auf  einem 
alten  Dielenboden  als  Blindboden  verlegt.  Die  Versuche  fielen, 
auch  mit  Bezog  aof  die  Temperatur- \^rhältnista  des  Raumes 
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darcbtua  zuguniteo  d«r  Uililmn  Holtart  »ut.  Du  Eichen-  und 
dM  Kiefera&olz,  beidei  •lugMucht,  zeigte  gleiche  Abnuizang, 
XjloUth  gar  keine  «ad  Rothbttobenbou  eine  venchwiDdend 
geringe;  et  kommt  dem  Xylolitli  tn  Widentandifaliigkeit  faat 
gleich.  8«ine  bedeutende  Ueberlegenh«it  liegt  jedoch  im  Preit; 
ei  erweilt  sich  nur  unwesentlich  hilliger  aU  Eichen-  (0,75  .m, 
f.  d.  1")  und  KiefernhoU  (O.L^i  f.  d.  i"),  jedoch  weienüich 
billiger  gegenälier  dem  Xylolith,  dai  im  i'reiae  4^  .M.  f.  d.  <i" 
höher  steht,  all  dai  Rothbucbenbolz.  Immerbin  ertcheint  der 
Trei«  von  Ö.fiO  für  SUbböden  und  von  7.5<)  für  Parket- 
bödcn,  V07.U  bei  Verlegen  auf  Dielen  oder  Schienen  noch  eiu 
Zuschlag  von  6*J — 76  Pf.  kommt,  auf  den  ersten  Blick  etwÄ« 
tbeuer.  Erwäjjt  man  jedoch,  daii  bei  dem  Hetier'ichen  Roden 
Lager,  Bündboden,  üelanstricb  and  oft  auch  dat  Fütlmaterial 
in  Wegfall  kommen,  «o  encbeint  der  Patent-Faieboden  aus 
Bnebenbols  immer  noch  alt  einer  der  TortbwlWtaetui  fiöden. 

Zn  diMen  der  weiteren  AoalmntBaff  der  YoiPMiint  dM 
Rothboehenbolaa«  güniügen  PnU-  md  M»tarialT«dbiUaiM«t  tritt 

««Id«  »maUkt  WtnMmat  te  fiMdbaShtMuit  nf  du 
Hdi  namaMdira  barafini  iit  und  sogleich  «n  den  ver- 


Bgarrtnran  «ntaprMbnidei  nngahindertee  Arbeiten 

dea  HolsM  ermöglicht.  T'm  die  da«  Auitrncknen  dea  Holzee 
ISrdMnde  nnd  die  Bildung  von  .Schwamm  verhindernde  Bewegung 
der  Loft  unter  dem  FoHboden  la  ermöglichen,  bleibt  zwiachen 
dtm  Wnadfriaa  und  der  Wand  «n  etwa  fi«*  breiter  Zwischen- 
ranm.  der  durch  eine  hinten  lOhrSg  geeohnittene  profilirte  Wand- 
ieiate  gedeckt  wird.  Ivetztere  hat  in  einem  bandartigen  Frietitüok 
DorchDrechangen.  die  durch  feinmaichige  Kupfergaze  verschlOMen 
werdtn  und  der  Zitnmerluft  ilen  Zutritt  unter  dem  Kusiboden 
i'nr.t  gHchen.  (S.  Abbilds.  1,  3  und  4.  )  Die  «olchergeitttlt 
unt*r  BeobachtuDjf  aller  VonichtsmsssreKelii  verlegten  Böden 
Terspreohen  eine  lang^jührige,  nur  durch  dio  Abnutzun^f  be- 
(jreozte  Dauer,  lofem  die  Hölzer  lelbit  Tor  ihrer  Verwendung 
die  Prczeis«  dnrcbgemacht  haben,  welcbe  sie  vor  Schwamm  und 
Fäulnis«,  die  aus  dem  Material  heraui  entttehen  können,  schützen. 
Ein  Blindboden  iit  nicht  nötbig,  da  der  ganze  Boden  zunächat 
ane  einem  Gerippe  tob  10—19«»  breiten  und  4— 8<"  ilnritm 
Frieten  beitebt,  die  wie  lehon  erwihnt,  anf  jedaa  ünlar- 


ir 


Hittheilangeii  au  Yereinfln. 

(oberbayerlwAer)  AnAMakb 
■MlMUNTiNfB.  Die  'WochenTtnanunlangen  Im 
AKUtaktn«  üd  üngeiiiaiir-yereina  fOr  dae  '  ' 
lemefter  wden  nnterm  3.  Xovember  erfiffnet. 

Anf  ier  Tageeordnung  der  ertten  VefBanunlnng  atand  die 
Berichtentattof  ftber  die  dia^jUirig»  Abteatdarten  ud 
Waadenranaawng  dea  Verbeiidea  dewwdwr  Awfcftiifcli»-  nd 
Ingenieur-Vereine  cu  Leipzi^r. 

Vor  Eintritt  in  die  Tagesordnung  gedenkt  der  Hr.  Vor- 
sitzende, (reneraldirektionsrath  Lntz,  des  während  des  Sommer- 
semtstcrs  verülorbenen  Ehrenmitgliede»  des  bayeri»chen  Archi- 
tekten- und  Ingenieur -Vereini,  des  Ilm.  kgl.  Ueheimrathi 
Dr.  .\ugu»t  von  Esienwein,  Direktor  des  germaniichen 
Museums  in  Nürnberg,  und  ertheilt  da«  Wort  dem  ilrn.  Kon- 
senrator  und  Privatdozenten  v  o  n  II  e .'.  o  I  li .  welcher  dem  Dahin- 
geschiedenen einen  äusserst  warmen  Nachruf  widmete,  in 
welchem  der  künstlensclm  Leli*ingang  von  Essenwein  ge- 
schildert und  dcisen  hervorragender  TerdienatToller  Tbktigkeit 
die  böcbite  Anerkennung  getollt  wurde. 

Nachdem  die  Veraaaunlong  eich  an  Ehren  det  verttorbenen 
TOD  den  Sitaea  Mhabn  hatte,  wird  in  die 


ngeeordnang  eingaitetea  nad  voa  ian  ttn.  Öb.-Keg.-Rath 
Bbennayer,  ftiif.  Bdariflih  HAr.T.Sdaaidt  und  KraiabaanAea. 
Bleking  aaiJBkiHalMr  BariflM  fbar  Aa  AbgeordaaUa  aad 
WaademnannBliac  dea  Verbandee  deotaekar  Arekttekten- 
aad  lagmientkYtndua  au  Leipzig  vom  Aigaat  1898 

«ntattet,  welober  von  der  Vertamminng  mit  groaiem  Beifall 
«nd  Dank  zur  Kenntnis«  wurde. 

Auiflug  zu  der  Wasserkraft-Ilauanlagv  bei  Uöll- 
riegelsgreuth  am  10.  November  1892.  In  dem  durch  »eine 
landwirtlächafUichen  Reize  weit  berühmten  Isartbale  ist  zurzeit 
eine  Waaterkraftanlage  grosiea  Stiles  im  Bau,  welche  ei  ermög- 
lichen «oll,  der  Isar  lur  Iveliebigen  Verwerthung  für  industrielle 
Zwecke  rd.  40'  0  Hfcr  ii  kriif'.i'  /u  entnehmen.  Di<-  Anlaufe  ist  vnn 
dem  Ingenieur  Ilm.  .lakdb  Iloi  1  mann  in  München,  der  zur  Aus- 
fiilirung  de«  ^fnanriti-ii  Zwecke«  einen  grossen  tirundbesitz  an 
den  Isarufem  angekauft  bat,  geplant  und  wird  in  desien  Auf- 
trag hergesteUt. 

Wenig  oberhalb  der  Station  HöUriegeUgreulh-firiinwald 
der  «ett  1S91  im  Betrieb  befindlichen  Isartbalbahti  besitzt  die 
tief  in  die  oberbayerilche  Hochebene  eingeschnittene  Isar  auf 
mite  Entfernung  fluasanf-  wie  floaiabwfata  ihre  engite  Stalle, 
«eranf  die  beiden  eteilaa  Thalrinder  wieder  weit  aoa 


lager,  sei  dieie«  au«  hölzernen  oder  eiiemaa-Bilkatt,  Beton  oaw^ 
verlegt  werden  können.  Da«  Material  der  FrieahSIzer  ist  Kiefern* 
holz,  daa  mit  einer  1  ^  starken  Foumirang  am  Rothbocheobolz 
veraehan  wird.  Die  gröiste  Länge  der  Friese  erstreckt  sich  bis 
tu  12».  In  diese  Friese,  im  welche  beiderseitig  eine  N'uth 
angestossen  ilt,  legen  sich  nun  die  80 — 80'^^  langen,  6  bi» 
10""  breiten  und  2,6  n»  «i.ark^n  Rothbuchonstäbe  mit  ilcm 
Hirnholz,  an  welches  ein  Zapfen  angestossen  wurde,  derart 
ohne  Najfelung  ein,  das«  ein  Arbeiten  des  Holze«  nicht  ver- 
hindert wird.  Die  Stäbe  sind  unter  sich  durch  Nuth  and 
Feder,  die  uQt<'r  der  Mitte  der  Holzstärke  liegen,  um  der  Ab* 
nultung  möglichst  viel  Material  zu   bieten,  verbunden. 

Bei  einer  Holzstirke  von  3)  '»™  verbleihe:,  hierdurch  für 
die  Abnutzung  nicht  nur  10 — 12  wie  bei  den  gewöhnlichen 
Kottttmktionen,  sondern  22  Bei  Fries«tüoken,  die  aaf 
Beton  oder  anf  einer  sonstigen  Unterlage  aofraban,  i^d^ilr 
die  nagahindarte  Lnft-Zirkulation  auch 
dae  Bodeaa  datoeh  Sor^a  getragen,  daa 
ga— an  Lima  aaeh  aaftana,  aandem  nur  von  Zatt 
•fat  üatariäiMi  IdääTcB.  AWldg.  8.) 


Awsh  noeh  in  aaderer  Besiekong  werden  der  iniede  i 
den  Faaaboden-Koaatmktian  Vorthafle  zugeachrieboa.  Dekenli 
worde  ««  seither  alt  ein  üebeUtand  emi^nnden,  daaa  man  niaiht 
wusBte,  wo  ntao,  falls  nicht  daa  Anstellen  der  Räume  an  ikTCM 
Naobtheil  verändert  werden  sollte,  die  Gas-  nnd  Waaserieitanaa- 
robre,  Telephondiihte  atw.  hinlagen  aoUe,  damit  aie  nieat 
störend  wirken  nnd  doch  aoob  eine  Reparatur  leicht  ermSg- 
lichten.  Auch  diese  Frage  vrird  nach  Angabe  de«  Firfmders 
durch  seinen  Fossbodea  der  Ixvsting  näher  gerückt.  Dadurch, 
diiss  die  Stäbe  nicht  fe«t  genagelt  oder  auf  eine  aonstige  Ari 
hefeitigt  werden,  soll  es  möglich  sein,  ohne  die  Waml  »der 
den  Boden  zu  schidi(cen.  sufort  überall  nachiuseben.  wf>nn  m 
irgend  einer  Stelle  nnior  dem  Boden  an  Leitungen  AuebesaerungeTi 
vorgenommen  werden  müiaen.  Wenn  uns  nun  auch  die  Ij«ichlig- 
keit  solcher  Heparaturen  nicht  ganz  einleuchten  will,  »o  scheinen 
doi'ii  die  Hctier'scheu  Patent-Fussböden  unter  Verwendung 
de«  Kothbucheoholzes  die  nacbdröcklichita  Beachtung  a« 


Diese  von  der  N'atur  geschaffene  Stelle  des  Isarthaies  eignet 
sich  deshalb  vorzüglich  zur  Herstellung  einer  Waaserkraftanls^e , 
weil  es  möglich  wird,  in  dem  ebenen  Allurialgebist  eioeo 
Werkkanal  anzulegen,  der  die  Sehne  de«  vom  Flnss  gebildeten 
Bogeiis  bildet,  und  in  welchem  das  reichlich«  Geflul  de«  ab- 
geschnittenen Theüei  des  Fluaces  v  n  etwa  7  mittel«  KWaiia 
eingebauter  Turbinenanla^n  augi^eiiulzt  werden  kann. 

TJm  die  crfurJcrlichc  Wassermenge  dem  Kanäle  zuzuführen, 
wird  e«  nöthig,  die  ginnte  Isar  mit  einem  Wehr  zu  iperren; 
knra  unterhalb  der  engsU'n  .Stelle  itn  Flusebett  beim  Ansät?, 
dei  Bogens  beginnt  der  Kanal,  unterhalb  de«  Kanülanfang» 
wird  der  FluB«,  dessen  Breill-  hier  rd.  l/''>^  beträgt,  mittels 
eines  festen  Wehres  gestaut.  Da  eine  völlig  feste  Absperrung 
des  Flusses  aus  mehrfachen  Gründen,  namentlich  der  Flosafahrt 
halber  und  wraen  der  ausserordentlich  grossen,  vom  Waaaer 
mitgeitthrten  Aiaamaasen  unmöglioh  ward«,  war  iaaarhalh  dat 
fetten  Wahrea  die  Anlage  von  SoMenaen  nSthig.  XHa  Flaae- 
fahrt  baMct  aaf  däfW  rd.  «WO  FBate  ia  Ww>,  <ia 
grötitanthsw  BdiliaBipoite  beOidenb  Da  fia  DaNfeMfanac 
Oer  FtSaae  daiah  daa  wattiiial  aatar  Aalagoat  voa  Sa 
aoUaaaMi  bei  den  TaiMaanaUlieuau  beMraiehaiaeHe 
zugegeben  wurde,  muitte  im  Wahr  eine  Floaagaaae  ainraadialtat 
werden.  Die  90"  lanse  Floaagaaae,  dorob  welohe  om  FlSaae 
daa  Stauwehr  Qberwinaen,  itt  am  linken  Isamfer  nächst  dar 
SeUeaaonanlage  angeordnet,  welche  den  Zuflott  «um  WeA- 
kanal  regnlirt;  nächst  der  Floitgaate  folgen  zwei  grosae  ff  int 
tchleuten,  durch  welche  die  Kiesmaasen,  welche  der  reitaeade 
Fluis  zu  Thale  führt,  in  da«  alte  Fluiibett  abgeachwammt 
werden  Kimnen.  An  die  Kiettchletuen  schliesst  sich  eine  Piaoh- 
leiter an,  welcbe  den  Fischen  die  Wanderung  flu  ««aufwärts 
gestattet;  dann  folgt  daa  feste  Wehr,  welches  ra.t  seiner  Krone 
ungefähr  auf  Mittelwasserböhe  liegt,  und  das  sich  am  rechten 
Isarufer  an  vim-  lange  Ufermaoer  anlehnt.  Um  auch  kleinere 
Kies-  nnd  Saniilheile,  welche  etwa  durch  die  Eingang««chleu»B 
des  Kanals  in  dieseu  selbst  gelangeu  «oUten,  noch  in  den  alten 
Flosslauf  der  Isar  wieder  abführen  zu  können  und  ein  Ver- 
sanden de«  Kanals  tu  verhindern,  ist  kurz  hinter  der  Eiogaogs- 
schiente  des  Kanals  dessen  Sohle  von  einem  Graben  gelnreozt, 
der  einen  Abiaaf  anr  laar  betitzt  nnd  mit  einer  Sehlsnae 
;eap«rrt  werden  kann.  Kie«  und  Sand,  welohe  in  daa  Wark- 


awiaoBäin 
gehiag«  etae  graaü  abaaa 


deeaaa  BoUenbnlto  M*i  batilft  aad  darUaaarSa- 
arihwaa«  la  dia  Imt  id.  lOOO*  Uaaa  erhalten  wird,  auf  id. 
800"  Haft  ToUiadat  aad  aa  daa  BBadHingen  bepflaait  ia!» 
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«b«nto  üt  die  am  Anfang  gelegen«  SchlenMnuilag«  hergeaUUt. 
Sollen  die  Tarbineoanlegen  «ooh  bei  HocbwMier  von  dem 
Stund  de«  UnterwMseri  nicht  beeinir&cbli^rt  wordcri,  lo  wird 
der  Kanal  noch  rd.  600  b  verlängert  und  nebeo  dem  FluMbett 
der  iMr  hingerührt  werden  miiiMmi  «•  ohM  WhabUcbe 
Schwierigkeiten  kuexuriibren  ict 

Die  rloMgatae,  die  Kioeeohlmiwn  und  die  Fieehlaitw  tind 
gleiobädla  faru«  gaatoUt;  ebenao  iat  der  gröeete  TMI  dea 
Wahn  fudiift  uS  bto  «rf  NiadanraaaathBM  amdUot  In 
Lnfe  dtoM  mOmBt  uMtm  jetal  iriate  fir  Mm*» 
IThmhIwI  dir  Imt  «iamlnlra  pOHt,  wM  dar  «bfipThail 
da«  WtÜMi  fawHK  osd  dM  gaoia  wabr  bia  nr  KroM  kar- 


I 


gaaUni;  dk  laar  wird  Uarbai  Sank  daa  iniwiielian  noeh  ftattf 
n  atollanden  Kaoal  geleitet 

Dia  TSirbinenaal^en  im  Kanal,  die  rd.  4000  PferdekrUle 
liefern  tollen,  werden  derart  angeordnet  lein,  daei  die  ertte 
rd.  600 »,  die  iwaite  rd.  800  ■  vom  Anfang  det  Kanal«  entfernt 
liageo  wM.' 

Dia  teohniaoba  Oberleitung  der  geeammten  Beaten  bietet 
bei  den  niobt  gariogen  Schwierigkeiten,  die  ein  Uebirgtfiau 
att  aich  faringri,  «aieertt  intereuante  Momente.  Die  Baa- 
ftbnmg  liegt  m  den  Händen  der  Firma  Widmann  &  Telorac 
in  Xampton,  deren  Laiter  ala  Spesialiaten  im  Waaaerbaa  tioh 


Architekten-  und  Inj^ontuur  -  Vorein  za  Hambarg. 
Versammlung  am  11.  November  ISitlif.  Vorsiuender:  Hr.  Kaemp. 
Anwesend  9'2  Peraonen. 

Ur.  Roeper  b&ll  an  der  Hand  einer  groieen  Ansah!  aoa- 
ZeiobiraiVMft  and  Fhotomphian  «inen  Vortrag  über 
I  Bäia  dar  Kaiaar  Wilbelnetraeie  la  Hanbaqr.  denen  fettelnda 
aahiiiwwayi  ai>  giiMM  Aba«d  mlHiilaa.  Dar  Vortrag  wird 
Im.  mlUBmmglK  Iwb  aa  aadarar  SMIa  d.  Bl.  wiedergegeben. 

Or. 

Tennigehtes. 
Zur  KrtunaBr  der  baa-  and  kanstgesoUakOlaliMi 

Denkmäler  Preuasena.  Der  l'roviiizial-Ausschnss  «or 
haltung  der  liau-  und  kuniitgescbichtlißhen  Denkmäler  der 
Provin*  Brandenburg  trat  kürzlich  unter  dem  Vorsitz  de«  Ober- 
präaidentcn  v.  Achenbach  zu  einer  Sitzung  zutammeo,  in  welcher 
alt  die  nächste  Aufgabo  l>ereiehnet  wurde,  das  Bcrpau'sche  In- 
ventar der  Bau-  und  Kunst-denkraciler  der  l'roviti?.  Hratidenburg 
zu  ergänzen  und  nftcli  lioni  neupat^n  Stand  dr-r  Kiir?cbuiigcn 
zu  berichtißpn.  Für  ln'  ErhulliUi;  <-\"r  nicht  im  Staatshenitj 
befmdliohfn  MnbfwCKlif'h«»n  r)pnkniiiler  ist,  abgesehen  von  aunscr- 
<.rdi-ntUchen  lieiträgen.  diu  in  einzelnen  Fällen  bewilligt  werden, 
jiihrlich  ein  liftme  '•oii  HOK)  ,H.  im  Provinnalhaushalt  vorge- 
sehen. Im  uL.rij^LMj  ha',  '■u-h  drjr  .SUat  die  J'dege  der  ihm  gv- 
liiirigen  h.iu-  und  K uii;^tdf'iikiriiiler  vorbehalten.  Ausserordent- 
liche staatliche  Zuwendungen  für  groeae  Kmeuerungsbantan 
sind  im  Prinzip  vorgesehen.  Die  Zwecke  der  Pflege  dar 
Denkmäler  der  Fh>viiii  Brandenburg  nnterstntat  labbaft  daa 
atidtiaoba  „MKrkiadbe  Fkxmnsial-Maaeain'*  mit  aatnem  InvaBtar- 
Ardär  und  seiner  FBahUbUothak.  Di*  brnni^klwa  Konit- 
MhltM  vargangener  ZaHaa  aolln  gnadiUiUok  vUkA  in  Berlin 
■b  ZutnoB  vaniiiiKk  mcdaa,  waHm  aar  Unt 


•la  ZantnuB  Tareinigt  wardwii  waHm  aar  Untantäteno] 
AneübroiMr  dar  MnuiitoriMlwB  IViradiiiiig  den  einiehMa 

«rhalten  Ideiben.  Namentlioh  aall  auch  der  Verschlcppoag  der 
beweglichen  KnnstscbitM  de*  Privatbesitcea  entgegengewirkt 
werden.  Den  HanptMgMataDd  der  Sitzung  bildete  jedoeb  die 
Voiitfe  einer  von  Geh.  Brtb.  Bluth  entworfenen  GetolüUlt- 
ordauf  dea  Anseehuases,  die  aich  auf  den  Erlaas  dea 
KoHBaHriaiaten  betreflend  die  Einberufungen  der  Provinzial- 
KOBimissionen  für  die  Denkmalspflege  stützt.  Als  Aufgaben 
Warden  die  .Aufstellung  eines  systeroatist  hen  Planes  fiir  die 
Erbaltang  der  Denkmäler,  die  Bereisung  der  I'rovinz,  die 
Gründung  entsprechender  Vereine,  die  Vfraintultuiv'  n'  i  j^^tieter 
Veröffentlichungen  usw.  bezeichnet.  Zur  weiteren  Ausbreitung 
der  Organisation  sollen  zunächst  durrli  Vermittelung  der  I.and- 
rätbe  auü  ilen  historischen  Vereinen,  aus  den  Kreisen  der  Bau- 
beamten,  Lehrer,  üeiatliohen  und  Sammler  gocigtiete  Vertrauens- 
männer aller  Ort*n  gewonnen  werden.  Ks  möge  bei  dieser 
üolegenheit  die  „Societe  des  amis  des  monurnent.'»  jsariäi-'tif 
Erwähnung  finden,  eine  Oesellschaft,  die  aich  aus  allen  den 
Peraonea  suaammenactzt,  welchen  die  Erbaltung  der  Eigenart 
TOD  Paria^^am  Herten  lieg^.Tona  Im  Pariaieoa  iatell^nta  et 

«aanre  au  aanotdia  de  ■Bkadaar  de  aotoe  owltile  danaient 
«treBMmlma  d*  kSodM«.  DieO«idiaQMlSM«uBanetia 


)a  ia  herranraceader,  ja  laxarfSaar  AuMlattang  ibia 

Bestrebungen  nntaretStat.  oo  bringt  ein«  der  letrtaa  Nonunera 
des  Bulletins  Stadien  ttber  da«  Hötel  de  Sens  voa  AogA  de 
Las»  US,  über  das  1891  zerstörte  Hötel  Hosten,  die  Abbudiing 
eines  Basreliefs  des  Are  de  triomphe,  das  im  Jahre  1891  gleich- 
falls zerstörte  mittelalterliche  Haus  der  Avenue  Montaigne 
von  Lassua,  daa  der  Zerstörung  aiilieimfullende  pompejaniiche 
Uaoa  von  AUrad  Korauad  aiw.  Was  ia  Paris  aiSglieb  ist, 
dMla  aath  bei  aae  aiBglieh  eein. 


Im  übrigen  werden  die  Wiederherstellung*- Arbeiten  an  den 
allen  Denkmälern  eifrig  betrieben.  So  erfahren  wir  aus  einem 
m  Kunst-  und  Alterthums-Verein  in  Koblenz  gebiilti-m  ii  Vor- 
trug des  Geh.  Brth.  I'uno,  dass  am  Rhein  16  Kauwurke  für 
die  Wiederberstell  II  1 1  u'  in  Au««ii-ht  iretiuiiiinef.  nind,  unter 
welchen  die  Pancratiuskircbe  in  Kirn,  die  Pcterskircho  in 
Bacharach,  die  Stiftskirche  in  St.  Uoar,  die  Severinskirche  in 
Boppard,  das  Borghaua  in  Garden  und  der  Dom  in  Wetalar 
aiab  befiadaa.  Auob  iat  Aoaiiobt  lar  BriaBfaag  der  Mitttl 
IMr  daa  AaAaa  daa  Deataabordama-HaBaea  ia  r 
die  Xaehberrthafl  dee  «iflirti 

deataobealdkelaaaMitaBedenlang  gawiaat,  «oiluHidaa.  Aaoh 
die  Frage  der  Wiederberstollnng  and  Erweileraaf  der  lltoston 
BrandenDnigiacben  Templer-  und  St.  Jobanattarordeaskirche  in 
Zialenziff  kommt  wieder  in  Flaa*.  Vor  korxem  nahmen  im  Auf- 
trage Oes  Kaltosministers  der  Konaorvator  der  Kuustdenk- 
m&ler  in  Preaasen,  Geh.  Ob.-Kep.-Hth.  Persiu»  mit  dem  Kon- 
servator der  Kunstiienkmäler  der  i^rovin/  brandenboig,  Oeh. 
Brth.  Blath  im  Vereine  mit  anderen  Fachleuten  eine  um- 
fassende Untersuchung  der  1376  errichteten  Kirche  vur  und 
stelitea  die  OraadsOge  eiaer  WiederbentoUaag  fest,  für  welche 
die  ICttal  aam  ciBaaarait  Tbatt  «eeldiaft  e^^ 


Haaa 


Oardinen-  und  Ronlfiuux^ständer  „Bavarla".  Für  Haus- 
besitzer wie  für  Miethspartelen  wird  zur  Anmachung  der  ver- 
schiedenartigen Fensterdekorationen  ein  nach  .ieder  Fenster- 
grösse  in  Hohe  and  Breite  verstellbarer  und  bei  Wohnungs- 
wechsel leicht  abiulöiender,  leicht  transportirbarer  und  ohne 
Schwierigkeit  wieder  an  verwendender  U ardinen-  und  Rouleaux- 
Ständer  «BaTaria"  empfohlen,  der  durcb  die  Fabrik  von 
Sohttler  A  Oo.  in  München  Schraadolphstr.  6  bargaatallt  wird 
aad  M  ■iamaH^ia  wrhiHüiieuiiaiij  gatiaM  dHee>liriw|i 
•iah  all  paeae Ufeparaiia  aaafiiqaMlMUMl  Ht Mfae 
enMii«.  Sank  die  Ktaeaart  dir  KoaetreUiea  wwlia 
dU  ▼«M^  aad  BaalaaBi,  wie  aaah  die  Vlada  «ad 
Tapetaa  gaeafattat,  da  ia  lelitorar  Beaiebaag  die  Befeatigaag 
aar  darob  aiaaa  Haikaa  ia  dar  obaraa  Waaofllidie  atattfindal, 
wihraad  dar  St&nder  acoat  aar  dorcb  Sehiaaban  anf  dem  Wun- 
bodaa  bafcetict  wird.  Daa  Prinsip  dar  aetar  No.  56889  pataa- 
tirten  and  dorcb  Hastenobota-Katrag  K<ffen  Naahahmnag 
geeebSttten  einfaeben  Koastraktion  ist  dieToonlarkonstraktioa 
sowohl  für  die  senkreohten,  wie  für  die  wagrechten  Theile. 
Die  einzelnen  .Stangen  sind  in  Köhren  verschiebbar  nnd  können 
durch  Stellsohrauben  in  jeder  Lage  fastgebalten  werden.  Die 
Hollen  für  die  Zupsi^hnüre  der  Vorhän^re  sind  am  Ständer  vnr- 
banden;  die  Eisenvorhangstangen  werden  beiderseits  durch 
Schrauben  festgehalten,  sind  gespannt  und  können  selbst  bei 
Belastung  durch  die  «ehwersten  Vorhänge  sich  weder  drehen 
noch  ausgleiten.  Der  fertig;?  Sliimier  wird  in  gefälliger  Eisen- 
konslruktion  ausgeführt  und  goldlironr.irt  com  Betrage  von 
10  für  das  Stück  geliefert.  Für  Neubauten  werden  die 
Kopistfioke  des  Ständers,  in  welchen  sich  die  Rollen  und  Oeien 
far  die  Schnüre  usw.  beflndea,  raia  faetea  Wamfien  beaonders 
gelierert,  aind  jedoeb  ia  diaear  ~  *-  — 


la  ( 


aagepaaat 


ToitMiseliaa. 


Konattlaotalar  Max  Bataala  f.  Aai  9.  Daebr.  d.  J.  iat 
AUer  Toa  IM  Jabran  der  Kaaattiaeblar  Mk  Bob 


im  Aller  n»  w  •laiiran  dar  Kaaettlaobler  Mioi  Bebels  eiaer 
Iftocerea  Kiaakhait  ari^iaa.  Mi|  Üna  M  «Ha  Bediaer  Kanat- 
tiscUeni  ibrea  Fllvar  laftorta»  d»  in  in  Aaftebwaag  der 
kaattgewerblielaiB  Bewegaag  aaA  ISfO  tetatwutead  •iagfi& 
Ala  der  Sofaa  eiaae  JCtoaUeia  «v  «r  ait  dea  aaMaeriAea 
Fächern  früh  vertraat  aad  hnla  ia  AsttteiUtanbaadai  die 
intimen  Schönheita«  te  KaaalalBlMli  kanaa  and  scbtteaai 
Bei  seinen  Arbeiten  war  es  ihm  Ton  grossem  Gewinn,  daaa  or 
in  den  Architekten  Kajner  and  von  Groszheim  zwei  stille  Ui^ 
arbeiter  hatte,  die  sich  mit  ihm  in  die  Herstellung  der  Innen- 
riinme  theilten  und  dieselben  ia  laai^em  Zusammenarbeiten  in 
die  Bahnen  lenkten,  welche  man  mit  Stolz  als  die  moderne 
Berliner  Renaissance  bezeichnet  hat.  Ks  war  Schulz  infolge 
•einer  Tii-htijikpit  vergönnt,  die  hervorragendsten  Stücke  der 
kunstfrcwerlijLhi-n  Produktion  auszuführen,  so  unter  anderem 
di'ii  Spielschreiii,  der  atdäasln  h  <ler  silbernen  Hochzeit  dem  da- 
maligen kronjirinilichen  Paar  zum  (ieschenk  gemacht  wurde. 
Die  V'ertiienste  des  VersUirbenen  fanden  auch  äusserlioh  da- 
durch ihre  Anerkennung,  daas  er  vor  längerer  Zeit  in  den  Vor- 
stand des  Kunsticewerbe -Vereins  nnd  im  laofenden  Jahre  von 
Sr.  Maj.  dem  Kaiser  in  den  Beimtb  dOB  fcgl.  Kaartgewethe- 
Maaeoros  berufen  wurde. 

Prei»iiafgal>eii. 
Za  dem  Wettbewerb  für  ein  Oesohäftshaos  der  Var- 
sioberangs-Anatalt  f.  d.  Königr.  Saohaea  In  DreadOB 
waren  bis  aar  festgesetiton  Frist  —  15.  November  d.  J.  — 
16  Batwflila  aiqgagaagaa.  Ia  der  am  8.  Desember  d.  J.  var* 
ganwiaaieiKB  FlniafanhailaBg  warde  dar  «rata  FreiB  vaa 
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14. 


18W. 


iriCKi  .V  dem  Entwurf  .Vorticheroogipflicbtig''  wegen  der  ein- 
fachen und  übenichtlichen  GeaUltan^  de*  Gruadriuee  bei 
rrrhiltniiamüiiiK  KOnitiger  FaMeden-I>LirchliilduDg  verlieben. 
XU  Verfataer  ergmb  tich  der  Architekt  Uermann  ThOme  in 
Drciden.  Der  IwmU  FMU  von  lOlXl  .»C  warde  dem  Entwarf 
aut  dem  Zeiöhen  ^*  lattieil.  Hier  kam  nementlich  die 
Bod  Uan  Aaordnnag  det  OnmdriMM  in  Balnoht, 


ohM  ocfMiiaeba  Aandanuig  dcMelbm  die  ErweHerang 
dar  «liiw  M  kann  bMMitDM  .^chiv-  and  Expeditiouiriume 
nliMl.  «linad  «•  VHMtebildiWK  sie  wenicer  eÜMtiii  ta 


nliMli  «linad  dto  VHMtalnldiwg  sie  weniger  günitig 
betddäwa  war.  Yvhmmr  wbA  dit  AwWtolrt—  H»«a«l  oad 
Sohanioben  in  Dreeden.  Der  dritte  "Pnk  tob  60O  UK  fiel 
auf  den  ChemniUer  Architekten  Otto  Schmidt  für  »einen  mit 
dem  Zeichen  ,Schwerzer  berw.  brauner  Kreil"  eingereichten 
Entwurf,  welcher  bei  gleichfelU  Tortheilhaflrr  Gmndriiienlage 
jadcMih  hinkichtlich  der  TreppenenUse  nickt  allen  Anforderangen 
enteprach.  Da«  Preiegericbt  beiduoei,  aoch  den  Entwarf  mit 
dem  Sjcicben  .Kreia  mit  Dreieck*  in  Anerkennung  der  reifen 
kfiniUeritchen  Paiitdentreitaltang,  ein  Vortag,  der  leider  durch 
Müngel  in  der  C!>">i«irjmi  bpionden  aber  der  Treppenanlage 
des  Gebäailei  beeinträchtigt  wird,  auctUMicbnen  und  lu  dem 
Zwi^cke  li-r  Venicherang»-Anitalt  die  Bewilligung  eines  zweiten 
dritten  Prpiaei  von  gleicnfalU  500  v*  voriuscliUgen.  Verfaeser 
sind  die  Architekten  Sommerschuh  u.  Rümpel  und  Kurt 
Dif5tcl  in  Dresden.  —  Die  Pläne  werden  Tom  Iii. — 10.  d.  M. 
von  11  B  I'l)r  III  ilcti  Riiurncn  KMm  SohbWgMM  4i  I.  ia 
Dreiden  öäentlich  auagetteilt  »ein. 

Bflehenehao. 

Der  Porttaad-Oeneat  aad  eeine  Aaweadaag  im 
Baawaiea,  TnnBiwieni  Verieg  toh  E.  Tocche-fiariin.  4  UK 
üntar  dietem  Titel  bt  vor  einigen  Tagen  von  dem  .Terem 
deatiober  PMtlnBd-ZeBwa^fbbrikaatea"  dar  Oeffentlicbkeit  ein 


•Onderu,  wa»  von  der  Bautochnik  von  drr  höchsten  Wichtigkeit 
ist,  —  an  <:'it<-  des  HneugniHC*  eatejpriebt  lie  den  itrengtten 
AtiforiifrutiK'f n  iukI  h^t  «cbon  mH  Jalna  tkt  Stwatfadailrfo 

de»  Aiislaniics  überflügelt. 

Wir  1,-lsubeii,  nicht  näher  auf  das  vortreffliche  Bath  eii^ 
geben  lu  sollen,  welches  wir  hiermit  allen  Fachgenoieia  aaf 
dae  AafakfiBiHiiihala  empfeUen.  8l 

Penomi'Haelirlehten . 

Bremea.    Di«  y^j^J^jf^j^^J^^f^^^^g^^n^l^ 


Z  i  c  t zl ing 
ernannt. 

HoBson.  Dem  vortr.  Rath  beim  Minist,  der  Pin.,  Abth. 
für  Bauwesen,  Üb.-Brth,  Poseiner,  und  dem  Kr.-Bmatr.  Urth. 
Wiessell  in  Darmstadt  i«t  J»'«  Ritterkreux  I.  Kl.  des  Ver- 
dienstordens Philipps  des  (trossmüthigen;  dem  vortr.  Rath  hpint) 
Minist-  dpf  Fin.,  .\bth.  f.  Kftuwcsen.  Ob.-ilrth.  v<ii>  Weitrirn 
ist  der  Charakter  als  (icbeimer  Ob.-Brtb. ;  dem  Kr.-Bmstr. 
Realing  ra  Offenbach  der  Charakter  als  Brth.  verliehen. 
Dar  &r.-BnMtr.  firtb.  Grimm  in  Benaheini  i«t  in  gl.  Dienste 


Werk  fibergefaen  «ordaa,  deawa  JiHieiaeB  voa  der  ganien 

bantechniecben  Welt  mit  Fraadea  bofcrfiMt  werden  wird,  da 
ei  die  bisherige  bedentaade  Lücke  m  der  Litteratur  Ober 
flment,  Zementmörtel  and  deren  tachgemässe  Anwendang  ane- 
nfliUen  bestrebt  iat. 

Seit  dem  Erscheinen  de«  Tonüglichen  Werkes  von 
Dr.  W.  Michaelis  „Die  hydrauliwshen  Bindemittel"  (1869)  ist 
in  Zusammen)  ange  wenigstens,  ähnliches  nicht  wieder  auf 
dieetm  Gebiete  gesebalTen  worden. 

Wenn  Michaelis  s.  7.  durcli  »pini"  Schrift  die  Anri'gunn 
ds7.u  gegeben  bat,  div*«  iJn»  U  rscn  und  die  Eigenschaften  unserer 
Mörtelmaterialien  nicht  nur  vonüeiten  der  FM)rikanteD,  sondern 
auch  vou«eit*n  der  Bauleute  einem  lebhaften  Studium  unter- 
zogen wurden,  wem  sogar  der  Staat  iti  hilfreicher  und  um- 
fassender Weise  dieses  .Sludiuin  m  dun  IScrcich  seiner  .-V  ut- 
gaben  gezogen  hat,  so  legt  uns  das  eben  erschienene  Buch  die 
Ergebnisse  dieser  jahrelangen  vielseitigen  Stadien  in  voll- 
kommener Weise  vor.  Das  Werk  beban<Mlt  aoeschliessHch  den 
in  einer  so  objektiven  und  rein  sacb- 
Weiaa,  daaa  «far  oaa  aiobt  veraagen  können,  ihm  schon 
iMh  dieaer  Richtaag  hia  anaif  im  gaaaaa  BatfaU  aa  aoUaa. 

la  knapper  Üdiilderaaf  barttrt  die  Baliitnat  aaf 
le  Seiten  das  Geicbiohtliflk«  dte  PortbadaeaNata.  Aaf 
weiteren  15  Seiten  sind  die  Kgcoeehaftea  dea  PortlaaÄMBMats 
klargelegt  Die  nächsten  4  Seiten  sind  den  ZosStzen  zu  dem 
Zement  und  deren  Einflüssen  gewidmet.  Die  Prüfung  des 
PorÜaadieaieDts  wird  auf  91  Seiten  eingehend  beschrieben.  Hier 
eadift  dar  eigentlich  tbeoretiacbe  und  wissenschaftliche  Theil. 

Die  nnn  folgende,  bei  weitem  grössere  Ualfte  des  Baches 
ist  der  praktischen  Anwendung  des  Portlandzements  bei  der 
Mörtel-  und  Betonbereitong  and  dem  sogenannten  Betonbau 
gewidmet.  Das  letzte  Kapitel  verbreitet  sich  Uber  die  Monier- 
Bauweise.  Die  auf  241  Seiten  vertheilten  Kapitel  über  An- 
wendung des  Portlandzements  usw.  sind  für  den  ausführenden 
Techniker  von  hohem  Werth.  Hier  lindet  er  die  Beschreibung 
vieler  Bauausführungen  der  Neuzeit;  niiht  vcrt^ebens  wird  er 
nach  Vorbildern  fUr  alle  möglichen  Fülle  der  Praxis  suchen, 
und  auch  die  Quc'.kn  finden,  au.i  denen  er  im  besonderen  Falle 
Belehrung  schöpfen  und  die  an  anderen  Orten  gemachten  Er- 
lUiningeu  sich  zunutzen  niachen  kann. 

Der  Fachmann  wird  mit  Interesse  und  mit  Freuden  das 
Werk  einem  eingebenden  Stadium  antrzielien  und  dem  Verain 
deotacber  Portlaadiemcnt-Ffebrikanten  den  Dank  für  das  autaobe- 
lafaaar,  Uder  aabakaaatar  Feder  aiQeaaaiie  Baflb  aiakl  Tewagaa. 

Die  laaaera  Aaaatattnng  sobueaat  aioh  bi  Fona  aad  Imdi 
dea  HaadbOobem  der  Baakoade  aa,  welebe,  wie  dieaaa^  im 
Terlaga  von  B.  TScbe  in  Barlin  eradüaaen  aiad. 

Imi  Bach  kann  in  diesem  Gewaade  aebea  den  bdMaatea 
HandbScbem  aeinan  Platz  würdig  bebaaplea.  Die  Skiitea 
liad  vielfaob  bekaaatea  Werken  entlehnt. 

Haa  ^rd  die  Baaib  aichi  weglegen,  ohne  nebenbei  die 
üeberzengnng  gewoaMa  sa  baben,  daas  die  deutsche  Zement- 
industrie zu  den  vollh—aaatan  Fabrikzweigen  gezählt  werden 
moaa.  Niobt  aar  aa  Heage  der  Fabrikate  und  an  Böhe 
dee  Eipertea  tat  dieee  ladnstrie  Henronageadea  geleiatet, 


Dar  Kr,^Bmlr.  Bf«.  8«lilaa«k  ia  Haiaa  iat  i 
PtMMWo.  DanML  m  i.< 
Dr.  Olaaeaa,  iat  im  Bolh»  AÜ^Oite  IV.  Zt. 

Der  Geb.  BMh.  vaiU.  Baitt  ia  Hiahtt  dar  MML  Aibb 
Dreael  iit  aom  Geh.  0W>Brib.  —  DerSldthaMtr.B.  Webar 
mm  Stedt-Baninsp.  ernannt. 

Dia  Reg.-Bfhr.  Emst  Otte  aus  Berlin  u.  Ed.  HerraaBB 
aus  Steegen  (HoliMbh.)  aiad  la  kgL  £M;.-BBa(n.  «raaDal 

Der  EiaaaboBMa»  a.  Ilatr.-Iaa|k  BriS.  Kera  iaMagdelMnig 
ist  gestorben. 

Saobaea.  Dar  Wlb.  auaserord.  Prof.  an  d.  teehn.  Hoch- 
schule in  Dresden  Dr.  pbil.  Helm  nt  s.  ordaatL  Prof.  Ibr 
analytische  Geometrie,  analyt.  Macbaaik  IL  aaUMaak  Ryait 

an  derselben  TToohschuIe  ernannt. 

Saoh.son  -  Hotnlngon.  Der  Bauassist.  Karl  Göbel  in 
Meiningen  iRt  mit.  L'ebernahme  in  den  Hofdienst  zum  Hof- 
baufuhrer  ernannt. 

Württemberg.  Dem  Reg.-Htnstr.  R  e  i  hl  i  n  (?  in  Kannatadt 
iat  die  erled.  Htellc  eines  Abtb.-Intr.  bei  d.  h>  Irii,,rr  Bür.  der 
Minist.-Abtb.  für  den  Straseen-  a.  Wasserbau  Ubertragen. 

Hra.  Slltbaair.  M.  B.  Sek  la  V.  Wir  i 
Ibaaa  daria  Bbaraia,  daaa  aa  bei  DadM  tob  . 
BeataaralioaaTiaawa  naw.,  welebe  dareb  die  1 
de«  Tabakraacbes  oder  dnreb  den  KBobendaaat  wrdocbea 
wurden,  ausser  der  alten  Taaebarweiase  kaum  ein  andere^ 
billiges  and  laicht  ansaweadandea  Mittel  fieM.  dea  IMharaa 
Zustand  wieder  henustellen.  Abwaaehaa  «dar  aibiiBlaaB  Ualhi 
sonst  immer  noch  die  ultima  ratio. 

Mit  Bezuff  aof  die  Anfrage  in  No.  97  theilt  ans  die  Aktien- 
geiellschaft  .Mechanische  Bautisehlarei  osd  Holsgeschäfl  ia 
Oeynhausen*  mit,  daas  sie  auf  ihrem  normalspurigen  Anschlnae» 
gleise  fTir  den  Tranaportws^n  der  StFIckgOter  nach  und  von 
der  1 5üt«r(ixpedition  neuerdings  eine  sehr  einfache,  billige  und 
sieherwirkende  Bremsvorrichtung  angelegt  hat,  die  jederzeit  im 
Betrieb  einzusehen  ist  und  über  welche  die  genannt«  Firma 
auch  gerne  Zeichnm  ^fen  ver^emJet.  Auch  Hr.  Bergbau- .\uf- 
seher  K.  Limpach  in  HumehnK'",  Grossh.  Luxemburg,  hat 
eine  BremsvorrichlunK  herKeiiellt.  die,  wie  on«  berichtet  wird, 
den  (festellton  Anfonierunpen  vnllständig  entspricht.  .Schliess- 
lich nennt  sich  uns  noch  Ur.  Techn.  Ferd.  Sobönemamn  in 
Berlin,  MüDaratr.  18/14, 
Patent  angemidet  hak 
Hra.  JP.  ia  B. 


angeweadet  Wunm, 
mit  ariiabeaea  Badhltabaa  aaabgeeetxt, 
ala  diese  and  leMt  baealildigungafthig  liad.  Alle' 
Oeaebifte  fSr  Uaaaatenailiea,  wie  a.  B.  auoh  A.  Meissner, 
Berlin,  Friedricbatr.  71,  werden  Ibaea  Pagaltkalen  der  einen 
oder  anderen  Art  nach  Aufgabe  anfertigen  lassen.  Dieselbe 
Bezugsquelle  kann  Ihnen  event.  Larapen  mit  fiohlspiegel  be- 
scbaflea,  die  Gibrigeaa  in  vielen  Laatpengaaebinea  eriiUt» 
ticb  aiad. 

Offene  Stellen. 

Im  Anzeigeatheil  der  beut  No.  werden  zur 
Beschäftigang  gesuobL 

s)  E*&-BB(lr.  «ad  -Ifkr.^  Arckirsklaa  aa4  latcalsar«. 
1  R«r.*lsMlii  4.  i.  ftassh.  MMklsok.  »ssds)i.  »sasMsBts.  —  I  9im<Wkt. 
oL  Airk.4i  ■sa^a.OtMMt^BwIr.  Wsi|Hri.|ii4iitC  —  I  «fsk  4. i«ah,Thsa4. 
Basr-Wla.  1  tef.  4.  BbsMiu  t  atU*-Bwlia.  aartfiakanak.  Nt  IHIk 


b)  tiSBilis.ii.tr.  T.rbnikcr.  Z«iskB«r  uw. 

J.  1  n«  ,t>rli!i  4.  <l   Mtci«tnt-Hrr«li«:  IUad«p«M..Fmkl^rt  ».  M.:  Ktg  - 

VmtU.  >rtti»[if..:d.r  •  fi.  fh.Tii ;  'li.l'.hiTi.ü.  W>tii.||.U:  B«t.  Bnuit/.  WViB.'iad- 
Ru.!o  <.U  tl;  -Hni.tr  liiclilj-r  -'jn  : rlckT ;  ComplMr  3aii4Biiia..'Hrlliii;  P.  WM. 
F.  ItWi,  K   t\'i  F.iy.  .1   [irach.  Ullt. 


rvnBrnasT«aaha,B4wUb  rar  ata  JtwtakiiM  i 


.B.O.rrlts«b.  Ssriia.  Iltaali  ma  W.Or«*«'«  I 


Digitized  by  Google 
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Berlin,  den  17.  Dezember  1892. 


lataltt  IMiraH 
iott  tn  DMiiM  (Mtoi 
■itUI  atiMMU0  —  I 

wnrb  nr  EstvOrfc  n  <«ai  iiMai  IlM/t-PttMugWlia- 
w  KlnikMtM  Btutil  die  atil  dm  Snknat  —  Di*  a»m 

lÜMk  — -«NM*  miiB.' 

Dar  WfltUitirarb  (Vr  EnMrf»  zu  im  neuen  Naipt-Pereenenbahnhefe  In  Dreeien. 


Ion  den  mltebiem  swelteo  Preim  b«diditn  8  Etat» 

würfen  sind  dlfinnlgf^n  von  Qeorg  Freitieo 
In  Aachen  inul  Skjold  N'eckelmann  fn  StOtt- 
gart  in  der  An-iLr'  italtaiig  des  Grundrisses  <len 
Arb€iten  vna  Kussbacli  uiul  Giese  Ä.  Weidner 
niih<-  vM'.vandt.  Frentzen  liat  im  Erdge.scl)O.SH  neben  der 
Aasgangsballe  grdMere  Waachilinme  and  Abort-Anlagen 
angeordnet,  was  sicher  beacbtenswertli  Ist;  den  aas  der 
Eingangshalle  zu  dem  Verbindann:ssteifr  zwischen  den  beiden 
oberen  Bahnhallen  empor  ffthrendi  u  Treppen  hat  i  r  dieselbe 
Anordaang  wie  Koasbttch  g«g«b«ii.  In  NMlwlmaon'«  Ent- 
trarf  rfad  dlem  Treppea  flt«r»  ia.  üb  Mitttt  dar  Darehgangs- 
Halle  nach  dem  Qnwsteig  der  KopfrUlion  Terschoben;  so 
dam  man  ans  den  Warteellen  noch  n  fluen  gelängen  kann, 
obae  mit  d^n  nach  jenem  Qa^steipe  Strebenden  sich  zn 
begegnen,  wenn  man  anch  im  Wartesajile  selbst  eim  n  Rlii  k- 
vreg  znrftcklegen  mnsa.  Dafür  ist  im  Obergeachos^  voi'  dem 
Verbindnngasteig  ein  etwas  breiterer  Austritt  gewonnen 
worden  —  ein  scheinbarer  arcbitektonischer  Vorzug,  den 
nian  jedoeh  eben  so  wenig  iibersch&tzen  darf,  wie  überfaaapt 
die  Bediaatmg  jener,  im  Organismaa  der  gaaktti  Anlage 
doch  nur  untergeordneter  Treppea.  Zn  einer  anderen  Be- 
MBdarheit  hat  sich  Neckelmann  doreh  die  Absicht  verleiten 
lama,  die  WlrthsdiatteianM  dar  nm  Warteea&l  I.  nhd 
IL  inawo"  gebOrigeo  Bflutenntfaii  nbgllehst  gftnstig  zu 
gMttlten  and  mit  Ihnea  nodi  ÜM  dem  grossen  Pabtikdm 
snglagHehe  Bestaoration  an  der  Ansscnseltc  des  Oebkades 
in  Verbindung  zu  .sotzen.  Er  lint  für  die.sfii  Zweck  den 
gesammten,  einerseits  von  den  beiden  l^iier-DnrchirÄngen, 
aadererseiu  von  dem  Wartesaal  und  der  Front  an  der 
Prager  Strasse  begrenzten  Theil  des  Erdgeschosiies  ver- 
wendet. Die  Folge  davon  Ist,  dass  Annahme-  und  Ausgabe- 
stellen fär  das  Qep&ck  nnr  anf  der  Seite  an  der  Wiener 
Stnm  Twbanden  sind,  waa  naWrilclf  ab  -TOfflUMUMa  nn- 
znl&ssi^  angesdien  werden  mosi. 

Die  Architektur  aca  Frentzen'schen  Entwurfs,  eine 
Ikei  behandelte,  in  der  Wahl  ihrer  Haaptaaotlve  den  eigai- 
artigeo,  ans  der  Aufgabe  sich  ergebenden  Qestaltmgen  tn- 
gepasste  Renaissance  ist  derjenigen  seines  z.  Z.  preisge- 
krönten Entwurfs  fflr  den  Bahnhof  in  Frankfurt  a.  M. 
verwandt.  Die  Eingangshallen  sowie  der  filr  hilcliste  Herr- 
schaften bestimmte  Bautheil  sind  ilnndi  in  ilirer  Hiüien- 
entwicklnng  an^'emessi'n  hIilt-  --tur!''  Kuiipelpavilinns  licrvur 
gehübeii.  dit'  Ecken  des  ViirlMifhuues  an  der  l'rager  Strft.sse 
durch  Thürtiie  bezeichnet.  S  br  jrnt  durchdacht  —  nicht 
nur  inbetreff  ihrer  l^onstrnküun,  sondern  auch  iubetrefl 
thrar  nnlltektoDischen  ErMlieionog  —  Ut  die  Anordnung 
dar  groMea  Ilittelhalle,  deren  absehliesasada  Doppelbioder 
bomfllnnig  ansgeateift  vad  mit  kMnaa  Kippd-Laternen 
bawtal  aiad.  In  efaiar  WaHariwh  UNrans  aatpreebanden 
VBd  beaebteniwwtheo,  aber  fflr  den  ▼erliegenden  Zwedt 
doch  wohl  etwas  zn  anfwändigen  Eisenarchitektnr  sind  die 
nasseren  Seitenwände  der  Nebenhallen  ausgebildet.  —  Als 
0''s,unmtleistnng  betrachtet,  hat  der  Entwurf,  der  in  vielen 
Einzelheiten  die  Erfahrnni;  .seines  Verfa.ssers  in  Lösnntr  der- 
artiger Aufgaben  vi-rrilth,  nicht  nnr  auf  uns,  sonikrn  auch 
aut  Fachifenossun,  die  gerade  dieses  Gebiet  schöpferisch 
beherrschen,  den  lündmck  der  einheitlichsten  nnd  reifsten 
Arbeit  gemacht,  die  bei  der  Preisbe Werbung  vertreten  war. 
Wenn  ihr  seitens  der  i'reisrichter  eine  weniger  hohe 
SehEtsnng  intheil  geworden  üt,  ao  kann  dies  wohl  einzig 
daran  liegen,  daaa  denadbei  die  nm  den  K&nstler  gewählte 
Ardiitektqr  aldit  bnbai^  batk  Wt  fiaiim  &«t,  da«  es 
«in  beatimatea,  ana  HnsOMiadur  Laune  gewUdtes  übtir 
—  die  palmettenfönnige  OeataltOttg  des  den  gros.sen  Krels- 
fenetem  der  Eingangshallen  gagabenen  (natürlich  leicht  zu 
ftndemden)  Rahmenwerks  —  war,  mnnlt  Ftentien  aelnen 
Erfolg  ver«rJierzt  bat. 

Ancli  der  Keckel mann 'sehe  Ei<twnrf  hat  grosse  künst- 
lerische Vorzüge;  Ja  er  st«bt  iubezug  auf  die  monumentale 
Wirkung  der  Anlage  unter  allen  Hitbewerbern  wohl  in 
erater  BeUie,  wenn  aoeb  niobt  nn  Terlrauien  iat,  da»  die 


lai.  es,  aass  aacn  aie  oeiuea  »«iiiitjueu  rtcucuiiuiieu, 

den.Yorbab  an  der'Wtoaer  Straaae  hinai|a,  bis  in  di« 
ra  Flnehi  Jeoar'l'klmie  lieh  entreelEH!  nnd  danrif  in* 
^assade  nadi'  der  Prager  Strasse  zn  «bw  wwentliehe 


gewählte  Ai^tektnr  fflr  den  Vorliegenden  Zweck  vnd  die 

zur  Verfügung  gestellten  Banmittel  weitaus  zo  aufw&ndig 
ist.  Die  Front  de.s  Mittelbauer  an  der  I'riiger  Strasse  wird 
von  •_'  hochrasrenden  (auf  etwas  schwachem  Unterbau  stehen- 
den) Thürmen  elnirefasst;  die  ;rrosse  Mittelhalle  der  Kopf- 
station ist  Uber  den  ganzen  Vorbau  hinw  i:  h-.^  ilii'se  'l'hüriiie 
vorgezogen;  sie  tritt  also  voll  zur  Erscheinung,  da  sich  ihr 
nur  die  eingeschossigen  Schalterrftame  und  der  verhftltniss- 
mässig  niedrige  Portalbau  vorlegen.  Xiclit  minder  glück- 
lich ist  es,  dass  auch  die  beiden  seitlichen  Nebenhallen, 

ftmaen 

der  Fassade  nacb'  de^  Pnger     

Rolle  spielen.  Jsi,  keinem  anderen  Entwürfe  des  Wettbewerbs 

i^t  das  Wesen  der  Bananlage  in  so  klarer  nnd  bezeichnender 
Weise  zum  Ausdruck  iri  bracht.  wie  es  durch  diese  beiden 
,'Vnordnungen  erreicht  is;,  Nii  ht  uanz  im  Eiiiklantre  damit 
steht  die  (ie.staltani;  des  (wie  b''i  (iiese  Ä  Weidner)  zwei- 
geschossigen Vorbanes  an  der  Wien'  i-  S*ras?e.  die  zwar  selir 
gelangen  in  den  Formen  und  Verhältnissen,  aber  als  Vorbau 
eimi^nitar  ibr  siditbar  werdenden  leichten  Halle  iloch  etwas 
gar  sn  niassig  Ist;  allerdings  hat  der  Känstler  den  betr. 
Qegeasats  dadurch  zn  mildem  gesacht,  dass  er  fflr  die 
seitlieben  Abschlnsswande  der  BLalla  niebt  eine£isen>,  aoB* 
dern  eine  Steinarchitektnr  geiriUilt  hat  — 

Der  bestechende  Yorzog  des  dritten,  darcb  afaiea  2. 
Preis  ausgezeichneten  Entwurf^  von  Cremer  &  Wolffen- 
»tein  in  Berlin  beruht  in  seiner  maassvollen  t'nsunmt- 
haltung;  er  ist  der  einzige  nnter  den  herviirra;.:enden  l'ilinen, 
von  dessen  Ausführbarkeit  für  ili>  im  l'rograinm  festgesetzte 
Bansnmme  man  von  vom  herein  ulM-rzeui^t  ist.  Erzielt  i.st 
dieses  Erkrebniss  insbesondere  durch  Vermeidung  einer  über- 
triebenen i{i)hcn-EutwickIi)ti<r,  aber  auch  dnrch  die  strenge 
Geschlossenheit  der  Grund.- iss-Anlage.  Letztere  weicht  voo 
derjenigen  der  vorher  besprochenen  Arbeiten  in  meliren 
Punkten  wesentlich  ab.  So  ist  zunächst  die  nacb  der  Frager 
Strasse  geriehtate  Kopffront  des  OdAndea  nioht  paraUd 
an  diesier  Straaae,  sondern  aenkreebt  n  den  BakngMaen 
angeordnet  Eine  weitere  Besonderheit  weist  die  Anlage 
der  von  der  Eingangsballe  nach  den  Hochgleisen  föhrenden 
Treppen  auf.  Die  Künstler,  welche  denselben  anscheinend 
eine  liberlriebene  Bedeutung  beigelegt  haben,  la-s-sen  diese 
Treppen  nicht  in  geradem  Laufe  zu  einem  Verbindungs- 
steige  an  der  hinteren  Kopffront  sufsteigen,  sondern  führen 
sie  von  der  Haupt&xe  in  einmal  gebrochenem  Laufe  senk- 
recht nnniittelbar  anf  die  beiden  dem  Gebftnde  zunächst 
liegenden  Steige  der  Uochgleise.  Leider  baken  ila  vtt- 
diesem,  ans  akademischen  BBcksiehten  hervor  gegangnen 
nnd  ftlr  die  Erscbeinnng  der  Hanpt'Eintrittsbiüle  In  der 
That  sehr  glmtigsn  Motir  Ihre  Gnuiirlia>BntwidtlRDg  arg 
geschUigt  Die  YerUndnng  swisehen  der  Elntrlttdialle 
und  dem  Qnersteig  dw  Kopfstation  ist  anf  einen  tunnd« 
artigen  Korridor  eingeschränkt;  die  Auftindung  der  Warte- 
säle ist  erschwert  nnd  ihre  BenntzunK  durch  üeisende, 
welche  mit  den  Fernzügen  abfaliren  wollen,  fast  ans;;e- 
schlossen;  die  Verbindung  der  ijeirien  oberrn  Kebenlialb'n 
unter  sich  ut  eine  nur  mangelhafte  —  .säuuntlich  Nach- 
thelle, gegen  die  jener  akademische  Vorzug  nnr  sehr  leicht 
wiegt.  Es  ist  dies  nm  so  mehr  zn  bedauern,  als  auch  die 
architektonische  Ausbildung  des  Entwurfs  in  schlichten  mo- 
numentalen Benaissancefonnen  eine  sehr  snsprediende  ist. 

Selbständig  in  dtt  Qnndito-Anordnnng  ist  andi  der 
von  Prot  Dr.  Warth  In  Earlsrsbe  verfasste  Entwarf  mit 
dem  Kennwort  „Korbbogen der  anf  Empfehlung  des 
Preisgerichts  seitens  der  Eisenbahn -Verwaltung  angekauft 
worden  ist.  Leider  ist  auch  ihm  dieser  Dran;?  nach  Relb- 
stiindigkeit  verhllngnissvoU  geworden.  Tier  von  der  Haupt- 
Eingangshalle  nach  den  Hochgleisen  führende  (<inf  iclii' i 
Treppen- Aufgang  liegt  in  der  l/UifT'-nxe  des  liebäudes 
zwischen  den  Stitenmaaern  der  Wartesäle;  der  Zugang  zu 
dem  Quersteig  der  Kopfstation  mnss  also  durch  letztere 
erüplgen!  Ein  fehler,  fBr  den  saUreicbe  glOcklicbe  Eiozd- 
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lösnngen,  welche  di*"  Arbnit  sonst  enthält,  nicht  za  cnt- 
sch&digen  vi-rmügrn.  D-t  in  schlichten  Renaissancnformen 
gestaltete  Aufbau  dea  Gebäudes  fügt  sich,  wie  bei  dem 
fotwarie  von  Cremer  &  Wolffenstein,  bescheiden  zwischen 
die  HaÜen  «in.  Die  Eingangshallen  sind  ak  ravUlons  mit 
VlMlUlippd'IMeheni  herrorgehoben.  — 

Der  tn  tmtitat  Stdle  »ngakiafta  Entwarf  mit  dem 
KflBBwort  M Verkehr*,  ab  ,imn  VcvAner  ildi  Pn£ 
Hubert  Stier  ia  Hanum  fWiHit  ImI,  MUtt  tftp^ 
im  Omndriss  wiedemm  flitt  den  nent  iMqiirodHinen  AttcKm 
überein;  kleinere  Abweichungen  lohnen  keine  besondere 
Erwähnung.  Der  Aufbau,  in  welchem  der  Vorbau  an  der 
Wienerstrasse,  in  dessen  Obergeschass  Wohnungen  vorlegt 
sind,  in  Art  eines  öffentlichen  (iehftndfts  behandelt  iit, 
withrend  die  durch  eine  grosv^  Fluchbogfn  -  Oeffnnng 
charakterisirte  Eingangshalle  an  der  i'ra^erstrasse  mit  einer 
Flaehknppel  endigt,  ist  in  kräftiger  Randbogen-Architektor 
dorchgeföhrt.  Fttr  die  Aassenwände  der  SettenhaUen  ist 
—  wie  attch  bei  den  Entwürfen  von  Cremer  dt  WoUBÜMtebi 
lad  Warth elna  HenteUing  In  llaniftaa  angenaanan.  ^ 
Van  das  Ibrfgen  AiMtaa  4<a  WattWimrka  tat  «ler 
VOB  Beg.-Bmstr.  Below  in  KOln  TerfaaafeaBntMif  «Aza" 
insofern  der  interessanteste,  als  in  ihm  der  Venneh  vor» 
liegt,  die  Ostfront  des  fleb&udea  parallel  der  Prai:erstra^<He 
durchzuführen.  Da.19  der  Versnch  geglückt  sei,  kann  man 
allerdings  nicht  behaupten.  Insbesondere  ist  es  ein  Fehler, 
das»  dabei  dem  Eingange  von  der  Pragerstras^ie  aus  eine 
Bedeutung  för  den  Verkehr  nach  dem  Bahnhofe  zut;»  wiesen 
worden  ist,  die  er  in  W^irklichkeit  niemals  haben  wird. 
Immerbin  enthllt  die  Arbeit  aneh  ia  architektonischer  Be- 
liehuBg  viele  eigenartige  nnd  beachtenswerthe,  wenn  anch 
idcht  fanmer  vQUig  ausgereifte  Gedanken. 

Bina  IhnUeba  Stetlng  nimmt  ia  Ibnud-arehitektoniseher 


Baiiehaag  der  EntMrf  mit  dam 


„Ingenienr- 


Architektnr*  ein  —  ein  Venocfa,  die  architektonischea 
Fonnea  des  Baues  aus  den  Konstruktionen  desselben  ab- 
zuleiten, der  stellenweise  an  verunglückte  Bi^slrebungen 
zur  „Erfindung"  eines  neuen  Baoatüs  erinnert,  andererseits 
■Mt  T^Mulmg  m  'MMBlv-  und  Eisen- 


konslrnktionen,  manche  ansprechenden  Einzelheiten  darbietet 
und  jedenfalls  von  keinem  talentlosen  Verfasser  herrührt. 

Auf  weitere  Entwürfe  näher  einzugehen,  würde  kein»"n 
Zweck  haben.  Es  mag  genügen,  wenn  wir  diejenigen 
Arbeiten  einfach  anfahren,  die  uns  —  sei  es  in  Ausgestal- 
tang des  Grundrisses,  sei  es  in  der  architektonischen  Doreh» 
bUdgag  —  als  TerdienstToU  erschienen  sind.  Die  ms  mr 
Tarflgog  atehende  Zeit  hat  uns  freilich  nicht  geatattet, 
Aa  (äeaaamtbeit  teSntwtttfe  ia  aUaa  Binwilhriii«  anweit 
nt  ataOno,  daaa  wir  flr  «uor  Urdtafl  trgead  weleken 
Gewicht  beanspruchen  konnten.  Jena  Arbaitea  warea  be- 
zeichnet mit  den  Kennworten:  „Dem  Verkehr'  (Bruoo 
Seitler  in  Dresden);  , Licht",  „Viribus  unitis" 
03chleinitz  &,  FlBgel  in  Dresden);  „1.  Oktober  12  Uhr", 
„Dampf''  (Ludwig  &  Httlssner  in  Leipzig);  „Der  Welt, 
dem  Staate  und  der  Stadt"  (0.  SchmaLe  in  Berlin); 
„Saepe  stilum  verlas"  (Sommeritchah  tt  ^^fifffl  IM 
Diestel  in  Dresden);  „Pro  Dresdensia".  — 

Ob  seitens  der  Verwaltung  der  Kgl.  Sächsischen  Staata- 
Eisenbahnen  lahon  eine  Sntaeheidnng  darfU>er  getroffen 
worden  ist,  wiikka  Volga  dam  Wettbewerb«  gegdian  wenkn 
soll,  iat  na  akht  bekaant  geworden.  Leider  ist  daa  Er- 
gebniaa  den  letsterea  Ja  nicht  so  ausgefallen,  daaa  man  — 
wenn  rein  sachliche  und  keine  persönlichen  Rücksichten 
vertreten  werden  —  mit  Aussicht  auf  Erfolg  vorschlagen 
könnte,  einem  der  ausgezeichneten  Bewerber  den  Auftrag 
zur  endgiltigen  Bearbeitung  der  Aufgabe  aafgrnnd  seinei 
Entwurfs  zu  übertragen.  Wahr-cLeinlich  dürfte  die  Ver- 
waltung vorziehen,  aufgrund  des  gewonuenen,  immerbin  hoch 
bedeutsamen  nnd  werthroUen  Stofb  zuerst  einen  Entwurf 
durch  ihre  eigenen  Kr&fte  anfütellen  zu  lassen.  Vieileieht 
cntschliesst  sie  sich  aber  auch  dazu,  unter  den 
der  bervomnagaDdatea  Eatwürft  noehmala 
WaMwwaA  aai^pwid  «inaa  aoaH  llmter 
gramma  aaanuHsnreibea. 

Die  Bympathiea  .to  'daatldwa  Fachgeni 
ohne  Frage  einer  LSaiag  In  dtai  idalat  haad 
sich  zuwenden. 


IHKn  hervorrage Qilej  Glied  de«  direktwirkenden  Kühlsynt^ma 
BH  i't  derKühlapparat,  den  dieMatchinunbau-Anstalt 
iBm  Humboldt  in  Kalk  b.  Kijln  in  ihren  Kühlanlagen  an- 
wendet; snm  richtigen  VeratändoisB  »einer  Einricbtung  ist  aber 
»och  das  Folgende  hervorsuliebea.  Wenn  ein  dinlctwiikender 
KfiUappmt  etliche  Zeit  im  Betriebe  war,  so  haben  sink  saineBohr- 
•dilengea  mit  sinK  di^aaBaifteUnhfchedaokli  din  iknniMwiin 
kann,  dam  da  Ida  acUaiflteinynnalaitar  dea  innna- 
sehr  beelaMdiligt  und  den  Affant  loUiessHch 
oaoht.  Die  beste  Wiikung  ist  sn  enJelsc,  wenn 
die  OberdSche  der  Bohnddangen  mSgliehtt  wenig  bereift  ist, 
woraus  folgt,  dsNS  die  Beifsohioht,  nachdem  sie  xa  einer 
gewissen  Dicke  angewacluen  ist,  abgethaut  werden  muss.  Soll 
nun  im  Luftwechsel  des  Kühlranmes  und  in  der  Reinigung  der 
Luft  kein  Stillatand  eintreten  —  und  ein  solcher  wäre  für  das 
Fleisch  im  Kühlrsam  von  den  solMdliohsten  Folgen  —  so  moss  ein 
zweiter  KUhlapparat  Torhanden  sein,  der  in  Betrieb  genommen 
werden  kann,  sobald  der  bereifte  ausser  nctrieb  gesetzt  worden 
siill;  dieser  ist  alsdann  durch  Abthauen  wieder  in  betriebs- 
rediigen  Zustand  zu  setzen.  Letzteres  muss  nOB  dadorch  g»- 
»chehi'ii.  dii^is  J;e  leicht  flüeh'.ii^o  Flüssigkeit  TOn  Seinen  Rohr- 
»chlaivi  II  .iiigef-fK^rrt  uml  ein  S-.r  im  Luft  voa  einer  Tcmperetw 
übtT  0"  über  die  Hohrschlajigen  weg  getrieben  wird. 

In  d>T  Ri  ifschicht  der  Rohrschlangen  ist  nun  aber  eine 
fehr  botrio  hfJiehc  Menge  Kiilto  aufgcspuichcrt,  10—15%  der 
stiiudlieheii  T.eiHtun^  d>T  KüUeerzenguii(fsma8chine,  und  da  das 
Abtliaucn  Oflcra  im  l.Hufc  dua  Tages  vorgenommen  werden 
musa,  so  entsteht  dadurch  ein  sehr  grosser  Kältererlnst ;  es  sei 
denn,  dass  man  die  durch  das  Abthansn  obgekUtte  LnA  in 
den  Kihlfnm  leitoo  nad  s»  die  wiädar  gawoaneaa  PBta  aaa> 
wdlta.  Diaae  Anandamg  wir«  Mooh  aDsB  flwMr 
dar  Baiahatt  dar  Lnft  im  Kübfa«inii  «rfcaiiiaii 
Denn  die  FifaMma«  die  ano  vorlier  mit  grosair  lIBhe 
aus  dem  KnhIraMM  abgeführt  und  im  Reif  aufgespeichert 
hat,  werden  dnRh  das  Abthauen  wieder  frei  and  finden 
sich  im  Thauwasscr  in  reichlicherer  Menge  denn  je  vor- 
her im  Kühlhaus  zusammen.  Die  abthauende  Luft  muiint 
ans  dem  'iliauwasscr  Feuchtigkeit  und  folglich  auch  Filzkeima 
mit  and  würde  diese  in  den  Kählraom  hmeintrsgen,  da  sie  ja 
nicht  wieder  durch  starke  KUte  getrocknet  «od  gerdaigt  wird. 


TTier  kommt  liun  Ir  TTumboldt'schc  Kühlapparat 
zur  Geltung:  er  vereiuint  in  sich  die  beiden  vorhin  erwiihnten 
einzelnen  Apparate,  gestattet  aber,  die  Lnft  aas  dem  im  Ab- 
tbauen  b^mffenen  Apparat  durch  den  anderen  su  leiten,  der 
in  voller  tjHanlmalie  atahk  die  im  BeiCs  adjmaieharta  KUte 
wird  also  fanwafhafi  die  Lnft  i 


Bintritt  in  den  Kühlraem  ToUstiadig  gatamhaal  nad 
Diaae  Lnft  ist  jedoch  Iniae  andere  da  die  dse  CUd» 
die  daa  IMh«*  beachriebenen  Kreidanf  macht;  der  bc- 


treflbnde  KVhla^perai  ist  aber  derart  umsohaltbar,  dass  die 

Luft  zuerst,  sei  es  um  die  eine,  sei  es- um  die  anders  Bohr- 
schlango  gcluitet  wird,  und  da  auch  abwechselnd  die  Mldlll* 
flüchtige  Flüssigkeit  in  die  eine  oder  die  andere  Schlange 
fuhrt  werden  kann,  SO  kennseichnct  sich  der  HnmlxilatWM 
Kühlapparat  dunrh  die  gleichseitige  Umscbaltang  daa  Leflalrana 
om  die  Sclüangcn  und  der  eiqwadireBdaat  leidiltflAtihttgeB 
Flüssigkeit  in  den  Sohlangcn. 

Der  x'i.pparat  ist  durch  D.  R.  P.  No.  3.3  III  ^e^ '.iif  .  *. 
Nach  dem  vorhin  (le^n^rten  iit  niiiimidir  dieser  Küi'ii.ippiinit 
leicht  zu  besohreibca  undsi.ieh  zu  vi  r^'eheri.  (,\bh.  1.)  In  eiai'-u 
länglichen  Gehäase  aus  Mauerwerk,  welches  nach  vorn  und  hintfii 
sich  zu  einem  Kanal  verengt  und  mit  einer  doppelten  Fd^hloii- 
läge  abgedeckt  ist,  liegt  link»  und  r^chta  je  ein  Kohrschlangvn- 
Systera,  so  dass  zwischen  diesen  noeh  ein  tiang  fr«!i  bleibt. 
Dieser  Gang  wird  »einer  Län^e  niich  dureh  .Sehcidumauem  cin- 
gefasst  und  dadurch  jedes  Sehlangeubündel  in  eine  Kammer 
eingeschlossen.  Au  den  beiden  .Stullen,  wo  das  Gefaiose  sieb 
su  einem  Kanal  verengt,  sind  drehbare  Bleoliklappea 
bnoht  zur  riohtiffeD  Leitung  des  Luftstromes  durch  dea  '. 

iBadnl  liaka  ist 


ahgeben;  in 
reohla  hingesea  sti6mt  diese  Flfissickeit  ein, 
yardai^it  dort  nnd  erzeugt  dadurch  enersisohe  Kälte,  aie  Rohre 
sind  reiffrei  und  übertragen  demnach  diese  Külte  ganz  nach 
aussen.  Das  wira  der  mutd  dos  Apparates  unmittelbar  naoh 
einer  Umadudtang«  Hvn  sind  die  beiden  LufUdappcn  so  su 
stellen  —  was  von  aussen  roittalj  eines  Handrades  mit  Schrauben- 
getriebo  leicht  zu  beNverkstelUgea  ist  — ,  dass  der  von  einem 
Yentilutor  durch  eine  Leitung  «na  dem  KtthMam  angesaugte 
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DEOTSCHB  BAÜZBITUNa 


Lilftstrom  Biiü  drni  aiKlcn'ii  KhiiuI  xiicrnt  iliin  h  <Jio  Kammer 
link»  um  die  boreil't'^  l^>liiDch1ange,  dann  durch  den  Mittei^utir, 
4ia  LiifliunfUhrung'>kamm(>r  nnd  achlieBglicb  durch  die  Kammer 
rechts  um  die  reiSireif!  Kohrsohlatifte  in  den  hinteren  Kanal 
und  durch  flina  hieran  anschlioBsendo  Leitung  wieder  Enrück 
in  den  Kühlraum  triMriebpn  wird.  In  der  Kummfr  links  lliaul 
die  warmi!  Luit  di  u  Uuii"  ab  u:;i]  k^lhlt  eich  diidi.rch  schon  vnr, 
in  der  Kuttiner  n  i  hK  alier  kühlt  «io  sich  vollends  »ohr  tief  ab, 
»o  das«  ihn*  F-  iichtiirkeit,  sowohl  diejenige,  welche  sie  aas  dem 
Kiihlninni  nn'jjehracht,  als  die,  welche  sie  beim  Abthauen  in 
dir  K  ill. mir  Inika  aufgenommen  bat,  »ich  ah  Reif  an  dem 
Schlaniri  r.lnuHlel  rechte  niedersohlÄf^l.  Das  am  dem  Rpif  ent- 
stiOi-'iiilf  Tliauwaüser  ml-.«iiriirii"  di  r«iifu"''rinmineiien  r.l/keinK'u 
wird  durch  ein  Abfluisrohr  aus  dem  Kiihlapparat  fort^clealct. 

In  dieMr  Stellang  arbeitet  der  Apparat  nan  fort,  bii  di« 
Schlaogen  in  der  Kunmer  rechte  mit  einar  Reifachicht  von 
tiner  gBwiaii  Diek*  badaekt  «i«!}  Mitic  voihar  lind  die 
Schlangen  in  te  "taamm  Uiiki  hAm»  aBtnlfl.  Du»  erfolgt 


tmtn  dnrcb  die  Kammer  recbte,  (waB  aamafem  twraiR  pnn 
«od  twiiMtt  Zuflaas  von  expandimidir  Fltangteit  erludtan, 
dau  dnroh  die  Umfiibrungakammer  nnd  zuletzt  durch  die 
Ksmmar  Iblki,  welch«  nunmehr  die  reiffireien  und  kälteapenden- 
daa  BeUaagan  antliilt.  £•  Imbd  alw  kein  Atoak  Lnft  am  dam 
KfiUan|iacai  traten,  daa  niaht  ToUkonunea  gatnohmi  «ad  ga> 
Nimat  ut 

Zar  Erkennung  des  Zeitpunktes,  wann  die  Umscbaltang 
dee  KfihlapparatpB  stattfinden  muis,  er^^eben  sich  sehr  bald  im 
Betriebe  vcrichiedene  Anhalte:  die  Reifselucht  selbst,  von  deren 
Auaseben  man  nich  durch  einen  Blick  diir  h  die  Schaufenster 
des  Af  paiut«  überzeuf^en  kann,  der  Stund  ili  r  um  Apparat  an> 
gebrachten  Thermometer  sind  untrügliche  Zeichen,  und  achlie«*- 
lieh  nach  einigen  ^V'o<?hen  hat  sich  der  Maschinist  ans  diesen 
Zeichen  eine  Regel  gebildet,  nach  so  und  ao  viel  Stunden  die 
Umschaltung  vl  rzuni  ljHien.  Du  diese  keinerlei  Schwierigkeiten 
bereitet,  ro  empfiehlt  es  »ich,  sie  lieber  6-  als  nur  4mal  —  um 
eine  Zahl  ru  nennen  —  vurjiinehmcn,  weil  die  Wirkung  des 
Apparat«  ja  am  ao  energischer  ist,  je  weniger  dick  dessen 
Schlangen  mit  Beif  bedeckt  sind. 


In  dem  Humboldt 'ecken  Kühlapparat  kann  jada  Woht 
tMitiga  yiBaitgfcaii  aar  VaidampAuig  galaami;  ui  daa  bl^ 
kar  anagaflUhvtaa  Aolagaa  iai  jadaeh  aar  Aataioniak  yn- 
waadt  «prdaai  irekkaa  bto  kaata  daa  aralaa  Baäg  aater 


sÜRuntUehen 

nneh  behauptet. 

Die  Uumboldt'aohen  KflUanlagen  bealakaa  daauiaeh  aas 

den  bekannten  Vorrichtangen  zur  Erzeugung  von  Kälte  ver- 
Biittcls  Ammoniak -Compreaaions- Maschinen,  dem  Kühlapparat 
mit  Ventilator  nnd  den  nöthigen  Rohrleitungen  zum  Absangen 
der  erwärmten  Luft  aus  dem  Kühlraum  und  solchen  zum  Hinein- 
schaffen  der  abgekühlten,  d.h.  gereinigten  Luft,  in  den  Kiihlraum. 

SuU  mit  der  KiihUnla^e  auch  eine  EisericugungB-Anla^^e  , 
verbunden  werden,  was  meistens  von  dftn  ^jiiiistigsten  Rinfluss  j 
auf  die  HetriilisKost/cn  i^l.  so  sind  natiirlu  li  die  dafür  Crforder-  [ 
liehen  Apparate  anzulegen;  die  Erzcugurij^  ih  r  Külte  geschieht  ; 
dann  nur  an  einer  Stelle,  die  Verwendung  il  :rveiben  iil  aber  ! 
getrennt  und  erfolgt  je  nach  Bedarf  einerseits  im  Luftkühl-  I 
Apparat,  andererseits  im  Kisgencrator. 

Von  den  durch  „Humboldt"  ausgeführten  viiid  seit  mehren 
Jahren  im  Betrieb  stehenden  Kühlanlagen  seien  erwiihnt: 

Die  städtische  Kühlanlage  auf  dem  Schlachthofe  zu 
Orafald,  für  eine  Oesammtlcistung  von  100000  Oalorien  in 
1  Stande  (70000  OaL  für  Luflkahlang  und  80  000  Oal.  fiir  Sii- 
araengnng). 

DiaKlUaalaia  fir  dia  InHrtWvakHMldlgMani  dn 
Hn.  Ko«»Biaaa>SankarK  in  SitkaborCt  ftr  aiaa  Leiitnng 
todSSOOQObI. 

Die  «t&dtische  Kiklanhga  aof  dem  ScUaehthofe  zu  Frei- 
barg i.  B.,  flir  eine  Leitung  von  4OO0O  Cal. 

Die  Kuhlanlage  für  die  Aletzger-Innnng  in  K5ln  der 
Finna  Oobr.  Lämmert,  für  eine  Leistung  ton  60  0CK)  Cal. 

Letztere  Anlage  ist  dadurch  bemerkenswertb,  dau  der 
Bamboldt'scbe  KühJi^iiwrat  an  dort  vorhanden  nwewae  Am- 
moniak-Absorptionsmaschinen angeschlossen  woraen  iet,  aowie 
femer  durch  den  nicht  allza  günstigen  Umstand,  deat  mitten 
durch  das  Bgeschosaigc  Kühlhaus  der  Dampfkessel-Schornstein 
aufsteigt.  Die  örtlichen  \'t  rli:i](rii-<''e  higen  ii  «nlich  derart,  dass 
das  Kühlhaos  auf  dem  einzig  vcrfiifhar  g-diiiehciii  n  Räume  auf 
dem  Bofe  um  den  Schornstein  licnun  «nf^'efiihrt  w<'rd''ii  musste. 
Obgleich  nun  dieser  nax'h  Möglichkeit  isolirt  wurde,  sn  macht 
aaino,  wenn  auch  geringe  Wärmeausstrahlung  sich  noch  immer 
bemerkbar,  und  trotzdem  sind  die  erzielten  Rigebnisse  ganz 
vorzüglich  —  ein  Beweis  dafür,  da.«»  mit  Hilfe  einer  guten  Ein- 
richtung auch  selbst  grössere  Schwierigkeiten  siegreich  Ober- 
aranden  werden  können. 

Mit  den  genannten  Kühlanlagen  sind  die  befriedigendsten 
mnild  hiaainhliiah  dar  Batriebakottea  ala  der 
andett  wirdaaf  and  iwar  bei  einem  ■tflndliehen 


1^  bia  ISfaclicn  Luftwechsel  im  Knhlranm  einem  ein- bis  zwei- 
fachen Ersatz  des  Laftinhalts  des  Raumes  durch  friaobe,  aber 
gereinigte  äussere  Lnft  innerhalb  24  Stunden  und  einer  Thbp 
peratur  im  Kühlrainn  von  -f  4  bi«  -f  7i  '.,«C.,  nnd  dies«  vorzüg- 
lichen Ergebnisse  bcatiiligen  aller  iir.g;  <iie  vorhin  ausgesprochene 
Ansicht,  das«  die  dem  Kublapfnirat  en strömende  Luft  trockener 
-icin  mu5s,  ajs  es  dem  ihrer  niedrii^en  Tei^ipfTatur  zukommenden 
Grade  der  Sättigung  mit  Feuchtigkeit  cnlHpricht.  bedarf 
aber  kaum  der  Erwähnung,  dass  bei  den  ausgefühiten  Ablagen 
auch  jede  andere  niedrigere  Temperatur  im  Kühlraum  hergealellt 
und  erhalten  werden  konnte,  uui  ehensowerng,  dass  Sidehen 
auch  stets  dort  geschehen  wird,  wo  es  gewünscht  oder  nutb- 
wriidi«  it^t;  letzteres  ist  beispielsweise  der  Fall  bei  der  Auf- 
bewahrung von  Fischen,  die  man  gern  einer  Temperatur  von  ü"' 
Boatelit. 

Bezüglich  der  Betriebskosten  sind  im  naohstehenden  dia 
„calorimetritchenLeiitaa«B*aafankTt,  dia  liob  bei  aaaMiQkiiaa 
Kühlanlagen  des  HumboIdt'sdiaiB  Systems  ergeben  baban. 

Bei  einer  .Vnluge  (Krefeld)  ergab  «ich,  für  (  MHiO  CJ  fttr 
eine  Oesammt-K  dleleistung  von  9Ö  369  Cal.  in  j  Jj^ä^oIÜf  «2 
1  Stunde:  f  timmnpmt 

1.  ein  Arbeitsaufwand  von  60,88  ind.  P  S.,  d.  h.  1058  OaL 

fBr  1  iad.  FS.  nnd  Stande; 
8.  ein  Daanfvarbranob  von  665,7  U,  d.  h.  173,9  OaL  ftr 
-  1  la  inMUBaa  Pamjffwi 

8.  ain  XaUaanriiranöS  van  M  kt  d.  b.  lUM  OaL  ftr 

1  kl  reiner  Kohle  v«m  Sfaekar  VerdampAug. 
Bai  aiaar  anderen,  kleiaeian  Anlaga,  dia  nnr  aar  Laf^ 
kaUaag  diaat  ^Vaibaqt i. B.),  aifab  akharaiaeglHalafakaig 

vaa  40000  Ol.  <a  1  Suade: 

1,  ein  Arbe;t,-iaf',vai.d  vor.  23,7  ind.  P8L,  d.  b.  1080. OaL 

für  1  lud.  1*8.  und  Stunde; 
8.  ain  DamvIVarbimaeb  von  819  ^,  d.  h.  \  m«  iwaMlrto 

18S  CaL  flr  1  kff  tiockanaa  Daaäba:     l  t?mi*fA^i 
a.«b  KaidMnarbcaasli  vaa  «^^Ti.  b.|u»~<g^;il%, 

HMOaLflIrl'VFatBarKaldavDatfkoberi  iM  P&na 

Verdampfung.  /  BtmsJ.! 

Zu  diesen  bisher  onerreiohten  Ergebnissen  ist  zu  bemerken, 
daaa  din  auattlirtao  »Oalorien"  loiusagen  ein  fertigea  Pro» 
dnikk  daialalNa,  «eil  iia  gemeesen  aind  dnrcb  die  Menge  der 
iMfam  InaiwaiMa,  d.h.  dar  kaltan  Lall  nad  daa  ~ 
fa«  &a  «aU  aa  baaehlaa  bai  a 
JliilKebDiiaa.Biit  aoHlwa  vaa JEflkkalagea  einaaj 

Vorhin  (äreSa  muda  bervorgehoMn,  aaa  ^ 
die  caloriroetriechen  Leistungen  eines  onnil' 
Kühlupparats  di^nigen  eines  solchen  mit  SalaWaasw  www^hwi 
der  Hauptgrund,  die  energische  WänneüliaitiagBnff  von  Luft  an- 
mittelbar auf  daa  Ammoniak,  lässt  sieb  null  noeb  kiiftigen.  wenn 
wir  den  hier  stattfindenden  Wärmeanatanioh  vergleioben  mit 
dem  Wärmeanstausch  in  nneeran  Dampftnaaehinen.  Diesen 
mindern  wir  ja  dadurch,  dus  wir  bei  unseren  Compound- 
mf«chinen  das  ganze  Tempcraturgefalle  in  .Stufen  theilen,  weil 
der  Würmeanstamch  bei  einfachen  Ma^cliinen,  der  in  einem 
male,  ohne  ZwiHcheurtiilea.  atuttfindet,  zu  stark  ist.  Nun,  der 
direkt  wirkende  Kühlapparmt  läast  sich  vergleichen  mit  der  ein- 
fachen, der  Salzw-asMPAttlafpant  abar  aüt  dar  Oonpaaad* 

Dampfmaschine ! 

In  der  .Vu'^ruljriiug  begriffen  ist  eine  üumboldt'sclie  Kühl- 
aniago  fi;r  die  Stadt  Elberfeld,  die  im  künftigen  Sommer 
in  Betrieb  koiiiinea  wird.  Sie  erhält  eine  GesaJumt-LeiHtung 
von  l.'iOOOO  Calorien  (180000  Oal.  für  Luftkühlung  und  30000 
Cal.  cur  Erungung  von  Klareis);  hier  gelangt  aooi  das  Horn» 
boldt'BCha  Venahim  rar  Daratellaug  von  Klareii  aaa  dam  in 


.  dia  Ja 

Kosatraktion  von  mtorhaaaiai  Oal  beftal»  nM, 
Anwendnng:  aodi  wird  daa  Tfiaik ii iubli«  a anai  rar  Am  0«- 

iWcren  durch  geeignete  Vaniohhugan  anSlBflat  tmd  alweküUt 
Es  wird  auch  von  Intareaae  aeis,  la  arfUuaa,  aim  vor 
einiger  Zait  die  Baadopatation   der  Stadt  Barlin  den  Bnb- 
warf  einer  grossen  Humooldt'schen  Anlaga  ftr  aiaa  Gaaaaui^ 

Lcistang  von  83i00J  Cal.  zur  AnsfühninK  angenommen  hata 
Diese  Anlage  ist  bestimmt  fBr  die  im  Bau  oegriSenen  Zentral* 
Markthallen  für  den  Orosshandcl  in  Berlin,  Ocke  der  Kaiaer 
Wilhelmstrasse  und  der  Neuen  Priedrichstratse.  Von  ihrer 
Leistung  kommen  175  000  Cal.  iiuf  Luftkühlung  und  45  000  Cal. 
auf  Erzeugung  von  Klnreis. 

Die  BcrUncr  Anlaac  bietet  insofern  ein  besoniieres  Inter- 
esse, als  die  in  den  Kellerräumen  der  Markthallen  liegenden 
Kühlriiume  B  getrennte  .'Vbtheilungrn  bilden,  und  zwar  je  eine 
fiir  Fleisch,  Fische,  Gemüne,  Butter  •in  i  Kii.«e.  In  jeder  Ab- 
thuilung  soll  verschiedene  Temperatur  und  vcrfichiedener  Feuch- 
tigkeitsgrad der  Luft  herrschen,  und  selbstver^t.ttKilu  li  darf  die 
Luft  der  einen  Abthcüung  sich  nicht  mit  derjenigen  einer  an- 
deren mischen.  Daher  die  Nothwendigkeit,  5  verschiedene 
Köhlapparate  mit  je  einem  entsprechenden  Ventilator  anzulegen. 


Dia  Biaaagaag 
IXa  MaacÜbaa 


in  einer  Zentrale  atatt. 
in  Anlaga  und  die  KBU» 
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•pparatc  mit  ihren' VeittilaUircn  fimlcii  AurxtellunK  in  den  üö^rn 
der  SlAdtbaiin,  »n  welche  die  Markthallen  »irh  anlehnen.  Hoi 
«lic'SLT  Anlage  war  e«  möglich,  dpn  für  grösiere  Anitgen  »o 
wichtigen  Grundsatz  der  möglichsten  Unabhängigkeit  der  ein- 
zelnen Iktriehe  von  einander  in  vollem  Maaaae  zu  befolgen. 
Der  Beirieb  orfulgt  durch  rwei  gleich  grosse  AmmoniAk- 
Kältcmaacbinen,von  denen  jede  mit  eigenem  Dampfmotor  versehen 


iH;  eine  dritte  Dampfmaschinp  tn-ibt  dit^  TrannmiMion  zu  tlcit 
Ventilatoren  und  Rährwn'ken  und  eine  Zcntrat-Uberflüclicn- 
Kondcniati<in,  in  welcher  der  Dampf  aller  drei  Dampfma«cliinen 
behufs  Erzeugung  von  Klarciü  kondensirt  wird.  Uiasc  Anordnung 
der  Anlage  gestattet  den  weitgehendsten  Spielraum  ftir  die  Ur- 
zeugung der  verschiedensten  Kältemengen  unter  stets  gleich 
gut  bicibcndeu  Butriebsverhältuiisea.  4S<^I«m  MH.) 


|n  den  Nummern  67  and  89  der  ,Deat«chen  Bauieitang" 
hat  der  NQmberger  Architekt,  Hr.  Emil  Hecht,  ein»  als 
„kritische  Studie"  bezeichnet«  Abhandlang,  betitelt:  Der 
„Nürnberger  Baustil"  veröffentlicht,  in  der  er  es  unternimmt, 
die  in  meiner  im  Centralblatt  der  Baaverwaltang  (1892  No.  28—32) 
abgedruckten  Abhandlung  .Baukiinallerisches  aus  dem  neuqn 
Nürnberg"  von  mir  als  erfreuliche  Erscheinung  begrüMte  bau- 
künstlerische  Richtunj^,  welche  im  Anschlass  an  die  alte  Nürn- 
berger Weise  thät:g  ist,  als  Aeusserung  einiger  Qbenchwäng- 


Der  Nürnberger  Baustil  der  Stil  der  Zukunft? 

Eine  autikritixch«  .^tadi*. 

dem  Sohlasse  zu  gelangen,  der  Nürnberger  Stil  sei  der  Stil  der 
Zukunft;  das  kann  nur  durch  Sophisterei  fertig  gebracht  werdea. 
Zu  versichern,  eine  solche  Behauptung  sei  gemacht  worden,  ist 
ein  Blender,  eine  oaptatio  benevolentiae.  Aber  auch  das  andere 
ist  nicht  behauptet  worden,  dass  nämlich  alle  Architekten  Nürn- 
bergs gezwungen  aeieo,  alle  Bauten  in  ond  uro  Nürnberg  nach 
dem  Schema  und  im  Stil  der  Uothik  und  Renaissance  ausza- 
fübren.  Vielmehr  ist  geaagt:  „Für  die  Wahl  des  Stils,  dem  er 
(der  Architekt)  sieh  anachliesst,  können   sehr  veracliiedea« 


Hoher  Schwirmer  nnd  Kunstenthusiasten  hinzustellen  ond  da-  ' 
mit  der  Licherlichkeit  preiszugeben.  Es  gelingt  ihm  dies  aber 
nicht  dadurch,  dasa  er  jene  Richtung  ala  das  oharakterisirt,  ' 
was  sie  ist  und  was  sie  sein  will,  sondern  dass  er  sich  ein  : 
Phantom  konstmirt,  das  nie  und  nirgends  bestanden  hat  und  nan  : 
gegen  dieses  wie  weiland  der  edle  Ritter  Don  Quiohote  gegen  ' 
die  Windmühlen  anrennt.   So  wird  gleich  eingangs  und  dann 
noch  einmal  im  Laufe  der  Betrachtung  die  Behauptung  auf- 
gestellt, der  Nürnberger  Raastil  sei  plötzlich  .als  der  allein  | 
na<^faahmenswerlhe  angepriesen",  als  der  „Musterstil",  welcher 
endlich  dem  Jahrzehnte  laugen  vergeblichen  Sachen  nach  einem 
unserer  Zeit  angemeisenen  Bsustil  ein  Ende  machen  soll.  Wo 
in  aller  Welt  ist  aber  solches  behauptet  worden?    Ein«  solche 
Behauptung,  die  so  wenig  im  Qeiste  unserer  historisch  fühlenden 
und  denkenden  Zeit  wurzelt,  da  sie  einer  zeitlich  und  örtlich 
abgegrenzten  Bauweise  den  Schein  des  Absoluten  giebt,  wäre  1 
zu  lächerlich,  als  dass  es  zu  ihrer  Widerlegung  vieler  Worte  | 
bedurft  hätte.    Ich  glaube  auch  nicht,  dass  diese  Behauptung 
irgendwo  gemacht  worden  igt.    Aber  der  Ur.  Verfasser  zitirt  1 
meinen  Artikel  und  erweckt  dadurch  den  Schein,  ich  hätte  ' 
•olches  behauptet 

In  meiner  Abhandlung  steht  der  folgende  Satz:  „Auch 
unser«  Stilfrage  wird  cur  ein  grosses  gewaltiges  Uente  l&sen, 
das  erscheinen  wird,  wenn  seine  Zeit  gekommen  iat",  und  dann 
bemerkte  ich,  dass,  om  diesem  den  Boden  zu  bereiten,  M&nner 
nöthig  aeien,  dio  ihre  Sache  so  ernst  nähmen,  wie  die  von  mir 
gewürdigten  Architekten.  In  jener  Abhandlung  steht  aber  auch 
der  nachfolgende  Satz:  ..Wir  haben  ^lernt,  alle  den  Geist 
eines  Zeitalters  spiegelnden  Stil  weisen  in  ihrer  Eigenthümlich- 
keit  und  Schönheit  zu  würdigen  und  wisaen,  dass  es  keinen 
absolut eo,  keinen  von  zeitlichen  nnd  örtlichen  Bedingungen 
unabhängigen  Kunatstil  giebt*  naw.  Mit  allen  Mitteln  der 
Kyllogistik  wird  man  es  nicht  fertig  bringen,  von  hier  aus  zu  , 


Faktoren  maasagebcnd  sein,  eigne  Neigung  and  Geschmack, 
Art  nnd  Zweck  des  Baues,  das  bauküna tierische  Gepräge  der 
Stadt,  das  zur  Vertilgung  stehende  Material  naw."  and  dann  wird 
später  bemerkt,  dass  es  am  „natürlichsten  sei,  sich  derjenigen 
Baaweise  antaschliessen,  für  die  in  bedeutenden  Bauwerken 

?:ute  Vorbilder  an  Ort  nnd  Stelle  sind".  Das  ist  nan  er- 
reolicherweise  in  Nürnberg  —  and  in  anderen  Städten  in 
anderer  Weise  —  von  einer  Reihe  tüchtiger  Architekten  ge- 
schehen aod  damit  in  der  Architektur  dasjenige  geleistet,  was 
dem  Kunstgewerbe  in  unseren  Tagen  wieder  zu  seiner  neaen 
BlUlhe  verhelfen  hat.  Man  nenne  mir  unter  den  neueren 
NürnberKer  Bauten,  welche  ohne  jene  liebevolle  Hingebung  an 
die  alte  Weiae  geachaffen  sind,  auch  nur  einen,  der  Ansprach 
auf  Schönheit  machen  kann,  und  ich  werde  dies  als  einen  an- 
parirten  Abfuhrhieb  betrachten  und  mich  für  geschlagen  halten. 
Ich  vermag  seibat  bei  Anwendung  der  weitherzigst i*n  Kritik 
keinen  zu  finden.  Kreilich  tindet  sich  ja,  wie  von  mir  eingehend 
obarakteriairt  wurde,  auch  in  der  Gruppe  des  „Historiachea" 
leider  sehr  vieles,  bei  dem  die  Schönheit  sehr  zu  kurz  ge- 
kommen od<T  garnicht  vorbanden  ist,  da  hier  dem  alten  Stil 
nicht  „sein  Genie,  ich  meine  sein  Geist"  abgeguckt  ist,  sondern 
vielmehr  nur  wie  er  sich  räusperte  und  wie  er  spuckte.  Wie 
gesagt,  persönlicher  Ucschraack  und  örtliche  Verhältnisse  sind 
maasagebend  (ür  die  Wahl  des  historischen  Stils,  von  dem 
«uszugehen  freilich  unerläasliche  Bedingung  ist;  nnd  was  liegt 
näher,  als  dasa  man  da,  wo  ea  aich,  wie  im  Innern  der  herr- 
lichen, einzigartigen  Stadt,  deren  Anblick  jedes  tiefere  üemülh 
bia  ins  innerate  bewegt,  um  die  Erhaltung  des  malerischen 
Stadtbildes  handelt,  den  Geschmack  den  örtlichen  Verhältnissen 
anpasst  und  keine  Willkür  walten  lässt.  Und  diese  Anpassung 
soll  nun  Produkt  der  überspannten  Phantasie  juiendlioher 
Eathnaiasten  sein?  Und  solches  behauptet  ein  Nürnberger 
Architekt?  Ja,  er  behauptet  noch  mehr.  Er  beweist  uns,  dasa 
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es  gar  keiiivu  Nürnbergor  Biu«til  giebt,  d.  h.  kllM  für  \urn-  mua-^ii;.    Wer  iilch'.  dou  Kern  vun  der  Schall^  diA  AVt«  r.tKLho 

ber){  ch»r«kteriitiiche,  tpezifiscli«  Btavt,  tondeni .  d«st,  weil  vom  UDwetentiicbea  tu  unterscheiden  vem^f,  dem  k»ui\  m«n 

»lle  JAbrhiioderte  hier  bftuten,  von  eiliem  NSrnberger  Stil  keine  i  lolobes  aooh  nicht  rnnderoonitriren. 

Rede  wia  könne.  Mit  demaelbta  Baebto  kftnnt«  ich  behMpien,  |       ^Wenn  ihr'i  niobt  ftiblt,  ihr  werdet't  nicht  ojicm!" 


LiafencliDiK,  OnnflriH  o.  QnoMhnHt  eines  KDhiapparau. 
pER  jfUMBOLDTSCHE  J^ÜHLAPPARAT. 


L'uiikt  li.tr  iiiiVicr  ciniugfhen,  als  ich  gedenkp,  il 


Ipmnäclist 


mitUlaltarUeba  und  moderne  Btwneitter  roitlelalterUeh 
oder  der  Hininel  mI  nicht  blau,  denn  er 
grmu,  »chwan,  roeig  und  goldig  oder  dM 
iMT  Mi  iMA  aiiM.  denn  ee  kooune  j»  uudt  im  iMln 
T«r.  IM»  WMwrlagiing  derartigw  BehMptaagen  iat 


tarn  Uegeiwtude  eioer  besonderen  Betnchtang  tu  machen. 
Nor  mT  «In*  Well«  der  nkritbohen  Studie"  mSobto  ioh  hier 
Doob  eingebea. 

Stni  cinfacbec 
[firn  bergt 


Scfilnn  difMlbai  kt 


.MdMMaMAnUMrtaaugebMk  Ilr  «•  vi«  BtkfUn 
«iUto  «r  Ar  AftweAMhmr  halte  d»  Motlf^  «!•  «  la 
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NSrnb«r^  nnd  Umgebung  niclit  irubr  Torkommt.  Ein  junger 
SothosiMt  des  Nürnber^r  Stili  hült  ei  Tür  »It  and  verwendet 
diesca  NSrnbergCr  Motir  bei  einrm  seiner  neae>t«ri  Vul-n- 
entviUrfe."  Ans  liohertter  Quelle  weiti  ich,  d&M  mit  dem  «la 
eiii«n  der  beaten  «ber  ^.modernen"  bcieichneten  Architekten 
Herr  Architekt  Eyricb,  mit  dem  von  ibm  r«»t«arirten  Bau  ein 
ScblosEchen  in  MiSgeldorf  bei  Nöroberg  gemeint  iit,  nod  dui 
der  junge  EntbaiiMt  der  Architekt  Pylipp  and  der  erw&hnte 
VUlenentwurf  der  in  meinem  Aafiatze  (Centralblatt  8.  817) 
veröffeatlichte  i•^in  loU.  Wm  eber  l'TlipP  von  Eyrich  entlehnt 
haben  wll,  iet  mir  abMlat  unerfindliob.  Etwa  die  eing««teUten 
bSltanira  Sokthftrmohen?  Aber  die  kommen  je  zu  DotuDdan 
is  Httiaberg  vor.  Ktw»  die  Verbiadang  diwer  ■»  tiam  CWbrtt 
Abv  «Mb  daTiir  giebt  es  i»  vtHnOliiM  alte  Beiniälii,  Dbmn 
AbUMof  «m«  «fai  MiobM  obaa  k      MilM  cd;  B»  b»> 


findet  Btch  am  Ciire  National  am  Uau;  tmarkt.  liier  is'.  nur 
der  yon  twei  Tbfirmchen  flankirte  Giebel  mo^ifrnitirt.  Oder 
sollt«  ei  etwa  die  die  Thürmehen  bckrüaondu  geschweifte, 
Kup{>el  sein?  Aber  aach  dafQr  laseen  lich  ja  viele  B^i«;iie!(  an- 
fuhren, u.  a-  an  der  Frauenkirche,  der  Ivoreoikirohe,  im  Kutscher- 
hof, am  Rathhauic,  am  Meier-Engelbardsohan  HaoK^  «m  Haupt- 
markt and  auf  späterer  Zeit  am  Ilafnersplatz.  Letzteres  zeigt 
Dnaere  Abbildung  auf  der  linkeu  Seite.  Ihm  gegenüber  zur 
Rechten  ist  daa  Ton  Eyrich  restaurirte  Sehlösacsen,  innerhalb 
dea  Kreiabogena  Pylippi  Entwarf  zur  Abbildung  gebraohi. 
Wae  für  ein  Motty  Mb  hier  finden  soll,  daa  in  gani  Namberg 


nnd  UmMbvnc  aiofat  Bahr  vorkommt,  weis*  niobi.  Viel- 
kiobt  fioM  w  an  andaMr.  Bit  dabia  wallaa  wir  dia  bai« 
aMbaada  AbbOdaag  afc  TadiUd  baliaabtaa  ail  dar  Aaga: 
Wo  M  dM  ÜäM  Dr.        Johaaaaa  Bd«. 


We  nmie  Bauordnung  fDr 

[enaa  ein  Jahr  nach  dem  Zeitpankte,  als  urplSttlich  für  | 
'  eine  kleine  Anzahl  von  Vonwten  Berlins  eine  Novelle  za  i 
der  bestehenden  Bauordnung  ereohien,  die  wenige  Tage 
ihrem  Inkrafttreten  wieder  aataer  Wirksamkeit  gesetzt 
wurde,  ist  eine  neue  Bauordnung  veröffentlicht  worden,  wt-iche 
für  sämmtlicbe  Vororte  Berlins  —  dies  Wort  im  aller- 
weitesten  Rinne  genommen  —  am  1.  Januar  n.  J.  in  Kruft 
treten  soll.    Da»  derselben  unt<?r9tellte  Uebiet  erttreckt  sich 
im  Südwesten  fast  30      ■weit  bis  vor  die  Thoro  von  Potsdam 
—  im  Südosten  iiiul  Ontfti  nni  lilich  10  weit  bis  einsohl.  Konigs- 
Wusterhausen  und  bcrw.  Ilüdersdorf,  während  es  im  Norden  ; 
im  allgemeinen  sich  nur  10— 12       weit  vor  den  .Stadtthoren  i 
Berlins  ausdehnt.     Innerhalb   dieser   Umgrenzung   wird  daa 
Gebiet  der  neuen  Vororte-Bauordiiunt;  etwa  5— Hmal  so  gross 
sein,  als  das  Gebiet  der  Berliner  Uauordnunp,  dessen  Grenzen 
im  Süden  mit  der  Ringbahn  und  im  Nor  ien  mit  der  dariUMT 
hinaaagehcnden  Weichbildgrenze  zusammen  fallen. 

Es  ist  wohl  daa  erste  mal,  dasa  eine  eigentliche  Vororte- 
Bauordnung  von  eo  groeaer  räumlicher  Tragweite  wie  diese 

~'  wird,  fir  ein  Gebiet,  welches  in  den  tn  regelnden 

liasea  die  aUanrnSastea  Varsehiadaabettaa  aofweist,  in 
YaiWwäfaaa  Man   maitUakaa  Wechseln 


die  Berliner  Vororte.  I- 

Zur  Klasse  II  rechnen  alle  GmnditQcke,  bei  welchen  diese 
Bedingungen  nicht  erfollt  sind  und  die  daher  der  Klasse  I 
nicht  angehören  können.  Innerhalb  heider  Klassen  sind  fia- 
zirke  auaaonderangafähig,  die  nur  zur  Landhaus-Bebeovas  ba> 
nutzt  werden  dürfen;  in  beiden  sollen  anoh  bei  Benutzung  von 
Grundstücken  zu  sog.  Kleinbanten,  d.  h.  Arbeiterhäusem 
(auch  Lundhäusem  antei|;aordBaten  Baacaa),  gawiaaa  Er- 
leichterungen an  den  allgcBMlnaa  VwaehrilliMi  dar  naaia  ] 

Ordnung  Plutz  greifen. 

Die  wesentlichsten  FestaetzuDgen  letataHT aiad I 
in  Tabellenfonn  kurz  zuaamme^ge^^^^ 


labl,  die  nicht  viel  binter  aiaer  balbaa  MiDioa  aartt^bleil 
bewohnt  iat.  Um  so  mehr  wird  nna  es  ni  bedanem  haben, 
dasa  die  durchgreifende  Regelung  der  baopoliseiliohen  Vor- 
•ahrillan,  welche  jetzt  für  diese«  Gebiet  getroffen  iat,  nicht 
aebon  viel  früher  eingaaatit  bat,  in  eiacai  am  10—16  Jahre 
aarücklicgcndcn  Zeitpiudrta,  da  oocb  so  vial  «aalgar  als  bente 
.verdorben"  war,  nnd  am  so  mabr  wird  aum  veranlasst  sein, 
m  den  Ansprüchen  an  die  nena  Baaordnaag  Ifaaas  zn  halten. 

Von  solchem  Standpunkte  aus  zögern  wir  nicht,  von  vorn- 
herein zu  erklären,  dass  daa  (Jebotene  im  allgemeinen  genügt 
und  das»  wir  nur  gegen  einen  einzigen  Tboil.  der  die  Aus- 
dehnung der  „Landhausbau-Bezirke''  betrifft,  grundsätzlichen 
Kinapnich  zu  erheben  haben.  Was  wir  vor  uns  selien,  ist  da« 
Ergcbnisa  langer  und  eingelitiitler  Arlwiten,  die  nicht  »Hein  am 
grünen  Tische  ge]iflogen  sind,  sondern  an  Jenen  Kiufte  tliätig 
gcwcacn  sind,  welehe ,  von  nnmittelturfr  Anschauung  aua- 
gehend, Wiinschenswerthes  und  Erreichbares  in  einen  leidlir.h 
befriedigenden  Einklang  zu  setzen  gewusst  hal>en.  Derartiges 
im  ganzen  Umfange  sa  erreichen,  wird  kaum  jemals  möglich  sein. 
Naob  dam  SdMitam  der  vocjährigen  Bauordnungs-Novelle 
dia  baidaa  KiBisterian  des  Inaara  und  der  öffentlichen 

am  Tor- 


HsaploehUcM*  V«hlltaiM 
Ui  im  Bstwas« 


IL 


•ckUMallck  V 
M  ■atenwUts 
3*  OiaMrthBaa  aas 


•hs 


r«r  ('itrkcatbaB  ria- 

»rUi  lUrh»  .... 
tückaa  

Ms  ISsal» 


ktoca  Bpiakar  a 
daa  Brtirarb  aa 
naiahaaiMt  liMddilkla-ii 
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tekten-Verein  sich  dar  AoMba  aad  «Swito  tM  in  Btehrea 
Berathungen  aber  gewlaia  Onadiega,  die  aahüaaslieh  dea 

bethciligten  Mioiatarien  znr  geei^eten  Benutsnng  ühersaodt 
wurden.  Die  IDniatarial-KommiBaion  hat  die  Wesenheiten  dieser 
Omndzti^e  angenommen,  aber  bevor  sie  in  die  Bearbeitung  der 
Binzclheiten  ihrer  Aufgabe  eintrat,  es  für  nöthig  gehaltaa.  Aber 
eine  Reibe  von  „Grundsätzen",  welche  zunächst  von  ihr  apf- 
gestellt  worden  waren,  nochmals  mit  einem  kleinen  Kreise  von 
Sachverständigen  aus  der  Mitte  der  Vororte-  Bewohner  Be- 
rathung  zu  pflegen.  Auf  der  Grundlage  dieser  BernthunKeu 
iat  die  vorliegenae  Vororte-Bauordnung  entstanilen,  welche  als 
^Rcgierungs-Polizei-Vcrordnung"  von  dem  l'rHBidcntcn  der 
BczirkBregicmng,  vom  Grafen  Hue  deOrain,  „erlassen"  worden  iat. 

Dieselbe  nimmt — und  unserer  Ueberteugung  nach  unter 
den  gegebenen  Verhältnissen  mit  vollem  Recht  —  von  einer 
Kegeloiig  nach  Zonen  Abstatfd  und  unterscheidet  zwei  „Be- 
bauungsklassen"  mit  flüssigen  Grenzen,  deren  Charakterisirung 
von  dem  Miiasse  der  teobrnschea  8melitaBg  dar  Strassen  baaw. 
Grundstücke  entnommen  ist. 

Dar  Klaaaa  I  raobnen  alle  Orundst&eke  an,  welche  an 
ragvUrtaa  Steaasaai  oder  Straaaentbeilea  bakgea,  mit  ge- 
raaaltar  Waasaraaflbraag  aad  mit  garafaltar  aaiar- 
irolsebar  Ableitaag  dar  Abwiaaar  TanaSiBB  i ' 
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tevwtretan,  dar  Babaaaaf  adiehia 
▼aifeota,  ab  unataawmaaaaan  duah  Priaiiäa, 
effaaa  baaw.  «adg*  gadliagta  Babamotf 
aatfiagan  aa  wiikau»* '  ladaaaan  sind  dia  fa  daai  Aa 
Dachgaecbosses  mbotenen  Bantbeiie  doch  tn  gering,  am  von 
diesem  Streben  ebe  nennenswertho  Förderang  der  swen.  offenen 
Baewaiaa  erwarten  zu  können.  Viel  grössere  Wirksamkeit 
»ainaaubau  wir  ans  von  den  in  der  TsmIIo  unter  6a — d  zn- 
sammengestellten  Festsetzungen  über  die  Hofgrössen,  die 
dem  OrundsatM  entsprechen,  daas  mit  den  Grössen  der  ein- 
zelnen  Gebäude  und  mit  ihrer  gegenseitigen  Stellung  auch 
die  Hofjjrijsse  zunehmen  muss.  Namentlich  der  Bebauung  mit 
all  prie;t»  umschlossenen  (lofeti  wird  dnnach  in  der  Forderung, 
da.'ss  ein  solcher  Hof  in  der  kleinsten  Abmeasung  nicht  weniger 
als  18  »  messe-)  darf,  erfreulicherweise  in  sehr  vielen  Fallen 
ein  wirksamer  Riegel  vorgeschoben.  Die  hier  getroffenen  Be- 
stimmungen über  dia  Hofgrossan,  sind  nach  unserer  Aasiobt 
geeignet,  selbst  einiganaMiaaB  wallgahaadaa  Aafttdannian 

Genüge  zn  leisten. 

Das  Eingehen  auf  noch  andere  Seiten  der  neuen  Vororte- 
Bauordnung,  die  zwar  im  allgemeinen  der  Berliner  Bauordnang 
nachnbildat  ist,  sich  aber  doch  in  manchen  Einzelheiten  von 
darsellMB  Tortheilbail  unterscheidet,  verbietet  sich  im  Augea- 

-    asMltoo  Artitol  wr. 

-B.- 
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Mittbeilongen  &a§  Yereln«n. 

Architekten-  nsd  Ingeniour -Vorein  flir  Nlederrheln 
und  Westfalen.  Vemammlung  vom  .MonUf:,  den  21.  Novbr. 
1812.    Vorsitzrndcr:  Hr.  Stubben.    Anwcspnd  -l-t  Mstj^Inder. 

Der  Vürtitretide  bringt  ver»c)iied<>ne  EintftinRe  zur  Kenntnis* 
der  Ver»»mnilung,  u.  die  vom  Verhanda-Vorstanda  einge- 
sandte Einladung  zu  einer  Konkurrenz  um  den  BahnboTs- 
Neubau  zu  liakaroit,  das  Work  des  Prof.  H.  Struck  \H«>r 
die  üandenkmiler  dei  »Iten  Rom,  »owie  endlich  das  . 
Welk:  Dar  PortUnd-Z«ia«Bt  nnd  seiDe  Anwendungen 
im  £aa««««ii,  ber«uigeg*b«n  ▼am  Verein  (leuUelter  Portland- 

Bk  Ank  8«]MMlk«li  irinl  ab  «UlMiadMiliM  Mitglied 

Bi  iM  hmSUmun,       Tavtlat-SatlMdHMM  tn  der 

fiücberei  de«  Knntgewertw-KiMmi  larfieksnneliiiieD,  ^  die 
Mlb«n  in  der  Vereina-Büoherai  oluM  Kott«n  Mifgettellt  werden 

können,  die  vom  Oberbürgemeieter-Amte  beantpraehte  Aus- 
gmbe  TOn  120  Üb  für  Bücbergcttelle  daher  entbelü'licb  iit 

Der  Antrag  der  Yenioherungt-Akt.-Ge».  Nordatem  auf  er- 
laiehtartan  AhMshioai  von  UnraU-Vcrgichernngen  wird  einem 
AnaeohoM,  bütahand  an  das  Hm.  Sohraibar  nnd  Sohott  \ 
zur  PrBAuig  md  PariabtatutaMiiwg  in  dar  dMMaa  Sibnug 
öberwieien.  | 

Vortrag  des  Hrn.  Reg.-  und  lirth.  Klujtp:  Fartschritte  j 
in  der  Anlage  grösserer  Snmmel-  und  RaiiKir  Bahn-  ' 
höfe.    Der  Bericht  über  JensL-lben  wird  nachfolgen. 

ner  mit  vielem  Beifall  nurgenommene   Vortrag  gab  ru  , 
einer  lebhaften  Beaprcohunir  VcranlaBsung,  an  welcher  eioh  I 
ausser  Hrn.  Kluge  die  Hm.  Rfipiiell,  Breuainc,  Semler,  St&lting, 
Weder,  Blanck  und  Schaper  belhoiligten.    nachdem  dc-r  Vor- 
«itiende  dem  Vortragenden  den  Dank  dea  Veraint  naageaprocben, 
«M  dk  Sitra«  u  10  übr  gaiohlowao. 


Arobltekten- Verein  za  Berlin.  Sitznac  darlbd^rappe 
(Br  Ingenieorweien  vom  IS.  Dea.  Von.:  Hr.  Oarbe;  anweaend 
n  M%Ueder  und  5  QSat«. 

Seiteni  des  Aanchntsee  für  techniache  Neuigkeiten  be- 
richtet Hr.  Pinkenbarg  von  dem  Gebiete  de»  .Strasstnbaucs 
und    der    Baomaterialieo.     Redner    beapriobt   zunächst  das  j 
Claaaien'icha  Aiphaltpflaeter  mit  •ohmiedciie rnen  i 
R  i]>penkörpern.    Die  Patent-  nnd  Lioenz-Inhaber  haben  die  ' 
Bitte  autgesproohen,  ihr  Piaster  miSge  im  Architekten- Verein  1 
beiprooben  werden.    Hr.  Pinkenbvrg  hebt  zunächst  berror, 
wie  gerade  auf  dem  Qebiete  de*  Aaphaltpflastert  sich  die  Er-  i 
findungea  nnd  Patente  dringten  und  überstürzten.    Dem  Barber- 
aapbaH,  dam  Kaataebnokaaphalt,  dem  Pediolitb  und  wie  iia 
alle  heiiBWt  reibt  aieb  ala  ^fingttaa  Kind  daa  Asphalt-Rippen» 
pflatter  an.  Daa  IVaatav  baatan  ana  aabmiedeiianieB  Rippen- 
Uirpem,  wdaha  na  d0x4M  «laikaB  Flaeheiien  gebUdet 
waniM,  4i*  dablMUllhAdlB.  dMi  Mbdlg,  überschneiden  nnd 
8o(toaante*aB««  BNltobOfal,  Dlaae  s«  gebUdetea  Rippen» 
karper  werden  diagonal  rar  lUnriebtasg  anf  ainar  Uatanaga 
von  90  «■  Beton,  wekbe  gut  geebnet  nnd  mit  ehiar  4  «•  alaike» 
Aapbaltacbiobt  abgedeckt  iat,  verlegt.    Altdann  erfolgt  der 
Aoagna*  der  Uaaoba«  mit  Oiüaaapbalt  An  VoraOgen  nbmen 
die  Patentinhaber  ihrem  Fflaiter  beaondera  Haltbarkeit,  voll- 
Btindig  ebene  Oberfläche,  gnta  Reinigung,  leichte  Reparntor 
und  Billigkeit  naeb.   Eine  ganie  Reihe  von  Attaeten  tbar  die 
OBte  dea  Pflaater*  «tehen  anr  Verfügung.   Ea  bändelt  aiah  bier 
aber  meiat  um  die  Ausführung  von  Auftrigen  gan«  geringer 
AutdefanuHK  und  untergeordneter  fiedeotang. 

Was  nun  die  gerühmten  Eigenechaflcn  dee  Pflasters  an- 
langt, so  unterliegt  ea  cunächst  mihi  hilUgen  Zweifeln,  da»«  ho  i 
heterogene  Materialien,  wie  da«  hurt«  Kiblq  mit  dem  weichen 
Gussaaphalt  gedeihlich  mit  einander  arbeiten  können.  Die  Ver- 
muthung  liegt  vielmehr  nahe,  da«*  der  weiche  Gassaapbalt  sich 
anaarbei'.en.  dit- Eisecrippen  aber  »tehen  bleiben  würden.  Dann 
iat  e*  aber  um  die  obere  Oberfliche  geschehen  und  wir  erhalten 
ein  holprige*  Pflaster.  In  diesem  Binne  haben  sich  auch  bereit* 
andere  Ingenieure  geäaaaert  und  die  Krfahrung  bestätigt  diese 
Aaiinht»  In  den  aiab  bildenden  Vertiefungen  der  Quadrate 
tUbl  daa  Vaaaar  atahsBi  da  die  benrorragendea  Kiienrippen 
daa  Abdaai  Uniamtdna  itt  aa  abar  aMb  mit  der  gnten 


Rahrverlegengen  wird  aieb  niobk ftaalig geetelten,  dein  Rück- 
•i^  anf  die  diagonale  Lage  dar  Bl|i|Mnkörper  unverhältnisa- 
miadg  groeae  Fliehen  en^enonmen  werden  mO**en.  Weder 
Berlin  noob  Hamborg  beben  üob  entsohliessea  können.  Ver- 
suche mit  dem  Pflaster  zu  machen.  In  London  und  in  Flrna- 
burK  hat>on  Probestrecken  wieder  beseitigt  werden  müssen.  Bin 
in  Frankfurt  a.  M.  verlegtes  Stück  hat  ebenfalls  den  An- 
Ibrderungen  nicht  ent«pruchen. 

Im  OcfeaaaU  au  den  Altcalen,  welche  die  Untemebmar 


beibringen  and  in  waUban  oatarandaraB  von  Niebt-Straaaan» 
ban-Ingenieuren  daat  FImIW  ah>  Wiom  SMtaaft  lOTH» 
getagt  wird,  glaubt  Badaar  aidbl  la  wa  YoriBga  daa  flaatara 
and  badaaaii  im  allanatiBaa,  dam  ao  leicht  den  Dntemebmera 
aaf  WnaA  Aliarta  aHRirtalll  «nhn,  bevor  ganBgaada 
fahraagaa  arii  d«t  bahraBwdia  Objakten  famaekt  abd.  Daa 
UDteraataafB  aalbat  «ante  dadnvh  4»  aaMaahtaala  IKaut 
erwiesen. 

Alle  Veraaobe,  welche  in  Berlin  mit  den  künatlicben 
Aspbalten  gemacht  sind,  haben  sich  nicht  bewährt  nad  die 
Probestrecken  sind  alsbald  wieder  beseitigt,  so  di«  d«e  Barbar» 
asphalta,  die  des  künstlichen  Aspball*  der  neuen  Hannovenoben 
Gesellacbaft  usw.  E*  gewinnt  den  Anschein,  als  ob  das,  was 
die  Natur  in  ihrem  Hausbalte  zu  Nutz  und  Frommen  der 
.Men»cbbeit  im  Laufe  der  Jahrtausende  gefertigt  hat,  von  den 
erwerbsifiprigen  ^fensohen  in  der  L»l.)or«toriums-Retorte  nicht 
nachgebildet  werden  kann.  Daa  einzige,  waa  sich  auf  dem 
Gebiete  der  Asphalt-Industrie  a>i»!«er  der  Verwendung  de* 
Stampfasphalt*  nnd  des  GussaspbaUes  wirklich  bewährt  bat, 
sind  die  onter hydraulischem  Druck  berirestellten  Asphaltplatten. 

Hr.  Pinkenbnrg  bespricht  hiLmuf  unSjr  Vorzeigung  von 
Proben  einige  Materiutien  zur  Abdeckung  von  Uewölben  und 
Mauern,  wie  sie  bei  der  PauUtraa°en- ßrücko  zur  Verwendung 
gekommen  sind.  Man  hatte  veriragsmüissig  zur  Abdeckung  der 
Gew5lbe  Anhaltfib-Piatten  vorgesebcn.  Diese  waren  aber  niebt 
inetande,  <ua  admrfaa  Biegungen,  wie  lie  aar  Uefamdaobaag 
dar  ItoMrihMne  unter  dw  BiinnatihiB  mkiMUk  mrdaa, 
aaiBihdhm.  ffi  niiliiiali  ifcliai  laiaaifliBaalaa  am  Tai  waailMii 
Tek««lilli  TOB  M»lok«w  ia  Laopaidahan  M  Olawfart  aal 
und  Siabal'aaho  Patant-Blai-IaoHrplattaa.  Ambaalaa 
bat  lieb  der  Tektolitb  beiriUirt  Derselbe  besteht  am  einem 
Jategewebe  und  beideneitigem  Aapbaltfibertnge.  anf  weloben 
Asche  geprewt  iat  Die  riattan  beben  bei  1  »  Breite  eine 
Länge  von  10  Dia  StSaae  sind  etwa  10  "  überdeckt  und 
dnrcb  Bitamrn  gedichtet.  Die  Blei-Itolirplatten  haben 
ebe  dBnna  Einla^^  —  ScbnlbpiftaraUirke  —  von  Walsblei 
und  einen  beiderseitigen  üebertug  von  Dachpeppe,  welche  mit 
Hols -Zement  verklebt  sind.  Der  Tektolitb  gesUltet  die 
schärfsten  Kriimmuogen,  ohne  da*s  die  innere  Einlage  irgend- 
welche Verletzungen  xeiöt.  Für  die  Al>deckung  der  Friodrich»- 
brücke  ist  derselbe  datier  direkt  vorgeschrieben.  Auch  die 
Blei-UoUrplatten  haben  eich  im  all(femLunin  bewährt,  doch  ist 
die  Herstellung  der  Abdeckung  ii.it  ihneti  etwa»  komplizirt,  da 
die  drei  La^en,  aus  wulcbfn  sie  bestehen,  an  den  Stössen  in- 
einander und  iil.-ereinander  geschoben  »erden  rniitsen.  Während 
an  der  PawUtrassen-Brücke  die  AsphLilliUiplatlen  vom  Unter- 
nehmer mit  2.4^  für  1  Quadratmeter  in  .'Vnsatz  gebracht  worden 
sind,  bat  sieb  der  Preis  des  Tektolitb»  suf  2,20,  der  dar  Blai- 
Isolirplatten  anf  2,75  .*C  für  1  t^uadratmeter  gestellt. 

Hieran  schliesit  si^h  die  Vorzeigung  des  Rohmaterials  der 
Oraf 'sehen  Panzerschuppen  färbe,  sowie  eini^r  Anstrich- 
proben.  Da*  Rohmaterial  dieser  Farbe,  welche  sieb  bekaont- 
liah  einer  steigenden  Beliebtheit  und  Anf  nähme  in  den  teob- 
aiMiHn  Xraiaaa  mit  BaaM  arfkaat,  beitobt  aua  eiaan  «Baar- 
atMaiaa,  knatalllBiiahaa  Maaalaanraw  Biaaaaayd.  Oadar  ana 
anmanttoflicb  feinen,  matolKiehan  Sebapnen  baatahaato  fbrb' 
kSrpar  dardh  RothglOhbltaa,  Sinran,  Alkwen,  mw. 
nicht  verändert  wird,  ao  iat  die  Farbe  allerding«  an  Anstrichen 
sehr  geeignet.  De*  weiteren  anf  die  Bigenaobaften  dieses  An- 
stricbmaterial*  einsngehen,  erscheint  Qberflüsaig,  da  •ämmtlicha 
Fachceitangen  sich  bereits  eingehend  damit  bcfatst  haben.*) 
Nnr  so  viel  sei  noch  erwähnt,  dass  die  genaga  Dicke  dea 
Anstrichs  auch  feinere  Architektur-  und  Ofnamenttbaib  daa 
Eisens  voü  zur  Wirkung  gelangen  lä**t. 

SohKe*sliob  lenkt  Hr.  Fiakenburg  die  .\  ifmerkMunbati 
der  Versammlung  noch  auf  awei  litterarische  Krscheinnngen 
auf  dem  Qebiete  der  Baumaterialienkunde.  Die  erste  betnA 
das  vom  Verein  deutscher  Portland-Zement-Fabrikanten  bear- 
beitete Buch:  Der  Portland-Zenient  und  »eine  .\nwen- 
dungen  im  Bauwesen,  ein  vortreffliches  Werk,  welches  auf 
r-tOO  Seiten  in  ausHihrlicher  Weise  alle»  das  enthält,  was  der 
Bantechniker  über  dicaes  to  wichtige  Material  zu  wissen  notbig 
bat.  Die  zweite  betrifft  die  vom  Verbände  deutscher  Archi- 
tekten und  Ingenieure  in  Gemeinschaft  mit  dem  Vereine  deut- 
scher Ingenieure  und  dem  Vereine  deuttcber  Eisenhüttenieuta 
neu  bearbeiteten  Normal-Bedingungen  für  die  Lieferung 
von  Ei»e nk o n » t rak t io n e n  für  Brucken-  und  riochbau, 
welche  in  den  Dächsten  Wochen  im  Druck  erscheinen  werden. 
Die  Schrift  gliedert  sich  in  vier  Abeobnitte:  Das  Prüfangaver* 
fahren,  Güte  der  Materialien,  Ueratellnng  der  Kisenkoostruktiov 
and  Aboabme. 

Eine  Nemauflage  der  UM  marat  araaUanaaan  Bedingungen 
war  ■iadailiulii  m1  daa  laawiiiiiia  ao  aahr  ia  Anfnakiw 
kommaaa  llanMNa.  traicibaa  ia  dar  artlaa  Aidhga  aiaht  m- 
rficksiditi|t  war,  dte  AaftteUang  beaeodarer  Idafbraan-Ba* 
dingnngen  arihrdärla.  Bin  weiteraa  Singeiben  anf  dan  Inhalt 
dea  Bttobei  gaetattete  der  Mangel  an  Zeit  nicht. 


t  aUk»  Psatsrti  asaaaliasc  Ha.  «1  Jki|.  Utl  anl  Ms^  IS  Jtaf.  IM«. 
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Als  (weiter  Bericht«nt«tter  ergriff  Hr.  Stdtbmttr.  Meier 
dkl  Wort,  um  die  ncaen  felbtthttiKCn  ReiniguQKS- 
Apparate  für  die  LeitanKen  der  Berliner  Kanali- 
tation  dar  Vmammlang  in  lfii>daUen  Tonafubmi.  Auf  der 
SM»  der  Kaaile  und  ThonrobrteitBDfM  Ugari  aioh  ein  fetter 
aoB  Saad,  Kaffeemw  ««.  A,  MMtie,  wn  viflU 
fortgtaehafit,  m»  tnU»  mÜ  te'nit  uhitlinh 
M*.  Ote  TliinWIgiM  di<Mff  Staflb  MdMUk  ta 
Im  1kiiinioMdtn«n  mrah  Bttratan,  mnhia  nitteli 
Jjeinen  durch  Arbeiter  von  eioem  Eiotteigeacliaebt  aum  aadam 
fortfretogen  trordan.  In  dan  KaoUan  bediente  man  eich  aog. 
Kröcken,  welche  die  Arbeiter  vor  »ich  heratieaten.  Es  war 
diea  namentlich  in  den  enveren  Profilen  für  die  Arbeiter  eine 
aebr  achvfirrige  Arbeit.  So  sachte  man  das  rroblem  za  lösen, 
dia  BainiguDga- Arbeiten  mittels  selbstthitieer  Apparate  zu  be- 
wirken.  Neaerdiogt  ist  diea  gelangen  und  es  funktinniren  die  kon- 
stniirten  Apparate  sur  Tollsien  Zufriedenheit.  Für  die  Kan&la 
ist  ein  Wagen  konatrairt,  wekher  aa  acinaa  vorderaa  Thaäla 
einen  Schild  enthält,  der  sich  dem  PmAIs  dar  Knil*  MIMlUlMnt 
und  dasuftbe  ruuithi-il  HUMfiillt. 

Dadurch  winl  hi-j-  r  dem  SohilJn  ein  A  jfsUu  uriielt  und 
durch  den  vermehrUn  Druck  erfoljjt  die  Weiterbewegung  dos 
Wagens.  In  dem  unteren  Tbeile  des  Schildes  ist  ein  Schlitz 
gelassen,  durch  welchen  das  Wasser  und  der  aufgelockerte 
Schlamm  abflieasen  kann.  In  den  kleinen  rroiilen  ist  zur  He- 
diennng  ein  Mann  nöthig;  in  den  grossen  arbeitet  der  Apparat 
gana  aelbatthätig.  Nach  demiiclbon  Prinzip  ist  lisr  Apparat  für 
Tfaonrohrleitaneen  konstmirt.  Es  lat  aus  ächmiedeiaeo  ein 
Dopipeltrog  Mbildet,  dessen  senkrechte  Flädttn  die  Thonrohr- 
Icitoag  lamtaeil  sperren  nnd  den  AotiUa  bewirken.  Die  Be- 
*  *  r  wir  mienten  Kogelo,  iraldM-Mf  der  8oUe  d«r 
Midi  hier  goatilM  aiM  BDdnMnung 
«■Mii— ■  d«i  AMhM.  Dar  Aufstaa 
M— 80««,  tftOwolnriadigMt  dw  VarlbevegBog 
belf&t  tUm  16<«  f.  1  Sek. 

Bi  etklH  naomehr  Hr.  WaaiariiMiiiap.  Tolkmitt  das 
Wort,  um  einen  Vortrag  fiber  Waaaerwirtbschaft|  und 
Watserrecht  an  halten.  Eine  Mittheilong  des  Vortrages, 
daaten  Inhalt  im  wesentlichen  in  dem  Oedaoken  gipfelte,  dass 
die  heutige  Waaserrecht  zu  sehr  von  privatreohtlichen  (lesiofats- 
poskten  beberraoht  werde,  wUhrend  es  einen  mehr  öfTentüoh- 
rachtliohen  Charakter  tragen  sollte,  in  gedrängter  Wiedergabe 
ist  nicht  möglich,  da  die  Autfübrangen  des  Redner«  zu  sehr 
TOn  der  Zitirung  von  Uesetres -Vorschriften  und  i'oliieivcr- 
ordsnngen  oaw.  dnrohaof en  waren,  welche  nur  bei  wörtlioher 


Tennisehtes. 

KoDStsandateln  ans  Hoohofensoblaoke ,  Fortland- 
Zemeot  and  ^o^'^blenem  Sand  wird  nach  einem  durch 
R.- Patent  No.  ß0  30«  geschützten  Verfahren  von  Krutina  & 
Möble  in  Malita'lt  bei  Saarbrücken  hergestellt  Er  soll  «Jen 
Vonug  besitzen,  in  den  beiden  eriten  Ta^'-u  nrn  h  der  Her- 
stellung mit  Tischlerwerkteiigcn ,  «j  -iter  n-.ir  noch  mit 
ätainwerkzengen  bearbeitungafühig  zu  «ein.  Ki  soll  durch  die 
aMhtlügliche  Bearbeitung  der  in  der  Form  nur  in  rohen  Um- 
rtaaen  hergestellten  Werkstücke  dem  Material  ein  dem  Natur- 
stein m' ^;lir:)i'ii  iihTihchr»  Ausaehen  verschafft  werden.  lie- 
dinguDg  bierfür  iat  groiao  Kornfcinheit  nnd  innigo  Mischung 
aller  Materialien:  Hand,  gemahlene  SandsteinstScke  nnd  gra- 
nulirte  Hochofenschlacke,  die  in  wechselnden  Meogenverhält- 
■iaMD  Tensendet  werden  nnd  imr  nm  achMlIereir  AbbändaD 
ZnaaAs  von  1  Tb.  Portland-ZaiiMBt  nf  <  Theila,-  ■«wie 


89dft,  der  iipipelmi  1  nd  10 


Vcrweoddng  dca  8<h1a<ilwineiiieiitiL 


0«lMr  dto 


und 


Bang  Mf  Um  AjHnrtaehaftnr  die  hü 
iet  ee  bekMnt,  data  diaadbeii  aehon  aeit  Jahren  danii  va- 
glfattt%e  iiad,  data  ae  tob  dar  .Nordd.  Alle.  Ztg.*  ala  geboten 
emcifatet  wird,  dam  Umstände,  dass  die  OewiBBOng  nnd  Er- 
haltang  einer  autreiohenden  Anzahl  tüchtiger  Beamten  dieser 
i^ttoaarjröaaeicn  flahwicrigkaiten  heg<gaat|  a— lal  durch 


den  erfahrangsmitsig  garingen  Abgang  von  Inhabern  höherer 
Stellen  das  Vorrücken  jOagarar  Krifto  aooh  in  der  Felge  nur 
ein  sehr  beM>l)cinkt«s  aein  faum,  nUiennlfatea.  Nach  dem  g«- 
nanntaa  Matt  will  man  diesem  Dtaataada  dadardlhmaO'*» 
man,  ohnaV'MMhrung  des  Gaaaamtparaooala,  vMdMlSMIaBlIr' 
MaaehineniiigaBieara  aad  BiMab«haiiaaMlalar  ja  8  flir  baU» 
KatCMrien,  weniger  aaaetat  aod  dalBr  «ina  alaioha  Aaaahl 


Die  Postelwltzer  Sundateinbr&obe  bei  Schandau  u  E  , 
welche  flir  zahlreiche  Xeubauten  Berlins  das  schöne,  weiasgraue 
Material  geliefert  hsbon,  wurden  arn  'J8  v  M.  von  einem  groaaen 
Felssturz  betroffen,  der  michtign,  faat  hausergrosae  Slfioe  mit 
zu  Thal  riss.  E"  iat  diea  nai'h  den  Vorifuuijeii  der  .Tahre  l-',)7 
nnd  1862  die  dritte  grnsae  Ablöaung  von  Felamasseo,  die  durch 
den  Frost  verursacht  »urde,  und,  obwohl  seit  Tagen  erwartet, 
doch  so  plötzlich  eintrat,  daaa  das  pesammte  Handwerkszeug 
nnd  sonstige  Steiubruch.i( '  »thi'  vimcljüttet  wurden.  Die  Elbe 
ist  von  den  abttürzendcn  Fclamaasen  verschont  geblieben,  da 
dieselben  an  den  am  Fusse  des  Braeha .  aofgeateUleii  Faog* 
manrrn  nnd  Uriben  genügenden  Widenland  fanden. 


TOn  InapektoratallaaiagMaagliringt.  Ton  diaiaa  8  wmm 
SteUen  kommen  2  aaf  diaHaJa»  mdl  aaf  dia  WMkaHtt«»- 
Verwattng.   

t 

PreiMQfgaben. 

Einen  internationalen  Wettbewerb  aar  ErleujgunK 
TOB  Sldsaaa  Ar  di«  XrbMtnag  «laer  Beaem  kathollsohen 
Pikrrkindie  1b  Maaagg  (SlavoBiaa)  achraibt  dar  dortige  Kirchen- 
baa  iawohiia  ■da  TtwJn  uum  81  Mirr  IMt  umV'u  girnha 
aaU  ahn  TWaaMaranm  Ar  8000  Vtmam  iMümL  Der  Stil 
iel  ftatomtelH,  doob  soll  im  Aenaaeren  ZiegeUagenbaa  mit- 
WoilnMiB  aar  OllUBg  kommen.  Die  Bankosten  dnrfaa  dia  * 
SawM  von  dOOOOO  FL  8.  W.  nicht  übertohiaiteB.  FOr  dia 
baatoB  aMwarlb  tiad  8  Preise  la  1600,  1000  nad  800  FL  ö.  W. 
ansgesetit,  ansterdam  beh&lt  eich  der  Kirehenban-Aaiaehaaa 
daa  Recht  vor,  weitere  Bntwttrfe  für  ja  600  Fl.  anankaafcn. 
Das  Preisf^ricbt  besteht  ans  den  Hm.  Dr.  Jt.  Krinjavi, 
Sektionschef  der  k^H.  Landesregierang  in  Agram,  Ludw. 
Wäobtler,  k.  k.  Baurath  in  Wien,  Jul.  Hermann,  Arch. 
nnd  Dombanleiter  an  St.  Stephan  in  Wien,  Victor  Luntz, 
k.  k.  Prof.  in  Wien  und  Jo«.  A.  Knoblonh,  Ziriliog.  in  Estegg. 
Situationsplan,  iUuprogranim  und  nähere  Bedingungen,  sowie 
die  ortsüblichen  .Material-  und  Arbeitapreise  sind  vom  Kircheo- 
bau -  AusscJiuss  in  Essegg  (Ober-Stadt)  zu  beziehen.  Wir 
kommen  naoh  Biatiobt  dee  Prqgramma  aaf  dan  Wettbewetb 


Der  Wettbewerb  Tjr  Eutxiirfo  für  eine  neue  TuraF 
halle  in  Bozen  war  von  '2*J  l'lanpn  beschickt,  von  welchen  dea 
1  Preis  der  Entwurf  mit  dem  Kennwort  „Heil  Bozen*  der  Hm. 
Arch.  r.  A.  König  u.  Fraox  Wondra  in  Wien,  dan  8.  Preis 
der  Entwurf  .T  V.  B."  der  Hm.  Arch.  Liaoka  a.  Tent  in 
München  and  den  8.  Praia  dar  Batwarf  gStha."  det  Em.  I^g. 
Joaaf  Ebarw«iB  ia  Wies  erhielt 


Brief-  und  FnM^ekasten. 

Hrn.  In  B.  in  K.  Dem  Geiste  der  Vorschrift  enUpricht 
es  jedeDfidl«.  dnaa  da.  wo  der  zugelaatene  Voraprung  über  die 
Bauniichtlmie  nach  der  'S t ra a le nbreite  ahgeatuft  ist,  die 
ganze  Breite  der  Strasse  ala  Grundlage  für  die  Berechnung 
des  V'or»prnngt  angenommen  und  nicht  etwa  ein  Theil,  wie 
ein  Fuaaweg  uder  eine  Promenade  ansgesohloesen  wird.  Denn 
Strasse  in  der  allgemeinen  Bedeutang  dea  Wortea  ist  nicht 
nur  die  Fahrst  ras  s«,  sondern  auch  das,  was  naaaittolbar  neben 
der  Fahrstnaae  lieg*  and,  wie  Faaowege  nnd  PNaaesaden, 
gleichfalls  vom  StfaaiaBmMr  arit  heaatct  wird.'  Die  Bin« 
thellang  der  Straaaa  ist  elwaa  WaaMadea,  dem  Baliebaa 
dtr'Oaaainda  HiikaianaalalMai.  lia  kann  daher  anrnSirllak- 
di»  flfiBiHaga  TOB  «if  Oaur  batedaaten  poliaeilieben  Vorw 
tehrülaa  wia. 

'DaBBeah  atad  wir  bat  dar  baeonderen  Lage  Ikrat  Fallea 
nicht  gana  davon  Bberceogt,  dasa  es  Ihnen  gelingen  wird,  dieaa 
Auffaatang  der  Polizeibehörde  gegenüber  zur  Geltung  to  briogea. 
Deea  wenn  Sie  telbst  aufgrund  der  bestehenden  allgemeineD 
BaapoUzei-Verordnang  obsiegen  wBrdeo,  to  bliebe  dar  Poliaei 
immer  noch  die  Möguohkeit,  imwege  der  beaonderen  Polizei' 
Verfägung  gegen  Sie  vorzugeben.  Ob  die  ümatlnde  dtea 
erlauben,  können  wir  allerdings  aas  Ihrem  Sach vortrage  nicht 
entnehnMo. 

Hm,  Bahnmstr.  G.  Z.  in  A,  Inbetreff  der  Wiedergabe 
des  Vortrags  von  Dr.  Sepp  über  , Patrone  der  Kuuaf  bitten 
wir  Sie,  sich  unmittelbar  au  Hrn.  Prof.  Dr.  Sepp  in  München 
zu  wondi-n. 

Hrn.  H.  W.  in  B.  Dachfenster  aua  Zinkblech  mit  be- 
merkenswerthen  Verbesserungen  inbezug  auf  Dauerhaftigkeit 
und  Eindringen  von  Schnee  und  Regen  liefert  die  Firma 
Fh.  Jaaab  HefteaaB  ia  Waimar. 


(»ffene  Stellen. 
Im  Anzoigenthoil  der  haut.  No.  werden  zur 
Besohäftignng  gaaaoht. 

1  Kok  -Biiintr.  1  d  l'.xidir.  (Hr  in  I,>a4«wiaUIUn.nrMd#ii.  —  I  IUg.-B<aatr. 
o4.  HDir  lAtcti  I  I  Ii  Ir.o  Ii.r.  iI't  >JtutMlMb.-SftaU«uV  —  1  Btf^BIkt.  04. 
Arrh.  d.  Il»f-  u.  <J»rueiiidr.Ilm>lr.  Wf ifiod-KijdOTf.  —  1  Bflu.  d.  i.  kfl  Qtrm - 
ffSBVta»'--  "  i;--  *■— t  —  J«  1  Artk.  4.  tUcHmair.  B*da>Wrr-Dadia«iU;  Ovo - 
iMaslr.  B4lIUu(i  ll<c*nui  i.  El«;  B<v.-Biulr.  Wedualnun-aienia;  MmUM  M 
»atuUm  Darlio.  UakiU.  3a.  —  I  lau.  *.  Bilk.  Bm-MUwIal.  -  I  Ank.  >k  Ukw 
a.      Y.  1«,  0.  L.  Uuk.  a  Co.  Aon  -Eiv  -Frukrart  t ,  M. 

b)  Laad«*>*«r,  T^ekalkat.  Zciskasr  mtm. 

J«  I  Baatatha.  1.  B*«.  Boutr.  8chesaiaMat-ltskaaii  BM.-Btl«la.  aMMsa» 

saarMtk««.  -  I  u«ka.  Bar.-««kiir*  4.  Bith.  Iiasapiilat  w.mlia.  —  I  WaA' 
ruhifr  a.  P.  «IIV  ti^.  i.  OUek.  Bitg.  — .  i  SsMtosr  4.  <M  MMt-klsHIa. 

<  a. 


retaBraalTetsb«,  BwUa. 


K.&0>rrltssb,  Baalla.  Otask  voaW.  Qrava's] 
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DEUTSCHE  BAUZEITUMG.  XXVI.  JAHRGAMG; 

Berlin,  den  21.  Dezember  1892. 


«tl 


IllMlIt  f.iir  D'aon  Botri«!«-  sii4  Sifulwdtuuf  fOc  du  Eiiantakim  D«ut<cbl4n4i  —  llillh«iiiiii|[«ii  aa<  Vereint». 
aCpb»*.  —  Au  in  FtcklillaraUr.  —  BrifF-  »4  rr«|*kMt«». 


VenalKlit«.  —  Toit«iu«k«o.  —  Fnl»- 


Zur  MUM  B«trioto-  Ultl  Siinilorilnung  für  die  Eisenbahnen  Deutschlands. 


3o  «ehr  kncb  ilen  Anirührangtn  »uf  S.  fil9   Qber  die 
Mängel  in  der  Gruppirunf;  de«  Stoffe«   in  der  Moen 
Iiclrieb«ordnun(f  bfigetrcUn  werden  mu?!,  ao  wnif 
grüudel  encbeinen  anderp  dort  prhobene  Vorwürfe. 

Der  Ilr  Verfassir  Uiolt  d>-n  gleichzeitig' ii  *n  br»uch  der 
BfnennuDgen  Station,  liahnhof,  Halleitelle,  und  halte  srewiinicht 
Ulierhaupt  nur  du  Wort  „Station"  ftngewendet  zu  «l  iif-ii,  I'fr- 
selbe  (cheint  den  t;  74  Alu.  4  der  neuen  Betriebaordoung, 
der  aof  einem  «chon  sra  26.  November  IöS.t  Kef««iiten  Buode«- 
ratht-Beccblots  beruht  (>.  Kiaenbahn-Verordnungibiatt  von 
S.  2),  übersehen  zu  haben,  wonach  „Station"  thataiuhlich  da« 
ihllgemein  giltige  Wort  i«t,  die  Beoennongen  Bahnhof,  Halte- 
»-MI«,  Baltepankt  dagegen  eine  geiiMur«  fieeeiekttuig  gewiieer 
atotiHMirton  duttelwo.  Ueberall  noa,  {a  der  Mnea  fie- 
tKiabMfdwn«  4k  Wert«  IMntfie  n4  HiltMNMw  jnbnoeht 
■üd,  hndrit  w  rioh  dm  nr  m  Am  iMMndv*  jSSt,  ntoht 
an  tUe  StottooM,  and  to  dar  Wahl  diaiw  ▼orte  im  Oegen- 
■ata  lam  allgflaeiem  Begriff  .SUtioa"  Vigi  eine  »ehr  er- 
wBaaehte  Sehlrfe  dea  Attsdruoki,  die  ohae  aaitttadUobere 
Faieiug  lomt  siebt  so  erreichen  gewesen  wäre.  Der  becegte 
angeUiehe  Mangel  an«  daher  K'-rade  al«  ein  Toriaa  er- 
tpheinta.  Uebngen«  gebrau^'h'.  der  Hr.  Verfaaier  das  Wort 
HStalkm*  lelbet  in  TerMbiedener  Bedeutung;  denn  er  epricht 
eiaaral  voa  „BahnböfeD,  Stationen  und  Haltettellen",  ein  ander- 
mal tagt  er  einige  Bettimmnngen  acbienen  „nur  Hir  Stationen'' 
giltig  and  an  dritter  Stelle  hebt  er  die  grossen  Eatfernunifen 
der  EinfahrtisiRnale  ,TOn  den  Stationen"  hervor.  In  diesen 
'i  Fällen  i-*t  iiu'Kt  genau  zu  ersehen,  was  er  unler  SlaTion  ver- 
iitfbli  d»  (rjoheii.t  die  Att«druck«'weiie  dr-r  Hetriebiordnung 
doch  klarer:  Station  ist  der  aligenjeine  Name,  Bahnhof,  Halte- 
«li-r.e,  H»ltt-iiunkt  bezeichnen   geriÄu  l.n«l-.nimte  Stationsartf n. 

J  Abs.  2  der  Betrielnonli'.ung  bezieht  sich  uniweifeibiift 
nur  auf  diejenigen  Weichen  in  Bahnhöfen  und  Haltestellen,  die 
Ton  ein-  oder  durchfahrenden  Peraonenzügen  «pitt  befahlen 
werden,  atto  nicht  »uf  spitz  befahrene  Weichen  in  den  An«- 
fahrtagleiaen  «oleher  Stationen,  auf  welchen  alle  Personentüge 
aahaltea.  Man  kaaa  dieie  Beacbr&oknng  bedanern,  ohgieiob 


nr  WiIm  wrWgii,  ala  llur  die  eia-  oder  durebfaliren- 
—  «ad  Sdnaiber  dienr  Seilen  bedaaaii  dtate  Betchrtokang 


ebenio  aafricihtig,  «ia  die  lOiroU  hier,  wie  an  anderen  Stellen 
geefähUa  aiciht  gaas  klare  haeang.  Aber  niemals  kann  durch 
dia  Battimmang  de«  §  Bl  Ahe.  l,  welche  fttr  alle  von  den 
TavaohiedecBten  Zagarten  «pitz  befahfaaaa  Weichen  all- 
ge  meine  Vorschriften  giebt,  die  gewitaemiaa««en  die  Mindett- 
fordeinngen  an  Betriehialcherhrit  iteratelleo,  die  Vorachrift  de« 
§  9  Ab«.  2  aufgehoben  werden,  welche  für  die  von  ein-  oder 
durchfahrenden  Person  e  n  Ligen  spitz  befahrenen  Weichen 
SonderbettimmungeQ  en'.biilt,  welche  über  die  allgemeinen 
Vorschriften  wesentlich  hirjR..?  geher.  Ei  jdlegt  docb  iiberall 
üblich  zu  «ein,  in  dieser  W  ei»e  allgemein  gütige  Desimmungen 
unter  gewissen  Vorauiselrungen  durch  Sondervorschriften  zu 
r  eiehränken  oder  zu  verscbiirfen.  Freilich  hätten  die  fraglichen 
V  rschriflen  in  denselben  Paragrsphen  zisiimmeu-  oder  un- 
mittelbsr  hintereinander  gehört,  die  läestjmmungen  selbst  er- 
Bcbeinen  aber  sachlich  klar  und  zweifelsfrei. 

Das«  die  Ansichten  Aber  die  Zweckmäisigkeit  mehrflOg- 
Uger  Maitaignale  gethaüt  eind,  mag  xatreffen;  thatalohlioa 
«cidaa  aie  abar  bei  der  überwiegenden  Anssbl  deatecher  Baaa- 
bah»>y«nMdlaBgaaa  haiou<aw  bei  denjenigen  mit  den  diehtaete«! 
Batriebeb  latt  Jakna  adt  Brfolg  angewendet,  nad  4arai  Ba- 
■cMMnaafaBinr  waraea  waU  angam  anf  aia  Tarttohtea.  Ba  iat 
8brfig«M  doiAaiaa  fUaah  aaiBaehaien,  solche  mehrflfiglige 
Signale  hUtan  Hr  dm  Lokomotivführer  keine  Bedeutung,  keinen 
l^rth.  Im  Oegealbail:  der  Lokomotivführer  bat  in  aller  erster 
Linie  ein  Intereise  daran,  tu  wissen,  da«a  die  für  seinen  Zog 
giltige  Fahrttrai«e  frei  und  sicher  in  befahren  i«t,  und  daa 
ertiuit  er  an«  den  mehrflügligen  Mastsignalen  mindestens 
ebenso  deutlich,  wie  aas  den  Wege-  und  dergL  Signalen.  Die 
letiteren  mfissen  fibrigens  nach  der  neuen  Signalordsnng  nach 
Art  der  Mastsignale  gebildet  sein,  haben  daher  demnächst 
auch  fBr  den  Lokomotivflihrer  Bedeutung,  und  ein  grund- 
sStzlicher  Unterschied  zwischen  mehrflügl.gen  MiBt  unJ 
Wegesignalen  kann  somit  für  die  Folge  kaum  mehr  bestehen. 
Bei  einer  sehr  starken  Yertweigang  der  FahrBtraasen  wird 
man  aas  praktischen  Uründen  wohl  letztere,  bei  eiufaciieren 
VerbiULniBaen  au«  den«elben  Oründen  erttere  anwenden:  immer 
aber  erscheint  es  erwünscht,  ihnen  auch  dem  Lokamotivruhrer 
gegenäber  Geltung  zu  verschaffen.  Das  Nähere  hierüber  zu 
beitinuBco,  ist  Seche  der  verschiedenen  Eisenbahn-  and  Auf- 


aichtsbebörden;  »o  schreibt  z.  B.  das  neue  Signalbuch  für  die 
preu««  Slaatsbabnen  in  V  eraeb.irfung  frijberer  Beatimmungen 
vor,  dasa  der  L-okomots',  f  ührer  vor  einem  ^[astaignal  halten 
mu««.  wenn  er  iiber  denen  Bedeutung  fu'  seirieti  Zug  im 
Zweifel  ist,  d.  b.  also  wenn  er  i.  IS.  ein  Fahrsignal  erhält, 
welches  der  für  seinen  Zug  erlassenen  Fihrordnung  nicht  ent- 
spricht, ohne  das»  er  vorher  über  die  Aenderang  der  Fahr- 
oirdanag  onterrichtet  worden  wäre. 

Ana  aiaem  farbigen  Weioheneignal  kaan  man  die  Richtig» 
keit  der  WaiobaBatallaaf  anf  groaea  BiUiimnngan  ebeoeo 
wenig  mit  Siebarheit  fötganit  wieaaaaiBaa  Farmaignal;  deaa 
dia  meisten  WeicheaaigBale  kSnaaa  lafdar  laifar  wohl  am  riobtigae 
Bild  aaigea,  während  dia  Zaagaa  awhr  oder  niader  atark 
klaffen,  wo  daher  Stellwerke  fehlen,  wird  der  Stationsbeamte 
immer  bis  an  die  Weiche  gehen  mnssen,  wenn  er  seiner  Ptlicbt 
voll  genügen  will.  Das  ist  allerdings  oft  sehr  schwer  and 
bietet  trotzdem  keine  «o  hohe  Sicherheit,  wie  Stellwerke. 
Mögen  diaia  daher,  gafördari  durch  die  aaaaa  Vonohriftaa, 
immer  weiterca  Bhgaag  fiadea.  B— ai. 

II. 

Die  über  obiges  Thema  in  Xo.  45  dieser  Zeitschrift  er- 
«chienene  Abhandlung  giebt  zu  folgenden  Betrachtungen  Anlas«: 

Die  Signalorduung  schreibt  nicht  die  AnweDOong  mehr- 
armiger  Signalmaate  vor.  sondern  nettt  nur  deren  Form  und 
Farbe  na«;h  den  Erliiutoningen  zu  Ziffer  8  für  jene  Falle  fest,  W9 
•'S  Tür  nothwendig  cnu  hti  t  wird,  die  Ablenkung  der  Ziige  Wm 
diirchgelienden  (ib  ii  dnrrli  .Siifn»le  kentitlicli  zu  nianheii. 

1  »•■rartiije  l''alle  werden  öfter  V'irkommen.  Hei-ipiel.Hweiso 
tt'cnleii  vor  ;,-ri"'^<er>'n  .St;if.'iiioii  mit  eigenem  Güterbahnhof  an 
der  Trennuiiii-stclle  von  Per^unen  und  (iüfcrifMgLii,  ilaiui  b  i 
der  .\b/weij;ung  einer  Hthnliriie  auf  oflener  Strecke  u*w.  r,wei- 
annige  Sigualu  zweckmässig  iiiigewendet  'werden,  da  hierbei 
jedem  Zug  ein  bestimmter  Weg  vor>,'e9cbrieben  iat.  Bei  nur 
zwei  Signalbildern,  wovon  das  einarmige  , gerade  Fahrt",  das 
zweiarmige  .Ablenkung"  bedeutet,  ixt  auch  eine  Verwechslang 
kaum  eu  befürchten  und  es  würde  ein  Lokomotivführer,  der  ein 
ihm  nnrichtig  scheinendes  Fabrsigual  antrifft,  oubedingt  vor 


Aaden  di«eg«i  Kegn  die  VaridOtakaa  bd  daa  SMioae- 

Signalen.  Hier  mrflea  auamiga  Binlhhrt-  und  AuafiihiMBperr* 
Signale  nicht  aar  gaaBaen,  aondem  wegen  der  Vereiafikdhang 

des  .Signalwesens  entschieden  den  BMbrannigen  Masten  vorzu- 
ziehen sein. 

Bei  der  Fahrt  in  eine  .Station  oder  aus  einer  solchen  sollte 
unsere«  Erachten«  dem  Zugführer  durch  ein  klares,  nicht  falsch 
zu  deutendes  Kild  am  Signalinaitt  lediglich  signalisirt  werden, 
ob  die  kommende  Bahnstrecke  von  seinem  Zug  befahren  werden 
darf  oder  nicht.  Betrachten  wir  zunächst  die  Einfahrt-Signale. 
Wollte  man  es  ■strenge  durchführen,  dass  der  T.oknmotivrohrer 
an  den  Sperrsignalen  erkennen  kann,  in  wob  bes  Stationsgleis 
er  einfahren  darf,  so  würden  in  allen  Fallen,  in  welchen  mühr 
als  drei  Zngigleise  vorbanden  sind,  auch  die  nach  der  neuen 
Signalorduiing  erlimbten  Mittel  hierzu  noch  nicht  genügen  und  es 
niüasten  in  diesen  .Siatimen  die  bei  mehren  Verwal*nngen  al« 
Kangirsignale  übliehcn  Weesignale  /u  Zugasignalen  herange- 
zogen werden,  so  das»  der  am  Kinfidirt-.Sperrsignal  sichtbare 
eine  Arm  einmal  Fahrt  in's  I.  Gleis,  das  andere  mal  atwa  die 
Fahrt  in's  V.  oder  VI.  Gleis  bedeuten  kann. 

Sodann  mnas  dem  fietriebebeamten  die  Verfügan^  über 


die  Gleise  gewahrt  bleibea  and  nuiM  ee  ihm  m5B  [UoiiamB,  im 
UMm  AigaaUkk  eine  Aeadarmy  in  der  OMVÖMIm« 
keaa  eber  dir 


nntaniehlat  weiden  und  es  wird  dersalbe  daaa  aatiiader  ohaa 
Erfordemiss  am  Sperm'gnal  halten,  odar  er  «M,  iraan  Ihm 

dies  5(ler  vorkommt,  zur  Vermeidung  von  VaniSgerangen  weiter- 
fahren; da«  Signal  wird  also  itbr  ihn  bedeutao^ot  sein. 

Ebenso  erscheint  es  viel  vortheilhafter,  dem  Rangirpersonal 
die  Einfahrtgleiee  an  Signalmasten,  die  innerhalb  der  Station 
stehen,  kenntlich  zu  machen,  als  an  den  oft  weit  entfernten 
und  daber,  besonder«  bei  Dunkelheit  am  JBiiiinäUkItf  akibt 
mehr  deutlich  erkennbaren  Einfahrt-Signalen. 

F.«  könnte  also  nur  noch  infrage  kommen,  ob  man  mit 
zwei  schief  gestellten  Armen  die  nach  S  2C  Absatz  5  der  Be- 
triebsordnung bei  der  Fahrt  durch  W-  .  b  :. kurven  vorge- 
schriebene Ermüsaigung  der  FahrgeschwuiLiigkeil  signaliairen 
^uid  dann  mit  dem  einzelnen  FlU^el  die  Krlaubuiss  aar  lUfi 
mit  ungcminderter  Geschwindigkeit  verbinden  wollte. 

Nachdem  aber  dieses  Zeichen  stets  an  der  gleichen  Stelle 
ausserhalb  der  Station  erscheinen  würde,  die  Ahlenkweichen 
jedoch  mehr  oder  weniger  weit  innerhalb  der  .Station  liegen, 
«o  wird  entweder  die  Ueechwindigkeit  länger  als  nothwendig 
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UaibM  oder  wird  hti  JurdiflJntitdwi  Zügtn  di» 
bardti^Bin  EinlUuttmail  annlHifto  OeielnriBdigkeit  beraite 
wieder  erhöht  lein,  wenn  die  AUeaknDgen  befehnii  werden. 

Auch  würden  dunit,  «oweit  noch  unveraiclierte  Spitüweiohen 
zu  Iwfahren  sind,  die  hierdurch  nothwendi^cn,  ebciifalla  unter 
§  S6  Absatz  5  vorgctchrieheuen  Oetchwiadigkeits-Miuderungen 
nicht  signalisirt  werden.  K«  möchte  «ich  daher  empfehlen,  nur 
einarmige  £iafahrts-Si(rnalniai)t«  zu  verwenden,  dabei  aber  einer- 
•eit«  dem  Führer  die  Geschwindigkeita-ErmäBBisiingen  fiir  jede 
Station  im  Fnhrjilanbuch  ansutreben,  anJererseiU  durch  Sii;ii«l  5a, 
nämlich  durcli  bi^s'Trjfiere  runde  Scheiben  an  den  Wcichrnform- 
Signalen  und  fiir  ilie  rtni  kolbeit  durch  die  liiciTür  mich  uadi 
Abschnitt  VI  Jim-  Sigiuiiordnung  zulässige  BeibelialUing  der 
grünen  Weiclieijlatciiifn  ilii\ieii)>,'en  Stellen  iiocii  lienomler«  er- 
BichtliLli  zu  maclicn,  wnsolbit  ^ic^h  Ablonkweichen  oder  nicht 
verriegelte  Sfiitzwen^heii  befinden.  Damit  wäre  zu^jleieh  dem 
aueli  v>  n  uns  beobachteten  Mangel  der  Formsignalo  abgeholfen, 
lias^  deren  Hilder  bei  Punkelneit  nicht  auf  (,'rönsere  F.nt- 
fi-rnungen  deutlich  zu  unterscheiden  sind,  indem  dann  alle  noch 
nicht  zentraliDirten  und  nicht  verriegelten  und  daher  vom  Be- 
triehsbcAmten  cu  kootnIliMiideo  WeiehM  sunidiet  da*  Fatb* 


■ifful  helnlten  wOrdeOi 
wt»t'tH"ii*  dir  Ai 


Mlli1irfe8gwi'iigmi|i>  gilt  in 
OH  dei^  wie  flir  dfo  SaAfaMfapito' 

AaA  hier  cndNint  ee  tnr  HwitanheHang  von  Immgeo 
bener,  dee  Zvgnleie  aiolit  dardi  Bwhre  Obereinender  itelMode 
Arme,  «mdem  dsdurch  su  mAiUren,  den  fiir  jede«  AuslSüirt- 
gleii  ein  heaonderee  einennigee  Spemtgne)  angeordnet  wird 
und  dM«  Ablenkuncen  odiir  rnnrerricliarte  8|iiiUweichen  durah 
deutliche,  genügend  w«it  lialilliw«  Weielieiieigmie  gekens- 
Ifliohnct  wenlen. 

Ausserdem  möchte  man  aotät  erwühnen: 

In  §  4  Abutf  6  der  IMfiebtordnaiig  iat  die  Fordening 


enthelten,  dee*  die  Zogeehreokea  nicht  nur  duth  die  Aatrieb- 
Torriohtaag,  Mmdem  euch  „mit  der  Htnd"  geöffnet  ud  ga- 
aeUoeeen  werden  IcSnnen. 

Daa  Oeffnen  von  Hand  iat  fiir  etwa  zwiaclien  den  Schla^- 
bimnen  eingeaehloeaene  Fuhrwerke  erforderlich  und  würe  diee 
«■ielleioht  untef  fi  M  Abaatc  6,  woaelbit  daa  eigenmächtig« 
Oeffnen  ausnahmUM  MtBraagi  ist,  zu  berücksicbtigeo. 

Das  Schlieaaoa  von  Hand  dagegen  dürfte  aar  Verein- 
fachung der  Sehraalnn*Bauarten  nicht  Aligemein  als  Bedingung 
aufzustellen  »ein,  sondern  nur  insoweit,  ai!»  dies  firtliche  Ver- 
hältnisse iiothwcmii;;  erscheinen  lasBcn.  In  vielen  Kiillen  hat 
nämlich  der  SchratiUenwürter  mirh  W'eirlien  zu  liedieuen  und 
wird  dadurch  veranlasst  sein,  hilK  wiihrcnd  der  Zugsfahrteil 
bei  seinen  Weichpsiheheln  uml  «lfm  da'upi  tiefindlichen  Sohranken- 
antrieb  aufzuhalten.  Kumrat  aber  dueh  unversehens  ein  Kisen- 
bahnfahrzeug.  wi>lclip«  dw  Al)«|ierren  der  1 'eberfahrt  erforder- 
lich macht,  so  würe  das  .Schliessen  der  Schranke  von  Ilar:4 
d.  h.  am  Sclilagbaum  nur  von  Vortheil,  wenn  der  Wärter  ticb 
gerade  näher  an  der  Uefaerfahrt,  als  an  seinem  Poeten  befände ; 
doch  könnte  sich  derselbe  dann  woltl  ebeneognt  gleich  au  der 
Ueberüthrt  aufstellen  und  dort,  ohne  diaSshml»  in  aoUiewen, 
warten,  Im  der  Weg  wieder  frei  tat. 

Haeii |61  Abaalt  1  taäHA  hmulMa  «wiiqgrfle  W«Mmb 
▼om  VakMmtaller  nldit  liewMlli  n  ■afai» 

Nmi  gewiiuMtten  die  Weiehenriegri  twar  aMa  aina  riehtiga 
StaliaBf  dar  'Waioiie  im  Verhlltniai  anm  S|pud^  diaadbin 
laseen  jadoOh  ia  dar  meist  Qblichen  Bauart  nicht  teltaa  ^ 

Seringea;  dia  FUfanieherheit  wohl  nicht  gefährdendes  Abatebaa 
er  Weichencnng«  von  der  betreffenden  Aneohlagachieiie  an. 
Es  fragt  aich  deshalb,  ob  in  der  Betriebsordannff  nicht  fett- 
luiataan  wira,  ob  und  inwieweit  diaaea  ZuaganidalBu  ttbarhujit 
gaatattet  werden  kann. 

P.  F. 


Mitf hcilnnpon  au«  Vereinen. 

Internationaler  Ingoniear-KonKre-ta  In  Cbioego.  Für 
dir-'Cn  Kongress  ist  diin'h  Rundschreiben  de?  Ausschusses  in 
Chiciifro  vom  1.  Nov.  ei;i  etwas  aii^nihrlichere.«  I'r0);ramni  heraus- 
egelM  ti,  au?  weichem  folgende  Ergänzungen  zu  den  in  den 
"m.  2\  u.  HH  '^enn»cliten  MitlheilnnRen  r.n  erwühnen  *itul. 

Anstelle  der  weggefallenen  Abthcilung  E.  fiir  Klcktrotcchnik, 
welche  mit  KlektrizitäUkunde  zu  einem  besonderen  Rlektrizitüts- 
Kongreaa  vereinigt  ist,  liat  man  jetzt  eine  neue  Ahtheilung  E. 
fir  techniscltee  Eniebungeweeen  eingeacbaltet  nnd  aU  Geecbäfts- 
Uitmiig  Dir  diaaa  Abthatumg  ainaa  beaondaran  Anaaehnia  unter 
Leitoag  von  I.  0.  Baker,  fVoftaaor  an  der  .ümvuiity  of 
Ilünoi«',  eingciitrt. 

Die  allgemeine  BiWBnngB<Sitiiing  aoll  am  Montag,  den 
itl.  Juli  1893,  morgens  10  Uhr  in  einem  der  grwaan  flÜfe  des 
Kunitpalastea  stattfinden,  welcher  gegenwärtig  im  »t4ike  Front 
Park"  im  Bau  begriffen  ist.  Dieser  ist  nicht  zu  verwechiteln 
mit  dem  Kunstausstellunge-Gebeude  in  der  weiter  an-iserlialb 
liegenden  Weltausstellung,  ist  vielmehr  ein  für  die  Dauer  be- 
Teehnetes  Oehäude  in  unmittelbarer  Nähe  der  Geschäftsgegend 
der  Stadt.  Nach  den  üblichen  Begriissuni/sreden  sollen  die 
7  Ablheilungen  in  besonderen  Räumen  desselben  Oeli;iaJes  zu- 
sammentreten. An  S  Ta<j;en  »•illfii  die  Miirgen'<it/un;,'en  der 
Ablhciliingen  slattfindcij.  i'ej  l.  -..  n  auch  mchri'  Al'tlieiliinprn 
zu  (;emr iiKamen  Sitzungen  rnsatunie!, treten  Können.  Am  .Sonn- 
iil  einl.  lien  'y.  August,  wird  dann  nur  noch  eine  Schluss-Sitznnir 
ptaMtinden.  I>ie  Naebmittsge  können  je  nncb  dein  BesrbUisse 
der  einzelnen  Abtheilungen  zu  weiteren  .Sitrunj-en  oder  zu  Be- 
»uclicn  der  Ausstellung  oder  anderer  Punkte  von  technischem 
Interetso  verwandt  werden.  Für  die  Abende  sind  formelle 
Gesellschaften  und  gesellige  Zasammenkünite  in  Aassicht  ge- 
nommen. .Teden  Morgen  wird  von  dem  Allgemeinen  Ausschuas 
ein  Tageeprogramm  ausgegeben  werden,  ana  welchem  die  auf 
dar  Tigaaord&iQg  etahandiH  Anftitaa  nndTarhandlungen  und, 
aowatt  tbwilidl,  aneib  di*  fUr  di«  IMifcBMion  angemeldeten 
Bednar  an  enehen  aind. 

Iheh  dem  Sehlnssa  da*  Ingenienr-Kongraaaaa  aollen  Ana- 
anoh  technischen  Sehenswürdigkeiten  eingerichtet  werden, 
iber  weitere  Angaben  vorbehalten  sind^  auch  ist  die  Er- 
langung thunliehster  Fahrpreis-Ermässigungen  in  A«^— für 
die  Kongrcss-Theilnehmer  bereits  einj^eleitet. 

Die  Zutrittskarten  tu  dem  Ingenieur-Kongreea  wefdan  von 
dan  Sekret&r  des  Allgemeinen  Aoaschnssea  anagestelU.  SSnr 
Erlangung  dernelbeii  ist  eine  Legitimation  von  der  OesehSf^«- 
leitnng  einer  der  At)theilungen  oder  von  einem  der  zi^r  l'heil- 
nahme  an  dem  Kongress  eingeladenen  Vereine  vorzuzeigen. 
Die  Zutritt.'<kMrten  werden  nicht  aiif  einzelne  Abtbcilungen  be- 
i>chränkt.  somloni  berechtigen  zum  Besuche  sämmtliclier 
Sit.'ungen.  Eine  Geb&bf  für  die  TheilaalmM  am  Kongma  wird 
nicht  erhoben. 

Wie  schon  früher  mitfffltheilt,  sollen  die  Aufsätze  in  der 
Regel  nicht  voll8tändi>,'  vorgelesen  oder  vorgetragen,  sondern 
Toner  im  Druck  vcrthcilt  und  in  der  Versammlung  nur  in 
Anaauge  vorgebracht  werden,  so  dass  die  iJieknasion 


mit  nügliehat  garingMi  Zailvwtaato  vor  iklb  MhM  kana.  Bei 
der  Diaknaaton  adDea  Im  aMgeimeinan  dia  Varniaar  voa  aafarift- 

lieh  eingereichten  Bemerkungen  (welehe  geeignetenfalla  auch 
von  Abweeenden  eingeaandt  werdaa  können  und  in  der  Ver- 
sammlung verlesen  werden),  den  Vorrang  habaa»  tffdann  die- 
jenigen, welche  zum  voraus  ihre  ThaflnaluBe  nadarHilndlialian 
Verhandlung  unemeldet  haben. 

Die  Dradllagunx  der  Aufsätze  ist  nach  jettiger  Be- 
stimmung nur  in  englischer  Sprache  beabsichtigt,  zu  welchem 
Zwecke  die  in  fremden  Sprachen  eingesandten  .^nfsätte,  wenn 
sie  bei  der  (Jeacbaftsleitung  Annahme  finden.  iiber?etzl  werden. 
Für  ilie  iMÜndlichP  X  erliiui  llui'«,',  welche  l'i  r  iuis(<>  hhe*ilicli 
in  cngli.'iclier  Sprache  in  Aussicht  genomni'  n  w;,r,  soll  nun 
auch  ilie  fran.'onii.chp,  spanische  und  deutsche  .Sji-;!  he  zuge- 
lussen  und  nach  BeJarf  für  Dolmctsehcr  gcF  'r;.'t  wenlen.  Es 
wjrä  (ieU'ueiilieit  i/e^rehen  «erden,  die  Vorträge  durch  .Vu*- 
hiin;;iK)g  von  Wandzeicbnungrn  oder  durch  Bilder  mittels  der 
„T.aterna  magic»"  (eine  in  Amerik»  Befar  bcliabte  SiginiaDg 
von  Vortragen)  zu  erläutern. 

Man  beabaichtigt,  die  gesummten  Verhandlungen  des 
Inaeniaur-Kongreaiea^  zu  veriMtoUjdien  und  an  Ii^genieure, 
wMiiha  dn 


waldm  die  T<aitnng  der 

rar  YarMbnlliahaag  baDaUgar  TbeOe  aoa  ihren  Ab 

Alle  Beitiige,  welche  aufgenommen  werden,  unterliegen  ~der 
bei  diesen  vereinen  fBr  ihre  eigenen  Veröffentlichungen  üblichen 
Revision,  einschliesslich  der  redaktionellen  Durchsicht  und  der 
Feststellung  der  ':ius>eren  Form,  sowie  der  Zahl  und  Behandlung 
der  aufzonehmcnden  Abbildungen,  wobei  jedoch,  soweit  es  dio 
Zeit  erhkubt,  in  allen  wesentlichen  Funkten  das  Einvemehmeii 
des  Verfassers  eingeholt  und  ihm  der  Korrekturabdruck  vor- 
gelegt werden  (olh  Unabhängig  von  dieser  Veröffentlichung 
durch  die  Vereine  bleibt  dem  für  die  sämmtlichen  Weltkongresse 
l)eslehrni;en  A  nsscliiisBe  (  l-'tn  ..WdrM's  ("ongress  .\iixili:try  i 
die  Viranstaltujjg  einer  weiteren  Veröffentlichung  vorbehalten. 

Dazwischen  ist  bei  i-ni  für  ilie  Konnre^s-.Xtigclegenheiten 
einneset/teii  gerneinsuinen  .Vusiichusse  deutscher  Ingenieur- 
Vereine  ■  ine  Ani'ah!  \i'n  .\uf»ätzen  ari^erneMel  und  der 
aniprikanitchen  Ue'^chiiftsleitung  zur  Ent^chei  lung  über  dio  An- 
nahme unterbreitet.  In  der  .Abtheilung  für  Bau-Ingenieurweden 
lind  die  Anmeldungen  so  zahlreich  eingegangen,  dass  die  Ge- 
acfaäftslcitung  voraussichtlich  mit  Rücksicht  auf  die  Latatmgi- 
(ahigkeit  dea  Kongresaee  eine  Auawahl  lu  treffen  haben  «vd, 
wogegen  fbr  die  Midaran  Abthailugan  die  AmaUhnigaa  im 
allgeroeuMB  aoeh  an  arwaitm  aind. 

Haaobmg,  14.  Daabr.  1888.  C  0-  Olain. 

Vermischtes. 

Zatässigkeit  der  Aenderang  eines  Gebiuides.  l>ie 
Verwaltung  des  Uürger-Krankenhauavs  in  KlberfelJ  Hess  zur 
Beseitigung  der  in  dem  Krankenhaus-Gebäude  hcrvurgctretencn 
Feuchtigkeit  die  Bekleidung  der  'Westseite  desselben  mit  Schiefer 
aasföbren.   Als  rie  danach  lur  fiMohieferung  der  Vorsprünge 
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und  ol«rfn  Giebel  auf  <ler  Vorderteil«  Qberging,  erlies»  vor 
Beendigung  dieeer  Arbeiten  ilie  PoUzeil>eliÖTde  am  13.  Mai  181U 
an  die  liejteichnete  Verwaltung  eine  Verflägtmg,  in  der  sie 
dieser  crtiffnel«,  d»ss  die  jetzt  vorgenommene  theilweiso  Be- 
ei  ijii  f''riiri|.'  der  Vordcncite  und  deren  Vorsprünge  nit  ht  gc- 
Bla:t<}t  wordini  könne,  weil  hierdiirch  eine  erhebliche  Verun- 
«tallung  des  seinerzeit  n«ch  den  eingereichten  Plänen  iu  ange- 
messenem Ziegelrohbau  genehmigten  Gebäudes  hrrbeigefährt 
«erde;  die  Polizei  Yenraltang  tebe  daher  geeigiteteu  Vor- 
tdiKgen  ca  einer  Aenderaw  m«  jtMgm  ftwUwÜw  «Bl§»feil 
md  behalte  eich  wegen  dtr  »iiwililifiwng  ittWwiMI»  mltm 
▼«riSgnif  vor.  Aä  wiwIwBe  Ktas*  mM»  in  d«r  Bn«flni||»> 
InUm  Mr  4.  Statt  OhwsYwwiHuiigaferiehti  dit  vir- 
ngm  tom  19.  Hai  1891  ainaer  Kr«ft. 

Unter  den  Parteien  etAht  feit,  «o  führte  der  Slenat  am, 
dasa  die  Errichtung  de*  Kraokenhant'Oebüudes  1884  begonnen 
und  anpränglicb  konieetiontgemlM  ausgeführt  ist.  Et  erhellt 
daraus,  ilass  VOD  einem  Abweichen  von  dem  »eineneit  Beneb- 
ln.jitii  1  j.twarf  in  der  BauaaifUhrang  nicht  mehr  die  Rede  eein 
kann.  Hbta  so  wenig  kann  in  der  Ertheilung  einer  Bauerlaubnias 
•uf|{ruDd  der  von  dem  Bauuntemehmer  vorgelegten  Zeichnungen 
die  etwa  stilltcbweigend  ausgedrückte  Redin^^ntjer  oder  Auflage 
gefunden  werden,  das  GebSud<'  rir  nl.i-  Z<  it-n  m  di-r  fif:'.ii\i 
IU  erhalten,  die  en  nach  dem  pulizeilich  genehmipt>  ii  liauplan 
erhalten  sollt«  und  erhallen  hat  lüe  Befu^niss  do  Hr-r-^lzers, 
tni'.  dem  vorhandenen  und  sBinericit  epnchmie'cn  liau  eine 
Ahaiiderung  vorzunehmen,  bestimmt  «ich  diiln^r  It  iiiu'-i  -  m»c1j 
dem  üaurecht,  welches  rurieit  der  bc »Ij^n  n  Acndertirig 

in  Geltang  ist,  und  nur  von  letiterem  hliiiL^t  ^  s  ;ib,  oh  dien»  Iii.' 
tulüstig  i»t  bezw.  einer  poliieilichcn  Erlaubnisa  bedarf.  Nach 
den  Vorsehriften  der  Elberfelder  Baupolizei-Ordnung  vom  18. 
Jilovember  1885  ist  aber  för  die  bekla^terseils  beanstandete 
SchidertwUeidimg  tint  TCi|^ta(ign  poliiwlkihe  ErinInMi  niokt 
«rfordcrlifih. 

Sin  naglftMMnM  Tnfltgnng  UmI  lidi  noA  niohi  nnf  dnt 
Dakret  det  grontanagHali  I^msImImb  Unittan  dia  Innam 
Yom  10.  Jnli  1810  ttflticn.  Dia  Art  und  Weiee,  in  dar  dia 
nena  Wandbekleidanr  an  den  Vonprüngen  snd  oberen  Olabela 
der  Vordeneite  de«  GeUndea  an^oracht  werden  aoU,  ist  von 
der  Klägerin  idlber  erlintert.  Hiernach  ist  anzunehmen,  dass 
dia  Bekleidung,  ist  sie  erst  planmässig  vollendet,  auch  der 
flynmetrie  nicbt  entbehren  wird.  Ausserdem  ist  als  festateibead 
nnrasehen,  dass  die  nach  den  klimatischen  Verhältnissen  von 
Elbecfeld  zweckmässige  Wsmlbekleidung  dort  früher  die  allge- 
mein übliche  war  und  auch  'ctzt  noch  in  anscheinend  nicht 
eeltenen  i'al'i-n  uriluMiistunilft  zisr  Anwenduri^  liplar.gt.  Hei 
dieeer  Sachlage  mag  iwar  der  Bcklsgtcn  i'inznniuuien  sein, 
dass  das  äussere  Ansehen  des  Gebäudes  durch  die  Schiefer- 
bekleiduDg,  wie  sie  beabsichtigt  ist,  nicht  gewinnen  wird  uikI 
dass  es  aus  ästhetiiclien  Kücksichten  vorzuziehen  ist,  wenn  das 
in  Ziegelrohbau  errichtete  (lebäude  in  dieser  Gestalt  verbleibt. 
El  IfitjM  »ich  atier  in- fulla  mit  Grund  behaupten,  dass  durch 
Herstellung  dieser  Bekleidung  eine  grobe  VernnstaltUDgf,  ein 
positiv  hüsslicher,  jedes  offene  Auge  verletaendar  Zastand  her- 
beigeführt wird.  Andererseits  ist  Aniaai  Ar  ein  poUiailiohea 
■inaakiaitan  nur  dum  gegeben,  wann  mäi  inim  aahdMRi  An* 
«tand  an  xaclinaa  iat.  Ans  ianem  Daknt  llük  iMh  niabi  dia 
Bainahtin^  dar  MiaaibatiMa  hariaitta,  aiaU  Um,  wia  ffir 
dm  QwaamtttUk  daa  g  86  Tk.  I  TIL  •  daa  Allgetnmnen 
Landraohta  m  der  Baehtapnebna  daa  Obai^Terwaltnngsgerielita 
atindig  anerkannt  iit,  IfauarMeln  aar  Abwahr  grober  Vemn« 
ataltangen  der  Strassen  lu  treffen,  sondern  noch  solche  Maasa- 
reeeln,  die  sich,  darüber  hinansgehend,  als  der  Ausfluss  einer 
«n?  dem  äatkatiwhen  Oabieta  Uegandan  Fttnorga  f%r  dia  ftoasera 
€estaHang  darOakinda  nnd  ittr  dia  yaraakBnamag  derStiasaen 
darstellen.  Ii.  K. 

Dar  Syenit  und  Granit  des  Syonltwerka  Sohönberg 
in  Beason  (Haupthureau  in  Frankfurt  a.  M.)  ist  nach  den 
Olia  vorliegenden  Proben  ein  schöncf;  und  werthvolles  Bau- 
material,   welche*    bei    einem    lYeisnir.erMclued    von    2<J "  , 

SegenUber  dem  schwedischen  Material  erfnl(;reich  auf  den 
eutschen  liaumarkt  f/eliracht  wurde.  Die  Brüche  des 
durch  BChüne  Farbe,  gcBchlussenea  Korn  und  hoho  l'olitur- 
fahigkeil  aus|;eieichneten  Material»  liegen  im  hessischen  und 
badischen  Udenwald  und  wurden  von  der  genannten  Firma 
-erseUosaSQ.  Daa  Werk  ist  für  grossere  Aufträge  eingerichtet, 
▼ia  aiaa  Beibe  von  Bauten  in  Frankfurt,  bei  wetehen  daa  in- 
tnda  atahanda  Malarial  vanraadat  wnrde,  zeigt,  kSnnan  Wark> 
BÜBka  IM  aalkr  kataUrtliakan  Akmaaaangcn  gebroelMni  «ardan, 
^awnPwaMMljglKdl  naüli  danAMk«  dafiimn  dia  ^aieka. 
«ia  dia  dar  aabaiadlaafcan  Qraaila  M.  Dar  Baiynar  7artralar 
4aaWarinaiitHr.MaarannaietarB.Gani,  80.  Adalbcrtotr. 76. 

Denlnnal-Wiederheratellang.  Da*  eigenartige,  an  der 
prenssiscb-anbaltiscben  Grenze  zwischen  Zörbig  und  Radegast 
•tehende  Denkmal,  welches  lOtiS  zur  Erinnerung  an  einen  dort, 
in  der  Fuhne-Niederujte,  durch  Herzog  Christian  I.  von  Sachsen- 
Uaraaboii  aa«gciuUflD,  mUbaaBMo  ond  koetsiiialifen  Wega- 


damm-Bau  errichtet  ist,  im  Vnlksmntide  nach  den  Schluss- 
worten der  Hauptinschrifl  den  Namen  „Der  thenre  Chrulian" 
fuhrt  nnd  im  .Tahrg.  1891,  No.  87  d,  Bl.  eingehend  beschrieben 
wurde,  hat  im  verflossenen  Sommer  eine  gründliche  Wieder- 
herstellung erfahren.  Dieselbe  ist  durch  die  nerzogl.  anhaltische 
Finanzdirektion  in  Dessau  aniffordnct  und  durch  die  Bauver- 
waltnng  in  Käthen  unter  Oberleitung  des  Hm.  Brths.  Bürkner 
yoMiofan  «ardaa. 

▼ortrKge  im  kgl.  Kaa8tgeirairb»>]tiiMn«  n  Beilin. 
la  dan  Monaten  Jaanar,  Febnar  und  Hin  1888  indan  Ib 
BSriaal  det  kgL  KnnatRamFba>MaaanMa  dia  fUfeMia»  MwU 
llekanYortrigeatatt:  Dr.Jaaaan:  »DaalkiMMiakaOraaniant 

des  Barock,  Roeoco  ond  Zmfallb".  10  Vortrig«,  Uontag 
Abends  von  8      9>^  Ukr.   Beginn:  Montag,  den  9.  .Tanaar. 

Dr.  M.  Schmid:  „Kunst  und  Kunstgewerbe  in  Berlin  und 
Potsdam  nnter  den  Hobenzollern" ;  (Fortsetzung).  9  Vorträge, 
Dienstag*  von  S'  j— 9',',  Uhr  Abends.  B-ginn:  Dienstag,  den 
la  Januar.  Dr.  Alfr.  GoUh.  Mever:  „Die  Plastik  im  Dienste 
des  Kunstgewerbes  und  der  Kleinkunst;  (Fortsetzung).  8  Vo^ 
tr&ge,  Donnerstag  Abends  von  8'/,  —  9*1.,  Uhr.  Beginn: 
Donnerstag,  den  5.  Januar.  Dr.  Jaro  Springer:  , Denkmäler 
und  Festdekorationen".  10  Vorträge,  Freitag  Akaädk  8*.|  Ua 
!  9>/j  Uhr.  Beginn:  Freitag,  den  S.  Januar. 


Todtenschan. 

Historienmaler  Emst  Klimt  Aus  Wien  kommt  die 
Nsehr;ilit  von  dem  Hinscheiden  eines  der  begabtesten  und 
iioffriungsvollsten  jungen  Künstler,  des  Historienmalers  Ernst 
Klimt,  der  am  8.  Jan.  1864  aeboreo,  am  10.  d.  M.  im  Alter 
von  29  Jahren  gestorben  ist.  Er  gehörte  zu  dem  kllnsUerisoben 
Dreibunde  der  Gebrüder  Gustav  nnd  Emst  Klimt  und  Fnnx 
Matsch,  dia  nach  tcmeinsamera  Stadium  an  der  Kuuttgairaiba- 
aalinla  daa  k,  k.  Maar.  Mnaanma  Ar  Kunst  und  Indnsfaria  in 
"Wien  nnlav  der  llkwmfcaU  inn  Laofbeiger  und  Beigar  wSA 
aar  «■ainifn  Ana8lwng  ikrar  Knntt  vaninigtan  nad  das 
Oilei  kattan,  dia  Tomekmatcn  F^klbantan  Oeataiiiaieka  ait 
ihren  Werken  schmücken  zu  dBrfen.  Ihre  ersten  Arbeiten 
waren  die  Vorhang-  und  Deckengemälde  der  Theater  in  Reiohen- 
bergt  Finme  und  Karlsbnd.  Auf  Ritelbergers  Empfehlung  kk^r* 
trag  iknen  dann  Hasenauer  die  Deckengemälde  in  den  oeidMl 
Treppenhäusern  des  neuen  Hofburgtheater*,  welche  Darstellnngan 
ans  der  Geschichte  des  Theaters  enthalten,  und  den  knnaU 
historischen  Fries  im  Treppenhause  des  kunsthistorischen  Hof- 
museums.  Die  Remeinsamen  Arbeilen  der  drei  Künstler  iliessen 
80  ineinander,  dass  es  schwer  ist,  dem  einen  oder  anderen  ein 
iRstimmtes  Gebiet  oder  eine  bestimmte  Obaraktcristik  tuzu- 
weisen;  in  der  Art  <k-i  künstlerischen  Ausdrucks  sind  sie  sehr 
verwandt,  Doeli  kuntifn  <iie  Deckengemälde  im  neuen  Hof- 
burgtheater: „Uanswumt  auf  der  .lahrmarktsliühne"^  und  die 
„Aufführung  von  Molii-re's  Kingeliil^i.-STii  Krarikeii"  als  rij^eue 
•  Arbeiten  von  Emst  Klimt  bezeichnet  werden.  Imgar.zen  ist 
'  der  Stil  der  Künstler,  und  das  zeigt  sich  auch  in  diesen 
Arbeiten  von  Emst  Klimt,  der  einer  heiteren,  nicht  tiefen,  aber 
lelMaafrandigen,  oft  flppig  nagalmdiBan  Kunst  Dar  Binllaaa 
der  Warka  Hana  Makart'a  iat  nnvaiknnnkar.  Dia  kamtleciaahan 
Vardienata  Bmat  Künfa  norden  knaeriiak  dorek  Varialhng 
daa  geMcoan  TarAmatkianBaa  mit  der  Erana  aaeHMinit  Bina 
aekmaralieka  LBoke  reiset  der  Tod  in  daa  KkaatlaitriaBwlret 
nnd  in  dia  Kanatleraohaft  Wiaaa.  MS«  daa  Braigniaa  aof  dia 
Sahaftaakmlt  nnd  Aifaaftilnat  der  kai&n  Ikedekanden  glBek* 
liolwren  KnnetgenMeen  keine  Kksanda  wttktng  anaflkan. 

I  P.  V.  Oalland  j.  In  Paris  ist  am  80.  Nov.  d.  J.  der 
I  apaintra  dteoraieur'  P.  V.  Galland  eines  pUStslicben  Todes 
I  gestarban.  Was  Emst  Klimt  fibr  dia  Satamiflinische  Kunst,  das 
war  in  weit  höherem  Grade  Galland  ttr  die  französische.  Er 
war  einer  der  Vornehmsten  der  „peintres  d''corateur",  eine 
fraii7.ö«i»che  Beieichnun^r,  der  das  deutsche  Wnrt  „Dekorations- 
ma'er'',  seliml  ua  huhen^ii  Sinne  den  \S'  jrts,  r.imantlicb  inbezug 
mif  tinlland,  nicht  gerecht  wird.  Denn  difi  künstlerische  Be- 
deutung (tallands  w»r  eine  so  grosse,  dass  sowohl  die  Architektor 
wie  die  Malerei  von  dem  Vorlaste  schmerzlich  bcrroffen  sind. 

Galland  wurde  im  Jahre  1882  in  l^enf  geboren  und  genuss 
seine  erste  künstlerische  Ausbildung  durch  «einen  Vater,  eine» 
Goldschmied.  Das  darauf  folgende  akademische  Studium  war 
nnter  Henri  Labrouste  zunächst  der  Architektur,  dann  an  der 
Beola  daa  Boanx-Ärts  in  Paris  der  Malerei  gewidmet.  Die 
Virknngan  dieses  Doppelstudinm*  treten  in  seinen  nblreioben 
Werken  ailantknikan  karver.  las  I^alk  aainir  laMan  ptairtiieikan 
TbtUgkait  war  (tadhad  mit  den  kadanlendaten  dakoretfnn 
Arbeiten  lielMBti  eo  kesondert  für  die  Kircka  Sainla-Aiataoka 
nnd  ffir  daa  Flntkton  in  Paria.  Eine  Beika  kker  Enropa  nnd 
Amerika  zerstreuter  Prirathötels  und  Paläste  verdanken  ihm  dia 
malerisch-dekorative  Ausschmückung.  Seine  Werke  finden  siok 
ausser  in  Paris  in  Marseille,  Madrid,  London  (Palais  Rothschild), 
St.  Petersbnra,  New- York  (Palais  Vanderbilt),  Konstantinopel 
nsw.  Oallana  war  kOoitlariaelur  Direktor  der  Manufaktur  der 
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Oobclint  unii  f'uhrti»  nl*  »nlrhfr  eine  Reihe  von  (.'arlous  für 
Tipiiterinn  für  da«  F.'yi  e  au?.  Silin-  letzt«  grosse  Arbeit  w«r 
die  AuBsehmücliUUj?  df-r  uroisen  (ialerie  des  StiiJlhaa»«»  in  Paris, 
fiir  welclip  er  als  (»Cifenstand  die  Kor^n  ratinnen  und  Gewerke 
im  XVI.  .lahrli.  «ithite.  Dai  Dipluin  der  Weltaasitellan^  von 
Paria  dpi  .Tabrea  IbS'.i  K^^g  gleichr^lli  «US  tcioer  getohioktsn 
Uand  berrür.  AI«  l'rofeaaor  der  Koole  de«  BeAtuc  Arta  and 
•1«  Vontand  dra  Meiaterateliera  für  die  dekontivc  KdmI,  das 
er  dort  eingerichtet  hatte,  b»t  er  «of  die  kSaaUeriaolw  Jugend 
WtmäUtUhm  wti<i>MniliH  BialliiM  giwonMn.  Er  «w 
dnt  lfil|lMI  int  sbtntn  Xnstnthii  der  nOonohttoit  it 
MiC»eti«ui«iiiMl*  dar  HMwhBhw'  von  Bifm  and  OfEsier  der 

UlNIDMfinia 

Sein  Lebenewerk,  welebet  man  tos  laUreieben  Veröffient- 
liehiiogen  der  Revue  dea  arte  decoratiii  nad  aui  den  Aua- 
atellnn^n  der  Union  centrale  dei  ort«  däooraüfa  im  Palai*  de 
l'induitrie  in  dea  Cbamp«  Elyit*  zo  Parii  kennen  lernen  kann, 
bewrf^t  sich  durcbau«  in  den  ^chiobtlioben  Ueberliefemngen  der 
fraoriiiiKi  Renaiuanoe,  der  Stile  Frani^ia  I.  und  Henri  IL,  ein 
Umttand,  der  wobl  nicht  zum  Keringtten  Theil  auf  aein  durob 
das  Architektur^tudium  zu  grosaer  Strenge  in  der  AufTaaaung 
gebildctca  künBtleri'ches  tiefühl  rurück/.ufijhren  ist.  Dunel  L-n 
wäre::  slitn  ilip  venetianiachen  Meiattr  .it-'r  B[.ätiTi'n  Rcijaissance 
mit  ihren  jRTSpeklivisch  geteichtii  V.ti  mu  I  vrri!.M'ti:-n,  iij(uren- 
lielebten  Architeklurbildem  t;erii  ur.  ä  nft  li-umtzte  Vorbilder. 
In  seinen  Werken  tritt  uns  di>'  Ver^i  l.rin'l^nntf  von  Architektur 
und  Malerei  r.u  cinfr  küuslleriBchcn  I^inhcit  als  etwas  aui  iler 
vielseitigen  Ausbuduriij  (iewordf-ne»,  darum  CiaDies  und  Natiir- 
lit  liea  entgegen.  Die  Vereinigung  von  strengem  architektonischem 
Gefühl  mit  reichem,  maleritobem  Können  verlieb  (ialland  die 
Bedeutnngr,  die  er  (3r  dt«  dekorati««  Kanal  in  VtuMnUA  «od 
weit  Bber  «ein*  OreniCB  hinaai  einnahm. 

PreiMufgalMn. 

XHa  TTiifiülnild Hilft  ftbvr da*  Kilav  WUMbB^MnkBBl 

d«r  RMaprovftu  iat  nniiMlir  in  der  (Utanng  de«  Bkn.  Pro- 
^rtsria^Iittidtaga  vom  i4.  d.  M.  mdlieh  gttült  word«. 

Bekanntlich  war  nach  dem  erfolgloeen  Ausgang  einer  eratOB, 
togleioh  die  Wahl  eine*  geeigneten  Denkmalplatxe«  nrnfaitradta 
PnilbsinrlNIOg  im  Märs  d.  .T.  ein  zweiter  Wettbewerb  an^ 
gMOhcMM  worden,  bei  dem  daa  von  8.  M.  dem  Kaiser  be- 
VOrngto  aogen.  , Deutsche  Kck"  in  Koblenz  ala  Standort  des 
all  tniem  Kostenaufwande  von  ßOOOO)  ^ic  h<;riuitellenJctt 
bestimmt  war.  Tinter  26  eingegangenen  Entwürfen 
die  im  Oktober  li.  .T.  rjisan'.niengptrftetieti  rnnrirhter 
6  wegen  VeratosBPü  geg^n  das  Programm  und  H  wecun  kUnst- 
Itritcher  UnniliiniilK'hkeit  auigeachieden.  I>ip  H  I'rei»«  von 
6000,  4tHiii  und  aOt>)  wurden  den  Arbeiten  der  lim.  Hund- 
rieaer  mit  Brano  Schmitz,  Scbaper  mit  Otto  Kieth 
und  r.  Otto  in  Berlin  bozw.  Charlottenburg  zugesprochen. 
Zwei  andere  Entwürfe  mit  den  Kennworten  „  .\  m  sagen- 
umwobenen Rhein'  und  „Wir  Alle  wollen  Hüter  sein* 
wurden  —  der  erste  wegen  der  treflUoben  arehitektooischen 
Gestaltong  dea  Denkmalplataea,  dar  sMÜa  wegen  aeinar  («iehen 
und  poeiieroUiB  8Mtaitaaf  — '  m  J ~' 
AuMteUnng  im  lalwHh  wurib  Vk 


dm  mit 

1.  PMh  sMgnaidnMtoa  Butwurf  ngnuda  n  legtD,  mit  dm 
TerCMMwn  dMMlboi  jadooh  lOwoU  wagan  ainigar  am  Bailai^ 
■tändÜlde  und  desaea  Soekal  TOmMlaBndar  AMdanagoi 
wia  wagen  einer  Einichrinknng  ud  ViwIiihBh—g  dMÜKt«^ 
baue«  in  Unterhandlang  tn  treten. 

Ueber  diesen  Antng  wnrda  aaBüchst  in  einer  Sitaung  des 
Landtage  vom  7.  Dezember  eingebend  verbandelt,  bei  weloher 
an  dem  Ergebnis«  des  Wettbewerb«  und  namentlich  an  dem 
zor  Auafühmng  empfohlenen  Entwürfe  von  verschiedenen  Seiten 
die  schürfate  Kritik  geübt  wurde.  Man  tadelte  nicht  nar  die 
für  ein  kavalleriatiachea  Auge  ganz  undenkbare  Art,  wie  die 
Kaiserfigur  zu  Pferde  sitze  und  daas  dieselbe  unbedeckten 
Haoptes  dargestellt  sei,  sondeni  warf  dem  Rildner  auch  vor, 
dass  er  das  Hauptmotiv  seiner  krünendi  n  Figurengruppe,  in 
welcher  das  Pferd  des  Kaisers  von  einem  Friedenaengel  geführt 
wird,  dem  Mirj  ihrigen  Entwurf  von  R.  Begas  für  das  Berliner 
Nationaldenkmal  entlehnt  habe;  einer  der  Redner  verstieg  sich 
an  dam  Geaammtnrtheüe,  daaa  er  kaum  jemals  „eine  ungtück- 
liohare  Kollektion  von  Denkmalsprojekten '  geaaben  habe.  Mehre 
Abgeordnata  tntan  ia  erster  Linie  Ar  dan  von  daa  Praia- 
ricUem  anbaaebtet  galaaaenan  Entwarf  voa  Prot  Freniaan 
ia  Aanbui  ait  dm  Kaammi  «Oadenlna  oad  Daakoa"  «in. 
SahUaaaliab  waida  dia  Toitealhnf  daa  foriiegaadaa  Antrag« 
einam  grösseren  Aassofaasse  von  88  BOIgliedom  ftbertiMta« 

Ia  der  Sitanng  vom  17.  Deiambw  trat  dann,  na<Mnt  & 
Mitglieder  <ka  Landtags  inzwischen  Zeit  gehabt  hatten,  die 
aaigeatellten  üntwürfe  niiher  la  prfifen,  die  überrasobende 
Tbataaeb«  aataMi  dasi  aioh  der  frfiher  so  heftig  angegriffene 
dar  um,  Handrieser  und  Schmitz  kraft  seiner 


gemeine  Zustimmung  dea  Landtufrs  ernhprt  hatte.  Der  Ba- 
richterstatter  der  Kommission  Uesa  ihm  überdies  eine  warnM 
Empfehlung  zutheil  werden  uml  atell'e  ausdrücklich  fett,  wift 
die  sinnige  allegorische  Verkörpering  der  Thataache,  daaa 
Kaiser  Wilhelm  bei  allen  seinen  kriegerischen  Thaten  sich  nur 
vom  Gedanken  des  Friedens  habe  leiten  laasen,  nicht  daicb 
Hondrieaer  von  Begas,  soodiam  doroh  Bega«  eiaam  iltcn» 
HnadrieaerMHB  flatwvrfe  «alMMk  Mi.  Dar  Aatnf  dM  Piro« 
viaiial-AuaachaaiH  vwda  dirirf  nit  aiaar  MaiilMik  foa  «twa 
%  dw  Artn«  der  XmmriMiSB,  daa  iMHfehiM  Or  Ihre  in 
blMMW  dkr  Plroviat  goSbIa  IMiawaltaaf  Jhäk  wa  «agan. 
einitiamig  angenommen.  —  Dia  weitacaa  llaasaregeln  inbetraff 
der  Aaarührung  dea  Denkmals  wardea  ainar  Komniiiaion  über- 
tragen, der  aebca  dem  Pwwiaiial-Anchw  10  darob  dea 
Landtag  aa  dlHen  Swcoke  m  wIMeada  Hitgliodv  i 


Aua  der  Fachlitteratur. 

Bei  dor  Redaktion  d.  Bl.  eingegangeae  Uttararlaota» 
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Entwurf 


von  d«B  Praiarichtera  gwttrdigtea  Verarge  aach  die  faat 


all- 


Baantwortungea  aai  dam  Leaorkreis. 

Zn  Anfrage  in  No.  Vf.  Biae  wiikaame  Lösung  der 
im  angedeuteten  .Sinne  wird  itali  an  der  verschiedenen  Baaarb 
der  Wagen  und  daran  lebeitars,  da*  keine  cweekenUpraehMi^ 
Vcrrichtong  feat  und  einfach  aa  dea  Tancbiedenea  Wagen  aai- 
gebracht  worden  kann.  Bobrimgen  för  lidiare  Scbnnbeaba« 
festigungen  kann  man  an  fremden  Wagen  aooh  nicht  anbringen. 
Die  Lösung  ist  nur  denkbar  dadurch,  dass  die  Breroavorrichtang 
ganz  iaolirt  für  sieh  i>eiiteht  und  dem  Wagen  angeliängt  nird. 

Eine  Lösung  wiire  Ji  shalb  die,  data  in  die  Steiirutig  von 
1:110  eine  einfanlie  .\bl'iche  Zahnstangenlamelle  gelegt  wurde. 
Die  Bremsvorrichtung  besteht  dann  in  einem  einfachen  kleinen 
Wagen  mit  /.fthnrri<i  und  Zahnradbrenise,  <iie  dem  Wagen  an- 
gehwoKt  wird.  Will  man  damit  auch  in  den  schw^icUoren 
Steigungen  bremsen,  so  «ind  auch  die  Laufrollen  der  Brems- 
wagen mit  Bremsen  zu  verseben.  Diese  Einrichtung  wiird>> 
weniger  eine  Erspaniisa  als  eine  Stohemng  gewiahren,  da  die- 
■elbe  für  700  ■  Uaga  laü  Biaiaia^aa  alm  lOQOO  ' 
würde  und  1 

Diaffiai 

dw  9. 

jadaok  wba  die  Sicherheit  Taraialift  ] 
riflii  aoeh  dahin  erg&nsen,  daN  fie  Wagea  die  SMgaav'UBMf 

gezogen  werden  könnten. 

Ferd.  Sobäcke,  lag.  ia  Danaatadt. 
Hrn.  Areb.  P.  8t  ia  fi.  ~ 
der  iMa  git  i 


Isasesslat  «sa  Braal  Teaek  «,  1 


'.S.B.av»lta«k.  B«i«a.  Orask 


vaa  W.SrsT«'«lask)lnica«rat,  1 
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llktit:  Z*r  BrinMtu«  MM  ChrbtUn  Fr.  t.  LdaiL  —  EfTpIMi*  Mw- 
EriuHnataa.  —  l'«b«r  KOkUnluM  ftr  PleUch  nml  ftodaf«  LiWuisitUl  iBckliiB.) 
—  Di*  swt  Butorduii(  (Br  ai»  B«rliii«r  Vtivito.  II.  —  llittk«ltu|[*D  u* 


y«nla«B.  —  !<«••  AtUfnhtagMi  ia  PamprjL  —  Tcraladit««.  —  Pf<4>40f(*)i«a. — 
Pnwwal.NuluichtMi.  —  Au  4er  Pt<klltt«ratar.  —  Biitt-  ud  Praccltulcg.  — 


Zur  Erinnerung  an  Christian  Fr.  v.  Leins. 


lur  die  Weihnachtszeit,  in  deren  stiller  Müsse  ein 
Jeder  wohl  ohnehin  zarUckblickt  anf  die  freu- 
digen ond  traurij^en  EreigDiüs«  des  voran  ge- 
gaDgenen  Jahres,  haben  wir  nns  vorbehalten, 
dem  Gedächtnisse  des  Meisters  zu  haldigen,  dejssen 
Tod  die  deutsche  Fachgenossenschaft  als  den  schmerzlichsten, 
ihr  wahrend  dieses  Zeitranms  zugefügten  Verlust  empfindet. 

Als  am  26.  Augast  die  Abgeordneten  der  deniBchen 
Architekten-  und  iDgeoieor- Vereine  in  Leipzig  zur  Sitzung 
zusammentraten,  wurden  sie  mit  der  Botschaft  empfangen, 
das«  am  vorhergehenden  Tage  Baudirektor  Professor  Dr. 
V.  Leina  in  Stuttgart 
Keine  Augen  geschlossen 
habe.  Und  nicht  ohne 
tiefe  Bewegung  konnte 
eine  solche  Nachriclit 
gerade  in  diesem  Kreise 
vernommen  werden.  Denn 
man  war  sich  nicht  nur 
bewusst,  dass  mit  dem 
Verstorbenen  der  älteste 
unter  den  Meistern  deut- 
scher Baukunst  nnd 
eioer  ihrer  erfolgreichsten 
Lehrer  dem  Vaterlande 
entrissen  sei:  man  be- 
klagte in  ihm  auch  den 
Mann,  der  allezeit  ein 
warmes  Herz  für  die 
gemeinsamen  Interessen 
seiner  Fachgenossen  ge- 
zeigt und  in  welchem  die 
Be^ttrebuDgen  zur  einheit' 
liehen  Zasammenfaasnng 
ihrer  Kraft  daher  einen 
der  eifrighten  Förderer 
gefunden  hatten.  — 

Noch  schwerer  sind 
dorch  seinen  Tod  aller- 
dings das  Land  nnd 
die  Stadt  betroffen  wor- 
den, denen  er  angehörte. 
Schaffend  in  der  Gegen- 
wart und  pflanzend  für 
die  Zukunft,  keinem  auf 
ideale  Ziele  gerichteten 
Unternehmen  sich  ver- 
sagend, sondern  Uberall 
willig  eiDgreifend  mit 
itath  nnd  Tbat,  wo  man 
seiner  Hilfe  bedurfte  — 
dabei  eine  lautere  Seele 
voll  schlichter  Selbstlosig- 
keit —  war  er  der  Mittel- 
punkt weiter  gieichgc- 
sinnter  Kreise  nnd  hat 
er  die  dankbare  Liebe  nnd 
Verehmng  von  Tausenden,  dagegen  kanm  jemak  einen 
Feind  beaessen!  — 

£a  ist  ein  reiclie^i,  nach  jeder  Richtung  begnadigtes 
Leben  gewesen,  das  Meister  Leins  durchlebt  hat. 

Geboren  zu  Stuttgart  am  2U.  November  1814  als  Sohn 
eines  Steinhaner-Gesellen,  der  sich  Jedoch  später  nicht  nor 
zum  Bürger  nnd  Werkmeister,  sondern  auch  bis  zum  Stadt- 
rath aufschwingen  sollte,  entschied  sich  Christian  Leins 
schon  als  Knabe  für  den  Beruf  des  Architekten,  auf  den 
er  .sich  durch  den  Besuch  der  Gewerbeschule  und  die  Er- 
lemnog  de»  Zimmerer-Gewerbes  vorbereitete.  Nachdem  er 
mehre  Jahre,  zunächst  im  Atelier  de«  Prof.  He  igelin, 
dann  bei  Hoibaninsp.  Schmolz  nnd  endlich  bei  dem  be- 
gabtesten der  damaligen  Stuttgarter  Architekten,  dem 


Dr.  Chriiiian  Friedrich  v.  I.elns 
K|L  WdiUiBk.  Btudiicklor,  rntt—u  a.  <L  Uchn.  HoduKhuli  ni  ataUgwt- 
0*k.  ta  22.  N«*oib<r  1»U.  Otat.  *m  -J-'i.  AnipKt  I89X 


anch  schon  einige  kleinere  Aufträge  selbständig  ausgeführt 
hatte,  wandte  er  sich  1.  J.  1837  zum  Zwecke  seiner 
weiteren  Ausbildung  nach  Pari».  Wahrend  dreier  Jahre 
verweilte  er  dort  im  Ati-lior  von  Henri  Labrouste,  zeit- 
weise auch  —  angeregt  durch  seinen  Freund  und  Lands- 
mann Karl  Etzel,  der  damals  den  Uebergang  vom  Archi- 
tekten zum  Ingenieur  vollzog  —  im  Bureau  der  Ingenieure 
Flachat  und  Pgiiet  Nach  der  Heimath  zurück  gek<-hrt, 
musste  der  junge  Meister  -  anges-lchta  der  für  die  Ent- 
faltung einer  regen  Banthätigkeit  sehr  ungünstigen  Zeit- 
umstände —  zunächst  mit  einigen,  ziemlich  unbedeutenden 

Aufgaben  sich  abfinden ;  er 
unterzog  sich  inzwischen, 
um  auch  allen  formellen 
Ansprüchen  genügen  zu 
können,  der  württem- 
bergischen Staatsprüfung 
im  Hochbauwesen. 

Doch  sollte  Leins  sein 
30.  Lebensjahr  nicht  voll- 
enden, bevor  der  Auftrag 
an  ihn  herantrat,  dessen 
glückliche  Lnisung  ihn  mit 
einem  male  in  die  Heihe 
der  ersten  deutschen  Ar- 
chitekten empor  hob  — 
der  Auftrag  znm  Bau 
einer  Villa  für  den  da- 
maligen Kronprinzen, 
späteren  KUnig  Karl  in 
Berg  bei  Stuttgart.  Wie 
man  erzählt,  soll  die  vor- 
hergegangene Ausführung 
de»  russischen  Gesandt- 
schafts-Hötels  die  Auf- 
merksamkeit des  Prinzen 
anf  Leins  gelenkt  haben; 
es  ist  Indern  wohl  an- 
zunehmen, dass  die  enge 
Freundschaft  des  letzte- 
ren mit  Hackländer, 
dem  Vertrauten  des  Kron- 
prinzen, nicht  wenig  da- 
zu bt'igetragcn  hat,  die 
Kntschi'idung  zu  seinen 
gnnaten  zu  lenken.  Noch 
i.  J.  1844  begannen  die 
Vorbereitungen  för  den 
Bau,  der  jedoch,  nachdem 
Hackländer  und  Leins 
den  hohen  Bauherrn  in- 
zwischen (184Ö)  auf  einer 
Heise  in  Italien  begleitet 
hatten,  mit  voller  Kraft 
erst  gefördert  wurde,  als 
der  Prinz  i.  J.  lH4ti  seine 
junge  Gattin,  die  Tochter 
des  Zaren  Nikolaus,  heimgeführt  hatte.  Mit  welcher  künst^ 
lerischen  Liebe  und  Sorgfalt  der  Bau  durchgebildet  wurde, 
beweist  allein  schon  die  Tliatsache,  dass  seine  Vollen- 
dung —  trotz  des  verbältnis.<imäs.sig  geringen  Umfangs  der 
Anlage  nnd  trotz  der  wohl  als  sicher  anzunehmenden 
drängenden  Ungeduld  des  kronprinzlichen  Paares  —  erst 
i.  J.  IHö^),  also  nach  neunjähriger  Bauzeit,  erfolgte.  — 

Auf  den  Werth  und  die  Bedeutung  der  Villa  Berg 
näher  einzugehen,  dürfte  an  dieser  Stelle  nicht  erforderlich 
sein.  Gleich  hervorragend  durch  ihre  meisterhafte,  den 
Bedingungen  der  Baustelle  wie  den  Ansprüchen  der  Be- 
wohner aufs  engste  angepasste  Grundrisslosung,  wie  durch 
den  Adel  ihrer  gedankenreichen,  aber  nirgends  in  hohlem 
Prunk  sich  gefallenden  künstlerischen  Gestaltung,  zählt  sie 


späteren  Uofbnutr.  Zanth  beschäftigt  gewesen  war,  ja  |  zu  den  Schöpfungen,  die  für  die  Entwicklung  der  neueren 


Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUN& 


24.  Deseaker  1808. 


architektonLücben  Bestrebungen  io  Deatschland  bahn- 
brechend gewesen  s'mii.  Sie  steht  in  dieser  Beziehnng 
neben  den  Dresdener  Bauten  Gottfried  S«mp«rg  nnd  hat 
ui  du  Qebiet  des  WohuhiiwbaiM»  etwa  deiweUwn  Eisflin 
fBlMMrt,  den  8«n|Mn  Theater  nmi,  Mnwn  «nf  dta  SffeBt- 
Bah»  BMHNiea  geübt  haben,  ünd  noch  beute  kann  ihr 
Stadhm  aOen  denjenigen  jangen  Architekten  niebt  dringend 
genng  empfohlen  Wer  lau,  ilie  von  der  Nwhahnnn^  der 
Renaissance -Formen  zur  Fähigkeit  freien  Schaffens  im 
GeiHte  der  KeuaiiuaDce  gelangen  wollen.  Aber  auch  unter 
den  lifistungen  de»  Meisters,  der  '•ie  treschaiTen.  hat  diese 
unter  den  glückliehsten  lieilini^uu^'Mn  eiit^MiiilrLe'i'hai  friadur 
Jagendkraft  siegreich  den  erst-'ii  Kant;  behauptet.  — 

Weniger  glUcklich  war  L«  in  <ii  i  incwiachen  i.  J.  1851 
die  entte  Londoner  Weltauüstelluog  beeacht  and  im  Ao- 
8chlus.se  daran  mit  seinem  Freunde  Hackl&nder  and  dem 
(dareb  aeiBe  BiUer  aas  dem  IfanhttM  bekanaten)  Haler 
Tb.  Harsahalt  daa  langen  KonatrelBe  lirdi  Spanien, 
NordafiOa  aad  Italien  aosgefUhrt  hatte,  mit  seiner  zweiten 
giÜMMBanaasAhrnng,  die  er  —  nach  der  voraus  gegan- 
ggOfn  AvaiDhnUIg de»  Pähls  Wriuirir  >  )  i  —  is:>:i  von  di^iti 
Terstorbenen  Hofbmstr.  Knaiip  ülMTuahin:  dem  Htuttgarter 
^Kilnigsbau''.  Dm  Programm  der  Anlage,  die  hinter  einer 
iius  rein  ftussi'rlichen  Kiick^lchten  zum  Abschlusi  des 
Sr.liliis'-plaizes  —  als  .mtike  Kulünnad-'  tre-italteten  Fassade 
KaullilJen  und  einen  grossen  Konzertsaal  enthalten  isollte,  so- 
wie die  Form  und  Lage  de^  Bauplatzes  bereiteten  einer  org^ 
nischen  LVisnng  allerdings  kaum  zu  überwindende  Schwierig- 
keiten. Immerhin  Ist  nicht  nur  dem  Aensseren  des  Baues 
der  beabsichtigte  aiebtlge  Eiadmek  gewahrt,  sondern  aaeb 
im  huun  däwdbea  ein  Orad  van  Zweekidtesigkelt  ver> 
Ueheo,  wie  er  unter  den  TorHegendM  Verfa&ltnissen  über- 
baapt  nnr  zn  erreichen  war.  An  dte  Tollendong  des  Bau<>K 
(18,59)  "ichliji^-i  rrngestaltnnü;  d(  s  Srlil  issplat/es  in  ''iui-n 
mit  <  »arteniinlageu  und  niwmi'i.entHli  n  HninutiD  ausge- 
statteten Schmnckplatz  sieh  an,  di"  n  ich  gemeinschaftüdien 
ADj.'aben  von  Leins  nnd  Uackländer  erfolgte. 

Mittlerweile  hatte  sich  in  der  äusseren  Lebeusstellung 
und  Berufstbasigkeit  des  Meisters,  der  i.  J.  IBöü  auch  seine 
—  in  Jeder  Beziehaag  gMeUiebe  —  Ehe  geschlossen  hatte, 
eise  bedeatsaate  Ywluilaiain  Teltootea.  Sehlem  AnfrlkcKen 
ia  die  tenk  dea  Tti  Zaath'«  erledigte  Btdl«  does  kgl. 
HotbaiMillfln,  auf  die  Leins  nach  Ansftthning  der  Tilla 
Barg  aad  des  König^banes  begründeten  Anspruch  zu  haben 
schien,  stand  der  l'mstand  entgegen,  dass  die  bei  der  letzt- 
genannten Bauaasfiihmng  eingetretenen,  sehr  erheblichen 
Anschlags-Ueberschreitungen  ihm  die  Gunst  König  Wilhelms 
verscherzt  Imtten.  So  wurde  (IS.iT)  Kgle  zum  Hofbau- 
mei^ter  ern.annt,  Ijcins  alier  übernahm  i.  J.  Is.'.^i  ^  mit 
dem  Titel  eines  Oberbauniths  —  die  durch  den  Austritt 
Egle's  erledigte  Profes.tur  für  Architektur  an  der  poly- 
technischen Schule.  Kr  trat  damit  in  diejenige  Art  der 
Tbldgkeit  ein,  die  für  die  «weite  Hälfte  sdnca  Leben  die 
wichtigste  nd  erfolgreichste  werden  sollte.  — 

Aber  aack  aaf  dem  Fdie  leblfpferlMlber  ktasfleriseiber 
Betldtigang,  das  Leins  trotz  gewis<enhaftejiter  Erfüllung 
seiner  Lehrpflichten  mit  nicht  minderem  Eifer  pflegte  ab 
früher,  hatte  sicli  ihm  allmählich  ein  ganz  neuer  Krei-*  von 
Aufgaben  erschlosy<>n.  die  KrrichtuiiK  und  Wiederher- 
stellung kirchlieher  RaudenkmiUer.  Noch  wahrend 
der  Aasführung  des  Königsbanes  war  ihm  (18,j5)  der  Xeu- 
ban  der  Kirche  in  UUhringen  nnd  (1808)  der  Nenbao  der 
Kirche  in  Vaihingen  übertragen  worden.  Jetzt  trat  er 
als  Architekt  des  i.  J.  1H57  begründeten  „Vereins  fllr 
etaristUoba  Kanst  ia  der  eTaogalisdieBKiieba  Ja  Wbrttom* 
barg«  ta  «Im  miMWaia  BaaÜiltlgkdt  ein,  die  baU  dea 
Ha^fhefl  ■eiaai  ktlnstleriaeben  Schaffens  bUdete.  Nach 
dem  aebtaeB,  ans  berufener  Feder  geflossenen  Kekiolog«, 
den  Ihm  die  „Schwäbische  Kronik"  vom  ,'>.  Xovember  d.  J. 
gewidmet  hat  nnd  dem  wir  inbetreff  der  meisten  that!«äch- 
lichen  .-Vngalwu  gefnk't  sitni.  nt  liiese  Wirksamkeit  von 
Leins  weit  über  !<"»  evanpelisL-hen  Kirchen  des  Landes  zu- 
gute gekornsnen.  Als  Neubauten  werden  dort  neben  der 
schon  genannten  Kirche  in  Vaihingen  nnd  der  .luhannis- 
kirche  in  Stuttgart  die  Kirchen  von  Gschwend  U^'jl -  '>3), 
Nattheim  (18U5-67),  Esehenthal  (1873-75),  Sanlgau 
(187»— 77),  GeidiBgen(1876— 79),  SebOnenberg  (1883— 84), 
Wdagarten  (1879— 88)  nnd  Ommaabaasen  (1884— BQ  ga- 
■aant;  als  UarimateB  diijenigen  der  Kindiea  van  Wnrai- 


berg,  Kate><heim,  Bempflinges,  ünch,  Gaildorf,  Nordbeim. 
Roith,  Böhringen,  Hünsingen,  Degerloch  nnd  Uünster;  als 
HersteUungsbauten  diejenigen  im  Innern  der  Kirchen  von 
Siadeifingen.  Thbingea  (8t.  Georg),  Waiblingen  (St.  lUehael), 
Medagea,  Hamabaiy  (StUkdc.)  anl  Imdwigsbarg  (Stadtfc.) 
Eiaea  fi^ynagagaibaB  fUbrte  er  bi  GAnfnieB  aas. 

XTns  ist  TOB  den  vorgen!uinteii  werken  ans  eigener 
An'-chaunng  nur  lÜe  vin  isil.'j  — 76  errichtete  St  Johanni«- 
kirche  in  Sluttu'.irl  bekannt  —  ein  sehr  geringer  Theii 
der  übrigen  nur  ■'.u-^  ur.ireniigenilen  Verr.ffentlichungen. 
Selbst  ein  so  mangflliat'lHr  lünblick  in  die  beirifferidf  Seiic 
seiner  künstlerischen  Wirksainkeit  liu.sl  jejyili  erkerint-n, 
dass  Leins  aach  bei  diesen,  durchweg  in  niilti  l.ilterlicben 
(romanischen  nnd  gotbischeo  Htiliormen)  ge4>ta1t<  ten  lianten 
ab  derselbe  feinfttblende  und  formen^rfcher«  Mei.sier  sieb 
bewährt  hat,  wie  in  seinen  Iienais.sauce-\\'erken.  Uan  hat 
allerdbin  niebt  gana  aiit  Uaracht  hervor  gdwbea,  daaa  die 
fllr  die  JobaaalifkirdM  gewihhn  Kathedrd'lfotiv«  and  der 
Reichthnm  ihrer  iortdaleB  Dnrdibildang  sa  dem  verbUtsias- 
mft.ssig  kleinen  Maaastabe  derselben  nicht  stimmen  nnd  dass 
infolge  de».sen  die  Kirche  fast  wie  das  Modell  eine.«!  grii.<s'T*'n 
Itandenksnal»  erscheine;  besonders  macht  sich  in  ihrem 
Innern  eine  gewisse  KleinrHumigkeit  geltend,  die  zu  dem 
hier  entfalteten  baali(  hen  Aufwände  etwas  im  Wiilersjiru'.h 
steht.  Aber  wer  wollte  diesen  Indium  nicht  gern  liau.it 
I  eatscholdigen,  dass  der  Bau  gleici/sam  noch  als  ein  Jugend- 
I  werk  seines  in  vSIlig  neue  Bahnen  einlenkenden  Architekten 
'  angesehen  werden  mnss?  Und  wer  könnte  sich  —  trotz 
aller  jener  theoretischen  Bedenken  —  dem  berSckenden 
2anber  der  Poesie  eBtaieben,  die  der  Udslar  gerade  über 
diese  SdiVpfiuig  aasgegoasea  bat?  Es  bt  der  HarasiUag 
eines  echten  aad  waarcn  KlnsÜars^  dar  ms  aas  dandbea 

entgegen  klingt.  — 

.\n  l'rofanbauten,  die  Leins  neben  dieser  kirchlichen 
BaulhJtligkeit  geschaffen  liat,  nind  ans  Slterer  Zeit  noch 
der  Umbau  des  dem  Minister  Krhm.  v.  Varnbiili  r  gehörigen 
Schlo.sHC.'*  lietnmingen  (Is.'Xj),  das  Theater  in  liibt  raih  (iK.'iS) 
und  di«  Villa  Zorn  in  Stuttgart  (IS02)  zu  erwälinen.  Für 
.seine  Familie  erbaute  er  ein  Hans  in  der  Ubland>tra.s.<>c 
(IHOH)  und  ein  StrandschMMchSB  tm  SadNide  Trouvill«', 
wohin  er  sich  in  den  Ferien  gNii  sarbek  sog.  Sein  üaapt- 
ans  späterer  Zeit  Ist  jswwb  der  i.  J.  187&  voDsadet« 
grosse  Saal  der  StattcarUr  Ltadarhalle.  Sdhna  In 
den  Jabreo  1868  v.  64  bati»  der  Meister  im  Anftrsge  dea 
..Liederkranzes",  dessen  Mitglied  er  war,  den  eine  Reihe 
Itleinerer  Säle  enthaltenden  Vorderbau  der  Liederhalle  ans- 
geführt,  dem  nunmehr  ein  rings  von  Galerien  umgebener 
grosser  Fentsaal  —  in  den  äus-sersten  Abme.ssungen  rd.  60" 
lang  und  "J'.'.ö"'  breit  —  uiL'efdfit  wurde.  Mit  den  billigsten 
.Mitteln  ist  dabei  (irussi'-i  erzielt  worden.  Der  Saal  genügt 
nicht  nur  in  viillkonuMfiister  Weise  allen  Ansprüchen  an 
Akustik,  sondern  entzUikt  auch  das  Auge  durch  die  Schön- 
bdt  seiner  Verhältnisse  uud  die  Uarmonie  seiner  —  als 
etaie  wirkliche  Farben-Symphonte  zur  Eiscbeinang  tretenden 
—  Benaissance-DekeratioB.  Das  Aeaasom  ist  im  Rahsun 
dnes  scUiebtsn  Bedbr&tssbaoes,  Jsdoeh  in  den  Kinzeiheitcm 
der  in  den  oberen  Th eilen  nnr  In  Faebwerfc  berge>telltea 
Architektur  nicht  ohne  künstlerischen  Reiz  gest.;iliet. 

Erwähnen  wir  zum  Schlnss  noch  die  zahlreichen,  zum- 
theil  bedeutenden  Grabmäler,  die  Leins  anf  Stuttfart-r 
und  auswärtigen  Friedhöfen  errichtet  hat,  und  seiner  Mit- 
arbeit an  dem  arebilektonischen  Theile  einer  Reihe  von 
plastischen  Denkmälern  (insbesondere  an  dengenigen  für 
wHbelm  WnaM^  so  ist  im  wesentlichen  die  Samma  dessen 
gelogen,  was  er  als  BaakSnstler  gesehadien  bat. 

So  gewaltig  diese  Leistung  aber  aaeb  «nebetat,  so 
bildet  sie  von  seinem  Lebenswerke  doch  nnr  einen  Theil. 
Einen  anderen,  nicht  kleineren  nnd  unwichtigeren  Theil 
<ie.ss(Hieii  füllt  seine  ThStigkeit  als  Lehrer  ans;  ja  es 
ist  zwcifelbal't ,  ob  man  der  letzteren  nicht  überhaupt  den 
höheren  Rang  anwejvcn  mus.'i.  Denn  wenn  Lf-iiis  als 
schaffender  Architekt  in  DentJichland  jederzeit  ebenbürtige 
Fach-  Ull  i  /i  it.,r,  nos.sen  hatte:  so  hat  er  dagegen  als  L^'hrer 
seiner  Kuust  unter  die.sen  ganz  unbestritten  den  ersten 
Platz  behauptet.  Da.s.s  aus  seiner  Schule  eine  Verhältnis^ 
mättsig  grossere  Zahl  trefflicher  künstterischerKrifteberrar- 
gegmngen  ist,  als  aas  irgend  eiaar  anduffi^  Ist  Jabdmaat, 
Ohne  da  vollstladigea  VendehalsB  geben  an  waUsn,  asaasn 
wir  anter  ibnea  nnr  Bemar,  Bisduff  In  Karisntha»  Buk« 
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Tiardt,  DoUinKt  r,  Ktsenlohr,  OoMlUi.  0«dl«r,  mberie,  die 

(lr<  i  RriidHr  Ualmhober,  Uerdle  in  Wien,  Kratlieh  in  Hau- 
l)urp,  Lambert,  R.  Reinhard,  Rieth,  SAnt«r,  SchSfer 
in  Mannbeini.  Schill  in  Düsseldorf,  Schmid,  Stahl,  Friedr. 
Thiersch  in  MiinclK-n,  Thevir  in  f^raz.  Cmr.  Wulther  in 
XUraberp,  Fr.  Wanner  in  ZiiiicL.  ' II'dKT  als 
dicMO  Umstand  an  »ich  stellt'n  wir  Jeilicli  ilii'  'rii.ityache, 
dan  alle  difsc  Schüler  die  prö»^(*'  Lieb»'  lunl  X'erolirnng 
gvgea  iknia  Mdater  tkk  bewahrt  Iiaben  uml  es  willig  an- 
erk«BMB,dHi  da  ftn  idebt  nnr  die  Ornmilage  ihres  Wissens 
und  Kflaneot,  BOiid«ni  vor  alh«  die  Bichtnag  ihrer  kfinst- 
lertodien  ABNhamaK  und  AaAmaag  si  danken  haben. 

Ängedehta  dieoar  Bflintnf  Mr  Ldna'adwa  Lehr- 
thutigkett  haben  wir  «9  ftr  «ngemeMca  enehtet,  Vbar  die 
Art  nnd  den  Geist  J'Tselben  die  Aensserung  eines  seiner 
Schillfr  zu  erbitten,  der  —  lange  schon  «Ibst  ein  btrUhmter 
J^ehrer  —  wohl  am  meisten  geeignet  schien,  sie  nach  ihrem 
ganzen  Werthe  zn  wiin)^t'en.  Wir  «^lauben,  im  Binne 
unserer  Leser  zu  hanilt  ln,  wenn  wir  die  uns  mit  lichens- 
wtkrdiger  Bereitwilligkeit  ertheUte  Anskanft  hier  nach  Uireni 
Wortlaut«  Mgaa  ~ 


rl.eins  war  ein  Beinpiel  eines  fleissigen,  aufopferungsvollen 
nnd  gerechten  Lehren;  rr  lilelt  «eine  1/ebraufgube  für  einen  ! 
•alir  wichtigen  Tlieil  «eines  Iciinntlrriscben  Ilerufs.  Er  liat  trot2 
■einer  vielfachen  prakli«cben  B>'»eliiiflipnnjf  ttet«  triil  ^^rosfer 
GewissenhttflinKi  il  des  I^elüttiiite«  pewaltet.  Oft  konnte  man 
mit  Staunen  liti)l.;icii'.<  ii,  wie  er  dem  THlentlosen  imil  dein 
Mittellosen  mit  eiie  r  IIi!i}{el>mig  weiter  half,  welc'iie  die  liesser 
(•erteilten  gern  für  sieh  allein  in  Ana|irucb  genommen  liitten. 
Ausschlag  gebend  war  für  üm  vor  alMn  die  Iiwnbegiwde  des  | 

Schülers.  I 

Einen  Huujitvoryug  seiner  Lolirmetliode  bildete  das  intime 
Kingehen  auf  die  Ideen  und  die  Vorstellungikraft  des  Schüler». 
Mit  der  gT5«»t*n  Rücksicht  suchte  er  beim  Entwerfen  die  vom 
Schüler  aeUnt  aulgestcUte  Gmndide«  bei/ubcbaltcn  und  aus- 
aubUden,  und  erweokte  dadank  ein  hohes  Maass  von  Freudig' 
keit  und  Vertrauen  fflr  die  UeiberwindunK  der  -Schw  icrigkeiten. 

Höchst  aalten  benutzte  er  den  Gummi;  or  verwendete  viel- 
mehr  zum  Komgiren  das  Pauspapier  (nOelpapierle"),  um  an 
seigeDi  wie  nna  vetlieeeera  and  nanitiiltin  hann«.  Er  über- 
naeble  dahrf  dudi  die  IialelrtlMna  ood  Vidaeiti^keit,  mit 
weleihar  er  die  Gedanken  weiterführte,  nnd  es  gereichte  ihm 
atali  an  besoBdcrem  Vergnügen,  die  verzweifiBlt  böeen  lUle  zu 
katina.  Man  sah  ibn  bei  der  Arbeit  nie  ennOdet  und  ver- 
drieeaKoh,  sondern  stet*  bei  bestem  Ilumor.  Durch  das  freudige 
Zusammenart>eiten  mit  dem  Schüler  weckte  er  auch  dessen 
Arbeitsfreude,  und  indem  er  die  Lust  am  .Selbstcrfundenen 
sieht  aersLBTte,  gelang  es  ihm  Idhifig^  anoh  den  Muthlosen  aar 


Vollendung  seiner  Arbeit  zu  bringen.  Dabei  konnte  e«  ihn 
durchaus  nicht  venlrieascn,  wenn  der  Lernende  das  Maasa  seiner 
eigenen  Verdienste  überscliätzte. 

Dass  Leins  ein  Meister  der  Cmndrisabildung  war,  ist  ja 
aiieli  aus  seinen  lianten  liekannt,  und  für  die  IjebbafUgkeit 
»••iner  l'hi»nt»»ie  «jirieht  der  Umstand.  d«»s  Iwi  der  fjros»on 
Menge  <i('r  von  ihm  geleiteten  Schiilerarbeiti  n  au4;h  in  der 
Aufri^sbildiiiin  nichts  viin  joni  m  triH'kenen  Sobenmtismns  r.» 
finden  «ur,  in  welchen  ein  l.elirer  sr.  leicht  verfallen  kann.  — 
VIelseitit;  war  der  1'iitemi'ht  aneli  dadurch,  das»  er  unablässig 
auf  das  Sehimo  in  Kunst  nnd  Natur  hinwies,  dass  er  dem 
.Schüler  die  .\<i;.'.  n  ölTneti'  ül>i  r  die  Vi-rwandlschaft  zwischen 
den  Gebilden  der  orgaMsclu  n  Natur  «ml  denen  der  Menschen- 
hand. In  (i''iner  I);ir<telluiii,>sweisr  finden  sich  wühl  muh  An- 
klänge an  du  i,l','n'  fran/risische  Sei i nie ;  e^  wunie  wohl  auf 
eine  gewinserdiafte  Z<^ii  hnung  Bedacht  genommen,  zugleich  aber 
auch  auf  eine  effektvolle  farbige  Behandlung  geachtet. 

Leins  legte  einen  hohen  Werth  darauf,  auch  ausserhalb  des 
Uateniehta  einen  freundschaftUaiwn  Vsrfcciv  ani 
Sddkn  zu  pflegen.  Er  sewaiHi  IdsF  db 
liebenswürdins,  daliei  aber  gediegeaes  i 
aelieidenes  Wesen.  Ihncii  seine  spmdelnde  Fk-isdte,  ia 
geistreichen  nnd  vielseitigen  Alt  war  er  der  Mittelpunkt  einer 
unterhaltenden  Belehrung.  Dabei  aber  ziert«  ihn  jenes  seltene, 
aus  der  inniffen  Verbindung  eines  hohen  kfinsUerischen  GefQUs 
mit  klarem  Verstände  entspringende  Ubenmaaaa,  durch  walobes 
dem  Schüler  ein  fester  Halt  TOT  Veriimngen  ia  die  Fbaolaaterei 
geboten  wird;  er  wusite  Begaistaraag  an  arwaekea,  ohne  über- 
schwänglich  zu  werden. 

In  späteren  Zeiten  hatte  ich  oft  Gelegenheit  darüber  zu 
staunen,  wie  es  ihm  möglich  war.  seiner  zweifachen  Aufgabe 
als  schaflViiili  r  Künstler  und  als  Lehrer  in  urig.  *i  hwächter 
Weise  per>'(lit  zu  werden.  Ali  ich  ihn  einmal  um  dieaes 
Geheiinniss  bofragt«,  «ar  salaa  lakeaiaeha  Anlirart!  aMli 

auf-^teheii."  — 

Erst  der  Verlust  lehrt  uns  erkennen,  was  wir  an  einem 
Bolchen  Manne  geliatit  liahen,  der  keine  höhere  Freude  kannte, 
als  aus  dem  reii-l.en  Srlj.i'.z  Beines  Könnens  und  Wissen»  nach 
allen  .S<;iten  auszulheilen,  und  dessen  grösste  (Tenngthuuug  es 
war,  zu  erkennen,  dass  die  ausgestreute  Saat  Früchte  brachte. 
Das  Denkmal,  welches  er  sieb  in  den  Herzen  seiner  Schüler 
setzte,  besteht  nicht  nnr  in  Achtung  nnd  OankliailMit,  anndaan 
auch  in  wirklicher  Verehrutig  und  Liebe."  — 

Doch  noch  auf  viele  andere  <jebiet«  hat  sich  die 
Wirksamkeit  li.  nnermüdlielien  Manne.s  erstreckt.  Unter 
der  reichen  Zahl  öfTenilicher  Kiirpep-ebaften.  die  »ich  in 
Württemberg  mit  Fragen  der  Kunst  ui;d  Teclinik  ZU  be- 
schftftiiren  haben,  giebt  es  kaum  eine,  der  Lein.s  nicht  als 
Mitglied  angebdrt  md  deren  Arbeiten  er  nicht  durch  thitlge 
Miiwirkong  nnd  sein  reiles,  sicheres  Urtheil  anfs  wesent- 


Egyptische  Reise-Erinnerungen. 

ToTlr«g.'  dp-  Um.  Sl«,|iv»iiiith  |J(,  H(ilif»cbl  Im  IWlIIow 
Arrhituktrn-Vrrtfia. 


für  .\Bsarirung  der  Stadt  Kairo  war  von  der  ev-yptischen 
Hejfn  runtj  ein  Wettbewerb  ausgeschrielien  und  zur  B<'- 
nrthcihing  der  eingegangenen  Entwürfe  eine  Kommission 
berufen  vk'.nlen,  an  welcher  von  lieutschcr  Seite  infolge  einer 
Aufforderung  den  Auswärtigen  .\mteii  Hr.  Haurath  Hubrecht 
tbeilnemniiiiien  hat. 

Die  Heise  nach  Kairo  wurde  Ende  Januar  mitten  im 
schärfsten  Winter  von  Berlin  aas  angetreten  nnd  ging  über 
den  lirenner,  Rom,  Neapel  und  Alexandrien,  woeelbat  die  An- 
kaaffc  aa  4,  Vahraar  erfolgte.  Länai«  Aaftiatlialte  kmaten 
■atarliefa  bei  der  Beaehleunigung,  mit  weleher  die  Raiaa  von- 

DomMB  aldaui  USaiga 
SgUchtea  aar  daa  ftilitfia 
BestchtigoBf  der  praehAm^aa  Hafimanlagen,  das  tfalnaama- 
Kanala  und  dea  in  jeder  Besiebnng  sehenswertfaan  Garteaa  Oes 
Griechen  Autoniades. 

Von  Alexandrien  erfolgte  auf  einer  wenig  bc(jucmen,  einer 
franzSsischen  Gesellschaft  gehörigen  Balm  die  Weiterfahrt  Ober 
Tanta  nach  Kairo. 

Daa  jetzige  Kairo,  die  Hauptstadt  Egyptens,  liegt  am 
rechten  Ufer  des  Nils  und  am  Ausi^angspunktc  des  Xanals 
Ismailijeb,  etwa  lü  'i»  oberhalb  der  Stelle,  wo  der  Strom  sich 
in  den  Rosette-  nml  I)iiHi!ette-.\rra  theilt .  fiar'  am  Knniie  der 
Küste,  die  sich  hier  ru  der  Hügelkette  des  .Mokattam-Gebirges 
bjs  zu  350  ■  ai>er    n.  Mittr]nieere  erhsM  Und  aas NnnmMiliten- 

Kalkstein  und  .Suiidjitem  besteht. 

iJaa  Klima  Kairos  l  etriigt  im  Mittel  im  Oktober  22.')'' C, 
November  lb,rc'.  Dezcmlier  13,7",  .Januar  11.0».  Fel,riiar  12,7" 
und  im  M;irz  18,9".  Regen  fällt  ilaa  ganze  .Jahr  so  gut  w^ic 
gar  nicht.  Infolge  davon  ist  die  Trockeidieit  der  Luft  eine 
sehr  crlieliiicbe.  Sie  macht  sieh  ganz  besonders  dann  bemerk- 
bar,  wenn  erschlaffende  südöstliche  WUitenwinde,  Cbamsin 


genannt,  wehen,  welche  den  Ueliaigaag  vom  fMihling 
Sommer  kennzeichnen  und  so  hiaflg  dsa  lU  BQ 

Monat  de«  Jahres  machen. 

Kiiiro  hat  seit  etwa  20  Jahren  einen  immer 
lundischen  Charakter  angenommen,  namentlich  in  den  euro- 
päischen Vierteln,  welche  von  breiten  Strassen  dnrchzcgen  sind. 
Nnr  in  den  maliinehen  Vierteln  findet  sich  noch  ein  <>cwirr 
von  si  hnctl-ti ::  N  ■lle!V(;as^en,  <ije  zumtbeil  sackartig  verlaufen. 

Heson<li.'Ps  »clicnswerth  '^ind  die  Mnscheen,  deren  Kairo  279 
besitzt,  dann  der  Est.ekiic-diirt.en  vori  rd.  h2  0"i'  'l"  Flüi'he, 
ferner  die  Citadellc  mit  ihrer  .Moschee  und  dem  (irabe  Mehcmed 

Alis  n.  dergl.  m. 

lerUm.  Bauraih  Hobrecht  waren  in  die  Beurtheilungs- 
och  ein  frmnsösisoher  Ingenieur  Guärard,  Chef- 
ingenieardaa  fidbas  von  Marseille,  und  ein  englischer  T 
VR.  8aw  banfa  «ordaa.  Die  tamainaaaMm  Va ' 
wurden  dadardi  erschwert,  dass  keiner  dar  beidaa 
Inganienre  dentseh,  alioir  aach  keiner  die  Spraelie  des  andern 
verstand. 

Es  galt  80  eing^fangene  Entwürfe  zu  prfifen.  Viel  Brauch- 
bares wurde  darunter  nicht  gefanden.  Einige  Verfasser  liattcn 
;  sich  darauf  beschränkt,  allgemeine  Lehrbücher  über  Kanalisation 
I  abzuschreiben,  andere  empfahlen  Patente,  welche  auf  Kairo 
'  angepasst  werden  sollten.  Nur  wenige  Entwttflb  < 
einigermaasaen  haltbar,  immerhin  aJjcr  auf  Grudlage  I 
Pläne  unvollständig,  meist  sehr  komplizirt. 

Sil  «:ih  sieh  die  Kommission  sebliesslich  gcniSthigt,  seihet 
an  die  ,\ iisarbeitutig  eine«  Plans  zu  gehen.  Die«  erforderte 
zunächst  die  Anstellung  eingehendster  Untersuchnngen  über 
die  Wasser-  nnd  Bodenverhältnisse  der  Stadt.  Hierzu  bedurft« 
CS  aber  des  Entgegenkommens  der  Behörden,  welche  den  drei 
Ingenieuren  denn  auch  in  reichlichem  Maasse  ?utheil  (:e. 
worden  ist. 

In  erster  Linie  bat  man  »icn   lilicr  ilie  Btideiiverh  iltniise 
einer  Stadt,  welche  krinalinü  t  werden  soll,  Rechenschaft  ru  i^ebcn. 
Kairo  nun  zerfallt  in  eine  Tiefstadt  und  sine  Uochstadt, 
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lichsto  gt'iürdert  hätte.  In  der  Dire-ktion  di  r  Kautsclmlc  | 
und  der  Knnstgewerbeschnle,  im  An^^cli^ss'»  für  die  Staats- 
sammliini:  vatPrUlndinrher  Kunst-  und  Altcrthumsdenkmale, 
in  di-n  Stai»'  4;'f!iiiijis>iirn''ii  für  Angt-K m  nlipiten  der  bildenden 
Künste  and  für  die  Erlialtong  und  W'iederhersteltnng  der 
Konstdenkinäler,  ebenso  im  Verein  für  Bauknnde,  im  Kunst- 
gewerbe-Verein, im  Verein  snr  Förderung  der  Kamt  und 
im  VerBchönenuigBveRin,  im  Kewerblichen  Saohventftndigen-  1 
Tflnbi  ttf  Wiittemberg,  Baden  und  Hmmo  —  ftbenll 
war  Letna  ii[«lit  air  «in  hodigeaeldttftei  llitgUed,  sondern  ' 
er  hat  auch  —  gende  anfolge  seinei  addlehten,  stets  nur 
das  SacUiehe  betonenden  und  erstrebenden  Auftretens  — 
hierbei  fast  flberall  eine  führende  Rolle  gespielt.  Eine 
«olcfap  fiel  ihm  meist  auch  zu,  wenn  er  als  Preisrichter  an 
ilt-r  EatHchi  [<lung  einheimischer  und  ntiswilrtigpr  Wett- 
bHwcrliuup-n  Uiiilnalim  —  eine  Anfirabe,  die  iiini  nament- 
lich irri  Iftzten  Jahr/.fhnt  »ein«-«  I^^bens  immer  hauli):(>r 
gestellt  wurde  und  der  er  ^ich  jederzeit  willig  und  mit 
vollster  Ilingcbang  unterzog.  —  Rechnet  man  noch  hinzu, 
dasB  Leins  anclt  ein  tlifttiges  Hitglied  mehrer  geselliger 
YerdM,  dea  Liederltranxea  oad  des  Kaostlenrarelns  „  Berg- 
werk" vnr,  vaA  du«  «r  wihrcod  S6  Jakra  die  mit  nicht 
geringem  ArbritaanfwaBde  verimndene  Leltnng  dea  letzt- 
genannten Vereins  geführt  bat,  so  kann  man  in  der  That 
nicht  anders  als  staunend  zu  einer  Arbeitstu-aft  empor 
sehen,  die  alles  das  —  gleichsam  in  spielender  Leichtig- 
lieit  —  zu  leisten  vermochte,  ohne  jemals  zu  versafjen  oder 
mit  viiier  halben  Lei>tuiitr  siuti  zu  bepnüiri'u. 

Als  Schriftsteller  ist  Leins  Vf-rliilltiiisymilssig  wenig  i 
thätig  gewesen.  Neben  einigen  Beiträgen,  die  er  als  junger 
Haan  wahrend  seines  Pariser  Anienthalt«  für  die  Förster'-  ' 
•elM'Allgem.  Bauzeitung  lieferte,  kommen  im  wesentlichen 
Nr  Mhre  von  ihm  verfaaate  Festschriften  iabetraicht.  So 
in  der  DenkseliTift  aar  Vekr  der  EinmttiBg  dea  neuen 
Oebtadai  der  polytediitidM  Sehnb  ^86^  ein  »Beitrag 
tir  Kenntiln  der  ▼atattadlNlMB  UnbeBtanln." ;  gelnen(> 
Ueli  dea  JaMttma  der  Liiide8<Uatfwrillt  dai  »AreUtStar» 


bild  der  Univer^itJltsstadt  Tübingen",  welches  ihm  die  Er- 
nennung zum  Dr.  h.  c.  eintrug;  endlich  gelegentlich  der 
Regierungs-.Inbelfeier  des  Königs  Karl  i.  J.  1888,  als 
Festschrift  der  technischen  Hochschule,  eine  eingehende, 
mit  trefflichen  Abbildungen  ausgestattete  Beschreibung  der 
nHoflager  und  Landsitze  dea  württembergischen  Regenten- 
hanaea*.  Anff&llig,  aber  fUr  den  bescheidenen  Sinn  des 
Heiaten  bezeichnend  ist  es,  dass  er  niemals  auf  eine  ao- 
geaeaaene  Vwaffeiililichang  seiner  Baawerke  Werth  gelegt 
hat.  Hier  ist  in  «naarer  anddtdEtiBlidiCB  Litteratv  a«u 
eine  empfindlieha  LBdn  nanfUhB,  ud  es  wire  das 
schönste  Denkmal,  welehea  setne  BchUer  dem  Meister 
setzen  kiinnten,  winn  die.se  zur  Heransgabe  Bshisa  kttnstr 
lerischen  Lebfnsvverks  sich  vereinigten.  — 

Dass  6s  einem  Miinne  von  den  Kigen.-<eliafteii  ud  ätM 
Verdienste  wie  Leins  schon  wührenil  seines  Lebens  nicht 
an  Anerkennung  gefehlt  hat,  ist  .selbstvorst.'iii  ilirh  Eine 
AufzAhlnng  der  ihm  vonseiten  seiner  Landesherm  und 
anderer  Herrscher  zatheU  gewvrdeaeD  Orden  vermeiden 
wir.  Die  letate  Elimng,  die  er  von  amtlicher  Seite  erfoiu-, 
war  seine  im  Hai  d.  J.  erfidgte  Emennang  zum  Baadirelttor. 
Durch  den  pieaniKhen  Hinister  der  OffestUchen  Arbeiten 
war  er  seboD  bei  Begrtndmg  dieser  KBrpmehaft  hi  die 
Akademie  des  Bauwesens  berufen  worden;  die  Kunet- 
akademien  in  Berlin,  Brüssel,  Madrid  und  Wien  hatten  fbs 
zum  Uitgliede  gewählt.  Zahlreich  waren  <1ie  m-  hrfach  in 
die  Form  grösserer  Feste  gekleideten  Ehrenbe/etigungen, 
die  ihm  bei  Gel«>genheit  verschiedener  Gedenktage  von 
seinen  Schülern  und  Freunden  gewidmet  worden  sind.  — 
In  ruhiger  Bescheidenheit  hat  er  alle  diese  Ehren  über 
sich  ergchen  lassen.  Konnte  er  doch  keinen  höheren  and 
besseren  Lohn  empfangen,  als  den  Lohl  der  allgemeines 
Verehrung,  die  er  seit  Jahrot  geom,  lad  die  sefaMim 
Andenken  noeh  weit  Iber  das  Orui  Umiu  daiiAiMht 
werden  wird. 

Alf  ein  geriogf&gigea  ZtUm  tolehflr  VenhiiBg  wnDai 
dteae  Zdkn  angeaehen  seil.  —  — F.— 


Utlar  KOMMlagMi  fHr  FMMh  mmI  Mi««  UlwiMrillik 

s  wurde  vdrlier  onvahnt,  diis«  die  guten  Ergebnisse  der  '         Xicht  mit  TTnrecht  glanlit  man.  dass  eine  Lüftung  d«i 

Humboldt'scheii  Kiihliinlaj,'n  erzielt  worden  sind  n.  a.  bei  Küblraume*  um  «r)  wetiifjor  nothwendi(r  foi,  je  häufitrer  d'T 

„einem  ein-  Li«  znrcifuchcn  Krtatz  des  Luftinhidt»  des  Luftwecbscl,  lUso  je.  öfter  in  der  .Stumio  die  Lnl'^  aus  dem  Kiibl- 

Kählraunn  durch  frische,  al»r  gereinigte  iluMFR  Luft  innerhalb  räum  hcrausgesaagi,  in  einem  vorzüglichen  Kiiblappirat  gnt 

84  Stunden";  dicM  Wnft  dea  Loflenatus  oder  kurtweg  der  j  gereinigt  und  in  mÖKlicbst  trockenem  und  keimfreien  Zastüd 

nLiftnng^istaoehatmtigisiebedaifeinernihcrsaBrörteraag.  |  wieder  in  den  Kttluiaam  eingefariaht  «iid;  ja,  aagesieht« 


«deh*  letalere  beim  Kanal  XhaKg  hnrinnt  und  in  einer  Breite 
von  600-a00>  M>-40*  fibar  dm  IDttdneere  Ue^;  dies  ist 
Tomehmlidi  die  Eiogelxnvnen-Sladt.  Die  Tiefstadt  ist  auf  den 
Anavioncn  dea  NOs  erbaut  und  liegt  im  allgemeinen  20  ■  ober 
dem  Hittelmaeire;  einzelne  Erhebungen  von  -f  25  bis  -1-26» 
kommen  vor. 

Der  gewachfenc  I!i>den  findet  sich  im  allgemeinen  bei 
-|-  16  ■.  Diirüher  inperii  .Vufschüttungen  aus  Kalksteingcröll, 
JSiegelbrocken,  Wurzeln  u  dcrgl.;  vielfach  findet  «irh  eine  0,20» 
starke  Schicht  dnrrliläs»ii;en  Kieses. 

I)ie  Oriiiiduri|{  der  Häuser  erfolgt  auf  0,70— (».Wi "»  starken 
Beten'ai;«  rii.  mitunter  nur  auf  Sandschüttiingcn. 

1  lie  itiihren  der  vorlittudenen  AVii^sorleiliing  liegen  durch- 
weg uu'.  d^i^s  für  die  T.afzcrung  vm  KunaUsSHOnafOltfen 
Schwierinkoitcn  niclil  zu  befürchten  w;(ren. 

Näcbat  den  liodeiiverhältnisBen  sind  von  Bedeutung  die 
\Vlls^err<ti^nl^.■  den  Nil»  unil  die  Regenverhaltiiisüc  Untorejiyiitein. 

Das  liiicli-te  Hnchwiisscr  dea  Nil.s  fiinU  t  im  Scjitcmber  Iiis 
'  iktubcr  statt  und  ist  zu  -f  21,15  "  anziinelimoii ;  dfts  Hi>eb- 
wasser  lie^t  auf  f  Ii*,-"»*»,  da*  Niedritrwuaäer  auf  -l  1.(,ö5  und 
das  niedrigste,  weicbes  im  ApHl  bia  Juni  eintritt,  auf  -|-  11,65. 
Es  findet  aUo  eine  Diflerena  von  rd.  lO«  in  den  Wassel^ 
stünden  des  Nils  statu 

Die  Begani&üe  sind  sehr  ubcdetiteml;  der  Durchschnitt 
von  t  Jdunn  bat  sitf  das  Jahr  tt  ■>  RcKenböhc  ergeben. 

Der  graste  Tbsii  der  NiedertoliIisM  wird  dareh  die  Gürten 
md  die  arabiiehen  HIoaer  afaeorbirt,  deren  DKcber  TolllEomraan 
dureUiaaig  sind,  da  sie  nur  auf  Schuts  aegen  Hitie  berechnet 
werden.  Die  DScher  sind  ganz  flach  nun  Mitehen  au«  auf  die 
Winde  gelegten  Knüppeln  und  Jtrettern,  über  welche  ein  Estrich 
ans  Beton  von  10— ISf»  Stärke  get>rcitet  ist. 

Der  tiefste  Urundwasieratand  liegt  auf  etwa  -f  13,50, 
wibrend  derselbe  bis  auf  rd.  -)-  17  ■  ansteigt. 

In  dritler  Linie  ist  die  (ürnsse  einer  Stadl  inbetracht  »n 
aieheii.  Kairo  besitit  eine  Ausdehnung  von  1*330  Die 
StnsteDUlage  beträgt  rd.848a«0a.  die^äche  rd.fiSMSOOi-. 


Hiemn  abdSTOOeagepdasteii,  1111 600  «■  ehaosaifi.  Die 
Bioirahnersahl  nmflwst  id.  874840  SeeleB,  «dehe  in  id.VB80O 
USnaem  bansen  and  ausser  den  Bnroiiieni  aua  Fallaehen, 
Kopten,  Beduinen,  Arabern,  Nnbiain  mal  Letantincin  bestehen. 

Auf  das  Hektar  konnUB  830—007  Eiawdhner. 

Die  Stadt  besitzt  eme  ▼ssserlrttong,  welche  mittels  eines 
Saugekanali  das  AVaaser  ant  dem  Nil  entnimmt.  Das  Hoch* 
reservoir  Hegt  bei  Abaasieh  nordiSstlicb  der  Stadt  auf  einer 
Höbe  von  -f  39  Zorn  Filtricen  des  Wassers  sind  8  Filter 
auf  +  42,31  -  verbanden.  Daa  Reservoir  dsr  CitedsUe  Hegt 
sogar  auf  107  ■. 

Verbraucht  wenlen  im  Jahre  9  168 489 «ha;  das  macht  auf 
den  Tag  im  Durchschnitt  2.5174«*"'.  Der  periuffstc  A'erlir  iurli 
findet  im  Dezember  mit  17  206"",  der  nr6''^■•  m  luh  imi. 
36  000 statt.  Von  der  grossen  Zsihl  von  rd.  .i.")  WJ'J  Uausfrn 
sind  nur  rd.  43()0  an  die  \V  asserleitung  angeschlossen.  Der 
Kedarf  der  iibriijeii  wird  i!  .reli  Hrunnen  utiii  Wai^sertrüger 
L;e.lrekt.  Es  sind  53  Wu-^'i-  iiili; - tt  n  zum  Verkauf  von  Wasser 
an  die  Wassert ricrer  vorlifimleti ,  ferner  19<t  S['iillii-ibiie  rur  He- 
«)irciii;«nn  U!id  daiiti  lun-li       sncj.  .Seliilea  mm  direkten  Trinken. 

Die  derzeitiee  Kiit wiisserung  der  Staiit  crfnlpt  durch  ein 
altes  Kanalnetz  von  7700  ■  Län^^e,  welches  am  Kil,  dem  Kanal 
Ismailijob  und  dem  Kanal  KhaÜK  seine  Vorfluth  findet.  Selbat- 
vcrständlich  sind  die  alten  Kanäle  sehr  »cblecht  imstande  und 
entbehren  sogar  zumtheil  gepflasterter  Sohlen.  In  einem  gans 
tranräiaii  Zoalaade  befindet  sieh  dar  Kanal  KbaUg.  weUhar 
eine  weite  von  8—10  w  bedlat  nnd  brf  niedriaen  Waaaenttnden 
des  Nils  vonkonraMi  anstroeiknetnad  dann  in&)ge  aefaier  elailma 
Verunreinigungen  an  den  ülidBlea  AaadSBsImgen  yeranlaesvng 
Riebt.  Von  Zeit  zu  Zeit  wird  seine  Sohle  mit  IHstHiem  Sande 
bedeckt.  Reim  Ansteigen  dos  Nils  werden  die  Sehlsusen  ge- 
öffnet und  das  mit  Macht  einströmende  Walser  apfllt  den  Un- 
rath  der  letzten  Monate  fort.  Da  der  KbsUg  eine  rsKglBN 
BedeutunE  bat,  ist  es  leider  unmöglich,  ihn  zuzuschütten. 

Die  Wohuuneen  der  Europäer  sind  natürlich  ganz  nach 
abendUiadisohea  Muster  in  fieaait  und  ai»ri«htaiBg  heigeeteQt 
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Je«  ni<  lit  iiribdtriiclitlic  h'  ii  KiiltoverUiBte« ,  drn  der  Krfiatz  <lrr 
kn't'  ii  Kiihimiiinl  ifr,  durch  frische,  cret  Buf  die  niodcrc  Tempe- 
ratur uiizukublL'U'le  Luft  tiikch  »ich  zieht,  VmM-  man  sich  zu- 
weilen dfthin  Terieiteoi  fib«rbMipt  jede  Lüftung  für  entbehrlieh 
zu  erklären.  LsUten«  ist  nun  nicbt  richtig,  e«  kann  nielit 
njade*  littftonf  entbehrt  werden,  aber  durch  h&nfiMp  I«ft> 
««dMl,  einen  gnten  KtthUppant  und  giSestmöglidM  Bubdiidip 
hrit  iwi  Kahlranm  kann  die  Lüftong  auf  dat  ■erisgate  Haan 
bcMkritokt,  aneh  «o  In  dia  Uiige  Miogeut  d.  h.  aaf  Ittngere 
Zrffe  vartiwilt  midsn,  daas  der  duron  aie  bedingte  Mehrbedarf 
tet  nielit  m  «puren  fit. 

Die  Leat«,  welche  im  Kflhihau!)  verVpliren,  das  Fleiich 
eintragen,  bringen  an  ihren  Kleidern  und  Schuhen  allerhand 
Schmntz  mit,  es  bilden  «ich  BloUaaheni  darch  Anstreifen  der 
Fleiachitiicke  lanffi  der  Zellengitter  bleiben  an  diesen  Fetten 
von  Fleitch  und  Fett  hingen,  knraiUD,  ea  aind  Ursachen  genug 
voriianden,  die  mit  der  Zeit  einen  unangenehmen  Geruch  im 
KShlraun  ftufVomroen  Iftnuen,  wenn  man  nie  nicht  l>c(ieitigen 
würde.  Die  angeführtr  n  Ilrsachen  lassen  «ich  freilich  bekämpfen 
durch  itcte  Aufsicht  uml  strenge  Zucht  hin«icbtlicli  der  Reinlich- 
keit, aber  unbedingt  .tu  l.rBfitii^pn  pinil  sie  nielit  inmvr.  Deah;Uli 
thut  man  di)ch  wuhl  darur),  um  keinen  iililfn  <ieriich  ftufkoinmen 
IM  Indien,  eine  mä.isii.'e  T.iiftunj;,  wie  vorhin  angedeutet,  vor- 
zunehmen. IJie  Keinlichkeit  in  einein  Kiihlhaii»e  i»t  unter 
•Ben  TJmrtäiiili  n  die  Uauplbedingung;  aiier  ficlbst  die  ptrengsle 
und  8aehTCr8t)i!idi)r»te  Aufsicht  kann  sie  nicht  erreichen,  wenn 
nicht  bereita  der  Krbaner  dea  KUÜraam*  ihr  dvoh  Minen  Bau 
fordernd  vorgearlj^itel  hat, 

Niobta  begünttigtmehr  die  Unreinlicbkeit  aliLiehtinangell 
Oaa-  und  Oelbeleuchtong  in  einem  KttlilTaume  aind  an  nnd 

j  giebita 
nitlrfn  mna  1 
Sa  bleibt  nlAA»  ttagg 
Tngealiebt,  du  in  mt 
Sdna  bineindringl  Danüa  i«t  von  Tomberein  anf  die  An- 
brinigang  genSgender  LtobtOffnungen  nach  Zahl  und  Orö««e 
derselben  iMckaiofat  ea  nehmen;  ordnet  man  sie  richtig  mit 
doppelten  oder  gar  dreifachen  VerschlU«««n  ao  an,  daa>  keine 
direkten  SonnenatraUen  durch  iie  in  den  Kühlraam  gelangen 
können,  ao  darf  man  dreist  den,  übrigens  nur  kleinen  Kälte  verlust, 
den  iie  bedingen,  eintauacben  gegen  den  ungchcncm  Vortheil 
aiiMir  wesentlichen  B«rördemng  des  Keinlichkeitszustandea. 

Je  besser  der  Erbauer  den  Fuasboden  des  Kühlrauraes 
für  den  Zmammenlftuf  und  den  .Vblanf  der  Blutlachen  und  .^uf- 
waachwaaser  herrichtet,  jo  rascher  die  Schmutzwäsacr  aus  dem 
KQhlraum  entfernt  werden,  ohne  da!«s  die  Aufnahmekanäle 
schlechte  T>iiiiste  in  den-^clben  gelangen  lassen  können,  um  so 
öft4>r  wird  dii<  Anfwasrhen  stuttfinden,  um  m  besser  der  I{ein- 
lichkeitazus'.and  werden.  Triigt  er  ferner  Sorge  für  ausreichend« 
Breite  der  Gänge  un<i  Venne iduni.'  rillfr  »cHarfen  Kanten  und 
vorstehenden  ijpitzen  der  ZeUeneitter,  fugt  hinzu  einen  dichten 
~  '     dai  Bodam  nnd  einen  ältbaraa  Bewarf  nnd  AMtrieb 


der  Wände,  die  der  Feuchtigkeit  und  dem  .Schtntitz  keine 
Zufluchtsstätte  bieten,  so  bat  er  vollauf  das  8eini);e  für  dia 
später  zu  haltenden  Ordnung  und  Reinlichkeit  gethan. 

Es  w&re  noch  ein  Wort  za  sagen  ül>er  dia  ßröeia  dar 
KtthUnUge  nnd  die  Bauart  des  KUhlranmes. 

DiaSahafiMfigkaiton^baidrAafctaBangderBedingaBgeB 
Ar  Ortaae,  Banark  nniBatadabobwallan,  dBmn  nieht  rerkannt 
«erden;  bissondera  In  ainan  Oaaaimreaan  aind  dia  darauf  ba* 
sttglichen  Erwignngan,  Anaiahan  and  Interaaian  m>  ntanninb- 
faltiger  Natur,  dasa  meistens  nur  ein  Kompromiaa  amn  Ziale 
fUinn  kann.  Kinn  äusseret  wiobUge  Uolle  amelt  hierbei  die 
.Sorge  nm  «Iie  Zukunfl".  Weder  die  Veranutonf  nocb  dia 
Vertretung  einei  (Temeinwescns  mS«>hte  sich  spMar  den  Var- 
wiirf  machen  lassen,  aie  sei  nicbt  weitblickend  genog  gewesen, 
aie  habe  bei  der  Bemessung  der  OrSsae  einer  Anlage  nicht  "<:■• 
bohrend  Rücksicht  genommen  auf  die  unausbleibliche  Ana- 
dehnung  des  Oemeinweaens.  Niemand  wird  die  nnbediagla 
Nothwendifkeit  einer  aolrhen  Rücksicht  leugnen  wollen,  aber 
verkehrt  wiire  e:-  g'jwi-^9  in  vielen  Fallen,  gleich  von  vornherein 
eine  .\nlii|.;e  anf  eiinnal  so  gross  bemessen  yu  wollen,  daas  aie 
narh  vielen  .lahreii  noch  den  gewachsenen  Bedür'nissen  ent- 
F|iri  i  heti  soll,  rnnöthiger^veise  würde  d;inn  die  det'enwart  in 
An'^j  ruch  genommen  durch  Verzinsung  und  Tilpun„'  7.n  hoher 
Suniuien,  das  gangbare  Zeug  der  Anln;^e  wäre  Iiis  ilahin  wo- 
niöglieli  vcrafhlisscn  oder  vernltet,  und.  was  die  iriiuptaaclie  ist, 
die  zu  reichlitli  bemessenen  .Ma-^i  hinen  könnten  nieht  ausgenutzt 
werden,  sie  würden  zu  hohe  üi  trii  hskosten  verursachen.  .Vuch 
durch  eine  Bedingung  fUr  den  i^etrieb  des  KUhlhnuoes  können 
■U  mÜgeliande  Anforderungen  gestellt  werden,  nämhcli  wenn 
varlaiwt  wird,  die  aa  einem  „Haapt-ächlachttage*  eingebrachte 
Fiaix&naii^  aoll  in  wanigen  Stonden  von  anar  Tamaratnr 
mn  90  Wa  M*G.  anf  dia  aladriga Tamperatnr  dai KlUcnaniaa 
abgekühlt  wardan.  DinaaBadingaag  wmiatt  noeh  in  diraltan 
Aoaebauang  Ober  die  RoIIb,  waleha  dia  Kllte  bei  der  Aufbe- 
wahrung spielen  soll,  aber  beida  darf  man,  ohne  irgend  einen 
Schaden  für  das  Pleiacb  bafibvhteo  tu  mVaaen,  in  der  Hinsicht 
sehr  viel  Mässigung  obwalten  lassen:  man  lasse  das  Fleisch 
drausacn  gut  ausblaten  und  abkühlen,  wende  ein  gute«,  rationell 
arbeitendes  Küb1sv»tem  an,  dann  darf  man,  wie  nu 
ausgeführt  vi-urdc,  nicbt  nur  die  Temperatur  im  Xfl 
möglichst  hoch  halten,  sondern  auch  die  Zeit  auadebi 
halb  der  die  Anskühlung  des  frisch  ein^brachten  Fleiaebfla 
erfolgen  soll.  Diese  Punkte  wcnlen  anf  die  Grösse  der  Kälte- 
maschine von  wnhlthUtigcm  Kinfluss  sein. 

Ea  ist  fritlier  gelii.ilircnd  darauf  hinj.'rwiesen-,  dass,  haupt- 
Biiriilirh  mit  Küuknidit  auf  ilii.^  Bvtri^■b^k■l(lten,  die  Temjieratur 
im  Kühlraum  eine  gewi.>ipe  Tlhhe  nieljt  übersteigen  dürfi',  wenn 
sonst  auch  diem»  L'eberst<'if.'Utig  lur  <lir'  Kon^ewiruiiL'  seihst  nur 
nützlieh  wiire.  Hie  Temjieratur  im  Kiililnium  wird  aber  wesent- 
li<di  Ix'eint!  i-?t  dundi  den  ste-.ig  s  tat  tf  i  nd  f  ade  n  Würme. 
austauBch  von  aussen  nach  innen  durch  die  Umhüllung 
de*  Bammaa;  ja  wirmadiabtar  diaaa  aber  gaaiaaliit  wird,  nm 


nnd  mit  allen  Errungenschaften  moderner  Technik  anageittatet; 
aie  liegen  meist  an  groasen  nnd  breiten  Straasen.  PlBstai 
Mfftflbwn  nnd  öffentliche  Bairfan  aind  reicbliob  vailiandiB. 
SehÜBii  Ut  aa  dagegen  mit  den  'Vohaangelegenbeitan  der  Bbi^ 
gabottnan  baatellt.  £a  giebt  ganse  Quartier«,  wo  Ton  den 
HaagAilnaaan  enge  und  engste  iMitenatrasaen  —  Sackgassen  — 
abawri^ani  an  dtnaa  SIS  HKuachen  gelegen  sind,  deren  Wohn- 
nma  nidit  nebr  ala  i  x  6  ■  beträgt,  l»i  einer  Höhe  von  8 
Statt  der  Fenster  finden  sich  Löcher  in  den  Mauern.  In  diesen 
HBUen  hausen  ganze  Familien  mit  Esel,  Hand  nnd  Federvieh. 
VSr  solche  44  Jkhausungen  finden  sich  2  öffentliche  Latrinen. 
Die  gewöhnlichen  Wirtfaschaftsabfalle  werden  natürlich  anf  die 
Strasse  geworfen,  welche  dadurch  mit  der  Zeit  erbabUob  anf- 
gehöht  werden  würde,  wenn  nicht  xuweilen  ein  AbvitanNB  daröb 
Mannaehaften  der  Strassenreinigung  ataflfande. 

IJiilf-r  <ien  vielen  Moscheen,  weli-he  lijr  ili>i  iit'!-iit.'.ir'".p  il-;'- 
BUr.<lheita;itlege  von  grosser  Bedeutung  sii.d,  ragen  besiuiders 
drei  her'.or:  Kl  Ha/4ir,  Sa;i::i  Zenab  und  Saidn»  el  Hussein. 
Sie  vrerden  Irlich  von  rrOOO  bia  6000  l'eraoncn  besucht,  welche 
daselbst  nicht  nur  ihre  Gebete  verrichten,  sondern  ganz  be- 
sonders in  den  hinter  den  eigentlichen  Moeeheen  gelegenen 
Wasserbassins  von  2,5  y.  9m,  nm  walaba  Btnfan  flUmit  ilire 
Waschungen  vornehmen. 

Hier  ist  nun  wesentlich,  dass  hinter  dan  Baanna  iiob  aina 
grosse  Anzahl,  allbrdinga  äusserst  primitiTer,  Aborta  befindet, 
weiche  Beisaig  benntat  werden,  ao  daaa  dieae  Badarluma  den 
Oharakter  grosser  fiffeatlicber  Bed&rfnisaanaUltan  erhalten.  Dia 
Abaite  entTeeren  in  atea  gamniMan  Graba,  walaba  alla  vier 
Monate  gereinigt  wardta  aoU. 

AaaMr  dieeen  Waaehgahganhaitea,  welche  der  Ih^CHidha 
naeb  auf  reUgiSaeo  Anaebaanngea  bendien,  giebt  «a  aatlirBdi 
auch  eine  Ansahl  BflbnUielier,  Urldacher  Bäder. 

Rechnet  man  die  tigliclien  Dejektionen  zn  1,2S1  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung,  ao  erhält  man  auf  das  Jahr  rd.  ITlOCOtk". 
Hiervon  werden  etwa  äO  000  '^^m  abgefahren.  Der  Rest  von 
idlOoosk«  gabt  in  dan  Bodaa,  walobar  dadnrob  mit  dar  Zeit 


ToUltommea  veijaucht  wird.  Kain  Wondar  dalier,  wenn  dia 
SierbUcbkeit  erachreckead  bodh  iat,  nnd  awar  40,1  auf  daa 
Tamand.  Yoa  SB  BHdlanBaNnaa,  AmarikaBud  Indiana,  von 

dnan  dto  SloiUitikHlt  bataioft  attfibenagt  nar  £a  TM  Madna 
mit  48  anf  daa  Ibnaand  dia  von  Xali«.  »nr  8  Stidte  baban 
eine  höhet*  SteiUidd^eit  da  88  anf  daa  Ihnsend. 

Nach  eingebender  Prüfung  aller  ainaeUigigen  VerbUtoiwa 
kam  die  Kommiasion  zu  dem  Ent^Uaaia,  den  Entwurf  fBr  eine 
vollkommene  Schwcmmkanalisation  aufzustellen.  Für  die  Rioael- 
felder  in  einer  Ausdehnung  von  1600  fand  sich  rechts  unter- 
halb Kairo's  in  einer  Knt^mnng  von  7  am  Rande  der  Wäata 
ausgiebiges  Gelände. 

Für  die  Bewältigung  iler  Abwässer  —  7501  in  1  Sek.  — 
ganligt  ein  Druckrohr  von  1  <<>  Durchmesser. 

Die  Gesammthuhhöhe  einschliesslich  der  Kotbungavaiiaata 
li-'lrii^'t  -twa  4ri".  Hicrrdr  sind  etwa  650  Pferdekfifta  odar 
5  Maschinen  zu  je  110  I*ferdekräft.en  erforderlich. 

Für  die  Bewältigung  der  griisaton  \Va»B.Tiu'  ri|.M  n  von  etwa 
7000'  in  der  Sekunde  nach  starken  Regenfällen  nmsaen  Noth- 
ausläase  nach  dem  Nil  angelegt  werden.  Bei  Nillioubwiinern. 
wo  die  Nolhauslässe  versagen  wün1,  n,  soll  ein  Hinübcrriunipen 
der  Wassenncngen  nach  dem  Kanal  Ismailijeh  stattfinden;  in 
dieaem  Falle  betiägt  der  Hub  statt  der  gewöhnlichen  45» 
nnr  4  bis  6  ». 

Die  Kosten  dea  Plans  sind  üb<>r«chläglich  auf  19,5  Mill. 
Franca  beieebnet. 

Anner  dar  DarobfUbrung  dieser  Kanaliaation  empCdd  dio 
XnnnniaikM  aoah  aina  Taitegnng  dar  tlobBpbtalla  dar  Vaaaer- 
wariBB,  da  dieadba  laneit  wanjg  nntarbaib  aiaar  groaaea  aag* 
UHbanKaaam*  Hag^  von  wäeSar  aao  aatOriiab  du  Nawaiaer 
■taik  Teniareinigt  wfra. 

Xach  seebswüobantlichem  Anibntfaalta  aifblgta  dia  BOeli- 
reise  über  Creta,  die  jooiioban  Iniala  und  Brind»;  am  81.  Min 
traf  Hr.  Hobraobt  wiador  in  BaiUn  afak  Fhg. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNC. 


24.  DeMnkor  tttt. 


M>  kUaar  dwf  die  mwchinellu  Anki^c  zur  Külic-erzetiifun;; 
werden,  um  »o  niedritrer  iro»talt*''n  rieh  'lio  }totrifli«kfisicn. 

Für  die  „  WärnicdinbUieit"  iler  I  riiluilliinii  eiii>i^  Külilrauiiin 
gilt  iIiT  (iruiiilHiiU:  ,l)i<>  I'mfa-i'innus'.viin'i«'.  l>i'ikf^  iitnl  Itnlpti 
eine*  K  iililranma  ■iiirl'cri  tiiflit,  m»'<- l'^',  ^'iirl!>rn  /ii'-ammi-n- 
<^'"i<'t/'i'  Mauern  unil  La^jcn  H>'in,  und  zwar  ^  ill'  n  ih  '  lii  lili'ti, 
liii -.••II  1,11,1  9«li«t'riMi  'rin-il<'  ilerselbiMi  nach  m  im  Imifni.  Jii- 
Iii'  ki  rin.  iliinm  n  und  Icicht^'U  Th"il*'  riUi  r  narli  aiiswn  lii'u'fi'." 

Die  iTsl.T''ti  iiohüieii  di'>  Ki«li'-  ii;nli  iitnl  nach  in  iM  triidit- 
liilii'r  Mony»'  i'id  und  dif"n4'n  als  Kiiltoiufsjwichcrpr.  all"  Trm]«"- 
ittiirreuler  fur  clen  Kiiblniutn;  dir  lolzl<  r<  n  »ln»v  tirlmu  n  i  nl- 
gprfrhend  ihrur  ((oringen    Wärmelf'itunji^ilahijiki'lt   und  ihrem 

Scringpri  tiewicht  wenig  Wänn<>  \on  aussen  aal',  gflien  iliese  in 
en  kühleren  Xiioht»tiinden  auch  leicht  wieder  nach  tunsen  ab. 
Dm  tOB.  ^urcbKuga-Koflfizienten"  Tdr  di»  Wirme,  d.  b* 
di«  AnaU  w&rmeeiniheiteD,  wtiche  für  jedea  Ond  ttmgmta^ 
diflwtBS  diHNito  nnd  jtuuSU  in  dar  ZnirfiibBit  doNih  di* 
SliolmaulMit  «iaar  beatimnln  Komtniktioii  UndiiMlIiifdiMi, 
■iad  BDoh  nlir  «abelh&fte  OHSmcd;  mr  Mvifll  wiMeo  wir  mit 
SiolMriieit,  dsM  Koeffizienten  mit  «BdiHBder  Sliik*  der  Vuiem 
ahnflimon  und  mit  deren  WürmeleitangaflUiigkeit  zutiphinrn. 

Aufitnind  voreteheiider  AuefSliruttKeii  itt  der  Entwurf  fiir 
ein  Kühlhaus  (AbUUg.  S,  S.  617)  auficettellt  worden,  das  in 
Bezag  auf  WämediellHieit  aU  „ideal  '  gelten  aoU;  in  arcbi- 
tcktoniacher  HineiCliI  ««g  detiellM  immerhia  vom  „Ide«l"  ent- 
fernt sein.  Devin  eiad  ewReeahen  in  der  Rielitiing  inmen 
nach  auüoon : 

ii)  Die  1  iiit'Hi*suti)c«iuaucrn;  2  ■•t<'iu»tiirke  Mauern:  eine 
T,nrt.«chichl  von  7  bis  lU'"'  mit  T'irf^itii-u  au'gefülll;  eine  halb- 
-t^■ln^l  irk,'  Mauer;  eine  /wi-iu-  I,ufl»rhiftU  wie  vorhur,  l  ine 
baU»tcinBt«rke  Mauer;  eine  TorliacbicUt  von  10  bis  SO«*;  end- 
lidteiMSolmmehduic  von  9—  fiMMte. 


l'lntien-IMaff;  Betomdiioht  voa  »«; 

Hübe. 


b)  Dor  Hoden; 
AwlienBohielil  vun  1 ' 

i'l  Die  Derke:  l'/iot^inü^l«^^  Kftp|ien<rowölbe «u  htrtra 
Zi'';;elii  (ki-ine  S<  liwemnnteine!>.  Torfitreuschicht  von  1  ■  Höhr, 
DiPKP  Konstruktion  un,|  ihre  Abmessungen  wllen  nati 
ki'inOKWi'gs  als  einzig  walir  und  unum-itötslicb  hinge«tcllt  wpni*n: 
allein  nie  -ind  t.'vii,  nnit  wit  die  ersten  Aulaxekoateii  niclit 
scheut,  niaji  «iidi  an  sie  luilt^n,  durch  die  l5etrieb»'Tvii;irtii.H: 
werden  die  MelirniKijiiben  nieh  sehr  I,  Iii  und  t  al  l  1h -ihldi, 
Dil'  Decke  iles  Kühlrautn»  ist  ru  idHnlm-hi  n  ilun:b  nin 
D»i  )i  aus  IIiiW  mit  lloU/etiient-Bel«);,  die  m  eritHt,  !» mi.»  Luft- 
»ehiuht  zwischen  Torfstreu  und  Dach  gielit  auch  nwh  ciiiHi 
initen  Schut/,  und  zur  Krönung  des  Ganzen  mag  man  aur  itvi 
Deiche  noch  einen  Rasen  anlegen,  für  dessen  Kiitwätserune  e.nt 
Kiemliioht  nnd  Abfloserinnen,  die  mit  gclocbtem  Blech  sh- 
MdMÜtt  sind,  dienen.  Du  WaiCbeen  des  Gnses  braadit  Wärm«. 
OH  Verdomtan  der  F*iiolrti|^t  daa  Baaaaa 
wird  die  direkte  Honneowinne  sebr  wirimt 
nbgelialten.  Die  Anbringung  von  reicUieb 
Öffnungen,  sowohl  naob  Grösse  ala  Aniabl,  ist  bareMi  ab  ao- 
erlässlich  bereichnet  worden;  diese  OeflnUDgen  mSgeo  ili 
doppulte  oder  dreifache  Fenster  angeordnet  werden.  Ebtsio 
unerliisalich  wird  es  dunti  aber  auch  sein,  an  der  Sonnenseite 
lies  Kühlhauses  ein  Schutzdach  anxubriDgen,  welches  dsiEüifilltn 
von  direkt«n  Sonnenstrahlen  verhindert  Und  reicht  dieeei  nod 
nicht  aus,  um  aneh  die  Mauer  unter  den  Fenstern  vor  den  direkVe 
Sonnenstrahlen  zu  schützen,  so  lege  man  einen  Erdwatl  mit  Risn 
davor,  welcher  den  Sommer  über  tleissig  zu  bej(ie*»en 

In  einem  «ulebcn  oder  ühtdicb  gebauten  KUhlraina  wri 
der  Wäm)e-Au9tau<ieh  von  aussen  nadl  iflBeB  jadM&lh  id 
das  geringste  Idaaas  beaohräukt  sein. 

Kalk,  1818.  Kinai. 


Die  neu«  Bauordnung  fOr  Ife  Bernner  Vororte.  II. 


>ti  dem  Gesichtspunkte  aui.  dass  in  der  Bau-  iiiel  Wolm- 
weise,  d.  h.  in  der  Art  des  Hause»  und  seiner  Nutzung,  eine 
Bauordnung  dem  Willen  und  dem  Kmpfinden  de»  Einzelnen 
die  aaagedrbiiteste  Freiheit  lassen  sull,  wird  man  a»  der  neuen 
Vororte>BAuordntu>g  mancherlei  aussetzi'n  können.  Sie  iat  der 
BerKaer  Benoidnung  nachgebildet  und  nacbempfun« 
aUgantaiBeB  snr  für  dia  log. 
Ba  wird  dsvnm  der  Barliner  Wobnbana- 
Typns  mit  aeiaer  Amaateang  dea  Otoad  aad  Bodaas  ia  viel 
li5ber»m  Omda  ala  ae  dea  gesundheittidMn  nnd  fatbetiicheB 
AnTorderang^n  «ninirinhi  aani  ia  die  aagere  und  weitere  Um- 
gebung Berliae  flaartn^ea  werdea.  Hur  zugunsten  der 
Landhausbebanang  und  in  so  weit  gehendem  Maaase 
Ausnahmen  gemacht,  daes,  so  viel  »ich  ersehen  lässt,  für 
die  glücklichen  Besitter  von  Landhaus  -  Grundstücken  ein 
Zwang,  in  dieser  oder  jener  ,Fa^on"  ca  bauen,  nicht  besteht, 
vielmehr  Eigenthttmcr  und  Architekten  Maigoag  aowolil  ala 
lüinstleriscber  Regung  «aitgalMBdaa  Spiamw  gavUvea 
können. 

Da  indessen  trotz  di-^  miigliebsten  Vorschuhes,  der  in  der 
neuen  Bauordnung  di m  Landhansbau  geleistet  hi,  die  Mehr- 
aaki  der  Gebäude  sieli,  r  iler  sc!ilo:<m-iieti  llelr.iuung  anhtim- 
iallen  nnd  nur  einu  kleine  Miijdrr;:;»lu  der  HewiilmiTtchaft  der 
Vororte  der  Vorzüge  der  f'lT.Mien  Buuwei^e  thf liha'tiif  werden 
wird,  kann  diu  enge  Aniebnung  der  Vororte-BBUordniinn  an 
die  ant'  «tre:;ge  Unifomiilüt  durchaus  zugciMdinittöne  Berliner 
Bauordnung  »il;£;emein  nur  bedauert  werden.  Die  von  dem 
Berliner  Architekten-Verein  bearbeiteten  „Grundsüge"  waren 
dunthaua  voa  dem  Beatreben  eingegeben,  wenigstena  die  Mög- 
UaUait  aa  laseea,  aioh  ia  der  Vororte>Bebaaiiaf  van  dem 
Barifaar  Wahnhaaa'T^PBa  fiwi  an  machen.  "  "  •■ 
Ua  irt  die  Arbeit  das  i 
UMaa-wia 

j  aia  gawiner  Gleidi» 
dieeaiita  aad  jeaaeiU  der  Stadt- 
nuadestens  «I«  erwünscht  angesehen  ward.  Einige 
findet  diese  Anscbaeung  in  xwei  Urosüinden:  a)  dass 
ja  mit  der  Zeit  Einverleibungen  von  Vororten  in  daa  Gebiet 
Berlins  nnaoabkiblich  sind  und  b)  dass  der  Berliner  Wobn- 
baostjrpns  wahraehnaliafa  bei  den  Meisten,  die  aus  der  Stadt 
in  die  Vororte  libeniadebi,  der  beliebteste,  weil  bekannteste, 
sein  wird.  Da  iodess  beide  Argumente  ernstlicher  Prüfung 
nicht  Stand  halten,  muss  man  annehmen,  dass  die  horgestoltte 
bedaui-rliehe  Gle)olnirt;(rkoit  zwifilien  den  BiiiiHnliiiingen  Berlins 
uiiil  -ieiner  \'nr'jrte  \v.  r:tlu  K  d^r  liekaniit'  ii  l'hat-'fiaehe  ver- 
dankt wird,  d;«»!)  iuil'  ae;  B'^arln  ii  iin^  der  letxieren  das  Berliner 
i'ol  1  zoi  j>r U si d  1  ü ni  dim  Ii  <ii,;  i'erson  dea  bafePa  DasatlMBCail 
einen  zo  weitgehenden  Eintlu'-i  ^;e^lb'  hat. 

Wss  die  Regelung  vdii  Einzelheiten  betrifft,  so  stehen  wir 
nicht  an,  mancherlei,  wu«  die  tnuie  Bauordnung  enthält,  als 
zweckmässig  zu  erkliien.  Ihiruuter  iiületi  zuniieh^t  alle  Aus- 
nahme-Bestimmungen, Weichs  für  1  an dwirths c haft  liehe  Bau- 
weise und  Gebäude,  wie  dergleichen  für  mindere  gewerbliche 
Anlagen  nnd  für  das  nothwendige  Zubehör  an  kleineren 


•  jMoanaag  m  oem 
NaokdiaäarBialitang 
daa  «ha»  BiMp 
naOfvada,  wau  vbb 


Bauten  zu  den  eigentlichen  W'.ihnbausl  au'.en  gctrofTsn  «ai 
Ks  rechnen  weiter  dahin  die  ausgedehnten  Bestimmuogto  iitxr 
die  sog.  Kleinbauten,  bei  denen  es  sicli  im  wesentlis' 
Arbeiterquartierp,  ebenso  aber  auch  um  T^andbausbauten  i 
Eanna  haadalt.  Baamders  willkommen  kann  ai 
werdea,  daaa  maa  aa  nnteriasaes  bat,  eigen« 
ausnaoadaca,  tiahMbr  aa  dna  Bdiabaa  dar  BSgaaAänMr  ib«^ 
liest,  ob  aiaikrOrvadMokdo-BalMHaBsaillbelwiilädtisd«» 
odar  Bit  aiadrigaa  Itodliaiian  Volncabiadaa  widan  «sUst- 
Die  viel  grihaera  Katsaagafilrigkeit  der  Fliehe,  welahs  Uecbti 
gestattet  aaia  aoU  (vergl.  Tab.  im  1.  Art.),  wird  wshnehciiilicii 
recht  oft  daa  Anaechlag  zugunsten  der  Kleinbebeeoig  g«bea 

Von  grosser  Bedeutung  in  gecnndbaiüicbem  Interesse  lii^ 
Vorschriften  wie  die,  daas  die  (übriffens  für  alle  auf  demselben 
Grundstück  erriobteten  tiebüude  gleiche)  Gebäadehöhe  iit 
Strasienbreite  nicht  überschreiten  darf,  daas  die  FroDten  - 
von  Eckgrundstücken  —  nicht  über  gewisse,  mit  runebnicsdtr 
Grösse  des  Eckwinkels  abnehmende  l.i'.igen  iiiiiiniif^l'O 
dürfen,  d'iss  endlich  bei  der  Berechnung  des  lieliauuEtr-i'i'iir«' 
Flächentheils  die  Vorgartentlächp  iiudit  vnr'vrrg  in  Ai;iiiit 
bracht  werden  soll.  Die  in  der  Berliner  Biiuünliijnj  i,Mithi,t^i;( 
umgekehrt«  Vorschrift  ist  sehr  geeignet.,  der  Nei«iirig  icr 
meinden,  X'orgärlenanlagen  vorzuschreiben,  einen  Rieefl  viWJo 
schieben.  Dass  in  der  iie  ien  Hauordnung  auch  die  ErhsltuM 
der  Vorgärten  unter  den  Schutz  der  Bauordnung  gestellt  wil» 
ist  eine  ^(anssregel,  die  derjenige  freudig  wilUtOBinen  hsiai 
welcher  weiss,  wie  leicht  veränderte  N'erhültniesa  dis  Gt»- 
stlioks-Eigenthümer  geneigt  machen,  den  Vorgartealialial^(l* 
oder  SU  geschäftlichen  Zwecken  aoszunutzon.  , 

Mabra  Eiaaalvonohriften  fenerpolisailieber  Nainr,  diaiu 
auf  Fsehwerksbaa,  die  Anlage  tob  Trappea,  BadMtabtaw 
Klaaato  baaiahaa,  wie  deegleiehaa  dia  atattgefondeae  oiihm 
Uatadiraibang  dea  Begrifis  ,dar  aaa  daaarndaa  AofBalMltm 
HeaaolM  baatiwataa  Biaate-,  eadlioh  die  ErieicUenw» 
wcteba  (Br  Ualaa  Anabaataa,  Vorsprünge,  Geaimsa,  DaoUa«- 
stände  usw.  getroffen  werden,  bakaadea  das  Btrebea,  ««h  m 
den  nnnöthiger,  becw.  sohidlkherWeiae  viel  ra  eage«  Fsssoag«»' 
weksbe  die  Berliner  Beuordnung  enthält,  frei  zu  machen, 
sichtlich  haben  aber  die  Urbeber  der  Bancrdnnng  durch««  • 
Banne  dieser  Berliner  Voraebriften  gestanden  und  sich  dad<|Kii 
im  einzelnen  verhiadait  gefunden,  lu  einer  etwas  freieren  Au'- 
fatsuDg  der  Dinge  durehsudringen.    So  ist  es  erklirUcb, 
man  es  anstatt  durchgreifender  Aenderungfu  vitllaeh  nur  »" 
leichten  Milderungen  oder  mit  genauen,  dem  Zweifei 
raumlasseiiden,  l ".■nuchreibungen  von  Vorschriften  der  '^"'JF 
Bauordnung  zu  thun  hat,  dass  übrigens  aber  zsblrMgb' 
Stimmungen  nur  in  anderweiter  besserer  AnordnBBg  dsa  •>■'* 
in  die  Vororte-Bauordnung  übergegangen  sind.  _ 

ItasB  die  ZulaPMine  der  -offenen  Bauweise*  .'*™''L5T 
bauiing*k)a«sen    keine    wecejit  liehen  Erfolge 
deuteten  wir  bereits  ii.  inaerra  1.  Artikel  an.   Die  .Absttf«j 
welche  vnlangt  werden  (>>,  ü,  4  und  3  ■),  sind  •"•f*Sf*'C 
zu  hoch  gegriffen  üb  Vergleich  zu  den  Vaittw»| 
BigentbOzaara  Ittr  die  Belaaawng  ao  giaiair  AMiM* 
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Ib  «n  YccMUigMk  da»  AniWditw.YwriM  www  «Ii«  Ab- 
iMsdto  wflsllidi  niiB|sr  fbilKlntiti  Dm  tbtffiiKniiiff  iA  tcb 
J— wlbwi  ttenrioMo,  wail  «•  von  der  —  aiiob  udarweit 

getheillen  AuRMwnng  aut^ht,  „itu  kleine  Abstände  schlechter 
Ml  gar  keine  aind"  —  and  üe  die  obigen  MaMse  ftir  die  noch 
eben  zuliUiigen  snaab.  Dariil^r  liint  «ich  tlreitcn.  Bedenken 
könnte  es  nach  mehren  Hichtongen  hin  erregen,  dass  da,  wu 
offen  geltaui  wird,  dem  Bigenthtimer  das  Recht  gewährt  sein 
soll,  auch  das  Dacbgeschoss  zu  Wobnungen  einzurichten  Diese 
Uctlenken  schrumpfon  indes«  bt-inahe  auf  Niclit»  rutiiminen, 
wenn  man  eine  aiulerwcita  Vorschrift  iler  Huui irilmiiij;  hiiiiu- 
nimmt,  welche  funitTt,  lini«  'iie  im  Dachgfocbosg  f ingoriulitotcn 
WohnrSuTne  mi"  tVm  rsu  lierru  Wänden  umschlossen  sein  inüsam. 
Danach  ist  kaum  7.u  (.Tsvitrlcn,  (Inn  Dkchwohnungen  >rahlrei>')i 
werden  angelegt  wenien. 

Im  übrigen  lüs»t  sich  vor  Alilaaf  eines  gewissen  Zcitriiuma 
iiK'lit  genau  übersehen,  wie  «irh  Cur  viele  Crte  iidUt  ili-r  GcOtuii^ 
der  neuen  Bauordnung  die  Bebauunx^^^'-i'e  K''st«lten  wird.  !>» 
die  Handhal)im^;  der  Baupolizei  in  den  Vorurteil  nicht  cinlieil- 
licb,  sondern  durch  eine  grössere  Anzahl  von  Ortspoliüeiliehorden 
(AmtaronteherD)  stattfindet,  ao  können  aus  den  einheitlielien 
Voneliriflan  reoU  varachiadnit  FMelito  hervorwacbseu.  Uicr 
mdiftwM  iS»  BndUhMK  kte  BMtanc  MafiMMn« 
feuAuwIfli  ibw  mdi  in  divBIohtmif  sm  ScUiuim  liA 
faewc«B.  Im  kllgwMiiini  ftnJSgn  wir  von  «hr  Tid- 
kBp0(rk«it  d«r  BtupoÜMt'Vwwillnf  nfcilil  vM  0«ln  n  ««>• 
sprechen  and  neigen  daher  dem  WonKbe  in,  data  dorob  «ine 
vernünftige  Zentrmliaktion  für  eine  gewisse  Gleiehwiie^keit  der 
Ilandbabnqg  8ois*  ftetngen  werden  möge.  Jene  empfiehlt  sich 
umaomehr,  di  wn  OrlapoUseibeb&rden  daa  mit  ansreiohender 
Onalifikation  aosgestattete  teohniiolw  Penooal  längst  nicht 
oWall  in  Gebote  steht,  so  daaa  viaUkeh  mit  onterwertbigen 
Kräften  gearbeitet  winl.  Oft  genug  liegen  die  wesentlichsten 
Dinge  der  Baupolizei-Verwaltang  in  den  Vororten  in  den 
Uündcn  der  niederen  I'olizeibeamten,  Gensdnrmen,  wovon  die 
Folgen,  die  daraus  l'iir  die  innere  Bescbaifenheit  der  Bauten 
hervorgehen,  dem  geschulten  Aage  leicht  •■rkennlmr  sind. 

KiiJlich  nocli  eine  Jichlussbrmerk.aig;  In  einigen  ]iolitisohen 
Blättern  ist  die  neue  Vrirorfe-Banor.jimni,'  liet'-i'g  iinu'eL'ritVen 
und  ihr  dasselbe  .Schicksal  wie  der  voi  i  ü.n^'cn  ^cvii-  scht  liczw. 
prop!ie;'cit  worilrn.  Man  hat  ihr  ZerstöniiiH  v<in  Milhoniiii  vor- 
L'i  'vdrf'  rt  und  f!j;,'ar  diu  Hilfe  des  Finanzministers  gejjen  die 
zahircuhen  Verwüstungen  angerufen,  die  sie  iti  der  Stener- 
rälii);keit  vieler  Vororte-Bewohner  anrieht-:.  Wieder  einmal  sei 
ohne  Anhörong  der  Interessenten  nach  subjektivem  Ermessen 
Uber  daa  geheiligte  Eigentham  der  8taatsb&rg«r  verfugt  worden, 
wogegen  vor  Geridit  und  von  der  Tribflne  dea  Abgeordneten- 
Hniwaa  Mgikliniifk  «ndtn  mBiMl 

Steh  bei  derartigem  Znsammftnwerfen  voMiMedniMr  Dinge 
in  einen  Topf,  bei  «a  gaweltaamsten  UebertKibtmgea  ubn» 
belten.  lohst  nicbt,  osaoweniger,  als  es  aicb  bei  den  Driutbem 
derselben  wuStt  irobl  nur  um  finsirte  Unkenntalsa  dea  wirk- 
lichun  äachvtrhiltiiiaaea  bandelt  und  als  aie  ersiohUidi  nw  in  den 
Kniaen  der  Hgroeaen"  Speknlaik»  geaacbt  werden  nfiaaea. 
ZtUniaht  OalKnMtate  —  BtiliDer  oad  «oiwifaiige di^ 


Hittheilan^n  am  Vereinen. 

VorstandS'Sitzong  dee  Verbandes  deutHcher  Archi- 
tekten- nnd  Ingenicar-Vorolne  vom  17.  Dezember  18G2 
Hr.  PinVenburg  le|it  die  A  bre  c  Ii  n  u  n  g  d  e  s  Se  mp  er  ■  1)  enk  ■ 
mal- Fonds  vor.  Mit  allen  Zinsen  und  dem  beim  Vtrluufder 
St aatfpapiere  erziehen  Kursgewinne  sind  im  f^un/en  rd,  üHliHOUt 
eingenommen  worden.  Nach  Abzug  drr  Verwaltungskosten, 
sowie  der  Hrn.  Schilling  ausser  den  ihm  vertragsmassig  za- 
■tehendcn  20  (XK).«  zogebillittten  Extravergütung  von  lOiXI  ./t 
haben  dem  Dresdener  t'nmitc  f'ir  ifle  Ki  (hidluii>.'?ri-iiT  rd,  LMfiO,  v. 
zur  Bestreitung  der  Kosten  tiir  dia  Kundirung  und  für  die 
Bntbüllangsfeier  überaandt  werden  können.  An  Hr.  Prof. 
Bebilling  ist  nochmals  ein  Dankschreiben  für  seine  opferfreudige 
Hingabe  m  iaa  grosse  Werk  gerichtet  worden. 

tut  ir«riage  gelangen  ferner  die  neaen  Toratanda- 
SstanngM  aabat  daa  Gaaabftftiordanngaa,  aowie  der 
Bcrlabt  Ibar  die  Wandcrrertaainilaag  an  Leipiig. 
Don  Hämo,  wdeba  ja  Ltipaig  daaa  Vortrag  gabalten  haben, 
aosrie  dm  Hm.  Brtb.  Soesbaeb,  Hrn.  Ing.Trnsae  and  dem 
Hrn.  OberbOrgermeister  Dr,  Oeorgi  ist  je  ein  Exemplar  dea 
Berichts  fibersandt  worden.  Iliarltpi  wird  mit  Trauer  des  Ab- 
lebens des  Hrn.  Ob.-Brth.  Prof.  Magen  gedacht  and  von  Hrn. 
Pinkenburg  bemerkt,  daas  von  Vorstandswegen  am  Sarge  des 
EntschUfenen  ein  Kraut  niedergelegt  und  ein  Beileidaiebreiban 
an  die  Wittare  geriofatet  worden  aei.  Die  nenan  Satsangaa 
werden  einer  Sohlosaredaktion  unterzogen  and  gelangen  noch 
vor  Ablauf  dea  .Tahres  in  die  Hände  der  Mitglieder. 

Ferner  erhalten  die  uea  aufgaatelltaa  Mnrmalbe. 
di  neu  n  >;en  für  die  Lieferang  TaalfaaBkaBatrakiiaaaB 

die  Zustimmung  des  Vorstandes. 

Des  weitern  gelangen  .  ur  A  n  nähme  die  mit  Otto  ?i!  e  i*  n  e  r- 
Hamborg  iiber  den  Druck  dieser  Normalbedingungea 


data  Drwih,  nater  daa  XadiMtIa  nadHaoial  riA  iMmbI  dar 

lotxtaB  Jabre  beAmdea  briwa,  mm  §nmmnic\M  OBlaiMngng 
ihrer  groaaen  Oaldmittol  rarttgea  iraren,  wie  griiaaava  vna 

kleiner«  Kapitalisten,  ja  selbst  ganz  Unliemittehe  aas  allen 
Ständen  und  Berufen  haben  in  der  näheren  Umgebung  Berlina 
viele  bondart Hektaren  von  Baugelände,  welche  in  der  Grändnaga- 
periode  dar  70er «Unra  noch  nicht  in  die  Hände  der  SpekidatMo 
übergegangen  waren,  nachträglich  angekauft  in  der  sicheren 
Rrwartang,  dabei  noch  ihre  Rechnung  za  finden,  wenn  früher 
oder  spiiter  die  Bebauunjj  <ler  Gelände  mit  Berliner  Mieths- 
kasernen  heginnen  würde.  1  n  Urands'ücken  für  IjundhmiS- 
Hel,auung  (ii-lder  anjule^fen,  würden  Besitzer  dieser  (latt  i'if; 
verschniUht  hat>en;  sie  sinil  jedoch  nicht  allein  du.  ^  iti  lLrii 
i's  neben  ihnen  in  den  \  urontn  noch  /«hlreiclie  kleine  Heniizer 
und  auch  ganze  Dttjchaften  gieht,  welche  die  liindliohe  Bau- 
weise höher  stellen,  iils  die  s';idtisihe  un>i  die  Nachbarschaft 
•t  — 5  geachossiger  Miel  h^kasernen  nnjglichät  weit  von  sich  fort 
wünschen.  Da  auch  einzelne  liemeinden  in  ihrem  Geld- 
haiJ^liAlt  in  n^;  :i  der  T''nige  der  griiasem  oder  geringem  bau- 
lichen Ausnutsung  der  ümndsluoke  berührt  sind,  treffen  bei 
dem  Erlaai  der  aeoen  Vomrta^Bauordnang  die  verschiedenen 
Interaaaen  theilweise  aebr  hart  aafeinander,  und  mit  Onind 
darf  dabar  die  Frage  aufgawarfra  werden,  ob  die  Urbabar  der 
ueuaa  fiaaordnung  ematSoh  bamüht  geweeen  aind,  aina  »bb' 
raiahaad  gaaaaa  Abwigpnw  diaaar  lateraaaaa  antafafawadcr 
TonanabaMB.  Wir  maanranta  migm  naob  tiaam  a<iriaa»B 
üeberbliek,  daa  «b  nna  Ober  dia  aar  landbanamlaaiga« 
baanng  avageaebtadanen  Basirka  Teracfaaflt  haben,  rar  Vai^ 
neinung  dieser  Frage  nnd  glenben,  daaa  die  Ausscheidung  von 
Laiidhaua-Bezirkcn  im  allgcmeinan  mehr  oder  weniger  scha- 
blonenhaft ohne  Würdigaag  daa  Eiaialfallaa  arfoljft 
ist.  Eine  ainciga  Aagaba  wird  diaaa  Aaaicfat  SbauaMibliab 
begründen: 

Wenn  irgend  welche  Gelinde  einen  begründeten  Anspruch 
auf  eine  intensivere  Ausnutzune  «u  Bauplätzen  Witxen,  sn  sind 
.  es  die  in  unmittelbarer  N  ihc  vnn  Buhnhuton  und  Kisen- 
bahnen,  nahe  vor  den  Thorei,  d.  r  .Stadt  bete(j;cnen,  Selbst 
solche,  fiir  die  Bebauung  mit  M Leihhäusern  wie  gesuhafienen 
und  für  die  Laudhausbeliiiiiun;,'       /  ur^r- eigneten  (ielände  sincI 
jedoch  in  der  neuen  Vororte-liiiu  r  linin.;  /u  L  iii  Ihnu-l  Lzirken 
erklärt  worden,  so  da»«  es  den  ,\ri.irhe;n  hat,   Iiis   nb  für  die 
Entscheidung  der  Frage,  was  in'^künltigc  Lundhuusbe/irk  sein 
solle,   einzi^r  die  Kücküicht  duranf  rna;\B?i;i-berid  war,  ob  daa 
betreffende  (ieläii  le    ider  Ortsviertid   heut«  bereits  mit  Mietbs- 
kasernen  bedeckt  war,  oder  nicht.    Das  sind  IJebertreibangen 
eines  an  aiob  billigenswerthen  Vorsatzes;  daher  ist  mit  graaaar 
Sicherheit  u  erwarten,  daaa  aie  schon  bald  in  Abiadenuu{aii  dar 
batredandan  BaaliaiaauiigaB,  jadooh  ohne  daaa  dabat  aadirwaite 
BaatiamHiBgat  in  IDHaiaaBachafl  geiogen  in  «arda«  bnMflban, 
Taranlaaanflg  gaben.  Daaa  aaob  dia  Recbtabeatiadigkeit  der 
1  Beatnnmnngen  aber  Ländbanriwaiika  ist  fk-aglieh;  die  nibera 
'  Begründung  hierzu  kann  unterbleiben.    Wie  Uberall,  dürfte  dia 
I  Erfahrung  dem  alten  Worte  eine  neue  Bestätigung  verschaffen, 
'  daaa  daa  aratrabta  Beate  dar  Faind  daa  arlangbaren  Outen  iat, 
,  -B.- 

'  und  mit  Ernst  Toecbe-Berlin  über  den  Verlag  der  Denk- 
schriften dea  Varbaadaa  abgeschlosaenan  Vertriga. 

£a  wird  dann  beaaUaaaen,  die  MitgUedar  daa  aeaaa  Var- 
banda»Yani<andaa  aa  afatv  laaoainaamen  Sitanag  nut  dam  attaa 
Verfaanda -Tofilania  iMab  üebergabe  der  CaaetlHa  aaf 
Sonnabaal,  dan  7.  JaaBBr  aaah  Baalia  ainaaladva. 

Seitaaa  daa  laft  der  Yerberrftang  Ar  die  aaa  Anlaaa  dar 
Wallaasstellung  in  Chicago  stattfindenden  Eongresae  batoaataB 
ComilOs  ist  nunmehr  an  den  Verband  eine  offizielle  Binladang 
ergansen  and  daa  Programm  der  Kongresse  beigefügt. 

Der  Vorstand  beaobliesst  endlich,  eine  Reihe  von  Vorlagen, 
wekhe  Arbeiten  betreffen,  die  den  Verband  zur  Zeit  be- 
aobiftigaa  aod  «iab  aoob  iia  Stadiam  der  Vorbereitang  befinden, 
daaa  aanaa  Yarataada  aar  miteres  Bcarbeilaag  in  bbarlaaeen. 

  Pbff. 

KittalrbalalBrtar  Arckttakln*  «ad  liMalMr-Vente. 
Ortavaraia  Daraiatadt.  Toa  dea  fir dea  wwner  gaplantra 
Auallügan  kanan  anaser  der  am  90.  Angvat  atattgababten  Haapt> 
veraannalaBg  in  Bingen,  ein  Taaessnsflog  am  16.  .Tali  naeb 
Aschaffenburg  and  eia  NachrnTtiassauaflug  am  15.  Oktober 

I  zur  Besichtigung  dea  in  der  AusfQnrung  begriffenen,  eeiaar 
Vollendung  bald  entgegengehenden  städtischen  Schlacbthanses, 

;  zur  Ausführung. 

In  Aaebaffenburg  wurden  unter  kundiger  Führung  daa 
PompejaoBB,  die  .Stiftskirche,  die  neue  Brücke  nnd  die  Hafen- 

'  anläge  hesurhi.  worauf  im  Hütel  Freihof  das  gemeinsam«  Mittag- 
essen eingenommen  wurde.  Um  3',,  Uhr  fuhr  man  in  Wagen 
nach  dem  „schonen  Busch"  hinaus,  wo  das  Lust^chloss  und  der 
Freund-SchafUtemiifd  berichtigt  und  der  .\nssichtsthiirm  liestie^'en 
wurde.  Den  Rtsl  des  Nachmittags  verbrach! c  inuii,  begünstigt 
vom  schiüien  W.tler,  in  den  hübschen  Anlapin 

i        Die  Besichtigung  dea  atädlischen  Schlachthauses  zu  Dann- 
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24.  DeiMub«r  1892. 


dir  Fübnac  der  Hm.  AicIl  Dymling  nnd 
Rttupf  atetl  Di*  ttbciriehtlülM  AitordottDg  den 
nosan  Anlag«,  die  tweckmiUtige  AiutUttong  der  elnnlnen 
Oabiud«,  die  richtig«  Verwendung  maBchioeller  BetriebemiUel, 
■oww  dk  btalich«  Aufführung  aUer  Binulheitan  ÜiiMint  uwe- 
Oiiltni  BeifeU. 

Dw  rag«lniiiiigMi  WinUnannoBlinuMD  bMtMum  am 
24.  Oktober.  Hr.  Frot.  Dr.  H«hmk«  Udt  dm  m  ü«  «n- 
gektindiKten  Vortrag  über 

Neuere  Rechenmaschinen. 
Ah  er»U'Kechcninaschinc  kann  die  von  Pascal  im  .Tahrc  16IJ 
erfundene  Additious-  ntnl  .SuhtraklionsniMchiue ')  ncl-fn  Miia 
nddirtc  hei  denelbcn  von  ütolla  zu  Stolle,  doch  waren  die  Ke- 
BuUate  utinirher.  Im  Jahit;  1673  wurde  vom  Ku^länder  Sam. 
Morel  und  eine  Kcchenmaschine  veröffentlicht,  worauf  in  neut5<h- 
land  der  daniuliKC  PnjfcMor  der  Mathematik  in  0  ie  s  >. cn  .  <  hr. 
Ludw.  üersten,  im  Jahre  1725  mit  einer  Rechrnniiisrhine 
hervortrat,  <iie  er  dem  Laudcrafeu  Emst  Ludwijr  y,jn  H- ■.■ti  n 
«chenktc  und  die  aicb  noch  im  Muaeum  zu  Darms  tadt  b<itindet. 

Deataohlanda  grosser  l'bilosoph  nnd  Mathematiker L ei bniz 
loll,  nach  der  gewöhnlichen  Behauptung,  1672  die  Anregung 
Bor  Konstruktion  einer  Reohenmaaohine  dorefa  Paacal  eriialtm 
bsbeu,  wie  jedoch  Or.  MohrmaBn  1880  bewieten  hat,  erfand 
Jnikau  volMiiidMt  taUirtbdlc,  nMuU»  bn  Jahr  1871,  «Im 
flr  «tl«  4  Sjiesi«!  batUmale  MlMliw,  fam  «nt« 
BiemplM:  ■Uaratogi  «nt  16M,  tho  bmIi  anfar  ab  MlhiiRV' 
Arbttt,  ToDendet  mnde.  Bn  ■weite»  Snmpltr  ward«  ITOi 
fiertig.  Im  Jahre  1710  gab  Leibnit  ebe  BeachreibuDg  seiner 
Mamhine*)  in  lateiniaoher  Sprache  berau«,  die  jedoch  weniger 
•of  die  Konstruktion,  aU  auf  die  Handhabung  l  in^aOii.  Eine 
Tollit&ndi)re  Beacbreibung  der  Kutixtruktion  ist  ijl>eihHu|>t  i.]-' 
erfolpt  und  <Jio  überlieferten  Abbildungen  aind  perapektivisch 
unrichtitr  Nach  dorn  Tode  von  Leibniz  (f  1716)  Kam  in  Jahre 
1761  die  erst«?  Maschine  nach  Güttingen  zur  Reparatur,  und 
);elan);t«  dann  erst  lH7lt  nach  Hannover  zurück,  wo  sie  jetzt 
in  dem  T/cibniz-Zimmer  der  kg},  liibliothek  aufgestellt  ist, 
jedoch  leider  Niemandem  /.ugniinHch  macht  wird.  Die  zweite 
Matchine  kam  nuih  Zeitz  und  ist  seitdem  vcrüchullcn.  Beide 
Maschinen  waren  inii:'.erhiti  noch  unv^illkottunrn.  \',  .Ikniiiiiier.rT 
war  die  vom  l'fcirrcr  l'hil.  ^fath.  Hahn  ii;  K'.riiwcBtheim 
bei  LuJ\M^'-.liijr_'  .Tf  in  Ii-ih  .Maschine.  Durch  die  zeit- 
rauhenden  liercchi  ungi-u  für  a^lrniiumiBche  I  hren,  die  derselbe 
in  seiner  Weikatiitte  iiiitcri  it-i  r;  V.mii  ll  iim  im  Jahre  1770 

darauf,  sich  eine  Kcchenmaschinc  zu  konotruiren.  Die  früheren 
Maaohinen  kanriS>  er  nus  dem  Werke  von  Leupold:  „Theatrura 
Blitiimetioo-gcomeincum''.  Nach  vielen  Versuchen  halt«  er  im 
Jaln«  1774  «m  Maaobin«>  heratellen  laiaen,  dia  ihm  genügte, 
yida  aaintr  fiMheanasehioen  abd  noch  in  WSrttamberg  an 
tanaUadanta  Ot|n  litalNafe  voAudan,  lo  s.  A.  aaf  dim 
Sddon  IdditaBaldii.  Hhmt  M  tiaa  Buhn'Mie  UmOia»  b 
der  Sammlang  der  Bertiiier  teohn.  Hoohtohnl«  und  eine  aadera 
in  München.  Wenige  Jahre  oaeh  Haha  hat  ein  Engllnder,  der 
Viscount  Mahon  (nachmaliger  Earl  of  Stanhope)  im  Jahre 
1775  eine  Hechenmaachine  erfunden.  Sehr  verwandt  mit  der 
Hahn'schen  Maschine  ist  diejenige  von  J nh.  H e  1  f>' rieh  M  Qller. 
der  als  Oberhaudirektor  in  l)armst;i  it  1^30  gestorben  ist  und 
im  Jahre  17ti3  durch  zwei  Uhrmacbergeaellen  aebe  Maaeltbe 
bauen  Hess-,  dicaclbe  ist  ebenfalls  noch  im  DameHdlar  Mmeom 
vorhanden  und  in  benutzbarem  Zuatande. 

Grösser«  Verbreitung  fand  erat  die  1h2<i  patentirlc  Rechen- 
maschine von  Thomas  aus  Colmar"),  die  viel  Aehulichkeil 
mit  der  Ix^ibniz'schen  he»it/t,  weurnfleich  sie  wesentliche  Ver- 
besserungen (iufwoi«t.  Man  zweifelt  heutzutage  auch  nicht 
mehr  daran,  das»  Thomas  die  Leibniz'sche  Maschine  gekunnt 
habe.  Ucberholl  wurde  die  'ITionias'seho  Mäschine  erat  im 
letzten  Jahrzehnt  durch  diejenige  V(m  Ilüttner  und  ms- 
lieaondere  durch  die  iSelling  scho  Maschine,  welche  im  Jahre 
1886  [«tcntirt,  von  dem  um  ihre  konstruktive  Durchbildung 
sehr  verdienten  Mechaniker  Max  Ott  in  München  ange- 
fertigt wurde.  Dieselbe  kann  ala  die  vollkommeii-'<te  Rechen- 
maechine  hingestellt  werden,  wenn  auch  ihr«  Handlichkeit 
atwae  m  wfi—dw  Mfaiig  liaat.  In  Ictster  Besiehung  be- 
Hciedfgt  twondeia  die  naneate  Haaehine,  nBrnnawiga"  ge- 
lUBB^  die  TOB  Odhaer  au  St  Petanborf  «rfaadiiii  mm 
erateaual  am  S9>  Aii|[nt  d*  X,  in  Hanno  rar  vwifefOirt  wwda> 
Diese  neaeite  Maeohine  kcatnuiirt  mit  den  fibngen  awdi  Uap 
aiohtlich  dea  Preiaes,  da  aia  nur  160^  koatet,  «iiirend  der 
Preis  der  anderen  Uaaohbfn  von  f;'<>cl'er  Stellenzahl  .SOO  bis 
400.«  helniift. 

Während  die  neueren  in  Europ«  beigestellten  Kechen- 
maschineii  di«  Durehrdhrung  der  vier  SfWsiet  gestatten,  haben 
die  Amerikaner  Additiona-Maadiben  ia  Yerbbduiig  mit 
Schrribmaaehinen  eribnden,  bei  denaa  alaa  da»  BamHat  anf 


einem  F^enlNifta  gedraakt  analMiBt,  Diaaalben  find  abar 
ihrer  KompUnrfheit  wegen  m  tiiaaer  and  inaofitm  überflaadgi 
ala  der  Nutzen  der  ReotMnmaaahiBaB  sich  erat  beim  Mol» 
pliairen  grotter  Zahlen  and  bei  dtr  Anarechnung  von  Brüchen, 
die  im  Zähler  und  Nenner  Sommen  von  Produkten  enthalten, 
berauaatellt.  Ale  Korioaam  wurde  vom  Vortragenden  eine 
Eechanmaachine  «rwUmt,  die  im  zweiten  Jahrzehnt  d.  Jahrh. 
von  Abraham  Stern  in  Wartebau  erfanden  wurde  and  ein 
Uhrwerk  enthält,  ao  data  nach  EinateUnag  der  AolgalM  die 
Matchine  telbattbätig  dieselbe  Ifiit  oad  die  IMgetaHanf  dnidi 
daa  I.iüut4!n  einer  Schelle  anzei^ 

Nach  dieter  geschicli' lu  lie»  L  i-bi  r-^H  l.t  ^;ing  Redner  zur 
Erliiuterung  der  inneren  Verwandtschaft  der  KechenmaschiuCD, 
zur  Krkliirun^r  der  Zühlwerke,  der  Stell- und  Spaltwerko 
und  der  L  6  h  i  hvnrric  htungen  über,  worauf  er  die  Maichinea 
von  Thoijiai),  Mux  Maver'j,  Biittuer,  Sellin^  und  die 
Kr  uns  w  ig  u  vorwies  .in  i  an  ihnen  die  verschiedenen  Rechen- 
operationen zeigte. 

Der  stellvertr.  Voraitzeade  Ur.  Prof.  Landtberg  aprach 
dem  Redner  den  Daalt  der  Anwaieadea  ftr  laiaaa  iateiaMaotaa 
Vortrag  au«. 

Ia  dar  Sitcnng  vom  7.  November  braohla  Hr.  Geb. 
Brib.  Prof.  Sonne:  .Kleine  Mittheilnngen  Iber  ataa 
Sehwaiierreiae".  Nachdem  der  Vartragende  Inin  ariaa 
BaiMraata  (Beael,  Bern,  Tbon,  brteiUan,  Brnnig.  Laava, 
Zttrioh,  Char,  Bonahaflk,  Koailaai,  Singen)  angedentet  betta, 
beapradi  deneiba  dar  Ba^  milk  die  teehniaeh  wiehtinn  and 
interesaantetten  Dince  und  verweilte  inabaeondan  bei  der 
Verbanung  der  WüdMobe.  Wir  heben  ans  dar  lalehen  Fülle 
des  lirsjiro  henen  hervor:  Die  . Wiihr''-Bauten  aua  grotten  Fela- 
lil-.ckr?i  Iii  r.icr  Liitschinc,  den  T rü mmelbacn-Fall;  die 
Siiiiich:.  nach  der  Gütschalp  (1270>"  laug,  740»  Höhen- 
d.ncrei;.T,  also  nahezu  60^/,  Steigung) ;  die  in^ange  befindlichen 
Reparatur-Arbeiten  an  einer  Sperre  des  kleinen  Schlieren 
l>ei  Apnach-Dorf;  die  Heschaffenheit  des  Sprei  tenb  »che  h 
bei  Lachen  am  .See  :,-Irirhcn  Numeri«  nnd  endlich  die  Nolle - 
Schlucht,  ihre  Veriiauung  und  die  liindigung  ihrer  Schutt- 
walzen. Die  Reüiirecbuns  wurde  durch  Vorweiaen  veraohiedener 
intere.^santer    i'iiotograpiiisa   aad   (optgia|iUldMr  XarlBB 

wesentlich  untorslützt. 

Nachdem  seitens  de«  Vorsit>'eiii]eii  im  N.imun  der  Au- 
wcsen'len  für  die  Mitthcilun;;cn  gedankt  worden  war,  wies  Ur. 
l^of.  Dr.  Afehmke  noch  einige  neuere  Recheinchieber  vor, 
wobei  derselbe  erwkhnte,  das»  die  Au»i<  ht  verbreitet  sei:  die 
Reohentcbieber  hätten  emt  in  der  2.  Hälfte  dietea  Jabrhandaila 
(etwa  um  1BS9)  in  Deatachland  Eingang  gefunden.  Dieeee  ad 
aber  anriohtig;  denn  lolMa  ia  den  ittaataa  AJagiagaa  vaa 
Dbgier'a  PolyU  Jonmal  wird  vieifiuA  übar  SaabnaabMer  lad 
Mlwifaaa  giapnehaa  aad  aakfla  ITtt  gab  Lambert 


■)  Z<..'r>t  bt.' Irirbrn  >  ijtl  I h  .1  r  I  » t  iB  4«r 
*}  MlM*ll*s<>a  Barolineuia  1. 1  p.tlT. 
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adiiebem  lienne,  "die  ia  maadiar  Bariahnig  die  neuerea  Be- 
aehreibungen  üb«rtri8l.  Bnaala  aeiiaa  liebrte  ein  Mechaniker 

Brander  in  Augsburg  aach  Angabe  von  lAmbert  verfertigte 
5  lange  Rechet:atabe.  Nun  Innn  aber  das  Bestehen  vuri 
Rechenschiebern  noch  weiter  ztiriick  verfolgt  werden.  Im 
Jahre  1727  erschien  zum  ersten  mal  das  Werk:  „Tbeatrum 
arithmetico-jfeometricum"  von  Leupold  und  in  dic«cm  Werk 
aind  bereits  mehre  Recbenatibe  abgebildet,  von  denen  einer  in 
«einer  Tbeilung  und  Anordnung  unseren  jetzt  gebriiuchlicheii 
ReclienBchicbcm  zum  Verwechseln  ähnlich  sieht.  T.enpold 
s;i^:l  er  kenne  den  Erfinder  nicht,  benennt  aber  den  Rcchen- 
sjhicl.r  mit:  „doppelte  Skala  proportionum".  Nun  hat  ein 
jicsuser  i'utridgc  im  Jahr«  lti57  ein  Werk:  „duplex  scalu 
pmiiortionum"'  geschrieben  und  aus  dem  gleichlautenden  Titel 
wäro  zu  schliesacn,  dass  er  der  Erfinder  den  im  Werke  von 
Leupold  angeführten  Rechenschiebers  ist.  Auch  kommt  in 
dem  erwähnten  Werke  von  Leujiold  eine  halbkreisförmige 
Rechonacheibe  von  Biel  er  vor  (l'niversalinstmment  benannt 
und  schon  IGWi  verüfTcntlicht  i,  wiihrend  seither  Preatel  (1864) 
ala  deren  Erfinder  giilt.  D:im)t  ist  aber  aacbgewieiaa,  daa« 
der  logarithxnisoh«  Uechensobivber  in  DantoBblaad  bereita  Im 

aa  da 

Naeh  , 

einen  gma  neaaa  voa  Roll  Baaaalblatt  am  TbebaoL  batttwt 
ia  St  Feterebaiy  aageibttiflaa  Becbeniohieber  vor,  der  erat 
1891  ia  Dealaduad  bdcaimt  aaworden  iau  Derselbe  besteht 
aus  Karton  b  verschiedenen  Lagen  für  dsn  Stab  and  den 
.Schieber;  die  lAngo  betrügt  26  die  Theilung  ist  aufgedruckt 
und  eb  „Läufer"  iat  nicht  vorhanden.  Vor  diesem  Rechenächiebcr, 
dur  3,6  Rubel  koatet,  waren  solche  in  Rustland  nicht  bekannt. 

Ein  weiterea  logaritbmiaches  Recheninatrument,  die  Uccbcn- 
tafei  von  Stenerrath  Scherer  in  Kaaael,  wurde  vorgewiesen. 
Bei  demselben  bildet  ein  weis»  gestrichenea  Blech  die  Grund- 
platte. Die  Tafel  entspricht  einem  Kcchonsohieber  vou  3  "< 
Länge  und  eraetzt  ebe  vierttellige  Lo«rithaMnteiel.  Die 
SafaiSbariiadaafOiianneiplattaafadfmt  Xaitafbt>  LSdaeke 
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zieht  an,  da?«  der  mittlere  Fehler  "/„  betraec  Ohne  Sinus- 
Schifbcr  koilet,  din  R(N-hnntafel  10  .<t,  mit  Sinm-ScliitOier 
15  .it  Endlich  kam  micK  «in  amcrikanis  Kit  Ki-rhL'ns.  tiicli.  r 
von  In;;.  Thiiolier  erfiuideii  ntid  „i':ilf;il.it iti^r-in-truiiicMt"  L-e- 
nannt,  /.ur  Vi rrwoinung.  Die  loRjiri'hmisch':'  Thcilunj;  ha'  i-mc 
Länge  von  30  engl.  Fu«»  al!i<i  '■>  ™  uml  cntsprii^ht  oiuetn 
Recbensohieber  von  18,2i>  Lüngo.  Dieser  amt'rikani'<chc 
lleclj«n«i'-hieb«-r  bestellt  aiii«  einem  Zyliridor  von  etwa  50  cm 
Länge  aU  S<-hii'l>er,  nm  welchen  herum  in  (liamelrttler  Kioh'.uii;; 
Stiibc  aui  MiM^ingblcch  mit  DrahtHillung  li'';;eM.  die  an  den 
Knden  durch  tuei  fcsto  Kinire  zusammongohalten  werden. 
Innerhalli  dieser  Stühe,  auf  welchen  die  feste  Theilung  ange- 
bracht ist,  läHt  sich  der  ZyUnder  mit  seiner  Theiiung  drehÄn 
and  «ohiebec.   Der  mittlere  Fehler  betrifft  0,003  ^.'«^  Naoh- 

Anih-  «b4  lar  ■Verein  zu  Wmaaovw.    Sitivnf  *m 

38.  NoTbr.  1892.  Vorntzender:  Hr.  Barkhauien.  Hr.  Prof. 
Lang  hält  einen  längeren  Vortrag  Ober  .BinflsBs  von 
WaMw irthachaft  und  Holzhandel  auf  Bau-  and  Uolz- 
i^ewerbe",  indem  er  dabei  eine  groite  Zahl  der  vertobietienstcn 
HoUarton  TOnei^  Eine  Besprechung  dea  Vortrage  erfolgte  in 
der  nächsten  Sitanng  am  80.  Novbr.  (Vonitcender:  Hr. 
Darkhauien),  nachdem  Hr.  Garnifon-Baainip.  Knoch  zn- 
näobat,  ebenfallfi  unter  Vorführung  vieler  Hol/prolien,  ein- 
gehend über  B  d i c  in  Deutschland  zur  V  e  r  w  ts  n  (i  u  n  g 
kommenden  inl  iin  d  i  bc  he  i  uiul  a  u«  1  im  d  iacli  e  n  Fuss- 
IjOden  -  Holzarten*  ge«prochon  halt<'.  An  der  Be«pi-ecliuri(; 
l^eider  Vorträge  betheiligten  »ich  die  Ilrn.  Tnnr,  Brandes, 
^chnatcr,  Ne«iienias,  Lan g  un  1  K  nuch.  Es  werden  dabei 
•onders   die  Fragen  de-t   niauwcrdons    den   gefUlttB  HoImW 
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d  der  besten  Falhcit  fiir  Büuhuizcr  )ieh;»uJelt. 

Sitiune  am  7.  Deibr.  IbiiJ.  Vnraitspnd  'r:  Tfr.  Köhler. 
-B  Abgeordneten  für  die  niichatj ährige  Abgeordneten -Ver- 
^Manlmg  dM  Verbandea  werden  gewählt  die  Hm.  Früh, 
"Keek,  K5hler  und  Sokneht,  in  Stellrartretera  die 
Hm.  NeaieaiM,  Sehveriaf  nd  Heise.  —  Der  Hana- 
hnltaplnn  für  du  JAr  IM6  «M  aeoh  kamr  Be^rändang 
4hRab  den  XMaenfährer  Hm.  K.  Piaeber  Mndimigt;  fSr  die 
IWer  dea  nlclit^rigen  StiftongaliMtM  mraeB  eingeheade  Be> 
•ohlSiae  gefaast.  —  Hierauf  hält  Hr.  Prof.  H.  Fiicher  an  der 
Hand  einer  grmien  Zahl  von  Heiikörpem  n.  dgL,  die  Ton  Oelir. 
Kfirting  in  Körtingidorf  MigMtellttind,  eiani  Mhr  fMNiadul 
Vortrag  über  „Fortaohritte  s«f  den  Oebiel«  dnr  Nieder» 
drnok'Dampfheisangen". 

Beaprooben  werden  u.  a.  die  alte  Käuffer'scbe  Regelung, 
die  neue  Regelung  von  Käferle  (Hainholt)  und  dann  die 
folgenden  von  (»ehr.  Körting  erfundenen  bezw.  gebauten  Ein- 
richtungen: 8yphon-Liiftrei?elu»g,  l'«tent-Kiiigrohr-Korbr<i«t  fiir 
Warmwasaer-Hcizkessel  juiIlt  Art.  I'a'.ent-Ilingrohr-KesBel, 
Standrohr  nach  dem  We nie  r  «ehe;.  Patente,  autoinatinclier 
l'aterit-Zugri'Kler.  besonilers  ceslaltetB  Nischencleracnle.  In 
der  an  den  Vnrtrac;  «ich  an!irtrif-set:den  BeKprechiini,'  wird  auf 
die  gani  vorznjflirhr  11  nlll larkeit  der  vurhin  eenaiinlcn  liing- 
rohr-Korbroste  und  auf  die  Vortlieile  hitjgewie«ien.  die  durch 
Anwendung  der  Körling'schen  Ueizweise  mit  Syphon  Luft^ 
rejj^ans  zu  erzielen  aind.  Der  Um«tand,  daia  Gebr.  Körting 
mit  aUner  gespanntem  Dampfe  arbeiten,  ala  in  anderen  Niedei» 


Räumen  eine  ToUkommone  Eranirmang  nicht  erforderlieh  bt, 
die  Erwärmung  auf  da»  gewünschte  p;eringo  Maasi  gebnubt. 
also  eine  Eraparung  an  Heiz'slufren  er/iell  weriieu  katm,  vrühniM 
ilooh  die  Anlage  in  ununterbrochenem  Hetrip!!-»  hleilit-  — 

Sitzung  am  14.  Dozbr.  1892.  Vor».:  ilr.  K 1.  h  1  e  r.  Hr. 
Prof.  Barkhauaen  macht  aehr  eingehende  und  von  der  Ver- 
sammlung mit  grosaer  Äufmcrkaamkeil  verfdutc  Mittheilangen 
üLier  die  Entwürfe,  die  beim  engeren  Wettbewerbe  fiir  eine 
„neue  Saar-Brücke  zwi»eben  Saarbrücken  und  UaU 
atatt-'  eingeliefert  sind  und  knüpft  hieran  Krklirangen  über 
die  Ton  ihm  erfundene  AuBagerongawalM  flr  MebenUagilil§er 
and  Querträger  eiterner  ßrficken. 

Daa  Näher«  Uber  die  aämmtlioben,  im  vonlebenden  anfge- 
führten  Vorträge  iat  in  der  Haium.  ZeitMbrift  neobsaaelien. 


HB  iTHimnBhi 
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Oberbejr«ilMfhir , 
In  Mflnohen.  Wgoken- 

Hr.  Aieh.  LiilmenB  bette  eine  Hiiiwil  lelcbbeMge  md 
intereaiuito  ftnertellBHi  von  Eonatmktiene-  nnd  WerkpBtoen 
der  in  letater  Z«it  nntar  teiner  Mitwirkong  enageiUMea  Benten 

veranataltet-,  zu  welcher  er  eingehende  Brläntemngen  «ntnttele. 
Der  Hr.  Vortragende  bemerkt  einbitend,  daat  mit  der  Anaatallnng 
nnd  Erläuterung  von  KonatnktianajpttnMi,  M>  «i«  eie  die  Atelier 
dea  praktisch  arbeitenden  ATCUtecUB  mleweii,  ein  Vtmieii 

gemacht  werden  «oll. 

A-.  emtor  Stelle  wird  die  zurzeit  im  Bau  begriffene 
F  lim  i  I  ie  11  h  ;iu»er  -  K  olon  i  e  N  y  m  phen  b  ii  r^.'  •  Gern  der  Firma 
Ileilmann  &  Littmann  besprochen,  l'.in  kurzer  RSckbliok 
auf  die  ftllgemeiiie  Kntwicklungageachichte  «olcher  Kolonien 
und  diH  m  dieser  Richtung  bisher  zutage  getretenen  Be- 
»treliiin^'en  in  München  liefert  den  Nachweia,  da»a  die  Sache 
bisher  iMi.di  nieht  so  weit  grössere,  zusammenhangende 

in  »iidi  iiligen<;liloH!<eue  .Virln^ten  zu  lehafTen.  N'ach  Veryoll- 
BtUndigung  eines  älteren  Besitze«  hat  es  ledoch  in  dieeem 
Summer  die  Firma  Ueilmaun  &  Littrnann  unternommen,  i» 
Garn  eine  gnaan  Familienli&naer>Kolonie  anzulegen.  Die  ganze 
Anlage  iat  am  SkononuMibaa  nnd  hygieuiachen  Rückiiobten 
nnter  Sagrnadebgnag  dee  geeahloeieBeB  Bennal«aa  geplant. 
Uater  bumdwar  PetiaaBg  der  wikiwirtbeohaftuohen  Beoentang 
■diflber  Aahgew  beleaeblet  der  Bednar  invbeiondera  die  t 


niMbe  Seite 

Ein  weiterer  Thelt  der  Aumtellnng  bexo^  eich  auf  den 
Neubau  dea  für  Volkamnger  beatimmten  Saalei  im  Bamberger 
Uof,  bei  welchem  die  Aufgabe  darin  bestand,  über  einem  im 
Erdgeaohoss  gelegenen  ■tütcanloeen  Saal  —  der  bei  32  ■*  Länge 
11  ■  breit  nnd  6,80  ■>  koch  iat  —  noch  3  Oeachotae,  Fremden- 
limmer  aaamt  Daefaatuhl,  aufzubauen.  Zur  Aufnahme  aämmt> 
lieber  Belaatungen  wurden  3  Gitterträger  konatruirt,  welche 
die  Hi'he  dea  eraten  < )  iergesehoases  beaitzen  un  J  deren  Ki>a- 
»Iruktionstheile  ao  angefirdnet  sind,  das«  iwisrhen  denselben 
Kurri'.lor. Durchgänge,  lliürcn  und  Fenster  »n;;»' irdüvl  worden 
konnten.  Die  Konetruktun  di-sr-r  M;h«  ier^;^eii.  ai>er  in  aaaaer- 
ordentlich  kurzer  Zeit  ausf;eführten  Arli  'Lt,  war  in  die  Hände 
der  Miuchinenbau-AktiBn-Ueiell...  ti.'itt,  .N iindierir''  gelej^t.  Dia 
geaammte  Bauzeit  für  den  Saal  unilii'äste  nur  7.i  T  it;e. 

Von  den  auageatelllen,  liöchst  intere»- mten  Kuristrnktiona- 
planen  ging  Redner  über  zur  Besprechuni^  einiger  Werkpläne 
dea  (urseit  imgaoge  befindlichen  Umbaues  dea  Uütela  za 
den  4  Jahreaaeiten,  bei  ««lohen  2  neue  faoeniebere  Stiegen- 
aalagea  wüt  aBt^iaehaadea  VettibQU  gewballiBB  werden.  Die 
g»eiai»  IMleieMiae»  «arden  in  Eiaenkonatrnktion  "  ' 
■tahn  nnd  Briaf  van  üatoraberger  Marmor,  die^ 


Neue  Ausgrabungen  in  Pompeji. 

ange  Jahre  haben  die  ayatematiaeh  betriebenen  Ana- 
grabangs- Arbeiten  in  Pompeji  ein  nennenawerthea  Rr- 

 '  gebniat  niobt  gehabt.   Die  Bloaalegung  der  Oann  del 

Centenario,  die  man  naob  der  Säkularfeier  der  Verachüttung 
Poropeji'a  benannte,  die  im  Jahre  ihrer  Auflindung,  1879,  statt 
hatte,  schien  für  lange  Zeit  das  letzte  grosse  Ereigniis  in  der 
Ansurahuritfs  (ieschtchte  l'unipeji'»  zu  9»!in,  bia  man  im  .S.ijnimer 
diesea  .I:ihres  auf  die  IJeherreite  emea  stattlichen  Hauaes  atinsa, 
welches  für  alle  vereitelten  HotTaui  gen  eines  langen  Zeitruutrn 
von  13  Jahren  zu  entsohüJigen  seheiiit.  Ein  längerer,  »M.  '  ge- 
zeichneter Aufiatz  de«  R»ichsari;ei|^«Ti<,  dem  wir  die  nach- 
atehenden  Aunfubri-ni^eii  zuiri  ^;r^Js5le.:s  Theil  entnehmen,  giebt 
dem  (iedanken  Hau.-n,  dass  mmi  da^  Glück  hatte,  auf  die 
Wohnung  einea  Besitzenden  zu  stosaen,  dem.  wie  aas  der  Art 
ihrer  Verbindung  mit  dem  Haapthause  geachlonen  wird,  noch 
8,  TieUeioht  4  beneabbarte  Häoaor  gehörten.  Dieae  jedoeb 
•tehen  an  bankBnatleriaeheB  Intereeie  dem  Haoptbame,  dae 
aih  Aaftaeckeemkeit  anf  ti«h  vweialgt,  «eitaaa  naelk 

OifieUiobe  SEolUle  haben  da«  Bme  var  dar  ZeratSrang  be- 
wahrt, der  die  maietan  aadaraa  fleWide  dte  attea  Flmpqi  bei 
dam  Erdbeben  dea  Jahm  68  B.  Ctm.  Mtm  Oalbr  fielen  Dan 
dirfte  der  Daataad  belgeliageB  kaben,  deee  da«  Oabiade  aar 
ia  «iBeBBfdgeedkMe  kceit  Uagal^fert  iit  aad  faet  uweklieü- 


!  lieh  obere  Theile  xeratört  wurden,  über  deren  Verlust  man  iith 
binwegeetien  kann. 

Die  Formenaprache  dea  Hausea  deutet  darauf  hin,  dasa  aa 
zu  einer  Zeit  errichtet  wurde,  da  in  Campanien  in  Kunit  and 

I  Kultur  der  Einfluss  der  griechischen  Kolonien  noch  möchtigei* 
war,  ala  der  Roma.  Im  Jahre  HO  v.  Ohr.  wurde  Pompeji  römiaoke 
Kolonio  und  damit  römischem  Wesen  ganz  unterthan;  die  Er- 
richtung de*  Hauaea  rauas  also  vor  dieae  Zeit  fallen.  Die 
einentliehen  Architekturtheile  sind  aui  der  Zeit  der  Erbauung 
uiiveriiii  li  rt  erhiilten,  dagegen  hat  die  maleriache  Ausscbmückuag 
niehrfjche,  dem  Zeitgeschmack  folgende  Erneuerungen  erhalten, 
die  in  den  Jahren  .'^0  -liO  n.  >  lir.  beendet  worden  sind,  di  eine 
Siiulu  dus  i'eristyis  eine  Aufzeichnung  mit  D.itum  tr;ij;l.  die  aua 

I  dem  .lahre  W  n.  Ohr.  «tammt. 

Die  griuchiachen  Einflüsse  zeigen  sich  vor  aliem  im  Grund- 
risB.  Er  besteht  in  der  durch  den  „  l'eristyl"  genannten  Säuleti- 
hof  erweiterten,  am  daa  allitaliachc  Atrium  gruppirten  Wohnung, 
die  jedoch  mebr  an  einer  von  Wirtbtohaftaräamen  oder  nnter^ 
geordneten  Wobngalataen  amgebenen  Bingangagruppa  herab- 
aank,  während  aien  dae  aigmlliche  Familienleben  im  Peristyl 
abapielte.  Das  Alriua  Iii  «lanläulig  (atrium  t«traatylum)^  vier 
Brfohtiga  7M»  koke,  am  TäOtuiatnmmrin  aa^enebteta  uad 
■it  Staflk  keklaidele  kottalklieke  fltalen  «ngan  dai  ilek  von 
aUen  vi«BeitiB  fefw  du  Hitta  eeahende  Daeh,  dae  efaM 
OaBmeg  wn    ■  Luga  tnd  ajM  ■  Braile  IM  Uiet.  Dai 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


24.  Dexembtt  IMS. 


dir  Eotwürf«  ftanrt  an  d«r  Sdl  Mr  m- 


•Elitiglnit  dM 

AnkLinok«.  Bd  der  «sitcrea  AnMriMitug  dtTWerl^lla« 
iit  Hr.  Aioh.  Vent  betbeiligt.    Sadncr  gMw  nmiolut  «Ina 

BMohreibang  der  Entstehung  der  Entwürfe,  die  bii  lum  Jahre 
1800  znröckreieht.  Die  Genebtnifruni;  erfolgte  im  Jmhr«  1891 
und  bii  Ottern  1898  werden  die  Qebäade  bewohnbar  sein.  Da 
der  Aufbau  der  Faaaaden  jet(t  ichon  an  Ort  und  Stelle  er- 
licbtlich  itt,  lO  wird  lediglich  auf  die  Entrtehnng  der  Onind* 
formen  näher  cingeganRen,  welche  ihre  Uniche  in  dem  Be- 
streben haben,  die  verbältnissmassig  tiefen  und  thoaren  I'Iiitze 
in  intensiver  Weise  ao  auszunütxCD,  das«  sie  nicht  i^un  Ii  Jicbt- 
bewohnte  Rückgebäude  entwerthet  werden  konnp!).  Aus  dif-sem 
(irunde  wurden  die  boiden  grosaon  \  orL  if'-  uiijjtltv't.  "lii  J'  iien 
CQgleich  ein  malerinchp«  Motiv  gewonnen  war,  welches  in  wirk- 
■amster  Wcisr  iI  .b  SlriiBBonbild  beltbt. 

Cileicbfail»  au»  der  gempinsohaftlichrn  Thütij^keit  der  Hrn. 
Liineke  nnd  Littmann  ?tanimt-n  die  Fntwürfc  für  dtri  iiuf  dum 
Hinterlande  zweier  Hauptgebiiude  an  der  Mathilden-  und  an 
der  Landwehrttrasse  errichteten  Saalb an  des  evang.  iliind- 
werkervereins.  Bei  dem  Entwürfe  war  iu  ganz  ausserordent- 
lieber  Weise  mit  Platzmangel  in  kämpfen,  weshalb  eine  Aas- 
BfitevBg  det  riatMt  bi«  tn  aaieertt  luläasigem  MaMM  DÖtbig 
aber  andererteite  dmhgwmdi  Ii 
Ibrdarto.  Infolge  daaieo  wvrdeB  wO» 
n,  die  Oalleri«n  miH  ilwni  Stfitsen  nnd  di* 
■tmktkm  in  Enen  berg«it«Ut.  Dn  ErdgeeohoH  dM  OdiSodM 
enthUt  einen  Saal  für  kleine  Vereint- VerBammlnngen  and  einen 
•olcben  für  Kindergotteedieofte.  Im  1.  Oberaetohoe«  befindet 
•ida  der  mit  einer  Gallerie  TenahMM  Saal  und  über  demselben 
ein  Soblafeaal  für  74  Handwerlwlranelien.  Der  mit  Stock  in 
aber  würdiger  Weiae  amgeachmUckte  Saal  erh&lt 
n  Walteren  Sohmnck  durch  Glatgemälde. 
Eine  kurze  Diskussion  achlosa  iloh  aa  dan  Vortrag,  der 
die  Veranstaltung  ähulicher  AoseteDu^aB  iai  hSiAatoB  vrada 
«raebeinen  liaat.  B, 


Vermischtes. 

Ein  banpolizeilicheB  Kariosum.  In  der  liau-l'ulizci- 
verordnung  für  die  Stadt  Wieibaden  vom  2.  Februar  1888  sind 
unter  §§13  und  63  Vorschriften  für  die  Fronthöhen  der  Ge- 
bäude >;ef;eben,  und  §  14  Absatz  1  Ijestimtnt  woitlich:  ^dass 
über  der  zulussigen  rronthöhe  üuchcr  nicht  steiler  alt  45"" 
aain  dürfen. 

§  14,  Absatx  S  ergänzt  diese  VorachrifL  indem  er  fealaattt, 
daaa  „dia  über  einen  Winkel  von  46  •>  tunanaMkaada  Da«b> 
hfth«  als  Fronthöhe  rarechnet  wird*.  Da  &  DadiMha 
swaiMloe  aaoh  ainam  Unfaaamaaa  gaaMBaaa  wird,  tbat  aioh 
die  Vra«  auf,  wie  aa  amafSbrbar  itt,  dieta  HBba  aaeh  in 
WiBkaTnaaBS  aaandrOakaa. 

Kar  der  Veiiktaar  diaaar  naUaran  Beatfanmunv  aalbtt  wird 
imatando  aein,  diete  Frage  zu  beantwortaa,  and  wie  ar  — 
bezw.  die  anordnende  Wiesbadener  BaopoiKaial-BailBnla  —  tia 
beantwortet,  wird  )r«wis8  Tür  manche  Fachgenosaen  „interessant, 
für  manche  sogar  erheitemd*  »ein.    Dazu  folgendes  Beispiel: 

Die  Linien  ahd  der  boigefügten  Figur  stellen  ein  Oe- 
bändedprofil  dar,  gebildet  ans  der  grössten  znlliasigeii  Fr>>ntliöhe 
und  einer  Dachneijnini;  von  4'>".  Ein  «olcbes  IVidi!  wird  in 
"Wiesbaden  in  der  liepel  genehmigt.  Wird  laru-yi  ;;  Irrh  i'  li- 
fu?3  von    nach  i-  herub(.'crtii:'Ut,.  die  Fruntliidie  n'.sn  um  dif  '.•■llo 


 4^...».-  — 

(  «f™  ) 


H5ha  ainaa  Oeadiosies  ermitii;  t 
nnd  dem  Dach,  unter  Bsibeksi' 
tung  desPirstpuaktsto,  eist 
Neigung  von  60"  ge(abea,  so  dus 
das  BaupmAI  aed  antiteU,  la » 
schiebt  das  Ua^ lanblieha,  aiadai, 
dsss  die  polizeiliche  Oenehndgs^ 
verssgt  wird,  (irund:  dait  in 
diesem  Falle  gemäss  g  14,  2  üt 
Daebböhe  als  Fronthöhe  ra  b«- 
trachten  «ei.  letztere  daher  da 
zulässige  Maass  um  6  ■  übenteigs! 

Nachdem  eine  iolcbe  ertttui- 
liehe  Entscheidung  ergan|;eii.bl(ilt 
dem  Bauherrn  nur  dm  Wahl,  die  »••inpr«citi  (gewählt«  FtolI- 
höhe  um  1,61"  i-u  erm  lasitrun,  uder  f>?  um  4,39»  to  er- 
höhen. Da  letztere»  gewiihnlieh  K*»i-hebcn  wird,  verhindttl 
die  Haupolizeibohördc  sulLst  das  Hauen  in  Formen,  die  inbciBg 
auf  ZufiahruHK  von  T.iift  und  I.iclit  offenbar  viel  jweel;- 
III  .-i  s  » i  >(iT  »ind.  als  die  vun  liir  .'iiirclasseuen  mit  der  I.  Vacrsn 
l'ri  nt.  Der  äatlieti»ohe  <ii:-sii'lil»)iiiDk(,  d>?m  cbcßfaJli  zj»i.:<r 
},'eiiiindelt  wird,  muss  ausser  Uetracht  bleiben. 

Wenn  die  Polizeibeltörde,  die  eine  anklsre  Voricbrift  er- 
laasan  bat,  sieh  bamUbt,  dieselb«  anftaeht  an  erhalten,  bat  liii 
kainn  atwaa  Verwonderlicbes.    Andars  jadoeh,  wenn  Hat 
Baltaik|  dardi  dia  kantraUirandaa  laataaaaB  aaoktiaairt 
Dm  FalBaadea: 

Bs  li^:t  aina  Eatsditidna  dar  BaaabwsdMaitaBs  im 
Obarpiiaidenten  dar  Fravlat  uaiaaB  Wawaa  var,  in  «ikk« 
die  Ansieht  Ausdmek  findet,  dats  durch  ein  fianprofil, 
wie  acd,  der  Zutritt  von  Luft  und  Lieht  weBigsr, 
als  durob  ein  Banprofil  abd  gesichert  würde. 

Aber  nicht  nur  das,  aondam  auch  die  höobsta  Iniiaai, 
OberverwaltanaS'Oarichti  hat  sieb  diese  AafliMsnng  lu  eigts 
gemacht,  wie  die  TolgeBdeaHittheilungeB  dar  BntscheiduDgi. 
gründe  eines  Erkenntnisses,  das  in  einem  bezügl.  StreitÜlr 
ergangen  ist,  beweist.    Diese  Entscheidungtgründe  tauten: 

„Die  No.  2  des  §  14  der  llaujmlizei-VerorxlnunE  eafil  kl»' 
und  unmissverständlicb  (!!),  da»»  <lie  über  ein  m  \Vi:,kel 
von  (">"  hinntispehendc  Dacbhohe  als  Fronth'ihc  lu  recLm 
i-kl.  Ii:c«i  r,  eine  .Ausnahme  nitlit.  .'ul,i»*i_-n<i<n  H«stiir.mang 
gegi  nulKT  lat  die  Darlegung  der  Klägerin  bedcutunctlc«,  H 
ikt  vielmehr  den  von  dem  liekliigten  vorgelepten  (iir.iicii'.-ir.  T:?: 
kgl.  Kreiibaiiinnpcklion  tm  Wiesbaden  und  dis  Uianuchec 
Mitgliedes  der  kul.  Heirii.r;i!i(,'  ilaKi-lli«t  über  iIm'«''  i^'e  dBieh- 
aus  zuzustimmen.  iMs  erstgenannt«]  Uutacbtt^n  legt  dar, 
dasa  nach  der  durchaus  klaren  (!V)  Fassung  des  g  U, 
Absats  ä  der  Bauordnung  für  Wiesbaden:  ,Die  Iba 
naan  Winkel  von  46  hinsttsgehende  Dach  höhe  aM  ab 
AaathSba  gemeaien''  im  Gegensatz  zu  der  gleichen  Baritansif 
dar  Baa-Pa&iaiTarardaBBf  ArBerita:  .Obairkalb  daradtaiim 
FroffiOiBha  dfirCtn  die  Diehar  Bbar  ahw  in  aioam  Winibd  i«a 
460  m  Front  gedachten  LuftUnie  nicht  hinantgehen*.  die  Bt- 
raditignnginnerluilb  des  Profils,  welches  ana  zulässiger  FroDthöhe 
und  4.5  0  Dach  entstanden,  beliebig  lu  bauen,  in  Rücktickt  taf 
die  bei  Mansardendöchera  mit  ihren  weit  Torspringenden  groMsn 
Dachfenstern  auftretende  Behinderung  eines  freien  Lofidiircli- 
zuges  durch  die  Strassen,  bestritten  werden  niUsii'*- 

Das  zweite  Gutachten  vermeidet,  den  S  14,  S  snaafäkits 
und  erscheint  infolge  dessen  etwss  verstSiidlidiK',  UtM  slv 
für  vdriiefrende  Fra;.'e  keinerlei  Anhultspunkte. 

AM.iüe  jrvi'cn  die  ofTenliarc  Vorkenniinir  des  liviites  ei^it" 
>;i -^er/liidieii  l;^•^lilnml^!Lr  »elieirit  «owlil  im  hitcivsse  liri  B  n 


Regenwasser  wurde  ini  Imj  lnvium  geüsinraeU  und  unterirdisch 
auf  die  Strasse  ah|ii'l,ntet.  Den  imtei  ati  rj  liand  der  ( leffnung 
fassten  in  Form  vcjn  Löwenköpfen  als  Wasserspeier  gebildete 
Dachziegel,  wie  sie  aus  der  flaMBaaZaltSIter  »8  |MNBp^aiaelien 

Hauten  vorkommen,  ein. 

lu  erster  Linie  bemerkenswerth  sind  die  ungewöhnlichen 
llöhenverhaltniss»  des  Hauses.  Dem  bedeutenden  Höbenmaaa 
der  Siiulen  entspricht  mit  Hinzurechnung  des  Architrav's  und 
der  Dachschräge  eine  Höbe  der  Maoern  daaAtrinns  von  10 
Macht  das  schon  f&r  das  Atriaa  aiaa  laahl  beWtotlBiahaHMia 
aus,  so  steigern  rieh  diese  VeAlttalna  Bach  aagtaiaMa  dar  am 
etwa  4>  im  QaedratBaaBaadaa,  daaAtriam  insjahiadin  Zinae. 
derao  HBba  dar  HNia  dea  Atriama  antofnak  aad  aa  bedeutend 
srar,  dasa  man  spiter  dia  8  aa  jeder  Saite  dei  Atriums  liegenden 
RSnme  der  H6be  nach  theilen  kannta,  um  fiber  ihnen  kleine 
Kammern  ansulegen,  die,  wiederum  mit  den  unteren  Riumen, 
zu  welchen  8  Treppen  führten,  als  Vorrathsksmmem,  Sklaven- 
aimmer  und  zu  Shnliohen  Zwecken  der  Hauswlrthiichaft  dienten. 
Dieser  untergeordnete  Charakter  der  Kitume  macht  es  itenn 
anch  erklärlich,  dass  in  einem  derselben  d<e  noch  aus  der  Zeit 
der  Erbauung  stammende  Dekoration  der  Wände:  rother  Soekd 
nnd  weisse  Wände,  beide  durch  einen  marmorirten  Streifen  ge- 
tre:;Tii,  erh  i'ti'n  i"t. 

eiine  anmuthige  Gruppe  zierte  das  Implnvium,  Auf  einer 
aaoh  mfhaadaaaB  aianaarbekleldetaa  Baaia  atand  alaa  nieht 


erhiiUeue  .Statuette,  die  ■  iiien  Wi«.s«ei»trabl  lu  ein  .Mirraor- 
Ifecken  fallen  liess.  Loituni^srohr  iiud  Dahn  sind  erhsittr. 
Die  Basis  tni^'  vorn  einen  Kberkopf  aus  Bronze,  der  (tleichfiH? 
Wasser  entu  ndi  tv.  Kii,e  hinter  der  Basis  liegende  l^istemfJ- 
OefTnung  «»«  wf'i««em  Kalkstein  vervollständigte  die  Gr»p[*> 
Das  l'erystil  stellt  »ich  als  ein  10  ■  im  Geviert  metseBa», 
nicht  ganz  regelmäsiiger  Garten  mit  umgebenden  SiuleoliaUa 
dar  nnd  hatte  6  Sänlen  anf  der  Vorderaaita  and  ja  •  aaf  «a 
8  anderen  Seiten.  Die  Breite  des  Peris^  («tapmit  im  m 
Atriama  mit  Seitengaadehara,  iat  jadaeh  iria  diiaaB  aM^JW 
Blaan  aoigeben:  dir  Uatere  Thail  dea  ^aadaUtka  itt  nwc 

Daa  IMb^  iat  daa  rhodiMdie  des  Vttmr,  vieMeicht  >ur 

alexaadriaiaahaB  Zeit  anf  Rhodos  entstanden.  Seine  Eigectn 
Hegt  ia  dam  Uebergang  von  einer  höheren  Säulenstellong  i« 
einen  Seite,  die  jedoch  unter  der  Höhe  der  S&alenitellani; 
Atriums  bleibt,  zu  den  niederen  Sialenstellnngen  der  in' 
anderen  Seiten,  in  der  l'eberleitung  ans  dem  grandiosen  M»»»«^ 
steh  des  Atriuim  tm  dem  wohnlicheren  des  Feristyl».  O^f' 
iüa  ganze  Grundrissanlage  rieht  sich  die  Annuth  nnd  Klsrbfi". 
des  griechischen  Architektnr-Kintlnsses. 

Die  dekorative  Aussihmiickung  lässt  davon  nicht»  tnfW 
verspüren.  Die  schon  erwähnte,  aus  der  Zeit  der  >.rli»JOBC 
erhaltene  Spur  der  nraprünffiicben  Dekoration  lässt  dsnftt 
aohHeaaea,  daaa  daa  gaaaa  laaa  ia  dar  fontalaGhSB  m 
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watrat,  als  auch  zur  Wabrung  dca  Aniehent  der  Behörden 
geboten.  Bit  dieae  crfolet,  wird  wohl  iuuiMr  ait  Dacbböben 
Boter  45"  weiti-r  gearbeitet  werden  mBmn. 

Wiesbaden,  2a.  November  18»2.  X.  N. 

NKcbaehrift  d«r  R«dkktion.  Der  voratehende  Fall 
bairrilt  tohlaKend  nicht  nur,  welche  Unklarbeit  in  der  For- 
nnliTunK  von  C!esutzo8bei<timmuDgen  möglich  «ind,  toodern  Mich 
welcher  Wunderlichkeiten  die  Anal«giing  einer  üesctzca- 
be«timmunj;  fiihiii  ist. 

Nachdem  der  );esetzliche  Instanzenznpr  durch  die  Knt- 
«cheidiinjr  d<,*a  Obcrrerwaltungs-Gcrichta  cnchijpft  ii>t,  bleibt  als 
Mittel  T'ir  Abhilfe  noch  dio  Anrufung  der  Aufaicht^instanz,  in 
die«eni  Falle  zun;icLst  dca  Regicrun^'i-f'riisiJ-  ti'.cti.  uIt:^.  Krfolgt 
auch  dort  )ip'\:'.p  .\lihilfe.  so  würdi»  nu -h  dr.r  Ministrr  de:"  lnr;era 
•npenif«'!!  werJun  können. 

Wir  niiH'!:toii  aber  die  \lnSn\xug  hegen,  'iuss  die  An- 
ßple(.'Ptilii'it  ii;cli'  ''US  Lin  diu'«!.'  hi>ch*te  Slelle  gol'nii'tit  werden 
braucht,  um  ontwediT  t'inc  miiterielle  uder /unäehnt  nur  rinc 
formelle  Aundurung  zu  erzielen.  i)enu  dafür,  das»  in  i  im  u 
Lande,  in  welcliem  ein  Längenmaasa  gesetzlich  eingeführt 
iat,  Darlihohen  nicht  mit  einem  Winkelmauaae  ^eme«»en 
werden  dürfen,  würde  auch  wobl  b«i  Jariit«n  Verständniaa 


Der  gtgwiwirtlf  Staad  d«r  . 
riuHrt  liaib  no6k  mm  dam  Bode  dM  Jitew  IMl  md 
dOB'ABfanf«  diMes  Jthrei  der  Anfeeheu  «mgaiidieB  Nm^ 
fkhUtt,  denen  infolge  die  «Iten  elolien  römiieb«!  TOnlaa» 
fc— der  Borgheee,  der  Scianv-Colonna  und  andere  rfimitcbe 
AMillMiiilien  vor  dem  fioansiellen  Rnin  standen.  Von  Fa«^, 
den  «agiaBkUeben  Oberbaupte  der  Familie  Bofgheie,  war  be- 
fcumli  er  gewiMenloaen   RauapekalaatM  w  die  Hände 

gefallen  war,  die  ihn  au  bereden  wu'»aten,  eeinen  Reiobtham 
in  den  eobwindelbaften  Ban-Unternehronngen  ananlegen,  die 
ihn  bald  venoUangen,  und  mit  ihm  den  grosaen  Kunstbeaitt 
de«  Haoaea  Borgbeae.  Dasselbe  Schickaal  ereilte  den  reichen 
Fürsten  Sciarra-Colonna,  der  in  Rom,  in  Neaiel,  ?u  Aquila, 
in  i'iiria  und  m  I.nndoo  fürstlich  eingerichteto  i'ülUte  beaaaa 
tand  ein  romarihufl  verachwenderidches  Leben  führte  --  bis  ta 
aeinem  80.  I/pV*nBiahre.  Dann  stürzte  er  sich  über  Kojjf  und 
Hals  in  die  i'üiitik  und  in  die  Häuaerspekulation.  Er  baute 
das  neue  Quartior  -San  Gosimato  zwischen  dem  Monte  Testaccio 
und  San  Tuncrasio  und  bedeckte  das  au  den  (.'orso  stehende, 
tu  seinem  Falaat  gehörige  Uelündo  mit  neuen  grossen  Oe- 
bänden,  mit  (ialerien,  K««t«ormnU,  Theatern  usw.  Obwohl  er 
dabei  beträchtliche  Snanean  gewann,  war  aber  eein  Ruin  niobt 
«afiiabalten.  Alle 
MkmmM,dtewit 
BtiuSSm  wtk  TCCMgMiH, 
thoai  dw  BtvBIkmitg.  JU»  Pal|(«  wer  der  Knuih,  mi  dae 
Bild  bMtnd  «in  fertim,  aber  völlig  Itat  atahenden  Baataa 
nabaa  balbfertigen  und  Rainen.  Una  wie  der  Oktoberb«ricbt 
da*  Stterreicbiecben  Konaulata  in  Rom  meldet,  besteht  heute 
noch  derselbe  Zustand,  wie  vor  einigen  Jahren.  Die  durch  die 
Kriai*  in  ihrer  Vollenduag  gestörten,  zumthcil  nur  halbferUgen 
Banten  aind  ruhig  liegen  geblieben-,  keine  Hand  bat  siob  ta 
ihrer  Vollendung  gerührt.  Das  Kapital  ist  sehr  lurückhaltend, 
und  da  die  Spekulation  sich  den  Lntemebmnngen  noch  nicht 
wieder  logewendet  hat,  so  liegen  in  den  Banken  grosse 
äammen  zu  niedrigem  Zinsfuas  aogeaammelt.  Dia  fieaaerong, 
die  nar  die  ana^leichende  BevölkefWigaaifl'ar  barbaiinfiUim 
vermag,  iat  noch  in  weiter  Ferna. 


—  ■  —  —   —  — 

Snonaan  gewann,  war  aber  eein  Ruin  nicht 
dbiaa^itiiu  andere  Baa-Ui^«»| 


Liohte  DnrohfMhrtstaöhe  von  Brfioken  Sber  aohiffbarea 
FlttsBon  nnd  Kanälen,  Anf  eine  Eingabe,  die  der  Zentral- 
verein  für  Beförderung  der  Fluss-  und  Kanalaehiffiüirt  am 

19.  Juli  d.  .1.  an  den  preussischen  Handelsminitter  gerichtet 
hatte,  ist  eine  Autwort  eingegangen,  aus  der  hier  nur 
mitgetheilt  wird:  dass  vom  Minister  der  öflentl.  Arbeiten  Fest- 
setzungen über  die  lichte  Höhe  von  Brücken  Ktlroffen  seien, 
nach  denen  z.  B.  die  Brücken  über  den  Dortmund  Kninhäfen- 
Kanal  das  Miudestmaas«  von  4"  Licbthübe  erhalten  sollen. 
Daseelbe  Maass  werde  für  die  Fortsetzungen  dies»;  ii  Kanals  so- 
wohl  nachdem  Rhein  »U  iiuih  der  Elbe  hin  .\i)weriduii^  linden. 
Die  Brücken  über  den  Kanal,  welcher  im  Zusammenhange  mit 
dir  Kunalisirting  der  oberen  Oder  zur  Unii;>-hung  der  Stadt 
Ureslau  gebaut  werden,  würden  miudestena  3,70  lichte  Dumh- 
fahrtahöbe  erhalten.  Für  den  Oder-Spre«-Kaual  und  die  Ober- 
äpree  aeieo  8,60  •  MindeatbSbe  festgesetzt ;  in  Berlin  habe  man 
wagen  der  ana  aiaar  grSateren  Höhenlage  hervoriirebenden  baaoo- 
deren  SebwiariglMitea  daa  inrede  befiodUoha  HShaamaaaa  aof 
aw  MO» 


yarbaamrte  BtroofMka  Arbaltar-S<dmtitallle.  Fflr 
den  EMMOhlag  dee  Ohaaaaaa  Snbottannalariala,  bat  Arbeitan 
in  Steinbrüchen  nnd  Barn  werken,  beim  Hfittenbetriab,  aaf 
Schiffswerften,  in  chemiachen  Fabriken,  knrsum  in  allen  B^ 
trieben,  welche  die  Möglichkeit  einer  Oef&hrdang  der  Angen 
bieten,  hat  sich  die  von  Jean  Seipp  in  Frankfurt  a.  M., 
P.  A.  IIL,  hergaatellte  verbeaaerte  orale  Stroof'scbe  Arbeiter- 
Sehutibrilto  mn  periskopiacben  Gläsern  wie  auch  mit  tcbwarzen 
Oaaa-Biaaltnn  bawlhrt:  aia  galaagta  bareita  bei 


In  dem  Vettbeworb  fBr  «In  Gcverbe-Ktuenm  nnd 
eine  Kantonflsoihiile  In  Aama  aiUaHae  den  L  und  den 

ni.  Preis  im  Betrage  von  9800  und  1000  Frei,  die  Entwürfe 
mit  dem  Kennzeichen  des  Punktes  im  Kreise  und  des  Dreiecks, 
ala  deren  Verfaieer  sich  die  Hm.  Arcb.  Curjel  Äfc  Moser  in 
Karlsruhe  ergaben.  Den  II.  Freit  von  2800  Frcs.  erhielt  der 
£atworf  mit  dem  Kemiwort:  aAm  Aaraatraad",  Varfimier  Hr. 
Bkhaid  K«4er  in  r 


am.  daa  BkwytvFwwmmbikBilwr  Ib 
Orwdmi.  Kr.  Anh.  Vh.  K»r(la  ia  WnSbmg  uamM  m 
mitaalkailan,  daaa  dar  Buliraif  litt  dm  Ihmtwott  „Dam 
Varkahr«  vm  On  «nd  dcU  tcb  En.  9e.  SaiUcr  hanrühn. 


Persona]  -Nachriehteii. 

Dentsohes  Reich.  Der  Reg.-Bmttr.  Bing  in  Berlin  ist 
t.  Poit-Banintp.  ernannt. 

Zn  Uam.-Baninsp.  sind  ernannt:  Die  Reg.-Bmttr.  Meyer, 
unt.  Belass.  in  seiner  Stellung  als  techn.  Hilfsarb.  bei  der  Intend. 
des  IX.  Armee-K.;  Stuckhardt,  unt.  Belasa.  in  a.  gepcnw. 
StalluDg  in  Saar brü exen 

Der  CJarn.-Bauin»p.  Schild  in  Darmstudt  ist  mit  Wahmehm. 
der  Geschäfte  der  diirtieen  lyokaUBaubeamtenstelle  betraut. 

Versetzt  aind:  Der  (iam.-Baainsp.  Brlh.  Herzog  in  Darm- 
atadt  iiai  li  Stralsund;  die  Qam.-Bauinap.  (ieraach  in  Stralsund 
nach  Allenateln;  Saigge  in  Tbürn  I.  nach  Köln  11.;  Leeg  in 
Strassbur^'  nach  Thum  L 

Dem  Uaro.-Bauinsp.  Thielen  in  Köln  iat  der  erbetene 
Aoabitt  aaa  dar  Oara^iBaavarwattg.  bawüiigt. 


Ponp^ra  im  piHkMhaa  0«Mhmaok  ait  liifaar  s) 
arehitektoviaafarBlndtariMit  uidviiilHfe%arlbnBaradileidnii( 
odar  Baehakmaag  derselben  aaamwahmitahl  «MV  Im  fibrigan 
aaigt  dia  Dahwraflon  die  gröaita  vaHdiadaahait.  Aaatelle  dee 
wuUiah  vhHtiBahaB  Schmnckt  mll  Malerei  tritt  bald  die  Naeh- 
alminag  dar  plaatiaehen  Wirltnng  dnreb  Malerei.  Sie  dSrfle 
aus  römiaoher,  vielleicht  noch  republikanischer  Zeit  stammen 
und  findet  sich  mangelhaft  erhalten  im  Atrium,  in  besserer 
Erhaltung  dagegen  in  den  Räumen  des  Perietyls.  Mit  den 
Shnlichen,  im  Mnienn  der  I)iocletian»(lirrmen  in  Horn  ver- 
wahrten Malereien  einet  1879  am  Tiberufer  aufgefundenen 
Hautet  verglichen,  zeigen  tie  nur  geringe  Künstlerschafi.  Das 
besieht  ticb  auch  auf  die  BonBli(,'eri  .Midereu'n.  Neben  einer 
nicht  ungeschickten  F»rbiT,\.T'li:  i.ui.j:  ■■.■Aii  >  :i.e  rribe  Aua- 
bildung det  Ürnamentj  utui  der  wi-nigm  erhaU<  nen  fiRilrlielifn 
Theilc.  Eine  Ausnahme  von  dieaem  allgemeinen  Urtheil  inUiel 
ein  kleiner  Raum  an  einer  Ecke  des  Atriums,  de»«en  weisser 
Grund  der  Wände  durch  ( 'rnamentatieifen  in  Felder  getheilt 
ist,  i'.ie  in  phantastischer  Weise  iialürliehe  und  >!ibi'irte  Ptltnzcu- 
II ni,l  !  jiirlicheu  Gebilden  ver«  •.nii.-i  n.  Die  Kejder  sind 
vun  rilaiizenranken  umsäumt  und  haben  in  der  Mitte  je  eine 
kleine  Figur,  da«  Mittelfeld  jeder  Wand  ein  Bild  mythologiachen 
Inhalte  von  nur  geringem  Werth.  Um  so  interessanter  aind 
die  rein  oraamentalen  Tbeile,  die  virtnoaa  Ktliarlieit  and  gute 
Iltrbenwirknng  zeigen.  Dia  Hand,  di«  Idar  for  dam  Jahn  68 


ia  dan  ttWigaa  Hdaniaa 


daa  Fiaial  fShite,  iat 
p^^te  aleht  «iadatarka 

Ia  dar  dekorativen  AaaanhmMulrinig  n%t  dia  hShaw  Variw- 
halla  daa  PMafyla  alaan  üntaradilad  ncaa  dia  drei  ntadafan 
Hallen.  Im  grtnsen  in  beUeran  nnd  leUniwren  Farben  gehalten, 
lind  die  SioJen  am  unteren.  voUraadan  Tlieit  dee  Stammet 
gelb,  oben  weiss  nnd  mit  Kaoneluren  versehen;  die  Wände 
schmückt  ein  lebhaftes  Roth.  Die  Säulen  der  vorderen  Hallen 
sind  fllaicbflrdlt  nnten  rund  und  dunkelroth,  oben  weiss  und 
aditeädgi  die  Wandfelder  schwarz  mit  breiten  gelben  Ein- 
fassungen; sie  sind  durch  achmale  architektonische  Durchblicke 
auf  weissem  Grande  von  einander  getrennt.  Dat  Gebälk  der 
drei  Seiten  ist  gut  erhalten  und  zeigt  dem  dorischen  Stil  ähn- 
liche Formen.  Zu  »einem  .Sehmuck  in  lelihmlen  Karben  h<d  en 
sich  auf  weissem  (»runde  kleine  (Jruf  j.eu  von  Thieren.  V<.>;eln 
und  i'llanzeu  vereinigt,  /u  ai  I  i  i-n  für  das  Dm<  h  iim  b  der 
.Schmuck  palmelter.artiger  .'^t  iriizie^'d  tritt.  „Wnhl  selten", 
»a<>t  der  Bericht,  ,.i»t  e»  rnn^hch  gewesen,  von  dem  Ausnelien 
tiiica  römischen  IVristyls  d.  r  früheren  Kai-ierieit  eine  so 
lebendige  Ansc!  nuun^;  r.u  yi^»  ;iini-:i,  und  e«  Ilut  1  1111  ;:  !i>-sf  :;..i>'reii 
Reiz,  die  ernsteren  Grundfurmcn  einer  früheren  Periode  von 
dieser  leichten,  am  180  Jahn  jtagana 
zu  aehen." 

Aoqgrabaifaa  werden  in  derUmgalMUg 
fürtgesetit.  .  


Digitized  by  Google 


686 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


U.  DezemlMr  1692. 


I 


Mecklenbarg.  StaihbftU'iir.  HObbe  in  .S.  hwi-rin  tritt  r. 
1.  Jknnkr  i>.  .T.  in  den  Oiprut  Avt  Stsflt  Wisrnftr  und  verlegt 
dorthin  B.  AVobnaitz  zu  <  )«t«ni  o.  J. 

Prenaaen.  Dem  rcxt-Brth.  Schmeddinf;  in  Leiptiff  Ut 
der  Rotbe  Adler-Orden  IV.  Kl.  Tcrliehen.  —  Dar  kgL  £m.- 
Bmrtr.  Orubl  in  Oppeln  iat  als  Kr.-BMiiM|k  im.  iBfMUttL 

Dem  bi(h.  kgl.  Bag^fimitr.  Adolf  Mej*r  ia  AlMn»  M 
die  DMsbgee.  Entlaei.  m  d.  SuatedieMt  «rtheOL 

WftrttoBbaav.  Dw  Bihaartr.  Fr«;  fa  KSiigrimaa  M 
bmIi  ÜMtadi  veraettt. 

Aus  der  Fachlitteratur. 

Bei  der  Rilairttoii  d.  BL  «tagflfMiceiiM  ttttenvMhe 

Nenbeiten : 

leep.  W.,  Ing.,  früh,  lenfgähr.  Lehrer  e.  d.  Bau^ewerkecbulen 
(U  BoUniinden,  llöxter  u.  Sladttalz«.  Die  Eindecknng 
derD&cher  mit  weichen  und  harten  Materialien,  nament- 
lich mit  Stcini-n,  Pappe  und  Metall.  Eine  .\n!t)f.  i.  Anfert. 
d.  ver«ch.  Dacheindecltnngi'n  f.  Schiefi-r-  u.  Zii  );r'liif  cl«  r, 
Klempner,  Ari-hitekti>n,  Hftiimci'>tfT,  Bauhand» i-rker  ur.d 
Banuntemehnipr.  i  \  i'  .Mit  1  .\t!a?  v.  12  Fol  -lKf.,  eiitli. 
214  Fiff.  Wt-imar  1^'».';  Hernl..  Frie.ir.  Voigt.  —  l'r.  4,5<)  .M. 

6nef.  A  iif.  u.  (iracf,  Max.  Die  moderne  Bautiscblerei 
fiir  TiBchltT  tinii  Z  i  mm  o  r  1  e  n  te.  Nph«t  nildl.  Dar»tll|f. 
(1.  brsten  bekiinnteii  T!o'.,'li"nr!jrinincs-Mmch.  sowie  »peiielle 
Bpuclirfibiing  über  L''[--tii-:)j'«nibij,'k'Mt  usw.  n>.  Angabe  d. 
Bcziiiri'juellen.  H  v.  rm.  n.  vcrh.  A  .Ii.  Mit  1  Atlaa.  entb. 
40  Fol.  Taf.  u.  150  Text-Abb.  Weimar  lh!)L<;  Bemb.  Friedr. 
Voigt.  —  Pr.  10,80 

\.  iiarken,  Frhr.  Dr.  Bd.  K«tcohiimai  der  Benatile, 
oder  Lehre  der  MUteUeviMiM  BtOwte»  VW»  den  ilteiten 
Zeiten  hie  aaf  die  OegeoweH.  Mefeel  «iiwr  Bridbwig  der 
im  Werke  vorinonnenden  KraeUnedrlielw.  10.  A«fl.  Mit 
108  Texft'Ahb.  Leiptig  1899;  J.  J.  Weher.  —  Fr.  2  uic 

TentlUttm  and  Lefthefenchtnng  in  der  Presie.  Er- 
fahraagen  in  den  Spiaaereien  der  Firma  Heinrieh  Knaa 
in  Zürich.    Zürich  18?»2;  Orell  Fuiali  Fr.  1 

Bieeener,  Arch.  Dir.  d.  Baugewerkacbule  n  OMcnborg  i.  Gr. 
Die  Baukonstruktionen  de«  Maarert,  einschl.  der  ] 
Baumatpna'.icnkuiiilc  d.  FunJirtingcn,  der  Rindei^kung  der 
Dächer  and  der  Krker  und  Balkone.  Für  die  Praxi«  «nd 
den  Scbnlifebrauch.  2.  verb.  u.  v^rm.  Aull.  Mit  '/J4  Holi- 
achn.    Halle  a.  S.  1892;  I.u  lw.  Ilofi-telter.  —  Pr.  4,4U  .«C 

Plbi.  K.i  Ijehrer  a.  d.  herr-o^'K  Uiiuj.^wprkuchule  zu  Uolzminden. 
Anleitung  lur  A n fr rl  i uii u  von  (i  e «<•  Ii ii f t » a u f- 
siit7.cn,  aU  Ilechnun({''n,  Srliuliln-heitiP,  Vprtr;ij;f.  W'coh^fl, 
Briefe,  Berichte.  <>ut«chtpn,  IkwirlintiKin,  lieKiiche  usw., 
nehit  einem  Anbanije,  entb.:  ai  die  Hn,.|  ti-  i^eln  der  ncu<jn 
Keclittchreibong,  l>)  einige  Abacbnittr  iler  S|irftchlehre, 
c)  ein  \Vört<rver/i"ichi)i»»  nach  der  neuen  Hechtsi-hreibung. 
Zum  Gebrauche  f.  Baagewerk-,  Gewerbe-  u.  Fortbildung»- 
■chulen  utiw.,  ftowie  f.  Handwerker  und  Oewerfaetreibeade. 
4.  Aufl.  Halte  a.  S.  1892}  Ladw.  Uofaletter.  —  Pr.  1^  ^ 

Hfiller.  Max,  Prot  a.  d.  henegl.  teeka.  Hooheehale  ia  Braan- 
tchwcis.  Dae  ri««kll«lia  Virkan  nd  Weeen  der 
Blakirleiiik  «ai  dee  Msfaetienae.  Hit  Texi-Abb. 
■ad  S  TA  E««Mte»>LlBdaB  18S>;  Maae  4  Lange.  — 
Pr.8J0UK 

■Iceehy  Dr.  Hax,  Mit«!,  d.  Seiehataca.  Leitfaden  mit 
Haateritatuten  für  freie  Hilfakasaen  onter  be- 
aonderer  BerückaicLtigung  der  Kraakenveraicherange-No- 
velle  für  bestehende  and  nea  an  gründende  Kaaien.  Berlin 
1892;  .T.  .T.  Heine.  —  Pr.  l 

Stiecler,  Oeorg,  Architekt.  Deuttche  Weltaaaatellaag 
la  Öerlin.  Ein  Beitrag  ao  dieaar  nationalen  Aagalefea 
keit   Berlin  189S;  Hugo  Sieinitr. 

iWaHlar«  Gottfried.  Das  Gnl-Kloset-.System.  «eine  ge- 
anndbeitl.,  landwirtfatchaftl.  a.  volktwirtbacbaftl.  Vortheik. 
3.  verm.  Aotl.  Mit  Abb.  Aaraa  1888;  J.  J.  Ohrietea^e 
Verlag  (Kmil  Win).  —  Pr.  1.50 

Salnuann.  Aus""'.  Bücherrevisor.  Die  doppelte  Buch- 
führung, ihr  i'rinziii  und  ihre  Anwendung  für  alle  ge- 
«chiiftlictien  und  privaten  Verhltltnieee.  OreuiakBlf  WH; 
Ed.  Freyhofl.  —  Pr.  1.50 

Rchiiefer.  E.  K  ,  Arch.  n.  Hauptlehrer  d.  Ban-Abth.  d.  Gewerbe- 
scbule  d.  Gewerbe- Verein«  in  Dreaden.  Anleitung  sa 
arcbitektoniaohen  Skissieräbongen.  SäSkiiieain 
Lichtdruck,  40  in  Steindr.,  4  in  Parbendr.  m.  orttot  Text. 
Dreaden  1898;  Sieagel  n.  Haifcart.  —  Pr.  6  .« 

Eagel,  k.  Brth.  BatirBrfo  aaegeführter  laadwlrtk« 
eohaftUoker  OebSude.  8ep.'Ahdr.  «na  Beanaaaa^e 
Baitaehr.  f.  Banhaadworkw.  II.  Serie  19  Itf.  b.  arllat 
Text.  Halle  a.  8.  lft«2;  Wilh.  Kaapp. 

PIwr,  Roh.,  Ina.  Tabellen  Ober  die  bereehaate Trag- 
fähigkeit der  beim  Hochbau  aa  verwendenden 
eisernen  Stützen.    Hin  Uilfs.  aad  Naehschlscehuoh  für 
Architekten    nml    H'iiiorilnrnehnier.     Mit  Text-.\Mi 
hL-)p/:i!,  1B1*J,  Will).  K:'(,'i.-lrriaiiti. 


OberKirhfHplan  de«  Sc ii '.  a  eh  t  hof  l- s  (]it  R c  9  i d e n i  b  t aij  t 
(tot h n.  Kntworfen luiil  au<i;eführt  in  ileu Jahren  1890 — 18^1 
vom  Arch.  Konrad  Schall  er,  Hofhrth.  Qldka  1898; 
E.  F.  'Hiienemann.  —  Pr.  4  UK^ 

Tt  Fr.,  Brth.  n.  Prot  a.  d.  teeha.  Hoehachale  in  Earla 
rakr.  Die  Znaatskrifte  aad  MebenapanaaaKen 
aiMraor  JfaekwerkbrSekaa.  Biao  miemat.  DaratUfl:. 
d.  vemk.  Artaa,  ikiar  Orfleea  a.  Ikfae  fSafloaaea  aaf  die 
konatraktife QaataHaag d. BrUdtea.  LDieZaeatekrirte. 
Mit  68  Tnt-Abb.  Bedin  181»;  Jalina  Spriager.  —  Pr.  8  .« 

Brief-  uinl  Fragekasten. 
Sa  Anfrage  2  in  No.  95  ersucht  ans  die  Firma  Ang.  Bühne 
Co.,  Parketaiahlspühne-Fahrik  ia  Freihaiv  i./firn  mitralheilaii, 
da««  aie  auf  direkte  Anfrage  befelt  M,  ant  Aaaknaft  Iber  die 

fragl.  Angelegenheit  zu  dienen. 

Zu  Anfrage  1  in  No.  98.   Wefaetühle  lur  Anfertifjaiif 

Ton  Rohrgeweben  liefern:  die  Rohrgewebe- Fabrik  TOn  P.  Staaas 
&  H.  KulT  in  Kottbu«,  die  Maschinen-  und  Kiaenwaaren-Fabrik 
von  Klemm  &  Co.  in  Nürnberg  (Geiahammer)  und  iie  i'imia 
,Ktieirii»rb<'  ( 1  ipsindustrie,  W.  Küster"  in  Heifb'lli.  r^.  Aiiaser 
dem  uns  noch  die  Firma  Mahn  &  Kühlmann  in  Oläck 

«iit.it  (lloUr^-it:)  iC-  Erfinder  «faue  peteatirteB  Weketakle  fiir 

Rohrgewebr  genannt. 

Hrn.  N.  Ü.  in  K.  F'ür  die  Zulassung  zum  T«andmpiser. 
examen  ist  der  §  6  der  Landmesser-  und  Prüfungsordnunur 
yoro  4.  September  1882  maaisgebcnd.  Verpl.  .Tnbrij.  IS-Jfi. 
8.  153.  Ueber  die  Frage,  ob  es  im  Examen  einen  L'nterschie<l 
twiachen  kSnigl.  Feldmeaaer  and  Privat  -  Feldmeaaer  giebt. 
finden  Sie  nnter  „Vermisebtea*  8.  444,  Jahrg.  1885  d.  BL  est- 
eprcchende  Auskunft. 

Bc a D t  w (1  r t u n  e e n  an»  ili'm  Leserkreis. 

Zu  Anfrage  in  Xo-  HH,  Holilsteine  ib's  gewünschten 
gewöhnlichen  und  einf«  etnaiecn  grosseren  Formats  wird  un- 
bedingt auf  Verlangen  jede  dem  Wobnorti-  des  Hrn.  Fraga- 
atelien  nächste  Zementwaaren-Fabrik  liefern,  aber  am  billig^aten 
Uaat  »aa  dieaelhoa  aaf  der  Beaatelle  selber  herstellen,  was 
eine  laieert  eiidiMho  Arbeit  Iat,  aelbat  wenn  es  sich  nicht  nai 
gaafihalieha  HoMatelae  kaadelt.  Beweis  liefert  a.  B.  die 
18IT1/T9  erbaale  Sekale  dee  Uealgea  Johanaeeatiftea,  wo  Toa 
«wShaUehea  Arfaeitcni  geiwligtee  Maaeiaeik  adi  Yieraaea 
Mutemng  ohne  Sohwierigfeelt  hefgaetall«  Iat.  atwaige  «aileia 
Aaakanft  wird  aaf  brieflii^,  dnrck  die  RediMiaa  diiier  Beitaag 
TcrmitteHe  Anfirage  bereitirillig  «rtheOt     B.  H.  H.  ia  Berihk 

Amaerdem  nennt  sich  uns  die  Zeaeatwaaren- Fabrik  von 
0«kar  Kaol  in  Grotaenhain  und  Nieaahlta  a.,'E.  als  Enceogerin 
▼on  Hohlsteinen  aus  Zementbeton  von  verachiedenea  Ab- 
messungen, quer  und  lang  durchlocht. 

Zu  der  Frapebeantwortung  in  No.  98,  betr.  Thonrohrleitungen 
unter  Druck,  erhalt^m  wir  noch  folgende  Zuschrift:  Eine  4,.'» 
lange.  O  lism  -Kv'nr  Thonrohrlritiinfr  mit  einem  VV'asserdruck  bis 
au    9"'    1-'  ili-r    wiirl  limli.    Kisenbahn-Versraltnng  zur 

WassrrvrrMir^iuii«  <ifr  .Statma  l!<ililuii;en  aufgeführt  wonler.. 
Auf  rii'lititre  Tlsonnii.cluiDg  iiml  neh'-iges  Brenüfu  diT  vnn 
.1.  F.  K'p'"ni'  [i!<  il  in  Friedrich sIVKl  ( Hadi-iO  gelieferten  Hübren. 
dif  »uf  h  Alm  V.  ir  dem  Verlegen  geprüft  wurden,  winle  ■lu^ 
grosste  .Si)->rf«ll  verwendet.  Nähere»  ».  „Zeitschrift  f.  Baukunde"*, 
Jahrgang  18hl,  S.  »w.  N. 

In  der  Boant wortung  an  Hrn.  N.  in  K.  in  No.  99  der 
„Deutaehen  Bauzeitnng",  (iasheiz-Oefen  hetretlend,  wird  gesa(;t. 
.daaa  die  Orfen  sehr  leicht  dunsten  und  das  aasatrömende  f  .as 
der  Gesundheit  scbade'  (was  selbstvrrstSndlieh  nor  anf  Oet'-'n 
besogen  iat,  weldie  keine  Verbindung  mit  einem  Bauchrohr 
ader  aooilin«  mit  daai  Kraien  babea,  die  aaeh  aoek 
fiwk  mkoanaea.  D.  R.y,  Hiergegen  beaHirin  iek, 
nor  bei  gana  vewltolaa  mangelheiUa  Koaelralrtk 
kommen  kann.  Bei  Hobtig  konatrairlea  OaiMha  mit 
nach  System  Wobb«  findet  kein  Dunsten  und  Anaati^aieB  Toa 
Gas  atatt.  Im  Jahre  I8B2  bat  mir  achoa  die  Fabrik  vtm 
Sehula  &  Saekur,  hier,  AVilhelaiatnaie  19t,  Gasbeitöfen  fOr 
grössere  Blome  xeliefert.  Dieae  Oefoa  entsprachen  allen  An- 
fordemngen  und  litten  keineswegs  an  den  oben  erwiähotoa 
Cebelsttoden,  wuhl  aber  xeichoeten  aie  sich  durch  billige  üntav> 
bnitnng  aaa.  Dem  Frageateller  kaan  kk  aar  ratheai  eieb  aa 
die  geaaaota  Fabrik  la  «aadea.  bg.  O.  To. 


Wen»  Stolton. 
Im  Aaaeigaatkeil  der  heat.  No.  «erdea  aar 

Beaeblftignng  geaaekt 

»>  R#  e,- B  m  #1  r  nnH  IlfSr,    \  . ti  i  I   V  1       siid  lor*Bi(*«r«. 
1  K<-i,  llm.lr.   i;    I   ilin.ii.:    .1    ]    .  l'ri|uh»M»n  l-rmtllftirt  i,  «  — 

llUiaitr.  4.  4.  HIxltgitKi.tral  l'-U'.lK'iiliurj;  4.  Ii.  -  Ja  |  Arek.  4.  4  Staüi- 
lgi«iBaB4:  Iha-llMlf.  Ba44*k«cr.bsrtawM  t  flaiB.aa8lr.  Balliaiiv 
L  Ms.»  A.  r.  8a4«f^aafl«a  1.  W.  -  1  I^.  4.  B.  «17  bfi  4.  nscLBita. 

kl  Laalaasser,  Tssbaikcr.  K«l<knsr  »n. 
I  tanlMKT  4  ira«OT-aaria>p.  aaitotj-TiUii.   -   J.  I  BwImIhi.  i9.  4. 
Kr-1t-AaMrkiiR.-Ko.*1:  Brth.  Alir«Brfi*-rfrt»dijn.  --   1  ßiaiuf.ubtT  <L  d.  In^Mi - 


iMMmwIaB  ar 


,awUa.  ratdtaa«UkUMTwaMi*.«.a.<>.l^r>M«h,  JtMrttia.  Stuhl 


I  W.Ur*va'«l 


Digitized  by  Google 


Rt.  IM. 


DBOTSCHE  BAÖZEITÜNG.  XXVI.  JAHROAMa 

Berlin,  den  31.  Dezember  1892. 


991t 


Jakkllt  Zur  FnUliawerliui  «m  in 
Dl  will.  —  br  UuiIUlMac  im  fnutiiA« 


Uufit.I'rraOMIl-BtbnIUlr  (ttr  äcMU  f.  —  ltitlli«il«kt«  •■in  VortinM.  —  Vnrniiwlil««.  ririn:>r|piWfi. 
Wl«Mllriw  Om<<i««.  —  Alqwiw  |  >^w^^«^HMllfMlt^ll.  —  Britf-  ud  Pn(«km4ni. 


Zur  Prel«bew«rbung  um  den  neuen  Haupt-Pereonen-Bahnhof  für  Dresden. 


[ofolfie  der  Iktprpchuni;,  die  in  den  Nommern  97  o.  101 
a.  Bl.  diesem  Wettbewerb  gewidmet  worden  iet,  lind 
unf  Ton  den  Verfassern  der  beiden  wegen  ihrer  eelb- 
atändigeo  Aaffassunf^  erwähnten  Enlwfirfe  mit  Oes  Kenn  Worten 
„Ingenieiir-A  I  riiitt'k  tur*  nd  «Axs*  dis  —BblblgWldllll 
AeuBerungcn  zugegangen. 

Die  in  No.  101  ontb&ltene  Kritik  Uber  den  Kntwurf  mit 
dem  Kennwort  ^logenieur-A  rclnlektar"  gisbt  dtB  Ver- 
fasser Veranlaasunp  zu  folgender  Krkl&mng: 

(ürichwii-  iJi»'  lieiitij;.-  rr-»] ii.ti»ch6  Richtung  in  der  Malerei 
daa  Natürliche  mit  dem  Schonen  verbindet,  in  der  Miuüc  z.  fi. 
Wagner  bettrebt  i«t,  die  Erecheinnngen  der  Natur  doroh  Nach» 


lam  Bahnhof  führends  Btnguig,  der  in  Wirklichkeit  niemals 
eine  Redeatang  haben  werde,  als  TTsopteingang  autgebiUet  sei. 
llicna  sei  Nachfolgende»  bemerkt; 

Kj  iKt  nicht  cu  be»treiten.  da««,  wenn  der  Haupteingang 
mit  Viirlahrt  an  der  Wiener  .Stranee  liegt,  die  Nebeneingänge 
überihissig  «ind,  «o  das»  vercrnitSiHi  h  dii^  Hiilinverwaltung  »ehr 
bald  nach  Prüfung  des  Verkehr»,  wie  das  in  vielen  anderen 
Fallen  Kf"chehen  int,  die  NebetieitinSriK'-'  von  der  Prager  und 
Strehlener  Strasse  fchhessen  «ürJe.  Dieaellicn  sind  m.  E. 
ebenso  ein  Bedürfui«»,  wie  etwa  Kingi»n|jp  an  allen  4  .Seiten 
einer  freistehenden  Villa.  Es  ist  aber  gerade  die  Verlegung 
des  Hanpleinganga  nach  der  Wiener  IStrassa  ein  Fehler,  unter 


ahmnng  auf  daa  meweUicbe  Oeufitli  «iawirlwn  an 
versuchte  der  VcrfiHau,^  tti  AnkMiktar  is  tmüiw 
geeiguet 
ud  HiU 


dem  die  ganze  (trnndrissanlam  kidra  mvaa;  da  et  die  fimp^ 
laam,  ao  \  badingung  fiir  eioM  guten  Bahmhofaernndrisa  iit,  daia  dar 
~     '  Aeiaead«  tob  dar  StrMM  maittalbtr  die  ▼•rbftUe 


hofagm  adf^  iit,  daii  dar 


Waoa  BMk  daa  Streb«  nach  Denen  ForawB  mewteaa  auf 
bnraga  fBkita,  m  maat  bei  voriiegandeai  Fall  dooh  gani  b«- 
soDden  die  Sigeoartigkeit  einer  Aufgabe,  wie  ihn  diese  inter- 
esaante  Dreadener  Bahnhofs- Konkurrenz  darbot,  zunächst  inso- 
fern BerBckaichtjgnDg  finden,  als  die  Griechen  und  Körner 
kaina  fiahaliiSfe  gebaut  haben,  ebenso  wenig,  wto  «la  TOn 
Mittelalter  ein  Buinhofastil  überkommen  konnte. 

Der  Architekt  steht  zniiüehst  vor  der  schwierigaB  VVagat 
Welcher  Stil  eignet  sich  wohl  am  besten  für  die  charakteristische 
KrschcmunB;  einer  derartigen  BaaanlsgeV  Df  pruseen  müch- 
tigen  Bahnstelgballea  eines  BahuhorbauaeR  mit  den  wuchtigen 
kühnen  Bögen  des  Ingenieurs  sind  tonsngel>end  für  die  Stimmung 
der  Architektur.  Aus  diesem  Grunde  versuchte  es  der  Ver- 
fasser, die  Stein-Architektur  durch  kraftige,  einfache  Formen, 
namentlich  durch  ruhig  wirkende  Flüchen  dem  dijiinen  F.iaen- 
wtrk  gegenüber  in  harnniuiBthe  T'i'ljerfinBtimmung,  aber  immer- 
hin noch  in  einen  berechtigten  Gt-^rensalz  mit  der  Hallen-  und 
£iaen-Architektur  zu  bringen  und  zwar  nicht  nur  auf  die 
aebönbeithche  Wirkung  hin,  sondern  auch  ganz  besonders  mit 
Baang  auf  die  rün  koDatrakÜTa  Satte,  weil  letztere  daa  «ab^ 
Mt^getraoa  Gbafaotariatiean  dar  Baneraobeinung  bildet.  Die 
Baataa  dar  Fariaer  WeltmataUaBg  baben  i 


betritt,  Ib  WBlebar  er  die  BahiJtor,  dia  O^aplekttasba, 
die  iBflBge  SB  daa  B»bB(t«icaB  u.  ».  ait  ainaa 
Blieb«  Vbaraabea  kaaa.   Kor  lo  iit  er  bnetande.  Hob 

— 'bit*'**  und  leicht  zurecht  zu  fiodea. 

Jn  dem  Dreedener  Falle  war  dies  aber  nur  su  erreicheD, 
wena  aun  den  Baupteingang  an  die  Frager  Strasse  Terlegte. 
WaiBBi  BttB  diese  Anordnung  vermieden  hat  and  es  atati 

dessen  vorzog,  dea  HaaataimnMig  mit  einem  ScheinvestibBl 
ohne  Schalter  usw.  ailb  dv  Wiener  ERraase  zu  verlegen,  so 
dass  der  Reisende  getwttngea  wii d,  einen  8.5  ■  Uogen,  dunklen, 
niedrigen  Tunnel  zu  dorcihaekreiten,  bevor  er  an  du  eigentliche 
Vestibül  gelarigt,  ist  nicht  recbt  erklärlich.  Vermuthlich  aber 
waren  es  erjtw.  il.  r  die  Rücksichten  auf  den  Verkehr  der  Prager 
Strasse,  welclicn  man  zu  beengen  fürchtete,  oder  lediglich  die 
Ablicht,  da?  dankbare  Architekturmotiv  e>.nf9  ürdiiihofsvrstibüls 
an  hervorragender  Stelle  aufzubauen.  Der  erste  ilrund,  welcher 
allerdings  nur  von  den  betheiligten  örtlichen  Behörden  zu  ent- 
scheiden i»t.  reiisste,  wenn  er  vorhanden  gewesen  ist,  wenigstens 
als  iHL'ljlich  angesthcn  werj.jn;  dem  letzten  dagegen,  welcher 
rein  iiathetischer  Natur  iit,  kann  eine  Bereohtigang  kaum  zu- 
gestanden werden,  wo  es  sich  in  antar  Uola  OB  dia  Uaaag 
prnktiacber  Fragen  bandelt. 

Waa  nun  die  Rncksicbten  auf  den  dorchaos  nicht  nnge- 


dia  BiAAbefaljniac 


nna 


I  Bäatrebung  (öbft  la  m 
daa  BliDhiiii  baMgt  - 


et.  Die  !  «ihaliabeB  Yeikabr  in  der  Prager  Utrasae  betrifli,  ao  war  na- 
Mlabrti  ■  iBBahaww,  daaa  bal  der  amaergcwöhnlicbeD  Stramw  VertnaH» 
Beb^  ;  nmgn  die  TOr  daa  Bitobefe  *^g|||P|J"jyJ||^|||j^  darah^aa 


ruDgen  aa  den  Arcbitekten  n  atellen,  die  htalang  in  kefaier 
ätüriebtaaf  aaub  nur  annlibemd  vertreten  «ind.  l)ie  Eigen- 
nrtükeit  enea  derartigen  Bauwerks  hat  ihn  deshalb  herauag». 
foTMrt,  neh  an  keinen  Stil  zu  binden,  sondern  oben  erwibnte 
Tendenzen  zu  verfolgen.  Letatere  mögen  bei  der  Ausführung 
dea  Entwurfs  vielfach  verungln<^t  sein,  allein  die  Beatrebong 
aelbat  darf  keine  verunglückte  genannt  werden,  und  einen  neuen 
fianatil  zu  erfinden,  lag  dem  Verfasser  fem. 

Vielleic-ht  hat  die  .iengatlichkeit  der  Darstellung  veranlasst, 
darauf  ru  schliesscn,  das«  die  Formen  mit  ängstlicher  He- 
rcchnung  entstanden  »eien.  Dsis  dem  nicht  »o  ist,  m<ye  bei- 
jjeft^gte  Kntwurfsskizze,  dienatürlich  beim  Auftragen  be^cheirSener 
und  weniger  manierirt  dargeetallt  werden  maiete,  beweisen. 

Karinaba  (Badaa).  ArAHabt  BüHag. 

II. 

An  dfni  von  mir  verfassten  l.iitwurfo  „Axo"  heijt  es  iiL- 
Eritik  als  einen  Fehler  hervor,  dass  der  von  der  Prager  tilrasse 


IWaiae  gaitSrt  «ordea  «Im,  Gebt  doeb  a.  B.  bei 
leUaalen  Bahnhof  dea  Kootiaaata,  bri  dem  Bahabof  .FHabidK 
•tanuae"  in  Berlin,  der  genta  AnCdirtaverkehr  in  einer  «aMa 
Oaase,  noch  dazu  in  unnittelberer  Nähe  der  verkehrreiaSaa 
Friedrichstrasse,  nngehindert  und  ohne  zu  hindern  vonatattoa, 
während  in  Dresden  dafür  eine  vollständige  Parallelstrasse  zu 
der  Prager  Strasse  in  einer  Breite  von  15b  nnd  auf  eine  Länge 
von  bO  B  angelegt  werden  könnte.  Selbetredend  hätte  auch 
hier,  wie  in  Berlin,  für  eine  ungehinderte  Zirkulation  der  Fuhr- 
werke und  für  eine  beaondere  Droschkeu-Haltcatelle  gesorgt 
werden  müssrn.  lieide  Bedingungen  konnten  leicht  erfüllt 
wenlfn.  so  da«*  m.  K.  die  Bedenkeri  wegen  des  Verkehr»  iilier- 
Bcbiitzt  wordrn  ein  1.  diujr  unt:k!irlich  ist  es  al'er  vollir  d«, 
woiu  njan  (iiif  du-  ^rRnre  lir.^ite  de»  Bahnkörpers  von  rd.  150»' 
die  rrttj;!  r  S.Tii.ar  nm  i';as  -ifarlif  verbreitert  hat.  In  dem 
Progr.'itrim  wav  Im-i  iiLer  gesagt,  duss  die  beiden,  je  1 2  "  breiten 
W'rbrei'.cruiißBBlreifen,  welche  gegen  die  IVhukt  Sinisfie  durch 
,  Gitter  abgeschlossen  werden  aobten,  dem  Verkehr  des  reiaenden 
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l'iiljlikirris  unJ  den  i<':-»mlen  itinerlitlb  dei  H/dnli'/«  dienen 
Hijlltrn,  welcher,  ncbeiiljci  licrarrkt,  dort  nie  Blatlfiuden  wird. 
M,  K.  wiire  diese  Verbreiterung  beiaer  benuUl  worden,  wenn 
man  sie  lur  Anlage  rinps  Vorpltlies  verwerthet  hätte.  Der- 
»elbe  wiire  reich1iL-li  Kroft  geweien  tur  Bewiil'i^jurii;;  dei  Ver- 
kehrs und  hätte  logar,  was  nicht  einmal  erforderlich  war,  zom- 
Ibcil  fOr  Aar«te)lung  von  Drotcbken  (auf  der  «äderen  Straaeen- 
Seite)  benntxt  werden  können.  Auch  die  Bahnhofi-Paisftda 
wäre  an  dietem  Platt«,  wi«  vorhandene  Beitpiele  (Halle,  Data- 
barg  u.  il)  zeigen,  gut  rar  Oeltaog  gekoinmen,  wübrcnd  jettt 
dieNllM  kutar  dm  «iMTMa  Giltar  är  cianM  Dnain  wird 
friilMiaaiMB,  ohMtet  MH  ikfe  fbtrdaalMflkte  CnppalD, 
IViannhbBmB  nd  MMligM  iutnmtgaiim  Uotii«  la  wimm 
mmWiaM  neu  klar  mrdan  wi 
wiridiob«  BahnhoravorplaU,  lo  wXre  ei  ein*  Jjeiel 
dt— eWw»  darcb  Aotbildaiig  der  umgebenden  Viadoktej  Fntter- 
■nara  md  Unterführungen  archileklonitch  bemerkenawcrih  an 
gMldtMl.  In  Verbindung  mit  der  Architektur  des  Etnpfang«- 
irebXndes  fa&Un  man  durch  di«se  Umrafamnag  ein  kleine«,  dem 
Verkehr  bettionntM  Forum  «obiiffeB  können,  wai  einem  jedca 
Arohitaktsn  dM  duitomwUie  A«fg»b«  gawaaen  «iia.  Bbanw 


I8ga  damaa  Idar  d«r 


hält«  auch  an  der  Wiener  Struse  aich  dem  Arcliitekten  ein 
reiebea  Feld  der  ThKtigkeit  eröffnet  durch  Ausbildung  der 
Unterführung  Acr  Präger  Strasse  als  Prunkthor  ru  di'm  Baho- 
hofsTorplatz  «uwie  durch  Anordnung  eine«  i^rossen  Ankunft«- 
Vppitiliijls  vrir  dem  A infrangf t m, 1 1 f  1  ii-iw  ,  rlim?  dmi  man  ge- 
zwungen gcwenen  wure,  den  llauj'tcingaog  an  eine  falsche 
Stelle  des  Gebäude«  eo  legen,  tum  Schaden  aerg«axen  Anl«ge. 
loh  habe  dfeae  Ueberieof  udk,  von  der  kh  bei  Bearlieitaag 
IM  Entwurfs  au<giag,  dmk  daa  Sifabniaa  daa  Wattbeweiia 
te btttt* gaftwden,  ojli^iBliHaaaa  '^^^j^j^'^H^ 
VallfamMili  tÜM  tMUiva  Umag  n  mmMmm,  Stita 


Unag 

dann  aber  daa  Programm  nach  den  wAn  atMaiUn  Oeaiehla- 
ponkten  volle  Freiheit  gestatton,  wenn  ea  idekt  fiberkna^  ror- 

gezogen  werden  sollte,  in  dasselbe  gleieh  von  Tomberein  die 
Bestimmung  tnfinnehmen,  welche  für  einen  guten  Bahnhofr* 
Grundriss  unerlüsstich  erscheint:  d«ss  die  Vorhalle,  an 
welche  die  Schalter  usw.  aninsohliessen  sind,  un- 
mittelbar von  der  Vorfahrt  batretan  werden  mfiaae. 

K6I1L,  Desember  1962.  Balow. 


Zur  Handhabung  des  preussfschen  Fluchtlinien-GesetzM. 


Ijit  grossem  Intereite  ist  wohl  allerseits  die  Nachricht  auf- 
genommen worden,  dass  Hr. Oberbürgermeister  Adickes 
im  Herrechausc  einen  Ue^etzentwurf  inr  KrgSczuni;  des 
Fluchllinien-neBeljies  vom  2.  .luU  1876  eingebracht  hat.  Wenn 
diVioi  im  «IlgemciDcn  nur  von  der  segenareicben  Wirkung  dieses 
(ir  =  >  t.':'5  (üeKede  war.  so  (iiirfte  es  angebracht  sein,  auch  ein- 
mal den  entgegengesetzten  .StjmdjiuDkt  tu  vertreten  und  auf 
die  schweren  Folgen  liinjuweispn,  »pIcIip  dip  Iliindliiiliung  des- 
selben suweilen  für  den  IJetrüfTcnen  lierljrifiihrt.  K'?  sind  nicht 
aalten  ausserordentliche  Härten,  ja  ich  möchte  sagen  schreiende 
Ungerechtigkeiten,  wniche  die  den  (iemeinden  durch  jenes 
Gesetz  gegebene  fast  unbeschränkte  Maclit  hervorrufen  kann, 
und  es  wäre  dringend  erwünscht,  dasi  bei  einer  neuen  gcsetz- 

Seberiachen  Ordnung  des  fraglichen  Gebiet«  aoch  in  dieaer 
Jeziehung  Wandel  gescbalTen  und  grössere  XiarheÜ  in  die 
~  "  des  OeaetzeaMlinwkk  wawhiH  nOcibla» 

wir  folgeudeBKIt  tM  dtr  WMcMaMntL  la  «taar 
ftadt  dea  RhaialtBdea  iat  vor  kofMB  dtr  BmÜur 
n  der  HaantgeacikUlNlmiae  gnlagtutt  Hnaaa  gaalariwDi 
sein  OrondsUiek  ist  an  Erben  üljergegaRgea«  welche  «idi  nieht 
in  den  glintendsten  Verhiltnissen  befinden  nnd  ramtbeil  Waiacn 
«ind.  Denselben  wurde  dafür  ein  Betrag  von  76000  JC  ge- 
boten. Bevor  jedoch  das  Ojechift  som  Abschluss  gebracht 
wurde,  brannte  ein  in  der  Nähe  gelegenes  grösseres  Gebäude 
ab,  welcher  Umstand  die  Stadt  dazu  veranlasste,  eine  neue,  Uber 
das  infolge  des  Brandes  freigelegte  Gelände  nnd  durch  das  in- 
frago  siplicnde  Grundstück  fuhrende  Strassenanlage  festzulegen. 
Dii-üo  Fritlegung  erfoljjtp  «o.  dass  der  npnitiung  an  der  Haupl- 
gpiirl,u:'ttis(rfi«i!L'  oiiic  IJrri'c  vuri  'j  '.crMn-li,  wUlirend  du 
Gebäude  früher  eine  IVonllänge  von  13""  lifsass.  Sobald  diese 
FlucLllLnien  Feilsetzung  erfolgt  war,  icrschlug  sich  das  Kauf- 
geschäft, weil  das  Basitztbum  infolge  der  Frontbeschneidong 
nicht  mehr  zu  einem  Geschäftshause  sich  eignete. 

Ein  Ankauf  derartig  beeinträchtigter  (inindfitiieks  durch 
die  Stadt  wird  durch  das  (Jpsetr  nicht  vorgesclirii  ;  li'tzlercs 
bOrdet  vieimeiir  den  GemeinJcn  nur  dann  eine  Enlschüiiii;u!ig8- 
)iflicht  auf,  wenn  d»»  durch  die  neue  Fluchtlinie  rr-rHclitiiUcne 
Grundstück  auf  ihr  Verlangen  freigelegt  wird.  Das  wird  je- 
dooii  affthmgmanlM  aanlohat  abarw   *    -  - 


bereits  dringendste  Vcranlasraog  aar  Darehnihmn^  der  ge- 
planten Strasse  vorhanden  ist.  Im  Gegenlheil  bMiant  nan- 
mehr  fast  stets  eine  Art  von  Raubkrieg  der  Gemeinde  gegen 
den  Rigenthfiover;  jede  Ausbesserung  der  aufstehenden,  dareh 
die  Fluchtlinien  betroffenen  GcbSudcthcila  wird  diesen  onter- 
flsgt  (In  allen  mittleren  und  kleineren  (iempir.dpn  liP^t  die 
Polij-  ivorwaltung  in  den  Händen  der  Gemeinde),  um  »ie  zum 
Vrrfall  711  IrIngPti  und  sich  dann  billig  in  den  Besitz  des 
ürundeliickB  setzen  r.a  können.  Allmählich  wird  der  Besitzer 
denn  auch  zahm.  S  ine  Empörung  üImt  die  ihm  angetbane 
Vergewaltigung  geht  nach  nutrlosem  Widerstande  in  den 
Wunsch  iitipr,  endlich  der  l'lackiTeien  um  jeden  Preis  enthol>en 
zu  sein.  Wie  leicht  aber  kann  diese«  gesetzlich  auantastbar« 
Verfahren  den  R«n  des  Betroffraoi  -babca.  —  Alka 

tnm  Besten  seiner  IfitbOMerl 

Kin  ander«,  «bMM  cA  «ntMtaate  FM  ilt  dar,  daas  ein- 
mal festeesetttt  IhidrtlUaB  ]dMdkh  viadiP  nfgaMMn  aad 
ttte*  daflr  fMfta  «ardcs.  In  dar  OaateindamliatiHf  iat 
«Ina  utoa  SiHMUMMatniBg  eingatralam,  aadaa  Aimton 
kommen  anr  OislUug;  waa  voraea  gemaeht  wordeo  war,  (aagt 
nun  allea  nicht  mehr  and  baaaen  Emrichtangen,  bessere  Pliiw, 
sollen  an  die  Stelle  der  früheren  treten.  Vielleicht  tritt  aoch 
thttiichlich  eine  Verbesserung  ein.  Aber  bereits  sind  Keo- 
bauten  mit  Rficksicht  auf  die  durch  die  erste  Festsetung  ge- 
schaffenen Strassenlinien  und  deren  Vortbeile  errichtet.  —  Wer 
entsdiädigt  die  EigenthSner  daraalban  fUr  daa  Naclilbeil,  dar 
ihnen  durch  Verle^^nng  oder  glnriiaba  AnflMbng  aUaa 
Tjinien  ensteht?  Niemand! 

Die  Ucraeinden  kijnnen  somit  «ufKnJ"'d  .iPiies  Ge»el«ea  nach 
llelieUpn  über  Fjigenthum  ihrer  Eingesessenen  schalten  und 
wslten  ;  denn  Widersprüche  gegen  die  Fluchtlinien- Festsetzungen 
sind  erfahrungimÄssig  »ehr  »elten  von  Erfolg  begleitet.  ZHt 
ist  unstreitig  ein  schwerer  Mangel.  £s  müute  für  dio  Auf- 
hebung einmal  festgesetzter  Ijinien  ein  viel  erschwertere«  Ver- 
fahren vorgeschrieben  werden  und  die  Kut^chädigungspflickt 
der  Gemeinden  in  anderer  Weise  geregelt  werden.  —  Uoflezit- 
licli  komtriPM  )>pi  di-n  Verhandlungen  über  den  AdMc 
Gesetzentwurf  auch  diese  Punkt«  turtprache. 

H.,  Swnmbar  188B>  O. 


Alexander  Schütz  f. 

Jn  der  Christ  nacht  hat  Schütz  nach  langem  qualvollem 
Herr-  und  Nierenleiden  seinen  Todeskampf  gekämpft  — 
das  geschmückte  Wcilinachtsbäumchcn  neben  sich,  «nf 
dessen  BesckaiTung  fUr  sein  Tochterchen  er  be.ntanden  hatte  — 
ist  er  Morgens  am  ersten  Feiertage  verschieden.  Nur  widcr- 
stn-bcnd  und  noch  wenige  Tage  vor  seinem  Ende  trü^fcrischcn 
llonnungen  über  eine  mögliche  Hesserung  «eines  Zustiiiidrü 
fliüh  liinxibnid,  hat  er  «oiiip  Arbeit  vorlassen.  Er  war  sich 
dfs-iMi  li'.'wiisst,  durch  rastl.iscn  Fleiss  und  ernstes,  vielseitiges 
Stuiiium  pinllir!.  froicrc  Buhn  gewonnen  ru  haben  für  einen  aus- 
uedelinti'ii  Wirkunpskreis  in  l)evnr7.uj;t*^r,  aiiprsidipt.pr  .Stellurip. 
Die  ihm  liebKCvsordcne  laniyUhrige  Lchrthätigkiit  uls  l'rufcssor 
um  königlichen  Kunüfgewerbc-Miiseum  sollte  nun  eine  F.rgänzuiig 
und  weitere  Ausdchnunj?  orfahrcn  durch  seino  Zulassung  als 
Pfivatdüzcnt  nn  der  Ipclmiaohen  Huchschule;  pin  lireil  aiipp- 
legtci  Werk  über  Tektonik  und  Geschichte  des  Möbels,  das 
unao  fiaracbiignng  ab  akademischer  I<ehrer  erweisen  sollte, 
liegt  Cstt  dniekftrtig  vor;  ihn  betondera  erwärmende  Frivat- 
anftril«  flr  BmUimtionen  und  InBaiidakorattonen  atalltaB 
«einer  HMOeriaeben  Erfahrung  auf  dnem  «it  mit  Ulttak  «ad 
Takmt  bcKhritteBem  Waga  naae  Ptayeme,  darwi  Lfiau«  Iba  | 
leibhaft  beublfUgle.  Uster  ao  i^ilclkBdiaB  Aaq^ea  Ar  dta 


Knkwift  labte  and  wrbte  er  nur  noch  in  acinen  Arbeiten  und 
Plänen,  weniger  denn  jemals  beängstigt  durch  daa  Oeapen^t 
der  Sorge  —  als  seine  physische  Kr«ft  versagte,  «ein  0«niui 
das  Haupt  senkte  und  die  Fackel  dieses  Geistes  löschte. 

Schütz  ist  1847  in  Hannover  geboren,  bald  mit  den  iSlUn 
nach  Würzen  übergesiedelt  und  dort  und  in  I/iipzig  nla  ein 
richtiges  Kind  der  Kunstindustrie  unter  Formen  und  Farben 
aufgewachsen.  Der  Vater  und  des  Vaters  Bruder,  bthnbrecbend 
auf  dem  (iebirt  der  Teppich-  Und  TsiJeten-Fabrikation.  haben 
CS  verstanden,  ihr  warme»  künstlerisches  Empfinden  auf  ihn 
Söhne  zu  übertragen.  Im  19.  Ix-bcnsjahr  trat  Hrhijtr.  rmf  der 
Atelier  unseres  Altmeister«  der  Hannoverschen  .Schule,  Banr&th 
Hase,  ein,  nebenher  als  Zuhörer  das  Polytechnikum  besuobend- 
Wic  so  mancher  Schüler  Haue's,  dessen  künstlerische  Entwicklung 
auf  dem  Boden  dpr  italicnisL-hcn  Kcnftissftuce  vor  Anker  pinp 
hat  auch  Hcliijlz  ihm  unbeschränkte  Verehrung  und  Dankliar- 
kr  it  trotzdem  imnipr  bewahrt,  weil  Cr  es  w«r,  der  den  Enthusias- 
mus für  die  Kunst  zur  liellen  Flamme  entfacht«,  die  sein  I.<eben 
und  Streben  durchglüht  hat.  Erst  der  frani6ai«che  Kricig,  dezi 
Schutz  als  ArtiUeritt  in  den  Schlachten  nnd  Aaalillea  vor  Mets 
mit  daroblabt  bat,  »ato  *•  iatim  TaAUtad«  aa  flaamoMr 
ead  lIDifto  tha  aaeb  dan  TiliiibawtiMiiw  aa  Abat  aaA  Wiaa. 

Dia  IMheil^ng  aa  TM»  daa  Otata  Oialik,  imirVma 
in  ladbl,  Craftkapellen, 
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MUtheUoBgen  ans  YMcineu* 

ArOll»  und  Ing.- Vereins  im  Verelasjabre  1801/02.  Am 
Beginn  dei  Veninijfthrft  1981  99  lUlte  der  Verein  119  Hit- 
glieder, nilinlich  2  BlirenauUlieder,  AS  einheimiicbe  uad  49 
ntwirtige  Mitglieder.  Im  Jnhre  1891/99  eind  4  einheimieobe 
and  i  nuswKrtige  UitcIiMler  eutineiehieden  and  5  Mitglieder 
Bto  ml^nioauaev,  M  um  die  Mit^liedenehl  »m  Beginn  dei 
VcNlaejebre«  1899  109  (9  Bbrenmitgl.,  67  einheimitcbe  nnd 
M  niwärtigR  Mdk'  )  betrog. 

Die  reg«'lniii»Big?n  Sittungen  de«  Vfrtini  (18  ordentliche 
und  1  Oenerelverfamnolung)  wurden  im  Winttrlok»!  iii>r  Börsen- 
halle.  M»({i«tcr»tr.  67  &8  abgehelten;  dicielben  w»n-n  im  Durch- 
schnitt YOn  13  Mitgliedern  betttcbt;  die  geringste  Theilnehmer- 
zahl  bvtrag  6,  die  gröaite  (gelegentlich  eini's  an  dit!  Sitzung 
aii§chlie»aenden  Zwecketwni)  Öl.  Au»»pr  den  an  ji'ili  m  1. 
und  3.  Dünnerttag  doa  Monat«  abgehaltenen  gc^cbiifi  liehen 
Sitsangen  tanden  im  Winter  an  jedem  'J.  -.ind  1,  r)->iih*>rstBj{ 
FamilieDabeade  im  Ueataarant  NatioDal  alatt,  die  eich  ibeil- 
weiee  einee  tebr  lablreicbeB  Beeaebs  «rfreaten.  Von  den  für 
den  Sraimer  vorgeteliMen  Antiiagen  de«  Veraiat  nach  Coue 
(WdnrtbhX  NMkihMB  (Strandpartie),  BhMwk  mi  Intor- 
bm  tind  iuolg«  ifOBim  nngäDatiger  VwUlIrfiH  mar  die 
Main  tnlm  nr  JkmMmmf  gtlMgt. 

In  dm  gfickIfUiflim  ttwu^gM  wvdtn  Mbn  iiUraiA#B 
Refmten  uw  des  im  TareiD  Mnltogesden  Zeiticbrifteo  vier 
grfiteere  Vortrige*)  gebeMen  n.  nr.: 

1.  von  Hm.  Neamenn  über  den  generellen  Entwarf  zur 
Bntwiaaemng  der  Stadt  Königiberg; 

8.  von  TTm.  Denckwert»  über  die  RegnliroDg  derWesaer- 
■t&nde  der  muariichen  Seen; 

3.  von  Hrn.  Nenmann  über  die  VorentwQrfe  sam  Neuben 
der  Scbniiedebrücke; 

4.  Ton  Hrn.  Danckwerta  über  die  Niedernngen  am 
Xnrischen  Haff. 

Ala  weitere  teohniache  Mittheilungen  »ind  ru  erwähnen: 
1.  die  ciiiKi-hcndi-u  Mitthoilungen  de»  Urn.  Sttif  fc  n  h  ag  e  i> 
über  die  für  Rennplätze  erforderlichen  Aribgen:  Klarhbalmen, 
HinderniMbahnen,  .SattelpHtie,  Plätze  für  EiiuipsKcn,  Ab- 
trennnng  der  Plätze  ur^te reinander,  Trihüneii,  Stallungen  und 
UmwehniDgen,  ferner  über  T jlaliaator,  sowie  über  dio  auf 
dem  hieaigen  Rennplatz  auagetülirten  Anlagen  einachl.  der 
Vdodpedbnhn; 

5.  die  Vorföhrung  eine«  neuen  Vrnlilatora  durch  Hm. 

t.  dU  Erörterungen  Bbw  die  Vorzüge  der  verecbiedeoen 


4.  dto  tlittbrilungen  det  Bfn.  LtllDO«  tttT  ü»  M  den 
Unitir-BedMDBtelten  der  KMVMiDMito  IlblidwB  BiMMiilaa|M. 

Von  Hra.  Heitmua  mrden  dio  loUreUlMB  Bmlrfe 
zu  einem  DiploB  Itr  BadMitr,  di«  infolge  eloaa  AonahnilwiM 
dce  deutacbea  Rodfifcitilwdee  zu  einem  allgeiceiBra  Wett- 
Ijewerb  eingegangen  waren,  autgeeteltt. 

An  dem  im  Vorjahre  aiU  Eraucben  dea  Rektora  der 
Albertina  (vergl.  Dtacb.  Balg.  Jthrz.  1801  8.  806)  im  Verein 
unter  aeinen  derzeitigen  nnd  Irnnonn  Mitgliedern  aaag^ 
achriebeneo  Wettbewerb  behufi  ErUngUDg  von  Entwürfen 
für  eine  Anatalt  zur  körperlichen  .Umbildung  der 
Stu'l  i  re  ri  de  n  der  hiesigen  Universitüt  haben  eich  8 
Mitglieder  hetheiligt.  Da«  l'rei»gprirht,  bestehend  aut  <ieil 
Hrn.  Krüh,  Launer,  Bcssel  Lorck,  Mejer,  Nöring,  Varrentrspp 


nnd  Wienholdt,  hat  den  trslin  l'rcis  dem  Kntwurf  de«  Arch. 
HuitruBun  hiiTBclbst.  lieri  /vfrilivi  IV-'i^  li'in  Kntwurf  de» 
Keg.- limstr.,  jetiigen  Kren- H;iuuia[).  liBfiMibach  in  Urlols- 
burg zuerkannt  und  den  Eiilivurl  des  Heg.  linulr.  Holiulj  in 
Steglitz  (jetzt  hier)  loher.'i  anerkannt  und  zum  Ankauf  em- 
pfuhlcn.  Siimmtlicbe  Entwiirfp,  il.f  einen  erfreulichen  Beweia 
von  der  ächafTensfreadigkeit  der  Vereins-Mitclieder  liefet  ten, 
wurden  in  einem  Saale  der  ünireraität  14  Tage  lang  U(ge> 
atellt.  Die  Entwürfe,  welche  in  der  Form  von  SkisMu  ge- 
halten waren,  atellen  die  umfangreicha  Anlage,  woUdie  auMr 
einem  Reataurant  mit  Speieeeaal  und  deo  NebearftBoten,  SÜm 
zu  VereinaiwMkoa  uad  n  JMiUttMngm,  eine  Reitbaha  ait 
Stallungen,  «iae  Bid^anatiH  laik  Sobwiambad,  JCegolbilwan 
nnd  Mo  Piitao  «atldttl,  im  HmuMw  I  :900  dar. 

Far  die  allgomeino  Anordamg  dw  Entworfa  antatea  naoh 
dem  Unheil  der  PreiaricUer  die  nachfoVtoadea  altgemeiuen 
(ictichtapunkte  ala  Richtaoboar  dienen:  Daa  an  Iwbauende 
Orondatück  ist  für  die  Unterbtingnog  der  im  apetiaUBa  Bau- 
programm geforderten  Räume  verlüiltniairaiMig  Idate  «ad  Wr 
Höfe,  Schmuck  nnd  Spielplitze  verbleiben  daüer  nur  geringo 
FUichen.  Da  indeaaen  für  eine  Anstalt  zur  PHege  dea  Körnen 
eine  möglichst  reichliefao  Luft-  und  Lichtiufuhr,  aowie  freie 
Spazier-,  Spiel-  umi  Schnmckplätze  zur  Erholung  nach  den 
körperlichen  Ueburgon  uncatbehriich  scheinen,  »o  folgt  ohne 
weiteres,  dai'*  jede  übertlüssige  A'.isilehnung  der  gefurderton 
liiuaie  auf  das  slrcngslc  vormit- di-n,  dass  dio  Anordnung  von 
Veitibülen,  Fluren,  Vorh^iKtn  uüw.  auf  daa  nothwendigate 
Maaaa  beschrünkt  und  acblieasUch  auf  die  L'cbereinanderlegung 
Ton  Räumen,  deren  Bestimmung  ea  /ulässt,  Bedacht  genommen 
werden  musste.  In  gleichem  Sinne  war  eine  Zusammenfassung 
der  unbebaut,  ljli_-ilienili':i  Flüchen  r.ii  eiricni  möglichst  zuaammOB» 
hängenden  Schmuck-  udur  Spielp'iitz,  um  den  sich  die  wicb« 
tigsten  Räume  zu  grnppiren  hatten,  anznatreben.  Daas  die 
unbebaut  bleibend«  Flüche  auf  die  Nordaeilo  dee  Orundstüoki 
tu  verlegen  war,  duifte  aas  der  Boicbaffinhoit  der  NaohbUk 
grandatäcke  gefolgert  werden;  denn  wikrOBd  der  Baoplata  aof 
dtrSidMitodanS  dteBiBBdMow  aiBW«iBfM«hMai«ar  ' 
b«rbu»H  obgeaebtooMB  itl,  MbllaaiA  oisb  auf  dar  iTon 
oia  Sobnlgrundal&ok  mit  eiacm  80"  langen,  samtheil  mit 
Biumen  bepflanzUn  Sobulplats  an. 

Ala  ria  wtitaNa  «eaentlicbea  Erforderniss  ist  die  ga- 
aobickte  Ancinaadnrroibnng  der  tosammengehörigen  und  wiob> 
tigsten  Raumgruppen  anzusehen.  Nach  der  Zweckbeatimranng 
der  ganzen  Anlage  dürften  1.  dio  Turnhallo  mit  den  gerftumigen 
Garderoben,  2.  der  Speiaetaal  mit  den  Beatanrationai^men, 
8.  die  BIder  in  enge  organische  Verbindoag  an  bringen,  gleiek- 
icitig  aber  jedes  für  sich  unmittelbar  tob  der  Straaae  zugär^- 
lieh  in  machen  sein.  Das«  die  Turnhalle  in  unmittelbare  Ver- 
bindung mit  dem  Speisesaal  und  den  Restauralionsräumen 
gesetzt  wird,  ist  erwlinnLh'.  mit  RucliBijbl  :iuf  ihre  Mitbe- 
nutzung bei  festlichen  (ielegenhi  .ten.  Kine  Trennung  jener 
Raumgfuppen  durch  Höfe  durf'.c  keinenfalla  zu  billigen  sein, 
anderrrieita  erwies  sich  der  Versucb,  auch  die  Reitbahn  mit 
jcntn  Rijmen  in  organische  Verbindung  zu  brin^jin,  »Ii  sehr 
schwer  durchführbar.  Kür  die  Tiirnhalle  und  Reithahn  war 
aeitlichea  Licht  lin«  Hauptbedingung  und  xweisciti^es  Seiten- 
licht  dem  einseitigen  und  dem  Oberlicht  vorxuziehen.  Ob  für 
die  FeohtaiUe  Obwiicht  jieaflgt  oder  ob  Seitenlicht  notherendig 
ist,  mSobte  dar  Entiobeidoog  aa  Btaatagebeader  Stelle  anbein- 


*>  Bin«  MtzapwrtM  Wlrdsr^ib«  ditMr  Vortrlfc  in  •elb.ftadlfwr 
ktflM  wMtHra. 


Im  Jahn  IMO  balla  Aar  Ymln  n  

ftr  die  Errichtuar  abaa  Kaia«r  Wllb«lB>1>Bak« 
BBla  ia  KBoigaberg  etn  •adUaMahaa  Gataabtan  ibat  die 
Flatxfrage  BDtgearbcitot,  daa  in  orator  Linie  maohtag,  du 


Möbel  und  andere  knnatinduatriellea  Aiboitoa,  oadliob  eine  j 
9  monatliche  italieniacbe  Reiae  kitetaa  SaUte  aar  SaadMaace  j 

hinüber,  der  er  aeither  trea  blieb,  gans  Torzngaweise  angezogen 
von  der  Entwicklung  dea  Omamenta  und  der  Kleinkunst.  Von  , 
Italien  zurückkehrend,  wendete  ersieh  zuerat  wieder  nach  Wien, 
bald  aber,  von  dnrt  durch  daa  Niederliegen  aller  gewerblichen 
und  Baulhütii^keit  vertrieben,  nach  Rerlin,  desaen  aufkeimende 
Kunstindiistne  ,711  jener  Zei'  ^;en.i:hi^;t  wurde,  sich  in  weiterem 
Umfange  künstlerisch  gcBchuller  tüchlif;er  Kräfte  zu  bedienen. 

In  Berlin  grüniiete  er  bald  «einen  eigenen  Hausstand  und 
von  1876  bis  an  sein  I^bonsende  hat  Schütz  dann  ununttr- 
brochen,  vorznusweise  im  Dienst  der  Kunstindustrie  gestanden. 
Neigong  und  Begabung  hielten  ihn  auf  diesem  (iuhiet  fest, 
vielTeicnt  in  höherem  Maas^e,  alt  er  <i;'.h-i.  wu8^'.c  uml  ,u;i.'ebi-n 
wollte,  wenn  er  daneben  auch  furtlaufend  als  ausführender 
Architekt  thiitig  blieb  und  nacli  arcLitektooischen  Arbeiten 
lieh  aehnaUchtig  umschaute.  Gerade  bei  diesen  letzteren  Ar- 
beitan  Twleagnete  sich  bei  ihm  nio  der  glQcklich  veranlagte 
Dakontonr,  der  aicb  liebevoll  bia  ia«  kleinate  Detail  vortidto 
«ad  aaMa»  MSbd.  T^ifiah,  Di^parit,  Oarilib  «a».,  aavla  dia 
IMamrirkaag  ia  aaiani  aukriaoh  koBpoairtoB  RIwmb  aait 
dar  aaaahSpdmdatoB  SaabkaBalBiM  aa  bahandaln  uad  aa  nr- 
«aadaa  ««aila.  San  I97B  Lahrtr  kSnigl.  Kiiaatg«w«rbe> 
HaacBB,  war  ir  Uar  gaas  aa  aaiaaat  HaU  aiad  hat  danb  aaiaa 


Lehrthätigkeit  ebensowohl  wie  durch  xahlrciche  hervorragende 
Arbeiten,  namentlich  für  die  Metall-  und  Holzindustrie,  durch 
seine  Veröffentlichungen  (die  Renaisaanoe  in  Italien)  ebenaowohl 
wie  als  gelegentlicher  Zcitungs-Korrespundent  und  als  Aus- 
stellungs-Kommiasar  der  Ref^ierung  (Kopenhagen)  anregeod, 
fördernd  und  segensreich  gewirkt,  sich  selbst  nio  genng  Ihuend, 
immer  bestrebt,  sein  Können  und  Wissen  zu  erweitern  und  SU 
verliefen,  seinen  Schülern,  seinen  Freunden  und  seinen  Arbeitaa 
d  u  I5e«t«  was  er  konnte  iin  1  bessüs,  freigeliit;  darbietend. 

,Sij  i^t  er  in  der  Hlüthu  seiner  Jahre  d;iliiii  gegangen,  in 
dorn  .\iiL;i-nhlicl<,  der  ilmi  nach  mühevoller,  tr^uier  .\ibeit  an 
sieh  selbst  und  für  andere  frisebe  Knii.:!o  der  Anerkennung 
ni.il  ein  sor^jenfreies  Schaffen  bieten  zu  Wullen  schien.  Sein« 
F.iiiiüic,  seine  Freunde  und  Schüler  werden  die  treue  Hin- 
gebunt;, das  tüditige  Wissen  uiul  Können  ilie.Hes  Pfanne?,  Heine 
warme  Begeisterung  für  das  Schöno  und  tiulc,  die  er  über 
■eiu  gesummtes  Daaein  auszubreiten  strebte,  auch  seine  derbe 
Lebenaluati  die  sich  gegen  hypocliondrische  Anwandlungen 
iauner  irioder  aiegreieh  tu  bahaupten  «asate,  trauernd  oat- 
Uäuim  «ad  ihm  «ia  daaaradaa,  daakbana  Aodaakaa  ia  ibran 
Hrraaa  bowabraa« 

Friada  aaSoar  Aaebol 

U.  V.  H. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Sl.  Dezenüker  1891 


Denkmal  nicht  an  dvr  Kcke  der  durch  Abbrach  der  vortiehenden 
Häuter  freigelegtes  Scbloaefiront  sach  der  KauUirMte  tu, 
■ondarn  ea  dem  Altotidtitclini  KirobenplatE  nnd  iwv  in  der 
Aze  der  Sohlowkinte  ontar  dm  Oiebei  des  Motkowiter  Seele« 
m  «nklitea.  la  den  Sitsan|ea  von  i.  and  19.  November  1881 
«wie  BMHfdiif •  Ober  diese  IVife  mfandtlt  mi  liiiMdiHi 
MMk  ttw  eiiM  etwaige  StdIincMkiM  dw  TeniM  M  diM 
UMteelneielmM  benthen,  d»  M  der  weHeren  BeaiMta^ 
dee  Bntvarfi  eaf  du  Ontadilen  dee  Vereii»  keine  RSekeielit 
(^nomneo,  «ach  eine  Rfiekieuaening  dee  AttteehaMes  Uber- 
beupt  nicht  eiagrftanfren  wer.  Di«  infdlgedeieen  beebBichtigte 
VerwsDtliebang  de«  Oateebten«  wurde  aber  nicht  für  sweok- 
alleeig  ereehtet  ttnd  die  ganie  ADgelesenheit  bis  smn  ev.  Kio- 
guge  de«  neaen  Entwenli  fertigt.  Der  Vereia  ie(  iadeeten 
vM  de«  maaiagebrnden  FmBnliofikaileB  ataU  adv  nil  dieeer 
Rege  befaatt  worden. 

Zur  Bearbeitung  der  wichtiesten,  vom  Verbände  angeregten 
fceiren  »ind  besondere  Aunchiitee  eingetetxt  worden,  deren 
Arbeiten  am  HcKlusso  des  richtsjahre«  noch  nichtbeendet 
waren.  Di>'  Fnngn  der  NeucirRaniiation  de«  Verbände«  wurde 
in  mehren  Vertuns-  unii  Auischusanitzangen  verhandelt  und 
die  unveränderte  Annahme  der  TOm  Verbandavoratande  im 
RuiKiq.  hreibea  Uto.  90  m  Min  1891  gmmMum  VecMkHge 

beacbliMten. 

Die  Frage,  wie  die  lahl reichen  vom  VereiM  gehellenen 
Zeitichriften  den  einzelnen  Mitgliedern  heieer  di  in  der 
bisberigen  Wei«e  durch  Aualegen  in  der  Sitxang  eogiaglicb 
gemeokt  werden  könnten,  itt  von  einem  beaondere  aam  g^ 

  ^"kSr 


Int  nr  WiiWf  ¥^  be- 
te Teniw  geäM.  Jhtlb 
•fcii  6w  Venia  die  Seit- 


Ibkeli  IMbti 

eebriften  aneatgeltlieh,  degegcD  «erden  die  dordi  den  Lcee- 
tirkel  entatehenden,  beaonderen  Unkoaten  durch  Beitri|ge  der 
eiexetnen  Tbeilnehmer  gedeckt.  Der  Verein  kann  die  Auf- 
Henng  de«  Leaeiirkela  jederzeit  beachlicisen. 

Die  Einnahmen  de«  Verein«,  der  «einen  iämmtliohen  Mit- 
gUedem  die  Ueataehe  Beuzeitnng  ala  Vereinszeitichnft  unent- 
geltlich Uefert,  beben  im  Berishtnihr  2129,80  UK,  die  Amgeben 
2825,97  Jt  beta««;  «  M  ebo  «in  ViUMMt  tob  108,77««. 
en.  •  


▼•rfllal«an9  Bnitanr  AnAIMktw.  8.  oidenlliaihe  Ter- 
;  im  18.  OeeemiMr  1888.  TonftMiite Hr.  t.  d.  Ende, 

8T  Mitglieder. 

Nach  eini^n  geacUUUichen  Mittheflongen,  «ater  denen 
nur  die  Anieige  von  der  AnTnahme  de«  Arohitekten  Hm. 
Bi««lioh  eiwännt  lei,  berichtet  der  Hr.  Vorsitzende  fibcr  die 
Verhendlungen,  die  twiachen  den  Vontänden  de«  Architekten- 
Vereins  nnd  der  Vereinigung  B.  A.  über  die  geaeiiiaeheftliche 
Herau»gab«  einer  neaen  Auflage  von  HBerlia  and  seine 
Bauten"  itattgefunden  haben,  und  über  welche  vor  kurzem 
auch  innerhalb  dvn  Architekten- Verein«  eine  Mittheilung  g^ 
macht  worden  ist.  (Jfan  ver^'l.  den  Bericht  auf  S.  675  d.  Bl.). 
Die  VersanimlunK  erkliirt  »u  h  inijuiitylich  mit  ilen  Vnr- 
achläpcn  dps  Vorstamiea  rinverstanden,  wünaeht  jedoch  vor 
Abfnlii!;^K  liiB  \'i-rtr;.>;i'i  noch  die  Frage  geregelt,  bi«  ta 
welchtra  Betrage  die  lleritellungakoiten  de»  Werks  seilen« 
beider  Vereine  im  voraas  eingeschossen  werden  n;ii«Ki-u.  £* 


wird  beabsichtigt,  xur  Aofbringung  dieeer  Kosten  nötbigenfalla 
«inen  Fonds  teok  feaiirillign  VoweMeia  der  Milgliedir  n 

bilden.  — 

Namens  des  litterarischen  AuBtcbussos  legt  Hr.  Frltaeb 
des  em  Tage  vorher  autgegebene,  von  Hrn.  Reg.-Bmstr.  Borr- 
■laBB  beerbeitet«  Verzeiehaiaa  der  Berliner  Baudenk- 
aller  vor  und  begleitet  dasselbe  mit  einigen  Bemerkongeo. 

Hr.  Ihn  bMiaafc  sadaan  aa  dir  Baad  aiaae  retahaa  Tor- 
lathi  TOB  UMUeMB  DmtollaBgM  daaB  Yottrig  fber  arebi- 
taktoaieoba  Dakoratiaa  —  ia  jenem  «eiteren  Hnaa  des 
Worlee,  der  aiobt  Uee  dee  eigentlkbe  Ornament,  sondern  ao^ 
die  Oliedemng  der  Flächen  (soweit  diese  willkürlicher  Art  ist 
and  nicht  an«  der  Konatruktion  sieb  ergiebt)  und  den  aelb- 
itlndiKcn  plastischen  und  malerischen  Schmuck  amfa««t.  Der 
weit  anK*''<-gte,  zur  VeröSentlichang  in  Buchform  bestimmte 
Stoff  wurde  vorläufig  nor  inbemg  aaf  die  KnaittbUigbeh  der 
eatiken  Völker,  der  nordieAea  HeWeBWi  and  du  byHnmahebea 
Kaiserreichs  bebandelt.  — 

Zum  Schlüsse  macht  dann  noch  Hr.  Ott«  Hoff  mann 
aof  die  soeben  erschienene  neue  Bauordnung  fUr  die  Berliner 
Vororte *)  aufmerksam  nnd  regt  an,  zur  Besprechung  dieser  ein- 
eohoeidenden  Versraltnngs-MMSsregel  eine  besonders  Sitzaug 


Kfinobener  (Oberbnyerlscher)  ArobJtekten-  nnd  In- 
genlenr  -  Verein.  In  der  Wochen  versangnlong  vom  84.  Kovomber 
bette  Hr.Frof.  Dr.  MaxBncbner,  Xoniervatsr  du athnognmU- 
eine  gast  aBiewordeatlMi  roiehballig«  Ans- 


Blas 


t  DMto  M  ia  *  Aawsk«  «ncbhs«  e.  sw.  M  Brut  *  f>alui.  B«Ha 
IwaUr.  «sa       CM  4.  KK  fr.  lU.  OJM  aal  Wl  A.  W.  Ban's  BrkcifBwIia. 

"     sriri|>«  kwaUa  atf  S.  SM  «.  «0  4.  BL 


Stellung  von  Photographie:.  IsuidBcliaftUchc  n  und  architektüuiKlitii 
Inhalte  veranstaltet,  welche  er  unter  den  lebendigsten  ScUöt- 
rangen  mit  enisprechendea  Erläuterungen  versah. 

Die  Auistellong  umfeeste  drei  grössere  Gebiet«,  musBcI 
Japan,  dann  Nord-Cbina  mit  dem  Mittelpunkte  Fekbcnc 
Sid-Gbiaa  mit  dn  MWalBwibta  Kautaa. 

Dir  «oravüidiTawte'bwBeU  aa  totta  «nAit  Jsmi. 
Dia  Braengniiia  te  jipdMbiBlatetrfe  eind  heatzatag«  dtr 
Wirte  belnnnt  and  bei  der  Vorfiebe  die  nudemen  Geacknaib 
für  japenitche  Artikel  überall  zu  finden.  Wir  «ind  dedtll 
gewöhnt,  alle  in  ähnlichem  Ueichtnaok  berge«tenteB  Arhtita 
für  japanische  Arbeit  zu  halten,  allein  es  ersebeiat  sicbar,  im 
die  Formen  der  japanischen  Kunst  von  den  Obiaesen  lUitain 
und  das«  die  von  den  Chinesen  fiberliefertCB  Yomeo  dorcb  it 
Japaaer  verfeinert  und  verbeisert  worden. 

Anaser  den  Ansichten  de«  Fudschi,  eines  rd.  3768  ■  t:h-; 
Vulkans,  zogen  namentlich  die  Photographien  (grosser  japtr.iio:  -r 
Tcmpelbauten  mit  all  ihren  merkwördiffen  Auiitattuagi-Gcgtri- 
stünden  im  b.m  rn  wie  im  Aeussern  die  Aufmerktaitkeit  it' 
eich.  Ks  i»t  iiua  vitalen  Abbildungen  d<.-utlirli  ?u  erkennen,  dm 
die  Architektur  d>>r  Japaner  im  Steinbau  gich  unmittelbir  tr 
den  Holzbau  anlehnt  und  dasa  SteinkonstniktioDea  mit  sk- 
aolnter  Nachabmunj?  der  ursprAngUoll  gabriMhIllkHI  Bib 
konstrukti')n  aus^reruhrt  sind.  — 

Wilirend  .Tajiiti  für  den  Touristen  im  allgt'mi'in'D  i:. 
nehm  zu  bereisen  ist  und  als  Tuuristenland  Kelten  luuiD,  t:- 
«obeint  China  in  ganz  anderem  Char*kter.  Das  Laad  ist  in- 
wirtbliob,  das  Klima  im  Sommer  fnrebtbar  heisa,  ia  Witter 
ebenso  kalt,  dk  Bofölkenug  koatmt  deaJioadia  aisslissink 
entgegen;  aUafai  In  TWiMndraok  ersafaafait  Cbiaa  iiMHisI 
nnd  Utipiltl  aiafimadi  «ihraBd  Janai  du  eflinlier  de« 
Höhepw^  seiner  tMUmUm  bereite  eneiefat  kat,  aebma 
wird«  aaeb  «ad  ntob  nnintersisent  la  «aidn. 

Schon  die  Reke  nach  Peking  iet  von  dbumehsidu 
fremdartigen  Eindrücken  erfüllt.  Eine  monotone  WasMffskt 
führt  zwischen  den  öden  gelben  Ufern  dus  Teiho  hiotaf;  ci  iit 
Herbst,  dann  die«  ist  die  einzig  mögliche  Reiseieit,  nnd  ivi 
brennt  dia  Sonne  den  ganzen  Tag  und  in  der  Öden  Lsndichift 
ist  allee  versengt  and  mit  gelbem  Staub  bedeckt  lo  Ltolao 
wird  das  Pferd  bestiegen,  das  von  jetat  ab  des  snasdilisMlict« 
Verkehrsmittel  bildet,  und  durch  eine  völlig  öde  und  ristt 
Landsoliiifl  fuhrt  der  lange  Ritt  nach  Peking  ( 12':* 

Plötzlich  taucht  in  dem  Geflimmer  der  Lull  am  Hanjoct 
ein  Thurm  auf,  limm  mi  hre,  Kei'er  vr<  rden  sichtbsr,  nsch  aai 
nach  Menschen,  Karawanen,  en  ilu  h  ein  Vorort  tii4  scV.Kt»- 
lieh  befindet  sich  der  Tourist  in  riuom  uu^ebearfo  Gewthl 
eines  der  grossen  Festungitiiore  l'tkings;  man  enr.pnciiitt 
förmliches  Grauen  vor  den  riesigen  Mi  :.5LLi  iiMi»iiirn.  die  !;> ; 
plötzlich  aus  der  Wüste  hier  zusammen  gefunden  hsben,  et 
Grauen,  das  auch  nicht  schwindet,  wenn  man  die  Stadt  ksMto 
und  das  nngebeare  Trümmerfeld  erblickt  bat,  «sIebisdisSlw 


Die  eigiBaiibo  TMonnrtadk  bUdet  ein  Gastet ■it?'* 
*-  iMi  Boeb  oia  klHMi  XMUisk, 

Die  TiHtimiladl  irird  «so  «u« 

 .^..MB,  dti  ^eflSbe  von  90  bis30> 

bentst  «ad  aaf  «ekber  obea  drei  Wagen  nebneiniodw 
quem  fahren  können.  Die  Umwallnng  wird  dareh  9  oogsMut 
Tbore  darchbrochen ,  die  mit  pylonenartigen  Bauten  saw«- 
zeichnet  sind,  welche  BBOadHib  viola  WamtiM  besitzen.  Di< 
Fenster  dieser  Bautea  «ad  lila  aitHiahlldiB  giscUo««n,w' 
welofaen  die  Mündang  von  Kenonoorbbrea  anfgenalt  l>^ 
Kenonea  selbst  feblea  natürliobl  Sobmitsige  Soldaten  bews^ 
die  Thoreingänge,  die  bei  Sonnennnterxeng  geecbloaeen  wenyo 
so  das«  wiihrend  der  Nacht  jeder  VetkAr  iMterbroohen  m 
Die  Hir.wühDerzahl  beziffert  siob aaf oiaa halbe  Millioa Msestkca, 


WHlrt-ini  -.jii  h  ■.'liii.t'»i*el>en  Beg 
MciiBchen  wohnen  kunnten. 

Die  äussere  Krsclieinung  spiegelt  die  GescLioiite  liM-St*« 
wieder  und  bozeichneml  dafür,  das«  hier  «eit  alter»  Iw 
wobner  aller  möglichen  I  iiii.i-T  i'uaammeageatrömt  sind,  i^*^ 
Umstand,  dsa»  die  .Staiit  iln-i  kathalisohe  Katbedralee  undB*' 
ar«hi»che  Mo^chi'en  bi-nil^^t.  .  , 

Der  Tonrist,  der  nach  Peking  reist  —  ond  !■  "J* 
ea  ungefähr  100  Fremde,  die  dies  ÜDterneluBiB  aeasa  — * 
geawungen,  bei  der  den  Europäer  absoint  ebatSW 
«eiee  om  Chinesen  eile«  zum  Leben«e«lirbiltj 
von  ISentsin  mitenuebmea;  sogar  der 


imniBBBgfn  miadenaM  9  xi 
gawBiinMoh  noob  drei  grSseeta 
mit  Besichtigaeg  dir  berihml 


bei  dsa  DSgeketrni 
miadertaBB  8T^0  «rfMsrt,  macht  der  Wi>'| 
~  etoAnsaife,  einen  zum  Nsak»^' 
iigueg  der  berahmteB  groessa  chinesisoben  lustf. 
einen  naeh  den  GiOern  der  Mingdyoeetie  und  einen  osta  v 
ehemaligen  Kommerpelästen  de«  chinesischen  Kaiser«. 

Durch  den  Nankaupass  führt  der  Karawanenwg  o*™,*" 
Mongolei  und  nach  Uu««tand.  Der  Reisende  rau»»  «'and«»Jf 
gegen  den  Strom  der  Karawanen  reiten,  die  P«l««.  »JJ^ 
he«d«.  je  nMih  der  JikreeMit  aoob  gefinirene  Schafe  Bseb  PtkB« 
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iMUMkten- Verein  zu  Berllm.  AUgMMiiiwBitmf 
Alf,  d«i  19.  Dezember.   VonitMidCT:  Hr.  Hiiiok«ld( 


AmraMiKl  69  Mitglieder  und  4  OMt. 

Nach  Erledigung  der  Eiosiing*  und  Vontellang  mehrer 
Hwicn,  welche  in  den  Verein  aufgeDonmen  zn  werden  wünicben, 
'crbilt  Hr.  Kfitter  du  Wort  za  einem  mit  groi3em  Beifall 
kufgenoninenen  Vortrage:  Di  e  Ti  ber-Regulirung  in  Rom, 
über  welchen  wir  an  beson  i!  rcr  Stelle  berichten  werden.  An 
den  Vortrsg,  welcher  duri  Ii  raiJreicbe  Plttne  und  ['Ijutoirruiibion 
beatent  erliiatcrt  wurdp,  sthlnss  sich,  Teranlaast  diinili  mchrs 
ana  di-r  Milte  der  Verisauimluüg  an  den  Hfdner  goriLbUtf 
Fragen  eine  liiDRfre  intercasante  DiBknaaion,  welche  Hm.  Keller, 
dem  NarhfoJger  de»  Hrn.  Künter  auf  don  Attachrpoiten  in 
lIiMfi,   \  rr.iLi  Ua^un^'  eati,  B:'jh  a'ich  m-in"r=f'it«  über  die  Vortheile 

und  Macbtheile  der  'i'iber-iCegulLriuig  auaxuapreofaeu.     f bf. 


02«  dmlMai«  Wie  dee  raanaolien  lUielM  kooimt 
w  iMht  lumBewonlMiDt  wenn  nun  aaf  dem  alten  KaMWU»»- 
weg  pIStilteh  die  ludMhe  Uebtrh&dpoit  beganat,  walehe 
von  der  aibiriiohen  OrwiMtodt  KiaMm  in  ingelfliF  l4'1^tw 
nach  Peking  geht. 

Die  MingnUer  bilden  die  uralt«  Todtenatadt  derjenigen 
Dyneatie,  die  ne  tarn  Jahre  164U  die  Obineaen  beherrscht  hat. 
.  nnd  die,  ncbesbai  bemerkt,  die  Obineaen  noch  ohtie  Zupf 
regierte.  Der  nna  heute  von  jer^pm  Chinesen  unzertrennlich 
acbeinende  Zopf  würfle  i  rst  vun  der  iui  .lahre  1640  MT  Ebf^ 
achaft  gelangten  Mftndiicl]urft  l>)'nft*t:e  piri|.'pführt. 

Der  dritte  Ausflug  lu  den  Soraracrpaliisteii  vier  ehineaiacben 
Kaiser  ist  un^femcin  interessant  durch  die  noch  bestehenden 
äusserst  nierkwüriii);cii  Ruinen  der  grösstenthtils  durch  die 
Franzosen  zentörten  Palüate,  die  unter  dem  Einflaa«  der 
Jeaniten  enUUBdtq  liads  iNlohMi  4i*  «mopWMhie  Arahittktar 
gelKaiig  war. 

Die  Butgeatellten  Photogra[ihien  nmfasston  Ansichten  der 
Stadtomwellung  mit  ihren  ungeheuren  Tlioreo,  der  Kathedralen 
Pekinga,  AcatobtaB  der  Früfungazellen,  die  ganze  Quartiere 
Ulden  und  in  walolMn  die  vielen  Esemine  für  die  Uandariaen- 
Laafbabn  ebgeh||t  wwii«  aiiMa»  ÄaMOtm  im  fiomm  und 
larvorragend  tetaiMMt  «mHWMia  OlmiiiMimiiiw,  dn  m 
«isCT  sä»  dw  StedUHwdhHf  mT  «iMr  AH  Bertioa  ainge- 
floUrt  iil,  lodiiia  Ludiailnftabflder  hb  MukHpMt  tob 
Maeiehneter  ScbSnbeit,  Anrichten  der  grossen  ohineriacben 
Ifuer,  die  jeder  Pormetion  der  Lendacbeft  Ober  Berg  nnd 
TWIer  folgt,  endlich  Anaichten  der  Gräberstadt  der  Ming- 
4yBHlin  mit  groaaen  Sknlptun-nHllt  cn,  durch  welche  der  Weg 
nini  groeaen  Einnngatbore  (Inr  (iriiberstiiite  führt 
lieh  Aneichten  der  achaucrlith  einsamen  Tel 
wohl  die  eigentlichen  Grabdenkmäler  bilden. 

Die  Anaichten  der  Sommerpal&ate  eracheinen  in  ihren 
Ilainen  in  architektonincher  Hinsicht  auaaerst  interessant  und 
enthalten  die  ichijiiMti  r:  ,M  ■■.iTC  der  RcriSia^Hni    i.ml  les  Harocka  \ 
mit  einer  der  chincsiR^ihea  Ornamentik  eiitlehnti-n  Uckoruitiun. 

Siid-t'hina  mit  seiner  Hauptstadt  KstitOM  bietet  einen 
völlig  anderen  Hindruck.  Kanton  ist  eine  Millionenstadt  mit 
riesiinem  Handel,  ein  wimmelnder  Ämeisenbaufen.  Hat  Peking 
breite  ätrassen.  so  sind  in  der  eitjentUchen  Handelsstadt  Kanton 
die  Straaaen  alle  »o  au»»' ri'-der.'lii  h  eriL',  'hin«  iiii»n  mit  b'js- 
geapannlen  Armen  die  beiden  Häuserreihen  beriibrt,  und  in 
dieMun  Labyrinth  von  engen  Oütacbeu  spielt  eich  der  ganze 
Handel  and  Verkehr  nb;  der  Umfang  der  Stadt  iat  lange  nicht 
dir  UBnahmara  tnte  du  dnUiMiMn  Binwohnerzahl. 

 Di«       dir  Naohbanoluft  Sntau  gelegene  engliacbe 

makdnv  flBaat  Sam.  BaiMadnn  itiAam  BMoekt  ein 
bnhignMr        liiclladar  ftr  KokmieitiaiDifnigen. 
öden  Felienefland,  du  dift  Bngttnder  den  Cbineacn  { 
im  Opiuakrieg  1840  abgenommen  haben,  daa  vielmehr  die  I 
Cbinceen  den  Engländern  höhniach  angeboten  hatten,  weil  sie 
hoflten,  die  Unwirthlicbkeit  der  Inael  würde  die  fremden  Em-  ^ 
dnnglingn  ombrinMDi  haben  dia  finglünder  eine  Mnaterkolonie  j 
.mit  praehtenllan  Stnaaea,  loMaaB  ViUaB  lad  wuHUriMraD 
Girten  geachaffen. 

Die  ausgestellten  Photo^trapbien  umfaaaten  Anaichten  TOD 
Kantüu  mit  dem  Ausblick  auf  den  Perlatrotn,  Strasaenbilder, 
auf  denen  beinahe  kein  Himmel  «iehtbur  ih(,  A  nsii  li'en  lier 
mitten  im  Hausergewiinmel  stehenden  prachtvollen  i;iitb;Fr'M-'n 
Kathedrale.  Ansichten  von  Hongkong  mit  seinem  hr-rri  i  i.-  ri 
botanischen  Garten  mit  vollständig  tropischer  Vegetation  und 
Ansichten  der  benachbarten  portugieaiacheu  Kolonie  Macao. 
daa  jedoch  im  Wettbewerb  mit  Hongkong  mehr  und  mehr 
mrfickbleibt.  ~ 

Der  mit  grösstem  iieitail  aufgenommene  Vortrag  schloss 
■it  der  XTebeneogung  des  Redners,  dasa  China  wohl  immer 
-ia  alten  Hocbmnth  verharren  werde,  so  lange  der  Kaiser  von 
Cbn»  TCB  aaiaen  Beamten  ale  Mittelpunkt  der  Welt  verherr^ 
Kahik  «M  oiid  m  lange  heine  Anaeicht  dafBr  Toibanden  iat, 
da«  ia  akwawiaiha«  jtagiafaagifcreieen  die  Aneidit  Bodao 
gawinnti  daaa  aab«i  OUm  «adh  aadere  gleiebbereehtigta  Steaton 


TvrmliAtM. 

Dm  „Antiaonaln'* 
kaihaa  «fr'  dam  miar  diaiaai  Va 
wm.  Bnar    Oaw  «a  VbaiMd  In 

van  dan  not  Hm.  San  and  r,Wlkr  ia  UiaaheB  atlrade 
aeaeo  Sahotanitlel  gagaa  tUarlaato  vaA  piaailioha  Faraattaa 

eine  eingehemle  Mittbeilung  gewidmet.  Einer  längeren  Ab- 
handlung, die  Hr.  Hof- Banamtmann  Th.  Stettner  in  MüDoben 
neuerdioga  in  No.  60  der  ,Südd.  Bztg."  vertiffeatliobt,  eaU 
nehmen  wir,  daaa  daa  Mittel  inzwiaehen  in  8Mdai4aflhliiid  eine 
ziemlich  weitgehende  Anwendung  im  Baawaaoa  gefunden  nnd 
aioh  dabei  durchweg  bewährt  bat. 

In  einer  L&aung  von  1 : 300  (d.  h.  I  ke  Antinennin  aof 
.300 1  Wasser)  bis  1 : 500  wird  ea  aur  Imprägnirung  von  Bau- 
hölzern aller  Art  verwendet,  die  mit  der  Fliisaigkeit  bestrichen 
oder  noch  besser  einij^e  Tage  (innerhalb  jon;.-utirter  Groben) 
in  dieselbe  eingelegt  werden,  nachdem  sie  v.)'hfr  in  der  Sonne 
oder  durch  Schlagen  mit  brennendem  Stroh  urwurrat  wurden 
aiod.  Ur.  Stettner  glaubt,  da««  man  steh  auch  zur  J  rnpräi^nirung 
von  Holzpflaster  mit  VortK^  il  ies  Antinonnins  anstelle  des  übel- 
riechenden Creoaots  bedienen  kijnne.  In  gloioher  Weise  werden 
die  zur  Ausfüllung  der  Zwischenböden  benutzten  Mmasen  durch 
Tränkung  mit  kriiftigen  Antinonnin-L<>siingen  (1 :  800  bia  1:  tOO) 
gegen  Pilzkeime  usw.  gaaohfittt.  Ob  daa  Mittel  aooh  aar  Var» 
hütung  dea  sogen.  „  3£ anerfraasea  '  dienen  kaaa,  daaiea  KaU 
itebung  man  neuerdinga  der  BüdaM  vaa  8paltpih»a  aaa» 
aehreiben  geneigt  iat,  iat  augenhHaU&li  fla|[aiitaB<l  iPSa  Vuf- 
aaehra,  bat  walehem  dem  Putzmirtal  B%  Ai 
weiden;  aoUtaa  aie  gelingen,  lo  baA  ttaa  diaiit  all 
MBMB  Sahuti  gegea  die  ZentSrang  voa  WaadganriUdaa  i 
lu  kSnnan. 

Neben  dieaer  Verwendung  ala  YorbaagaagMitld  fVn 
bauliche  Schäden  soll  aich  daa  Antinennin  abar  aaak  toaMMl 

zur  Vernichtung  vorhandener  Piliwocherungen  naw.  und  inr 
Detinfektion  veraenohter  Räume  eignen.  Hr.  Stettner  hat 
daaeelbe  dabei  in  konzentrirter  Löaang  (1 :  lOO  bia  1 :  äO)  ent- 
weder der  Anstrichfarbe  beigemengt,  oder  ala  Omndanetrich 
für  farbige  Dekorationen,  neue  Tapeten-Bekleidangen  na*,  ver- 
wendet; auch  zur  1  »i-^inti^irang  von  Abtrittgruben  soll  es  ^ul<^ 
Dieri«te  li-iitcti.  L'iu  Briuereibesitzer  y.u  München  hat  eine 
Wsiiil  H^r  •  1  i: ;  idrv  .'Kprfl,  we!che  troti  aller  Behandlung  mit 
dopi.K'll8Chwefeliiaurera  Kalk.  EmHÜlefurbe,  siedendem  Wasser  uaw. 
aeit  .Jahren  in  naasem  schleimigem  Zuatan  i'-  h  befand,  durch 
einen  einmaligen  Anstrich  mit  Antujonniu  dauer;.  !  trocken  ge- 
legt, während  weder  in  der  ü'-r.utzangaart  des  Kelli  ra  no  Ii  aa 
dieaem  selbst  irgend  welche  Aenderung  atattgefunden  hatte.  — 
Mittheilungen  dieser  Art  fordern  zu  ausgedehnten ,  am 
beeten  wohl  durch  eioe  wiaaenacbaftliche  Prüfung^kommiasion 
an  taramtaltanden  Verauchen  über  die  Wirkaamkeit  dee  nenea 
Hitteli  nm  ao  mehr  heraue,  alt  das  letiteia  eowoU  dorcb  t 
billigen  Preia  (I  U  hottet  tOffiafi«  8.76  WK)^  '  ' 
tonttigen  Eigentehafiaii  (aa  wilaklM  aifU  «ai  iaI-TOd» 
Imaana  garaohlna)  na  aliMaHiaatar  Xavandnag  aink  afgaat. 
Daia  aa  aa  aiah  giftig  iat,  lamBt  bbi  dar  ttarhea  Vardiiaanng, 
in  der  ca  angewrädet  wird,  ebenao  wenig  inbetraelit,  wie  dia 
axploaiva  Zmetcbarfceit,  die  daa  laina  Antinonnin  alt  Nitro* 
Verbindung  besitzt;  letztere  Eigenachaft  wird  darah  dia  Var^ 
bindong  von  (ilycerin  oder  Seife,  mit  «alahar  aa  ia  das  Haadel 
gebracht  wird,  vollatändig  anfgehnben. 

Ueber  die  Bewübrnng  von  Gipsestriob  aof  Balken- 
decken enthält  der  Brief-  nnd  Kragekaaten  von  No.  94  d.  Bl. 
einige  Angaben,  die  teheinbar  tieh  wideraprechen,  während  aie 
doi'h  sümmtlich  auf  Wahrheit  beruhen.  Die  Voraussetzung 
für  <iie  Haltbarkeit  der  Balkendecke  unter  einem  (iipaefilrich 
ist  niimlich,  dasa  sie  aus  volls '.  n  n  d  :  i;  t  r  i  >  cl-;  n  e  in  Holze 
hergeiitellt  ist.  ^n  letiterem  Falle  hewiUirt  au  li  der  (n|  .-.eatrich 
ausgezeichnet.  Seiner  leichten  Anbringuni;  wci.'eii  verdiente 
derselbe  viel  mehr  AnwenduiiiL'  r»  iiiiden,  ala  tlmt^iichlich  ge- 
schieht —  namentlich  in  alle:;  F  iil.'ii.  wo  es  sii'li  dHruni  liir  i'.i'lt, 
auf  hf)l/.ernen  Halkenlagen  einen  maii<iven  Kussl.o  lenbelag  her- 
suatellen,  was  aonat  mit  Schwierigkeiten  verknüpft  ist.  Bei 
Neubauten,  wo  jene  Vorauaaetaaog  nur  Velten  gerieben  ist,  wird 
ee  dagegen  meitt  gewagt  eraehainen,  Gipacatrich  anznweaden. 
Unter  einer  laltabaohlieaeendea  Oipadeake  wird  ein  naaUrifaf- 
lichea  Auatroakaa«  ÜHMiMav  BSIaer  tafar  anebwacl,  «aaa  aiatat 
unmöglich  gaaiaAl.  Ii  kaaa  ifah  iafolga  ileaaea  kiekklhiakaa« 
f&ala,  nnter  Oawtftadaa  aneih  Haaatebwaaua  biMaa. 

Btaafelaa.  Raatar,  BMiaih. 

Preisaaf^aben. 

Inbetreff  des  FreisatiBsohreibens  für  Kiu-.vürBl  Btt 
einer  neuen  kulholiHohtm  Pfarrkiroho  in  Ksaugi;, tragen 
wir  den  bereit«  mf  H.  H'M  enthaltenen  ailKemeineu  Angaben 
noch  einige  Einreiht  iten  nach.  Die  Aufgali«  dürfte  nicht  nur 
insofern  lnUT<  '<  e  •  rrcjrei),  weil  Entwürfe  zu  kBtho'.i>  tun  liove«- 
hänaem  ungleich  aeltener  nun  Oegenttaade  einea  allgemeinen 
WaUbavarba  gaaianht  «aedaii,  ala  aaMn  an  awiBfaHanhan 


Digilizedby  Google 


DCUTSCHB  BAUZEITON& 


K)rch«D,  iondcrn  tucb  (li'tha)b,  weil  mtncbe  Punkte  <le«  Pro- 
grunmi  la  einer  eigentrtigeti  Löiung  aufTorden].  Ei  wirJ 
einerseiU  gewQnachl,  dus  diu  Kirche  nur  rinschiffif;  0<)er  mit 
«•Mntlicb  dominirendem  HaupttchilT  ge»(altf-t  wpr<ic ,  anderer- 
•eiti  wird  ftutdtQcklich  hervorgehoben,  das»  „auch  Anwendung 
Ton  guten  Ren»i»iance- Formen  ujul  eventuell  Kuppelbau*  lu- 
iMiii;  sind.  £ndlicb  loU  die  z.  Z.  auf  dem  Platte  bettehende 
kite  Kirebe  »wcan  aögUch  gut  oder  wenigttraa  theilweiae  bii 
tnr  Besnbbarkelt  eioM  TbeiU  de«  Meobaui  erhalten  blMben." 
-~  Oto  Anrorderaogen  u  saiehmriiclw  Arbtil  — 


QiHMhutt,  LiDgttiiiehiiitt  md  8  ÜMMte  im  Itifilt,  JkaMkt 
«ad  OwnekBiti  Ton  einem  Jod»  Vtaulmiih  la  1 : 60, 
•Im  äuftieh  n^alteiie  pcrtpaktiviMih»  AomA  umä  «in  htgt- 

pÜM  in  1 : 1000  —  tind  nicbt  eberbitben;  HiUg  dagegen  dOrfte 
vfaln  Bewerbern  die  ▼erlangte,  ini  •inaclD«  gehende  Veran- 
•AlMBDg  de»  Rntwurf«  sein.  Wird  doch  ein  toirber,  die  Ar- 
Mft  mr  Bewerber  und  Preiiriehter  ia  gleichem  Maaate  inan- 
•prnch  nehmender  Nacbweia  der  Bankotten  für  WettbewerbuDgen 
DCtMrdiogt  nar  noch  telten  gefordert,  nachdem  man  aieh  Bber- 
leugt  hat,  dai«  eitte  Bereobnang  det  von  dem  Gebäade  einge- 
nommenen körperlieben  Inbalta  genügt,  om  die  Aaafiibmngi- 
koBten  dewelben  mit  einer  fQr  den  tunScbat  rorliegenden 
Zweck  v(31li^  auirrichrndere  Sicherheit  in  aehütien.  —  Berliner 
I.fRpr,  an  dem  Au»»cltri>ibi  'i  Itilfresie  nehmen,  können  da« 
f'ruK ra : ::i7i ,  von  dem  una  eine  j'vr.zaiil  von  Exemplaren  ruf  Ver- 

tugung  geatellt  iit,  von  der  Hedakliou  der  Dttobn.  B«tg.  ab- 

Preiaan»8chr€!tb(m  dos  Veretna  für  Elaonbahnkundo 
in  Berlin.  Ueber  die  Krneuerunif  des  lunüchit  erfolgloa  ge- 
bliebenen Auaachreibeni,  dai  der  Vttreiu  zu  aeinem  SOjährigen 
Q«denktage  erlaaaen  hatte,  iat  bereite  in  dem  Berichte  fiber 
die  NoTembereiteanff  deHelben  rnf  8.  605)  da«  NStUm  ait- 
getbcilt  worden.  Bt  wag  Mdoeli  nnok  an  diaMr  SteUo  «m- 
MokUflli  dwnrküM««Mn««(*H,  *m  darJbttpwAt«« 
BbilkfbraK  dw  MveAkadm  AiMtan,  «tldh«  fafMd  tiim 
«faHMoMlHob  bdMidritM  Beitrag  tar  OateMobU  d— 
prooiflitchca  KiMabahavaiaBi  Hahn  ■>■■•■,  hit  ram 
1.  Mai  18M  Ua«MgeMbiikM  «wdCB  lit. 

Die  PreiabewedmaMB  zum  SoUnkelfeat  des  Berliner 
Arobltekten-Verelaa  habtn  erfreolieher  Weite  aaob  in  diesem 
Jahre  wiederum  eine  regere  Betheilicong  gefunden;  ee  tind 
i  LCioagen  der  Hochbaa-Aufgabe  (öfleiiU.  Bad  fUr  Berlin)  und 
d  LSeugen  der  Aufgabe  aua  dem  Ingeniearweten  (Hafenrnlaite 
aa  der  Obcrapree)  eiogeganpen,  die  bia  zum  10.  Januar  1898 
nnEchat  für  die  Vereinamitglieder  zur  Ausitellung  gelangen. 

Pn.dbiauMachrfnhpn  dea  Vereins  für  dcutarhra  Kanat- 
gewerhe  InBt  rlln  Gegenüber  den  üblichen  Wi-tlbewi-rbuDgen 
auf  kunstgewerblichem  Oebiete,  die  aich  in  erslpr  Linie  an 
Zeichner  wenden  und  darauf  hinzielen,  dem  Kunstgewcibe 
anregende  Vorbilder  zu  liefern,  ist  e«  ein  dank<n«wertbea 
Vfriii':iren  Jus  genannten  Berliner  VtrLinü,  neuerdinga  auch 
Pretiaufgaben  tu  atellen.  in  deren  I.öaung  die  eigentlichen  (re- 
werbetreibenden  teigen  können,  inwieweit  ihr  Geacbmack  und 
ihr  Oeachick  bereit«  snr  Fähigkeit  lelbttKndigen  Sohafleoa 
■ioli  eatariokeU  haben.  Bt  liad  gegenwKrti'g  4  Wctlbewerbongen 
nrUheti  bei  deaea  die  BBebdmeker  einen  Baobtitel  in  TjP«»- 
dnck.  die  VoMMaliwa  «tan  flitdiweabaltor  vtt  <)iaarie.  dia 


IM 
aad 


die  fbota(faphaa  die  Orlgbial^Aafealhiaa  eiaae 
dl  der  Nalw  aa  Neftni  bafaoi.  für  Ab  t  battaa 


laagea 

!  40ue 


jeder  Aafjiabe  aind  Preiae  lai  BeInga  ««a  W  «IK 


Za  einer  Bewerbnog  um  Auefribrung  nnd  Betrieb  der 
elektrisohen  Belenohtanif  der  chüenlsohen  Baaptatadt 
Sentia^  wird  von  der  „Legation  von  Chile"  lu  Berlin  öffent- 
lich tofgefordert.  Der  Umfang  der  Anlage  iat  mindeatenc 
50  Rogen-  und  £000  Glühlampen.  Die  Angebote  tollen  schon 
am  1.  März  18U3  in  Santiago  eröffnet  werden.  Die  öffer.tlich 
bekannt  gegebenen  Bedingungen  aind  nur  dUrftig;  vii>lleicbl 
data  niharea  bei  der  oben  Benannten  chtleniaohen  Legatioo  in 
IbfUrnng  gafaneht  «ardra  Iii 


Psnonal-Naehrifliten. 

PreuBsen.  Dem  Heg.-  u.  Hrlb.  La.;aer  in  Königsberg 
i.  Pr.,  dem  llrth.  Drewitz  in  .\ngermünde,  biah.  ('»rn.-Bau- 
inap.  in  Kottock  u.  dem  Brth.  Neameyer  in  Kol  mar  i.  B.  iat 
der  Rothe  Adler- Urden  IV.  Kl.;  dem  hcrs.  brauotcbw.  Geb. 
Bitb.  A.  Bebaeider  ia  Hanbaif  tat  dar  ligl.  Kioaaa-Ordca 

IE*  JCta  WiitlMlle 

D6M  Qaib.  ObipBMh.  VnL  Adler  ia  Berila  «.  deia  Bbeab»' 
Ifai^.-In>p.  Sebwabn  in  Ootba  iat  die  Brbobaiaa  lor  An- 
nahme u.  Tragen  der  ihnen  verliehenea  aÜbtpraaaa.  Orden 
ertheilt  u.  sw.  ersterem  der  Kommandear.ImigaMa  I.  Kl.  dea 
bawogU  anhält.  Haaaerdena  AlbrecbU  de«  Büren;  leltterem 


dea  Kitterkreutea  II.  Kl.  dea  herzogl.  ijacbten- trnettintichen 
Uanaordeni. 

Den  Heg.-  u.  BaarSthen  freund  in  Marienwerdrr  tind 
Xatua  in  KönigaWrg  L  Pr  ist  il>r  ('harakter  ali  (ieheimer 
Brth.;  den  Kr.-Bauinap.  B«Uh»»»r  in  tiörbli,  Münchhoff 
in  Bonn,  Riaa  in  Bochum,  Dluhm  in  Wittenberg',  Rota- 
kothen  in  Burgtteinfart,  König  io  Stade,  Saal  in  Potadam 
9.  Weiabaob  io  ScbweidDite,  den  Waaaer-Baoinap.  Sehöten- 
aaeb  in  Daaaifc  Pael  bi  Metaebarg,  Eeimera  in  Tönning,- 
Bretttag  ia  Bmwmb.  VUL  ia  Stottia,  a.  Bb  h 

Deaaig  b.  Basal  m  BraeiaB.  dba  flWaep.  BeebaaaBB  ia 
Stade.  LttekaiaWIcabadeB.  KeebB»  hiEIlB  B.MierBBBB 
in  UQoilir,  diB  Laadbaabiap.  BteiBbreabl  la  Marienbwg 
\V.'l?r^  iat  der  Obenkler  aia  BaafHh  «tüchaa. 

Brief-  und  Frageltasten. 

Hrn.  V.  in  D.  Für  den  fraglichen  Zweck  finden  Sie  ia 
dem  betgl.  Abachnitte  unserer  „Bankande  de«  Architekten' 
Bend  II  „Gebäudekunde*  autrciobende  Aoakonfl.  Der 
Ritoa  der  kalholiaehen  Kirche  itt  im  Qbrigen  allerarärte  ein 
ao  ObereioetimmeDder,  daaa  ihnen  bei  etwaigen  Zweifeln  jeder 
Geistliche  Aatkanft  ertbeilen  kann,  während  in  der  erengel. 
Kirche  —  insbcaondere  bei  der  Abendmiblfeier  —  ver- 
acbiedene  (lebiSeche  bestehen,  das»  man  gut  thut.  üh^r  die 
Örtlichen  Anforderongen  Ton  vornherein  an  luatündiKer  Stpllo 
genauere  Angaben  tu  erbitten. 

Hrn.  H.  in  Berlin.  Nach  der  Beschreibung  de«  iarede 
stehenden  fiauea,  insbesor.Jerfj  ahi-r  unter  [Ii  ■  ück sichtiguog  dea 
UmsUnies,  da»s  die  Innendekoration  deitelLcn  (Stuckdecken) 
nach  Zrirhnungen  dea  Architekten  bergeatellt  aind,  würden  wir 
kein  Bedenken  tragen,  denselben  der  III.  Bauktaate  der  Honorar- 
Norm  auzareohnen.  —  Aoalagea  der  von  Ibnea  baseiebBetea 
Alt  werden  nicht  beiondcfa  vergittat,  aaadeiB  aiad  im  Ho 


Er«.  B.  W.  ia  Budepeat.  Ob  ta  iMead  < 
~      ia  Mob  Mr  IBW  '  ' 


da«  Elnlrgaa  um  1 
worden,  «iaMB  wir  BieUi  ei 


JSSdta 

Bifiodang  dea  AvaiMaal] 

Deataobland  iat  diaaelbe  dmeib  die  Iliita  Frejftag  ft . 
in  Keutladt,  BbelapMi,  Bbertrasea  worden,  aber  raniebat 
unbeachtet  geblieben,  weil  «ie  an  AoafShmngamiingeln  litt  and 
Febltchlüge  eintraten.  FQr  ihre  bentige  Aoidehnong  tat  die 
wiaaenachaftliche  Bearbeitung  and  die  praktiaehe  Tb&t  igkcit  dea 
Ing.  O.  A.  Wayi«  and  det  Reg.-Baumeiatert  H.  Könen 
bahnbreohend  geweaen. 

Uebrigeni  kommen  Konttruktionen  aua  Mörtel  mit  Eisen- 
einlagen  aohon  viel  früher  alt  die  Müiiier-  und  Rabits-Kon- 
atruktionen  vor,  beiapielaweiee  in  dem  184;!— 1856  erbauten 
Neuen  Museum  in  Herlin,  in  welchem  d^r  Saul  für  Gegenatinde 
der  kirchlichen  Kunst  in  .Steingewölben  au»  Oipamörtel  mit 
Eiseneinlaifen  auf  Risenrip[>en  hergestellt  iat.  Ebenso  früh 
fallen  vielleicht  einige  kleine  Ausführungen  ähnlicher  Art, 
worüber  in  den  .ilteren  Aullageri  von  Üri-> niann'a  „Allgeir. 
HBukonsIrDkliorjsli.-hre",  die  uns  nicht  zur  Hand  aind.  Mit- 
Iheilung  gemacht  i»t. 

Hrn.  Ileg.-Bmatr.  P.  in  B.  Ka  hat  vor  einigen  Jahren 
von  Kinafttsen  Tür  Oefen  «oio  Zwecbe  der  Verbeatemng  der 
licistung  dertelben  ferlantet  Vir  wlaaia  aber  die  BMoge- 
quellen  deraelbaa  liabt  nvehr  anaafAeB  aad  btiageB  die  Ab> 
gelegenbeit  bier  aar  Sprache,  nm  ta  HttOeilaDgen  daittbcr 
Veendasaung  zu  geben. 

Beantwortungen  aus  dem  Leserkreit. 

Zur  Frage  d.  Hrn.  X.  in  Breslau  (Ko.  9!))-  Die 
Sobwankongen  eiserner  Brücken  wie  aller  elaetisoher  Uebüda 
unterliegen  als  rhTthmiache  Bewegungen  den  Schwingung«* 
gesellen.  Ueber  die  Scbwingungs-Ersclieinangen  an  Trägern 
ist  von  mir  im  Jahrgang  1H8<;  No.  92  der  L).  B.  ein  Aufsatt 
Tel  öffentlich t.  aus  welchen  ilr.  X.  völlige  Äutkaaft  erhalten 
durfte.    In  Kürze  aind  nachstehende  Antworten  «tt  geben 

Zu  a.  Die  Sleitlgkeit  dea  liucrachnitta  aowohl  im  ga.nie-n, 
wie  in  den  einzelnen  konstruktivi  n  Thcilun  i»  I.  \  oü  uesi ;  in  inendem 
Kioüutse  auf  die  Schwankungen,  weit  diese  in  fesler  Beiiebucg 
tu  den  Durchbiegungen  stehen. 

Zu  b.  Diejenige  Form,  welche  die  geringsten  Durch- 
biegungen etfiebtt  tat  in  jedem  Falle  die  widerttendafihipta. 
FBr  die  Periode  drr  Berfnalal-Sebwingaogen  ist  die  Dwab- 
biegaag,  «ckbe  danb  die  aaittArta  wirkende  Kigenlaat  aad 
fremde  Lait  aalatafaea  wftrdri  ebaaao  aiaaasgebUob,  wie  dto 
VertikalMeMag  Ar  die  Vertibaliabweakaagaa. 

Ba  e.  Die  Aiaaaweite  einer  BrMe  iit  «vn  grösatom  Bia* 
%  weil  von  dir  die  Dnrcbbirgang  weaeBtlieh  mit  abblagt« 
▼oriiMang  von  Seitentchwankangea  bat  «ieb  die  eaB 


mir  empfohlene  neteförmige  Anordnnngjy  <|aat<llgW^^Haiae^ 


Zeitschrift  1860)  bei  einigen  neuem  Brbebaa 
wibrt  (cGr.  Laipaig  n.  «aine  fiaotan  IdMO- 


Kopeke. 
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